NECKAR- 
ZEITUNG: 1825 




















BIBLIOTHECA 
REGIA 
MONACENSIS. 








<36632880600010 


<36632880600010 


Bayer. Staatsbibliothek 


en N 


m Wr 
Mut er 
en 
efiaytee! 
un“ 


am 


FT 


- | 


— 
iu 
.-n* 


vs 


.n 
” 
In 
A 


. — 


* 
* * 
or tun 
.. 
D 
- 
* — 


— 
ren 
—— 


OB. we 


DL x TI 
ner, 
| Rate, 
Br, 

rt. Rs 
m... N 
LER TEE 
u eu, 
er 
Ya .. 


I) 

zn: Fr 
h Les re 
wur 

RT aber 
Kiez 
z RT 
L mir 
NR 
ER, 
SE, ir. 
e Ep 
ur, 
Yccaz, 
— in, 

4 


Digitized by Google 






Man abonnirt bei dem 
wachftgelegenen Poſtamt. 
plangema he und gedit« 
gene Deittäge werden 
amt Verlangen angemel» 
fen hanerırt werben. 


— — — 


BIBLIOTHETA 
RFEGLA 


Nhonrem. Preis vier“ 
te'zapls 3 ., hallfuped. 
6 fiir ıdı alle mu rm. 
Daupipel Am Stutt⸗ 





gate 1m unmiiicIbergem 
Potetech lu g ſtehenden 
Poftämter. 


Einrücungs « Gebüpe 
4 Kr. die Zeile, 
EEE ER rt 





Sonnabend 





Wegen der Feier des Neujahrfeftes erfcheint 
morgen kein. Blatt diefer Zeitung. 


Griechenland. 


Miſſolunghi, 15. Nov. Der Präfibent des 
geſetzgebenden Körperd, Maurocordato, hot ſich unlängit 
diefer Stelle begeben, weil das Ober» ommando über 
die Landtruppen im weftlichen Griechenland feine ganze 
Zeit in Unfpruch nimmt, 

Mitten unter den ernſten Befchäftigungen mit der 
innern Organıfation, und denen, welche ein fo unglei— 
her Kampf erfordert, indem für fo viele dringende 
Kriegsbedürfniſſe geforgt werden muß, bat die artechir 
fhe Regierung das öffentliche Erziehungsweſen beines— 
wegs außer Acht gelaſſen. Schon ım verflogfenin Fruh— 
jabre war eine aud fünf Mitgliedern, Die unter den 
einſichts vollſten Männern ausgewählt wurden, beſtehende 
Kommiffion zu Entwerfung eines allgemeinen Unter 
tichtsplans niedergeſetzt worden. 

Nach dieſem, dem geſetzgebenden Senate gegen die 
Mine des verſſoſſenen Junius vorgelegten und von der 
Regierung genehmigten Plane ſollen dreierlei Unter 
richts⸗Anſtalien errichtet werden, nämlich: erſtens bie 
Primarſchulen, deren ih jeder Gemeinde Cine ſeyn, und 
worin im Leſen und Schreiben, fo wie in den Anfang ss 
gründen der’ Grammanıf, Unterridyt ertheilt werden 
fol; zweitens die Lycaen, welche in ben Haupt⸗Orten 
jeder Provinz follen errichtes werden, und die für den 
Unterricht im aften Griechifchen, im Latermiſchen, Srans 
zoͤſiſchen und den norhwendigfien Elemehtarsfenniniffen 
beſtimmt find; und drittend eine, die fämtlichen Faͤcher 
der Theologie, der Rechtsgelahriheit, der Araneıfunde, 
der ernſten und der ſchoͤnen Wiffenfchaften umfaſſende 
Universität. . 

Da jedoch die Aria: Imfiände nicht geftatteten, 
diefen Plan fogleih finem ganzen Umjange nach in 
Ausführung zu. bringen, fo befchränfte fh die Gems 
miſſſon vor der Hand auf Errichtung der Primarſchu— 
len. Im Vionar Jutius ward bereits eine ſolche zu 
Argos, einer der wichtigſten und gefündefien Staͤdte 
(Griechenlande, errichter. Außer den Kindern diefer 
Siadt wurden mehrere junge Leute, die das alte Gries 
— bereits inne hatten, ausgewaͤhlt, am in det 
Belbode und Anwendung des negenfeitigen Unter icht® 
gebe und fofort in Me Daupt:Orte jeder Previnz abs 
Brlbice zu werden, wo fie nun ihrerſeits eine zweite, 
8 Bildung Derienigen Lehrer, welche den verſchiedenen 
Mean zugetheilt werden, beftimmie Schule 
tılau nbR einem Kübler, Den Orbefeng and hun 
gymnaſtiſchen Uebungen de Eau - 5: 3 
bofe: Nach ih 2 er Zöglinge beſtimmten Bors 
Fihlehenen Yr rem Diufter werden nun jene in den vers 

ovinzen eingerichtet. Die Aufſicht über 





== Nro. 1. >= 


&tuttgart, den 1. Januar 1825. 


biefe Schule iſt dem ebrwürbigen griechiichen* Prieſtet 
Parthentus und dem Abgrordneten Cavas übrırragen. 
Der: Gelehrte Conſtantas, befannt durch feine Scrifs 
ten, feinen Scharſſinn und feine Beſcheidenheit, iſt 
zum oberfien Ephoren (Direktor) bes öffentlichen Uns 
terrichtd ernannt worden. 

Bid zum Ende Septemberd war man bei den Uns 
flalten für diefen erften Zweig des Unterrichts ſtehen 
geblieben ; als im Anfang Dftobers der Ausgang des 
Feldzugs, welcher biöher alle Gemüther in unruhiger 
Spannung erbaltett halte, einen neuen Sporn zu wel⸗ 
ſerer Berfolgung des allgemeinen Plans gab, Meh— 
rere, durch ihre Neichtbüunier und ıbre Liebe zu den 
Wiſſenſchafien ausgezeichnete Männer traten jetzt zus 
fammen, um bie Stiftung einer griechtſchen Uniwerfirät 
zu erleichtern. Befonderd bemerkenswertb ıfi die edle 
Handlungsweiſe eines diefer Männer: „Der ſehr reiche 
Varvaki, bekannt wegen feine® Eifers, womit er ſchon 
vor der Revolution verfchiedene Schulen Griechenlands 
in Aufnahme zu bringen fich beſtrebt hatte, und wegen 
der Opfer; die er feitdem für feines Vaterlandes Unabr 
haͤngigkeit bradıte, bat allein zur Dotarion diefer Ani— 
derfität 200,000 Talaris beigeſteuert. Andere babın 
diefes Beiſpiel nachgeahmt, und Bereitd find mehreren 
ariechifhen Gelehrten Lehrftüble bei diefer Alademie 
anaeiragen worden; Dieſe legteren werden ohne Ziveis 
fel denienigen ihrer Landsleute an Eifer nichts nadır 
geben, die, ald Günfilinge des Glüdg, einen fo «deln 
Gebraud von ihren Reichthümern machen; und bald 
wird Griechenland, einſt aller Wiffenfchaften und Künſte 
Mittelpunkt, feinen Rahg unter Europa's civiliſirten 
Ländern wieder einnehmen. 

Eine andere höhere Lehranſtalt ift zu Athen errichs 
tet worden, und unter andern Derfelben gewibmeten 
Stiftungen haben vier Klöſter der Stadt ihr ein jährs 
liches Einfommen von 5000 Piaftern auf ihre Grunds 
befigungen verliert. Die vormalige in der Stadt 
Wien während des dortigen Kongreffes errichtete Mus 
fenfreunde’Gefellfdaft von Urben if gleiche 
faus daſelbſt erneuert worden ; die Stiftungeafren diefer 
Gefellfchaft, eine Rede von Michel Souifos, Cyars 
chen (Praͤfekten) von Athen, über deren Wiedererneues 
rung die Genehmhaltung des Präfidenten von Gtiechen⸗ 
fand nebfi michreren andern auf dieſen Gegenſtand ſich 
er iind ın den Tegten Nummern des 

agblarıs jener Stadt, betitelt? Yıbeni E 
meriden, enthalten b Ihe Ephe⸗ 


Zu Nauplion, der Haupſſtadt Geiechenlands, iſt 
uͤberdieß eine philantropiſche Geſellſchaft ertichter wors 
ben, die zum Zwecke hat, den Waiſen, Wittwen, Diifs 
tigen und Kranfen Die Fürforge und den Zxiand 
welche Die Menſchlichkeit erheifcht, angedeihen zu laffen. 
Auch diefe Anſtalt hat der großmüthige Barvafi it 
einer jährlichen Rente von 1000 Piaflern detirt. . 
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Jtalien. 


Nom, 5. Dec. Der franzoͤſiſche Botſchafter ift 
hieher zuruͤckgekehrt und hat bereitd, in großer Trauer⸗ 


alla, dem heiligen Vater fein neues Beglaubigungs— 
Bon dem Berbältniffe zwifchen ; 
dem paͤbſtlichen Stuhl und Frankreich verlautet nicht; 


chreiben überreicht. 


die Beforgniffe wegen Spanien und die deßhalb zu ers 


greifenden Maßregeln feinen jede etwaige Mißhellig: 


keit für ben Augenblif ausgeglichen zu haben. Beide 
Hoͤfe überbäufen ſich fogar gegenfeitig mir Yufmerk 
ſamkeiten. So hat fi, fagt man, die franzofifche Re⸗ 
sierung bereitwillig erffärt, zurgrößern Bequemlichkeit 
aller ihrer Unterthanen, welche während des Ffünftigen 


Yubeliahrd nach Rom mwallfahreen wollen, auf eigene ; 


Koften ein Schiff ausruͤſten und die Pilgrimme in demr 
felben unentgeldlich die Ueberfahrt von Zoulon nad 


Civitas Vecchia machen zu laſſen. Dagegen iſt, auf 


paͤbſtlichen Befehl, allen Inhabern der zu ber Kirche 
di St. Luigi de Francefi gehörigen Pfarrhäufer die 
Mierhe aufgefündigt und dieſe Haͤuſer dem franzufifchen 
Geſandten zur Diſpoſttion überlaffen worden, um fie 
jur Beberbergung feiner Landsleute einrichten gu laſſen. 


Die fhärfften. Berordnungen find erfaffen, um im 
folgenden Jahre dem Berruge im Handel und Wandel, 
befonderd der Gonfumtibilien, vorzubeugen. Auf dem 
Berfauf verfälfchter oder verdorbener Waaren iſt ims 
mermwährende Galserenftrafe gufcht worden. Beſonders 
fireng zeigt fih die Polizer gegen Die Fleifcher und 
MWeinhändfer. Zu bedauern iſt, daß der Regierung nicht 
in dem Maafe, wie «6 nothig ſeyn dürfte, Mittel und 
Wege zu Gebote füchen, ihre Berordmungen refpeftiren 
zu laſſen. i 

Bereits find alle Schaufpielhäufer geſchloſſen. Erſt 
mit dem 1: Januar 1826 werden fie wieder geöffnet 
werden. 

1-17 Beil hat ein fehr ſtrenges Geſetz erlaffen, 
worin ben Beifilichen befohlen wird, feine runden Hüte, 
Peine bunten und kurzen Kleider, feine weltlichen Hals— 
tücher zu tragen und fidh genau nach dem vorgefchrie: 
benen Gofume (longer Mod, Mantel und Kragen) zu 
richten. Auch werden durch dieſes Geſetz die ſchwerſten 
Strafen gegen diejenigen verhängt, welche die Mauern 
der göttlichen Tempel befudeln. 

Die Nefignation des Samerlenge (Finanzminifter), 
Rardinals Parca ift wirklich erfolgt, und Se. Heil. bat 
den Kardinal Galeffi an deffen Stelle ermählı, Was 
den Kardinal Pacca, bisher den imtimfien Freund 
Leo Xıl., bewogen bat, feine Stelle niederzulegen, dars 
über geben im Publikum verſchiedene Geruͤchte im 
Schmwange. Daß, wie einige behaupten, der Kardinal 
blos aus dem Grunde fih von feinem Amte zuraͤckgezo⸗ 

en haben follte, um deito eier an feiner von ihm 
egonnenen Geſchichte des paͤbſtlichen Stuhls feit der 
franzbfifchen Revolution, zu weldyer er ſchon feit geraus 
mer Zeit Materialien gefammelt has, arbeiten zu Pons 
nen, mird von andern mit Grund bezweifelt. Viel— 
Seicht find wir im Stande, naͤchſtens einige halıbarere 
Gründe von dem Yustritte des Kardinald aus dem Fi— 
nanzminiſterium melden zu fönnen. Uebrigens muß hier 
nicht überfeben werden, daß die Paͤbſte völlig autofrarifch 
berefchen und ſewohl den Miniſterrath, als das Kar— 
dinaldsKollegium, nur der Form wegen dann und wann 
jufammenberufen, übrigens aber blos ihrer Ucberjeus 
gung folgen und über alle weltlichen und geifilichen 
Graenfiände in letzter Inſtanz entſcheiden. Wie man 
verſichert, iſt der jetzige Pabſi mehr, als viele feiner 
Vorgänger, geneigt, nur mit frinen eigenen Augen zu 
(chen und nur nach feiner eigenen Meinung zu handeln. 


; Ob aud ber Staatöfehierär, Kardinal della Eomu: 
: glia, refigniren werde, muß die Zeit lehren. — 
I er if freilich beinahe einundachtzig Jahre alt, 
| aber dabei koͤrperlich und geiſtig rüfliger, ald man ge: 
wöhnlid im funrfzigften Jabre zu ſeyn pflegt. Da über; 
dem feine Grundfäge nicht minder, als fein ganzer Cha⸗ 
rafter, jeder Art von Zelotismus abhold find, fo muſſen 
alle rechtlich geſinnten Veute das Ausdauern des Kardis 
nalé auf feinem Poren wünfden. 

Der portugiehifche Geſandte, Graf FZundal, fo wie 
! der niederländifche Mefident, Chevalier v. Reinhold, 
find hier angefommen, Man ifi begierig, zu erfahren, 
‘ ob auch, wie es geheiſſen bat, zu Anfange des folgen: 
den Jahes eim neuer öſterreichtſchet Borfchafter, an die 
j Stelle des abgegangenen Grafen v. Uppeonp, bier eins 
© treffen wird. Fear 318.) 

) Polen. 

j Die Regierung bat eine Berordnung ergehen laſſen, 

' zufolge welder allen fremden wie den einheimiſchen 

Zuden verboten ıft, ſich in die Hauptſtadt zu begeben 
und ſich daſelbſt anſäßig zu machen. Kraft diefer Bers 
ordnung muß jeder Jude, der die Haupiſtadt befuchen 
will, bei dem Einganasthore eine Aufenthaltskarte fors 
dern und ſolche m: 20 polnifchen Groſchen für einen 
Zag des Aufenthalis bezahlen. Sollte ſich derſelbe ſei— 
ner Geſchaͤfte wegen länger als einen Tag in Warſchau 
aufhalten, fo muß er ſich mit der Karte and "el-zeie 
Büreau wenden, und dafelbft um eine Be ü.uı ung 
nachſuchen. Jedes Cinfdyleichen wird mit 2Rthlr. ber 
ſtraft. Um aber den Warfchauer Juden die Entfernung 
aus der Sıadı ſowohl, als die Ruͤckkehr au erleichtern, 
müffen diefelben, wenn fie fidh aus ber Stadt beachen 
wollen, fib zum Thorſchreiber verfügen, welcher ihnen 
deßhalb befondere Arıtel ausfertigen muß, und wenn fie 
jurüdfehren, ibm ſolche wicder abgeben. 

England. 

Tondon, 23. Die, Die Sikung bed Parlanıents 
wird am 3. Febr, eröffnet werden. 

Der Britisch: Monitor bebauptet in einem 
feiner Artikel, daß die Griechen die Abſicht hätten, eine 
konſtitutionelle Monorchie zu errichten und dem Prinzen 
Leopold von Sahfen:Koburg die Krone anzu 
Bieten. Die Eclipfe giebt dieſen Artifel feinem ganı 
zen Inhalt nach und fügt binzu: „Wir haben allen 
Grund, diefer Nachricht des British Monitor 
Glauben zu ſchenken.“ 

Die englifchen Blätter behaupten (fehr übertfieben), 
daß die Zahl der bei der letzten Ueberſchwemmung zu 
St. Petersburg Umgefommenen fid auf 30,000 Jndis 
viduen belaufe. , 

Hr. Sanning leidet am Podagra. 


Deutſchland. 

Elberfeld, 21. Der. Vortrag im ber Dis 
reftorialsRarbeverfammlung der rheinifdr 
weftindifchen Gompagnıe Meine Herren vom 
Direftorial-Raıh! Das Proiokoll Ihrer letzten Sigung 
vom 16. Auguſt haben Sie fo eben vernommen. — 
Seitdem ift ung die allerböchfte Sanftion der, in ber 
legten General» Berfammlung befchloffenen Abaͤnderun⸗ 

en an den Statuten von dem hohen Minifterium des 
set zugefertigt worden und wir nehmen nun jene 
| Uenderungen folgendermaßen in das Statut der Com» 
ı pagnie, ald Anhang zu demfelben, auf: 
t ads. 1. Anhang U. im Jahr ahtzehnhum 
| dert vier und zwanzig. „Yu fol es der 


Direktion der Compagnie geflattet feyn, Fabri⸗ 
fate, Manufafte und Produkte der Schweiz und 
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ber Niederlande in Conſignation an die Etablif⸗ 
femente der Compagnie anzunehmen und darauf, 
erforderlichen Falls, flaturengemäßen Borfchug 
zu leiſten.“ 
ud 6, 40. Anhang A. im Jahr acht zehnhun— 
dert vier und jwangıyg. „Es foll den aus: 
mwärtigen Gompioird der Compagnie nunmehr 
auch gefiatter jeyn, Fabrikate, Manufakte und 
Produkte der Schweiz und der Niederlande in 
Gonlignation anzunehmen. 
ad $. 39. Anhang U. im Jahr abtjcehnhum 
bert vier und zwanzig. „Es foll der Dir 
reftion der Compagnıe nunmehr geftattet feyn, 
dad bisherige Yımıtum des in den auswärtigen 
Niederlaffungen der Compagnie auf kinem eins 
* zelnen Punkt deponirten Kapitals der Compagnie, 
don ein Sechstheil auf ein Viertheil oder Zwei⸗ 
bundertfünfzigtaufend pr; Thaler ausjudehnen.” 
In dem Bericht, welchen ich Jbnen m. 9» hun im 
„Namen der Direktion abzuftatıen die Ehre babe, folge 
ich der einmal eingeführten Ordnung und wende mich 
quförderfi nah Portsaus Prince. — Bon daher har 
ben wir feis Ihrer legten Berfanmlung einige Ladun⸗ 
gen Kaffee erhalten, die zwar wohlfeiler ın Hayti 
eingelegt worden find, aber auch in eine noch niedris 
gere Konjunktur in Europa verfallen und dergeſtalt 
abermals eine unvortheilhafte Nimeſſe madıen. — Da 
jedoch alles feine Graͤnzen hat, ſo ſteht zu hoffen, daß 
anch die Retvuren ın Kolonialwaaren nah und nad 
im ein ridhtiged und gewinngebendes Verhältniß kom— 
men: werden ; wir bereuen es Daher nicht, Die jur Deu 
unferes letzten Bortrags im Wer? brgriffene Derbila- 
dung nach Hayti feıtdem im dem Bremer Schiff Kos 
fum bus gemacht zu haben, und ſchmeicheln ung um 
fo mehr mit einem gluͤcklichen Erfolg, als Hr. Hoff 
mann mit dieſem Schiff ausgeht und ſich eine vor» 
theilbafte Reaftfation der Unternehmung aud hod be— 
fonders deßhalb angelegen ſeyn laſſen wird, weil dir 
Padung genau mach feiner Anleitung und Vorſchrift 
fompenirt iſt. Möge ibn nur bald ein günfiige: Wind 
an den Ort feiner Beitummung führen; bisher iſt er 
durch Die befannten beflagenswertben weſtlichen Stürme 
am Auslaufen verhindert worden. Unfere Berichte von 
Ports aus Prince achen übrigens bis zum 28. Oftober, 
zu weldyer Zeit alles ruhig war, und Handel und Wans 
del, troß des dort befannten Scheiterns der Unterhand⸗ 
lungen mit Frankreich, Beine Störung erlitten hatten. 
Die Direftion nimmt daher auch unter Ihrer Zus 
ſtimmung feinen Unftand, Einleitungen zu einer Abs 
ladung mebrerer niederländifcher ın DHayıi bu 
gehrfer Begenfiände von Antwerpen aus durch Ber; 
mitilung der Herren Fr. Ofdenbove u. Comp. das 
feld Au treffen. — Wir hoffen damirı Ende Februar 
fertig zu feyn. 

In Betreff der Gefchäfte mit Mexiko, fo wiffen 
Sie bereits, durch das unterm 8. Nov. erlaſſene Runds 
fhreiben, daß das verloren geglaubte Schiff Gratirude 
dennoch am 13. Auguſt den Drt feiner Bellimmung er: 

reicht bat. Die am Bord befindlich gewefenen Agenten 
und Gefhäftsgehülfen, Dr. Franke und Yang, bat: 
ten nad fpäteın bis zum 29. Sept. gebenden Berichten 
der Ugentfchaft in Alvarado das Klımafieber glüdlich 
überftanden und waren mir Berfauf und Weiterbefürs 
Derung der Padung befchäftigt. 

Dit dem Eintritt der geſunderen Jahrszeit, Ende 
Septembers und Anfang DOftobers, hatten ſich auch die 


Aussichten zu Gefchäften verbejfert und die Verkäufe ; 


In Yernen und einigen andern minder bedeutenden Ger 


Henftänden, melde die Mgentfhaft aus Alvarado Bes 
richten, ſind gewifingebind. 

Wir fehen nun feıneren Machrichten von daher 
räglicy entgegen, und zweifeln nicht, daf fie befriedis 
gend ausfallen werden; bejonders willkommen follen 
te und feyn, wenn fie, wie mir ju boffen berechtigt 
find, uns we Unfunft der DD. Hundeiker und Dell 
wig maelden, die bereits am 44. Sepn Nem-Poık vers 
lajlen hatten, und deren Sendung zu dem Ihnen ber 
fannıen Zweck Ihnen gewiß noihwendiger als je ers 
feinen wird, wenn wir Ihnen fagen, daß der feit 
Ihrer legten Berfammlung zurüädgefommene Unwir 
Agent ber Compagnie, Dr v. Budan, gar feine 
Gcripiuren irgend einer Art eingereicht, und omit die 
Luͤcken ih den Berichten des früher zurückgekehrten Drn» 
&, A. Matthieſen, unausgefüllt gelaflen haf. 

Da, wie vd ſich num zeigt, die Deiden genannten 

erren ein eigenes Etabliſſement in Mexiko zu bilden 
beablichiigen und, wie fie gegen einen uhferer Cotre⸗ 
fpondenten geäußert, dieſen Plan ſchon zur Zeit ihres 
Uufenthalis ın Merito, alfo während fie noch im 
des Compagnie gefianden, entwsifen haben, fb bar 
und der Mangel an volliiändigeı und gunägende: Im 
foımation, worin fie und fießen, fo wie ſo manches 
Andere, was von ihnen auögung, nicht mehr wundern, 
und wır fonnen uns nur Gläd wünfdın, ſchon vor 
geraumer Zeit einen Speziell » Bevolimädptigten ausger 
jandı zu haben, um dur ihn die Auffldrung über 
mebrere unabgemachte Gegenfiände des Geſchafts 
pr. Ramwlins zu erhalten, melde und, wie geſagt, 
durch jene Herten Agenten nicht zu Theil geworden find. 
Mir begen den feften Glauben, nun recht bald dieſe 
Aufflärung zu erlangen und feßen ın das, anießt ber 
deutend verftärfte Perfonal der Compagnie⸗Ugeniſchaft 
in Werito, binlänaliches Vertrauen, um den Verkehr 
mit jemem ıntereffanten Yand energifch fortzuſetzen. — 
Zu dem wende baden’ wir denm bereitd im voregen Mo⸗ 
nar eine nicht unbebeurende Ubladung in dem engliſchen 
Sci Diary inn und Jfabella von Bremen aus 
nadı Alvarado gemadıt, und find im Begriff, eine ans 
dere Fadung ven Hambung aus in dem daͤniſchen Schiff 
Manone von Blücher an diefilbe Beſtimmung 
abzjufertigen. Laſſen Sie uns hoffen, daß diefe Schiffe 
eine fhnellere und glücklichere Ueberfahrt haben werden; 
als die voriährige Gratitude (Fer folgt.) 


Württemberg. 


Der Amtsverwefer der hofkammerlichen Förfterss 
Stelle zu Winnenden, Dreber, wurde zum wirklichen 
Förfter dafelbii ernannı, und 

die bei der Regierung des Schwarzwald ı Kreifes 
erledigte Kreis-Medicinal-⸗Raths⸗-Stelle dem Oberamtst 
Arzt D. Boffert zu Herrenberg übertragen. 

Sodann wurde die erledigte Stadipfarrei Murte 
hardt, im Detanats-Bezirk Backnang, dem Pfarrer 
Mezger zu Schüzingen, Defanats Knitilingen, 

die erledigte Stadtpfarrei Laufen, Dekanats Befig- 
beim, dem Diatonus Köhler in Vaihingen an der Enj, 

die erledigte Pfarrei Steinkirchen, Dekanats Küne 
jeldau, dem Pfarrvifar Rierh zu Pobenfiaufen,, Dis 
fanatd Göppingen, und 

die erledigte Pfarrei Singen, Dekanats Geißlingen, 
dem evangelifchen Gtadtpfarıer Dfiander zu EL 
wangen PT er 

Der farbol. Pfarrer land in Untergrie 
Dekanats Ehingen, und gruen, 

der Profefivv Wurm am Gymnaſium zu Etutts 
gart wurden, aufihr Unfuchen, in den Ruheſtand verſetzt. 

Ferner wurden ernaunt: Der Oberamisgerichts— 
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Aktuar Schott zu Gerabronn zum Sefretär bei dem 
k. Gerichtshofe zu Tübingen, N 

der Meferendär erfter Glaffe, Franz Kübel, von 
Kirchheim, zum Oberamtsgerichts⸗Aktuar in Waiblingen, 

der Meferendär erfter Glaffe, Bazlen, von Mer 
zingen, Oberamts Urach, zum Obtramtsgerichtd:Uftuar 
in Rottenburg, 

ber Neferendär erſter Claſſe, Nagel, von Eflin: 
gen, zum Oberamtsgetichts-Aktuar in Nedarfulm, und 

der Referendär erfler Claſſe, v. KRaufmahn, aus 
Stuttgart, zum Oberamtsgerichts-⸗Aktuar in Oberndorf. 

Der Adjutant des Ronigs, Oberſt Prinz Heinrich 
v. Hohenlohe-Kirchberg, wurde zum Generals 
Mair befördert; 

ber Nittmeifter erfter Claſſe im dritten Reiter: 
Megiment, dv. Maucler, wurde jum Adjutanten dee 
Könige) , 

der Rittmeiſter zweiter Claſſe im erfien Neiters 
Neaiment, v. Kapff, zum Rittmeifter erfier Claſſe im 
dritten Reiter⸗ Regiment, und im erfich Reiter Regiment 

der Oberlitutenant u, Schügenoffiier v. Weißen: 
fein zum Rittmeifter zweiter Glaffe, und 

der Unterlietttcnant v. Falkenſtein zum Ober: 
lieutenant ernannt, 


Geitorben find: Pfarrer Flattich in Enafllatt, 
Dibceſe Balingen, 72 J. alt; Pfarrer M. Stang zu 
Kornmweftheim, Diöceſe Ludwigsburg, 79 J. alt. 

Miscelilem 
(Aus Velers Geſchichte des Feldiuzs vom 1809.) 

Napoleon hatte befoblen, eine Haubig- Batterie gegen 
bie Stade (Wien) aufzuführen, sheils um das Feuer aut ver 
felben, welches nicht machlieh, jw ermiedern , thelle um Die Hufe 
merkfamkeit des Erjberiogs von dem wahren Ongriffe in feinem 
Rüden abzulenken. Diefe Batterie von 20 Hauditzen wutde un 
gefaͤht auf derfeiben Stelle aufgefahren, ms vor Zeiten Die Laufe 
gräben des Hanprangriffs der Türken geführt worden waren. Um 
9 Uhr Ubends fing diefe Batterie an, Brenaden in die Stadt 
zu werfen, deren Hammende Schweife die tiefe Dunkelbeit durch» 
ſchnitten, und bald im mehreren Quartieren det Stadt jündeten, 
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[51] Ellugen. [Arauer⸗Anzetgt.] Mit den Ber 
fühlen der jchmerzlichfien Wehmuth gebe ich meinen Wırmandten 
und Äreunden, wie auch den viel“ Yefannten meines lıeben 
Mannıd, Carl Marz jum ‚Adler, die traurige Nachricht; daß 
es Bott gefallen, Ihm bente früb um Hühr nach Ardsinem Krank 
ſtyn am einer Magenverbärtung in einem Alter von 0 Jahren 
von meiner Seite zu nehmen, Unter Derbittung aller Briteids« 
beztugungen empfehle ich mich und meine vier Kinder gu fernerem 
gürigen Wohlmollen. Den 30. Dee. 1424. 

Heinrieite Mark, geb. Oftermaper: 


(527) Stuttgart. [Mufeum.) Am Eonntag den 2. Jan., 
Mormittags 11 Uhr, verfammelt ich Gelelfchants"Ausichup 
des Dufeums, 


[47] Leipzig und Stuttgart. 


Eröffnung der Subfeription 
auf die far Verlag der unterjerchneren Buͤch haͤndlung, fafi afeich« 
seitig mir dem frangdiichen Originale, auf gutem weisen Papier 
und aus Feinem Drud eriheinende modtseile veuriche Ausgabe der 


Memoiren der Frau v. Genlis 


durd : 
Frau Augufte v. Faura, geborene v. Kleist. 
Die ju Ports lebende, mit d i ‘ 
beutiche Eoriftfllierin ‚iR dem Unerarifäen Yuhlkrun Das 
die geiftreichen Auflage, melde fie in verfchtedenen Zeirfchriften 
und numenztich in den Oktober- und NovembersHeften der Yeip 
iiger Modem Zeitung (f. Nro. 82 u. f.) ericheinen ließ, vorebeile 





Redakteur und Verleger: 


daft befannt. Es konnte fi feine geübtere Feder jur Ucbertra⸗ 
zung des intereffanten Werks finden. 
In allen deutihen Buchhandlungen nimmt man Gubferip» 
1 
en Preis werden wire billia als moͤglich zu ſtellen fuchen 
und fichern den Subſctibenten eine Bergünftiarna von menig- 
ſtens 33/4 p. Ct. gegen den fpärer einiresemden Fadenpreid au. 
Induſtrie-Comptoir 
gu Siutthett nehmen Befllangen Harsu) De 
tuttgart nebmen Beſteſlſungen Darsut an 
* F. E £öflund und Eon; 





[37] Lorfc: [Aufforderung der Figentbüter 
Aus Dem Rbein pelandeter Bcnenflände ) Bei der 
kuͤrzlich fiatt gefundenen NbeinHeberfdi nemmung mirrde aus dem 
Alt» Rhein bei Lampertheim eine srofe Menge von Gezenſtaͤnden 
aller Art, hamentlich Honsgeräihkharten,; Eride bon Müblen, 
Häufern, Sarten ⸗ Umzaͤnnungtn, mase/ähr fechstunderien Stecken 
Breundolz von verſchiedenen Holigattungen und 6150 Stücke 
Wellen gtlandet ; . 

Alle diefe Gegenſtaͤnde find einfimeilen in Mermabrena ger 
nommen worden, ud jöllen denjenigen, melde burd, otzigfeite 
Inch beglaubigte Fenaniite, oder ſonſt auf alunbhane Weiſt, are 
börig nachmeifen können. daf fie ein oder Das andere Erud dar 
bon verloren haben, ousschdr.Digk werden. 

Hierzu ih Tetinin auf Dienfiıg den 11. Jartar 425, Mor 
und Nachmittage auf Dem Kartbaufe zu Lamberthim anveraums 
worden, mofelbit lich eıminänden, Die Amterchensen un Dem 
Unfhzsen eingeladen werden, daß alt Gegenftäude, Iu meiden 
ſich in obigem Termin niemand old Kigenrbümer leattimitt, "ur 
berrenlos angefchen und dem Fiskus hammperielea werden ſollen. 

Ein fpejtelles Derzeichniü der gelamderen Senenfidnde wurde 
den Nanm öffentlicher Blätter überhricen, mihbalb der Bürsere 
meiftereiVermalter Thomus ju Lutmperibeim an„emicien “orten 
ift. Den lich — ihm Anmeldenden auch vor obigem Tetain bie 

inſicht zu gehatıen, i 
x — andere Floſtolz if Abrigent, als an dem aanjen 
Rbeindtom durch Die Daranf gerifenen Zeichen der Einenıbüner 
Fennelich, Diefem bereits früher oetarfelae worden. Dem 15, Dec 
1824. Großherjsgl. eines Landgericht, 
Roofe 


33] Stuttgart [Hofatrs-Mertanf] Der Uns 
ferjeichnete bat den Auftrag, ein rel einenes Hort, welches 
in einer der reljendfien Gegenden Wärtiembetge Iteat, atıs einie 
en Morgen mir viren sraudaren Obstbaumel hechten Adrten, 
3 Morgen Wien, 53 Wocraen Weder, umarfihr 30 Morgen 
gemilchter Waldungen und 70 Morsen furinırer Walde fur 
eine veredelte Echäfetei, befichs, mie den erperderlichen. im beiten 
Zurſtande befindlichen Worn« auch Atrealnafıs: Gebäuven vers 
feben iſt, und eine geſchloſſene Marfuna bilder, lumt allem dazu 
aebörigen Berdibichaften, wchötetet, Verden, Yındoich und 
Geflügel, zu nerlaufen. — Indem er ſich num brtitt, jedem 
alenfallfigen Xıebdaber bierju, meitere, eben fo gemirenbatre, ale 
genaue Auskunfe zu neben, bemetkt er vorläufig auf diefem Arcade 
nur noch, daß ber ihm beſtimmte Kouispree, im Verheliniß zu 
den genannten Objetten, über alle Beſchreibung aerfing, die jon® 
Be Bedingungen aber jur einen Uedirnehiner unlierh voribeile 
dalı feyen. Der im „Tünen Haufe mebnende venl. 
Fin.tammerKentior Diebold. 
[29] Herrenbern. "Editralefadung eines Ders 
fhellenen.) Der ichen längfi verichullene terdinend Bens 
jamin Bauſch, geboren zu Herrenlerg den 19, Dit. 1754, 
welcher mithin Das Tofie Jahr gursdgelese bat, oder ſtint Leider» 
Erben, werden aufgerordert, binnen 90 Tägen Das für Bauſch 
in Ndminifrarion lamtende Wermönen ver ver umterjeichneiew 
Etelle in Anfpruch gu nehmen, reiorisenfalls dolce umder vie 
betannten Erben veriheiis werden wird. Diem 4. Wion, LIZr 
Soͤntsl. Dveramtsyeribi. 


(43) Grof@adfenbeim. [OelmihleDerkauf.] 
Der vor wenigen Wechen anartüudi ie und, machder wider tin 
geftellte Derkauf ver bi.finen Debimuble nebft Hanfrerbe, einen 
beiondern Haus, einigen Felogutern amd medreren jur Ochimühle 
achörigen Inventar-Etirden, meiche dem Kaufmann Eur Blum 
aus Bürlingen jufändts find, gird num tim Zcne Des Aurfiteiche 
am Freitag den 7. Januar 1875, Vorattaas 10 Uber, auf dies 
figem Karbhamie nach oberamssgcrichtl. Auaitrag dotgenommen, 
moju Die Kaufslugige einbides — den 20. Dec. 1824 — 

das Stadiichuliveifenamt. 
ler 





Johann Chriſtoph Lade, 
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Montag == Nro.2.2= Srtuttgart, den 5. Januar 1825, 
TArtei entfernten fich, fo wie die Avantgarde der Agyptifchen 


Buhareft, 12. Dec. Nach Privarbriefen aus | Flotte Budrun verlish. Gbrabim fonnte demnach ohne 
Konftantinopel vom 4 Dec. ift der Sultan zu einem | Pinderniß feinen Zug nach Kandia unternehmen. "Er 
fünften Feldzug gegen die Gruchen enıfhloffen, und | frgelte zivifchen den Sporaden darch gegen Santorin, 
e deshalb einen meuch German an. den Bicefonig von | ohne weitere Vorlihismafßregeln zu nehmen, Erſt 

egypten erlaffen, worin er ihm aufırägt, alle Ausgas | zwiſchen Santorin und dem Gap Saffafo, unfern der 
ben, die zw einem Seefeldzug erforderlich ſind, zu übers | Meinen Inſel Chriftine, ſah er. plöglich eine ſtarke Abs 
nehmen. Da ſich der Vicckonig bereits. im vorigen | tbeilung leichter griechifcher Schiffe, ber denen fich viele 
Jahre zu Beftreitung bdiefer Antgaben unter der Bedins | Brander befanden, in feiner Nähe, Divfe unvermus 
gung erbofen hat, daß feine Reugiprägen Münzen im | there Erſcheinung veranfaßte auf den Annprifhen Schifr 
anzen ottomanniſchen Reiche geſetzlichen Umlauf ers | fin geoße Beſtürzung. Es kam zu einer Ranenade, 
Ballen follten, fo ſteht zu vermuthen, daß "ie Pforte | die im Grunde unbedeutend gewefen fern mag, allein 
bei ihrer jegigen Verlegenheit zu diefem äuſſerſten Mins | nichts deito weniger die in der dgpptifchen Floͤtte herr⸗ 
tel fehreiten wird. Bekauntlich find die Agpptifchen | ſchende Verwirrung vermehrten. Gin Theil, der den 
Münzen von fehr ſchlechtem Gehalt. Griechen am nächfien war, ergriff die Flucht, und zwar, 

Zrieft, 20. Des Uns Alerandria iſt ein Schiff J da die Arayoker fih von Kandia abgefchnitten glaubs 
in 25 Zagen bier eingelaufen. Es beffätigt die bereits | ten, in nördlicher ge Die erfien flüchtigen Schiffe 
mugerheilte Kunde von den Ereigniſſen bei Gandia, | gelangten zur Inſel Nanſi, und eilten von dort nach 
mit dem Beiſatze, dafi nachher ein heftiger Sturm die | Budrun zurüd, Cine andere Abtheilung fegelte gegen 
Flotte des Ibrahim Pafıha überfallen, und fie fiarf | Rbodus; cinige Echiffe gelangten in Kandiotifche 
beſchadigt babe. x A Häfen. Ibrahim Pafdıa und Ismail Gibraltar befans 

Marfeifle, 21. Dit. Man hat Briefe and dem] den ſich mit ihren beiden Admiralſchiffen zuletzt wieder 
Aedchipel mit sinsnen Details über die wichtigen Vor; a mein Tachtka de fe viele Schiffe als moͤglich zu 
gänge um November, Die wahrfcheinlicd den dortigen | Anrteanpe; Ddnetehren Arebrers dungnlciken ner 
Feldzug für dieſes Jahr beendigen. Man erwartet efan rien zuru zu pin amp ! 117 Sıiffs 
ce * — find von den Griechen genommen worden, und Die 
mehr Schiffe aus der Levante, durch. die wir umfländs Erpedition ift gefcheitert 
Vicyere Verichte erhalten werden. Inzwiſchen rühren | Sanze Erpeditton iſt 9 EL 
die gegenwärtigen Nachrichten von Perſonen her, die Amerika 
der Sache der Griechen abgeneigt find, und ſcheinen Trurille, 3% Aug. Ganterac bat nicht für 
alfo unverdähtig. Sie melden im Weſentlichen Sol | rathfam oder vielmehr fach außer Stande befunden, ein 
geudes: Ibrahim-Paſcha, der ſich in den Meerbufen | neues Treffen zu wagen, und daber feinen Ruͤckzug nach 
von Standio zurückgezogen, und dafelbit feine gefamte | Guamanga forgefigt, Bolinar befand fid am 11. 
Flotte mit feinen zahlreichen Transpoertſchiffen, (meilt su Jauja, am 12. Zu Huancayo ; am 15. wiıd er zu 
gemiethete europdifche Schiffe) verfammelt hatte, ber | Agcuchaca angelangt feyn, und von der Verfolgung des 
reitete, den don Ronftantinopel und von feinem Vater | feindlichen Heeres wicht eher abfieben, als bis deffen 
erhaltenen Befehlen zufolge, Alles zu einer neuen Er Schickfal gänzlich enefchieden iſt. Line Menge Aus— 
pedition vor, zu welcher er vorzüglich feine Land» | reifter kamen täglich von demfelben an, und unterwars 
truppen bedurfte, Diefe warep während der Abweſen— en fich ; ihren Angaben nach herrfchte unter Canteracs 
heit der Flotte zwifchen Keramo und Melaſſo fanıor — die großte Unordnung und Muthloſigkeit. Die 
nirt geweſen. Sie wurden auf die Kriegs- und Trans-Vefaſcung von Lima bat diefe Stadt am 16. geraͤumt, 
vortſchiffe der Agyprifchen Flotte vertheilt. Zbrabim F und ift gegen Ica aufgebrohen; eine Abtheilung Kar 
‚wollte mit allen feinen Streitktäften zuförderfi im die | moniere, die ſich an Bord des Cambridge befanden, hat 
Bucht von Suda fegeln, und daſelbſt Borberertungen | fich auf Anfuchen der ewalifhen Kaufleute ausgefcifft, 
zu einer Landung auf Morea treffen. Es hieß, er wole, I. um die Mube im jener Dauptftadt zu erhalten. Bolir 
ſtatt wie er Anfangs beabfichtigt hatte, im mitıdglichen | F'ar ſchickte fich zu der formlichen Belagerung uud 
Theil der Halbinſel zu landen, von Suda aus in den | Ginfapliehung Gallans zu Land und zur See an. . 
Meerbufen von Nauplia überfeßen, und feine Landung Oyanien 
auf der Oſtkuͤſte bewerfitelligen, wodurch er leichter ins . p * 

Herz des Peloponckes indringen, und zugleich die ger | _ Madrid, 46. Dec. Beim Einzug des. Kbnigs in 
fährlichen Engpaͤſſe vermeiden konnte; die bei einem , die Smupiftadt haben wir eine ig Arten Mufters 
Marfc von der Suͤdkuͤſte Morea's ind Innere nicht zu. karte der ſpaniſchen Armee geſehen. Die beiden Infah- 
umgeben warem Die Griechen hatten den Cinsang | teriMegimenter von der Garde, eine Abıheilung Pros 
des Meerbufens von Standia, nicht eigennich blofict, vinzial:Grenadiere und die Artillerie zeigten eine ‚recht 
"und einige- vor demfelben aufgefteilse Jeishie Fehrzeuge | gute Haltung. Die Kavallrie it fehr ſchlecht beritten, 
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und obgleich Offiziere und Solbaten mit Silber und 
Stickereien uüberdeckt ſind, fo haben fie doch cher das 
Anſehen von gepuzten Laudleuten, die zu einer Kirch: 
weıbe verfammeh find, als von Soldatin der neueren 
Armeen. Im übrigen bilder diefer militärifche- Luxus 
einen ſtarken Kontraſt mit der öffentlichen Armutb. 

Der König leider noch immer am Podagra. Größer 
vielleicht noch, ald die Porperlichen, find die Leiden 
ſeines Geiſtes, denn er kennt die Unfähigkeit feiner 
Mınifter, das Reich aus feiner kritiſchen Lage zu reißen. 
Sr. Mai., behauptet der Correſpendent des Conſtitu—⸗ 
tiennel, follen ſich kuͤrzlich laut beklagt haben, daß 
Sie von eben fo ſchlechten Minifiern umge 
ben ſeyen, ale gur Zeit der Conftitutiom 
Freilich ſteht die Wahl der Minifter dem Könige zu, 
aber der Monarch ſcheint denen, die feine Beforgniffe 
unterhalten und zu firengen Mafregein ratbin, den 
Vorzug dor jenen zu geben, die ibm mehr Vertrauen 
in die Gelinnungen feiner Unterthanen einzufbßen und 
ein mildered Syſtem zu befördern fuchen. 

Inzwifchen wird ganz im Sinne und unter bem 
Einfluß der Geiftlichkeit regiert, In dieſem Ginne 
wird fchon Die Jugend erzogen. Nach den von einigen 
Mönchen entworfenen Vorſchriften für den öffenılidıen 
Unterricht ann man in feiner Fakultät, felbit in der 
medizinifchen nicht, din Doftorkgrad erlangen, ohne 
zuvor ein ganzes Jahr den thenlogifchen Vorleſungen 
angewohnt zu habın, In deſſen Ermanglung Hypo— 
brates felbft für eınen unwiffendeh Arzt erflärt wers 
den würde. 

Der berühmte Arzt Gaftello, der ſich bei der 
aenlichen Entbindung der Prinzefin Maria Franziéka 
fo geſchickt und eifrig bewieſen hat, iſt, man weifi hicht 
aus welbem Grunde, in die Verbannung geſchickt 
worden. 

Die frangöfifchen Truppen, die aus ber Haupiſtadt 
abmarfchirt find, haben an den Ufern des Duerd und 
Ebro Halt Acmart unh Hantenaisunyin dezogen. Das 
guuprguärser If zu Vitioria, wo der Geh: Digeon 
bereits eingetroffen iſt. 

Aus eıner von dem General Baffecourt, Ge— 
neral-RKapilän von Walencia, eılaffenen Proffamarıon 
ergeben ſich folgende Thatſachen: „Um 9. Der., um 
8 Uhr Mergeng, zeigte ih an der Küfte bei Zamarit 
eine Florille, die aus einer Brigantine, einer Gorlette, 
einer Schaabeke und einer großen Feluke beftund und 
Randtruppın an Bord hatte; fie feßte drei Schaluppen 
mis 200 Mann aus, die an eihem abgelegenen Ort 
ohne Widerftand laudeten. Die Nachricht von diefer 
Randung verbreitete fich alabald und der Befehlshaber 
des Schloffes von Santa + Pola marſchirte undirweilt 
graen die Aufrührer, die er, obgleich fie ihm an Un: 
Jahl ſehr überfegen waren, nad) einem kurzen Gefechte, 
werin mur einer feiner Soldaten verwundet wurde, auf 
ihre Schiffe zurücktrieb. 

Die Bezablung des Zehenten, der feit der Reſtau⸗ 
ration wieder erhoben wird, ſcheint den Landlenten 
nicht mehr ſo recht zu behagen, und fie bleiben ganz 
gegen die alte Gewohnheit, das Wohlſeyn ihrer geifis 
Tichen Hirten ihrem eigenen vorzugehen, mit ihren Abs 
gaben am die Kirche im Ruͤckſtand. Der Biſchoff ven 
Guenga bat ſich daher, weil er der Kirde und 
feinen Nahfolgern an ihren Rechten nichts 
bergeben fann, bewogen gefunden, einen Hirten— 
brief zu erlaffen, worinner die Angehbrigen feines Spren⸗ 
gele ermahnt, doch im Bezahlung des Zehenten und 
anderer Abgaben für die heifige Kirche kuͤnftig pünkt⸗ 
fiber zu ſeyn. Dieſer Hittenbrief beginnt mit den 
Worten: „Liebe Getreue! Gott ſelbſt hat ans befoh⸗ 


len, den Zehenten zu entrichten.“ 

Sn Badır konnte man, troß aller Bemühungen 
der Bebdrden, noch nicht einen einztgen Gınwohner 
beivegen, ſich auf die Liſte der ropalıklıfden Freiwils 
Tigen einzeichnen zu Taffen. 

Das Kapitel der Hauptkirche von Toledo hat dem 
König abermals ein Befhent von zwei Millionen 
Realen gemacht. ( Franz. BI.) 


| England 

London, 25. Dec. Me Unbefangene beiwunder; 
ten die Etandhaftigkiit und Energie, womit Hert 
O' Connell bei jeder Verſammlung des Vereins von 
Dublin die Sache der Kartholiken verfocht, als man 
auf Einmal vernahm, daß dieſer würdige Bürger in 
Verhaft genommen worden fey, und auf Begehren des 
Gsneraf: Adoofaten, der ibn befchuldigt, ſich auf der 
Nednerbühne aufrührerifcher Ausdrücke bediint zu har 
haben, wird in Unterfudhiing gezogen werden. Diefer 
Vorfall bat nicht nur in Jıland, fondern auch bei ei: 
ner großen Menge von Engländern Beſtuͤrzung verurs 
ſacht. Man kann hievon nach den im mehreren unferer 
Zeitfhriften erfihienenen Arukeln urtheilen: 

Wozu nun dieſer fo unpolitiſcherweiſe dem Hrn. 
D'Gomnell angebängte Prozeß? ZA etiva das iıläns 
difche Bolt noch nicht genug gereist? Dann allerdings 
har man das rechte Mitsel ergriffen, um es zur Ders 
zweifluag zu dringen. In gewifler Beute Augen wären 
demnach 6 Millionen Menſchen, bie in den Genuß ib: 
eer unverdußerlichen Nechte wieder eingefegt zu werden 
berfangen, für nichts zu achten? (Bruishs Preß.) 

Se öfter wir die em Dın. O' Connell zur Yafl 
gelegten Phrafen durchleſen, deſto rätbfelhafter wird 
und die Anklage dieſes achtungswuͤrdigen Mannes, 
Hundert, ja taufındmal, wurden mitten im brirtifchen 
Parlamente ſelbſt ungleich flärfere Reden gehalten, 
Was wird num wohl durch diefen Machiſtreich erzweckt 
werden? Etwa, dafi die Katholiken, in der Angſt ihres 
Herzens, ſich ein Echloß an den Mund legen?! Nichts 
weniger; die Beſchimpfung, die ihnen indarfammı in 
der Perfon ihres eifrigiten Vertheidigers widerfahren 
ift, iſt für fie lediglich aur ein neuer Beweis der SHas 
derei, werunter fie feufzen, und die unter den civilifire 
on Nationen ohne Veifpiel iſt. 

(Public Ledger.) 


Womit wollen hun die Minifter und Richter die 
Strafdarkeit O’Conmels, dieſes Mannes, der fo großs 
mürbig handelte, erweifen Haben fie wohl bedacht, 
daß, wenn fie ihn für ſchuldig erfennten, fie ung ſamt 
und fonder® für Verbrecher eitlärten? Man legt ihm 
zur Laſt, er habe faut gewünfcht, daß ein Raͤcher, ein 
Befreier auffichen möchte; alicın, was thaten wir ım 
vorlehten Jahrhunderte, wir Engländer, als wir, aus 
Haß gegen die Stuarte und den Katholicismus, den 
Prinzen von Dranien herbeiriefen? Man vergeſſe hirbei 
nicht; daß trotz der Kraftfprache des beredien Sachwal⸗ 
ters der Srländer er ſich doch nie fo gerodezu Aupert, 
fondern immer nur don Hypotheſen und fogar Siftionen 
ausgeht. Würde, fagt er, unter dem aufs Heußerfie 
gebrachten irländifcrer Volke ein Washington, ein 
Bolivar erfichenz; was würdet ihr Eraländer dazu 
fagen, Zhr, die ihr die Namen dieſer Infurgentens 
Häupter nie ohne Achtung ausfpreder ? u. fe w. Gebe 
der Himmel, daß dieſes unfluge Verfahren nicht ber 
Zunder zw einer allgenteinen Erplofion werden möge ! 

Sie, auf deren Befehl der rechifchaffene D'Connel 
verhaftet ward, haben fie denn vergeſſen, daß der Mor 
narch, in deffen Namen fie eine fo intolerante und um? 
terdruͤckende Maßregel ergriffen, fein Mehr auf der 
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Tbron blos einem von den Inſurgenten nach England 
berufenen deutfchen Prinzen zu verdanfen bat? Und 
was War denn die Urfache der Inſurrektion? Die Ins 
toferanz, der man die Katholiken bifchuldigte. Hatten 
denn aber diefe fo fehr derfäumdeten Karkolifen jemals 
bie Proteftanten bi» auf einen foldien Grad herabge— 
würdigt, wie e8 dermalen notoriſch ſechs Millionen 
Itlaͤnder find, die der proteſtantiſche Fanafismus kaum 
von den Stieren, womit ſie pfluͤgen, und dem Vieh, 
das ſie weiden, unterſcheidet? (Born. Herald.) 

Sr Canningrift dur einen Anfall ven Podagra 
genothigt, Sich zu Daufe zu balten. Es hatte jich das Bes 
rucht verbreitet, daß der Staats-Sekretaͤr feine Ents 
laffang nehmen würde, Der Courier ſtraft diefes 
Gerücht förmlich Fügen, und zwar, mie er erfiärt, deß⸗ 
wegen, weil er die allgemeine Bellürzung vörausſieht, 
weldye die bloße Vermuthung, daß das Kabinet kines 
fo ausgezeichneten Winifterd fonnte beraubt werden, in 
England erregen würde. 

Nach eier Zeitung aus Baltimore vom 19. Nov: 
bigegnete man am 20, Auguſt unter dem 25. Grade 
der Breite und dem 18. Grade der Yänge einem aud 
14. Segeln beflebenden franzöfifchen Geſchwaber. 

Der Gefchäftseräger von Lloyd iu Sr Jago, 
in Chili, meldet unterm 28. Auguſt Solgendes: „Geſtern 
it aus Valparaiſo die Nachricht eingrlaufen, daß der 

apitän deb den -Zag zuvor aud Bengalen in diefem 
Hafen angelangten Schiffes, der Sniper, am 25. d., 
inter dem z7ſten Grade der Breite, im Angeſichte der 
Rufte, auf das fpanifche Linienſchiff Afıa geſtoßen fey, 
dad von der Brigg, der Achilles, begleitet war: 
Diefe Schiffe ernpdrteten unter diefer Breite noch andere 
Krienefchiffe, welche gleichzeitig mir ‚ihnen aus den 
ſpaniſchen Häfen hartem auslaufen ſollen.“ 

Es heißt, die Negierung von Hayti babe zu Fons 
don ein Anlehen von 4000,000 Pfund Sterling gemacht. 
Wie es ſcheint, fo hat diefed Unfchen zum Zweck, die 
franzbſiſchen Koloniften für ihren zur Zeit der Revo— 
lution erlinenen Berluft zw enifchädiaen. Man fügt 
Pinzu, Diele Entſchädigung fey bei der Unabhängig— 
feiıs: Unerfennung , welche die haytifche R.gierung bei 
dem Könige von Frankreich duszuwirken ſich bemüpt, 
ut einbebungen. (Merning:Pof.) 


Frankreich. 


Paris, 27. Dee. Der König bat aus dei vor⸗ 
zeſchlagenen fünf Kandidaten din Herin Navez zum 
Prälidenten der Kammer ernannt. 

Nach der. Eroile find am .20. Dec; Die letzten 
franzoͤſiſchen Zrüppen aus Madrid abmarfchirt und die 
beiden Schweizerregimenter find jetzt Die einzigen frem⸗ 
ben Truppen, die fich in dieſer Hauptfladt befinden. 

Zufolge der neueſen Verfügungen über die Trup: 
ben des Beſetzungs / Heers ın Spanien iſt der Nüds 
warſch von allen Megimentern deffelben auf unbe: 
Rimmte Zeit verfhoßen worden. VBlos die Hufaren 
der Meſel geben nach Laon und das 40te Teichte Res 
Giment nah Avignon; 


Deutſchland. 
‚ Elberfetd, 21. Der. CForifetzung des Direkto⸗ 
falvortrags.) Mit Veranisgen menden wir ins nun 
nah Buenos⸗-Ayres und Sübamerita, — Die Berichte 
des dortigen Chef⸗Agenten der Gompagnie, Hrn. F. W. 
Schmaling, gehen bis zum 3. Sept. und tragen alle 
das Gepräge großer Ordnung, Pänktlichkeit und einer 
ausgezeichneten Befchäftstumde. — Die Mittbeilungen 
aus jener Duelle find über alles fo erfchdpfend, daß 
Wir und Dadurch in den Stand geſetzt ſahen, gany ars 
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tige Geſchaͤfte von mehreren Seiten her nach dem Pfatas 
Strom vinzufeiten. Wir babın nantıch nicht allein 
im September eine Abladung dahin ven Altena aus 
in tem Damburger Schiff Batbarina Dorothea, 
und im November eine andere, von Bremen aug, in 
den nordamerifanifhen Schiff Marp bereits gemadıt, 
und find in dieſem Augenblick mit einer ferneren Abs 
ladung von Hamburg aus bahin befhäftigt — fondern 
es find auch aus andern Häfen Schiffe an die Com—⸗ 
pagnie-Agtniſchaft in Buenos: Ahres dirigirt worden, 
wie z. ©. durch die Herren U. Beder u. Comp. id 
Steitin, dab preufifche Schiff Fuife Wilhelmine 
mir Diehl, Genever und andern Gegenſtänden — dad 
erfie Fahrzeug, wie wir glauben, welches direkt von 
Stettin nah Südamerifa erpedirt worden iſt; li 
durch die Herren Dungfeld u. Comp. in Kopenhagen 
das daͤniſche Schiff, der Anfang, mit bolfteiniichen 
und nocdiſchen Proouften und endlich auch cin Schiff 
mit Hiederländifchen Waaren von Antwerpen aus, wel: 
thes wir im Lauf des nächſten Monats, durch Berinitt: 
lung der Herren J. & Lemme u. Comp., nah Burs 
nos Apres abfertigen und dergefialt die dortige Agents 
fhaft, wie Sie ſehen, nicht unbedeutend beſchaͤnigen 
werden. Außerdem ift und von Hrn: Echmäling die 
Aufforderung geworden, im Fünftigen Frühjahr eine 
Ubladung von verfchirdenen Manufakten und Produften, 
unter feiner Leitung; nach Chili zu machen und ba bie 
Dabei eripeilten Anleitungen und die Aufgabe der Afr 
fortimente u. f. w. alle fehr ausführlich und gründlich 
Ind, jo haben wir um fo mehr jener Aufforderung, 
unter Ihrer Zuftimmung, entforechen zu müffen geglaubt, 
als wir bei diefer Unternehmung den Barıbeil ereit$ 
gemachter Erfahrungen genießen werden, den wir bei 
den früheren Erpeditipnen häufig enibehrten und ber 
doch fb weſentlich auf den ‚Erfolg einwirkt 

Am Schluß ded vorigen Jahres, it Ihrer Vers 
fammlung vem np: F\er,, mathıen wir Sie zuerſt auf 
die Ausfuhr von deurfhen Mehl aufmerkffam und (ag; 
ten Ihnen, daß wir, an die Möglichkeit einer Konkurs 
rehz in dieſem wichtigen Artikel mit Nordamerika glaus 
bend, einen Verſuch damit nach mehreren überfeeifchen 
Puntich gemacht hätten. Späterbin fahen wir ung in 
ben Stand gefeht, Ihnen die Berficherung zü geben, 
daß man in Weſtindien fowohl, wie in Südamerika, 
das von und dahin geſandie Mehl dem beften nordas 
merifanifhen fogenannten Rihmonds Mehl zur Seite 
Befrht, fo daß man es ın BuenodsApres (woſelbſt meh⸗ 
sere deutſche Bäder anfäflig find) allem andern vorge, 
zogen habe, und daf wir nun darnuf bin die Yladuna 
eıniger Laufend Fäffer von Danzig nach Büchos-Apres 
im Schiff Aurora veranlaßt härten. Dief Fahrzeug 
ift aber ah der Küſte von Frankreich gefcheitert: 

Der Werth der Laduiig iſt zwar zum bollen verfil 
chert, und es erwaͤchst mithin aus diefem Unfall für 
die Berheiligten fein Geldverluf; zu bedauern ift e8 
jedoch immer; daß das Schiff den Ort feiner Bellims 
inung nicht ungehindert erreicht hat, indem es alsbann 
gerade zur guͤnſtigſten Jahreszeit im Plata⸗Strom eins 
getroffen wäre, und die Unternehmung, der höͤchſten 
Wahrſcheitlichteit nad, einen guten Nutzen abgeworfen 
haben wilde, wodurch ein fernerer praftifcher Beweis 
der Konkurrenzfähigkeit von Norddeuiſchland mit Nords 
Amerika in dem fo widjtigen Attikel — Mehl — auf 
den füdamerifänifhen Malkten geliefert, und man in 
Deusfchland wahrfcheinfid; ermuthige worden inäre, eis 
nın eigenın Berein für die Ausfuhr dieſes vaterländis 
ſchen Produfts zu bilden, welchen wir deßhalb für 
norhwendig halten, weil der Erfolg nar nady einem 
Durchſchnitt mehrerer Unterhehmungen beurtheilt ivers 
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den Yan, und die Sache ſich alſo beſſer für einen Ber: ; diefe Zeiten der Barbaren, die men ums dermmmermeile To ſchön 


ein ald für ein individuelles Handelshaus eignet. 

Bielleicht gelingt es ung, einen folchen Verein zu 
Stande zu bringen; wir werden wenigſtens alles dafuͤr 
aufdicten, und dadurch unfer Schärflein dazu beizutra: 
gen ſuchen, dem gedrüdten Aderbau umter die Arme zu 
greifen; denn wenn auch die jährliche Ausfuhr einiger 
Bunderttaufend Thaler Werth an Mehl an und für ſich 
ſelbſt nur eine ſchwache Hülfe für den Landmann im 
Allgemeinen genannt zu werden verdient, fo dürfte fie 
doc dazu beitragen, die Meinung für die Kornpreife 
u gewinnen, und badurd zur wirklichen Huülfe wer: 
en. Leider ift aber eine foldye Reflource fir die weft 
lichen Provinzen Preußens und für das ganze füdliche 
Deutfchland verloren, indem Holland durch einen Tranſit⸗ 
Zoll von 9 fl. fir 100 Kilogram Mehl (alſo von circa 
400 Pret. vom Werth) dieſen Yändern den einzig mög» 
fihen Weg zu Waffer nach dem Seehafen, nämlich den 
auf dem Rheinſtrom — gefperrt hat!. 

(Schluß folgt.) 
Bermifhte Nachrichten. 

Die Zuriner » Achtung ertheilt die Nachricht, daß 
4 junge Soldaten, evangeliſcher Religion, die wegen 
Defertion zur Kettenſtrafe veruriheilt waren, von Er. 
konigf. ſardiniſchen Maieſtaͤt begnadigt worden, weil 
fie zum katholiſchen Glauben wbergegangen find. 


Miscellem 


(Has Pelet's Geſchichte des Feldiugs von 1809.) 

Einee von den Brfangenen meinte bitterlih, was 
und fehr auffiel, meil die feisdlichen Soldaten, wenn fie 
in unfere Hände fielen , gewoͤhnlich fich freuten, wieder mach dem 
fhönen Frantreid gu Fonimen, ven mo fie fo angenehme Erimmer 
rungen jurücfzebrache batten. Um die Urfache ſeiner Thränen 
befragt, gab der Gefangene zur Unwort: „Er trage dem mit 
Ostpräwtcn angernäten wugre ſtints Hauptmann? , und da be 


fürchte er, es merde beißen, er ſey deiertirt, um ſich dieſes Geld 
apautignen.“ Der Kaller befahl hitrauf, diefen Mann im der 
folgenden Nacht wieder auf das andere Ufer gu ſchaffen, und 
durch gute Berablang für ſeine fichere Ueberſahrt zu ſorgen. 
„Man muß,‘ fagte er, „die Tugend ehren und umterfügen, 
überall mo fie ſich zeigt.“ 3 

Kaum batte Napoleon Hillers Bemeaung nach Man 
term erfahren, ald er ungelänme nad Gt. Pölten aufbrach, wo 
‚er ben Bten zur Ubendigir anfam. Unterwegs plauderte der 
Kaifer mit Sertbier und Lannes; ein Bürger von Moͤlt, 
der fie als Megmeifer begleltete, zeigte ihnen vom weitem die 
Thürme des Schloſſes Dirnſtein, mo Richard Lömenber;, 
don dem Deere und den Menſchen, die noch aranfamer und 
tüdifcher find, als das blinde Element, verrathen, zum Lohn 
für ſcine Grofthaten im beiligen Yande, eingefperrt ward. Der 
Kaifer biele Kin und blickte lange mad dirfen Ruinen. ls er 
feinen Weg wieder fortfente, ſagte er zußerchier und Lannes; 
„Auch diefer dat in Paldfiina und in Eprien Krieg geführt, und 
if alüclicher geweſen, als wir in Saint» Jean d'Acte, aber 
micht tapftrer als du, braver Eanmes! Er hatte den großen 
Saladin geſchlagen! .. . und doch, faum mar er am der 
europätfchen Küfie gelander, fo füht er Menſchen in die Hände, 
die ihm gewiß nicht aufmogen. Er mwirb von einem SKerjog 
an einem deutfchen Kaifer verkauft, der ibn einfperren läßt, 
.. +. der leute von feinem Hofe, Blondel, blieb Ihm allein 
getreu; allein frine Nation that alles, um ibn zu befreien.‘ 
Napoleon ſchien feine Augen von diefen Thürmen nicht abs 
wenden zu können. Er fügte noch bıniu: „Go waren Übrigens 


malt, wo der Vater feine Kinder, Die Grau idren Mann, der 
Unteriban feinen Fürften, der Krieger feinen Freldberrn opferte, 
wo man alles ohne Schaam und legar odne Verſtellung aus 
Gelddurſt und Herrſchſucht bar... ..ı Wie febr baben fich 
diefe Zeiten num geänderi! Welche Fottſchruut has unfere Clol - 
lifation gemacht!" . 

Der Saifer, der ſich aUmaͤblig eruften Betrachtungen über 
ließ, verfiel im eine ziefe Schwermuth, bie Niemand mie ihm 
tbeilte. Denn mer Fonnte ibm im feinen viclumſaſſenden Bedanfın 
folgen? Melde Gegenſtände mufıen fick ihnen aufbringen ? 

(48) Augsburg und Stuttgatt, [eiserarii@s 
Anzeiae) Bei 3. E. Wirſh, Bumbdrader in Augsburg, ih 
erfchienen und bei Mesler in Stuttgatt zu baden: 

Napoleond wichtige Lebensmomente von Feiner 
Gebart bis zu feinem Tode in chrenologifchher Drd+ 
nung Mit genauer Ungabe des Jahres und Tages, 
zufummengefielt von G. Gerfiner. Mebft eis 
ner vollſtaͤndigen Ueberſetzung ſeines Teſtaments, 
mit Anmerkungen und einem Auszug aus dem 
letzten daiſerl. Almanach vom Jahre 1813. Mit 
5 ıllum. Kpfrn. und Napoleons Facfimile. In 
Toſchenformat auf Schreibpapier gedrudt, gib. 
1 fl. 12 fr. (Leipzig, bei un 





Außer dem durch den Titel angesehenen Inhalt finder man 
roch einig Schilderungen und Eharafterjüge des Mannes, det 
die Bliche der Melt bis gm feinem Tode auf fich zog. Die 
Kupfer zeigen uno; 1) Napoleon feld, umgeben von den Arırir 
buen des Kriesd; 2) Napoleons Militär; 3) Das Haus, wel» 
des er in Lonsmood auf St. Helena bemohnte. Diefe niedlichen 
Bilder werden dem Leler umd Wefchichtsirennde gewil will ⸗ 
tammen fepn, To mie ſich das Wertchen überhaupt Durch ſein 
Aeuteres mpnche. 


[50] Nellingen {Eine Ansabl weißer Maul 
beer- Stämmen wird ju fauten geludt.) Das um 
terjogene Kameralumt bat den Auftrag, eine Partbie von 500 
Sıäden Ziähriser Staͤnnchen vom meifen Maulberr- Baum 
(Morus alba) ju erfaufen. Wer folche entweder ganz oder and 
nur theilmelje cbacben Könnte, mird um gefällig baldıpe Noche 
richt unter Bemerkung Des aemaysfien Preiied per 100 Stuckt 
erſucht. Deu 29. Dec. 4623. A 

Koͤnigl. Kameralamt Nellingen. 





[46] Edenkoben [(Weinverfielgerung.) Mitte 
woch den 19. Jan. 1825, ded Mormittaat um 10 Ubr, Taffen die 
Herren Erben "des verichten Hrn. wreistaflier lichen dabier im 
Edenkoben in deifen Wohnung nachiolgende rein and gut achate 
tne Weine, Edentober Berächs, Öffenslich verfieigern, als: 

2 Kuber 1807er Zraminer, 
s Tuder 2 Ohm ıötıer Zraminer, 


2 — —  adster Richling, 
4— 4 — zhlher Miehling, 
12 .— 35 —  ıdıder Eraminer, 
„— 1—  agı9ır Zraminer, 
41-9 — aim Riehling, 
m — ⸗»— adıger Bcmelner, 
7— 8 — ade Draminer, 
6 — ——  1örer Riepling, 
1 — 3 — ner Bemeiner, 
Die Broben werden a # u rg den Faffı 
n befagtem Tage an den Faͤſſemn gegeben. 
Den 3. Dee. 1824, Medicus, Der. 





[44] Häfnerbastad. (Verſchollentr.) Mdrabam 
Keller, verihoffen, den 27. Oftober 1754 geboren, mithin Icht 
70 Sabre alt, oder deſſen Leides ⸗ Erben, werden attiacforbert, ſich 
wm Ausfolge des in orsafchaftlicher Verwaltung Hebenden Wer- 
wmögens don 4 fl. inner 90 Tagen bei dee antergichmetem Gtelle 
inmelden, midrigenfallis Der verfchollene Keller für iodt erflärt 
und fein Mermögen feinen nächfien Geltennerwandten, von mel 
ben fich fünt Geſchwiderkinder {ham gemeldet haben, als Erb- 
ſchaft ansgefolgt werden wird. Bradenbeim, den 17. Dec. 1824 

Königl. Oberamtsgericht. 
Dberammiridteer Seobold⸗ 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Fa Nro. 7, Stuttgart, ben 4. Januar 1825. 





Ymerika, 


.. RewsMorf, 4. Dec. So eben haben wir bie 
Seitungen don Mexiko bie zum 28. Oklober erhalten. 
Ihr wefentlicher Inhalt iſt folgender: _ 

Am 4. Dftober hat der Senat. der Bunbdess 
Berfaffung von Mexiko feine Genehmigung ertheilt. 

Die Bekanntinachung der endlichen Ratıfifatıon der 
Berfaffung von Seite des Kongreſfes durd den Pras 
ſidenten Bittoria, fo wie der von diefer erfien Wa: 
giftrarsperfon und dem Vicepräfidenten geleificte Kids 
ſchwur der Treue gegen jenen Fundamental: Vertrag, 
geſchahen mit herzerhebender Feierlichkeit. In den bei 
dieſen Gelegenheiten gehaltenen Reden ſpricht ſich die 
herzlichſte Freude ber Die Beendigung des arefen 
Werks, woran ber Kongreß zehn Monate lang gears 
beitet hatte, fo wie die arbfite Ergebenheit für die 
Sache der Unabhbängigfeit und des Bundesvereins aus. 
Die Gelinnungen, die fidh überall an den Tag legten, 
waren fo, wie man fie unter — Umſtaͤnden nur 
immer ſelbſt von den Bereinigten Staaten erwarten könnte. 
Der Präfident des Kongreſſes hat: dabei bemerft: 
daß dieſe Verfammlung ber Ausarbeitung der Gonftis 
tutivn von den in Der civilifirten Welt dermalen ale 
die Elemente jeder guten gefellfchaftlichen Einrichtung 
anerkannten Grundfügen ausgegangen fey; dad heißt, 
daß fie die Megierungs : Gewalten gerheilt, jeder ihren 
Wirkungstreis angewieſen und deren Gränzen beſtimnt; 
daß fie den verfchiedenen Staaten die Verwaltung ihrer 
‚innern Angelegenheiten Aberfaffen, zu Verfnüpfung al; 
fer einzelnen Theile des Wundssoereins durch ein ges 
meinfhafiliches Band gewiffe allgemeine Regeln feft: 
geſetzt, und endlich, die Nation von ZerfaU und Anar— 
die aeretrer habe.“ 

Am 3. Oft, machte die vollziehende Gewalt, in 
Gemeinſchaft mit dern Kongreffe, ein Manifeſt an die 
verfchredenen Staaten, voll der edelften Geſinnungen 
und der freifinnigfen Grundfäße, bekannt, und am 10. 
deffelden Monats erließ der Präſident sine befoudere 
Adreſſe, worin ganz derſelbe Gef armen Er führt 
darin Penn, Washington, Jefferfon und Bolivarn an, 
und fordert die merifanifche Natıon auf, ſich zu glei— 
Her Hohe mit den vereinigten Staaten aufjufdnpingen. 

Lin Ausſchuß des General: Kongreſſes hat wınen 
Bericht erlag, worin er darauf anträgt, daß die 
Stadt Merite zum Siße der Bundes:Megierang ertoren 
und deren unmittelbarer Gerichtsbarkein untergeben wer: 
den foltez allein der gefehgebende Abrper bed Slagies 
Mirko, in welchem ‚die Hauptftadt mitbegriffen ıfl, bat 
gegen dieſe Maßregel mit Rachdruck proteflirt- 

. ‚Die tierifanifche Regierung bat befchloffen, daß 
bir Geldtransporte von der Hanprftadt nach Bera:@rug 
und Mvarado regelmäſtig alle zwei Monalr,ıunter Ber 
befung, abgehen follten. Würde in der Zwiſchenzeit 


ein berraͤchtlicher Geldvorrarh beifamimen ſeyn, fo ſoll beneiruppen und den Moͤnchen. 


ein außerordentlicher Trausport, ebenſalls unter Ber 
deckung, abgeſendet werden. 

Die Haͤupter des indianiſchen Stammes EChootaw 
find zu Washınäten dem General Lafayente vor 
eftelle worden. Der Führer Washalatubee ſprach 
zu ihm: 

Ih reiche Dir die Hand, mein Vater und Freund, 
denn Du halt an der Seite des giofen Washingr 
ton gefodten Wir find immer den Weg des Friedend 
gewandelt und nie hat amerikaniſches Blur unfere Hände 
befleckt. Fern com Mittag, wo wir unter den brens 
nenden Strahlen der Sonne mehnen, find wir bieber 
gelommen. Gpaft waren Franzoſen, Spahier und Engs 
länder unfere Nachbarn; jrtt aber leben wer mitten 
une Umerifanern alleın ald Brüder und gute freunde. 

Darauf nahm Pushbamara, der Führer, dad 
Wort und fprach alfe: 

Schon vor fünfzig Jahren haft Du, mit dem 
Schwerdi umaurtet, dieſe Küſte betreten und an der 
Sem des großen Washington Amerikas Feinde 
befämpfi. Neben dem Blut der Feinde hat auch das 
Deine bin Boden geröthet, und Du haſt gezeigt, daf 
Du Umeritg’d Sohn bifi. Und nachdem Du die Frier 
denspfeife geraucht hatteſt, kehrteſt Du in Dein Baterz 
laud zurück — jegt aber bil Du wieder in das Land 
gekommen, wo ein großes nad machtiges Volt Dich 
liebend empfüngt: Die Söhne der Krivger, mit denen 
Du ausgezogen, drangen fih nun um Dich ber und 
drüden Dir die Haͤnder denn Du biſt iht Date. Di 
Gerät von Deiner Ankunft iſt bis in wuree fernen 
Hätten gediungen, und wir fommen Dich zu feben. 
Nun wir Dein Ungsficdyt geſchaut haben, find wir aus 
frıedem in unferem Herzen. Lebe wohl! Wir frbıen ın 
unfere Heimath zuruͤck und auf diefer Erde feben wır 
und micht wieder. 


Spanien 
Die Bremer Zeitung enthält folgendes Schreiben 


eines aus Spanien zurüdgelebsten franzof. Diyaer 8 
„Ih babe in den früheren Feldzuͤgen ae 
Te Deum nad errungenen Siegen beigewohnt, ehne 
gerade viel dabei zu denken; aber ich Rimmte «8 por 
einigen Tagen ohne Paufen und DOrgelbegieitung an 
ald ich über die ſpaniſche Gränge' gieng, und da dachte 
ich recht viel dabei. Wer wollte auch nicht Cor, und 
unfem König danken, die unfer Regiment glücklich ing 
tbeure Baterland zurinkführen, wo der Menfch asfı 
— und wo *— —— Werth glich dem 
eine en von ein Paar Möncen bein i 
die ſich ne — — en — 
Einen ſonderbarern Feldzug Hat es viellei i 
gegeben, aid dieſen. Gleich vom vriien Lage — 
wir guis Kameraden mit ünfern Feinden und im ent, 
‚fernten Verbätiniß mit unfern Verbündeten, den Blau; 


Bir fanden in jenen 
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offene ſoldatiſche Rechtlichkeit und in diefen — — Wir 
hörten von jenen nurden einzigen Vorwurf: „Warum 
wollt Ihr uns eine Berfaffung rauben, auf die Ihr 
ſelbſt fo ſtolz ſeyd?“ abei wir muften und von dirfen 
taufend Vorwürfe machen laffen, weil wir unfere 
Feinde nicht plündern, brennen, rauben und morden 
faffen wollten. — In allen Städten, in denen ich ges 
wefen bin, und d. h. etwa zwei Drittheile der Monars 
hie, lebten Offiziere und Soldaten in der beften Harz 
monie mit den Konftitutionellen und im fieten Zanf 
mit den Autoritäten und Mönden; und obgleich wir 
nach ben erıbeilten Befehlen uns durchaus nicht in die 
innere Ydminiftration mifcyen durften, und die Herren, 
oft zu unſetem Ingrimm, gewähren laffen mußten, fo 
war ihnen doch unjere bloße Gegenwart fo ve: haft, 
daf fie und ehrliche Katholiken als Keger verfchrieen, 
um und nur verhaßt zu machen. Diefer Zeitraum trat 
befonderd dann ein, als vor 6 Monaten in allen Theis 
len Spaniens die ungebeuernKonfigfationen der Güter der 
Gemirtelten aller Klaffen, ohne Unterjcyied, begannen. 
Es war nicht nur ſchrecklich, das Elend fo vieler rechts 
lichen Familien mit anfeben zu müffen, fondern es war 
auch für und hoͤchſt ärgerlich, wegen des ewig vorge 
fhügten Wangeld an Gelde, in beftändiger Entbehrung 
ber Gegenftände Teben zu müffen, die und traftarmäfıg 
von der Regierung geliefert werden ſollten. Wenn wir 
bei dem vorgefhüßten Mangel an Geld auf die Kons 
fisfationen hindeuteten, fo befamen wir impe tinente 
Antworten; denn von den Konfifationen Hof nichts in 
die Staatskaſſen, fondern der Ertrag fiel den Kloſtern 
und Stiftungen zu, die die Erlaubniß hatten oder nah—⸗ 
men, ſich vor allen Dingen wegen der Verluſte ſchad⸗ 
los zu balten, die fie während der Konſtitutionszeit ers 
liuen zu haben vorgaben. — Da die Staatsrtegierung 
des Königreichs von der höchſten Geiſtlichkeit ausgieng, 
fo glaubte die niedere Geiſtlichkeit in den Städten und 
auf dem Lande nach Berbältniß in ihrem Bezirk eben 
fo verfahren zu dürfen, und da von den Munizipali—⸗ 
tätöperfonen Reiner bezahlt wurde, fo Tag die Admini— 
firation allein in den Händen der Geiſilichkeit, wache 
fih von dem Pobel noch obendrein dafür preifen Tief, 
die mühfeligen Gefchäfte umfonft Zu verrichten. — In 
keinem Bande der Welt fann der Glerus mehr Güter 
nnd Schaͤtze zufammenbringen, ale jeßt der ſpaniſche, 
der für Geld und Silberzeug und Ebdelfieine fogar die 
ſtillſchweigende Erlaubnif zum Emigriren ertheilt. 


Unfer Abzug war fauͤr dieſe Herren der hoͤchſte Triumph, 
weil wir ihnen doch oft, unter dem Vorwand die uns 
anvertraute Öffentliche Ruhe zu erhalten, hinderlich 
waren, alle ihre Projekte augzuführen. Kaum war ed 
befannt, dag wir abziehen würden, als fie audy einen 
andern Zon annabmen und nun ihrem Haß gegen und 
freieren Zügel gaben. Um uns dem Pbbel verhaft zu 
machen, war ihnen eigentlich nichts heilig. : Sie wußr 
ten, daß wir auf dem Marfch nach Äranfreich die 
firengfie Ordre hatten, jede mögliche Meibung mit den 
Einwohnern zu vermeiden, und verfeblten nicht, diefe 
Kunde zu benügen. Als unfer Regiment dur Pams 
peluna marfihirte, verkündigten die Mönche von den 
Konzeln dieß glüdfiche Ersigniß und einer ſetzte unver, 
holen hinzu, Franzoſen und Spanier wären von 
Sort ſelhſt verfhieden gezeichnet, und Bein edler Spar 
nier würde es den Franzoſen vergeben, daß fie, die doch 
aur zum Schuß der Kirche nach Spanien berufen wäs 
ren, fo wenig ıhre Beſtimmung erfüllt hätten... Gtatt 
dien heilige Umt zu verrichten, rief er in voller Bitters 
Reit aus, feierten fie einen Triumpheinzug in Paris, 
um ber Welt aufjubinden, fie haͤtten das fpanifche Boll 


u 


sit ihren Waffen beſiegt. Franzofen Spanier befiegen! 
welde — — 

Unfere in Spanien zurüdb[eibenden Waffenbrüder 
fonnen ed unferm.König nicht genug verdanken, daf 


‘er gefchloffene Feftungen für fie verlangte, wo fie felbft 


und die Einwohner vor Inſulten gefhügr find, und wo 
die jet fo heilfame Militärgewalt oben an ſteht. Dort 
wird dad Pfaffenregimene nicht geduldet werden und 
man wird dort Beine Mönche auf Kurierpferden von 
Madrid fommend (wie wir das zur großen Ergdglichs 
feit unferer Soldaten miadhmal gefehen haben) weiter 
zulaſſen. 

Wir andern Heimkehrenden bringen unſerem weiſen 
König unſern innigſten Dank, daß er und aus einem 
Lande zuruͤckzog, das wir ſelbſt vorher nicht kannten.“ 


England 


london, 25. De. Es war am Dienftag den 
24: dieß, wo Hr. D’Gonnell Morgens um S% Uhr, 
eben ald er von der Sitzung des katholiſchen Vereins 
zurückkam, in feinem Haufe zu Dublin in Berbafiss 
ftand erfärt wurde. Der Alderman Darley erſchien, 
in Begleitung eines Polizeibeamten, und forderte Drn. 
O' Connel auf, eine Nequifitien des Generaf-Profus 
ratordzuunterzeichnen, der ihn zu der naͤchſten Gerichts 
figung vorladet. 

Ar. O'Connell: Wellen Magt man mid an? 

Hr. Darley: Man beſchuldigt Sie, bei der letz⸗ 
ten Sıgung des katholiſchen Bereind aufrübrerifche Nuss 
drüde gebrauct zu haben. 

Ar. O' Connell: Und wie lauten diefe Ausdruͤcke? 

, pr. Darley: Das fann ih Ihnen nicht fagen; 
Sie müffen fi deßhalb an den General: Profurator 
wenden. j 

Ar. D’Connell. Kann ich den Namen meines 
Angebers wiffen ? 

Hr, Darley: Darüber kann ich Ihnen feine Auss 
Bunft ertheilgn. Mein Anfırag gebt nicht weiter, ale 
eine Befcheinigung von Ihnen zu verlangen, daß Sie 
ſich bei der naͤchſten Gerichteſitzung ſtellen wollen. Ich bes 
gnüge mich Übrigens mir Ihret einfachen Unterſchrift, 
ohne die Bürafchaft eines andern zu verlangen, denn 
ich möchte Sie gerne fo fdhonend behandeln, ald ed mir 

Hr. O' Connell: Ih nehme feinen Anſtand, die 
Borladung zu unterzeichnen und Ihnen zugleich zu bes 
Arugen, daff Sir ihren Auftrag mit vollommener Hof: 
lichkeit erfülle haben. 

Am Tage zuvor waren mehrete Geſchwindſchreiber 
ber öffentlichen Blatter auf das Polizei⸗Buͤrcau beſchie⸗ 
den worden, um über die Ausdrucke befragt iu werden, 
deren ih Hr. D'Connell in der Sitzung des Pathos 
liſchen Vereins bedient habe. Hr. Bousden, Ge— 
(hwindfchreiber der Morningpoft, befragı, welche 
Ausdrüde Hr. O' Conmnell arbraudt babe, alder von 
Bolivdar und Südamerika ſprach, erwiederre: „Ich 
erinnere mich deffen nicht genau; wäre die aber auch 
der Fall, fo halte ich doch nicht dafür, daß die freie 
Preffe der Kanaf fen, deffen ein Denunciant ſich zu feis 
nen Ungebereien bedienen -Pann.' Die übrigen Ge— 
ſchwindſchreiber antwerteren im nämlıcdhen Sinne. Herr 
Huydn, Herausgeber eines dffenslichen Blatt, erſchien 
mit einem Advokaten und erklärte, daß er fidh jedem 
Verhbr feines Geſchwindſchreibers widerfeßen würde, 
Nun fiellte der Polizeibeamte dad Werbör ein, dem 
Richter überlaflen?, die Zeugen vorzuladen, die er für 
nöthig erachten würde. 

Mit. der Gefimdheit des Heren Ganning gebt 
es beffer. 
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Dle Nachrichten aus Oſtindien find nicht günflig. 
Der Krieg mit den Birmanen zieht ſich in die a 
die Feindfeligeiten find durd die Regenzeit gerwiflers 
maßen fufpendirt. { 

Am 3. Oft. ift zu Bogota ein Freundfchafıss und 
Handels » Trakrat zwiſchen den vereunigten Staaten von 
Nordamerifa und Columbia abgeſchloſſen worden. 

Tach der Zeitung von Quebet haben die indianis 
ſchen Stämme, die am Rothſtuſſe wohnen, einen alls 
gemeinen Angriff auf bie Niederfaffungen der Com— 
pagnie in der Dudfonsbai gemacht, der, jedoch nicht 
ohne einigen Berluft, abgefchlagen wurde. 

In Portsmouth Tiegen jet mehr als 100 Schiffe, 
welche, obgleich ſchon mehreremale in See gegangen, 
fietd zuruͤckzukehren gendthigt waren und wegen dee 
fortwährenden widrigen Windes nicht abfegeln fünnen. 
68 befinden ſich darunter mehrere Transportſchiffe mit 
3000 Mann Zruppen, die nach verfdiedenen Welt 
gegenden beftimmt find. 

Die Goldfhmidıfhe Subfeription für die Deuts 
ſchen betrug geitern Abend 2060 Pf. St., und eine in 
Mandyefter zu gleichem Zwecke eröffnete 820 Pf. St. 

Ein Offizier von-der auf dem Tajo Tiegenden brit⸗ 
tifchen Estadre fchreibt, daß ber König von Portugal 
und feine Toͤchter am 16. Nov. das brirtifche Linien⸗ 
ſchiff Octan von 80 Kanonen, welches zu gleicher Zeit 
das Flaggenſchiff des Viceadmirals, Lord Beauclert, 
iſt, befuchten. Die hoben Gäfte nahmen, nachdem fie 
das Schiff befehen hatten, im der großen Kaiüure ein 
Diner ein, bei welchem der Admiral und fein Flaggen— 
Pieutenant den König, Kapilan Hardyman und fein 
erfter Lieutenant die alteſte Prinzeflin, Kapitän Sir 
Thomas Stained und fein erfter Lieutenant die zweite 
Prinzefiin und Kapitän Rodney die jüngite Prinzeffin 
bedienten. Erſt am Abend verlief der König mit feinen 
Töchtern unter vielen Dankfagungen für die herrliche 
Aufnahme das Schiff. 

Frankreich. 

Paris, 28. Dec. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtens Kammer bat der Alters: Präfident dem ger 
. wählten Präftventen den Lehnſtuhl übergeben, bei wel: 

her Gelegenheit fie ſich, wie foldyes üblich iſt, gegen 
feitig viel Schmeichelhafies ſagten. Dem Alters: Präs 
fidenten wurde, wie überall zu gefcheben pflegt, der Dank 
der Kammer für feine Bemühungen votirt. 


Zu Bordeaug hat der geringfügige Umftand, daß 


ein befoffener Menfh an das Sayuilderhäuschen p—hte 
und auf die Wachſtuͤbe geführt wurde, einen Auflauf 
verurfacht und drei Proflamarionen — bes Präfekten, 
des Militärbefehlehabers und des Maire — zur Jolge 
gehabt. — Große Begebenheiten aug Fleinen Urfadhen !*! 
Der Abbe de Pradt iſt abermals auf dem Kampf 
platz erſchienen und bat gegen die EntfdyAdigung der 
Emigranten gefchrieben. Er behauptet, daß die Eins 
siehung ihrer Güter gefehlich gewefen ſey und in Kraft 
bleiben müfe; die Emigranten hätten eben fo wenig 
Unſpruche auf Entfhädigung, als die übrigen Franzo— 
fen, die in der Revolution Berlufte erlitten haben. 


Württemberg. 

Dem Sürften von Thurn und Taris, und 

dem Fürften von Hohenlohe⸗Langenburg 
wurde das Großkreuz des Ordens der württembergifchen 
Krone verlichen,, fodann 

der geheime Legations Rath, Ober: Bibliorhefar 
von Mattbiffon, bisheri f il⸗ 
—— „bisheriger Ritter des Civil⸗Ver⸗ 


der General S 
in Ulm, und Superintendent, Praͤlat von Schmid 





der Oberſt v. Palm, Commandeurt des Landidgers 
Corps, zu Rittern des Kron⸗Ortdens ernannt. 

Die neuerrichtete, unter der Leitung des Juſtiz⸗ 
Minifters ſtehende Straf⸗Anſtalten:Commiſſion wurde 
in nachſtehender Art zuſammengeſetzt: 

Zum Vorſiand wurde, mit dem Titel und Rang 


eines Gollegial:Direftord, gnädigfi ernannt 


der Ober » Tribunalraıh v. Shwab; 
zu ordentlichen Mitgliedern, 
vom Juftiz s Departement: 
der Obers Pupillenrarh Steubdel, 
die Dbers Zuftigräthe Sted und Weiffers 
vom Departement bed nnern: 
der Regierungsrath Köftlin; 
vom Finanz + Departement : 
der Ober: Finanzrath. v. Beben Serd 
zu außerordentlichen, für befondere Geſchaͤfts⸗Gegen⸗ 


flände der Commiffion zugetheilten Mitgliedern : 


der DbersGonfift.Rarh, ObersHofpredigerb' Autel, 
der Ober⸗Kirchenrath Schebler, 

der Ober » Medizinalraıb Dr. Schelling, 

der Ober⸗Baurath Barth. 
Der Neferendär erfler Glaffe, Preffel, aus Stutts 


gart, wurde zum Oberamts gerichts⸗ Afımar in Beſig⸗ 
heim, un 


d 
der Neferendär erſter Claſſe, Emil Schott, aus 


Baibingen, zum Oberamtsgerichts-Aktuar in Gera⸗ 
bronn, auch 


der Sberamtsgerichts⸗Aktuar zu Herrenberg, Dtto, 


zum Affeffor bei dem kon. Gerichtshofe für den Neckar⸗ 
Kreig ernannt. 


Ferner wurden die biöherigen außerorbenslichen 


Mitglieder ded Geheimen Raths: 


Staatsraıh v. Feuerbad, 
Direftor v. Shmwab, 


Oberfinanjrath v. Derdegen, 


zu foldien audy für dad Jahr 1825 beftimmt. 


Folgende Befbrderungen und Ernennungen wurden 


in der Reiterei vorgenommen; 


der. Divifiond-Hdiutant, Rittmeifler zweiter auf 


v. Marchthaler, ift zum Rittmeifter erſter Claſſe 
befördert. 


Sodann find bei dem erfien Reiter⸗Regimente 
der bisherige Adiutant deffelben, Oberlieutenant 


v. Rau, zum Schügen Offizier, 


an dejfen Stelle der Unterlieutenant v. Perglas 
zum Adiutanten, und 
der feitherige Oberwachtmeiſter Neufchlev zum 
Unterlieutenant ernannt. i 
Auch rüden die vier Altefien Unterlieutenants ber 
Neiterei E 
v. Maffenbad, der Feldiägerfchwadren, 
Scholl, Adjutant der erfien Brigade, 
v. Foritner, ber Leibgarde zu Pferd, 
v. Wöllwartb, der Feldiaͤgerſchwadron, 
zu DOberlieutenants, und 
der Wachtmeiſter Graf d. Reiſſchach, des zweiten 
Regiments, zum Unterljeutenant in diefem Regimens 


te vor. 
MNiseertilenm, 
(Aus Vouguenille’s GSeſchichtt der Wiedergeburt Srit ⸗ 
chenlande, 3. BD.) 

Der Großiman batte den Mufelmännern gemeifant, die 
Ungläubigen würden beim Anblick des Halbmondes die Flange 
fireichen. Im diefem Glauben feuern fe mit vollen Gegeln 
genen Jmbros, als das Wortreffen der arlechiſchen Flotte erichien, 
Bord an. Bord fegelnd, die Fabnt dei Kreuzes doch in den Lüf 
tem tragend. Die Haltung dieſer Heinen Rabrieage, ihr fchneller 


Fu 


Lauf, die Pünfttichkelt der Bewegungen, Die fie rings um bie 
Ihwimmenden Gchlöfer der Barbaren ausjührten, Nimmten 
deren Ton allmäblig dirab. Indeß die Bricchen ſuchten das 
Meite: die Türken feten ihre Fahrt gegen Tenedos fort, und 
gemahrten eine, andere chrißliche Flotten-Abtbeilung, die gleich 
ber erfiem bei ihrem Naben ſich entfernte. Uber bei biefer Flucht 
ſchienen die Schiffe der Griechen fich immer zu mehren und, 
aleich eben fo viel drobenden Borrbeiten, dem Wellen zu entfiel 
sen, fo daß die Demanen, die fie don Sigeus an beabadiet, 
von ficbenzig Brigas umzingelt zu Ledbos anlanaten. Ihbre Flotte, 
mährend der Ankerung In den Dardanelien fo fol; auf ihre 
Uebermacht, Tief eilig anf die Rhede von Enrions (von den 
Neutren Dlivendafen genannt), ohne nur einen Schuß auf den 
Telud zu magen, der fort mad fort auf feinen Gewäſſtrn umber 
ſchiffte. 

Solche Kuͤhnhelt ſetzte die Türken, welche die Inſelbewohner 
nicht anders 218 TDauchaus, d. #. Haaſen, benannten, in Er 
flaunen; ſelbſt mie dieſe Thiete zitternd, maren fie Then im 
Voraus defiegt.: Nicht um ſich gu ſchlagen, batten fie, nad 
ihrer Ausfage, die Eee betreten, fondern um Menſchen zu mor⸗ 
den, die man ihnen reich und mehrtos gefchilbert. Der Kurt 
folgte alsbald Murten. Die Mannfchaft befchmerte fich über 
Die Unklugheit ihrer Anführer, von meldyen fie betrugen worden. 
Diele feleh, die ihre Beichishaberfhaft nur den Raͤnken des 
Seralls verdanften, waren nicht minder in Untuhe. Nicht bes 
denkend, daß fie mis Ihren mächtigen Schiffen nur beranfegeln 
dürften, um dis Griechen zur Flucht iu imingen, erwarteten fie 
jedem Augenblick auf der Mhrde v.rdrannt zu werden, 

Die Hpdrioten mußten dich. Dit der Unſulaͤnglichkelt ihrer 
Mittel um Anzriffe des Feindes befannt, rechneten fie auf bie 
vermuthliche Unwiſſenheit der Türken und belanertem fie, um 
ibre Fchler zu benisen. Sollten fie die hohe te baltın, fo 
dieferte ein Sturm oder eine fatſche Beweguag fie Im ihre Be 
malt; blieben fie vor Anker, fa waren die Mittel zu ihrer Ver 
nichtung bereit. Achtzehn in Brander umgeſchaffent, mit brenn, 
baren Stoffen und jündendem Wurfſeug angefülkte Fabrieme 
derbürgten ihnen den Sieg. Ihre Führer batte die Wahl be+ 
Aimmt; man beobadyiete den Mind, feufite nach dem günftigen 
Augenblick zum Angeiffd des Feinden, bdeffen aäniliche Entmir- 
ldung man 'nict einmal kannte, und die griechifchen Admirale, 
Jakob Tombaris, Panngintis Botadies, Kallan 
deugisd und Hadgi Anargyris, mußlen den Eifer ihrer 
Seeleute mäßlgen, flatt anfeuern. Sie waren Hausväter, Die 
ihre Familie, ihre Kinder befebligten, unter melchen nur ein 
Wille derrihie. Führer ımb Malrofen dienten einchı Botte, tes 
beten eine Spracht, braten ein Gefühl: Sieg oder Tod für das 
Vaterland. 

Welcher Begenfas mit der vitomantichen Ktiegemacht! Nach 
langen Zwiſtigkellen fente dieſe dreitauſend Mann an's Eand, 
die der Wieeadmiral in der Haubiſtadt ouf- felche Weife unter, 
brachte, daß er für Unglücdsfätte ſich bier einen Rickhalt ficherte. 
Man hatte deshalb Jeder gricchifchen Jamille ihren Anfenidalt 
hirmer zwiſchen jwel van Türkifchen Soldeten befekten Häufern 
angewitſen, dann atle Lisbi:r entmafinet, und bieit nen einen 
Kriegsrard über dit Mittel wie Der fdlimimen Lage, in die man 
fich verwickelt, iu entkommen th. 

Die tuͤrklſche Fioite, aus ſanf Lintenfchiften, vier Fregatten 
‚and eben fo vitlen Kornerten befickend, wagte ſich nicht auf bie 
‚babe Eee; der Kriegerath beſchloß Daber in feiner Weisheit, 
‚ein ardheres Kriessihifi nad Konfantinopel au 
fenden, um den Kapitan Baſcha zu bitten, baf 


er den Schiffen feiner Hoheit, bie anf der Abede 
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don Euripaa bat Mityiine Ddacn, su, nälie alt 
Da die Griechen feit einigen Tagen, um die Lürfen zum Au⸗⸗ 
lauſen zu berlocken, fich gegen Samos inrüdgesonen hatten, 10 
fand ſich leicht ein mabomedanifcher Ofiler, entſchlo ſſen aenun, 
die Fahtt mach den Dardanelien zu wagen. &te lieh ſich in 
weniger ald vier und zwamig Stunden vollenden, und Der Has 
pitän, welchem dieſe Ehre jufiel, war, Ris er mit einem Schifſe 
son 74 Kanonen und 950 Steltüten unier Ergel pieng, poll” 
kommen überzeugt, das Meer vor fich frei zu finden. Weder im 
der Umgegend, moch im Golf von Adrewettos zeigte ich irgend 
ein berdaͤchtiges Fahrieug; mie vollen Segtin fuhr er amı Bor» 
gebirge Lektum, an den Küfien Kltinaſitns dahin, als vier bo» 
dristifche Brigat, mitten in din Hekatonefen verficht, nach Dem 
Kap von Antifa Keuernd, erſchienen. 

Der türliſche Kopitän bemerkte fie, und wollte, da ber 
Wind plöglih umfprang, nach deim eben verlaffenen Hafım jur 
rüd. Er biele fich fo nab als möalich an der Mordküfe von 
Lesbos, und eilte mit allen Segeln in den Hafen von Sigrium. 
Diefer bat beim Eingang wur einige Faden Wallır; pas Schif 
fiief auf den Grund und war in weniger ald 10 Minuten ar» 
frandet. Die Mannfhaft, gan; beflärit, fprict von Bewaffr 
nung der Echalnppen und Rertang ıtı Lande, — ba erreichen 
die vier arlechiichen Brigge das Kriegefhif. Noch Fonnte es 
fie gerfchmettern; der Karitaͤn dachte auch , trotz feines Unflerne, 


nach an den Werfuch eines Oefechtee. Die _ Bewihheit feinek 
Auffnäpitng Iieh ibn einfeben, taf nur ein El feinen Fedlet 
perwifchen könne; allein jelbfi der Troſt des Widerſtandes war 
ihm verſagt. Fortſchune folat.) 


[49) Augsbura und Suttgart. ‚sriedbenland.] 
Bel den dufet michtigen GEreignihen, weſche die Laastlätter 
and jenem Lande fortwährend liefern, empfiehlt der Untertic- 
mere nachflebendes beichrendes Ziterthen: Griechenland nm 
terder Zirannei ber Türken, mit einer ıllıımm. Karte, 
Dreie 30 fr. Es verbreitet ſich über Fage und Beſchaffenheit des 
Landes, Boden, Meere, Alufe, Landesprodukte, Einwohner, deren 
Sitten und Bebräuches ferz alles, mas gm einer näbern Kennt 
nib deſſtlben nöchia il. Den Schlutz mächt eine aedrannte Gr» 
ſchichte Griechenlands bis zum Anfang des serien Mampies 
Die —3 Verbreitung dieſes Büchlems buͤrgt für deiien 
Werth. Zu belſiehen den Metzlet in Eruttgart. 

C. Wirth, Buddruder in Augebtitg 

[28] Tübingen. jEdiftalladung.; Dem Ehrifian 
Heinrich Elfi, einem Sohn des geweienen Hoiraths md Kir 
chenrarhs » Erpeditiondrasbs Efficb in Stuttgart, weſcher mie 


‚den beilifhen Truppen nach Amerika gelomnısm fepn fol, tin 


feit dem Jahr 1776, wo er von Voriemouth aus Das Iegtental 
efchrieben bat, nichts mehr von fich hören Mich, find wahrend 
einer Abmelenbeit 
a) auf Abfierben feiner Muster, einer ab, Koch, 
2 Tr I ei EEE. 
ati erben feimer Dante, der Regierm 
särbin d. Maper, einer geb, Koch in Beil 
bronn, im Jahr 1796... 2.2... 549 ls m 
e) auf, Abſterden feiner Tantt, der Maierin 
2. Spittler, geb. Koch in Kirchheim, fm 
Jahr 1006. 020 en . 3720 fl. 30 fe. 
end enaefalen, und fchter Ploltafiig verwaltet, fo daß 
esten Kr 
— „angenadien 4 nung auf die Summe von 
Da der Derfbollene, wenn er noch am Erben mär mebt 
das 70. Lebensjahr zurückgelegt Hatte; jo ee Drnfeisen 
oder deifen ermaize Feibes-Erden Die Aufforderung, Ab innerhalb 
2 Monaten vor der unterjeichneten Gielte jzu meiden, und ude? 
Ihre Anfprüche an Das ſraglicht Vermögen ausjumweifen, widris 
genfalls holbes nah Abluf dee genchenen Dermins unter Dieser 
nigen berrdetlt werden mirde, weiche ſich als Die näbfien Erb» 
fdaftöberscheipten onsmelien merden, 
„a aber and) retztett diegtite mnhefapna find, ſo werten 
dicſelben unter den Wrarmdiz des Uusfchluges von der Erbichaft 
cbenfafls aufgefordert, 11h im aleichem Termin bei der unters 
eichnesen Exelle in melden, und bie eriorderlichen Dofumente 
eubrinaen. _ 
Es beſchloſſen Im Vupkfien« Senat des koͤnigl. Gerichtshofs 
für den Schwarzwald» Nrcis, den 4 Der. 4924. 
v. Beorgaii. 
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Defterreid. 


Wien, 80. Des. Dem Vernehmen nach iſt die 
Meife Ihrer Majefiäten des Kaiſers und der Raiferin 
anf den Monat März feſtgeſetzt. Es beißt, daß Allers 
böchitdiefelben das Fruͤhjahr dort, und einen Theil des 
Sommers in Venedig zubringen werden. — Bor einis 
gen Zagen hatte der nach Rußland beftimmte engliſche 
Geſandte Hr. Stratford:Sanning bei Er. Mai. 
dem Kaifer eine Privataudienz, die über eine Stunde 
dauerte. Er wird dieſer Tage feine Reife mach Pererds 
burg fottfegen. : 


Sranktreid, 


„Paris, 29. Dec. Die Politik ſteht feit einigen 
Tagen ſtille. Es if zum erfienmal, daß die Eröffnung 
der Kammern die öffenılsche Meugierde fo wenig gricijt 
hat. Dot einigen Jahren noch mÄAre die Wahl der 
Kommiſſion zur Abfaffung der Adreſſe auf die Throns 
rede der Gegenftand aller Unterhaltungen gemefen, 
jeht fpricht man zu Paris faum dbaven; ihre Zufam+ 
menfegung wird mir dumofer Gleichgüftigkeit aufge 
nommen 5. aur bei den Winiftern, oder vickmebr bei 


einem Minifter ift die Rede davon — die Staatéſachen 


find Hofſachen geworden. Die Moral des eidenen Vor⸗ 
theils ift in diefem Augenblick die einzige Moral; fie 
ift aus der Klaffe der Sıaarsdiener in alle Klaſſen der 
Staatsgeſellſchaft übergegangen; ſchneller und leicht ers 
worbener Reichthum find das einzige Mittel der Unab⸗ 
bängigkeit, und nun ſucht ſich Jedermann zn bereichern, 
dir einen durd hohe Stelfen, die andern mittelſt der 
Voͤrſe, und oft auf beide Weife, Wer einige Millios 
nen in feiner Brieftaſche hat, der braucht fich wenig 
um Gnade und Ungnade zu fümmern, die öffentliche 
Achtung fann ihm nichı fehlen. Das ganze öftentliche 
Leben Frantecins bar fih in die Börfe gefluͤchtet — 
bier allein it Bewegung, Was liegt daran, od die 
Ereignuffe dem Staat pder der öffentlichen Freiheit gün: 
flig oder unguͤnſtig find, wenn fie nur der Papier⸗Spe— 
Rulation dienen; man berechnet ihre Wechfelfälle blos 
in Beziehung auf den Einfluß, den jie auf den Kurs 
haben fünnen. Man fpielt gegen feine Meinung für 
fein Glüd; jede Operation, wobei man vıel Geld ger 
winnt, findet man trefflich, mögen auch die Entwürfe, 
worauf fie fi gründen, viele Öffentliche Freiheit entzie⸗ 
ben. Selbſtſucht und Verderbniß fchreiten mit hoc er? 
habenem Daupte rinher. Jeden Morgen predigt man 
die Moral in Flugihriften und die Religion ın Zeis 
sungen. Wenn man fich darin erbaut bat, acht man, 
ruhig wie der Wucherer von Leſage, der wÄhrend der 
Predigt Thränen vergießt, feinem Dashnert nad. Die 
Heuchelei iſt die —** Frucht dieſes poluiſchen Je 
fultismus. In jeder Straße fioßt man auf einen Lars 
süre, die Kongregationen wachfen wie Schwämme aus 


kim Hoden, von allen Seien umgeben uns myſtiſche 





Späher — aber nie Hab es weniger wahre Froͤm— 
migteit.“ (Conſtrtutionnel. 
Engtand 
London, 27. Dec. Geſtern find bier mexikaniſche 
Zeitungen bis zum 5. Olt. angekommen. Am 4. wurde 
die Berfaflungsslirfunde der vollziehenden Gewalt zur 
Sanktion vorgelegt» Dieſe Feierlichkeit gefchab mit als 
lem der Sache augemeſſenen Gevränge, Mit dem fol 
enden Zage folte die Konftiimuon ın Wirkung treten, 
ie Mirglieder des bisherigen Vollziehungsräths ers 
ließen bei Niederlegung ihrer Stellen eıne Borfhaft, 
oder ein Manifeli, an Die mexikaniſche Nation, wovon 
wir dad Wefentlichfte bier ausheben: 
„Die Republik wird nun durch einen Präfidenten 
regiert werden. Bevor diefe merkwürdige Beräpderung 


eintritt, fonnıa wir und nicht emidicchen, zum Ichtenr. 
‚mal unfere Summe vor unſern Mitbürgern hören zu 


laffen und ihnen über unfere Verwaltung Rechenſchaft 
abjulcgen. 

Indem wir und des Bergangenen erinnern und auf 
den Punkt zurüdbliden, wovon wir ausgegangen find, 


"werden wir eine ſtufenwerſe DVerbefferang unferer Yage 
gewahr. Bern fey von und der Duͤnkel, diefe Berbefs 


ferungen und zum Berdienfte anrechnen zu ivollen! Die 
Abſichten, wonady wir handelten, waren gut; aufrichrig 
und inbrünitig wuͤnſchten wir unferes Batcrlandes Gluͤck 


wir boten, um diefen Zweck zu erreihen, ale unfere 


Kıdfte auf; allein der günftige Erfolg unferer Bemk: 
bungen muß zunäachſt dem gefunden Verſtande und ber 
Sinfeht ber Nation, der Redlichkeit Und Weisheit des 
Kongreffixs, noch mehr aber unvordergefehenen Umfiäns 
den und Ereigniffen zugefchrieben werden, welde auf 
die anfhaulichiie Weife bewiefen haben, daß Er, der 
die Nationen behertſcht, dad Wolf von Anahuar ganz 
befonders brgnadigı hat. 

Als wir dad Steuer der Mepublif Kbernahmen, 
war fie nur eben erft entflanden und dern Zuftand 
wahrhaft bemitleidenswerih ; da fand ſich nidrs, ala 
ein eıfhopfter Schaf, eine Papier-Münze, die 75 vom 
Hundert verlor, ein auf Nichts Berabgefunfther Rrebir, 
wenige und jchwer zu nuͤtzende Hülfsgueken, eine uns 
dfonomifche Zinanzverwaltung, eine durhaus von Als 
Tem entblöste Armee, ohne Warfen und ohne Disziplin, 
eine Marine, der es an allen Erforderniffen gebrach 
Dabei feine Achtung ın Europa, feine offiziellen Bert 
balınıffe mit irgend einer der dortigen Nauıpnen, feine 
Bündnuffe mit den Völkern dieſſeits des atlantiſchen 
Meeres; und dazu im Innern des Landes mächtige, 
überfpannte Partheien, umaufhörfiche Verſchwoͤrungen, 
dad Benehmen der erſten Staatsbehörden zweideutig 
oder feindſelig; der erſte Kongreß mit der Öffentlichen 
Meinung ın Zwieſpalt; ein Theil der Provinzen auf 
eine Seidegung zahlend, welche gefegmäßig, gleichfärmi 
und gleichzeiuig werden ſolltez überall Sympiome von Aaf- 
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Vöfung; die Ordnung fogar im Giße der Regierung 
ſelbſt auf eine ffanbaldfe Weiſe Jeſtort; die Hauptſtadi 
in den Händen einer Faktion, und die Negierung ger 
noͤthigt, ihre Zuflucht im Schvoße des Kongreſſes zu 
fuhren. Durd ein folches Chaos hindurch, an fo ge: 
fahrvollen Abgründen vörbei mußten wir, Mitbürger ! 
einige-Monden hihdurdy dein Ziefe entgegenfireben, bei 
dem wir nun angelangt find: : 

Diefed Gemälde A nun freilich weder ſchmeichel⸗ 
Baft, noch befriedigend; allein zum Ruhme der mexi— 
Banifhen Nation, zur Beſchaͤmung derer, die ſich an 
unfern Unordnlingen weideten, zur Belehrung ber Bol: 
fer, die ohne Vorurtheil und Partheilichkeit unſere 
Fortſchritte beobachten; fonnen wir getröft fragen: in 
welchem Lande der Welt die Unordnung weniger traus 
rige, weniger verheerende Folgen mac fich «gezogen 
babe P So mögen fie doch endlich einmal aufhoren, 
ihr Gift gegen und auszufprigen, fie, die jenfeind des 
atlantifchen Meeres uns verlaͤumden, weil fie uns nicht 
“ zu verſchlingen vermögen ! 

Nichts giebt eitten entfcheidbenderen Beweis ihrer 
Bosheit, und nichts muß ihre Hoffnung, uns zum 
zweitenmale unter dad Goch zu beugen, mehr nieder: 
fhlagen, als der Anblick unferer Fortfchritte und der 
Kontraft zwiſchen unſerer dermaligen Page und der, 
worin wir und vor achtzehn Möonden befanden. Unſer 
Kredie hat fich ſichtbar gehoben; unfere Papiermünze 
bat gleichen Werth mit der Metallmünze und iſt ſchon 
groͤßtentheils eingelbst; die Kreditſchuld iſt bezahlt; 
ein Theil des dom der Regierung genehmigten Anler 
bens ift in's Neihe gebracht Und wegen des Ueberreſts 
auf ungleich aünftigere Bedingungen abarfchloffen wor: 
den. Unſere Bortheidigung berfeifend, fo ift ein Mittel 
ausfindig gemacht worden, eine zahlreiche Streitmacht 
aufjuftelen,; und während unfere Veteranen geleitet 
und bewaffnet wurden, und die Disziplin eingeführt 
warb, ift zu gleicher Zeit die allzugroße Anzahl unferer 
Offiziere berimindert worden. Schon reicht unfere Ars 
tillerie für alle unfere Bedürfniffe zu; und die aktive 
Miliz wird überall mir Eifer organifirt. In Kurzem 
wird unfere,; ſchon der Unzabl und Beſchaffenheit der 
Truppen nach achtungswuͤrdige Armee in den Stand 
gefeht feyn,; und den Genuß eifter vollkommenen Sicyers 
beit zu qewähren und und aller Geforgniffe wegen ets 
waiger Angriffe oder Beleidigungen von Außen zu 
entheben. 

Was unfere Hoch im Werde begriffene Sermacht 
Betrifft, fo find die Baukoſten von früber vorhandenen 
Heinen Fahrzeugen bezahlt, und ein Theil dertenigen, 
die ſeitdem erbaut wurden, iſt fortwährend in Thätigs 
keit. Nach ben von der Negierung getroffenen Unords 


nungen ift man zu der Hoffitung berechtigt, daß dent: 


naͤchſt die meritanifhe Flagge laͤngs den Küften dee 


atlantiſchen Meeres wehen und ſich im Achtung ſetzen 


wird» 


In Beziehung auf üunſere — — 
riegeriſchen Republi 


tigen Maͤchten, ſo ſind mit * 
Columbia Vertraͤge von der hoͤchſten Wichtigkeit abge— 
ſchloſſen worden. Die Regierung der vereinigten nord 
lichen Staaten, von weldyer unfere Unabhängigkeit 
anerkannt iſt,“ bat kuürzlich einen Befandten bei der 
anfrigen ernafint, und einige Ronfuln haben bereits in 
ünferer Hauprftadt, wie in unſern Seehäfen, ibre Ger 
fhyäfte begonnen, Auch von Größbritannien find und 
welche zugeſchickt worden, und nach dem Offenen, wohl: 
wollenden und freundfchaftlichen Berehmen diefer Macht 
egen die metifanifche Nation dürfen wir hoffen, daf 
furjer Zeit die Unabhängigfeit des Voikes von 
Unahuac von der Beherrſcherin der Meere werde aner/ 










kannt werden. Mir, unfererfeitd, haben an die Brittix 
ſche Regierung einen bevollmächtigten Minifier abge⸗ 
fandt, von deffen Ankunft in London wir bereit bei 
hachrichtigt find; auch laſſen alle Umfiände und Er: 
eigniffe hoffen, daß der Zwed feiner Sendung vollfiän: 
dıg erreicht werden ivird. Unfere Geſandiſchaft an die 
bereinigten Staaten ıft bereits nach ihrer Beſtimmung 
abgereist. Oben fo ift auch ein Minifter ernannt wors 
den, der ind bei der Mepublif Columbia repräfentiren 
fol. Deßgleichen wird ein diplomatiſcher Agent nad 
Rom abachen, um dafelbit wegen Firchlicher Ungelegens 
heiten zu Unterhandeln ; ein anderer wird an die Mes 
gierung der vereinten Staaten von Mittel» Amerika, 
deren Unabhängigkeit dor cinigen Tagen anerkannt 
wurde, abatorbnet werben. Mir wünfchten, zu unfer 
rem und zu Spanien eigenem Vortheil, anfündigen 
zu fonnen,; daß wir mit diefer Macht in Unterhand? 
lung getreten feyen. Wir hatten allerdings unter der 
vöorıgen Regierung Hoffnung dazu; alleın Ferdinands VII. 
MWiederherfiellung in den Belig der unumfchränften Ges 
walt; feine Dekrete in Bezug auf uns und feine Zwi— 
ftigfeiten mit derjenigen Wacht; melde Alles angewandt 
hatte, um ind Mittel zu treten, maden für jekt jedes 
Ausſohnungsmittel unwirffam, und laſſen uns von 
Seite der ſpaniſchen Negierung nichts als cin Syſtem 
von Feindfeligfiiten und Mißhandlungen erwärten, 
pe wir weder Unlaß gegeben, hoch die wir verdient 
aben. 

Gehen wir duf unfere ihnere Rage zjurüd. Unter 
den Gefahren, die von allen Seiten der vollgiebenden 
Gewalt drohten, war die größte die Befiallung des Kons 
greſſes, der ohne Gefahr ſich nicht verfammicln fonnie; 
die Verfaflunge : Urfunde ward ins Meine gebracht; 
friedlich und Aufenmweife fiabm die Republik die fodes 
ratide Form an; die Wolken; die und von Melt und 
Süden her drohten / zerfloßen; Verſchwörungen wurden 
zu rechter Zeit entbedt und vereitelt; und am 19. Zul. 
erlofdy die Flamme des Bürgerkrieges. Die Konſtitu— 
tion; wonach der Bundssberein regiert werden foll, 
wurde definitiv fahktionirt und fund gemacht. Alles 
gewann jeßt ein günſtiges Unfeben; und nun erft wird 
die Republik die Bahn beſchreiten, die fie zum Rubhme; 
jur Ruhe und zum Glück führen wird. 

Der übrige Theil des Manifeſts enthält Aufforde⸗ 
rungen an das mexikaniſche Boll, noch ferner diefelben 
Beltnnungen, wie bisher, zu zeigen und den andern 
Nationen ein Mufter der Drdnung find Cintracht zu 
feyn, die für alle Bolfer die wahren Quellen des Gluͤ— 
des find: ’ 

London, 28. De. Der gegen Hrn. O’Connel 
verhängte Prozeß beſchaͤftigt fortwährend die Öttentliche 
Aufmerkſamkeit. Faſt alle bffentliche Blaͤner ſprechen 
zu feinen Gunſten; der Courier hingegen donnert 
nicht nur gegen Dra. O'Connell, fondern auch gegen 
alle Katholiken der Welt, und ſucht der Regterung 
Beſorgniſſe über die reißenden Fortſchritte der papiſti⸗ 
ſchen Religion (roh in England einzaflößen. 

Die Morgen-Shrodik nimmt, wie alle Oppo⸗ 
fitichsblärer, die Parthei der verfolgten Karboliten: 
Hr Canning, ſagt dieſes Blatt, hat rine offizielle 
Depeſche an die Regierung von Chili erlaſſen, deren 
Zweck iſt, dort für die brittiſchen Unterthanen fiere 
Uebung ihrer Religien zu erlangen; Wir billigen voll⸗ 
fommen bdiefe miniſterielle Vecwendung zu Gunften uns 
ferer in der neuen Welt anfäfigen Mitbürger; aber 
fonnte nicht Pr. Canning auch einen günitigen Blick 
auf fieben Millionen anderer Briten werfen, die die 
nämfiche Luft mit uns arhmen ? Die Sklaverei, worif 
die Jrländer fenfjen, iſt in dieſem Augenblick der Ge⸗ 
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henſtand aller Geſpraͤche; es iſt daher uͤberfluͤſſig, hier 
ulle Greuel derſelben zu ſchildern. Aber weiß Europa 
nuch, daß die Intoleranz der Proteftanten und Press 
burerianer in Schottland fo barbarifch if, daß ih dies 
ſem Lande dad Mefflefen ein Verbrechen ift, daß die 
Todesſtrafe nad fih zieht? Diefes Geſetz wird 
zwar nicht vollzogen, aber «6 beficeht doch und noch iſt 
kin Untrag gefthebeh, es abzufchafieh, | 

Nach einem engliſchen Blatt find in den letzten 
drei Jahren zu London über 20,000 neue Häufer gebaut 


worden, ., : 
Spanien. 

Madrid, 20. Dec. Die Konſtitutionellen haben 
abermald einen Landuhngsverſuch an den Küften de 
mirtelländifchen Meers gemadıt: Sie erfchienen in drei 
Schiffen, wörunter eihe Korvette von 56 Kanonen, und 
fegten bei dem Dorfe Joyolas 200 Mann and Yand. 
Die royaliftifchen - Sreiwilligen von Elche marfchirten 
fogleih auf den bedrohten Punkt; fie wurden mit einem 
Kugelregen empfangen, der ihnen einige Leute ibdtete 
und verwundete, worauf ſich der Feind ohne Verluſt 
wieder einſchiffte. Drei Provinzial-Regimenter haben 
Befehl erhalten, ah die Küfte zu marfdiren, um fers 
here Landungen fogleich abzufchlagin. 

Der Gorrefpondent des Conftitwtionnel will 
wiſſen, daß diefer unbedeutende Vorfall den König fo 
fehr ergriffen habe; daß er geAuftert harte, er fen der 
Regierung fo müde, daß er Die Krone ntederlegen und 
fih mit der Königin nach Eſscurial zurüdzichen wolle. 
Diefe Anekdote hat wohl entweder Peinen Grund, oder 
werigſtens Diefe Aeußerung eines augenblidfichen Uns 
muths feine Folgen. j 

Der Prinz Marimilian geht jeden Morgen bor 
Zag ohne Sur (?) aus, um in den Strafen und der 
Umgegend einen Spaziergang gu machen. Als er bors 
gellern vor 7 Uhr Morgens über den Plaß Cevada 
ieng, Äußerten-die dort ſitzenden Obſtwelber, die ihn 
hicht erkannten, anfänglich feherzweife, daß er große 
Hitze haben müffe, da er mit unbededtem Haupt gehe; 
als jie abır erfuhrett, dafi er der Vater ihrer Königin 
ſey, brachten fie ihm ein Vivat! und trugen Früchte 
und Kfumen herbei, fie ibm anzubieten. 

„+? General Garo iſt An die Stelle des Generals 
Campo— Sagrado, der, wie es heißt, den Poſten ei— 
hes Ariegsminifiere erhalten fol, zum Gcheral-Kapitän 
don Catalonien ernannt worden. Als der wahnfinnige 
Barın Erbles erfuhr; daß ein änderer, als er, den 
Vefehl in Catalomen erhalten folle; befam er einen fols 
ben Anfall von Wuth, daß man ihn wahrfcheinlid 
Wird binden mürfen,; um Ungfüc zu verhüten. 

Man erzähle folgende Anekdote: Bei der netten 

gatıfation der Gardes du Gorps ünd Bildung der 
Öfiihen Rompagnie, fragte der König einen Kofınann, 
gi, man fi nicht junge Niederländer von guter Jami; 
her verfhaffen koͤnnte, die darin Dienfte nahmen: Dies 
ler, freimüspiger als die Hofleute zu ſeyn pflegen; ers 
iederte: „Sire! das ıbürde fehr ſchwer fen, denn die 
Slamländer fichet die Freiheit und find in deren Beſitz.“ 
, . Am 10. ©, foll zu Escurial ein neuer Vertrag 
zwiſchen. der fpanifchen und franzöfifchen Negierung ab» 
gefhloffen lorden ſeyn, deffen Bedingungen noch ge: 
im gehalten werden Die Geiſtlichkeit ſchwebt in 
großer Beforgnifi, daß diefer Vertrag Beſtimmungen 
enthalten möchte, die deni Wolke zum Vortheil und ihr 
sum Nacıpeil find. 


Deutfbhland. 


Elberfern: (Schluß dr8_Direkiorialvortrags.) 
IR Kandtrangport don dem Niederrhein oder aus 


dem füdlichen Deutfchland nach Bremen oder Hamburg 
kommt aber auf Mehl viel zu bed) zu ftchen, und madıt 
eine Konturren; mit Dfipreufen und Helftein unmögs 
lich, indem man dafelbft die Tonne des beſten Waizens 
mebld don 196 Pf. Gewlcht zu 6 a 7 Rihlr. preuß. 
Cour. an Vord des Seeſchiffes Tegt, was wohlfeiler 
ift, als ſelbſt ih den Häfen der vereinigten Staaten 
von Nordamerika, 

Man hat es in jenen nördlichen Provinzen Deutſch⸗ 
lands mit der Meblfabrifation ſehr weit gebracht, und 
beſonders geichner fih darın die an der Dber:Dbder ges 
legene Gubenſche Mühle vortheilhaft aus, welche, durch 
Dampfmafchinen getrieben, ganz aufnordamerifanifde 
Weiſe arbeitet und cin ſchoͤnes Mehl Tiefert, deſſen 
Haltbarkeit auf mehrere Jahre verbürgt wird. Das 
oben erwähnt Schiff von Stettin bringt unferer Vgents 
ſchaft am Plataſtrom 5 bis 600 Xonneh jenes Mehls; 
und wir werden dadurch Gelegenheit haben, die Eigen⸗ 
ſchaften deſſelben und deſſen Qualitaͤts-Verhaͤltniß zu 
dem nordamerikaniſchen praktiſch kennen zu letrnen. 

Was nun, meine Hetren, die Lade der Kompag— 
nie⸗Geſchaͤfte ım Allgemeinen betrifft, fo freut es ung, 
fie Ihnen ald günftig fchildern zu koͤnnen. Trotz aller 
Anfechtungen des Neides und anderer niedrigen Leidens 
ſchaften mehrtfich das Bertrauen in die Compagnie und mit 
ihm die Konfighations-Wefchäfte an diefelbe mit jedem 
„Jahre, wovon Sie den untrüglichſten Beweis in den 
vorliegenden Ausfübrlifteh finden werden. —— 

Nach dieſen betraͤgt die dießjaͤhrige Ausfuhr durch 
die Kompagnie 948,120 Rihlr. preuß. Cour. und wird 
ſich bis zur nächſten Bilanz weit über eine Million 
Thaler belaufen, indem der Werth der jegt erft im 
Werk begriffenen Abladungen aus den Niederlanden 
natürlich nicht mit eingerechhet iſt. Won iener Summe 
find 408,000 Rıblr. für eigene Redinung der Kompag—⸗ 
nie uhd 540,000 Rthlrs ihr konſignirt. Der fämtliche 
Betrag der bie jeßt durch die Kompagnie ausgeführten 
Waaren beläuft fih auf 2,286,120 Rıhlr. preuß. Sour. 

Die Gefchäfte, welche wir in Folge der im Cini 
gang erivähhten Ausdehnung der Statuten in den Nies 
derlanden eingeleitet haben, geniehen einen guten Fort 
gang, und der reifende Ugent der Kompagnie, Dr, 9. 
D. Greveruß, ift hicht ohne Erfolg für unfer Inſtui? 
tut, in jenem Nachbarſtaat aufgetreten. Die rheinifchs 
wefichdifche Kompagnie firht daſelbſt in gebührendemi 
Anfehen und Kredit, und man Täht unferem Streben 
volle nr widerfahren; mehrere der eriten Haus 
fer Belgiens find Uftionäre geworden, und wir find 
nicht ohne Ausſicht, namhafte Gefchäfte von den Nies 
derlanden aud nah unfern überfeeifchen Etabliffemehren 
zu mahen: 3 

Die Schweiz haben wir nöch nicht bereifen laſſen; 
wir ſtehen jedoch auf dem Punkte, es zw thun und fes 
ben in der Hoffnung, daß es nicht ohne Erfolg gefches 
hen werde. = 

Mit dem Abfak der Aktien geht es nur langſam; 
ſeit Ihrer letzten Berfammlung im Auguſt find unge 
fähr 40 Aktien abgefegt worden und mithih in allem 
1400 untergebracht; «8 bleiben deren jeht noch 600 
sunbegebens Gokte nun; wie wir; unvorbergefehene 
Ungtüdsfälle vorbehalten, nicht bezweifeln, die im 
fünftigen Maͤrz zu ziehende Bilanz eine abtrmalige 
Dividende zulaͤſſig machen, fo ficht zu erwarten; daf 
fich jener Reſt ſchnell vergreifen werde, was wir denn 
freilich auch hoffen wollen, indem die fortiwährende 
Erweiterung des Wirkungskreiſes diefes National:Ins 
ſtituts, die Komplettirung ded ihm beſtimmten Fonds 
hoͤchſt wuͤnſchenswerth macht. Daß diefe Veftimmun 
des Fonds; bei einer Million Thaler, nicht zu Pr 
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gegeiffen ift, beweist der Maßſtab, den die niederläns 
diſche Handelsgeſellſchaft für den ihrigen genommen 
bat! An Geld mangelt es in Deutſchland nicht, aber es 
roulirt feider in Staatspapieren; Niemand wird es 
indeffen in Ubrede zu fiellen wagen, daß, jemehr Ka: 
vital dem Ehieftenshandel entzogen, und dem Waarens 
Handel übertragen wird, deſto beffer für den Staat im 
Allgemeinen, welden der aktive Dandel belebt, der 
EffeftensHandel aber entnervt! 
Im Namen’ ber Direktion: 
C. C. Becher, Subdirektor. 


Miseellen. 


Has Douameniiie’s Geſchichte der Wiedergeburt Orie 
&enlands, 3. Sb.) (Schluf.) - 
Die Griechen, melde das damaniſche Schiff noch anferbaib 
feiner Schußwtlit umganden hatitn, rädten, die untern Orgel 
aufgefpannt, Im 2 Absheilumgen, jede zu 2 Briggs, eine gramm 
das Worderipeit, bit andere gegen das Hinteribeil dieſes umbes 
weglihen Koloſſes Kran. Ein Anderer Geeoifijler, als der ahr- 
kiſche, würde feine Schaluppen mit etlichen Eebsunddreifig- 
plündern bewafinet und den Griechen, die er im Sturme mit 
. Enten nahmen konnte, eine Schlacht aeliehert baden. Jede ihrer 
Belage führte sur 18 Zwöllpfänder und böchhiens hundert DRa- 
ofen; das Gluͤck mar ſomit noch immer den Türken nice um 
pünfls, Uber Diefe, in ziner nur ibnem möglichen Thorbelt des 
Btaubens, Laͤrmmachen fen binreichend, die Tauchans iu fahre - 
den, dezangen, als fie des Feindes Bewegung bemerkten, ein 
Kranz» and Quer» Feuer, fich übrigens damit begnügend, Die 
Soldaten anf den Waflförden und an den Gchiffemänden in 
Hinterhalt zu ftellen, um die Griechen, falls fie der Kanonade 
wog böten, urüd zu werfen. : 

Der Barbaren Fchlariff fogleich benüpend, glengen Diefe anf 
das Hinter» und Vorderihell des Wchifies los, und bielten fich 
in Kononenfhufweln, mo das Zlinsentewer fie micht erreichen 
tannte, mährenb ihre Kugeln das Schiff der. ganen Länge nad 
befrichen und ihm Tod und Wermirtung brachten. Die hinteren 
Lüden famen unter Waſſer, die Mafen murden jerfchmettert, 
die Taue und Kafelle mir Leichen bedeckt. Der Dsman ſah, 
daf längerer Widerfand vergeblich fen; Der Verluſt von drei 
Diertbeilen feiner Mannſchaft dur Tod oder Bermundung, das 
Gehen! der Mebriggeblicbenen befimmte iha um Rettungs⸗Vet ⸗ 
ſuch, und dazu war hope Zeit 

‚Nachdem, mas fie erblicden konnten, verjagt mar, legten 
bie Hodrloten wit Schwefel und Theer beftrichene Tücher umd 
Bauer in das Schif. Die Flammen fchlugen empor; ſchon bat» 
tem fie Die Wände ergriffen, als etwa hundert und fuͤnfzig Tür 
Een, der Reſt einer Holien Bemannung, ſich im ihre Bonte mar- 
fon, um das Ufer in gewinnen. Augenblicklich wenden die Brit- 
den, der Vernichtung des Srieasichifies gewiß, ihr Befchäs 
geaen diefe, bohren eins in den Grund, und greifen, Ihre Kaͤhne 
befieigend,, mit Bootehaten und Gchiffsfhiangen die Türken an, 
die ihrer Verfolgung dadurch allein zu entgeben vermögen, daß 
fie ſich Ins Deer ſtuͤrzen. Nur der großen Echaluppe gelang 
Die Rettung nach Mitplene, wohin fie die Kunde der Verbren- 
nung Ihres Schiffes durch 4 Brigge der Nalas brachte. Der 
Victadmiral Seiner Hodtit hatte vom Bord feines Schiffes dem 
Kanpnendonner - während der ganzen Dauır des Geſtchts, drei 
Stunden fort, ohnt Muib, den Seinigen Hülfe ju bringen, jur 
gehöre; er beanüste ſich, den Griechen sm Aucen und einen 
Kriegsrand zu halten über Die jene im nehmenden Maßregeln. 
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(Aus der Beldihe Manoleond und ber ardden Arme 
mährend des Feldruze im Jahr ıdıa, vom Bentrat Graf 
Segur, 1824.) 


Auf dem Wegt von Königdbere nah Bumbinnen bält Nas 
yoleon Heerſchau über mehrere Ürmer-Eorpd, mobei er mit 
beiterer offener Mieme und aft mit barichem Tone zu den ok 
daten ſprach, mopl wiſſend, daß Diele ſchlichten und abaehärte 
sen Menſchen Die Barfchbeit für Offenhelt, die Derbheit für 
Staͤrke, und das bochfahrende Weſen für rdeln Ankand halten, 
und daß die feinen Sitten umd die Gralie, die Einige ans un. 
feren Salon⸗ mirbringen, ibnen als Ehmäcde und ald Weiche 
lichkeit vorfommen und mie die Töne einer fremden Ihnen un« 
befannten @prade den Eindruc des Fächerlichen auf fie machen. 

Nach feiner Sewohnheit fchreitet er an den Glicdern hin, 
er weiß, welche Feldzuͤge jedes Negiment mit ihm gemacht bat. 
Bei den aͤlteſten Soldaten vermells er umd mit einem van einer 
veriranlichen Eirbkofung beglelneten Wort erinnert er den einen 
an bie Poramiden, andere an die Schlachten van DMarengs, 
Außırlig, Jena und Friedland. Und der Veteran, der ſich von 
feinem Kaifer erkannt glaubt, bruͤſtet ſich in der Mitte feiner 
längeren MWaffengefährten, von Denen er beneidet mird, 

Napoleon mriter gehend, überficht auch die jünaften Sol⸗ 
daten aicht und ſcheint Ipre gerinaften Bedäriniffe zu kennen, er 
fragt fie, ob ihre Haupsleute für fie Sorge tragen, ob fie ihrem 
Sold pünktlich erhalten, ob fie ihr Felditug im Gtande baden, 
er laͤßt fich ihre Torniſtet jeiaen. 

Bor der Witte des Regiments bleibe er fichen, erkundigt 
ſich nach den eriedigten Sallen nnd fragt mit lauter Erimme 
nach denjenigen, die dazu am been tanzen. Die ibm genannt 
merden, zuft er in fih, da bört man die Frage: Wie viele 
Dienfiiabre t Welche Feldgüge ? Welde Wunden? Melde Thas 
tn? Dann ernenns er fie a Offnieten umd läßt fie fogleich im 
feiner Gegenwart auf die von ihm amgrielgte Weiſe als ſalche 
anftelden, 

Lauter Dinge, bie den Soldaten gefallen, fie fagen mnter 
ſich, Diefer große Kaifer, der ganlen Matismen Das Mrebell 
freche, befchäftige Üch mit ihnen bis ins Meinße Detail kinad; 
fie ſtyen feine dltehe, feine wahre Familie? Eo weiß er ihnen 
den Krieg, den Ruhm und feime Merfom werth zu machen, 

Te — — 


[2] Stuttgart. ſS8tas Panoramen.) Unterjelch⸗ 
mehr bat Die Ehre, biedurch befannt ju machen, daß erin keiner 
Blas + Yansramen » Auskellung wieder fieben neue Darkelinnarn 
in Den belichten Transparenı » Gemälden amigefiellt bat, melde 
Shwrler-Brgenden, Winserküde, Nachıtüde bei Mondbeleuc- 
tung, Bramdflück, mobei auch der Brand eines Gciffs entbal« 
ka iR, darſtellen. Das Nähere * die auegegebenen Un- 
—* vg Der Schauplag in im Safbaud jum weihen Schwan 


J. €. Klfher aus Breslau. 


[86] Edenfoben. [Meinnerkcigerung.] Mitt 
woch den 19. Jan. 1825, des u wur um 10 Uhr, laſſen die 
Herren Erben des deriehten Hrn. Kreiskaffier Flichen dabier in 
Edenkoben in deffen ut nachfolgende rein und gut gehal · 
sone Weine, Edenfober Gemäcs, Öffentlich werfieigern, ale: 

2 Fuder 1807er Traminer, 
ı Zuder 2 Dbm 1Bıser Traminer, 
2 — 4 — sBiter Richling, 


4 — 4 — ther Kiehling, 
12 — 0. —  1dıder Traminer, 
1id — 1 —  1gıyer Zraminer, 
4-9 —  1Bider Nießling, 
2 — Biden Bemeinet, 
7 — 8 — ıdıer Traminer, 
6 — ⸗— ia¶ꝛrer Mirkling, 
au — 3 — wcAnrer Gemeiner, 
6 — 142530 
Die Vroden werden an befa 


f. 
n ben Faͤſſer ben. 
Den 3. Dec. 1824. tem Tage D w Faͤſſern are 


edbicus, Notar. 


"Ardafırur und Berleger: Johann Gpriftoph Lady. 


Vormittags von 10 bis Ubends ma A.lihr aeöffnet. . 


m Wonnitt bei dem 
wähltzelegenen Pollamı, 
Plingemäße und aedir- 
gene Beitroge werden 
ouf Berlangen anaemel> 
fen danorızı werdin. 





Donnerflag 


Amerika, 

(Bern) Das Schiff Lord Wellington, am 
2. Sept. von Gallao abgegangen, ıfl auf der Rhede 
von Dover angefommen; «6 bat Depeſchen von Dın. 
Nomeroft, englifhen Gonful zu Lıma, an den Mir 
aifter der auswärtigen Angelegenheiten mitgebracht. Che 
dieſes Schiff Gallao verlieh, war dort die Nachricht 
eingetroffen, daB mach verſchiedenen Vorpofiengefechten 
Bolivar endlıh am Ende Auguſts den fpanifchen 
General Ganterac gendtbigt hatte, bei Jucchaca eine 
Schlacht anzunehmen. Die Spanier wurden in diefem 
Treffen volliändıg gefchlagen und verloren 6000 Mann 
ihrer beiten Zruppen. Die Afia und die Korvette, 
der Achill, woren am 2. Sept. noch nicht zu Vallao 
angekommen. Man glaubte, daß diefe Schiffe noch zu 
Chiloe vor Anker liegen, wo fie durch unter der Bemans 
nung ausgebrocdhene Krankheiten zurüdgehalten waren. 
Bolivar hat mit den royaliftifchen Generafen Unter 
bandlungen angefnüpft, und man glaubt, daß fie fich 
der Sache der Unabbaͤngigkeit anſchließen und fo den 
Bürgerkrieg in Peru beendigen werden. 


Ytallen. 
‚ Rom, 9. Det. Bekanntlich war der Graf Can or 
nici, ım Folge der in den Tombardifchen Staaten vor 
einigen Jabren ftatt gefundenen Unruhen, in melde er 
das Unglüd gehabt harıc, verwidelt zu werden, zu Te 
benslänglichem Feftungsatreſte verurtheilt worden. Don 
dielen Seiten ber hatte man fi) bemüht, eine Milder 
rung der Etrafe zu bewirken, aber ſtets vergebens. 
Endlich wandte ſich das biefige herzogl. Haus Mattei, 
an deffen Spiße der ehrwürdige Breis, Monfig. Mattei, 
Parriarh von Venedig, ſtehi, deffen Verwandtin der 
Graf Ganonici zur Gemahlin har, an den fönigl. baie⸗ 
tifchen Hof, welchem er das Glück hat, bekannt zu 
feyn, und lief an Se. Mai. die ehtfurchtsvolle Bitte, 
Sürfprache bei feinem erhabenen Schwiegerfohn einzu⸗ 
legen, gelangen. Brauchen wir zu fagen, daß der Kos 
nig von Baiern, der vor vielen andern Kürfien der neueren 
Zeit die Freude des Menfchengefchlechts genannt zu wers 
den verdiente, der Stimme des lebenden auf der Stelle 
ein huldreiches Gebor lieh und ſich gleich bei feiner ers 
fen Zufammenkunft mit dem Kaifer von Defterreich bei 
biefem für die Begnadigung Ganonicid verwandte 
Brauchen wir hinzuzufegen, daß der erlauchte Franz, defs 
fen Name durch ihn gleichbedeurend mit Menſchen— 
freundlichfeit und Herablaffung geworden iſt, weder 
feinem eigenen Dange jur-Berzeibuna, noch den Bitten 
des konigi. und Fonial. gefinnten Schwirgervaterd zu 
widerftehen vermochte? Wie wir erfabıen, iſt der Graf 
Canonici bereits im Freiheit gefegt worden. 
(Brem. 319.) 


England. 
London, 30. Dic, Der Star enthält unter der 
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“zur Vefreiung des Grafen Lavalette befannte 


Utonmem.Prei vier 
teljäpl. 5 A., balbzährl. 
6 n., ſat eile mu din 
Saupıpoft Am Stun: 
Sure dr Mimmitelbarcım 
Patı tfch iu ſtebenten 
Poftämier. 

Einrödangs » Bebipe 
+ Kr. die Beile, 
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mm Nro. 5; mw Stuttgart, den 6. Januar 1825. 





Yuffchrift: „adv Eſther Stanhope in Syrien," 
folgenden Ärtikel; 

„Viele unferer Leſer haben vielleicht laͤngſt vergeffen, 
daß es cine Lady Eſther Stanhope in der Melt giebt, 
da der Name Jhrer Herrlichkeit in jenen wichtigen 
Mirtbeilungen, welche dem Publikum täglich die vers 
(dyiedenen Bewegungen der fogenannten Modewelt 
(fashionable World) verfündigen, längıi nicht mehr bors 
gekommen iſt. Sollten fie dich jedoch bei der Kunde 
don der Eriftenz diefer Lady über dirfed Stillſchweigen 
verwundern, fo wird ihr Befremden wahrſcheinlich aufs 
hören, oder wenigfiend fein Obſekt ändern, wenn fie 
die Schwierigkeit erwägen, genaue Nachrichten von der 
Anfunft und Abreife, von den Abends und Frühfück— 
Geſellſchaſten der eleganten Welt auf dem Gipfel 
des Berges Libanon oder in den Eindden von Syrien 
zu erhalten, wo Ihre Derrlichkeit bereits feit vielen 
Jahren (um uns eımed arabifhen Ausdrucks zu bedies 
nen) ihr Acht aufgrfchlagen hat. Den Bericht, den wir 
unfern Prfern von den Berbältniffen und der Lebens— 
weife diefer aufferordentlihen Frau in jenen wilden und 
enrlegenen Regionen der Erde Tiefern, verdanken wir 
einem aͤuſſerſt anjiebenden Auszuge aus einer fo cbın 
erfchienenen Brfchreibung einer Neife unter den in den 
Pändern ım Diten von Syrien und Palditina wohnen— 
den arabıfchen Stämmen, don Drn. Bufinnbam, 
Herausgeber der Monarsfchrift: The Oriental Hess, 
welcher feinen Leſern mit einer Offenheit und CEinfalt, 
die ſich auf dem arglofen Lippen eines der Gebirge; 
Nachbarn von Lady Eſther nicht übel ausnehmen würs 
den, erzählt, daß er diefen Auszug an die Stelle einer 
Recenfion (Review) feines Buches aufgenommen habe, 
die in den Blaͤttern des Oriental Herald „eicht parı 
theiifchen oder felbilfücrigen Motiven beigemeffen were 
den konnte.‘ Der Verfaſſer deſuchte auf feiner Reife 
in jenen Gegenden die genannte Lady, don der er Aufs 
ferft gaftfreundfich aufgenommen ward, in ihrem Aufs 
entbaltsorte bei Eaida, und muf daher im Stande ſeyn, 
über einen Gegenitand, der befondess für unfere ſchonen 
Sandsmärninnen von nicht geringem ntereffe feyn 
dürfte, genau zu berichten.'* 

Lady Eſther Stanbope wurde bald nad) dem Tode 
ihres Freundes und Verwandten, des berühmten Pitt, 
wegen ihrer ſchwankenden Befundheit von den ersten 
eine — — bes Clima angerathen, und fie vers 
ließ in Folge deſſen England. Nachdem fie Frankreich, 
Stalien, Grichenlaud und die Zürkei durchreist harıe, 
verweilte fie einige Bes zu Ronftantinopel, begab fid) 
von da nach Aegypten, deſuchte Cairo, und war viel: 
feicht die erfle englifche Dame, welche die große Pyra; 
mide von Gijch bei den Ruinen von Memphis betre- 
'son hat, - Nadybem fie bei der Inſel Oypern Schiffbruch 
gelitten hatte, unternahm fie, in Gefellfnaft emniner 
Engländer, worunter fich der duch feine Mitwirkung 


Braugt 
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befand, eine Neife nach Palmyra. Ferner befurhte fie 
Serufalem, Damascus, Baalbeck, und alle bedeutenden 
Drte in Syrien, nnd fand endlich einen ſolchen Gefals 
len an dem Lande und dem Volke, daß fie ſich enſſchloß, 
fo lange fie imDrient verweilen würde, ihren Wohnfik 
für immer im Sommer auf dem Yıbanon und im Wins 
ser an der Küfte bei Sidon gu nehmen." 


„Bon der Sommerwohnung der Lady in den Ger 
birgen liefert Hr. Budingham keine befondere Befchreis 
bung, weil er diefelbe nicht befuchte, bemerkt aber, daß 
fie auf einem erhöhten Theile des Libanon, ungefähr 
halbweges zwifchen dem Gipfel und dem waldıgeren 
Gürtel der mittleren Region liege, und mit. der Nähe 
der mit Schnee bedeckten und daher weit umber Kübs 
fung verbreitenden Partheien, die Annehmlichkeit fris 
ſcher Kuft, reichlicher Quellen und angenehmen Schat⸗ 
tens verbinde. 

„Die Winters Mefidenz an der Gerküfte war urs 
fprünglich ein griechifches Klofter, und ift an Lady 
Stanhope gegen einen beſtimmten Miethpreis übers 
laffer worden. Gie liegt an dem Abhange eines Hü— 
gels im Angeficht der See, ungefähr 5 bis 6 Meilen 
von Saida, und befieht aus einer Reihe von Gemd: 
chern in einem viereckigten Gebäude, deffen innerer Hof 
in einen Blumengarten verwandelt iff, nach melden 
ſaͤmtliche Zimmertbüren hinausgehen. Diefe Zimmer, 
welche übrigens weder gerdumig noch elegant find, find 
auf .englifche Weife nett eingerichtet, Der Haushalt 
der Lady beſtand zur Zeit, als der Verfaffer ſie befuchte, 
aus einem englifchen Urzte, welcher in einem befonderm, 
ungefähr eine engliſche Meile von dem Klofter geliges 
nen Hauſe wohnte; einem englifhen Haushofmeiſter 
und einem engliſchen Bedientenz; einem aus der Le— 
vante gebürtigen Sifretär, und einigen männlichen und 
weiblichen aus dem ande gebürtigen Dienſtboten. Ihre 
außerordentliche Vorliebe für ſchöne Pferde befriedigt 
fie durch ein Meines Gefiüt von Arabern aus den bes 
ruͤhmteſten Raçen, auf denen fie zwmoeilen » außreitet. 
Sie ftand gewöhnlich um 8 Uhr auf, machte bis 10 
Uhr einen Spaziergang oder Ritt, frühſtückte auf engs 
liſche Weife, ſchrieb dann Briefe oder diktirte ſolche 
ihrem Sefresär in die Feder, gieng oder ritt dann wies 
der fpazieren, nahm bald nach Sonnenuntergang ein 
weder allzu frugales noch allzu wohlbeſetztes Mahl zu 
fih, bradyte den Abend mit Gefprädyen zu, und begab 
fit) um Mitternacht zur Ruhe. Die war ihre ge 
wöhnliche Lebensweiſe; dabei unterließ fie aber nıe eine 
Gelegenheit, Gutes zu thun. Sie unterhielt cine Gors 
refpondenz in verfchiedenen Sprachen mit Perfonen von 
Rang in den meiften Gegenden von Europa und Ins 
dien, melde, außer dem Aussaufch freundlicher Gefinnuns 
gen, öfters die Beforderung irgend etwas dem Lande 
Grfprießliches zum Zwecke hatte, und häufig die gluds 
lichiten Refultate herorbrachte. Der Verfaffer ſcheint 
durch den feffelnden Zauber ihrer Nede, die Offenheit 
und Würde ihres Benehmend und die außerordeniliche 
Liebensmwürdigkeit ihres Betragens und Charafierd vol; 
fig entzüdt und bingeriffen worden zu ſeyn. Nicht 
geringere, ja vielleicht noch größere Bewunderung ſcheint 
‚er aber für dad Volk, im deffen Mitte Pads Stanhope 
ihren Wohnfig aufgefchlagen bat, zu hegen. Das Co— 
ſtume, welches die Lady feit ihrem Aufenthalt in Sys 
rien angenommen bat, iſt das eines vornehmen Türken, 
"das fie aus dem Grunde annahm, weil der englifche 
Frauenanzug, fo oft fie fich öffentlich zeigte, ſtets einen 
Aufamienlauf des meugierigen Volks veranlaffen, der 
törfifche Ftauenanzug ihr faum eine freie Bewegung, 
Ausſicht oder Athemholen geftatten würde, und der 
englifche Männeranzug eben fo wenig angemeffen wäre, 
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Paris, 1. Jan. Die beiden Kammern haben 
beute durch Depütationen dem König ihre Udreffen auf 
die Thronrede überreichen laflen. Die Adreſſe der Der 
putirtenefammer lauter: 

Sire! 

Sranfreih hat E. M. Schmerz gerheilt; es bat 

mit Ihnen einen König beweint, der fih im Unglück 
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während bie türfifche Maͤnnertracht mit ihren weiten 
und faltigen Kleidern, welche die Geftalt vollig vers 
bergen, in jeder Hinſicht mit dem Anſtand überein: 
ſtimmt, Sreiheit der Bewegungen geftattet, und fein 
Aufſehen ertegt.“ 

„Die Lady iſt im Lande allgemein unter dem Na— 
men Bint-el⸗ Melek oder Bintsel-Gultan (die Kö— 
nigstochter) befannt, und gilt für eine begeifierte oder 
verrückte Perfon, die demnad unter dem beſondern 
Schutze der Vorfehung fiche. Daber rühren die zabls 
reihen Mährchen und Gefdiichten, welche unter den 
Arabern von ihr erzähle werden, die fich aber, wenn 
man dag Webertriebene davon abrechnet, Teicht Auf ir— 
gend einen einfachen Vorfall zurückführen laſſen; und 
daher auch, in Verbindung mit der Liebenswürdigkeit 
ihres Charakters, die aufferordentliche Verehrung, die 
fie unter den Landesbewohnein genießt, und, bei ibrem 
Einfluffe auf die Regierungsbehörden, zur Beforderung 
edler und hüßficher Zwecke verwendet. Der Berfajler 


führt als ein Beifpiel aus feiner eigenen Erfabrung:. 


eine Anekdote von einem frangofifchen IngenieursObris 
fien an, welcher troß der Warnungen der Lady Stans 
bope darauf beſtand, in die Gebirge von, Anfarie eins 
judringen, wo er, ihrer Borberfagung gemäß, erſt ausds 


fluß der Lady bei den Paſcha's von Aleppo, Damas⸗ 


pen sufammenzubringen, welche den Leichnam und den 
größten Theil der geraubten Habe dis Unglücklichen 
ausmırlelten, und an den Mördern bie verdiente Strafe 
vollziehen ließen.“ 


wußte, und deffin Weisheit dus der höchſten Gewalt 
ein: Pfand der Milde und des Friedens machte, Pers 
mitiler.zwifchen der Gegenwart und Bergangenbeit, 
ficherte er die Zukunft durdy Inſtitutionen, beitimmt, 
fo lange zu dauern, als fein Andenken. : 

Sıre! Der Nachfolger eines Füriten, der von feie 
nen. Bölfern eben fo fehr, als ven feiner Famılie ges 
Tiebt wurde, haben & M. in den Herzen Ihrer Unter 
thanen die edelfien Hoffnungen erweckt. 
Berrübnif und ihr Bertrauen E. M. Derz mit einem 
fügen Troſt erfüllt haben, fo haben dagegen Ihre erften 
Worte unfere Liebe gerechifertigt, und wır haben ges 
fühlt, daß die Borfchung Uns Alles das zurädgab, 
was fie und eben genommen hatte. 

Ein Gouverain, der ju feinem Wolfe von ben 
Pflichten des Kbnigthums fpricht, macht die Verpflich⸗ 
ungen feiner Untertbanen hoch heiliger. Die Feſtig— 
keit, Sire! if die erfte Eigenſchaft der Gerechtigkeit; 
fie allein giebt der Güte ihren wahren Charakter, und 
indem EM. den Gott, der dad Herz der Könige Ienft, 
darum anflehten, haben Eie uns cin Borgefühl von 
den Tugenden Ihrer Negierang gegeben. 

E. M. kündigen uns die Aufrechtbaltung der glück 
fihen Eintracht an, die zwiſchen Franfreih und den 
fremden Regierungen beſteht. Wenn im Innern auf 
die Stimme eined großmürbigen Königs ohne Mübe 
Alles ſich einigt, fo muß auch Außen auf die Stimme 


geplündert und dann ermordert wurde; durch den Cine , 


cus, Tripoli und Aere wurde fie icdody in den Stand. 
geſetzt, von den genannten Paſcha's eine Anzahl Trup⸗ 


eine don dem Gläck unabhängige Größe zu erhalten 


Wenn ıbre, 
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einer auf einem mächtigen Throne fißenden Königs: 
macht Alles ſich befeſtigen. 

In der Abſicht, dieſe Eintracht, und deren Frucht, 
den Frieden zu befeftigen, verlängern E. M. den Aufs 
enihalt Ihrer Truppen in Spanien. Ungeführt von 
einem Prinzen, der Ruhm unferer Waffen und der ge: 
rechte Stolz feines Vaters, habın fie cınen Monardıen 
feinem Bolte wieder gegeben; fie werden es jegt vor 
der MWiederfehr der Plagen fihern, von denen es nur 
allzulange heimgeſucht worden ift. Indem E. M. durch 
die Bedingungen dieſer Maßregel die Intereſſen der 
beiden Monarchien in Einklaäng bradıren, haben Sie 
den Beweis der Anhaͤnglichkeit an Ihre Verbündeten 
und zugleich Ihrer vorausſichtigen Sorgfalt für das 
Wohl Ihres Königreichs gegeben. 

Ruhig in Dinficht auf unfere aͤußeren Berbäftniffe, 
wenden E. M. alle Ihre Gedanfen der innern Wobl: 
fahre Ihres Reiches zu, Mir Nührung, Sire! fah 
man E. M., Augenblide, die einzig und allein Ihrem 
Schmerz anzugebören fchienen, der edefmüthigften Sorge 
weihend, dem Handel und Gewerbfleiß Ermunterungen 
geben, die dem Ackerbau den naͤmlichen Schuß verfpres 
hen, durch Ihre Gegenwart die größten Unfälle der 
Menfchbeit Iindern, und in die Hütte des Armen jene 
füßen Tröfungen des Herzens bringen, die durch Peine 
andere Wohlthat erfeßt werden. 

Sire! die Melinion iſt die Grundfänle der Staats: 
geſellſchaft. Ohne Religion gäbe «8 für'die Volker 
weder Dauer, noh Glüͤck, noch; Rubm; und die Gefes 
ße, follen fie anders geachtet werden, muͤſſen deren uns 
dergängliched Siegel in fich tragen. Wir werden, Sire! 
mit Dankbarkeit E. M. Eifer für fo thenere Intereffen 
unterflügen. 

Die Gerechtigkeit und Politik Nößten Ihrem erha: 
benen Brüder den werfen Plan ein, der feine letzten 
Gedanken befhäftigte. Ahnen nun, Sire! iſt dieſes 


Werk der Wiederheritellung, das fromme Vermächtniß 


eined großen Königs, würdig, von E. Mi angchommen 
iu werden, vorbehalten. Wir ſchaͤtzen uns glücklich, 
daß wir jur Wiedererhebung des Nationalreichthums 
beitragen Fonnten, der geſtaftet, davon einen fo edlen 
Gebrauch zu machen, ohne dem Kredit zu ſchaden, obne 
die Fal der Abgaben zu vermehren, und ohne den 
Staats aufwand und die Bedürfniffe des Staats zu ger 
führden. Die Deputirten-Rammer bat die ihr angebos 
tene Ehre, ſich an diefe große Maßregel anzufchließen, 
angenommen; E. M. werden ung der Gerechtigkeit und 
unſern Verſprechungen treu finden. 

‚ Sire! Wir danken Ihnen, uns zu der erbabenen 
Felerliähfein berufen zu baden, durch welche €. Di. die 
une Stzung unter Ihrer Regierung beſchließen wollen. 
Im Fuße des namlichen Altärs, wo das heilige Del 
auf Ihr Daupt fließen wird, werden fich unfere Wuͤnſche 
und Gebete mis Ihrem Schwure vereinigen. Wir wers 
den den Himmel anflehen, daß das von der göttlichen 
Dorfchung fo wunderbar erhaltene fonigl. Haus von 
Frankreich für ewige Zeiten ein Volk regieren möge, 
das feinen Ruhm darein feht, ibm zw gebordhen, und 
das ihm feine Freiheit und fein Gtüd dankt. 


Ad Der Conſtinutionnel ſtellt über die vorſtehende 
Preffe folgende Betrachtungen an: 
ir bedauern, und Frankreich wird mit und bar 
— den Namen der Berfaffung in der Adreſſe 
2 Depitirten »RKammer, die nur durch die Berfafs 
09 beſteht, nicht vorzufinden. Das dem Siagis 
in andgefeh untergefchebene Wort ‚„‚Inftiturionen‘ 
1. unbeflimmt, das Wort Berfaflung dagegen br: 
'mmt Die Berfafung enthält, außer den polistifchen 
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Inſtitutteen, dir Buͤrgſchaft der öffentlichen und be 
fonderen RNechte cer Franiofon. Diefe Mechte find dem 
yall;ehömer nd der eidlichen Verpflichtung dir Des 
Puititen wu ut, De der Verfaffung Treue geloben. 

Es jüsın uns auch, daß die Stelle der Adreffe, 
die Spanien betrifft, andere Wuͤnſche und andere Ges 
fintungen ausſprechen fonnte. Die Befeglofigfeit, die 
dieſes Land aufırıbt, bar darin taufendmal fchredfis 
dere Uebel hervorgebracht, als diejenigen waren, denen 
unfere Einmiſchung abbelfen follte; und es wäre viel⸗ 
leicht monarchiſch und national gewifen, Bedauern 
baruber zu dupern, daß die weifen Unfichten des Herrn 
Herzogs u Ungoulene von den Leidenſchaften, welde 
die Dalbinfsl regieren, verkannt worden find. 

Wenn das Wort Berfaffung darum weggelaſ⸗ 
fen worden ift, weil es fidh in der Ebrohrtte nicht ber 
findet, und weil die Adreffe gewiflermaßen nur deren 
Wiederholung ſeyn fell, fo müflen wir dagegen bemer— 
fen, daß dieſe ın einem Punkt fo firenge beobachtete 
Genauigkeit in Betreff eines andern außer Adıt aelafı 
fen worden iſt. In der Thronrede heißt es, daß die 
Entſchaͤdigung der Ausgewanderten bewirft werden 
würde, „ohne irgend eınen Theil der für bie 
verfchiedenen Zweige des Staatdaufwands 
beftimmten Diistel zu befhränfen;’ die Adreffe 
dagegen fagt: „ohne den Aufwand und bie 
Sedürfniffe bes Staats zu gefährden.” Ge 
fährden ift ein unbefiimmter Ausdruck, während der 
Sag der Thronrede beſtimmt iſt. Diefer Sag giebt, 
allerdings den Miniftern ein ſchwet zu Löfendes Rärhfel 
auf. Wo anders will man denn Geld finden, als durch 
Abgaben, Credit, oder Beſchraͤnkung gewifler Staatsr. 
ausgaben? Die Minifter hatten vielleicht zu biel vers 
fprochen ; aber warum erwähnt die Kammer der Bers 
faffung nicht, wenn die Minifter davon ſchweigen, 
warum füllt fie eine fo bedentende Luͤcke nicht aus, wo 
fie doch auf der andern Seite ihnen den unfahrbaten 
Weg, den fie eingefchlagen hatten, fo gefällig ebner? 

Unferer Meinung nah follte die Wohlfahrt der 
Sinanzen Frankreichs von deſſen Deputirten erſt alddann 
verfündigt werden, wann man ihnen durch die Mech - 
— und bad Budget die Beweiſe davon ge⸗ 
liefert bat. ie Kammer kann ſich nicht durch annci⸗ 
pirte Gratulationen binden; unter einer repräfentativen . 
Regierung darf man niemals dem Minifter auf fein 
bloßes Wort glauben, 


Vermiſchte Mahrihten. 

Breslau (Preufen), 20. Dec. Hier iſt eine 
GenfurrBorfhrift befannt gemacht worden, der aufolge 
kein Verleger einer vor dem 18. DM. 1819 erfchienenen 
Schrift eine neue, wenn auch unveränderte Auflage ders 
filben veranfialten darf, ohne das Werk vorber dem 
betreffenden koͤnigl. Ober + Prafidio zur Entfayeidung, 
ob die Serausgabe der neuen Auflage mit oder ohne 
vorgängige Genfur erfolgen Fonne? vorgelegt zu haben, 


Miscellen. 

Die er erſchienene Geſchichte des Feldſugs vom 1012 des . 
Hrn. Grafen Ge amt iſt eine der intereſſanteſten Schriften, die 
bis jetzt über dieſen großen biftorifchen Gegenſtand geſchtitbin 
warden find. Wit thetlen bier aus dem Buch IV. den Mebergang 
Naboltons über den Niemen mit: 

Napoleon, der bis badin u Wagen gekommen mar, fileg 
um 2 Udt Motgens ju Pferde. Er refoanescirte den ruſſiſchen 
Fluß, todbme (ich au verfleiden, wie man fälfchlich behauptet bat, 
doch benüßte er die Schatten der Nacht, um diefe Gränie iu 
überichreiten, über die er fünf Monate foäter, auch nur durch die 
Duntelpeit begünftigt, aurückfehren konnte. Als ır am dem ver 
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bangnißdollin Ufer anlangt, fuͤrzt ſtin Mferd Fiöslkh und mirft 
ihn auf den Sand. Da dire man cine Erimme rufen: „Böles 
Belchen! ein Römer würde umkehren!” Man mei nicht, mar es 
Napoleon ſelbſt, ober einer ad feinem Gefolge, der biele 
Werts ſprach. Napsleon kehrte in fein Hauptquartier zu⸗ 
Sl. ...04, 


non, Mt Anbrach der Nacht Fam er mieder an das 
Uſer. Einige Eappeurs fuhren zuerſt in einem Nachen über. 
Bermundert landen fie und fleigen ohne Hindernif an das ruffi- 
ſche Bier. Hier finden Ne tiefen Frieden, nur auf.ihrem Hier 
IR der Krieg. Mricdliche Srilfe herrſcht auf diefem fremden Bo- 
den, den man ihnen fo drobend geſchildert bat. Bald jedoch er- 
feine ein tinfachet Kofaden » Offizier, der eine Gtreifienche be 
febligt, vor ihnen. Er if allein, er ſchrint ſich in rieiem Frieden 
da glauben umd micht zu willen, daß ganı Europa in Waffen cor 
kom ficht. „Wer (end hr, Fremdlinge 7“ ruft er den Soldaten 
su. — Rramjofen! ermirdern fie. — Was mollt Ihr und warum 
komm Ihr nach Nafland? — Euch belriegen, Milma achmen 
Prien befreien ! etwiedtrt barfch eimer ber Soldaten. Der Sofade 
entficht und verfchmindet in dem Dunkel der Wälder ; einige 
Schüffe fallen ihm nad. Dieſt vanr Echäfe Fündigten der Armee 
die Erbfinumg des Feldyugs und Eurapa den Unfang einer großen 
Insafion am ...... 


„onen. Napoleon betrat raſch dem ruſſiſchen Boden; 
er that ehnt Zaudern den erſten Schritt gm ſeinem Fall. 
Im Anfang hielt er jenſtitä der Brckt, Die vorüberjichenden 
Seldaten durch feine Blicke ermurhigend, Allt begrüßten ihn 
mit dem gemohmen Auf. Sie fchienen fenriger, als ſelbſt ihr 
Führer — ſey es, daß diefem ein fo großes Unternehmen das 
Herz beenate, fen es, daß fein aefchmächter Körper Die Befchmerde 
einer fo drüclenden Hitze nicht zu ertragen dermochte, oͤder daß 
er ſich arämte, einen Feind vor ſich au finden, den er ſchlagen 
Bonnie. Endlich erfaßt ihm die Umgeduld. Ploͤtzlich fprengt er 
qurerfeldein im den Mald, der das Ufer begränit. Er fliegt da» 
din mit verhängtem Zügel, fcheint es dach, ald mole er allein 
den Feind erreichen. Ueber eine Stunde Icat er fo in der naͤm ⸗ 
lien Richtung jurüd, ſtete von der gleichen Einfamfeit umge 
ben, dann kehrt er um am das Ufer des Fluſſes. Man glaubt 
Kanpnendonner zu hören, Alles borcht aefpannız aber aufer ci 
nigen Kofatenhanfen zeigt fi uns an diefem und den folgenden 
Taaen kein anderer Feind, als der Himmel. Kaum harte der 
Kaifer den Fluß überfchritten, fo eriönt die Luft vom einem 
dumpfen Geräufh, büfre Wolken verdunkeln das Licht des 
Himmels, ein furchtbater Sturm erbebt ih unter Donner und 
Blitz. Diefer drohende Himmel, diefer nackte Boden, der meder 
Schutz noch Obdach darbot, erfüllte uns mit Bangen. Einige 
fogar, kaum noch voll Enthufiasmus, erblichten darin ein um 
glücliches Zeichen. In Dielen von Aammenden Blitzen durch · 
zuckten Wolken, die ſich über unſten Hdunsern bätften und dro- 
hend bis zur Erde herabfiiegen, faben fie Die Wächter des feind- 
lichen G-bierd. Und gemiß, diefer Sturm mar fo furdtbar und 
groß, als ditſes Unterachmen, Mehrere Stunden lang berdun ⸗ 
keltt er auf cinem Kaum von mehr ald 20 Meilen den Himmel 
und fchürtere feine Blige und Etröme auf die ganze Armee aus, 
Strafen umd Felder wurden überſchwemmt und die brennende 
Hige plöglih im empfindliche Kälte verwandelt. Zihntauſend 
Dferde fielen auf dem Marich und bauptlächlich anf den nach» 
folsenden Lagttatllen; vie Wagen blieben im Sande fieden, 
und sofort erlageg viele Menſchen unter den Mübfeligkeiten des 
Maridid .. +» 


— — — — — — — — —— 


— 


. . Jenſtins Komme an der Vilia anselanıt, drgert 
ſich Napoleon, daß dicker Fluß, deſſen Brüde die Koſacken 
abgebrochtn haben, der Armee Hinderniſſe in den Weg legt. Er 
affektirt, dieies Hinderniß, mie alle andern, zu etrachten, und 
befichlt einer Schwadron Polen vom feiner Garde, den Fink zu 
durchfchmimmen. Diele nuserwählte Schaar frürjt fich ohne 3b» 
ern in bas Waſſer. Anfangs bieleen fie ficb in Reihe und Glied 
und erreichten fo ſchwimmend die Mirnte des Flaſſes. Hier aber 
trennt fie die reißende Stroͤmung. Mann und Roß werden von 
ber Gewalt der Wogen forsaeriffen. Lange Fämpfen fie gegen Die 
Macht der Natur, Vergebene. Ihre iraft unterliegt und end» 
tich füren fie fich, den beiinungsiofen Kampf aufgebend, in das 
unerbisslibe Schickſal. Ihr Untergang iſt gewiß, aber fie ler» 
ben im Angtſicht ihtres Vaterlandes and (mie fie meinen) für 
deſſen Befreiung, und fo menden fie im legten Augenblick ihr 
Haupt gegen Napoleon, den Befrcier ı?) ihres Landes, und 
zufen: Es lebe der Kaifer! Man bemerkte befonders drei 
diefer unerfchroctenen Krieger, die, fo lange fie noch den Mund 
oberhaib des Waſſers hatten, dieſen Ruf wiederholten und dann 
unterfanten. Die Armee flaunıe vor Echreden und Bewunde ⸗ 
rung. Napoleon oröntte lebhaft und befonnen an, mas ju 
Ihrer Restumg dienen komme, obne jedoch Kübrung zu yeisen, feo 
es and Bemohnbeit, feine Gefile im Zaume zu halten, ſey «#6, 
daß er die Nübrung im Siriege für Schwäche hielt, moren er 
kein Belſolel geben durfte, fen 16, daß cr noch größeres Unglück 
voraus fad, wogtgen daeſes ein Nichts mar, 


Württemberg, 

Beftorben find: Der kathol. Pfarrer Wornhör zu 
Mühringen, D.U. Horb, 59 I. alt; DOberlieutenant 
v. Diener im Zten Reuters Regiment, Ritter d. 8. Wi. B.D. 
zu Ehlingen; — der penfionirte vormal. Landfchaftss 
Kanzliſt Koch zu Stuttgart, 70 J. alt; — der refign. 
Pfarrer M. Hauff zu Breitenberg, Didcefe Calw, 69 J. alt. 





— — 
— — 


Stuttgart. In der Sonnewald'ſchen Buch und Mufle 
fallendandiung find erfnienen : 

bn der belichreften Alimmisen Belinge des Sturtgornit 

Ziederframies, abe Kieserung in arof —F Ofttab ide 

Stimme beionders. Breis reb a fh. 8 fr. br. n. 12 Er. 

Wer auf die Fortſetzung fubferibirt. erhält folche mod) roh zu 

fr. und br. 52 Er. Briefe und Geld werden fich frei erbeten. 


— — 


[3] Stuttgart. [Es wird ein Vrobdiflone, Rei— 
fender gefuct.) Dieienise Proviiions- Keifende, die noch cin 
Eommiffionsgeichäft genen gute Provilion von einem Faprikat, 
das nur das erficmal eines Mufers bedarf, und nıcır an Kaufe 
leute abjufegen iR, am übernedmen Willens find, belieben ſich mit 
Ihrem Anrag in franfirten Briefen, mir 8. et © beieichnet, am 
Köngort im Stuttgart ju adrejüren, und damit ju beuierken, im 
melde Begenden ih ihre Reife erſitecch, morauf ihnen du nähere 
Austunft mitgerheilt wird. 





[1] Wangen. [(Umorsifation mehrerer Schuld⸗ 
Urfunden.) Don bat in der Nummer 322 ©. 1304 diefer 
Zellung anterm 12. Nov. 1824 die etwaigen Befiger von fieben 
Obligationen über eben fo viele Balfiv-Kapitalien der aufgelds- 
ten Allmofenvflege in Neu Zrouchbarg aufgefordert, ihre allen- 
falljigen Anſpruche anf- jene Ehuldorrichreibungen binnen 45 Ta 
en bei der unterzeichneten Stelle geltend zu maden, und ba 
ife Friſt nunmehr verfirichen it, odne daß auch nur eine ein- 
tige jener Oblinationen vorgelegte worden wäre, fo werden Dem 
angedrobten Bräjudız zu Foiae dieſelden ſaͤmtlich biemir kraftlos 
und unmirfam erklärt. o beſchloſſin im Obrramtsaeriche 
Wangen, den 30. Dec. 1824, zbuen. 





Wegen der Feier des Dreikbnigfeftes erfcheing 
morgen kein Blatt diefer Zeitung. 


Rebafıcur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 
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Won atonnire dei dem 
mähftgelegenen Doflamt. 
Plangemäge und gedie 
gene Beitrege werden 
auf Verlangen angemefr 
fen hanorıst werden. 
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Sonnabend == Nro. 6. — Stuttgart, dena Januar 1825. 
Türken bitte ih Sie, Meine Herren, genau zu beobachten, 


Der und von Miffolungbi zugekommene Telegrafo 
greco vom Bd. (20.) Nov. enıbält Folgendes: „Am 
15. Oft. erdffnete der Präfident des geiengebenden Koͤr⸗ 
pers zu Napoli di Romania deffen Sigung in der drits 
son Periode der Einſetzung der proviforifchen Regierung 
von Griechenland mis folgender Rede: ,, Meine Herrin! 
Vicht ohne einige Verlegenbeit trete ich heute ım Ihre 
Miüte, um die Sigungen der dritten Periode zu bes 
ginnen. Je heiliger und erhabener die Burde ifi, wos 
imit die Berfammlung der Stellvertreter des freien 
Staates von Griechenland mich beehtte, defto fehmerer 
drüdt fie auf mich, weil ein Mann, den Weisheit 
und Fähigkeit auszeichnen, eamm bekleidet ſeyn follte, 
und diefe chrwurdige Vertammlung an ſolchen Wiän: 
nen feinen Mangel bat. So große Ehre hätte mir 
nicht übertragen werden follen, der ich- weit entfernt 
bin, jene poltifdien Kenntniffe zu befigen, deren ders 
Jenige nicht entbehren kann, welcher berufen ift, den 
erfien Poſten in Mitte fo vieler Perfonen von audger 
zeichnetem Verdienſte einzunehmen ; Perfonen, von denen 
die Meiſten hereliche Naturgaben mit tiefem Studium 
verbinden, und welche von den Provinzen Griechens 
lands, die das Joch der Tyrannei obgefdrüttelt, ger 
wählt wurden, um unfers Inftitutionen zu (chügen, und 
über die Jntereffen des Vaterlandes zu wachen. — I 
wage ed, Diefe erbabene Berfammlung , weldhe gegen« 
wärtig das ganze Vaterland darftellt, zu verfichern, 
daß wenn ich nicht gehofft hätte, von den weiffen Rath» 
fhlägen der ehtwuͤrdigen Glieder diefes heiligen gefeß« 
gebenden Körpers unterſtutzt zu werden, ich es mir nie 
erlaubt Haben würde, cine Laſt zu uͤbernehmen, die 
allein zu tragen mir nicht möglich wäre. Ich bitte 
demnach die vortrefflichen Stellvertreter der Nation, 


mid; mit ihren Mugen Ratbfchlägen zu beehren, und - 


mit aufmerffamem Auge mein Betragen zu beobachten, 
damit ih von den Pflichten mich nicht entferne, welche 


die, als hriliges Pfand von der Nationalverfammlung ' 
uns anvertrauten, Gefege mir auferlegen ; jene Geſetze, 


deren Haltung wir aeftern feierlich vor Gott und der 
Nation befhworen haben. Bom Fuße der Altäre fen 


dete ich die feurigſten Wünfche zum Allerböchften, das | 


mit Er gerube, diefer Berfammlung ade die Weisheit 
und Klugheit einzufldßen, welche noihwendig ift, die 
Partheien dahin zu bringen, daß fie ſich in den ger 
meinfhafilihen Intereſſen des Vaterlandes vereinigen, 
und feine Anficengung zur Erreihung des eınjigen ges 
wünfchten Gutes ſcheuen: der National-Umabs 
bängigkeit, für deren Erwerbung fhon Ströme uns 


— Chriſtenblutes gefloſſen ſind und noch flie⸗ 


en! — Damit in unfern Stihungen gute Ordnung 
walte, follen morgen in Graenwart des vollen Audis 
toriums die Regeln vorgelsfen werden, welche die Por 
Tijei unferer Verfammlungen betreffen. Diefe Negeln 


damit unfere Berathungen tubıg und regelmäßtg vor 
ſich geben und die Gegenfiände unferer Verhandlungen 
‚eerflich erdrtert werden mögen.’ 

Der gefengebende Rörver zählt 63 Mitglieder, naͤm⸗ 
ih: aus den Provinzen des griechtſchen Fenlandes 
18 — aus dem Peloponnes 28 — aus din Infeln, wel⸗ 
che die Seemacht ſtellen (Hydra, Spezzea und \pfara)4— 
aus Sandıa 5 — aus den Inſeln des ageiſchen Meeres 10.— 
In den drei erſten Sigungen beſchäfttate ſich vorerwähn—⸗ 
ter geſetzgebender Korper mit der Wahl der Glieder der 
vollziebenden Gewaln Die Namen der Gemwäbhlten wurz 
den der Nation vom gefeßgebindin Körper am 10. (22.) 
Dktober in einer Proflamation bekannt gemacht, die 
wir morgen mittheilen werden. 


Triefi, 26. Der. Machhrichten aus Aante vom 
13. dieß zufolge fol Golocotroni, der Sohn, wels 
cher aufd Neue Unruhen gegen die griechtſche Gentrals 
Regierung angeftifiet hatte, nach Einigen hingerichtet, 
nach Andern in einem förmlichen Gefechte, das er den 
Truppen der Regierung Tieferte, umgekommen fern. — 
Aus Hydra melden Privarbriefe vom 2. Dec., daß feit 
dem bei Candia gelieferten Scerreffen in den Gewäfs 
fern von Rhodos ein neues Gefecht ftatt gefunden babe, 
worin eine Aanptifche Freaatre verbrannt und mehrere 
Transportſchiffe weggenommen worden fern folen, 
Letztere Nachricht wird durd ein, heute in 21 Taaını 
aus Tſchesme bier cingelaufenes Schiff mit wenigen: 
Abweichungen ebenfalls gemeldet. 


Odeffa, 15. Dec. Briefen aus Konſtantinopel 
vom 7. dief zufolge bie es faſt allgemein, daß der 
zurüdgefommene Kapudan Paſcha, der bei allın Gele— 
genheiten viel Unbänglihkeit an den Sultan bewrefen 
bat, eine Unftellung bei der Perfon deffelben erhalten 
werde. Uebrigens ſchien der Sultan einige Beforgniffe 
zu begen, da er feine Minister beorderte, ſich in Zufunft 

i ftetd in der Mofchre mit ibm einzufinden, auch gieich— 
zeitig mehrere Befehle erließ, um die niedrigften Bolfe- 
Haffen im Zaume zu balten. Kein Dienfibote oder 
| Stlave darf ſich nadı 9 Ubr Abends auf der Strafe 
| pficken Taffen. Diefe Vorfihtsmaßregeln machten eini⸗ 
ges Huffeben, — Man fprah von einer Unterredung 
des Reis⸗Effendi mit einem europäifhen Diplomaten, 
die von den Unterhandlungen mit den europäifchen 
Mächten wenig Guͤnſtiges erwarten ließe. 


Srantreid. 


Paris, 1. Jan. Der Ariftard (Blatt des 
Grafen fa Bourdonnaye, der an der Spitze der Contre⸗ 
Oppoſition ſteht) bringt den Herren Miniſtern folgen 
den Neujahrwunſch dar; 
| „Hr. v. Billele if ſchon mehr als drei Jahre 

Minifter, und heute nimmt er zum piertenmal als (op 
| der die Neujahrwuͤnſche an. 
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Mehrere feiner Collegen ſind gefallen, er fleht 
noch und hofft noch lange zu flehen. 

Was ihn gegen die öffentliche Meinung ſchuͤtzt, 
weiß man fo eigentlich nicht. emehr er Niederlagen 
erleidet, um fo fiärfer ſcheint er — es ift die hunderts 
Popfige Hyder oder vielmehr der ſich ſteis verjungende 
Phonig, der immer fhöner aus feiner Afche auftaudt. 

Auf dieſe Weife ungefähr werden ihm feine Schmeidh; 
ler zum neuen Jahre Gluͤck wuͤnſchen. Komplimente 
wird er genug erhalten, guten Rath keinen. Dan weiß 
ja, daß er deffen nicht bedarf und auch ohne ihm leben 
kann. 

Was aber bie Umgebungen des Hrh. v. Villele 
bei fich behalten werden, das werden die Kammern ſich 
zu fagen erlauben Doch gleihviel! In beiden Hdus 
fern heftig angegriffen, wird der Hr. Miniſterial⸗Prä— 
fident die Kapıtalfchler auf den geduldigen Rüden ſei— 
ner Derren Gollegen laden. Er wird faltblünig und 
mit Feinheit flreiten. Wann er durch Thatſachen zu 
Boden gedrüdt ift und fidy nicht weiter zu helfen weiß, 
fo wird er ein weiſes Stillſchweigen beobachten. Er 
wird bie Fragen, die man ohne Gefahr nicht verein— 
fachen konnte, zu verwickeln ſuchen. Die Zablen und 
Rechnungen haben bis jetzt vor einer franz, Berfamm: 
lung faſt immer Recht bebalten. Gie werden der Styr 
des Hrn. v. Billele ſeyn, in den er uhtertaucdht und 
unverwundet auf der Oberfläche wieder erfcheiht. 

Weldye Neuiahrdwünfche foll man denn für diefen 
ervigen’ Minifter thun? Eiwa die, daf man über die 
laufende Schuld, über die Gentralifation der Kaffen, 
über die Pieferungen Duvrard ıc. ein beſcheidenes 
Stlfchweigen beobachte. Nicht doch! Hr. u Billele 
ift nie um cine Antwort verlegen: In den Feenmährs, 
chen ift von einem Zauberer zu leſen, der allen andern 
vorgauckelte, was er ſelbſt ſah. Desgleihen wird ber 
Herr Finanzminifter uns in feiner magifchen Paterne 
eigen, Alles, was er ſieht, und fogar, was er nicht 
iebt ; «8 giebt fo viele Leute, deren Bortheil erfordert, 
zu feben, oder vielmehr zu rechnen, wie er, 

Was wird aber in diefem Wirrwarr aus Herrn 
v. Gorbiere werden? Seine Kanzliften unrzeichnen 
für ihm, wird er für feine Kanzlifien fprehen ? Wird 
er und fagen, was feine Kanzliſten für den Gewerbfleiß, 
für die Sıtten, für die Menſchheit, für die Gerechtigs 
Beit geiban haben? Zu dem Minifter, der feine Sekre⸗ 
tärd aus den Raͤthen des königl: Gerichtshofs herauds 
gebolt hat, wird man wohl aud von Gerechtigkeit 
fprechen dürfen. Diefer guie Ar. v. Gorbiere iſt in 
der Zbat ein beflagendiwerther Mann. Gchoren, um 
fein Leben unter alten Büchern binzubringen, die oft 
Liebe zur AUbgefchiedenheit und Verachtung der Weltehre 
predigen, findet er fidh num in eine Nımospbäre der 
Größe, des Geräufchs und der Yıbeit verpflanzt, und 
noch weiß er nicht, wann ed dem Hrn v. Villele 
arfallen wird, ihn derfelben zu entheben. In der That 
eine eigene Stellung, und wer nicht ein Pylades iſt, wird 
nicht vermögen, ſich fo ganz der Freundſchaft zu opfern. 
Wird der Herr Miniſter des Innern unſern Neurahrs 
wunfc ablehnen, wenn wir ihm wünfden, daß er 
baldmöglichft feinen patriardarifchen Gewohnheiten zu: 
ruͤckgegeben feyn möge? 

Und was follen wir denn dem Hrm 8, Peyron: 
net wänfden? Etwa weniger Gewaltthätigkeit und 
Leidenſchaftlichkeit in Dingen und gegen Menſchen? 
Etwa mehr Achtung für unfere Infitutionen, mehr 
Rüdfiche für das Richteramt und die großen Staats: 
Korperfhaften? Etwa jene Beredfamkeit, die nicht mit 
Worten fpielt, fondern Gedanken zu Lage fordert? 
Gimar...t Uber wir erfahren ja aus dem Journal 


de Paris, daß Hr. v. Peyronnet dieſes alles ſchon 
befigt. So wünfhen wir denn kurz und aut, daß ers 
dermann die nämliche Ucberzeugung haben mge, wie 
das Journal be Paris. j 

Was die übrigen HH. Minifter betrifft, fo möch— 
ten wir ihnen gerne auch etwas zum neuen Jahre wüns 
ſchen, fie haben aber bis jeht das Geheimnig ihrer Sds 
bigfeiten fo wohl bewahrt, daß wir durchaus nicht wiſ⸗ 
fen, was ihnen abgeht. Das Spruͤchwort fagız Ein 
Reicher braucht keine Geſchenke. Wir willen demnach 
niemand ehvad wünfchen, dem es an nichts, fogar nicht 
an der nöthigen Gelchrigfeit, fehlt. 

Nahdem wir nun den HS. Miniſtern fo vieles 
Guje gewünfcht baben, follen wır nicht auch für Frank: 
reich einige Wünfche hun, oder vielmehr von den Mir 
niftern für biefes Land etwas erbitten? Es ſcheint ung, 
daf ed nur von ihnen abbänge, Frankreich recht herrs 
liche Neujahrsgeſchenke zu machen." 

Paris, 3. Jan. In der heutigen Sigung der 
DeputirtensKammer wurden zwei Geſetzee⸗Entwuͤrfe vors 
gelegt, der eine über die Givillifte, der andere über die 
Entfhädigung der Emigranten Es wird bier weiter 
davon die Rede feyn, 

In dem Dazar ift Feuer ausgebrechen. Diefes 
ganze Etabliſſement ift verbrannt. Die meiſten der dor? 
tigen Detaifbänbler haben dadurd ihr ganzes Vermö— 
den verloren. Einige fremde Thiere, die ınan in einem 
an den Bazar fiofenden Zimmer zeigte, find Tebendig 
verbrannt. Die 18 Fuß lange Schlange Boa ſtieß 
furchtbar pfeiffende Tone aus, als fie die Annäherung 
der Tlammen fpürte. er 
Im Theater des Varietes war geflern große Bers 
kirrung. Cine Bande von Taſchendieben, die fich in 
verfchiedenen Theilen des Schauſpielhauſes aufgeſiellt 
hatte, tief vloglich von allen Seiten: Feuer! Feuer! 
Sie hatten nicht übel berechnet, daß der noch heue Eins 
drud des Brandes auf dem Bazar die allgemeine Angſt 
vermehren würde. Allgemeine Flucht im Saal, allıs 
fihrgt den Audgängen zu. In diefer Verwirrung hatten 
die Taſchendtebe eine quie Cındie an Shawls, Ringen, 
Uhren ; goldenen Ketten u. ſ. w. Der Zumult dauerte 
lange, ebe man wieder zur Befinnung fam und den 
Irrſhum erfanntes Die Aufführung des Stücks fonnıe 
jedoch nicht ſortgeſetzt werden, da alles zu fehr in Ber» 
wirrung gerarheit war. 

Der General Balleſteros hatte geflern 
Privat⸗Audienz bei dem Daupbin. 

Papapvoine 6 Profi wird bei dernädhften Si’ 
gung des Aſſtſenhofs, ım Januar, verkommen. Mar 
verſichert, daß er ſein Verbrechen geſtanden habe; dee 
beiden ermordeten Kinder ſeyen aber nicht diejenigen 
geweſen, die er babe umbringen wollen; er ſey mis der 
Familie, zu der fie gehörten, nie in der geringfien 
Berührung geſtanden. 


Spanlen. 

Madrid, 23. Der. Der Generalkapitaͤn von Va⸗ 
lencia hatte kürzlich in einer Proflamztion angezeigt; 
daf 200 Gonfiizurionelle an der dortigen Küſte arlans 
det haͤrten, und fofort hatte ſich eine bedeutende Anzahl 
Teuppen an die Seeküſte ih Bewegung geſetzt. Das 
hieſige Amtsblatt ſagt nun, daß man ſich geirrt babe, 
und daß die Bewaffneten, die man für Conſtilutionelle 
gehalten, nichts anderes geweſen feyen, als Schleich⸗ 
bändfer, die ihre Boore ans Land geſchickt hätten, um 
frifches Waffer einzunehmen. Das Publikum alaubf 
nicht an diefe Berfion,; Der Zrüppenzug an die Küſte 
hört hit auf, und man will willen, daß Die Zahl der 
von ber Küfle aus beobachteten Schiffe fid auf 17 bw 


eine 


— — — 
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laufe, und daß fie bald dieſen, bald jenen Punkt mit 
einer Landung bedrohen. 


Der Gentralfäflier Soret bat dem Minifferium 
über den wahren Zuftand der Staatskaſſe Bericht er; 
ſtattet. Es ergiebt fih daraus in dirfem Jahre tın 
Deficit von fünf Sehe der unvermeidlichen Ausga— 
ben , felbit wenn man nur 8 Monate des laufenden 
Jahrs bezahlt. Der Generalfafiter erklaͤrt, daß er feis 
nen Poften miederlegen werde, wenn nicht die Regie— 
ung von ihrem bisher befolgten Syſtem abgehe. „Man 
rauſche ſich doch nicht länger felbit, beißt es in dem 
Beticht, über die Möglichkeit, im Uuslande neue Uns 
fchen zu erbffnen. Unfer unredlidhes Benehmen bat 
und von allen Börfen Cüropa's ausgeſchloſſen, und 
wir haben fein anderes Mittel, dort wieder Zutritt zu 
erhalten, ald wenn wir unfere altch Schulden anerfens 
nen und fortan rechtlih und fyarfam find. Glaubt 
man denn etwa durch den pomphaften Aufjug diniger 
neu gefleideten Soldaten Jemand Über unfere finanzielle 
Lage zu täufchen, da wir zu gfeicher Zeit die Quims 
tas wieder heimſchicken, weil es und an Kleidungs— 
Rüden für die Rekruten fehlt!“ 


Die franzöf. Generale haben in den von ihnen bei 
fegten Feſtungen jegt duch die Civilgewalt uͤbernom̃en. 
Der franzöf. Befehishaber zu Corunna bar öffentlich 
bifannt gemätht, daß niemand wegen feiner während 
der Conflitution geäußerten politifhen Meinungen vers 
folgt werden fonne. 


Der General Downie giebt fich vergebliche Mühe; 
in Anbalufien ein Corps royalifiifcher Freiwilliger zu 
brganijiren, In einigen Dörfern zwar bringter etliche Leute 
jufammen, aber im den Sıädich will ſich niemand ein: 
fielen. So konnte er zu Artos de Ta Frontera hicht 
einen einzigen Einwohner finden, der ſich in die Liſte 
der royaliftifchen Freiwilligen einſchreiben Taffen wollte. 

Der Zrappift, der neuerdings Befehl erhalten hatte, 
ſich in ein Kapuziners Rlojter bei Burgos zu bigeben, 
bat zwar Madrid verlaffen, aber flatt ſich am den ihm 
angewiefenen Drt zurückzuziehen, fireift er in der Pros 
vinz fogıono berum und predigt Nadıe und Verfolgung 
der Konftitutionellen. Seit diefer Zeit heteſcht dort, 
befonders in der Sıadı Fogrono, hiftige Gährung und 
täglich hört man von berübten Mordthaten. 

Am 17. Dec. ift die Frenatte, die Faina, nah 
Hhavannah, und die Brigg Maria Jlabella nad 
Honduras aus dem Hafen von Cadix ausgelaufen. 

Zuei Er-Redakteurs des Er+Univerfal find aus 
Madrid veribieſen worden. Der gelehrte farrameits 
dl, Dischor der bydraulifhen Werke, und Donato 
Bareta, Profeffor der Mineralogie, wurden von eis 
her aus brei Ignotanten beſtehenden Kommifiion, wo— 
den zwei nicht einmal ihren Namen ſchreiben fonnen, 
ald impurifitabel erflärt. 

Das Madrder Diario fcheint von allem, was 
in Spänien vorgeht, nichts zu abnden. Es wei feine 
Spalten fo wenig zu füllen, daß «8 hochſt umſtaͤndlich 
und weirläufig die Berlonfung bon zwei Schweihen ans 
FiAt, Die der König Ferdinand alliährlid; dem Fin⸗ 
deldauſe zu Madrid zu fchenten pflege. (Franz. BI.) 


Eugland. 
London, 29. Det. Wir haben durch das Schiff 
Orpheus, Nachrichten aus Bombay bis zum 


tefe 
Manen find 
ferer Maff 


Nachrichten Tauten beruhigend. Die Birs 
gendthigt worden, die Ueberlegenheit uns 
affen anzuerkennen. Nachdem ein don ihnen 
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auf die englifchen Stellungen unfern Rangoon unter 
hummener Ungriff war abgeſchlagen worden, wurden 
Ihe ihretſeils angegriffen und eänzlich geſchlagen. Es 
wurden 10 ihrer Stodaden (eine Urt befeftigten Lagers) 
35 Sruͤcke Geſchütz, 14 Stein » Mörfer und eine Menge 
Slinten erobert. Der Feind it in der größten Beftürs 
sung, und fogar in Berlegenheit, wie er fich die zu 
Fortſetzung ſeiner Operatienen erforderlihden Waffen 
und Munition verfchaffen folle. (Morn.Poft.) 
Die Streitmacht der Birmanen beftand aus 14000 
Mann, die — bewaffnet und zum Theil blos mit 
Prügeln verſehen waren. Sie ſchlugen ſich mit vieler 
Kuühnheit; allein das Feuer des engliſchen Gefhüges 
halien fie nicht aus. Mach den Zeitungen aus Bombay 
it ein Offizier, Namens FGenwief, welder als Ficus 
tenant bei din Seapays, und zwar bei dem erfien In— 
fanteri»Regimente, fiand, in Unterfuhung gezogen 
und zum Zode verurtheilt worden, weil er einen Raͤu— 
ers Anführer, den er gefangen genommen hatte, eigens 
maͤchtig auffnüpfen ließ. 

Einem vom 20. Nov. datirten Schreiben aus Pers 
hambuco zufolge hatte man daſelbſt die Nachricht ers 
balten, daß der Militär»Gouverneur von Bahia ermor? 
det worden fey. Man ivar neugierig, die näheren Ums 
finde diefes Vorfalls zu erfahren, und ob die befragte 
Ermordung Folge einer politifdden Erbitterung oder 
einer Perfonlichen Rachgier gewefen ſey. Bis zum 4. 
November hatte zu Bahıa formwährend Ruhe geherrſcht. 
Dbige Nachricht wird übrigens durch nachſtehendes, 
vom 26. Dec: datirted Schreiben von Lloyds Geſchaͤfts— 
träger zu Jerſey beftätigr: „So eben ift ber Held 
bon Bahia bier eingetroffen. Zwei Zage vor feiner 
Abfahrt hatten dafelbit ernfihafte Gäbrungen ftatt. Der 
Gouverneur wurde bon einem Jndividuum, über wel: 
des nichts Naͤheres angegeben wird, durch einen Sins 
tenſchuß getddter Beim Abgange des Helden var 
jedech die Nube wieder hergeſtellt.“ 

Die Teßten, aud Buenos: Nyres angefommeneh Briefe 
ftellen ein intereffantes Gemälde von der Lage bicfer 
Nepublif auf. Die meiften der dafelbfi angeſeſſenen 
enalıfchen Kaufleute betrachten die Regierung als feſt 
begründen, Mod vor der Mitte des Monats Decems 
ber follte der Kongroß der zwölf vereinten Staaten fich 
zu Buenos⸗Ahres verſammeln, um über die definitive 
Negierungsform, d. h. ob die Republik fodetativ oder 
nice feyn folle, zu entſcheiden. Die Mehrheit der Nas 
tion ſcheint für das Föderativ⸗Syſtem zu feyn. Die AN 
Buenos Apres anfähıgen Perfonen ſchildern diefe Sıadı 
afs den angemehmſten Aufentbalreort von ganz Suͤd—⸗ 
ainerifa, und deren Einwohnerſchaft am meiſten aufs 
geklärt ſey. Man beklagt ſich über den Diktator von 
Paraguay, weil er mit feinen Nachbarn durchaus feinen 
Verkehr haben will. Dieß ift ein großer Nachtheil für 
England, weil Paraguay für nicht weniger, als eine 
Million Pf. Sterl. englifhe Waaren das Jahr hins 
durch verbraudyen würde, wofern die Einfuhr geftattes 
wäre. Der jährliche Berbraudh von Buenos:Uyres bes 
trägt anderthalb Millionen Pfund Sterlinge. Spanien 
ind Frankreich fenden ‚hm 15,000 Pipen Wein und 
Branntwein; Die vereinigten Staaten führen 80,060 
Faſſer Medf ein; aud Form aus Brafiiien Zucker, 
Gacao, Kaffee ıc. und aus China gleichfalls einige Ars 
tifel. In dem Hafen von Buenos-Ayres liegen beriäns 
dig gegen 100 Schiffe zu 200 Zonnen, außer einer 
Menge Meinerer Fahrzeuge, Kaum begreift man die 
Berbefferungen, welche feit zehn Jahren in diefer Stadt 
und der Umgegend zu Stande gelommen find. Diejs 
nigen, weldye Bienos⸗Ayres feit biefer Zeit nicht gefes 
ben haben, vermbgen ed kaum noch zu erkennen. 
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Deutſchland. 

Groß⸗Gerau, 31. Dec. Ein freudiges Erſchei⸗ 
nen bei dem in manchen Gegenden durch Waſſersnoth 
herrſchenden Elend ift die Theilnahme fo vieler edlen 
Geber. Auch hier hatten wir heute Gelegenheit, uns 
davon neuerdings zu überzeugen. Es famen aus dem 
Landratbss Bezirf Giefen, theilmweife über 20 Stunden 
Wegs, gegen 250 Malter Frucht zur Unterfiügung ber 
Bebrängten Poftenfrei bier am Hierzu haben Groß; 
und Klein s Linden (etwa 200 Feuerftellen enthaltend) 
allein über 100 Malter gefchentt. Außer dieſen Natural: 
Gefchenfen vourden in diefem Landraths-Bezirk gegen 
3600 fl. baar gefteuert und nebſt vielen Kfeidunasituden 
nach Darmſtadt eingefandt; ſehr wohlthaͤtig follen ſich 
vorzüglich die Armen und Halbbemittelten, theilwerſe 
auch Vermoͤgende, gezeigt haben 


Miseellen, 


(Mus Seaur’s Befchichte bes Feldjugs von 1812.) 

Zu Mariendurg fab Napoleon den Marſchal Dabouſt 
tleder, der aus angebornemn oder angenommenem Stel; nur Den 
für fein Oberhaupt anerfensen mollte, dem Europa geborchte, 
zuſolge feines unabbänginen, hartnäckisen und bebarrlichen Che» 
rofters, will er fich in die Umſtaͤnde eben fo wenlg fügen, ale 
die Menfchen. Im Jadt 1809, wo er einige Tage unter Ber 
thier Rand, hatte er dieſem den Gehorſam verfagt, und Dadurch 
eine Schlacht gewonnen und die Armee nerettet, daher pwiſchen 
beiden ein ſchtecklichet Hab, der tährend des Friedens im Stil 
Ion zunahm, da fie von einander enslernt lebten, Bertbier iu 
Parit, Dapouf su Hamburg. Diefer Krieg aber brachte fie 
wieder iufanımen. 

Die Kräfte Bertbier’s fingen on nachzulaſſen. Gelt 
1805. war ihm jeder Krieg verhaßt, es rar feine Arbeitfamkeit 
und fein Gedaͤchtniß, wodurch er ſich ausjeichnete. Zu jeder 
Stunde des Tages und der Nacht Meldungen zu empfangen und 
zu erfirtten und Befchle amsjufertigen, das verfiand er. Diek- 
mal mollte er ſich aber auch herausnehmen, feibft zu befehlen 
Dieb nahm Davouft übel, und bei ihrer erfien Zuſammenkunſt 
In Marienburg entfpann fich zwiſchen beiden in Gegenwart dee 
Kaifers ein heftiger Streit, 

Davouft ſprach fich mit vieler Derbpeit aus und gienn 
fo meit, daß er Berehier der Unfähigkeit oder der Verraͤcherei 
befchufdinte; beide waren in Drohungen atsen einander ausge⸗ 
brochen, und als hierauf Bertbier abgerreten mar, ſagte Na- 
polen, von dem argmöhniichen Eharalter Davoıfis angerent: 
„Es geſchleht zuweilen, daß ich am der Treue jmeifle, Dieh thnt 
mir aber fo mehe, daß ich mich beeile, von einem fo graufamen 
Aramobm mieder Tod zu merden.” 

Wöhrend Davouf vieleicht das pefährliche Vergnügen 
genof, feinen Feind nedemütbist su baben, begab fich der Katier 
nach Danzia und Bertbier, voll Rachgier, folatı ibm brbin. 
Bon dem an chin Danau fi von feinem Ruhm, feinem Dienft- 
eifer, vom Allem, mas er jur Beförderung der neuen Unterneh · 
mung gethan batte und wodurch er ſich hätte empfehlen ſollen 
nur Schaden zu baben. Der Kaifer hatte ihm geſchtieben. „man 
merde den Krieg im einem emibläcten, vom Feinde vermäßrten 
Lande führen, mo man daranf nefafit fenn mäße, Eich felbf zu 
genügen.” Dabouſt antwortete ihm wit Kutsählung aller der 
Anorunungen, die er bereits neftofien Batte: „er bat 70,000 
Mann, die völia praaninirt und auf 25 Tage mit Pebenemitteln 
verfehem find. Jede Ermpoonie bat ihre Cchreiner, thre Maurer 
Bäder, Eohneiber, Schuſter, Wa ffenſchmlede und are 
er * feine Armee iſt mie eine Kolonie, fie führt Handmuͤb⸗ 


— — 
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len mit ſich. Er bat alle Bebürfnife voramsgefehen und die 
Mittel vorbereitet, diefelben zu befriedigen.” 

Eine fo befonnene Thaͤtigkeit hätte Befall verbient, fie miß ⸗ 
HA aber und murde übel grdeuter, der aller gab daͤmiſchen 
Bemerkungen Gehoͤr. Diefer Marſchall, bieh es, will Alles vor 
auszefeben, Alles angeordnet, Alles aetban haben. IM denn ber 
Koifer nur Zeuge diefer Unternebmuna? EoH Dapvufı üllein 
die Ehre davon haben? Es fcheint in der That, rief Der Kailer 
ans, daß er es if, der die Armee beichliat. 

Dan gieng noch weiter, man rübrte alte Beloraniffe wieder 
anf: ‚mar ed nicht Dat ouſt, der nach der Schlacht von Jena 
den Kaiſer vermoche harte, nach Polen zu ziehen, iſt es nicht 
ach mieder er, der den polnifchen Krieg gemollt bat? Er, ber 
ichon fo große Güter im diefem Pande beige, der fich durch feine 
firenge Rechrlichfrit bei dem Polen beliebt gemacht bat, und der 
beichuldiat wird nach ihrem Throne zu freben?“ 

Diefe Einfl aſterungen derfehlten ibren Zweck nicht auf Nu 
boltonz der entweder einen Ehrztiz, der es Dem feinigen gleich 
thun wollte, micht Ieiten mochte oder fich durch das merbedifche 
Velen Dabeuſts in einen unregelmäßigen Kriege immer mehr 
beenat fühlen mußte. Und fo entjog er zum Theil fein Bırtrauen 
einem Fübnen, bebarrtichen und befonnenen Kriegers immer mebr 
zu Murat fich binmeisend, deſſen Werwenenbeit ibm beffer zu⸗ 
fagte. Im Uebtigen hatte Mapnicon an der Uneiniaf-it zwiſchen 
feluen Generaten chen Fein Mifrulen, Denn er erhielt dadurch 
warden Auffchluß, ihre Zuſammenſicht dagegen würde ibn im⸗ 
mer nur beunrubist haben. 

— — — — — — 

(2) Stuttgart. Glas-Tanpramen.. Unterteich⸗ 
neter bat die Ehre, hredburch mefannı zu machın, daß er in seiner 
Glas Panoramen» Krsfiellung wieder firben nette Durftellngen 
in den beliebten Zran-poren » Gemälden am’zeftelle bar, melche 
Schmeiser-Begenden, Rüinıerfiüche, Nachtſtücke bei Mortheieriche 
tuna, Brandfiüde, wobei audı der Braud einer Ei ffir entbalr 
ten if, darfiellen. Das Naͤhere beſagen Die aurgeacdbenen An” 
fündiaungen. Der Schauplag ii ım Barbarne jum meifen Echman 
and täglich Vormittage von 10 bi: Abende nach 8 Uhr prediinet. 

8 €. Fifber aus Breslau. 





[4] Etuttaart, [Nöhre- und Tabatanfeifen 
Emp ehlung in herabaefegten Breifen.) Unterieiche 
neter macht bikannt, daß dei ihm nerichi-dene F orten Srummele 
und andere Dfeifen, nebſt diverien Möhren, Echachivielen. elfewe 
beinernen Wiürfeln, und diverien Beaenftänden, um nanı berab® 
aefente Preife gratn Berablung einzeln und —apendmeilt bor ⸗ 
rathig find, auch nach Befellunz verfertigs merden. Bei eben 
demfelben iR auch ein polirter Biasfaften umd Waljen«Gefretär 
und großer auter Gchleiffiein su verkaufen. 

€.%. Sutor, Dreber, in der Hauptkädter Gtraße 


£ir. D. No. 8, 





[5] Dresden nd Stunt Antündigung 
für alle Gebildere.) Von LE 44 der 
fämtiiden Werke 


€ van dtr Beld 
. . er t t 
(dm — ven C. A. Boͤttiger und Th. Kell, 
säblısny * erfte Ueſerung von 4 Bänden, melde ieintre Er⸗ 
Prin; & { — dem Titel; Erifuien in 3 Thelien enıbält und: 
; Sriödrich entbalten, erichtenen umd im allen Buchhandiun® 
zen in Anfedın ju erlangen. 
auch für ide ie * Bände 40 fl. dorausbejahlen oder 
—cc — entrichten, mobei immer nur Die folgende dor» 
i eferungen von 4 ju 4 Bänden erfcheinen immer pier- 
teljährig, fo dat im Ende des Jahres 4 nn Sanie in den 
— amtlichen 382* ſeyn kann 
Tr cınfa en Are : 
nen Theile ju — —e* Im ae ss ſedoch Feine einjel« 
in: 
In Stuttgart zu haben hei $. 528 Yuchbandlung. 
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Winadonnirt bei dem 
Kitfigelegenen Pollamt, 
Pleagemahe und ardier 
Bene Beiträge merden 
auf Verlangen angemel 
fen denerna werden. 





Sonntag 





Klonnem.Yosia ig 
Scljipl. 3 n., balbjährb 
6 A., für ale mir dem 
Sauptpoft Am Stuit⸗ 
gar im immittelbarem 
Paterfchlug ſtehenden 
Pofämter. 

Einrödungs» Gebüpe 
4 Ar. die Zeile. 
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Tärrei. 


Folgendes iſt die geſtetn erwähnte Proffamarisn 
des griechiſchen gefeggebenden Körpers an die Nation: 
nprlenen! Das heilige Pfand der, durch eure gemein» 
fame Zuftimmung in Epıdauroß und Aıiros genehmig⸗ 
ten Gefeße geht heute in die Hände jener eurer Mit: 
Bürger über, die ihr felbit gewählt und nach den * 
um Formen zu Hütern und Vertheidigern bderjels 
en Geſetze aufgeftellt habt. Mit der heiligen Pflicht 
der Stellvertretung beauftragt, haben Diefeiben, nad) 
Vorſchrift der Konftiturion, zu Gliedern des volljie 

enden Körpers ernannt: die Hp. G. Conduriotti, 
P. Votraffi, Alimadıı Fotilla, Anaanofkı Spilioiacht 
und Gidvannd Coletinz und aus dirfen zum Prafidens 
ten deffelben Körpers den Hrm G. Gomduriotti und 
zum Vicepräidenten den Hrn. Bottafſi. Zum Prafis 
denten des gefeggebenden Körperd wurde erwählt Hr. 
gerane Notaro (er bielt die geftern mitgerheilte Rede 
*i Eröffnung der Sıgungen des gefeßgebenden Körs 
v8) ; zum Wiseprändenien Monfignore di Wreftene 
Tevderito, zum erflen Sekretär Hr. Giodanno Scans 
dalidi und zum zweiten Sefrerär Hr, Andrea Papas 
dopulo. Da diefe Glieder nach Vorfchrift des Wahl: 
geſees ernannt wurden, fo beginnt morgen glüdlıder 
Weiſe die dritte Periode der Einfegung der Negierung» 
— Hellenen! Die Hüter und Bolfireder der Geſethe, 
die Stellvertreter und die Glieder des vollziehenden 
Kryers, haben vor Gott und den Menfchen ihre Pflichs 
ten fireng zu erfüllen, verfprocdhen, und diefes Berfpres 
Gen feierlich mit dem Eide befirgelt, daß fie bei ihrer 
Berwaltung fietd die mit eurem Dlute gebeiligten Ins 
fitutionen jur Grundlage nehmen, und bei ihrem oͤf⸗ 
fentlichen Betragen eure Wohlfahrt und die Wertheis 
gung eurer heiligen und unveriährbaren Rechte, für 
deren Erhaltung ihr das eigene Leben gegen die blut 
dürfigen Barbaren wagtet, zu ihrem Hauptzwecke ma» 
Gen werden. — Allein wäre dieß zur Begründung uns 
fercr Unabhängigkeit, zur Herbeiführung der Öffentlichen 
und PrivanMoplfahrt hinreichend? Gewiß nicht! Zur 
Erreidpung diefed Ziwedes müffen aud die Regierten 
Achtung für die Gefege und Gehorfam für die Bols 
fireder derfelhen an den Tag legen. Die dieſen zur 
Vollziehung anvertrauten Gefege find nur das Werk 
rt Zuflimmung ; aber ohne Gehorfam von eurer 
Seite Ponnen fie ihre Pflichten nicht erfüllen, nicht die 
Gefepe handhaben, nicht ihren Zweck, eure Wohlfahrt, 
reihen! Die Erhaltung unfrer ıbeuren Freiheit, die 
Defeftigung unfrer Unabhängigkeit, dieſer reihen Quelle 
alles uten, hängt demnach von der Unterwürfigkeit 
unter Die Gefepe ab. Kaum war man enſſchloſſen, die 
Macht der Gefetze anzuerkennen, und fogleich befeftigte 
fi die Regierung, die griechifchen Waffen zeigten ſich 
Überall fiegreih, und zu Land und zur Ger erhoben 
ſich Trophäen, glängender noch ald alle vorherigen! — 


Patrioten, die ihr auch in den Ardfiten Gefahren die 
Entmurbigung nicht kanntet; edle Krieger, die ihr euer 
Blur für das Barerland vergoffer; Bürger, Freunde 
der guten wg Athmend unter dem beilfamen 
Einkuß einer und derfelben Geſetze, den Verordnungen 
einer und derfelben Regierung gehorchend, Takt und 
gleicher Borihetle des freien Barerlanded genießen ; Iafit 
und immer mehr und mehr die Zuneigung der chrifis 
lihen Eouveraine und dad Wohlwolen des gedilderen 
und menfchenfreundlichen Europa’s erwerben, und wir 
werden dereinft wieder den aujgellärten Nationen beis 
gezählt werden, und Theil nehmen an ihrer Wohlfahrt 
— Mit folchen Gefinnungeh und Handlungsmarımen 
fonne ihr fiber feyn, daß die dritte Perrode der Cinr 
feßung der Regierung die rähmlirhfte und denfipürdige 
fie unferd Kampfes um Unabhängigkeit, und das Uni 
terpfand des Gluͤckes der ORT Nation fiyn wird, 
Napolı di Romania, 10. (22.) DON. 1824. Der Bis 
cepräfidbens: (Unterz.) Brefiene Teodorito. Der 
erſte Setrerärs: (Unterz.) Giovanno Scandafıdi.” 

Die Nummern des griechiſchen Telegraphen 28 
bis 26 euthalten über die neueften Vorfaͤlle in Griechen⸗ 
land folgende Nachrichten: „„Ligopigzi (Dauprauar 
tier der Kriegsheere vom XZeromero, unter Maurocors 
dato's Befehlen), den 24. Sept. Groß war der Scha— 
den, den der Feind bei feinem Streifjuge in den Che 
nen von Vrachori anrichtere. Allen Männern wurden 
bie Köpfe abgeſchnitten, Weiber und Kinder in die 
Befangenfhafı fortgeführt, Vieh mweggetrichen, doch die 
Ermdte blieb unverligt. Dmer Paſcha ließ 10 Weis 
bern die Köpfe abfihlagen, und fandte fie mit jenen 
von 30 Viännern dem Mumeli Valeſſi nach Lariffa ald 
Siegeszeichen.“ 

„Vom 26. Sept, Die üble Jahreszeit iſt dem 
Dmer Paſcha ſehr nachheilig. Zahlreiche Defertionen 
ſchwaͤchen fein Deer. Geſtern ſendete er ben Muburs 
dari und ZLahir + Abafli, zwei Albanefer-Unführer, auf 
welche er feine fthöniten $ offnungen ſetzt, nad Albar 
hien, um dort die entzweiten Pattibeien auszuföhnen.‘* 
(Sie kamen am 20. Oft, in das Lager des Dmer Par 
[ha bei Waravanfera zurüd, ohne den med ihrer 
Sendung erreicht zu haben.) 

„Bom 8. Dt. Haflan Paſcha, der zu Lepantd 
fland, konnte feine Soldaten nicht bezahlen. Sie ſperr⸗ 
ten ihn in ein Haus, und zündeten davor Sırob an, 
um ihn durch Rauch zu beläftigen und zum Zahlen zu 
zwingen. Durch einen Ferman nad Preveſa mit ſ⸗ 
nen Soldaten berufen, um dort ihre Zahlungen au bis 
werkſtelligen, wurde er, kaum dort angekommen, von 
feinen albanefifhen Soldaten aufs Neue in feinem Daufe 
belagert; endlich legte ſich Omer Pafıha ins Mittel, 
indem er ihnen verſprach, fie follten su Lariſſa bezahlt 

’ werden, wohin auch Haſſan Paſcha mit feinen meiften 
Truppen marſchirte. Juſſuf Paſcha's Sohn wartet zu 
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Arta auf eine Gelegenheit, nadı Patras zu feinem Bas. 
ter zu fommen, um ihm Geld. zur Bozablung der Bes 
fagung zu Überbringen, die fhon 18 Monate Beinen 
Sold mehr erhalten hat. (Er ift am 19. Dit abgeſe⸗ 
gel.) In Albanien ſcheint zwiſchen Haffan Paſcha 
und Omer Pafdıa und ihrem Anhange eine Fehde aus— 

ebrochen. Diefe Berhältniffe in Albanien und der 

ieg der Griechen am 23. dieß zu Zumerfa werden ohne 
Zweifel Omer Pafdya zwingen, Garavanfera zu verlaft 
fen, wo er ohne Zelte in einem verſchanzten Fager dem 
beftigften Regen ausgefeßt, und ohne Futter für die 
Meiterei fich befinden.’ 

„Bom 1. Nov. Im Lager bon Caravanſera ders 
hehlte man den Soldaten die Auflofung. der Armer ded 
Derwifch Pafcha, fo wie die Niederlage der feindlichen 
Gefchwader; man machte ihnen vielmehr weiß, Derwiſch 
Paſcha marſchiete nad Lepanto, und Mebemev: Alı'd 
Sohn (Ibrahim) fey mit der aͤgyptiſchen Flotte vor 
Patrad angefommen.‘ - 

„Bom 7. Nov. Geftern endlich zog Omer Paſcha 
aus dem Lager von Caravanſera ab, wo er drei Mor 
nate unnäß verweilt hatte. Die Griechen hielten es 
nicht für Aug, ihre Streitkraͤfte zu theilen, da fie nicht 
mußten, auf welchem der zwei Wege, nämlıch ob über 
Boniza, oder über Blica und Macrinerad, der Feind 
feinen Ruͤckzug antreten werde, und fo zog der Feind, 
ohne ernftlich verfolge zu werden, durch die Enapäffe 
von Macrinorod, welche der General Andrea eco, dem 
die, Bewachung derfifben anvertraut war, unbafannı 
aus welcher Urfache, verlaffen hatte Die griechiſchen 
Pläntler gaben ihm jedoch auf dem Rudzuge, fo’ gut 
es möalıh war, mit Flintenſchuͤſſen das Geleite. Nadır 
dem auf viele Weife dort für heuer der Feldzug zu Ende 
iſt, fo rüdten die Truppen bis auf weitere Regierungss 
befeble wieder in ihre Kantonnirungen ab.’ 

nOn:Griehenland, 25. Sept. 
befegten die Generale Draco, Tangli und Marco Pa: 
muria mit dem DObriften Ghieka Ehormoviti mir ihren 
Truppen und einer Divifion vom Corps der Generale 
Skalza und Safaca zwei Anhöhen, dem feindlichen Yar 
ger gegenüber. Die Feinde, die fo eben eine Verllärs 
fung von Albanefern erhalten hatten, griffen mit Un: 
geſtum an, und wohten den General Draco einfchließen, 
Aberzfein. Bortrab hielt den Angriff mit Muth und 
Sıandhoftigkeit and, während ſein Nachtrab den Feins 
den in den Rüden fiel, und fie mıt großem Verluſte 
bis an ihr Lager zurücktrieb. Der Obriſt Shermoviti 

firb_im Gefechte. In Artıfa it das feindliche Heer 
aanz aufgelöst. Die Infanterie ſchiffte ſich im Micers 
bufen von Volo nach Konftantincp:l ein, und die Has 
vallerie retirirte in Eile nach dem Lager von Livadien, 
und von da nach Zeituni. m Euboa ſteht dermalen 
weder ein türfifches noch eim griechiſches Corps. Eben 
fo ſieht man in Theffalien feine feindlihen Truppen 
mehr. Einige türfifhe Offiziere, von Konſtantinopel 
abgeſchickt, kamen zu Zeituni an. Den Zweck ihrer 
Sendung weiß man nicht.“ x 


Frankreich. 

Paris, 3. Jan, m der heutigen Sitzung wurde 
ber DepurirtensRammer nachftehender Gefeges:Ennvarf 
über die Civilliſte vorgelegt: 

1. Art. Die von dem verfiorbenen König erwors 
benen Güter, worüber derfelbe nicht verfüge bat, fo wie 
die Marftälle vom Urtois, im ber Borftadt Roule, die 
zu dem Privatvermoͤgen de regierenden Königs gehdr 
sen, follen zu dem Kron⸗Eigenthum gefchlagen werden. 

2) Die Eivilfifte des Königs iſt für die ganze 
Dauer feiner Regierung anf die Sunmme von 25 Mill. 


Am 15. dieß 
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(Franken) feſtgeſetzt, welche alljaͤhrlich von dem konigl. 
Schatze auf Anweiſung des Miniſters vom Hauſe des 
Königs werden ausbezahlt werden. 

5) Außerdem ſoll von dem koͤnigl. Schafe, auf 
Anweiſung deſſelben Miniftere, eine iährlidhe Summe 
von-7 Millionen bezahlt werden, welche die Stelle der 
Appanage-Gelder für die Prinzen und Prinzeflinnen des 
konigl, Daufes vertreten fol. 

4) Die der Orleans'ſchen Rinie kraft der Pönigl. 
Berordnungen vom 15. und 20. Mat, 17. Febr. und 
7. Dftober 1824 jurüdgegebenen Gitter, welche die durch 
die Edifte von 1661, 1672 und 1692 Monfieur, dem 
Bruder des Könige Ludwigs XIV., für fi und feine 
männliche Nachkommenſchaft audgefegte Appanage aus— 
machten, follen von dem Haupte diefer Linie unter dem⸗ 
felben Rechtstitel und Bedingniß noch fernerbin bie zu 
Erlbſchung der männlichen Nachkommenſchaft befeflen 
Bon im legteren Falle aber den Staatsdomaͤnen heim⸗ 
fallen. 

5) Eine Summe von 6 Millionen fell von dem 
fonigi. Schafe, auf Anweifung des Miniſters vom 
Haufe des Konıgs, aufferordentlicherweife zu Beflreitung 
der Koſten der Veichenfeier Des verſtorbenen und der 
Krönung des regierenden Königs ausbezahli werden. 


Mord: Amerika, 


Mexiko, 20. Sept. Im Jahre 1810 begang 
Merito feine Revolution, und 12 Jahre lang rang es, 
um deren Grundfäge feflzuftellen. Bis zum %. 1822 
behauptete der ſpaniſche Vicefonig in den meiften Pros 
vinzen ein gewiſſes Anſehen, das nur dann erft erfofch, 
als Jturbide, der ein Regiment von der Ponigl. Armee 
befehligte, ſich Öffentlich für ‘die Sache der ünabhan⸗ 
gigkeit erklärte, Gegen die Mitte dieſes Jahres ward 
Spaniens Macht der letzte, entſcheidende Schlag verfeßt. 
Bald darauf verlieh der Bicefonig das Fand, und ein 
wenige Tage nachher zufammenberuferter Kongreß kün⸗ 
digte oͤffenilich Perus Unabhaͤngigkeit am, 

Auf diefe Ereigniffe, die man als Unterpfänder 
der künftigen Ruhe und Freiheit Mexikos berradhteh 
konnte, folgte jedoch beinahe unmtuelbar Iturbide's 
Anmaßung der höchſten Gewalt, der, nicht zufrieden 
damit, zur Befreiung ſeines Baterlandes am meiften 
mirgewirft zu baden, und unter den Mitgliedern der 
vollziehenden Gewalt den greßten Einfluß zu befißen, 
fih von der Armee, deren Veirung er jich vorbehalten 
hatte, unter dem Namen Uuauftın 1. als Hafer auds 
rufen ließ. Nicht nur das Volt, fondern fogar der 
Konarefi, lichen lich diefe Anmagung gefallın, die and 
fangd im ihren Augen lediglich mıdırs als ein Mittel 
war, ihres Vaterlandes Freiheit und Selbſiſtaändigkeit 
zu befeftigen, 

In den zwölf Jahren, Die feit dem Anfange des 
Bürgerfrieges verfloffen waren, hatten jwar die neuen 
Grunmdfäge fich febr weit verbreiten; gleichwohl berrfchr 
fen die monardyifchen Ideen noch unter dem cinflußr 
reichſten und vielleicht aud dem grüften Theile der 
Beiftlichkeit, bei einigen der angefebenften Diirglieder 
des Adelsſtandes, und bei mehreren Perfonen der nies 
dern Volksklaſſer. Der Pomp der böchfien Gewalt, 
derijährte Gewohnung an lridenden Gehorſam, hats 
ten ben Letzteren cine abgöstifche Verehrung für 
eben dieſe Gewalt eingeftoͤzt; perſönli- des In— 
tereſſe, verbunden mir Herrſcher⸗Stolz, war Urs 
ſache, daf die andern die einmal angenommene Regie 
rumgsform der republifanifchen vorgogen, fin die der 
——————— geſtimmt war. Uebrigens glaubte dieſer/ 
© gut wie die Grundeigenthuͤmer, vor jedem Deſpotis⸗ 
mus und namentlich vor dem Rüdfalle unter das [par 


si“ 
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nifche Joch, ſchon dadurch geſichert zu ſeyn, wenn ein 
unabhaͤngiges Nationalreich, gegruͤndet auf eine Ver⸗ 
faſſung, weltche die unverjahrbaren Nechte der Staats— 
bürger beſtimmte und heiligte, mit einem Oberhaupt 
an der Spitze, dab, aller früheren Verfehlungen uner⸗ 
achtet; durch ſeine Kenntniffe und feine dem Gemein: 
wefen geleifteten Dienfte jur böchftien Stelle berufen 
ſchien, errichtet würde, Unter diefen Umfiäuden war 
die Errichtung der neuen Monarchie und Jturbides 
Erhebung auf den Thron, wenn gleich die allgemeine 
Summe nicht für fie ſprach, eben Fein Wunderwerk. 

Indeffen befanden fich bei dem Kongreſſe Männer; 
die der Sache der Freiheit vor andern zugelſhan waren, 
und jede 5* des neuen Kaiſers, der, es ſey nun, 
daß ſein Gluͤck ihn ſchwindeln machte, oder aus Un— 
kunde der Regierungskunſt, oder feines deſporiſchen, 
uͤbermuͤthigen Charakterd wegen, Stoͤff genug zum Ärg— 

wohn gab, mit eiferfüchtigem Auge bewachten. 

Kaum hatte er audı die Krone auf fein Haupt ge⸗ 
ſeht, als er auf einmal vergaß, daß fie ihm blog deßs 
wegen zu Theil geworden fey, damit er feines Bolkes 
Dater und dad Organ des Geſetzes ſeyn follte. Er that 
dem Kongreffe Vorſchlage, die der Konflituion zuwi— 
der liefen, und war unflug genug, folche, nachdem fie 
[don mebrmald waren verworfen worden, zu erneuern, 
ja fogar Drohungen fich entfallen zu laſſen, wodurch 
der Schleier, in den er Anfangs feine Abſichten gehüllt 
batte, auf einmal gelüpft ward: Da der nunmehrige 
Raifer von Seiten der Volks + Nepräfentanten, welche 
feierlich gelobt hatten, in ihren Gefeheh die fonftitus 
tionellen Brundfäge durchaus nicht zu verleßett, gleis 
Gen Widerſtand erfuhr, fo begab er fidh, ohne Zweifel 
durch eine falfche Meinung von feiner Macht, ‚oder 
durdy fein Streben nach unumfchränkter Gewalt binge: 
tiffen nach Cromwells und Bonaparies Beiſpiel, in 
die gefehgebende Berfammlung, und ließ diejenigen 
Mitglieder, Die fich ihn am meiften widerfeßt hatten, 
in Berhaft nehmen, 

Jetzt ehrzundee fich der Bürgerkrieg aufs Neuss 
Die voinehmfien Anführer, welche während der verflofs 
emen zwolf Fahre ers für die Sache der Freiheit ger 
Yınpft hatten, griffen fofort wieder zum Schwerdie, und 
fuldR Diejenigen, die am meiften dazu mitgewirkt hats 
vum; Metikd's Scopter in Jturbides Hände zu ſpie⸗ 
, ertlaͤrten fi nunmehr wider ihn, überzeugt, daß 
keine Abſicht dahin Hehe, feih Vaterland zu unterdrüs 


F ſtatt, wie er ſich feierlich verpflichtet hatte, deſſen 
Ftei Y 


US ihm zulege, außer der Brfakung der Haupiſtadt, 


kine andere Stüge mehr uͤbrig blieb, fÜ mußte er ſich 
Kwärtigen, für die Verlegung feiner heiligſten Eid⸗ 
chwuͤre find für dad feines ungemeflenen Ehrgeitzes 
wegen geſloſſene Blutes mit feinem Kopfe zu buͤſſen. 
Dyowiſchen geftattete ihm der aufs Neue zuſammenbe— 
rafene Kongreß zu Unfang Bes Jahres 1823 die Kreis 
beit, ſich mit feiner Familie nach Europa zu begeben, 
end fehte ihm fogar eine beträchtlihe Penfion aus 
Dieſes großmuͤthige Benehmen erweckt einen fehr vor⸗ 
theilhaften Begriff von dem Charakter und dem res 
Pudlıtanifchen Hechfinne der Merikanerı 
für Iturbiden, daͤtte er es zw wuürdigen gewußt, und 
Act ſowohl dem Einfluffe feiner Freunde, als der Dur 
Manudt des Kongreffed uud der Erinnerung an fein? 
Domaligen Dienfte zugefchrieben! Er wide dann micht 
auf ben !hörrichten Einfall geraihen feyn, in dieſes Yand, 
woraud er für immer verbannt war, unter dem Bor 
Dande zurüczußehren, ihm feinen Arm gegen Spanien 
End die heilige eurppäifche Allianz zu leihen, die, wie 
M vorgab, es wieder unter das alte Joch zu beugen lich 


eit zu behaapten und deſſen Glück zu begründen. 


Ein Glück 


anſchickten; er waͤre nicht feinem Tode entgegen ges 
angen. 

Zwar fanden ſich unter ber Armee Offiziere genug, 
die ihn zurückwünſchten, und bei feiner Wiederkunft, 
wäre ihm anderd eine hinreichende Macht zu Gebot 
geftanden, But und Slut für ihn gedpfert haben würs 
dem Gewiß ift ferner, daß die Mehrzahl der Truppen 
in einer oder zwei Provinzen für ihn geflimmt war. 
Beſonders warıh ibm die von Guadafarara (jekt der 
Staat Palısfo genannt) zugerhan; und da dieſe Pros 
vinz die bevoͤlkerteſte und reichte von Merito it, fo 
glaubten der General Quintanar, Jturbide's heim⸗ 
licher Sreund, welcher Statthalter dafelbfi war, und 
der General Buſtamente, der an der Spike der bes 
waffneien Macht dafelbit ftand, den Aufftand zu Yurs 
bide's Gunſten noch vor deffen Ankunft beginnen i 
können, obſchon das Volk ſich ruhig verhielt und fie 
zu unterfiüßen keineswegs geneigt fihien —— 

Mittlerweile hotte aber der Rational» Rönäref; 
befannt mit Iturbide's und feiner Anhänger Anfchlägen, 
zweckgetnaͤße Vorkehrungen gerröffen. Sobald er bers 
nabm, daß Iturbide Zraliceh verlaffeh babe und auf der 
Reife nah England begriffen ſey, erBlärte er ſich in 
Permanenz; Durch ein Dekrer ward Letzterer außer 
dem Gefeg erflärt und, falld er auf dem Gebirte Dir 
Republik berrerelt würde, zum Zode berurtheilt. Alle 
Perfonen, die ald Anhänger bdeffelben bekannt waren 
oder im Verdacht fiunden, wurden gehau beobachtet; 
gegett die Aufrührer im Staate Guadalarara ward eine 
Urmee unter den Befehlen des Generald Bravo ab: 
gefandt; Sie würden bald zur Ordnung gebracht; die 
andern, mit Ausnahme eihed augenblidlicheh Volks— 
Aufitands in Mexiko, rührten ſich micht: Diefer Aufs 
ftand wurde alsbald unterdrückt, und dee unglückliche 
Iturbide erfirt num am 19. Julius, vier Taae nach 
feiner Yusfchiffüng, zu Padilla die in dem Dekrete des 
NatıonaliKongrefied ihm zuerfanıtte Gtrafe; 

Im Begriffe, zu Rerbeit, redete er das des Schaus 
ſpiels feiner Dinrichtung wegen verfammelte Volf alfo 
an: Merikaner, bevor ich flerbe, empfehle ich euch, euer 
Vaterland zu lieben und unferer heiligen Religion ges 
treu zu bleiben; denn nur auf diefem Wege gelanat 
man zum Rahme. Ich firrbe, weil ich euch zu Huͤlſe 
gekommen bin, und Ach ſcheide gerne babin, weil ıch 
mitten unter euch meinen Geift aushauche. Ich ſterbe 
einen ehrenvollen Tod; der Flecken des Verraihs haftet 
nicht auf mir und geht nicht auf meine Rinder fiber; 
Seyd unterthänig and gehorfam eitrer Obrigkeit ; thur, 
was Gott und fie gebietet. Allen meinen Feinden vers 
gebe ich don ganzem Derzen, 

Die Generale, die fidy für Iturbiden erflärt hats 
fen, wurden blos zür Deportation verurcheilt, und des 
Legtern Familie felbii mit großer Nachſicht behandelt, 
indem der Kongreß ihr mittelſt Dekrets einen aroßen 
Theil der Penſion verficherte, die dem vörmaligen Kais 
fer, als er von feinem ephemeren Thron berabgeftürzt 
und nadı Europa verbannt ward, war bewilligt worden. 

Seit diefer Zeit berrfcht in Mexiko vollfommene 
Nihez das gefammte Volk ift den dermraligen politifchen 
Einrichtungen aufrichtig zugethan und ſcheint enrfchlofs 
fen, fidy jeder Veränderung, die man vornehmen fonnee,. 
zu widerſetzen-⸗ Auf mehreren Straßen, namentlich auf 
der von Veras@ruz nad Meriko, konnte man feit einis 
gen Monaten nice mehr mit der gehörigen Sicherheit 
reifen, weil foldhe von Dieben unſicher gemacht wurden; 
diefem Unmwefen iſt num aber durch die Wachfamkeit der 
Negierung beinahe überall geftewert, 

Vieritoy welches unter allen vormals ſpaniſchen 
Befigungen feit der Zeit, als überall im der nenen Welt 
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sungen in der Regierungsform erfuhr, bat nun endlich 
wine fefte Lage angenommen. Die füderasive Regierung 
wurde daſelbſt als diejenige eingeführt, welche am meir 
ſten dazu geeignet ſey, die allgemeinen Intereſſen zu fehli« 
Ken und die befondern Yntereffen der Provinzen unter 
ſich ausjugleihen. Aus den meiften der zwoͤlf Provin⸗ 
ge: woraus ebedem dad Vicekbnigthum von News 

panien beitand, find num eben fo viele unabhängige 
Staaten geworden, die vermittelt ded Foderativ⸗Syſtems 
unter einer Megierung bereinigt find, melde einzig in 
Sachen des allgemeinen Bundes über die Regierungen 
der befondern Staaten gebietet, und deren Wirffamfeit 
ihren refpeftiven Rechten durchaus Feinen Eintrag thun 
darf. Mexiko wird dermalen durch eine allgemeine und 
aben fo viele beſondere Konſtitutionen, als Staaten ſich 
in der Konfbderation befinden, regiert; jeder Diefer 
Staaten hat feinen Kongrefi, feinen Gouverneur, einen 
Oberbefehlshaber und eine Armee; er befiimme und fegt 
ſelbſt feine Lokal⸗Taxen an. 

Da man bei diefem Syſteme, fo viel möglich, die 
alten Abmarkungen der Provinzen beizubehalten bedacht 
war, [o finden ſich in der merifanifchen Republik, wie 
in jener von Nordamerifa, Staaten, die an Umfang, 
Macht, Bevölkerung und an allen Arten von Hülfs: 
— einander ſeht ungleich ſind. Einige derſelben 
ind eben fo groß, wie gewiſſe nicht unbetraͤchtliche Ab⸗ 
nigreiche der alten Melt; wie z. B. die in der fogenann: 
ten Provinz Merifo, in Guadalarara m f. m, 
alle genießen aber gleicher politifcher Rechte, 

Merito enıhält jegt eine Bevblferung von ſechs bis 
fieben Millionen Menfchen, von welchen man annimmt, 
daß etwa 200,000 die ſpaniſche Herrſchaft zuruckwuͤn⸗ 
ſchen dürften; ale übrigen find entſchieden der Sache 
der Freiheit und Unabhängigkeit beigerreten. - Diejenis 
m Voͤlkerſchaften, die das Joch des Deſpotismus feit 
anger Zeit ohne Murren trugen, haben ſich nun eben 
fo beſtimmt, wie die übrigen Eingebornen, für bat 
neue Regierungsfpfiem erklaͤrt; felbft die Priefter fcheis 
nen feit dem Tode bes gewefenen Kaiſers Jturbide 
warme Republifaner geworden zu feyn. 

— Der Kongreß if unaudgefegt und eifrig mit Ent: 
werfung guter Geſetze befchäftigt, die ſich auf die, wie 
es fcheint, den Wünfchen, Rechten und Bedürfniffen des 
Volkes vollkommen entſprechende Verfaſſung gründen. 
Zwei der merkwuͤrdigſten, neuerlich von ihm erlaſſenen 
Befeße, verdienen angeführt zu werden ; das Eine, wels 
ches die Billigfeit diefer Berfammlung beweist, erfennt 
bie von Mexiko zur Zeit, ald es noch eine fpanifche 
Kolonie war, gemachten Schulden an, und macht deren 
Bezahlung der Nation zur Verbindlichkeit; das Andere 
bezieht fi auf die Ausfuhr von Gold und Silber, des 
sen Berbot ein 4* des Kongreſſes aus Beſorgniß 
in Antrag gebracht hatte, daß das Land ſich an diefen 
koſtbaren Artikeln erfhöpfen möchte. Zu Unterſuchung 
ber Ichtern F age ward eine Kommiſſion niebergefeßt, 
und ouf ihren Bericht der Antrag verworfen. Diefer 
Bericht enthält jedoch fo vortrefflidye Bemerkungen, 
daf ich nicht umbin kann, Ihnen einen Auszug daraus 
mitzutbeilen, der fie in den Stand feßen wird, über die 
Ein ſichten unferer geſetzgebenden Berfammlung im Ber: 
waltungsfache zu urtheifen. (Schluß folgt.) 

e Württemberg. 

: tuttgart, d. Jan. Die Parifer Port i 

nicht bier angefommen — eine Bye bg Genie 
richtung, Die den Poftenlauf von Paris hieher um etwa 
19 Stunden beſchleunigen ſoll und noch nicht nicht recht - 


Staatdummmwälgungen vorgiengen, bie meiften Berände | im da 9 zu feyn ſcheint. 





Redakteur und Werleger: 


Wir hoffen, daß «# ber 
oberften Poſtbehoͤrde gelingen werde, die Schwierigkeis 
ten, die ſich diefer neuen Einrichtung entgegenzufegen 
feinen, zu befeitigen und in der Schnelligfeit des Por 
ftenlaufs auch deſſen Negelmäßigkeit, die wenigfens 
eben fo wuͤnſchenswerth if, herzuſtellen. 


Misrceellen 
(Aus Gegmr’s Geſchichte des Feldiugs von 1812.) 

„Sit fürdten, fagte Napoleon im einigen feiner Marihäf«, 
{m Kriege für mein Leben! fo bar man mich auch jur Zeit ber 
Verſchwoͤrungen mit dem Georgt ſchtecken wollen; e# hieß, et 
folge mir anf allın Schritten, ber Elembe märde auf mich fehle» 
fen. Ge nun, er würde hoͤchſtens meinen Adjutauten getodtet 
haben, aber mich — ich fage mich — zu tödsen, war rein um* 
möglich, Denn ich batte den Willen des Echicfals noch nicht 
erfüllt. Ich fühle mich mach einem Ziele getrieben, Das ich ſelbſt 
nicht kennt, wenn ich daſſelhe einmal erreicht haben und fodann 
entbehrlich ſeyn werde, wird ed an einem Atom genügen, um 
mich auf bie Selite gm fchaffen; bis babin aber wird Feine 
menfchliche Gtwalt etwas gegen wich vermögen. Paris ober die 
Armee if alfo in diefer Beriehang eimerlel. Wenn einmal mein 
Sräublein gelommen ſeyn wird, Tann mich ein Fieber oder ein 
Erur vom Dierde auf der Jagd fo zut södsen, als eine Kann 
nenkugel. Die Tage find zelaͤhlt!“ 

Ein foicher im Augenblicke der Gefahr allerdings näglicher 
Blaube verblender die Eroberer aur zu oft über den Preis, um dem 
fie ihre großen Refaltare erfaufen, ie glauben gerne am eine 
Borberbeftimmung, entmeber weil fie mehr als andere Eterbliche 
das Ucberrafchende In der Wendung der menichlichen Angtlegen · 
beiten erfahren baten, oder meil fie Ach dadurch einer ihnen ju 
läfigen Werantrtertichfeit entledigen Man kommt Indellen 
dadurch in die Zeit der Krtunuͤge surüd, mo Die Worte: „Bott 
mil 64’ zter Widerlegung aller Einmwürfe einer friedlichen und 
Mugen Bolisit dienten, 

Mapoirans Zug wach Rukland bet in der That eine trau⸗ 
rige Uchnlichkeit mit den Kreuzzügen des beiligen Ludwigs noch 
Urappıen und Eprien. Diefe Indaſſenen, die einen um bes 
Himmels; die amderen um eines irdiſchen Imedis willen unter» 
nommen, emberen auf diefelbe Weiſe und follen die Welt deich- 
sen, daß die großen und tiefen Bercchmungen der Politik eines 
aufgeflärten Jahrhunderts umd das regellofe Gtreden religidfer 
Leidenfhaften im den Zeiten der Finſterniß und des Abetglaudem 
denfelben Ausgang nehmen Binnen, 

— 


Stuttgart. [Unieige.), Es iR mir fermer gelingen, 
van dem Ausland 
die Weberiönemmn Olgende Beiträge jur Unterfügung der dur& 


verunglädten armen Würtembderger zu fam* 
mein: Von der Kollelte der 69. @. U. ads —* Comp. in 
Rotterdam holl. Ct. I. i62 ; $; fl. 115. 11.499. 2. Bu). 
—* Et. fl. 496. 18. B, ber fi. 496. 56. Ben ne . 
emme u. Comp, din Untnerpen umd einigen elben 
fl. 175 Bon den e Kıhm uw. Comp. in Rotterdam A. 200. 
Dow dın 99. #. WM. 8, in Amferdam fl. 100. Won den AP. 
®. u. €. in Pe fl. 100. Bon den HA. 2.2. in 9- 
6 50 oder fl. 23. 26. Auf. A. 1005. 22. Davon babe ich einem 
iefaen Haufe mit befonderer Behimmung jur Beförderung über 
tben fl. 275. Bleibt mach bie Summe von fl. 820, a2, * ich 
m bieſigen Hülfsvereim jufelle. Den 6. Januar 1526. 
Jobaun Zanrad Keibien. 


reunden 





6) Edenkoben [Ubgeänderter Tag der Wein 
a erumg.)  Umvorberaefchener Sindernihe balber wird 
bie anf den 19. Dich fchachehte Verfleigerung der dem verfiorber 
nen Hrn. KreissKaflier Bulslen aeböriaen und in Edenfoben 
ne “ n ro 39, 2 und Diefer ge m 

' «dr auf den 9. Ssebruar m i eſetzt 
und bie Herren Liebhaber daju tingtladen. ——— 
artini, Notat. 


Johann Ehriftoph Lade. 
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Minabonnine bei dem 
nihfaelegenen Yoamı — 
Dinngemäße und gene: 
gene Beiträge menden 
auf Berlangen angrmif- 
fen honozigs werden. 





Montag 





Wlonnem.Preis wie 
deljäpl. 3 n./ halbjäprl 
6 A., für alle wit dem 
Baupipoft »Umı Stutt⸗ 
gar in unmittelberem 
Daterichiuh fichenöen 
Pofimter. 

Eunmütungs» Gehäpr 
4 Au die Zeilen 
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== Nro8. —  Stuttgart,den 10. Januar 1825. 





Tarteil.“ 

Trieſt, 24 Der In dem Seegefechte vom 15. Nov. 
dei Gandia gerieth die agypriſche Flotte in fo große 
Unmrdnung, daß fie auf Gandia feine Truppen and 
Land ſetzen konnte, wie der Plan Tautete, und nur zwei 
Shiffe ın das zum Winteraufenthalte beftummie Suda 
gelangten. Bı6 zum 26. Nov. waren die Griechen 
immer in den Bemwäffern von Gandia, und fein türkıs 
ſches Fahrzeug hatte ſich der Inſel genaͤhett. Das 
Meer war damals ſehr ſtuͤrmiſch geworden, und man 
glaudı, Ibdrahim habe fich, da ihm die Winde feine 
andere Richtung zuließen, nach Cypern oder Alexandtia 
gewendet. — Bon 10 griechiſchen Schiffen, welche Pas 
tras blofirten, find 4 in den Hafen ven Lepantd eins 
gelaufen, um die dort befindlichen fürkiſchen Schiffe zu 
enifernen, und die Schlöffer Rumeli cder Lepanto zu 
bedrohen. - So kann Patrad nm fo weniger Lebendr 
mittel erhalten. Doch werden die Griechen, wie es 
ſcheint, diefe Feftung nicht eber angreifen, als bis fie 
alle möglichen Straitträfte gefammelt haben, um fi 
wined guten Erfolgs zu verfichern. 

Konftantinopel, 10. Dec. Zwiſchen der Pforte 
und Rußland find jegt die Differenzen beigelegt, und 
Hr. dv. Wıntiaty hat bereits feine Kreditive den fürs 
tiſchen Miniftern überreicht. Aus dem Arcipel vers 
nımmt man, daß Ibrahim Pafcha, nad einem under 
deutenden Gefechte in den Gewällern von Gandia, wo⸗ 
bei die Griechen ‚einige ihrer Brander verloren haben, 
in den Meerbufen von Macri eingelaufen iſt. — Die 
ganze perfifche Geſandiſchaft am hiefigen Hoff ift durch 
die Peſt hingerafft worden. 

Spyanliem 

Madrid, Z1. Dec. Da die Negierung erfahren 
hat, daß viele fromme Spanier nah Rom wallfahren 
wollen; um dem allgemeinen Jubildum anzuwohnen, 
fo hat fie ein Dekret erlaflen, daß die Päfle der ger 
wöhnfichen Konfuln zu dieſem Vehufe nicht hinreichend 
ſehen, und daß ieder Untertban, der fich in die Haupts 
fadt der chriflichen Welt begeben wolle, mit einem 
don dem päbfifichen Nuntius zu Madrid unterzeichneten 
Pafle verfehen feyn muüffe. 3 ; 

In Urragonien haben die Beiftlichen ein u 
genes Mittel erfonnen, ihren Einfluß auf das Bolt 
noch zu vermehren s fir Tiefen fich famtlich zu Offizie⸗ 
ten in den Corps der royaliftifchen Freiwilligen ernennen. 

Die Ernennung ded Generald Garo, am die Sıelle 
de Marquis von Gampo+ Sagrado, zum Generals 

apitän von Gatalonien hat unier den Konftitutionels 
len disfer Provinz, welche feine Behandlung ded Gr 


mals Tascy, ald’er' Befehlshaber der Citadelle war, 


noch ntchr vergeſſen haben, große Beſtuͤrzung erredt- 


Die Brisge I’Andaludza und [’Encanım 
Dora find-am 10. Dec. von Gadiz nach Tanger adger | 


kürrenz möglichſt befchräntt, 


ſegelt. Man verfichert, daß fie ſich im der Abſicht bar 


bin begeben, die Konftitutionellen zu beobachten, 


Der General Digeon befand fih am 28. De. 


zu St. Sebaſtian und wird zu Bappnne erwartet. 


Nord: Amerika. 


(Schluß des gefiern abgebr. Artikels.) 
Eine Auflage auf die Ausfuhr der edeln Metalle 


fann, beißt es in dem Berichte, nur Eines von Beiden 


zum Awede haben, entweder die Staats» Einkünfte zu 


mehren, oder die Ausfuhr diefer Meralle zu verbinden. 
Die koftbaren Metalle fonnen den Fremden nicht um 
nichts 
jeugniffen ihrer vaterländiſchen Manufakturen bezahlın. 


egeben werden; fie müſſen folche mit den Err 


Der Preis der varerfändifchen Waaren if durch Kons’ 
Gleichwohl fann der 
— Kaufmann nicht mit Verluſt verfaufen. Sind 
aber die Artikel, die er gegen feine Waaren eintauſcht, 
Abgaben unterworfen, die deren Preis erhoben, fo muß 


aud er. din feiner eigenen MWaaren verbälmifmägig 


fleigern. Keine andere Alternative bleibt ihm ubrig, 
ed wäre denn, daß er dem Handel entfagte; und in 
feinem Falle würde der Staatdfhag oder dad mexika— 
niſche Volk bei Auflagen auf Gold und Silber etwas 
gewinnen. 

Ungenommen ferner, daß diefe Abgaben in ber 
Abſicht erhoben würden, die Ausfuhr zu verhindern, 
welchen Nußen würde Mexiko davon ziehen? Gold und 
Silber würden an Werth verlieren. Ein Scheffel Wai— 
zen iſt eben fo koſtbat, wenn er nur 8 Franken, als 
wenn er deren 15 oder 18 koſtet. Wie kann man ein 
Befeh in Vorſchlag bringen, deſſen Folge wäre, daß 
jenes Quantum Waizen flatt durch. 8 dur 15 oder 18 
Franken. wüıde.repräfentirt werden? Abgefehen davon, 
daß ein großer Ueberfluß an Geld einem Yande unnü 
wäre, fo wärde er auch feinem auswärtigen Dande 
infoferne a bi Al ‚ weil, da das Geld in den 
Yugen der Nation feinen Werth hätte, fie ihre Produßre 
auf den auswärtigen Märkten um einen geringen Preis 
ablaffen würde. Kurz, ed wäre eben fo ungereimt, die 
Ausfuhr des Goldes aus Mexiko, ald die des Zuders 


aus Indien, und des Tabaks aus dem vereinten Sıaar 


ten, zu verhindern. Weberdieß gründen fich die mit den 
auswärtigen Rapitaliften umterbandelten Unlehen auf 
die ihnen gemachte Zuficherung, daß der Ausfuhr der 
aus unfern Bergwerken bervorgehenden Metalle Fein 
Hinderniß werde in den Weg gelegt werden. 

Eben fo lichtvolle Entwilungen bieten überhaupt 
die Debatten über wichtigere Fragen dar. Mehrere 
Mitglieder des Kongreſſes improvifiren mis Reichtigkeit, 
und fegen zumerlen durch ihre Beredtſamkeit und die 
Renneniffe, die fie an den Tag legen, in Erflaunen, 
Was dıe Berbandlungen diefer VBerfammlung und der 
volljiehenden Gewalt vorzüglich auszeichnet, das if 
Gershtigfeit, Alugheit und Mäßigung: 


— 


Dermalen beſteht die vollziehende Gewalt aus: 
dem Praͤſidenten, General Vittoria; dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Arn. Alamar; dem Juſtiz⸗ 
Minifter, Hın. Blave; dein Kriegsminifter, Hrm Te 
ran; und dem Finanzminiſter, Hen. Eiteva. 

Auf allen Küften find Vorkehrungen gegen 'einch 
feindlichen Einfall getroffen worden ‚, obgleich die eins 
beimifchen Intriguen mehr, zu fuͤrchten find,. ald ein 
offener Angriff von Außen. Webrigens werden alle Per⸗ 
fonen genau beobachtet, auf denen der Verdacht ruht, 
daß Vorſchlaͤge, wodurch die Sicherheit ded Staates 

.Hefährder würde, Eingang bei ihnen finden könnten. 

Die Konfbderation hat die Unabhängigkeit von Gua⸗ 
timala oder des Staats im Mittelpunfte von Amerika 
anerfannt. 

Die Provinz Pucatan, welche früher Willens ſchien, 
der Konforerativn ‚nicht beizutreten, bat ſich nun doch 
berfelben einverleibt; auch hat fie jegt, gleich allen ans 
bein, ihren Partitulars Kongreß u. f ws, ſo wie ihre 
Abgeordneten bei dem National s Kongreffe. 

Noch trifft die Regierung Beine Anflalt, um das 
am Eingange des Hafend von Vera⸗Cruz gelegene Fort 
San: Juan sd’Ulloa zu bejwingen, weldyes der einzige 
Punkt ıft, den die Spanier auf dem weilgedehnten Bes 
biete Mexikos noch inne haben ; gleichwohl befinden ſich 
daſelbſt nicht mehr ald 300 Mann in Befagung; übris 
gend iſt es que befeſtigt und der Zugang zu bemfelben 
febr ſchwer. Seitdem jeboch die oberfte Leitung der Ans 
‚Helsgenheiten der Ronfoderation dem General Guadas 
loupe Bıtrorla übertragen ift, glaubt man, daß diefe 
Sache demnaͤchſt werde in Erwägung gezogen werden. 

Dem Bernehmen nach befinder ſich der General 
d'Alvimar unter der Zahl derjenigen Frangofen, welche 
im November vorigen Jahre wegen Verdachts, “daß fie 

eheinte Ugenten ihrer Negierung wären, auf kurze 
Fe waren in Berhaft genommen worden. Dieſer Ges 
neral fam blos perfünficher Gefchäfte wegen nad) Mexiko. 
Der Zwe feiner Reife war, 548,000 Dollars zu refla: 
miren, welche ihm, als er von Napoleon in dieſes 
Land geſchickt ward, konfiszirt wurden. 

Die Zeitungen mehren ſich mit jedem Tage, bereits 
zählt man deren wenigſtens zwei oder drei in jedem 


Staate. 
Frankrel«qh. 


Paris, 3. Jan. Gefeed:Entwurf über die den 
vormaligen Eigenthümern derjenigen Grundfiücde, die 
zu Bolljiehung. der Gefehe über die Ausgewanderten 
eingezogen und zum Bortheile bed. Staats verkauft wurs 
den, zu bewilligende Schadloshaltung. 


i Erfies Rapitel. 
Bonder Bewilligung unb ber Natur der 
Schadlnshaltung. 


Art. 1) Denienigen Franzofen, welche vormals Eis 
genthümer der in Frankreich gelegenen Grundfiüde war 
ven, die zu Vollziehung ber Gefege über die Ausgewan— 
derien eingezogen. und. zum Voftheil des Staaıs vers 
kauft wurden, wird eine, Schadloghaltung zugeſtanden. 

- 2) Was diejenigen Grundſtuͤcke betrifft, welche kraft 
ber Geſetze verfauft wurden, die eine vorläufige Unter, 
fuhung und Anzeige des Ertrags von 1790 ander des 
Ertrags nach dem, Werthe von 1790 anordneten, fo 
fol die Eniſchädigung in einer Zprocentigen, im das 
Staarsfhulden:Regifter einzufchreibenden Rente beftchen, 
welche das Zwanzigfache des Ertrags ausmacht, ſo wie 
ſolcher durch die Schaͤtzungs- oder Verkaufs-Protokolle 
beſtimmt worden iſt. 

In Abſicht auf diejenigen Grundſtuͤcke, die in Ges 
mäsheit der früheren Gelege vom 12. Prärial des Jahr 


ZOO ww. 


red 3 veräuffiti wurden, wonach weiter nichts als eine 
vorgängige Schatzung erfordert ward, fo ſoll Die Enw 
ſchabigüng in einer Sprecentigen, in das Staatsſſchul⸗ 
den:Regiſter einzutragenden Rente befieben, welche dem 


-Berkaufspreife gleichlommt, fo wie folder am Lage 
‚der gerichtlichen Veräußerung nah dem, kraft des Ger 


fü vom.3. Meſſidor des Jahres 5, in demjenigen 
Departement, worin das verkaufte Brundfiüd gelegen 
war, entworfenen Ubfhägungs « Diaßftabe der Aſſigna— 
ten in klingender Muͤnze berechnet ward. 

5) Haben die Vorfahren von Audaewanderten Die 
dem Staate durch die Vorerbſchafts(Cventual⸗)Thei⸗ 
lung zuerkannten Zubebbröden ihrer Güter in Gemäßheit 
des Urt. 20 des Geſetzes vom 9. Floreal des Jahres 
8 um den Preis erfauft, den fie nach der angezeigten 
Schägung hatten, fo fol der Betrag der Entſchabigung 
dem Realmwerthe der bijablien Sum aleichfeommen. 
Demzufolge fol der in den Deparirmenten aufgeftellts 
Abſchaͤtzungs-Mafßſtab der Uffignaten und Mandaten 
und der Qurrentpreiß der anderweitigen an Zahlungs⸗ 
ſtatt angenommenen Effekten auf jede bezahlte Summe, 
je nah dem Datum der Zahlung, angewendet. werden. 


4) Wenn die vormaligen Eigenthümet oder deren 
Ste"vertreter die ihnen zur Strafe konfiszirten Güter 


durh Rüdfauf vom Staate wieder an ſich gerogen bar 


ben, fo fol die Entfhädigung nach dem wirklichen von 
ihnen bezahlten Werthe und nah Maßgabe der im 5. 
Art. enthaltenen Borfchriften beſtimmt werden. 
Sollten fie folche von irgend einem Dritten-wieder 
an fih gekauft haben, fo foll die Enıfhädigung jedes⸗ 
mal mit dem wirklichen Wertbe, über deſſen Dezablung 
fie fich auszumeifen vermougen, im Perbältnifi ſtehen, 
jedoch in feinem Falle die im 2. Urt. feſtgeſetzte übers 
fleigen. In Ermanglung eines Ausweiſes follen die 
Berechtigten eine dem wirflichen Werthe des dem Staate 
bezahlten Kauffhillings aleihe Summe empfangen. 


5) Die unter dem Titel von Enıfchädigung ber 
willigten Sprocentigen Renten follen in das Staats⸗ 
fchuldensNegifter eingefchrieben, und jedem der vormas 
ligen Eigentbümer, oder deſſen Stellveriretern, ie zu 
einem Fünftheil der vermwilligren Summen, wovon das 
erfie Fuͤnftheil am 22. Yun. 1825 einzuſchreiben ift, 
von Jahr zu Jahr audgefolgt werden. 

Die Einfchreibung jedes Fünftbeifs foll von dem 
Tage an, wo fie hat geſchehen follen, zu welcher Epoche 
auch die Liquidation brendigt und die Ausfolge bewerte 
ftelligt worden ſeyn mag, den Genuß der Intereffen 
nach fich ziehen. 

6) Zu Vollziehung vorfiehender Verfügungen flebt 
dem Minifter ein Kredit von 30 Millionen Renten zu 
3 vom Hundert offen, welche folgendermaßen einge⸗ 
fihrieben werben follen: 

Schd Millionen den 22. Jun. 1825. 
Sechs Millionen den 22. Jun. 1826. 
Sechs Millionen: den 22. Jun. 1827. 
Sechs Millionen den 22. Jun. 182 
Sechs Millionen den 22. Jun. 1829. 

Die Intereffen der. eingefchriebenen Renten laufen 
von dem. Zage an, wo deren Einfchreibung gefeßmäfig 
geſchehen fol. ... 

Bweitet Rapitel. 
Bon der Zulaffung zur Entfhädigung und 
der Liquidation. 

7) Die Entfhädigung follen anjufprechen haben : 
der vormalige Eigenthuͤmer, und in deffen Ermanglung 
die Erben in gerader, oder von der Seitenlinie auf 
erbfähigem Grabe, welche zur Epoche der Befanntmar 
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Per Geſetzes das Erbiheil arzuſpre⸗ 
den haben, 

6) Um die Entſchaͤdigung zu erlangen, haben bie 
vormaligen Eigenthümer oder deren Stellvertreter fich 
an den Präfekten des Departements, worin die ver; 
kauften Grundftüde liegen, zu wenden. Der Praͤfekt 
wird fodann ihr Gefuh an den Domainens Direltor 
des Departements gelangen laffen, welcher das Ents 
(dädigungssBerzeihniß in Gemäßpeit der vorfichenden 
Verfügungen zu verfaffen hat. 

Dieſes Berzeihniß fol der Praͤfekt mit allen zur 
Unterflügung des Geſuchs dienenden Belegen an den 
Finangminifter einfenden, und mit einem motivirten 
Gutachten fowohl in Ablicht auf die Rechte und Eigen: 
ſchaften der Rıflamanten, als auf die in dem Berzeich- 
niß enthaltenen Angaben, begleiten. 


9) Der Finanzminifter wird ausmitteln, ob auf 
Abrechnung des entfegten Gutsbeſitzers fein anerftorbenes 
Vermögen oder Schulden berichtigt worden find; ob ihm 
nicht kraft des Gefeged vom 5. Dec. 1814 Gelder aus; 
bejahlt worden, die über etwaige, von dem Erlöfe ſei— 
ner Güter gemachte Abzüge übrig geblieben; ob nicht 
gegenfeitige Uusgleihungen ſtatigehabt haben. 

10) Das EntfhädigungdsBerzeichnifi und die Der 
rechnung der Mbzüge werden von dem Finanzminifter 
einer von dem König ernannten, aus vier Staatsmis 

- niftern, drei Staardräshen, Direftoren der Rechnungs— 
Kammer, und ſechs die Stelle von Berichtseſtanern 
derfehenden Direktoren der Requcten: Kammer beſtehen⸗ 
den Yiquidationdsommiffion zugefertigt werden. 

11) Die Kommiſſion wird fofort zur Anerfennung 
der Eigenfchaften und Nechte der Reflamanten fchreiten. 

Im Falle fie das Beweisſhum für unregelmäßig 

oder unzulänglich erachten follte, wird fie diefelben an 
die Gerichtshofe verweiſen, welche über die Eigenſchaft 
konttadikioriſch mit dem Prokurator des Königs zu ers 
kennen haben. 
Weunn zwiſchen den Reklaämanten Streitiglkeiten über 
ihre refpeftiven Rechte entiichen, ſo hat die emmifjion 
hie gleichfalls an die Gerichieböfe zu verweifen, damit 
diefe, nad Anhörung des Staats Anwalds, über ihre 
Unfprüche entfcheiden. 

) IM das Beweischum der Eigenfchaften für zus 
rihend erfannt, oder durch die Gerichtöhbfe enıfihies 
den, fo wird die Kommilhton Befehl ertheilen, daß den 
Verechtigten Abfchriften von den in den Departemens 
ien aufgenommenen Verzeichniffen und der Liſte über 
die von dem. Finanzminitter in Vorſchlag gebrachten 
Azüge zugeftelle, werden; mac vorgängiger: Durchs 
"hr ihrer Cingaben und Semerlungen wird fie fodann 
jur Liquidation fchreiten. : 

Nach volljogener Liquidation wird die Kom— 
wiſſion die Betechtigten von ihrer Entſcheidung im 
Kenainiß ſetzen, und folche dem Finanzminiſter muttbeis 

Ien,. der forann die Einfhreibung der Rente, fo viel 

den Betrag der liquidirten Enıfhädigung betrifft, in 
den vorgefähriebenen Terminen und Sriften wird vors 

— ala. j 

14) Den Berechtigten fol freifiehen, in ben für 

Streitfälfe Ana nme — und Terminen den 
Rekurs gegen die Liquidation der Kommiſſton an den Kos 

nig, In feinem Staarsrathe, zu ergreifen. 

—— Befugniß wird dem Finanzminiſter vorbe⸗ 

Drittes Kapitel. 
Deportirten und Verurtheilten. 

N 15) BVorfiehende Berfügungen follen auf die zum 
achtheile beportirter oder durch. Revolutiond: Gerichte 


Bon den 


derurtheilter Perfonen Fonfiszirten und verfauften Güs 
ter anwendbar feyn. 

Bon der Entſchaͤdigung ifi der ‚Betrag der 
bons au porteur, welde kraft de Defreid vom 
21. Prärial und 22. Frucidor ded Jahrs 3 den 
Deportirten und den Familien der Berurtheilten an 
Nudzahlungsftart ausgeſtellt wurden, berechnet in baa⸗ 
rem Gelde, wie es am Tage der Ausſtellung Furfirte, 
abjujichn. 

BDierted Rapitek 
Bon den Dofpitälern und andern den Wohl— 
thatigkeits⸗Anſtalten zugemwiefenen 
Gütern. 

16) Die ehemaligen Eigenthuͤmer der den Hofpitds 
lern und andern Wohlthätigkeins-Anſtalten, es fey nun 
zum Grfag ihrer veräufferen Befigungen, oder zu Ab⸗ 
tragung der vom Staate ihnen ſchuldigen Summen 
gefchenften Güter, follen die oben feiigefegte Entſchaͤdi⸗ 
gung anzufprechen haben. Diefe Entſchaͤdigung fol 
dem Betrage der vor der Abtragung gefhehenen Werth⸗ 
fhägung ın baarem Gelde, gleichkommen. 

17) Was die den Hoipitälern und andern ähnlichen 
Unfialten blos proviſoriſch angewiefenen Güter betrifft, 
welche, nad den Beflimmungen des Befeged vom 5 
Dec. 1d14, wieder zuruͤckgegeben werden follen, fobald 
diefe Inſtitute einen dem Werthe jener Güter gleichkom⸗ 
menden Dotations⸗Zuwachs erhalten haben werden; fo 
fieht «8 den vormaligen Eigenihümern oder deren Stell 
vertretern frei, deren Zuruͤckgabe gegen das Unerbieten 
zu verlangen, die dem ihnen unter dem Zirel von Ent⸗ 
fhädigung bewilligten Betrage der Werthsſchätzung 
gleichfommende Renten + Berfhhreibung zu drei vom 
Hundert auf den dermalen im- Befige diefer Güter der 
findlichen Hoſpital überzutragen. 

Die Zurückgabe der Güter ſoll nur dann erſt ers 
folgen, wenn die Mente, dem 5ten Urt. ded gegenwärs 
tigen Geſetzes gemäß, vollitändig zum Voriheile des 
vormaligen Eigenihümers wird eingefchrieben ſeyn. 

Sunftes Kapitel. 
Bon dem Rechte der Gläubiger in Beziehung 
auf die Entfhädigung. 

18) Die Einwendungen, welche gegen die Ausſolge 
der Renten: Berfcpreibung von den Gldubigern der vors 
maligen Gutsbeſitzer gemacht werden, die mit Rechts⸗ 
Anfprüchen auftreien, welche Alter als die Konfisfation, 
und vom Gtaate nicht liquidire find, koͤnnen einzig auf 
dad Kapital ihrer Schuldforderungen wirken, 

Sechstes Kapitel. 

. Bon den Zulaffungss:TZerminen. 

19) Die auf Erlangung der Entfhädigung abs 
zwedenden Erklärungen müflen, bei Strafe des Aus; 
ſchluſſes, in folgenden Terminen eingereicht werden, 
und jwar: Von ben Anwohnern dee Königreich® ins 
nerhalb Jahresfriſt. Bon dinen, die fih ın andern 
eutopäifyen Staaten befinden, innerhalb 18 Monaten. 
Bon denen, die fih außerhalb Europa befinden, in 2 
Jahren. Diefe Termine Saufen vom Tage ber Bekannt 
machung des gegenwärtigen Gefeges an. 

20) In jeder Präfeftur fol cin befondered Regi— 
fier gehalten werden, im weldes die dem Präfekten 
zukommenden Rellamationen, unter ihrem Datum, eins 
sutragen ind, 

Den Berheiligten fol, fo weit es fie betrifft, efn 
gehbrig beglaubigter Auszug aus demfelben jugefele 


Vermifhte Nachrichten. 


35. kt. HH. der Kronprinz und die Kronpringeffi 
von Baiern find am 5. Jan. Abends in 
hen angefommen. —— 


werden. 
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Miseellen 


Der prophetiſche Almanad auf das Jahr 1das. 
Lelpjig 1835.) Ein moderner Wahrſager, der, im Gegenſatze 
in den alten Vropheten, ſtatt Unbeil, der Loch Heil verfündet, 
und eine adnzliche Ummandiung der Dinge jum Guten meiffagt, 
bie ſchon In diefem Jahre in Erfüllung geben foll, figt bier auf 
dem Dreifuß. Mögen es auch Träume fepm, man träumt fo 
gernt, mo man Überall von der rauhen Wirklichkeit jurüdigehor 
ben mird — wir wollen mit Dem Leipziger Proppeten träumen: 
Fuüt die Schicklale der Völker und einjelner Menſchen if 
biefes Jahr vom großen, nicht ju berechnenden Folatn. Furcht ⸗ 
bare Gewltterwolten entladen ſich und belttret Sonntuſchtin er 
folgt anf die mürhenden Stürme. Das Menicengeichlecht Fbreitet 
wicht mehr fhicichend auf feiner Bahn vormärtsz fein Bildungs» 
hang wird befchleumigt; Die Geiſter find gewaltig aufgeregt; das 
Biel if erkannt und Tag und Nacht Fingt man nad ſelner &r- 
seldbung. Die Aufklärung dat Riefenfchritte unter den Wölfen 
aemacht; fie erkennen das Wahre und Rechtt und verlamgen, 
dab das altt Unrecht und der umfelige Jtrthum mich mehr 
dertſcht. Alles will umgehört die Bahn geben, die ibm Bart 
und die Natur varacjeichnet bat ;_ Peiner fol unmindig bleiben 
umd don Rechtawegen Unrecht dulden. Sroß und hehr fall jedem 
der Lebentweck ſeyn und mer ſelbſt denkt und arbeiter, der foll 
nicht datben. Das Vorurtheil und der Mberglande , welche Ans 
dere au blinden Werfjengen ber jüselloien Wititäge machen, follen 
ausgerottet and feder foll unıer der Hertſchaſt gerechtet Stſeht 
feines Lehens ſtod werden.” ..... 
— borten träumen von ber Emigfeit der Liſt und 
des Trugs, und Narren boffen auf die Wicderfehr von Zeiten, 
welcht ling verflangen find. Nagends fpricht vom ihren Klin 
gan kine Saite mehr an; Aumm. mie das Brad, Balt, wie ber 
Tod, iſt Die Bendalgeit in der Menſchen Brufß und aut Wahn ⸗ 
slänbige fafeln vom dem Wlüde, welches Menfchen und Mölkern 
aus dem Mittelalter micderfehren fell. Die Zeit ik das, zu 
mas fie der Seiſt der Meuſchen macht, welder fich In der Denkart 
und der Geſinnung der Grgenwarskausfpriche, Unwandelbar ift 
ber Ausſoruch: jeder fen das, was Zeit und Vernunft von ihm 


ken; Frelhelt des Blaudens und das Rede werden bertl:te und 
mwopithätige Ideen zur Melt fördern — Burj das goldent Zeit- 
alter wird im 3.1825 miederkehren. — O! du Meiner Propher!!! 
Nun geht der Prophet in das Detall über: „Die Bade 
der Griechen if, mie Gottes, fo auch der Deufdın Sacht 
Große Fortſchritte wird fie machen; wohm immer Einigkelt uner 
Ihnen, jo wird der Kampf umar noch nicht geendigt, aber do h 
mäber zum Ricle' gebracht werden. Die Herrſchaft der Türken 
wird einen gewaltigen Gtoß erhalten. Eonftantinopel wird in 
tinem furdtbaren Aufrupre Auftritte erblicen, woren es ſchon 
oft Zeuge geweſen if. Ohne Freunde eilt das Reich der Türken 
in Europa iu tiner Kataftropbe, Die allem drobet, was ſich auf 
das Untecht, auf Grfühlofigkeit, Unwiſſendelt und Barbarti 
Rüge. Blutige Kämpfe zur Eee und auf dem fehlen Lande wer» 
den die Wenſchen abmähen, mie Gras; der Schrecken wird 
Aliens robe Herden ergreifen und die Zeit nähert Add, mo Con ⸗ 
Rantinopei den Epriften in Die Hände fälle. Die Feinde der 
Griechen in Europa werden fich vermindern; der Waıh ihrer 
Freumde wird immer größer merden amd Die Griechen werden 
Unterhügung erhalıen won allın Nattonen, die das Recht mehr 
lieben, als fie dem perderblichen Eigenamge Dienen. Zwei aroße 
Schlachten werden den Kampf jur nahetn Enticheidung bringen, 
aber die Oricchen werden auch Werluße erleiden, welche fchwer 
zu erfegen fepn werden. 
Tan nn 




































Bradendeim [Zramer-Amsjeige.] Heun Mbend 
entihlief mach pieljähriaen Brufleiden fantt um? ſchael unfer 
get Schmärerin und Tante, Junafer Chrifiiane Gephold, 
m 66. Jahre ibres Were. Gbren Freunden umd Befannten im 
Namen jämmider Anverrandten dieh zur Nachricht von ıdrem 
Reffen dapier — den 4. Jan. 1das 


DOberamtsridter Sepbold. 


Stuttgart. der Gonncmald’ i 
Kallenbanblung find 25* * walb'chen Buch und Maul 


Zehn der belitbteſten Afimmigen Seſangt des Stuttgarter 

Ut det kranzts ife Lieſtrung in groß qucer Dftan, jede 
Stimme Deionders. Preis roh ı fl. 8 fr. br, ıfl. 12 Er. 

Wer anf die Fortfegumg fubferibirt, erbält ſolche noch roh zu 
fr. und br. 52 fr, Brick und Geld werden ſich frei erbeien. 


fordern I" , 
Der VDrophet ſpricht nun vom großen Weltereioniffen, die 
im Jahr 1895 eintreten follen. Hier wollen wir nicht mit ibm 
foruräumen, weil ung, menn mir auch weniger unglaͤubig wd- 
ven, als wir in Hinficht auf diefe Weilfagungen find, die Cenſur 
tawas unfanft aüfmeden und durch einem arofen Strich unſere 
Träume auf ihr mrfpränglichen Nichts surückhringen möchte, Am 
Schluſſe dieſes Tramms beißt et: „Eriedliche Werbeiferungen 
merden Dieb Jaht Manche erfolnen; gemarmt durch die Wergan- 
gendeit umd belehrt durch die Vernunft, wird das Loos diefet 
und jenes Bolkd verbeffert merden ; andermärts mird man der 
Unmofung enifagen, das beberrfchen su wollen, was Menſchen⸗ 
kräftt überfieigt. Geifer werden frei denken und handeln dürfen, 
mir. es Ihe Beruf if. Mor das Unrecht, das fie zu beachen 
Gefahr laufen, wird die Schranfe icon, welche fie hemmi,“ 
+ Mun gebt der Bropber in die Reztonen Des Todes über, der 
Babe und Niedere ohme Unterſchied dabim rofl. Solcht Meif- 
fagungen mögen ihm wenig Dont verdienen; mas und betrifft, 
fo laffen mir bier die Hand aus dem Spitle, denn mit dem. 


[8) Kannfadı. [Berpabtung der vormals 
Wergo’fhen Korhtärfiih-Garn- abrife.) Di 
nunmehriaen (Eigenibümer der vormaljgen Mer dem Roh» 
tärkıfhe@arn-Faprife in Kannfadt find enıfcbloffen, legtere als 
Sabrife mis allen Mafchinen jur Gpinnerei und Bärberei anf 
eine Reipe von Jabrin jun verpadten, Die Lage und Einrich» 
tung dieier ein fo blübenden Fabrik iR bereind im irüberen Blät- 
tern Durch die Debit -Aominifiration mäber befchrichen werden ; 
jede weitere Auskunft mird aber Dr. Kaufmann Reifig im jmelr 
sen Stode Des Kabrik-Wopngebäudes bereitwillig —A oder 
mündlich ertpeiten. &p manche Kabrit iR dadurch umtergrgan- 
gen, daß das, für den Betrieb befimmmee, Kapital des Unternebr 
merd durch todte Babdude und Foßbare 
aufgejehrt wurde, Daf felbft die Einübung der Mrbeirer und auf 
Bervollfommmung gerichtete Werke Ihre Opfer verlangten; ein 

aͤchtet diefer Fabrik en menigfens dieſe Gefabren nicht ju Ne» 
then, und Kann fich feibft für den Faul eines tinfigen eigentpäin® 
u > Erwerbs durch beiondere Bedingungen ficher Rellen. 
en 27. Dei, 1824. 


[3] Stuttgart. [Es wird ein rodifiond. Reis 
fender acfuche i Dieienige Drovifiond-Keifende, Die nogb ein 
Commillionsgeichäft gegen atıte Provifion von eimem Fabrikat, 
das nur das erſte mai eines Mufers bedarf, und nice an Kaufe 
Tode Ik nicht zu Ipafen. ned den Ir —5— wg! * Drehen fi mit 

‚ ; em Antrag in franfirten Briefen, mit S. a t, an 

Sofort merden die Boͤſen zn Schanden and die Buten Könzoıt in Stuttgart zu adrelüren, umd Damit ju dem fo, in 
trinmabiren; böfe Mnicldge merden vermichter und die Feinde | welche Sonenden fich Ühre Reiſe erfirccht, worauf ihmen die mäbere 
der Menichbeit enclaror. Da wird'man ſchoͤne Gelichter ſeden. Auskuuft mirgesßeit wird. 


Der Argmodn mird verfchwinden und die Eintracht wiedirkeh⸗ | 





Mrdaficur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 


eg „Einrichtungen - 





Hanabenmirt bei dem 
nihfigelegenen Pollamt, 
Plangemäre vad gerier 
gent Teritage merden 
ut Versagen angemete 
fra yon nerden 
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Tarkeil. 


Konftantinopel, 10. Dec. Hr. v. Mintialp 
re die Räumung der Moldau und Walladırı end» 
ich ald vollendet zu betrachten, da vr nad Ankunft 
eined Kurierd aus Beflarabıen formlih din Chatatter 
eines Gefhäftsträgers Gr. Waielidt des NKarfırd von 
Mußland eniwidelte. Er wird diefer Tage fine Uns 
teindAudien, beim Großweſſter und den ubrigin fürs 
fiſchen Miniftern haben. — Aus dem WUrchiwri lauten 
die Nachrichten widerfprechend; ındeflen Ichrint se cher, 
dag Ihrahim Paſcha um die Mirte Novembers ın den 
Gewaͤſſern von Gandia winige Uufälle erlint, und. lid) 
fodshn nach Macri, in den Gewäſſern von Rhodus, 
zurügzog. Nach einigen, doch nd) unverbu.gten, Nach 
richten fol er ſeitdem einen nenen, doc fruchtloſen Be:s 
ſuch gemacht baden, nach Boudrun zurudzufehren. 
Brafilien. 
Bahia, 27. Oft. Am 25. I. M., Morgend um 
6 Uhr, wurde der Militärs Gouverneur der Provinz, 
Ddeift Felisderto Gomes, durd ein von zwei Offizieren 
angeführtes Derafchemens von Periquitos in feiner 
Mohnung ermordet. 
Dieſes, aus Schwarzen und Mulatten zufanmens 
aelegte Bataillon in berüchtige wegen feiner Zügellv 
gkeır und des ſchlimmen Geiſtes, der unter ihm herrſcht. 
Der Ddriit Felisderto war sin Veiter des Mars 
(hals Felisbeno Galdeira, der ſich gegenmärsig unter 
dem Namen Brant zu London aufhält. 
. Ienes Ereigniß, welches eine plögliche Beſtuͤrzung 
ın der Stadt erregte, ſcheint die Wirkung ber perföns 
lien Rachgier des Befehlshabers des Bataillons der 
Periguitos, Jofua Antonio da Silva Caſtro, zu fen. 
iefer Dffigier, welchen der Kaifer feines Commandos 
enfegt und nah Rio Janeiro berufen hatte, glaubte 
durch die von dem Gouverneur an den Hof erftaiteien 
Berichte in Ungnade gefallen zu feyn. , 
Unmittelbar nach gefchehener Mordthat verjagte dad 
Bataillon, in diifen Reihen die Mörder wieder eıntras 
ten, feinen neuen Chef, ftellte den Jofua Antonio wier 
der an feine Spige, und zog bewaffnet nad dem Hort 
SansPedio, wo die Urtilleriften s Compagnien einquars 
tiert find. Diefe beiden vereinigten Corps thaten for 
fort dem Givil » Gouvernement zu wiften, day fie kei— 
Rewegs die Abſicht harten, die öffentliche Ruhe zu 
flören; allein die andern Bataillons, die den Rift der 


arnifon ausmachten, hatten bereits die Waffen ers 


ill 

Die Soldaten waren ſaͤmtlich mit Patronen ver 
feben; auf den Zugängen zu dem Sort San Pedro 
Maren Artıllerienüde aufgepflanzt, und es konnte juden 
Augenblick zum Handgemenge kommen. 


ae und ſchwuren, den Tod bed Gouverneurs zu 


Der Präfident berief eilig die Ber ktlehaber der » 


Ziuppen und die vornehinſten Civilbehotben zalamımeıt. 


— 


Den ganzen Tag hindurch ward unterhandelt und zus 
legt eine Urt von Wartenftiliiend abgefchloffen, kraft 
deffen die Truppen ın ihre Quartiere zurückebren und 
die Unterbandlungen des folgenden Tages erneuert 
werden follten. 

Inzwiſchen brachten fAmtliche Corps die Nacht 
unser den Waffen zu, und um 41 Ubr nabmen bie 
Periquuos wieder ibren Poften vorwärts des Forts der 
Arulleriſten ein. Der 26. verfloß abermals in Unter 
erden bei dem Goubernement. Es waıdb ent 
dırden, daß gegen die Urheber der Mordrhar Peine 
Unterſuchung verhängt werden, daß die Tiuppin fich 
heute Wiorgens um 8 Uhr unbewahnet auf den Plage 
Peedade verſammeln, und die Soldaten einander ins 
arınen und ſich verjohnen follten. Die Anindrer und 
Soldaren der andeın Bataillone bejeuaten jedoch einen 
allzugrofien Ubichen gegen das dei: Periguitog, als daß 
man böfen fonnte, E zu diefer ſchrmpflichen Berbrir 
derung zu bervegen. Schon mehrmals hatten fie den 
Vorſchlag gethan, ben Kampf ju eröffnen, und wahrr' 
(peinlich wurde ihre fiärfere Anzahl und beffere Dies 
ziplın ihnen die Oberhand verſchafft haben, bätte nıcht 
der Prafıdens ihnen jede Feindſeligkeit unterfuat, fie 
für das Blut, das vergeſſen werden würde, verants 
wortlich gemacht, und ihnen befohlen, des Kaiſers Bes 
fehle zu eıwarten. 

Un eben jenem Zage ward ein alter Brigadier, 
Luiz Antonio de Fonſeca Mechado, ein richt greachteter 
und in jedem Berrachte durchaus unbedeutender Mann, 
jum Gouverneur ermwäblt. 

Die Soldaten brachten abermals die Nacht unter 
den Waffen, jeder Theil in feiner eingeremmenen Eich: 
lung, zu; gegen Tagesanbruch waıd man Iedech aus 
wahr, daft zwei Bataıllone die Stadt verliehen und ſich 
aufmachten, in den alten BVerichanzungen der Brafil:ar 
ner ıbre Stellung zu nehmen. 

Somit wäre die Anarchie und der Bürgerkrieg forms 
Tich eingefüb:n Dir Stadt iſt beſtürztz die Buden und 
Bbemptoits ſind geſchloſſen; Bäuter durchſtreifen die 
Strafen, morden und ſtehlen. Ein Theil der Einwoh⸗ 
nerfchaft befinder fich auf der Rhede an Bord ber Kauf⸗ 
fahrihelſchiffe; andere flüchten fih ins Innere des fans 
des. Schon wird der Mangel an Lebensmiteln fühls 
barz und Alles weiffagt uns noch größeres Mißgeſchick, 
als welches feir vier Jahren über uns verhängt war. 
Dad Balaillon der Periquiros iſt bekannt wegen feiner 
anarchiſchen Ideen. Der Triumph, den es ım dieſem 
Augenblitke davon trägt, iſt für die Befeftigung der 
Negierung des Kaiferd von fehr ſchlimmer Vordedeu⸗ 
tung. Man beforgr, die Provinz möchte gerade jetzt 
fich gegen Letzteren erflären. 


England, 


tondon, 4. Januar Die Eonfofidirten 
Fonde fur den Januar ſtunden auf 955 und 96. 
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Die mexikaniſchen Scheine find bis auf 78; die bpro⸗ 
tentigen columbifchen auf 93; und überhaupt die fämts 
lichen Papiere der neuen amerianifhen Staaten bes 
deutend gefliegen. Für die Urfache diefed Steigens hält 
man ein aus Lima angefommenes. Schreiben, weldes 
die Nachricht enthält, daß eine abermalige Schladht 
vorgefallen foy, worin der General Ganterac aufs 
Haupt gefchagen worden, und daß ber Bicefönig mit 
Bolivarn eine Uebereinkunft abgefchloffen habe, wo: 
nach Peru von dem Ueberreſte der fpanifchen Armee 
geraͤumt werden fol 

Din neueſten Nachrichten aus Liffabon zufolge hat 
ber franzöhiche Ghefandte, Hr. Hyde de Neuville, 
dieſe Hauptſtadt unter dem Vorwande verlaffen, daß 
ſeine Gegenwart zu Paris nothwendig ſey, um an den 
Arbeiten der Kammern Theil zu nehmen. Es würde 
und nicht wenig befrembden, wenn dieß bie wahre Urs 
ſache der Abreiſe Er. Ercellenz fepn fol. Nah ge 
wiffen Privarbriefen, wovon wir Einficht genommen 
haben, moͤchten wir vielmehr folgern, daß feit der Ans 
kunft des Sır W. A' Court die Dienfte des Hrn. Hyde 
de Neuville nicht mehr fo nothwendig ſeyen. Es wurde 
von eiher Zotalverändeiung im portugiefifchen Minis 
flerium geſprochen. Unferes Bedünfens düifte diefe ; 
Mafregel wohl eine Folge von der Abreife des Hrn. 
Hyde de Neuville fern. (Courier) 

Ein Oppoſitionoblatt Tüpft.ein wenig den Schleier, 
den der Courier gefliffenslich über Portugals Anger 
legenbeiten zu breiten ſcheint. Die Limes theilt fols 
genden Auszug aus einem von Liſſahon angefommenen 
Schreiben vom 19. December mit: 

Der Liſſaboner Hof war kürzlich der Schauplatz 
fehr verwickelter Jutriguen, wobei der Miniſter Ör. 
arofbritannifchen Maieität eine fehr bedeutende Nolle 
ſcheint gefpielt zu baben. Man weiß iekt, daß das 
ergliſche Minifterium ſich Außerit angelegen feyn ließ, 
Portugal zur Anerfennung der Unabhängigkeit Brafis 
Tiens zu vermdgen, und dah Eir W. A'Court Weifun: 
gen erbaften batte, Die portugieſiſche Regierung deßfalls 
durch alle möglichen Mittel zur Nachgiebigkeit zu im: 
men, Die Brafilianer, ibrerfes, haben den Ton ers 
hobt und gefordert, daß der Vertrag wegen Anerken:* 
nung Äibrer Unabhängigkeit unter Grofbri 
tannieng Vermittlung follte abgefchleffen wers 
den... Dbgleich durch dieſes Begehren die Schwierigs 
Resten, die der Unserbandlung fon zuvor im Wege 
fiunden, nodı mebr gehäuft wurden, fo ward «8 gleich 
wohl dem Anſchein nad gut aufgenommen, und es 
fiellie ich durchaus kein bedeutendes Hindernif dar. 
Juzwiſchen enidedte man um eben diefe Zeit und ber 
nachrichtigte alsbald das engliſche Kabinet zur Wars 
nuna, daß die prrtugichrinen Diinifter insgeheim bes 
ſchloſſen hätten, Brafiliend Unabhängigkeit nicht anzuer: 
kennen, und daß ihnen von einigen Seiten unter der Hand 
Zuſicherungen von Beiltand gemacht worden fenen. 
Es laͤßt fi denken, daß die Geſandten Spaniens und 
Rußlands bei diefer Gelegenheit den ode Eifer 
zeigten. Noſhwendig mußte daber Sir W. W' Court 
nachdrüdlihe Maßregeln ergreifen. Da die Sache ihm 
fon feıtmehreren Wochen bekannı war, fo hatte er Zeit ges 
habt, Berhaltungsbefchle sunzuholen, Wie e8 ſcheint, würs 
deer angemiefen, von den portugieſiſchen Miniſtern in Be: 
diehung auf die ihm angelchuldigten Umtriebe cine df 
fentliche Obrinsstiarung zu verlangen und im Weiges 
rung&falle zu eıfären, daft der Schuß bes Königs von 
Großbritannien SM allergetreueften Maieiät würde 
entzoasn werden. Als Reine befriedigende Antwort ers 
feige, fo; verlange Sir W. ACourt, im Namen 
des engliſchen Kabinets, daß die portugiefifhen Minis 


fler zur Beſtrafung ihres treulofen Benehmens bei ber 
auf Brafilien ſich beziehenden Unterhandlung follten 
entlaffen werden. Noch ift hinſichtlich dieſes infinnens 
nichts entfchieden worden. Indeſſen unterliegt es Peis 
nem Zweifel, daß man eher die Minifter beabfchieden, 
ald England Stoff zum Mißmuth geben wird. (Tım.) 


Spanien 


Madrid, 28. Dec. „Uebereinkunft zwiſchen 
Sr. katholiſchen und Sr. alierchriſtlichſten Maieftär, 
wegen Verlängerung des Aufenthalts der franzoͤſiſche 
Urmee in Spanien vom 1. Jan. 1825 an.” z 

Da Se—. kathol. Mai. der König von Spanien und 
Indien für nüglich erachtet haben, wenn ein Theil der 
frangdfifhen Armee über den Termin von 1824 ın ihr 
ren Staaten bleiben würde, um Zeit ju gewinnen, Die 
fpanifche Armee volfiändıg zu organifiren und der 
Wiederherſtellung der Öffentlichen Ordnung dauerhaften 
Deftand zu geben; 

da ferner Se. allerhriftlichhte Mai. wuͤnſchen, Er. 
kathol. Mai. einen neuen Beweis Ihter berjlichen und 
aufrichtigen Ergebenbeit für Dere erlauchte Perfon, 
für die Befefiigung Ihres geſetzmäßigen Anſehens, für 
die Wohlfahrt und das Gluͤck Ihrer Völker zu geben; 

So haben Ihre Maiefiäten, um zu diefem Zwecke 
zu gelangen, befchloffen, eine neue Uebereinkunft abs 
zufchließen, und zu diefem Ende als Bevollnrächtigte 
ernannt, und zwar: 

Se. kathol. Mai. Don Francisco de Zea⸗Bermudez, 
penfionirten Nitter des Poniglichen und ausgezeichneten 
Ordens von Garl IH., Staattrath, erfien Staat Es 
Pretär, Präfidenten des Miniſter-Raths, und Generals 
Obers jntendanten der Kuriere, Poften und Gtraßen 
von Spanien und Indien; 

Und Se. allerhriftlichfie Mat, den Herrn Carl 
Joſeph Edmund von Boislecomte, Ritter des kbnigl. 
Drdens der EhrensLegion, Ihren Gefchäftsträger bei 
Sr. kathol. Majeſtaͤt; 
welche, nachdem ſie ihre Vollmachten ausgewechſelt 
und in gehöriger, rechtöfräftiger Form befunden haben, 
über nadyfichende Artikel übereingefommen find; 

Art. 1. Das dermalen in Spanien befindfiche Urs 
mee⸗Corps foll vom 1. Jan. 1825 an auf 22,000 Dann 
berabgefegt werden. 

2) Diefe Truppen werden in folgende Pläge vers 
theilt werden: Cadix, Inſel Leon und deren Zubehör: 
den, Barcelona, St. Sebaftian, Pampluna, Jaca, 
Seu d’Urgel und St. Fernando de Fıquerad. r 

3) Außer diefen Truppen fol eine aus 2 Schweis 
gersRegimentern befichende, von einem General befeh— 
ligte Brigade in Madrid, und in dinirnigen Ponigl. 
Nefidenzen bleiben, wo Ge, Barbol. Mai. ſich gerade 
befinden möchten, um den Dienft bei Dero Perfon und 
bei der Ponigl. Familie, gemeinfchaftlich mir den (par 
nifchen Truppen, zu verfehen. 

4) Samtliche von den franzbfifchen Trurpen ders 
malen beſetzte Pläße werden, mir Ausnahme der im 
Zten Urt. bezeichneten, geräumt werden, und die Trup⸗ 


pen, die zu Peiner der neuen Garnifonen geboren, auf! 
den durch gegenwärtige Uebereinkunft feſtgeſetzten Ter⸗ 


mih, 1. Janı 1625, nach Frankreich zurückkehren. 

5) Die franzofifchen Eruppen werden die Belas 
Sungen für die im 2ten Urt. angezeigten Städte und 
Päge abgeben. Das Militär: Gommando ın diefen 
Städten fol dem ausdrücklich hierzu mit Bollmadht 
verfehenen franzofifhen Offiziere zufleben, und die Bers 
bäftniffe der franzöfifcen Sommandarten mit den Ger 
neral » Gapitänen, oder mit dem Vicekbnig von Nas 
varra, in denjentgen Städten, mp beide Behörden, die 


= ru 


frangöfifche md die fpanifche, fih beifammen finden, 
follen auf dem Fuße bleiben, wie fie durch die feßten 
Uebereinkommniſſe feſtgeſetzt wurden. 


6) Die franz. Commandanten ſollen zum Behufe 
des ihnen uͤbertragenen Dienſtes uͤber die in den be— 
festen Pläßen vorhandenen und von Spanien zu lie— 
fernden Kriegsvorrärhe aller Urt verfügen. Es follen 
keine Waffen oder Munition, welche zur Ausrüftung 
des Platzes gehören, außer mit Genehmigung und Ein⸗ 
willigung des daſelbſt befindlichen franz. Sommandans 
ten, genommen werben. 


7) Se, fathol. Mai. werden e8 übernehmen, für 
bie Errichtung der Kafernen, Magazine, did Materials 
der Spitäler, die Nachtransporte, die Militär-Etappen, 
die BelagerungssBorrärhe in den Feſtungen, fo wie für 
die Reparationen und andere für nothwendig erfannte 
Gedenfiände zu forgen. 

8) Da die durch den 10, Art. der Uebereinfunft 
vom 9. Febr, für die Auslagen an Gold, Bekoͤſtigung, 
Equipirung und Unterhaft, welche den Unterfchied zwi—⸗ 
ſchen dem Friedens- und dem Kriegsfuße ausmachen, 
feſtgeſetzte Ausgabe im Verhaͤltniß wit der Zahl ber 
Truppen reduziert werden muß, fo bleibt folche auf 
900,000 Franken, dem- Monat nach, feligefeßt. 

9) Es werden zwifchen den beiderfeitigen Megier 
rungen Maßtegeln verabredet werden, um Den Betrag 
der ım 6. Urt, der Uebercinkunft vom letztverfloſſenen 
50, Junius erwähnten Auslagen feftzufegen, und deren 
Wirdererftattung zu verfichern. 

. 10) Da Se. allerchriſtlichſte Mai. blos auf dad an 
Sie von Er, farhefifchen Maj. gemachte Anſuchen Trup— 
pen in Epanien laffen, fo werden diefe Truppen ſogleich 
jurüßgejogen werden, wie ed die intereflirten Theile 
nothwendig erachten dürften, und fo, daß es bei dem— 
Ierıgen, was im 46. Art. der Uebereinkunft vom 9. des 
letztwerfleſſenen Februars vorbehalten worden, fein Ber 
bleiben bat. 

11) Sämtliche Klauſeln der Uebereintunft vom 
9. Febr. und des ihr angehängten Reglemente; dieies 
nigen der auf den Militär s Pofidienft fich beziehenden 
Konvention, welche etipa in dem jwifchen den beiders 
ſeitigen Regierungen abzufchließenden Vertrage nicht 
nach dem dermaligen Stande der Dinge follten modins 
st fon; alle und jede Klaufelu der Uebereinfunft vom 
5v. Jun., die den gegenwärtigen Anordnungen «ben ſo 
wenig zumiderlaufen, follen nody ferner, und ſo fange 
die gegenwaͤrtige Mebereinfunft dauert, ihre volle under 
ſchraͤntte Wirkung haben. 

2 Begenwaͤrtige Uebereinkunft ſoll ratifizirt, und 
die Ratififationen in moͤglichſt kurzer Zeitfrift ausge⸗ 
wechſelt werden. 

dur Urkunde deffen haben bie beiderfeitigen Ber 
volmäctigten, Praft ihrer Boilmachten, gegenwärtige 
Ucbereinkunft untergeichner, und folder ihre Wappens 

iegel beigedrudt. 

Doppelt ausgeferrigt zu San Lorenzo de l'Escurial, 
den 10. Dee. 1824, 

Unterz. Edmund de Bois lecomte. 
„run folgen die Ratififationen Sr. kathol. und Sr. 
chriffiien Maj. unter dem Datum vom 3. und 
1. Dec. 1824.) 


 Brantreid, 
di zeris, 3. Jan. Gefeges + Entwurf über 
de ilgung oder facultative Verwandlung 
der fünfprocentigen in dreis oder vier 
Aocentige Renten. 
1) Die voh der Tilgungskaſſe ſeit ihrer Errichtung 


bis zum 22. Jun. 1825 am ſich gebrachten Menten kbns 
nen vor dem 22. Jun. 1850 weder annullirt, noch ih— 
ver Beſtimmung zu Einlöfung der Staatsſchuld entjor 
gen werden. 

2) Die Renten, welche die Tilgungskaſſe vom 
22. Jun. 1625 an bis zum 22. Jun. 1830 an ſich brin⸗ 
gen wird, follen aus dem Staassfchulden « Regifter in 
dem Maße, wie fie eingelöst werden, ausgeſtrichen und 
sum Vortheile des Staates vernichtet werden, und eben 
fo aud die zur Zeit ihres Ankaufs damit verbundenen 
Zind:Gonpons. 

3) Vom 22. März 1825 an Ponnen die zur Schule 
dentilgung beftimmten Summen nicht mehr zum Anfauf 


der Staats: Obligationen verwendet werden, deren Curs 


höher, als der des baaren Geldes, ftünde, 

4) Den Inhabern der Renten: Berfchreibungen zu 
5 Proc, auf den Staat foll vom Tage der Befannt⸗ 
madhung bed gegenwärtigen Geſetzes an bis zum 22, 


zu 1825 freifteben, von dem Finanzminiſter deren 


erwandlung in äprecentige Menten s Berfchreibungen 


: auf den Fuß zu 75 Franken; und von cben gedachtem 


Lage an bis zum 22. Sept. 1825 die Verwandlung in 
44 Proc. nad dem Stande ded Münz + Curfes, mit 
Sicherfiellung gegen die Rüdzablung bis zum 22. Sept. 
1855, au verlangen. 

Die folhergeftalt verwandelten Renten follen noch 
bis zum 22. December 1825 der ntereffen von 5 Prit. 
zu genießen haben. 

5) Die durch die Verminderung der Schuld, in 
Folge der im vorfiehenden Artikel zugeftandenen Bars 
wandlungen fich ergebenden Erfparniffe follen. dazu ver 
wendet werden, vom Jahre 1826 an die Grund: Perfonals 
Moliliars Tpürs und Fenfter-Öteuer um eine verhält 
nifimäfige Zahl von Zufaß-Gentimen zu vermindern. 

Bu diefem Behufe wird von dem Finanzminifter 
am 4. Oft. 1825 die Berechnung des jährlichen Ertrage 
der Verminderung dieſer ntereffen gefertigt werden, 
und den Berfügungen der königl. Verordnung, welche 
die durch gegenmwärtiged Geſetz verwilligte Abgaben⸗ 
Bertninderung auf den SteuersRegifiern von 1826 reas 
fifiren wird, zur Grundlage dienen. 


Paris, 5. Jan. Hr. v. Martianac, Ponigl. 
Staatdrath, uuterfiüßte den in ber Sitzung vom 3, 
vorgelegten Geſetzes-Entwurf über die Entfhädigung 
der Uusgewanderten in einer langen Mebde, die im We— 
fentlichen Folgendes enthält: 

Unter .allen-Rechten, deren Erhaltung mit dem Mes 
fen der Geſellſchaft beſtehen kann und deren Pflicht iſt, 
ift dad Eigenthumsrecht ohne Widerrede das beiligfie, 
dasjenige, auf welchem die Garantie aller übrigen züs 
naͤchſt beruht. 

Unter allen Strafen, welche bie Befege verhaͤngen 
mögen und die menfhlidye Örrechtigkeit in Anwendung 
bringen muß, ift die graufamfte die Konfisfation aller 
Güter, eine gebäfige Züchtigung, die den Verurtheilten 
felbfi noch in feiner Nachkommenſchaft trifft, und durch 
die der Staat ſich auf Unkoſten derienigen bereichert, 
die er ihres Vaters beraubt hat. 

m Jahr 1790 ward jie im Namen der Gerechtig⸗ 
feit und Menfchlichkeit durdy ein formliches Oektet abe. 
geſchafft; wenige Menden nachher aber im Namen der 
Mathe und ded Haſſes wieder eingefüher. : 

Und wie ward fie «8? durch eine allgemeine, von 
dem Geſetze ſelbſt ausgeſprochene und angıwandıe Maß: 
regel, welche ſich auf die Familten aller derierigen, Die 
ihre Pflicht und ihre Gefahren zur Flucht aus ihrem 
Baterfande genbthigt hatten, erſtreckte. Sie blieb dieß 
mal nicht dabei fieben, die Kinder zn berauben; ihr 
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und wenn ed cine andere Bahn ginge lu Aibsinen jelin, Mi 
ih dieß ein Nebrldunfi, dem die Erune der Miftidrung auf den 
erfien Blick derſcheucht. Geine Größe zruntet die beroifcht Gr- 
finnung feines Wolfe und die freilinmiaen Ideen find gm sief di: 
der Edeln Bruft gewurzelt, als daß Prenjin se-ein Naub dr 
Finſterniß, des Aberalaubens und des Dilsotismus werden 
finnte. Ein ſchoͤner Eın leuchtet über Vreußens Mönigepuie 
und fein Blanı verfchmitze mild mit allem Kübmlichen, was 
Dölker geehrt und aluͤcklich macht. Drobeie cin truͤbes Ereig ⸗ 
nid, fo Eann es das Machtwort verfeucen, das Gott und 
Menſchen verehren. 

Deutſchland I nicht das Land, me Unbelliges aedeiber; ee 
it Feind der Keperriecherei, mie der Habuldjamkeit, und feine 
Söhne arbeiten unter dem Schutze der Wahrheit, der Freibeit 
und der Gerechtigkeit germ freudig am jedem Löblihen und Nigs 
lichen. Gelne Fürfen lichen dem Frieden, wie die Aufflärung, 
und feine Völker geboren freudig dem gerechten GBeiche, ver 
ehren ihre angefammıen Fürfen und ein Sturm, der ansbrü.he, 
wäre micht Menſchenwerk. Was dcht deutſch denkt und handelt, 
das mird su Ehre und Macht kommen, Die Verfinfterer wer 
den das Tageslicht Alehen und dem Actzerrie Hern wird das Wort 
auf der Zunge erſterben. ander Mißgriff zeſchiebt mac, weil 
man bie Zeit micht immer verficht, Thortu jagen manchem Ne— 
beidunfte nach und Gtücspilge umgeben fich umiont mit |Unfe- 
ben. Die Kreipeit der Preſſe wird wieder Die Werfünderin Der 
mohitbätigen Wabtheit werden. Die ‚Throne werden allenıbal- 
ben fiber fepm, mie der Hütte des Bürgers und Bauers das 
gerechte Geſetz Echug verleiben wird. Das Boll der treuen 
Sachſen wird mit Emligkerr umd freiem Sinne allıs Nüplıce 
und Gute betreiben; fein Köntasbaus wird lets grünen und 
blühen und follte cin Ungewitter drohen, fo mird alles ein Kerj 
und ein Einn fon. Die Baiern werden die Aufflärung eiirig 
fördern, die Gewerbt feihig beireibin und ihr fiönig wird allent · 
balben Treue und Beiftand finden. Die Württembderger werden 
freudig an dem arteiten, mas das Heil ihres Baterlandıys ande 
macht und fo mird jedes deutſche Volk muthig sur Werberriis 
hung des gemeiniamen Vattrlandets, jr Kultur ber Wiſſen ⸗ 
ſchaften und jur Bıroofifommmung der Gewerbe beitragen und 
frei und treu, mir brav und gottesfürchtig ſeyn. Ein ırüber 
Tag kann für Dentichlann antrechen, aber die Eonne der Wabr⸗ 
beit wird endlich alle Nebelbänfte verfcheuchen. 

Die Schwell wird fich ermannen und nie vergeffen, daß ein 
Männervolk die Freibeit bewahrt und die Unfchläge der Argıl- 
filgen vereitelt, 

Das Königreih der Niederlande wird anf dem Dfabe der 
Verbeſſerung feines Innern Bufandes fortgchen und in froben 
Tagen micht Die traurigen oergeſſen, welche Wenſchen und Bölfer 
beſchleichen, che fie «8 ahnen. 

Dänemards König wird feines Volke MWänfcen entacgen 
fommen und feine deuiſchen Wölker wird ein Geſchenk erfreuen, 
mig feine Dänen. Gerechtigkeit IR die Zierde Der Throne umd 
Humanlrät, mit Arenger MWahrbeit gepaarı, macht Hetrſchet und 
Bedertſchit jufrieden. 

In Schwedens Köntaebaufe kehrt Freude Im Tälle ein un? 
Earl XIV. wird nie vergeffen, daß er vorber Bürzer mar, ehr 
er König ward, 

Deutſa lands freie Staͤdte werden blühen durch Handel und 
Gemerbäuf. Die Wiſſenſchaften werden fie bauen, mie bie 
Künfe, und jede Meuerung wird eine Werbeſſerung fern. — 
Amen ! ‚ (&cluf folgt.) 


(Hiebei eine Buͤcher⸗Anzeige der Claßiſchen Buchb.yör 
luns ın D, Tbronn am Near und Nothenburgan d. T.) 


Medokrur und Berleger: Gehanı whrıkoph Lade. 


Schlag traf ruͤckwaͤrts, und als anticipirender Eıbe ; 
nahm fie den dem ausgewanderten Sohne von der Nas 
tar zugeficherten Antheil noch in den Haͤnden des le—⸗ 
benden Baterd binmweg. 

Dieſe unheifbringenden Gefege-And verfchwunden; 
die gerichtliche Konfiskation felbit iſt ausgetilgt aus 
unſern Geſetzbuͤchern, in die ſie wieder aufgenommen 
worden war. Der König hob ſie bei ſeiner Zurückkunft 
auf; und feine vorherſehende Weisheit, im votaus 
kaͤmpfend gegen die Fehler der Zukunft, erklärte, daß 
fie nie wieder ſollte eingeführt werden können. 

Dieſe wohlthaͤtigen Verfuͤgungen hatten feine rück⸗ 
Pen Kraft; ſie reichten nicht über den Zwiſchen⸗ 
aum vom Monar Mai 1814 bis zum Monar Januar 
1790 hinaus, fo daß fie eine der erfien Wohlthaten 
Ludwrgs XVII. an eine der letzten Wohlthaten Lud⸗ 
wigs XVi. hästen anzufnüpfen vermodh. 

Zahlreiche Akte waren unter der Derrfdaft ber 
aufgebobenen Geſetze durdigegangen ; die Klugheit ded 
Monarchen, der unier Friedensftifter ward, bandhabte 
fie Die Charte, welche Diefen Akten das Siegel ber 
fouveränen und gefeßlichen Gewalt aufdrüdte, erffärte 
fie für unverfeglih. Unbefchränfte, tiefe Ehrfurcht, 
ohne Vorbehalt, ohne Einwendung, gebührt diefer er; 
habenen Santtion. (Fortſ. folgt.) 

Nisceellen 
(Der propbertifche Almanach auf das Jahr 1895. 
feitjie 1815: Foriſt hung.) 

Die pprenäliche Halbinfel ih noch immer ein Lummelplas 
dellloſer Leidenfchafeen. Alles mill berrfchen und niemand ge 
borchen. Das Alte kann nicht „befchen, weil ed nirgends einen 
fruchtbaren Boden finder und das Neut Schlägt Keime tiefen 
Wurzeln, weil Haß, Neid, Eifer» und Rachſacht alles unter 
arabta. Zei große Ereignifie ſezen Die Einrobner in Erfar- 
rung; blutigt Bräuel ſchaͤnden den arolen Haufen, der ſich nur 
in der Unordnung, dem Müſſtzgangt, und in Widerrechtlichkel- 
ten gefällt. Liſſabon erlebt einen Tag, beraleihen es nad nie 
geſehen hat und in Madrid nähert lich eine Cataſtrophe, welche 
dit wichtigſten Folgen für Spanien hat. 
br Der nene Beberrfcher in Frankreich gewinnt alle Parteien, 
melche fo lange in dem Fingemelden diefes Landes gemüthet da- 
ben, durch Gerechtigkeit, Liebe zur Waprbeit and Freiheit, und 
durch eine ritterliche und bachberjiae Denfurt; jedach merden 
bie Ultra's des Könlgthume mach manchen Anfall wagen; nicht 
alles gelingt, mas areh mmd gut iR, fo lange Hochmuth und 
Vorurthtile die Einhildumgstraft Vitlet fo gewaltig beherrichen. 
Ein Borfall erregt Die Aufmerfamdeit der ganjem Nation; der 
Duͤnkel will gebieten und der Cigenautz den Schwelß drs Volké 
derjebren, aber die Binftrlinge und Seltffädhrler verfenmen: bit 
‚ Ber and die Dinge und verrechnen fich wieder, wie ſo oft. 

Großbrittaniens Gemwerbfleii und Handel machen fortdauernd 
Tor eſchritit, aber feine politiſche Macht erhält eine Gefalt, 
melde bedenkliche Amzeichen verräth. Das emalifche Bott If 
treuergeben freifinnigen Brundfären, und wenn ein Thell feiner 
Arikofrarie mir allem Böfen haibirt, fo v.rmag bach die öffent 
lie Stimme mehr, als das ſich verbimdende Moruribeil, In 
Ofindien ereianet fich ein Vorfall, der große Beſotaniß errent, 
Rad auf ungerechte Arı aemennen ift, bas dzober Werkaft früh 
bier foät. Englands Volk ifi Den riechen gemeint, aber Die 
Herrfcher beforgen Gefahren für bie Jaſtin des joniichen Meeres 
md Diele Derlegenbeit hindert noch Die voflfommiene Entwick 
daug der Ereigniffe in Griedeniand. 

Breußen If durchaus der Wahrheit und Gerechtigkeit Freund, 
weit diefe Gehimmunz felne Macht und feinen Nusm erböher 
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Anzeige 


von Buͤchern, 


welhe in der 3.D. Claßiſchen Buchhandlung in Heilbronn a. N. und Kothen- 
burg an der Tauber, fo mie in allen andern Buchhandlungen 
su haben find. 





Bei ber Unterzeichneten iſt erfchienen, und an alle Bud- 
Iurdlungen berfandt :. 


Schazäftlein für den Bürger und Landmann, oder 
auserlefene Sammlung. vorsügliger und erprobter 
Rarbfchläge, Mittel u. Rezepte. Drittes Heft. 36 fr. 


enthält: Wepfel und Birnen bie zum Julius bes Fünftie 
en Jades vollfommen fsifch zu erhalten. Anſtrich cın 
br meskeiter u. baucrhafter gelber, für Gebäude. Auftrich 
auf Eifen in freier Kuft, um Das Koften zu. verhüten. 
Augen, Mintel zu deren Erhaltung. Börme (Hete) zu 
weder Stunde auf eine mohlfeile Ars su bereiten. Baume 
macht, weiches —— gus für den Krebs der Bäume 
und bei dem Bropfen zu gebrauchen. if. Baummwollene 
Warte argen Brandihäden. Betten, worin fi die fe 
dern balkon, micdir mew zu machen. Bienenflich, Mittel 
Dagegen. Bierflafchen vor dem Zeripringen gu bemab« 
sen. Birnen aufjumahren. Blumenkod! früh su befom» 
men. Bechkellleiſch und die davon gefochten Euppen we⸗ 
niger_jalzig und geniehbarer ju machen. Bräune, die, 
der Schweine, Mittel dagegen. Brillen, über. Butter, 
wrdorbene, Mieder aufguizifchen oder u. verbeilern. Buts 
vr lange aufjubemahren. Edelfteine au pusen und faus 
vr su erhalten Egelfkrantbeit. der Schaafs, Mittel da« 
hen. Eier mei zu Fochen. EifiaPulver, um fchr ge⸗ 
Köeind sin iu berciten. Federmeſſer, die Güte derjels 
ven zu. erforſchen. Feuariateit, Wände dagegen zu ſchü⸗ 
un. Feuerzeuge, chemische und Zündholzer iu verfertte 
in. Siichen den mobrigen Befchmad zu benchmen. fir 
* iebendig_ zu verfenden. Fliegen non Pierden abdu⸗ 
dien. Tleiſch zu räuchern. Fieiſch Schinken, Wirfie 
2. deral. aufjubewabren. Gänie auf Bonner ie Art. 
‚a räugern. GartenBaobnen, Verfahren, daß fie mcbr 
Areıe als gemöhnlich Beben. Gerälfe, hölzerne , locker 
337 wieder waſſerdicht zu machen. Ocmüßditen. 
Dbst,. geirornes, Wieder gcniehbar zu machen. Bier 
yürgBranntwein,, Rärkender., Gyps, alle Gegenftände 
er su reinigen und au erneuern. GlasBouitillen ku 
Augen. Hefen lange aufzubenabren, Hefen zu prodis 
Hritfkein, zu Heilung der Wunden bei Diizden, iu: 
ausaaden. Holymerk, alles, meldes. der freien Luft 
vi » vor dem Einfluife der Witterung und vor 
ven Bl zu ſchürzen. Holsmwerk gegen Teuer su. fchüte 
a öwein zu bereiten. Hühner, junge, fchnell' fett. 
übner,, Mittel gegen den Pipe oder Zıep. 
englische, zur Abkühlung und Gefunderhale 
vr. Gohannisbessen, Pflaumen und faure 


u machen. 8 
FagoKugel, 
tung der Pie 





Kirfhen lange aufjubemaßren, Kartoffeln, berea Ev 
rag zu vermehren. KäfeBereitung KellerLocher gegen: 
das Eindringen der Winterfälte zu ſchüzen. Sirfchen, 
faure, aufjubemanren.. Kitt su Befeftigung der Beſchidae 
auf Peifentöpie und für Porzellain. Kitt für Üreer- 
fhaum, Mite für Percellain, Steinaut, Glas, Marmor, 
Merall u. dal. Kleiſter au bereiten. Krbten und Art: 
ten Verlezungen, Miteel dagcaen. Kochen und Braten. 
im WafferDampfe, Anleitung dazu. Sochfiäfe zu bercis 
ten. Leder Schwarze für Kutfchen und Dferdsberfcirre. 
£eim, mallerdichter. Leinwand mafferdicht zu macen. 
£ichter zu zieben und I aiefen. Moos ſtatt ber Etrok- 
ſacke au gebrauchen. NachtigallFuttet, neues, mwoblfcı- 
Ied und nabrhaftes.. Machtiaallen am gewöhnen, dis 
Nachts zu frhlugen. MelfenAbieger zu machen, neuts 
Verfahren. Obrwurm, aus dem Odre zu bringen. Per: 
be, Mittel, menn fe nicht fteſſen wollen. Pferdi&ins 
fauf, Vorſichte Maßreaeln dabei, Vfaumen aufiubemab» 
ven. Pelirdzachs für feine Meubles. WVorcelluin und 
Fayence dauerbafter und Die Glaſur tauglich zu machen, 
alle Grabe der Hise auszubalten. Rauchen, das, der 
StubenDefen zu verhindern. Reifen, das, des Mauer» 
Obstes zu beichleumigen. Riechen, das, der heimlichen 
Gcmächer au verhindern, Rinde, geldene, enacr und 
weiter iu machen. Roſen, gelbe, zur Blürbe zu bringen. 
RoſenGries zu verfertigen. NofenBerlen, türfiiche, su 
verfertigem. Gulperer in den Mauern zu vertilgen. 
Schaben zu vertilgen. Schmetterlinge, vitle ohne Mühe 
wegzufangen, und fo die künftige MaupenBrut. kt per: 
mindern. Ecmalben, den Nefterbau an Fenftern zu 
vertilgen. Schwizen der Füße, Mittti baaegın. Cnar« 
gei bis in den Winter aufiunbewabren, Crärfe aus Wei⸗ 
venMebl zu. bereiten. Stoͤpſel, glälerne, aus Fiaſchen 
in bringen. Streichſedet zum Scharfmachen der Fder. 
meffer iu verfertigen. Etrebbüte fchiwarz in. färben. Tas 
bat (Rauch und Echnurflabad) lange aufiubemahren 
Taffent walerdicht su mahen. TopPflansen, berem 
artung. Tragdartiit, wicder befdrderte, alter Mbsr- 
Bäume. Zub, Leinwand und Taffent maiferdichr er 
machen. Ubren, befonders Tafcheniiären, im autm 
Grande gu erhalsen. Verbrennungen, Mittel dadtach 
—— ee ——— in feuchten Etuben u 
verhindern, DSoaelkeim zu bereiten. Ma ü 
welche mir Wolle und 9 arnung für alle, 


Y aaren. dur thun haben. 
Trauben aufiubewahren, Zundpapier zu — tina 
Glogau, Nevembet 1024. 


Veut Büntherfce Buchbandlung. 





m In unſVerlag if erfchienem, und in allen Buchs 
kanblungen au haben: j 
VBermilhte Schriften von Friedrich Jacobs, 
ameiten Theil, - i 
Sa Ba ee Re aus en 
mu unſt der Alten, von Fri ‚afobs. 
* * — erſte und zweite Abtheſſung. 68. 
r. Al. 

Wir bofien, daß die Anzeige von der Erfcheinung dies 
fes Werkes. jedem Freund der alten Litteratur und Kunſt, 
fomit jedem Gebildeten angenehm fenn werde. Die vor 
liegenden beiden Bände umfallen die zwdlf Bücher der 
„sriehifihen wumenleſe,“ uab find als. eine vöollige 


Umarbeitung der vom Herrn Bf. 1307 erfchienenen Aus⸗ 


mahl zu betrachten, welche fich unter dem: Namen Tempe 
bei allen Gebilderen einzuführen mußte.— Berfiand, der 
heitere, lebensfrobe und ſtets ſhhaffende — Schaffen mar 
ihnen Dichten — Ginn der Griechen, ing Wefen, ice 
der Perfon und Sache, mit welchen Ar in Berührung 
men, eine poetifche, befreundende Seite abzuacminnen, 
orach: ihnen aus dem. Lebloſen ein beiebender Geiſt ent» 
genem, und mußten fie im Werke des Qufalls eder der 
narürliben Wirkung ſichtbarer Urſachen, das augendlick⸗ 
liche, auf fie berechnete Walten zabllofer, mit den Sterb⸗ 
lichen in. Wechfelwirfung ſehender Dämonen und Gotter 
zu Anden, ſo And ihre Dichtungen der treueſte Gpieacl 
ihres: Gennd , eines freien, Iebendiaen,, ſtets mohlwollen« 
den und unwillkührlich verfchönernden Gciftes. Die arics 
diſche Blumen®ammiung, und die von dem Hrn. Bf. 
gegebene Blumentefe vereinigt eine fehr bedeutende Ans 
zahl poetifcher Budwerke zu eimer reichhaltigen und in. 
er deutſchen Nachbildung, mohlaeordneren. Ausfichung. 
Si Verdoppelung des auf bie Form der einzelnen Bes 
dichte gewenderen Fleißes macht Diefen Fleiß unfichibar ; 
leicht und zwanglos beweat ich das Gebilde des Dich 
ters in, den. Ir eelgpen. Formen , ber beirbende Hauch, 
des. Geiſtes läßt die: Beenaung des Materiellen versehen. 
* fommt und. nicht su, aubeurtheilen, wie ber berühmte 
f ‚ gleich bemandert in, den beimifchen mie in den bels 
Ienifchen, Griftes®eftben, feine ſchwere Aufgabe acdst 
hat, ob es ihm gelungen ift, bei forsgefester Aufmerfs 
pemie auf dieſes Lieblings Erzeugniße und bei einer 
urchsängigen Umarbeitung des dem Publifum ſchon in 
der frübern Geſtalt theuren: Werfes den ausacdehnten 
Anforücen: zu genügen, melcde-er feib daran macht — 
bie Vorrede enthält zunleich eine ausführliche Abhand- 
lung über. die Anmendung des: griechifchen Wersmafes 
in deutſcher Sprache — ; — nur das glauben mir vers 
fihern gu können, daß es für den Belchrten Feine erfrews 
lichere Erholung in. feinem gib, für den Bebitdeten 
aber, dem das fehmierige gricchifche Original nicht iu 
gänglich if, Feine cbenfo anaenehme als beichrende Uns 
—— geben kann, als diefe, die ale Erreugnt des 
tiefen Studiums alle fhwerfälliaen Erinnerungen dar: 
an berfchmäht und dem. Sefer in iinnncller Anordnung 
ein seeffliches Bild des Arerebums vorführt, und: welche 
$ ‚fortarfeiter Beachtung nur gewinnt, und immer nee 
eiten, der. Anſchauung darbieter. Wie billig beaiunt 
das erfie Buch, mit einer Auswahl der fchönften Bedic: 
über Die Öbiter, das. jmeire befchäftiat fich mit den He+ 
soon und fonf ansgejcihneten, der Mpthe gehöri 
Srerbticen, Bas drite mit den. Dichtern, das. oierte mit 
berühmten. biftoriihen. Namen und. wirftichen Helden, 


bas fünfte iſt Den. andetn, Klaffen, der. menfchlichen. Ge⸗ 


feltichaft gewidmet, mie das ſechſte den Frauen vorbebal⸗ 
sen ıft: überal Erntt und Scherz in freundlichem Wech- 
fel. Das fiebente Buch enthält Lehren der Weisbeit u. 
Anfichten des Lebense, das faigende Befchreibunaen ron 
Srädten und Ländern; das nennte ift der Eiche, Tas ze— 
benze dem Tode geweihet, im ceilften haben. Thiere umd 
Planzen ibeen Diaz, das zwolfte gibt einen willloemme⸗ 
nen, groößtentheils nicht aus der aAriechifchen Antbologie 
entiehnten Unbang, im welchem die berrlichen.Heberbleibs 
fel and den Gedichten vom Theoanig und Selon, Kals 
linog, Tyrtdos, Bion, Mofchus und Andern vereiniat 
murden.. Uebrigens wird boffennich das, einer Dame ge⸗— 
widmete Merf auch dem fchönen Geſchlechte fich au be» 
feeunden: milfen, Gatba. — Errinaeriche Buchhandlung. 


Deutfbe BüherAunde oder Handkerifon aller, 
feit 1750— 1823 in Demtichland erfchienenen Bücher, 
mit Angabe des. Formars, ber Verleger und der 
Vreife; herausgegeben von €. &.Kapfer undmit 
einem Rormorte von F. U. Ebert, Biblierbefar 
* Wol Fi 2 Bde. in gr..d.. Sieber 600-700 

eiten ſtark. u 
PränumerationsPreis 5 Thir. 12. Gr. auf DrudPa- 
vier, 6. Thir. 16 Gr. auf aroß Schreib Velin Lapier. Diefe 
PränumesrationsDzeife werben aber nur bis sum Januar 
1R25 aemährt. Obne den baaren Berrag Fann ıch-auf 
feine Beftellung zum PränumerationsPreile Nückficht neh» 
men, worauf unserändeilich achalten wird. Sobald die— 





jerige Anzabl Eremplare, melche beftimme ift, su dem 


billigen Pränum.Preife von 5 Tbirn. 12 Or. abaclaffen 
zu werden, vollsählig ift, wird feine Boraussablung mebr 
angenommen. Die fpäteren Preife find 7 Thir. 12 Gr. 
DrucdYapirr, 8 Thir. 16 Br. EchreibPelin. Ausiührlir 
he Antündiaung mit Probe Drud ift im jeder Buchband⸗ 
lung zu haben. Leipzig, im November 1524. 

Johann Friderih Gledinſch. 


In der Helmina’fhen HofBuchbandlung in Hanno— 
per iſt zu haben, und durch alle guer Buchhandlungen 
Deutichlands su erhalten: 

Dittmer, 9. De, Befchreibung aller Feierlichfeiten 
im. Hanndver’schen Lande bei Anmefenbeit Slönigg 
Georg IV. im Okteber 1021 mit dem. Bıldnulfe 
M. und 20 Abbildungen der TriumehPforten u. f. 
w., movon einiae von Ramberg, mi geſchichtlichen 
Ruckblicken. 46. Bogen. ar. 4, ach: 4 fl. 50.fr. 

Wacderbartb, Graf v. die frübefte Geſchichte der Türs 
fen bis zur Vernichtung des. Bocantiniſchen Kaifer: 
ihums, oder bis zur Eroberung von Nonftantinoe 
zul 189, dans. porn ” sum Tode Kaifer 

Mt ., im Jahre 1391. . 175 J 
Shreibdan. Oh. Sul, 175. Bogen 


Se bes Unterzeichneten find fo. eben in Menge ange⸗ 


EcdulmeiferMWabl (die) au Bıi 
\ indbbeim, ober 
ift das Dort mündıg? Schaufriei in vier Yufiügen. 
uk eermedrte Auflage. Mir einer Erflärung 
| er ichmäbiichen Idid tismen und einer feinen Eprachs 
8 Lader nach ſchwabiſchet Mund Art. 2 fr. 
n Gedichte im: fchmäbifchen Dialekte, vom Verfaſ— 
Si Der Schulmeifier@Waplsu Blindbeim, brach. B fr. 
to mit Erflärung der fchmähifchen Idiotismen. 15 fr. 
Heilbronn , den a Zuender 182). 


„D. Elaffiiche Buchhandlung. 
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FR Manabennirt dei dem 
näcftgelegenen Pofamt. 
Plangemape und gebie 


gene Tie.izöge maarden 
auf Brrisageı angemcfr 
fen parties wewwen 





Mittwoch 
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Konſtantinopel, 10. Det. Die Räumung der 
Moldau fheint nun volljogen zu feyn, da Hr. v. Min—⸗ 
cialy als Geſchaͤftstraͤger Sr. Mai. des Haifers von 
Rußland auftrat, und morgen feine Antritts⸗Audienz 
beim Broßweflier haben wird. Man glaubt daber auch, 
dad Dr. v. Ribeaupierre naͤchſtens ald außerordentlicher 
Gefandter hier erfdjeinen werde. Die aus Odeſſa cin: 
gegangene Nadıriht von der großen Zluth, welche Pers 
ter&burg betroffen, hat bier, bei Tuken und Griechen, 
doch in verſchiedenem Sinne, große Senſation gemacht. 
Der Divan haͤlt feit 14 Tagen täglıcdı Sıgungen, und 
nad Allem, was man bbrt, iſt es feinem Aweifel uns 
terworfen, daß die Pforte außerordentliche Borbereituns 
gen zu einem neun Feldzuge trifft. Gm Arſenal 
wırd Zag und Nacht gea,beitet. Der Untergang der 
Griechen im bevoeſtehenden Feldzuge wird mit chen der 
Gewißheit, wie ım vergangenen jahre, verfünder. Dier 
ſes würde nach din bisherigen Greigniffen unbegreifs 
lich ſcheinen, wenn es nicht durch Die Umtriebe einiger 
europaiſchen Agenten, welche der Pforte den innern 
Zuſtand Griechenlands als verzweifelt fchildern, erklaͤr⸗ 
bar würde, Das Loos der Waffen wird alfo ım Fünf 
tigen Jahre wieder angerufen werdrn, denn ſchwerlich 
durfte ſelbſt eine gAnzliche Beilegung aller Differenzen 
der Pforte mir Rußland die Grischen zu einer freis 
willigen Unterwerfung vermögen. Sie feheinen ihren 
Enefhluß gefaßt zu haben, und der Divan wird feiners 
ſeits, vielleicht zu feinem eigenen Berderben, ſtets ein 
geheimes Mißtrauen gegen Rußland behalten; ein Um— 
Rand, der den Führern der Infurgenten nicht unbfannt 
iu ſeyn ſcheint. — Ibrahim Pafcha, der, wie der Ka; 
pudan Paſcha, mir Widerwärtigkeiten aller Art zu 
kaͤmpfen hatte, hat fih von Sandıa nach dem Mieerbus 
fen von Macri zurüd ejogen; eine andere Abtheilung 
feiner flotte Tiegt bei Suda. — Der Spectateur oriental, 
deffen Erfcheinen durch Krankheit des Redakteurs vers 
sögert worden, ſchreibt die Zeritreuung jener Flotte eis 
nem Sturme zu, allein die Berichte der Griechen fpres 
Sen von bedeutenden Verluften, die fie erlitten. Jbrar 
dıms ganze Operationen im Laufe diefes Jahrs Tiefern 
obnedich den Beweis, wie planlos er zu Werke zu ges 


ben pflegi. 
* Frankreich. 
arid, 5. Jan. (Fortſetzung der Rede des Hrn. 
d. Martignac.) Stunde aber auch die Achtung für 
das Ligenihumsredt,, die Verpflichtung, ungerechter 
“fe erfüttenen Schaden zu vergüren, nicht ın aller 
Volter Geſetzen geſchrieben, fo liegt in dem Gewiſſen 
elwas, das fiärfer iſt, als die Geſetze felbit, das da 
eriunern würde, 
Konfisfationen und Beräußerungen gefchahen, der Staat, 
de den Werth daflır empfangen, der ihn dreißig Jahre 
bindarch genoffen hat, denjenigen, die fo gewalrfamer 





daß der Staat, in deffen Namen jene | 


Monıem.Preis vier 
teljäpl.-3 A., balbzipel, 
6, türalle mir dem 
Paupıpoft Ar Stutt⸗ 
sat in unmırtelbareım 
Pate ch lu ſtehenden 
Poktämter, 

Einrädungs » Gctüpr 
4 At die Zeile, 
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== Nr0. 10 —  Ötuttgart,den 12. Januar 1825. 





Weiſe ihres Eigenthums beraubt wurden, eine Schads 
loshaltung ſchuldig fey. 

Gleichwohl eıhiben fih einige Stimmen, um diefe 
Schadloshaltung, für die fo gewichtige Gründe ſprechen, 
zu bintertreiben. 

Dan hat gefragt, warum denn allein nur für die 
Einbupen, welde die Auswanderung verurſacht bat, 
eine Untfchädigung tür nothwendig erachtet würde, 
warum Unfälle diefer Urt die einzige Wunde ſeyn folls 
ten, welche zu fließen Gerechtigkeit und Menſchlichkeit 
geboren ? 

Durd die Reduktion der Staaısfchyuld, fagt man, 
haben die Staatsgläubiger zwei Dritibeile ihrer Schulds 
forderungen eingebüßt. Dad Darımum, die Aſſignaten, 
die Kriegsdrangfale haben eine Menge Familien ins 
Unglück geſtürſt. Warum follen alle diejenigen, die 
auf diefe Weife ihres Vermögens verluftig wurden, 
fein Recht auf eine Entfhädigung haben, die man nur 
einigen Unglüdsfällen, einigen Leidenden ausſchließend 
bewilligen will ? Ulle Verlujie zu vergäten id unmögs 
lich, und es wäre ungerecht, nur einige zu vergüten. 

Sie haben, meine Herren, ſich der Antwort im 
Boraus gewärtiget 5; allerdinad hat die Revolution 
Diangfale aller Art erzeugt; überall, wo man dıc Spur 
ihrer Wurhs Ausbrühe und ıhrer Tollheiten erkennt, 
wird man Ungluͤck gewabr, y 

Allerdings muß man darauf Berzicht ıhun, fo viele 
unmıtıelbare leiden zu heilen. Die Reichthumer Frank: 
reiche, nun, da «8 ſich wieder im Zuſtande der Didnung 
und Gefegmäfitgke befinden, würden keineswegs zureis 
en, die Verluſte zu vergüten, Die es, verarmt Durch 
Anarchie und Zügglloigkeit, erlitten hatte. 

Wenn nun aber unter den von der Nevolution 
hergebradhten Uebeln es einige giebi, weldye Die Gerech— 
tigkeit für dee drückendſten und gebäfliafien, und die 
Vernunft für die unfeligiien erkennt; wenn es welche 
giebt, Deren Urfprung ein Eingriff in die beiliaften 
Nechte, und deren Spur eine ſtets fortdauernde Urfache 
von Zwwietracht und Haß it — follte da unfer Unverr 
mögen, ale die andsın zu heilen, ‚und hindern, auf 
jene ein Mittel, das in unferer Gewalt ficht, anzu: 
wenden ? 

Die Ausgewanderten haben mit Einem Schlage 
Alles verloren. Alle Leiden, die auf Frankreich falle; 
ten, trafen fie, und dabei hatten fie noch mir ungleich 
bärteren Widerwärtigfeiten zu fämpfen, die ihnen aus— 
fließend vorbehalten waren, 

Die Staatdgläubiger, Dpfer einer ſtrafbaren Treu— 
fofigfeit, verloren zwei Drimheile ihrer Eculdforde- 
rungen, gleichwohl behielten fie einen Theil derfelben, 
und die Berderben bringende Maßrenel, wodurch fie 
; des andern beraubt wurden, ließ ihnen zum mindeflen 

ihr übriges Eigenthum. 
Das Marımum und die Affianaten haben 
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allerdings zum Nachtheile der Kaufleute und Rapitalis ; vollftändig, die der Andern nur partiell waren; und. 


fien den Werth des baaren Vermögens, das fie in Haͤn— 
den hatten, verändert und vernichtet; allein ihrem un? 
beweglichen Vermögen thaten fie feinen Eintrag, 

Dickeaigen, welche die Geißel des Krieges traf, 
faben ihre Felder und ihren Heerd verwuͤſten; doc) aber 
blieb ihnen der Boden — 

Die Geſetze über die Ausgemwanderten haben ihnen 
ebenfalls Alles, ihre Kapitalbriefe, ihre Mobiliarſchaft, 
ihre Einkünfte geraubt; aber diefe graufamen Geſetze 
raubten ihnen noch überdieß, und nur ihnen allein; ihre 
Felder, ihre Wohnungen, den Theil des väterlichen 


Bodens, zu deffen Erbaftung der Eigenthuͤmer dem 


Schuß und bie Gewährleiftung der Gefellfchaft anzu; 
ſprechen berechtigt ift. 

Dieſes letztere Ungluͤck iſt es, wofür Verguͤtung 
verlangt wird. Es gehört nicht in die allgemeine Rus 
Brit; mit ihm kommt fein anderes in Bergleichung: 
Menn es nur Cine Klaſſe von in das Elend gerarhers 
nen giebt, Denen eine Vergütung kann bewilligt wer: 
den, fo gebührt foldhe von Rechtswegen denen, weldye 
jenes Unglüd betroffen hat. 

Und wäre ed auch nicht um der Größe bed Ber 
Tufid willen, meine Herren, fo wäre es feined Urfprungs 
und feiner Natur halber, 

Der Alt, wodurd fie ihres Vermögens beraubt 
wurden, war nicht jene Konfisfation , weldje peinliche 
Geſetze gegen ein Verbrechen im Voraus audfprechen, 
das ſie beitimmt bezeichnen, und worüber die Erkennt 
nif den Gerichtshöfen anheingeflellt wird, Wine ders 
arııqe Verfügung ift zwar immer gehäflig, weil fie 
giffer dem Schufdigen noch andere trifft; gleichwohl 

ietet fie noch cinige Garantie in der Unpartheilichkeit 
dis Richfers dar, dem deren Anwendung obliegt. 

Die gegen die Uusgewanderten verhängte Konfis— 
fation war feine feftgefegte Strafe, fondern ausgeübte 
Rache. Es war die Konfisfation in Maffe, jene Kom: 
fisfation, die im Gefolge der Profcriptionen gebt, dies 
felde, welde Sylla in Nom einführte, und welche 
der Machtſpruch des Stärfern gegen alle diejenigen ers 
kennt, denen er groft. 

Diefe gewaltihätigen, diefe Zorngefeße, welche ent: 
iveder die Erifteng oder das Eigenſhum einer ganzen 
Mafle von Staarsbürgern beeinträchtigen, find foldye 
Hebel, wodurd die Grundfäulen der Gefellfchaft erſchuͤt⸗ 
« tert werden. , r 
. Sobald das Landeigenthum des Schwaͤchern durch 
einen Machtſpruch in die Gewalt des Stärkern überges 
ben kann, giebt es Fein: Garantie, Peine Sicherheit 
mehr, und dad gefellfchaftliche Band ift aufgelöst: 
Solche Handlungen find Mißbraͤuche der Gewalt, 
die durch Fein Beiſpiel können gerechtfertiget werden, 
und gegen welche die Freunde der Ordnung, die muthis 
gen Schriftfieller, die berühmten Publiziften, ſtets ihre 
Stimme erhoben haben. 

Es iſt daran gelegen, daß man aus einem merk 
wuͤrdigen, für Ulle nutzlichen Beifpiele die Lehre ziche, 
daf für große Ungerechtigkeiten feiner Zeit große Vers 
gürungen müſſen geleiiter werden, 

Stankreicd Fommı es zu, diefed Beifpiel zu geben. 
Unter der Negierung eines Könige, der alle Rechte 
fhüßt, unter dem Einflug einer fo vorzüglich auf Er: 
baltung abzwedenden Konitiiution, muß ed mit Freis 
muth und Biederkeit als rin weiteres Unterpfand, eine 
neue Garantie, aufgefleiit werden. Auch muf, meine 
Herren, die Schadloshaltung, die nicht für alle und jede 
Veeluſte bewilligt werden kann, es für die Folgen der 
gegen dıe Ausgewanderten verhängten Konfiskation wers 
denz einmal, weil die Einbußen der Ausgewanderten 





‚dann, weil in de: Gewalthätigkür, die fie ihrer Güter 
beraubte, etwas Gehäffiges und Gefaͤhrliches liegt, wel 
ches eine Vergütung fordert, gebietet. 

Dieß iſt jedoch noch nicht Alles; es Liegen Motive 
anderer Urt vor, welche uns deutlich genug mahnen, 
dafi die Uebel, wogegen ein Heilmittel bereitet wird, 
nicht mit den andern dürfen vermengt werden, und daß 
die größten ntereffen, die Intereſſen aller, von deren 
Heilung abhängen. 

Wir unter und, meine Herren, fühlt nicdt dag Tr: 
duͤrfniß, auf eıner Menge von Theilen unferes Landes 
die Spar der Konfrstationen auszsulffden? Wer ind: 
befondere empfindet nicht das Bedürfnif, Zwieſpalt und 
Feindfeligfeiten bis auf ihre Toten Funken zu tilgen; 
und wer vermoͤchte in Ubrede zu ziehen, daf eine gioße 
Maßregel, wodurd; diefer doppelte Zweck erreicht wuͤrde, 
für ganz Franfreid cine wahre Wohlthaf wäre ? 

Diefe Mafregel ift eben die, welche wir Ihnen 
vorfchlagen. 

Zroß der tiefen Sicherheit, deren die Gutsbeſttzer 
genießen und genießen dürfen, troß der ihren Rechts⸗ 
anfprüchen ertheilten, unmwiderrufliden Sanftion, ers 
kennt die Öffentliche Meinung, um cd unverbofen zu 
fagen, noch immer bie Linie an, welche das Geſetz aus— 
geloſcht hat. 

Die den Ausgewanderten konfiszirten Güter finden 
nicht Teiche Käufer, und ihr Werth im Handelsverkehr 
ſteht keineswegs im Verhältniß mit ihrem materiellen 
Werthe. 

Die den —— Eigenthümern zugeſtandene 
Enfhädigung kann allein die Meinung mit der Sprache 
‚der Charte vertraut machen, und nur durch fie kann der 
nocd immer zwoifchen den Befigungen eines und beffels 
ben Bodens befichende Unterſchied verfchwihden. 

Durch Biefes Mitrel wird die in Borfhlag art 
brachte Vergütung dem Ötaate nüßen, indem fie Fonds, 
die für ihn unfruchtbar geworden, wieder einer produfs 
tiven. Gireulariom zuruckgiebt; noch weirern und größeren 
Nutzen aber wird fie ihm durch Befefliaung der Cins 
tracht und des Friedens, der Urquelle alles Wohlſtands 
und Gedeihens, gewähren. 


Wie bewundernewärbig aud die Mefignation ift; 
womit die vormaligen Grundeigentbämer ihr Schidfal 
erträgen haben, ſo erzeugt doch die beiländige Annähes 
rung des feines Beſitzes entſetzten Menfchen an das 
malerielle Objekt, deffen er beraubt worden, und das 
Zufammentreffen mit dem derzeiligen Beſttzer eine forts 
währende Wirkung, welche Berurfacht, daß die alten 
Eindrüde fih nie verwiſchen und dir Veidenfchaften nie 
erlbſchen. Die Neibung ift es, welche die Wunden 
erneut und auffrifcht: i 

‚ Ohne Bweifel werden diejenigen, welche die Nevos 
lution in ihren ausſtehenden Rapiralien, ihrem Stande, 
ihrer —— Haabe getroffen, ein kraͤnkendes, 
ſchmerzliches Andenken von fo vielen Verluſten behals 
ten; doch hat wenigſtens ihr zagender Unwille feinen 
beſondern, gegenwaͤrtigen Gegenſtand. Das Geſetz, der 
Staat, der Koͤnig iſt ĩs, was fle anflagınz nichts von 
ihrem verlorenen Gute befinden fih in fremden Händen 
dad ihnen immenwäbrend in die Mugen fiefe, und ihnen 
zu beftändigen Klagen und ewigen Borwärfen Sıoff gäbe. 


Sole Nüderinnerungen erlbſchen nach und nad, 
allein die Konfidfation des unbeweglichen Eigenthums 
gehört nicht zu der Art von Unglüdsfällen, deren Spur 
vorübergehend iſt. Sie erzeugt eine Ichhafte und tiefe, 
I Du gegenwärtige, ſtets ſich erneuernde Erinnerung, did 

ch mis dem Boden identifizirt, fih mir ibm verewigt, 
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und bie, wenn fie auch eine Zeitlang gefchlummert hat, 
fich darum doch immer wieder aufd Neue befcht. 

Andere Länder find ned, nad Jahrhunderten, von 
diefen Vulkanen gefurcht. Der Honig ruft Ihren Beir 
fiand auf, meine Herren, um folche in Ihrem Baters 
fande auszulbſchen, und bereits find Ihre Wänfche den 
Seinigen vorangegangen. 

Wir ſchlagen ihnen demnach vor, den franz. Fami⸗ 
lien, zu deren Nachtheil die in Frankreich gelegenen 
Giundftüde fonfiszirt und kraft der Gefeße über die 
Uusgewanderten verfauft worden find, eine Entſchaͤdi⸗ 
gung zu bemilligen. 

Dad Kapital dieſer Entfchädigung foll einen dem— 
jenigen, den fie zu erfegen beftimmt ıft, gleichkommen⸗ 
den Werth repräfentiren,. Cine bruchweife Entfchäbis 
gung, eine bloße dem Ungluͤcke bewilligte Unterſtüßung 
würde den Zweck, den der Kbnig: ſich vorgefetzt hat; 
und auf welchen Ihre Bemühungen abzielen follen, 
nicht erreichen. Immer würde dad Gepräge der Ron 
fiäfarien auf den verfaufien Gütern. haften bleiben; die 
vormaligen Beſitzer waͤren nod immer beraubt, und 
bie ne vie Dinger ige rn der beiden Klaffen 
don Eigenthum kaͤme nicht zu Stande, 

Das Kapital der Enıfdyädigang muß mithin dad 
Kapital des verlorenen Werthes ungefähr repräfentiren. 
Mt man über den erſten Punkt einig, fo muf man es 
leicht auch über den andern werden. 


Paris, 6. Jan. Der Beneral Digeon, gewe⸗ 
fener Oberbefehlöhaber der Dffupatiohsarmer in Spa: 
nien, iſt am 29: Dec. zu Bayonne angefommen und 
am 1. Jan. bon dort über Bordeaur nach Paris gereist. 

Man behauptet in den Salons der Vorfkadı Saints 
Iermain, fagt ein Abendblatt, daß der von dem beir 
ligen Bater zu Rom in petto ernannte Kardinal der Abt 
dela Mennais ſey— 


England. 


London, 3. Jan. In den auswärtigen Fonds 
find große Geſchaͤfte gemacht worden. Die mit Süds 
amerika haben ſich noch durch die in Umlauf arfomme; 
hen Gerüchte vermehrt, daß die englifche Regierung 
jene Freiſtaaten aherfenne. Die BergwerfsAftien von 
Mexito und Brafifien fteigen ebenfalls nocd immer ber 
deuiend. (Sonrier.) 


So viel verlautet, werden eheflind 4000 Mann jur 
Berfiärfung unferer Zruppen in Indien geworben 
Werden; 'dem.) 


Nach den englifchen Zeitungen den obigem Tage 
ben die Frangofen auf der afrifanifchen Küfte einen 
deutenden Sfavenhandel: Im Iektvarfloffenen Monat 
ptember giengen von Bonny zwei Fahrzeuge, unter 
fan;, Flagge, ab, welche 5 did 600 Sklaven an Bord 
alten. Das eine derfelben war cine Korveite, deren 
Kapitän, wie e3 beißt, cin franz. MaritivOffigier ift; 
unter der Mannfchaft befanden fich 40 Engländer. Zu 
Hleiher Zeit waren von Nantes drei große Schiffe ans 
gelangı, weiche befimmt find, Sklaven an Lord zu 
mehmen, und zu Bonny befanden fih 25 Fahrzeuge 

unter franz. Flagge. 
me * British-Traveller enthält folgenden bei 
feß, nöiwerihen Artikel: „Wir haben erfahren, daß am 
* Samſtag im Miniſterlum der auswärtigen Uns 
g “genbeiten eine große Verſammlung des diplomatis 
(ek Corpe Statt gefunden hat. Die Gefandten von 
Per Rußland und Preußen, ſo wie die verſchie— 
ellvertreter der ſuübameritaniſchen Regierungen, 
zegene, Nach einigen vorläufigen Bemerfun 
a Dr. Banning eine Note ab, die er an die 


Männer zu flürjen, Bericht zu erflatten. 


berfchiedenen Höfe abfenden will und bie im Weſentli⸗ 

chen folgende Mittheilung enthält: 
„Nachdem Sr. brittifche Maleſtaät mit dem Hofe von 
» Madrid in Beziehung auf die neuen Negierungen 
„von Büdamerifa wiederholte Kommunitationen und- 
„einen fortgefeßten Notenwechſel unterhalten: haben; 
„find Sie nunmehr entfchloffen, die Unabpängigfeit 
„don Merito und Golumbia anzuerfennen, und haben 
„in Kolge deffen HDandeldverträge mit diefen Staaten 
„abgeſchloſſen.“ 

Dieſer Entſchluß des brittiſchen Hofs ſollte den vers 

ſchiedenen Geſandten in aller Form angezeigt werden; 

(Die Eroile zweifelt, wie uns feheint mit Recht, an 

der Michtigfeit diefer Thatfachen.) 

Das Poſtſchiff aus News Work hat die Zeitungen 
aus diefer Stadt bis zum 8. Nov. mitgebracht. Der 
Kongreß follte fih am 6. deſſelben Monats zu Was—⸗ 
bington verfammeln, aber die Rede ded Pıräfidenten der 
bersinigien Staaten bei Crbffnung der Sigungen war 
beim. Abgang des Poſiſchiffs noch nice zu Neus Vor 
angefommen. Der Daupigegenfiand, ber die bffentli: 
chen Blätter befchäftigt, ift die Wahl des neuen Pıäfis 
benten. Die Operationen berfelben ivaren zwar noch 


nicht beendigt,; doch ſchon fo weit vorgefchritten, daß 


man über deren Ergebniß einige Murbmaßungen ber 
gen fonnte: Der Gieg ſchien blos noch zwiſchen Hrn— 


Adams und dem General Jakſon zu ſchwanken. So 
weit zu Rew⸗Vork die Abſtimmung befannr war, fo hatte 


Sr: Udams die Mehrheit der Stimmen; aber nad 
der Berechnung der Stimmen, die der Geheral Jads 
fon in den füdlichen- Provinzen erbalten wird, wo cr 
zahlreiche Anhänger hat; hielt man für wahiſcheinlich, 
daß er das Uebergeiwiche über feinch Mitbewerber er⸗ 
langen werbe. x 


Spanien 

Madrid, 29. Der. Die geheime Polizei, bie 
fo große Berheerungen in den Familien angerichtet 
hatte, ift num mit eben fo wenig Sormalitäien, als 
fie zu beobadıten pflegte, aufgehoben worden, Wie 
der Gonflirurionnel ‚bebaupter, foll diefe Polizei 
feinen andern Gentralpunft gehabt haben, als die 
Wohnung des 5 D. G.; mo der Dbers Intendant 
Rufino alle Abende anderthalb Stunden land Au— 
dienz gahabt babe, um über Alles, was im Innern dir 
Käufer vorgieng, oder über alle die Kunfigıine, die 
man insg Spiel fegen twollte, um einige rechtfchaffene 
Aufgemuntert 
durch die Vobfprüche und den ungebeuern Gewinn, 
ivelche die gehaͤſſige Spionerei ihm eintrug, babe er 
es fi zum Geſchaͤfte gemacht, taufend Maͤhrchen zu 
erjinnen, um den bei dem Infanten Don Franziste ſich 
berfammelnden Verein verdichrig zu machen. Glück— 
Iccherweife babe man entdedi, daß die meilten der im 
Namen der geheimen Polizei erftarteten Berichte lediglich 
nur von einigen Subalısınen geſchmiedet gewefen ſchen, 
welche auf-diefe Art dem Hrn. Rufıno ven Hef mach— 
tin, an deh nun der Befehl ergangen fen, dieſe verab— 
fheuungswürdige Polizer zu unterdrücken, Die famtlis 
dien Mitglieder derſelben zu enslaffen und fich auf die 
geſetzmaähtge Polszer zu beichränlın. Durd) dieſe Maß— 
regel 1dırd ohme Zwerfel virlem Unpeif geſteuert werdens 

Der Baron d'Er dhes, dem das Kommando ven 
Gatalonien wegen des Zuſtands von Wahnſinn, in den 
er verfallen war, abgeno:nmen werden mußte, if zum 
Erſatze zum General-Kapitaͤn in der Armee ernannt 
worden, weldies dem Grade eined Marechal de Gamp 
in Frankreich gleich kommt. 

Cine Menge Offiziere, die, weil fie zur Fonftitus 


u 


tionellen Armee gehört hatten, auf unbeftimmte Zeit 
beurlaubt waren, melden ſich jetzt um Unftellung bei 
der ropaliftifchrn Armee in Amerifa. Gin Befehl des 
Königs erlaubt ihnen, hierum einzufommen, wofern fie 
Fein ſelbſtſtaͤndiges Kommando geführt, oder feinen höbes 
ren Grad, ald ben eines Kapitaͤns, befleider haben. Die bier 
befindlichen Umerifaner wenden jedoch allen ihren Eins 
fluß an, diefe Mafregel zu bintertreiben ; fürs Crfie, 
weil die neaen Ankömmlinge, zum Nachtheil der be 
reits in Amerifa befindlichen, auf höhere Grade Un: 
ſpruch machen fonnten, und dann, weil div auf unbe 
flimmte Zeit beurlaubten Offiziere, die nicht würdig 
feyen, unter der royaliftifden Armee auf der Halbiniel 
ju dienen, bei der in. Amerifa noch ungleich gefährlıs 
her ſeyn würden. Der wahre Brivengrund, welcher 
diefe Maßregel veranlaßt bat, ift die Unmöglichkeit, fe 
bier ‚au bezahlen, und bie Furcht, weldye ihre Menge 


einflößt. 
MNiscellen 
(Der propbetifhe Almanach anf bad Jahr 1825. 
feipita 1825.) (Fortfenung.) 

Fernere Trdume des Dropbeten: „Die Gelehrien, melde 
ihren Beruf kennen und jich jederzeit ein gute Gewiſſen bewah ⸗ 
ten, werden eifrig arbeiten an der Verbreitung der Auftlärung, 
der Ausrottung der Dorursbeile, der Befbrderung von Wölfe: 
slü, der Belebung jedes Strehens nad allem Köhmlichen und 
Buten und der Bearündung‘ der Äreibeit umter der Berrichaft 
der Meine, am der Einführung einer weiſen Verfaſſung, an der 
Erhaltung des Geherſams gegen die Gelege und Der Ehrfurcht 
otgen bie Fürfen, die, ihres hohen Berufs eingedenk, nie ver 
sehen, daß die Gerechtigkeit und die Wahrheit die Stuͤtzen der 
Throne und die Duelle alles Wölfergtücht find. 

Den Belchrien dagepem, der irsend einem Zafter frößnt, ber 
den Machtbabern fchmeicdhelt , der feig riecht vor jeder Ueber 
macht, ber immer Den Mantel nach dem Winde hängt, der bei 
feinen Bemühungen nur immer fragt, mad mirb mir dafür? 
und der ein Verraͤther an der Wohrbeit und dem Medhte if, 
trifft Verachtung und Epott und kin Ehrenmann reicht ibm 
mir Herjlichkeit die Hand... ... 

— Die Froͤmmelei kommt aus ber Mode, mie die 
Schmärmere. Niemand mird mehr den Kopf bangen, old wer 
feinen gu verlieren bat. Der Aberglaube an gebeimmißvolle 
Mittel wird ein Spott der Leute und der Eomnambülm, mit 
feinen Entiüclungen und Erleuchtungen, blos ein Spiel der 
Mondfühtigen werden. 

Die Bekehrungsſucht wird fich vor dem Lichte der Vernunft 
derſtecken und Katholiken und Wroteflanten werden bie ächte 
Epriftwsreliaion durch eine getrene Pilichterfüllung im allen ihren 
Berbältnifen üben. Geſthtie und einfichtenofle Männer 
merden die Art, die Gläubigen gm erbauen, wählen, melche fich 
am befien dazu eisnet. Der Fürk, der cin Biedermann If, 
woͤnſcht fromme Unterthönen, aber diefe Frömmigkeit muß das 
freie Etteugniß eines reinen und guten Herzent fenn. ..... 

—X „Die Feſſeln, melche den Handıl brmmen, werden 
na und nad jerbrechen. Die Einſicht, dab alle Sperren und 
Hinderniſſe des Verkehrs demjenigen, der fie verfügt, eben fo 
nachtheilin find aM dem, gegen dem fie ergriffen werden, mird 
die Zolltetien serfprenaen und man mird freien Handel und Gt 

werbe betreiben, mie eö die Vernunft will und den Handel für 
Einen der großen Hebel anfchen, welcher die Menfchenmelt auf 
eine wohlibätige Art in Bemeauna ſetzt. Mit fernen Gegenden 
wird Deutchland immer mehr Verbindungen anfmürfen; es 


wird miı Südamerika verkehren, wie wit Afien, und ber Gewinn ' 


— —— — — 
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N daeon wird mwoblihärig wirken auf Acktbau und alle übrigen 
Gemerbe. 

Den Aderban wird man dummer mehr vervollfommmem und 
auf ihn diefelden Marimen anmınden, welche bei den übrigen 
Gemirben gebraucht werden. Man wird das vorzüglich anbauen 
und pflanien, mas noch den meilen Gewinn giebt, und die 
Färde» umd andere Stoffe frlbf bauen, melde und das Ans, 
land fender, und die Hinderniſſet menfchaften, melche das Feudal- 
Ipfem dem unbeichränften Gebrauche des Eigenibums noch fo 
vielfach in den Weg legt. 

Die Srädter und Landlente werden die alten Vorurihelle 
ablegen, die fie als Genoſſen eines und deſſelben Staats tren» 
nen; man mird ich nicht mebr weder haſſen aoch derachten, ſon⸗ 
dern jeder wird das Seint ıbun, mas zum Blüde dei Andern 
beiträge. Alle Erinde, die arbeiten und nadbenfen, find für 
einander unentöehrlic und es if eben fo thoͤrizt als unfittlich, 
wenn der Bürser auf den Bauer, oder dieler amf jenen verdcht» 
lich berabiiedt. Alle bedürfen einander, und menn der Hand» 
werter derme Arbeiten für einen billigen Vreiß liefert, mie e# 
int die Getreidenreife erfordern, fo wird er nach immer einen 
ziemlichen Ablas finden. Nur nicht verjagt, wenn rin trüber 
Zag andricht! Licht und Finfterniß wechſeln in der Natur, mie 
‚te und böje Tage im Menſchenleben. Wenn leder feine Pflicht 
eifrig and mutblg erfülit, fo merden die Uebel weggerdumt wer⸗ 
den, welche Die Aegtnwart perichlimmern, 

Die Geiſtlechen werden immer Wahrbeiten Ichren, die vor 
der Bernun‘s befieben und beilfam find, Tugenden predigen und 
ein Vorbild in allen Gutem icon und mit Recht wird man fie 


das Ealj der Erde nennen, das den Geift vieler Menſchen vor: 


dem Dumpfwerden bewahrt. Gottes Wort, mach der Bibel und 
der Vernunft, werden he verfünden mad Schwaͤrmerei vermel- 
den, mie Mofticismus; Mar und verfändlich md nänlich wird 
das Wort fcon, das üis Ichren, und Vitle werden ſich beseiftert 
füblen für Die großen und derrlichen Keoren , weiche ie den Mens 
ſchen zu Geminhe führen. Heuchtlei md Aralık diebtut were 
den fie dem Unglücklichen Troſt zulprechta, ven Gereu.ten auf 
richten, den rrenden belehren und dem Wipbdesiertsen Au ſchluß 
uber diefe und jene Melt ertheilen. Edhluß folat.) 





[10] Eslingen [(Wirrbihafts-Empfehbluna.] 
Den veeebrien Freunden und Belannen meines Saure mache 
ich hiermit die böfliche Upzeine, daß ich entichlofen rin, weine 
Wirtbichaft sum Adler fortsuiegen. mad indem ich 'ür bas mei« 
nem fellaen Manne geichentte_Sutrauen berjlich Danke, bitte ich 
Dafelbe auch mid und die Meinigen 35 ju laſſen. Den 
d- Januar 1825. Wittme Heinrite Mark zum Adler. 


Darmfiadt. Nac der befichenden Briefpof-Tarortnung 
verliert jeder über 2 Lord wägende Brief die dem inländiichen 
Briefwechiel gehattere billigere Poſttaxe, fo imar, daß ein Brief 
von 3 Loth, 4. B. aus Lauterbach, Luttenberg und gleicher Ent» 
fernung 32 Er. Porto koſtet, während 3 eimjelne jeder von einem 
Loth, vom denfelben Drien nur 8 fr. per Stüd, jufammen alio 
24 fr. koflen; ic erfuche Deswegen alle Dicieniaem Herren, Die 
Briefe an mich ſenden, keinen über 2 Loth mägınden Durch die 
Briefpoh, jonderm immer mis der Auifchrife „Dur Die fahrende 
Voſt“ autiaſt abinfenden. Sollten es fchr dreſſante Sachen Icon 
und über mel Korb wiegen, fo bitte ich, einielne Briefe daraus 
zu machen und fie fo auf die Voſt iu geben. Den 1. Januar 1825, 

Ernk Emil Hofmann, Kommerjienrath. 
— — 

[4] Stuttgart. 3338 und Tabak⸗wfelfen; 
Empfehlung in berabgefegten Preifen.] Unterſeich⸗ 
neter macht befannt,- ba bei ihm verfchledene Sorien Stum mel⸗ 
und andere Weiten, nebſt diverien Köbren, Gchachipielen, diene 
beinernen Würfeln, und diverien Gegenfländen, um gan berab- 
aelente Preiße acgen Bejablung einzeln und dutzendwelſe vor 
rätbia ind, auch nach Befichuma verferiige werden. Bei chen 
demjelben iſt auch ein polirter Gfasfaften und Wallen-Sckreia 
und groser gurer Schleirkeim zu verkaufen. 

Sutor, Dreber, in der Haupsfddeer Straße 
kit. D. Nio. &,- 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Paupipoft -Umı Stutt⸗ 
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Poſtamcet. 

Emnroͤdunge Gebühr 

4 Kr, die Zeile, 
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== Nro. 11. — Stuttgart, den 13. Januar 1825. 





Tärfkei. 


Zrieft, 1. Jan Nachrichten aus Corſu vom 
19. Des. zufolge ift ed her, daß Pand Lolocetioni 
ein Opfer feiner Umtriebe geworden il. Er fiel in ei⸗ 
nem Gefechte, welches er den Truppen der Gentalregies 
zung lieferte. — Die neuelten griechiſchen Zeitungen 
enthalten die offiziellen Berichte über die am 12. und 
15. November dei Gandia zwiſchen Ibrahim Paſcha 
und den Griechen vorgefallenen Ereigniffe. Man ſieht 
daraus, daß auch Europder an der Seite der Ditomanı 
nen gegen die Griechen fochten. — Spätern Nachrichten 
zufolge bar eine Abtheilung der Agyprifcen Eskadre, 
die fih nah Suda gewendet hatıe, im den dortigen 
Gewaͤſſetn ebenfalld einige Einbußen erlitten. -— Aus 
Arta wird gemelder, daß fidy die Truppen Omer Brios 
nes aufgelost hätten, weil fie keinen Sold erhichten. 
ET und Bozzaris ſpielten den Meiſter in 

ituß. 

„Korfu, 20. Dee; Ein eigenes Mißgeſchick ſcheint 
über die Griechen zu walten. Kaum ıft der Feldzug 
auf eine für fie vortheilhafte Weiſe beendigt, fo bes 
ginnen wieder Die innern Zwiſtigkeiten. Golocotroni, 
der alte Widerfacher jeder geordneten Regierung, befin— 
der ih im offenen Aufitand gegen die Gentralregierung 
zu Nauplia, und bar feinen Sohn mit einem Truppen: 
forps gegen fie ausgefendet. Bei Tripoliza kam es 
iu einem Gefechte, wobei zwar der junge Golocotroni 
fhlagen wurde, und das Leben verlor; allein für die 
Sache der Griechen bleibt diefed Ereigniß immer ſehr 
dedauerlich, da die Belagerung von Patras dadurch 
“ine große Unterbrehung erleiden mußte, In Epirus 
und Theffalien, hingegen fiehen die Angelegenheiten der 
Griechen günflig. 

Spanien 

Madrid, 29. Dec Dekret des koͤnigl. 
Rathbs von Kaflilien wegen Einfuhr und 
Berbots der Büahen * 

Es ſoll ohne Patent des Raths von Kaſtilien kein 
Vu vom Ausland eingeführt werden. Die mit kei⸗— 
nem Patente verfehenen Bücher find, gleich den verbo— 
kinen Büchern, von den Zoll» Yemtern in Befchlag zu 
nehmen und zu konfisziren ; außerdem fol der Einfühs 
ter mit einer Geldbuße, und je nach Umftänden fpgar 
mit Pörperlicher Züchtigung beftraft wirden. . Die Uns 
terfuchung hat bei dem Bol, Amte dutch den Verwalter 
und zwei Neviforen- zu gefcheben, deren einer von dem 
Präfidenten des Nathe, der andere von dem Dibeefans 
Drdinarius ernannr werden fol; fie wird ſich nicht 
blos auf die Bücher, fonderı auch auf die Mafulatur; 
womit Pakete oder Kapfeln umwidelt ſeyn möchten, 
aus die Pakete ſelbſt, auf die Kupferftiche, Gemälde, 


Kapfeln, re, oder andereg, mit Graviers oder 


rhabener Arbeit geziertes Geräthe, erſtrecken. “ 
>. Famtfice Suchändter ſollen innerhalb 6 Monaten 





bem Rathe ein Verzeichniß der audländifchen Bücher, 
die fie etwa vorräthig haben, vorlegen, bei Strafe, als 
Führer von Schleihwaare behandelt zu werden. 

Diejenigen Privarperfonen, welche ohne befondere 
Erlaubnif verbotene Tücher befigen foliten, haben folche 
binnen zwei Dionaten dem Didcefan : Ordinarius vor— 
zulegen, widrigenfalls fie in die feſtgeſetzten Strafen 
verfallen. 

Der Präfident des Raths, bie Vorſteher der Au— 
bienzen und Kanzleien, und die Divsefan : Ordinarii 
konnen die Öffentlichen Buchbandlungen, fo oft fie trifr. 
tige Gründe dazu haben, und felbft die Privat Biblior 
theken, auf die Angabe von wenigſtens drei Zeugen ıc., 
vifitiren laſſen. 

Nachdem der Rath von Gaflilien Sr. Mai. ein 
Gutachten über den konigl. Befehl dom 16. des vers 
Noffenen Monats Oktobers, wonach der König der Obers 
Polszeis Jntendan; und den Polizei sSntendanten das 
Geſchaͤft anvertraute, ſaͤmtliche vom Ausland einges 
führte und feit dem 7. März 1820 gedruckte Bäder 
eınzufammeln, zugefchidt bat, fo hat der König jenen 
konıgl. Befehl für ungültig erflärt und die Pönigl. 
Berfugung vom 41, April wieder in Kraft gefigt. 


Die Lage der franzöſiſchen Generale in Spanien 
ift ſehr fchwierig geworden ; franzdfifche und fpanifche 
Befehlshaber in der mämlichen Provinz fonnen nid 
mebr neben einander befieben. Die franzof. Generale 
haben ausdrüudlichen Befehl, Peine Befirafungen mehr 
wegen Meinungen zu geltatten, die vor der Meftauras 
tion gräufiert worden find, während die fpanifchen Mir 
litaͤrgouverneurs täglich von ıhren vorgefekten Behdrs 
den angetrieben werden, Alle zu verfolgen und zu vers 
tilgen, die dem Jmpuls der fonftitumonellen Regierung 
nachgegeben haben. Die fpanıfchen Befchlshader be 
waffnen die royaliſtiſchen Freiwilligen, die franzbſiſchen 
Generale entwarrnen fie alebald wieder, als dir gefährs 
lichſten Feinde der Ordnung. Nie noch bat fich. eine 
Nation in einer Lage befunden, die der völligen Auf— 
öfung des Staatdverbands näher gekommen wäre, und 
nie noch, ſelbſt zur Zeit der Eroberung der Araber nicht, 
war das fpanifche Reich fo tief gefunfen. Dieß find 
die natürlichen und norhwendigen Folgen eines Soſtems 
der Willführ, der Unwiſſenheit und Ungerechtigkeit, 

Der Prozeß gegen die noch immer verhafteten Ges 
meinderäthe von Madrid wird fortgeſetzt. Wie gehaͤſſig 
und abgeſchmackt dieſe Berfolgung und wie wenig Grund 
zu einer Anklage vorhanden iſt, fann man ſchon darans 
erfehen, daß der Staassanmwald, der gewiß nicht der 
gute Freund der Angeklagten ift, nur (hört! und jwar 
in Epanien!) auf vier Jahte Verbannung vom 
— Hofe — anträgt, welche Strafe mir 350 Srapten, 
dem Jahre nah, abzufaufen if. Wo bfeide nun 


| das angefhuldigre Verbrechen der beleidigten örtlichen 


und menfchlichen Majeſtaͤt? 


” 


— 2 


Der Prozeß gegen den Erminifler Crux iſt noch 
ſcandaloͤſet. Das Kriegsgeriht Bat nicht einmal den 
geringfien Grund zur Untiage gefunden, „fondern' vers 
langt im Gegenthtil, daß die Unkläger des Grafen 
Eruz ald Verläumder verfolge werden follen. Dieß 
wird mun freilich nicht geſchehen, denn fonft müßte die 
Strafe, am legten Ende, auf Perfonen fallen, die in 
der bürgerlichen und geiftfichen Ordnung einen fehr hos 
ben Rang befleiden. Man müßte uͤberdieß den Prozef 
des Generald Capape, d. b. die Verſchwoͤrung der 
Sarliften, wieder erneuern, die von Allem beihügt 
werden, was nad) der Perfon des Königs am hoͤch⸗ 


fien ſteht. 
England, 

London, 3. Jan. Am 50. Da. bat der katho— 
liſche Verein zu Dublın eine öffentliche Sigung gehalten, 

Hu O' Connell nahm abermals das Wort; er 
ermahnte zuerft alle Katholiken, gegen die protefiantis 
ſchen Hetzet auf der Hut zu feyn, die fie zur Empörung 
zu verleiten fuchten, damit fie als Feinde der Regie— 
rung und ber oͤffentlichen Ruhe erfchienen. 

"Sofort erflaitere er Namens des mit Unterſuchung 
ber Befchwerden, welche den Verein berechtigen konn: 
tan, den Herausgeber dei Journals, der Courier, ale 
Be fälfyer undBerläumder gerichtlich ju befangen, braufs 
tragıen Ausſchuſſes nachfichenden Bericht: „Der Auss 
ſchuß iſt des einmürhigen Dafürhaftens, dap Grund zu 

dieſer gerichtlichen Beiangung vorhanden ift. Augen 
ſcheinlich bat der engliſche Journaliſt die Vorſteher des 
KAnlıgiums zu Mapnvorh verfäumder, indem er ihm 
anti sfonfteturionelle und aufrührerifche Pehren zur Pafl 
legte. Nie werden dafelbit mu dem Unterrichte politis 
ſche Materien vermengt; oder, finder ſich ja Anlaß, dee 
Konigs und der Regierung zu erwähnen, fo find die 
Pıofefloren auf nichis fo ſehr bedacht, als zu erweifen, 
daß die Religion Gehorfam und Ehrfurcht gegen die 
Perfon ded Königs gebiete. 

Der Courier wirft ferner den Direktoren dei 
Kollegiums zu Maynooth vor, daß fie feine proteflans 
sifchen Zoͤglinge dabei zulaflen; aber gerade dirfe bes 
werst die grobe Unwiſſenheit oder die auffallende Un: 
redlichkeit oiefed Pamphlerfchreibere.” So weifi er denn 
nicht, oder ſtellt ſich, micye zu wiſſen, daß ein Micckds 
nig ſelbſt, Lord Clarc, der Adminiſtration diefer Uns 
ſtalt verboten hat, Protefianten darin aufzunehmen, 
wahrſcheinlich aus Beforgnik, daß fie dafelbit Grunds 
fähe, welche für die Karholıfen zu günftig wären, eins 
faugen möchten ? 

Was und berrifft, fagt Hr. O'Connell, fo würde 
es und zu großem Vergnügen gereichen, wenn unfere 
proteflantifchen Landsleute den Unterricht mit unfern 
Kindern theilten. Durch diefes Minel würde die Jus 
gend beider Religionen gewöhnt, ſich wechfeffeitig im 
der Melt zu vertragen. Es if demnach eine ſchlimme 
Politik, wenn man ſchon von der Kindheit aus eine 
Abrmarfungs + Linie sieht; aber find denn wir ſchuld 
daran? 

Der Ausſchuß, nachdem er von den bejlehenden Ges 
ſetzen Einficht genommen, fdılägt vor, gegen dın Her⸗ 
ausgeber des Courier sinen peinlichen Prozeß einzu⸗ 
Teiten. Er foll gehalten ſeyn, auf die am ihn ergebende 
Aufforderung ſich in jedem Theile Irlands, wo man es 
für gut befinden wird, zu fehlen. 

Gelingt es, den Urheber der verfdumberifchen Urs 
tifel zu entdecken, fo fol diefer allein belangı werden. — 
Jener hirmwärbige Schriftiteller- fordert nun alle Pros 
teſtanten auf, ſich ihrerfeits zu vereinigen, um die Ger : 
fahr abzuwenden. Man kann den Bürgerkrieg: nicht ı 
mit mehr Kühndeit und Wuth predigen.”” 


En 


Hr. Canning iſt von feinem podagrifdien Uns 
falle volltommen hergefis!r Er if heute kach Baıh 
abgereist, woſelbſi ih au Graf Liverpocl befindet. 

Es ſcheint nur alzuglaublich, daß die Migierung 
aus Indien Feine fehr guͤnſtigen Nachrichten erhalten 
bat» Während der Kern der englifchen Truppen im 
Oſten gegen die Birmanen beſchäftigt iſt, rühren ſich 
in Nord und Weſt die Pindarees und Maratten auf 
eine beunruhigende Weiſe. 

Ein Tagblatt aus Liverpool behauptet, einige Lond⸗ 


ner Zeitungen ſuchten das Publikum zu uſchen, ins, 
dem fie den katholiſchen Verein als unbedeütend ſchr⸗ 


derten, und folgerten hieraus, daß es unverträglich 
wäre, den Katheliken die verlangten Bewilligungen zu 
gewähren. Wir wünfden wenigiiens, nicht zu denen 
gerechnet zu werden, welche die Sache der Karbolifen 
mit foldhen Argumenten unterfiügen, , 
Wir, unferes Dres, detrachten den Berein Peineds 
wegs als unbedeutend. Er bat fehr viel zu bedeuten. 


‚Er iſt zugleich das Wahrzeichen einer. green Macht 
und eined großen Mißvergnügens. Uber nicht der Ders, 


ein iſt es, don dem die Macht uud dag Mißvergnuͤgen der 
Karholiten ausgeht; im Gegentheif gründer der Verein 
fih auf die Macht und das Mifveranüaen der Kathos 
lifen, und ihnen verdanft er feine ganze Wichtigkeit. 
Durch Unterdrädung des Bereind würde lanswegs 
die Macht der Katholiken vermindert, wohl aber deren 
Mifvergnügen vermehrt. 

Unſeres Bedünkens rührt ber Irrthum derienigen, 
die fich den Forderungen der Raihelifen widerfegen, 
von der eben nicht fo ganz gegründeten Borausfehung 
ber, daß Gewalt der Zweck fen, wonach fie fireben, 
und daß die auf dicfe Weife geforderte Gewalt ganz in die 
Hände des Bereins uͤbergehen möchte, Hierin beftcht jedoch 
nicht das Wefentliche der Frage; die Kaıboliten befigen 
bereits Gewalt, und ihre Gewalt mehn fi von Tag au 
Tage. Sie befigen die Gewalt, welche Reichtbümer,forperlis 
he Stärke, vollfommene Webereinftimmung der Befinnun: 
gen und unbedingter Gehorſam gegen gemeinfchaftliche 
Obere gewähren. Dieß iſt es, was fir beſitzen. Was 
fie verlangen, ift Theilmabıme am den Hemtern und Eh⸗ 
renftellen, welche zu bewilligen von der protcitantifchen 
Regierung abhängt. Wird diefer Forderung willfahrt, 
fo wird dadurch keineswegs die Gewalt der Karholie 
fen vermebtt, wohl aber die Berfuchung ihnen benoms 
men werben, fich deren wider Enaland zu bedienen. 
Noch iſt die Macht der irifchen Kalholiken nicht fo 
groß, daß fie mir Erfolg Inaland belämpfen konnten, 
8 wäre denn, daf fie auswärtigen Beiſtand erhielten. 
Allein diefe Macs nimmt reißend ſchnell zu durch die 
Vermehrung des Meichthums der Katholiken und durdy 
den Wohlſtand ihrer abfoluten und relativen Wirsglicders 

Da ſonach die hitzigſten Yuranonifien der Katboli» 

ken fich feine Hoffnung machen dürfen, die Roitfchritte 
diefer Macht. gehemmt zu feben, ifi es da micht beffer, 
wenn ſolche ſich mehrt, ohne daß dieicnigen, fo fie 
beſitzen, mißvergnuͤgt ſeyen, und wenn fie vielmehr eis 
nen weſentlichen Veftandibeil der Stärke des Reichs 
ausmacht, ſtatt daß fle die Parthei feiner Feinde au 
verſtaͤtken droht? (Globe and Traveller.) 


London, 4 Jan. Die große Neulgkeit Bed Zar 
ges if, daf die große Jury. der Stade Dublin erffärt 
bat, daß Wilian D’Gannell, von dem Staatdans 
wald aufrübreriicher Aufrufe angeffagt, diefes Verbre⸗ 
chens nicht fhuldig und muhin Fein Grund vors 
handen fey, ibn vor Gericht zu flellen. Hr. O'Connell 
war von vielen achtungswerthen Cinwehnern in ben 
Berichtsbof begleitet werden. Cine ungaehiuere Menne 
NM eugieriger hahte fihb vor dem Haufe werfammelt. 
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Der Praͤſident Moore entwickelte den Gegenſtand ber 
Xnflage. Die 24 Geſchworenen waren Kathelifen, wie 
das Grfeg nach dem brittiſchen Grundſatze, daß Jeder 
nur von Geinedgleichen gerichtet werde, vorfcreibt, 
Nah zwei Srunden der Berathſchlagung erklärte die 
up den Angeklagten für nicht fchuldig. Eobald 
dieſe Nachricht zu ber vor dem Haufe verſammelten 
unermeßlichen Menge gelangte, brach fie in einen don— 
nernden Aubelruf aus. Dr. O'Connell wurde von 
ſeinen $reunden triumpbirend zurückgeführt. 

Es ſcheint, daß die franzofifchen Soldaten, die durdh 
Erurm gejmungen worden waren, ju Dover einzulau— 
fen, einen heftigen Streif mit den Einwohnern befom; 
men baden, und daß einige diefer Ießteren verwundet 
worden ſind. Die franzoͤſiſche Regierung iſt von bie 
fm Vorfall in Kenntniß gefegt worden; einige der vor⸗ 
nehmflen Einwohner von Dover haben jedoch über das 
gute DBetragen der Franzoſen während ihres Aufenthalte 
in. diefer Stade Zeugniffe ausgeſtellt. Es ſcheint, daf 
die ftanzͤſiſchen Soldaten von dem Pobel gröblich Bes 
leidigt worden. waren, che fie Gebrauch von ihren Wafı 
fin machten. (Globe) 

Einige unferer Blätter haben ſich beeilt, anzuzei— 
an, daf Hr. Canning dim diplomatifchen Corps die 
formliche Abſicht Sr, Maj. notifizirt hätte, die Unabs 
bängigfeit der Republifen Columbia ind Merito anı 
iverfennen. Cine reiffichere Prüfung bes Zuftande der 
Dinge läßt glauben, daß diefe Anzeige nicht nur über: 
eilt, fondern auc- anffallend übertichen ſey. Herr 
Vannimg mochte den fremden Gefandten notifiäiren, 
daß England fich ernſilich mit Abſchliehung einet Dans 
delsvertrags mit oben erwähnten beiden Staaten 
deſchaftige, aber ein Handelsvertrag ifi noch Fange nicht 
die formlicht Anerkennung der Unabhängigkeit. 

(Morn.Derald ) 


Franktreid. 

Paris, 7. Jan. Der Obriſt Gaudhaisd, von 
den Affifenhof zu Poitiers als Theilnehmer an Bers 
tons Yufiiand zumZode verurtheilt, hatte geoen dies 
fen Beſchluß die Kaffarion ergriffen, die aber verwors 
fen wurde. Man fagt, die Familie des Obriften hätte 
—— an den Kbnig um Begnadigung einge— 
„Die konigl. Familientafel am Dreikbnigsfeſt bes 
"und aus 16 Teuvertaä. Der Herr Derzeg von Bor— 
drauf zetſchuu den Kuchen. Der Herjog von Yus 
Male, Sohn des Herzogs von Orleans, 3 Jabre 
alt, wurde Bohnenkonig und wänlse zur Bohnenkonis 
din die Heine Prinzeffin von Berry. 


Portugal, 

tiffabon, 2% Dec. Seit einigen Tagen wurde 
das Publıfum durch Gerichte von diplomatifdren Ins 
— 7* fehr beunruhigt, die man für fo geartet hielt, 
fi dadurch die Wide der Megierung und die öffent— 
iche Ruhe gleich fehr gefährdet würden. Es herrſcht 
unter der Einmwohnerfchaft fo viel Mifvergnügen, Uns 
"Ube and Mißttauen, daß fie gar Teicht zu allarmiren 
Noch ift Feine von den der Nation gemachten Aus 
fagen in Erfüllung gegangen. Das Fundamıntal-Ger 
'&, dag ‚der König ihr bewilligen foll, liegt zwar, 
‚ie e6 heißt, fertig da; allein e8 wird nicht bekannt 
— 7* und Niemand kann wiſſen, wie lange diefer 
iſſchub dauern wird. Das feierliche Verſprechen, daß 
Wıfer, prädtiger Hafen zu einem $reibafen follte 
eroden werden, it fo wenig, als die Ronftitution, in 
lzug gekommen, und gleichwohl war dieß das eins 
ge Mittel, in der Haupıtadt wieder einige Hands 


Tungs +» Thätigfeir zu erweden und dem armſeligen Zus 
ftande der Einwohnerfchaft ein Ende zu madıie 

Dan hatte hier inimer geglaubt, daß die engliſche 
Megierung bei dem Unternehmen des Snfanten Don 
Miguel die Hand mit im Spiele gehabt und gehofft 
habe, wenn es der Parthei der Königin den Sieg vers 
ſchaffie, den überwiegenden Einfluß wieder zu erlangen, 
den es dor der Revolution von 1820 in Portugal aus— 
übte, und der durch die nachfolgenden Revolutionen 
nicht wiederbergeftelt ward. Dieſe Meinung hat der 
Mehrzahl der Porrugiefen eben Feine günftige Gefins 
nungen gegen England eingeflößt, und die Ankunft des 
Sir William W&ourt in hiefiger Stadt erregte nichte 
ald Unruhe und Mißmuth. Auch waren die erfien 
Schritte dieſes Minifterd nicht dazu geeignet, dieſe 
Borurtheile zu zeiſtreuen. 

Man erfuhr bald, daß er dem Grafen Subferra 
(General Pamplona), einem entfdriedenen Gegner der 
Parıhei der Königin, und Hrn. Hyde deNeuvilfe, 
franz. Geſandten, der durch feine Feftigkeit dazu bei— 
trug, bie Unternehmung vom 30. April zu vereiteln, 
und fich die Achtung aller bier befindlichen Franzofen 
durch den Schuß erwarb, den er ihnen ohne Unterfchled 
der Meinungen angedeihen ließ, Widerpart hielt. Der 
von W. Wiourr gegen ben Grafen v. Subferra 
vorgebrachte Hauptbefchwerdepunft ift der, daß dieſer 
Minister, während er Englands Vermittlung bei dem 
zwifchen Portugal und Brafilien abzufchließenden Ver—⸗ 
trage nachfuchte und erlangte, insgeheim einen mit In» 
firuftionen von Seiten der ‚heiligen Allianz verfehenen 
Unterhändler nad Rio Janeiro abgeſchickt habe. Ins 
dem er behauptere, daß durch dieſes unredliche Benehmen, 
das Liſſaboner Kabinet mit der englifchen Regierung 
fein Spiel getrieben hätte, forderte W. WG ourt ger 
bieterifch, daß unfere Megierung ſogleich mit Brafilien 
einen Vertrag abſchließen follte, wodurch deffen Unabr 
bängigfeit anerfannt würde; er fügte hinzu, daf, da 
die portugiefifche Regierung Ungland für den Schutz, 
den es von ihm erhielte, Unterpfänder zu geben vers 
pflichter fey, das Minifterium new gebifder, und der 
Marfhall Beresford, Pair von Großbritannien, im der 
Eigenſchaft eines Präfıdenten des Raths und eines 
Kriegs» und Marine» Minifterd; deßgleichen der Graf 
von Billareal, Geſandter zu Londen, ald Minifler 
der auswaͤrtigen Ungelegenbeiten, in daſſelbe aufasnems 
men werden müßte; der Graf da Povoa (der bes 
kannte Lieferant der englifhen Armee, Sampaye) 
follte Finanzminiſter bleiben; der Drifambargador Ans 
ıonıo Joſua Guiap, einer der würhendften Anhänger 
der Königin, follte Juftigminifter und Minifier des Ju 
nern werden. Im Falle die portugiefifche Regierung 
diefe Bedingungen nicht annehmen würde, drohte der eng⸗ 
liſche Geſandte, abzureiſen und das im Tajod flationirte 
brittiſche Geſchwader abſegeln zu laſſen. So lauten 
wenigſtens die Geruͤchte, die über die von Bir William 
A' Court eingersichte Note in Umlauf gefommen find, 
und die eine lebhafte Senfation erregt haben. 

Es ſcheint, daß diefe Note im Rath in Fıdrierung 
gelommen und der Graf von Subſerra allein gegen 
diefelbe aufgetreren iſt. Die Übrigen Minifter, die, 
wie man glaubt, mit dem englifchen Gefandten ink: 
geheim einverttanden find, fchwiraen flilles daaeacı 


fol der König bei dieſem Uulaffe eine gewilfe, 
Jenharci berviefen und entſchieden haben, ta -fo 
bermüthige Forderungen rundweg abgewieſen wers 


den müßten, So viel menigfiens iſt gewiß, 
feit 5 Tagen keine Veraͤnderüng ſtait gehabi har: 
das Miniſterium iſt geblieben, wie es war, und 
gleichwohl iſt Sir William A'Court nicht abgus 


daß 


reist, und das englifche Geſchwader liegt noch immer 
im Zaiv. 

Kaum koͤnnen Sie fih eine Vorftellung von ber 
Unrube maden, welche die ganze Zeit über, als. die 
Entwidlung diefer Intriguen noch ungewiß ſchien, bier 
berrfchte. Man glaubte, der Triumph des Gefandıen 
würde den einer nichts als Rache und Verfolgung atb: 
menden Parthei herbeiführen, gegen welche die 
guten Bürger noch nicht genugfam ſicher geſtellt ſeyen. 
Mas die Unruhe noch vergrößerte, ıft die nabe Abreife 
des Herrin Hyde de Neuville, der nach Parıs berufen 
ift, um der Sitzung anzuwohnen, und deffen Feſtigkeit 
nicht wenig dazu beigetragen hat, den Thron und Die 
Nation wider die gegen fie gemachten Anſchlage 
zu fihern. Die Fregatte, die Urmide, die ihn nad) 
Frankreich zurudführen fol, ift am 18. I. M. in un 
ferem Hafen eingelaufen. Das Publikum if in dieſem 
Augenblicke ruhiger: wahre Zuverſicht wird aber nur 
dann erfl entſtehen, wenn die Regierung durch Erfüls 
lung der der Nation gemachten Zulagen die Siacke, 
woran es ihr gebricht, erlangt und fich vom jeder frem⸗ 
den Bormundfchaft losgemacht haben wird. (Cour. fr.) 


Risceellen, 


(Der propherifhe Aimanad auf bas Jahr 1825. 
Reipgig 1825.) (Gchluf.) 

Die Beamten, die hoben und nitdern, werden nievergeffen, 

daß fie zur Erhaltung des Nichts und zur Belörderung ber 
Wehliahrt aller Staategenoſſen befimmt find; mit Menfchen- 
freundlichkeit und Einficht werden fir dad Recht vermalten, mit 
Entſchlo ſenheit ſich des Unterdrückten annehmen, mit Freimüs 
thiakele die Wahrbeit lagen und die Gerechtigkelt mit Unpar- 
shellichkeit austhtilen. Hanshalterifch und treu werden fie mit 
den Staatd-Eimküniten verfabren und belfen und reiten, mo fe 
Danen, Unpartbeilichkeit und RBeisbeit werden fie leiten, mie 
Unerfchrodenpeit und Aemſigkelt. Wer fich vergiftet und ben 
Staat als sin miedriges umd einträgliches Werkſeug jur Befrie 
Digung eigennügiger Bealerden betrachtet, den verfolge allgemei- 
ner Unwillt. 
Wr Die Schriftfieller werden mis Eifer die Wiſſenſchalften be 
treiben, und fie durch Ihre Ausbreitung gemeinnügiger zn machen 
ſuchen. Wahrbeit und nichts als Die lautere Wahrheit fen ihr 
Denſpruch, und wenn fie auftreten, fo ſchuticheln fie meer 
dem Böhel noch den Machtbabern ; den Verſtand follen fie be- 
lehren und ben Wilken um Guten geneigt machen. hr Leben 
muß sing Reihe ſunlich guter Handlungen Iron und edle Männer 
werden lieber fchweigen, als der Unmwahrheit, dem Trugt und 
der Unterdrücung ibre Fedet leiden. Das Beſte der Menfchheit 
wie der Wiſſenſchaften fen ihr Ziel und mer fo handelt, der hat 
mobi gelebt. 

Die Zeisungsichreiber werden der Wahrheit immer fo viel 
Ehre geben, als dich in Menfchenkräften ficht, und unpaztdeiifch 
das Gefchehene erzäblen. Draͤngt fie die Hebermacht, behertſcht 
fit ein überfirenger Eenfor,, fo fiellen fie die Dinge fo dar, Anh 
jeder einficht, auf Diefe Urt und miche anders haben fie Statt 
arfunden. Huldigen fie weder Extremen noch der Schwäche, und 
balıen fie fich vom jedem Parıheibafle entfernt , fo wird ihr aͤm⸗ 
finee und vorursbeilefreied Sareben von allen Biedermännern 
anerkannt werden. Wenn fir Die eine Parıbei fprechen laſſen, fo 
barf auch der Audern Das Wort nicht verweigert merden. Mile 
fönnen irren und mer Die Menichheit in jedem amerfennt und 
sbrt, der datf hoffen, feiner Vicht Genüne ju ıhıum. Die Bırs 
fündang der Wahrheit erweckt Feinde, aber nicht auch Freunde? 
Und jede gute Sache it Bott und den Menfchen werth. 





Die Lehrer in den Vorksfchulen merden ihre Fdglinge zu 
vernünftigen Menſchen erjieben uud fie lehten, was fie ald Ebrie 
fin und Staatsbürger gu willen brauchen und ju ıbum haben, 
und Die Kehrer an gelebrten Schulen werden ibre Schäkr ſelbſt 
denken, die Erde und den Menicen kennen lehren und ihnen 
durch die Kennenif der Schriften des alten Griechenlands und 
Roms eine hochherzige Dentart beibringen. N 

Der Lehrer auf Hniverfitäten mird feine Zuboͤrer grämdlicdk 
beledren, fie für die Jutertſſen der Menfchbeit gewinnen, ans 
Selbſtdenken gewoͤhnen und zu einfih’soollen Brlchrien und edeln 
Denichen ju mathen fircben. 

Die Goldaten werden aͤchte Baterlands» Beribeidiger ſeyn 
und fireng an den Pflichten halten, welde die Menfchbeit und 
Das Bürzerspum vorfchreiden. Muthig und kühn merden fie 
feden Feind befämpien und dAm Wepriofen nie cin Unrecht iur 
fügen. Mer dieß ıbäte, der eatehtte ſich und duͤrfte nie auf Die 
Achtung Anſpruch machen, welche dem Baterlandsreribeidiger 
gebuprt. 

Die Berfchwehtern entfehliefen ſich, wahrhaft fromm am mer» 
den und meder durch Worie nah durch Handlungen Unrecht 
su thun. 

Die Strafen werden menfhlicher und gerechter pn und 
man wird von dem MWahnslanden zurüdlommen, Die Güte einer 
Regierung nach den Schlach opfern ubzumellen, welche jährlich 
der Berblendung, ber Unmsicnbeit und dem Gelbfidünlel gr 
dracht mwerdin, Nur wer Verſtand hat, welcher jede Handlung 
bes Willens und Nechisgeren balıcn kann, Dem wird etwag jur 
Gırafe zugercchmer werden; man wird Daher eben ſo wenig einen 
Geiftestrantin als einen Unichuidigen beſtrafen. Todesfiraien 


merden feltener merven; denn das u Diel beim Grraien wird 


allgemieinen Unnillen erregen. Gerecht und mıld werden Die 
Richter kon, mie c6 Das vernünftige Geſetz will und keiner wird 
einen Ausipruch thun, obme der Vernunft und der Humanität 
in gleichem Brıde Benüge gethan ju baden. 


Idem deutſchen Biedermann: ,, der unerfchroden vor Hoben 
and Wicdern bie Wahtheit fage und immer Recht ıbur, wird 
die Achtung feiner Kamdsieure zu Theil werden. eder, der ſich 
um fein Baterland veroten: gemuct ber, wird die Belohnung 
erbalten, die ibm gebunet. Die Windecutel, bie Steichellecket, 
bie Glattzünglet merden leer ausıchen und man mirb ihnen 
— den Zuttitt ja den Machthabern dieſer Erde ver» 
agen. 

Die Beichuldigungen gegen die Freimaurer, als Gebeimbund⸗ 
ler, werden verlummen und man wird auibören, ihnen redolu⸗ 
tlonäre Plane anfjubürden. j 

Der Standesjiol; wird im fein Nichts verflieaem und jeder 
wird nur fo viel gelten, als er moraliichen Werib bat. 

Die Polizei wird ihrer Allthaͤtigkeit emtfagen umd ſich nicht 
in Dinge milchen, die außer idrem Wirfungskreiie Hegem. ie 
wird das Boͤſe zu Andern und das Gemeinnünige ju fördern 
fuchen, und den Berbafteren nicht wie den Beraribeilten beban« 
dein. Die Vorurtbeile gegen fie werden verichwinden, menn fie 
immer menichenfreundliey und gerecht verfäprt.‘ 

Nun daben wir ausgeträumt und nachdem wir, die Augen 
seibend, um ums bliden, befinden wir und ımmer noch am alıın 
tete, nämlich iu Stuttgart, bas in Württemberg, und in 

ürttemberg, das in Deurfchland liegt. 


[9] Heilbronn. [Benf-Empfeblang)] Ich gebe 
mir die Ebre, einem veredrlichen Pudiikum hiermit meinen fetbit 
nach franzdjiicher Ars fabrisirenden und vom einer fönigl bocb- 
preißlihen Etntral · Stelle des landwirthſchaftlichen Vereins ap- 
probirien Gent ſowohl inZöpfen als auch offen in Gefallen aufs 
Neue ind Andenten iu bringen, und Daß ich folchen nun auc» 
eıwad Ihärfer und aromatiicher judereitet habe; meine Nieder 
lage in Ötuttgarı bei Hrn. J. H. Neidpart in der @alwer Erraie 
if allen in z Eorten, als Efiragon. Eappern, Sardellen in Zöpfeı, 
au 24 br. per Zopf faconittz auch kann ich mein Rasrifar vun 
befiem bittern Deagen» Eſſenj oder Extrait d’Absinthe jeden 
Liebhaber jum billigſten Preis empfedien. Indem Kd immmtr de 
beten Qualitäten verlichere, erbitse ich mir recht oft aeneigıen Dur 
ſpruch. Gobanı Gotilieb Wanner⸗ 


Redafıcur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade, 


Max abennir Dei dem 
näcftgelegenen Pollamt, 
Plangemäfe und gedier 
gene Brurige wenden 
auf Verlangen angemef- 
fen hinerısı werdem 
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garı tm unmittelbatem 
Paterfchlu g-fependen 
Poſtamtet. 
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Tärkel. 


die — Zeltung meldet aus Miſſolunghi 
vom 11. Dec., zu Napoli di Nomania wären bffent⸗ 
Tide Fee wegen der, im den Gewäfleın von Landıa 
über die ottomannifche Flotte erfochtenen Vortheile ber 
Yangen worden; auch waͤren im genannten Hafen eis 
hige erbeutete Zransporrfchiffe angefommın, auf denen 
fih Araber, zur regulirten Anyptifchen Armee gehörig, 
und Pebensmittel befunden hätten. Einige von der 
türfifchen Flotte getrennte Schiffe wären bis Alexaudria 
verfolgt worden. Seitdem fen das griechische Geſchwa⸗ 
der nach Hydra zuruückgekehrt. Gonduripti fey von 
feiner Krankheit genefen, und mit vielen Truppen von 
den Infeln und aus andern Theilen Griecheulands zu 
Napoli di Romania angekommen, um die Negierung 
zu befeftigen, und die Unzufriedenheit über die legten 
Wahlen, die ſich bie und da geäußert, zu dämpfen. 
Griehenland 
. Mitos, 29. Nov. Der von der griechiſchen über 
die Agpprifche Florte in der Gegend von Gandia erfoch⸗ 
tene Sieg beftärige fi vollfommen. Das Dreffen fiel 
am 42. Nov. vor. Ibrahim Pafıha hat 20 Trans⸗ 
portfchiffe verloren, welche mit den fämtlichen darauf 
befindlichen Truppen von den Griechen genommen wur— 
den; Bier feiner Kriegsſchiffe wurden zerfiört. Der 
Ueberreft der mufelmännifchen Flotte wurde 
hfhädigt, daß der Sohn des Vicekonigs von Aegypten 
aber Stande war, feine Fahrt nad) Alerandria fortzus 
fen, und ſich daber gendthigt fab, in den Hafen von 
Harry, Rhodus gegenüder, einzulaufen, um feine Schiffe 
u kalfatern. Trotz feiner wiederholten Drohungen, 
uinen Einfall in den Peloponnes zu ıbun, ließ es zus 
in der junge Paſcha bei einer Landung auf ber Inſel 
Iandia beivenden; allein die griechiſche Flotte erlaubte 
ihm nicht einmal, die feiten Pfäge diefer Infel gu 
derproviantlren. 

Auf die erſte Nachricht von den agyptiſchen Ruͤ⸗ 
ſtungen verbuürgten ſich die Anhaͤnger der Türken ale 
bald fiir Grischenfands fehleunige Unterwerfung. Nach 
dım Mifigelhide. der aͤgyptiſchen Floite fprengten fie 
dad Gerücht aus, daß die Siege der Griechen zu deren 
tigenem Nachtheil ausfchlagen müßten, weil der maͤch⸗ 
tige Bicekbnig von Aegypten dadurch in die Nothwen⸗ 
digkeit geſetzt würde, feine Anſtrengungen zu verdop⸗ 
pein, um feine ſchimpflichen Niederlagen gut zu ma— 
den. Rües beweist jedoch, daß Mehemed Äli Paſcha, 
deſſen Schaͤtze durch die Koſten der diehjährigen außer— 
vrdentlichen Grprdition cin wenig geſchmölzen find, 
deßfalls ganz anderer Meinung ift- 

Das Erfte, was fein Sohn Ibrahim Pafıha nad) 
feiner Wiederanlunft von Boudroun zu Distpfene tbatı 


war, daß er das in feinen Dienſten ſit hende albanchfde 
Derr, welches den Kern ſeiner Truppen ausmachte, ent 
ließ. Disfes aufgelodte Deer zog dur Kleinaſten 


gurüd in feine Heimath; 
gulaͤren Truppen betrifft, ſo ſagt der 
in feinem Berichte 
ibnene „Ich babe | 
von Aegypten, die man ald Priegsgefangen eingebracht 
bat, gemuftert. 

dennoch it es wahr, daß dieſe 
man fo viel Aufhebens gemacht bat, Mitleiden eins 
Nößen ; fie beftehen blos aus Kindern, 
von Urgypten in Arabien hat werben Taffen. 
begreife ich nicht, wie Mehemed Alı Pafcha je auf den 
Gedanken fommen Ponnte, mit einer folchen Armee eis 
‚nen Einfall. in den Peloponnes zu thun.“ 


geon 
fiern hier angefomnıen und hat am nämlıchen Tage 
noch bri dem Dauphin, und geſtern bei dem Könige 
Audienz gebabt. - 


dergeftaft 


erflartet Bericht. 


und was die Aapptifchen res 
Admiral Miaulis 
an die griechifche Regierung von 
die reguldren Truppen des Paſcha 


Kaum follte man es glauben, und 
Truppen, von denen 


die der Satrape 
Noch 


Franunkreich. 


Paris, 9. Jan, Der General-Lieutenant Dis 
Obergeueral der Ottupations-Armee, iſt vorge— 


Der Prozeß gegen Papavoine ſcheint viele 


Schwierigkeiten darzubieten, denn die Unklagefammer 


bat * noch nicht in Anklageſtand verfeit. 

nter allen mit dem neuen Jahre erſchienenen Uls 
manachs hat der UlImanadnder Guiſchmecker den 
beften Abfaß gefunden. Diefed Werk des gaſtronomi— 


ſchen Nachdenfens eines gewiffen Hrn. vd. Perigard 


bat bereitd die zweite Auflage erlebt. Niemand zweifie 
mehr an den Fortfchritten der Aufklärung! 

(Sigang der Deputirtens Kammer vom d. San 
Prafıden Hr. Ravez.) Die Peutionds Sommisjion 
Folgende Parition giebt Veranlaffırq 
zu einer lebhaften Diekuftton Herr Gasral Las 
marre von Francheville firdt dar, wie er alö Käufer 
eined Narionalgutd mit deffen fruͤherem Befiger, nach: 
dem derfelbe nach Frankreich zurückgekommen, fich abs 
—— und wie der Ausgewanderte für eine gewiſſe 

umme den Verkauf genehmigt habe; er verlangt dem— 
nach, daß die Entſchaͤdigungen, welche dem- gedachten 


-Auggewanderten zu Theil geworden waͤren, auf ihn, 


den Käufer, Übertragen werden. 

Die Sommiffion haͤlt diefe Frage für fehr kitzlich, 
und da fie in diefer Hinſicht nichts präjudigiren will, 
fo trägt ſe auf Zuweifung der Petition an die Comes 
miflion an, die mit der Prüfung des Geſetzes-Entwurfs 
über ne Entihädigungen der Yusgewanderten beauf- 
tragt » 
— Berfetamiung.) 

Hr. v. Puymaurin fleigt auf den Rednerſtuhl. 


Meine Herren! Die Rammer wird ohne Zweifel diefer 


Perition das Recht anthun, das ein eben fo gebäflige 
als laͤcherliches Produft_ verdient, —— —— 
Zeichen des Beifalls.) Die Käufer der Emigranten: 
(Hüter verlangten, um ihrem erworbenen Gut einen 
größern Werth zu geben, oder um ihren guten Ruf zu 


(Bewegungen in Berfhisdenem Sinne unter 
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erhalten, von den beranbren Emigranten die Yutorifas 
sion, daf man ihnen eine gewiffe Summe bezahle, die 
mit der geringen Hoffnung, welche fie zu Wiedererlans 
gung ihrer Güter hatten, ım Verhaͤltniß ſtund. Wenn 
nun die Forderungen ded Berfaffers der Petition gebils 
Tigt würden, fo wäre mit der Entfhädigung den Emis 
granten der einzige Ueberreſt ihres früheren Vermogens 
entjogen. Es fommt mir gerade fo vor, ald ob ein 


Individuum, das ein geraubtes Gut Faufen will s. «>», 


(langes und heftiges Geraͤuſch. Unterbrehung. — 
Mehrere Stimmen: Ja, fo iſt es!) „u. Der, fage 
ich, ein geraubtes Gut faufen wıll, demjenigen, dem 
es mir Gewalt genommen worden, vorfhlüge, ihn zu 
bevollmäditigen, daß er es dem Räuber abfaufen dürfe. 
Er behält dieſes Gut. Hätte er nun aber Fin Recht an 
die Entſchaͤdigung, welche fühlende Seelen dem beraubs 
ten Unglücd geben wollten? Im Uebrigen, meine Herrn, 
ift dieſe Bitrfchrift nur der Vorläufer vieler andern, 
die über diefen Gegenftand nacdfolgen werden und zum 
Zwecke haben, die der Kammer vorgefchlagene gerechte 
Maßregel in Berruf zu bringen Der tiberalismus 
ift außer fih vor Wurh, daß ihm das letzte Mittel, 
Unrube zu verbreiten, das ihm noch geblieben war, nun 
enizogen werden fol» Ich trage demnad auf die Tas 
Besordnung an, 

Hr. Mechin! Meine Herren! der Antrag der Roms 
miffion ſchien mir unendlich weile, indem er vorzeitige 
und gefährliche Debatten abfchnitt, Da er aber beſtrit⸗ 
ten wird, und da derMedner, dem ich bier folge, micht 
nur einfach die Tagesordnung verlangt, ſondern ſich 


auch befeidigender zlusdrüde gegen eine bedeutende Rlaffe | 


von Bürgern bedient bat, die Beliger von dem Staat 
zum Berfauf ausgefegter Güter find, fo ſehe ih mich 
wider meinen Willen zu einer Erwiederung gejwungen. 
Die Ermwerbung eined Emigrantingutd einen Raub nens 
nen, der das Gwiflen des unrechtmädigen Beſitzers 
fremden Eigenthums beunrubige, heiße ſich höchſt ſon⸗ 
derbarausdrüden... (Berdufch ın der Berfammlung )..»» 
Ja, meine Herren, hoͤchſt befremdend, ich behaupıe fo: 
gar, fehr aufrührerifh, noch viel aufrührerifcher, als 
alles jenes iſt, wad Or, v. Pupmaurin dem Libe—⸗ 
ralismus mit einer Ungerechtigkeit aufbürden fonnte, 
die fo fehr Mode geworden ifi, daß fie nur noch ein 
Lacheln der Verachtung verdient. (Neues Vlurren.) 
Nie bitte ich geglaubt, daß ein Mann von diefem Als 
ter und achtungswertben Öharakter, Ort, Zeit und Ger 
genftand fo gänzlich vergeifend, eine ſolche Unklugheit 
begehen konnte. (Einiges Murren.) Man hört mır, 
wie es ſcheint, nicht gerne zu, aber ich muß gleichwohl 
darauf aufmerffam machen, daß die von dem Verſaſſer 
der Petition in Unregung gebrachte Frage ernfiet, 
ſchwieriger und kitzlicher Natur ifi, und zu denen ges 
boren muß? welche die Minifter und Kommiffäre des 
Königs ohne Zweifel reiflich erwogen haben, ehe fie 
der Kammer den betreffenden Geſetzes-Entwurf vorlegs 
ten. Die Frage verdient eine reifliche Prüfung, welche 
politifche Meinung auch diefer oder jener haben mag. 
Dem erften Anblick nach ſcheint es wenigfiend ganz 
ungerecht, daß der vormalige Eigenthümer, der von 
dem Befiger des Nationalguıd den ganzen Werth feis 
nes Eigenthums oder einen Lheil deffelben erhalten hat, 
nun auch eine volftändige Enfchädigung befommen 
foll ; ein ſolches Berfahren würde ſelbſi feine Unglücks— 
genoffen Fränken, die weniger glüdfidh wären, als er, 
und würde zugleich, gleichſam hoͤhnend, dem Güterfäus 
fer einen Theil des Werths feines Eigenthums entzie⸗ 
ben, um damit den neuen und glüdlichen Entichädig: 
ten zu bersichern, Ich ſtimme daher gegen die Tages; 
ordnung. 


Hr. vd. Berbis: Ich fage und behaupte, daß ber 
neue Büterfäufer einen freien und freiwilligen Vertrag 
abgefchloffen hat, und daß dieß die Regierung nichts 
angeht» Es ift ein einfaher Kontrakt zwiſchen Privats 
perfonen, womit der Staat ajchtd zu fchaffen har, Wenn 
der Ausgewanderte es für einen Ehrenpunft hält, bie 
von ihm empfangene Summe zurüdzugeben, fo mag 
er es thun (man kichert); aber dazu zwingen fann man 
ihn in feinem Falle. Ich trage daher auf die Tages—⸗ 
prönung an. 

Hr. Baziere, Mitglied der Kommiffion, vertheir 
bigt den Anırag derfelben, Nachdem noch die Herren 
Parbdeffus und Pier für die Tagesordnung geſpro⸗ 
ben, wird zur. Abſtimmung geſchritten. Die Tages— 
ordnung wird mit geringer Mehrheit verworfen und 
die Zumeifung an die Kommiffien befchloffen. 


Spanien. 

Die Mabdrider Zeitung madır nachſtehenden Zuſatz⸗ 
Artikel zu der Uebereinfunft wegen Verlängerung des 
Yufenıhalıd der franz: Armee in Spanien befannt: 

Zufag:Artifel, -» 

Se. alerhrifilichhte Maj., indem Sie den Wüns 
fchen Ihres erlauchten Alliırten , des Könige, unferes 
Derrn, beitreten, und fters zu Allem bereit find, was 
dazu beitragen mag, Spaniens Ruhe zu verjichern, 
baben befohlen, daß außer den im iſten Art» gegenwärs 
tiger Uebereintunft erwähnten 20,000 Mann und ber 
im ten Urt. gedachten SchweizersBrigade, augenblick⸗ 
lich andere Truppen aufbreden follen, um die Befaguns 
gen von Gorunna, Garagofla, Wardona und Hoſtalrich 
zu bilden, und daß überdieh eine Brigade, mut ‚einis 
gen Schwadronen und Artillerie: Worps, zwifchen Bitte: 
ria und run en echelon foll aufgeflellt werdens 

Dieſer bedeutende Zuwachs von franzoͤſiſchen Zrups 
pen in Spanien wird eine Armee von 30+ bis 35tauf 
fend Mann bilden. Frankreich wird dafür feine andere 
Eniſchaͤdigung anfprechen, als welche es für die-22,000 
Dann allein zu fordern berechtigt iſt. 


England J 

London, 6. Jan. Der General Inginac, Ger 
neral⸗Sekretaͤr des Praͤſdenten von Hayti, meldet in 
einem Briefe vom 11. des letztverfloſſenen Monat DE: 
tober, daß die auf die neuerlihen Unterbandlungen mit 
Frankreich fich beziebenden offiziellen Aftenftüde offenes 
Tih befahnt gemacht werden follen, und daß fid dann 
zeigen werde, welchem Theil die Abbrechung jener Ins 
terbandlungen zur Laſt falle, „Uebrigens, ſagt der Ge⸗ 
neral, wird Hayti unverwundfar bleiben ; «8 wird fein 
Zmwiefpalt mebr unter uns berifchen. Unfere, nun alüd»s 
lid beendigten, Bürgerkriege werden eıne beilfame Yebre 
für und ſeyn. Wir kennen unfere Hülfsmırel gegen 
einen fremden Einfall; und wenn man ja mitteiſt «is 
ner Flotte zwei oder drei Staͤdten auf der Küſte Schas 
den zufügen Bann, fo wird der Feind doch nıe auf zwei 
Meilen weit ins Innere vordringen, ohne eine Menge 
Menſchen aufjuoptern.’’ . 

In einer andern Stelle feines Berichts erwähnt der 
Gerteraf der Auswanderung der Neger aus dem Dereins 
ten Staaten von Amerika nad) Hayti. In ber eingir 
gen Stadt Port sau Prince, fagt er, find mebr als 
1000 Individuen aufgenommen worden. Cine Menge 
anderer find zu Jacmel, zu St. Domingo und in anr 
dern Orten angefommen. Die Aufnahme diefer Aus 
wanderer von Seiten der Regierung ifl eine Handlung 
der Politkk und der Klugheit. Star.) 

Ein Pächter in Faragate hat eine Weihnachtspa⸗— 
ftete anfertigen laſſen, zu deren Genuß er alle frine 





Freunde am Neujahrstage einfud. Die Minde bers 
felben erforderte 56 Pfund Mehl, und die anderweitis 
gen Beſtandtheile find 30 Kaninchen, 43 Pfund Schweir 
neßeifh, 12 Pfund Kalbfleifh und 20 Pfund Butter, 
Pfeffer ic. Sie wog, ehe fie in den Dfen gefchoben 
wurde, 200 Pfund. 

Der hiefige deutſche Mefferfchmied und dhirurgifcher 
Inſtrumentenmacher Weiß batfür dasvon ihm erfun 
* Inſtrument, welches nicht allein Fluͤſſigkeiten, ſon— 
dera auch harte Körper aus dem Magen zu ſchaffen 
vermag, ein Patent erhalten, 


Der Courier enthält einen fehr wichtigen Artikel, 
movon wir dad Wefentliche bier ausheben : 

Der entſcheidende Schritt, welchen die Negierung 
Sr. Mai, durch Abfchließung von Handels + Verträgen 
mit gewiffen fübamerifanifchen Staaten endfidy gethan 
— die auswärtigen Kabinette keineswegs ber 

temden. 

Es iſt nun beinahe tin Jahr, daß die Kommiſſaͤre 
Er, Mai, eine Rede an dad Parlament hielten, worin 
unter anderm folgende Stelle vorfam: 

Das Benehmen, welches der König in Beziehung 
auf Amerika befofgte, wurde durchaus nicht, weder 
gegen Spanien felbit, noch gegen irgend eine andere 
Macht, verheimlicht. Se. Mai» haben in einigen der 
neuen Staaten Konfuln aufgeftellt, und fie behalten ch 
vor, jede anderweitige Maßregel zu ergreifen, welche 
fie dem Intereffe Ihrer Völker für angemeflen erkennen 
dürften. 

Ein von Hrn. Canning unterm 31. Mai 1823 
an Sir Garl Stuart erlaſſenes Schreiben enthielt 
im Wefentlichen daffelde. Es wurde darin gleichfalls 
geſagt, daß Spanien von ded Königs deffalliger Ans 
ſicht laͤngſt in Kenntniß geſetzt ſey. 
Eine Depeſche von Hrn. Canning an Sir Wil: 
liam ACourt, datirt vom 30. Jan. 1824, enthielt eine 
Han, genaue Arrgliederung der Politik, welche die Res 
gierung Sr. Mal. fih in Abſicht auf Südamerika zur 
Michtſchnur gemacht hatte. 

iefe auf dem Bürcau der beiden Parlaments— 
Kammern niedergelegten Dokumente find laͤngſt befannt 
Aworden. Da fomit die Offenheit ded Berfahrens des 
dittiſchen Rabiners erwiefen ift, fo haben wir blos 
noch anzuzeigen, was dermalen die Umflände gebieten. 

‚Die Republiten Mexiko und Columbia haben ihre 
Seftigfeit auf eine evidente Weife bewiefen. Jturbide 
ward mit gleicher Leichtigkeit zermalmt, als wenn er 
auf Frankreichd Küjte gelandet hätte, um deffen Regie: 
fung umzuſtürzen. Un die Stelle der früheren hetero» 
genen Verfaffung iR in Mexiko eine audere getreten, 
die mit jener der vereinten Staaten mahe verwandt ifl. 
Die Ruhe berrfcht in diefem Lande. wu 

Noch entfchiedener ift Golumbia’s Staats-Einrich⸗ 
tung. Seu mehreren Jahren fieht deffen Regierung 
unter der Reitung eines und deffelben Oberhauptes, und 
Id: Gang ift fer genug, nur, daß immer noch vers 
deffernde Modifikationen vorbehalten bleiben. Zwar 
bat dee Rrieg in Peru noch Fein beflimmtes Refultat 
dervorgehracht z imdeffen fteht nicht zu beforgen, daß 
er ch bis auf das columbifche Gebiet eritreden dürfte, 
und es iſt allerdings ein entfcheidender Erfolg zu hoffen. 
Bas demnach Merito und Columbia betrifft, fo 
iR der Zeityunft eingetreten, wo die Anerfennung der 
individuellen politifhen Eriftenz dıefer 
Staaten nicht länger verfchoben werden kann. Auch 
J der Augenblick gekommen, wo das Intereſſe der 
Interthanen Sr. Mai. diefe Maßregel heiſcht. Ihr 
Handel mit den neuen Staaten diefed Weltiheils nimmt 


von Zag fu Tage zu. Die Bergwerks Geſellſchaften, 
die der Perlen:Fifcherei an den Küflen von Columbia, 
und andere, nicht minder wichtige Unternehmungen 
erfordern befondern Schuß. 

Dem Bernehmen nady find unfere Allirrten durd 
die Geſandten Gr. Mai» von diefer Enıfchließung in 
Kenntniß gefeßt worden. j 

Was die Art und Weife der Vollziehung betrifft, 
fo laͤßt fich hierüber nody wenig fagen. Her Warb 
wird fidh unmittelbar nach Merito begeben, mit Voll⸗ 
machten für ihn und für Dın. Morier, der fid bes 
reits dort befinde, um mit der dortigen Regierung eis 
nen Handelsvertrag abzuſchließen. Auch wird der Obrift 
Gampbell nad Columbia zurüdfehren und daſelbſt 
gemeinſchaftlich mit dem noch zu Bogota befindlidyen 
Dbriften Hamilton gleichfalls einen Handelsvertrag 
ju Stande zu bringen. 

Buenos⸗Ayres ift nicht vergeffen worden; und es 
wäre möglich, daß unſere Handels + Hebereintommnifie 
mit der Regierung von Ta Plata noch vor denen mit 
Merifo und Columbia in’d Reine famen. 

Wir-mwiederholen, was wir ſchon fiüher gefagt 
baben, daß die einzige zur Anerkennung der neuen 
Staaten erforderliche Formalitaͤt darin beſteht, daf man 
Handelöverträge mit ihnen eingeht; denn ſchon darin 
allein Tiegt der Akt der Anerkennung. 


Der Globe and Traveller enthält folgenden 
Artikel: „Folgendes ift im Wefentlichen Die Miriheis 
fung, bie Hr. Eanning den fiemden Gefandten 8% 
macht bat: In Folge des Mißlingens der Borfchläge, 
welche die bristifche Megierung dem fpanifchen Dofe in 
— auf die Anerkennung der Unabhängigkeit der 
füdamerifanifchen Staaten gemacht hat, haben die Dies 
ner (Minifter) Sr. großbrit. Maj. den Entſchluß gefaßt, 
bei den Republiken Columbia, Merifo und Buenos 
Aytes Befchäftsträger zu ernennen und mit Diefen 
Staaten Dandelöverträge abzuſchließen, welche auf 
die Unerfennung ihrer Unabhängigkeit ge 


"gründet find." 


Der Globe will zugleich wiffen, daß der Herzog 
don Wellington feine alten Borurtheife in diefer Ber 
diehung abgelegt und im Kabiner für die Anerkennung 
der genannten Staaten aeftimmt habe. Der Fordfanzs 
Ver fey der einzige Miniſter gewefen, der dem Sefchlufe 
feiner Gollegen nicht beigetreten, fondern ftandhaft auf 
feiner Oppofition bebarrt ſey. — 

Nach einem Schreiben aus Corfu iſt Lord Guil— 
ford an der Spitze der griechiſchen Uniderſität öffent 
fih im Goftüm des Sokrates erfchienen, und der brits 
tifche Lord Statthalter hat den Profefforen und Zöglins 
gen der Univerfität befohlen, altgriechifche Kleidung zu 
tragen, Am 30. Nov. ift das Schiff the Pistle 
Sally auf der Höhe von Malta angefommen; «3 
hatte 50,000 Pf. Sterl. an Bord, die es der griechis 
fhen Regierung zu Napoli die Romania überbrachte. 


Misceellen 


Die Soſteme Über die Freiheit würden dicke Bände 
füllen. Es ſchtint, daß fib aus Dankbarkeit für fo viele Ber 
mübungen der Philofopden Die Freiheit aus der mirftichen Ar -it 
in die Studlerſtuben der Gelchreen geflücter bat. Herr Du- 
nover fiellt in feinen Raasswifenichaftiichen Dorlefungen, 1% 
er im Paris hält, eim neues Soſtem über Diefen fo viel beſpro⸗ 
chenen und fo wenig geuͤbten Begenfland auf. Hr. Dunoper 
hate für überlüffie, auf den metaphofifchen Streit der Phlioſo 
pden über dem freien Willem des Menſchen einzugeben. 
„Bleichviel, ſagt er, ob der Menfch das Prinziv feiner Thätig- 
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keln in ſich ſelbuhat, oder nicht. Man wird zugebtn mülen, 
dab ihm oft Hiaderniſſe in den Weg treten können, die Ihn in 
der Ansäbung Feinsd freien Willens befchränten. Ich nenne 
daher Frelbett dem Zuſtand des Menſchen, wo er fich feines 
srelen.Willends ohne Hinderniß bedienen fann.“ 

Wenn man daber genau wiſſen will, worin bie Freiheit 
befieht, fo mus man erforfchen, im welchim Zufande der Ste 
brauch unferer Naturgaben am menighen Hinderniife zu erfahren 
dat. Huf der einen Belte dat die Natur unferer Freiheit Grün» 
gen aefent. So Finnen wir in der Dunkelhelt nicht fehen, in 
einem lafiletren Maume nicht athmen ur. f. m. Über, andern 
theils, Mößt der, Menſch auch in dem Kaume, mo Ihm die 
Natur den freiem Gebrauch feiner Kräfte geſtattet, auf Hinder 
niffe, Dieiedoch nicht, wie jene, mmübermindtich find. Solcher 
Ars And Die Himderniffe, Die Ihm feine Unwiſſenhelt und feine 
Reivenfchaften in den Weg legen. Was er nicht weiß, kann er 
“aid ıbım, und wenn er der freiche Mann imäre; mas ihm und 


andern ſchaͤdlich If," kann er nicht mit Sicherheit than. Seine: 


Freldelt beſteht demnach in tiner wohlgeotdaeten Entwidiung 
feiner Naturgaben. „Man viraleiche, fagt Hr. Duneder, den 
Bufand der Nationen, Die auf dem Wege des Frichems Die 
Öffenttiche Wohlfahrt‘ fuchen, mit dem Zuflande jener Völker, 
die ihr Gluͤck auf Eroberung gearänd:t haben; man verglelche 
Die Friegerifchen Bölter des Alterchums mit den gemerbfleifigen 


Nationen der meneren Beitz man vergleiche Emepa, mo noch fo, 


ditle Denfchen das Blücd-in der Macht fuchen, mit Nordame- 
rika, wo kein Bürger einen andern Weg der Bereicherung leunt, 


als den der Arbeit, umd man wird finden, wo mehr wahre Grete. 


heit ia." 


Hr. Dunsver frirlfirt einige der Definitionen, welche Die 


Lehrer des Staaterechte von dır Freibeit aufzeſtellt haben. Die 
-franjdfifche Ponftitwirende Werfammiung, melde die Freibelt als 
ein Mecbe anfab, bat erfläre, daß die Menfchen frei gr 
boren werben und bleiben, was in ber Wirklichkelt offen- 
bar fall if, demm wie viele Wenichen werden meber frei ge 
boren, moch bleiben fie frei! Werner ſtelltt Diefe Verſammlung 
als Orundfag anf: die Freibertin Die Befugniß, Alles 
ju thun, was einem Dritten eicht ſchadet. Dicke 
Definition berudt abermals auf der Idee des Rechte. Sie jelst 
nur eine der Bedingungen ber Freiheit an, denn jur Freiheit 
gehört mehr, als daß einer dem andern achtet, jeder muß auch 
ſich felbh achten. 
Fin Staatetechtlehrer einer andern Schale, Bentham, 
verwirft dieſe beiden Definitionen der Schule Monffeau’s und 
fchlägt dafür die ſeinige vor, die aber Hr. Dunovyer für noch 
mwrniger befriedigend Hält. Die Ereibelt, fagt diefer enaltfche 
ı Gtaatslebrer, beficht darin, thun zu koͤnnen, mas man will, das 
Bole ſowodl als das Gute, und eben darum find die 
Gelege arthwendig, ums die freibeit anf Handlungen zu beſchraͤn⸗ 
“ten, die nicht ſchaͤdlich ſad. „Oieſt Definition, fagt Sr. Du⸗ 
noper, iſt ganı unbaltbar. Es if micht wahr, dah wir freier 
mären, mern die Gefehe ums nicht verböten, genen einander Gr 
walt zu üben; cs IR im Getgenthril offenbar, daf wir dann we⸗ 
niger frei wären: wir würden feiner Sicherhtit genießen, mir 
müsten in befländiger Beforgniß leben, fa alle unfere Natur— 
saben wären geläbme. Die Geſehe vermehren Demmach unſtre 
Kraft zu bandeln, Hart fie dadurch zu befchränken, daß fie und 
geriffe Handlungen materfagen; und ſtatt mit Bentbam zu 
behaupten, dad man die Menſchen blos durch die Beichränfung 
ihrer Rreibeit hindern Mönne, fich gesenieitig gun ſchaden, erglebt 


ib aus dem obigen Bründen vielmehr, daß das befte Mittel, die 
Sreibeit gu bermebren, eben im jenen Beleken befiehe, Die dns 
bindern, und geagnfeltig Bcmalı anzurhun.” 


Nedafıeur und Verleger: Gohann Chriſtoph Lade, 








Diefer Irrihum, der Die Freiteit /arh Moufeau) als rin 


Erblheil Des Narurzufandes darfieht, bat in der Pontif 
Dennoch unbellbringenderen Jerthum erjeust, daf man die 


Freibpeltaldgdennatürliben Feind der Ordnuna 
betrachtet. Diele beiden Vorurteile nım , bie leider ip all» 
gemtin und durch fo berühmte Mutoritäten unserflägt md, Lo- 
ſtreitet Hr. Dunoder muftändlider:; 

„Vor allem, fagt er, If micht außer Acht zu laſſen, bi fh 
In der Wirflichkeit gar fein Natursufand befteb z, 
der don demgeſellſchaäftlichen Aufandeverfhblieden 
wäre Die Seſellſchaft if der natürliche Zuſtand 
des Menſchen. Dir Menſch lebt überall in Sefellfhaft, Die 
milden Völker und die Nomaden eben fo fobl, als die acker- 
bauenden Nationen, die fefle Wohnfise haben. In allen dieſen 
Verdaͤltniſſen Mi der Menſch auf gleihe Weile im Nattirzu⸗ 
Rande, oder, mit andern Worten, alle Diefe BVerbäliniffe ind 
feiner Natur gemäß, er Bann feiner Rarar nach, von dem einen zume 
andern übergebend, im allen leben. Wenn auf der anendlicheıe 
Stufenleiter, die der Menſch binaufktiat, bis er die boͤchſte 
Satuft feiner Eatwicklung erreicht, Irgend cin Zuſtand ben Na— 
men des Natursufandes verdiente, fo wäre es doch gewiß deric- 
ige, m» er feiner Beſtimmung am ndcbken iſt, nämlich der 
volltonmene Zuſtand der Staatsgeſellſchaſt, nicht jener unvell» 
kommen: Fühand, dem man uneigenttich den Namen Nature 
Ra:ıd gegeben hat.‘ 

„Man bat biöher Irrig behauptet, dab der WMenſch im Zu- 
ſtande der noflfommenfien Staaisgefellfchaft feiner Freibeit nur 
durch Wufopferumg eines Thells derfeiben geniche. Nur Das if 
richtig, daß der Menſch, in welthem Zuſtand er fich ach ber 
finde, bios dadurch frei’feyn Bann, daß er feine Unmi fenbeit 
und feine Lafer, feine Keidenfchaften and felme Schmäcben ab» 
legt; aber indem er hiedurch Der Freiheit ein Dpfer bringt, 
opfert er micht Die Freihelt ſelbſt, fondern das, mas fie vernich® 
tet, oder mas Ihn hindert, frei m ſehn. Er beichränte fein 
Handiungsvermdatn nicht, inden er Ich den Dieblabl, den 
Mord, die Liederlichkeit, Die Unbernunft umterfagt, fomdern er⸗ 
weiten es vielmehr dadurch im vernünftigen Sinne. 

— (Schlaf ſoigt.) 

ai] Stuttgarn [Blaspansrameın- md Trans⸗ 
pareni-@ce mälde.) Den bocdiuserehrenden Kunſttrcunden, 
nelche meine Glaspansramen» und Iransparent + Gemälde» Auir 
rg bier im Gaſthauc zum meiden Schwan mir Jlrem Der 
ud beedrin, ſtatte ich bierburch tetinen geborfamfien 'Danf ab, 
und verbinde Die ergebenfie Anzeige damit, daß Diefelbe Sonntag 
den 16. Januar zu Iehtenmal Hide au ji 


eben 
5. C. Fiſcher. 
elibronn und Rothenburg a». T. [Pit 
en r Leite 
allın Buchhandlungen zu haben: 


Bel Ümterjeichnerer iR erſchien en und in 
Neueſte Ontdeung, wie neben dem Gebrauch einiger wenigen 
Medifamente ehem argemeflenen Verhalten durch 3 
bloße füße Brunnenmaller die Folgen ber durch Wolluft ne» 
fhmundenen Kräfte gebeilt und die aefchmwächten krdite mir» 
der zu dem hoͤchſten Brad der Bolllommenbeit gebrücht rır® 
den ‚Eörmen, durch Erfahrimgen und tnsrügliche Proben vr» 
buͤrgt Zur Daran für Zitern und Kebrer. Zre Arfluie 
8. brochirt. Dreis bei frankirier Einfendung dis Brass 
2 fl. 15 fr. Januar ıBa5., 


J. C Elaßſche Birchbandinns. 
[43] Häfnerbesladh. ıMDericholiener.) Arrahım 
Keller, verfhbollen, den 27. Dfiober 175% geboren, mirbın dert 
70 Jahrt alt, oder deffen Keitedriirnen, on den aufgefaröers 11 
nm Wirsfolse des in pfhenfchaftlicher Verwaltung fhrockden Mers 
miigens oda Yr A. inner 99 Lagen ber dee tinterzeichmeren <=r./le 
zu melden, widrigtufalle ver virfitollene Weller the todt erflirt 
und fein Vermögen feinen nächte Gritenrerwandten, von cl» 
den ſich fünt Wefchreifierkinder {bon gemeldet Suben, als zebe 
ſchaft ausgelelgt werden Wird. Brackenbeim, dem 17. Des, 124. 

Könipl. Öderamtegericit. 
Dberami.iichter Sepbold. 
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Bear abennicl er 
nicntigelegenen Dollamt. 
Piangemäße und gedit⸗ 
gene Beurage werden 
auf Zetlangen angemils 
fen yauorirı werden, 





Sonnabend 





Tärtkei. 


Der oͤſtreichiſche Beobachter enthaͤlt Folgendes aus 
Ronftantinopel vom 11. und 14. Dec: 

„Nachdem man in den erſten Tagen des Monats 
die offijuelle Nachricht erhalten hatte, daß der Abzug 
dir bisher noch in dem Fuͤrſtenthum Moldau geſtande⸗ 
nen ertomanifchen Truppen, bis auf die zu der gewohns 
lichen Friedens Befagung erforderliche Anzahl, zwiſchen 
dem 21. und 24. Nov. erfolgt war, zeigte Der kaiſerl. 
ruſſiſche Etatsrath, Dr. v. Dinciafi, der Pforte an, 
daß er bereit fey, jeine VBenlaubigungsfdreiben als 
taiſerl. tuſſiſcher Gefhäftsiräuer zw überreichen. In 
Folge diefer Anzeige iud der Meisr Effendi den Drh. 
v. Minciafi am 14. d. M. zu einer Konferenz eim, ih 
welder die Uebergab: dir Beglaubiqungafihiciben ftaıt 
fand.. — Am 7, EM ward eine zablreihe Rathsver— 
fanımlung gebaften , in welcher man fidy mit verſchie— 
denen auf die innere Verwaltung und das Miuluärwer 
fen Bezug habenden Gegenſſaͤnden befchäftigte, und un’ 
ter andern im Betreff der Statthalterſchaften und dee 
Armes Sommando’s folgende wichtige Veränderungen 
befinioh. Die Siaithallerſchaft von Rumelien, nebit 
den Sandſchals von Janina und Delvino, upd zugleidı 
der Oberbefehl über die ottomaniſchen Landtruppen wurde 
dem bisherigen Gouverneur von Widdin, Mebmed Red: 
ſchib Paſcha, übertragen. — Zum Feftungs + Gonimans 
danten von Widdin wurde der zeitherige Statthalter 
von Salenichi, Ibrahim Pafba, ernannt, — Dmer 
Brione, bisher Paſcha von Janına, wurde zur Statt 
balterfhaft von Salenichi berufen. — Der Sandſchak 
von Valona (in Albanien) wurde dem Begler⸗Pes 
Idta dim⸗SadNRSufeiman, der Sandſchak von Trikala 
(in Theſſalien) dem Begier⸗Beg Illeſſan⸗Sahli, der 
Sandihat von Gonftandil (im nördlichen Macedonien) 
dem VegfersBeg Ahmed (Omer Vrione's Neffen) unter 
der Bedingung, die Verwaltung deffelben in Prrfon zu 
übernehmen, verliehen. Diefe Mafregeln werben bes 
ſonders auf die Lage der Dinge in Albanien und Epis 
tu6 großen Einfluß haben. — Durch Berichte aus 
Cora, Smyrna und einigen andern Punkten des Ars 
Sipels find wir über Die Operationen und Schickſale 
der Aayptifchen Flotte vollſtändiger ald zuvor, obgleich 
Immer noch nicht ganz zuverläflig, unterrichtet. Fol⸗ 
gende Angaben fonnen unterdeflen als vollkommen glaub⸗ 
wurdig betrachtet werden. ”) Die ägpprifche Erpedition 


*) Die densichen und fransshiichen Journale tragen fich bereits 
heit wehteren Wochen wit eluem, mie «6 beißt, am 7. Dec. 
u Triefi angelanaten, von den griechiichen Vice-Admiral 
Sahbtnri einenbändin gefhrichenen Brick, 
sch melchem die dppptiiche Flotte am 12 bei Candia aufs 
Maups gefchlanen und gänzlich jerfiremt ſeyn foflıe. 
Don diefer großen Nertigkeit, Die durch die obigen Angaben 
dinreichend widerlegt wird, wuhn feld& der befannte Sram 
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Einrüfungs» Gebuht 
4 Kr. die Seile, 
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m Nro. 15. ze Stuttgart, den 15. Januar 1825. 


war wirflih am d. Nov. von Budrun ausgelaufen, und 
am 10. auf der Höpe der Infel Gandia angelangt, wo 
eine griechifche Esfadre von einigen 40 Fahrzeugen fie 
erwartete. Fünf griechtſche Schiffe und eben fo viele 
Brander, wovon verfchiedene zu Grunde giengen, vers 
fuchten fich an dieſem Tage gegen einzelne Schiffe der 
dsnyprifchen Flotte, ohne ıhmen etwas anhaben zu koͤn⸗ 
nen. Um 42 waren beide Slotten einander ın der Nähe, 
der Wınd aber bereits fo arıwaltig und jüsta® fo vers 
Andetih, da von feiner Seite mandorırt werden 
konnte. Um 13. jagten vier griechifcye Schiffe faſt den gan⸗ 
zen Tag hindurch mit Brandeın einer aͤgynſchen Fregatte 
nadı, die aber mit dem Berluft einiger von der Flamme 
ergriffener Segel davon fam, An cden diefim Tage 
gieng der Wind in den beftighen Sturm über, der am 
14, Beide Flonen nicht * njlicy auseinander warf, 
fondern auch die einzelnen Schiffe derfelben in mehrere 
Nichtungen zerfirente. In diefem Sturme verlor die 
danprifche einige (man alaudı überhaupt fünf) von 
europdıfchen Kavitäng geführte Transvortſchiffe, die den 
Keinden in die Hände fielen, “Bereits früher (in ber 
Nadır vom 9. auf den 10.) batıen diefe, eine edinfalls 
jur Agyptiſchen Erpedition gehörige, fpanifdhe Brigans 
tine genommen. Hierauf ſchetnen ihre Siege ſich zu 
defchränfen. Zwölf aͤgyptiſche Kriegsfahrzeuge liefen 
waͤhrend des Sturmes in den Bi ven Spinalonga 
(oftwärtd von der Stadt Gandia) eim Der übrige 
Theil der Flotie begab ſich, wie ſchon gemeldet worden, 
in den Meerbaſen von Marmariſſa. Man verſichert, dafl 
leich nach Ankunft dieſer Nachrichten von hier aud an 
Ibrahim Paſcha der Befehl ergangen ſey, mit feiner 
ganzen Erpedition, fobold nur Wind und Wener es zus 
läßt, zu den zwoͤlf vor Candia liegenden Schiffen zu 
fioßen und bet der erſten günſtigen Gelegenheit eine 
Landung auf Morea zu unternehmen. Im Innern dies 
fer Halbınfel war der Zwiſt zwiſchen den Parıheien auf 
einen foldyen Grad gediehen, baß man (felbft nach Yußr 
fage griecyifcher Zeitungen) dad Aeuſſerſte zu erwarten 
hate. *) — Ungeachtet der vorgerücten Jahreszeit iſt 
die Peſt in einigen Quartieren der Hauptftadı noch nicht 
ganz gewichen, und es hat fo eben ein beſonderes traus 
riges Schickſal die hiefige perſiſche Geſandtſchaft getrof⸗ 


det · Hauptmaun Konfantin Canatie, der am at. Nas. 
auf der Inſel Spra einlief, und, nach feiner eigenen Aus⸗ 
fase, am 16. burh Sturm von den andern ariechifchen 
Schiffen geirennt morden mar, nichte u emäblen, Auch 
Die Zeitungen von Hhdora, die mir. bis zum 20, Nov, ber 
figen . ärmäbnen derſelben mir feinem Worie. — Wir babın 
übrigens gure Gründe zu glauben, daf dır angebliche. & a ch» 
turifhe Brief nie in Zriefi angelommen if. 
(Anm: des oͤſtt Benbadhiers.) 

*) Wit werden unversüglice Auszüge ans dem meueflen Bas 
rien von Eorin und Zanie Lieferm, welche hierüber Her 
ſchiedene merkwürdige Data enthalten, Gnm. d dfr.®.: 
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en. Nachdem zuerſi der Bruder des perſſiſchen Ber 
bäfısträgers, Muftapha Aga, ald Opfer derKrankpeit 
gefallen war, folgten bald darauf mehrere Hausgenofs 
fen, und guleßt der Gefthäfisträger felbft, fo dad nicht 
ein einziges Individuum fiiner Familie oder der Ges 
ſandiſchaft übrig blieb, um die Angelegenheiten derſel⸗ 
ben zu beforgen.’‘ Er 
Etranktrtid. 

Paris, 9. Jan. Das Yournal did Debatt 
benüzt die Untündigung der brittifchen Regierung, daß 
fie mit einigeh füdamerifahifhen Siaaten Handels; 
Berträge abſchliehen werde, zu einem Angriff auf das 
Miniſterium: 


„Es iſt nunmehr gewiß ; ſagt dieſes Blatt, daß 


England mit Columbia und Merıto Handels-Vertraͤge 
abſchließen wird, deren Grundlage Feine andere ſeyn 
kann, als die Unabhängigkeit diefer Ablonien, denn 
man comtrahirt nicht imit Wiächten, die abhaͤngig find 
‚und Beige Mali haben, ihre Verträge zu unterzeichnen 
und Ki zu erhalten: RR 

Die Folgen dieſes Schritts find die allerwichtig⸗ 
Men, die es nur irgend geben kann. Welche Partpei 
wird das europaͤiſche Fefiland, welche Parthei wird 
Frankreich ergreifen? / 

Umd in diefem kritlſchen Augenblick ſchlaͤgt man 
‚eine Entſchaͤdigung vor, die an Fich zwar heilige Pflicht, 
aber in dem Geſetzes-Entwurf auf eine künftige Wohl: 
fahrt gegründet ıfl, die, um fie zu verwirklichen, wer 
nigſtens eine Ruhe von 5 Jahren erforderte! Und ih 
dieſem Augenblick ſinnt man darauf, eine Reuten-⸗Um— 
wandlung zu bewerkſtelligen, neue Papiere zu ſchaffen, 
die ganze Finanz-Ordyung uümzuſtürzen, das Schidfal 
aller Gluͤcksguͤter in einem ungehruern Hazardſpitle zu 
gefährden! 5 

Herr Ganning verficht es beffer, ald Ihr, Als 
wir in Spanien fiegreih waren, als unfer Eredit ſich 
durch die Verwerfung ded Renten⸗-Geſetzes befeftigt hatte, 
da bütete er fi wohl, eine Frage k entfcheiden, ir 
die Ahr Euch fo Fräftig einmifchen. fonntet; aber als 
‚er fah, wie wenig Ihr die Erfolge ünferer Armee in 


Spanien zu benügen ‚mwußtet, als er Euch Eure unſe⸗ 


figen Finanz» Operationen wieder beginne fah, da 
wurde ed ihm Mar, daß der Augenblid des Handelns 
gekommen fe. 

Und was bat Herr v. Willele dagegen getban ? 


‚Schon aus der Natur der minifteriellen Gefeges + Ents | 


würfe gehl augenfcheinlich herwor, daß er nichts vors 
ausgefehen, daf er in Hinſicht Auf die auswärtigen 
Ungelegenheiten gat kein Syſten angenommen, gar 
feine Partbei ergriffen bat: 

9! So iſt es recht!“ 


m der Gegend von Oberbronn, erzählt eine Stras⸗ 
burger Zeitung, haben ſich Mordbrenner gezeigt. Hin— 
fer Zingweiler, am Weg ind Bäremthal, eine halbe 
Stunde von Oberbroun, ficht eine Mahl» und eine 

apiers Mühle dicht nebentinander. Bor ungefähr 14 

agen fand man ſowehl an der Thüre des Papier: 
müllers, wie auch an der des Mahlmüllers, einen Zet⸗ 
tel angelicht, wir fohgender Drohung: „Wenn ihr nicht 
in einer ber erfien Mächte 1100 Franken, Fleiſch, Brod 
und Wein, nebſt einer leuchtenden Lgierne an die Spür— 
brucke brinat, fo geben in einigen Zagen eure Mühlen 
‚im Rauch auf” Beide Müller erfchraden, brachten 
aber tichtd, jedoch verfahen fie fich mit Feuerſpritzen 
und verdoppelten ihre Wachſamkeit. Troß aller ihrer 
Vorſicht Brady vor 8 Tagen Feuer in der Papiermühle 
aus, und in der Mahlmuͤhle waren, wie man nachher 
fand, bie unten varglemmau. Zum Gfüde ward das 


Feuer bald gedämpft, fo daß nur der Dakfuhl «iü 
Raub der Slammen wurde. 


Span.le.n. 

Madrid, 29. Det. Der Graf Benadito, (Gene: 
tal Apodaca, vormals Vicetnnig von Meriko, iſt, nach⸗ 
dem er mehrere Vorstellungen eingereicht hatte, um der 
ihm übertragenen Militär s Oberbefehlehaberfhaft in 
Navarra enthoben zu werden, nun doch genöthigt, nady 
diefer Provinz abzureifen ; inzwifchen iſt ihm die Obers 
befeblshaberfchäft bins interimiftifch übertragen. 
Se. Ercellenz iſt insbefondere beauftraat, uymistelbar 
nadı feiner Unkunft in Pampfuna, die Gorted von Nas 
barra, der alten Berfaflung der Navarteſen gemäß, zu 
berfammeln; ihre Sigung darf jedoch nicht über dreißig 
Tage dauern. 

Die Abgeordneten eben diefer Provinz, melde hie— 
ber gekommen waren, um die Berfammlung der Cortes 
zu beftimmten Epochen auszuwirken, werden mir dem 
Beneral Apodaca abreifen. Man verfithert, Navarra 
babe fi zu Bezahlung einer gewiffen Beiſteuer zu Er⸗ 
richtuhg einer Univerfität in der Stadt Pampluna, 
wozu die Abgeordneten die Genebmieung erbalten ha⸗ 
ben, anheiſchig gemacht. 

Hier balte ſich eine Urt von Deputation der höhe: 
ren Geiftlichkeit gebildet, deren Zweck ivar, die Mitei 
in Berathung zu ziehen, tie von den Kirchengütern 
eihe, zu Deckung des Deficits der Staats: Eihnabmen, 
wenigftend sinem großen Theile nach, hinreichende Sum⸗ 
me Ponhte erhosch werden. Währchd uber das Publis 
kum ermärtete, daß demnaͤchſt ein Werk erſcheinen wuür⸗ 
de, worin die zu erbebenden Summen ind die Art und 
Weife; wie ſoiche ih die Staatskaſſe follten abgeliefert 
werden, regulirt wären, erfchien im Gegeurbeil eines, 
worin man Die gıofen Schwierigkeiten darjuıbun ſuch⸗ 
te; die mir dieſer Art Schehfung verknüpft wären: 
iudem, obwohl die Pächter gehalten (sben, den Zehm⸗ 
ten volfjändig abzureichen, folder der Beiftlichkeit doch 
nicht vielüber ein Drittheil bon dem abwerfe, was er 
ihr dor det Revolution abgemorfen babe.’ 


Es iſt bemerkenswerth, daß dich gerade in dem 
Augenblicke gefhicht, wo die Regietung der Geiſtlich⸗ 
Bei durch die Verordnung, daß die geifilichen Pfründen 
unmittelbar nach ihrer Grledigung follten befekt wer⸗ 
den, flatt daß foldye, ſeit anfürdenkiichen Zeiten, zwei 
Jahre Tang ledig blieben, und deren Ertrag dem Fis— 
tus heitnfiel, ungefähr 2 Millionen jährfıch überläßt. 
Dieſe Mafregel wird Ihnen einen richtigen Bw 
griff von der Gewalt des Clerus und von dem Leis 
— geben, den unſere Finanzen von ihm zu erwarten 
a [7 [4 


Der Befehl, wonach alle geweſenen Minifter, Staats⸗ 
räthe, politifche GShefs und Offiziere von den Nationals 
Freiwilligen die hieſige Stadı verlaffen follten, wird 
nicht in Vollziehung kommen. Auch bat die Polizei 
den beiden vormaligen Redakteurs dee Univerfal 
eröffnen laffen, daß fie, wenn 08 ihnen aut dünfte, ım 
Madrid bleiben könnten. Seit den letztern Unterbands 
lungen, in Betreff der Dffupation, feheint in dem Vers 
folgungs-Syſtein eine Paufe eingetrelen gu fen, und 
die permanenten Koimmiffionen felbft fenden nicht mehr 
fo häufig Unglückliche auf das WIutgerüft. 

In der Nähe unferer Hauyıfladı ſtreicht site Bande 
von 20 Dahn umber, die man für Streßenräuber auss 
giebt; andere hingegen wollen wiffen, daß fir fAmılıch 
Uniform tragen, Waffen, Montirungen und Eafteljeug 
auffaufen und Alles, mas fie erhandeln, Paar und spne 
viel zu marken, bezahlen, 





— ⸗ 


England. 
Der Star enthält folgenden Ari! 

London, 6. Jan. Mit dem größten Vergnuͤgen 
torilen wir num die Nachricht mit, daß die Regierung 
Sr, Maj. befdloffen bat, die Uhabhängiafeir von 
erito, Columbia und Buenos-Ayres anzuerkennen, 
und daß am Sonnabend Hr. Canning die ausmärs 
tigen Gefandten von eiher deßfalls ah Die europdifcheh 
Machte erlaſſenen Zitrkularnote in Kenntniß gefegt hat. 
Es werden cheftend Handelsvertraͤge mit gedachten drei 
Republiken abgeſchloſſen werben. * 

Dieſes Beiſpiel einer gefunden und liberalen Poli: 
tie wird England ohne Zweifel willfoınmen ſeyn; es 
iſt ein neuer Bewris von der Weisheit, welche auf bie 
Rarbfhläge der Minifter einwirkt. Diejenigen Perſo— 
nen, die fih mit kaufmaͤnniſchen Sprfulationen befaſ⸗ 
fen, hatten nun freilich gerne geſehen, wenn die Aner⸗ 
tınnung jcher Staaten baͤlder erfolge wäre; kann mai 
ed Aber den Mihiftern verdenken, daß fie bei fo mans 
chetlei don dorther erbaftenen widerfprechenden Berichs 
ven erfi genau beflimmte Auffchlüffe von ihren Agens 
ten, woraud der wahre Zuffand der Dinge zu erkennen 
wäre, abidarten wollten ? Obgleich wir übrigens früber 
die Unabhängigkeit der füdamerifanifchen Staaten nicht 
förmlich atterfannt hattet, fo genoßen fie gleichwohl 
der Bortheile einer faftifchen Anerkennung durch die 
im dritteh Jahre der gegenwärtigen — beſchloſ⸗ 
ſene Navigatiosakte; von dieſem Augenblicke an er— 
fannte man, daß man England beinahe alle Handelsvor⸗ 
theile eingeräumt hätte. ; — 

Unſtreitig werden unfere Hanbelsverbindungen mit 
dieſen Staaten, wenn fie durch Verträge garantirt wer—⸗ 
den, mehr Autrauen und neuen Schwung erhalten. Eben 
(6 gewiß if, daß diefe Maßregel dem Volk in England 
nicht anders ald angenehm feyn Fan. Es frage ſich 
hun, im wie weit le anf unfere Verhältniſſe mis den 
andern Mächten einwirken dürfte, Diefe Frage Beuns 
ruhigt und keinedmegd: Man vergeffe nicht daß bie 
bereinten Siaaten bereits ein Jahr vor und die neuen 
Sraaten formlih anerkannt haben; auch werden Euros 
bad Maͤchte die Mifigung, die in unferem Benehinen 
gegen Spanien herrfchte, au würdigen wiffen. Es war 
tm December 1823, wo unfere Minufter dad Vorhaben 
anfündigten, Konfuln an die neuen Staaten abzuſchi⸗ 
ten; die Dollziehung diefer Maßregel ward jedoch vers 
sögert, und Spanıen mittlerweile von Frankreich mut 
Reg überzogen. Unfere Miniſter wünſchten nun, von 
dieſet Macht zu erfahren; wie fie in Abſicht auf Sud 
ameria geſinnt fg. Dem zu Folge ward bereits im 
Monar Märg 1823 das frangdfifche Kabinst von dem 
Vorhaben der enalifchen Minifter in Kenniniß geſcht, 
vede fremde Eibmifchung in Ameritad Angelegenheiten 
hu dichinderh, und an dem nadfolgehden 9. Oktober 
batte deßhalb sine Konferenz zwiſchen Hrn. Canning 
und dem Fuͤrſten von Polignac ſtatt. Erſterer eıllärte; 
daß nach der Anficht ber englifchen Regierung ieder Bers 
fach, Amerika iwieder Spanien ju unterwerfeh, durch⸗ 
aus fruchtlos ablaufen müßte, und daß Unterbandlun: 
gen, dic man enwa-zu Diefem Behufe einfiiten möchte, 
kinen beiferen Brfefg haben würden; daß übrigens bie 
englifche Redierung Hicht nur den Unterhandlungen feın 
Dınderaifi in den Weg legen, fündern, wefern fle auf 
* weckmaͤßi gen Grundlage berußten, ſolche beguͤn⸗ 
To würde; daf England durchaus die Abſicht nicht 
** politiſche Verbindungen mir Suͤdamerika anzu— 
—— fondern lediglich nur dien kommerziellen, 
neundfdafilichen Berkehr. mit demfelben bezwecke; dab 
— Megierung, überzeugt bon der Unmoöglich— 

das Kolonial⸗Syſtem wieder herzuſtellen, ſich nicht 
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verbindlich machen koͤnnte, die Anerkennung der neue 
Staaten zu verweigern oder in das Weite hinaus zu 
fpielen; daß «6 zwar fo Tange, als noch Ausſicht zu 
einem annehmliche Vergleiche mit dem Mutterlandp 
welcher zu Ddiefer Anerfennung von Seiten Spaniens 
felbft den Weg bahnen Fönnte, vorhahden wäre, ſoiche 
nicht überesfen würde, aber auch nicht auf unbeftimmte 
Zeit hinaus damit zuwarten Konnte; daß es durchaus 
nicht darein willigen Fonnte; feine Ancrfennung von 
jener Spaniens abhängig zu machen, und daß es jede 
fremde Einſchreitung in den Zwiſtigkeiten zwiſchen 
Spanien und feinen Kolonien, mittelſt Gewalt oder Dros 
hungen, als zureiipenden Beweggrund zu unmittelbarer 
Unerfonnung betrachten würde: 

Der Zürft von Polignac erklaͤrte hierauf, baf nad 
dem Dafürhalten feiner Regierung Spanien allerdings 
feine Kolonich zur Unterwerfung bringen fünnse ; übrie 
gens entfagte er im Namen Frankreichs jedem Projehte 
riner gewaffneten Cinfhreitung  . _ 

Unfere Minifter boten jegt Allem auf, um Spas 
hien dahin zu bringen, aus der Noth 'eine Tugend zu 
machen :und die Unabhängigkeit, die ed zu verhindern 
außer Stande war, anzuerfehnen. In einer Depefche 
des Hrn. Kanning an Gir W. A Court, der das 
mals fich ın Madrid befand, Außert der Minifter gegen 
denfelben; daß „die Regierung der entſchiedenen Mei⸗ 
nung fey, daß die Anerkennung der neuen Staaten, Sit 
ihre pofitifche Exiſtenz der That nad begründer haͤt⸗ 
ten, dutchaus nicht Tange verzögert werden fonnte ; ‚daß 
es keines wegs Spanien nit diefer Aterfennung zuvor⸗ 
jufommen verlangte; fondern vielmehr wünfdte, daß 
das fpanifche Kabiner den übrigen Höfen Europas daß 
Brifpiel geben möchte; daß es übrigend einfchen müßte, 
daß Se: Mai. Gebrg der IVi bie Entfchliefun 12 
Fatbol. Mai. nicht auf Gerathewohl abivarten Fohnte; 
und daß; bevor noch eine Reihe von Monden 
verfloffen wäre, Betrachtungen, die nicht allein 
auf Die befondern Jutereſſen der Unterthanen Sr; Maj., 
fondern auch auf die Werhäftniffe der alten mit der 
neuen Welt Bezug hätten, über dad aufrichrige Ver 
fangen, weldyes dermalen das brittiſche Kabinet hegte, 
daß Spanich ihm in dieſer wichtigen Angelegenheit 
vorangeben möchte, die Dberhand gewinnen ‚dürfien.’' 

Wir haben eine nähere Nudeinanderfefung für 
nbthig befunden, um einleuchtend zu machen, mit wel— 
cher Maͤßigung das brittiſche Kabinet gegen Spanieun 
verfahren ii; wie großmüthig es den Vortheilen enn 
fagt bat, die ihm, woferh 08 Epaniche Lage fich hätte 
zu Nutzen machen wollen, würden zu Theil geworden 
feyn. Wan wırd wohl nicht im Ubrede ziehen, daß 
man Spanien die nörbige Zeit gelaffen hat, um bie 
Unabhängigkeit friner vormaligen Kolonien anzurkens 
nen; oder Unterhandlungen zu Endigung der Krieges 
Drangfale anzufnüpfen Es har folhe nicht genügt; 
und da weder guter Rath, noch Vorſtellungen friüchies 
ten, fo blieb England Feine andere Wahl übrig; ale 
die neuen Staaten, fobald man von der Feilfiellung 
ihrer politifchen Eriftenz pofltive Kenntniß erlangt hits 
te, anzuerkennen. Dieß iſt ed, was unfere Regierung 
in Beziehung auf Bolumbia, Vierido und Buenos-Ayrog 
befchloffen hat; und mögen nun die jwifchen England 
und diefem Theile der heuen Welt errichteten politis 
fchen Verbindungen lange ununterbrochen fortdauern ! 

Vermiſchte dtachrichten. 


Cbln, 5. Jan. Vor einigen Tagen warb ein 
Pofiilon, der den Briefkarren auf der Franffurter Poſi⸗ 
ıtraße führte, im Waliterpder Walde von einem rafens 
den Fuchs angefallen: Der Fuchs klettette auf den 
Briefkarren und biß den Poſtillon. Diefer faßle ihn 
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und brathte ihn glüdfich in den Brieffaften, der ihm | Bleihgültigleit der geringeren Staͤnde Schuld daran! Mit 


uum Schuß diente. Gm Freiling ward der Kaſten in 
einer Scheune erbifnet und der Fuchs erſchoſſen. 


Miscellen. 


(Schluß des geſtern abaebrochenen Artikels.) 

„Schr Häufig pfiegt man die Freibelt als Etwas darzufellen, 
das im Begenlage mit dır Ordnung, mit der Vernunft ehr. 
Dan fpricht vom einer vernünftigen Kreibeit, vom einer 
meifen Freibelt, im Gegenfage zum Freiheit ſchlechtweg, 
und Hält dieſe möcht für vernünftig , nicht füt meie-genun, Die 


Greibeit, ſast man ferner, if ein unichägbares Gut, aber noch / 
; felbh aufuflären. Daruaı befte, 


unfchägdaser if bis Ordnung, und fofort verlange man, daf die Ftel⸗ 
delt zum Beſten dir Ordnung aufgeopfert merde. ft cs mohl 
—* — —— daß zwiſchen beiden der Gegenſatz nicht be» 

‚ Den man im hie ji legen affefeire? Hin 

die Weispeit und Vernunft, als in Spot hei 
brauche aller unferer Nararaaden? Und mie vermögen wir der 
Greipels zu gemichen, als gerade durch den Gthrauch unferer 
Narurgaben, in der Art, mie Bernunft und Weisheit ihn nor 
veichmen? Mo chen mir die wahre Ordnung berrfchen? Doc 
wohl da, mu Jeder ſich aller Gewaltthat, alles Umtechts enthält. 
Und mas verlangt die Freideit? Daß Jeder der Bemaltibar und 
dem Unrecht eatſagt. Die Worte Ordnung, Weisheit, 
Bernmmft enthalten Demnach Feine Beariffe, Die miche das 
Wort Freibeit ſchon im fich ſchloͤßez; mmd mer die Freiheit der 
Ordnung zum Opfer beachtet, iſt eben fo fchr Feind der Orb: 
nung, ald Feind der Freibeir. ‘' 
Edtuſo, wit man falſche Schlüffe über die Wirkungen der 
Feeiheie macht, tauſcht man fich auch nur ju oft Über ihren 
Urfprung. Hr. Danoder mwiderlent die gemeine Meinung, bafı 
die Freibelt aus der Natur der Regierung, nice aus dem Zu- 
hande der Staatsgeſellſchaft, Rice: 

„Vorerſt, fagt er, giebt es fein Drittel, die Regierung von 
der Staatsgeſellſchaft zu unterfcheiden. Die Resierung If in 
der Staategeſellſchaft, fie ih aufs innigfte mir ibr vermebt. Die 
Regierung if die Gtaatsgefellfichaft feibk, in den Hauptgattungen 
ibrer Thdtigkeit betrachtet, nämlich: in der Nicderhaltung aller 
Gewalithat, in der Aufrechthaltung der Ordnung und Bicerbeit. 
Die Formen, in melden fie dieſe Thäriakcit ausübt, und bie 
rt, momit fie diefelben vollileht, hängen meientlich vom dem 
Willlen der Staatsgefellihaft ab: Die Neglerung iR immer die 
genaue Darkelung der pollilſchen Begriffe und Gemohnkeiten, 
die rumd um fie ber vorberrfchen. Je unoollfommener dieſt Br 
griffe und Gemodnbeiten find, mm fo unvollfommenr (R - 
Die Regierung. Je beffer fe find, um fo befler mird Die nun 
rung feom. Es giebt Felm mangelhafte Einrichtung, Ban 
Ierbafte Handlung der Erantsgemalt, deren Urfaden man * 

andlich im dem Zaſtande der Staategeſellſchaft nahme 
umfän ’ + die Freiheit hänge einig Pan 
kinme, Statt alio ju behaupten: ‚tuirten Körper: 
der Jafammıniegang der Jmbioiduen und fonfit üßte 
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wichten — ſonders If Regierung. Die Strafien find in übicm 
Zuſtande, die Rechtspfligt wird ſchlecht verwaltet, ich babe bei 
den Wahlen ſchlecht gefiimmg, ih babe mein Kind ſchlicht erje- 
gen, ich Iche im Unfeleden mit meiner Frau, weil— der Dinifiet 
feine Schuldigfeit nicht thut. Ein Menſch, nur ein eimjiger, 1 
—— en —— der Gorglofigfeit, der ſittlichen 
artung mehrerer onen von Seintteleihen. Ein Manlıy 
iR Band 133% Land märe frei; ein Menſch mehr— unge 
‚'E# gäbe meh ein beiferes Mittel, dem Publikum ju dienen 
als dag man Ibm auf Koßen der Meni t 
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Taäarrkel. 


Die Florentiner Zeitung theilt aus Corfu unterm 
d Des. die Nachricht mit, daß die neuen Wahlen für 
din vollziebenden Körper keineswegs allgemeinen Beis 
fl finden, und daß Viele defbalb auf Zufammenbe: 
rafung sinds Natiohal: Kongreffes antrügen. — Der 
Biceprdident der vollgichenden Gewalt, Panajotrti 
&ortajfi, fol aın 13. Nov. zu Spezzia geftorben ſeyn. 
Driefen aud Smyrna vom 6. dieß zufolge ſchei⸗ 
nen die Angelegeuheilen der Griechen im Epirus güns 
ſtig zu ſtehen. Omer Paſcha, Kommandant eines türs 
fiſchen Cops von ungefähr 3000 Mann, hat das Yager, 
in welchem er ih in der Grgend von Garvanfıra fehr 
unthaͤtig gehalten hatte, verlaffen, und fid auf Arta 
jurüdfgejogen, wo er vielleicht bald genöthigt ſeyn 
wird, feine Truppen zu verabfdieden, da er gänzlich 
von Geld enıblögt if. Die Griechen unter den Befeh⸗ 
fen von Maurocordato nahmen ſogleich von der Poſi 
tion von Garvanfara Beſitz. Diefer Genetal, der, Tange 
Zeit zu Anatolien krank gelegen, befindet ſich Jetzt zu 
Miffofungbi; im feines Abwelenheit Fommandırte Boz 
jarid. Der Beſitz von Miſſolunghi birtet den Griechen 
ig diefem Yugenbli viele Vortherle dar, um fo mehe, 
als das Corps des Derwiſch Pafıha in Theſſalien in 
der Gegend von Mlamana durch die erlittienen Unfälle 
pollig muthlos geworden if. Die Stellung der Infurs 
genten war in Re, wo man bie Ucbergabe ber Se: 
fiung Patras hofft, fehr vorrheilhaft. Deſe Feſtung 
ward von der Seeſeite durch 10 griechiſche Kriegsſchiffe, 
von der Pandfeite durch 6000 Mann eingefchloffen. 
Indeffen find mach der Wahl der neuen Negierungss 
mirglseder, welche vor Kurzem zu Napolı di Romania 
ſtatigefunden, ernſtliche Mifhelligkeiten unter ben ns 
fürgenten felbit ausgebrochen. Die Wahl, welche auf 
mehrere Perfonen gefallen war, die ſchon bisher zur 
Megierung gehörten, hat befonders den Neid des Go: 
locotroni erregt. Er bezog ſich auf die ausdrädliche 
Verfügung der griechiſchen Berfaffungsurtunde, daß 
Niemand länger als ein Jahr Sig und Stimme in bem 
vollzichenden Ausfhuß haben fol, und y:otellirte auf 
dad Nachdrüdfichte gegen die neuen Wahlen. Im 
Einverfiändniffe mit Loudo, und von einer bedeutenden 
Parıhei unterfiügt, begab er ſich nah Tripolizza, um 
den Unhängern ded neuenwählten Vollziehungsausſchuſ⸗ 
ſes ein Treffen zu liefern. Diefes fiel indeflen zu feis 
nem Nachtheile aus, und er verlor darin feinen Sohn. 
Diefes Ereignißß ſcheint auf die Operationen großen 
Einfluß gehabt zu habın. Die zur Einſchließung von 
Patras beitimmien Zruppen verließen ibre Pofitionen, 
und marfhirten nach Tripolizza, um größerer Anarchie 
voczubeugen. Auch verließ die Eskadre, welde vor 
Parns, kreuzte, ihre Station, und nahm eine bie jet 
neh unbetannte Richtung. Der Charakter der Obers 
bäupter der Griechen ſcheint immer der alte zu bleiben, 





Übonnem.Preis wiera 
seljapl, 3 Ih, balbjipel, 
6 n., Ir alle mir dem 
Paryoodsttnı pur 


gar ” uitmgrelbarem 
Dube, lu ehem en 
Pelamin * 


Errmitungs r Gchüpg 
4 x die Zeile, 


— ht‘ 


== Nro. 14. —  Stuttgart,den 16. Zanuar 1825, 


Baum find fie vom Gluͤck beguoͤnſtigt, fo vergeffen fie 
alle frühern Yesden, und die Berdienile derer, die ihnen. 
zur Seite fanden. Nur die größe Gefahr kann Ei— 
nigfeit unter ben Parıheien und Chefs hervorbringen. 
England. 

London, 6. Jan. Die engliſchen Manufaktüriſten 
und Kaufleute haben über die neuen Berbältniffe, die zwi⸗ 
(diem Großbritannien und Sudamerika eıntrsten follen, fo 
viele Zufriedenheit geaäußert, daß ohne Zweifel Hert 
Gannıng den Schritt, der in Hinſicht auf einige dier 
fer Republiken gefcheben iſt, bald auf die —— 
Staaten Südamerika's ausdehnen wird. rafilien, 
da nunmehr für Portugal unwiderruflih verloren iſt, 
ſcheint England die Mittel zu dieſem Schritte darzu— 
bieten. Der im Jahr 1810 mit Portugal abgeſchloſſene 
Vertrag gebt im Jahr 1825 zu Ende. Er beguünſtigte 
die Einführung der engliſchen Waaren in Bralilien, 
und da der frangofifche Handel dadurch fehr gelitten 
hat, fo haben die Franzoſen jih am ihre Negierung 
g:wendet, fie an das baldıqge Ablaufen des engliſchen 
Bertragsd, an die Gleichheit, die dann zwiſchen Groß⸗ 
britannıen und den andern Mädıten berichen wird, an 
die Vortheile der Errichtung von Handelsoerbindungen 
zwifchen Franfıeih und Brafilien, an die Nothwendig— 
feit eines Dandelsvertrags und an die Wahrſcheinlich⸗ 
feir erinnert, daß man die Erbffnungen des franzbdfifchen 
Kabinets günftig aufnehmen werde. Der Augenbiick 
ift daher gefommen, wo England mir Krafı handeln 
muß. In dem franz. Kabinet wird fi zwar in Ber 
treff der füdamerifanifchen Frage ein Streit zwifchen 
dem Intereſſe und dem Borurtbeil erheben; wenn das 
durch aber auch das Refultar der Anerkennung verzb⸗ 

ert wird, fo iſt dieß doch nur ein bloßer AÄufſchüb. 
England haben wir keine Gründe zu einem folden 
audern; und wenn bisher die Regierung aus Scyos 
nung für Portugal die von Brafilien errungene Unabs 
bängigfeit nicht anerfaunt hat, fo iſt doch inzwifdyen 
Zeit genug verfloffen, um das portugicfifche Rabineg 
einfehen zu lernen, daß Brafilien für Portugal au 
immer verloren fey. Der Augenblid des Handelns n 
demnach gefommen, wenn Ötofbritannien nicht das 
———— ee ihm der jeßt zu Ende 
ehende Mandelöversrag bisher in Brafilien ver 
Be. (Zimes.) ſchafft 

Nach den neueſten Nachrichten aus Hayti trifft. 
Ptaͤſident Boyer alle Anſtalten, die — — a 
einer Landung Fräftig zurüdzjumeifen. Das Martials 

efeß ift proflamirt und alles muß zu den Waffen grei; 
ar bievon jind ſelbſt die Ausländer ara ausgelloffen, 
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Reiches gefammelt, die, in Zahlen aus & 
impofant, in der Wirklichkeit aber nicht 17 
ift. Er glaubt jedoch, daf gewiſſe Schägungek, welche 
der chine ſiſchen Armee wine Million —5 und’800,000 
Dann Reiterei geben, fehr übertrieben. find, Die res 
Aulären Truppen zerfallen in vier große Bernd, ‚nach 
den verſchiedenen Nationen. - Das vrfte 67,000 Mann 
ſtarke Corps beficht aus Mandfhus (den Eroberein 
ded Reichs, aus deren Mitte die regieremde Dynaſtie 
if). Diefe Truppen find die Elite des Heeres und 
geniehen außerordentliche Borrechte. Das zweite 24,000 
Mann ſtarke Corps beſteht aus Mogolen. Das dritte, 
27,000 Mann ſtark, beſteht aus Chaneſen, deren Bor; 
fahren zu den Mandſchus übergegangen wären, und, 
diefen bei Eroberung des Reichs Beiſtand geleiftet hat 
ten, Endlid das vierte und am wenigſten geachtete, 
obſchon zahlreichſte Corps, -befieht aus Urbewohnern 
von China Diefes fol an 500,000 Mann flarf 
fepn, welche aber im Innern ded Reichs in Befagungen 
vertheilt liegen. Fuͤgt man zu diefer regulären Armee 
noch 125,000 Mann dyinefifcher Miligen hinzu, fo bes 
Taufe ih die gefamre Stärfe des chineſiſchen Heeres 
nur auf 740,000 Mann, worunter 175,000 Dann Reis 
terei. Ferner iſt eine mogolifche Meiterei vorhanden, 

bie in Hinficht ihrer Organifation und der Brfcharfen: 

heit ihres Dienſtes den ruflifhen regulären Truppen 

vom Don und Ural gleichgeſtellt werden koͤnnte. Div 

Stärke derfelben ift nıchr genau. bekannt, jedoch wird 

fie von einigen auf 500,000 Mann angegeben, Wlle 

chineſiſchen Soldaten find verheirathet, und ihre Kinder, 

welche gleich bei der Geburt in die Urmerliften einge: 

tragen werden, dienen zur Refrutirung des Corps, zu 

dem fie gebbren. Außer den Waffen, einem Pferde, 

einem Haus und einer Quantität Reis, empfängt jeder 

Soldat vom iflen, 2ten und äten Corps eine monatliche 

Lohnung von 3 bis 4 Lanes (6 bis 8 Silber⸗Rubel), 

muß fih aber dafür auf feine eigenen Koſten Meiden, 

worand eine höchit drollige Buntheit und Regelloſigkeit 

der Monturen entſteht. Die Truppen von dem Aten 

Corps erhalten von der Regierung Ländereien, die fie 

Behufs ihrer Subfiflirung anbauen müffen, Es giebt 

feine Armee, die fo leichte als die chineſiſche refintirt 

wird; man firdmt haufenweiſe unter die Fahnen, um 
eine Zufluht vor Mangel und Noth zu finden, Um 
geachtet der ungeheuern Summe, weldhe der Unterhalt 
dieſes Militärs koſtet, und die, wie ed heißt, jährlich 

87,400,000 Lanes betragen foll, ift der Geiſt und die 
Mannszucht dieſer Zruppen in «einen unbegreiflicden 

Verfall gerathen. Diefer ift von der Urt, daß der ver 

fiordene Kaifer Kia Kıng im Jahre 1800 eitre Profile: 

mation erließ, worin er die Mandſchus an ihre ehe; 

maligen Großtbaten erinnert; ihnen vorwirft, im Krivgs; 

bandwerfe ungefchidier und ſchwaͤcher, ald die Chinefen 

felbft geworden zu ſeyn, wovon ehedem fo viele Taus 
fende von einer handvoll ihrer Vorfahren überwunden 

worden feyen. 
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Paris, 10. Yan. Das Memorial bardelais ent⸗ 
halt ein merkwürdiges Schreiben aus Liſſabon vom 
22. Dec.: Nach demfelben Härte das brittifche Kabinet 
den portugiefifchen Hof zu einer Erflärung aufgefordert, 
welches Benehmen er beobadyien würde, im Falle Groß: 
Britannien, durch die Umſtaͤnde gegwungen, mit den drei 
Kauptmädten Europas incın geſpañtes Verbältnif treten 
würde. Der Gorrefpondent des Memorial bordeluis zweifelt 
nidyt, daß die Antwort der portugiefifchen Minifter für 
England günfiig ausfallen werde. Man fey übrigens feit 
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der Verſe Hra. William WGourt'von Ma: 
drid nach⸗ Auf cin Ereigniß diefer Art gefaßt 
geweſen. * * Negtnde. brittiſche Kriegsflotte 
war aufs net mitiebensmirtefn verſehen worden. 
Nach), Briefen aus New⸗Pofk vom 15. Der. ergab 


ſich nad allen Berichten folgendes Reſultat der Abs 
ſtimmung fürdie Wahl zum Präfidenten: Hr. Jadı ' 


fon 102, PrBdams 82, Hr. Crawford 4, Pr. 
Clay 56, zaſammen 361. Da nun keiner ber Kandir 
daten die abfolute Stimmenmehrheit erbalten bat, fo 
fheht der Kammer der Repräfentanten die Wahl unter 
den drei Kandidaten zu, welche die meiſten Stimmen 
erhalten haben. Der General Jadfon bar, wirman 
fiebt,.ein. Sünfiel weiter erbalien, ald Dr. Udams, 
und man vermutbet, daß dieß eine binlänglicher Bes 
weggrund für die Kammer ſeyn werde, ihn zum Prafts 
denten zu ernennen. . 

Nach einer Fönigl. Verordnung, die [hen von letzt⸗ 
verfloſſenen 15. Det, Datirt, ‚aber erfi heute bekannt ges 
macht worden iſt, jollen von der Ulteröflaffe des Jahre 
1824 60,000 Gonferibirte qusgehoben werden. 

Nach der DQuotidienne baben ſich die Geſand⸗ 
ten der großen Mächte zu Paris vorgefiern Morgens 
verfanimelt und eine Note in Betreff des Entſchluſſes, 
ben das Kabiner von St. James nefaßt bar, die Unabr 
hängigfeit Suͤdamerikads anzuerfenen, nach Yonden ab: 
geſchickt. Die minifteriellen ſowohl ald die uültraiſchen 
Blätter find mit diefem Schritte Englands war nicht 
ufrieden; die Duptidienne nennt ihn höchſt befrems 
End und die Eroile erlaubt ſich fogar verſteckte Oro: 
bungen gegen Großbritannien. 

Nach Briefen aus Bayonne iſt die Zahl ber Zrupr 
pen, die nach Frankreich zuruͤckkommen, fehr unbedeur 
tend. Die OftkupatidneArmee, die in Spanien bleibt, 
wird Nicht viel unter 40,000 Dann flarf ſeyn. 


Nord: Amerika 


Washington, 8. Der. Geſtern ift die zweite 
Sißung des gegenwaͤrtgen Kongreſſes eröffnet worden 
Diefer Tag war bierzu fefigefeßt, allein nicht felten if 
die Anzahl der in beiden Kammern ſich einfindenden 
Mitgliedern unzuldnglich, um fogleih jur Erorterung 
der zu verhandelnden Gegenfiände zu fchreiten. Diefir 
mal war die Kammer volliandig. Demnady babeıt 
die beiden Kammern fich gegenfeirig die erforderlichen 
Mitsheilungen gemacht, und dem Präfidenten angefüns 
digt, daf fie dennitio Ponftituire wären. 

Geftern, den 7. Dec., bislt der Präfident in beiden 
Rammern des Kongreſſes die Gıöoffnungsrede, worin 
ee Stellen vorzuglidd bemerkt zu werden wer: 

ienen: 

Unſere Bevölkerung, unfer Ackerbau, unſer Handel 
nehmen von Tag zu Tage zu; die Arbeiten zu Ver— 
mehrung unferer Befeſtlgungen und unſerer Marine 
bauern fort, 

Unfere Verhaͤltniſſe mit den auswärtigen Mächten 
find befriedigend; wir meiden forgfältig Alles, mas 
einen fo erwünſchten Einflang flören fünnte. 

Dur den 7. Urt. des am 24. Zum. 1822 mit 
——— abgeſchloſſenen Schiffahrts- und Handlungs» 

aktats war ausbedungen worden, daß diefer Zraftas 
auf 2 Jahre, vom 1. Okt. des namlichen Jahres an 
gerechnet, und fofort duf unbekimmme Zeit gültig ſeyn 
(ol) ed wäre denn, daß einer der contrabirenden 

heile demfelben förmlich entſagte, in welchem Falle 
deſſen Wirkfamfeit nad Berlauf ven 6 Monaten aufs 
hören follte; da jedoch diefe Uebereinkunft beiden Theis 
len zufagt, fo behält fie noch ſernerhin ihre volle Gul⸗ 


tigfeit,., 
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Bei Abſchließung derſelben ward feſtgeſetzt, daß 
beſondere Maßregeln ſollien vorgekehrt werden, um un 
ſetem Handelsſtande die: geforderte Genugthuung für 
die während der letzteren Kriege auf unſern Küften ver: 
been Pünderungen-zu verihaffen. Diefer Gegenftand 
iſt noch zur Zeit im Zwiſt befangen. 

Mir haben Grund zu hoffen, dad ſich eine. guͤnſtige 
Gelegenheit finden werde, um eine Unterhandlung, 
welche ſtich auf alle und jede Schwierigkeiten erſtrecken 
und ſolchen ein Ende machen wird, zu erbffnen; und 
deeſe Gelegenheit bietet ſich in der Thronbeſteigung des 
Köniad von Frankreich bar; u 

So viel England betrifft, fo iſt unfer Handel mit 
deffen ameritanifchen Inſeln noch nicht unfera Wünfchen 
gemaͤs ind Meine gebracht. Inzwiſchen haben wir defis 
falls foldye Dorfchläge gethan, wovon ſich hoffen läßt, 
daß die brittifche Megierung fie genehmigen iverde. 

Megen des Negerhandels find mit dem Londner 
Hofe gleihfalld Unterhandlungen angefnüpft worden, 
die binfichrlich des BVifitationsrecdhts, welches nicht zus 
jugeftehen von wefentlichem Belange war, mit mandyer; 
li Schwierigfeiten verknuͤpft find. Sämtliche fich biers 
auf beziehende Urkunden werden ber Geſetzgebung sur 
Einficht vorgelegt werben. 

Unfer Handel mit Schweden ift auf dem Fuß einer 
volllommenen Reciprocität, und mit Rußland, Preußen, 
ben Niederfanden und Sardinien durch PBerträge, bie 
ſich auf gemeinſchaftliche Vortheile gründen, regulirt 
wordeh. r 

Mit dem St, Peterſsburger Hofe iſt eine Uebereins 
funft abgefchloffen worden, wodurch deffen und unfere 
Rechte auf der norbweftlichen Kuͤſte des Fefilandes, das 
wir bewohnen, beftimmt worden find. &ie wird dem 
Senate vorgelegt werden, um fie kraft feiner verfaßs 
fungsmäßigen Befugniß zu ratifigiren. Vemerfentiwerth 
ut, daf der Kaifer Ulerander ferbit den Abſchluß bes 
Bertrags auf die erwünfchtefte Weife anbefohlen und 
beſchleunigt hat. ‘ 

Die großen, feit ziwei Jahren in Spanien und Por; 
tugal vorgegangenen Veränderungen haben; ohne das 
gute Vernehmen zwiſchen dieſen Maͤchten und uns zu 
foren, gleichwohl die Beendigung der verſchiedenen, 
mit ihnen eingeleiteten, Unterbandlungen verzögert. 

Der Senat hatte in feiner feßten — dekretirt, 
daff Erkundigungen über die allenfalllige Wirkung, 
welche unfere Anerkennung der unabhängigen Staaten 
Südamerikas auf den Mabdrider Hof hervorgebracht 
bärte, follten eingezogen werden. 

Die unabhängige Regierung Braſiliens hat einen 
Öefhäfisträger an uns abgeſandt. Diefes Land, bis 
dabın eine portugieſiſche Kolonie, ward dor einigen 
Jahren von dem Monarchen Portugals felbit nach feir 
ner Wiederankunft in Liſſabon öffentlich für ein unab: 
bängiges Königreih erkannt; der Prinz, fein Sohn, 
den er zum Regenten ernannt hatte, erflärte fich zum 
Kaiſer. Es laͤßt ſich hoffen, daß freundfchaftliche Um; 
terbandlungen Portugaf feibſt dahin vermögen iwers 
den, Brafiliens Unabhängigfeir anzuerkennen. 

. Wir haben bevollmächrigte Minifter bei den Re— 
Zierungen von Golumbia und Chili, welche Staaten, 
ihrerfelts, fo wie auch Merilo, Guatimala und Euenods 
Ayres, deren an ung abgeordnet haben. Es find Hans 
dels verttage init ihnen eingeleitet. 

‚_ „Die Regierung hat fich die Mechte der Neutralen 
in den Seekriegen zum befondern Unliegen gemacht. 
Der Mangel an beffimmten Gefegen in diefer Hinficht 
bat uns in den letzten Kriegen uͤnermeßliche Verluſte 
angezogen. Wir hatten geglaubt, der große, zwiſchen 
Spanien und Frankreich ſtattgehabte Zwift würde und 


Gelegenheit geben, diefen wichtigen Punkt zu berathen. 
Spanien, England, Rußland haben unfıre deßfallſigen 
Vorfhläge mir Wohlwollen aufgenommen 5 nor find 
wir aber nicht zu dem gewünſchten Refultate gelangt. 
Uebrigene werben die Unterbanblungen fortgefegt und 
es wird nichts verſänmt werden, um denjenigen uhferer 
Mitbürger, die in Schaden gefrgt worden find, eine 
billige Vergütung deſſelben auszuwirken. 

Um nun auf unſere innere Lage überzugehen, fp 
‘bemerfen wir, daß unfere Cinnabine in dem letztvert⸗ 
fioffenen Jahre unfere Ausgabe um 3 Mill. Dollar 
überfiicgen hat. 

Die Staarsfchuld, welde im J. 1817 fich auf 123 
Mill. Dollars belief, berrägt jetzt nur noch 79 Mill., 
und 10 Mill, werden ald Zilgungs: Fond in Petto 
behalten. 

"Die Feindfeligfeiten mit einigen indianifchen Bol: 
Perfchaften am Miſſiſippi dauern noch fort; andere da— 
gegen tivilifiren ih und legen die Waffen nieder, 

Was die politifchen Gombinationch im Innern 
Europa's betrifft: fo nehmen wir einen nur fehr unters 

eordneten Antheil daran; anders hingegen verhält es 
8 mit den neuen Staaten Südamerifa’s, deren Lage 
und fehr nahe angeht: 

In Beziehung auf die alte Welt überhaupt fagen 
wir weiter nichts, ald daß die Griechen, für die wir 
und ganz befonders intereffiren, mit -ftarfen Schritten 
tuhmvoll ihrer Unabhängigkeit entgegeneilen. 


Württemberg. . 

Der Salinen +» Direftor Thon in Hal wurde Al, 
ter&balber in Penfiohdftand verfegt. 

Sodann das erledigte Oberamt Spaichingen dem 
Sitiftungs-Verwalter Hirzel in Herrenberg, 

das erledigte Oberamt Wiblingen dem Regierungss 
Sekretaͤr Gaul in Elhvangen, 

die erledigte evangelische Dekanats Stelle im Ober⸗ 
amt Künzeldau dem evangelifchen Stadipfarrer Bauer 
in Künzeldau, und 

die erledigte Megiftrarord s Stelle bei der Regierung 
bed DonausKreifed dem Kauzliften Balfheimer 
daſelbſt, 

das erlebigte Diafonat Sulz dem Vikar Knapp 
zu Gaisburg, im DekanatsBezirk Stungart, über⸗ 
trageh; 

Serner wurde ber Riferendär dter Ölaffe, Sigmund 
Schott, aus Stutgart, zum Obsramiggerichts : Ahr 
tuar in Ludwigsburg, und 

ber Referendär 1er. Claſſe, Hecker, aug Eber—⸗ 
dingen, Dberamids Vaihingen, zum Oberaämtégerſchte— 
Aktuar in Marbach ernannı, auch 

der Neferendär irer Claſſe, Strauß, von Heil⸗ 
bronn, in die Zahl der Rechls-Conſulenten aufgenom? 
men. Derfelbe hat Hellbronn zum Wohnorte gewäpft. 

Der bisherige Vorſteher der Taubſtummen, und 
Blinden-Anftalt zu Gmünd wurde, ſeinem Unfudyen 
gemäß, wegen Kraͤnklichkeit in den Penfiond Stand 
verfegt, und 

der Meferendär dter Glaffe, Abel, von Tübingen, 
zum Stadtgerichts-Aktuar in Stuttgart ernannt, 

Die Beamtenſtellen auf den neuerrichteten Salinen 
bei Schwenningen und Rottenmuͤnſter, welche unter 
Einer Verwaltung fieben, und din Namen „Wil 
beimeshHarll’ zu führen haben, wurden folgender 
maßeh befeßt: 

die Salinen s Berwalterd + Stelle ift dem bisherigen 
Salihen + Jnfpeftor v. Alberti, 
die Galinen » Caffierd + Stelle ben bisherigen Safi: 
nensGaflier Sto z, von Sulz, 


el 
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die Salz⸗ und Materialien-⸗Inſpektors⸗Stelle in 
Wilhelmshal bei Schwenningen den bisherigen Gar 
linen sGomgröfeur Gebhardi, und us 
die Salp und re Te in Bils 
elmshall bei Rottenmuͤnſter dem bisherigen Salinens 
nfpettor v. Dinner in Sulz übertragen worden. 
Der Salinen:Berwalter und der Kaſſier haben ihr 
sen Amtöfig in Wilhelmshall bei Schwenningen. 
Berfegt wurden: Die Unterlieutenants Reuſchler 
som iften zum 3ten, und Graf v. Reiſach vom 2ten 
zum iflen MeitersRegiment. Een 
Die patronatherrſchaftliche Nomination des Pfar 
serd Mofer zuMünfter, Defanars Greglingen, auf die 
erledigte evangelifche Stadtpfarrei Niederfietten, Deka⸗ 
nats Blaufelden, dann 5 
die des Pfarrers Boſch, von Ernsbach, Dibeefe 
Dehringen, auf die erledigte Pfarrei Michelbach, «ben 
derſelben Didcefe, und 
die bes Pfarrerd Jopp in Benzenzimmern, zum 
Pfarrer in Kirchheim, Dekanets Nalen , ift beiiätiger 
worden, 


Geftorben find: Pfarrer M. Löffler in Jeſingen, 
Dibeefe Kirchheim, 44 J. alt; — der gemwefene Prafat 
und Generals Superintendent Sartorins zu Stutt: 
gart, 80 J. alt; — der ref. Oberamimann , Hofraih 
v. Feger, R. d. k. C.B.D., ju Stuttgart, 76 J. alt. 

Miseellien 

(Aus Segür's Geſchichtt des Feldiugs von 1812.) 

„Bedenket, fapte Napoleon zu den Primen feines Hatıfes, 

ale einige der ſelden fich gegen den Krieg mit Rußland erffärten 
dab ih aicht auf dem Thton geboren bin und feim anderes 
Mittel babe, mich auf demfeiben zu behaupten, als Dasienige, 
bas mic baranf geführt hat, ich meine Den Rudm; daß diefer 
Rubm immer mehr junchmen mn6, daß ein Privammann, der, 
wis ich, wur Hersichaft gelamat if, ſich im eimer an/frigenden 
Bahn bemegin muß und verloren if, menm er fichen bleibe.” 
*- Mlöbann- (dhliderte er ihnen alle alten Haͤuſer als feine Fein: 
de, die durch jedes Mintel der LiR und der Gewalt, ihn verder: 
ben und dadurch das gefährliche Beifpiel eines gewotdenen Kb. 
alge dertilgen möchten. Darum ſchlen auch isder Friede im feis 
nen Augen nur cine Berfhmörung der Schwachen gegen den 
Starken, der Befiegten gegen dea Sleger, und befonders der 
Hocgeborengn geaem dielenigem, die Durch ſich felb arofi gemor- 
den. Se viele aufeinander folgende Eoalittonen hatten ibn in 
dleſem Argmabn befärkt und ihm mehr als einmal auf den Et⸗ 
banken gebracht, tint eigene Evoche zu bilden , eine ganı mewe 
Zeitrechnung für Die Throne einguführen. 

So mit lebhaften Farben feine politiſche Greffung fchildernd, 
enthüllse er ſich gang vor den Mugen feiner Familie; dach batte 
Um bie fanfte Joſephint, bie Ihm immer zuruͤchzuhalten und zu 
birmbigen ſuchte, oft zeſagt, „tt Scheine bei allem Gefühl feiner 
„Briktesäberlegendeit mie fo recht das Gefühl feiner Macht zu 
„haben, und wolle mie eim eiferfüchtiger Wenſch Immer nur Bes 
„weiſt dadon feben ; während ihm ganı Curepa zujauchit, lauſcht 
er auf eimige ifolırse Grimmen, die ihm feine Rechtmaͤßigkelt ſtrei⸗ 
‚ria machten, ſo ſucht ſein unrubiger Seiſt Reis die beftige Be⸗ 
„weaung als fein Elemenı auf, Fräftig im ſeinem Wollen fen er 
„für dem Genuß iu ſchwach, und fo der einige Menſch, den er 
„mich zu befiegen vermöge.’’ 

Allein Jofepbine mar damals bereits von Napoleon 
geihieden; die Stimme diefer Kaiferin hatte auf ihn dem Ein 
fiufi verloren, den nur eim feier Umgang, Gewohnheit und das 
fig Sedärfniß der Minbeilung geben koͤnnen. . 

Jans war bie Lage Frankreichs durch meue Streitigkeiten 
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mit dem Pabk dermickeltet gemardch. Rapolenm beritih fc 
Darüber mit dem Kardinal Fefch, einem eifrigen Pricher, voll 
italicniſcher Lebbaftigfeit, der die aſtramontaniſchen Brimdfäge 
mit großer VBeharrlichkeit veribeldigte umd mit dem Kaifer in 
eine fo Hinige Diekufüon gerietb, daß diefer, aufs duferfie ge⸗ 
bracht, ihm äurief: er wuͤrdt ibm ſchan achorchen lehren! „Je 
‚Am, amtmoriere der Kardinal, mer macht Ihnen die Gewan 
„Rreitig, aber Bewalt IA noch alcht Recht, denn wenn ich Nacht 
„babe, (6 innen Sie das Mit all Ihrer Gewalt nicht bindern, 
‚on? dann willen Euer Maieſtaͤt, daß ich auch aefaft bin, ein 
„Märtprer ja werden.“ — „Ein Wäriprer! erwiederte der Hals 
fer, von feiner jornigen Stimmung jum Lächeln übergebend: 
„Laſſen Sie das, mein Herr Kardinal! eé gebbren zwei day, 
„und was mich betrifft, fo bin ich aicht gelonnen, Jemand zum 
„Wärtprer zu machen.” 

Diefe Eroͤrterungen mahmen zu Ende 1911, mie man faat, 
einen ermfieren Edarafter an. Ein Benge verſichert, der Karbl⸗ 
nal, bis dapin der Volitik fremd geblieben, babe damals dies 
ſelde auch im feine religıdfen Controverfen aufgenommen, und 
Napoleon befchmeren, er möge doch nicht mis den Menfchen, 
den Elemensen, den Religionen, nicht mit Himmel und Erde 
jumal andinden, da et umıer dem Gewichte fo nieder Feindſchaf⸗ 
ten erlicaen mirt 

So lebbaſt anscariffen, natım der Halfer feinen Segner bei 
der Hand und führte ihn an cim Fenſter, Öffnere es und jante 
ihm; @chen Sie den Stern dort oben? — Mein ir! — 
Sehen Sie doch recht bin! — Sire, ich fehe Ihn nicht! — Je 
num, ich fche ihn, fagte der Kaifer. Der Kardinal ſchwieg ber 
troffen und überjemgt, daß ein folcher, bis gu den Stetnen em⸗ 
borgefiiegener Ehratij [dom meit außer dem Bereich der menich® 
liben Grimme fi, Der Femge ditſes fondsrbaren Auftritis 
legte bie Worte des Kaiſers ganz anders aus und behauptet, 
diefer babe Dadurch micht ein unbegrentes Merıranen im feinen 
Glüdsfiern, fondern nur den großen Abſtaud swifchen feiner und 
des Kardinals pelitiicher Anfıcht ausdräden wollen. Geſttzt aber 
auh, Napoleon fen vom Aberalauben nice zam frei ge⸗ 
weſen, fo war fein Geifl doch viel ju harf und viel ju aufgeflärt, 
um fo sroße Angelegenheiten dadon abhängig zu madhen din 
fehr ernfter Gedanke erfüllte feing ganıe Setle, der Bedankte an 
eben den Tod, dem er jm iroyen ſchien. Er fühlte die Abnahmie 
feiner Kraͤfte und befürchtete, Duß das framibülche Neich, Diefes 
Denfmal fo vieler Mühen und ſo dicker Eirge, nach feinem 
Tode jerfiüdelt werden möchte. 

„Der ruſuiſche Kater, fagte er, fen der einzige Herricher, 
„der biefem umermeßlichen Gebäude gefährlich werden Eöune , <= 
„ſed mad) jung und vall Leben, Die Kräfte dieſes Nebenbuhiers 
„ſeyen noch im reigen begriffen, während Die feinisen ſchen 
Au ſchwinden anfängen,’ 
—— —— ——⸗ 


[13] Stuttgart. [TrauerAnzelge)] Heute Racht 
om J Udr entichlieh am einer Brußmalteriucht im 7öflen Jahre 
ieines Lebens mein lieber Gatte, unfer guter Waser uud Ehmier 
gervater, der Fefignirie Obgrammmann in Weinsberg, Kpfrash 
v. Fahh er, Mitter des Aönigt. Eivil-Werdienfl-Orlens. Mur vom 
furier Dauer, aber groß, war fein Leiden. das er mir Der Arands 
haftigkeit eines weiße und wahren Edrifien ertrug. Geimen Mite 
bürgern farb cin Mann van feltener Biederbein mir aber perlie- 
sen noch beionders an ihm den beiorgten lichenollen Gatten oder 
Bater, den theuerſten Freund und Dem redlichken Karbatber, Den 
14. Januar 1845, 

. Die Wittwe, geb. Feinmann; bie hinter» 
laflenen 3 Kinder; vermirtwere Profefiorim 
Solımann in Karisrube; Dr. Feuer 
in Sturtgart, mit feiner Gattin, aeb. Reuf; 
vermiitmete Staatsrätbin Holjmenn im 
Kariörube; Kameraloerwalter Fegır ıq 
Weinsberg, Toctermaun, umd 15 dat. 
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Johann Chriſtoph Lade. 
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eallem 
Neapel, 4. Jan. Der König Ferdinand if dies 
—— am Schlagfluß geſtorben. Dieſer plötzliche 
odesfall machte große Senſation. Der Prinz Frans, 
welcher den Thron befteigt, ift 47 Jahre alt, und von 
fo gebißderem Geiſte, als wohlwollendem Herzen» 
Tu rc P 


Odeffa, 26. Die. Briefen aus Ronftantinopel 
vom 17. Dec. zufolge iſt #8 den vereinen Vorſtell un⸗ 
en der europdifiben Diplomaten endlich gelungen, dem 
ıwan eınen formlichen Befehl zur Raumung der Mol; 
dau ju entreißen, und Hr. v. Minciaty bar lid 
ierauf als Geichäftsträger Sr. Mai. des Kaiſers er 
färt und ferne Audienz beim Reis-⸗Effendi gehabı, der 
ibn feor freundſchaftlich empfieng, Wenige Lage zuvor 
bäne Niemand eine fo nahe Verndigung diefer wichtis 
gen Diskullionen geabner. Es ſcheint, der. Divan babe 
endlich dıe Weberjengung erlangt, daß feine Hartnädig 
keit wichtige und nedıtheitige Folgen habın fonnte. 
Nacıriditen aus dem Peloponnes geben einige 
Winke, melde die nun wohl gan vereitelte Expedition 
Ibtahim Paſcha's, trotz der To weit vorgerückten Jahre: 
zeit, keinesweas fo chimaͤriſch erſcheinen laflen, als man 
anfangs glauben wollte, Wefecotroni, durch fremde 
Agenten brarbeitet, erwartete nur Ibrabim Pafıha, um 
die Gentralregierung in Napoli di Romania zu ftürgen. 
Sein Unternehmen fheiterte, weil er es zu früb begann; 
fein Sohn fiel-in einem Treffen, das er der Negierung 
lieferte. Kurz vor Ddiefen Sreigniffen hatte Ibrahim 
Paſcha bei Candia durdy Sturm und ariechifde Brans 
der die erfte Niederlage erlitten, und ſich hierauf nach 
dem Meerbufen von Macri zurüdgezogen. Bon bier 
lief er am 25. Nov, zum iweitenmal aus, fol aber 
nach einer abermaligen Niederlage in den nämliden 
Gewärfern, und nad Berfut von 17 Schiffen, eilig 
mach Alerandria bingefegelt ſeyn. Letzteres wird we⸗ 
nigftens in den neueſten Briefen aus Konftantinopel 
für gewiß angegeben. Die Griechen behaupten, dem 
Golocorroni fen die Hofpodaren Würde verfprochen wor? 
den, im Kalle das Unternehmen gelänge. Allein es iſt 
unbegreiflich, wie Colocotroni nicht einfeben follte, dan 
er dann doch ein Opfer der Hinterliſt des Divans ger 
worden wäre. Dbgleih nun Der Peloponnes durch 
Bereislung diefer Unfchläge der größten Gefahr, die ıbm 
bis jeht gedroht hat, entronmen iſt, fo bat doch Colo—⸗ 
cotonı'd Abfall unter den jegigen Umftänden der Sache 
der Griechen in mehr als einer Beziehung fehr tiefe 
Wunden geihlagın. 
Jonijde Inſeln. 
Zante, 9. Dee. In meinem letzteren Briefe mel⸗ 
dete ich Abnen, daß die bei den neuerlichen Wahlen mit 
dem Perfonale der Mitglieder der griechiſchen Regie 
tung voraedangenen Veränderungen fehr unerheblich 
wären. Die wichtigfie unter dieſen Veränderungen iſt 


= Nro. 15. >= . Stuttgart, den 17. Januar 1825, 





die, daß Notaras, welcher in der vorhergehenden 
Sıyung Mitglied des Vollztehungsraths war, br dem 
letziern Kongreſſe zum Praͤſtdenten des geſetzgebenden 
Senats ernannt worden iſt. Notaras gebort zu einer 
der angeſehenſten und reichſten Familien des Prlopons 
nefed; unter allın Bornehmen der Halbinſel hat Er, 
im Yaufe der Revolution, fur Griechenlands Unabbäns 
gigkeit die großen Opfer gebracht. 

Bei dem leßten Kampfe mit der auftühreriſchen 
Parthei zeichnete er lich durch unwandelbare Anbängs 
fichkeit an die Negierung und an die Grundſaͤje aus, 
welche eıhabene und q oßherzige Seelen adeln. Beine 
Ernennung zum Praſdenten der geſetzgebenden Bers 
fammiung begründet eine vellfommene Harmonie zwi⸗ 
ſchen der letztern und dem Vollziehungsrathe, und ges 
währt der Regierung einen juverläßigeren und ras 
ſcheren Gang. 

Die Gelchäfte der dritten Regierungs- Periode hats 
ten bereits den beiten Ferigang, ald gegen die Mitte 
des Herdbſtes im Napoli dı Nomanıa, der Haupiſtadt 
GrirarenTanted „eins ankterfınde Seuche ausbrad. Die 
Haupturfache derfelben war die grofie Unreinlichteit, 
worin fidh diefe Sıadı unter den Tünken bifand. Die 
Geſundheits⸗Maßregeln, welde die griedyifche Megıes 
rung, feit dem verſtoſſenen Mai, um welche Zeıt fie 
ıbren Sık hafelbit aufſchlug, vorfehite, reichten nıcht 
zu, um diefer Seuche zu begegnen. Manuel Zombas 
1i8, Statthalter von Greta, wurde nebſt zwei andern 
angefebenen Perfonen ein Opfer derfelben. Bon dies 
fem Augenblick an reiste der Praͤſident des Vollzie— 
hungsraths, Con durioti, ab, um feine Familie nach 
Hydra zu bringen; einige andere Murglieder der Mer 
gierung entfernten ſich aleichfalls für den Augenblick. 
Sin Glüd, das Die eingetretene, febr fühlbare, Strenge 
der Jahreszeit ihren beilfamen Einfluß bereits geäußert 
bat, und das Uebel beinahe gaͤnzlich verſchwunden ifle 


Grhlechenland. 
(Aus dem Journal des Debars.) 
Yus dem Hauptquartier Diero Qamien, vor Patras. 
Die zu Land und zur See blofirte Feſtung Parras 


| wird nunmehr förmlich belagert werden. Cine Abthei— 


| 


bedient. 


von acht zu dem Geſchwader des Admirals Viiaus 
hörigen Schiffen ſchneidet mit Zuſtmmung der 
Engländer, welche die Rechtmaßigkeit der von der hel— 
fenıfchen Regierung angefündıgten Blokade anerkannt 
baben, alle Communikation von Yupen ab. Auf dem 
Unterplage von St. Andreas ift Belagerungsgefhüg 
ausgelcufft worden, das auf den Scaravenni Arbracht 
werden foll, wo eine Batterie errichtet wird. Die Ars 
beiten werden von europäifden Ingeniwnrs geleitet 
und das Gefhüg wird von einem Corps Ausländer 
Prbntaufend Mann griedufcher Truppen, uns 
ter den Beieblen des Andreas Zainis und Gonflantınr 
Sozzaris, degen das Drlagerungsicrps. 


lung 
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Am 17. Dec, zog Bozjaris auf die Nachricht, daß 


Yuffuf Paſcha 2000 Mann unter Anführang eines ges 


wiffen Achmed Paſcha aus Lepanto habe audrüden laſ⸗ 
fen, ihnen von Sichena entgegen. Er traf fie in der 
Gegend von XRero-Campos, ſchlug fie,’ erlegte den 
Achmed-Paſcha, und benahm den, Zürfen alle weitere 
Lu, die Urbeiten der Belagerer zu flören; fo daß alfo 
die Einnahme der Feſtung Patras demnächfi zu ermwars 
ten ficht. 5 

Dem Plane der griechiſchen Regierung zufolge fol 
fofort das Lepanto gegenüber Tiegende- Fort Morea nebit 
diefer Stade den Winter hindurch belagert werden, um 
vollfommen im Stande zu ſeyn, den Landarmeen dee 
Sultans, wofern es ihn gelüfter, im Jahr 1625 einen 
Feldzug zu thun, die Spitze zu bieten. 

Nahfhrifr vom 2. Des. Dur aufgefangene 
Briefe fahren wir, daß Modon und Coron, melden 
Seitungen es an Lebensmitteln mangelt, und die von 
der Seeſeite blofirt find, ſich binnen Kurzem werden 
ergeben muſſen. Noch immer jichen Truppen nach der 
Gegend von Arhen, um Negroponte zu belagern. 

Amerika, 

Washington, 29. Nov. Noch ifi der Auss 
ſchlag der Abfiimmungen uber die Ernennung der Wabls 
männer, welche den neuen Präfidentin und Bicrpräfts 
denten der vereinten Gtaaren wählen follen, nicht bes 
Tanntz fo viel läßt ſich jedoch aus dem, wasman weit, 
mit Gewißheit entnehmen, daß dieſe beiden hoben 
Staarsbeamten nicht unmittelbar von den Wahlfollss 
gien werden ernannt werden. Keiner der Kandıdaten 
der Pröfidenifchaft wird die unbedingte Stimmenmebrs 
heir erhalten. Demnady wird die Repräfentanen: Kam: 
mer unter den drei Kandidaten wählen, welche die meis 
ſten Stimmen in diefen Kollegien werden erhalten ba‘ 
ben, die am 4. fünftigen Monara ſich in volle« Gefammıs 
peit verfammeln follen, um jur Wahl zu fchreiren. Als 
lem Anſchein nach werden dieſe drei Kandidaten die 
Herren Adams, Jackſon und Gramford ſeyn; 
übrigens find einige Perfonen der Meinung, daf an 
des Letztern Stelle Hr. Clay treten dürfte, was jedoch 
nicht fo ganz wahrſcheinlich ii. 

Die Ernennung der 56 Wähler ded Staated News 
Dorf bat zu einer Menge Jntriguen Anlaß gegeben, 
und unter den republitanıfhen Migliedern der Geſetz— 
Hebung diefed Stans, durch melde die Ernennung ger 
ſchah, ein ſolches Mißverſtaͤndniß obgewaltet, daß, od» 
ſchon die Mehrheit auf ihrer Seite war, fie doch von 
den ernannten 36 Wahlmänneın nicht mehr ald 11 ang 
Breit brachten. Diefe 11 flimmten für Dr. Crawfſord, 
die andern 25 für Hrn. Adams. Es kam auf eine Kleis 
nigfeit an, fo wären alle 36 unter Hrn. Crawfords 
Greunden gewählt worden. Diefer Umſtand macht jegt 
die Ernennung ded Letztern zum Präfidenten zweifelhaft; 
ift er indeffen, wie Alles vermurhen läßt, Einer von 
den der Mepräfentanten:Rammer vorgefchlagenen Rans 
didaten, fo wird er hochſt wahrfcheinlich von diefer ges 
wählt werden, obgleich ießt ausgemacht if, daß er, 
und allenfalld auh Hr. Clay, in den Wahlkollegien 
die allerıwenigften Stimmen erhalten werden. 

Da Hr. Gallatin, wie ich Ihnen bereits gemels 
det, auf die Kandidatur jur Bieepräfidentfchaft verzich 
tet bat, fo glaubt man allgemein, daß der Krieges 
Staats⸗Sekretaͤt, Ht. Cal houn, ju dieſer zweiten Res 
gierungsftelle dürfte ernannt werden. 

Die neue Sitzung des Kongreſſes der vereinten 
Staaten foll am 6. Dec. eröffnen werden. Bereits find 
die meiſten Mitglieder der beiden Kammern in Was 
bington singetroffen. 


In derMede des Präfidenten der vereinten Slaaten 
ift dem General Pafanette ein eigener Abſchnitt ger 
widmet: „Im verfloflenen Augufi, fagt der Präfident, 
ift der General Yafaperte zu New-Vork angıfoms 
men und mit all der feurigen Liebe und Dankbarkeit 
aufgenommen worden, die feine wichtigen und uneigen⸗ 
nügigen Dienfte und feine für die Erringung unferer 
Freiheit gebrachten Opfer verdienten. Dieſes Gefühl 
bat ſich alsbald durch ganz Mordamerifa verbreitet u. 
fe. w. Die Rechte, die fich der General Yafayette 
auf unfere Dankbarkeit erworben bat, werden allgemein 
aefühlı, ind wir müffern unſern Danf auf die Iiberals 
fie Weife an den Zag legen. Ich werde Ihre Yufmerks 
ſamkeit für diefen Gegenſtand in Anſpuch nehmen, das 
mit wir ihm eıne Belodnung anbieten, die feinen außs 
gezeichneten Dienften, feinen gebrachten Opfern und ges 
babten Berluft entfpricdht, und mu dın Gefühlen und 
der Macht dieſes freien Volles im Verhältniß ſteht.“ 

Der General Lafayette wohnte der Eröffnung 
der Gißungen bei und wurde auf sıne feierliche Weiſe 
empfangen. Die Gallerien fullten ih frühzeitigz un 
11 Uhr famen viele Damen, die ſich auf den für fie 
bereiteten Sophas und Seſſeln niedsı ließen, und lange 
vor der Erofinung der Sttzung warın die Gallerıen 
ganz angefüll. 

Der Senat, nachdem er eingeladen worden war, 
fih in die Kammer der Deputirten zu begeben, erfchien 
in feierlihem Zuge und feßte fih auf der rechten 
Seite des Praͤſidenten nieder. 


Um 1 Uhr erfhienen Hr. Georg Washington 
Pafayette (Sohn des Generals) und Hr. Yevafı 
feur, Sefrerär des Generals Fafayette, und ſetzten 
fich neben dem Staatsfekreltät nieder. Wenige Viinuren 
darauf tar 0er General Lafavette unter Begleitung 
einer Deputation in den Saal ein. Bei feinem Ein— 
tritt erhob ſich der Präfident und die Mitglieder beider 
Häufer, der Zug trat bis in die Witte des Saals, 
und ber Worıführer der Deputation firlte den General 
Lafayette der Berfammlung vor, Sefort wurde er 
auf den Lehnſtuhl geführt, der zju feinem Empfang ber 
reit fund, und Pr. Glay, Präfident der Kamnıer, 
hielt eine Anrede an ihn. (Wir werden diefe Rede 
morgen geben.) - 


Frankreich. 


‚Paris, 9. Jan. Das durch den Herrn Juſtiz— 
Miniſter in der Pairsfammer eingebrachte Gefeg wegen 
der Entheiligung ıc. Tauter wie folgt: 

Titel 
Bon der Enıbeiligung (sacrilege). 

Art. 1. Die Entweihung der heiligen Gefälle und 
der geweiheten Hoftien ift ein Berbrechen der Entberliaung.- 

2) Für Entweihung wird jede aus freiem Willen 
und aus Haß oder Verachtung gegen dir Religton an 
den heiligen Gefäffen oder an den geweiheten Hoftien 
begangene Thaͤtlichkeit erffärt. 

3) $ür — find anzunehmen Hoſtien, wenn 
foldhe in dem Tabernackel befindlich oder im Dftenforium 
ausgeftellt find und wenn der Priefter das Abendmahl 
verabreicht oder dem Kranken das Viaticum bringt. 
Die Einweihung des zu den Geremonien der Religion, 
im Augenblicke des Verbrechens, gebrauchten Ciboriums, 
des Oſtenſoriums, der Kelchſchuͤſſel und des Kelchs, wird 
als geſetzlich vorauszuſetzen angenommen. Gleichfalls 
Pa BE arandgefeht, die Einweihung des Dftens 
oriums und Ciboriums, die in dem Zabe 
Kirche verfchloffen find. : — 


— — 


— — 


— — 


Zitel Ik 
Bom Kirchenraub. 

5) Mit dem Tode foll befiraft werden Jedweder, 
der eined in einem der Staatdreligion gewidmeten Gr: 
bäude begangenen Diebſtahls für ſchuldig erklärt wers 
den wird, wenn fonft ber Diebſtahl unter Vereinigung 
der in Art. 381 des Strafcoder beftimmten Umfiände 
begangen worden ifl. 

6) Zu lebenslaͤnglichen Zwangsarbeiten foll Jeder 
verurtheilt werben, der für ſchuldig erflärt worden, Die 
in einem ber Gtaatdreligion gewidmeten Gebäude, mit 
oder ohne Erbrediung des Tabernakels, verfchloffenen 
Gefaͤſſe geſtohlen zu haben. 

7) Mit der nämlichen Strafe fol beftraft werden: 

a) Der Diebſtahl geheiligter Gefäffe, veräht in einem 
der Ausübung der Staatdreligion gewidmeten Ge— 
bäude, ohne den durch den vorhergehenden Artikel 
befiimmten Umftand, allein unter zwei der fünf 
im Art, 381 des Strafcoder vorbergefchenen Ums 
ffänden. 

b) Ein jeder an den nämlichen Orten mittelft Ge: 
malt und unter zweien von den vier erſten, in bes 
fagtem Artikel angegebenen, Umftänden begange: 
ner Diebſtahl. 

8) Soll mit Awangsarbeit befiraft werden ein ies 
des eines Diebſtahls heiliger Gefälle oder anderer zur 
Feiet der Geremonien der Staatsıcligion beitinimten 
Ergenftände fhuldiges Individuum, wenn der Diebitanl 
In einem diefer Religion gewwidmeren Gebäude begangen 
wurde, wiewohl derfelbe von feinem der im Art. 361 
des Strafcoder begriffenen Umftände begleitet war. 

9) Soll mir Einfperrung ein jedes des Diebitahls 
ſchuldſges Individuum beiiraft werden, wein der Diebs 
Kahl bei Nacht oder von zwei oder mebieren Prrfonen 


m einem der Staatsreligion gewidmeten Gebäude bes 
Nangen wurde, 
Titel 1m 


Bon deninden Kirchen oder an den der Res 
ligion gewidmeren Gegenfiänden 
derubten Bergehungen. 
10) Mit dreis Big fünfiährigem Gefängniffe und 
einer Geldb: fe von 500 bis 10,006 Fr. fol jede Pers 
fen beſtraft werden, Die einer Beleidigung der Schams 
baftigteit für fchuldig ansıfannt werden wird, wenn 
ShE Vergehen in einem der Staatsrefigion gewidme— 
"a Gebäude wird begangen worden feyn. j 

11) 8 follen mir einer Geldbuße von 16 bis 300 
Sr Und einem ſechstagigen bis dreimonatlichen Ges 
Angriffe Diejenigen beitraft werden, die durch Unruhen 
der Anordnungen, feldit wenn folche außerhalb bei ei» 
rm der Yusübung der Staatsreligion gewidmeten Ges 
daude begangen wurden, die Geremonten der Neligion 
aufgehalten, unterbrochen oder verhindert haben. 

12) In den duch Art. 257 des Strafcoder vorber: 
geſchenen Fällen foll der Schuldige, wenn Die gerftors 
, umgeworfinen, verfiümmelten oder beſchaͤdigten 
Denkmäler, Statien oder andere Gegenftände der Staats 
religion gewidmet waren, mit einem fechsmonatlicdhen 
dis 2jdhrigen Gefängniß und einer Geldbuße von 200 
bis 2000 r. beitraft werden. 

. Bonn dieh Vergehen im Innern eines der Staats: 
tligion gewibmeten Gebäudes begangen worden, fo wird 
die Gefängnißftrafe von eins bis fünfiähriger Dauer 
feyn und die Geldbuße fich auf 1000 bis 5000 Fr. bilaufen. 

13) Der Art. 463 des Strafcoder findet Feine Ans 
wendung = die durch die Urt. 10, 11 2 12 gegens 
Wartigen Geſetzes vorhergeſehene Bergebungen. 

Er wird 47 * bie durch Urt. 401 des 
naͤmlichen Gefegbuches vorhergeſehene Bergebungen an 


wendbar feon, wenn jene Bernebungen im Innern eis 
nes der Staarsrefigion gewidmeren Gebäudes begangın 
worden. 
Titel IV. 
Allgemeine Beflimmungen. 

14) Die Beſtimmungen der Tit. II. und M. des 
gegenwärtigen Geſetzes find auf die Verbrechen und Vers 
Achen anwendbar, fo in dem Gebäude begangen wurs 
den, welche den gefeklich in Frankreich begründeten Kul⸗ 
ten gewidmet find. ® 

15) Die Verfügungen, bie durch gegenwärtige® 
Geſetz nicht aufgehoben werben, follen fortdauernd in 
Krafı befichen. Gegeben zu Paris, den 2. Januar 1825. 


Spanien. 


tondon, 7. Jan. Der General Mina hat an 
den Redakteur des Courier nadfiehended Schreiben 


erlaffen: 
Mein Herr! 
Sch habe mit Befremdung erfahren, daß €: ı 
nen Namen mit unter den Namen derjenigen. 
aufgeführt, die fih zu einer Unterügung fü: "re 


nifhen und andere Geflüchtete unterfir.ven Ditın, 
Ich verfichere Sie hiemit ganz ofeni.ia, va ich 
nicht fubferibirt babe, nid; “Ts ch mich mune Ö tens 


nungen bievon abhielten, fonderu ix, I meine vw tunndıe 
lage mir ſolches nicht geſſattet. Ich habe die ihre sc 
Untetz. Espoz y Mına 

Wer ſich die Mühe nehmen will, den Handlungs— 
Vertrag zwifchen unſerem Lande und Braſtlien zu du:dys 
lefen, wırd finden, daß dieſer Vertrag, ſtieng genoms 
men, nicht im nachſten Monate erloſcht, wohl aber daß 
er aledann der Revifion und Prüfung der fontrabirens 
den Theile unterlieg. Es iſt übrigens einfsuchtend, 
daß die Worte: „Revifion und Prüfung,” es fiv nun 
in Folge des anzunehmenden Mifverantinent der bras 
ſtlianiſchen Regierung über die Verzögerung ıbrer Ans 
erfennung, oder der ntriguen einer dritten Macht, gar 
wohl mit dem: „der Erlöfhung,‘’ gleichlautend, und 
wir unferer Handels-Vortheile verluftig werden fürten. 

(Courier.) 
Miscellen. 
(Züge aus dem meuehen Befrelungsfriege der Griechen.) 

Niketas (der Türkenfreiler) Hatte den Daß von Troches oder 
Kati Sfala befegt, aber kaum dort mit 90 Griechen Stellung, 
gefaßt, als er den Kioja Bey in Perſon an der @ pipe von Zcco 
Rußgängern und 500 Keitern beranrüdten (ab. Er zog einer von 
ferna — wo fie ein ensliſches Fabrieng amsgeladen datıe — 
abgeiendeten Zufuhr von bunders Wagen mit Mehl voran, — 
Es war das erfiemal, bag die Griechen den Turfen von Ange» 
ſicht ju Angeficht gegenüberfianden ; fie hatten fie bisher nur von 
den Höben der Berge geliehen... Niletas gebot foaleich feinem 
Haufen Halt, umd ſtellte idn da auf, mo die Schlucht ſich iu 
verengen beginnt, rechts am dem Berg, auf welchem der Aueiler 
Doliana ſtedt, links am elken Githbach fich lehnend, der ipm 
als Brufmehr und Graben diente. 

Erſtaunt über dieſen Eutſchlug hielten die Mabomedaner 
fill, und riefen den Griechen iu: „‚Böjendiener, legt Die Waffın 
nfeder 1  — „Unreine,“ antwortet Nikttas, „ihr mühr fie er» 
beuten.” Bei diefen Worten ſchaudern die Chriflen, von der 
Feinde Ueberjabl erſchteckt, jufammen ; idre Zähne klappern 
trampfhaft, ihre Knice wanken, und ihre Arme dalten Faudipdie 
Laf der Flinten. Uber Niketac befichle, auf die türkische. Rein, 
terei zu feuern, Die eben, mach ihrer Sewohndeit die Augen mir 
der linken Hand ich verdeckend, angreift. Sie wagen nicht, 
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uns anzufchen, Kameraden, Feuer! ...” Er fagt es, und mebr 
als vierzig Barbaren ftürien In den Staub. Eie ziehen ſich zuruͤck, 
und machen, bei miehreren Angriffen geworſen, der Infanterie 
Vlatz, melde, vom Kiapa Ben vorgefchoben, fünf Stunden bin- 
durch ein ummüßes Flintenfeuer unterhält, bis er ſich genoͤthigt 
hebt, das Zeichen zum Ruͤckſug ja geben. 

In diefem Augenblide eilen 200 griechifhe Bauern, bieber 
anf ihren Bergen, mo fie derſteckt waren, Zufchauer der Kampfes, 
zu Nikeras Beiſtand herab. „Jetzt eri femme ihr, Dummföpfe.” 
ruft er, „doch aleichviel, fort auf die Türken!” Wei Dielen 
Morten zieht er fein Schwerdt, und alle, feinem Beifpicl fol 
gend, Hürzen Ihm nad. Der Bruder des Kiapı Ben mwird 
toͤdtlich vermunder, Ali Bey von Phanari erichlagen, viche Türs 
Een erliegen; und nur der Echnelligkeit feines Pferdes danft ihr 
General» Lieutenant, der fich uͤberglüͤcklich fühle, nur 600 Mann 
und die Zufuhr an den Feind verloren in haben, feine Rettung 
nad Zripolija. 

Ein fo außerorbentlicher Erfolg, durch welchen Niketas ſich 
den Beinamen Turkophagoe erwarb, machte die Infurgenten 
kuͤhn u. ſ. w. 





Die Griechen ſchrieben einen Theil ihtes eigenen Gluͤces der 
Unwiſſenhtit und Feigheit ihrer Feinde iu, und jmar mir eben fo 
gutem Grunde, ald monach fie auch darauf gerechnet hatten, daß 
Die Raſereien der ortomanifchen Pforte jie in den Mugen ber 
Eprifienbeit berabmürdigen werde. Deßmenen bielten fie fich fortmäb- 
gend überjtugt daß auch ohne Ruͤckſicht auf andere faliche Mai 
regeln der Pforte der Kapitän Paſcha niemals einen Anariff auf 
Hydra magen werde. Er batte die Wirkung der griechilchen 
Brander fchon bei MpPale empfunden, und es fehlen natürlich, 
daß er ſich in einem Meerbirfen nicht verlieren merde, mo er von 
den Hpdristen und Spepioten verbrannt werden fonnte. Aber 
er fonnte Nauplia aufs Neue verprovfantiren, und menn er 
10000 Mann in dielen Play warf, mußte man darauf denken 
bie Gegend von Tripolliga im verlaſſen. Debbalb wurden die 
Nadarchen um Bewachung biefer Seite gebeten; aber jum gro 
fen Erkaunen der Verſammlung vermeigerten fie dieſes cin 
Kimmig: 

„Seit dem Beginn des Aufftandes, erfiärten fie, bat bie 
griehliche Marine ganz allein die Laſt dei Sirieaes getragen, 
In zwanzig Gefechten if Ihr Blur gefloffen , fie bat das Ber 
mögen ihrer Autrüfter verwendet, ſelbſt bis auf den Imichar 
Alles zur Erhaltung der Matroien kaufen müffen, und niemals 
find die Anführer der Landmacht ihr gun Hülfe aefommen, Mir 
Hagen bier die Habfucht Kolofotroni’s, der Dell» Taneis und 
aller derer an, die fich der Beute und der munbemezlichen Beſitz⸗ 
ebümer der Türken bemäctigt baben. Sie erndten, fie berbfien 
fie befinden Pferde und Wichbeerden, ohne darüber Rechnung ja 
fellen. Sie haben fich an die Stelle der Vaſcha's und Aga's 
geſetzt, mährend mnfere Handeldniederlagen alles Verkehrs beraubt, 
leer find, und unfere Geelente, von Beſchwerden gealtert, vor 
Danzel verfhmachten! Iſt das die Wiedergeburt, deren mir 
und fchmeichelten und mach der umfere Herſen verlangten? Mir 
erflären daber , daß mir auf Die Bewachung der Sicherheit tn. 
ſeret Inſeln uns befhränfend, vom Beute am die Kremer jur 
rüdrufen, melde Nauplia tinſchließen. Dieb ik unfer unmider- 
ruflicher Entichluß.” 

Kotefotroni wollte antmorten; aber der Erſbiſchoff Germa⸗ 
nos nahm Das Wert, warf ihm feine mnerfättliche Habgiet vor, 
und forderte ihn und die übrigen Kapktäme auf, ſich über Ihre 
Berunttenungen ju rechtſertizen. Da rief Kolokotroni mütbend, 


und mit der Hand am feine Waffen fchlagend , „‚Driekter,, gebe 
ne 
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surüc gu deinem Ultar, dder fürdhie meinen Dom!’ ....— 
Nudig erwicderte Bermannd: „Soldat, Menfchenidger, slttre 
du ſelbſt! „Denn würde ein Tropfen von dem Blute der Diener 
des Höchlien durch Deimesaleichen vergoffen, mahrlich er koſtete 
biele andere!’ 

Erblafe und beftürst fchmieg Kolofotreni. Wergeblich ber 
muͤhte ſich Demerrius Hprflanıis, der Verfammlung voriigend, 
für Herſtelung der Ordnung. Auch des frommen Eribiſchoffs 
von Helos Beredtſamkeit hatte feinen beffern Erfoig. Die Nas 
darchen entfernten ſich, und girngen auf ber Strafe von Perna 
wrüd. Bobolina dagegen, obmohl in ihrer Eigenſchaft als Set ⸗ 
Difisier den Befehlen der Admiralitde mnterworfen und felalich 
perpflichter, fich ihrer Ensfcheidutng gu fünen, aab ihre Schiffe 
dem Baterlande jum Seſchenk, und bat Demetrius Hupfilantis, 
fie mit Befehläbabern und Mannſchaft zu verfchen, den Wunſch 
beifügend,, daß es den Unglaͤubigen nicht gelingen möge, Nau« 
plia aufs Neue zu vernrociantiren. 

— — — — — 


14) Stuttaart, ———— So eben if 
bei Unserjeichnerer ansefommen: Ersablungen für Kin 
der und Winderfreunde,. Zweites Bändchen. Vom Ber» 
fafler der Oſtereyet Preis 9 Er. geheftet 12 fr. 


% B. Metz ler'ſche Buchhandlung in Stuttgart. 


[BI Kannfladt. [Verpachtung der vormals 
Werzo'ſchen Rorbtärfifb-Barı+ Fabrite.,) Die 
nunmchriaen Eigenthumer der rormaligen Werzo'ſagen Rothe 
ürk.ich Garn / Fabrike in Kannſtadt Ind entfchloffen, letztere als 
Kabrife mu allen Maſchinen mr Soinnerei und Faäͤrbertt auf 
eine Reide von Jabren zu verpachten, Die Loge und Einrich⸗ 
tung dieſer eind fo blübenden Fabrik if bereits in trüberen Dläte 
term durch die Debit » Adminifirarıon näher beichrieben worden ; 
jede weitere Auſkunft mırd aber Ar. faufmarn Keen im jmel« 
ten Stocke des Kadril-Wormpebändes bereitwillig ſchrifttich eder 
mündiıch eriheilen. So mance Kahrıf if Dadurch unterargan* 
zen. Daß das, für den Berrieb befiimmte, Kapital des Unfernehe 
mers durch todte Bebäude umd Fkefibare Kaprıfs Linri:r tungen 
aurneiehrt wurde, daß felbt die Finubung Der Arberier und au 
Beroolllommmung aerıchtete Vertuche ıbre Obfet verlangten; eim 
Dächter Dieier Fabrif bat menigfiens Diele Getahren nicht zu bee 
ftchen, und Fann fich ſelbſt für Dem Fall eines einfi sen eisensbum® 
lihen Erwerbs durch befondere Bedingungen jicher fielen, 

Den 27. Der. 1824. 





[9] Heilbronn. [&enf-Empfeblane) Ach gebe 
mir die Ehre, einem veredrischen Publikum biermir meinen felbft 
nach framoͤſiſcher Urt fabrisirenden und von einer tönict badı- 
preifliben Eenal&telle des landwitthſchaftlichen Verrins ap 
probirten Gent ſowohl in Töpien als auch offen in Gefäſſen aufs 
Neue ins Andenken jun brinaea, und daß ich folchen nun au 
etwas fehärfer und aromatifcher zubereitet babe; meine Miedere 
lage in Stuttgart bei Hrn. I. H. Neidbart in der Kalmer Strafe 
if in alſen z orten, als Eitragon. Eappern, Gardeiien in Töpfen, 
zu 24 kr. per Topf verichen; auch kann ich mein Katrifar vom 
deſtem bittern Magen Effieng ober Eixtrait d’Ahsinthe jedem 
Liebhaber zum billiaften Preis empfehlen. indem ac Immer Die 
beten Qualitaͤten verlichere, erbitie ich mir recht oft scneiaten Zu⸗ 
ſptuch. Johana Gotilieb Wagner. 





Pl ren or EAN EHEnEG 0.» 2%. [Lite 
rartiche Anzeige. ei Unterzeichneter iſt er n 
allen Buchhandlungen ju haben: — 

Neueſte Entdeckung, wie neben dem Gebranch einiger wenigen 

Medikamente und einem angemeſſenen Verhalten Durch das 
biofe füße Brunnenwafer die Folgen der Durch Welluf ger 

ſchwundenen Kräftg geheilt und die aefchbwädıen Kräfte mir 

der zu dem doͤchſten Brad der Wollfommenbeit gebracht merr 

den können, durch Erfahrungen und untrügliche Yroben ner» 
bürst Zur Belehrung für Eltern md Fehrer. 3ie Nuflage. 


8. brocirt. Preis bet frankirter Einiendu \ 
21. ı5 fr. — 1445. — — 


J. € Claß'ſche Buchbandlung. 


—. 


Man atonnier Mei dem 
nähftgelegenen Poflamt» 
Plangemäge und yedie 
gene Berttage werden ı, 
aus Berlingen Ingemelr 
fen damotiek meckdein, 
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Dienſtag 





Aisamem Preik Bier: 
teljıpl, 3 A, palbjäprl. 
“sn, fir ce mie dem 
Dauprpoft »Amı Scutt⸗ 
gate in wnrmintelbarem 
Patetach lunß ſtehenden 
Yıllamıer. 

Einzlctumgs » Gebäht 
4 ar. dr Zeile 
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Jtalien. 

Der mine Koͤnig von Neapel, Franz J. hat gleich 
nad) feiner Thronbeſteigung folgendes Dekret erlaſſen: 
Wir von Gottes Gaaden Franz 1, König von Nea⸗ 
pel and Sicilien, Jerufalem ı, a 

Mitten in dem Schmerz, der und der Tod Sr 
Maichät des Königs Ferdinand, unfered durchlauch⸗ 
tigiten Vaters, der plößfich geſtorben ift, verurſacht 
bar, und Willens, daß alles auf dem nämlichen Fuß 
bleibe, wie zur Zeit feiner Regierung, haben verordnet 
und derorbnen wie folgt: 

Un 1) Ale Behörden in ünfern Königreichen Neas 
pel und Sicilien verbleiben in ihren refpeftiven Umtss 
verrichtungen. 

Art. 2) Unfer Praſident des Minifterialrathe, uns 
fere ſAmtlichen Staatsminifier, unfere Minıfier : Staaıss 
fetretäre und unfer Generallientenant unferer Domänen 
ienfeus des Pharus find mit der Vollziehung gegen: 
wärtigen Deirers deaufrragt. Neapel, 4. Jan. 10615. 

 Mmerpi Gran. 
Gontrafignirt de Medici. 
Amerika, 


(Anrede dd Herrn CIay an den General Par 
‚ fayette.) 
„ nBeneral! Die Repräfentanten: Kammer ber ders 
einten Staaten konnte, indem fie zugleich ihren eig 
nen Geiinnungen und denen des gefamten amerifanis 
ſchen Voltes gemäs handelte, mir keinen angenehme 
ren Auftrag erthetlen, ald den, Ihnen bei Gelegenheit 
drer nenerfichen Ankunft in deh vereinten Staaten, 
wodurch Sie dem Wunfche des Koͤngreſſes entfprocden 
haben, ihre herzlichen Gluͤckwuͤnſche darzubringen und 
Ihnen unfer Iebhafıetes Berändgen darüber r bezeus 
gen „Sie wieder auf der vormaligen Schaubähne Ih: 
in Ruhmes und Ihrer verdienftvollen Thaten zu er 
licken. Obgleich unter den Mitgliedern der Kammer 
RUF wenige an dem Nevolurions- Kriege Theil genom⸗ 
8% daben, fo find fie doch durch die unpartheiiſche 
: f&tchte Oder durch unverfälfchte Meberlieferung ven 
5 Gefahren, den Miderwärtigfeiten und Opfern, 
denen Sie ſich freiwillig unterzogen , fo mie von den 
quögeseihueten Dienfien, die Sie einer fremden, ent 
— et werdenden, Nation geleiſtet haben, unters 
Vena mfang der Werbindlichteit zu, die Sie diefem 
vr * auferlegt haben. Wie erwwünfcht und wie wichtig 
En auch hr fortwährender Verkehr mit den vereinten 
aaten geweſen ift, fo iſt er gleichwohl nicht die ein: 
‚se Arſache dor Hochachtung und Bewunderung, welche 
\r RopräfentantonsKammer für Sie hegt. Während 
sin der Erfchütterumgen,, die Europa neuerlich erlitten 
Al, mitten unter den politifchen Etürmen, ſo wie 
wieder eingetretener Mube, fahen bie Völker der 
reinten Staaten Sie ſtets Ihren Grundfäßen getreu- 


Alle Amerikaner fühlen und gefichen den gan⸗ 


feſt und gerade, die Freunde der Freiheit dürch Ihre 
fo edle, fo eindringende, immer und ünerſchrocken ihre 
Medyte vertbeidigende Berediſamkeit mit Murh befeelend, 
bereit, den letzten Zropfen des Blutes, das Gie vinft 
fo großherzig, fo ganz aus freiem Antriebe für biefe 
heilige Sache durchbrachten, zu derfprigem 

jener Fromme, aber himärifhe Wunſch, deſſen 
man fich oft nicht erwehrt, daf die WVorfehung dem 
Parrioten nady feinem HDintritte geſtatten möchte, wie⸗ 
derzufommen, und fein Baterland zu beſuchen, zu bes 
tradyien die nah und nach dafılbii zu Sande gekom⸗ 
menen Berbefferungen, die Wälder ın fruchtbare Flns 
ren, in Städte verwandelt, Katdle gegraben, Strafen 
erbaut, Kuͤnſte und Wiffenfchaften vervolfommner und 
die Bevolferung vermehrt zu ſehen; diefer fo troftvolle 
Wunſch verwirklicht ſich füruns, General, durch Ihren 
Beſuch in den vereinten Staaten. Sie befinden ſich 
wieder mitten unter Ihrer Nachkommenſchaft; überall 
iind Ihnen die anermeßlichen phyſiſchen und inoralis 
fhen Veränderungen ın die Yugin gefallen, die 
ſich ſeit Ihrer Abreiſe zugetragen haben. iefe 
Stadt felbit, begeichner mir einem Ehrfurcht weckenden 
Namen, fiirg empor aus dem Dickicht öder Wälder, 
die einſt ihren Boden bedeckten. Wir find nicht mehr 
dieſelben; nichts iſt uns geblieben, als die felicnfefte 
Anhaͤnglichkeit an die Sache der Freibrir, als die glür 
bende Liebe, bie innige Dankbackeit für unfern abge: 
fdhiedenen Freund, den Vater feines Vaterlandes, fo 
wie für Sie und Ihre ruhmvollen Arbeitgeneffen auf 
dem Schlachtfeld und im Kabinete. Was vermöchte 
auch mehr unfert Dankbarkeit in Anfprudy zu nehmen, 
als der bervundernswürdige Wohlftand, deffen wir ge⸗ 
hießen, als das Vorrecht, das ich eben jetzt geltend 
mache, im Namen freier Menſchen zu Ihnen zu fprechen 2 

Dieſes Gefühl, wovon in dieſem Augenblide sehn 
Millionen Menfchen beſeelt find, wird mitten durch die 
Fluthen von Jahren bindurd, die hoch dahin rollen 
werden, gleich warm auf die zahllofen Millionen , die 
einft das Feftland zu bewohnen deftimmmt find, und bie 
auf die entferntefie Nachwelt übergehen. 

Mährend diefer Rede vermochte der General Las 
fayerte feine Bewegung nicht zu verbergen; er fegte 
ſich einige Sekunden lang nieder, und antıvortete hiere 
auf mit einer durch tiefe Rührung erfchürterten Stimme: 

‚Mein Herr Praͤſident und Sie meine Herren von 
der Nepräfentanten Kammer! Nachdem das Volk der 
vereinten Staaten und die zu einem Kongreſſe verfams 
inelten derebrlihen Repräfentanten deſſelben mich nes 
wählt haben, um in meiner Perfon ihre Achtung fr 
unfere vereinigten Dienſte und ihre Anhänglıchke an 
die Grundfäße, für die wir zu kaͤmpfen und unfer 
Blut zu vergießen die Ehre hatten, zu bewähren, fühle 
ich mich Arfchmeichelt und glücklich, einen Theil der 
außerordentlihen Guuſtbezeugungen, die mir von Ihnen 
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widerfahren, meinen Mitfireitern in dem Revolutionds 
Kriege zuzuwenden. 

Gleichwohl wäre «8 Undank von mir, wenn ich 
nicht Etwas von diefen Beweifen von Wohlwollen für 
mid) bebielte, die mein Herz mır Empfindungen ſchwellen, 
wofür ich nicht Worte genug zu finden vermag. 

Meine Verbindlichfeiten gegen die vereinten Staa: 
ten überwiegen bei weitem meine Verdienſte. Sie 
(reiben fih nod von dem Lage ber, wo mir, noch 
einem Neuling in dem Waffenhandwerke, das Glück 
ward, von Amerika als Pieblingsfohn angenommen zu 
werden; fie dauerten beinahe eın halbes Jahrhundert 
fort, während deſſen ich ſtets feiner Zuneigung und feis 
nes Vertrauens genoß; und jetzt, Dan? Ihrer ehren 
vollen Oinladung ! werde ich ununterbrochen fo gätig 
bewillkommi, fo überhäuft mir Freundfchaftsbezeuguns 
gen, daf Eine Stunde ſolchen Genuffes die Aufopfer 
tungen und Leiden eined ganzen Lebend mehr ald aufı 
wägen würde, 

Eine böbere Belohnung fonnte mir nicht zu Theil 
werden, als der Beifall, den mein Benehmen während 
der aus Europas Ummälzung bervorgebenden Beräns 
derungen bei dem amerifanifchen Volke und deffen Res 
präfentanten gefunden bat, Seht erſt kann ich das 
Haupt erheben, jetzt erſt feſt und ſtolz auftreten, da Sie, 
Herr Präfident, mır im Namen der Amerikaner erklaͤ⸗ 
ren, daß ıch mich den Grundfägen von Freiheit, Gleich⸗ 
beit und wahrer gefelfchyafilicher Ordnung, denen ich 
von meinem jarteiten Alter an mich werhte und denen 
ich bis gu meinem Tegten Lebenshauch anhängen werde, 
fietd getreu bewährt habe. 

Sie haben, Herr Präfident, auf die beſouders glück— 
Tihe Lage angefpielt, die mir geftattet, nach jo langer 
Abweſenheit die unermeßlichen Berbeflerungen, dir ber 
wundernswürdigen Kommunifationsmittel, die unger 
beuern Schöpfungen, wovon die hiefige Stadt, deren‘ 
bloßer Name eine. ehrwürdiges Pallabıum iſt, ein Bei— 
ſpiel aufftelt; mit Einem Worte alle die Größe und 
Mohlfahrs diefer beglückten vereinten Staaten anzu: 
ſchauen, die, indem fie Amerikas Unabhängigkeit auf 
eine fo edle Weife verbürgen, zugleich auf die geſammte 
Welt die Richrfirablen einer hohern politiſchen Aufklä⸗ 
rung jurüdwerfen. 

Welch beffered Unterpfand vermöchten Sie dieſer 
beſeelenden, unerſchuͤtterlichen Freiheitsliebe zu geben, 
als wenn Sie beweifen, dan alle jene Wohlthaten die 
Frucht eined heldenmüthigen Widerftands gegen Unter 
drüdung und folder Eintichtungen find, die auf die 
Mechte des Menfchen und den Grundfag einer populds 
ren Staatöverwaltung ſich gründen ! 

Nein, Derr Prafidenn, fir mich hat die Nachwelt 
noch nicht begonnen, da ich in den Söhnen meiner 
Waffengefährten und $reunde diefelbe ſtaatsbürgerliche, 
und, wofern ich es fagen darf, diefelbe perſonliche Zus 
neigung wieder finde, welche mir bei ihren Vätern zu 
Theil warb. 

Es find nun vierzig Jahre verfloffen, Herr Präs 
fident , daff mir erlaubt ward, vor einem Ausſchuſſe 
des Kongreſſes der dreizehn Staaten die Wünfche eines 
Acht amerifanifchen Herzens auszugießen; jeßt wird 
mir dee Ehre und das Vergnuͤgen, wegen Erfüllung 
der Wünfche, denen feine Hoffnung zuvorzueilen wagte, 
und wagen der keineswegs truͤglichen Ausſicht auf kuͤnf⸗ 
tiges Gluͤck, den Repraͤſentanten des nun fo bedeutend 
vergrößerten amerikanischen Bereind meine. theilneh—⸗ 
mende Freude zu bejeugen. ° 

‚ Erlauben Sie mir, Herr Präfident, und Sie, 
meine Deiten von der Nepräfentantens Kammer, dem 
Ansdrude disfer Empfindungen ben Tribut meiner. ins 


% 
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nigften Dankbarkeit, meiner berzlichfien Ergebenbeit und 
meiner tieſſten Hochachtung beizufügen.’‘ 

Die Mede des Präandenten und die Anſwort des 
Generals wurden mit der gröftten Aufmerkſamteit und 
dem andähtigiten Stillſchweigen angehört. Alle Augen 
waren auf den Mann gebefter, dein jetzt die öffentliche 
Dankbarkeit buldigte, und Jeder defürchtete, durch die 
mindefte Zerfireuung eine Gebehrde, oder einen Blick 
zu verlieren. 

England. 


London, d. Jan. Dr Ward, Commiſſar Sr, 
Mair bei der Regierung von Dierifo, iſt geſtern nach 
rg Beſtimmung abgegangen. Gene Gattin beglei— 
tet ihn. 

Glaubwürdigen Nachrichten zufolge bat die Regie—⸗ 
rung beſchloſſen, eine neue Expeditivn zu Erforſchung 
des Junern von Afrika abzuſenden. Dieſe Expedition, 
welche, außer dem Chef, aus 16 Perſonen beſtehen ſoll, 
wird der Leilung des Kapitaͤns Lainy untergeben wer— 
den, der zu Sierra Leone angeſtellt war, als Si. Char—⸗ 
les Maccarthy von den Ashanters gerödter ward. 
Alle diejenigen, die an dieſer Unteinenmung Theil neh— 
men, werden reichlich belohnt, wie aus dem erbellt, 
was die Megierung dem ſchwarzen Bedienten des Kar 
pitänd Faıng ausgefegt bat. Diefer fell nämlich 50 
Pfund Sterling jährlich, fo lange die Erpedinon dauert, 
500 Pf. bei feiner Zurudlunft, und überdieh eine Pens 
fion von 100 Pf. Sterl. erbalten. Der Kapitän Laing 
bat es abgelehnt, etwas für ſich auszubedingen; er 
überläßt es lediglich der Negierung, ıbn, wenn er 
wohlbebalten zurudfommt, nach Burdünfen zu belohnen. 

Vorgeſtern haben ſich der Vordfanzler, der Graf 
von Winihelfea und und kord Melville, ın ver 
Eigenfhaft als Kommiffarıın des Königs, in die Patıdr 
Kammer verfügt, um das Parlament den von dem 
legten zu Diefem Behufe verfammuslten Kabinersrarbe 
gefaßten Befchluffe gemäs,ven jenem Tage (6. Januar) 
bis zum 5. ‚sehr. zu prorogiren. (GJobe.) 

Der Sourier enıbälr Folgendes: 

„Die Etoile vom 6. macht verfchredene Bemerkungen 
über die in Paris angekommene Nachticht von der Ent⸗ 
fchlieffung unferer Regierung, die Unabhaängigkett eini⸗ 
ger der neuen amerifanıfhien Staaten anzuerkennen. 
Dürften wir die Sprache der Eroile in der lehten 
Phrafe dieſes Artikels als den Ausdruck der Geſinnun— 
gen der franzöſiſchen Regierung deirachten, (mas wir 
nicht thun) jo wären wir geneigt zu glauben, daß die 
wichtige, von England mit tief berechnender Politik 
beſchloſſene, Maßrebel ſolches in eine ſcharfe Diekuffien 
mit einigen der euiopäifchen Kebinette verwickeln werde,‘ 

Im Kaffeehaufe Neu⸗England var man geſtern ei— 
nen vom 16. Dec. datirten Brief erhalten, welder vis 
nige nähere Nachrichten üubet den Stand der Dinge in 
Ober Peru enthält. Wie es ſcheint, dauern die zwiſchen 
dem Bicekbnig und den andern Beamten enıftandenen 
Zwiftigfeiten noch immer foıt. Eine solge diefir Zwis 
ftigfeiten war, daß dıe zertheilte ſpaniſche Sıreumadt 
die Konftitutionellen mir großem Nachtheil angeg:ifen 
bat, und in mehreren Treffen gefchlagen worden ifi- 
Der Obriſt Baldez ward mit feiner ganzen, 300 Mann 


ſiarken, Abtheilung (mir Ausnahme der Kavallerie, die 


ihre Rettung der Vehendigkeit ıhrer Pferde verdankte,) 
efangen genommen. Die jwifchen den royaliſtiſchen 
raten berifchende Feindſchaft fol durdaus unvers 
ſohnlich feyn. Diefer Zuftand der Dinge, während 
Spaniend ganze Hoffnung auf der Einigkeit der für 
feine Sache fechtenden Anführer berubt, muß unfehlbar 
den Independenten zu großem Vortheile gereichen. 
(Gourier.) 
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Frankreich. 


‚ Paris, 12. Jan. Die Anerkennung der Unabhaͤn⸗ 
gijfeit einiger fübamerifanifchen Staaten von Seiten 
Inglande dringt einige der franz. Blaͤtter fehr in Har— 
nefch. Der Ariftarch gießt feine ganze Galle über die 
Säupter der frangöfifhen Minıfter aus, die er befchuls 
digt, durch ihren Mangel an Borausficht und That: 
fraft diefe golitifche Grifis herbeigeführt zu haben. Sie 
hätten, meinter, gleich nadı Beendigung des fpanifchen 
Feldzugs, felbft auf die Gefahr eines Kriegs mit Eng— 
Iand bin, Spanien durch Schiffe und Truppen Beiftand 
zur Wiedereroberung feiner Kolonien leiſten follen. Der 
Ariſtarch bält dafür, daß jener Krieg mir England, 
den die Minifter damals gefcheut hätten, nun doch uns 
vermeidlich geworden ſey. 


Man har Euch, fährt dieſes Blatt die Miniſter 
anrebend fort, laͤngſt gefagt und Ihr follter es nicht 
vergeffen haben: „Die Frage ift europäifd, denn 
Eutopa bat dad Recht zu unterfuchen,, welche Zukunft 
ihm die Errichtung neuer Republiken bereitet, die eine 
Bevölkerung von mehr ald 12 Millionen Einwohner 
haben, die Bergwerbe befigen, welche, wenn fie auch 
ner mittelmäßig betrieben werben, jährlich mehr ale 
250 Millionen in den allgemeinen Geldumlauf werfen, 
deren Gebiet fo groß it, daß es die Hälfte der euros 
paͤiſchen Bevölkerung faſſen konnte, die einen Außerft 
frudtbaren Boden und das abiwechfelndite Klima haben. 
Die Frage iſt europdäifch, denn Europa bat das 
Recht, zu unterfuchen, welche Nachtheile und Gefahren 
es ihm bringen fann, wenn ed den Handel der ganzen 
Melt ſich in den Händen Englands concentriren läßt, 
wenn es zugiebt, daß Groübritannien für immer die 
große Seemacht bleibe, daß fein Land, deſſen Küften 
vom Meere befpült find, ohne brittiſche Elaubniß auch 
nur einen Sifhernachen aus feinen Päfen auslaufen 
laffen darf.” — Ya die Frage iſt europaiſch; fie 
intereffirt hauptfädfich jenen beiligen Bund, deflen die 
Cipififation (dügımder Einfluß über der ganzen Welt 
wacht, um fie vor dem Siege jeuer Grundfähe fakti— 
fher Regierungen“ zu bewahren, welche die Welt auf 


dem flürmifhen Wege der Nevolutionen der Barbarei 
juführen, z 


De Courrier frangais enthält 
Solaendeg : Unfer Madrider Gorrefpendent bat 
uns unlängit gemeldet, daß fich dafelbft zwei Agenten 
von Kaferna und Dlanera befänden, die braufs 
tragt wären, dir Renierung die gegenfeitigen Befchwers 
den ihrer Chefs auseınander zu fehen. 
Merung nach aͤufert ſich der Groll diefer beiden Chefs 
zn den Mund jener Agenten auf eine fehr auffallende 
Weiſez nimmermehr aber hätten wir geglaubt, daß 
* Verb. rdiger des Threons und des Altars in der 
F Welt ſich zu den robeften Ausbrüchen des Zorns 
har allerniedrigſten Schmaͤhungen würden hinreißen 
—8* ‚Das Memorial bordelais liefert uns heute ein 
von a von den Ausfällen, die fih der Vicekönig 
gleich TU gegen feinen Widerſacher Olaneta, ber, 
nadhr vu mit Ferdinands VII. Zutrauen und Bol; 
Por if, erlaubt hat. Gedachtes Blatt ıbeilt 
rue dem Seneraf Etpartero im Namen Var 
gende —— roklamation mir, worin ſich fol: 
Sariuangelerfepamtofefte Dieb, ber berüchtigtefte aller 
— ler, der gewandteſte Gauner, mir Einem 
etter Mit Verraͤther Dlaneta, wird demnächſt aus 
Unheil te verſchwinden, und ihr werdet von dem 
werden. a6 er gegen euch im Schilde führt, befreit 
Hirden. Der tugendhaftefie der Vicrfönige, der uns 


Seiner Schil⸗ 


fierbliche Raferna zieht einher an der Spiße unferer 
braven Bataillone, und ich bin verfichert, daß, fo wie 
er ſich zeigen wird, alle diejenigen, die, durch die Berr 
ſprechungen des ebrlofeften aller Menfchen geräufcht, ſich 
gegenwärtig ald Werkzeuge feiner Verbrechen gebraus 
hen laflen, in feine Arme eilen und feine Berzeibung 
anfleben werden. Mit Shmadh und Schande 
bevedt, wird der Berräsher fliehen, und 
feine Sußftapfen werden nidt mehr euern 
Boden befudeln.” ; 

Das Memorial wird und ohne Zweifel weitern 
Stoff an die Hand geben, woraus zu erfehen iſt, ob 
der General Dlaneta ſich mit gleicher Stärke über 
feinen Grgner audläßt, über den er waäahrſcheinlich nicht 
minder gegründere Klagen zu führen bat. Inzwiſchen 
läßt fi) aus dem Tone dieſes Attenſtuͤcks, das wir nur 
ungern abfürzen, auf bie zwifchen den winigen Unhäns 
gern der Sache Spaniens in feinen vormalıaın. Bells 
Sungen jenfeits des Oceans hertſchende Uneiniafeit 
fipließen. Hatten die Parrioten auch feinen andern 
Grund, einen günftigen Erfolg zu hoffen, fo wäre viel⸗ 
feicht dieſer Umſtand allein ſchon hinreichend, den 
Zruumpb der Sache, die fie verfechten, zu verbürgen. 


Türkei 


Der dfterreihifche Beobachter enihält unter -der 
Ueberſchrift: Uuszüge aus Berichten von Corfu 
und Zan’te bis zum 20, December folgenden 
Artikel: Der Feldzug in Afarnanıen, in fo fern 
dad, was fi dort im Laufe des Jahres zugeiragen 
hat, den Namen eines Feldzuges verdient, ıfl nun zu 
Ende. Omer Paſcha, durd feine perfönlichen Feh—⸗ 
den mit andern Albaneſiſchen und Epirotiſchen Däupr 
tern, fo wie durch feine höchſt zweideutige Stellung 
gegen die Pforte, zu allen ernfibaften Anftıenaungen 
unfähig gemacht, hatte nie über 5000, zuletzt faum 
3000 Mann zu feinem Gebor. Es lieh ſich daber vor+ 
ausſehen, daf er weder ſelbſt in Afarnanien oder Aeto: 
lien etwas Bedeutendes unrernehmen, noch die ebenfalls 
ſchwache Armee ded Derwiih Paſcha in Livadien und 
Theſſalien verfiärfen, und fo das Paſchalik ven Ja— 
nına den griechifchen Streifparteien Preis geben wurde. 

Nichts defio weniger hielt Mauroforbaro, wel: 
hen die Seinigen Generalgouderneur des welifichen 
Griechenlandes nennen, ob diefer Titel ihm gleich nicht 
einmal auf der andern Seite der Halbinjel je formlich 
zugefianden worden iſt, für nothwendig, gegen Dmer 
Paſcha's Bewegungen nnd moͤgliche Berſuche auf der 
Hurt zu feyn. Er hatte zu dem Ende im Monat Juli 
mit ungefähr 2500 Diann ein Yager bei Yiaovikı (einem 
Klofier auf einer Anhöhe, nahe bei Macdala und dem 
Ser Ozeron, 2 Stunden vom rechten Ufer des Aſpro— 
potamos) bezogen. Diefe Wiafregel ward in den Zeis 
tungen von Mefalongi mit vielem Pomp angekündigt; 
enıfcheidende Operationen follten von jenem Lager auds 
gehen; Arta, Prevefa, Janina ſollten, Schlag auf 
Schlag ‚in Burger Zeit fallen. Won dem Allen erfolgte 
Nichts. Axta wurde zwar einigemal aus der Ferne zur 
Uebergabe aufgefordert; es blich aber bei Irırın Des 
monftranionen und drohenden Briefen. Ra no, einer 
der Unterfeldheren Maurokordato's, plünderte und ver— 
beerte den ungluklichen, meift ven Theiſten beiwehn: 
ten Diſtrikt von Radovicht, am Fuße dei Pindus; 
Zonga, Nota, Bozzari m. ſ. f. uberlielein andıre 
wehrloſe Punkte, mehr auf Beute als auf Sisu bedacht; 
es Fam nicht einmal zu einem ernſthaften Gefecht. 

Omert Pafdha harte feine Pofition bei Garvanfırai 
Ceiner Zollſtatte am_füdöftlichen Ufer des Sees bon 
Yrıa) genommen. Das eigentliche Geſchaͤſt des Fein— 


— 64 A 


des war alſo, ihn von diefem Pollen zu verdrängen; 
dieß konnte aber durch ſtolze Artikel in der Hellenifchen 
Chronik nicht bewirkt werden; und andere Operationen 
blieben aus. Omer Pafıha behauptete feine Stellung 
angeftdrt. Im Monat September Tief er fogar, um 
das mahe Lager bei Ligovitzi unbekuͤmmert, einen flars 
fen Sıreifjug auf Bradori, in Verolien, ausführen, 
Ber allgemeinen Schredden verbreitete, und wobei. viele 
Bewohner der Gegend in Gefangenſchaft geriethen oder 
ärofen Berluf an Vieh und Gütern erlitten. 
Dieſer Stand der Dinge bauerte bis zum Eintritt 
„ber ſchlechten Jahreszeit. Im Oklober wurde Maurer 
cordato, von Unzufriebenheit und Sorgen aller Urt vers 
zehrt, fo ernſthaft krank, daß er nach Anarolico zurüͤck⸗ 
ebracht werden mußte. Ehe er jedod das Lager vers 
ieß, verlangte er von dem ſaͤmtlichen unter ibm foms 
mandirenden, zum Theil mit Generals s Kiteln aufge 
—3 Offizieren, einen ſchriftlichen Revers, wodurch 
ie ſich mit ihrem Ehrenworte ſolidariſch verpflichteten 
„ihren Poften nicht zu verlaffen ; beijeder Gelegenheit 
ihre Schuldigkeit zu thun, und die Subordinativn nicht 
zu verletzen, widrigenfalld als Anti⸗Patrioten detrach⸗ 
tet, und von Jedermann als ſolche behandelt zu wer: 
den.‘ Aus einem folden Dokument laͤßt ſich einiger⸗ 
maßen auf den Geiſt fließen, der unter diefen Teuppen 
einheimifch feyn mußte, j 
« In den erfien Tagen bed Novembers verlieh dann 
auch Omer Paſcha freiwillig fein Lager bei Carvan— 
ferai, und zog ſich fürs erfie nad Urta zurüd, Er 
war in feinem Rüden von Gegnern bedroht, die ihm 
weit mehr ſchadeten, al® die ohnmaͤchtigen Rüftungen 
zu Ligovitzi; und ed war ficher nicht die Furcht vor 
«in Paar Tauſend fehr ſchlecht bewaffneten Griechen, 
was ihn 6 Monate lang in Unthätigkeit erhielt *). 
Seltfam genug iſt, daß gerade am dieſe Zeit der 
Enkel des Ali» Pafcha, ein Sohn Veli-Paſchas, nebſt 
einer Stiefs@roßmatter, der durch mandherlei rührende 
chickſale befannt gewordenen Baffılila, und ver 
ſchiedenen Bertrauten des einſt fo mächtigen Huuſes, 
in Lariffa erfchienen iR, und zwar mit dem Boriag, 
fih nad Epirus zu begeben. Man glaubte ziemlid) 
allgemein, der Zweck diefer von der Pforte, wo nicht 
begünfligten, doch zugelaffenen Reife fey die Entdedung 
eined Theile der verborgenen Schäge des Ali: Palda ; 
es ift aber viel wahrſcheinlicher, daß man durch die 
Gegenwart bdiefer Perfonen feine alten Unhaͤnger zu ge: 
innen, und andern Faltionen einen Zaum anzulegen 
‚gehofft hat. 
.. Morca ift im ber letzten Zeit abermals ein Schau: 
plat offener und blusiger Zwietracht geworden, 


(Schluß folgt.) 
— —— — — 

) Omer Vrione ward, wie in unferm Blatte vom 8. d. M. 
gemeldet worden, vor Kuricm in das Paſchallk von Sald⸗ 
alcht verſetzt. Wenn 8 der Pforte gelingt, diefen Mann 
aus Albanien zu teniferata, fo wird fie nicht wenig dabei 
seninnen. 


Miscellem 
(Büge ans dem neueſten Befrelungsfriege der Brlechen.) 
Eben wurde die Art bes Augriffes auf Zripslika beranb- 
ſchlagt, als im Lager hochhersige Fremdlinge eintrafen, und den 
Hellenen ihre Dienfie anboten. Ach! fie hatten’ Pie Brleden, 
Bevor fie fie linnen gelernt, fo günfig Beurspeite, daß fie nach / 
mals fie eben fo ungerecht nerachteten, 





Die Kämpfer für die Feibeit, weldbe nad Hellas zekom ⸗ 
men, waren größtentbeils Leute von Staud, mit Orden bedeckt, 
don Dicnerfchaft begleitet, Grafen, Freiberrn«, und Mittertitel 
führend. Mllerdings ermwarteıe einer, Athens Feſte oder Sparta’s 
Aungfraten wieder ju finden; aber viele fchmeichelsen dich der 
Beleidung mit Höheren Stellen. Sie verlangten sam wenigſten 
Generale oder Oberfien zu werden, und — wad ungiüdkicher 
Weile die Kinder des Mars unfers Jahrhunderts gu fchr charak⸗ 
terifirt — fehr Wenige waren unter ihnen, die dier nicht cim 
arofes BIäE machen wollten. — Wie groß war dıren Ente 
janberung! Wie groß die Ucberrafchung auch der Unelgennünls 
gen, die micht die mindefe Kenntniß von Griechenland befaßen! 
Sie hatten gehofft, eine fee Regierung, arordnete Leaionen, 
Berpfleg-iinfialten, Epıtäter, karz Alles ju finden, mas Anrifa 
wur Zeit des Unabhängipfeirsfrieges darbot. Bon al diefem 
deſtand nichts, umd ftatt eined Köngrelfes, der die Meibte Des 
Menſchen ausgerufen, fahen fie nur einen Verein von Bauera, 
der die Herrfchaft des Kreuzes verländer hatte! Als die Franklin, 
Panne, Warren des peitenifhen Senates, erſchlenen einige Bir 
fhöfe, gleich denen der erflen Kirche ohne Lurus umd andere 
Titel als den; Heiligkeit; Stiſtliche, welche die Zeichen Des 
Märtoribums an fib trugen; vbemalleet Bandenführer, -unb 
umter der Laft der Arbeit ergrante-Aderbamer. Sie riefen Jeſus 
Chriſtas, die Heilige Jungfrau umd die Bekenner des Staubens 
an, nnd fragten die abenbländifchen Ebriften, ob fie mir ihnen 
für den Triumph der heiligen Vorſchriften des Evangeliams 
fierben wollten ? 


Kämpfen und dulden — dirfe orte waren den Krem* 
den eben fo men, mie das Echaufpiel, melches ihrem Auße ch 
darbet. Start Eparıa’s oder Tegea's ſſoljer Kinder erölicdten 
fie ein zerſtreat umberirrendes, in das Bemund des Elends ger 
Meideres Volkz Bauern, die mit eilichen alten Flinten oder Pir 
ſtolen bewaffnet, oft nicht einmal dieſe befigend, ſich Soldaten 
nannten z Ungtädliche, welche mach dem Wechſel des Tayıs rom 
Schrecken zur Heffnung übergiengen, nad mie Die Kinder Jiratls 
bei der Belagerung von Jericho, bald Yrozeffionen sur Eınnasme 
oon Akrokoriath veranfialteica, vor denen feine Mauırn einſtuͤt⸗ 
sen fallen, bald bei dem Annaben erlicher bun:err Türken bie 
Flache ergriffen; — mitten unter den Martera Unerichrodene 
Chriſten, mach icdem Unfall in Behürzung, und beim Anblick 
des Halbmondes nach Anrufung des götilichen Eridiers um Beier 
Rand, wieder in begeifterier Erbebumg ; mechfeismeile ſurchtſam, 
unbefonnen, feig und murbvoll, oft ohne Brod in den Hölen 
ber Dhäler oder auf den Bipfeln der Berge ichlafend, von Kies 
bern aufgejebet, don Beſchwerden abaefpanut , aber eime flang® 
reiche Sprache redend, Die allein für ihre Abſtammung geugen, 
aber, obwohl ein enticheidendes Werkmal, ihnen dennoch bei 
ihren Bewunderern, die dent idre Verläfierer geworden, keine 
Gnade verfchaffen konnte: fo ztigten ſich dieſt Infurgenten. 


Weil fie erliche Zeilen aus der Iltas und Dbpffee, melde 
dieſe Fremdlinge ihnen vorfräditen, wegen der Verunſtaltung 
ber Spracht Homers dur unſere akademiſche Ausſpredungen 
nicht verfichen konnten, tricben dieſe die Hirgerechtiatelt fo welt, 
die Kinder von Hellas nicht einmal als Nachkemmen des Hel— 
denvolfes, welches in den Zeiten feines Glameé bier gemobnt, 
anzterfennen. Beinahe Alle entfernen fich dald wieder, mit 
Berwänidhungen über die Barbarei und Undankbarkeit der Brir- 
den, bie ebem dm -Angeicht der Welt von der Schmach der 
Knechtſchaft, die ihnen nach anklebte, fich zu reinigen: beiihe 
waren. 


Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Fade. 
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GEAR 











TaArrel. in der Provinz Arkadien Zwietracht aucg eſtreut. Die 
(Sätuß des geſtern abgebrochenen Urtikels aus dem | Regierung, für die allgemeine Sidyerbeit wachend, bat 


ein Zruppentorps dorıhin gefender, um die Unruneflifs 
ter zu züchtigen; es iſt zu boften, daß diefe Maßregel 
die beiten Folgen baden wırd.’’ 

Als die gefchrieben ward, war in Artadien und 
Elis alles im offenen Aufftande gegen die Regentens 
Die Kolscotron, Deliiani, Sifini, Zarmiy Londo und 
andere Chefs der antis demokraliſchen Partbeı ſchienen 
nur auf einen Anlaß zu förmlichen Feindſeligkeiten zu 
warten; und diefer ward ihnen durch «inen Streit mit 
den Behörden von Tripolizza gegeben Unterdeffen hatte 
die Regierung von Napoli ein Corps von 2000 Mann 
unter Anführung eines gewiſſen Papa⸗Fleſſo gegen fie 
anruden laffen. *) Es kam auf der Srraße nach Tri⸗ 
pofigza zu einem bfutigen Kampfe, worin Pano Colo⸗ 
cotromi (der mämliche, der-fich fo lange gemweigert hatte, 
die Feſtung Napoli den Demokraten zu überliefern) ge 
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bfterr. Beobadhıer.) 

Im Monat Oktober ward zu Napoli di Romania bad 
Megierungds Perfonal erneuern» Zu Mitgliedern des 
Dirchoriums wurden G. Gondtrionti, als Präfident, 
P. Boraffı ald Vicrpräfidene *), Fotilla, Spillocacchi 
und Golerti, zum Präfidenten des Senats Panuzzo 
Notara, und zum Bice-Praͤſidenten Vreſeno Teodortto 
ernannt: Mourstordato war zu einem wichugen Poſten 
Beftimmt, und feine Freunde batıen ftarf Daran gear 
Beiter, ihn an die Spike der Gefchäfte zu ziehen⸗ Er 
aber weigerte ſich Randhaft, und arklarie zuleht Bates 
gorifh, daß er feinen Plag in Mefalongi — ob er 
gleich auch dert mit Feindfeligkeiten und Kabalen aller 
Art ımmerwährend zu fämpfen hat — in keinem Fall 
anfjugeben, nody unter ırgend einer Bedingung nad) 

Napoli zu u entſchloſſen fen. 

‚Die Befehung der Yemter ſcheint von Anfang An 
viel Nifvergningen erregt zu haben. _ Die öffentlichen 
Wlätter von Mefalongi und Arhen erlaubien ſich haͤmi⸗ 
fine Srmertungen darüber. Im der helleniſchen Chronik 
(vom 12, Nov.) gieng man fo weit, laute Klage zu 
führen, ‚da gegen die ausdrüdliche Anordnung des 
Grfeges der Volziehungsrarh meiſt aus den vorigen 
Mitgliedern beſtehe, — daß dieß den Einfluß ctaer 
Parihei deutlich an den Tag lege, — und daß die Herr 
(haft derfelben nur in Delpeusmus und Anardie ens 
den koͤnne.“ 

Bald darauf vernahm man, daß, während von al; 
len Seiten große Anftaften gur engern Einfhließung der 
Feltung Patras von der Lande und Suefeite verründigt 
wurden, die Türken einen Ausfall aus diefer Feſtung 
geihan, Schrecen und Werheerung auf viele teilen 
weit Werbreitet, ein vom Gonftansin Bozzari Fommans 
dirted Gorpd von 400 Mann überfallen, und nirgends 
Widertand gefunden harten. Kierüber lieh ſelbſt die 
unter unmittelbarem Einfluffe der Regierung ftchende 
Zeitung ven Hydra (Gefegesfreund vom 17. Nov.) 
fich folgendermaßen vernehmen: „Die Belagerung von 
Datras wird feit einiger Zeit mit der größten Unprds 
nung und Nadläffigkeit geführt, ES it mit genug 
iu bejammern, daß nach allen auf dieſes Urmeelorps 

derw· ndeten Roften die Provinzen von Patras und 
Gafteuni fortdauernd. von der Zeitung aus heimgeſucht 
werden, daf meuerlich eimbeftiger Ausfall ſtaugehabt, 
wobei die Türken ungeftraft das Land verwüͤſter, was 
fie von Menfchen vorfanden, getodtet oder zu Grfans 
enen gemacht, und fiegreich zurüdgetebrt find. — Ders 
Ade verabſcheuungs wuͤrdige Egoromus, der ſtets der 
Harmonie in den Sefadften im Wege ſteht, hat audı 
”) Diefer Rarb fur machber am einer in Napelı graffirenden 


enidemiichen Rrantbeit, die ficb meuerlich aud nad U 
serbrchter haben folk (damett. des rue 




























ıddret, der zweite Anführer Staico aber gefangen wu 
nachdem die Feinde ihm beide Hände abgehauen hatten«, 
Durch diefe Niederlage und den Tod feines Lieblin 
ſohnes zur Wurh gerrieden, tief Eolocotreni, der Bas 
ter, nun feinen ganzen Heerbann zufammen, und feßte 
ſich mit einer Truppe, die über 6000 M. ftark feyn fol, 
gegen Zripolijga in Marſch. (Nach der Uusfage eines 
zu Eorfu angefommenen Seeoffiziers foll er diefe Stadt 
wirflich befegt haben. "* 

Bon den neuen Borfälln zur See war man in 
Gorfu nur unvollſtaͤndig unterrichtet. Sp viel wußte 
man aber, daß nur ein Theil der aͤgyptiſchen Flone in 
die Häfen von Gandia hatte einlaufen tbnnen, Nichts 
defto weniger waren die Griechen über eine Randung 
in Morea immer noch ſehr beſorgt. Aus diefer Beſorg⸗ 
niß, wo nicht aus dem innern Zuftande der Halbinfel, 
ertfärt fih, daß die vor Patras angelangıen und jur 
Btofade beflimmten 8 griechiſchen Fahrzeuge diefe Gras 
tion nach glaubwürdigen Unzeigen im der, Mitte des 
Decemberd wieder verlaffen hatten. 


— — — — 

) Zu gleicher Zeit ſollen Die Hodeioten und Sochzloten einen 
Aufruf an die Moteoten erlaffen, umd ihmen eriärı haben, 
daß, wenn fie micht ſoaltich der zehimäßigen Negiw 
rung Geborfam Icifieten, man die Türken gegen fie auf⸗ 
bieren und türtifche Truppen nach der Hulbinfet überiegen 
laffen warde. — Diefer Aufruf iR uns jedoch bis jetzt alcht 
tt Giſicht gekommen. (Anwmerk. d. Beob,) 

) Yan Angtſicht dieſet, groͤßtenthella durch die menchen grins 
bilchen Zeisungen felbR ſchon befiätigien, Thatfachın unser- 
fängt fih der Confitusionnel noch am 28. December 
gu veribern, „die Innern Surcitigfeiten unter den Griechen 
wären bis auf Die lente Spur otttilat!“ (U,0.8.) 


Jtallen. 


Der Kbnig von Neapel ſcheint an ein — 
flug geſtotben zu fpr. Um 3. Jan. Pape: Per 
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den genen Tag über wohl befunden; er begab fich jur 
gewöhnlichen Stunde zur. Ruhe und wurde Morgens 
tobt im feinem Bette gefunden. Ferdinand l., König 
von Neapel und Sicilien, war am 12. Jan. 1751 ges 
boren ;. gelangte zur Regierung am 5. Oft. 1759; ders 
beirathere ſich mit Marıe Caroline Puife von Lorhrins 
gen, Erzberzogin von Deftreich, geſt. am 8. Sept, 1814. 
Er har zum Nachfolger feinen Alteften Sohn Franz 
Sanuarius Joſeph, Herzog von Calabrien, geb, den 
"49, Aug. 1777, Wittwer am 15. Nov. 1801 von Das 
sie Klementine, Erzherzogin von Deflreih, wieder vers 
beiranher am 6. Olt. 1802 mit der Infantin Maria 
Mabela, Stchweſter des Königs von Spanien. Aus 
erfter Ehe iſt nur ein Kind vorhanden, die Frau Her 
gogin von Ber'p; aus zweiter Ehe 10 Kinder, 4 Prin: 
zen und 6 Prinzefüinin. Der aͤlteſte Prinz, Ferdinand 
Garl, Herzog von Nolo, jegt Kronprinz, iſt am 12% Jan. 
1810: geboren, 


England. 


fondon, 10. Jan. Zwei Schiffe ber anglo» mer 
rilanifchen Bergwerkögefellfchaft liegen mit Allem, was 
zyr Bearbeitung der Bergwerke erforderlich iſt, befrach—⸗ 
tet, fegelfertig in der Themſe. Es Bilder fid gegen 
wariig eine andere Gefellfhaft zur Bearbeitung der 
Bergweife von Chili. Diefe Bergwerke entholten alle 
atlungen von Metall — Bold, Silber, Aupfer, Zinn, 
gi und Eifen. Das Aktien; Kapital, dad zu ihrer 
ſarbeitang zufammengeihoffen wird, foll eine Million 
Pfund Sterling betragen. — Nach den neueſten Briefen 
aus Mexiko has der dortige Nationaltongref den Skla— 
venhandel aufgehoben. : 
Irland befindet fih immer noch in ziemlicher Gaͤh⸗ 
rung; wenigftens lauten die Berichte aus diefer Inſel 
nicht auͤnſtig; doch darf man. annehmen, daß die Nadır 
richten von dort durch den Partheigeift theils entſtellt, 
theils übertrieben werden. 


Säd-⸗—Amerika. 


Havti, 21. Nov. Die Regierung bat nun ſaͤmt⸗ 
liche Uftenftüde im Betreff der mit Frankreich erbffner 
ten Unterbandlungen. befannı gemacht. Diefer Sammı 
kung fieht eine Proflamarion des Präfidenten Boyer 
an die Dapter voran. Nachdem er die Umerhandlun—⸗ 
gen ven 1814 und. 1816 Burz berührt, fährt der Praͤſi⸗ 
dent folgendermaßen fort: Pe des noͤrd⸗ 
lichen Theils der Infel mit der Republik gab Aulaß 
u neuen Borfchlägen, welche Or. Aubert du Petite 
Eessart mir im Namen dei Hrn. Staatdraihd E 6; 
mangard zu Übrbringen beauftragt ward, ber bei 
Gelegenheit der Sendung des Hrn. Vicomte be Fon 
tanges im Jahr 1816, wobei er mit — mar, 
durch die Tiberafen Grundfäge, die er bier aͤuſſerte, ſich 
die Achtung der haytiſchen Regierung erwarb. Herr 
Aubert Pündigte mir an, dad Ge. Maj. Ludwig XVIII. 
befchloffen hätten, unfere Unabhängigkeit zu beitätigen, 
und blos die Oberlehensherrſchaft nebſt Enıfchädiguns 
gen fir die Abtretung des Territoriums und der eigent+ 
lichen. Beſitzungen in Anſpruch naͤhmen. 

Meine Antwort lautete beſtimmt, und, indem ich 
ſelbſt den Schanen eines Protektorats verwarf, willigte 
ich ein, als dad einzige Mittel, welches einen Definitiv⸗ 
Vertrag berbeitühren Ponnte, das Anerbieten einer der 
Billigkeit gemäß berechneten Entſchaͤdigung zirerneuern, 


ee  — — 


welches mein Vorfahrer dem General Daurion:Las : 


vaiffe gemadt, der Sr. Vicomte de Fontanges aber 
abgelehnt datie. Diefes Unerbieten von meiner Geite 
Slieh in Bergeffenbeit, ungeachtei der mir von Hrn. Yus 
dert ertheilten Buficherung, daß man nur erfi die Nach⸗ 


» überbringen ſollte, bezeugten. 


richt don meiner Entſchließfung erwartete, um die Sache 
zum Abfchluß zu Bringen. 

Späterbin überreichte mir Hr. Liot vertrauliche 
Noten von dem Marines Minifler, Hru. Marquis de 
Elermontskonnere. Diefe Noten hatten zum 
Zweck, mich zu vermdgen, einen Konvenienz: Schritt zu 
hun; da feine Megierung, fagte er, bereisd ohne Err 
folg die erſten Schritte gerban hätte, fo wünfdte fie, 
daß ich, meinerfeitd, den Anfang machen möchte. lm 
nun einen neuen Beweis meiner Geneigtbeit zu einer 
Ausgleichung zu geben, und indem ich dadıte, daf «8 
dein, der Diefe Unterbandlung betrieb, angenehm fepn 
dürfte, wenn foldye mit Gcheimbaltung betrieben würs 
de, fo glaubte ich fie in Feine tauglicheren Hände, als 
die des Generald Boye, der fich feit einiger Zeit bier 
befand, übergeben zu fonnen. 

Diefer General, der mit vollem Mechte meine Adye 
tung und mein Zurrauen befigt, reidte ım Laufe des 
Monars Mai, mit Bollmadır von mir verfchen, ab, 
um zum Abfhluß eines auf die Uncrkennung der Uns 
abhängigkeit Hayti's gegründeten Handelsvertrags zu 
gelangen. Sonderbar iſt es, daß die Vollmacht des 
Unterhändlers, den der Hr. Marquis de Clermont—⸗ 
Tonnerre auserſehen hatte, um ſich mit ihm zu bes 
fpredyen, nicht ausgedehnt genug war, um meine Bors 
fchläge anzunehmen, denn nach Allem, was feit 1818 
verhandelt worden war, mußte das franz. Kabinet über 
unfern feften Entfhluß fowohl, als über die yorderums 
gen, wozu Franfreih unfre Einwilligung fich verfprechen 
fonnte, bereits vbllig im Neinen fepn. Dem ſey, wie ihm 
will, fo fcheiterte diefe von dem Minifterium fo inbräns 
ftig gewünfdhte Unterhandlung (mer follte es glauben ?) 
durch eine Ehikane Über die Natur und die Art und 
Weife der vom dem General Bope in Amrag gebrach⸗ 
ten Entſchaͤdigung. 

Auf abermaliges Betreiben de8 Hrn. Emangard 
benachrichtigte der Prafident Boyer benfelben in eis 
nem Untwortfchreiben vom 3. Febr, 1824, daß er ſich 
den Wuͤnſchen feiner Regierung füge und zu dem Ende 
eine Befandtfchaft mit den erforderlichen Vollmachten 
nah Franfreih werde abgehen laſſen. Demzufolge, 
fügt er hinzu, Begaben fih am iſten des verfloffenen 
Monats Mai die Bürger Larofe, Senator, und 
MNouandz, Megierungs » Notarius, an Bord der Hans 
delsbrigg, Der Julius Thales, verfeben mit mei— 


nem Deglaubigungsfchreiben, datirt vom 28. April 1824. 


und mit meinem Inſtruktiönen von eben dieſem Lage, 
melde über die Klauſeln des Vertrags, ben fie abjus 
fchließen bevollmaͤchtigt warın, und über die unerläßs 
liche Sormalität der mittelſt einer Tonigal» Verordnung 
zu gefchehenden Anerkennung unferer abſoluten Unab— 
haͤngigkeit von jeder fowohl unmittelbaren, als Ober⸗ 
Iebeneberrfchaft, ja feldft von indem Pıoreftorat irgend 
einer Macht; mir Einem Wortes jener Unabhängigkeit, 
deren wir feit zwanzig Jahren genirpen, Beinen Zweifel 
meht dbrig Taffen konnten. 

Bald glaubte ıh, mir über die Abſendung ber 
Bürger Farofe und Rouanez Glück wunfdhen zu 
dürfen, indem ich, bevor fie nod au ihrem Beſtim— 
mumasort angelangt waren, durch verſchiedene Schiffe 
ein Dirkend Briefe erhielt, werin mir die Deren Es— 
mangard and Raujom ihre Ungeduld über bad 
lange Ausbleiben der Perfon, die meine Borfhläge 
Nun blieb aber bie 
Sendung der Bürger Larofe und Rouanez durch 


‚eltt nicht zu begreifendes unglädfiches Berhängniß, 


wodurd das franz. Minifteriun den jener Unnäherung, 
die ibm fortwährend fo fehr am, Herjen zu liegen 
ſcheint, immer wisder abgelenkt wird, durch ein Aus⸗ 
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ſuchtſyſtem, welches ihm im Augenblicke des Abſchluſſes 
hit erlaubt ;. bie bereits genehmigten Vorſchlaͤge zu 
ratifiziren, oder welches Urſache iſt, daß rd Anfprüche, 
die es ſchon aufgegeben hatte, erneuert, um ſich eine Gele⸗ 
genheit zu verfhaffen, die Unzulänglidjkeit der Voll: 
macht meiner Agenten zum Dedmantel zu nehmen, 
oleich den vorhergehenden, ohne allen Erfolg; Gie 
fasın ſich ſomit in die Nethwendigkeit defegt, ihre 
Paͤſſe zu Verlangeh, um in die Republik zurückzukehren, 
co fie am 4. 8. Mi angefommen find. 

Ihr Benehmen bat unferer Erwartung ettfprochen ; 
auch jmweifle ich nicht, daß es den Beifall der Natıon 
erhalten wird. Der Bericht, den fie mir darüber ab⸗ 
geſtattet, wird den offiziellen Aktenſtuͤcken, die ih anı 
gekündigt babe, beigefügt werden. 

Ih habe nun die Thatſachen dargelegt; ich über 
gebe jie dem Zribunafe der öffentlichen Meinung. Hayti 
wird dadurd im Sıande fegn, zu beurtheilen, ob feine 
erite Magiſtratspetſon dad Vertrauen, das es ibm ges 
(denkt, gerechtfertigt bat, und die Welt, welder Theil 
aufrichtig zu Werk gegangen iſt. ch erkläre ſchlecht⸗ 
bin, daß die Hayter nie von ihrer rubmvollen Ents 
fhlichung abweichen werden. Mit Feftigkeit werden 
fie den Ausgang der Ereigniffe erwarten; und follten 
fie fich je gendrhigt feben, noch einmal einen ungerech⸗ 
tn Ungriff abjutreiben, fo werden fie abermals im 
Angelihte der gefamten Menfchbeit ihren Feuereifer und 
ihre Thatkraft in Vertheidigung der Natidnal + Unabs 
bängigfeit erproben. 

Im National» Palafie zu Ports aus Prince, den 
16. Of. 1884, im 2iften- Jahre der Unabhängigkeit 
Hayıi'd. Boyer 

Im Namen des Praſidenten: 
Der Gen. Sekretar B. Jaginac,“ 


Spanien. 


Madrid, 30. Dec, Die Streitfache zwiſchen den 
Ieneraln Dlancıa und Laferna har die letzten 
Tage uber unfere Regierung beinabe ausfihlieflend bes 
(däftigi, deren ganze Aufmerkfamfeir, in Abſicht unfer 
vr Rolenımn, bauprfächlich auf die Erhaltung unferer 
Sihhungen im ftillen Misere gerichtet zu ſeyn fein: 
So sadın mehrere Berathfohlagungen ſtatigehabt, um die 
liche Frage zu entſcheiden, ob das Benehmen dieſes 
ver ienes der beiden Generale gebilligt werden ſollte? 
Sn der gefitigen Sitzung blieb foldye noch unentfchieden; 
a der heutigen aber wurde, daeinleudptere, daß weder 
Salsona nogh Olaneta mißmurhig gemacht werden fönne, 
odne der Sache de6 Mutterfiaated in Peru den Todess 
Nof su verſetzen, endlich ein Auskunfimittel bes 
— das fie beide leicht noch mehr erbittern dürfte. 
{ an Fam nämlich dahin überein, daß die Abgeordne—⸗ 
2 der beiden Generale mit neuen Deforarionen und 
Ania tur ihre beiderfeitigen Chefs und mit Verſiche⸗ 
arg vollfommenfien Zutrauens Sr; Dial. zu 
ihr en und ihrer Treue und Beifall, den Sie 
em Verhalten und ihren Dienften erthalen““ ſollten, 

surdchgefihit werden follten. < 
—— verſichert, iſt heute ebenfalld entſchieden 
einer & 4 man ſich unverzüglich mir der Abjendung 
ra —v von 42,000 Mann nach Peru defihäfs 
= auf se daß das Minifteriums beider Indien wie: 
A enfelden Fuß, wie ed zur Zeit ded Grafen von 
neraf y Kant, folle hergeſteür werden; daß der Ge 
von m Podaca, Viceidnig von Navarra, und ehedem 
—* exiko, das Portefeuille des Minifteriums beider 
al ten , Daß der oberite Rath beider Indien 
Kin 3 zwei Intendanten vorfchlagen folle, die ſich 
ein adminiſtrativen Theile der Expedition zu ber 


fhäftigen hätten ; und endlich, daß man die Purifika— 
tion der auf der Halbinfel befindlichen Aerillerses Offi⸗ 
jiere, bie bei der von dem General Morillo befehs 
Iıgten Erpedition angefielle waren, mu mehr Thätigs 
keit betreiben folle, damit folche mit der erfien Abıheis 
Iung ber Erpedition, die aus unfern Häfen auslaufen 
wird, abreifen konnten. 


Was die finanziellen Hülfsquellen betrifft, die zu 
Beflreitung der berrächtlichen, zu diefer Erpedition ers 
forderlihen, Koften dienen follen; verläßt man ſich deBs 
talld Auf die Nevenuen, welche die Geiftlichkert bee 
Schatzkammer temporär zu überlaffen Willens ift, 
fo wıe auf ben Ertrag ded Siebentheils der den 
Mönchsorden zugehörigen Güter, deren Berfauf Carl IV. 
durdy eine paͤbſtliche Bulle jugeftanden ward, die aber 
nur erfi zum Theil in Vollzug gekommen ifi. 


Der Fall des Kriegsminiſters, Generald Aymerit, 
fcheint jeßt unvermeidlich. Ge. Maiefiär haben auf eine 
fehr beflimmte Weife Ihre Unzufriedenheit über das 
Benehmen diefed Minifierd gegen ben General Cruz 
zu erkennen gegeben. 

Die zur Kleidung und Musrüflung der 32,000 Mann, 
woraus die fpanifche Armee beſtehen fol, erforderlichen 
fieferungen haben noch feine Akkordsliebhaber aefutis 
den. Der biefige Bankier, der die erfien Unerbietungen 
gemacht, ſtatt baren Belded aber unbewegliched Gut 
zur Raution hatte einlegen wollen, figt nöd immer im. 
Gefängniß, und ſcheint feft enıfchloffen, keinen fo unge⸗ 
rechten Zumuthungen nachzugeben. Man behauptet, 
das Haus Laffin fey geſonnen, die gedachten Liefe⸗ 
rungen zu übernehmen. 

Die mit dem letzten Eilboten afgefommenen Briefe 
aus Alicante und Garthagena melden, daß die konſtituͤ— 
tionellen Schiffe, 20 an der Zahl, und bon verſchiede⸗ 
ner Grbße, die KRüften jener beiden Häfen nicht verlafr 
fen, und daß, weil die von der Regierung dahin abge 
fandten Truppen noch nicht eingetroffen fepch, die Bes 
hörden jeden Augenblid eine Landung befürdten; fie 
bemerken biebei, daß ber Enthuſtasmus der überfpanns 
sten Royaliften, zumal in der Gegend von Alicante und 
Valencia, wo der Einfluß der Geiſtlichkeit ſich gleiche 
falld fehr verminders, zu erkalten anfange. 

Er. Mai. haben den Urtheilsfprud bed Rekſors 
ber Univerfität zu Balladofıd, welcher 13 Studenten, 
die ſich in einem Kaffeehauſe in bürgerlicher Kleidung 
befanden, zum Ausſchluſſe von Dem gegenwärtigen Lehn⸗ 
kurſe und zu dreiiähriger Bereifung aus den bffente 
lichen Schulen verurtheilt, förmlich genehmigt; es ıf 
dieß eines von den in dem neuen Studienplan erthalz 
tenen Strafgefeßen, durch das unfere beſuchteſien Schu: 
len in Kurzem ıwerden berbdrt meiden. Du 

Morgen fol fi ein Kriegsrarh verfammeln ; ui 
einen gewiſſen ehemaligen Soldaten, Namins Joadhinı 
Gelerio, zu richten; das Sonderbarfte ifi, daß das 
Diario, welches davon Meldung thut, des Berge— 
hens, bdeffen er angeklagt iſt, gar micht erivähnr; Die 
Urtheilsſpruͤche, die in dergleichen Faͤllen verkommeén, 
gelangen nicht iminer zur Kunde des Publikums, und 
in diefer Hinſicht haben fie mit dehen der Inquifition 
eine auffallende Achnfichkeit. 

Dom erfien Tage des Jahres an ſoll von jedem 
Spanier, over jedem in Spanien ſich aufhaltenden 
tiber 20 Jahre alten, Fremden tine Abgabe von Bier 
Realen erhoben werden, wogegen man ibhien, fie mb: 
gen wollen oder nicht, Gicerheitsfarten. austheilen 
wird, gerade wie man die Bulle austheili. 

GGenflitutionnel.) 
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Miscellen 
(Züge aus dem menchen Befreiumgsfriene der Griechen.) 
Um die alüdlihe Ankunft des Menſchenopfer fordernden 
Molach zu feiern, hatten die Türken von Korom bei des Kapitän 
Vaſchas Eintreffen den Btichof, den Diatonus, die Brieher und 
die griechiſchen Brimarem diefer Stadt gehängt. Es verficht ſich 
von Itlbſt, Daß man vor ihrer Auffnünfang am Balgın alle er» 
denklichen Qualen an ihnen erfchöpft hatte, um fie abtrünnia zu 
maden. Uber fie datten threndoll widerlanden, und bas ftir 
chendaupt, melden man fiedendes Del In die Obren arabiien, 
eröffnete den Zriumpbiug der Berurtheilten. “ibm folgte rin 
junger Diakonns von Üelienien; er datte den Mubm verdient, 
die Märtprerpalme ju erlangen. 
Klagende Muſe Meffeniens, melodHcher Sänger der Leiden 
Kinder, nimm deine Mangbslle Leyer und frmge in elepie 
fer Welle, mie om dem Tage, mo die Ehriften die Geburt der 
Königin der Emgel feiern, der jmmge Zimstbeus jur Hinrichrung 
gem. bemüht, eine Echmeher don & iu entiernen, Die eim 
eines Kind anf ihren Armen trug Barbaren hatten ihren 
Batten erwürgt! Nur Zimsıhens mar ihr geblieben! Helma 
ge namnte ſich Die Ewige) verlangte mac ihrem Bruder, ihrer 
F ‚ Ährer eimjigen Grüge auf dieſer Erde! Das Kind, von 
den Locken ihres langen Haares bededt, drücte fich mır dem 
erhen Fiebeihrel am dem brbenden mürterlichen Bafın. Ihre 
SKmiee umtaftend, befchmwor fie Die Henker, ihres Bruders zu 
ſchenen; fie dielt fie bei Ihren bintigen Iurüfungen aufs; He 
frdıe Ihre Band in die unglüdfelige Schlinge, welde um Ti 
moıbeus Hals gemorfen marde; ba ergreift eines der Ungeheuer 
das Kind, und fchleudert es gegen eine Mauer, daß es todt 
bieibte. Bei Diefem Anblich Fürs ficb die Wurer auf den Mör: 
ber, aber vom derielben Hand, bie fo ehem ihr Herj jerriſſen, 
empfängt auch fie dem Tod. Das Eiien, fo fie deirchdobrit, 
ein ibr keinen Schmerj iu madın. ie der Mohn, den bie 
ualcbaar bei der brennenden Mittagsfonne auf den Feldern 
von @stenpliaros abaeichnitten, fo fan? Helena’s Haupt; ihr 
Int Moß. und fie verichied im namlichen Augenblide, mo bie 
drıprer. und mit ihnen Timotheus, aufhören, den Namen 
Jtſus Eprläus ausjurufen. 





fi2) Karlsrube and [&iterariiche 
Unzeige.) In der Mätlerichen Hofbuhbandiung in Karld- 
erde t auch für 1825 wieder regelmäßig und fanmoom der 
3.8, Mesler’ichen Onadandlung — 


tuttgart. 


—— bejogen werden: 
a 


v»»ı a = ar hi ee 
a 
Die dabin einfhlanenden Wilfenfhaften 
Bortgefät 


n 
. dm. 2 Belger, 
Brofefor In Heidelberg. 

Dirfe Ztitſchrift liefert ſeht vor allen andern im billig 
en Preife, mit verzünlichen okbaten Örtginal- Zeichnungen ver» 
ben, auf das Gchnelfie, fomabi vom In" als Auslande, jeden 

omat. die nenehem Erfohrungen, Entdedungen md Berichtil ⸗ 
gungen im Gebiete dır Pharmacie ic., [a mie auf Das prompr 
tefie Eritiiche Anzeigen aller nem erfcheinenden, bie Oharmacle m. 
die dabin einfchlanenden Wiſſenſchaften betreffenden Schriften, 
und werben von Original-Abhandlanyen nur gediegene barin 
aufgenommen und anfldndig —— *834* von 12 Hef · 
ten, welcher nicht mehr mie früber, dei dem jabireichen Abonnen ⸗ 
ten, getrennt merden Bann, Zofiet 9 A. 36 Er., Uchſiſch 5 Chir, 
Dfme Dreiserhddung werden bie Portraits der berühmten, jeht 
lebenden Pharmaceuien, Chemiker und Bholiker beigegeben und 
bereits find dledon om die verehrlichen Abonnenten abgeliefert; 

Eupvier, Dady, Zipfer, Hänie, Schridel, Haby, 


agen, 
Die im legten dalben Jahr eridienenen 5 Hefte enthalten 
über 100 große und Picine Ausfäne; im fechsten Hefte mird 
„eine Mebrrficht dee wichügern im der erfiem Hälfte des 
„Jahre 1824 befannt gewordenen Entdedungen und Er 
„fabrungen im Gebiete der Vhatmacit und der dahin. cin» 
„Ihlagenden Naturwiſſen ſchaftta 
geben. melde num fortam balbjährig in dem Magalls er- 
Bin und Rets alle in einem Zeitranm von 6 Monaten im In» 
ndifhen und auslandifhen Journaten befannt gemorbent wich⸗ 
tigere Enidedungen und Erfahrungen, die den Pharmacenten 
65 als Rarurforicher und Drattiter interefüren, im Ansjuge 
* 


d. 
Der fefer erhält bierdurd ein Banjes der nenern Kortichritte ! 


in feiner Funſt, und wir wollen bier jur mäbern Brüfung des 


St 
yon un en den haletzt amsgrgebenen 


Ueber Radix Lapathi acuti, Don Prof. Dierbach. Beſchluß. 
— cher Valeriana oflicinalis und deren vericledene Abarren 
(Arten?) und über diejenige, weiche die befte Wurzel für die Of» 
inen Heiert. Dom Herausgeber. — Ueber Galcopsis iflora 
oth und Widensew, oder villosa Smith umd bie Lieberſchen 
Ausjehrumgsfräuter. Bon Demfelben. — Usher das mirkfame 
rinitp des rotben Fingerhurs (Digitalis purpurea.) Bon Aug. 
e Noper. — Verſuche über die Entfdrbung der zulegt bei Ber 
teltung des Eindenind_ und Ehinind häufig erhaltenen braunen 
untrphalliirbarın Mafe umd Berlegung eines neuen problemar 
tiſchen Alkalis Im der braunen Epina. Bom Herausgeber, — 
Derfuche mit zwei Im Handel vorfommenden gefärbten Opiums 
forten. Bon Demfelben. — Mae Metollfompsfition. — Die 
botanifhe Terminologie älterer Zeiten vom Prof. Dierbad. — 
Bericht über Die Bäume, Geräucer und Pilanım, melde von 
den Inttanern in OberrCamada als Arzmeimırel und zum Fäͤr⸗ 
ben aebraucht werden, nebfi ihren indianlichen Namen, von Kob. 
Kerr. — Beobachtungen über die Bartangen Toluifera Myroxy- 
lon uud über den Urſprung des Zoln» und des perunlani” 
- Balfams von M. A. Richard. — Ueber die wailericere 
cweſlichte Säure und ihre Anwendung, um andere Basarıca 
troptbarfüffig iu machen. Bon YHnfd., — Umterſuchung des 
Earıs von nnreifen Trauben. Vom Herausgeber. — Anmeijung 
jor Unterfubung des Öblorfalls. Mr Abbildungen. Bon ®Ban« 
Luflae. — Ueber ein nınes Alkali im der Jalappı, Bon Hume 
janior. — Waferkofsas, ur Gemegung von Dampfmaldıncn 
anjumenden, — Phospborescens des efiafauren Kalts. — Tigline 
und Curcasine, zwei neme Pilsnienfiofe. Bon A. de Yuiltea,— 
Artemisia vulgaris als Antiepilepticum. Von Dr. &. Gräft. 
— Fluliged Ammontaf graen Irünfendeit. — Ueber Polygala 
amara der Offiiinen von Prof Dierbad. Mir Adbidungen. — 
Analpfe der Bichirofenmurjel, von M. Morin. — Blanfdurer 
gehalt des aus rorbem Wemfein erbalsenen Pohlenfauren Kaltd 
(des eigentlichen salis- Tartari.) Vom Herausgeber. — Jamaicia 
un» Surinamin, jmei neue Planienfofe, aufgeiunden von Dr. 
Hüttenihmid aus Zürd. — Noch einige neme zriabrungen übet 
die Bercitung bes Brechweilnkelnd und über einige bis jeht am 
diefem Salze umd dem meinkeinjauren Eijensppdfali nach nicht 
beobacteren chemifchen Figenfchaften. Bom Herausgerir. — 
Anwendung eines Bade vom falfanrem Kalt, beim Ahpampfın 
und bei Deßillationen. Bon demfelden. — Leichte Merbode, 
Waſſer mit Eifen je fandasırn Bon gen. — Eileen, und 
Srablmaaren vor Roh zu bemapren -— Nepeta citriodera, eine 
neue Gpeiies van Nepeta nnd Vermecdfelung dieser Diane mit 
officinalis. om Arotheker Stein ın Trenf ur a. W- 
— Ueber seen Phellandrii aquatici, deffen Berfälihung und 
Berwechlelung. Bon Derfeien,. — Uxber verſgiſchung Det 
radix P —— und radız Arnicae, Bon Denifelben. — Bei» 
trag jur Marurgeichichee der Eo 08 Palme, Wan Henre Mar» 
hal, — Uerer den mannichiultigen Nugen ber Cotos Palme. 
on Demfelben. — Heber die Anwendung der durch Werbichiung 
von Busarten erhaltenen Flülfiafelten, als mechanifche Kräfte. 
Bon Humpbro Dady. — Ehemiiche — I des Rainfarrn, 
(Tanacetum vulgar.) Bon E. Ffrommberg, Proteffor der Ebemie 
ju Sreiburg im Breisgau. — Meine Beriode mit_den Früchten 
von Mifel. (Viscum album.) Pon Henrp. — Neue Berfuche 
über Die Sächiiihe Crauchende) Schwefelſäure. Bon Bulle, — 
Unterfuchungen von Laeyson's odorus powder. Dom 2* 
ber. — Gesendemerfungen genen Robiquets Anmerkungen über 
bie vom mir beobachteten Ericheintingen bei Bereitung bes chlor- 
uren Kalle, Bon Demfelden. — Verſuche über den Andal 
e4 virgimiichen WBachsbaums (Myrica cerifera 1.) im &rltm 
und Äder die Gewinnung des Wachfed aus ven Trächten deſſel⸗ 
den. Bom GBarseninipeftor Hartwra in Karlirude, — @iftt 
Wirkung der Blaufdure auf Pflanıen. — Metes Mittel, Die 
BVergifeung durch Blanidure bei Thierem zw enidu.ien, Mon Zafe 
fatgne., — Brenjlice Hothfdure, ald Arjweimittel.— Brändliche 
Hellung einer Htechte durch Aubpoden. — Auffindung von Bul« 
Ienfteinfert, W und Phosnbor im Gebirne ven Menichen und 
Dchien on £. Bmelin. — Zerfeßung organifcher Säuren, 
melche an Altalien gebunden find, durch Dem fchenden ıbierifchen 
Draanismus. Ödler. — Fragmente ans der Dflanzen* 
Vhyüelsgie Des fehsjchnten Jahrhunderts. Dom Prof. Dierbad- 
— teberficht Der bie jetzt anerkannten wilnwedpenäen deutſchen 
Glfirflanun, mir deſtaͤns igem Hinblid auf dielenigen, welche bIod 
verbächtig find. Dom Abotheter Glaſer im Kufel. — Ueber die 
Anmendung des Boblenfauren Barpıs zw mehreren offijinellen 
Bräparatın. Vom Apsihefer Köirenter in Bretten. — Jodine 
Dopeelıaz. Bon Dr. Winkler in Zwingenberg. — Bemerkungen 
ürer den gebrannten Alnun. Bom erausgeber — Beraleidende 
Analpie von Gal villosa und dem Licberfchen Husjchrungde 


Kräutern. Bon Dimfelben. 


— 


Medafısur und Verleger: Johann Chriftoph Lade. 


Wanabenmirt bei dam 
micftgelegenen Pallamt. 
Ylangemäpe und gebier 
gene Berrage werden 
auf Berlangen angemel» 
len Yenorirı werden, 





Donnerflag 





Griedbenland. 

Der Telegrafo Greco brinat folgende Blokade⸗ 
Erffärung der provıforifhen Megierung 
von Griechenland; „Der Fräfident des volzienens 
den Korpeid— in Erwagung, daß die grischifar Regie⸗ 
fung die nothwendigen Mahregeln ergriffen bat, um 
die Dlofade der Pläge, die noch ımmer im Beſitz ber 
Feinde der griechtſchen Nation find, regelmäßig zu voll: 
füpren; in &:wäqung ferner, daß fie eine reguläre See⸗ 
macht beftummr bat, Die Kafkelle von Parraffo und des 
panto enge einzufchliefen, — macht bekannt: 1. Es iſt 
jeder Art Schane, von welcher Flagge fie auch gededt 
fern mögen, verboten, in die Kaftelle von Patraflo und 
Lepanto cinzulauren, 2. Nach erfolgter Betanntmachung 
Aianmwarttaeı Prollamation wird der Gommandant Der 
guechiſchen Sredivifion, oder jeder Schiffskapitän unter 
feinen Befehlen, verpflichtet fryn: jedem Schiffe, wel 
ds feine Richtung nach den gedachten beiden blokirten 
Pägen nimm — fobald es bewiefen ift, daß feine La— 
"dung micht türfifcen Eigenrhum (ep — das Cinfaufen 
dafelbi das Erftemal zu verbieten, nyd ibm ein ſchrift⸗ 
Fiches Aeugnif, daß ed aufgefordert Tvorden iſt umzus 
kehren, auszuftellen; diejenigen Schiffe absr, welche 
ſich nach einem ſolchen Zeitverlauf, nach Sekannut. 
mahung gegenwärtiger Proflamarion, dafelbit 
ainfinden, daß man bei ihnen Kenniniß der Blofade 
beranefegen muß, angubalten, und vor das fompriente 
Kribunal zu fenden. 3. Alle Schiffe unter neutraler 

agge, welde ſich in benannten zwei blofirten Plaͤtzen 
enden, haben die Erfaubnif, jedoch ohne türkeſches 
Eigentdum ausiuführen, frei auszulaufen innerhalb 
des Zeitraums von drei Wochen, vom Lage der Er 
heinung der ariechifchen Ser + Divifion vor jenen 
Pägen an gerechnet. Mac Verlauf diefer Friſt wird 
jedes Schiff, das fpäter auslicfe, ebenfalls angehalten, 
und vor das fompetente T:ibunal gefendet, Der Sees 
ninfter ifi beauftragt, gegenwärtige Proflamation als 
= Drien, wo e8 daran ftegt, fo wie durch den Drud, 
Fannt zu machen. Napoli di Romania, den 14 
(26) Ott. 1924. (Unterj.:) Der Praſident G. Con: 
uriotti. Der erfie Staatsfefrerär P. G. Rodio.“ 


Italien. 


a Slorentiner Zeitung berichtet aus Neapel: 
ed König Ferdinand hatte fich dis zum 3. Jan. bei 


gut I £ * 
er ie —— befunden; blos am 29. Dec. zog 


nicht hinderte 
fen, und am 


an Um 3. Abends bind der Konig bis 11 Uhr 
——— und verbot beim Nisderlegen feinen 
Morae —— bet ihm zu wachen. Um 6 Uhr dee 
— börte man ıhn 2mal leicht huſten, aber weder 
f eute noch der erfie Feibarzt, die fi im Bors 


T Jagd eine Cıfältung zu, die ihn aber 
‚ den gewohnlichen MNeuiahrezirkel zu bals 





2. jan. das Theater von ©. Carlo zu ı 


— ⸗ 


Ubonnem.Breis vier 
telpapl. 3 pe, balbjapel. 
6 1, ‚Ür alle mıs dem 
Dauprpoft Amt Sium⸗ 
gatt ım wumtitelbarem 
Paten lu ſtehenden 
Ponamtet. 

Einrätungs » Gchühr 
4 Ar. die Zeile. 

— — — 


== Nro. 18. — Otuttgart,den 20. Januar 1825. 


zimmer befanden, wagten es, wegen jenes Verbots, 
den Konıg zu ſtören. Da aber derſelbe 2 Stunden lang 
nicht ufte, wie er fon phegte, fo trat man ın dag 
Schlafzimmer, und fand mu großem Schrecken den 
Monarchen 10d1. Nach dieſem traurigen Breianiff: ers 
arıff Se. f. 9. dei Herzog von Valabrıen, unte: dem 
Namen Franz I- König beider Sicılien, die Zügel ber 
Regierung.’ 
England 

tondon, 11. Jan. Geſtern find Briefe aus vers 
fhiedenen Theilen ded amerifanıfdhen Fenlandıs sıer 
angefommen. Die Briefe aus Buenos : Ay-es geven 
bı8 zur Mitte des Monard Dftober. Nach sınem ders 
felben hat die Regierung ein Schreiben von dem fpas 
nifchen General ge nterac erhalten, wo in er fie bes 
nachrichtigt, daß er die Sache Spaniens in Peru vers 
laffen habe, und um Erlaubniß bitten, fich kuͤnftig in 
der Republik Buenos; Ayred aufhalten zu dürfen. Die 
Nachrichten aus Ober» Peru find den Independenten 
febr günſtig; fe haben in allen Gefechten, die feit 
der Eröffnung diefed Feldzugs geliefert wurden, jedes« 
mal die Oberhand behalten. Die Brirfe aus Merico 
tiellen den Zuftand dieſes Landes ale höchſt befriedigend 
Sar. Zu  Merico waren Briefe aus Guayaquıl vom 
28. Sept. angefommen, nah welden Z elıvar am 
Ende ded Dionarsd Auguſt einen neuen Sieg über die 
Spanier davon getragen und die ıonalıflifche Armee 
vollig zerſtreut hätte. (Mo:n.Epr: n.) 


Ein Oppoſitionsblatt antwortet der Etoile, die 
fih bittere Bemerkungen über die Anerkennung der Uns 
abhängıgkeir Suͤdamerika's erlaubt hatıe, selgundegz 
„Wir Ponnen die Logik dei Eroile nicht beſſer widers 
legen, als indem wır den Berfafler des Artıfils auf 
die vereinigten Staaten von Nordamerifa hinweifen, 
Die fchon feit geraumer Zeit- ſich gar wenig um die 
Gefahren befünmert haben, welde die Eroıle der 
Poliit Englands als ein unüberſteigliches Hinderniß 
entgegenftelir, denn Nordamerika bat die neun 1Mdas 
merifarıfhen Staaten formlich anerkannt und ſich da⸗ 
durch über die Grundfäge geſtellt, die ſich die europdis 
ſchen Kabinetie zur Richtſchnur gemacht haben. Was 
Großbritannien betrifft, ſo möge fich der flanzöjtice 
Zeitungsſchreiber erinnern, daß {chen vor mebr als eis 
nem Jahre die britufhe Regierung jede Tocılnapme 
irgend einer Art am der Polımt des heil. Bundes in 
Berreff der neuen Staatın von Südamerıfa desavouirt 
und formlich erflär: bat, daß das Benehmen der Res 
gierung ©r. brittiſchen Maj. blos auf dir Intereffen 
des verein guen Koönigteichs Ruckſicht nenmen wurde 
ohne alle Ruͤckſicht auf die Wuͤnſche und Mane ande 
mwärtiger Staaten. (Times.) 


Nach der Cveningo⸗Poſt von Dublın 
Glogber die Katholiken und Peoieſtanten heftig ih 
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ander gerathen; ed find 4 Katholiken in dem Sand) 
gemenge auf dem Platz geblieben. 


Syanien 


Madrid, 4. Yan. Herr Zea, in ber Eigenfhaft 
eined Minifterd der außwärtigen Angelegenheiten, ift 
zum Präfidenten des Miniſter⸗ Raths ermannt worden; 
und nad ihm wird feinen Nachfolgern in diefem Umte 
gleiche Ehre zu Theil werden, 

Der rufüfche Minifter, Hr Aubril, fol den Fi⸗ 
nanzMinifter Hallefterod auf dad nachdruͤcklichſte 
aufgefordert haben, zu den finangiellen Projekten des 
Hrn. Zea Die Hand bieten; der Minifter fol hierauf 
erwiedert haben, daß er deſſen Plane keineswegs billi— 
gen könne, Übrigens demfelben nicht entgegen arbeiten 
werde 


Der Graf won Punoncaſtro bat die Erlaubniß 
erhalten, nad einjähriger, durch eine Ehrenſache ſich 
jugsjogener Verbannung nah Madrid zurück zu kom— 
men. Das undillige Berfabren ded Minifterd Victor 
Sarg, um feine Rachgier zu befriedigen und feine 
VırfolgungssPlane durdizufeßen, erregte bei dem Kos 
nig ein beinahe allgemeines Mißtrauen gegen alle in 
feinem Dienft angefiellte Granden, der Graf von Pui 
noncafiro war mir unter denen, die ſuſpendirt wurs 
den, und diefer Mann, der mehr als alle Guͤnſtling« 
des Minifterd Vicior Saez feine Ergebenheit gegen 
den König bewährt hatte, fahdte Fepterem den Kam—⸗ 
merberrn-Schläffel mit der Aeuſſerung zuruͤck, daß, da 
man es dahin gebracht hätte, feine Lreue verdächtig 

. Au machen, er nicht laͤnger eine Würde bekleiden wolle, 
die unbedingted Pertrauen vorausſetze 


Eine leidige Erfahrung beweist dem Könige taͤg— 
lich, wie nothwendig es ſey, die audgezeichneren Mäns 
ner, die groͤßtentheils durch die uͤberſpannten Royafiſten 
von feiner Perfon entfernt wurden, zurückzubecufen. 
ketztere geriethen durch die Wiederanſiellung des ehe: 
mals bei der Nationalmiliz als Offizier geſtandenen 
Marquis v. Villa-Franca im Kabinet und beſon— 
ders dadurch ia Wuth, daß Se. Mai. dem Herzog bon 
Frias das Großkreuz des Ordens Carls II, das er 
durch feine zur Zeit des konſtitutionellen Syitems ge⸗ 
leiſteten Dienſte erlangte, beitätigtens Es bedarf bios 
weiterer Aufmunterung von Seite ded diplomatiſchen 
Corps, fo wird der König dem einzig moöglichen Weg 
wieder einfhlagen, worauf das Fand von einer Bels 
nahe unvermeidlichen Yuflöfung kann gerettet werden. 


Sreilich werden dem Könige von Zeit zu a 
Aentter-Erttennungen ensriffen, die das aügemeine Her 
germiß- erregen, wie z. Bs die Ernennung des Pafers 
Martinez, zum Bisthum Malaga. Diefer Menſch vers 
dankt feine Befordetunglebiglich nur ſolchen Handlungen 
die ihm beieiner regelmäßig eingerichteten Regierung eine 
ganz andere Behandlung wurden zugezogen haben, Or war 
siner von den Erften, die zur Zeit des Unabhaͤngigkeitskrie⸗ 
as Dem Möndelcben entſagten, und begab fich zu 

Valladolid unter den Schuß des Generald Keller 
man, der ihm die Medaktıon einer Zeitung in Joſeph 
Bonaparte's Sinne überieng. Yu der Folge ward er 
bei der Polizei angeftellt, um über die Korrefpondengen 
mit dem fpanifchen Patrioten zu wachen, 


Bald nachher verlieh er die Fahne der Joſephi— 
nos und trat kuͤhn zu der liberalen Parthie über; Dier 
mar es, wo er die berüchtigte Predigt hielt, die in 
Spanien gedrudt ward, und worin er die Konfiitution 
von Cadix mis dem von Gott ſelbſt den Iſraeliten ers 


theilten Gefehe verglich. Sobald er Jedoch von des Ku 
nigs Ninkkebe Wind erhielt, eilte er ihm entgegen, und 
bor feine Feder zu Bekämpfung der Beiden Parthien, 
zu denen er gehört hatte, an. Wirklich ſchrieb er auch 
eine gebäfige Brofchüre unter dem Titel: „die bes 
rüdhtigten Berräther,‘ worin er jur Todesſtrafe 
negen alle, welche Joſephs Partbie ergriffen, oder die 
Konftitution der Cottes befolgt hatten, aufforderte. 

Diefed Benehmen verfhaffte ibm; wie fich er: 
warten ließ, die Strelle eines Inquiſttors bei dem 
HofZribunal, die er bis zum Ausbruce der Inſurtel⸗ 
tion von 1820 meifterhaft verwaltete. Jetzt glaubte er 
zu feiner Rettung einen neuen Plan befolgen zu müfs 
fen; Er verlangte öffentlich Bergeibung von den Libe—⸗ 
ralen, indem er in einem Journale anfündigte, daß er 
jene Teidige Broſchüre lediglich nur auf Befehl des 
bamaligen Minifteriams gefchrieben hätte. Seine ein: 
ige Strafe war Bergeffenheit, und er verhielt ſich rus 
big bis zum Einrücken der franz. Truppen in Mädrid; 
Jet aber eilte er, feine vorige Paufbabn wieder zu 
betreten, und gab den Reftaurabor heraus, deſſen 
Geift Sie hinlaͤnglich kennen, um mir eine Audeinans 
berfeßung deffelben zu erlaſſen. Diefi find die Vers 
diente und die Zugenden, durch die der Patır Mari 
tinez fi zu der Würde eines Biſchoffs don. Malaga 
emporgeſchwungen hat; 

Seine leßte Handlung war die, daß er zu Cordova 
eine zweite Brofchüre herausgab, worin er unter dem 
Vorwande, einen Auszug aus den Berbandlum: 
gen der Freimaurer ziliefern, bundert und zwan—⸗ 
sig, vorgeblich in einer bone aufaefundene Matimen 
bekaunt macht. Dieſe Fiktion iſt nun freilich fo fdhlecht 
durchgeführt, daß man im jeder Zeile den Verfaſſer ge: 
wahr wird. Seine Abſicht ſcheint lediglich dahin zu 
geben, ſaͤmmtliche Minifter und Rärhe ded Königs bar 
durch, daß er fie für Freimaurer und Garbonarid aus— 
giebt, und eben fo auch den Werfafler Bes Dekreis von 
Undujargnd alle frangofifche Generale, hauptfachlich aber 
denKönid von Portugal, verdächtig zu machen. Schliehr 
lich verlangt er! „Krieg gegen Frankreich und Wir; 
dereinführling der Inauifition.‘ 

Er. Heiligkeit bat dein Erzbifhoffe von Tolede, 
Hrn: Inguanzo , durch einen ihrer Leibwächter den Ha:r 
dinalshut, nebit einem andern uͤberſchickt, der dem Par 
triarchen von Indien in peito vorbehalten wird. 

Dan fängt on, die großen Infonvenienzen gu füh— 
len, die aus der Befegung des Landes durch die frans 
sofifchen Truppen, fo wie felche neuerlich anacerdnet 
worden, nothwendig hervorgehen muüfiten. Die Fefluns 
gen, worin ſich Zeugbäufer befinden, werden aud Man’ 
gel an. Kanonieren und Ingenieuren, die allein für 
deren Unterhaltung zu forgen im Stande find, gänzlich 
berlaffen werden ; da aber einem Artikel des Vertrags 
äufolge in den von den franzbſiſchen Truppen befegten 
P lägen Feine andern Truppen bleiben Dürfen, fü haben 
die neuen royaliſtiſchen NKanohiere eine Borftelung 
gegen dieſe Mafiregel eingereicht, worin weder Dros 
bungen noch Schmähungen argen die franzbſiſche Ars 
mee gefpart werden, und fegar, wie inan behauptet, 
ber Wunſch, daß der Krieg erflärt werden möchte, 
nicht verhehlt wird, 

Der Minitter diefes Departements unterfliüßt diefe 
Nodomontaten aus allen Aräften; und man fchreibt fie 
fogar feiner Eingebung zus Der Generaf Digeon 
hatte dieß, alles wohl Horausgefehen und fogar durch 


‚ein Schreiben die Einruͤckung diefes Artikels zu verhin⸗ 


dern oder, wenigſtens zu bewirken geſucht, daß awıde 
mäßige Modififatienen dabei angebracht, und eine An⸗ 
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iabf fpanifcher Offiziere von der Yrtillerie und bem 
BenierKörps mit der Auflicht über die Zeughaͤuſer bes 
auftragt würden. Diefer Yutrag ward verworfen, weil 
die diefemm Gefchäfte gewachſenen Perfonen ingefamt 
konſtitutionell find. 


So eben verbreitet ſſch dad Gerücht von einem zu 
tiffabon zwiſchen den Urhängern der Königin und des 
Infanten Don Miguel, und denen bes Königs ſtatt⸗ 
gehabten, fehr ernſthaften Aufttitte. Man wıll wiſſen, 
es ſey dabei viel Blut gefloffen, der König habe aber 
die Oberhand erhalten, und «3 feyen in Folge dieſer 
Borgänge die Cortes einberufen worden, (Wonftitut.) 


Der vormalige Kriegsminiſter, Marguis de Ta 
Truz, hat endlich die Erlaubniß erhalten, daß Ge 
63* zu verlaſſen und in ſeine Wohnung zurückzu— 
ehren. 


Nach Briefen aus Cadix vom 18. Dec. war bort 
tine franz. Fregatte mit 306 Dffigieren, Unteroffizieren 
und Soldaten zur Ergänzung der franz. Regimenter 
ongılommen. Bor dem Hafen kreuzte mehrere Tage 
lang eine englifche Fregatie ; fie mäherte ih dem Hafen 
mehrmals, ald ob fie beobachten wollte, was darin 
vorgehe. Auf Befehl der Polizei müffen fämtliche Ein: 
mohner von Cadix alle ihre Waffen abfiefern. Der 
Beneral Downie macht noch immer vergebliche Bers 
fucht, ein Corps ropaliftifcher Freiwilliger zu bilden.. 


Deutſchland. 


"Hannover, im Jan. Wir wenden unfere Algen 
nach Außen, und faffen in unferem innern Hausweſen 
falten und walten, unbefümmert; was es für ein Ende 
hehmen mbar. Das iſt aber nicht gur gedacht und nicht 
bürgerlich gehandelt. Mir find längere Zeit an Erplos 
Yonen ım Dften, Süden und Wifien gewöhnt, und die 
öffentlichen Blätter haben nur dann ein Antereffe, went 
fie uns wahre und unmwahre Creigniffe des Tags aus 
Eunen Gegenden etzaͤhlen. Furchtbare Ereigniſſe ergrei— 
fen oft heftig das innere Gefühl, allein went das Auf 
ferordentfiche zur Peidenfchaft wird, ſo hört es auf 
heilnehmendes Gefühl zu ſehn. Ein zerſtörender Brand 
iR cin furchtbar ſchͤnes Ertigniß. Darum werden wir 
nicht wünſchen, taͤglich Zuſchauer ſolcher Zerſtbrungen 
iu fon. Wir bringen den Unglücklichen nach unſern 
Waͤſten die Opfer, aber wenn wir unfer eigenes Wohl 
dadurch dernachlahigen, fo onnen wir unfere Vetpflich⸗ 
tungen für unfere Familien; für unfere eigene Gefell: 
(haft, welche wir Staat nennen; nicht mehr erfüllun. 
LH 8 die Zeit herangenaher; wo die Noth die Arbeit 
aufruft, mo die Noch unfere. geiftige und Forperliche 
Thärigkeit in Anfpruch nimmt. Unfer Ackerbau liegt 
datniedet. Unfere Gewerbe fiehen fill: Unfer Handef 
fedt. Die Regierungen haben die unermeßliche Arbeit 
sur Abhülfe der harıen Bedrängniffe Die Vorjicher 
der Bürgerfichen Gefellfchaft nicht allein, ſondern auch 
die Mitglieder der Gefelfchaft, müffen geiſtig und förpers 
Id demüůht ſeyn, das Leben der Geſellſchaft zu erhalten, 
Fer die Mitglieder nr das thun, wozu fie durch 

"sere Mittel Angetrieben vwerden, Wollen die Mens 
fen nur dann ıhärig feyh, wenn man von den Argies 
an ihre Anſtrengungen mit @elde aufwiegt. Wenn 
a Gemeingeift in dent Bürgern erftorben ift, fo Tann 
2 Bohl der Geſellſchaft nicht gedeihen. Die geiſtige 
= Forverliche Tpätigkeit beftcht aber nicht fowohf ift 
un ttelbarem Wirken, als in Dahdlungen, welche niit 
— wohlıhätige Wirkung erzeugen. Die großen 
—36 Fonnen von ihren Pächıern unmoglich den 

8 fordern, weldhen fie Ponitrafimäßig in den Iheuren 


Jahren fi ausbedungen habın. Div Pächter und Gut; 
befiger Fonnen unmöglich von dem. Elzinen Landmann 
die bedungenen Geldquoten für Fruͤchte, Zehnten, Frucht⸗ 
zinfen und Dienfte fordern. Die Gemwerbirsibenden fon 
nen die Leitungen aus jener Zeit, wo dad baare Geld 
in Ueberfluß vorhanden war, nicht entrichten , welche fie 
damald entrichten fonnten. Die Kaufleute find in einem 
Auftande; wo hur Dülfe zu erwarten iſt, wenn ſich Re⸗ 
fultate zeigen, welche man wünſcht, wozu man.aber 
nicht unmittelbar wirken fann. Die Einfhränfung deb 
Luxus-Artikel iſt und bleibt fo lande ein frommer 
Wunſch, bıs die Noth das Gebot erlaͤßt, dem Unweſen 
Ginbalt zu thun. Dad Nächfte von Allem iſt aber das 
Nachdenken über den Zuftend der Zeit. Sobald nur 
der Menfch denft, reicht ibm in allen Lagen des irbie 
ſchen Leidens die Borfehung ihre hülfreiche Hand. Das 
allmaͤchtige Wort Erſparung bar ih allen Zeiten dei 
Staaten und den Familien den Weg zu einer beffern 
Zufunft vorgezeichner, wenn ed Stauten und Bürger 
nur verfianden haben, von der Erfparung Gebrauch 
ju madıen. Staaten und Bürger folleh ſich nicht den 
Yebensbedarf entzieheh , denn dadurdy werden Staaten 
und Menfchen nur noch entkräfterer, aber fie ſollen mit 
Ginfchränfungen zugleich die Mittel zum fünftigen 
MWohlftand zu vereinigen fuchen. Wenn Einfchränfuns 
gen ſich mit großer Xhätigfeit, mit mehr Arbeit -vereis 
nigen, fö werden die Ausgaben gedeckt, und es wird 
von dein, was der Fleiß erzeugt, etwas erübrigt Drds 
nung ift für Staaten und Menſchen das unveränderliche 
Geſetz der Natur, welches nicht hur die Kräfte des 
Staard und der Menſchen ſtaͤhlt, fonderh auch ihre Er⸗ 
ſchaffungen, durd die Urbeit hernprgebradt, aneinander 
* und fie zur kuͤnftigen Wohlhabenheit des Ganzen 
ormt. 


Gotha, 5. Jan. Bei der Erdffnung des erſten 
Meiningiſchen Landtages am 17. Der., als feinem 
Grburistage, fägte der Herzog unter andernt: „An mir 
war es, die Grundlinien der Verfaſſung zu ziehen. 
iſt gefchehen nach forglicher Beachtung eigner und 
remder Erfahrung, nad genauer Erwägung der Zeits 
Erforderniſſe und Beduͤrfniſſe unſers Tieben Baterlandes, 
Erf im regen Staatsleben muß ſich der Buchſtabe des 
Geſetzes bervähren ; daher werde ich wahre Zufrisdenheit 
erſt dann empfinden, wenn ich meine Tandespäterlichen 
Abfichten erreicht ſehe. Und dazu rechne ich auf Ihren 
Beintand, Männer des Vertrauens! Erfüllen Sie die 
pPpflichten, die Sie übernommen, üben Sie gewiſſenhaft 
die Rechte, welche dad Grundgefetz Ihnen zugeftchr, und 
laſſen Sie nit Ihr Stteben erfälten, das uUnzertrentts 
liche Band zwiſchen Regenten und Volk gewiſſenhaft 
zu wahren.“ 


Am 18: und 20. Dec. ſchritt der Landtag nach 
Feſtſtellung feiner Geſchäfts-⸗ und Beratdungs: Ordnung 
wöoßei die Deffentlichenfeit der Verhandlungen durch 
Bekanntmachung eines gedrudten Auszuges der Pros 
tofolle erreicht werben foll, zur Wahl der Tandfchafıfis 
chen Vorſteher und ded Ausſchuſſes, fehte die Befolduns 
gen des Landmarſchalls und der Vorfieher fe, und 
beftimmte die Tagegelder für fämtliche Ubgeordnere glaich 
Cauf 3 fl. 30 fr. rhein.) Dann entfprady dr dem Jans 
desherrlichen Antrag, die Foridauer der beſtehenden Bars 
willigungett an Steusin und andern Abgaben für das 
nächte Vierteljaht und, falls der Landiag vor dem 
1. April 1825 nicht wieder zufammenberufen würde 
für das ganze aachſte Rechnungsiahr zu bewilligen und 
beſchloß, dem Herzöge zu dem Koftenaufivand feiner 
bevorfichenden Bermählung einen außerordentlichen Bei— 
trag von 12,000 fl. zu Leiten: 
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Bermifhte Nachrichten. 


Der Herr Hofrath und Bürgermeifter Behr iſt 
von der Stadt Würzburg zum Deputirten bei der bais 
sifhen Ständeverfammlung gewählt worden. 


Mistellem 
(Züge and dem nenefhen Befreiungstrieae der Brischen.) 


Ein brirtifches Samdelsichiff erbor Ach, die Tuͤrken nach dem 
Dafım von Balaribi gu führen. Am 2. Dfiober erfr ien bie 
Benobla, nach fälfchlicher Angabe zum Troppentransport gemics 
tber, an der Spige der ottomanifchen Flotır vor Balazidi. Cie 
landete ohne Zaudern am einer Stelle, wo es die Türken nie 
mald gewagt hätten, und die Griechen, voll Erſtaunen über den 
Anblic der englifchen Flagge, vernehmen durch @elchrei von fei- 
nem Borde, dab Grafbritannien der Verbündete der doben Piorte 
fep, und mit ihr gemeinfchaftliche Sache made... Zu gleicher 
Zeit laßt der emglifche Kapitän einen Mörfer aueſchiffen und 
anipfanzen, und richtet Ihn ſelbſt auf die Griechen. Er magt 
#4, Feuer dran zu legen — das verabredeie Zeichen gum Angriff! 
Den Brichen finft der Much; mie follen fie den Herren dei 
Dereres mwiderfichen, die gewohnt find, fie mit eiferner Ruthe ju 
beberrichen { Emdlich mie fie auf den Kafiellen der feindlichen 
Sa ft Dänner mit Hüten erblichen, sweifeln fie nicht mehr an 
ihrem Unglüd. 


Der Kapitin Vaſcha dringt aleichjeltia in den Hafen ein. 
Das Grfchög der Ungläubigen donnert, die Frauen und finder 
Hlichen In die Berge, Balaridi it in der Macht der Mobome: 
dantt. Wehe den Greifen und Schwachen! Flammen verkünden 
die Gegenwart der Verhetrer, das Blu ficht unter ihren Hün- 
den, die Kirchen merden entbeiligt — da erfaßt, vom der Hölle 
tingeneben, ein Bedankte von höher Ruchlofiakeit die Barbaren. 
Merbodifch nlündern fie die Altäre; Die Opfergefäße, Die Abend: 
mablöfeiche im Innern des Allerbeillaften, Die Krenje, die Bild» 
niſſe von Ehriftus, der unbefleddien Muster und den Helligen 
werden berbeigebracht und auf dem Öffentlichen Plage zuſammen 
geleat. Dann beainnt ein boͤlliſcher Tanı umber ; mit dem Ge 
frei: Alan! Allah! muntern fich die Barbaren auf, und die 
Gottheit des Erloͤſers mird der Gegenſtand ihrer Verſpottung 
und Läherung. „Wenn. bu der Ichemdbige Bott bifi, rufen fie, 
fo räche deine Maichät und offenbare deine Rachı ! 


, Mir nicht minder ſchrecklichen Reden fchleppen jetzt die @a- 
Kondzi’s (Steſoldaten) Bereife und binfällige Frauen bei den 
Haaren berju, und gebitten ihmen, Die Heiligenbiider mit Füßen 
zu treten. Nur um biefen Preis foll innen das Leben atſchenki 
ſeyn. Ader alle beachren den Tod; — dach mit ausgedachtefter 
Granfamkeie beanäge man fi, Ihmen Nafen und Ohren abju- 
ſchneiden. Beim Anblick diefer Hentersbaten verdoppelte fich der 
Jubelgeſang umd die Spaͤße der Mannſchaft. Nun wird befob: 
len voräber zu siehen. umd jeder fpuct. .. Doch die Feder meir 
gert ſich, Diele Abſcheulichkeiten gm ſchildern — Ein chriftlicher 
Kopitän und eine chrifiliche Nudersande, Untertbanen eines er- 
babının Königes, der unter feinen Eorentiteln ale den erfien den 
eines Bertheibigers des Glaubens in Anſpruch nimmt, 
ſchaͤmten fich nicht, Zeugen diefer ſcheuflichen Saturnallen gu 
feoa Diefe Denichen waren ficher Feine Engländer; wenn aber 
dom, fo find fie dieſes acıbaren Namens nicht mwerih! ... 


Galaxidi if unteraegangen! Die Mabomedaner erlaubten 
den Berfiümmelten, mit bluibeſudelten Geſichtern ihren in bie 


Gebirge arlächtrien Lamdsleusen von dem Vorgtfalltnen Kunde 
zu bringen, 


„Die erfürnte Sottdeit Ehriſtus,“ ſagte cin griechifcher 
Redner, derſchob die Befrafung der Unglaͤubigen, melde die 
Küfe von Delphi mir ihren Laͤſterungen erfüllten, umd lieh ihre 
furchthare Hand auf die mahomedaniſche Befagung von Triper 
ja füllen.” (Bonquevilfe Oeſch 





[Eroberung von Zrivslige.] Am Tage mad Hppfilanti’d 
Abreife begehrten die Türken eine Untertedung. Cie begaben 
ſich in Kolokotroni's Wohnung, mo alle griechifche Hrerführer, 
wir auch die berühmte Bobolina und mehrere dodriotiſche Ka⸗ 
prtäne, melche zur Hülfe bei ber Einnahme einer Stadt, deren 
Fall nicht mehr entferne ſeyn konnte, berbeigefommen , fich ver 
ſammelt hatten. 


Nachdem man eine Stunde die Pfeifen geraucht, und fi 
mit tiefem Stillſchweigen betrachtet, nahm Solokotroni das 
Wort, und terderıe von den Türken 80,000 Bentel (40 Millionen 
Piafır) gegen Gicherfichung ihres Lebens, und Befuonif zur 
Mitnahme ver zu ıbrem Gebreucht dienenden Berdibfcharten, ſo 
mie zur Einibiffung im Gplfe von Kalamata, um nad Aegvpp⸗ 
ten oder Kleinafien übergefüprs zu werden. Die Türken erhoben 
lautes Gefchrei über die ungeheure Größe diefer Forderung, und 
der Schtik Nedaib Efensi, meichen drei Kommilfäre begleiter 
tem, erflärte, daß er ohne Biſprechung mit den Belagertem nichts 
abfchliehen Lönne. Dieſt wurdi zugtſtauden und defbalb auf 4 
Tage Waffenſtillkaud verabreden, mir beifen Ablauf die Türken 
befimmse Antwort geben würden. 


Am Morgen nach Diefer Uebereintumfe erhielten Kolnfotroni 
umd dir Kopitäne der chriflichen Echppctars, die forıdauernd 
muie All Paſcha von Janiıa in Briefwerfe geblichen waren, 
Anträge von Eimas, dem Eohne Wetſchebono's, des Häuptr 
linge der Zopiden, Die einem Theil der Beſatzung von Tribo⸗ 
tiga bildern. Er Fam fogieich perismlich aus ier Stadt an den 
Ort der Befprehungen, und murde durch Die an ibm gerichteten 
Schreiben des Beriers, feines Herrn, zum Unterbandeln be* 
Rimmt. Dan fam dabin überein, daß die vom ibm befchlinten 
2000 Wlbanefer ungeirennt, mit Waffen und Gcpäd, ohne unter* 
ſucht oder beamfiichter zu werden, in ihr Daterland jurüudkehren 
follten, jedoch mit der Bedingung, daß meder ihr Anführer noch 
De feibft, welche Befehle fie auch empfangen möchten, gegen bie 
Chriſten dienten. (Schluß folgt.) 


a — — — nn 


Stuttgart, NReue Bücher) Beilinterjeichneter find 
nun zu haben: Der WelbnachtsAbend, eine Eridblung 
für Kinder. Bam Verfaſſet der Dfierener, 15 Er.. geb. Bir. — 
Don demifelben, Ersädlungen für Kinder w. Kind+rireimde. 2te# 
Bdchn 9 Pr., geb. 12 fr — Gchaskäfichen, enthaltend bibliiche 
Betradtungen mit erbaulichen Liedern omf alle Tune im Jahr, 
jur Beförderung häuslier Andacht und Bortieliafeit. nen I- 
Gehner. 2 Bochn ar. 16 Dreor. in farb. Umichl. ı fl. 30 Er. 
Schrbot. 2 fl, Velpr. cart. 2 fl. 4ofr. Briere und Geld erbite 
ten wir uns frei. " 

C. A. Eonnewald’fhe Buch u. Mufitalien- Handlung. 





[17] Stuttaart. [Rbeinmein-Dffere) Da id 
nach zwei ganie Stckfaß sdsir Laubenheimer habe, fo bin Ich 
Willens, einen Theil Imiweis davon abzugeben, das Ami zu 
14 dl. Andreas Friz, im Brunenbaus. 





[13] Reutlingen. [Reinbards Prediaten] Km 
die noch vorrätbisen Eremplare von Reinbards Prediaten, 
42 Epeile, nebft 1 Band Repertorinm, vollınds merjubrinnen, 
biete ich ſoicht diemit gu 15 fl rbn. das Erempior as dem Ber 
merken an, Daß Diefer Preis mar bis Ende Arril gie Mach 
biefer Zeit triet Der ernöbte Preis nom 18 fl. wieder cin. Briefe 
und Geld werden frantirt erwartet. Im 17 1025. 

5. ®. Fint Nero. 69. 


— 
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Dee abenniat bet dum 
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Freitag 





Schweden. 
Das Jourhäl de Beuxelles enthalt Folgender: ‚‚Aud 


Stodhelm ſchreibt man uns unterni 22: Dec.: ‚Der 
Courier de Londres vom 14. Der: v. %: ehtbält einen 
Urntel, der beweist, wie oft Journaliften zu groben 
Itidümern veranlaßt werden. Es wird darin gejagt! 
„Briefe aus Sibcholm fprächen von der nahe bevors 
nfchendeh Abdantung des Knigs Rarf Johang, 
u Gunſten ſeines Sohnes des Prinzen Detar.” Man 
brauche nicht erſt zu erflären, daß Diefe Nachricht durch: 
aus falſch iſt. Unier Mondrb, gluͤcktich im N ein 
chne Eigenſchaften zu eiblicken, die feinen Völkern 
die Nachfolge eiher —— und väterlichen Re: 
Hlerung verheißen, würde ohne Zweifel zum erftenmal 
von Seite de6 Rronpringeit einen Widerfpruch erfahren, 
wenn cin Entfehluß, wie dad erwähnte Journal ihn 
angiebt, Sr, Mais in Gedanken kommen ſollte!“ 


Ftankttelch. 

Haris, 14 Yanı Das heutige Journal bes 
Debats enıhält folgenden: Argikel 

„NRachdem wit hereitd einen Theil der finanziellen 
Folgen des Gefepesentwürfs des Drns d. Villele über 
die angedlilie Chrfhädigung der Husgeiwanderien und 
der in demielben embafichen Tauſchungen an das Licht 
digen haben, fo mugen wir mun duch bie politiſche 
ge beleuchtet, die er entfeheiben würde, ohne, wie 
«6 Heine, felb daran gedacht zü haben — ich meyne 
die Sreiheit 04 Befchränfung der Bewegungen Grantreichs 
während dı6 Zeuraums von zebn Jahren mitten unter den 
Ereighiffen, die Lurdda Berdeaen Ponnen, dent man 
raus zehn Jahre zur Bollziebung diefed fonderbarch 
Plans: fünf Jadır, um 4000 Mıllıöneh apitr auszu⸗ 
Kon und fünf andere Jahre, um fie bölLg wieder an 

& zu dringen. 

Da matt immer von einer eingeſtandenen Wahrheit 
ausgehen mäh, um zu fo bündigen Bernunftfchlüffet 
iu gelangen, daß fie jedem Verſtaͤndigen einleuchtend 
werden, fo wollen wir von dem Gefichrepunft ausge⸗ 

D, der in dem Wericht aufgefielt iſt, den Herr von 
Artiänac ın der Deputirten-Kammer verlefen hat: 
„Shen Lud wig XVII. traf Anftaften, ber 
Kammer die Murtel vorzuſchlagen, duith wel 
uche matelſſt eincs Uftes der Wider herſtellung tine 
srallgeimeine Verſohnung befisgelt werden könnte; 
ufbon lagen Nefervefonds bereit, als die Ges 
„ladren, von denen der König von Spaniel 
nd dir Gi erheit unferer Grengen bedroht war, 
mund neue Oßfer aufleaten. Der gegen die ſpa⸗ 
‚Rfhhe Revolution geführte Krieg Berzdgerte 
die Bollzichung eines Entwurfs, den die Pbr 
uirälche Weisheit (don länge gefaßt hatte’ 
bie un nun ſchon die Friegerifche Erpedition gegen 
baniſche Revplution dingersicht har, die Borlt 





Übonnem Preis vier: 
Aslfini: 3 1, beitjäpel. 
5 N, tür alle mit dem 
Banıpıpofi Hin Seutt⸗ 
dire ıM unmiselbarem 
Perstichiug ſtehenden 
Pofäutter. 

Eiunrhtungs : Gerüpt 
4 St: dıe Zeile, 
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Bung eines EniſchAadigubgs Entwurfes zu 
verzbgern — was wird aus der Bollſiehung des 
Entwurfs werden; im Fall er bereitd angenommen ift, 
wenn und die Ereigniffe ndıhigen, an den Bei dem ger 
Aenwärtigen Zufland der beiden Welreh fo leicht vor 
ausjufehenden Bewegungen jHtiees Anrbeil zu nehmen 
Die Plane bed Herrh von Bıllele wiıden alfo, felb 
angenommen; daß fie nicht in alleh Theilen nur 
und illuförifdy feyen, als erfie Buͤrgſchaft ihrer Bells 
diehung eine abfolute Ruhe in Eurdpa wahrend zehen 
Sabren, oder eine abfolute Nullität Frantreihe wäh: 
vend dieſes nämlıchen Zeitraums erfordern, im Kal 
diefe Ruhe geſtöͤrt würde. Welche Natioh von 30 Mil 
lidnen hat ſich jemals zu einer fo ſchmaͤhlichen Werläugs 
hung ihrer Rräfte verurtheilt gefehen ! 


Wenn aber auch Frankreich ſich jede Demürbigung 
gefallen liöffe, um an den Bewegüunaen Surovas nicht 
Theil nehmen zu müffen, fo wird deunoch felbft das 
paſſive Frankreich durch diefelben in frınem Wohlftand 
eben fo fehr 88* erden, als wenn ed bandelnd 
auftraͤte; der Gluͤcksfaͤlle des Kriegs wird es enibehren, 
aber die Schmady ift ihm gewiß. 

Ih will von allen drohenden Wahrſcheinlichkeiten 
beute nur eine einzige anführen, eine Wahrſcheinlich— 
Pet, welche die minıfleriellen Blätter mit jener unfluz 
gen Gekerei und jenem einfältigen Hodhmurh, der fie 
charakteriſirt, bereitz eingeftanden haben — ich menne 
die Wahrſcheinlichkeit einer Spaltung zwiſchen Eng 
land und dem heiligen Bunde, Stunde e8 auch in uns 
ferer Macht, nebtral zu bleiben, glaubt man denn, daß 
alsdann die Engländer, die gegenwärtin die Bevöfferun 
bon Paris vermehren und mehrere Städte jrantreiht 
bevölferh, ih unferer Mitte bleiben würden? Wir fras 
gen deh Hrn. Fınanzminifter, wie hoch er den Aufent⸗ 
nr diefer Engländer in ben Gonfumtions : Abgaben 

erechner? Diefed Produkt iſt fo bedeutend, daß «8 ber 
reitd in England der Gegenftand fehr ernfihafter fiscae 
liſcher Vorfchläge geworden iſt. Dieſe toährınd rinch 
allgemeinen Friedensſtandes billig befeitigten Borfchläge 
würden im Kriegszuftande billig wieder aufs und ans 
snömmeh werden. Hr, von Bıllele hat aber einen 

heil der Wirdereinlofung des Papiers, das er den 
Yusgewandeiten ald Entſchaͤdigung anbietet, auf die 
ſtets ſteigende Erhöhung der Conſumtionsſteuer gegrüns 
det. Unfer Feldzug ın Epanien, der doch ſo ſchneu ents 
füyieden wurde, bat in dem Jahre, wo er flat fand, 
den Ertrag der indirekten Abgade um 12 Millionen vers 
mindert, wa8 würde nun dei einem offenen Bruch zwi⸗ 
ſchen England und dem heiligen Bunde geſcheben, feibſt 
wenn wir pafliv bleiben koönnten? Und wie nef mode 
ten wohl die Conſumtionen fallen, wenn wir handeind 
aufträun? ?5 

Da wir unferem Grwerbfleiß keine dene Ausgangs: 
wege zu verſchaffen willen, fo rubt unſer Wohlitand, 
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deſſen Anſchein nur oberflaͤchliche Geiſter verführen kann, 
in der Wirklichkeit auf Nichts. Wir drehen uns bios, 
um uns felbft herum umd verſchwenden dadurch nuglod 
unfere Kräfte. Die Schnelligkeit des Umlaufs verbirgt 
die Armuth unferer Mittel, und der Genius unferer 
Nation, der dieſe Mintel verbundertfachen konnte, ers 
fhöpft ih im Kampfe gegen die aleranwiffendfte Staats⸗ 
verwaltung, die jemals Aber den Schickſalen eines Bols 
kes gewaliet hat. Wenn auch nur ein einziged-Ereig: 
nif, und zwar das allergeringiie, dieſen Wirbeltanz 
aufbält, dann wird man einen Blick bis auf den Grund 
and Boden thun koͤnnen und ſich bald überzeunt haben, : 
daß unfer induſtrieller Reichthum um nicht vieles höher 
fieht, ald das Elend des Grundeigentbums. 

Du großer Gott! welchen Zeitpunft hat man ger 
wählt, am auf die Dauer der allgemeinen Ruhe in 
Europa, und.auf den wachſenden Wohlſtand Frankreichs 
eine Finanj:Oprration zu gründen, die fich erft im zehn 
Jahren verwirklichen fann! - 

Bon! 1614 bis 1824 find andy 10 Jahre. verfloffen. 
Waͤhrend dieſes Zeitraums haben wir die hundert Zage 
erlebt - und die 1560 Millionen, die fie uns koſteten. 
Wir haben dısi Mevolutionen in Spanien, drei in 
Portugal geſehen; die vierte if jetzt im Werden; und 
in diefem Gorflice von Nevolutionen haben wir 300 
Millionen auf eıne fo ungeſchickte Weife verfchwendet, 
daß diejenigen, die in die Zukunft zu blicken willen, 
diefe Summe willig verdoppeln würden, Damit nur 
nicht die undermeidlichen Folgen unferer. Einmiſchung 
ung noch mehr Pollen mögen, Mir fahen Griechenland, 
Diefen von allen Negierungen Europa's ifolirten Staat, 
die Blicke aller Negierungen Europa's auf ſich ziehen, 
wand fie ſaͤmtlich belehren, daß feldft die Neutraticht 
bios bedingungemeife eine Ruhe iſt. Wir faben Engs 
land in-dem heil. Bunde, außerhalb des heil. Bundes, 
und jegt ihm gegenüber, Wäre auch nur davon Die 
Grage, eine einmal genommene Stellung zu behaupten 
— England würde ficherlich nicht weideen, Großbri— 
fannien hat ın Hrn. Canning mehr als einen zweis 
ten Pırt. Die Fahne, die er einen Augenblick wehen 
ließ: „Bürgerliche und religiöfe Freiheit 
in der ganzen Welt’ zeigt, was man in Meinungss 
Priegen gewinnen Mann, wenn man alsbald den Worten 
den Werth beilegt, den fie in ſich faffen. 

Wir fehen alle HDandeld:Nationen geneigt, die Uns 
abhaͤngigkeit Suͤdamerika's anzuerkennen ; und wenn 
man auch annehmen wollte, wie mag, nam ſich felbf 
einzufchläfern, zu thun verſucht, daß diefe Anerkennung 
bios komerciell, nicht politiſch, ſey — was würde dar: 
aus folgen? daß die Nationen vorwärts ſchreiten, in 
Srwartung, bis ihre Negierungen einen Enifhluß ge: 
faßr.haben. Schon diefe einzige Thatſache gewährt den 
tiefften. Blick in die Aenderungen, die in den Kıdften 
und Bedingungen der gefelfhafilihen Drbnung vor: 
gehen. Bonaparte felbft, bei aller Hitze, womit er fein 
Kontinentalfyfiem verfolgte, war genothigt, Picenzen 
zu geſtatten, damit Frankreich und England, troß des 
Kriegs auf Leben und Zod, den ſich die beiden Regie: 
rungen erflärt hatten, einen Unnäherungspunft haben 
möchten. 

Nein, weber Frankreich, noch Europa, noch die Welt | 
haben von jegt.an auf eine jehnjährige Ruhe zu hoffen. 
Die Stellungen werden genommen, um bandelud aufs ; 
gutreten; jemehr, Zurüdhaltung und Berechnung man } 
dabei beobachtet, um fo Marer wird ed, daß man fühlt, ' 
«6 handle fich bier von dem Looſe der allgemeinen Qis ; 
vilifatton; wer aber die Berschnungen, welche die Bor⸗ 
aus ſicht macht, um fich während des Friedens die güns 
ſtigſten Wechfelfälle für einen eniſcheidenden Kampf. ı 
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zu ſichern, fuͤr Unſchluͤſſggkeit halten wollte, würde ſich 
ſehr ſeltſam aäuſchen. Wer die Augen ſchließt, um die 


Gefahr — enzrenigtht Ihr dadurch nicht. Man 
muß, Ulem ni dis Augen fhauen und Weder fich 


ſelbſt aoch Andere Jaͤuſchen wollen.‘ 


Parib, 16. Jan, In dem Departement der obern 
Garonne iſt eine Handlung dei Wahnſinns oder der 
Berzweiflung begangen worden, die fih den Fanatiss 
mus der indifchen Frauen zum Mufier gewählt hat: 
„Am Nachmittag des 5. Januars flieg ein Yndıviduum, 
dad man feiner Kleidung nad für seinen Öffizier hielt, 


die Haͤlfie des Hügeld hinauf, der ju dem Dorfe Ports _ 


perpuzat, im Bezirke von Billefrandye, führt. Er wen; 
der ſich an eine Frau und fragt, ob man hier Stroh 
kaufen fonne; fie erbierer ſich felbft zum Verkauf, aber 
der Fremde finder den Preis zu hoch. Gr entfernt ſich 
and richtet feine Schritte gegen ein feld, wo das vom 
Dünger übrig gebliebene Stroh noch lag. Er macht 
einen Haufen davon jufammen und zunder ihn an. 
Kandleute, die ihn von einer geringen Entfernung aus 
beobachten, feben, wie er feıne Kleider auszieht; «6 
hatte am Morgen geregnet, fie glaubten daber, er wolle 
die Kleider trodnen; fie beobachteten ibn aufınerifam, 
er gebt mehrmals um das Feuer herum, ploßlid wirft 
er feine Kleider hinein und flürzt ſich ſelbſt in die 
Flamme. Die Landleute Taufen alsbald hinzu und zies 
ben ihn aus dem Feuer, indem er faum 2 Minuten 
gewefen feyn konnte; er war aber bereits todı. Nach 
eingejogenen Nachrichten nannte fich diefer Unglüdliche 
Anton Boyer, 27 Jabre alt, und war Unterlieuter 
nant im 1dten Linien⸗Regiment; er hatte ſchon mehr⸗ 
mals Zeichen von Geiſtesverwirrung blicken laſſen.“ 

Das dritte Hufaren Regiment, 350 Mann flarf, 
it, aus Gatalonien fommend, am 5. d. zu Perpignan 
eingetroffen sind am 7. wieder nach Laon, die ihm ans 
gewiefene Garnifon, .abmarfcirt. 

Das Gefeg über die Givils Lifte ift mit großer 
Majorität angenommen worden. 

en 5. Januar, &bends um 9 Uhr, bat man zu 

PreuſchdorfſKanton Word, Weißenburgei Bezirks) leichte 
Erdftöfie, die 45 bid 50 Sekunden dauerten, vernommen. 
Der Himmel und die Luft waren dabei Außerit hell und 
rein. Eben diefelben Bewegungen find auch rine halbe 
Stunde weiters, in Qampertsloch, zu gleicher Zeit wahr, 
genommen worden. 


Spanien. 
(Aus franzoͤſiſchen Blättern.) 

Madrid, 3. Yan. Nod immer haben bier fehr 
häufige Minifterial : Berasbfchlagungen ſtatt, und obs 
ſchon in jeder Sigung unfere Angelegenbeiten in Peru 
mebr oder minder zur Sprache fommen, fo haben doch 
dieſe häufigen Beſpechungen der Miniſter zunächſt die 
Vollziehung zweier in dem neuen Dffupationd:Bertrage 
enthaltenen geheimen Artifel um Gegenſtand, denen 
zu Folge unfere Reglerung ſich verbindlich gemacht bat, 
eine unbedingte, vollfommene Amneitie, obne Aus— 
nahmen, nach Kategorien, zu verkünden, die von den 
fonftitutionellen Generalen mit den franzoͤſiſchen Gene⸗ 
raleu abarfchloffenen Kapıtulationen anzuerkennen, und 
alle arrichtlichen Unterfuhungen wegen Verbrechen oder 
Bergebungen, die vor dem Einräden der franzöſiſchen 
Armee in Spanien begangen worden, einzuftcllen. 
Die Mittel, wodurch ber gemalttae Mihsrfanh, nom 
die Vollziebung diefer Artifel nothwendig finden muß, 
und der fih in dem Rathe von Kaftilien bereits nur 
alläufehr geäußert bat, befiegr werden follen, machen 


unfern Miniftern nicht wenig zu fchaffen, und obgleich 


diefe Frage ſchon bei mebreren Berathſchlagungen ab⸗ 
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gehandelt worden iſt, ſo hat man gleichwohl noch nicht 
gewagt, einen Beſchluß hierüber zu faſſen. 

Die zuKTorunna, Barcelona und Cadix komman— 
direnden franzbſiſchen Generale haben bei den Zollſtaäͤt— 
ten diefer drei Sıädte Gontroleurd angeftellt, welche 
über die Einnahme Controle ju führen und den Soid 
für die Offupationsarmer, wie foldyer nach dem Kriegs— 
fuße beftimmt worden, einzuziehen haben. Auch follen dies 
felden Abfchlagszahlungen auf die 55 Millionen, die 
unfere Regierung der franzbfifchen ſchuldig ift, erheben. 

Eben diefe Generale haben bereitd den Anfang 
mit Fretlaſſung der wegen politischer Meinungen in 
gedachten Staͤdten in Haft befindlichen Perfonen ger 
macht. 


Geftern iſt Sr. Mai. der. neue Militär + Addreffes 
Kalender überreicht worden; der König geftattete nicht, 
daß die Namen ber noch nicht purificirten Generale 
darin aufgeführt würden. 


Englenb 


london, 12. Jan. Die Parifer Blätter find, wie 
man erwarten fonnte, mit Betrachtungen über den Bes 
fhluß, den unfere Regierung in Hinſicht auf Südame; 
tika gefaßt bat, vollig angefüllt. Die Jiberalen Bläts 
ter behaupten, daß Frankreich laͤngſt hätte ıhun fonnen 
und folen, was jetzt England geıhan bat; die ultrais 
ſchen Blätter dagegen machen obfcure Anfpielungen auf 
die berrübren Solgen, die aus diefem Schritte Englands 
entfpringen fonnten. Wir müffen geiteben, daß wir ım 
geringfien nichts von den Beſorgniſſen derfpären, Die 
man uns einzuflogen bemüht ift. Die Gefinnungen der 
Regierung Er. brittiſchen Maieſtaͤt find waͤhrend der 
ganzen Zeit, wo die Frage noch unentſchieden war, zu 
wiederholtenmalen mit einem fo hohen Grade von Frei⸗ 
mu und Rechtlichteit an den Tag gelegt worden, daß 
wohl die Jahrbücher der Diplomasıe wenige Beifpiele 
diefer Urt emibalten mögen. Einige Cimvendungen, 
Die gegen den Grundſatz dieſer Maßregel erhoben wers 
dın Fonaten, find jum voraus gemacht und mithin reifs 
lich erwogen werden, Wie kann nun ſolchem nadı ein 
Giand zu Beforgniffen vorhanden ſeyn? Wenn unjere 
Miniſter den Schritt, den fie gethan haben, vlöglich 
und unvorbereitet gethan hätten, fo wäre vielleicht eis 
niger Grund vorhanden, die Meinung unferer Berbüns 
deten Über denfelden mit einiger Unzuhe zu erwarten. 
dei dem jetzigen Stand der Dinge aber Dürfen wir ihr 
ven dos zu vernehmen geben, daß wir endlich eine 
Sandlung der hohen Pofitit vollzogen haben, die fchon 
längii überdachte und öffentlich angebündigt mar. Man 
darf mis Gewißhen darauf rechnen, daß diefer Schritt 
für Spanien defonders fühlbar ſeyn wird ; aber felbit 
dieſe Macht har feinen gerechten Grund zu klagen. Eng 
Tante Benehmen gegeır diefelde zeichnete ſich durch aufs 
ferordentliche Rachſtchi und Necrlichkeit aus. Wır bas 
en Spanien, fo lange «d möglich war, die Gelegen 
beit gelaffen, mit feinen Kolonien irgend eine vorbeils 
hafıe Üchereinkunft zu treffen; wir haben ung fogar 
as Vermittler angeboten. Spanien blieb unbeweglich. 
Man durfte aber nit ‚erwarten, daß unfere Politik 
über eine Frage, welche die Intereffen der engliſchen 
auon fo nahe berührte, ſich durch die Saumjclıgfeit 
Ber die laͤcherlichen Hoffnungen des Cabinets von Nas 
vr Jähmen faffen würde. Im übrigen, -was haben 
wir unfere Neigung ‚getban ? Nichts weiter, als daß 


IBung u unten, Handelsverräge mit 
enienigen Staaten. Sidamerifas — deren 


“anung vom Mutterlande unwiderruflich beiwirts ip. 
Be FGeurier.) 
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Dian verfichert, daß der portugiellfche Hof. die Uns 
abhängigkeit Brafiliens anerkannt habe, und daß Sir 
Carl Stuart, zulegt Gefandter am franz. Hofe, in. 
der nämlichen Eigenfhaft nad) Rio-Janeito abgehen 
werde. Wir wiflen im Uebrigen nicht, in wie weit 
biefe Nachricht Glauben verdient. (Sun.) 

Der General Mina hat eine Flugfchrift heraus— 
gegeben , die eine Skizze feines militäriſchen Lebend 
enthält. Der Ertrag diefer Schrift ift für die fpanie 
fhen Fluͤchtlinge in England befiimmt. . Man erficht 
aus bderfilben, dba Mina in dem Kriege von 
1808 bis 1814 ohne allen Beiftand der Regierung und 
ohne Kontributionen aufjulegen ein Armeckorps gebils 
det und auf den Beinen erhalten hat, dag am Ende 
des Kriegs 13,500 Mann fiarf war, Er beſtritt alle 
ndthigen Ausgaben von den Zufuhren, die er der frans 
zoͤſiſchen Armee wegnahm, von den Einkünften der Klds 
fter, die fih die Frangofen angeeigner hatten, und von 
den den Mißvergnügten auferlegten Strafen; er erhielt 
auch viele freiwillige Geſchenke von Spaniern und ſelbſt 
von Ausländern; endlich hatte er bis an die Gränze 
von Frankreich Douanen errichtet. Was diefer General 
im legten Kriege mit den geringen Streitkräften, bie 
ibm zu Gebore fiunden, gethan bat, ift befannt. 


Miserilen, 
Eroberung von Triroliga. (Beihluß.) 

Am aBften ziehen bieranf die Toriden, unter der Bebecluns 
von Kolokotrons gmeitem Sohne, Panos, ab. Es war, fagt 
Herr Voutier, ein rübrendes Schauipiel, mic biefe braven 
Krieger, durch die Emtbebrungen geihwächr, aber immer noch 


‚Bolzen Blickte, langfam an den Briechen vorüberfchritten, melde 


gierigen Auges ihre glängenden Wallen und reiche Kleidung ber 
grachteien, mwährend die Bevölkerung von Zripeliga, auf dem’ 
Wällen sufammen gelaufen, durch bumpfes Schweigen beurkun» 
dee, mie fie das, nach dem Verluſt ihrer feſteſten Stuͤtzen ihr 
bevorfichendes Leos wohl vorausfah. 

Die Türken bofften noch Immer auf den Beliſtand der bei 
den Thermoppylen geſchlagenen Armee, deren Schickſal ihnen ums 
bekannt geblieben war, umd zahlreicher Werflärkungen von Janit⸗ 
ſcharen, melde fie eben fo vergeblich aus Patras ermarttten. 
Sie fuchten dader Zeit zu gewinnen, und fnüpften zu dem Ende 
noch einmal Unterdandlungen an. 

Aber Jeder mar nur anf feine eigene Sicherheit bedacht, 
So eridien jet der Saraf (Banquier) des Beriers, um für 
die Jfrasliten zu unterbandeln. Er trug prächtige goldene Wie 


‚folen; mit den Worten: ein Jude und bewaffnet, das 


gebt nicht — nahm fie Kolofotzoni ihm weg; ben fo fand er 
das Geld, meldes ber Garaf ibm gab, aanı nach feinem Ger 
fhmade, und — ſchickte ihn dann mit ansmweichender Grtld« 
sung zurüd. ® 

Mit Hülfe diefer Unterredungen hatten Karſchid Paſcha“s 
Frauen, von Bobolina’s Anmwelenbeit im beilenkichen Lager umters - 
richtet, idt das Verlangen Fund gegeben, fie iu fprechen. Sie 
folgte diefer Einladung, und die Habfucht dewog mehrere Kar 
pitäne, mit ibr zu geben, um fich mir dem Untübrera der tür 
kiihen Beſatzung perſoͤnlich zu benehmen. Nach diefem Beie 
fpiele ihrer Difsiere begannen num jchr viele Infurgenten einen 
Austauſch vom Brod gegen Waffen, und fo bildete fich im der 
Tpat eine Ars Markt, mo man fich mechlelfeitig Die Mittel zut 
unabjebbaren Verlängerung Des Sirieges verfauin. Indeh warın 
doch die Soldaten die Erſten, melde diefen mehr als jkandaldfen 
Shader mit Unrude anfahen. Eier dachten gam richtig, daß 
bie Heldin Bobolina den Damen vom Churſchid's Hatem mohl 
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Irine mpeigennägisen Befache abſtatte, und daß mehr als ein ; verwahrt batten. ber dle toallcha Beute, fo fie finden konn⸗ 


Sohn Epkurgs das Gold und Beichweide der Tuͤrkta und Jene 
liten der elſtrucn Dünge feiner Ahnen vorziehen dürfte. Sit 

urrten und verlangten dann laut Abbruch der Werbindungen ; 
als fie aber kein Gchds fanden, fewerien He auf die Türken, und 
imangen biefe am zweiten Oktober zum Mädzuge in die Stabi, 
marauf das Schlihen mit ihnen Die ganıc. Nacht fertdauertt, 
mährend Die Albantſea im dem Winge fich mit den Belagerten 
berum ſchlugen. *) : 

Don jest an mar Feine Rede mehr von Khalpdess ober 
Bufammentritten. Der olerte Oktobet verfloß ohne irgend ein 
Ereigniß. Eben fo herrſchte am fünfren bis Deittag die größte 
Muht. Aber pläglich erſchoil dus Gefhreii Zum Sturm! bit 
Hellenen erfeigen die Rauern! und das ganje Heer 
eilt gegen Tripoliga : . . . Ein Soldat Molokottoni’s hatie bon 
der Batterie, melde das nördliche Thor behrich, bemerkte, baf 
bie Matter bier ſchlecht bewacht ſey, und fie erfiiegen; feine Kar 
meraden waren ihm gefolgt, und die ganıe Armee Alog ieh ju 
Ihrer Unterflügumg herbei. 

An demfeiben Augenblick beginnen dit Tuͤrken don dem Schloſſt 
und etlichen Thärmen.cin Ichhaftes Feuer; aber als die Geldatch 
zen Veter Mauro Michali’s, dem der Oberböfehl ji Theil ger 
worden, ſehen, mas Kolokotroni'd Lerite gethan; erfteigen fie die 
Mile der Stadt, bemeiftern fi anf der Stelle eines Thurmes, 
richten feine Kanonen gegim Die Fekung, ſchichen ihre Batterien 
sufammen, und jeht hürmte alles in Die Gtadt: 

Die Geifeln werden zurück gefordert. Aber der heilige Erj- 
vlſchoff von Moncmbafia, die Bifchäffe van Ehrikianspolis, Di 
Bifana und Ampklea waren nicht mehr. Eine Stimme klagt 
bie Zürken ihrer Wergiftung an; Dies Geſchrel und der Mider» 
Rand, den fir in eimeluen Häufern derſchanit, aoch entgeseniegien, 
enthlammt die Wuih der Hellenen, und e# geſchiehl der furdrbare 
Us⸗ſoruch: feine Gaade! — 

Möge der Liſer ſilbſ die fhredlihke Ersdbtüng, welche Die 
Gefchichifchreiber oem Geäddtenländerungen ams den biblifchen Zeit⸗ 
altern, mo bis auf Die Thiere derab Alles Lebendige ermärat murde, 
ſich ausſuchen, wi eihe treue Schildernng vom Zrippligas Ein 
nadme sm erhalten. Wir wollen, der Darfiellung von Mordſce⸗ 
nen-mäde, dot Abſcheu ſchauderad und mit der Bemerkung be 
gnügen, daß achttauſtad bemaffnete Türken über Die Klinge fhrin- 
din mußten, und eine möch größere Zahl von Frauın .. . . Dach 
und fehlt der Mush, es ausinfagen. "u 

Das Blut der unfhuldigen Griechen, bie ju Konftantinopel 
unter den Augen, Ja zewiſſermahen im dem Schooße desicnigen. 
der ald Monarch Allen Schah und Gerechtigkeit ertheilen uußte, 
ermordet murden, kann die zu Trlpolina veräbfen Verbrechen 

hicht entſchuldigen! Doch ſchonte man — und wir ellen um fo 
mehr dies anınführen, da bie Zürken in ähnlichem Zalie michte 
derichonten, auffer um «6 u befltden — des Harems Khurſchid 
Baſcha's umd feiner Kaum, dan ded chemaligen Wohwoden 
von Watras, Muſtarha Beha der ſtete den Griechen aünflta ger 
nefen. Kpamil, Beh von Korinth, dankit fein Leben pölitifchen, 
MRüdfihren; Khurſchide Klaga Bed und ber Scheik Ned⸗ 
ab Efftudi mis idren Harems fanden ebenfalls Schutg. 
Unfer dem Schaht, welcher der Megierumg zjühel, erdeüte⸗ 
ten die Sieger, die kaum Üser jmeibumdere Mann berioten 
battem, beirächrliche Reichthuͤmer, ivelche Die Bey's von Korinth, 
Artadiım; Wifrd, Bardani und anderen Orten zu Tripoliga 





°) Diefer Umfand ſcheint im bemeifen, dat Einas Bey Mit 
den Seinlgen am Acht and pwanligſten September abch micht 
abgejogen mat. 


ten, war ber fromme Iofepb, Biſchoff von Andrebſſa, den fie in 
einem unterirdifchen Gewölbe entdeften. Seine effie Sorge mar, 
für feine Kerfermeißer umd Henker zu bitten, end er batfe den 
Troſt, um dem Preis feinet Leiden fie Torjufaufın. So kann 
auch inmitten fo vieler Graͤuelthaten bas Bemürh doch hoch mis 
Freude bei einigen guten Werken verweilen. 


[16] Stattgart. (Marſchallſcheubren⸗LZetterie] 

ndbem ich meinen verehrlichrn Lood +» Abnehmern, fo wie dem 
unftliebenden Publifum im Ins ind Yuslande überhaupt, bie 
unter dem 2..Dec. d. J. eribeilte Machricht von dem auf den 
35. Mär; 1825, als dem Aelertag Marid Bertünbigung, feſtge· 
fenten Termin iur Ziehuag meiner, mit böchker Erlaubniß ver» 
anfalteren, ads Ubren und andern mechaniiden Tunfiprodufien 
befiebenden, Lotterit andurch wieberbal:; umd Damit bie feier 
liche Verfiherung verbinde, daß adne allem Widerruf der bee 
jel nern Dichahaslan unter ollen Imfänden beibehalten merben 
wird, füge ich mach folgende Bemerkungen bei: 

1) Die Ziehung aelchicht am Bejeidneten Tage umter obrig* 

„ keitlicher Zeitung ; 

2) nach Mafgabe des Lörteritplans zewinnen bei den erſten 
5 Hanpigeminnfen Die unmiselbar ndt» und nadarbenden 
Rammera, ſo daß, wenn 5. Bi ntit Pro. 100 cints ber Haupt · 

üdı aemannen wird, auch den Numern 99 und 1904 bie inf 

lane benannıen Bewinnft zufallen; diedurch tritt vie Didgr 
lichkeit ein, dab ein amd daſſelde Loos zufälligerweile dech⸗ 

. mal gewinnt fan ; . 

3) fodıe Jemand jur Uebernahme einer Meinen Varthie Lonfe 
Verſchlus gegen eine annchmbare Provifion Luft beica” 

gen, fe if Ach dephalb in Zeiten an mich zu menden; und 

4) fee ih mich jur öffemilichen Aufforderung an bie verfchies 
denen Herten Kollekieurs enöthiat, mir unıchlbar ju Ende 
des Monate Kecruar 1825 Die noch bei Danren babenden 

of, fo mie dem Gelobetreg der 'is dahin abgelegten voofe, 

amt dem Derzeichnif der Nammern der Kooıe, gumienden, 
um das Beichärt auf keine Weiſe aufjubalıen. 

Looie a ıfl. iind möch immer bei den ſchon zum ditern denann» 
ten Hera Follelzeurs iind ebenfalls auch bar mit, Hanptitdöset 
Strape Kit. Di Nero. 42 ad Haden. — Beftellungs- Briefe und 
Geld portoftei einiufenden bittet 


Undıtas Marſchall, Hofmebanitus a. Uhrmacher. 








pr} Hellbrong und Rorbenburga.d. T. [Lite 
raritibe Anzelae) Bel Unterseichnerer Ir irſchienen und in 
allen Buchdaadlungen zu daben: 

Neueſte Entdeckung, wie meben dem Gebrguch einiger wenlaen 
Medikamente und einem anatmeſſenen Werbalen durch das 
blobt füße Brunnenmaler die Folgen ter Durch Wollufi ger 
bwundenen Kräfte geberii und 18 neichwächten Krafie mit« 
er zu dem böchften Brad der Wolfommenbeit acdracht mer» 

+ ben tönnen, durch Erfahrumen nd uminliche Drosen ver 


bürgt. Zur Belehtung für stern umd Eebrer. Zıe Auflage, 
8. —R Bei bei rantirier Einſendun 
a0. 15 ir. Januar ibas 5 des Berrags 


I. €. Claß'ſche Buchhandlung. 





[9] Heilbronn. [Senf-Empfeblung: ebe 
mir die Ebre, eimem —— Dubklum —8 Rn inf 
nach franjdfischer Art fadrisirenden tind nen einer tönial. bad» 
—* den Central · Stelſt des iandviriſchafunven Mereins apr 
—*8* ttten Senf fonopl in Töpfen als atıch offen in Mrfälfen aufs 
eue ing Andenten zu drinaen, md daß ich tnlıhen nıım atich 
— Ihärier und oromatiicher jureräitet dabe meine Miedere 
F in Stutigart· dei Ara. I: 9. Nelddarı ımaer © teen icate 
Aın allınz Eorten, als Efragen. Euppern Carbeil:n in Deren, 
a ir. Dee Topf verfehen, auch Fan ich mein Karrikar ven 
2 Isa „Ditiern Magen Ehen eder Eixtrait d’ Absinthe jeden 
“ baber zum billiafien Preis tmpichlen. Andık Ip immer die 
an Qualitäten verfichere, — mir recht afı sentigten Zur 
Tuch. bana Gorlicb Wagner. 


EEWEREERIEEE SO RER GEB EEE ——— 
(Hierbei kine BüderrAMmiin- +. Dr Maß' ſchen 
F Ba—?s auolung in Heilbronn.) 


dedakteur and Series: Sopann Shrihenp * | | b 
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England. 


London, 12. San. Am 8. disfed Monats bat 
der datholiſche Verein in Dublın eine feierliche Sıkung 
gehaltn. Es iſt die ertie fen Din. O'Connels Losſpee— 
dung. So wie er ın der Verſammlung erſchien, ward 
er von allen Seiten ber mır Betfallllaätfchen und Zurus 
fungen empfangen. Er ba ſich Etlaubniß aus, zu ſpre— 
Gen, und bezeugte num mut geruhrler Stimme den 
Katholiken ſeinen Dank für die ihm bewiefene Anhaͤng⸗ 
lichteit, fo wie der proteſanteſchen Jury für die von 
ihm ın feine: Angelegenheit an den Zug gelegter Ger 
rechtigkeitsliebe, 


Abe, meine Herren, fügıe er hinzu, die Abfichten 
unferer Verfolger zielten bei werrem nicht io ſehr gegen 
mich, als gegen den geſammten katholeſchen Verein ab. 
Haben ſie übrigens mich zum erſten Schlachlopfer erkob: 
ren, fo bin ich ſtolz hierauf, und nehme diefe Ehre 
auch für die Aufunfı ın Anfprud 

„Laßt uns auf neue Anarıffe gefaßt ſeyn! Ich habe 

dachtichn von anem geweſſen Beweife, den man ju 
einer mächtigen Waffe wider und machen will. Wiſſet, 
daß es Lane diebe, die der Fanatismus und der Haß 
dergeftalt irse Actüher bat, daß fie ſelbſt vor der aller: 
abarfhmadteiten Spipfindigfeit nicht ersörhen: „Euer 
Veen, fugen Ne, iſt freilich nicht geſetz⸗ aber ver: 
falfungswidria, “ 

Man droht und mit den Bannſtrahlen ded Par; 
lamente: allein, was vermag ed uns zu tbun? Zwingt 
ung daſſelbe, diefen Saal zu verlaflen, fo giebt «6 ja 
doch wohl noch Badtteine in Irland, umeinen andern 
iu erbauen. Gut denn! wir wollen und, wenn man 
** verlangt, katholiſches Bureau, kathoirſchen Ausihuß 
or kaidelſches Direftorium nennen So lange wir 
Die Unterdrüdtten fenn werden, fo werden aus der Nas 
fur eıned folden Auftandes felbft Vereine hervorgehen, 
wo wir gemeinſchaftlich über unfere Leiden feufzen und 


auf die Mittel, folhen eın Ziel zu fegen, Bedacht neh— 
men werden,’ 


„Nie aber fol Aufruhr und Empdrung unfern Ders 
jen naben. Ich, meines Dris, erfläre hiemır, daß 
id) der Perfon George IV. aufrichtig ergeben bin. ch 
babe diefen erfauchten Furften während feined Aufents 
balı bei ung beglettet: ſeine Reden, ſeine Handlungen 
Serrathen alle ein gefühlvolles, großmürbiges Herz. 
aft uns Ules von einem Konige boffen, der erfi neus 
erlih in einer P:oflsmarton die Hannoveraner ers 
Min hat, daß dir Berfhhrerenbttn des Gonesdienſtes 
eisen Unterſchied zwiſchen feinen Unterthanen bewirken 
dürfte, Warum follten wir, wir unalüdlıchen Jrläns 
dr, minder gut bebandılı werden, als dıe ubrigen Kin+ 
dr des gemeinfamen Batere. 
‚ Drn O'Connells Rede wurde häufig durch eins 
kinmige Zurufungen unterbrochen. Als er ſolche geens 


digt hatte, [bloßen feine gefammten Kollegen Kreis um 
ihn, und brachten ihm ıbre Glückwünſche dar. 


Der Finanz Ausfhuß des Br.eins beſchloß die Sir 
zung mat einer Berichtserſtattung, die Gubieriprionen, 
medien fih, und dıe Beiträge werden num unter die 
bedurfiigen Karholiten verrhegs- 


Dim Vernehmen nach hat Hr. N, ey, Nord 
ſchlud den Reit des brafiliahifchen Unfebens ubers 
nommen. Es fcheint, die befonde en Verhältueſſe Bra— 
filiend haben den Herrn Rothſcheald beriimme, demr 
filben den Vorzug vor allen andırn, ehedem zu Spas 
nien gchörigen amerifanifchen Staaten zu guben, 
obgleich die Leteren, einen oder zwi ausgennms 
men, weſentlich unabhängiger, ale Biafılım, ind. 
Die Herren N. M. Rothſchild follen den Rıft des 
brafilianifdren Anlehens in Gemeinfhaft mit den Herren 
Grbrüdern Baring und Sompagnie übernommen bar 
ben, was den Kredit des Reiched Brafilien unfehlbar 
erhöhen wird. Diefed Geld foll für die Anerkennung 
eined Faktums, dad Ge. allergetreucfie Mai. Peıneds 
wegs in Adrede ftellen fonnın, an Portugal ausb zahlt 
und in Folge diefer Berhandlung ein Handels vertrag 
zwiſchen Braſilien und Portugal abaefchloffen werden, 
de: dieſen beiden Staaten ungleich größere Roriheile 
gewähren wird, als fie ın ihrem vormaligen Verhälts 
nıfle zu einander ald Kolonie und Murterftaat bitten 
eıfangen können. Der König von England bat die 
Souverainetat des Kbnigreichs Brafilien anerfannt, und 
Sir Earl Sıuarı if zum auferordentlihen Gefands 
ien Sr. Mai. an dem Hofe zu Rıos Janeiro ernannt 
worden. Sur Charles ift, da er Se. Mai. eine lange 
Reihe von Jahren hindurch bei diefen Höfen vertreten 
bat, in die Geheimniffe der Politik Portugald und 
Flankreichs volkommen eingeweiht, und unmöglich hätte 
man einen der wichtigen Stelle eines Minıfiere Sr, 
Mai. ın Brafifien mehr gewacfenen Diplomaten außs 
wählen koͤnnen. Sonab gewinnen dıe Grundfäge von 
Gviltſation und Handelsfreiheit von Zag zu Tage 
"mehr Raum, Durd die prafufche Anwendung diefer 
Grundfäge wird Hr. Canning feinen Namen verewis 
gen, und die Regierung Georg& IV. unendlich glors 
reicher, als deffen Regentſchaft, werden, 

(Morn. Chronicle.) 


Das minifterielle Blatt, der Star, enthält nad 
ftebenden Wıtifel, Die Anerkennung einiger füdamerıfas 
nifchen Staatın betreffend: 


„Einıae Zage nachher, nachdem zur öffentlichen 
Kunde gelangt war, daß die brittiſche Regierung bes 
ſchloſſen hätte, die Unabhängigkeit der Republifen Mes 
! gifo, Golumbta und Buenos + Apres anzuerkennen, bes 
haupteten eimige unferer Journale, Frankreich habe ſich 

' für eine aͤhnliche Maßregel entſchleden. Ueberzeugt, 
I daß dieſe Behauptung zum mindeſten voreilig wäre, 
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erwähnten wir derſelben vor der Hand nicht, und aus 
der Urt und Meife, wie die aus Paris angefommenen 
Journale ſich ausdrüden, Teuchtet deuslich hervor, daß 
der von und gethane Schritt wenigfiens einigen der frans 
solifhen Staarömänner Unruhe verurfacht hat, welches 
übrigens auch immer die Abfichten des frangöfifchen 
Kabiners feyn moͤgen.“ 

„Inzwiſchen Daten wir im einem am 4. biefed 
Monats gegebenen Artikel deutlich beroiefen, daß bie Ab⸗ 
fichten der brittifchen Regierung in Beziehung auf die 
fübamerifanifchhen Staaten feit beinahe drei Jahren dem 
ganzen Europa befannt, daß die im dritten Jahre der 
Megierung des jetzigen Kdnigs beſchloſſene Navigations⸗ 
Are, der That nad, eine Anerkennung diefer Kolonien 
wäre, und ihnen die Rechte unabhängiger Staaten 
einraͤumte.“ 

„Im Dec. 1825 gaben wir gu erkennen, daß wir 
Miltend wären, Confuln an diefe Staaten abjufenden, 
und daft die Abſichten der brittifthen Megierung in als 
fen vor Spaniens Invaſion gervechfelten dipfomatifchen 
Schriften deutlich und offen wären dargelegt worden.” 

„In den fegten, von Hrn. Canning gerade im 
Yugenblide der Invaſion an Sir Garl Stuart erlaffe: 
nenen Depefchen finder fidh folgende Stelle: „Was die 
amerlkaniſchen Mächte betrifft, welche fich der Herrſchaft 
der Krone Spanien entzogen haben, fo ſcheint die Zeit 
und der Berfolg der Ereigniſſe deren Zrennung von 
dem Mutterſtaate eins für allemal entſchieden zu haben; 
obgleich die formliche Anerkennung diefer Provinzen 
ald unabhängiger Staaten bon Seite Sr. gıofbıitans 
niſchen Diaj. durch mancherlei Außere Umfiände, fo wie 
durch die mehr oder minder befriedigenden Fortſchritte 
jedes Staats zu einer regelmäßigen und feſten Regie: 
rungeform; befchleunigt oder verzögert werden kann, 
fo ift doch Spanien von SrMai, Wıllensmeinung Tängji 
unterrichrer.‘‘ 

Man ficht demnach, daß das brittifche Minifterium 
von der Anerkeñung der füdamerifanifhenStaaten feines 
wegs als von einem zweifelhaften Eteigniß, fondern 
vielmehr als von einer ſchon befchloffenen Sache ſprach, 
obſchon deren Epoche durch verſchiedene Umitände 
näher oder weiter hinaus gerüdt werden fonnte, Uebri— 
gend Tann der Redakteuf did Journal ded Deu 
bars verfichert fenn, daß «8 grofentheild ein gewiſſes 
Bartgefühl gegen Spanien ıft, wad die Anerfennung 
diefer Kolonien verzbgert bat, deren Ubfonderung von 
Diefer Macht die Zeit und der Verlauf der Ereigniſſe 
laͤngſt entfchieden hatten, 

„Wie würden die framgofifchen Journale im bie 
Lärm Tronipete gefioßem haben, hätten wir bir ſuͤda⸗ 
meritanifhen Staaten zu der Gpoche anerkannt, ba 
Frankreich einen Einfall in Spanien that; man würde 
nicht ermangelt haben, und zu bezüchtigen, als hätten 
wir uns deffen Schwäche zu Nugen gemadt. Wir tha⸗ 
ten es nicht, und gleichwohl find die ultra s politifchen 
franzöfifchen Journale unzufrieden; dennoch iſt vielleicht 
diefe ihre Unzufriedenheit das befie Lob, das man ber 
Politik der brittifchen Megierung eriheilen kann. Als 
led, was wir bier beweifen wollen, ift, daß das Be: 
nehmen unfered Kabines in der Ungelegenheit der füb: 
amerifanifhen Staaten aroßmäthig gegen Spanier, 
ehrenvoll für unfere Negivrung, und gegen die ganze 
Welt offen gewefen in.‘ 


Neubolland. 


Die folgenden Auszüge aus der Sidney + Gazette 
vom 5. und 9, Auguſt Fiefern eim fehr entmuthigendes 
Gemälde von dem neu entdeckten Lande, Barhurft ger 
nannt; „Wir haben jenfeits der blauen Bebirge 41000 


Acres Land, 83000 Schaafe und ungefähr 300 Eid 
Nindvieh. Die Bewohner find über cın Land von 4120 
Meilen Länge und 60 Meilen Breite zerſtreut. Dur 
Beſchuͤtzung diefes Eigentbums und diefer Bevölkerung 
haben wir 5 Magiſtrats-Perſonen, 4 Conftabled und 
einige wenige Soldaten. Liner der erfteren, der mit 
mebreren Goleniften vor 8 Tagen Bathurſt verlich, 
melder, daß ſich 6 bis 700 der Eingebornen vorfammeit 
bätten und ihre feindlichen Abſichten zu erfennen gäbın. 
Ungefähr 20 Enaländer find bereits als Opfer der Wurh 
diefer Wilden gefallen. Herr Lawſon verlor der einis 
ger Zeit 7 Menfchen, welche von den Barbaren ermors 
det worden waren. Letztere fcheinen mit der ſchrecklichen 
Kunſt des Ecalpirend nicht unbetannt zu fein, denn den 
Gemordeten war die Kopfhaut gänzlich übers Geſicht 
gezogen und ihr Körper außerdem ſchrecklich verſtüm— 
melt; 250 Schaafe wurden zu gleicher Zeit mit ihnen 
getödter, In Folge diefer Gräuelrhaten find die meiſten 
Schäfer und Auffeher davon gelaufen, und die Stärke 
und der Reichthum des Landes find Aegenmärtig der 
Vernichtung preisgegeben. Die ineiften Coloniſten wert 
den das land verlaffen, wenn nicht unverzüglih Fıäfs 
tige Maßregeln zu ihrem Schuge genommen werden, 
Bon Ban Diemens Fand langten fortwährend beträcht⸗ 
liche Quantitäten Waitzen an. 


Frankreilch. 


Paris, 16. Jauuar. Die morgenlaͤndiſche 
Chronif, oder die Dentwürdigteiten Gries 
henlandsd und der angränzenden LAnder 
enthalten über die ZahlungssFähigleit der griechifchen 
Regierung ſolche Betrachrungen, welche deren Glaube: 
gern gar wohl Vertrauen und Zuverficht einflößen 
dürften: 

„So gewaltig und anhaltend war der Drud, daß 
bie Provinzen dadurch veröbet wurden und ſtatt ber 
drei Bis vier Millionen Bewohner, deren Morea ſich 
einft rühmte, es deren bein Ausbruche der Infurreftion 
kaum noch 350,000 zählte.’ 


„Durch die Veriagung der Türken aus Griechen: 
fand gebt nun alled Grundeigentbum jenes frudrbaren 
Landes in die Hände feiner Megierung über, und deſ⸗ 
fen Werth überfieige 6 Milliarden. Angenommen, daß 
zwei Drittheile an die unglüdfichen Bewohner vertheilt 
werben, deren Boreltern beraubt wurden, und die durch 
ihren Muth und ihre Thaten fich dieſer Belohnung 
würdig erzeigt haben, fo bleibt der griechiſchen Regie— 
tung immer noch für 2 Milliarden Grundeigenthurm zu 
verfaufen übrig.’ 


„Hierzu kommt der Ertrag der Auflagen, die, ob⸗ 
fon mäßig, reichlidye Hülfsquellen darbieten, und 
durch die zunchmende Bevölkerung, die Entwicklung 
und den $ortgang der Kultur auf jenen, feit wier Jabıs 
hunderten von der Tyrannei zu der bedanernemwurdigfien 
Vernachlaͤßigung verdammten Gefilden, cinen merffie 
hen Zuwachs erlangen werden. Welcher Sıaar vermag 
feinen Gläubigen gleich ſolide Würgfihaften zu 
Teiften 9" 


GSewiß koͤnnen unfere Kapitalifien feine einträgs 
lichere und ſicherere Spekulation unternehmen, als wenn 
fie ihre Kapitale in ein mäßiges Unlehen auf Rechnung 
des fiegreichen Griechenlands jeden; Der Werth der 
Obligationen für das erfie, im Ießtverfloffench Monat 
Januar zu London unterzeichnete Anlehen ſteigt mit jedem 
age mehr und wird binnen wenigen Jahren, gleid) den 
franzöffäyen Renten, dem der Hingenden Münze gleich 
ommen. 





Italien. 

Das Giornale delle due Sicilie berichtet Aus Nea⸗ 

gl unterm 5. Jan.: „Sobald der Tod dis Königs 
am 4 Jan. durch eine von Dın. Pignatelli, Syns 
difus der Stadt und Offizier des Civil-Etais des Bobs 
nigl. Haufes, aufgenommene Akte Fonflatirt war, begab 
ſich der interimififche Praͤſident des Minifterrarheg, 
d. Medici, zum neuen Könige, und überreichte ibm 
das eigenhändige Teſtament des verſtorbenen Königs 
vom 6. Jebr. 1822, nebſt einem Codizill vom 4. Now; 

4624, welche ſogleich erbffnet und im Staatsrathe ver 

Icfen wurden. Hierauf legte der Juſtizminiſter in Bes 

gleitung des Fürften von Gampofranco und zwei ans 

derer Staatdräthe 1: in den Gemäcdern des Veirſtor— 

benen die Siegel an. Der König begab fich mit der 

gefamten künigl. Familie nach dem Lufifchloffe Capo—⸗ 
dimonte, wohin er auch die Wittive des Verfiorbinen, 

die Herzogin von Sloridia, zu fommen einlud, und wo 

er am 5. Morgens Staatsrath hielt: Theater, Böıfe 

und Gerihtehöfe find gefchloffen. 


Preußen, 

Fuͤrſtenwalde, 9. Jan. Cine Meile von bier, 
bei dem Zempelberger Forſthauſe, einer dem Grafen 
v. Hardenberg gehörigen Beſitzung, kam heute ein 
mächtiger Adler, einen Reiher in feinen Klauen tras 
end, braufend aus hoben Lüften daher geflogen. Er 
lieh fich auf einer Wiefe, zwiſchen dem Forſte und der 
Spree, nieder und begann feine Beute zu zerfleifchen; 
der Foͤrſter Meir näherte ſich bald denifelben mit feis 
nem Doppelgewehre behurfam bis auf 150 Schritte und 
Iraf ihn mit einer Kugel fo aut, daß er zuſammen 
fl; che man fich ihm aber nähern konnte, erbob er 
fich wieder und eilte dem Forſte zu; unterwegs und 
im Forle mit grobem Schror, was er aber gar nicht 
adıtete, und mit Kugeln ſtets getroffen, fiel er endlich 
beim Tren Schuffes Sein ſtarker Knochenbau und feine 
ausgezeichnete Große, den er deckt mit feinen ausge— 
breiteren Flügeln eine gerade Linie von 86 Zoll (7 Fuß 
und 2 Zoll) rhein., ſehen in Erfiaunen und laſſen auf 
un ſeht hohes Alter dieſes hier ſehr merfwürdigen 
Thieres fchlichen, 


Misceellen 
Beſſet umd Tebendiger ift wohl det Werth der militärischen 
diduteiten Müra ts nirgends abaejelhnet worden, als in fol» 
ende Enlle der Welchichte des Keldiuas von 1842 in Nußlaud, 
Die der Henttal Braf o. Segur Fürzlich beraudgegehen bat 


In diefem nämlıchen Tage (27. Nuguf) drängte Mürat 
den Feind hinter die Oma mrück, einen fehmalen, aber ticien 
End von ſleilen Uſern umgebenen Rlud, mie bie meiſten Fluͤſſe 
dirhed Landes find. Die ruffische Nachhut, darch diefes Hinder- 
Ri gebe, mendete fich und fehlte fich auf den Höhen des jen⸗ 
eitigen Miers auf. Mürat lieh De Abhänge des Ufers unter 
ſuchtez man fand eint Furth. Durch dieſen ſchmalen und un» 
Interläfigen Enapab nun magte er genen die Muffen zu mat ⸗ 
höiren und ſich jwiſchen dent Fluß und ihrer Stellung bloszugt⸗ 
vn, auf diefe Weiſe ſich seven Rückzug adfchneidend und eus 
fhem Scharmützel ein verjmelfeltes Gefecht machend. Die 
deinde benünten Diefen Fehler, fielen mit Dachı van ihrer Anr 
bihe berab, drängten ihn, nirien ihn bis an dem ſteilen Athang 
iuräd und hätten ihm beinahe in denfelden geſtürzt. Aber Mir 
FAR bedatrit int feinen Fehler, ktellie alles auf die Spitzt und 
Hate einen Erfolg aus demfeiben. Das vierte Regiment der 
tanjengräger nahm die feindliche Stellung weg, und die Kuflen 
Iasırin ſich in geringer Entfernung von dem Punkte des Bir 


fechts, pufrleden, uns eine Vlerteldgunde Boden, den fie und 
waͤhrend der Nacht umfonft überlaffen hätten, ſo theutt dertauft 
sa baben. 


Während das Treffen am biglaßen und gefaͤhrlichſten mar, 
weigerte fich eine Batterie, die zu dem Mrmerkorps bes Zürften 
bon Eckmuͤhl (Davonst) gehörte gmeimial, ju feuern. Der Des 
feplehaber derfelben berief ich auf feine Derbaltungsbefehle, bie 
ihm bei Eirafe der Abfegung verboten, ohne Befehl des Kar 
ſchalle Davomf ſich im ein Gefecht einzulaffen. Diefer Befehl 
Fam, nad der Wieinung der einen, j rechter Zeit, nach anderer 
Dirinung gu fpät. Ich berichte dieſen Fall, weil er am andırn 
Morgen der Gegenſtand eines großen Etreiid zwiſchen Märat 
und Davsuf murde, der fich ja Sciulewo in Gegenwart bes 
Kaiſers entipanh. 


Der König warf dem Fürden Langſamkelt des Slide und 
Befonderd eine Frindfchaft vor, die fich noch von Aegboten ders 
ſchtieb. Er vergaß lich ſo meit, dad er ibm fagte, daß wenn fie 
einen &tteit mit einander abjumachen hätten, fie ihn Dann ger 
gen Mann ausjechten müßten, bie Armee aber bürje micht das 
tunter leiden. 


Dapsmf, erbost, befhüuliate den König der Tollkuͤhnbeli 
amd fchilverte Deffen Werfahren in folgenden Worten: „Die unüber⸗ 
legte Hitze des Königs ſetzt feine Truppen ohne Unterloß aus, 
und verfchmendet nutzlos ihr Leben, Ihre Kräfte und ihren Kriege» 
bedarf. Der Kaiſer muß endlich einmal erfahren, was alltäglich 
bei feiner Adant ⸗Gatde vorgeht. Itden Morgen Ik der Feind 
ihren Blicken entſchwunden, aber diefe Erfahrung Andert nichts 
on ihrer Marfchverfügting ; man bricht frät auf; alles marſchitt 
auf der Hauptſtraße, bilder nur Eine Colonne, und auf diefe 
reife richt man im letren Raumt vor bis atgen die Mittags⸗ 
ftunde: Jetzt Höfe man auf die feindliche Nachhur, die fi bin⸗ 
ter irgend einer fumpflgen Schlucht, deren Uedergaͤngt abaebros 
eben find und die das entgegengeſetzte Wier bibtteſcht, ſchlagfer⸗ 
tig aufgefiellt bat. Alsdald eröffnen die Plaͤnkler das Gefecht, 
fofort werden die erfien Reuter⸗Acgimenter, Die ich arrade auf 
dem Punks befinden, dann bie Artillerie ind Bricht gebracht, 
aber die letztere meiſtens auferbalb Schußmeite, oder gegen jer» 
firente Keſaken, die keinen Fanonenſchuß verdienen. Nach man 
chem blutigen und vergeblichen Deriuche nun, der im der Ärent 
pemacht wird, entſchlitüt lich endlich ber König, die Stellung 
und die Streitkräfte des Feindes genauer zu Feenanofciren; er 
fängt an zu mandoriren und ruft zu Diefem Ende das Fußdoll 
Ins Geſtecht. Eine geraume Zeit vergeht, bis die Regimenter 
fidy aus dieſer endlofen Kolonne enimideln; num wird die Schlucht 
auf ber linfen oder rethich Seite dis Feindes umzanzen, und 
dieſet giebt fich pläufeind dis zu einer neuen Stellung zutück, 
mo der naͤmliche Widerdond und Die naͤmliche Marſch⸗ und 
Anʒriffe · Ordnung und denſelben Verluſt und denſe!ben Verzug 
erfahren läßt. So zeht es con Eithhung zu Stellung fort, big 
man auf einen färkerm oder beſſer wersdeidigten Punkte fiöße, 
Dieß iſt gewoͤhnlich eitwa Abends um 5 Uhr der Fall, manchmal 
fpäter , fehlten ſtuͤher; bier aber giebt die Hartnddigkeit des Feins 
des und die vorgerüdte: Stunde des Tagtes binlünalich zu ers 
fennen, daß ftine ganze Armet da aufgeteilt und ensfckoffen ıft, 
auf diefem Binder die Mache über zu lagern.“ 


„Man maß gefichen, iubt Dapsust fort, daß der Ruͤck⸗ 
zug der Rufen ſich mit einer bemumdırungsmürd.;sen Ort qung 
bewerffielligt. Rus der Boden, nicht Muͤrat, ſchreibt ihnen 
dem Weg vor, den. fie nehmen. Ihre Gteltangen find fo aut 4 
mäblt, fo zu rechter Zeit genommen, jede fo (ehr nach Maßgabe 
ihrer Sireitkräfte und dir Zeit, Die ihr Feidhetr gewinnen mil, 
vertheidigt, daß allerdings ihre Bewigungen auf einen hingft 


— 


entworfenen, feralältia vorgeztichneten und mit gemiffenbafter 
Genauigkeit ausgeführten Plan hindeuten. Nie verlaffen fit 
einen Poften eher, als wenn fie gerade auf dem Punkte fichen, 
in ihrer Stellung gefchlagen ju merden. Am Abend fegen fie 
fi bei guter Tagesftunde in einer guten Stellung feh und laſſen 
nue die zu deren Bertheidigung unumgänglich nötbigen Truppen 
unter den Waffen, mährend Die übrigen ausruhen und eſſen.“ 

„Der König hingegen, meit entfernt, aus diefem Beilpiel 
müsliche Lehren zu sieben, bringt weder die Tagesſtunde, noch 
die Stärke der Stellungen und des MWiderfiandes In Anfchlau; 
et berbarrt harrkönfig in der Mitte feiner Plaͤnkler, befühle den 
Feind von allen Selten und mattet fich vor der feindlichen Linie 
ab; er erbige fich, eribellt feine Befehle mit laut rufendet 
Stimme und macht fich heißet durch berin hundertmalige Wie 
derholung; er erichöpft Alles — Patrontafchen, Munltionemägen, 
Menſchen und Pferde, Enmbattanten und Micdtcombattanten, 
und Alles? muß unter den Waffen bieiben bis jur ſinkenden 
Naht. Nun muß man den Feind wohl fahren laſſen, und ſich 
da lagern, mo man gerade If; dent aber weiß man nicht, mo 
ben nötbigen Lebensunterhalt berncehmen. Die Eoldarn irren 
— 16 ift ein wahres Erbarmen — in der Dunkelbeit umber umd 
fuchen, altichſam tappend, Perdeiunter, Waller, Soli. Errob 
Lebensmittel; haben fie Das Benoͤthigte geiunden, fo milfen fie 
ihre Lagerſtelle nimmer ju finden, fie rufen fich unter einander 
an, laſſen fich zuttchtotiſen m. I. m. und fo gebt es Die ganı: 
Nacht fort. Blüctich, wer die noͤthige Zeit findet, nicht aus 
uruben, ſondern nur feine Nahrung im bereiten. Unter felchen 
Laſten erliegend, ditfluchen fie ihre Beſchwerden, bis der an 
beehende Tag und der Anblic des Feindes fie aufs Neue auf 
Die Beine 1reibı." 

Aber micht die Abantgarde allein Teider auf diefe Weife, 
fondern bie geſamte Relterel. Jeden Tag laͤßt Mürat weit 
binter ſich 20.000 Reiter, die alle auf der Hauptfirage einher 
Heben. Diefe lange Kolsnne marfchirt den ganzen Tag in einen 
bien Staub und unter den brennenden Strahlen der Eonne, 
obme zu effen und zu trinken; fie weiß nicht, mas vor Ihr vor- 
geht; vom Wiertelfumde zu Wierteltunde rüdt fie um tinigt 
Schritte ver, macht Halt und marftirt mitten im Fruchtſeld 
auf, magt aber nicht, ihre halbverhungerten Pferde abjugäumen 
umd meiden ju laſſen, denn fie wird von dem König befiändia 
in Athem erhalten. Um 5 bis 6 Stunden Wegs vormärtt ju 
kommen, brauct man auf diefe Welle 16 tödtlich lange Stun 
den Zeit. Befonders verberblich iſt ein folcher Marſch für die 
Küraffier-Pierde, die mehr zu tragen baben, als die andern 
und bie nicht fo dauerhaft find, mie es gerade bei den größten 
Pierden, die meht Nabrung bedürfen, der Fall zu ſeyn pflegt; 
Diele großen abgemergelten Körper nun fchleppen fih mehr da- 
bin, als fie aeben, jeden Aunenblid ficht man eines wanken und 
ein anderes tinter feinem Meiter ja Boden ſtuͤrzen. So, fchlof 
Dapsufı feine nicht fchmetchelhafte Rede, fo muß zulegt Die 
ganze Reiterei am Grunde geben. Ueber dieſe num mag der 
König verfünen, mas aber das Fußbolk des erfien Arme Corps 
betrifft, fo werde ich , fo lange ich an feiner Spitzt ſtehe, deſſen 
Kräfte nicht aut diefe Weile verichleudern laffen.‘' 

Der König blieb dem Marſchall die Anımort nicht ſchuldig. 
Mäprend beide firitten, börte ihnen der Kaifer ruhlg zu, mit 
dem Zuße eine ruſſiſche Kanonenkugel bin und ber mälsend. Es 
fehlen, daf im duſem Mifverftändniß wiſchen feinem Hrerführ 
sern ermat lag, mas ihm nicht mififiel. Er fente ihre Animos 
firät blos anf Rechnung >es heftigen Cifers; denn er mußte and 
eigener Erfahrung, daß der Ruhm die eiferfüchtigfte aller Lei⸗ 

denfchaften if, 
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Der brennende Muth Muͤrats entſprach feinem eigenen Feu-⸗ 
ertiſer. Da man nichts zw leben batte, ald mas man vorfar®, 
fo war in einem Augenblick alles verschrt; Defmegen mußte man 
fhnell zu Werte geben und den Feind befılg drängen. Ferner 
war Die allgenreine Kriſis In Euvapa zu Mark, die Lage, in ber 
man fich befand, zu bedenklich, um darinn ju verweilen, ber 
Kaifer ſelbſt zu umgednidig; er wollte wm jeden Preis fich aus 
dieſer Lage reifen Der Ungeſtüͤmm des Königs entſprach dem⸗ 
nach beifer feinem angfvollen Zuftande, als bie merbodifche 
Klugheit des Fürften vom Eckmuͤhl. Als er beide Heerführer ent⸗ 
lieh, wendete er ich Demnach zu Dapoufl mit den linden Wor⸗ 
ten! „Man Fann nicht alle Arten von Verdienſt in ſich vereini« 
sn. Sie, Dapouf, wiſſen beifer eine Echlache zu Kiefern, 
als eine Nachdur zu drangen, und wenn Mürat, (den ruffie 
ichen, General Bagration in Lirbauen verfolgt bätte, fo 
mürde er ihm vielleicht nicht entmiiche ſeyn.“ Solort entlieh 
er beide, wir Den Berebl, ſich künftig beſſer zu verſtthen. Die 
beiden Anfuprer kehrten zurück zu isrem Kommando und zu ib» 
rem Huſſt. 

Diefe wenigen Zeilen aus dem mit Recht bochgepriefenen 
Werke des Grafen Schnur entbüllen vollidndig das ganze Ges 
beilunis der Reſaltate des raniicben Feldaugs. 


Württemberg. 

Der Meferendär erfier Klaffe, Gerfter, von Tau—⸗ 
tenhaufen, Obsiamıs Yeuskirdy, wurde zum Oberamis⸗ 
Gerichtsaktuar ın Leuttirch ernannt, und 

Pfarrer Hochſtetter, von Oberſteten, Defanare 
Zwiefalten, auf die Nifolaussfaplaneı ım Riedlingen 
auf fein Anſuchen verfekt. 

Ferner wurde der Referindär erfer Klaſſe, Dreis, 
von Heilbronn, in die Zahl der Rechis @onjulenten 
aufgenommen. Derfelbe bat Göppingen jum 
Wohnort gewählt. 


Geſtorben: der penf. General: Lieutenant von 
Rau zu Stuttgart; 

Staaıs-Rurh von Feuer dach zu Sturngart, Ritteg 
d. Dr d. W. Krone ıc., 64 J. alt. 








[18] Stuttgart. INetten- und Nelfenfaanmen 
Empfeblung.! Es ift bekannt, Daß ich feir —— an 
einem Nelten-⸗Sertiment von 550 Sorten fammie; dit bringe 
olches meinen ızırtben Freunden in Erinnerung, es merden von 
vielem Sortiment In Heinen und aroßen Partbien den Genfer 
au 30 !r. abgegeben; Saamen von Dicht Fammiung 100 Körner 
2 fl, erdinären 4 Ducnt 4. A. BVerjeichnif: und Eaamın wer⸗ 
dem bei mir und Hrm, J F. Bouller in Franffure a. M. abger 
aedben Die Veriendungen uchen für Rechhung des Empfängers. 
Briele und Beld maſſen srei und Die Fejabiung fogleich geicher 
ben ; die früberen an baden Vorzug. 
. 8. Dablımann, Apotheket. 


[17], Stuttgart. [Rdeinmwein-Dffert.] Da I 
no jmei ganje Stackfaß 1dtir Laubendeimer habe, fo bin I 
Willens, einen Theil Imiweis Davon abjuaeben, das mi gu 
14 fl. Undreas Fri, im Brünenhaus. 








[s9] Leonberg TRoßmarfı.) Am Dienftag den 
1. Gebr. d. I wicd der bekannte Nob+ und Nindoteh- Markt, 
am barauf folgenden Mittwoch den 2. Febr. aber der Arämer* 
markt abgehalıen. Den 19. Jan, 1825 
Stadtſchultheißen » Anıt. 


[15] Reutlingen. [Reinbarda Pechigsen] 
Die noch vorrärbigen Eremplare von Meinbards Prebiaten, 
42 Zheile, nebft ı Band Mepertorium, vollınds wegie bein en, 
biere ich folche biemin zu 15 A rhn. bag Erempiar mit dem Ber 
merfen an, daß biefer Preis nur bie Ende Moril gie Mach 
biefer Zeit tritt der erhöhte Preis von 18 f. wieder cin. Briere 
und Geld werden franfiri erwartet, Im Jannat 1825. 
5. ©. Fint Nro, 809. 


Redakteur und Berlegeri Johann Chriſtoph Lade. 
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Man sbonniet baden 
rakfgelegehen Paoltlamt. 
Plaugemäpe ad gedier 
gene Derröge werden 
auf Verlangen engemndr 
fen panoreır werdim 


— — 


Sonntag , 





Aronnem.Preis vier. 
teljipl. 8 g., balbjapel 
6, tale mu dem 
Daupıpofi time Sturt 
galt in ummittelbercen 
Parerıc uf ſteheuden 
Polamrer 

Eırrüdunge» Gehüpr 
4 Ar. die Beil 
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‚== Nr0.21. >>. Sturgart, den 23. Januar 1825, 





Spanien 


‚. (Aus Stanz. Blättern.) . 

Madrid, % Jan. Mir befinden und am Vor— 
abend einer Criſis. Der zwischen Herrn Ira Ber 
mudez und feinen Nebenbuhlern ſchen fo dange beſte— 
bende Kampf muß jcht endlich jur Entſcheidung kom— 
men. Jede Parthei ſpricht ſich mit jedem Tage ftärker 
aus, und die Eutwittlung des Knotens kann nimmer 
ferne ſeyn. Herr Zea, der ſich das Anſehen eines 
großen Uebergewichts über feine Kollegen ım Miniſte— 
"rum giebt und ſein Ziel unverrüdt ım Auge behält, 
iehmet auf den Beiſtand der emiopäifchen Dipfumatie, 
die andern Miniſter haben die Kanatifer aus allen 
Sıänden, haupiſaͤchlich aus der Geifllichkeit, um ſich ges 
ſammeli. Von der Biſchoffsmaͤtze bis zum einfachen Cho:+ 
rodjcige ſich fat der gefamte Clerus als Der erbittertiie 
Feind des erſten Miniſters. Schon frine Neigung zur 
Vidfigung wäre hinreichend geweſen, ibm die Gemüs 
ther dieſet chriſtlichen und politifchen Zeloten zu ent 
fremden ; als er aber vollends dem König den Nath 
ertbeitte, die Kirche zu den Staatslaften deizuziehen, 
zeg er ſich dem underfohnlichfien Haß aller Individuen 
iu, die Rute oder Mefgewand tragen. Als Preduft 
diefes Halfes der Beifllichkeit wird eine feit einigen 
Tagen hier in Umlauf befindliche STugfchrift betrachtet, 
die mit den Worten beginnt: Alerta Espanoles! que 
eslamos en peligno. (Auf Spanier! denn wir find in 
Geſaht.) Diefe heftige Schmaͤhſchrift iſt gegen Herrn 

Zea und die Franzoſen gerichtet, , 
Daß übrigens der Einfluß der Geiſtlichkeit noch im: 
mer thaͤng eimmirft, deweißt die Ernennung des Ges 
nerald Grimarefi jum Gsuerals Sommandanıen ber 
bastıfhen Provinzen. Don Pedro Grimarefi war 
immer einer der eifrigſen Anhänger der Griftlichkeit, 


und die firafbare Nachricht, Die er gegen den fanatis, 
ſqen Fobel von Saragoıfa bewiefen hat, ift von der 


abeſtoliſhen Junta fehr huldvoll aufgenommen worden, 
Während ſich der tolle Janhagel im Blate feiner Dit 
dürger, die man ibm unter dem Namen Ne gros be— 
vpidweſe, badete, iagen Se. Excellenz, ſtatt von ihrem 
Amteanſchen Gchbiauh zu machen, im der Kirche zum 
deiligen Pfeiler vor oem Altar anf den Anieen zur all⸗ 
gemeinen Erbauung der Frommen. Cine ſolche muſter⸗ 
Heie Frömmigkeit nun, die fih durch feine irdiſchen 
Tone, wie klagend fie auch an ihr Obr ſchlagen mögen, 
aus ihren gottfeligen Betrachungen auſſchrecken läßt, 
derdtent und erhält allerdings Belobnegg. 

Die Regierung bat Drpefchen aus Peru erhalten. 
dwohl über deren Inhalt nichts Beſtimmtes verlautet, 
fo vortichert man doch im Publikum, daß er nicht 


diirichigend fiy, und dafi man die Sache der Spanier 
ee in Pera verloren berradytin dürfe. Das Stillſchwei⸗ 
gen, das die Regierung über dieſen Punkt beobachtet, 


ſcheint einen ſolchen Verdacht zu rechtfertigen» 















Zu Barcelona ift fürglich in der Sn Annenkirche 
ein eben fo fonderbarer als kuͤhner Diebitabl begangen 
worden. Man feiert ein Kirchenfeft, die Prisfter fteben 
am Altar, das (ohne Zweifel fehr foitbare) beilige 
Sakrameni ift auf dem Mar vor den Blıdın der Glaͤu⸗ 
digen ausgelegt, alles Tiegt auf den Knien, win dicker 
heiliger Nebel von Weihrauch umgicht den Altar — als 
er fich verzögen hat, if das heilige Sakrament vers 
ſchwunden. Die Polizei giebt fich alle Mahe, dem fr 
hen Dieb auf die Spur za fommen. 


Srantreit. ° 

Paris, 17. Jan. Das Gerücht gcht, daß der 
König von Spaniın dem Cinflaß der Diplomatie end; 
lich nadıgegeben, und ein Miniiterium ernannt babe, 
von dem eine weifere und gemägigtere Staatöverwals 
tung zu erwarten iſt. Dr. Zeas dermudez fol an 
deſſen Spetze ſtehen. Unfer Privat : Gorrefpondent zu 
Madrid ließ uns irgend eine Entwwicklung als nahe bes 
vorfiebend betrachten. Auch dag Memorial bordelais 
ſchleß aus der Ihätigkeit, die feit eınıam Lagen der 
Telegraph von Bavonne zeigte, daß Maderd ım dieiem 
Augenblick der Schauplatz irgend eines wichtigen Zreigs 
niſſes ſey. Wenn ſich die Sache fo befinder und cıne 
YUenderung diefer Art in dem ſpaniſchen Minifterium 
vingetreren ift, fo darf man aunehmen, daß der Befchluß 
des brittifhen Kabinets in Hinſicht auf Eüdamerıfa 
daran Peinen geringen Untheil gebabt babe. 

(Courrier frangais.) 

Daß Geſetz über die Civil s Lifte iſt nun auch in 
der Paird » Kanımer angenommen worden und hat die 
fonigl. Genehmigung erhalten, Der gefirige Dioniteur 
madi «6 befannt. j 

Auguſt Papavoine, beſchuldigt, zu Vincennes 
pwei Meine Kinder ermordet zu haben, iſt von der Ans 
Maaefammer des koͤnigt. Gerichtshof zu Paris vor den 
Ariıfenhof des Seiner Departemenis Yewiefen worden, 
Es ſcheint, daß diefer meckwürdige Prozeß unverweılt 
verhandelt werden wird. 


England. 

!onden, 13. Jan. Am 4. d. giena der Wind 
nach N.D. herum und am 5. ſtachen 150 Schiffe, die 
inebrere Wochen in Portsmouth geligen hatten, in See. 
Divfer gungige Wınd hielt aber nur eınen Tag an, 
denn am 6. Abends war er wırder Weit und die abgefer 
gelten Schiffe durften genöthigt ſeyn, zum vierten Dder 
fünftenmal nach dem Hafen zurückzukehren. 

Aus Boſton wird gemelder, daß «6 daſelbſt am 
MWeihnachtsrage um 2 Grad wärmer als am 23. Juni war. 

Die Times meint, daß andere Staaten unferem 
Beifprele in Beziehung auf Die Handels Traftare mit 
den jutamerifanıfchen Republiken nunmenr folgen folls 
ten, und jwar nicht unſeres, fonden ihres eigenen Ber 
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Werth, zu beſchenken, auf der die eble Handlung deſ⸗ 


fien wegen, denn je Tänger fe Bar tmräkbitlten , ‚ie Alben dürd) cine paffende Infeprift veremigt werden fol. 


beſſer fey es für und. f 


Conden, 14% Jan. Cinige-unferer Gollegen has 


Staatseinnahme in Großbritannien: < gen 
ben die Ubgefhmadrbeirt-begangen, anzutündigen, 


vom 5. Jan. 1823 "vom 5. San. 1924 


vis Dadın 1822. , &t. —— 37 Se.baß Sir Carl Stuars als auſſerordentlicher, bleis 

) Zölle: 10,406,430 10,239,739 bender Gefandter an den braſilianiſchen Hof werde ab» 
2) Accifer ” 25,956,467 25,113,283 gefendet werden. So viel jedoch verlauter, wird ſich 
3) Stempel: 6,562,620 6,753,096 jwar Ge. Excellenz in dieſes Land begeben, aber in 
4) Poſt⸗Bureau: 1,567,000 1,444,000 der Eigenſchaft Anes mit einer befondern Sendung bis 
6) Zagın: 6,188,877 4,922,070 auftzagten Bevollmächtigten. ¶ The Couriet.) 
Ben — 410,540 340,571 Unſere Zeitungen find großentheild mit Befchreie 
7) Rudjahlung bungen des Munizipal⸗Feſtes angefüllt, das zu Briſtol 
Deſtreich: „_796,687, —— zu Ehren des Grafen von Liverpool und Herrn Vans 
49,478,401 50,546,092 nings, denen die Stadt das Bürgerrecht ertheilt und 


Vermehrung in dem 
vorigen Jahre froß 
dem, daß Steuern 
zum Belauf von 
1,200,000 Pf. St. 


ein glänzendes Gaſtmahl gegeben hat, begangen wors 
den ıll. 

Us der Stadt-Syndicus Ihre Excellenzen feierlich 
hierzu einlud, antwortete der Graf von Liverpool, daß 
er diefe Ehre als eine Belohnung ferner Bemupungen 


aufgehoben wur⸗ 
den: 1,067,691 


50;546,092 Pf. Et. 


für das allgemeine Wohl betrachte. Er aͤußerte hiebei, 
daß der Krieg in Epanıen ihm viele Sorgen verurfacht 
babe, daß aber der gegenwärtige Zuliand der Dinge 
Im Raufe des vorigen Jahres wurden 2460 Indis | keineswegs beunrubigend fey, und er boffe, daß der 
viduen in der Old Bailey vor Gericht geflellt, und von ; Friede nicht würde gefibrt werden. 
diefen 1419 ſchuldig befunden. Bon diefen fo [huldig } pr. Sanning, feinerfeits, fagte, da er bereits 
befundenen wurden 149 zum Tode verurtheilt, und von , Don einer andern großen Handelsſtadt (Liverpool) das 
Diefen nur 41 bingerichter, nämlich: für Mord 1, für ; Bürgerrecht erhalten hätte, fo wäre er mehr, als irs 
Schleßen in der Abficht um zu tödten 2, für Ausgeben , Ind Jemand, im Stande, das Berdienft der engliſchen 
falfcher Sanfnoten 1, für Cinbrud und gemwaltfames | Kaufleute zu würdigen. Ihnen ſchrieb er den Zuftand 
Definen von Schlöffern 3, für Nachmachen von Hands | von Ruhe und Frieden zu, deffen das Yand geniehe, 
ſchriften 2, für Stehlen in Wohnpäufern 1, für Stra; | und den er zu erhalten boffe. 
Benraub 4. Die Zahl der Hingerichteten im vorigen Das Mahl war prächtig; zur Rechten des Lords 
Jahre ift die kleinſte, die vielleicht je bekannt gemadps | Maiors faßen die beiden Miniſter, zu feiner Linken der 
wurde, denn es erlitten die Todesftrafe im Jahre 1818 er Be Beaufort und der Biſchoff von Bath. Die 
25, im Jahre 1619 25, im Jahre 1820 43, im Jahr | erften Toaſts wurden ausgebracht: „der Kirche und dem 
1821 35, im Jahre 4822 23, im Jahre 1823 18 und | König!‘ dem Herzoge Vork und der Armee! dem Ders 
im Jahre 1624 nur 11. In fieben Jahren wurden das | 309e von Glarence und der Marine! 
ber von 1147 zum Tode Verurrheilten nur 176 hinge⸗ Der Lord» Major trank ſofort auf die Geſundheit 
richtet. Es verdient noch bemerkt zu werden, daß von | des febr verehrlichen Grafen von Liverpool, erſten Lords 
den 2460 Jndividuen, welche im Laufe des vorigen Japs | der Schagfammer Sr. Majeftät, der Englands Macht 
res im Gefängniffe der Old: Bailey faßen, nur ein eins | und Wohlfahrt auf cine bis jetzt unbetannte Stufe ers 
siger dafelbft an Krankheit geitorben ift, ein Umftand, | hoben babe. 
der den Aerzten jenes Crabliffements viel Ehre macht. Sof 2 — erwiederte, Are iR die gluͤcklichen 
Wegen der widrigen Winde i . PIETUE olgen feiner dminiftration der Unterfiüßung zufch:erbe, 
Zeit ee Ph —— * — wer einiger die er von dem Handelsftand erhalte. Er wiederhofts, 
bliau befand am 7. d. auf dem Fifchmarfte in Bil: was er Tags zuvor gefagt hatte, daß er die zuver ſicht⸗ 
Timgeaate in 4 Srüd von mittlerer Größe, welde en lichſte Hoffnung bege, den Frieden zu erhalten. 
gros für 7 Guineen, 7 Pf. St. 7 Sch. verkauft wurden. Sofort brachte der Lord: Major die Gefundheit des 
Eine traurige Nachricht für Gourmands! en —— ehe Au Staats ſetretars 
Londoner Blätter theilen folgenden Zug aus ber — — 0 ROLLE 


Handlungsweiſe eines Londoner Kaufmanns mit, und Dierauf hielt Hr. Ganning eine kurze Rede: 
empfehlen ihn allen Banferotteuren, die ihre Gläubiger | _ „Meine Herren, fagte er, wenn man alle die Schwies 
nur zu ſchnell vergeffen, zur arfälligen Nahabmung. | rigkriren erwägt, die Öngland befiegt bat, fo laͤßt ſich uns 
Hr. Naſch, der vor acht Jahren durch unglüdliche Ger | möglich vorausfehen, bis zu weldiem Glade deifen Wohl⸗ 
Thäfte ſich zur Einftellung feiner Zahlungen gendrhigt | Rand fih erhöhen wird. Es muß demnach eiwas ganz 
fab, haste fih darauf mit feinen Glaͤubigern auf fünf: | befonderd Gutes in einer Verfaflung liegen, die folche 
zig Procent abgefunden, fo daß fie auf jede weitere | Früchte bervorbringt. Meines Beduntens beruben die 
Forderung an ihn verjichteren. Er fing aufs neue | Grundfeime unferer öffentlichen Wonlfabit auf einem 
feine Geſchaͤfte anz feine Unternehmungen glücten, und | aufgellärten und großmüthigen Adel, auf eıner wadı: 
er ward ein dermögender Mann. Kürzlicy Iud er feine | famen und redfichen Magiftratur, einer gelehrten, eifs 
Hauptaldubiger zum Mittageſſen ein, und zeigte ibnen | rigen und gewiffenbaften Geiſtlichkeit.“ 

bei Tifche an, daß er ihnen feine Schulden bei Heller Der Minifter ſchloß feine Rede mit einigen für 
und Pfennig bezahlen welle. Er gab: ihnen fofort Uns | den Handelsftand von Briftol ſchmeichelhaſten Aeuße⸗ 
weifungen auf feinen Bankier, jur Erhebung von mehs | rungen. 

reren taufend Pfund Sterling. Die danfbarın Gläu: Nah meendigtem Gaſtmahl kehrte der Graf von 
biger find übereingefommen, Hrn. Nafch mit eimer | Riverpool nah Bath zurüd und Sr. Ganning 
fifberten Schüffel, 100 Sovereignd (Louisd’ord) am | tras die Rückteiſe nad London über Oxford an. 


ns 
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Es iſt wohl feinem Zweifel unterworfen, daß bie 
meißten Mitglieder des heil. Bundes die Anerkennung 
der fübamerıkanifchen Republifen ungerne fehen werben, 
wir glauben aber gleichwohl nicht, daß darum irgend 
eine feindliche Erflärung von ihrer Seite zu fürchten 
fen; und trog der Sprade, die das halboffizielle Ors 
gan des franz. Minifleriums (die Eroile) führt, bas 
ben wir Grund zu vermuthen, daß die einflußreichen' 
Mitglieder dieſes Kabinets nicht unzufrieden über unfer 
Benehmen find, Wenn die franz. Negierung ſich für 
die Unterwerfung der ſpaniſchen Kolonien fo fehr ins 
vrereſſitte, fo müßte man ſich hoͤchlich verwundern, daß 
Spanien feit der Reſtauration nicht bedeutendere Streits 
kraͤfte nach Amerita gefhidr bat. Man wird ung ohne 
Zweifel die Schwierigkeiten entgegenbalten, welche der 
Übarabter ded Königs Ferdinand, fein Widerftand gegen 
bie Mafregeln, die feine Finanzen wiederberftellen fonns 
ten, und die Erflärungen Englands diefem Unternehmen 
in den Weg legen mußten ; es ſcheint uns aber, daß dıe Fi 
nanjen Franfreichd blühend genug waren, um Spanien fol» 
chen Beiftand Jeiften zu Fonnen, wie ed ihn zu einer großen 
Ausrüfung gegen feine Kolonien bedurfte. Es iſt dem⸗ 
nad wahrſcheinlich, daß das franz. Minifterium, von 
der Unmöglichkeit durchdrungen, Spaniens Wadır in 
Amerika wicderherzuitellen, die Berzdgerung eins Ers 
eigniſſes nicht wünfchte, das doch unvermeidlich war 
und das Frankteich ſowohl, als den übrigen Seemäͤch⸗ 
ten Gurepas, Antheil an den Bortheilen verfchaffen 
wird, die der fünftige Wohlftand der neuen füdameri» 
Fanifpen Staaten nothwendig gewähren muß. 


Was die andern Mächte betrifft, fo laͤht ſich aus 
zwei woblbekannten Thatſachen voraudfegen,, daß das 
Benehmen Großbrittannieng fie zu Peiner feindfeligen 
Eılärung veranlaffen werde. Es ift befannt, daß 
Nordamerika feit einiger Zeit die Unabhängigkeit feiner 
Nahbarn in Südamerifa anerkannt, und daß Groß 
dritannien ſchon vor mehr als 15 Monaten die Bafıs 
feiner Anerkennung gelegt hat. Das Königreich der 
Niederlande folgte diefem Beifpiel Englands; und 
gleichwohl hat das Benehmen diefer drei Mädyıe Peine 
ErNärung irgend eines der Mitglieder des heiligen 
Tundıs berbeigeführe. Wir find daher überzeugt, daß 
die Anerfennung der Unabhängigkeit der neuen Staa— 
vn Die politifchen Verhältniffe Großbrittanniens auf 
fine Weiſe trüben wird. (Globe.) 


N Ein nah Diemensland deportirter Menſch, 

T an wilder Rohheit dem berüchtigten Leger nichts 
nahgad, hat vor feiner Berurtheilung felbn Folgendes 
velennmiß abgefegr: 

‚ls ich 27 Jahre alt war, ward ich, als des 
— uͤberwieſen, deportirt. Meiner ſchlechten 
“führung halber verdiente ich beſtraft zu werden. Ich 
nmwifchte, und bieft mich drei Monate fang im ben 
untın auf; in Folge einer Kundmachung der Regie 
* aber, welche denjenigen, die fich in einer beftimms 

ei detfrin wieder einfinden würden, Gnade zuficherte, 
2 "ih mich vor der Obrigkeit. Nach diefem begieng 
ein Falſum, wodurd ich mich in Beſitz einiger 
warn fehte; als ich aber fah, daß ſolches entdedt 
ja Müchrere ic abermals in die Wälder. Nun wurde 
Kae it von Soldaten des 48. Negiments aufgefangen 
—— Kebarty-Town gebracht. Man veruribeilte 
fh, als des Verbrechend der Fälfchung ſchuldig, umd 
zu mid nach dem Penal Settlement a Mac 
ke N Karbant; von dort entwifchte ich abermals 
in a, ven andern Gefangenen ; wir brachten fieben Lage 
ug Wäldern zu, ohne eiwas anderes, als unfere 
anguru⸗Fellen verfertigten Weſten, zu verzehren. 


In der Nacht des 10. Tages beſchloſſen wirf zu looſen, 
welcher von uns ſterben und den andern zur Nahrun 

dienen follte. Des Morgens wurden wir gewahr, da 

drei von unfern Gefährten fih von und hinweggeſtoh⸗ 
len hatten; wir zogen das Loos; «8 fiel auf einen ges 
wiffen Badmann. Sogleich ward er getbdtet. Wir 
jerlegten feinen Körper, aßen einen Theil davon und 
nahmen den Weberrefi mit fort. Als er aufgezehrt war, 
bedienten wir und abermals beflelben Mittels; die 
mal ward ein gewifler Matthews das Opfer. Wir 
batten ibn ſchon beinahe aufgegeſſen, als ein gewißer 
Zraverfe fih den Fuß verflauchte,. Man fchlug mir 
vor, ihn umzubringen, was ich derin auch that. Wir belu⸗ 
den und mit feinem Körper, und beeilten und fo ſehr, 
ald möglıh, in die weſtliche Kolonie zu gelangen. 
Mein Gefährte Green Dill trug befiändıg das Beil, 
womit wir alle diejenigen, die wir vergebrten, getbdtet 
hatten. Es dünfte mir, als führte er im Schilde, mich 
umzubringen. ch Fam ihm aber zuvor, und todteie 
ihn im Schlafe. Nachdem ich ihn aufgezehrt, febte ich 
eine Zeillang von Wurzeln, und fiel sem einer Ab: 
theilung vom 48. Regiment in bie Häfde. Man ſchickte 
mid nun abermale nah dem Penal Settlement, 
woraus ich wiederum mit einem gewifen Kor ent 
mwifchte. Mehrere Zage lang ſtrichen wir in den Ger 
bölzen umber; als wir aber zuletzt an einen Fluß ge: 
langten, und Cor nicht fhmimmen konnte, fo geries 
then wir in Zwiſt. Ich tödtete ibn, aß einen Theil 
feines Körpers , und hewahrte den andern auf, indem 
ich ‚mich IAngd der Küfte bin nah dem Hafen Dal: 
rymple begeben wollte; mein Gewiffen ließ mir jedoch 
feine Ruhe, und idy gieng abermals zuräcd, mid der 
Gerechtigfeit zu überliefern. Ich warf allıs, was ich 
von Coxens Fleiſch übrig hatıe, hinweg und behielt 
blos ein Stud davon zum Beweiſe, daß ich ihn ers 
morder hätte. Sogar gieng ich mit einer Schaluppe 
ab, um den Weberreft feines Körpers aufjufuden. Im 
Gefängniffe zu Hobarts Town, den 20. Juni 1824. 
Diefer Elende ward gehängt. Er fiarb mit allen Zeichen 
ber Reue. 


Taͤrkel. 


Konſtantinopel, 25. Dec. Man fährt fort, den 
innern Zuftand des Peleponneſes als verzweifelt zu 
fehildern, indem fi die Griechen nach allın Seiten bin 
ſelbſt zerfleifchen follen. Der Spectateur oriental Nr, 157 
vom 14. Dec. ift in diefer Hinſicht befonderd beunru⸗ 
higend. Inzwiſchen halien Viele deſſen Berichte fuͤr 
übertrieben. — Ibrahim Paſcha verließ am 5. 6. zum 
drittenmal, mit 140 Segeln, den Meerbufen bon Mar 
moriffa, wie ed beißt auf Befehl des Suftans, um den 
Zwifi der Griechen zu benügen, und auf Morea die 
feit einem Jahre angekündigte Landung zu verfuchen 
Die biefigen Griechen verſichern aber, daß er nach den 
legten Greigniffen bei Gandia einem folchen Unternebs 
men nicht gewachfen fey; Andere wollen wiffen, daß er 
dem Befehle ded Sultand zwar Folge geleifter, aber 
Dinderniffe gefunden, und hierauf had Wrgypten geſe⸗ 
gelt ſey. Letzteres Gerücht iſt indeffen vieleicht nur 
dadurch entſtanden, daß Ibrahim Paſcha einige uns 
brauchbar gewordene Tranẽporiſchiffe nach Hauſe gu 
fendet hat. \ 


Vermiſchte Nachrichten. 


In der Nacht vom 22. auf den 25. December v. 
J., Morgens zwifhen 3 und 4 Uhr, da cben einer der 
beftigften Stürme wüthete, zeigte fich in Baireuth ein 
feltened Phänomen. Während der undurchdringlichiten 
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inſternkig erblickte man pldglich im Suͤdweſten beildu⸗ 
N 9 Grade ober dem —** eine durchaus erhellte 

oike, aus welcher ſich links und rechts Raketen aͤhm⸗ 
liche Feuermaſſen ſehr ſchnell auf einander in Menge 
losriſſen. Ein Theil dieſer ſcheinbaren Raketen ſchien eis 
nige Sekunden lang ſtille zu ſtehen und verſchwand; 
"die uͤbrigen aber neigien ſich in Bogen erdwaͤrts, ohne 
daß man bei dem Raſen des Sturmes einen Anal oder 
Donner vernehmen konnte. Gleich darauf entwolkte 
ſich der Himmel für kurze Zen, und der Wind tobte 
weniger, 


Miscellen 


Die Denkwärdigfeiten der Frau Hanffer, Kammerfrau 
‚ der Margmfe von Pombadour, Maitreife Ludmias XV., find 
doͤchſt naio, und man !önnte fagın, menn deren Virfaſſtrin nicht 
eine Kammerzofe gewefen waͤre mit vieler Unſchuld geſchrieben. 
Im Eingang der Denfwürdigkeiten erzähle die Verfalferin, mie 
es zugieng, daß fie im alle Heimlichkeiten der Moeitreffe und 
ibres Ebnigl. Liebbabers fo gut eingeweiht war: „Frau d. Doms 
padour fprach mit mir, wenn ich ulleim mit ihr war, von 
allerhand Dingen, welche fie berübrien, und fagte mir: Wir, 
der König und ich, verlaffen uns fo ganı auf Sie, 
daß mir Sie mie einen Hund ober eine Kape be 
trachten und durch Ibhrt Beprmmart und in unfern 
‚verirauliden Seſbraͤchen nit Rören Laffen.”— In 
der That ein boͤchſt ehteadolles Zatreuen! Die Katze bat aber 
aleid wohl Memoires geſchtieben. Nachdem nun die Berfafferin 
auf dieſe Weiſe idren fchriftkellerifchen Beruf genügend darge- 
than bat, mollen wir ihr im die geheln ſten Gemaͤchtt des Heinen 
Hofs der großen Maltreffe folgen: 


Frau d. Dompadour bechrte drei Winiker mit ihrer 


Greundfchaft: denirkien, Htn. d. Madauit, weiler ibre Schul⸗ 


dem tezablt und Ihren Gehatt fefgefent hatte; fie lieh ihm def> 
wegen zum Jufliminikter ermeunen. Der imelte dieſet Bünf: 
linge mar der Abbe Bernis, der Ihr aber feiner Alberahen 
wegen bald entleidere. Man fertigte ihm daber mit .dem Karsi- 
naldhut ab, den ihm der König, mad) dem Ausdrud der Ber 
faflerin, aumarf, ‚‚mie man einem büngrigen Hunde einen Anp- 
chen binmwirfe.”” Der deitte Günfling mar der Heriog d. Choir 
feat, der ſich durch ein bochſt einfaches Mitkl am längfien in 
Bunf erbieit — er führte nämlich feine Frau und feine Schwt⸗ 
Ber bei der Fran d. Dompadonr ein, um mir ihr zu 
Hatfchen. 


Außerdem waren much wel Derfonen mit dem befonderen 
Vertrauen der Maitreffe beebri, nämlich ; der Dolizel- Lieutenant 
von Paris und der Intendant der Voſten. Diefer letztert cr 
Ratrere regelmäßig jeden Morgen Bericht über den Inhalt der 
Briefe, die man geöffnet dattt. Der Leibarıt Qucsnap (mie 
«3 fheint, der thrlichſte Mann am Hofe) tobte im Dor 
immer mebrmals über dieſen fchändlichen Dienſt, mie er ihn 
nannte, und gerietd manchmal fo in Eifer, daß ihm der Schaum 
vor dem Munde fund. „Ich würde, fagte der Dofter, eben fo 
gerne mit dem Henker fpeifen, als m Dem Intendanten der 
VPoſten.“ Es if allerdings auffallend, fügt die Verfafferin binzu, 
im Borimmer ber Maltreffe des Königs folche Aeuß ⸗rungen yu 
dernehmen, und dich dauerte volle 20 Jahre, ohne daß ed geruͤgt 
murde. „Es IR die Ehrlichkeit, die fich mit Lebhafrizkeit äußert, 
fagte Herr d. Marignp (Bruder der Frau on. Pompabdonr), 
nicht bie Üble Launt, oder der boͤſe Wille, die ſich ausbauchen.“ 
Dantmeis übrigens, daß den Yerjten der Grofen mandes bin 
acht, was ſich andere Denfchenfinder micht erlauben dürften. 
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Eben diefer Doktor befand fich eines Zuges in dem Immer 
der Ver aſſerin. Die Zofe gefiel ſich im Moralifiren und ſorach 
mit megmwerfender Mertochtung von irgend jemand, der das Geld 
fehr liebte. Der Doktor lachte und fa,te: „Ich babe diefe Nacht 
einen drolligen Zraum achabt: ch befand mid im Lande der 
alten Germanen; ich batte tin großes Haus, die Scheune well 
Frucht und die Ställe mit Rindvieh und Pferden anaefüllt, dar 
bei aber kinen Schnupfen, umd ich mußte nicht, mie ich es an« 
hellen folte, um an einen 50 Gtunden entfernten Gefandörtnnen 
zu reifen, denn der Weg babin führte durch das Wehier tinezs 
andern Grammer, Da erfcheintein Zauberer und ſagt: „Freund, 
bu dauert mich! bier halt du ein Meines Paͤckchen mie dem 
Pulver Drelinpinpin; alle diejenigen, deinen bu davon geben 
wirſt, werden dich im ihre Wohnung aunebmen, mit Nahrung 
derforgen uad dir alle möglichen Höflichkeiten ermeilen Ach 
nabm das Pulver und bedankte mich fdön.’ — Ach! rief die 
Bofe aus, wie liebe ich doch das Pulver Preliuptupin, ih 
möchte meinen ganjen Schreibtiſch davon voll Haben. — Dicfis 
Pulser, ermiederte der Doktor, if eben das Geld, das Birk fo 
fchr berachtin. Sagen Sie mir doch, wer Ih am angefeheuften 
von allen den Lenten, die fich am dieſem Hofe einfindent — ch 
meiß es nicht. — Je nun, fo mill Ich es Ihnen faaen! Der Herr 
van Montmartel, der nur 4 bis 5imal im Jahre erfchrint. — 
Warum firht er denn fo ſehr in Achtung ?— Weil er viele Kir 
fien bat, bie alle mit dem Balvır Prelinpinpin anacfüllt 
md. — Bel diefen Worten joa der Dorior einen Louiedvr aus 
der Taſche und fahr in feinen phltoſophiſchen Beratungen 
alfo fort; „Alles, mas auf Erben beficht, fit in Diele kleinen 
Eeldſtücke eingtſchloſſen, witteld deren man aufs dequemſte vom 
einem Ende der Welt sum amdern reiien kann. Wer dieſes Pul⸗ 
ver bifigt, dem kommen die Leute mit Dienfiielfumgen aller Art 
entätgen. Wer das Geld verachtet, verachtet das Glüd, Die 
Breibelt und die Vergnügtimzen jeder Gattung.” — In biefem 
Augenblick gieng ein Großkreus unter dem Kenfier vorüber und 
die Bofe, dieſe Erfcheinung als eine Waſſe gegen dem 
Dokior gebrauchend,, fagie: „Diteſem vornehmen Kern da if 
gewiß fein Stern lieber, als tauſend und aber taufend 
von Idren Boldfüden, Doktor!’ — Menn ich, ermicderte 
der Arit, von Dem Kenlz eine Penfion vertanae. ſo ii es eben fg 
viel, als ob ich zu ihm ſagte; Beben Sie mir ein Miet, beifer 
zu eilen, wich beffer zu Meiden, und mir Wasen umd Peerde ja 
balten, damit ich durch das Gehen nicht müde werde. Wir aber 
von dem Adnig einen Drdensficen begehrt, Der müßte, molite er 
anders fagen, was er denkt, alıo ſprechen: „Ich bin ein eitler 
Menſch, und es freut mich, menn das Volk, mo ich verüber.che, 
mic mit einem dummen Staunen anblidt und mir ebrerbierig 
Play macht; ich möchte gerne, mern ich in einem Ziumer er⸗ 
fcheine, Eclat machen und die Arimerkfanfeit von Leuten auf mic 
sieben, die fich vielleicht über mich luftig machen, werm ich wieder mega" 
gegangen bin; ich höre mich fo gar gerne Euer Ercellens 
nennen.” Iſt Diefes Alles nicht leuter Wind? Was will er in 
einem andern Pande mit feinem Drdenchern anfangen? Nichte! 
Aber mein: Goldſtuͤcke da die helfen mir Überall fort. Es Icbe 015 
Pulser Prelinpinpin! rief der luſſige Doktor aut. — Bei dieſen 
Worten bört man In dem Nebenzimmer laut auflschen, bie Thür 
Öfiner fich und bereim trite der Könta, der der ganzen Unterbair 
tuna zugthoͤrt hatte, mit den Worten: „Es lebe des Wulcer 
Vrelinpinpin! Könner Sie mir Feines davon verſchefſen, 
Dofror? * — Diefer Auftritt gab Grlezgenbeit gm einem ehr Iu- 
ſtigen Beioräch über dus Pulver Prelinpinpin, für dus ber 
Köniz eine große Dorliche zu haben ſchien 
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Medakleur und Verleger: Johann Ehriſtoßh Lade. 
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Stuttgart, den 24. Januar 1825. 





Ftaunkreich. 

Paris, 17. Jam Die Gasette de sante enthalt 
Felgendet 

„Nachlichende Thatfache, die und mitgetheilt wors 
den ift und deren Aechtheit verbürgt wird, führen wır 
zur Warnung vor einem Daustdier an, gegen das 
man nicht genugfam auf der Hut if. Ein Kınd im 
Hefpitium-zu dava, werblichen Geſchlecht, ſehs Mor 
nase alt, das bei der Wittiwe Bo... . zn Aiſſes 
(Nine) in Pileg und Wartung ift, ward am 17. dee 
verfloffenen Monars Mevember Abends um ſechs Uhr 
bu velltommenenn Wohtbrfinden ſchlafen gelegt. Die 
Pflegemutter gieng, nachdem Ar die Thüre wohl ver’ 
jhloflen harte, aus, um den Abend anderswo juzubrins 
an, und Fam erit um Mitternacht wieder nach Hauſe. 
Indem fie die Kammer bffner, ſieht fie ihre Rake ber: 
austürgen, die zufälligerweife dafelbit eingefchloffen 
worden war. Sogleich läuft fie nach der Wiege des 
Kındes, deckt es auf, und finder ed beinahe ganz ver: 
iebrt. Das Fleifh am Kinn, die Lippen, beide Wasr 
gen, die Hälfte der Zunge, fo wie das linke Auge, 
waren berausgeriffen und aufaefreffen wordin. Eogar 
dhiden nur einige Teichte Spuren von Blur an de 
Haube und dem Halsınde dis Kındıs bafıın. wit 
Tage nahıbır fand fi das rtigerartige Mirine Ibier 
wieder ein und krazte an der Kammerthür, um neuen 
Raub zu ſuchen. 

Mogen die unvorſichtigen Pſlegemuͤtter, die, mit 
dem wilden Naturel dieſer Thier⸗Gattungen unbekannt, 
ie Serglofigkeit in diefem Punkte nicht felten fo weit 
tiven, daß fie felbit ein foldhes Geſchöpf in ihrer 
Meglinge Wirge legen, am diefem Borfall ein Bei— 
fouf nehmen ! 

In England if eine im Jahr 1603 gedruckte 
Musgadı von eilf Thenterfiücten Shafröprared aufge 
funden worden, deren weder irgend ein Recenfent, noch 
Sıbliegraphe in diefem Rande je Erwähnung gethan 
bat. Ehafeöprares zahlreiche Gommentatoren kaunten 
fine Altere, als die von 1604, wovon Herr Mar 
ora eine Anzeige gemacht dat« Das eıjie Stud, wels 
his in der entdeckten Ausgabe vortommt, iſt der Ham⸗ 
It. Rad Hrn. Malouens Berechnung ward .Diefe Tra⸗ 
goͤdie im J. 1600 zum erfienmal aufgeführt; mithin 
wurde die befragse Ausgabe erit dre Jahre nachher ger 
diuckt. Diefer Umftand macht glauben, daß fie genauer 
ald die fpäteren Ausgabın, und als vine beffere Ge 
wi haft, wie diefe, zu betrachten ift, worin wahrs 
einlich Stellen enthalten find, die von den Schaus 
ſpielern untergeſchoben wurden. Es läßt ſich annehmen, 
daß dieſe Ausgabe Shatespears wahren Text. geireuer 
Fe, afb- jene, die ihm Anten aufbirden, die nicht 
tnmal die Ertfamldigung für ſich haben, daß fe mut 
'R vorgetragen werden, Diele Ausgabe Mamlrıd 
an Aerdinge dazu,dienen, die Meinung zu beftärken, 


daß die fchlüpfrigen Stellen, auf die man im den Wer⸗ 
ten des großen drittiſchen Dramendichters ftößr, größs 
tentheils auf Rechnung der Schaufpieler feiner Zeit 
müßen gefchrieben werden, Die dadurch, daß fie in ıbs 
ron Vortrag eine Menge grober und unanfiändiger 
Späffe einmiſchten, die zulegt in den Tert der gedruds 
ten Sruͤcke ſelbſt ſich einfchlichen, dem Geſchmacke des 
rofien Haufens fehmeichelten und dem fehlerhaften 
Stop des Jahrhunderis fıöhnten. In der Yusgabe 
von 1603 find drei foldyer Stellen, worin Damlea in 
der Scene des Lufifpiels zu Ophelia ſpricht, ausgelaf⸗ 
fen. Die Auffindung Diefer Uusgabe durfte wohl zu 
einem literariſchen Kampffpiele Anlaß geben. 


Paris 18. Jan. Die heutigen Blätter enthalten 
Erzäblungın von fo abeniheucrlicher Natur, daf man 
auf dın Glauben gerarben fünnte, fie ſeyen nicht aus 
der wirflihen Welt, fordern aus den Mährdiem von 
taufınd und einer Nacht geſchöpft, ‚wenn nicht deren 
gleichzeitige Mirtheilung in mehreren Blättern ihre 
Wahrheit fo ziemlich verbürgte. Was ung betrifft, 
fo geben wir, was wir empfangen haben: j 

Im Tegiverfloffenen Monat Juli kam cin junger 
Menſch zu einer Dedamme in dem Staͤdtchen Chevreuſe, 
nicht weit von Rambouillet, und erfuchre fie, ſich ins— 
geheim zu einer ſchwangern Frau zu begeben, und das 
Kınd zu empfangen, wenn die Reit der Niederkunft 
gekommen fey, was erſt in mehreren Monaten der Sal 
ſeyn werde. Niemand zeigte fich weiter, Bid zum 7. 
Januar, wo ein anderes Individnum erſchien, um die 
Hrbanıme zur Niederfunft abzuholen, ven der man ihr 
im Juli die Anzeige gemacht hatte. Ste Täht ſich die 
Augen verbinden, man fübıt fie fort, und nahdem fie 
an ihrem Beſtimmungsort anacfommen ift, trägt fie 
ein Mann anf feinem Rücken ın eınen großen unterire 
difhen Saal, wo ihr die Binde abgenommen wırdi 
Sie erblids nun eine junge Fran, im deren Nähe ein 
neugebornes Kınd liegt, das im Folge der. Ungé 
ſchicklichkeit derjenigen Perfom, die bei der - Ent 
bindung bebüflih war, geſtorben iſt. Mach tinıger 
Unterfuchung erflärt die Hebamme’; daf noch cin Kınd 
zurück iſt, das Me glücklich zur Welt bringe. Nah 
geſchehener Entbindung tritt der unge Menſch ein, 
von dem fie im Monas Juli den erſten Befuch erbafs 
ten bare; ihm ſolgt cin dicker Man in grünen Pans 
toffeln; dieſer wirft, der Hebamne einige Geldfrüde 
auf den Fußbeden bin, zieht dann einen Dold und 
liche ihn dem jungen Menſchen ın die Bruft. Bei 
diefem Aublick fällı die Hebamme, die eine gleiche 
Behandlung erwartet, in Obnmadıt; man bringt fie 
wieder zu ſich, verbindet ihr aufs neue die Augen, ber 
nämfiche Mann nimms fie auf feinen Rüden und diingt 
fie auf einem andern Wege bis zum Vıngang von 
Sheoreufe zurüd. Es ſcheint, dat dıe Mbamme ihre 
Geld auf dem Fuſſtboden liegen Inf, denn dur nn: 
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liche Mann, der die Mordibat begieng, hatte gie Fred 
heit, vor einigen Lagen in der Wohnung der Heb⸗ 
arme za wrfdreinen, um fie zu bejahlen, und fait hätte 
ihn tin Gendärme erwifcht. Der Profurator des Koͤ⸗ 
nigs, der P Rambouillet wohnt, hat ſich nadı Chev⸗ 
reuſe begeben, um die. Thatſachen an Ort und Stelle 
aufjunehmen. 

Ein Schreiben aus Dreur dom 44. dieß erzählt 

folgenden Zug einer unnarärlichen und faft unglaublis 
hen Graufamfeit: f ee: 
„Ein Fabrikant, der in der Gegend birfer Stabi 
wohnt, batte eine Frau von Noten geheirathet, die 
aus ihrer erſten Ehe ein legitimes Kind und dabei nnd) 
andere, wie man fagt, im’ Ehedruch vwrgeugie Rinder 
hatt. Da diefe letzteren durch dad Gefek von ber Erb; 
fhaft ausgefhloffen waren, fo war das eingige Tegis 
time Kind — ein Mädchen — Wrbe eines Vermögens 
von 400,000 Fr. Im Falle feined Ablebens gieng das 
Vermögen auf die Mutter Über, und es ſchant fogar, 
daß der Water durch ein Teſtament diefe Verfügung 
—— hatte. Dieſes Kind nun war ſeit ziemlich 
nger Zeit gleichſam verſchwunden. Es ſcheint, dah 
man bereitd darauf aufmerkſam war, und als vollends 
winer der Fäbritarbeiter, der mit dem Fabrikherrn Ber 
druß befommen hatte, dem Nichterams Erbfinungen in 
dieſer Hinſicht machte, fo erſchienen eines Morgens am 
9 Uhr der Profurator des Königs und der Inſtruktions— 
Richter, in Begleitung eines Arztes, in dem von ber 
utter und dem Gtiefvarer des Kinded bewohnten 
Schloße. Auf ihren Befehl mußten fAmtlihe Zimmer 
bes Daufed geöffnet werden; eines berfelben weigert 
ſich die Mutter aufzumachen, die obrigkeitlichen Pers 
fonen beftehen darauf. Die Thüre ded Zimmers wird 
Bedfiner, und ein Peflgeruch dringt heraus. Die Dias 
Biftranöperfonen sreren gleichwohl ein und finden barttı 
ein Mädchen von etwa 15 Jahren — bieih, abgemers 
gu vom Ungeziefer zerfreffen, auf einem elenden 
ragen liegend, und blos ven einem durchloöcherten 
Teppich gegen die Kälte gefchligt, und zwar in ber 
Nähe eines Fenſters, wonon mehrere Scheiben gerbros 
hen waren. Hier nun befand ſich das unglüdliche 
Rind ſchon fer 5 Monaten. Jeden Morgen warf 
man ihm ein Stud Brod zu, dad Faum hinreichend 
war, den dringendſten Hunger zu ſtillen; dad unglüds 
liche Geſchopf fagte aus, daß es aus Mangelan Waſ⸗ 
fer und Aus brennendem Durſt mehrmals feinen eige— 
net Urin getrunken babe; es hatte weder Kleider noch 
un Hemd an. Es fheins, daß die gegenwärtige Dies 
nerſchaft des Haufes von dem Dafenn diefes Kinds gar 
nichts wußte. Die Köchin wurde eines Abends durch 
ben Anblick eines ganz nakten Kindes erfhredt, das 
in die Küche ſtuͤrzte, heißhungrig ein Süd Brod er 
haſchte und dann ih fo ſchnell mir feiner Beute davon 
machte, daß man nicht ſehen konnte, wohin «6 entfloh⸗ 
Man batte an diefem Lage vergeflen, ihm die gemöhns 
fiche Portion Brod zu bringen, aber zum Glüd für 
das arme Geſchopf harte man auch außer Acht Hrlafs 
fen, die Thüre zu verſchließen. Die unnatürliche Mut⸗ 
ter und der Stiefvater befinden fih in geheimer Daft. 
Man berichtet aus Puy (obere Loire): 

„Tin Vorfall, der ſowohl dur ſich felbft, als 
durch den Rang der Perfonen, die darin handelnd aufs 
treten, großes Aufſehen macht, if bier das allgemeine 
Tags geſpraͤh. Lin Hr. D*’**, ein junger Mahn 
von fünf bis 26 Jahren, verheirathet, fiund in firafı 
baren Verbindungen miit der Gattin eines Hrn. D**. 
Diefer , der Verdacht gefchöpft hatte, ſtellie fich, als 
ob er eine Reife unternehmen wollte, ſchlich aber bei 


Hrn. D*** in feinem Ehebette. Der beleldigte Gatte 
zog zwei Piftolen bervor und ließ dem Ühebrecher die 
Wahl, od er alsbald zum Finſter binauffpringen, wo 
nicht , von ibm erſcheßen feyn wolle. Der Unglüd: 
fiche wählte das erfie und brach in feinem Fall mebs 
rere Glieder. Man fürchter noch immer für fein Leben. 
Während der unglüdliche Eprung aefhah, hatte die 
Grau Gemahlin Zeit gefunden, im Demde zu entwiſchen 
und in diefem Zuftand zu ihrer frau Mama zu ge 
langen, die wahrfcheinlich über dieſen naͤchtlichen Ges 
ſuch der Frau Tochter nicht befohders erfreut war. - 

In der vergangenen Nacht fieng der Wachtpoſten 
bed Boulevard Bonnt Nouvelle einige Diebe und 
winige Freudenmäddheh auf. Diefe Gefangenen ſchlugen 
ber Wache vor, jur Zeitverfürgung ein Glädchen zu 
trinten, machten k befoffen und entwifchten. Als die 
Sofväten aus ihrem Rauſche erwachten und die Ges 
fangenen entfloben fahen, taumelten fie, noch halbbe⸗ 
trunfen, auf, Tiefen mit bloßem Gäbel hinaus und 
gun die Borübergehenden in Schrecken, von denen 
ie fogar einige verwandeten. Die Polizeibebörde, von 
diefer Unordnung in Kennmiß gefegt, begab ih an 
Drt und Stelle, die noch halb betrunferen Soldaten 
Teifteten Widerftand. Im Augenblide diefed Tumults 
fuhr der König vorüber, feine Bedeckung ſchloß fich 
an die Polizer an und nun murde bie ganze Wade, 
Unteroffigiere und Soldaten, in Mieıhwagen gefegt 
und ind Gefänanif geführt: 


England, 


Tondon, 13. Jan. Wir Ponhen durchaus nicht 
begreifen, was Frankreich oder die heilige Allianz ger 
gen unſer Benehmen in Begiehun = Südamerıfa 
mit Recht follten einwenden koͤnnen. Gin auf 
Vollertecht und Derfommen gegründeres Recht vermag 
feine der europäifchen Mächte, und das franzofifche Ka⸗ 
binet weniger, als jedes andere, anzufprechen. Welchen 
Grund fielte die Negierung Ludwigs XVIII. für ben 
Einfall in Spanien und den Umſturz des conflitufier 
nelen Syſtems in diefem unglüdlichen Lande auf? 
Etwa; daß die Legitimität im abiiraften Sinne, oder 
daß dad monarchiſche Prinzip gehandhabt werden müffe? 

Warum hun, wenn dieß der Fall war, unternahm 
man nicht eben fo wohl einen Kreuzzug gegen Euds 
und felbft gegen Nordamerika, als gegen die Halbıns 
fel? Die im Süden der Pyrenäen befiandene Einrich⸗ 
tungen waren den Abſichten der heiligen Allianz; wenis 
ger, als die jenfeitd des arlantıfchen Meeres beſtehen⸗ 
den) zumider. Auch hat man, um die Unabhängigkeit 
eines Nachbar: Staates anzugreifen, ein anderes, bands 
greiflichere® Motiv, eine gültigere und, im Grunde gir 
nommen bie einzige annehmibare Entſchuldigung anger 
führe: Bon Frankreichs Interefle war die Mede, von 
der Sicherheit und Ruhe dieſes Landes, die durch das 
Berragen ded benachbarten Volkes und durch die auf 
die Annabme ber Konſtitution gefolgten — ——— ge⸗ 
fährder worden ſeyen. Dieß war der angefuͤhrte Ber 
weggrund, und weder Wir, noch irgend eine andere 
Macht koͤnnen und aumaßen, über Frankreichs Intereſſe 
richtiger, als die franzöſiſche Regierung, zu urtheilen⸗ 
Was auch immer unfere deffalfige Meinung, unfere 
Wuͤnſche und uniere Ueberzeugung in Abſicht Auf den 
Erfolg des Unternehmens ſeyn möchten, fo. fonnıen 
wir doh nad allen unfern fruchtlofen Vermittlungö— 
Berſuchen keinen andern Ausweg, als ben der Neutras 
firät, ergreifen. Diefe Rolle haben wir mit Ehren durch⸗ 
geführt, und wir können jegt behaupten, daß Bernunft 
und Gtaatsflugbeit, fo wie dad Verlangen, mir dem 


Nacht wieder in feine Wohnung zurüd und fand dem ! Feſtlande in Ruhe zu leben, uns in diefem Falle au 


ia 


wo 
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Beohachtung einer firengen Neutralität verpflichtet ha, I GTüdlicherweife nahm es der General Digeon auf 


ben Unfer Benehmen gegen Spanien fowohl als die 
übrigen Mächte war fletd offen und edel; aber das 
Spielwert der ausſchweifenden Ideen des fpanifchen 
Kabinerd fol das engliſche Volk nicht feyn, Der Wuͤr⸗ 
fel liegt, und wir find gefaßt auf Alles, was da foms 
men mag. Niemanden haben wir vorſaͤtzlich belridigt, 
die Rechte der fpanifchen Regierung nicht beeinträchtigt : 
wohl aber find mir durch die Ereigniffe gezwungen 
worden, unfere Rechte vorgugsweife vor den üherfpanns, 
ten Anmaßungen irgend eined andern Staats zu bes 
baupten. (Morning⸗Poſt.) 

London, 14. Jan. Nach der Morning⸗Chronicke 
fol Sir Carl Stuart mit einem wichtigen Auftrag 
von Seiten unfered Monarchen an den König von Por⸗ 
tugal nach Liſſabbn abgehen. 


Ehen dieſes Blatt behauptet, es fen, nach mehreren 
im Urfenal gehaltenen Konferengen zwifchen Drn. Zea⸗ 
Bermudez und dem franzbfifchen Gefchäftsträger in 
Eifaben, ein geheimer Vertrag zwiſchen Frankreich, 
Rufland und Spanien in Bezug auf die Kolonien des 
lehtern abgefchloffen werden. 


Dieſer, angeblich ohne Wiffen des engliſchen Mir 
nifters, deffen Meinung nach jene häufigen Unterrebuns 
gen Iediglich zum Zweck hatten, fih über den Okkupa⸗ 
tionsvertrag zu verfländigen, zu Stande gekommene 
Bırirag fol zu Madrid am 3., und zu Paris am 
18. Des, ratifijirt werden feyn: Die Morning Chro⸗ 
nicle fügt hinzu, daß, eben um die Wirkung dieſes 
Dertrags zunichte zu machen, Dr. Ganning fich beeilt 
babe, fein Vorhaben, die neuen Staaten Amerifas ans 
juerkennen, dadurch, daß er Handels⸗Vertraͤge mit ihr 
sen abfchloß, fund zu thun. 


Spanien 


Madrid, b. Jan. Ich habe Ihnen vor einiger Zeit gemel⸗ 
di, daßder Oderktiegsrath dem König sin Gutachten über 
den unbilligen Prezeß des geweſenen Miniſters Cruz übers 
gehen hätte, Der Nachfolger des Legtern, Hr. Upmes 
vi, feßte alle mbalichen Haͤnke in’d Spiel, um dieſes 
Zaiachten unwirffam zu machen und befonders zu vers 
bindern, daf «8 nicht von dem Minifter-Rathe in Ers 
wägung gedogen werde; allein der König, der bereits 
mer als Einen Beweis von der Unredlichfeit feines 
Miniers hatte, verwies die Sache an jenen Rath mit 
dem Seichl, ihm über den Inhalt des gedachten Pros 
KRE Bericht zu erflatten. Wie mußten die Minifter 
“launen, wenn fie wahrnahmen, daß in einem Sıreits 
daadel, der ſo wiefes Aufſehen erregt hatte, feine einzige 
der arfeptırhen Formalitäten beobachtet worden ifl« 

} De unglüdiihe Graz ward auf eine dloße Ans 
lage Capabes, der von der apoſtoliſchen Junta fol 
a Tagt gewefen ſeyn, in der Provinz Arragonien 
er V. ausjurufen und eine Parthei zur Entthronung 

* Könige zu bilden, verhaftet und in geheime Ders 
wahtiag gebracht, Die Beweife von jener Berfchimds 
Fund bıfanden fich im den Händen des Generald Cruz; 
Kae war auf frifher That ergriffen. worden und 
sn Mittel mehr übria, die Schrine der apoftolifdyen 
snta, noch ſelbſt die Namen ihrer vorzüglichſten Mits 
2 ju verheimfichen. Nun ward alfo jener Macht⸗ 
He beſchloſſen und der Minifter, nebft dem Brigar 
u lanos und dem Intendanten Aguilar y Con— 
“ fünf Monate lang in ein Gefängniß eingefperrt. 
i &s if nicht Teicht, die Mifhandlungen, die man 
Aigen diefe drei unfdhufdigen Opfer verühte, und die 

auderhaften Verfuche zu fehildern, Die gemacht wurden, 
Me der Rache der apoftolifchen Yunta zu (cladhten. 


ſich, die tugendhafte Gattin des gefangenen Generals 
nad Esfuriaf reifen zu laſſen, die denn audı von 
des Könige Mitleiden fo viel erhielt, daß der Prozeh 
ihres Gemahls von dem Kriegsgericht follte abgeur⸗ 
theift werden. , 

Diefer Beſchluß rettete den drei Ungluͤcklichen 
Leben und Ehre; fie wurden geflern Abends. in Freiheit 
geſe ts 

Bass firebten die beiden Koryphaͤen ber fa: 
natifhen Parihei, die Derren Aymerich und 
Galomarde, die Gtandhaftigkeit der andern Mir 
nifter wanfend zu machen, indem fie folche mit dem 
unverſoͤhnlichſten Haſſe ihrer Parthei bedrohten. Jene 
blieben unter Drn. Ugarte's Aegide unerſchuͤttert, 
und fein Bericht an den König konnte nicht feblen, ber 
Sache die günfige Wendung zu geben, die fie num 
genommen batı 

Die dffensliche Dieinung bat fich dergeftalt zu Guns 
fien der drei Gefangenen ausgefprochen, daß man ihnen 
ihr Ehrenwort abforbern mußte, einige Tage lang ihre 
Wohnungen nicht zu verlaffen und fih mir Niemandın 
über ihre Angelegenheit zu befprechen. 

Wäre in Spanien aud nur ein Bischen Preßfreis 
heit vorhanden, fo würde ein fo frevelhaftes Verfahren 
nimmermehr flattgefunden haben. Wahrſcheinlich fpinnt 
Die apoftolifche Junta neue Nänfe, um Gapapen zu 
retten. 

Die heutige Zeitung enthält ein koͤnigl. Dekret, 
Braft deſſen die ausländifchen Bücher während dreier 
Monate wieder in dad Ausland dürfen ausgeführt wer⸗ 
den. Die außerhalb Spanien in fpanifcher Sptacht 
gedrudten Bücher, fo wie alle diejenigen, die feit dem 
7. März 1820, es ſey, in welcher Sprache es wolle, 
in Spanien gedrudt wurden, dürfen, wefern fie Grund⸗ 
fäge enthalten, die der Religion, der Souverainetdt des 
Konigsd und der bffentlichen Moral zuwiderlaufen, nicht 
mehr außerhalb des Kbnigreichs exportict werden. Ale 
jene, bei benen leßterer Sal ftattfinder, find ben Vers 
fügungen der gegenwärtigen Gefege unterworfen. Dies 
ſes Defrat wurde durch eine Borftellung bes franzdfis 
fhen Buchhaͤndlers, Hrn. Denne, veranlaßt, der einen 
Theil feinsd Magazins nach Frankreich abfenden wollte. 


Hr. Zea ſcheint in der Gunſt des Königs mit 
jedem Tage höher zu fleigen; fein Anhang verfhärks 
ſich je mehr und mehr; (sine MWiderfacher, die Herren 
Colomarde und Ballefteros, die jegt nicht mehr 
hoffen, ih im Minifterium behaupten zu koͤnnen, ber 
fireben ih febr, die Präfideniens Würde im oberſten 
Finanzrathe, eine Sinecute, womit großes Anſehen und 
eine reichliche Befoldung verknüpft ift, zu erlangen. 

Der Marquis von Gampo+»Gangrade, vor 
mald Gen.Sapitain von Gatalonien, wird tdalich bier 
erwartet; man zweifelt nicht, daß der Einfluß diefeg 
wichtigen Mannes die MinifterialsRevolution entfcheis 
den, und baß ihm die oberfle Leitung des Kriegsweſens 
werde uͤbertragen werden. 

Eben fo erwartet man ben Grafen Rubianes, vor⸗ 
maligen politifchen Chef von Madrid, der bisher im 
Haft gewefen war, um wegen gewißer, unter feiner 
— ſtatt gehabter Vorgaͤnge gerichtet zu 
werben. ’ 

Geftern, um fehs Uhr Abende, erfchich ein Mits 


lied des oberfien Kriegs + Rarhe in dem Militärsder " 


fängniffe ber Leibwache, und ließ den Intendanten 
Aguilar, fo wie den Obriſten Llands, gemefenen Chef 
ber Barde, in Sreiheit fegen. Man weiß nicht, ob, 
ihrer Loslaſſung ungeachtet, der Prozeß gegen fie for 
gefegt yerden wird. 
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Daurch die Freiheit, die dem Dr. Abad-⸗Zeyp, 
Biſchoff von Mechvacan, ehemaligem Mügliede der 
proviſoriſchen Regierung von 1820, der bisher unter 
geheimer Aufſicht and, ertheilt worden ift, wieder mit 
andern Perfonen zu verkehren, bat das Publikum eis 
nige Abfchriften-von feiner von Caſto-Urdialis aus 
dem Konige zugelandien Borfielung erhalten. Diefe 
Schrift, die in mehrfacher Hinſicht als hiſtoriſches Ab: 
tenſtuͤck zu betrachten iſt, verdient wegen der feltenen 
Standhaftigkeit des Berfaffers in feiner befondern Lage 
bemerkt zu werden. 

Sie enthält unter anderm nadyftehenden, auf bie 
Anineftie fich beziebenden Paragraphen: 

„Es erhelli aud Allem, daß der Zweck Eurer Mai. 
babin geht, der Zwietracht ein Ende zu machen, Ruhe 
und Einigkeit unter Ihten Untertbanen wieder herjus 
ftellen; alleın das Umneſtie-Dekret hat, indem es den Ange: 
bereien einen unabfehbaren Spielraum dffner, 40,000 Per: 
fonen der Gefahr gerichtlicher Unterfuchung blosgrfickt, 
und die Solgen, die hieraus. für die Nation entfichen 
müffen, find Berwirrung, Haß und Nadıe, die mit 
der für und fo notbwendigen Ruhe und Eintracht uns 
verträglich find. Um diefe zu erlangen, wird, nach 
der einftimmigen Meinung aller Publiciſten, nach einem 
Buͤrgerktiege eine Umneflie mir möglichft wenigen Aus⸗ 
nahmen erfordert. 

Diefem Grundfaße gemaͤs ſchlag ich ſelbſt Euer 
Mai. im Aufange des Jahres 1816 «ine allgemeine 
Umneſtie, obne Ausnahme, vor; und obſchon das Gut— 
achten, das Euer Mai. den Gen.Gapıtaind der Pro: 
Bingen, den Obergerichröhöfen des Königreichs und den 
Drälaten bieruber abzufordern gerubten, mit dem meis 
nigen ‚gleidhlautend aushel, fo haben doch die ſchlim« 
men Rathgeber E. Maj. die Ausführung diefer Maß— 
segel bintertrieben, wie fie noch gegenwärtig thun.“ 

‚ Die Regierung bat von unferem Conſul zu Langer 
eine Depeche erhalten, worin derfslbe meldet, dafi. lid) 
in diefer Stadt fowobl als in mehreren andern auf der 
Küfe von Algier gelegenen eine Menge von Liberalen 
fanrinfe, welche große Kriegerüfiungen treffen, um auf 
verfchiedenen Punkten der Halbinfel zu landen, und daß 
er fib außer Stand befunden habe, diefen Rüflungen 
Einhalt zu thun, indem der Dey feinen deffallfigen 
wiederholten Worftellungen jedesmal die Ausflucht ent: 
gegengefegt babe, daß er alle dieſe Ausrüſtungen 
für Tediglich nichts als für Handels-Expeditionen nad 
Amerika halten Ponnte, und daß diejenigen, fo ſie bes 
trieben, Reine andere Abſicht hätten, als fidh gegen die 
Seerduberei zu fügen, die an den Küften der entles 
genen Länder, auf bie ihre Spekulationen berechnet 
wären, im Schwunge gienge. 

Die Buerillas der Gonftitutionellen, die in ber 
Umgegend der Hauptſtadt umberfireift, befieht durchs 
gehends aus Offizieren auf halbem Solde. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Am 20. San. find die Sitzungen des hoben dent: 


fhen Bundestages zu Frankfurt a. M. wieder eröfiner 
worden. 


Miscellem 

(Bruchſtuͤcke aus der Geſchichte des Feldinss von 1812.) 

Nach Maßaabe, mie die große Armee fich aus Mosfau jm. 
rödjoa, waren die Kolafın in die Vorſtaͤdte eingedrungen und 
der Marin Mortier conctatrirte fich bei dem firemlin. 
Diem Koſaken waren die Vorbut vor 10,000 Ruſſen, die Bin 
gingeroda beſtdligte. Diefer Ausländer, entflammt von Haß 
asam Napoleon, aufasrege von dem Verlangen, Moskau mieder 


‚u nehmen umd fich durch dieſe audgeseichnelte That in Rußland 


iu naturaliiren, eilte den Geinigen weit voran: er firl sa einen 
Hinterdalı und murde arfangen. Zu Bercla vor dem Kailer 
Mapoleom gefüdre, riet ihm dieſer Die zornigen Worte jun: „Wer 
find Sie Noch einmal, mer find Eiet Ein Menſch obne Das 
terland! Sie waren immer mein perfönlicher Feind ! Als ich 
Defireich beirieate, fand ich Sie in den Reiben der Defireicher! 
Defireih wurde mein Verboͤndtitr und fogleich nahmen ie 
ruſſiſche Dienſtt. Sie waren einer der bigigfien Verfechter dee 
gegen waͤrtigen Kriegs. Sie And aber in den Propinien des 
Nheinbundes geboren; Sie find mein Unterthan. Sie find nicht 
ein gewöhnlicher Feind, Sit find ein Aufrührer; ich babe bas 
Hecht, Sie vor ein Kriegegericht zu ſtellen! Eliter Gendarmen, 
greift mir diefen Menſchen dba!” Die Gendarnen blieben unbe» 
weglih, wie Menichen, die daran gewöhnt find, folche heftige 
Kuftriete wirfungslos vorübergeben zu feben, 

Der Kaifer begann aufs Neue: „Ecben Ste da, mein Herr, 
diefe verwüfteren Felder, diefe brennenden Dörfer! Wer it Schuld 
an allem dieſem Unglück! Fünfsig Übentkgurer, wie Eie einer 
find, die England gemiethet und auf den Kontinemt genorfen 
bat; aber diefer Krieg wird auf Diejenigen gurüdrallen, die dazu 
berausgefordert haben, In ſechs Dionaten werde ib in Peters⸗ 
burg fepn, und dann wi ich für alle ditſe Windbeuteleien er 
chenſchaft fordern. 

Hierauf weadeie ich Napoleons an. Wingingeroda’rs Arju- 
tanten, Grfangener mie er, mit den Worten: „Was Sie betrifft, 
Graf Narifchkin, ſo babe ih Ihnen nichis vorzumerien; Sie 
iind ein Kufle, Sit thun Ihre Schuwibiafeit; aber mie fonnte 
en Dann aus einer der erſten Familien Kırflands der Adfutant 
eines fremden Mieiblingd werden? Sepen Eie der Arrutank 
eines ruilifchen Generals, dieſer Dienſt wird um Vieles ehren” 
voller ſtyn.“ 

Bis dabim vermwchte der Weneral Wingingeroda auf 
fo heftige Worte blos durch feine Haltung zu onmorum; die 
war rudig, wie feine Gigentede. Er ermiederie: „Der Kaiſer 
Alexander ıfl mein und meiner Familie Woblthäler; clied, 
was ich befie , babe ich vou ihm; Die Danfbarreiı dat mich zu 
feinem Unterebam gemacht; ich befand mich auf dem Wofien, 
den mir mein Wohlebäter angewitſen hatte; ich babe demnach 
nichts meiter aeıban, ale mas meine Schuldigken ertorderie.‘: 

Der Graf von Winsingeroda murde, mie befanne if, 
im Laufe des Rücdjugs von den Kofalen wiedıe befreit. 

[21] Stuttgarı. (Aufforderung! Her J. M. 
in Dillingen wird biemit aufgefordert, feine Ediuld von 21 fl. 
binnen 4 Wochen abiusragen. Aus Der Unterichrife wird Hert 
M. mod! erkennen: mie viele Nachlicht erforderlich war, erſt sent 
su diefer Maßregel zu — — welda er, mern ſie galtichſalls 


ohne Wirkung bleiben ſoulte, andere Schrite iolaen werden. 
Den 22. Jan. 1826. W. W. 





ſol Kannſtadt. [Werroahrung der vormal« 
MWerao’fben Korbtürfeih-Barn-jodrite.) Die 
nunmrhrigen Eıpentbumer der vormaligen Zuergo’tren Rothe 
tuͤrkeſch· Gatn · Fabtite in Aannfapı ind entlwtegen, Icgtere als 
Fabrike mit ullen Mafchinen ‚ur &pıinnerer und Kärderst auf 
eine Keide von Tahren zu vervachten. Die Yase und Einriche 
tung Dicier einf jo blühenden Fabrik in bereite ım früheren Bläre 
tern durch die Debit -Kominiftranıon näher beichrieben worden 5 
jede meitere Auskunft wird aber Hr Kaufmann Neig im wel⸗ 
sen Stade des Fabrıl-Woongebäudes bereitwillig schrifilich oder 
mündlıch ertheilen. Go wance Fabrik ifi dadurch untergegan® 
gen, Dob Das, für den Betrieb beitimmte, Kabttal des Uniernebe 
merd iur. todıe bebaude umd fefibare Kabrı'= Kr. rintunge 
amaeicht wurde, daß ıleh Die Einubuna cer Ärdıtier und am 
Verroiltommmung neribtere Vtrlucht ihre Dorer verlunsten; ein 
Dächer Diefer Jabrit bar wentaßeng Diege Gefabten uud zu bee 


! fichen, und kann fich ſelbſt für ven Fall eined eiminsen et. ende 


iichtn Erwerbs durch beiondere Bedingungen ſichtt trelen. 


Nedakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lape, 








Mon abe nnert ber dem 
nadfigeligenen Pafamtı 
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ost Yurtangen ängemtf’ 
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=. Nr0.6%, me Sututtgart, den 25. Januar 1626. 





Taärkel. 


Der Speclateir orientäl vom 14. Dre, enthäft Fol⸗ 
indes: Syra vom 8. Deis „Die biefigen Griechen 
Ans beſtützt und ſchweigen. In Morea hersfcht mehr 
ald je Awirträdte. Nahe bei Patras iſt in einem Dorfe 
zwiſchen Griechen ſelbſt ein mörderiſches Gefecht vers 
gefallen. Pano, Kolokotroni's Sohn, wurde beim ers 
ſien Feuer mit 60 Mann von frinem Corps getddtet. 
Fin gewiſſer Vaſſo mar fen Mörders Pano hatte vers 
ſchiedent deſpotiſche Handlungen verübr, und unter ans 
dern einen Priefier mit der Piſſole niedergeſtrekt, wor 
durch dann das Volk fehr gegen ıhm aufgebracht wurde. 
Kolokettroni der Vater fühle tiefen Schmerz uber den 
Derfuft feined Sohnes, und har gefchworch, ibm blutig 
iu rähen. General Dilivani bat ſich mit ihm vers 
bunden; fie erließen ein Circularſchreiben, worin fie 
die Regierung durch bittere Befhuldigungen gebäfltg 
su machen ſuchen. Die Megierung ſchickte zu Anfang 
Detembers ein TrüppensGorps gegen KRolofotroni and, 
der unter anderm behauptet hatte, nicht Fremde, nur 
Morevien, dürften in Morea fommandiren. Beim ers 
hen Gefechie find don Kolokoıroni's Seite awa 300 
Nann ums Pebın gekommen, von den Megierungss 
'tuppen nur 1505 Regrere haben ſich Bobelina's bemaͤch⸗ 
18, Die man für eine wichtige Gefangene hält. Ber: 
wuthlich fommt &8 noch zu neuen Geſechten. Ucherbaupt 
hebt die ganze Halbinfel in sammen, Auch Odyſſeub 
bat fidh gegen die Regierung erflärt, nur Gourca ſcheint 
Ihrtreu zu bleiben. Ce beißt zu Syra, Kolokotroni 
marfhire auf Parras, um fi) mit Juffuf Paſcha gegen 
die gricchiſche Megierung zu vereinigen; ich zweifle aber 
na, dei dem Sulifhiwergen der Briefe aus Napoli, 
es der Wahrheit diefer Muigkeit. Pietro Bey hat lich 
mod nid Öffenıfihh ePfärı; er if aber auf feiner Hat» 
et waren, nach meiner Weberzeugung , die Hellenen 
nt eftorlie:n Lage. Hier find 5 bie 6 ipfas 
werfhe Schiffe angefommen , die da anfangen ſich abs 
iwtafln. — Dur) den Sturm, welcher die dgyptifche 
und die griechiſche Flotte in den Gewaͤſſern von Candia 
— fielen 5 bı8 6 Transporrſchiffe in die Hände 
Fon Märgenten. Es befanden ſich darunter 2 malt 
I. oͤſterreichiſche und ein ſpaniſches Schiff. Die 
"chen brachten über 200 Pferde und einige hundert 
Tangene nah Hydra. — „Tfchesme,d. Dec. Vor 
Hagen Tagen machten bie Anfurgenten bei Latiata, 
nm aruchifchen Dorfe 6 Meilen von bier, unvermus 
idet eine Landung. Die Einwohner ergriffen die Flucht, 
und die Inſurgenten nahmen weg was fie fanden, na⸗ 
Atih eme große Qiuantirät getrodnete Trauben. 
rg entiernien fie ſich. Der Äga des Orts mußte 
ich aus Mangel an Widerſtandemitteln ind innere 
Yand jurädziebm  — ,„Sömprna, IM Dei, Unter 
—— der Jahrszeit und der getroffenen Vorſichts⸗ 
Ahregeln, hat die Peſt keine wentein Foriſchrine ge 


macht, fondern ſich auf 4 Todesfälle beſchtaͤnkt. — Ver⸗ 
‘ floffenen Sonnabend wurde hier das Liebhaber⸗Theater 


erötfnet. Man gab die Donna vendicativa. Der Saal 
enthielt die Auswahl der verfchiedenen Nationen. Dan 
war allgemein 3 ‚ und ſpendete den Hauptrollen 
lebhaften Beifall.“ 


Konftantinopel, 24. Dec. Die Nachrichten aus 
dem Archipel find fehr widerfprechend, fie flimmen nur 
barin überein, daß die aͤgyptiſche Eskadre unter Ibra— 
bim Paſcha ın den erften Tagen dieſes Monats bie 
Gewaͤſſer von Marmoriffa verließ und rad Wetten hin 
ſegelte. Seitdem, verfidern Einige, (9 ſie bei Goron 
auf Morea erfhienen und habe Truppen ans Land ges 
ſetzt. Die Deftätigung fiebt zu eıwarten. Die Zube— 
rertungen ju einem neuen Feldzuge find bier fo bedeus 
tend, daß nicht nur alle Türken, fondern auch die 
meiften Franken glauben, es werde der Pforte gelins 
gen, im Yaufe fünftigin Jahrs Morca zu unterwers - 
fen. — Der Wechſelkurs verfehlimmerte ſich erıvag, weif 
die Furcht vor einer Män;veränderung anhält. 


Spanien. 

Barcelona, 11. Januar. Unfer neuer Generals 
Gapitain, Herr General Caro, iſt geſtern zu 
Reus angefommen: feine Ernennung hatte ber 
reitd Allgemeines Mißvergnügen erregt. Folgende, 
unfänaft bekannt gewordene Anekdote it nicht dazu 
geeignet, ihm die Zuneigung der Gatalonier wider 
u verſchaffen. Als namlich dieſer General fih zu 
Madrid von dem Gen. Caſtanos brabfchiedere, ertheilte 
diefer ihm, wie man fagt, den Narh, fein fachte zu 
derfahren, und es fih wohl cinzup:dgen, daß bei dem 
taralonifcyen Volke Sanfimuth wert mahr, als Strenge, 
ftuchte. Seine Cxcellenz erwiederie, Daß Shrer Me 
nung nach die Catolonier mır der Ruthe in der Hand 
geleitet werden mükten, und daß Sie foldhe aud) auf 
diefe Weife behandeln würden. 

Um die Koſten der biefigen Wafferfeitunaen zu 
biffreiten, bat der Manıftrat ein gepivangencs Unfben 
von einer Million Realen gemacht, die von din vors 
nehmſten Guis-Beſitzern und Cimwohnern der Gıadt 
zu bezahlen ind. Man bar zu diefem Behufe 1000 
Scheine, jeden zu 1605 1500 Au 60; und 1500 zu 40 
Franken ausgeſtellt, Die ın Golde oder Sılbers Wunze 
eingewechfelt werden müßen. Um in Stande zu fepn, 
diefe Scheine wirder heimzubezahlen, if die Fleiſch 
Aecife erhöht worden. Am eriten Tage ieden Dlonaıs 
ſollen wenigfiens zwanzig Scheine zu 100; dreigig zu 
fechjiq; und dreißig zu 40 Franten eingelöst werden, 
Außer dieſer Maßregel bat der Gen. Gapitain eine 
hinlangliche Anzahl von masos de escaadra (Art von 
Gendarnien ) zur Verfügung der Foniglichen Dandelss 
Junta diefer Stadt geſteilt um divienigen Prrfonen, 
die ſich im Ruͤckſtande befinden dürfien, zu Sczaplumg 
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ihrer Quote an der Subſidie von 40 Millionen Realen 


gu zwingen. . 


Frankreich. 


Paris, 16. Jan. „Wenn der engliſche Courier 
forwährend das Organ des Minifteriums iſt, fo bat 
man Grund zu glauben, daß in dem Kabine von Gt. 
James fowohl in Beziehung auf die auswärtige Pos 
litik, als auf die Berwaltung Irlands, glüdliche Ver⸗ 
Änderungen vorgegangen find. Man vergleiche bie 
Sprache, die jenes Blatt der Schatzkammer in Betreff 
der Zerrüttung diefes Landes vor einem Monat führte, 
mit dem Zone, den es jeft anftimmt, indem ed von 
den Mitteln fpricht, deffen Lage zu verbeffern. Nichte 
iſt auffollender, als diefer Kontra. Der Courier 
trägt jeßt nicht meht darauf an, die Gewiſſen durch 
Sirenge und Unterdrüdung zu unterjodhen; er will, 
daß man minder gehäfiige und wirffamere Mittel vor; 
kehre. Er hält dafür, daß der ficherfie Weg, den man 
einſchlagen fonne, um das Volk von dem Fanatismus 
abzulenfen und dem großen Zwede der Civiliſation 
entgegenguführen, der fey, wenn man ed unterridıte 
und ıhm Geſchmack an Arbeit beibringe. Nachdem et 
ein ſchmeichelhaftes Gemälde von den Vorzügen ent 
mworfen, womit die Natur Jrland und bdeffen Bewohner 
audgeftattet habe, fordert der Courier die englifchen 
Kapitaliſten auf, die Huͤlfsquellen eines Landes und 
die Anlagen eines Volkes nugbar zu machen, die in 
fich ſelbſt alle Keime des Wohlfiands enthielten, zu 
dem England durch feinen Aderbau, feinen Handel und 
feine Induftrie gelangt fey. Sobald man anerkennt, 
daß Volks-Unterricht und Gewerbfleiß die beiden wirt: 
fumjisu Springfedern zu Policirung eines Volkes find, 
fo hat man fhon einen ungeheuern Schritt vorwärts! 
gerhan. in Kurzem wird Glaubensduldung nachfol⸗ 
‚gen. Bote Übrigens die englifche Nation Yrland Bein 
Mufter zur Nachahmung dar, fo fonnte es fich jetzt an 
dem Beifpiele ded ſpaniſchen und einiger andern Völker 
ſpiegeln.“ (Courrier ſraugais.) 


Unfere juͤngſt geaͤußerten Muthmaßungen über bie 
wahrſcheinlichen Urſachen des häufigen telegraphiſchen 
Berkehrs zwiſchen Frankreich und Spanien find zur 
Gewißheit geworden. Es iſt moͤglich, daß Spanien 
von dem franzöſ. Miniſterium Mittheilungen erhalten 
hat; noch gewiſſer aber iſt, daß in Liſſabon auferors 
dentliche Dinge von ſolcher Wichtigkeit geſchehen oder 
im Werke find, daß dadurch die Apathie und Kurzſich—⸗ 
tigkeit unferer Minifter leicht aus ihren letzten Schanzen 
binausgsdrängt werden dürften. 


Die Partheien ſtehen dafelbft einander fchlagfertig 
gegenüber ; bie wankende Gefundheit bed Königs hat 
deren Doffnungen neu belebt, und jede waͤgt ihre Kräfte. 
Diefe Partbeien find zahlreih; ohne diejenigen in Ans 
flag zu bringen, die mir Chimären, dem Wunſche, 
wie den Üntereffen Europas widerfireitend, fhwanger 
geben, oder die auf Projekte finnen, welche mit dem 
Nationafgeift im Widerfpruch fteben, befichen ungluͤck⸗ 
Ticherweife nur allzugewiß die Parthei der Königin, 
die des Infanten Don Miguel und die ded Don Pedro, 
Erbprinzen vermöge des Nechtes der Geburt, und wirk— 
lichen Seberrfihere von Braſtlien. 


Das franzöſiſche Minifterium, ſtatt auf Pritifche 
Umtände einen beiffamen Einfluß auszuüben, ſcheint 
nicht einmal darauf bedacht gemefen zu fenn, dem Ges 
fanden des Kbnigs die mindeiten Jnftruftionen zu ers 
tbeilen. Hr. Hyde de Neuville bare Urlaub er: 
balın; und ohne ihm davon in Kenniniß zu feßen, 
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verfuhr man gerade fo, als ſollte ihm verwehrt wer; 
den, von ſolchem Gebrauch zu machen. 


- Go geben wenigſtens Briefe aus Liſſabon vom 2. 
und 3. Januar, die geftern in Paris ayfamen, bes 
ſtimmt an: „Die Fregatte Girce, beißt «8 darın, iſt 
Liſſabon vorbeigefegelt, ohne ſich daſelbſt aufzuhalten. 
Eine andere Fregatte, die Urmide, lief am 22. Dec. 
im Taio ein; ftatt aber von dem Geſandten Weifun: 
en wegen beffen vorbabender Abreiſe einzuholen, er» 
färte der Kommandant, befondern Befehlen zu Folge, 
daß er unser Segel geben wurde, um zu Corunna vis 
nen Transport verabfchiedeter Soldaten an Bord zu 
nehmen.“ 

„Es laͤßt ſich denfen, daß die Unthätigfeit des 
franzofifchen Minifteriums die Kuͤhnheit des brittiſchen 
Gefandten' begünftigt und verdoppelt; man weß nur 
zu gewiß, daß in den legten Tagen Decembers der 
eugliſche Gefandte, Sir William Wlourt, dem Kb⸗ 
nig angefonnen, oder, im eigentlihen Verſtande, 
die Weifung ertheilt babe, binnen dreimal vier und 
zwanzig Stunden den Kriegsminiſter, Dın. Grafen 
v. Subferra, den einzigen portugieſiſchen Minifter, 
der Franfreihs nterefle ergeben war, zu entlaffen. 
Bur Ehre des Königs muß man fagen, dag Ge. Maij. 
diefem kuͤhnen Verſuche mwiderfianden hat; wer abır 
vermag für die Standhaftigkeit der Entſchließungen zu 
bürgen bei einem Sürften, den Leiden drüden, deſſen 
Familie uneinig, deffen Thron, abgeſchnitten von jeder 
Art ſchützender Einrichtungen, ſomit den Angriffen des 
Partheigeiſtes und der Kühnheit fremden Einfluſſes 
wehrlos preisgegeben iſt?“ 


„Wird Braſilien zulegt feine Wiedervereinigung 
mit dem Mutterlande bewerkſtelligen? Diejenigen, die 
dieß am zuverfichtlichften behaupten, glauben wohl 
felbft am wenigiten daran. Über machten fie vielleicht 
hoffen, daß Portugal mit Brafilien werde vereinigt 
werden. Diefe Meinung ift die der Brafilianer; und 
was ihr einiges Gewicht giebt, ift der Umſtand, daf 
ihr ein großer Theil der reichften europäifdhen Kaufleute 
beitritt. Erbffnet Brafilien ein Anlchen, jo Hnden die 
Hauptſubſcribenten ſich in Liſſabon. Portugals Gold 
ift es, was Brafiliend Unabhängigkeit nährt und fügt.‘ 


„Man bat zu Fiffabon die nabe Anfunft bes Sir 
Charles Stuart dafelbit angefündigt, eben deſſelben, 
der eine Reihe von Jahren hindurch zu Paris die Sıelle 
eines englifchen Gefandten bei dem verftorbenen Könige 
beffeidere. Er ift, wie es beißt, beauftiagt, zu erflas 
ren, daß England Braſiliens Unabhängigkeit aneıfenne, 
und Portugal anzujinnen, daffeide zu thun. Man fügt 
binzu, daß er, fobald Portugal dem Begehren feiner 
Negierung würde enıfproden haben, ſich als aufle:0o:* 
denslicher Gefandter nah Brafilien begeben, und nad) 
einem kurzen Aufenthalt dafelbit die verſchiedenen fuds 
amerifanıfhen Staaten bereifen; daß ferner Ungland, 
mit Befeitigung aller Spiegelfechtereien, die doch Nies 
mand tdufchten, nicht fAumen werde, die vollfiändige 
Unabhängıgkeir der gefammten Staaten diefes weitge— 
debnten Continents anzuerkennen und öffentlich zu vers 
kuͤndigen.“ 


Während nun dieſe großen Veränderungen im 
Werke ſind, bleibt Frankreich Falter Zufhauer; mit 
ftrafdarer Gleichgültigfeit fehen unfere Dinifter ein eus 
ropäıfches Königreich, das nichts fo fehr, als ein Bünd» 
nıg mit ung, wuͤnſchte, wieder unter Englands Bot⸗ 
mäßigkeit zurüdfallen, unfern Dandel verbannt von ti? 
ner 1500 Meilen wert fich erfirecdenden Küſte, die hin— 
fort nur don brittiſchen Flotten befahren werden wird; 
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um Frankreich gu tröften, wollen fie es der Wuth 
eines gränzenlofen Geldwuchers zum Raube überTiefern ! 


Als Frankreich zur erflen Theilung Polens ftille 
ſchwieg, fo ließe lich feine Unthaͤtigkeit durch Die Kriegs: 
unfäle von 1757 erklären, die der Friede von 1765 
nur zu fehr beurkundete. Womit aber wollen die Diis 
nifter jegt, da der Ruhm des Dauphins und die neuer; 
lichen Triumphe unferer Armee uns berechtigen, und 
weder Ermiedrigumg nod Beeinträchtigung gefallen zu 
laſſen, ſich enfhuldigen ? (Journ. des Deb.) 


Paris, 19. Jan. Die Etoile zeigt an, daf 
Hr. Hyde de Reuville, franz. Gefandter zu kiffas 
bon, an Bord der Fregatte, die Urmide, zu Breſt 
angefommen fer und ju Paris erwartet werde. Diefe 
ſchleunige Rüdfehr unter den gegenwärtigen Umftänden 
ſcheint anjudeuten, daß die Forderungen , die der brit⸗ 
tiſcht Geſandte an den portugiefifchen Hof gemadıt hat, 
nicht zurüdgewiefen worden find. 

(Courrier frangais.) 


Es find verfchiedene Berfionen über die politifche 
Page Po.tugald in Umlauf; man fpricht fogar von 
wichtigen Ereigniffen, die in diefem Yande vorgefallen 
ſeyen. Wir haben ſchon feit einiger Zeit feine Made 
richt aus Liſſabon erhalten. Soviel ift gewiß, daß 
Hr. Hyde de Neupille in Brei angefommen iſt 
und unverweilt in Paris eintreffen wird. 
(®onfiitutionnel.) 
3u Brüfel ift eine Meine Flugfchrift im Drud ers 
ſchienen; Saint-Napoleon chasse du paradis par Saint- 
Roch. Die Polizei bemüht fi, den Berfaffer und 
Druder diefer Schrift ausfindig zu madıen. 


England. 


Ronden, 14. Jan. Bisher hat der religidfe und 
xAiuiſche Zwieſpalt, der Irland zerwühlt, unjere ganze 
Yufmerkfamteit hefchäftige; wir wollen nun die Mittel 
unterfuchen, wodurch der Zuftand dieſes Landes auf eine 
gründliche und dauerhafte Weife Fünnte verbeffert werden. 

Seland if im Befige aller Zerritorial ‚ Bortheilt. 
Sein Klima und feine mineralifchen Erzeugniffe begüns 
fügen zu gleicher Zeit den Ackerbau, die Manufalturen 
und den Handel. Die Matur legt ihm durchaus Fein 
Hinderniß in den Weg, mit England an Reichthum 
und Wehlſtand zu wetteifern. Sein Boden ift frucht⸗ 
dar, troß eines barbarıfhen Syſtems, dab, würde es 
in Orosbeitannien befolgt, die Hälfte dieſes Landes dem 
'derbau entreißen würde, Cs beligt, unfhänbare nar 
fürlihre Kanäle, deren Lage hoͤchſt guͤnſtig iſt, die aber 
nicht genügt werden. In mehr ald neunzehn oder 
wanzig Grafichaften finden fih zum Behufe aller Manus 
fans frbeiten treffliche Steinfohlen und die Minen dieſes 
teftbaren Brennſtoffes können eben fo wohlfeif, wie die 
1 Großbritannien, Bearbeiter werden. Eben ſo reich 
lich find die übrigen Materialien vorhanden, befonderd 
dat Kifen, das zu 20 bis 30 Procent wohlfeiler, als in 

ngland, aus den Schadhten gezogen werden fann und 
em unfrigen am Güte nicht nachſteht. 

R Was land mangelt, ift bios Geſchicklichkeit und 
't, um diefe natürlichen Bortbeile zu nügen, erforders 
Tidhen Kapırale. Die Irlaͤnder find, um uns eines ibs 
* Lieblings-Ausdrüͤcke zu bedienen, ein Volk von Tas 
"at, aber fein Handelsvolt, und überhaupt haben fie 
Tim eufmännifgen Unternehmungen Rein Geſchick. Frei 
lie fie, wie Mandye unter ihnen ſich rühmen, 
auf apttale; aber jie haben Unrecht, fich etwas dar⸗ 
id du gut zu thun; denn Kapıtafe find nur dann nuͤtz⸗ 
r Wenn man fie gehdrig anzuwenden weiß: 





























Was Irland, wie jeder unpartbeiifche Itlaͤnder 
sugeficht, nöthig hätte, das find englifche Kapitale, 
und die englifhe Geſchickſichkeit in den verſchiedenen 
Gewerbds und Handeldjweigen. Wir waren längfi der 
Meinung, daß Irland eines Anftoßes von unferem Lande 
aus bedärfe, um die Geſchenke, die 86 von der Naıur 
empfangen bat, ihrem ganzen Umfange nach zu nuͤtzen 
Englifche Gefelfchaften haben angefangen, dieſe feine 


natürlichen Vortheile geltend zu machen, und wir koͤn⸗ 
nen Berbindungen diefer Art nicht genug empfehlen. 


Gourier.) 
Ein portugiefifhes Blatt, bad unter dem Namen 


El Popular zu London erfcheint, giebt eine Ueberſicht 
über den Zuftand der portugiefifchen Finanzen. 
derfelben beläuft fih die Einnahme auf 1,687,500 Pfr 
Sterl., die Ausgabe auf 4,005,200 Pf., es ergiebt ſich 
mithin ein Defieit von 2,517,700 Pf. 
Ueberficht richtig ift, und dad portugiefifche Blatt gebt 
über diefen Gegenftand in das kleinſte Detail ein, fo 
eröffnet fie den Befigern portugiefifher Staatdvapiere 
eine hoͤchſt erfreuliche Ausficht in die Zufunft!!! 


Nach 


Wenn diefe 


(Times.) 
Deutfhland. 


Meidenberg, 12. Jan. Bei den vielen auffals 


fenden Erfcheinungen, die fich feit einiger Zeit in Weis 
denberg, einem Landgerichtsfige am Fuße ded Fichtels 
gebirges, zugerragen, baute fi dad Gerüdt don dem 
am 24 
dort verbreitet. | 
Zeit hin, beſtaͤndig geregner haste, und die Gebirge von dich⸗ 
tem Nebel umzogen waren, erhob fih am 17. Dec. ein 
heftiger Sturm, wie in der Wolfeſchlucht des Frei⸗ 
fhügen, wobei um 6 Uhr Abends viel Schnee fiel, 
Bald darauf erhellte ein ſtarker Blitz die ganze Ges 
end 
ach Norden über den Markiflecken Weidenberg, feßte 
fih auf der Spige des Kirchthurmes, 
Bligableiter verfehen ift, feſt und zerplatzte unter ſtarkem 
Zifchen, wobei das Feuer von allen Seiten herab, und 
ein großer Theil diefer Mafle an dem Blitzableiter, 
über die Kirche hinweg, 
Boden, fiel, 
füllt wurde. 
des Weltgerichtd zu erwarten. 
Blitz mir einem fiarfen Donnerſchlage begleitet war, 
welchem 5 bis 6 Pleinere Schläge folgten, warb «6 
wieder ftille. 
Nachts 10 Uhr, war ebenfalld eine ſolche Kugel über 
Weidenberg geflogen, nur war damit Feine Zerplagung 
und fein Sturm verbunden. 


Dec. v.%. berannahenden Ende der Welt auch 
Nachdem es mehrere Tage, gegen dieſe 


und eine große Feuerfugel flog von Suͤdweſt 


der mit einem 


bie zu deſſen Ende auf dem 
und die Luft mir Schwefeldampf. ange 
Alles lief zufammen, um das Beginnen 
Allein, nahdem obiger 


Zwei Jahre früher, am 14. Januar 1822 


Miscellen, 

(Aus dem im Leinzig im Jadt 1824 erfchlenenen Brichäfts- 
geriton für die deutfchen kLandſtaͤnde; von Th. Hartleben, 
großber. badiſchem Negierungsrau.) 

Abgeordnete sur Ständer Verfammiting werden 
diejenigen Staatsbürger genannt, melde non Wörperfchaften ober 
Grmeinheiten des Staates, nach Borichrift des Wablgeſehes, 
ermädlt find, um die verfaffungsmäßigen Rechte auf den Reichs» 
oder Zandtagen ausjnüben und über das Molkemehl ju berarden. 
Die Abgeordneten werden erwäblt: 3) von dem Mdel oder Ritter 
(haft; 2) der Geiflichkeit; 3) den Kandes-Inivcrlitäten; &1 den 
Bürgern oder Stadt» Gemeinden; 5) den Bauern oder Lande 
Gemeinden, obmobl ed der repräfentativen Verfaſſung mehr ent 
ſpricht, daß fie das Boll ohne Abibtilung in Stände wähle, 
Die Eigenihaften der Abgeordbnrien beſtimmt gleichtörmig das 
in der Aonfitution enthaltene oder eigends gegebene Wablgefek, 
und ihre Derbältmiffe, Pflichten oder Rechte find die nämlichen, 
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fe mögen von einer gewifen Claſſe der Stadfehürger odet von 
dem Bolt nach einer Eintpeilung in Bijirke ermählt fon. In 
vinigen Landen, wit J. B. in Baden, ſitztu die Abgeordneten 
der angeführten drei erfien Ciaffen in der erfien Kammer, in 
anderen alle eigentliche Deputitten in Der jmeiteh, 
Die Abgeorönsten nach din neueren drutſchen tepräfentatinen 
Verfaſſuagen, unterfcheiden ſich von deniehigen, welcht hach der 
shemaligen deutfchen Reichs· Verfaſſung beftanden haben, badurd), 
daß fie wahre Volksvertreter find. Die Landfände der deutichen 
Reichsverfaffung wurden nicht durch cine freie Bolkswapi befimmt, 
das Volk mußte ſich dieienigen Sprecher gefallen laſſen, die ihih 
der Zufall gab. Tälente, Einfichten Im die Bedürinilfe dei kan ⸗ 
des und Kenntni der Gelege waren Keine abſoluten Vorbedin⸗ 
gungen, daher die Landichaft zewbhnlich einen Sondikus, d.h. 
einen gebildeten Beichäftemann hatte, der ihre Rechte vertbtis 
Digte. Well ihnen weder In Bejichung aufdas ganze Voik, noch 
auf eimpelme Theile des Yandes ein eigentlicher repräfentatider 
Charakter eigentpämlich war, fo erſchitnen fie auch nicht im In · 
serefe des Banjen, fondern. nur ihrer Bollmachtgeber. Jecht 
adır, mo das gane Wolf von jedem Einzelnen, und jeder Ein, 
veine im Wolf vom „allen Absebrdatten perireien wird, 
iR das Werbälmid und bie @rellung der Abgrorbheten 
10 den Landtagen ganz anditer Art. E⸗— darf alfo auch 
ieht In den ſtändiſchen Verfammlungen Fein Kafensik bemett. 
lich ‚werden, der die Koͤrperſchafts⸗ oder Ortsrüdjichten über 
bie Rüdüicht auf den Staat im Banjen erhebt. Manche Depm 
tirten und Wahlmdnner gehen aber leider noch immer von einer 
falfchen Anſicht aus, indem fie glauben, daß ihre Mbarordneien 
für die Gemeinde, in dertn Namen fie wählen, vorjäglich zu 
foren und deren befondere Intereſſen au vertfeten baden, Es 
dürfte daher snedmäßig fepn, überall vor dem Anfangt einer 
jeden Wadlhandlung durch den Wahle Commiffa dleſen Jrrıhum 
berichtigen zu laſſen, auch, mie in der baierifchen Konfitution 
borgefehrieben ih, Die Plicht, des ganyen Landes Wohl 
Abne Küdficht auf Stände oder Elalfen ju berathen, 
in die Eidesformel aufjunchmen. , 

Die Volksvertreter muͤſſen in ber Stände» Berfamm- 
lung Kraft, Willen und Muth jtigen, das Rechte zu erkennen 
und ausjufprechen, Leiter fie Menſchenfurcht, Leidenfchäft oder 

“ perfönlicher Vortdell, fo wird die Mit» und Nachwelt ihrer mir 
Verachtung gedenfen. Groß find die Forderungen an fie, und 
fbre @efinnungen bleiben nicht, wit im der Vorzeit, dem Volke 
derborgen. Jeder als MWölksverireter Ermäplte follte ſich alſo 
Mahl bedenken und feine Kraft prüfen, um das böche Epren- 
amt auch mit Epten und bis zur Eriöfchung führen zu können, 

da et keine Juſirultionen von feinen Eommistenten einholen, da» 
Besen ihnen aber auch Feine Rechenſchaft geben darf. Beſonders 
werden genählte freifinnige Staats diener zu überlegen dar 
ben, ob fie ſich dark denug fühlen, die perfönlichen Unanr 
nepmlichleiten, weiche ihnen tine das falfhe Mittel Des Terre 
dem ergreifende Regierung, bei ſchwankenden Staatsdiener. 
Pragmatiken, jubertiten kann, zu ertragen und fandhaſt auf 
dem briretenen Wege der Sretmürbigkeit ſortzuwandtin, menn 


ſich auch noch fa viel Widerſtand in den Minißerien rigen follte, 
®. Vollmach und Waplgeier, 


:,%]) Baiblingen [Berfauf eines Landhaus 
fee x.) Der Unterjeichnere bringt folgende im Remsibale, nur 
Ungefähr 100 Cchritte von der D ram Etadt Igaitlıngen ge» 
lezene, eine änferä aangenchme Au⸗ſicht gemäbrende Hauitchkels 
ten und Brunofläce, die fich ſo wobl iu Anlesrag einer Fabrik, 
ald für Privaten befonders tianen sam öffenrtichen Verkauf: 

8) ein ganz neu erbantes afiodiies Landbhaus, jeder Sitock 
mit 4 Iimmern und ju einer Wohnung bequem Lingerichtet; der 
obere Theil des Gebäudes entbilt 6 geräumige Karımern. Eds 
dann einen mit Werkſtein ⸗ Platten belegien großen Keller. 

„,..» Einen mit Stakcıen eingemanbten serfafierien Hof mit 
Vumpbrunnen, 
, Ein Geflügel « und Waldhaus mit Keſſel und Mof-Trotte, 

4) Eine inodise Scheuer, ebın fo grod wie Das Wohn- 
gebäude, mis Nemife, Perd und indolth · Stallungen. 

5) Ein 2ſocklats Gartendaus 

6) Ungefähr 4 Morgen Wurf, Gras. und Baumgarten, an 
und um de Grbäude gelegen. 

Die Gebäude, deren gan) hene Aufführung bor einigen Jab⸗ 
ten 14,000 fl geloßet dat, find mebf Dem Garten um Die ganz 
geringe Suume von 5500 fl., wovon beim Einug des fiüurerd 
500 fl. baar, 4000 fl. aber 4 Wochen nach Dielen im vollsültie 
aen Ötaats-Obligationen beaable wirden jolen, mit der wertern 
Hedlugung augefauft mörden, daß Mnter Michen Zablungs: Bes 
dingungen die Liebhaber iu Linem Mebdracbde auf Öffentlichen 
Weg innerpalo 4 Wochen vom 17. Jan. 1835 an gerechnet, auf- 
gefordert, jum BVortpeil bes: Käufers aber krın getingeres Auf⸗ 
gebot angenommen werdtn dürfe als nun 300 Hl 

Die Liebpaber werden nun iu einem Mebrgebot innerhalb 
dir Brit eimacladen, da nah Ablauf derieiben obiger Kauf 
befiame abariloifen ff. — Den 15. Yan. 1625 


Smörfaulisc.$ Wenfer. 


Gruttaatt. (Menue Bücher.) In C. A. Sonne walds⸗ 
Bid» und Dufifalıen- Handlung find 2 su baden: v. Unuern® 
Sternberg, Werder und Seon des pulkantichen chirsen Mit 

Abbild gr. 8.3.36 fr. — Harms, R., neue Wınterpoitlie 
..d. Eonun- und Feſtrage d. Adben bis Ofiern. ar. . ord. Por, 

„so — Salat, Dokt. Y., Hanibub ber moralmijien® 
%fı 3i.yu er — Wops, Sr, Grandriß d. Mimeraisgi. ar 
Co. —W6 Mit 10 Kup. gr. 8. 10 li — Esmdh 
&., Die Zabatsfabrikarion per Äramjojen and Holländer vercun® 
den mut der Tavakdercitung d. Deurichen. ar. 8 AR — Habe 
nemann, S., Feine Arineimitiel »Kebre ar u. ar Lo. Be verm. 
Auf. ar d. 10 fl. (jeder Sp. tinzeln su SR, Millor, 3. U, 
die Erieugungstunk. U, d. Franz. uberi. und .fe Anmerk. v. 
Deft. ©. u. Weder Sie Auf. 8.1.45 tr Er abrungsichren 
über Die Bichter und 9, Bahnen der Stinder nebft bemahrten 
Mitteln. 8. aed. 12 fr, — Drei auserl. Predigten von einem 
innigen Verchter des mahren Corifiinsbums 8. geh. 12 fr. — 
Kocerer, 5. M., Geficte der rıfl. Xeltaton umd Kirche. 
sfier Zeil. ar. 8, Zaokrivtions: Preis 2 fl. a0 fr. — Wicfnr, 
De. A, Handbuch d. efinktionen aller im d, crifl. @auccade 
und Gittenichre oorfomm«nden Bear-fie D. f. m. —A, bis 2. 2 
Bnd, gr. 8. Dr. A fl. 40 fr. bis Dfiern, nachderiger Fadenpreis 
10 fl. — Zappı, A. %., Worte aus dem Buche der Bücher, od, 
über Welt und Menfibenleden, gr. 8.2 A. 15 Ir. — Habnemann, 
&., Organe der Heiltunf ar 8 af. 
M — 


[83], Stuttgare. [9 ⸗Faute-Verkauf.] Der Un 
tefjeichnete hat dem Muftrag, ein frei eigenes Hosaut, meiches 
in einer ‚der reijendfien Gegenden NWürtrenibergs liegt, aus einie 
gen Morgen mit dicken traabaren Obstbiumen beichten Gärten, 
54 Morgen Wirfen,- 53 Morgen Wecker, ungefähr 30 Worin 
gemifcheer Waldungen und 70 orgen Fuitivirier Wade für 
eine beredelte Gchäferel,, beficht, mit den erforderlichen, im beficn 
5* b adl chen Wohn. auch MWirrhfhafrs- Gebäuden ver 
eben Äh, ind pime aefchleffene Miarkuna bilder, famt alien Dajt 
ebörigen Merärtichäftem, Cchiferei, Werden, Nintpieh md 
Sefldgel, im veriaufen. — Indem er ich nun ertıeten, duo. 
allenfaliigen Kiebdaber hierzu, weitere, eben fo settenharte, wid 
genaue Auskunfi gm geben, bemerkr er vorläufig amı Dieiem in.cne 
nur noch Daß der ihm befimmte Koufeprers, im Merhitnif zu 
ben genannten Objekten, uber alle Beſchreibung aerına, die On® 
gen Bedinguagen aber tur Xinen, Uihernebiwer duferfi oorıbeil® 
baft ſchen. Der im ginn Haufe webnende pen): 

j Sin. Kammer Kroifer Diebotd. 


[19] Leonberg FKutmr 
N, re 19 Am Dart, 
1. Behr d. J al nF Rosmartı.) Am Dienähr den 







































2] Seuttgarı. Aufforderuma, . M. 
in —X wird biemit aufacfordert, feine &h. rk 
binnen 4 Wochen abjutragen. Aus der Unterfchrift wird Hırr 
—— Gummi ans Diet Nachlicht erforderlich mar, erft jent 
3 2 je jüre ten — welter, wenn fie leichfalls 


ft, andere Gchriite fblgen werden, wird Der bekannte of» und Ninbnieh. an: r 
Den 22. Yan. 1925 u. ® am daramt Folgenden Mir Ib. ap etied « 3D ı:PR, 
. . «@, tmoch den 2, Febr. ifkinıte 

marks abgehalten. Den 19. Zap, 18.8 Febr. aber der Arcı 





— SiadıiQuitpeigen, Am. _ 
Redakteur und Verleger: Johann Chrifiepp Lade. 








Wanabonmirt dei den 
nicftgelegenen Paflamı. 
Plangemäge und yedieı 
sine Beiträge enden 
auf Berlangen angemefi 
fen omas weräkm, 
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Mittwoch 





Hs ERERTE 

Dbdeffa, 5. Januar. Es war am 11. Dee., als | 
gr. v. Mıncıafy fein Beglaubigungsicdieiben an 
den Reis Efende übergab. Die Unssrhaliung zwiſchen 
den beiden Diplomaten fol beſonders freundſchaftlich 


geweſen fıpn. Man buperfi, daß ſeudem der Gaıtin 
des tinhfchen Dragon ns Argisopulo, welcher feit Aus— 
bruch di6 Kriegs nach Satali erilirt und zuletzt nad 
Biuſſa gebiadt worden war, erlaubt wurde, ihren 
Mann zu deſuchen. Am 45. Der. jeigte Dr. v. Minciafy 
dem diplemanfchen Corps an, daß er feine Zunftienen 
angetretih habt, und machte die herkommlichen Beſuche, 
— Aus dem Archipel wugte man bie zum 28. Dec. in 
Konstontinepel dichts Sicheres. Während die Griechen 
bepauptesen, daß Ibrahrm Pafıba nach din Ereigriffen 
in den Öcwäflern von Candia und Rhodes gerade nad) 
Beanpten gefegelt fen, wird von andern Seiten aufe 
Veſtiumteſte verliert, daß er feinen Plan auf Dibrea 
keinetwegs aufgegeben habe, fondern aufs Neue dahın 
gran ſey. So viel ſcheint gewiß, daf ein große 
Theil feiner Transporiſchiffe von ibm nach Haus ge 
fhrdı worden wars Ein Umitand, der dermuthlich 
Vrranlaffung gegeben daß feine gänzlıdı Ruͤckkeh 
nach Alerandria von mehreren Seiten ber angrfündigt 
werde Viellacht war fogar jene Fortſendang dei 
Trantporefcuffe eine Kriegeluft don Seite Zbratinis. 
‚son fantinopel, 24. Der. Den neueften Nach— 
tichten aus dem Archipei zufolge war es der Juſurgen— 
ten-Regierung in Napoli di Nomanıa zwar gelungen, 
theils dur Gewaii, theils durch Ueberredung, die Ruhe 
IM Mora momentan berzunellen. Allein auf ihre 
Dauer laͤßt fih wohl nod) wenig rechnen. Dem Vers 
hebmen nad} giedt «6 dort gegenwärtig drei Pattheien, 
ꝛooon die eine, Maurocoıdaro an der Spitze, für Eng: 
ande veiſtand ſich erklärt; Die zrosıte, ale deren Fud— 
fr man den bei Ausbıuch der Revolution von hier nad) 
Aganıog ausgewandertin, aber ſeit Kurzem nach Gries 
Genland zurüdgekehrren Warwahı bersachtit, Rurlande 
e anrufen will, und endlich die dritte, unte Solo 
erond Einfluß, ſich ziemlich geradezu für die Pforte 
erllär, Diefe Parıheien bekaͤmpfen fih auf alle erlinns 
Iiäye Art, und fo Täßr fidy leicht eınfchen, Daß dem je— 
Kgen an ſcheinenden Zuftand von Nube noch nicht zu 
auen if. Warwati hat den Apfel der Zwietracht 


äumuthere, die aus Enaland gefommenen Anleihen oder 

ubidien zurüdjufducen, wogegen er fich verbindlich 
Made, ihr eine gleihe Cumme ohne Zinfen vorzus 
fhirhen. Gotocotteni rich, vieleicht aus Fiir, diefen 
Anttag anzunehmen, allein die Glisde Der Regierung 
Blaubten darin einen Falk zu erblicken, und lehnten 
* Anerbieten ab, MWarmwali foll fogar fertdem ım 
Ep di Romania unter Aufſicht geſetzt ſeyn. — Bel 

Pinalonga ſoll «8 zwifchen den Gichen und einer 





ſelbſt — ee 

nener, Fluchtlinge erfahren, daß die Tucken bei ihr 

’ Yorke ın Bruheri Frauen und Kınder nt 
baben. &ben ı0 fol Omer Brione bei ffiner Ankunft 
zu Garvanfara mehreren Frauen den Kopf haben abs 
ſchlagen und ſolchen ſcheeren laffın. Diese KRopfe babe 
er dann denn der Qetangenın Griechen beigefirer, uni 
fie fammı und fondere, 

i nah Lariſſa geſandi. 


Mionnem.Preid wie 
teljäpl, An./ Yalbjäpri 
5 Kr 1ür alle mır dem 
Paupipont -Amt Sturt⸗ 
„garr ım ummittelbarem 
Parc ng ſtehenden 
Poſtamtei 

Einrücungs » Gehößr 

.y An die Zerle. 
— — 





== Nro. 24. — Stuttgart,den 26. Januar 1825. 


Abtheilung der türkifch : Aauptifhen Flotte, die ſich nach 
den Vorfallen vom 13. Nov. dorthin gezogen hart, zu 
einem neuen Gefechte gerommen ſeyn, wohri du: Zur 
fen gefhlagen worden. 
deffen ungeachter gegen Divica bin geſegeli ſeyn 


Allein Ibrahim Paſcha fol 


Griechenfand. 
Zante, 15. Dec. Die griechſchEhronik 


milder, daß in Deuiſchland ſe eintger Zeu an einem 
praͤchtigen Denkmal von weißem Marmor zu Ehren 
Marco Bozzaris gearbeitet worden ſey. Die denk⸗ 
würdigfien Thaten des Helden werden darauf ın e has 
biner Arbeit vorgeſtellt. Es ift bereits fertig und wird 
nach Griechenland abgefdricdt werden, um das Anden⸗ 
fen Bozzaris daſelbſt zu verawigim 


Gricchenland zeige ſich feinerfeus nicht undanfbar 


gegen feine Kinder und gegen diejenigen, die ibm dies 
nin, und die es fich beeifert, unter die Zahl feiner 
Kınder aufjunchmen. Man weiß, mit welchem Pomp 
Lord Byron's Leichenbegängniß vi worden ıfl 
Folgendes ıft nun dıe Adoptions⸗Ur 

tn, wie fie in das Archtv von Miffolunghi aurger 
nommen worden iſtt 


unde dieſes Patrios 


„sm Beiracht, daß Lord Noel Byron in der Ab— 


nchr, zu Girecbenlands Freihen mitzuwirken, und. weil 
er fab, daß dei weſtliche Theil des Landes einer bes. 
ſonders dringenden Gefahr nusgifegt ſey, den Entſchluß 
geraßt hai, ſich im dieſige Stadı zu begeben; ın Be— 
ſracht, daß er durch feine Wohlihaten das ganze weite 
liche Griechenland gerettet hat, was er fomohl durch 
feine Dandlungen, als durch ſeine beträdytlichen Ger 
ſchenke bewies, die uns bei unfern Bedürfnufflen wes 
ſentlich zu Statten kamen daß er ferner durch fine 
Neden und feinen Nang auf die Natıonals Angelegen⸗ 
heiten fehr vortheilhaft eingewirkt hat; fo erıbeilt nm 
Miſſoluͤnghi den Ziel feines Wohfthärers und nimmt 
ihn unser feine Burger auf, mit gleichen Rechten, wie 
dıe übrigen Bürger diefer Stadt zu genießen haben. 


Gegemwärtge Urkunde fol in das Archiv der Stadt 


aufgenommen werden, zu Jedermanns Willen, daß die 
| Bewohner Miffolungdi's tugendhafte Diänner zu ehren 
! und ihren Wohlthaͤtern Gerechtigkeit zu peigen willen, 


Zu Miſſolunghi, den 17. Yiärs 1824,’ 
(Nun folgen die Unterſchriften der Manifirargz 


' perfonen und der vornehmfien Bürger der Sıadi.) 
vorzüglich dadu ſch gefchleudert, Daher der Regierung ' 


Ben Lıgeviki aus wird-gemelder, man habe da; 
anal chriftlicher, dem Feinde entrons 


enthaupret 


sum Zeichen ſeines Eos 


— O4 


Stıaliem 


Nom, 23. Dev. Der tolumbifihe Abgeſandte her 
finder fi, tie es heißt, neh immer zu Bologna, ohne 
von der Regierung eine Antwort auf feine Sendung, 
deren Zweck bekanntlich if, den paͤbſtlichen Stuhl um 
Ernennung eines General» Bifark für feine Republik ans 
ugeben, erhalten zu haben. Man bezweifelt jegt for 
gar, daß der heilige Vater dem Begehreh willfahren 
werde. Spanien hat, dem Bernehmen nad), Leo XII. 
mehrere Zugeſtehungen gemacht, welche das Verhältmig 
zwifchen beiden Negierangen noch inniger madıt, als 
es zuvor ſchon gewefen it. Es wird verfidhert, auf 
Befehl —* Vu. ſeyen nicht nur alle gegen geifls 
liche Perfonen anhängige Prozeſſe niedergefdrlagen wor 
den, fondern er habe fogar zur Ausgleihung feiner 
Berhältniffe mit den andern Mädren den Pabfi zur 
Mittelöverfön angmommen, und fid) bereitwillig erklaͤrt, 
einem mildern, verfbhrlicheren Syſteme Raum zu ge: 
bien. Erwägt man außerdein, daß Spanien dasjenige 
Land ift, von welchem der päbfilihe Stuhl noch die 
meiften pekuniaͤren Vortheife zieht, fo begreift fich, daß 
Leo XII- fortan alle Kräfte aufbieten wird, um Ferdis 
nand VII. fo gefällig ald möglich zu feyn. Aus dies 
ſem Grunde hat auch der Erzbifchof von Toledv, def: 
fen Rardinalserhebung früher fihen beſchloſſen, fpäter 
aber, wie es ſchien, vertagt worden war, fo eben den 
rothen Hut erhalten. Unter diefen Umftänden wird der 
solumbifche Abgefandte wahrſcheinlich underrichteter 
Sache in fein Vaterland zurüdtchren müffen, 

Der zum Kardinal ernannte Erzbifchoff von Toleto 
fol, auf Verwenden des heil. Bateıs, zum Praͤſidenſen 
des Narhs von Gaftilien eınannt worden feyn. Man 
verfpricht ih von dem Einfluß deffelben heilſame Fol⸗ 
gen für die Ruhe Spaniens. 

Schon zu Anfange diefed Jahres warb bekanntlich 
in mehreren Öffentlichen Blättern, beſonders in franzd⸗ 
ſiſchen, von einem paͤbſtlichen Edikte gefprochen, ver 
möge deflen, hieß ed, in den rbmilden Staaten die 
Kuhblatiern⸗Impfung verboten worden feyn ſollte. Das 
franzofifche Blatt, der Courrier frangais, hatte ſich, 
dieſes Edikts Erwähnung thuend, mißbilligend darüber 
ausgelaffen und war befannılich deswegen und wegen 
anderer Unführungen vbr das Polizei⸗Korrektions⸗Tri⸗ 
bunal gezogeh worden. Jet erfäbrt man, daß allerdings 
ein ſolches Edift, zwar die Rubblattern Impfung nicht 
geradezu verbierend, aber doch die früherhin vom vos 
rigen Pabfle erlaffene Verorbnung (vermdge welcher 
biefelbe unter Fefiftellung nahmhafıer Strafen anbefoh⸗ 
fen ward) aufbebend und die Impfung fortan in bie 
freie Wilführ der Untertbanen ftelend, an die Gonfäs 
lonieti der verfhiedenen Diftrifte des römifchen Staats 
ji Unfange diefed Jahres ergangen iſt. Auch hat fich 

ie im jahre 1822 gleichfalls von Pius VII. errichtete 
KubpodensJmpfüngs:Rommiffion, deren Zweck «8 war, 

die Vaccination zu befördern, jdprliche Preife an bie 
ich Iderfelben beſonders unterziehenden Aerzte zu ver: 
theilen und eine fiete Korrefpondeng mit dem Auslande 
gu unterhalten, entweder in Folge eines aͤhnlichen Des 
Preis oder (was Schreibern dieſes wahrſcheinlicher duͤnkt) 
aus Mangel an den nbrhigen Fonds, aufgelöst, Es 
ift begreiflich, daß über dieſen Gegenftand felbft in Rom 
auf verſchiedene Art geurtheilt wird; der größere Theil 
meint, jene Aufhebung der früher befiehenden Verord⸗ 
nung babe in religıdfen Anſichten ihren Grund; ein 
Meiner Theil (und zu diefem bekennt fih Schreiber 
diefed) vechmer fie dem Befchreie der Worurtbeile zu; } 
welches bier ſowohl, wie noch in mehreren Gegenden ; 
von Deuiſchland und Frankreich, nichs allein der große : 


nz 


aufe, fonderm fogar viele Aerzte, gegen die Impfung 
roh und welches wahrſcheinlich durch jenes paͤbſtliche 
Rundſchreiben bat beſchwichtigt werden ſollen. Wie 
dem auch ſey, ſeit die Einwohner des Kirchenſtaats zur 
Impfung nicht mehr gezwungen find, geräth diefe, ſelbſt 
in Rom, immer mehr in Berfall, fo daß fogar, wie 
man verfichert, in der ganzen Stadt in dieſem Augens 
biide Fein Impfungeſtoff mehr vorbanden ſeyn fell. 
Eine Folge davon iſt, daß die Menſchenblauern ſehr 
ſtark im Pipe gehen und befonders auf dem plaıs 
ten Rande große Verheerungen anrıdyien. (Bremer 319.) 


Spanien, 

Madrid, 6. Jan. Die hieſige Zritung ſpruͤht Feuer 
und $lammen gegen die republifanifche Regierung ven 
Mexiko, welche die freie Einführung aller Arten vn 
Buͤchern gefiatter; ihrer Behaupftung zufolge iſt die 
Geiftlicheit diefed Landes dem Sarkasmen und Schmaͤ⸗ 
bungen ber Gortlofen und der Revolutiomdre preisge⸗- 


geben; indeſſen hofft fie, daß ſolche in diefein Kampfe 


nicht erliegen werde, weil dad gemeine Volk ſiets 
auf ihrer Seite ſeyn werde, und einige Münde — fo 
fagt die Zeitung — in Merito nfthr gelten, als eine 
Compagnie Grenadiert. 

Nach Biiefen aus Gorunna vom 1. fan. Üben die 
franz. Gommanbdanten fowohl in diefem Plage, ale ın 
allen denjenigen, worin ſich franz. Befakung befinden, 
die Tivil- und Mitirär-Gewalt aus; aud follen fAmıs 
liche ſpaniſche Verwaltungen von dort nah St. Jago 
ubgegaugen ſeyn, welches hierdurd zum Mittelpunfte 
der fpanifchen Megierung in ganı Galizien wird. 

Man bemerkt, daß mehrere Beifiliche von der Kan» 
gel herab Vergeffenheit des Bergangenen predigen und 
darauf a daß eine aufrichtige Yusjohnung zwis 
fihen allen Spaniern zu Stande fomme; wır wünfden 
von Herzen, daß ibre Predigten dieſe gute Wirkung 
bervorbringen möchten, 

Die Konftituionellen werden jet nicht mebr fo 
fehr, wie früher, verfolgt; fie dürfen ausgeben und ſich 
in beliebiger Anzahl verfannmeln , obne daß fie Delris 
digungen zu befuͤrchten hätten; man verfichert fegar, 
es feyen ihnen die Waffen, die man ihnen abgenonıs 
men, zurüdgeftellt worden. 

Die der kbnigl. Gempagnie vom Guadalquivir 
sugebörige Dampf: Korvetie, die ReynasAmelia, 
wird nun ihre Fahrten von Gadir nah Barcelona bis 
Binnen, und ſtationsweiſe zu Gibraltar, Malaga, Alir 
sante und Taragena einlaufen. Gie nimmt Reiſende 
an Bord, und beforat den Transport aller Arten vou 
Waaren, (Indicateur.) 

Englanv. 

London, 15. Jan. In diefem Augenblicke TAuft 
ein Gerücht um, das allen Anſchein von Glaubwündig⸗ 
keit hat. Es heiße nämlich, Sir Carl Stuart ſiebe 
im Begriff, fid eines hoͤchſt wichtigen Gegenſtandes 
wegen nach Tiffabon zu begeben. Er fell, mir Einem 
Worte, beauftrags feyn, mit Sr. Mai. Jobann IV; 
wegen Unerfennung der Unabhängigfeit Braſiliens ın 
Unterhandfung zu treten. Dr: Ganning hat bei bier 
fer Gelegenheit eine fehr Fuge Wahl gettoffen. Da 
Sir Carl Stuart den größten Theil der Zeit hindurch, 
fo Sange der Unabhängigkeitsfrieg dauerte, als Minis 
fir Sr: Mais fih in Liſſabon aufbielt, fo hat er eime 
volltommene Kenntniß ven den Parıheien in Porsugal 
und den borsigen Perfonen von Einfluß erfangı; aud 
roufie er zu eben der Zeit, da er unferer Migierung 
ausgezeichnete Dienfie Jeiftete, fi die allgemeine Ach⸗ 
tung in dieſem Vande zu erwerben. Jedermann ıdumf 
ein, daß es für die portugiefifhe Nation eben fe unr 


n 
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wbglich iſt, Braſilien wieder zu erobern, als für die 
Spanier, ſich wieder in den Beſitz von Columbia und 
Mexiko zu ſehen. Nach der Ecklaͤrung Großbritanniens 
und der vereinten Staaten, daß fie jeden Verſuch der 
b. Allianz, einen Ungriff auf die weiland fpanifchen 
und portugieſiſchen Kolonien zu unterflügen, mißbillias 
tem, wäre ed hoͤchſt thobricht, fich eingubilden,, daß das 


Kabinet zu St. Petersburg oder das ber Tuilerien im’ 


Ernſt auf eine Wiederobetung jener Kolonien durdh die 
beiden Mächte, die fie verloren, -säbltch. (Times.) 
Wir fehen, daß das franzöfifche Kabiner nicht ges 
fAumt bar, duch das Organ feiner Journale, jedes 
feindfefige, oder auch nur mißmuthige Gefühl wegen 
des nenerlihen Echritted unferes Kabınets ın Bezug 
auf die neuen füdamerifanıfdyen Staaten, in Abrede 
zu ſtellen. Wofern wir uns nicht täufchen, fo wird 
bie Antwort auf die Mittheilungen unferer Regierung, 
wenn fie befannt gemacht wird, die nämlichen Berfis 
cherungen, nur noch beftimmter ausgedrückt, enthalten. 
Nach einer ſolchen Erflärung Frankreichs wäre es höchſt 
laͤchetlich, fich einzubilden, ais nähme irgend eine ans 


dere Macht die Sache in einem Ton auf, der ung beleidis : 


nen konnte. Allerdings mag der fpanifche Hof uns der 
Selbſtſucht und Ungerechtigfeis bezüchtigen; allein dies, 
fes Geſchrei wird feinen Cingang finden bei dem, ber 
nur irgend den blinden Starrfinn diefes Hofes, fo wie 
die Schonung und die aufs Aeußerſte getriebene Nach— 
fir fennt, womit die brittifcdhe Negierung jene auds 
ſchweifenden Anmaßungen behandelt bat. Deſtreich if 
mit unferem Rande zu eng veißnüpft und fegt einen ju 
großen Werth auf unfere Freundſchaft, um. jofche auf: 
juopfern, und dagegen Forderungen zu unterftützen, die 
ihm vielleicht im Grunde geredyt dünfen, aber, wie es 
wohl weiß, nicht zu realifiren find. Eben fo gut weiß 
16, dad ed ſolchen durch einen Bruch mit England ur 
nihte mehr Kraft geben, wohl aber feinen eigenen 
Handel aufopfern und feine italienifcdhen Laͤnder in Ge⸗— 
fahr fehen miche, ohne Spanien feinen vormaligen 
Kolonien geachüher ın eine vortbeilhaftere Page zu 
Ren. Die übrelgch Mächte, Rußland nicht ausgenems 
men, Pönnen Peine fo ftarken Beweggründe haben, die 
fe zu Beflimmen vermöchten, den Folgen Trotz zu bier 
ten, welde Einwendungen, und mehr noch ein Krieg, 
dın fe tima zu Behaupiung der Anfprüde Spaniens 
fübren woöchten, mach fidh ziehen würden. Sie fünnen 
kinen Zweifel darein feßen, daß der Entfchluß unferer 

‘gterang unwiderruflich iſt; und es ift eben mich 
wehrfheinlich, daß, wenn fie nicht für rathſam cradys 
KR, dab Roos der Waffen zu verfuchen, fie zu einen 
— ibre Zuflucht nehmen werden. Es ſcheint 
Ha daß diefe Frage, was Man and immer von 
_n Gefahren, womit fie drobe, gefprochen hat, auch 


it einmal einen diplomatifihen Federfampf herbeir 


main dürfte, und die civififirte Welt wird noch fers 
din der Wohlihaten bes Friedens genießen. 
(Publiotedger.) 


Frankreich. 


me Paris, 19. Januar: Das ‘ourhaldu Com’ 
ie Man halt folgenden Artifel: „Schon damals, ald 
ah “Sistung den Krieg gegen Spanien unternahm; 
ben, ag ee roße Ereigniß, das wir jegt erkiht das 
ſes Ariegs —— — Folge des Grundſatzes die⸗ 
at nur nach Spanien, ſagte und England! Wer—⸗ 

der : agte und Eng 
5 Je gefhlägen, fo werdet Yhr genug zu thun bar 
u Ir. aber, fo werdet Yhr nichts zu thun vers 
sine La Wie der Krieg and endige, fo wird er Cach 
anf den Hals Laden. Molls Zhs vorwaris 


* 


ſchreiten, ſo kommt Ihr nicht von: Platze; Bleibe Iht 
ſtehen, fo ſpielt Ihr eine laͤcherliche Figur! on 

Wir rädten gleichwehl in Syanien 
ein, und während wir und täglich, mehr in dieſein Las 
byrinth der Inirike, der Eitelkeit und des Elends ber 
firiften, verfchaffte ſich England die gröfite Freiheit ber 
Bewegung, die ein Volk nur immer erlangen fann, 
Die brirtifhe Regierung fAuberte fih don dem Rei 
der alten Welt, verlich die alte Fabrftraße ber Diplpr 
matif und verwendete die ganze Kraft feiner. Civilifas 
tion darauf, das Daſeyn einer neiien Welt zu befeftir 
gen, fich aus ihr eine Stütze zu machen, ſich an ihr 
Geſchick anzuknuͤpfen, fi im die Arme der Zukunft zu 
werfen und binter der Unermeßlichkeit der Meere ſich 
mis der neuen Welt gegen jeden Angriff der alten zu 
verfchangen. England nahin ſeine Mafregeln fo, daß 
«6 jeden Zag, wie bereitd Nordamerika gethan hat, in 
der Erdffnungsrede des Parlaments fagen kann: „Die 
Verbältmiffe der verfchiedenen Staaten Europas unter 
einander find und fehr gleihgüftig. Was ung berührt; 
dat ift. dad Dafeyn und die Entwidlung der füdamer 
rifanifchen Republiken.“ 

Während dieſes große Ereigniß ſich mit folder 
Deffentlichkeit vorbereitete, daß unfere monarchiſchen 
Politiker, an die Moiterien ber alten Diplomatie ger 
wohnt, fich nicht entſchließen fonnten, daran zu glauben, 
beihäfrigten fich unfere Staatsmänner, ausfchlieflid 
und mit wichtiger Amtsmiene, mit den Emigranten und 
Jeſuiten, mit der fpanifchen Camarilla und den Intereſ⸗ 
fen der HH. Ugarte und Calomarde. Vielleicht 
fogar, als ob fie und noch nicht genug Raflen auf deu 
Hals geladen hätten, haben fie und erfi hoch ein neues 
Tagewerk aufgelegt. Was nüßt ed, die unumfchränfte 
Gewalt in Spanien wicder hergeſteilt zu haben, wenn 
man nicht auch Anſtalten trifft, fie in die neue 
Welt zu verpflanzen ? Sf es wahr, daß ber feier 
liche Att, durch den England die Unabhängigkeit dir 
ameritaniſchen Republiten anerfannt hat, eine bloße 
Nepreffalie ift, und daß die bristifche Regierung nichtd 
weiter gethan hat, als daß fie die drohenden Anſtalten, 
im Dunfel und Gebeimmnig der Rabdınım entwobifen, 
durch eim Öffentliches DVianifeft beantwortete? Wir fons 
nen ed Faum glauben, daft England das Dafıyn eines 
geheimen Vertrags zwiſchen Rußland und Franfrsidı, 
zum Behufe der Wirdeieinberung Amerilas für Spas 
nier, entdedt habe, denn wer konnte fich vorfiellen, daß 
das zranzöfifhe Minifterium felbfi dur cinın fo uns 
Mugen u ein Ersigniß befchleunigt habe, das «# 
aus allen Kıdften verzögern und vereitelm mußte? Aber 
freilich, wenn auf der einen Seite England in den HH. 


Gannıng und Liverpool alles befigt, Fa 


lent und Freimuth erforderlich iſt, um ein gewerbfleißie 
ges and freied Bolt auf den boͤchſten Grad dis Wohl⸗ 
ſiandes zu erheben, fo hat auf der andern Seite Frant⸗ 
reich an feinen Staatsmaͤnnern alles, was an Mittels 
mäßigteit und Heuchelei erforderlich ifl, um dem aufs 
blühenden Wohlſtand der aufgeflärteflen Nation dei 
feften Landes Lınhalt zu thun. Doch was Wunder! 
In England rechnen fih die HH. Canning und Pi: 
verpool, wie wır ebem cıfl aus ihrem eigenen Munde 
vernommen haben, zur Ehre, im die Lifte der Mitglies 
der des Handelſtandes eingefchrieben zu werden, und 
äußern, day idermann, fiy er Feldherr, Staatémann 
oder Prinz, fh von einer folden Gunft gleich ſehr 
geehrt fühlen werde, während in Frankreich die Minis 
fter einen Ruhm darin fuchen, irgend einer buͤßenden 
Brüderſchaft anzugebören, und für eine ihrer erfien 
Pflichten halten, die ebrenmwertheften Kaufleute ded Ads 
nigreih6 aus der Deputirten  Rammer auszufchließen. 





; 


er auf fo gang verfchiedenem Wege geht, wird freir 
lich nie am naͤmlichen Ziele zufammentreffen.‘ 


Paris, 20. Jan. Der König hat die von dem 
Affifenbof zu Poitiers gegen den Dbdrifien Gauhait, 
a. Theilnabme at Berton's Verſchwoörung, außer 
arfprochene Zodesftrafe in 20jaͤhrige Gefängnißfirafe 
gemildert. 

Man berichtet aus Chartres vom 18. Januar: 
„In einer der biefigen Kirchen hat fo eben ein höchſt 
Argerlicher Auftritt fhattgefunden. Der Abbe J... war, 
unter Beiftand des Abbe B..., im Begriff, zur Kopus 
lation eines Brautpaard zu ſchreiten. Üben begann cı, 
in feiner geiſtlichen Kleidung, die Feierlichkeit durch 
eine Anrede an die jungen Gatten, die bereits vor der 
bürgerlichen Obrigkeit den Akt ihrer Bermäblung ber 
gangen hatten, mit den Worten: „Ich ſchaͤtze mid) 
alüdlich, daß ich berufen bin, am Fuͤße dr Altard die 
he einzufegnen,. welche Sie fo eben (vor der bürgers 
lichen Obrigkeit) geſchloſſen haben ....” 

Bei Diefen Worten wurde er von dem Abbe BD... 
unterbrocden, der gleich einem Beleffenen ſchrie: Ich 
mißbillige die Grundfäge, welde Sie fo eben geäußert 
baden. Das Goncılium von Zrient und die Kirche 
erfennen blos die kirchliche Ehe an, jede andere Ehe 
(die bürgerliche) ift cin Goncubinat, 

Dieſe Worte feßten die Anweſenden um fo mehr 
in Berwanderung, da derjenige, der fie von ſich gab, 
ein Junger Menſch ift, der faum erfi bad Geminarıum 
verlaſſen hat, und da fie an einen 7Ojährigen Prieſter ge: 
richtet waren, der in der Uebung feines Berufs ergraut 
und von der ganzen Stadt um feiner perfonlichen Zus 
genden willen verehrt ift. 


Der Abbe J. wollte feine Anrede aufs Neue be: 
Hinnen, wurde aber abermals von dem jungen Zeloten 
unterbrochen, der fih fogar erfrechte, zu dem alten 
würdigen Geiftlichen zu fagen: „Sie machen dem geift: 
lichen Stande Schande.” 


Der alte Mann blieb ganz ruhig und flellte in 
fanften Worten ‚feinem jungen Amtsbruder dor, wie 
unfhidlih fein Benehmen an einem ſolchen Orte und 
bei, einer ſolchen Gelegenheit ſey. Nichts aber ver: 
mochte dieſen Eiferer um Schweigen zu bringen. Der 
Abbe J. bat num die Anweſenden um einige Minuten 
Zeit, ih zu fammeln, und voll zog dann den Aft der Kopus 
Tation ohne vorherige Anrede, um nicht zu weiterem Skan⸗ 
dalin der Kirche Beranlaffunggu geben. Ohne Zweifel ift 
die vorgeſetzte Behoͤrde von diefem dffentlichen Aerger— 
niß in Kenntnif gefeßt worden; fie fcheint aber noch 
nichts verfügt zu haben. 

Straßburg, 22. Yan. Am 4. d. DM. batte der 
konigl. Gerichtshof zu Colmar (Zuchtpolizei⸗Appella⸗ 
tions» Kammer) über die Appellation des Staatsen⸗ 
walt®, von einem Urtheil des Straßburger Gerichts zu 
Bunften des Janaz Courbe, von Molsheim, zu [pres 
hen, der wiederholten Wuchers beſchuldigt war. Dies 
fer Mann, der bereits im Jahr 1814 wegen gleichen 

Vergeben zu Geldbuße und Prozeßkoſten verurtbeilt wor⸗ 
den, bat, anſtatt ſich zu beifern, ſich neuerdings diefem 
fhändfichen Gewerb ergeben. Der Hof hat befunden, 
daß dıe feit feiner erſten Verurtheilung auf Wucher ges 
fichenen Gelder 5580 Fr. betragen, und daf die Ger 
wohnheit des Wuchers aleichfalls zur Genüge erbärtet 
ift. Er verurtbeifte Daber So urbe zu 2790 Fr. Gelds 
buße und den Pıpzehloften, unbeſchadet anderwärtiger 
Belaugung wegen Beutelfchneiderei. 





Misrellien 


(Brachfüde aus der Gefchichte des Feldings von 1812.) 

Einigg Stunden von Moſalsk mußte man (auf dein Nüds 
ige) die Khaluga paßiren. Eie Wi nichts weiter, als ein großer 
Bach; imei Baumfämme, rinige Queerballen und Breter mir 
ten binreichend gemeien, den Uchergang au ſichern; aber bie In» 
ordnang und die Goralofigkett waren fo groß, daß ber Mailer 
durch dieſes umbedenıende Hindernig im feinem Marſch aufgehal⸗ 
ten wurde, Mehrere Kanonen, die man burch eine Furth brin⸗ 
gen wollte, fanfen unter. Es fchien, daß jedes Armet-Corpsé 
auf eigene Rechnung marſchirt, daß fein Beneraljiab, Feine all» 
gemeine Ordnung, fein gemeinfames Band, daß endlich gar 
niches mehr vorbanden fen, mas alle Armer-Korps unter einans 
der verfnüpfe. Und in Wahrheit, der bobe Nang jedes der Une 
führer der verfchiedenen Eoıps machte fie alljr unabbängiga von 
einander. Der Ascher feioft hatit fich jo hoch geſtellt, daß er 
ſich In einer umserbalıniümlzigen Eutfernung ven den Details 
feiner Armee betandz; und Bertdier, der Mittelpunkt zwiſchen 
ibm und feinen Unterselöherren, die fämtlich Könige, Kürften 
oder Marichälle waren, war zu alljupielem Nüdlichten gendchigt, 
und übrigens auch ditſer Stellun— nice gewachſen. Der Karfer, 


daurch dieſes geringe Hindernih ciutt abacbrechenen Brüde aufe 


gehalten, begnügte fich, eine Gebehrdet des Mifvergnüsens und 
der Verachtung zu machen, worauf Berthier bias Dur dit 
Miene der Refignation antwortet, Dieſer Derailberchl war ibm 
von dem Kalſer niche dikeirt wordens er hielt ich daher für 
ſchuldlos, denn Beribier war meiter nichte, als ein geireues 
Ede, ein Eplegel, der die erhaltenen Eindrüäde micder gab, 
Immer bereit au jedem Geſchaͤft, bei Tag und dei Nacht, mie 
derbolte er des Kaiſers Befehle, ohne Jedoch das mindefie ſelbſt 
binzuyufägen, und wad Napolcon vergaß, das mar ihr immet 
dergeſſen. 
— — — —— —— 


[24] Stuttgart: [Maturalien-Berfauf) Du 
talt, Naturalienbändler, zeins dem nechrien Bublifum an, Daß 
er bier angelommem mit Whuschelwert, Minttalten und andern 
Ichtenen Naturalien- Begenhänden, melde füdweiie gu faulen, 
auch Muichel- Sammlungen über 50 Cru Ind um 24 fr. iu 
baben; togirt im Gaſthoſe zum Hirjch; tem Mmufensbait if bie 
ium 28. dieſee Monats. 


I £udmigsbura. [Deffenslider Set) 
von 





aterial-Vorrärben eıner Dorscllan- Fabrif 
Bel der aufgebobenen Porjellan- fabrif in Ludwizeburg find no 
folgende Waieriat- Borraide um Verkauf ausgeſetzt: 
520 Cır. graue Steinans» Erde, 


3 — framdniche Werichan» Erde, 
. 10 — Quari, 

Bo — Denn 

16 — framidliide Glaſur, 

17 — Meiitergut, 

135 — Steinzut⸗ und Kapfelglafar, 

4 — Mennig, 

6 — Blasſcherben, 


1% — frank Weiß, 

5600 Stud unzebrannte Badfeine, 
. Y Kr. Bederweih, 
(odann ein bedeutender Borrsıh an Vaſſauer Erde, Nheinkiefein, 
Bopieriand, Kapſeln und Formen jur Fubrifution des Yorjele 
luins und Öteinguis, auch etwas franiöfifehe Fotben und Ko 
bold. Dieſe Borrärbe werden, je nachdem ſich KaufesLiebhaber 
findeg, entweder theilmeiie, dem Gewicht nad, oder auch int 
Ganzen denjenigen gegen banre Berablung Länflich überlaffen; 
—— = Ende Fehrmars Diefes Jahre. das höchfte Anbor hier“ 
auf machen, 

Die Kauferkiehhaber wollen nun ihre Offerte ſchriftlich am 
bie Intendanz der vormallgen Porielain-Fabrik in Ludwigedurg⸗ 
wofelbfi auch von fämsiden Watertalien Einſicht genommen 
werden kann, in Balde eingeben. — Den 20. Jım. sB25. 

- Köntal. Porjellain » Fabrif--nsendanz. 


" — — — — — — — 
Redakteur und Verleger: Johann CEhriſtoph Lade. 
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dürfte unrer den jehigen Umftänden, ob er gleich vom 
Reis⸗Effendi fehr % aufgenommen wurde, doch Kidht 
aleıth den vollen Einfluß gewinnen, den allgemeih ders 
breitele Gerüchte Ma bereitd zuſchrieben. Urbrigehs 
heist «6, er habe ſich vorläufig für die dei Ausbruch 
der Mpolution fegueftfirten unberveglichen Güter meh⸗ 
rerer dluͤchtlinge verwendet, und begehre, daß, nach den 
früher beſtandenen Traktaten, die Zahl der im den Für—⸗ 
ſtenthümern Moldau and Wallachei bleibenden Beſchli⸗ 
Agas rk werde. Man ift der Antwort gewaͤr⸗ 
tig. Unterdiffen hat die Pforte dad Food des in der 
Qrrdannung Iedenden türfifhen Drogınand Aigiropolv 
(eines Griechen, von dem der birtichifähe Beobachter 
fhon in feiner Ned. 304 vom 21. Oft. 1823 verſicher⸗ 
te, dag er wieder als Drogtman zurüdgerufen ſey), Ber 
auldett, welches man ald einen Beweis don Aufmerk⸗ 
famteit für Rußland betrathrer. — Der daniſche Ger 
Ihäfttträger 9, Glauswig hat diefer Want; wegen der 
Schifffahrt im ſchwarzen Meere, eine Konferenz mit 
dem Aids Cffendi gebe t. = Iprabinm Pafıha iſt am 
5. dar 6. d. ven Marmoriffa abgefegelt, und hat feine 
Floite bei Sava auf Gandıa Sefammelt, von wo er 
dem Vernehmen na gegen Morta fegelte, und nad) 
dın umlaufenden Gerücyten bei Coron Tiuppen ans 
sand gefehe har, Aleın da andy verfichert wırd, daß 
Hehpeitig ein Truppenforps von 15,000 Mann von 
variffa aus, zu Band, feine Operationen unterfiäkrh 
fele, und fpwer zu begreifeh ifi, wo dieſe Randrrups 
von plohlich herfommen follen, ‘fo wird das Banze noch 
für enpas zipeifelpaft angefehen. Der Pririfce innere 
uud dußere Zuftand des Reichs hat die häufigen Rachs⸗ 
— der letzten Wochen veranlaßt, und viele 
aededengen in, den Pafdralits ur Solge Behabt. 
“ Srattter in Theffalien, Derwiſch Paſcha, iſt ab» 
4 I and feiner Roßſchweife beraubt worden. Sein 
Aa hfelger iſt der dieher Felbft von den Griedyeh geach⸗ 
NH Mebmer, Pafcha von Widdin. Dmer 
“on VPaſcha von Janina, den die Pforte um jeden 
sand feinem Paſchaiit zu entfernen winicht, um 
Y 3 dadbaft zu werden, ifi dagegen in das reiche 
‚seht von Safonichi verfeht. WUlleın, da er die ihm 
Int ae Salt dhne Zweifel errathen ditrfte, fo ift ſchwer 
eben, dag er feine Erhebung annehmen mird- 
in 16. war eine außerordentliche Rathsverſammlung 
——— won uber Unruhen in Servien, die aber 
'femer Bedeutung feyn follen, berathſchiagt wurde. 
Kar Aus dem Pılovonnvs find geftern Berichte einge⸗ 
Pia fs Tauten für die Griechen enoas bermhigens 
—R ah dem, Tode des jungen Gofocetoni, den die 
Ni Amasche Bobilına unterfiügte, and dabei in 
u ewalt der Megierungdtruppen fiel, haben letztere 
3 die Oberhand geivonnen, und die Wurcht, daß lich 


Colocotroni, der Vater, raͤchen koͤnne, ſchien wor der 
Hand grundlos, Inzwiſchen in bei diefer Veranlaſſun 
jiemfich gewiß worden, daß ſich europdifche Poltrik au 
der Halbinfel bekampft, wo Lahds und See⸗Intereſſen 
auf das Innigfie berühre werden. Die handelnden 
Perfonen find: Colototroni mit feinem Anhange; det 
aus Odeſſa gekommene, mit dielen ruflıfhen Orden ge⸗ 
ſchmuckte alte Warwaki, welcher unter der Bedingung, 
dafi die Anleihe» Berbihdungen mit England abgebew⸗ 
ben würden, flatt derfelben eine eben fo große Summe 
ohne Zunfen darzuleihen verfproden bat; und endlich 
faͤbſt der als fo rechtlich geſchilderte Maurveordaro, 
Letzieter vielleicht das unbewußte Werkzeug fremder 
Poliut. Welche Folgen aus diefen verwirrten Verhaͤlt⸗ 
niffen hervor gehen werden, fann nur die Zeit enthuͤl⸗ 
fen ; vorläufig deutet bier Alles auf einen fünften Feld 
zug bin, den die Pforte, anfcheinend um diefe Umtriehs 
undelümmert, borbereitet. 
Spanien 

Madrid, 10. Jan. Eine zweite Guerilla von 
30 Wiann zu Pferd ift ın der Naͤhe der Daupıfladt ers 
fdyıenen ; die Mannſchaft ift mir Sabeln und Karabir 
nern bewaffnet, die Uniform ift braun mit reihen Aufs 
fdlägen, die Kokarde roth und grün (Ickteres war die 
Farbe der Konſtitutionellen.) Diefe Buerilla rüdır vors 
geltern in die Stadt San Miguel de los Rivé cin, 
ließ fh gegen Quittung Lebensmittel abreichen und 
nahm bei den dffenslidhen Beamten die der Regierung 
gebörigen Gelder in Empfang ; im übrigen aber wurde 
Niemand weder an feiner Perfon roch an feinem Eis 
gentbum beeinträchtigt. 

Die Ankunft ded Prinzen Maximilian hatte die 
ute Wirkung, daß die Hinrichtungen während einiger 
—* eingeſtellt wurden; ſeit geſtern aber haben fie mit 
neuer Wuth wirder begonnen. Der erfte, der die Ts 
deöftrafe erleiden mußte, war ein gewiſſer Phi Tipp 
Galderon, den die Rommullion zum Tode derurtherft 
hatte, weil er in feinem Kerker revolutionäre und irre: 
Iigrofe Rieder gefungen. Ihm folgten fünf andere Ins 
dibiduen, die durd den Strang hingerichtet wurden 
als der Abneigung gegen das jetztge Syſtem berdäditig. 

Inzoncen erlauben ſich die Royaliſten, und bejon: 
ders die Dirlizin, alle möglichen Ausfhiwerfungen. 3u 
Guadalafara haben fie allın wohlhabenden Perfonen 
unter dem Vorwand, daB fie Negros fiyen, dın 
Krieg erkläit, mehrere von innen auf der Stelle ermors 
det und andere ın das Gefaͤngniß gefdjleppt , fo daf 
man Truppen abſchicken mupte, um dirfen Unordnuns 
gen Einhalt zu Iyum . 

es faeınt, daß Die Ruhe nur durch Gewalt wie: 
der hergefiehlt werden konnte, denn die Linientruppen 
haben 52 gerangene Wielijen Hier eiagebtacht. — Einige 
Stadte, die In den Bezirk von Madrıd gehören, iber 
gerten ſich Nicht nur, Die rückſtaͤndigen Steuern jn $e- 
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zahlen / ſondern erlaublen ſich auch täglich die-arbften 

Ausſchweifungen gegen ihre vorgeſegken Obrigkeiten; die‘ 

Mirglieder des Gemeinderaths ju Nabalicnar find vor 

einigen Lagen mit Prügelm zu Boden gefchladen wors 

den. In Folge diefer unruhigen Auftritte find geftern 

mehrere Wagen mit verhafteten Meuterern in der 
auptſtadt angekommen. 

Die Franzoſen arbdssen mit großer Thaͤtigkeit an 
der Befeſtigung aller milirärifchen Punkte in der Ums 
gebung von Cadir; über 500 Mann werden täglich zu 
dieſen Arbeiten verwenden. Auch zu Gadir find die 
Staatobeamten, felbit die bei den Douanen angeftellten, 
ſeit vier Monaten nicht bezahlt worden. (Fr. DI.) 


England. 

London, 18. Jan. Ueber Buenos⸗Uyres ift die 
Nachricht bier angekommen, daß der General Bolis 
dar einen volliiändigen Gieg über den General Gans 
terac Davongerragen habe. Da alle Nachrichten, die 
man bisher aus Peru erhalten. hat, fe hoͤchſt ſchwan—⸗ 
tend und widerfprechend waren, fo muß allerdings auch 
diefe mit Mißtrauen aufgenommen werden. 

Diefen Morgen find auf dem Bureau der Kolonien 
Depeſchen des Marquis Haſtings aus Malta vom , 
3. Dec. bier angekommen. Sie enthalten, daß der 
Kaıfer von Marokko eine Erpedition ausrüfie, um die 
Inſel Sardınien anzugreifen. (}) . 

Nach dem Militaͤr- Etat, der im einer der letzten 
Sıgungen dem Kongreß der vereinigen Staaten vors 
gilige worden. ift, beirägt die ganze reguläre Land⸗ 
madı von.Norbamerifa blos 6165 Mann von allen 
Waſfengattungen. 

Gefſern ift eine Verſammlung von 500 Katholiken 
in der Kron- und UnfersLaverne gehalten worden. Es 
wurde einmürhig beichloflen, eine Prritionan das Pars 
lament um freie Uebung aller bitrgerfihen und politis 
ſchen Rechte einzureichen. Diefe Petition wird in der 
Pairdfammer durdy den Grafen Grey, und in dem 
Unterhaufe durch Ford Mugent überreicht und unters 


füge werden, 
grantreid. | 

Paris, 19. Jen. Der Courrier frangais, enthält 
nachſtehnden Artikel: „Man erzähle einen allerdings 
fonderdaren Zug. von einem wegen Schulden Berhufs 
teten. ‚Er hatte, ſcheint es, beicchner, daß, wenn er 
denjenigen, der ibn feſtſehen ließ, bezahle, vr auch 
feine übrigen Gläubiger befriedigen müßte, daß dadurch 
al’ ſein Hab und Gut aufgehen und er gendihige ſeyn | 
wurde, wieder von vornen angufangen; daß im ey 
von fünf Jahren die Umfande ihm vielleicht nicht fo 
günftig, ſeyn dürften, als ſte es ihm früber waren, und 
daß ed, Alles wohl erwogen, beſſer wäre, fünf Jahre 
eingelperrt zu bleiben, und cin ſchon baar daliegendes 
Bermogen hinwegzutragen. Nachdem er mit feiner 
Rechnung im Neinen, und fein Entfchluß gefaßt war, 
fuchhte er das Unbebagliche feiner gezwungenen Einſam— 
Pit, fo gut immer möglich, zu mildern. Er micthete | 
das dem Gefängnifie gegenüber gelegene Haus,: um 
fein Handılsbureau daſelbſt einzutichten, und traf met dem 
Befängnißwärter die: norhigen Berabredungen, um eine 
bequeme Wohnung zu erhalten. Noch mangeltz ihm aber 
ein Boudoir, und.gerade neben feinen Zimmern befand ſich 
ein zu dieſem Behufe vollfommen taugliches Gemach. Er 
verlangt ed. Der Gefangenwärter enigeaner, day zwei 
Gefangene ſolches iune haben, auf die er Nudiids ncb: 
men müfle, und. Die er nicht vertreiben fonne.— Sind 
fie auf lange Zeit dafsıhfi? fragte er. — Wahıidsım 
lach, denn hie ſitzen erſt ſeit drei Monaten, und ebe fie 
bieber kamen, überließen fie ihren Gläubigern, al" ihr ij 


Gut und abg De DR” Sie find demnach wu; 
gen betraͤchtlicher Coma) aftet? — Der eine we⸗ 
gen el „ Bepranderd wegen 1000 Thalern. — 
Wenn dieh if, fagte unfer Maumy-indem er 7500 Fran⸗ 
fen in Scheineh gus ſeiner Briefrafche hervorzog, fo 
ſchaffe man: fie binans, und räume mir das Zımmer 
ein. Die Summe ward wirklich bei Bericht niederge— 
legt, und die beiden Gefangenen wurden durch eben 
den Mann frei, der-nidhr einen Sou von feinen eigen.n 
Schulden bezahlen mochte.“ 

Paris, 20. Jan. Die Artikel der miniſteriellen 
Blätter, fagt das heutige Journal des Debaıs, 
find mır folder Unwiſſendeit abgefaßt, daß man ſich 
fhämen muhe, Te immer wrverzufegen gu wolen; 
da aber die Unwiſſenheit der unterfte Grad iſt, von dem 
man audgeben kann, um bis zur Wiſſenſchaft binanzu: 
fieigen, fo bieten. die miniſteriellen Blaͤtter den. am ber 
fien bezeichneten Standpuhfı dar, dın man wählen fann, 
wenn man ausgeht, die Wahrheit zu ſuchen. In dies 
fer Beziehung nun find fie von Nußen. 

Sie fragen: Kar 

„Was bat denn Hr. Ganning gethan, um alle 
die Lobſprüche zu verdienen, die man an thn 
„verſchwendet? Man prollamirt ıbn als den 
„srößten Staatsmann, der je gelebt bat, weil 
„er jenem Varerlande den Gewinn einiger Mil—⸗ 
„lionen geſichert hat.““ 

Wer ſich eraſtlich dem politiſchen Studium widmet, 
wird niemals die Kraft und Fähigkeint derjenigen, Die 
an das Staassruder berufen find, aus einer einzigen 
Thatſache beurrbeilen wollen, denn ſo vereinzelt laͤßt 
ſich nicht einmal der Werth diefer Thatſache, auf die 
man fein Urtheil gründen will, befiimmen. Die Po: 
hu alt fein Detailkram. 

Dier eine Stufenleiter des poliifhen Studiums: 
Bor zehn Jahren meldere eh Dr. Canning als 
Bewerber bei der Deputirtenwahl von Yınerpool. Eng⸗ 
land war damals durch den Glanz der wunderbarn 
Erfolge, die «8 ın Gemeinſchaft mir den Machten, Die 
man jetzt den bel. Bund nennt, erlangr hatte, von ſei— 
ner wabien Politik, abgemındes worden; und die eng— 
liſche Ariſtokratie fchien, zum erſtemnal fer der G.uns 
dung der Freiheit in ihrem Lande, genügt, ſich von 
den Brundjägen zu entfernen, Die, indem fe ihr Ueber⸗ 
gewicht rechifertigen, fies shren Rubm und ihre Sicher⸗ 
beit ausgemacht harten. 

In England mug ein, Kandidar an die Wähler, 
deren Stimmen er nachfucht, eine. Unrsde halten. Dies 
fer Gebrauch mag feine Nachtheile haben, er bat aber 
aud) feine Vortheile, Denn er vispflidıer jur Ablegung 
eines politiſchen Glaubensbekennintſſes, das nıemul$ 
verlegt wird, und verbürgt,. dan Dre Minelmäßigkert 
der Bewerber wenigſtens nicht bis, zur vollitändigiien 
Nullttaͤt gehe, TER 

Welche Rede hielt nun unter den Umjiänden, worin 
ſich England damals befand, Hi. Gannıng an die 
Waͤhler von Liverpooh! 

„Ich weiß, da die Mitglieder der Oppoſition, 
„die das Miniſterium in einigen gropen Fami— 
lien concentriren möchten, und die, waährend fie 
rüber die Legitimitaͤt der Throne ſpotten, gleich⸗ 
„wohl ſelbſt auf erbliche poluiſche zägıgferen 
„Anſprüche machen, mich sınen Abenıbeurer nens 
„nen. Ich wein nicht, was ein Vorwurf diefer 
„Art in xinem Lande fagen wıll, wo jedermann 
„igde Laufbahn geoffnet iſt z aber ıch nehme diefe 
„Benennung an, wenn mar damm zınen kann 
deinen Will, der als Rip: dicuiant blos von 
der Nation abzuhängen ardenkı und nicht glaubt, 
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„daß er des Beiſtands von hundert Generationen 
„erlauchter Ahnen beduͤrfe, um feinem Baters 
„lande wohl zu dienen.’ 

Mie noch ift ein Manifeft in beflimmteren Ausdrü: 
Ken abgefaßt worden, und gleichwohl war es bios ein 
einfacher Kandidat, der feine Gedanken und Gefühle 
auf foldye Art aus zuſprechen wagte. 


Hr. Ganning wurd von den Wählern von Li— 
verpool zum Deputirten ernannt. Im Kampfe mit Hins 
derniſſen, die nur in dem Lande überflicgen werden 
konnten, wo dad Zalent mehr gilt, al$ jeder andere 
Einfluß, gelangte er zum Ministerium, wohl wiffend, 
dag England fih in die Bahn der Gontinental:Pofitiß 
berirer habe; er wendet Öroßbritannien davon ab, ftellt 
es erft aufferhalb des heil. Bundes und dann ibm ge⸗ 
genuͤber, jederzeit feinem Benehmen jenen Anſchein von 
Freimuth gebend, mittelſt deffen man denen, deren 
Plane man durchkreugt, Raltblürig fagen fann: „Ich 
habe Euch ia fein Geheimniß daraus gemacht.” Und 
ein ſolches Berfahren führt fo unmittelbar zum Biele, 
dafi das franzolifhe Minifterium, das zuerft ein Ger 
frei erhob, als ob die Anerkennung der Unabhängig: 
ker Südamerikas von Seiten Englands einen allges 
meinen Krieg in Europa entzünden würde, ſchon zwei 
Tage nach der öffentlichen Erfärung diefer Unabhäns 
gigteit ſagte: „Es bat ſich nichts neues ereignet, 
wir waren ja davon im Voraus unterrichten.‘ 

Alſe nicht darum, weil er feinem Yande den Ges 
wina einiger Millionen gefichert hat, verdient He. Cams 
nıng in Die erſte Reihe der Stantsmänner geſetzt zu 
werden, fondern weil er ein &yiicm befolgt, undes vor 
denen, die lich ihm widerfeßen Ponnten, ehe er noch ın 
der Lage war, einen Verfuch damm zu machen, nicht 
berheimlicht hat; weil er die Grundfäße, die ereinmal 
offentlich befanne hatte, niemals verläugnete; und vor 
allem, weil er furchtbare Schwierigkeiten zu uberwins 
den hatte, um den Zweck zu erreichen, der jeft erreicht 
iſt, und weil Hr. Ganni ng alle dieſe Hinderniſſe 
überwunden har, obne auch nur ein einzigesmal zwi— 
ffhen dem Adıreten von feinem Poften und der Schande 
iu ſchwanen, gegen feine eigenen Einfichten zu handeln. 
Sxine Stärke Tag nicht in feiner minifteriellen Stellung, 
endern in feinem Charafter und in der Richtigkeit fers 
Der Infichten. Davon waren feine Gegner, England, 
Oppofition, die immer fo viele Ächtung für 

Zate, gleich fehr überzeugt. 

elbſt diejenigen Minen die faft ohne alles Tas 
Int find, wiſſen und glauben doch irgend erwad. Wenn 
he fh unmillfüprlich irren, fo fühle dieß das Publıfum 
und schner das daraus enifpringende Uebel weniger 
ihaen ja, als den Inftiturionen des Landes, die nicht 
Biltaiten, der Unfaͤhigkeit eines einzigen die allgemeinen 
Einfihten und die Kraft der Öffenılihen Meinung mit 
Erfolg enlgggenzufegen. Aber der Minifter, der gegen 
“ne eigene Ürberzeugung , gegen fein befferes Willen 
und Gviffen handelte, der immerfort einer Parthei 
dachgade, die er weder fiebt noch achtet, und der, der 
Gimpel feiner eigenen Pfiffe, ſich immer weiter auf eis 
mm Pfühen Wege veritricie, in der eitlen Hoffnung, 
den Veen, den er ohne Ehre verloren hat, durd Luft 
virder zu gewinnen — ein folder Minifter würde vom 
Pabitum ſtrenger beurtheilt werden, als jener, der uns 
Miltwprfich einen fälfchen Weg eingefchlagen hätte. 

Indem wir den Punkt, von dem Hrn. Cannıng 
sehn Jahren ausgegangen ii, mit dem nun von 
hm erreichten Zwecke in Berührung gebradı haben, 
weilten wir deweiſen, daß die Meinung aufgeflärter 
inner ſich nicht bios auf eine vereinzelte Thatfache 
Bunde. Bei-dev mun bald-eintretenden Erdffnung des 


vor 


Parlamems wird die Einfachheit, die Hr. Canning 
in die Eroͤffnungsrede [egen wird, ein neuer Gegenſtaud 
des politifchen Studiums werden. Man wird in dem 
fühnen Kandidaten einen höchſt befcheidenen Minifter 
finden. Warum? Weil er jeßt nichts mehr Trotz zu 
bieten bat, obgleich er wohl weiß, daß er noch vieles 
zu befämpfen baden kann. Auch bat er nicht ohne 
Grund die Unerfennung der Unabhängigkeit Südamer 
rifa’6 der Eröffnung des Parlaments vorangehen Taf 
fen. Eobald einmal entſchieden ift, daß diefe Mäfrer 
gel den Beifall einer Natıon hat, die ſich auf ihre 
Intereffen ganz gut verficht, fo fann die gefammte 
Diplomatie von Europa Noten über Noten ſchicken, 
obne etwas weiteres zu bewirken, als daß fie Dands 
lungen — Redensarten entgegenfeßt. 

Zum Behuf ihres politifdyen Studiums machen wir 
die Sranzofen darauf aufmerffam, daf in Öngland die 
größten Angelegenheiten entfchieden werden, mährend 
die Blätter von London regelmäßig anzeigen, daß dier 
fer Minister fih auf feinem Landgut, jener im Bade, 
ein dritter auf der Reife befinde, Wenn man unfee 
Staatöverwaltungd « Spitem betradhter, fo möchte man 
faft glauben, daß unfere Minifter bloße Taglöhner 
feyen, die nur mit den Urmen und nur da arbeiten, 
wo man jie gerade bingefielle hat. Anders aber befins 
der es fih in England; dort arbeiter man mit feinen 
erworbenen Kenntniffen, mit feinem Geiſt und feinen 
Reflerionen, und mit diefen fann man überall hinreis 
fen. Nichts ſchwaͤcht die geiftigen Faͤhigkeiten mehr, 
als diefe Nothwendigkeit, immerfort zu unterfchreiben, 
ſich durch täglich erneuerte unbedeutende Audienzen fibs 
ren zu laſſen, ſtets von dem Detail der einen Sache 
zum Detail einer andern übergeben zu müffen. In 
England würde man feinen Mann von Verdienſt fine 
den, der fidh dazu hergeben möchte, die Gefchäfte eines 
Minifterd fo bandwertsmäßig zu betreiben, wie e8 in 
Sranfreich geſchieht. Der Mittelmäßigkeit mag es als 
lerdıngs erwünfcht feyn, fich hinter jenen Aftenftößen 
verfhanzen zu fünnen, welde die Gentralifatnon aller 
Angelegenheiten aufbäuft, das Talent aber würde in 
folhem Papierwuft fein Grab finden. Da nun die 
Praris in England bewiefen bat, daß das Zalent für 
die Wohlfahrt der Staaten ndihiger ift, als Unter eichs 
nungs⸗Maſchinen, fo befaßt fich die Regierung und alls 
gemeine Staatöverwaltung genau mur mit dem, wag 
die Bürger nicht felbit unter fih ausmachen fönnen, 
Auf dieſe Art behält die Nation Kräfte, die fie, wodie 
Noth es erfordert, denen leiht, die ihr wohl vorſtehen, 
und jenen entzieht, die es nicht thun. 

(Journal des Debats.) 
Miscelilen 


(Uns dem zu Leipsig im Jadt 1824 erfchiönenen Geſchäfts- 
Leriton für die deusfchen Landſtände, von Th. H arıleben, 
großders. badiichem Negierungeranb.) 

Bücerverbote ſollen den Bein, das Lefen und: das 
Ansbreiten gewiſſer Bücher binden. Schriften über Moral, 
Religion und Volitik, in denen eine Megiering Grundſätze m 
entdecken glaubt, welche den berridenden und durch das Altes 
thum gebeiligten Grundfägen znmiderlauien, arifft gewöhnlich 
das Schickſal, daß fie micht bios verboten, fondern atıch kon— 
fisgire werden. Werfen mir einen Muchtigen Blick auf die Br» 
ichichte der Bücherperbote in Europa, 10 merden wir der 
merten, daß man dabei felten von allgemeinen Grundſaͤtzen des 
Rechts und einer erleuchteten Dbiloiopbie ausgegangen if. Kelle 
gibſe und politifche Dribodorie, Partveienbaß , Verſolgungs 
ſucht/ berridende Faltionen und beleidinter Defosienfioh, — 
das find gemöbnlih die Schluͤſſel zur Erklärung fo vieler Bir 
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derverboss deweſen, welche Europa, um Nachtheile det 
Wifenfbaften und tiner oetnlinftigen Auffläring, mur ju 
oft bat ctieben mäffem Bücher aus früheren Zeltaltern melche 
bei iptem Erſcheinen virböten, tmd über deren Herausgabe die 
ee oft Dirfolgüngen hmd juibellen höch tranfigeie Schick ⸗ 
‚10. erDulden datien, werden jcht vom Niemand mehr für 
— und überall gelefen, Ohne daß dadurch die 

der Staalen unter ‚ no die der Gewiſſen beein« 
träctigen wird, Die Erfahrung, daß Bücherverhnte aus det 
Wergangendeit felten die prüfende Mririk fpänerch Zeitalter befte» 
ben und deren Bilkigung erhalten , follte eint ide Megierung In 
biefem Punkie mit dem Gebrauch ihrer Wacht vorfichtig machen, 
damit fie fich keinen Tauſchungen überläßt, und art Ihren Zweck 
su erreichen, kur Die Verbreitung der Buͤcher, die fit umterdrüs 
den will, mehr befördern bilit. 









"{28]: [ aupt-Uhren-Micdtriagt Im Franffurt 
au Main]. (DreisCouramt pr. Grid im Gulden dis 24 fi 


;. 
Em 4344 Talchen urren 
In Er indt (einem gan; dem Golde aniichen Metalle.) 
 Singebäwlige, dom fl. 25, 43, Mit pergolderem Ziffer 
blaste feine Herren» und Damen-Übren, 5% 6. Herzen» Kr 
pesir · Uhren 12 a 15. 
Holdplarıirse Damen-libten, den Galdfirid 


altend: ; 

&i dufige, mie weil tie I. 34; mitgol- 

denem Ad en 68 m 
L} 


vonette) fi. k is 

{ In feinem 15181 higen Slider. 
—286 von 4A, 5, 7, B’a 12, mit Monat-, Md- 
ai und Bm Bien fl. 30, mit fpringenden Sckunden 
# Yerite (seco mortes) fl. 50, gams Schwere Cord rond, 
ebig fs 9, Mepetier fl. 14 m, 15, gamı feine Politte Kepetier- 
R. 18,20, 24 bie 97. ®en (ah Sınnden und halbe 
end, auch reverierend A, %, Weder mie Blode fl. 27. 


© repeilerend I. 66. 3 . 
3 —* 7 betner md 1 Kirniß» Kapſel 
R.5% ig. va verilert mie Perlen, farbigen Steinen , oder 


te, T der filbernen Staub⸗ 
EHRE —— — Kapfel 6'% Alm. 
i mit R Ibernen Gehänfen, leicht und ſchwet 7. da, 


mit melfingenem oder fülbermenm Graubdedel, oder 
nd St er / Exrgliſche Reperier mit Siocke 364 40. 
Dreige Äpt, mie a Biberach ubb 1 ELyui Kapicı Th. 
n feinem söfatärigem Bolde. 
Damen-Ubren, mit Koringded, oder emalllirten, fil- 
bernem oder geidenem Zifferblatte, vom 18, 20, 22, 24, 28 a 36, 
4 Ihmere 50. mit Sorinadeckel und IN Denem exceniti · 
ben Zifferblante 40 d 48, mir Turguolfen und farbigen Steinen 
449. mit farbigem Golde und großen Rubinen beiekt, 
saht-Übten fi. 90, mis Verlen, mit und ohne Emaille fl. 30 
43, mit daetrichenem 


ol Eu lätte, {de iferblatte (ciselden); 36 4 Jo, mir 
Kanten 
Dian 


dufige, mit ı 


505 nam Mad Gplinner {d Liplee, 80 3 vo. 

’ acht nder e a M 

—3 oder N Gekunsen« Zuferblane 

‘ chend fl. 120, Rebttier-ihren 66 d 80. Diefel 

den ganı face ‚ping mir und odae Gehundenieiger, auf 

Diamanten gehend, 150 d 220 fi. 

Herren-Übren, mit weißem oder goldenem Ziferblatte, 

von 30, 36 4 50, van; Hacde mir Eplinder (Ci Löpine) © d 80, 

elelbe Mit geidenem oder filberntm Gtkunden-Zif.rbiatt, ganı 

auf Diamshten achend 70 3 1005 mit foringenden Gelnn- 
jeſgern für Merjte (socondes mortes) 88 & 100. 

. Derten Rrpetikrlibren, mit weißem oder gen 
Ifferblarte, heichte und Ichtwere, 2 und 3 Hämmer, fl. 38 4 08; 
ft beweglichen Fiaüten 49 ag; flache Eplımder (d Löpine) 

19; auf Diamanıcn gehend fl. 150 220; auf Diamanıın 
abend mit goldenem Fifferblatte, Gelunden ielatnd, feinfte Sorte 
4 300 ; mit Mufit, iede Grunde tin &tüd Iplelcnd, fl. 150; 
mit zn funden 1 Arrıte, gem fchmer fl. 220. 
weinehänfige enaliiche, mit 2 goldenen Grhäufen auf 

Iode fchlagemd, Darumı zeigend fl. 132 _NB. Um bänfigen Ans 
en in de —* Br ich . * — pe u 
gen Jahr in die nern angefüns 
unfiudr langt verkauft {cv z dabingeaen finder fich araen« 
8 don dem —*— . Meier vorräthig: Eine ar 


Nedafısur und —S Idhaun Chriſtoph Lade. 


dene SchhühfrZabofidoie, 2 Stüde foirtend, mir darin ange 
brachret Repetler · Udr, von felbi jede Srunde ein @rüc fpie 
Iend, weiche nicht unter fl. 550 befielie merden dann, Die aber 
für Rechnung des Künftlers zu A. 400 abnenehen wird. 
—5 —J PR 
nHoliKafen, mit Breme um abafıf verziert, 
Stunden und halbe auf Federn fchlapend, 36 Stunden gehend, 
von 28 440; Diefelben, Grunde md Vleriel fchlagenb ader l) 
Tage ad + eine Vermebrting von fl. 20. 
i arifer mit Sturjalas und Sockel, 
ſaͤmtlich Stunden und dalde auf Gtocke flapend md 13 7 
Daac acbend. 
In Alabafer, mit feinen metefien Werstefumgen- fl. 60 $ 
ae on 70 bis BA} mir 4 Saͤulen g0 a 110 fl ; in Afar 
ienbolz, im Form eines Düarre, oder einer Kerpen, imit feinem 
nje verziert fl. 100; mis 4 Sdulen, fchmarg gebeijt, neuefter 
Gacon in Evendol; fl. 110, 
In feinem Parifer Bronze, Heinte Corte, nur 8 
Tage gebend fl. A6; gan feine, mirtlerer Größe, mit ı U, 2 Fir 
8* A. 90 & 100; galı arofe 110, 120, 140, 150, 160, 4 
‚240 zeint ſoiche mir 4 Stud Duff kofter nicht h 00, 
Wand-ubrenm; iM vefgbidetem Nabmen mir atten Oel⸗ 
semÄlde, 36 Srümden oder 8 Tage aehend, Erlindeh uud harbe 
odır —9 Bieriel fchlagend, von f. 60 4.80% nik täglich Zmalie 
gem Getlaute Poftcı mehr A.305 mit 2 C:ud Muhk, Jede Erunde 
ein Srüd vom jelb fpielend, Pofiet mehr M. 205 VPracht- Ger 
mälde auf Blech, Stunden und miı t an Smällgeiı Gelaͤute, 
isde Stunde cin Grül fpichmd fl. 274. i 
In ganıvergoldeten Nabmen, eime Gonhe vorfich 
ee Fahon, Gtünden und Dierrel fhlagınd, Datum 


drmertt in Stod» und Pihdal- und Gemälde 


ten. 
3u Gemälden, 56 Ermmden gebend, Stunden kind halbe 
(dlagend Al. 18; Bun fchlagend Pi 36; 0 Tage geben Fb. 403 
Sefeibe ein Wiertel flagend A. 54: Geldure mit 6. Sammer 22. 
au Stod-Ubren, mit Zifferbiam, Reif um Blas, tihe Bere 
mebrung anf dblzen Preilen von fl. 2, 446 das Erüd; eim 
Wecker eine Vermehrung von fl. 8. 
Graenhände mit Sradl-Harmonila-Mufit. 
Dofen in Bleb, 2 Gtüdke fpielmd, 13, 16 u 16; die 
felben im fein Iakiruen WB ich als fertige Natchrabate + Doſen 
fl. 235 430. Schhupftabats-Dofen ın Echilvedt fl. 20 
455; tn Silber mir goferärigem Bolde, plartırı f. 70; IM 
old von fl. 120 i 200, 
Damen-Arbeirs-Kifiben, mit Epienel, Schette It 
galt am Mnittelfeine von 22 d 56; gamy feine Drache Mrbeit 


 .Dertfbafte in Sitber mit Bold planirt, ein Stück 
iDielemd A. 16. Ubrichlüffel in @o1d, acnı fhmer, ein 
Srüd fpielend fl. 27 d 31, 

Brohe Mulikfin Holz, in Menbles oder Vendul Ubren 
einzupallen, 5 Stüde fpichmd 44 d 50; 4 Gtüce 54 d 60; 12 
Stocke ſpielend, Deitiermert fl. 200. 

Sämtliche dbiae ihren werden atıch af Belcllung abars 
ögtn umd richtig gehend geliefert, tmd koflen aisdann eins Ver* 
mebrung von 1 fl. 30 fr. für gemddnliche ZTafchen Uhren, für 
—59* Schlag» und Weiter» übren 2 fl, Penoul» und Ger 
mälde-Uhren 2 fl. 42 Er 


er vollfändige Preis. Courant von allen oblgen Besen 





Ränden, wird dei Untergelchneiem aratis ansariehen. Nur bei 
Abnapıne von Vartdien umd Duhenden wird cin Nachlaß gt* 
farter ; fonft find alle Preife fe ‘prix fire.) 

Briefe und Gelder werden voriofrei erbeten. 

Grankfurt a. M., im Oktober 1824. 

Stamunad Brifenheimer, Exhnurgalle 
Lit. H. Nr. 55, 

x. BI, Stuttgart. [Porgellainmaler-Befud:] 
In eine Pergelaih + Materei Die Nängft eine Ichr außarbtetiete 


Kundfhart beiigt, mitd ein folider Malce aefucht melchem dad 
game Brichäft Uber eben mirden Tönnte, weil der Öringpat ia 
baupstächtich dem Merkauf widmen. und dDefhafb viert nur Reifen 
ifR., Ditienigen Herren Waler, welche arfonnım find, diefes Ger 
Te am Übernedmmen, mülfen fedarb, mil darin nur gan) Feine 
Ardeit porfomme, Ührem Karh volfcmmen gemachien un, und 
baben fi ohne Berjus in franfiften Briefen an Hm. Weis 
mann In der Baupp’icen Apoihefr ‘in Eruttanrt in menden, 
wo fir dann das Wädere erfahren werde. Din 97. Tan. 192% 


(Diebei eine, Bücher: Anzeige der %D. Glah'fchin 
Buchhandlung in Heilbrom.) 
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r Dan atanmirt bei dam 
nicfigelegenen Pollamt, 
Plaaugematt und gedıer 
gene Driträge moradın 
af Verlangen angemef 
ſta Jawsrire werden, 
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Freitag 





Abonaem. Veria wiır. 
teijipl. In., belbjäprl 
61. tür alle mu dem 
Daupipoft · Amt Beute 
gars ım unmıssciherem 
Patrırh up Rependen 
Poflämser, 

Einrädungs» Gchüßr 
4 Ar die Zeile 
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m Nro. 265. — Srtuttgart, den 28. Januar 1825, 





Joniſche Inſeln 

Corfu, 17. Det. Es war der 14. November, 
old Omsrr®riene feinen Rüdzug nah Arta anırat. 
Ale Berfuche, die er waͤhreud feiner, mebr als dreis 
monailichen Erpedition machte, um ın Acarnanien eins 
zudringen, fhlupen jedesmal zu feinem Nachtheil aus. 
Bei foner Ankunft zu Arta ließ er feine ganze Armee 
auscnandır gehen, und behielt blos ein ſchwaches hp, 
als Befagung dieſes Plages, bei fi» 

Der Zuſtand Albaniens, wie er ihn bei feiner Wie— 
derankunft dafelbit fand, Iäft weder für ıhn, nöd für 
dieſes dand eiwas gutes hoffen. Die von Seite der 
Piorte in Abſicht auf das Jetztere vorgefchrien Maßre⸗ 
eln find von der Art, daß fie daffelbe in Kurzem zum 
dauplage der größten Zwietrachi, und höchſt wahrs 
ſcheinlich eines bürgerlichen Krieges machen werden, 
der dieſes Friegerifche Voik, das bisher den Kern der 
türkischen Z:uppen ausmachte, zuletzt aufreeben wird. 
Un Dmer:B:roncs Stelle, dem kuͤrzlich eine Befebleba: 
berfhaft im Innern Macedoniens übertragen wurde, iſt 
Reſchid⸗ Paſcha, einer der tu: t.fchen Derı führer, die zum 
Untergange des berüchtigten Ali Paſcha beigetragen ha: 
ben, zum Rommansanıen don ganz Nieder » Albanien 
ernannt worden. Sobald verlaurete, daß die Pforte 
Albanırna Schichſal einem afiatıfcben Paſcha anders 


traut hätte, drach allgemeines Mißvergnügen in diefem 
Rande aus. 


Undererfeits hat der Broß- Sultan Mahmud⸗Paſcha, 
den Enkel des befagten Ali, Paſchas von Janina, den 
er im Jahr 1822, einer ausdrüdiıchen Kapitulation zus 
wider, ermorden itß, im Freiheit und in den Beſitz 
feiner Güter und Ehren wieder eingefeßt. Nach dem 
Sturie ſeines Giofvaters ward der junge Paſcha als 
Ocfangener nach Konftantinopel geführt, wo ibn dafs 
felde Loos, das feinen Verwandten fiel, erwartete; 
Omer-Briones zweideutiges Benebmen hielt jedoch das 
über den Nacken des legten Sprößlings einer, dermoge 
der mufelmännifchen Gefetze geächieren Familie gezückte 
Schwuidi zuruck. Aus Auftrag der Prorte foll er ſich 
Jeft, in Begleitung von Baſilica und Athanaſios Vayas, 
der erften Gemahlın und dem zweiten Vertrauen feines 
Großvaters, nah sanına begeben, um gemeinſchaftlich 
3 lettern gegen jenen Paſcha zu wirken. Athanaſios 

a8 iſt bereus zu Janina eingetroffen; Mahmuds 
Julie und Baiılica aber erwarten zu Larıfla weıtert 
erhaltungsbefehle von ihm. 

Omer Brione weiß recht gut, daß die Pforte ibn 
en deswegen in das Innere des Neiches zu Toden 
Hr N, um ihn defto leichter zu Grund zu richten; er 
fe —* keineswegs gefonnen, ſich dahin zu begeben, 
I ern ſich vielmehr in Albanien zu balten, wo ihm 
m jahlreiher Anhang gewiß i. Ohme Zweifel wırd 
"admud Pafha, der, feinerfeitd, Dafelbft die bedeus 


tende Parthei feıned Großvaters für fich bat, mit ihm 
ins Dandgemenye fommen, und fomu Alı Paſchas Krieg 
von Neuem beginnen, was den Giechen notrwendig 
hoöchſt erwunſchi ſeyn muß. Dad Wohrfdhrinlwie ım 
diefem Zelle ift, daß Dmer Vrtone nd den Griechen 
anfhließen und ınnen die Ferrungen Yıra, Preveſa und 
Suli, unter denjelben Bedingung:n, die den einem dıes 
ſes Bündniffes wıgen vor einiger Zeit eroffneten Uns 
terbandlungen jur Grundlage dienten, einraumen wird. 


Gpanıen. 


Madrid, 10. Januar. Geit dem von den HP. 
Zea und Ugarte über die fanatiſche Parthei erıuns 
genen Uebergemwichte haben die fo lange ın Umlauf ges 
wejenen Gerüchte von Veränderungen im Miniſterrum 
gänzlich aufgehört. Ungeachtet diefer Wendung der 
Dınge und Rn Zeas Bemühungen, feine Vollegen 
zu Unnahme eines gemägigten Syſtems zu vermögen, 
ſehli noch Piel, Ds das Publıfum wegen der neuen 
Umtriebe einer Parihei, die bei allem dem noch fehr 
mächtig ift, beruhigt wäre. Der Starrfinn und die 
Erbitterung derſelben find zu wohl bedannt, als baf 
man nicht befürchtete, das unter der Ache glimmende 
Feuer möchte ın Kurzem zu einem neuen furchtbaren 
Brande emporlodern. 

Seit einigen Tagen wird man eine gewiffe Unnds 
berung zwifchen unferer und der franzöfifayen Negieruug 
gewahr, was hingegen zwiſchen dem fpanifchen Wolfe 
und feinen Allisiten nicht der Fall iſt. Die Franzoſen 
baben deimalen die ganze fervile und mönchiſche Ein⸗ 
wohnerſchafi, woraus Die Mehcheit des Volks beſteht, 
gegen fih. Traurig iſt es, durch Aufopferung fo uns 
ermeßlicher Summen, durch ein fo grohmüthiges Vers 
fahren dennod Feine Freunde gewinnen zu fönnen. 
Gieichwohl fogen wir hier nichts, als die reine Wapıbeit. 

Es wird gegenwärtig ſtark von Borfchlägen wegen 
eines Anlehens geſprochen, Die, wie es heißt, dem Mis 
nifterrashe follen zugefhidt werden, der deßhalb Binnen 
adyı oder zehn Zagen eine Sigung halten werde. Wahr⸗ 
ſcheinlich dürfien alle diefe Vorſchlaͤge gleichen Erfolg, 
wie die früher gemachten, haben, indem unfere Regierun 
gewohnt iſt, Die Projektanten mit leerem Trofte hinzus 
Baltın, ohne irgend etwas zu befchließen. Viner von 
denen, die ſolche Borfaläge gemacht, Hr. B..., cin 
Holländer, iſt diefer Tage nah Parid, London und 
Umiterdam abgegangen, um fich mıt feinen dortigen 
Freunden zu beraiben. Er gedenft, ın einem Vionate 
zurüdzufommen. 

Zwiſchen unferer Regierung und jener der Nieder⸗ 
Tande find wegen Spaniens alter Schuld, fo wie wer 
gen eines ziwilchen beiden Nationen zu errichtenden Hans 
deldvertrags, Unterbhandlungen eröffnet worden, Noch 
wiſſen wir nicht, welchen Erfolg ſie haben werden; ſo 
viel koͤnnen wir indeſſen verſichern, daß fie emfig des 
trieben werden. Einer unſerer Agenten in Franfteich 
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has kuͤrzlich Befehl erhalten, unverweilt nach Bruͤſſel 
abzugehen. 

‚Der berühmte Wundarzt Eaſtello, dem feine 
politiſchen Meinungen ſo viele Berfolgungen zugezogen 
haben, und der Fürzlıch atıf dem Punkle ftand, verbannt 
zu werden, befigt jegt das unbedingie Vertrauen Gr. 
Mai. Hr. TZürlan, eriter Wundarzt Dis Königs, und 
Hrn. Caſtello's perfonficher Feind, hielt vor einigen 
Lagen auf Befehl und in Beifeyn des Königs mit 
Erfterem eine Berathſchlagung über die wegen Erleich⸗ 
terung Gr. Mai. von dem Podagra, woran Sıe leiden, 
zu befolgende Methode. Die beiden Doftoren ftimmten 
in ihren Gutachten. nicht. überein; der König aber 
pflichtete dem des Hrn. Gaftello bei, ber feit dieſer 
Brit Se Maj. in der Kur hat. Man glaubt, daß er 
in Kuren als erfier Wundarzt des Königs werde ans 
geftellt werden. 

Wir haben einen aus Havannah von einem Off; 
jter unferer königl. Marine geſchriebenen Brief vor 
Uugen, worin derfelbe feiner Familie melder, daß er 
mod am einer Wunde feide, die er in einem wüthenden 
Gefechte erhalten, welches die Brigg, am deren Bord 
er fich befunden, gegen sin Independenten-Schiff ber 
fanden, und daß Tekrered fi) der Brigg, nadıtm 58 
Dann auf derfilben gerödter, und 55 dienftunfähig ger 
macht worden, bemeifiert habe. 

Eine zu Cordova gedruckte Schmahſchrift, die den 
Titel fuͤhrn: „Schildwache gegen die Freimau— 
ser und Liberalen,“ bar die Aufmerkfamtkeit der 
Argierung in ſolchem Grade erregt, daß fie eine, aus 
ben drei Rärden von Gaftilien, Hrn. Marin, Bik 
lagomez und Larrombeéde, dem Pater Martir 
ne, derzeitigem Biſchoff von Malaga, and dem Pros 
vinzial» Prior der Jefnuen betehende Kommiſſton er: 
nannı bat, um Bericht dariiber zu erflatten, in wie 
weit die in gedachter Schmähichrift angeführten That: 
ſachen zu gegründeten Beſorgniſſen Anlaß geben Föhns 
ten, Unter der Maske, ald wellte fie den Freimaurern 
und Sommuneros zu Leibt neben, iſt diefe Schmäbs 
fihrift eigentlich ein Angriff genen Hrn. Jea. Die 
Junta bemühte Äh, mir Defeitigung aller anderweitis 
gen Rüdfichten, die Mißbraͤuche des dermaligen minis 
* Syſtems aufzudecken, und beſchaldigte indirekt 

etſonen von hohem Nange auf eine Urt, die natür— 
lich unter den Beiden, um das Uebergewicht fämpfens 
den Partheien neuen, heftigen Zwiefpalt erregen muß. 
So fehr diefe Sache geheim gehalten wind, fo fann 
ich Ihnen doch für die Wahrheut deffen, was ich fage, 
bürgen. (U. franz. DI.) 


Brantreid. 

Paris, 21. Jon. Inden minifteriellen Blättern, fagt 
ber Conſtitutionnel, malt fich die Verlegenheit und dıe fals 
ſche Stellung der Minifter vortrefflich ab. Nichte ift fo un: 
zuſammenhaͤngend, fo widerfprechend, fo eihfeitig, als die 
Artikel, worin fie den Schrecken beinänteln wollen, den die 
Anerkennung der Unabhängigkeit der fpanifchen Kefchien 
von Seiten Englands in dem Mathe der Miniſter vers 
urſacht hat. Wenn man (die Oppofition) über den 
Vorzug Magt, den der engliſche Handel in Eüdaınerıfa 
über den frangöfifchen erhalten werde, fo erwiedert die 
Etoile: „Was liege denn daran, das ift ja eine 
kleinliche Politit! England befchäftigr fich blos mit den 
Intereſſen Euglands; unfere Miniſter find viel patriorifcher, 
fie befdbäftigen ich mıt den Intereſſen der .... Nur 
ein R.ämervolf kann fo engherzig fenn, den Wohlſtand 
feines Landes über alles Andere zu ſetzen.“ — Waͤh— 
rend nun zu Parıs die mtinifteriellen Schrififieller den 
Handel höhnen, bringt ihm zu Brifiel Hr. Ganning 
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die feierlichſte e— dar; er ſchildert ibm als das 
Band der Livilifatıon und als die thätigſte Springfe— 


der der Macht der Nationen. Aber freilich diefer Herr 


Ganning iſt ja nur ein obfcurer Plebeier, cin Diann 
von geringer Derfunft, wie ſchon ſeine revolutionären 
Grundfäße beweiſen, die fih in den Worten ausfpras 
ben: „Öärgerliche und religiöfe Freibeit für 
die ganzer Welt.” Welch trauriger Staatemenn 
ift nicht eın Minifter, der zwiſchen feinem Portefeume 
und den ntereffen feines Yandes im nesinaften nid 
ſchwankt! Dieſer Mann follte nach Parıs kommen, um 
ſich beſſer auszubilden, um in-die Myſterien der- Aons 
reganonen und den Machiavellismus der politifchen 
indfahneh eingeweiht zu werden. 

Ein Oppoſitivnsblait fagte vor einigen Tagen: 
„Eine Küfte von 1500 Stunden wird unferem Dandel 
verfchloffen werden!’ — MWie Tächerlich! rief alsbald 
ein munıfterieller Doftor aus, bat denn das Kabinet 
von St. James unfere Flagge von allen den Pändern 
audgefchloffen, deren Unabbängiafeit vs anerkannt bar? 
Das wäre ja wine offenbare Feindſeligkett. — Nicht 
doch, Herr Doktor! Unfere Flagge wird in der Theb⸗ 
rie zugelaffen, in der Wirklichkeit aber auggefchlofe 
fen fegn, denn die Handelsvertraͤge werden natlılich 
England fo begünfiigen, daff wir nim mir ibm fon» 
furrıren föonnen. Man muß doch die Feanzoſen für 
red: dumm halten, um zu glauben, dafi mıon ſie mit 
ſolchen albernen Mäbrcen einfullen Fönne. 

Hier eine andere GErbfinung : Bei einer biplos 
matiſchen Berfammfung war, fagt ung ein minis 
fterielled Blatt, die Rede davon, einen Anfanten von 


Spanien auf den Thion von Merito zu frhen. Auf ” 


diefen Plan bezog fich die Meife des Pringen $ranzisco 
nach Paris. Diefe Unierhandlung konnte, fügt es bin: 
zu , wieder aufgenommen werden, und dieß wäre ein 
wirkſames Mittel, die von England angenommene Maflr 
regel zu laͤhmen. — Wenn man dieſes wollte, fo hätte 
man nicht fo lange damit warten follen. Wem wril 
man glauben maden, daf Merifo, das chen erft eine 
Föderativ-Republik nach dem Winter der verernigten 
Staaten gebilder hat, daß dicjed Mierife, das unter 
dem Schuße Nordamerikas ind unter dem Ginflun 
Englands ſteht, ſich zu einem Uebereinkommen bergeben 
werde, das alle feine yolitifchen Verbältnifle Anden 
und die Frage feiner Unabhängigkeit abermals zwei— 
felbaft machen würde ? 

Während man zu Paris ſolche Armſeligkeiten druckt, 
verfolgt England feinen Gang. Waͤhrend Dr. Hode 
de Neuville nach Paris zurudfommt, geht Dr. Cal 
Stuart nad Liſſabon ab; und Portugal, unter dem 
Einfluß des englifhen Syſtems befiudlich, Hirbt Spanien 
——— das dem Einſtuß des Kontinents umerge— 

en . 

Diefen Abend aber hat England den Gnadenfich 
erhalten. Die Etoile bebaupier, daß das Kadinel 
von St. James ſich auf die linke, Framfreich aber auf 
die rechte Seite gewendet habe. Dieſer Witz iſt für 
Hrn. Canning wahrhaft todtlich. Wer kann übri— 
gens, füge der fpbtsifche Zeitungsſchreiber hinzu, Spas 
nien hindern, feine Kolonien wieder zu erobern? — 
Wer? Die Anarchie, der Fanatidmus, das Elend, 
wovon dieſes unglüdliche Land verzehrt wird, dad Iht 
ohne Geſetze, ohne Inſtitutionen, ohne Finanzen, ohne 
Gewerbfleiß hinter Euch gelaſſen habı. 

Die Eto ihe giebt zu, daf England die Mitwirr 
furig irgend einer europäıichen Macht jur Wiedererebes 
rung der fpanifıhen Kobonıen als eine Kriegseı Märang 
berradıten wurde; aber da, ſagt fir, haͤtte Cagland un» 
recht, es wuͤrde die Grundfäßs verlegen, man mwü:ds 


ihm durch gute Artikel in den miniſteriellen Blaͤuern 


eben mir der erfteulichen Nachricht von der gaͤnzlichen 


beweifen, daß es dem großen.Schler begangen bat, feine | Niederlage der Spanier in Peru angetommen wäre 


Sntereffen den hohlen Traͤgmen unferer Kongreganıfign 
vorzuziehen; und übrigens würde durch Indien umd, 
Irland an England Rache genommen werden. 

In der That, diefe armſeligen minifteriellen Schrifts 
feller find nimmer recht bei ſich ſelber! Könnte nicht 
die Schahßkammer ihnen etwas beffere Artikel einhau⸗ 
ren? Sie iſt ja die Quelle der unwiderfichlüchen Orumdes | 

Im Uebrigen. befolgen tunfere Minifter einen groß: 
artigen Gang: Die Engländer vermindern nah und 
nadı ihre Siaateſchuld, wir vermehren: die unfrige ; fie 
erlöfchen alle inneren Oppofitionen, und unfere Miniſter 
fachen das Feuer des einhermilchen Haſſes wieder an; 
fie vervielfachen ihren Handel, wär vermehren unſere 
Kloͤſter; fre beaunftigen den Volksunterricht, wir vers 
ſchließen die Schalen des gegenſeitigen Unterrichts; 
nah dem Maßſtabe, wie der engliſche Handel zuneh—⸗ 
men wird, werden unfere Kloͤſter wachfen ; wenn die 
Engländer Matrofeh ausbeben, werden wir Mönche 
werben ; haben fie Staatsmänner, fo baben wir dager 
gen Jeſuiten.“ (Sorftitutionnel.) 


England 


London, 20. Yan. Die Wahl bed Präfidenten 
it beendigt; dad Refultat ift folgendes: General Jack⸗ 
fon 101. Stimmen, Hr. Adams 82, Or Crawford 
4, dr. Gla y 37. 

In der Sitzung des nordamerikaniſchen Senats vom 
20. Der. bat Hr: Hayne den Antrag gemacht, Dem 
General Tafayerte 200,000 Dollars ald cınen Bes 
weis der Dankbarkeit der Nation für feine gelsifleren 
Dienfte ausjufeßen. Außerdem fol ihm noch eine bei 
deuiende Schenkung an Ländereien gemacht werden. 

Der General Mina ift fehr gefährlich krank. 

In der Gegend von Unbridge bat ein Yantımann, 
Namens Sepperd, feine fünf Kınder, wovon das 
alieſit cin Maͤdchen von 16 Jahren war, ermordet, und 
dann ſich felbt die Gurgel abgeſchnitten. 

Die vor einigen Tagen zu Liverpool angekom— 
riene Slora bar Briefe aus Buenos-Ayres mitges 
bracht, die vom 14. Nov. batirt, d. b: um sehn Zage 
fräter find, als die von dem letzten Paketboote übers 
brachten. Etfteren zufolge war aus Chili die Nach» 
sit don einer harıimadigen Schlacht zwifhen deit Ars 

‚min Bolivar's und Gantsrac'd angekommen, 
worin legterer mit einem Verluſt von 6200 Mann ges 
ſchlagen ward, Bolivar's Perluft wird auf 4000 
Dann geſchätzt; de beißt, eu fin nach Cusco aufgedro: 
sm um den Viterbnig daſeibſt anzugreifin. Das 
Darum dieſes Treffens wird nicht augegeben. Der 
Stietz worin deffen Erwähnung gefihiebt, wurde von 
tnem Aſſocie des zu Buenos Ayrıg erablirten Handels— 
haufes Dion, Monıgemmery und Compagnie ge— 
fürichen. Cr mar an den Korrefpondenten: Diefes Haus 
er su Lwerdool adbreffirt. Nach einem andern Briefe 
oren auf die erfie, zu Lima eingelaufene, Nachricht 
von dieſet Schlacht Die in diefer Haupiäadt befindlichen 
faniften Truppen ſich in Dix Fritung Cala zurüdger 
bear und dem Pot freien Spielraum gelaſſen baden, 
= Men von Auefchweifungen zu begeben, bis endlich 
u Kapitän des engliſchen Kriegsſchiffes, der Cam— 
a einen Theil feiner Mannſchaft ans Land 
—* = die Drdnung wieder berzuftellen, und Perſo— 
fh ki Sıgenthum zu befhügen. Eben da die Flora 
— unter Segel au gehen, erſchien eine Der 

Bere der Einwohnerſchaft von Buenos + Ayres, Dit 
—— erfuchte, ſeine Abfahrt um eine Stunde zu 
eben, indent das Felleiſen von Valparaiſo fo 
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Außer den eben erwähnten Umfiänden von der Schlacht 
zwiſchen Bolıvar und Ganterac giebs eine aus St. Jago 
in Chili datirte Depefdye an, Canterac habe, bevor «6, 
"zum Kandgemenge gefommen, erflärt, daß er feinen 
Pardon gibin würde, worauf Bolivar feinen Soldaten 
‘gleichen Befehl ettheilt babe, nicht, als ob er ſolcheg 
wönfchte, fonderh wel man dem Beiſpiele des Feindes 
folgen müfite. Ohne Zweifel hat diefer Umſtand dag 
ſtangehabte arcfie Slurbad veranfaft und den beiden 
feitigen Berlum bedeutend vergrößer (Courier) 


Wir beeilen ung, unfern Leſern eine höchſt wich⸗ 
tige Neuigfeir mitzutheilen. Unfere Regierung bat 
Aupefäen aus den Miederlanden erhalten, wonach ber 

bnig dieſes Landes, es ſey aus eigenem Antriebe, 
oder im Einverſtaͤndniſſe mit und, oder vielleicht durch 
unfer bloßes Beifpiel bewogen, befchleffen bat, die Uns 
abhängigkeit Mertko's uhd der nduen füdamerifanifchen 
Stadıen anzuerkennen, auch zugleich Dandeld:Berträge 
mit ibnen einzugehen. Außerdem fchein! den neuefien, 
von unferem Gefandten in Paris erhaltenen Nachrich⸗ 
ten zufolge die franzöfifche Regierung ſelbſt auch Yes 
neigt zu ſeyn, unferem Beifpiele zu folgen; auch fol 
Hr. d. Billele in Bezug auf den Schritt, den unfere. 


lonien getban, eine Note an die ſpaniſche Regierung 

erlaffen haben, worin er Ge. Mai. Ferdinand VIl. erfuche, 

ſich eine Mafiregel, die feinen längeren Auffchub geftatte; 

arfallen ju Taffen, und Sie befhwöre, England durch 

Heußerung einer doch zu nichts führenden Unzufrieden? 

beit nicht zu reizen, noch irgend einen Schritt zu thun; 

um andere Mächte zu bewegen, England von feinem 
Entfchluffe abzubringen. (Kimes.) 

Mermifhte Nahrihten. 

Im baieriſchen Rheinfreife iſt Dr. Notar Kdfter 

von Friedelsheim abermals zum Deputirten bei der 

Ständeverfammlung gewählt worden. . 

Württemberg. 
Geftorben find: Prägeptor Rümmerle gu Moͤckmuͤhl, 


Regierung in Abficht auf die vormals fpanifchen Kos : 


— 


40 J · alt; Ober: Tribunal⸗Prokurator Mofer zu Stun— 


gaıt, 52 J. alt; Pfarrer M. Ruoff zu: Oßweil, Ober; 
amts Ludwigsburg, 62 J. alt. e 


-Miscellenm, 


(Aus dem gu einzig Im Jahr 1924 erfhienenen Gefchäftse 
Lexikon für die deutfchen Fandfiände, bon Tp, Harileben, 
großpers. badifchem Regitrußgsrath.) 


Anarchie aber Geſetzioſiglelt. Wenn es einem Gtaate an 
einer mtr fich ſelbit einigen Tentralgewalt fehle, wenn Die Maife 
der Nation micht mach der Vorihrift der Gtſetze, fondern durch 
verfehledene feindliche Gemalten in richtungslofe Bewegung gefegt 
it, ſo mird gig folder Zußand Anarchie, d. i. Adipefenheie 
einer ordentlihen Regierung genannt. Ein jerrüttetes Verban— 
ni Diefer Mrs IR allerdings in tepublitaniſchen Staaten taögs 
lich; weit häufiger aber wird es, nach Auschels der Befchichte, 
in Deipatien, angetrofien, wenn ein [chracher ud fiumpffinniger 
Regent feine Ercasuren gewähren läßt, melde dann nut für den 
eigenen perlönlichen Ader für ihren Kaſſtubortheil b.forgt, die 
idnen übertragene Gewalt, ünbefüniert um Intereile und Bes 
dürfnih des Staats, gebrauchen und die Einheit der Meuferung 
verhören. So ſehen mir in den mordarerikanifchen Kreiftgaten 
Beleg und Ordnung, dagegen in der Türkei Die Anarchie herr, 
ſchen, Die Anarchie kann In einem wohlgeordneten Staat nicht 
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van Einzelnen derbeigeführt werden. Das Vorrecht, fie durch Will, 
tühe des Eimjelnen zu ergengen, muß den von Einem nach Willtühr 
.Stäaten gelaflen werden: nur bier Fann die Staatsgewalt, flatt 
vom Geſetz und von ber Drganifarion des Gtants ausjugehen, 
eim blindes Werkjeng werden. Handelt der Regent meile und 
menſchlich, fo dar man «4 nicht dem Staatd,Organiemus, ſon⸗ 
dern der zufälligen Perfönlichkeit zu danken. In Etaoten, me 
der Regent nicht willführlich zegieren kann, If die Anardie 
allemal die Folae einer lange vorher vorbereiteten Zerruͤttung der 
Geſellſchaft. Sie kann dader ſelten den Zeitgenofien als Echuld 
angerechnet werden, fondern if oieimehr ein Unglück, dasınen 
son den Vorfahren überliefert wurde, es fen daß diefe verfäum- 
ten, auf die unvermeidlichen Veränderungen der Staatsverbält- 
nie und Intereſſen ju merken, und ihnen gemäß die Staats. 
Drganlfation ju ermelterm und zu verdeſſern, oder daß fie in ber 
Staatsewiſſenſchaft, hatt mit der Feht forızugeben, gurücaeicrir 
ven, ader dab einzelne Organe des Stagts, aus mas immer für 
Urſache, ertrankıen, erlabmten oder ganz unbrauchbar wurden 
Die Anarchie begeichner allemal den unfellgen Anfang einer Re» 
volntion, d. I. den Utbergang aus tintm geſellſchaftlichen Zur 
Rande in einen andern, und zugleich die Abmelenbeis einer mei* 
fen, den Beitverbältniffen gemachfenen Krgierung. — Erkennt 
dieſt ihre Aufgabe, mit der Fultur fortgufchreiten, oder Dadurch, 
baf fie ſich mit allen ermachtem Kräften in geordnete orgamifche 
Berbindung ſetzt, fich ſtark gs machen, fo wird es nie bis zur 
Anarchie Iommen Finnen. If fie aber einmal durch die Schuld 
einer umgeichichten. und entarteien Regierung eingebrochen, ſo 
wird die Ordnung und die regelmäßige Wirkfamkels der Staats 
gemalt nicht durch Aufſtellung einer Theorie oder politifcher Leh⸗ 
von, ober durch ein geſchriebenes Papier wieder hergeſtellt werden. 
In politkichen Atiſen geben Derfonen den Ausichlag; daher kann 
nur eine Dictatur die unordent!ich durchelnander gaͤhren den Kräfte 
wieder im die Bahn der Gefenmäßigkeit uräcfähren. Fehlt es 
einer Nation an Männern, Die folder Aufgade gtwachſen nnd, 
fo wird die Anarchie fo länge dauern, bis entweder von aufın 
sder aus dem Innern ſelbſt Kraft uad Weisheit wieder im Die 
Regierung inrüdlehreen. — — In konſtitutlontllen Stan 
ten if die Anarchie mur in dem feltenen Kalle mia 
lich, wenn die verfhiedenen Bewalten, melde durch die Verfaf- 
« fung vereint fepn follen, biefer untren werden, und fie zu umge · 
den oder zu ſtuͤrzen fich bemühen, Indem fir die Verfaſſung an« 
greifen und Wiltühr an deren Stelle jenem, führen fie Die Anar- 
hie herbei. Ein mmanfbörlicher Wechſel der Winikerien, deren 
Jedes mach einm andern Syſtem an Verletzung der Eharte ar 
beiter, iſt nicht felten ein Vorztichen einer den ganıen Gtaatsor- 
sanismnsd durchdringenden Anarchie. In Deutfchland haben wir 
Diefen sranrigen Zuftund nice zu fürdten. da Die Zeinde der 
feierlich beihmornen Verfaſſungen nicht zahlreich aenna find, tum 
ihn durch midernarärliche harte Maßregein herbeizuführen. Wir 
fügen unferer Anficht jur Beſtaͤtigung die Neuferung eines Man- 
med bei, der alle politifche Fragen fcharffinnig aufiuldfen vet · 
Rand, Napoleon fast: „Wenn Schwäche und Cdarakterlo⸗ 
fiofeit fi in den Ratbſchlaͤgen und Eniſchluͤſſen der Regieruug 
offenbaren, wenn diefe fich nach einander dem Einfluß der entge ⸗ 
Bengeieäten Parıbeien bingiebt, und indem fie, in den Tag bin» 
ein, ohne fefien Plan, ohne gelicherten Bang, fo forticht, dadurch 
den Bemeis ihrer Unzulaͤnglichkeit aufflellt ; menn die gemäßig⸗ 
ten Bürger gezwungen find, einzugeſtehen, daß der Staat nicht 
teglert if; wenn endlich iu der Nichtigkeit im Innern die Mer 
gierumg noch die fehmerfie Schuld auf ſich ladet, melde fie in 
den Augen eines folgen Volkes haben Fann, menn fe die Mürde 
des Staates Im Ausland beradfegt, dann mird die Geſtuſchaft 
— — — —ñ 















mutterlose Waise, jung, gut gebildet und wohl erzogen, 
wünscht irgend eine Anstellung. Sie ist in allen Frauen- 
simmer - Arbeiten bewandert, und kann ihr das beste 
Zeuguiss gegeben werden. 
sam, sie sieht nicht aufgrossen Lohn, wohl aber wünscht 
sie eine liebreiche Aufnahme und ‘freundschaftliche Be- 
handlung. Anfragen an die. Redaktion dieser Zeitung — 


niß gebracht wird, ſſeht man ſich otrantaßt, darauf aumerfſam 
zu machen, daß as für Die Abnehmer des Mincralwäſſere che | 
u münchen märe. wenn dieienigen Perionen, durch melche fie | 
diefes abboltn laſſen, die Worichriften, die komem der Brunntar h. 
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von einer unbefimmtern Umeube ergtiffes; das Bebärfnig ber Et⸗ 
daltuma rent fie auf, und imdem fie Die Blicke auf füch ſelbſ rich» 


set, ſcheint fie einen Mann zu fuchen, Der fie retten koͤnne u. 


ſ. m. — Es iRdie Anarchie, melde Napoleon bier fehlldert. 


nn 


Stuttgart. [Anstellungs-Gesuch.] Eine 


ihre Ansprüche sind genüg- 


— — —— 
* 


werden ausführlich beantwortet werden, * 
[22) Kannſtadt. [Breiß-Beränderuna dbes_Mi 
neral-Wafiers am Gnlijerrain und zu Bera Dur — 
einen Erich Der Könizl. Regierung dei Nedarkreifes vom 11. d. i 
Monats ıft der Bitte Des Vereine zu Verbelefung der bichiaen J 
Arunnen» und BadAnſtalten, Die bieber beſtandenen Preiße IE) 
des Minrraimoffers am Gulerrain und in Berg bejiebungsmeile — 
erdoͤhen umd derabſehen F duͤrfen, auddigſt entiprochen worden. 
Es wird nun vom 1. Febr. dieß Jahrs am eingejogen werden: r 


4, Für vas Füllen eines Arugs, Rast des biehır bejogenen 
Hellers — AKterier. 
2) Für das Fallen und Werpichen eines russ, nebſt Pftopf, 
hart bisheriger 2 freujer 15 Kreuger, und 
3). Für das Füllen und Werpichen reines Fruas, obene Zugabe 
des Dirapfs, Hart bisber dezo tntt 8°% fr. nun = ı fer. 
Indem dieſe Preib-Berauderung birmir iur dffintiit en ennt⸗ 


meifter über die Behandlung des Mincralmallers bei dev Ein⸗ N 
füllen deſſelden giebt, genauer beobamteten. Alle und jede Ber 
mübung bei dem Zdlien bes Diimeralmailers ih jedoch vd: Er 
folg , menn daſſelbe, mas fo häufig aefdießt, im Krüge gefullt 
wird, die zuvor ſetie Blhffinkeiten emnbielien. Eolche Krüge ſind 
barbaus umbrauchbar, und der Brunnenueifer ı angewleſen, 
das Eüllen derſelden unter Peiner Betingting jiimaeben, indem 
bieruuter offenbar der allgemein verbreitete gu Manje des Kanne 2 
ftadeer und Berger Mineratwaftrs leiden müste. icht meni«* | 
ger machebeilig IR es für das Wiineralmafler, menn üte_ Piröpfe i 
durch frembdartige, namenılich ferıe Wartrien gerränft find, vom ’ 
denen lie nicht gereinigt werden fönnen, over wenn altc, mürbe ‚ 
Pfröpfe benüngt werden wollen. Endlich ifi es als ein erprnbies y 
Mittel su Erbaltung bed Mineralmaflers zu empichlen, doß Die ı 
vollen Krdge im Keller auf Holy, und bie Iceren, Damit fie rein x 
auslaufen, auf dem er otliellt werden. — Den 21. “jan. 1825. rn 

tadtichultheiffenams und Stadirarp. 








465) Edenkoben [IWeinderſftelgerung. ⸗ | Rt 
ne! R 9. Bebr. 1825, des —** om 10 USE. ofen pie 
Herren Erben des veriebten Hrn. Kreistaflier Fliechen dabier im fen 
Edentoben in deffen Wohnung nachfolgende rein und gut guhale 
tens Weine, Edenkober Bewächs, Öffentlich verfieigern, als; 

2% Fuder 1807er Zraminer, 
s Fuder 2 Obm idsıer Traminer, 7 


— 4 — 4Biser Flebling, 
2 — — —  sasder Michling, e 
12 — 5 —  adıder Zraminer, et 
19 .— 1 — 1819: Zraminer, hi, 
4-9 — ıgıdır Miehling, ® 

2. —  Hlıyer Bemeinir, 
7 — 8 — adızer Traminer, 

G— ⸗— mer Michling, | 
21 — 5 — 1d2ter Gemeiner, * 
Die Droben werden an —2 Eur den Ba b 

age an den ern gegeben. * 
Den 5. Dec. 1824. Medicus, Mur. ke 


hen | 
(Diebei eine Bücher s Unzeige der J. D. Claß'ſchen 
Buchhandlung in Heilbronn.) 
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Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 


Beylage zur Nedar- Zeitung. 
In der J. D. Claßiſch en Buch handlung in Heilbronn, 


neuzu bh en: 


Anleitung zur feineren Kochkunft 


ür berrfhaftlihe und bürgerliche Tafeln, Don F. ©. Zenfer, erfiem Mundfede Gr. Durchs 
aucht des regierenden Serin FinftenZofephbv. Schwarzenberg, Herzogs ron Krumman ic, 16. 26. 


Entbaltend: gegen 1000 Gerichte, insbefondere: ‚ 
95 Arten Eurren, Ponilione, Ofiensen. | 6 Ber, von Schrepfen u. Becaſſinen. — |18 Gerichte vom Huchen. — 
43 Eauren, Tunter, Gefhmads:Buttern, | 6 Gerichte pen Wild: Enten. — 9 Gerichte vom Lachſe. — 
25 Puͤreck, Faſchen. — 15 Ger. von Wild u, zahmen Öänfen, — | 8 Gerichte von Aalen: u. Yalraupen. — 
23 Nogeuts, Gingemacte, — 23 Ger. v. Auerhahn, Birkeu. Haſelhuhn. 11 Ger. vom Erör, Haufen u. Crodfild. 
46 Gerichte von Nudfteiſch. — 5 Gerichte von Krammetövigeln, — 8 Gerichte vom Woſſerhuhn. — 
10 Getichte vom Kolbe, — 7 Berichte von Lerchen. — ‘ a Eecrichte von Krebien. — 
25 Gerichte vom Lamme. — ı2 Berichte von Drtolan. — bo Gemüfe u. andere Epeifen v. Panzen. 
46 Berichte yom Echöpfen. — ı7 Gerichte vom Indian. — 35 Epeifen v. Rüben, Wurzeln, Grdäpf. 
20 Gerichte vom Echweine. — &g Gerichte vom Huhn. — rı Bon Edmwämmen, — 
6 Getichte vom Schwarzwild. — 13 @erichte von Tauben. — so Ton Hülfenfrüdten, — 
14 Orrihte vom Hirſch und Rehe. — 13 Gerichte vom Karpfen. — 20 Ton Eyern, — 
14 Berichte vom Hafen. — 12 Gerichte vom Hecht. — Aufiöge oder EC odel von Fett. — 
4 Grrihte von Kaninden. — 5 Gerichte vom Berfhling. — Borduren und Ginfaſſungen. — 
5 Gerichte vom Faſane. — 14 Gegichte vom Schill. —ı Tom Epiden, Braten und Dreſſiren — 
a Geribte vom Reprhuhn. — 10 Gerichte von Forellen. — @ peiszertel für alle Jahreszeiten. 
r Gerichte vor Wachteln. — 9 Berichte von Lacheſorellen. — jröpfüude, Nechtmahle u. Büffers, 


it »4 Aupfertafelm. Zwepte viel vermehrte und verbeflerte Auflage. gr. 8. Wien, bey C. Haas. 1824 
broſchirt a Rthl. oder 3 fl. 36 Fr. Rhein. 

Ueber die Bortrefflichkeit Diefed aründliden und reichhaltigen Wertes, das alle anderen weit hinter ſich Täßt, und 
r bereit In einer gwenten, beträchtlich vermebrten undverbefferten, und denne viel wohlfeileren Auflage 
deine, brauchen wie felbft nichts zu fagen, fondern führen aus den zchlreigen, in» und ausländiichen fdmeichelhaften 
tursheilungen detſelben nur ſelgende men im Auezuge ar 

Chronik der eflerr. Piteraturs Mon ıdıd. — »Lerr Denker, der ſch zu Porie in den Kockanflalten eines Ca m da 
ereh, eines Jofeph Bonaparte ac. dat arofe Roffinement der feinen franzeſiſchen Kechlunſt eigen madıte, hat bier 
it deutſchem dleife und Deurfder Grsdlidfen ein Werk geliefert, das gewiß eine neue Epoche in der Kchkunft 
egränden wird, — Gine Tafel nad diefer Anleitung bereitet und befest, mird Wunder wirken, die Augen der Genuß 
esterigen mit zanberifhen Anfchten befdäftlaen,, ibre Naſen mit Wehlgeriden erfilien, ihre Gaͤumen nad Befriedigung 
sgierig machen, — Das Merk lehrt wahrhait aefhmadvoll, reigend, wehlſameckend für den Gaumen verdaulic für den 
Kagen und gedeiblih für die Gefundheit Fedenz es ift nit alein für kilere Küden, fondern für jede verfländige 
'ausf ron und Kidinn felibft ben befhränkten Hälfemitteln fehr broudbar; Furz, mir müflen dieſe Anleitung 
18 cd ı Werk preifen, deſſen Inhalt e8 verdient, daß daeſelbe in den Händen aller unfsrer Hausfrauem, Wirtkfdafterine 
en amt Ködinnen fi befinde.« u. ſ. w. j | j 

8.8. Pröger Zeitung; Sunp 1818. — Mir halten et für unfere Tfidt, ale Frauen und Küche auf dieſes Außerk 
hrreide Werk aufmerkfam zu mecen. Der Verfoßer hat die Telicoreffe und Dierlid keit der franzöfifen Küche mit der 
utſchen Colidirät vereinioet, E eine wirtlid weue Feberdlurg der Treten, Cemüfe, Eurpen, faldirten Epeifen, Paftes 
mn. m. wird jedem Carmen zufögen, mas um defio hoͤher zu ſchaͤten iſt, nedtem fie meifiene nit mehr als die 


möhnlige koftet.. u. f. w. ö _ 
Allgaier's Schachſpiel. — 


lteoretiſch⸗prattiſche Arneiſang zum Scach-Spiſele. Nach eigenen Erfohrungen und 
dfeͤtzen ſyſtematiſch entwidelt, urd Dur zehlreide tabellariſch gecrdnete Muſter ſpiele erläutert; 
J. Allgaier. Mit ı Kupfer und 9 im Kupfer gefioderen Zefein. Fünfte, von allen Druck. 
en gereinigte Aufl. gr, 8. Wien, bey E. Haas. 1823 fieif geb. 2 Rihl. oder 3 fl. 36 Fr. Rhein. 
Allaaierd Werl, dos erfte, Beides alle Erfieme zufon wenficht, vergleider und prüft, und fo ein ſyſtematiſch 
veted Ganzes gibt, worin Der unkundiefe Anfänger fe ent valfiördig: vnd feflide Telchrurg, wie der geübtere E pie: 
“Sen zu weiteren Gcmbinationen finder dieß Werk ift laͤngſt zu fehr als das vorzüglich fie bekannt, al6 doß ed nch 
? Empfehlung bedarf, Was aber Di efe Aufege nebit diefen Verbefierungen aufzeidnet, ift die umfländlide Erklären 
Fanznenen Epielart det Bomkitö von befonderer Feinbeit und Stärle. Veror hie in dieſer Auflage ertlärt erſchien 


De eh den Dreunden des Werfahers unter dem fderzweilen aber rigtig bezeichnenden Rohmen ver sunaberwindlisgen 
at, E 











Dir Einfame vom wilden Berge. 


Roman; nad dem Franzöfifchen des Vicomte d’Arlincomrt freg überfegt von A, &*. 2 Bände, 
mit Kupfern. 8. Wien bey E. Haas. 1824. broſchitt. 1 Rthl. 8 gr. oder 2 fl. 24 Pr, Rhein. 


Wenige Romane werden dem Leſer foͤlche Unterhaltung gemäpren als diefer, wo eine flete Verwidelung ihn immer In 
gefpannter Neugierde erhält, und durch die endlihe unerwartete Auflöfung feine Ueberraſchung aufs Höchſie ſteigt. Mebit 
einer fhönen blumeneeichen Sprache hat das Werk noch das Derdienit der reinften Sittlichkeit aller Situationen, fo daß au 
jüngere Leſer 28 ohne Gefahr genießen Können. a 

Bur Empfehlung dieſes höchſt intereifanten Romanes braucht nichts weiter hinzugefügt ju werden, als daß das 
Driginal in Paris bereits a&t Auflagen erlebte, daß es in's Engliſche und Italieniſche überfegt wurde, und felbit für's 
Theater bearbeitet GIÄl machte. Alle Beurtpeilungen des Werkes find einftimmig in beifen Lobe, 


Das Fönigliche oder franzöfiiche E’Hombre, 


Bolftändige theoretifcy » praftifche Anleitung zur gründlichen Erlernung des Pöniglichen oder fran- 
zöͤſiſchen !Hombre(lHombreroyal), ſowohl unter 3, ald auch unter 2 und 4 Perfonen, — 


Berner das beliebte Tarof:!Hombre, 12. Wien, bey E, Haas. 824. br. 10 gr. oder 45 fr. Rhein. 

Ein Spiel, das feiner edleren Tendenz wegen felt Jahrhunderten den Beynahmen »das königliche führt, umd 
ungeachtet feines hohen Alters noch immer die meljten Freunde und Verehrer in der gebildeten Welt zählt, ift ſchon dars 
um geeignet, die Aufmerkfamkeit jedes Spielers von gutem Ton in Anforuh zu nehmen, was jedoch durch den Um 
ſtaad um ſo mehr gejteigert werden muß, daß l'Hombre mit Recht Die Grundlage aller Äbrigen anftändigen Gonverfationd: 
Kartenfpiele zu nennen, und das einzige unter Drey Perſonen it, dem man in den glängendften Affembleen eben fo 
wilige Theilnahme zollt, als in den anſpruchsloſen Kreifen des Wittelftandes. 


Adams Whiſt-Spiel. 


Gründlihe Anmeifung zum Whif-Spiele, oder Darftellung aller Belege, Regeln, Feinheiten 
und Berechnungen diefed Spieles; auf Benfpiele nach den beiten Bemährömännern der alten mie der 
veuen Schule, von Hoyle bis Matthews, gegründet. Nebſt Bemerfungen über dao Klein: Zpif 
(Short- Whist). Bon &, Adams, 12, Zweyte verb. Auflage, Wien, bey E. Seas. 
Broſchirt 12 gr. oder 54 fr. Rhein. 

Ausgezeihastee Woiit: Spieler find fo felten, das es ſchon viel ſagen will, einen fogenannten guten Spieler su fir 
den, fo ausgebreitet au dieſes hödhft intereffante Spiel it, Die Urlache dason iii, daß fo Diele «8 gelernt zu. haben vwermris 
wen, wenn fie auch nur die exſſen Spielregeln ſich gemerkt haben. Sie ipielen es danı wohl nah einiger Uebung geläufig , 
gewinnen ſogar — mit gleid ſchwachen Spielern, zufällig, — finden es aber unbegreiflib, wenn fie gegen einen wahren 
Spieler immer verlieren, und ſchieben auf's Glüde was doch bey diefem Beritandesipiele die Folge der richtigen Bere dr 
nung und überlegenen Keimbeit war. — Nur durch lehtere ertennt man den ausarzeichneten Spieler; zu ihrer Erlernung 
gehört aber umendlihe Mühe, da in der deutfchen Sprache eine richtige umfaſſende Auleitung bisher, fehlie. Man glaubt fi 
daher den Dank aller Liebhaber diefes Spiels zu werdienen, indem man hierait deifen eigentliche Theorie, nad den Bered 
nungen und Gefahrungen der berühmteilen Spieler in England, unter Einem Gejihtövunete vereinigt, uad alle zerſtreuten 
Regeln geſammelt und mit Beyfpielen unterftügt, übergibt. 


hen Br Tr. 
| Miguel: Spiel. 

Theoretifdy + praßtifhe Anleitung zum edlen Piquet-Spiele Rach allen Regeln, Feinheltes 
and Grundſätzen der bewährteiten Kenner bearbeitet, und durch zwölf Muſterſpiele erläutert von 
Heinrich Stid,. 12. Wien, bey C. Haus, brofhirt 10 gr. oder 45 fr. Rhein. 

i Diele erſte ganz ausführliche Anleitung zu einem fo intereffanten Spiele, melches dermahl für Leute von gutem Ton 
zewiſſer Maßen unerläßlic zu kennen it, hat der Verfaſſer, nach einer Jojäprigen Erfahrung in verſchiedenen Yändern, vor 








rüglich aber in Frankreich, dem Baterlande dieſes Spieles, entworfen, und mit der größten Klarheit ausgearbeitet. Bon De® | 


einfachiten Regeln bis zu den feiniten Miangen wird man nichts darin vermiifen, 


— —- Der Zuderbäder 


Für Frauen mittlerer Stände. Eine Anweiſung zur leichteren und wenig Loftfpieligen Bereitung ber 

auserlejenften Confitüren, Kunftgebäde, Getränke, Gefrornen ꝛc. ıc. für Dejeuner’s, Diner’s, Gor 

ter's und Souper's. Ein Seitenſtück zu dem beliebten Kochbuche: „Nicht mehr ale 6 Schüffeln 
Bon F. ©. Zenker. gr. 8. Wien bey C. Haas. 1824 broſch. 1 Rthl. oder 1 fl, 48 fr. Rhein. 
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faen aus den beſten Dichtern, Mit Vignette. 





man. „wie fehr man ſich liebt; und wer hat es nicht empfunden, 
Achtigen Sedächtni —2 * Bruder, oder das Iheure Weib, — eliebte , 
Augen ib napte, und im innigen Händedrude, im warmen Kuſſe die reinfle Freude und 
j gerührt ?— Es braucht zwar dad wahre Gefühl wentg Worte, dennoch erfordert 
je man; denn fo zierlich als möglich wählt. Zur jene nun, die fi in diefem 
m bejisen um febh einige meh ingende-Derfe zu verfaffenz für ſolche dürfte 
bens höcdit willlömmen ſeyn. Es biethet für jedeb Alter, für jede Gele 
menwapl, Towopl an ernten als Ich rzhaften Sprüden dar. Da es übrigens, 
eignet es ſich ſelbſt zu einem niedlichen Geſchenke. 


J 
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Emmanuel, Ein Advent-Bud), 

ern, vo ih aus dem heiligen Bernhard überfegt und geordnet von 
rt. 12. drucpapier, brofchirt. Wien, by C. Huas, 16 gr, 

38 oder -ı fl. 12 fr. Rhein. 

Andacht die feftlihe Zeit der Ankunft des Erlöfers von den früheften Jeiten der Kirche 
S aller Kirchenväter,, ganz vorzüe ich aber aus den Werken des heiligen Bern 
d md woll Lieblichkeit find Die Advent: Betrachtungen diefes Kirchenvaters, fo mie feines 
verricus, aus deren Schriften das gegenwärtige Werk beynahe ganz enthoben if. Es 
peilt, und jede der 4 Wochen beginnt mit einem Geſange. Der blühende , friſche 
bert, umd feine hohe Kenntnif in Auswahl und Jufammenftellung alles Nöthigen 
hr en Publieum fbon fo manden Shah der Vorzeit aufgefchloiien hat: diefes if 
daß gegenwa tige Arbeit noch eines Lobes bedurfte. Der Drud iſt rein, eorreet, auf fchönem 





Nina, oder die gute Tochter. 
er ehe te zur Bildung des Herzens, für die weibliche Jugend. Bon der Frau 
. Mit 9 gemahlten Bildern. 12. Wien, bey C. Haas, Cartonnirt 20 gr. 


Br oder 1 fl. 30 fr. Rhein. 
fe dieiemigen Tugenden find, melche das Weib am fiberften zum Güde führen, fo kann man 
d nicht geuualam ı empfehlen. — Zur Abbänginkeit geboren, glänzer das Weib nur durch lie: 
fen. I fie unglüdlih, fo inrecben Thränen mächtig ihr Dos Wort; int fie glücklich, fo verdankt fie 
Abees Gatten , der Meigung ihrer Aeltern, der. Achtung Der Welt. Dos fiolse, heftige, herriafüchtige 
n nie füßen Befügle enflodt haben, melde eine fo reide Entfhädigung fire geringe Aufopferungen 
serirauen Kann man gegenwärtiges Sehr Intereflante Werken allen Madden, Denen das Gluc ihrer 


® ihres 6 theuer it, anempfeblen. Sorgfame Aeltern und Erzieherinnen werden nicht unter: 
alingen damit-ein fo erfreuliches als nüsliches Geſchenk zu machen. 


y SIT = — * . ⸗ 

Fre Sott iſt die reinſte Liebe, 
eih und meine Betradytung, Vom Hofrathe v. Efartshaufen. —Meuefte, vollftändige, 
Haufer durdaus umgearbeitete und vermehrte Auflage, — Mit fehr fdönem Kupfer, 
igmetke, welche das heil. Abendmahl nad; Leonardo da Vinci vorftellt. — Klein Ta, 
‚Wien, 3— E. Haas. 1824. Poſtdruckpapier 10 gr. oder 45 Fr, Rhein. — Poſt⸗ 
N Sr fäpreibpapier 46 gr.' oder ı fl. 12 fr. Nhein. 
16.10 belichter ride Hi von Gitartöpaufen ift die einzige, welche nicht mım vollftändig nie 
It, tondern ı durbaus von allen Sprachſthlern, unrictigen, veralteten Ausdrüden gereintger 
Bahren eiße ! % (ht und. der Liebe Gottes verbeſſert —— die zohlteichen Lirbhaber dieſes Buches 

’ Gut ‚und Schöne, was fie in diefem Bude anzeg, aber Eeinen feiner Fehler, die manhmapl bis zur Ans 

—— * * yr ” « 
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re, 


und frangöfifcher Cprade. Nebft Grat 


ad, Gartonnirt 18 gr. oder 1 fl. 21 Pr, Rhein, 


— 





| Wilhelm’s und Lina's 
Tagesbeichäftigungen und Erholungen. 


Ein Bilder« und Leſebuch für gute Kinder, melde das jugendliche Alter vergnügt und nüglidy zu⸗ 

dringen wollen, Bon Leopold Chimani, — Mit 18 illuminirten Bildern, 18. Wien, bey C. Haas. 
Schön gebunden 20 gr. oder 1 fl, 30 fr. Rhein. 

Zwar nur ein Feines Büchlein, aber defto reicher am wahrhaft nüglien und anziehenden Gegenitänben. 

Es ift die Bildungsgeſchichte zweyer Kinder, folglich ein Feld auf dem alles moraliſch und wiſſenſchaftlich Mützliche 

jur Sprache fommt, und zwar in einer fehr anziehenden Erzählung. Wir fügen nicht zu viel, wenn mir bieh 


Werk, obwohl es zunaͤchſt für die Kinder ſelbſt beſtimmt ift, aud den Aeltern und Lehrern als einen Leitfa⸗ 


| 
\ 


den zur zweckmäßigſten Eintheilung der Lehr und Erholungsitunden, jur Erziehung und zum Unserrichte anempfeblen. 


Die niedlihen Bilder und der faubere Einband eignen ed beionders zu einem willfommenen Geſchenke für Kinder. 
Folaender Auszug des Inhalts wird Das Geſagte zum Theil bewähren; die Sternchen bedeuten Erzahlum 

en, weiche der Hauptgeſchichte eingefhoben find, — Der frühe Morgen. — Der Morgengruß. — Dos Morgengebeth. — 
elbſtfleiß. — "Fleiß und Faulheit. — Das Frühſtück. — PPhylax und Waldmann. — Die Hanincdhen und Vögel. — 
Moplipätigkeit. — Die Leſeſiunde. — *Herzensgüte, — "Eile mit Meile. — »Schadenfreude und Gutmüthiafeit. — * Dank: 
barkeit. — "Kluge Borfiht. — *&efhmwiterliebe. — Die Unterrichteftunde — Das Schon⸗ und Dietandofchreiben. — Die 
*1*8** — Katecheſe. — Die deutſche Sprachlehre. — Das Rechnen. — Erdbeſchreibung. — Geſchichte. — Natur: 
eſchichte. — Lateiniſche Sprache. — Uebung im ZJeichnen. — Handarbeiten. — "Arbeit ernährt. — Dad Mittautmabl, — 
er gefräßige Adelph. — Das unreinlihe Mädden. — Die Feyerfiände, — Wettlaufen umd Springen. — KBalifpiel und 
Balaneiren. — Schlutſchuhlaufen. — Der Hund vergift dem Unterricht, — Der Tanzmeifter. — *Tanzluf und Eitelleit, — 
Die Muſikſtunde. — Der Spaziergang. — Der gefangene Schmetterling, — Ehwimmvögel. — Das Besperbrot. — Der 
Binterabend. — "Dummheit. — *Unglückliche Nahe, — "Empfindfamteil. — *Das Geſpenſt. — Das Nachtmahl. — Der 


| Die Zodtenfadel, 


. oder Die Höhle der fieben Schläfer. 
Ritters und Geifter- Roman, Mit Kupfer und Vignette. 8. Wien, bey €. Haas, 
Broſchirt 20 gr. oder ı fl. 30 fr. Rhein. 


Das Weib vom Berge, 
oder Die Felfenmutter im Thale Pogbbaba bey Prag. 


Nitter» und Geifter-Roman, Mit Kupfer und Bignette, 8, Wien, bey E. Haas, 
Broſchirt 20 gr, oder ı fl. Jo fr, Rhein. 


Der Arhimagus, 
oder die Magier des Feuerfelfens. 
Nitter» und Geifter, Roman. (Mit dem Motto: Loß dich den Teufel nur bey Einem Haare faffen, 
und du bift fein auf ewig.) Mit Kupfer. 2 Theile in » Band. 8. Wien, bey ©, Haas, 
Brofgirt 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 Er, Rhein, 


Ludwig und Lidwing, 
oder Treue bis in den Tod, 
Ritter-Roman, Mit ſchönem Kupf. 8. Wien, bey C. Haas, Brofhirt 20 gr. oder ı fl, 3o fr. Nhein. 


Wenige Unterhaltungsfcriften werden jib wohl eines folden Neichthumes an intereffanten Ecenen und folder mable 
rifhen Ecilderungen rühmen können als der oben angezeigte Roman, Die Darftellung der Leiden Ritter Heinric'e zeigt 
den empfindfamen Lefer zu ſtiler füger Schwermuth bin, wogegen die hohe Denkungkart und der Heldenmutb Ludmigt 
das Gemuth wieder erheben. Tief erſchütternd find zwar die Leiden, welche dur den Böfewiht Nobert und durch Ro— 
m mald's Näuberhorde über Ludwig und Lidmwinen verhängt werden, aber mit Bewunderung erfüllet den Leſer Die 
Gharaktergröße der Liebenden, deren Trewe ſich bis in den Tod bewäprt, 
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Sonnabend == Nro. 27. — Stuuttgart,den 29. Januar 1825. 





Taͤrkei. davon zu befuͤrchtenden ferneren Gefahren. Coloco—⸗ 
Der biſter reich iſche Beobachter berichtet aus | Non wird ın einem feterlichen (an mandın Erellen 
Ronftantinopel vom 26. Dec. und 4. Januar ‚Die | wie bittele Itonte lingenden) Aufruf beſchwornn, ſich 
Agpptife Flotte il am 5. Dec. mit allın ahten Ziands | din Tod ſeints gelben Schned zur Wa:nung dienen 
portfdiffen aus dem Meerbuſen von Yiarmarıfla auds | du laffen, und durch fieuwillige Unterwerfung dem Uns 
gelanfen, und hat ſich nach der Inſel Candia begeben; | tergange des Bareılandes vorzubeugen, Ein anderer 
den neurfien Nachrichten zufolge lag ſie ın dem Haren | Attitel ın dım nämlıdın Blatte befagt Folgendes: 
von Suda, und ſchien eine Yandung in Mora nıdıt „Die jur Diofade von patras jufammengrjogenen 
aufgegeben zu haben. Die griechiſchen Schiffe find, fo | Xruppen befinden ſich zu Demeftifa ; ſie Defertisten tags 
piel man weiß, alle im ıhre Häfen zurudgrfehrt. lich, und wenn nid ın Kurzem Der Sold cınlauft, 
Die Haldınfel iſt der Schauplatz der ſchrecklichſten | werden Me alle nach ihrer Heimath zurückkehren; und 
Zerrürungen. *) In eineı Schlacht wiſchen den Zrups Patras wird ın derfelden Rage bleiben, wıe bisher. — 
pen der Nıgierung von Napoli di Nomanıa und den | Das Lager dei Salona ıf aufgelöst; die Teuvpen bar 
Anhängern des Colocotroni follen, aufer sınem Sobne | gaben ſich ebenfalls nach Dioiwa. — Die Ausgaben, 
des Iegtern, nahe an 1000 Mann ume Leben gekommen | welde auf die zur Seeblofade von Patrad beitimmten 
fen. Der Oberanführer Siaıfo ward mit 60 andern | 8 Schiffe verwendet worden, find verloren; und fo auch 
Gefangenen nach Nıpoli abgeführt, der Kriegwaraber | Ddıt 200,000 Piafter, welche außeıdem den mit der Land⸗ 
durch diefen Vorfall nur noch ‚heftiger umd graufanter Blokade beauftragen Befehlshabern baar aus dezahlt 
geworden. Die Chefs der GSolocotronifchen Parthei bes | wurden. Dieſe haben Truppen und Geld, anftatı das 
Tagerten Teipolizza. Die berrfchende Parthei bare | don gegen Patras Gebrauch zu machen, zu Feindfeligs 
Goura, den Kommandanten von Athen, ber in Gries | feiten gegen die Regierung gemißdraudt.”’— Hierauf 
chenland wegeft defporifdher Härte mehr gefürchtet wird, „folgt abermal$ eine nachdruͤckliche Uuperderung an die 
als ırgend ein tuͤrkiſcher Befehlshaber, und der ebin | Patrioren, an die Staarsbramıen, die Eoldarın, Diar 
eine Ervedition nach Negroponte unternehmen fell, I! ofen, Schiffstapiräne, Brander » Kapıräne u. (. f. — 
‚ob fie denn, wenn folder Unfug gedulden, nicht ſtrenge 


mit feinen 3000 Mann nach Corinth berufen, um ihn h 
ihren Feinden entgegenzuftellen. Die Blofade von Pas ee jemals hoffen dürften, zur Freiheit zu 


tras was nicht allein von der Yandfeitt, ſondern auch J 
auch von der Serfeite aufgehoben. Eine renzenlofte In der Zeitung von Hydra vom 6. Dec. wird ers 


Verwirrung berrfchte in allen Theilen des Yandes. zähle, daß am 2. ein Mebellen+ Boıpe 
Gerade ın dem Zeitpunft, wo diefe geoßen AYufs | Stamatelopulo ſtch bei Kutſopodi — — 
fände ausbrachen, war das Direttorium zu Napoli in aber die Zruppen der Regierung, vom Minifi . 
einem Auftande der Auflöfung. _ Um der Epidemie zu Innern angefüprt, die Aufrührer zerfireuten.— Be 
entgehen, und nicht das Schickſal des Bıcepräfidenen | taufend Rumelioten — beißt es dann weiter a 
ju theilen, hatte ſich der Präfident Gonduriprti mit | den Generalen Karataffo und Goura fomm —E 
feiner Familie nah Hydra begeben, von wo aus er eilen der Regierung jur Dülfe; fie find bereing andırı, 
eine lange und parhetifche Proflamarion an die Gries | rinh angelangt, und werden jeden Augenblick ın Go 
chen erließ, um fie zum Frieden zu ermabnen, und ges | erwartet. Die Regierung wird gı0Br Viaf: — Argos 
gen die Feinde der Freiheit aufzubringen. Einanderes | die Mebellen ergreifen ;. unterdeffen ıfi 8 n gegen 
Mitglied des Vollziehungsrathes, genannt Afümackt ihnen belagert, und leidet nicht wenig.” Poli von 
Forilas, war heimfich entwichen; und es wurde ibm Am 4. Dec, ward au Theodor Negri 1 
der Progeß gemacht, weil er durch feine Entweihung | erften Zeiten der Infurreftion eine fo ı N der in den 
die nun noch übrigen zwer außer Stand geirgt batıe, ! fpielt hatte, zu Argos ein Opfer d barige Rolle ges 
— Vefehle zu erlaſſen. (Neuern Nachrichten zus | vun Mann von Bildung und ausge ann oemie. Als 
ie mar Gonduriotti von Hydra abgereisı, um nach | tem überließ er ſich nur zu leicht a neten Fähigkeir 
apoli zurüdzußehren.) in einer von unmıflenden Schwärm eiteln Hoffnun A 
Die Zeitungen von Hydra vom 21. und 24. Nov. ern und r 
G. und 6; Bu find voll von Klageliedern uber die 
unmirteldaren Drangfale des innern Krieges, und die 
— — — 
®) Dar die dier folgenden, größtentheils aus den gtiech ſchen 
Beitungen felbft entlehnten Nachrichten, werden Die, welche 
der Öfterreichifche Beobachter vom st. d. M. aus Berichien 
von Eorfa und Zante geliefert datie, in allen Vunkien bes | 
Räriart, (Anmert, des oͤſtett. Veoh.) 


oben Spl; 


daten begonninen Bollsbemwegung das Ruder zu füh 
vn. 


Er ward ſeines Jerehums bald ı ; 
fhien er wirtlid den größten Einfiuf — eitlang 
— er nach und nach mit allen — — dann 
* chickſal zu dem des Odyſſeus, der nicht vi; geſellte 
ehandelt wurde, als er, und war zul I viel beſſer 
Geſchaͤſten ausgeſchloſſen. Trog 
( Stanhope nannıe ihn den Sufdhtkteften 
chenland) Fonnte er nirgends ——— 


t von all 

Gefhiklichteir 
Wann in Giie; 
einflöhen. gr 
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war bekanntlich beim Ausbruch der Revolution von der 
Pfotte zu einer diplomatiſchen Sendung nach Paris 
beflimmt ; anftalt dahin abzugeben, landete er in Morea, 
und machte gemeinfhaftliche Sache mit den nfurgens 
ten. In Kurzem ward er feinen neuen Bundesgenoſſen 
verdächtig; die einen fanden ihn zu klug, die andern 
zu treulöd ; und die Aeußerungen der’ griechiſchen Jours 
naliften über feinen Tod-bewerfen deutlich, daß er ſelbſt 
unter feinen Freunden tinen fehr jiveideutigen Ruf hin— 
terlaffen bat. 


Spyanrien 

Madrib,:10. Jan. Die Minifter der auswaͤrti⸗ 
gen Mächte geben fich fortwährend viele Mühe, um 
die Bekanntmachung einer neuen Amneflie auszumirs 
fen; auch werden allem Vermuſhen nach ihre Befires 
bungen zuletzt mit Erfolg gefrönt werden; denn ich 
habe es aus dem Munde von Perfonen, die mit den 
Winiſtern in fehr naher Berührung fiehen, daß Gr. 
Mai. demnaͤchſt ein Bericht über diefen wichtigen Ges 
genſtand wird borgefegt werden. Von diefer Ämmeſtte 
follen blos vierzig Perfonen ausgenommen feyn. Die 
vor dem Jahr 1820 angefiellt gewefenen Beamteh fol: 
len in zwei Klaſſen getbeilt werden, und die von der 
erſten lebenslaͤnglich zwei Drittheile, die von der zweis 
sin aber ein Drittheil ihrer Befoldungen bebaltch ; Dies 
jenigen, die während des Unabbähgigfeiss + Krieges zu 
Softphs Parrhei gehörten, follen wieder in den Gehuß 
‚aler ihrer bürgerlich —* eingeſetzt, und ſogar zu 
Munizipal-Aemtern (emplios de republica) ernannt wer: 
ben fünnen, ohne daß fie jedoch die Wiederberficllung 
in ihre vorigen Aemter und Würden anzufprechen hätten. 

Die Frage von der Expedition gegen Amerika ift 
bei den häufigen Minifterial Berathſchlagungen, die fort: 
während gehalten werden, noch immer an der Tages— 
ordnung, Bei der Jeßtern ward dem Vernehmen nad) 
antſchitden, daß ſechszig Artillerie s Offiziere von der 
vormaligen konſtitutionelfen Armee ohne vorgängige 
Purififasion wieder angefiellt werden und nad) Aınerifa abs 
Heben, auch ein Theil derfelben ſich fogleich einſchiffen 
folle, am zu der vor einem Monate von Ferrol aus; 
gelaufenen Erprdition zu flohen, 

Eine Veränderung im Minifterium wird von Tag 
su Lage wohrſcheinlicher, und dürfte vieleicht demnaͤchſi 
erfolgen, Außerdem, daß dic Ankunft des Marquis 
v. Sangrado allgemein ald diejenige Epoche betrachs 
tet wird, wo bei einigen Miniftern ein Wechſel unfebls 
bar erfolgen muß, fo hat der Gouverneur den geweſe—⸗ 
nen OeneralsDireftor des bffentlichen Schuldenweleng; 
Hrn. Balladolid, welcher ſich dermalen zu Gadır 
zu Unterfüchung des Zollweſens befindet, durch einen 
befondern Eilboten einderhfen.: Das Publikum ıft der 
Meinung, daß er den Hrn. Balleferos im Finanz: 
miniſterrum ablöfen dürfte, und außerdem, daß er einer 
unferer befien Gefchäftsmänner im Finanzfach ift, war 
er während der Revolution beitändig eingeferfert, und 
fteht bei dem Infanıen Don Gayfos vorzüglich in Gunſt. 
Ger Mai. haben geſtern einem Heinen Manbver 
ber konigl. Freindilligen augewohnt und Ihre Zufries 

denheit uͤber die Gewandtheit und Disciplin dieſeß Ih— 

rer gan; beſondern Huld genießenden Korps dadurch 
bezeügt, daß Sie dir zur Belleidung der Freiwilligen 
von Salamanka, Avila und Valladolid, zu deren Ber 
ſtreitung die unbedeurenden Gemeinde⸗Fonds Diefer Pro: 
Bingen nicht zureichten, erforderfichen Gelder auf Ihre 
Privat: Chalouille angewieſen haben, 


Unfere heutige Zeitung enthält nachſtehende, von 
dem General Digeon unterm 31. Der, erfaffene, Note: 


— — 


Franzbſiſche Armee in Epanıen. 
‚Generalitab. 
Da der Generallicutenanı Graf Digeon, Ober— 


befehlshaber der franzöfifchen Armee in Spanien, vers 


nommen hat, daß mehrere franzoͤſiſche Geſchaͤftsbevoll⸗ 
mächtigte an die Lieferanten der Pyrenäcn⸗Armee Um— 
Tauffchreiben erlaſſen haben, worin fie fich erfrechten, 
zu derfichen zu geben, ald würden die Forderungen dies 
fer Lieferanten redyrsunßräftig, woſetn fie Beinen zu des 
ren Piquidation aufgeſtellien Agenten ju Toulouſe bärs 


ten; — fo made derſelbe hiemit befannt, daß jene Bes 


hauptüng der Wahrheit zuwider it, und daß vielmehr 
die franzöfifche Regierung alle ihre Mitiel anwenden 
wird, um bie Intereſſen befagter Lieferanten zu mahs 
ren; fo daß ſich alfo diefelben nicht die geringfien Abs 
jüge an ihren Forderungen haben gefallen zu Taffen, 
indem foldye, fobald fie für richtig. ancıfannt find, voll 
fiändig werden bezahlt werden. 
Zoulouft, 31. Dec. 1824. 2 
Der Chef des Generalſtabs der Armee. 
Unterze: Dir Graf Meinadier. 

Auf diefe, mit der Regierung Sr. allerchriſtlichſten 
Mai. vorläufig verabredete Note erwiederte der Hert 
Marquis de SIermonts Tonnere unterm 17. Dec, 
daß nichts "gefpart werden würde, um die Lieferanten 
der PorendensUrmee volftändig zu Befriedigen. 


Griechenland. 

Zante, 16. Dr. Eine anftedende Krankheit, 
die im verfioffenen Herbſt in Napoli di Romania auss 
gebrodyen war, hatte die nach ben Ichten Wablen eben 
begonnene Thätigkeit der Megierung ın einiges Stocken 
gebracht. Der Wirepräfident der vollziehenden Gewalt, 
Botaſis, wurde sin Opfer bir Sucher Der Präts 
dent Conduridtti begab fich mit feiner Familie 
nah Hydra. j j 

Um diefe Zeit befand fh Panos Kolofotroni 
mit eier Truppen-Abthetlung in der Gegend von Gar 
fiuni. Bei den von feinem WBater im Peloponnes er: 
regten Unruhen, befehligte dieſer junge Mann die Bes 
—— don Napoli di Romania, das er, von den 

ruppen der Regierung zu land und See eingefchloffen; 
übergeben mußte, Die vollziehende Gewalt ſchloß ıban 
damals nicht nur in die Amneſtie ein, fondern vers 
traute ihm auf feine Bitte fogar eine Unterbefehls haber⸗ 
Stelle an. , 

Us Panos Kolokfotroni von dem Tode bed 
Vicepraͤſidenten und der Abreife des Pafndenten Kunde 
erhielt, glaubie er, daß der Augenbleck arfommen fen; 
durch einen Fühnen Streich dru alten Einſtuß feiner 
Familie wieder berzuftellen; er brach gegen die Daupıs 
ftadt auf, dber nachdem feire Truppen einen Tagmarſch 
zurückgelegt hatten, wurden ſte mißtrauiſch und vers 
langten den Zweck des Marfches zu willen. Ben din 
fkrafbaren Planen ihres Unführers in Kenninif geſetzt/ 
geriethen die Soldaten gegen ihn in Wutih, fielen uber 
ihn ber und machten ihn nieder. Die zablreichen Agen— 
ten, die eine gewiſſe Machr, welche durch ihre Abneir 
"gung Argen dıe Griechen bekannt it, in diefem Lande 
unterhält, halten anfänglich dad Gerücht verbreitet, Dafl 
die Bewegung ded Panps Golocoriöni mit einer 


längſt vorbereiniten umfaffınden Befhörung in Ber 


bindung fiche, bie nichts geringeres zum Zmwed habe; 
als die Armee des Mihemed Alı Paſcha in Morea cın» 
zuführen; aber durch guverläßige Nachrichten aus Gries 
thenland erfahren wir, daß Go Idcotronid Bewer 
gung mir cin unbefonnenes Unternehmen war, ozu 
fich diefer Terchrfinnige und leid.nfchafılichs junge Marn 
durch die angenbliefliche Unorönung, dis in Folge der 


en ee nn — — — 


u 


ausgibrochenen Seuche am Megierungsfiß berrfchte, 
hatte verleiten Jaffen. Sein Tod erfpart der Regierung, 
sine Handlung ber Stringe. (Gonftitusionnel.), .. 





Proviforifhe Negierung von Griedhenland. 
Der geſetzgebende Körper an die tapfere Mannſchaft 
der Flotte: 

Die Nation und die Regierung haben mit Ent: 
guten euern glänzenden Sieg vernommen, ber daß 
Schickſal des Baterlandes emifchirden, die Anfchläge 
der Feinde vereitelt und die Doffuungen der Zarbaren 
vernichtet bat. _ 

Mir Staunen werden alle Nationen hören, daß 
armfelige griechiſche Barken, von Allem entblösßt, ſieg— 
reich gegen die furchtbaren osmanniſchen Maſſen ges 
kaͤmpſi haben, und fie werden unſere Unabbängigfeit 
feicht erkennen, Das Agdifche Dieer, Zeuge diefer Groß— 
thaten, wird alletwaͤrts verfühden, dag Schiffe unter 
Sigel ein Raub der Flammen würden. 

Freut euch, Hellenen! das Vaterland ift ftolz auf 
eure Tapferkeit; durch fie erzeigt ihr euch als würdige 
Abkoͤmmlinge ber alten Griedyen, eurer erlauchten Bor: 
fahren. Sehet die Ohnmacht des Tyrannen! Habt ıhr 
nicht durch eigene Erfahrung gelernt, daß jene zahl: 
reichen, furdubaren Schiffe nur eure Trophäen haufen 
end vergrößern? Dieſes Jahr wird über unfer Lods 
entſcheiden; der Tyrann rafft feine Banze Macht zufam: 
men, alle feine Höffnungen baut er auf dieſes Jahr. 
So ſtürzt euch denn muthvoll und unerfchroden auf 
ihn, verfolgt ihn bis im feine Häfen, laßt ihm micht gut 
Athem kommen! Seyd verſichert, daf er fich hinfort 
kicht mehr dem Feuer eurer Batterien freiwillig bloss 
fielen wird; es ift der Türke; kuͤhn, wo er feinen Wis 
derſtand finder; feig und furchtſam, wenn er einmal 
beſiegt if, 

Raͤchet euch, tapfere Seemänner, an dem Zprannen, 
der ſich eurer geheiligten Rechte anması; rädyer eu, 
wie einft unfer Ahnherr Themiſtocles fih an Zerxes 
rädre, und feyb überzeugt, daß die Negırrung die Fa— 
Milien der für das Baterland nefallenen Helden vÄters 
ji aufnchınen, und Jedem näch feinen Thaten lohnen 

ird. 

Napoli di Romania, den 22. Auguſt 1824 

Untirz.: G. Condurtoti, Präfdent. 
Sob. Coletti. 
Anagnofis Spifivrafiß. 
Panutzos Notarat. 
P. G. Rodios, Gen.Sefretär. 


Der Vollziehungsralh ah die unerfihrodene Mannſchaft 
er Vrander der Flone: 

Eure glärjeiiden Thaten, brave Mannſchaften der 
Srandır, haben bei der geſamten Nation Fleude und 
Sanfgfühl erregt. Mit edelm Todes Trotze und hoher 
Sgernerung habt ihr euch auf die furchtbaten Schiffe 
des Feindes geftlirzge; fie wurden ein Raub ter Sams 
men. Mit Recht ruft das Vaterland euch als ſeine 
Miter aub; denn eurer heldenmüthtgen Hingebung vers 
dantı sd feine Befreiung, 
ae Nahtommliuge uuſerer Ainen! Noch 
ke —* Feind auf-feine Schiffe; er werg nicht, dal, 
deflo na je zahlreicher fie find, der Muth der Hellenen 
— zflaumt und erhöht wird, wm die Ufur: 
fifgen, nferer acheiligten Rechte für immer zu vers 
—— ‚Die Völker der Türkei gleichen ausge⸗ 
im Wege —— dir und bei unferer Wiedergeburt 
um u dem en; wir müſſen je den glammen werben, 

tabınvellen Ziel ünfirer Yaufbahn zu ge— 
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Sangen. Mit einer Meinen Zahl Schiffe rächte ſich 
unfer Aunherr Themiſtocles an Zerxes; und ihr, uners 
fdy.odıne Viannjcaften der Brander, rädyet eure Ver— 
wandıen, eure Weiber, eure Kinder und unfer theured 
Bare-fand... Mit Diefem Jahre begannen eure Unter 
hebmungen; noch einmal flürzt euch Auf den Feind; 
berjagt mıt dem Eifer und der Gewandtbeit, die ihr 
fon fo oft buindbrt habı, den Barbaren aus Griechen? 
lands heiligen Merten. Die Regierung, jufrieden mit 
turer Tapferkett, wied Jeden nach Berdiehft. belohnen. 
Napolı di Romania, det 22: Auguſt 1824. 
Unter»: G. Gonduriotti, Präfident. 

ob. Coletti, ——— Notaras. 

P. G. Rodios, Gen.Sekretaͤr. 
Der Vollziehungsrath an die tapfern Admirale und 

Vommandanten, fo wie an die unerfhrodınen Ser 

männer der griechifchen Flotte: 

Unerſchrockene Seemänner! Cure Siege auf Cos 
und Satalıa haben die Nation mit Freude, und zwar 
init defto arußerer Freude erfüllt, weil ſolche Triumphe 
laut von der Schwäche der Seemacht des Iyrannen 
zeugen. Ihr, Seemänner , insbefondere habt euch als 
würdige Abfommlinge unferes Ahnherru Cynegiros ers 
jeige ; mit gleicher Lebens ; Beradjtung habt ıhr, ‚bie 
furdtbaren Maffen der Barbaren höhnend, euch mit 
euren leichten Schiffen auf den Feind geſtürzt; und 
weit entfernt, vernichtet zu werden, überlchtet ihr neue 
Triumpbe, Die nicht blos in den Augen der .tapfern 
Buropäer, fo deren Zeugen waren, ſondern für die ganze 
Welt Triumphe find. 

Eure Thaten vor Samod haben dad Vaterland 
befreit, weit von ihm. bad Gewitter abgeleitet; aber 
eure zu Stancho errungehen Tıophäen haben unfer pos 
litiſches Daſeyn für immer verbürgs. Eilet denn ber 
bei ; brave Sermänner ! Freudentbränen vergiefiend, 
barren eurer eure Mithürger, die Palme in der Hand, 
um eure Deldenftirnen zu. frönen, Das Barerland 
srwwärtset euch. mit offenen Armen, um euch an feine 
Bruſt zu drüden und euch feinen unfterblichen Dan? zu 
bezeugen. . 

Die Regierung bereiter Jedem Belohnungen, feiner 
Thaten würdig. Sie wünſcht euch Glück zu euern 
neuen Unternehmungen, zu neuen Triumphen. Schreis 
tet fort auf eurer Yaufbahn, großberzige Bertheidiger 
Griechenlands! ihr ſollt unverweilt allen verlangten 
Beiftand erhalten. 

Napoli di Romania, den 17. Sept. 1824. 
Unter. ! Der Biceviäfident, P. Botafis. 
Der Gen. Sekr. P. G. Rodios. 


Miscellen 

(Brudfiücde aus der Gefchichte des Feldzugs von 18412.) 

Die Armee marfchirte (auf dern Ruüͤckzuz) in ernfem und 
tlefem Schweigen üdet das Schlachtfelb von Molais?, als plög« 
lich eine Stimme des Jammers an Das Ohr der Vorüberjiehene 
den ſchlug Man läuft Hinzu und finder einen franjäfifchen Sof 
daten, defien beide Beine während der Schlacht durch eine Ka— 
nonenfugel megseneihen worden naren; man bazte ihn Kuter dep 
Todten Uezen laſſen. Der Kötper eines Pfetdts, deſſen Bauch 
durch eine Haubige aufgefihligt worden, Dichte ihm jur Ans 
fluchteſtätte und, während fünij'g leutger Tage, das ſchlammigt 
Woſſer einer Schlucht, in die et getolli mar, und das in Vers 
weſung Überzegangene Fleiſch der Todten zum Verband feiner 
Wunden und zur Erhaltung feines langſam dabin fierbenden 
Lebens. Dieienigen, die dieſes ungiülliche Wefen gefunden u 
Eaben behaupıen, verfüchern, Daß fie es glüclich gerettet hätten, 





De iii 

Am 6. Dee., dem Tape nad der Abreiſe Napdleons von 
der Memee, zeigte ſich der Himmel noch ſurchtbatet. Die Luft 
mar von Eieflocken angefült, bie Dögel fielen ans ben Lüften 
ode ım Boden. Die game Wimosphäre mar unbemeglich und 
Aumm, alles Leben der Notur erhartt, Die Winde feld ger 
feifels und durch den allgemeinen Tod umber gleichſam in Eis 
derwandeit. Fest hörte man feinen Last der menfchlichen Etimme 
mehr, düferes Schweigen berrichte rings umher, und Die Ver 
imelflung malte fib auf allem Gehchterm Nicht menichlice 
Weſen, fondern Schatten der Unterwelt ſchienen es, die in die 
fen Reiche des Todes dahin ſchwetbten. Nur der dumpie und 
eimtönige Laut unferer Schritte, das Krachen det Schne:s und 
Die ſchwachen Eeufjer der Sterbenden unterbrachen Diefes uner- 
wehliche Schweigen des Todes, Gent keint Ausbrüce des Forms 
aber der Wehmuih mehr, nichts von allem, mas einen Meberreh 
von Wärme im menfchlichen Körper verfünder, Faum eniflob 
Yan bebenden Lippen noch ein leiſes Gebet, Die meiſten fanten 
bin, ohne auch nur einen Laut der Klage ausinfiofen ent 
begannen auch die zu tinterliegem, Die ſich bisher am ausdauernd- 
Ren gejelgt hatten. Bald dffuete fich der Echnee unter ihren 
Reiten, bald bot ihnen feine bereiste Dherfläche keinen feften 
Halt mehr dar, ihre Füße glitſchten bei jedem Schritt, und fo 
aleng ed vom Fall zu Fall, bis ihnen die Kraft sum Wieder 
anfhchen mangelte. Dieier feindliche Boden fchlen fie nur mit 
Widerwillen ju tragen, ibmen bei jebem Schritte Hinderniffe in 
den Weg im legen, mm ihren March gu verzögern, und fir den 
machtilenden Rufen oder ihrem noch furchtharern Klima in die 
Bände zu liefern, Wer nur einen Augendlick verwellte, den tr 
faßte der eifige Hauch bes ruffiichen Winters und dielt feinen 
Haud fh. Vergebens verfuchten dieſt Unglüdlichen, fich wieder 
vom Boden erbebend, Ihren Marſch fortiufegen; fchem hat fie 
Die Kälte darchdrungen, lautlos und erharrt machen hie, gleich 
Untomaten, einige Schritte; das Blur in ihren Adern fodk, 
mie die gefrornen Gemäffer der Bäche um fie ber, Säbme den 
Schlaa des Hernens und fürjt dann dem Kopfe zu; jetzt fangen 
Diefe Sterbenden am zu ſchwanken, gleich einem Betrunfenen, 
aus ihren durch den beſtaͤndigen Anblick des blendendeh Schnees. 
durch Entbehrung des Schlafes umd den Mauch der Lagerftuer 
erötbeten und entflammten Augen dringen mahrbafte Thränen 
son Blut bervor, fie fewfjen aus tiefer Groß, blicken mit ſtierem, 
irrem Blicke bald dem Himmel, bald die Erde, bald die Gefaͤht⸗ 
ten ihrer Leiden an — gleichfam Abſchled mehmend von dicker 
untrbliuichta Natur, die fie su Tode foltert, Jeyt ſinken fie 
auf die Mnie, dann auf die Hände, einem Augendlick nad wankt 
ihr Haupt din umd ber und dem- jitternden Munde entfabren 
tiniae dumpfe Laute des Echmerjes, dis ſich endlich auch das 
Haupr jur ſchnetbedecten Erde neigt, eim ſchwaͤrzlichtes Blut, 
dem Munde enthrämend, den Boden roͤthet umd allem ihren 
irdifchen Letden ein Ende mache. Ihre Unglücksgelährten ſchrelten 
über Diefe Sterbenden hin, obme auch nur einen Schritt aus 
ihrer Bahn zu weichen, aus Furcht, ihren Tea in verlängern, 
ohne nur das Haupt gu dredem, denn ihr Batt umd ihr Daupts 
haar ſtarrt von Eis, umd jede Bewegung IR ein Schmer. Nicht 
einmal einem Tan des Bellelde vernabm man aus ihrem Wunde, 
denn der Tod mar bier mur das Ende langer Leiden. Was hatten 
Diefe Todıem auf Erden dinter fich gelaffen ? Eine Ausſicht auf 
endiofe Plagen! Noch mar man fo ferne von ber Heimath, fo 
entfremder durch den Anbii des Elende mm ſich ber, daß alle 
fühen Erinnerungen verſchwunden umd ſelbſt die Hoffnung ſaſt 
pernichter war! &o waren Die meiſten gegen den Tod pleichnültig 
nemorten, die Bewohnbeit feines Unbiichs verbärtete fie, fie er · 
blickten in ihm das Ziel aller ihrer Bedürfnife und alter ihrer 
een 
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; Beiden. In einer dauerhaften, einförmigen und bebaglichen Lage 


mag mohl der Tod überrafchend, ſchreckend, furchtbar fepn, aber 
in diefem Tumult, im diefer deftigen und fortmährenden Bewe⸗ 
gung einer bis in ihre Tiefen aufgeregten Eebensihätigkeit, mitten 
unter diefen Gefahren und Echmerjen, etſchien er nur als ein 
Hebergang, nis eine unbedeutende Veränderung des Zußandes, 
die faf ſpurlos vorüber gieng. 

So waren bie lehten Tage der großen Armet befchaffen, 
idre letzien Nächte waren ned furchtbarer. Dieienigen, melde 
die Nacht ferne vom jeder menſchlichin Wohnung überfiel, mache 
ten Halt am Gaum eines Waldes; bier zuͤndeten fie Feu.: am, 
vor denen fie die ganze Nacht figen blichen, auftecht und unbe 
mealich mie Wefpenfter. Sie konnten dieſer mohlthätigen Hige 
nicht fatt werden, fie ruͤckten dem Feuer fo made, daß fie Die 
Kleider auf dem Leibe verbrannten und ibre erfrornen Glieder 
durch bie Hitze amigeldst wurden, Ittzt erfahre fie ein furdhte 
barer Schmerz, fie legten fi nieder, um ſich nie wieder zu 
erheben. : 

Diejenigen, derem elferne Natur feld die Strenge des rufe 
ſiſchen Winters micht zu beſiegen vermochte, bereiten inwiſchen 
ihre traurige Nahrung. Site beſtand aus Pferbefleiich, am Feuer 
geräte, und aus etwas Mebi, im Schnttwaſſer aclotten, 

Der Slam biefer Feuer zoz während der ganiın Macht neue 
Yhantome herbei, die noch in ber Finfterniß irtten, und num 
von den glücklichen Befigern von der moblıbärigen Flamme ju⸗ 
rüdsehofen wurden. Nun irrten Diele Unglücklichen com Lagers 
fielle zu Lagerſtelle, bis fir, von der Kaͤlte und der Vergmeiflung 
erfaßt, fich binter dem Kreife ihrer glücklichern Sefabrten nie⸗ 
derieaten und ihr maͤdes Leben ausb.tiihien. Einige von ihnen, 
ohne Mittel and ohne KArafı, die bauen Tanırın des Waldes um 
fällen, derſuchten umfonf den Stamm amuzünden; der Tod 
eriaßte fie in ihrer vırgeclichen Bemübung, und das micderfch» 
rende Licht des Tagts erbiicte rund um diefe Baͤumt ber Brup- 
ven von Zodten in jeder Stellung. 


In den meiten Schoppen, die an einigen Punften dır Etraße 
erbaie find, erplichte man noch größere Graͤuei. Soldaten und 
Dffiiere gi ten ih binein und bäuiten fih darın auf. Dier 
draͤngten ſie —* aleich wilden Thieren, auf einunder, um um 
tiniaen Feuerfiehlen Plan zu gewinnen, ta die Lebenden bie 
Zobten nicht vom ber Stelle u rüden dermochten, fo ſetzten fie 
ich auf fie bin, bis auch He. den Geiſt aufgaben und neuen 
Dpfern abırmals zum Todtenbeste dienten. Bald ırafın andere 
Haufen Flüchiger ein, und da fie nicht in diefe Wohnun en bes 
Schmerzes dringen konnten, ſo belagerien fie Dirkelben. Manche 
mal rilfen fie die Breter und Balken los, um damit ihrem Feuer 
Nahrung in geben, Manchmal, zurädgerrieben und cmimutbigt, 
begnügten fie fich, idre Feuer dicht am Gebäude amıimyünden. 
Bald gerietd Dieles in Brand umd die Darin befindlichen Sol⸗ 
datem, chen halb erferben von Slälte, wurden durch des Feuer 
vollends gerddret. Dieieninen, denen diefe Buflubsserk Schutz 

ewädrten, fanden am andern Morgen die Musadnge durch 
aufen von Zodten geiperrt, bie rund um ihre erlöfchten Feuer 
per lagen. Um dieſes lebendige Grab zu verlaflen, mufıcn fie 
ber diefe Ungläcdtichen binfchreiten, deren Glieder zum Theil 
unter ihren Fustritten noch zudıen. 


u Joupranoui jündeten die Eoldaten ganze noch fichende 
Haͤuſer an, um ſich dabei in wärmen. Der &chein disfee rau⸗ 
des i0a einige der umberirrenden Unglücklichen herbei, melde 
der innere rofl und Schmerz bis sum Wahnfinn geirleben bat« 
te; fie liefen hinzu, und Rüriten lich, aleih Nalenden, die Zähne 
Jetſchend und unter dem Belächser böltiiher Quaalch, in Dit 
Flamme, wo fie umter furchıbaren Zudungen ihren Brit auf⸗ 
gaben. Ihre balbverbunzerten Gefährten ſahen diefem Auitritk 
ohne Schaudern zu; einige von ihmen jogen Die entfchten und 
balbarröfeten Körper aus ben — und penoken — die 
Menfchbeit fhauders zuruck — Diefe midernarürliche Speifel!! 


— — — — — — — — 


(Hiebei eine Bücher: Anzeige der J. D. Glaß'fchen 
Buchhandlung in Heilbronn.) 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 


Beilage zur Hefarı Zeieung. 
| Meue Büher . — 
welche in der 3. D. Claß'ſchen Buchhandlung in Heilbron« 
um die beigefeßten Preiße vorräthig zu haben ſind. 


— — 


Neues geographiſches Handlungslexikon, 
ober: alphabetiſch geotdnete Beſchreibung aller Länder und Orte, in welchen vorzüglich Handel und Wandel, ſowohl im 
Großen als. auch im Rieinen gerrieben wird. Nebſt Angabe ihrer narürlichen Prodnfte, Sabriten und Manuſakturen, 
auch ihrer Wechfelarten, Maafe, Sandelegewichte, Neſſen, Jahrmärkte und andere den Sandel beireffende Begenfländs, 
a » Bänden. 8. Auf Drudpap. 9 fl: auf Schreibpap: >= fh Delinpap. ı5 fl. 

Die dritte Bieferung (kit Budftaben R) birfes von allen Geihäftemännern mit vielem Beifall aufgenommenen Werkes ift num 
erfhlenen, und bereite verfandt worben, und es wirb bie 4te und legte Abtdeil. fehr baıb folgen, wodurch alädann dieß in feiner 
Art als vorzögfih brauchbar anerkannte Werk brenbigt if, Die verzdgeite Grfdeinung wird das Publikum gewiß entſchuldigen, 
wenn baffelbe das Werk dafür drauchbater und grünbliher bearbeitet empfängt. Fir oben angezeigten Preiße gelten nur für jept, 
da mad Maaßgabe der Rärderen Bogenzahl jede Ausgabe im nochhetigen kabenpreiß immer ı fL.48 fr. hoher fommen wird. Wir fügen 
nod bat Urtheil eines ſehr competenten Richters, bı6 Herrn Hefrath Andre ı fiche Hetperus 9. 126 b. 3.) über dieß Werk hier am. 

«Im Gmyen findet man die Hauptfahen richtig angegeben. Es if im engen Raum viel Materlat zufammergebrängt, wor⸗ 
«aus angehende Kaufirute ſich fuel und leicht eine Menge Kenntriffe fammien, und ſelbſt Erfahrene vieles entnehmen lüns 
„nen, worüber fie fonft mehrere und koſtbare Werke zu Rathe ziehen möffen, was fie hier in = Bänten zufommen finden.” 


” 4 u. * 
Dr: Rauſchnick's pragmat. hronolog- Handbuch der Europaifchen Staatengefchichte, 
ıfte u. ate Abıbeil. 58 Bogen ftark, Prännmerar. Preiß jede Abtbeil. = fl. 45 fr. 

Es enthalten dirſe = Abtheilungen bie @elbihten von Portugal, Spanien, Frankreich, England, Tealien, Dentichland, 
Oeftreiche In Hinfiht friner rinft ſeibſtſtaͤndig beftanden habenden Reiche und der Schweiz; die Ste und legte Abıheilung wird bie 
no4 übrigen europdiſchen Staaten nebft einem volftändigen Regifter entbalten, und im Subfcriptions » Drei@ 3 fl, koſten. 
Dir dri Beendigung des Merkes eintretende Babenpreiß wird dielleicht '/, höher ſeyn. Mit Anfang bes Jahres 1825 hoffen wir 
° bie fepte Abtheilung Liefern zu können. Dieß Hinfihtlih der Aufhaffung. — Usber ben Plan, Über die Art ber Ausführung, 

und über den innern Werth des Werke erlauben wir und noch ein Paar Morte. 

Des Herren Verfaſſers Adſicht bei Bearbeitung biefes Handbuchs ber enropäifhen Staatengeſchichte ging zuforderſt dahin, 
fowohl dem Dillettanten in der Geſchichte, bem Zeitungsiefer, als feibf dem Gelehrten vom Kade, ein Werk zu übergeben, woraus 
ein jeber ohne mühfames Nachſchlagen, fhne über jede gefhihtlihe Merfwürbigkeit ſich follte Raths erholen können, und feld - 
ein Werk war wirklich Bedärfnip, und gehörte, ohne undankbar gegen ben trefflihen Gpittier umb feinem Fortſetzer Herrn Sar⸗ 
torius zu ſeyn, zu den wänfhensiwertheften Büdern, Wehrere Britifhe Journale habem fi über bie Art der Ausführung ausge» 
ſprochen, von benen wir die Hallifche allgemeine Literatur zeituag in ihrer aıoten Nr., das Zübinger Biteraturblatt, und ben litera⸗ 
tifhen Beobachter von Seid nennen, Gämmtlihe Regenfenten ſtimmen barin überein, daß ſich dieß Handbuch: 

adurd eine gute, fließende unb lebendige Darftellung, durch Benugung des Reuern und Beffern in ber Literatur, und 
wburh gute Verbindung und Richtigkeit der Darftelung und durchaus mit Fleiß unternommener Bearbeitung, fo mie der 
«glädtih getroffengn Mitte bed weder zu viel noch zu wenig, vorteilhaft beurkundet, und ſonoch nicht allein von allen 
„ Gerdildeten, Sondern au von Gelehrten und Gtubierenden mit Mugen gebraucht werben wird,” 

Der Preiß iſt ſo niebrig gefteüt, daß nur in ber Borausfegung einer günfigen Aufnahme Beitens bes Publikums und hinfichts 
id dee Gemeinnüglichkeit des Werkes, berfelbe fo bedingt werben konnte. 
en en SEE 
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Sür Land. und Bürtzer (du len wurde aus bemfelben Handbuch befonders abgebrudt: 


Dr. Rauſchnick's pragmatifch> chronologiſche Geſchichte Deutfchlands.ts. 17 Bogm. ı p.as tr.) 

Iebem Lehrer in Band» umd Burgerſchulen, fo wie jedem, der die Geſchichte feines Baterlandes zu kennen wünfht, wird diefes 
Berkhen gewiß Höchft willtommen feyn, und bemfelden beim Unterricht in ber Geſchichte bie beſten Dienfte leiſten. Gchulmänner, 
welche daffelbe in ihren Schulen einführen wollen, und 25 Erempl. jufammen nehmen, geben wir einen dilligen Radlag, 


— ——————————— 

Memoiren des Herzogs von Choiſeul. Ins Deutſche uͤberſetzt und mit Anmerf. begl. gr. 8 1 fl. 1ofr. 

Es enttält dieſer Theil die Denktwärbigteiten des Heren vom Ghoifenl, welche wir dem Publikum übergeben: — 1) Die 

Reife kudwig des 16ten nad Warennes am ao Juni ı791. ®) Die Orrandbungsgefhichte einer Anzahl Emigrirten bei Galais, twelde 
ſich in eugliſche Dienſte nad Dftindiem eingeſchifft Hatten. 

Wenn die erſt⸗ Abtheilung viele no untefamate und diſt oriſch hoͤchſt wichtige Beiträge zur Geſchichte ber franyöfifden Reno» 
lutiom Kefert, fo ſchaudert man anderer Seite bei Leſung der »ten Abtheilung über bie Politit neuerer Zeit. — Sqhrecklich iſte, wie 
mandıe Madtmänner bamaliger Zeit biutbärftig auf gerichtliche ober Pbbelverurtpeilung ber Geftrandeten drangen, und man muß ſich 
überzeugen, baß eine Bactiond.rgierung aus ber Hıfe bes Bolko jebe Menſchlichkeit auszichen fann, um eine alte Race zu befriedigen. 
Um abſcheulichſten kungt «6, daB die Werfolgung der Unglücdlihen von eben bem Direciorio ausging, das bie Menſchenrechte zu der 
Iögen geſchworen hatte. Golde Bäder find das fhnße Präfervativ wider Revolutions; Reigungen mifvergnägter Gtaatsbärger. 








de Pradt's, vormatigen Exzbifhofs von Mechela, 
Vergleihung der englifchen und ruſſiſchen Macht in Degiehung auf Europa. 
re 


Ueberſetzt vom Oberhofgerichterarh Diedemann. Dreig — ı fl. 10 fr, 

Die ESriften de Pradt's And allgemein zu bekannt, als daß dieſelben mod einer befonderen Anpreifüng bebärften. Was 
nun bas hier in einer fehe guten beuffhen Ueberfegung erfhienene Wert betriffe, fo bürfte dem beutfchen Publitum wohl lange 
wigts Welchrendered über Gaglands und Ruflands ſtaliſtiſch· geograppiid und poütiſche Berpältniffe geboten worben ſeyn, als 
es hier geſchehen. Wir fügen diefer Anzeige zuglelch eine kurze Inhaltsongrige bei, und bemerken, daß Drud und Papier gut find. 

Inhalt. Als Elnleunng, Wirkung bes Protectorats von Exrepa zwiihen Engtand und Rußland. A, England, Deffen 
Bierdikeruag, Finanzen, Handel, Golonien, Eremast, Darſtellung der englifhen See und Golonfal Rieberfaffungen, Heeres 
modt, Ummälzung des engitihen Handlungsfotems, ſechsſachts England, Mirdervergeltung Englands, innere Gefahren, wo und 
wie kann England wirken, Guba und England, englifhe Staatekunſt. — B, Rußland. Boden, Beodikerung, Givilifation, Heer 
redmadt, Regierung u. |, m. — C. Ueberfiht und Bergleihung. 

Erdrterungen für meine Zeit. Von J. A. Rüden ıfles, ates, ztes Heft, aa Bogen, jeden Aele 54 fr. 

Bon biefer in Hefsen von 6— 8 Bogen In unseftimmten Zeitabſchnieten erfheinenden Seitfheift, von benen je 3 Hefte einen 
Banb bilden, und dann aud als bie Bortfegung ber polltiſchen Schriften bes Herrn Derlaffers angefehen werben koͤnnen, lirgen 
dem Publitum 5 Hefte zur Beurtheilung vor, — Richt im wilden Felde ber allgemeinen politit, wo Rranzofen und Britten bie 
Materien ber neuen Anfihten rein abgedroſchen haben, muß ber deutſche Schriftſteller, welcher bie politiſche Feder führen wid, 
berumfahren, fontern ihm if unumgänglig noͤthig, daß er tühtige Abminiftratio, Renntnife beſize, um zu mügen und Auimerfs 

fümteit zu erregen; flatt daher das Stroh frember Ideologie, oder Politik zu drefchen, bemüht fi ber als Redacteur bes ehe · 
maligen Oppeſitloneblattes ruͤhmlichſt bekannte berr Herausgeber, über beutfhe Iatereffen ſich freimüthig zu verbreiten, «Srei 
von auen Dienflbanden, von allem Zhrgeise, und von der Hoffnung eines gnddigen Beifals,” fagt berfelbe, „fegt mich mein 


vieleicht nur noch Eurzer Lebenspunßt in den Stand, nach manchen Dienftgrfabrungen und fleifigen Studien, auch nach dem 
ſorgfaͤltigſten Nachdenten, mich freimuthig äußern zu koͤnnen.* 


Zur beſſern Ueberſicht führen wir Einiges vom Inhalt ber drei 


Senbenz unferer Zeitungen. Berlängerung der Befhränfung ber freien Grefe- Erwartungen von ber freien Weſerſchifffahet. 
Soͤdteutſchlande rationale Polltif. Das Pary der 5°, 


franzbfhen Renten, Gotha Altenburgiſche Erbfolge. Die nahe 

Präfldentenwaht in Nordamerika, Wied Runkel, Das GBelcitöregt. Refultate ber MRevolutionen felt bem Jahr 1820. 
Die teutſchen Poften. Einfluß der Infurrectionen und Militate-Revoiutionen, Gtaatöverfwörungen. Die Belpziger Neffen. 
— — — — — 


Taſchenbuch zur Belchrung und Unterhaltung. 


Für Deutſchlands edle matter und deren erwachfene Töchter. g. eleg. geb. & fl. a4 Fr. 
Ueber dieles fih ſcon in vielen Händen befindende Buch fogt unter andern * — ie — birpjäprigen Mlätter: 

eDie Ider der höäftmöglien Veredlung bes weibligen Geſchlechtet Ieitete den Berfafter. Verbreitung ber edeiften 
und begiücdendfien Haͤuelichkelt war fein Zweck, und fo ftelt er in marnidfaltiger Situation das Welb dar, wie eb ſcyn fol, 
wenn «6 feiner Beflimmung gemäß bes hochſten Bebengglädee oenliben wil. Erwachſenen Töchtern, gebildeten Gattinnen if 
fein Buß befimmt, bie Hier einen ungemeinen eiäthum von Belehrungen,, in -foiher Mannigfaltigfeit der Gegenſtaͤnde und 
der Darftellung vorfinden, baß diefen Blättern der Raum fepit, um die Titel der Aufiäge (deren einige go find) anzugeben, 
wir „Praktifges befonders in der Liebe und Che, are redt verftändig und wahr, gut und Beifalzwürbig- Gtoff im Hülle 
und Fuͤlle zum Radbenkn und Seltftpräfungen, umd zur Befprehung der wihtigftien Angelegenheiten im Berufe dis Weiden, 
Dadei viel abwechſelnde unb folibe Unterhaltung. Wiöge bas Bud in rebt vieler Krauenzimmer Hände kommen.” 

Begen Neujahr 1825 wird ein atır Shell biefes Fafchenduce erſchein enz wer ſich bis dadin baranf unterzeichnet, erhält bafs 
ni ie —— —— —— die eine auf ordinairem und die andere auf gutem weißen Papier bavon ae re 

gen, von letterer Papierforte, r müffen aber u i icht viel folder Exemplare über 

den muthmaßlichen Webarf werben Tre le FREE ——— * = j 


erfhienenen Hefte hier noch an. 








Bozarrid und Theorie. Roman aus dem 


nt Iehlsche Gewand einet Nomane nebiltt, 


050 gelechiſchen Sreibritefampf. Don I, Leitbeder. 8. afl.g fr. 
wird Dei Kühnen Gefählede das Buͤchleru gewiß cine 
nn 


> 


erbält das Publikum in Diefem Waerkehen Nachricht Ober dan Kampf der Grteden mit dem Düren, und 
unrerhaleende nnd belelicende Leetute gewabren. Es Wird daſſelbe am Eimer Verbbebliacbet tebiem Dürfen» 


— 
Kraushaar Blumen und Bithen a. sa Mr 
Pr a Mipden u e Bun wird in Diefem Werkchen dem Keicr Slätben. et fo wie dan Derfelbe auch außerdem manch baften: 


Allgemeiner deutfcher Volkskalender auf das Jahr 1825. Auch unter ben Tilel: 
Geographiſch hiſtoriſcher Volksfreund fuͤr den Bürger und Landmann. zier Fahrgangı 4; 45 fr, 


Dr ae dieſet Jen zudeganart des gegraphufdıem Wolktfreundes füuhere denfalben qewıS wieder cite ebin fo auaitıge Aufnahme zu, aft e2 Bet 
den 2 erften Jahrgangen der Kal war. Wir führen uwe für; deu ges zraph. bılkor- Inksalt Diefes Jahrganges cm, UND veriher, 098 Die Pefee and, außer 
dem mirdersmm eine Mienge anderer niulicher und beichrender Zacken im demielben adea warden. — 1) Sınen onıE Der teaierenden Airhem 
det Deutihen Buntes. 2) Sämmtliche Monanden Eorspa’d, aufgeführt nach ibrem rg aa 








Nterongsentrite. 3) Dı 

enaranbifhe Defhrerbungen: a. deb Kömgrerh umscners, b. Des Herzagrhum Vrauulbiseiz cs Des Siufenthum Emo Dyruas, d. Eıpae 

Gdunudurg, e; Damurn, $ Eibedr g. Bremens 4 Barckändıiähe Gefbicre: as Der Staat: be iBeuon bangr Das Wobl umd die Iteideat des Deu 

fra Moites ad? 5) Diograpbıen: a. Hriedrih Wilbelm IT. Kumg won Draußen; 1b. Äriedrich Meibelm, Hetiog von Braunfdinerg: Püneburd: 

Dieb te; Brot Zanenisen van Wittenberg. 6) Deutihes Wolterhum. 7) Wolızeiliche Wegenliünden Tocr ben beben Eobu dd Ge 
fnded, alıe fhlbriiche Yale. Yligemstne Nedhrtlundc. Don Berdrechen and Errafen, Erraigefigen u. o, u [ Ww. 
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Man ahonnirt bei dem 
rärhfigelegenen Poflamt, 
Ylangemape und gedier 
zeae Derträge werden 
auf Betlangen angemel» 
ſtn honorırı werden, 











Abonnem.Preis Bier. 
eljapl. 3 f., belbjaprf 
6 1, für alle mır dem 
Daupipoft · Am GBuutte 
gart ım ummirrelborem 
Pateticheun ſte henden 
Pollämter, 

Einrüdungs» Gehüpr 
4 At. die Zeile, 
— — — 


Sonntag Nro. 28. — Stutitgart, den 30. Januar 1825. 





Jtaluen. 


Das Diario di Roma enthält eine umfiändfiche 
Beſchreidung der bei Erbffnung des allgemeinen 
Zubeliahres (des 1Yten nach der Zahlenreihe) am 
Weihnachtsabende (24. Dec. , fhatigefundenen Feierlich⸗ 
feiten, wovon wir hier daß Wefentfichite mintbeiln: 
„In gedahtım Zage gegen Mittag verſammelten ſich 
ſamliche Kardındle, Patriarchen, Crzbifihöfte und Bis 
fhofte im Vatikan, und geleititen von da aus Ge. 
Heiligkeit, brennende Kerzen ın der Hand, im feierlichen 
Zuge über den Si. Pererupluß, wo der geſamte Alı:us 
in zwei Reihen aufgeſtellt war, ın die Vorballe der 
Bafılıfa, wo ern reiharfchmudter Toron für Se. Heis 
ligkeit deren ſtand. Dort überriichte, nachdem der beis 
lige Vater ſich am die heilige Pforte (Porta santa) vers 
fügt hatte, demſelben der Großponitentiariud, Kardinal 
Jaftıgliont, den fifbernen Hammer, mit welhem Se. 
Heil, der Pabıt drei Schläge auf die gebriligte, mit 
einem Krenje Bözeichmete Pforie ihat, bei dem erfien 
Schlage intenirend: Aperite mibi portas justitiae! wor—⸗ 
auf die paͤbſtlichn Sänger im Chore antworteten: 
Ingressos ın eas confitebor Domino ! bei dem zweiten 
Schlage: Imtroibo in domum tusmı Domine! morauf 
der Chor antwortete: Adorabo ad templum sancıuın 
tuum in timore tuo] hei dem dritten fihıfeın Schlag: 
Aperite portas, quoniam nobiscum Deus! worauf ber 
Lhor erwiederte: Qui fecit virtutem in Israell Nadıdım 
der heilige Bater hierauf feinen Thron wieder einge— 
nommen, und ein Zeichen mit der Glocke gegeben hatte, 
Mel Die ganze, die heilige Pforte ſchließende Mauer mit 
einemmale, Sonach Iegte der heil. Vater die Mitra 
ad, erhob fi und ſtimmte da6 Domine exaudi und 
bierauf das Geber Actiones nostras etc. an, worauf er 
id) wieder niederließ,, der erfie aſſiſtirende Diakonus 
ihm die Mitra wieder auf das Paupt ſetzte, und die 
Sänger der Kapelle den Zubelpfalm adfangın, während 
weldem dıe Werkleute den Mörtel und die zurüdges 
Blicdenen Steine von der heiligen Pforte wegıäumten, 
und die Patres poenitentiarii Schwelle und Thuͤrpfoſten 
Mit geweihtem Walter wufchen und mit Liynen abrıod: 
arten, Hierauf ſchritt, das Kreuz im der Rechten, eine 
drennende Kerze in der Linken, unter Anftimmung ded 
Te Deum laudamus, dem Geläure aller Gloden, die 
ſchon feit zwei Stunden von allen Thurmen der ſegens— 
froben Stadt jur Andacht riefen, dem Jubeltone der 


aufen und T:ompeten, und dem Donner derflanonen ' 


don der Engelsburg, der heilige Vater, der Erfte über 
die Heilige Schwelle in die Kırche; ibm folgten paar 
weife die Rardinäle, Patriarchen, Erzbifhöffe ıc., die 
anweſenden Fürften and andere hobe Perfonen, die bei 
dem Eintritte jedesmal die heilige Schwelle führen. 
* Arunern dor einem am Altare für Se. Heiligkeit 
reiteten Sitze, wurden die Rıttter — Petrus 
und Paulus zum Handkuſſe gelaffen und ihnen die 


— —— — 


Wache der in den vier Hauptkirchen erbffneten heiligen 
Thore von Gr. Deiligkert übergeben. Während der 
Zeit waren alle geiftlihe Diden ın Prozefliou in -die 
Kirche gezogen. Ge, Heiligkeir verfügte fih nun zur 
Unbetung des Allerheiligſten in die ————— Ka⸗ 
elle, worauf ſaͤmtliche, den ganzen Tag über geſchloſ⸗ 
en geweſene Thüren der Kirche geoffnet wurden, und 
die Feierlichkeit mis Ertherlung des Segens an die jabls 
[08 berbeifitömende und den weiten Pla vor der Kirche 
bedeckende Menge ſchloß. Die verwittwete KRonigın von 
Sardinien, Marie Thereſte, nebſt ihren beiden sungs 
ſten Tochtern, den Prinzeſſinnen Marianne Karoline 
Pia und Maria Chriſtine; der Infant von Spanten, 
Karl Ludwig, Herzog von Lucca, nebir femi Ges 
mohlin Marie * ( Tochter des verſtorbenen Ko⸗ 
nigs von Sardinien ) und feiner Schweſter, Marie 
Ludovike, dad gefammte diplomatifcdye Korps und viele 
vornehme Fremde wohnten der Frierlicht eiu auf eigens 
für fie bereiteten Tribunen bei.“ ‘ 
England. 

London, 19. Jan. Da fih das Parlament von 
morgen über 14 Tage verfammeln wird, fo werden 
unfere Miniſter bis dahin mit den Vorbereitungs: Ars 
beiten vollauf zu thun haben. Man glaubt, daf die 
Nede des Königs alle die Beſorgniſſe zerfireuen wird, 
weldye einige Parifer Journale wegen eines in Folge 
des Beſchluſſes unferer Regierung, die Unabhängigkeit 
der füudamerıfanifhen Staaten anzuerkennen, zu eıwars 
tenden Mißverſtaͤndniſſes zwiſchen dem KRabinet von 
Si. James und einigen europaiſchen Höfen, erregt 
baren. Dr. Canning bat feine desfallfigen Abfichten 
ın der Tegten Parlamentd:Sıgung offen und unummuns 
den dargelegt, und fie wurden um eben diefe Zeit den 
auswärtigen Mächten offiziell kundgerhan. Da das 
Benehmen unferer Miniſter ım ganzen Verfolge diefer 
Angelegenheit eben jo abgemeffen, al® mit den Gıfins 
nungen des Publitums übereinftimmend gemwefen ıfl, 
fo fann ihr letzter, entfehridender Entſchluß für Engs 
lands Handels-Intereſſen nicht andeıs, als hoͤchſt vors 
tperlpa:t feym. Die Ungelsgenheiten der Karhofiken 
werden gleich im den erften Lagen der Parlamenids 
Sıgung zur Sprache fommen, und fonder Zweifa Sıoff 
zu fehr wichtigen Erdrterungen geben. Man glaubt 
daß die Sıgung von furzer Dauer, hingegen deito merd» 
würdiger ſeyn werde, Es heißt, der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer werde in Folge des blühenden, mit jedem 
Tage fich verbeffernden Aufiandes der Finanzen eine 
abermalıge Berminderung der Taxen ın Vorſchlag 
bringen · (Morn. Advertiſer.) 4 

Obgleich die Nachricht etwas voreilig war, daf 
unferer Regierung offizielle Mitheilung von der Uner: 
tennung der Unabhängigkeit Sudamerifa's den Seiten 
des Konigs Der Niederlande gemacht worden fey, fo 
glauben wir doch, mit gutem Hug, daß diefer Zyonardı 


fih in Kurzem zu jenem Schritt entſchließen werbe. 
Wer auch nur bie von, Hrn. v. Quartel bei der Ge⸗ 
legenheit, als er fih dem Bıcelöünige der Republik 
Golumbia vorftelie, gehaltene Rede gelefen hat, muß 
ganz umgezwungen daraus folgern, daß die Regierung 
der Niederlande gefonnen Teyy "genau denfelben Gang, 
wie Großbritannien, zu befolgen. 

„London, 21. Jan. Die amerikanifchen Blätter 
sheilen das Dekret des Senats mir welches dem Gene 
sal Lafayeite für die wichtigen Dienfte,. die er im 
Revolutiondtriege Yeleiftet, und für die Ausaaben, die 

‚er gemacht hat, 200,000 Dollars bewilligt, Neben dies 
Pr Summe hat General Yafayerte ein township of 
and, dad Heiß, ſo viel Kand- erhalten, als erforderlich 
if, um darauf eine Stade, nebſi der Feldmarkung, zu 
gründen. Dad Dekret iſt in der Kammer zweitial ih 
einer Sitzung Derlefen worden, und ein Mitglied hat 
angrkündigt, daß es am folgenden Tag anf die dritte 
Verleſung antragen werde, — Ein anderes Mitglied 
der Kammer hat verlangt, daß der Präfident der der 
einigten Staaten alle Urkunden über die Plane der der⸗ 
bündeten Mächte, Spanien die Eroberung feiner Rofos 
lonien in Amerika zu erleichtern, die vhne Na theil 
detannt gemacht werden könnten, auf dem Schreibiiſh 
des Hauſes niederlegen folle. 

Auf dem Kaffeehaus New⸗England iſt nun bie 
and New-Vork angefommene Nachricht angefchlägen; 
daß am 17. Sept. bei Zrufilio (Peru) win Treffen 
zwiſchen Bolivar und Ganterat —— ſey, 
worin Letzteret (im Gegenfatz mit den früherh Nach⸗ 

elchten) Sieger geblieben. Dieſe Nachricht laßt die 

 sepublifanifchen Generale Cordo va und Miller in 
dem Treffen bleiben, den General Bolidar nicht fur 
ru räumen, ſondorn auch die perwanifchen Royaliſten 
elbſt das Gebiet von Columbia überfäreiten. Es ift 
wohl überflufüg, auf das Fabelhafte diefer Nachricht 

"aumerffam zu mahen. Die toyaliftifche Armes in 
Pera müßte wenigſtens fliegen fünnen, um in fo furs 

ger Zeit ſolche Räume zu durchmeffen. 

: Die Regierang don Chili hat die Berwaltultg ber 
geiftlihen Güter an fih gejogen. In dem hierüber 
erlaffenen Dekret heiße e8:. „Damit die Geiſtlichkeit 

ſich gänzlich und uneingefchränft ihren heiligen Berufs— 
pflichten widmen fonne, und nicht durch weltliche Sorgen 
davon abgehalten werde, fd will fi die Nigıerung 
mit der Berwalrung der geifilichen Güter belaſten ic.‘ 

5* Mond wird jährlich 200 Dollars Penſion ers 
alten. 

Der enalifche Konful zu Buenos sAyres hat einen 
Bicekonſul nad Paraguay zum Doltor Srancia ger 
fdidt, ohne Zweifel in der Ubficht, Handelsverbinduns 
Heu mit diefem Regenten anzulnüpfen. 

Im Laufe des letzten Jahre find 10,494 Schie 
durch durch Sund paſſirt. Hierunter befanden ſich 
8539 englſiſche. 


Nord-Amerika. 


Baltimore, 18. Dei. Geſtern if die Goelette 
Ylıfamma, unter den Befehlen des Kapiräng Son: 
ch iomb, nadı einer Hötägigen Fahrt von Guayra hier 
angelangt, Der Kapitän derichtet, es ſey eine fran: 
zöfifdre Krieges Brigg nad Guayra gekommen, welche 
wegen einer angeblich der franzöfifchen Flagge zuge 
fügten Beleidigung Gehugihuung verlangte. Der Vdr⸗ 
fall wird folgendermaßen erzählt: Als der Kapitän 
CThitty, ein ausgezeichneter Offizier id colambiſchen 
Dienften, mit der Korberte Benezuela auf der offe⸗ 
nen See vor Garfhagena kreuzte, ſtieß er auf die frans 
zöfifche Kriegs⸗Brigg, die Gazelle, welche nad 


Martinique Der zu wollen ſchien. Da ihm dieſes 
Fahrzeug verdädhtig vorfam, fo mörhigte er cd, Halt 
u madıen , und befahl dem franzöfifchen Kapitän, mit 
ren Papieren an Bord der Venezuela zu fommen. 
Der Kapıran befolgre diefen Befehl ohne Einwendung, 
noeh Wiberftand , obgleich beide Schiffe von gleicher 
Stärke waren. Bei feiner Ankunft zu Martinique ward 
er feines Kommandos ınifeßt und von der Marine ents 
laſſen; zugleich wurde eine Kriegs⸗Brigg zum Auslau— 
fen befebligt, um von den columbifthen Behörden Ges 
nugthuung zu verlangen, die aber ſolche, wie es beift, 
verweigerien und zur Antwort gaben, daß der Kapitän 
fi binlänglih damit entfhuldiat härte, dafi er dem 
Kapitän der Gazelle ſagte: „Da ich jet febe, wer 
Sie find, fo bedaure ih, Ihnen Ungelegenheit verurs 
facht zu haben.’ Der Kapitän der franz. Brigg fuhr 
nun wieder ad, mit der Erflärung, daß ein franzdfis 
ſches Geſchwader Fommen und die ihm verweigerte Geb 
Rugtbüung wiederholt fordern würde: 


SGpanlen, 


(Aus franzdfifhen Blättern.) 

Madrid, 13. Jan. Seit einigen Tagen geht hier 
das Gerücht, daß fih Liſſabon in großer Gährung br 
finde. ‚Zwar beobachten die Briefe, die bier aufommen, 
ein u Schweigen über die Ihatfachen, die dieſes 
Berüdht veranlaßt haben mögen, vielleicht aber ſchwei— 
gen die Brieffteller blos aus Vorſicht, denn heute von 
verſchiedenen Punften der portugiefifchen Gränze eins 
—— Nachrichten melden, daß feit dem 21. Dei 

ie Staͤdte Yıflabon und Oporto ſich in einem folden 

Buftande der Bährung befänden, daß die Regierung 
für ndthig erarhret habe, zur Dandbabung der Mube 
und Ordnung Truppen von der englifhhen Flotte aus—⸗ 
ſchiffen zu laffen. 

Die beiden Querillad, die in der Nähe diefer Haupts 
ſtadt berumftreifen, haben bereits folden Zuwachs ers 
halten, daß fie der Regierung einige Unruhe einzufldßen 
anfangen; man giebı ıhre Sırfe jeßt auf 260 Mann anı 

‚Die Polizei ift ebenfalls in Bewegung, denn feit 
drei Zapen finder mai jeden Morgen ah den enigegens 
geſetzteſten Punkten der Haupiſtadi Unfd,lagezeriel (wie 
es ſcheint aufruͤhreriſchen Inhalis) an bie Straßenecken 
geklebt; man harte ſogar die Kühnheit, zwei ſolcher Zet⸗ 
tel an die Thuͤre des Sberpoltzeie Imendanten zu heftem 

Der Poſſwagen von Madrid nad Gabır if ven 
einer Räuberbande angefallen worden; die Meifenden 
haben ſich — *82 und man verſichert, daß dabei 
der franzbſiſche Artillerie⸗Obriſt Lesnos geblieben fin; 

Um dieſes Bild der Geſetzloſtgkeit und des Elends 
vollends auszumalen, darf man bIds hinzufügen, daß 
die permanente Vifitär: Commiflion, die frit einigen 
Tagen vollig eingefchlafen ſchien, mit neuen Grimm 
erwacht iſt und alfoaleich, ihred Schlummers alcidfamd 
fih fhämend ; zehn Individuen auf einmal auf das 
Dlutgerüfte geſchitkt hat. 

ie Jeſuiten machen reißende Forifdritte, Die 
Erziehung der Militär-Joͤglinge in dem Collegium von 
Segbvia iſt ihnen ahdertiaut worden, und binnen Kurs 
jem werden wohl aud) die Univerfitäten ded Königreichs 
unter ihre Vormundſchaft gefeht werden, 

Bartelöna, 13. Jan. In Berreff ünfered Mir 
nifieriums dann ich Ihnen nichts Nems melden. Dr 
Zea ſcheint fi täglich mehr auf feihem Poſten zu 
befefligen, und feine Collegen, fonber Zweifel überzeugt, 
daß das beſte Mittel, ihren eigenen Kıedit zu bebaupr 
ten, darin beſtehe, mir dem Günfilinge des Tages ıf 
gutem Bernehmen zu leben, feinen ſich jedem Begeh⸗ 
ren deffelßen ju fügen; 


u u 


Durch den jammerlichen Zuſtand ünferir Finanzeh 
RA hr ‚die von der Negierung 
abhängen, mit jedem Lage kritiſcher; in den Propinjen 
bat feit mehreren Monaten fein Bedienſteter etwas al 
Gehalt bezogen, und die meiſten Teiden nebſt Ihren Zar 
milien den bitterfien Mängel: TREND 

Ungtachtet bieferAlemme wird das Geld zu gewiſſen 
Yusgaben im eigentlichtn Sinne verſthwender; wie dena 
die Siviffifte und bie'Fonigl. Barde, dem Verlaurch 
nad, für ſich Man Die ganze Jahres + Einnahnie dert 
(lungen haben, Zrahriger noch, als der Zuftahd der 
— *— iſt der des Zur; überad iſt der Gewerb⸗ 

eih gelaͤhmt, alle Suͤdie Magen uͤber gaͤnzliche Sto⸗ 
ung der Geſchaͤfte. 

In Arragonien und verſchiedenen andern Provin⸗ 
jen. haben die Behörden mehrere Pfarrer und Domherrn 
zu Gommandanten der fonigl. Freiwilligen gewählt: 
Mandy Perfonen ſtaunen Über diefe Ernennungeh; und 
meinen, daß es ungleich ſchicklicher wäre, wenn diefe 
geiſtlichen Herren fi mit ihrem Bredier, als mit Dins 
gen beſchaͤftigten, Die fo wenig zu ihrem Berufe Bafr 
fen. Zuverläßig ift diefes Mittel keines von den zweck⸗ 
mäfigitien, um Ordnung und Ruhe aufrecht zu halten: 

Aus Gadir wird gemeldel: „Alles deuter an, daß 
die Franzofen Tange im Befige unferer Stade zu bleir 
bin gedenken; nicht nur beweifeh es die Vorrärhe; die 
fie hier aufbäufen,, fonderh auch die Arbeitch, die fie 
ausführen. Binnen 2 Mchaten wird fich die Feltung 
in einem refpeftabeln Vertheidigungsſtande befinden, 
—* vieles Geſchuͤtz nach Frankreich abgefuͤhrt wor: 
en if. ‚ 

Das Benehmen der fpahifchen Behörden im In— 


hern der Provinz fleht mie Frankreichs Abſichten im: 


Begenfaße: die Negros werden dort gleich wilden 
Thieren verfolge,“ 


Frankreicéch. 

‚Paris, 24. Jan. Man erzählt in allen kommer⸗ 
diellen Zirkeln eine Gefchiähte, aus der fhan die under 
geifide Polist unferes Minifteriums beurtbeilen fann. 
Dur Privamperfonen aus Solnmbia, die ach Europa 
übergefchifft waren; hatten fidh zuerft nad England bes 
geben, wo fie fi von dem Mechanismus dir Dampf 
Majbihen Renniniffe fammein follten, um fie in ihrem 
kande einzuführen. Gie hatten ferner einen Kredit von 
2500,00 Franken auf Franfreich, um daſelbſt Seide: 
warn, Weine und Brannwwein zu Fayfen. Als fie 
aber zu Condon Fäffe berfangtih, erwiederts ihnen, wie 
6 haft, der franzbfifpe Gefandte, daf fie ſich an den 
(panılhen Gefandten zu wenden hätten, indem tie Uns 
lerthanen diefer Macht ſeyen. Wad mar dir Grfolg 
davon? daß dieſe Hatdelsleute ihren Kredit zu Yonden 
rihöpften und die Ankaͤufe, die fie in Franfıeidy mar 
a wollten, nun it England machten» in ſolches 
Pa gewährt unſern Rachbarn ihre Heinfiche Pos 
ik, wir aber haben die Früchte der trandcendentalen 
und frimentalen Politik des franz. Miniſteriums zu 
genieken, (Eonfiitutionnef. ) 

; Die Hyde de Neubille, ftanzbſiſcher Gefardter 
nsieſiſchen Hofe, iſt geſtern Abend zu Paris an⸗ 
en. 


Das Echo du Midi will wiffen; daß in allen 
ur opäifihen Kabinetien mehr als jemals die Mide das 
der ad die Sache der Gricchen durch Verminlung mit 

Morte zu beendigen, Man verlangt, heifit es, von 


m Großfaftan, daß er Die Unabhängigkeit von Morea 


“> einigen Infeln des Archipels anerfenne; 
PR et Prozeß gegen Auguft Papavpine, des 
6 der Kınder Gerb od angeklagt, wird am 23. 
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Sehruar vor dem Aſſiſenhof zu Paris ordnet werden. 

In der Gegend von Londen-hat unlängft die Ers 
ſcheinung eines Ungeheuers (fo nennen die Engländer 
die Piqueurs) allgemeinen Laͤrm erregt. Der, von 
dein hier Die Rede iſt, Scheine obendrein -fein Bergnür 
gen darin zu finden; Die Rolle eined Spudgeifled oder 
Wehrwolfs zu fpielen Gehen Fraiienzimmer an im 
gend einem Dunkeln Orte, wo er fid) auf die. Lauer 
geſtellt Hat, vorüber, fo iagt er ihnen erſt Schreden 
ein, und bäßt felten von ihnen ab; ohne fie ziemlich 
tief geritzt oder geſtochen zu haben. Er übt feine Graus 
famteitch befondere ın der Naͤhe des Dorfes Hamtners 
ſmith, dem letzten Wohnfige der verfiorbenen Königin 
Garolıne, aus, verſchtiedene Frauenzimmer aus diefem 
Dorfe wurden dergefialt.erfchredt, daß fie mehrere Tage 
had Erfcheinung des Ungeheuers Nerven s Anfälle 
befamen; andern iſt das Gejicht wie mit Klauen zers 
krazt; Peine wagt fich Abende ohne Begleitung, und 
feld dann nicht ohne Furcht, aus. Unfängft trat 
jener Unbold in eine Bude, worin ſich vine $rau 
allein befand; Dieſe fließ ein Tauted Gefchrei auf; 
als fie ein Gefpenft gewahr ward, deſſen Augen 
funfeften und das Flammen aus dem Munde 
fprübte. Auf das Derbeieilen ded Mannes machte ſich 
das Geſpenſt davon, indem es mir feierlichem Tone 
austief: „Du wirft demnaͤchſt ſtetben.“ Der Mann 
ſetzte ihm nad, und hölte es ein; allein das Geſpenſt 
wandte ſich um, und zerſchnitt ihm die Wangen der 
geſtalt, als hätte es an jedem feiner Fihger einen ſtah⸗ 
lernen Sporn; von der Art derjenigen, womit man die 
Streithähne waffnet. Die Einwohner von Dammers 
mir haben eine Umfnge unter fi gemacht, um bems 
enigen, der des arfährlichen Popanzın habhafı werben 
würde, eine Belohnung auszufegeh. 


| Miscellen | 
(Btachhüde aus der Geichichte des Feldjugs von 1812.) ' 
So phoſiſch umd moraliſch berabgemürdigt mar die Armee, 
als ihre eiſten Flüchtlinge Wilna erreichten. Wilua! Ihr Mas 
gnjınz-ihr Depot, bie erfit reiche und bewohnte Stadt, die fie 


bei ihten Einmarib in Rußland berreren datien! hr Name 
ud Ihre Nähe allein bielten den Mutd noch cimas auftecht. 


um.d, Dee, erblickte endlich" dir: größte Theil Dicfer Unglüctichen 


die Hauptſtadt kitthauens. Allte, Menichen, Virrde, Want, 
brängte fich in der Worftade mit ſolchet Harımädıgkelt aufeinan» 
der, daß fie bald nur noch «ine tinbewegliche und jeder Bewe⸗ 
gung unfählge Dafe bildeten. Die Entieerung die ſes Haufend 
durch cinen eimlatn ſchmalen Eingang murde fat unmöglich. 
Zehn Stunden lang .hunden fo Tauſende von Eoldattn, die ſich 
Beteits geretiet glaubten, bei eimer Kaͤlte don 27 umd ſelbſt 2 
Staden, da, und fielen erfrorem aber erdrüct zu Boden. Sechs⸗ 
tigtanfend Dann waren über Die:Berejina entlömmen und fell 
dem harten fich 20,009 Nefruten mit ihnen vereiniat; vom diefen 
80,000 Mann war die Hälfte umgelommen, und Die meiſten In 
dem dier Ichten Tagen wiſchen Maloderinn und Wilne..... 
“5 Merfnürdig war das Staunen diefer. Ungluͤcklichen, 
als fie ſich endlich milder im bewohnten Haͤuſtrn fahen. Als 
welche Pöhliche Nahrung erihien ihnen ein Laib Brod, mit-mele 
Üben füßen Empfindungen genoßen fie is, in einem warmen Zim ⸗ 
ner und auf eirterh ordentlichen Stuhle ſthende ... Kaum aber 


> begannen fie dieſe Fremde zu ſchmecken, als fie durch den Donner 


der ruſſiſchen Kanonen twicder dufgefchredt wurden...» 

u. Bergebend flug der Gentralmarſch darch die Strafen; 
niemand zeiatt ſich, feld Die alie Garde, bis auf einige Delo» 
ons deradatſchmolien, blich gerfirent, Diele Unglüclichen fürdh« 
teten den Hunger umd die Kaͤnne mehr, als dem Feind; Jegt 
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aber ertonte der Ruf: Die Koſaten! Die Kofaten! Dieß 
mar ſelt langer Zeit das einzige Slanal, des die aroße Maſſe 
sehorchie, der Ruf mirdertönte alsbatd durch die ganje Etadt 
und Die Flucht begann aufs New. Marar serieth in Schre⸗ 
en; da er ſich miche mehr Meißer der Armee glaubte, fa biich 
er auch feiner feibf nimmer maͤchtig. Dan fab ihn eilig und 
in Buß aus feinem Vallaſt und Wilna entfliehen, abne einen 
andern Befebt zu geben, als fein Beifptel, und dem Marſchal 
Mey die Sorge für das Hebrige überlaffend .... 

*.... Die Bewohner von !ittbauen, die mie nun verließen, 
nachdem wir fie fo fchr fompramittirt batten, nahmen einige der 
Unglüdlichen, die harinddig ın Wilna verblieden, duͤlfrtich auf; 
aber die Juden, die wir befchägt harten, wiefen alle zuruͤck @ie 
tbaten mach viel mehr; der Unbti fo dieler Nerh Feiite ideen 
Gr. Wenn aleichwohl Ihre ſchaͤndlicht Habgier, anf das Elend 
fnekulirend, fi beanägt daͤtte, ihren seringen Beiftand fich wit 
Gold aufwägen zu laffen, fo würde die Beſchichte verfhmäpt bar 
ben, Ihre Blaͤtter mir ditſem ecktlhaften Detali au befndeln z Sof 
fie aber bie unglödtichen Bırmundeten in idre Wohnungen Iort- 
ten, um fie zu berauden, und daf fie fofors, bei dem Einrüden 
der Kuffen, dieſe Elenden, nadend und Berbend, ju dem Thuͤren 
und Feuſtern ihrer Häufer binanswarten, daß fie auf ben Strafen 
fie erbarmungsieg Dabin erben Hefen, daß fogar diefe nicder- 
trächtigen Bardaren ſich dei den Kuren ein Verdien darau⸗ 
machten, die ungluͤctichen Schlachtopſet ſelbſt im Tode noch zu 
Prinigen — dieſes if ein allzufurchtbares Verdrechen, um ec der 
Dit. und Nachnen zu verfchreigen, 

Am 10, Dec. verlieh Me d, der abermals freimillig den Be» 
ſebl über die Nachhut übernommen hatte, die Stadt, und aldı 
bald wurde fie von Platomd Kofadın Überfhmemmt, die ale 
die Ungluͤclichen, Die von den Juden auf die Straßen gemarfen 
wordın maren, miederfachen, Mitten unter diefem Gemetzel er⸗ 
fehlen ploͤtzlich ein Piket vom zo Araniofen, vom der Brücke über 
die Bilia tommend, mo man c# vergeffen haste, Beim Anblick 
dieſes neuen Rande ſtuͤrzen tauſtad Aoſacken berbei und umrin- 
gen das Haͤuflein von alen Seiten mit großem Beichrei, Aber 
der framidüfce Offizier bleibe feft und läßt Feuer geben, darauf 
marfdirt er mit gefüllten Bajoner Im Sturmfcrirt doran. In 
einem Augenbli if alles dor ihm jerftoben, er bleibe Meiſter 
der Stadt, und, ohne fich meder Über die Zeigdeit der Rofaden, 
noch über idren Angriff gu wundern, benüßt ır: den Augenblic 
und [chließt ſich ode Verluſt am die Nochhut an, 

































[57 Pelpsta und Stuttaat. "Neue Sheift.] 
So eben ef Friedrich he: er in Lelpilg erſchlenen und 
ik uchhandiungen zu Baden, in Stuttgart in der I. 8. 

enler’ichen: 
* aroßen Stürme nnd Veberfhmemmtngen 
in Deutſchland, Rußland. Enatand, Frankreich und 
andern Ländern Europas im Jahte 1824, 


Errddlang der wichtiaffen Thatfachen neh Betrachtungtn über 

die Urfachen umd Folgen Liefer, und fursen Nachrichten 

bon Abnlichen Narurereigniffen alter umd neuer Zeit. 
Preis ı fi. 20 Er. vheim. 
Mitdem Moıto: 

„Das if der Tag, da aufbradhen alle Brummen der Erde und 
tbäten ſich auf Die Fenfier des Aimmeld, und kam ein Regen 
anf Erden 2 Tage und so Mächte.” 1 Bub Mof. VIL, 


Eine wit biorifcher Genauigkeit gemachte Sammlung der im 
gutadllaen Zeirfchritten yerfiremen zablungen Dieier wichtigen 
Ereipniffe muß dedem Gebildeten interefant und ermwünfcht fepm, 
und nod mehr wird er fich don den ans Vergleichen mit dbnlte 
eben —ã früberer Zeit und den @rumdgrichen Des Welte 
alle aeichäpteen Schiüjien nnd Vernutbungen über Die Urfacdhen 
und Folgen jo Höchk merfwärdiger Begebenheiten angejsgen fühlen. 

Gum, 


16) Matnı. fPirerariihe Unsetae.) Bei Fl. 8a 
pferderg in Main; erfcheine im Rrübtabr am &ubfkription: 

NibHänge der Erinmerumg aus cınem trrabrungdreichen Leben, 

nder über Benuß tmd Nergänglichkeit.. Ein Beitrag iur 
Brarändtma der Sarmenic jmwilchen umferm endlichen Hiere 
fon und unierer unenclicen Zukunft. Bon 3. Nens. 
Mit 12 Mufifdeilagen. 

Der Verf. if als Dhtir Manches gemürblichen und patristis 
fdhen Belanges feit 30 ohren befannı; bier foricht er fib anf 
eine würdize Art über Die verfchiedenen Stufen der menfchlicen 

enüſſe aus, von dem finnfichen Verinüaen an bie zur böchlien 
Monne der Mückfetigfeit aber der Bercintaung ın Bor. Für 
dentende_ und Iebensirohe Familien eine reiche Fundgrube dee 
tdelden Freuden. . 

Die Muhkblärter, für das Biano rößtentbeild, von Kreußer, 

terlel, Botıfr. Weber rel, o. Hleım umd Ganz ar. seiehe, 
Ind die padlendfie Augabe für Die trefliche Tenben; des Rechen, 

Der Subffriptionspreis ji 2 fl. date. Was von dem Erırag 
über die Dradtofen übri leidt, ſchenkt der Ber. Dem Eentralr 
Armen-fond der Stadı Mainı. 





[9] Senriaarı. [Lamndbans feiL? Ein in der 
Nähe von Sruitgart fehr angenchm gelegenes gerdumıa’s. dudhe 
aus ven Grein erbauns, Yandhaus mir Nebenprbäuden umd 
toßen, Bartenanlagen, if mit oder ahme meitere Mürer zum Wer» 
fanf aus freier Hamd ausgefcht, und kann der rorte Tdeil des 
Kauffchillinge auf Zieler ficden biriben. Das Nabere ifi jtr epr 
fragen bei Könngatt im Umgelderifcen Haus. 


7 Eudmigsburs. [Deffentliher Verkau 
don aterial-Vortätben einer Porzellan» Fabrik 
Bei der aufgehobenen Poriellan-FTabrif in Lubwiasburg find no 


[Be Stuttgart. [ZromersUngeige.] Unfere um ende Material» Borrärhe zum Berkanf ausgeiepi: 
dergehlide Barti 


n tter, Schmiegers und Großmmister, Jue 820 Er. graue Steingut · Erde, 
Sriderite Ebner, * Are —— om 2 Uhr N, | = — * orjellan » Erde, 
mac einem kaum dreitägigen Pramfeniager am einer Eirngmehl- u ‚ 
ündung unerwartet [hreil enıriifen marden. Ahr fets nur 5 


— —A 4— 
— franzdfiihe Slaſut, 
7 — Meiſtergui, 
— Gteingut- und Kapſelzlafur, 
— Wennig, 


6 — Bilasfherben, 
1% — fbanii Weiß, 
560 Stüd unsebrannte Badfring, 
0 % Eır Kebermeih, 

fodann ein bedeutender Mora an Paflaner Erde, Rheinkiefein, 
Bopferiand, Kapfeln und Formen jur Fabrifaren des Poriels 
tains und Gteingurs, auch erwas franzdniche Farben und Ko» 
bold. Diefe Worräspe werden, je nachdem fich Kamis:Lichhaber 
finden, enımeder tbeilmeiie, dem Gewicht nach, oder auch im 
Ganjcn derienigen gegen. baare Bejahlung Länflich überlaffen, 
* A Ende Febrwars diefes Yapıy dag doͤchſte Anbot bier» 
a en, 


Die Kaufs⸗Liehbaber malen num Ihre Dfferte ſchriſtlich an 
die Furendany der vormalisrn Vorieflain-Fabrif in Fudmiad’nra. 
‚ mofelbt aud von famıstichen Materialien Einfiht nenemmtit 

werden kann, in Bälde eingeben. 7 Den 20. an. 1828. 
Königl. Dorzellain- Fabrif» Inten danj. 


— — — 


ae Wopi der Jhrisen gemidmetes Lehen brachte Sie anf er 
und 7 Monat. Mas ib an der Geliebten, mit der ich bei, 
mabe 50 Tahre im eier glücklichen Ehe lebte, fo mie ger noch 
yerüdaeivfene 8 Kinder. Toptermänner, &öhnerin m En 
&l verloren, werden alle diejenigen mit mir fühlen, Die diefeibe 
näher kannten. Den 23. Yan. 1825 


ob. Fried. Ehne t, senior, Kımfderleger. 


tuttgart, srzellainmaler-Befuc.] 
In nat alerei (a Tdnaft eine ichr ausgchreiteie 
Zundfhart bejigt, wird cin folider Maler aefucht. meichem das 
ganıe Belchäft übergeben merden Fönnte, meil der PB rinzipaffich 
baupriählih dem Vertanf widmet umd beübalb viel auf Reifen 
if. Dieienisen Herren Maler reiche aefonmen find, Dieles * 
fchäft zu übe nehmen müln jedoch. meil darin nur gan feine 
Ardelt norfomme, ihrem Fat vollfommen gemachten fepn, mad 
haben fi obne Verzug im franfirten Briefen an Arm.: Wris- 
mann in der Baupp’ichen Adotdete in Gruttgart ım menden, 
mo fie dann das Nähere erfahren werden. Den 25. Tan. 1825. 





Redakteur und Verleger: Johann Ehrifiopb Fade. - 
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. 


—N — — — — ——— — — — — 


Beilage zut Neckarzeitung. 


Neue Bücher, 
welche in der I. D. Glaffifhen Buchhandlung in Heilbronn zu haben find. 


Deutscher Kegenten- Almanach 


— auf vas Jahr 1825. 

biſtoriſch⸗biographiſche Gallerie der jet regierenden hoben Häupter. Herausgeg. von 5. F. 

Rumpf. Erfter Jahrgang. Mit 8 Dorzans. In böchft eleganten Einband, Etuis und 

lan, 3 91,36 Ar, Dradts Ausgabe suf holland. Poftpspier in weißen Atlas 5 SI, 
2 


Der erfte Jahrgang diefed Almanachs beginnt mit der Gharacteriftil und der Regenten-Geſchichte derjenigen adyt Herrfcher, 
welche im deutfchen Bunde die erften Stellen einnehmen. A1s eine gewiß fehr an prechende Zugabe geht das Portrait jedes 
Negenten Seiner Geſchichte voran, Zu diefen Kupferftichen — fämmtlic von anerkannten Meiftern — geftatteten befonder& güns 
fige Umftände die Benukung der neueften und & nlichften Original: Gemählde, Ludwig Meyer lieferte das Portrait Friedrich 
Wilhelm IM, Bolt die des Königs von naland (Hannover) und des Rare von Würtemberg, Bellin: 
gi die der Könige von Sahfen, Bayern und des Kurfürften von Bellen, Jügel Kaifer Franz I. und ben 

voßherzog von Baden. Der fo höchn interefjante Nert zählt 400 Geiten, denen die 50 Seiten ftarke yet 
Genealozie der fonverainen europäifchen Häufer folgt, welche zugleich won allen europäifchen Staaten bie nörhigfen ftatifti: 
fben Notizen Liefert, Die nächften Jahrgänge werden die übrigen erlauchten deutfchen Bundesfürften enthalten, denen fpäter 
die Häupter der andern europäifchen Staaten folgen. Drud und Papier, fo wie das Xeufere diefes Almanachs, find dem 
hohen Begenftande, womit er fi befhäftigt, angemeffen. — BVorzugliche Abdrücde der Vortraitd in Quarto find auch ein 
win & 8 g&r. od. 36 Ar. zu haben. Die Namen der genannten Künftler blirgen für den Werth diefer Kunftblätter. 
A — —r — ——— — — — — — — 


Stasifiifche, politiſche und hiſtoriſche Beſchreibung der 


Vereinigten Staaten von Nordamerika. 


Nach dem Engliſchen des Dr. B. warden frey uͤberſetzt und bearbeitet von J. ©, 5. Cannabich. gr 8. Preis 
5 $l. 86 Rr, 

ür alle, weldye für die vereinigten Staaten ein wilfenfchaftliches, merfantilifches ober perfönliches Interreffe haben, war 
das Mardenfche Werk, als das nenne, reichhaltigfte, geordnetfte und vollftändigfte beinahe unentbehrlich. Aber bey der Stärke 
von 5 dicken Bänden und bei einem reife von 2 Pfund Sterling und 2 Schilling war es, befonder& dem ber eugliſchen Sprache 
Unkundigen nicht zugänglich, Der Verleger glaubte alfo ganz nach den Münfchen des Pablicums zu handeln, wenn er einen an⸗ 
erfannt tüchtigen Gergraphen zu einem Yabıng veranlußte. Rn diefem Auszug ift nicht mur alles Wefentliche des Drigi: 
nals treu wieder gegeden, fondern Durch bie ausgebreiteten Kenntniſſe des Herrn Ueberſetzers und durch die vielen ihm zu Gebote 
Rehenden Hülfemitiel hat diefe Neberfekun felöt noch manchen bedeutenden Vorzug vor dem Driginal erhalten, und verdient 
um fo mehr die allgemeine Aufmerffamteit ‚da bier die vollſtaͤndige Befchreibung eines Bandes geliefert wird, welches jept zu 
einer folden Ausdehnung angewachſen ift, daß erft eilf Länder von ber Größe Frankreichs ihm an —— dleihlommen 
wurden, welches nicht aus unfruchtbaren Öteppen, und aus von Kälte ſtarrenden oder von —— uth verbrannten Landſtrek 
ken, fondern aus fruchtbaren, größtentheild gut angebaueten Gegenden in dem fchönften und gemäfigften Klima deſtebet. Und was 
wird diefer Staat, deffen Kräfte fi kaum zu entwideln angefangen haben, ber du olchen Reichthum an Hälfemitteln vereis 
Igt erſt in Zukunft werden, da er jegt fchon der zweite Handelöftant der Welt ifl und deffen merfwürdige Regierungsform feine 
Bıemohner fo ungemein be unftigt. 


33. Watins Kunst Des Stafirmalersg, 


Vergolders, Lackirers und Farbenfobrikanten in ihrer höchsten Hollkommenheit, 

Hadı den einfachften, zur eh bewäbrtefien Grundfägen und nach funfzigjähriger Erfabrung. 
Kin für jeden Kunſtgenoſſen u. Kicbbaber unenibebrliches Huͤlfsbuch. Nebſt einem Anbange mit des Miſ⸗ 
fionairs P. D’Jncarville Denffcbrift über abereitung des chinefifchen Kacks und einer leichtfafilichen Anwei⸗ 
fung, in zwei Stunden ein Maler zu werden, Nach der neunien fehr verbefferten Driginalansgabe mit An« 
merkungen berausgegeben von D. Heinemann. 8. 1.51. 48 Kr. 

Diefes —2* —— dos min * mit einer gewöhnlichen Gompilation verwechſeln wolle, erſchien zu Paris vor et⸗ 
wa 50 Jahren zum erftenmal und fon 1774 kam eine Deuffche Aeberiegung davon in 2 Bänden heraus, wovon jegt nur noch der 
Me Band zu haben if. @eitdem ift das Original in faft alle europäifche Sprachen überfeht worden und hat felbft 9 Auflagen er: 
lebt, ovon die legte von Bourgeois verbefferie erſt vor wenig Wochen in Paris erſchien. Wie ſehr ſich daſſelbe in dieſen zaplreis 

en Berfüngungen feiner Berne tommnung umd den modernften Erfindungen genähert babe, ann man fich vorftellen, wenn man 
erwägt, wie erfinderifch man zu Paris in den Künften der äußern Verfchönerung und des guten Geihmads ift, und wer in die, 
fer neueften Aufgabe auch nut — mit der erſten fuchen wollte, würde ſie nicht finden. Kein einziges Mittel wird darin 
ner Barben : Gompofition vorgefchlagen und nie eine Methode oder ein Verfahren empfohlen, defien Gültigkeit ſich nit 
eit Jahren ficher bewährt hat. Dabei it alle® auf das Blarjte und deutlichſte — it allen für Maler i. Lachirer, 
ombern auch für Delfarbenanftreicher, Kutfepenfabritanten, Taperirer u, andere Profefitoniften tft biefes Much vom der wefent: 








lichſten Brauchbarkeit. Um ein ganz mpartheiifdhes Netheil zu liefern, fo theilen wie das mit, was bie gefhägte Lelpz. Lite: 
I 10 Nr. 234 fiber —D Buch ſagt: „So Biel verfprechend der Zitel if, fo-wenig darf ber, wels.. 
der fi mit Lackiren, er f. w. befhäftigt, fürhten, darin Spreu flatt des Waizens zu 
finden. Batins Arbeit ift die Frucht Sojähriger Erfahrung und behauptete fid in Frantreid vos 
1772 bis jest im ihrem Wertpet m 


Je. F.Cannabichs Kleine Schulgeo graphie 
oder erſter Unterricht in der Erdbeſchreibung für die untern und mitlern Schulklaſſen. Sünfte rechimaͤßige 
und verbejferte Ausgebe, 8, Preis.45 Ar. 2 


Das & et des Han foffer dem allgemeinen Munfche nadıgegeben und in vorfebens 


: der Schrift ein noch ausführlicheret Werk über die Krantpeiten 
erklaͤrt v. Dr. Dart. Luther u. aus deſſen Schriften gezogen.Iper Haustpiere geliefert hat. Jedem, der den Werfaffer aus je: 
. Pr. 18 Er. Parthiepr, für 35 Er. 3 Fl. 86 kr. ,  fnem frühen Werke fennt, wird feine Feder aud ben diefem für 
Bei der Herausgabe diefer falbungs» u. weibevollen Wortejdie Aechtheit der Borfchriften und Mittel fo wie die ange ebene 
D. M. Luthers war es die Abſicht, Bekennern der chriſti. Me: Wogenzchl für die Ausführlichkeit und Reichhaltigkeit deffelben 
liglon Belegenbeit gu verfhaffen , durch ein geringes Opfer beifbürgen. Die Darftellung ift ventlih und allgemein faßlich, fo 
unbemittelren Menſchen zu —* Verbreitung beizutragen undfwie die alphabetiſche Einrichtung bequem bey der Aufſuchung 
unter jungen Ghriften durd; Vertheilung in größeren Parthienkder Krankpeitsfälle. 
Gutes zu fiften, welches durch den fo geringen Parthiepreit 
von nicht ganz 2 gGr. od. 9 kr, für ein arbefteteb s Bogen ſtar⸗ 
kes Exemplar nach Moͤglichkeit und auf das uneigennügigfte er: 
leichtert werden ift. 


Hiforifh:biographifges 
Handworterbucd 


der denfwürbdigiten, berühmteften und berüchtigtften Menfchen 
aller Stände, Zeiten und Nationen. Nach den beiten Auel: 
len bearbeitet v. D, 8. Fl. Leidenfroft, Prof. am Großh. 
Saͤchſ. Gymnaſjo zu Weimar, Aweiter Band. (Gan — 
&;.) Eubferiptionspr, für jeden Band 3 ZI. 86kt. Nachbe: 
riger Ladenxreis 4 Ft. 48 Er, 

Der Ste Band erfcheint im Novemher 1824. Das Ganze 
beftebet ans 5 Bänden, welche biß zur Oftermeffe 1825 fämmt: 
lid erfchienen fein werden. Der Fleiß des Verfaffers und de 
Werth feines Bericond find bereits von mehrern cumpetenden Rich: 
tern, ja felbft won der ſtreugen Kritik des Sen. Müllner (Lite 
saturblatt Mr, 78. 1824.) ruhmlichft anerkannt worden. 


Practiſche Anleirung 





Der Schuh: und Stiefelmacher 

in feines Gewerbe größter DBolfommenbeit. 

Mit befonderer Berüdfichtrgung aller neuen Erfindungen, Vers 
befferungen, Handmerksvortheile u. Kunſtgriffe, Seheimniffe 
der Schuhmacberei feit den ie 50 Jahren, fo wie mit ei⸗ 
nem Anhange über grobe und feine Schuhfliderei, Holzſchub⸗ 
macherei, Leiftenfchneiderei,, die , 

beiten und neueften Glanzwichfen 

und über Verbeſſerung des Handwerközeuges. Nach der von 
der technischen Gefellichaft zu Paris approbirten Haͤndwerks⸗ 
Encyelopädie bearbeitet und mit Zufägen werfehen. Mit i 
Xıteltupfer. 8. Preis ı Fl. 21 &. 


—— 


er poetifhe Nothhelfer 


und theilnehmende Sänger 
an Geburts » Namens ; Neujahrs: und Stiftungstagen, beim 
Sonfirmations - Kindtauf: und Hochzeitfeſte, dei Judelhoch⸗ 
Wr u, Polterabenden, an den Graͤbern gelichter Perfonen, 
























zur ah, veredelten und ber feinften 


aafwolle 
Eine gemeinfaßliche Darflelung ihrer Natur und Entwickeſung 
ihrer Vetedlung, der beften Schaafir aͤſchen, der Schur, der 
Sprtirung u. Berarbeiiung jur Fabrikation, fo nic ber höchft 
möglichen Steigerung ihred Merthes u. ihres wartheilhafte: 
en Verkaufs. Mon den drei gemeim'hhaftlichen Beliherm der 
erubmten Naz⸗Heerden, dem Bicomte Verrault de Totemps, 
dem Unterprüferten F. Fabry und F. Girod vom E, fr. Gene 
ralftaab. 8. Preis 1 Ft. 12 Er. 


Woblfeiles Volksbud: 
Der Landmann ald Thierarzt 
bei Krankhei en der Pferte, ded Rindviehes, der Schmeine, 
Schaafe, 7. Hunde, des Federviehes und der Stuben 
voͤgel. Rebſt den erprobteſten Mitteln und Recepten der be: 
rüßmteften practifchen Ahierärzie. 
ches und nothwendiges Haucbuch für Landwirthe, welche Bei: 









deingenden n felbjt 


Ein nüglides, lehrrei-fBeiträge des Fryen von Mefelenn (Befi 


ei Abſchled und Treunnung, bei Empfang und Auweſenheit 
bober Perſonen, bei Beförderungen, bei Ueberfendung von 
Beſcheuken, bei den Herzendangelegenbeiten der Lirbenden u. 
ber allen uͤbrigen durch eine poetiihe Weihe zu feiernden Ge: 
legenheiten des menfülicen Lebens. Mibft einem Anhange 
paflender Gelegenheitsgeſaͤnge, ſinureicher Stammbuchsauf- 
Kae und auserleiener Grabſchriften. Heransgegeben von M. 

bieme. gr. 12. in eleg. Umfchlag geh. TEL. 43 kr. 


a a,ber buſch 
fuͤr Pferdezucht, Pferdekenntniß, Pferdehandel, 
die wilitaͤriſche Gampagne: Schul: und Kunftreiteren und bie 
Roßarznepkunft in Deutfchland und den ar tenzenden Bändern 
auf das Jahr 1325. Herausgegeben von eif. von Fenneder. 
re Zahıg. mit 2 Kupfern. 12. geb. im eleg. Umfchi. 2 ZI. 


Diefer Jahrgang zeichnet ſich ang d 


hoͤchſt intereffante 


tebenbür dir bes Geſtuͤts Sibo in 


’ v i f} Ä M 
wen eg TE ber file m und fich in vorfommendenfgel in Bie ar de Fe —— 


des mediziniſchen Fathgebers 
83 Bo en, aebeftet, Preis 1 &1.48 ii. 
N Kaufend Landbewohner, melde den fo uͤberaus ver: 
beriteten „medigiuffchen Nathgeber auf dem Lande’ befigen, und 
die in biefer vortrefflichen Wolksfchrift Hülfe und Rath bei Kranp- 
deits fuͤlen der Menfchen fanden, werden fich freien, dafs der Ber: 








Stuttgardt, Sibo u, f. w. 
und Reupeit, a, 


Oberbereiters Schreiner in Müns 
möüffen. Bom Verfafferſchen, des Hrn. Oberfkallmei d i ini 
auf Dem Lande. Profector Tſcheulin ag reine dr —— —— 


tis, Stallmeiſter Wilmfen, Oderbereiter 
otreſpondenz· Radyrichten aus Berlin, — —— 
ndershauſen, Weimar, Meinin en, Jena, Frankfurt a, m, 


been viele Mannigfaltigkeit 








Man abonnirt dei dem 
aächfigelegenen Pallamıt, 
Planzemapi uud gedwr 
gene Teutage Werden 
auf Verlangen andeimef- 
\ea honatırı werden. 


— 1—— —⸗,; 


* 
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Nhonnem.Preis vier. 
Nelfaplı 3 Mr palbjäpef 
61 tür alle mir dem 
Öiupipofi-Ume rum 
Gars m ummimtelberem 
Peatench u ſtehendena 
Polrimter 

Lunrüdungs · Gevüp 
4 An die Zeiler 


— — 








Montag 


= Nro. 29, — Stuttgart, den 31. Januar 1825, 





Rußland. 


Man (hreibt aus Petersburg unterm 8. Yan. 
„Sicherm Bernebmen nach beabfichtigt die Regierung, 
dem Veite der Niwa eine geradere Richtung zu geben, 
um ber Cisgdugen die Bruden und did oft unters 
brocdene Kommunifatıon der Stadtiheile zu erhalten, 
und virlleicht auch dıe Gefahr zu mindern, der unfre 
niedrigeren Stadttheile bei Ueberſchwemmungen bi fidns 
big ausgeſetz; ſud. Es find dereits arfch dir Inge— 
nieurd mit Nivellitung des Terrains beſchäfrrgt, und 
ein Korps Soldaten fell an der Ausführung diefes ge: 
walrigen Unternehmens Theil erhalten. — Borgeftern, 
am 12ten Jahrestage der Befreiung Rufilands von Bor 
naparıc, wurde win feirrliches Tedeum in der Kaſan— 
fchen Metropole gehalten.“ 


ZA ER E 


Ancona, 15. Jun. Durh ein aus Aante am 
41. de abgeſegeltes Schiff find Briefe und Zeitungen 
aus Miflolgaadı d:8 zum 5. Jan. bier eingegangen, 
Ungeachtet einıger Barsanten fiimmen fie in dei Daupt: 
ſache darın überein, daß der in Wiorca enıltandene Burr 
gotriegs gidampft, und Die Ruhe beraeitelli fey. Bon 
einer Landung der tüurfifch : dgnprifchen Flotte auf Mo— 
fie wußte man nichts. £ 

Frankreich. 

Paris, 24. jan. Wir haben, uinſern Nachrichten 
aus Spanien jufolge, angezetgt, daß man mit dem 
Reaktioasſoſtem, deffen X'pfer dieſes Land ift, einen 
Aegenblick inne gehalten habe. Diele Ruͤckkeht zu ei— 
rider Mäßigung war, wie «8 ſcheint, nur vo:Ubderges 
bend, und dir Fanarıker äußern jegt ihre ‚Freude dar— 
über, daß die fpanifche Megie ung wieder Die 
alte Bahn betreten werde. Das Memorial bordela:s 
macht feinem überfüllten Herzen durch folgende Worte. 
tut: „Der Pla Cebada (wo die dffentlichen Hin: 
'ihtungen gefchehen) war fit einigen Wochen der 
Waıst, aber morgen am 11. Januar wırd daſelbſt ein 
gewiſſer Galderen im Aditen Javıe feines Alte 8 bins 
Reichtet werden, weil er, ım Geräuganin befind 
lich, durdy Ubfengung verbotener Yırder Das Verbrechen 
der baeidigten aortlıchen Maieridt biganyen bat.*' 
Diels wenigen Worte zeigen bınlänalıd), was don der 
Maͤßigung der fanatiſchen Partheı zu balten fy- 

(Courrier frangais ) 

. Rad) allen in den hiefigen politiſchen und Privat: 
Zirkeln umlaufenden Gerüchten war eine Der letzten 
Sitzungen der Pairs + Raımmer ſehr wıdhug. Die Wis 
nosstät bat dem Vernehmen nach die Sache der Menſch⸗ 
beit, indem fie lich Der nad Martinique Depornien 


annahm, murbvell verfocten,. Der Wiarıne » Mınifler 


bat befannı gemacht, daß Befehle ertheilt worden feven, 
dinispigen Drivortiten, die nicht freber in Der Gegend 
dom Senegal ſich aufpaltın, fondern ſich anderwärte 


| niederlaffen wollten, Päffe zu ertheifen. 


Sogar wird 
verfichere, der Minifter habe anarfändıgı oder Ausge 
fprodyen, daß, wenn audı den Gouverneurs der Rolonien 
dad aus nahmsweiſe Recht zuſtunde, diejenigen Linwohs 
ner, deren Aufenthalt daſelbſt ibnen für die Ruhe der 
Kolonie arfährlich ſchiene, zu ve bannen, fie aleiche 
won! nicht befugt wären, ſolche deportirin zu laſſen 
Es zeigt ſich demnach, daß ırıy alles deffen, was Hr, 
v. EClermont Zonnerre fagt, die Oppoſitſon hin 
und wirder fruchten‘‘ (Conſtitut.) 

Wir haben Briefe und Seitungen aus Babıa bie 
zum 24. Nov. erhalten. Auf den an das Paraillon, 
dım man die Eimordung did Wilıär: Gouverneurg 
dieſer Provinz beimißt, ergangenen Befehl, fih nach 
Kernambuc einzuſcheffen, babın die am meiſten kom— 
promittirten Jndeviduen fich an Bord der Schiffe ger 
flachtet, die theils nach den vereinten Staaten von 
Amerika, theils nah Gibraltar unter Segel giengen; 
die Soldaten, die in das Innere des Landes ausgerifs 
fen waren, wurden Yrodentbeils zur Daft gebracht. 
Hierdurch iſt die Ruhe ın Bahia wırderhergeftclt wore 
dınz die Provinz bar von dieſen Gahrungen nichts 
empfunden. e 

Die 125 /te Nummer des Independenten giebt an, 
die Regierung don Maragnan babe den Maior Jau— 
nay beauftragt, Gefangen: mach Rio-Janeito überzur 
führen, das Schiff fen aber durch Sturm nad den 
Azoren verfchlagen worden, von wo der Gouverneur 
Stodfer ſolches nah Liſſabon gewieſen babe; der 
König von Portugal habe auf Anſuchen des Herrm 
Hyde de Neuville demſelben freie Fahrt geftatter, 
und es babe auch wirklich feine Reife nad Rio Janeiro 
forrgefegt, Die Nachrichten von Mio + Janeiro reichen 
bis zum 17. Nov., um wilde Zeit die Yage der Dinge 
dafelhft fehr berudigend war, Am 9. Nov. traf Loch 
Cochrane zu Maragna, ein, and berief eine Berfarfr 
lung der Notabeln. Am 16. deſſelben Monats war zu 
Cearo und Parcıba die Ruhe vollkommen hergeſtellt 

Die Zahl der Geborenen, die fih im Jahre 1820 
auf nicht mehr ald 24,838 und ım J. 1821 auf25,156 
belief, ſtieg 1825 auf 27,070 Seelen; dagegen iſt die 
Zahl der Verſſorbenen, Die ım Jahr 1820. 22,454, 
1821. 22,917 und 1822. 23,282 Kopfe beirug, im Jahr 
1823 auf 24,500 geſtiegen. Mithen hat ſich die Bıvols 
ferung von Paris ım J. 1820 um 2394, im 3. 1824 
um 2239, 1622 um 3598 und 1823 um 2570, mitpin 
in vier Jahren um 10,801 Seelen vermeprt- 

Im Durhidnitte werden ımmer einige Rnaben 
mehr als Maͤdchen geboren ; übrıgens bat der Unter 
ſchied, der ım J. 1820* 448 und 1821. 564 berrug, ſich 
im 5. 1822 auf 264 Mehrgeboren: vermunderi; 1m 
J. 1823 aber ſich wiedet um 454 vimen.t. 

Unter den im Jahr 1823 VBernorbenen zäfltemen 
15,275 Seßhafte; 6227 in den Sprteeaz 631 Drilirdr- 


derſonen; 72 im Gefängnifi figende, und 267 bie auf 
Weiteres verhaftete. Das Verbältmiß ift beinahe daf 
felbe, wie in Den vorbergebenden Jahren, nur, daß uns 
ter den Berftorbenen ſich weniger Militärperfonen bes 
finden. Dem Alter nach Fonnten die Berfiorbenen nicht 
angegeben werden, was nur erft in dem Kirchen⸗Regi—⸗ 
fier des naͤchſſkommenden ‚Jahres geſchehen wird. Todt 
geboren wurden im J. 1825. 1509 Kınber, woruntet 
647 &naben und 662 Maͤdchen. 

- Ehen zwifchen ledigen Manndr und Frauenperfos 
nen wurden ın diefem Jahre 62805 zwiſchen Tedigen 
Leuten und Wırtwen 352; zwiſchen Wittwern und Maͤd— 
chen 680 und zweifchen Wittwern und Witwen 212; 
im Ganzen 7504 geſchloſſen. 

Die Conſumtied von Paris betrug im J. 1823 
an Gietränfe 915,958 Dectoliter Wein; 51,416 Hectoli⸗ 
ter Brannfwein; 11,465 Hecioliter Upfels und Birns 
moſt; 16,860 Dertoliter Eſſig; 130,069 Hectoliter Bier; 
77,445 Decioliter Wein und 8652 Dectoliter Branni⸗ 
wein wurden mehr ald im J. 1622 getrunken; dagegen 
betrug der Verbrauch an Bier 46,690 Hectoliter weni: 
ger. Im J. 1822 wurden 3196, 146 Dalb:Kılograms 
men oder Pfund, 1823 bingegen nur 536,617 Pfund 
verzehrt; ein ungeheurer Abſtand. 

Dei Verbrauch an Cßwanten betrug im X. 1825 
76,018 Ochſen; 10,594 Kühe; 74,096 Kälber; 365,048 
Schaafe; 89,562 zahme und wilde Schweine, außer 
2,009,658 Kılogrammen (Federpich); 609,474 Kir 
logrammen (Abgang) und 1,551,781 Kiloarammen 
trodnen Kaͤſes. Es wurden für 4,027,196 Seefiſche, 
869,065 Auftern, 547,191 Flußfiſche, 80537 Federvich 
und Wıldpret, 8465,824 Butter, und 3,657,148 Fr. 
Eper verkauft. 

Der Verbrauch an Korn und Mehl ivird immer 
auf ungefähr 1500 Saͤcke taͤglich berechnet. An Heu 
wurden 9062, an Stroh 15,786,260 Büfchel, und an 
Huber 1,108,048 Hectoſiter verkauft, was den Ber 
brauch der vorbergebenden Jahre überfieigt. 


England 


London, 21. Jan. Mit den fo eben aus ben 
Infeln unter dem Winde eingelaufenen Depefchen ift 
ein Brief aus St. Thomas angefommen, welchem zu 
Folge das Martialgefrg im Anfange December$ in der 
Provinz Venezuela proflamirt worden iſt. Diefe Nach— 
richt iſt der Wahrheit nicht durchgehende gemäs; denn 
bie Mede ıft lediglich nur von Bekanntmachung did Der 
fretö des Kongrefles von Bogota, wonach alle Yusläns 
ber, fo wie alle warfenfähigen Eingebornen gehalten 
find, fich unter die Fahnen der Mepublif zu fiellen. 
Dieſes Dekret ward vor einiger Zeit in Folge ded Vers 
dachts erlaffen, den Golumbia über Franfreichd ge 
heime Ablichten aefchöpft hate. Ein Akt diefer Art 
mußte Zutrauen einflößen in einem Yande, das bei Ers 
ſcheinung cıner Gefahr, die, obſchon entfernt, die difents 
Tiche Freiheit zu zerſtören drobte, fo viele Thatkraft 
entfalsete. Die Ueberzeugung, worin man in England 
fiand, daß Frankreich Feine derartigen Abjichten hege, 
mußte auf jeden Tall jede deffallfige Beforgniß befeitis 

en. Nichtsdeſtoweniger haben einige dabei intereflirte 
eh ſich diefen Umſtand zu Nußen gemacht und 
zu verüchen gegeben, daß jene Bekanntmachung det 
Porbore einer demnächſt in Columbia bevorfiehbenden 
politiſchen Gährung fey. Diefe Einflüfterungen haben 
fo ſehr Eingang gefunden, daß fie geitern unter ben 
Inhabern der columbiſchen und anderer füdamerifani: 
ſchen Staate-Schuldfchrine allgemeine Beftürjung erregt 
baben.. Es wurden daher auch deren fo viele berfauft, 
dad. ihr Werth fih um 4 Progent vermindert hat. Die 


ET 


Bergwerks⸗Aktien find gleichfalls gefallen. Bei Schlieſ⸗ 
fung der Börfe find fie jedoch wieder bedeutend geftiegen. 


Die Zeitung von Bolton enthält Folgendes: „E— 
beißt, englifche Kapitaliſten hätten der Republif Hanti 
ein Anlehen von 12 Millionen Dollars anerboten, um 
fie in den Stand zu feren, von Frankreich ihre Unabs 
hängigfeit zu erfaufen; weßhalb auch die Unterhand: 
lungen aufs Neue wieder beginnen werden.’‘ 


„Ein Schreiben aus Barıhefemy vom 15. Nov. 
beftärigt die Nachricht, daß die unlängft aus Frankreich 
auf den Antillen angefangten Truppen beflimmt feyen, 
die Gefahungen von Guadeloupe und Martinique ab— 
zulöfen, nicht aber, um Hayti anzugreifen. Der Gous 
verneur von Buadeloupe bat eine Proffamation erlafs 
fen, wonach er die Cinfuhr von 5000 Faͤſſern Mehl in 
die Häfen diefer Inſel geſtattet.“ (Gourier.) 

Es gereicht England nicht wenig zur Ehre, daß 
der König der Miederlande für gut erachtet und bes 
fhloffen bat, nadı dem Beiſpiele unferer Negierung 
Handeldverträge mit den Republifen Merifo und Cor 
lumbia einzugeben. Diefe Berträge follen ſich dem 
Bernehmen nach auf Buenos⸗Ayres, Chili und Brafis 
lien erftreden. " 

(Morning » Advertifer.) 


Die Karholifen zu New-Taſtle und in der Umge— 
gend haben eine Geſellſchaft unter dem Titel: „Katho—⸗ 
lifcher Verein der Graffhaften Northumberland, Durs 
ham und New « Saftles fur» ine‘ errichtet, deren Zweck 
dahin geht, die Wiederberfiellung ıbrer Ponftitutionellen 
Mechte auf jedem gefehlichen Wege zu erlangen. (Sun.) 

Nachrichten aus Indien vom 26. Julius zu Folge, 
baden bie englifchen Urmeen zu Ranavon ſehr arliıen ; 
alle Operationen follen eingefiellt fon, und der König 
von Ava allen Verkehr mir dem engliſchen Heere uns 
terfaat baben, mit der Erklaͤrung, daß Jeder, der «8 
übernehmen würde, Worfchläge irgend einer Art zu 
überbringen, mit feinem Kopfe dafür büffen würde, 

(Courier) 


London 27 Jan. Der Gourier berichtet, daß 
er, gleih allen andern Blättern, ein Stud Papıer zu 
Geſicht befommen babe, das den Bericht einer angeb+ 
lichen Schlacht enthalte, worinn der ſpaniſche General 
Ganterac über ben republ. General Bolivar den 
Sieg davon getragen habe: „Ach! ruft er ironifd auf, 
weld ein Unglück, daß unfere Negierung von dem 
Zuftand der Dinge in der neuen Welt fo ſchlecht un: 
terrichtet worden iſt, daß fie gerade den Augenblick, 
wo der General Santerac im Begriff firht, an der 
Spige von 6000 Royalifien Columbia ju erobern, 
wählen fonnte, um einen Dandelsvertrag mit diefer Vier 
publid abzufchließen.” Wenn man der Nachricht Glau— 
ben fihenfen wollte, fo hätte das Treffen am 17. Erpt- 
ganz nahe bei Zrurillo ſtatt gefunden, der Beirarh 


eines der columbifchen Bataillone bärte die Niederlage. 


Bolivars herbeigeführt und diefen General genpıpiar, 
fih in aller Eife nah Guayaquil zurückzuziehen, um 
dort feine Armee zu ergänzen, die republifanifchen Ger, 
nerale Cordo va und Miller foren auf dem Schlacht- 
feld geblieben u, f, w. Dad erfie, was wir, fagt der 
Gourier, über diefed außerordentliche Papier zu bes 
merken haben, ift, dafi feine menfchliche Seele die Zei— 
tung gefehen hat, von der es ein Auszug ſeyn full; 
und das zweite, dafl, wer nur einen einzigen Blick auf 
Zeit, Ort und Umstände wirft, auf der Stelle einfehen 
wird, daß der ganze Bericht eine reine Erfindung: if. 
Wir haben noch hinzuzufügen, daR uns diefen Mer: 
gen, über Jamaika, wWriefe aus Bogota bis zum 9 


— 


Nov. zugefommen find. Die Zeitung dieſer Stadt bes 
richtet, daß die columbiſche Regierung Depefchen des 
Intendanten von Guayaquil erhalten bat, nach weldyen 
die columbifcdye Armee in Peru, in Folge neuer Vor— 
theile, welche fie erhalten, am 27. Sept. an den Fluß 
Aparimac vorgerüdt war, um Ganterac zu verfols 
gen, der ſich eiligſt gegen Cusco zuruͤckzog. Die Bers 
Ihiedenheit der Entfernung zwifchen dieſen beiden 
Berichten beträgt, wie man fiebt, nicht weniger ale 
300 Stunden. 

Nach den irländifchen Blaͤttern iſt die Freifchufe 
TondonsDibernian zu Bilboa, in der Grafſchaft 
Limerik, mit allen Geraͤthſchaften nnd Büchern ein Raub 
der Slanımen geworden. Obgleich die Polizei in wer 
nigen Miuuten an Drt und Stelle war, fo konnten doch 
ibre Bemühungen die Forsfchritte des Brandes nicht 
aufhalten. Der Courier ſchreibt diefes ungluͤckliche 
Ereigniß der Bosheit der Katholiken zu: (Vielleicht find 
fie gar aud an den letzten Ueberſchwemmungen Schuld.) 

Es bat fih eine Dandelsgefellfchaft gebildet, die 
in Itland Baumwolle: Spinnereien errichten will. Das 
Kapıtal derfelben beſteht in 3 Millionen Pf. Sterling. 
Mehrere Unternehmungen gleicher Art werden, wie «8 
heißt, demnaͤchſt zu Stande fommen; die englıfchen Kar 
pitalien werden demnach zur Verbefferung des Zuftans 
des der Jrländer angewender werden. Bielleicht mbgen 
die Dampfichiffe und die Eifenbahnen eine vortbeilbaf 
tere Revolution in diefem Yande bewirken, als bisher 
alle politiſchen Geſetze vermochten. Die Baummwolles 
Waaren Ind in diefem Uugenblid fo gefucht, daf alle 
Fabriken in England und Schottland, troß der großen 
Voctheile, die ihnen ihre Mafcbinen, ihre Erfahrung 
und ihre Kapitalien geben, die gemachten Beſtellungen 
nicht befriedigen konnen; und die Anerkennung der Res 

»ublifen von Südamerika wird wahrſcheinlich eine noch 
größere Yusochnung des Handels herbeiführen. 


Spyanlen, 
‚Madrid, 13. Jan. Man fängt an, zu beforgen, 
einige der Haupt Urtifel des letzten Vertrags wegen 
Berlängerung der Militär: Dffupation möchten, wie 
ꝓeſcheute und friedfichende Perfonen vorausgefehen has 
ben, limme Folgen erzeugen. 

Ich verweile hier. blos bei der am meiſten in bie 
Yugen fpringenden, indem es doch wohl unffug feyn 
Brfte, die Augen über die erften, bereits merfbaren 

Pmpteme zu verfchließen. ch meine diejenige Ver— 
fügung, die, wofern fie in Anwendung gebracht wird, 
m Janern Spaniens nothiwendig eine Spezial + Juris; 
diftion oder befondere Verwaltung in Beziehung auf 
die Bwohner oder diejenigen begründen muß, die, um 
der Wurh der Fanatiker ju entrinnen, ſich 
gendihigt ſehen werden, in den von der franzdſiſchen 

‚mer deſetzten FeNungen oder in deren Standquariie— 
ren Zuflucht zu fuchen. 

Wenn diefe Yrı.von Privifegium, weldes Srem- 
den Leine Benennung, die, collectiv genommen, dem, 
Ohre der Spanier Überhaupe' fehr wehe, thut) anverz , 
traut Wird, ' 
iſt, ſo 


nach Raub und Rache gierigen Faftion’) und erzeugt 


en tiefen Groll, der von Seiten der überfpannteftin 
fir sumal der unwiffendften Werkjeuge dieſer Faktion 
ur die franzöfifchen Truppen und Ungeftellten Leicht» h 


gefährlich werden dürfte. 

lid Richt genug. Das nothwendig mildere, menſch⸗ 
: ere und dernunftigere Syſtem, das ohne Zweifel in 
a der Obhut der Franzofen anvertrauten Städten 
wird angenommen werben, wird in Kurzem gegen dad, 













































‚dem Iniereffe einer gewißen Glafle:gemäs 
Mport es Dagegen den Stolz der herrfchenden; - 
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meldyes noch ferner auf den übrigen Punkten der 
Habinſel befolgt werden wird, alljugrell abfiechen, 
als daß es möglich wäre, gewaltigen Stöfßen und 
Discuffionen folder Art, daß fie, früher oder ſpaͤter, 
unfeblbar einen ſehr ernfien Charakter annehmen wers 
den, vorjubeugen; denn es wird, fo zu fagen,. zwei 
Civil- und Militärs Gefeßgebungen und zwei Negies 
rungsformen in Spanien geben. Eee m 

Sollten nun außerhalb der von den franzofifchen 
Zruppen befegten Linien ernfihafte Reibungen zwiſchen 
den Partheien entfliehen; würden fich partielle Vereine 
dafelbfi bilden, um fih unerträglichen Berfolgungen 
und Gewalnhätigfeiten zu entziehen, und folde am 
Ende dahin gebradyr werden, bei ihren unter franzöfis 
ſchem Schuge fiebenden Landsleuten Zuflucht zu fuchen — 
fieht da nicht zu beforgen, daß in folchen Fällen, die 
leider in Spanien nur gar zu wohl vorauszjufeben find, 
Zwiftigfeiten und Debatten von der Fiplichfien Art 
Wiſchen den Militärs und Civil: Dberhäuptern beider 
Nationen entfiehen dürften? 

Ich füge hinzu, daß, wenn in Portugal, wie man 
wiffen will, demnaͤchſt -eine repraͤſentative Regierung 
organifirt wird, die naͤchſten Folgen diefer wichtigen 
Veränderung, z. DB. eine unbedingte Umneftie und ein 
Aufnahme » Patent zum Beſten der aus ihrem Baters 
lande vertriebenen Spanier, das Beifpiel, die Nach— 
barfchaft und eıne Gemeinſchaft der Intereſſen zwiſchen 
beiden Bolfern, die Frage unfeblbar noch mehr vers 
wideln und den Zuftand der Dinge noch kritiſcher mas 
chen werden. (Gonftitutionnel.) 


Vermiſchte Nahricten. 

Se, koͤnigl. Maieftät von Baiern haben Allerböchſt⸗ 
Ihren Feldmarſchall und erblichen Reichsrath, Herrn 
Fuͤrſten Karl v. Wrede, unterm 15. Jan. d. J., auch 
bei der dritten Ständeverfammlung, zum erſten Präfis 
denten der Reichdräthe, in Gemäßheit des Tit. 1. 8.53 
ber h etlage zur Werfailungs s Irfunde zu -ernennen 

eruht. 
Einer genauen Zählung nach find jetzt 12,400 Dampfs 
mafchinen in England ım Gange. In der nächiten 
Umgegend von Manchefter befinden fich jetzt 30,000 
durh Dampf getriebene Webeftühle, die wenigſtens 
2 Millionen Menſchen befchäftigen müßten. 

Sinale Cim Königreich Sarbinien), 15. San. 
In unfern Alpengebirgen zeigen fih Wölfe, die befons 
ders fühn und nach Menfchenfleifc fürtern find. Sie 
jerriffen einen Qırtenfnaben von 10 und cin Mädchen 
von 15 Jahren. 150 Schritte vom Dorfe Merera fiel 
ein Wolf einen flarfen Mann an, der fo fange mit 
ibm fämpfte, bis die Nachbarn ibm zu Hülfe eilten, 
und das Raubthier mit Flintenfchüffen vertrieben. Es 
ift eine Treibiagd darauf veranflaltet, und eine Bes 
lohnung von 150 Fr. für jeden gerbdteten Wolf auds 
gefchrieben worden. Man reifer nur mit Furcht durch 
jene Gegenden, und fistö in größerer Reifegefelfchaft. 


Miscellten. 
GBruchſtuͤcke aus der Geſchichte des Feldjugs van 1812.) 


Bu Wilaa befand ſich ein großer Thell des Armecfuhrwe ⸗ 
end; die Kricaskaſſe, viele Deckelwagen, theils mit Lebensmitteln, 
Aheils mit den Efftkten des Hauptquartiers beladen, viele Artile 
erie umd eine aroße. Aruahl Bermundeter, Die Flucht der Armee 
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paste fie. überfallen, mie ein unvorbergefehenes Gewitter. Bei dies 
em ploͤtzlichen Blitzſchlag hatte der Schrecken Die einen gelaͤhmt, 
ie andern zu übereriebener Eile-angelpernt. Die Befeble, die 
Menichen, die Pferde und Wagen hatten ſich gekremt und alles 
bunt unterginauder asmorfen. Mitten unter diefem Tumult hatten 


A 


Wehrene Befehlshaber alles, mas fie In Bewetung fchen kannten, 


yur Stadt hinaus und gegen Fowne getrieben ; aber eine Stundt 


vorwärts auf diefer Straße Rich Diele ſhwerfaͤlligt und beftürjte 
Kolonne auf die Hoͤhe und den Eagpaß von Donarl. Bei einem 
regelmäßigen Rädiug würde diefer Heike, aber Furge Abbang eine 
gute Stellung dargeboten haben, den Feind aufjupalıen, aber bei 
einer ungeregelten Flucht, wo alles, mad mügen könnie, ſchadet, 
wurde disfer Hügel und fein Engpaß ein unüberfeiglihes Hin 
derniß, eine Mauer vom Eis, am der alle unſete Anfirenaungen 
fheiterten. Alles — Bagage, Kritgékaſſe, Verwundett — wurde 
hier aufgthalten. Das Hebel mar groß genmg, mm, ſelbſt in bier 
fer Tangen Reihe von Unglücksiällen, Epoche zu machen. 

Und wirtlih — Geld, Ehre, was nach von Mannsſucht und 
Krlegemacht übrig war — alles‘ alıng bier vollends verloren. 
Mach isfündiger vergeblicher Anfrenaung, als die Fuhrknechte 
und Soldaten der Bedeckung den Könta von Neapel und die 
ganze Kolonne der Flüchtlinge auf beiden Seiten an fich vorüber 
ilthen faben, als fie, Ihre Augen gegen die Seite pendend. md 
ſich der Donner der Kanonen und das Krachen des fleinen Ber 
mehrs hören lieh, das mit jedem Augenblick fich ihnen mehr näs 
berte, dem Warſchell Nep erblickten, der fi mie 3009 Mann, 
Ucberrefie der Corps von Wrede und Enifon, zurädios, als 
fe endlich, ihre Blicke wider anf ſich felbk mendend, Den gan- 
u Berg von jerbrochenen Wagen und Ladetten, vom ju Boden 
geſtuͤtzten Menſchen und Pferden bedeckt faben, dachten fie nicht 
teiter daran, irzend eimas zu rerten, fondern fuchten nur der 
Habdgier ihrer Feinde junorjufommen, indem fie felbA plünderten. 


Ein Dedelmagen von der Kriegskaffe, der fich öffnete, mar 
altichſam das Signal der Plünderung. Alles warf fib auf 
Diefe Wagen, man jertrümmerte fie, und riß Die Gegenfiinde 
bon erh derans. Die Soldalen von der Nachhut, die im 
Augenblick Diefer Unordnung vorüberjögen, marfch ihr Hafen 
mes, um ſich mit Beute ju beladen; fie maten fo wüthtud auf 
Ihren Raub erpicht, daß fie weder das Pfeifen der Hnartm. noch 
das Stheul der fie derfolgendem sufaren mehr hören. Mar 
bebaupier fosar, daß Diefe Koſaken fib unser Die Plünderer 
mifchten, ohne daß man fie gewahr wurde. Einige Augenblice 
maren Franzofen and Tartarın, Freunde und Feinde, in Aus 
übuna der nänlichen Habgier untereinander gemilcht. Man ah 
Rufen und Franjofen, des Kriegs detgeſſend, gemtinſchaftlich 
den nämlichen Geldwagen plündern. Zehn Billionen an Bold 
und Eder waten in einem Nu verichwunden. Neben Dielen 
Gräseln aber bemırkie man eimelne Züge einer tdeln Hinar- 
bung. Dan (cb Menſchen, Die Alles liegen und fichn Keen, 
um auf ihren eigenen Schultern umalüdliche Bermundeis zu 
verten; andere, die Ihre halbırfeormen Waffınbräder nicht aus 
Dielen Wirrwart berausjureifen vermagbten, ficken mir dem 
Waffen in der Hund, indem fie fie gegen die Angriffe vom Freund 
nad Feind dertheldigten. 


Auf der Seite des Berges, die dem feindlichen Feuer am 
melden ausgefeht war, biele ein Offirier des Kaiferd, der Obrifi 
Graf Turenace, die Kofaken zurick und dertheiltt, irotz Ihrer 
Wathstſchreles umd ibıer blinden Schüffe, unter ihren Augen 
die Privatlaffe Napoleons unter die Garden, die zumächfi ſtun ⸗ 
den. Diefe wadern Leute, mit der einen Hand fich ſchlagend, 
uud mit der andern das ihrem Feldherrn zugehörige Beldi em 
sfangend, retteten Das anvertraute Gut. Fange Zeit machber, 
als man ganı außer Brfahr mar, brachte Jeder aciren zuruͤck, 
= man ibm überseben batte — nicht sin einzlard Goldſtuͤct 
eblte, i 

— ' 
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Stuttgart. [Anstellungs- Gesuch.) Fine 
mutterlose Waise, jung, gut gebildet und wohl errogen, 
wünscht irgend eine Anstellung. Sie ist in allen Frauen- 
zimmer-Arbeiten bewandert, und kann ihr das beste 
Zeuguiss gegeben werden. #hre Ansprliche sind genüg- 
sam, sie sieht nicht aufgrossen L.ohn, wohl aber wünscht 
sie eine liebreiche Aufnahme und freundschaäftliche Be- 
handlung. Anfragen an die Redaktion dieser Zeitung 
werden ausführlich beantwortet werden. 





[18] Stuttgart. [Melkfen» und Nelfeniaamenm 
Empfehlung. Es ik bekannt, doß ich feit vielen Jahren an 
einem Nelten» Sortiment von +50 Sorten fammir; Irb brinae 
ſolches meinen wertben Freunden in Erinnertng, es mir’en von 
biefem Gortiment in Pleinen und aroben Partbien den Senker 
iu 30 Pr. abgegeben; Saamen von diefer Sammlung 100 NÖrner 
3 f., ordinären 4 Duemt ı fl. Berreichnilfe und Saumen were 
den bei mie und Ara, % F. Goullet in Ftankfurt a. DM abaer 
em Die Verfendungen geben für Rechnung des Empfängers, 

rigfe umd Beld mäflen frei und Die Bejablumg fogleich geſche⸗ 
den; die früberen Behiellungen haben Vorſug. 


% 8. Daplemann, Apotheker, 





[30] Brünkadi. [Berfieigerunga einer Apr 
thefe. Dienflag den 22. März 1. % Nachmittage umalidr, 
wird die in Grünkade, in riner ſehr fehönen Gegend des fönıgl, 
bateriichen Rbeinfreiies, im Ichönften Theile der Stadt atlegene 
umd von jeher im been Kuf-febende, ehemals Nebbanide 
oder Waunerfche Apotheke, um Finborn genannt, von dem 
Notar More unter fchr annebmlichen Bedingungen Öffenslich 
nerfeigert werden. Auf Borsorreic Briefe mird der unterſchrie⸗ 
bene Notar, bei welchem die Steigbedingungen täglich fönnen 
eimaeichen werden, näbere Machrirt geben. Auch fann die Abo⸗ 
sehe früher aus der Hand vertauft werden. Den 25. Tan. 129. 


9 More 





fm] Rannkadt [Preiß-Verdnderana des Mies 
neral-Wafftes am Anlıcrrain und iu Gera. Durd 
einen Erinß der möntal. Neyierung det Neckarkreiſets por 91. d» 
Monats ıf der Bitte des Vereins zu Verbeſſerung der bdieſtorn 
Arunnen» un) Bad. Anftalten, Die bisher hefiandınen Breiße 
dee Mineralmoflere om Eulirerain und in Berg bejichungsmeile 
erhöhen umd berabiegen zu Dürren, enddiaft entiprochen worden. 
Es wird. nun vom 1. Kedr, dieß Tahrs am eingejogen werden: 


1) Für das Füllen eines Kruge, Rat des bisder bejogenen 
Hellers — A Kreuger, 


9) Für das Follen und Versichen eines Kruas, nebſt Prorf, 
hatt bisderiger 2 Kriuger 174 Kremer, und 


3) Für das Füllen und Wervichen eines Krusc, obene Zugabe 
des Dropfs, fait bicher bein;emer 5’; Ar. nun — 1 fir. 


indem in Dreiß · Veränderung hiemir zur Öffınılichen Kennte 
niß gebracht mird, ficht man ſich veranlaßt, "arauf aurmerfang 
ja machen, * es für die Abnehmer des Mineralmallers ſehr 
we mänfhen märe_ menn Diejenigen Perfonen, dur melde fie 

iefes abholen laffen, Die Borihriften, die Ituen der Brunnene 
meifter über die Behandlung des Minrratmaflers bei dem Kin» 
füllen deſſelben giebt — beo batt teten. Alle und jede Ber 
mübung bei dem Füllen des Mineralmaflers if iedech ehme Er⸗ 
folg , wenn daffelbe, mas fo haufin geicicht, in Arüge weiullt 
wird, Die zunor ſetit Fiäfiakeiten entbielren. Solche Krüge Imd 
durband unbrauchdar, umd der Arunnemmeihier ıf angemirim, 
‚das Füllen —2 umter keiner Bedimmumg zuzugeben. indem 
bierunser offenbar der allasıneim verbreiserg aus Name der Kante 
fiabter und Berget Mineraimafters leiven mürte, Richt menir 
inerinachrbeilia If Ks für das Shineralmaiftr, nenn vie Pirön'e 
durch freimdartige ,-namennlich fette Waterlen perränft Ind, co 
denen jie,nicht gereinigt: werden können, oder rmenn Alte, mürbe 
ur ft benüst merden wollen. Endlich if es ale ein erprobies 

ittel zu Erbaltuna des Mineraimallere iu empfehlen, dDuß bie 
wollen Krüge im Sicher ani Holz, und Die Teeren, Damit fie rein 


auslaufen, auf den Kopf zeſtelli werden. — Den 21. Jan. 1825. 
Erabrihultkeifenamt und Ztadtrard, 


‚! 
J 





Redakttur und Verleger? Johann Ehriſtobh data 





Tran atennitt bei dem 
näßftgeligenen Pollamt. 
Plongemäpe und gedie⸗ 
gene Beiträge werden 
ans Verlangen angemef« 
Sun yondtirt werben 
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Theke 
Marfeille, 17. Jan. Seit Rurzem find auf 


der Joſel Walta viele Rriegsbedürfnifle ud ein Trans 


port Kanonen Aus England angefommen, die das 
Ligentbum eines Vereins von Pravaıprrfonen find. 
Derſelde har fie, zwar ohne förmliche Autoriſauon, 
doch ohne Hinderniß von Geite der Megierung, aus 
England ausgeführt, um fie den Griechen ju überlafs 
fun; ob Mäuflich oder als Geſchenk, wırd nicht gefagt. 
Eir follen über Zanıe nach Divrca geſchafft weıdın. 
Diefe Ueherlaffung von Kiiegabedürfniffen wırd, wenn 
fie ın Konftantınopel befannı wird, Beranlaffung ju 
neuen Beſchwerden der Pforte aebın, welche ſich Der. 
Bannılıd über diefe angeblichen Verlegungen der Meu- 
gralirht ſchon häufig Beflagte, und die cnafıfhe Mer 
gierung für Die durch Privamperfonen adıcı Natıon den 
Geiechen geleiſtete Unterfiägung verantwortlich machen 
wil. Erſi heulich fol deßfalls dein englifchen Geſchaͤftetra⸗ 
er zu Konitantinopel eine Note in fehr hochfahrendem 
one zugeſtellt worden feyn, aber feinen befondern Ein: 
druck gemacht haben, | E24 
Dem Bernehmen mad; erwartet die in den. fandie: 
tiſchen Häfen liegende Ausptifche Flotte namhafte Ber: 
Härkungen; man brachte daſelbſt Pedenzmittel und any 
dere Bedurfniſſe mus großer Thaätigkeit zufammem Es 
mar fottwaͤhrend von vinem Angriff auf Morca die 
Ride. Allgemein wird verficyert , daß die Türken dort 
Enverfiändnuffte haben und, wenn die Yandung bewerk⸗ 
Relige werden follte, mehrere der morcorifdien Kapir 
tanıd zu ihnen fioden wollen. Dieß dürfte aber, doch 
uch zweifelhaft feyn. Unfäugbar herrſcht große Feind» 
fivaft jmifcen den CivilsChefs, welche im Vefik der 
Regierung find, und mehreren bidherigen Dilirärs 
Vefeblöhabern ; auch ift es bereitd auf mehreren Punk⸗ 
ten zum blutigen Kampf gefommen, und das öffent⸗ 
Ihre Wopf Teider durch diefe Spaltungen ausnehmind« 
Allen die Militärs Befehlshaber, Dir feit 4 Jahren 
ununterbrochen gegen die Türken gekaͤmpft baben, find 
wohl weir entfernt, mit ibmen gemeinfchaftliche Sache 
du madhen. Ihr einziger Zweck ia, fich der Derifwaft 
‚u bemächtigen , und die Civilherrſchaft abzuſchütteln. 
Dies Pannen fie aber in Pereinigung mit den Turken 
oder Aegyptiern nie. ine Landung diefer Kegten 
wäre ihnen vieleicht nit unwillfommen, weit fie als 
dann mehr Mitzef_härten, die Obergewalt zu erringen. 


Mein fie mögen weir entfernt feyn, fich zu ihnen fdlas 
Ren zu wollen. j — 


Joniſche Inſeln. 
Zante, 21. Dec. In meinem letzten Briefe bes 
achrichtigte ich Sie von dem unalüdlıchen Ausgange 
„unbefonnenen Unternehmung Kolekorroni's, des 
8 Nah dem Tode dieſes Offiziers wurde der 
MR Staicos, ber an jener rebekifchen Unterneh: 


+ 


| 


mung heil genommen hatte, Bon den Truppen der 
Rigierung verfelgt. Wben dieſer Dbrifi erg im 
Jahr 1823 dır Mauern von Naroli dı Romama. Ums 
weit don Ziepolijja ward er von jenen Z urpen er 
griſſen, und ſofort in dieſe Stadt gefuhr, Nachdem 
er nterauf von einem Krıegigericht des Verbrechens des 
Heochver are uberwiefen und zum Tode verurtheilt worden 
war, wurde chin, ſeiner Berdtenſte ungeachret, Die rechte Dand 
abgehauen und er auf Dei Etele hingerichtet. Dieſes 
Deijpiel wird allen denjenigen zur Warnung dienen, 
die um eintger beherzten Thaten willen fich berechtigt 
glauben, zu Erfärtigung ihres Ehigerzes die Öffınılıche 
Nube fidren zu durfen. 

Unmittelbar hierauf ertheilte die Regierung, bon 
dem Antheil unterrichtet, den einige Mifveranigie an 
Kolofoıronı'd des Jungern Ompdrung gencmmen 
hatten, einem Lruppintorps Beſehl, ſolche zu verfelaun, 
Diefe Viirvergnügten find kanns, rlicjannı und Gais 
mis, Ablemminge von Famtlien von Proeſt do, die 
unter rürkisches Dertichaft das Fand verwalteten; telbft 
nach der Revolutton wollten fie die Mifbräuce fort 
ſetzen, wodurd; fie ih unter der pemannıfchın Minis 
rung bereicherſen. Wei den letzten Wapfen ſchloß das 
Bolt fie, durch eine nur allzulange Erfahrung gewıgiat, 
von der Staͤndeverſammlung aus. Dadurch wurden 
fie ju jenem verzweifelten Unternehmen bingeriffen, 
wodurch Nie ihren gänzlich verlorenen Gınfluß wieder 
zu erlangen fich ſchmeichelten. Ste werden ın Kurgem 
die Strafe erleiden, Die fie ihres Verhaltens wegen 
verdient haben. 

Die gricchifche Menierung fühlt jetzt bie Staͤrke, 
die ihr die. Liebe des Volkes verleiht, und iſt 
nachdem fie eifi den Abtrünnigen cine Amneſtie zuge— 
ſtanden hatte, feſt entſchloſſen, alle zu ihter ſtets dauers 
hafteren Befeſtigung erforderliche Strenge zu ent 
alten. 

' Patrad iſt nocd immer zu Land und zu Maffer 
fireng blofirt. Die diefer Lage veibreitere Nacdyricht 
von Aufhebung der Blokade iſt grundlod; was allcın 
zu dieſem Gerlicht Beranlaflung gegeben harte, war 
das Abſegeln dreier Schiffe, welche der griechifche Ber 
feblshaber von feinem vor dieſem Plaße fhatenirten 
Gefchwader detaſchirte und zur Berfiärtung der Blokabe 
von Modon und Edron abfandıe. 

Wiaurocordaro hatte bereitd von der Regierung 
Befehl erhalten, fih nach Napoli dı Romanıa zu des 

cben und dajelbit Die Stelle eines Staatsſekretaͤrs zu 
übernehmen; anf die Nachricht von den ın Albanitn 
ausgebrochenen Unruben aber erhielt er Gegenbefehi. 
Seine Anweſenheit wird in Weſtgriechenland für norh⸗ 
wendig erachtet, um von den guͤnſtigen Umfiänden, dıe 
fi ın Epirus darbieten könnſen, Bortberl zu zieben, 

Der Oberbefeblöhaber der Aawprifchin Streitmacht, 

Ibrahim Paſcha, hat von Rhodus aus an feinen Barer 
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Mehemed-Ali, Paſcha von Aegypten, Folgendes ger 
ſchrieben: „Unſer Freund, Dr. Guilielino Coccini, 
bat und von dem Stande der Sachen in Griechenland 
ſchlecht unterrichtet. Es iſt falfch, dad die Mainonen fich 
von den Rebellen abgeſondert haben ic. und daß unter 
den Griechen Zwietracht herrſche. Sie find im Gegen: 
theil einiger und beharelicher, als ich mir je eingebils 
der haͤtte. Sıe befigen zu Land und zu Waffer eine 
betraͤchtliche Macht; ihre Florten haben uns bereits 
Schaden zugefügt, und ich bin volllommen überzeugt, 
daf wir, ftatt fie zu ſchlagen, uns werden gluͤcklich 
ſchaͤtzen muͤſſen, wenn wir nur ihren Streidyen enırins 
nen. Sch kann nicht umhin, offen mit Ihnen zu (pres 
den. Ich erfuhr demnach Eure Hoheit, mir die Vers 
haltunasbefehle zu eriheilen, fd Sie, «8 fig nun meis 
ner Ruͤckkehr nach Griechenland halber, oder wegen jes 
der andern meiner dermaligen lage angemeffenen Ope— 
ration für norhmwendig erachten werden. 


Gricehenliend 


Miffolungbi 412. Dez. Eine englifche Fregatte, 
die ſich am Eingang unferer Rhede vor Unter gelegt 
bat, bringt und folgende offizielle Nachrichten: Am 5. 
diefed Monats hat die griechiſche Flotte der danprifchen 
Seemacht an den Hüften der Inſel Creta den letzten 
Schlag beigebracht. In Folge dieres Siegs hat der 

riehifhe Admiral Miaulis Bocos 12 große 

ransportſchiffe mir 3000 auf europäılde Art diecip⸗ 
Tinten Negern, 400 arabıfdıen Hengſten, und einer 
ſolchen Menge von Waaren nadı Napoli geſchickt, daß 
dort dad Pfund (zu 44 Loth) Gaffee auf 50 Patas 
(eıwa 23 Kreuzer) und das Prund Neid auf 5 Paras 
gefallen iſt. Die griechiſche Flotte hat die Zrüummer 
der Aguptifchen bis auf die Höhe von Ulerandria vers 
folge. Ein Theil unferer Schiffe ift nach glüdlich bes 
endigter Erpedinion wieder zu Dydra eingelaufin. Der 
Mrälident der vollziehenden Gewalt, Gonduriotti, 
der fich gerade damals zu Hydra befand, lich ſegleich 
einen Theil der Befagung diefer Inſel, mebft vielen 
Kppdrioten und Spezioren, die mit ihm von Mapolı bers 
übergilommen waren, nach Parras einfchiffen. Dieſes 
ruhmvolle Ende unferes glorrecchften Feldzugs ift überall 
durch Freudenfeſte gefeiert worden. In dem legten 
"Treffen wurden den Yeapptiern, außer den genommenen 
12 Trans portſchiffen, noch 15 Schiffe und ihre ſchbnſte 
Fregatte verbrannt. 

Conſtantin Bozzaris und Sifſſinis find 
von der Regierung nach Nupoli gerufen worden, um, 
fie ıman vermuthet, mit ihnen den Angriffsplan gegen 
Parrad und Negroponte zu verabreden. (J.d.Deb.) 

Jtalien. 

Neapel, 8. Jan. Die unmittelbare Urſache des 
Ablebens des höchſtſeligen Königs Ferdinand ſcheint 
eine Berfältung geweſen zu ſeyn, die ſich Se. Majeſtät 
zuzogen, ald Sie, am 19. Dec. von der Jagd zurück⸗ 
kehrend, bei offenen Fenſtern in Ihrem Wagen fchlie cn. 
Die übrigen Umnände des hoben Todesfalls find be; 
reits bekannt. Die Beerdigung der irdiſchen Hülle 
Sr. Maiefät betierfend, fo iſt bier darüber folgendes 
Programm eiſchienen: 

Am 10. jan., Morgend, [wird ber entſeelte Kdrs 
per, angethan mit dem Gewande eines Großmeiſters 
vom heil. Orden des heil. Januarius, auf einer Eſtrade 
ausgefisllit werben. Bon 10. bis zum 13. einſchließ⸗ 
lich werden den ganzen Morgen Seelenmeſſen arlefen 
und anı Abend fingen Die vier Betteffeute daB Libera. 
Am 15. Abends wird der Körper ın einen dreifach ge: 
ſchloſſenen Sarg niedergelegt. Sofort ſetzt ſich der 
Leichenzug nach der Kirche ber heil. Klara in Bewer 


i 
ſtat Ferdinands I., Könige des Königreichs 
— 


j gung. Hier angefommen, wird derZarg gedffnet und 
der CTultminiſter frugt den Dberfi: Kammerberrn mit lau: 
ter Stimme: „Iſt daß der Leichnam Gr. Maike 


beider Sıcilien ?* Der Oberfi-Rammerberr anıwors 
ter mit Ja! worauf der Sarg auf das Leichengerüfte 
gefegt wird, auf dem er die ganze Nacht verbleibt. 

Um 14. um 10 Uhr gebt man wirder in die Kir; 
the, um die Leichenpredigt auf den verftorbenen Rön:g 
zu hören. Der Sarg wırd abermals geöffnet und dir 
Stage wirderbolt: „Iſt das der Leichnam Gr. 
Wasefiät Ferdinands I., Königs dee König— 
reichs beider Sictlien?“ — Diefmal antworte 
der Oberfi:Kammerberr aufdreimaliges Fragen — Nichts. 
Nun fagt der Bulıminıfter zu ihm: Ihr antwortet 
nidyt? worauf er erwiederr: Ja, es ift der Leid 
nam des Königs! 

Nach beendigter Feierlichkeit wird ſich der Peichen: 


zug nadı Capo dı Monte begeben, wo ſich in diefen- 


Yugenbli der neue König aufhalt. Die Großeffiziere 

werden dafelbit die Hand Er. Majeſtaät Franz. 

füßen; der Vapitain der Garded du Corps wird, Die 
Anice beugend, feinen Gommandoftab zu den Süßen 
' Sr. Maieſtat niederlegen. 

Die Zeitung des Königreichs beider Sicilien giebt 
einige Details, daß Leben und den letzten Wıllen des 
bödyitieeligen Königs betreffend : 

Die Religion und die Liebe zu feinen Völkern 
waren, fagt diefes Blatt, die beiden herrſchenden Ger 
füble des feligen Vionarhen. In feinen Teftament 
empfieblt er feinem Sohn und Nachfolger, erftens: 
die alierheiligfie römiſch-katholiſche Religion aus allen 
Kıdfıen zu beſchützen, und zweitens: feine Untertbanen 
als Kınder zu lieben. So fort beſchaͤftigt ſich der ers 
lauchte Teftator mit dem Deil feiner Seele. Er ver 
ordnet zu diefem Ende, daß ſowohl in der Haupıftadı, 
als in ſaͤmmilichen Provinzen des Königteichs, Seelen⸗ 
meffsn gelefen werden ſollen; er feßt bedeutende Geld⸗ 
fummen zur Bertheilung an die Armen und Dürftigen 

Eodann, zu den Angelegenheiten feiner hoben 
Familie übergebend, vermehrt der durchlauchtigſte Les 
ftator die Anejianung ſeines zweiten Sohnet, die Für: 
ſten von Saleıno, damıt diefer Prin; ın den Stand 
gelegt feyn möge, den Glanz feiner boben Geburt aufs 
recht zu erhalten. Ein anderer Artikel des Teſtamentö 
erhöht ebenmaͤßig ſowohl den Jahresgehalt, als bie 
Domänen der Frau Herzogin von Floridia, Mitt: 
we Br. Maieftät. Eine weitere Verfügung beirifit 
den Hofſtaat des höchſtſeeligen Könige; Alle bei dems 
felben angefiellten Perſonen, ohne gend eine Ausnahme; 
ſollen ihren bisherigen Gehalt Tebensfänglicd; fortbezice 
hen, Die Armen, die bisher aus der kbniglichen Haud 
Ullmofen oder monatliche Beibülfe erhalten hatten, em⸗ 
pfiehlt der hohe Teſtator, ohne ausdrücklich etwas für 
fie zu ſtipultren, der chriſtlichen Mildrhätigkeit fin, 
erlauchten Nachfolgerd. 

Dieß waren, fügt die Zeitung des Königreichd 
beider Sicilien hinzu, Die letzten Verfügungen dieſes 
chriſtlichen Fuͤſſen, dieſes vortrefſtichen Monarchen, 
dieſes edelmüthigen Heren, dieſes wahren Bou:bon, 
der 65 Jahre lang die Schickſale unſeres Vaterlaͤndes 
in ſeinen Händen getragen bar! 

Spaulitnm 

Madrid, 13. Jan. General Eruz, gerdefener 
Kriegsminifier, der auf fein Ehrenwort' in Freipeit ges 
fegt worden ift, fammelr nun die Beweiſe feiner Uns 
ſchuld, um ferne Anfläger vor dem Gerichtshof, der 
das Urtheil ſprechen wird, zu Schanden ju machen, und 
der falſchen Unflage zu überführen. 


— — — — 
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Dir hochwuͤrdige Pater Raimmnd Nalvede 
ra®, Erprior vom Orden des heil. Syeronimud, bat 
eine Schrift herausgegeben, die den Titel führ: 
Theofogifhrtanonifhe Differtation über 
den Urfprung und dad Alter des Zchnfen, 
ald Antwort auf die Rede, bie der Depu— 
yirte Ocha in einer Gikang der Cortes 
hielt. Es ſcheint, daß das Volk in Hinſicht 
auf den Zehnten hie und da. etwas ketzeriſch dinfıy 
der Verfaffer ſucht daher zu beweifen, daß die Abgabe 
des Zehnten goͤlllichen und kirchlichen Urfprungs ik, 
daß Gott ſelbſt ihn im alten Teſtament eingeſeßt und 
im neuen befiätiat bar, und daß feine Aufhebung nicht 
nur alle Religion vernichten, ſondern auch den Staat 
umſtuͤrzen und (fogar) den Ackerbau zu Grunde richten 
würde, In der oͤffentlichen Anzeige, die dieſe Schrift 
empfiehlt, iſt höchft naiv hinzugefügt, daß fie — für 
Geiftliche ſehr nüglı ch fey. 

Auf der Straße von Segovia find zwei Indivi— 
duen, wovon der eine ein Franzoſe war, ermordet ıwors 
den. Wer eine Meife zu machen bat, unternimmt jie 
nur mit größter Angſt; man wagt fich nicht einmal 
auf eine Jandparıbie, weil man Gefahr lauft, felbitin 
geringer Entfernung von der Stadt geplündert oder gar 
eımordet zu werden. 


Barcelona, 15. Jan. Am 12. dieß ift der bi: 
berige Gouverneur, Marquis von Campo⸗Sagrado, 
nach Madrid abgereist. Sein Nachfolger, der Generals 
Kapitän Caro, hat gleich nach feiner Ankunft befoh— 
Ion, ein Verzeichniß über die Namen und Wohnungen 
der zu Darcılona in unbeſtimmtem Urlaub ſich aufbals 
tenden Offiziere abzufaflen und ihm einzuhändigeh. 

„So felten die Berfammlungen der vollzichinden 
Militaͤr-Commiſſion unter dem General Campo⸗Sa— 
grado waren, fo häufig find fie jetzt geworden, feıt 
der General:Kapiıın Saro dad Muder führt. Morgen 
wird fih die Commiffion verfammeln, um über einen 
gewiſſen Juan Serra, Einwohner eines benachbars 
ten Dorſes, der im Werdacht flieht, des Königs Mar 
* mit Worten beleidigt zu haben, das Urtheil zu 
allen. 

In Gemäsheit der Befehle der Biſchoffe von Tor— 
tofa, Zarragena, Girona u. f. w. durchziehen zahle 
reiche Hauſen von Mifiiondärd diefe Provinz. Sie wers 
den von den Behörden und Einwohnern der Sıädıe 
und Drfer, wo fie fich zeigen, mit großer Feierlich— 
tr empfangen, 

3u Zertella zog ihnen die ganze Einwohnerfhaft 
unter dem Schall der Glocken entgegen; an der Spitze 
der Zugs giengen die Kinder der Stadt, die unaufhör— 
lich fhricen: Es Icbe der König SerdinandVll., 
der ung die beilige Miffion ſchickt! — Auch 
(a Gualonien werden, wie in andern Provinzen, ın 
— * Städten und Dörfern Pfarrer zu Hauptleuten 
et royaliftifchen Freiwilligen ernannt. 


England. 


" ‚Nonden, 22. San. Der angebliche, aus Panama 
RIM 20. Dftober gefchriebene Brief, der eine Nies 


verfaße Bolivars ankuͤndigte, findet jetzt keinen Glauben 


— wirb heuerdings verfiher, Lord Amberfi 
“re von feiner Befehlshaberſchaft in Indien abberus 


S werden, und Lord William Bentinf an feine 
Stelle treten; 


— es ſcheint, fo beſorgt man in den unterrich⸗ 
—* politiſchen Zerkeln, daß die Holländer ung in 
“ng des den indifchen Infeln zundcfi gelegenen 


J 


| 
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Theiles von New: Holland, ben wrr zw felenifiren ge⸗ 
dachten, zuvorgekommen ſeyn möchten. 

Man behaupiet, Er... M. Rofhſchild habe 
mit unſerer Megierung einen Vertrag wegen Beathbei⸗ 
rung der auf den Laͤndereien der Krone in Neu-Suͤb— 
Wales gelegenen Bergwerke, und then fo einen mit 
Eir 9: Middleron wegen Mäyling der auf deh Do’ 
mainen dieſes reichen Gurebefigere binwbrichen , {bon 
längit nicht: mehr: brarbeiteten Skhachten, abgeſchlöf⸗ 
fon. Kegierer empbalıehn Blei, Kupfen und Zinn, 
und man, glaubt, daß die auf den Laͤndereien der Arne 
gelegenen. Bergwenke diefalhen Metall: Urten erzeugen: 
Unternehmungen folder Act ſcheinen uns allerdings ein 
Virtel zu ſeyn, Die engliſchen Kapitale auf die der 
Nation ſowohl, als den Privarpeıfonen nüglichfie Weiſe 


anzulegem. . +(&un.) 
reanfrneid. 
Paris 26. Yan. Aus Baponne wird unterm 
19. Jan. gefchrieben: „Am 4. des verfioßenen: Mor 
naıs Dezember haben die Artilleries nfanterie» und 
Gavallerıes Corps der DFfupationd + Armee, nebſt dozu 
aehörigem Sub mwefen, angefangen, ivieder einzurüden. 
Sie paffiren faͤmtlich durch —* Stadt, um ſich in 
das Innere bon Frankreich zu begeben. Das 10. Li— 
hiens» Regiment, welches den Marſch befchließt, bat ges 
ftern diefen Plag verlaflen, um ZJu Bordeauf ald Be: 
faßung einzurüden. Jedes Megiment wurde bei feiner 
Ankunſt in Zranfreid von dem Hm. Baron Janinz' 
Generalmajor, interimiftifhbem Kommandanten ber 11- 
Militärs Divifion, en Detail gemuftert ; und nach ben 
von diefem General, diefen fämmtlichen fhönen Korps 
ertheilten öffentlichen Zeuanıffe befürchten wir keines— 
wegs, Lügen gefiraft zu wirden, wenn wir behaupten, 
daß die frangbfifhen Truppen fich noch nie durch befe 
fere Haltung, eine fo treffliche Manszucht und beſſeren 
Geift ausgezeichnet haben: 
Parıs, 27. Jan. Der Marfhall Sucet, Her 
sog den Albufera, ift gefährlich krank. 
Vorgeſtern bat ein Knabe von 13 Jahren burch 
Koblendampf feinem Leben abſichtlach sin Ende gemacht, 
weıl fein Lehrherr ihm einige Verweiſe gegeben hatte. 
Die Blätter von Zoulcufe melden folgendes über 
einen Sturm, der in den erfien Lagen dieled Monats 
zu Avignon gewüthet bat: „Bäume von ungeheursr 
Größe wurden am Stamm abgefnıft und Mauern ums 
geriffen. In der Sırafie der heil. Magdalena wurde 
ein Menſch unter den Lrümmern einer einftürjenden 
Mauer begraben. Am Hofpiral:Gebäude und Schau 
fpielbaufe hat der Sturm großen Schaden acıban. 
Auf der Infel Kancerorte find zwei neue Bulfane 
ausgebrochen; fie- fpeien ſchwarzen Sand, Lava und 
Wafler aus. 


Misceilen, 
(Aus den Dentmördigkeiten der Frau Hauffet, Kammerfrau 
der Marauife v. Pompadour.) 

Eines Tages trat der Here (der König) gan; erbigt in das 
Zimmer. Ich gleng binaus, aber borchte auf Meinem often. 
„Was IR Ihnen, fragte Madame (frau dv. Pompadsur)? — 
Ep! diefe großen Doftorsbüte (die Mitglieder dee Parlaments) 
und diefe Geifilichkeit liegen fich immer in den Haoten, fie bfin 
gen mich durch Ihren emigen Zwiſt noch jur Verzwe fung. Aber 
ich muß fagen, daß mir Die großen Doftorshütt noch mehr zu⸗ 
wider find, als die Geiflichkelt. Diefe it mir im Grunde getreu 
und anbänglich an meine Perfon, aber die and:rn möchten mich 
gerne Unter Bormundfcaft fegen. — Die Fefigkeit allein, er» 
miederte Madame, kann fie beiieaen.— Robert von Salnt 
Dinsens (Vatlamentstath und großer Zanfenik), fagte du 


ù 


König, ik ein mahrır Fenfrbrand, den ich gerne aus dem König 
reich welſen möchte; aber das märde einen Teufelsiärmen geben. 
Und dann diefer Eribiicorf da if ein rechter Eifenfreffer, der 
immerfort Händel fucht, Zum Gluͤck ſſtzen fo einige im Parlas 
ment, auf bie ich zählen Bann — e# find Lente, die fich gan; 
darſch auſtellen, aber zu rechter Zeit weich zu geben millen. Ich 
darf es mid mur einige zehelme Denfionen, rinige Adteien koſten 
laſſen. Ein gtwiſſer W*** leiſtet mir Dadurch, daß er im Par: 
lamente böllifchen Synck macht, treffliche Dienfte. — Ich babe 
Nachrichten von ihm, Sire! fagte Madamı. Er hat mir geſtern 
geſchrieben, ſich auf eine Vermandefchaft mit mir berifend, und 
bat am eine Zufammenkunft zebeten — Mm! eriwiederte der 
Herr, laſſen Sie ihn Aotumen und fpredien Sit mie ibm; Das 
wird einen Vorwand geben, ihm etwas anjnbieten, im Foll er 
ſich gut betragen mill.— In diefem Augendlick trar Hr. v. Bon 
amt ein, und ald er ſade, daß iman in ein ernfthaites Gepräch 
vermidelt war, biisb er fchmeinend ſtrhen. Der König arena 
deftig auf und ab und fagte dann, plöglich anhaltend: „Der Her 
gent hat nicht mobl gethan, ihmen (dem Barlament; das Recht 
wieder einzurdamen, Vorſtellungen zu madıen; fie Merden am 


. Ende no den Staat ins Verderdin fürzen.“ — Ah! Eire, 


fügte Hr. d. SGontaut, der Staat Ächt wohl zu fe, als daf 
ihn folce Meine Dotsorspäre jwerfcbärtern vermöcheen. — „Brille 
doch! Sie willen nicht, Mas diefe Menſchen thun und denfen: 
das if, tint Verſammlang von Nepublilanern. Doch genug da- 
don! So lange Ach Iche, dauert der jetzige Zuſtand der Dinge 
mohl noch aus, Reden Ele einmal am nächften Sonntag mit 
Berrier darüber, Madame!” — Eben traten Frau d. Am⸗ 
blimont und Frau d. Efparbes ein: Ch! rief Frau von 
Bompabsur aus! Giche da, meine Meinem Mäufhen! Ale 
die Dinge, die ung bier fo ermflich befchäftigen, find für fir böh- 
miſche Dörfer; aber ihre Muntetkeit giebt mir den deltern Murh 
zuruͤch, daß ich mich wieder mit ernfbhaften Sachtn abgeben Fann. 
Was Sie betrifft, Sire! fo baden Sie die Jagd, um fich zu 
erfreuen.” — Wisbald fing der König an von der an diefem 
Tage abjubaltenden Jagd und von feinem Gtalimeider Lant- 
matte au Iprechm. Wenn er anf folche - Kapitel kam, 
durfte man ihn nicht unterbreben und mußte manchmal 
drei» bid viermal bie nämliche Geſchichte anbören; je nachdem 
ſich atue Zuhörer eingefunden hatten. Bei folchen Gelegenheiten 
zelate Madame niemals den gerinafen Meberbruf, fondern for 
berie fogar bismellen den Koͤnig auf, die bereits erzählte @r- 
ſchichtt von vornen wicder anzufangen. 





(Gradfüde aus der Belchichte des Feldiugs ven 1812.) 

Diele Kataſtropht von Ponari war um fo fchmäblicher, da 
mam fie leicht vorausfehen mmd noch leichter vermeiden fonnte 
denn der Hügel war anf beiden Seiten ju umgeben. Nun bien 
ten bie gurücdgelaffenen Trümmer winlgſtens dan, die Koſaken 
Im Borräden aufınbalten. Während fie den Kaub fammelten, 
deckte Rep, mir etlichen hundert Franiofen und Balern, den 
Rüdiug bis Eve. Da dieß Die Iegte Anſtrengung diefed Mar- 
ſchalls mar, fo ift dieß ber Dre, feiner Rüczugsmerbode, mie er 
fie feht Biaıma, feit dem 3. Nod., 33 Inge und 35 Nächte 
kindarch, befolar hatte, Ermähntng zu ıbum. 

Jeden Tag, um 5 Uhr Abends, nahm er Stellung, Birke Die 
Rufen anf, lieh feine Soldaten effen und ausruhen, und drach 
Nachte um 10 Uhr micder anf, Die ganze Nacht hindurch 
trieb er den Haufen der Nachrügler, durch Zuruf, Bitten und 
Stoͤen, vor fi ber. Mir Tages Anbruch, gegen 7 br Mor 
gene machte er Halt, mahm wieder Stellung, und rubte auf 
den Waffen bis mm so Uhr. Um diefe Stunde zeigte fich der 
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Redakteur und Berleger: 
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Feind wieber amd wid muhle man fich ſchlagen bis jum Abend, 
rüdwärts Boden geminnend, fo viel oder jo menig Die Um⸗ 
Kände erlanbıen,. Im Anfang wurden biefe Bewegungen nach 
der borgegeichneten allgemeinen Warfchverfügung , fpäter bins 
nach den Umfänden ausgeführt. 

Denn [hen lange war diefe Nacbut nur noch 2000, danu 
4000, fofert 600, julegt bios mob 60 Mann Hark; aleichwehl 
aber hatte Bertbier, fen es Berechnumg, ſey es Bemohnbeit, 
an den üblichen Formen (der Dispafition) nichts geändert und 
feine Befeble immer nach an ein Eorps von 35.000 Mann ger 
richtet; er detaillirte, ehne fich im geringfien fören in laffen, 
in feinen Berbaltungsbrichlen ale die verichiedenen Stellungen, 
melche Dioffionen und Regimenter, Die nicht mehr vorbanden 
waren, nehmen und bis zum andern Morgen beſttzt balten ſoll⸗ 
sen. Und jede Nacht, wenn man auf die dringenden Meldun« 


‚sen des MDarfralis Nep den König von Neapel auimeden 


mußte, bamir er ſich wieder auf den Weg made, jeigte Bere 
tbier jebesmul Die gleiche Bermunderumg darüber (als ob ibm 
ver Zufiand der Armee gänzlich unbekannt gemwefen märe). 

Auf ditſe Arı deckit Mey den Rückzug von Viayma an 
bie auf einige Werſte ienfeits Ede, Hier bare diefer Marſchall, 
mie er pflcpte.. Die Vordut der Muffen aufgehalten und widmete 
bie eriien Stunden der Nacht der Ruhe, als, gegen 10 Uhr 
Abends, er und der General Wrede gewahr murden, daß fie 
san allein geblieben wuren Ihre Eolöasen halten lie berlaffen, 
io mie ihre Waffen, die man bel den noch brennenden Lagere 
fezern in Dpramiden glängen ſah. 

Gluͤcklicher Welſe baite bie Etrenge dee Winters, ber nun 
eben das lehte Fünkchen Dank rer Murern ausidfchte, auch dem 
Feind in Erflarrung verſeht Nep erreichte nur mit Mübe feine 
Kolonne mirder, Sie war aber nichts weiter mer, alstin Ham 
fen von Flüchtlingen, den einige Kojaten vor fi ber trichen, 
obne jedoch darauf ansjugeden, Die Fliebenden aefanıen zu neh» 
men oder nicbergumachen, fin es Mitleid, denn am Ende wird 
man alled überdrüßig, ſey «4, daß die durchtbarkir uniere® 
Elends felbft Die Gemuther der Au ſen ergriffen harte, und daß 
fie ich michr als gu wiel gerdche glambien, denn viele von ihnen 
jeigten jich edelmuͤthig; fen es cublich, daß fie mit Beute über» 
laden und ibre Maubgier gefiillı mar. Wielleich: auch wurden 
fie im der Dunkelheit nicht gewahrt, dab fie es mit Leuten ohne 
Waffen im thun hatten. (Korif. folgt.) 

Tina — — — — 

[26] Mainz irtratticht Anzetat.)], Bei Fl. Au⸗ 
pferbera in Maim ericheinı ım Frubtabr auf Eubfkrpiion; 

Nachklaͤnze der Erinnerung aus rtnem erfabrumgsreichen Leben, 

oder über Genuß und Versänglichfeit, Ein Beitrag jur 

Broründung der Harmonie zwitchen unferm endlichen Hier⸗ 

kon und Unferer unenblichen Zukunft. Bon J. Neuß. 

It 12 Wuhlbeilagen. j 

Der Verf, ih old Diviter manches —— und pattioti⸗ 
ſchen Geſanges ſeit 30 Jabten betamnı; bier ſpricht er jıch auf 
eine mürdige Art über Die verfchiedenen Etufen der menfchlichen 
Senüſſt aus, von den finnlichen Berunügen an bis anr böchften 
Wonne der Glädieligfeit oder dir Vereinigung ın Bor. yür 
denfende und lebenstrobe Familien eine zeide Kundgrube der 
edelfien Freuden. 

Die Murkbtäter, für das Piano größtentheils, von Kreußer, 
Sterkl, Gottft. Weber, Brei, d. Klein und Ganz ı. gericht, 
find die paſſenbſte Zugabe sör Die treffliche Tenden des Biches 

Der Subjfriptionspreis it 2 fl. Aztr. Was von dem Erirag 
über vie Drudlofen übrig bleibe, ſchenkt der Merf. dem Ecnırals 
Armen-Fond der Stadt Main;. 

[29j- Stuttgart [Landpaug fell. Ein in der 
Nähe von Stuttgart ſehr angenchm gelegenes gerdumiges, Durch“ 
aus von Sein erbautes, Landhaus mit Mebengebduden und 

rößen Bartenanlagen, if it oder ohne weitere Siter zum Ver⸗ 

Fauf aus freier Hand ausgefrgt, und kann der arökte Theil des 
Kaufichiklings anf Zieler fehen bleiben Das Mähere if su er 
fragen bel Könngaort im Mmigelderiichen Haus. _ 


Johann Chriſtoph Lade, 
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Man abommiek Dei dem 
nörkftzelegenen Poflamt. 
Piangemape um) gedic« 
gene Derirage burrden 
aut Beriangen angemel 
fen danorıza werdin, 
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Mittwoch 


däarrkel. 

Ddeffa, 14 Jan. Den neueſten Nachrichten aus 
Peleroburq zufolge foll die Aufnahme, welde Derr 
v. Mintiaky bei Ueberreichung ſeines Kredınds ım 
Konſtantinopel gefunden, im Miniſterrum des Auswärs 
tigen, welches Se, Majeſtaͤt der Kaiſer beinahe aus— 
ſchliedlich ſeldſt leitet, einen beſonders guten Eindruck 
herverzea acht haben. Ueber die griechtſche Frage ſchien 
noch nichts entſchieden zu ſeyn; allein da der engliſche 
Geſandie, Herr StratfordeCanning, mit einer, 
mie es heißt, dir Frage betreffenden Miſſtyvn dort er 
water wurde, fo faht ſich vermuthen, daß dieſe wide 
tige Angeldgenheit bald in ernfte Erwägung gezogen 
werden wırd. Sollte das brittifche Rabıner aber wirk⸗ 
lich, wie engliſche Journale behaupten, in die Idee eis 
ner gänzliben Unabbängigkrit Grechenlands eingehen 
wollen, jo laͤſt fih mır aroßer Wahrſcheinlichkeit vers 
murben, daß feine Anträge oder Anfragen fein geneig 
te6 Gehör in Peieröburg finden werden. Gut Unter 
richtete behaupten fogar, daß dem Wiener Hof bereits 
eine Mittheilung in Bezug auf diefe Anfragen gemacht, 
und dasın die Sefthaktung der bisher befolgen Grund— 
füge neneidinge und auf das Beltimmtefte ausgedrüdt 
worden fey. 

Buchareſt, 1% Yan. Nach heute aus Konftantis 
nopel eingegangenen Briefen vom 6. dieß war dort die 
Nachricht allgemein verbreitet , da Kolofotromt, 
der Bater, mit feinem Anhang von feinen Gegnern 
uneriwo fen worden fey. 

Eemlin, 19. Jam Die Türken ſcheinen den ber 
dorfichenden Feldzug mit mehr Energie als bisher bes 
frden zu wollen. Unfere benachbarten Paſcha's von 
Velgrad und von Widdin find, was bisher nicht ge 
hab, von der Pforte zur Iheilnahıne aufacboren mar 
dan, Erfterer ſpil indeffen wenig Neigung dazu jeigin; 
kehterer verließ Widdin ſchon am 1. Jan. Beide en 
hielten eigenbändige Hari: Scheriffd des Eultand: — 
Reiſende, die auß der Gegend von Gliſſoura ın 20 Ta: 
Hin zu Belgrad eintrafen, erzäblen, daß der befannt- 
lich odgeſehhte Seragfier Derwiſch Paſcha bei Armiro 
im Desibufen von Boio durch die Griedhen gefangen 
worden ſey. Seine Erfigung durch den Paſcha von 
Widdin wäre fonady viellercht eine Folge dieſes Um— 
Mandıs, — In Macetonien follen ganze Dorffcharten 


dor den Einwohnern verfaffen ſeyn, weil die im letz⸗ 


ten Spätiahr Hei Parıffa auseinander gelaufenen Türs 
m les verheert Hatten. Privarbriefe aus Vitoglia 
melden in diefer Beziehung, daß der Bey von’ Caſtri 
feinen griechiſchen Untergebenen felbit-erflärt babe, #r 
In aufer Stand fie zu ſchützen/ und ſtelle ee ihnen 
Ihre Wohnſitze zu andern. — Auf ‘amna’ erjäbs 
Xn Briefe vom 1. Jan., daß Dmer Brise feine frür 
ern Unterhandfungen mir den Grisssin wieder anges 


"Rost, und ſich erboten babe, ihm: Prevefa als Burg 


techardeifug 








Abennem. Preis bier 
teljipl. 3 He, balbfährt 
6, sür oe mi dem 
Daupipofi Am Brut 
Bart in wummeselbarem 
Dalcrfibiup ſtedenden 
Poftämrer, 

Einrädungs » Schr 
4 ar. die Berlen 
— — — 


IN 


m» Nro. 31. — Sthuitgart, den 2. Februar 1825, 


ſchaft ſeiner Aufrichtigkeie einzuraͤumen. Die Befidtis 


gung ſteht zu erwarten. 
gtaliem 


Rom, 6. Januar. Seit langer Zeit hatte man 
hiet nichs don Atxeſtationen, wegen polutiſcher Berges 
hungen, gehortz felbi ım din letzten Jabıen, unter 
Pius VIl., waren im ganzın Kachenſtaate bochiieng 
einige zwanzig Individuen, des fogenonnteh GC. bonas 
riemud wegen, ın Berbaft geweſen, zehn davın ſaßen 
auf-der Engelsburg. Um dere großeies Cıfiaunen bat 
es daher eriegt, als im dieſen Zagın auf direkten Ber 
fehl des heiligen Vaters und ohne Zuziehung der Por 
Iijei, ein gewiffer Graf Fabıı aus Lrfena, welcher 
fich feit einıgen Monaren in Rom aufgehalien hatte, 
arretırt worden iſt. Dieſes Ereigniß, ob «u fich aleich 
in aller Stille zugetragen, hat um Die mehr Auffeben 
gemacht, da das genannte Individuum Verfaſſer eins 
ger, wie es heißt, nicht ungefchägter Tragodten uf, und 
ch, dem Echeine nah, ri nichts weniger, als mit 
Politik, befchäitigt hat. Er ıft ſogletch nach Ravenna 
abgefünrt worden. Zu gleicher Zeit find ın Fort, Or 
fena und Meldola mehrere andere Berhartungen erfolgt. 
Daß diefe ın Verbindung mır der des Grafın Fabri 
eben, wırd vermuthet; vbaleıch man darüber ım 
Jublifum nichts beſtimmtes weiß. Go virl glaubt 
man mıt Gewißheit ſchließen zu dürfen, daß die hau: 
figen Reifen, weldye der Kardınal Rivarola, Legat 
zu Ravenna, in der letzten Zeit nıcht allein in feiner 
Yegarıon, ſondern aud nad Rom gemacht hat, die Vers 
anlaflungen zu den bifagten Urreftationen geworden find, 
Der Graf Fabri gebört zu einer angefchenen $amılie, 
Dir Geͤfin Altems, feine Schweſter, welche hier in 
Nom wohnt, iſt eine fehr geihägte Dame. Daß der 
Pabſt dieſe Verhaftung, ſo zu ſagen, aus eigenen Wit 
teln vorgenommen hat (man fagt, er habe zmwer Kara— 
binıeri (Gendarmen) fommen faflen, und ihnen in eis 
gener Perfon den Befehl dazu eriheilt,) ſetzt Einige 
in Harniſcht man fragt, wozu denn der Gencrafvitar, 
der Gouverneur und die ihm untergeordnete Polıza 
dienen? Der rechtliche Mann bingegen, dem die Wers 
feıtungen der Unterbehörden befannt find, welche in fo 
vielen Staaten die freie Yiusubung der Gerechtigken zu 
lahmen pflegen, muß über die autokratiſche Kraft, mit 
welcher {ro Xl1. zu regieren beginnt, um fo aröfere 
Freude empfinden, als letzterem während feines lang« 
Jahrigen General Vekariais alle die Mängel bekannt 
geworden jmd, welche fich unter Pins Vil., der, fo zu 
fagen, aus dem Kloſter anf den paäbſtlichen Thron ges 
fliegen war, in die offentlıche, beſonders die Polizeiver⸗ 
walrung, eingeſchlichen haben. 

Ueber dad Berhälmmid des paäbſtlichen Stuhls iu 
Defierreih iſt bier im; Publıfum noch immeı großts 
Dunkel verbreitet. Während von der einen Seite mif 
Gewißheit verüchert mırd, das Wiener Kabıner bejcnge 


ih ungemein zuftieden mit der hieſigen Regierung; bes 
fonders mit dem Kardinal Sraatöfetrerär della Ss 
maglia, ficht man von der andern mit Erflaunen, 
daß der, der Sage nach zum Öfterreichifchen Borfchafter 
am paͤbſtlichen Dofe ernannte, Graf Zichp, welder 
bier mit Unfang des Jahrs eintreffen follte, nicht alleın 
bis jetzt vergebens erwartet wordem ift, ſondern fogar 
von Parıd aus, wohin er in Auftrag feiner Regierung 
zur Ueberbringung des Gluͤckwunſchſchreibens an Tarl X. 
wegen deſſen Thronbeſteigung geſandt worden war, 
nach Dteeden auf feinen Geſandiſchaftspoſten zuruͤckge⸗ 
kehrt iſt. (Btemer Itg.) 
England. 

London, 25. Jan. Man glaubt allgemein, der 
Hanzler- der: Scragfammer ſey gefonnen,. dem: Untrag 
zu thun, die Einfuhrzolle von. den: fremden: Weinen, 
mit Ausnahme derer vom — — der guten Hoff? 
nung, um.5 Schillinge (dem Gafon) nad herabzu: 
fige. Diefe Mafiregel wäre weiſe; dem dadurch würs 
den die öffentlichen Einkünfte, anſtatt verringert, viel⸗ 
mehr vermehrt werden, indem der Verbrauch: der aus: 
landiſchen Weine defto mehr zunehmen würde: Ueber: 
dich würde der Vortheil daraus erwachfen, die Epbäre 
unfered fommerziellen Verkehrs mit Frankreich und den 
andern Pändern zu erweitern. Die während der Admi— 
niftration des verftorbenen Hrn. Pitt erfundene Zuſatz⸗ 
Zart auf die Meime wurde ſtets al eine Kriegs: Tare 
betrachtet, und das Publikum kann mir Mecht erwarten, 
duß folche nun, da wir mit der ganzen Welt ım Frie— 
den Teben, widerrufen werde, Die von den dermaligen 
Diinittern befofate Tiberale Politik iſt für England ber 
seit ſehr nüglich gewefen; allein in Beziehung auf die 
Verminderung der Auflagen haben fie nod) ein weites 
Feld zu durchlaufen, (Morning⸗ Advertifer.) 

Es iſt nicht allgemein befannt, daß der Kaıfer von 


Außland in Paris zwei Dampfmafchinen beftellt bat, 


been Araft jener von 80 Pferden gleihfonmt, und 
die zum Gebrauche in den Werkitätten der Pulverfabrif 
zu Moskau beſtimmt find. Auch foll diefer Monarch 
Millens feyn, diefelbe Methode zu Bearbeitung der 
neuerlich im Innern feines Reiches entdeckten Berg: 
werfe befolgen zu laſſen. Es ift mehr denn wahrr 
ſcheinlich, daß innerhalb eines Jahres zu Petersburg 


eine Werfftätte von berrädhtlichem Umfange zu Fobris , 
fation der Dampfmafchinen zu Stande fommen wiıd; ! 

wenigfiend hat ein unternehmender Engländer, Namens 
: Tage mit dem ruſſiſchen Gefandten an | 


uneo, biefer 
unferem Dofe deßhalb mehrere Unterredungen gehabt, 
ür dad rufifche Reich wäre eine derartige Auſtalt 
oͤchſt vortheilhaft. 

Ein ſchrecklicher Vorfall ereignete ſich bier kuͤrzlich 
in einer Audterraffinerie. Zwei Urbeiter erhielten nam» 
ich den Befehl, einen auf dem Hofe angebrachten 20 
Fuß langen und 10 Fuß tiefen, zwei Zage zuvor leer 
gemachten, Dampfbeffel zu reinigen. Sie begaben ſich 
mit einem brennenden Lichte dahin, und während der 
eine Arbeiter Anftalten macht, durch bie oben auf dem 
Keſſel angebrachte 3 Fuß breite Oeffnung binabzufteis 
gen, wird der andere zu, feinem Glücke abgerufen, Letz⸗ 
terer bat indeffen den Hof noch nicht verlaſſen, als er 
eine fürchterlidhe Ervlofion hört, und beim Umdreben 
feinen Kameraden in eıner Dobe von 80 Fuß in der 


Luft erblickt. Er bedurfte einige Minuten, um fi von ' 


dem Schreien za erholen, dann kehrte er zurück und 
fab feinen Gefährten todr auf der Erde Tiegen, Es 
ſcheint, daß ſich eine Quandt Wafferfiof + Gas aus 
dem ım dem Keffel zuruͤckgebliebenen unreinen Waſſer 
erzeugt hat, und daß, wald der Arbeiter mis dem brans 
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nenden Lichte hinunter zu ſteigen im Begriff ſtand, das 
Gas ſich entzündere und auf diefe Art die unalüdfiche 
Kataſtrophe herbesführte, die noch wert fÄhredlicher ge— 
wefen ſeyn würde, wenn der Keſſel im Haufe fiatt auf 
dem Dofe geitanden bätte. Der Berunghücdte ift ein 
22jährıger Deuufdyer, Namens Wilhelm Madon. 
London, 24 San. Die Morning: Port fit 
über den Bericht von dem angeblichen Sivae, den der 
ropaliftifhe General Canterac bei Truxillo über So— 
Tivar erfochten haben fol, folgende Betrachtungen an: 
Die in cınem Schreiben, daß an alle öffentlichen 


Blaͤtter geſchickt wurde, enthaltenen Nachrichten haben. 


auf der Börfe große Wirkung bervorgebrecht. Diefes 
Papier, das zu gleicher Zeitauf dem Kaffeehaus von News 
England angehefter wurde, war von dem New-Morker 
Agenten dieſes Kaffeehauſes uͤberſchickt worden, der bebaups 
tete, ebdon dem Herausgeber des Boſten⸗Centinel erhalten 
zu haben. Die Wirkung, von der wir gefprechen, war 
ein ziemlich fiarfes Sinken der columbifdien und me: 
rikaniſchen Papiere. Gleichwohl Tieh der paniſche 
Schreden, der ſich vieler Spifulanten bemädhtigt batır, 
dald nad. Man durfte aud in der That ſeine Augen 
nur auf eine Karte von Peru werfen, um ſehen, 
dafi die legten Pofitionen Bolivar’$ ſich über 200 
Stunden von dem Drte befanden, wo man ihn eine 
Niederlage erleiden Tief, und daß mirbin die beiden 
Armeen 3 Wochen lang ununterbrochen täglich 10 Stuns 
ben hätten marfchiren müffen, um fich in der Gegend 
von Truxillo ſchlagen zu konnen. Cine fo ſchnelle und 
ununterbrodyene Bewegung nun iſt faum denkbar; im 
jedem Galle aber härıe ein fo eiliger Rückzug Bolis 
var's blos die Folge einer vorher ſchon erfiitenen Nies 
derlage jeyn Fonnen, und davon verlautet in Jenem 
Berichte kein Wort. Man fehre überdieß Bolivar's 
Armee auf 6000 Diann berab und Ganterac'& auf 
13,000 hinauf, was gerade der umgekehrte Fall ift, wie 
die biöherigen Nachrichten Tauteten. Die Sonderba:: 
feit, daß der Herausgeber des Boftonsdentinel 
einer zu News Port wohnhaften Perfon eine Nachricht 
miteheilte, die er felbft ın fein Blatt aufgunchmen nicht 
rathfam gufanden hatte, machte vollends den Bericht 
ganz zwerfelhaft, und die Papiere, die gefallen waren, 
giengen bald wieder hinauf. Die Untunft der Zeitung 
von Jamaika endlih, die Briefe aus Zrurillo vom 
1. Dis, enthielt (das Treffen war angeblich am 17. 
Sept. geliefert worden), welche weder von der in Frage 
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ſtehenden Schlacht, noch auch nur von der Annäherung 


der beiden Armeen Erwähnung thaten, beſeitigte ganz 
und gar alle Beforanifie. Zuketzt eiſteht man ned) aus 
den Depefäpen des Intendanten von Gusyhaquil, nadı 
denen Bolivar ben GeneralGanterac fortwährend 
verfolgte, und bereits an den Ufern bed Uparımac en? 
elommen war, daß die republifanifche Armee, ſialt 
ich nach Zrurıllo zurüdzichen, vielmehr 300 Stunden 
in das Innere des Landes vorgedrungen iſi. 


Deutſchland. 

* Hatınoder, 24. San. Ein Criminalgeſetzbuch 
foll für uns gemacht werden, odet iſt vielleicht im 
diefem Augenblick ſchon fertig. Der erſte Theil ſoll 
die Strafen, der zweite Theil das Verfahren. enthalten. 
Wir muſſen wünfdhen, daß wir in diefen Geſetzes⸗ 


; Arbeiten nichts anderes, ald Projekte zu Geſetzen er 


keanen dürfen, und fo und nicht anders wollen wir 
dieß vor jet auch annehmen. 

\ Die Regierungen geben dert Impuls zu ſolchen 
\ Gefegen, abi fie fonnen nicht ihr Werf allein ſeyn, 
wenn felbit die VPünſche der Regierungen erfüllt wii; 
"en ſollen. Dieenigen, welche an den Gefigen sın 
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Intereſſe haben, müjfen befragt oder wenigſtens mit 
ihren Anfichten gehört werden. Die Criminalgefrgge: 
bung intereffirt ein Jedes Mitglied der Geſellſchaft, und 
hat ein unmittelbares Juterefie für die Mitglieder des 
Staats. Hier iſt ein ———— anderes, als der 
Ausfpruch des Willens der Mitglieder der Gefellfchafts 
Die Sanktion it die Form und, gebart der oberfien 
Staarsgewalt. Die Gefeggebung gehört. für, die Ges 
felihaft, welche wir ÖStaat,nennen, und den Fürfben 
als, folchen kann ih getrenus. von der, Geſellſchaft mir 
gar nicht denken. j 

Aus diefen Gründen muß ich. 1 wenig⸗ 
ſtens wuͤnſchen, daß die Proielte zu dieſer Geſetzgebung 
deren Verfertigung die Regierung befohlen hat, durch 
den Druck jur offenlichen Runde achranı werden, dab 
man die Behoͤrden ſpeciell, das O. A. G. und die Zus 
ſtizkanzleien des Königteichs auffordert, ihre Gutachten 
F J — F genannten eier mei zu 
übergeben, und daß man einen jeben Dannoveraner 
ſpeciell aber diejenigen Advokaten, welche feit sehn, 
zwanzig, dreißig Jahren die Angeklagten vor den Ges 
richten vertheidigten, einladet, auch ihre Meinung über 
Pr — en — Bir —— 
ehgedung auch in der That eine Volkéſache, welche 
fie ſeit Jahrtaufenden immer dem. Begtiff nach, unter⸗ 
. auch — * nd, —— an — That nach 
a einem aufgeklärten Bolfe ſeyn muß. Werden dann 
die Projekle mit den eingszogenen Gutachten den Reichs 
fiänden borgelegt, fo arbeiten dieſe mit mehr Sniereffe 
und mit mehrerer Umſicht für dieſe Geſetzgebung, denn 
fie feben mit eigenen Augen nicht nur dad, waß die 
Kemmiſſten geſchaffen, ſondern fie lernen auch die Anſichten 
der Juſtizbehorden, die Anfıchren vieler Mitglieder der 
. Geſellſchaft kennen, welche fie als Reichsſaͤnde repräs 
fentiren (ollen. Bon folhen Proceduren hat man bis 
sent in Heutſchland feinen Gebrauch gemacht, aber aus 
welchen Gründen dieß bis jegt nicht geſchehen iſt, follte 
man zu erforfchen fucdhen, wenn man weiß und geſehen 
Dar nel en gioßes aufgeklaͤrtes Nadhbarvolf, die 
van) hide Nation, und die gelungenften Verſuche 
(ie de Du6 buͤrgeniche Gefetzbuch) vor Augen hält. Wir 
a” auf den Stufen der Kultur feit dreifig Jahren 
wärs gefchristen, und nach der Kultur muß ſich die 
———* rchten. ‚Diefi erfahren wir aus der Ger 
—* und namentlich aus der roömiſchen Rechtsge— 
(ieh. Die Wiffenfchaften feben nicht mehr in-Ddem 
ereidhe einiger Gelehrten, fondern die Anwendung ih— 
di Ldren {ft ins wahrbafte Leben übergegangen. 
—* Meuſchen folgen nicht mehr blindlings den Ge; 
* lordern fie denken und prüfen das, was geboten 
ig Aber über nichts mehr denft der Menfch als 
—— was ihn unminelbar berühr: Weiſe und 
4 angemeſſene Criminalgeſetze find die ſtaärkſte 
—“ für Die birgerfiche Freiheit. Sell das bis— 
= Nandıne Gefeg über Verbrechen und dad Verſah— 
Ki geregelt werden, fo fann das nur den jetzigen Sit⸗ 
— "igen Denkungsari, der jetzigen Kultur ans 
era hiemit übereinflimmend geſchehen, und den 
Dadarh Fuftand der Bildung des Volks fann man nur 
der * im ganzen Umfang erfahren, wenn dir Stimme 
Ousfpreden + Gegenfiände diefer Art ſich ſelbſt laut 
tf. 


Bermifhte Nachrichten. 


* Nachtichten aus Darmſtaadt zufolge haͤtte ſich 
& großperzogt. Hofgericht dafelbfi in der befannten 
* dis Hofgerichts⸗ Advotkaten Hofmann für defs 
—F uslieferung an die Ponigf. preußifche Rrgierungss 

hotde ausgeſprochen, vermurblich weil fich diefe im 


+ 


Beſitz der zur Bervollfiändigung. der, Untsifuckung er’ 
forderlichen Aftenftücte befindet, deren ausführlicht Mits 
tbeifung nicht ohne große Unzuträglichkeiten bewirkt 
werden fonnte. Wie man indeffen vernimmt, bat’fich 
der 
ten 


Appellation ergriffen. CAllg. Brg.) 


nd bei diefem Befchluß feiner Fompeten-’ 
rıchisftelle nicht beruhigt, fondern dagegen die: 


ar 


— o—o⏑ CCUU VVTFFç— 


Eingtſendet.) 
Stuttgart, 31. Yan. 


Geſtern wurde auf: dem 


hieſigen Theater die von unfe mn Kapelmeiſter Lin dr. 


painıiner neu componirte Dyer „Der Be rafönig 
bei gefülltem Daufe zum erftenmale arasben. Die Kraft 


und Anmwurb, melde dieſe ſchöne Tondichtung entfal⸗ 


tete, ſprachen des Publikum ſo ſehran, daß nicht nur 
Die Ouvertüre, und. beinahe jedes. Geſangſtück ſtark bes 


klatſcht, fondern am Schluffe der Oper,, welche von dem, 
braven Orcheſter ſowohl, ale dem Singperfonal, 'mit 


der größten Prägifion durchgeführt wurde, ber Tonfeßet 
auf die Bühne gerufen wurde. —* 


Miseellem 
(Beſchtuß des geftrigen Uudjuss ams det Befchichte des Feld⸗ 
 juas von 1812.) ' 
Der Winter, diefer furchtbare Bundesgenofle der Mosior 
miten, hatte ihnen feinen Beiftand theuer veffauft. Ihre Drds 


hungelöfgteit verfelgte unſete Unordnung. Wir faben Gefans: 


gene micder, die mehrmals Ihren Händen und ihren von Kälte 
erarrten Blicken entmifcht waren. Sit marſchirten anfänglich 
mitten umter ber ſich muͤhſam binfhleppenden ruffifchen Kolonne, 
ohne benterft zu werden. Einige ron ihnen wagten hum, -tinen 
nünfinem Augenblick erareiiend; dineln matfchitende - inffifdhe 
Soldalen anzugreifen und ihnen Ahr: Lebensmittel, ihre Unkferr 


men umd felbft ihre Waffen meniunehmen. So verfieider, miſch⸗ 


tem fie ſich unter ihre Sieger, und fd groß war die Decorzam⸗ 
farion, die Abfpannung und dumpft Gleich afitiigreit diefer Armet, 
daß dieſe Gefangenen einen ganzen Monat in ihrer: Wire mars 
fchirten, ohne erfannt ju werden. Die 120,000 Mann bes Dar 
fchalls Kntufom waren bis auf 35,000 geſchuolſen. Don den 
50,000 Nuffen umter Wi rrtgenflein waren taum mach 16,000 
übrig, Walſon verüchrt, daß bon einer Verftärkung bon 
10,000 Mann, die mit allen dem Vorſichtsmaßeegeln, die fie 


gegen den Winter zu nebmen wiſſtn, aus dem Junern Mußlanpe 


abgejogen mar, bios 1700-50 Wilna angekommen fenen. Aber 
negen unfere entwaffneten GSeldaten mar ja eine Relonnenipige 
binreichend, Vergebens derruchte N ep einige der Rläctigeh zit 


ſammeln, und er, der bis- dahin faR allein die Flucht “hefeptigs 


hatte, war nun feld aeimungen , iht zu ſolgin. 


Er kam mit ihr zu Nonne an. Dieb harıbie letzte Stadt 


des rufſiſchen Reichee. Endlich, am 13. Dee, , nachdem man 
44 Tage mir dem furchtbarſten Elend gekamvft datie, erbiteefk 


man den befreundeten Boden micdet. Alsbald, ohne amuhaiten, 


ohne dinter fich du bilden, füriten fich die Meilen hinüber md 
jerſtreuten ſich in den Wäldern des preutifchen Volen. on den 
400,000 Mann, bie den Riemen Überfchtitttn datten, kehrten 


nur 1000 noch bemafinete Fußgänger md NMeitern, “9 auna 
nnd 20,000 mit Lumben bededte Flüchtlinge über ben Fun 
— er 


zuruͤck. 

Bwei Koͤnlat, ein Rütk, 5 Marſchälle, dentn einige Offi⸗ 
jiere folgten, Gentralt zu Fuß, jerſtreut und ohne alles Sefolge, 
endlich einige bundert Mann von der altch Batde,, die noch bes. 
maffnet waren, Dich wur alles, was dom der großen Arme nad 
Komns zurüdtam. Der Geiſt der großen Armer aber einzig und 
allein noch in dem Matſchal NH. Waffenbruͤder! Werhäünderer 
Feinde! Ich rufe Cuch bier alle zu Zeugen auf! Laßt uns dam 


u 


Andenken eines umalüdlichen Helden bie Suldigung batbeingen, 
Die er verdiene! Alles Ach, und Mütart ſelbſt, Kowno altich 
Wilna Hinter ſich laſſend, gab erfi und nahm dann den Befehl 
wieder gurüd, fich zu Tilfie gu ſammeln. est erſcheint Nep 
u Sonne, er allein mit feinen Adjutanten, denn alles um ihn 
Sr mar gefallen oder geflohen. Grit Diayma mar dieß die vierte 
Nachhut, die fich unser feinen Händen verbrandte und jer- 
ſchmolj. Zum viertenmal war er ollein dem Feinde araemüber- 
seblicben, mund immer gleich mmerfchätterlih — dest fuchte er 
ſich eine fünfte Nachhut 

Diefer Marfchal finder nm Komme eine Compagnie Artil 
lerie, 300 Deutliche, melde die Beſatzung bildeten, und den Gr 
neral Marchand mit 400 Mann — er übernimmt den Befehl 
Äber diefe Truppen. Am 14. Dec., mit Tagesanbruch, beginnt 
der Angriff der Rufen. Während eine ihrer Kolonnen barfch 
auf der Etrafe von Mina anrüft, geht eine andere oberhalb 
der Gtadt über den aefrornen Fluß, faßt Fuß auf prenfifchem 
Boden und marſchitt, Rolz darauf, zuerſt Die Ordnge überfchrit- 
ten ju baden, auf die Brücde von Komno iu, um dem Dar 
ſchall Rev dieſen Ansgang und fomit jedem Nädjug abjus 
ſchntiden. 

Die erfien Schuͤſſt lithen ſich an dem Thor von Wilna di» 
Ben; Nep-Bürst berbei, er mil Platoms Kanonen mit den 
feinigen inrückreiten, aber. bereits find feine Kanonen vermagelt 
und feine Arrilleriien auf der Flucht! Voll Zorn fürıt er mit 
gerüchtem Gäbel auf den kommandirenden Dffijier gu und mürde 
ibn niedergehauen haben, wenn nicht fein Adintant den Gtreich 
nufgeiangen und die Flucht diefed Ungluͤcklichen gedeckt bätte. 

Gene zuft Neo fein Fubvolt herzu, aber von den zweiſchwa 
den Bataillond, aus demen «4 beſtund, hatte mur ein einziaed 
— die 39 Deutihen— ju dem Waflın aearifiın. Er fliı fie 
auf, er ermurhiat fie, und war eben, da der Feind anrükte, im 
Begriff, Feuer geben ju laffen, als eime ruffiiche Kanonenfugel 
dem Befehlshaber der Druiſchen Die Hüfte wegnahm. Dieler 
Dffrier fiel, und ohme zu jaudern, da er fich verloren fühlte. 
nahm er Falsblürig eine feiner Piholen sur Hand und jerſchmet · 
terte ich Im Angeſicht feiner Truppen dad Gehirn. Dieſe ver- 
zmelfelte Handlung fer feine Soldaten in Schreden, fie fahren 
befürzt zuruͤ werfen. die Waffen von fich und lichen. 

Mey, den alles verläßt, nur feln eigener Muth nicht, bleibt 
feht anf feinem Poſten. Nachdem er vergebend die Flüchtlinge 
zurädjubalten gelucht, raffı er ibre moch geladenen Waffen vom 
Wioden auf, wird wieder Soldat end fiellt ſich allein den Tau— 
fenden der Rufen entgegen. Seine Kübnbeit halt den Marſch 
des Feindes auf, einige Artilleriften fchliehen fich, beſchaͤmt durch 
biefes Beifpiel, an.ibren Marſchall an, der Adjutant Hey 
mes und der Gentral Gerard gewinnen Zeit, 30 Soldaten 
jufommen zu raffem umd 3 leichte Kanonen ind Feuer zu brin 
gen — immilchen fanımelt der General Marchand das einzige 
noch übrige ‚Bataillon.., 

Uber in dieſem Augeublick beginnt ienfeits des Nlemen der 
zweite Angriff der Ruflen; ed mar 2’ Uhr Nachminags. Nen 
ſch ictt den Bunerat Marcband mit feinen 400 Mann ab, um 
Die Brüde gu deken. Er ſelbſt, ohne einen Schritt ju meichen, 
vhne über das, mas im feinen Rüden vargebt,, Unruhe zu jeigen, ver» 
tbeidist an der Spige von 30 Mann das Thor von Wilna bis 
zum Unbruch der Naht. Jetzt zieht er ih langſam umd fech- 
send meichend aber nicht flledend, durch Kowno und über den 
Miemen ſuruͤck, immer der Letzte des letzien Zuas, Die Ehre 
der: framgöfifchen Waflen bie zum legten Augenblick vertheidl- 
gend, und, sum bunderifienmal feit 40 Tagen und do Mächten, 
fein Leben und feine Freihelt in die Schanze fchlagend, um 
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Redakteur und Berleger; Johann Ghrifioph Fade. 


einiae Franjofen michr gu reisten. Er verläßt endlich, der letzte 
Dann der großen Armee, Diefen mnglücelinen Boden, der 
Welt ein Beifpiel, daß felbd das Gluͤck nichts vermag gegen 
boden Muth, und daß für ben Helden alles um Kubm aus 
ſchlaͤgt, felbft die größten Unglüdsfäle. 

Es mar Abends 8 Uhr, als er auf Dem befreunderen Ufer 
ankam. Jetzt, als er bie große Kutafiropbe vollender, Mars 
band bis sum Eingang der Brüde surädgeworfen und die 
Strafe von Bilforisty, auf der ih Wuͤrat zurädgcjogen, 
von Feinden mimmeln ſah, warf er lich rechts und verichwmand 
in den polniichen Wäldern. 

- —ñ — — — — — nn ⸗ 

Sturtgart,1.Fehr. Hr. H. Philippſohn(daͤniſch 
Figlowın)ausfopenhagen, der ſich ſeit einiger Zeit hier 
aufhält, har einen Mechanismus erfunden, der bei der 
Flußſchifffahrt die Stelle des Dampfes erfigen fol. 
Das Raͤderwerk wird, ſtatt durch den Dampf, durch 
Pferde mittelſt des Hebels in Bewegung geſetzt, der ſich 
auf dem Verdecke des Schiffes ſelbſt um die Are des 
Mechanismus bewegt. Der Naum geflatret, je nad 
der Größe und Schwere des Schiffs oder nah dem Wir 
derftand, den das Fahrwaſſer leiſtet, mehr oder weniger 
Pferde anzuwenden. Diefer Mechantsmus hat, wenn 
er fih bewährte, folgende Vortheile: 

1) Können alle, auch die fchwicrigften Stellen eis 
ned Fluſſes aufs und abwärıd bifabren werden, da bie 
Kraft der Pferde auf dem Schiffe felbft, nıcht am Ufer, 
in Thaͤtigkeit iſt; 

2) iſt dieſer Mechanismus mit feiner Gefahr vers 
bunden, die bei der Dampfſchifffahrt bis jetzt noch nicht 
ganz beſeitigt werden konnte, und die eiſte Vinrichtung 
deſſelben ſowohl, als deſſen Anwendung, ft mis weit 
weniger Koflen verfnüpft, ald die Einrichtung einer 
Dampimafdyıne ; 

3) iſt fein Kunftverfländiger erforderlich, um, wie 
bei Dampfmaſchinen, dad Werk zu unterhalten und 
den Gung des Schiff! zu leilen. 

Diefe wenigen Andeutungen mögen vorläufig ge 
nügen, da der Erfinder im Begriffe ſteht, auf dem 
* feine Erfindung in größerem Maßſtabe auszu— 

uͤhren. 





Frankfurt a. M. IBekanntmachung. Bei 
Unterzeichnetem kann man gegen Bezahlung von 1 fl. 
15 fr. im 20 fl. Fuß p- Stud unter Aufgabe der Nums 
mern feine befißenden Deftr. 100 fl. Yoofe von 1820 
dergeftalt verficern, daß der Beſitzer die Befugnifi bar, 
jeded der aufgegebenen Looſe, weldyes in der bevors 
fiehenden Ziehung vom 1. März d. J. mit einem ge 
ringern Preiß verloodt wird, ald der Tags-Cours der 
Looſe ift, gegen ein liegen gebliebenes, demnach für 
die folgende Zichung noch gültiges Loos umzutauſchen. 
— Den 19. Januar 1825. 

Wilhelm Friderih Gäger. 


[ei] Lelpsia und Stuttgatt. Die Subicriptiond 
—5* einer deutſchen Bearbeitung des in Paris erſcheinenden 
erts: 


Memoires de Madame la Coritesse de Genlis, 


6 Vol. 8, 
durch Frau Auguſte v. Faura, geb. v. Kleift, 
merden in Kurzem gefchloien merden. 

Die Subfcribenten erdalten cine Verguͤnſtigung don menig* 
ſtens 35'% Drocene im Verhältnis mir dem Kudenpreife. — In 
allen Buchhandlungen (in Srustgarı ber Lörfland und Cohn) 
werden jene nach Sublsrıptionen —— 


Indufirie ⸗Comptoir in Zeipjig« 
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Jtalien. 


Rom, 6. Jan. Dem Gebrauche zu Folge hat die 

Deffnung der fogenannten heil. Thür am Zuge vor 

Weipnachten unter den gewöhnliſchen Ceremottien Statt | 

gefunden. Dieje heil. Zbür, die Tente Dei Touren der 
Pererslirche, dam Einttetenden zur rechten Hand lugend, 
iſt bekanntlich, das Jubeljahr ausgenommen, wäbrınd 
der ubrıgen 24 Jahre verichleffen, oder, eigemlichet 
geſagt, vermiauert. , In der Mule derfeiben betender nich, 
in der Hohe von etwa 4 Fuß, ein meſſtngenes KRıeup 
welches die porübergebinden (Hlaubigen vol Inbrunſi 
zu füffen pueqen. Es «ltr bemekenswerth, daß der rer 
ligiofe Begrıy der beuf. Thür (das heilt, des Cingan- 
ges zut Gnade Gottes) nicht urfprünalich mit der Ein: 
fegung des Jubiläums ım Jahre 1500, fondern erſt 
zweihundert Jahre [päter, im Jahre 1300 von Aleran: 
der Vi. Boıgıa in die Mode gebfachs worden, demfel: 
ben Ulsponder -Borgia, Vater des berüchtigten Eeſare 
Borgia, von welchem die bier Öffentlich verkaufte, ob 

leich ziemlich ſelten gewordene Cronologia ponteficale 

1606, unter dem anaeblichen Druckert Siena) ſagt: 
„Er unterſtützte ihn (namlich Den Caͤſat Borgia) um 
allen ſeinen Schandihaten, und es gab Fine G35377 
keit Tem Murbrahun, weirhen er mim begangin hätt. 

2 er bei einem Gaſtmale einigen Kardinalen Gaft 
beibringen laſſen wollte, ward, aus Irzthum, der Wein 
verwechfelt und Vater und Sohn gabın vergiftet den 
Geiſt auf.“ Seit jener Zeit (15009 ıft der Gebrauch, 
mit dem Eintrirte des heil. Jahres disfe Thun zu of 
nen, ſteis beibehalten worden. Wie dıe gleichzeitigen 
Schrifiſteller melden, find während der Feter des erſten 
beil. Jahres im Jahre 1300 täglich 200, 000 Fremde ın 
Rom anmefend gewefen, und Die den Apoſteln Prter 
und Paulus dargebradhten Almofen in bloßer Kupfer: 
münze (alfo die großeren Summen abgerschner) follen 
über 75,000 Scudı (1 Scudo macht 1 Rıblr. 11 gar. 
Gond.M.) betragen haben. Als Klemens VI. Die 18 
desmalige Wiederkehr des Jubiläums auf das fünf 
zigſie Jahr feikgefegt hate, befanden ſich, wie 8 buint, 
im Jahre 1350 von Weihnachten bis Ditern Jeden Tag 
eine Milion und um pfngſten noch 800,000 Fremde 
in Rom. Nachdem auf Befehl der, folgenden Paͤbſte 
die Judelfeier alle 34 und undlich alle 25 Jahre began—⸗ 
gen werden mußte, war, unter Nicolaus V- im J. 1450, 


am Tage der Eröffnung dei bel. Thür, das Zuttomen 
der Dinge auf dem Wege nach der Kirche, von der- 
Engelsbiiete dis aufden Priersplaß, fo 9:08, daß nicht 


allein eine große Dienge Menfchen im Gxdıänge erſtickt 
wurden, fondern auch das Geländer der Brüde brad) 
und mehr als 200 Perſonen in der Tiber ertranfen. 
Unter Elemens Vall -follın ſich, während des Jubel⸗ 
arg von 1600, mehe als drei Millionen Freinde in 
Rem and 300,060 SPrtfonen im Pilgıinm- Hofpiam 
Vifinöch papeni Dit Negüfter des letzlern beweifen 


—— 


= Nr0.32. 2. Stuttgart,den 5. Februar 1825. 


übrigend, daß von Anfang der Gründung des Hofpis 
ums vom Jabre 1575 an, ber der jedesmaligen Ers 
bifnung der deiligen Zur, eind ins ander gerechnet, 
und moh im Zahle 1750, 1300 und ın den adı Zauen 
bdis zum neuen Jahre 6400 Perſonen zugıgen geweſen 
find. Im gegenwärtigen Jahre hat die Zahl anı 24. 
Dec 56 und in der ganzen Woche 440 betragen. Dars 
aus ergiebr fi von felbit, daß weder dir Engrlsbrude 
eingeflürge iſt, oc fich andere Unglucksfalle ereignet 
habın, einige Schnupfenfieber abgerechnet, welche ſich 
das mannliche Publtikum im Zugwinde, der unter dem 
Portikus berrfchte, geholt hat. Letzterer cl jo beichwers 
lich, daß mehrere fremde, unter ande:n Se. fon, Hoh. 
der Prinz von Preußen, gezwungen wurden, «dc vor 
Anfang der Ceremonten ſich hinwegzudegeben. Die 
Damen, welche im Nüden gejibugt und Dinter einem 
Gitter jißend, ihre Enveloppen hatten umbehalten dürs 
fen, waren beffer verforgt. Die Ceremonie ſelbſ dauerte 
nur kurze Zeit. Nachdem der Pabit tn der Stxtiniſchen 
Kapelle das Allerheiligſte angeberet hatte und dann 

der Conſtantiniſchen Zıcppe, _ mat ee — 


der terBfi Derbindit, PP" din Pojefonn des 
—5 isdn perl und weltlichen Clerus empfangen 


melden war, begab er ſich, Mittags gegen zwet Über, 
ın Begleitung der Kardınäle und der Pıllarur, auf 
dert Zraafeffel figend, und umter Anſtimmung des Veni 
Creator Spiritus, ın den Porrieus dor Pers sfirche, wo 
rechts von der heil. Thur der pabſtliche Thron errichs 
tet war, beftieg dieſen, und trat mach Brendigung des 
"Hpmnus vo: die heilige Thür, am welche er mit einem, 
ibm vom Kardinal Oberbußenden Bruder dargereichten 
vergoldeten filhernen Sammer drei auf einander fols 
gende, jedesmal verfiärkte, Schläge that, wobei er 
das Aperite mihi portas justiliae anſtimmte, welches 
die päbitlihen Sänger brantworteten. Die Mauer, 
welche ſchon vorher mit einer Bünftliden Thür vers 
tanfcht worden war, fiel nach innen zu ein; der zum 
Scheine am Boden gelaffene Schutt ward weggerdumt 
und die büßenden Brüder der Peterskirche wufchın die 
Pfoſten mır Weihwaſſer und trockneten jie mit Irınınen 
Tüchern ab. Nachdem dieß gefcheben, hielt der Pabſt, 
der unterdeffen auf den Thron zurückgekehrt war, unter 
Anfiımmung did Te Deum und nad Niederfnicung vor 
der Thür, mebit dem ganzen Gefolge, ſeinen Eingang 
in die Kirche, we er der Befper beiiwohnte, mir welcher 
die Geremonie ſchloß. Anfangs hatte es acheifen, faum 
der vierse Theil der anmwefenden Fremden werde ım 
Porticus Platz finden, nad jomit waren die Billete fehr 
fparfam vertheilt worden. Als man aber am Moigen 
der Ceremonie bemerkt hatte, daß noch eine große Menge 
‘feerer Plöge vorhanden waren, war felbit Indcoiduen 
aus dem unterfien Pobel der Eintrutt geſtattet. Letztere, 
‘ in der Mine des Porticus ſtehend oder ſitzend, konnten 
der Feierlichkeit mit «größerer Bequemlichkeit zuſehen, 
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als ſelbſt die Perfonen von Diſtinktion, welchen man 
auf eigends errichteten Tribunen, aber ohne erhöhte 
Sitzbaͤnke im Hintergrunde, ihre Plaͤtze angewieſen hatte. 
Daß der gegen alle Bermurbung gering ausfallende 
Beſuch der Fremden nichts gegen den refigidfen Eifer 
der Rarholifen ausfagt, fondern wahrfcheinlich in dem 
mit dem heil. Jahre vintretenden Mangel aller bffent⸗ 
lichen Theaters und Mufitvergnügungen und in der 
urcht vor den Wegelägerern feinen Grund hat, ergiebt 
ch daraus, daß bisher von den verfchiedenen, in allen 
möglichen Dimenlionen gedrudten Befchreibungen des 
‚heiligen Jahrs mehr ald 20,000 Eremplare verkauft 
worben find. Im Gegentheil giebt es Perfonen, welche 
ſich bei Gelegenheit der jetzigen religidfen Periode durch 
ungemein gottesfuͤrchtige Devotion ausjeichnen. Zu 
diefen gehoͤrt befonderd Sr. Durchlaucht der regierende 
Herjog von Lucca, der lich formlich in der Confrater- 
nitu della Trioita (das Pılgrimm:Hofpitium) bat aufı 
nebmen laffen und hier den Pılgrimmen nicht allein 
Ki Tiſche aufmartet, fondern fogar die Faße waäͤſcht. 
n einem gewiffen Paul Bodoren aus Graͤtz im Steier: 
markſchen, weldyer, obgleich bereits dreißig Jahre alt, 
no nicht gefirmelt worden war, ift dieſe heilige Hand— 
lung von Monfignor Matiei, Patriarchen don Jeruſa— 
lem, vollzogen worden. Er hat ein Paar fehr vornehme 
Römer zu Pathen gehabt. (Brem. Ztg.) 
Niederlande, 

Brüffel, 27. Jah. Zu Gent har ſich ein höchft | 
trauriges Ereigniß zugetragen. Die dortige Zeitung | 
giebt vorläufig einge Nachricht Bievon, behält fich | 
aber vor, folche zu berichtigen, fobald man von den 
Umſtaͤnden dieſes Unglücks näher unterrichtet ſeyn werde 
Geſtern, den 26. dieſes, gegen halb z Uhr Nachmit⸗ 
tags, wurde in der Stadt eine gewaltige Erſchütterung 
Ber auf die DranıensÖtraße gehende Theil | 


ve. Eifenpändlers, Hin. van Dale, ! 


aus KRonflantinopel mittheilt, 
Stellung zum Miniftersum von größerem Gewicht find, 
als die auf gewoͤhnlichem Wege erhaltenen, berichtet 
aus der Hauptitadt des rörfıfhen Reidis vom 16. Der. : 


' binlänglih, in welchem Irrthum ich fchiwebte; 
ı bitte daher die Megierung, in mir bloß einen durch 
Barerlandsliche irregeführten Patrioten zu erblicken. 
Ich möchte wieder als treuer und gebörfamer Bürger 
aufgenommen werden, und ich ſchwbre, alle meine Kräfte 
und alle meine Mitrel für die Einigkeit und Wohlfahrt 


die burch ihre befannte 


„Ein Schreiben Aus Syra vom 6. berichtet, daß 


die Griechen in Morea in zwei Partheten getbeilt find, 
Kolosotroni, Bardafı, PetroBey und Dp: 
filanti haben 6000 Mann jufammengejogen, um 
fich der Armee der Regierung, 
Mann feßt, entgegenzufiellen. 
dem bicfe vier Däupter die Waffen ergriffen haben, iſt 
die Vefchufdigung: daß die Mitglieder und Anhänger 
der Regierung ihr Vaterland an England verkauft, 
daß fie diefer fremden und eine andere Religion befens 
nenden Nation erlaubt hätten, fich in ihre ınnern Ans 
gelegenbeiten zu mifdyen, daf fie das engliſche Geld zu 
hohen Zinfen angenommen, während Varvaki ſich 
fhriftlich verbindlich machte, die namlichen Summen 
zu Tiefern. Die beiden Partbeien nennen ſich gegenfeis 
tig Engländer und Ruffen.‘ 


die man auf 15,060 
Der Borwand, unter 


Nachrichten von neuerem Datum enthalten Folgendes : 
Kolofoıroni, gefchlagen und zum Rüd;ug auf 


* Berg Arka gezwungen, fab bald alle feine Trunpen 
eine 
ferften North, worein er gerieth, ſchrieb er an die grie⸗ 
chiſche Regierung: „Ich hielt die Sache, die ih ven 
theidigte, für Die beſſere; ich glaubte, indem ich mich 
für fie waffnete, meinem Baterlande zu dienen und den 
Rarbfehlägen ded Hımmeld zu geborchen. 
glüdlıhe Ende meiner beiden Söhne zeigt mir jeht 


ache und feine — verlaſſen. In der Aufs 


Das uns 
Ich 


ſtuͤrzte plͤtzlich durch eine ———— meines Landes zu verwenden, für das ich ſtets die be— 


auch die benachbarten Häufer wurden ſehr befdhädigt: 
Wie es ſcheint, war einer feiner Söhne eben damit 
beichäftige, Schießpulver, womit diefed Haus nebenbei 
bandelte, zu trodnen. 
um; ein Bedienfer wurde von den Truͤmmern zuge— 
deckt; eim anderer Sohn und Madame van Dale: 





Einer von den Sbhnen fam | 


An Münfhe gehegt babe.’ 


Die Antwort 085 yririfchen Bonais auf dieſe 


Unterwerfüng ded Anfuͤhrers der Rebellen iſt hoch nicht 
befannt. 


Gfeichzeitig wird aus Scio vom 20. Der. berich⸗ 


tet: Der Aufrührer Kolofotroni fiebt auf dem 


wurden am Kopfe verlegt. Auf die erfie Nachricht von ! Punkt, in dem ungleichen Kampfe, worein ihn fein 


der Erploiien eilten der Gouverneur, ber Prinz von 


Sachſen, Weimar, der Bürgermeifter, der General van |; entfhieden das Uebergewicht. 


Ehrgeiz verwickelt bat, zu unterliegen: 


Der Senat bat 
Er marfchirt, von der 


Doren, der PoligeisGommiffär, nebſi andern, berbei. . dffentlichen Gunft und einer mächtigen Armee umgeben, 


Die Sprigen : Manufchaft, welche beforgte und, dem | 
Vernehmen nach, wirklich Nachricht erhielt, daß noch 


mehreres Pulver in dem Keller» Gewölbe verwahrt ſey, ſchwendet, ſeinem 
dieſe Weiſe verließen ihn die Mainoiten, auf die er 
am meifien gerechnet hatte, ini dem Augenblick, we ihr, 
übrigens von ihm erfaufted, Buͤndniß ibm am nöthig⸗ 
flen gewefen wäre 


bewies bei Diefem Anlaffe nicht weniger Enıfchloffens 
beit, als zweckmaͤßige Thaͤtigkeit. 

ie Genter Zeitung ſagt am Schluſſe dieſes Ars 
tikels: „Die Herren van der Eynde, Infanterie 
Offizier, und Rudder, angeſtellt bei dem Provinzials 


gegen einen Feind; den feine dem Anſchein nach eifrigs 
ften Unbänger a Pr Geldes, das er an fie ver 
h) 


fen Stern überlaffen habın. Auf 


Zu Napoli di Romania wird verſichert, daß in 


Warerfiaat, eilten zuerſt, mir Gefahr ihres Lebens, den ! bem Seetreffen bei Gahdia dad Schiff, auf dem ſich 


in dem zerirämmerten Daufe befindlichen Perſonen zu | 
Hüffe; hie balfen einen ünter dem Schütte begrabenen 
Yıbeiter auffuchen, und wagten dabei um fo mehr, da 
fih noch win betraͤchtlicher PuldersVorratb dafelbit ber 
fand, Die Kleider des unglücklichen Urbeiters brann— 
ten, als fie ihn in der Mähe bed aus vier Saͤcken ber 
ftebenden Pulver Vorralhs vorfanden. Während diefe 
edeln Männer ſich aus Nädyienliebr aufopferten, ſtuͤrzie 
ein Mauer: Sfägel ein, und begrub fie unter Ehurt und 
Trümmern. 


Griedenlamd, 


Ibrahim Paſcha Befand, verbrennt worden wäre, wenn 
es nicht der Muth und die Geſchicklichkeit von 27 Caſ⸗ 
ſtoten, die ih afı Bord befanden, gerettet hätte, Jeder 
diefer Inſulaner erhielt 1000 Piafter zur Belohnung 
und alle feine Guͤter auf der Jaſel Caſſos wieder et 
fiatter, mir ewiger Steuerfreiheit. 


| Spanlen. 
Madrid, 17. Yan. Die beiden konſtitutionellen 


Guerillas, die in der Nähe der. Daupıladt herumſtrei⸗ 
fen, find fürzlich zu Bilamanta und Chinchon einge⸗ 


Dis Etoile, die von Zeit zu Beit. Nachrichten ' rüdt. Die Wehörden und etliche Ginmohner Hüdpieren 
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fh bei ihrer Annaͤherung; fie ließen ſich jedoch blos bie 
nörhigen Rationen reichen und nahmen das der Regierung 
gehörige Geld Aus den öffentlithen Kaffen mit; Die Re: 
gierung hat mehrere Abtheilungen royaliflifther Frei— 
williger gegen diefe Banden ausgeſchickt. Es ſchelnt 
aber, daß diefe Herren gegen die watfenlofen und frieds 
lichen Eintvohner ber Sıädre fich tapferer erzeigen, als 
gegen einen bewaffneten Feind, dena man mußte feine 
Auflucht zu dem General Lalohere hehmen; der fi 
bereit finden fieß; drei Compagnıen Schweizer zur Berr 
folgung der Konſtitutionellen abmasidiren zu laffen. 
Geſtern Abend um 10 Uhr find zwei Küriere aus 
Liſſabon dier angefommen, wovon der eine feinen Weg 
weiter nach Parıs forgefeßt hatı Die Ankunft diefer 
Auriere hat die Gerüchte über zu Riffabon oprgefallene 
Unruhen noch vermehrt. Mah fügt hinzu, daß die Kös 
nigin in dem Pallaſt von Queeluz firenger als ie ber 
wacht werde, , A 
Men erzähle fi einen Argerlichen Auftritt, ber 
zwiſchen dem neuen Präfidenten des Raths der Miniſter 
(Hra. 3ea) und Galomarde vorgefallen fey. Der 
erftere hatte feine Kollegen zu einer Sitzung berufen; 
die um 2 Uhr Nachmittags ſtatt findeh ſollte; da aber 
feine Arbeiten mit dem König ſich über die gewohnli: 
the Stunde verlängerten; fd Tieß er über $ Stunden 
auf ih warten. Hr Galomarde verlor die Geduld. 
und kehrte in fein Mihifterium zurüd; diefem Beifpiel 
folgten die übrigen Minifter; Einen Augenblick darauf 
tritt Dr. Zea ein, und da er niemand in dem Gdal 
finder, fo geht er wieder zum König hinauf, um ſich 
ju biflagen. Inzwiſchen wird Hr. Galomarde von 
diefem Schritt feines Kollegen in Kenntniß geſetzt, er 
kehtt in voller Haft in den Saal zurück, und als Hr; 
Bea wieder erſcheint, greift er ihn erft mit heftigen 
Worten an und nimmt ihr dan (faum glaubfich, doc 
in Spanien vielleicht eher moglich!) am Kragen und 
nun beginnt ein fehr Bomifches Treffen. Der Streit 
fol jerech; Dank dem großen Einfluß des Herrn 
Ugarte! feine weiter Folgen gehabt haben und jede 
Bee: davon, dis auf einige Önrammen, verfhwunden 
ey, . 
‚Dir Generaf Heneftrofa, Präfident der Purifi⸗ 
Nass Junta, ift zum Marfchall von Spanien, bei der 
etſtin Erledigung, ernannt worden. Diefer General 
dat niemals Truppen befehligt, hingegen mehrere Ger 
herale, die iii feindlichen Feuer fommandirten, für im⸗ 
purinkadel erffärt; . 
Man berichtet aid Cadif vom 11. Jat.: „Der 
netal Sampana, General-Kapitän der Provinz Ser 
ville, deffen Name durch die Strenge, womit er Irßt 
die Rönftinitiönellen verfolgt, eben fo bekannt geworden 
if, als durch das Blurbad zu Gadir im Jahr 1620; 
bat eine Harfe Truppenabtheilung in unfere Stadt ges 
Midi, im die Spdeputirten Septiem, Namirez de 
Arellano und Rojo, die hier heit der Reftauration 
im Gefängriß fen; nad Sevilla abzuholen. Der bier 
fommandirende franz. Getteral hat aber deren Abfuͤh— 
Fung, die jetzt wenigftend, nicht geflattet. 
v Vorgeſtern it die Haudelsbrigg Beloi, die Das 
angah am 5, Rove verfaffen hatte, in unferem Hafen 
velaufen. Der Kapiran dieſes Schiffs ſagt aus, 
* bei feiner Abfahrt von Havannah das Gerücht 
9m einer hitzigen Schlacht zwiſchen Bolivar und 
Anterat verbteitet gewefen fey, worin diefer letztere 
aufs Haupt gefchlagen wördin. 
* Die Plackereien aller Art, denen in allen Theilen 
Aönigreidye die in unbeflimmtem Urlaub befindlis 
en Offiziere ausgefegt waren, haben der Regierung 
inde erweckt, von denem fie alles zu fürchten bat, 


ideniger um ihrer großen Anzahl willın, ald wegen 
des Einfluffed, den fie ſelbſt auf die Soldaten der 
neuen Armee außüben: Nach Briefen aus mehreren 
Städten an der portugiehfhen Graͤnze haben fidy dert 
Buerillad gefammelt; die größtentheild aus ſolchen 
Dffizieren befichen ; die Negicrung felbft fol beunru⸗ 
bigende Birichre über diefe bewarineten Banden erhals 


ten haben. 
Frankreich. 

Paͤris, 29. Yan. Die Eroile meldet ald eine 
juberläßige Nachricht: „daß Defterreih, Rußland, 
Preußen und Frankreich in dem Entſchluß vereinigt 
fehen, die Unabhängigfeir Mexiko's nicht anzuerkennen.““ 
. Man berichtet aus Bayonne vom 22. Jan.: „Ger 
fern gieng bier das Gerücht von einem Scarmüßel; 
das zwiſchen den Provinzial» Diligen ; die in der Ges 
gend von Madrid fanıonniren, und ber fünigl. Garde 
ftatt gefunden, Pegtere fol aus der Hauptitadt auds 
marſchitt feyn ; um diefe (ubordbinationswidrigen Leute, 
die ſich darüber beflagen; daß man fie in einet fo 
firengen Jahrszeit ohne Kleidung läßt, zur Vernunft 
zu britigen. Da die neueflen Briefe aus Madrid 
(vom 47.) von diefem Borfall nichts erwähnch, fs 
ſteht zu vermuthen, daß die Nachricht davon durch 
außerordentliche Örlegenheit angefominen ift ; die nächfie 
Poft wird die Zweifel darüber Iöfen.‘ 


England. 

London, 25. Jah. Der berühmte Schaufpielei 
Rean, der verurtheils worden ifi, dem Ulderman Kor; 
mit deffen Frau er einen unerlaubten Umgang hatte, 
800 Pd Sterl. Eutſchaͤdigung zu bezablen ; erfchien 
Heftern zum erflenmal wieder in der Rolle Richards 111; 
auf dem Drurylanes Theater: Alle Pläge waren mit 
Unbängerh oder Gegnern des Hrn. Kean befegt: Man 
bemerkte faum 30 Damen im Saal; Dad Sud gab 
zu häufigen Auſpielungen Unlaß, die von den Zufchauern 
alle in einem für Hrn. Rean ungünftigen Sınne aufgefaßt 
wurden. Es folgte daraus ein faſt unaufbörticher Srnteg 


zwiſchen den |treitenden parıpeien. Ein Theil des Publis 


kums pfiff und warf fogar Pomeratizen auf das Theater; 
ein anderer Theil rief: Es Tebe Keah! Diefer Schaur 
fpieler zeigte die größte Ruhe und ließ fich in der Durchs 
führyng feiner Rolle durchaus nicht flören; Man fa 
ıbn Asar mehrmals lächeln, als eben der Sturm am aͤrg⸗ 
ſteu tobte: Die Verwirrung erſtreckte ſich bis in die 
Yogeh: Als im Parterre viele Stimmen, um auf eine 
gewiſſe Stelle eines der in dem Gerichishof abgeleſe⸗ 
hen Driefe anzufpieleh; von Zeit zweit fchrieen: Little 
breeches! (kurze Hofen) bedeckten ſich einige Damen 
das Gefiht mir ihrem Sacktuch und andere verließen 
gar beit Saal; _ ——— 

Ein Auftriti anderer Art bat kuͤrzlich im Theater 
von Dublin ſtatigefunden. Man gab die Schlacht 
von Waterloo. Kin wohlgefleiderer Mann, der in 
den erfien Logen faß, focht mit einem langen Dolch 
dur die Lüfte und durchſtach damit bie Kiffen der 
Loge. Sofort zog er gar einen Stockdegen uhd fuch— 
telte damit in der Luft heram. Zwei Gonftabel giens 
gen im die Loge und erſuchten ihn, entweder ſich rabig 
zu verhalten, oder ben Saal zu verlaffen. Da er Beis 
dets verweigerse; wurde er eniwaffnerz aber zum Fort⸗ 
gehen fonnte man ihn nicht K:ingen. Er wedelte bee 
Händig mit feinem Hut und feinem Sadıudy, und von 
Zeit. zu Zeit zog er Drangen aus ber Zafdhe, die er 
mit vielem Appetit verfpeiste. Als der Scaufpieler, 
der den Hetzog von Welfington vorſtellie, auf der 
Bühne erſchien, warf er eine Pomeranze na ihm; 
As Napoleon auftrat; warf er ibm feine goldne Zar 


* 


u 


daksdoſe auf die Bühne, und rief ihm zu, eine Prife 
zu nehmen. Einer der Offiziere vom Gefolge bed Kai⸗— 
ers nahm die Tabaksdoſe vom Boden auf, ſchnupfte 
sweis bid dreimal daraus und fledte fie dann ganz 
ruhig in die Zafche, worüber das Publikum lachte und 
Beifall klatſchte. Der Befiger der Dofe verlieh feine 
Loge, fprang über dad DOrchefter weg auf die Bühne 
und verlangte fein Eigenthum jurüd. Die Schaufpies 
Ier traten ab, er folgte ihnen unter beftändigem Streit, 
und der niederfallende Vorhang machte diefem [pafis 
haften Auftritt ein Ende, Man bar bis jet noch nicht 
erfahren konnen, wer der Narr iſt, der das Publikum 
auf ſolche Weiſe beluftigt hat. 

Man ſpricht von großen Beförderungen, die unger 
fäumt in der Land» und Seemacht vorgenommen wer» 
den follen., Auch fol jedes Regiment Infanterie um 
zwei Gompagnien und die Ravallerıe im nämlicen 
Verhaͤltniß vermehrte werden. Man giebt die Zetals 
fumme diefer Vermehrung auf 10 bis 15,000 M. an. 

Der König hat einen neuen Anfall von Podagra 
befommen. 


Württemberg. 


Stuttgart, 1. Febr. So eben erhalten wir fol; 
endes Schreiben aus Darmſtadt vom 29. Januar: 
ve Morgen um 8 Uhr ift der feiiber bier in Hafi 
geweſene Advokat 9. C. Hoffmann, unter Begleis 


tung eines Gendarmerie-Offiziers und eined gemeinch 


- Gendarmen, um in Berlin mit einem preußifchen 


Major, früher Kommandant in Erfurt, konfrontirt zu 
werden, abgereiöt. Der Referent in deſſen Sadıe, Hr. 
Hofgerichts Rath Schend, ein biederer, firengreds 
licher Mann, wird naͤchſten Montag, nebit einem Als 
tuar, nachreifen, um in Berlin diefe Unterfuchung fort 
juführen. 


Miseellem 


„Der Ders Profeffor Kaſpar Rucf gu Kreiburg if im 
Trhen Jahrt ſtinet Alitre geftorben. — Offenhtit und Beradbeit 
waren Haubtzuͤge feines Churufeen. Der Freim athige mn? 
deſſen Fortſetung, Die der Verſtorbent unter Jofepp II. Regie 
tang im dem letzten Dejennium des vorigen Jahrbunderts ber 
ausgab, habın feinen Ruhm in ganı Deutichland verbreiter. 


Als muibiger Wertheidiger der Aufklärung batte er manchen 


Kampf iu befichen: aber fein treffender Min, feine gründliche 
Gelehrfamkeit und der Zauber feiner Sorache, Die er ganz in 
feiner Btmalt hatte, machten ihm arm furchtbaren Geaner, der 
fah immer den Sieg errang.” — (Karlsruper Zeitung.) 


Ein Eorrefpondent der allgemeinen Zeitung berichtet ans 
dem Badiſchen vom 21. Januar: „Die Wablen für die neuen 
Kammern find man meiſt beendigr. Im Banzen ſchien das Bolt 
menig Theilnahme dabei ju eigen. Die Nefultate des letzten 
Landtags umd mehr noch die Noth der Beit erflären Diefe 
Apathie.“ 





(Aus den Memoires der Fran Hauffer.) 


In einem Meinen Gemach, nahe bei dem Zimmer der Frau 
d. Dompadour, ftund eine große Ottomane, me ich mid 
Öfters aiedetlegte. Eines Abtnde, gegen Mittermacht, flog eine 
Biederniane in den Saal, me die ganze Befellfchaft verfammelt 
mar. Eogleic rief der König: „Wo if der General Ertlion! 
{er war eben hinausgegangen) das iſt der ®eneral gegen die 
Tledermaͤuſe.“ — Dieß gab Gelegenheit zu der Strophe: „Wo 


— —— 
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wareh de, Erillon?!” — In diefem Augenblick tras der 
General ein umd man rief ibm zu: „Der Feind if dal’— 
Alsbald warf er den Rod ab umd 109 den Degen (Malborough, 
s’en va’t en guerre) und verfolgte die Fledermaus, die in das 
Kabinet og, mo Ich im tiefem Schlafe lag. Das Seraͤuſch 
weckte mio »löglih auf und ich erblidite neben mir den König 
und feine ganie Geſellſchaft. Geſchwind fprang ich vom Sopha 
und ichlüpfte in die Schuhe. Ditſtr Spaß gab für den ganıca 
Abend zu lachen. 





Der Herioa von WBal*"*** mar ein vorncehmer Herr und 
fehr reib. Eines Abends faate er an der Final. Tafel: „Eu 
fönial, Majchdr find mir alleranädiaft gewogen und ich mürde 
untrößlich icon, wenn ich in Ungnade file; menn Dich aber je 
ber Kal märe, lo mürde ich, wm mich zu jerfireuen, auf ſeht 
Idhöne Büter ziehen, Die ich da und dort beſitzt.“ Hierauf 
made er eine Beirbreibung ven jmei oder drei prüchtigen 
Sa loͤſſern. Eıma einen Monıt darf fagte der mämliche Herr, 
aus Gelcaenheit des Falls eines Minikers, zu dem König: „Ach 
boffe, dab Eure Mategaͤt mir Ihre köchſte Gemogenbeit ırbalten 
werden, denn wenn ich jo umalücflich märe, in Ungnabde ju fal» 
In, fo mürde ich mehr zu beflagen fenn, als irgend ein Anderer, 
well ich nicht habe, mohin ich mein Haupt legen Einnte,” — 
Alle Diejenigen, Die der Beſchreibung der fchönen Schloͤſſer jur 
gehört hatten, fahen ſich lachend anz und der König fügte zu 
Madame, bie neben ibm am der Taftel ſaß: Es heiße wohl mit 
Recht: Ein Lügner foll ein aured Bedächtnif baden. 
— Daß ein Monarch in Hinſicht auf feine Umgebungen öfters 
aetaͤuſcht wird, laͤßt fich begreifen. Weniger begreiflich aber iſt 
ed, dot man an manchem Hafe fo vicle dekauntt und anerkannte 
Nallen duldet. 


— — — —— —— 


Stuttgart. [Anstellungs-Gesuch.] Eine 
mutterlose Waise, jung, gui gebildet und wohl erzogen, 
wünscht irgend eine Anstellung. Sie ist in allen Frauen- 
timmer- Arbeiten bewandert, und kann ihr das beste 
Zeuguiss gegeben werden. Ihre Ausprüche sind genüg- 
saın, sie sicht nicht aufgrossen Lonn, wohl aber wünscht 
sie eine liebreiche Aufnahme und freundschaftliche Be- 
handlung. Anfragen an die Redaktion dieser Zeitung 
werden ausführlich beantwortet werden, 


[a7] Stuttgart. [Porjellainmaler»@efud.] 
In eine Porzelain- Malerei Die Iduufi eine fehr amsgebreite 
xundicajt befint, mird cin piser Maler aefwucht, welchem da 
game Gelbätt übergeben merden könnte, meıl der Prinjipal ich 
bauptlächlih dem Verkauf widmer, und deßdalb viel auf Reifen 
if. Dieienigen Herren Maler, meiche gefonnen find, Diefes er 
ichäft zu übernebmen, müllen jedoch, meil darin nur ganz feine 
Arbeis vortommt, ibrem Fach vollkommen nemacfen —9* und 
haben ſich obne Verzug in frankirten Brieſen an Arn. Weide 
mann in der Gaupp’fchen Apotbefe in Eımttaart ;u menden, 
no fie dann das Nähere erfahren werden. Den 25. Yan. 1825. 





50] Brünftadbe. [Berfeigerung einer Agor 
thefe.) Dienftaa den 22. Burn 1. %., Nachmittags um2 Uhr, 
wird die in Brünftads, in einer ſehr Ichönen Gegend des Fänıgl. 
baieriichen Rheinkrerſes, im ichönften Theile der Grade aelegene 
und von jeher im beften Auf ficbente, chemald Nebbaniche 
oder Wagnerfche Anoibeie, zum Einborn genannt, von dem 
Notar More unter ſedt annebmlichen Bedingungen Öffentlich 
verficigert werden. Auf portorreie Briefe mird der unterichrier 
bene Notar, bei meichem ‚die Steigbedingungen täglich Fönnen 
eingejeben werden, nähere Nachticht geben. Anch Fonn bie Arno“ 
idele früher aus der Hand verkauft werben. Den 23. Jan, 1525. 


H. More 
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* Redakieur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 


Ran abonnint bei dem 
nichftgelegenen Poftamt, 
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Freitag 


== ]|N10. 35, — Stuttgart,den 4. Februar 1825. 





Griechenland. 


Hydra, 8. Der. Die beiden Abtheilungen unferer 
Flotie, die der Admiral Miaulis in den Gewäffern 
von Rhodus gelaſſen hatte, um die Bewegungen der 
aͤghotiſchen Flotte zu beobachten, find kuͤrzlich in dem 
hai von Hydra eingelaufen, nachdem fie die dieß— 
jährige Urpedition noch zuletzt mit einem Siege, wich 
*8 und enıfheidender, als alle fruͤheren, gefrönt 
aben. 

Itahim Paſcha hatte ſich nach feinen, vor Hali— 
catnaſſus, in den Gewäffern von Cos, auf der Höhe 
von Jcarıen und endlich zwifchen Mitplene und Scio 
etlinenen Niederlagen in den Hafen von Bodrun zurüds 
gezogen. Bon jekt am beſchraͤnkten fih die Entwürfe 
des jungen Befehlshabers zu Land und zu Waſſer auf 
das befheidene Unternehmen, die Fellungen Candia's 
du verprobiantiren und deren Beſatzungen durch ſeine 
regulaͤren Truppen zu verflärfen. Seit einem Jahre 
war #8 eine Lieblingsgrille feines Baters, Mehemed 
Ali Paſcha, diefe Infel unter feine Befigun en zu zaͤh⸗ 
fen, und ald eine weſentliche Zubehörde feines Vice— 
Königihumd zu betrachten. Jörabim Paſcha hielt es 
fonad für feine Pflicht, bei feiner Expedition wenigs 
fiens ſoviel zu bewirken, daß der neue Titel: Gebie 
ter von Gandia, feinem Bater bliebe. 

KNach feiner am 14. Nov. in der Nähe diefer Ynfel 
erlittenen Niederlage flüchtete er fih nach Macri oder 

atmariſſa, einem afiatifhen, Rhoͤdus gegenüberlies 
genden Hafen. Nachdem er feinen Berfurt wieder ers 
feßt hatte, gieng er in der Nadıt vom 23. auf din 
24. Nov. abermals unter Segel , feſt entfchloflen, auf 
‚Gandia ju fanden. Bei einem Angriffe, den die gries 

iſhe Flotte am 25. auf der Höhe diefer Inſel gegen 

n machte, verlor er 12 Kriegsfchiffe, worunter cine 
der fchönften Fregatten Mehmed Ali's, die ein Raub 
der Flammen ward. Außerdem büfite er 15 Transports 
fhife ein, wovon 7 zerſtbet, Die übrigen 8 aber in 
unfern Hafen gebracht wurden. Der Uecberreft der 
dgpptifthen Flotte ward bis in die Gewäer von Ales 
Fandria derfolgt. , 

Unfere Flotte hat von dem Feind eine reiche Brute 

an Prodianı, zumal Kaffee, Meid u. ſ. w. gemacht, den 
ebemed Ylı für die Feftungen auf Candia, wo bereits 
angel einrif, deſtimmt harte. Dreitaufend Mann 
reguläcer ägpptifcher Truppen, die in den Gefechten 
vom 24. und 25. Nov. in Gefangenfähaft fielen, wurs 
en gleichfalls in dem hiefigen Hafen eingebracht und 
Werden in verfchiedene Plaͤtze vertheilt werden. 

‚So endigte der mufelmännifihe Feldzug von 1824, 
Peking die Diuhamedaner Aliens und Afrikas fih mit 
— don Europa zu Unterdruckung der griechiſchen 
zuoelutien dereinigt hatten; dreihundert Segel, beſte⸗ 
md aus der Seemacht Meayptens , der Barbarei, und 
aus europäifhen Transportfciffen, und die unter Ibra⸗ 


bim Pafchas Oberbefehl aus Alerandria ausliefen; der 
Kapudan Pafha, mit mehr denn 200 Segeln in den 
Archipel eindringend; Aliens zahlreiches Heer auf den 
Küften, Samos gegenüber, verfammelt; die reguläre 
Armee Aegyptens; ein drusted unter Derwifh Paſchas 
Commando auf Theſſaliens Flächen zufammengezogene® 
Heer; diefe ganze Maſſe vereinter Streitkräfte diente 
zu nichte, ald den Griechen neue Zriumphe zu bereiten. 
(Conſtitutionnel.) 
England. 

London, 25. Jan. Kuͤnftigen Freitag wird ber 
Lordmajor dem Herjoge von Vork, dem Herzoge von 
Glarence und den Miniftern Sr. Majefiät ein grofies 
Gaſtmahl geben. Man verfichert, ed werden demfelben 
mehr Mitalieder des Kabinetd anwohnen, als deren bei 
irgend einem, feit mehreren Jahren von den vorberges 
henden Lords gegebenen Gantmahle zugegen waren. 

Am Tegtern Sonnabend wurde dad Dampfichiff, 

die Unternebmung, das dazu beſtimmt ift, die Dins 
und Herfahrt zwiſchen Enaland und DOftindien zu mas 
chen, in die Themfe vom Stapel og Man hat 
berechnet, daß dergleichen Schiffe, ım Durchſchnitt ge— 
nommen und die Zeit des Stilleliegens mitgerechner 
die Reife von Unaland nah Bombay in 64, nad 
Madras in 67 und nadı Kalkutta in 73 Tagen madıen: 
Ponnen. Die kürzeſte Fahet war bis jegt die der Fre— 
gatte, die Medufa, im Jahr 1805. Diefes Schiff, 
welches ausdrüdlich dazu gebaut ward, um eine Eif— 
fahrt nah Sand Heads zu machen, traf in 86 Zar 
gen dort ein, und Fam in 84 wieder nach England. 
urüd. 
R Briefen aus Madras vom 51. Sept. zufolge wüs- 
theten Hungersnoth und die Cholera⸗Krankheit zu aleis 
her Zeit im diefer Praͤſidentſchaft. Die Operationen. 
egen die Birmanın waren während der regnerifcen- 
— eingefiellt worden; es wurden aber in allen- 
Präfidentfhaften große Unfialten getroffen, um eine- 
Ehrfurcht gedietende Streitmacht aufjuftellen. Zu Ende 
Oktobers follten die Seindfeligfeiten wieder beginnen 
und ein gemeinfchaftlicher Angriff gegen Ummepovra, 
die Haupiſtadt der Birmanen, unternommen werden, 

Briefe aus Vera⸗Ctuz, welche die am 135. Nop, 
abgefegelte Korvette, der Surinam, mitgebracht har, 
und aus Havannah, die vom 13. Dec. datirt find, ents 
balten folche Nachrichten, welche feinem Zweifel Raum 
laffen, daß durch die Fiberale und aufgeffärte Politik, 
die unfere Regierung gegen Merifo befolgt, eine 
ganz neue Ordnung der Dinge in dieſem weirgedehnten 
Lande beginnen werde. Geit Iturbide's Tod zeigte 
fih nicht die geringfte Spur von innerem Awiefpaltz 
das Bolf ſcheint nur eine und diefelbe Meinung, einen 
und denfelben Zweck zu haben. Der ſchwache Einfluf, 
den Spanien noch geraume Zeit in Merito bihaupsete; 
war jegt vdllig vernichten. — 


Dad Schloß St. Jean D’UIToa hielt fi 
noh immer; dieſes Fort ift aber auch, da ed am 
Eingange ded Hafens. von Bera:Gruz liegt, ald unbes 
——— zu betrachten. Inzwiſchen hatten die Mexi—⸗ 
aner dad Fort Macambo auf dem feiten Lande vers 
fiärkg und die Infel Lob Sacrificios befeftigt, um ſich 
des Ankerplatzes zu verfihern. Im Schlofle waf man 
Unftalten, um die Stadı VeraCruz neuerdings zu bes 
ſchießen und die Infel Los Sacıificiod® mit den Kants 
nierfchalupven anzugreifen. Der General famaur, 
vormals Generalkapun von Mexiko, befand ſich als 
Gouverneur im Schloſſe St. Jean d'Uloa. Der Obriſt 
Untenio Balen, fein Untergouverneur, war dem Vers 
nehmen nadı mir einer wichtigen Sendung beauftragt, 
an bord des Surinam nach Davannah abgegangen; 
wirklich gieng auch wenige Lage nach feiner Apreife 
kie Transvort⸗ Flotte unter Segel, um dem Scloſſe 
Ei. Iran d'Ulloa Hülfe zu überbringen. Die Garnıs 
Yon ibar, wie es hief, 700 Mann flark, Frauch, Kinder 
und Dirnfiboten nicht mitgerechnet; übrigens hatten 
ſich wegen Mangels an frifchen bebensmitieln, befon+ 
Vers unter den Matrofen der Kanonierfchalupven, Symp⸗ 
Tone von Scorbut geäußer. Epinien bat. ın diefen 
Gewaͤſſern nichts, als eine einzige Fregatte, die es Das 
ſelbſt in der Abſicht unterhält, das Schloß zu ver: 
proviantiren, 
.  Rondon, 26. Jan. Es find Zeitangen aus New: 
Porf angetommen, die bis zum 2. d.M. reichen. Dir 
Kongreß der vereinten Staaten it mit fehr wichtigen 
Angelegenheiten beſchäftigt. Es iſt cine Bill vorgelegt 
werden, dyren Zweck dabın gebt, daß die Behörden von 
Juba für bie von Schiffen, wilde ın Din Häfen dieſer 
Juſel ausgeräfter und eingefchrichn wurden, brrubin 
Seeidubereien ſollten veranıwurtlid gemacht werden. 
Die Bill in Betteff der dem General Yafayrıre 
zu beftimmenden Nationalbslohnung hat einſtimmig 
beide Kammern paſſirt. Es fehlte blos noch die Un: 
terfchrift des Präfdenten,, um diefer Akte Geſetzeskraft 
ju geben. — Beftern erſchien auf dem Polizei⸗Büreau 
von Bomflreet ein Mann von ehrbatem Anſehen uud 
dem Anſchein nach ſanftem Charakter, und brachte eine 
Klage wegen seiner am Abend des Wiederauftritis des 
Hrn. Kran im Theater Drury : Lane erlittenen Miß— 
bandlung anı Er Befand ſich damals in einer Loge 
mit fünf Bis ſechs andern, ihm unbefanniten, Perſonen. 
Als der Akteur aufırar, machte der befagte Gentleman 
dad am Eingang erfaufte Recht, zu ziſchen, geltend; 


die andern hingegen gaben ihren Beifall durch Dändes | 
‚Hatihen, Stampfen mit den Füßen und dem kreiſchen⸗ 


‚den Zurufi Bravo, Keam! zu erkennen Diefer 
‚Lärm dauerte die ganze Porfielung hindurch ; der Gene: 
‚man war iedoch zu fehr Freund der Freiheit, um ſich 
deshalb zu beffagen, und begnügte ſich damit, gan; 
‚gelaffen zu ziſchen, ohne eın Wort zu fpreden, Die 
Keaniſten verdroß fein Berragen, und haupıfädlid) 
fein Phlegma; nachdem fie ibm einige drohende Slide 
‚ugeworfen und verfchiedene Schimpfworte gegen ibn 
ausgeitoßen hatten, ohne ibn aus der Faſſung zu brun: 
‚gen, öffneten fie die Logen Thür, und riefen ainen Kon: 


„ftabel mir den Worin herben: „Schafen Sie den Kult! 


hinaus !’’ Dir Konſtabel gedorchte diefer Aufforderung, 
yadıe den Gentleman am Kragen, und ſchleppte ihn, 
‚feiner Vorſiellungen ungeachtet, in den Pogen» Gang. 
‚Der Gentleman verlangte nun von dem NMichter 
‚Benugibuung wegen dieſes Berfapreng, day er als ııne 
ſtrafbare Verletzung der indtvrduellen Fretheit betrachtete: 
Der Richtetforderte ihn anf, ſich nach dem Namen dis 
Konſtabels zu erkundigen, und erflärte, daß er ein ſolches 
Benchmen gegen einen achtraren Öürger, der das Recht, 


— — — — — 


feine Meinung zu äußern, mit baarem Gelde erkauft hätte, 
im hochſten Grade mißbilligte, wobei er hinzufügte, 
daß jener Konſtabel um fo mehr Zadel verdiene, ale 
alle diejenigen, die an dem Lage ded Wiederauftritts 
Keand in das Ihrater Drurylane abgeſchickt worden ſeyen, 
Berehl erhalten bhärten, nicht ın die Yogen oder ın dab 
innere des Saales bineinzugehen, ed wäre denn daß 
die öffentliche Ruhe auf cine gefährliche Weiſe geſtört 
würde. Ueberdieß erklaͤrte der Richter, daß er, for 
bald er den Namen des Konjiabels wüßte, rinen Ver— 
hatıbefehl gegen denſelben erlaffen würde. Das Bench 
men des Sriedensrichterd von Bowſtreet ſtimmt pt deu 
von dem Polizer Chef zu London, Sir Richard Bırniy 
dffentlicy ertbeilten Befehlen vollfommen überein, Sir 
Michard hatte dem, Chef der zu Handhabung der Did» 
nung in Drurystane beauftragen Pole Brigade auss 
drücklich befohlen, feine. Leute unter keinerlei Borwand 
in das Junere des Saales hineingeben zu:Taffen, up 
irgend eiher Aeußerung der Öffentlichen Mernung, auf 
welche Weife fie auch ausgedrückt würde, Einhalt. zu ıbun« 
Das Bolt, fagte Sır Richard, hat das Recht, in Fils 
len diefer Urt einer vollfommeinen Freiheit zu gemeßen, 
und er werde nicht zugeben, daß irgend cın Polızeis 
bedienfteter einen Untertbanen Sr. Mai. jwinge, ir 
gend einer Meinung, wäre ed auch Die der Mehrheif 
der Zufchauer, nachzugeben. 


Spanien. 


Madrid, 17: Jam Es giebe nichts ärmlichered, 
als die objcuren und fubalternen Intriken, womit 
das Publifum bis zur Ueberſaättigung ermüdet wird 
Welcher Anblick für din Pbılofepben, die Diplomatit 
ihren Kredu abnügen, ihren Einfluß erfchopfen und 
ihre Wurde bintanjegen zu feben, um muͤhſam Phan— 
ıomen nachzujagen, die bier täglich auf der politiſchen 
Bübne bald erfcheinen, bald wieder verfchwinden. Die 
Hanze Daltung unferer Regierung iſt ungewiß, ſchwan— 
end, beweglich, und nirgends erblickt man sınige Sıds 
tigßeit, ald in der mondionen Wirde:bolung von Hand; 
lungen, die bald laͤherlich, bald barbariſch Ind, oder 
die gegen alle Bedürfniſſe und Intereſſen der neueren 
Staarsgefellfchaft anſtoßen. 

In dieſem Augenblick wird dfe laͤngſt beſprochene 
und nie zum Ziel gelangte Sache der Amneſtie aber— 
mals aufs Zaprı gebracht, und alles mattet ſich ab, 
die Teichteiten Barıationen des Thermomerers der flüch— 
tigen Hofgunit abzumeffen amd Schlüſſe daraus zu zie— 
ben, um zu berechnen, ob dus Schlachtſeld vum Hen— 
Zea oder em Dın. Valomarde verbisibin, ob die 
alıe Gamarilla der neuen apoſtoliſchen Zuma Flag nm: 
chen werde oder nicht. 

Aber welches Unterpfand der Sicherheit und Rube, 
weldhe Ausſicht auf Wohlfahrt, Kraft und Kredit, fragt 
fidy mit Recht der politifche Denker, laßt fh für Spa— 
nien von dem ephemeren Zriumpb des einen oder de 
andern diefer beiden Aintugeniften erwarten, deren pe 
litiſche Nullitäͤt von den Organın aller Partheien be— 
reits anerfannit und laut verkündet worden IN? Was 
wird Spanien bei dem Fall der Camarilla gewinnen / 
wenn. die apoltolifihe Junta, die noch ränfevoller, blut⸗ 
gieriger, ſchrecklicher if, die von jener gerdumme Stelle 
einnehmen fol? i 

Was die Anmeſtie betrifft, welche, die müͤhſame 
und trübſelige Geburt Tanger und beſchwerlicher Wehen, 
nur neue Kategorien zur Welt zu bringen und neue 
Feuerbrände der Zwietracht unter die fon enrjiwerte 
Navion zu werfen vermag, fo dann fie wohl niemand 


‚ins Einit als ein Hülfemutek für das Uebermaas der 


Uebel berrachten, die und zu Boden drüden, denn, ſelbſt 


— 


— 13] — 


vorauögefeßt, daß fie endlich beſchloſſen wird, fo muß | 
doch diefe Amneſtie aller gefeglichen Bürgfchaften ente 


behren, die man bios in den politiſchen Inſututibnen 
finden Konnte, die der Nation laͤngſt verſprochen wurs 
den, und wozu fie ein Recht hat. , 

Die Anzahl der Spanier, fait alle den reichſten, 
aus gezeichneiſten und einflußreichiten Ständen der Nas 
tion angebörend, die auß dem Barerlande vertrieben 
wurden, überfteigt alle Verhaͤltniſſe. Wer möchte ihnen 
zumuthen, auf den Schatten einer angeblichen Amneſtie 
bin, deren Vollziehung Beine andere Buͤrgſchaft hat, 
ald den Einfluß der apoſtoliſchen Junta, in ihr Baters 
land zurücdjufehren ? Und haben ihre zahlreichen Freunde 
und Verwandte, die in Spanien zurüdgeblieben ſind, 
Grund zu einer größeren Berubigting 7 Die Erinnerung 
an die Greigniffe von 1814 bis 1820 und alle die tau: 
fend Thatſachen, die feir dem erfien Oktober 1825 bis 
auf diefen Tag ſich in ununterbrochener Reihe gefolgt 
find, muͤſſen endlich jeder Taͤuſchung über dieſen Punft 
ein Ende madıin. 

Man muß einmal zu ber praktiſchen Anwendung 
ber Wahrheit gelangen; daß halbe Maßregeln und Pals 
liativmittel, weit entfernt den Zuftand der Dinge zu 
zu verbeffern, nur unfere Lage verſchlimmern und die 
Stellung der franzöfifcher Armee zu der fpanifchen Na: 
ken zweideitiger und gefährlicher mächen weıden. 

Die Zeit aber drängt und die Eteigniſſe häufen 
fih, während die beſtimmteſten Nachrithten, die wır 
aus unfern vormaligen Kolonien erbalten, alle darin 
übereinftimmen, daß die ungebeuern politifdyen Fehler, 
die feit unferer Reitauration begangen wurden, als dir 
Haupturfache zu betrachten feyen , Die jene Staaten ger 
. Aoungen bat, eine cherne Dauer der Trennung zwiſchen 
ſich und dem Mutterfande zu errichten: 

Bei diefem Zuftand der Dinge wird, im Fall ſich 
an dem polıtifden Horizont, wie zu befürdten ficht, 
drohende Wolken erheben, das brittifche Miniſterium 
der ahaunten Melt einen neuen Beweis geben, daß es 
alle möglichen Wechſel fa lle der Polirit vorauszuberechnen 
gewußt hat. Die Minifter Großbritanniens haben ſich 
auf eine ſeht gef "rcte Art in Portugal den Punkt vor: 
behalten, wo fie den Hebel des Archimedes auf dem 
Betlande von Eurbpa anfegen Ponnen, um die Abſich— 
kn der Kabinene, welche die Vollziehung ihrer uner: 
weſlichen Pate in Hinficht auf Südamerika hindern 
wolten, zu duichk:eugens (Eonftitutionnel.) 


Barcelona, 135. Jan. Unfer neuer Generals 
Fayicin fügst noch immer bei feinen Privat : Unterrer 
dungen geilifiendlichh die Venennungen blancos und 
"esros im Munde, um jan jenes LrennungssSnflem, 
das fo wir 
in Schwung zu bringen. 


unaat uhrbare, als unpopalaͤre Maßtregel— 


die die Polizei nicht unterlädt ; ſich füe jede 


babe die fie ausſtellt, einen Franken be: 
re laffım, und ihre befie Einnahme hierin br 
vanin Dat man gleichtoshl wahrgenommen, daß Nie 
——6 mit dergleichen Karten verſehen ſeyn 

te, Zeit läßt, folche abzulangen. Wie es Heft, 
= tr ehe fie die Bürger an diefe Verfugung erin⸗ 
vi, eteril die Fastenzeit abivarten, weil alsdann 


a Faſtenzei | 
— die ihre Bullen (Ablaͤße für den Ge— 


aus geſtellt werden. 


’en Angelegenheiten Somir würde die Polizei mit ib» 


zugleich die der Glerifer Beforgen. 
da an Mitutärs Gommiflion fett feit der Ankunft 
4 gr Ginerals Kapıtäns ihre Arbeiten mit mehr 
als ic, fort; eben heute iſt fie damis beſchaf⸗ 


Tages Ball; ein -Lieblingsfpiel der Einwohner; 
et unglüdlichermweife über feine Gegner gewann, fo 


fe Ausſchideifungen veranlaßt hat, wieder 
mn. + Ueberdieß fol er ‚willens | 
1, Foniglihe Freiwillige zu errichten ;. eine ‚eben ſo 

$ ige ä 3 Pireuen Stände auf den 21. fünftgen Monats Februar 


fer ©, iſen) vorzeigen, Sicherheits-Karten 





tige, dad, Urtheilſüber einen Einwohner von Reus, 
und cınen anden von Alforia zu fällen, welche ber 
fibuldige ‚and, ‚nad. der Ausſchiffung Sr. Maj. ım 
Hafen Santa» Maria für die Konſtitution gefochten zu 


haben. 


Geſtern hat ein Soldat auf dem bhiefigen Hafens 
Damme cinen armen, wehrloſen Jüngling meuchelmörd” 
derifchermeife gerodter. Der Mörder ſitzt im Gefängr 
niſſe, da aber rın Schlatchtopfer rin Negro ıfl, fg wird die 
MilitärKommifſſton fonder Zweifel gelinde mit ihm 
verfahren; berrits verfimdigen unfere Schwaͤrmer laut, 
daft derjenige, der einen Negro vertilge, eine Belods 
nung verdiene ’ 

Unshaten folder Urt geſchehen noch häufiger in ber 
Pıovinz, als in hieſiger Stadı, wie folgende Vorfälle 
neuerdings beweifen: In dem der Gerichtsbarkeit von 
Zarragona unterworfenen Diftrifte Urgentera wurden 
die Leichname ained Kapitäns von den königl. reis 
willıgch und von vier Zndividuen feiner Compagnie 
gefunden; die ermordet worden waren; zu Billaronda 
wurde der Maire in feiner eigenen Wohnung ermordet. 
Zu Sanaburia batte ein junger Menſch, der unter der 
Fahnen der Konftitution die Waffen getragen hatte und 
nadıber als Stellverireter unter eıned unferer Negimens 
ter aufgenommen ward, Urlaub erhalten und fi hiers 
auf in feine Deimarh begeben. Hier fpielte er = 

a 


ſchrien diefe alsbald: Tod dem Negro! und bereits 
ſchickten fie fib an, ibre Drohungen gu vollführen, 
als der junge Mehfdr, zur Selbfivertheidigung gezwun⸗ 
aen, feinen Dolch zückte und zwei der Kühnften auf dem 


Page niederfiredre, Minlerweile fommt die Polizei bers 


bei, der junge Menſch laͤnt ſich ohne Widerfiand von ihr 
forsfübren und wurd in ein Gefängniß gefickt; wo es 
in Feſſeln gefchmieder wırd. Bald darauf begiebt ſich 
der Janbagel nadı den Sefänanife, fprengt die Thüren 
ein, wirft dem Unglücklichen cının Strick um den Hals, 
und ſchleppt ihn in die Strafen, wo er unter ben fihred 
lichten Mißhandlungen den Geiſt aushaucht, indem 
Jeder ſich beeiferte, ihm mir Prügeln, Degen, Dolchen 
zu Leib zu gehen: 

Seit der Reſtauration zahlt man in dieſem Dörfs 
chen bereisd mehr denn vierzig Negros, die ermordet 
wurden; ohne daß die Behörden es gewagt oder den 
Willen gehabt hbätıch, Maßregeln zu Befirafung ber 
Vidrder vorzufchren: (Eout. fr) 


Deutſchland. 


Das arofherzl. badiſche Staards und Regierungs— 
blatt vom 31. Jan. enthält folgenden höchfilandesherrs 
lichen Befhlufß: u . 

Ludwig Wir Haben beſchloſſen, Unſere ge 
um Uns zu verſammeln. Wir laden daber -fämili 
Mitglieder derfeiben hiermit ein, ſich an dem —— 
Tag dahier einzufinden. Die Dauer des Landtags iſt 
auf zwei Monate — Karlsruhe, 17. Jan; 1825, 

ubwip. 
Vdu Frhr. v. Berftett, ® 
Auf Befehl Sr. Fonigl. Hoheit. 
eihrodt 
Württemberg. 
Die erledigte Pfarrei Sulzbach ain Kocher, ini Des 


kanats ⸗Bezitk Garldorf, wurde 
zu Beilftein, Dekanals a a — Hoch 


die bei der Megierung des “arts Kteifed i 
Rath sſtelle dem bisherigen Aſſeſſor der —E 


um 132 mi 


Donaus Rreifed, Rrgierungdraib Schortv. Shot, 
renitein, und 

die erledigte PfarreiReuften, Defanatd Herrenberg, 
dem Pfarrer Elmwers zu Ohnaſtetten, Dekanats Uradı, 
übermagen. 

Dir Hauptmann erfier Klaſſe im gweiten Infans 
teris,Negimente, v. Schmidt, wurde auf fein Anſu⸗ 
dien pınlionirt; 

der Hauptmann erfler Kaffe, dv. Hayn, vom 
fünften zum zweiten, und 

der Hauptmann jweiter Klaſſe, v. Kechler, vom 
vierten zum fünften Infanterie-Regimente verfeßt, und 
an deren Stellen 

der Dauptmann zweiter Rlaffe, v. Dieterich, 
im fünften Infanterie-Regimente, zum Hauptmann ers 
ter Klaſſe, fo wie 

der Obeslieutenant v. Klingler im vierten Gm 
fanterierMegimente zum Hauptmann zweiter Klaffe in 
ihren feirherigen Regimentern befördert. 

Der Lammwirth Sebaftian Finfenmann zu Hair 
gerloch, im Fürſtenthum Hobenzolerm Sigmaringen, iſt 
zum fon. Pofihalter dafelbfi ernannt worden. 

Dem für die erledigte Poſthalters⸗Stelle zu Lorch 
in Vorſchlag gebraten Aronenwirtb Frieduh Dei 
daſelbſt iſt die höchfte Beflätigung ertheilt worden. 


Miscellen 


(Aus den Mempires ber Frau Haufiet.) 

Ein Ereignih, das wich, fo wir die Grau v. Vompadour 
in toͤdtlichen Schrecken verfente, derſchaffte mir die Familiarisät 
des Königs. Einwal um Mitternacht trat Madame, im bloßen 
Hemde und an allen Bliedern zitternd, in mein Schlafiimmer: 
Deſchwind! geſchwind! fagte fir, der König ſtirbt.“ Wan 
denke fi meinen Schrecken. Ih marf einen Unterrock über 
und fand den König im feinem Bette, tief athmend. Du mein 
Sort! Es mar eine Indigehion. Wir fprigten Ihm Waſſer ine 
Geſicht und er kam mwirder au ſich. Ich gab Ihm Hoffmaͤnniſcht 
Zropfen ein und er ſagte zu wir; „Nur keinen Lärm! Gehen 
Sie zum Doktor Quesnay und fagen Sie ihm bios, daß Sbre 
Gebitttrin unwohl fen, man folle aber nichts davon perlauten 
laſſen.— Quesnap wohnte aleich daneben, er kam und mun 
derie fich, den König im diefem Zuſtande zu erbliden. Erfühlte 
ihm den Puls und fagte: „Die Krifis ik vorüber, ein Gläd, 
daß der König moch nicht 60 Jahre alt if, fonf hätte es übel 
ablaufen -Lönnen.” Der Doktor gab ihm etwas ein und beſoritzte 
idn mir moblriechendem Waſſer. Ih weckte cin Rammermäd. 
ben auf, um Ihre au machen, als ab es für mich märe; ber 
König nahm davan drei Taſſen, warf feinen Schlafrod um, joa 
die Strümpfe an und begab ſich, auf den Arit geſtutzt, Im feine 
Zimmer. Welcher Aublick — mir drei ſaͤmtlich nur halb ange 
flcider! Don da am gemöhnte fich der König an mich und warf 
mir ofa anf feine Welle, guädige Blickt zu. Ich erhielt eine 
Anmeifung von 4000 Franken auf den königl. Schatz, der Doktor 
4000 Thaler Penſion umd das Berfsreden einer Anſtellung 
für feinen Sohn, Madame eine fchr ſchoͤne Peudul⸗Uhr und des 
Königs Bildni In einer Tabaks doſe. 
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[4] Stuttgart. [Theaters Anseine.] Mittmod) 
den 9. Februar mirb zum Bench; des Unterjeichneten zum Erſten · 
male aufgeführt : 

Ehrofohomms Staberis Licbesabenthener 

und 50chreit, 


t6» ‚in 4 Auftügen zwern dhilichſt 
ae DR IR OO Rob de, Hof Erhaujpicler. 


— —— —— ñ— 


dJohann Thimoph Fade. 


[2] Bach bei Zwiefalten. 
gan; erprobte TA ne 3 BA en 
giebt am: porsireie Wrıche dehbalb mweriere Nachrid® — den 
29. Jannar 1625 — Bönsl. Waldichäig Limberger. 





[99 Stutigart. Landhaue feil 
Mäbe von Ermtzarı ſeht ancenchm gelenenes —3 ne 
aus ven Eıcın erbautes, Landhaus mit Nebenacbäuden umb 
großen Bartenoulagen, iſt mit oder ebne weitere Winter zum Vere 
fauf aus tteier Hand auearicät, und kann der ardete Sbell des 
Kaufſchillings auf Zitler fichen bleiben Das Pübere if ju eye 
fragen bei Könngott ım Umgelderifchen Haus, 





(26) Mainz. FLirerarlihe Anzelae. ei Ft. 
pferbera in Mainz erfcheins im Frübiahr auı Yan 
Nachklaͤnze der Erinnerung aus einem ertabrungsreichen Leben, 
ader über Genug und Werzänulichfeit, Ein Beitrag iur 
— en ea we unferm —— 
ep ıeree unendlichen Zukunft. on J. Rent. 
Mit 12 Wuſttbeilagen. Ben I 
Der Verf. ih als Dichter manches gemätblichen und patristie 
ichen Beianges feir 30 Jabren briamnt; bier feriche er fi auf 
eine mirdige Art über Die verfchiedenen Etufen der menſchlichen 
Sende aus, von den finnlicben Beranügen on bis jur böchklen 
Wonne der Gluͤckſtligkeit oder der Verimigung ın Boit. air 
denfende und lebenstrohe Familien «ime reiche Funderube ber 
edelfien Freuden. R 
Die Muükblärter, für das Piano arößtentbeils. vom Areufer, 
Sterkel, Gptifr. Weber, |rei, vo. Alein und Banı Ir. aeieht, 
find die pafendfe Zugabe für Die ereffliche Tenten; des Buchts. 
„Der Subffriptionepreis iR a fl. AJalr. Was von dem Erirag 
über die Drudtoften übrig bleibe, ſchentt Ber Verf. dem Central» 
Urmen-Zond der Btadı Moin. 


faa! Tühlingen [Ediftalladung) Dem Ehrikian 
Heintih Effich, einem Eobn des gemweienen Soſtatbe und Kit⸗ 
henrarbs » Erpeditionsraudbe Eſſich in Stuttgart, welchet mit 
den beififhen Zrappen nach Amerika gelonmen ſeyn joll, und 
feit dem Jahr 1776, mo er von Portimomd aus das letztemal 

eichrieben bat, michts mehr vom fich hören Heh, find mahrend 
einer Abmeienbeit 
a) anf Nbfierben feiner Mutter, einer geb. Koch, 
im Sabr 1790. =: > Herne. 2 
b) anf Moferden feiner Tante, der Regierungs- 
rörbin v. Maper, eımer geb, Koch in Haile 
bronn, im Yabr 1796 . 549 fl. 54 kr. 
ec) auf Mbfierden feiner Tante, der Majorin 
p. Spittler, geb. Koch ın Kirchheim, im 
abr 106. een. 1720 fl. Bo fr. 
erblich angefallen, und feitter pflenfchafilich verwaltet, fo Daß 
das Vermögen nach der letzten Rechnung auf die Summe von 
—;- 5910 fl. angemachfen til. 

Da der Derfholene. menn er noch am Leben märe, nunmehr 
das 70. Febenejahr qurücthoeieat bärte; fo eracher an denſelben 
oder defen etwaige Leiden. Erben die Auforberumg, ſich innerhalb 
12 Monaten vor der umteritichnetem Stelle zu weldın, und über 
ihre Anfprüche an dar fragliche Vermögen guczuweiſen, midri« 
genfalls dolches nach Ablcuf der geacbenen Terwind mnter dieje⸗ 
nigem veribeilt werden mürde, melde ſich als Die nättken Erbe 
ſcha ſtobere chtigten angmellen merdem. 

Da aber auch Letztere dieſſeites unbekannt find, fo mer!en 
diefelden umter dem Prajudiz des Ausichlufes vom der Erbſchaft 
ebenfolls aufgefordert, ſich im gleichem Termin bei der nnter« 
* Stelle zu melden, und bie erforderlichen Dokumente 
etjubringen. 

. &o beichloffen im Pupillen» Senat des Finigl, Grrichtebois 
für den Schwarjwald» Kreis, den 4. Dec. 1824. 
v. Benrgii. 


. — 





[18] Stuttgart. [Melfen» und Meltenfaamsm 
Empfeblung.) &s if befanns, deß ich fit nichm Jahren am 
einem Nelten ⸗Sortiment von 50 Garten fammie; Id bringe 
folches meinen mweriben Freunden in Erinnerung, es werden vom 
diefem Sortiment in Heinen und großen Parrbien den Genfer 
m 30 fr. abgegeben; Saamen von diefer Sammlung s00 Körner 
2 fl., ordinären 4 
den bei mir und Hrn. 3. F. Opallet in Frankfurt a. M, abae 


aeben. Die Verfendungen achın für Rechnung des Empfänperd. 


Briefe und Geld müfen frei und Die Bejahlu lei t⸗ 

ben; Die früheren Sehehungen boden Born ne RE Re 
% F. Dablemann, Apotheker. 

— — — — — — 


Quent 1 fl. Verzeichniſſe und Saamen wer⸗ 


— ee — 


Wan abennirt bei dem 
nikügelegerier Yollamt, 
Plangemäge und gilt 
gene Deurige meiden 
auf Verlangen angemelr 
fen yonoriss werden, 


— — — 








Sonnabend . 


A 





Ubonnem.Dreig” dier⸗ 
teljäpl, 3,4, haldjäpet 
6 fu tür alle au dem 
Dauptpoſt »Umt Siut⸗ 
deart in unmiteſbetem 
Petetſchluß ftehenden 
Prflämter 

Einrädungs» Gchüpg 
4 xt die Zeile 
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SAL 


Stuttgart, den 5. Februar 1825, 








Niederlande, 


——— 9. Jan. Man weiß bier Fein Beiſpiel 
von einer Ähnlichen Ihätigkeit, wie dermalen die Ju— 
ſtiz gegen die Wucherer, diefe Blutigel, beweist, die 
durch ihre Habgier fo viele Familien ind Verderben 
fürgen. Unter einer fo moraliſchen Regierung, wie 
die unftige, laͤßt ſich hoffen, daß diefe Peſt der Gefels 
ſchaft in Kurzem verfchroinden wird. Man verfichert, 
die Häufer von firben des Wuchers, als ihres Berufds 
aekhäfıs,, angeflagten Perfonen ſeyen unter Siegel ges 
lgt, und gegen dreißig andere Perfonen in Ähnliche 
Anklagen verwickelt. 

Die Genter Zeitung enthält einige weitere Nach⸗ 
richten über das vorgefiern dafelbit Nattgehabte ſchreck⸗ 
liche Ereignif. Es ergiebt ſich hieraus, daß der Theil 
des Haufes, wo die Erplofion gefhah, aänzlich zers 
trümmert iſt. Das anitoflende Haus il dergeftalt 
durclöchert, daß es den Einſturz droht; ein Theil des 
Dachwerks von dem Haufe des Hrn. Spndilus Verhegghen 
ward hinwiggeriffen. Der übrige Schaden befchranti 
fich auf zerfnmertertes Feniterwert. Der Bedieme ifi 
todt aus dem Schuite bervorgezogen worden. Die Bers 
letzun gen der Mautt und des anderaSohne find feinesiwegs 
gefädrhich. Wie es fdeint, war man damit befdhäftigt, 
Pulver : Pate für das Magazin zurecht zu machen, 
und gänzlich vom Feuer enifernt, indem dieß Geſchaͤft 
in der Mitte eines Heinen Hofes vorgenommen wurde, 
Wahrfheinlih wurde dag Pulver durch einige aus den 
benachbarten Schornfteinen hervorgebrochene Funken ents 


äunder. 
. Nord: Amerika. 

ew⸗-⸗Vork, 31. Dec. In der Siküng der Rus 
Hräfentanten-Rarnmer dom 20.”d. M. Tegte Hr. Floyds 
einen Geſetzes ⸗ Entwurf, betreffend die Erhebung des an der 
Mündung der Columbia gelegenen Landes zu einem 
Territorial: Gonvernement, vor. Er hielt zur Unters 
flügung feines Antrags eine Tange Ride, worin er uns 
ter anderm bemerfte, daß wenn die — der 
ndung der Columbia einen Civil» und Militärs 
often errichtete, der wegen feiner Gefchilichteit und 
Erfahrung im Pelzwert: Handel wohlbefannte Kerr 
Zehn Jacob Aſtor, von New:Vork, bereit fey, zu Uns 
legung eines Handlungs-Erabliffements dafelbft 4 bis 
500,000 Dollars zu verwenden. Er fügte hinzu, daß 
den Nachrichten aufolge, die er von gedachtem Kaufs 
mann erhalten, an der Mündung der Columbia Mits 
tel um Weberfluffe zu Unterhaltung einer beträchtlichen 
Kolonie vorhanden wären, und ihn fogar Jemand 
derfihert Härte, daß in diefem Fluffe der Salm fo 
haufig fen, daß diefer Fiſch allein für 50,000 Perfonen 

wur Nahrung zureiche. 
PR Poinfert verlangte, daß man es dem Guts 
finden des Präfidenten anheim ftellen follte, einen 
dien an dem flilen Meere aufzuftelen, opne den Ort 


zu bezeichnen, indem die von ihm eingegogene Nadhs 
richten in Betreff der Unterhaltsmittel, die man an ber 
Mündung der Columbia vorfinden dürfte, von denen 
die Hr. Floyds erhalten, wefentlih abwidhen. N 
einigen andern Debatten vertagte fich die Kammer, ohne 
einen Befchluß zu faflen. 

Un den folgenden Lagen befchäftigten mehrere wich⸗ 
tige Fragen die Aufmerkſamkeit des Kongreffes. Diefe 
Verfammlung, bie jegt entfchloffen ift, die Seeräuberek 
an ber Wurzel und in allen ihren Berzweigungen aus— 

rotten, bat eine Bill befchloffen, worin ſie als Grunds 
at aufitelt, daß die Lofalbehorden von Cuba für die 
Seeräubereien verantwortlich feyen, die von Schiffen, 
fo auf diefer Infel ausgerüfter worden, begangen wer⸗ 
den möchten. a s 

Die Akte, in Betreff bed Generals Pafanette, 
bie anı 22. in ber Nepräfentantens Kammer mit reiner 
Mehrheit von 654 gegen 26 Stimmen durchaieng, wurde 
des folgenden Tages dem Senat zur Berathung vorge⸗ 
legt, dreimal verlefen und fofort mit einer Einmürk g— 
keit und Schnelligkeit, bie den Werth der diefem Ger 
nerale ertheilten Gunftbezeugung noch erhöht, definitiv 
genehmigt. 

In der Sifung ber Nepräfentanten dom 27. brachte 
Hr. Tracy eine Bill in Antrag, die dabin abzweckt, 
daß einigen Bewohnern des Diſtrikts Niagara für ih⸗ 
ren in dem letzten Kriege zwiſchen England und den 
vereinten Staaten erlittenen Verluſt Entſchaͤdigungen 
bewilligt werden ſollten. Hr. Williams, aus dem 
Staate von Nord» Garolina, beftritt diefe Maßregel; 
Sr. Gambreleng, von New:Pork, unterfiute fie, 
und machte bei diefer Gelegenheit einen fehr flarken 
Ausfall auf England, dag, wie er behauptete, fich in 
diefem Kriege auf eine unmenſchliche Weife betragen 

abe. 

’ Die Kammer beſchloß, daß die von Hrn. Zrat 
eingebrachte Bill in Berathung gezogen werden ſollte. 
Deutſchland. 

Aſchaffenburg, 29. Jan. Die hieſige Zeitung 
erzählt folgenden fonderbaren Vorfall: ‚Um 19. Dec. 
Abends nah 9 Uhr, ward ber Landbauer Moft ‚u 
Oberhaun, im KRurbefliihen, nachdem die Hausıhüren 
verriegelt waren, in feiner Wohnſtube von mehrerer 
Diännern überfallen, auf die Hausflur gejogen, nieder 
gewerfen und mit Dieben und Stichen dermaßen mir 
bandelt, daß er am andern Tage verfchied. Seine 
75iährige Mutter, welche in der Wohnftube ſchlief, und 
aus dem Bette fprang, ward ebenfalls mit Schlägen 
und Stichen fo zugerichtet, daß man an ihrem Aufs 
tommen zweifelt. Zwei erwachfene Toͤchtet und ein 
44jäbriged Mädchen eilten aus der obern Etube die 
Treppe berunter in die Wobnſtube, und die Altefte hielt 
mie moͤglichſter Unftrengung eine Weile div Thüre bins 

ter ſich zu, welche die Räuber aber mis Gewalt aufs 
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drüdten, und mit der Are mach dem Mädchen hieben, 
dem ein hölzerner Stuhl, womit es fich vertheidigte, 
dad Leben gerettet zu haben ſcheint. Bom Dunkel bes 
ünſtigt, kommt fie wieder in die obere Stube, und 
ort zuſen die drei Mädchen zum Fenſter hinaus Taut 
nach Hülfe. Nachbarn eilten herbei; die Räuber aber 
entfpingen. Am andern Morgen fand fich jedoch auf 
der Haudflur eine dunfelfarbige alte Sammtkappe, im 
Sarien aber ein Paar ſchmutzige Kamaſchen von bfaus 
grau und weiß gefireifter Yeinwand, melde einer der 
Ränder wahrfdrwinfih beim Einſteigen ausgejogen 
hatte. Die Behd den boten alle Mittel zur Entdes 
dung auf, und durch die thaͤtige Mitwirkung der 
Gendarmerie gelangten fie zu folgendem Reſultate: Zu 
Hers feld naͤmlich harten drei dort im Gefängniffe figende 
Inquiſiten einen Eifenftab am Fenſter zerſchnitten und mit 
gekauetem Brode und Lehm wieder fo einzufegen gewußt, 
daß ſelbſt ein mit der Unterfuchung der Fenftereifen u..d 
Sihloffer beauftragt gewefener Schloffer Peine Verletzung 
daran ſand. Jede Nacht waren die drei Individuen durch 
diefe Oeffnung auf Diebfiabl ausgegangen und vor Tages» 
anbrudı jederzeit in das Gefängnif zurüdgetehrt, wo 
fie ſich die Ketten wieder anlegten. &o waren feir meh: j 
teren Monaten in der Nachbarſchaft von Hersfeld mehs 
rere Einbrüche verübt worden, von denen ſich der ju 
Wivpershain, Eitra und Neukirchen und derRaubmord 
zu Oberhaun befonders auszeichnen. Die Kappe und 
die Kamaſchen, welche fie an dem letzteren Orte gurüds 
elaflen, haben zur Entdeckung der Berbrecher geführt, 
on Dinen der eine, Eichler aus Buchenau, entfpruns 
gen iſt, Die beiden andern aber ihr Verbrechen einge 
ftanden haben, und daf fie das Naͤchſtemal dem Pfars 
rer zu Eiterhagen einen Befuch zugedacht hatıen. Eich— 
Ter ift nachher ebenfalls in eimer Scheune zu Buchen 
verhaftet worden. 


Spanlen. 


Madrid, 20. Jan. Die Note, worin der engli— 
ſche Gefandte der fpanifchen Regierung angezeigt, daß 
England die Unabhängigkeit der Republiken Golumbia, 
Dierito und Buends-Aytes anerkannt habe, iſt vorge 
fern dem Staatsrarh und den Gefandten der fremden 
Maͤchte mirgsrbeilt worden. Diefe Note hat die Fanar 
tifer ın Darnıfch gebracht, fie (peien Feuer und Flam— 
men gegen das mächtige Albion; doch können fie fich 
nicht verbergen, daß ihre Wurh ohnmaͤchtig iſt. i 


Man bat von der aus Corunna ausgelaufenen 
Erpeditien viel Lärm gemacht, aber fie beilund bios 
aus 7 bis 800 Dann, die wenig guten Willen gehabt 
u haben fcheinen, wie man and den Mitteln fchließen 
Kar, die man angewendet bat, um fie an Bord der 
Schiffe zu bringen. Sie beitunden aus den im ber: 
fioffenen Jahre ausgehobenen Rekruten, die unter dem 
Namen Provinzial: Diiligen befannı find. Man fperrte 
« fie zuerft etwa zwei Monate Tang in ihre Kafernen ein, 
ſodann führte man die Soldaten, je zwei und zwei, 
ohne Waffen auf die Schiffe. Mit ſolchen Menfchen 
nun, die eher geneigt fern möchten, zum Feinde übers 
zugeben, als zu fediten, will Spanien feine verlornen 
Kolonien wieder erobern, 


In der Gegend von Granada iſt ein fehr blutiges 
Treffen zwiſchen einer konititutionellen Bande und eis 
nem royaliſtiſchen Bataillon vorgefallen; die Konſtitu— 
tionellen wurden umrıngı und bie auf den Ichten Dann 

 zufammenachauen; ſaͤmtliche Soldaten des Bataillon, 
die dem Gefecht angewohnt, haben die Medaille der 
Zreue erhalten. 


‘ 
’ 


In voriger Woche machte der König eine Spazier⸗ 
fahre nach der Geite, wo das Dorf Foncarral Liegt. 
Der Pfarrer des Orts begrüßte Se. Maj., an der Spitze 
der Bewohner, mit einer Anrebe, worin er unter ans 
derem fagte, daß in Folge feiner Ermahnungen kein 
einziger Einwohner ded Dorfs ſich in die Fonititutior 
nelle Miliz bätte einſchreiben laſſen. Der König er; 
nannte ihn auf der Stelle zum Biſchoff von Segorva. 

Die Unruben, die in der Provinz Qucnga fiastger 
funden haben, bewogen die Regierung, einige Truppen 
unter dem Commando bes Generald Beffieres da 
bin abzuſchicken. 

Granktreid * 

Paris, 31. Jan. Aus Tunis wird unterm 19. 
Dec. geſchrieben: „Es bat ſich bier unlängfteine jener 
Gräuelthaten ereignet, die durch die Regletung ſelbſt 
fanktionirt worden, wovon aber ın ber Türkei feit lan— 
ger Zeit fein Beifpiel mehr bekannt ıfl. 

Ein junger jüdifher Kaufmann, durch zu vieles 
Getraͤnke erhitzt, begegnet auf einem Öffentlichen Spas 
jtergang einer fehr bejabıten Maurin, die ſich in einim 
aͤhnlichen Zuſtande befindet. Er laͤßt einige Worte ger 
gen fie fallen, die Höchitens eine Ruͤge verdienen; die 
Viauren, die es bemerken, nehmen ihn feft und führen 
ihm nebſt Dem Weibe ins Gefängniß. 

Die Sache ward vor den Richterſtuhl des Bep ger 
bradyt, der ohne Ruͤckſicht auf den Unterfchicd ded Als 
tets, und auf die Lokalität, die das bei der Anlage 
angegebene Bergeben unmöglich machte, und bei der 
vollen Ueberzeugung ven der Unfchuld der beiden Ans 
geklagten, Das unwiderrufliche Lodesurtbeil über fie 
ausſprach. Der Jude, als zu der verworfenften Nation 
gehorig, follte lebendig verbrannt, und die Aſche in den 
See —— dad Weib aber erfäuft werden. 

ener glaubte dadurd Begnadigung zu erfangen, 
daß dr ſich zu dem mufelmännifden Glauben befannte, 
gewahn aber nichts bierdurch, ale daß die Zodesftrafe 
verändert ward. Er wurde von dem würbenden Poͤbel, 
dem er preißgegeben ward, in Stüden jerhauen und 


überdieß fein Bermöaen zum Nach i 
und feiner Kinder tonfsjin. ——— 


England. 

gondon, 28. Ian. Cine große Unternehmung 
beſchaͤftigt dermalen die Aufmertſamten unferer großen 
Kapitaliſten; die Rede iſt nämlich von Bearbettung der 
Bergwerke im Fürſtenſhume Wales. Es find Inge⸗ 
nieure zu deren Unterſuchung abgegangen; nach ıhıcım 
Berichte wird man wegen Errichtung einer Geſell ſchaft 
su dieſet Unternehmung die ndıhigen Schritte bei dem 
Parlamente ıhun. j 

Unfere Zeitungen ſcheinen über die Angelegenheit 
des Schauſpielers Kean alle andern zu vergeſſen; ges 
ſtern, als der Gewohnheit nah, im Theater Drugs 
Lane die Vorſtellung vom morgenden Tage angekuns 
digt ward, hatte der Schaufpieler kaum Zeit gehabt, 
Dibello als dasjenige Sıud zu benennen, won die 
gedachte Perfon zum zwetrenmale aufıreten würde; fo 
verfündigte ein heftiges Gemurmel des Parterres nur 
zu gut, was diefen Abend vorgehen würde. Auf den 
beiden Gallerien hingegen wurde einftimmig: Es lebe 
Kean! gerufen. Der Lärm dauerte fo Tange, daß «6 
unmdglid war, von dem zweiten Sıüde auch nur Ein 
Wort zu vernehmen. 

Eine andere, ungleich anftöfigere, und dabei weit 
tragifchere Geſchichte wird wahrſcheinlich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Publikumt von der des galanten Schau 
ſpielers ablenfen. Eine junge Jtalicnerin von aufers 
ordentlicher Schönheit hat fich kuͤrzlich mittelſt einer 


u er 
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ſtarken Doſis von Laudanum vergiftet. Auf dem Tiſche 
ihres Schlafgemachs fand man einen Brief, worin fie 
die Beweggründe dieſes verzweifelten Schrittes erflärt. 
Diefe Unglädlihe, Namens Maria Briscoli, hatte 
das Unglüd gehabt, die Augen eines fehr reihen Manı 
nes auf fich zu ziehen. Er bediente ſich ganz unges 
woͤhnlicher Mittel, um den Grgenftand feiner Leidens 
(daft dahin zu vermögen, ihren Aufenthalt bei ihm 
auf dem Rande zu nehmen. Machdem er jedoch ſich 
überzeugt bane, dafi die junge Maria Mutter werden 
würde, trfann er einen Borwand, um fie nach Yondon 
zurüdbringen zu Jaffen, wobei er ihr verfpradh, für 
ihren anfländigen Unterhalt zu forgen. Es befremdere 
die junge Jtalienerin, daß ihr Verführer nichts mehr 
von fih hören ließ; fie ſchrieb ihm daher mehrere rübs 
rende Briefe, die aber unbeantwortet blieben. Nicht 
einmal, als fie ihn von ihrer Entbindung benachrich: 
tigte, erhielt fie eine Antwort. Das Kind lebte nur 
einige Tage. Maria ſchrieb neuerdings an den Darts 
berjigen, und beſchwor ihn bei feiner ehemaligen Yiebe 
u ihr, fie in den Stand zu feßen, ihre Ruͤckreiſe nad) 
talion anzutreten. Jetzt erhielt fie eine Antwort. 
„Warum, ſchtieb ihr der Unmenfch, find Sie nicht mit 
Iorem Kınde geftorben? Hier folgen 10 Pfund Sters 
ling. Dieß iſt die letzte Unrerfiügung, die Sie von 
wir erhalten werden.‘ 

Am folgenden Tage war Maria Briscoli nicht 
mehr. Der Name des Ungeheuers, das ihren Tod vers 
urſacht hat, wird öffentlich befannt gemacht werden. 

Am 26. wurde im Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten großer Kabinetsrath gebalten. 

Borgeſtern früh find Zeitungen aus Qalcutta vom 
2%. Aug., und aus Bombay vom 5. Sept., hier anı 
gılommen. i 

‚ Die Dirmanen beweifen in ihrem gegenwärtigen 
Kriege mit uns nicht nur fortwährend viele Beherzt⸗ 
beit, fondern auch eine Zaftık, welche murhmaßen läßt, 
daß ihre Dpeianonen von europdifchen Offizieren ger 
leitet werden. 

Unter din Maratten und andern indianifchen Staͤm⸗ 
men ım Nordweſten der Halbinfel dußern lich fehr bes 
denflihe Bewegungen. Diefe Diverfion ſcheint mit den 
Birmanen verabreden zu feyn; fie fonnte wohl die Aufs 
firlung einer Mache nothivendig machen, welche die 
dem General: Gouvernement zu Gebot fiehenden milis 
idtiſchen Hulismirtel überfteigen dürfte. 

Ein engliſcher MarinesLieutenant, Namend James 

abben, har in die Londner Zeitungen einrüden 
hoffen, dab es ihm troß der Vorberfagungen des 
franzöfifcen Inititurs, daß die Quadratur des Zir— 

e18 nie erfunden werden würde, geglüdt fen, nicht nur 

diefe Aufgabe zu Töfen, fondern auch die Quadratur 
aller moglichen trummen Linen geometrifch zu beftims 
men. Es fieht zu hoffen, daß der Lieutenant Sabben 
nicht Aumen werde, den Völkern des Erdenrunde dies 
ſes aruge Geheimniß mitzurbeilen, und daß «6 damit 
Richt eben fo ergehen werde, wie mit hundert andern, 
die im blauen Dunſt zerfloflen find. 


Misecellem 
Aus den Dremoites der Frau Hauffet.) 

Dame (Kram d. Pombadour) lied mid eines Tages in 
Ihe Kabine rufen. mo der Aönig mis ernfier Miene aut» und 
Mate. „Si müffen ‚, fagte fie zu mir, einige Tage im einem 
Haufe in du Begend von St. Eloud jubringen, mobin ib Sit 
Derde führen lafftn; Sie werden dort ein junges Mädchen fin- 
dm. die ihrer Enıbindung nabe If." — Der König fagte nichts, 
Bd ich buth Aumm vor Vermunderung. — „Sie werden die 
Herrin die Hauſte fepn und, gleich einer Gottdeit aus der Fa 




















































belmelt, der Entbindung vorfchen. Man kedarf Ihrer, damit 
Alles nach der Willensmieinung des Königs und insgcheim vor 
ſich ache. Sie werden der Tauſe anmohnen und die Namen 
von Water und Mutter angeben.” — Hier kam den König ein 
Lachen an umd er ſagte: „Der Bar if ein recht maderer 


Dann.‘ Madame fügte hinzu: ‚Dan aller Melt geliebt und 
angebetet von allen denen, die ihn näher kennen.” — Mabame 
öffnete nun einen Heinen Schreibrifch und nabm eine Diamant 
nadel aus demfelben, fich zum König wendend: „Sie ſollte, und 
imar aus Bründen, nicht fofibarer ſthn.“ — Sle if nur noch 
zu foflbar, ermwiederte er, Madame mit den Worten umarmend; 
„D Sie Gute!“ — Madame welnte vor KRübrung und fagte, 
die Hand auf des Königs Herz legend: „Ich will meiter nichts, 
als diefes.” Nun traten auch dem König die Thraͤnen in die 
Augen, und ich meinte mit, ohue recht iu milfen warum. Hiet⸗ 
auf ſagte der König zu mir: „Buimard wird ale Tage ıu 
Ypnen kommen, um Ihnen Rath und Hülfe zu eribellen; und 
im großen Augenblid u Sie zu ibm ſchicken, damit 
er fi einfinde. Mir mällen 

der Pathin reden; Sie Fündigen er deren Ankunft an, und 
fiellen fib dann, als ob &ie einen Brief erhalten bätten, daß 
Eie nicht Formen koͤnnten. Nun fplelen Sie die Berlegene, 
und Buimard wird fagen: „Da bleibt nichts übrig, als dab 
man den erfien deſten zum Paiben nimmt.” Nun nebmen Sie 
die Maad vom Haufe und irgend einen armen Dann oder einen 
Porschaifeneräger, umd geben ihnen blos 12 Franken, um nicht 
Die Yufmerffamkeit gu erregen.’ — Einen fouisd’or, fürnte Mabam 
Binzu, um nicht eine entgegengefchte Wirkung bervorjubringen. — 
&ie find ja, fapte der König, feihft an der Sparſamfeit ſchuld, 
Die ich bei gewiſſen Belegenheiten jeige. Erinnern Sie fich noch 
an den Fiafer? Ach mollıe ibm ein Lonisd’or geben laſſen, der 
Herjog von Apem fagte mir aber: Sie werden und dadurch 
perratpen ! Und num lieb ich ihm nur 6 Franken reichen. — Der 
König mar im Begriff, dirfe Gefchichte ihrer ganjen range nach 
au erzählen, Madame gab ihm aber ein Zeichen, und es koſtett 
ihm viele Ueberwindung zu fchmeigen. — „Buimard, fuhr der 
König fort, wird Ihnen die Namen des Baters und der Mutter 
fagen. Er wird der Taufe anwohnen uno Die Parbengelder ger 
ben. Es if miche mebr nis billig, daß auch Sie die Ihrlgen tr⸗ 
dalten.“ Bei dieſen Worten druͤckte er mir 50 Zouisd’or mis 
jener huldvollen Diene in die Hand, die nur er bei Belegenbeit 
anjunchmen wußte, und die nicmand außer ibm in feinem aan« 
sven Königreich hatte. ch kuͤßte ihm melnend die Hand, — 
„Sie werden für die Wöchnerin Sorge tragen, nicht wahr? Gie 
ik ein zutes Kind, das das Pulver nicht erfunden bat, und ih 
verlaffe mich ganz auf Sie, was die Diecretiom berrifft; dad 
übrige wird Ihnen mein Kanzler ſagen,“ fprach der Sönig ju 
Madam gewendet und gieng hinaus. — Nun! fagte fie, wie fine 
den Sie meine Role? — Gie if die eines höheren weiblichen 
Weſens und einer vortrefflichen Freundin, ermiederte ih. — Es 
it mir blos um feln Herz zu ıbum, faate fie, und alle diefe klei— 
nen Geſchoͤpfe da, die Feine Erzichung haben, merden mir e# 
"nicht nebwen. freilich, wenn irgend eine fdöne Frau vom Hof 


ber auch vom dem Pathen und 


oder der Stadt feine Eroberung verfuchen wollte, mürde ich niche 
fo rubig ſeyn. — Ich fragte Madame, ob die junge Perfon wiſſe, 
daß der König der Bater ſty. — Schwerlich! erwicherte fit, da 
er aber die ſes Maͤdchen zu lieben fchien, fo Fonnte man wohl 
befürchten, daß es ihr irgend jemand beigebracht haben möchte; 
font pflege man diefer und den andern zu fangen, fehte fie mis 
Achirlinden diniu, daß es ein polniicher Großer, ein Verwand 
ser der Königin fen, der feine Wohnung im Schloß habe. Man 
bat dieß darum erſonnen, weil der Koͤnig michs immer Zeit har, 
das blaue Band abzulegen, da er deßwegen fein Kleid mechfeln 
müßte, und um einen Grund dafür anımgeben, dab er feine Wod ⸗ 


All A 


nung im Schloſſe, fo mabe beim Ania, Pat: — Es mare imel 
Heine Zimmer auf der Seite der Hafkapelle; wohin fich der Könlacbei 
ſolchen Gelegtnhtiten) ans feinen Gemaͤchern braad, ohne van Je⸗ 
mand anders geſehen jur werden, ald vom einer Schlidwache, die 
Deähatb ihrem Pofenbeichl Harte umd micht mirfte, mohin der 
König gieng. Biewellen ließ der König diefe Jungſern auch in 
den H:richpart fommen. 

Ich muß, fährt die Berfafferin fort, bier ein wenig abſchnel— 
fen, um tin fonderbares Mbentdeurr jw erzählen, das nur 6 bi? 
7 Verſonen erfahren haben. Als der (befannte) Mordverfuc auf 
den König gemacht worden war, geritth ein junges Mädchen, das 
er mehrmals beſucht und genen das er fich järtlicher bemichen 
hate, als gegen manche andere, in Derjmeiflung über diefen 
ſchridlichen Vorfall; Die Mutter Aebtiſſin (fo nannte maneint 
gefältige Dame, die im Hirfchpark wohnte und mter deren Auf⸗ 
ſicht dieſe Drmsifelles Anden) befrembdere der anffererdentliche 
Erbwerz, den das Mädchen kriate, und fie mußte fie fo ant aus · 
zuſorſchen, daß fie endlich ardund, fie wiſſe, daß der hormehme 
Herr aus Volen mirmand anderes ſeh, als der König von Frank⸗ 
reich ſelbſ. Sle hatte Die Taſchen des Königs durchſucht und 
wel Briefe darin gefunden, wobon der tint vom König von 
Stanlen und der andere vom Abt Broglie mar — und fodas 
Gcheimnih endet, Me Mädchen wurde tuͤchtig aucgeſcholten 
und man berichteie die Sacht an Hrm. Lebel, erfien Kammer 
dienen des Könlgs, durch deſſen Hände alle dieſt Dinge alengen. 
Der König malte diefe Perfom nicht welter feden, wm fich eine 
Verlegeuheit zu erfoaren, und beſuchte eines der andern Mädchen, 
die ſich im Haufe befanden, heimlich. Die Derlaffene mußte den 
Augenblick der Ankunft des Königs amtinfpähen und Aürjte mü- 
ihend In das Zimmer, mo cr fich bei ihrer Nebenbuplerin be» 
fand, Cie marf fich fogleich gm den Füßen des Könige. „Ja, 
rief fie and, Sie find derKönta, der König Diefes ganzen Reicht; 
abır darans würde ich mir wenig machen, wenn Sit nicht auch 
der König meines Herjend wären. O verlaſſen fie mich nicht, 
mein iheurer Sir! Ich bin faft märrifch geworden, als man Sie 
ju ermorden derſuchte.“ Die Aebtiſſin rief ihr in: „Ich slaube, 
du bift noch naͤtriſch.“ Der König umarmte Eie und dich ſchien 
fie zu beruhigen. Sie verlich das Zimmer und einige Tage ber» 
mach führte man dieſe Ungluͤcklicht in eine Irrenanſtalt, wo fie 
einige Tage ald eine Wahnfinnige behandelt wurde. Sie war 
aber nichts meniger als mahnfinnig, und mußte gar mohl, daß 
der König ſelbſt ihr Liebhaber gemefen fep. 

Ich komme num anf meine Befchichte zuruͤck. Madame fagte 
gu mir: „Leiden Ele der Wöchnerin Gefellfchaft, damit niemand 
Fremdes mit ihr rede, felbfl die Leute des Haufes nicht. Eit 
muͤſſen (mmerfort fagen, daß es ein Schr reicher polniſcher Edelmann 
fe, der fich wegen der Könlgin, feiner Bafe, um ihrer Gröme 
milgkeit willen, verborgen baltın muͤſſt. Sle merden in dem 
Haufe eine Amme finden, der man das Kind überachen muß — 
das übrige wird Zuimard beforgen. Bel der Taufe muß «es 
fo arbalten werden, mie etwa ein wohlhabender Bürgerömann 
pilrgt. ie bleiben bei der Woͤchnerin, bis fie ini Stande If, 
in den Hirfhpark zurücdiufchren. mad ungefähr in 14 Tagen 
ohne Gefahr mird geſchthen Einnen.” — Ich begab mid am 
Abend in das bejelchnete Haus, mo ich die Mebriffin und ben 
Kammerlafat Suimard fand, der aber nicht felne blaue Lidret 
trug. Die junge Perfom mar fchr bübfch, elegant aefleider, hatte 
aber michts befonders ausgezeichnetes. Ich fpelöte mit ihr umd 
der Aebeiffin, die fi Frau Bertrand nannte, zu Nacht. Bor 
dem Eſſen hatte ich ihr die Diamantnabel zugeftellt, mas dad 
gute Mädchen im ſehr fröpliche Zune verſttztt. Am andern Mor 
sen hatte ich eine befonders Unterredung mis ihr, model fie mir 
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fagte: „Was macht bei Ar. Graf! (womlt fie den König meinte) 
Es wird ihm recht leid tbum, daß cr nicht bei mir frpn kann, 
aber er mußte eine meite Meife machen.” — Ich aab ihr Recht. — 
„Er if cin recht ſchöner Mana und licht mich von ganzem Her» 
ien; er bat mir eime Leibrente verfpraden, aber ich liche ibn 
ohne Eigennütg, umd wenn er mollte, würde ich ibm im fein Por 
Ion folgen.’ — Eofort ſprach fie mit mir von ihren Eltern und 
von dem Kammerbiener Lebel, dem fie unter dom Namen Due 
ramb kannte. — Ges Tage darauf murde fie entbunden, und 
man fagte ihr, meinen Verbaltungsbefeblen zu Folge, daß e# ein 
Mädchen fep, obgltich ed ein nabe war, und bald darauf mußte 
man ihr fagen, daß Ihr Kind gefiorben fen, damit während einer 
geniffen Zeit feine Spur feines Dafepns übrig bliebe; im des 
Folze würde man es der Mutter wieder geben. Der Abnig gab 
iedem feiner Kinder 10 bie 12,000 Livrea Renteu. Ele erbien 
fich unter einander, fo wie eines farb, und damals waren be* 
reitö 7 oder 8 geflorben. 

Am Tage nach meiner Zutuͤckkunft Heß mich der König in 
dos Zimmer fommen; er fante wir nicht rin Wort über d 
Dorpefallene, fonderm che mir filifchmeigend eine fehr_große 
getdene Tabdakedoſe zu, worin ſich get Kollen, iede vom 25 Lonide 
Vor, befanten. Jh machte meime Verbeugung und utena. Mar 
dame fragte mich ein Langes und Brtites über dae Yünpferchen 
aus und Iocie aus vollem Halle über deren Eriätlanen vom 
dem roiniichen Edelmann. — „Er (der König) if das Pririche 
chen fart und. ich glaube, daß er im zwei Mongten für immer 
nach feinem Polen abreifen mird.” — Und die Junzfer? fragte 
ib. — Man wird fie in der Provinz verbeiramen umb ibr ein 
Heranhaut von böchfiens 40,000 Thalern, nebfi einiaen Diemanı 
ten, geben. — Diefes Heine MAbrribeiter, das wid jur Verrat 
tch des Kbnigs machte, fehlen ibn, ſtatt wir mehr Beneife ſei⸗ 
ner Gnade u verichaften, vielmehr gegen Mich zu erfältın, meil 
es ihm miderlich mar, Daß ich ferne nebzimen Fiebichaften fannte. 
Eben fo fetten ihn Die Dienfte in Werlegenbeir, die ihim Madame 
in diefem Punkt leiftere. 


* [41 Gtuttgart. [Theaters Anseige.)] Mitwoch 
den 9 Februar wird zum Bencfi; des Unterzeichneten jum Erſten⸗ 
malt aufgeführt : 

Staberle Liebesabentbeuer und Hodieit, 
Faſtnachte⸗ Voſſe mie Geſang, in 4 Aufgdgen; mazu böfihe 
einlades Robde, Hof» @wonipiekr. 

171 Stuttgart [Mufeum.) AmEonutag den 6. Kebr. 
Vormittags 11 Uhr, verfammelt id der Belclihafts- Ausihu 
des Muſcums. 

[3] Ulm, [Literarifhe Anzeiger In der Stettin⸗ 
ſchen Suchbandlung if neu erfchienen und in allın Buchdand⸗ 
lunaen 30 haben: 

Buzorioi, D. L., Untersuchungen über die körperlichen 
Beiingungen der verschiedenen Formen von Gei- 
steskrankheiten. Eine weitere Ausarbeitung einer 
von der medizinischen Fakultät zu Tübingen ge- 
krönten Preisschrift, gr. 8. ı fl. 

Heinrich, Fr., die Griechen in Kraͤhwinkel. Poffe 
in 3 Yufzügen. 8. 36 Pr. 

— — — dad Boltsfeh. Pofle in 3 Yufzügen. 86 kr. 

Neihards, C. L., Beiträge zur Befchichte der Apo⸗ 
thefen, unter vorzüglicher Berüdjichtigung der Apo⸗ 
theker und Apotheken zu Ulm, mit urfundlichen 
Belegen. ar. 6. 1fl. 21 Pr. 

Dem Freunde der Gefchichte des deutfchen Medizinatmelent 
und beionders dem Freunde der ullmilchen Befchichte mird Diefe 
reiche Sammlung vom Urfanden über die Entftchung der Aro» 
tbefen willfommen feyn. br Inhalt it: 4) Einleisuna. 2) Die 
Beſtellung und Anfnabme der Verzte in Bersedfichtigung der 
Qpotheler. 3) rd gg | an die Arotheler. 4) Order 
nungen und Geſetze, die Upstbeler betreffend, von 1491 ıc. 
Bon den Dispenlätorien. 6) Die Medicamenten Tage. 7) Dir 
fitation der Apntbefen. 8) Verhalten der Aborheker jur Werzeit. 
9) Bon den Gebülfen der Arotheker. 10) Die Arotheker gu Hm 
nach der Beiifolge. 11) Aobandlung, in Berug auf die Gerech⸗ 
tlgungen der Apotheker, beionderd bei den Korderungen in Ko” 
kurien; vom quiesc. Juſturath D. G. Nach in Ulm. 

Stunden der Andacht für Kranke und Leidende 8. 4ufr. 
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Stuttgart, den 6. Februar 1825. 





Tärrkel. 


Konſtantinopel, 25. Dec. Ein vor drei Tagen 
aus Belgrad in Servien angefommener Zatar hat die 
Nachricht mitgebracht, daß unter der Leibwache des dor⸗ 
figen daſchas wegen Nichrausbezahlung des Soldes 
eine Meuterei ausgebrochen fen, die jedoch Feine Folgen 
gehabt habe. j 

Der Paſcha von Aegypten foll bei der Pforte die 
Erlaubuiß, in feiner Statthalterſchaft Goldmünze zu 

rägen, nachgefucht, allein eıne abſchlaͤgige Antwort ers 
— haben. 

Der Stanhalter vom Bosphorus, Huſſein Paſcha, 
hat einen Verſuch gemacht, die Beſatzung des Kanals 
ju ſchwaͤchen, und zu dem Ende den Anführer der 
Damals insgeheim zu verführen geſucht, auch denſel—⸗ 
ben, um die Rückkehr im ihre Heimath bewerkſtelligen 
zu fonnen, feine Borſe gedffnet. Die Vamaks verfpras 
chen abzuziehen, blichen aber, nachdem fie dad Geld 
empfangen hatten, 

Die Negierung fucht bei dem auf ihre edle Abkunft 
folgen Ulbanefern Sauter Weſſire aus den vornehmiten 
Familien diefeh Landes anzuſtellen. So iſt Suleiman, 
Paſcha zu Udlona, ein Schn des bekannten Ibrahim, 
der eines der erjien Schlachtopfer des Ali-Paſcha wurde. 
Jemail Pafcha ift gleichfalls der Sohn eines Paſcha 
von drei Roßſchweifen. 


Er hat mir dem Kapudan Paſcha den letzten Feld⸗ 


zug jur See mitgemacht. Ohne Zweifel bat Kheusrew 
ihn mit allen ibm zu. Gebot ſtehenden Mitteln und feis 
nem ganzen Einfluffe unterflüht, und ihn zum Werks 
jeuge feiner Anſchlaͤge gemacht. 
Man will wiffen, dieſer Paſcha von albancfifcher 
Wlunſt, deſſen Änſtellung zu Janina dem Publikum 
dos nicht bekannt iſi, werde das Kommando ven ganz 
Udanien unter dem Titel eines Oberbefehlehabers übers 
dehmen und die gegen Morea entworfene und befchlofs 
e Unternehmung anführen, Welche Verfügungen 
drigend die Pforte auch ireffen, und wie groß ihr Cis 
ı fpn mag, fo glaubt man doch nicht, daß die Sarhe 
* jur Ausführung kommen werde, indem die Als 
aneferzdermalen unter fich entzweit find; auch dürfte 
—— ihre kriegeriſche Hihe nicht fo groß ſeyn, als 
e der Kirmanfchreiber zu Konſtantinopel. « Wirklich 
aden einige albanefifche Anführer, die-hier um ihr 
en defragt wurden, verfichert, daß es nicht (os 
a der Mangel an Geld geweſen fen, was den Par 
a Oskedtala Muftapha an neuen Unternehmungen 
erbindert babe, fondern vielmehr die Art, wie feine 
eg don den Griechen empfangen worden fey, bie 

!br als ein Dritiheil davon aufgerieben haben. 


pen. 5 Heißt, Muhamed Ali Paſcha babe die Pforte 
orihtigt, daß er noch 20,000 Mann gegen die 
ten ſtellen Eönnte, und juderen Transport um Kriegs⸗ 


' Hofjtaates, ihre. Ehrfurcht zu bezeigen. 


“in der Gallerie erſchienen war, 





ſdiffe angeſucht, weil er fie nicht mehr ber Gefahr auf 
Ha.0.1/dh: Ten blosſtellen wellte, 

Eine Seenge Leute von den fieben Anfeln, Malte⸗ 
fer und andere englifche Untertbanen, laſſen fidı auf der 
mufelmännifcen Flotte anmwerben. Die engliſche Ges 
ſandiſchaft bat nun die ſtrengſten Befeble ertheilt, daß 
binfort Feine folafe Anwerbungen mehr flatt haben fols 
len; auch bat fie die zuletzt Angeworbenen zurüdgefors 
deit, und wieder an fich gezogen, worüber die Türken 
groß: Unzufriedenheit Aufiern. 

Da$ von den Griechen in einem ber Ießtern Ges 
fechte, die fie mit den Türken beitanden haben, bins 
weggenommene fpanifcht Schiff iſt nach Malta gebracht 
worden, wo deffen Schickſal zu Ende des Kriegs ents 
fchieden werden wird. 

Trieft, 25. Jan. Durch ein au Smyrna hier 
eingelaufenes Schiff, welches Briefe vom 10. Jan. 
mitbringt, und unterwegs bei Hydra angelegt hat, 
werden die frübern Berichte aus Gorfu und Zante, von 
Beifegung der Unruhen ın Morea , beftätigt. Der ber 


kannte Warwaki war von Napoli nah Syra verwies 


fen, von wo er fih nah Aante begeben wollte. Kolo⸗ 
fotroni ber Vater war von feinen Truppen verlaffen 
worden, nadıdem er früher bie Korintb vorgedrungen, 
aber dort von dem Mrgierungs» Präfidenten Kondus 
riotti gefchlagen worden war. Cinigen Briefen zus 
folge foll er fogar gefangen nach Napoli di Romania 
geführt worden fern, 
ABZHATE ü 


Der dflerreihifche Beobachter enthält aus dem 
Giornale del Regno delle due Sicilie vom 15. Januar 
Folgendes: Nachdem am 15. Jan. das Leichenbrgängs 
niß Sr. Maj. Ferdinande I. Statt gefunden hatte 
und am folgenden Tage die feierlichen Ersquien in der 
Kirche von Santa Chiara, wo fid) die fonigl. Gruft 
befindet, und die Lrichenrede von dem Biſchof von Gas 
fiellamare, _Mfgr. Golangelo, gehalten worden waren, 
verfügten ſich die Miglieder des Staatsraths, das bis 
plomatiſche Corps, bie vornehmiten Hof-⸗GShargen, die 
öfterreichifchen und neapolitaniſchen Genciale, und 
alle hoffäbigen Perfonen unmittelbar aus der Kirche 
nach dem königl. Schloſſe Capodimonte, um Sr. Mai. 
dem Könige Sranz I. in Gegenwart des gefammter 

Ald der König, mit, der ganzen kbͤnigl. Familie, 
F t, überreichte Ihm der 
Kapitän der koͤnigl. Garden feinen Kommandofiab, imels 
den Se. Mai. ibm huldreichſt mit der Aeuberung zus 
rückgaben, daß Hochſtdieſelben ihn mit Vergnügen den 
Händen desienigen. ferner anvertrauten,, der ihn fo viele 


I Jahre fang fo treu unter dem Könige, Seinem erlauche 


ten — an — — 
e. Majeſtat näberten Sich hierauf d inf 
tifchen Gorps, weldes HbaRdenfelden vom ee 
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der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Cavafiere de Medici, 
dorgeſtellt wutrde, und der apoſtoliſche Nuntius Monſig⸗ 
nor Guiſtiniani hielt folgende Anrede an den König; 

„Sire! Das dipfomarifche Corps, von tiefem Leid⸗ 
weſen durchdrungen, heilt mit Ew. Mai. den bittern 
Schmerz über den Vertuſt Ihres erlauchten Vaters, 

Mie Sie den theuern⸗Vater, wie die Unterthanen 
den geliebten Herrſcher, fe beweinen bie europdiſchen 
Monarchen den tbeuen Freund, dm treuen Bundesge— 
noffen, fo beweint die Kirche den ergebenen und froms 
men "Sohn. . 

Sıre! Geruhen Sie die Ehrfurchts-Bezeugungen 
"de biplomatifchen Corps anzunehmen und die Wuͤnſche, 
die es für dad Wohl Ihrer erlauchten Perſon und Jh: 
ser Fonigh Familie hegt, zu genehmigen. 

er König ermwiederte hierauf: „Er bitte ſaͤmtliche 
Mitglieder des dipfomatifchen Corps, ihren refpeftiven 
Souverains von Seiner Seite Die Verfiherung zu ers 
theilen, daß Er ſtets diefelben freundſchaftlichen Gefin: 
nungen, wie Sein erlauchter Bater, für fie hegen werde, 
in der Ueberzeugung, daß auch fie gleichfalls für Ihn 
diefelbe herzliche Freundfchaft, wie für Seinen fonigls 
Bater; bewahren werden.” 

‚„Pterauf wandte Sich der Monarch zu den öfters 
seichifchen Generalen (an deren Spige ſich, wegen Uns 
päßfichleit des Dberbefehlehabere, Generals der Kaval⸗ 
lerie, Freiherrn v. Frimont, der FME. Freiherr v. 
Lsderer befand) und erſuchte fie: „Dem ganzen ta» 
dfern bfterreichifchen Heere, weldem Er für die dem 
Könige, Seinem Bater, bewiefene Anhaͤnglichkeit danf; 
bar, und von deſſen treuer Gefinnung für Seine Pers 
fon Er, gleichfalls überzeugt ſey, diefe Seine Gefüple 
du erfinnen zu geben.’ 

. Als fodanın Die neapolitanifchen Beſehlshaber der 
Band: und Seemacht zum Handtuß bri St. Vajeilät 
slaffen, wurden, empfahl ihnen der König Die gute 
Faltung der Zruppen,, bie ihm befonderd am Herzen 
iege, und mit der Er Sich vorzüglich befchäftigen werde. 

; Den ehemaligen Oberhofmeiftern und Rammgrberen 
des verfiorbenen Königs ertheilten Se. Maieſtaͤt die Vers 
fihrrung, daß Sie dieienigen, welche Ihrem erlauchten 
Vater treu gedient hätten, fletd mit befonderer Huld 
bebindeln würden. 

„St Maj. zogen Sich hierauf mit ber geſamten 
Ponigl. Familie in Ihre Appartements zurück. 

Am 15. Januar Morgens wurden die foniglichen 
Truppen aller Waffıngattungen, die in der Hauptitadt 
liegen, gemuſtert und ernewerten den Eid der Treue. 

An" die Viniens Truppen, 5 Bataillens Infanterie 
und 5 Eskadrons Kavallerie, hielt der Generalsinfpeh 
tor derſtiben, General⸗Lieutenant Marthefe Nunziante, 
folgende Anrede: 

„Soldaten! Der Eid der Treue, den wir Sr. Mai: 
dem Könige Ferdinand I., glorreihen Andenkens, ges 
feister haben, legt und dieſelbe Verpflichtung gegen 
Seinen Erben und Nachfolger im Königreiche beider 
Sittlien, den Köhig Franz d., unſern eriauchten Mos 
Haren, auf.‘ 

AIch * uͤberzeugt, daff dieſer heilige Eid eier 

aller Herzen eben fo unauslbſchlich eingepraͤgt iſt, wir 
dern meinigen.“ 
„Unverbrüchlich und unverletzlich find die Pflichten, 
die wir feierlich üubernommen haben; ftandhaft und uns 
vertetzlich muß und wird daber auch unfere Trede und 
Anhaͤnglichkeit an den koͤnigl. Thron ſeyn.“ 

„Sin einziger Ruf fey der wahre Dofmeifch unſerer 
innern und unmandelbaren Befinnung;; ein einziger Ruf 
erfcjälle mberall: Heil unferm erlaucrsen Herr: 
(her, Franz hi Gb lebe der König! 


Raum hatte der General audgersdet, als dir Trüp; 
gen mit Tautem Freudengefchrei in dDiefen Nuf einſtimm⸗ 
ten, und dire Hände zum Dimmel emtorfiredten, um 
ihn zum Zeugen der Medlichkeir ıhrer Geiinnungen und 
der Wahrheit ihres "heiligen Eides anjurufen. Mir 
gleichem Entbufiasnrüs wurde der Wid von den übrigen 
Ponıgl. Truppen -zu Meapel und den nachſten Umge⸗ 
bungen erneuert. 

Alle aus den Provinzen eingehenden Nachrichten 
ſprechen von der tiefen Trauer, die fich ollenthalben bei 
der unerwarteten Runde von dem Ableben Er Mai. 
Ferdinands 1. verbreitet hatte. 


Spyenrien. 

Gabdir, 4 Jam. Die wilden dem General 
Latour⸗Foiſſac und dem ven dem General Cam 
panda abgeordneten Kommijlär enttandene Jrrungüber 
die Auslicferung der drei vormaligen Deputirten der 
Cortes hat einen ernfihafteren, zügleidy aber für die 
biefige Einwohnerfchaft beruhigendesen Charakter ans 
genommen, Nicht nur bat der franzöſiſche General ſich 
gerwsigert, dem von Beiten ded Generals Qampana 
—— an ihn ergangenen Anſinnen, daß die ge— 
dachten drei Deputirten dem kommandirenden Offiziere 
des zu ihrer Begleitung beſtimmten Detaſchements ſoll⸗ 
ten ausgeliefert werden, zu entſprechen, ſondern dieſen 
fogar genothigt, Cadix nebſt den Truppen, die den 
endlichen Ausgang diefer Streitigkeiten abzuwarten ge⸗ 
fonnen waren, zu verlaffen. 

Vor einiger Zeit war der Polizei s Shiendant vor 


Cadix gendthigt worden, feinen Wohnfig zu Chiclana 


aufzuſchlagen. Er wellte dafelbjt einen neuen Beweis 
feiner Zpätigfeit geben, indem er zwei Yugufliners 
Mönche nebſt 52 Einwohnern der Stadt unter dem 
Vorwande des Liberalismus verbannte; allein an 
zbſiſche Befehlshaber auf der Infel Leon, Hr. v. Fanr 
rerg, widerſehte ſich Diefer fchreienden üngerechtigkeit, 
und lleß dem Polizei» niendanten bedeuten, daß er 
ünftighin nice nur Beine Befehle zur Yucwanderung 
mehr, es betrefft, wen es wolle, zu eriheilen, fondern 
ihn auch von jeder Verhaftung, die. er als Polizeir 
Maßregel würde vornehmen Taflen, Binnen 24 Stunden 
in Kenniniß zu feßen hätte, 

Der zu Gadır fommandirende franzdfifche Generaf 
berreibt die Befefligung von Cadix und feiner Zugänge 
mit ſoſchem Eifer, daß ed binnen vier Monaten eben 
fo unbezwingbar, wie Gibraltar, ſeyn wird. Eine 
Dienge Kanonen aud der neuen Gießerei zu Se— 
villa befinden fih auf dem Wege bieber, und find zum 
Theil zu Verftärfung einiger bereits befefligten, größ- 
tentheils aber für einige moch zu befefligende Punkte, 
beftimmt. : 

Aus Sevilla iſtedie Nachricht von der Zuſammen⸗ 
fegung unferer neuen Munizipalitdt angefommen; man 
bat ed den Bemühungen des biefigen Handelsſtandes 
zu verdanken, daß die fämtlichen Mitglieder der alten 
Munizipalırät verfchwunden find, und die der jegigen, 
fo viel man ſieht, durchgehende and Männeın, adır 
tungswürdig ſowohl wegen ihres Bermögens und ihrer 
geſellſchaftlichen Verhaͤliniſſe, als ihrer gemäßigten 
Meinungen halber, beſtehen, wodurch der Einfluß der 
Geiſtlichkeit merklich entkräftet wird. 

Unfer Handel leidet fo ſehr Noih, daß wir waͤh⸗ 
send der letzten acht Tage nichts denn einige kleine 
Küftenfahrer in unſerem Hafen haben einlaufen feben, 
was vieleicht ſeit 40 Jahren nicht erlebt worden war» 

Madrid, 26. Yan. Das geſtrige Amtsblat 
aͤußert fich endlich über die Anerkennung der Hnabbänr 
yigfois dar Nepubliten Columbia, Wreriko und Buenodr 





b 
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Kun von Seiten Euglunds. Die Regierung, ſagt 
* habe abſichtlich aichts über den Zuſtand der Anger 
kegenheiten in Amerifa Öffentlich befannı gemacht, hin: 
gegen im Stillen daran gearbeiter, ſaͤmtliche Kolonien 
mis einem einzigen Schlag dem Mutterfande wieder zu 
unterwerfen. Die Ausführung des Plans habe mit 
dem Lage der Befreiung ded Könige aus Cadix ber 
dennen. Man ner durch beſtimmte Nachrichten die 
— *X erlangt, daß ſich in den Kolonien eine 
ünermeßliche Parthei befinde, die für das Mutterland 
ünftig geſtimmt fer, und daher den Entſchluß gefaßt, 
— Agenten nah Amerika zu ſchicken, um ih der 
Stille diefe zerfireutch Kräfte zu ſammeln und fpäter 
Ihnen durch Abſendung einer bewaffneten Macht sınen 
Unhaltpuntt zu geben. In Folge dieſes Plans feyen 
on dor mehr ald 6 Monaten Ubgeordnete der Roya⸗— 
iften aus Merifo in Spanien angefommen; im Sep⸗ 
gember and Dfiober feyen auch Deputirte aus Columbia 
ingeiroffen. Diefe baden Denkfchriften über den Zus 
and diefer beiden Staaten überreicht, worin fie die 
Brgenrevolution als aͤußerſt Teicht fyildern und als das 
Borzüglichfte Werkzeug derſelben die Geiſtlichkeit cm: 
pfehſen. Die Nachrichten aus Peru Tauten noch güns 
figer; Bolivar werde von den Einwohnern dei fans 
d«5 verabfcheut und habe übrigens fo wenige Streits 
Beäfte, dad von feinen militärifchen Operationen nichts 
zu deforgen ſey. Werde er gefchlagen, fo fe er aänzr 
Ni verloren, denn einer feiner Rieutenants, der Genes 
tal Parz, erwarte nur den Augenbfi feiner Nieder 
Tage, um ihm die Praͤſidentſchaft zu entreiffen. j 
„Alle diefe nach und nad) angefommenen Nachrich⸗ 
ten, fährt die Madrider Zeitung fort, hatten der Regie⸗ 
rang die Argründere Hoffnung gegeben, in den ameris 
Tanıidien Ungrfegenheiten ein gludliches Nefulsat zu 
erzielen, öhne für den Ungenblid andere Streitfräfte zu 
verinden, als die Sermacht, — und nun dritt plöße 
lid England mit feiner Unabhängigkeits-Unerfennung 
if. Man war darauf um fo weniger gefaßt, da das 
enalifche Rabinet, wie wir wohl wiffen, von der güns 
Riten Wendung, weiche die Ereigniffe in Amerika nahmen, 
und don dem wahtſcheinlichen Refultat, das der Eins 
fluß der mit der ronalifchen Parthei vereinigten Geiſt⸗ 
Uhtet in dieſem Lande hervorgebracht haben würde, 
eben ſo gut ünterrichter war, als die fpanifthe Negier 
rung ſelbſt. In dieſem Augenblick nun, und wo die 
Crgland bekannten Tharfachen der Sprache, die es 
führt, fo gang widerfprechen, hut die brittifche Mer 
Arung einen entfcheidenden Schritt. Kein Zweifel, 
aD defe6 Ereigniß der Revolution des fpanifchen Ame— 
N für ginen Augenblid neuen Schwung geben, neue 
Yusföivrfungen beibeifuhren und das allgemeine Elend 
Selangein werde, aber am Ende ift das Nefultar doch 
Kıif, da es die fpanifche Geiftlichkeit ift, die in von 


Fanısıa bewohnen Yandern ein verhaßies Joch ab: 
ſchuticin will.te © 
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bit Sonden, 27. Jan. Einige franzdfifche Journale 
(Hagen fh, daß ihre Negierung England in Aners 
p ung der Unabhängigkeit der neuen amerikaniſchen 
a Richt zuvorgekoinmen fih, während andere die 
9* "She Regierung beſchuldigen, als bätte fie die Grund⸗ 
Rede d Uliany deileht. — Die erftere Klage fheint 
nd runMog, : 
nien ih augenſcheintich in einer andern Lage, ald 
— Gender; es Ponnte nicht wohl zuerſt einen 
Ort sbun ‚, den der Konıg von Spanien fo angeſe⸗ 
aben würde, als -zerflörte er die, wenn auch noch 
Gmsrifche Moglichkeit, fein Anfepen in feinen vors 


indem Frankreich in Beziehung auf 


maligen Kolonien wieder herzuſtellen; es mußte ſich 
damit begnügen, Rathſchlaͤge zu ertheilen. Wäre «8 
moͤglich gewefen, den Konig Ferdinand dahin. zu vers 
mögen, daß er dem übrigen Europa borangegangen 
wäre, fo hätte Frankreich gleichen Schritt mit ibm 
haften Fonnen; wir ſehen aber nicht ein, wie ed ihn 
ſchicklicherweiſe hinter ſich hätte zurüdlaffen können: 
Was England betrifft, fo bemmte nid,ts deffen Gang; 
feine Politik war durchaus frei, feine Lage unabhäns 
919: Man behauptet, fein Benehmen ſey den Grunds 
fägen der h. Allianz zuwider; indeffen hat cs ſolche 
nie offen dargelegt; und da es zulegt nothwendig feine 
desfalljigen Gefinnungen bekannt machen mußte, ſo 
geſchah dieß auf die beitimmtefte, unummwundenfte Weiſe. 
Ohne Zweifel wird man einwenden, daf zuweilen zwi⸗ 
fihen der Erklarung einer Abficht und deren Vollzie 
bung ein großer Unterſchied fey; allein wir find keine 
fo befugten Richter, um zu entfcheiden, welches bie 
etwaigen Reſultate diefes Unterſchieds ſeyn dürften. 
Der Plan wegen Verſtaͤrkung unferer Armee gl 
währt reichhaltigen Stoff zu Murhmafßungen und Rais 
ſonnements. In Kriegszeiten leuchtet die Nothwendig⸗ 
keit jeder in Vorſchlag kommenden Maßregel ſchon aus 
der Natur und den Eteigniſſen des Krieges einz in 
Friedenszeiten hingegen find nur ſolche Perfonin, bie 
im Falle find, ſich über die Lage der Dinge offigielle 
Auffdylüffe verfhaffen zu konnen, im Stande, zu beurs 
theilen, in wie weit es nuͤtzlich ſeyn mag, ſich fogar 
gegen entfernte Gefahren vorzuſehen, und folde eben 
dadurch zu befeitigen. Wir fprechen hier im Ullgemeir 
nen und durchaus nur byporhetifcher Weile, indem wir 
lediglich unfere Leſer erinnern wollen, daß es bisweilen 
Mug if, ſich auf Ereigniffe gefafit zu halten, die nicht 
wohl Öffentlich ald wahrſcheinlich duͤrften dargeſtellt 
werden. Wir, unſeres Orts, find des feſten Glaubens; 
daß die Ruhe der Welt nicht im mindeften Gefahr läuft, 
gefiort zu werden. Üben fo wenig, ald an den freunds 
ſchaftlichen Gefinnungen unferer Regierung gegen alle 
nächte, läßt fich daran zweifeln, Daß allen andern Staatın 
daran gelegen feyn muß, mit und in gutem Vernehmen zu 
bleiben. Gleichwohl konnen wir nicht umbin, zu bemerken, 
daß unfere auswärtige Politif neuerlih einen feſie— 
ren und entfchiedeneren Gharafter angenomnien hat, 
der den Wuͤnſchen und Grundfägen deriehigen Höfe, 
mit denen wir in fortdauernder Berührung ſiehen, wis 
derſtreiten dürfte: Unfere Pflicht erfordert demnach, daß 
wir und in die Faſſung frßen, unfere Kabinets⸗Beſchluͤffe 
höthigenfald mir dem Schwerdt in der Hand durchzu— 
fegen, (Morning : Pol.) 
Wir müffen hoffen, daß dad Beheimnifi der von 
unfern Miniftern beabſichteten Maßregel (die Berfiärs 
fung unferer Armee) ſich in Aurzem offenbaren werde; 
und follten wirklich auswärtige Staasen über das Ber 
nehmen, weldes die Regierung Gr. Mai: in Betreff 
Südameritas zu beobachten für gut befanden hat; Arg— 
wohn gefchöpft haben, fo bedürfeh wir es nicht erſt zu 
fagen, daß unfere Minifter zuverfichifich auf Beiftand 
zählen dürfen, der ihnen, wenn fie, wie unter den ders 
maligen Umftänden, das öffentliche Intereffe zur Nichte 
{nur ihrer Politit maden, nie entfichen wird. Unfer 
Eutſchluß, in Beziehung auf die neuen füdamerifanis 
ſchen Freiſtaaten, fcheint auf dem Kontinent. eine fehr 
ſtarke Senfation hervorgebracht zu haben; indeffen lädt 
fich nicht wohl annehmen, daß ünfere Regierung von 
den Gefinnungen der auswärtigen Mächte nicht bereits 
binfänglich unterriditet fey, um wegen einer fonachdrüds 
lichen Maßregel, wie Die der Bermehrung ber Armee, 
gerechtfertigt zu werden. Es mag feyn, mas jedoch 
ben mich wahrfcheinlich ift, daß fie Gelegenheit gehabt 
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bar, die Gefinnungen der franzdfifchen Regierung zu 
erforfchen; 
von denen irgend eines andern Kabinetd habe Kenniniß 
erlangen können. Sollte übrigens die franzöfifcdhe Mer 
gierung unfere Mittheilungen auf eine ausweichende 
Weiſe beantwortet haben, fo Tcuchtet ein, day wir eine 
mannbafte Haltung annehmen müſſen, um diefe Negier 
rung zu überzeugen, daß wır den feſten Borfag haben, 
unfern nad) reifer Erwägung gefaßten Entſchluß durch 
alle Mittel, die Gor ın unſere Hände gelegt hat, zu 
bepaupiin. Frankreich, dachten wir, würde ed nicht 
wagın, ausweichend zu antworten, wofern es nidht durch 
irgend eine mit unferer Politik ım Gegenſatze ſtehende 
Verpflichtung gebunden wäre; ındeflen kann feiner Ne; 
gierung nicht unbelannt ſeyn, daß es durch diefen Um— 
fiand auf einen höchſt ſchlüpfrigen Boden zu ſtehen 
kaͤme. (Public⸗Ledger.) 

Die Morning-Chroniche meldet: „Se. Maj. 
ſeyen dieſer Tage etwas unpaͤßlich geweſen, nicht, wie 
einige unſerer Tollegen anfündigten, weil Sie einen 
Anfall von Podagra gehabt, ſondern weil die unteren 
Theile des Körperd aufgeſchwollen ſeyen; was, nad 
dem Urtheile der Aerzte, die um den König find, von 
dem Mangel an Beweguug herrührt, weldhe Se. Mai. 
fid) zu machen gewohnt jind, wenn Sie ſich in Ihrer 
Nefidenz außerhalb der Stadt aufhalten. Man hofft 
jedoch immer noch, daß die Geſchwulſt fich bedeutend 
genug Dermindein werde, um Gr. Mai. zu erlauben, 
die Parlaments⸗Sitzung in Perfon zu eröffnen.“ Dieſe 
Nachricht iſt durchaus unridtia. Se. Mai. haben 
kürzlich am Ellenbogen und am Dandgelenfe cinen fo 
fiaıfen Anfall von Podagta empfunden, daß man bu: 
forate, Sie möchten der Eröffnung der Sitzung nicht 
anwohnen fonnen. Wir müſſen übrigens hiebei be: 
merken, bafl, die Schmerzen ausgenommen, welche die: 
fer Anfall verurfachte, derſelbe keineswegs bedenklich 
gewefen zu ſeyn fcheint. (Gourier.) 

Auf heute Nachmittags um 2 Ührift eine Kabinels— 
BSerarhfhlagung im Departement der auswärtigen Un: 
aelegenheiten angefagt. Abends zuvor ward in eben 
diefem Departement Miniſter⸗Rath gehalten, welchem 
der Pord Kanzler, die Grafen von Liverpool, Weſt— 
mereland, Harrowby und Bathurſt, die Derren Peel, 
Ganning, der Kanzler der Schagtammer, Ford Melle: 
ville ıc. anwohnten. Die Berathſchlagung dauerte von 
1 bis 4 Ubr. 

Milford, 27. Yan. Geftern, den 21., ift ber 
George, von Buenos-Ayres fommend, bier ange: 
langt. Am 24. ded verfloffenen Monats ward derfelbe 
auf der Höhe des grünen Borgebirged von 2 Fregatten 
angehalten, melde ſpaniſche Flagge führten, und von 
5 andern Schiffen begleitet waren. 

Miscellem 

Lord Byron eriäblt (Conversations de Lord Byron) von 
feinem Aufenıbalte ju Ravenna ; „Die Einwohner diefer Stadt 
lieben mich eben fo febr, als fie ihre Regierung — und d, b. 
nicht wenig. ch Mund auch In bober Achtung bei allen Haͤup⸗ 
tern der konflitutienellen Barıbeis fie mußten, daß ich von dem 
klaſſiſchtn Boden der Freiheit kam. uzreifchen nahm ich Erinen 
Untbeil am ihren Intriken umd blieb ihren politifchen Geſellſchaf⸗ 
tem fremd; Doch batte ich ein Magazin von 100 Feuergemebren 
in meinen Haufe, als alles zum Ausbruch reif war. Verdammt 
fen diefer fchmachkönfige E***! Ich wollte ibm mach verjeiben, 
menn er nicht vollends Den Ungeber feiner Anhänger gemacht 
biste. Faſt alle Edelleute der Romagna wurden profcribirt, uns 
ter andern bie Bamba, die verbannt und deren Gürer eingejogen 


höchſt zweifelhaft aber ıft ed, ob fie auch | 
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wurden. Man wußte, daß dieſer Umfand mic bewegen würde, 
das Land zu verlaffen. Ich folgte ihnen jedoch nicht unmittel= 
bar, denn ich molite mir nicht das Anfchen alliugroßer Eilfertig⸗ 
feit geben. Die Regierung biele ein Auge auf mid. Hätte fit 
binreichende Beweiſe gebabt, fo wäre ich verbaftet worden. Aber 
niemand gab mich an, wid es mar auch mirflich nichts vorbane 
den, das ju einer Denunciation hätte Stoff geben fönnen. Bald 
nach Entdedung der Verſchwötung erbielt ich anonpme Briefe, 
norin man mir den Raıh gab, meine Epszierritte in Dem Wald 
aufjugeben, aber es mar mir nicht bange vor irgend einem bets 
rätberifchen Streich, umd ich ritt Öfıer ans, ale juvor; bock 
war ich immer wodl bemuffner, und auch auf meinem Nacht» 
tiſch lag lets cin paar Piſtolen; man mußte, dab ich mein Zieh 
nie feble, und Dich bat mich vieheicht ‚gerettet. — Um biele Bert 
fiel zu Ravenna ein Ereigniß vor, das mich tief erſchütterte. 
Der Plaß» Commandant, obgleich als Carbonaro verbächtig, 
barte einen jolden Eınfluf, daß man fich micht entfchlichen 
fonnie, ibn jur verbaftiın. — — Eines Tages nun, ale ich eben 
den Fuß in den Etreigbögel ſetzte, um meinen gewöhnlichen Spa⸗ 
sterrine zu maden, fuhr wen Pferd, durch Den Knall eines 
Flintenſchuffee erchrecht,, zuruck. Ich blickte mach der Gegend, 
mo der Schuß zefallen war, und gemwabıte enen Menfcen, ber 
einen Karabiner megmarf und eilends davon lief; ein anderer 
Benfch lag eihige Schrate con mir aufdas Pflaſter bingeſtreckt. 
Ich näberte mich un» srfannte in ibm den Plak + Eommandan« 
ten. Bald war eine Menge Volt: veriammel, aber nienand 
magte ihm beijuferingen. Sen Heß den biurizen Körper in mein 
Haus tragen. Man fichkte mir vor, def ich dadurch den Vers 
Dacht gegen mich befidtigen würde, uber es mar jetzt kein Zeit, 
Die Pflichten der Menſchlichkeit und die Beiahr gegen einander 
abjumägen. Man brachte den Kdrper auf ein Bett, aber der 
Tod) war bereits erjoige. Die Züne As Ermordeten marın fo 
subia, als ich fie noch nie bei einem Todien gefchen hatte. 
Erin Adjutant wer dem entſtelten Körper in das Haus nach⸗ 
gefolgt und rief weinend: Povero diavolo! non aveva fatto 
male, anche ad un cane. 





(4) Stuttgart. gärrier- Bneiae) Mittwoch 
u Februar wird zum Benefit des Unterjeichneren zum (Eriens 
malt aufgefübrt : 

Staberis Lichesabentiberer und Hochreit, 
Fafinacts» Pole mit Belang, in 4 Ausjigen; mozu bönihf 
einladet Roboe, Bo »Echauıpieler. 





ml Etuttgart. male. Am Ernnrag den 6 Febr. 
Vormittans 11 Ubr, berſammelt ſich der Griellichafts > Aus ſchu 
bes Duicums. 


[5] Laubenhtim bi Mains, { 
8: in nerßeigerund.; Mehrere Ounsbefiger zu Laubenbeim 
aben fich vereinigt, um ihre in dem vorzüniicheren Lagen tiefer 
Gemeinde felbft zejogentn umd rein gehaltenen Weine öffentlich 
derfieigern zu laſſen. Diele Verfitigerung, welche auf Donnerfag 
den 24. Kebr. 1825 befiimme if, und iu Laubenpeim in dem 
vormals Schneider’feben Hanje Start dat, wird am diefem Tagt 
Morgens 10 Uhr ihren Unfung nehmen, und damit den folgen 
den Tag um diefelbe Stunde jorszefabren menben. 

Die Weine befichen in 

. Stuͤck ıdıır, 


(Provinz Rheinbeflen.) 


ıBdıBr, 
at — adıyr, 
8 — 1,107, 
st — adı5r und 
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Unter denſelben zeichnen ſich jene der Jahrgaͤnge Bst, 4616, 
1819 und 1822 Durch ihre Güte befonders aus; fie Uegen ſamt⸗ 
un in —— eg bei der Derſtei 

roben werden tdo si der Verſteigtrung, dem 
Zar juner bei Den Faͤſſern berabreicht. — ER 


Mainz, den 29, Jun. 1828. Bafner, Notar, 


Redakteur und Verleger; Johann Chriſtoph Lade, 





m ebonnirt bei dem 
nidfigelegenen Pollamt- 
Ylinzemäge und gedier 
gene Derırögt werden 
auf Berlaugen angeme[: 
fen yansrien Herden. 
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Mbonnem, Preis vier: 
Beljäpl. 3 1.5 yalblapel: 
61, für alle mir dem 
Pauptpoſt Am Dun 
dart in wnmiieiharem 
Patteiſchtuß fichenden 
Poſtamten 

Einrärtungs » Sebuhe 
4 Ar. die Zeile 
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Nro. 36. +» Stuttgart,den 7. Februar 1825, 
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Landen, 9. Jan. Die Negierung der dereinigs | 
ten Provinzen von Diıttels Amerifa bat Bürzlich ein | 
Dekret, betreffend Die Anſtedlung der Fremden in ber 
neuen Republiß, erlaffen. Es enthält im Weſentlichen, 
daß alle und jede Ausländer ſich ın den Probinzen der 
Republif anfaßıg machen, jedes Gewerbe treiben und 
feldR die Bergwerke bearbeiten dürfen, indem die des 
fallſigen Verbot Geſetze aufgehoden ſeyen. Die Fremden 
erhalten das Inſaſſen-Recht, wenn fie ſich in das Bes 
suts-Regifter cinfchreiben Taffen ; des Burgertechts wers 
den fie irſt zu der verfaffungemäfig feſtgeſezten Epoche 
Ibeilpafug; dis dahin aber, und wenn ſie ſich nach den 
Derfugungen des Fundanıntalgefißrs wegen Erli naung 
des Surgerrechted brauenien, haben fie alle den Infaffın 
zuſtehende Rechte zu genießen. 

Jeder Dürger aus den Provinzen und ſelbſt jeder 
Iremde, biver er Iuſaſfe wird, Pann eine oder auch 
mehrere Staͤdte erbauın, wenn er der Regierung des 
Dezute, zu welchem er gehört, die Plane vorlegt und 
Kb angeiſchig macht, innerbald einer bejtimmen Zeit 
wertgitend tunfjehn Famtlien fiir jede neue Stadt zur 
fammenzubsingen, Wenn fih an dein für die neue 
Siadt beiiummten Drte zehn ſolcher Familien befinden, 
N haben fie ın Beiſeyn eines von dem Oberhaupie der 
Provinz zu ernennenden Commiſſaͤrs der Verfaſſung 
Liefer Proving dem Eid der Treue zu leiden, und ihre 
Auntzpalbeamen in Gemaͤſheit der beſtehenden Ges 
füge zu erwähien. Jeder Familie wird ein Stuͤck Lan 
“s von 1009 Quadratruthen angewiefen. Jeder Eher 
left faun, wenn er fih verbindlich madır, in den erften 
fr Jahren feined Mufenıbalıd zu heirathen, fich im 

"nam Stadt niederlaffen; er erbält, wenn er eine 
Yusländerin ehelicht, taufend, und wenn er eıne Eins 
Hkorne heirarher, doppelt fo Dirt Ruthen Yandes, Die 
[olbergefiatt angeiwiefenen Grundfihite müffen bsi Strafe, 
as Danze, oder einen Theil zu verfieren, innerhalb 
ur beftimmten Zeit angebaut werden. Die Provins 
Brals Regierungen ind ermächtigt, den Grund Anıheif 
folder Manzer, die allen im dıefem Defrete vorge 
fähriebenen Gedingungen werden Folge geleiſtet haben, 
Bu dermehten, Die neuen Pflanzer fonnen ihre rund: 
—* denn ſolche angebaut find, veräußern; fie kön— 
= pRamenarifch darüber verfügen und in ihre Hei⸗ 
* zuruͤcktehren. Während der erſten zwanzig Jabre 
. die neuen Niederlaffungen von jeder Art Abgaben 
u fie konnen folglih alle und jede ins und 
—— Erzeugniffe, ohne irgend eine Gebühr zu 
als ten, eins oder ausführen, Stlaven duͤrfen in den 
» a Niederlaffungen nicht eingeführt werden, Die 
M gerung übernimmt es, diefed Defret allın auswärs 
Hr u Regierungen mirzutbeilen, und folches durd ihre 
in efandtın in Bolljiebung zu bringen. Das Defret 

alitt von Guatimafa, den 25. Jan. 1825. 


Der englifhe Courier betrachte die Mechtferti: 
gung der franzölifchen Minifter ald eine perfonfiche 
Angeligenben. Er rugı den Vorwurf, den ihnen die 
fonjtirunohellen Journale wegen ıbrer falſchen Anſich— 
ion, oder wenigſtens ıbrer Uparhie ın den Angelegen⸗— 
beiten Amerifa’s machen, und behauptet, daß Kranke 
reich demnaͤchſt Englands Beiſpiele folgen und die von 
ben vereinten Staaten ziver jahre früher, ald von 
England, auerfannıe Unabhangegkeit der amerıfanifchen 
Freiſtaaten gleichfalls ane,fennen werde: 


Der Globe fchreibr die wenigen, auf der Pondner 
Boͤrſe gemachten Srfchäfte dem ın Umlauf a. fonmmenen 
Gerüche zu, ald wide die Mide des Könis von ung 
Tand bei wröffnung des Parlaments erntge Ungeweßheit 
über die Urt und Weiſe, wie Rußland uch in Abſicht 
auf dıe Anerkennung einiger der amertkaniſchen Frei— 
ftaaten benehmen werde, durchbliden laſſen. Zwei oder 
drei unferer von dem Inhalte der fonıal. Rede gewöhn— 
Ih im Boraus am beiten unterkichtetin Kapitaliſien 
behaupten jedoch, fügt der GTobe hinzu, dan dieſe 
Nede uber jenen Punkt ganz günig leuten werde, und 
use wundern ſich, daß die Fonds ſich nicht aanilıch zuf 
theem bishertgen Stande erhalten haben. Die fonielis 
dirten ſunden auf 953 und fielen auf 955 tie find jes 
dech nachher wieder auf 954 geſtiegen. 


Der Eeneral-Advokat don Irland, Pr; Yun 
fett, tritt gegen den Eigentpümer und Drrausgeber, 
fo wıe gegen einen der Redakicurs des Mornınye 
Star, wegen einer in der Thaı abſcheulichen Shmähs 
fhrıfi gegen den Vicekönig, Marquis v. Wellesley, 
als Anklaͤger von Amtswegen auf; Der Marques wırd 
in gedachter Schrift nicht mur eines unredfichen und uns 
gerechten Berfahrens in volitifcher Hinſicht befchufdigt, 
fondern auch bezüchtigt, daß er blos in der Abſicht nadı Ir⸗ 
land gekommen ſey, um Seid zuſammenzuraffen und fo feis 
nen zerruͤtteten Bermogenszuſtand wieder zu verbeffern; 
fie feat ibm Beringfhägung gegen die proteſtantiſche 
Religion, Geiz in feinem dofbausdatt, Verſchwendung 
bei feinen heimlichen Bergnuüqungen, Umgang mit Frauens 
zimmern der niedrigſten Rlaffe zur Yak, und nennt ibn 
ju guter Ceht einen alten Narren, der noch gerne jung 
hun möchte. Der Generals Wdoofat bar die danje 
Schmähferift darchleſen, und die er Jtefern eis 
fied um dad andere deren Inhallt. r Pfunfert bat 
ben Unerſchied zwifchen eıner perfonlichen und polıris 
ſchen Schmähfhrift fehr gut feſigeſetzi. „Was die Iehs 
teren detrifft, fagt er, fo dürfen Staatsmänner, w 
bitter, mie ungerecht auch Diefelben feyn mögen, des⸗ 
bald Reine gerichtliche Klage anftellen; perfonliche Bes 
fchufdigungen hingegen können bisweilen von der Art 
fenn, daß felbit ein mit einer hoben Würde bePleideter 
Mann den Schuß der Geſetze deshalb anzurufen gend> 
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thigt iſt.“ Moch kennt man die Berrheidigungegründe ; 


nicht, welche die Ungellagren für ſich angefuhrt haben. 

Geſtern it Hr: Keah zum jweitenmale, in der 
Mole des OthelId0, auf der Suͤhne erſchienen. Die 
Vorſtellung war wieder eben fo ſtürmiſch, wie die erſte. 
Endlih.Yelang es dem Direktor, fich einiges Gehör zu 
verfchaffen; er ſagte, daß Hrn. Kran um die Ehre 
bitte, vom Publifum angehört zu werden. Nach erhals 
tener Erlaubniß erſchien Hr. Kean auf der Bühne 
und Aufferte fich ungefähr auf folgende Urt: „Meine 
Damen und Herren! Wenn Sie von mir eine Rechifers 
tigung meines Benehmens ald Privammann erwarten, 
fo muß ich geflehen, daß ich Ihnen hierin nicht genüs 
gen fann. Ich erfcheine vor Ihnen als der Dariteller 
der Helden Shakespeare's. Die Irthümetr, die ich 
begangen, find vor einem öffentlichen Gericht verhandelt 
worden, Bei diefer Gelrgenbeit habe ic; aus Zartge— 
fühl, aus Nüdfihr für die Gefühle anderer, nicht für 
meine eigenen, gewiſſe Umfiände verſchwiegen. Es 
ſcheint, daß ich ın diefem Augendli das Dpfer einer 
Kabale bin. Weni fie das Werk eines gegen mich 
feindfich gefinnteh bffentlichen Blattes iſt, ſo welde ich 
mir Mühe geben, meine Ungnade mit Feſtigkeit zu ers 
tragen; wäre aber das, was mir bigraner, dad Reſul— 
tar Ihres Verditſs und Ihrer Ehtſcheidung, fb wilde 
mir nichts anderes übrig bleiben, als mich die: 
fem Beichluffe zu unterwerfen und mit tiefer Betruüb— 
niß fowehl, als mit lebhafter Dahfbarkeit für alle die 
Gunſtbezeugungen, womit Sie mich bisher überhäuft 
Daben, mid von der Bühne zurückzuziehen.“ Dieſe 
Mede wurde häufig durch Ausrufungen ın verſchiedenem 
Sinne unterbrochen; endlich ſtellte ſich die Ruhe wieder 
ber und das letzte Stücke konnte ohne bedeutende Un: 
terbredung gegeben werden. 

Das Regiment der Konigen ift geſtern nach Cha— 
tam abmarſchirt, wo es für einen Dienft außerhalb 
England eingefchifft werden fol. Eben fo wurde vers: 
ſchiedene Abrbeilungen, theils aus Soldaten. mehrerer 
Linien⸗Regimenter, tbeils aus Mefruten beftebend, aus 
der Haupıftadt nach Chatam, der Znfel Wight, Poris: 
mouih u. f. w. in Marſch geſetzt. 

Am legten Montag wurde zu Edimburg ber Ges 
burtstag von Carl Fok von etwa 200 Freuden und 
Bewunderern diefed großch Staausmannes feierlich bes 
gangen. 

Geftern ersäblte man ſich auf ber Börfe eine Neuig— 
feit, die, wenn fie fih anders beiiätigt, alle die Ger 
rüchte widerlegt, melde diefer Tage wegen der nicht 
fehr günitigen Stimmung in Umlanf kamen, die ge: 
wiſſe Kabinetteauf ie Nachticht, das England die meiften 
der neuen amefifanifchen Staaten nerfanut babe, zu er: 
kennen gegeben haben follten. Man verfichert beftimmt,fagt 
der Sonftiturionnel, Preußen habe einen Konfular-Agens 
ten für Zuenoss Hyres eritannt, und ſey geſönnen, auch 
für Columbia; Merito ic eheſtens welche zu ernennen; 
Diefe Nachricht har. auf die ſaͤmtlichen amerıfanıfkhen 
Gtaarspapiere voriheilbaft eingewirkt, ik fofern fie 
von Seiten einider Kontinental» Mächte cine Tıberale 
Politik gegen bie Republiten jenſeits des atlantiſchen 
Meeres ankuͤndigt. 

Spaunmben. 


Madrid, 20. Jans Geſtern wär auſſerordentli— 
her Miniſterrath, dein mehrere Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps auwohnten. Der Zweck dieſer Ber: 
ſammlung, war, den dazu berufenen Miniſtern der aus— 
waͤrtigen Hofe die More offiziell mitzuthetlen, wodurch 
das Kabıner von Er. James unferer Regierung ans 
kundigt, daß es ſich in die Norhmendigkeit verieit ge: 
funden habe, die amersfanifchen Republiken Columbia, 
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Mexiko und Buenos⸗Ayres anzuerkennen. 

Ob men gleich in dieſer Sache mit aͤuſſerſter Zus 
ruͤckhaliung zu. Werke geht, fo hat doch ſo viel verlaus 
tet, dag ın jemem Rathe lediglich nichts befchloffen 
worden it; da Die Perfonen, woraus er beitand, 
fammt und fonderd ziemlich verſimmt waren; daß uns 
fere Miniſter Klagen über Englands Benehmen vorge 
bracht, dıe Gefhärtsträger der fremdin Döfe aber folche 
mir Ziweideutigkeisen und mit der Grfldärtng erwiedert 
baben, daß Te hicht mir binlänglihen Vollmadhten zu 
Ertheilung einer beſummten Antwort verſehen ſeyen; 
fo daß Jeder aus dein Rathe zurückkam, ohne etwas 
mehr zu wiſſen, als er zuvor wußte, 

Unſere Miniſter, ſagt der Londner Correſpondent 
des Conſtitutionnel wenden ſich nun zu kleinlichen 
HofeIntrtiken, fie find auf nichts fo ſehr als auf 
die Behauptung ıbres Poſtens und auf die Mittel, den 
damit verknüpften Gehalt regelmäßig. zu beziehen, bes 
dacht; zu dieſem Ende und da fie bei der Erſchöpfung 
des Schatzes befürchten, das Geld niöchte, wofern es 
aus den Kaſſen ıhrer betreffenden Berwaltungen in die 
Staatskaſſe ubergienge, ihnen entſchlüpfen, baben fie 
eine Ponigl: Berorenung ausgewirft, die ihnen erlaubt; 
ſich eigenpändig zu Drjablen; Fünftig wird daher die 
General: 301 s Direftion, bevor fie ibre Einnahmen in 
die Staats kaſſe ablıefert, vorerfi dem Finauzmineiſter feine 
Beſoldung ausbezablen; der Marineminiſter wird die 
feınıge von din Eınfünften der Admiralirdt beziehen; 
die Generals Poftdireftien die des Minifterd der auds 
waͤrtigen Angelrgenbeiten berichtigen ; die Einfünfte der 
Stadı Madrid werden zu Befriedigung bed Minifters 
des Innern oder des Juſtizminiſters verwendet werdens 
Da ferner der Kriegeminiſter Beinen Finanzzweig zu 
verwalten bat, fb werden Se. Excellenz Ihren Gehalt 
don den Montirungegeldernerbiben. Dieſe Verördnung 
verdient, Unter allen den feltfamen Ausgeburten, Die 
der Egoismus feit unferer Reftauranon jur Welt ges 
bracht hat, zu figuriren, j 

Dagegen ſchuttet nn der General: Schagmeifter 
eine Suͤndfluth den Vorfielungen wegen der Unmög) 
lichken aus, worin er ſich befinden werte, die Staates 
bedürfniffe zu beitreiten, wofern von den bffentlichen 
Einkünften jeden Vionat ungefähr 4 Millionen Nealen 
zu Richtigſtellung des Krichss gegen den Friedengfuß 
verwendet würden; deßwegen baben nun auch unfere 
Errellenzen ſich um Mitiel umaefchen, dem allgemeinen 
Schiffbruch in Zeiten zu entrinnen. 

Frankreich. 

Paris 2, Febr. Die Etoile ſagt in einer 
Nachſchtift zu ihrem Platte: | 

So eben erhalten wir die Aeitung den Liſſabon 
vom 27. Jan. Das portugiefifche. Minifterium iſt ge 
Andett worden. - Unter den, heuen Ornennungen be 
merfen wir diejenige des Hin. Joaquin Jofe 
Torres zum Dinifterium des Seeweſens und ber 
überfeeifchen Provinzen, und die ded Hrn. Silvefire 
Pinheiro Ferreira per interim zum Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten an die Stelle ded Marti 
quis von Palmella ernannt. 

Der Viarquis von Palmella iſt zum Portugie 
fifchen Gefandien zu Paris und der Graf bon Sub— 
ferra zum Gefandten in London ernannt; 

Der Indicateur von Bordeaur ſagt: 

„Der englifcye Gefandte zu Liſſabon bat die Ents 
„laſſang des ganzen portugieſiſchen Miniſtetiumé, 
„das ſich weigerte, die Unabhängigkeit Braſtliens 
„anzuerkennen, verlangt und erhalten. Dieſem Ums 
„ſtand muß man, wie es beißt, die Abreiſe des 
franzbſiſchen Geſandten von Liſſabon zuſchreiben.“ 


m. 


4435 mm 


Der Courrier macht bazu folgende Anmerkung? 4 feinen unpbifofophifdyen Lebenswandel bier nicht fer 


Welhe Rolle wird hirbei das franzöfifhe Miniſie— 


tium fpielen und wie will es ſich vedyiferugen, dat ed 
einige Wochen lang bie neue Mederlage die es in 
feiner auswärtigen Poltit erfahren, verheimlicht bat. 
Die Quotidienne kuͤndigt bereits an, daß ein Corps 
kon 10 bis 12,000 Ingländern in der Muͤndung des 
Tajo erſchienen fey, und daß deffen Auweſenheit Stoff 
zu vielen. Vermuthungen gebe: Die Nachricht ſcheint 
und zwar zu voreilig, aber binnen kurzer Zeit könnte 
fie wahr werden, wenn wieklich die Sachen zu Villas 
bon fo fieben, mie das hartnaͤckige Stillſchweigen un: 
ferer Minifier anzudeuten fcheint. 

Der Obriſt Voutrer, der feine Feder und feinen 
Degen der Sache der Griechen geweiht bat, ift an Bord 
der Fregatte Önbele in Zuulon angefommen. Dan 
hofft von ihm nähere Nachrichten über. die letzten Er: 
kigniffe in Griechenland zu erhalten; 

Yortudal 

tiffabon, 15. Jan. Am 43. biefed Monats 
find aus dem hieſigen Hafen eine Fregatte, eine Kor 
vetſe und · zwei Briggd,, die zu dem englifchen Ge’ 
fhwader gehören; ausgelaufen. 

Cr Mai. haben durch ein königliches Dekret die 
Finfuhr der aflatifhen Waaren, wenn ſolche nicht auf 
portugieliihen Schiffen von mehr als 30 Tonnen kom⸗ 
men, verboten ; jedoch ibird den ausländifchen Schiffen, 
wenn deren Ladung jene überfisigt, erlaubt, dergleichen 
Waaren, wenn fie wollen, id den Stapelplägen ded 

Königreichs Portugal auszuladen, um fodann von da 
aus weiter derführt zu werden. Br 

Ausländiihe Schiffe von weniger ald 80 Zonnen, 
weldhe aſtatiſche und Kolontal⸗Waaren führın und in 
einer Entfernung von 3 Meilen von den Küften gefunden 
werden, unterliegen; nebſt ihrer Ladung, der Konſis— 
tanen, wofern fie ſich nicht durch Urkunden und gfaubs 
wurdige Dokumente ausweifen, daß fie hach irgend 
Knem andem Lande beftimmt, und durch widrigen 
Wind fo weit von der Küfie, ald fie ſich befinden, Hes 
trieben worden find. 

Dieſes Defrer wird nach dem 5. des naͤchſtkdm⸗ 
menden Monats zum erfienmal in Vollziehung fommen. 
(Liſſaboner Zeitung.) 
Vermifhte Nachtichten. 
x Das Genferifche Handelshaus B. M. ei M. war im 
Jahr 1811 feine Zablungen eınzuftellen genothigt ger 
wein. Ein Theifhaber deffelben, Hr. B.; verftarb bald 
— und hate ſterbend dem Sohne die Wohrung 
ra Ehre tmpfohlen. Bereit im Jahre 1318, ſah 
ver N auch im Stande, dei Gläubigern des Vaters 
ne Summe von 57,000 Fr; zu zahlen und die Reha— 
Mrariou das Daufes zu ermichen. Bei forgefeßten 
Hätten Geſchaͤften hat derfelbe nun im letzten Chriſt⸗ 
ei * vollends auch mittelſt einer den Herren Hentſch 
fifhen a üdergedenen Summe ven 200,000 franzbs 
habe Fr die ganze Schuld des Hauſes, deſſen Theil— 
der fein Vater geweſen war; mit Inbegriff der Zin— 
fen zu 5 vom 100, aetilat: , 
üben Vanquier Schäpler, der zu Münden ges 
* Ra lag, it nach der Verſicherung der Muns 
Gefahr "lttifhen Zeitung vollfommen wieder außer 
her Rra veiefer, edfe Menfchenfreund hat während feis 
altan beit die verdiente difensliche Theilnahme ers 


in bi rg 28. Jan. Der bielbeforöchene Pin: 
Werden. in Harburg, wohin er kürzlich transporsirt 
au  hdent er Hirt eh Sdar Monate im Zucht, 
Sefeflen; weil er fi an die sılle Weifung, durch 
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hi: Aergeriß zu geben, nicht gekehrt hatte, durch den 
Etrang feınem Leben ein Ziel geſetzt habın. 

Die FTerentiner Zeitung vom 29. Jan. meldet, nach 
Briefen aus Venedig,“ Abrabim Paſcha ſolle bei 
Moden auf Morea, 15,000 Viahn Truppen ans Land 
defetzt haben. (Die Flotentiner-Zeitung bezweifelt ins 
def ſelbſt diefe Nachricht, welche auch durch das Stils 
ſchweigen der neueſten Briefe auß Venedig und Zrieft 
verbächtig wird, ) 

Niseellen 
(Aus den Memöires ber Frau Hauffet.) 

Ein ondınmies Echreiben wurde dem König und der Frau 
d. Pompadouf jugeſchickt, und da deſſen Merfaffer ſolches 
recht fiber an Die Adreffe bringen wollte, fo hatte er zugleich 
eine berfiegchte Ahfchrift deſſelben an den Polizelsfieurenant und 
ein? audere an Hrn. b. Marigni geſchickt. Diefer Brief gleng 
dein König und Madame fehr zu Herſen. Ich erbettelte mit 
auf meinen Kniten eine Abfchrift von Hrri v. Marigni, km 
fie dem Doktor mirurbeilem Hier iſt fie: , - 

„Gire! Es if ein treuer Diener, der bier an Eure Majetät 
ſchreibt. Die Wahrbdeit if immer bitter, befonders für dit 
Kbnige. An die Schlteichelei nemöhnt, erblidken fie Alles um 
ſich ber blos Im einem ihnen moblacfälligen Gewande. Ich habt 
mein Leben unter Studium und Nachdenken zugebracht und mid 
deſſen Früchte zu Euer Majeſtaͤt Füßen niederltgen Man bat 
@ie daran geröhnt, unfichtbar ji bleiben umd Ihnen eine 
Schuͤchternheit eimgeflößt, welche Sie binderr, jer fprechen. Auf 
folche Weile iſt ſede ummittelbate Derbindung jmifchen dem Herrn 
wnd feinen Unteribanen abaeichnisten. In das innere Ghred 
Palloſtes einpefchloffen, werden Sie täglich jchen morgehländis 
fchen Kaiſern äbirlicher; her Gire! deren Schickſal if Ihnen 
befannt! — Ich babe Truppen,“ werden Eure Maieſtär er 
mwiedern, Dieß if atsch die Erüße jener Mondrchen; menn man 
jich aber einzig darauf verläßt, nenn man gemifermafieh bios 
der König der Soldaten if, Io fühlen fie ihre Macht und mißr 
bratschen fie. Ihre Rinanien find in -der aröfteh Undrdnung; 
die meiften Staaten aber find aus dieſem Grunde untergegans 
ach. Der Parrlotisnme hich Die Staaten des Alterthums üufe 
recht umd bereinigte alle Staͤnde für die Möplrarth eined Lahr 
bes. Ja merieren Zeiten beriritt dieſt Grelit das Geld; es HA 
der allatmeine Hebel geworden, und Sie baben keines. Dei 
Finansgeikt bat alle Theile des Stautstörders durchdrungen und 
dertſcht am Hofe; mo dieh der Kal IR, wird alles feil umd jedtt 
Unterfehled der Stände verihminde. Ihre Minifter fihd uns 
fühine Menſchen⸗ Jbnen allein bleibe ihre Uünfaͤbigkeit werbörs 


-gin, weil fie Ihnen die Arbeit ihrer Sekretärs vorlegtn, die fie 


für dit Ährige ausgeben. Die Etaarsvermaltuhg 'fähiedpt fich 
von eintm Tag zum andern fort, aber odne Geift und Plan, 
Die Aenderiingen, die man im militärifchen Theile der Staats 
verwaltung macht, entleidın den Truppen din Dienfi umd ver 
treiben vortteffliche Difiziere aus der Armee; ein aufrährerifches 
Feuer entzündet ſich im Schods det Parlamente; Sie fuchen ihm 
durch Beſtechung zu begegnen, aber das Wirtel ift fchlimmer 
als das Uebel. Ditß beißt das Lafer in das Heiligihum dee 
Mechtsdflege Einfihren und die edeifiem Theile des Eraats ver 
Prfien. Hätte ein beftochenes Varlament der Muth dei Liaue 
getrogt; um Die Krone dem Fechtmäßigen Regenten ju erhalten Y 
Sie vergefien die Brundfähe Ludwigse XIV, der die Gefahr 
kannte, did Dainit verfmäpft if, finem Großen des Relche das 
Diiniferkuns au übertragen — Cie haben den Hering v. Thon 
feul zum Miniſtet gemacht. Noch mehr, Sit haben Ibm drei 
Miniferien anperitant, mas eine noch größere Luft if, als die 
Stelle eines erfien Diners, denn diefer hat nur die Ober 
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aufſicht, und die Staats⸗Sekretaire find mit allen Details bes 
auftragt. Das Publikum Hat dieſen glanjvollen Minifer durch⸗ 
ſchaut. Er iſt weiter nichts als ein Petite maitre ohne Talente 
und ohne Kenntniſſe, der da, mo der Verſtand ſitzen follte, bios 
eimas glänzenden Phosphor hat. Noch etwas anderes, Sit, 
barf nicht aus der Acht arlaffen merden — ich meine den offenen 
Aries, den man gegen Die Religion führt. Es kann keine weite 
Stlit meht geben, weil der Glaube im Allgemeinın gu fehr ers 
ſchuͤttert iſt, ale daß man fich über Die Verſchledenhtit einiger 
feiner Artikel ferner reiten ſollte. Aber die Encnliopädiden 
untergraben unter dem Vorwand, die Menfchen aufjulären, die 
Grundſaͤulen der Religion. Ale Arten von Freiheit acben Hand 
tu Hands; die Phrlefopben und die Proteſtanten, fo mie bie 
Janſentſten, bezwtcken ben Republikanismus. Die Philofopben 
greifen den Stamm des Baumes an, die andern bauen dir 
Zmeige ab, und ihre gemeinfchaftlichen, obwohl nicht perabrederen, 
Anfrengungen werden ihn eines Zages fällen. Mücen Sie dis 
fen die Oekonomiſten dinzu, melde die polisifche Freihtit jum 
Bmede haben, mie jene die Religiondfreibeit, und in 20 bis 30 
Jahrin kann das Gebäude des Staats völlig untergraben feyn 
und lrachend nfammen firjen. Wenn Cie, Sir, beiroffen von 
Diefer nur alijumabıen Echilterung, mich um das Hüliemittel 
fragen, fo werde ich Itnen anımworten, daß man die Regletung 
auf ihre mahren Grundfäige guruchiübren and vor allem die Fir 
nanzen verbeifern muß, denn die Verlegenbeiten, worein ein vers 
ſchulderer Staat geraͤtb, Athen neue Auflaaın nach lich, das Bolt 
wird erft gedrückt, dann unmuthig und zuletzt aufrühreriich. Noch 
halte ich für noͤthig, daß Eure Maieſtät fich populdrer machen, 
dab Sie Jhre Infricdenheit über geleifiete Dienfe oder Ihre Un- 
anfriedenheit über begangene Fehler und Nachläfigfeiten an den 
Tag legen, damit man endlich erfohre, daß Belohnunz und 
Cırafe, Arfiellung aod Abſetzung von Ihrer Hand ausgehen. 
Alsdann wird man Ihnen Dank willen für die von Ihnen aus 
aeipenderen Gnadınbejengungen, alsdann wird man Ihtin Tar 
dei fürchten, und mithin ein perfänliches Gefühl für Eure Mar 
jefät baden, Hart daß man jetzt allıs Bu und Böle Ihren 
Miniftern snfchreibt. Es iſt unter den Voͤlkern zum Eprichwors 
geworden: Ad! wenn basder König währe! und diefes 
Eprichmort if ein Beweis des narürlichen Verttauens der Völ⸗ 
fer iu ihren Königen; fie glauben gerne, daß der Adnig allem 
Hebel abbelien würde, wenn er davon unterrichtet wäre, Mel 
hen Begriff muß hingegen ein Volt ſich von Königen machen, 
die, art über alles die Oberauflicht au führen, ſelſt das nicht 
wiſſen, mas fie zutrſt wiſſen follen, menn fie nur irgend ihre 
Pllichien erfüllen wollen ? Rex, regere - Regent, regieren: Dieft 
Worte denen hinlänglich die Vrichten der Könize an, Was 
würde man von einem Batır fagen, der Die Sorge ‚für feine Kin 
der aleich einer Laß rom fich mwürfe? Bir! Es wird eine Zeit 
fommen, mo die Dölfer fich aufltären merden, und diefe Zeit 
Th vieleicht im Anzug. +++» Faſſen Eie Die Zügel Ihrer Re 
gierung wieder auf, hallen Sie diefelben mis feher Hand, und 
Handeln Sir fo, daß men nidt- eines Tagts von Ihnen ſagt: 
Foeminas et scorta volrit animo, et haec principatus proemia 
utat. 

Sir! wenn ich ſche, daß meine auftichtigen Warnungen 
einige Aendetung in Ihrer Handlungsmeile bervorgebracht daben, 
fo.merde ich damit forsfahren. Ich will alsdann in naͤbere Er» 
Örterungen eingeben, mo nicht, fo werde ich fchmeigen. (Es 
fheint, dab der gute Breund geichwisgen dat, deſto lauttt Iprach 
dann die fr, Acdolutien. 





Medakteur und Berleger; 
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einlader Robde, 50 et 


[6] Laubenbeim [Wein VWerfeiaerumg. 
Delahane, Gutsbefiger im Laubenbeim, Dropin) ee 
will feine vorrätbigen Weine, eigenes Wacsehum, aus den vor» 
iüalıcheren Lagen dieſer Gemeinde, einer Öffentlichen Werfteige- 
runa audiegen. Dieſe Berfeigerung iſt auf Donnerfiag den 
3. März 1825 feftacfegt, und mird am dieſem und dem folgenden 
Zagen, Morgens 10 Uhr, zu Laubenbeim in dem Deladape’ichen 
Hanie Statt baden. Die Weine lienen fämtlich in befagter Ger 
meinde und befichen in 

40 Gtüd ıA2or, agr und aar, 





7 — ahıar, 
2 —  1Bıyr und 
12 — Wrar. 


Proben merden fomohl unmitielbar vor als auch bei der Verffel⸗ 
gerung an den Faͤſſern verabreicht, Mainı. den 25. Jan. 1825. 
Sabaer, Notar. 





fl Stultgart. [MNenes intereſſantes Bud} 

Bei Frirdrih Franfh in Stuttgart ih fo eden erfchienen und 
in allın Buch ‚andlungen Deutichlands zu baben ; 
KUREN 


er 
Frau von Campan, 
deransgegehen von Malanc. 
Aus dım Franzoͤſiſchen überjeht 
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v 
riedridh Nitter. 
r.8. broidirt. Drei» ı fl. 36 fr. 

In' mehr als einer Nücficht verdient Dicies Taaebuch and 
der deutichen Leſewelt empfoblen ju werden. Daſſelbe enthält 
nicht nur eine Sammlung ıntereffanter Antkdoten, Eborakterik 
nnd Bemerkungen, ans eimer ermia merfmörtinen Periode, welcht 
das Gedächtnih einer frau aufbe wahrte, Dir jomohl durch ihre 
fräbıren Derbälinife am Hofe der ungalüdliten SKönizin von 
Frankreich, und dur bie Hochachtung, weiche Napolıon nd 
deffen Famitie Ihr bewieſen, als Durch die Herausnobe ibrer 
Dentmwürdigfeiten, am melcen argenmärtiged Werf old 
Rorifegena und Schluß zu betrachten ift: einen io ebrenrollen 
Namen lich erworben bat, find deren Ursbeile über Menichen und 
Dinze überali eine große Reife des Grifies beurkunden. 


f10) Eblingen. [Bleid- Empfehlung.) Ich babe 
die bigher von Hrn. G. 9, Büntber dabier beſeſſene Bleiche 
unter dem beutisen Tage tduflich an mich gebracht ; werde dieſes 
Geſchaͤft fortführen, und behalte mir vor, fpdterbin die mene 
Firma deffelben anjujelgen. Hinreichender Fond und iwedınäßls 
gere Einrichtungen fegen mich in den Stand, die mir zum Blels 
chen anderiraute Leinwande und Barne midhte nur aanı 
fchön meiß, fondern auch in befier Beichafferbeit zurückzullefern. 
Die Uebernabme der für meine Bleiche befiimmen Leinwande 
und Garne werden fünftig deforgen: 
Die Herren Ehr. Fr. Elfdäber In Stuttgart, 

€. 9. Lotter in Ludmigeburg, 

Ludris Häder in Heilbronn, 

Milt. Fr. Ren in Marbach, 

Ehr. fr. Veittinger in Backnang. 

ob. Maper in Winnenden, 

Joh. Chr. Beringer in Waiblingen, 

Krug zum Adler in Reutlingen, 

Ferd. Auguf Acktrknecht in Meiingen, 
Unter Iuficherung der ſchnell möglichen und billinfien Bedie⸗ 
nung empfehle ich mich zu genelgtem Zutrauen beſtens 

Den 15. Januar 1025. €. L. Hübler 


[2] Bad bel Amiefalten. uderf i ed 
ganz erprobte Schmeifhunde, 3 29 —* alt, DR 
giebt amı portofreie Briefe defbalb meitere Nachricht — ben 
29. Januar 1825 — Fönıgl. Waldihäg Limberger. 
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un adonniri dei um 
wiätgelegenen Pollamı. 
Plinzenäße und pedie» 
gere Beiträge meiden 
auf Verlangen angemelr 
hun paotut werden 





Dienflag 


England, 

tenden, 31. Jan. Es ift noch fehr zweifelhäft, 
wb der König im Stande ſeyn wird, am nachſten Dons 
terfiag, den 3. Febr., die Sttzung des Parlamenıs in 
Perfon ju eröffnen. Borgefiern und geſtern find im 
Minifterrum der auswärtigen Angelegenheiten zwei 
lange Sifungen der Miniſier gehalten worden. Es 
ſcheint, daß die Abfaſſung der Sielle in der Thronrede, 
die ſich auf die Anerkennung der amerikaniſchen Repus 
bliten bezieht, einige Schwierigkeiten darbieier. 

In den kürzlich erfchienenen Auszügen aus der es 
Bensbefigreißung des Generald Mina (Short ıxtract 
from the ide of general Mina) verfpricht der Verfaſſer 
(Mina felbi) eines Tags die Gefchichte alles deſſen zu 
ſchteiben, was er gefchen und gethan hat. In der bes 
reits erſchienenen Schrift erzählt Mina, feine Herkunft 
ber eſſend: „Ich bin zu Idozin, einem Dorfe in Ras 
darta, am 7. Juni 1781 geboren. Mein Bater war 
sin ehtlicher Pächter. Ich felbit habe das Land ae 
baut bis ın mein 26. Jahr, bis der tteulofe Angriff 
Bonayartıd im Jahr 1808 mich Beftimmie als ge; 
meiner Soldat indem Batarlion Deyfe tinzunieren. Ich 
Mund in der Guerilla meines Neffen, Kader Mina, 
als dieſer gefangen wurde, und ıch fegte mich an die 
Epige derfichen Mann, die ihm übrig geblieben waren.“ 

ODieſe ſieben Mann brachte Mina, ohne Unter: 
fiüßung der Nrgierung, zufegt auf 14,000 Mann, wo— 
mu er der franz. Armee, unaufholich auf ihter Ber 
bindungslinie operirend, großen Schaden zufügte- „Ich 
babe, fagı er, 53 Taae lang ein Korps von 26,000 
Dana im Schach gehalien, das font an der Schlacht 
den Salamanca Theil genommen haben würde, Bei 
der Schlacht von Wirroria binderte ich die Bereinigung 
der Divifionen STaufel und Foy, und fieng die Gors 
tefponden; diefer beiden Generale auf.’ 

„US Bonaparte den Befehl gab, alle Gefangene, , 
die man mir abnehmen würde, zu hängen oder zu er: 
fhieien , fo erließ ich eine Proklamatſon, worin id 
* leines Franzoſen zu ſchonen, ſelbſt ihres Kaiſers 


Vonaparte fehte einen Preis auf Minas Kopf 
un) cben fo wurde derfelbe von dem König Gerdinand 
nad der Reftauration im die Acht erflärt, weil er am 
2. September 18414 den Berſuch gemacht hatte, 
Üh der Feftung Pampeluna zu bemädhrigen und 
dort die Gonftitutiom der Gortes audzurufen, Mina 
entfloh nach Frantreich, wo er von der franz. Regie 
zung eine Penfion bezog. Er hielt ſich zu Bars+furs 
—* auf, bit Bonaparte von der Inſel Elba zuräds 
am. Nun verlangte er Paͤſſe in die Schweiz, die ihm 

apoleon verweigerte und ihn in feinen Dienft zu zier 
han ſuchte. Mina flug hartnaͤckig jede Anitellung 


ee aelang es ihm, heimlich in die Schweis 








Mronnem.Preit vier. 
letjabl. 3 9,, belsjapri 
6 N., tür ade mi Dem 
Bonpipoft Amt Siuttr 
garı in unmiselbarcm 
Petenchtaß lichineen 
Poflamter 

Einructunde Gebaht 
+ ar. die Zeile 
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== Nr0. 37, — Stuttgart, den 8. Febtuar 1825. 


Nach Briefen aus Vogdta vom 6. Okt. wäre das 
fpan. Linienſchi Afia von dem Geſchwader der Inde— 
pendenten genominn worden, In Folge dieſes fisareis 
den Treffens, das auf der Rhede von Callad vorficl, 
foU das republikaniſche Gefhwader im dieſen Hafen eins 
gelaufen fiyn, die Sregatıe Ceres verbrannt und 7 
andre Schiffe weggenemmen haben. Diefe Nachrichtien 
ſcheinen nicht frbr zuverläßig zu ſeyn. 8 

Ein gewiſſer Roberts bar eine Maſchine erfun— 
ben, um Leben und Eigenthum ım Falle einer Feuers 
brunſt oder ber erſtickenden, ſchädlichen Dünften und 
Daͤmpfen zu rein. Es iſt dieſi eine Art Korb nebſt 
einer Rohte für den Mund, mittelſt deren eine Perſon, 
die ſolche anſetzt, leicht und ficher in Mitte des dicknen 
Mauches arhının fann. Roberits bat bereils duch 
einen Verſuch den Mugen feiner Erfindung bewährt, 
indem cr 20 Minuten ım einer Stube verwerlie, ı00 
man Schwerel, Deu und andere brennbare Sachen ans 
ezundst hatte, und worin opne jene Mafdrine Niemand 
anger als sıne UWinute wurde haben ausdauern fonnın. 

Spanien. 

Madrid, 20. Jan. Die Eefvrgniffe, die ich in 
mein.m legten Schleiben vom 13. d. M. wegen der 
Zwstalsitin und Oebanen gegen Sie äuflerte, die in 
Folge ver Derfugungen des letztern Traltats wegen Bars 
langerung des Aufenthalis der frauz. Umee entſtehen 
dürften, waren leider! nur allzuſehr gegründet; bffent⸗ 
liche Thatſachen haben es alsbald bewieſen. Man weiß, 
welcher heftige Zwiſt ſich unlängſt zwiſchen dem Gene— 
ral Latour⸗Foiſſac, Kommandanın von Gadir, und dem 
befanntın fpanıfdıen General Gampana, Oberbefehls— 
haber von Andaluſten, entfponnen bat. 

Eben fo vernimmt man auch, daß die fpanifchen 
Behörden im den verfihiedenen Provinzen wegen Bes 
fhranfung in Ausübung ihrer unbedingten Gewalt 
uber die von den franzöſtſchen Truppen befeßten Bes 
zirke fehr nachdrucksvolle Vorfielungen an die Regies 
rung haben gelangen laſſen. 

Was Sie aber wohl nicht mwiffen, if, daß einige 
diefer von den überjpannteften Häuptern der berifchens 
den Parshei veranlapten Vorficllungen in einem fo 
heftigen, bittern und drohenden Zone abgefaßt find, 
der auf höchſt gefährlihe Anſchlage deutet, welche, 
würde man die Augen über diefe erſten Ausbruͤche uns 
ferer Schwärmer zutbun, leicht die verderblichften Fol⸗ 
gen erzeugen dürften. | 

Ich glaube mid zu diefer Bemerkung verbunden, 
weil ich überzeugt bin, daß man digen den den Spas 
niern eigenen Stolz ſtets auf der Hut zu ſeyn, Urfache 

at. Ein neuerliche Ereigniß, deſſen Wahrheit ich 
bnen verbürgen fann, wird die Wichtigkeit jener Bes 
merkung noch beffer dasıhun. Cine der angefehenfien 
Perfonen, die eine wichtige Rolle unter den Genitırus 
tionchen geſpielt hat, ſprach von den den Faftıonds 
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Geiſt bezeichnenden Ausdruͤcken, die Valdes in feinen 
wöürhenden Proflamationen von Zarifa gebrauchte, und 
ſagte am Ende mit Wärme: „Es wäre eben fein Wun—⸗ 
der, wehn man eines Tages den Priefier Merınd 
feld an meiner Seite fechtend erblickte, um meines 
Vaterlands Unabhängigkeit zu ſichern.“ Diefe, dem ers 
ften Anfchein nach, höchſt auffallende Uebereinſtimmung 
der Gefinnungen wird’ als fehr natürlich erfcheinen, 
fobald man erwägt, daß ein mwürbender Haß gegen 
fremde Hertſchaft einen der entfdiedenfien Züge des 
fpanifhen Charakters ausmacht. 

Alles, was ich feit einiger Zeit hier höre und ges 
wahr werde, überzeugt mid) je mehr und meht von der 
Nichtigkeit der Bemerkung, welche weiſe und in die 
Aufunft blickende Männer bier räglich wiederholen, daß 
namlich die Militärs Offupation, wofern fie anders von 
Nutzen ſeyn und den Zweck, din Frankretch und Epa: 
Bien nach fo vielen ungeheuern Anftrengungen und 
Opfern zu erreichen bedadıt ſeyn muſſen, wirklich ers 
füllen ſoll, ſchlechterdings ihre Beſſimmung geradeju 
und auf eine in die Augen fallende Weife ändern müjle: 
In der That, fo wie die Sachen gegenwärtig Tirgen, 
Ponnte der Schein entſtehen, als wäre der hauptſaͤch⸗ 
Tiche, merfbare Zweck diefer Offupation der gewelen, die 
Aucübung eines ausſchweifenden Syſtems, Daß den 
Staat mir gänzlicher Aufldfung bedroht und von. Frank— 
reich notbwendia neue Opfer beifchen wird, durch Wafı 
fengerwalt zu erlichtern. Auch it der ewige Refrain 
der Koryphaen der berrfchenden Parthei, fo oft von den 
Ausführung predigenden Noten des franzoͤſiſchen Mi⸗ 
niſterums die Rede iſt, der: „Sie fagen es wohl, es 
iſt aber nicht ihr Ernſi.“ 

Mürde die Offupation ihren Chatakter Ändern und 
das franzöfifche Minifterium zu der Einſicht gelangen, 
tie erfprichlich es wäre, laut verfündigen zu laſſen, 
daß ſoiche hinfort einen andern Zweck mehr haben 
werde, ale den, dem Könige dazu benülflich zu feun, 
dafi feine dem fpanıfhen Volke gemachten Verheißun⸗ 
gen endlich einmal in Erfüllung gebracht werden, dann 
würde die Öffentliche Dantbarfeit die National » Upas 
thie gegen fremden Einfluß überwiegen, fie würde alle 
Gerfter vereinigen, um eine Wohlıhar zu bewundern, 
wodurch der wahre Zweck des letzten Kriegs erfüllt, 
Spanien beruhigt und, troß des Verluſtes feiner Kor 
fonien, der Grund zu feiner Woblfahre, Macht und 
feinem tünftigen Kredite gelegt werden würde, 

Diefer Tage wurde ein Franzofe, der ein Cosquet 
trug, von dem Janhagel neederträchtigermweife infitttirt 
und gefchlagen. Kin Offizier von der ſpaniſchen Barde, 
der gleichfalld ein Gasquer trug, wurde gezwungen, fol: 
ches einem Bendarmen zu übergeben, und es hätte nidjt 


viel gefehlt, fo wäre ihm fein Sträuben theuer zu ſie⸗ 


ben gekommen. j 

Das Kapitel zu Valladolid dehnt feine Gerichts⸗ 
barkeır bis nah Guadalarara aus; es allein befchäfr 
tigt fich mit den politiſchen Angelegenbeiten ; nichts iſt 
ibm anaelegemer, als die Verfiärlung der Corps der 
koͤnigl. Freiwilligen, und ed übernimmt alle deßfallſi⸗ 


‚gen Koften. Pa 
Fraukreich. 

Paris, 5. Febr. Man glaubt, daß ir kuͤnftiger 
Woche endlıh in der Deputirtens Kammer über den 
Geſetzes ⸗Entwurf, die Entfchädigung der Emigranten 
beireffend, Bericht erfiatter werden wird. 

‚Dt Neffe des Vicekönigs don Aegyppten, Ibra— 
kim Juſſſuf, befigdet ſich keit einigen Zagen ju yon; 
Er ift ein junger Menfh von 18 bis 20 Jahren ‚und 
trägt die Kleidung eines vornehmen Lürfen ; er iſt an 
mebrere Mandelshäufer zu Lyon empfohlen und der 


Zweck feiner Reife ſcheint zu ſeyn, fich mit der europdi: 
ſchen Kultur, 
Fabdrifen und Manufaktuten, betrifft, befannt zu machen. 


befonderd was Handel und Gewerbe, 


Portugal. 
Liſſabon, 22. Jan. Die gänzlihe Neform 


unferes Minifteriums iſt nun, nadıdem defibalb 17 Für 
nialiche Detrete und eben fo viele Adifo « Briefe ers 
faffen worden, vor ſich geganacn. 


Folgendes iſt der wefentliche Inhalt der Letzteren: 


„In Verrat des Eifers, der Treue und der Ned: 
fıchkeir, welche der Admiral meiner koniglichen Flotte, 
Joachim Joſeph Monteiro Zorred, ſtets in meinem 
Dienfte bewährt bat, erachte ich jr gut, denfelben 
zum Minıfter und Gtaats + Gefret 

der Angelegenheiten der Ränder jenſeits des Meeres zu 
ernennen.“ 


r der Warine und 


Im Königlichen Schloffe Alfeite, den 24. Jan. 1825. 
In Ermägung der wiederholten Litten, bie ber 


Graf von Subferra, erfter afliftirender- Minifler, 
Kriegs» Minifter und beauftragt mit den Departements 
der Marıne und der Angelegenheiten der jenſeits des 
Meeres gelegenen Länder, in meiner Gegenwart dors 
getragen bar, daß 
Minifierien möchte t 
ten er mit Berweggründen unterftügt bat, welche bie 
? gute Meinung und dad Vertrauen, Die er ſich bei mir 
; erwerben, nody erhoben; — fo genehmige ich hiemit 
fein Gefuh um Enılaffung von obgedachten Minifter 
rien, die er mit Eifer, Treue und Liebe für mein? für 
nigliche Perfon verwaltet bat, wobei ih mir vorbebalr 
te, ihn zu andeın Gefchäften von weſentlichem Belange 
für meinen Dienft zu verwenden, und ıhn bei allen mıt 
dem Nange eines erfien Minifterd verknüpften Ehren 
! zeichen und Prärdgativen belaffe. 
ihm eine Penfion von 1,600,000 Reis aus, 


er nämlıh der Bürde dieſer 
entboben werden, weldie Bits 


Außerdem fee ich 


Ulfeite, 15. Jan. 1825. 


Yuf die Vorfiellungen, die mir der Minifler ber 


auswärtigen Angelegenheiten, Marquis von Palmella, 
gemacht bat, habe ih für angemeffen befunden, denfels 
ben der gedachten Funftionen zu entheben, 
den Eıfer und die Rechtſchaffenheit, die er in meinem 
Dienfte bewiefen, anerfenne und mir vorbebalte, mid 
feıner bei andern Gelegenheiten zum Nuten des Staats 
zu bedienen. 
den Staatsminiſtern gebühtenden Ehren und Auszeich— 
nungen, und bewillige ihm eine Penfion, 1,600,000 Reid, 
Alfeite, den 15. Jan. 1625 


wobei ich 


Ich belaſſe beſagten Marquis bei allen 


Da der Erzbiſchoff von Evora, Miniſter des Ju⸗ 


ſtizweſens und der kirchlichen Augelegenheiten, zu der 
hohen Würde wines Kardinals der heiligen römifdıen 
Kırdıe erhoben worden, und die Berwaltung jenes Mis 
niſteriums niche mehr mit dem Glanze und den hoben 
Vortechten eines ſo ausgezeichneten Ranges vereinbar 
ift, ſo habe ıch für gut erachtet, ihn der gedachten Funk⸗ 
tionen zu entheben, 
bei wichtigen Gelegenheiten von der Weitbeit, den Zur 
genden, und der Liebe für meine koͤnigl. Perfon« welche 
befagter Kardinal ſteis an den Tag gelegt hat, Gebrauch 
ja machen. 


wobei ich mir doch voibebalte, 


1. Ylfeite, den 15. Jan. 1825. 
Yan Erwägung beffen, was der Finanz -Miniſter 


und Präfident meines Fonigl« Schatzes, Graf v. Por 
»oa, mirvorgetragen, babe ich für gut befunden, den» 
felben feiner, bisher zu meiner Zufriedenheit erfüllten 
Umts:Dbliegenbeiten hiemit zu entledigen. — Alfeite/ 
den 15. Jan. 1625. 


In Erwägung des geſchwaͤchten Befundheits + Ans 


ftanded , der den Jofeph Antonid d’Dfiveiras Peı 
L te de 
BSarros außer Sıand ſetzt, feine Füunftionen als Minis 
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fler der Angelegenheiten des Königreich (des Innern), 
die er, gleichrallen andern, zu meiner Zufriedenheit 
verfchen hat, mod); fernerbin zu verfeben, babe ich 
für angemeſſen erachtet, ihn deren zu entbürden, ins 
dem ich ihn bei allen Ehren eined Staats-Miniſters, 
mit einer Penfion von 1,600,000 Reid belaſſe. 

Ufeite, 15. Jan. 1825. 

Nachdem ich durch eigene Erfahrung den Eifer 
die Treue und die Talente erprobt habe, womit ji 
Schann Joahim Almeida d'Arauio Cotrea de Lacer⸗ 
da meinem Dienfe widmet, fo babe ich für gut bes 
funden, ibn zum Minifter der Angelegenheiten meines 
Königreichs (des Innern) zu ernennen. — Alfeite, den 
15. Tan. 1625: = 

Durch eigene Erfahrung überzeugt von dem Eifer 
und den Zalenıen, womit mir Ferdinand Ludwig Pes 
reira de Soufa Barradoa ſtets gedient bat, babe ich 
für gut befunden, denſelben zum Juſtiz- und QuleMis 
nifter ju ernennen, — Ulfeite, 15. Jan. 1825. 

In Rüdlicht auf den Eifer und die Fähigkeit des 
Grafen von Barbacena (Francisco) babe ich für gut 
erachtet, denfelben zum Kriegsminifter zu ernennen. 
Alfite, 15: Jan. 1825; - 

3a Erinnerung der vielen Beweiſe, welche mir 
Gpfvelre Pinheiro Ferreir bei verfchiedenen wichtigen 
Umfänden und Verrichtungen von feinem Eifer und 
feiner Fähigkeit gegeben bat, übertrage ich demfelben 
einfiweilen dad Minifterium-der auswärtigen Aus 
gelsgenheiten. — Alfeite, 15. Jan. 1825. 

In Erwägung ded Verdienſtes, der Ergebenheit 
und Zreue des Don Miguel Antonio de Mallo habe 
ih für qut befunden, denfelben zum Finanz Minifter 
und Präfidenten meines koͤniglichen Schatzes zu ernen: 
nen, welche Funktionen er in Gemädheit der von mir 
für diefen wichtigen Zweig des Staarsdienfted eriheil- 
ten uftruftionen und angeordrieten Berfahrungsiweife 
derfehen wird. — Ulfeite,, den 15. Januar 

In Verüliichtigung der Tugenden, Talente umd 
des Lifers deb Rardinald Erzbifchoffs von Evora, und 
Inden ich ibn für würdig erfenne, an die Epige dis 
Ober Gerichtshofes meiner Königreiche geftellt zu wers 
den, wo er duch fein Beifpiel und feine Leitung zum 
Süd: meiner Volker und zur Erleichterung meines 
oniglichen Gewiffens wefentfich beitragen wird, habs 
16 für gut befunden , gedachten Kardinal jum rege- 
dor das justigas da casa de supplitagan, 
(Orofrichter,) zu ernennen. — Alfeite, den 15. Janı 

In gerechter Erwägung der Talente und Treue des 
Marquis v, Palmella babe ich für angemeffen er: 
ahtet, denfelben zum Gefandten bei Sr: Maiefläf dem 
Könige von Stantreich und Navarra zu ernennen, in 
der Hoffnung, daf befaater Marquis feine Sendung 
wit Eifer und mu der Einſicht, die er ſtets an den 
—8 bat, erfüllen werde. — Alfeite, 15. Januar 


* (a Betracht der Dienfte des Marquis v. Palı 
* la trnenne ich ihm zum Großkrenz des Chriſtus⸗ 
end, ms einer Penkton von 1,600,000 Reid, welche 
* die Kaſſe der erledigten Kommenthureien angewie⸗ 
en iſt. — Ufeite, 15. Janı 1825. | 
zibi Erwägung der vielen Beweiſe von Treue und 
: seit, die mır der erfie Miniſter meines königl. 
ir ib, Braf v. Subferta, gegeben hat, habı ıcı 
gut befunden , denfelben zu meinem Gefandten bei 
Fa Mai. dem Könige von Großbritannien zu ermens 
in. — Alfeite, 15. Jan: 1825. 
* Da mein Wille dahin geht, dem gedachten Grafen 
fun — einen beſondern Beweis von der Zus 
enheit zu geben, die mir feine redfichen Dienike 
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gewaͤbrt, habe ich für gut befunden, ihm die Dekora⸗ 
tion des Großfreuges des DOrdend von dem Thurm 
und dem Degen, mit einer von der Kaffe der erles 
digten Kommenthuteien auszubezahlenden Tebenslänglis 
then Penſton von 1,600,000 Reis, zu verleihen. Alfeite, 
den 15. Kanuar 1825. 

indem ich Willens bin, dem Grafen v. Povoa 
tinen Beweis meirer fönigl. Achtung zu geben, belafle 
ich ibn bei den Ehren eines Finanzminiſters, und made 
ihm ein Geſchenk mit einem Majorate, mit dem ber 
Titel: ;‚Graf'vs Povoa“ verktnäpft feyn fell. 

Atfelie, 15. Jam. 1825. 


Nistellem 

Seine ebelihen Verbältniffe betreffend, ersählt Lord B ds 
ton; Die Wels giebt mir Schuld, daß ih Miß Milibanz 
gthelrathet babe, meil fie eine reiche Erbin mar. ch erhielt 
von. ihren Eltetn blos 10,000 Pf. Erg zum Stirathzut. Mein 
Einfommen mar damald nicht bedeutend, und zum Thell ver» 
ſchuldet. Nemficad brachte mit jährlich 1500 Pf. Sterling ein; 
mein Gut in der Grafichaft Lankafter war in einem Prozeß ber 
fangen, der mich bereitd 14,000 Pf. Sterling gtkoſtet bat und 
noch nicht geendigt if. Wir battın ein Haus in der Stabi, 
wir gaben Diners, wir hatten jedes eigene Equipage, mir hate 
ten allerband Vhantafien, Die Geld koſteten — das Ding konnte 
mitbin nicht lange dauern. Die 10,000 Pf. Sterling Heitaihgui 
rsaren balb weggeſchmolzen. Meine Bläubiger umlagerten mich, 
und zuleht nahm man uns unſere Möbeln, und felbi bis auf tin» 
fere Betten weg. Sie ſehen, daß meint Sachtn micht jum 
Beben Runden, und dieſe Geſchichten konnten freilich der Lady 
Boron micht fonderlich angenehm ſeyn. Wir kamen übereim, 
daß fie einige Zeit bei Ihrem Vater jubringen follte,; bis ich 
mich mit meinen Gläubigern geſetzt bare. Denken Sie fi 
mein Erſtaunen, als ich, gleich nad) ihrer Ankunft ju London, 
einen fehr trockenen Brief von ihrem Bater erbielt, der mir 
„Mein Herr’ anfieng umd mir der runden Erklärung tmdiate, 
das ich feine Toter zum letztenmal geichen hätte. In Mieiner 
Antwort erflärte ich ihm, daß ich feine Gewalt über meine Gat⸗ 
tin nicht anerfenne, umd fügte binzu, daß die in feinem Briefe 
ansgelprochenen Gefinnungen die feinigen, nicht die feiner Toch⸗ 
ter fepen. Aber bald brachte mir cin Btieſ von Ladp Byron 
die Befätigung deſſen, mas ihr Vatet geichrichen Hatte, Sie 
fragen mich, ob man keinen Gtund für diefen ſchnellen Entſchiuß 
angab, und ob ich nicht ſelbſt Vermuthungen darüber bear. 


1 Ich mil Ihnen alles fagen. 


Ich babe Vorurideile in Hinficht atif die Weiber und fon. 
derbare Zaunen: So if es mir zumider, fie effen zu feben, und 
ich kann es nicht leiden, wenn fie mich bei meinen Qrbeitem 
unterbrechen. Lady Bpron bequemse ſich bierin durchaus nicht 
nach meinen Launen, Doc etingere ich mich, ihr nur einmal 
etwas hattes darüber gelagt iu haben; fie Bam zu mir amd fragte 
mid: Boron, falle ich Ihnen miche ur Lat! — Ban ver» 
senfele ! erwitderte ich . . « 

„rn. Sle flogen mid, ob Lady Boron mich jemals = 
liebt hat. — Nein! Ih mar in der Mode, als fie zuerft in dee 
großen Welt erfhlen , ich Aund im Ruf, ein größer Mädchen 
täger gu ſehn, ich war ein Perit-Maitre (dandy), und dirfe beie 
den Gattungen der Männer find bei jungen Mädchen belicht, 
Sie bat mid aus Eitelkelt geheuratdet, umd in der Hoffnung, 
mich au beſſern und zu feſſeln. Sie war ein vermöhntes Kind, 
von Natur zur Ciferſucht geheigt, und diefe N eating Mınde 
durch die teufliſchen Umtriebe derjenigen, denen fie Betiranıa 
aelchentt hatte, nad) verflärkt! Sie murde leicht der Gimpel Pin 
terliftiger Derlonen, denn fie glaubte, das menfchliche Herz dis 
auf den Grund zu Emmen; im Ihrem Kopft (pudts eine der tol- 


⸗2 148 >= 


len Ideen der Ftau d. Stael, daß man jemand im der erſten 
Exunde beſſer kinnen lernen koͤnne, als in 10 Jahren. Nah 
Dieter Thtotie nun brurtheilte Lady Boron den Charakter der 
Leute, nachdem fie fie ein oder zweimal gefchem hatte. cher 
meinen Charakter bat fie ganze Bände grfchrichen; aber alle ihre 
Beichnungen find mir fo undhalih, als fie nur immer fepn 
Böanten. ...-. 

n.. Gobald unſere Scheidung oͤffentlich bekannt morden 
war, wurden die fchandlichken Berldumdungen über mid auf 
gefiremt. Ich machte eines Tages ein Verjeichnif von den Mar 
wen aller der tugendhaften Maͤnner, mit denen mich die Öffent- 
lichen Bläseee verglichen. Es fallen mir in dieſem Augenblick 
nar einige eins Nero, Apicius, Erilur, Ealigula, 
Hellogabai, Heinrich VIE. Mle meine Freunde 
nahmen die Yarıbei meiner Zrau; man ſchilderte mich 
als den fchlechtefien Gatten, der auf dem ganıen Erdboden 
in finden fen, als den bösartigfien, den vermorfenfien Menfchen ; 
Meine Frau dagegen war eine heilige Märtprerin, ein leibhafter 
Engel , die eingeflelichte Tugend. Ich wurde in den Zeitungen 
verldum det, ich mar der Gegenfland aller Stadtgeſpraͤcht, man 
pa mich ans, menn ich in die Pairstammır gieng und infttl« 
tiere mich auf der Strafe. Der Eraminer mar das elmjige 
Blatt, das mich ju vertteidigen wagte, und Lady Terfep die 
einzige Perfon, die mich nicht für ein Ungebener bielt, 


[Züge aus dem nenehen Befreiungs ⸗ Kriege der Griechen.) 
Herren des Schlachtfeldes, blieben die Gieger in den Brand. 
euinen lagern. Die Wachen werden veridellt, und fo der Tag 
erwartet, der neue Kampie herbeitührt. Die Echupetars vom 
Yoüs, welchen die Ehre des Vortrabs zu Theil geworden, laſſen, 
von Ihren NRapfoden aufgemunsert, Die enirosliche Zither, ihre 
umjertrennliche Gefaͤhrtin bei ihren Beranügungen mie bei ibrer 
triegeriſchen Arbeit, erflingen: von Zeit gu Belt ihre Feinde 
mir der Drobung beraudfordernd: fie würden ihnen bie 
Bärte fcheeren, und fie als Schaafböde derkau— 
fen! oder ihre Feigbeit ihnen dorwerſend, indem fie ie Hafen, 
Hundsköpfe und Hirfche ſchelten. Dazwlſchen durchtleben 
Die Runden die Nachtlager, und als die menfchliten Stimmen 
das demunderstmürdige che der Kirche jut beillgen Theodora 
zu ermüden endlich aufbören, mird die Still nur noch vom 
Gtraͤuſch des Fluſſes oder von dem Saͤuſeln der Immer grünen 
Gebäfche das liedlichen Ampbilochiens unterbrohen. Die ol. 
daten fchlafen, wie viele von Ihnen efmachen nur um Tode... 
Die Stunden kommen und verlaufen. Die Gipfel der Bergt 
pen Akatuanien beginnen fich ju rörben, Der leukadiſche Fels 
entbülle feine von den Watrofen immer gefürchteten Hänpter, 
Die Landſchaft wid dell.» » . Aber Himmel! melde Berrärbe 
seit Ehurfchid Pafcha’s Truppen bededen das rechte Ufer des 
Inachut. Laͤrmgeſchrei ertönt „. . . Entfeen ergreift Mebemsr 
Kteifura’s Arnanten, umd mit dem Ruf: rette ſich mer kann ! 
Bicben fie ausehwander, 

Die Eutioıen und die Akarnanier umgeben, der Befehle 
derer Führer gemärtig, Mark Botzarisz — zum Himmel je 
gend, fagt er: „Wort Hecht und, meine Bräder, wehlan, auf 
den Feind !’' 

Mit ditſen Worten rädt ber Krieger von Gelleis, beffen 
Pläntier das Flintenftuer [den begonnen haben, mährend Nnk- 
kos die Verwundeten ju fammeln ſucht, raſchen Gchrittes gegen 
die Brucke des Inachus vor. Die Türken hlalten die Platforme 
des Bogend, melche den Mittelpunkt dieſes gewaltigen Baumer- 
Fea bilder, ſtart befegt, Sie auf dleſer Höhe anitigreifen, war 
mehr als Verwegenhtit. Nur eilfhundert Mann Banden jum 


Unsriff des Feindes bereit, demm die Akaraanier ſollten meitee 
umten mandoriren, um die ihrem Anfuͤhrer aufgetragene befen« 


dere Bewegung su decken. Demnngeachtet beginnt Bomaris das“ 


Treffen mit glängender Entfchloffentet. Es aelinzt ibm, die 
Aufmerkfamkeit der Türken auf ſich ım Senken, die atoͤcklicher⸗ 
weile weder von Zabir Abas noch van Hugo Belfiaris beichtigt 
maren; denn trotz ihres Abfalls hatten fie Doch, wie mir auch 
bei einer ewig denkwuͤrdigen Schlacht unferer Tage Achnliches 
geſehen — ihre Waffen nicht gegen Die kehren wollen, mit wel 
ben fie iht Blur vergoffen. Er Act ſich, als wolle er einen 
Sturm wagen, und inzwifcden benugt Hpflos das bufchiae Land, 
um bie Verwundeten auf Käbnen nach einer Gegend bringen zu 
laſſen, mo der Fluß ſich wiſchen mit Aguus Cafus und Geven 
bewachienen Infeln durchwindes, unb entjicht fie fo einer um» 
vermeidtichen Niedermepelumg. 

Bewerkten die Türken nicht, mas fid auf diefer Seite ber 
gab, oder glaubten fie, es ſthen mur einige Familien, melche der 
erſten Wuth der Soldaten entgehen mollten: fie achteten gar 
nie darauf. Nicht alſo Mark Bogaris. 

Kaum batte er den Erfolg diefer Operation wahrgenommen, 
und fich verfichert,, daß die Akarnanitt ſich ohne Geſabt durch 
die Meisfelder bis nach Koprena am Weerbujen von Amubrakte 
jurädjichen, umd die Dermunderen zu Waſſer nah den Uſern 
des Malein» Dros gebracht werden könnten, fo bernagelte er 
das Gefchäß,- das er jurüdlaien mußte. Dann entfernte er lich 
auf etliche Flinsenfchußmweiten von der Brüde, befapi einigen 
Palıkaren , eine von ibm abſichtlich zuſammengetritbene Bulfel⸗ 
dterde vor fich ber zu dagen, und fprang mit dem Rufe, ihm 
ju felgen, in den Bing. Mile werfen lich ig das Bett des Ina⸗ 
dus, und theild ſchwimmend, theils an die Bürel fich andaͤu⸗ 
gend, mie von den Weller fortgeführte Holiflöge, lommt frin 
Haufe mit ihm unterhalb der ſteilen Ufer des Dorfes Marut an 
das Land. Die Büpfel vor jich bertreibend, den Sabel in der 
Fauſt, machen fih die Eulioten Bahn dusch die feindliche Nele 
terei, welche von dem Anprall dieſer dar Wunden und Den 
Lärm der Feutrgewehre wüthend gemanım Thlete über den 
Haufen geworfin wird, 

Nun gicht Bogaris durch das Geſchtei: „Rette fich mer 
fann!’ mad dar dus Gammelmort: ‚in Korug!‘ das Zeichen 
jur Aufloͤſung. Auzenblicklich gerfireuen fich Alle und entichwin« 
den den Wugen der Türken wir Sanddunen in der Wonlle vor 
dem Wehen der Winde. Schneller als Die rafchefien Yaufer ger 
langen die Eulioten an tie Ufer des Atethon, ſatzen über, vers 
brennen die Kafcbinenbrüde, und atbmen erfi wieder auf, als fie 
die weiten Wälder von Candia erreicht haben, 
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(4) Stuttgart. IThrater-⸗Anztige.] Mittwoch 
den 9. Februar wird zum Benem des Unterzeichneten zum Erſten⸗ 
male aufgeführt : 

Staberle Liebedabentbener und Aodieit, 
Faſtnachts⸗- Poſſe mit Geſang, in 4 Aufzügen; woju böfich# 
einlabdes Robde, Hofr Echanipicler. 





[12] Berg bei Stattgart. [Zramer-Angelge.)] Meine 
liebe Frau, Henriette, eine geb. Dupernoy, iſt mir und 
meinen 7 unerjogenen Kindern geitern eine Viertelftunde dor Mit⸗ 
ternacht im Alter von 39 Jabren durch den Zod entriffen wor⸗ 
den. Fin unüberwindliches Entjkndungs-Fieber mar deſſen Ur 
fade, Wer von meinen Gönnern, Greunden und Verwandten 
mird biefe edle, treue Gattin und Mutter nicht betrauern, mer 
mich und meine Minder miche Billfchmeigend bemirleiden 7 

Den 4. Febr. 1825. Kaufmann Ebriftian Faber. 
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Nedakteur und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Ran nennirt dei demn 
nihftgelegenen Poſtamt . 
Plangemäßt und gedie* 
gene Beiträge werden 
af Verlangen angemef 
Ita Jonorıre werden, 





Mittwoch 





Kbonnem. Preis Diet 
seljäpl. 3 f., yalbjäprf 
6 f., rär alle mır dem 
Oeuptpoſt · Uma &rurt» 
gar ım anmittelbatem 
Pateotchiu fichenden 
Poftamter 

Einrüdungsr Gebühr 
4 ar die Zerle. 
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Tärkeil. 

Der zu Smorna erſcheinende Spectateur oriental 
vom W. Dec. fchreibt aus Suda (auf Candia) vom 
17. Dt: „ubrabım Paſcha iſt mit feincı esfadre und 
einem großen Theile feıner Kianspo:tichıffe bier anges 
Ponmen. Er laͤße mebreie Tautend frineı Tuppen uns 
ter Zelten an der Sechüfte lagern, und wıll ſich nad) 
Rredus begeben, um den dort zurückgelaſſenen Uebers 
vet feiner Yımce gleſchfalls nach Candia überzuſchiffen. 
Man verfichert, der Bicefonıg habe, als er feinen Sohn 
in Sind fehte, feine Plune auszufuhren, ihm freige: 
fiellt, zu ıhun waß er für zweckmäßig erachte, nach 
Igupten zurüczußehren oder feine Operationen fortjus 
fegen. Allein nah Ibrahrms bekanntem felten und 
fühnen Gharafrer glaubt man nicht, daß er ohne fehr 
trifuge Gründe zurückgehen werde, Als er Rhodus 
derlieh, ließ er feine übrigen Truppen, unter Roms 
monde Solomans: Bey dort, im welchen er mit Redıt 
* Vertrauen ſetzt. Alſo wird die ganze Armee auf 
Kandia derjanımmlt, und dann vermurblich geinde nad 
Parrat oder Moden übergeführt werden.““ — Unemem 
andern Ort fagı der Speetateur: „„Dergriechifchen Re— 
grerung if #6 gelungen,, durch Zeitungen und abſicht— 
Ich aeichrichene Briefe den wahren Sand der Dinge 
Ken beige oder zu entſtellen. So nicht fir ſich das 

nfehen der Ueberfegenheit und des Siege über die 
den Militärs&pefs, aber bis jegt ohne Grund; denn 
alten Nachrichten zufolge ift Kolototroni mit für 
nem Andange no fehr fiarf, und man wufite am 
u Dec. ju Napoli nicht, welche Partbei die Ober band 
chalten werde, Dei der kritiſchen Yage der griechifchen 
bee 8 iſt es eine Frage, ob die aͤgyptiſche Flotte 
. er thaͤte, nach Alerandria zurückzukehren, oder ın 
—* ju landen, wo die Griechen, ihr Berhängnuß ers 
"send, fi unter einander zerfleifchen. .. ,,, 
Staliem 2,8 
bi Rom, 11. Jan. Es ift eine fonderbare Erfcheinung, daß 
e Sefuiten, während ihnen mehrere europäiftbe farhol« 
: “gierungen unter der Hand, oder auch.orfenılich, Uns 
erflüßung angedeihen laffen,, während Ne felbit. vom 
ade, obaleich davon eigentlich noch Feine unmitrels 
are, wirklich entfcheiden de Beweife vorhanden ind, 
“gunfligt zu werden feinen, bier ın Rom von allen 
andern religidfen Drden, ja felbft von den Weltgeifts 
—* gehaßt und verfolgt werden. Geſchieht dieß 
Brodneid, oder aus reinfittlicher Ubneigung ? Wer 
rg, das zu enıfcheiden! Wenn aber die Jeſutten 
va Haß der ganzen übrigen Geitlichfeit auf ſich ger 
aden haben; fo ıfl ihnen das Publikum um fo ge 
— Unter dieſem iſt allgemein der Glaube vers 
reitet, daß Kenntniſſe, Wıflenfhaft, Duldfamteıt, ja 
feld unnräfliher Pebenswandel, nur in diefem Drr 
ven zu finden feyen. „(Yu beichten- die Römer, bes 
onders die grauen , vorzugsweiſe bei den Sefuiten.) 


| 
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Und in der That betragen fie fich Öffentlich mit fo 
mufterhafıer Anſtandigkenn, daß alle übiigen, ſowohl 
Kiofiers als Weltgeiſtlichen an ihnen ein Beiſpiel neh⸗ 
men könnten. Go darf zum Beiſptel kein Mitglied 
dieses Didins allıln ın der Stadt ausgeben, fende:n 
mup von einem zweiten begleiten fipn 5; ihre Blick find 
ſreis jur Erde gedefter, und ıbre Dände unter den Mans 
tel verſteckt. Es wäÄie unerbdit, einen Jeſuiten auf 
der Gaſſe ſtill Stehen, berumgaffen oder unter einander 
noch weniger mm einer dritten Perfon, wer fie auch 
ſey, ım Geſprache begriften zu ſehen. Dageaen fielen 
fih die übrigen Kloſtergetſtlichen im Publıf ım dar, 
wıe weltliche Perſonen; die Sekular⸗Prieſter beſonders 
find die ausgemachleſten Geſellſchaftsmenſchen, welche 
e8 geben fann, Bie Merkwürdigkeiten in den Klöſtern 
und Kırchen der Jeſutten werden ſtets unentgeldfich ges 
zeigt; Feiner iſt jur Annaume and) nur des Meinten 
Geſchents zu bewegen. Dabei laſſen fie den Fremden 
volltommen Ze, alles nadı Yaune und Gemächlichkeit 
in Augenſchein zu nehmen, reden aber kein Wort, aufer, 
wenn jte gefragı werden, und auch dann nur in der 
bochien Kurze, oder vielmehr CSinnlbigkeit. Das Ins 
nere ihrer Klosier zeichnen Sich Durch eine mullechafte 
Reinlichkeit aus, (Bremer 319.) 

England. 

London, 51. Jan. Die Negierung bat sıwar 
feine offizıellen Nachrichten aus Sublen erbaften: . 
deſſen ıft vor einigen Tagen ein Offizier aus Wiadıas 
bier eingetroffen, der uber den Krieg mıt den Bırmaz 
nen, und die Meinungen, welche die erfabreniten Dffie 
ziere unferer Armee in Indien defifalls hegen, interefs 
ſante Aufſchluſſe gegeben bat, Der Eıfolg diefes Krie, 
ges iſt nun zwar keinem Zweifel unterworfen; iuzwi⸗ 
ſchen, halt man «6 für unumganglich notwendig 
den Heinen Staaten, deren Ruhe G:obritannıen alleın 
zu ſichern vermag, zu beweiſen, daß diefe Macht ım 
Stande ift, die Zahl der brittifchen Truppen, die eine 
ungleich furchtbarere Streitmacht, als die der Armee der 
Seapays ausmachen, zu vermehren. Auch if wefents 
lich daran gelegen, dat man die Würde und Nechte 
Englands und ferner indianıfhen Bundesgenoffen nicht 
ungeſtraft verlegen laſſe. 

Man wähnt irrigerweife, unſere Zwiſtigkeiten mit 
den indianiſchen Mächten zielten auf Erweiterung uns 
fered Gebietes ab. 

Man frägt fi, warum England jetzt neuerdings 
Truppen aus hebe, wozu ed vonnöthen habe, fein Gebiet 
in Indien zu vergropern, da es dort bereits einen alls 
gugroßen tänderumfang befige, als daß es folchen auf 
eine ihm ſelbſt nuͤtzliche Weiſe zu regieren vermoͤchte 
alleın diejenigen, die fo ſprechen, verlieren die ergents 
lichen Utſachen unferer Kriege in Oitindien aus den Augen. 

Mebrere der vielen kleinen Staaten, die ſich auf 
der Halbinfel Indiens befinden, haben Großbritanniens 
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infdreitung als Schuß gegen die Angriffe ihrer mächs ; Kredit von einem franz. SMavenbändier eine gewiſſe 
ten Nachbarn en und ausgewerti. Düs Vers; Duantırdı Waaten unter der Bedingung, den Werth 


irauen, das man ın univre Gerechtigkeit, unſete Freund: 
ſchaft und ın den Schutz ſetzt, den- die se Ge Fahne 
arwährt, macht uns als Urhalter des Friedens beiradyr 
tn. Ohne unfere Dazwiſchenkunft würdendiefe Machte 
td einer zügelloſen Krtegswuth überlafken. Um nun 
dieſe unfern Intereſſen fo erſprießliche und für die ims 
dianiſchen Mächte fo brilfame Einwirkung zu debaups 
ten, wird unumgänglich erfordert, daß der brittiſche 
Name reſpekfitt und dir von dem Sitze der Regierung 
entfernten Mädıte durch eigene Erfaprung übderzeugt 
werden, daß wir im Stande find, jede der britiſchen 
dlagge zugefuügte Beleidegung ju tächen. (Courter.) 

Kürzlich ft ein Dampfiduff, benannt die entiw 
prife, das den Dienſt eines Pakerboots zwiſchen Una: 
land u. Tſtendien vo, feben fol, ın die Themſe vom Stapel 
gelaſſen werden; vd wird nad) Madera, St. Jage, Er. 
Helena, das Vorgebirge, dem Kanal Mozamdıt bie 
Sobanna und Bombay, und von da nad der Spike 
von Wales, nad Madras und Lalcutta geben, ın 
weldyen Orten «8 überall Erdkohlen zu Unterhaltung ſeiner 
Defen einnehmen kann. Man nırımt für Diele weis 
fhiedenen Ueberfahrien folgente Zeitdauer an, und 
jiar: von Londen nad Madera 7 Zuge, von Madera 
noch Et. Jago 5, ven St. Jago nah St. Helina 11, 
von St. Helena nad dem Kap 6, ven dem Kup nad) 
Jobanna 11, von Johanna nadı Bombay 125, jufams 
men 52° Tage bie nach letzterer Kolonie; dıcızu femme 
men 104 Rufttage, mirbin ım Ganzen 63 Zagr. Von 
Tomdap nad der Spike von Walıs 4 Tagı, von ver 
Enige von Wales nach Madras 2 Tage; sccnet man 
hierzu 42 Raſttage, fo betraͤgt die Fahrt im Sanjın 
von Bombay nah Madras 67, von Madras nach vals 
cuira 4, und von Vonden bis zu Ießterer Kolonie 71 
Tage. Die ſchnellne Fahrt war die der Medua um 
J. 1605, die in 86 Tagen vollender ward, 


Frankreich. 


Paris, z. Febt. Man ruͤhmt, ſagt der Conſti⸗ 
tutionnel, tagtäglich in hochtönenden Worten anſere 
Auflfdrung, und doch find wir ım mancher Beziehung 
noch wahre Wilde, Wie viele Spuren bar nicht die 
Barbarei in unfern Inſtitutionen, in unfern Sttten und 
Gewohnbeiten zurüdgelaffen! Um die Wahrheit dieſer 
Behauptung einzuſchen, durfen wır nur einen unpars 
theiſchen Blick auf uns felbii und um uns bei werfen. 
Wird man 5. B. glauben, daß im neunzehnten Jabıs 
hundert, in biefer Durch tu Aufklaärung und ıhre 
Menſchlichkeit fo berühmt gewordenen Zeit, Die vereis 
nigten Bemühungen mehrerer Hegierungen, firenge Ges 
fege und die allgemeine Stimme der religiofen und 
aufgeflärten Männer aller Laͤnder nicht vermodyien, den 
ſchmaͤhlichen und unmenſchlichen Handel mir ſchwarzen 
SHaven abzuſchaffen! 

Der Gonftirutionmel führt nun zwei den Ner 

‚ gerbandel betreffende Thatſachen an, weldye die Geſell— 
ſchaft der Qudder zu London kuͤrzlich bekannt ger 
madı bar: 

„Das Sklavenſchiff Youifa, Kapitaäͤn Arnaud, 
heißt «5 in einem Scheeiben aus Guadeloupe, iſt in 
ben erſten Tagen des Monafs April 1624 mit einer 
Ladung von 00 Negern, Ueberreſt von 275, die es an 
Bord basic, in den hiengen Hafen eingelaufen. Da 


das Schr für fo viele Menſchen niche Raum dınug i 
batıc, fo ließ der Kapitän die Ueberzahl Ixbendig ınd | 
Yicer werfen — eine Frevelthat, dor der Die menſch⸗ ; 


liche Natur zutückſchaudert.“ 
Der fhiwarze König Boatſwain ehielt auf 


I med Baterlandd begründen und verbreiten  balf. 
Enitſchuldigung dieſes Banehmens haben feine. Berıbeir 


berfelben ‚in jungen Sflaven zu bezahlen. Diefer afris 
kaniſche Häuptling achtet es als eine Ehrenſache, Auf 
ſerſt pügktlich in Erfüllung feiner Verbnolichkeiten zw 
ſeyn. Der Zeitpunkt der Zahlung naherte ſich und die 
Sklaven waren noch nicht angefommen. Nun warf 
der König feine Augen auf die friedlichen Stämme um 
ıbn ber; fie blieben auf dem Volte dr: Qurafs, einem 
Heinen Stamme, bafıen, der Ude.bau und Dandel treibt. 
Seine Arıeger umringen in der Sulle die veridyiedenen 
Dörfer diefes ruhigen Voltdens. Nun erfolge mirten 
in der Nacht ein allgemeiner Angriff auf die Einwohr 
ner, die ım tiefen Schlafe Fiegen, und ın einer Stunde 
ift die gänzliche Vernidytung des Stammes obne allen 
Widerffand vollbracht. Die Flamme verzehrt die Woh⸗ 
nungen; Vaͤter und Mütter, nebſt din unerwachfenen 
Kindern, werden niedergemadt, Jünglinge und Yung» 
frauen aufbehalten, um den franz. Silavenhänbler zu 
bezahlen.‘ 


Deutſchland. 


Das Fonigl. baieriſche Regierungsblatt enthält 
folgende allerhoͤchſte Bekanntmachung: „Wır Maris 
mılıan Jofepb, von Gored Gnaden König von 
Baieın. Wir haben befchloflen, die Siände des Könige 
reihe in Folge des $. 22. Zur. VII. der Werfaflunges 
Urfunde auf den neunzehnten Dornung d. J. einzuber 
rufen, und beſehlen Unfern Kreisregierungen, alle, in 
Die zweite Kommer aus ihrem Kreife beſtimmten Ubr 
geordneten fogleıd durch abſchriftliche Minheilung die 
fer dffentlichen Ausſchteibung anzuweifen, daß fie fi 
an dem feſtgeſetzten Lage unfeblbar in Unter Daupts 
und Reſidenzſtadt einfinden, und nad ihrer Ankunft 
fih in dem Staͤndehauſe, nach Borfchrift der $8. 52 
und 61. 1. Zıtels Il. Abichnitts des Editis über die 
Standeverfammlung, bei der angeordneten Einweiſungt- 
Kommifiion perfoniich melden; ım Falle aber, daß cın 
Muglied durch unabıwendbare Dinderniffe von der Er: 
ſcheinung abgehalıen ſeyn follte, bas daſſelbe nach Bors 
faprifs der $$- 44 und 47. 1. Zurels N. Abfhnittd, das 
Erforderliche zu beobachten. Der Tag, an welchem 
Wır die Gıgung eröffnen werden, wird Durch befondere 
Entſchließung befannı gemacht werden. Münden, am 
3. Sebruar 1635. Warımilıian Joſeph. Graf 
v. Neigersbeig, Füͤrſt v. Wrede. Graf dv. Rechberg. 
Graf v. Thürheim. Freihr. v. Verdienfeld. Graf To— 
ring. Fteihr. v. Zentuer. v. Maillot. Nach dem 
Beſehle Sr. Maj. des Könige, Egid v. Kobell.“ 


Vom Rhein, 4. Fehr. Das Merkwurdigſte, 
was die Tagesgeſchichte aufzuweiſen hat, das Entſchet⸗ 
dendſte und Folgereichſte, was ſich in der letzten Zeit 
begeben, iſt die Erklaͤrung Englands, die jungen Frei— 
ſtaaten ın Amerika betreffend. Es hat einige derſelden 
anerkannt und pflegt Umtirhandlungen mir ibnen, um 
fih fogleih die Vortheile zuzuwenden, die der Handel 
mis den unermeßlichen Yändern der neuen Welt, bit 
ihrer Wiedergeburt entgegengeben, gewähren muß. Die 
Gründe, mir denen Gropbritannien.diefen aufjallenden 
Schritt zu rechtfertigen ſich bemüht, beweiſen, was es 
thun wird, ſobald die übrigen Staaten Südamerika's 
eine. Bürgſchaft ıbrer Sclbirftändigkeit zu geben im 
Stande find. England ſteht mit. den erfien Grunds 
fügen der Kabinere des feſten Landes in vffenbar 
vem Widerſpruch; es iſt der Lehre ungetreu gewor⸗ 
den, die Lord Gaftıiereagab im Namen * 
Zur 


Zn 


diget den. Vottheil deffelden angeführte. Ob dieſer 
and es rechtfertigt, mögen die entſcheiden, die aus 
der Politik und der Moral zwei verſchiedene Wiffens 


schaften zu machen wiften, oder diefe gar jener, nach 


einem Spruche Mirabeau's, der die große Moral die Here 
tödten Täßt, unterordnen. Genug, der Schritt ıfı gethan, 
und feine Folgen find ſchwet zu uͤberſehen. Durch ihn ıfl 


England in einer höchſt wichtigen Sache aus der Reihe 


der europärfchen Mächte artreten, um fich den vereinig: 
43n Staaten von Amerifa anzuſchließen. 
füge und Intereſſen, welche die beiden Welten theilen, 
tichen lich aber feindlich entgegen. 
man darum einen Krieg zju fuicheen, oder auch nur 
Eroörterungen zu beforgen, die für die Ruhe unferes 
Kontinenid bedenklich wären; der Friede iſt durch die 
Natur der Dinge und die Macht der Verhältniſſe geſi— 
chert, die färker find, ald des Menfchen Wille. Eng—⸗ 
land verſteht ih auf das Rechnes zu gut, als daß «$ 
nicht wiſſen follte, was es wagt. Der Schritt war 
überlege, ſchon Tange vorbereiter und jchon lange vor? 
ausjufchen. Indeffen hat er einen tieien Eindrud ger 
macht, wenn auch alle minifteriellen Blaͤtter ihn mit 
antiändiger Gleichquͤltigkeit aufzunehmen fchienen, die 
Froile ausgenommen, die, was ın ıbr vorgieng, nicht 
unterdrüden konnte. Merkwürdig ifi ebenfalls, wenn 
auch nicht in gleichem Grade, die faſt offizielle Mit: 
billigung aller Befchränfungen des Handels. Die Frei⸗ 
beit deffelben wird als eine Wohlthat für alle Völker, 
als die ſicherſte und ergiebigfte Quelle des Reichthums 
anerfannt. Die angeſehenſten Staauemaͤnner und geach— 
ſetſten Beitfchriften ſprechen ſich darüber ohne Ruͤckhalt 
aus, und England, deſſen Wohlſtand Manche mir ſei— 
nen Prohibitiv⸗ Maßregeln auf den Kontınent zu vers 
vilanzen meinten, giebt das Beifpiel der aufrichtraen 
Mifdiligung aller befchränkenden Mittel, Die den Ver— 
kehr und die Induftrie lähmen. Mit Cannings 
Miniſterium it für Großbritannien xıne neue Epoche 
eingeireien, und die ſcheinen fich nicht getaͤuſcht zu has 
ben, die voraus fagten, daß von diefem Manne viel 
su boffen oder zu fürdpten fep, je nachdem die Gefins 
wungen, Wünſche und Hoffnungen befhaffen find. 

Außer Grofbritannıen bat Griechenland in der 
lehten Zeit unfere Aufmerffamkeit auf fid gezogen. 
Die innere Zerrüttung diefes jungen Staates wurde fo 
bedentlich geſchuden, Daß die Freude oder der Schmerz 
über june wahrſcheinliche Auflöfung in Öffentlichen Blaͤt⸗ 
fern recht ichtbar zu entdecken war. Es ifi indeffen fo 
arg nd gewefen, wie man es bier gehofft und dort 
gerät dar. Allerdings iſt der innere Zwieſpalt dies 
ſeg Yandıs eine Erbtranfheir, von der es eine lange, 
ausge Erfahrung moch nicht heilen Ponnte; cüne 
dwerfel haben auch Fremde auf den Erfolg dieſes Ue⸗ 
dels gerechnet, und das Ihrige dazu nach Kräften bet— 
Aetragen, aber die Entwürfe der Böſen find bier gr 
Heitett. Heldenmuth bar das Volk; davon gıb «6 
überzeugende Beweife. Den Feind, dem durd) Tapfer⸗ 
feit zu widerftehen iſt, Bann es zur Unerfennung und 
Achtung feiner greiheit zwingen; aber gefaͤhrlicher durf⸗ 
ten ihm die Waffen fern, die es durch feine innere 
Thelluag, darch die Habſucht und den Ehrgeiz ſeiner 
Führer, verſchlagenen Gegnern in die Hände giebt. 
Die Berhandlungen der beiden Kammern in Frank— 
"eich bieten dig jene für das Ausland nur ein geringes 
Irterefle dar, Die Medukrion der Renten, die Eniſchä⸗ 
digung der Emigranten, die Kronungsfeierlichkeit und 
olche Begentände, die der Fofalitäı und Nationalttät 
wesen wichtig feyn Ponnen, find für und im Allgemei— 
A" hemlic) gleihgüinge Dinge. Die Debatten der 
Depulirten ziehen vdeder durch den Gegenſtand Derich 
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Die Grund⸗ 
Nicht als bare! 


rn 


ben, noch durch ihre Wärme und Tiefe an. Man meif, 
ed geht doch alled feinen beſtimmten Weg, den vsdund 
die beisfchende Strömung und die Paflarwinde gerriv 
bin wird; und da man das Ende die Stücks ſchon vor 
dem Ausgange bdeffelben weiß, fo nehmen die Spieler 
wie Die zufchauer wenig Antheil daran. Man vergleis 
Iche die Wer bandlungen der Deputirten in der ewig denk⸗ 
wurdigen Seſſton von 1820 mit denen vom letzten oder 
| acgenwärtiaen Sabre, und mefle den Abftand! Das 
Miniſterium Teiler ım feiner Lone viel; denn es ıfl 
‚ Reine ler@ie Aufgobe, ietzt Mineſter in Frrukreich zu 
fon. Muche meinen, Dr v. Billele habe den 
gobene wertumgen, Die er erregt, nicht ganz entfpios 
din. 2b, wie artagt, man muf die fehwirrige Lage 
eines franzonſchen Miniſters nicht vergeffen. 
(Schluß felgt.) 


Miseellen 


Pouameville alebt (im Zum Bande feiner Brihichte der 
Wiedergeburt Griedenlands) folgende Echiid.rung von den etz 
ten Tagen Ali Pafcha’s von Jenina: Die Beſahung, von der 
er io joblreiche Bemeile der Ergebenbeit erbalten batte fein Seh 
enimutbiget, einer verbeerenden Gpıbemie preisgeceben, reichte 
fie zur MWeriheidigung des Platzes nicht mehr bin. und — auf 
einmal öffnete fie den Belagerern feine Shore, Der Gatrap 
war unfehlbar verloren, bätıen micht feine Feinde unter biefem 
Ereigniß eine geheime Falle befürchtet; fo gemann Ati, der fich 
länaf gegen jeden Ueberfall vorgefeben batie, Zeit aenug, um 
einen Dre gu erreichen, ben er feine Zuflucht, Karaupuyon, 
nannte. 


Es war eine Art Bollwerf, mit flarfem Bemäuer befeftigt 
und mit Koronen befpike, weiches das beiendere Gebäude feines 
Erraild, Kid-Kute, db. i. Frouenchurm oder Frauenmohnung 
genannt, in fich foßte. Er datit die Morficht aebraucht, Alle— 
mad in Brand arfiedt werden Fonnte, zu ſchleifenz nur eine 
Mofcher und das Brub feiner Gattin Emine, deren Scharen 

ibn zu verfolgen aufachött, ferdım ſit ibm die Ewigkeit der 
| Rube —den Gegenflond feines ruclofen Blaubınd — verfüns 

diat batte, blieben fichen. Unterbalb befand fich eine gerdumige 
| Hoͤdle, ein Werk der Your, in melcher er feinen Kriepebedarf, 
Kofibarkeiiten, Lebenemitiel und bie Schäße, bie er micht ver» 
araben gewollt, au’gefpei:lert hate Im Demfelten Gewölbe 
war ein Aufenıbols für Buantıfı and feinen Harem, io wie cin 
Gewach eingerichiet, in weldhem er, wenn Wachın un? Anfirene 
gungen ihn erichöpft, zu ſchlafen pflegte, Diefe Höhle mar feine 
Inte Berihanzung ; fe iolite auch fein Grab merd:n. Defbalb 
beunrublgte ihm die Eroberung des Schloſſes durch tie Kaifer 
lichen menig. Er lieh fie ungehört das Einganucıhor befegen, 
die Beifelm befreien und die Waͤlle begeben, jur Zählung der 
Kanonen, die fi anf den von Bombenmwürfen erfd unerien Matt 
iormen befanden. Als fie ihm aber jo made gefommen, daß fie 
feine Stimme vernehmen Ronnten, lich cr ihnen Durch einen 
Diener fagen, er verlange, dab Churſchib ihm einen Parlamentair 
vom Ausjeichnung fdride, und verbot idmen im berruichen Tone, 
eine Gegend, die er bejeichnete, zu beireten. 

Als dieſe Worte dem Geruster feiner Hobeit gemeldet mor= 
den. glaubit dieser, aufs Aeuberſte gebracht, werlon,e Ali ju tar 
pitulirtn. Er ord.ete jogleich Tahit Abas und 4u,o Beiliarie 
ya.ıbım. ab, Die er ohne Vorwurf üder ihte Treuloſiakeit an» 
börte, und mis ber. Antwort entlieh, nur mit einigem ber erlien 
Difisiere Ehurichids wolle er ſich beiprechen. 

Auf diefe Antwort. fendete: der: &xeraster «dem Großmeifer 
feiner Garderobe in Begleitung feines Wropiiegelbewahrers und 
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einiger Würdenträger zn UN. Cie murden bei Ihm eingeführt. 
Er empfing fie als Desier, und Iud fie nach den berfämmlichen 
Begräßengen ein, mie ibm in feine Höhle iu ſteigen. Hier zeigte 
er ihnen mehr als 2000 Füller mit Pulver, völlig im Reiben 
geſtellt, keine Schäge und eine Dinge Koftbarkeiten anf dieſem 
Bultan ausgebreitet, nebf dm Vorrath am Lebensmitteln, fo 
wie dan Drt, mo er, um gegen Ueberfall ſicher zu ſeyn, Die Nacht 
subracte. 

Diele mar eine reich auegeſtattete, am die Pulverfammer 
anftoßende Felle, zu der man nur durch drei Thären aclanate, 
deren Gehelmniß Ali allein kannte; neben an befand fich der 
Harem. Seint Beſatzung mointe in der bei Eminens Grab er 
bauten Mofchee; fie zählte nur noch fünfjig Wann, aber alle 
entichloiten, ſich mir Ali unter den Trümmern diefer Mattern zu 
begraben, das einige Fleckchen Erde, fo er vom ganz Griechen» 
land, das chen noch feiner Gewalt untermorien war, jeht fein 
nennen fonnte. 

Mach diefem Meberbli fehlte Ali Ehurfchid’s Abgeordneten 
einen feiner eifrigken Seiden vor, Selim, Wächter des Feuers, 
ein junger Menſch, deffen Eeflalt eben fo anmuthig war, mie 
fein Herz unerfchreden, und der den Befehl hatte, fich befiändig 
jur Eprenzung ded Gewoͤlbes bereit zu halten. Ali reichte ihm 
feine Hand zum Stufe, idn fragend, ab er noch immer zum Tode 
entichlofen fen. Die Inhrunft, mit welcher Celim feine Lippen 
auf diefe Moͤrderhand druͤckit, war feine einzige Antwort. Er 
verlor feinen Herren nicht einem Auzgenblick aus dem Befichte. 
Die Laterne, bei welder fietd eine Lunte brannie, war ganz al- 
kin feiner und Ali’s Obhut anvbertraut. ie lößten fich wech» 
ferfeitin im Wachen bei dieſer Feuetdelle ab, Die mit größerer 
Sorafalt, wie jemals dis beiliae Feuer der Veſta, von welchem 
bes Kömerreiches Schickſale abhitugtn, unterhalten wurde. Alt 
109 dent ein Viſtol ans feinem Gürtel, wie wenn er t# nach ber 
Puloerfammer abichiehen molle, und unmillkübrlich Kürten Chur— 
ſchld Paſha's Geſandie mit einem Schrei des Entiehens zu fel- 
nen Füßen. Bei diefem Anblick Tächelte er und fante ju ibnen: 
von der Lat der Waffen ermüdet, habe er nur die Abücht, fich 
ihrer zu emtledigen. Er legte fie Sodann neben fich, und Ind 
jene zum Sitzen ein. Gelne Rede mieder atıfnebmend fügte er 
ir „er beachre ein viel bintineres Leichenbesängnif, ald fie ihm 
fo eben in den Siun geleat. Ach ziehe Diejenigen, fuhr er fort, 
die mich als Freunde beſuchen, nicht in meinen Untergang. 
Churſchid, dem ich fo fange als meinen alıen Freund betrachtete, 
frine Feldobtrſten und jene Offiziere, die mich und fein Heer 
berratben haben‘, Diele mil ich mit in mein Grab binabreifen; 
dann nird das Dpfer meines Nubmes und bes benfwürdigen 
Enden, mach dem ich ſtrebe, werth feon. 

Die Abarfandien des Gerasters faben fih an; All aber 
fahr fert: „Nicht alfein befänden fie fich auf der Wölbung einer 
Kaſematte, die mit 2000 Zeninern Pulver angefüllt fen, fondern 
auch das aanıe Schloß, welches fie unflugermeife befegt hätten, 
feg eine Mine. Das fehlte noch zu euerer Belchrung ; das andere 
habt ihr aefeben. Man bat mich befriegt, um fich meiner Schäge 
ja bemeiftern; ein Wugenblic kann fie vernichten. Dat Leben 
alte mir nichts. Ich hätte ed umter den Griechen binbringen 
Finnen; aber mie, fol Ich mich entchlichen, ein obnmaächtiner 
Breis, mit denen auf dem Fuße der Mleichbeit ju Reben , beren 
Herr ich gemein? Allo mehin ich blide, überall ift meine Bahn 
gu Ende. Indeß ich benge am meinen Umgebungen, und bier 
babı ihr meinen legten Entſchluß: man Iege’mir eine vom der 
Hand des Sultans befiegelte Werieibung vor, und ich unter 
merfe mic. Ich werde nach Konftantinspel geben, nach Klein 
afiem, wohin man mich geltiten mil. Was ich bier feben würde, 





kann mir nicht mehr gefallen. Unfelige Freiheit, du wirft meine 
graufamfie Verurthellung ſeyn!“ (Fortſetzung folgt.) 


— ————— ——— — — 


[4] Stuttgart. [Theater Anzeige] Mittwoch 
den 9. Februar wird zum Bentſij des Unterjeichneten zum Erften⸗ 
male aufaeführt : 

Staberis Licbesabentbener und 5ocheit, 
Saftinachts» Voſſe mit Gefang, in 4 Auftügen; mozju bölichf 
einla det Rodde, Hof» Echaujpieler. 
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[14] Stuttgart. [Wein-Berfanf.] Im Lit. a. 
Niro. 208 find fortwährend mie bisher ju haben: 
Guter Zifhmein, dem Imi nach zu 4. 00 kr. 
Borzüglicher Taftlwein, und imar: Weinss 
berser Betrwein von 1802 umd 1Ö44, dem 
Gmınahin » a2 0 2 0 2025 9 to 
und noch gan alter Wein von 1766, dem 
Juri nach um . + ol 
Drancher ausländıuiche Wein wird den beiden Ichtern an Annchme 
lichkett nachſteden. Mufier von jämtiihen Wernen werden in 
Et nach dem Verbaͤliniß mit Den bemerften Preifen abs 
gegeben. 





[3] Stuatrtaarı Menue Sorte Encenmer ans 
London.) Flanagans cucumbre iſt vor dret Qapren von T. 
Zompfon der Horticultur« Society ın London bei der Früchten- 
Ausfichung als neu? nd Tine - orte vorgeleat morden. leber 
die ungemöhbnliche Großte und fohr versualichen Beichmad, cur 
welche ſich Diele Sorte von dem verkchreienen ichon befannten 
Burfen auszeichnet, liest man im SAorrelronten;bi tr des wür⸗ 
temb, landwirtbfchaftt. Werstus Wire. 155 Zr and 1822: Die 
Früchten, welche ich diefes Jahr ſelbſt pejpgen waren zum Theil 
3 Fuß lang, ganz dünne und hunter dienſch, fo duh der Eaame 
gan; fparfanı ausfällt. Die Bebanriung if mie bei den endern 
Sorten; ich erlaffe ı Kern ja 12 ir,, und emp chle meine Ber 
müß. und Blumen» Saamen aller Art, rebfi allen übrıyen ın 
die Gaͤrtnerei einichlagenden Artikel, betonters BO zorıen Laude 
und 20 &orten ımmerbläbende Roten, Aurıfet, der beiten Dbfle 
forten auf Quitien und Johannte veredelt, en.l. Gchdls, perens 
nirende und Hauspflanzen, befonders neue enai. Pıl.raonien, zu 
ben billinften Preifen. Kataloge find bei mır gratis ju baben. 
Briefe und Gelder merden frei erwartet. 

auauft fendner, 
vormals tönigl. Blumengärtmer. 





[10] Eflingen. [Bleib-Empfeblung.) Ich babe 
die bisher von Hrn. G. P. Büntber dabier beſeſſene Bleicht 
tinter dem heutigen Tage käuflich am mich gebracht ; werde dieſes 
Geſchaͤft fortführen, und bebalte mir vor, fpäterbin die neue 
Firma deffelben anzuzeigen. Hinreichender Fond und iwedmäßir 
gere Einrichtungen fegen wich in den Stand, die mir zum Blel- 
dem anveriraute Leinwande und Barne nicht mur gamı 
ſchoͤn meiß, fondern auch in deſſer Belchaffenbeit surädjaliefern. 
Die Uebermabme der für meine Bleiche beſtimmten Leinwande 
und Garne werden Fünftig beſorgen; 

Die Herren Epr. Fr. Eliäßer im Stuttaart, 
€. 9. Lotter in Ludwigsburg, 
£udmwig Hader in Heilbronn, 
Wilb. Ar. Ren in Marbac, 
Ebr. Fr. Beittinger in Badnang. 
To). Mayer in Winnenden. 
od. Ehr. Beringer in Raiblingen, 
Krug zum Adler in Reutlingen, 
Ferd. Auguſt Aderfnecht in Meringen, 
Unter Zuficherung der ſchneu moͤglichten und billigken Gedle⸗ 
nung empfeble ich mich zu geneigtem Zutrauen beftens 
Den 15. Januar 1825. €. £. Hübler. 


Redaftrur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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un abonnirs dei dem 
ziäflgelegenen Poflamıı 
Ylangemäße und gedier 
gene Belsräge menden 
wu Berlangen angemel, 
fen Yarteriet werden, 
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Donnerfiag 


Portugal, 

Ein Gorrefpondent des Gonftitutionnel erzählt; 
den Sekten Niniſterwechſel in Portuaaf betreffend, Fol⸗ 
gendes: „ja Folge der von Sır W. A'Court übers 
ebenen Non, worin er die Entlaſſung einıger Wir 
nifler, Die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Brajiliend 
und die Einführung einer repräfentanven Regierung ın 
Portägal verlangte, war die Spannung der Gemüiber 
fo ſeht geſtiegen, daß einige Negimenter in den Straßen 
vom Liſſabon bandgemein warden, und mehrere Taye 
lang war der König auf dem Sprung, ſich wicder an 
Vord des drutiſchen Admiralſchiffs im Zaro zu begeben. 
Sir W. N Court fertigte ſogleich Depeſchen zu Land 
und Ser an ſeine Regierung ab, um fir. von dieſem 
Zufand der Dinge in Kenniniß zu fehen. Dir Konig 
Johann Vi. ſchwankte, wie es beißt, din un) ber, bis 
die Antwort des brittifchen Kabinetz anfam. Herr 
Sanning deftund auf den in der erften Note gemach: 
ten Forderumgen, und. defabhl dem engliſchen Grfandten 
im Woigerungsfalle auf der Stelle abzureiſen, da 
englıfe Befdiwader im Zajo abfegeln zu laffın und 
dar gortugfiihen Regierung rund zu ertlären, daß Gioß⸗ 
britannien alle Berırdge und Uebereinfünfte, die bisher 
sroiftben heiden Nationen d:ftanden hätten, von num am 
als aufgcheben betrachte. Nun that der Künig einen ent: 

cheidenden Schritt, ndeng er antwortete: England war, 
If und wird immer der erfie Berbümdete 
Portugals feyn, und was die enalifhe Res 
ans verlangt hat, wird bewilligt wer, 


„Vahrend dieſes zu Liſſabon verhandelt wurde, 
Alten die Häupıer der Patthei der Königin, die auf 
den Bräftigen Beifland der Truppen gänlten, welche ſich 
idr angefoloffen hatten, an dıe ſpaniſchen Befehls ha⸗ 
der der Pläge Badaiog und GıudadsModrigo geſchrie⸗ 
ben, ob ım Falle eines erfolgenden Ruͤckzugs Die pors 
waiiſchen Truppen in diefen baden Zeitungen aufge⸗ 
nemmen werden konnten, Die Gouverneurs antworie⸗ 
ten, daß fie hierüber die Befehle abıst Megierung eins 
holen müßten ; fie fragten auch wirklich in Madrıd an. 


Die ſpanſche Re ierum welche ſich in einer Frage, 
die fo ſchwete⸗ Solaen * ſich ziehen konnte, nicht 


iſoliren wollte, zog die Geſandten von Frankreich, 
Aaland und — darüber zu Rathe, die aber auch 
08 ihre perfönlichen Anſichten darlegen, Reine befiimmte 
uherung geben Ponnten. Während fo hin und her 
derdandelt wurde, waren die Depefchen de Hrn. Sans 
Pr du Liſſabon angefommen, und die Parthei der 
ie BER, des Erfolges nicht ſicher, wagte nicht aufzu⸗ 
“en; der König aber felte tun abermals, ohne allen 
and, Portugal ganz unter engliſchen Einfluß; 
usglond.. 
Au end on, 4: Gebr. - &6 HE 'MBTIch, daß die Miniv 
den Tag vor ber Erdffnung des Parlaments den 
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einflußteichſten Mitgliedern beiber Häufer die Thron: 
tede vorliegen und ſich mit ihnen darüber befprechen. 
Morgen wird demnach Lord Liverpop! bie ausge 
zeichnetſten Lords, und Hr. Sanning die angefehens 
fien Deputirten zu ſich einfaden- 

Die Ihronrede wird, Wie man verliert, die üb» 
liche Stelle von den freundſchaftlichen Gelinnungen der 
fremden Mächte enthairen. Die Stelle, die Südamerika 
betregt, wird zwar allerdings fo deutlich fenn, als ihre 
Wichtigkeit erfordert, doch ift darin mwenigfiens jede 
Unjpielung vermieden, die politiiche Animofitdten ers 
weden oder zu eınem Streit über Grundjäge heraus; 
fordern konnte. (Public-ledger.) ‚A 

Sr. Rean it gefiern zum drittenmal aufgetreten, 
und zwar in dem Stüf: Neue Urt, feine alten 
Schulden zu bezahlen. Dießmai war der Kanıpf 
der Keaniſten und Anta-Keaniſten noch heftiger, 
als in den beiden erſten DBorflellungen, Auf dem Pars 
terre, wo man Daun gegen Mann fechten fonnte, 
fchlug man fih mit Sıöden und Fäuften berums die 
Gallerien unterhielten cın fortwährendes Kreuzfener von 
Karıojeln, Aepfeln und Ponzrangen. Kine befiebre 
Schauſpielerin wurde von einer Pomeranze etroſfen, 
der Theater-Oirektor bob fie auf und zeigte fie, ſil— 
fihwergend, dem Publifum, um deffen Mirferden zu ers 
flebenz; disied vielfopfige Ungethüm aber ließ ſich niche 
erweichen; dad Gefecht dauerte fort. Unter den Borern 
im Parterre demerkte man viele Juden (ed fcheint dems 
nach, Daß fie in England mehr Muh haben, als 
anderswoe) Ir Kram blieb feſt und ruhig in ſei⸗ 
ner Role; fo oft er iu ihr eine Anſpielung zu feinen 
Bunfien oder gegen feine Eigner fand, teug er diefe 
Stelle mit folder Kraft vor, daß das Publıfum gleiche 
fam zum Zuboren gezwungen wilde: Nach Beendigung 
des erfien Stuͤcks kleidete er fih vom Kopf bis jum 
Fuß ſchwarz an und trat dis zum Mand der Bühne 
vor, um zum Publikum zu fpredien. Nun wurde ein 
neues Treffen: geliefert, don dejfen Ausgang es abhieng, 
ob er Gehör erlangen würde, oder nicht. Dieimaf 
fiegten die Keaniften, ıhre Gegner wurden zu Paa⸗ 
ren getrieben und verſteckten fih zum Theil unter die 
Sitze. Nun erflärte Hr. Kean im wenigen Worten, 
daß er noch die zwanzig Vorſtellungen, wozu er ders 
tragsmäßıg verbunden fer, geben und dann für immer 
don der Bühne abtreten werde, 

panben. 


Madrid, 24. Jan. ‚ Englands Erfärung in 
a | der Neuen amerıkanifhen Staaten verurfacht 
fortwährend unfern Miniftern viel Kopfzerbrechen. In 
Betreff der Anlehen weiß man hidhts meues: «ds find 
no inimer dieſelben Dirngefpinnfie, worüber man 
brütet. Mit Ungeduld erwartet man bie Zurüdtunft 
bes Htn; Bangeken, der, wie ich Ihnen unlaͤngſt 96 
meldet, von hier abgereist iſt, um mit feinen Freun— 
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den in- Paris, London und Amſterdam deßhalb Nüds 
ſprache zu nehmen. ö 

Die Landung der Konftituiionellen bei Tarifa hat 
jur Folge gehabt, daf zu Warıhagena eine Menge Pers 
fonen von jedem Gewerbe und Stande, als des Eins 
verfiändniffes mit jenen verbächng, im Verhaft genoms 
men wurden; ıhr Prozeß warb mit der größten Eik 


fertigteit abgemacht, mehrere wurden erfchoffen, andere |. 


auf die Galeeren gefandt, wiederum andere, mworunter 
der Marquis von Rafal, Grand von Spanien, in 
Seftungen eingefperrt. Nur erft in den letztern Tagen 
verfiel man darauf, den Gonvernenr von Garthagena 
zu Vorlegung der deffallfigen Progeßr Aften Mir einem 
geheimen Berichte über das bei dem Urtheile beobachtete 
Verfahren, und zugleich zu einer Erklärung, ob die 
Berurtbeilien ihre Strafe verdient hätten, oder nicht, 
aufjufordern. Man fchauert, wenn man bedenkt, daß 
erft Tanne nach der Hinrichtung der Ungeflagren über 
deren Schuld oder Unfchuld Unterfuhung angeftellt 
ward, 

Eine Menge Bewohner der bafearifchen Anfeln und 
mehrerer anderer Drie, weldhe, als ehemalige Mir: 

lieder der geheimen Gefellfhaften, feit mehr als 18 

onden in den Gefängnifien von Majorka geſeſſen 
hatten, find nun freigelaffen worden. Da jedoch die 
Angehörigen jener Gefellfhaften gehalten find, ihre 
Diplome den geiſtlichen Behbrden auszuhändigen, fo 
bat man von ihnen einfimeilen, bis Se. Man über 
die deßhalb Ihnen eimgereichte Vorſtellung eine Ent 
ſchließung gefaßt haben werden, Sicyerheud + Feiftung 
verlangt. 

Mir haben einen Brief von einem Kaufmanne 
von Palamos vor Augen, welcher folgende, in Ruͤckſicht 
aut den Chatakter des Derfaffers volkommen glaub; 
würdige Erzaͤhlung enchält: „Nachdem der fandungss 
Berfuch der Koniiitutionellen auf den Küſten Andalu— 
fiend gefcheitert war, nabm Manuel Roſch, Patron 
einer zu unſerer Handlungs-⸗Marine gehörigen Schebecke, 
in der edelmürhigen Abſicht, Unglückliche dem Tode zu 
entreißen, deren % viele, als er fonnte, an Bord ſeines 
Schiffes und brachte fie nach Gibraltar. Als einige 
Zeit nachher unfere Negierung von diefem Borfalle 
Kunde erbielt, fo trlieh fie an ünfere fämtlichen Sons 
ſuls in den Häfen des mittelländifchen Meeres den Der 
fehl, ſich die Beifahung des gedachten Schiffspatrons 
angelegen ſeyn zu laſſen und, ſobald ſolche erfolgt 
wäre, ihm durchaus feinen Verkehr, es ſey, mit wem 
es wolle, zu geſtatten, auch ihn, ſamt feinem Schiffe, 
baldmöglihit nach unferem Hafen (Palamos) zu fen: 
den. Der Patron Roſch, der ſich eben zu Livorno 
befand und von Allem, was feinetwegen vorgteng, 
nichts wußte, gieng, nachdem er fein Fahrzeug geladen 
harte, nach Porwendres unter Segel. Die fehlimme 
MWirerung nöthıgre ihn, in den erſten Tagen des a: 
nuard in Marfeille —— Nachrichten aus dieſer 
Stadt zufolge war er kaum dort eingelaufen, als der 
ſich dafelbit aufhaltende ſpaniſche Handlungs: Gefhärtss 
träger vermöge eines ihn zjugefommenen Befehls ihn 
verhaften ließ, und den Präftkten um feinen Beiftand 
erfuchte, um denfelben nach dem ihm bezeichneten ſpa— 
nifhen Hafen abzuſenden; der Präfeft wollte jedoch 
ohne vorgängige Ruͤckſprach⸗ mır dem Profurator de 
Könige dieſem Anfınnen nicht emtfpreden, und des 
Legtern. Gutachten. fiel dahin aus, daf R.ofch, der ſich 
bereits an einem Sicherheits Orte befände, muͤßle freis 
gelaſſen wecden. Wahrſcheinlich wird unfer Geſandter 
ber dem Kabinet der Tutlerien die Auslieferung des 
unglüdlıden Schiffspatrons aus zuwirken ſuchen, allein 
hoſffeatlich wird Frantreich nicht zugeben, daß ein Un: 


gluͤcklicher aus einem gaſtfreundlichen Schooße hinweg 


! zum Blutgerüfte geſchleppt werde.“ 
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Briefe aus Tadix vom 19. melden, daß Abends 
zuvor der Generallieutenant Bicomme Güudim dafelbft 
eingetroffen fey, daf am andern Tage foldyeß der frans 
zoͤſiſchen Befagung mittelſt Befehls kundgethan, und 


dieſelbe am naͤchſtfolgenden Lage werde gemuſtert werden. 


“Die frangöfifhe Militärbehoörde har der (panifchen 
Behörde eröffnet, daß hınfort Niemand mehr, ohne ihr 
Borwiffen, dürfte "verhaftet werden, wahrſcheinlich, um 
Gewißheit zu erlangen, ob Grund zu geridilicher Bes 
langung vorhanden fey, und dadurch den Berbaftungen 


und Berfolgungen wegen politifcher Meinungen vorzur 


beugen. (Sour. fr.) 


— Deutſchland. 


(Schluß des geſtern abgebr. Artikels vom Rhein.) 

Auch in der Literatur wird ſeit einiger Zeu in 
Frankreich nicht befonders viel geleitet. Das Theater, 
welches doch immer ein höchſt wichtiger Gegenftand 
für diefed Volk ift, bat nichts Neues von Bedeutung 
aufjuweifen. Die Gefchichte Liefert micht viel mehr als 
Memoires, Nachtlaͤnge aus einer reichen Vergangen⸗ 
beit. Wie es denen von Fouché vor Bricht erganf 
gen, ift durch die Zeitungen binlänglich befannt. Ueber 
Die Aechtheit derfelben ward indeffen nichts entſchleden, 
und wenn fie wirflih nicht von Fouché oder aus feis 
nen Papieren feyn follten, dann bat es nıe eının Wech—⸗ 
felbalg gegeben, der dem Bater, dem er untergefchoben 
ward, fo Abnlıch ſah. Es ift Joſeph Foude, wie 
er leibte und lebte. 

Ein Wert, das Aufſehen macht, ift Napoleon et 
la grande armede vom GeneralSeaur, Die 2 CAnde, 
aus denen es beſteht, liest man mit Vergnügen, Neue 
Thatſachen, foldhe ausgenommen, die fidh auf die Pers 
fonligfeu Napoleons beziehen, enthalten fie wohl 
nicht 5 auch berrfcht im Ganzen eine glänzende Einbil⸗ 
dungskraft fo auffallend vor, daß gerade das Romans 
tifche, durch welches dad Buch anſpricht, ibm vrelleicht 
das Anſehen eines hiſtoriſchen Romans giebt. Wie 
man, diefed Werkes wegen, den General Segur mit 
Tacitus vergleichen fonnte, begreife ich nicht. Frei⸗ 
lich if, im einem giwiffen Sinne, Jturbide aud 
der Napoleon von Mexiko. 

Mich wunder, daß Mıigmer’d klaſſiſche histoire 
de la revolution frangaise in Deutfchland, das tod 
alles überfegr, meines Wiſſens noch keinen Ueberfeger 
arfunden hat» Die Franzoſen hatten noch feine Gar 
ſchichte ihrer Revolution dieſes Namens würdig; das 
ift die erfie, ein Werk im antiken Style, des Geiſtes 
der Alten voll. Wie bier dad große Weltereigmif dars 

eftellt ift, fo wird «8 die Zukunft ohne Borurrpeil und 
eidenfhaft fehen und beurtheilen. 

Das manuscrit de 1815 von Faim, dem wir ſchon 
dad merfwürdige manuseritde 1814 verdanken, iſt ein wich⸗ 
tiger Beitrag zur Geſchichte jened verbängnifivellen, 
entfcheidenden Jahrs. — Dr. de Pradı hat und mit 
einem neuen Werke in zwei Bänden: La France, 
Venigration et les eolons befchentt. Es enthält, wit 
alle Schriften deffelben Verfaſſers, zeitgemäße Unſichten 
und nüßfiche Wahrheiten, nur etwas fluͤchtg hingewor⸗ 
fen, fo leicht gedacht als Leicht zu leſen. Dr. de Pradt 
fennt feine Zeit, die gern ohne Anſtrengung belehrt und 
noch lieber unterhalten it. Er behandelt das Publifum, 
wie ed die Schriftiteller zu behandeln pflegı, und er 
mag auf das Schreiben fo vıele Mühe verwenden, ald 
diefes dem Leſen ſchenkt. GSorafälriger aber nicht gründr 
licher find Chateaubriandes -Leitres à un Pair. de 
France. KR aft und Fülle der Sprache zeichnen alle Werte 
dıefed berühmmen- Mannes aus. In allen iſt meht Bir 
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the als Frucht, mehr Glanz ald Gediegenheit, mehr 
84 * Gedanke. Hr. v. Chateaubriand und 
Hr. dePrabdt gehen nicht denfilben Weg und fuchen 
aud nicht daffelbe Ziel. Sie find faft in allem eins 
ander entgegengefegt, und wenn man jenen mehr ber 
wundert, dann tritt man doc öfter den Unfichten des 
Iegiern bei. Man hört oft fagen, durch die Aufklaͤrung 
werde endlich der Friede und die Ordnung in der menſch— 
Yichen Gefellfchaft herbeigeführt und befeſtigt werden. Wie! 
Fehlt es den Parıheirn in den Kammern an Aufflärung, 
wert fie fich feindfelig trennen und befämpfen ? Sind 
Hr. v. Chateaudbriand und Hr. de Pradt nicht 
aufgeflärre, fehr geſcheidte Männer ? und doch will nie 
einer was der Andere will. Durch die Aufklärung 
dürfte fih alſo fhwerlich der Ziwiefpalt heben laffen, 
der die civilifirte Erde theilt. 

GR die franzöfifche Literatur an Meifterwerfen eben 
nicht befonderd reich, dann hat fie wenigfiend die deuts 
ſche nicht zu beneiden. Wir überfeßen und recenſiren, 
und beides auch mit immer muſterhaft. Fouches 
Dentwürdigkeiten, die über Carnot und dad Manus 
feript von Ay find verdeutfcht mir den franzofifchen 
Driginalen foft gleichzeitig erfhienen. So reiten wir 
und mit fremdem Gute, befonders mit dem unvergleich⸗ 
lichen Walter Scott und unfern Zeitungen, denen 
die Waflersnorh fehr aus der Noth geholfen hat, vor 
der Langweile der Winterabende und Feiertage. Deutſch⸗ 
land iſt — Deutihland. Eine fehr erfreuliche Erſchei⸗ 
nung zeigte ſich daſelbſt in der allgemeinen Zhrilnabs 
me, welche die dur Ueberſchwemmung Bedräangten, 
obne Rüdjiht auf Wohnort, Konfefiion oder Berwandıs 
ſchaft, fanden, ' 

In Spanien hat die Gegenrevolution bisher im 
Srurmihrite, gewaltthätiger und graufamer ald die 
Nevolunon, ihren Weg gemacht. Die fremden Kabi— 
nere feinen endlich den erwünfchten Einfluß zu gewin: 
nen, dem man fon fo Tange hoffnungévoll entgegens 
fh, damit der blutigen Reakrion in dem bedausinds 
murdigen Lande cin Ziel gefegt würde. Zum Glüde 
iſt daſelbſt ein großer Theil -der franzöfifchen Truppen 
jurüdgeblieben, und die großen verbünderen Mächte 
wifen auf den Gang der Angelsgenbeiten, der endlich 
iur Berzweiflung führen müßte, wohlihätig ein. Der 

auern muß man, daß ihre Verwendung, wie «6 beißt, 

Vcht frühe genug einen glüdlichen Erfolg gehabt, und 
die fo oft werkündere Amneſtie das Gegentpeil davon 
geblieben iſt. 

., Sonit defeftigen ſich auf dem Kontinente des chriſt⸗ 
Then Gurapa die Grundfäge der Legitimitat mir jedem 
23 Mehr, And ihre Anwendung geht ſichtbar ind Les 
en über. Auch auf.die Wiederherſtellung alter Zucht 
und Ordnung wird mit Ernft gehalten. Cs konnte der 
Kufmerkfamkerr wohl nicht entgehen, wie die Berfügung 
huligen Vaters gegen die zu freie und unanitäns 
Dr Medung des weiblichen Gefchiechis, eine aͤhnliche 
. Gehheren in demſelben Geiſte und die Vorlegung 
ns Gefepenmpurfs, die Entweibung heiliger Gegens 
Mände und Garde heireffend, in der Zeit beinahe zus 
fammenssafen, Solche Bemühungen für Sittlichkeit 
un ahr werden gewiß allgemein mir frommer 
Rudrung anerkannt. 

Hari sramntreid. 

arı8, 4. Febr. Das Journal bu Com: 
ee wi ihn daß der a Fürft von Mer 
en Unverwerlt zu Paris eintreffen werde. Wäre 
fies —* “nter den gegenwärtigen Umſtaͤnden ein gro 

Exigniß? fügs diefes Slau binzu. (In Deu tſch⸗· 


— on dieſer angeblichen Reiſe des Fuͤrſten nichts 


Nach dem Indicateur vom Bordeaux hat bie 
fpanifche Hegierung eine foͤrmliche Proreftation gegen 
die Unerfennung der Republifen Columbia, Merito und 
Buenos:Apres von Seiten Englands ahgefaßt und durch 
auffererdentlihen Kurier nah England abgeſchickt. 
Man ſpricht zugleich von einer neuen Erpebition Spar 
niend gegen Südamerifa ; die dazu zu verwendenden Mer 
gimenter ſollen durch das Loos beſtimmt werden. 

"Eine Proseftation von Seiten Spaniens, -fagt der 
Courrier frangais in Beziehung auf die obige 
Nachricht des Indicateur, ift gar nicht wahrfcheins 
lich, denn fie würde zu nichts dienen, ald Spaniens 
Ohnmacht in ihrer ganzen Blöße zu zeigen. England 
würde ſich nichtd darum bekuͤmmern und Spanien hätte 
umfönft proteſtirt. Cine Proteftation, die nicht durch 
Bajonette unterflüßt wird, iſt weiter nichts, als bie 
Aeußerung eines ohnmaͤchtigen Zornd — und durch eine 
folhe würde Spaniens Anſehen um nichts gewinnen«- 


Miscellen. 

Sireyes Bild, von Thibaudeau. 
Es mar eine Belt, in der Siewes nicht nur im Frankreich 
fondern in gamı Europa für den Mann galt, Der vor Anderen 
die Fähigkeit befine, einer Nation eine Verfaſſung zu geben. Man 
betrachtete ihn als dem erſten politiſchen Baumeifter. Die Feinde 
der Revolution machten fie ganz an feinem Werkes mollte man 
then glauben, Dann guh es Feine Bewegung, Feine Kataſtrophe, 
an der er nicht Theil gehabt; er mar immer die unfichtbare Ir» 
fache, vom der alles ausatena; er Icirete alles. Diefer kolbſſalt 
Muf, iu dem feine Keinde mie feine Anbänger beitrugen, mar 
übertrieben. Mirabtau bare durch die befannte Aeußerung 
den Grund dajn geleat, „daß dies Mannıs Schweigen ein dfr 
„fentliches Ungläd fen.” Ganz leiſe fügte er hinzu: ‚Ich will 
„Ihm einen Namen machen, der ibm gm fchmwer werden 1b.“ 
Er terte; Sienes wußte ihn au behaupten, weniger durch feine 
Handlungen und Reden, als durch feine Unthatigkeit und ſein 
Schreigen. Das aber war bei ihm keineswegs berechnet aus 
Temperament der Bewegung und dem Geräufehe feind, durch 
feinen Charakter jur Diskuffion micht geeianer, darte die Natur 
Ihn mehr zum Denten und für die Theorie, ald zum Handeln 
und für die Anwendung gebildet. Er wat nicht zum Medner ges 
boren, und zeigte fich nicht oft auf der. Tribüne. An den Aus 
fehüffen nahm er felten an der Selte feiner Kolegen Play; wäh⸗ 
rend den Berathungen gieng er in allen Richtungen auf und 
nieder, und menn man im ihn drang, feine Meinung zw jagen, 
dann fagte er fie, emtfernte fich aber ſoglelch, alt nollıe er da» 
durch anzeigen, daß man ihr nichts zufügen umd vor iht nichts 
wignehmen koͤnne. Er Ichnte die Stelle eines Präfidenten dee 
Konvents ab und mabın feine Ernennung In das Direfforium, 
bei der erſten Bildung deſſelden, nicht an. Gin mitiger Kopf 
machte die Bemerkung, Siepes hätte einen guten Handelsmann 
gegeben, meil er gerne Wechſel geionen, aber mie akjeptirt haben 
mürde. Er kam frifh und mohlbehalten durch Die fürmilchten 
Epochen der Redolution, meil er, meit entfernt, in denfelbem, 
auch nur ins Geheim, eine Hauptrolle zu ſpitlen, mic man vers 
ficherte, fich Immer In ficherer Berne bielt. Der Höhe ungeach 
tet, auf die Ihm die Meinung gefiellt, hatte Ihn der renolmtinndre 
Bittd verfchont, weil ihm der Ebrgeig nicht anmandelte, Denfelben 
ju ſchleudern umd er es derſtand, ſich in der Tiefe zu halten oder 

ganz zu verfehminden, fo lange das Gewitter mähree. 


(Gortfenung der Ehilderung.von den litzten Tagen Al Waſcha's 
von Tanına.) «in - * 

Die Abgelandten etwiederten, fie zwtllelten nicht an der Be⸗ 

milligung feines Besehrens. Er Ieate Die Hand anf feine Br 

und auf fine Stine, Allad und Mabomed bittend, daf dım 
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alſo from möge. Dann ing er feing Uhr, und gab fie dem Laf ⸗ 
fetandgi (Sroßmelſter der Garderobe) mit den Worten: „Freund, 
ich bin auftichtig;z mein Wort wird heilig ſtya. Aber wein 
beine Soldaitu nicht da einer Stunde "das Schlohß, das ihnen 


warräıperifch überlieiere werden, räuten, fo merfe ich Feuer in 


dab Vulber. Geh jum Seracker zuruck, ſag Ihm, daß eine OR. 


mute nach der gegidenen Krift fein Herr, feine Beſatzung, ich 


und die Meinigen alle in die Luft iegen; jweltanfend Cenmer 
Vulder werden alfts, was und timgiebt, verfhlingen. Nimm 
diefe Uhr, Die ich Dir ſcheuke, aber — umd dabel richtete er 
eine andere genau mach ihr — veraif nicht, daß ich ein Mann 
don Wort bin.” Damit orrabfchledere er Die Geſandtin, und 
bedewreie Ihmen mach: „er erwarte wicht cher Antwort, als bis 
Churſchid'g Soldalin dad Schloß gerdumt hätten.” 

Raum hatten die Parlamenttiire, in das Lager zuruͤdgekom · 
men, dem Seraster All Paſcha's Entſchluß witgtidennt, fo aab 
er feinen Truppen anf ter Sulle den Befehl, das Seeſchioß 
va räumen. . Der Bewesarugh ihres Rüdjuges Eonnte Ihnen 
nicht verborgen bleiben, :and. fo fah jeder, Die Gefahr ſich weit 
größer vorfellend, nur die furcibyren Minen, mie fie eben ſid 
entzünden follten, und die zanze Armet mollte das Lager auf 
deben. Demnach machte Ali-mit feinen fünfjlg Geiden, die ihm 
als lette Stuͤtze geblleden, "beinahe dreikigtaujend anf din His 


geln von Janina derfammehe Ctreiter erzitteem, Er befaß Per / 


bendmistel für langt Zeit; dir Furcht hatte den Muth der Gol- 
Daten erfälter, Feinen gelüdete Dem Tode Troy ju bieten‘, und 
de: Gatrap mar ſamit jene im feiner böchien Bedraͤngniß furcht · 


barer, mie beim Anfang der Belagerung. Jedes Beräufch, jeder 


Rauch, dir aus dem Schioſſe aufßiep, fthte die Velagerer in 
Unrude. Ehuricid fab fich vergebens mach dem Ende feiner 
Unternehmung um — da srinnerte er ſich des von Mi ausge 
fprocenen Woties Verzeihunge Ohne über den Gerinn, 
ben «u ſedict bavan zichen wollit, ſich gu änfern, ſchlug er ſel · 
mem Kriegeraspe die Untetjeichnung einer Erklärung var, durch 
melde fie alle Imdaefame mad jeder tinieln jich verpflichteten, bei 
dem Sultan die kärkien Gründe für die Gewährung der. von 
dem Beächtiten aachgeſuchten Gnade g:licnd zu machen. 
BE Diefe Urkunde murde, mit mehr als 60 Unterfchriften ver» 
fihen, am 10. Jam 1822 förmlich ausgtſtellt. All war darin 
Berier, Rath des Hofes (Devleri) and der aucheztichnetſte Der 
teran unter den Gllaven des Sultans genannt. Als fie ibm 
vorgelegt wurde, empfand er anferordentliche Freude; noch ein 
mal fiel ein Heffnungsfirapl in feine Mugen. Bon babfüchtigen 
Unführern, die mar einer Gelegenheit harrten, mo fie ihre Dich» 
gen ungefiraft vırlogen Lonnıen, durfte cr mis feinen Gchähen 
Alles erwarten. Er fchidte reiche Geſchenke an Churſchid und 
feine. docnebarſten Offnkere, die ihn ermabnen Ueßen, guten 
Muidea zu ſtyn, und mis mac langem Siutme arhmete er 
mieber. anf. Über je berubisender, Dicker Tag des Waffınfil- 
Bandes für ihn geweſta, defio Drobemder ermeuerten fich feine 
Wefuͤrchtniſſe, als er ſich dem Schlaft überlaffen wolle. 

Er datit, als er ſich Im feine Höhle jurlcjeg, dem treuen 
Sellm bei ber Bewachung des Feuers inrüdgtlafen. War es 
non ein Rüdblid auf fein verzangenes Leben, oder Furcht vor 
der Gegenwart, oder Vorgefühl der Zukunſt (denn die Göfen 
fürdien geröhnlich Alles zugleich, und find dennoch nicht minder 
perbrechsriich und ruclos), die Ihm beängfigten: er bildete fich 
ein — mie ihm das in den letzten Zeiten der Belagerung ſchon 
Mehrmal begegnet mar — man zufe ihn bei ſeinem Mach. 
Bel dem Gerdufch diefer Stimme erhebt er fich, und nähert fich 
Baſilltis Gemach, Die aus dem Schlaf anffahrend ihm fragt, 
mas er will. „Ich glaubte, mein theurte Kind, ja ich glaubte 








deine Stimme gu vernehmen. Kamm, mein hoher Bebieter, ſag⸗ 


te du, fluͤchte dich im’ meine Arme... Hatten dich netie Sorgen 
für All Deängfige? Mntworte, verbirg'mir nicht; Die Frauen 
find gehrimnifpale Weſen, denen oft uͤbernatuͤrlicht Offenbarum 
nen zu Theil werden." 

Voll Erkamnen richtet Wafıliti ihre Mugen, pwei milde 
Sterne, eben fo leuchtend mie die am nächtlichen Firmamenee, 
anf den Breis, und fhlägt fie dann sbränenvoll, mie Die reach, 
dringenden Hyaden, mit Schreden ſich abmendend m Bode, 
Sie glaubt, der Kummer babe Tebelen’s Geh verwirrt! — 
Sie feufit, und da er in fie dringe, fich zu erllären, amwortu 
fie ibm nur mit Thraͤnen. „Ha ich veiſtehe Dich. ls Hm 
glüdskunde naht. Gewiß, 8 mar die Stimme der Hagenden 
Emine, die mich einind, ihr Bert mit ihr zu ibeilen. Das um 
aluͤctliche Weib fordere mid zurüd. Cie macht die Rechte 
umjeres Ehrbumdes micher geltend. Tochter Mlichivikas Vaſill⸗ 
Wa, mit rufen nicht in einem Orabe beiſammen; die erjärmte 
Butter meiner Söhne bat mir gerufen.” 

Bel diefen Worten derſucht bie Chriſtin ihm am tröften. 
Bugleich defichtt fie feinen betrübten Gefährten, Die feit etlichen 
Tagen eriofchene Lampe vor dem Bilde der Kelliaen Yung'ram, 
ihrer Etüge im ihrer Größe, mmd ihrer Trdflerin im Unglüde 
wieder anjuzbnden, und dit Weihrauch don ihrem Altar auf 
Reigen, während der Meier fich in die Einſamkeit zuruͤckſitht, 
ohne Zwthſel, am über feine felfame Wilion naddiufinnen. 

(Zerifegung folgt.) 
en EEE 

15] Lan denheim bi Mainz, (Brovin; Adelnbeſſen. 
(Meinverfeigerumg.] Mibrere Burebefiger jr Landendein 
baben fich vereinigt, um ihre in den vorzüglideren Lagen Biefes 
Gemeinde ſelbſt atzogenen und rein gebeltemen Meine dffeniltek 
derfelgern ju laſſen. Diefe Verfeigerump, melde auf Donmerkat 
den 24. Febr. 1825 beftimme iR, und m Laubenbeim im Des 
sormals Schneider ſchin Hanie Statt bat, wird an biefem Tas 
Morgend 10 Uhr Ihren Unfong nehmen, und damu den folgen 
den Zag um Diefelbe Stunde Vertacfanıın werden. 

Die Weine beheben in 

2 Stuͤck ıdtır, 


—  abdıör, 
27 — aba, 
d — Ma 
MM — chazt nnd 


16445. 

Unter denſelhen — fich jeng der Jahrgänge 44311, dd 
5819 and 1832 durch ihre Guͤtt deionders ans; fie liegen fäme 
lich in loco Yautenbeim. 

Proben werben ſowobl bei ber Verficigerung, als auch den 
Tag ıuver bei den altern verabreicht, 

Bafuer, Netar. 


ain,, den 29. Yan. 1835, 
Ka Laubenbeim. [Mein-Ber sierung] er 
Delabape, Gursbefiger in Laubenbeim, Provinz Mbein-Heilen 
will feine vorrärhigen Reine, eiaenes Wadsıhuim. ans Dem vor 
täglicheren Lagen Diefer Gemeinde, einer Öffentlichen Verfteias 
fung ausiegen. Diele Verfielaerung if auf Donnerflag den 
3 är; 1825 fefgefeht. und mird am diefem und dem fnlaenden 
agen, Morgens 10 Uhr, zu Fanbenbeim im dem Deietane 5 

Haufe Star daden. Die Beine liegen ſaͤmtlich in befagier 
meinde und befichen in 
40 Stoͤck 18200, 23r und adr, 

igr, 


— ıB 
a — 1B19r ımb 
1 — 1daar. 
Broben werden ſowohl ummistcihar var als auch bei der Verſtel⸗ 
gerung an den Faͤſſern verabreicht. Mainz, den 25. Kan, 1825- 
Gafßner, Rotar. 


[2] Bad bei Zwiefalten. Buc 
sam, erprobte Schmweißbunde, 3 und 4 Jahre alt, verfanft un 
nieht am porteircie Driefe beihalb mältere Nacht iche — den 
9. Januar 1825 — Finigl. Waldihüh Limberger. 
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Dean abonnirt bei dem 
aöhtgelegenen Poflamt« 
Planpemäfe und gedier 
gene Beiträge werden _, 
auf Verlangen angemelr 
its Yanariet merden, 
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5 A., für alle mir dem 
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gars im unmitichhorem 
Paterfchtuß lebenden 
Pofimeer 
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Türkei, | 
Der öflerreich. Beobachter enthält Folgendes aus 

Konfontinopel vom 10. Jan.: Nach Berichten aus 

Smytna lieh Ibrahim Paſcha bald nach feiner Ankunft 

im Hafen von Suda auf Eandia feine ſaͤmtlichen Land⸗ 

truppen außfchiffen, un) unter Zelten fampiren. Hiet⸗ 
auf dankte er die fremdin Transporiſchiffe ab, und ent⸗ 
ſchloß fi, die Ladungen auf Morea, wohin die Ueber⸗ 
fabre ohnedieß Burg ift, mit Kriegsſchiffen zu bewerk⸗ 
fieligen. Ismatl Gibraltar war mit einer Referve auf 

Rhodus zurüdgeblicben; 

‚, Unter dieſen Umfiänden, nachdem er auf Aegypten 
einen Gelditantport von zwei Millionch Piafier in 
Golde auf einer franzöifchen Fregatte erbalırü hatt, 
fand am 20. Dec. eine erfie Pandung bei Moden Statt, 
wo 16 Agpprifche Kriegsfahrztuge 3000 Mann Truppen, 
mit der abdihigen Ürsılierie und Munition verfrhen, 
ausfegten, Gleich darauf kehrten Siehe Fahrzeulge nach 


Suda zuräd, um einen äweiten Ir ntıansport abs 
jubolen; ; * Baal r 


‚ ;Ahterdeffen dauerte der innere Krieg aitf der Halb: 
infel fort. Dad aus chen zu Dülfe geufene Cops 
den 3000 Mann zwang Kolotoırom', Nılıta um 
ihre Berbünderen, die Belagerung ven Ber aufzu— 
beden; jenes Corps follte hiernäcft gegen Teipelha 
marfhiren; Died if aber nicht efdheben ; vielmehr if 
"06 am 45; Det. in der Nähe von Urgde eim barınd 
* * oelıfert worden, welches ee 

uf den Übend ge er zu feiner Entſcheidun 
—* gewaͤhrt, abet z ch g 

Jozwiſchen war am 10. December tin Transport 
von 200,009 fpanifchen Piaftern ; die zweite Mate ber 
engtiftien Anleihe z zu Napoli di Nomania angekom— 
men. Die Zeitung don Hydra verfändigt dieſe Nach⸗ 
3 die allerdings für die Direktoren nicht ohne Wich— 
— Mt iR, und in dem Kampfe der Pariheien leicht 
Es Yusfhfag' geben Pann. Denn die, welde ihre 
h daten nicht dejahlen Pönnen, thüffen vom Plüude— 
bar leben, und fallen daher dein Bande bafd zur kalt; 
en man ſich in Griechehland mit auswärtigem 
® t, fo weit e6 reicht „ allenihalben Freunde und 

Afengenoffen verfhafft *)- 


* . . 
Raprihten as Smprna, bie man am 10. Januar 
53*8* opel batte, alengen nur bis zum Zi December. 
© ? Pabin aber auf einem andern Wene einen Bericht aus 
Ben vom 6. Januar erhalten; woraus fid eraleht, dab 
Men Januar der Stand der Dinge immer mach der mim’ 
mar, daß Rötsköireni fich anf den Höden don Argot 
tete; Napoli bidtodt u. f. f. — Indeffen Iceint audi 
Serichie die Webrtmächt auf det Seite der Die 
ven {m feon, — Defonders feitdem fie wieder Grid aus⸗ 
handen Yabın, (Anm..d. Beob.) 


Der Spectateur oriental vom 23. Der. enıhält Fols 
gendes: „Syra, 15. Der, Wir haben neue Berichte 
aus Viorea. Nach dem blutigen Gefechte zwifchen Kos 
lofotronı'd Corps und den Rtgierungstrupven, wobei 
erfieres 300 Diann verlor, wuide «6 verfolgt und eins 
ebolt. Es erlıtt eine neue Nixderlage, und ein Peiner 
eberreft mit General Nıkıra warf ſich in die Gebirge. 
Die meiſten Soldaten giengen jur Regierung über, 
Diefe ſcheint alje vor dir Hand die Dberband zu has 
bin; do laſſen ch noch nicht alle nach heiligen Fol⸗ 
gen, dieſer iunern Zwiſte überſehen. Der im eiſten 
Gefechte Hrfangene General Staico ward auf Befehl 
der Regierung bingerichten. Zu Napoli di Romania 
iſt cın von den Philhellenen abgeſchickkes Schim ‚mit 
300,000 Zalaris (eıwa 3 Mill omm türkıfde Yaftıı), 
die aus der Anleihe herruühren, angekommen, und man 
wartet ein anderes mit Munition und Kanonen. Die 
griedifch.n Slotten find in ihte Häfen zurücgefehir; 
indeß weite man eine Divifton, der äguptifchen Flotie 
enigegen, aach Candia adſchicken. Der bekannte Jpfa— 
tiore Barwaty, Der ich Fin neues Baterland gewählt 
pasie, kam von Napolı di Nomania hier ın Syra an. 
Et hat dort vergeblich der griechtſchen Marion sine bes 
zühurte Peſſon, die aus din jonıfchen Inſeln arbürtig 
ut, zum me — —— J ınan ibn nich 
anbdite,; verließ tı Lou, und will ji : 
a aa i ’ ſich von hiet nad 
Ddefla, 20. Jan. achrichten aus Konflanting 
pel vom d. Jan. zufolge hieß es, Dr. ran 
babe in Betreff der Reklamauenen, die eran die Pforte 
gemacht, Mod) nicht die genugende Antwort erhalten 
die ſich nach ſo freundſchaftlicher Aufnahme, die ibm 
vom Reis Cnendi bei Ueberreichung feines Rreditios 
zu Theil geworden, erwarien us dem Aıdi 
pel mußte man nichts Neues: Idrahim Pafıya — 
ſich bei Suda, und eine Abrheilung feiner Flone war 
am 29. Nov. in Alexandria eingefaufen. 
‚. „zriefl, 26. Jan. Mittel eines don Ulerandria 
in Aegypten am 27. Dec; abgefegelten Schiffes hat 
man Briefe, melche melden, daß ein Theil von Ibra⸗ 
him Pafcha'e Flotte dorthin zutückgetehrr war. “ Der 
Bırrkonıg foll über det Ausgang Hiefeg Feldzug Fehr 
ingehalien feyn: — Aus Mora melden bie neueften 
Nachrichten / Daß die Regierung von Napoli di Romania 
über uhr& Gegner boliftändig die Oberhand erhaficn habe, 
ir gland. 
.. Rondon; 2. Febr. Dad neue brafiliani s 
Ichen gewinnt bereits 3, Procent, und —— 
daß ed noch mehr ſteigen werde, Das Briechifche Anz 
lehen erhält ſich fortwährend auf Aleichem Zuße, ob 
gleich dem Vernehmen nach ein neues Anlehen zu Paris 
und zwar auf minder günflige Bedingungen, als die 
fo mon in England r erhaltet hoffte, fodte unterhan. 
Man fchreibe die Grätigfeit diefer Fonds 


fie ü — A 


delt werden. 


Briefen aus Corfu zw, laut welchen die griechifche Res 
Bierung von Ihren geheimen Agenten zu Alexandria bes 
fimmie Nachricht erhaften härez Ddafi der Bicefönig 
von Aegypten ein für allemal beſchloſſen habe, sine 
firenge Neutralität zu beobadıten, wenn der Sultan 
ihn zu Unternehmung eines neuen Feldzugs wider die 
Griechen auffordern follte. (Globe and Traveller.) 
Mehrere Provinzialblätter deuten auf eine nahe bes 
vorfiehende Aurldfung des Parlamentd bin; wir fons 
nen Jedoch beſtimmt verſichern, daß das Parlament ın 
diefem Jahre nicht aufgelöst werden wird. Irlands 
Page iſt allzubedenklich, als daß die Minifter auf eine 
allgemeine Wahl denken könnten, bevor fie noch irgend 
ein Projeft zu Wiederberjtelung der Ruhe auf diefer 


Inſel zur Reife gebracht haben; auch iſt zu beforgen, 


daf rin aus fo brierogenen Elementen zuſammengeſetz— 
td Yarlamını fih nitht über eime große Maßregel 
werde vurandigen fonnınz indeflen iſt vielleicht fein 
Abſehen auf irgend ein Palliativ, um wenigſtens die 
Erbitlerung der Partheien auf eine Zeitlang zu ber 
ſchwichtigen, gerichtet: Dieß Geſchaͤft iſt wenigſtens 
für dieſes Jahr fo leicht nicht abzuhhun; auch hat 
man jedem Gedanken an Aufloſung des Parlaments 
entſagt. (Times.) 

Künftigen Donnerſtag wird das dermalige Patla— 
ment feine letzte Jahresſitzung halten. Ste dürfte für die 
Kammer nicht fehr mühſam, dagegen aber für die Re— 
gierung deſto ehrenvoller ſeyn. Mit Ausnahme der 
Ungelegenheiten Itlands werden wohl wenige Gegen— 
fiände zur Sprade fommen, die zu wertläufigen und 
heftigen Diefuffionen Anlaß geben könnıen ; denn über 
alle andern, in die innere ſowohl als auslandiſche Pos 
litik einſchlagenden Maierien ſtimmen die Anſichten uns 
ſerer Miniſter, wenigſtens dem Grundſatze nach, mir den 
Meinungen und Geſtunungen aller Voltsklaſſen übers 
ein. Eines der Hauptgeſchaͤfte der Sigung wird fipn, 
den liberalen Verbefferungen, womit unfere Dirnifter bes 
reits bei den Gefegen in Betreff des Handels din Uns 
fang gemacht haben, weiteren Umfang zu geben. Das 
Kabıner Sr. Mai. zweckt eben fo einmüthig als eifrig 
auf Vervollkommnung unſeres Kommerz: Spftems ab; 
wovon die von deffen Wirgfiedern zum dfrern geaäuſ— 
ferten Grundfäge genugenden Beweis geben. Anderer 
ſeits find die dur die Anwendung diefer Grundfäge 
bereit gewonnenen Vortheile erheblich genug, um zu 
fernerer Befolgung derfelben Politik, Deren Weisheit 
ſich Auf olche Werfe bewänrt bat, aufjumuntern 

Unfern News Waftle upon Tyne wurde kürzlich in 
Brgenwars der Commuteen von zwei Eiſenbahnen mit 
einer locomotiven Dampfmaſchine, welde 11,000 Pfd. 
ſchwer iſt, und die Krafı von 8 Pferden beiigr, ein 
Verſuch gemacht. Man fegte feldige nebſt 12 Wagen 
auf die Eifendahn (die Wagen waren mit ungefähr 
71,000 Pfund Kohlen beladen) und fie wurden in 40 
Minuten 24 Meile fortgejogen. 

„London, 3. Febr. Da der König fih außer 
Stande befand, dir Sigung ın Perfon zu eröffnen, fo 
bielı der Pordfanzfer ın Sr. Mai. Namen jolgende 
Meder | 

Mylords und meine Herren! 

Der König har und din Yuftrag ersheilt, Ihnen 
in feinem Namen die Zufriedenheit auszjud:uden, die 
er über das allmählige Wachfen der öffentlichen Wohl; 
fahrt empfindet, worüber er Ihnen ſchon im veifloſſe⸗ 
hen Jahre Glück gewünſcht hat. 

Nie noch, in keinem Zeitpunkt unſerer Geſchichte, 
waren dir großen Gegenſtande der öffentlichen Wohls 
fahrt in einsm fo blühenden Zuftande, wie jetzt; mıe 
noch hereſchie unter allen Ständen des engliſchen Volls 


ein allgemeinered Gefühl ded Wohlſeyns und der Zus 
friedenheit. Die Zufriedenheit des Königs wird das 
durch noch vermehrt, daß Se. Mai. auch Irland an 
ber allgemeinen Wohlfahre Theil nehmen ficht. Die 
Unordnungen,, welche die Anwendung der 
anvertrauten außerordenslihen Gewalten nothwendig 
machten, haben fo fehr abgenommen, daß deren Bolls 
siebung in den meiften der zuvor beunrubigten Bezirke 
aufgehoben werden konnte. 

Der Gewerbfleii und die Handelsthätigfeit dehnen 
fih bis in diefen Theil Großbdristanniend aus. Man 
fann daher nur mis Kummer in Srland das Daſeyn 
von Gefellihaften erbiiden, die fih auf eine Art bes 
nehmen, weldye mit dem @eift der engliſchen Berfaffung 
unverträglich üft, welche Beſorgniſſe erregen, die Bürs 
ger gegenfeitig erbitiern, den Frieden der Staatsgeſell⸗ 
fchaft gefährden und den Gang der nationalen Berbefs 
ferungen verzögern Bann. Der König bofft, daß Sie 
ernfilich darauf denken werden, durch welche Mittel dies 
fen Uebeln abzubelfen fey, und Ge. Mai. empfiehlt Ihr 
nen zu dieſem Ende die Erneuerung der Unterfuhungen, 
die im verfloffenen Jahre über den Zuſtand Jılande 
begonnen wurden. 

Sr. Maj. hat ungerne die Unterbrehung ber Rube 
in Indien durdy den nicht provocirten Angriff und die 
ausfchweifenden Forderungen der birmanijchen Negier 
tung gefeben, wodurch eim Krieg gegen dıefe Nation 
unvermeidlich geworden ifl. Es ıfl gleichwohl berubis 
gend, daf feines der andern Bölkern Indiens feinolis 
che Gefinnungen gejeigı bat, und daf die Tapferkeit, 
welche die gegen den Feind verwendeten Truppen ber 
wiefen haben, Hoffnung giebt, diefen Kampf jchnell und 
glüdlic zu beendigen. 

Meine Herren vom Haufe der Gemeinden! 

Se. Mai. bar uns befohlen, Ihnen die Berechnun— 
gen der Ausgaben des jahres vorjulegen. Der Zuſtand 
der engliſchen Beſitzungen in Indien und Umftände, 
die mit dem ntereffe der andern englıfcden Befigungen 
in Verbindung fieben, machen eınige Vermehrung uns 
ferer Streitkraͤfte noıdiwendig. Se, Majeſtat hofft gleich⸗ 
wohl und freut ih darüber, daß trotz der Erhoͤhung 
der Ausgaben, welche die Vermehrung unferer Militärs 
macht jur Folge baben wird, der blühende Auftand ber 
Öffentlichen Einkünfte und ihre zunehmende Berbefferung 
Ihnen dennody geftarten werden, ohne Nachtheil für den 
Staatösfredir der Nationalsndufirie neue Erleichteruns 


| gen zu verſchaffen und die öffentlichen Abgaben abeır 


mald zu vermindern. ‚ 

Mylords und meine Herren! Der König befieblt 
mir, Ihnen anzujeigen, daß er von feınen Verbünde⸗ 
ten, und überhaupt von allen Fürſten und Staaten, 
forıwährend die Aufiyerung ihles fehlen Verlangend 
erhält, ihre freunpfchaftlihen Berbindungen ſowrh 
mit Sr. Mai., als auch unter fich feltft, zu hegen und 
zu pflegen, und daß Se. Mai. ununibrocden ſich 
Muͤhe giebt, die allgemeine Ruhe zu erbalten. 

Die durch die Wermutlung des engliſchen Geſaud⸗ 
ten zu Konflantinopel zwiichen dem Kaiſer von Ruß— 
land und der Pforie fo lange fortgefegten Unternands 
Tungen find endlich auf eine freundſchafiliche Weiſe 
beendigt worden. 

Se. Mai. bat und beſohlen, Ihnen die Abſchrift 
der mit Dänemark und Hannover, zur Verbeſſerung 
der Handelsverbindungen zwiſchen diefen Staaıen und 
Großbritannien, abgefchloffenen Uebereintünfte vorzu⸗ 
legen. 

Ein Vertrag, der die Abſchaffung ded Negerbans 
dels bezweckt, at zwiſchen Sr. Mai. und dem König 
von Schweden abgeſchloſſen worden; fobald er ratıfatıt 


r. Mai. 
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iſt, wird Ihnen eine Abſchrift deffelben mitgerheilt 
werden. 
In Hinſicht auf die Ratifikation des im verfloſſe— 
hen Jahre zwiſchen Sr. Maieſtaͤt und den vereinigten 
Siaalen abgefhhloffenen Vertrags haben ſich einige 
Schwierigkeiten erhoben. Se. Mai. hofft gleichwohi, 
daß fie die Abſchließung einer fo müglichen Ueberein⸗ 
funfı nicht hindern werden 
In Gemäsheit der zu wiederholtenmalen im Namen 
Sr, Maj. gemachten Erflärungen find Schritte geſche⸗ 
hen, um die Handeldverbindungen, die zwifchen Engs 
land und den Staaten Amerikas, die ihre Trennung 
von Spanien bewirkt zu haben feinen, bereits befter 
ben, durch Verträge zu beitätigen. Sobald diefe Vers 
träge ergänzt find, wird Ihnen die Abfchrift derfelben 
vorgelegt werden, 
Schließlich befiehle uns der König, Jhnen zu ber 
Rers wachſenden Berbefferung des Ackerbaues, diefer 
feiten Grundlage unferer Nationalwohlfarth, Glück zu 
wünfden, und Ihnen anzuzeigen, daß durch den Beir 
fland, den Sie neuerlich dem Handel geleiftet, indem 
Eie ihn von den Feſſeln unbeilbringender Berbote ber 
freien, bereits augenfcheinliche Vortheile erzielt wors 
den ind. Der König empfiehlt Ihnen, fo weit Ihnen 
die Umftände erlauben werden, in Ihrem Eifer, alle 
Verbote diefer Art wegguräumen, zu verharren, und 
Er erklart Ihnen, daß Sie auf Seine Mitwirkung zur 
Befeſtigung und Erweiterung ded Handels, der nicht 
nur die Kraft und Macht unferes Landıs ausmacht, 
fondern aädı fo wirffam zum Glück und der Givilifas 
tion der Welt beiträgt, zählen konnen. 


stantreid. 

Paris, 6. Febr. Zu Saragoffa find unruhige 
Auftritte vorgefallen, welche jedoch die Etoile ale 
—* unbedeutend ſchildert. Nach dieſem Blatt iſt ein 

anzdſiſchet Soldat von einem fpanifchen Landmann 
wir einer Dungs oder Deugabel geftochen worden, 
der Thaͤter wurde verhafter. Um folgenden Tage fielen 
einge Spanier in einem Wirthesbaus über einen frans 
jdlfhen Soldaten her und verwundeten ihn. Sein 
Kamerad, der ihn vertheidigen wollte, wurde gleichfalls 
am Kopf und an den Füßen verwundet. 

Mehrere Blätter fürechen nun von der nahe bevors 
Metenden Ankunft des Hen. Fürften von Metternich 
zu Tarit. Die Eroile wiederbolt diefe Nachricht je— 
ner lätter und fügt Bingus ,„‚Se. Durchlaucht werden 
wahrſcheinlich in diefer Dauptftadt anfommen; man 
glaubt, daß die Meife durch den beunrubigenden Zur 
Rand der Gefundheit der Frau Fürftin von Metternich 
(die ſich zu Parıs befinder) motivirt if.“ 

Öriefe aus Bordeaur, die dafelbfi aus Buenos⸗ 
Uores vom 14. Nov. angekommen find, beſtaͤtigen Die 
bercüs über England eingegangene Nachricht von der 
Niederlage, welche die reyublianifche Armee unter Dos 
Iivar in Peru den Royaliften unter Ganterac beige 
bracht har. 
ro Sontainebfeau ift der General Bouvet de 


jler- ım i i \ 
geblieben. Zwetkampf mit einem Escadronds Chef 


: Spanien 
ten adeid, 24. Jan. Eines von den beiden Groß—⸗ 
hi * der Ehrenlegton, welche Se. Mai. Carl X. 
= vr Befandı bat, ıft dem Kriegsminifter zu Theil ger 
vn; nun müffen aber für die Berechtigung, das 
Dreätreug eine 
* an die Spitäler bezahlt werden; General Ayme 
a. dingigen fand diefe Summe etwas zu flark, 
dat Seine Maiefiit um Erlaß derſeiben; 


| 


‚ Jeder 
‚Portugals die Aufrediehaltung 


allein für biefmal ward feiner Sparfamfeit durch des 
Konigs Beſcheid ein Strich durch die Rechnung gemacht, 
daß die Miinifter in Befolgung der Geſetze mit- gutem 
Beifpiele vorangeben müßten. 

— jegt zwiſchen unferem Kabinet und dem 
der Tuilerien einige Uebereinſtimmung zu herrſchen 
ſcheint, find die vons dem Minifierium ausgehenden 
gebeimen Befehle fo gearter, daß fi daraus nichts 
anderes folgen laͤßt, als daß unfere Negierung nur 
auf Gelegenheit laure, fid von der Art von Bormunds 
ſchaft, worunter fie dermalen ſteht, Tosjumahen; An 
die Wumizipalisdten ift der Befehl ergangen, die Bers 
fiärfung der Corps der fonigl. Freiwilligen durch jedes 
mögliche Mittel zu befchleunigen, und zu deren Bes 
waffnung und Ausrüſtung alle ihnen zu Gebor ſtehenden 
Grmeindegelder ausſchließend zu verwenden. Nun zeichs 
nen ſich die koͤnigl. Freiwilligen durch nichts, als ihren 
Haß gegen die Franzofen und durch eine blinde Bereit 
willigkeit, alle Anſchlaͤge ber berrfchenden Parıhei zu 
begünftigen, aus, die fich freilich von den Fıriientrups 
pen nicht erwarten laͤßt, deren DOrganifation eben um 
deßwillen vernahläßigt wird, Man Bann fich einen 
richtigen Begriff davon machen, was diefe koͤnigl. 
Sreiwilligen eigentlich bezmweden und wie viel ıbmen 
nachgefehen wird, wenn man fieht, wie zu Salamanca 
eine Dandvoll mit der koͤnigl. Uniform beffeideter leus 
te, die fi für Erz⸗Royaliſten audgeben, die Behörden 
ab» und andere nah Gutduͤnken an beren Stelle fegen, 
ohne daß die Regierung auch nur ſich die Miene gab, 
von al’ diefem eiwas gewahr zu werben. 

Dan muß übrigens biebei nicht außer Acht laſſen, 
daß die Gerftlichkeit ihren ganzen überwiegenden Eins 
fluß anmendet, um die Gemütber wider die Franjofen 


"zu flimmen, und man weiß, was von diefem Einfluſſe 
zu befürchten iſt, der in den Jahren 1810 und 1811 


maͤchtig genug war, um in eben dem Augenblide, we 
biinahe die ganze Oberflaͤche der Halbinſel von der 
franzöfifchen Armee uͤberſchwemmt war, eine furchtbare 
Reaktion gegen diefelbe bervorzubringen: 

in Navarra ift man fo weit gegangen, daß man 
die Aerzte, Wundärzte und Apotheket gezwungen hat, 
fih zu purificıren; auch ift mehreren derfelben, die der 
Purinfarion für unfähig erffärt wurden, die Ausuͤbung 
ihres Berufd unterfagt worden: . 


Portugal 


Der Sonftitutionnel enthält folgendes Schreis 
ben aus Liffaben vom 22. Jan.: „Die minifierielle 
Krifis, die ih Sie fhon lange voraus ahnen Tief, ift 
eingetreten. Der Einfluß des brittifchen Kabinets, der 
feit der Gegenrevolusiion vom 27. Mai 1823 Ichhaft 
beitritten worden war, har vollſtaͤndig geſiegt. Die 
Ernennung des Hrn. Silveftre de Pinhelro Fer 
reira iſt einer der Überzeugendflen Beweiſe davon. 
Diefer wahrbaft verdienftvole Mann, der mir dem 
König aus Braſilien zurüdgefommen ift,- genieht des 
ganzen Bertrauend Gr. Dia). Er war, wie man ſich 
erinnern wird, vor der Revolution von 1820 und während 
der Regierung der Cortes Minifter der auswärtigen Uns 
pelsgcaheiten. In biefem legten Zeitpunft fuchte er bei 

elegenbeit zu beweiſen, daß dad wahre Intereſſe 
feiner freundfihaftlichen. 


 Berbindungen mit England erheiſche. Diefer perfonlis 


% fremden Ordens zu tragen, 10,000 Reas' 


s chert Ueberzeugung des Den. Pitheiround dem aroßen. 


Einfluß, den er damals auf das portugiefifche Mini: 
iterium hatte, ift die Abbrechung der —————— 
über ein Schutz- und Trutzbündniß mit dem fonftitus 
tionellen Spanien, das dem Abſchluß nahe war, zuzu⸗ 
ſchreiben. Dem Abſchluß dieſes Bertrans, der Englands 


— 10 ni. 


Planen in Hinſicht y Portugal nicht entfprad, wär 
son zugleich von dem brittifchen Geſandten ju Madrid 
heimlich Hinderniffe in den Weg gelegt worden. Hr: 
Pinheiro, deffen Einfluß auf das nene Minifterium 
entfcheidend feyn wird, ift ein aufgefärter Mann und 
Freund einer gemäßigten repräfentativenRegierungsform: 


Miscellem 
(Zortfenung des Schllderung von den Ichten Tagen All Palda’s 
von Tantaa.) 


Bmel Nähte hinter einander glaubte ur dieſelbe Gimme ja 
hören, und der Schlaf Aoh feine alähenden Augen. Eeine Züge, 
mechlelten mit großer Schnelle, feine Standhaftigkelt fehlen ges 
drochen. Auf eim ladiſches Mohr aehünt, begab er fich, ſobald 
er ſich, ſobald die Morgenräthe Die Schnechaͤupter des Pindus 
färbee, zu Eminens Brab, md er ein Kurban, ein Opftr bracbti, 
von jwel Ardenlofen Laͤumern, bie ibm Table Abas als den 
Preis, Für melchen er ihm Werzeibung fchenfen wolle, geſendet 
hatıe, Briefe, die er empfieng , ſchlenen ebenfalls feine Qualen 
zu mildern. Einige Tage baranf ermuibigte ihm der Orofmeifiet 
der Bardtrobe des Strackers dur die Mitibellung, das von 
Kmfiantinopel gnvermeilt günftige Nachtichten eintreffen mäßten. 
Bon ihm vernahm eh auch des ihm fo verhaften Jsmarl Paco 
Deys und Ismacl Dlioffa’s Ungndde, and diefer Anfang einer 
Genngthutng, die · wienten ihm ohme Mühe üderredett, als dem 
Wunſche bervorgegangen war, ihm Angenehmes zu erjelgen, lich 
Up eimige glüdliche Weödfelfäle it der Zukunft erbliden. Er 

» Machte dem Kafetandgl neue Belchenke, umd dieſer Mößte Ai 
folches Zutranem ein, daß er dem mißtrauichken von allen Hl 
banchrn in eine bei feinen Worten blindunge glänbige Krtatur 
dernondeltt 

All mar nicht Mehr der alte Menſch. Bon Traͤumen er- 
ſchredt von Bofilifis Tprdnen ermeicht, dtif er mit Begierde 
nach allen Banden, die ihn an dem Leben au halten feblenen. 
Um fichen und wanligſten Idnnar Hatte Ihm Churſchid durch 
der mie feiner Taͤuſchung Bertramten anjeigen lafın, daf auf 
feine Bitten mm Gnade für ibn Stine Hobel, ihren Zorn 
in Milde vermandelnd, ibm Ohade erißeitt babe. 
Ein Mitslied des Divans hatte ihm davon balbeffijiele Nadı- 
richt gegeben. Die Bedinglngen des Hatifcherifs beſagten, daß 
Ali ſich nad Tonſtantinodel verfügen werde, um ſich zu den 
Füßen eines gertcht erzuͤrnten Obetbertn nicderjumerfen, det ihm 
im Voraus, wie er auch nachher thun werde, Vergeſſen dei Vor⸗ 
urfalienen bemillige; dab Alt fein Vermoͤzen mad Die von ihm 
felbi au wäptende Anzadı feiner Freunde behalten, und fich als- 
dann nach Aſitn zurüdzlchen merde, : 

Der Koſetandal unterkieh wicht, dem Wiek benserflich zu 
machen, daf in Erwartung der Untünft der Begnadigungs - Hr 
kunde eine Untirredung mit Churſchid Baſcha angemeien fepn 
dürfte. All (ah Leicht ein, daß diefe Im dem Schloſſe nicht leihe 
Rarfinden Hönne. Er follte ſich ju dem Ende auf Die Inlel des 
Sees begehen, wo der prächtige Barillen,, den er in den Tagen 
frines Höhen Bläds dafelbfi hatte erbatien laffen, eben nen 
ausgeſtatiet wurde; dieſer Miosk follde ber Ort der Zuſammen ⸗ 
Zunft fepn. 

Der Satrap ferien bei biefeim Vorſchlag zinen Wugenblid 
nachdenkend ; aber der Kafttanbgi, um feinen Einmürfen zu ber 
gegnen, demertit ihm: daß man ihm den Wunſch aedußert habe, 
er möge ſich nach der Inſel begeben, fen aur deßbalb atſchehen, 
um dem Heire, welches berelid bavam unterrichtet ſey, du zelgen, 
daß jedes Öffentliche Wißnerkändnis imifchen um und dem Ober 
feldperen des Sultans aufgehört habe. Ehurfchid werbe ſich nat 
In Begleitung einiger Mitglleder feines Divans zut Unerrebung 


‚ner und Hechbeimer von variäglich 


begeben ; de fen matürfich, daß ein Geaͤchteter auf feiner Has 
bieide; er Hnne Daber den Platz zudor unterfuchen lafien, und 
von felnen Lelbwachen fo viele er molle mit fich nehmen; mach 
mehr zut ficherfen Bürafcbaft, Die man ihm darüber geben Linum 
daß man welt entferne fen, ihm zu tdufchen, geſtatte man ihm, 
Alles im ichisen Zuſtand ju belaffen, alfo Die brennende Lunt 
mit dem Wächter bereie zu halten. : ; 
AU nahm aun Den Vorſchlag an. Er begab fich mis man 


jig van den Seinen auf die Jaſel, und Faum fühlte er fi bier , 


ttwas gerdümiger, mic in ſeiner Kaſematte, fo münfchte er ſich 
Bluck, daß er auf diefen Aatrag tingesangen. Er lich Vaſiliki, 
feine Diamanten und einige Kiſten mit Silber blerber bringen, 
und erft nach irvei Tagen, während welcher er an nichts anderes 
bachte, als fich einige BeauemlichPeiten zu verfchaffen, erfundigte 
er ſich mach den Urfachen der Verſpaͤtung von Chutſchlds Be» 
ſucht. Diefer entfchuldiger ſich mis Umpäßlichkeit, und ließ ibm 
anbietin, er molle den Perjonen, die er zu feben wünfde, die 
Eilaubniß irideilen, Ihm zu befuchen, damit er biefes Beranügen 
genichen Fänne: 

Ali beieichnete ihm dafür fogleich mehrere Anführer des 
Heeres, die ehemals feine Kreaturen gewefen, und ba man birfe 
Befuche auf Beine Weife erfchmerte, fo benünte er Dieh in fo 
ausgedehnten Maße, daß er einen aroßen Thell feiner alten 
Bekannten bei ſich ſad, bie ihn alle in den beſten Hoffatingen 
beſtaͤrkten. Tabir Abas erjäblee ihm die Vorfälle beim Kongteſſe 
von Bracoti, webei er füch mit Draursfordaro eingefumden ; als 
er jedoch bemerkte, daß ihm diefer Name miifiel, ab er dem 
Seſpraͤch eine andere Wendung. Indeß da die Unterbalmmgs 
immer mieder auf Die Ereigniffe in Märea zurückkam, fo rier 
der Bejier doll Ungeduld und übler Laune: „Tahbir, die Freiheit 
bat ums getoͤdtet, und Die Griechen werden nicht fäumen, feibk 
den Sultan als feine Erben zu pluͤndern. Hätte id ben Br 
danken eriragen können, als Jhresgleicen ja Ichen, ich würde 
mich länsfl am ihre Spitzt geſtellt haben; aber zrifchen uns if 
eine Verbindung unmöglich; nur zu fpäs babe ich mich daven 
überzeugt.” (Zorifegung folgt.) 

En — 

[19] Stattgart. [Trauet⸗Anzelge.) Heute Mor— 
send 9 Udr farb mein guter Gatte Dr, Chrifttano. Klein 
Ober: Medizinalrard und Ritter des rulſiſch Falferl. Er. Wla— 
dimtr- Ordens im Säfien Lebenslahre an Ensfräftung, vom welch 
traurigem Ereigniä ich tinfere Wermandbte und Freunde benadhe 
richtige, und mich mis den Meinigen der Fortdauer Ihres 
Woplwollens empfehle. — Den 9. Febr. 1825. 

Die Hiefgebewsre Wirtwe Friderife Klein, geb 


Brest, mir 3 Söhnen, 4 Töchtern and ı Tochtet 
mann, 





[17] Stattgart, TMeinberfeigerung.) Rachtt 
fommenden 1. März, Vormittags 10 Udr, gedenkt der Unter® 
iichnese eine große Partbıe Nedar» Kamsıbal» and Weindber 
„er Thalmeint, von menreren hundert Nimerm, im 2ftege der Wer’ 
flergerung au verfaufen. Die Weine find reim gehalten und von 
den Tabrfadngen 1766, 1607 16, 18, 19. 29 umd 1895, und ber 
findet 9 baruntet der gr here Zpell vom Jabfgang 1872, mobel 
auch « alle m Nicfling 1822 und 1823. Wuherdem fommen 
34 Std Faß Nöchnmeine von 1811, Niernfeiner, DWarkebron’ 

er Qualitäe zum Berlauf, ber 
N i, halbe und aanıe Stud Fapmeife absegeden wird. 
Denienigen Herren Käufern, welche ein ganjes Zap Nedar- unb 
Rheinmein erfieigefn, wird auf Verlangen eine Abfalunasfrik 
von 1 bis 2 Monaten beinilligt. Auch werden nachber einige Hune 
dert Stüde 8’ fchübiges —— Bodenftücer, Elepertins 
Spannen, Dierlinge in Hol und € fca gebunden, jum erfanf 
fommen. Den 10. Gebr, 1825. 

Stodiratt Schnabel 
mohnbaft im der Königskrafe Nrs. 57. 


Nedafteur und Werleger: Johanu Ehriſtoph Lade. 
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Türkei, 

Konflantinopel, 10. Jan. Das mit Teßter 
Pof gemeldete Gerüche von einer Landung Jhrabım 
Paſcha s auf Morea, wo die Uneinigkert 1:08 der Nies 
derfage Kohekotroni's formdausn fell, beitärigt 
ſich in fo weit, dab es demfelben wirklich gelungen 
fen, 16 Transportſcheffe mit Muninon und vebens— 
mitteln nach Coten ja bringen. Gbrakim Pafıha ſeldit 
befand fidh noch zu Euda auf Cantina, wr ein Theil 
feiner Truppen ausgefchifft if, — Die Pruliungen zu 
einem neuen Feldzuge dauern uneblaü:g jert, und der 
Kapudan Paſcha bringe feine meifte Zeus m Arſenal zu. 

Zrieft, 30. Jan. Nachichten aus Eorfu vom 
20. Jan. zufolge iſt die Unrerdrüdung der Parthei 
Kelokoiteni's und die Herficliung dir Rude ars 
wiß. Toude, Zaimi und Niferas ſind gefangen, 
und Rolofotrumi, der ſelbſt feine Anhänger vera 
Iben haben fol, iſt unterworfen. Nach eincin bu Cor 
vinh vorgefolienen Geſechte, wobei Kolekotroni von 
alien feinen Tenppın verlaffen wurde, flüdyern ſich 
Loudo und Zaimi, und wurden von Mauokortato's 
Teuppen aefangen nach Miſſelunghi gebracht. Der 
Regierungs : Prafidem Gonduriortti befahl hierauf 
den ibm zu Hülſe geeilten Truppen die Sivladen ven 
Fauas, Coton und Modon wieder vorzunehmen; er 
fIER zog unser großem BVoltsiubel in Rapoli di No: 
mania ein. in Anhänger Kolokotroni's und Warwa⸗— 
Bit, Namens Sufine, floh nach Zante, und wäre dort 
dom Volke umgebracht worden, wenn ihn nicht der 
eben anwefende Lord Obe kommiſſar gerettet kätte- 
Vauroforbaro fol hierauf feine Auslieferung begehrt 
hahen. (Da diefe fehr neuen Nachrichten aus Korfu 
nichts von der oben aus Konſtantinopel gemeldsten Ans 
dunft mehrerer Transporiſchiffe Zbrahim Paſchas zu 
Coron fagen, fo ſcheint diefelbe wohl noch der Defläs 
tigung zu bedürfen.) 


Griebenland 
Der bitreichiſche Beobachter enthält unter ber Auf⸗ 
fhrift: Nachrichien aus Grieyenland bis zum 
17. Dec., Kolgendeg : 
Die Zeitung von Hydra vom 28. Nov. (10. Dic.) 
meldet, daf gleich nach Erfiheinung des von Gpuia, 
atataſſo u. f. 10, Pommandırten Gorpd, die Aufrührer 
die Belagerung von CTorinth aufheben, und daß der 
Direkte Coleni durch ein Senarus »Gonfult zum Anı 
führer der doitigen Zruppen ernannt worden, von beis 
fen Klugheit und Beredtſamkeit man fid die befien 
Irfungen verſprach; daß Ferner die Generale Hakır 
arines and Vaſſos den Befehl erhalten hatten, gegen 
"poligza zu marfchiren, um die Mebellen, die diefe 
* lotirten, zu zerftreuem. Sie verſichert zugleich, 
te Parıhei-der Dirtitoren fep bei weitem die fl ckſte, 
und die von dem Präfidenten Conduriotti feit feiner 


=» Nro. 41.2 Stuitgart, den 12. Februar 1825. 


Ruͤckkehr nach Napoli erlaffene Proffamarion habe vol⸗ 
lends alle Gemüther für fie gewonnen. 

Dirfelbe Zeitung berichtet im einem Artikel aus 
Napoli di Nomanıa vom 12. Det. (n. Si.), daf am 
11. bei Bıyflalı (Brünnlein, in der Nähe von Argos) 
ein Teeffen ſtatigehabt babe, worin die Empdrer total 
geſchlagen wurden. Gie jogen fih nah dem Berge 
Patthenivn zurück, deſſen Paſſe fie zu behaupten ger 
dachten. Nicolaus Delijanni wurde verwundet, und 
verlot fein Gepaͤck und feine Pferde. — Man fieng 
einen Menſchen auf, der, nach feinem eigenen Geitänds 
ni, von Kolokoireni abgefender war, um die Gens 
rale Dagicıiios und Vaſſos mir Gift aus dem Wege 
zu rAumen. ; 

In einem fpätern Artikel aus Napoli von 25. Dir. 
(in dei Zeitung vom 17. a. St.) wird gemelder: „Die 
Rrgierung babe erkannt, daß fie mır Maßregeln Der 
Güte und Urcberiedung nude meht zum Ziel gelangen 
fonne; und daf, nachdem dad Del umtesii verführt 
worden, man nun jum ſcharfen Eſſig ſchreiten müſſe; 
es fin daher den Generalen Goura un) Karataſſo der 
Befehl eribeift worden, die bei Agieb Gepraues *), 
uner Nerarayoulo und Mika Stameielopoule, unges 
führ 860 Menn ſtark verſammelten NRebellen anzugrvis 
fen. Diefer Wefchl wurde am 12. vollzogen, und am 
14. begab ſich eın Ziejien, welches vom Worgen bis 
Abend dauerte, ohne ein entſcheidendes Reſullat berbers 
führen. Die Nebellen hatten fich in dir verfchanzten 

bürme von Nagios Georgies eingefibloffen; und es 
wurden 3 Stück Kanonen von Napoli abgeſchickt, um 
iefe Thürme zu gerfidien. 
; ee hatte Hatzichtiſſos bereits die Paſe des 
Parthenivn erreicht, und es ließ ſich daher bein, daß 
die Slokade vor Tripolizzu aufgeboden finn würde, 

Der bekannte Baivadı, der ın einem bohen Alter 
die Reife von Zangorad am Aſofſchen Merre zu Fand 
durdy einen großen Theil von Gurspa nach Griechen: 
land unternommen hatte, in der Abſicht, fun fihr be: 
t:ächtfiches Vermögen zum Vorthetl feiner Lantsleuſe 
zu verwenden, bat im Furjer Zeit einen ſonderbaten 
Wechfel des Schickſals erlebt. Us er ſich m Nonat 
Sttober nah Vioiea degab, ward er ven allın Erisen 
ald der erfle Wohlthaͤrer des Vaterlandes geprieſen. 
Bier Wochen nachher bezeichtzeten ibn die griechifchen 
FJournale (nameutlich die helleuiſche Chronit) bereite 
als einen Verdächtigen und anı' 410. Dir. fagı die Zeis 
tung von Hpdra ganz troden: „Der Ritter J. Varvacki 
— eo 


*, St. Wrorge auf dem halben Wege von Ursos nach Gorintp, 
eine Stunde links von der Grraße. Dieb kaun alje nicht 
füglich daffelde Eorps geweſen ſeyn, wilches fi am 11, in 
Kolge einer Niederlage, nad dem Varsdenion jurücksrjogen 
datie. — Nikiia Sıamatelopauls war fonh unter den Nas 
men bes Türtemtseifers dekannt, Und batte den Raf des 
sugendhaitehen Patrioten in Gtitchenlaud. (Unm.d. Btob. 


Bauprpoft Met Butt 
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iſt nach einem zweimonatlichen Yufenthalt allbier vors ; ihr zu Gebot fiehenden Mittel anwendet, 
geitern nach Syra gereist, von wo er fich nach Zante, | 


oder irgend einen andern Ort in&utopa, begeben wird.’ 

In einem und mirgetbheilten Bericht über den Stand 
der Dinge in Yivadıen — fagt daffelbe Blatt — findet 
fib folgende Stelle über den in der Infurreftion fo 
berübmm gewordenen Odyſſeus: ‘ 

„Man eıfchopft fih in Vermurbungen über das 
rärhfelbafte Benehmen und die, eigentlihen Abſichten 
dieſes Feldherrn. Er lebt jeßt wieder, von allen feinen 
MWaftengefährten verlaffen, in einer Höhle auf dem dfl- 
lichen Übhange des Parnaffus. Der Drt ift für einen 
Feind durchaus unzugänglichz man kann ihn nur auf 
ſechs Tangen Berafitegen, wovon fih eine über dıe ans 
dere fat ſenkrecht erhebt, erreichen. Die Höhle ſelbſt 
ift von fihr aroßem Umfange, fo daß fie allenfalls «ir 
nige tanfınd Menſchen faſſen konnte. Sie bat vortreff: 
liches Waſſer, welches in Ciſternen aufbewahrt wird, 
die der neue Einſtedler bereits im Jahre 1825 anord⸗ 
nete. Er bar auch ein Haus, daß von den Wänden 
der Höhle abaefondert ſteht, verſchiedene Magazine, 
die Lebensmitiel und Kriegsmunitionen enthaften, und 
ſelbſt einen Kıosf aufführen Taffen, und befigt zwei gute 
Feld-Kanonen. Geit dem Sommer 1824 bat er feine 
Frau, feine Mutter, und der letztern Rınder aus einer 
zweiten Ehe bei ſich einquartirt; eins diefer Kinder 
batıe das Unglüd, deim Spielen auf einer Terraffe in 
den Abgrund zu fſfürzen und zerſchmettert zu werden. 
Sonſt bar er keinen Geſellſchafter, als den bekannten 
Engländer (Irlander) Trewlany, einen der vertraus 
teften Freunde des verftorbenen ford Byron, dermäbs 
rend einiger Monate in Griechenland fehr tbärig war, 
dann ih mi Waurofordato und andern Chefé 
entzweite, und nun einen mäßigen und mißvergnügten 
Zufdhauer abgiebt.“ 


England. 


London, 3. Febr. Nach Briefen aus Mabrid 
ift das ſpaniſche Kabinet von dem Beſchluſſe der brit: 
tiſchen Reqrerung, mit den neuen amerikaniſchen Staus 
ten Handelsverträge abzuſchließen und dadurch ihre Uns 
abdaͤngigkeit anzuerkennen, offiziell in Kenntniß geſetzt 
worden. Die Antwort auf dieſe Mittheilung iſt, wie 
e6 beißt, geſtern mittelſt auſſerordentlichen Kuriers bier 
angekenznen. Es ſchein nicht, daß der König Ferdi— 
nand öder ſeine Miniſter irgend eine Gegenvorſtellung 
gemacht haben, aber ſte haben, wie man verſichert, er⸗ 
klaͤrt, daf England dieſen Schritt nicht mir gehötriger 
Kenntuiß der Sache gethan und Dazu gerade den Aus 
genblick gewählt babe, wo das Glück dem Mutterlande 
günſtig zu werden anfängt, Der naͤmliche Kurier bat 
die Nachricht mugebracht, daß der Hof von Madrid 
einen Geſandten ernannt babe, der ih unvergüglich ala 
aufferordentlicher Bevollmaͤchtigter nad kondon beges 
ben folle. Dieſes beweist, daß derMadrider Hof blos 
die Diplomatie in Bewegung feßen will, um den 
Widerruf des von der englifhen Regierung geibanen 
Schrites zu erlangen, und daf alle an die Mit— 
glieder des heiligen Bundes gerichteten Gefuche ohne 
Erfolg geweſen find, Diele Nachricht hatte geitern 
Einfluß auf die ſpaniſchen Paptere, die um 4 Procent 
geſtiehen Ind. Es beit jedoch allgemein, daß der 
Konıq die Obligationen ber Gorted nie anerkennen 
werde. Da ſich die fpanifche Regierung an dem eng— 
liſchen Miniſterium nicht rächen Fann und doch, auf 
die eine oder die andere Urt, ıbr Mifivergmügen tiber 
die Anerkennung der Unabhängigkeit ihrer Kolonien an 
den Toa legen mochte, fo will fie das engliſche Belt, 
das fein Geld dargelichen hat, firafen, indem fie alle 


die Wieder; 
heimbezahlung zu hindern. (Times.) 


Franfreid. 

Paris, 6. Febr. Die meiften Parifer Blätter 
ftellen Betrahtungen ‚uber Die Thronrede bei Frdffnung 
des enalifchen Parlaments an. Auffallend würdefinden, 
wer mit dem Geiſt der politifhen Diskuſſion diefer Zeit 
nicht befannt iſt, daß die Blätter beider Partbeien dieſe 
Nede in einem für fie günftigen Sinne imterpretiren, 
Die Etoile meint, daß die gefürdprere Stelle, welche 
die amerifanifchen Staaten betrifft, gar nicht fo furcht⸗ 
bar fey, fondern vielmehr anzeige, daß alles beim Ar 
ten bleiben werde, indem blos von Beftätigung der 
bereit® beftehenden Handileverdindungen zwiſchen Ungr 
land und jenen Staaten die Rede fiy. Es iſt em 
leuchtend, fünt diefed Blau hinzu, daß das Wort 
„beftätigen" bier nichts neues angeam:fondern daß 
man blos den gegenwärtigen Aufland genehmigen well 
Die Etoile gründe auf diefen Borderfas dr Hoff— 
nung, dafl der englifhe Handel in den neuen emerıtas 
nifdyen Staaten keine Begünftiqungen vor dem übıigem 
Nationen weder anfpredhen noch erhalten werds: N 

Der Conflirutionnel madı ſich Iulıg über 
diefed naive Vertrauen ded Miniiterialblatıs auf die 
englifche Umeigennügigkeitz Nach der Etorle, deren 
Optimismus fich ploͤtztich in alles ſchickt, bat, ſagt er, 
die Anerkennung der Staaten Südamerikas im gerings 
ften nichts zu bedeuten; fie wird an den Dandeleins 
tereffen Englands nichts, durchaus nichts Ändern, und 
die britiifche Negierung bat den Grundfaß, auf dem 
die Kontinental-⸗Politik ruht, aus bloßem Wider fpruchds 
geift in feinem inneriien eben verwunde! England 
fließt blos darum Sandelsverträge ab, um in 
statu a bleiben (!), und das franzdfifche Miniſte⸗ 
rum, deſſen Blätter die neuen Staaten von Suͤdame⸗ 
rifa Revolusionärs, Aufrübrer, Rebellen 
zu nennen pflegen, wird ald Belohnung für dieſe Schmei— 
dielworte die naͤmlichen Boribeile erbalıın , die. Enyr 
land als Preis feiner Unabhängigkeits-Anerlennung 
hoffen darf!!! i . 

Die Sprache, die in der brittiſchen Thronrede ger 
führt wird, fagı der Gonkituriennef weiter, iſt 
fo befchaffen, wie man fie von der Geſchicklichken des 
Hrn. Canning erwarten konnte. Sie iſt einfach und 
gemäßigt, aber dieſe Mäfıgung kündigt zugleich die 
Kraft und Unwiderruflichkeir der gejafiten Entichlüffe ans 
fie beweist zugleich, daß das engliſche Miniſterium 
von der Lage derienian Mächte, die, indem fie ihre 
Intereſſen von denen ihrer Bolfer ırennten, ſich fo zu far 
gen moraliſch entwaffnet haben und Feine feindliche Be⸗ 
wegung gegen England machen konnen, ohne ihrein 
Untergang entargen zu achen und ſelbſt ibr Dajıyn 
aufs Spiel zu ſetzen, gar wohl. unterrichtet ıft. 

Der Courrier frangais gebraucht eine andere Wen— 
dung, um Die enalıfdıe Thronrede, zu einer Anarıfldr 
Waffe auf das franzöfifhe Minifterrum zu machen; 
Die Rede des Königs von England ifi, wie wir vor 
bergefagt harten, ın einem friedlichen Sinne abarfaht« 
Viele Leute glaubien, daß ſie wichtige — uber 
die allgemeine Politik der Kabinete enıbalten werde; 
aber die enalifche Regierung hat mehr und Beſſeres zu 
thun, als von der Politif der Kabinete zu. ſpechen: 
Sie bat der britiifchen Nation das Gemälde ihrer fterd 
fteigenden Wohlfahrt, ihrer ımmer geachteten und fort 
während beſſer begründeten Macht vor Augen zu balten, 
Welche Einfachheit, welcher Freimuth, welches Vertrauen 
zwiſchen der Mrgierung und den Kammern! Nur ein 
Theil des vereinigten Königreichs wirft einigen Schat⸗ 


| 





— 16737 — 


tun auf dieſes glänzende Bild, Kommt nun aber fos 
gleich die Regierung und verlangt von dem Parla— 
ment außerordentliche Gerichte, Maßregeln der Strens 
ge, um ein Volk zu unterdrüden, welches das Elend 
unrabig gemacht hat? Mir nichten! Die Megierung 
fäßt vielmehr felbit einen Theil der außerordentlichen 
Gewalten nad, die man ihr anvertraut hatte; fie fäßt 
die Rapitalien Englands nah Jrland fließen, fie hilft 
dem Handel und Gewerbe diefes Yandes auf, fie fucht 
an die Stelle der Yrmurb Wohlitand zu feßen — und 
dieſes iſt allerdings das wirkſamſte Mittel, ein Volt 

. rabig und friedlich zu machen. Ein religidfer und 

polisifcher Verein (der katholiſche Verein in Irland) 
beunruhigt die Regierung. Sucht fie nun die Kams 
mern Durch gebeimmifvolle Redensatten, durch halbe 
Erbffnungen, durch Schlagmorte zu ſchrecken, fpricht 
fie von Verjweigungen, von diohendem Untergang des 
Staats u. fm? Nichts von Allem dem. Sie legt 
einfach die Thatſache vor und fagt dann zu den Kams 
mern: Schr felbit zu und urthetlet; und nicht auf die 
Berichte von Agenten der Staatögewalt müffen die 
Kammern ihr Urtheil gründen; fie ſelbſt werden die 
Unefucdung leiten und führen, fie werden alle die 
Urkunden berbeifchaffen, die zu ihrer Ueberzeugung nos 
thig ind, und wenn fie aledann dafur halten, daß 
die Jeſuiten von Itland, in Gemeinſchaft mit den Jefuiten 
der andern Kinder, die Ruhe Englands bedrohen, fo 
werden fie öffentlich den Gegenitand der Frage berathen 
und dann eınen Befchluß faffen. Welche Einfachheit, 
welcher Freimuth, welche Yırbe des gemeinen Weſens! 
Wie jaͤmmerlich erfcheinen doch vor einer ſolchen Art 

ER Pfiffe der Deuchelei und Schliche der Dins 
aritit s ı 

Ans Rio: Janeiro wird unterm 21. Nov. berichs 

et: „Die Vorfälle zu Bahia vom 25. und 26. 
Dhrober daben hier großes Auffehen gemacht und die 
Beſorgniſſe vermeher, daß die demokratiſchen Grunds 
färe in Brafılion das Uebergewicht erlangen möch— 
ih. Der Kaifer befuche tAglidy Die Werften, und ob; 
gleich nach der Art, wie ford Cochrane fi zu Fer— 
namburo benahm, feine Hülfsmirtel in Betreff der Mas 
vıne Wh merklich verringert haben, fo birter er doch 
aruerdin # Allem auf, um eine zu Behauptung des 
raerl, Unfehing jureichende Streftmacht abzufenden. 
Dan Hält dafiır,: daß, wenn der Kaifer ſich perſonlich 
m den noıdlichen Provinzen zeigte, feine Gegenwart 
mehr als ein dahin abgefandted Truppenkorps wirken 
würde, Ein Beiſpiel bıevon geben uns Die Provinzen 
©. Paul und Minad, die, feitdem er fie befucht bat, 
In ihrer Treue nicht gewankt haben, Allein der Kaiſer 
van Nie: Janeiro nicht verlaſſen.“ 

Us am 26. Januar Abends ein Arzt von Ardes, 
8 de Dome) Hr. Taphanel, von einem Krans 
—— im Gebirge nach Hauſe kehrte, ward er plötz⸗ 

ich am Rande des Weges, im Schnee, eine ſitark zer— 
trelene und mit Blur beiiromte Stelle gewahr. Rings 

—2 dieſe Urn von Kampfplag zeigten ſich Spuren eines 
For dem Schnee geichleppten Gegenſtandes. Er vers 
Dad diefe mtr wiefem Slute bejptengte Spur, und 
Pepe ur ungefähr fünfbundert Schrirte weir gekom̃ 
warfe tınem ungeheuern Wolfe gegenüber, der einen 

Gar lichen Korper auffraß. 88 Pferd machte als⸗ 

rg Serenfprung, und der Wolf [prang ihm 

re ‚Pinteerheif, Der Arzt flieg etlends ab. und 
= = en ım Satielhulfter beſindliches Pıjtol; bevor 
er foldhes -fosiumachen vermochte, ließ das wir 

a von dem Pferd ab und fürzte ich auf 











fand er ſich bınter einem; kleinen Erdauf⸗ 


dieſem Uugenblide gelang es ihm, fein Pir- 


fiol loszumachen, das er fofort dem Wolf in din Mas 
ben abiheß; da dieß jedoch mich ſchnell genug ges 
ſchah, fo ward er fehr übel jugerichter. Hr. Taphanel 
erhielt mehrere fharfe Biſſe im Geſicht, an der Schuls 
ter und am Schenfel, und ohne den Beiftand zweier 
Männer, die ded Weges famen, und deren einer ihm 
fein Pferd Tieh, da. das feinige während feines Kampfes 
mit dem Ungerhüm ausgeriffen war, würde er nimmer, 
mehr Ardes erreicht haben. Bon dem. Mienfhen, den 
der Wolf angefreffen hatte, war die Hälfte: ded Bau— 
dies und das ganze Geficht aufgezehrt, fo daß man ihn 
bis jetzt noch nicht zu erkennen. vermochte. 


Miscellem 5 
Die Jeſulten finden, mie ein Eorrefpondent der Bremer 
Zeitung aus Nom berichtet, Eingang bei dım römifden Publ 
fum, weil jie anf den Gtrafen der heil. Stadt die Blicke jur 
Erde gebefter und die Hände unter den Mantel‘ beiſteckt wade 
dein, auf der Baffe nicht fill Achen, berumgaffeh bier plaudein, 
uf. w. Gonderbare Leichtaläubigfeit des’ menichtichen Web 
ſchlechts! Diefe Seſellſchaft Jeſu, die feit faſt Sog, Jahren na 
einander alle Masken getragen hat, macht beute not durch Die 
alten Künfte mieder neue Gimpel. br verſteckter Ehrgeij, der 
die Blicke auf einen Meinen Fleck des Hinmels richieg,mährend 
die gamje Erde ihr Ziel ih, mird für hrifliche Demmib ‚achale 
ten, als ob die Tabrsächer des Jeſuitigmusg für die Welt der 
Ioren wären. Ganz zeitgemäß if zu Paris eine kleint Flugſchrifi 
(Un Jesuite par jour, Paris 1825.) erfchienen, welche Die Bl» 
fen Diefes Ordens durch einzelne Beifpiele aufdet. Mir wollen 

uniern Leſern einige derſelben mittheilen; 


Am 1. Januar 1646 predigt der Datır Duncan,  Mekter 
der Jeſuiten gu Auxerre, vor dem Biſchoff. Nachdem erı lich 
in Schmäbungen gegen die Tanfeniftem ergoffen, jagt er: „Ich 
will mit dem Koͤnig felbfi darüber redem; aber mas wird .c# heile; 
ien, der König if ein Kind! mit der Königin. ie-if 
eine SBpanlerin! mit dem Kardinal Majarin: Jatıder. 
ift mir der rechte, u. fe m. — Vrobt jeſultiſcher Achtung 
gegen reglerende Familien und gefegmäßige Gemalten! " + 

Am 3. Januar 1414 Mirbt der Pater Aguapiva, Seneral 
der Jefulten, der im Jarr 1604 die Bekannimachting der yäbk- 
lichen Bulle gegen die Lehte des Jeſuſten Molina rücgändig” 
machte, indem er den Pabſt Paul V. bedrohte: „daß, mern: 
er der Befellichaft Jeſu dieſe Schmach amhue, 10.000 Jeſuiten 
den heiligen Stubl mit Schmaͤhungen und Beltidigungen über 
häufen würden.‘ — Achtung der Jeſuiten vor dem Oberbaupe 
der roͤmiſchen Kirche! Be 

Am 7. Januar 1595 wird zu Paris der Pattı Guianard 


w... 


"gehängt; weil er anf Öffentlicher Kanzel gedredigt Hatte: „daß. 





es erlanbe fed, Heimrich IV. zu tödten, und daß der ton 


Jakod Element an Heinrich LIT. 'begandene Fönigömbn 


eine Eingebung des beil. Seiktes gemefen.” Die Jefniten von 
Flandern verebrten ibn dafür als einen deiligen Märtorer und - 
neßen (dm Altäre errichten mit der Infchrit: Beatas Guignar- 
dius ab hereticis in Gallia pro fide catholica laqueo suspen- 
sus. — Die Jeſuiten — Vertheidiget des Königdmords und Kb. 
nigemdrder! j un f 

Am 135. Jannar 1552 läuft der Pater Godin; Mektor zu 
Coimbra, der mit 60 andern Jeſuiten aus der Stadt igeioge 
werden ſollie, aam madend durch die Strafen mit einer Peitfche 
in der Hamd umd geißele fich felb unter dem Ruf: „O Moie 
son Eoimbra! vergieb der Geſellſchaft Jeſu das Nergernif, dag 
ie dir gegeben!” Diefe tolle Handlung, der eine Proseiion 
iotgte, mo dit Jeſuiten, gan nackend, fich um die Went * 
beiten, Millte den Zorn der tinfärtigen Einwohner don Eotmpra, 
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die num riefen: Misericordia! Misericordia! —  efuitifche 
Woplanfiändigktit. / 

Die Itſultin Almeida nnd Correa laſſen, am a. Jan. 
1559, die Einwohner eines Indianlihen Dorfs In Ketten werfen 
und bedrohtn fie mit dın Echmerteen Ihrer Soldaten, wenn fie 
Mich micht betehten; 837 dieſer Unglüdllichen treten zum _chrill- 


den Glauben -aber und merden mit araßem Yomp ja Esa de’ 


tauft — Eines bir Wunder, modurch die tuunderbaren Erfolge 
der jefwirifchen Milfienen erflärbar mirden ! 

Am 77. Yan, 1550 wird der Pater Napnaldi, Rektor 
du Pont, im Weltelln, mir ſeluen Kollegen aus bdiefer Etadt 
deriagt, weil er einem Ichwachiinnigen alten Mann verleitet 
hatte, fein Bermibgen sum Nacththell feiner rechtmäßigen Erben 
der Geſellſchaſt Jeſu gu dermachen. — Jefuiten als Erbichleicher! 

Anı 29. Jantiar 1560 wird der Pater Bombard, Rektor 
su Mon Pulcıano, mebft feinen Kollegen, um ibrer galantın 
Übenrpeuer willen, von den Einwohnern aus der Stadt geiagt. — 
Jeſuluiſcht Zucht und Keuſchbtit! 

—— 


(Forıfegung der Echliderun, von din Irpten Tagen All Paſcha's 
ton Janina.) " 

Inimilchen verfisß die Belt, ind weder Churſchld, noch der 
ersehnte Firman erihien. All, der ſich Unfangs darüber beun⸗ 
eubigt hatte, Sprach nur ſelien vom bem einen oder dem anderen, 
und alemals ſah man einen Berröger bollfändiger Üterlifiet und 
tn fo vollfommene Sichergeit gewitgt, fo zwar, Daß er fich mir- 
dirdolt im höchken Gradt zlücklich Hrich, auf die Infel aegon 
gen zu ſeyn. Er harte (ton wieder Raͤnke angeinhoft, um fich 
auf dem Wege nad Korftantinppel entführen zu laſſen, und er 
vergmelielte gar nicht, umter den kaiſtrllchen Truppen recht bald 
sabireichen Anhang zu gewinnen, 

Alles gieng ibm ſeit acht Tagen nad Wunſch, da lief Chur. 
ſchid am füniten Februar in der Frühe Alt durch Haſſan Paſcha 
begrüßen und ihm ankündigen, dab der fo lang erwartete und 
erfehnte aller hoͤchte Firman endlich tingeiroffen len. Da ibre ge 
meinfchafrlichrn Wünfche, lich er beifügen, Erbörung gtſunden, 
fo ſey es der Würde ihres Monarchen anarmelfen, daß er zum 
Zeichen -feiner Dankbarkeit und Unrermürfizkeit, Sclim dın Be: 
febl gebe, die unbeilbritbringende Luntt ansjuibichen, das Ber 
wblbe zu verlafen, umdb nach Aufpflanzung des kalſerl. Bairaf 
das Bellwert von dem Ref der Beſatjung räumen zu lallın, 

Diefe Erflärung fegte Ali in Befüriung, Die Binde firl 
von feinen Augen; aber ed mar jm fpät. Stotternd entzegnete 
er: „Beim Abgang aus der Etradelle habe er Eelim eingelchärit, 
„mur auf feinen möndlichen Befehl fich yurücjujichen und zu ge- 
„berchen; jeder auch von feiner Hand gefchriebene, unterzeichnete 
„nder befiegelie Beſehl merde fruchtios (pn, umd er wolle dem 
„mac fich feld auf das Schlob begeben, um Das von ihm Ber 
„gebrte volljtehen in laſſen.“ 

Eine Antrort hührte eine lange Erörterung berbel, im mei» 
cher aller Scharfünn, alle Gewandheit und Küufe Al's vergeb ⸗ 
lich gegen eine [chen feh beſchloſſene Sache ankaͤmpfien. Die iu 
feiner Tänfchung fchon voraus abgegebenen Wermahrungen wur 
den wiederholt, und feld auf dem Koran ihm befchmoren, daß 

man weder elmen Hinterhalt, noch fchlimme Abdichten gegen ihn 
babe. Endlich entſchitd ſich der Sutrap, bald erfchüttert, und 
dalb befiegt durch die Bitien feiner Umgebungen, miemopl voll 
Miftrauen, aber ohne Zweifel mach mir ſchwachtet Hoffnung, 
melche die Unglädlichen nıemals verläßt, und überdieh in der 
Ucberjengung, daß feine Geſchicklichkeit das Fasum nichtmehr 
beſch wren könne. 

Er jes tin befonderes Zeichen aus feinem Buſen und über 


ab 18 Churſchid'e Abgtſaudten mir den Morten: „Seh und 
J eige N: Srhim-, und der furditbare Drache wirb hob in ein 
"Vanchıfames und will faͤhriges Lamm verwandeln.” In der That 
hürze Sellin beim Anıltd des Taliomans anf Die Lunte, loͤſcht 
fie aus nnd — mied in demfelben Augenblick erdolcht. Zu glei 
ber Reit ziehe ſich die Beſatzung zurück, die kaiſerl. Fadne Des 
Sultans mird aufzeftamt, und das Grefchlof von den Truppen 
des Gerasters, die die Luft mie ihrem Breudengefchrei erfüllten, 
milisärıfch defekt. (Schluß folgt.) 


Stuttgart. [Bein:Verfieigerung] 
Der Untergeichnere if Willens, bis Donnerfiag din 
24. Februar Nachmiſtags 2 Ubr, ein fiarfed Quantum 
reine ider, 19er und 22er rothe Weine im Aufſtreich 
‚gegen baare Bezahlung zu verkaufen. N. Laux. 


Frankfurt a. M. [Befanntmahung.) Bei 
Unterzeichnetem fann man gegen Brzablung von 1 fl. 
15 fr. im 20fl. Fuß per Stüd unter Aufgabe der Nums 
mern feine befifenden bſterr. 100 fl. Foofe von 1820 
dergeftalt verfichern, daß ber Befiger die Befugnif bat, 
jedes der aufgegebenen Looſe, welches in der bevorr 
fichenden Ziehung vom 1. März d. J. mit einem ges 
ringern Preis verloosr wird, als der Tags-Cours der 
Looſe il, gegen ein liegen gebliebene, demnach für 
die folgende Biebung noch gültiges Loos umzutauſchen. 
Den 19. Januar 1825. — Wilhelm Friderich Jäger. 


[15] biingen, 


Bertanf. Leonberatt Obtramtä. THofautk 


Die jur Gantwaſſe dee Thomas Maper ale 


bier gebörige Kieaenichaft it durch oberammfgerichtliche Anord⸗ 


nung jum Verkauf, befimme, nnd beſtehet in; 

A. In Benduden Ein geräumiges Mopnband, das 

forenannte Schlod, mir gemdlbrem Keller, mehreren Rüobnji ir 
mern, Kammern, Fruchibbden, Vieh + und Prerde, Atallunaen. 
Eine neuerbaure Scheuer und Fuıterbaus, Wasınbüne, Plerde⸗ 
und Schweln ⸗ Stallungen und Hofraum , alles <cı einander im 
einen Hof Tau. am Ende bed Dorics u, Kronberg. 
Das Banıe i gan dem Dorf bin mit einem Bras- und Pant 
wc at $ u. y *8 De mit einer Maue; 
einge m. er andern Erite befinde der um &u 
gehörige Weinberg von 4 Sin. a Wr. — 
B. Beder in Aen Jellgen, nach einer yo tinlac 
Jahren geſchehenen Bermeilung, infammen 157 Meg. ', Bei 
une ge 8 Org. 2 Dı. TR. 3, Garten 3 Mirg 
Aa Br. 7 Ne 7. 

Similirde Kealitdien find im deflen Bufande, mur it 
Staaröfleuer vflihtlg, und von den Amıd» und Bemeinde» Ku 
lagen beirelt; auch ſind mis dem ganıen @chloßgne folgende &x 
rechtigkeiten verbunden: 

1) das Necht, in Dem Glemebach, fo weis die Höfinger War: 
kunz acher, zu firchen umd gu Irebien, 

2) Das Acht, fo vie als der groͤßtſte Müterbefiger in Höfm 
gen Schaaft auf die Walde zit geden. 

3° Das Recht, gu Wederich- Briten 41 Schwein anf die Waid: 


ju acben. 
4) Das Recht, die bendipiuten Erndiewicden unentgeidlich au⸗ 
ben Höfinger Geneinde-Waloungen zu beiltden. 
Dagegen hat der Schlohami- Heiner auber den gemeinen Flecken 
Rrobnen, zu Kirden, Eule, Brunnen, Brüden, Weg an! 
Eteegin weiter miles jtr leiden. 
ER „au Deimerdingen eine Zlegelhuͤnne nebſt 5 Weil. 

t abel. 

Bu dem aufſtreicheweiſen Verkauf der einzelnen Stücke de⸗ 
Hofgins und der Liegenſchaft zu Heimerdingen it Dontag der 
21. Fedt. dieſeg Japres beftimmt. fodanm wird am Freitag den 
25. Sehr. ein Verſuch jum Gejamierdauf fämtlicher in öfin- 
gen geleaener Bebände nnd Güter gemacht werden. Die Kaufe 

iehbaber, melde fich mit dem erforderlichen Vermögens» und 
VPraditats Zeugniffen aussumeilen haben, werden biernis aufse⸗ 
fordert, an den gemeldten Tagen Vormirtass 9 Uhr auf Dem 
Natbbaufe im ——— zu erfcheinen, und den Verhandlungen 
kehumepate njwilchen IR der Untergeichnete iu jeder mäbern 
Aus kun — bereit, und die Liebhaber, welche vor der 
Berkaufs Handlung die Gebäude umd Büree ju deaugenfcheini- 
en mwäniden, wollen ſich in Höfingen an den Gemeinderath 
5* Stora Feucht und in Heimerbingen an den Schutbeis 

oarmel dafılbf menden. — Den 24. an. 1825. 
Der oberamtsgerichtlich behellse Büserpfleger, Amts· 

Subdfitur Sırauf in Dingen. 


edakteur und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade. 


en 
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ren abeanirt bei dem 
nädtgelegenen Pofamt, 
Plangemäfe und gedie- 
gene Dlitrige werden 
auf Berlangen angeımefr 
fen yoaotıre werden: 
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== Nro. 42. —  Etuttgart, den 13. Februar 1825, 





Türkei 


Ronftantinopel, 10. Jan. Dr. v. Minciafy 
bat von der Pforte, auf feine Reklamationen dıe Schiff⸗ 
fahrt im fhwargen Meere und die fruher beſtandenen 
innern Berhältmiffe der Fuͤrſtenthümer Moldau und 
Wallachei betreffend, worüber er fich in eıner Note in 
das gröfte Detail eingelaſſen, eine ausweichende Ant: 
wort erhalten. Man fıcht aus der, vom Reis«Effendi 
dieämal befonders ſchneil eribeilten Antwort daß bie 
Pforte das Recht zu haben glaubt, Tegislative und ads 
miniſtratiuve Anordnungen in den Füritenthümern ohne 
fremde Einmiſchung zu treffen, und daf fie deinnach die 
befiehenden Traktate ignoriren, oder wenigſtens fie zu 
ihren Gunften auslegen will. Was die Schifffahrt im 
fhmarzen Meere anbelangt, fo ſchlagt die Pforte vor, 
die bei der Unterbandfung mit dem daniſchen Hofe zu 
Grunde gelegien Stpulatıonen auch zur Baſis für dad 
madıttge Rußland anzunehmen. Ä j 

Der hanzöfifche Botſchafter, Graf Guilfeminot, 
bat eine werte Yudjena heim Sultan beachri, um fein 
neueh Kredind zum uberreichen. — Aus dem Archipel 
dernimmi man, daß 16 Agyptifche Krirguichiffe Zrups 
von und Munition zu Coron ans Yand geiekt haben 
ſollen. Unterdeflen geht die Kuͤhnhen der Griechen fo 
wert, daß fie fh mir ihren Schiffen bis unter die 
Kanonen der Dordancllenfchlöffer wagten, und dort 
fogar fraͤnkiſche Schiffe beunrubigten. Vorgeſtern find 
dahet 7 Brigantinen nad) den Dardanellın von bier 
unter Segel gegangen, um die Handelsſchifffahrr zu 
befhügen. { 

Portugal. 

(Aus franz. Blättern.) Lifſabon, 23. Januar. 
der mzlifhe Gefandte, der den Wechſei des ganzen 
Pertugiefifhen Minifteriums verlangt har, drang ins— 
befondere auf die Entfernung des Generals Pamplo 
na der früher in franz. Dienften war. Der Handıld 
ertrag zwißchen Portugal und England, der für diefe 
Iettere Macht fo günftig ift, gebt im Laufe dieſes Jahre 
Bu Ende; er wird, ohne allen Zweifel, auf die mdms 
lichen Bedingungen wieder abaefdıloffen werden, denn 
England har feinen ausſchließlichen Einfluß in Portu: 
gal gan; wiederhergeftellt. Der brittifche Gefandte bat 
in den feten Disfuffionem dıe groͤßte Feſtigkeit gezeigt 
und fo das Kabiner von Liſſabon bewogen, allen feinen 
Orderungen nadhjugeben. Die Unterbandlungen’ zwi⸗ 
(dien dem König felbit und Sir W. W&ourt dauer 
sen fchr lange; fie wurden erft am 22. Jan. an Bord 
des britmifcpen Einienfhiffs, der Ocran, wo Sr. Mai. 
Fr Mittag fpeiste, definitiv entfchieden, obgleich die 
aigl. Dekrete vom 14., 15. und 20. datirt find. ; 
N "er folgen einige Notizen über die Mitglieder | 
‘d neuen Minifteriums: Don Puis Pereyra de | 
IHR Barados, Zufligminifter, ift ein Mann, der 

8 thun wird, was man von ihm verlangen mag. 


i 


Den Yrauio Correa de Lacer da, Minifter 
des Innern, ein nachgiebiger Mann, aber guter Buͤr⸗ 
ger und unfaͤhig, gegen die Inteieffen feines Königs 
und Baterlandes ju bandıln. 

Don UntonioMello, Finanzminifier, ein Mann 
von Zalent, thaͤtig, eifriger Anpänger des foniiırunos 
nellen Syſtems, unter wildrem er angeftellt worden ıfl, 

Der Admiral Monteynro Lorred, Sreminuler, 
ein fehr betagter Mann, der lange Zeu in Brafilın 
gedient hat, dem Kontg ergeben und Freund cıner auf 
vernunftigen Grundlagen ıunbenden Berfaffung. 

on Francisko Barbacena, Kriegsminiſtet, hat 
gründliche Rınnınıfle, womit er einen ın bopem Grade 
feiten und unabbangıgen @parafter vereinigt; er iſt der 
pottugieſiſche Qannıng und war zur Zeit der Kony 
ftitunon dei Cottes Miınifter. 

Sılvefiie Pinbeiro Ferrepra, Minifter der 
auswartigen Angelegenheiten, welchen Poſten er [don 
unter den Cottes bekleidete, iſt, wie man weiß, cn 
Mann ven Fahrgkelten und Freund der repräſentattven 
Regterungsform. 

Der englifdye General Bluntſiſt zu Liſſabon ans 
gefommen; man hält ihn fur beauftragt, dre Kanten— 
nirungen für 20 bis 30,000 Mann bisttifche Truppen 
eenjurschten, welche die gute Jahreszeit ın Portugall 
zubringen ſellen. (7) 

Man detrachtei die Anerkennung der Unabhaͤngig⸗ 
keit Braſiltens und die Befolgung eines durchaus lıbes 
ralen Regterungs-Syſtems als die unmittelbare Folge 
der Iegten M-nirierialveränderung. Es fellen unvers 
zuglich zwei Dektete erjcheinen, wovon das eine cıne 
vollfommene Amneſtie für alle politiſchen Vergeben, 
ohne die geringiie Ausnahme, bewilligt, und das ans 
dere den Spaniern, die politifcher Meinungen wegen in 
Spanien verfolge werden, einen Zufludisort in Portus 
gal gewänrt. 

Englanv, 

London, 3. Febr. Es Täuft ein Gerücht um, 
dad und zwar Die vorbabende Berfiärfung unferer Ars 
mee nicht zu rechtfertigen fcheint, übrigens aber, wenn 
ee Grund hätte, das Belle wäre, was man noch jur 
Errfhuldigung jener Maßregel angeführt hat. Nach 
etsem Scheiben von Paris, heißt es, foll dem Hrırn 
v. Billele in der Deputirten Kammer ausdrüdlich 
eine Frage in Berreff Sudamerifa’s vorgelegt und er 
zu einer Erflärung aufgefordert werden, ob er dem 
vor England binfichtlidy der neuen amerikaniſchen Sıaas 
tem zefaßten Befchluffe beitrere oder nicht ? Jenes Schrei; 
ben fügt hinzu, es ſey dieß ein von dem Wunifter ans 
geſpennener Handel, um Gelegenheit zu erhalten, feine 
deßfellfigen perſonlichen Unjichten, fo wie die des franz 
zoͤſiſhen Kabinets, darzulegen. Man will überdem 
wiſſen, Srn. v. Billele's Abſicht ſey, eine folde 
Antwort zu ertheilen, wodürch jede Beiſtimmung zu 


* 


ber von England ergriffenen Maßregel auf die be⸗ 
flimmtefie Weiſe desavouirt werde. 

Wäre ein foldyer Alt wirffih von dem frans 
zoͤſiſchen Minifterium vorbereitet worden, ſo wäre «6 
augenſcheinlich Pflicht unferer Regierung, ſchnelle und 
wirkſame Mittel zu — (cöunteraction) 
vorzufehren. Es ıft nicht wohl zu glauben, daß das 
franzbſiſche Minitterium geſonnen fey, einen fo entſchei⸗ 
benden Ton anzunehmen, und feine Geſinnungen auf eine 
fo auffalleide Weiſe an den Tag zu legen. Gleihwohl 
hat die bisherige gefliffentliche Zurückhaltung der franz. 
Regierung ber dieſen Gegenſtand etwas Berbächtiges; 
denn, flimmre ſie mit der unfrigen überein, fo würde fie 
wahrſcheinlich nid fAumen, ihre Geſtunungen zu erken⸗ 
nen zu geben. Go lange noch einiger Zweifel obwaltet, 
werden die finanziellen Entwürfe diefer Regierung ın 
Gefahr fhweben, und da ed von ihr abhängt, wenn 
fie anders weilte, alle und jede Zweifel auf Cinmal gu 
zerſtreuen, fo muß deren Stillſchweigen in Betracht der 
hieraus erwachfenden nconvenienzen nothwendig als 
ein Zeichen von Disharmonie vielmehr als Ueberein⸗ 
flimmung mit unferem Kabınet über die große Frage 
von Amerifad Unabhängigkeit betrachtet werden. Würde 
die franzdfifche Negierung ſich darauf beſchraͤnken, ihre 
Unzufriedenheit zu erkennen zu geben, fo würde fie blos 
ihren Unteethanen dur Entziehimg der bei dem Han: 
del mit den neuen Staaten zu gewinnenden Vortheile 
Schaden zufügen; falls fie aber, gegen alle Wahrſchein⸗ 
lichkeit, eine feindliche Stellung anmdähme, fo würde 
badurd ihre Sicherheit weit mehr, als die unfrige, 
auf dad Spiel geſetzt. 

(Spur. fr. aus engl. Bl.) 


(Sitzung des Unterhauſes vom 3. Febr.) Sobald 
der Sprecher von der Sıgung des Oberhauſes zuruck⸗ 
gekommen ift, laͤßt er die Ihronrede derflammer vor 
leſen. 

Lord Francis Leviſon Gower macht den Antrag, 
eine unterthaͤnigſte Danfadreffe an Ge, Majeftät zu 
votiren. 

Diefer Antrag wird von dem Alderman Thompton 
unterflüßt. Das ehrenwerthe Mitglied ſucht zu Beweis 
fen, dad Alles auf die Erhaltung des Friedend und einer 
langen Rahe in Europa deute; ber Meder Arlindet 
diefe Hoffnung befonderd auf den politifchen Zuſtand 
Franfreih® und die perfonlichen Gefinnungen feines 
Monarchen. Garl X., fagt er, bat erflärt, daß er blos 
aus Ruͤckſicht für die Sicherheit friner eigenen Staaten, 
nicht aus ehrgeigigen Abſichien, einen Theil feiner Ars 
mee in Spanien gelaffen habe. Diefer Monarch ift 
aufrichtig; und alle Mitglieder dieſes Hauſes werden 
augeben müffen, daß fein Benehmen feit feiner Throns 
gelangung die befriedigendftie Buͤrgſchaft für die Zukunft 
darbıetet. Seine Thronbefieigung wurde fogleich durch 
eine Handlung der aufgeklaͤrten Politik — die Wieder 
berfiellung der Preßfreiheit — bezeichnet. 

Hr. Brougbam fpricht mit Wärme über die 
Anerkennung der iUnabhängigkeit von Südamerıfa und 
wuͤnſcht, daß England auch Hayti anerkennen moͤchte. 
Sodann gebt das ehrenwerthe Mitglied jur Bertheidis 
gung der Sache der irlaͤndiſchen Katholiken über, für 

die ed aber wenig heffi, fo lauge die Minifier Sr. 
Maiendt über diefen Gegenfiand ſo ganz verſchichener 
Meinung find. ® 

Hr. Canning: „Was mich betrifft, fo habe ich 
meine Meinung über die Freilaffung der Katholiken 
nicht geändert, Ich werde fie immer eifrig unterkügen, 
woferne fie in ſchicklichen Formen porgeſchlagen wird; aber 


"man wird mir geftaiten, daß ich ſelbſt beurtbeils, wann 
der rechte Zeitpunkt zu diefem Schritte gekommen iſt, 
ſtatt mir ihn von andern vorfchreiben zu laſſen.“ 

„Was die Frage von Suͤdamerika berrifit, fo mußs 
Yen wir zuerft unfere ntereffen wahırn, und dann 
zugleich uns hüten, die andern Mächte zu beleidigen. 
Wir haben daher in diefer Sache jede Hebereilung vers 
mieden. Buenos⸗Ayhres z. ©. konnte und nicht fagen, 
aud weldhen Staaten die Republik diefes Namens be: 
ſtehe, ob ed wleich ihrer 15 —14 find. Melde Thor 
heit wäre ed nun, eine Republik anzuerkennen, die fidh 
felbſt nicht Fennı? Wir müflen demnach warten, bis 
fie alle unfere Fragen genügend beantwortet bat, und 
dann erfi koͤnnen wir einen Vertrag unterzeichnen.” 

„Columbia fdien, indem es Spanien feine legte 
Feſtung — Puerto: Gabelo — wegnahm, frine Unab⸗ 
Hängigkeit errungen zu haben; aber der erſte Vorſteher 
dieſer Republik marſchitte mit allen ihren Streitkraͤften 
in ſehr entfernte Gegenden, um die Eroberung von 
Peru zu verſuchen. Wenn wir, als die Spanier die 
Columbier bie in das Herz ihres Landes zurücktreiben 
fonnten, die Republif Mt Banch hätten, fo würden wır 
etwas anerfannt haben, was in der Wirflichkeit gar 
nicht vorhanden war, Gobald aber dieſe Gefahr bins 
länglich entfernt und Columbia zur Anerfennung reif 
ſchien, handelte die Megierung in diefem Sinne. Konns 
ten wir Mexiko anertennen, fo lange ein Abentbeurer 
den Scepter diefed Reichs wieder zu erfaflen ſuchte? 
Erft nachdem ſich dert eine regelmäßige Negierung zu 
bilden vermochte, konnten wir felbft uns enifchließen, 
die Unabhängigkeit dieſes Staats anzuerkennen.‘ 

Der Minifter zeichnet nun die Art und Weife ab, 
wie die Anerkennung ber vereinigten Staaten von Nord» 
amerifa von Seiten Frankreichs vor fih gegangen, und 
fügr Yinzus 7, Mara mirk — ſo hielt ich für meine 
Schuldigkeit, den vorgeſetzten Zweck zu erreichen, nicht 
nur ohne ſelbſt Krieg anzufangen, fondern auch ohne 
Spanien oder irgend einer andern Macht gerechten 
Grund zu einem Kriege zu geben. Weit entfernt, uns 
fere Anerkennung zu verkaufen, erlangen wir feinen 
Borzug für une, und wer Luft hat, Tann fi auf ben 
nämlichen Fuß fiellen, wie wir. Unſer Benehmen ift 
ganz dien und ohne Nüdhalt, dern in meinen Buͤreaus 
befinder ſich nicht ein einziges Aktenſtück, das nicht 
Spanien bder deffen Verbündeten wirgerheilt worden 
wäre,” 

Die Kammer ernenht eine Kommiffion zur Abfaſ— 
fung der Adreſſe. Die naͤchſte Sitzung morgen. 


(Sigung des Oberhaufes vom 3. Febr.) Sobald 
das Unterhaus den Saal verlaſſen hat, tragt Lord Dud— 
ley and Ward auf eine unterthänigſte Dankadreſſe 
an Se. Mai. an. 

Der Antrag wird von Lord Gort unterfiüßt. 

Der Lord Kanzler verliedt die Adreſſe. 

kord Ring mifibilligt die Stelle, die zu renden 
Masregeln gegen bie irfändifchen Karkofifen auffor 
dert. ‚England und bie Zürkei, fagt Seine Lordſchaft, 
find bie einzigen (?) Länder in Europa, wo noch reli⸗ 
gibſe Intoleranz herrſcht, und das englifche Minifte 
rium fann gar wohl mit dem türfifchen Divan vergli⸗ 
chen werden.’ 


ford Tanddown eıffärt fi bitter gegen bie 
Mafregeln der Strenge, wotnit män die itländifchen 
Katholiken bedroht. „Erwaͤgen Sie doc, fagt er ums 
ter anderm, daß dieſe ſechs Millionen Menfcheh in eine 
Lade verfeßt find, von welder man in den Jahrbüchern 
aller gebildeich Staatsgeſell ſchaften Bein aͤhnliches Bew 
ſpitl finden“ 
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dord Liverpool entwirft ein umfländliches Ge— 
milde der Wohlfahrt, der ſich Großbritannien erfreut. 
„Bas unfere auswärtige Politiß betrifft, fähri er fort, 
fo muß von nun an Südamerika deren Dauptgegenftand 
bilden. Nach meiner Anſicht handelt es üich nicht blos 
darum, die Häfen Suͤdamerika's zum Vortheil Eng— 
lands allein zu difnen, ſondern fie müffen der ganzen 
Handelswelt zugänglich ſeyn. Es giebt zivei Gattun— 
gen von Politikern: die einen find die eiftigen Ver— 
theidiger der beſtehenden Mißbraͤuche, die andern Die 
werberblichen Berbreiter der Grundfühe ded Aufrabre: 
Mir haben und, tröß Alled WBritend, nie in die großen 
Streitfragen der Nationen gemiſcht, wo die Beiderfeis 
tigen Kraͤfte fh die Waage hielten; wenn wir aber 
faben, daß fein Mittel mehr vorhanden war, ben 
Kampf forszufegen, glaubten wir uns einmifchen zu 
dürfen. Wir boten daher Spanien unfere Berinittlung 
an; «6 veriwarf fie und verlor dadurch Länder, Die 
durch diefe Beimitlung ihm, obwohl unter andern 
Formen, unterfdorfen geblieben wären.’ Der edle Lord 
ſchließt feine Rede mit einem Ausfall auf die Karhos 
liken von Itland, gegen welche, wie er meint, fcharfe 
Maasregeln durchaus noıhwendig ſeyen⸗ 


ford Donougbmore vertheidigt die Katholiken 
mit Waͤrme: „Alle Katholiken in Irland, rufı eraus, 
alle find ungertrennlich vereinigt für den Sirg ihrer 
Sache, und diefe Sache iſt die Freihett.“ (Hört! Hört!) 


Lord Roden deklamirt heftig gegen die irländis 
fhen Katholiken und beſchuldigt fie, daß fie heimlich 
Sranfreihs Hülfe nachſuchen. 


Lotd Clifden behauptet, daß ber katholiſche Ver⸗ 
ein in Itland bis jetzt nur Gutes geſtiftet habe. 


Die vorgeſchlagene Adreſſe an den König wird aber; 


mals verleſen und dngenominene 


London, 4 Febr. Die MorgensChronit 
macht über die Stelle der Thronrede, melde die füds 
amerifanifchen Staaten betriffe, folgende Betrachtungen: 
„Der Punkt, über den man die meifte Aufklärung ges 
wünfcht hätte, if gerade in der Thronrede nicht berührt 
worden: Mir meinen den Eindruck, den die Anerken— 
nung der Aeuen Eraaten von Südamerika auf die 
Mächte des fefien Panded berborgebracht hat. Nun 
deutet aber die Vermehrung unferer Gruppen aufeinn 
Zuſtand der Beforgnif. Die Thronrede fagt zwar wohl, 
daß der König fortwährend friedliche Zuſcherungen von 
allen andern Porentaren erhalte, aber folgende Worte 
des Hin. Sanning widerlegen dieſe Behauptung : 
ann id wohl verhehlen, fagıer, daß kr durch deefe 


Inerfennung diele Hergen verwundet, vielen ntereffen 


geſchadet, viele Berurrheife beleidigt, manchen Groll 
und Zorn gewedt haben ? Unläugbar ift es ſo, ich fan 
— Bucht im Abrede ziehen; aber ich babe die feſteſte 
Poffnung, daß alle diefe widrigen Gefuͤhle ſich in bios 
ben Worten aushauchen und daf wir unfern Zwed: ers 
teicht haben werden, ohme mit irgend Jemand ın Krieg 
Di geraden. Es geht daraus hervor, daß wir bloß 
Burcofnung haben, mit jenen Mächten, die und die 
h rfiherungen ihrer friedlichen Gefinnungen geben, nicht 
R Krieg zu gerathen, (Diorn.Epron.) 


15 N nem (Altern) Schreiben aus Callas vom 
ar Bi iſt unter der dortigen Befaßung ein Aufruhr 
er: oder dem Ausbruch nahe gewufen. Der 
tenan F Souverneur, General Rodel, lieh zwei Lieu⸗ 
= n ’ einen Unteröffijier und 35 Soldaten erfchießen. 

—* aupiſtadt Lima befanden ſich Damals nur eıliche 

rpalififche Soldaten, und man enpartsie je 


den Tag den Einzug des republikaniſchen Generals 
Miller an der Spige von 3000 Mann. s 


—Holland. 
— Amſterdam, 7. Febr. [Aus einem Handelb⸗ 
Schreiben.] Durch Notdivefl-Stürm wurde dad Waſſer 
von der See biefer Tage zu einer noch nie erlebteh 
Höhe aufgetricben ; wodurch ih vorgefiriger Nacht. eis 
nige Stunden von bier an der Ueberfeite ein Damm 
unterlag, und jeßt ein Theil von Nordholland unter 
Waſſer ſteht. Seit geitern ıft hun auch Zaandam 
unter Wafier, und ein ungeheurer Wersh an Del w: 
fer wi ın Gefahr: 
Deutfhland, 
. Bremen, 4. Febr. Geftern Abend Schlag 11 Mir 
wurden wir bier durch ein plößliches blendendes Licht 
erſchreckt, dem unmittelbar ein betäubendes Knall folgte. 
In kurzen Intervallen erfolgten, von den Glocken der 
Thurmuhren durchtont, nöd drei heftige Echläge, mis 
bei Blitz und Donner wieder zugleich; welcher letztere 
nicht von dein gewöhnlichen Rollen begleiter war. Nach 
diefer Ranonade trat tiefe Stille eine; nur wollen Eis 
nige gegen Morgen noch dinen entfernten Donner ger 
bört haben. Der Himmel war in jenem Augenblid bes 
det; doch war es bes Mondfcheind wegen ziemlich 
bel. Um Tage hatte ein heftiger Sturm gewuͤthet, 
welcher ſich gegen Abend etwas legte, wobei ſich der 
Himmel aufflärte. _ Kurz vor den Gewitter hatte es 
etwas geſchneiet. Nach dem letzten Schlage fing ber 
Sturm mir Schneegeſtoͤber untermiſcht aufs Neuer zu 
weben an. Diefed dauerte die Nacht durch und hat 
heute den Morgen noch angehalten. 
Württemberg. 

Das erledigie Diafonat u Vaihingen an der Enz 
Würde dem NRepententen und Stadt-Bifar zu Stuttgart, 
Klaiber, und 

die erledigte Pfarrei Ofteldheim, Detanaıs Calw, 
bem Bifar Walz zu Oberboihingen, Delanars Nürs 
tingen, übertragen, auch 
der Helfer Undraffy zu Münfingen auf die ers 
ledigte Pfarrei Erpfingen, Dekanats Reutlingen, verfegt, 

Sodann würde die erledigte Pfarrei Därrwangen, 
Dekanats Balingen, dem Pfarrer Staub von Meß 
fienten, im Dekanats-Bezirk Münfinigen,; übertragen. 

Der Oberlieuienant Hofmann bes vierten Ins 
fanterie » Regimenid wurde zum Schügen : Offizier ers 
nannt, und j 

dem vörmaligen Hauptmann v. Irintraufi dir 
Titel ald Major mit der Crlaubniß, die jegige Amee— 
Büiform zu tragen, ertheilt. 


Geſtorben find: Dr. Abel in Stuttgart, 79%. alı; 
der penf. Hoftath und Profiffor Kausler zu Stutt: 
Hart, 65 J. all; Dbers Miedizinalrarh Dr. v. Klein 
zu Stuttgart, Ritter d. K. Ri St Wladimir:Ordeng, 
54 3. alt; der Fatbol. Pfarrer Fürſt zu Treffelhaufen, 
DU. Beißlingen, 56 Jr alt. 

Miscellem 
(Schluß der Echilderung von den letzten Tagen All Paſchas 
don Janine.) 

Es war bamald Miıtag. Ali, der ſich auf der Inſel keianid, 
murde jeht von jeder Läufchung befreit, Sein Puls gleng im 
den beftigfien Schlägen, aber feine Füge verricben fiine innere 
Unrupe, oder die ſchrecklichen Monoldge, die gewiß In der Tiefe 
feiner Seele erflangen, keints wegts. Dieientzen, dit ihn im dies 
fem feierlichen Augenblicke faden, befanpien, daß er ein fefte 
Haltung) vorgelviegelt babez allein wie weit mag dieſt von dee 


— 168 mm 


Rupe der Unfchuld entfernt geweſen ſeyn ? .... Keine zinzge 
Barke lag an den Geſtaden der Inſel; feine Lelbwachen, um Ihn 
gereidt, bielten, den Blick auf ben See gerichtet, ihre Schich- 
‚waffen bereit. Man bemerkte, baf er von Zeit zu Zeit im tiefes 
Sinnen verfanf, bäufig zaͤhnte und mit den Finhern oft durch 
feinen Barı fuhr. Er trank mehrmal Kaffee und Eiswaſſer, zog 
unaufbörlich feine Uhr heraus, nabm fein Fernrohr und betrach ⸗ 
tere abmechieind das Lager, die Echlöffer von Janina, den Pin: 
dus und das zubige Bemäfler des Sees. Die Stunden dünkten 
Abm zu lange; er magte nicht, den Himmel anjuichen, Feine 
Solbe von der Gotthelt oder einem andern Leben gieng über 
feine Eippen. Zumrilen unterfuchte er feine Waffen, und dann 
bligten feine Augen im Kemer der Jugend und des Mutbes, Er 
idfien fehnlih eine enticheidende Aufklärung über fein £oos ju 
münfchen. 

Der Kioek, in dem er fich aufbielt, bildere das Mordertheil 
eines döliernen und, wie die zu Öffentlichen Fefiem im Freien 
errichteten Schaubühnen, auf Säulen rubenden Wohngebaͤudes 
Die Frauen befanden ich in entfernten Gemächern. Alles war 
ttill und ruhle. Der Beier ſaß mach feiner Gewohnheit mit 
dem Geficht dem Eingang pugtkehrt, um die Anfommenden uerft 
zu erblicken. Jehzt eindecktt man tinige Kaͤhne, die ſich der 
nick näberten, und ed mar fünf Uhr Abends, als Haſſen Pa- 
ſcha, Omer Briones, Medemer, Eburfchids Seliktar, fein Kaſt⸗ 
dandgi, mehrere Feldoberſten und ein zablrciches Gefolge mit 
ernften Geſichtern eintraten. Ungeſtüm forinst Ali auf, und 
zuft, die Hände an den Pifieien in ſeinem Gürtel, Haſſan mit 
donnernder Stimme entzegen: „Halt! Mas bringt du mir — 
„Den Wilken Greiner Hobeit. Kennſt du diefe erkabenen Schrift 
Jaget“ front er, umd zeigt AH die alänjende Bolderrjierung, 
welche den Anfang des Firmans kbmüdıe. — „Ja, und id 
derthte die. — „Wohlan! unterwirf dich dem Echidfal; ber 
forge deine Reinigung; bete zu Gott und dem Propberen; dein 
Kopf wird”... Ali läßt ihn micht entigen, ‚Mein Kopf, fchreit 
ar wuͤthend, ersiebt fach micht fa Teiche! ’’ 

Ein Piſtoltuſchuß, Dielen taſch ausgehefenen Werten fol: 
gend, derwundet Haſſan am Schenkel. Schnell wie der Blit 
tödeet AH den Kaferandai. und feine Leibmachen, jw gleicher 
Beit anf den Haufen ſeuernd, firedden mehrere Zichoadars zu 
Boden. Erſchtocken verlafen die Dimanlis den Kiost, All 
fühlt fein Blur Aichen; feine Gruft if getroffen; er brülft mie 


ein Stier. Bon allen Stiten flitgen Kugeln mach dem Kinsf; 


vier feiner Palifaren ſtuͤrzen neben ibm, Er meiß nicht, mobin 
er fein Huupt wenden foll. Er börs den Lärm der Stuͤrmenden 
inter feinen Füßen. Sie fehlehen durch den Breserboden, auf 
dem er ficht. Eint Kugel trifft ihn im die Seite, eine andere, 
ooa tinien berauf geſchickt, Schlägt ind Ruͤckzrath, er wankt, 
Ichnt üb an rin Fenfter und fiürst anf bad Sopha bin. „Lauf, 
eile Freund, schreit er einem Zichnadar zu, und erdrofle die 
are Vanliki. damit dieſt Hunbt die Unglücklicht nicht deflecken“ 

Die Tbüre oͤffatt ſich; aller Widerſtaud if vorbei Die 
Dalikaten bören auf, ben Tyrannen zu verthtidizen, und fprin- 
gen au den Fenfiern binand. Churſchid Paſchas Seliktar tritt 
mit den Schtratn derein, All war noch völlig dei Leben. „Die 
Gerechtigkeit weites gebe In Erfüllung! ’ fpricht ein Kadiz Die 
Henker ergrelien den Berbrecher bei dem Barre, fchleppen ihn 
auf die Vorballe, legen fein Haupt auf eine Treppenfinfe, und 
bauen mit einem fd riigen Furzen Gähtl mehreremal mach ibm, 
bis fie ed vom Rumpfe abinfchl gen vermögen. — So endete 
Ali. nachdem er die Marter der Todesnoth erlitten, durch die 
Hand des Henkers, da Der Himmel, zur kuͤnſtigen Warnung für 
die Tprannen, ihm den Tod auf dem Felde der Epre verfagte, 
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[16] Stuttgart. [Nene Schrift.) Go chen ik m 

d bei Eprifii 
Den m A & f fterich aufdem Jigenplag in. 


»WBas glauben die Juden?" 
Bunähf für Diejenigen Eprifen, melde mit den Juden im 
- Handel und Wandel und vor Gericht zu thun haben. 


[18. Subferiptiond-Anseige. 
PEIR Anfang Mai d.%. erfheint in der unterjeichneten Buche 
ng; 

Wursembergifher MilitärsUlmanad. 
Mir Abbildungen Air Jahrgang 1825. 
Drerausgegiben von F. v. Fromm, Sberlieutenant, 
Adjurant der Aten Infanterie s Brigade und Ritter 
des Mil. Verd. Ordens. 

Dieſet Limunach ſoll miche allein den daterlaͤndiſchen Offizieren 
und Wiilsardeumien, ſoudern auch dem denfenden Unterotfijier 
und Jedem, ver him ür unfer Wılstär und deffen \nfiruronen 
intereniee ein Handeuch Ieferm, welches die Beſtimmun einee 
Füsrers in Dienzangelesendiiten, eine Gciwafts» und Adrefr 
Anieigers ertülls, umd uber unter Dirlitar- Sofkem im Allgeniei» 
nen Iomobl als die jeder Waffe ciaımmbümlichen Einridsungen 
und Verbältniffe, Die Bemofinung, Ausruiun, 2c., Das Willende 
mersbehe und Nörbisfte. jujammengeftellt, enthält. 

Unter 22 Haupsabfchnusien enrbält derielbe: I. das Tängl. 
Haus. 1. Kalender, d. b. Beichäfisangeiger Cüalaemeiner fomohl 
als für Die eimeinen Monate) um» Denfmürtisfaten aus (ef 
bateriändiihen Ariegsuehbichte. III Dra-nila ion und Grärke 
ber könıgl. näriembergiigen Zrupsen. IV. DOrsanijanen der 
Militivermaltung. V. Rensordaung der töninlichen Truppen. 
vi. Ergänzung Eoflem ım föniol. Irerpen.@orpe. Vil. U 
Vili. Bemoffnung und Ausrur 
fung. Bildungs Epfiem. X. Weldrderungs + Evflemt. 
Al Beurlaubung -Enfem, X Beroldunc und Verpfleaung- 
XIII. Rafermırung und Krontenofleae, KIV Dieciplinarmirtel, 
ubstarkche Sttafen umd Ciroianfialten XV diruntji.e Die 
mlisärıschen Rechtspfiege. ÄVI prengeridt sonen Offhiert, 
XVI. £eiramden Der Weilitseperionen. XVIM. Kırbenre ch 
KıX. Miluäruie Besrätnis und Trautt. XX, Mutirir ide 
belobnungen. XXI. Verforpumg der Militärperfonen. XXIL. Ent 
Iujunp aus dem koöontgl. Diriiur 

Der Kaum zeſtattet ums nicht, bier Die Unterahrneilungen der 
Abſchnute anueben. Die Anzahl und Die Zruel der ithtetn 
verbürsen die Vielfeirigkerr und den Umfang des J:balts unferd 
Dilugt · Alatauachs binlänalihb. Eines Nriberis uber feinen Im 
nern Wertd und Die Ara ver Beaurbtirung entbalıen wir UN®> 
une bemerken wir, daß Alles, mag ſich Dezu einner, ſowohl der 
veifern Ueberficht wegen, als um Das Welumen des Nüerkes fo 
menig als möglich ausjutehnen, tabellarıim bearbeitet ıl. 3. B- 
der Etat der känig‘. Truppen dc, mie er if, im 15 Zobellen. 
Ferner: Eimtbeilung und Kang der Difigiere und Wiltar-Beame 
ken, ME Dbeweriung der Yataillons, Echmwadrenen und Gem* 
poanien, dei ben Stabe » Offiiteren. Rirtmrifiern und Haupt eur 
ten, des Dierfialiers fämelicher Offiiiere ın den rer. Dienſt ⸗ 
graden fomehl ın dem ganien Iruppenrorpe, ale der Warfengat* 
sung, in 27 Zubillen 2. Der Drud ſeldſt mird mit ſcharfet 
Perit- Schritt ganz fompreß, ober auf weißes Drudpapier ſeht 
deutlich gemacht ; bo dab Das Ganze, eingebunden, nur die Bröße 
und Stärke eines Lafcbenbuches befömmt 

Das Bildnid Er. Majefiär des Köniad, In ganger Kisur, 
nach Schutzer, als Ziteliunfer, und die Abbildung des Fönigl. 
Militärs uuf 7 Blättern werden von dem berühmten Könſtlet, 
Hrn. Prof. *5 in Yugsburg, geiren umd ön in Kupfer 
geſtochen umd ebenfo illuminirt. u 

Demnach mird dieſer Almanach nicht allein ſehr mi Nddr 
fondern auch in der Aurfattung feines Acubeın fehr geiällig 
werden. 

Un manchen Liehbabern Die Anſchaffung deſſelben zu erlecich⸗ 
tern, mellen mir bie Ende April d G_ Eubfeription barant Hött 
finden laſſen. Der Gubferiptionspres, welcher bei Emptung der 
Eremplare zu entrichten if, kann jwar noch nichr acnanı beftimmt 
werden, Dow zlanden mir, denſelden onf ungeräbr 3 Gul en ft 
ken zu fünnen Er wird um tel geringer als mic Der mache? 
eintretende Ladenpreis fepn. 

Alle Buchhandlungen nehmen Eubfcription darauf an. und 
merden von und in den Stand arfegt, ihn nm dem gleichen Sub⸗ 
feriptionspreis Heiern zu können 

"er fh unmittelbar an und wendet and auf 10 Eremplare 
sugleich ſubſetibitt, erbäls das asıe frei. Ulm, im Feir. 1825 
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Holland. 


Amflerdbam, 6. Febr. Das Ungluͤck iſt da, ganz 
Zaandam, Zaanıyd : Wormerveer, wo alle Oelſchlaͤger 
wohnen, firht unter Waffer; geſtern waren die Naws 
reichten von der Seite ber beruhigend, denn der Altınas 
rer Beuttſchiffer war die Schleufe bei Zaandam pultirt; 
auch iſt das Waller hier gefallen, das Waller aber, 
welches Purmerend, Broeck und Waterland uͤberſchwem̃t 
bor, iſt von hinten berumgefommen, bat heute Morgen 
4 Ubr einen Binnendamm durchbrochen, und fo ift das 
Waſſet von der höchfien Gegend von Warmerbeer nad) 
Baandam artommen. 
> Der Prediger aus letztem Ort ſchreibt, es fände 
alles unter Waffer, das Vieh fey in die Kirche getiier 
ben. Der Undlick bei der mieuwe Stadsheiberg, von 
welder Seite die Geretteten angebracht werden, iſt ers 
barmungswurdig; halb todte, bald erfrorue Menſchen 
werden and Yand gebracht, und noch if} die Zahl der 
Gereueten gering gegen die aufNettung barrenden, die 
auf den Dachern der einfiärgenden Käufer ſitzen; todtes 
Beh ſchwimmt in Menge an den Dämmen umber; 
daß and, vuh, Mankchem „masfammen fin. if night 
zu beiwerfein; den Schaden ven Rotterdami vi 
Ueberſchwemmaung taltulirt man dort auf 143 Million. 


Brüſſel, 7. Fehr. Man fhreibt aus Autwerpen 
unkem 5. Febr; ,‚Geftern um 1$ Uhr Nadımittags 
war die Schelde Bereits in die Kandle St. Jean, St. 
Pierre, dem Koblens und dem Brauerfanal ausgetre— 
ten. Gegen 3 Uhr vernahm man einen Schlag: Die 
Schleufe des Pont a la Chaurx war eingelunfın; in 
Weniger ald einer halben Stunde ftanden alle Kanäle 
vol Waſſet und überfchwemmien alle niedern Theile 
der Stadt, Hierdurch wurden auch alle Keller mit 
Waffer angefüllt und der berfächtliche,, hieraus fich 
ergebende Schaden uberfteigt alle Borſtellungen . 

m 5 Uhr fieng das Waffer zu finfen an. Gegen 
10 Uhr Hürzte die Mauer von zwei Magazinen am 
Kohlen: Kanal ein und gerfchmetterte in ihrem Hall 2 
Oder 3 Bote; die Mauer zweier andern Hdufer ſtürzte 
geichfals mu Krachen zufammen; den Bewohnern 
Died nur fo viel Zeit, um ihr Leben zu reiten. Die 
Dlfte des Quais am Färber: Kanal it ebenfalls eins 
geſtrzt. Diſca Morgen haben ſich die Gewäſſer ein 
wenig verlaufen. 


Nah Briefen aus Harlem vom 4. Febr. war beim 
Helder die Se 6 Schub über ibre gewöhnliche Höhe 
Heitiegen „ und die Wellen bededten an zwei Orten den 
großen Damm. Alle Einwohner der Umgegend find 
auf den Beinen, um.den Damm zu erhöhen. Das 

er iſt fo ſtuͤrmiſch, daf ed eine Batterie von Neuwe⸗ 
Du faſt gänzlich gerftört hat. : Von Nieumwe: Damm 
s ingwoude, zu Welljaander+ Dvertoom und an 
andern Drien find die Damme mehr oder weniger be 
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fhädigt, und Häufer und Mauern weageriffen worden. 
Am 4. Febr. jcheiterte ein Dreimajier bei Petien. 


Spanien. 

Madrid, 27. Jan. Die von dem enalifihen 
Geſchaftstrager an unferem Ho’ gemadıte Mitebeilung 
gub Anlan zu den ın meinen fiüberen Schetben vs 
waähnten Miniſtertal⸗Berathſchlagungen, deren endli— 
ches Reſultat war, daß Noten an die den heiltgen 
Bund bildenden Mächte abgeſandt wurden, welcher 
letztere dein zu Folge, was auf dem Kongeeſſe zu Ve— 
rona beſchloſſen wurd, jedem Souveran der Vollbeſtand 
feiner Beſttzungen ſichern fol. Da jedoch dieſe Non 
lediglich nur dur Grunde unte ſtützt werden, die Fıei» 
lich an und für fi gewichtig genug fern follen, fo 
wird dadurch nichts anderes erzweckt werden, ald was 
jede Macht ıpren polttiſchen Intereſſen gemäs, ohne 
Rückncht auf die Forderungen der ſpaniſchen Regierung, 
ſich vorgenommen haben mag. So viel Deferreich 
bettiſft, fo muthmaßt ınan, daß ſeine Politik die von 
der brutiſchen Regierung beſchloſſen. Viasırgel nicht 
anfıınden werde. 

u. Bilden Sie ſich ja nicht ein, daß dieſer Zuſtand 
Augen uber unfere Lage und unfeie "want yes die 
ju oͤffnen, unver Miniſter Grinnungen aud nur im 
mindefien umgeltummt habe, Sie baben die Abfendung 
zweier Grpeditionen beſchloſſen, die aus Teriol und 
Worunna auslaufen, und, Die Eine nah Vera⸗Ceuz 
augen Mexiko, die Andere nad dem ſtillen Meere, abs 
fegeln follen, um den noch von was beſetzten Theil 
Peru's zu behaupten, und Columbia wıcder zu erobern. 

Die Schwierigkeit, die zu Beſtreitung der Koſten 
diefer beiden Expeditionen erforderlichen arofien Geld: 
fummen betzuſchaffen, hält fie nicht zurüd; ındem fie 
immer noch auf die Güter der Geiftlichkert zählen, die 
fie aber nicht anzutaften wagen, haben fie eine aus 
Erzbifchoͤffen, Biſchoffen und andern angefıhenen Geifts 
lichen, dae ſich dermalın in Madrıd befinden, zuſam— 
mengeſetzte Junta errichtet, um Die Beiträge, welche die 
Gerlichkeit zu dieſen Expeditionen zuzuſchießen bätte, 
und die Art und Weiſe, wie ſolche zu erheben wären, 
zu beitimmen, Es fällt ihnen nicht mebg bei, daß fie 
vor nicht gar langer Zeit ihr Heil alsıchfall$ bei der 
Kleriſei verſucht haben, diefe aber ibren Anforderungen 
unter dem Vorwand ausgemwichen ift, daß der Zchnte, 
ob er gleich vollnandig entrichter werde, dermalen a7 
zwei Dritthetle von dem, was er vor der Revolurıdı 
ertragen, abıwerfe; auch wird es zuverläfig der neuen 
Junta nicht an Ansflüchten mangeln, um die Einkünfte, 
welche die ſpaniſche Kleriſei zu bebalten feſt entfchloffen 
iſt, nicht pieiszugeben. Sonach werden die Luftſhloſſe 
unferer Minuiter su nichts dienen, ald dıe Semürber 

in Amerifa nod mehr zu erbitiern und zu beweifen, 
bag unfere Regierung unter dem Scepter der Kirche 
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ſteht, deren Mitglieder fie nothwendig je mehr und 
mehr aufbringen muß, wenn fie nur immer nach deren 
Guͤtetn tran;cer, ohne ſich zu erfühnen, ſolche anzutafi«n. 


Der Zwieſpalt zwifchen den Herren Ze a und 
Solomarvde iſt Diefer Tage neuerdings zum Aus— 
bruch gekommen. Die entſchiedene Gunſt, deren ber 
Erſtere beim König genießt, hat den Letztern beftimmt) 
feine Entlaffung nachzuſuchen, die ihm aber nicht be; 
willigt ward; indeſſen ift es micht möglich, daß dieſe 
beiden Minifter, die beſtaͤndig auf die Gelegenheit 
lauern, einander gegenfeirig zu fihaden, Tange neben 
einander im Narbe gen; wenn man jedoch einen Blick 
auf die Vergangenheit wirft, fo wäre es gerade kein 
Wunder, wenn Hr. Colvmarde feine Eigenliebe, 
feinen Groll und die ntereffen der Parthei, die ihn 
zum Minifterium vorgefhoben bar, unbedingt zum 
Dpfer brachte, um nur fein Portefeuille zu erhalten. 


Unfere Negierung ſcheint über die Wendung, wels 
he die Angelegenheiten in Portugal nehmen, fehr uns 
rubig zu ſeyn. 

Dürfte man der Ausſage einiger aus Neu⸗Kaſtilien 
Fommenden Wrrieros (Fuhrlente) glauben, fo hätten 
fi in einigen Städten diefer weitfdhichtigen Provinz, 
befonders zu Balladolid, ziemlich ernfte Auftritte vreighet. 


Man vefichert und, Prinz Marimilian babe, weil 
er eingefchen, daß die Wirkungen feiner wohlwollenden 
Abfichten ſteis durch die Mänfe der apoſtoliſchen Junta 
und der andern Gefellfchaften von Hoflingen wurden 
vereiteft werden, den Entfchluß gefaßt, ſich durchaus 
nicht mebe mit unfern politifhen Angelegenheiten zu 
bemengen. 


Kürzlich hat ſich ein Sohn des Kirdetirarhs + Fiss 
fals, Hrn. Alvina, dem Se. Mai. eine Penfion auds 
gefeßt hatten, um einfimeilen und bie er den Grad ei⸗ 
mes Ropitänd rag har Port, Achoſfen. Wahr, 
fheınlih würde man die Ürſache dieſes verzweiflungss 
vollen Schtitts nie erfahren haben, wenn nicht frine 
Mutter in der Berwirrung, worin fie fi im Augen: 
blicke eines fo traurigen Ereigniffes befand, einige Pers 
fonen von einem Briefe in Kenntniß gefeßt hätte, den 
ihr Sohn hinterlaffen hatte und worin er erflärte, daß 
er ous Schamröthe über feines Vaters Verfahren und 
weil er die Schande, womit ſich derfelbe als Urheber 
des Todes fo vieler Ungludlichen bedeckt, nicht babe 
55* a... feinem Dafıpn ein Ende gemacht habe. 

iefer Jüngling war 19 Jahre 7 
a 8 Jahre alt und gab gıioße 

Die Regierung, fletd argwöhnifdh, hat an die Ber 
hörden fämtlicher Provinzen Befehle A ie 
ihnen einfhärft, die firengfie Aufſicht über alle eines 
Briefrochfeld mit unfern nah England geflüchteten 
Landsleuten verdaͤchtige Perfonen zu führen. 

Unfere Eraltisten haben feit Englands Erflärung 
nun ıbre gafize Hoffnung auf die heil. Allianz gebaut; 
fie ſchmeicheln ſich, ganz Europa in Flammen zu feben, 
um Die Rechte Sr. kathol. Maj. aufrecht zu halten. 
Ganz anders hingegen ſprechen die Bernünftigen, deren 
Bade es nicht if, ſich ım dergleichen Ghimären zu 
wiegen. Diefe betrachten unfere Befifungen ın der 
neuen Welt als unwıederbringlich verloren, während 
Spanien, wenn ed mis feinen Kolonien bätte unters 
handeln wollen, Mittel zu Tilgung feiner Schuld er; 
rn Aa —— lage für den Augenblick min: 

r. Ichwierig, und für die iger | i 
gemadır haben wurde, datunſi weniger Deuurupigenn 
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Yus Havannah wird — baß in Folge des 
Vorfald mir Rodriguez ſich eine Menge Perfonen von 
jedem Stande und jedem Range in den Gefängniffen 
befinden, daß ihre Prozeſſe emfig berrieben werden, 
und daß, ob man gleich feinen andern bedeutenden 
Mitfhuldigen von Rodriguez, aufier dem Prieſter del 
Aguacate, babe ausfindig machen fünnen, der Gour 
berneur dennoch bartnädıg darauf beſtehe, alle diejenis 
gen, die ihm mißfallen, unter den Schuldigen mitjus 
begreifen. Da bie meiſten der Verhafteten in dem ber 
fien Rufe fichen, fo erregt die Art, wie man gegen fie 
derfährt, aroßes Mißvergnügen, deſſen Folgen leicht 
verderblich werden koͤnnten. 

Undere Berbafiungen, die aus Beweggruͤnden vor 
genommen wurden, die nicht in unmittelbarer Bezie⸗ 
bung mit der Polin? ſtehen, haben am 29. Oft. ſtatt⸗ 
gebabt, Alle Mönde im Kloſter de Ta Dierd, anf der 
Inſel Cuba, wurden unter flarfer Bedeckung nah dem 
Kloſter Belen gebracht. Das ihnen angeſchuldigte Ver⸗ 
gehen beſteht darin, daß fie fi bartnädig weigern, 
den ihnen von dem Erzbiſchoff und dem Generalfapitän 
jugefandten Borfieher aufzunehmen. 


England, 
Nachtrag zu den Berbandlungen des 
Parlaments. 
(Gigung des Oberhauſes vom 3. Sehr.) _ Lord 
Dudley fhildert im der Rede, worin er Die Dantı 
Adıefle an den König unterfiliite , umfiändlid und mis 
den (hönften Farben die Wohlfahrt der englifden 
Marion, das norhwendige Mefultar ihrer Freibeit , der 
Yufflärung ihrer Regierung und ihres Grwerbfleißes : 
„Diefer Wohlttand, fagt der edfe Lord, bat eine Bus 
friedenheit erjrugt, die nicht Die Frucht des Leibenden 
Gehorſams gegen defporifche Geſetze, nicht das Ergedr 
niß der Verlegung des Staats⸗gt⸗ dii⸗ —RW 
it» ahbfe rongolın ' 

henaldat· iit SR Syn J— arbßer iſt, als 
die irgend eines andern Landes; Jrland ſelbſt hat große 
Fortſchritte gemacht, fein Wohlttand hat zugenommen 
und Die Geſetze werden beffer beobachtet, obaleich bie 
beiden religiofen Partbeien ,; in die es zerfällt, ſich 
nicht immer mır Miäßigung binommen haben; ih bofie 
aber, dafi die Ruhe in diefem Yande zuruͤckkehren werde, 
fobald man den irländifchen Katholiken Gerechtigkeit 
widerfahren laͤßt, (Hott! Hör!) denn ich betrachte 
dieſe Maßregei als die heibwendiae Grundlage der 
Ruhe, und ich halte fie für unumgänglich noihwendig 
und fruͤher eder ſpater unvermeidlich. Gleichwohl tadlt 
ich die Miniſter nicht, die dieſen Schritt vetzogert har 
ben , da ſie ibn nicht thun fonnten, ebne den Etaat 
in Gefahr zu feßen. Hier kann die Gewalt nichts hel⸗ 
fen, man muf die Schwierigkeiten, welche die haupt⸗ 
faͤchlich auf Voruttheilen subende Oppoſttien entgegen— 
ſetzt, Schritt vor Schritt überwinden. Wenn die Pib— 
teftanten ſich geweigert haben, die Katholiken anhren 
bürgerlichen Rechten Theil nehmen zu laſſen, fo ge 
ſchah es aus der bloßen Furcht, daß dadurch ihre er 
gene Kirche zu Schaden kommen möchte; und in ber 
That, wenn die Karbhofiten zurüddenten wollen, ſo 
werden für ſich erinneru, daß fie miche tolerant waren; 
als fie die Macht noch in Händen hatten. So erzeugt 
eine Unduldſamkeit Die andere und aus dem Unter 
drüder wird zulegt der Unterdrüdtes Das Borurtbeil, 
dad genen die Katholiken beſteht, iſt demnach narürlich 
und läßt fi fogar kechtfettigen, und man fann ed nur 
durch fanfte Mittel befiegen. Gewalt ift nicht anwend⸗ 
—— wenn die Katholiken die Hülfe irgend einer 
emden Macht anſprechen wolten, fo reürden fie, wenn 





fie auch durch einen chen fo unheilbringenden als unng⸗ 
turfiben Bund mit Gewult der Waffen ıhre refigiofe 
Freiheit erlangten, dagegen, ihre bürgerliche Freiheit 
verlieten.“ ze , 

Auf die allgemeine Pelitif übergebend , „fagt der 
edle Ford im Welentlichen folgendes: „Es beficht in 
diefem Augenblick «in Kampf, nicht zwiſchen Regieruns 
gen, fondern zwiſchen jwei Pattheien. Die eine ders 
felben will die alte Didnung der Dinge wiederherſtel— 
Jen, die andere eine neue gelinden. Die erſte Parthei 
WR nicht einmal mir dem Zuſtand der Dinge zufrieden, 
wie er vor der franzöfifchen Nevolutıon war, fondern 
fie will noch mebr Defperie, ungefägr fo, wie fie in 
barbarifhen Jahrhundert befiund. Diele Parthei liedt 
Die engluiche Verfaffung nidyr und besrachırı die Geſetze 
Englands als die Quelle der Grundfäge; die ſie fürch⸗ 
tet und erſticken will. Die ziveite Parıber will alles 
Beſiehende umtürgen, und, wie ſehr verfchreden fie auch 
von der erſten ſeyn mag, fo ſtimmt fie doch mit ihr in 
ihrem tödlichen Hafle gegen England überein, das lich 
niemald in dem ınnern Zwiſt anderer Länder gemiſcht 
bat, ned mifchen wird. Seit Frankreih feinen altın 
Pag in der europdifchen Politik wieder eingenommen 
bat, haben wir ung von den Kontinentalmädten, mit 
dinen wir zuvor zur Erreichung eined gemeinfchaftlis 
ben Zwecks verbunden waren, ferne gebalten, und bei 
eimer neuerlicheh Gelegenheit haben wir fogar ihre Plane 
durchkreust. Wir baben uns jwar in Auerfennung der 
Unabhängigkeit von Südamerika nicht übereilt, aber (don 
im Beginnen did Nufitandes hatten wir, ohne Rückſicht auf 
die Grundfäge des Kontinents, erflärt, daß einzig u. allein, 
die Wohltarth Englands ung in diefer Sache zur Richt⸗ 
ſchnut dienen würde: Mir find mit Bedacht zu Werke 
Argangen, jeder unferer Schritte war unfern Grundfäßen 
angemeflen; ald aber Spanien feine Truppen mehr ın 
feinen Kolonien harte, und fich ın der Unmdglichfrit 
befand, neue Heere dabin zu ſchicken, fo wäre es abge⸗ 
ſchmactt geweſen, aus Rudlidyr für das Mutterland; 
oder für ein eingebilderes Recht, hätten auch andere 
europäifchen Mächte 8 in Schuß genommen, die Aner 
kennung der Unabhängigkeit von Südamerika zu vers 
zogetn. Die jpanıfchen Kolonien find bereits von Spa: 
Din unabhängige Republiken, und man fünnre und ın 
der That mir größerem Nechte vorwerfen , daß wir ın 
Ihrer Anerkennung ju langjam, als dag wir zu ſchnell 
u Werke gegangen feyen. Diele Nipubliten halten 


hc) wur rigener Kraft, während Spanien von 40,000 
Aueländern befegs ifi, Die fein Dafeyn aufrecht erhalten 


feben. Yan bar die Stellung Spatiens zu fetten 
Kolonien mit der unfrigen zu Notdamerifa verglichen. 
6 will hier nicht von dem Benehmen Gnglandd in 
rem Kriege reden, aber wir hatten doch wenigſtens 
deren und Armeen, um unfere Rechte zu vertheidigen, 
Pr dalten einen maͤchtigen König, einen König, der 
kei Dort hatte; Spanien aber hat weder Teuppen ın 
* Kolonien, noch Schiffe auf der See, weder Geld 
at Kıedit, und fein ſchwantender Thron wird mur 
“rc eine Artnr fremder Soldaten aufrecht erhalten.“ 


Pond 


vom 19, u, 5. Fehr. Nah Briefen aus Bogota 


Fıpar 20, die der Courier minheilt, hat 8 0: 
Haupt en ropaliftifchen General Canterar aufs 
aus geiſchlegen und Durch diefen Sieg die Befreiung 

Ehladı Aaieden, Der Globe fügt binzu, daß die 
und daf v den Ufern des Apurimar vorgefallen ſey, 
dem enafi it Briefe, die davon Anzeige machen, von 
einer ’ ſden Generaltonful zu Boyora Fomnten. Nach 
en „, Hamation , die der General Bolivar erlal: 
ſcheint es, daß der fpanifche General Ola— 
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heta fih ganz auf bie Seite der Republikaner dei 
ſchlagen habe: 
Frankreich. 

Paris, B. Febr. Der Anzeiger von Bordeaux 
theilt ein Schreiben aus run vom 31. Januar mit, 
worin es heißt: „Der englifche Generol Blunt if, 
wıe man verfichert,; bereitd zu Liſſabon angefommen, 
um dıe Kantonnirungen einer englifhen Armee einzu—⸗ 
richten, die nach Portugal übergefegt werden fol. Die 
Ereigniſſe, die fih vorbereiten, feinen ganz Europa 
intereſſtien zu muffen, und find fo befihaften, baf man 
ihre Erlaäuterung der Zeit überlaffen muß.‘ 

Nach Briefen aus Dünfirdien vom 5. d. hat am 
4. dort ein fo beftiger Sturm gewüthet, daß die Wellen 
des empoiten Meere bis in die Feſtungswerke ſchlugen 
und faft den ganzen Damm bedeckten. Nah Gerüch— 
ten, die jedoch unverbürgt find, find in mehreren Dr; 
ten wefilih von Ounkirchen die Damme gebrochen, ‚und 
in den Auftenddrfern von Dünkirchen bis Grävelinach 
ift die Sturinglode gezogen worden. In der Nachi 
vom 4. auf den 5. war der Sturm etwas fihwäder 
und dıe Fluth um 25 Fuß weniger hoch— 


Portugal, 

Liffabon, 23. Januar. Seit einigen Wochen 
berrfchte bier eine geheime Gäbrung, eine unbeſtimmte 
Unruhe, welche eine nahe Veränderung in der Berwal; 
tung anfündigreen. Man wußte, daß unſer Kabine 
durch die Politik ded Kontinents und durch jene Eng; 
lands gleich fehr ins Gedränge kam; bereits ſchien die 
Abreife des franzbſiſchen Grfandten den Ausgang anzut 
deuten, den ber in der höheren Diplomatik begonnene 
Streit nehmen würde, In den letzten acht Tagen bei 
fonder® waren die Symptome einer grofien Vers 
änderung allen Augen einleuchtend geworden; Jeder⸗ 
mann behauptete die Sache als geſchehen, und jeden 
Morgen eriwartete man die offizielle Ankuündigung dar 
von ın den Zeitungen zu leſen. Gefterti endlich madıre 
uns die bisfige Zeitung dad Refultar der Schritte des 
Kabinets von Str. James und den Entſchluß unferes 
Monarchen Fund. Ob man gleich des aänzlichen Um— 
ſturzes eines unthätigen und unenifchloffenen Miniftes 
riumsd geiwärtig war, fo bofte man doch nicht, daß die 
ineiften der Einiennungen von der Urt ſeyn wurden, 
wie die Zeitung fie angiebt. Einige in den Geſchäften 
ergraute Perfonen, die aber eben um hicht viel weiter 
dadurch gekommen find, hatten nicht gezwerfelt, daß 
die Wahl des Konigd auf Wänner fallen wilde, die 
ſich vordem der engliſchen Partörı verpflichtet und foris 
während große Anhanglichteit an diefelbe behalten hats 
ton. Diefe Perfonen glaubien ſogar, daß Lord Beress 
ford wieder dad Steuer des Siaats ergreifen werde, 
Es laͤßt ſich nicht beſchreiben, wie verblüfft fie waren, 
als fie denſelben Wann zum Miniſterium der auswär— 
tigen Angelegenheiten berufen ſahen, der dieſen Poſten 
unter der fonftiturionellen Regierung auf eine würdige 
Meife befleider hatte, und einige alte Minifter aus den 
Zeiten der @örted zu andern Minifterien ernahnt wurs 
den. Wenige Befremdung Aufferten diejenigen, die mit 
dem dermaligen Zuftande der Dinge genauer vertraut 
waren. Sie hattın bemerft, daß unfere Paae nicht 
mebr diefelbe, wir chedem, war, daß eben fo auch 
Englands Berhäliniffe mir den Kontinental: Mächten 
fich geändert hatten; daß ferner das politiſche Spftem 
des Londner Kabinets ſeit Caſtlereaghs Tode und Cannings 
Erhennung eine ganz andere Richtung genommen habe 
Dermalen theilt ſich unfere Nation in zwei thätige undeine 
neutrale Parthei . Die Regierung, gendidigt, die fogr 
vose zu verkaffen, mußte ſich auf Kine der beiden andern 
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lügen. Unter der Motte der Fanatiker hätte fie die 
Helfer nicht gefunden, auf die fie fich verlaffen konnte; 
te mußte muthin unter der Parthei der aufgeflärten 
Männer fich eine Stuͤtze ausſuchen. Eine folhe Wahl 
war überdem Englands geheimen Abſichten gemäß. In 
der That wird deffen Induftrie, Handlung und hobe 
Givilifatioen insgeheim dadurch befchdet werben, 
wenn man andere Bölfer gu verhindern fucht, 
derfelben Laufbahn fortfchreitender Verbeſſerung von 
Ferne zu folgen. Iſt ed num nicht natürlich, daß Eng: 
land Nepreflalien gebraucht, und die Unftrengungen feis 
ner Gegner durch Beobachtung des Miderfpield von dem, 
was fie thun, zu laͤhmen fich beſtrebt? Um jedoch nur 
bei dem zu verweilen, was Portugalinsbefondere angeht, 
fo fage man und doch, ob Großbritannien ein einfachere, 
ebrenvollereds Mittel ausfinden Fonnte, das Spitem zu 
befämpfen, das man in Spanien einzuführen gedenkt, 
und das dieſe Nation in den tiefiten Abgrund von 
Elend zu verfenten droht, ald dab es Portugal 
aus dem Zuftande von Mangel und Herabwürdigung, 
in den ed am Ende wäre hineingegogen worden, wies 
der emporzubeben ſucht. Diefe Parallele zwifchen zweien 
Völkern, die einander berühren und deren Gränjen in 
einander laufen, wird für ganz Europa eine unerſchöpf⸗ 
liche Quelle von Belehrung ſeyn. 

Noch fann man übrigens keine fidyeren Anzeigen 
von dem Gange haben, den ein nur eben erfi eingetres 
tenes Miniiterium befolgen wird; inzwiſchen hat man 
Grund zu hoffen, daß folder fo zweckmaͤhig ſeyn werde, 
ald es nur immer unſere innerlichen Zwiſtigkeiten und 
Die Lage unferer Finanzen gefiatten werden. Wereits 
it von Anerfennung der Unabhängigkeit Brafiliens die 
ar welche Maßregel unfern Kaſſen bedeutens 
e Zuflüffe verſchaffen wird, Auch will man wiſ— 
fen, dafi ein Umnefiier Dekret, das Niemand ausnimmr 
und den politifhen Meinungen jeder Art Gnade wider: 
fahren läßt, im die königl. Druckerei gefandt worden 
fey und im ganzen Königreiche werde befannt gemacht 
werden. Kerner wird ven einem Defrete gefprochen, 
deſſen Zweck dahin ache, denjenigen Spaniern, die ihr 
Vaterland zu verlafen gezwungen find, eine Zuflucht 
zu verſichern. Wofern anders diefe Nachrichten fich 
befiätigen, fo haben wir es Englands Dazwifchenkunft 
ju verdanken, wenn wir wieder nachfichtig Aegen eins 
ander und gegen unfere Nachbarn gaftfreundlich werden. 


NMNiseellen 

Der neue Almanach der Gutſchmecker (Nouvel Al- 
manach des Gourmands, Paris 1925), der bereits die zmeite 
Auflıge etlebt bat, if mie Witz und Laune geichriehen und spielt 
bei jeder Veranlaſſung in das Gebiet der Pelitik hinüber. Der 
Berfofter bat ihn dem Bauch (ventre, technischer Ausdrud, um 
die Miniderials Parıbei in der Deputirten Kammer, die in der 
Mitte des Saals zu figen pfleat, am bejeichnen) dedicirt and 
ridet dieſe Deputirten als feine Brüder und Bauchverwandte 
au: Erlaudte Brüder, faat er, ein Werk, das vom der naͤhren⸗ 
den Kunſt bandelt, Fonmte mob! niemand ſchicklicher jugerigmet 
werden, old Ihnen, die Sie in diefem für folide Vergnügungen 
fo unempiänglichen Jadrhundert die Niederlage der nationalen 
Gefraͤßigkeit mit fo vickm Eifer aufrecht balten und ſeit 30 
Jahren jene revolutionäre Fruzalität befämpfen, die fo vice 
Hebel über Frankreich gebracht bat. Diefer fucht auf bem 
Kampfplage der Partbeien den Weg des Blüdes und findet nur 
Mangel; jener befäbrt ein ſtuͤrmiſches Meer und wird die Speife 
der Sieindutten, die für unfere Tafeln beflimmt find; ein an« 
derer jagt dem Kricadrubm nach und finder im Felde nur Hunr 
ger und Durſt — Sie aber, Gie vermeiden im Ihrer Weisheit 





alle Gefahren und kennen blos die Genäffe eines fanften und 
ruhigen Ehraelied, Sie beireten Minen andern Pfad, als dem, 
der zum GSpeifefaal führt, and auf dieſem machen Sie eſſend 
Ihr Glüͤck; unbeweglich an der Tafel, mie auf Ihren Eiken im 
der Deputirten- Kammer, ſteigt Ihnen Reichtibum und Anfchen 
ans dem Manche einer friichachffneten Ehampaaner- Flaiche auf, 
und in einem Marjipanpapterden finden ie bre Ernennung 
zu eimem einträglichen Pofien. Cie feben, mie die Wogen der 
Faktiontn fih am einem welfchen Habn mit Trüffelfülle brechen, 
und, unbefümmert um die Nevointionen, die Reiche und Throne 
Rürjen, überjeugt, da, wenn auch taufend Konfiitutionen unter 
schen, doch Ahre Tafel fichen bleibt, gehören Sie immer und 
ewig der Parthri an, bie ſich im Tifche ſetzt. Uber freilich, er» 
lauchte Brüter, giebt es nichts Vollkommenes unter dem Mondet 
Sie, deren Gemäth das Gluͤck oder Unglüd des Staats fo rubig 
laͤßt, betrübe nicht felten die Nachläfigfeit Ihres Koct. Bis 
meilen, mitten imter den Operationen Ihrer gaſtronomiſchen Or⸗ 
gane, in dem Augenblicke ſelbſt, mo die Hoffnung Abre Füge 
belebt, ſtoͤrt ein ſchlecht bereitetee Ragout die Genüſſe Ihres 
jartfühlenden Gaumens und erfüllt Ihre Seele mit Zrauer. 
Bismweilen läft ein neuerungsfüchtiger Kochfünfiter, unverträaliche 
Elemente in einer Schüfel paarend, Ihren Masen, erlauchte 
Herren, die Berirrungen feiner mahnfinnisen Einbildungefraft 
buͤßen. Alsdann entrüften Sie, fort fo gefällig, wenn es fi 
blos don volitifchen Geletzen handelt, ſich Aber den Abmangel 
eines Küchengeiehes, das, mit Strenge volljogen, die Kochlunſt 
In ihren mabren Schranfen hält, und, eine Bränzjlinie zjiebend, 
die der Hünftler niemald überfchreiten darf, unter Androhung 
der ſtrenzken Strafen, der Verbreitung der in der Gafirenomie 
verderblichen Lehren Zaum und Gebif anltat — auf folche Art, 
o meile Gefenacber! die Genüſſe des Gcumens ficherkiellend und 
den dochgebornen Mägen ersige und mohlihnedende Buͤrgſchaf⸗ 
ten leiſtend. 

Geſthzatber des Bauches! Das ehlnfiine Franfreich erflcbt 
von Ihnen Diefes Geſetz des Öffentlichen Heils! In Ermartung, 
das Sie es erlaffen, mollen wir (Die Herausacher des Almanachs 
der Gutſchmecktr), Die der Spur Ihrer amılichen Befräßinteit 
als bloße Liebhader folgen, dieſe Fücke einftmeilen ausjuiüllen 
fachen. Wir übergeben Hlemit dem Puhtifam dieſes Wert une 
feres täglichen und nächtlichen Studiums, dat, mie mir und 
fchmeicheln, nicht ohne gafirenomliche Erfahrung und der Vers 
theidigung der wahren Srundſaͤtze der Kochkunſt gewtibt if. 
Gluͤcklich, wenn unſere edlen Bemübungen jur Aufflärung der 
Küchen beitragen, wenn Ihre Tafeln fünfrighin genen Die unfelie 
gen Verirrungen der Kochkunſt gelichere find, wenn dDiefe bobe 
Wiſſenſchaft dadurh endlich populär und das Eigenthum von 
aanı Frankreich wird und Diefes aus Dem Eroberupgsraniche er⸗ 
machte Volk zu einer Nation von Bafronomen bilder! Möat, 
erlaucdte Brüder, dem vergänglichen Nubme der Waffen der 
bautibaftere Ruhm der Tafel folgen! Mögen alle Parthelen ſich 
mit dem Glaſe in der Hand veriöbnen und ihren Hader aufdem 
Schenktiſch, dieſem Altare des Comus, niederlegen! Möge end» 
lich Ihr Beiſbiel fegenreiche Früchte bringen und in der Der 
ſammlung der Mepräfentanten der Nation, deren ehrenmwertheflet 
Tdell Sie find, einen Wettelfer neuer Art erzeugen, möge es die 
Kammer, fo zu fagen, in einen Bauch und den Sigungsfaal im 
einen unermeßlichen Speiſeſaal verwandeln, morin, fiatt jene? 


überflüfligen Meden der Gelengeber, nur Scherzred n, dem Ba 
Aus gemeibte Lieder, das Füngen der Bläler * die kaufe aſt⸗ 
ronomiſche Fraternität ertönen, die Feine andern Kiralitäien 
kennt, als Die des Magens, Feine andere Auszeichnung, als Die 
— —— By an er a Tale 
j Mird, daß das ein it 

Küche, das einzig Nuͤtzliche Das ———— —— 
— — — —ñ— — — —— — 


Medakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Dan ubsaninı dei dem 
nihligelegenen PoRamt. 
Plangemäfe und gedier 
gene Beitrage werden 
auf Verlangen angemef« 
fon punin werden, 
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Tärkei 

Die Zeitung von Miffolunghi vom 8. Jan. fagt: 
Zaimi, Youdo und andere Häupter der Mißvergnügten 
baben ih nah einigem Derumirren nad) Anatofico 
geflüchte, wo man fie aufnahm, und wo fie nun die 
Derfügungen der Gentralregierung erwarten. Diefe 
gabe rung der rubeftörenden Parthei, fo wie 
die zugleich wieder bewirkte Blofade von Patrad, bir 
weifen hinlänglicy die Energie und Feftigkeit der Re— 
Birrang.'' h 

Die Slorentiner Zeitung meldet aus Zante vom 
10, Jan: „In den letzten Tagen fegelten bier ſechs 
griechiſche bewaffnete Schiffe vorbei, um die Blofade 
nicht nur von Patras, fondern vom ganzen Golf von 
Lepanto wieder zu veranflalıen. Siſini, einer der Uns 
führer des Tegten Yufftandes im Peloponnes, Tebt bier 
unter Poligeiaufücht; einer feiner Söhne foll den Res 
Gierungetruppen, melde fi bei Gaftuni zum Marſch 
Hegen Patras verſammelien, in die Hände gefallen 
fun." — Diefelde Zeitung ſchreide: „Bis jegt hat fich 
weder die Landung Ibrahim Pafcha’d zu Moden, noch 
überhaupt die Erfheinung einer dgppsifden Flotte in 
den Gewäffern von Morea befidtigt.‘ j 

Semlin, 4. Fihr. Aus Belgrad verbreiten fich 
ee gl Gerüchte über den — — 

nd; «6 heißt, daß in mehreren Diſtrikten eine er 

hafıc Gährung ge „A die een (Richter) herrſche, 
indem ſich dad Wolf gegen die ſtarken Auflagen, die in 
Folge des jetzigen Zuftandes des tuͤrkiſchen Reichs im⸗ 
mer drüdender werden, aufiehnen. Wahrſcheinlich find 
diefe Gerüchte übertrieben; follten fie ſich beftätigen, fo 
brohie der M orte abermals ein empfindlicher Schlag. 


* SEN — 
arit, 10. Fehr. Der Kbnig der Niederlande 
Befinden (ich, wie * > einem Aruıket bes Bells 
Bierh fAließen muß, nicht unbedeutend Franf, benn 
dieſes Blatt mach den Pallaſt ⸗Beamiten Vorwuͤrfe, daß 
e dat Volk über die Gefundheits:Umitände ſeines ger 
[iebten Monarchen nicht beruhigen, ba man im Pus 
Blifum wife, daß dem König eine Unpäflichkeit_ zus 
Seftoßen fey und fie nun für bedeutend halte, weil der 
Hong feine öffentlichen Audienzen eingeftellt habe und 
—* ihn nicht mebs mit jener fo beliebten Popularität 
du Fuß durch die Straßen der Stadt geben ſehe. 

hof In wenigen Tagen wird vor dem hiefigen Gerichts: 


en fehr merfwürdiger Prozeß verbandelt werden. 
—* idum Erbe eines Bermögene von 6 Mils 


drei ge’, erweigert feiner Schwefter, einer Mutter von 
re Rindern, die ohne ihre Schuld in Armuth geras 

2 6, eine geringe Beihülfe und will fogar sin ihr 
Nichöriges Kapital von 40,000 Franken, den Ueberrefl 


“s Heiraihs guſo, an fich sieben. 
Se. Ibnigi. Hohen der Prinz Paul von Würt 


temberg hat geftern mit ded Könige Maiefldt zu Mit 
tag geſpeist. 

Man verfihert, daß ein Anlehen von 20 Mill. für 
die griechifche Regierung zu Paris eröffnet werden wird, 
Man nennt unter ben Gontrabenten mehrere bedeutende 
Haͤuſer. Auch fol ein Kapital zufammengefchoffen wers 
den, das jaͤhrlich 10,000 Franken abwirft und für die 
Erziehung der Söhne griechiſcher Parrioten, wie Marr 
08 Bozzaris, Miaulisß ıc. beſtimmt iſt. 

Es ift noch ungewiß, ob der Herr Fürft v. Met: 
ternich nach Paris fommen wird oder nicht. 

Der Pilote hatte die Nachricht mitgerheilt, daß 
der General Morillo von ber franz. Regierung eine 
Penfion von 12,000 Franken erhalten habe. »Diefer 
General erflärt nun in Öffentlichen Blättern, daß er 
weder von Frankreich noch von irgend einer andern 
Macht je eine Penfion verlangt oder erhalten hätte. 


England, 


London, 5. Febr. Yus Portsmouth wird unterm 
3. dieſes Monars Folgendes gemeldet: „Wir find fo 
wenig gewohnt, Befehle zu plöglichen Yusrüflungen 
zu erhalten, daß wegen des jeht ergangenen Befehls, 
die Mannfchaft des Wellesley auf den kompleten 
Stand von 600 Mann zu brinen, und mit dieſem 
Schiffe ſogleich nah Spiſhead abzufegeln, taufenderfei 
Gerüchte in Umlauf find. Einem andern Befehle zn 
Folge foll der Ganges in das Baflin eınlaufen, wos 
durch wahrſcheinlich dad Gerücht entftanden if, daß 
derfelbe den Wellesley zu begleiten beſtimmt fey. 
Unter anderm beißt es auch, die Armee folle um 25,000 
Mann verfiärft werden. Zu Gosport befinden fich dag 
97ſte und 99ſte Regiment, wofelbft fie auf Befehle 
warten. 

Eine Abtheilung Soldaten, die zu den in Indien 
fiehenden Regimentern gehdren, hat Befehl erhalten, 
am 7. diefed Monats aus den Kafernen von Albany 
nach Chatam aufzubrechen, um fi nad Madras eins 
zuſchiffen. Das Infanterie» Regiment der Königin, 
Rro- 2., ſchifft fich heute ein, und das Zifte Infantes 
riesMegiment foll übermorgen an Bord und ebenfalls 
mad Indien abgehen. —— 

London 6. Febr. Die Epiſode der miniſteriellen 
Grifis in Portugall ift fo zur rechten Zeit gekommen, 
daß es faſi unmöglich wäre, deren Quelle, Beweg⸗ 
gründe und Zweck zu mißlennen. Dieſes Ereigniß wird 
bier allgemein als dad nothwendige Zugehör und der 
Stuͤtpunkt eines fehr umfaßenden Planes betrachtet, 
Die in England befindlichen portugief. und fpanifchen 
Flüchtlinge, deren Zahl nicht gering ift, laſſen ihre 
Freude laut werden und faflen die befien Hoffnungen 
für das künftige Gluͤck ihres Vaterlandes. 

Diediplomatifche Gewandtheit, durch die Sir Wil— 
Liam WGourt die Plane des Herrn Ganning ge 





— ⸗ 


ſchickt unterſtuͤtzt hat, verſchafft ihm im den Zirkeln von 
London die fehmeichelbaftiiien Lobſptuͤche. Man ers | 
kennt mit Bergnügen an, daß er, der Parthei ber ! 
Königin und der apoftolifchen Junta zum Troz, ben ?} 
ganzen Zwed feiner Sendung nad Fiffaden erfüllt hat. 


Ein Bruch mit den Mächten des feſten Tandes 
wird hier für faſt unmöglich gehalten. Man 
zähle demnad mit Zuverficht auf die Erhaltung bes 
Friedens, ed müßten denn unvochergefehene Reibungen 
Zufälle erzeugen, die nicht zuvor zu berechnen find. 


Man bemerkt feit einigen Tagen eine verdoppelte 
Thaͤtigkeit in den Seehaͤfen. 

Der bier eingerzoffene außerordentliche fpanifche Ge: 
fandte, Hr. Los Rios, bat, wie ed heißt, dem brit: 
tifhen Kabiner erflärt, daf die von ihm ergriffene 
Mafregel übereilt fen, indem Spanien in diefem Augen: 
blid mit den Eübdameritanern über Beilegung aller 
Zwoiftrafeiten unterhandelt und fih erboten habe, die 
Kolonien ald unabhängig zu erflären, wenn fie ſich 
von fpanifdren Vicekonigen regieren laſſen wellten. 


Wer koͤnnte einer folchen Fabel Glauben beimeſ—⸗ 
fen? Es ift allerdings möalih, daß Syanien 
einen Vorſchlag  diefer Art gemacht hat, um ben 
entfcheidenden Augenblick ein wenig binaudsufcies 
ben, aber es gehören ıhrer zwei zu einer Unterhands 
lung: Wem hat Spanien jenen Antrag gemahı? Wie 
und von wen wurde er aufgenommen ? Ge, Excellenz 
der außerordentliche Gefandie Spaniens wird und ohne 
Zweifel darüber genauere Nachricht zu geben wiſſen; 
aber Di. Sannimg wird wohl diefe Sache behandeln, 
wie fie es verdient C(Gimes. 


Der Sprecher des Unterhauſes hat am legten Sonn⸗ 
adend fein erfied parlamentariſches Mittageſſen den 
minifteriellen Mitgliedern der Kammer gegeben; mebr 
rere Minifter wohnten ihm bei. Um folgenden Tage 
wurden die Mitglieder der Oppofition eingeladen. 


Man verfihert, daß Sir Carl Stuarı in we 
nigen Tagen ald Merordentlicher Bothſchafter nach 
Liffabon abgehen werde, 

Der General Guadaloupe Victoria, Präfident 
der vereinigten Staaten von Mexiko, hat den vermöge 
bed Art. 101 der Konftiturion zu Seiftenden Eid abge: 
legt, und bei diefer Gelegenheit eine Mede gehalten, 
wovon Folgended ein Auszug iſt: 

„Mit einer religidfen Ehrfurcht für den Willen 
meiner Mitbürger nahe ich mich heute dem Heiligthume 
der Geſetze. Geborfam unterziehe ich mi den Amts— 
DObliegenheiten, welche abzulehnen mir die Gefege nicht 
geſtatten. Vaͤter des Baterlandes! der Eid, den ich 

u ſchwöen im Begriffe fiche, wird erneuert werden vor 
ott, vor den Menſchen und vor der Nachwelt. 


Bemerken muß ich übrigens allen meinen Mitbür: 
gern, daß wir und auf einem ſtuͤrmiſchen Meere befin« 
den, und bafi die Wachfamfeir und Stärke des Piloten 
aleın dem Ungetümm der Winde nicht zu widerſtehen 
vermag; wir find umringt non Alippen, und ed bedarf 
der ganzen Wersheit und Klughen der Bolks-Mepräfen: 
tanten, umter der Leitung des höchſten Wefens, une in 
den Hafen zu feuern, 

„Die Berfaffungs + Urkunde, dieſer Anker unferer 
Hoffnungen, ſchützt die Staatsgewalten und dient den 
Gebülfen der Negierung zum Reirfterne Die Refultate 
der jet beginnenden Adminiftration werden dem fon: 
ftituerenden Kongteſſe von Mexiko, der Staatsklagheit 
ber künftigen Repräfentanten« Kammer, der Klugheit 
und Geſchicklichkeit der verebrlichen Mitglieder dei Kon: 


{ wachen. 
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greſſes, überhaupt den Einfichten der Regierung und 
der Behörden zuzuſchreiben ſeyn· 

„sh, meines Orts, werde ſtets Achtung für bie 
Rechte tragen und über die Bollziehung der Geſetze 
nfere heilige Religion, nicht gebüllt in den 
Reichenfchleier ded Aberglaubens, wird eben fo wenig 
dem Muthwillen preidgegeben ſeyn. Die Unabbängig- 
keit wird mit meinem Blute verfiegelt werden, und die 
Freiheit nicht eher verlöfchen, als mir meinem Dafıya. 
Unwandelbar wird die Eintracht unter den Bürgern 
beficehen, Perfonen und Eigenthum werden geadırt 
werden. Durch diefe Mittel wird dad Zutrauen feſte 
Wurzel faffen. Mit der ganzen Rraft der Gefege muß 
die von der Nation beliebte föderastive Megierung ber 
bauptet; dad Bolf muß aufgeflärt und eine gefunde, 
auf die Grundfäufe der Preßfreiheit ſich Hügende Moral 
eingeführt werden. 

„Ich werde alle meine Sorgfalt anwenden, bie 
Armee zu organifiren und zu biscıpliniren. Die ames 
rifanifche Flagge wird auf dem Deean wehen. cd 
werde freundfhaftlichen Verkehr mit den ausmärtigen 
Mächten unterhalten, und Fein Mittel zu Wohlfahrt 
und Größe verfäumen. 

„Freilich mag meine Unerfabrenheit mande Irr⸗ 
thümer veranlaflen; aber vorfäglich werde ich fie nie 
begehen. Ih muß fomir Ihre Nachſicht in Anſpruch 
nehmen. 

„Dieß find die Gefühle meines Herzens, dief meine 
Grundfäge. Möge taufendfaher Tod mein Loos fern, 
wenn ich je davon abweiche, je meines Baıerlandes 
Hoffnungen täufche. '' (Gourier.) 

Nahıragyg zu den Verhandlungen bed 
Parlaments. 

(Sigung ded Unterbaufes vom 3. Febr.) Lord 
Lewifon Gomwer fagt ın der Rede, worin er die 
Dankadreffe ynterflügt, in Beziehung auf die Anerken⸗ 
nung der Unabhängigkeit von Südamerifa: „„Uniere 
Regierung bat jede Lınmifhung zu Gunften ber ſpani⸗ 
ſchen Kolonien vermieden, England har durch cın Ge⸗ 
feß die Werbungen für Güdamerifa verboten und das 
durch bewiefen, daß es jene Privarunternehmungen, zu 
denen ſich einge unferer Mitbürger durch ihren tapfern 
Murh binreifen Liegen, nicht billige. Wir haben Spas 
nien freımüthig unfere Vermittlung angeboten, wir 
haben ihm im Voraus angefündigt, daß eine Zeit kom⸗ 
men werde, wo wir und berechtigr halten würden, die 
niuen Ötaaten anzuerkennen.‘ 

„Ich will nicht verhehlen, daß über diefen Punkt, 
fo wie neuerlich über andere Grgenftände, eine Meinungss 
verſchiedenheit zwifchen dem brittifchen Habiner und din 
Megierungen des felten Landes beſteht. Uber weder 
diefe Verfchiedenheiten der Anſichten noch das widrige 
Gefühl, das man in Spanien oder anderwäirs empfins 
den mag, werden, ich hoffe eg, irgend eine Unterbres 
dung unferer freundfchaftlichen Berhältniffe mit den 
andern Mächten herbeiführen. Wenn fogar irgend ein 
Kabiner eine heftige Sprache oder Drohungen bärre für 
ein Mittel halten follen, Eindrud auf uns zu machen, 
fo wäre dieſes Mittel eher angewendet worden, als wir 
einen unwiderruflichen Schritt gethan hatten.“ 

Hr. Broughbam: Indem ich viele Stellen ber 
Thronrede billige, muß ich gegen andere Punkte, umd 
mar gegen die wichtigſten, formliche Einrede thun. 
Die Befcheidenbeit haͤlt mich zjurüd, meine Billigung 
mehrerer wichtigen Maßregelm geradezu auszufprecden, 
denn diefe Maßregeln, die man jeßt ergrinen hat, find 
ganz die nämlichen, die meine freunde und ıch ſchon 
feıt vielen Jahren vorgefchlagen haben. Diefer Art 
find die neuen Uusdehnungen, Die man der Freiheit ded 


Handeld gegeben hat — Ausdehnungen, wodurch end» 
fich jenes alte Syitem der Krämer» Politif vernichtet 
“worden ift, dad wir ohne Unterlaß beftritten hatten. 
Welches Gefchrei erhob man nicht Damals gegen bie 
Dppofition! „Möge ich, rief zu jener Zeit ein ehrens 
werthes Mitglied aus, das ih mir gegenüberfigen febe, 
möge ich nicht fo lange leben, um dem Untergang die: 
fer Wille unferes Handelswohlſtandes zu erbliden ! 
— „Niemals, fhrie ein anderer ehrenwerther Herr, 
niemals werden die Minifter Sr. Maj. wagen, dieſe 
abgeſchmackten, chimärifhen Grundfäge der Handels: 
Theorie anzunehmen." — Nun! diefe abfcheulichen 
Grundfäge, diefe Keereien eines Adam Smith und 
ber franzoͤſ. Drfonomiften find jegt von den Miniftern 
angenommen und praktiſch angewendet worden. 


Der Redner billigt die Anerkennung der Unabhän: 
gieten von Sudamerifa und macht dabei die Bemers 
ung, daß die Oppofition zu diefem Schritte ſchon laͤngſt 
gerathen habe. Sofort berührt er die Irland betref⸗ 
fende Frage: „Wie mögen doch die Minifter den ent: 
ſcheidenden Schritt, der ale unvermeidlich anerkannt ift, 
immer und immer auffchıeben? Es ift zwar befannt, 
daß fie über diefen Gegenftand verfchiedener Meinung 
find, aber fie find es ja noch in mehreren andern 
Punkten! Sie waren gerheilt in der Südamerifa ber 
trefienden Frage, bis ein Minifter, unterflügt von dies 
fer Kammer und der dffentlichen Meinung, den männs 
lichen Freimuh harte, einen Schritt, den andere feiner 

Golegen einen Jakobinerftreich nannten, Borzus 
ſchlagen und zu vertheidigen. Was follen nun diefe 
Ausflüchte in Beziehung auf Irland heißen? Die Ge: 
fahr ıft dringend, man muß ihr kuͤhn entgegenfchreiten.“’ 


„„ Der Redner laͤßt ſich in umfiändliche Erdrterungen 
über den katholiſchen Berein in Irland ein und ſucht 
zu beweiſen, daß er eine Geburt der Notdwendigkeit 
fen , ındem die Rarhofiken Fein anderes Mittel gehabt 
bäıten , ſich der Wuth der protefiantifhen Gefellichafs 
ten entgegen zu (chen, und daß der Geiſt diefed Ver— 
eins, wie man aud einzelne feiner Handlungen beurs 
ideilen möge, der brittifchen Konſtitution nicht zuwider 
laufe, „Ich bewundere, fo ſchloß Hr. Brougham 
feine Veitachtungen über diefen Gegenftand, die Feins 
beit, womit man in der Thronrede im Pluralis gefagt 
bat, „Vereinez“ ich kenne den feinen Kopf, der 
dieſes bedeutende €, diefen fo rührenden Vokal der 
Thtontede beigefuͤgi hat ; er glaubte ohne Zweifel, durch 
dieſen Pluralis ung über den wahren Geift der Maps 
tegel, die man ergreifen will, irre zu führen; man 
Relt fin, als 0b man zwei Bereine mit einem Schlag 
reren wolle, aber wenn der katholiſche Verein einen 
Schlag auf das Haupt erhält, der ihn zu Boden ſtuͤrzt, 
, wird man dem proteftantifchen Verein faum einen 
“ten Schlag auf die Ychfel geben.’ 
(Schluß folgt.) 


Miseellen 
—5 tatfene ſich über das allgemeine Hurrab, das die 
Gen seoen Die Buftlärung machen. Wenn freilich die 
ek pen nur dem Wolke zu fetten Time, fo würde fie 
ir die tbieben fepn, aber fie Diet — und Dieß if 
dın ei Schutzwedt — noch unmittelbarer ols dem Molke, 
Brig; — dieſet Erde. Für dieſen Satz liefen fi saufend 
* = Anübren, ich will aber von Dielen tamiend Argumenten 
—— und jmar das unwiderſprechlichſte, ansbeben — das 
Hürter € Men vergleiche dic Einkünfte cloilifirter und uncini- 
Und die haaten — 5 ®. England und Epaniem, Frankreich 
Türkei — und man wird finden, moin die Mufllärung 


nüge ih. Auftlaͤrung und Reichthum gehen Hand in Hand, fa 
mie Barbarei und Armumb. Die Bedürfnife der modernen 
Etaaten aber find groß, und nur die Eivilifartion Tann fir be 
friedigen ‚denn mo nichts if, kann Das Volk weder geben, nad) 
fann man ibm nehmen. Freilich würde man bie und ba germe 
das Problem loͤſen, die Eivilifarion, um mic fo ausudruͤcken, 
tein praßtiich zu machen, wenn ed anders möglich wäre, Dit 
Proris vom der Theorie ju trennen. Zum Glück aber achen 
Kunft und Wiſſenſchaft Hand in Hand, und fomit bar der Phl⸗ 
lantrope fein Zurückſinken des menſchlichtn Seſchlechte im die 
alte Nacht der Batbarel zu fürchten. Doc biefe Betrachtungen 
find von etwas langer Hand, meil fie politifche Berechnungen 
erfordern, aber es giebt Fälle, die gleichlam zu ateifen find, 
und to Die Vortheile, welche die Aufflärung ſelbſt den Macht» 
babern gewährt, fü zu fagen in Die Augen fpringen. Eine Dis 
nifterial- Veränderung 4. B. if zu Konftantinspel und Madrid 
ein gar ſtandaloͤſes und nicht felten gefahrvollee Ersianif. An 
der Pforte ihrer Miniſterlen matten der abiretenden Miniſtet — 
die feidene Schnur, die Galeeren, die Vermeifung in ein Par 
fchalit von Afia oder bie Präfiden von Afrifa. Nice fo tärkifch 
oder nicht fo fpanifch pflegt man im dem aufgeflärtern Theile 
bes chriſtlichen Europa iu verfahren. An der Echmelle feines 
Hotels finder bier ein entlaffener Miniſter — cin Staateminiſter⸗ 
Diplom, einen Gefandifhaftspoften, Die Pairswürde, und wohl 
noch obendrein ein blaues oder rothes Band. Gtatt die Krim 
fung des Entlaffenen durch die Befchuldiaung der nfähiafeit 
oder gar pflichtmidriger Handlungen su erhöhen, fucht man im 
Gegentheil die bittere Pille durch die dannalt Formel geſchwäͤch⸗ 
ter Gefundpelts-Umfände böflich gu derſuͤßen. Ein tmoſeblungs ⸗ 
meribes Muſtet diefer Art find die neutſten Entlafungs: Defrene 
der portugiehifchen Winiker. Des eine derfelben wird emtlaffen, 
meil er der Bürde bed Minifieriums emıboben zu ſtyn mwänfdt, 
und feine Bitte, mit Beweggrunden unterflügt, welcht bie gutt 
Mieinung und das Berrrauen feines Monarchen zu ibm noch er» 
böben ; der andere wirb feines Poſtens nur auf feine Dringend» 
fien Dorfellungen entboben; der dritte verliert feine Stille, weil 
die habe Würde eines Karbinais der heil. römiihen Kirche zu 
fer über die Verwaltung eines weltlichen Winifieriums erhaben 
if, als ob, vor und nah Richeliem, noch nie cin Kardinal 
Minifter gemefen wäre! 


Allerdings fehr verbindlich für die emtlaflının Miniſter, 
aber wozu diefe Taͤuſchungen? 

Steht nicht jedem Regeuten das unbedingte Necht der 
Ernennung und Entlafung feiner Minifer u? Wem if er Re⸗ 
chenſchaft darüber fchuldig ?* Niemand. Dieſe motivirten Ente 
laſſungs · Dektett fönnen demnach nicht auf Rechnung des Regen⸗ 
ten geichrieben werden, fondern man muß fie, meit fie ſich nicht 
andere erflären laſſen, als eine bloße Höfichkeitsbeirugung ber 
trachten, welche die Nachfolger im Minikerium ibren Vorgän« 
gern in demfelben erweilen, und wodurch fie ſich, ſtiuſchweigend, 
im eintretenden Fall, Die gleihe Schonung von Seiten ihrer 
Nachfolger erfaufen wollen. 

Obmehl num Die Sache, als bloße Form, an fi von 
feiner Bedeutung ift, fo fcheint fie mir doc gegen die Ruͤckſich⸗ 
ten anjufloßen , Die der Negent ſowobl, als die Öffentliche Mei⸗ 
nung fordern darf. Auf der einen Seite entläft «in Monarch 
im der Regel feine Minifter, wenn er ſich im der Beurtherlung 
ibeer Faͤdigktiten getäufcht bat, menn die poluiſche Etellung 
des Staats die Entlaffung diefes oder jenes Minlſters, oder des 
ganıen Minikeriums erheifcht m. f. w. Im jedem diefer Hülle 
num ſchtint es der Würde des Regenten mehr angemeifen, daf er gan 
einfach feine Willensmeinung ausſprecht, ohnt irgend Gründe 

dafür angeben , mail er bier nur ein ihm ambedingt gufichen- 
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des Recht amdübt, Auf ber andern Seite wind das PYubklkum 
durch die Allegationemvon geſchwaͤchten GBelmmbheits » Umſtaͤnden 


nicht geräufche, umd diefes Dark dach auch auf einige Ruͤcſichten An ⸗ 


forüche machen. Auf folcheeinfache Ant wirdeins Minikeriatveränder 
rungıia England und Frankreich fand gemacht, und die entlaffenen 
Miaiſter verlitren dadutch winigſtens nichts Im der Öffentlichen 
Meinung: Legen etma- bie Miniſter anderer Staaten auf bie 
Öffentliche Stimme mehr Werth und Bedeusung, als die von 
Engiand und Frankreich? Man follie es kaum glauben! 

Was endlih die fernere Stellung der enilaffenen Miniſter 
um Gtaate beirift, fo bin ich Feineswens fo türkifch 
srhinnt, um fie nah Demotika ober Ceuta verwirien 


feben zu wollen, ſondern adnme ihnen dielmehr das Staats— 


minifer» Diplom und das Prädikat Eecellen; von ganım Her ⸗ 
ien, denn der Mangıl-an minifierielien Fähigkeiten fcheine mir 
eben fein Verbrechen, das Menſchenkinder firafwürdig macht, 
und jener Poften und dieſes Vraͤdikat vertragen ſich ia sumel» 
len auch mit mitteimäßigen Gaben. 
— — — — —— 
Stuttgart. [(WeinsVBerfeigerung.] 
Der Unterzeicnete ift Willens, bis Donnerflag den 
24. Februar Nachmittags 2 Uhr, ein ſtarkes Quantum 
reıne 1der, 19er und-22er rorhe Weine im Aufſtreich 
gegen baare Bezahlung zu verkaufen. N. Laur. 


Frankfurt a. M. [Befanntmahung.] Bei 
Unerzeichnetem kann man gegen Bezahlung von 1 fl. 
15 Fr. im 20fl. Fuß per Stud unter Yufgabe-der Nam: 
mern feine befigenden Öflerr. 100 fl. Looſe von 1820 


dergefislt verſichern, daß der Befiger die Befugnif bat, J d 
jedes der aufgegebenen Loofe, welches in der bevor - 


firbenden Ziehung vom 1. März d. 5. mit einem ger 
ringern Preis verlonst wird, als der TagsCours der 
Loofe ift, gegen ein liegen gebliebenes, demnach für 
die folgende Ziehung noch gültiges Loos umzutauſchen. 
Den 19. Januar 1825. — Wilhelm Sriderih Jäger. 





[9] Stuttgart. [Uuftion] Mittwoch den 16. Kebr., 
NVermittans 8 Uhr, werden aus der Verlaffenfchaft des verlor: 
benen Apotheter Binder babier in der Ehriftophe 28 der⸗ 

eigert: Eine goldene Sackuühr, viele gute Mannskleider, 


eibmeisieug, etwas Bett» und Schreinwerf; Nachmittags pbar: . 


maceotifche and chemifche Bücher. bodtoſtatiſche Waagtn, Acro⸗ 
merer, Shermometer, ein Neagentien » Kifichen, eine voriügliche 
Beine Rerier oder Hous-Annıheke von Mabagoniboli, mehrere 
Stative zu einen Verſuchtn, morunter ein 144 Lorb fdmerer 
Zisel von Plarina und ein Pfannchen von Gllber, verſchitdent 
chemiiche Geratbfchaften aller Art, befonders von Glas, 


[4] Stuttgart [&rfuh eines mwürtem- 
beraifhen re Tas um Anfttilung bei einer 
Grundberrichaft als Kentbeamter) Ein feit 7 Jab» 
sen In fönigt. Dienfen ſtthender Beamter vom Finanz Departes 
ment, 36 Jahre alt. aebenrachet, Water von 2 Kindern, wünſcht 
midriger Berbältniffe wegen, indbefondere aber um einmal einen 
befkimmien und bieibenden Aufenthaltsort in haben, eine Anftel- 
Ifing dei einer Ornndberefchaft als Mentbeamter. Derfelbe bat 
die meürtembergifche Schreibereimiffenichaft vollfonmen erlernt, 
als folder das ImYahre 1808 noch üblich gemefene Subſtiruſen., 
im Jahre 1815 aber das Dienfi- Eramen bei dem Dinikerium 
des Innern eritanden, und Darf ſich rädfichılich feiner Kenntniffe, 
firemger Rechelichkeit uud Flei, Bed auf Die ibm vorgefehte 
Dead: rd 1, * ._ a een Beamten en 

em Verkehr gehanden if. 173 
Auskunft giebt auf portojreie Eajrasın u 
die Redaktion der Neckar Zeitung. 
— — — 


[17] Stattgatt. (Melnverfieigerung. . 
—— ART Li or, ge Eder um 
ie Neckar» Ramsihals» m übers 

ger Thalmeine, von mehreren hundert Nimern, im Boregır 


Redakteur und Werleger: 


eigerumg zu verlaufen. Die Weine find rein gehalten und 
en Fabrgängen 1766, 1807, 11, 18, 19, 22 1825, md ber 
‘findet ſich darımter der aröfer: Eheil vom Qahraana 1822, mubei 

uch —5 — 3 Richling 1872 und 1825. WAnßerdem fomaıca 

4 Stüdiab Rpeinmeine von 1Bas, Miermfeiner , Markebt on. 
ner und Hachbeimer von vorzüglicher Dualitäe zum —— der 
auch Ami, balbe und ganze Stuͤckfaß welſe en “ird. 
Denienigen Herren Käufern, melche ein ganies Zah Nedar« umb 
Rdeinwein erfeigern, wird auf Bırlamgen eine Abfafumysfrif 
don 1 bis 2 Monaten bewilligt. Auch werden nachber einige Hun« 
dert Stüde ſchuͤblges Taugendöl;, Bodenftücde, Liegerlin 
Spannen, Birninge in Hol; und Eifen gebunden, um Berka 
fommen. Den 10. Febr. 1835. 

Stadtrath Schnabel 


mwohnbaft im der Königsfirafe Nro. 57. 


E00] Stuttgart. deze ersägtidee Nelken 
Saamen.) Don einem Sortiment, das über 400 der semäbl« 
teften Barben in Töpfen-zäblt, werden 100 reine, —* Saamen⸗ 
Körner, von deuen jedes Wuszelm zu fchlagen verfpricht, im einer 
perfiegelten Kapfel tür i-M., 50 folcher Körner für 52 fr., und 
25 berfeiben für 48 Pr. abgeaeben. Briche und Gelder aber ſich 
> frei erbeten. In Kommiljion zit. E. Pre. 65, rothe Güble 








Stuttaart [PBorıratt.] —— selat biemie 
den vielen Freunden und "Verchrern des Herm M. Hofader 
ergebenft an, dab-basıfehr aut aeıraffene Vortrait defleiben, 
Reden von Hra. Kupiehfiecber Autenricıh, bei ihr iu haben if. 
Preis 4 fr. Briefe und Geld erbitien mir uns frei. 

C. 9. Eounewald’ihe Buch» u. Muſkallen ⸗ Handlung. 


[5] Laubenheim bi Mainz, (Bros in 
Weinsergeigcteung.] Me hrere ER nen = 
aben ſich vereimgt,, um ihre im ben porjüglicheren Lagen ciefer 
Gemeinde feld gejsgenen und rein gehaltenen Meine öffenılich 
verfieigern zu laſſen. Diele VWerfeigerang, melde auf Donmerhag 
en 24. Febr. 1825 befiimme IR, und zu Yanbenbeim in dem 
vormals Echneider’fhen Haufe Statt bat, wird an Diefem Tags 
Morgens 10 Ihr ipren Unfang nebmen, und damit dem falgen- 
den Zag um diefelbe Stunde Vorsgclanıen werden. 

Die Weine beſteben in 

- Etüd 1Brır, 


sBıar,1 
21 — adıyr, 
27 —  adaır, 
8 — 1Kor, 
21 —  adazr und 


5 1624r. 
Unter denſelben zeichnen fich a der Jahrgänge 1811, 1818, 
1819 und 1822 durch ihre Büte beionders aus; fie liegen faͤmt⸗ 
lich in loco Laubendeim. 
Proben werden iomokl bei der Merficigerung, als auch den 
Tag juper bei den Källern verabreicht. 
Main, den 29. San. 1825. Bafner, Notar. 





[6] Laubenbeim. [MWein-Verfeigerung.] Ser 
Deladape, Omtsbefiger in Laubenbeim, Provin Rhein» Heilen, 
will feine vorrärhinen eine, eigenes Wacsıhbum, aus den core 
iüglicheren Lagen diefer Gemeinde, einer Öffentlichen Werfteige- 
y’ ausienen. Diefe BVerfteiserung iſt auf Donnerfing den 
3. Mär 1825 fefigefent, und wird am diefem und dem folgenden 
Zagen, Morgens 10 Ubr, zu Laubenbeim in dem Delabane'ichen 
Haufe Start haben. Die eine liegen ſaͤmtlich in befagter Ot⸗ 
meinde und befichen in 

0 Stuͤck 18207, 25r und adr, 
7 —  aßbıgr, 
> —  1dıor und 
a —  ı1daar. 
Vroben werben ſowohl unmittelbar ver als auch bei der Verftel⸗ 
gerung an den Fäflern verabreicht. Wainı, ben 25. Ian. 1825. 
Bafßner, Rotar. 





[24] Seidelders. [Gedörrt t feit] 
te en ehe 
Hleifchige, gebörrte Zreiſchgen aus den befien Lagen des Reckar⸗ 
thales zu Saufen. 


Au nn nn nn — — — 


(Hiezu eine Beilage.) 


Johann Chriſtoph Lade. 


| 


Mro. 4. 





Beilage zur Neckar-Zeitung. 


Dienftag 


Zu Nro. 44, 


den 15. Februar 1825, 


EEE 


Mord: Amerika. 


Gem» Dorf, 8. Jan. Der von ben beiden ar 
feßgebenden Sammern gemeinfchaftlid ernannte Yuss 
Schuß, der dem General Lafayerte melden follte, daß 
die zu feinen Gunſten vorgeſchlagene Akte durchgegan⸗ 
gen ſey, ſtellte ſih am 4. Jan. bei demſelben ein 
Der General ertbeilte ihm folgende Antwort: 


„mMeine Herren Mitglieder des Ausſchuſſes der 
beiden Kammern des Kongreſſes! Das unermeßliche 
und unerwartete Gefchen?, welches mir der Kongrefi ale 
Zuſatz zu den vorhergehenden berrächtlahen Schenkun—⸗ 
gen darzubieten beliebt bat, fordert mid alten ameris 
Fanifhen Soldaten, midy adeptirten Sohn der versins 
ton Staaten, welche beiden Zirel meinem Herzen ıheus 
vor find, als alle Reichthuͤmer der Welt, zum waͤrmſten 
Dante auf.‘ 


„Wie ſtolz ih auch auf alle die Gunſtbezeugungen 
bin, die mir von dem amerifanifchen Volke und deffen in 
einen Kongreß vereinten Mepräfentanten zu Theil ges 
Wworden find, fo würde doch die Größe dieſer letzten 
Wohlthat eine gewiffe Negung von Bedenklichfeit in 
meinem Herzen gevedt haben, die, hoffe ich, mit meis 
wer Dankbarkeit and meiner Hochachtung nicht unver— 
träglich war; allein der großmübige Befchluß, für den 
die beiden Kammern geſtimmt haben, und din Sie mir 
in fo wohlwellenden Ausdruüden darlegen, beit jedes 
erh Gefühl, als das der wärmften, innigflen Dan 
barkeit, in meinem Bufen ſchweigen, welche ich Sie, 
indem ich dieſes Merkmal ausgezeichneter Freigebigfeit 
annchme, in meinem Namen auszjudrüden erſuche.“ 


Am nämfichen Tage, 1. Januar, gaben die Mits 
rt der beiden — des Kongreffes dem Ger 
ee afahette ein koöſtbares Gaflmahl, wobei der 
uud wiße Praſident ded Senats, Hr. Gaillard, 
Sa er Praͤſdent der Nepräfentantens Kammer, Pr 
* ar Vorſitz hatten. Zur Rechten des Präfidens 
n Senats faß der Präfident der vereinten Staus 

+ 58 ſeiner Kinken der Gaſt der Nation. 


—8 der Geſundheit des Präfidenten der vereinten 
—— die des Genetais Lafavette in fol 
* eßträden ausgebracht: Dem General lafayette, 
beit ae Upoftel_ der auf Bernunft gegründeten Sreis 
— die Strenge der Tyrannei ſchreckte, 
rten ümeicheleien dis Reichthumd in Berfuhung 
u Gefänan der Vollebeifall verführte, und der in 
thaͤtigen von Olmutz derſelbe blieb, der er in den 
den dep Aufteinen feines gemeinnüßigen und. glorreis 
— nd und im Sonnenglanze ſeines Ruhmes war. 
Miechn eneraf gand auf und ſagte: Meine Herren 
Vorten, u er beiden Kammern! Es gebriht mir an 
un) — Ihnen die Empfindungen von Dankbarkeit 
Weife yon Fe ausjudrüden, die durch alle die Bas 
fen Hefichr ewogenheit, womit Sie mich zu uͤberhaͤu⸗ 
fe, &ie baten, in mir rege geworden find. Ich 
Fanifdyen „Terden din warmen Gefühlen eined amerts 
Bitte Bi, irne Gerechtigkeit widerfahren laſſen, und 
um Erlaubniß, folgenden Toaſt auszubrin⸗ 


— — — 


wo — — 


gen: Dem immerwaͤhrenden Bereine der nordamerifas 
nifchen Staaten! Er rettete und zur Zeit unferer Ge⸗ 
fahr; er wird die Welt retten. 


Hr. CI brachte folgenden Zoaft aus: Dem 
General Bolivar, dim Washıngton Südamerifas, und 
der Republik Columbia } 


Washington, 3. Januar Hr Benfon bat 
einen Bericht über die Reife des Herrn More von 
New : Hampshire nach Mexiko vorgelegt, der ein hr 
günftiged Gemälde von den Handelsverbindungen, d 
zwifchen den vereinten Staaten und Mexiko errichtet 
werden fonnen, auffielt. Hr. Storre machte die 
Meife in Gefelfchaft einer aus 80 Perfonen, 159 Pfers 
den und 23 Karren beflebenden Karavane, welche vom 
Miſſouri nach Santarüe, ın Mexiko, abgieng. Diefer 
Bericht bat alles Anziehende eines Romans. Dieß ift 
das erfiemal, daß eine Karavane mit Waaren die weite, 
zwifchen dem Miffouri und dem Nord:Strome (Rio del 
Norte) gelegene Ebene durchzieht; man duͤnkt fich nach 
Aſien verfeg Wie romanhaft aber auch dieſes Unter⸗ 
nehmen ſcheint, fo uͤberſteigt dennoch die Wirklichkeit 
Alles, was eine zu Uebertreibungen auch noch ſo ge⸗ 
neigte Eindildungskraft ertraͤumen moͤchte. 

Diefe Reife, die man für ein abentheuerliched Uns 
ternehmen hielt, war nichts, als eine gewoͤhnliche Reiſe. 
Santa» Je, dad men bis jekt ald den Endpunkt der 
amerifanifchen Halbkugel betrachtete, ward von unfern 
Reiſenden nur wie eine Poftftation angefehen. Statt 
auf den Punkt ihrer Abreife zuruͤckzukehren, theilten fie 
fih, um ın verfchiedenen Richtungen vorwärts zu ger. 
ben und neue Dandlungs-Kanäle ausfindig zu madıen. 
Einige nabmen ihren Weg nach Passo del Norte; andere 
nach den Bergwerken von Chihuachaa und Duraogp, 
in Neu Biscayaz ein Theil aieng nach Sinera und 
Sination, an dem Meerbufen von Californien; ein ans 
derer Theil, indem er neue Berbindungen mit den ſtil— 
len Deere auffuchte, durchzog die Bis dahin noch nicht 
durchforfehten Gegenden von Multnomah und Buona—⸗ 
dentura. 

Der Gewinn diefer Unternehmung war ein Werth 
von 192,000 Pialtern ın Goldr oder Silberfiangen und 
in feltenem Pelzwerk; eine für einen werdenden Staat 
betraͤchtliche Summe. Der Hauptartikel, den die amer 
ritanifchen Neifenden dagegen austauſchten, war Baums 
wolle, die im Süden waͤchst, im Norden verarbeitet 
und nach den weillichen Ländern verführt wird. 


Niederlande, 


Brüffel, 8. Febr. Bon allen Seiten verni 

man die traurigfien Nachrichten über die feit — 
ſes ſtatt gehabten Ueberſchwemmungen. Bu Termonde 
ſtieg das Waſſer bis über die Bruͤcke hinaus, und mehr 
rere Straßen wurden dergeſtalt überfchwemmt, daß man 
mit Kaͤhnen durch fie hinfuhr. Die Daͤmme zu Moers 
ſeke wurden, fo wie einige andere in der Nähe diefer 
Stadt, hinweggeriffen; unter diefen befindet fich der von 
Schelde⸗ Dyf, welcher 50 bis 60 Ellen lang war, Die 
ganze Gemeinde Grimbergen ftebt unter Waffer, und 
die Einwohner mußten mit Booten abgebolt werben. 
Hundert Dürftige wurden in bie Kapuzinersficche ger 
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dracht, und die Milde der Einwohner ſorgt für ihren 
Unterhalt. Zele, Hamm und Waesmuͤnſter find zum 
Theil untergegangen.: Als am verfloffenen Freitag der 
Gouvernenr Nachricht erhielt, daß der Damm von Pol⸗ 
ber Meal durchbrochen und Calloo uͤberſchwemmt fer, 
verfügte er ſich aldbald an Ort und Stelle. 

Um 4. Morgens enıfiand bei Dordrecht eine auffers 
ordentliche Fluth, die der hoͤchſten, welche feit 50 Jah⸗ 
ren erlebt ward, gleich am; zu Papendredt und Zwyn⸗ 
drecht ſtuͤrzte das Waſſer über die Dämme hinweg, ohne 
fie gleichwohl zu beſchaͤdigen. 

Aus dem Haag wird unterm 6. bieß gemeldet, 
baf die Bewohner des Dorfes Scheveningen von dem 
durd den letztern Orkan verurſachten Unglüde gleich 
falls ſtark betroffen worden ſeyen. Kaum war bie 
Wifcher + Flotte ausgelaufen, fo ward fie gendthigt, wie 
der and Land zurüczufehren, was jedody nur _mit der 
größten Gefahr bewerkſtelligt werden konnte. Fünfzehn 
Edote, die fihon zu weit vorwärs waren, um zeitig 
genug umgnfehren, waren dem Grimme des Sturmes 
preidgegeben, während die Eltern, die Fraum und Kins 
ber der darauf befindlichen Fifcher ihre Wiederkunft mit 
folternder Ungeduld erwarteten, und felbit an ihrer Rets 
tung verzweifelten. Glüdlicyerweife erreichten die mei: 
ſten diefer Boote geftern und heute den Strand. Im 
yre Dorfe herrſchte allgemeine Niedergefchlagenheit. 

reı am Sonntag, Donnerflag und Freitag nach eins 
ander flattgehabte Orkane waren fo heftig, wie man 
fie feit 34 Jahren nicht erlebt bat. Die an der Küfle 
gelegenen Pinken wurden auf einander gefchleudert und 
nad) den Dünen fortgeriffen, wo fie bedeutend befchds 
digt wurden 

Die Amſterdamer Zeitung enthält gleichfalls über 
dieſe Vorfälle einen weitläufigen Artikel, wovon hier 
ein Auszug folgt: 

„Die Gewäfler, die gu einer ungewöhnlichen Höhe 
anfchwollen, zerflörten den Damm unweit Durgendam, 
im Warerland, und uͤberſchwemmten bei 10,000 Morgen 
Landes. Sobald die Nachricht. von diefem Unglüd 
einfief, wurden Maßregeln getroffen, um den Bewoh— 
nern diefer Gegend zu Hülfe zu fommen, die ſich auf 
die Dächer und andere erhabene Derter geflüchtet hats 
ten, wegen der Höhe des Waffers aber von aller Koms 
munifation abgefchnitten waren. Der Gouverneur err 
nannte eine eigene Kommiflion, um die Beiſſands⸗An— 
falten zu leiten, für die dringendften Bedürfniffe der 
Norhleidenden zu ſorgen und die für fie beſtimmten 
Beiträge in Empfang zu nehmen. Es find Handiungss 
Kapitaͤne mit ihren Sloops und andern Fahrzeugen 
abgegangen, um die Unglüdlichen aufjunchmen ; zwei 
diefer Kapitäne haben 38 Perfonen gerettet; die andern 
haben, fo viel wir im Augenblide, da diefed Blatt 
unter der Preffe war, vernahmen, ın der verfloffenen 
Nacht ungefähr 100 Perſonen an verfchiedenen Orten 
gerettet. Es werden Anftalten getroffen, um auch das 
mitten im Waſſer befindliche Vieh zu retten. 


Deutfhland, 


Hamburg, 5. Febr. Am 5. Abends fland der 
Barometer 28. 1. 5. _ Der Wind wehrte heftig aus 
Weften und war mit Gchneegeflöber und Hagel begleis 
tet, Borgeftern früh um 8 Uhr war der Barometer 
auf 27. 2. gefallen. Geitern Morgen um 8 Ubr fiand 
er auf 26. 10. Die Fluth, welche wir geftern Morgen 
erlebten, ift eine der hödyfien gemefen, welche feit 400 
Yahren fattgebabt bat. Sie war höher, als die am 
15. Nov. dv. J., und bat die Höhe von 20 Fuß und 
4 Zoll erreicht. Das Waſſer firamte mit ganz außer 
ordentlicher Schnelle herbei. .Die Fluth von geſtern 


Nachmittag war 15 Fuß d Zoll. Bei dem Bruche auf 
dem Stadtdriche, welcher 50 Fuß Breite bat, find drei 
Häufer umgeriffen und einige andere befchädigt worden. 
In den Kellern, welche fih von oben anfüllten, follen 
einige Menfhen umgefommen fepn, doch beruht diefe 
Ungabe noch auf Gerüchten. Die vorläufiaen Ausſa— 
gen über die Wirkungen ber Fluth am hannöverſchen 
Elbufer Mingen fchredlich und es ſcheint, daß viele 
Dörfer weggeſchwemmt find, 

Bremen, 7. Febr. Ueber ben durch die Teßte 
Fluth unten an der Wefer angerichteren Schaden liefen 
hier heute mancherlei Gerüchte um, doch fehlen bie jetzt 
noch fichere Nachrichten. Zwifchen Elsfliib und Brafe 
fol der Deih an mehreren Stellen, fo wie auch zu 
MWarfleıb gebrochen fiyn, und das Puriadinger Land 
unter Waffer fteben. Zwei Schiffe, welche bei Geeſten⸗ 
dorf auf der Rhede geligen hatten, find auf's Land ges 
trieben. Bon Oſtfriesland fiebt man mir Beſoraniß 
näheren Nachrichten entgegen. Man fürchtet fehr, dag 
die Geedeiche der Fluth nicht widerffandın haben. Die 
Weferbeiche hier in der Nähe haben febı gelitten. Wan 
hat bier Briefe aus Stade, welchen zufolge das Altes 
land ebenfalls unter Waffer fieht. 


mn mu EL — — — — 


[15] ‚Höfingen, Leonberser Dberamts. [Hofaute« 
Bertauf.) Die jur Gantmaſſe, des Thomas Maper alle 
bier gehörige Lirgenichaft iR durch oberamtsgerichtiiche Anord⸗ 
nung zum Berkaut befimmt, und befiedet in : 

A. In Gebäuden Ein geräumiges Mohnband, das 
fogenannte Schloß, mit aemölbtem Keller, mehreren Wobnilime 
mern, Kammern, Fruchsbödn, Vieh » und Prerde-&rollungen. 
Eine neuerbaute Scheuer und Fuıterhaus, Wapenbürte, Brerdss 
und Schmein-Stallungen und Hofraum, alles bei einander Im 
einen Hof eingelchloffen, am Ende des Dorfes gegen Yeonbera- 
Das Ganie if gegen dem Dorf bin mit dinem Bras und Baum 
Garten von 4 Dirg. 5 Kt. 9° umaeben und mit einer Mauer 
tinaefhlofien , auf der andern eite befinden ſich der jum But 
gehörige Weinberg von 2 Mra. % Brr. 

B. Weder in allen 3 Zellgen, nach einer erfi vor eininem 
Jahren geihebenen Bermefung, infammen 157 Mra. "; Bit. 
BA. 7, Wien 8 Mro. 2 ®ı. 7 Rı. 3°, Gärten 3 Wr. 
1a Brt. 7 dr. 7”. 

Sämtliche Kealitäten find im beflen Zufande, nur jur 
Staatsfieuer pflichria, und von den Amts» und Gemeinde» Ans 
lagen beireit; auch Ind mit dem ganzen Schloßgut tolaende Ge⸗ 
rechtigteiten verbunden: 

4) tas Kt, ın dım Glemebach, fo weit die Höfinger Mars 

fung achtt, zu fiichen und zu Trebien. } 

2) Das Hecht, jo viel als der aroͤßeſte Büterbefiher in Hoͤffn⸗ 
sen Schaaſe auf die Walde ju geben. 
3: Das Nee, zu Aeckerich Zeiten 1 Schwein auf bie Wede 


iu geben. 
4) Das Recht, die bendthirten Erndtewieden unentgeldlich aus 

ben Höfinger Gemeinde Aualvungen zu beiteben. “4 
Dagegen has der Gmloßaut-Beliger außer den aemeinen Sieden- 
Brodnen, zu Kirchen, Edule, Brunnen, Brüden, eg und 

Steegen as nah R leiden, 

. 30 Heimerdingen eine Ziegelbü rel, 

—* f} Biegelpünte nebſt 3 ® 
u dem auffreichemeifen Merkauf der einzelnen Stuͤcke des 
Hofaurs und der Ziegenichaft zu Heinerdingen it Montag der 
21, Sehr. dieſes Jahres beftinmt, fovann wıro am XTreitan den 
25 Sehr. ein Verfug zum Gcumtverkauf fanılicher ın Höfin- 
gen nelegener Gcbaude und Güter gemacht wercen. Die Kauis 
iebbaber, welche fich mit den eriorderlichen Vermdaene ; und 
Araoltars-Zeusniifen ausjumeiten baben, merden diermit atıfae” 
ordert, an Den gemeldien Zugen Vornitags 9 Uhr auf Dem 
Kerbhaufe in Aöfingen zu ericheinen, und ien Verbandlungen 
beisumopnen. In wiſchen if der Unserzeichnete zu jeder nübern 
AuskunrtssErtheilung bereit ‚und die Kiesbaber, melche nor der 
Berkaufs.-Hundlung Die Sebaude und Güter zu beumgenfchrint- 
——— —æR Böfingen an den Gemeinderath 
j { 
Somml dafelbE menden. — Den 24. Jan sans Schunideie 
Der aberammtsgerichzlich befellte wuscrpfleger, Amtde 

BSubfim Straͤuß in Dhingen. 








Man abonnirt dei dem 
ichſtzelege nen Pollamt, 
Mangemage umd gedier 
ene Verträge merden 
uf, Yertangea Meneſ⸗ 
en konsrırd merdem, 
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Tartfkeln. 
Smyrna, 10. Jan. „In Natolien werden bie 
Bruhen zwar nich mißhandelt, allein fie ſeufzen uns 
u anem ſolchen Diude von Auflagen, daB taglıd) 


weilte ihre Heimath verlaflen und ſich bier ammıdein, ° Batıonen fu: den Augenblick thetlweiſe ganz gehemmt, 


um dr Mabgier der Statthalter zu entgehen. Bie 
Sevölterung der hieigen Stade nımmt tayeı von Zuy 
zu Tage zu. In den erfien Lagen Oktobers liey Der 
Gouverneur von Smyrna, Haſſan Paſcha, eine Anzahl 
Janaſcharen anwerben, die nach Dypiilı aufbreichen 
ſollien, mo ſich ein zu einem Angriffe gegen Samos 
beiimmis Corps zufammenzog. Einige Zeit nach ıb> 
rem Abmarſche faben wır dieſe Truppen ın um arm: 
ſeligſten und Branlyafızyien Bultande wieder einrücken. 
Yorer Yusfage nadı ward das Yager durch 48 Stunden 
lang anyaltınde Regengüſſe überſchüttet, aller Munds 
dorram verderben, und eine Menge Muſelmaͤnner durch 
eine an Seuche, die Folge des Mangels, hin— 
wrallı, 
— und Verpflegungs-Anſtalten für die Truppen; 
auch aieng der für ſie beſtimmte Zwieback wahrend 
Jenes Negens blos dadurch zu Grunde, weil er ım 
freier Luft, aufgeſchichtet war. Es konnte nicht ſehlen, 
daß die Tüͤrken, da ſie den Tag hindurch der Sonnen⸗ 
glut und Nachts einem ſtarken Thane ausgeſetzt waren, 
und zu ihrer Bedeckung nichts als eruen Mantel hat⸗ 
ten, auch, um ſich des Hungers zu erwehren, die Sch 
der zu verwuͤſten genothigt waren, im Kurzem dabın 
ſtarben und der Seuche zum Naube wurden. Dei 
Nimhbus ihrer Furdyrbarkeit iſt verſhwunden. Gene 
Molzen Janiıfcharen fluchen dem Kriege, und kriechen 
um Kteuze. Aus Boudroun trerfen gleichfalls Zürten 


ein, welche noch immer die Brander bunter fich gu ſehen— 


glauben, von denn fie nicht anders, ald mit Cutſetzen, 
‚teen. Die KültensGegenden von Caraburnon bis 
an den Berg Mycale, Samos gegenüber, gleichen einer 
Eindde. Hier war es, wo an den unglücklichen Naias 
der ganze Grimm ihrer Dranger ſich ausließg. Sie 
haben ihr Alles, ıbıe Werber, ihre Kinder verloren. 
Wohl ihnen, wenn fie dem ſtets über ihren Häuptern 
donnetnden Gewitter entrinnen! Nichts ſchoönen Die 
Barracs, felbit ibre Brüder, die Diufelmänner, nicht. 
n diefem Lande kann. man ohne eın Gelene von 15 
bie 20 Janitfcharen nıcht reifen, weil die Samıer, die 
zum dftern daſelbſt landen, um Streifjüge zu machen, 
Jeden Augenblick Lärm verbreiten und die Stragen ſehr 


unfiher machen. 
Deutfdhland. 


Hannover,-d. Febr. _ Ueber unfer, dur fo mans 
de Unglütsfälle in den letzien Monaten ſchon fehr 
bart berroffenes Vaterland, iſt ein neues Elend verbreis 
tet, und zwar in feinem Umfange wie in feınen Folgen 
größer als es bis jetzt aud nur entferne zu überfehen 
moglich wird. Nach den nur vorläufig eingegangenen 


In der Levante gebridhr es durchaus an Ge⸗— 


Meere gleich.“ 


Nachrichten find bei dem ſchrecklichen Stürmen, die am 
3. und 4. d. M. wuͤrheten, gleichzeitig ſeht viele Oeiche 
an der Elbe, Dfte und Weſer gebeochen, und die Ufer— 
gegenden dergeitalt überſchwemmt, daß die KRommunis 


thetlweiſe jo erſchwernt find, daß wir ſelbſt nicht einmaf 
erfahren fonnen, welchem Maaße von Unglück unfere- 
Mitbreuder pretsgegeben ſind, ob und wie viele wentg— 
ſtens das Leben gereitet haben, wenn auch ıbr Eigen— 
thum, ihr Viehbeſtand, ein Raub des Waſſers gewor— 
den, und, durch die Ueberſchwemmung ıbıe nun vers 
fanderen Felder, felbit dıe Hofnung des Runftigen ers 
trage vielleicht auf mehtere Sabre ihnen geraubr ıfl. 
Und während dieſe Nachzichten uns teef erfcbuttern, 
drängt fid die Beſorguiß auf, daß auch ın eınem ans 
dern Theile des Landes ein eben (0 große Udgemach, 
durch gleiche Wiiacır, berbeigerubrt fen, indem fo eben 
die Anzeige eintrifft, dan auch bei No,den, fr mie bei 
Leer, Weener und Papenburg die Decche gebrochen und 
die Gegend dergeſtalt überſtrömt ut, daß zwiſchen Aus 
sich, Norden und Emden alle Berbindung unserbrocden 
iſt, ſelbige abes zwiſchen Leer und Papenburg nurmits 
wit Schirin noch forıgefsge wird, Bis dabın, daß 
wir ım Stande tınd, nähere und zuverläſfige Details 
über dad Ungrück zu geben, von welchem die Ufer: und 
Küſtenbewohner unſeres VBarerlandes heimgeſucht ſind, 
laſſen wir Auszuge aus einigen eingegangenen Biiefen 


“bier nachfolgen: 


„Stade, 4. Febr. In der vergangenen Nacht if, 
ın Folge ftattgefundener Deihbrüde, das Waſſer zu 
einer nie gefannten Höhe geftiegen. Zwiſchen der 
Schwinge und der Lühe flebt es anfcheinend über 10 
Fuß; im Lande Kehdingen wohl eben fo hoch. Bis 
an die hieſigen Staͤdtwaͤlle ficht das Yand dem offenen 


„Stotel, 4 Febr. Nach mehrtägigen heftigen 
Suͤdweſt⸗Sturmen, welche in der Regel das Wafler ın 
der See vor dem Ausfluffe der Weſer häufen, drehte 
fich geftern der Wınd nah Nord Weit und trieb nun 
ın der verfloffenen Nacht , ber einem ftarken Gewitter, 
Die wigen des Mondivechfels ohnehin eintrerende Springs 
fluth, die Wefer hinauf, mit einer fo furchtbaren Ges 
walt gegen die das hieſtge Amt und das benachba:te 
berzogl. ofdenburgifche Amt Landwührden ſchützenden 
Weferdeiche, daß die ganze Drichitrede von dem olden— 
burgifchen Dorfe Overwarfe bis nah dem hieſigen 
Amtsdorfe Wulsdorf, wine Entfernung von 1! Sıunde, 
wenigitend 20 SKappfiürge und mehrere Grundbrüche 
erlitt. Das Waller drang mit- einer unbefchreiblinen 
Gewalt in das Vinnenland, und ın wenigen Stunden 
war die ganze umlirgende Marfchnegend, von den 
Marfhdörfern des Amts Hagen und des oldenburgıs 
fen Amts Landswührden bis nah Wulsdorf, anter 
Waſſer gelegt. - . 
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Da wegen des bis dieſen Mittag fortdauernden 
heftigen Nordweſt⸗Sturmes ale Kommunikation mit den 
uͤberſchwemmten Dertern unmbalich war, fo find bis 
Jeht nur mech wenig . Umftände von dem Unglüde 
befannt geworden. Ein fo eben von dem oldenburgifchen 
Dorfe Unterlande Hier tintreffendesd Boot bringt indeh 
[dem die traurige Nachricht, daß allein in diefem Dorfe 
9 Manſchen und eine beträchrliche Anzahl Vieh den Tod 
in den Fluthen gefunden haben, und nur mır Schau: 
dern Ffonnen wir den weitern traurigen Nachrichten aus 
den übrigen unglüdlichen Ortſchaften entgegenfehen. — 
In diefem Augenblicke herrſcht Windſtille; möchte ſolche 
doch anhalten, damit durch die in der naͤchſten Nacht 
einfallende Nach: Springflurhy die jetzt faſt ohne alle 
Hemmung in das Binnenland eindringen Tann, ber 
Schaden nicht noch vergrößert werde. Die zwiſchen 
bier und Wulsdorf init großem Koftenaufiwande anges 
legte neue Chauſſee ift auf ihrer Oberflaͤche und in den 
Deſſirungen vollig ruinirt.’’ ‚ 

„Aurich, 5. Febr. In der Gegend von Morden 
ift ein Seedeich durchgebrochen, und dadurd dad Fand 
rund um Norden mehrere Fuß hoch unter Waſſer gefegt. 

Die ganze Gegend zwifchen Aurich, Norden und Emden 
iſt uͤberſchwemmt, und es ifi daher füriegt noch nicht zu 
überfehen, welche Verwuͤſtungen die Fluth angerichtet 
at. 

„Leer, 5. Febr. Geſtern ſchwoll die. Ems zu 
einer feit 1717 nicht geſehenen Höhe an. Die Deiche 
wurden nicht nur allenıhalben überſchwemmt, fondern 
auch an einigen Stellen durchbrochen. Ganz Rheider⸗ 
land, Dberledingerland und die Gegend zwifchen Leer 
und Emden fiehen unter Waſſer.“ 

„Weener, 5. Febr. Nach mehrtägigen Stuͤrmen 
aud Mordivelten bat in der Nacht vom 5. auf den 4. 
eine Springfluth die Gewäfler in unferer Gegend gu 
einer ungewöhnlichen Höhe getrieben, und an mehreren 
Stelen-And die Deiche durchbrochen. Der Weg nad 
Leer ſteht unter Waffer.’’ 

„Papenburg, 5. Febr. Geſtern Mittäg baben 
die Sturmfluchen den Nenndorfer Deib an drei Stelleh 
durchbrochen; auch ienſeits des Papenburger Siels den 
Deich groͤßtentheils weggeſpuͤlt. Der Weg nach Halte, 
der untere Theil unferer Stadt und der Weg nah 
Aſchendorf bis jenſeits der Dever⸗VBruͤcke, find über 
fhwemmt Viele Einwohner von Papenburg haben 
ihre Haͤuſrr verlaſſen.“ 

Hamburg, 7. Febr. Auf den und zunächſt ger 
genüberliegenden Elb⸗Inſeln und an dem hanndverfchen 
Ufer find, wie bereits erwähnt, durch die gewaltige 
Fluth vom 4. d. mehrere Deidye weggefhwenm, von 
den übriggebliebenen aber die wieifien durchbrochen, 
welches vorlaͤufig hinreichen wird, auf die Wirkungen 
fließen zu laflen. Bollends aber giebt die Kunde, 
welche fih von Stade u. fr w. ber uber den Zuftand 
der untern Elbgegenden zu verbreiten anfängt, Anlaf 
genug zu glauben, daß wenn die harten Verhängniffe, 
welche die umliegenden Ränder im November und De 
cember betrafen, noch nicht berechtigten, ibr Unglüd 
dem der oberrheiniſchen Gegenden gleichzuftellen, dieſes 
jetzt mit allem Zug geldichen kann. Eine Menge Den: 
ſchen, Vieh und Grbäude (deine in den Ländern Keh— 
Bingen, Hadeln, Wurſten u. few. ein Raub der Wellen 
geworden zu ſeyn und den genaueren Berichten Fann 
nur mit Zittern entgegengefehen werden. 

Ein geſtern eingelaufener Brief aus unferm Amte 
Ritzebuttel meldet, daß die meiften Häufer und fait alı 

les Bich von der Infel Neuwerk weggeirieben, das 
Trinkwaſſet daſelbſt (fo wie auch auf dem zunächſt lies 
genden feſten Lande) dush Warmifhung mit Srewalfer 


ungenießbar geworden und ſaͤmtliche Bewohner das 
Land verlaffen haben, den Lampenwächter und bie Ber 
wohner des Leuchthurms ausgenommen, die treulich 
auf ihrem Poſten verblieben. Der Meine Thurm ſtand 
noch auf Stuͤtzen. Bon bier find bereits Fahrzeuge 
mit füßem Wuffer dorthin befimmt, was für den ers 
fien Uugenblit das dringendfie Bedärfniß der Men: 
ſchen dafelbit war. 

Aus einem vorläufigen Bericht erbellt, daß mehr 
rere Rigebüttler und die Grodener Deiche gebrochen find 
und an verungfüdten Menſchen, Vieh, Schiffen und 
umgeſtuͤrzten Däufern großer Schade ſich ereignet hat; 
auch das Badehaus und Zubehör Hat anſehnlich gelit⸗ 
ten, ſo wie dad Fundament des Leuchtthurms. Das 
Leuchtſchiff hatte, weil «8 feinen Beſansmaſt gebrochen, 
feine Station verlaffen und bei Neuwerk gelegen. 

_ (Börf. 9» 8.) 

Hamburg, 8. Febr. Die fpätern bier eingegans 
denen Berichte bringen leider die Beſtätigung dei viels 
fadyen Schadens, weldyer durch die letzte Waſſerfſlurh 
angerichtet iſt. Das Ungluͤck hat durch Oeichbrüche im 
Amte Ritzebuͤttel, Moorburg, Moorwerder, Finkenwer⸗ 
der, auf der Feddel und dem Stadtdeich insbeſondere 
auch unfer Gebiet ſchwer getroffen. Sowohl am Aus— 
fluſſe der Elbe, ald auch auf deu Elbinſeln und in den 
Marſchen find viele Familien ihres Obdachs, ihres 
Vichitandes und auch der Ausſicht auf eine Erndte 
nänzlih beraubt worden Der Senat hat zur möglichſt 
fdyleunigen Pinderung der Nolh um fo Mehr die Pris 
batwohlrhärigfeit angeſprochen, ba die Beſſerung des 
gemeinen Schadens die gefammten Kräfte der Laͤnde⸗ 
reien auf lange hinaus ih Unfpruch nehmen wird, und 
auch die Stadikaſſe ſich auf bediusende Ausgaben gefaßt 
madın muß: Zu dem Zwecke, die Beiträge ın Empfang 
ju nehmen und zu vertheilen, ift eine aus den Raths— 
berren Jeniſch, Ubendroth und Benede beſte— 
hende Kommiflion, unter dem Namen: Kommifjion ber 
MWafferihäden, ernannt worden. er, 

Auf der boffteinifhen Seite find alle Deiche bis 
Gluͤckſtadt hinunter gebrochen und alle Marſchen übers 
ſchwemmt. Viele Däufer find von der anfirömenden 
Fiuth umgewvorfen und Menſchen und Vieh ertsunfen. 
In Kirchwerder iſt am 4. Morgens 5 Uhr der Deich 
gebrochen und es find 1500 Morgen des beiten Bier 
länder Marſchlandes uͤberſchwemmi. Das Waller ers 
goB fich mit großer Gewalt in das Land, fo daß eine 
Strecke des Deichs von 200 Fuß in der Länge umd 59 
Fuß in der Tiefe wiggeriffen wurde. 

Aus einem Privarfhreiden aus Umfterdbam vom 
5. Fedr. — Geſtern Ubend ſtieg das Wafler am D au 
einer foldhen Hohhe, daß, wenn es nur um zwei Zoll 
noch höher aufgrlaufen wäre, aan; Amſterdam würde 
überfhibemmit feyn. Ale Zugänge wurden moͤglichſt 
it Breiterh abgedämmt. Zum großen Güde fegte 
fih der Sturm, doch ift die Noth keineswegs vorüber⸗ 
Das Waffer ſteht diefen Augenblid noch am Rande 
der Deiche. Der Wind erhebt ſich wieder mir Donner 
und Blitz und es if Alles zu fürchten. Gott gebei 
daf die allgemeine Furcht nicht wahr werde! 

NS. Jenſeits des D haben ſich die Deiche nicht 
gehalten und es droht jeht ganz Nordholland eine Ur 
berſchwemmung. Die Noıh iſt fehr hoch geftiegen. 
Die Wafferhöhe der vergangenen Nacht überftieg ſelbſt 
die noch vom Jahre 1775. 

Harlem, 4. Febr. Geſtern Abend um 7 us 
iſt die See am Delder 6 Fuß über das Baffırmaal 
aufgelaufin und die Wellen find an zwei Osten über 
den Deich geſtrömt, weßhalb man Sciffsfegel zum 
Schu deffelben angebracht hat. Ungeachter Piefes Sors 


zueuom 


mW, 
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gen, welches dieß verutfacht hat, ſchmeichelt man ſich doch; | entbehrt, iſt Trinkwaſſer *), da alles Waſſer mit See⸗ 
daß auf einem fo breiten und verſtärkten Seedeich der. | waſſer gemefcht iſt. 

Heberflurg der See keinen großeh Schaden veruſachen Usterfen, 6. Febr. Dem Vernehmen nad find 
kann. A alle Deiche dis nach Glückſtadt hinunter gebrochen; 
(Abends 6 Uhr.) Nähere Nachrichten vom Hilder | alle Marſchfolder (bis auf unfere Kloftermarfd)) ,. Sets 
melden, daß die ganze Bevölkerung damis befhäftigt | ſtermich, Sonndich, Neiendorf; Colmar, Breitenburg, 
iſt, Kiftendämme auf den Deich zu fielen; 100 Nuıben | Bielenberg, Haffelau und Haffeldorf überſchwemmt. 
der gefährlichiten Sielen hat man ſolchergeſtalt [don | Die beiden leßtern, und am nächſten liegenden Diftrifte, 
gefiher.. Der Schlag ber Wellen war fo fiark, daf | haben ſchrecklich gelitten. Viele Häufer find von ber 
die alte Batterie Unie im Nieuwen⸗Diep beinahe gänz | anftrbmenden Flurb umgeivorfen und Menfchen und 
hc vernichtet iſt. | Bien ertrunfen. Män ift noch immer befhäftigt, Leute 

An dem Dr Deich zwiſchen Nielwardam und Gel | zu holen, die fich auf ihre Böden geflüchtet haben. 

ligwoude und vor dem letzten Drte Ift die Stein bede— Chen fo ſchreibt man aus Hirkhwärbder, inden 
dung ganz weggeſchlagen und der Deich Dis am die | Vierlanden, vom 5. Febr. „Es find gegen 1500 große 
balde Kappe zerfiört. Bei dem MWefizaander Obertoom | Marſchmorgen des fehönften Landes mit Waller übers 
bat der Deich auch fehr gelitten; weßhalb ganz Waters | fioffen.” 


land ſich in Gefahr befindet: Er Wilhelmsburg, 9 Febr. Im Mirtelpunfie 
Uebtigens ıft der Strand bon Hondsboſch bei Pels | der in der Nadıt dom 3. und 4. d. M. in hiefiger 
san auch ın fehr bedenklichem Zuſtande. Elbgegend erlebien größten und ſchretklichſten Srurms 


Dielen Nachmittag iſt das Waffer im D von Ams | flurhen diefer und. früherer Zeiten, und von der großen 
fterdam fo angelaufen, daß es mehr ald eitten Fuß Aber Gefahr am mächtigften von allen Seisen bediohel, bat 
die Brüde, welche die Nicume Stads⸗Herberg mit ‚der | diefe Inſel doch noch das Gläd gehabt, dafi die hans 
Stadı verbindet, uͤbergeſtromt ift. CHarl: GE.) nbverſchen Deiche , bis auf zwei Kappenſtuͤrze, von 

Rittebüttel, 4 Febr. Nachdem es gefterh den | Grund-Deichbrüchen verſchont geblichen find. Allein 
danzen Yu über fürcprerlich aud Nordweſt gerweht | die Hamburger Deiche auf der Veddel find an deti bers 
hatte, traf Abends um 10 Uhr ploͤtzlich die Nachricht | ſchiedenen Stellen durchbrechen ; und diefer Diſirikt hat 
ein, das Waſſer feige mil beifpiellofer Schnelle und | mut der hanndverifchen Vogtei Geotgleswärder, fo wie 
dedrohe Nigebiarel. Bald fiand das Neufeld unter | der Hobel, eine Ueberſchwemmung erlitten, Unerhörte 
Waſſer —— die Reepſchlaͤgerei, der man, sroh | Deichſthäden find entſtanden, wodurd die Bewohner in 
aller Anſtrengung, Peine Hülfe bringen konnte. In Franderweite gröge Rafien verfeht find. Es war eine 
demfelben Augenblick brach der Obdeich am der Dftferte ſchreckliche Nacht, alle menfchliche Hülfe ohne Wirkung, 
did Dafınd; dann firdihte das Waſſer über den Kamin | nur die Vorſehung und die gute Berivabrung der Deiche 
des Binnen s oder altem Grodener Deichs und zerriß | durch früher höhern Orts verſchaffte Buſch⸗ und Sir 
ihn in der Nähe des Urmenbaufes , drang vondanad | dyerpeitsimaßregeln konnten retten. ae Sn 
dem babinter befindlichen Deich und dann ın das Sicht, ‚Die Inſel Neuhof mußte härter büßen; ‚mehrere 
das Nitzebuttel mitien durchſchneidet. Erft um 2 Uhr Deihbrüde raubten Menſchen und Birb.das Leben und 
war die Gefahr vorüber; alleitt dad Waſſer firt bei | bernichteren Däufer und Deiche, Die Vogtei Neuland, 
Eintrin der Ebbe nur um $ uf. Der Unbli heute | Amts Harburg, Modrburg, die dritie Meile Altenlans - 
bei Zagesandrudy war fhaudervell. Das ganze Yand ; des, Finkenwärder, Altenwärder, Bıllwarder, "Moors 
war ein Waſſerſpiegel. Die hanndverfchen Deiche find | wärder, auch die Vierlande wutden durchbrochen und 
ohne Zweifel gebrochen, audy der Grodner Seedeich mäſſen Verwüſtungen erlitten haben, die noch nicht ges 
ſcheint an 5 bis & Stellen durchriffen zu ſeyn. Dfe | fchilders werden fönnen. Deutlich fonnte man von bier 
und Duhnen find freis Ueber die Befhädigungern um | fehen, wie Harburger Schiffe die Moorbewohner im 
gg ye bier am Dit iſt nech nicht genau zu berichs | Neulande aus ihren Häufern zu reiten ſuchten. 

en. Der Br t bedeutsud ge⸗ - . 
listen, ee gear — und * *Es find bereits mehrere Fahtzeugt mit Triukwaſſet don 
Die nackten Grundpfähle. Wannen und Nöhren find Hamburg nach Cuxdaden abgtſandi worden. 
Ittrummert. Die hölzernen Seitenbehälter nach der Niederlande 
Ser timwrggefchlagen x. Das Schifferhaus flebt mur Er Er 
auf einem Pfahl; die Packhaͤuſet find alle worg. Schiffe, Brüffel, 9. Fehr. Fortwaͤhrend Taufen Nachrich— 
an denen gearbeitet wurde, find umgekehrt, andere auf | ten von den Unglüdsfällen ein, welche die Ueberſchwem— 
den Strand geführt oder ganz weggeriffen worden, ; mungen verurſachen. Termond und die ganze Umgegend 

on dem Ungluck auf dem Laude wiſſen wir nichts, ſteht unter Waſſer; Axel und die Ihfel Gons find durch 
2 alle Verbindung unterbröchen. ift. Cine Hungerss | den Bruch der Damme uderſchwemmt wordin Das 
zoth iſt wohl nicht zu fürdten, aber das augenblick— Waffer brach mit folder Schnelligkeit herein, daß nicht 
liche Elend int fehr groß. Bırle Menſchen habın von f einmal die Haaſen der jiromenden Flath entlaufen konns 
ihren Habſeligkenen nichts gereitetn, als die Alsidungss | ten; man fand ihrer 25 ertrunten. Die Dämme von Dil: 
fade , die fie eben trugen , und ihren ganzen Wichitand | ende bis Stüys find ſehr beſchadigt; zu Stüns iſt das 
derloren. Das unüberfchliche Ungtüd ıft nicht ſewohl | Wafler über die Kais geſtiegen und hat das Pflafter in 
durch die Schwäche der Deiche, als dadurch enıflanden, | den Straßen weggeriffen. Auf der Juſel Zhofe,. in 
daß Die Deiche nicht Body genug waren. Auch die Intl | Seeland; hat das Waffer alle DAmme übeiniegen. 
Neuwerk har unfäglich gelitten. Kein Haus ift under Du Rotterdam Ititg am Festen jreitag Die Fluch 
Gadigt geblieben. Der Ihurm baft fich nur durch | 11 Schub 14 Zoll über ihre geiwoonliche Hohe und übers 

fügen , und durch den Bruch ded imnern Deiches ift ſchwemmite bie Dämme an mehreren Osten. Der das 
alles Vieh eriränkt worden. Die Menfchen haben ſich, durch verutſachte Schäden an verderbten Waaren be⸗ 
dor allem entblosdt, hieher geflüchter. Nur die Wer ſonders an Taback, iſt ſehr beträchtlich 

wohner des Thurms und die Lampenwärter im Leucht⸗ Man berichtet dus Hattem, in der Provinz Geldern, 
!urm find geblieben, und werden von hier-aus mit | vom &. Gebr. : „Die ganze Umgegend ftebt unter Mafs 
Lebens mitteln verſehen. Was man am empfindfüchfien | ſer. Man bietet allem auf, um Menfchen und Thiere 











zu wetten. Furchibar ift der Anblick der heranftrbmens | abthelfungen am vier bis fünf Perionen , und jede derſelben zer⸗ 
den Flurhen, die alle möglichen Gegenftände mit fi ‘ Hüdele ihren Theil wieder in Meinere Vachtungen; der Lande 
führen; das Angſtgeſchrei der Menfchen und das Brüls | mann, der einen halben Morgen bebaut, bat dieſes Stuͤck Land 
Ten. der Thiere macht die Jammers Scene noch fehauers | vieleicht aus der imaniiafen Hand, umd da jeder Miitele mann 
Sicher. Alles, was unſere Landleute beſaßen, iſt verlos | hei feinem Handel etwas gewinnen will, fa muß auch nothwendig der 


ven; einige Däufer find eingeftürzt und in einem ders r 
felben iſt eine ganze Familie umgekommen. Bäder aus Ieuter Hand einen ungebeuern Bacdtiind beiabien, 


Es fheint, daß ſich die Ueherſchwemmung über Da überdieh alle (1) Bauern katholiſch find, lo haben fie für 
die ganze Seekuͤſte von Deutſchland, der Niederlande die Aofın des Kultus eine dopvelte Laßt zu tragen; bemm fie 
und eines Theüs von Frankreich erfiredt. Nach den möſſen die Bedürfniffe des Prießers Ihrer Neligion befricdiem 
lehten Berichten. aus Amfierdan ift die Wafiersnoeh | Um? zugleich der proschantifchen Gelſtlichkeit dem Zehnten berabe 
immer noch im Steigen begriffen, und bridt an fo len. Eine andere Quelle des Elends endlich iR der Mangel an 
wiehen Drten : zugleich herein,, daß «6 aus Dans | Sffenstichen Arbeiten, Die Reaierung läßt Feine vornehmen, und 
gel,an Fahrzeugen unmbglich wird, allen unterWaffer | mäbrend die engliſchen Karitaliſten nicht wiffen, was fie mit 
ftebenden Drten zu Hülfe zu fommen, um MMenfüpen | ihrem Geld anfangen follen, während fie allen fremden Staaten 
und Habſeligkeiten zu reiten. Anteiben machen, denkt nicht ein einpiger von idnen daran, cine 

Miserellen Spekulation zu unternehmen, die Irland nuͤtztich und zugleich 


“* J 
Der Zatand von Irland, lagt He. Drfawconpret für’ die Internebiuer einträgfich ſeyn tom ) 
j u Ich babe ferner bthauptet, daß time der Urſachen des Un⸗ 
(Lopdres en 4824 ou recueil de lettres sur la politique etc. : . 
Be pr I glädd von Irland ein Ichlechtes Regierungsioftem fen, amd id 
Daris 1835), ift. ſeit vielen Jahren ammer der nämliche:: Immer’ 
. alaube, daß dieſe Thariache leicht zu erweifen if. England bat 
Die gleichen Auftritt der: Unerdnumg und Beſttzio ſig ktit. Hier 
4 Inand, bid jur Vertinigung Der beiden Reiche, immer gie ein 
wird man anf einem Kirchho ſe bandgemein, meil ein preteſton · — 
⸗ t ‘eroberted Land behandelt, oder weniafiens mie eine feiner Kolo* 
giicher Piatrer nicht feiden mill, daß cin tatholiſchet Priefter f 
. . i nien oerwahtet. Neun Bebnedeile des Srundeigenthums in re 
eine Beerdigung vornimmt, dort faͤllt ein Haufen Drangifien, | i € 
2 h s Era tand find feit drei Jahrbunderten Forfiscire worden. Man mollte 
oder init andern Worten Protehanten, über einen Hauien he — 
2.3 i die Landeertligion in Irland mit Gewalt ansıilaen, und als 
tebopg oder, Kaftoliten bir, oder mird ‚ran Dielen angefallen, man dieß unmöglich fand, ſuchte man Pftienigen, Die dartnaͤcki 
denn Liacos intra mutoa peccatur eh extra. Eines Tags, odır : N s 


. Äh h 4 Ari 
Bafler gefagt, zine Rack, wird sin Pokmagıy angegriffen, nicht kei ihrem telizibſen Brundfünen verhörrten, ju unterdräcen und 
am die Mehfeapen su: beraubsmu fondyra um: fh ‚Der Aaffen tes herabjumürdigen. Man bat Irland bios daramı mis Enolund 
h r ‘ \ r ’ N i b . 
ihr degleitenden Soldaten gu bemädisigens ein andermat foyt vereinigt, weil der Wortheil Broßbriranniend es erbeiichte; aber 


man: Feuer in einige Häufer eines Doris, um den Eigentbümer man bat dem Farboliichen Itlaͤnder verwiigert, mas man dem 
derjelbea dafür zu firnien; daß er die Mietholeute amsgemiefen ſchottiſchen Preebpierlaner bewilligt bune, Man jehgte dem It⸗ 
dat, weil fie ihren "Mieitjine nicht-dssahen fonnten. . Der min« ünder die brintifche Konfinutten, —8 ıbm abır dabei: „Ibte 
dee Girkir etlichen einem’ Proiehamtn und-Karpolifen wird nn oe It —— — gig — 
e Yie beide‘ tes t ngen zu filllen; man 
a ⏑ 
ill nicht Tagen um den Frieden terzufiellen, fondırn ai un Rreunde- ber Gerechtigkeit und Menfchlichfeht Englaud einins 
‚ —5 d au zwingen. Gelten vergeht ein Jahre Bewilligungen u Bunfen diefes urgiücklichen Landes enitiſſen/ 
re Iın € Ir El fo fand Doch die Regierung immer Wiriel, dern Ruirtung zu 
—— —— * — —3 — —3 bmen. Die irländifchen Karbeliten 5. B. ſind feir einigen 
wöchts lagen angrhralt, amd? Fr pe n * edren zu verfchiedenen Sallen mählbar, abır dieſe Stellen fe» 
Rn 2 —— .- Opafihale Riltınan Veganın BEE T zum jur Deriügung der Regicrung, und Diefe ernenne bauter 
ben, iR nicht eine —* geabndet — F f Drotefanten. Wenn ein meiler und grmäßigter Mann, wie der 
mas bie heertucaen — De a ——— * Marquis b. Wetleslen, sum Bicetönig ernannt wird, jo ſetzt 
an den religiäfen Amieipalt, das Ci:ad und ein ſalechu man ihm gleich einen aus den überipannteften Piotefianten ber 
egierung. . : f . 

Die Protehanten,, fol; auf das Gebergemicht , das fie [chen en — — J — —— 
ſo lange in Itland ausuden, wollen es um jeden Preis ſich er ⸗ BR J 
altent die Katholiken da ggen, dark durch ihre Zadt und die *) Banj neuerlich fehren ſich bie enalifchen Kapitalten at 
—— ihrer a ſich aus dieſem Zußende der on Ba A hai a hi eröffnet bielem 
Ernicdrigung dis zu der, Höhe ihrer alien Verfolger erheben. nankig + 
Daraus entipringt der Zuſtand des ewigen Bürgerkriegs, worin 
mir Irland erbliden. 

Das Elend bat mehrere reichhattier Quellen: Einmal die 
Adwtſendelt der meifen adir fat aller groben Gürerbefiger, Die 
fich in Ennland aufhalten und dort ein Einlommen berjebren, 
das für Irland eine Qutlle die Wohlſtandes merden könnte ; 
dann, gmettens, bauen die Landiense, meil ne von ihren Gütern 
einen fehr hohen Pachtzius beyablen müfen, nur fo viel Land 
an, als für die Hebüriniffe ihrer Familien enumgänglich noͤthig 
it, fo da irde ſchlechte Erndit unfehlbare Hungerenstb bringt. 
Und warum ii der Panriins der Güter in Irland ſo tbeuer ? 
Will der Orumdeizenebümer Die Zotalität feiner Güter an einen } 
Bentratpäcter vrsleibe ;_biefer verpachtet fie wieder in Unter (Hiegu eine Beilage. 


Nıdakteur und Werlegers Johann Chriſtoph Lade . 
































(a2] Stuttgart. [Euenmer aus London.) Zompr 
fong enzliſche Eucumer yimaan) berdient aherdingd ie größte 
HBeachiung, und es erfcheint bei der Unüberirefil chteir ihres 
Waflers aewif nicht anders als verdienftlich, im ibrer möglich 
fhnellen Verbreitung beitutragen. Ein Späber nad) neuen nor“ 
jüglichen Kulturen, der einige Kerne aus der erfien Hand beie® 
gen, bat im verfloffenen Jahr zum smeitenmal Saamen daran 
erhalten, deifen Ausbeute jedoch. bei den ci enebämlichen Bar 
jügen diefer Gurken · Art nur Flein aemeien ih Diefer bietet dit* 
jenige geringe Anzahl von Körmern, Die er feld# nicht bedarf, ad* 
geichen von jedem Cigennutz, ie imel Stüde für 12 fr. bie 
durch an, in Kapfeln, vie zu Wermeidung jeder Vermechelun 
mit gen Lack verfiegelt An. riefe and Gelder werben fi 
jedoch ganı frei erbeiem. Kir. C. ro. 65, rothe Bublſtraße/ 
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— 
Nachtrag zu den Bırhandlungen des 
Parlamentus. ESchluß.) 


Hr. Canning: „Hr. Brougham hat bei ſei⸗ 
ner Mufterung, der Ihronrede mir und meinen Freunden 
bie Ehresangerhan , einige, Stellen derfelben mit ziem⸗ 
lichet Lauigkeit zu billigen, während er andere mit 
anerbitilicher Strenge tadele. (Hört! Hör!) Ich „ers 
Häre, daß ich über die Emancipation der Katholiken 
heute ned. .dende, wie immer, und. daß ich ſtets bereit 
ſeyn werde, fie zu ‚unterfiügen, fobald diefe Frage der 
Prüfung der Kammer auf eine ſchickliche Weife vor 
gelegt werden wird. Mber über einen folchen Punkt 
wird: man ‚mir doch gewiß ein eigened Urtheil geſtat⸗ 
ten, und niemand foll mich zwingen, hierin mit feinen 
Augen zu (eben. (Hört! Shut) ch will mid in 
menem Unheil nicht durch den katholiſchen Verein 
leiten Taffen, denn ich bin aufs inmigfte überzeugt, daß 
der Dämon der Zwietracht felbfi, wenn er aufs Neue 
ber Hölle entfliege, nicht Teicht einen Verein von In⸗ 
dividuen zufammenbringen könnte, der der Sache ber 
Katholiken gefährlicher wäre, als Ddiefer fogenannte 
Barholifhe Verein. (Hört! Hör!) 

„Der ehrenwerthe und gelebrte Advokat hat bes 
hauptet, doß der katholiſche Verein von felbfi wieder 
fallen wäre, wenn man ihm Peine Aufmerkſamkeit 
—— hätte. Ich war auch diefer Meinung, wie 
Jedermann weiß, der mein Benehmen während der letz⸗ 
ten Sitzung des Parlaments beobachtet hat. Hat man 
* in derſelben die Miniſter beſtuͤrmt, gequält, daß 

«doc einige Schritte gegen den katholiſchen Berein 
—8* follten? Gleichwohl habe ich mich jeder Maßregel 
er Strenge widerfegt, Bemerkend, daß wahrſcheinlich die 
eit Diefes Uebel heilen werde, und daß in jedem Falle die 
Minifter Sr, Majeftdt der Kammer erft dann auferors 
denslihe Mafregeln vorfchlagen würden, wann alle 
— der Geduld und Milde nutzios geblieben 


„Der ehrenwerthe und gefehrte Advokat hat dieſe 
Frage auf eine febr fonderbare Weife behandelt, Um 
danurhun, daß das Dafıyn des katholiſchen Vereins 
inläßig ſey, hätte er beweifen müffen, dag diefer Berein 
eine. ganz nicht gefährliche Rorporation fin, sine Verei⸗ 
higung erlicher sifrigen Individuen, die ſich durchaus 
niht anmaßen, die Stellvertreter ded ganzen irländis 
fen Volkes zu ſeyn, und Die an nichts weniger 
——A als fi den Charakter einer Regierung 
erulegen, Im Gegentheil aber hat der Dertheidiger 
he tathefifchen Vereins beffen Anmaßungen, wie hoch 
tt audy an ſich ſchon geſteigert waren, noch übertries 
— Er hat in dieſer Verſammtung behauptet, daß 
Yyi tarhölifihe Verein "die Megierung des Landes ſey 
(hört), daR wir ihm den Frieden und die Ruhe Jr 
lands zu danken hätten. Hr. Brougham vergift 
alfo das Dafıyn der Regierung des Marquis v. Wels 
Itöleg, er vergißt die Bemühungen diefed großen 
Sigats mannes, er vergiſtt die Unpartheitichteit, womit 
unter dem gegenwärtigen Vicekbnig bie Rechtspflege in 
Irland verwaltet worden iſt, er dergißt die von ihm 
ergriffenen Mafregeln, um den Katholiken, wie den 
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den 16. Februar 1825. 
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Proteftanten, den Genuß der Gunſibtzeugungen ber Re⸗ 


gierung zu ſichern. Alle dieſe Tharfashen bringt Herr 
Browabam nicht in Anſchlag, fondern erffärt die in 
Frland Herrfchende Ruhe einzig und allein für das 
Werk des Parholifchen Wereins. Wollte Gott, daß die 
weife und wohlmwollende Staatsverwaltung Jrlands ih» 
ren Gang hätte verfolgen können, ohne daß der katho⸗ 
liſche Wereim: feine bitteren Tropfen beimiſchte. Aller 
Nachıbeil, den die große Maßregel der Freilaſſung der 
Karboliten erfahren bat, muß diefem Verein beigemefs 
fen werden. Ich giveifle eben fo wenig an dem künfs 
tigen Erfolg berfelben, old an ber einmürbigen Oppos 
fition, die fih in unferem Lande gegen fie erheben würs 
de, wenn man fie jeßt vorfchlagen wolle. Man bat 
behauptet, daß der katholiſche Verein die Quelle der 
Nube in Irland gewefen fey. Durch welchen Zauber 
bat er denn diefed große Ergebniß erlangt? Durch wels 
che Magie bat er denn dieſe Elemente der Zwietracht 
beſchworen? Wahrlich ein herrlicher Frieden, aus dem 
Schwefelpfuhl des Ach er on heraufgeſtiegen! (Hört! 
Hört!) Der katholiſche Verein hat die Rube erhalten, 
indem er zu feinen. katholiſchen Mirbrüdern fagte: 
„Wir befehlen eudy, im Mamen des Haſſes, womit ihr 
eure Brüder, die Prorefianten, haſſet, rubig zu bleis 
ben!“ Das war fein, Zalidmann, das waren feine 


Mittel, um aus dem Gefühle det Frieden 
berauszufoltern. Iſt das Fübte nes Qafg, ben Brieben 


shriftfiche Gefinnungen ? Gerechter Gott! Bedarf es noch 
etwas weiter, um den Charakter eines Vereins zu ſchil⸗ 
dern, der fähig war, foldhe Worte zu ſchreiben! Lebt 
im Frieden mit euern protefiantifchen Brüdern un ded 
Haſſes willen, den ihr gegen fie fühlen! Iſt das Karhor 
fieiömus? Ich Hoffe Mein! Aber Chriſtent hum wer 
nigſtens ift es nicht, dad weiß ich gewiß; und ich glaube 
gerne, daß nicht alle Katholiken fo denken, denn wenn 
ed anderd wärs, fo war ıch in eınem großen Irrihum 
befangen, als ich ihre Sache vertheidigte. (Beifall) 

Der übrige Theil der Mede des Hrn. Canning, 
der die Anerkennung der füdamerifanifcden Staaten bes 
wifft, iſt bereits murgerheilt. 

Londen, 6. Gebr. Jemehr der katholiſche Verein 
in Dublin bedroht wird, deſio gröfler ift Das Gedränge 
bei feinen Sifungen. Bei der bon 2. d. fanden fich 
fo viele angeſehene Perfonen von allen Ständen ein, 
daß hoͤchſtens die Hälfte derfelben in den Saal einges 
laffen werden fonnte, Damen von hohem Range, wie 
j: d. Lady Esmonde und ihre Tochter, Miß Laphen, 
füllten die Galerien. Den Vorfig bei der Berfanmlung 
hatte Sir "Thomas Esmonde. : 

Hr. O' Connell verlangte bad Wort. „Ich wer⸗ 
de, bob er an, einen hoöchſt wichtigen Beſchluß in Ans 
trag bringen. Sch weiß, daß folder gegen die hera 
fommlichen Formen verftößt, aber ich weiß auch, daß 
mir der Beifall der Verſammlung nicht entfiehen wird, 
Die dffentlichen Blätter fündigen uns an, daß dem—⸗ 
nächft eine von den Proteftanten verfafte Petition, die 
zum Zweck bat, unfere Emancipation auszuwirken, ers 
feinen werde, Dieß iſt für und eine 5 erwuͤnſchte 
Neuigkeit, daB jede andere Angelegenheit dem Erguffe 
unferer Gefühle weichen muß. 

Mir dem lebhafteſten Danke haben wir vernoms 
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men, daß mehrere Mitglieder des Adels, verſchiedene 
Banguiers, audgezeichniere Konfleüte, Guröbrfißer ıc., 
die fich zu der proteflantifchen Lehre bekennen, Willens 
find, dem Parlament eine Petition zu überreichen, um 
ſolches zu vermdgen, die Forderungen der Katholiken 
in Ermägung zu ziehen. 

Wir erennen in diefer patriotifchen Handlung die 
Fortdauer der greßmüthigen Orfinnungen, wevon das 
protefiantifche Parlament von Yrland unter der. Regie 
sung unferes hochverehtten Monarchen George Ill. bes 
feett war, als es die. bürgerliche Scheidewand bed Straf; 
geſetzbuchs miederfiürgte und felbft unfern katholiſchen 
Brüdern mehrere wichtige Rechte einrdumte. Wir ers 
theilen biemit unfern proteftantifdhen Mitbürgern die 
feierliche Verſicherung, daß wir auf diefen Beweis ib» 
red Wohlwollens unendlich mehr Gewicht legen, als 
auf jeden fonftigen Vortheil, den wir etwa hätten ers 
Tangen konnen. Mehr, als an der Emancipation felbft, 
it und an ihrer Freundihaft und Achtung gelegen. 
Menn wir fo vielen Eifer zeigen, um der Wohlthaten 
der Konftitution tbeilbaft zu werden, fo geſchieht bie 
haupifaͤchlich deßwegen, um im Stande zu ſeyn, durch 
Verfohnung aller Stände und durch aleiche Theil⸗ 
nabıne an der Erhaltung des Staats die Sicherheit des 
Tbroned zu vermehren und der Konftitusion mehr Kraft 
und Beltand zu geben. 

Allgemeiner Beifall erfchallt bei diefen Worten. 

Hr. Conwan bemerkt, daß ſich unter den Namen 
der protefiantifdhhen Petitiondre Männer befinden, bie 
an der Regierung Theil haben, wie Hr. Goold und 
andere, die zu der anglikaniſchen Kirche gehören, wie 
Sir Francis Lynch Bloße 

‘a, zweifeln Sie nicht, erwiedert Hr. O' Con⸗ 
nelf, unfere Gmanciparion wäre bereits ausaeforochen, 
Hane und nit Jene unfelige Untons⸗Akte, diefer wahre 
politifhe Eelblimerd, unferer natürlichen Repräfentans 
ten beraubt und ung dahin gebracht, die Anerkennung 
unferer Mechte gu den Fuͤßen ber Gefehgeber eined ans 
dern Landes erbetteln zu müflen. (Hört! Hört!) Warb 
und unter dem Joche der härteften Eklaverei, worunter 
jemals eim chriftlihet Volk geſchmachtet har, irgend 
einige Milderung zu Theil, fo hatten wir es ſtets nur 
Irlaͤndern, wie wir find, zu verdanken. Eben dieſe 
Patrieten, ob fie * ſich zu einem andern Glauben 
bekennen, find noch bereit, ſich unſerer Sache anzuneh⸗ 
men. (Wiederholtet Beifall.) 

Hr. O' Connells Borfchlag wird einmürhig ans 
genommen, Jubel ertönt inners und aufferhalb des 
Saales. 

Der Kaſſier des Vereins kuͤndigt an, daß die Ein: 
nahme der vorigen Woche fih auf 992 Pf. Sterl. bes 
haufen habe. 


Deutſchland. 


»Wies baben, 10. Februar. Geftern iſt bier der 
Präfident des Ober⸗Appellationsgerichts, Freiherr von 
Dalmwigk, getorben. Er war ein wegen feiner Recht⸗ 
lichkeit und Geradheit fehr geſchaͤtzter Mann und ifl 
auch als Schriftfteler im Face der Rechtsgelahrtheit 
nicht unruͤhmlich befannt, 

Der Landtag des Herzogthums Naffau foll feine 
dießiährige Sitzung mit dem Ende dieſes Monate bes 
ginren. Es beißt, der Derjog werde fie, den 2dflen, 
in Perfon erdffnen. Unter den neuaewählten Deputirs 
ten bemerft man mehrere, die ſich ſchon in den frübern 
Sigungen durch ihr redliches und verftändiges Benebr 
men bie allgemeine Achtung erworben haben. ch nenne 
bier nur den Pofiverwalter Herrn Schlichter von hier, 


tr 


"und den arfchäfıdfundigen, vielgewandten Herrn geh, 


Rath Herber, den .man ſich en bat, als beſtaͤn⸗ 
digen Prähdenten an der Epige dir Kammer der Ab⸗ 
geordneten zu ſehen. Als Abgrortneter der katholiſchen 
Seiftlichkeit wird dießmal der Landdechant, —J Brand, 
auftreten, der, wie man ſagt, beſtimmt iſt, den bis 
ſchofflichen Stuhl in Yımburg zu beſteigen. Der Bis 
Farıatd » Dirsfioı, Hr. Gorden, der bisher auf ber 
Bank der Abgeoidneten faß, fell ſich die wiederholte 
Ernennung, feiner Geſundheits-Umſtaͤnde wegen, vers 
beten babın. 





(Eingefender.) 4 

Ludwigs⸗Saline Rapppenau, am Sebruari 
Gleichwie fih, feli der verjährigen Feler des Aller 
bochſten Geburssfefles Er. Forial. Hoheit unſers allge⸗ 
lichten Pandrevaters, in manden Theiten des Landes 
die von Allerböchfidemfelben fegenevell heivo:gerufenen 
Werke, zur Beforderurg des aUgemeinen-Wöhlé und 
Beſten, ıhrer Berndiaung ſegenreich genäfer baben, 
ebenfo, und mit gleidiem @iter und gleich reger Thaͤ⸗ 
tigkeit erblickte man auch on dem heutigen hochfeſili⸗ 
chen Tage das hieſige Salinen-Etabliſſement um ſeiner 
Ausführung vorgeruͤckt und der völligen Beendigung 
nabe, und zwar Älles dieſes durch die bärcılice Huld 
unfered tbeuerften, hochgefeierten Fürſten urd Herrn; 
Ludwigs des Werfen, deflen bobe Geburtétags⸗ 
feier, gleichwie an andern unzähligen Orten, auch bier, 
und zwar zum Grfienmal auf der neun Yudwiges 
Saline, auf das Feſilichſte begangen mwırıde. 

Der frühe Morarn rief die mit ınmaftem Dank 
erfüllte Salınenbramte und ſonſtige Angeſtellte, fo wie 
den größten Theil der Einwohner Kappenaut, den Orts⸗ 
vorftand an der Spike, in diestirdhe, zur Darbringung 
des Danigebets an den Allgütigen für die fe fiebevelle 
feitberige, fo wie für die fernere Erhaltung unfere® 
theuerſten Regenten. 

Der DOrisgeißliche, Pfarrer Hößner, entfaltete 
der verfammelten Menge in einer ergreifenden fehr 
ausfuͤhriichen Nede alle die viele und unzähligen 
Wohlibaten, welche unferm ganzen Lande, und vors 
nämlich den Bewohnern Rappenaus und ber 
näcfien Umgeburg, durdy des Landesovaters ſegens⸗ 
volle Ependung zu Theil geworden, und erwähnte 
insbeſondere der fehnellen und anfıhnfichen Hüölfe und 
Unterfiüguna, welche durch Aleı höchtidiffen nıe raſtende 
väteılidhe Gnade unfern, durch die letzte fürchterliche 
Ueberſchwemmungen in tiefe Trauer verſetzten Mitbuͤr⸗ 
gern, in reichlichem Maße zu Theil ward, 

Mach der Kirche vereitigte ein froͤhliches Mittags⸗ 
mahl die Salinenbeamte und Ungeftellte, fo wie die 
übrige nächfibenachbarte Donoratioren, auf der Lud⸗ 
wigds Ealine, wo fofort ebenfalls zu Öfternmalen des 
bochgefeierten Landesvaters, fo wie der böchſten are 
berzogl. Familie und ber hoben Generel⸗Salinen⸗Kom⸗ 
miffion ehrfurchtsvollſt gedacht, und endlich der geſeg⸗ 
nete Tag unter Freudengefängen und Mufit »Ehbitn 
gefchloffen wurde, 
ln — — — 


[9] Stuttgart. ſauktion.J Mittwoch den 16. Febt. 
Vormittand 8 Uhr, werden aus der Verſaſſenſchaft des * 
benen Apotbeker Binder dabier in der Ehrikophs Straße ver⸗ 
pelgm: Eine goldene Sackuhr, vier ante Mannstleider, 
eibmeisjeug, etwas Bett» and Echreinwerf; Nachmittags pbar* 
macentifche und chemifche Buͤcher, bodroſtatiſche Waagen, Aero» 
meter, Thermomeier, ein Kenaentien » Kifchen, eine norihaliche 
Heine Meiie» oder Hans ⸗Aboiheke von Mobageniholj, mebrirt 
BR tin er —— ein 14 Korb ſweter 
tina und cin Pfannchen von Silber, verſchiedent 
chemiſche Gerathſchaften aller Art, beſonders von PR 
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Sıodholm, 1. Febr. Folgendes iſt die Mede, 

welche Se. Mai. der König neulich ın der Berfammlung der 
Landbausätademie hielt: „Meine Herren! Heute Ind 
es zmblf Jahre, daß ich bei Inſtallitung dieſer Atas 
demie ju Ihnen fagte, der Ackerbau gedeibe in den 
Ländern am beiten, wo, durch Buͤrgſchaften gefhugı, 
man der Zukunft vertrauen. fonne. Der Erfolg nat 
unfere Hornungen übersroffen. Die Stärke Des GBejes 
hes, die Achtung für die Bollziehung deſſelben, die Sis 
herbeit, deren jeder Bürger genoffen, und die Gewiß— 
beit, daß die Mrgierungsmadıt ſich damit beſchaͤftigte, 
die Dauer derfelben zu verewigen, das find die Urfas 
en, weldhe die ungeheuern Ergebniffe fchufen, die wir, 
groß unfered rauben Climas, gewonnen haben. Bor 
golf rar waren wir. binjichtlich. der erſten Lebens: 
bevarfnıffe von unferen Nachbaren abhängig. Gegen: 
wärtıg Eonnen wir demen, die eine Dungersnoth trifft, 
unfere Hufe anbieten. Die Häfen des atlantıfehen und 
mineländifhen Meeres baden ſaawediſche Schiffe mit 
unferem Betreide an ıhren Küiten anfomnıen ſehen. 
Aber, Meine Herren, ein großer Zweck, den wır nie aus 
dem Geſichte verlieren dürfen, ift das Syſtem der Er— 
baltung. So Tange diefes Prinzip die Unrernepmun: 
& leuet, erhält ſich das Gleichgewicht, wächst der 
eichtihum des tandes und befeſtigt ich dad Bermögen der 
Privamerfonen. Geaenwärtig müflen wir die Bewegung, 
welche die Ackerbau⸗Spekulationen erhalten, weit mebr 
aufdie Erhaltung, als auf die Aufrechthaltung des bereits 
mitgeibeilten Impulſes hinlenken, der mit fo vieler Aus’ 
dauer, verfolgt und mir fo großem Erfolge gekrönt 
worden ıfl. Die Eroberungen haben cin Ziel; die 
Diadır der Dinge und der Creigniffe, ſelbſt die Natur 
deuim ed an. Laffen Sie uns die Vehren nugen, Die 
Allet und ertheile. Um einer Nation zu nügen, um 
ihre Rechte zu bewahren und ihre Wohlfahrt zu fühern, 
muß man alljugroße Eile vermeiden, wodurd nichts 
defeſtigt wird, und Dauerhafte Berbeflerungen einführen, 
deren allmählıge Einwirkungen jur Grüße werden. 

Es giebt Leute, welche die wohlthaͤtigen Geinnuns 
gen der Regierung nicht ammer begreifen, und es fall 
ihnen zuweilen ein, fich für verlegt zu halten, wenn 
man nur die Keffeln zerbrechen will,’ Denen die Gewohn; 
beit fie unserworfen bat, während bei andern der Ums 
fang ıhrer Einfichten fie bewegt, die Grängen zw übers 
ſchreiten, die fich ihren Wünfhen in den Weg ftellen. 
Wenn es Pflicht des Bürgers iſt, die Gefeße, errbn bis 
auf die Ittihumer zu achten, die fie enthalten, fo fiebt 
fidy das Oberhaupt eınes Staates oft verpflichtet, mit 
Umſicht zu Werke zu geben, wenn Gebräude, welde 
die Zeit geheiligt, verſchwinden follen, fie mögen der 
Entwidelung der Größe und des Reichthums des Lanı 
des, welches er regiert, auch noch ſo fehr entgegen fenn. 
Es iſt mir Nationen anders, als wir Individuen. Diefe 


eilen zu genießen. Alles, was fie Blender, beherrſchi 
fie, reißt fie hin. (Schluß folgt.) 
Griechenland 


Miffolungbi, 10. Jan. Die Anführer des im 
Peloponnes ſtaitgehabien Aufſtands, namlich Sutnıs . 


‚von Gulsuni, Zaimts von Balavıyta, Ludos von Vo— 


ſtitza und Canclos Dili Jancı, find bier anartommen 
uns haben um Zuflucht gedeten; allein ftart aller Unts 
wort wurden ıhnen blos drei Stunden anberaymt, um 
ſich wieder zu entfernen. Ste giengen fofort nach dın 
unbewohnten wüſten Inſeln ab. Dis folgunden 
Zages begaben fie ih nach Calama, einem Gıland in 
dem Archtpel von Leukadien, von wo fie gezwungen wur, 
den, nadı Zante ju firuern. Bei ibrem Einlaufen in 
dem dortigen Hafen wurden Die Abtrünnigen von dem 
Bolfe mir einem Siernpagel empfangen, und würden 
ohne die Dazwiſchenkanft der Drisbehörde serfleifcht 
worden feyn. sieh * 

Patras, das bisher zu Meer und 
waͤhrend blokiet war, benindet ſich une Ger‘ 
drängte. Die Belagerten habın zn fapitufiren verlange 
und vorläung einen Waffenftillitand nachgefudht, aud) 
siwer Nein von Muſtapha Dry, — 3— Wo wo⸗ 
den von Achala, nebſt zwei jaltotiſchen Aaas, als 
Geißeln ausgeliefert, wogegen ihnen ein Better von 
Marco Bogarıd, der Sohn des Natches, Ppotomaras Sw 
ltotes, und zwei zu den Familien der hellenıfchen Regie⸗ 
sung gehörige Judividuen übergeben wurden. Die Uns 
techändler verließen bierauf die Afropolis mit der Bits 
it, daß ihnen geſtattet werden möchte, einige ibrer Thefs 
ald Abgeordnete nad Nauplia zu fenden, um dafvIbft 
ihre Uebereintunft mit dem Vol;iebungsrarhe und dem 
hellen iſchen Senat ins Reine zu bringen. addem 
dieſem Geſuche wilfahrt worden, reisten fie ab und bes 
finden ſich dermalen zu Nauplia. — 

Hier wird eine Expedition Yon 4000 
500 Epiroten unter Gouras Befehlen ausgerüter, ıwezy 
ned 500 Peloponefer, 2000 Hpdrioten, —— 
Samıer und andere geſtoßen wurden. Die Beflimmung 
derfelben " 2 Fre ——— indeſſen vermutha 
man, daß ſolche auf einen Angriff gege ? 
die Infel Eubda abziele. a — gen Fepanıp ober 

So viel man weiß, verlangen bie Tüı 
tras mir Waffen und Gepaͤck auszuziehen und auf Ro 
ſten der ee * —* den husprdiiſchen Iafıln, 
theild na reveſa, zum Theil au ins Ai 
Abergefährt ju werden, ' © na AleinYien 
Nach einem Schreiben aus Nauplia vom 1. d. M 
bat die Regierung den alten Theodor K — 
—* oloßosroni 


fort: 


Helfenen und 


fen zu 


— Ensland. 
igung des Oberhauſes vom 8. Febr. 
eansdowa: Milords! In Folge — —— 


— 156 — 


gung trage ih darauf an, Se. Majelät in einecanter⸗ſchen zu hindern, ſich 
gungen miczutheilen. 


tbänigften Adreſſe Ju bitten, daß-diefem Haufe die ganze 
Sorrefpondenz zwiſchen dem Vicekbnig von Irland und 
der Regierung, welche die religiofen "und politiſchen 
Bereine ienes Landes betrifft, mitgetheilt werde. 

Milords! Die Thronrede hat und die angenehme 
Aufiherung erteilt, dahin Zrland Ruhe hertſche, und 
dech fordert uns diefe.nämkiche Mebe “auf, politiſche 
Bereine.gu unterdröden, die fich auf jener Infel gebils 
det haben. Um fo widerfprechende‘ Worte in Einfland 
zu dringen, find uns fehr beftimmte Nachweiſungen ers 
forderlich. Nie, fo weit ich weiß, hat irgend ein Mir 
nifterium von dem Parlament fo firenge Maßregeln 
verlangt, “ohne ihn deren Nothwendigkeit vbllſtandig 
wachgerviefen Zu-haben, und nie bat das Parlament fie 
bewilligt, ohne daß es zuvor aus feinem eigenen Schoofe 
eine UmerſuchungsKommiſſien ernammte. Hüten Sie 
fi) daher, ohne genügende Urfunden zu verfahren ! 
Bedenken Sie dor allem, daßedie Negicfang in Irland 
ſelbſt feinen Schritt gegen den katholiſchen Verein ger 
than bat, was‘ doch Bebertich bereit, daß er nicht un⸗ 
geſetzlich iſt. Unter dem Borwand, einem Uebel abzus 
belfen, das mich beſteht, Fönnten Sie ein wirkliches 
Uebel -ergeugen, Fonnten ir Irland jene Nube raubeh, 
deren 28° fi, nad) dem Geſtaͤndniß der Throntede ſelbſt, 
erfreut. Mehr noch: der Tarhofifche Verein miftt ſich 
Den Ruhm bei, diefen Zuftand der Nabe "ach der furdhts 
barfien Gaͤhrung bewirkt zu haben. Die Maifter rich⸗ 
men ſich das naͤmliche. Wenn aber Irland ruhig iſt, 
warum verlangen dann die Miniſter von und Mafrer 
geln von folcher Strenge, daß man fie faum in Ans 
wendung bringen Fonhte, wenn Itland vom Bürgers 
kriege gerfleifcht oder von einem auswdirigen Feinde 
bedroht wäre? 

Wie fehr man auch gegen ben Farholifchen Verein 
tiffantiren mag, was mich Betrifft, fo hate ich mich 
an dad richterliche Erkenntniß. Diefer Verein würde 
in der Perfon feines einflufreichiteh Mitglieds als vers 
daͤchtig, als aufrübrerıfch amgeffagt, und Hr. O' Con⸗ 
nel ift durth die große Jury von aller Klage entbuns 
den worden. Wenn nun i..fer Mann unfhuldig iR, 
was wolhn Sie benn feinen Colltgen zur Raft Iigch ? 
Warum follen wir unfere parlamentarifchen Blitze Auf 
fie’ ſchleudern? Wenn wir einmal auf diefer volkreichen 
JInſel das Feuer entzünder haben — wer von ung bers 
mag ihm dann Haft zu gebieten! (Hört! Hört!) 

Das Geſetz, dad man Ihnen borſchlaͤgt, iſt das 


= Gefinnungen und ihte Neis 
Der Bertafler des Geſetzes ⸗Ent⸗ 
wurfs wird die Bande, welche dirfe ungluͤcklichen Katho— 
fiten unter einander verknüpfen, bfos enger zufammen 


(ie Der edle Lord follte ſich erinnern, was ber 


| 


Wert dis deln Porde, der den Vorſitz in dieſer Kam⸗ 


mer fü 


brt (der Lordkanzler). Ich dehaupte dieß im 
—* 


kgefwart, weil ich die Ueberzeugung babe, 


daß dieſes Geſetz von niemand auders kommen kann, 


als don ihm. Seine große Geſchicklichkeit if aner— 
kannt, aber fie wird.an dir Gewalt der Dinge ſchei— 
tern. Was ift fein Zweck? Er will rechtliche Männer 
hindern, ſich öffentlich, und ‚var aller Welt zu verſam⸗ 
men; um N Sidenfeitig, ihre Leiden mitzuſheilen und 
die Mittel aufjufuden, fie zu lindern. Wir ſollen 
durch ein Gehek eincin katholiſchen Jrländer verbieten, 
ſich mirtheilend und tröitend an daB Herz eines andern 
Y Anders zw wenden! Wir folen dem, der Geld hat, 
— ‘jenem davon zu geben, der keines bat! 
* eben Sir fih wohl vor, Mylords! Sie find im 
Begriff, gegen Worte Krıeg zu führen, Haben wir 
nicht einen Miniſter den Barholifgen Ausſchuß 
von Icland unterdruͤcken ſehen? Was war der Erfolg 
davon? Wit erblickten an deſſen Stelle den kathöoli⸗ 
ſchen Verein. Unterdrückt jetzt dieſen und er wird 
unter einem andern Namen wieder aufſtehen. Gier wer⸗ 
ben niemals im Stande feyn, ſechs Millionen Diem 


franz. Dichter -Piron zu einem andern Gelehrten ges 
fagt hat: „Thun Sie mir body den Brfallen, meine neue 
Schrift in offener Akademie aufs beftiafte zu Pritifiren, 
und dann wird Die ganze Ausgabe an einem Lage ver: 
ſchloſſen ſeyn.“ Ich will aber dem edlen Pord eın now 
er Beifpiel anführen : Unter der Regierung 
einrthbg Vll. Tiefen die Irläͤnder, wenn fie irgend 
eine Unordnung begiengen, den fonderbaren Ruf ers 
tönen: Crom⸗a⸗bod und Butler-a boo. Ein Geſetz 
beſtrafte dieſen Ruf mit dem Strang und alsbald rie—⸗ 
fon die Jrlänger: Sancı Gevrg, und begiengen 
Dabei noch zehrmal Argere Ausſchweifungen als juvor. 
Dieß ift das unfehlbare Ergebniß jeder Wirfolgung. 

Graf Liverpool: Der edle Lord haͤfte doc, ehe 
er die Maßtegeln, welche die Negietung Sr. Mairftdi 
Ihnen ee bat, fo hart tadelte, abmarten 
follen, bis ıbm der Geſetzes⸗Entwurf feinem ganzen 
Inhalt nad; befannı war. Ich ziehe gleichwohl nicht 
in Abrede, daß wir noch Wuffchlüffe bedürfen. Wir 
find nody im  Finftern in, Dinfidhe auf die Grundlagen 
und Plane des Barholifcheh Vereins. Uber der edle 
Lord taͤuſcht ih, wenn er meint, daß der Geſehes— 
Entwurf insbefondere das Weik des Lordkanzlers fey5 
er iſt von der irländifchen Regierung abgefaßt und von 
der englifhen angenommen worden. Cine vorgängige 
Unterfuchung würde einen ſchaͤdlichen Aufſchub nach ſich 
sieben, ich widerfeße mich daher dem Antrag. , 
Der Antrag did Lords fansdomn wird mit 42 
gegen 20 Summen verworfen. 

Syanlen 

Madrid, 31. Jan. Die Anerkennung ber füb- 
amerifanifden Staaten von Seiten Englands bat zwar 
am fpanifchen Hofe großes Auffehen gemacht und gro« 
Ben Zorn erregt, aber man gieds gleihmöhl den Plan 
zur Eroberung der Kolonien noch nicht auf; doch hat 
män die Uebergengung erlangt, daß Spanien hierin 
nicht allein zum Ziel gelangen Fönne, fonderm ben Beıs 
fiand irgend einer großen Macht machfuchen mülle 
Dieſen Beiſtand nun alauben die fpanifdyen Minifer, 
mit welchem Grunde ift nicht befannt, von einer großen 
Macht des feſten Landes erwarten zu dürfen, und He— 
Ugarte, Neffe des Günftlings, it beute ald auferer 
dentlicher Bevollmächrigter nach Dein Norden von Lur 
fopa abgereißt. 

Seit fih in Spanien das Gerücht verbreitet, batı 
daß die portumishfche Negierung die ſpaniſchen Flücht⸗ 
linge wohlmwollend aufnchme, iſt die Andwanterund 
nach jener Gränze fo fiarf geworden, daß fie die Auf 
merffamkeit der Regierung auf ſich gezogen hat Wel⸗ 
che Mittel man dagegen anzuwenden gedenkt, iſt mod 
nicht befannt. 

Der Derzog don Wellington hat, wie man bi 
baubtst, feine» Freunde, dem nad) England geflüdte 
ten General Ulaba, ein Gut von 200,000 harter 
Piaftern an Werth zum Geſchenk gemacht, um ihm für 
die Einziehung feiner fämtlichen Güter in Spanien zu 
entfihädigen. Dir Cour. fr. behauptet, man erzähle 
ſich, (wohl kur fherzweife) , daß der Juſtizminiſtet 
Golemarde den Gedanken gehabt babe, dem fpanir 
ſchen Gefandien zu London Befehl zu zufäpiden, dieſes 
Gut mit Beſchlag zu befegen und deſſen Ertrag zu den 
Koften der Erpedition gegen Suͤdamerika gu verwendem 

Der Marquis von amp or Gagrade if von 


— 


woſſen ſchn 
—*8 Ali. 
en ‚eu abermalz en To heftigen Anfall 


N Podagra detrommen, daß dr dad Weir hüten muß. 
Niederlande, 


Brüffel, do Febr Der Orkan und die Ueber; 
{dıwemmungen , wodurch auf-uhfern Küſten fo großes 
Unglüd verutſacht ward; haben ſich von dem Texel 
bis Duͤnkirchen erſtrecht. Außer den bereits bekannt 
gemachten Umfänden führen wır noch folgende an 
Iwiſchen Gtavelingen und Dünfircyen wurden die 
Dämme von den Fluthen durchbtöchen und großer 
Schaden angerichtet; in aͤllen laͤngs der Kuſte gelege⸗ 
nen Dörfern ettͤnte beim Abnahg Der lezten Nachtich⸗ 
ten die Sturmalode. 

Amt 5, fehetterte unweit Zandvorrt die mit Zabaf, 
Kaffıe und Faͤrbeholz befrachtete amerikaniſche Brigg, 
die Birginis Die Einwohner kamen ihr mit einer 


Barke zu Dülfe und refteren glüdlicher Belle die aus 


11 Mann (der Koch war vor Kälte geſtorben) beſte—⸗ 
bende Mannfhaft. Der Steuermann fiel, indem er 
die drigg verlieh, ind Meer; wurde jedoch aufgefangen: 
Den legten Nachrichten and Gchevehihgen zufolge 
find von den 15 Bifcherbortet 14 wieder in dem dort 
gen Hafen eingelaufen; das 151e gieng auf öffener See 
au Grunde, und die aus 7 Köpfen beftehende Mann⸗ 
faft ward ein Raub der Fluthen. 
Aus Amfterdam wird unterm 8. Febr. gemeldet; 
daß das ſchwierige und gefahrbelle Unternehmen dei 
Kopitäne von der Geſellſchaft, benannt Zuimanns-Kol- 
begie, welche im der Nacht vom 5. d; ausliefen, um 
den Ueberſchwemmien beizufpringen, mit dein glüͤfklich⸗ 
hen Erfolge gerbne worden fey; eine Menge in die 
Kirchen und andere Orte geflüchteter Perfonen wurden 
aufgenommen nad erbielsch allın den Bleiſtand, den 
ihre Tage erforderte. Am 7. waren 50 bis 60 Jahr: 
zeuge, worauf ſich Rapiräne und andere Mitglieder des 
— Kollegiums befanden, gegen Wormer abge— 
angen. 
So eben lauft die Nachricht ein, daß Edam und 
Monnifendam unter Waffer ſtehen. Line Menge er— 
ttunfenen Viches fhwimmm gegen Edam zu— u 
0 einem Brisfe aus Harlingen vom 3: dieſes 
A dürfe Stadt mit gänzlihem Nuin bedreht: did Brüs 
Ken und andere Werke find binweggeriffen'worden; ın 
den Straßen bfinen fich tiefe Hdhlungen; mehrere Häns 
er Mad zerfibrt, andere Hark befchädigt; auf dem Flecke, 
benannt Noorderte, haben die Fluthen eine Durier 
ihr ihten Kindern, wovon eines umtam,, aus dem 
Haufe hinweggeſchwemint; eine andere Perfon Triratif 
In ihrem Ser, 
s., Mm Nosds Holland herrſcht allgemeine Beftürzung. 
Tin großer Theil der Infel Texel ſteht unter Waſſer. 
Vie Machrichten aus Zerfchelling, Sttedrehl‘, Heer⸗ 
— *2* Streyen haben Hits als das durch die 
berfänemimang ‚perurfachte Uagiuce zum Inhalte. 
Frantreich. 
it 12. Fehr. Uls Hr. CAnnima imbrit 
—— den Vorſchlag machte, mit Den ſpani⸗ 
—— olonien Verträge abzuſchließen, wurde diefer 
R . don 9m Peel, Minifter des Innern, Hrn. 
lin 'nfon, jühangmminifter, und den Lords Wels 
de Ürhmorelamd und Eldon fo heftig 
ee, daf Hr. Gannıny für angemeſſen hi, 
8 utlaffungsgefuh an den Konig einzugeben. Der 
"ig ſchien geneigt, e& anzunehmen ; aber die. rHäds 
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5 inde an he Por Inte y hung der Ftafen Liverpool, beffen Gefundheit fehr 
— ttlum {em PR ni —— iſt, daß er Zu gleichet Zeit feine Stelle fr 


berlegen würde, gab der Parthei des Hrn. Canning 
fo vielen Nachdtück, daß in ber nächſten Eitung der 
Herzog ven Welliägtön ind Hr. Peel mir Hra. 
Ganning ſtimmten. ,  , (Eröile 

Es ſcheint, daß die Gefundheits⸗ UmſAn e. de 
Königs der Niedeildnde, weit entfernt fich zu beffern, 
Iminer ned) Irbhafte Beforgniffe einfößen, ‚die burdh 
das Silllſchweigen der amtlichen Blätter hoch vermehrt 
werden; (Courfier frangais,). 


Deutfhlanb. 

"Bon Rhein, 10. Febr. Die Anerfehnung der 
pebensendiien juhgen Freiſtaaten in Amerika, die Eng» 
and ausgefprodhen har, madjt den (panifthen und frans 
zoͤſiſchen miniſteriellen Blättern diel zu ſchaffen. Ditfe 
dertheidigen ihre Regierung mit aller Kunſt und Macht 
der Waffen, die ihnen zu Gebote fichen. Das feanzds 
ſiſche Kabiner bat fich -den Grundfägen des Heiligen 
Bundes ıreu bewährt, von denen England abjufallen 
fein. Bedenken trug; es that, was alle große Mächte 
des Fiſtlandes gethan, und kann nür mit diefen Lob 
oder Tadel erndien. Wer das Benihmen Sranfreiche 
mißbilligt mußbiligt das Verfahren ber hoben Allianz. 
Das iſt durchaus nicht zu verfennen und die treue Ans 
hänglichkeit der franzoͤſiſchen Regierung an eingegans 
gene Verpflichtungen und —— boͤchſt achtungswoerth. 
Das Opfer, das fie dadurch gebracht, iſt umn fo höher 
anzufhlagen, da es wirklich für fie von großer Bedeu⸗ 
tung iſt. Frankreich ift eine Seemacht, fein Bolt ein 
Dandelsvolf und mehr als einmal hat Großbritannien 
feinen glücklichen Nebenbubler in ihm erfannt. Die 
neue Welt Ponnte für es eine reiche Mine werden, wenn 
es jie zum Vorrtheil feiner Induſtrie und frines Dans 
dels zu benüßen wußte. Dir übrigen großen Mächte; 
die Porendifcye Dalbinfel ausgenommen, find nidjt in 
gleicher Rage. Deſtreich, Rufland und Preußen haben 
bei der ganzen Sache faum ein andekes Intereffe, als 
dad, die Grundfäge der Regirimität aufrecht erhalten 
zu ſehen. Das begreifen die franzöflfchen minifiiriellen 
Blaͤuer wöhl, wenn fie es auch nicht eingefteben. Das 
ber die wortreichen Rechtfertigungen, die warme Ver— 
theidigung. 5 — 

Im Herzogthum Naſſau find die Wahlen der Dir 
putitten zum Yandtage geendigt, und, im Ullgemeiren, 
nad Wun ſche ausgefallen. Unter den Gemwäblten md: 
gen zwei Drittel der früheren Deputirten fegn, die ſich 
das Bertrauen ihrer Committenten demnach erworben 
hatten. Ein öffentliches Blatt machte die Bemerkung, 
im Großherzogthum Baden babe die Wahl der lands 
ſtaͤndiſchen Depusirien Die Theilnahme des Bürgers 
nicht gefunden, die ihr früher zu Theil geworden war, 
Das ıft begreiflich, und, mehr oder weniger, auch im 
anderii Gegenden der Fall. Ehe die dentfchen Staaten, 
iach Auflbſung des Rheinbundes, Tanditändifche Vers 
faffungen hatten, wurden diefe als ein HDeilmitief ges 
den alle Nöth ind Gebrechen mit Ungeftüm gefordert. 
Das gepriefene Mittel ward verfücht, und da «8 gar 
manches Uebel gab, daS es nicht heilte, nicht heilen 
konnte, fo ward die getduſchte Hoffnung zum Mifvers 
grügen? Die landfländifchen Verfaſſungen haben ins 
deſſen unfere Erwartungen weniger, als wir ung felbik 
pam: Wer ſich zu viel verfpricht, dem darf ed nicht 

efremden, wenn ihm nicht Alles gehalten wird. Hat⸗ 
ten wir nicht die in England und Frankreich gemachte 
Erfahrung zur Lehrerin So wär früher Napoleon, als 
dad Prinzip des Boͤſen, in Europa angeſehen; Gurepa 
warf ihn aus, und da ihm doch nicht aled Böfe folgte, fo 


— (SB m 


kehrte ſich fonderbarer Weife dem Verwieſenen von mans 
her Seite die verwirkte Liebe und Verehrung wieder 
zu. &o har dem Meiften, mad die neuere Zeit geſehen, 
das rechte Maas gefehlt, und die —— in Haß 
und Neigung, in Furcht und Hoffnung, die beſtaͤndig 
Reaktionen durch Reaktionen erzeugte, hat ſich furcht⸗ 
bar an und gerät, ohne daß wir viel kluͤger gewors 
den wären. Leiſteten auch die Tandfländifchen Berfamms 
lungen wirklich nicht, wad man von ihnen zu erwarten 
ſich für berechtigt hielt, fo find fie doch nicht ohne 
wohltbätige Wirkungen geblieben, und man follte ie 
denfals die Form achten und bewahren, die es unfern 
Kindern möglich macht, vielleicht ein fchöneres Gebild, 
als und gelungen if, zu ſchaffen. 


Man fpriht Hier von einem Vereine zwifchen 
Baiern, Würtemberg, Baden, dem Großberjogthum 
Heften und Naffau zum freien Verkehr innerbalb der 
Gröängen diefer Staaten. Rheinbaiern und Rheinheffen 
find in biefen Berein aufgenommen, 'und fo würde ein 
ſchoͤnes, gefrgnetes Sand, mit einer Bevölkerung von 
beinahe fieben Millionen Menſchen, Mittel und Wege 
zum Ubfage ihrer Erzeugniſſe darbieten und einen ziem⸗ 
Tech großen Markı finden. Es heißt, die Hebereinkunft 
folle in einem Kongreffe der Abgeordneten der ange: 
führten Staaten, ber fih zu Stuttgart verfammeln 
wird, berathen und abgefchloffen werden. Die erfte 
mwohlihätige Folge davon wäre, daß die Zolllinien zwi⸗ 
fdyen den verfchiedbenen Ländern, die den Verein bilden, 
aufgeboben und an die Gränzen verlegt würden. Der 
Yusführung dieſes Entwurfs fieht man mit freudiger 
Erwartung entgegen. 


Mehrere Blätter wiffen viel von der Verlegenheit 
zu erzäblen, in welcher ih das englifhe Diinifterium 
wegen der Art befindet, wie ed der Anerkennung, der 
Unabhängigkeit der ſpaniſchen Kolonien in der Throns 
vede ded Königs erwähnen fol. Wenn man die Urt 
und Weiſe bedenkt, wie brittifche Minifterium aufjus 
jreten gewohnt ift, fo mödte man die Nichtigkeit dier 
fer Angaben faft bezweifeln. 


Miscellem 


Ueber den Zuftand in Itland, von Hru. Defauconprer. 
(Belchtuß.) 

Es befinden ſich in Irland 1289 geikliche Benehjien, wor⸗ 
unter 4 Erjbischümer und 18 Bischümer. Die Benölternng dir 
ganzen Inſel beträgt eima 7 Millionen, morunter 6 Millionen 
Katboliten und alfe etwa 1 Million Prorehanten. Bon Diefer 
Million Proteſtanten aber muß man die Haͤlfte abjichen,, Die 
Vresbyterlaner und Nonconformifen von derſchitdenen Sekten 
find wodurch die Zahl der Anhänger der anglikaniſchen Kirde 
auf 500,000 berabgebracht wird. Die genannten 1289 Benefijien 
bilden aber bios, mach dem Musdrud des Herrn Hame im 
Yarlament, den Beneralfiab der anglifautichen Kirche in Irland, 
die auher dem daſtlbſt noch 2225 proteſtantiſche Pfarreien bat. 
Da die meiften protehantifhen Landpfarser nichts zu thun ha⸗ 
ben (mei Die Bevoͤllerung ganer Gejirke aus lauter Katholiken 
beficht), als ihre Zehnien in Empfang zu nebmen, fo erhalten 
Diejenigen, die Protettion haben, drei bis vier Pfarreien, die 
bisweilen fehr meit von einander entfernt find, und mobin fie 
niemals kommen, weil ihre Gegenwart mirflich gan; überflüßte 
iR. In fieben Pfarreien der Graffhaft Cork 4. B. wohnen nur 
18 protthanıliche Familien, umb gleichwohl müflen die Katbor 


uten diefer Orte den proteſtantiſchen Vfartera derfelbenl7000 Pf, 
Stig. an Zehnten bejablen. Won der gefamtın Babl der protes 
ftantiſchen Pfarrer in Irland hielten ſich Im verfloffenen Jahre 
551 gar nicht in ihren Pfarreien auf, wahrſcheinlich mell fie 
daſeldſt Beine Beichtkinber hatten, ſondern veriebrien ibre Ein 
fünfte zu Dublin oder gar in England. Imwiſchen find doch 
Die meißten dieſer Seiſtlichen nicht fehr rel, mit Ausnahme der» 
jenigen, bie mebrere Pfarrdienſte zugleich befinden ; Die babe Geift⸗ 
lichkeit aber it unermeßlich rei. Es IR metorifch,, baf bie drei 
legten Eribifchhffe von Dublin arm waren, als fie ihren ai» 
lien Sig einnahmen, und bach hat jeder vom ihnen bei feinem 
Zode ein Vermögen vom mehr als 300,000 Pf. Sil. binterlaffen. 
Es giebt Blethͤmer, die 15 bis 20,000 Pf. eintragen. Mit 
einem Most, die proteſtantiſche Beifllichkeit in Irland if beffer 
bejaklt und hat meniger gu thun, ale der Elırus irgend eines 
andern Landes, 

TELLER Enns nn nn — 


Stuttgart, Schste Mehenfhafs über die Der 
wendung ber p Unterfiünung der Berunglüdten durch Webers 
meinung € gegangencn Beiträge: Im die Oberamms-Besirker 
alen 50 M 33 fr. Beltgbeim, neuerdings 4965 fl. ser. Eulm, 
neuerdings 35 fl. 25 fr. Kannſtadt, meuerbing« 286 fl. 49 Er. 
Ellmangen, 90 fi. 17 Er. Cflingen, ntuerdinge 206 fl. 34 Pr. 
Freudenſtadt 658 fl. 32 fr. Ludmigsburg, neutrdines 3311 fl. 
53 te. Marbach, neuerdings 955 fl. 56tr. Manibrenn, neuer 
Dinge 167 fl. 50 fr Masold, neuerdings 935 A. 3ykr. Nedar 
fulm, neuerdings 1998 A. 1 FF. Neuembürg, neuerdings A684 N. 
34 fr. Mürtingen 65 fl. 66 fr. Baibingem, neuerdings 1913 fl. 
58 dr. Waiblingen, — 631 fl. z33 ke. Einem Hand⸗ 
jungshauſe in Stuttgart nach Belntuumung der Geber zur Ber 
wendung itgeficlkt, meuerbings 5:0 fl. Zujammen 241,477 1. A9Fr. 
Hierzu laut der fünften Nedienicaft 14 650 A. 59Er. Zummmen 
Summe der Bermendiing bis heut 36.108 fl 19 Pr. *) 

Die Zuſammenſte Aung aller, jedem Dücran ıs Bererke zuge 
thellten Summen rird feimer: Zeit wir der Schluß: Rechenschaft 
gegeben werden: Den 10. Febr, 1825. 

Hofrfaplan Eleh, Kir. U. Wro. 507, E chleffirafe 
Rrufmann Easi Necft, Martıniag Lit. 8. Pr. 66. 
Dr. Yuowiu Ublamd, Edloffirase fir. A. Nr. 508. 
Die Redaktion des Sohmäabıfhın Mertars. 


*) Die letzie Anzelat von eingegangenen Beiträgen 33.650 fl. 
40 fr., eine meiters folgt in den mächfien Taaen. 








126) Oberkein. [(Werkeigerung einer Apotheke.) 
Die in dem durch feine Fabriken und Agar-Gchleitereien befanne 
sen Gtädthen Dberfiein — berisgl. Helft. Oldenburg. Zürfem 
thum Birkenfeld — befichende, der unterjeichnet vermirimeten 
4. M. Neinbard iunchörige, von langen Jahren ber in bes 

m Ruf bekannte Upoibete zum Mobren, laͤßt bejagte mir den 

ar gehörigen chemifchen Difillie» Beiden u. dal. freimillig 

unser ſehr annebmubaren Bedinzungen vurc das däſelbſt befind» 
lie Amt bis den 5. P. M, April, Nachmitsags 2 Udr, Öffenılich 
perfitigern. Bemeldit Apotheke, bie einige in Dem von 2000 Set ⸗ 
len bevölterten, int Nochthal am der Hauptfiraße zwiſchen Wein, 
Zrier und Saarbrüden gelegenen Städtchen, in Deifen Umgegen 
bis an 4 Stunden Beine Apotbefe befindlih, worin außer einem 
bedentenden Handel ır. naht gelegenen bandeltreibenden ztoßen Ort⸗ 
haften, der Sin eines Amts, flarker evangeliicher und Fatholl« 

er Kirdengang, ein bebemtender mwöchentlier Fruchtmarkt 
hattfindet, bedarf feiner meitern Empfeblang. 

Den 6. Febr. 1835. U. D. Reinhart. 





Stuttgart. [Bortratt.] Unt iemit 
den vielen Freunden und ER des A de 
ergeben an, daß das febr — 8 Vortrait befeiben, 4. 
ten von Hrn. Kupferficcher Ausenrierd, bei ihr sm baden If- 
teis 24 Fr. Briefe und Geld erbitien mir uns frei. 
€. A.Sonnewaldſche Bub» u. Mufitalien-Handlung- 








(Hiebei eine Bücher s Anzeige ber 3. D. Claß'ſchen 
Buchhandlung in Heilbronn.) 


a “. ’ Redakteur und Verleger; Johann Chriſtoph Lade, - 





in abonnirt Bei tem 

mihfigelegenen Pollamn, 
Ylaagemife und gardie« 
gene Beiutige Menden 
auf Verlangen angemef- 
fin Yonsrıra werden, 
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Nro. 47. — Srtuttgart, den 18. Februar 1825, 





Tarkel 
.. Ddeffa, 28. Jan. Ueber die Unterhandlungen 
des kaiſecl. ruſſiſchen GefchAitsträgers v. Dincıaty, ın 
Konitantınopel, erfährt man Folgendes : Die Pforte 
antworiete auf feine Rıkfamatıonen durch eine Note 
verbale des Reis⸗Effendi. Ihr Inhalt laͤuft darauf 
hinaus, daß die Pforte die Schiffahrt im ſchwatzen 
Meere für Rußland eben fo geregelt wiſſen will, wie 
ſelches für die kleinern Maͤchte, Dänemark und Schwe— 
den, als Bafis angınommen worden ıfl. Was die 
Reklamationen Ruflands für die während der Unruben 
aus den Fürſtenthuͤmern geflüchteten -Bojaren,, fo wie 
bie frübern Verhaͤltniſſe dieſer Provinzen, die Rußland 
traftarenmäßıg hergeftellt wiſſen will, anlangt, fo weich 
die Pforte im ihrer Note aus, und feheint die Verträge 
ignetiren zu wollen. Man begreift, daß dieſe Untwort 
wenig bifinedigend für Din. v. Minciafy war; allein 
ee iſt ſehr wahrfeheinfich, daß der Divan durch Ermäds 
gung der jeßigen Tage des tuͤrkiſchen Reichs bald auf 
andere Belinnungen gebracht werden wird, Man vers 
fihert, das nürkifche Weinifterium babe den im erſten 
Augendlid ausgeſtreuten, höchit übertiichenen Nadhırch: 
tin von der großen Fluth im Petersburg, unbedingeen 
Glauben beigemeften. Sollte dieſes aber auch der Fall 
ſeyn, fo find die andern Umftände für den Divan fo 
wichtig, und für die milinärifchen Operationen gegen 
die Infurgenten fo dringend, daß eine Nachgiebigkeit 
don diefer Seite nun ſehr wahrfheinfich wird. — Aus 
' dem Aihipel vernimmt man, daß bei den Tehten Ereig— 
nifen jur See hei Candia Jhrabim Pafcha mit feiner 
sirgatteverhrannt worden wäre, wenn ihn nicht 16 Caſſio⸗ 
fen geretter hätten. Die Hydrioten, aufgebracht über dieſe 
““uloigteit ihrer Glaubensgenoffen, ſchleppten auf 30 
Sciffen ale Einwohner von Cafſo nad Naxos, wo fie 
GA im geöhten Elend befinden follen. 
Corfu, 19. Jan. Die neueſten Briefe aus Mif 
folunahi vom 16. Jan. beftätigen die Wiederherftelung 
er Ruhe ın Morea. Mehrere der auf der Flucht er: 
griffenen Häupter der Infurgenten wurden in dem feften 
Schloi Unarolıco verwahrt, und die nad) Zante gefüch— 
feten werden von dem dortigen Gouvernement in der 
uaranäine feſtgehalten. Gin Truppenkorps von 3000 | 
tana, wildes das Meifke jur Herſtellung der Ruhe 
beigetragen, Befindet fich bereits wieder dor Patras, 
uud 15 Schaffe biofiren diefe Feſtung von ber Serftite. 
Ale Briefe rühmen den guten Geiſt, der alle Einwob: 
er 8 Peloponn.s bei diefem Anlaß befeclte, und der | 
u Kıaft der Regierung nur verftärßen Pann. Weber ! 
e dereitelen, ane des Warwaty und 
—— Parihei, zu der ſich ale Morroten » Däupts | 
wir befannten, herrſcht unbeſchreibliche Freude, 
* bat ſich wirkfich gezeigt, daß die Griechen eher | 
unter da tuͤrkiſche 
vn, die ihnen früher zum Verderben gereichten, I 


-fudy verbreiter werden. 


“ Vergangenheit bliden, die Gegenwart ins 


Joh zurüdkehien, ald Berbinduns ! fi 


wieder anfnüpfen würden. (Auch diefe Berichte erwaͤh— 
nen noch keiner Landung von agyptiſchen Zruppın ju 
Modon ‚oder. Karen.) i 
Lrieft, 5.580. Der tor: Oberfommuffär Adams 
it am 19. Jan. von einer Retſe nach den Gewaffern 
von Morea zurüdtyefommun. SKolvioron: » Lapiere 
ſollen uch ın Den Handen der gaechiſchen Reglerung 
denaden, und dadurch viel Licht uber Warwalis Berz 
Es iſt unlaͤughar, daß die 
Patthei, zu er. er gehörte, für jetzt alen Einfluß auf 
die griechtſchen Angelegenhelten verloren bat. 
Schweden. 


(Beſchluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 

Nationen hingegen fiben Zahrhunderte gehen und 
fommen; der langſame Gang der Zett und die Erfah— 
rung der Vergangenheit bejuitigt ihre Cxiſtenz und bes 
reitet ihnen sine Zufunft, auf welche fie mır Stolz bins 
blicken fonnen. Auf dieſen ;ortfchreitenden Ganu berufe 
ich mich hinſichllich des Ackerbaues. Er deutenuns an, 
daß der Ueberſchuß an Gerede gegen Erzeugniſſe des 
ſtaͤdtiſchen Gewerbfleihes ausgelauſcht werden nei, und 
daß, wenn diefe Yandbau treiben und nicht Manufat— 
men und Fabııfen baden, cin Yand zwar in ſeinem 
nnern ruhig ſeyn und feine räglıhen Bedürfniſſe bes 
———— kann, aber die Slaͤdte eben deßhbalb, weil fie 
mit dem Lande hinſichtlich des Landbaues rewaliiten, 
auf die Fänge den erſten dieſer Erwerbzweige befchräns 
fen muͤſſen, wenn fie ſich picht bemuben, Gegenſtande 
zu erzeugen, deren wir ſelbſt bedürfen, und in deren 
Hinficht wir noch von dem Auslande abhängig find, 
Jeder Schwede überzeugt ſich mit Freuden, dat jich die 
Vermehrung der Bevölkerung feit 1811 auf eine Mıns 
ſchenzahl beläuft, die ſtaͤrker ıft, als die damalige Volks— 
zahl der beiden bevölfertlien Propenzen dis Reichs. — 
Eben fo wıe eın Volk die Geſetzgebung feiner Nachbarn 
ſtudirt und zu ergründen ſucht, mas fie Gutes hat, 
eben jo muß es ihren Aderbau und ihre Berwaltung 
fludiren, ıhre Entdeckungen benügen und ihre Jrrthüs 
mer vermeiden. Der Adırbau iſt ein Zwerg der Ans 
duſtrie und zwar Der erfie, aber er bar feine Regeln, 
wie die andern, und diefe Regeln find der Zahl der 
Konfumensen unterworfen. Iſt die Produktion meit 


belraͤchtlicher, ald die Konfumton, und bat erſtere Peis 


nen Abfag für dieſen Ueberfluß ım Inlande oder Aus; 
lande, ſo wırd die Lage des Producenten, flatı fh zu 
verbeffern, mit jedem Tage erniier und ſchwieriger. 
Laffen Sie uns alfo ues benägen, was nüßlich, und 
verwerfen, was ſchaͤdlich iſt; laſſen Sıe ung auf die 
Auge a 

und unter dem Schutze dir Borfehung, die ee 
bar über eines der Altefien Völker Quropa’s gewach 
bat, vertrauungsvoll der Zukunft entgegen geben; laf, 
en Sıe und daran denken, daß, während viele Yander 


fi bemühen, neue Hulfsquelien anfzufinden, am ihr 
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jährliches Defizit zu decken, die beiden Adminiſtratio⸗ 


zen Standinaviend, ungeachtet fer zum Vortheil dei 


Ackerbaues die großen, unter unfern Augen zu Stande 
tommenbden Arbeiten für die innere®dmmunifation vers 
folgen, alljährlich ennweder Berminderungin in den Abs 
gaben ftatıfinden laffen, die am meiften aufdemfandmanne 
laften, oder daß ein Ueberſchuß in der Eimmahme ſich ers 
giebt; Laſſen Sie und rtwägen, daß wir, um aud für 
die Folge ın unferm Junern frei und in den politifchen 
Berbälsniffen unabhängig zu ſeyn, Niemand braudıen, 
als und felbit, daß es hinreichend iſt, wenn wir die 
Liebe zur Unabhängigkeit mit der Achtung für die Aus 
forilät vereinigen; laſſen Cie und diefe Bande ber Eis 
nigkeit, ded Vertrauens und der gegenfeitigen Örgebens 
heit zwifchen den Beiden Volkern der Dalbinfel aufrecht 
erhalten! Stark durch diefe Bereinigung, fo wie ſtark 
durch die Politik ihrer Regierung, ſuchen fie nichts nad) 
außen bin, haben aber aus eben dem Grunde auch nicht 


zu fuͤrchlen. 
Niederlande, 


Brüffel, 11. Februar. Das Ungluͤck, das bie 
Stürme und die hohe Fluth in ben ndrblichen Provins 
n des Königreichs verurſacht baden, ift nicht zu ber 
sechnen, 

Zu Rotterdam find nähere Nachrichten von ber 
Ueberſchwemmung zu Middelburg, Altına, Heusden, 
Duſſen⸗Binnen, Hagodrt, Mesumwen, Elten, Hill, Babis 
loen und Bioek, Emmikhoven-⸗Binnen, Warrögunfen, 
Genderen » Gangoyen , angefommen, wonach Dicke 
Drie ganz oder zum Theil unter Waffer fanden, und 
einige Perfonen das Peben eingebüßt haben, j 

Die Stadt Amſterdam ſchwebte in der grbften Ger 
fahr, indeffen kain fie mit dem Verluſt winiger Korns 
und Del:Magazine davon, die unterWaffer gefegt wurs 
den. Durch den Bıuch des Dammes von Dprlerend 
wurden gegen hundert Fabliken und Mühlen zerftort. 
Jeden Augenblick treffen zu Umfierdam Männer, Frauen 
und Kinder in dem fchredfiditen Zuftand ein. Alle 
Wohnungen, Kaſernen, Waifıns und Krankenhäufer 
find mir Ungfüdlidhen angefüllt, die fich Uber die Dir 
der hinweg and ihren Behauſungen geflüchtet haben. 

Schrecklich in dıe Verberrung in Sriesland. Die 
Inſel Schofland (in ber uber) it ganzlich jers 
fiort, und nicht ohne Öchauder deuft man ſich dag Schick: 
fal ihrer Gewohner. Die Inſel Zerfchelling iſt gaͤnz⸗ 
lich verwuſtet, und der Terel ſtellt ein hetzzerreißendes 
Schauſpiel dar. Meitere Nachrichten aus Amfterdam 
vom 9. dieß melden, daß dic, um den unglüdfichen 
Ueberſchwemmten beizufieben, niedergeſetzte Kommiflion 
fich ihrem edlen Berufe mit einem hochſt Tobendwürdis 
gen Eifer widme. Beteits ſind 900 Perfonen und 
1200 Stüde Vieh der Gefahr entriffen, und werden ge 
börig beſorgi. Durch einen Suͤdweſtwind if dad Ge 
waͤſſer merflid gefallen. 

Die Nachrichten aus Doornſpyk, Nunfpeet, Harder: 
wyk und Purten geben gleichfalls nähere Umftände uber 
die Berbeerungen der Ueberſchwemmung an. Im erſten 
dieſer Orte find 20 bis 30 Verfenen, 
Mann und ein Kınd amgekommen. 


Kranfreid, 

Paris, 11. Fehr, In der heutigen Sitzung der 
DeputirteneKammer wurde der Kömmiflionsbericht über 
den Geſetzes⸗Enwurf, die Enıfbädigung der Ausges 
wanderten betieffend, erflattet. Wir werden dem Gange 
dıefer Behandlungen nur in ſo weit folgen, als die 
Debatten Beziehungen von allgemeinem politifchen 
Intereſſe darbieten. Nach verlefenem Kommiſſtonsbe— 
richt ſchlug der Präfident der Kammer vor, die Debat⸗ 


zu Putten ein 


ten über den Gefeged: Entwurf am fünfuigen Donneifiag 
zu eröffnem Ernige Stimſmen verlangten, daf die Dies 
fuffton auf Montag den 21. Febr. verſchoben werde. 
Hr. Safimtr Perier verlangıe das Wort. Das 
rehrenwerihe Mitglied wird auf die Thronrede bin, 


worin es, die Entſchaͤdtgung der Ausgewanderten ber 


treffend, beißt: „Der Augenblick, die legten Wunden 
der Revolution zu heilen, it gefommen; die Lage un: 
ferer Finanzen wird geftatten, dielen großen Akt der 
Gerechtigkeit und Politik zu vollziehen, obne die Ubs 
gaben ju erhöhen, ohne dem Kredit zu fhadın, ohne 
irgend vinen heil der für den Staatsdienft deſtimmten 
Mittel zu befchränken.‘ Der Redner folgerte daraus, 
dag man über die Entfhädigung. der Ausgewanderten 
feinen Befchluß faflen fünne, bis der Kammer das 
Budget vorgelegt Ten und fie fih "daraus überzeugt 
habe, daß die Enifhädigung vollzogen werden fonne, 
‘ohne die Übgaben zu erhdhen, ohne dem Ktidit zu 
fdjaden, ohne irgend einen Theil der fiir den Staaıdı 
dienſt beflimmien Drittel zu befchränfen. 
AAuf bloße vertrauliche Noten bin, fagte der Aids, 
ner, laͤßt fih eine Sache von fo grofim Belang nich 
entscheiden. Wie Tann dad Minifteriuin, und nad ibm 
die Rummiffion, ung zumuthen, ohne firenge Prüfung 


ein Befeg zu bewilligen, das die Nation um taufind 
Millionen ärmer macht, ünd bag man uns blos unter 
der Bedingung vorgelsgt hat, daß es weder dem dfr 


fentlihen Kredit Nächiheil bringen, noch die Abgaben 
erhoͤhen, nod dem Staarsdienft Eintrag thun ſolle? 
Cine ſolche Bewilligung konnen die Stellvertreter der 
Nation erft nach einer gehauen Prüfung machen, durch 
die bewiefen wird, daß Franfreih wirklich im Stande 
ſey, ohne allen Nachtheil für feine Infereſſen eine 
Viilliärde zu bezahlen. Nein, meine Herren, laffen 


Sie uns nicht auf foldhe Art dein Willen der Miniſter 


gehorchen, und gewiß, wie man auch über die Gerech⸗ 
age und Politik des Entſchadigungsgeſetzes denken 
möge, gewiß ſitzt niemand in diefer Kammer, der zu 
behaupten wagte, daß wir das Recht haben, über Pris 
vatintereffen zu beraihſchlagen und ihnen eine Milliarde 
ujutheilen, bevor wir die allgemeinen Intereſſen ber 

ation im Bettacht gezogen und für die Ausgaben 
Sorge getragen haben, welde die Sicherheit des Staats 
und die commerziellen und pelitiſchen Intereſſen der 
Nation erfordern. Ich will bier nidyt von ben Folgen 
forechen, welche die Anerkennung ber fübamerifanifchen 
Staaten von Briten Önglande nach fich zieben kann / 
aber die Präftige Urt, wemit fich der englifche Diinifier 
Ganning in dieſer Sache binommen har, if bed 
unferer ganzen Nufmerffamfeit würdig. (Bewegung 
in der Verfammlung.) Die Yıl, went \ 
ſich über diefen Gegenſtand ausgeſprochen bar, beweist, 
daß gewiſſe Maͤchte gegen din Gang der brittiſchen 
Regierung nicht gleichgültig bleiben Fonnen. Wir 
müffen daran bdenfen, dafi die Aufunft eine Sıbrund 
des Friedens herbeiführen fann. (Nene Bewraung-) 
Laſſen Sie uns daher unfere polrtifche Sr: Ming dadurd 
alcht in Gefahr bringen, daß wir durch unkiuge Ber 
williaungen unfern Kredit verhichtin ! Paffen Sie und 
auf eigenen Süßen ſtehen, und eine ſoiche Haltung 
nehmen, daß nicht, wie beim Beginn des ſpaniſchen 
Krieges, der Praſident des Miniferial:Confeils hieher⸗ 
fommen und uns vom dirfom Nednerftuhl herab ſagen 
könne: Wenn Ihr nicht gegen die Unabhängigfeit von 
Ehvdamierifa zu Felde ziehen wollt, ſo mußt Ihr Euch 
gefaßt halten, Eud) am Nheine zu verſheidigen. CH 
tiges Geräufh rechts.) Ans, meine Berren, uns fiebt 
es zu; bei den ſchwierigen Umftänden, bie fith vorbes 
reiten, und gegen den miniſteriellen Drangel an Hms 





Hr. Canning 


— 


ſicht zu verwahren / damit nicht Frankreichs Wuͤr de unb 
Wohlfahrt aufs: Spiel geſetzt werden. ch verlange 
demnadh, daß die Diskuſſton über. die Eutſchaͤdegung 
der Ausgewanderten bis vach den Debatten über das 


Rechnungss und Finanz ⸗Geſetz vertagı werde: (Langes 


auhaliendes Beräufh ih der. Berfammlung.) 
Hr. dv. Bil-lele ermiederte hierauft Der, Red 
wer, dem ich antworte, ſcheint die. Worte vergeſſen zu 
baden, die der.Aönig bei Erdffnung dieſer Sitzung ın 
Beziehung Auf uhfere ausiwärunen Angelegenbeiten ge 
fproden hat. Diefed ehrenwerthe Mitglied iſt ın einen 
Irrthum gefallen, den män ſich ſonſt wohl erlauben 
ann, der aber, wie mir ſcheint, nicht von dieſem Med» 
nerſtuhl herab ausarfprodhen werden follte,; nachdem 
die berußigenden Wörte des Königs befannt find. Der 
Medner ſcheint zu fürchtet, dag diefe friedlichen Ans 
fichten bles darum geaͤußert wurden, weil die Regies 
rung feine Kenntnlß von dent bevorfiebenden Ertigniffen 
hatte ».. (Ulgemeine Senfatien. Stille doch! Hört!)4.. 
Meine Herren! Es iſt nichts Unvorhergeſehenes in 
unferer gegenwaͤrtigen Lage, und als der König uns 
ermaͤchtigte, das Entſchaͤdigungsgeſetz vorzulegen, fo 
that er «6, nicht allein mıt vollkommenſter Kenntniß 
der frübern Ereigniffe, fondern auh mit Vorausſicht 
der Sage, worin wit und jetzt Defindch. (Bewegung 
der Ueberraſchung.) Man wird mich Daher nicht der 
Unklugheit befchuldigen; wenn ich der Meinung bin, 
daf die Kammer ganz ruhig über das Enifchädigungss 
geſetz berathſchlagen Fonne, denn die Megierung würde 
ed ſelbſt zuruͤkgenommen baben, rwenh undorbergeisbene 
Umfiände einen foldyen Scyritt noͤthig gemacht hätten, 
(Kiefer Eindtuck.) Im Uebrigen giebt es mehrere 
Geichtöpuntte, aus denen ſich dieſe Frage betrachten 
Uaßt, und dieienigen Ponnten ſich irren, die in dem 
Entſchaͤdigungegeſez Gruidfäge der Schwächung des 
Staats zu finden vernfeinen. Wir, mas uns betrifft; 
Iheilen diefe Meinung nicht, fondern halten im Gegen— 
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fie Beguͤnſtigungen von Wichtigkeit und großem Werthe 
auögemwukt. So hatte z. B. die enalifche Regierung 
vor einigen Jahren ju Manooth, unweit Dublın, eim; 
sur Erztehung der Prieſter katholiſcher Religion ber 
ſtimmtes Kollegium erbauen laffın. Anfangs hatten, 
die katheliſchen Biſchoöffe die Oberaufficht über diefe; 
Anſtalt; feu der Wiederherſtellung der Jefuiten auf dem 


Kontinent aber haben. dDiefe Prälaten ihre Rechte an 


Iryolas Sbhne abgetreten, denen fte nun ganz die Sorge 


| überlaffen ; der lieben Jugend Abfchen gegen die Eins 


tichrungen einzuprägen,; auf welden bis jet Broßbdris 


ı tannıens Ruhm und Wohlfahrt beruht bat. 


(Courrier frangais.) 


Spanien 
. Madrid; 1. Febr: Die Gefinnungen bes fpanis, 
fhen Kabinets in Berreff Suͤdamerika's find nod im 
mer die nämlichen; man Bonn ſich nidt an den Ger 
danken gewohnen, dieſe Kolonien ald verloren zu bes 
machten: Man bezeichnet bereits namentlich vier Mer 
gimenter, die nach Cuba übergefchifft werden follen, 
wo fie; je nad den Umfländen, ihre weitere Bellims 
mung erhalten werden. Um die Mittel zu diefer Epr 
pedinon aufzubringen, inuß man nöthwendig dit Eins 
fünfte der Beifilichfeit mit einer Abgabe belegen, und 
die Megierung fcheint bereits in diefer Hinſicht eine 
beftimmiere Spradye zu führen; fie begnüge ſich nicht 
mieh?, wie biöher; zum Ülerus zu fagen: „Leiſtet doch 
dem Staat einigen Beiſtand;“ fondern fagt offen: 
„Der Staat bedarf während 16 Jahren 100 Millionen 
Mealen von euern CEinkünften; ernennt eine Junta, 
welche die befien Mittel und Wege ausfindig macht, 


; diefe Abgabe zu erheben.” Die Haltung, welche die 


theil dafür, dab das Gefetz Grundfäge der Einigung; | 


und mithin der Stärke, in ſich foßt. 
linfs. — Hr Gafimir Petieri Daß ift zu Hart!) 
(Schluß folgt) 

Es if nicht Frankreich allein, wo die Jeſuiten fich 
eindrängen und ſich der bffentlichen Erziehung zu be— 
mädrigen ſuchen. Seibſt in England haben fie ſich 
eingefbfiben, und arbeiten dafrlbit auf gleichen Zweck 
Tee. Ob fie nun gleich in diefem Laude nicht dieſelde 
gute Gelegenheit, noch dieſelben Hülfsmittel, wie in 
Dem unfrigen, finden, fo verſchwenden doch die ehrwärs 
digen Vaier ihre Zeit und Bemühungen dafelbit keines— 
wegs muplod; Schlofien ſich ihnen in Großbrittann 
die Borfen zu, fo diimeten ſich Dagegen welche im Aut 
land für fie; und mirtelfE diefer Unterfiügungen haben 
he bereits Hand and Werk gelegt. Lrfinunensiwurdig 
Uf ibre fAhhelle Zunahme in dem Vereinten Königreicht. 
Kaum beſaßen fie vor 6 Yahıen einen Schuh breit Lan⸗ 
des dafıfkk, und jegt find fie Cigenrbämer weitläuftis 
ger Domainen. Zu Stoney:Hurft, ummert Londen, bes 
Ihen fie cin Kollegium mir mehreren Käufern und Laͤn⸗ 
— * Die fie feit 4 Jahren mir Geld erfanft babem, 
if Dion do eugliichen Subferiprionen herrithtt. Auch 
u An, keinen Monar, daß Franzofen im der Naͤhe 

er meh in Irland einen Guterbezirk erfauft haben, 
fir en taufend Morgen Landes degreift, und wo: 
—— Pf Sierl. bezahlt haden. Die Käufer 
dieſem ne 8 gar nicht, daß fie geſonuen wären, an 
Nice re fin Kollegium für bie Jeſuiten zuerbauen. 
digen Bat außer den Untänfen; welche die ehtwur— 

amen kr entweder ſelbſt machen, oder die in Ihrem 
gemacht werden, wirken fie oder es werden für 


(Man Tact | 


Hi 
; 


— — — 


Regierung bei dieſet Gelegenheit angenommen -bal, 
(dient die Geiſtlichkeit außer Faſſung gebracht zu has 
ben; denn fie bat ſich, wenigſſens dem Auſchein nad, 
demürhig unterworfen, und die Prälaten, die bereits 
zu Madrid find, um on dieſer Junta Theil zu nebr 
wien, haben fchon ihre Arbeiten durch Abfendung don 
Umlauffcreibeh ah alle Hauptkirchen des Königreids 
und an alle Klöfler begonnen, worin diefelben aufge 
jordert werden, einen Abgeordneten nah Madrid zu 
ſchicken, um bei der Junta die Sache feiner Kirche oder 
feınes Kloſters zu führen. P 

Nachrichten aus Barcelona zu Folge ıft bafelbik 
eine gerichtliche Borladung angeſchlagen wordın, worin 
die Benerale Mına, Notieä, Milano u. f. m. 
aufgefordert werden, ſich als Gefangene zu ſtellen, das 
ınız ie in Unterfuhung gezogen und dad) deren Erfund 
das üUrtheil über fie geidur werden Ponne. 

Der franz; General Neifer, der den Oberbefehl 
zu Barcelona führe, hat an den fpanifhen Geherals 
Kapıraın Baro gefihrieben, daß er wohl miffe, wie 
man die Gemuther des Landvolks gegen die franz. 
Truppen einzunehmen ſuche, und dafi er hoffe, die (pa; 
nıfdıen Behörden wurden die nothigen Mafregeln er: 
greifen, um diefen Umtrieben cın Ende zu machen, wo 
nicht, fo werde er ſich felbit gendrpigt fehen, hierin 
einzujchreiten. — 

Die größe Duͤrre, die in Catalonien herrſcht, bes 
droht diefe Provinz mit einer Hungersuoth. Es follen, 
wie man verficheitz Öffentliche Gebete angeſtelli wers 
den, um dom Himmel Negen zu erflihen: 

England. 
London, 9. Febr. Heute iſt die Nachricht Yon 


| der volſandigen Deränderung des portugiefifchen Mis 


nifteriitme bier eingelaufen; die Entlaffung des lehien 
Mimiſteriums, das man-die franzbſiſche Parihei nanns 
te; und die Wahl, die man getroffen hat, um foldes 


— 
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durch Männer zu erſetzen, welche durch die Annahme 


liberaler Grundfäße und dadurch, daß fie mit unferem 
Lande die engfie Verbindung unterhielten, ſtets Portus 
gals wahre Üntereffen vertheidigt haben, muß als ein 
durdy die Energie unferer Minitter über Frank 
reichs Rathſchläge errungener vollſtaͤndiger Triumph 
betrachtet werden. Hoffentlich wird die Veraͤnderung 
des Miniſteriums Braſiliens baldige Anerkennung zur 
Folge haben. Man behauptet ſogar, Sir Karl 
Stuart werde ungefäumt nach Fiffaben und von ba 
mit Vollmachten des Königs von Portugal zu Abs 
ſchließung eines Vergleiche mit Brafilien, nad) den von 
der. brittifchen Regierung entworfenen Grundlagen, nad) 
Rio: Janeiro abgeben. 

Bon Hrn. Henderfon, General:Konful Sr. großs 
brittanifchen Maj. zu Bogota, find Briefe vom 19. Nor 
dember angefommen, nach weldyen von Bolivard Armee 
ein aufferordentlicher Eilkor zu Lande angekommen 
war und bie Nachricht von Cankeracs gänzlicher 
Niederlage Überbradyt hatte, der in der größten Unord« 
nung und mit nicht "mehr als 1600 Mann fich gegen 
Qusco zuruͤckzog, wohin er lebhaft verfolgeward. Das 
Treffen fiel am 29. September an den Ufern des Apu— 
rimac dor. Briefe aud Carthagena vom 29. Nov. bes 
flätigen diefe Nachricht. Da wirfoldye aud einer durch⸗ 
aus glaubwürdigen Quelle arfchopft haben, fo duͤnkt 
und, daß man den Krieg in Peru ald geendigt betrach⸗ 
ten koͤnne. (Gourfer.) 

Geſtern ift ein Felleifen aus Brafifien angefommen. 
Die Briefe, die es enthielt, befiätigen die Nachrichten 
von der in diefem Reiche herrfchenden Ruhe. Es ill, 
eine Kommiffion ernannt worden, um den Rebellen von 
Bahia ihr Urtheil zu fällen. Zu Fernambuco ift die 
Konftitntion mit großem Gepränge bekannt gemacht 
worden, und zu Geara haben fidy die Rebellen auf die 
erfte Abfeurung der faiferl. Truppen zerfireut. 

London, 10. Febr. Die Etoile theilt folgenden 
Artifel des Gourter mit: 

„Nach Privambriefen aus Parid erflärte der König 
von Frankreich, als ihm der Für Wolkonsky, 
außerordenslicher ruſſiſcher Borfchafter, vorgeſtellt wur: 
de, in feiner Unwort auf die Anrede deffelben mit 
Nahdrud, daß Frankreich fich niemals weder in Grunds 
fügen, nody in Dandlungen, vom heil. Bunde trennen 
werde, Diefe Briefe fügen hinzu, daß diefe Anımort 
den Drn. v. Billele in Verlegenheit gefeßt babe, 
und daf fie nıcht nur aus dem Bürcau des Moniteur 
wirüßgenommen worden ſey, fondern daß man fogar 
Kurisre nach Wien, Londen, Berlin ıc. abgefchidt has 
be, umfie vollfommen zu dedavouiren. 

Die erfie Hälfte diefer Nadricht bat die Wahr: 
ſcheinlichkeit für fh, die zweite aber iſt abgefchmadt. 
Der König von Frankreich ift wirkliches Mitglied 
des heil, Bundes und als foldhes zur Aufrehthaltung 
des von diefem befolgten Syſtems verpflichtet. Aber 
aud Deftreih und Preußen find Mitglieder der hei. 
Allianz, und gewiß wäre es überflüffig,, bei ihnen die 
Ausdruͤcke zu befhönigen, deren Gaıl X, ſich bedienen 
mochte, um feine herzliche Anhaͤnglichkeit an die Grund: 
Füße des heil. Bundes auszuſprechen. Und übrigens 
wenn die Antwort unterdrüdt worden wäre, wie hätte 
fie zu London, zu Wien, zu Berlin befannt werden 
konnen? Wäre endlich ein Minifier Fühn genug, auf 
eigene Fauſt ſolchen Zuficherungen feined Gouveraind 
förmlich zu widerfpreden ? 

Einige Parifer Blätter fprechen von einem Kon: 
greß, der in jener Hauptftadt abgehalten werden folle, 
und jeigen an, daß der Für von Metternich dafelbft 





fih mit den andern Miniftern des heil» Bundes zuſam⸗ 
men finden werde. Es ift möglich, daß zu Paris ein 
Kongreß oder Zufammenfünfte von Miniſtern gehalten 
werden, aber wir feben nicht ein , welchen Nußen eine 
ſolche Zufammenfunft haben koͤnnte. (Gourier.) 
Nah dem Amtsblatt ift der Herzog von Northums 
berfand zum brittifchen Geſandten am franzbfifchen Hofe 
und Hr. Lamb zum Gefandten in Madrid ernannt 


worden. 
Miseellenm, 

Wir haben auch unfere großen Männer. Dem iu Parts 
erfchienenen Almanach des Gourmands fest Deutſchland mis 
Recht das fo eben bei Auguſt Oswald zu Heidelberg und Spever 
erfchienene Kochbuch des Herrn F. ©. Zenker, erfien Mund» 
tochs Sr. Durchl. des Herrn regierenden Fürften Joferboon 
Schmarzenberg, an die Seite. Die Chronik ber dfierreis 


chlichen Literatur ermähnt deifelben rühmend in folgenden Wor⸗ 


ten: „Br Benker, der fich ja Paris in den Kocanfalten 
eines Eambaceres, eines Joſeph Bonaparte ı. das 
große Raffinement der feinen franzöfiichen Kochkunſt eigen machte, 
bat bier mit deutſchem Fleiße und deurfcher Gründlichkeit ein 
Werk geliefert, das gewiß eine mene Epoche In der Kochfunf 
begründen wird. 

Eine Tafel mach dicfer Anleitung bereitet und beſetzt, wird 
Wunder wirken, die Augen ber Berußbegierigen mit jauberlfchen 
Anfichten beichäftigen, ihre Nafın mit Woblgerächen ertällen, 
ihre Gaumen nach Befriedigung begierig machen. — Das Wert 
kehrt mahrbaft geihmadvolt, reiiend, mohrfchmeckend für dem 
Gaumen, verdaulich für den Magen und gedeihlich für die Ge⸗ 
fundbeit kochen ; cs if micht allein für böbere Küchen, fondern 
für jede verfändige Hausfram und Köchin, felbſt bei 
befchränften Hälfsmittein, fehr braucbarz; furg mir 
muͤſſen diefe Anleitung als ein Werk preifen, deſſen Imbalt «4 
verdient, Daß daſſelde in den Händen aller unferer Hausiranen, 
Wirthichafterinnen und Rödinnen fich befinde u. |. m.’ 

——— — — — 
Stuttgart. [wein-Verſteigerung.] 
Der Unterzeichnete iſt Willens, bis Donnerſtag den 
24. Jebruar Nachmittags 2 Uhr, ein ſtarkes Quantum 
reine Ader, 19er und 22er rorhe Weine im Aufiireich 
gegen baare Bezahlung zu verkaufen: N. Laux. 





(17) Stuttgart, [Weinvperfieigerung) Naͤcht⸗ 
fommenden 4. März, Bormittans 10 Uhr, gedentt Der linter» 
jeichmete eine große Parıbie Nedar« Kamsıbal» und Meinzbers 
ner Thalmeine, vom mehreren hundert Hintern, im Wigt Der Wera 
fieigerung gu verkaufen. Die Weine ind rin gebalten und von 
Den Jadtgaͤngen 1766, 4807, #4, 18, 19, 22 und 1823, und be» 
finder ſich Darunter der größere Theil vom Jabranng 1822, mobei 
auch eimige Kap Niehling 1822 umd 1825. Außerdem Fommen 
3% Stolt jaß Rheinmeine von 1814, Niernteiner, Markebtone 
ner und Hochbeimer von vorjüglicher Qualität zum Werkauf, ber 
auch mi, halbe und game Stuckfaß meile abaegeben mird, 
Denjenigen Herren Käufern, melche ein ganzes Fab Nedar» nnd 
Rheinmein erfieigern, wird auf Verlangen eine Abfalfungsirif 
von 1 bis 2 Monaten bewilligt. Huch werden maddber einige Hun⸗ 
dert Gtäde B’hfchübiaes Taugendolj, Bodenfiücde, Liegerling, 
Spannen, Bierlinge in Hol; und Eifen gebunden, zum Bertauf 
fommen. Den 10. Febr. 10. — 

tadiratd Schnabel 
mohnbaft im der Königsfirage Niro. 57. 


eidelbera. [Gebdörrt t eit.] 
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Drucdfebler. In Nro. 45. letzte Spalte; 
liche Encumer Klanagans;. Bat ee et 


Wedaktcar und Berleger: Johann Ghrifioph Lade. 
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== Nr0. 48. == _ Ötuttgart,den 19. Februar 1825, 





Türkei, 
Semlin, 5, Febr. Die Ungslegenbeiten Serviens 


fiheinen wirklich ernfthafter zu werden, als man ım |; 


erften Yugendlide glaubte. Schon ſeit Ausbruch der 
griechiſchen Infarreftion fuͤrchtete man dergleichen Ber: 
ſuche in Gervien, allein da Fürft Viilofh mir krafti— 
gem Yrm dad Intereſſe der Pforte vertheidigte, fo 
wurde Die Ruhe erhalten. Obgleich die icijt ausgebro— 
denen Bewegungen in ihrem ganzen Zuisunmenhang 
noch nicht bekannt find, ſo ſtimmen doc die Gerüchie 
darin überein, daß der bicherige Drud durch das neur 
li von der Pforte angenommene Münzfyfiem noch 
vermehrt worden ſey, und din Furſten Miloſch, der von 
beber für fehr habſuͤchtig gehalten wurde, immer mebr 
berhaft gemacht habe. Der Ausbruch eıner Bewegung 
erfolgte am 22. Jan. bei Semendria, wo das Volt 
einen Gommandanıen ind Gefaͤngniß warf, und fein 
Fraentyum plünderse. Miloſch fell bieranf mir 30.0 
Mann aus frinem Wohnfig gegen Sımendria aufge: 
brechen fepn, um die Ordnung berjumellen. Andere 
Briefe, aus Riffa, wollen behaupten, die Servier bäts 
ven eine Deputation nach Konftantınopel geſchickt, und 
ihre Treue gegen die Pforte betheuert, aber um Abhülſe 
ihrer Beſchwerden gebeten. 
emlın, 4 Febr, In Belgrad fcheinen neue 
deunruhigende Nachrichten aus dem Innern von Ger 
dien eingegangen zu feyn, da herüber elommene Reis 
fende erzählen, die Austen ſeyen fehr beſturzt gewor—⸗ 
Pr Bor der Hand foll die Bewegung indeffen blos 
Hrgen Milofd und einige Kneſen gerichtet ſeyn; die 
Seıvier fordern von Erfierm Nechenfchaft über feine 
awoͤlfiahrige Verwaltung. 
Viederlande, 
Amflerbam, 8. Schr. Die ſchrecklichen Stürme, 
Wilde ın der lehten Dälfte der vorigen Woche würhe: 
en, trichen die Gewäfler auf eine nie erbörte Hohe. 
ne fleinerne Waffermauer und ein Paar Damme 
mußten dem fürdterlichen Undrange weıdien. Ein 
großer Theil von Nordpoland ift unter Waſſer gefent 
und Zaufende von Morgen Landes find ın einen Se 
verwandelt, Schr viel Vieh wurde ein Naub der 
fuiben. Taufende von Hausvärın kongien ihr Leben 
und das der Shrigen nur durch die (chnellfie Flucht auf 
die am hoͤchſien gelegenen Daͤmme, unter Zurudfaffung 
ihrer Habe und Güter, retten, und mußten fo lange da 
verweilen, dis fie von hier in Schiffen abgeholt wur: 
den. Herierteißend ift der Unblid, wenn man anden 
" unferer Stade fieht, und die durch unfere Stadts 
genoffen mit Gefahr geretteten Unglüdlichen in Nachen 
und Schiffen anbringen ficht, die zum Theil des Aller; 
wothwendigſten beraubt find. Es wurden fogleih Ans 
ftalten getroffen, fie unter Dach zu bringen und für 
idren Unterhaft zu forgen. Südholland hat ebenfals 
att gelitten, defonders Notterdam. Die fogleidy vers 


anftalteten Kolleften bringen zwar bedeutende Summen 
auf, aber demungeadhter wird mandyer Hausvarer uns 
gluͤcklich und veiarmı bleiben. 

Srüffel, 12. Febr. Der Priny von Dranien ifi 
geſtern Ubend um 9 Uhr nach Holland — 

Bon den Verwuͤſtungen, welche die Ueberſchwem⸗ 
mung anrichtet, geben fortwährend die traurigſten Bes 
sıchte ein. Man fcdyreibt aus dem Haag vom 10. Febr.; 
Auf der Juſel Warten find zwanzig Haufer von den 
Fluthen weggeriffen und fünfzig andere ſtark befchädige 
worden. Maftenbröd, Zwolle, das ganze Land von Vollen⸗ 
hoven und viele andere Gegenden firhen unter Waſſer. 
Man weiß noch nicht, wie viele Menfchen umgefoms 
men find; bei Zwolle ſah man 19 Yerchname auf dem 
Waſſer treiben, und bei Kamıpın find 8 Haͤuſer mit 
14 hrer CEinwohner cin Raub der Fluthen geworden, 
Dad naͤmliche Schickſal traf zu Zevenhutzen zwei Has 
fer nebſt ih:en Einwohnern, und auf der Infel Kamper 
ein Haus, worin lich 9 Perfonen befanden, fo wie bei 
Kamperveen cin Haus uıt 6 Perſonen. UÜuf der Juſel 
Sıodland find alle Käufer, bis auf, weggeriffen wor; 
din, und 14 Perſonen ums Leben afommen. Eben jo 
Häglich Tanıen die Berichte aus Welfum, Aalf, Bleca— 
ten uud mehreren andeın Orten. Der Flecken Brod, 
das iniereſſanteſte Dorf ın ganz Holland, das von als 
len Fremden befucht wird, firht bis zu einer furchtba— 
ren Höhe unter Waffer, in dem nämlichen Falle befine 
den ſich noch 36 andere Dbrfer; von allen Seiten vers 
nimmt man nichts als Angſt- und Morbaefchrei. Wlan 
ſchlaͤgt bereite den Verluſt an Rindvieh auf 10,000 Stüce 
und an Schaafen auf 100,000 Stüde an. Allewarfen, 
die man auftreiben fann, find befiändig auf der Fahrt, 
um dee Unglüllichen abzubolen, die fich auf die erha⸗ 
benſten Punkte gefluchtet haben, um den Fluthen zu ents 
geben. Am 10. Febr, kamen 180 bis 200 diefer Un- 
gluͤcklichen zu Amſterdam an; unter ihnen befand fich 
eın Vater, der den entſeelten Körper feines Meinen Kıns 
des in den Armen trug, bas durch Kälte und Hunger 
umgelommen war. 


England 

London, 10. Gebr. Wir begreifen nicht, warum 
ſich die Parifer Journale ın Murhmaßungen und Cr; 
IAuterungen über die letzten Wirniiteriaf Beränderungen 
zu Liſſabon erfhöpfen. Sie beftreben ſich indgefanir, 
in diefem Ereigniffe etwas mehr als Die freie Ausübung 
ber Pbniglichen Gewalt zu entdecken. Cinerfeits geben 
fie fih die Miene, als würden fie darin den Zriunph 
der englifhen Politik gewahr, während fie binwieder 
dreift weg behaupten, daß Frankreichs Einfluß dadurch 
keineswegs geſchwaͤcht worden ſey. In Peiner diefer 
Meinungen liegt der wahre Fragepunft. Ad Frank; 
reich beihloß, Spanien zu befriegen, argumentitten wir 
nicht auf ſolche Weiſe. Kein irgend erleuchterer Poli, 
titer, fein Staaismann detrachteie den Ausbruch Diele 


* 


— 194 — 


Krieges als einen Grund zu Kleinmuth fuͤr dieſes Land, 


noch beklagten fie den Berlui unſeres Einfluſſes -auf 


ein Kabinet, wo ſich ihm ſeit 1814 gar kein gegruͤnde⸗ 
ter Anlaß, ſolchen geliend zu machen, dargeboten hatte. 

Iſt es denn ein Wunder, wenn Großbritannien 
auf die Berathſchlagungen sind Staats, der, wit 
Portugal, anf allen Seiten vom Meere aus zus 
ganglich ıf, einigen Einfluß hat? Wir find verſichert, 
daß die aufgeflärten Mirglieder des Kabinets der Zuiles 
rien die Sache aus feinem fo fchiefen Geſichtspunkte 
betrachten. Sie wiffen, auf welcher Grundlage Euros 
pa's Gleichgewicht ruht, und es läßt ſich folglich nicht 
ahnchmen, daß fie Mafregeln, die zu Behauptung dies 
ſes Gleichgewichts fo augenſcheinlich zweckgemaͤs, und, 
zumal unter den dermaltgen Umständen, für Europa's 


— 


— 


Ipflichtigen zu erbbhen. 


Ruhe fo nothwendig find, als feindſelig gegen Frank— 
| Negierung zu biwegen, ihre Waffen zu benachbarten 

Die Entwürfe, deren Ausführung zu Fiffabon fo ; Volfern zu tragen. Murren reis. Lange Unterbres 
oft von einer Fakrion verfucht ward, die fich das Ans | hung.) Nun, meine Derren! wolen Sie bei diefem 
! Zufiand der Dinge einen folchen Beweis von Uebereis 
’ Iung geben, daß Sie auf die bloße Verſicherung der 


reich betrachten. 


fehen gab, als wäre fie dad Werkzeug von Perfonen, 
dıe großes Gewicht in dieſem Yande, und von ſolchen, 
die noch aröfleres Gewicht ın fremden Ländern hätten, 


waren allerdings fo befchaffen, daf fie die Aufmerkfams . 
Reit einer Regierung, Die mehr, wie irgend eine andere, ! 
bei Aufrechthaltung der Ruhe und der geſetzlichen Macht 


in Portugal intereffirt if, erregen mußten. 


Nur der 


gehaͤſſigſte Partheigeiſt kann eın derartiges Ereigniß 


zum Beweggrunde eines Angriffs gegen ein Miniſterium 


! 


madın, das ſolchem nicht zuvorzukommen vermochte, ' 
während eben dieſes Ereignig lediglich dabın abzweckt, 
Europa's Nube auf den ım Jahre 1814 zu Wien aufs ' 


gefiellten Grundlagen feſt zu gründen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Febr. [ 
nen Dericht des Kriegsminiiiers an den Konig über 
das Reſultat der ım un. v. J. ernannten Kommifjion 
zur Unterfuhung der ım fpanıfden Feldzug von Ges 


Der Moniteur enthält eis ' 


ten der Armee: Adminiftration begangenen Unterſchleife. 


68 ergıebt fich daraus, daß mehrere der erfien Armee— 
beamten der Belebung verdächtig iind. Der König 
bat daber fogleih dem Juſttzminiſter Befehl ertbeitt, 
die Gelege ded Königreichs gegen fie in Unwendung zu 
bringen. 

Auch an der franz. Küfte if die See zu einer uns 
gewöhnlichen Höhe geſtiegen. Zu Calais und Boulogne 
bar fie bedeutenden Schaden verurſacht. 

Sämtliche Papiere des Hrn, Ouvrard, geweſe—⸗ 
nen General-Liereranten der Armee von Spinien, find 
verfiegeht worden. 


(Schluß der Sigung der Deputirten' Kammer vom 
11. Febr.) Hr, Benjamin Gonftant: Der Derr 
Minſſter hat uns durch den friedlichen Geift, den die 
Toronrede in Beziehung auf die auswärtigen Angeles 
genbeiten athmet, zu berubigen geſucht; id muf aber 
die Bemeſkung maden, daß die Zuronrede immer ald 
dad Werk der Minıfter betrachtet worden iſt. (Rechts: 
Nein! Nein! — Links: Ja! Ja! — Hr. Präfiden: 
Nubia doch, meine Derrin!) Ermwägen Sie, meine 
Hirren, daß ed die Natur der Dinge fo mit fich bringt. 
Unfer Regterungsſyſtein geſtattet nicht, daB die Mini— 
fter in diefer Kammer ung fagen ; der König hat dies 
ſes oder jenes gefagt, denn alsdann Fonnten wir nidıt 
berathſchlagen. Der verehrte Name Sr. Mai. muf 
demnach beſertigt werden, und wenn Sie die Thronrede 
aus diefem Geſichtspunkt beurtbeilen, fo werden Sie 
audı zugeben, Daft, wenn auch mehrere Deputirte den 
Anſichten der Miniſten gang beiftimmen, doch dagegen 
andere in die Borausjicht des Minifteriums in Bezıer 


bung auf die auswärtigen Angelegenheiten ein weniger 
großes Vertrauen frgen, und der Meinung ſeyn fönnen, 
daß ed nicht fo Teiche ſey, eine Milliarde von der Nas 
tion zu erheben, ohne dem Staatskredit zu fchaden, und, 
fen es beure oder. morgen, die Abgaben der Steuer 
Als ich die Rede lad, worin 
ein brittiſcher Minifier (Hr. Canning) in einer der 
beiden Kammern (dem Unterhaufe) von der Entrüftung 
und dem Zorn, welche die Anerkennung der Unabhäns 
gigfeit Suͤdamerika's erregen fonnten, nur fo leicht bin 
und gleihfam als von einer gleihgultigen Sache ſprach, 
fo dachte ıch allerdings an die Möglichkeit, daß dir 
Unwille dieſer oder jener Macht wohl irgend ein Ereigs 
niß herbeiführen könnte; und unglüdlicher Weife wiſſen 
wır aus Etfahrung, daß der Zorn entfernter Staaten 
fhwer genug auf Franfreih laſten fann, um unfere 


Miniſter hin, Daß unfere Finanzen ım einem guten Zus 
ftande feyen, ſich nicht einmal die Zeit nehmen, ſelbſt 
zu unteıfuchen, ob dıefer Zuftand der Wohlfahrt auch 
wuflih vorhanden iſt? Ich unterfiüge den Untrag des 
Hın. Qajımir Perier. 

Dr v. Villele: Ich betrete blod darum dieſen 
Rednerſtuhl, um auf eine Tharfache zu antworten, die 
auf eıne unwindıge Weife enrfiellt worden it, und ich 
dante dem Redner vor niir, daß er mir Gelegenbeit 
gegeben bat, ſie öffentlich zu berichtigen. Ein Dlinifier 
fol auf dieſem Rednerſtuhl geäutzert haben, daß er 
durch eine fremde Macht getrieben fun, dieſe oder jene 
Parthei zu ergreifen, 
Herr General Foy, dem ıch anrıwortese, ſprach ın Be— 
treff eines ungiwerfelbaften KArtegs, da ibn der Konig 
in der Thronkede bereits angefundigt hatte, in eınem 
dem Syſtem der Regierung entgegengeſetzien Senne 
In Kımwiederung darauf fagte ich aisdann: Gie würr 
den dennoch Krieg bifommen, denn wir müßten an 
einer andern Gänze die ſpanſche Revolution verthei— 
digen. Hieraus nun wollte man den Schluß sieben, 
daß die Hegierung des Konigs Durch die Furcht vor 
Diefer oder jener Macht zum Kriege bingeriffen worden 
ſey. Wenn ich, als Miniſter des Konigs, einen folr 
den Beweggrund hätte haben und als Sniſchuldegung 
vorbringen fonnın, fo wäre ıch des Berirauens, 
dad Sr. Maj. ın mich fegt, unwürdig. Frankreich 
und dieſe Kammer werden tublen, daß ſolche Woite, 
in dem Sinne, den man ihnen beilegt, unmöglıd aus 
dem Munde eines Miniſters, eins Franzoſen, birvors 
geben konnten. (Einige Stimmen in der Mine; Wohl 
gefprohen!) Kommen wir auf dir Frage zurud. „Bit* 
Bi!) Man fürchtet, Frankreich mode in Folge der 
Worte, Die in einer der Kammern eines Nachbarlandes 
geſprochen wurden, in irgend einen Krieg versoldelt 
werden. Ich wiederhole «8, die Kanımer kann mit 
Sicheiheit uber das ihr vorgelegte Geſetz berathſchla⸗ 
gen; in unfern dußern Berbältniffen liegt nicht, was 
fie daran binden könnte; und wenn der Miniſter ſi 
auf die Worte ded Kunigs berufen bat, fo gefhab * 
nicht, um fich dahinter zu verfieden, fondern um die 
ganze Verantwortlichkeit diefer Worte auf fih zu 
nehmen. 

Hr. General Fon: Ich verlange blos in der Abr 
fiht das Wort, um eine Iharfache zu berichtigen, ‚Dr 
ren nähere Umſtaͤnde dem fonit fo treuen Gredädtniß 
des Hrn. Miniſtetial Pıäfidenten entgangen find. „id 
babe unter den von ihm ın Erinnerung ‚gebrachten Um— 


Die Sache verhält jich fo: Der 
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ſtaͤnden nicht vor ihm geſprochen, ſondern er fprach fehl abgegangen, vier. Knaben zu verhaften, wovon der 
vielmeht vor mir, und folgende find feine eigenen | eine noch nicht 14 Jahre alt ſeyn fol. 
Worte: „Wir find in den Wechfelfall verfegt, entiwes 3u Granada follen ernftliche Unordnungen. vorge 
der die fpanifhe Nevolurion an den Pprenden zu bes | fallen fion. Die näheren Umftände davon find noch 
friegen, oder fie an den nördliden Gränzen zu vertheis | nicht bekannt; es fcheint, daß ‚der Poͤbel Aus⸗ 
digen.“ Als der Hr. Miniſter dieſe Worte ſprach, | ſchweifungen begeben wollie, daß die Behörden Trup⸗ 
war er fo weit entfernt, damit auf meine Rede zu ants | Pen gegen ıbn abſchickten, und daß dieſe Truppen, tan 
worten, daß vielmehr ih in meiner Antwort, die ich | ihren Vorgeſetzten zu. folgen, fich mit. dem Janhagel 
dem Hrn. 0. Villele gab, diefe feine Phrafe wort | dereinigeen. Der General Queſada, der zu Granada 
lich angeführt habe. Ih will bierdurd blos darıhun, | den Oberbefehl führe, hat einen Kurier nad Madrid 
day nicht dad Syſſem, das ich aufgeflellt haben möchte, | abaefhidt, um die Negierung von diefem Vorfall in 
den Hrn. Minifter veranlaffen fonnte, diefe Worte von | Kenninıf zu feßen. . ! 
ſich zu geben, fondern daß vielmehr er felbit, freiwillig Nach Briefen aus Corunna find dort die royalis 
und vor aler Diefuffien, die Initiative genommen hat. ſtiſchen Sreiwilligen entwaffner und die ſpaniſchen Li⸗ 
Ich babe din materiellen Beweis für meine Behaup⸗ | Mientruppen aus der Stadt geſchickt werden, weil man 
tung, denn ich lich damals meine Rede druden, und | beſorgte, daß es zu Thärlichkeiten zwifchen ihnen und 
die Phrafe des Hrn. Minifters finder ſich wörtlich | der franz. Befagung fommen fonnte. Diefe Maßtregel 
darin. (Bewegung in der Verſammlung.) bat den Beifall aller friẽdlichen Einwohger der Stade: 
Hr. v. Billele (von ſeinem Plag ass): Wenn und it ohne den geringiten Widerfiand von Seiten der 
ich nicht, dem General FoYy antwortend, von dem | Spanier in Vollzug gelegt worden, obgleich fie ihren 
Wechſelſall geſprochen habe, worin wir uns befanden, | aß gegen die Stanzofen nicht verbergen fonnen. 
fo antwortete ıch einem andern Redner, der das naͤm— , Tucian Müra t, einer der Söhne des geweſenen 
liche Syſtem aufgeitcllt hatte. (Man lacht Tinte.) Königs von Neapel, bielt fih zu Gibraltar auf, um 
Der Antrag des Hrn. Gafımir Perier wird zur | ſich von da nah Nordamerifa zu begeben. Kin fpanis 
Abſtimmung gebracht, und verworfen. Die Erbffnung | Ider Obriſt, der wahrſcheinlich in beſonderem Auftrag, 
der Debatıen über das Geſetz zur Entſchaͤdigung der | nad Gibraltar geſchickt worden war, fmüpfte Bekanni⸗ 
Ausgewanderten wird auf Pünftigen Donnerfiag fefiges | (daft mit ihm an, ſchlug ihm eine Jagdparthie vor, 
feßt. Unter den Mednern, die gegen das Gefeh eins | und wußte ihn auf das jpanıfche Gebiet zu loden, wo 
geſchrieben find, bemerft man neben den HD. Foy, | €! alsbald feſtgenommen und in das Grfängnif von 
Benjamin Conſtani, Rödhlin, Girardin, die | Algefirad gebracht wurde. Hier verhörte ihn der Ges 
HH. de la Bourdonnaye und Berrin De Baur, | Meral Joſeph DO’-Donnel; der junge Mürat prote⸗ 
alfo neben der Außerften Tinten Seite die Aufßerfie rechte | ſtirte gegen feıne Berbaftung, die: er einen fhledıen 
Ste und die politifchen Freunde des Hrn. v. Char | Streich nannte, Da er mir einem regelmaͤßigen öſter⸗ 


teaubriand, reichifchen Paß verfehen ıft, fo zweifelt man nicht, daß ' 
der öſterreichiſche Gefandte fich frıner annehmen werde. 
Spanien. Württemberg. 
(Aus franzöfifchen Blättern.) Der Förfter Renner zu Moͤnchsberg, Forftamts 


Madrid, 2, Febr. Der Konig war in biefen omburg, wurde auf fein Anſuchen in den Penfionds 
letzten Tagen cnfilih krank, und befindet ſich noch nicht —2 und I: * 
wohl. Das Podagra harte ſich auf die Bruſt geſetzt; der Referendär erfter Klaffe, Schweizerbartb, 
feine Aerzte meinten, es fin ein bloßer Schnupfen, Der | aus Stungart, in die Zahl der Rechts-Conſulenten 
von ih ſelbſt vergehen werde. Inzwiſchen flieg die | aufgenommen. — Derfelbe bat in Künzelsau feine 
Krankheit und man mußte zulegt zu Hrn. Gaftello | Wohbnſitz. 
feine Zuflucht nehmen, der feiner liberalen Befinnuns Sodann wurde auf das in der zweiten Befoldungss ‘ 
gen wegen don der Perfon des Königs verwiefen wors | pfaffe firbende Revier Simmozbeim, Wildberger Forſt, 
den war; er eiſchien, unterfuchte den Zufland des hohen | der Förfter vom Revier Oberndorf, Gungert, verfeßt,.. 
Kranken und leitete gluͤcklich das Podagra in den redys | und die hiedurch erfedigse, in der Dritten Klafle fichende 
ten Fuß jurüd, Der Zuftand Gr. Mai. war fo bes | evierforjierd s Stelle ju Oberndorf, Forts Sulz, dem ; 
denklich, daß man für die Wiederherſtellung des Mor Sorfiwart, Unterforfter Donig, von Wildbad, auch 
narchen ofinıliche Gebete anfiellte. die — Revierförſters-Stelle zweiter Klaſſe zu 

Dieſer bedenkliche Anfall ſoll das Ergebniß einer | Steinheim, Forſts Heidenheim, dem Forſtwart, Unters 
beftigen —— Abel B der fi der Sönig | forſter Häußler, von Königsbronn, Übertragen. 


6 


im Staatdraih überfaffen bat. Der Monarch fol ſich Ferner wurde der Ober-Juſtiz-Aſſeſſor D. Dabers 
duterlich über den Mangel an Unterfiüßung von Seir | maas zum Oberamtsrichter ın Gerabionn, auch 
fun feiner Miniſter beichiwert und ſich über das Schick⸗ der Sameral»Berwalter Zennet, von Rofenfeld, 


fal beklaaı haben einen Thron geſetzt bat; | feiner Bitte gemäß zum Nevifor bei dem fün. Steudrs 

er fehe jeh ae bare een a, daß | Collegium, mit der Erlaubniß, den Zitel ale Ober 

As ihn zu täufchen fuche, und dabei fogar Beforgs | Reviſor zu führen, ernannt, und . 

aiſſe für die Sicherheit feiner Perfon und feiner Ga |: das Kameralamı Nofenfeld dem. bisher bei dem... 
milie an den Tag gelegt. Nun ift zwar der König | Steuers Kollegium angefiellten Revifor Knapp übers 

euer Gefahr, aber von einer tiefen Melancholie ber | tragen. 


fallen, er har den Miniftern den Zutritt zu ihm vers Der auf die katholiſche Pfarrei Rifdiffen, Ober _ 

N, und man zweifelt nicht mehr an einem baldis | amts und Dekanats Ehingen, ernannır Pfarrer Sprens \ 

gu Wechſel des Winifteriums. ger in ————— Dekanats Spaichingen, erhielt die 
Die Pol — en. FH fönigl., Beſtaͤtigung. | 

entdeckt, ee — Die patronatherrſchaftlichen Nominatienen des Dis 


Ic Don ihnen R : ; feine | far Carl Auguſt Haltenhof zu Baͤchlingen, Deka⸗ 
Vaſchworung ee Pro: nats Slaufelden, auf die erledigte evangeliſche Pfarrei 
"njen gehadı zu haben, denn nad) Balladolid in Ve⸗daſelbſt, und 
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des ſeitherigen Pfarrers Schaffe Unt 
bach, Dekanats Weinsberg, auf a —— 
I —— Eſchtldach, Dibceſe Dehringen, find bina— 
den, 


Lerben find: ‚Pfarrer Schmid in Roßwaag 
Dibceſe Dürtmenz, 60 J. ait; — ‘der penfionirte Re 


Bisrungs-BicDireftor v. Hirlinger zu Stuttgart, 


69 J. alt, 
Miscellen. 

Es iR ein eigener, nicht befonders erfreulicher und erhtben⸗ 
dar Anblich auf die Umeljendaufen der verfchiedenen Staaten 
und Bölker diefer Erde, winn man ficht, wie fich die Inſaſſen 
derjelben, alle Jabrhunderte hindurch, im Namen des Bortes 
ber Gnade und Barmbersigfelt, haſſen, verfolgen und jetflei- 
fen, und ihre Itthümer, die fie den Arıhämern Audtrer dis 
Wahrbeit entgraenfegen, mir Feutr und Schwerdt it verbreiten 
ſuchen. Da feht ihr, fast Bolney, Die Andaͤnger des arabi- 
fihen Propseien. Sazen, daß es einen Bott gebe, ohnt iu 
willen, mer er If; an bie Worte eines Menſchen glanben, 'defen 
Errace man nicht verficht; in eine Wüfe ſich begeben, um zu 
Gott zu beten, der alltnthalben if; feine Hände mis Maler 
reinigen, fie aber mit Menſchenblut beflecken; bei Tage fafen, 


and dee Natdıs effen; von feinem Wermögen.den Armen geben, 


und dar Anderen rauben; das find die Mistel, ſich Gott gefällig 
iu wachen, die Mabome vorgefchrieben bat; das If das Lor 
furgsmore feiner Glaͤubizen. Wer nicht ihre Meinung theilt, 
If ein Bermorfener, der Schneide des Schwerdtes geweiht. Ein 
ahtiger Bott, Die Quelle des Lebens, fein Schöpfer und Erkalter 
bar diefe Geſttzt dir Unterdrückung und des Mordes gegeben; 
tt dar fie der gangen Welt als ewige Nichtfchnur vorgeseichner, 
obgleich nur einem Menfchen offenbart. Das Bud der Wahr, 
beit, das der Prophtt vom Himmel erhalten, fol das Licht, Die 
Ueberjeugung in jede Seele bringen, und ſchon bei feinem Leben 
theilten ſich Die Unzleger deſſelben im feindliche Sekten. Die 
eihe erkennt Ali, die andere Omar als den wahren Nachfolger 
des Stifters des Jelame an. Diefe Idugner Die Ewigktit bes 
Koran, jene Die Nochwendlgkelt der Gebete und der Reini- 
ung. Bei diefer Spaltung behauptet jeder, im Beſttze der 
Roaprbeit im fepn, und klagt Die Anderen dır Ketzerei und des 
Auifandes an, Dirfe Relizion, die einen Bott ber Barwher ⸗ 
digkeit verfünder, der Aller Daser iR, ward jur Fackel der Imies 
tracht, diente Mord und Raub zum Dormande und brfleft, fett 
amölf Jadrbumderien, Die Erde mit Blut, und verbreitet Ver 
beerung und Elend, 

" Dors tummeln and freiten fih die Sekten Indlene, bie 
ihre Bötter in den Thleren finden und Die Berlen ibrer Mers 
mandten in Inſekten und Ungesiefer. Diefe Wenſchen gründen 


Seſpitaler für Ratten und Echlangen, und verabfchruen umd | 


verfolgen Zhresgleichem? Sie reinigen ſich mit dem Unrath einer 
Kup, und glauben uch durch die Berübrung eines Wenſchen ju 
bejubeln. Sie tragen cin Met vor dem Munde, aus Furcht, 
in siner Fliege sine büßende Stele zu verſchlucken und laffen 
einen Parka dor Hunger ferben! &ie befennen fich zu denfelben 
Gondeiren, und liegen über ihre Natur umd Verehrung in ewl ⸗ 
gem Streitt. Diele bier mit vier Köpfen ik Brama, der, ob» 
gleich der Echönier aller Dinge, wenige Anbänger und feinen 
Tempel bat. Die andere mit einem rothen Leibe und einem 
weißen Kopie, in Wiſchnu, der Erhalter. Die dritte Botıheit 
iR Schimwen, der Zerſtoͤrer, der böfehe von allen, der indeffen 
die meißen Mahänger zählt. Vell Trotz auf feinen Charakter 
verachten bie, fo ibn werchren, die äbriagn Bötter, feine Brüder, 
In, iprem Sriolge find unzählige Bösen, van männlichen und 


-bat, nach dem Bon aller Mienſchen Vater I 


weiblichen Gefchlechte, wie auch Aermarhroditen u febeh, iau⸗ 
ter Freunde and Wermandte jener Drei Hauptgätter, Die Ihr Kerr 
ben damit zagebracht, fich gegenfeltig zu beiriegen ; umd idre Ans 
beter folgen aus Andacht dem Weipiele derfeiben. Mile Diele 
Bögen haben nichts möthlg, nehmen aber befändig Opfer an; ie 
find allmächtig, erfüllen das —— ——— de, und do 
foerres fie ein Bramte mit einer Seihmörthnasformel in einem 
—— wodlthaͤtigen Einfluß an den Weiſidietenden iu 


verkaufen, 

Der japanifche Bonze in roibem Kleide, mit enchlästem 
Haupie, predigt die guuflt ber Seelen und idre kefdndige 
Wanderung aus einem Thiere In das andırc. Der Sintsif 


‚neben ihm ldugner if? Dafepn, Das ſich von den E innen trennen 


ließe. Der Bewohner von Stam mit gelbornen Augenbraunn 
empfiehlt Opfer, Gebete und Almofen, glaubt aber an «in blin« 
des Verbängniß, dem nichts enigeßt. Die tartarifchen Horden 
deren, in den Seſtaiten von Thdieren aller Art, bie guten umd 
böfen Brifer an. Die (hmamien Wölfer von Hfrifa übergeben 
das Reginfens der Wels ihren Ferifhen. Der Kamtidadale, 
der meint, es gebe alles fchlecht auf Diefer Erde, und befonders im 
feinem Alima, denkt fi die Leitung aller Angelegenheiten in de 

Händen eines elgenfinnigen, verdrichlichen Alıcn, Ser feine Bfeife 
raucht und im feinem Schlitten Küchfe und Marder jagt. Dann 


«giebt 16 noch hundert mılde Völker, die durchaus feinen Gegrif 


von Sott oder der Seele baden, und Doch Sottes Kinder find. 

Wohl dem, der das Lichs des wahren Glaubens empfangen 

der Bott der Liche 

rer Ra die er beſithit, ſcibſt feinen Teinden nicht zu ent⸗ 
ziehen! 


[15] ‚Höfingen, Peonberger !Oberamms. ' [Hofgutd 
Bern Die jur Banımafle des Thomas Maper all 
bier *—** haft iſt durch oberomiteger ichtlichet Anerd⸗ 
nung jum Verkauf beſtimmt, und befiebet in : 

A. In Gebäuden. Ein geräumises Wohnhaus, das 
fogenannte Schloß, mit aemölbıem Kehır, medreren Wohnztaw 
mern, Kammern, fruchtböten, Dich + md Mierde-Drallungen. 
Eine neuerbaute Scheuer ind Furterhaus, Wagenbünte, Pierdss 
und Schwein ⸗ Stallungen und Hofraum, alles bei einander im 
einen Hof xiugeſchloſſca, amı Ende des Dorfes gegen Yeonbere 
Das Gamt ifi gegen dem Dorf din mit cinem Gras · und Baum⸗ 
arten von ı un. 5 Me. 9° umgeben und mit einer Mauer 
eingefehloffen, auf der anderm Ecire befindet ficd der jum @us 
gehörige Weinderg von 2 Bra. '; Br. 

B. Weder in allen 3 Zellgen, nach einer erfi vor einigen 
Jahren geſchehenen Wermenung, jufammen 157 Mrg. ', Bit. 
ie Ay 8 Mrz. 2 De. 7 Rt. 3, Garten 5 Wire. 
4 Brt. 7 Ne 7. 

Sämtliche Realitäten find im beflen Zuſtande, nur jur 
Staaisfeuer pflichtig, und von den Amıs. und Brmeinde» Ans 
lagen beireit; atıch find mit dem ganjen Echloßgut folgende Ger 
rechrigkriten veroumden ; 

1) das Recht, in dem Olemebach,, fo weir die Höfinger Mas* 
kang achet, gu fiichen und au krebien.  — 
2 Das Kecht, fo viel als Der groͤreſte Güterbefiger in Höfin« 

gen Schaare auf die Waide gu geben. , 

3) Das Mecht, zu Nederi- Zeiten ı Echmein auf die Waide 


iu geben. 
4) Das Recht, Die bendthigten Erndtewieden unentgeldlich aus 
den Höfinger Benteinde-IBaldungen zu besichen, 
Dagegen has ver Schloßgut⸗Beſitzer außer den gemeinen Flecken⸗ 
Frobnen, u Kurden, Eule, wrunnen, Brüden, Wig und 
Stee gen Ei u. in ſeiden. ine Ziezeldi se 3 Bru 
: au Heimerdingen eine Zlegelbuͤne me m 
Aders babe. — seh 
Zu dem aufftreihemeifen Verkauf der einzelnen Stuͤckt des 
auge nub der Liegenichaft iu Heimerdingen IM Mronsag def 





Rt, Febr. dieies Tabres befimmt, fodann wird am Freitag den 
25 ehr. ein Verfuh zum Gefamtverkauf fämtlicher in Höfn- 
—* Abegener Gebaͤude und Güter gemacht werten. Die Kouff 
ichhader, welche ſich mit Den erforderlichen Bermbgen‘ + und 
——— anssumeilen baben, werden dierun amiht* 
ordert, am den pemeldien Tagen Bermittans 9 hr anf 

Katbbauſe in Hlfugen zu erſcheinen, und den Berbandiungen 
beinumohnen, mimifchen iſt Der Unterjeichnete gu jeder mäbdern 
Austunitse@rideilung birei, und Die Lichpaber, welche vor def 
Berfanfs. Handlung Die Gebäude und Bürer zw beangenfceinte 
Khan bunt un mann an Se, Bendnaen 

eimer 
ommel — — Sk —* ya Sr 
' er oberamtsgerichtlich befiellee Bürerpfleger, Amte⸗ 
Subſtuut Sırauf in Dülngen m 
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Deutſchland. 


Bonder Elbe, 6. Febr. Bei Gluͤckſtadt har 
ein großer Deichbruh ſtattgefunden, wodurd die ganze 
Kremper Marfch unter Waller gefeht worden ifl. Ein 
Grönlandsfahrer, Klein Anna, ift durch den Bruch 
Iandeinwärtd getrieben worden, und befindet fich hinter 
dem Deiche. Das Ungluͤck muß dort ſehr groß ſeyn. 
Ein Reıfender uͤberbtingt die Nachricht, daß das Kirch⸗ 
fpiel Buͤſum fehr gelinen hat und viele Köge längs 
der Eider voll MWaffer find. Bei Tönning iſt eine 
Schleuſe weggeriffen worden und um Giderfiadt bie 
Uederfhmemmung fehr bedeutend gemefen. 

Emden, 6. Febr. Am 3. dieß flieg bier bad 
Waſſer Abends zchn Uhr bei fürchterlichem Sturm und 
bei farfem Gewitter zu einer ſolchen Höhe, wie 
ed noch nie in Oftfriesland der Fall gewefen if. Am 
4. Mittags wiederbofte fich dieſe Srurmflurb in dems 
felden Grade, Lange ſchwebte unfere Stadt in der groß, 
ten Gefahr, zerftört zu werden. An mehreren Stellen 
brachen die Deiche und Mauern um die Stadt, und dab 
Waſſer drang unaufhaltfam in diefelbe und rif meh— 
sere Gebäude nieder. Nur der höchſte Theil der Stadt 
blieb vom Waffer verſchont. Nach dieſer Fluth ents 
fland Ruhe in der Luft und auf der Ser, und dad Wafs 
fer floß wieder ab. Aber nun zeigten ſich erft die Fol⸗ 
gen und die ſchrecklichen Bermüftungen wurden ſichtbar. 
Ganze Straßen find eingeriffen- und tief ausgefpült. 
Diele Häufer drohten den Einſturz, doch ift die Gefahr 
aluͤctlich vorübergegangen. Die Straße, an der ich 
wohne, gleicht jeht einem tiefen Abgrunde, Viele Däus 
fer find befchädigt, viele Magazine und Vorräthe vers 
dorben, und Emden har einen bedeutenden Schaden ers 
litten. Ganz Ofifriesland gleicht jegt einem Ser, und 
die Noch der fandbewohner insbefondere iſt unbefchreibs 
lich groß; vieles Vieh ift ertrunken, die Erndten zers 
ftört und ganze Dörfer find weggeriſſen. Hier in Ems 
J jetzt Alles. Alle Geſchäfte liegen Fee 

dir genu i i l sa Hauſes zu 
span 1a g mit Wiederherfielung ſeines Hauſes 3 

Ueber di ihbrii ift bi gendes 
— die Deichbruͤche iſt bier nur erſt Folge 


Der Larrelter Deich iſt an mehreren Stellen durchs 
rohen, wodurch Kolten von 100, fage Cinbundert 
Fuß Ziefe entflanden; eben fo der Knoditer Deich. Bei 
Dlderfam find zwei Deichbrüche gewelen, und ein Schiff 
don 40 Laſten fiegt mitten im Landes Der Deid des 
Heinig-Poiders in Mheiderland, undezweifelt sine der 
fruchebariten Grgenden Deulſchlands, iſt durchbrochen, 
—* das herrliche Land ganz ruinirt. Die übrigen 
richten aus Rheiderland fehlen woch, jedoch iN das 
* geß, fo viel weiß man bier ſchon. Von Greet— 
* welchem Drre 11 Häufer medergeſtürzt ſeyn 
bi * bis nach Norden, find alle Deiche, ſelbſt die 
Era dem Haupideiche liegenden zwei Norhdeiche, 
Bei "oben, und alle Polder überſchwemmt, aud der 
— berausgeriffen. Von dem ganzen Vieh—⸗ 
—— ouf den fchonen Yandgütern des Schulenburger 
— Fin iſt niches gerentet, als sin einziges Pferd. Auf 
M Dager Polder bat fich sin Schiff feſtgeſetzt. Der 


Nordbeich jenſtits Morden ift an vier Sıellen durd)s 
brachen, 


Bon Holland lauten die Nachrichten eben fo; bie 
Provinzen Gröningen und Friesland find größtentheils 
uberfirömt, viele Deiche geriffen, ſelbſt ein Theil der 
Stadt Gröningen foll unter Wafler fichen, Appingar 
dam und Delft⸗Siel bedeutenden Schaden erlitten has 
ben. , (Hann. Nadır.) 

Aurich, 8. Febr. Der beſte Theil von Dfifrieds 
land ift jet verloren, allerwärts find die Deiche durch⸗ 
brochen und das Saljwaffer fieht bis eine Grunde vor 
Aurich. Der Schaden ift gar nicht zu berechnen, da 
blos die Wiederinfiandfegung Millionen foften wird, 
und da das uͤberſchwemmie Fand in den erften Jahren 
nıcht bebaut werden fann. Cine unzählige Menge Bırh 
ift ersrunfen ; Menſchen im Verbältniß goulob nicht 
viele. In Emden, Gret: Sit; Dlderfum bat des Waſ⸗ 
fer ſchrecklich gewüthet. Erſt geftern ift die Verbindung 
mit Emten, Norden, Gret + Gil und Olderfum wieder 
hergeſtellt. Don den einzelnen Dörfern wiffen wir 
noch wenig, da das Froſtwetter alled hindert. 

ever, 8. Febr. Unfer Land har ein arofes 
Unglüd betroffen. Die bobe Fluth mit heftigem Sturm 
in der Nadıt vom 3. zum 4., und am Minage vom 4., 
bat faft ale unfere alten Deiche durchbrochen, auch die 
Siele fehr beſchaͤdigt. Die neuen feit 20 big 40 Jah⸗ 
ren aelegten Deiche, wobinter ſich das berrlicdhe Land 
mit ſchoͤnen Gebäuden zeigt, find alle theils durchbros 
hen, theild ganz wegarriffen; Menſchen und Bich, 
legtered faſt alles ertrunfen,, und die Häufer größtens 
theild gertrümmert , zum Theil flart befchädigt; der 
groͤßte Theil des Landes ficht unter Waller, was chens 
drein falzig ift, von dem nun Menfchen und Vieh 
trinfen follen. Durch das Saljwaffer wird das Wins 
tergetreide und der Boden perborben, und vielle:dht 
auf 2 bis 3 Jahre zur neuen Bearbeitung gan; uns 
tauglich. 

Neuftadt:Bhdeng, B. Febr. Der in der Nacht 
pom 3. auf den 4, ſtattgehabte ungewöhnliche Sturm 
aus N.W., trieb das Waſſer mir felcher Gewalt gegen 
die Deiche, daß zu Ereinbäufer»Giel ein Siel ganz 
weggeriffen wurde, und dadurd in den Deich cine 
Deffnung von 400 Fuß fam, durch welche ſich die See 
mit wilden Ungeftüm drängte, und bier alles Land 
überfhwemunte. Vieles ift gerettet, doch follen 9 Mens 
fhen vermißt werden, die wahrfheinlid der Flut 
nicht haben entrinnen fonnen. 

Wittmund, d. Febr. Meine Feder ift zu ſchwach, 
Ihnen das Elend zu ſchildern, das der Sturm in.mebs 
deren Gegenden angerichtet hat. Der Steinhäuſer-Siel 
ift wageriſſen und fieht das Land von Neufiadt Gr 
dens bis Etzel und Horfie unter Waſſer. Der Hodfies 
fer» Deich ift weggeriffen, ja, es foli ſogar ein Schiff 
bindurch gegangen ſeyn, und die Verbindung mit Jever 
unterbrechen. Der neue Auguſten- Grodenderch iſt wege 
geriffen und von den Häufern nur noch einige fehr bes 
ſchaͤbigt zu feben, ungefähr 20 Menfchen follen ihr Bes 
ben dabei verloren haben. Bon Garolinin’ Siel nad) 
Neu⸗ Harlinger-Siel iſt der uns ſchützende Deich total 
zerriffen,, doch wird mir aller Maunſchaft daran gears 
beitet; beim Neu-Harlinger-Siel find 10 bis 12 Läus 
fer weggeriffen. 

Auszug aus einem Briefe, darirt Emden, &. Febr. 


— 10 — 


Mirlfehmerzlichen Empfindungen zeige ich Ihnen das 
große Unglüd an, weldes unfere Stade und unfer 
ganzes Land am 3. und 4. d. betroffen bat. Cine vers 
beerende Waſſerfluth, wie in einem Jahıbunderte Feine 
Benefen ift, hat dad Land heimgeſucht. Unfere Stadt 
iebt aus wie eine befchoffene Fehiuna, das Fand wie 
eine offene See, und der Schaden ıft nicht zu berechnen. 
ki Dir find viele Faͤſſer Tabak naf geworden, und 
wern ıch nicht durh Gottes Güte bewanıt wäre, fo 
wurden mein Haus und meine Palhäufer mit mir und 
ben Meiniaen ind Tiefe getrieben fenn, denn das Wafı 
fer hatte hier 14 Fuß Tal. Meine Fenſterladen hielten 
unter unerhörten Anſtrengungen und durch Gottes Güte 
die Fluth zurüd, Brachen * ſo waren wir verloren. 

Menſchen und Vieh find umgekemmen, Haͤuſer 
umgeſtuͤrzt, und an Geſchaͤfte wird nicht gedacht. Wel⸗ 
dies Elend! Meine Feder vermag ed nicht zu beſchrei— 
ben. Wie wird es ausfehen, wenn wir erft genaue 
Yusfunft erhalten. 

Karolinen-⸗Siel, 7. Fehr. — Bon der Verwuͤ⸗ 
ung, welche die Tlurh vom 4. angerichtet, die 2 Fuß höher 
fiea, ald die neulihe vom 15. November, will ich 
Ihnen nur melden, was in unferer Nähe vorgefallen 
ift. Die Deiche der Schweriners und Geltings-Groden“) 
bier, fo wie der Neu Auguſter⸗ und Friederifen:@roden 
im Jeverſchen, find ganz weggeriffen und es find nur 
rn und wieder noch einige Bıuchffüde davon zu fehen. 

ie 15 ſchoͤnen Platzgebaͤude in diefen Groden find, 
theils bis auf den Grund wengeriffen, theils fo beſchaͤ— 
digt, daß fie abgebredien werden muͤßen. Auf dem 
Schweriner s Groden ift dad meifte Vieh gereiter, und 
nur ein Dienfinädehen umgefommen. In den gedachten 
—— Groden dagegen, wo man ſich der ſchoͤnen 

eiche wegen fuͤr ſicher hielt, iſt wenig Vieh geborgen 
und es find 21 Menſchen dabei umgekommen. Ale Gr 
greidevorrärhe, alı und neu, gedroſchen und ungedros 
fen, find verloren. Im öͤſtlichen Jeverlande ſieht es 
aud traurig aud. Es find dort viele Deichbrüce und 
das Land iſt mir Salzwaſſer überfloffen. Unfer witt⸗ 
mundifched Amt ift indeß ganz frei und das Eeſener 
zum Theil, wenn gleich die ſechs neueſten Groden uns 
ter Waffer fichen. Der Himmel behüte und jcht, wo 
unfer Yand beinahe offen ift, nur vor hohen Fluthen, 
denn die alten Deiche find das nicht mehr, was fie fruͤ⸗ 
ber waren, als fie noch als Seedelche dienten. Zwifchen 
bier und Horummer-Siel hat das Waſſer drei Schiffe 
durch die Deiche mit fortgeriffen und eines davon ſitzt 
auf der Stelle, wo ein weggeſchwemmtes Haus geflans 
ben bat. 

Norden, d. Febr. Unfere Stadt und die nädıfie 
nördliche Umgebung iſt vom Waſſer verfhont geblies 
ben, welches nur einige Bewohner, welche mehr nabe 
dem" &iel bin wohnen, vertrieben hat. Dagegen ziehen 
die Bewohner der überfchwemmten Genenden, melde 
ju unferm Amte gehören und beren Häufer nicht auf 
Anböben fieben, in die Stadt, und es haben fich hier 
jur Cinguartierung und Verpflegung derfelben und zu 
andern mwohltbätigen Zwecken mehrere Ausfhüffe ger 
dildet. Durch unfern Norddeich fünnen Schiffe hindurch 
abren. in diefer Gegend ift viel Vieh ertiunfen, doch 
m aortlob feine Menfchen umgelommen. 

Hufum, 8. Febr. In der Nacht vom 3. zum 4. 
diefed um Mitternacht brach während eines würbenden, 
mit Schneegeftüber begleiteten Orcans, die hochflurbende 
Ser in den hieſigen, don einem ſchmalen Meerbuſen 
— Hafen, mit ſolcher Schnelle herein, daßf die 

en Maffer nahe gelegenen Straßen uͤberſchwe mit wurs 
den und bem Meere glichen. Die meiften Einwohner 
wurden vom Waffer im untern Stock ihrer Däufer, 


®) Der See durch Eindeichungen sbgewennenes Land. 


teunfen feyn, 


zum Theil fogar in ihren Betten überraſcht, bevor fie 
ſich in die obern Stockwerke, oder in bie, in den Stras 
fen ſchiffenden Fahtzeuge, welche den Norhleidenden als 
lenthalben menſchenfreundlich zu Hülfe eilten, retten 
fo: nten. Diefim thätigen Beiſtande und der forgfamen 
Vorrichtung der Däufer auf ſolche Säle, verdanken 
wir ed, daß nicht viele Menfchen ihr Leben eingebüßt 
haben; nur ein junger Mann fand leider, bei der Fahre 
in einem Beo:e feinen Tod in den Fluthen. Die Vers 
mwüfuug an Päufern und die Zerflörung von Mobilien 
und Celontal: Waaren ift ſehr bedeutend. Ein großer 
Theil des dem Meere nabe gelegenen: Marfchland«d 
fieht unter Waffer und iſt für dieß Jahr wahrſcheinlich 
unbrauchbar gemacht. Die an unfere Küfte angerriches 
nen Saustrümmer und Mobilien, unter denen ſich allein 
20 Kinderwirgen befinden, laſſen hinſichtlich des Schick—⸗ 
ſals der vielen herumliegenden kleinen Inſeln dag 
Schrecklichſie befürchten. Es fiblt no an zuverläßigen 
Nachtichten; dech ſoll, nach glaubwuͤrdigen Wahrneh⸗ 
mungen vom Strande ans, das Eyland Klein» Moor 
nur noch drei Käufer zäblen und @üdfall aan; ven 
den Wellen verſchlungen fepn. Eben eingebende Nach— 
richten vom Strandvogte geben daß angelpülte Haus— 
geräh und audere Effecten auf mehr dinn 200 Fuhren 
an. Auch Toönningen hat ganz unter Waffer geſtanden, 
und im Eyderſtediſchen und Ditmarſchen find viele Deiche 
durchbrechen, fo daß das Land umher dem Meere gleicht. 
Nach bier aufbemerften genauen Merkjeichen bat eine 
fo ſurchtbare Fluth, wie dieſe, feit 108 Jahren nicht 
ftatt gefunden. 

Midlum, bei Dorum, 7. Febr. In der Nadıt 
des fürchterlichen Siuıms wurden wir auf den Deid 
beordert, das Waflır war aber ſchon zu hoch und ber 
Wellenfhlag zu befita, all daß bier Hülfe möglich ger 
wefen wäre. Wir muften nur eilen, unfere Webruns 
gen wieder zu gewinnen, weil wir jeden Augenblid 
einen Deihbruch befinchten mußten. Wir benüßten jetzt 
die Reit, das Vieh nach der Geeſt zu treiben. Zum 
Slüde Tegte ih unterdeffen der Sturm, und fo find 
wir noch ohne Deichſchaden davongefommen. . 

In bderfelben Nacht fdifug das Gewitter in einen 
Kirchſhurm zu Padingbuͤttel. Er brannte ab; durch 
Hülfe guter Epsigen ift die Kirche aber gerettet worden. 
Auf der Gränze zwifchen Lehe und Land Wurfien 
ift ber Deich gebrochen, und ein Feiner Theil im füds 
lichen Yande Wurſten mit Secwaſſer überfhroemmt. 

Au Altenbruh und Dtterndorf ift ebenfalls der 
Deich durchgegangen, — das ganje Land Hadeln ſieht 
unter Waffer. Es beißt auch, daß im Yande Kedingen 
ein Deich gebrochen und alle Marſchgegenden von Erw 
waffer überfhwenmt find. Der Wurfter Deich ift einer 
der fiärkften im banndverifchen Lande, ſonſt würde er 
diefimal dem Strom und Waſſer nie Stand gehalten 
baben. 

Ben Blexen berauf bie Kaͤſeburg follen 6 Hauri⸗ 
Deich bruͤche entſanden fiyn, ſaͤmmtlich durch die erſſe 
Fluth in der Nacht. Die zweite am 4. d. darauf fel⸗ 
gende war nicht fo hech wie die erfie, aber aud nur 
um 4 Sell niedriger wie die am 45. Nev. Jin are 
Glüuͤck it es, daß die Siele in dieſer Gegen alle fo 
gut geblieben find. 

Mir haben alfo Hoffnung, das Land bald wieder 
vom Wafler befreit zu feben, was in unfern Moorger 
genden auch fehr neth thut. Das Waller fieht darin 
jetzt 1 bis 3 Kuf hoch und die meiſſen Cinwehner bas 
ben ihre Wohnungen verlaſſen. Ligeniliche Unafüdes 
fälle haben ſich in dieſem Amredifiricdte nicht ereianet, 
außer daß zwei Haͤuſer mweageriffen find; in Blexen 
aber follen zehn Menſchen, auch foll einiges Wieh ers 
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Frankreich. 

Das Journal du Commerce theilt in Betreff des 
griechiſchen Anlehens folgende mähere Aufſchluͤſſe mit; 
Eine der erften So:gen des Ausſchuſſes war, ſich 
mit den Mitteln, wodurch dieſes Anlehen zu Stande 
gebracht werden follte, zu befchäftigen, und er wuͤnſchte 
nichts fo ſeht, als ſolches auf dem gewöhnlichen Wege 
in's Reine zu bringen; nachdem jedoch mehrere Wochen 
derfloffen waren, ohne daß ſich Kontrahenten zeigten, 
fo verfiel der Ausſchuß auf den Gedanken, defihalb den 
Weg der Subferiprion, ohne Commiſſion, einzuſchlagen. 
Dieje Verfahrtungs weiſe, welche freilich dem Publikum 
und den Ausländern nicht gleiches Autrauen einflöfen 
konnte, war nicht nach Dem Sinne des griechiſchen Ab» 
geſandten, Hin. Lurıerttes, der diefer Angelegenheit 
wegen nach Paris gefommen war, und mit Net 
—5* daß dieſe Art von Anlehen, deſſen Preis nicht 
eſtimmt wäre, und deſſen Erfolg einzig von der Theil— 
nahme abpıenge, welche Griechenlands Sache rinfloßte, 
den Unterhandfungen, die wegen eines zweiten Anles 
hens zu London foren eröffnet werden, Abbruch actban 
haben würde, Diefer Abgefandte erfuchte nun das Com 
feil in einem fbrmfichen Schreiben, die Sache bis zu 
ferner Ankunft in London beruben zu laflın, und er 
ſtand im Begriff, mit dem Verdruffe, feinen Zweck nicht 
erreichen zu können, abzureifen, als durch eın glückli— 
ches Ungefähr das Gefchäft newerdings in Gang fam. 
Iwei achtungswuͤrdige Häufer in Paris, die, DH. 
Andre und Gortier, und Gabriel Odier und Sompaan et, 
Biengen auf diefelben Bedingungen tin, wovon glẽich 
anfangs die Mede, geweſen ivar, und erboten fich zu 
bem Preife von 50 Franfen, der denn auch von dem 
gtiechiſchen Gefhäftsträger,, unter Vorbehalt der Gr: 
uehmigung der andern Unterhändler zu Sonden, ange: 
nommen ward, Die Nachricht von dem Abſchluſſe dırs 
fe$ Anfehens je die gute Folge gebabt, daß die Ber 
dingungen zu fonden günftiger auffielen, und Die gries 
Hiſcen Unlehen, melde juvor auf 57 fianden, fliegen 
zun mit einemmal auf 604; auch läßt fih nach allen 
mfländen an deren fernerem Steigen nicht zweifeln. 
Am verfloffenen Sonnabend wurde über diefen Vers 
trag in dem Yusfchufle Bericht erftattet, wobei der 
Deren von Larochefoucauld, der Hr. Herzog von 
Fr) e9, der Hr, Herzog von Choifeul, der F Mar⸗ 
* Eugene d’Harcourt, die HH. Ternaux, Deleffert, 
R saf Delaborde, Marquis de St. Aulaire, Graf Al.de 
ameth, Baron von Stäcl, Graf Mathieu Dümas, 
—— Didot, Graf de Pafteprie, Lalene de Billelei 
dee, zugegen waren. Qlle vernabmen mit dem leb— 
Bafıchen ergnügen den Abſchluß diefes Anlehens, und 
srtannten einmürhig diefe Berfabrungsweife für die 
gurdwäßi fle und der Sache der Griechen nüßlichfie, 
—* Gefhäftsträger nach London den Zraftat eınıd 
nlehene zu Beftimmtem Preife ynd micht eines ohne 
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Beſtimmung des Preiſes zu bewerkſtelligenden Anlehens 
übe biingen wollten. Somit wunde der Zweck des Aus⸗ 
ſchuſſes auf die befriedigendfte Weife erfüllt. 

Uebrigend haben dem Bermihmen nad die angefes 
benftin Haͤuſer der Haupiftade ber diefem Anleben, wor 
ber allerdings eine gute Spekulation zu madıen feyn 
dürfte, fich zu betraͤchtlichen Summen unterfchrieben, 
und wahrfheinfich wird ed in Kurzem vervollſtaͤndigi 
und auf der Börfe befräfiigt werden. 


Mord: Amerika, 


New⸗Vorfk, 15. Jan. Die Nord: Garolina, 
ein Schiff von 74 Kanonen, unter dım Commodore 
Rodgerf, iſt am 1. d. WR mit feiner vollſtandigen 
Ausruflung, feinem Waſſer⸗ und Wiundvor:am, von 
Nordfoit auf der Rhede von Hampton angefommen, 
und foll unvermweilt nad dein Mitlelmeere abgıben. 


Am. 3. Jan. bat ber P.Afident mit Wiffın und 
Genehmigung bed Senars eine am /, vorigen Monats 
zu Pereröburg abgefayloffene und unteczeichnete Ueber—⸗ 
eınlunfı zwiſchen den vereinten Sıaaren und Rupland 
ratıfiziet, deren Zweck iſt, die Scherdungslinie des beis 
derjertigen Gebteis auf der Nordweſt-Kuͤſte von Amerika 
und den benachbarten Jnfeln unser dem 569 40° nord⸗ 
licher Breite feſtzuſetzen. Nach einem Schreiben aus 
Washington ſcheint ed, daß der ruflifche Abgefandıe, 
Baron dv. Zupll, die Ranfilarionen feiner Regıerun 
bereits erhalten hat, und man zweifelt daher nicht, daß 
er ſie demnächit gegen die der vereinten Ötaaten aus 
wechſeln werde. 


Am 3. Januar ließ der Präfident der vereinten 
Staaten, Dr. James Monroe, an die Repräfentans 
ten⸗Kammer eine Botſchaft ergehen, wonad er verlangt, 
daß anı Ende feiner Umisführung eine firenge Unters 
ſuchung über alle während derfelben fiattgehabten Wers 
handlungen angeftellt werden folle. h 


Verſchiedene wichtige Betrachtungen, ſagt Or. Monroe, 
forehen für die von mir vorgefclagene Mafregel, 
Ein Bürger, der feinem Baterlande lange Zeit auf dem 
erhabenften Poften gedient hat, kann, wofern er feine 
Pflichten treu und redlich erfüllt bat, mit Recht verfans 
gen, nad) feinem Abtritte von der Öffentlichen Schau, 
bühne einer unbedingıen Rube zu genießen. Diefe Aus, 
ficht hat er nur dann, wenn fein Betragen von aller 
Seiten in ein ſolches Licht gefehlt wird, vor dem alle 
Starten dahinſchwinden. Dieß iſt demnach ein ** 
tiger Beweggrund für mich, dieſe Unterſuchung zu vers 
Tangen. Auch für dad Publıfum wird in Abficht auf 
den künftigen Gang der Verwaltung dirfe vorgaͤngigt 
Maßregel ſehr erſprießlich feyn. In diefer Gebrauch 
einmal fetgeitellt, fo wird er für die Folgezeit dem 
Mitbrauche des Öffentlichen Zutranens einen — 
ſtarken Damm entgegenſetzen. 
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Niederlande... — 
Brüffel, 15. Sehr. Die balboffgruen Zeri 
haben über die Unpaͤßlichkein, die der Kong SE ini 
ger Zeit empfindet, file gefchiviegen und ıhr Ychlächt 
berechnetes Sullſchweigen har jeht zu falſchen· Gr uch 
son Veranlaſſung gegeden. So liest man heut In da 
Pariſer vlattern: „Die Krankheit des Kömg 
ber Niederlande, weit entfr rn. fi gu bef: 
fern, flöße noch immer lebhafte Brforgniffe 
ein." Wir ergreifen diefe Gelegenheit, unfere Kollegen 


u Paris zu. beruhigen: Der Gefundheriszuttand des 


Königs beffert ſich mit jebdem Tage and ferme-wollii 
Wiederberfiellung ıft ganz nahe. (Brüffeler Orakel. 

Uber den Schaden, den die Ueberfdnvenmmungen 
angerichtet haben, gehen noch ıdalid beirubte Nach— 
richten ein: Bi; i-I si 

Nah. Briefen: aus Elburg vom 9b. hat daſelbſt 
das Meer mehrere Dammbruche von 50,. 100. und 200 
Fuß gewacht ‚und „die Orte Ooſterwolde, Doornſpyh, 
Didenbrorf, nebſt der Umgegend, umer Waſſer geſetzt. 
‚Die Authen haben Alles mit ſich —J48 Die 
Landhäufer und, überhaupt alle Gebaͤube, die fich in der 
‚Nähe der Stadt befanden, find verhichtet, und. einige fo 
ganz von den Wellen verfürlungen worden, 2. nicht 
die mindeſte Spur mehr von ihnen vörhanden iſt. Der 
Berluſt it unberedhenbar, mehr alsel 1000 Pferde und 
Srüde Rindoich find in diefem Bezirk ‚allein ertrumfen, 
und eine Bevolferung von mehr ald 2000 Seelen iſt 
ohne Wohnung und Untirhalr. , FRE 

Briefe aus Elburg vom 11. berichten nachtraͤglich, 
daß man die gänzliche Ueberſchwemmung der Stadt 
befürchtet babe, indem die Slurp 14 Schub über ihre 

ewohnliche Höhe geſtiegen ſey. Mehrere muthige See: 
Sun find aus der Stadt in Barken abgefahren, um 
der uͤberſchwemmten Umgegend zu Hälfe zu kommen; 
F haben bertits über 200 Perſonen einem gewiſſen 
ode entriſſen. 

Nach Brieſen aus ber Provinz Overyſſel überſteigt 
das Unglück jener Gegend jede Vorſtellung, die man 
ſich davon machen wollte. Viele Haͤuſer ſind eingeriſ— 
fen und viele Einwohner umgekommen; eine ungeheure 
Menae Vich ertrank in den Grällen. Aus andern Ges 

enden gehen eben jo träurige Berıchte ein. Das Elend 
in Ganzen laͤßt ſich hoch nicht überfehen. 


Deutſchland. 


Brake, 8. Februar. Die Nacht, welche wir vom 
3. zum 4. &ilebten, war graluſenvoll. Als die Deiche 
überirbinten, war an Rettung nicht weiter zu denten. 
Das Waflertiftürite mit einer ſolthen Gewalt um mein 
Haus. beram, daß kein Menſch wagen durfte es zu Ders 
laſſen. Ich Müchtere mir: meiner Famlie ins - zweite 
Sıodwerf und wir ergaben und bier der goͤnlichen Fuͤ— 
—— Erſt um zwei Uhr Nachts wurden wir mit dem 
Eintritte der Ebbe von unfein Sorgen erlöfer. Zu meis 
"her Freude fand ich, dad das Fundamenı meines Haus 
Kt nicht gelitten harte, nur das Steinpflafter vor dems 
elben war aufgewühlt. — In meer Nachbarfchaft 
ficht es Iraurig aus, Zvifhen hier und Klsflerh foilen 
alfein acht Deichbrche ſeha, worunter einer von 4LO 
Fuß Brei Das Land hinter mir iſt ganz uͤberſchwemmt. 
— Mehrere Käufer find ſehr beſchädigt worden und 
eines iſt ganz eingeſtürzt. 

Aus dem Oldenburgiſchen, 9. Febr. — In 
dem Amte Rodenkitchen abein, fanden nad einem 
Briefe daher, 20 Deichhruͤche ſtatt, unter weichen drei 
Grundbeüche. In Rodenkirchen ſelbſt ſaand das Waſſer 
4 Fuß in den Haͤuſern. In Eſeusham ſollen mehrere 
Haͤuſer bis ans Dach im Waſſer geſtanden haben un) 





die hochliegende Kirche der Zuftuchts Ort ber Einwoh⸗ 
ner geweſen ſeyn. Der nbidliche Hunte⸗Deich bat 9 
Oeffnungen, Dygch weiche das Waſſer ftromt. Auf der 
Suͤdſenn Se af fanden disı bedeutende Durds 
—2 odurchh, fo wie durch vinen Bruch des 
BDifrdädd unterhalbe Warſterh, das ehne fie ſchon 
ujbeeſchwentnie Stedingerland tief unter Waſſer gefeßt 
wurde Aus dem untern Budiadingerlande fehlen noch 
die Nachriditen. _Dierganze Marſch laͤngs der Weſer 
it eine Waſſerflache. Zeieler⸗Siel an der Südfpige 
des Jahdemeerbufend iſt mit einer 300 Fufi langın 
Bench. weggeriſſen. Bei Mariens Siet has der 
Jahedeich 5 Durchbrüche. Auf Wangeroog follen der 
Leuchtihutm und das Badehaus zufamimengeftürgt ſeyn. 

Oldenburg, 11. Febr, Großes Unglück bat die 
Marſchgegenden vunſerers Landes gets —* Ueberſchwem⸗ 
mungen, ſo giolß, wie ſeit den mertwürdigen, Jahren 
1717 bis 1721 keine geweſen find, haben einen anfchns 
lichen Theil ihres früchtbaren Bodens mir Waſſer bir 
dit, und ihten Woͤhlſtand zerrürtet, 

, Nachdem der feir vielen Wochen berrfchende Wells 
wind am 2. dieß zum Sturm und am 3. gegen Abend 
zum Orkan, an mehren Orten mit Brwitter beglei— 
tel, geworben, und allmählich durch Nordweſt bis beis 
habt nach Norden umarlaufın war, trat um Mlirters 
nadıt, tinige Stunden früher, als fie ju erwarten war, 
die dritne Springfluth des Vollmonds an din Küſten 
ein, ergoß ſich mis unglaublicher Schnelligkeit in die 
Jahde und Weſer, und Tiicg eben fo ſchnell zu einer 
Hohe, wovon die Geſchichte Fein Beiſpiel kennt, naͤm⸗ 
lich, nad) der verfchiedenen Rage der Ufer, 2 bie 5 Fuß 
höher ald die vom 15. Nov. 1824, und wabrfceinlid 
3 bis 4 Fuß höher als die Weibnacdhisflunb von 1717, 
die man vorhin als die höchſte bekannte anzufchen ges 
wohnt war. Die Fluth ſirbmte mehrere Fuß hoch über 
alle Deiche, auch uber diejenigen, die nad) der Fluth 
bom 15. Nov. v. J. um zwei Fuß erhbhet waren, er⸗ 
goß ſich mit veißender Gewalt ın das innere Rand, 
brad) durch die Fenſter, Thüren und Wände der am 
Deichfuß ſtehenden Däufer, riß viele folder Däufer ganz 
binweg oder zertrümmerte fie, und uberſchwemmte Flaͤ⸗ 
then von mehreren Quadratmeilen. Die Geſchwindig— 
Reit, mit welcher die Fluth auflief, vereitelte alle Ans 
firen Witgen, die Deiche durch Erhöhungen auf derRappe 
Bear den UÜeberlauf und deffen unbeilbringende Folgen 
au ſſthern "es war nicht einmal möglich, die Bewohs 
her der in mäÄfgıger Entfirnung von dem Deiche Tiegens 
den Käufer zur Hülfe herbeijurufen, denn das einſtür— 
gende Fluthwaſſer unserbrady alle Kommunifation mil 
dem Innern. j s 

Unglaublich große Beſchädigungen hat dieſe bei— 
fpielfofe Fluth an den biefigen Veichen, die feit einem 
Jahrhundert alle Sturmfluthen ausgehalten hatten, ver 
urfachtz an ihrer ganzen Länge von 50 geographifdien 
Meilen ift beinahe Beine Sulle, an welcher nicht we— 
higiiend die innere Doſſtrung (die unglücklicherwe 
fat überall im den letzten Jahren durch die geidwauſt 
zerwühlt war) durch Den Ucherflur des Waſſets abbe⸗ 
geſpult wäre, haufig bis in die Mitte der Kappe. uber 
an manchen Orien at der Deich ganz weggeriffin, und 
es find Bralen oder Kappfiarsungem eniſtanden. A 
größte Brake bat daß Ausreißen des Zutifers Sield im 
Umie Bockhorn verurſacht; fie iſt 300 Fuß breit und 
60 Fuß tief. Cine andere fehr gefaͤhrliche befindet ſich 
bei dem HorummersSiel; eine dritte von 130 Fuß 
Breite nördlih von Nordenbamm; mehrere kleinere IM 
den Aemtern Jever, Modenkirchen, Brafe, Elsfleth, 
Berne. Bröfere und Heinere Karpflürgungen find is 
allen Marſchdiſtrikten in Menge Die Privardeiche um 
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den Neu nAuguſten eu⸗Frider ik ⸗ Neu⸗Wiarbere, 
= N — "eis Pälenfer /Groden find zer⸗ 


riſſen, die in diefen Groden fleheniden fhönen Gebäude 


zirkört ‚ihre Bewohner zum Theil ertrunken und deren 
Dich umgefommen. j , 

Die Zahl der Menfchen, die durch diefe Uchers 
fhmemmungen, zum Theil unmittelbar durch den Ueber— 
flurz des Waſſers über dın Deich, ihr Leben verloren 
haben, ann man bis jigt auf 54 annehmen; darunter 
befinden fich zwei Frauen mit zwei Kindern, bie bei 
einer Rappfiürgung am Baͤhrer⸗ Deiche durch die herab; 
ſtuͤrzende Erdmaffe verſchuttet, und drei Kinder, die 
durch überfihlagende Wellen weggeriffen und nicht wies 
der gefeben worden find. 

Im Amte Minfen war der Horummer : Siel in 
der größten Gcfahr, weggeriffen zu werden, indem 
unmittelbar neben ihm eine Brafe ausfpülte; doc 
ward er gluͤcklich gerettet. Fuͤnf andere große Braken 
find in den Deichen des Amtes Minfen. Dur drei 
derfelben find große Seefchiffe in das innere Land ge 
worfen; zwei andere find dort, und ein drittes am Cds 
warder Deiche geſtrandet, jedoch deren Matinfchäften 
gerettet. Die Zahl der Ertruntenen im Amtsdiſtrikt 
Minfen wird auf 24 angegeben. — Im Amte Lands 
wührden it der Deich an 14 Stellen durchgebrochen, 
und 15 Menfchen find dort durch das einfirömende 
Waſſer umgefommen. (Dfdenb. Zig.) 

Im Rande Hadeln find auf der ganzen Strecke vom 
Amte Neuhaus bis zum Amte Rigebürrel mehrere Deichs 
brüde und viele Kappfiürzungen im Deiche entflanden, 
der an fehr vielen Stellen einer Ruine gleicht. — So 
iſt der Seedeich unweit der Dtterndorfer Dfterfchleufe 
ducchgebrochen, ferner auf.der Sirecke zu Welten der 
Diterndorfer Schleufen neben dem Ahderſchen Hofe, und 
weiter hinauf an drei Stellen; an einer derfelben, wos 
lelbſt der Deich 20 Fuß in der Kappe hielt, iſt zugleich 
ein Grunddruc; entfianden. An mehreren Stellen ift 
das Seewaſſer ing Land eingedrungen und «8 find das 
durch, befonders- zu W. E. Onterndorf, die Felder fo 
überfämenmt, daß die Communifarion gehemmt ift. 
— Die Gefahr, worin fich das Fand bei einer wieder: 
Kehrenden Sturmſſurh befindet, iſt nicht zu beſchreiben. 
Das ganze Siland und cin Theit des Hochlandes 
ſteht noch fir November mehrere Fuß unter Vinnen⸗ 
waller; vereinigt ſich damir das Secwaſſer, fo erreicht 
da8 Unglü den höcften Gipfel. 2 

In dım Gerichte Lehe ſieilte fich die hohe Fluth 
art nach Mitternacht ein, burchbrach die Geeftes und 
Wefers Deiche an vielen Stellen und trat bie an die 
Piedrigfien Häufer des Sledens. Am Leher Hafın if 
die neuerbaute Härte der Witwe don Glaͤhn aufm zwei⸗ 
tunmale weggeſpult; die Kanonen find von der Dats 
une geworfen, die Pulverhütie jertrümmert und die 
Safenwerke fehr befchädigt: Die im Hafın Tirgenden 
She waren wenige Tage vorher abgefegelt. — Auch 
im Amte Stotel Bırhland iſt die Wefer an vielen Ors 
sin über die Deichkappe getreten. Wegen der allge 
meinen Ynundariom if e8 aber noch nicht möglich 98 
wefen,, über die verfchiedenen Deichbrüche nähere Nachs 
sihten zu erhalten. — So viel in Erfahrung bat ges 
bradıt werden fonnen, find im dem Weferdeichen von 
der Wührder Gränge bis Wulsdorf 7 Deichbruͤche ents 
handen, Worunter fich jedoch kein Grundbruch benndets 
— Die ganze tiefer liegende Gegend ſteht unter Waſſer; 


Mehrere Häufer am Deiche find von den Wellen wege 
Fſpult, namentlich iſt das Haus des Gaſtwirths Nifs 


* dei Geeſtendorf mit allen Bewohnern weggeriffen. — 
* er Diie iſt im Gerichte Hechthauſen der Klein 
ordener und Grauenhurger Deich gebrochen, und im 
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-Tegtern ein Grundbruch entſtanden. Menſchen und Vich 
find jedoch gerettet. e 

Privat⸗Nachricht aus Neuenfelde, 6. Febr. Die 
Sturmfluth vom 4. d. M. fehte die Gemeinde binnin 
3 Stunden plöglih unter Waſſer, indem die Fluth 5 
suß body über Den Deich firömte, denfelben an 52 Stel: 
Ion (worunter 12 Grundbrücde) zerriß, Brüden zers 
forengte und die Menfchen im Bette überfiel. 24 Wohns 
bäufer find von den Wellen zerſtört und 70 Menfchen 
haben ihr Grab in den Fluthen acfunden, Nur iver 
nige haben ihr Hornvieh und ihre Pferde gerettet. Die 
Häufer fichen bis unter dad Dach im Waffer. Einige 
Menſchen find, nachdem fie fih fiundenlang an ben 
Zweigen der Bäume gehalten, mit Noth gerettet worden: 
Fuͤnf bis fedı8 Fuß hoch and das Waſſer in den höchſt be: 
legenen Wohnungen; gegen 14 Fuß hoch ift das land 
überfchtwenmt. 

Aus Francop, 7. Fehr. Um 3 Uhr Morgens, 
ehe noch die Fluth erwartet werden fontte, wurden die 
am Deiche wohnenden Einwohner durch das Gebraufe 
ber über den Deich ſtuͤrzenden Gewaͤſſer geweckt. Ent 
fernter wohnende erwachten erft dann, ivenn das Waſ⸗ 
fer durch ihre Wohnungen firömte, und ganze Familien 
mußten, fo wie fie aus dem Bette fliegen; ſich auf den 
Boden retten, ohne das Unentbehrlichfie bergen zu fons 
nen. — Die Ebbe trat mit Tagesanbruch eine Stunde 
früber eın, ald man erwarten fonhte, und machte «8 
möglidy, dad Elend zu überfehen. Truͤmmer von Häus 
ſern und entwurzelte Baͤume trieben umher. Mehrere 
Unglüdliche hatien ſich auf Bäume gerettet oder riefen 
don den Daͤchern zufammenfiürzender Häufer um Hülfe, 
bie ihnen aus Mangel an Kähnen nicht geleifter were 
ben konnte. Wenig Vieh ift gerettet. — Eine Frau 
mit einem Kinde trieb auf einer Heufieme dem Deiche 
su, wurde aber, ald fie im Begriff fiand, ihn zu erreis 
den, von den Wellen verfchlungen. Der Faͤhrmann 
Jürgen Witt zur Graft brachte gleich nach der hoben 
Fluth ein Schiff über den Deidy und rettete mehrere 
Menſchen, welde zum Theil bis zu 15 Stunden auf 
Bäumen und Haustrümmern ſich gehalten hatten. Der 
Hausmann Hermiich Köfter zu Francop reitere nach und 
nach ın einer Braufüfe cine Familie von 7 Perfonen 
aus einem weit ins Feld bineingetriebenen Haufe. Der 
Verwalter Blohm zu Francop ſchwamm mit dem Pferde 
an die unter Wafler fiebenden Häuſer, um den Bewoh⸗ 
nern Kleidungsriüde und Lebensmimel zu bringen. 


Die Karlöruber Zeitung vom 17. Febr. berichtet 
Folgendes: „Bei Gelegenbeit der Wahlverſammlungen 
für den kommenden Landtag, und der hierdurch vers 
anlaßten Berübrungen; fınd theils von den 
Wahlmaännern, tıbeils von den Vorgefek 
ten der Gemeinden der Umtsbezirke Com 
tanz, Sädingen, Gernsbach, Wiesloch, 
Neckargmuünd, Boxberg, Walldürn, Ofters 
butfen, Buchen, Wertheim, Gerlahahbeim 
und Bifhoffshbeima.d. T. Seiner Könial. 
Hoheit dem Großherzog ehrerbietige Bors 
fiellangen überfender worden, worın die 
felben, Namens idrer Mitbürger, bie 
Sitte ausfprehen, daß Seine Königl. Ho 
beit für die Dauer Ihrer Pebenszeit den 
Beftimmungen der landftändifhen Verfaf— 
fung feine Folge geben möchten, weil AL 
led, was darin zum Schug des Einzelnen 
und zur Wohlfahrt des Ganzen enthalten 
ober feitgefegt fey, Höchſtdieſelben Sich als 
den eigentlihen Zwed Ihres Regenten— 
wirtend Selb vorgefegt hätten. Se Kim 
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Hobeit geruhten hierauf durch die betreffenden Beamten 
eröffnen zu laſſen, daß Höchfifie jene Eingaben in fo fern 
mwohlwollend aufgenommen, ald Sie in den darin angeführs 
ten Motiven die Beweife des aufrichtiaften Bertrauens 
und ber Unhänglichkeit an Ihre Perfon dankbar wahr: 
nehmen, auch diefe Anzeigen als Merkmale einer ers 
freulichen Zufriedenheit, und der Anerkennung Hoͤchſt⸗ 
Ihrer in allen Verhältniffen nur auf das allgemeine 
Beſte des Landes gerichteten Bemühungen betrachten 


koͤnnten. 
Miscellen 

Es if bezweifelt umd ſelbſt beſtriinen morden, dab Mapoe⸗ 
Iron je die Abſicht gehabt babe, im die Dienſte des Großherrn 
zu treten; indeſſen If es mur zu gemiß und durch dad Zeuanid 
von Bolnen brädtigt. Volniy und Bonaparte hatten fich frü« 
der gekannt, aber mehrere Jahre einander nicht geſthen. Als 
Diefer, in dem heftigen Kampft der Parıbeien, feine Stelle bei 
dem Heere verloren, befuchte er Volaty. Ich bin nun obne 
Anftellung,, ſagte er gu ibm, tröße mich aber, einem Lande 
nicht mehr zu dienen, das Faktionen zerreiien. Ich kann nice 
mößis fepn, und mill im fremde Dientte treten. &ie kennen bie 
Türkei, ohne Bmeifel baden Ele noch Verbindungen daſelbſt; 
ich bitte Ste um einige Aufklärung und befonders um Empich- 
tungefhreiben dabin; bei der Ursilferie kͤnntt ich fehr nuͤtzlich 
fenn. — Strade meil ich biefes Land kenne, ermiederte Bolnep, 
würde ich Ahnen nie raten, dahin iu geben. Der erfie Bor 
surf, den man Ihnen machen mird, if der, daß Sie ein Ehrik 
find; er if freilich HÖR angerecht, wird Ihnen aber gemacht, 
und das kann Idnen nicht anders als unangenehm ſeyn. Biel 
leicht fagen Sie mir, Ste trügen fein Bedenken, ein Zürke zu 
merden; das hilft aber wenig. Der urfpränglie Makel bleibt 
immer, und je mehr Talente Sie entwickeln, deſto mehr Wer 
folgung werden Sie gu erdulden babtn. — Gut, benfen mir 
nicht mehr daran! Ich sehe mach Rußland, Die Franpofen mer 
den dort gut aufgenommen. Catharina bat Ihnen Beweiſe 
von Achtung aeacben; le baden Verbindungen mit biefem 
Lande und Freunde daſtlbſt. — Der Umfland, daß ich die gol- 
dene Münze, die ich von der Kaiferin erhalten, zurücgefhidt, 
bat mich bei der Monarchin um allen Einfluß gebracht, wenn 
ich deſſen ie beſaß. Uebrigens befennen fih die Franzofen, Die 
fich in Rufland einer guten Aufnahme zu erfreuen baben, nicht 
'ju Ihren politiſchen Meinungen. Geben Sie dieſen Gtdanken 
auf; in Frankreich werden Ihre Talente Jhnen eine Babn mar 
chen ; fein anderes Land bieret Ihnen fo viel Wabrſcheinlichkeit 
dazu dar. Ie ſchneller ſich die Faktionen aufreiben und folgen, 
defto meniger iſt eine Abſthung von Dauer. — Ich babe alles 
perfucht, wm mieder angefellt zu werden; es If mir michts ae 
kungen, — Die Regierung wird eine neue Gehalt geminnen, umd 
Zareveilleresfepraug ohne Bweitel Einfluß erlangen; er 
iR mein Zandswann und war früder mein Kollege. Ich darf 
glauben, daß meine Empfehlung etmas bei ihm vermag. ch 
wit ihn anf Morgen zum Frübküde bitten; finden Sie fich dar 
dei ein. 

Das Fröphüd hatte wirklich Matt; die Unterhaltung Bo» 
maparte's machte Eindrud auf Lareneillere, der fchon durch 
Moiney für ibm geſtimmt war. Der Deputirte ſtellte den fol» 
genden Tag dem entlaffenen General feinem Kollegen Barras 
sor, ber ibm micder zu feinem Grade verhalf, 

Gegen das Ende des Jahres 1799 wirkte Volney, der Die 
Ereipeit unter Den Streichen der Anarchie verbluten fab, su dem 
13 Bromalre, nach Kräften, mit. mei Tage nachher ſchickte 
Bonaparte Ahm ein prächtige? Geſpann sum Geſchenke, das er 
abichnte. Üichrere Wochen fpäter lich er ibm, durch einen feiner 





Adjntanten, das iinikerium bed Innern anbieten. er 
Sie dem erfien Eonful, antwortete Volnto, er fco eim viel 4m 
guter Kuticher, als daß ich mich vor feinen Wagen fpannen 
Hnnte. Er wird zu ſchnell fahren wollen, und ein einziges ide 
tiges Dierb dürfte den Lauf des Wagend hemmen.‘ 





Stuttgart. Bei Unterzeichneten ift zu haben: 
MaglagerbuhsZabellen, bad Buch 24 fr. 
MWag:Scheine, dad Buch (192 Stud) 20 fr. 
Snftruftion für die Oberamtss:SteuersGommiffarien, 

die Derftellung eines proviforifhen Steuer: Gatar 
flers betreffend, entbält die Cinfhägung des 
Grund»Eigenthbums, der Gebäude, und der 
Gewerbe, 15 Bogen in Quartsformat auf weißem 
Drudpapier in einem Daft. 48 fr. 
Gebrüder Mäntler, 
Königl. Hof: und Kanzlei⸗Buchdrucker. 


[5] Laubenbeim bei Mainz, (Previn Mbeinbeffen,) 
[MWelnperkeigerung.) Mehrere Gutsbeſitzer zu Faubenbeim 
haben fich vereinigt, um ihre im den vorzüalicheren Lagen vieler 
Gemeinde ſelbſt aejogenen umd rein gehaltenen eine Öffentlich 
verfieigern ju laffen. Diele Verſteigerung, welche auf Donnerkag 
ben 24. Sebr. 1825 befimme if, und ju Laubenbeim in dem 
vormals Echneider’fchen Haufe Statt bat, wird an biefem Tage 
Morgens 10 Uhr ihren Anfang nehmen, umd damit den folgen 
den Tag um Diefelbe Stunde fortsefahren werden. 

Dis Weine defichen in 
. Stuͤck ıBtır, 


ıBıar, 

9 Tr idtyr, 

8 — ı1naor, 
4 —  aöa3r und 


5 182Jr. 

Unter denfelben zeichnen fich icne der Jahradnae 1Btt, 1B1&, 
4B19 und 4822 durch ihre Güte defonderd ans; jie liegen fame⸗ 
l > * raudenheim. d 

toben werden jomapl bei b ‚als auch den 
Tag Jubor bei dem Faffern — — een 
Mainz, den 29. Yan. 1325 Bafner, Notar. 


(6) Lanbendeim. [Mein-Merfieigerumg.) Hert 
Delapape, Gutöbefiger In ae Din Rhein» Berien, 
will feine vorrärdigen Weine, eigenes Wachsıbum. ans den vor 
iüglucheren Lagen Diefer Gemeinde, eimer Öffentlichen Werfieine- 
nn ausiegden. Diefe Verfeinerung iſt auf Donnerſtag den 
3. Mär; 1825 fehsefeht, und wird an biefem und dem blenden 
Zagen, Morgens 10 Uhr, zu Lanbenbeim in dem Delabape’ichen 
Haufe Start haben. Die LVeine liegen ſaͤmtlich in beſagitt &rr 
meinde und befichen in 

40 Stüd 18207, 23r und- Zr, 

7 —  adıgr, 
20 — wWior amd 


12 — 1a. 

Vroben werden as unmitielbar vor als auch bei ber Verftel⸗ 

gerung an den Faͤſſern verabreicht. Mainz, den 25. Fre 1828, 
- Gafner, Notat. 





a7) Stuttgart. [Behrnclies@ntrae.] Eine bie 
ige Handlung nimmt unter billigen Bedingniften einen moblers 
dgenen jungen Wenichen In die Kedre. Das Mäpere bei Koöngott 
m Bogtiihen Haufe Lit. B. Nro. 145. 





[28] Stuttgart, [Geschäfts-Antrag.] Fir 
ein literarisches Geschäft wird ein junger und gebilde- 
ter, wo möglich lediger, Mann gesucht. Vollkommene 
Kenntniss der französischen Sprache und sonstige wis 
senschaftliche Ausbildung, verbunden mit einem soliden 
Charakter, sind Haupterfordernisse; dagegen sichert mau 
eine honnette Bezahlung zu. Schriftliche Anträge, mind 
liche werden nicht angenommen, bittet man portofrei 
an Hrn. Kaufmann August Rooschüz hieselbst ı# 
adressiren, 





Redakteur und Berkeger: Johann Chriſtoph Lade, 


—— — 


unahannirt bel em 
näcfigelegenen Polamlı 
Ylangemige und gedit» 
gene Britrige werden 
anf Verlangen angenief- 
fen ponarire werden, 


— — — 


Montag 





Tärtel, 


Eemlin, 5. Febr. Die Bewegungen in Servien 
wurden von einigen Griechen, und Pb von Zürfen, 
wegen ihrer Aehnlichkeit mit der vor vier Jabren in 
der Moldau und Wallachei ausgebrochenen Inſurrek⸗ 
tion, als eine lÄngft vorbereitete Sache angefehen. Die 
Meiften ſchreiben ſe dem, in den tuͤrkiſchen Provinzen 
von Jahr zu Jahr aus narürlichen Gründen immer zus 
nehmenden großen Drude zu, noch Andere deuten auf 
einen Jufammenhang mit den Ereigniſſen in Morea 
bin, So viele Gründe fir diefe Tegtere Meinung in: 
deffen auch obwalten mögen, fe ıft dech wohl dat 
Wahrſcheinlichſte, daß die erwähnten Bewegungen bis 
jeht gar keine Verbindung, weder mit dim Auslande 
nod mit Morca haben. Doc ift bag, was man dars 
über erfährt, ernfihaft genug. Der Paſcha von BT 
grad dann feine Beſotgniß micht verbergen und bat bes 
reits einige Borfichtömafiregeln ergriffen. Fürſt Miloſch, 
dar Alm anfbietet, un die Sache in unrerdrüden, 
Scheint ſelbſt bei den Türken in Verdacht zu ſtehen, ob: 
gleich feine bekannten Berhäftniffe ihn davon freifpie: 
hen folten. Bor der Hand ſchetat er fogar, nebſi feis 
nen Umgebungen, der Hauptgegenitand der Beſchwerden 
* Infargenten.. Sie begehrten von ihm zuerſt Ne 
chenſchaft über feine vieliährige Randesverwaltung, und 
Abſtellung der neuen Verfügungen wegen der Steuern 
und Münzen. Mg er ihre Virte verweigerte, griff der 
gan Diftrift von Scmendria bis Jagoding zu den 
Waffen. van, Bruder des Fürften Miloſch, Gouver— 
deut in Paſanofza (Paffarovırfch) wurde verhaftet und 
fein Haus geplündert. Der Gouverneur von Semoen⸗ 
Oria (slbfi, fo wie mehrere Kneeſen, ſollen dad nanıli 
die Schicai gehabt haben, jedoch fehlen darüber nähere 
Berichte, Sobald Miloſch, welcher von den Aufrührern in 
kim Schloſſe Krageiovag bedroßt ward, Kunde von 
* Ereigniſſen erdielt, rief er feinen zweiten Bru—⸗ 
a brain, Gouverneur von Schadatz, zu Qulfe, 

und dieſer dra mir 3000 Dann auf, um die Nube 
berzuftellen. Dan weiß nod nicht, was er ausgerich⸗ 
tet bat, alanbı jedoch, daß es ihm nicht ſchwer fallen 
hasse, den Sturm zu Nillen, Che die Inſurgenten, an 
eh Spitze (na) unverbürgten Sagen) ein früher in 
2 geweſener Grieche von einiger Bildung, 
—* Moloia Popovich, ſiehen fol, gu dieſen Uns 
——5 ſchritten, erklärten fie dem Paſcha von 
Freu daß fie fich keineswegs gegen die Pforte aufs 
— fondern blos den Milofh zur Nechenfcaft 

— en wollten, der die Pforte betrogen und die Ser— 
* mißhandeft habe. Der Paſcha und die Türken 
Prey diefes nicht recht zu glauben; fie fürdhten, daß 
um Begen die Pforte weit verbreitete Verſchwoͤrung 
af Grunde liege. Unterdeffen ift es bemerkenswerth, 
die Straßen in Servien, troß diefer Vorfälle, 
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== Nro. 50. — Stuttgart, den 21. Februar 1825. 


ſicher blieben, und die Kiratſchis (Fuhrleute) von den 
Inſurgenten bis jetzt noch nicht beunruhigt wurden. 
Portugal. 

fiffabon, 31. Yan. Man verfider, Dr Spls 
veſtre Peinheiro Jerreira, der zum einfiweilis 
gen Minıfter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
ft, werde mit Sir Carl Stuarı, außerordents 
lidyem großbrittanniſchem Geſandten vorerft bei unfes 
rem, und für die Folge bei dem brafilianifchen Hofe, 
nah Nios Janeiro abgehen. Hr. Pinbeiro foll mit 
Vollmacht beauftragt werden, für Portugal auf die 
moͤglichſt günitigen Bedingungen wegen Anerkennung 
der Unabhängigkeit des neuen Reiches zu unterbandeln. 
‚. es wird bier allgemein anerfannt, daß ein fo figs 
licher und mißlicher Auftrag nicht wohl jemand anderm, 
als dieſem gewandten Staatdmanne, hätte Übertragen 
werden fonnen, bei dem der doppelte Vortheil fich vers 
einiat, daß er nicht nur Tange zu Nio + Janeiro ge⸗ 
wornt, und folglıd) Gelegenheit gehabt bar, alle Maͤn⸗ 
ter von Finfup in Diefom Yande fennen zu lernen und 
zu würdigen, fondern aud das volle Vertrauen des 
Könige, ſeines Heren, fo wie des Kaiferd Don Pedro, 
beige. Uebeedem beirachten die Männer aller Pass 
ıhreien den Hein Pinheiro ald einen guten, bi ern 
Portugieſen, und zweifeln nicht, daß er, wenn anders 
die Nachricht von feiner Erneunung fi, wie man 
bofft, brftätigt, die Intereſſen des Mutterlandes 
mit eben fo viel Talent, als Eifer und Wärme vers 
theidigen werde, ce m 

Dan ifi jetzt fehr mit der Berbefferung unf 
Megierungs-Syſtems befchäftigt. —5 et 
ein lebbaftes Verlangen, daß die feinen Völkern nad 
der Neftauration vem Monate Mai 1823 gemakhten 
Zuſagen baldmöglichft in Erfüllung gebracht werden. 
Mit Herzlichkeit wiederholt er zum dftern, daß er flets 
gewünfce habe, feinen Verfprehungen getreu zu bleis 
ben. Sie werden ſich erinnern, daß die zu deren Vers 
wirffichung ermaunte Spezial» Rommiffion im Monat 
Auguſt 1625 ihr Gefchäft vollender hatte, und daß bie 
Genehmigung deffelden in Folge eined damals von dem 
franzofifchen Miniſterium gemachten förmlichen Anfın- 
nend vertagt ward. 


England, 


London, 11. Febr. In der geflrigen Sitzun 
des Unterhauſes hat Herr Goulb urn den PH 
Entwurf gegen die gefegwidrigen Wereine in Irland 
vorgelegt. In Betreff des Batholifchen Vereins, gegen 
den dieſes Gefeh hauptfaͤchlich gerichtet ift, fagte er 
unter anderem Folgendes: „Der Patholifche Werein 
zaͤhlt Mitglieder aus allen Ständen, befonders vicle 
aus der Fatholifhen Geiftlichteit. Ich bedaure, daß 
diefe Geiftliden, deren Beruf ift, den Frieden zu pres 
digen, an einem Bereine Tpeil nehmen, deffen Amed. 


ift, die bürgerlichen Leidenfihaften zu entflammen und 
die Fackel des einbeimifchen Krieges zu entjünden. 
Ferner faßt der Verein Perſonen in fich, deren Ehrgeiz 
unbefriedigt geblieben ift, die einige Talente befigen, 
und die zu jeder Zeit und unter allen Staatöverwals 
tungen durch das Gefchrei über Unterdrüdung die Leis 
denſchaften zu entflammen fuchten. Alle Mitglieder des 
Ausſchuſſes von 1795 find 5 Mitglieder des katholi— 
ſchen Vereins. In dieſem Vereine befinder ſich noch 
weiter eine andere Klaſſe von Perſonen, die mit Ver— 
rath und Verſchwoͤrungen vertraut find, und bereitd wegen 
gefchmiedeter Komplotte die Uhndung des Geſetzes erfahs 
ren haben — ich meine Leute, die nicht nur an den Pla: 
nen eines Zone, Ruffel, Emmett und Anderer, 
Theil genommen, fondern fogar ſich gegen.die Truppen 
des Königs bewaffnet hatten. Ferner find viele katho— 
liſche Edelleute Mitglieder des Vereins. Der Verein 
iſt nach dem Muſter diefer Kammer gebildet und beobs 
adırt die nämlichen Foimen. Alle feine Operationen 
geben von dem Grundfaß aus, daß das Parlament den 
Fedürfniffen des Volkes nicht abhelfe, und daß mithin 
der katholiſche Verein über fih nehmen mil, was das 
Parlament nicht thut. Ich komme nun auf dag, 
wad man eine freiwillige Steuer nennt, und was der 
Verein mit dem Namen der katholiſchen Rent: bezeichnet. 
Wer die Verfaſſunng unferes Landes kennt, wird nicht 
in Abrede ziehen, daß man gerechte Beſorgniſſe hegen 
darf, wenn man’ eine Verſammlung, die feine Berants 
wortlichkeit auf fih hat, Abgaben von den Unterthanen 
Sr. Mai. erheben ſieht. Dieſe Abgabe wird auf fols 
gende Urt erhoben: Der Berein befchlieft, dat eine 
gewiſſe Summe zu erheben fin; ſofort erlaßt er einen 
Beſehl an den Pfarrer jedes Kirdyfpield, Denn bie 
Geiſtlichen insgemein verſehen den Dienſt der Sieuer— 
Einnehmer des katholiſchen Vereins; der Pfarrer führt 
fein ordentliches Steuer-Regiſter und treibt die Auflage 
im Namen ded Bereind und durch die Macht der kirch— 
lichen Hierarchie ein. Der Geililiche ernennt Unters 
Einnehmer und obafeich dieſer Poften niemand ange 
nebm ift, fo wagt ihn doch Keiner abzulehnen, denn 
fort würde man ıhm der Menge als ein unwürdiges 
Glied der Farholifchen Gemeinde bezeichnen. Der Prie— 
ſter berichtet an den katholiſchen Berein und ſchickt die 
StenerMegifter ein, wo die Namen derjenigen, Die bes 
zahlt, und derjenigen, welche die Bezahlung verweigert 
haben, aufgeführt find. Jedermann weiß, daß die fas 
tbolifchen Priefter die Abſelutien geben oder verweigern 
fünnen, und es unterliegt feinem Zweifel, daß fie ſich 
dieſes Mittels bedienen, um die Vollziehung der Bes 
fehle des Vereins zu bewirten.“ 

Die Debatten über dieſen Gegenftand wurden in 
der nämlıdıen Sigung eröffnen: Mehrere Nedner fpra; 
den für und gegen dad Geſetz. Um 24 Uhr nad Vits 
ternacht wurde die Sitzung aufgehoben und die Fortſe⸗ 
gung der Diskuſſion auf den folgenden Tag ausgefegt. 

Hr. M. E. O’Dounell dat an den Grafen von 
Liverpool geſchrieben und angefragt, ob die Regie— 
ung erlauben würde, daß der katholiſche Verein einen 
Abgeordneten vor die Schranken der Pairs : Kammer 
ſchicke, um die Sadıe dis Vereins gegen das in Bors 
fhlag gebrachte Geſetz su führen. ° Lord Viverpeol 
erwicderte, daß er ſich mit Feinem Agenten des romifch: 
katholiſchen Vereins von Jıland in irgend einen Bers 
kehr einlaſſen könne. 

Die Subferiptionen für das griechtſche Anlehen 
beliefen ſich geftern Mittags auf fünfzehn Millionen 
Pfund Sterling. Dieſes Anlehen wurde ohne Zugier 
bung des Yusfchuffes von den Abgeordneten fontrahırt ; 
indeffen wird verſichert, daß erfterer es, fo viel im feis 


nen Kräften ſtehe, begünftige, weil er glaube, daf die 
aud dem Anlehen ſich ergebende Summe die Griechen 
in den Stad fegen werde, eine ſolche Streitmacht aufs 
zuftellen, modurd ihre Unabhängigkeit feit gegründet 
und die Entwürfe der Türken werden vereitelt würden. 


Spanien. 
(Aus franzöfifchen Blättern.) 

Madrid, 4 Febr. Die Krankheit des Kbnigs 
war fo gefährlich, Daß man dem Ende des Monarchen 
entgegenfah, und daß bereits die Döflinge fich um den 
Infanten Don Garlos drängten. Manche Perfonen find, 
der Meinung, daß dieſe Krankheit mebr moralifcher,: 
als phyſiſcher Natur war, und daß theild Englands 
Anerkennung der Unabhängigkeit Südamierifa’s, ıheils 
die Intriten und Umtriebe aller Art, wovon der Mos 
eh rings umlagert if, fein Gemuͤth tief ergriffen 
baben. 

Die Ideen der fpanifihen Regierung von ber 
Wiedereroberung Suͤdamerika's verwirklichen ſich täys 
lid mehr. Zwei Regimenter, bas der Königin und d«6 
Königs, haben bereiss Befehl erhalten, von Valladolid 
nad) Ferrol aufzubrechen, um dort eingefchifft zu werden. 

Nach Briefen aus Cadix vom 26. Jan. war am 
Zage zuvor zu San:Lucar de Baranıcda ein heftiger 
Streit zwifchen der fpanıfchen Befakung und einer Koms 
pagnie des 355. franzbfifchen Yınien » Regiments ausge: 
brodyen; man mußte ein Bataillon des 9. leichten Res 
gımenıd aus dem Hafen Santa: Maria abſchicken, um 
die Nuhe wieder berjuftellen. Der Grund des Streits 
war folgender: Fünf Soldaten von jener Kompagnıe 
des 35. Regiments fehlten beim Verleſen, man fuchte 
fie überall, und als man fie nirgends fand, Auferten 
ihre Kameraden den Verdacht, daf fie von Spanien 
ermordet worden ſeyen. Man machte ſich gegenfririg 
Vorwürfe, von Worten kam «8 zu Thätlichleiten, und 
in dieſem Augenblid ıft der Aılsgang der Sache zu 
Gadir noch nicht befannt. 

Der franjöf. Ingenleur-General arbeitet mit dei 
größten Thätigkeit an Panen zur Befeſtigung von 
Cadix und der Infel ron. Sobald er dam fertig 
ift, wird er fi nach Barcelona begeben, deſſen Befe⸗ 
ftigungen ebenfalls vermehrt werden follen. 

Oeutſchland. 

Hannover, 12. Febr. Wiewohl es, der Natur 
der Sache nach, an vollfiändigen Nachrichten über die 
Größe desienigen namenlofen Elendes noch fehlt, weils 
ches für viele Zaufende unferer Mirbrüder berbeigefübtt 
it, fo Tiefern doch die einſtweilen eingegangenen Be— 
richte und Briefe die tief betruͤbende Gewißheit, da 
fehr Biele, bei der Schnelle und Heftigkeit, mit weldier 
bie Flüffe und das Meer angedrungen find, und Die 
feinen Schug mehr gewährenden Deiche zerfibrt baben, 
ein Raub der Wellen geworden; daß an mehreren Vr— 
ten Manche, welche reiten wollten, cin Spfer ihrer 
menfchenfreundlihen Anſtreugungen wurden; daß Tau— 
fende in der fihredenvolliien Angſt gelebt haben, und 
noch jegt in der Ungewißbeit find, ob es auc den Ib 
rigen möglich geworden, fich zu retten; daß eine uns 
zaͤhlige Menge ihres ganzen Eigenthums beraubt if, 
und diefer nur mit der höchſten Anfirengung die erfor 
derlichen erfien Nahrungsmittel verfchafft werden fon’ 
nen. Und während die Gegenwart und der Augenbli 
ſchon die erfehurterndflen Scenen darbietet, drängt ſich 
der quälende Gedanke auf, daß die nächte Fluth, da 
fie durch feine Damme mehr abgewehrt wird, auch Die’ 
jenigen Däufer umflürgen werde, auf deren Böden eine 
große Menge von Familien jetzt ſich aeflüchter bar, weil 
der untere Theil der Gebäude nicht bewohnbar geblieben. 


— — — — — 


— 005 — 


Wie uͤberall, und wo Huͤlfe zu leiſten ſey, laͤßt 
ſich hoch nicht überſehen, und nur die Nothwendigkeit 
recht nef empfinden, daß geholfen werden müſſe. Ue— 
berall im Vaierlande haben ſich bereits Vereine zu die— 
ſem Zwecke gebildet und werden noch zufammentreten. 
Die Runde, wo fie beftehen, möge fo ſchnell als mög: 
lich ſich verbreiten, damit Jeder erfahre, wohin er lich 
wenden kann, um die Gaben der Mildthätigkeit zweck 
maͤhig Verwandt zu fehen. 

Yurid, &. Febt. Wir befinden und in der Mitte 
der furchibaren Fluthen, welche das fonft fo gefeanete 
Dftfriedland verheeren, geſchützt zwar durch die bobe 
Lage unfered Dris, aber Augenzeugen Des gränzenlofer 
fien Elends. Die Menfchen, welche das Waſſer nicht 
ereilte, find fehaarenweife mit ihren koſtbarſten Effeften 
unferer Gegend zugeeilt. Kin höchſt trauriger Anblick! 
Vielt der Geretteten find über das Schieffal der Zuruͤck⸗ 
geblichenen in dir ſchrecklichſten Ungewißheit und Angſt. 
Glockengeldute, Nothſchuſſe wurden hin und wieder ges 
hört, ohne daf man im Stande war, den Unglüdlidyen 
zu Huͤlfe zu eilen. Eine Familie aus dem Jeverſchen, 
neun Perfonen fiarf, welche ih auf einem Wagen reits 
ten wolre, wurde vom Waſſer eingeholt und ertrant; 
nur der Knecht bat fi mir dem Pferde ſchwimmend 
gerettet. Un der Ems ift ein Dich, deſſen Anlage 
200,000 Rıblr. koſtete, fo rein wegrafirt, daß auch nicht 
die Epur mehr davon zu entdecken iſt. Die Inſel Bal— 
trum fol ın zwei Hälften zerriffen feyn. Bon ben 
Schichſalen der Inſein Juiſt und Borkum weiß man 
bis jetzt noch nichts. In verfloſſener Nacht iſt das 
Waſſer wieder um einen Fuß hoch aeftiegen. Die Koms 
munfation zwiſchen Norden, Enden und Leer iſt durch 
Bote wieder heigeftelt, welches nur mis Schwierigfeis 
ten geſchehen Bonnte, da das Waffer mit einer Lisrinde 
bedeckt war. — Nach fo eben eingegangenen Nachrichs 
ten ſollen Die Deiche Öſtfrieslands an 25 Stellen ges 
btochen fin. 
Glüdfadı, 8. Febr. Durch eine Sturmflurb in 
der Nacht vom 3. auf den 4. dieß ſtieg bier das Wafs 
fer fo beifpielfos ſchnell und hoch, daß es bri halber 
Sluthzeit ſchon alenrhaiben die hohen Cindämmungen 
des hieſigen Hafıng überftrömte. Bald darauf erfolgte 
auf dem Rerhhügef, nahe beim Zuchthaufe, ein formli: 

er Duchbruc, wodurch die dahinter ftehenden Hau— 
fer ſpurlos vertifgt wurden und 24 Menfchen ihren Tod 
in don Welen fanden. Gin Abnlıches unglüdliches 
Schidfal taf sin nahe vor der Stadt hehendes Haus, 
wein 5 Menfchen umkamen. Die Strömung durd 
die Deffnung war fo furchtbar, daß das unmittelbar 
dor derſelben Tiegende gronländifche Schiff, Frau Anne, 


bon feinen Taue d durch dieſelbe ges 
eng n Toögeriffen un ch 


Sa ebartel, 8. Febr. Nachdem ein Schuß vom 
Oft und das erfchütternde Gefchrei : rettet, was zu 
san MR, und in der Nacht vom 3. zum 4. aus dem 
— auſgeſchreckt, flüchteten wir und mit dem, was 
bon gend an Lebensmjtteln aufbringen konnten, in die 
hi >= Theile unferer Häufer. Jeder Dachte nur daran, 
nd feine Kınder und beiten Habfeligfeiten zu retten; 
ft war nicht zu denfen. Der Unblid, wie beim 
die Flnıh von zwei Seiten hereinbrach 
Minute zu Minute wuchs, wurde durch dag 
Aender des Viehes noch furchtbarer. Noch niederfdrlas 
Wache no die Scene am Tage. Die Kirche, die 
die a das Schloß wurden den Fliehenden geoffnet, 
tet mit su Pferde, theils zu Fuß (unter ihnen Yale: 
from „aferfranten Kindern) halb befleider herbeige— 
' ann. Dem Hımmel ſey Dank, daß ber Wind 
und nicht eine zweite Fluth eintraf. Und 


und von 
Brüllen 


weich ein Bild boten unfere nächften Umgebungen dar! 
Bauholz, Schiffstrümmer, Berge von Stroh, menfhlis 
de Leichname, Hausgerdih, Kleidungsftüde, todtes Vieh 
fab man in furdtbarem, herzzermalmenden Gewühl 
durchrinander. 


Miseriten 


Der Almanach des Gourmands — biefes liebe Buch — 
enthalt eine Abhandlung über „die Werwandsiichaft der 
Gurichmeckeret mit bem repräfentariden Spfem”: 
Der Irthum, daß die repräfentative Megierungsform auf Die 
Öffentliche Dieinung gegründer fen, iſt ziemlich allgemein, und 
man glaubte ihr dadurch Wunder! melches Lob zu eribeilen. Weit 
beiier würde ıman die Natur der Dinge würdigen, menn man 
behauptete, daß dieſe Regieringsiorm darum Die befte if, meil 
fie fich auf die emige Baris der Butichmecerei gründe. Man 
fehe mich nicht fo fchalthaft an — es if mein wahrer Ernf. 
Meine Bebaupsung rube auf den unmideriprechlichfien Tharfuchen 
und fann nur vom jenen oberflächlichen Menſchen in Abrede ger 
jogen werden, deren befchränfte Anfichten fich nicht über ihren 
Heinen Umfreis erfiredfen. Wir mollen den Gegenftand näher 
beleuchten : 

Wer irgend bis zu der Quelle der Dinge binanfjuflelgen 
pfleat, mird ohne Mühe finden, daß kein öffentlicher Ar, kein 
Gejeh, feine Maßregel irgend einer Arı ga Erande kommt, obne 
daß der Eingang baym Durch ein gutes Eifen gemacht wuͤrde. 
Die Bahn, die das Gefen, von Anfang bis ju Ende, durchläuft, 
it, fo zu fasen, mit Champagner begoſſen und mit Gpalieren 
von Bansleber +» und Zrüffels Pafieten beiept. Wenn man nun 
aufrichtia in Ermägung sicht, melden wm mittchharem Einfluß 
dundert koͤſtliche Berichte auf jeden Artikel eines Geſetzte⸗Eut⸗ 
murfs gebabt baden, fo mird man iu der unvermeidlichen Fol⸗ 
gerung gelangen, daß dieſt duftenden Schüſſeln die erfien, Die 
überjengenbfien und faft die einzigen Gefegaeber find, 

Werfen wir einmal cinen Blick auf das Alferbeiliafte, worin 
fich von Zeit zu Zeit Die politifchen Tajelfreunde der Miniſtet 
periammeln,. Hier, rund um eine Tafel figend, die dem Auge, 
diefem Vorpoſten des Magens, das anziehendfie Schaujpiel ge» 
mähst, litgt eine anserlefene Geſellſchaft von Voliitern metho— 
difch der wichtigen Anzeltgenhtit des Eſſens ob. Bald erwärmt 
der einladende Geruch der Speiſen und das Teuer der guiten 
Weine ſelbſt dieienigen, die Ratten Gemüths und ſchwerfaͤlligen 
Geiſtes find. Erf dreht fich die Unterhaltung, mie billig, um 
die trefflichen Fähigkeiten des Kochs und Die umnvergleschlichen 
Tugenden des Gafiaebers berum — nad und nach kommt man 
auch auf Begenfiände der Volitik. Man ſoricht feufjend bon 
den mübfamen Arbeiten eines Dolksrepräfentanten. Sept ıfi der 
rechte Augenblick da, der Minifter weiß die Mafregeln, die er 
durchnelegt münfcte, geſchickt in die Unterhaltung iu werfen; 
man diskutirt fie zwiſchen zwei Weinen, beim Bordeaug werden 
ie ausgearbeitet, und beim Ehampagner geht der Antrag durch 
Arclamation durch. Dan müßte in der That blind fon, um 
Das unermeßliche Gewicht au mußlennen, das der Koch und der 
BWeinlieferant Gr. Erielen in Die Iegislatioe Wagſchale gelegt 
haben. 

Es giebt in der repräfentativen Negierungsform Beltpunkte, 
die man kritiſche nennen koͤnnte — Dann tritt das fantsgefcl- 
ſchaftlicht Doppelfieber ein. Diele Epochen, die Enturnalien 
ver Freiheit, merden and die Satutnalien der Gusichmeckerei, 
Eine der wichtigſten dieſet Kriſen iR die Deputirtenwabl. Wenn 
diefer Zeispunfs eintritt, fo dampien, rund um die Haunıftadt, 
alle Küchen aller Provinzen. Alsdann ficigt die Burichmeckerei 
von dem Gipfel der Staatsgeſellſchaft im ihre unterfien Regionen 
herab, das aanie Land iſt im gaſttronomiſcher Arbeit befangen 


und ſchelnt fich nur in Iwel Klaſſen gu abellen — die Köche und 
bie Gaͤſte, der geringſte Krämer wird am die Tafel des reichfien 
Banquier zugelaſſen und der einfache Landmann fpeist an dem 


Zilche des Edelmannsz; beide dertauſchen freudig ihren gewöhn ⸗ 


lichen Kräger gegen Chambertin und ihre Erdäpfel gegen Zrüffen. 

Die Gurihmedırei und bie fon fituioneile Regierungsform 
find fo innig mit einander verbunden, daß ein Mimifter, der blos 
adınbilffraribe Fählskeiten und etptobte Redlichteit befüße, dar 
durch alteln nicht im Stande wäre, das Staatsruder mit feſter 
Hand zn führen. Die erfie Bedingung feiner Fablgkeit Ik, daß 
er den Diemft der Tafel bis Im feine innerſten Ziefen eraründet, 
daß er das geomererifche Verbäliniß zwiſchen der Zahl der Bäfte 
und Schuͤſſtin gruͤndlich Aindiert dat, und, als ein feiner Baus 
men, die Epetfen und Weine mit ficherem Kennerblick zu beur⸗ 
tbellen weit. Dan wird uns vieleicht einmenden, dab cin Mir 
ifter diefe Sorge feinem Hausbofmetiſter überlaffen Fönne. Dieb 
märe in der That eben fo viel, als ob er die Gtaardvermaltung 
in bie Hände der Rathe und Sekretoͤrs feines Departements 
übergeben wollte. Wer würde ihm alsdann dbefür bürgen, daß 
ee nicht gtiduſcht witde — nicht in Hinficht des Geldes, 
denn das Äft von geringer Bedeurung, fondern in Beier 
bung auf Die Virfersigung der Berichte, mas pon viel äräferer" 
Wichtigkeit iſt! ; 

Die Partheien gehören, mern man unfern Pabliciken glau · 
ben wi. it Weſen der konſtitutlonellen N’sietungsiorm, Wo 
aber eperiren die Paribelen, wenn nice int Spelleſaal, wo bie 
Pine gefchmiedet merden, Die dag Minikerium balten oder 
hürien folltn. Die DMnifier merden ſich Anhänger durch Gaf- 
mable; die Oppoütlon Tann ihnen dieſe nur dadurch ranben, 
dab fie einem Mittageſſen ein anderes entgegenfent. Im diefen 
Belten der Verwirrung, mo jeden Tag bie Machthaber wichſtin 
Binnen, If uhr ale einmal dir Sieg der Kochkunſt verdanfı 
mörden. Man Iefe die Gefchichte der repräfentatioen Kegierun- 
gen und animorie, ob ed jemals einen Aufſtand ohne Eſſen und 
eine Verſchwoͤrung ohne Trinten gab, Wer feine Mitverſchwor⸗ 
men nicht fart macht, begeht eine polisifche Unflugheit, denn bei 
Ierem Magen fchmankt die Treue. 

Wir wiederholtn es demnach mit Inniofer Ueberſeugung, bat 
bie Gutſchmeckerti das Lebenspringip dir Eonftitutionellen Negie» 
ruag, die Bedingung der Stabllitat, die Echupmwehr dir Staate⸗ 
gemalt, Die befte Waffe grden Die Oppoſttidn, und, um mich 
eingd etwas fonderbären Bildes zu bedienen, ber arofe Staais ⸗ 
wagen If, den die Stautsloͤche führen und Die polisifchen But 
(dineder sichen. 





(Bafronomifche Aphorismen.) 

Nie bat rin gater König ein Auſwand⸗Meſetz gemacht; nur 
Kprannen maßen fi cin Recht über den Manın Ibrer Unter: 
ıbanen an. Der abicheulihe Karl IX, {von Äranfreidy) erlich 
im Yahr 1563 ein Verbot, bei einem Baflmabl mehr als drei 
Schuͤſſeln auftragen. Karl XI, igehattete fogar nur jmei 
Eile. Dan meiß, dag diefer König im Bloͤdſiun gender hat. 


Aplcius mar einer der ehrwürdigſten Gutichmeiter der 
Alten Zeit. Er mar der erfle, der eine Akademie der Butfchme- 
derel ſtiftert, und bat felbf eine Abhandlung de ohsoniis et 
sondimsntis gefchriehen. Er verwendete über 700,000 fl. zu em⸗ 
piriichen Verſuchen in Fubereitung mohlichmedender Brühen 
und nabm juient Gift, aus Furcht vor dem Hungertode, ba er 
mar much eine halbe Million zum Leben beſaß. Memiger mürde 
er aus feiner Rolle arfallen fepn, wenn er Die halbe Millien 
verfreflen hätte und an einer Unverbaulichkeit aekorben wäre. 





des Betrages -ıu haben find, 


Redakteur und Berleger: 


Stuftgart. [Marfhball’fche Ubrensfou 
— Unter Berlehung anf bie bereits geihebeme Yafiadı 
gung vom dem, Alf den 25. Märı 4 ungiderruflich feſgefet⸗ 
ten Ziehunzstag meiner, mit allerbächfter Etlaubnis veranfalier 
ten Uhren» Lotterie, erfläreich biedurch zum leßtenmal, daf c# 
bei dieſem Termin fein unabanderliches Verbleiben Babe, und 
fordere zu dem Ende meine derſchiedenen auswärtigen HB. Fol 
eftenrd auf, mit Ende de, laufenden Monats eig mittel 
Einiendung des baaren Berrags der abgefenten Koofe (nach Ab« 
jag der jugeftandenen Wropiiion,) und der etwa noch in Hunden 
habenden Loofe- mit mir im Abrechirung ju treten und mic tar 
darıh in den Stand zu fehen, das Zichungdgelchäft gehärig vor 
bereiten zu Fönnen. 

Diefemigen Eaäpfreunde außerhalb Stuttgart aber, melde 
noch Zonfe von den In ihrer Nähe befindlichen Koltefteurs zu 
baben wünfchen, erſuche ich, ſich damit nach vor Ende dieie# 
Monats zu verichen, weil (päter dergleichen Zooje mur einig 
noch bei mir, in Stuttaart, folglich mit arödern Meitläuftigkeie 


“ten and Infoften ju befommen find. 


Meine Wohnung if in der Hauptſtadeer Etrafe Lit. D. 
Nero. 42, mojelbfi noch Zooie A 1 A. gegen portofreie Einfendung 
Andreas Maricihall, 
Hofmechanitus und Ubrmacher. 





[29] Hamburg und Stuttgart. 
AUntändigung einer Ausgabe 
von 
2 un ber 93 Ber ten, 
In einer das Bebürfniß der Zeit beroͤckſichtigenden Auswahl, 
0 Binden In Eeber. 
Indem ich eine Autgabe von kurhers Werken anielse, begnẽat 


ich mich, folgende Worte des Herauegebers aus einer ausfuhte 
lichen Ankündigung, weiche nacflens in allen Wude 
bandlungen zu befommen fipn wird, anjuubren. 

Bang bem göselihen Worte!” „wer Dirfen 
„Haursgrun»fag Inthers ju dem seininen macht, wird vermönen, 
„in einer Auswahl aus feinen Werken darsenine darjureichen, 
„was der große Mann felbi non unferer Zeit feuchte: gu fchen 
„wünſchen wuͤrde, falis erbinichauete anfdas Tbun und Treiben in 
wberielien, mobel das edeifte Streben fo leicht irre geführt met 
„ven kann, 

„Luther, erfennend den Jammer feiner Zeit, firchte in Der 
„murh, In unabläßinem Gebele, nad höherer Etleuchtung- Zu 
„einem Werke tried ihn dleſt Sehaſucht und nichts anders wolle 
„tr bamit, als dem freien Walten des gönlicn,en eiftes . 
„das in der Bibel geoffenbart: Wort, Kaum, Singana, Auf* 
„nabme und Folsfamkeit verichanen, bei den Menici,en, die, irre 
‚‚seleitet, demſelben enifremdes waren. — — 

‚Mit Beleiriating und Nchergeheng elles deſſen, was nur 
„ſtiner Zeit angebirte, mas reridr.lich » Polenitich, werfänlich« te⸗ 
„seben”, lek I und temmoreli von ıbm Damalsnercher, jchr höch® 
„fens nur bißoriſchen Werth bat, bobe ich mich der Musgabe 
„tiner Ontwabl ons den Schriften Luthers murer con, bie für 
„unſete Seiten eben fo ſchaͤtzbar find, uls fie beiitrem Entfiehen 
„waren, und hinreicd,en, jenen demüchinen chrifilichen Sinn 
„kennen gu Ichren, gu wecken denſelben auch in issierer Zelt, 
„und durch denſelben im Glauben an die görliche Küahrheis Die 
„Grmütber ju färfen,’’ 


* 
u’ »» ».. 


Dur Aufgabe im sehn Bändchen mird das Michtiafte ent" 
halten, fowohl aus feinen Echriiten über Bibelerficrung, als cus 
den Erbeuungsichriften und Drediaten, wie auch aus feinen 
Briefen, gelfterbebenden Liedern Interredungen mis feinen Kreun® 
den u. ſ. w. — Sie find in Sedel aedruct. (all Wielands 
Werlen bei Soſchen.) — Vränumerarion wird nicht deriangt 
aber bei Ablieferung ber erſten fünf Bändchen wird für afle wer 
bezahlt. Die Eubferipsion bleibt big September Diefes Aahred 
often. Im näcfen December wird Dand s bis 5 geliefert: IM 
Juni nächfen Jobres Hand 6 bis 10. Auf pünktliches Haltın 
biejer Angabe Darf man fich verlaflen. 

Der Preis iſt auf 5 A. für alle 10 Bändchen, die soo bit 
120 Bogen enthalten werden, — Lebhafte Thellnahme des 
Yublıfums, folalich eine beträdsiliche Stärke der Auflage, fonn 
bewirken, Daß der Preis mod) niedriger werde. Im &ruttgart 
nimmt die I. B. Metzier ſche Buchhandlung Suhbfcription am 

im Januar 1805. 

Sriedr, Burtbes, Buchhändler in Hamburs- 
(Der Zeit wohnhaft in Gotha.) 


Johann Ehriſtoph Lade. 






Wanabonniee bel dem 
wittgelegeden Poflamt- 
Piangemäße und gedie« 
gene VBeitragt Merden 
auf Yerlangan angemejr 
fen homarire menden, 


— —— 


— — — — 


‚et far: 


Ubonnenf Preis wien 





— tel jahl. 3 A., holuabel 
—S 6, für alle mir arm 
— 3] Dauprpoft «Am Saure 


Di garı in unmıtselharm 
Petenchtuß Nchenden 


— 
Poſtamtet 
Einaructunge +» Gebab e 
4 Ar. die Zeilen 


el 
Lu — 





Dienſtag = Nro. 5141. — Stuttgart, den 22. Februar 1825. 





* 


Tärkel. 


Sewmlin, 7. Febr. Vorlaufigen Nachrichten aus 
Belgead zufolge har Fuͤrſt Mil oſch den Aufſtand in 
Serdien mir einem Schlag unterdrückt, und die Ruhe 
wiedet hetgeſtellt. Einer der Inſurgenten-Anführer, 
Moloia Popovich, wurde gefangen und ſogleich 
enthauptet; fein Bruder fiel in eınem Gefecht, ın wel: 
chem die Bauern die Waffen wegwarfen, und fich nad) 
allen Seiten zerſtreuten. Unter din Gefangenen bıfand 
fih auch ein Priefter, der ebenfalls bingerichier wurde 
duͤrſt Miloſch fein feine Viapregeln jepr gu genoms 
wien zu haben. 

Joniſche Juſeln. 

Zante, 8. Januar. Die letzten Unruhen, welche 
bier dis fünf Mßvergnügie im Peloponnes zu enter 
8:7 ch unterfangen hatten, find mun mit dem Tode 
des Pancs Koloforon:, und der Verbannung, meozu 
6 die Emporer ju veruriheilen gezwungen wurden, 


beendigt. " Uleg if} zum arofien Voitheile der Mais: 
tung ausarfählanen” die, zuma gutdem WE UDEr vr 


Gelder ihres Unlehens verfügt, bedeurend an Sıärke 
gewonnen hat. 

Unf die erfie Nachricht, daß fein Schn umgekom⸗ 
men ſey, ſtellte uch Keloforroni, von jenen Mißver— 
grügten aufgebetzt,; am die Spike von aröftentheils aus 

 Matnoiten beftohenden Mieıbiruppen, mir denen er ge— 
gen Tiipolıpa marfchiren wollte; allein beim erſten Zus 
fammentreren. mit den Tıuwpen der-Megierung riffen 
we Dritipeile fine Soldaten aus. Er warf ſich 
run mu dem Ueberrefte in die Gebirge von Arkadien. 

Bon den Einwohnern überall zurüdgerrieben, zog er 
N auf du Gränzen von Urgolıs und Lakonien zurück, 
Don Io aus er die Regierung in einer demuthigen 
Vurfhrift um Vergeihung anflebte, indem er betheuerte, 

2 der fhmerzliche Berfuft feines. Sohnes und die 
Mänke einiger Uebelwollenden, welche argliftig feinen 

hmerz benügten, um ihn irrezuführen, ihn allein zu 
feinem frafwürdigen Benehmen vermocht härıen. 

Nlerweile waren zwei der unerſchrockenſten Heer⸗ 

Drer dee ditlichen Griechenlands, Taſſos und Guras, 
don der Regierung entboten, derfelben zu Hulfe geeilt; 
in dem Yugendiuke, woKolokotroni um Guude bat, zogen 
fe ar der Spige: von 4000 Mann Kernttuppen über 
den Iſthmus don Gorinth. Wie vollitändig au ihr 
Zrimpp war, fo hielt doch die Regierung für ange— 
meflen, gegen Kofoforroni, der ſich ihr auf-Gnade und 
Ungnade ergeben hatte, mit Milde zu verfahren. . 

‚, Bas die vier Mifvergnügten, Deli⸗Janni, Siſi— 
nis, Loudos und Zaimis, die eigentlichen Urheber des 
Aufhands, und die den Kolokotroni nebſt ſeiuem Schne 
su: Empörung -verfeiter batıen, betrifft, fo Dieß die Res 
re, berfehisdene Lruppenabtheifungen gegen fleauf 


“hen, Rech allen Nichtungen verfolgt, fäitften fich 


drei derfelhen auf dem erſten Fahrzeuge ein, das firan 


den Küften trafen, und flüchteten ſich auf das zu den 
jonifcyen Inſeln gehörige ode Eiland Galamos. Der 
vierte, Siſſinis, ſchiffte nach Zante, wo er einge Freunde 
hatte; allein bei frinem Ausſteigen fiel das dortige 
Volt mir Wurh über ihn ber, und ohne die Dajwis 
ſchenkunft englifcher Tıuppen würde er fonder Zweifel 
ein Dofer ſeines Grimms geworden ſeyn. 

So frommte diefes unbefonnene Unternehmen zu nichts, 
als die griechiſche Regierung noch mehr zu befeſtigen und 
den Peleponnes von vier unrubigen Anführeın zu bes 
freien, Die unter dem befcheidenen Namen: „‚Proeitog‘ 
an die Stelle der türkiſchen Agas und Beys treten woils 
ten; dieſe vier Individuen find es, wilde durch ibre 
Nänte die Bisher auf der Haldinfel ſtaltgehabten Gaͤh⸗ 
rungen insgeheim erregt und unterhalien hatten. 


Niederlande, 
BSrüffel, 15 Sehr. Nah Berichten aus Amiters 


Fo Nadi "angefommen Sand’ "am "18. Horn in dies 
Nordholland weiter gereist. 

Jeden Tag erfährt man nähere Umſtände über die 
fchredtihen Vermwüllungen, welche die Ueberſchwem⸗ 
mungen angerichtet haben. Es iſt jetzt Bericht einger 
aangen, daß bei dem Bruch des Dammiıs von Norders 
dyt 180 Prerfonen umgekommen find. 


Spanlem 


Barcelona, 4 Febr. Das Benehmen unferer 
Civil: und daß der franzöfifchen Militärs Behörden bies 
tet tagtäglich einen Kontraft dar, wobei erſtere eben 
nicht im vortheilhafteften Lichte erfheinen. Wor zwei 
Tagen wollıe der Polizei s Intendant die MWıttive drs 
unglüdlihen Generald Lacy ins Gefänanig führen 
laflen. Als dieß dem franzöfifden General zu Obren 
kam, ließ er alsbald einen Stabsoffizier in feinen 
Wagen ſteigen, mit dem Befehl, die gedachte Dame 
abzuholen, um fie genen jede Undiide fidyer zu fielen, 
Sıe wurde and wirklich in die Citadelle geführt, wo 
ihr mit der größten Aufmerffamteit und ZTheilnahme 
begegnet ward. Geflern begab fie (ih nun nad ıhrer 
Wohnung zjurüd, wo fie in Folge einiger zwifchen den 
biefigen Behörden und dem General Reiſet ſtatige⸗ 
habten Erklaͤrungen ungeftört anlangte, welcher letztere 
durch ein fo menſchenfreundliches, großmüthiges Benchs 
men fi je mehr und mehr die Achtung und Zuneigung 
der gefanten Bewohner Barcelona's erwirbt. 

Ein fürzlid von einem der unglücklichen Schlacht⸗ 
opfer, die in dem hieſigen Gefängniffen feufjen, diefem 
würdigen Generale zugefandter Aufſatz deranlafte einen 
ziemlich Irbhaften Streit zwiſchen dem franz. Befehlv⸗ 
baber, dem Generals Kapitän und dem peinlichen Ger 
sichtshofe- Geſtern verfügte fich der Chef des Gene 
ralſtabs der franz. Diviſion nad dem Staatsgrfängs 
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niffe und dem einflweiligen Verwahrungs-Orte der zu 
temporärem Verbafte verurtheilten Perfonen, wo er von 
allen wegen politifcher Vergehungen Berurtheilten, fo 


‚wie von den um gleider Urfacdye willen Berbafteren 


Kunde nahm. Es befinden ſich unter’ denfelben ach— 
tungdwürdige Famifienväter, die ſeit mehreren Monden 
in gebeimem Berwahr gehaften werden, ohne daß man 
ihnen bie jegt dad Bergeben, megen deffen ſie vethaf⸗ 
tet wurden, angezeigt hätte, Als dieſer Offizier das 
Grfängniß verlieh, ertheilte er dem Poſten : Sommans 
danıen den Befehl, nicht zu geflatten, daß irgend ein 
Gefangener ohne Borwiffen des Generals mwegger 
bracht werde. Diefe Mafiregel bat, wie man Hlaubı, 
zum Zwecke, zu verhindern, daß fein Gefangener vers 
fiohlenerweife entführt werde, um fofort außerhalb der 
Stadt gemorder zu werden. 


Frankreich. 

Paris, 15. Febr. Das von den Herren Andre, 
Gortier und Gabriel Odier abgeſchloſſene griechiſche 
Anlehen beläuft fi auf ein Marimum von 15 Mils 
lionen, und wird in Obligationen zu 2000 Franken mit 
Sprocentigen, halbiährig, je am 15. Sept. und 15. März, 
zahlbarem Intereſſe vertheilt. Die Subferiptionen wer: 
den zu dem feflgefeßten Preife von 59 Baarem für 100 
NominalWerthe angenommen, fo daß 59 für 100 baar, 
und 40 für 100 in vier gleichen Monatzielern, vom 
10. naͤchſtkommenden Monats Mai an, zu bejahlen 
find. Die Tilgung geſchieht zu 1 von 100 jahnich, 
die aus den eingelösten Summen ſich ergebenden In— 
tereffen ungerechner, und hat flat zum Ankauf der Ans 
nuitaͤten nach dem Münzkurfe, oder nach der Loofung, 
wenn der Kurd auf 100 vder darüber fieigt. 

Die Narifitation dieſes Anlehens wird sam 25. d., 


BE dol TEE DALÄRIAEATn BEE RN chel 
in London eingetroffen fen wird, Die nüglıde Com⸗ 
binatıon der Tilgung, die ungeheure Menge von Nas 
tionalgütern, welche die griedyifche Regierung zum Um: 
terpfand für die Bezahlung der Schuld einfeßt, die 
Fruchtbarkeit Griechenlands, der Murh feiner Bewoh: 
ner, der Untheil, den alle aroßmüthigen Herzen an dies 
fer edeln Sache nehmen, Alles macht uns glauben, daß 
die Coupons des griechiſchen Aulehens, welche die Kons 
trahenten abzutreten Willens find, mit Leichtigkeit ans 
äubringen feyn, und binnen Kurzem einen mit ihrem wirk⸗ 
lichen Werthe im Verhaͤltniß ſtehenden Preis erreichen 
werden. 

Zu Paris find Nachrichten aus Rio Janeiro bis 
sum 16. Dec. angefommen. Am 15. war man von 
der Ankunft des neuen Militär + Gouverneur und des 
ihn begfeitenden Artillerie-Bataillons von Santa: Sarbas 
rina zu Babia in Kenntniß gefeßt worden. Die Bei 
tung von Riosaneiro, Diarios Sluminenfs, die 
die wir vor Augen haben, ift mit Befchreibungen von 
den in den Propinzen Kernambuco und Ceara bei Ges 
legenheit des der politifchen Verfaſſung des Reiches ges 
leifteten Eides ſtait gebabten Ergöglichfeiten angefüllt 
Man erlicht daraus zugleich den Eifer, wor in Dies 
fen beiden Provinzen div Wahlen der Senatoren und 
Abgeordneten der beiden Kammern betrichen wurden, 
die im nähffommenden Monare Mai. ihre Arbeiten 
beginnen folln. Im Diarıo Sluminenfe vom 
29. Nov. Tiesr man, daß, nachdem in der Stadt Ubas 
luba zwiſchen ıniaen Einwohnern und Franzefen Pris 
bar: Zwiltigfeiten ausgebrochen waren, der Karfer den 
Behörden befohlen babe, den franzoͤſiſchen Unterthar 
nen befondern Beiftand und Schuß zu Aewähren, indem 
Branlien für alle diejenigen, : die nicht wider die Lan⸗ 


deögefege handelten, ein gaſtfreundliches Land feyn 
müßte. Wie es ſcheint, wird dem Grafen von Geſtas 
don Seite der braſilianiſchen Regierung mit vieler Yuss 
zeichnung begegnet. 

Die Nummer 151 des Diario Fluminenfe 
enthält ein Schreiben der Rolonifien an den Dberauf; 
feber der Fremden⸗ Anfiedlung zu Rios Janeiro, werin 
fie ihre Dankbarkeit für den Schuß und die gute Be⸗ 
handlung, die ihnen zu Theil werde, bezeugen und 
den gedachten Dberauffeber zugleich erfuchen, den Yuss 
drud ihrer Ergebenheit für des Kaifers Perfon an dies 
fen gelangen zu laſſen. Dieſes vom 21. Dft. 162% 
datirte Schreiben ift von einundzwanzig Familien— 
Haͤuptern unterzeichnet. Die Kolonie St. Leopold in 
der Provinz Rio; Janeiro befinder ſich bereits in einem 
fehr blühenden Zuftande. 


England. 


London, 12. Febr. Die merkwürdigſten Medben, 
die in der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes gehalten 
wurden, find Die des Hrn. Plunkert, GeneralsProfurcs 
tord von Jrland, und des Hrn. Tierney. Dererfiere 
fprab für das Geſetz und fiügte feine Meinung auf 
folgende Gründe und Thatſachen: Ich muß, fagte Hr. 
Plunkert, vor allen Dingen über die Narur des 
faibolifchen Vereins ſprechen. Diefer Verein gründer 
fi) offenbar auf ein anderes Prinzip, als die verſchie⸗ 
denen Bereine angenommen hatten, die fich zu ders 
ſchiedenen Zeiten in diefem unglüudlichen Lande bilder 
ten, um der Regierung zu troßen. In dem vorliegen 
den Falle find Männer zufammen gesteten — und ich 
gefiehe, daß fie ein Recht Dazu baten — um die Abs 
fiellung der allgemeinen oder befondern Beſchwerden 
des irländifchen Volkes zu erlangen. Der Zweck die 
er Kerfupmiuna iſt die Pofung folgender politiſcher 

ragen: Parlamentarische Reform, “Widerruf der Union, 
die Zehnten, die Kirchengüter, die Rechtspflege in allen 
ihren Theilen, befonders aber die Bermittlung in allen 
den Sachen, die zum Bortheil der Katholiken, von 
dem Berein das irländıiche Volk genannt, dienen fon» 
nen. Ich foreche dem Vereine nicht die Defugniß ab, 
alle diefe Gegenftände sum Zmede feines Wirkens zu 
machen; aber ich bepaupte,. daß die Muttel, die er ans 
wendet, um feinen Zwed zu erreichen, verfaflungss 
wıdrig find; der Beieın bar die Farholifche Geiftlich⸗ 
keit, den Farholifchen Adel und alle die alten Delegas 
ten von 1791 an fich gezogen, die noch am Leben find; 
er hat in allen Bezırkın des Yandes Ausfchuffe gebils 
det, die mit ihm in Briefwechfel leben. Diefer Ber 
ein, der im Anfang nur aus einigen Mitgliedern ber 
flund, wußte die Zahl derfelben bis auf 3000 zu erböben ; 
er hält permanente Situngen, worin er alle Fragen 
abhandelt, die ſich auf den Frieden und die Ruhe Irlands 
beziehen. Nicht zufrieden damit, bat er eine katholi⸗ 
ſche Rente eingeführe und im jedem der 2500 Kırdı 
fpiele Irlands 12 Einnebmer diefer Art von Abgabe 
befiellt, was im Ganzen eine Armee von 50,000 Steuer 
Einnehmern macht, die zwar unbewaffnet iſt, aber einen 
mädtigen Einfluß auf das Bolt übt, Neben dieſet 
Armee von. Einnehmern wird der Verein. noch durch 
2500 Priefter, d.h. ducch den ganzen Parbolifhhen Kle⸗ 
rus des Landes, unterfiüßt, und auf ſolche Weiſe ors 
anifirt, erhebt er Steuern von den Landleuten. Dier 
es Benehmen, ich Darf es wohl behaupien, iſt eine 
unmittelbare Verletzung der Grundfäße der engliſchen 
Konſtitutivn. Ein Berein, der ich das Recht anmast, 
das Volk zu vertreten, und der unter diefem Zirel eine 
Reform in. Kinche und Sıaaı bemwirkenawill, at gegen 


den Beift der Brrfaffung. ı. Bon: dxm Augenblick an, 


wo ber Batholifche Verein repräfentativ wird, ufurpirt 
er die Vortechte des Parlamentd und verlegt mithin 
die Verfaſſung. Der demokratische Theil unferer Kon 
fitution erfordert eine forgfältige Aufſicht und fogar 
eine Art eiferfüchtiger Bewachung, damit die ihm bei: 
gelegten Rechte nicht alljumeit ausgedehnt werden. 
Melde Macht z. B. befigt nicht die Kammer der Ges 
meinden, wie furchtbar wäre fie nicht für die Krone 
und felbft mit dem Dafenn der monarcifhen Berfal 
funa unverträglich, ohne den Zuͤgel, der ibr weife auf 
gelegt iM! Wenn das Unterhaus das Vorrecht hätte, 
ſich zu verfammeln, fo oft es ihm belicht, was würbe 
alddann aus den andern Zweigen der Geſetzgebung werden? 
Sie müßten unfehldar unter dem Uebergewicht des des 
mokratiſchen Elements erliegen. Nun eben dieſes ge 
fährliche Poriedht haben fi die Menfchen beigelegt, 
die ſich den Titel der Stellvertreter der katholiſchen Eins 
wohner ven Jıland anmaßen. Sie halten ihre Siguns 
gen das ganze Jahr hindurch und üben ihre Gewalt 
mıt eben fo wenigem Gegengewicht aus, als die unum— 
ſchraͤrkieſt Monarchie. In der Ausuͤbung ihres Bors 
techts milden fie ſich in die Handlungen des Privat— 
lebens, fie denunciren die Individuen auf Öffentliche 
oder defondere Beweggründe hin, und ed gehort eıne 
größere Gharakıers Fefligkeit dazu, ald der gemeine 
Menſchenſchlag beſitzt, um es zu wagen, ihnen Zroß 
zu bieten. Durch dieſe Mittel haben fie eine Menge 
Gonfertbirter, oder mit andern Worten, Mitglieder zus 
fammengebracht, die gegen ihren Willen dem Bereine 
einderleibt find, Männer von hohem Rang und ach— 
tungewertbem Charakter wurden durch die Furcht vor 
der önntlichen Meinung gezwungen, unter ihre Fah— 
nen zu treten,’ . 

Hr. Liernen, gegen das Geſetz ſprechend, ber 
haupiere, ehne jedoch das Benehmen des katholiſchen 
Vereins zu billigen, daf die gegen ihn vorgefchlagene 
Mafregel nicht nur unnbthig ſey, fondern auch vers 
derblich werden fonne, wenn lie nicht von der Freilafßs 
fung der Kardelıtın begleitet it. Das ehrenwerthe 
Mitglied hält die Emancipation der Katholifen für 
das einzige Mittel, den Uebeln, an denen Irland leis 
det, gründlich abjubelfen. „Man hat behauptet, fagt 
unter anderm der Redner, daß die Katholiken fich jede 
firenge Behandlung würden gefallen laffen, daß fie 
keine Unzufriedendeit an den Tag legen, zu feinen 
feindlichen Mafregeln fhreiten würden. Gınd denn 
die Karheliken nicht auch Menfchen, wie andere, fühlen 
"e nicht auch eben fo menſchlich, und werden fie nıdıt 
duch unverdiente Mifbandlungen zum Widerflande ger 
ray werden? Wenn nun die Bährung ın Irland mit 
enferm aufwärtigen Verbältniflen in Berührung fommı, 
fe könne: leicht das bristifche Reich ın Gefahr gerarhen. 
in sale eines Kriegs mir Franfreih oder Spanien, 
*anten fih die Folgen, von denen ich fpreche, ın ihrer 
ganzen Zurhtbarfeit entwiceln.‘ 


Deutſchland. 


Es 
Hannover. Das Intereffe des Menſchen an 
den Angelegenheiten der Melı ift alas Natur. Die 
iebe dafür ui fein Jerehum. Iſt fie ein folder, fo 
— ich dennoch mich niemals davon abbringen Tafı 
ar 8. Ne eine Taͤuſchung, fo iſt fie doch von der 
aufar @B dadurch mehr als durch alle andern Urſachen 
— der menſchliche Geiſt auf das trefflichſte aus⸗ 
Die ag d zu den beiten Thaten geweckt worden if. 
kan Tbsifnapme an den Ungelegenheiten der Welt 
et = unter den Menſchen, wenn man Gelegenheit 
fepn ven Sränden befannı, wenigſſens nicht fremd zu 
‚RE mehr als zuvor, weil den Menfchen jegt mehr 


und größere, wunberbarere Begebenheiten und Ereianiffe . 
vor Augen gelegt werden. Um fo natürlicher muß ſich 
alfo das ntereffe vermehren und zum reifen Nachden⸗ 
fen den führen, weldyer genau beobachtete und beobachtet. 
Glaube man nicht, da, wenn Zeitfchriften und Zeituns 
gen veritummt find, aud dadurch das Denken, das 
Beobachten, das Forſchen aufgehört habe. Wir, bie 
wir das Privatleben lieben, eignen uns nicht an, Die 
Ihatfachen, welche fich zuiragen, zu lenken und zu eis 
ten. Nein! wir laffen die Dinge vor unfern Yugen 
vorüber geben, wie fie geben, allcın über dıMEreigniffe, 
die ald geſchehen vor unfern Augen liegen, fielen wir, 
geſtützt auf unfere hiftorifchen und philofophifchen Kennt⸗ 
nıffe, geſtützt auf unfere ziwanzigs und dreißigiäbrige 
eigene Erfahrungen, Betrachtungen an, mit andern 
Worten, wır pbilofopbhiren. 

Politik, oder wie jegt man diefi mit Diplomatie 
benennt, ift und fremd, und wir würden uns lächerlich 
maden, über etwas zu fpreden, wovon wir nichts 
wiffen oder Dinge der Art errashen zu wollen. Nein! 
nichts weiter als die Wıffenfchaft behandeln wir, und 
aus wiflenfhaftlichen Grundfägen folgern wır, wie der 
Philofoph a posteriori Schlüffe madıt. Die inponırende 
Stellung Englands ın diefem Augenblid erbeifcht dad 
Bedürfniß der Nation. Es ift eine Nothwendigkeit, 
wozu fih die Regierung beftiimmen mußte. Englands 
Induſtrie iſt nicht auf dem höchſten Punkt, fondern im 
immerwaͤhrenden Fortfchreiien. Wohin und wozu die 
führen wird, darüber zu philoſophiren iſt eitle Thor⸗ 
heit und nuglos. Arbeit ıft die Quelle des Nationals 
reichthums dieſes wichtigen Volks, und die Yıbei, welche 
mehr durh Maſchinen als Menſchenhaͤnde ın Thängr 
Reit erhalten wird, Tiefert von Jahr zu Jahr mehr Er⸗ 
zeugniffe, welche Abnahme finden müffen, und deren 
Abnahme die Regierung unter allen Umftänden zu fürs 
dern bat. Ein großer Marft har fih in Südamerifa 
und ın Mexiko für viefe Erzeugniſſe eröffner, ein Markt, 
wovon faft alle andere Nationen der Erde ausgeſchlof— 
fen ſind. So konnte dann ſchon längfi die Anertens 
nung der fudamerifanifdyen Sıaaten als gewiß vermus 
thet werden, wie fie denn auch erfolgt ifi. Englands 
Ötaatöweisheir muß «8 ſeyn, mittelbar und unmıttels 
bar ın aller Welt die Uufflärung und mit ihr als eine 
Folge, gefegliche Freiheit, zu befördern. Ein Land, wo der 
gewerberreibende Bewohner nichts bat, als ſeinen hole 
zernen Schemel und den hölzernen Tiſch, ift nicht ger 
eignet, mit England in Handelsverbindungen zu tres 
ten, denn dahin kann «8 feine Erzeugniffe nicht abfer 
gen. Ein Land aber, wo ed diem Handwerker durch 
feine Arbeit möglich wird, den hölzernen Schemel bald 
mit gepolfierten Stühlen zu vertaufchen, fi ein ans 
ſehnliches Ameublement anzufharen, für feine Frau 
und Kınder Luxus-Artikel einkaufen zu Ponnen, ift das 
Land, wohin Englands Erzeugniffe abgefegt werden füns 
nen, und da, wo dieß bem Handwerker möglich ift, Tebt 
er in dem Lande der Auffidrung und einer gefeßlichen 
Freiheit. Da, wo alfo die Völker bisher unter defpos 
tifhen Drude gelebt, und fih nun erhoben haben, 
dahın wendet England fein Augenmerk, wenn «8 auch 
von fern als ein müßiger Zuſchauer, ja felbft als ein 
in Worten erfhjeinender Gegner, fich zeigt. Englands 
Staatsweis hett, Englands Staatsmäuner müffen im 
großen Intereſſe ihrer ıhätıgen und kraftvollen Nation 
(0 handeln. Wenn wir feit vier Jahren den Kampf der 
Griechen gegen das tprannifche Joch ihrer Derren beobs 


achtet haben, und wenn wir aus den vor und liegen⸗ 


den Thatſachen überzeugt werden, daß dieſes Volf ſich 
der Freiheit würdıg gezeigt habe, fo dürfen wir vermurben, 
daß das reihe, Huge England, nicht zugeben werde, dag 
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bie Barbaren über einciviliſirtes Volk neue blutige Trium⸗ 


phe feiern. Wenn wir mir dieſen Anſichten das ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit kundhar gewordene Benehmen, dad Hans 
dein auf der einen Seite, das Unterlaffen auf 
der andern Seite prüfen, fo fommen wir zu Refuftaiin. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der regierende Herzog von Sachſen-Gotha, Fries 
berich IV. it am 11. Febr. Morgens um 7 Uhr ge 
Werden. Sa der Manndftamm diefes Hauſes erloſchen 
it, fo fälle das Herzogthum Gotha an die übrigen 
Käufer der Sachſen⸗Golbaiſchen Linie, 


Miscellen, 


Der obgeſchmackttſte Hochmurk ik der Bedienten ⸗Hochmuth 
und Die mneriräglichfie Unverfchämthert die Fagrınien» Unver- 
ſchaͤmtheit. Fr. Pieilfchifter, gu Offenbach am Main, der 
Kammerdiener der Arıftofrarie, ſagt in teiherh neuehten Hefte des 
Staatsmanns (Januar 1825): „Die Flö:keln und Verläum- 
dungen der Nedar+ Zeitung und allır ähnlichen Belichters haben 
mir verochtet, ebe fie lamı geworden Ind; fie flößen uns kein 
anderes Gefühl ein, ale etwa eine Unart, Die sich irgend ein 
Buffeniun,e argen und beigeben laſſen könnte, und einflöfen 
würde," 

In gleichem Sirne aͤnßert ih Hr. Eoremans ju Erlan⸗ 
gen und Nürnberg, der Kammerlagnai des Ufrralsmus, in feiner 
Erlanger‘ Zeitung (vom 12. Kebr. d. 2): „Der Artiktl! ans 
Erhrien. worin von dem Eindrucke geiprechen wird, welche bie 
Erklaͤrung Unglande, wegen der Abichliefting von Handelever 
frägen, zu Madrid gemacht bat, ift aus einer franzdnifchen libe ⸗ 
ralen Zeltung genommen und verdient daher nur fo viel Blau» 
ben, als vernönfiige Leſer den Nachrichten aus liberalen Zei⸗ 
tungen zu gemäbren pflegen.” 

Wenn Diefe Herren eima der Meinung find, Die Linree, die 
fie tragen, durch ihren affefiirt vornehmen Ton gu dedecken, fo 
irren die lich eröblih, Wan weiß auch in Deutſchland bie 
Grobbeit des Herren und Die Pumpbeit des Bedienten zu um 
tericheiden, wie der Grobheit laft ſich mohl noch freien, weil 
man mit Anftand wieder grob ſeyn kann; aber auf Plumpbeit 
am wortet man am beiten durch Echmeigen pder — Denn es If 
ftumer und überıll mnanfländis, plunp zu jeon. Wenn wir 
einen politiichen Bedienten hätten, mas zur Reis noch micht der 
Fall ift, fo würden wir derlei Bedienten» Anzsriffe durch benfel. 
ben beantworten laſſen. Bis dahin fhmweigen wir, um and nidı 
u — befudeln, 





Nichts acht doch über bie hifiorlichen Forfchungen ber 
Deusichen! Herr I. F. Gaab ficlit, in dem neutſten Hefte der 
mürtemberzifchen Jahrbücher, Berrachtungen über Die Befchichte 
Mürtembergs an, die ein Beweis des hoben Standpunktes iind, 
von dem ans demtiche Hiſtoriker die Geſchichte aufınfaflen pfle- 
gen. Hier nur einige Beifpiele disfer gehenrien Forſchunzen, die 
otme Zwehfel bem Verfaſſer elmen Plah neben Hume und 
Bidben verichaffen werden: 

Frage: Welcher der beiden Edhne Ulriche IL, Eber 
hard U. oder Wirich IV, iſt der äliere gemejen — Unwort: 
Man weiß es hicht. 

Ludwig I. wurde noch im Todesjahre feines Baterd, im 
November 1419, auf Betreiben feiner Mutter mit Mechtilde, 
der Altefien Tochter des Pfaljgrafen Zudmig, verlobt -und erfi 
15 Jahre nachher, im Oktober 1434, wirklich vermählt. Log die 
Uriache der Werpbgerung in der Jugend Wechrilden'g oder In 
andırn Umfänden‘ — Man weiß «8 nicht. 


- 








Weib V., beißt es, murde im Jahr 1435 in die Gemein, 
ſchaft der Regierung aufgenommen, und erft im Jahr 1444 als 
volliährig etkannt. Bier frogt ſich: da Mirih im Jahr 1435 
bochtt mwahrfceinlich fen 14 Aahre alt war, warum murbe er 
niche auch in diefem Alter eben fo, wie fein Brader fur; vorbim, 
für majorenn erflärt: warum mußte er noch 6 Jahre marten, 
bis Diefes geſchah? — Man weiß es nicht. 

Anfangs refidirte Ludwig IT. gu Urach, foäter anf Hfoera, 
mährend fich feine Raͤthe in dem benachbarıen Bröhimaen befan« 
den (Steinbofer IL, 951 f.); woher dam biefes? — Wan ntih 
es nicht. 

Man möchte willen, mit welchen Gründen Ulrüch feinem 
Meffen Eberhard die Volliährigfeis im —dierzehnten Jahre nicht 
ueharten mollte, da ihm Die Beliplele der beiden Ludmige 
entargenflanden. Gagte er, Eberhard fen noch su unmilfend, 
ju leichtünnig! wurde der Zufland der Mracher Finanzen von 
ibm vorgeſchützt? — Dan weiß es nicht. 

Wir willen alie — Dank den gelehrten Bemühungen bei 
Hm. Baab!— daß man alles dieſes nicht weiß. Wenn man 
es aber auch müßte — würde die Gefchichte — ich will nicht 
fagen die Welt — dabei bedeutend gewinnen { 

ann ne 


[2] Stuttgart. [Oeluhb eines mwärtem- 
beraifhen Staatsbieners um Anftellung ber einer 
Grundberrihaft ald Rentbeamter.: Yin felt 7 Jabe 
ren in königl. Dienfen ſtehtnder Heamter vom Rinanj- Departer 
ment, 36 Jahre alt. acbeuramhei, Warer von 2 lindern. minicht 
widriner werbältniffe meren, inzbeiendere aber um einmal einen 
beflimmeen uno bleibenden Aufentdult ort jn haben, eine Anſtel⸗ 
fing bei einer Arunbberrichuft als Renımeamier. Derielbe bat 
die mürtembergifche chreiberewillenichatt vedfommen eriernt, 
als folder das im Jabre 1808 new ühlich arioetene Eubftituten‘, 
Im Jabre 1815 aber das Dienfi - Erumen bei dem WKhninırium 
des Innern eritanden, und darf ſich ruchichrlich feiner Kenntuire, 
Arenger Rechtlichktit umd Kfeiß, Bed auf die ibm bor.richte 
höhe Stelle, jo wie auch auf dieienizen Beamten beraten. ut 
denen er jedirzen im amılichem Verkehr gehamden if. Näbett 
Auskunft gıcht auf paitoircie Antrascn } 
die Redalrion der Neckar» Zeitung. 


[26] Dberfiein. [Berfeigerung einer Anotbefe.] 
Die in dem durch feine Zuorıkın itnd Agar-&cbieiserenem Fefaume 
ten Städtchen Dberfein — berjogi. Hold Oloendburg. Fürttn⸗ 
cum Birkenfeld — bededende, der tnterzeichnet vers iitmeieh 
%. DM. Neinbard iuachdrigt, von fangen abren ber in bes 
ſtem Auf betanntt Mpo:beke arm ANchren, läht beſagte min dem 
dazu gehörinen chemiicben Sifreller - Gefäſſen u. Dal. fremtllig 
unter ſehr annchm daren Bedin'unzen durch das däſelbſt befinde 
liche Amt dis den 5. Adril, Nachmittags 2 Uhr, öffentlich 
verfieigern. Bemeldie Abothele, De einjıne in dem non 2000 Set ⸗ 
len bevölkerten, sm Nochthal an der Haupifirape zweſchen Maing 
Zrier und Gaarbrücen geltgenen Erddschen, In Deifen Umpesend 
bis an 4 Stunden keine Zpottete befindlich, morin auper een 
bedeutenden Handel u. nahe celeg.nen bumdeltreibenden groben Orts 
haften, der Eis eines Antız, ftarfer enangeliieber umd kathol 
ber Kırdengang, ein bedeuienoer möchemischer Fruchtmarkt 
fiattfiuder, bedarf Feiner meistern Empfehlung. 

Den 6. Febr. 1825. A. W. Reinbart. 








Stuttgart. Bei Unterzeichneten iſt zu haben: 
Waglagerbuch-Tabellen, das Bud 24 kr. 
Wag ⸗Scheine, dad Bud) (192 Stück) 20 fr. 
Inſtruktion für die Oberamis Siteuer⸗CTommiſſarien, 

die Herſtellung eines proviſoriſchen Steuer⸗Cata⸗ 
ſters betreffend, enthält die Einſchaͤtzung des 
Grund» Eigenthums, der Gebäude, und det 
Gewerbe, 15 Bogen ın Quart⸗Format auf weißem 
Drudpapier in einem Deft. 48 fr. 
Gebrüder Mäntler, 
Königl. Hof; und Ranzlei-Buchdruder 





Nedakteur und Verleger: Johann Ghrifioph Lade. 
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an abonairt de den 
määfgelegenen Polamt, 
Ylingemäge und gedie» 
gene Beiträge penden 
af Verlangen angemefr 
ſin Yonorirı werden, 








“ 


Mittwoch 


m ckar 


—Nro. 52. — Stauttgart, den 23. Februar 1825, 


Wlonnem,Preis vie 
telfapl. 3 A., halbjäpr! 
5 I., für alle mir dem 
Odeuptpoſt · Auu Siuit · 
gar im unmertelbarem 
Daterftuffchenden 
Pılldmıa 

Einsörtungs» Behüp 
4 Kr. die deile. 
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Grantreid. 


(Sigung der Deputirtens Rammer dom 17. Febr.) 
Die Gallerien find gediänar voll. Auf der Bantk der 
Miniter figen die HH. von Villele, ven Cor 
biere, von Martignac und Baublanı. 

Hr Präfident: Die allgemeine Discuffien 
über den GefegessEniwurf, die Eniſchaͤdigung der Auss 
gewanderten betreffend, ift an der Tagesordnung. Dis 
Labbey de Pompieres hat das Wort. 

Sr. Girardın: Ich bitte um das Wort. 

Hr. Prafident: Woruber ? = 

Hr. Girardin: Ueber eıne präjudizielle Frage 

Hr. Praſident: Jh Fann es Ihnen nıdı bes 


willigen. 

Br Girardin fleigt auf ben Nednerfiuhl: 
Die Aammer wird darüber enifcheiden. (Rechts: Nein! 
Nein!) Vor pwei Yahren verlangte ich über einen aͤhn— 
lichen Gegenftand das Wort, Die Kammer iſt zu ger 
vet, um eine Wahrheit nicht _auhoren zu wollen ».. 
Rehrd: Nein! Nein! zur Tages» Drinung!)..». 
Und diefe Wahrheit iſt Reine andere (mit fiäıferer 
Stimme), als dad Sie nicht competent finde... (Yärı 
mende Ausrufungen auf der rechten Seite, beftige Gaͤh⸗ 
rung) .... Ja, meine Herren! Sie find nicht compe: 
lentz wenn Sie mir dad Wort bewilligen wollen, fo 
werde ich es Thnen beweifen ; ich verlange dazu blos 
6 Minuten Zeit, 

Rehrs: Nein! Nein! Zur Tagesordnung! 

Are Präfident. Un der Tagesordnung iſt die 
Gihfinung der allgemeinen Diecufiton;_ich ‚muß din 
Medneın das Wort bewilligen, wie fie ſich eingeſchrie— 
ben habın «6 flieht mir nicht zu, dieſe Ordnung zu 
—— Hr. Labbey de Pompiered hat dab 

art, — 


Hr Birardin (immer noch auf dem Redner— 
Auht): Ze verfan En (Nehrs: Nein! Nein!) .r» 
I verlange... (Rechts: Nein! Nein! Zur Did 
wung?)... Ich verlange, meine Herrn... (Zur Drds 
zung: dur Ordnung !) 

tt Redner macht noch mehrere vergebliche Vers 
ſuche, das Mort zu nehmen; feine durch eine kuͤrzlich 
überftandene Krankheit gefihiwächte Stimme wird jedes+ 
Mal durch das Gefchrei der rechten Seite übertäubt. 
. Dr Präfident (mit flarter Stimme): Wenn 
Sie einen Antrag zu machen haben, fo fünzen Sie ihn 
achen, wenn die Reihe zu fprechen Sie trifft; aber 
ie fonnen nicht für ſich allein ein befonderes und der 
Gefhäftsortnung uwiderlaufendes Recht [haffen, das 
im Uedrigen doc ohne Mefultat wäre. 

Dr. Girardin: Ich will bios ... (Neuer Auss 
drum ded Tumulis auf der rechten Seite) »- .. Sie 
baden die Majerität umd mißbraucen fir. Nie noch 
segte eine Maiorität mehr Geift der Paripeilichkeis 
und Unterdrüdungsfucht. 


Mit diefen Worten fleigt Hr. Girardin herab, 
und alebald wird es ruhig. 

Hr. Rabben de Pompieres, ber erfte der eins 
geſchriebenen MNedner, bat dad Wort: Meine Derren ! 
Die Oppoſition ift durch die Umtriebe der Minifier fo 
weit hirabgebradht, daß fie ſich darauf befchränten muß, 
die Schritie zu bezeichnen, die Sie in der Laufbahn 
machen, welche Sie durchrennen. Die Hoffnung, Sie 
ju warnen und aufzuhalten, welche die Oppofition wohl 
früber haben fonnte, iſt jegt gänzlich vernichtet. Fols 
gen Gie daher dem Strome, der Sie dahinreift, denn 
dieß ut das Schickſal aller Parıheien. Unfer Lage 
wert beſchraͤnkt ſich jekt darauf, die Dinge ın ihrer 
ganzen Nacktheit zu zeigen und die Schleier gu zer 
reifen, womit zu allen Zeiten die eigennügigen Lob⸗ 
preifer der herrſchenden Parthei und deren wahren Zweck 
verdecken wollten. 

Wenn nad dem Manifeft ded Herzogs von Brauns 
ſchweig · · ·¶ (Ausrufungen rechts. Unterbreihung) .... 
Wenn nah dem Manifeſt des Bamees von Braun 
fhweig die Auswanderung, mit Külfe der Preußen, in 
den Ebenen der Champagne geſiegt hätte, fo hätte fie 
der Revolution ald Sieger Gelege gegeben, wie zu 
Neapel und Madrid gefhab, und dann wären Die oras 
torifchen Berwahrungen überflüflig gewefen. Sch nun 
die Revolution, nachdem fie dreißig Jahre lang fieg: 
reich war (Geräufch rechte), nachdem alle ihre Grunds 
füge, alle ihre Eroberungen in unfere Geſehe, in unfere 
Sitten übergegangen find — foll die Revolurion ſich 
jegt erft unter das Joch ded Sſegers beugen ? Das ıfl 
die Frage. Der felıge König hatte dieſe Frage gelöst, 
Er fühlte, daß in dem Kampfe, der ſich Durch eine 
große Kataſtrophe eben endigte, weder die Sache der 
Wevolution, nad) die ber Gegenrevolution ſich brfehdet 
baten, daß es mithin weder Gieger, noch Beſiegten 
gab. Der König ſchloß einen Bund mit dem neuen 
Frankreich und verfiegelte ibn darch die Berfaffung. ik 
denn heute nimmer gerecht und zureichend, was damalg 
es war? Welche Ereigniffe, weldhe Beweggründe Fons 
nen berechtigen, einen von der Nation und ihrem Obere 
baupt befänwornen, burd die Beit geheiligten, Vertrag 
zuruckzunehmen ? . 

Sıe, meine Herren, Sie haben ald Stellvertreter 
des Volks die Pflicht übernommen, die Intereffen Ihrer 
Kommitienten ju wahren und fomit ſich der Berfchwens 
dung der Miniſter entgegengufegen; Sie dürfen Die dfr 
fentlichen Gelder nicht verſchenken, noch weniger aber 
die Uebermacht, die Jhnen eine kuͤnſtliche Mehrheit in 
biefer Kammer giebt, dazu mißbrauchen, einem ganzen 
Volke, unter dem Vorwand eines erdichteten Wohlfians 
des, das bischen gutes Auskommen zu rauben, dad «6 
fich durch eifrigen Gewerbfleiß im Schweiße feines Uns 
geſichts erworben hat. 

Um zu beweiſen, daß diefe Wohlfahrt erdichte fiy, 
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vergleicht der Redner den Zuſtand Frankreichs im Jahre 
1814 mit dem gegenwärtigen. 

„Bebn Jahre, fährt er fort, find feit dem Abſchluß 
bed Verfohnungsvertrags kaum verfloffen, und fdhon 
verlangt man taufend Millionen Entſchaͤdigung Wenn 
jegt ſchon diefe Enıfhädigung keinen der Rıflamanten 
befriedigt, wenn diefe fie als zu geringfügig, jene als 
einen begangenen Raub betrachten, was müffen wir 
nicht erfi für die Zukunft fuͤrchten?“ 

Der Redner fiellt fodann die Behauptung auf, daß 
die Entſchaͤdigung der Ausgewanderten ungerecht fey. 

„Jedermann weiß, fagt er, daß die YAudwandes 
rung, die für Frankreich am verderblichfien war, die 
fi gegen das Baterland bewaffnete und fremde ua 
gegen es zu Hülfe rief, im Jahr 1791 begann. Dar 
mals war Frankreich im Frieden mit der ganzen Welt 
und in feinem Innern berrfdre die größte Ruhe. (Leb⸗ 
bafter Widerfpruch rechts.) Ein Dekret vom 1. Auguft 
batte die Emigranten zurüdgerufen; bald verſprach 
«sine nach den Bemerkungen des Königs modifizierte und 
von ihm genehmigte BVerfaffung allen Sranzofen die 
Heffnung einer weiſen Freiheit. Die Päfle wurden 
abgeſchaſſt und alle Schlagbäume waren offen, aber 


aus einer unſeligen SKaldfiarrigkeit wurde bios ber | 


Weg nach Koblenz eingeſchlagen. Damald war «6, 
wo, wie der Herr Gommiffär des Könige fagte, bie 
Audgewanderien „Die Ehre auf den fremden 
Boden verpflanzten, damald war es, wo fir, 
den vergeffend, dem fie Treue geſchworen, ben fie 
aus Pflicht und Intereſſe zu vertheidigen hatten, dem 
fie wahrfcheinfidy das Leben gerettet hären — mit 
einem Worte das Oberhaupt der Monarchie — fich gegen 
den Monarchen und das Barerland bewaffneten. Meues 
Geraͤuſch rechts.) Damals war es, wo fie, nur ihren 
Boruribeilen das Ohr Teibend‘, und ohne Ruͤckſicht auf 
die Profcriptionen, die ihren Vaͤtern, ihren Weibern 
und Kindern drobten, auf die Gefahren, Die fie über 
fo theure Hänpter brachten, Europa zur Plünderung 
und Tbeilung ihres muͤtterlichen Bodens aufriefen. 
Die Manifeſte von Berlin, die des Herzogs von 
Braunſchweig, waren bereits erfchienen, der Krieg hatte 
ſchon begonnen, als die Confiskation verordnet wurde. 
Diefe Mafregel war ein Geſetz, das die Zeitumftände 
erforderten; es war das Gefeh, von dem feit 5000 Jahr 
ren alle befannten Nationen Gebraud machten. Wer 
ſetzte es denn häufiger in Anwendung, als die franzds 
fifche Regierung feit der Eroberung, die eine Confis— 
tarion mit dem Schwerte, bis zu der leßten Einzie: 
bung der Güter der Ausgewanderten, die eine Gonfiss 
fation durch das Gefeh war? Allerdings ein barbaris 
ſches Geſetz, von der Tyrannei zur Welt gebracht und 
von der Dabfucht großgezogen, ein Gefeg, von dem 
der Monarch, dem man den Namen des Großen beis 
gelegt bat (Ludwig XIV.), durd fein Edift von 1669 
eine berühmte Anwendung machte! (Forıf folgt.) 


Schwelnz. 


Die neue Zürcher Zeitung emthält Folgendes: 
„Das Faftenindult des Fuͤrſtbiſchoffs zu Chur und St. 
Gallen, Karl Rudolphs, in der Refidenz; Chur am 
31. Jan. ausgeitellt, ıft durch Inhalt und Form bemer⸗ 
kens werth. Es enthält nämlich daffelbe die foͤrmliche 
Ruͤcknahme jener vorjährigen firengen, ungewohnten und 
willführlichen Saftengebote, Die den dffentlichen Unwil⸗ 
Ten in ſolchem Maß allgemein aufgeregt hatten, daß 
ſchon damals eine Milderungsmaßnahme unentbehrlich 
erfcheinen mußte. Die dffentliche Meinung hat in die 
fer Sache den Sieg bdavongerragen ; dad Faftenindult 
iſt nun wieder ungefähr alfo hergeftellt wie in frähern 


Jahren; die Form aber, unter der bie etraftation 
geſchieht, iſt folgendes „Wir waren mit lebhaftem 
Schmerzen betroffen (fagt der Hr. Biſchoff), als ſich 
verwichenes Jahr Manche fo unbefriediger über das 
Saftenindult begeigten, welches in unfrer Abweſenheit 
unfer Ordinariats » Offizium beſchraͤnkt — zwar nad 
ausdruͤcklicher Vorfchrift des heil. Stuhls — mit dem 
erlaffen hat, daß der Fleifchgenuß nicht allgemein, fon» 
dein nur jenen bewilligt werden möge, welche «in wahr 
red Bedürfniß von Seite der Gefundheit oder der haͤus⸗ 
lichen Umftände darıhun würden. Des halben von dem 
Berlangen angetrieben, für die bevorfichende beurige 
Faften zu Erfüllung Eurer fo laut und faſt allgemem 
veroffenbarten Wünfche alles Mögliche zu thun, haben 
wir und ſelbſt an den h. Stuhl gewendet, und alle und 
früher und feither befannt gewordene allgemeine und 
befondere Bewegurſachen dahin vorgeſtellt, um Euch 
eine willfährigere Nachficht zu erwirken. Der beil. 
Bater bat und hierüber durch Nefcript vom 20. dieſes 
Monats zu erflären geruht, daß er voriges Jahr 
bei Gelegenbeir der beil. Faſten fein Berlangen zu ers 
Pennen gegeben, die Gläubigen zu einer ganzlichen 
Beobachtung derfelben rüfzurufen und gehofit habe, daß 
dieh befonders im geaenmwärtigem Jahre geſchehen folie, 
in welchem mittelft des ertheilten Jubiläums in Rom, 
dieſer Hauptſtadt der katholiſchen Chriſtenheit, * 
lichen Schaͤtze der Kirche zum Heil der Seelen eröͤffnet 
ſeyen; wo es ſich allermaßen geziemt in fo heilſamen 
Anlaͤſſen, daß die Gläubigen auch mit chriftlicher Ab⸗ 
todrung zu Erlangung derſelben ſich zubereiteten. Gleich⸗ 
wohl von unſern beſondern Vorſtellungen bewogen, 
wolle Er Nachſicht tragen und auch das gegenwärtige 
Jahr für einige Theile einige Wilderung eintreten Taf 
fen. Doch fonne er ſich auf feine Weife enthalten, 
und die nachdrücklichſten Aufforderungen zu erneuern, 
dafi wir und mir allem Gifer angelegen feyn laffen, 
die Gemütber der unferer geiftigen Obſorge anvertraus 
ten Gläubigen zu einer vollkommenen Erfüllung fold 
eined Gebotes zu leiten.“ — Deurlicher Ponnte man 
nicht fagen, wie unmuthig man ber dem gezmwungenen 
Rückzug fey’’ (Schluß folgt.) 


England. 


fondon, 14. Febr. Da aeftern, ald am Gonns 
tage, feine Sigung war, fo wird die große Frage, Im 
Betreff des katholiſchen Vereins, heute Abend entſchie⸗ 
den werden. Das Unterhaus wird fich dießmal vollftans 
dig beifammen finden. 

Der katholiſche Verein bat am 9. ein: Sitzung ger 
halten, wobei fi alle angefebenen Einwohner Dublind 
— Den Praͤſidenten⸗Seſſel nahm Lord Kil⸗ 

een ein. 

Der edle Ford eröffnete die Sigung mit folgenden 
Worten: „Nie gab «8 in der Geſchichte der iriſchen 
Katholiken sine fo Pritifihe Perivde, Wir erwarteten, 
in der Mede vom Thron das Wort Bewilligung 
ju vernebmen, und erfaben daraus nıchıd , als den 
formlicyen Entfchluf, ein neues Profcriprionds@efeh A 
erlaffen, ein Gefetz, wodurch nicht nur die irifchen Kar 
thelifen unterdrückt, fondern auch die britrifche Freiheit, 
wovon wir freilich fa nur den Namen fennen, ander 
—— verlegt werden würde. (Lebhaftes Beifallklat⸗ 

en. 

Indeſſen bleibt und noch ein Zroft übrig. Unfere 
protellantifhen Mitbürger, ber Stimme ihres Gmifr 
fen® folgend, bezeugen fich jegt unferer Sache geneigt. 
Ohne ihren Beiftand dürften wir unfere &mancipation 
nicht hoffen. Gehen wir uns wohl vor, daß wir dur 
die Gallfiride unferer Feinde nicht zu einem Abereilten 
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Schritie hingeriffen werden, wodurch wir bed Wohls 
wollens der Proteftanten verluftig würden. Ich 'bes 
ſchwoͤre Sie, nicht Bei dem Haſſe, den Sie gegen die 
Dranifhgefinnten hegen, mein, bei der Yiebe, bie 
unfere heilige Religion Ihnen gegen alle ihre Mit: 
menden zur Pflicht macht, ſich dem Gefege mit dem 
Muthe, der Männern ziemt, und mit dem Gchorfam, 
wozu Unterthanen verbunden find, zu untemerfen. 
(Wirderholter Beifall.) 

Die Subfeription der laufenden Woche hat, aleich 
den vorhergehenden, gegen 1000 Pf. Sterl. abaemwors 
fen. Lord Figmwilliam bat, fo wie 9r.Ponfonby 
und Lord Fremd, ſchriftlich um Aufnahme in die Sub; 
feribenren:Pifte angeſucht. Dem Berichte des Kaffierd des 
Vereins zu Folge berrug deilen Einnahme am 51. Der. 
8785 Pf. Sterling. 

Hr. O'Connell nimmi das Wort: „Wirftehen 
in Gefabr, fagt er, unfern Verein aufgelbse und bie 
Grundfäuln der brittiſchen Berfaflung zerfiore zu fehen. 
Laßt und wohl bedenfen, wie wir und zu benchmen 
haben, ohne uns wider durch Hoffnung tänfchen, nod 
durch Furcht beugen zu laſſen. Uns geziemt die Maͤßi— 

° gung, wilde Menfchen eigen ift, die von ihrem guien 
Rechte, fo wie von der Ungerechrigfeit ihrer Widerfas 
cher, lebhaft überzeugt find. Man muß dem Gefege 
Folge zu leiſten wiſſen. Es koſtet dad Parlament viels 
leicht nureinige Zeilen, um die Nuflöofung des Vereins aus⸗ 
äufpreden; gefchieht ed, fo müffen wir uns in unfer 
Scidjal fügen. So Tange übrigens ein Hauch von 
Fteiheit in uns leben wurd, müflen wir im Angelichte 
des Himmels die Lauterkeit unferer Gefinnungen darles 
gen. Dürfte man freilich unfern Miriſtern glauben, 
fo wurde demnaͤchſt jede Art von Verein verſchwinden; 
wir ducchfhauen jedoch deren wahre Abſichten beffer; 
wir allein, zweifeln Sie nicht daran, werden gezwun—⸗ 
gen werden, und zu trennen; nicht fo gewiſſe mis Ders 
brechen fhhwanger gehende Gefelifhaften, welche übris 
gene laut erflart haben, daß fie dem Geſetze nicht ger 
horchen würden. Ganz anders denken wir und werden wir 
handeln.” 

, Pr O'Connell machte ſofort den Antrag, daß 
die Petition der Katholiken an die Pairs-Kammer durch 
tord Donoughmore follie vorgelegt werden. . 

Dr. Sheil widerfegte fich nachdrucklich. Dr. O' Gor⸗ 
man meinte, daß Lord Grey vorzuziehen wäre. Die 
Debatten wurden Außerft lebhaft; Pr. O' Connell er⸗ 
klarie, daß cı den Sigungen nicht mehr anwohnen wur 
de, toofirn dem Lord Donongbmore foldhes Unrecht wis 
derführe, und daf er am 46, d. M. feinen Antrag 
erneuern Werde, 

Der fogenannte farbolifhe Nenten ‚Verein 
iu London bat geftern in feinem Berfammlungsorte, 
in Dean; Street, Sigung gehalten. j 
& Dr. Rofion fündigie an, daß er ein Schreiben von 
ern. Munden erhalten harte. Diefer eifrige Sachwal⸗ 
ter der Katholiken forden ihn auf, die Geſellſchaft aufs 

merffam darauf zu machen, Daß der Titel, den fie ans 
83* mehreren Parlaments Gliedern anſtößtg ſey. 
—* Mor: Mente ſchliet die Idee einer ſchuldigen 
yadıe in fi; «8 wäre daher fhidlicdh, ftart defien fidh 
More: Freiwilliges Gelenk, zu bedienen. 

— Redner macht den Antrag hierauf, indem er 
. * i, daß die — des Vereins dazu werden vers 
für A rerdeh: 4) die Katholiken minelſt der Preffe 
(Hufi ° Gegen fie angebrachten verläumbderifchen Bes 

— augen ju raͤchen; 2) um die fur die Abfaflung 

su kn rätichnung der Petitionen an das Parlament 
if freitenden Auslagen zu decken; 3) um der farhos 
en Geiſtlichkeit die zu Bekanntmachung ber für die 


verfolgte katholiſche Religion zu verfaſſenden Bertheir 
digungs⸗Schriften erforderlichen Gelder zu verſchaffen; 
4) um für die Rinder die Elementarbücder, die ſolche 
zu guten Öhriften bilden fönnen, anjufaufen und unter 
fie ju vertheilen. 


Deutſchland. 

Hannover, 15. Febr. Aus den eingegangenen 
Berichten erſieht man, daß im Herzogthum Bremen 
und dem Lande Hadeln 7000 Käufer unter Waſſer und 
50,000 Menfchen in großes Elend verfeht find. Mehr 
als 200 Menfchen haben ihr Grab in den Fluthen ger 
funden. Man tedbnet, daß hier 12 Quadratmeilen 
Marſchland unter Wafler firhen. Da fih an einige 
Drien raubgieriged Gefindel eingefunden, was befons 
ders ın der dritten Meile des alten Landes die verlafs 
feten Wohnungen überfallen, fo find von Geiten ber 
Regierung Maßregeln zum Schuß derfelben getroffen 
worden. — Un dem Rieder s Emfers Deiche ift unfern 
Gonftantin, wo 1717 die Larelter Breche entftand, wel⸗ 
che allmäblig wieder zugefchlemmt ift, ein Loch von 
200 Fuß Ziefe ausgeſpult. — Much die Inſeln ſcheinen 
von den Fluthen gelitten zu haben. Bon Seiten des 
Magifirams zu Emden iſt ein Schiff mit Febensmitteln 
nad) der Inſel Baltrum abgeſchickt. Die Anfel Neffers 
land bat fehr gelitten; alle Gebäude find unbswohnbar 
arworden, und die meiften Einwohner haben ihr fämtr 
liches Dausgeräthe, Vieh ıc. verloren und fih nad 
Emden geflüchtet. Daſelbſt waren am 8. an 200 Mens 
[hen mir Wiederherfiellung der Straßen befchäftigt. 

Stade, 15. Febr. In unfern Marfchen findet 
jeßt, wie in der Elbe, Ebbe und Fluth ftatt. ch ſehe 
gar nicht ein, wie die vielen Deihbrüce fobald wieder 
follen ausgebeflert werden. Man verfucht es jetzt, eis 
nen Schugdeich zu machen. — In der dritten Meile bes 
alıen Landes gewährt «6 einen traarigen Unblid, wenn 
mon 80 menfhliche Peichname und mehrere Zaufend 
Stücke ertruntenes Vieh zwiſchen einander berumtreiben 
fiebt. Für die Beerdigung der Menfchen bat noch nicht 
geforgt werden fünnen, weil Die wenigen zu diefem 
Behuf vorrärhigen Schiffe noch immer zur Rettung der, 
auf dem Boden vielleicht fchon in Todesangſt ſchweben⸗ 
den Menfchen gebraucht werden mußten. Die guten, 
durch ihre Biederkeit ausgezeichneten Inſelbewohnet 
Krautfands gaben und in mehreren Tagen Feine Nach—⸗ 
richt von ihrem Schidfale. Als wir deßhalb ein Schiff 
dabin ſchickten, erfuhren wir leider, daß fie faft Alles 
verloren hatten. Ganze Familien waren in den Flus 
then umgelommen. Gben fo in Wifchhafen. Im Freis 
burgifchen, Neubaus und Diterndorf ıft der Berluft uns 
erfeßlih. Die armen Menfchen figen noch auf dem 
Boden und haben wegen des Salzwaflers nicht einmal 
Zrintwaffer, um ihren Durft zu ftillen. Gin großes 
Unglüd ift ed noch, daß in den Gegenden, wo das 
Waſſer (dom ziemlih abgelaufen if, die Badofen ruis 
nırt find, — Eine Meile alten Landes zählı 52 Deich 
brüche, wovon 12 Grundbrüce find. 

Auszug aus einem Schreiben vom Kniphaufers 
Siel, vom 11. Jebr. Hier find wir, Gott fey es ges 
danfı, bed Waflerd wieder Ins, im Norden von Jevers 
land fieht «6 aber traurig aus; alle Palder find weg, 
die fhönften und größten Häufer find Schurthaufen, 
alles Vieh ift ertrunfen, reiche Randleute find jegt bluts 
arm und müffen mit ihren Familien vor Hunger und 
Kälte faſt umfommen. Lebensmittel müffen zu Schiff 
hingebracht werden; auf Horummerfiel find ofı in eis 
nem Haufe 50 bis 100 Menfchen untergebracht; allein 
auf Friedrich Auguſten⸗Groden find 24 Minfchen umges 
kommen. Pier, auf Hooffiel, Inhauferfiel, in Schaden 


— Di — 


paſſirt, jedoch nicht des Redens werſh, wenn man den 
Sammer und daſs Elend auf Horummenſiel ſieht. 


Miscellem 
(Hatronomifche Apboriämen.) 

Jod dan und-Seprtmius Severus ſtarben näch einem 
dalichen Baftwahl "eines unrähmlichen Todee, am einer-Inver- 
danlihkelt. Beriinagsi, brräbmter Hantwurſt der itallenl⸗ 
(hen Eomdbte, bder’hierim ihren Fnßflapfen folgen mollte, if 
aleſchſalle an ciner Indigeflion aeflorben. 





as der Pabſt Urban X. von Mrimon feine Mefidenz 
wieder nach Rom verlegte, meigerten fich mehrere Kardindle Er. 
Heiligkeit dabin zu folgen. Der beit. Vater äußerte im einem. 


Briefe can Petrarca fein Erfaunen über ditſen Widerſtand. 
Der Singer Laurendrermwiederte ibm: „Heiliafler Water! Die 
Eürken der Kircht Ueben den Wein der Vrodenet und wiſſen, 
daß es im Vatikan mehr Weidwaſſtr, als Franzdfifche Weine 
siehe.” 





Der Marfchall von Much d bebauptete, daß das Tauben⸗ 
fleiſch eine troͤſtende Eigenſchaft babe. So oft dieſer Herr einen 
Freund oder Verwandten verloren hatte, ſagte er zu feinem Rod: 
„Mache mir zu meimm Mittagellen gebratene Tauben fertig. 
denn ich babe bemerkt, daß, wenn sich imel gebratene Tauben 
im Leibe dabe, mein Kummer mın Vieles milder wird,” 





Es giebt derwoͤhnte Guͤnſtuͤnge der Natur, Hert don Sam ⸗ 
blacy, Biſcheff von Bourges, konnte, wie der Hiforiker de 
Thou erzähle, mnaufbörlih effen. Er hielt tegelmäßig fechs 
Mapliten des Tags, und nie hund er gefdttige vom Tiſche 
auf. Diefer fromme Praͤlat, dankbar für die befondern Eigen 
febaften, die ibm der Himmel verliehen haste, vergaß niemals 
nach der Taftl feln Dantgebet zu ſorechen. 


Der Gebrand des Welutrunks, den man bie und ba abge 
ſchafft dat, If von ebrmwürdigem Aller und mar fchon ju ben 
Belten Karls bes Brofen im Gebrauch. Nach einer Taufe, 
einer Spchjeit, einem Betgraͤbniß, erbiele der Gehſtlicht den 
Pfarr-Trunf, vor der Hochzeit wurde der Braut der Boch 
seit-Trumf gereicht ; der Adonfor erblelt von feinem Elienten 
den AdrotatenTrunk, der Magiſtrat von einem neu am 
genommenen Bürger den Bürger - Trunt. Ein alter Abt 
Riftere einen Pfaffen-Zrumf, damit die Mönde Jucundius 
deo sanctoque Paulo inserviant. Ueberbaupt waren bie Briß- 
lichen felche Liebhaber des Rebenſaftes, daß fie die heil. Kirche 
in ihren Schriften Immer den Weinberg des Herrn 
namnicn, j 





Der Ehampagner Scheint den gektoͤnten Bduptern ſeht der 
mrumder-in haben. Auf der Darfung von Mi find vier Mein 
Derge, die vier verſchledenen Sonderaͤne, Franj I, eo IL, 
Kurt V. and Heinrich VI. zw gleicher Zeit gehört haben, 
und diefe Heinen Königreiche des Bachns blieben im frieden, 
während daten bohe Beſiher ich mit den Wafſen um diefen oder 
denen Flitk Erde Arien, wo kein Champagner wäht. 
ET —— ——— 

les] Stuttgart, [Geschäfts-Antrag.) Für 
ein literarisches Geschäft wird ein junger und gebilde- 
ter, wo möglich lediger, Mann gesucht. Vollkommene 
Kenntnfss der französischen Sprache und sonstige wis- 
senschaftliche Ausbildung, verbunden mit einem soliden 
Charakter, sind Haupterfardernisse ; dagegen sichert man 
eine honneite Bezahlung zu, Schriftliche Anträge, münd. 


r ci ) mathle. Bis Ofern d. 


“liche "werdeninichl:atgenommen, bitlel man porlofrei 


an’ Hrn. 'Kaufmann-August Rooschür hieselbst zu 
adressiren. 
um -[Meues Bud, Latelfuſche poetiſche 


J., alio noch vor Anfang 
Des benorfichenden Semehral-Lehrkurfes. erfcheint im Werlage des 





gnterzeichneten Buch handlu 


na: 
Lateiniſche poetiſche Fen ſtomathie, erfier. Kurs, für 
mittlere Klaffen der Gymnaflen und Lyceen, aus 
klaſſiſchen Dichtern ausgezogen und bearbeitet 
von M. Ehriſt. Shwarz, Profeſſor am Gym⸗ 
mnaſium in Ulm. 
Der Herr Vertaſſet datte bei Abfafung dieſes erſten Kurfeh 


‘Die befondere Abſicht, den Schuͤler durch das allmäblige Auflel⸗ 


en- Sprache der Römer befannt zu machen; mas nach feiner 
zu nicht nur an und für fi nothwendig il, menn der 
pebiloiogifche Tngendunserricht merbodiich und smemäßts feom 
foll, fondern au deß wegen, weil, meniafiens in den würsembers 
gıloen lateiniidhen Lebranfialten, fchen von einem eilf» bie amölfe 


ne Leichtern zum Gchwerern frübseitia mit Der port 


Jährigen Schaͤltt einige Fertigtelt ım lateiniſcher Werhififaron 


erwarte mird, melche er aber obne vorlaufize Bekauntſchaft mit 
der Iateinifchen Dichteripracbe unmöylich erwerben fann. Zum 
Behuf einer *gründliden Worbereitung des Echülers hat der 


Herr Verfoffer den Text mit den nörhigen geosraphifchen, bifior * 


sifcben, mptbolegiicen, —836* und Eprachnemerfungen 
veriehen. a keine der vorhandenen laseiniichen Blumenlefen 
na diefem, von erfahrenen Schuimännern für jmecimäßtg er 


Härten, Plane bearbeitet iR, fo glauben wir diefe Ehrcftomattie " 


mit vollem Recht ald nothwendig empfehlen zu Düren, and uns 
vorläufige Beſtellungen Darauf zus erbitten. Im Kedr, 1825. 
Stettin' ſche Buͤchhandlung. 


N)J.Stuttgart. Ledeſtelle Anttas.] Eine bie 
ſige Handlung nimmt unter billigen Bedingniffen einen wodier⸗ 
ingenen jungen Dienichen in Die Febre. Das Nähere bei Aöngeit 
im Vogtiſchen Haufe Lit. ©. Mre, 145. 


[32] Schönberg [Stedbrief.] Der bei dem unter 
ieihneten Yandgerichte ungehellt gernefene, unten fignalıfirte UPr 
inar Catl Ealpar Münch, getürtıg aus Homburg an der 
Höpe, ıf in der Nacht vom "iz. Dieses Wronars, mit Untere 
ſchlagung einer bedeuitnden, mach vorlänfiger Berechnung böber 
als auf 2009 fl. fich brlaufinden Summe, Itiner Bemalıung 
anpertrausen Debit- und Tromaſſen angehöttgen Gelder, ent" 
mwichen. Blue Jufiz» und Polijei- Webörum werben Defbalb ere 
Ba sur Ausſindigmachung des Entwidenen, an deſſen Ber 
**— ihr viel gelegen if, nam Mö;lichkeit mitzu ⸗ 
wirken, einıreiendea Fall⸗ ıhm mit feinen tämılichen Effchten for 
gleich zu arretiren und der unterjeichneten Berdrde zum WBebnfe 
der Au⸗liefe rung deſſelden, gegen Erflattumg dır Kofen, bievon 

achricht zu ertbeiten,. — Den 18. Febeuer 1025. . 
Grohherjngl. Hell. Graſflich Erbad-Schönbergifchts 
kundgeribt Dajelbfi. 
Getau, Landridter, 
®ignalemeıni. 

Alter, ungefähr 28 Jahre. 

©tatur, corpulent. 

Größe, mitiela abig. 

regen ‚ 

orbe, braunlich » früh umd roth. 
aare, glänjend, fhmarı und glart, und hat derfelbe ſchwar⸗ 
un Badenbart. . 
Baum, ——— die 
afe, gewoͤdnlich und ſoltz. 

Hände und Füfe, Mein. 

Augenbrannen, ſchwarz und ſtark. 

Suitne, bo. 

Derfelde irug bei feinem Entweichen zinen ſchwarzen Frad, 
bunkelgrünen Oberrock und dunfelblauen großen Wranıcl mitrotb 
manchefiernem Kragen, eine mit Velj befegte Kapre, eine Jaad⸗ 
tasche, und wird ſich wohrfcheinlich zu jenem sertlommen eine# 
in dım Jahren 1516 bis 1819 erhaltenen Wbichirdes von dem 
arofberjogl. heifiychen Wilttärdiengee, in welchem indeifen wahr 
fcheinlich feine Eliern als ın Alchbach, Amts Waldmichelbad, 
—— —— g — — auch eines felbft ae⸗ 

gten, oben nberger Laudger S r⸗ 
ebenen, falſchen Wales bedienen, . —— ENORME 


ö— —— — —ñ — e— —ñ— 
Nehſt einer Beilage: Preis: Courant von Gartens und 
Blumen +» Saamen von G. Schidler in Sturtgart- 


Redakıeur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Beilage zur Reckar⸗Zeitung. 
Februar 1545, 
an 


Preis-Courant 
über Achte und friſche Gartens und Blumen: Saamen von 


t.diIer, 


* 
Kunf- und Handelss@äriner dem Tübinger « Thor gegenüber in Stuttgart. 


ES rn 

abeia anf die don mir ansgegebene Beilage zum Schwaͤbiſcken Merkur vom Febr. 1924. bemerke ich, daß Die dert‘ 
— Vreißt der Baͤume und Pangen auch für diecte Sabr akltia find, ferner, daß bis im Monat Aprıl Dicics 
Judrs ein Haupt» Catalog über cine bedeutende Auswahl von Blachans» und Mabatten« Pflanzen und über 309 irr 
sargefuchteften Obft- Arten, 100 Gerten im Frepen ausdauernde Nofen Derpleichen Die bellebteften Gichdlie und fıhr 
ce frudhtirsgende Gefireiche. Unter den Glashaus» Pilanien werden ih 16 Eorten der. ichönen Camelia japımica 
— Monatrofen, 20 nene biäber undefannte meiſſens iche ichöne Pelar. onien, 60 Sorten Ericas oder Heilen 
en Zehen a grten Magnolien und dergleiten mehrere Neuboländifche dann Eapiiche und bondndilde Blu⸗ 
— Katalog iſt bei mir zu Ende Aprilid auf porsofreie Briefe mmentacldlich ju haben. 
I nt In größern Partien ik ein Piund» Preis» Courant ven Eimercien in daben. Unbefannte werden bie 

igfeit felbReinfehen, bei gefälligen Befiellungen dem Betrag baar, Briefe und Gelder Franke einzufenden. 
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Goldgeibe Rüben “ 
Drdindre gelbe Rüben . 
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paffirt, jedoch nicht des Redens werih, wenn man ben Fliche werden:nichlsatgenommen, bitlel man porlofrei 
Sammer und das Elend aufHorummeniel ſieht. an’ Hrn. Kaufmann -August Rooschür hieselbst au 


Miscellem — Em * 
(Aaſtronomiſche Aphorlemen.) P m [Remes Buch, Lateluſche poetifcht 
Jod iau und-Gepttmins Severws farben wachehmm gan man Bis Ofen D. 3., lie ned vor Anfang 
Pöhlichen Baftwahl “eines umrähmlichen Todes, am einer-Unver- — ee — —— 
Badlihkeiit. Bertinassi, berühmter Hansmurf der italltn- Jbateiniſche poetiſche Chreſtomathie, erſter Kurs, für 
ſchen Comdhte, der/hierin ipren Fußftapfen folgen wollte, If ‘mittlere Rlaffen der Gymnafien und Lyceen, aus 
aleſchſalle am tinet Indigeflion: geſſorden. 
































klaſſiſchen Dichtern ausgezogen und bearbeitet 

‘von M. Ehriſt. Schwarz, Profiffor am Gym⸗ 
naſium sin Ulm. 

-Der Herr Veriaffer hatte bei Abfafung Ddiefes erſten Kurſes 

die befondere Abſicht, den Schüler durch Das allmäblige Auffleie 

fe dom Leichtern zum Schwerern frübieitig mit der por 


Ms der Pabl Urban X. von Adignon “feine Mefidenz 
wieder nach Kom verlegte, meigerten fidh mehrere Kardinäle Er. 
Heiligteit dahin gu folgen. Der beil. Vater äußere Im einem. 
Briefe san Perrarca fein Erſtaunen über ditſen Widerſtand. 
Der Sänger Laurensrermiederte ibm: „Helliäfler Water! die 
kuͤrſlen der Kirche lieben den Mein der Wrovence und willen, 
daß es im Vankan mehr Nurihmaller,, als framoöſiſche Weine 
giebt.'' 


hen Sprache der Römer befannt zu machen; mas nach feiner 

— nicht nur an und für ſich nothwendig iſt, wenn der 
pbilo oglſche Ingendunierricht merbodiich und smedmäfßla ſtyn 
ſoll, ſondern aud Defmwegen, meil, meniafeus im den mürsembers 
sılden latemiſchen Lebranfialsen, ſchon vom einem eilf» bis amölfe 
Jährigen Schaͤltt einige Fertigkeit ım lateinischer Werhfifarıom 
'J ermwarser wird, melche er aber obne vorläufige Belauntſchaft mit 
der lateinischen Dicbteriprache unmöglich erwerben fann. Zum 
Behuf einer 'gründlihen Vorbereitung des Echülers bat der 





Der Marfchall von Much p behauptete, daß das Tauben⸗ 
fleiſch eine tröfende Eigenſchaft babe. So oft diefer Herr einen 
Greund oder Dermandten verloren hatte, fagte er zu feinem Koch: 
„Mache mir zu meimm Dittageffen gebratene Tauben fertig, 
deun ich babe bemerkt, daß, wenn sich zwel gebratene Zauben 
im Leise Habe, mein Kummer um Vicles milder wird.“ 


silben, my bologiſchen, archacologiſchen und Eprachnemerfungen 
verichen.” Da Beine der vorbandenen lateiniichen Blumentefen 
nach biefem, von erfahrenen Schulmännern für jmechmäßtg er 


mit vollem echt als notdwendig empfehlen zu Düren, und und 
vorläufze Beſſtellungen darauf au erbitten. Im Fedt. 1825. 
Stettin' ſche Buchbundiung. 


7) Stuttgart. [Ledrfielle-Untrag) Eine bie 
fige Handlung nimmt unter billigen Sedingniffen einen mohlers 
iogenen jungen Dienichen in die tete. Das NRübere bei Köngsıt 
im Bogtiſchen Haufe Lit. B. Nro, 145. 


[32] Schönberg [Sıedbrief.] Der bei dem unter 
ihneten Yandgerichte —3 gemefene, unten fignalıfirte Ar 
inar Earl Caipar Münd, gethrrig aus Homburg an ber 
Höde, ıR tu der Mache vom "Fir. Dieied Monats, mit Unter 
ſchlagung einer bedeuienden, na vorläufiger Beredinung bödet 
als auf 2009 A. ſich belauf:nden Susme, Ieimer Bamalsung 
andertrausen Debit- und Tromaſſen angchörigen Gelder, ent® 
michen. Bile Jufiz + und Palijci >» Bebörvın werden Defbald er 
ucht, ur Ausinoismacnng des Entwidenen, am deſſen Ber 
fangeancomung ichr viel gelegen if, nad Mi;lichkeit mitjtt- 
wirken, einırerendta Falls apa mie feinen tämilichen Effekten ſo⸗ 
gleich zu artetiren amd der unterjeichneren Berdrde jum Bebafe 
der Au⸗lieſtrung deffelden, gegen Erflattung dır Koßen, bitron 
Nachricht ger ertbeilen. — Den 18. Fediu.r 1825. : 

Brofperjezi. Heil. Brafıd Erbad-Schöndergifchet 
Kandgeriı dajelbfi. 
Ocrau, Randridter, 
Bignalement, 

Mlter, umgefähr 28 Jabre. 

Etatur, corpulent. 

Größe, mitela abig. 

Señcht, rund und voilfonmen. 

Be brätmlich » friicb und rorb. 

aarı, glängend, fhmarı und glatt, und hat derfelbe ſchmar⸗ 
ven Backtubart. 

Der —** TF 

afe, gemöbntich amd fpig. 

Hände und Füße, Mein. 

Yugenbraunen, jchmar; und Rarf, J 

— 

erſelbe arg bei feinem Entweilchen eintn fchmarze 

dunkelgrunen Oberrock und dunfeldlauen großen an > troch 
mancheflernem Kragen, cine mit Pel; befegte Kapre, eine Jande 
tafche, und mird ſich mohricheimkich jun jenem Kerıfommen eine# 
a tn a erhaltenen Abſchlebes von Dei 
arofberjogl. en Wiltsärdienfie, in welchem inde — 
ſcheinlich feine Eltern als ım Aldhbach, Amts —1234 
do ꝝielliitt angtat den feun werden, vielleicht auch eines jelb ge⸗ 

tigıen, mie dem araßen Gchönderger Landgerichts" Siegel nike 








Es giebt dermöhnte Bünfiinge der Natur, Herrvon Sam ⸗ 
blacp, Bilcheff vom Bourges, konnte, wie der Hifioriker De 
Thom erzähle, anauſdoͤrlich effen. Er hielt regeimäßig ſech⸗ 
Mapleiten des Tags, und nie fund er gefärtigt vom Tiſche 
auf. Diefer fromme Praͤlat, dankbar für die befondern Eigen 
fhaften, die Ihm der Himmel verliehen haste, vergaß nicmald 
nach der Tafel fein Dantgeber zu ſprechen. 





Der Gebrauch des Weintrunke, ben man bie und da abge 
ſchafft bat, If von ehrwürbigem Alter und war fchon zu den 
Beiten Karls des Broken Im Gebrauch. Nach einer Taufe, 
einer Hochieit, einem Benrdbnib, erbielt der GSehſtlicht den 
Pfarr-Trunf, vor der Hochzeit wurde der Braut der Hoch 
jeit-Trumf gereicht ; der Addokat erhielt von feinem Elicnten 
den Adrokaten⸗Trunk, ber Migifirar von einem neu am 
genommenen Bürger den Bürger -Zrunt. Ein alter Abt 
fiftere einen Diaffen-Trunf, damit die Mönde Jucundius 
deo sanctoque Paulo inserviant. Ueberbaupt waren die Briß- 
lichen ſolche Liebhaber des Nebenfaftes, da fie Die heil. Kircht 
in ihren Schriften immer ta Weinbera bes Herrn 
namnien. 


Wer Champagnet ſcheint den gektoͤnten Hduptern ſeht ge⸗ 
munbtt-iu habtn. Auf der Markung von Ai find vier Wein⸗ 
Dirge, die vier verfchlebenen Souderaͤne, Franı I, Leo IL, 
Kart V. and Heinrich VILL zw gleicher Beit gehört baden, 
und biefe Heinen Königreiche des Bachns blieben im Frieden, 
wähtend betem babe Behiner füch mis den Waffen um Diefen oder 
jenem Fleck Erde Aristen, mo kin Champagner waͤcht. 

— 1 

[8] Stuttgart, [Geschäfts-Antrag.] Für 
ein litersrisches Geschäft wird ein junger und gebilde. 
ter, wo möglich lediger, Mann gesucht. Vollkommene 

enntniss der französischen Sprache und sonstige wis- 
senschaftliche — verbunden mit einem soliden | ehenen, falſchen Wales bedienen, 
Charakter, sind Haupterfordernisse; dagegen sichert man | Mebft einer Beilane: Vreid ı (6 Tat Te 
eine honnette Bezahlung zu, Schriftliche Anträge, miünd- — — Sk - ar ee En 


Nebakisur und Berleger; Johann Gprifioph Lade. 





Herr Berfaffer den Zert mit den nörhigen gensraphifchen, bifioe * 


Härten, Plune bearbeiter if, fo glauben wir diefe Ehrcftomatdie 
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oimmen, bitlel man perl) . 
tRooschüz hieselbit m. 
Bud, lat 
heran d. 9, 
Ledt lutſcẽ erfcheimt kun Baal in 


breftomathie, erfler Sur, für 
rt Gymnaſien und run, su 
n ausgezogen umd bad 
hroarg, Profeffor am dm | 


| 
bei Abfa diefes erken Kurkı 
chüler er! ai Ar 
rtrn frübaeitig mir der pub 
fannt u machen; mad nad fein 
für ſich morbmwendig ih, menm det 
jt merbodich und jmedmähl Tya 
meil, menislend im den münden 
sen, fen vom einen eilf» bis ımib 
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Beilage zur Neckar⸗Zeitung. 


Febtuar 1845. 


PreisCourant 
über aͤchte und friſche Gartens und Blumen-Saamen von 


ö l e rt, 
Kunſt · und Handeld-Bäriner dem Tübinger» Thor gegenüber in Stuttgart. 
Indem anf die Han mir aufgeaebene 


Bellage zum Echmätifehen Merkur 
engeiegte P der Bäume und Vflanzen auch für Dicie« 
RBhre ein Haupt: Catalog über tine bedeusende Xursm 
#urgefachtefien Obfi« Arten, 400 Garten im 


eom Tebr. 182% bemerfe ich, dafß Die tert 
Gabr aultig find, ferner, daß bis im Monat Aprit Biere 
abl von Glerbans» und Nabatren» Wilonien und über am ter 


Freven ausdauernde Nojen dergleichen Die bellebteffen Bichölie und fıhr 
tigtet m ug ni rl viele fruchsiragende Gefrciche. Unter den Glasbans» Pflanzen merden Fich 16 Eorten der. ichönen Camelia japonica 
rohe porläufge es 3a % Eorten Monatrafen, 20 neue bidber undefannte meiltens ichr fchöne Pelar onien, 60 Eorten Ericas oder Heulen 
—— ——— dar m ea ——— Magnolien und dergleiden mehrere Neuboländiihe PMamen Eapiiche und tonändiiche Blu⸗ 

n. 
| den mörhigen — He ale Eau IR bei mie zu Ende Aptills anf portefrele Briefe unentacldlich iu babın. 
*2* und *8 —** Re grhhern artien ik ein Mind: Preis. Eourant von Gamercien ju baden, Unbekannte werden Die 
— Inedniig m dig Reinfeben, bei acfälligen Befiellungen den Beirag banr, Briefe und Gelder Franko einzuienden. 
1 
jo glauben mir biefe Chr: ‘ 1 2oth Ir 4 Lord fr, t Loth Er. 
möig empfehlen — Gartın.Gau mem Hrlländ. feines blutrothes Kraut — 10 | Gelterie, große Koblraben . 6 
uf au erbuun JM Seit. Afiotifher Koblarten. Ulmer bintrorbes Kraut . — — — — finollen eh 
Sırrtin’ibe LH — — bir . * n. — frausbldttriger — 1 
k. — defte niedtige weiſſe Wiener — 10 onattettig, txtro tfleintrau⸗ 
————— —— 2 2368de blaue diite — 0 tige weiſſe— 4 
billigen Gedingnſu Kita Behr under ware 361 Engl. weilte ; . — 6 — — ofen dus — 4 
die Lehre. Das Mähtt Erir — . — 31 — blaue . — 6 — — Hiolerte bitte — — 
No. 145. ei . — 30] Späte nie — 4l-—— — —— U. — 4 
— aut. . . - 3 — — foren ; — 
ie El yolet Klumice “, = 16) Gelbe Bodenfohlraben — dl — — lanacrothe Ravan — ‘ 
hu um | Opffehl Hang! Brotoli — 14 | Weiffe bitte — — 3Sommertettige Heinkr.fchmarie — 3— 
dem — niedr. frü Wierfing. Wurzel» Arten. = ee eh 
Anaı yiht ** oh befier grfer Wiener — 105 Hollän. frühe Drang Carsten — 6|_ — _ nrore jchmarze . — 4 
Bett Bundlıch } mer früher — Er 81 Engl. feuerrotbe nelbe Rüben — 4I- — — meijle — — 4 
ET de a} Etrafburger Perth I — — 5— —We— Rüben - il — — etıra frühe gelbe 
veptalb e° | Großer Kaufer Come _ ee, = 5lei ER a 
Br — usbrosbe lange dittoe) zum — Wintertettig, gtofe runde fchm. — 4 
— Hin "nnffobl ioder „I — a. Bitte) Ein — 5| — — unge ——— — 6. 
Gärten Ir erfing  . — 10| Burgumderslke dito) man — 3] — —_ _ U dm — 6 
Gezdrie zum Belek Shah Kepfkohl für r 1 Diund Bien = 0 = mern — 
—XX vom A, 8,  6| Holland. weilte Mairkdrn — 3104 wieb el» ANrıen 
525. ii Grin enieneuel. Schnitttogt — 3 | Frübe fhmarie Nöben. ._ — 6| — — vorde wriüe = 
bag ee Drüfie dver die .—— — 2 Große meifleraibföpf eXeldräb, — 2] — — gelbe , = % 
N Fühler Epref. oder Reſenkohl = 10 | Holland. nelbe Knolrüben — 3] Große rothe Ulmer — iR 
day u Randrichter. Bra Intertopt. Geringer bt ., . . 0 3| — gelbe breite ditto — 5 
Getau⸗ Pa une BRAFHTT; — 5) Eause gelbe Portielder Rüben — 2) — mie barte ditto — 4 
Or eo A| Sunde meiffe große Aderrüben — 2, Winter oder perenirende — — 
ZBunie- Fekebt — 5] Klciae baterijche Nüben -» — 5 | tauch, großer ipanifcher — 6 
Plumagefopt . — 6] Veterfil, große Paftenatwurz — 5 erne. 
tr Arten Dröindre Pererfile . — 2, Enge. dipiehte Artifchofen — 1 
Bu aut —  8| Große Nürnberger dito . — 2) — grüne Bitto . — 13 
— 10 | Kransblättrigter dilto . — SjEardon, fpnfar -» . — 0 
25 Irhbes mei — 8 | Zuckırafinat . — 4 Kufamer, frühe framskfiiche - 38 
cn nnetkilches frübes hie. Bforjonere - 27 u frühe Peine  — 8 
* . 0 — 12] Haberwurzel . . — 5 — — grünelenge Öchlangen— 19 
ER Sristraut — uckermurzel EEE RT GE | = Baledite, . — 10 
du as Rast. — H Eichorle mit buntem Blatt zum m mohltragende — 8 
Kchres bi SR —— 5 Ereiben . — — 5 Fröhe Meine Traubengurfen. — 8 
Oniesf, MD . — 421) Eiborie mit grünem Blatt — 5, Kurfean, greh aräncane Fanıfche 
Weintraut = 8 | Rapunzel odir Schinfiutalat — A| Melonen oorr Ceniner Kürbſen — 6 
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paſſirt, jedoch nicht des Medend werth, wenn man den JUeke werdeninichl:ahgenommmen, bitlel man porlofrei 


Jammer und das Elend- auf Horummenſiel fiebt. 
Misrcrellem 


(Hafronomifhe Aphbsrliämen) , 


Jod ian und-Septtmius Severus ſtarben mach eint m 
tmichen Baſtmahl "eines unrähmlichen Todes, am einer-Unver- 
Badiiähkeit, Bertinassi, berühmter Handmurft der italleni- 
fihen Comödie, der hletin ihren Fußflapfen folgen mellte, If 
weihialls an einer Indigeflion geſſorben. 


as der Pabſt Urban X. von Adiuen feine Mefiden 


mieder.nach Mom verlegte, meigerten fich mehrere Karbinäle Gr. 


Helligkeit dabin zu fülgen. Der heil. Vater äußerte in einem 


Briefe can Petrarca fein -Erkannen über ditſen Widerſtand. 


Dee Sänger Laurensrermicderte ibm: „Helliäfler Vater! die 
kuͤrſten der Kirche Lieben den Mein der Brovence und wiſſen, 
Daß ce im Datılan mehr Weihwaſſer, als framoͤſiſcht Meine 
giehe.’’ 





Der Marſchall von Much d bebauptete, daß das Tauben⸗ 
Heifch eine troͤſtende Eigenſchaft babe. So oft diefer Herr einem 
Ereund oder Verwandten verloren hatte, fagte er zu feinem Koch: 
„Mache mir ju meimm Mittageſſen gebratene Tauben fertig, 
denn ich habe bemerkt, daß, wenn jich zwel gebratene Tauben 
im Leibe Habe, mein Kummer um Dickes milder wird.” 


Es giebt vermöhnke Günfiinge der Natur. Berrvon Gam- 
blacy, Bilchoff von Bourges, Fonnte, wie der Hiforiker de 
Thom erzähle, mnaufpörlich effen. Er hielt tegelmäßia fechs 
Mobliten des Tags, und wie fiumd er gefärtige vom Tiſche 
auf. Diefer fromme Praͤlat, dankbar für bie befondern Eigen- 
ſchaſten, die Ihm der Himmel verliehen haste, vergaß niemals 
wach der Tafel feln Dantgebet zu ſprechen. 





Der Gebrauch des Welntrunks, den man bie und ba abge 
ſchafft dat, If von ebrwürdigem Alter und war ſchon ju den 
Belten Karls des Brofen im Gebrauch. Nach einer Taufe, 
elmer Hochzeit, einem Begrdbniß, erbielt der Geiſtlicht dem 
Pfarr-Trunf, vor der Hochtelt wurde der Braut der Hoch 
seit Trumf gereicht ; der Addokat erhielt von feinem Elienten 
den Adrokaten⸗Trunk, der Magifrar von einem acu am 
genommenen Bürger den Bürger TrunE. Ein alter Abt 
Ristere einen Diaffen-Trunf, bamit die Mönde Jucundius 
deo sanctoque Paulo inserviant. Weberhaupt waren die Beiß- 
kichen folche Liebhaber des Rebenfaftes, das fie die heil. Kirche 
in ihren Schriften immer tn Weinbera Des Herrn 
Hamnitn, 





Der Champagner ſcheint dem gefrönten Hduptern fchr der 
mrumder-ju haben. Auf der Markung von Ri find vier Wein 
Dirge, die vier derſchledenen Souderaͤne, Frang L., Leo IL, 
Karl V. und Heinrich VILLE. zw gleicher Zeit gehört haben, 
und diefe Meinen Königreiche des Bachus blieben im Frieden, 
während deten hope Beſitzer fich mit den Waffen um diefen ader 
jenen Fleck Erde firisten, wo kein Champagner mwächt. 
—— — —— 

les] Stuttgart. [Geschäfts-Antrag.)] Für 
ein literarisches Geschäft wird ein junger und gebilde- 
ter, wo möglich lediger, Mann gesucht. Vollkommene 
Kenntnis der französischen Sprache und sonstige wis- 
senschaftliche Ausbildung, verbunden mit einem soliden 
Charakter, sind Haupterfordernisse; dagegen sichert man 
eine honnette Berablumg zu. Schriftliche Anträge, münd- 


an’ Hrn. ’Kaukmann-August Roosch#z hieselbst zu 
adressiren. 


I Wim [[Meues Bud, Jatelnſchepoetiſche 


— omathle. Dis Ofterand. J., alſo no vor Anfang 
Des bebotſtehenden · Semt ſit al · Leht lut ſes erſchtint im Werlage Der 





-anterzeichneten Buchhandlung: 


Lateiniſche poetiſche Chreſtomathie, erſter Kurs, für 
'mitilere Klaſſen der Gymnafien und Lyceen, aus 
tlaſſiſchen Dichtern ausgezogen und bearbeitet 
‘von M. Ehriſt. Shwarz, Profeſſor am Gym 

mnaſium in Ulm. 

Der Heer Verfaſſer hatte bei Abfaffung dieſes erſten Kurſes 


"Die deſondere Abſicht, den Schuͤler durch das allmäblige Auffcte 
e dom Leichtern sum Gchwerern frübseitig mit der pocti» 


en Sprache der Römer befannt ju machen; was nach feiner 
—* nicht nur an vnd für ſich nothwendig iR, wenn der 
pbilo oglſche Ingendunierricht merbodiich und smecfmäßig fepm 
fol, fondern auch deßwegen, meil, meniafiens in den mürtembers 
gılmen latemilben Lebranfialten, fchon von einem eilf« bie amölf- 


Jäbrigen Ecüler einige Fertigkelt im latelniſcher Werhfifarıon 


erwarser wird, melche er aber ohne vorlanfize Brkannefchaft mit 
der lateinifchen Dichteripracbe unmöglich erwerben fann. Zum 
Behuf einer gründlichen Worbereitung des chülers hat der 


Hert Derfaffer dem Ters mit dem nörhigem gensrapsifchen, bifioe * 


riſchen, mytbelpgiichen, archarslogiiden und Eprachnemerfungen 
verjchen. Da keine der vorhandenen Tateiniichen Blumenlejen 
nach diefem, von <rfahrenen Schulmännern für jmeclmäßta tr» 


Närten, Plane bearbeiter if, fo glauben mir diefe Ebreftomarbie " 


mit vollem Recht ald notummtig empfehlen zu Düren, und und 
vorläufize Beſtellungen Darauf gu erbitten. Im Febt. 182%. 
Stertin’sche Buchdandlung. 


— 

7) Stuttgart. [Ledrfielle-Antraa.)] Eine bie 
fige — —* Dit en Groinanifin nen ale 
jogeren jungen Dienichen in bie Kepre. i nget 
im Vogtiſchen Haufe Lu. ©. Re aa . — 


[32] Schönberg [(Jtedbrieft.)] Der bei dem unter 
selchneten Kandgerichte ungeitellt gemefene, unten fignalıfirte fr 
inar Eari Ealpar Münch, getürtıg aus Domburg an Dir 
Höde, ft in der Nachı vom 'Yır. Dies Wronats, mit Unter 
ſchlagung siner bedemienden, nach vorläufiger Beredinung böber 
als auf 2009 fl. ſich belauf:nden Aus.m:, Ieiner Beamalıung 
andertrausen Debit- mund Tromaſſen angebörigen Gelder, ent" 
michen. Aue Jufis und Polijci- Webörven werden Depbalb ere 
ſucht, jur Ausfinoigmahung Des Entwidenen, an deſſen Ber 
fangennehmung ſehr viel gelegen if, mau Mö;lichkeit mitius 
wirken, einırerendta sulld ida mis feinen milichen Effehten for 
gleich zu arretiren und der unterjeichmeten Berdrde zum Bebafe 
der Auolieferung deifelben, gegen Erflattung der Koflen, bieron 
Nachricht gu ertbeilen. — Den 19. Bed:u.r 1825. : 

Girobetiozl. Hell. Grafiich Erbach ⸗ Schoͤnbergiſchet 
Landactticht dajelbf. 
Gerau, Landrichter. 
Bisnalemenit. 

Ulter, ungefähr 2B Jahre. 

®tatur, corpulent. 

Größe, mittelmäßig. 

Bricht, rund und vellfemmen. 

—— braunlich· friſch und roth. 

aare, glänzend, fhmarı und glart, und Hat derſelbt ſchwar⸗ 
ven Badenbarı. . 

Bruno, etwas did, 

Mae, gemöbntich und ſoltz. 

Hände und Füfe, klein. 

Augenbraunen, ſchwatz und Rarf, 

©Stirme, boch. 

Derſelbt igug bei feinem Entweichen einen Schwarzen Frack, 
dunkelgrunen Oberrock und dunfelblauen grofen Mantel mitrorb 
mancheflernem Kragen, cine mit Pelj befegte Rapse, eine Jade 
tafche, und mird ſich wahrfcheintich zn jenem Korıkommen eincd 
in den Jahren 1816 bie 1819 erhaltenen Wbjchirdes von dem 

rofberjogl. beflichen Miltsarvienfee, im welbem indeſſen wahr 
fcheinlich ieine Tliern als ın Alba, Anıts Waldmichelbad, 
—— —— in seem, we auch eines felbft ge» 
’ en nberger Landgeri ’ t⸗ 
en falſchen Dafles bedienen. . aenau⸗ Dieget © 
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Nehſt einer Beilage: PreissCourant von Gartens und 
Blumen + Saamen von C. Schidler in Stuttgart. 





Medakteur und Berleger: Johann CEhriſtoph Fade. 


De nn — — 
Beilage zur NReckar-Zeitung. | 


Februar 15235. 


Preis⸗Courant 
über aͤchte und friſche Gartens und Blumen-Saamen von 


EI E 
Kunf- und Handars:Giriner dem Tübinger: Thor gegenüber in —5 


a auf —* don an audgeaebene Bellage zum Schwabiſchen Werkur rom Febr. ar. bemserfe ich, Daß Die dere ' 

ee Bäume und Planzen auch für Dicien Jabr aulıda find, ferner, daß bis im Monor Aprıl Diers 

Jahre * en über tine bedeutende Auswahl von Blechbans» und Mabatren Plonien und über 300 tır 

antgefuchtefen Obi» Arten, 100 Sorten im Freben ausdauernde Roſen dergleichen Die bellebicfien Mchölie und fi ir 
biele Hrogende Gefreiche, Unter den Glasbaus- Planen werden ih 16 Eorten der fchönen Camelia japın 

Monatrofen, 20 neue bisber unbefannte meiltens ſehr ſchone Pelargonien, 60 Sorten Ericas oder mut! en 

sa * u a Magnolien und dergleiden mebrere N teubolländifche A Eapilche und kolldndilde Glu— 


—* u Ende Aptills anf pottofteſe Briefe unentgeldlich ju baben. 
Unbefannte werden bie 


1 Wa ien if Pfunde Preis» Courant ven Gamercien ju baben. 
ern Partien ik ein Pfun telg» Courant o aͤmere 
— —28 bei gefälligen Beatllungen den Betrag baar, Briefe und Gelder Franko einzuienden. 
4 Loth fr. 





4 Loıb Ir. ı Lob Fr 
a Hit * „Saamen. Hefländ. feines bIutrorhes Kraut — 10 | Sellerie große —— ‚A : 
Koblartem Uimer bintrorbes Kraut — BI — ZT geausbiäitieer — 4 
.. * ne Ole A An Monatrettig, ertro fletnfräue 
bike Sorte . — Fruͤbeſte ulerige meilfe Wiener — * on ige weile. — 4 
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paſſirt, jedoch nicht des Redens werd, wenn man den 
Sammer und' das Elend auf Horummenſtel ſieht. 


Miseellen. 
(AſQuſſtronomiſche Aphbsriämen) 

Jod ban und Septemitug Severus ſtarben näch eind m 
Hhlihen Baſtmahl "eines unrähmlichen Todee, am einer-Unver- 
badlihkelt. Bertinausi, berähmter "Hansmurf der ktallent- 
ſchen Comdbte, derhilerim ihren Enfftapfen folgen wollte, If 
aliſchſalle an einer Indigtſtion geflorben. 


As der Pabl Urban X. von Adigzuon feine Wefidenz 
wieder nach Mom verlegte, meigerten fich mehrere Karbindke Er. 


J 


Helligkeit dadin zu folgen. Der beil. Water äußerte im einem 


Briefe an Petrarca fein Erſtaunen über dirfen Miderkand, 
Der Sänger Laurensierniederte ibm: „Helligfier Water! die 
Eürfen der Kirche lieben den Wein der Wrovence und wiſſen, 
daß es im Datifan mehr Weihwaſſer, als framoͤſiſche Weine 
wirbt.’ 





Der Marfchall von Much d behauptete, dab das Tauben⸗ 
Heifch eine troͤſtende Eigenſchaft babe. So oft diefer Herr einen 
Greund oder Verwandten verloren hatte, fagte er zu ſeinem Koch: 
„Mache mir zu melmm Mittageſſen gebratene Tauben fertig, 
denn {ch babe bemerkt, daß, wenn sich zwel gebratene Tauben 
im Leibe babe, mein Kummer um Dickes milder mird.” 





Es giebt vermöhnte Guͤnſtllage der Natur, Hert von Gam- 
blacy, Bilcheff von Sourges, konnte, wie der Hiftoriker de 
Thou erzähle, anaufpörlih effım. Zr dielt regelmäßig fechs 
Mapljeiten des Tags, und nie qund er gefärtige vom Zifche 
anf, Diefer fromme Prälat, dankbar für die befondern Eisen 
ſchaften, die ihm der Himmel verlichen Harte, vergaß niemals 
nach der Tafel fein Dantgeber zu fprechen. 


Der Gebrauch des Weintrunds, den man bie und da abge 
ſchafft dat, iR von ebrmürdigem Alter und war fchen ju den 
Belten Karis des Broken im Sebrauch. Nach reiner Taufe, 
einer Hocieit, einem Begräbniß, erbielt der Beifttihe den 
Pfarr-Trunf, vor der Hochzelt wurde der Braut der Hoch 
jeit-Trumf gereicht ; der Addokat erhielt von feinem Elienten 
den Adrokaten Trunk, der Magiſttat von einem nen an- 
genommenen Bürger den Buͤrger Trunk. Ein alter Abt 
Hiftere einen Piaffen-Zrunf, bamit die Mönde jucundius 
deo sanctoque Paulo inserviant. Weberbaupt waren die Brig» 
lichen folche Liebhaber bes Mebenfaftes, dab fie die heil. Kircht 
in ihren Schriften immer dan Weinberg des Herrn 
nannttn. 





Der Ehampagner ſcheint dem gektoͤnten Zauptern ſeht ner 
mundet · ju haben. Auf der Markung von Mi find vier Wein 
Berge, die vier derſchledenen Souderaͤne, Kranı L., Leo IL, 
Karl V. and Heinrich VIII. zw gleicher Zeit gehört haben, 
und biefe Meinen Königreiche des Bachus blieben im Frieden, 
während deten babe Befiner fich mit den Waffen um biefen ader 
jenin Fletk Erde Arktten, wo kein Ehampagner wächt. 
—— —— — —— 

[28] Stuttgart, [Geschäfts-Antrag.] Für 
ein literarisches Geschäft wird ein junger und gebilde. 
ter, wo möglich lediger, Mann gesucht. Vollkommene 
Kenntnfss der französischen Sprache und sonstige wis- 
senschaftliche Ausbildung, verbunden mit einem soliden 
Charakter, sind Haupterfordernisse ; dagegen sichert man 
eine honnefte Bezahlung zu. Schriftliche Anträge, 


die befondere Abſicht, den Schüler durch Das a 


"liche werden:nichl<ahgenoimmen, bitlel man porlofrei 


an Hrn. ‘Kaufmann -August Rooschüz hieselbst zu 
ädressiren. 


[2] Ulm [Neues Sud, JLatelnſchepoetiſche 
arschemershn. Dis Oftern d. J., alio noch vor Anfang 
des beoorfichenden Semehralrgchrfurics erfcheins im Werlage des 
‚anterzeichneten Buchhandlung : 

Lateiniſche poetiſche Chreſtomathie, erfier Kurs, für 
'mitilere Rlaffen der Oymnafien und Lyceen, aus 
tlaſſiſchen Dichtern ausgezogen und bearbeitet 
von M. Ehriſt. Schwarz, Profeſſor am Gym⸗ 

mnaſium im Ulm. 
Der Hert Verfaſſer harte bei Mbfaffung * erſten Kurfeh 
mäblige Aufftel⸗ 
ie dom Leichtern zum Gchwerern frübieitia mit der poctl» 





en Sprache der-Römer befannt zu machen; was nad feiner 

tinung wicht nur am umd für fich norhwındig il, menn der 
philo’ogifche Jugendunierricht merbodiich und imelmäßie feom 
foll, fondern au deß wegen, weil, meniafleus im dem mwürtembers 
ılaen lateinlichen Kebranftalten, fchen von einem eilf» bis amölfe 
äbrigen Echüler einige Sertiateit im lateinischer Verhfitarion 
erworser wird, welche er aber ohne vorläufze Bekauntſchaft mit 
der fateintichen Dichteriprache unmdzlich erwerben fann. Zum 
Behuf einer gruͤndiichen MWorbereitung des Echülers hat der 
Herr Verfaſſer den Zert mit den mörhiaen geosrapnifchen, bifior 
siichen, mpibolegifcen, ardarslogiiden und Eprachnemerfungen 
verfchen.”. Da keine der vorbandenen lateinischen Blumenlelen 
nach diefem, von ırfahrenen Schulmännern für jmecimäßtz er» 


⸗ 


Härten, Plane bearbeiter if, jo glauben mir diefe Ehreomäatbie 


mir vollem Necht ald nothwendig empfehlen zu Düren, umd und 
vorläufige Beſtellungen Darauf au erbitten. Im Febr, 1B2$. 
Stetthn' ſche Buchdandlung. 


een 1 
7) Stustgart [Ledrfielle-Unerag.] Eine bie 
nie —— —— Bis en Sroingnifis € nz 
ögenen jungen Menichen in bie Kehre, # Näbere bei Könge 
im Voßtiſchen Haufe kur, 8. Nie 18. nun 


[32] Schönberg [Ste@brief.] Der bei dem unter» 
veldhmeren Yandgerichte ungenellt gemefene, unten fignalıfirte Mr 
inar Earl Ealpar Münch, geiürtig aus Bomburg am der 
Höbe, ıR fu der Mache vom "Fir. Dieieh_Dronars, mit Unter 
Iblagung einer bedeuienden, nach vorläufiger Berechnung doder 
als auf 2009 fl. ſich belauf:ndım Aumm:, Ieiner Beamalıung 
anperirauien Debit- und Tromaſſen angebörigen Brlder, ent® 
wichen. Wie Jofiz- und Palijci- Brborvin werden Defbalb er 
(ut, sur Ausfnoigmahnng des Entwidenen, an deſſen Be» 
Tangennchmung tehr viel gelegen if, man Mö-lichkeit mitzu⸗ 
wirken, einırerendtn Felle ıkn male feinen ſamitichen Efiehten for 
gleih zw arretiren und der unterzeichneten Becdrde zum Bebafe 
der Auslieferung deſſelben, gegen Erftattung der Koften, ditoon 
Nachricht gu eribeilen. — Den 19. Febiu.r 1025. . 

Großperzegt. Hell. Graflich Erdach ⸗· Schönbergiſchtt 
kondygericyi dajelbfi. 
Serau, Landrichter. 
Bignalement. 

Alter, ungefähr 28 Jahre. 

&tatur, corpulent. 

Größe, mirelmäbiz. 

Beat. rana nad —— 

erde, braunlich⸗ frich und roth. 
aare, glänzend, ſchwatz und glart, und hat derfelbe ſchwar⸗ 
ven Badınvarı. , 

Mund, etwas Did. 

Mafe, gemöhntich und fpig. 

Hände und Füße, klein. 

Yugenbraunen, ſchwarz und ſtark. 

Dame doch. be het € ’ 

erielbe arg bei feinem Entweilchen einen ſchwarzen Frad, 
bunkelgrünen Oberrock und dunkelblauen a rt een 
mancheflernem Kragen, eine mit Pel; befegte Aapre, eine Jaade 
tafche, und wird ſich mwanricheintich zu jenem ferifommen eines 
in Dın Jahren 1816 bis 1819 erhaltenen Abichledes pon dem 
rotberjogl. beifügen Miltiardienge, im weldem indeilen wahr 
cheinlich jeine Kiiern als in Aldbach, Amts Waldmiceibad, 
reg —* on gem, 5 auch eines ſelbſt gt 
en Schönberger Yandger . 7 
ebenen, falſchen Walles bedienen. . geraus· Süogel SER 


En 
Nebft einer Beilage: Preis-Gourant von Garten» und 





münd- Blumen» Saamen von G, Schidler in Sturtgart. 


Nedalteur und Werleger: Johann Chriſtoph Fade. 





Beilage zur Reckar-⸗Zeitung. 


Februar 1643. 


PreisCourant 
Aber aͤchte und friſche Gartenz und Blumen-Saamen von 
e 27 
Kunf und Zandeis · Neiner dem Tübinger » Thor gegenüber in Stuttgart. 


Ynbrmg anf die don mir auegegebene Bellage zum Schwaͤbiſchen Merkur vom Tebr. 1624. bemerfe ich, daß Die dert 
ongelehte P der Bäume und Pflanzen auch für Dicie« Jabr anlıla find, ferner, daß bis im Monar Aprıl diers | 
Jahre ein — 32 über eine bedeutende Auswabl von Glechans ; und Nabatren» Plonien und über z200 tır j 
snfgefuchteften Ob» Arten, 100 Gerten im Freben ausdauernde Nofen deinleichen Die bellebteden Bchölie und i:tr 
viele fruchtteagende Geftreiche, Unter den Glasbaus+ Pflunzen merden Fich 16 Eorten der. ichönen Camelia japrmica 
4 Gorten Momatrofen, 20 nee bisber undefannte meiltens ſeht jchöne a nien, 60 Eorten Ericas oder guten 
und end y * Magnolien und dergleiden mehrere Neubollaͤndiſche Manen "Eapiihe und Loldndilde Blu 


wen» 
Dicker de Aprills auf portofreie Briefe unentgeldlich zu baben. 
Sk am Ga a iR Wh bartien ik ein sm) — Pıriß Eontant von Saͤmerelen zu baben. Unbefannte merden bie 


Kiakı — bei aefälligen Beacttungen den Betrag baat, Briefe und Seider Franfo einzuienden. 
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yaffirt, jedoch nicht des Medend werih, wenn man den Jliche werdennichleuigenomiimen, bitlel man porlofrei 
Sammer und das Elend auf Horummenſiel fieht. an Urn. Kauimann-August Rooschüz hicaelbat au 


— lem ——— N Bud, lateinfb rd 

(Yafronsmifhe Aphorlewmen.) F - ww. [Rrurs Bud, Tlasteinihe put t 
matrbie. (£» dv. %., alien Un 

— 8 — —— —— 


anter eichnetin Buchhandlung : 
danlichkelt. Bertinarri, derüͤhmter Hantwurſt der’ itallenl⸗ Lateiniſche poetiſche Chreſtomathie, erſter Kurs, für 
ſchen Comöbte, der/Hierin ihren Fufkopfen folgen wollit, if 


'mitifere Klaffen der Gymnaflen und Lyceen, aus 
aleſchſalls am seiner Indisefion geſtorden. 








































Maffifchen Dichtern ausgezogen und bearbeitet 

'von M. Ehriſt. Schwarz, Profiffor am Gym⸗ 
ek ie Sf Abfafung diefes erfiem Kurfeh 
ir Here Verfaſſer datt A 8 erfien Kurfe 

"De befondere Abſicht, vn Schüler durch Bas r Imäblige Auffcie 

I vom Lrichtern um Gchwerern frübieitig mit der Doc» 


Rd der Pabſt Urban X. von Adignon "feine Mefidenz 
mieder. nach Mom verlegte, weigerten ſich mehrere Kardinäle Gr. 
Heiligkeit dabin zu folgen. Der beil. Bater-äußerie Im einem 
Briehe san Pertraren fein Erkaunen über ditſen Widerſtand. 
Der Sänger Laurendserwiederte ibm: „Heiliafter Water! die 
kuͤrſten der Kirche lieben den Wein der Brovence und wiſſen, 
daß es im Vatikan mehr Weihmaller,, als franzblifche Weine 
giebt.’ 


chen Sprache der Römer befanne zu machen; mas nach feiner 

zu. nicht nur an und für fich nothwendig il, menm Der 
ehilo’ogifchhe Fugendunterricht meibodiich und imecmäßla ſton 
fol, fondern amd Deimegen, meil, meniafleus in den mürtembers 
gılmen lareiniichen Ledranfialsen, ſchon von einem etlfr bie amölfe 
jährigen Schuͤltt einige Fertigkeit ım lateinischer Werhfifatton 
'F ermwartee wird, melche er aber ohne vorlaufgze Bekanntſchaft mit 
ber laselnifchen Dichter ſprache unmöglich erwerden kann. Zum 
Sehuf_einer 'gründlihen Worbereitung des Echülers hat der 





Der Marfchall von Much d behauptete, daß das Tauben 
fleiſch eine teöftende Eigenfchait habe. So oft Picfer Herr einen 
Freund oder Vermandten verloren hatte, fagte er ju feinem Koch: 
„Mache mir zu meimm Dittagelfen gebratene Tauben fertig, 
denn ich babe bemerkt, daß, menn ji jmei gebratene Tauben 
im Leibe babe, mein Kummer um Dickes milder wird.‘ 


tifchen, — — und Eprachremerfungen 
verfchen. Da Erine der vorbandenen lateinischen Blumenlefen 
nach diefem, von erfahrenen Schulmännern für jmecimäßtg er» 


mit vollem Hecht ald nothwendig empfehlen zu dürren, und und 
vorläufige Beſtellungen Darauf zu erbitien. m Febr. 1825. 
Stettin' ſche Buchbandlung. 


77) Stuftgart. eedeftelle Autras.)] Eine die 
—— — A ee *— einen Fe 
i nen 4 a in bie E 
im Bogriiden Haufe Lır. ®. —— bere bei Könge 


[32] Schönberg [Sıedbrief.] Der bei dem unter 
ieichneten Yandgerichte auseheht gerwefene, unten fignaltlirte AP 
imar Earl Eaipar Münch, gethrrig aus Bemburg am ber 
Höde, ık in der Mache vom 'Yır. Dieies Monats, mit Unter 
Iblagung einer bedewienden, mach vorläufiger Berechnung böber 
als auf 2009 A. ſich belauf:nden Aun.me, Ieiner Bermalsung 
anvertrauen Debis- und Tromaſſen angebörigen Gelder, ent® 
miden. Wie Jafiz+ und Polizei» Webörven werden Defhald ere 
—— sur Ausſindigmachung des Entwihenen, am deſſen Ge⸗ 
angeanchmung Ihr viel gelegen ıfl, nam Mörlichkeit mitzus 
wirken, einirerendta Felle ıbm mis feinen tämılichen Effeften ſo⸗ 
gleich zu arresiren und der umterjeichneren Becdrde zum Bebafe 
der Auelicſetung deſſelben, gegen Erfuttung der Koflen, bitron 
Nachricht gu ertbeiten, — Den s9. Feb:uu.r 1825. i 

Grohderzsgl. Hell. Orafıb Erbach⸗Schoͤnbergiſcheẽ 
Kandyerichı daſelbſt. 
Gerau, Landrichter. 
. BSignalement, 

Alter, ungefähr 28 Jahre. 

&tatur, corpulent. 

Größe, mitiela abig. 

DR Tune und — 

atbde, bränmlich " fricd und rotb, 

aart, glänzend, fchmarı und glatt, umd hat derſelbe ſchwar⸗ 
vn Backtubart. 

und, etwas Did, 
afe, gemöpntich amd fpig. 

Hände und Küße, Plein. 

Augenbraunen, fchmarı ımb far, 

Dh an ht: € d 

erielbe ara bei feinem Entwerchen einen ſchwarzen Frad, 
dumkelgrunen Oberrock und Dunfelblaucn arogen —6 —— 
mancheflernem Kragen, cine mit Del; beſtte Habee, eine Tagde 
tafche, und wird ſich mohrscheimtich du feinem Korikommen eines 
in dın ahren 1516 bie 1819 erhaltenen Abichledes von dem 
grotberzogl. heittigen Miltiärdiengie, im mweldbem indeilen wabst 
theinlich feine Elsern als ın Aldıbach, Amts Wardmichelbad, 
—— gen 53 5 auch eints ſelbſ ge» 

r en nberger Zandger . a 
—— falfeben Wales bedienen. gericht Siegel ver 


——— ——— —— — — 
Nehſt einer Beilage: Preis-Courant von Garten, und 
Blumen» Saamen von C. Schidler in Stuttgart. 


Redakteur und Verleger; Johann Ehriſtoph Fade. 


Es giebt vermöhnte Günfttinge der Natur. Herr don Sam 
blacy, Bilchoff von Bourges, konnte, wie der Hiſtoriker de 
Thou erjäpte, mnaufpörlih effen. Er bielr regelmäßig fechs 
Mapljeiten des Tags, und nie humd er gefditige vom Tiſcht 
auf, Diefer fromme Praͤlat, dankbar für die befondern Eigen 
ſchaften, die ihm der Himmel verliehen Hatte, vergaß niemals 
mach der Tafel fein Dantgebet iu ſprechen. 


Der Gebrauch des Weintrunke, den man bie und da abge» 
(daft dat, If von ebrmärdigem Alter und mar fchom ju dem 
Belten Karis des Brofen im Gebrauch. Nach einer Taufe, 
aimer Hochzeit, einem Bearäbniß, erbiele der Gchkticdhe den 
Dfarr-Trunf, ver der Hochzelt wurde der Braut der Hoch 
seit Trumd gereicht ; der Mdookar erhielt vom feinem Elienten 
da Adrokaten⸗ Trunk, der Maäaßgiſtrat von einem nen am 
genommenen Bürger den Bürger Trunf. Ein alter Abt 
Hhftere einen Pfaffen-Trunf, damit die Mönde Jucundius 
deo sanctoque Paulo inserviant. Ueberhaupt waren die Brig» 
Hichen ſolche Liebhaber des Nebenfaftes,, daß fie Die Heil. Kirche 
in ihren Schriften immer dın Weinberg des Herrn 
nannitn. 








Der Champagner fiheint den aefrönten Bduptern ſeht ger 
mumder iu haben. Auf der Markung vom Ki find vier Keim 
dirge, die vier verfchledenen Gouveräne, Franı I., Leo IL, 
Kari V.’and Heinrich VIII. jm gleicher Beit achört haben, 
und diefe Meinen Königreiche des Bachs blicben im Frieden, 
während deren habe Beſitzer fich mit den Waffen um diefen nder 
fenen Ele? Erde aritten, wo kein Champagner waͤcht. 
3 

[»8]) Stuttgart, [Geschäfts-Antrag.] Für 
ein literarisches Geschäft wird ein junger und gebilde- 
ter, wo möglich lediger, Mann gesucht. Vollkommene 
Kenntnfss der französischen Sprache und sonstige wis- 
senschaftliche Ausbildung, verbunden mit einem soliden 
Charakter, sind Haupterfordernisse; dagegen sichert man 
eine hommette Bezahlung zu, Schriftliche Anträge, münd- 


Herr Verfaſſer den Tert mis den nörhinen genaraphifchen, bifie» * 


Härten, Plane bearbeitet if, fo glauben mir diefe Ehrcftomatdie * 





nn un — — — 


Beilage zur Reckar-Zeitung. 





Februar 105. 


Preis- 


Courant 


über aͤchte und friſche Gartens und Blumen-Saamen von 


i 


€ 


Yr 


Kunf- und Handii-@iriner dem Tübinger: Thor gegenüber in Stuttgart. 
— — — — 


dezug auf bie von mir ausgegtbenet Bellage am Schwaͤbiſchen Merkur rom Kebr. 
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der Bäume und Planzen auch für dieſes Jahr aklıia find, ferner, daß bis im Monat April diese 
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. " die Priese & kr. 
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Arazallis, Gauchheil. 
moneili 
Anthierkinum triphyllum. 
T,uisitanicum 
Asclepiar, Acsı ulapia . 
Cliyrassavica .« 
mveca 
Argemone, Stachelmohn. 
mexicana . 
Atriplex, Melde, 
hortensis, flore 
© » . ” * 


Iuteo . 
Blitam, Erdheerspinat, 
virgatum «. 
Browalia elata,schrschön 
in Tüpfen .- . . 


Capsisum, spanischer Pfeffer 


fructe 
gerubo . „. . 
long ut . . . 
annuum fr. rot. rubro 
annuum fr. rot. luteo . 
annunm majus rubrum, 
annuum majus luteum „ 


Cacalia, Pestwurzel. 
folia 


son . 
Calendula, Ringel 


— org 5 
® uvjalis 
stellata . 
Calinsoga triioba « 
Comelins tubeross . 
Campanula speculum 
Carduus, Distel. 
marianıs „ . 
Carrthamus, Saflor. 
tinctorins 
Celosia, Hahnenkimme, 
argentea . 
crıstata flore 
rubro . . 
eristata flore 
Iuteo x 
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Paniculata . 
pyramidalis . 
Celsia grandiflora 
Centaurea, Floekenblume 
in acht Farbem. 
Cyranns . 
Cerinthe major . 
Chenepodiem, Günsefusn. 
ambrosioides . 
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Chrysanthemum minsnis, ’ 
segliinum 
Colutea, Blasenstrsuch. 
— frutescen⸗ 
Coix, Thritnengras 
— Jache. Jobi Hioha- 
thränen 6 Kern 
Convolvulus, Winde. 
discolor . . 
nil . “ 
tricolor 
urpureus, der 
ame: ipomea 
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neuere 
Purpurea) 
Crepis, Grundfeste, 
barbata 
( — barbata) 
— rubra 
Cynoglossum, Hundszunge 
linifolium . 
Dahlia — 
acina 
coccinea 
crocata 
tricoloer . 
luteo = . 
violacea flore pl, . 
liliacina fiore pl, . 
luteo pleno . 
Diese 9 Sorten Dahlia sind 
Wurzeln zu hacen ron 2% 
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fi. simplich 
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— lablab flore alba 4 Kem 5 
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Kugelamaranth. 

ob boss fl. —— 4 Port. 
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Camphrenz, X 


Hodisarum, ‚Süsktee. 6 
— oronarium — 2 
Heliotropium, Sonnenwinde, 
= beat 7 een . — 4 
pamı orum . — 
Helianthus! Sonnenblume, 6 
— indicus — 4 
— annuusfi plene — 3— 
— — -impia— 27 
Hibissus, Thisch, 
— manihot P} . — ‘ 
— cmubum«. . 6 
— trionum ua 5 
Holeus sorgum. “= & 
— amara no. 5 
bellaiut ,, ww 
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— : 1 Port. kr. 4 Port. kr. ! 4 Port, kr. 
Impatientis, Springsaame, Mirabilis, Wunderblume oder Senecie, Kreuzpllanze, 
.  —  balsamina fl. pl. Schweizerhose, jalappa .1 Port.2| — eis.sus A 
elüllte in 8 — loagillora . 2 — 4 | Seriola, Kugelträger. 
'arben unter Nigella, Gretihen Im Busch. -— urn — 4 
‚einander — 81 — damscn . — 3 5146., Seide 
— dittoeinfche. — 2 Nolana prostrata . . — 4 — hirta — 4 
Ipomoea, Trichterwinde Ocyınum, Bassilienkraut. Siclena, Sylene 
— con... m 2 — mirimum . — 4 — rubella  » » . — 4 
—  hepaticfia » — 41 — wohus rulrum — 4! Solanum, XNachtethatten 
— namculit,. — 81 — 33 stachium | — Iycopersicom mmjus — 4 
Lathyrus, zlatterbse. — - ullatum maximum — 2— minus — 6 
—chmenom . — 2 | urticifultum = | — minense, 6 
—  oderstus . "a — 21 Oenothers, Narftkerze — melongena fructo alba — 4 
— tingitamus u. — 2 — "- grandillore ‘der neu- — — — coc — 4 
— 7cGcneh... — 2 ere Name suaveo- | Spilanthus, Achmelle. 
Lavatera, Lavateor, les) . — 2 | — oleraceus . - 4 
— br —2 —  mollissims. . — 4 Tagetes, Sametblume. 
— Mimstrs . — 2 — oda 0, 0.0 2 — _ erccta Änre pleno 
Lavandula, Lavandel, | Papaver, Mohn. aurantio, guldgelbe · „ — & 
— multilidaı — 3 — rhoeas flore pleno — 4 | Tagetes erecta fl pleno flavo 
Linum, Lein. — scomniferum flore schweielglbc - — 4 
— grandilorum . . — 4 pleno diveso . — & — patula. — 4 
l,opezia mexicang.· — & | Pontapetes, Flugelaaame. Tropseolum, indianisch Kress 
Lotus. Schottenklee. _ hoenicea ı - 4 _ majus ı Quint 2 
— jacobagus 6 Pelargomium, 30 schöne — minus 1 Port. 3 
— tetragonolobtus .—- 4 orten » . R . — 6 | Trifolium melilotus werulee — 6 
Lunaria, Moandviole. Phaseulus, Feuerhahn Urtica pilulifera } ; - 6 
_— rdivivma. . — 4 —  coceineus. . 4 Loth 2 | Xeranthemum, Strohblume 
Lupinus, Feigenbohne. Polygonum, Wegetritt. —  annuum fl.albo pl. — 4 
zZ alba. — 4 — orientale, . 4Por.ä — — fi, rubro ‘ 
— due = =» .  —  &|Reseda, Harnkrant pm. — 4% 
I — Al _— odorata 4Pfund3A, tQuint 5 — bratatum « — 6 
Milva, Pappel. „ | Rieinus, Wunderbaum. ' Kimenesia encelioides — 6 
- da m | Vommuns.  . 4 Port. 4 Zes mays nana, Zwereh 
— capenis a « . —  &|Rivinia himls 240-4 welschkom « «+ 2 
_ mania . >» di) ws . .0 00 0 — 4 Zimis, Zinnie. 
Martynia, Gemsenhorn. Rudbekia amplexifolia „. — 4 — multilora „ ⸗“7 3 
’ —  annua, der neu- Salvia, Salbei. | — pauchhlora » 
ere Name proboscidea . 4Kem3| — homum .. bh — Tevoluta 0 u Mh 
Medicago, Schneckenklee. — Hıpnca . — A — legam violacon - 6 
—  intertexta . „ 4 Port, 5 | Scorpiwrus, Raupenklee, —  verticilata «+ .—- 6 
Mesembryanthemum, Eis- _ vermiculata . — 4 
kraut 2a = ee 5) Scabioss, Scabiose. 
— chrystallinum — 6 — atropurpuren · — 2 
Mimosa, Sinnpflanze. — stellata . — 2 


— pudica, bewegliche 1 Kern 4 
en — — — 
Es aind noch zu haben ungefähr 100 Sorten feine Scherben - Nelken und hie 


rüher eine Blätter - Karte, nach Auswahl 
derer kostet das Stück 30 kr, nach meiner Wahl 24 kr. 


Ungefähr 200 Varieteten feine Aurikel von 6 bis 42 kr. per Stück, geringere Sorten das Duzent 43 hr. 
Primula veris Schlüsselblume von 2 bis 5 kr. per Stück. 

Ranunclen per 100 Stück von 3 bis & fL, per Stück von 2 bis 6 kr. 

Annemonien per 100 Stück von 6 bis 10 fl, per Stück von 5 bis & kr. 

Tuberosen gefüllte per Stück 6 kr. , einfache ditto & kr. 

Ulmer Spargel Zjährige ı fl. 30 kr., 2jährige ditto 1 fl. per 106 Stück, 

Amarillis formosiscima per Stück 12 kr, 

Tigritia pavonis, per Stück 12 kr, 
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die meiſten aus uns feibli eg 
gen, vereini ns leidlichet Weiſe, ihnen mie fol: i 
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wnferer Erlbfung, j n Refie von den Werkzengen potter ſelbſt einflößen, die fo unglüdli 
Ei rate oa 
Welt verfünde » Di auben durch die ganze f 
*brerbieig fünen un m. [o binden verfiegelt haben, Brüffel 1 ih we 
Pe 5* ee fo hindert uns doch nichts, den befindet ſich —28 Nach Briefen a; 
e: ala let — * Peer ‚nad ufande, Dıefes erft — — Be 
j unfre um mmen ! ‘ h are 
beit, Re und verdöoppelten Gebete für Erhb men geſchützte, Land iſt Ie ’ 
duche, für | bung der | der Eb gt an me 
vs Einigkeit der Tarbatifen der Zeripümer, für Srieb | Die jr tun Ta dab Yanere dab Bir J 
—— &rutlicen a er Rei falimmert tdglıc —— a f 
ng, mid fur unjere aller aa ' . a 
ent sun ÜBcte Yabin Ajuflden; mas mie OD Be een 
in Außen unfe iden; was nie ohne | haben. Ucbe pur, mo fi 
elobrung u er Seelen gefchehen und nicht ohne | u ’ 200,000 Morgen frudıb 
den bleiben * teichliche Thelinahme * ohne unter Waſſer, und der Verlaſi tdaren 
d;.d an Gnaden Bei | ten, Vieh ic. bei ſt an Haͤuſern 
und oft mehr-ale Das ſeibſ fhon den guten ikea Rs uft Rh auf Millionen, 
Weder Yan mn Werk belobnet and krönt.’’ . ‚Die Nabrichten aus Harlem | N 
belfee if die, Rüdfchpritten noch v * rig: Bei Kampen, das lide auten et 
e Rede in d om römifchen Zus | bert Landhäufer Y derſchwemmt wurd 
arıat zu Konſta em aus dem GeneralsDis | 47 Menſchen Deggeriffen worden und 
ven Heintich —— — * ** Bisthumsverweſer — BR: Stuͤcke Bieh ertr 
nuar 1825 erlaffenen Indul effenderg unterm | worden; 17 andere, nebft vom Waffer we 
ult, das mit ben ges I avl weggefpält; een Ward 
. . 


zu Blankenham ebenfalls 40, und zu Rouveen 14 Pers 
fonen umgekommen. ar 
Ein Schreiben aus Harlingen vom 5. d. meldet, 
daß die Stadı faſt gänzlich zu Grunde gerichter: iſt⸗ 
Brüden und andere öffentliche Werke find mweggeriffen. 
worden und in den Straßen haben fich ſchreckliche Vers 
tiefungen gebildet. Diele Häufer find zn zerſtbri 
und andere ſchwer befchädigt; die beiden Hafendämme 
find gaͤnzlich vernichtet. —— 
Um 9. d. war Elburg noch, wie eine. Inſel, rings 
mit Warfer umgeben. Die Zahl der mir Lebensgefahr 
Geretieren betrug 3005 24 Menſchen find umgefommen, 
eine Menge Häufer zerſtört, 1600 Kühe und Pferde 
ertrunfen, und 2000 Menſchen befinden fih im Außer; 
fien Elende. 

Aus Thiffelt wird folgender muthvolle und rübr 
sende Zug eines jungen Madchens gemelden: Als in 
der ſtürmſchen Nacht vom 3. auf den 4, die gewaltig 
ondıingenden Fluthen fir der Wohnung diefes Maͤd— 
chens zu näheren anfıenaen, fe lud es feine Franfe Mut⸗ 
ser auf den Rüden und trug fir auf den Speicher; fie 
eilte hierauf, die nämliche Zufludrsitärte fünf Kindern 
in einem benachbarten Haufe zu verſchaffen, deren Vater 
auf dem Damme arbeitete; allcın alle diefe Unglückli— 
dien harten keine Nahrung, und fon füllte das Waſſer 
den unteren Sick des Hauſes; das junge Mädchen 
fleigt wieder. herab, und eilt, bis an den Hals im 
Waſſer, Brod zu ſuchen. Kaum war es einige Minus 
sin nachher von feiner gefahrvellen Wanderung zurück⸗ 
gekommen, als ſchon die Fluch dad Dach erreichte. 
Dieſes murbvolle Madchen ließ ſich aber von der Auf 
ferien Gefahr nicht ſcheecken, und- errichtete ſogleich 
miuelſt einiger Stangen und Breter eine Urt von Ge— 
Kikiin, auf welched on foins tler, die flinf Hinher und 
ſich ſelbſt Nüchtere. Die Unglücklichen blieben in diefer 
graufendajien Lage bid zum Morgen des andern Tages, 
wo eine Älcıne Barke fie aufnahm "und nach Puers 
brachte. 

Bon allen Seiten geben wohlthätige Gaben für 
‚die uͤberſchwemmten Gegenden ein. Or. van Brienen 
van de Grootelindt, Mitglied der erſten Kammer 
der Generalffaaten, bat allein für die Summe von 
100,000 fl. unterzeichnet. — 


Amerika., 


(Beru) Lima, 20. Sept: Der rovalififche Ge: 
neral Santerac bat feinen Nüdjug, der fat mit der 
Schnelligkeit einer Flucht geſchieht, gegen das fübliche 
Peru fortgeſetzt. 
noch 6000 Dunn unter den Fahnen, die feirdem durch 
Defertion auf weniger ald 5000 Mann geſchmolzen 
feyn ſollen. Es iſt wahrſcheinſich, daß Canterac 


feine Bereinigung mit BValdes bei Cusco oder Arequipa 


zu bewerkſtelligen ſuchen wird. Nach Bitefen aus Bo: 


livars Haupiquartier vom 21. Aug. ſcheint es, Daß die 
fiä:Pfte Kelenne der columbiſchen Armee im Mari auf 


Suamango begriffen war, und man glaubte, daß fie obne 
Hinderrifi bir Abancay kommen werde, dad auf der Straße 


don Cusco und efwa 50 Stunden von diefer Stadt ent⸗ 
Während die Haupımadıt diefen Weg ein⸗— 


fernt Liegt. 
ſchlug, nahm eine andere Kolonne, haupftſächlich aus 
Reiterei beſtehend, ihre Richtung auf Arequipa. Diefe 
Kolonne, die über Parinacochas marſchirte, das öſtlich 
von Cusco und etwa 40 Stunden von Arcquipa liegt, 
ſteht unter dem Dberbefehl des Generals Miller, eis 
ned Deutfchhen, 

. Die Nachrichten von einem Bruch zwiſchen Ola: 
neta und dem Bicekonig Laſerna unterliegen wohl 
keinem Zweifel mehr. Wenn es eben fo gewiß ift, daß 


ñi 
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Als er Duancao räumte, hatte er nur 





Dlaneta ſich für die Independenten erklaͤrt hat, fo 
onnte die ropalıfiıfche Armee zwifchen zwei Feuer foms 
men, denn einige Nachricheen laſſen Dlancıa zu la 
Pa yon: während Bolivar über Cusco und Ares 
au vorruckt. Te ' 

In einer Nahfchrift fagt der Gorrefpondent aus 
Lima: Mährend ich Worftebendes fchrieb,- ift mir ein 
Amssbefiht aus Bolivar's Haupiquartier zu Duanıa 
vom 27. Aug, von dem Chef des Genrralitabs, Thor 
mad. Heres, unterzeichner, mitgerheilt worden. Nach 
demfelben fcheint #6, daß Olaneta mehr füdlich ſteht, 
als-man früher fagte. Auch geht daraus hervor, daf 
Valdes ſich in einer Stellung befinder, von der aud 
feine Vereinigung mit Ganterac unmöglich wird, fo 
daß dem Cınzug Bolivars zu Cusco und Arequipa 
fein Hinderniß ım Wege fieben wurd. - Ganterac's 
Urmee, über die der Vicekbnig aferna neuerlich 
feibit den. Oberbefehl übernommen baf, wäre demnach 
gezwungen, einen fchkeungen Rüdzug.zu madhen, um 
nd mu Valdes auf einem entfernreren Punkte zu per» 
einigen, eıne Bewegung, die bei einer geichlagenen Arc 
mee leicht eine vollige Yuflofung nach Nd ziehen fan 
Dan erwariet nun täglıcdh die Nachricht von dem Kıns 
jug Bulivdar’s zu Vueco, diefer alten Hauptſtadt der 
Incas, wu wahrfheinlidh viele Indianer zu ıbm fioßen 
werden, denn ımmer noch lebt in ihnen die Zradition 
von den: Graufanıkeiten, Die weiland die fpantfchen 
Barbaren an ihren Vätern begangen haben .· 

Der columbiſche General Sucre warımit 5000 
Mann auf Yıma ım Anmarfch; er war am 17. Sept- 
von Jauja aufgebroden, um die peruanifche Haupt⸗ 
ſtadt zu befeßen, und man ſah feinem Einzug am 24 
oder 25. entgegen. (Ein Brief aus Buenos: Apres vom 
6. Dec., den eın frani. Blast mütheilt, will wiffen, 
daß Wanterac mir dem Urbeseft feiner Armee das 
Gewehr geſtreckt und fi an Bolivar ergeben habe.) 


Granktreid. 


(Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 17. Febr. 
Bortfegung.) Dr. Labbey de Pompiered (fort 
fahrend)? Die Einziehung der Ghier der Unsgewanden 
ten hatte zwei Beweggründe: der sihe davon var, drins 
genden Bedlrfniffen, die mit jedem’ Tage fliegen, abs 
zuhelfen, der andere, Diejenigen, die den Buſen ihres 
Vaterlandes zerſſeiſchten, eines Theils ihrer Hülfsmittel 
zu brrauben — und wo giebt es eine Macht, die ſich 
enthaͤlt, ihrem Feinde feine Mittel zum Angriff zu ent 
ziehen? Die Kenfiskation war demnach ein Akt der 
Erhaltung, nicht der Mache. 

Dan bar behauptet, Daß die Ausgewanderten allein 
Alles verloren hätten, daß dir Eiaarsgläubiger, die 
Kapiraliften nur theiſweiſe Berlufte erfahren haben. 
Wollter Ihr aufrichtig ſeyn, fo mußreı Ihr Vielmehr 
fagen; Diefe Iegtern verlosen viel, fie verloren Alles, 
aber’ fie blieben ıdrem Baterlande treu. Inde mali Ia- 
bes. (Merkliche Bewegung ın der Kammer.) 

Die Yusgeivandeiten haben Alles verloren — [ir 
genhafte Erdichtung, die durch Die Verzeichnuffe der Wah—⸗ 
ler ſchn fange enthüllt if! Mit Ausnahme einıqer 
Emigranten in den Provinzen, die nur einen geringen 
oder vielleicht gar feinen Amtbeil an der Enıfchädigung 
babem werden, mit Ausnahme derjenigen, deren ganzes 
Dermögen in beweglichem Eigenthum beftund, und Die 
dad Geſetz ausſchließt, mir Ausnahme der jüngern dar 
milienfobne, die nichts beſaßen, als Manni un 
Schiwerdi, find alle Ausgewanderten, oder deren Erben, 
Wähler, alle, oder fatt ale, Mitglieder der großen 
Wahltollegıen, alle, oder fat alle, wählbar. Man 
will, wie man fagt, den Mißfredis heben, der mit dem 


=. 


in 


Helge der Nationalguͤter verknuͤpft ift, aber niemals 
war ein Beſitzthum geſetzmaͤßiger, als diefes. (Ausru⸗ 
fungen recht. Unterbrechung.) Ja! meine Herren, 
niemald war ein Beſitzthum geſetzmäßiger, als diefes. 
(Adermaliger Widerfprudy recht.) Wenn der Beſihz 
eines Bonfiszirien Guts ungeſetzmaͤfig iſt — welches 
Stuͤck Feld in Frankreich wäre alsdann frei von dieſem 
Mackel? Wo iſt ein Morgen Ackers, der nicht ſeit der 
gegen Robert von Artois ausgeſprochenen Kon: 
fistativn, oder nur von dem Cannetable von 
Bourbon an bis auf unfere Tage von der Konfis— 
kation derroffen worden wäre?! Was wollte man antı 
worten, wenn ein Nationalaäterläufer, mit einem volls 
fländigen Berzeichnif der alten und neuen Kenfiskationen 
in der Hand, in der Parrd: hammer oder in biefem 
Haufe erfhiene und an die Haäͤupter der reichſten und 
dornehmften Familien ſich wendend, Die einen fragte: 
Was ift aus den Gütern der Coligny, dei Zeligny 
* —38 von Franzoſen geworden, die die⸗ 

m Tage verabſcheuungswürdigen Andentens (Bars 
tholomans/ Nacht) umfamen ? und zu den andern 
fagte: Melde unter euch find die Beliger der Güter, 
die man den Gondini, den GingsMars, den 
de Thou, den Marillac raubee? In welchen Käns 
den befinden ich die Güter der vertriebenen Proteſtan— 
ton, die faſt alle die Beute bungriger Supplifarten und 
Guͤnſtlinge des Hofes wurden ? (Zirfer Cindrud.) Auf 
foldie Weife alfo wird der Befiß des ganzen rundeis 
genthums in Zweifel gezogen. Dabın funrt und ein 
unbedachtfamer Miniſter; er weckt cınen Prozeß wieder 
Bu ie ige gefchlafen — 2515 

r die Wurh eines Marius und eines Sylla wedte 
und fi mir einem Tiber und Nero endigte. Dieß 
iſt der Prozeß, den man Ihnen zur Entſcheidung vor 
legt. (Großes Geräufh ın dir Werfanmlung«) 

Meine Herten! Die erfie Regel der Billigkeit, ein 
Grundfag, der immer und überall gegolten hat, Al, 
no miemand in feiner -eigenen Sache Richter ſeyn fann. | 
ig er — ſo muß * ee 

enthaltın. ih abe 

Kammer bınblice, fehe —X nur intereſſirte Par⸗ 
theien, und finde nirgends Richter. (Geraͤuſch.) Ver— 
gebens würden Sie Ihem Befchluffe den Namen eines 
Geſches beilegen; er würde nicht den Öharafter eines 
Geſehhes haben. Kin Geſetng muß das Ergebniß des 
olgemeinen Willens feyn, es muß Ich auf alle Vürs 
Ber eftetken, gleichvielob 08 über ihre Zniereflen ent⸗ 
(beide, oder ihre Pflichten fehfegt. Jide Eniſcheidung, 
die dlos die einen gegen die andern verpflichtet, in fein 
Gefeg mehr, fondern nur ein Befchluß. Ihr Zarıges 
füst, Meine Derven, mehr noch, als die Vorſchriften 
der Gereditigteit, wird Ihnen verbieten, in Diefer Sache 
einen Beſchluß zu faffen. Kine Eniſcheidung zu Guns 
fen des Geſches würde ven ganz Curopa, dad feine 
Hugen auf Jhre Debatten gerichter hat, ald_das Ergeb; 
nif der Uchermadht betrachtet werden, Sie werden 
alſo einem Grundfag huldigen, der von allın civilifirs 
aaa anationen anerfannt iſt, und Ihre Incompetenz 
4 rn — wo aber nicht, fo ſtimme ic) gegen das 
eſetz GSoꝛrtſetzung folgt.) 

aris, 18. Fehr. Sr. Girardin bat heute 
Me Rede durch den Druck mirgeiheift, die er im der 
— Sıyung der Kammer nicht bafıen konnte. 


es iſt, nach derfelben,, die Statiftif der Depu— 


Adel ammer: 320 Individuen vom alten Feudals 


‚ wovon 18% betitelt find; 2 Fürften, 1 Herzog, 
* atquis, 78 Grafen, 23 Virrgrafen, 30 Baronen 
Der er, fodann wenigfiend 260 Staatsdienet. 


ag des Herrn Girardim gieng dahin, daß 
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der Praͤſident alle Deputirte, die bei der Frage der 
Entſchädigung unmittelbar intereſſirt find, erſuchen 
ſollte, ſich ſelbſt zu recufiren. 

‚Die Pairs-⸗Kammer har heute dad Geſetz, die Ent 
weihung beiliger Dinge betreffend, jedoch mit verſchie⸗ 
denen Uenderungen, mit 127 gegen 92 Stimmen ange 
nommen. 

Mach der Etdile iſt der König don Spanien noch 


‚immer gefährlich Brant.” Das Podagra hat fid auf 


den Magen geworfen. 

Dr. Duprard ıfl neftern durch ben Inſtruktions⸗ 
richter verhoͤrt und als im Zuftande der Hafı erflärt worden. 
Nachrichten aus Hayti zufolge hat der Präfident 
Bopyer die Repräfentanten:Rammer auf den 10. Jah, 
einberufen. 


Englend 


London, 15. Febr. Am Sonnabend, den 12. dieß, 
wurde das Gaftmabl, das die Geſellſchaft der Schiffes 
eigner alljährlich zu halten pflegt, in der London : Las 
verne gebalten. Es waren 300 Perfonen dazu geladınz 
dieſe fanden fih bereits beifamen, als der Grafvon Lis 
verpool, Hr. Gannıng und Sır Carl Long am 
famen. 

Lord Liverpool, Präfident der Geſellſchaft, nahm 
den Lebnfeffef ein. Nachdem man auf die Gefundheit 
des Konıgs und der kbnigl. Famılie getrunfen hatte, 
wurde die ded Lords Liverpool ausgebracht. Der 
edle Graf, indem er der Berfammlung feinen Dank ber 
jeugte, machte duf die Sorgfalt aufmerffam, womit 
die Regierung dem Handel immer mehr Ausdehnung zu 
geben und ihn von den Einſchraänkungen, die deſſen 
Gang bemmen fonnten, zu befreien fi beftrede. 

Hr. Manning brachte fofort die Geſundheit des 
Hrn. Sannıng aus, der hierauf folgende bemerkentz⸗ 
werthe Antwort ertheilte: „Es iſt, wie dad verehrliche 
Mitglied, das mir ſo eben die Ehre erwies, meine Ger 
fundbheit auszubringen, bemerf: bat, ein erfreulicher, 
diefem freien und glüdlichen Lande ganz alleın eigener 
Umſtand, daß die Miniſter Sr. Mai. fih Berfammluns 
gen, gleich der gegenwärtigen, beigefellen und ſich mit 
denfelben über Angelegenheiten von der höchſten Widhr 
tigkeit unummunden und ohne mindefien Rüdhalt ber 
fprechen fonnen — eine Aufrichtigkeit, die ıbren Grund 
darin bat, daß in der inneren und auswärtigen Polis 


tif Englands nichts liegt, was fie verheimlichen müßte: 


oder wolle, und dad nicht, wenn es der Prüfung uns 
terworfen wird, in ein noch belleres Licht geſtellt würde, 
Wir ſelbſt waren geraume Zeit der Meinung, daß die 
Größe unferes Handels, auf der unſer Natonalıubm, 
berubt, die Frucht gcheimnigvoller Gombinationen und 
eines Aunfilichen Syſtems fen, ın das die andern Nas 
tionen nicht eingeweiht wären. Man darf mithin iene' 


Nationen nicht radeln, daß fie Theorien befolgt haben; 


deren Unrichtigkeit ſich erſt durch die Anwendung ers 
riefen hat. Die Zeit iſt gekommen, wo guͤnſtige Umfiände 
derRrgierung erlaubt haben, in Abſicht aufden Handel ein 
auf die Marımen einer weifen und gründlichen Philos 
fopbie ſich ſtutzendes, einfacheres, nichts weniger als 
erkünſteltes Syſtem zu beobachten. Es darf uns eben 


nicht beftemden, wenn andere, in den wahren Regie 


rungs + Grundfägen nicht fo weit, ald wir, vorgerüdte 
Voller in dem Wahne fteben, als ob wir ein neues, 
verſchraubtes Spiiem angenommen hätten, und ald ob 
unfer dermaliger Wohlitand das Merk irgend eimeh 
argliftigen Zruges ſey, den fie bis jegt noch nicht iu 
ergründen vermodh hätten. Wenn es uns felbft Mübe 
getoſtet hat, zu entdeden, durch welches Geheimnig wir 
zum Woblitande gelangt find, fo würden wir noch 


a 218 nn 


ungleich mehr Schwierigkeit finden, andere Börfer von 
ber wichtigen Wahrheit zu belehren, dag wir unfer 
Gebeihen "blos den natürlichen Mitteln zu verdanken 
haben, womit ums die -Borfehung geſegnet hät, daß 
ülle andere Nationen 'diefelben Keime von "Wohlfahrt 
befiten,, und daß es anſer Borkheil und unfer Wunſch 
if, ſolche entfaltet zu ſehen. Die wahre Grundurfadhe 
unfered Wohlſtandes liegt in der unzerflörbaren That⸗ 
Prafı des engliſchen Volkes, "in jenem nie gehemmten 
Unternebmungsgeifte, der den Handel bis an die Gräns 
den des Erdhalls -ırdat, und die Menfchen aller Länder 
in Staunen fegt. Dief find die wahren Grundkeime 
anferer Wohlfahrtz es muß uns folglich daran gelegen 
fipn, die Sphäre unferer Operationen zu etweitern, 
und zwar nidyt eben zined ſchmutzigen Gewinne halber, 
fondern vielmehr aus dem Wunſche, daß die andern 
Nationen an den Vörtheilen, dir wir gu nüthen wiſſen, 
Theil nehmen mögen. Wir find zufrieden, wem wir 
die dritiiſche lange in den neuen, dem Dandel erbff: 
deren Rarnklen wehend verbfiden ; und überall wird, wo 
ed die Noth erforder, die Lapferfeit unferer Gesfente 
* die Ueberlegenheit unſerer Marine fie zu befpägen 
wiſſen. 

London, 46. Febr. Sin der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes, die erſt Morgens um 4 Uhr zu Ende 
gieng, wurde mit 218 gegen 123 Stimmen befchleffen, 
dafi der wegen die polttiſchen Vereine in Irland ger 
richtete Geſehhes⸗: En:wurf erſtmals zu verlefen ſeh. 

Niscellen 

‚Die legten Augenbiide Napoledas. 

Er Em Antsemmardi. 

Der Doktor Antommardi dat Napoleon in den ler: 
tin Tagtu feines Lebens auf St. Helıma bedaudelt, über das 
Blinden des Gefangtaen, den Ganz feiner Krankheit, Die Ins 
terbaltung mit ibm und deffen Ledenswelſe ein Tagebuch ger 
führt, tmd den mefehilichen Inhalt deſſelben Hinter dem Zitel: 
Mimsires da dorteur V. Antommarchi, vu les dermiers mo- 
Bitens de Napoldon, In zwei Bänden berausgegeben. Das 
Wert enthält ſchaͤzdare Notiden über die letzten Lage und 
dem Zod des großen Werbannten, die nur fein Arjt, der in vers 
tramter Nähe mir ihm gelebt, fo wahr und vollfiändig geben 
Ionnte. Allerdings finder man auch munches in Ibm, dem felbf 
der Rome Napolton Feine Bedeutang neben kann, und Wieles, 
mad wir schen durch D’Mearn und Las Eufes willen. 
Jaudeſſen wird das Buch cin großes Tutereile erregen und 
meh immer cim geſuchter Artikel ſchn, wenn andere, bie 
das Vorurihell, der Wortdeil wder die Noth die Mugen, 
dide vorübergehend im Wreife geftelaert bat, lanze Hau 
geworden find. Uebrizent bezeichnet, der Verfaſſer den Judalu 
(times Werks Irimesmegs durch dem Titel, dem er Ihm gegeben. 
&s find alcht leim die Iegıen Augtnblicke Napokons, bie er 
uns fehildert; diefe machen bei weitem den Meinfen, menn auch 
den wicht aſten Theil deſſelben and. Fin Todrstampf, der durch 
riercaddienig Bogen alemgr, würde auch ein fchredliches Se · 
mdlde Tepn. War und in dem Bucht nem, oder befonders wich ⸗ 
aha Scheint, wollen mir dem Tefer diefes Blattes im ber Ueber⸗ 
tugrng mitheften, daß es Ham anztuehmer ſeyn merde, als 
die tauſend ſuchtigen Sagen, Serüchte Und Geſchichten, dit 
jegt der Tag oft nur ereugt, damin der folgende Nie jerlöre, 

Hr, Antommarcdhi, ein Korfe bon Beburt, mard, mit 
Erlanbnig dir inaliſchen Repietung, von dem Kardinal Feſch 
im Derember 1818 , als Wundarıt Napoleons auserfehen; und 
besab ſich ſoaleich nad Nom, am die Welfung &r. Eminens, 


heim des Ralfers, u empfangen. Der Kardinal aber war, ! 


"wie der DoMör fagt, ſo fehr mir belliien Dingen, Bullen und 
Oridodoxit befchäfttat‘, daß er ikm über einen Monut anf feine 
Anftruftionen warten Tuch. Die Stunden, brädt er firb aus, 
läfteten auf mir, "ich trieb mich auf dem Boden umher, me 
einf die Herren der Welt ‚gewandelt hatten; ich 'verfuchte «4, 
Bekanntschaft mit ibm zumachen. Da aber waren die Gracchen 
atfallen, dort Scipfo, meiter Seroillus; allenthalbden der 
Schauplatz von Bemwältthar und Verbrechen; mahrlich, ich brauchte 
die Trümmer der Stätte nit, mo ink Flaminius gemobnt, 
um bie Ariſtokratie ju würdigen. Ich entfernte mich.” 
(Fortfegung felgt.) 


— —— EEE — 
z0 Stuttgart. (Bltte um Unterduͤtzunga J Ein 
auf dem Lande, mabe bei. Stuttgart wobntyder Weinzattner, 
fiebt fich durch eingeiretene Umftände In die Nothwendigkeit ae» 
ſetzt, zut Beſtreltung der Verkoͤſtigung feines in einem Ynfitur 
lich befindenden Sohnes, Minfchenfreunde, welche gerne Hulfss 
bedürftige am edlem th etwas beitragen, um ibre milde Gas 
ben unzufprehen. Naͤhere Auskunft errbeilt und die Gaben 
mmt in Empfang Herr Kaufmann Eljdher, Schulfrase, 
to. 6 wohnhaft. Den 24. Febr. 1825. 


135] Yerpineey [Ein lebiger Bdriner wird 
4 act.) Kür dem berricaftlichen Barıen und die Anlagen im 
cm —— Bade gu Boll wird ein tigener lediger Bärıncr an« 
gerecht teienigen, melche ſich um dieſe Stelle bewirben mole 
ken, haben ſich an Die unterzeichnete Behörde mit ibren fchrift- 
liden Eingaben zu menden nmmd fich über ihre Fähigkeit, Ger 
merbi-Renntniffe und firflie Aufführung mit alaubmürbigen 
Beugnifien aebührend ausjumelfen, auch muß der Etatritt ſo⸗ 
dleſch geichehen. — Den 19. Febr. 1325. 

Auffichts » Behörde über di Kö. Babdı ⸗ Anflals 
sa Boll. 








(33) Friedxichethal bei Freudenfadt. Ankuündi— 
yant von berabarjentem Stahl und Gtablmaareın«" 
reifen] Im November dieſes Jahres Mind die Dreiic des 
biefigen &tabls, der Senſen, Bicheln und Etrohmeller ıc. bes 
deutend berasgelegn worden, weiches dem handelnden Pudlikum 
und den Feuers Arbeitern mir dem Bemerken befannt gemacht 
wird, daß meue Preis » Liſten über die genannien Fabrikate um 

entgeldlich zu haben iind bei der 
Könızi. Hätten» Derwaltuna Friedrichethal. 


[6] Laudenbeim. [Wein-Werkeigerung.) _ Herr 
Delapape, Bursbefiger in Kaubenbrim, Provinı Rhein: Heliin, 
mill feime vorrärdigen Weine, tinenıd Wadsıbum. aus den vor 
iägliheren Lagen dieſer Gemeinde, einer Öfenmlihen Verſtelae 
runa aus:ehen. Diele Werfleiserung iſt auf Donneuag 6A 
3. Din 1825 feRaefent, und wird an dieſem umd den 1olırmden 
Zagen, Morgens 10 Uhr, zu Laupenbeim in dem Delabape’ichen 
Haufe ——— Die Reine Liegen ſämtlich in beſantt Ger 
meinde und befichen ın 

4 Städ a 23r und gar, 
f, 


7 — 1 
©“ —  ıdıye und 
a — aßdıar 


Broben merben ſowobl unmitcibar var als auch bei der Verftel⸗ 
derung an den Bälıra verabreicht, Main), ben 25. Jan. 1826. 
Öaßner, Notar. 


Stuttgart. Bei Untergeichneten iſt zu haben: 
Waslagerbuch Tabellen, dad Buch 24 fr. 
Wagr- Scheine, das Buch (192 Stud) 20 kr. 
Infiruftion für die Oberamts Steuer⸗Eommiſſarien, 

die Herſtellung eines proviforifchen Steuer, Gatar 
ſters betreffend, enthält die Cinfchägung des 
Grund»Eigenthbums, der Gebäude, und det 
Gewerbe, 15 Bogen in Quart⸗Format auf weißem 
Drudpapier in einem Deft. 48 fr. 
Gebrüder Mäntler, 
Königl. Hofs und Kanzlei⸗Buchdrucker. 


BO — 
(Nebſt einer literatiſchen Beilage der J. D. Claß'ſchen 
Buchhandlung in Heilbronn.) 





Redakteur und Berleget: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Beylage zur Necfarzeitung. | - 
Neue Verlags: Artikel der J. D. Claffifchen Buchhandlung in Heilbronn- 


am Neckar und Rothenburg an der Tauber, | 
weiche auch im allen anderen Buchhaudlungen zu erhalten find. RER 


Die Formen der deutfchen Sprache 
sum vollkändigen Selbftuntereicht und zu praftifchen Mebungen in Schulen; dargejtellt-von. 
Mm. $. Daniel gr. 8. Preis ı fl. 48 Ir. 

Du Hitt —23. bereits detanut durch mehrere mit Beifall aufgenommene und in gelehrten Blättern emblob ⸗ 
Lent Yhdazsatiche Arbeiten (NMebe bleräber die Hader algemeine Literaturjeitung 1914, Nro.'go und 1815 Nro, 157.— 
Lerpi. Titeraturpeitung 1919, Nro. 325, — Riteraturjersumg für deutſche Vollsichullehrer 1820, Heit 3. und % — 
Natorps Shulkibliorhel 1990, S. 36, ar und ag. — — Schulſteund 1838, ı8 Bändchen ©. 151 u, a.) 
wor dem gefühlten Bedürfniffe eines Zeitfadeng ſowohl für denjnigen, ver Ab buch Selbftunterricht im ber 
Gedantenderdelung nach den Eprachformarfenen wervolfonmnen mil, als Kir die Schullehrer, bei den praf- 
tiiben Bprahähungen in der Schule durch obigen Werk abhelfen, indem die meiſten Hätfsbücer. füd, 
drfen Zweck heils Durch ihre, der ibeoretiſchen Epraclebre folgende Anordnung, theils durch Mangel am, Melle, - 
Alndigker, Fahlichteit und Belimmtbeit, tbeils durch Armutb am erläuternden Beifpielen es unmdglich nische, übten. 
bei dem profttichen &prachunterricht Schritt für Schritt yu folgen und fich durch ſſe vom der Bildlung des Wortes 
an bif jur Darkelung ausgebildeter und verbundener Gäpe von Stufe zu Stufe leiten. zu laſen. — Eine rein 
praftiihe Anordnung, velche die Mederbeile und ibre Formen nicht abaefondert von einander, fondern. in 
ihrer Prebindung mit eimander, von einfachen Saͤhen Ju erweitern auffeigend, kennen lehrt und übt, — eine. 
Rollkändigkeit, melde 4. 3. Aber die echtichreibum jedes Werts, über alle Bieaung und MWerbindung der 
Mörter, über den Gebrauch ber verfcbiedenen Weiten und der ungewiſfen Ausiage u. f. w. bie befrichigendfe Mustunft- 
ertbeilt, und. im der Wortforſchung einen bedeutenden Schritt Weiter gebt, als bisber zum Nachthei für die Ayfe 
fhliefung des Gfunes der Wörter atichehen id. Wereinfachte un) befimmte Zalfung der Kegeln 
undidrer Ausnabmen, — eine Meichbaltigleit in Beyfpielen, bie, für fich betrachtet, das. Buch zu 
einem grammaätlihen Tefehuche gefaltet, — maren daber die Haupteiaentbümfichleiten, die dag Werk erbaften. 
folte und erbielt, Seine Wrauchbarfeit wird erhöht durch ein volländiges Meaiflee über den Inhalt, dur eine 
die theoretiſcht una die Palifche Amorbauma ber Meaterien vergleichende Mebericht, und durch eine borandeichichte 
Ba Ah Brbrauch des Werkes, ſowohl für den Gelbfunterricht ale für dem Unterricht in Schulen, 

ulen, — 

Die unlangt zum Behrauch in Volkeſchulen empfobiemer Spyrahbübungen von Kramfe machen, da fie 
die nanje Setnenmitee faR vollig unberüdklichtigt laflen ; diefes Werk durchaus micht entbehrlich. 4 A 
Re Be (0 mebr, eehraudt merden n alt der Heer Derfafier eine, mit dem Reauleichen 

rigen 1} r auſe von ibm in den „Spra ungen tu 17* 
nommtre) Ordnung beobachtet; und en welt —* Reichthum von Beiſplelen giebt. tierd 18:7" ange 


Lefebuch für die Fatholifhe Sonntags: Schuljugend 


in und außer der Sonntags : Schule, zur Sörderung des Glaubens und guter Sitten; N 
Jobann Aloys Zafıl, S ulinfpebtor und Dane in Zöbingen 8. Preis a — 

— en — 

2 erzogen, drau en t rde um 

—* 3* — —* A De Butt, teifend vift Miterde iu 


Draktifche Anweiſung zum Kopfrechnen 


unddeffen Anwendung auf muͤn und Gewichtkunde von Kil. Martin Heffer. 8. Preis 

u Empfehlung ——e— — wir auf die Kecenſſton der. Straſſet' ſchen Monatſchrift a * 
ind fügen noch bey, dag auch an andern Drien dieſe Schuifchrift den Preis erhalten bat, und wegen ihrer Brauch» 
arleit bereits im einigen großen Schulen eingrfhet worden if. 


EB a Ueber: den einfeitigen. Ruüdteit — 
on einem abgeſchloſſenen Geſellſchaftsvertrage und deſſen ved ngen. Ein civi 
ſcher Derfun von Dr. Sr, Ka Keapis- donfulenten zu Heilbronn am Yiedar. 8. Preis 18 ie 
Eintr der ——— academiſchen Mechtse Lehrer erklärt ſich über die vorkehende Abhandlung wörtlich fo: rr: pr 
En nn ann ein Saat nr dr Baht ee Bhe acehet Kakar 
n ofen mweientli ten von der T aufge 
berjeugt worden, was ich demnächk entlih betennen werde. Gemiß genug Empfehlung für Biefe Shut patım 














Leber das Geſchwornen Gericht in peinlihen Sachen ; 


Kine Preisfchrift von €. A. 8. Serge, Rechts⸗ Tonfulenten zu Stuttgart, mit dem Motto: 
rSalus publica suprema lex esto. 8. Preis 56 Ir, 
rb 


Verbaͤltniſſe kennt , wird nidit ungern einen neun —XXXAßä zu den Verbandiungen uͤder das Seſchwornen- Gericht 
aufnehmen. Der Verfaſſer bat ſich bemüht, das höhere Alter durch mehriäbr:ged Nachdenken und eigene Be 
obachtung der Berichte Frankreichd zu erlegen , und mir find Überpeugt, daß der Leſer dieſe Schrift, in welcher ſich 
dad Streben nach Bolfdndiateit audfpricht, micht ohne Befriedigung aus der Hand legen wird. 


£ebensbefchreibung des Ritters Goͤz von Berlichingen 


mit der eifernen Zand; für Freunde der altdeutfchen Befchichte von Carl Lang; mit ı7 Aw 
pfern nebit einer Stammtafel, zte vechtmäßige Auflage. ı2. elegant gebunden. Preis ı fl. 48 fr. 
Die Kupfer enthalten: das Brufbild; bie eileene Hand und Handichud; Schlacht ber Mödmübl; meirere 
Scenen waͤhreud ſeiner Sefangenſchait in H.ilbronn; Gdr ald Bauernbauntmann: Aufrubr bei Willenbera; Bl 
als Gefangener in Auaſpurg; Grabmal zu Schönthals . Muficht des Horudergs; Anficht des wirredigten Thurms ju 
Heilbronn, mehr mehreren andern Gcenen. . 

‚ Die Erzählung if nach der Selbfbiograpbie gearbeitet, und degwegen nicht nur ein Bentrag für bie Beichichte, 
fonbern #4 wird auch jeder Bebildete ſolche nur mit Vergnügen lefen. Er murdesu Ende des Mittelalters zu Jarthau⸗ 
fen’ gebeten, umd won feinem Dheim Eume, erjogen-folate er dem Banner mächtiger Fürken. Im Landshuter Eur 

wi nahm 55 im Gefühl des Mechts, Parthei gegen die Rhein» Dial, und verlor beo Belagerung von 
Landshut die rechte Hand melde fünflich durch eine eilerne erfent wurde, woron er den Bepnamen mik der 
eifernen Hand, erbielt. ber mutbiger wie vor, ficht man ihm feine eifeene Hand erproben; mir feben üb 
unbiegfam mie, vor — beutfch, offenbersia, Freunden und feinem Wort alles aufspfernd ; er wirb ackangen — net« 
folat, aber er bleibt überall der mämliche, überall der Mann, defien Grumdiäge Feine Gewalt ändern, mur ibre 
Bun 7* ann, und ſtehen endlich an der Leiche bes Sreiſen, unichläffig, ob mir ibn mehr bdewundern ober 
ven ſelen. 


CORNELI NEPOTIS vitae excellentium imperatorum. 


la usum seholarum accaratissime editae g. Preis ı8 fr. VParthie Preis bey 25 Erimplarien 6 f- · 


..PHAEDRI A. L. FABULARUM AESOPIARUM lıbrı V. 


Ad optimorom,librorum fidem aceurate editi. In usum scholarum, 8. Preis 12 fr. Partpie» Preis bey 25 Erem 
vlaren 4 fl. BVorfebende Schulausgaben mögen fich bauptfächlich durch ihr autes Papier und ihren fchönen und 
deutlichen Druck vor aͤhnlichen andern auszeichnen, 


GUILLAUME TELL, ou la Suisse Tibre par M. de Florian, 


mit grammatiſchen — und geographifehen Erläuterungen und einem Woriregiſter. 
Herausgegeben von G. Rißling. gr. 8. Preis Br. Partbie Preis bey 10 Eremplaren 6 fl. 

Es wird. mopf zum Privatunterricht in der iranzönichn Sprache ‚file die deutſche Jugend moht leicht ein pafenderes 
Leiebuc zu finden feon, als der von Florian fo trefflich bearbeitete Ze. Die deutiche Jugend findet bier nicht mur 
eine der merfmärdigken Gefchichten , (andern Me wird auch mit eiienn der merfmirdiafen Länder bekannt. Obaleich 
der überaus leichte Gidl ben vorberisrm Memoriren der Grammatik mirgends Schwierlafeiten antreffen Tann, fo bal 
Herr Kißling dennoch ale ihwerere Gtellen: mit Moten erläutert, und dem Bangen ein paſſendes MWortrrgiker am 
echänat, wodurd es fich Über alle bisberiaen Aucgaben erbeht. - rel 


Tnnie ber Preſſe find: ı 


Lebensbeſchreibung des Ritters Franz von Sickingen; 
für- Sreunde der altdeutſchen Befchichte, von Carl Cang; mit ı5 Aupfern, Zweite rechtmäßige 
_ Auflage. ım eieganı gebunden. Preis ı fl, 30 fr. 

» Eine deuniche Mrberfrkuma von j 

‚HISTOIRE de la guerre d’Espagne en 1823. 


Campapoe de Catalogne par M. le Margois. de Marcillse 8.) Der Preis mird fich höchene auf 3 f. — aAchen 
En 0 ee — —— 0 0 


Die Burg Weinsberg, genannt Weibertreue 
Beſchreibung und Geſchichte fuͤr Reiſende und Freunde der Gegend; von Carl Jäger, Pfarrer 


in Bur eilbronn. 8. Preis 48 fr. mit 4 Rupfern von Dörr i A ah. 
mis dehfelben Aupfern ilumimtet. 2 fl. 38 fr. pr | * in Cuſchmanier ı f.4 
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Be die Wichtigkeit einer guten Gerichts» Verfaffung für den Staat und ihren Einfus auf alle bürgerlichen | 
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Dan abennirt”bel dem 
atchigelegenen Poftems, 
Plangemäße und gedie« 
gene Deitrige werden 
auf Verlangen angımefr 
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NMNro. 54. — Sthuttgart, den 25. Februar 1825, 
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Tarkel. 


Der Spectateur oriental vom 14. Jan. ſchreibt: 
gie größte Tpeil des aus ber englifchen Anleihe ges 
offenen Geldes iſt von der griechtſchen Megierung zu 
Vefreitung des Bürgerkriegs verwendet worden. Ins 
deſſen haben neue, von der Pilhellenen⸗Kommittee ein⸗ 
gegangene, Summen dieſelbe in den Stand geſetzt, je⸗ 
dem freiwilligen Soldaten einen Monatsfeld von 50 
Piaſtern anzubieten, wodurch ſie viele von Kolokotro⸗ 
ai's Leuten unter ihre Fahnen zu locken hofft. Zugleich- 
bat fie ihre Agenten in England beauftragt, eine neue 
Anleihe von 9 Millionen Zalari aufzubringen, fo laͤſtig 
ihr auch feld früher die Bedingungen derfsiben ges 
ſchienen hatten, Urdrigens iſt der rüıfifche Feldzug noch 
nicht zu Ende. In unferem nachſten Blatte werden wir 
eſtimmter anacben fonnen, ob ed wahr ifl, daß «ine 
Abrheilung von Ybrabim Paſcha's Erpedition am 
21. Dec. bei Modon gelandet babe ? Die Griechen fürch⸗ 
ten mr Recht die Tapferkeit, die Zalente und den fes 
Ken Charakter dirfeg Parcha's, der nur feine Urmee in 
Kandia verfammift, um fie nach Mora Ubrrgufünren. 
— Aus Napoli di Romania erhalten wir fo eben ioch⸗ 
richten vom 2. Januar. KRolocotroni war nody Princhr 
wegd bezwungen, hane ſich aber auf die Anböhen bei 
Urg0s zurädgejogen, von wo aus er Erkurfionen machte, 
und Napoli bedrgpre,’‘ 


Konſtantinopel, 25. Jan. Die Nachricht, daf 
atahim Paſcha ein TruppensCorps von Gandia nad) 
erpn oder Moden geſchickt haben follte, beitärigt fich 

nicht. Vielmehr hat Ibrahitn Paſcha ſelbſt Suda aus 
Dangel an Lebensmitfein mit dem größten Theil ſei⸗ 
"er Floite verlaffen, und üt madı Mhodos zurückgeſe⸗ 
ll. — Yus Morea ftimmen alle Nachrichten darın 
berein, daß Kolokorroni’s Anhang unterdrüdt ſey; 


allein über fein perfonliches Schifal ift nichts Siche 
226 bekannt, 


Branktreid. 


(Sigang der Deputirtens Kammer vom 17. Febt. 
Forrfegung.) Hr. Agier: Nach der Meinung des 
ebrenwerthen Mitglieds, das fo «ben den Mednerfiuhl 
di laflen hat, würden die Emigranten nicht nur all das 
Ungluf, das fie bereits erfahren, fondern auch noch 
Para den bffentlichen Unwillen und Zadel, ja fogar 
Sirafe derdienen, denn man ſchilderte fie ald firafbar. 
I hätte wahrlich nicht geglaubt, daf wir noch einmal 
olche Worte in diefer Berfammlung vernehmen würs 
den — Morte, die nicht geeignet find, die Gemüther 
zu derföhnen, unchriſtliche Worte, welch: die Auswans 
derung zum Verbrechen empeln, die Herjen mit Schre⸗ 
En erfüllen und ale Begriffe verwirren würden, denn 
ploglih wären die Schlachiopfer in Ungeflagte, in 
Girafdare umgewandelt, und wenn die Lreue, das 
Anglüd und die Yaswanderung Werbreden wären , ſo 


müßte man die Verfolgung, ben Mord, die Konfiefation 
Zugendin nennen. (Rede: Bravo! Brave!) 

Ich fonnte re, } noch begreifen, daß man die 
Auswanderung als ein nrecht, als einen Fehler bes 
trachtete, und hiedurch wäre eine neue und wichtige 
Ftage zu erditern ; aber in jedem Falle würde ein Uns 
recht, ein Fehler, nicht die Einziehung der Güter ders 
jenigen nach ſich ziehen Fonnen, die dieſes Unrecht, dies 
fen Sebler begangen hätten. 

Die Auswanderung wäre ein Verbrechen gewefen, 
wenn die Dinzieie now an der Spiße ihrer Soldaten 
hasen fechien, wenn fie noch irgend etwas bätten vers 
sheidigen fonnen, Der König war wohl noch in feis 
nem Pallali, aber bereits nicht mehr auf feinem Ihren 
— und wohin waren kur; darauf der Thron und der 
Monarch gefſchwunden? Was blieb noch zu vertheidigen 
uübtig? Das Vaterland, wird man anmworten. Das 
Barcıland! Zu jener Zeit zerriß man feinen Bufen, 
während man ſeinen Namen auf der Zunge trug. Das 
Barerland iſt ın der Meligion, und ihre Altäre waren 
umgeſturzt; dad Barerland ii auf den Stufen des 

yıons, und von diefem waren ſelbſt die Trümmer 
verſchwündenz das Vaterland iſt in dem König und 
um den König, und der Sturm hatte ihn verſchlungen; 
dad Baisıland if in den Juſtitutionen, in den Gefegen, 
aber ın Frankreich gab es da nur noch Kerfer und 
Blutgeruͤge. GRechts: Bravo! Bravo!) 

ie öffentliche Moral kann nur dabei gewinnen, 

wenn man fiebt, daß das edle Unglüd, daß große Uns 
gerechtigkeiten bisweilen vergütet werden; fie muß das 
bei gewinnen, wenn unbillige Maß egeln, wenn gihäfs 
fige Spfteme, diefe Ausgeburten der Nevolurionen, bis 
auf die fegie Spur verſchwinden. 

Hr. Mechinz Ss ift ein Prozeß, den wir zu ents 
ſcheiden huben, benn es find Kläger und Vertheidiger 
da, und der wahrſcheinliche Ausgang dio Prozeffes wird 
die Veruripeilung zu einer Strafe von taufend Mils 
lionen feyn! Sie jind, gleich mir, Rechter ın diefer 

roßen Streitſache. Ich bin weder Befiger Fonfiscirter 

üter, noch einer der Prätendenten der Entfhädigung; 
ich kann demnach auf dem Richterſtuhle Platz nehmen. 
Wäre es anders, fo würde ich mich deflen enthalten. 
Aus den Wahlen von 1624 hervorgegangen, fiebenjäps 
riger Deputirter duch eigenen Beſchluß, möchte ich 
nicht, daß meine Kugel, wenn fie in die Urne faͤllt, 
ſich in einen Renten⸗Coupon verwandle. . . . ( Heftige 
Gaͤhrung rechts) »... daß, ſage ich, meine Kugel, wenn 
fie in die Urne fällt, fich in einen RentensGoupon vers 
wandle. Ich fürchte fall, daß man eines Tages von 
uns fagen möchte, wad Pascal einem Lehrer ber 
Sorbonne in den Mund legt: „Wir Iaffen Sranziefanıs 
und abermals Franzisfaner eintreten, bis wir endlich 
den Sieg davoniragen, denn man finder leichter Möndye, 
als vernünftige Gründe.‘ (Gelächter von allen Seiten.) 

Es iſt allerdings erlaubt, die Theilnahme für 50,008 
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unferer Mitbürger nachzuſuchen, die lange Zeit ungluͤck⸗ 
lich waren; aber eben fo gut wird es auch geftärtet 
feyn, die Vertheidigung von.29 Millionen Franjofen zw 
übernehmen, die auf dem heimathlichen Boden geblieben 
find, und die Opfer bald des auswärtigen Kriegs, den 
ihre Gegner erregien, bald des Buͤrgerkriegs wurden, 
den fie anzettelten (heftiges Murren rechts), die immer 
gegen die Ausfchweifungen der Mevofution bewaffnet 
waren, aber auch ſtets vertheidigten, was fie Edelmüs 
thiges, Nüpliches und wahrhaft Patriotifches hatte, 
und die, obne ein Verbrechen zu begehen, wohl glaus 
ben fonnien, daß es außerhalb Frankreich Bein Frank⸗ 
reich gäbe, und daß micht alle Ehre über den Rhein 
ausgewandert fey. .. 

Die Staatsweisheit verlangt, behaupter man, daß 
man durch eine aroße Lehre die dem Eigenthum fchulr 
dige Achtung gebiete. Das Eigenthum ift allerdings 
die Grundfage der Staatsgeſellſchaft; aber muß man 
denn unter Eigenthum vorzugsweiſe den Beſitz von 
Grundfiüden verſtehen? Ich weiß Alles gar wohl, was 
man zu Gunſten des Grundeigentfums vorbringe. Die 
Diskuſnon über diefe Frage 'gebört nicht hieber; aber 
wenn ıch unter dem alten. Spitem der Unbeweglichkeit 
einen armfelıgen Aderbau, den Gewerbfleiß fat null 
und nichtig, erfhüpfir Finanzen, die Armuth der großen 
Belfsmaffe, die Abnahme der Bevdlferung erblide, und 
wenn mir dagegen unter dir neuen Ordnung der Dinge 
ganz entgegengeſetzte Etſcheinungen in die Augen fprins 
gen, id muß ıch wohl das Verdienſt davon diefer bei: 
meffen, denn aus den Wirkungen läft ſich auf die Urs 
ſachen ſchließen. (Anhaltendes Murren rechts.) 

Schon vor 23 Jahren bar man begonnen, der Aus— 
wanderung Erſatz zu leiſten; von den 20,000 Eigen: 
sbumern, aus denen die Departemental + Wohlfollegien 
beitunden, gehörten 14,000 unmuttelbar oder mittelbar 
den alten bevorrechteren Ständen an; auc von den 
Gnadenfpenden der dermaligen Regierung nahm Die 
Huswanderung ihren wohlgemeſſenen Theil weg; im 
Jahr 1814 wurden diefen Lrorgrunden 9,350,000 Frans 
fen Einkünfte beigefügt; alle Würden und Aemter find 
auf den Haͤuptern der alten Ariſtokratie angehäuft, und 
fie bat von der obfeurften Kanzlei den Plebejer wegge—⸗ 
jagt, deſſen Platz ihr dehagte. (Murren rechte.) In 
bem jaͤhrlichen Budget des Perſonals figurirt der alte 
Adel mır 68 Millionen Gehalt; die Ewilfifte hat fidy 
für ihn erfchbpfi; er nimmt im dem Penſions-Regiſter 
wenigitend den vierten Theil weg — und nun frage 
ich mich, ob ich für die Auswanderung, fo wie ſie heute 
da ficht, abermals das Land mit 1000 Millionen bela: 
ften fol. (Tiefer Eindiud.) 

Un wen wollte ſich beute die Ariftofratie um Ent: 
ſchadigung wenden, wenn das Frankreich von 1825 noch 
das Frankreich wäre, wie fie ed im Jahr 1789 hinter 
ſich gelaffen hat? Bon wen wollte man eine Willsarde 
Entſchädigung begchren ? Bon dem Adel? Da würde 
meh bios Subiiiturionen, Lehen, Feudaldienſte, Majo: 
Tate und Schulden erhalten. Bon der Geiſtlichkeit? 
Der Clerus, ald er am reichfien war und unermeßliche 
Einkünfte bezog, als eine Revolution den Staat und 
ihn" ſelbſt mit dem Untergang bedrohte, wußte dem 
König nicht weiter anzubieten, als ein freiwilliged Ges 
fchen? von 1,800,000 Franken. Bon dem dritten Standı? 
Aber diefer war dumals aım, und wie leichtgläubig 
und zutraulich er gewejen feyn mag, fo hätte er doch 
vielleicht Anſtand genommen, feine Sparpfennige in den 
Schwefelpfuhl der Staatskaſſe zu Kiefern, um fie zu 
bons au comptant verwender zu fehen. (Bewegung 
rechts.) 

Wenn die Ariſtokratie darauf beharrt, durch die 
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Nation dab erſetzt zu ſehen, was fie ein Mecht nennt, 
würde fie ſich danu dadurch beleidigt fühlen konnen, 
wenn eines Tages jeme alte Armee, die den Rubm deö 
franzöfifchen Namens fo hochgeſtellt und doch fo harte 
Berufe erfahren hat, ihre Stimme um Enıfhädigung 
erbebi ? Auch ihr ift eine Milliarde verfprocdhen worden. 
Diefer Wechfel, auf den Feind bezogen, wurde durch 
hundert Siege getilgt. Nicht auf ihr erfhöpfted Bar 
terland hatte dieſe Armee ihr neues Gluͤck gegründer, 
fondern auf die Eroberung, nach dem Beifpiel unferer 
Borfabren, als fie, ihre noͤrdlichen Wälder verlaflend, 
über-die Gallier berfielen. Ihre Befigungen waren ihr « 
durch feierliche Verträge verbürgt. Sie har alles ders 
loren, ohne Europa und Frankreich mit ihren Klagen 
zu ermüden. Wenn fie nun aud Fäme und Eniſchaͤdi⸗ 
gung verlangte — fiherlih würde Frankreich ihr eın 
geneigtes Ohr leihen; aber diefe Armee, ich rufe ihre 
errungenen Lorbeeren zu Zeugen auf, wird eher jeder 
Eniſchaädigung entfagen, als fie von dem Unglück erben 
ben, Das mit dem ihrigen gleichzeitig ıfl. 

Der Redner ſtimmt gegen das Geſetz. 

Dr. Lezardieres: Man bat behauptet, daß es 
in einem alle erlaubt fey, die Waffen der Ausländer 
in fein Baterland zu rufen. Diefe abgenützten Dekla⸗ 
mationen fonnen blos auf die Lehre von der Volks⸗ 
Souverainetät geftüge werden, und diefer Lehtſatz iſt 
ebenfalls abgenützt; es iſt überflüſſig, ihm ım dieſet 
Verſammlung zu bekampfen. Ich würde Anſtand nebs 
men, ihn zu widerlegen, damit ed nicht ſcheine, als 
halte ih ihn für wichtig; ich febe aber gleichwohl nicht 
ein, warum mich Trugſchlüſſe abhalten follien, dem 
Monarden und unfern Prinzen meine Huldigung dars 
jubringen. . : 

Die Einmifhung der Auslander iſt allerdings ein 
großes Unglüf, aber «8 giebt deren noch größere. 
Wenn fir ım Jubre 1795 AR in bätie, wie viele und 
und welche Ucbel wüıde fie nicht Frankreich erfpart 
haben! (Beifall reis.) Die Ausgewanderten wären 
nicht flrafbarer gewefen, wenn fie mir Hulfe der Deſtet⸗ 
reicher und Preußen diefen Uebeln abacholfen bätten, 
als es der Baron Eroles war, inden er feinen Kör 
nig mittelt des Beifiandes unferer tapfern Soldaten 
befreite, (MWiederzolter Beifall.) 

General Thrars: Bedenken Sie doch, unter wel⸗ 
chen Umfiäuden man Ihnen vorfhlägt, die ohnedieß 
ſchon ungebeuere Mafle der Staarsfhuld um 1aufend 
Millionen zu vermehren. Bliden Sie einen Augenblick 
um fih: Zwei große Wiächte heilen fih in die Welt; 
die eine will den Alleınbandel an fich jieben, Die am 
dere bedroht mit ihren Maffen die civtliſteten Natio— 
nen. Dieſe beiden Nebenduhler meflfen ſich bereits 
mit den Yugen, der Kampf wırd wutbrennen, und die 
Welt hot. (Kiefer Eindruck.) Uber was ſage ich 7 
Hat denn nicht diefer große Kanıpf fdien begonnen ? 
Hat nicht bereits England feine Sirkungen genommen F 
Iſt nicht die Anerkennung -der Blofade von Parıas eine 
Herausforderung für —? Muß nicht die Anerkennung 
der ſudamerikaniſchen Repubdliken als ein unmittelbaret 
Angriff auf den heil. Bund betrachtet werden ? Hat nicht 
bereits England zu Yıffabon feinen Srügpuntt argen 
den Gontinent genommen und wird nicht ein anderes 
Ereigniß, das ſich vorbereiten, ihm den nämlicdhen Bor 
theil auf der Daldinfel geben ? (Bewegung der Ueber 
rafhung.) Sat 

Und in welcher Stellung befindet ſich Frankreich In 
diefem kritiſchen Zeitpunft? Dan zwingt «6, in Spar. 
nien als Stüße der unumfchräfiften Gewalt Brfagung 
zu balten; ohne Einfluß in Portugal, in Deurfhland, 
in Stalien, jenfeits der Meere, bat man es in innere 
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Zwiſtigkeiten geſtuͤrzt; in ber Staatöverwaltung herrfcht 
ein Geift der Verderbniß und Beftechlichfeir, der den 
Eharafter und die Ehre der Nation gleich fehr ber 
fudelt; Die heiligſten Rechte der Bürger merbden 
verlegt; und um dad Moas unfered Unglüds voll zu 
machen, ſtuͤrzt man und jeßt in die Catacomben der 
Mevolution, um deren Opfer zu zählen, um ibre Afche 
aufzuruͤhren und verzebrende Feuer aus ihr hervorzulo— 
den; endlich, als ob es noch nicht genug wäre, daf 
wir eine Milliarde Loͤſegeld an das Ausland bezahlt 
baben, follen wir und auch noch von der Auswande—⸗ 
rung durch eine Milliarde loskaufen, die die zwar unfchuls 
dige, aber erfie Urfache aller unferer Uebel war. (Yans 
ges Geräufh rechts.) Ich flimme gegen das Geſetz. 


England, 

(Sitzung ded Unterhaufes vom 15. Febr.) Fort: 
feßung der Verhandlungen über die geſetzwidrigen Bers 
eine in Orland, 

Dr. Grenfell iſt der Meinung, daft alle halbe 
Maßregelm zu nichts führen und daß die Gaͤhrung ın 
ze nicht aufhören werde, fo Tange fechs Millionen 

atholiken, gegen den Willen der göttlichen Gefeße, 
durch eine Million Proteftanten unterdrädt, mißhan— 
delt und mit süßen getreten würdın. „Ja, fagte das 
ehrenwerthe Mitglied, ich hoffe zu Gott, daß die Ka— 
iholifen auf ihrem Widerfiand fe bebarren und ſich 
niemald unterwerfen werden; und noch auf meinem 
Zodberie will ich den Dimmel anfleben, daß er ihnen 
den Sieg verleihe.“ (Hört! Host!) 

Hr. Roberrfon halt für das einfache Mittel, 
Irland zu beruhigen, daß man nicht neue Geſetze giebt, 
fondern diejenigen zurüdnimmt, die beftehen. 

, Bir Francis Burdett fucht zu beweifen, daß 
die Anklage des Hrn. O' Conneli, wegen aufruͤhreri⸗ 
ſcher Reden, ganz unfatıhaft gewefen ſey. Mit einer 
ſolchen Jnterpretationskunft, meint er, fonnte man 
feldit im Evangelium Kejereien und Gottesläfterungen 
finden. Das ehrenwerthe Mitglied citirt fofort eine 
Sılle aus Milton, wo diefer Dichter das Chaos bes 
ſchteibt. „Dieſes Chabs, ſetzt der Redner hinzu, iſt 
das geireue Bild unferes gegenwärtigen Miniſteriums. 
Die Zwietracht herſcht dort im der Mitte der Finfters 
niß; aber zu Gloceſter⸗Lodge (Wohnung des Drn. Gans 
King) iſt es am allerfinfterfien. Der Minifter, der dort 
wohnt, zeige eine tiefe Unwiffenbeit über Alles, was 
sund um ibn her vorgehr.’’ 
. ‚Pr Canning: Der ehrenwerihe Baroner hat mich 
in die unangenehme Noıhmwendigkeir verfegt, von mir 
ſelbſt ſprechen zu müſſen, ich will aber gleichwohl zuerſt 
über den Grgenitand der Brrarhung reden. Nach mei 
ner Dieinung ıft der Barbolifche Verein dem Geiſt der 
Berfaflung zuwider. Er bat fich ohne befondere Be: 
sehhgung gebildet und fo fehr alle Gtaatsgewalten 
ufurpiet, daher fogar von dem irländifhın Volke 
Steuern erhebt. (Neun! nein! das if unrihng!) Seine 
Proflamationen find in Ausdrüden abgefaßt, welche 
die Gemüther erbittern müffen. Sind nicht die Ka: 
thofiten ım Namen des Haffes befhworen worden, den 
fie gegen die Proreftanten fühlen? Einige Mitglieder 
dieſes Haufes haben dirfe NRedendart als das einfache 
Betennimf einer natürlichen Abneigung darftellen wols 
len; aber kann man denn fagın: Ich Tiebe diefe Klaffe 
don Menſchen nicht, wir man ıtıwva fagt: Ich kann die 
Hunde und Kagen nicht Teiden 7’ 
d Pr Gonnıng wırd durch die Hd. Burbdeit und 

FOugbam unterbrochen und ertheilt ihnen die nd: 
thigen Erläuterungen. 

„Nun wohl! fährt der Miuniſter fort, weil man 
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doch die Freilaffung der Katholiken aufs Topet ger 
bracht hat, fo muß ich deren Verfechter benachrichtigen, 
daß fie fie niemals erlangen werden, wenn fie nıdı vor 
allen Dingen die Erflärung abgeben, daß die Unvers 
letzlichkeit der anglilfanifhen Kirche, wie 
fie durh ben Unionsvertrag mit Jrland 
anerfanntifi, im geringfien nicht angetas 
fer werde.‘ , 

„Der ehrenwerthe Baronet bat fih in der Schil⸗ 
derung der Uneinigfeit, die im dem ‚gegenwärtigen Mir 
nifterium in Hinſicht auf die Kathoniken berrfcht, ſeht 
arfallen. ch fordere ibn auf, feit 1801 ein anderes 
Minifterium gu finden, das nicht ebentalld über, diefen 
Punkt gerheilt war, deſſen Mehrheit aber nitht der 
Emancipation zuwider gemwefen wäre. Da bin ich nun 
endlich auf mich felbit zu ſprechen gefommen, Nun 
wohl! In dem Kabine und außer dem Kabinet habe 
id in Hinſicht auf die Karholiten immer die gleiche 
Mernung geäußert; aber dadurch babe ich nicht 
die Verpflichtung übernommen, einem Minifterium 
nicht angehbren zu wollen, das micht fib nach meiner 
perfonliden Meinung fügen würde Die iſt obne 
Ameifel Die Urfache, warum die Karboliten und deren 
Vertheidiger Pälter gegen mich geworden find.‘ 

Hier recapitulirt Dr. Ganning fein politifches 
Leben: Seine Unhänglichkeit an die Sache der Katho⸗ 
Iıken, fagt er, babe ibn der Ehre beraubt, die Univer⸗ 
firät Oxford im Unterhaufe zu repräfentiren, eine Ehre, 
die fein größter Stolz gewefen wäre. „Aber, fährt 
er fort, niemals werde ich meine Grundfäße irgend 
einem. Gegenſtande meines Ehrgeitzes zum Dofer 
bringen; und ich geſtehe ohne Rückhalt, daß wenn 
ed von mir abhienge, ein neues Minifterium zu bilden, 
ich es fo zufammenfegen würde, daß der Sieg der far 
tholiſchen Emancipation gefihert wäre, denn die Urſa⸗ 
den, die fi ihr bisher entaegengefegt haben, finden 
jetzt nicht mehr Start.” Hr. Ganning äußert om Schluffe 
feiner Rede die Meinung, daß die Auflbſung des Far 
tholifchen Vereins zu Dublin den Katholiken feldft nüßs 
lich feyn werde, Die Mede des fehr ehrenwerthen Mir 
nifterd dauerte Über zwei Stunden. 

Die Kammer faßte hit 218 gegen 125 Stimmen 
ben Beſchluß, daß der Geſetzes + Entwurf gegen die ger 
fegwidrigen Vereine in Irland erfimald zu verlefen ſey. 

Vermiſchte Nachrichten. 

In Hamburg ſollen für die uͤberſchwemmten Ges 
genden ſchon über 200,000 Mark an milden Beiträgen 
jufammengebradyt feyn. — Zu Rotterdam brachte eine 
einzige Kollekte in der veformirsen Kirche 7800 fl. ein» 


Miseeilenm 


Die lernten Ausenblide Napsleone, 
Bon Antommarchi. 
(Bortfegumg.) 

Den 25. Februar tras Unsommardhl mit jwel Geifill, 
chen und einer andern Perfon, die für den Diemk Mapslcns 
beftimmt maren, die Reife an, und traf über England, mo er 
über die Gebühr auforbalten ward, gegen die Dritte des Sebtem⸗ 
bers, zu St. Helena ein. In einer der erſten Unterredungen 
mit Napoleon, der zw feinem menen Urite nicht fogleih Wer 
trauen faffen molte, entfpann ſich folgendes Gefpräh. ind 
Sie lange in Kom geweſen? fragte Napoleon. — Un imei Mo⸗ 
aate, — Sie baden Mufe gehabt, es kennen zu lernen. Ich dee 
daurt recht Sehr, es mie geſthen zu haben. Ich wollte ihm feinen 
alten Glanj wiedergeben und es zur Hauptſtadt Itallens mas 
ben; das Schickſal hat es nicht gewollt... Ein Theil meinen 
Familie wohnt daſeibſt. Der Pad iſt cin guter Mirer, den ih 
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immer anftaͤndlz behandelt babe. Nun! fprichen-&ie freiwuͤfhig 
zu mir, abellen Sie mir Nachtichten von den Meinigen mit. 
Fangen Sie mit der Madam Wutter, der Signora Läatitia 
an. — Das "Ungläd konnte fie nicht beugen,’ fie ertraͤgt das 
Misgefhld mir Muth umd ih voll Ergebung und Wird. — 
Nimm fie Beſuche an, bat fie-Umgang? mie iftihre Lebens. 
weiße? — Sie lebt ganı juruͤckztzegen, hat eine nur wenig jahl- 
reiche Befelifchaft und tmpfängt nur einige vertraute Perfonen. 
Dideuigen von Ihren Kindern, die fich zu Rom befinden, find 
befämdig um fir; aber alle ihre Wuͤnſche, alle ihre Brdanfen 
find für St. Helma. ‚Sie erwartet nur ein Wort, um de 

Dreere zu rogen und Sie Im Ihre Arme gu fchlichen. — Sie war 
fhr aämjes Läben gine vortreffliche Fran, eine Muster ohne Blei“ 
&en, und bat mich immer geliebt. Sit haben fie febr betruͤbt 
derlaffen, nicht manr? — Erf hielt fie nar mie Mäͤht Ihre 
Rüprung jurüc; bald aber ſahle ſie ſich, umd zeigte übermenfch" 
Uchen Muth and Seclengroͤßfe. — Ich bin gewiß, daß fie die 
Beichwerden nöde geiürchter daͤtte, Die Sie ertragen  babım, 
Geht fie in Gclenihaftt — Manchmal jm ihren Söhmm oder 
ya Er. Eminem. — Gicht fie der Kardinal oft! — Den Zap 
mehrmals. — Abre Soͤtrne! — Kofi alle Tage. — Pauline! — 
Seltner; ihre Unpäßlichkeiten find Urſache. — Was halım &le 
son ihrer Krankheit t — Ich kenne die Natur derſelben nidt.— 
Eie tenmen alle Individuen meiner Familie, bie in Rom mob 
hen, fehr aut? Wie ficht ed mit ihnen? Was ſagen ſit don mir! 
— Alle ihre Gedanken find auf St. Helena gerichter; fie fehmen 
ſich nur nach Ihrer Befreiung. — Sagen Ele mir umfändlic 
Und beülmms, mas fie Ihren an mich aufgetragen haben. Was 
kogte Ihnen melut arıer * — Daß fie ſelbſt, Ihre Ahnder idt 
Bermögen Ihnen jur Berfü,tn; fünden, daß, auf das geringfle 
Beichen, fie alles am juopisen bereis fep, mühte fie auch das 
arößte Elend erdulden. — Der Für Canino (Luclan)? — Daß 
er ſich mis Jofepd oerhändigt bube; ba Jeder von ihnen drei 
Yipre bier bei Em. Maichär zubringen molle, wenn Sit «6 ge⸗ 
aehmigten. — Pauline? — Doß fie nur Ihre Befehle erwarte, 
am ja Er. Maiefde au elle. — Wir wollen es überlegen. „Er 
Tächelte, ſchwitg und fuhr dann forıiz’’ Ich werde nie zugeben, 
Baf irgend ein Ghed meiner Familie ich bier den Beleidlzun⸗ 
gen der Engländer ausfehe, und Zeuge der fchmäblichen Be 
dant lung dicfes infamen Menchelmdrvers gegen mich fcp. Keine 
von ihnen fol das Unwürdige Benehmen ſchta, «6 IA genug, 
daß ich «4 erırage. Dann wechſelte er auf einmal dem Brgen- 
Hand des Gefpräds und fagte: JR die Sianota Läritia im- 
mer noch jo friſch — Gle befindet ſich Mredanernd ſthr wohl. 
— Und Pauline, if fir moch jung und (hön?T — Immer. — 
Ble hatte nit ein anderes Gefchäft, als den Pag und das Ber 
gnügen. — Sehen fich Ludwig und Luclan? — Sit treffen ich 
dänfig bei der Madam Mutter. — Halten fie Gehelihait? — 
Der Fürh Eanins empfängt einige ausermählte Perfonen. Lud ⸗ 
roig lebe gurädgeiogen. — Er iſt andächtlg ; zlauben Sie «#7 — 
Ya hörte es fagen; er gils ſogar für digott. — Napolton 
late. Was halten Sie von feiner Befundpeir? — Gie ik in 
einem bedanernswürdigen Zuſtande. Heilmittel vermögen in Zu · 
tunft nichts mehr. — Weich kin fchöner junger Menſch mar er 
dei meiner erfien Itatlenifchen Erpedition! Seine Schuͤchterndeit 
hat ibn zu Gtunde gerichtet. Welch ein Ungloͤck, dag ich nicht 
u rechter Zelt davon mußte! er märde jeht friich und geſund 
fepn, hätte feine Beſtimmung erfüllt, der Schmerz bärte ihn 
nicht um den Ruhm gebracht, und ihm märe an unſerm Blüde 
fein Theil geworden. Wie viele Söhne bat der Fuͤrſt Eanind ? 
N fagte es ihm. — Umd Töchter? — Ich fagte es ebenfalls. 
- Ken Haben Cie während Ihres Anfenıdalts in Mom geht» 








ben? — Ich nannte ihm die Perſonen, bie ich dfter befugt 
datte. — AIft der Kardinal immer noch Liebhaber T Macht et 
noch Jagd anf die Gemälde? — Er erbält deren täglich ganıe 
Führen, wußtert fie in feinem Vorzimmer, Fauft einige, fett die 
anderen berab. Diefe Leidenichaft Fofer ibn unermeßlide Sum⸗ 
men. — Wann baden Sie Rom verlafen? — Den 25. Februar, 
— Wie find Sie gereist? — Zanafam, in einem Wagen, der 


"und bis nach Antwerpen gebrachr bat. — Bab Ahnen Madam 


Päritia viel Geld ? — Zweihundert Napoleon und einen Wechſel 
bon 12,000 Franken auf ihren Banguier in Londen. — Sie ik 


wohl die reichfie von der Familie, Ich babe ihre immer Vor⸗ 
würft Darüber ‚gemacht, daß fie gu wenig ausgegeben. Wiſſen 
Sie’ ob fie in Rom Gutes 1m? — Ich weiß ed nicht. — Da 
"Sie durch Vatma famen, babın Sie Marie — Lulfe geichen? 
— Sle war abgereist, und wir hatten Befehl, unſere Gendung 


dchehm zu halten. — Willen Sie, ob fie mir meiner Mutter 
oder mit/ Igend einer Derfon von meiner Famile einige Verbin⸗ 
dung unttthätt! — Madam Muster bat ihr sweimal aefchrieben, 
aber Erine Antwort erdalten. — Sie darf nicht antworien. Wen 
daben Sie auf Ihrer Reife geiedent — Ich nannte ihm die 
Verlonen und berichtete, mas fie arfagt. — Gaben Sie un Fran» 
fart die Pringeffin Juliet — Sie empfing mich mit all der 
Süte, die fie ausjeihne. — Wie find ihre zwti Töchter? — 
Bros, fcbön und friich, wie Roſen. — ch glaube, eine von 
ibnen beirarbet einen Sohn von £ucian; baden &ie nichts dar 
von gehört — Die Prinjefün that mir eine Dienge Fragen über 
den dlteften, Ich erklaͤrte mir leicht eine fo lebbafte Theilnabme. 
— Sch geftche, daß mir Die Heitath Verzuügen machen würde 
Sie wurden alfo doch gut aufzenemmenY! — Bollfonrmien gut. 


— Es if die jarelühlendfie Fran, Die ich Fennes mon kann fein 


beſſeres Heri haben. — Cie faben Las Caſes! — In, Ein, — 
Wie gebt es ibm? — Er if (ehr drauk. — Haben Sie feinen 
Soon Emmanuel aefidenY — Er war zu Etrafdburg. — Die 
@- slichen baben mir, glaube ich, arfant, Sie bitten auf Ihrer 
Reñe von Nom nad London fein Hinds niß zefunden. — Bat 
Fine, Sir. — Wann find Sie s: Kondon ongrtommen? — 
Den 19 April. — Wie lange baden Sie lich dort cufachalsen ? 
— Wir baben diefe Stadt er den 9. Juli mieder verluffen, — 
Wen haben Sie daſtlbſt befonders aefeben * — Aerite, Leute dom 
Bade, beiomders folche, die es in der beißen Zone gräbı. — 
Wann baden Sie ſich Lord Bethurſt vorgetlellt? — Den imelten 
Tag nach umierer Ankunft. — Welche Fragen hat er an Sit 
netban ? — Er fprad und von Rom, von dem Kardinal, von 
Mabam Mutter, dem Fürften Canine, und fragte uns, ob lit 
mirtiich glaubten, daß Ew. Maiehät kranf fepen. — Was has 
ben Sie ihm geantwortet f — Daß man daran nicht imeifle, 
nicht zmelfein koͤnne; daß die Berichte von O WMeara und 
Stokoe baram nicht smeifeln liefen. — Was fagte er darauff 
— Diefe Berichte fepen unzuserläfig, er babe fo eden beſtimmte 
Nacht ichten erbalten, daß Sie ſich der befien Gefundbeit erfreme« 
ten, umd mir könnten cd nach Rom ſchreiben. — Wie oft baten 
Sie ihm arfeden?! — Drei oder viermal. — Haben Eie bel 
ford Holland yapirrodenY — Dir Fuͤrſt Eanins 
batte mir ein Empfehlungs- Schreiben an Seine Herrlichkeit 
gegeben. ⸗ Wurden Sie gar aufgenommen? Wir bat Milady Sie 
empfangen ?— BVorjäglich gut, — Wohnt Milerd zu London oder 
anf dem Lande? — Er däaͤlt fich in eimiger Entfernung vom der 
Hauprkadt auf. — Sie haben O' Meara eft gefehen, nicht 
wahr? — Täglich, — Was fagte er von mir, von meiner Aranf- 
deit? — Ich erzählte es ihm. — Ih er mit mit zufrieden? — 
Bollommen, Sir. — Nach einigen andern gleichaültigen Fragen 
ward ich entlaflen. (Sorıf, folgt.) 
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Tärkel. 

Dar bfireihifche Beobachter bringt Folgendes aus | 
Konftantinopel vom 25. Jan.: „Die Nachricht von der | 
Fandung einiger taufend Mann der aͤgypiiſchen Armee 
bei Medon muß auf falfchen Angaben oder Meiboer—⸗ 
ftändniffen beruht haben, ob fie gleich Durch den Paſſha 

von Ömprna an die Pforte gelannt, auch durch meh— 
sere Privasbriefe von dorther beſtaͤtigt war. Ibrahim 
aſcha hatte, wie ed ſcheint, von Suda aus einige 
Ir Kriegsfchiffe mir Lebensinirtein für die Selungen 
Medon und Coron abgefenderz es befanden nd abır 
fine Truppen an Bord dieſer Schiffe. Dagegen haben 
fi die, mit welchen Ibtrahim Paſcha felbit von Suda 
auslief, mach Rhodus begeben, um Die dort jurüdges 
Iaffenen Truppen, Artillerie und Ariegsvorrärhe nach 
Soda zu transportiren, wo demnaͤchſt alle zu einer 
wirklichen Erprdition erforderlichen Einleitungen gr 
tioffen werden follen. Man bat bier die Nachricht aus 
Prevafa, dad Omer Pafıha fih mit feinen Truppen 
— nicht angegeben wird) von Arta uod 
anina in Marfch gefigt Habe, woelches auf offenen 
Widerſtand gegen den Befehl, der ihn zum Statıpali r 
von Salonichi berief, zw deuten ſchien. Wenn Die 
Sache ſich beitäriat, fo bliebe ihm, da fein Anpaug in 
. Vldanien ſehr abgenommen has, faft nichts mh: uͤbrig, 
als ſormlich ayf die Seite der Inſurtektion zu treten; 
ein Entfhluß, der feine. frisifche Lage und fein Fümftis 
ges Schidial wohl nicht verbeffern würde. Unterdeſſen 
bat die Ernennung ded Redſchid Paſcha zum Rumili 
Walrfi und Starthalter von Janina und Delvino ) 
in den dortigen Rändern bereits ſehr günſtig gewirkt, 
und verſchie dene bedeusende griechiſche Chefs, ſowohl 
gu Agrapha, als im Epırus, haben auf bie Nachricht 
von diefer Wahl ihre Untsiwerfung erflätt. 
Bon dem Kriege im Innern von Morea willen wir 
nur fo viel, ald die Zeitungen von Aydıa darüber mels 
den. Diefe fdreiben unterm 18. Dee., daß ein Theil 
der bei Agios Georgios aufgeftellten Mebellen fid zur 
rügejogen hatte, und die übrigen mit dem von Napoli 
angetommenen Gefchüß beſchoſfen wurden ; daß Hadſchi 
Gorito’am 14. in Zrivoligaeingerüdt war, daß 
Aolens mit einem Theil: feiner Trupnen Galaprıia 
einienommen und Tfauelad Boftizza befegt habe, 
bad die Mebellion auf allen Punkten überwältigt 
ſeh 1: Uaterm 22. Dec. melden jie ferner, daß am 
19% auch die noch bei Agios Georgios zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Rebellen diefe Pofition ‚verlaffen und ſich nad Tris 
—— ñ— V 
Es FR derſaidt Bafchm, ber zu Ende bes Jahrs 1822 die 
‚Kae Untetnehmang genen Deiffskungdi anführte und fit 
aniseben mußte, 'mächden er durch Omer Vrione's, fchof 
Bamwld nicht unsehfehpafee Berrätperei, die bekannte Mies 
denadt am sd Januar idas erlitt haitt · (Mnmerkı des 
inn Beob.) 


Fala (welches mit Tirhala, gemeinhein auch Zrifala 
genannt, ın Theffalien nicht ju derwechrln it) gezo⸗ 
gen haben, daß nad dem Cinmarſch der Direktoruals 
Zıuppen in Voſtizza verſchiedene Rebellen : Häupter, 
namentlih Londo (nad andern Nachrichten auch 
Siffinı) die Flucht ergriffen u. ſ. f.“ 

Konftantinopel, 25. Jam Aus Morca mels 
den die neueſten Nachrichten, daß die Unruhen unter 
den Griechen noch nicht ganz unterdrüdt find, ob man 
gleich verfichert, dad die Negierung zu Napoli di Ro— 
mania mehr AnbAnget finde, als Kolokorroni, der größs 
tentheils von ben Geinigen verlaffen worden feyn fol. 
— Die vorgebliche Landung einer Abtheilung der Aayps 
tifchen Expedition zu Modon ſcheint fih auf einen 
Transport von Waffen und Munition, den Jbrahim 
daſcha dorthin fandte, zu beſchraͤnken. 


Niederlande, 


Brüffel, 19. Febr. Der König bat ben Gene 
ralftaaten einen Geſetzes-Entwurf vorgelegt, nach wel 
dem eine Summe von d Mill. Gulden zur Verfügung 
der Regterung geſtellt werden fol, um Damı den Ge 
genden, die durch Ueberſchwemmung gelitten haben, zu 
Huͤlfe zu fommen 

Inzwiſchen nd die milden Beiträge, die von Pri— 
vatperfonen eingeben, Außer bedeutend. Am 16. Febr. 
wurde zu Amſtertdam eine Kollefte gemacht, die fchon 
an dieſem Tage die Summe von 118,398 fl. einbrachte, 
Am nämlidyen Zage wurden bei dem Huͤlfsausſchuß 
der naͤmlichen Stadt 90,500 fl. unterzeichnet, Das 
ſchoͤne und reiche Dorf Brord dat trok der bedeutenden 
Berfufte, die es durch die Ueberſchwemmumg felbit ers 
liter, nicht nur auf jede Unterftügung Verzicht geleis 
fier, fondern überdich noch 300,000 fl. zum Beiftand 
der übrigen Gegenden beigetragen, die durch Waſſers— 
norb gelitten baben. Die zu Harlem veranfaftere Hof 
letie bat, obgleich Die Einwohner diefer Stadt felbft 
— Schaden gelitten, dennoch 14,900 fl. eins 
gebracht. 

Spanien. 


FAN [uns — on) 
adrid, 10. Febr ie Gefundheit bee Kbni 
bat fich in etwas webeffert, aber er laͤßt Mio 
fih, und die Siautdangelegenheiten find in eıne vos 
fommene Stodung geratben. Boreinigen Tagen wurde 
abermals von einet totalen Minıfierialveränderung ge 
fprodyen, von der ſelbſt Hr. Zea nicht ausgenommen 
feyn follie- 5m Publitum geht nun das Gerücht, daf 
diefer Miniſterwechſel durch den Einfluß der fremden 
Geſandten binsertrieben odet wenigiiens aufgefchoben 
worden ſey .· Wie viel oder wie wenig an allem dier 
Ka HART Un 
enfdendfid gen die Nacht dieſes i 
zw durchſchauen. a 
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-Inzwifcgen befindet fi der Staatsſchatz in einem 


ſolchen Zuftande der Erfhbpfung, daß 1500 Perſpnen. 


die eine Abſchlagszahlung auf ihren feit dem letztver⸗ 
floffenen Auguſt räditändigen Gebalt befommen follten; 
abgemwiefen wurden, ohne einen Maravedi zu erhalten, 
da, wie es hieß, ſaͤmtliche Kaffen geleert worden fepen, 
um die Bedürfniffe des Hofs zu beſtreiten. Viele dien 
fer Unglüdlichen entfernten ſich laut weinend und Has 
gend, dafi fie jeßt ihren armen Familien fein Brod ger 
ben fünnten. Alle diefe Uebel find aber nur dad Bor: 
fpiel von noch größeren, die Spanien bedrohen, wenn 
die trodene Witterung noch einige Zeit fortdauert, Seit 
zehn Monaten ıft nicht ein Topfen Regen gefallen, 
und die Felder bieren das vollfommene Ebenbild der 
Sandwüſten Arabiens dar, Der Preis der Früchte wird 
leichwohl nur wenig fieigen, weil ed an Geld fehlt, 
e zu bezablen. 

Die Regierung hat Nachricht erhalten, daß in 
Efiremadura eine Bande von 200 Konſtitutionellen, 
ſaͤmtlich beritten, erſchienen fen. 

Der General Duefada bat Befehl erhalten, fi 
nah Madrid zu begeben, um über fein Benehmen zu 
Granada bei den Borfällen vom 20. bis 22. Januar 
Nechenfchaft abzulegen. Die Einwohner divfer Stadt 
durchzogen unter em. Ruf: Es leben die Kam 
mern! die Straßen, und die Soldaten des Regiments 
Queſada, die, wie ed ſcheint, zu ihrer Nuseinandertreis 
bung befihligt waren, ſchloßen fih unter dem nämlıs 
chen Geſchtei an fie an. Dieſes Regiment ift wegen 
ber_ bei dieſer Gelegenheit bewieſenen konſtitutionellen 
Geñnnungen aufgelöst worden, und mehrere verabſchie⸗ 
dere Offiziere find bereitd zu Madrid angefommen. 

Die rovaliftifhen Freiwilligen von Galatayud, in 
Arragonien, haben ſich gegen ihre Anführer emport und 
fie aeswungen, die Flucht zu ergreifen; fie find bereits 
zu Saragoſſa angefommen. ‘Der Gouverneur von Gar 
latayud wurde von diefen Meuterern ebenfalls ſortge⸗ 
jagt und nun find fie vollig Meifter der Stadt. 


Das Hte Regiment der Provinzialmiligen von Sa— 
Tamanca bat Befehl erhalten, nach Badajoz aufzjubres 
chen. Es if die Rede davon, wie man verſichert, meh⸗ 
rere andere Megimenter in der naͤmlichen Richtung abs 
zuſchicken. 

Die apoſtoliſche Junta von Cadix hat ihren Namen 

eändert und mennt ſich icht der „Lodesengel.’ 
Der franz. General, der zu Gadir befehlige, fpürı den 
Berfammlungen dieſes fanarifhen Klubbs nad, und 
feit 14 Tagen muß derfelbe jedesmal den Drt feiner 
Sigungen ändern, um nicht entdedt und aufgehoben 
u werden. Die Priefter und Möndye find wüthend 
ber dieſes Berfahren des franz. Generald, und geben 
ſich alle Mühe, dad Volk gegen die Franzoſen aufzu— 
been. 

Zu Burgos find in Folge einiger in der Provinz 
Valladolid ausgebrochenen Unruben zwei Individuen, 
die zur Zeit der Konflittion unter den freiwilligen 
Nationalmilizen dienten, durch den Strang hingerichtet 
worden. Beide befleideten: unter der Miliz Offiziers⸗ 
Stellen; eines berfelben war ein geachteter Advokat. 


England. 


London, 17. Febr. Ein Schreiben aus Kopen⸗ 
hagen vom 4. Febr. enthält die Nachricht, daß Schwer 
den fich entfchloffen habe, Englands Beifpiel zu folgen, 
und die füdamerikanıfhen Staaten anzuerkennen. Herr 
d. Hausmwolf, der dor einigen Monaten von Siock⸗ 
bolm nach Columbia abgegangen ift, fol beauftragt 
werden, dieBerträge mit diefer Mepubfif abzufchließen. 


Der fpanifche BefchAftsträger am Stockholmer Hofe 
Hr. v. Vasques, hat von feinem Dofe Befehl er⸗ 
balten, über das Benehmen des Generalfonfuls von 
Schweden und Norwegen zu Tanger, welder einigen 
außgewanderten, in die Staaten des Kaiferd von Dias 
roffg geflüchteren ann in feinem Haufe eine Freir 
fiätte erbffnet hat, ſoͤrmlich Klage zu führen. 

Wir vernehmen, daß ein Corps von 5000 Mann 
nach Portugal geſchickt werden wırd. Da zugleich in 
England und Yrland die Miliz eınberufen werden fol, 
fo fonnen wir, wenn «6 mdthig ifl, eine große Demon» 
ration madıen. CPublicskedger: 


Frankreich. 


Paris, 21. Febr. Ge. koͤnigl. Hoheit der Herzog 
von Bordeaux ift zum Präfidenten der heiligen Brüs 
berfchaft des heiligen Joſeph ernannı worden. Der 
Hr Abbe Ldvenbruck, Miffionär, bat bei diefer Ges 
legenheit die übliche Unrede an den Prinzen gehalten, 
die von deffen Gouvernante, Frau v. Gontaut, be 
antıwortet wurde. 


Man will wiffen, daß die Krönung des Königs 
bis auf den 8. Juli verſchoben fey. 


Hiefige Blätter behaupten, daf Se. Durchl. ber 
Furt von Metternich am 24. Febr. von Wien nad 
Paris abreifen werde. Eben fo gebt das Geruͤcht, daß 
die bſtreichiſchen Truppen vor Verfluß von 5 Dionatın 
das Königreich Neapel vollftändig geräumt haben würden. 


(Sigung der DeputirtensRammer vom 18. Febr.) 
Hr. Syfieys de Mayrinhac fprict für das Ger 
fig. Seine Rede bieter nichts dar, was von allgemeis 
nem Intereſſe wäre. 

Hr. Bafterrehe: Meine Herren! Die Ausgewan⸗ 
derten find bei weitem nicht die einzigen, die durch Die 
Greuel der Revolutton gelitten haben. Mehrere unter 
uns faben mehrmals ihr Vermögen in diefem Pfuhl 
untergeben. Cie haben dem Tod näher ind Auge ger 
fchaut und laͤnger in den Kerkern geſchmachtet, als die 
meiften Emigranten unter der Fahne der Prinzen ger 
fochten haben. j , 

Die franzdfifche Revolution fann nicht in die Klaſſe 
jener zufälligen und vorübergehenden Bewegungen ges 
worfen werde, deren Andenken ung die Geſchichte aufs 
bewahrt. Sie war eine der großen Katafirephen, die 
mehr oder weniger Aehnlichkeit unter einander haben, 
und wovon der fange Lauf der Jahrhunderte uns faum 
drei bis vier Beifpiele darbıeter. Einige Schriftfteller wolle 


ten diefed große Ercigniß von obſcuren Intriken, von. 


Privatleidenfhaften, von geheimen Geſel ſchaſten abbäns 
gi machen — ihre Schriften jmd rin Grgenftand des 
ffentlichen Gelaͤchters geworden. i 

Die Epochen der Revolutionen find frudıtbar an 
Unordnungen und Verbrechen; in Franfreid aber war 
ren die Verbrechen nicht von langer Dauer, und mehr 
rere von Denen, die ım ihrem Durft nach Race viel⸗ 
feicht mehr als einmal den Ausbruch der Gewirter be 
fordert haben, konnten, als fie in unfere Mine zurück⸗ 
Rehrten, felbit darüber ursbeilen,. ob dieſes ſtete Zuneh⸗ 
men des bffentlichen Wohlftandes, den fie bewundern 
mußıen und deſſen Früchte fie jetzt pflüden wollen, aus 
einem fornvährenden Zuftande der Smmopralirär und 
Wurh hätte erzeugt werden fonnen“— Allerdings erlebs 
ten wir ım diefer langen Periode nur allzuviele Tage 
ded Unglücks, aber nicht denen, Die fie nar von ferne 
faben, ſteht das ansfchließliche Recht zu, unaufhoͤrlich 
darüber zu jammern, fondern eher und, bie wir in 
Frankreich geblieben ſind, die war, allen diefen Aus⸗ 


\ 
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ſchweifungen auögefeht waren, und fie zuletzt unterdrädt. 


haben. 

Hier zählt der Redner einige Entſchaͤdigungen auf, 
die ibm eben fo rechtlich gegründer fcheinen, als die in 
dem GefegedsEntwurf enthaltenen. 

Der franz. Handelöftand, fagt er, die Kaufleute 
und Fabritanten, diefer fo nüßlihe Stand, haben mas 
seriele Berlufte erlitten, die leicht dargethan werbeh 
kbanen. Man zwackte ihnen mehr ale einmal, durch 
anmittelbase und gezwungene Mequifitionen, Waaren, 
Schiffe, Waren, Wefelbriefe auf das Ausland ab, 
ohne ihnen iemald Erfag oder Bezahlung dafür zu 
leiten. Eben fo bat man Lebensmittel weggenommen, 
für den Dienfi der Seemacht und der Urmeen Wälder 
ausgehauen, und jwar vorzugsweiſe von dem Eigen: 

thum derienigen, die in den Gefängniflen faßen und 
täglich dem Tod auf dem Blutgerüſte entgegen faben. 
Dieſe Berlufte eignen ſich eben fo gut zur Entfchädis 
gung, und man ift fie ihnen um fo mehr ſchuldig, da 
man es hauptfächlich der muthvollen Hingebung diefer 
Schlachtepſer zu danken har, daß die revolunonären 
Auftritte endlich ihr Ziel erreichten. Man bat ſich zu 
fehr daran gewöhnt, die Behauptung aufzuflelien, dag 
damals die Tugend und der Dinih fich ausſchließlich 
in dad Feldlager geflüchtet hätten. Sch bim weis ent— 
fernt, unfern Soldaten ihre Unfprüche auf die öffentl 
che Achtung und Dankbarkeit beitreisen zu wollen; ihre 
Siege dienten ung zum Heil und Zroft. Wber.ienen 
Männern, die mit der Würde des ruhigen Selbſibe⸗ 
wusifepnd das Blutgeruͤſte beftiegen, die auf Dem letz⸗ 
ten Gange ihred Lebens jenen edlen Unwillen, jene tiefe 
Verachtung um ſich her verbreiteten, Die ſich zuletzt in 
beilfames Mitleiden verwandelt und in die Seele der 
Terroriſten ſelbſi Ungſt und Gewiſſensbiſſe wirft — dies 
fin Männern und der Enrüftung, die ihre edle Hals 
wng unter der bis dahin alljugleichgültigen Menge 
erwecie, verdanken wir baupıfächlich die Zuchtigung der 
Mörder, das Ende der Mordthaten und die Rückkehr 
der Öffenifichen Ordnung. (Beifall von allen Seiten.) 

Nicht der Priegerifhe Murb allein hat uns gerets 
tet, fondern auch, und nody viel mehr, der bürgerliche 

ten der, im Herzen Frankreichs, den Strom der Zers 
ſdrung aufhielt und der erſte war, der dad Ungeheuer 
fürzte, Rafıı und vor allen Dingen dieſe —— 
Seighir des Charakters ehren, die ihre Wurzel ın der 
tele hat und nicht erft durch die Gaͤhrung dis Bluts 
und das augenblikfiche Feuer irgend einer Leidenſchaft 
gewedt werden muß — der bürgerliche Muth ift fo ſei⸗ 
sen unser den Menfchen unfered Zeitalıers, felbit in dies 
fem Franfreih, das fo fruchtbar iſt am jeder andern 
atung von Much und Dingebung! Der bürgerliche 
aid it nicht bios eine fchone Kıgenfchaft, er iſt eine 
ed, die, öffentlich gebt, das hoͤchſte Gedeihen durch 
'e Kanze Sraatsgefelifchaft verbreitet, indem fie, allein 
> ungerheilt, dem ehrwürdigen Kultus der Pilichten 
= Rechn huldigt. Nicht Entſchaͤdigungen fordert das 
mdenfen dieſer Ehprenmänner, deren heldenmüthiger 
* ſelbſt auf dem Blurgerüfe ned ihren Mordern 
* Urtheil ſprach, ſondern Altäre, in unſern Herzen 
er um ihr geachieied Andenken auf die entferns 
t⁊Nachweli fortzupfanzen. (Einſtimmiger Beifall.) 

Foriſ. folgt.) 
Vermiſchte Nachrichten. 

embarg, 18. Fehr. So weit die bis zum 10. 
in Stade eingegangenen Nachrichten lauteten, waren 
Im Herzogthum Bremen und Lande Hadeln etwa 7000 
uer unter Waffer gefegt und größtentheils zertrüm⸗ 
Wirt, über 50,000 Menfchen in die größte Lebensges 


fahr, Roih und Armuth verfegt und eine zablloſe Dienge 


arbßeren und Meinen Viehes von den Wellen verſchlun— 
gen worden ; mehr als 200 Menſchen baıten ihr Grab 
in den Fluthen gefunden, und dieß ift nur ein Theil 
des unabfeblichen Elendes, das an den hanndverfchen 
Fluß: und Meergeftaden vom Amte Winfen an der Lube 
bis an die niederländifche Bränze, und zumal in Dfl» 
friesland, höchſt verheerend eingetreten iſt. 


Miscellenm 


(Ad ultimum: Wabhrbeit ohne Schminke, ader Deuiſch⸗ 
lands Elementar- Echullchrer, wie fie waren, wie fie jet find 
und mie noch merden follten und gerne werden wollten. Den 
deutichen Fürften, ihren Völkern und deren Werireiern, befonders 
aber dem würtembersifchen Landftänden, eben fo freimäthig ale 
kräftig an das Herz gelegi von einem würtembergliaen Dorf 
ſchulmeiſter. Dit 6 Kupiern. Nürnberg 1825, bei Joh. Leon» 
hard Schrag. Preis 2 fl.) 

Ein siemlich breiter Titel — und auch der Anhalt if Rark 
gedehnt, aber es follte in ein Buch werden — und dba kann 
man es in Deutichland unter wanzig Bogen nicht ıbun, 
Der Kern ift übrigens gut umd noch beſſer die Sache, bie 
der Verfaſſer vertheidigt. Er münfdt, dab Die Schullchrer 
fo geficht werden möchten, Daß fie gur Nothdurft Ieben 
fönnen — und das if doch wahrlich dad Wenigfie, mas «in 
Mann in Anfpruch nehmen kaan, der cin ſo mühſtliges Amt 
beHeider, als der Beruf eines Jugendlehrers if. Der Berfafler 
verlangt als Minimum des Gehalts eines Schullehrers 250 und 
als Maximum 500 Gulden — im der That beicheideme Wünfde! 
Sollte wian ein je billiges Verlangen in einem wohlgeordutten 
Staate nicht erfüllen kinnen und moran liegt cd, wenn es nicht 
erfüllte wird? Das gäbe ein langes Kapitel, und wenn wir «# 
freimütbig erörtern mollten, mürden wir ung mohl alle faulen 
Hummela des Bienenflodd, Staat genannt, auf ben Hals ziehen, 
Inzmifchen der Wahrbeis die Ehre! Man dürfte bie und da den 
faulen Hummeln eiwas nehmen und den fleifigen Bienen zult ⸗ 
gen, denn das Volk kann nicht weiter geben, als es ſchon giebt, 
und ich fere auch voraus, daß die Megierung nicht gemeint If, 
mweiter von ibm zu verlangen. 

Der Verfaſſer ſetyt fein aanjed Vertrauen in biefer Sacht 
auf die Landflände: 

„GSewlß — ſast er — es if Alles daran gelegen, daß eine 
fo bochmichtige Sache, mie die Verbeſſtrung des Elementare 
ſchulweſent, von den Kandfländen, als denen, Die eigentlich dafür, 
mie überhaupt für alle guien Anfalıım im ihrem Warerlande, 
intereffirt ſeyn und die Regierung in ihren Sorgen unterfügen 
follen, mit mehr, — ja mie der ardfıen Aufmerkſamkein bebans 
delt werde; Denn mie vom oben, je von unten, oder; „Wit Die 
Herren, fo die Diener!’ — Am Befiblen allein if «4 wahrlich 
nicht gelegen; — das lehrt eine Erfahrung, die fo alt if, als 
bie Weit.‘ 

„Der Here Präfident der imeiten Kammer der Landftände 
fagte in einer der Sitzungen, dei der letzten Verſammlung, als 
auf die Erböbung der zu geringen Schullebdret » Befoldungen 
angetragen wurde, bie Negierung habe das Minimum 
biefer Befoldangen Ihon Iänaf bettimmt. Diefe 
Worte waren die Urſache, daß im dem Fumilien vieler Schul⸗ 
jehrer bittere Thraͤnen vergoſſen wurden.“ 

„Sollen wir,“ bitß es, „in ber Armuth vollends dergeben 7 
„Sollen wir nicht einmal Hoffnung haben, daß unferer bedränge 
‚ren Lage werde adgehalien werden, da dach die übrigen Ber 
„dienſteten unferd Baterlandes ſchon feit mel Jahren we 
„gebbere, — Ja sum Theil noch tinmal fo atoſt Befoivungen 


berieben, — Befeldungen, bei denen fie mit 
„tnnen?” — Ehren bekcpem 
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„Viele Schullihrer glaubten ſegat ſelder, daß mach der 
Benferung des Hertn Praͤſidenten bie Yandflände auch bei künf- 
tigen Berfammlungen die Verbeſſerung des Elementarfchulmes 
fonds nicht im Btrathung ziehen und fomit der Schullthrer nic 
mieder gedenken würden. In den Käufern Diefer fonft getmü- 
Abigen Zweifler mar aber auch der Laͤrm am drafiens man börr, 
befonders auf dem Gebirge, ein Geſcheel, viel Klagens, Weinens 
und Heulms. Andere Schullehret bingeren-aaben die Haffnung 
nicht anf. Sie wuahien die Ihrigen damit jun teöften, daß Die 
Werte dis Heren Präfidenten wicht io hart fepen, als fie beim 
‚erfien Leſen einem vorkänen; denn der Here Praͤſident babe Die 
Antraͤze auf Erlöfung der Schullehrer-Beſoldungen bei der 
erien Verſammlung dir Landflände, bei weſcher der Arbeiten zu 
diele geweſen fernen, wahrſtheinlich aur deswegen nicht angenom⸗ 
men, um bei der näaͤchſtkuͤnfrigen Verſamm!lung deeſel⸗ 
ben Die Mazen hter den ſchlehten Zudand tes Elemintarfchuls 
weſtas überhaupt durch eine tigent Coulle zründlichtt unter 
ſuchen laſſen zu koͤnnen, woran! die koͤnigl. böchßptelsl. Regie 
rung gewiß die kraͤftigſten Maßregtla erartifen würde, um dem 
entdeeften Gebrechen fo ſchltunig, als mesglich, abjubelfen. Der 
nämlichen Meinung mar and if auch noch der Verfaſſer diefer 
Schrift. Er glaubı beſonders nicht, daß man die Echullehrer, 
die fchen fo Tange von Hoffauug gtlebt baben, endlich doch nad) 
am Faften ıserbe fierben laſſen; denn alle Mirglieder der beiden 
hoben Kammern unferer Laudſtaͤnde fehen ohne Zweit fo gut 
ein, als die Mitglieder der zielen Sammer der baierifchen 
Fantfiände, dab die Narienulbsldung sine der nottwendigſten 
Aaftılion fen, der alle andere weichen müjfen. Namentlich. traut 
e6 der Verfulter dem Herrn Präſidenten unierer zwtiten Kammer 
iu, daß er nicht weniger, als Hr. v. Seufert, jmelter Praͤ⸗ 
fident der jmeiten Hammer ia Baiern, überzeugt feyn werde, 
do bilde Maöregeln nirgendswe, alſo auch beim Schulweſen 
nichts taugen. ” 

Wenn die Lehrer ded Volls eine Verbeſſerung ihres Zukan: 
des den den Beriretern des Dolls ermarıen, fo laͤßt ſich gegen 
Diele Zuperficht nichts einw.nden — fie ifi ehtend für Die Yand- 
Bande, Doch Ik auch ai bedenken, dak die Etände nicht die 
Grifiative badn und der. Geſeres⸗Eatwutf, der Die Lage der 
Schullehtet verbeiern fol, wuß demnach yon der Rezitrung 
eusgehen. Btiozt Diele ein folches Bel In Die Kammer, fo 
weeifchn wir nicht an der Bertirwilligkteit ditſer Verjummlung, 
daſſtlbt, wie fo manches andere, zu Ruthmigen. Die Tinanien 
tes Staats find allerdings in Betracht im zichen, aber wir gtar- 
ben doch, daß es wohl nach andere Gegenfiände giebt, an 
denen eber geipart werden koͤmtte, old an ten Beſoldungen der 
Schnullehret und den Unterbaltunnsfofien der Landirafen. 

Etwas mais If das Gewicht der Futcht und Hoffnung, das 
ber Berfafer auf die Verfömtichleis des Prafivenen der Depu⸗ 
tirten» Kammer legt. Don dem Präfidenten einer Gtändever- 
ſammlaug bänpt.iwar Vides, abet dech nicht — Alles ab. 
Uchtigene glauben auch wir, mit dem Verfaſſet, dahdie Worte 
dy6 Herrn Präfidenten nicht fo hart gemeipt waren, ald fie beim 
erben Anschein klinzen, denn mir möhsen gms feinen Grund in 
bunten, warum, er dem Stande der. Schullchrer befonders gram 
Iepa ſogte; mitkin konnte in Diefer Sache — da bier polisifche, 
Ruͤckſichten nicht ins Spiel Fommen — ibn, mie andere Mit 
licher der Kammer, bios die finanziele Lage des Staats für 
oder wider ben Anırag der Brjolöungserhöhung der Schullthret 
befimmen, Alſo Muth geſaßt! die Sache der Schullehrer fcheimt 
tind.aerecht, und wenn fir auch — wohl in Ruͤckſicht der Finan« 
ien— noch wicht btachtet marden If, fo wird fie doch früker 
vder snäter, Brhör finden. 








. Was der Verfaſſer gegen Dad Recht der Gemeinden, ſeibtt 
ihre Schullthter mäblen zu dürfen, fagt, verdient alle "Biherjl» 
gung. Die Entiichung diefes Rechts würde jmar in das Soſtem 
der Eelbfivermaltung der Gemeinden eingreifen, aber dieſes Ep« 
Rem iſt bei ans noch nicht fo durchgeführt, als daf man nicht 
ohne Nachtheill, nach Maßgabe-der Eriabrungen, die man macht, 
daran mindern oder mehren könnte. Iſt einmal das Voif ct 
mas mündiger geworden, fo kann man ihm immerhin morgen 
sarüegeben, mas man - ihm heute genommen bat. Zur Wahl 
feiner Jugendlehrer ſcheint es mir bis jegt den Verſtand noch 
nicht zu haben, und der Werfalier bemerkt mit Necht, daß time 
sadifale (sit venia verbo) Verbeſſerung des Schulweſens nicht 
möglich fen, fo lange die Gemeinden das Wahlrecht haben. 

Dem Werke find einige böchft fomifche Earricataren ange 
bängt, morin die Mißbrduche des Schulweſens mir Laune ges 
sächtigt werden. Namentlich wirb das Theatralifche, das Bit 
umd da in unfern neuen Schulſpſtemen bis ins Abfurde getrichen 
wird, mit treffenden ige gegeißelt. Die ste Kupfertafel zeigt 
uns einen Lankaſtet'ſchen Eriumpbiug, bei dem ein befcheidenes 
Schultind — eia Mädchen von rima 12 Jahrtu — bie Haupt 
rolle fpicht. Woran gebt, als Hıroid, ein pausbacklger Annas 
ber bach über Das Haupt eine Tafel halt, mit der Inichräft: 
„Dieles Mädchen bat der andern eine Nadel an 
ſchenkt. Edle That!“ Zunächſt folgı die Heldin des Stücke, 
beſcheiden zur Erde blicdend, und dann die liebe Schatjugend 
Paar und Paar. 

Hirmit genug jur Andentung Die Schrift verdient gelten 
und beberjiit zu werden, " 

— —r —— — — — 


Stuttgart. FFahrende Pofl berreffen».] 
Vermoͤge einer zwiſchen den fünigl. wuͤrtembergiſchen 
und den großherzogl. badiſchen Poſt-Jatituten getrof— 
fenen Uebereinkänft ſoll die bisherige Beſchrankung der 
Frankatur von Stuttgart aus von nun an aufbören, 
wornac nun alle Poſſwagen-Aufgaben nach dem Großs 
hetzogthum Baden nach dem Gutdunken der Verſender 
entiveder uufrankert oder frei Dis an die Gränze, oder 
ganz frei bis am den Beſtimmungsert abasjandı wer— 
den fonnen, Welche Berfuaurg hiermit zur öſſfentli—⸗ 
chen Kenniniß gebracht wird. Den 20. Sehuar 1824. 

Kontal, Haupt⸗Poſtamt. 


ee zz —— ———— — 

lo] Brucbfatl, [Brefanntmadung. Deigewäldes 
Dertelgerung.s Den idten fünftigen Monate Aprıt wird 
die zur Verlaſſenſchaft ves chemansın Korrarts Kirch in 
Bruchfal gebört;e Drimolerel-Eamminng, aus 1do Arten vom 
guten Meiſtetn der verichiesenen Echulen befichend, ffentlich 
verfeinert. Diefe Sammlang Fann täslic) eingeistem werden. 

en 10. Febt. 1825. ©. Sir, Med. Dr. 





[6] Etuttgart. [Anfellungs-Gefuch eine 
Orfonomen: Ein mit quien Zengniffen periebener junger 
Mann, der die Landwirthichaft Hudire bat, umd amt Werlangen 
Sausion leiſten Bann, wunscht im In» oder Auwland als Oeko⸗ 
‚name Bermalser angeficht iu werden, 

Könngett, Lit. B. Nro. 145. 


[28] Stuttgart. [Geschäfts-Antrag.] Füß 
ein literarisches Geschäft wird ein junger und gebilde- 
ter, wo möglich lediger, Maun gesucht. , Vollkominene 
Kenntniss der französischen Sprache und soustige‘ wis 
senschaftliche Ausbildung, verbunden mit einem soliden 
'Charakter, sind Haupterforderuisse; dagegen sichert man 
eine honnette Bezahlung zu. Schriftliche Anträge, mind« 
liche werden nicht angenommen, bittet man porto 
an Hrn. Kaufmann August KooschUüz hieseibst. zu 
:adressiren. 


ge geteilte 
Medafteur und Werleger: Johann Eprifiopp Lade 








ran ahmairt ei dem 
nicftgeleginen Pollamt, 
Plangemäße wad grdier 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angeinefe 
fen Yonorire werden, 





Sonntag 





Türkei, 








Myonmem Preis alcır 
keljapi. a f., balljapek 
6 ſ., te alle ann dem 
Oeupipeſt -Bırı Srutpe 
ger du arnziteeare i 
Patenichluß ſebeundena 
Peſtamtet 
° Esırästuegr» Gebühr 2 
4 Ar. die zetle 
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== Nro. 56 — Stuttgart,den 27 Februar 1825, 


Nechte, wie fie ſolche von ihren Vatern ererbt hatten. 


Konſtantinopel, 25. Jan. Die Doffnung, die : Sie bedurften, um Gut und Blut einzufigen, nicht des 


man lid von einer nahen Unternehmung Ibrahim Pas 
ſcha's gegen die Griechen gemacht hatte, und die durch 
manderlet Gerüchte unterhalten wurde, verſchwindet 
immer mebr; Alles deutet an, daß vor dem Fruͤhjahr 
Fein ernühafter Verfuh gegen die Inſurgenten unters 
nommen werden wird. Uebrigens dauern hier Die Ruͤ— 
flungen ununterbrochen fort; zu Beflreitung der drins 
gendiien Ausgaben iſt man zu einem Außeriien Minel 
geſchtuten, und har neuerdings Sechims (Papiergeld) 
in Umlauf gelegt. Der Sultan ſelbſt hat 10 Millſonen 
Piaiter zu vrefem Zwecke angewieſen, und an alle Pas 
ſcha's Fermane erlaffen, um fie zur Treue und Eifer 
für den öffentlichen Dienſt zu ermahnen.- Es heißt, 
dir gegen die Jaſurgenten beſtimmte Yandarmer folle auf 
50,000 Mann gebracht werden. 

Trieſt, 15. Febr. Nachrichten aud Zante vom 
3. Febe. zufolge war der Eaiferl. rurlifche Kollegienra:h 
Warwaki, der durch feine neuerlichen Verfuche in. Mo— 
sea eine gewiſſe Deruͤhmtheit erlangt hat, im dortigen 
Lazarerh, einige Tage mach feiner Ankunft von Dio:ca, 

eſtorben. Cr fol feine miplungenen Plane für die 

riechen dadurch wieder gut zu machen arlucır haben, 
daß er im feinem Tıftamente ein bedeutendes Kapitai 
zu Unterhaltung eıner Schule in Argos zur Verfügung 
der griechiſchen Regierung ſteilte. Indeſſen befindet ſich 
—— rm ie Rußland, und vs ift wohl ka 
ein, 00 es Die dortige Regierung jet zu Diefem Zwecke 
Verabfolgen werde. — —— 

Frankreich. 

GSitzung der Deputirtens Kammer vom 18. Febr, 
Sorifegung.) Dr. Bafterreche (fortfahrend) : 

Die Linwohner von Pyon, dis von der Vender, 
haben ebenfalls Anſpruche auf Entſchaͤdigung. Die ers 
Meren konnen ſich durch die Zerfidrung ihrer Wohnuns 

en ausweiſen. Was die Maffe der Landleute in der 

endee betrifft, fo dat man ihnen zwar nicht ihre 
Shlöffer verkauft, aber ib:e Hütten verbrannt, die fie 
feitdem im Sciveife ihres Angefichtd wieder aufbauen 
mußten. Wäre es nicht gerecht, Daß auch fie Antheil 
an der Entſchaädigung hätten? (Bewegung rechts, einige 
eichen der Billigung.) 

A Alle Kriege find unbeildringend, doppelt aber der 
° "gerfrieg, weil das Ausland an den Uebeln, bie er 
aad ſich zieht, nüchts zu tragen hat. "Gleichwohl muß 
an geitehen, daß der Bürgerkrieg der Krieg der kraͤf⸗ 
gen umd oft der rechtlichen Männer ift, felbit wenn fie 

Bi ren Wenn die Franzofen jenfeıts des Rheins 
(die Ausgewanderten) nur auf-eigene Nechnung und 
“unzig für ihren Rönıg und befriegt hätten, fo wären 
ni 'n meinen Augen, zu entfchuldigen. 

€ 16.) Die 


ihrem mütterlichen Boden ihren Glauben und ihre 


(Geraͤuſch 
Einwohner der Bender vertheidigten auf 


eigennütztgen Bundniffes fremder Soldaten (neues Ger 


räujch redyt6) ; fie hätten nicht geſtattet, dan man uns 
ter ihren Augen den Plan zur Zerkudelung Frankreichs 
machte (dumpfes Murren rechts); Nie hätlen nicht den 
Defterreichern jur Beuhnahme von Balercıenned, und 
den Engländern jur Einuahme von Dürdiichen gehol⸗ 
fen Cbeitiged Gerauſch rechts); entſchloſſen zwar, lie⸗ 
ber umzukommen, als ſich Gundſatzen zu unterwerfen 
die ihnen in chrem Herzen wide ſtredten, hätten ſie do 
eher ihre Waffen zerbrochen, als ſie Dazu verwendet, 
nur. einen einzigen, Stein aus Der froue von Frankreich 
zu brechen und unjere Könige von der Ztufe der Große und 
Macht herabzuſtürzen, die ihr Stolz; und unfer Rahm 
war. Die Einwohner der Bender haben nıcmals aufs 
gehört Franzoſen zu ſeyn. (Eindruck rechts.) 

Man kann für die Intereſſen und Meinungen dies 
fer oder jener Lokalitaͤt, gegen irgend eine Ordnung der 
Dinge die Waffen ergreifen und führen. Sole Kriege 
md .verderblich zwar, aber fie find doch nur Ötrcitigr 
teren zwiſchen windeimifden, die mit den Waffen ın 
der Dand zwilhen Bürgern did mämlidıen Landes ent« 
fhieden werden. So lange der Kampf noch fihwanfı, 
fann jeder der beiden Zveife behaupten, daß er nicht 
gegen fein Vaterland Krieg führe. Uber auf einen 
fremden Boden flieven,, dort Warfen gegen fine Dris 
marb ſchmieden, feinen Zorn, feine Nahe mit der des 
Feindes zuſammenknüpfen — das iſt die Handlung eis 
nes entarseten Sohns. (Murren rechts.) Welche Ele— 
mente des Unglücks und der Auflofung würden nicht 
unaufborlih im einem Lande auffeimen, wo man die 
Achtung für den mütterlichen Boden aus dem Ders 
zen verwifcht, wo man den füßen Namen des Das 
terlandes aus dem Andenken und der Sprache verbannt 
hätte! Was würde aus unferem Frankreich werden, 
wenn wir einen offenen Vertrag mit denen abfchlöfien, 
die eine folche Pflicht vergeflen fonnten, wenn wir, 
nicht zufrieden damit, dieſe Vergeſſenheit zu entichuls 
digen, ſie ausdrüdlich belohnen ? Yaßt uns nadylichtig 
feyn gegen Individuen, aber unerbitilih, was den 
Grundjag berriffe! Laßt uns, wo es ſeyn muß, Um— 
fände und Verpflichtungen, die aus Famılienverbälts 
nıffen und Neigungen entfpringen und die Menfchen 
fait ohne ihr Wiffen im diefe oder jene Partbei bınsins 
sieben, in Anſchlag bringen! Weiter aber dürfen wir 
nicht geben; um feinen Preis dürfen wir einen geheis 
ligten Grundfag, eine Glaubenslehre, die wir unfern 
Enkelin unangetaſtet binterlaffen müſſen, mit Füfien 
treten laſſen· Diefe heilige Glaubensichre ift die Pilicht 
der Liebe und Achtung für das Barerland, der Abtchew 
vor einem Kriege, den man in Gemeinichaft mit einem 
auswärtigen Feinde gegen feine Deimarb führt. Nuss 
| rufungen sets. Unterbrechung, — Mehrere Sim 
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nen: Mit den Konig! Mit dem König!) Meine 
sem: Der tragifche Name Coriolans hat den 

adel aller Jahrhunderte erfahren, aber die Großmurh 
Camills, der ohne Zaudern fein Berbannungsdefrer 


gerreißt, um fein Baterland von ben Gallıern zu ber 


freien, verfühnt edle Herzen wieder mit der Wefdichte. 

Der Redner flimmt gegen das Geſeh. 

Hr. be la Bourdonnaye: Der Nebner betrachs 
tet den Artikel 9 der Charte- blos als einen Alt der 
Erhaltung, als eine politiſche Maßregel, die jwar wohl 
den Nationalgüterfäufern den Belt ihrer Grundftücde 
ſichern, aber nicht das Eigenthumsrecht derfelben Übers 
tragen kann, denn dieſes Recht Ponnen fie, nach der 
Meinung des Hrn. de la Bourdonnabe, erſt durch 
die Er: der Berfügungen des Artikels 10 der 
Chart, d. h. durch eine gerechte Entfchädigung, erlan⸗ 
gen. Das ehrenwerthe Mitglied folgerr hieraus, daf 
das Entſchaͤdigungögeſetz eine neue Buͤrgſchaft, nicht 
allein det Eigenthums, fondern auch der Öffentlichen 
Moral und der Stabilität der Throne, mit einem Wort, 
eine Rüdfehr zu den wahren Grundfägen der ſtaats⸗ 
geſellſchaftlichen Ordnung, der Gereprigkeit, der Politik 
und der Reftauration ſeyn müſſe. 

y, Würde, fährt der Redner fort, das Entſchaͤdi⸗ 
gunasaeish ditfe Bedingungen erfüllen, wenn ed die 

efeglichteit der Nationalgurerfäufe zugäbe, indem «6 
bie Beligentziehung von Rechtowegen bis zu der ges 
waltfamen Bertreibung .aus dem Beſitze bingufführte? 
Ueber diefen Punkte muß man ſich deutlich ausſprechen. 
Wenn die angeblihen Nasionals Berfammlun: 
gen unpefehlih waren, fo waren ihre Dekrete, als von 
ihrem Uıfprung an null und nichtig, bloße Handlungen 
der Gewalithat, deren Wirkungen mit der Gewalt aufs 
hörten, die fie hervorgebracht batte; und die Auges 
manderten, der That, aber nıdıt dem Rechte nach aus 
bem Defike gefeßt, baben rechtsgüͤltige Unfprüce an 
eine Enıfhädigung für diefe Abiretung ihres Nechıs 
auf Grundfiüce, deren Ucberlaflung heute der Staat 
von ihnen verlangt. Wenn, im Gegentheil, die Aus— 
geiwanderten durch die Dekretete des Gonvents- rechtlich 
und faftifch zugleich ihrer Güter beraubt worden wären, 
fo müßte man die revolutionaͤren Dekrete als gefeglich 
detrachten, den niemand fann rechtlich außer Befig 
efeßt werden, als durch eine gefegliche Macht; in Dies 
em Falle aber wäre man gar feine Enrfehädigung 
fhuldig, denn eine Eutſchaͤdigung ift nichts anderes, 
als ein Erfag für Dinge, die man verloren hat: Aus 
Allem diefem muß ſich die Folgerung ziehen, daß ein 
Entſchaͤdigungs geſetz, das von dem Grundfag ausgeben 
würde, daß die Ausgewanderten ihrer Güter der That 
und dem Recht nach beraubt worden find, feinen Zwed 
verfehlen müßte, denn alddann wäre es Fein Gefe der 
Politif und der Reftaurarion, weil es eine fakliſche 
Regierung anerfennen und alle Handlungen ber Revos 
fusion rechtfertigen würde." , 

Der Redner erkennt den Grundfag der Entſchaͤdi⸗ 
gung als gerecht an, ſtimmt aber gegen das Geſetz, fo 
wie ed jeht abgefaht iſt. na 

Dr © Beaument: Das ehrenwerthe Mitglich 
behauptet, daß wenn man auch die Gefehmäßigfeit der 
Maßregeln der Revolution gegen die getreuen Stuͤtzen 
des Throns zugeben wolle, dody Deren Anwendung in 
mehr als einem Falle mangelhafı und ungerecht gewer 
fen ſey. „Ich koͤnnte, fährt der Medner fort, mehrere 
foldher Sjrrepümer anführen, die nicht immer unfreimils 
fig waren, will mich aber auf eine einzige Thatfache 
befchränten, die mehreren meiner Gollegen dekannt iſt: 
Ein Einwohner einer Meiner Stadt im füdlichen Frank⸗ 
reich wird als Gmigranı angegeben, und als folder in 


die Lifte der Ausgewanderten eingetragen. Der revo: 
lutivnaͤre Ausſchuß begiebt ſich in feine Wohnung, um 
ein Inventarium der rec Dabe ju maden. Die 
ſes Verjeihniß iſt noch vorhanden, und man liest darin 
folgende Steles ,, Haben wır gefunden ıc. ıc. ferner 
einen Sopha, auf welchem wir den gedachten Ausge⸗ 
wanderten fißend fanden, und bat derfelbe dieſes Inven⸗ 
tarium mit und unterzeichnet.‘ (Gelädhter.) 

Der Redner entwickelt fofort in Hinſicht auf den 
Grundfag der Entſchadigung die nämlıchen Anſichten, 
die Or. de la Bourdonnapye aufgeficht hat. „Das 
gefegliche Eigenthum der verkauften Güter, fagt er, 
war immer in den Händen der Ausgewanderten; mit 
der Reftauration traten fie auch durch Die That wieder 
in den Befig; von dem Augenblid an, wo der König 
feinen Thron wieder erlangte, erlangte auch der Aus⸗ 
gerwanderte feine Güter wieder. (Bewegungen im vers 
ſchiedenem Sinne.) Nachdem der König nad) Frank⸗ 
reich zurückgekehrt war, fonnten die Ausgewanderten in 
Folge eines Rechts, das fie niemals verlieren fonnten, 
die Narionalgüterfäufer auf Erfag gerichrlich belangen, 
und die Gerichtshöfe durften auf Recht und Bılligkeit 
gegründete Unfprüche micht verwerfen. (Deftige Gähr 
rung in der Verfammlung). +... Der Gefeged: Entwurf 
erkennt zwar den Grundfag der Entfchädigung atı, aber 
er genügt nicht der ganzen Strenge der Prinzipien. 
Man mußte jedem geben, was ihm zukam — dem Aus⸗ 
gemwandertch feine Güter, dem Natibnalgüterkaͤufer die 
Enıfdhädigung. (Bewegungen in verfchiedenem Sinne. 
Anhaltende Gaͤhrung.) Noch einmal, die Eharte konnte 
das Eigenihum der Nationalgüter nicht auf deren Bes 
fier übertragen, die feine Rechtsanſpruͤche darauf mar 
den konnen und fie nur durch Liſt und Gewalt an fich 
gebracht haben. Faſt alle hätten fogar felbit die Ents 
(hädıgung dem ungerechten Befig vorgezogen, dinn fie 
wiſſen, daß es Bein geſetzlicher Erwerb ift, wein man 
Güter um den zehnteu, den zwanzigſten, den dreihigſten 
Theil ihres wahren Werthes an fih bringt; fie wife 
fen , daß es kein ehrenvoller Reichthum ih den man 
—* er * des en der Thränen anderer 
berfcafft. eftige brung. 

Der Redner beflagt ih TAlisdtic, daß das Wort 
vWiedererfag nicht in dem Geſetzes⸗Entwurf vors 
komme, und fündigt an, daß er bei der Disfuffion der 
einzelnen Artikel auf die Einfchaltung diefed Worts in 
ben erften Arukel antragen werde, 

Diefe Rede, welche die Plane einer gewiffen Pars 
thei fo offen darlegte, brachte in der Berfamtulung eine 
allgemeine Gährung hervor. Hr. Gafımir Perier 
verlangte den Druck derfelben, wohl blos in der Abs 
ſicht, um auf die Darin ausgefprocdhenen Grundfäge aufs 
merffam zu madjen. Der Drud wurde verweigert 


England, 


(Gigung des Unterhaufes vom 47. Februar.) 

Hr. Brougham legt eine von drei Barholifchen Erp 
biſchbffen und drei Biſchöffen, fo wie von mebreten ir 
laͤndiſchen Pairs deſſelben Glaubens, unterzeichnete Per 
tition vor. ie verlangeh, vor den Schranken des 
Parlamenid vernommen zu werden, um bie ram 
ipre Glaubentgenoffen im Allgemeinen und gegen ben 
Dubliner Verein insbefondere vorgebrathten veſchuldi⸗ 
gungen niederjufchlagen. 

Hr Hume in der Meinung, daß man Alles an 
hören müffe, was der Kammer über die abſcheu 
würbdigfte und unmenf&lithfie Bill, die jemals 
im Vorſchlag gefommen, Licht gewähren konnte. Das 
ebrenwerthe Miralied Tiest ein Schreiben in Betreff der 
diſfalle Rastgehabten Debatte ver. 


— — — ñw Wi — — — — — — — 


Der Sprecher rafı ihn zur Ordnung, mit der Ber 
merfung, daß die Ableſung jenes Schreibehs gegen bie 
parlamentarifchen Gebräuche verfioße. 

Die Kammer beſchließt, daß die Petition, fo wid 
eine andere, von neunhundert Katholiken untergeichnere 
und gleichfalls von Hrn. Brougham vorgelegte, 
gediudt werden fol. . 

Das ehrenwerthe Mitalied kuͤndigt an, daf es mor⸗ 
en den Antrag machen werde, -dai man vorerfi die 
arholiten vernehme, bevor man fie verurtbeife: 

Hr. Peel, Miniſter des Innerh, verſetzt hierauf; 
daß, das Marines bugdei ausgenommen, durchaus fein 
Stoff zur Tagesordnung für die nächſte Sitzung vor— 
bandeh ſey. j 

Hr. Ondlomw berfangt die zweite Ableſung ber 
Widerrufs Bill über den Geldzins. 

Der Genral + Ydvohat ſchlägt vor, bie Berlefung 
auf 6 Monate auszjufsgen. (BerwerfungssFortnel.) 

Diefe Ausfegung wird mit 45 gegen 40 Stimmen 
befchloflen - 


Cin geftern aus Liverpool angelahgter aufferordents 


Licher Cildote har die Nachricht vom dem am 4. Of 
erfolgien Einzuge des columbifchen Benerals Sucre 
zu Fıma überbracht. Ami folgenden Lage wurde das 
felbR eine andere Abrheilung von Bolivars Armee ers 
wartet. Diefe Neuigkeit wurde von dem. Kapitän der 
Gelia mitgetheilt, die geradisiwrad don Lima fomnit 
Auch von Callao hat man Nachrichten bis zum 7: Ofs 
tober; Zwei chififche Fregatten follten zu Ende Sep⸗ 
tembderd von Balyaraifd auslaufen, um zu dem Admi—⸗ 
ral Buife zu ſtoßen. Bereits hatten ih 3 columbis 
fihe Schiffe mit diefem Admiral vereinigt. Dieſer Um— 
and machte es ihm möglich, die Blokade von Gallao 
wieder fertzufchen. Im den eiften Tagen Oktobers lieh 
der Kommandant diefer Feſtung, General Modil, 
mehrere Transportfchifie augrüften. Am 7. Morgens 
erſchien der Admiral Guife mir feinem Geſchwadet 
auf der Höhe vor Callao, und blokirte neuerdings 
Biefen Hafen. Die Afia und der Achilles fiellten 
ſich unter den Mauern des Plaßes auf: Der Gouver—⸗ 
near Rodil befahl ſofort dem Adiniral Gunb zetea, 
unter Segel zu gehen und die Republikaner anzugreitens 
Der fpanifche Admiral weigerte ſich deſſen; allein Rodil 
drohte, die Kanonen der Feſtung gegen fein Schiff am 
tichten, wofern er nicht auf der Stelle gehorchte. Diele 
Drohung wirkte, und Sie Afia nebfi den Achilles 
fand eben im Begriffe die Anker zu lichten, als das 
Fahtzeug, welches Biefe Nachrichten überbrachte, die 
Hop von Callao verlieh, je daß man nicht weiß, ob 
ed zu eınem Gefechte getommen und welches der Erfolg 
deffelben geweſen iſt. Modil batıe zu Callao ungefähr 
15% Dann unter feinen Befehlen. Er hatte die Se 
Wungswerke, fo gut c8 immer feine Mittel geflatssten, 
ausbeffen laſſen. Man weif nicht, ob dir Trausport⸗ 
Schiffe, die er audrüften fick, ju Räumung ded Platzes 
bertimmt waren, oder ob ſane Abfiche war, fir nach den 
Dınnenländern abzufſchicken, um, wo möglid, Berfiärs 
Fungen von dorther zu erbalicn. 


® (Sikung des Unterhaufes vom 18. Febr.) Herr 
» '‘vuabam macht, wie er geilern augekündigt hatte, 
De Re, Abgeordnere des katheliſchen Vereins von 
are * der die Schranken der Hammer zu laſſen, der 
It UDEr Die gegen die gefchwidrigen Gefellſchaften in 
a * gerichtete BIN abgeſtimmt wird. 

die — en wir,: fagtıdas ehrenwerthe Mitglied, auf 
une AMationen der hländifchen Katholiken mit Hohn 
böre Polt antworten? „Wir werden Euch richten, aber 

R wollen wir Cuch niche!" Wie! Gerechter Himmel! 


So alſo, fo nehmen wir die Bitten von ſechs Millionen 
Menſchen auf! Seit wann denn fpricht man in England 
Urtbeile ohne vorgangige Unterfuchung? Die Felgen eines 
übereilten Befchluffes find fo furkhrbar, daß felbſi diejeni⸗ 
gen Mitglieder; die für die Verleſung der Bill geſtim̃t 
baben, fo gut ald wir wuͤnſchen müſſen, ſich dur alle 
möglichen Mittel aufjuflären. In einer Menge anar 
föger sälle bat das Parlament niemals verweigert, die 
beiheiltaten Partheien anzubüren. '* 

„Wird man mir einwenden, daß ich bios bie 
zweite Verleſung der Bill zu verfehieben, mit einem 
Wort, Zeit zu gewinnen fuhe? Nein, gewiß nicht 
Das ıfl weder meine Abſicht, noch auch der Wunſch 
der Katholiken felbft. Bereits fichen 20 bis 350 von 
ihnen an den Thuͤten dieſes Hauſes, und andere ivers 
den ihnen folgen, bevor der zur zweiten Berlefung der 
Bill anberaumte Tag (21. Febr.) anbricht. Warum 
will man Peute, die heute fihon bier find, nicht mor⸗ 
gen vernehmen? Nicht durd; Redefünfte wollen fie das 
Parlament beſtechen, fonderk einfach ihr "Benehmen 
rechtfertigen. Wenn wirklich in diefer Kammet ein 
aufricktiges Verlangen hertſcht, die Gemuͤther gu vers 
fohnen, fo bot fih noch hie eine beffere Gelegenheit 
dazu dar. Die Männer, die vor den Thüren biefes 
Haufes auf Einlaß barren, find fü ganz bie Stellver⸗ 
treter der bffentlichen Meinung, daf wir, went fie 
vor und erſcheinen, mit Recht fagen konnen! Ganf 
Irland ſteht vor umferh Schranken. (Beifall.)] Wer 
unter ung wäre fo fehr Slave friner Borurtheile, um 
ibhen zuzurufen: „Fort von. bier, denn ihr ſeyd Kar 
sboliten!’‘ Nein! wir werden nicht dad Benehmen bed 
Lords Liverpool nahahmen, der Hrn. D'Connel Ger 
bör verweigert bar, obmwohl er Feine Schwierigkeiten 
madıt , einen Agenten der Bibelgefellfchaft oder der . 
proteftantifchen Miſſions-Anſtalten zu empfangen!’ 

„Das einfachfte und befte Diittel, die Nabe in 
Irland wieder herzuftellen, wäre, wenn man mit eınem 
Schlag die Emanzipation der Katholiken verfündigtes 
Wenn Sie aber noch nicht wagen, dieſes Mittel zu ers 
greifen, fo empfangen Sie doc menigfiens die Abgeord⸗ 
teten des Parholifchen Bereind: Diefe gure Aufnahme 
wird Troft in ihre Derzen bringen, und wenn Sie auch 


€ ibre Bitten nicht gewähren, fo werden doch dieſe Ubger 
i fandten durch Ihre Freundlichkeit entwaffnet nah Haufe 


kehten.“ Sa: R 

Ht. Brougham macht foforı bie Bemerkung, 
daß Irland, wenn man ihm bebarılidh feine Rechte 
verweigere, wohl eben fo gut für England verloren ges 
ben konnte, als die nordamerifanifchen Kolonien. Das 
ebrenwerrhe Mitglied lies eine Sıelle aus einem Brief 
des berühmten Benjamin Franklin vor, worin 
auf den Zuftand Irlands angejpielt wird, und wo «6 
heißt: „Wenn wır (die Umerifaner) uns zu Schaafen 
machen, fo werden und die Wölfe freffen, Glauben 
denn die englifcdyen Minifter, daß fie uns behandeln dürs 
fen, mie jene unglüdlıchen rländer, Die unter des 
ultima ratio regum fiehen ? Ich habe fie gehört, Biefe 
Minifter, wie fie ſich mit ihrem Souverainerärdrecht 
über Millionen Menſchen aufblähten — Leute, die nicht 
im Stande wären, eine Deerde Schweine zu hiten.’* 
(Algemeines Gelaͤchter.) 

Hr —— — am Schluß feinen 
Mide dire Bitte, die Ubgeordneten des katholiſchen Ber⸗ 
eind vor die Schranken zu Taffen: volifigen Ber 

Sr. Wonn behauptet, daß es nachtheilige Folgen 
haben Fonnie, wenn Man die Fatholifche ie 
annehme, meil aldbann alle möglichen Geſellſchaften 
die Schranken des Hauſes umlagern würden. 

Der Admiral Porke aͤußeri feinen Unwillen Bars 


über, daß die Vertheidiger ber Katholiken alle Augen: 
blicke a mit der Rache von ſechs Millionen 
Menſchen bedrohen, und fordert die Minıfter zu einem 
kraͤftigen und ſtandhaften Benehmen auf. 

Hr. Hobhoufe erwiedert, daß die Katbolifen 
niemals ‚Drohungen gegen die Regierung ausgeſtoßen 
hätten; man folle fich daher begnügen, fie zu unterdrüs 
den, obne fie zu verlaͤumden. 

Der General: Adeofar von Irland iſt der Meinung, 
daß, da der katholiſche Verein ungefeglih und verfaf: 
fungewidrig fen, feine Abgeordneten von der Kammer 
nicht angehört werden fonnten. 

Hr. Rice ſucht zu beweifen, daf Vorgänge beſte— 
ben, die für die Zulaſſung der irfändifchen Katholiken 
ſorechen: ‚‚Unter der NRegierung ded Königs Anna... 
(Allgemeines Gelächter). ... Der Königin Anna will 
id) fagen .».; Doc nein, ich habe mich geitrt: denn 
haben nicht auch die Ungarn geſagt: Morismur pro rege 
nostro Maria Theresia!“ (Beifall von allen Seiten.) .... 
Unter diefer Regierung alfo und ſelbſt unter der George I. 
wurden katholiſche Deputationen vor die Schranken des 
irländifchen Parlaments aelaffen. Wenn man nun die 
Abgeordneten des Fatholifchen Vereins heute abweist, 
fo fällt die ganze Verantwortlichkeit diefer Maßregel 
auf die Miniſter. 

Hr. Perl, Minifter des Innern, erffärt, daß er 
diefe Verantwortlichkeit über fich nehmen wolle. Nadı 
feiner Meinung muß die Kammer mit der Zulaffung 
vor ihre Schranken fehr fyarfam umgeben, 

Hr. Brougham nimmt abermals dad Wort, um 
die irländifchen Katholiken von dem Vorwurf zu rechts 
fertiaen, daß fie vom Geift des Auftuhrs befeffen ſeyen. 
Er führt einen ebrenvollen Zug aus dem Leben des 
D’Connel an, der feinen Wohnort verlieh und in 
eine entfernte Gegend reiste, um einen Aufftand der 
Ribbonmen zu beſchwichtigen. 

Der Untrag did Hrn. Brougham wurde mit 
222 gegen 89 Stimmen verworfen. 


Spanlen. 


Madrid, 10. Febr. Der König beſſert ſich; doch 
iſt man noch nicht ohne Beſorgniff, denn mit Sr. Maj. 
Konftitution ſoll es nicht am beſten fieben. 

Dad Minifterium ift fortwährend in zwei Par 
theien, nämfich die ded Hrn. Zea⸗Bermudez und jene 
des Hrn. Galomarde, getheilt; in den Verwaltungd: 
Departements bält der eine diefem, der andere jenem 
die Stange, und es laͤßt ſich leicht erachten, daß dieſe 
einander entgegenftrebenden Partheien, verbunden mit 
dem ſchlimmen Syſteme, worauf man noch immer 
hartnaͤckig beſteht, der fchnellen Ausferrigung der Ger 
ſchaͤfte nicht wenig binderlich find. 

Das Bolt ift mißmutbia; «8 murrt gewaltig über 
eine neue Yuflage auf das Salz. Nun heißt es freis 
lich, daß deren Ertrag zur Auéebeſſerung der Wege 
und zur Erleichterung der Arbeitsleute verwendet wer— 
ben folle; allein es ift fehmer, dent Publikum Die Ueber 
jeugung zu benehmen, daß diefe Auflage zu Beftreis 
tung der Bedürfniffe des Hofes beſtimmt ſey, der als 
Terdinge fidy in Berlegenheit befinder; was übrigens 
in Spanien eben nichts neues iſt. Auf der andern 
Seite tragt die Theutung des Getreides und der übris 
gen” Lebensmittel micht wenig zur Entzauberung des 
en Haufens bei, der ſich unter der unumfchränften 

errſchet⸗ Gewalt ein Schlaraffenleben träumte, wie er 
bei der Wiedereinführung der Berfaffung der Gortes im 
Jahr 1820 aleihfalld gerban hatte 


— — — 


Der uͤberſpannte Eifer der Föniglicher Freimillis 





gen vermehrt nodh die Berwitrung. Auf bie von dem 
General s Oberpoligei » Intendanten angebrachten Kla— 
gen bat der König win Defret erlaffen, das unterm 
2. Februar dem Kriegd:Minifterium mitgetheilt wurde, 
und wonach die foniglichen Freiwilligen gehalten find, 
Päffe bei der Polizei abzulangen. 

Bei Einmwerbung der Fahnen zu Salamanca wurde 
eing Rede gehalten, woraus wir eine Stelle aus⸗ 
beben wollen, die den Geiſt diefer zägellofen und, um 
«8 rund heraus zu fagen, nicht zu zügelnden Miliz 
trefflih bezeichnet: „Haltet euch gefaßt, Die Feinde 
des Throns und des Altard alleıwärrs zu befäms 
pfen; denn immer: noch, treue NRoyaliften! immer 
noch werden Unfchläge ausgeheckt zum Umſturz 
des Staated, weil weder die Erfahrung der Bergans 
genbeit, nech die Vorausſicht im die Zukunft vermös 
gend geweſen find, die galſuͤhtigen, verſtockten Ders 
jen der Empörer zur Belinnung zu bringen, wie zu 
ihrem eigenen und aller Spanier Heil bitte gefcheben 


folen. Im Schwindel ıbres Wahnſinns fpinnen 
fie auswärts neue Nänfe an, bereiten fie neue 
Rache vor. Peider! mangelt es ihnen nicht an übe 


verfappten Mirgebülfen unter jenen, die unter dem 
Schirme und Schuge unferer Geſetze leben. Mögen fie, 
wenn fich die Geleaenbeit darbieter, zu zeigen, wer 
wir find, zu ihrem Schaden erfennen, was die fonigle 
Freimilligen gu Salamanca vermögen, die da ſtets die 
Säule und Stüße der Religion uno des Thrones, ber 
unerfihütterfihe Feld waren, find und finn iverden, an 
dem „gie ihre eiteln Entwürfe zu ſcheitern beſtimmt 
find. 

Noch immer ift die Rede davon, fpanifche Trup⸗ 
ven gegen Die Gränze Portugals aufbreden zu laſſen. 
Wie es heißt, wird dem General Ulman der Ober 
befehl über diefelben übertragen werden. 

Nisceilenm. 


(Bakronomifhe Apboriömen.) 

Meleager, nicht der Eberjäger, fondern der König von 
Macedonien, brachte im Jahr der Welt 3559 Die erſten welſchen 
Hühner nach Griechenland. Die dankbaren Griechen legten bie 
fen Geflügel den Namen diefes Fürfen bei and nannten fie Mer 
leagriden. Gopbocles läht in einem feiner Trauerfpiele 
einen Eher von welſchen Hahnen auftreten, Die den Tod dei 
Äuten Könige Meleager bemeinen, Die Mömer hatten ebtn⸗ 
falls sine aroße Vorliebe für die welſchen Hübner, Sie bielten 
deren viele auf Ihren Matereien. Plöglih mar diefes Eofibare 
Geſchlecht, man weiß nicht durch welchen ungluͤcklichen Zufall, 
dem Ausdfierben nabe, und Die Exemplare deifelben wurden is 
felten, daß man fir, gleich den Papagapen, in Käfigen aufbebicit- 
Hier ih eine Lücke im der Gefchichte der welfhen Hübner, Sie 
erfcbeinen ern im Jahr 1350 wieder Im Eurova. Damals brachte 
fie Jacques Cotur, Ddiefer gute Hausbofmeifter Carls de# 
Sechsten, nach Europa jurüd, mo fie feirdem eine fo große Rolle 
irielen. Mon ficht bierams, daß die Jeſuiten ſich fälfchlich dem 
Rubm beimeſſen, dieſes Geflügel nach Europa gebracht zu babe, 
Die Gutfchmeder, und feibft die melfchen Hühner würden errd° 
the, wenn fie mit Loyola’s Söhnen in irgend cıner Berührung 
Ründen. 

(35) Rriedrihstbal bei Frendenftadt-. Amfü ndb 
un von besabaeiedtem Senpt und Stablmaarem 
Preifen,) Im Novenrber diefes Jahres find die Wreife des 
biefigen Etahld, der Senſen, Sichela und Strohmeſfe ıc. bes 
deutend berangelcht wurden, melches dem handelnden Parlifun 
und den Reuer» Arbeitern mit Den Bemerken beranmmt gemacht 
mird, daß meue Preis» Liften über die genannten Fabrikate un⸗ 


+ emigeldlich su haben iind bei der 


Königl. Hütten» Dermalkung Frledrichethal. 
— — — — — — 


Nedakteur und Verleger: Johann CEhriſtoph Lade. 


un abonwirt bei dem 
nähftgelegenen Poamt, 
Pranzewöße und gedier 
gene Beisrige werden 
auf Verlangen angemef» 
fen honarızs werden, 
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Tärkteii 


Konftantinopel, 25. Jan. Bor einigen Tas 
gen erfolgte die Ubfekung des Intendanten der Müns 
zen und Shagminifters, Ibrahim mini; er wurde 
durch Ahmed Effendi, der fchon früher in diefem Amt 
angefieht geweſen, erfeßt. — Die Haupiſtadt ıfi zwar 
rubig, allein mehrere Umftände deuten an, daf die 
Regierung Bewegungen befürchtete. Um 17. Ddiefes 
entdedte die Polizei heimliche Zufammenfünfte mehres 
ser Unjuftiedener in einem türfifchen Quartier, wo 
angeblidy berg gegen die ietzigen Miniſter audger 
brütet wurden. Es gelang ihr zwar, mehrere Judivis 
duen zu verhaften, allcın der LUmfiand, daß nachher 
auf hoͤhern Vefehl ale Scheuken und Karfechäufer mebs 
vere Kage lang geſperet wurden, follte fait beweifen, 
dab man dennoch den Ausbluch eines Aufflandes bis 
forgte. Einige Tage zuvor errente eine, der ruffifchen 

lagge gefhehene Beleidigung, worüber fich der rufs 
iſche Gefhäfistiäger d. Min ciaty augenblicklich bes 
(werte, und auch bereits Satisfaftion erbaltin haben 
fol, Auffehn, Die Piorte har Befehl gegeben, den 
Urdebern diefeh Freveis nachzufpären, und die Franken 
Glauben, daß «# ein Leichtes ſeyn werde, der Schuldis 
en habhaft zu werden, da «8 beißt, daß fie in den 

orflädten verfledt fenen. — In Betreff der fruͤhern 
Unträge des Hetin v. Minciaky verlautet ſeit ber 
eubweihhenden Antwort ded Reis s Effendi nichts weiter. 
Letzietet ſoll indeffen gegen einen europdifhen Diplos 
maten geäußert haben, die Pforte werde die beilehens 
den Berträge gewiſſenhaft beobachten. 


Niederlande. 

‚Bräffel, 21. Febr. Bon einem Ende des Ab: 
nigrcich6 jum andern wetteifert man in Dardringung 
milder Gaben für die Opfer der letgten Ueberſchwem⸗ 
mung. Zu Amiterdam bettagen die Gubfrriptionen 
—* über 2 Mil. Gulden. Unter den Subferibenten 
«finden ſich mehrere Einzelne, die für 200,000, 100,000 
und 50 + unterzeichnet haben. Die Freimaurer 
Logen von Brüffel Haben ebenfalls Subferiptiongliften 
eröffnet, die bereite bedeutende Summen enthalten. 
Sr. Ponigl. Hoheit, der Prinz; von Dranien, bat in ber 
&ifle derjenigen Sreimaurers loge, deren Borfiger er 
*r juerft unterzeichnet. In den füdlichen und nörds 
lichen Provinzen herrfäyt gleicher Eifer in Darbringung 

diefer Yarriptifgen Gaben. 

England, 

tonden, 2. Gebr. Nachrichten aus Amerika 
zufolge befand fid) das Hauptquartier des republifanis 
(hen Generals Bofivar am 10. Okt. zu Andaguayr 
1a6, auf der Straße von Gußeo. Ganterac hatte zu 
vamanga und Rio⸗Pampas Niederlagen erlitten. 
Don ann, aus denen fein Gorps beflund, war 
sen ihm nur 1000 übrig geblieben, mit denen er ſich 


auf Cusco zurüdzog, in ber Abſicht, ſich mit den Truͤm⸗ 
mern von Laferna'd Gorps zu vereinigen, der bei’ 
Charcas durch die Armee von Burnos:Apred eine voll⸗ 
ſtaͤndige Niederlage erlitten hatte. Diefe Armee bat 
bereit6 die Provinzen Porofi, Cochabamba, Druro, 
Puno und Santar-Gruz de la Sierra befeßt. Bolivar 
verſichert feld in einem Schreiben an Hrn. Santas 
Maria, solumbifhen Gefamdten in Merifo, daß der 
Krieg in Peru demnaäͤchſt gaͤnzlich beendige fepn werde, 
und daß eine chileſiſche Armee über Arica im Unzug ſey, 
um fi mit den Seeren von Columbia und Buenoss 
Ayres zu vereinigen. Lima war von den Nepublikar 
nern beſetzt und Callao zu land und See eingeldyloffen, 
(Bergl. unten die Nachrichten der Madrider 314.) 

er Kapitän Srantlin, der Lieutenant Bad 
und Hr. KRendall find nach fiverpool abgegangen, 
wo fie fi, nebit dem Doktor Ridhardfo n, auf dem 
Pakeiboote Golumbia nah Nem:Vork einfhiffen ſol⸗ 
len; von Iegterer Stadt werden fie ſich nah Obers 
Ganada und dem Fort Che⸗Pewyan begeben, um über 
den Dedenfie Strom nach dem Nordpol zu Belangen, 
An dem mbrbliaten Punkte deſſelben werden der 
Doktor Ribwardfon un Dr Kendaltl ſich 
gegen Weſten wenden und längs der Küſte von Amer 
rıfa, wo möglich bis zum Kupfeifiuffe, binfegeln. Eis 
nıge Tage vor feiner Abreife erhielt Aavıtan Stan 
lin von dem indianifihben Oberhaupte Aknitcho, der 
ibn auf feiner erſten Reife begleitet hate, eine Bots 
ſchaſt, mittelſt deren er ihm feinen Dank für den von 
ibm zum Gefchent erhaltenen Schießbedarf bezeugte und 
zugleich mieldete, daß er ihn bei feiner zweiten Fahrt 
begleiten werde. 


Frankreich. 

Paris, 25. Febr. Die Etoile enthaͤlt den Ans 
Mage «Alt gegen Fasnı Auguſt Papapoine, 
der am 10. Dfi. des verfloffenen Jahrs im Gehöfze 
von Vincennes die beiden Kinder des Derin Gerbod 
umgebracht hat. Der Beweggrund, der ihn zu Diefer 
That getrieben bat, ergiebt ſich aus demfelben nicht, 
der Mordthat hingegen iſt der Ungeflagte volftändig 
überwiefen. , 

Die Etoile theilt aus ben Madrider Amtsblatt 
Siegesnachrichten aus Peru mit. Nach denfelben hätte 
ſich „der gefhidte und tapfere Ganterac“ Klos 
darum bis Cusco zurüdgezogen, um den General Bo; 
livar in eine Sale zu loden, der auch gutmärhig 
bineingieng. Zu rechter Zeit nun und auf dem redhten 
Punfie griff Ganterac bie Republitaner (Infurgens 
ten) an, er ‚‚siehtrifirte‘ feine Soldaten durch den 
Ruf: Es Tebe der König! und fie thaten Wunder 
der Tapferkeit; die Republi aner (Rebellen) flohen bes 
flürzt, ganze Vataillons firedien das Gewehr, bie 
Sieger verfolgsen die Flüchtigen bis auf 320 (itl)- 


Meilen von dem Schlachtfeld, 6000 Republitaner (Mer 


bellen) blieben auf dem Plage, nur einem Meinen Theil 
gelang es, ſich in die Gebirge zu reiten, Die Generale 
Miller, Condoba, Nicodhea und Sucre find 
geblieben, Bofivar floh beitürgt in die Berge und 
ritt auf feiner Flucht drei Pferde zu Schanden, — So 
die Madrider Zeitung. Um die Glaubwürdigfeit dies 
fer Nachricht zu würdigen, barf man blos bemerken, 
daß die Eroile fie nicht mir dem üblidyen Triumph⸗ 
geſchrei, fondern fogar mit einer beigefügten Note mit 
theilt, worin es beißt: Es hertſcht noch Ungewißpeit 
in den Ereigniſſen ven Peru. 

Das Echo du Midi fpridt von mehreren ms 
ſtruktionslagern für Neiterei und Fußvolk, die im nädhr 
fien Srübiabr errichtet werden follen. 

a6 Memorial bordelais will aus guter Quelle 
wiffen, daß der König don Spanien noch nicht ſoweit 
wieder hergeſtellt ſey, ald die Madrider Zeitung vers 
ſichett. Um 8. Febr. habe der König einen Verſuch 
sum Aufſſehen gemadyt, ſich aber fogleidy wieder ins 
Bett legen müffen, in dem er fih am 10. noch befand. 
Rach Briefen aus Barcelona vom 12. Febr. find 
die Einwohner von vier Dörfern in Maffe gegen die 
Bewohner eined andern Dorfes ausgejogen, und es 
fam zu einem blutigen Handaemenge, wobei «8 auf 
beiden Seiten Zodte und Verwundete gab. Aus Le— 
rida abgeſchickte Truppen baden die Ruhe wieder herr 
geſtellt. * 

(Sitzung der Deputirten-Kammer vom 19. Febr.) 
Srv.Martiannc, konial. Kommiffär; Meine Derren ! 
Ich harte zwar vorausgefehen, daß dıe in dem Geſetzes— 
Entwurf vorgezerchnete Hır feiner Vollzichung Brramı 
laſſung zu zahlreichen Schwierigkeiten geben würde; 
aber ich harte achefit, daß der Grundfag der Entſchä⸗— 
digung ſelbſt keinen Angriff erleiden werde, Ich ſehe 
Run, daß ich mich hierin getauſcht habe, und meine 
Pflicht erfordert, die Gründe zu widerlegen, welche die 
Dppofition mır Kraft und Talent vorgedradıt bat. 

- Die Konfisfation, fagte man Ihnen, iſt nichts 
Neues, fie iſt fein Erzeugmß der Rebolution, fondern 
monarchiſchen Urfprungs. Die Edikte unjerer Könige 
haben fie oft verfügt, Zahlreiche Beifpiele davon ıwurs 
den mit Selbitaefälligkeir angeführt. Indem man die 
Konfisfation auf die privilegirten Stände anmwendete, 
bat man nur von einem Rechte Gebrauch gemadıt, das 
fie felbit eingeführt haben. Pag eine Ungerechtigkeit in 
der Anwendung diefed firengen Gefeges? Gewig nicht. 
Die Ausgeiwanderten verließen freiwillig den Boden 
ihres Buterlandes, auf dem damals Alles ruhig war. 
Sie entſchuldigten ſich mit ihrer Pflicht, aber der Kö— 
nig war damals in Frankreich, er rief fie an feinen 
Thron zurüd, und fie waren taub gegen feine Stimme. 
Jenfeits der franz. Graͤnzen erweckten fie Feinde gegen 
Sranfreid. Der Staat hat demnach nur von einem 
geſetzlichen Rechte Gebrauch gemacht, ald er fich ihrer 

üter bemächtigie, Dieſer Grundfag iſt felbit durch 
die Charte geheiligt. Sranfreih har den Ausgewan— 
derten feine Thore wieder gebffnet; mehr aber ıft v6 
ibnen nicht ſchuldig. Man will KRatafiropben des Un: 
glüds wieder gutmachen! Warum aber gewährt man 
gerade dieſer Yrı des Unglücks den Vorzug? War denn 
die Ehre ſenſt nirgends, als auf der Straße nach Kob— 
Lenz? Haben denn jun: auf den Stufen des Throns 
hingewurgten Bürger, jene murbigen Männer, die auf 
dem Blutgeruͤſte noch ſelbſt ihre Denker zittern machten, 
Jene Mentenbefiker, jene Handelsleute, fo vıelfach die 
Dpfer der Revolution, nicht wenigiiend die gleichen 
Anſpruͤche auf eine Entfhädigung? Unfer miluärrfcher 
Ruhm wird zur Sprache gebracht! Wir verrheidigen ihn, 


der rechten Seite, die eine ſolche Sprache im Munde 
des Fonigls Kommiflärg zu ermüden fcheint.) 

Hr. 8 Martignargehi nun zur Widerfegung 
der obigen Säße, welche die Oppolition aufgeitellt hat, 
über: Zuerſt ſucht er zu bewerfen, daß der Geſetzes— 
Entwurf nichts fpezielles, nichts perfönliches babe, daß 
er blos eine der Unverleglichkeit des Eigenthums dars 
gebrachte Duldigung und in feiner Wirkung allgemein 
fey. Gegen das Argument, daß der Gebrauch der Kons 
fiöfation von ber alten Regierung auf die Revolution 
übergegangen fey, wendet der Gegner ein, daß Lud—⸗ 
wig XVI. durch eine Verordnung vom 21. Jan. 1790, 
die Konfiskation abarfchafft habe. Auf die Behauptung 
der Gegner des Gefigess@nmmurfs übergebend, daß die 
Yusgewanderten Franfreih verlaffen hätten, ohne dazu 
gejivungen zu feyn, ermiedert.der Redner, daß, obwohl 
er Die vollfommene Ridyrigkeit diefer. Thatſache nicht 
zugebe, die Auswanderung Doch fein hinieichender Grund 
geweſen waͤre, die Güter derjenigen einzuziehen, die 
hr mit Blut beflecktes Land fliehen und ın der Fremde 
den Rubm und das Elend fuchen wollten. (Zeichen 
der Bılligung rechts.) Die Zurüdberufung der Emi— 
granten ſey eine bloße Falle gewefen, die man ben 
treuen ‚Dienern der Bourbons gelegt habe u. f. m. 

Der konigl. Kommiffär gebt forort zur Widerle⸗ 
gung der Grundfägr über, die von Dın. de la Bour—⸗ 
donnaye und deffen Freunden aufgeftelle wurden: 
Man har den Nationalgüterfäufern ein Eigenthum bes 
ſtritten, das ihnen durch die Konſtitution verbürgt ifl. 
Man bat den Grundfag aufgeſtellt, daß die eingejoger 
nen Güter den alten Eigenthümern wieder erflattet 
werden follten, wogegen dann die Entſchadigung den 
Nationalgureıfäufern zufallen würde, Wlan ift fo weit 
gegangen, fogar die Macht zu mißkennen, von der die 
Eyarte ausging. Der König, behauptete man, barte 
weder das Ned, noch die Macht, die Unverletzbarkeit 
der Nattonalgüter zu verbürgen. Golden Behaupruns 
gen bleibt nicht einmal die Entſchuldigung der Zwei— 
deutigkeit übrig. Die Eharte ſpricht fich hierüber klar 
und beitimmt aus: Sie erflärt allıs Eigenthum für 
unverleglich, "„obne davon die fogenannten 
Narionalgüter audzunebmen Gie fınd in 
nichts von den andern verſchieden.“ — & 
Tautet der Text der Charte. Mithin, meine Herren, 
wäre jeder Antrag, die gegenwärtigen Befiger dieſer 
Güter außer Bey zu ſetzen, eine unmittelbaͤre Werkes 
jung der Konſtituiion. Dieß muß uns genügen; jetht 
zu unterfuchen,. was ım Jahr 1814 bäıte gifcheben kön⸗ 
nen, wäre weder nüglıdh nod Flug Wir alle 
haben dem Staatsgrundgeſetz Treue geſchworen u. ſ. m» 

. (Foriſ. Folgt.) 


Deutfhland _ 

Karlsruhe, 24 Gebr. Se, königl. Hoheit der 
Großherzog bat heute die Ständeverfammlung mit fol- 
gender Unrede eröffnet: 

Edle Derren und fiebe Freunde ! 

Im Vorgefüupl erfreulicyer Ergebniffe erbffne Ib 
heute die Berfammlung. Meiner getreuen Stände. 

Mit Wohlwollen und Vertrauen trete Ich ihnen 
abermals entgegen. ed 

Meines fortdauernden redlihen Strebens, nur für 
das Gluͤck Meines Volkes zu leben und zu wirken, Mir 
bewußt, feiner Treue und Anhaͤnglichkat mehr als je 
verfichert, gebe Ich Weich der berahigenden Hoffnung 
bin, in Diefer Berfammlung ein gerechtes und ala 
meines Anerkenntniß Meiner Bemühungen zu erbalteh- 
‚ Mit Wehmurh mug ch es fagen: Borgänge, die 


gigen Eure Anklagen. (Brwegung der Ungeduld auf 1, Mich berrübten, und Die Ich ungern berübre, baden 
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Mich zu einer außergewoͤhnlichen, jedoch verfajlungs; 
mäßigen Mafregel veranlaßt. rer 

Nur die Ueberzeugung konnte fie hervorrufen, daf 
dadurch allein der unbefangenen Würdigung fo. oft vers 
Bannter Berhältniffe wieder Raum gegeben werde. 

Die Verfaſſung hat alle Rechte der Staatégewalt 
in der Perfon des Regenten vereiniget gelaffen, nur 
die Ausübung beftimmter Rechte bat fie an die Mir 
wirkung der Stände gebunden, 

Aber diefe Mitwirkung kann nur zu endlichen Fols 
gen führen durch Vereinbarung, ohne welde zwar 
das Beſtehende forrdauert, aber die Sehnſucht nach dem 
wabrbaft Befleren nicht befriediget wird; eine Befchrams 
fung in der Erfüllung Meiner Bundespflichten liegt 
außer ılrea Gränzen. 

Wenn dıefe Unfichten hie und da getrübt erfcheinen 
konnten, fo bat die Entwicklung der deutſchen Bundes— 
verfaflung dem monarchiſchen Grundfag sine feſtere 
Unterlage gegeben. 

Die daraus heivorgegangenen Bundesbefchlüffe ha— 
ben ale Dunkelbeiten aufgeflärt, alle Zweifel gehoben. 

Wenn Ste daher, edle Derien und liebe Sreunde, 
mit dem ſchonen Berufe fi begnügen, durch gewiſſen⸗ 
hafte Anwendung Ihrer Kenniniſſe und Erfahrungen 
in den durch die Verfaſſung des Großherzogthüms und 
durch die Befchlüffe Igs deutſchen Bundes ——— 
ten Schranten, mit Habe, mir Wapıgung allır gegen 
alle, zum Wohle des Baterlandıs mitzuwirken, fo wird 
Mein Volk jum erſtenmale der Wohlthaten einer Deuts 
ſchen itändıfdıen Berfaffung in iprem ganzen Umfange 
ſich erfreusm fonnen. 
Durch die Geburt eined Prinzen in Meiner Fami— 
lie hat die Borfehung unfere fehonften Hoffnungen ers 
für, Mir und feinen Eltern eine unausſprechliche Freus 
de, und ullen aber eın neued Pfand der Liebe und der 
Eintracht gewährt. 

‚ Dagegen hat der Himmel in dem letzten Monaten 
— Jades großes Unglück über und ergeben 

en. 

Unerhörte Ueberſchwemmungen haben in verſchie— 
denen Landestheilen öfenıliches und Privatvermögen 
jerniditet, Zaufende dem Mangel preisgegeben. 

Ich, babe den ihres Unterbalts Beraubten die nd» 
higfe Unterſtützung zufliefien, zu Erhaltung der bes 
drodten Geſundhett von Menfchen und Thieren die ers 
forderliche Vortehr treffen Taffen. 

Zu ferneren Unterfügungen, zu der Wiederberftels 
fung der jerfiosten Brucken, Strafen, Dämme und bfs 
fenilihen Gchäude habe Ich die erforderlichen Mittel, 
une Nuwirkung des ftändıfchen Aufchufles, aufgebracht. 

Dur Ruͤhrung und Danf erkenne Ich die Beweiſe 
u Torifnahme, melde die vom Unglüd verfhonten 
Einwohner des Landes ihren bedrängten Mübürgern 
durch seichliche Beiträge gegeben haben. 

Ki Sie find unvergängliche Denkmale der Baterlandss 
rk = eines wahrhaft religiöſen Sinnes. 

uch das Ausland bat an unferer Noth den menfchens 
freundfichften Antheil une : 


Ale Gaben, die aus ſolchem unfern fchuldlos Bers 
armen zugflpffen, find ın unfern Herzen eingetragen. 
1e Unicihandlungen über die Angelegenheiten der 
1 [@en Kirche haben noch Rein endliches Ergebniß 
5 „Ich glaube aber dem Zıel näher gerüdt zu ſeyn. 

sa dem Lauf Ihrer Verhandl ird 5 
v 3J en ungen wird Ihnen 
— und Auskunft erıheilt werden, was in Bezug 
—2 freien Handel, auf den innern Verkehr, auf 
be Adabe de6 Salz: Cızeuaniffed, zu Beguͤnſtigung 
erbaues, des Gewerbfleißes und der Fabriken, 


= un ber Ordnung im Staardhaushalt geſche⸗ 
en iſt. = 
Vieles ift gethan, vieles bleibt und zu thun übrig. 
Die feitherigen Erfahrungen, ähnliche Beſtimmun—⸗ 
er ın den Berfaffungen benachbarter Staaten, bie 
offnung, dadurch Erfparniffe moglich zu machen, und 
endlich die Öffentliche Stimme baben Mich veranlaßt, 
die Erweiterung des Zeitraums von einem Landtag zum 
andern, und die peripdifche Gefammt s» Erneuerung der 
gewählten Mitglieder der Kammern in Vorſchlag brinr 
gen zu Taffen. 
Sie werden hierüber Ihre derfaflungsmäßigen Ber 
ſchluͤſſe faffen. h 
Andere wichtige Gefeh : Entwürfe, die zum Theil 
früher ihre Erfedigung nicht erhalten fonnten, werden 
Ihnen zur Berathung vorgelegt werden. 


Beginnen Sie nun, edle Herren und Tiebe 
Freunde, Ihre Arbeiten im Frieden, feßen Sie folche 
fort in- Eintracht, und gewähren Sie Wir bald die 
Freude eined glücklichen Erfolget. 


Hamburg, 19 Febr. Täglich fommen neue 
berzgerreißende Befchreibungen von der entfeßlichen Ver⸗ 
wärung, vor der wır bier fo anddig bewahrt wurden. 
Schreckliche Scenen haben fidh ereignet, von denen fafl 
kein Beiſpiel zu finden it, Ein Familienvater fhıdı, 
biforgt vor den fieigenden Fluthen, feine Frau und 5 
Kınder zu feinem, eıwas aufwärts an der. Weſer woh—⸗ 
nenden Schwiegervarer, während er felbft im Haufe 
bleibt. Das Wafler noͤrhigt ihn, feine Sıube zu vers 
laffen und auf den Boden zu flüchten. Hier wırd er 
am andern Morgen durch einen Kahn abacholt; er 
ſchifft zu dem Haufe feines Schwiegervaters; Feine Spur 
if’ von ihm zu feben, und umber ſchwimmen die Leichen 
feiner Angehörigen. — Eine andere Familie wird mit 
ihrem Daufe von den Fluthen aufgehoben, ſchwimmt 
5 Sinnden lana berum, und wird endlich wieder an's 
Fand gefpult. 

Eine Mutter, ihren Säugling auf dem Arme, ſucht 
mit zwei Töchtern den Fluthen zu entrinnen. Bald 
kann das jüngſte Mädchen nicht mehr durch den Schlamm 
waten und bittet, bier liegen bfeiben zu dürfenz bie 
Schwefter ſchleppt ſie indeß mit fib fort, aber nad 
einigen Minuten fallen beide obnmädtig nieder und 
finden vor den Augen ihrer Mutter in den Fluthen ihr 
Grab. — In einem Dorfe bricht in derfelben Nacht 
Feuer aud. Die Einwohner verlaffen ihre Wobnuns 
gen, um zu Töfcen. Unterdeflen ſteigen die Fluthen 
mit furchtbarer Schnelligkeit, ſchneiden den Dörfnern 
den Rückweg zu ihren Hütten ab, erreichen dem Kirch 
plag, die Kirche ſtuͤrzt cin, und Alle finden ihren Top. 


Miscellen 


Die legten Augenblide Napoleons. 
Don Anton mardi. 
(Rortichung.) 

Hr d. Untommarcht fehildert die Erifente auf Gt. He. 
Ina, mie mir fie [bon durh O' Meara und Las Eüfes 
Pennen. Keiner von und, ſagt er, gieng unangemeldet su dem 
Kalfer; mir jeigten uns voll Achtung, aufmerffam, ſehten uns 
nicht umd blieben unbedeckt; wir näberten uns nur und bedeck. 
tem ins auf feine Einladung. Nicmand richtere die Rede om 
ibn, außer im vollen Gange der Unterhaltung. In diefem Falle 
börte er zu, antmorsete, belebte die Discuſſion und erheiterse fie 
durch witzige Einfälle; er war lebhaft, zutraulich, gerecht und 
von liebensmürdiger Heiterfäit. Gerieth er in Born, dann war 
er heftig, furchtbar, und litt Beinen Miderfpruch; haste er aber 
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feinen Born amdgelaffen, dann mazd er gefällig, Yunerfommend, 
und that alles, um die zu troͤſtea, die er mißbandelt hatte; in 
feinem Done , in feiner. Hingebung zeigte ſich dann nur Wohl ⸗ 
wollen uad Bedauern, War das Uarecht zroß, dann "hieht er 
dem entfernt, der ed gthabtz mach dem Ablaufe der Zeit ber 
Enifernung.aber war alles. vergelfen , der Verbannte wurde wie« 
der. zu Bnaden aufgenommen, und es ward des Vorgtfallenen 
auch mir kelnem Worte mehr ermähnt. Man durfte fich ans 
dem Emmacht des Kalſers nicht entfernen, ohne von Ihm ent⸗ 
laſſen an feon, ſelbſt wenn er elngeſchlafen mar, oder den An- 
weienden dergeſſen Hatte. Gitng er Tpajleren und hatte einen 
runden Hut auf, und trug tinen langen sränen Ueberrock, der 
bis. an- den Hals-zugelnäpft war, dann wollit ar allein ſcha, 
und ed, durfte Ihn niemand Hören; ſelbſt der Großmarſchall 
mürde «3 nicht gemagt haben, ihn gu unterbrechen. Eintd Tags, 
da Napoleon von der ſchmaͤhlichen Behandlung ſprach, die er 
von-ders Gounerneur beſtaͤndig zw erdulden haste, fagte er: „Ich 
babe, freimfllig, :zu Gunften meines Sohaes und der Konkitn- 
ton, abardanft. Noch freiwilliger war mein Entſchluß, mich 
mach, England zu begeben, ch wollte dafelbk zurückgenogen 
unter dem Echupe feiner Geſthht leben. Geiner Geſetzt! Hat 
deren die Ariſtoktatle. @icht cs eine Unikat, Die fie aufpielte, 
sin Recht, das fie nicht mir Fuͤßen rinn Ude ihre Hdupter 
lagen vor meinen Adlern auf den Aniten. Ich mar mild, 
erasmündig gegen fie. Ulle daben fie mich verlaffen, verratben, 
marcn feig bemüht, die Bande feher am Schmieden, die man mir 
angelegt, und ich bin nun einem Zlıbuftier Preis gegeben.‘ 
(Sorifegmg folgt.) 
Em nn nn mn on mens mer nme m gen — 


[m] Stutigarı. (MWeinverkeigerung) Näd- 
fommenden 4. März, Vormittags 10 Ubt aedenft der Uniers 
aelchnete eine große Darıhie Neckat⸗ Namsrhal» und Weinsbers 
er Dpalmeine, von mehreren bunden Amern, Im Were der Ber 

tigrrung ju verkaufen. Die Rüsine find rein gehalten und von 
u Jahrgandın 1766, 4407, 1a. 18, 19, 22 und 1525, and be: 
et lich Aarınier Der gebfere Syiit won Janraang 418522, mus 
e auch einige Faß Richling 1822 und 1823 Auferdem fommen 
34 Grüdjah Rorinweine von ıd11. Nierenfiriner ;_ Darkedron« 
ner und Hochheimer von vorzüglicher Qualirdt zum Verkauf, der 
auch Imi, vulbe und ganje Srüdjaß melie abgegeben mird. 
Denjeninen Herren Käufern, welche ein ganzes Fah Hedar. und 
Rheinwein erkeizern, mird au; Verlangen eine Abjallungsirift 
bon 1 bis 2 Monaren bewilligt. Much werden nachher eimiae 
Hundert Stuͤckt Suichübrses Taugenboiz, Vodenfücde, Lirger- 
lina, Epannen, Wierlinge in Hol; ımd Eliten gebunden, Jum 
Werbauf tommen. Den 10. Febr 1825 
Stadireth Schnabel, 
mohnhaft in der Königefirage Niro. 57 


[34] Zubwigdburg. [Uufenf der Elarmibümer 
der mod bei der AR Diiisiershni ormir 
rangs-Kaffe febenden Butibaben von den Jabdrın 
1812. 10]: Nathbenannte, vormals in Könialih Würtien» 
—— ienſten aeftandene Offijtere haben bei Der Königtich 
Woͤrttem bergiſchen Dffiter» Untformirumas ’ Kaffe nach folgende 
Guthaben ‘in fordern, deren Erbebung In Folge "der erlalfenen 
Eprrial-Aufforderumgen dis ieno mach nicht Statt gefunden hat. 

Bem Reel Draasner» Negiment Nro. 5., Lieutenans 














Kriderich v. Forfiner von Maſtricht 2 fl. 24 fr.; vom vormar 
ligen Kavallerie» Regiment Nre. 4., Nitrmeifter Gußad v. Mir 
bedpli ans Möri; in Helfen 87 fl. 50 fr.; Lieutenant $ride» 
rich dv. Bödler ans Roftock 42 fl.; Leutenaänt Earl Baptü 
‘v. Brandenburg aus Biberac 15 fl. 43 fr.; vom vormali» 
gen InfanterierMegiment Niro. 2, Oberlieutenant Sufap Adaiph 
». Schönfeld von Aneibo bei Erlangen 17 fl. 45 fr; vom 
vormallgen Infanterie » Regimene Nro. 6., Bauptmann Chris 
ſtian Heinrich von Ballandt von Machen 3 .30 fr. ; er: 
mann Sriderih v. Pnüfhbenf aus Homburg im Heflen 1 
30 Er.;5 Hauptmann Heinrich Bernhard Ludrig vo. Holichen 
von Kleintiebmingen in Thüringen 11 fl. 52 fr.; vom vormalt» 
en InfanterierMegimene ro. 7., Lieutenant Earl o. Lillen- 
Sera von Friderichstbal in Sachſen 5 fl. 30 fr.; vom vormas 
ligen Fupiäger - Bataillon v. Eornotie, Btabshbaupimann ger 
Auguft vo. Belom von Merfebura 29 fl. a fr.; Lieutenant Dax 
Joſep Brecht von Pfedelbach fr 

Einem ergangenen Befehl des Könial. Kriegsrarhs infolge 
werden babır die Eigentbümer dieier Guthaben, oder Deren ger 
ſetzlicht Erben, melche iehtere ſich als falche durch gericht 
bealaubigte Urkunden su Iegitimiren haben, nunmehr bierdurd 
dfenıtich ju Erhebung derieiben innerbalb drei Monaten a dato 
bet unterjeichneter Stelle unter dem Präjudis vorgeladen, da# 
nach fruchtlofem Ablauf dieſes Termine von der aretinneten Bt« 
börde anberwärts über Diele Busbabey werde verfügt werden. 
4 — Den ıB. Äebruar 1825. 
Koͤnlallche Offisiers » Uniformirungs » Berzaltung. 





[6) Laubenbeim. [Mein-Verftelgerung)] Kırm 
Delabape, Entsbefiger In Lnubendeim, Provinz; Mbein- Heilen, 
will feine vorrärdigen Weine, eigenes Wachsıhum. ans den opr» 
hüglıcheren Yagen Diefer Gemeinde, einer Örenslichen Werfeiges 
rung ausiegen. Diefe Werfeiseruna ıf anf Donnerfiag ten 
* dr; 1825 ſeſt zeſetzt, und wird an Dicfem and den olataden 

waen. Morgens 10 Uhr, J Laubenbein im dem Delabade'ſchen 
Haufe Statı Habın. Die Werne liegen ſaͤmtlich in beſagier Ger 
meinde und diſteden im 
40 Städ 18207, ar und air, 
7  adıar, 
2 —  1dı19r und 
1 — adaar. 
Droben werden ſowohl unmittelbar vor als and bei der Derfiei» 
serang an din Faͤſſern verabreicht. wen m 25. Jan. 1825. 
aßner, Motar. 





[41] Zübinaen. [Wohnungen für Honoratis 
ren.) Im Jabr 1818 fand man fi von Beire des Gradirarks, 
in —— mit dem Bürger⸗Ausſchuſſe, bewozen, Bau: 
Iuflige gu Erbauung meuer Wohngebäude, umtr Zuücherung 
verichiedener Vortheile, Öffentlich aufjurufen. Diefer Wufenf 

os auch die beabjichtigte Wirfung bervorgebradt. Nice mir 
ind innerhalb der Grade mehrere anfchnliche Bebdnde theils 
new aufgeführt, theile zu jehr anftändigen und geräumigen Wod⸗ 
nungen ermeitert, fondern cs find and mehrere neue Bebäude 
in den nächken und angenehmfien Umgebungen der Stadt aufe 
geführt worden, melde ſowohl von innen als aufen jeder For» 





(1) Darmfadt. [Deffenstiihe Ladung.) Edmt: 
lie Gläubiger Dee bieliam Trürgers und Hanbelsmanns Bott: 
feied Harlıny werden bjermit, da wegen der bedeutenden Ueber» 
ſchuldüng defen Wermdnend die Einkcliung des Monkursverfah- 
Fens verordmer worden af. jur Angelse und Richtiaftellung ihrer 

srberungen mad zum Etttlt über Morjigsrecht. auf Mittwoch 
en 23. Mär; d. %, Vormittaze 9 Mor, bei Dermeldung bes 
ohne meisene Befanmmachung erio'zenden Ausirbluffes vaF umters 
itid atte Gerichtöfielle geladen. Din 3. Fedr. 


1325. biemer Öffentlich ausfprechen, daß ed an Wohnungen für Famis 
Groherio al. Bf ——— 
int!" 


lien jedes Standes nicht fehle, baf die Miethe Treife in angı- 
meffenem und billigem Berbältniße gi; dabei if Die Einric« 
tung geiroffen, Daß jede vakante Wohnung von dem Polizeir 
Amte aurgezeichnet wird, und fo fich ein Mirsbiufiiger nach Be⸗ 
=. Kenntnig von allım ju veracbenden Wobnungen verfchaf- 
ann. : 
Unter den mancherlei Annehmlichkeiten und Bequemlichkei⸗ 
zen, die der Mufentbalt bier dDarbietet, verdienen bier mobl Die 
in fo blübendem 58* befindlichen neueren Erjiebungs-An- 
Falten für deide Gejchlechter genannt gu merden, und melchtf 
Borjag für Eltern, die ipre Södne dem arlehriem Stande mid- 
men wollen, ſolche unter ihren Mugen ihrer Beflimmung ent⸗ 
gegenteifen iu ſehen. — Den 19. Februar 1825. 
Stadıfhulrpeiienam und Stadtrath. 





(33) _Gönpinaen. [Ein lediger Bärener wird 
arlucbe.) Für den serrihainlichen Garten tınd die Anlagen in 
dem Könisl. Bade zu Bol wied ein eigener lediger Gärtner an- 
Ather Dierenigen, melche ſich um dieft Erelle bewerben wol 
ion, haben fich am die unterjelnete Behörde mir idren fchrift» 
Uchen Eingaben ju menden nnd Ach über ihre Fabigkelt , Br 
werbs-Kenntniffe und firtliche Aufführung mit glambmurdigen 
Fengniffen arbubrend ausjureifen, auch muß der (imritt for 
gleich gefheben. — Den 19. Febr. 1825. 

Auſſichts · Behörde über * Kiniel, Babdı Anfalt 
iu Bell. 


Meidakıcar und Werleger: Johann Chriſtoph Lade. 


berung entiprehen. Wir koͤnnen Daher die bündige Berlicherung - 





@unabennirt del d 
uinitgelegenen Yoltamı. 
Planpemäfe und grdit» 
gene Beimige werden 
auf Verlangen angemefr 
fen hanorım werden, 





Dienflag 


Taärkei. 

Odeſſa, B. Febr. Briefen aus Konſtantinopel 

vom 1. d. zufolge hatte fich die Nachricht von einer | 

Fandung Zbrabım Paſcha's auf Morea keineswegs ber 

hang Da nun feit einem Jahr fo oft eine Yandung 
der dapptifihen Zruppen verfündet, aber nie ausgeführt 
worden it, fo ſchienen Die Türken ſelbſt endlich die 
übersriebenen Hoffnungen , die fie auf den Paſcha von 
Aegypten gelegt, aufzugeben. Allerdings erfcheinen die 
bisherigen Operationen Ibrahim Paſcha's beinahe uns 
degteiflich, und geben Anlaß zu allerlei Muthmaßun— 
gen. — Der bekannte, gegen Griechen und Lürken' 
gweideutige Pafıba von Janına, Omer Brione, bat 
endlich die Maske ganz abgeworfen, und iſt in Unter⸗ 
bandlungen mit Marofordaro gerreren, in deren Folge 
Prevefa an die Griechen übergebin werden foll, Die 
fed Ereigniß ih für den bevorſtehenden Feldzug von 
ungememmer Wichtigkeit, weil die Pforte zuerſt winen 
turtiſchen Rebellen zu befämpfen bat, Der Liſt mar Eners 
gie verbinden, und mir grotien Widerſtandsmitteln vers 
feben iſt. Vergehlich harte ihm die Pforte unter ver: 
fhiedenen, für ibn ſelbſt fehr ehrenvellen Vorwaͤnden 
zu entfernen geſucht, allein er ſchlug, fein Berderben 
abnend, jede Veforderung aus. — In Konfiantinopel 
dauertin die Rürlungen zu Land und zur See fort, und 
die Zürfen verſprachen ich davon die beiten Nefultare 
für den beopriichenden jeldzug. Allein dem aufmerk⸗ 
famen Beobachter fonnen fie, im Betracht der innern 
und dußern Lage des türkifchen Reichs, keine großen 
Hofinungen einflößen. — Cine von nürkifcher Seite auf 
einem ruſſiſchen Schiffe unbefugt vorgenommene Unrers 
fuhung, wobei don dem ruflichen Konfulat Niemand 
zugZogen worden, hatte Anlaß gegeben, da id Mr. 
dv. Ninciakyp wegen Beleidigung der ruſſiſchen Flagge 
befhwerie. — Um 413. Jan. hatte der franzofifch« Bot⸗ 
(after, Giaf@uilleminot, dem Großmweflter Sılum 
Pafıha fein neues Beglaubigungs:Schreiben überreicht. 
— Mehrere Tage waren alle Kaffechäufer geſchloſſen, 
da die —— eutdeckt haden wollte, daß ſich dort 


Unzufried i a 
a derfammelten, um eine Verſchwoͤrung ans 


Staties 


„Rom,s, Febr. Hier wird jeßt das Anno Santo 
—— Singen und Kaſteien gefeiert und alle Luſt⸗ 
2 For ſind verboten — höchft langweilig für Alle, 
(he ih für die Fremden, deren {ich deihalb auch 
eh wenige finden, fo daß die meiften Quartiere leer 
Heide Neulicy fah man einen Hund, als Pilger ger 
Kind * im Corſo herumlauſen; von frommen Pilgern 
‚20: lat 57 bier, Pilgerinnen aber zählt man 3) 
34 ohnlängtt die große Ceremonie war, wo die 
— Prinzeffinnen den Pılgerinnen die Füße zu 

a pflegen, iſt mach richtiger Berechnung auf jede 





== Nro. 58. >= 


‚Nepubliten Columbia, Merifo, Yuenog ı Apres, 


Abonnem.Preie Wiens 
seljäpl. 3 A. balbjäpri 
6 ılır tar alle m de 
Daupipoft Um ru» 
garı ım unmmmetelharem 
Paterfch'ug fichenten 
Poftamnıcı 

Eintüstungs » Gebäpt 
4 xt die Zeile. 





Stuttgart, den 1. März 1825. 





| Prinzeffin micht einmal eine ganze Zehe gekommen. — 


Maäledetto quest’ anno santo — hoͤrt man allgemein 
die Nomer fagen; denn Rom lebt von din Fremden; 
und dieſe find durch die Feier des heiligen Jahres vers 


' feuchte werden. — Im Jabre 1775 find noch zwifchen 


70 und 80tauſend Fremde und Pilger bier geweſen; 
mag man die Fortſchritte der Aufklärung ber 
mejlen. - 


Srantreid. 

Paris, 23. Febr. Der heutige Courrier frangais 
enthält Folgended in Betreff der füdamerifanifcdhen 
Staaten ; 

„Den neueften, aus Rio» Janeiro einaelaufenen 
Nadyrichten jutolge waı dan; Braſilien rubıa, bis auf 
Maranbam, wo, durd Schuld die Pralidinion Bräce, 
nch allein noch einige Sdhrung außerte; alein Lord 
Cochrane Ließ diefen Präſtdenten nebit 18 andern 
Perfonen, die man für deflen Agenten hielt, verbaften 
und mach Rid⸗Janeiro abfühı nm. Die Prändenifchaft 
übertiug er dem Mandel Telles da Silva Labo, einem 
gebornen Braſtlianer und Kinwohner von Bahia. 
Nun ward die Rube in der Provinz wieder beraeficlit, 
ınd vom la Plata: bis zum Umazonensärreme «iront 
jetz nur Cine Summe, die für Braſiliens Unabhäns 

ik keit.“ 

* Die Londner Blätter vom 18. Februar enthalten 
wenig Neues. Das Erbeblichfie ift Folgendes: „Heute 
früb baben wir über New: Dorf günfiiae Nachrichten 
aus Südamerifa erbalıen. Ver Krieg in Peru ıft ale 
berndige zu betrachten. Epanien bat ſonach felbft den 
Schatten von Oberherrſchaft, Die es noch über fine 
jenfeitd des Oceans gelegenen Laͤnder ausübte, verloren. 
Der Himmel weiß, wenn Ferdinand ſolche wieder feiner 
Botmaͤßigkeit unterwerfen, d. h. fich einige hundert 
Milltonen verfhaffen, einige taufend Soldatin außbeben 
und ausrüften, und einige Scuffe wird erfaufen oder 
erbauen laffen fonnen, um eine Erpedition zu unters 
nehmen. Alles die muß vorerft gefcheben, wenn die 
und Pera wieder fpanifche Kolonien werden — 
Erfüllung dieſes Wunders nun wollen wir in Geduld 
erwarten.“ * 

Die heute fruͤh angekommenen Zeitungen von 
Vork geben bis zum 26. Januar. Aus rer 
wird gefchrieben: ,„Der Sieg des Generals Jadfon 
iſt motaliſch gewiß; nicht als ob ich das Refultar der 
erften Abitimmung voraus verfündigen wollte; allein 
ich zweifle micht, daß der General acht mefiliche,, drei 
Binnens und zwei [übliche Staaten für fid) har.’ 

ein Schreiben aus London enıhält einige nähere 
Nachrichten über die letzte, zwiſchen den brafilianifc 
Abgeordnerin und dem portugiefifchen Gefandten Yen 
be zieifchen beiden Ländern abzufchlieffenden Berafeiag 
ſtatigehabte Konferenz. Diefe Honfereng ward vum cr. 
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ſeyn Hrn. Cannings und des dflerreichifchen Geſand⸗ 
ten, Fürften Efterbazy, gehalten. Der portugiefifche 
Geſandie, Hr. v. BillasReal, Tas, fiait auf dıe 
Vorfchläge der brafilianifchen Ubgrordneten zu anımors 
ten, einen angeblich Zwifchen ihm und einem franzobſt⸗ 
ſchen Dipfomatıter, der zu Liffabon angefiellt war, vers 
abredeten neuen Bergleichs:Einimurf vor. : Diefem Plane 
zufolge follte der Kaifer von Brafilien blog den Titel: 
‚‚Saifer Regent,“ führen, und nach dem Abliben des 
jet regierenden Königs Johanns IV: Don Pedro den 
Zirel eines Kbnigd von Portugal und Kaiſers von 
Brafilien annehmen und zu Lıflabon reſidiren. Auſſer⸗ 
dem follte Bralilien an Portugal eine Summe als Ent: 
fhädıgung bezahlen u. |. w. Kaum hatten die brafir 
lianiſchen Abgeordneten die Vorlefung diefed Entwurfs 
angehört, ald fie auffiunden und erklärten, daß, fobald 
die Unterhondlung dieſe Richnung mähme, fie nicht forts 
gefeht werden fonnte; daff jeder Vergleich, deffen erfte 
Bedingung nicht die unmiderrufliche Trennung beider 
Länder und Brafiliens unbedingte Unabhängigferr wäre, 
ſchlechterdings unausführbar ſeyn würde; daß fie dem 
Hrn. Canning und dem Hrn. Fuͤrſten Eſterhazy 
für den Antheil dankten, den fie an dem Erfolge diefer 
Unterbandlung genommen, daß aber die neuen Grund» 
lagen, worauf ſolche gefiügt werden wollte, deren Fort: 
gang unnüg machten. In Folge deſſen entfernten. fich 
nun die brafilianifhen Abgeordneten. 

tinfer Korrefpendent bemerft, daß die Abbrechung 
diefer Umerhandlungen dermalen eben von Feiner Bes 
deutung fen, und die Hoffnung eines nahen Vergleiches 
keineswegs entſerne. In der That konnte diefe Frage 
jetzt nicht mehr zu London und zwiſchen den portugie— 
ſiſchen und brafilianıfhun Bevollmächtigten, unfehlbar 
aber wird fie durb Eir Carl Stuatts Sendung nad) 
Xıflabon und Rio-Janeird entſchieden werben. 

(Sitzung der Deputirten⸗ Kammer vom 19. Febr. 

Foriſetzung.) 

r. Laurencin: Ich erbitte mir die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Kammer für eine Bemerkung, die ich zu 
machen habe. Als die Charte den Beſihern der Na— 
tionalgüter die Aufrechthaltung der erworbenen Rechte 
Serbürgte, hatte fie nicht die Abficht, ihnen durch die 
Entfhädigungen, welche die Stellung der alten Eigens 
thümer forderte, einen Nuten zuguwenden. Dieß würde 
aber die Wirfung ded Ihnen vorgelegten Geſetzes ſeyn. 
Sein unmittelbaied Eracbnig wäre, den Werth diefer 
Güter, die bis jetzt in der öffentlichen Meinung tief 
fiunden, hinaufzutreiben. Sch wünſchte alfo, daß fie 
mir einer Abgabe belegt würden, damit nicht dad Stei⸗ 
gen ihres Werthes den gegenwärtigen Befigern zu gut 
fomine. (Bewegung in den verfchiedenen heilen des 
Gaald:) Dieſer Vorſchlag hat nichtd Befremdended, 
nichs, was vinem- Yusnahmegefeh gleicht. Sie wıffen, 
daft das Grundeigenthbum, das an den Ufern der Kar 
näle feat, die man erbaut, oder der Mordfle, die man 
austrecknet, mit Abgaben belegt ift, die bis auf ein 
Fünfſtheil des böhern Werth betragen, den es erlangt. 
Die neuen Eigenthümer könnten fih demnad: über 
dieſe Maftregel micht beſchweren. 

He. v. Brtlele: Ich bitte die Kammer, mir eir 
nige Minuten Gebör zu ſchenken. Ich will den Gang 
der Dibatten nicht unterbrechen, fondern mich mit einer 
einzigen Bemerkung uber den Vorſchlag begnügen, den 
Der Redner vor mir gemacht bar. Diefer Antrag, von 
den man zu glauben fiheint, daß die Regierung ihm 
ibre Zuſtimmung aeben werde, ift dem Artikel der 
Charte, den ich fogleich vorlefen werde, ſchnurſttacks 
zuwider: 

„Alles Eigenthum ift unverleglich, ohne irgend 


‚dert ihn, das Wort zu nehmen. 


„eine Ausnahme ber Güter, die man Nationale 
zgüter nennt, denn das Geſetz ſtellt einen Untere 
„iſchied zwiſchen diefen und andeın Gütern auf.’ 


Aus dieſem Urtikel ergiebe fih, dab Die Kammer dab‘ 


vorgefchlagene Amendement nit annehmen kann. Der 
Urheber deffelben wird demnach fehr wohl daran thun, 
wenn er'es zurüdnimmt, denn. die Einfchaltung eines 
Umendement, bad im Widerſpruch mit dem Staats⸗ 
grundgefeg wäre, würde ein Grund ſeyn, der nicht ges 
ftatrere, die Disruffion über den Geſetzes-Entwurf fort 
jufegen. (Bermegung.) 

Hr. Devaur wırd auf den Rednerſtuhl berufen 
Die Gährung, die in der Berſammlung herrſcht, bins 
Mehrere Mitglieder 
ſprechen zumal und mit Heftigkeit. Mitten im Zumult 
verlangt Dr. de Sa Bourdvonnaye das Wort 

r. Prafident: Aus welhem Grunde? 

>r. de la Bonrdonnaye: Weil die Freiheit 
der Kammer verleßr iſt. 

Hr. Praͤſident: Die Freiheit ber Kammer iſt 
keineswegs verkehn in Minifter des Königs iſt auf 
den Rednerſtuhl gefliegen, um der Kammer eine auf 
ein Umendement ſich beziebende Bemerkung gu machen. 


Die Kammer ift durch diefe Bemertung im geringſten 


nicht gebunden, und wann ed zur Abflimmung über 
dad gemachte Amendement fommen wird, fo kann fie 
einen Beſchluß faflen, wie es ihr belicht. 

— Die Gährung dauert fort. Dr. de fa Bour—⸗ 
dbonnapye beſteigt den Rednerſtuhl, obwohl ber Here 
Praͤſident ihm erflärt, daß er dad Wort nicht habe. 

Hr. de la Bourdonnaye: Ich verlange das 
Wort, um mich auf die Gefchäftsordnung zu berufen. 

Hr. Präfident: Wenn Sie wegen einer Beru⸗ 
fung auf die Gefchäfisordnung das Wort verlangen, 
fo muß ich es bewilligen; im Falle Sie aber von dies 
ſem @egenfiand abfprıngen würden, fo müßte id es 
Ihnen wieder entziehen. 


Dr. de fa Bourdonnave: Die erfle unferer 
Befhyäftsordnungen ift die Gharte; über einen ihrer 
Urtikel fprechen, beißt demnach über die Geſchaͤftsord⸗ 
hung felbfi reden. Was will die Charte? daß die beir 
den Kammern über die ihnen vorgelegten Geſetzes-Ent⸗ 
twürfe in vollfommener Freiheit derathſchlagen. Wie 
Pann nun — ich frage Sie — nach ber Drebung bed 
Hrn. Finanzminifters, der erflärt, daf er dad Geſetz 
jurüdnehmen werde, wenn Gie fid erlauben, gugen 
feinen Willen zu berathſchlagen, die Rammer noch mit 
Greiheit debattiren? (Gemurmel der Berneinung. Unter 
brehung.) Die Kammer fcheint den Beweis meint 
Behauptung zu verfangen, ich will ihn ihr geben. Die 
Eharte erlaubt der Deputirten:Rammer an den ihr vor 
gelegten’ Geſetzes Entwürfen Amendemens zu machen; 
dieſes Recht, Vorſchlaͤge zu thun, Bann in nichts ber 
ſchraͤnkt werden. (Murren.) Die drei Staatégewal⸗ 
ten können fogar gemeinſchaftlich an den reglementären 
Berfügungen der Iharte Modififationen mahem Pal 
Ihnen nicht der König filbit das Berſpiel davon get 
ben, indem er Geſetze vorfchlug, die mir reglementären 
Urtifeln unferes Staarsgrundgefeged im Widerſpruch 
waren ? Sie haben diefe Geſetze angenommen und wo 
daran geihan. Wenn demnach der König die Macht 
bat, Wovififationen der harte zu machen, fo babın 
auch Sie, deren Macht in der Tegislariven Ordnung 
eben fo hoch ficht.s. . (Unterbrechung. Gemurmel ver⸗ 
wirrter Stimmen.).... Ich babe gefagt, daß in der 
Iegislativen Drbnung Ihre Macht der Macht des Kr 
nigs parallel und gleich ſey, und das ift keine politis 
ſche Ketzerei. Wenn demnach der König die Macht hats 
Modififarionen des Staatsgrundgeſetzes vorzuſchlagen, 


— 
—— m 
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fo ſteht offenbar auch Ihnen dat naͤmliche Necht zu. 
( Neue —— Weil nun ie das naͤmliche 
Recht haben. ... (Das Murren ſteigt und bedeckt die 
Stimme des Redners.) .. . Meine Derien! die Frage 
iſt wichtig genug, um von Ihnen init Ruhe angehon 
zu werden. Wenn ich in Irrthümer verfallen bın, fo 
Jann man mir antworten; ic verlange weiter nichts, 
als daß mich die Kammer wohl verſtehe. Pr 
Ihr Met iſt paralel mit dem Des Kbnigs. Da 
der Honig das Recht hat, Modaſkatiogen-der Charte 
vorzuſchlagen, fo baben auch Sur die naͤmliche Befug— 
nis. Den übrigen Zweigen der Staats gewalt ftept es 
dann frei, dad zu verwerten, was Sie angenommen 
haben. Mithin ct es nicht die Charte, welche die Ber 
rarhang über das Aniendement des Hen. v. laurem: 
ein. hindert, fondern der Wille des Hrn. Praͤſtdenten 
des Miniſterial-Conſeils, der ung bedroht bar, dad Gr: 
feg zurüdzugichen, wenn wir dieſes Amendement am 
nehmen. Ich behaupte nun, dak der Wille eines Mi— 
nifterg, der auf ſolche Werfe ſich einer Berathung ent 
egenſtellt, nicht nur gegen alle Schicklichkeit anftößt, 
font ei die Würde einer der drei Staatsgewalten 
tief valetzt. - 
Noch bleibt eine andere Frage zu unterfuchen üb; 
eig, diefe nämlich: Ob die Kammer in einer Berath— 
ſchlagung aufgehalten werden kann, weil man fie von 
dem Rednerſtuhl⸗ herab mit etwas bedroht, das blos 
der Wille eines einzigen Menſchen iſt. Wenn der Mis 
nifter im Namen des Königs fpräche, fo würde ich hin 
das Recht zugeſtehen, cıne ſolche Drohung zu machen, 
denn der König fann feine GeſetzesEntwürſe zurück— 
nehmen; da aber der Miniſtet von dem König nicht 
ermächtigt if, fo kann er fich auch nicht zwiſchen der 
toniglichen Majeſtaͤr und einem der beratbfihlagenden 
Staatskbeper trennend auffiellen. Ich habe feinen Ans 
trag zu machen, fonderm bisht «8 blog für meine 
Pit, der Kammer eine Bemerkung vorzulegen, die 
zur Aufrechthaltung ihrer Würde dient. 
Dr. d. Vilfeler Der Minitier des Königs hat 
Bios feine Prlicht eriüllı, nicht ſich zwiſchen den der 
ammer gemaͤchten Vorſchlag und die Berathung ars 
ſtelltz aber aufarfordere durch den Redner, der das ın 
Fiage ſtehende Amendement machte und für daſſelbe die 
uflemmung Der Regierung boffte, mußte er auf den 
Kednerfiuhf ſteigen, um der Kammer anjijeigen, daß 
Man auf dieſe Zuflimmung nicht rechnen dürfe; er hatte 
feinen guten Grund Dazu, werl er Die Geſtnnungen des 
Königs kannte, die übrigens niemand unbefannt find; 
er bat nicht gidroht, fendern die Kommer blos benachs 
FOnge, daß die Annahine jedes dem Stoarsgrundgefih 
Ebsrderfaufinden Amendement ein Beweggrund fü: den 
Vionasdren wäre, das Geſetz zu ückzunehnien. (Beifall.) 
(er. folgt.) 


Deutfdland 

; hannover, 18. Febr. Das projeftirte Geſetz, 
Die Enrfüärigung dei Fee betreffend, bewegt, 
Beunzugigt dir Familie mehr, als wır aus den Reden 
** den freimu igſien Schriften der Oppoſition erfah— 
ven. Dan muß nur bie Neifenden aus Franfreich hören 
in Die vertrauen Famılmbriefe fin. Der, Gegenſtand 
—* edoppelser Alt zarter Natur, und nicht unmit⸗ 
di (es fondern mittelbar erbfinet fich der Kampf gegen 

ie Öefeh, das feine Gegner ein antinationaled nennın. 
zent er Ausländer finder fich auf sinem freien Stand» 
En t, und fann das Recht der Geſchichte in Anſpruch 
Hal alleın ſelbſt die Entfernung vom Schauplatze 
auf dm andere, nicht weniger bedenkliche Ruͤckſichten 

Unter denen bie ehrenvollſte die Beſorgniß ıfl, daß 
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e: ſich irren koͤnnte. Andeffen iſt es dech ermwiefene 
Wahlheit, dep um Jabt 1791, wo mehr als zehntau—⸗ 
ſeno Edelleute auswanderten, Hin Gefaht vorhanden 
war, aber „die Adeltichen ın Franfriich balıen ſich uns 
„gluctlicherweiſe meht für die Landsleute der Udelichen 
„aus alen Landen, ald für die Mitbürger der Frans 
„zoeſen; mach ihrer Anſicht iſt das Geſchlecht der altın 
„Cirberen Cuecpa's ſich wechſelſeitigen Beiſtand ſchul⸗ 
„dig, von enem Reich ins andere;“ fagt Frau v. Stall. 
Dr Einigtanten waren es, div in allen Gegenden Eus 
ropa 6 den Haß gegen ıbr Baterland anfächten, fie 
ſetzten Fraukteich ın die Noihwendigfeit, zu den heftige 
Inn Vercheidigungsmitteln zu greifen; Europa Ruızte 
ich auf dieſes Land, und das Feuer des Bürgerkriegs 
brannie ım Junen did Valerlandes. 

Daılleul ſagt: „Sind die. Ausharrenden nicht 
vellkommen berewugı, jene Audreifer ınd Verhör zu 
nehmen? Warun biicbt abr nicht unter und? Warum 
ſtelliet ii euch nicht aufrichtig in unfıre Reiben ? * 

Vin giopsd Gericht wird ach: üder die Sage der 
Entſchadigung der Emigranten grrulten, und das Urs 
ibeil iſt vorausjufıgen, ‚weit man diejenigen kennt, 
welche, der Viryizapl nad, dın Ausichlag geben wer; 
den, Bmugranıen haben Die Triebfedern zu diefer Les 
giölatıon in Bewegung geſetzt, und Emigrtanten und 
ihre Anhängert ſind die Mehtzahl der geſetzgebenden 
VBerſammung. 

Due Entſchaͤdigung fuͤr gewaltſam verlornes, ger 
raubtes Gut ſpricht ſich fo rein unter allen Berbälts 
nıjjen in unferem Gemürh aus, daß über das Recht 
eine Frage aufzuſtellen, das Gefürl der Nechtlichfeit 
verletzte, die Tugend und dad Gefuͤhl für Sinlichkeit 
beleidagte. Mir dem Beſchluß ver Entſchaͤdigung ifl 
aber nicht entfchieden, wer die Enſchaigung leiſten 
ſoll. Sind die Individuen voihanden, wilde den 
Schaden zugefugt, fo fordere than den Erſatz für den 
Berluft von den Schuldigem Will man aber, da bon 
Diefun dichts zu erlangen ot, da dieſe nicht wor Gericht 
gizogen werden Tonnen, den Unſchuldigen, denjenigen, 
iger durch den Schaden nicht bereichert iſt, zur Ent⸗ 
ſchadigung veruttheilen? Die Nation, dis Generanon, die 
den Schaden nicht zugefügt' hat, die nicht reicher, fons 
der Armer geworden iſt, die nah Schulden bat, als fie 
zu der Zeit, wo die Gixvolution ausbrach, batie, 
fol die Sunden derer bulien, welche die Güter der 
Emigranten fonnszirten und verkauften! Wo find 
die Kaujjummen fur jene Guter! Die Kriege, melde 
Die. Natton gegen Die von din Emigranten aufgebrachr 
ten Feiade fu mußte, haben ice GBeldſummen vers 
fAlungen. So ul man der Lhrsgrund, nad) welchem 
die NRatton die Aasbanderer eatſchadigen fol? Da mo 
tein Rechtegtundfatz uulgefunden werden fann, da ift 
Rechtsverletzung ım Dandeln der Indieviduen und ber 
Staaten. wer Der Beuitheilung dee Rechts Bann weder 
die Wiacht noch Die Gewalt dın Ausfchlag geben, weil 
die Gewalt nur den Ausſpruch des Rechis mögliders 
weite in Vollzug fein darf. 

Die Thatſachen, worüber jeßt geſtritten werden ſoll, 
liegen der Welt vor Augen. Wir haben in taufend 
Attenſtücken, ſelbſt von Ausgewanderten, die Thatſachen. 
Wenn aber die Thatſachen in Gewißheit vor Augen 
liegen, ſo kann jeder Kundıge des Rechts über die 
Rechisfrage urtheilen. Die Thatſachen, welche die Po⸗ 
lait begründen, find dem Fremden nicht vollſtaͤndi 
vor Augen Legend, allein nicht in Diefer Beziehung fo 
bier entfdieden werden, fondern ale Nechisfrage har 
der Berichterſtatter den Gegenftand zur Beurtheilung 
vorgelegt, und darum Fann der Rechiskundige fi frei 
and orten darüber ausfprechen. 
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Wollen wir aber uͤber die Folgen ſolcher Unterſu⸗ 
chungen uns in legislatoriſcher Hinſicht auslaſſen, ſo 
iſt bier den Völkern Europa's ein Feld eröffner, wel: 
ches zu den ungfüdfeligiten Refultaren führen kann. 

Als Napoleon als erfier Conſul die Yusgewanderten 
zurüdrief, fo fagıen ale: nun find die Wunden 
der Revolution gebeilt Als Ludwig XVII. im 
Jahr 1814 den Thron beftieg, fo fagte man wiederum: 
nun find die Wunden der Revolution 9% 
heilt. Als Ludwig XVIII. von Gent nah Paris im 
Jahr 1815 zurückkehrte, fo fagte man: nun find die 
Wunden der Revolution geheilt. Als die 
hoben Alliirten endlich den Reſt ihrer Armeen aus 
Frankreich zurüdgogen, fagte man: Ludwig hat die 
Revolution mır der Monarchie verfühnt 
und nun auf immer find die Wunden der 
Revolution geheilt. 

Und jest follen dieſe Wunden noch durch eine Ent 
ſchaͤigung von 1000 Millionen geheilt, oder beffer, 
nur damit bedeckt werden. Wenn dieß fo fort gienge, 
fo fonnten vielleicht am Ende die Wunden nicht cher 
wieder gebeilt werden, bis die geiftlichen Güter. aller 
Art teſtituirt; die Leben wieder aufgelebt ; die Zehnten 
hergeſtellt; die Frohnen wieder eingeführs; die Zünfte 
wieder eingelegt; Die Parlamente wieder bergeitellt; 
die Depariements aufgehoben wären, und die Namen 
der Bender und Bretagne Die neuen Benennungen vers 
drängt hätten. 


Karlörube, 25. Fehr. In der heutigen erſten 
bffentlichen Sigung der erfien Kammer wurden derfeh 
ben von dem Hın. Regıerungdfommiffär Staatsrath 
v. Gulat die Beſchluͤſſe des Bundestags von 16. Aus 
gun 1824 wegen ——— des monarchiſchen Prinzips 
und Einführung einer Geſchäfteordnung zu Abhaltung 
aller durch die Deffentlichkeit in den landſtändiſchen 
Derbandlungen oder den Druck möglicher Mißbraäuche 
durch ein hoͤchſtlandes herrliches Reſcript zur Kenntnißs 
nahme und Nachachtung eröffnet. 


Misrellem 


Die lenten Auaenblide Napsleons. 
Don Antommardi. 
(Kortfeguns.). 

Es war ein anzichendes Echauiviel, Napolton fich mit den 
Kindern des Großmarfchallse Bertrand, die er öfter zu fich konı- 
men Lich, unterhalten zu ſthen. Wenn er fie verlangte, 
dann war es ein Feh für die Kleinen, die fogleich ihre Spielt 
bei ihm anfiengen. Gırietben fie in Streit, mas gemähnlich ge: 
ſchah, dann mählten fie ihm zum Schiedsrichter, und er mußte 
in ihren Augtlegeuhelten MNecht fprechen. „Nicht wahr, mein 
Bilboquer gebt beifer?! — Nein, ber meinige, Sir. — D, 16 If 
ber meine, fchrie das dritte; Sie follen entfheiden; fagen Bit 
ſelbi.“ Er lachte, entichied, lobte und tadelte, und 
der Lärm gieng mieder aufs nette an, „br fepd zu laut; wenn 
ipr fo fortfanrt, Dann behalte ich euch nicht sum Eſſen. — 
Mein! nein! wir mollen dill fen.” Das gieng auch einige Zeit, 
und Napoleon bebiels fie zu Tiſch. Sobald aber die Eplufi ge⸗ 
Kilt war, sieng das alte Treiben wieder an. Jedes wollte am 
geſchichteſten ſeyn, über die Anderen den Sieg Davon tragen und 
bas Lob und dem Beifall erndien. Napoleon mußte fein Rich: 
terame wieder übernehmen. „Habe ich «4 nicht am befien ge— 
marbtt Sie haben es zeichen, Sir. — Nein, ich mar es; nicht 
wahr? Sic haben es wohl bemert ? — So ſchwtigt doch ein« 
mal, rief er dam, überfchricen amd beräubt; «# If ja nicht 
sum Ausbalten. — Ya, ja, ftp einmal Kill; da machſt dem hiei« 


fen Lärm. — D, ich! gewiß nicht, du bi es. Eines klagte jo 
das andere an, um fich felbR at rechtfertigen, bid die milde 
Truppe verabfchiedet ward.” Morgen bdürien wir doch wieder: 
kommen, nicht mabr ? — hr fpielt alfo gern mit mir? — O, 
genif. — Wie alüddlich fie find! fagte Napeleon, da fie entfernt 
maren. Für fie it das Daſeyn nur Benuf. Die keidenſchaften 
fehtafen noch in der tiefem Brof. Go war auch ich. Welche 
Stürme find feitdem durch mein Leben gegangen! 

Eines Tags batte er auch mit den Kindern geſpielt, und 
der kltine Arıbar mar übler Laune geworden, Was wilik da, 
Soitz hube? faate Napoleon. Nede, mas du haft! und dabel 
ließ er ibm fpringen und brachte ihn jum Lachen, fo ſehr er auch 
den Veroroffenen fpielen molte. „Dieſer Junge, fprad 18 
nach dem Abaange ber Sinder, if ſo aanı und völlig, 
mie ich es in feinem Alter war; aber Das aufbraufende Weſen, 
dem ich mich oft überlich, haste Doch einen beffern Grund. Um 
theilen Eie fell. Ich mar 5 bis 6 Jahre alt. Dan hatte 
mic in eine Wädchenpenfion getban , deren Vorſteherin zu den 
Bekannten meiner Familie gebörıe. Ich war ſchoͤn, ber einzige, 
und die Mädchen lichkosten mich um die Werte. Über die 
Strümpfe biengen mir immer über die Schuhe, und auf den 
Spaziergängen lieh ich Den Arm eines gar fchönen Kindes nicht 
108, das die Urfache von manchen Bänkereien mar. Weine muth- 
willigen fiameraden, eiferfüchtig ouf men Jakobinchen, ſtell⸗ 
ten vie beiden Umfiände, von denen ich jprecbe, jufammen, und 
machten cin Liedchen darauf. Lich ich mich anf der Straße 
bliden, dann jogen fie binter mir ber und arıllerren; Napo- 
leone‘di mezza calzetta fa lamore a giacominetta. (Napo⸗ 
leon, der drinad baatfuß acht, fich als Gcliedier um Jakobiu- 
chen dreht.) Ich konnte c# nicht eriragen, der Spott Diefl 
Troſſes u ſeya. Ich raffıe Eröde, Steine und alles: zuſam ⸗ 
men, mas mir in bie Hände fiel, umd flürjse mich blind untet 
den Hauıen. Glüdlichermeife fand ficd immer einer, der mich 
aus der Patſche 104; aber Die Denge dielt mich nicht auf; Id 
äblte nie.“ 


Württemberg. 


Der Miüngs Wardein und bisherige Müngmeifter 
und WünzsRaflter Heiglin in Stuttgart wurde Alters 
wegen auf feine Bitte ın den Penfionsitand verfeßt, auf 

dem Dfarrer Bot zu Wachbach neben feiner bier 
berigen Stelle die evangelifche Stadipfarrei in Mer 
gentheim, und 

die kathol. Pfarrei Hailtingen, Ober und Defanats 
Umts Riedlingen, dem Pfarrer und Schul + Znfpefter 
Danbaufer ın Weſternhauſen bei Künzelsau übers 
tragen. 

Der dem erfien Infanterie s Negimente zugerbeilte 
Hauptmann zweiter Glaffe, Graf Alerander von 
Würtemberg, wurde zur Meiterei verfegt, und als 
Rittmeiſter zweiter Claſſe dem zweiten Reiters Regimente 
aggregirt. 

Der auf die kathol. Pfarrei Emerfelden, Oberamts 
und Dekanats Riedlingen, ernannte Pfarrer Graus— 
bed, von Meldingen, im Hohenzollern Sigmaringir 
fhen, erhielt die königi. Beſtaͤtigung. 


Gefiorben find: M. Speidel zu Stuttgart, 25 I» 
alt; — Pfarrer Maier an der Katharinen s Kirche zu 
Hall, 58 5. alt; — der kathol. Kaplan Neber zu Por 
bentengen, Oberamts Saulgau; 77 J. alt; — Amtsarzt 
Pen Fat zu Möflingen, Oberamis Rottenburg, 

* a * 
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Stuttgart, den 2. Maͤrz 1825. 





Türkei, 


Ddeffa, 9. Febr. Nah Berichten aus Konflans 
tinopel wurde am 235. Januar der Terſan Emini (Mis 
nifter des Münjen) abgefegt, und. erhielt den Juffuf 
Effendi, gewefenen. Defterdar, (Finanzminijier) zum 
Nachfolger. — Für die Vorbereitungen zum neuen Selds 
zuge bat der Gultan aus feiner Privarkaffe 10, ber 
öffentliche Schaf 20 Millionen angewiefen. — Der bes 
Kanne Warwahı foll den griechifchen Infurgenten. den 
Orafın 6. d. 5. zum Chef vorgefchlagen, allein die 
Regierung zu Napoli feinen Antrag mit der Neuerung 
abgelehnt haben: „daß die Griechen lieber wieder uns 
ser das tuͤttiſche Joch zurückehren, als in dergleichen 
Erdrterungen mit ihm eintreten würden.‘ Wie man 
aus ſicheret Duelle hört, verlieh er unzufrieden den 
Boden von Morca, und wollte über die Jonıfchen In— 
feln nach dem Norden uuruͤckkehren. 

Semlin, 16. Febr. In Servien iſt die Ruhe 
noch nıdt any hergeſtellt. Fürſt Miloſch ſchein 
durch allzuſtrenge Maßregeln neue Bewegungen verahs 
laßt zu habın, die in mehreren Diftriften zugleich aus— 
brachen. Cr hate nad dem detannien Gefecht viele 
Infurgenten enihaupten faffen , und vieleicht dadurch 
ihre Anhänger zur Verpweiflung gebracht. 

Eungtand 


London, 22. Febr. Nah den neuerlich aus Galı 
sutta angelommenen Zeitungen fcheint es, daß der Prinz 
Sarıamady, der mit einen berrächtlichen Meere zum 
Berflandı des Königs don Ava im Anzug if, am 21. 
—* — oh nicht im der Gegend von Rangoon 
Hrpeiat bat, 

Diejelben Zeitungen melden, daß fich im Lager 
der Birmanen turopdifche Dffiziere befinden, und führen 
iu Vehräftigung diefer Nachricht einen Borfall an, der 
BG mit einem Soldaten des Zäften Regiments juge⸗ 
tragen bat, der von einigen Birmanen überfallen 
und fofort vor den Orfizier gebracht wurde, der Im einge 
ihrer Schanzen deſehligte. Diefer Offizier frug ihn in 
englifßer Sprache aus, und als er auf dem Bleche der 
Nuͤtze det Soldaten die Mummer 38 gewahr ward, 
fagte er zu ibm: „Sp! fol Ihr fend von dem Zölten 
Regimenie? Wir find zu Monie⸗Video beiſammen ger 
wein, Weil Ihr denn vom Zöflen Reabnente ſepd, 
fo fol Euc nıhts am Leben gefcyehen ; Ihr folt nicht 
einmal als Getangener behandelt werden; aber ein 
Merkzeichen will id mir verfhaffen, woran ih Euch, 
Wenn Wir wieder jufammentrefien, zu erfennen im 
Siande bin," 5* er dieſes ſagte, winkte er einem 

mann, der ſofort feinen Saͤbel zog und dem Sol; 
datın ein Ohr abfehnitt. Man vermurhet, daß diefer 
Dfünr wirklich zum Zöften Megiment gehört habe, 
von demfelben fortgefcpicet morden fep, ſich hierauf 
einige Zeit im Pande berumgetrieben und fodann bei 
dm Koͤnige yon Ava Dienfie genommen habe, NIS 


eine Abtheilung engliſcher Soldaten über den Fluh 
fegte, um ſich einer Schanze zu bemächtigen, welche die 
Birmanen eben erbauten, riefen ihnen zwei "Europdsr 
su Pferde die derbſten Schmähungen in englifcher 


Spradje zu. 

Dem Unterhaufe find die Urmeelifien vom 
Jahr 1825 vorgelegt worden. Es ergiebt fi 
daraus, daß die Armee um 15,000 Mann verfiärft 
werden wird; fie foll von 74,165 Mann auf 86,436 
gebracht werden. Diefe VBermebrung wird dadurch ber 
werffteligt werden, daß jedes Baraıllon von 575, auf 
740, und mit Einfluß der Offiziere und Unteroffiziere 
von 650 auf 8355 Mann verfärkt wird. In diefer Lifte 
find die 25,612 Mann fönigl. Truppen, die in Indien 
fteben und von der imdifchen Compagnie beiolder 
werden, nicht mitbegtiffen. Die Konen dieſer Vermeh— 
rung belaufen ſich auf 500,000 Pfund Sterling. Die 
71,165 Wann werden auf folgende Weife vertbeift 
werden: 18,120 in England, 32,166 in den Standauars 
tieren außerhalb Englands, mir Ausnahm Indiens, 
und 20,879 in Itland. Die Totalſumme der Ausgade 
für die Armee beläuft ih auf 6,475,547 Pr. Steil. 


Fraukreich 

Paris, 25. Febr. Das oͤffentliche Verfahren ge 
gen Auguft Papaveine bar aeficın braonken. 
Morgens um 7 Uber war der Gerichisſaal bercirs ge— 
drängt vol. Die Einführung des Angeklagten erregte 
ein großes Geraͤuſch, das ibn aber nicht außer Foſſang 
beachte. Er überblicdte die Verſammlung ohne Schüch: 
ternheit, fo wie ohne Anmaßung, und obnr die min⸗ 
deſte Ruͤhrung zu zeigen. Einen Augenblick warf er 
feine Blicke auf den Schreibtiſch des Gerichiähofs, wo 
die blusigen Kleider der vom ihm ermordeten Kinder 
lagen; er ließ dabei Feine Verwirrung bliden. Seine 
Kleidung iſt ſthwatz; fein Aeußeres bat nichts unger 
wöhnliches; er it von mittelmäjiger Größe und bler- 
den Angeſichis; feinedüge haben etwas trautiges und 
melancholiſches. Sein Werrheidigungs + &pfiem ſt die 
Behauptung, daß er dad Verbrechen in einem Unfall 
von Wahnſinn begangen habe; dem mwiderfprechen jes 
doch alle Umiiände und Zeugenausfagen. Am Schluſſe 
bes Berhörd machte Hr. Davesne, Notar zu Bincens 
ne6, Zeuge, Eroffnungen, aus denen man ſchließen 
konnte, daß die Familie Gerbod, der der Baler der 
Kinder angehört, diefem Verbrechen nicht fremd fey. 

Nach Briefen aus Madrid vom 44. Febr. ſiht der 
junge Qucian Murat noch immer in den Gefäng: 
nıflen von Algefiras und man fürchtet, daß man ibn 
noch Tange feſt dalten werde, obgleich der bfterreichifche 
Gefandte ſich fur ihn verwendet hat, da er mit Paäffen 
der hohen verbuͤndeten Mächte verfehen ift. 

Nach einem Schreiben aus Zanıe vom 15, San. 
Cim Journal des Debats) folen Apoftoli oder Emif 
fasten einer großen Macht bri den Monsenegrinern 
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angekommen ſeyn; man habe40 Harambaffas oder Com⸗ 
pagnien gebildet, und es ſeyen Gerüchte von einem Krieg 
in Umlauf. Man verſichere, daf-rine Seemacht den 
Griechen noch wirkfamer beiftehen werde, als durch 
Anlehen; man Spricht fogar von Subfidien,dießriechenland 
in einem gewißen jalle erhalten werde, wenn dıe Pforte 
nicht ſchleunig die vollkommene Unabhängigkeit von 
Hellas anerkenne. (7) 

(Gigung der Drputirtens Rammer vom 19. Febr. 

Fortſetzung.) 

.Caſimir Periers Sch bitte um dad Wort. 

Hr. Präfıdenız Jh kann es Ihnen nicht geben. 

Hr. Caſimir Perier: Ich befiche darauf. 

Hr. Präfident: Id kann Ihnen bei einer 
Zwiſchendebatte, durch welche die allgemeine Diskuflion 
unterbrodyen wird, und wo gar.tein Antrag gemacht 
worden if, das Wort nicht geſtatten. ’ 

Sr. Bafımır Perier (mil Heftigkeit): Herr 
Präfidens: Sie ſchieben Ihren Willen unjerer Ges 
ſchaͤftsordnung unter, -inden Sie mir dad Wort ver 
weigern; der Miniſter ſchteibt Ihnen Gefege vor, und 
Sie gehorchen denſelben. (Murren und 'verwirrtes 
Geſchrei.) 

Dr. Präfident: Der Praͤſident dieſer Verſamm— 
fung nimmt von niemand Geſetze an; er weiß, was er 
zu thun hat, und er thut es. Sb ein die Grfchäftss 
Drdnung beireffender Antrag gefcheben? Nein! Nies 
mand bat alfo das Nicht, das Wort zu verlangen, es 
bewilligen, hieße die Gefchäfis + Ordnung verlegen. 
(Beifall rechts.) . 

Pr. Batımır Perier: Sie didcutiren, Hr. Präs 
fident, wozu Sie weder berechtigt noch verpflichtet find. 

Pr. Praͤſident: cd wundere mich, daf man 
den Präfidenten anklagt, fine Pflichten nicht zu kennen, 
da er fie doch kennt und zu erfüllen weiß. 

Dr. Safimir Periers Huch ich, Hr. Präfident, 
kenne meine Würde und meine Pflichten ald Depus 
tirter, und um fie zu erfüllen, bitte ich um dad Wort, 
dad Sie mir nicht verweigern fonnen. 

(Das Geraͤuſch dauert noch einige Zeit fort. - Ends 
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lich gelingt «8 dem Praäfidenten, die Ordnung wieder | 


berzufielen , und er giebt Hrn. Devaur dad Wort.) 

Sr, Devaur: Man verlangt von Frankreich eine 
Miliarde für die Auswanderung. Wenn es zur Ber 
sahlung einer Schuld iſt, fo iſt es nicht genug; fol 
es aber ein bloßes Geſchenk ſeyn, fo ift e8 zu viel. 
88 iſt nicht genug für eine Schuld. Die Auswandes 


rung bat, für die namliche Sache, ihre Immobilien, 


ihre Kapitalien, ine Mobilien, ihre Einkünfte ver 
foren. Entweder (end Ihr ihr alles dieſes ſchuldig oder 
nichtd. Die augenblidliche Unvermögenheit, die ganze 
Schuld zu bezahlen, befreit weder die Staaten, noch 
die Privatpirfonen, von fürfftigen Berbindlichfeiren, 
Sie if eine blos temporäre Entſchuldigung. Ein 
Schuldner kann niemals ſeine Schuld befchränfen, denn 
dieſe hat das Recht, fein argenmwärtiges und zufünftis 
ges Bermogen zu erfihopfen. Die Auswanderung wird 
die Milliarde blos für den Augenblid als eine 
Abſchlagezahlung annehmen. 

Eine Millarde ist zu viel ald Geſchenk. Die par—⸗ 
lamentariſche Macht würde dad Geld Frankreichs vers 
fhleudern, wenn fie eıne Milliarde weafchenten wollte, 
Us Schuld genügt dad Geſetz den Folgen feines Grunds 
ſatzes nicht; als Geſchenk beweist es das Unvermds 
gen, dem Strome der rückwirkenden Intereſſen zu wis 
derſtehen. Es iſt demnach ein Geſetz der Folgewidrige 
Reit oder der Schwaͤche. 

Hat die Auswanderung einen privilegitten Schuld⸗ 
brief auf Frankreich? So muß, nach meiner Meinung, 


die Frage lauten, und anders nicht. Wird in biefem 
großen Narivhalprozeß Frankreich durch dir Abſtimmun⸗ 
gen derjenigen, die verlangen und erhalten folken, zur 
Bezahlung verurtbeilt werden ? Die Polink allein kann 
ihnen rarhen, fich nicht ſelbſt zu recuſtren. In diefem Falle 


‚hätte alfo Montesquieu recht, wenn er fagt: „An 


den Monarchien macht die Politik von der Tugend fo 
wenigen Gebrauch, ale nur ımmer möglich ıfil. Sch 
febe mid nad) den Anfprücden um, welde die Auswan— 
derung auf einen privilegirten Schulöbrief bat. Liegen 
fie in der Konfidfation, an ſich betrachtet, als in einem 


Angriff auf das Eigentbum? Die Konfisfarion beitund 


in dem Sigatsrecht Europas, in dem Gewohnheitsrecht 
Frankreichs, in dem Feudalrecht, daß fie als eines feir 
ner einträglichiten Befugniffe lieb hatte. Die Konfis⸗ 
farion bat dem Königreich Frankreich wenigftens die 
Hälfte -frined weiten Gebierd erworben. .Unfere Könige 
brachten fie wacker Anwendung, ſowohl argen Indivi— 
duen, als gegen Koͤrperſchaften, und fogar gegen ganze 
Bevolkerungen. Es giebt vielleidt nicht ein hiſtori⸗ 
ſches Haus in Frankreich, das nicht ſeinen Glanz auf 
die Konfiskation gegründet hätte. Das Haus Condé 
beſitzt noch die enem Montmorency fonfiszirien 
Güter. DieRevolution erbte von der alten Wionardie 
den Grundjag, die Beifpiele, und felbft die graufamfien 
Mißbraͤuche der Konfisfatien. 

Geleitet durdp den Genius eines Montesquien 
tifgte die Revolution die Konfisfarion aus ihren Ges 
feßen (Geſetz vom 24. Jan. 1790). Wenn fie nun 
auch fpärer dieſem edelmütbigen Grundfag unsreu wur⸗ 
de, fo verlegte fie doc dadurch in nichts die Gefege 
ber alıın Monarchie; als fie die Konfißfation wıeder 
einführte, ihre Geſetze damit zu befudeln,. fo machte fie 
ſich hiemit wenigſtens Feiner Neuerung fchuldig. _ Die 
Schuldberechtigung liegt demnach nıdır in der geſetzlichen 
Konnsfarion. Liegt fie in der Urſache derKonſtekatuon? Die 
politiſche Urſache der Auswanderung war die eiſte und 
wirtliche Urſache der Konfisfarion. Die große politis 
ſche Auswanderung datirt fich von 1790 und 17915 Dies 
fen Zeitpunkt muß man ſich wohl meiten. We: waren 
die damaligen politiſhen Auswanderer ? Die Minder— 
beit des Adels, eine Minoriiat ın der Wiinviitär. Was 
wollte die politifche Auswanderung ? Den Unterſchied 
der drei Stande, von ıbr die unerſchütterlichen Grunds 
fäulen der Dionardiie genannt, wieder eröbern. 
Warum wollte fie den Unterfdrued der Stände wieder 
erobern? Weil fie mit ihm auch ıbre Privilogien, ıbre 
Zitel, ‚ihre einträglichen Rechte, ihre geſellſchaftlichen 
Vorzüge wieder erlangte. 

Ein großes perſonliches Intereſſe gefährdet: Dich 
war im Allgemeinen die wirttiche Uifadıe der großen 
politifhen Auswanderung. Es ber ſich über Das 
menſchliche Derz, wie über Die Geſchichte, luſtig mar 
chen, wenn man und von 50,000 Hilden der Treue res 
der, die wir nicht, gleich Sato, der Zache Der Beſieg— 
ten treu blieben, ſondern ihren gewiſſenhaften Royalis— 
mus zu den Füßen der Republik, Des Konſulats und 
des Kaiſerthums niederlegen faben. 

Welche Mittel gebrauchte die Yuswanderung ? Ihre 
eigenen .Wafien, die Waren der Ausländer, Anwart⸗ 
[harten anf Aberetungen des franzöfifdien Gebiets an 
bag Yusland; die Yuswanderung wonnte, im Namın 
des Karfers von Defterreich, der Befegung dee Landes 
an, Welches Recht bare die Auswanderung, fo iM 
handeln? Dier wird fie augenfcheinlid) von allem Nichte 
verlaffen.. 

Die Auswanderung ift nur noch eine Thatſache, 
Diefe Tharfacre har felbit einer der Versheiviger deb 
Geſetzes, den wir geſtern gehört haben, in der iegisla⸗ 
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tiven Sitzung vom 7. Febr. 1792 Aufruhr genannt. 
Dieſe Thatſache — die Geſchichte ſelbſt unter der Feder 
monardifcher Schriftſteller kann ſich nicht enthalten, fie 
eine unbegreiflihe Berirrung zubeißen. (Ges 
ſchichte der Revolution von Hrn. v. Teulongeon.) 
Diefe Thatfache nun betrachtete das Geſetz als cine 
feindliche Handlung, «8 übernahm die Bertheidigung 
des franzonfchen Gebiets, es rechnete zum Berbrechen 
an, was die Geſchichte blos tadelt, es ſtrafte dieſes 
Verbrechen mit der Konfisfarion. Das war allerdings 
nicht wohl gethan, denn die Konfiskation tauar im Fe 
nem Falle, aber es überfhritt die Gränzen der Gefetz⸗ 
gebang nicht. Nur gegen die bewaffnete, gegen die mıt 
dem Ausland verbündere Uudivanderung war das erfie 
Konfizfariont:Gefrg vom 27. Julius 1792 gerichter. 
Was ift aus dem politifchen Syſtem der Auswan— 
derung, diefer Urfache der Emigration und Konfiskation, 
geworden? Frankreich hat es durch feine 14 Armeen, 
dis wie mit einem Zauberfchlaa aus dem Schooße des 
Volkes hervorgiengen, überwunden. Frankreich bares 
durch die Chatte, die den Nationalwunſch von 1789 
für die bürgerliche Gleichheit beiligte, zum zweitenmal 
beſiegt. (Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. 

Karlsruhe, 26. Febr. Heute erdffneie der groß— 
herzogl. Regierungs:Commiflär, Hr. Staaterarh Wins 
ter, der zweiten Kammer, jur Kenntniß und Nachach— 
tung durch ein höchſtlandes herrliches Reſcript, die Ver 
fhlüffe der Bundesverfammlung vom 16. Aug. 1824, 
„die Abhaltung der Mißbräude betreffend, 
weldbe durd die Deffentlichfeis der lands 
fändifhen Berbandlungen begangen wer 
den konnen,” und brachte zugleich einen Geſetzes— 
Entwurf über die Integralsürneuerung der 
Kammer alle ſechs Sabre und die dreiiäh: 


sine Dauer der Periode von einem faudtag 
zum andern cin. 





(Eingefender.) : 

‚ „ac den von Celle tingefommenen Nachrichten 
dürfen die ungluͤcklichen Rheinpfälzifäjen Lit. D. Glaͤu⸗ 
diget nun der baldigen Enſchridung ihres Schickſals 
entgegenfchen, 

Es war übrigens von dem rubmwirdigen Geller 
Dber Appellatond » Berichte, welches in diefer Sache 
im Namen des hoben deurfchen Bundes» Tages, als 
Aufrägal-Suflanz, zu fprechen hat, zu erwarten, daf 
ſolches die heflagenswerrhe Lage diefer Staarsgläubis 
ger, welde feir dem Jahre 1803 allen Zinfen » Genuß 
entdehren, libhaft bebergigen,, und darum ten Spruch, 
fe viel &6 nur der Umfang und die Wichtigkeit des 
Gegenſtandes erfaubten, beſchleunigen werde. 

Rahig und vertrauensvoll konnen aber die Lät. D. 
Giäubiger diefem nahe bevorfiebenden Urtheile eutge— 
geyſehen, da foldres, es mag nun ausfallen, wie es 
wil, in jedem Falle fie wieder in den Genuß ihrer 
Rechte einfeken wird. 

‚ Und Die betreffenden hohen Gouvernements, weldhe 
ouß rechtlichen, politifchen, und fogar aus finanziellen 
Gründen felht, den endlichen Ausgang diefer fang: 
jährigen, Yerwidelten Sache wuͤnſchen müffen, werden 
Xwig in ihrer Weisheit und Gerechtigkeir das Urtheil, 
fobald es nur einmal erfchienen, rafıh in Vollzug 
fen, und hierdurch ganz Deutſchland unzweideutig 
beweiſen, wie fchmerzlich es ihnen war, rechtliche 
Staats» Gläubiger durch eine unglükliche Verkettung 
don Zeitverhäfiniffen eben fo Tange, als unverdient, 

en droͤßten Enbehrungen preisgeben zu müffen- 
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Wohl darum den deutſchen Fuͤrſten und Untertha⸗ 
nen, daß fuͤr unſer Vaterland die Zeit zurückgekehrt 
iſt, wo Jeder vor geſetzlichen Richtern Recht fordern, 
und erhalten kann! 


Von Blitz- und HagelsAbleitern. 

Schon vor vielen Jahren hat Praͤzeptor Köhler 
in Stuttgart öffentlich dekannt gemacht, wie man auf 
eine ganz einfache, dauerhafte und wohlfeile Art Blitz⸗ 
und Hagrl:Ubleiter errichten Fonne, aber fie wurde bei 
und nicht beobadpiet. Köhler'e Angabe war; Man 
folle an jeder Gegend, wo die Gewitter meiftend bers 
fommen, naͤmlich von N.W. bis S. W. wenigſtens alle 
50 Sch. weir Birns oder Pappelbaͤume pflanzen, dieſen 
eine Stange oder Stüße don wenigſtens 20 Schub Länge 
fo lange geben, bis fie erfraıft findund die gehörige Höhe 
erreicht haben. An diefe foll man erfiche Draͤthe von 
Eifen und Kupfer befeftigen, die oben einige Zoll über 
die Stange oder den Baum, und unten einige Schube 
in die Erde geben follen. Wenn die Bäume die Höbe 
von 530 Schnh erreicht haben, fo bedürfen fie Diefe 
Stüge nicht mehr, und die Dräbte würden dann von 
ber Stange abgenommen, und an die Bhume befeftiar. 
Da die Baume alle Jahre höher werden, fo müffe man 
auch die Drähte verlängern, oder die Spitze ded Baums 
abfhneiden, und den Schnitt mit einem flarfen Kitt 
überfireichen, daß die Bäume nicht faulen. Diefe Abs 
leiter find gewiß die wohlfeilfien und dauerbafteften. 
Die wenige Mühe und Koften, die man alle Jahre 
hätte, entweder die Drähte zu verlängern oder zu vers 
Fürzen, würde durd Die Birn oder das Holz reichlich 
erfegt werden. — Wo fhon Baͤume da find, darf man 
Diefe nur mit den oben gemeldten Draͤhten verfeben, 
Dieſe aber gegen Roſt zu ſichern, müſſen fie mit Firnig 
überzogen und in der Erde mir Koblenflein umgeben 


werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Nach Privatbriefen aus Amſterdam iſt der Verluſt, 
ben die Ueberſchwemmungen an den Dämmen ſowohl, 
ald am Privareigentbum angerichter haben, unermeße 
lich; auch die Zahl der Menſchen, die in den Fluthen 
umgekommen find, iſt fehr bedeutend. 


Nisceilflen 


In dem eben erjchienenen neueſten Hefte des Sophroni- 
son von Dr. Paulus (ſechenet Band, ſechstes Fett) finder fich 
wiederum ein grefer Neichibum an allgemein intereffanten auf- 
Plärenden und berichtigenden Muthetlungen, die jedem Manne 
von Bildung, jedem, ber den Bang der Zeit aufwerkſam ver» 
folgt, von Werth ſeyn werden. Wir heben bier für unfer Blası 
dasjenige aus, was mir demſelben angemtſſen halten, und mag 
wobl geeignet ſeyn därite, jur Lektüre des Heftes ſelbſt einpue 
laden. 

Wir Deutſchen, die wir ſagt Sophronijon, indem cr erjäple, 
daß den 4. Dftober 1824 dem Chfinder der Buchdrucerfunft, 
Buttenberg, zu Mainz ein Denkſteln gemeibt morden fep) 
alles gar ehrtufeſt gu nehmen pflgen, ſehen Denkfitime, wenn 
einem geweſenen Guten Vergtſſendelt droht, daurit vorlaͤufig das 
dankbare Andenken gerettet bleibe. Keppier, Leibnis, 
£eifing u. deral, baben ihre Denkſteine erhalten. Go ifi doch 
das Namensaedbächtmiß Öffentlich moch geretter, fo lange der 
Sand ſtein (gewöhnlich ein zuſammengebettelter) Dauerr. 

Dies if die wahre Regentenweisheit, nicht das Gerede zu 
erfiichen oder zu verpönen, aber rechtlich fich zu erklären und das 
rechtliche und sugelante mit Klugbeir und als Herr der Leiden- 
ſchaften und Partbeien im Zeiten ausimjühren. Alsdann kann 
man immer. bören umd erwägen, mas denn bie Leute noch zu 





tadeln finden, ohne dadurch bis zu übereittem Schritten ſich trei⸗ 
ben zu loffen. Die Kunß, auch vom Tudler gu lernen, iſt größer, 
als die, ihm zu verachten, ju verfolgen, oder derſtaumetn, aber 
beimlich grallen zu machen, _ 





Eim Meächd,) der'üßer'fich reden Tip, jeigt den Wliten — 
und barbelst; daß er ſich Die Kräfte zurratre;- über fich mehr Lob 
als Tadel reden au machen Welche Regententacht wäre fo 
ſchwach, Öffenıliches Btuurtheilin Ihrer Verfügungen fürchten zu 
muͤſſen? Geben die Tadſer Gründe, fo If dlelleicht doch auch 
mahred daran. Auch vom Begmer zu lernen, if größere Klug ⸗ 
beit, ald unverheiferlich fcheinen wollen. Auf jeden Fall dat ja 
die Regierung Macht umd Gegengruͤnde zugleich für fh; umd es 
ER immer mehr Ruben und Stabilität, wenn man dur) Gründe 
techt debält, ale darch Gtwalt. 





Mrpräfentarive Verfaſſungen worden ein wahres Unkeit der 
Shaalen werden, wenn das Vorurtheil biiche and allgemeiner 
würde, als ob — den Minifiern entgegen arbeiten, Varriptismus 
wäre. Dieß it chen fo wenig mahr, als dar Gegentheil, daß den 
Wlniftern ohat weiterte deizuffimmen Die Pflicht guter Untertha⸗ 
nen feo. Die kenſtitutionellen Verfaſſungen durch Kemmten, wo 
dieles Öffenrtich zur Spracht kommen maß, wirkt ſchon daburc 
unglanblich viel, daß num alle, welche Geſthe vorjufchlagen Ya- 
ben, zum voraus, mm fie rechtſertigen gm Pünnen fie viel ge: 
nauer überlegen, berechnen, dutchdenken müſſen, als fon, mo 
man ſich auf das Nachſchicken der autpemtifchen Berichtiaumgen 
serlaffen mochte, und ohnehin nur vor Kollegen debatefrie, die 
in" der Folge amdh wieder der Kolltaen Beift immung noͤrbig Hatten. 

Dir! Regmt, dir über den Kammern und den Minifern 
Rebl, Finn ficher feon, dak (chen durc den Woransbiid auf die 
Rähztiche Kontrole ale die Tckem Kräfte feiner Rarbgeber weit 
mebr, als durch irgend ein anderes mögtiches Wittel, in Tbätig- 
feitgeieht werden. Eben Defmegen wäre €# gegen das wahre Gntereffe 
des Repenten, irgend mageden, daf die Rẽeaicrungsdeboͤrden vor: 
libfiy durch andere Mittel, ald die möglichd gute Bearbeitung 
idrer Griepoorichläge,fich Beifimmung erwerben. 
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fi Heilbronn. T"Mollenmarft betreffend.) 
Der Hienge Wollenmarfs, welcher bisher om 24 Auni ieben 
Johrs feinen Aniang geromsen umd dejien fedesmallae Davır 
| dier Taae befinmme if. AR, zur Boauemlichfeit der Käuier, 
mil renieennysräthlicher Gnehmigring verlegt tmd für better 
und Fünfıia auf den Tan nach Beier ımd Banl, mämich 
den 30 Juni. befiimmı worden, fo daß feine Atänine Dauer 
deutt anf den Zn. Juni, 1fien. Arten umd Aten Yulis (meil am 
den Imiue·tin Connsag IR: fällt; welches antırd jur allge 
meinen Seaniniß gebracht wird, Den 1. Achr. 1825. 

Btadı +» Ehulibelfenamt. 
a en 

39] Cr. Ballen md Stuttggtt. [Pfiterarifce 
Kreta.) In allen Burhbandiunsen ift ju finden, in Gtutt- 
part in der I. B. Menterichen Burchbandlung : 

BStarifiiichesd Leſebuch 

oder jwedmähige Uebungen, auf eine leichte Art 

die italienifchen Drofaifer und Dichter 

bald dberfiehen zu Binnen. 


Den 
Dom, Anton Fillippi, 
Profehor der italienifchen Eproche und Literatur ju Wim. 
Bünfte verbeijerte Auflage. 
ar. d. St. Sollen, 124. ı fl. 30 fr. 

Die oͤſtere mwirderbotten karten Auflagen Dirfes ital. Lefebuche 
—5 gentigſam für feine grofe Brauchbarkit, amd es kann 
ber mit Recht alle weiteren Empfehlungen entbebren. lm die 
Untchaffung deſtiden me meniger bemistelten Schulen ju ers 
Itieero, ‚babın wir bri Diefer nenen Unflase den Preis Deffels 
uneigtnnigig ardglichſt ernirdrigt, und man wird denfelden, 
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aus der Schweln, und vormals Eönigl. fardini 


ir 194 Bogen in an 8., in Veraleichung mit andern italienb . 
chen Lehebächern, Er 2 und rn finden. un 
Huberw. Comp. in Et. Ballım. 





[45] Brafenberm. [Borladung eines Berfhol 
Ienen.] Der den 15. Der. 1754 geborne, ldnaft verfchellene 
Georg Martin Thummiert vom Debfembaufen wird diemit 


aufgrfordert, inner Der jerfiörlichen Fria von 90 Zagen sum 
Empfang feines in oflegfchaftlicher Verwaltung fichenden ver— 
mögens bei umterzeichneter Gtelle fi ju melden, unter Dem. 
Rechtenachtheil, daß er nad) frucrlos abarloffener, Frih werde 
für iodt erfläre, und feine Verlaffenichaft feinen näcfien Intes 
a ie —— — Friſt Iegitimirem, 

werde ausgefo erden. Den ebr. 1825. 
URN Königt. Öberamtsgeriht 
Stepbald, 


43) Münden. [Berenntmadeng. 





Bon Berker, 
er Hauptmann, 
giebt fich die Ehre, feinen tit. 55. Bubferibentem zu berichten, 
daß er mit Hülfe vom zwel Bönial. baierifchen Artillerie Dffljiers 
mehrere Befehlaungd » Epfieme nach gan) eigentbümlichen Brunds 
fägen, und durch Hüte einiger der berubmtehen Künfler, jmel 
allegoriich » litonrapbirte Tableaux, eines Rufland, das andere 
Franfrei:y beireffend, gegenmärtig in München thätia ausarbeite, 
und daß diefe gelammse befkcllie 585 Eremplare jünerlähig im 
kaufe fünftigen Sommers an die tit. HH. Abonnenten jugelchic 
wirden. 





32] Ehbnberg. (Stedbrie.) Der bei dem unter» 
velchnesen Kandaerichte amgefelit gemefene, unten fignalıfırte Ak⸗ 
tar Catl Ealpar Münch, gebürtig aus Homburg an ve 
Hdde, ıft In der Macht rom '%;. Diele Monats, mit lniere 
ſchlagung einer bedeutenden, nach porliufiaer Berechnung böber 
als auf 2000 fl. ſich belaufenden Cunm-, feiner Bemalsung 
anverirausen Debit- und wrbmaflen anachörigen Gelder, cnte 
mihen. Aue Juftz » und Polizei Beborden werden Defbalb er⸗ 
fuhr, jur Ausnndlamabung oes Entmichenen, an Deiien Br» 
fengennchmung tebr viel geiesen if, mac Mözlichkert mitte 
wirken, einıretenden Falls ıbm mit feinen ſaͤmtlichen Effekten for 
gleich zu orreriren md der umterjeichneren Be; drde jum Bcehufe 
ber Auslieierung deilelben, ncacn Erfiatinng der Hofen, biecen 
Nacriche u erıpeilen. — Den 19. Rebsu.c 1825 

Großperiogl. He Grafid Erbach⸗Schönbergiſchee 
Landgericht daſelb. 
Berau, Landrichter. 
Sianalımeınt 

Alter, ungefähr 268 Yapıe, 

Statur, corpulent. 

Bröge, mittelmätde. 

Seſicht, rund umd nolltommen. 

Ber brännlich · ſtuch und rotb. 

aatt, glänemd, fchmwar; und glart, und has berfeibe fhnar 
sen Badenbart, 

Diund, etwas Did, 

Naſe, gemöbnlich und fpig, 

Hände umd Füfe, klein. 

Yugenbraunen, ibwar; umdfr, fa 

Stirne, koch. j 

Derfelde ixug bei feinem Entweichen einen fdhmwarien Frad, 

dunkelaxunen Oberrock und dunfelblauen arofen Mantel mitroth 
mandefiernem Siragen, reine mit Bel; befegte Kapve, eine ande 
tafche, und mird ſich wohrfeseimlich ju feinem Korslommen «ine# 
in bm Zahren 1816 bir 1819 erhaltenen Abichiedes_vom Dei 
Gorgze beilijmen Wiltsärdienke, im meichem indeſſen wuhr® 
heintich feine Eltern als in Alchbach, Amts Waldmiheibad, 
do:rıciliürt angegeben feon werden, vieleicht auch eines jelbfi gt 
fertigten, mit dem großen Schönberger Landgerichts  Glegel ver 
ſebenen, falſchen Dafes bedienen. 





Bil Stattgart. [Bitte um Unter@ägung,) Ein 
auf dem Eande, mabe bei Gtuttgarı wohnender IBeingärimtr, 
fiebe ich durch eingeiretene Unftände in die Notbwendigkeit st” 
feßt, jur Beftreitung der Werköfigung feines im einem mfittit 
ſich befindenden Sohnes, Menfcenireumde, melche gerne Mülfs* 
bedürstigen gu edlem weck tiwas beitragen, um ibre milde Pas 
ben anjufprechen. ahere Auskunft errbeils und die Gaben 
nimmt in Empfang Herr Kaufmonn Eljdker, Cdulfrait 
Ned. 6 wohnhaft. Den at, Jebr. 1825, 


Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 





Wan abennirt bei dem 
alkftgeiegenen Poflamt, 
Plangemäfe und gedie» 
gene Beitrigt werden 
auf Verlangen aungemefr 
fen honstıt werden, 
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Donnerſtag 





Tärkel. 


Die Etoile theilt folgende Nachtichten aus Kons 
flantinoprl vom 26. Jan. mit: „Ibrahim Paiha, Les 
feblöhaber der Agpprifchen Flotte, bat Suda am 
50. Des, verlaffen, um die 8 bis 9000 Mann, bie er 
zu Rhodus and Land gefegt hatıe, abzuholen. Das 
Gerücht von einer Kandung dieſes Paſcha zu Modon 
bar ſich nicht befidtigt. Nach Yusfagen von Handels: 
fhiffen, die am 14. Jan. zu Ehios angelegt hatten, 
badın 26 griechifche Schiffe und 4 DBrander cine tü:fıs 
ſche Fregatte, Die vier Trans poriſchiffe bedeckte, ımdın Bes 
waͤſſern von Caſſos eingeholt und verbrannt und brei 
Zransporifchifte genommen.‘* 

Man berichtet aus Syra vom 15. Yan. dafi die 
Kürten von Candia und die Aegyptier in Streit geras 
then find, und daf von beiden Sciten Blut gefloffen ifl. 

Die letzten Nachrichten aus Morea und den bes 
nahbarten Infeln zeigen hoch nicht an, daß die Ruhe 
auf diefer Halbinfel wiederhergeftelle fey. Die gries 
&ifchen Blaͤner bis zum 27. Dec. fprechen fehr viel 


nn. t weni von dus 
vn Shen aan wen 0 werd NoROK 


Die Pforte betreibe mit großer Thätigrei die Mär 
ent für den nächſten Feldzug. Ihre Munitions— 
vansporte find in Sewegung, und ale Verfügungen 
find geirofen, um einen bedeutenden Vorrath an Fruͤch 
ten jufammenzubringen. Diefe Verfügungen find von 
der Ur, daß fie in Mumelien dem Gerücht Eingang 
verſchaffen, daf ein Krieg mit den Ruſſen bevorfiche. 
England 
Sitzung des Unterhaufes vom 21. Febr.) Meh— 
Bere Müglieder, worunter Lord Clifton und Herr 
ume, legen Petitionen gegen die, die Unterdiüdung 
des Rarpelifgen Bereins in Jıland betreffende Bill vor. 
r» Dume erklärt zugleich, daß diefes Grfeß ein Ans 
Briff gegen die Rechte der brittifchen Unterthanen ſey, 
“: wundert ſich, daß das engliſche Volk nicht bei dies 
fer Gelegenheit mir Irland gemeinſchaftliche Sache 
Mae und bedauert die Hartnädigkeit der Minifter, Die 
dieſes falſche Spitem verewigen ju wollen ſcheinen. 
, Pr Luichtafon bringt mehrere Abnliche Peti— 
ktonen ein. „Sıland, fagt das chrenwershe Diirglied, 
derdanft feine Ruhe nur dem Barhofifhen Verein und 
leihwopl Hafeyı die Regierung offenbar die Zundas 
3 al’Prinzipien unferer Konftitution, dios um diefen 
Ten zu ſtätzen. Sch weiß zwar wobl, daß die Mir 
se feıne Reputation ju verlieren haben, aber dad 
*rebtigt fie noch nicht zu einem Berfuche, den Staat ju 
runde zu richten. Wenn fie in ihrem unfeligen Ber 
nehmen gegen Yrfand verharren, fo werden fie die Sie 
Serbeit Englands bis im feine Grundfäulen erfchüts 
— Coön! Hört!) 
an trägt i i es⸗ 
Eamuß * auf bie zweite Verleſung des Gefek 
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Stuttgart, den 3. März 1825. 


Lord Nugent verlangt, daß diefe Verleſung auf 
ſeche Monate vertagt werde. (Berwerfungsie: mel.) 

2. Fatzgerald macht ſich anheiſchig zu beweifen, 
dafi die Gährung in Itland nicht dem karholiſchen Bers 
ein beizumeflen ſey, der im Gegentheil alles ıhur, daß 
Fand zu berubigen, fendern der Wortb:üchigkeit der 
Regierung. Als Dr, Pırt die Vereinigung Irlands 
mır England einleitere, fagte er zu deſſen Einwohnern: 
„Brinat uns eure Unabhängigkeit zum Opfer, und wir 
virjprechen euch dagegen, alle cuere Forderungen zu bes 
friedigen.“ Man fieht, wıe diefes Verſprechen erfüllt 
worden iſt. (Bört! Hör!) — 

Die zweite Berfefung der Bill wird mit 255 gegen 
107 Stinimen befchloffen. 

Sir Georg Cleek, General; Sefretär der Ybmis 
ralitär, legt eine Berechnung der Ausgaben derMarıne 
vor. Die Zotalfumme derfelben beträgt 2,170,150 Pf. 
Sterling. Die Kammer bewilligt einmürhig alle Diefs 


Summen. 
Srantreid. 


Paris, 26. Febr. Die Präfiften und Unterpräs 
fetten haben den Befehl erhalten, Berzeichniſſe der Wer 
teranın vom jahr 1816 an aufjunebmen. Man ven 
Nwesı, daB Die königtiche Srüdauchigrei zu Guerigny 
(Nisvre) angewırfen iſt, fi aucfihlisgiuch ni Gıeßung 
von Kanonen für die Zlone zu beſchäftigen. 

(Journal du Cher.) 

Briefe aus London Fündigen sine große Bewegun 
in den Kolenialmwaasıen an. Saffalte Ätikel find fühle 
bar geftiegen und es wurden bedeutende Cinkdufe ges 
macht. (Journal du Covimerce,) 
Nah der Eroile ift die Krbnung dis Königs 
unwiderruflich auf den naͤchſtkünftigen 15. Diai feftgefegt. 

(Sitzung der Deputirien » Rammer vom 19. Febr. 
Schluß) Der Devaur (forıfahrend): Die 
Urfadye der politifchen Auewonderung alfo, getadelt 
von der Geſchichte, Durch ein Geſetz für firafbar ers 
Mär, durch den Sieg verurtheils, durch die Gharte 
überwunden, kann fen Recht auf Entfhädigung 
für ihre Berlufte anfpreden, obne daß daraus 
wenigſtens der Gegenanipruc wegen Entſchaͤdigung für 
alle die Nachtheile bervoıgienge, welche die Inthümer 
der Auswanderung Frankreich gebracht haben. Gnt, 
weber muß man Alles vergeffen oder Alles aufrechnen, 

Giebt das Unglüd der Auswanderung Anfprüce 
auf Enıfhädigung? Wenn dieſes Unglüd allein, in der 
Yiirte ſo viele andern Unglüds, Enıfhädigung erhält, 
fo iſt es «in Vorrecht, ein Rechtstitel, der an fich (dom 
gebäfiig iſt und duch diefen unsrmenlihen Schiffbrud 
aller Arten von Eigeuthum noch gebäfüiger wird, Ber 
gebens ſucht man für diefes Vorrecht eine Enıfhufdis 
gung in der Natur die Grundeigenthumé; zahlreich⸗ 
von dem Gefühl aller Verluſie eingegebene Petitionen 
babın Ihnen hinlaͤnglich dargeiban, daß die bffennich⸗ 
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Bernunft diefen metaphyſiſchen Unterfchied nicht Fr 
faffen weiß. Die öffenıliche Meinung konnte diefre 
Vorcecht des Grundeigenrhums bios als einen Ausfluß 
jenes politifchen Syſſems betrachten, dab Fankreich 
zweimal beſtegt hat — erſt durch, Die Waffen, und daun 
durch die Weisheit ſeines Königs. 

Entſchaͤdigungen für erlittene Werlufte —— we 
ſentlich vor das Kivilgefeg, dad in dem Schuße, den 
ed dem Eigenſhum verlerht, durchaus feinen Unerſchied 
macht. Im Uebrigen freier das perfönlihe Borrecht 
ber politiſchen Uuswanderung durch feine Mißachtung 
des Brandes und der Zerſtbrungen von Toulon, Lyon 
und der Bender, die fie unentſchaͤdigt laͤßt, gegen die 
Algemeinpeit ihres Grundſatzes. 

Das moralifche Berdienft der Milliarde wird in 
ihrem Grundfag liegen. Sie zieht andere Milliarden 
nad ſich bis zur volltommenen Befriedigung, wie ein 
Grundfag nothweudig alle feine Folgen nach ſich giebt; 
diefer Grundfag bedroht mirhin die Gegenwart und 
— des bͤffentlichen Wohlſtandes; er trennt die 
Auswanderung rem von den andern Staͤnden; er rädı 
fie für ihre Niederlagen, er fiellt eine feierfihe Billi⸗ 
gung bes politiſchen Syſtems der bewaffneten Auswanı 
derung und zugleich eınen Sieg über das große Bolt 
bar, das die wieder eſngewanderte Undwanderung übers 
‚wunden hatte. Nicht Franfreidy begnadige mehr die 
Auswanderung, fondern div Auswanderung beghadigt 
Frankreich — und zwar gegen Bezablung» 

(Sigung der Deputirtensfammer vom M. Febr.) 
Fortfegung der Debatten über das Entfdyddigungsgefeh 
der Ausgewanderten: Dr. General Foy: Das Recht 
and die Gewält firriien fh um den Bell der 
Welt — dad Recht, das die Staatsgeſellſchaft errichtet 
und erbält, die Gewalt, Die die Nationen umerjocht 
und ausſaugt. Man ſchlaͤgt und ein Geſetz vor, deflen 
Zwed if, das Geld Frankreichs in Die Lachen der Aus— 
gewanderten zu fchütten. Haben die Ausgewanderten 
Keanfreid beſiegt? Nein! Wie viele find ihrer? Zwei 
gegen Einen in diefer Kammer, Eier auf tauſend in 
der Nation. (Anfang des Geraͤuſchs rechts, erfie Uns 
terdrehung.) Wo nicht auf die Gewalt, federn nur 
auf dad Recht fünnen die Ausgewanderten fidy berufen, 

Sie behaupien demnach, und die Miniſter mit ih— 
nen, daß dad Eigenchumsrecht in Hinſicht ihrer verletzt 
oorden fıy. Aber wenn dem fo ift, fo haben fie nicht 
Bios für dad unbewegliche Eigenthum, ſondern auch für 
das beinegliche, für einsräglihe Berechtigungen, für 
Einfünfte aller Urt, für alles endlich, was, um mich 
lines Wortes Zu bedienen, das noch berüchtigt wäre, 
wenn nicht gewiſſe Meden es getilgt hätten, für alles, 
ſage ih, was ıgefiohlen worden ift (neues Ger 
räufh), Enfhädigung zu fordern. Und was die lie⸗ 
genden Gründe betrifft, fo fragt es ſich nicht, um wel; 
then Preis die Mäuber fie im Jahr 1795 zuerfännten, 
oder wie fie im Jahr 1795 abgeſchaͤtzt wurden — man 
nuf den Wirth von 1825 zurückgeben; und was die 
fen Punkt bettiſſt, fo haben die Ausgewanderten und 
Die Minifter: noch nice alles gefagt- Sie haben Die 
Folgen des Srundfages, den fie aufftellten, noch nicht 
die ju ihrem Endpunkt gertieben. 

In der That, meine Herren, wehn Beraubung flatt 
fand, fo geſchah fie nicht bei verfchloffenen Thüren; 
fie wurde im Angeſicht des Himmels und der Erde ent: 
worfen, begonnen und vollzogen; nicht einem einzigen 
Franzofen war fie undefannt, Der Verkäufer fonnte 
weder auf den erfien Käufır, noch diefer auf die nadıs 
folgenden Käufer übertragen, was er felbit nicht mis 
Med deſaß; der Kauftontrafe gieng, beſudelt mir fris 
ner urfprängliden Unreinheit, von * zu Hand über; 


der gegenwärtige -Befiger, fo wie alle früheren, and 
war immer nur ein unrechnnäfiger Befiger. Ihre Ge⸗ 
fengebung, meine Derren, ſpricht fich aber deurfich Uber 
den —— Beſitz aus. Welche Beſſerung, wels 
he Veränderung auch der unrechtmaͤßige Beſitzer mit 
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geſetzliches Recht auf ihn erwerben; die Früchte des 
Bodens und feiner Arbeit find nicht fein; er muß die 
Erzeugniffe mir dem Grundfiüd dem rechimäfigen Eir 
genthuͤmer zurüdgeben ; und, mit Recht aus dem Befige 
unrehimägig erworbener und unrechtmäßig zurüdtes 
haltener Bier gefeßt, bat er nur mod die Strafe zu 
gewarten, die den Wirfchulbigen einer firafbaren Ber 
zaubung vorbehalten iſt. Tiefer Eindrud.) 

So würde, im der minfteriellen Hypotheſe, das 
Mecht ſprechen; dieſes Urtheil würde es fällen und follte 
auch die Sigatsgeſellſchaft bis in ihren Grundfäulen 
erfchütterı werden. Uber ‚mögen ſich dis Freunde der 
Dronung berubigin, das Recht hat bereits gefprochen, 
und feine Sprache lauter andere, als die Sprache der 
Audgewanderien und der Miniſter; dad Recht iſt aus 
genſcheinlich, es ift mit Händen zu Areifen, es vernich⸗ 
ser alle Anſpruͤche, welde die alten Eigenthuͤmer 
machen mögen. Der Berfäufer hat wohl verkauft, 
der Käufer geſetzlich gekauft, er bat zu eınem Preife 
gekauft, den man für übertrieben halten wird, wenn 
man alle die Gefahren in Berechnung zieht, denen feit 
30 Jahren feine erfaufien @üter ausgefeht waren. (Aus⸗ 
sufungen des Widerſpruchs rechte. Unte:brechung.) 
Da, meine Herren, er tft micht kur rechimäßiger Brefiger, 
fondern auch unbeflreiibarer Eigenihlimer geworden. 

Was it in Wahrheit das Mehr? Die: Üebereins 
Rimmung der Handlungen der Regierung, fowobl, al⸗ 
der Privatperfonen, mit dem pofitiven Geſetzen und iw 
nen Grundfägın der ewigen Bernunfr, welche die Balıd 
ber Geſetze aller Känder jind. Dieſe Gefrge , amd ib 
will nur von den altın ige ro aonigreich® ‚teden, 
diefe Befegr, man bat fie auf dem MRednerfiuhl ange» 
fägrı, und. nur jiwei ragen find vor ihnen zu löfen: 
War die Auswanderung freiwillig ober gezwungen 
Was verlangten die Ausgewanderten ven den Aus— 
ländern ? j 

Auf die erfle Frage werden fie antworten, daß die 
große Auswanderung von 1790 und 1794, diejenige, 
die für ſich alleın die Neunzehnihelle der Geſammtaus— 
wanderung bildet, fienwilig war. Sie werden es far 

en, weil es die Wahrbris il, und weil erklären, 
aß die Auswanderung gizwungen geweſen ſey, bat 
Verdienſt des freiwilligen Opfers rauben bieße. (Zur 
fiimmung redhı6.) 

Yuf die zweite Frage: Was verlangten die 
Yusgewanderten von den Yudländern? wer 
den fie antworten: Den Krieg — den Krieg im Ge— 
folge der Angreifer Frankteichs, den Krieg unter Ans 
füprern und mıt Soldaten, deren Ehrgeiz und Erbitterung 
fie nach dem Siege nicht hätten bAndigen können! (Bewer 
gung ın der Verſammlung.) 

Meihe Derren! Es lısgt im meitler Natur, im den 
meiften der Bewegungen, wozu Beifpiel ind Enthu— 
ftasmus hinreißen, edle Beweggründe zu füchen. ber 
auch die Mationen haben den Inſtintt und die Pflicht 
ihrer Gelbiterhaltung; auch die Nationen glauben an 
ihre ewige Dauer. Alle und immer, heufe wie cher 
mald, betämpfien fie und befämpfen noch die feindliche 
Auswanderung mit den furcdibarfien Sırafın, wemit 
ihre Gefehbücer gewaffnet find. So will es das Gt 
feg der Natur, fo das Gefig der Nothiwendigkeis. Wenn 
diefes Geſetz der Geſetze noch nicht beftünde, fo müßte 
nran es an dem Tage erfinden, wo bad Bartılank is 
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Etfahr if; und die Natin, bie, uerſ von dieſem 
Grundfag der Erhaltung und dis Daſeyns abweicht, 


wäre feine Nation mehr; fie würde ihrer Unabhängig»; 
Aut enıfogen, Fih mir Schmach bed en, einen abſcheu⸗ 
ange! 


dihen Selbſimord begeben. 
Sewegung.) 


(Beijal Tinte, 


Unter dem furchtbaren Strafen , womit die Gefeß: 
‚biucher der Ratidnen bewaffnet find, bietet fich zuer ſt die 
‚Kınziebung der Güser dar — eine ſchrecklice Strafe 


and ganz im Ginflang ‚mit jenen Begriffen des Feudal⸗ 
Weſens, die, im Staate blog Familien ublıdend, bald 


ge im Andenfin an die Dienfte eines @inzigen unge‘ 
bübrlih vergrößerten und bereicherten, bald die un:! 


huldigen Kınder für die Werbrechen ihres Baters 
‚warten. Die Konfisfation war gemeined Recht in: 
Frantreich, nicht blos die Konftsfation, die durch Urs 
heile der Gerichtshöfe erfannt wurde, fondern auch 
Jene, welche nolitifche Akte gegen Maflen von Frans 
zoſen ſchleuderten. Die erfion Familien des Königreichs, 
die de Luynes, die Beauvillers und fo viele 
andere, haben «6 für Feine Schande gehalien, den Raub 
der Berurtbeilten und Geaͤchteten ihren großen Gütern 
beizufügen. l 

Huf die naͤmliche Weife nun find die National: 
Derfammlungen verfahren. Uber man wendet dagegen 
ein, daß die Konfisfation im Jahr 1790 aufgehoben 
worden ſey. Ga, meine Dersen, fie. wurde damals 
abgeſchafft, nicht durch ein Edikt des Königs, wie in 
der legten Gigung der Derr Regierungs s Gommijlär 
behauptere, ſondern dutch ein Dekret der fonftituirenden 
Berfammlung. (Einiges Gemurmel der Berneinung 
in der Mitte. Leichte Unterbrechung. — Hr. Präfis 
dent: Jh bitte die Kammer, fich jeder Unterbrechung 
ju einhalien.) Ich irre mich nicht, die Abfchaffung 
der Konfistation war ein Geſetz der Mevolution. Ein 
anderes hie Nr Monolutinn bat cd wieder umge 
ftuͤrzt. Die gefengebende Verfammlung bat im Jahr 
1792 die Kenhstation wieder eingeführt, und ih Ber 
irhung auf die Gefegmäßigfeit war die Macht der 

eıden Derfammlungen einander gleich. 

Wenyn man nun auqh die eſetzmaͤßigkeit biefer 
Verfammlungen in Zweifel giebt, wenn man ihnen das 
Vecht beftreiter, ein altes und verderbliches Geſetz des 
Königreichs anf die Faͤlle anzuwenden, die diefes Gefeh 
Porausgrfehen und definire har, ſo it doch noch die 
Char vom Jahr 1814 da, die alle die Gefege, die am 
Tage ihrer Verfündigung ıh Frankreich guͤltig waren; 
wieder in Krafı feßte, und mirhin die Gefege, melde 
den Yusgewanderten ihre Güter enızogen, fo gut als 
alle andern; und dieß if fd richtig, daß fogar fpätere 
Ponigl. Verordnungen und Gefee erforderlich waren, 
um die Ansgewanderten in das gemeine Recht wieder 
enzufshen und ihnen die Güter zu erftatten, über die 
* Eraar noch nicht verfüge haste, Die Eharte hat 

* Adel Kine, Rang, Wüıden wiedergegeben, nicht 
aber feine tinträgfichen Berechtigungen und feine Pris 
vilegien, die ungerdrüdt, nicht feine Güter, die einges 
warn waren. Noch mehr, fie bar, ın ihrem Art. 9, 
Ihre möglichen Anfpinche der altın Eigenihürtier auf 
> ehemaligen Güter mit dem Bann beiegt, und 
— ehne ihnen nur einen Schein von Hoffnung auf 

ge Eatſchaͤdigung zu gefiaten. (Fortfs folgt.) 


Miseellien. 
Die lepten Uugenblide Napaleome. 
Don Antommardi. 
Bar (Kortienung.) 
ei ot lam Mapsicon auf Korfite, feine Berae und 
Uhren and die Kindheit, Die er Dafrböf beriedt, umd ſprach 











nie ohne Fuͤhrung von der lichen Heimald und dem Blüte, dat 
fie Ipm gewährt. Bel einer ſolchen Gelegenheit erinnerte er -fich 
eh Daolı’s und drücdk lich auf folgende Wrife über ihm 
aus: „Paoli war mahrbaft ein-großer Mann; er litbte mich, 
ich lichte ibn; er mallte uns Allen wohl, Wir befanden uns im 
Gofte, ald er den berderblichen Entſchluß faßte, Korſika den 
Euslandern zu unterwerfen. Anfangs machte er mir ein Br 
heimnig dataus; eben fo menig iprab mir Gentill bavam. 
Einige unvorfichtig bingemorfene Worte machten mid aufmert⸗ 
fam; bald durfte ich micht mehr an ihrer Abſicht imelfeln. Wir 
waren nichtsmeniger als einperfanden; auch erflärte ich mich 
oͤfter Darüber anf eime indirekte Welle. Da ich eine Abtheilung 
Narionalgarten befehligit, fo mußte man mich mott in das 
Gepeimniß einmeiben. Sie verjmweifehten übriaens nicht, über 
meine Ideen, meine Antiparbie zit fiegen;. fir fchlugen mir vor, 
Im Einverfländniffe init ‚ihnen zu bandelh. Doju war ich num 
keineswegs genelat; ich athmete ner Frankreich, und wolltt meint 
Rolle nicht mit einem Verrarbe gegen daſſelbe anfangen. Danli’s 
Ereundicbalt mar mir steuer; cs fiel mir ſchuer, mit ibm zu 
brechen, aber das Barerland! Es mar mein Polarfern. Ich 
entfernte mich, und zewann Bocognano. Die Bergbemohner 
erreichten mich; ich ward feſtgenommen und ſtreng bewacht. 
Meine Lage mar bedenklich, doch half ib mir daran Ich 
Pnüpfte mit eimem gutmürbisen Kapisin, der mir viele Aufin erk⸗ 
ſatn feit beſeugte, ſich enıfbmidigte, und bedauerte, geborchen zu 
müllen, «in Geſpraͤch an. Er lud mid cin, triſche Luft zu 
feböpfen; ich nahm es an, ſchitkte meinen Bedlenten fünf- bis 
ſechehundert Schritte weisen auf der Sttaße, und fühlte mich 
auf einmat von einem nasärlichen Beourfniffe gedrängt, Mein 
Hüter glaubte es, und entfernte ſich; moch batıe er den Kayl 
nicht umgedreht, und ſchon ſaß ich auf meinem Wicede, Er 
ſchrit, Tärwte, ich war fort. . Ich entgieng den Parıpeien, den 
Peſten, der Polizei. Paoli ivar ısohles. Er ſchritb, Mage, 
Drobeie; wir werrietben fein Intereſſe, das des Waterlands; 
melne Brüder und ich verdienten die Gefinnungen nicht, bie ir 
für uns batıe. Es war ums indeilen gedattet, wieder jurädin- 
fahren; blichen mir aber noch taud gegem feinen Ruth, unem⸗ 
pfindlich gegen fein Antrbicten, dann malte ® fchonungsios 
bıriadren. Die Volllithung war fo raſch, als die Antwort fely 
atweſen. Amniere Herden, unſer Eigentdum, Wlles nutde 4% 
plündert oder jerlört. Indeſſen machten die Infurgehten Forte 
ſchritte und drängten und. Mir baten einige Kanonen, mis 
denen wir deh Englifchathanten sufcgten, aber fie verfolgten nich 
und überbäuften mich mie Vormürien, daß Ich, Ihr Fandsmane; 
für Franktelch fip. Sie befiiegen Andoͤbden, Heiserten auf Ban 
ine, damir ‚m beffer gefehen amd arbdrt würden. Ich iud cin 
Stuͤck mir einer Kugel, zielte und ſchoß den AR ab, auf dem 
einer der Redner ſaß. Er ſiel, fein Sturz ergöjte den Brapz 
dieſer zerſtreuete ſich und wurde micht wieder gefeden. is 
fepıten nach Ealoi zutͤck, konnten uns abet, da die Engländer 
gelandet marın und Die Gebirgebemahner die Ebene überichwerguns 
ten, Acht Länger halten. 


Deine Dutiet ttaf zu Darfeiäe ein: Che olaudie dafeibg 
din der Opſet mürdige Aufnahme zw finden, die fie atbrachi, 
fand ‘aber kaum Sichethelt. Alles wich auf Korſtka der 
uebermacht; meine Unmelenpeit mard unnüg, und ich sieng 
nach Paris. Die Foͤdtrirten datten chen Toulon de Englän- 
derm überliefert 5 bie Zukunft trug große Dinge in ihrem 
Schoofe ; Ich Herimelfelte nicht, fie von einem Ertigniffe enidem, 
den str feben, das unſern Ungelegenhelten mirder aufbalf. Sie 
hatten es ndıhigs ohne Die Revolution waren wir zu Grunde rP 
richtet. Das Wedel, walches und Vaoll pigefügt, konnte mid 
wicht feindielia argen ibm Rimmen; ich liebte and vermißte if 
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immer. Er mar groß, von edler und Rofjer Haltung, ſorach ant, 
Pannte die Korfilaner und Äbte einen unbearängten Einfinf über 
fie. Eden fo geſchickt die Wichtigkeit einer Stellung als Die ci» 
ner adminifrativen Maßregtl zu faffen, focht und regierte er mit 
einem Echarfblid, mit einem Takte, Den ich bei Feinem Andern 
medr gefunden habe. Während des Freibeitsfriegs begleitere ich 
ihn anf feinen Exkurſionen, und er erklaͤrte mir bei ditſer Gele; 
wenbeis Die Worıheile des Bodens, anf dem mir uns befanden 
die Art, wie man ihn benühken, den Befahren defſelben begeanen 
könnt. Ih machte ihm einmal Bemerkungen uͤber einige Ideen, 
bie er ausgefptochen. Er hörte mir ſehr aufmerkfam ıu, fah 
mich fcharf an, da ich grendet hatte, und ſagte: „Mapoleon, 
du gehöreh nicht dieſem Jahrhundert an; deine Geſinnungen 
find die der Männer Plutarche. Muth! du wirſt deinen Lira 
machen.” ch habe ihn in der That gemacht; er felbfi aber mar ge- 
nöthigt, dem Blüde nachingeben. Er Aüchtete ib nach England, 
wo er zur Zeit der italienifchen und dayptiichen Erpedition lebte, 
Geber meiner Siege verfehte ihn in Begeiftierung ; er pried umd 
feierte meine Thaten; man bätıe lagen follen, wir Ichten noch 
in ber freundicaftlihen Werbindung, Die früber polſchen und 
fattgehabt. Da ich zum Konſulate, jur Faiferlichen Würde ge: 
langte, war es noch Ärger. Die Feſte und Eſſen drängten ſich. 
Diefe Begeifterung mißfiel der Regierung. Paoli wurde vorge 
laden. — „pre Vorwürfe, ermicderte er, find gerecht; aber 
Napoleon achört u den Meinigen; ich babe ihn aufmachen 
aeichen,, habe ihm feine Ordhe vorausgeſagt; fol ich fein Glck 
sermüniden, wein Vaterland um das Erbibeil von Ehre brin- 
sen, Die er ihm mache 1’ — ch beate gegen dieſen arofen Dann 
alle die Gefinnungen, die er jür mich hatte, Ich wollte ibn 
garadrufen, ihm Theil an der Megierung geben, aber bie Ge— 
ſchaͤftt erbrädten mid, tc fehlte an Zeit, er ſtarb. Ich hatte 
mit dos Vergnugen, Ihn sum Zeugen des Blanzes zu machen, 
der mich umaab. . F 

Dom 26. auf den 27. Ofrober hatte Nopoken eine böft 
Nacht. Bei meinem Befuche empfieng er mich wit den Wor« 
ten; Nun, Doktor, wie ſiaden Eie mih? Gebr es beffer? — 
Er las und dielt mir feinen Arm bin. — Em, Majeſtaͤt find 
menishens micht fchlimmer. — Das macht, weil die Pillen — 
(die Schachtel Rund offen neben ıbm, er hatte feine genommen.) 
— Sie thun ıbre Wirkung. — Obne Fmeifel,.— Sie bolten den 
Leib ofen. — Benif. Sie baten alle möglichen guten Eigen: 
haften. Was Teufels, Doktor, Sie predigen für die Pillen 
mit mehr Salbung, old man jeyt von der Lu... ſoricht; 
nehmen Sie deren fe? — Ich lachte. — Gut, ich verfiche 
Bit, Gie haben das Reden, der Patient bat das Schlucken, 
nicht wahr? Laſſen wir Ihre Arneien; das Leben if eine Fe— 
ftung, mo meder Sie nad Ich etwas feben; legen mir Ihrer Ber: 
theldigung feine Hinderniffe in den Wen; ihre Mittel jind beffer 
als der gonje Borrash Ihter Apothtken. Corollart gab es ju, 
Ihre ſchmutzlzen Zubereitungen taugen zu nichts. ihre Arineir 
dunde if cine Gamwlang von dlinden Vorſchriſten, die den 
Armen tödten, dem Weichen manchmal belien, und deren Reful« 
tale im Ganjen der Drenfchbeit ungleich mehr derderblich als 
nurlich find. Reden Sie mir nichs mehr von dieſen faubern 
Dinzen, ich bin Keiner vom denen, die ich um Echluden ver 
ſtehen. — Id verſuchte es, Die Theorien zu bereiten, Die er fich 
genact hause; ich war truſthaft und ſab alle die Kolgen, Die 
Diefe Meinung haben konnte. Sir find befümmert, Doktor, was 
feble Ionen t babe ich Die munde Stelle getroffen? — Eire, es 
gitdt erprobte Arineien. — Wie die, melde Korpifart der 
Katierin gab: Pillen von Grodfrumen, die indeflen Wunder 
tbaten. Die Kailerin ruͤhmtt mir eines Tags Ihre onrirefflidhen 


Webalteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade, 


Wirkungen. Und fo find fie alle. — Rein, Site. — Echt den 
@tarrfopf! Ich war deſſen gewiß. — Die Thatſachen — ind 
fihtbar und die Urfachen verborgen. — 

Napeleon ſprach von der Wöhe, Die man ſich iu einer gt» 
wiſſen Seit gegeben, fein Geſchlecht vom einem regierenden Hirru 
abſulelten, und bei dieſer Selegenheit fommen bie Anckbeten 
mieder zum Vorſchtin, Die wir (dem durch D’Meara und La— 
Eafes willen. „Ich verachtete die Titel, ſchloß er. Ich will von alın 
diefen Rechten und Anfprüchen nichts wiſſen, erflärte ih; ich 
säble von Millefims an. Dus bat man mir fehr Übel gennmmien, 
und nach meinen Unfällen war ich weiter nichts als ein Jakobin, 

(Eorif. folgt.) 
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137] Zeipsie md Sturtgart. [Neues Bud.) 
Ba von Bu riedr. — in elle if 23 
—* in der % B. Metzler'ſchen Buchhandlung in Stuttgart u 

aben;: 

Murdbard, fr, Gemaͤlde von Konſtantinobel. 2 Bde. mt 
Koftn. der zweiten derbeſſ. Auf. Neue und wohlfellen 
Yusaabe. 8 Preis 6 fl. 

Bei dem Intereſſe, das bie jegigen Ereianiffe im Orlente en 
resen, if vorficbendes arejfliche Werk allen denen mis vollem 
Mechte zu ew oſeblen, welche sich ein treues und anjiebendes: Gm 
mälde don jener baradieſiſchen Laudſchaft verichaffen wollen. 





— 


[301 St. @allen und Stattgart. Witerariſche 
njeige. n allın Buchbondlun— ü i 

u HR 8 Deestericen en — 

Lumi des enfans et des adolescens, p. Berquin. Ae- 

comp, de l’explieation des mots et phrases en faveur 

de la jeunesse allemande. Par, Dr. J. H. Meynier. 

2 Tomes, Nouy. edition in 8. à St. Gall, 1624. af. 


Ein leichıeres, zueckwaͤßlaeres und angenehmeres Hülfsmırd 
wur unentbebrlichen Erlernung der Franjöhlichen Fprane, für. dit 
deutliche Jugend, als diefer länaR überall befannte und belnehfk 
Bırquiniche Kindertreund dürfe wohl, ohbme anbern Febrtüdern 
nabe treten zu nicht narbanden fepn _ Der Orbraucdh und 
bie Cinfedrüng Deijelben du vielen Schulen Deurfriands babeie 
diefe Are Auflage morbmendig senindht, und auch fie If von dem 
——ã Hrn. Herausgeber, Merjaffer medteter ſtamzoͤſiſchea 
Zehebücher, aufs neue rebiditt, verbeſſert und mis erleichternden 
Noten vermehrt worden. 
Suber m Comp. in St. Gallen. 





fä3]) Beildbrenn. (B1dubiger-Borladung.) De: 


4 
Kaufmann — Jakob Schmidt von bier bat feine Zad⸗ 
lungen eingeftelle und ıcin Vermögen an feine Gläubiger abgt- 
treten, dabei aber den Wunſch grauffert, Daß uner gerichtlichen 
feitung eine autliche Beilesung jeines Schuibenmeiens perjuchh 
werden möchte. Es merden num feine fämtlichen Gläubiger auf- 
ariordert. fich am Donncrflag den 29. Märı, Bormittans 8 Uhr, 
any dem bieliaen Marbbaufe entioeder in Verſon oder Durch Ber 
vollmächtiate einzufinden, ihre Forderungen van Vor legung der 
Schule⸗-Bokuwente, bezlaubigte Ansjüge aus den Handlungs« 
büchern x. ordnunadmäßig iu Isanidiren,- md fich über die ge- 
macht werdenden VeraleicheAniraͤge zu erflären m Falle des 
Ausbleidens werden die mnbetannten Bldudiner am &cluffe dee 
Ziquidationg- Verhandlung durch Praflulo-Wefcheid ausaeid;lof 
fen, und von den befannten wird, wenn ein Vergleich zu Stande 
fommt, angenommen, daß fie fich der Mehrheit ihrer Kathegerie 
anfchliehen. Zugleich werden die Schuldner der Schmidtiden 
Debitmalfe aufgefordert, an niemand als den aufgefichten Gd- 
terpflener, den Kaufmann 3. €. A. Herrmann dabier, Zablund 
au leiſten. Den 21. Febr. 1825. Sieisl, Dbtramisatrill, 
umelin. 





36) Stuttgart. [Anfellungas-Befuh einıt 
Deifonomen.;, in mit guten Zeugniffen verfehener jung? 
Mann, der die Landwirthſchaft findire bat, und auf Werlangel 
Kaution leiten kann, münfcyt im In» oder Ausland als Diior 
nomic-Bermalter angekellit ju werden. 

Könngett, kit. B. Nro. 145 
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unabonnien beidem 
wiägelegeuen poſtami. 
Pleugemäße ind, vedie · 
gene Brlstäge merden 
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Taärkel. 


Samlin, 17. Febr, Fuͤrſt Miloſch hat über 
bie Ereigniffe in Servien an das hieſige Gineral:Goms 
mando die unten folgende Gommunifation gemadıt. 
Im Widerfprub mit diefer wichtigen Erklaͤrung, die 
iemlich deutlich auf weit verbreitete Verzweigungen 
—— behauptet man in Belgrad, es ſtreiften noch 
einige Infurgenienhaufen in Servien herum. — Abs 
ſchriftt „Dohwohlgeborner Herr! Euer Hod;wohlg. 
werden bereits von den Unannehmlichkeiten, welche 
diefed Land unlängft heimgeſucht haben, unterrichtet 
fegn. Schr überzeugt, daß alles, was zum Wehle 
diefes Landes und zum Meinigen dient, Sie intereflrt, 
beeife ih mich, Jhnen von allen diefen Unannehmlich⸗ 
Peiten in einigen Zeilen nähere Kınnıniß zu geben. Es 
fanden ſich mehrere Menfchen, weldien die Rube, deren 
ich und dieſes Volt im Pritifchen Zeiten ſeit Jahren 
gest: ein Dorn im Auge war, und welche nıdııd 
ehnlıher wünfcten, als auf irgend eine erſinnliche 
Urt diefelbe zu erfhärtern, und mich und dieſes Bolt 

gen die hohe Pforte in Aufftand zu bringın. Viele 
Jahre arbeiteten dieſe Menfchen immer fort Daran, mid 
R einem Bruce mit diefer Madre zu bwezin:” Sie 
onnten ſith bei mir aber Peines Erfolges erfreuen, umd 
mußten ih:e ‘Mane und Vorfläge fiheitern ſehn. Nach 
diefen fruchrlofen Unfteengungen griffen fie endlich zu 
dem Mittel, den Diſttitt von Scmendria und einen Meis 
nen Theil des von Rra Olevaz zu vermögen, mich mit 
Bewalt, und mit den Waffen in der Hand, jur Erflds 
rung Argen die Pforte zu ziwingen. Da ich aber zu gut 
das Intereffe dieſes Pandıg Penne, und Ruhe und Drds 
nung liebe, auch fünfmalige Yufforderungen zur Ruhe 
und Auflöfung der bewaffneten Banden nichts vermoch⸗ 
ten, Fü chiſchloß ich mich unter Gones Beiftand, mit 
bewafineter Hand die Muhe herzuftellen. Es gelang, 
und -unige zwanzig Yufrührer, neba dem Daupträdilss 
el dem Eps Priefter Miloe Popovices, auch 

tat genannt, und feinem Bruder Mifics, wurden 
Iebındig gefangen, und in Gegenwart der Verführten 
erfhoffen. Die übrigen entwaffnere man, und fell 
fomit die Ruhe her, Der Handel wird nun wiederden 
Weg geben, den er vor dieſer Störung gegangen ift. 
& bitte dicke ju Ihrer eigenen Kenntniß zu nebmen, 
a Ew. Hocwohlgeboren datan liegen muß, davon 
unterrichtet zu feyn, ch habe die Ehre mit Hochach⸗ 
er, gu verharren, Milofh Obre novics,' Kalaz 
on Servien. Rragsievaz, den (1.) 13. Gebr. 1825.° 
" Sieh, 19. Febr. Wir haben Peine neuen birch 
8 acht ichten aus Morea, allein eben eingehende 
N —— Venedig von geſtern melden, daß ich dort 
* age von der Uebergabe von Patras an die Grie⸗ 
Sanaeroreitet ‚habe. ‚Die hieſigen Griechen fehen der 
—2* diefer wichtigen Nachricht mit Sehnſucht 


, 


Branktreid,. 

(Sigung der Deputirtens Kammer vom 22. Febr.) 
Hr. General $op (fortfahrend): 

Aus diefer Darstellung der Geſetzgebung und der 
Thatſachen ergiebt fih, daß die Uuswanderung keine 
Schuldforderung an Franfreich hat; aber in Ermangs 
lung eined unmittelbaren Anſpruchs an das Land liegt 
fie bald dem Königthum in den Ohren, eine Privat 
ſchuld zu tilgen, und verlangt von ihm beharrlich den 
Preis ıhrer Treue und Ergebenheit, ald ob es dieſe 
Ergebenheit und dieſe Treue gervefen wären, die den 
König in den Pallaft feiner Vorfahren zurückgeführt 
baden! Bald fick fie fogar ihre Rechte den Rechten des 
Throns gleich, erhebt Altar gegen Altar, Legitimität ges 
gen Legitimirärt; und bat man nicht felbit auf dies 
ſem Redneiſtuhl, im Namen, ich weiß nicht welcher, 
Souverainetaͤt von ———— gegen die 
tonigl. Macht und den Wunſch Frankreichs proteftirt? 
(Eindruck verfciedener Art.) 

Meine Herren! Sie werden diefe Grundfäße zuruͤck⸗ 
weifen, die für die Monarchie und die Charte gleich 
verderblich find; Sie werden nicht aeftatten, daß künſt⸗ 
liche Anfprüdye eine Gfeichheit und Solidarirdt zwiſchen 
der Familie unferer Kbnige und andern Famılıen feits 
fegen. Der Hauptgrundfatz der erblidhen Monardiıe 
ift, daß der Thron der Natıon gehört, daß er mir ihr 
verfdımolzen und zu einem Weſen geworden iſt, dafier 
für dad Bolf, und nur für dieſes, von einer Familie, 
und nicht von einer andern Familie, von einem Fürs 
fien, und nicht von einem andern Fuͤrſten befegt ſey. 
Dad PrivarEigenrhbum geht von Hand zu Hand über, 
es wird für den Gebrauch der großen Maſſe verkauft 
und zerfiücelt; aber in der Mitte diefer glücklichen Bes 
wegung bleibt der Thron zur Sicherheit und Ruhe Als 
ler untheilbar und unbeweglih. Wenn «6 eines Tages 
geſchah, baf eine auſſerordentliche Bewegung den Mios 
narchen von der Monarchie trennte, fo ift nun diefer 
Stoß vorübergegangen; ber Fürft A Lande wies 
bergegeben; die würden die koͤnigl. Majchär verfäums 
den, die fie zum Bundesgenoffen einer Meinung oder 
einer Parıbei machten, und die den König von — 
reich anderswohin ſetzten, als an die Spike der Nei⸗ 

ung und des Ruhms des ganzen franzbſiſchen Wolfes. 
—— Beifall von verſchiedenen Theiten da 
Saales.) Un die allgemeinen Jutereſſen alfo, an die 
öffentliche Mube, an dad Wohlwollen der Nation müfs 
fen ſich @efege wenden, wie das Ihnen dorgefchlagene 
it. Dieß ift der einzige Boden, wo fie mit einıgem 
Vortheil auftreten koͤnnen. 

Aber diefe Entſchaͤdigung, die’ blohe Sache der 
gebigkeit und Barerlandsliehe iſt, follte * ee 
tion erbeten, hicht ihr von denen auferlegt werden, -Die 
Parthei und Richter in ihrer eigenen Sache And; fie 
foute mit Weisheit nach den Hälfsmitteln da Landes 
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abgemeffen werden und ſich auf alle Berlufte erſtrecken; 
fie follte vor allen denen Erſatz leiſten, die die Unglüds 
lichſten waren und noch find. Auf folde Urt würde 
fie den vormaligen Eigentbümer, feine Söhne, feine 
Enkel, vielleiche feine Brüder, feine Schweitern, ent⸗ 
ſchaͤdigen, nicht Aber entfernte Geitenverwandte ober 
unbekannte ZeitamentdrErben zum Empfang einer Erbs 
ſchaft berufen, auf welche fie niemals gerechnet haben; 
fie würde die mäßigen Glüddgüter wieder aufbauen, 
aber den Betrag der individuellen Entfhädigungen bes 
fhränfen; fie würde fi hüten, Ueberfluß und Größe 
wieder beräuftellen; fie würde-nicht ben Haß der Ber 
gangenheit wieder ausgraben; fie würde nicht fragen, 
ob die Schiffbrüchigen fih aud Uebermuth in die Klıps 


regt haben, oder ob dad Ungewitter fie überfiel und zer— 
trümmerte — fie wäre, mit einem Wort, das Gefe 
der Eintracht und Vergeffenheit. (Merkliche —— 


Meine Herren! Laſſen Sie und den Ihnen vorge—⸗ 
legten Geſetzes-Entwurf prüfen und unterfuchen, in wie 
weit und in welchem Made er den Bedingungen eines 
Wiederherfielungss@efeges entſpricht. 


Für 200 Millionen, die hoͤchſtens das republikani— 
fche Frankreich aus dem Verkaufe der Güter der Aus— 
gewanderten bezogen hat, verlangt man nun von dem 
royaliſtiſchen Frankreich rine Milliarde, Kine Milliar— 
de, meine Derren, iſt 20mal fo viel, ald das Defizit 
von 1789, das die Revolution zum Ausbruch ‚brachte, 
ift um ein Viertel weiter, als die Kriegstontribunen 
von 750 Millionen, die und im Jahr 1815 daß ſieg— 
reiche Musland auflegte, ift mehr, ald man bedürfie, 
um unfere ſaͤmtlichen Kandfiraßen wieder herzuſtellen, 
unfere Kanäle zu vollenden, die Feſtungen aufjubauen, 
die zur Bersheidigung unfered Gebiets noch abgeben — 
und während der fünf Jahre, fo, lange die Austheilung 
der Milliarde dauert, wird unfer Kredit gefeffelt ſeyn, 
werden wir gegen Aufien weder fpreden noch handeln 
fonnen, ünfer Plag in Europa wird leer bleiben, als 
ob Frankreih zum drittenmal angefallen. und erobert 
morden wäre. (Allgemeine Bewegung.) 

Diefe Milliarde — wer wird fie empfangen? — 
Nur eine Gattung des Unglüds, nur eine Klaffe, nur 
20 bis 30,000 Familien — und wie viel glauben Gie, 
daß unter diefen 50,000 Häufern auf die ın den Pro; 
vinzen wohnenden Familien fommen werde, die an 
Grundflüden ein Kapital: Bermögen von 100,000 bie 
500,000 Franken befaßen? Wie viel meinen Ste wohl?! 
Nicht der vierte, nicht der fünfte, vielleicht. nicht der 
zehnte Theil der Bewilligung. Alles wird feinen Weg 
sum hoben Adel, an den Hof, nah Paris nehmen. 
Da, da beredinet man die Entfdädigungen nach Mil: 
fionen, nach 10 Millionen, nach 15 Millionen — und 
wer weiß wie bad noch? Denn die gefällige Ber: 
ſchwendung iſt unerfchopflich, wenn fie eınmal aus ıb» 
ren Ufern tritt. Hier wırd faſt die ganze Milliarde, 
der Produktion entzogen, unnüßen Berzebrern zufallen, 
und dieienigen,- Die fie auffreffen werden, find jetzt 
fhon bei weitem die Reichſten und am meiſten Ent: 
fhädigten. Und nicht nur Einheimiſche werden ıbren 
Theil an diefer verfchhwenderifchen Freigebigkeit haben, 


. fondern auch die Ausländer, die in gewiſſen Fällen zur 


Erbfolge franzoſiſcher Familien berufen find — Leute, 
die ehemals Sranzofen waren, und die die Aufälle der 
Auswanderung auf fremden Boden verpflanzt und dor 
naturalijirt baden — oitrreichifche und ruſſiſche Gene: 
sale, die ſchon ihren Antheil an der Frankreich abge— 
nommenen Beute bezogen haben. (Lebhafter Eindruck. 
Anbaltended Geraͤuſch.) 


I 
| 
| 
| feinen Empfang diefer fünf Jahre als eine bie 


Wird die Milliarde binreichen ? Raum, meine 
Herren, kaum haben wir die Laufbahn der Entfhäbis 
gungen beireten, und fchon find, auf den Klang ber 
Milliarde, die Gläubiger ber Ausgewanderten, die Ren⸗ 
tenbefiger, gegen die der Staat bankerutt gemacht hat, 
die Ehrenlegion, deren Ruͤckſtand, gegen die Verfaffung 
und dad Geſetz, eingezogen wurde, die durch das Mas 
zimum ju Grunde gerichteten Kaufleute, bie Pflanzer 
von St. Domingo, die Fieferanten, mit denen man 
nicht abgerechnet hat, die Befiger von Feudal⸗Abgaben, 
die Einwohner der Bendee und von (yon, deren Häur 


; fer verbianne wurden, berbeigelaufen,, um gleiche Uns 
. fprüche geltend ju machen. 
' Unfprüchen, werden die Einwohner der nördlichen und 
pen geworfen, ob fie den Sturm ne Cr und er: | 


Später, aber mit neueren 


wefßlichen Departemente erfcbeinen, die während den 


i Einfälle von 1814 und 1815 ausgeplündert wurden, 


und wovon blos ein einziges, mem eigened Departes 


| ment, einen urkundlichen Verfuft von 74,262,589 Fr. 


nachweifen Tann. Später werden fo zahlreiche und 
ungebeure MReffamationen eingereicht werden, daß das 
ganze bewegliche und unbewegliche Vermbgen Frank⸗ 
reich nicht hinreichen würde, fie zu befriedigen. 

Ich gebe zu, daß Ihre Tagesordnungen die unaufs 
börfıchh erneuerten Petitionen unaufbörlih abweiſen 
werden; ich gebe zu, daf die Geiſtlichkeit nicht ſogleich 
von Ihnen ihre EntfhAdigung verlangen wird, ich gebe iu, 
daß Sie für jetzt blos mır der Auswanderung abjus 
rechnen haben werden — glauben Sie aber, bab biezu 
eine Milliarde hinreichen wird? Wer darauf beiabend 
zu antworten wagte, würde beweifen, daß er das menfchr 
liche Der; und unfere politifche Lage fehr ſchlecht Fennt- 
Um die entgegengefegte Meinung zu beweifen, will id 
mich nicht damit bewaflnen,- was in und außerhalb 
diefer Verfammlung gefagt worden ift, fondern bles 
an den Geſetzes-Entwurf die Frage fiellen, wie und in 
welcher Münze er die Milliarde bezahlen wird? Papier 
wird er geben, und diefed Papier wird auf die Börfe 
wandern. Wie viel glauben Sie wohl, daß auf die 
fem furdtbaren grünen Teppich davon übrig bleiben 
werde? Wie viele nach und nach Tiquidirte Parcellen 
werden nicht erfcheinen und wieder verfchwinden! Und 
gleichwohl werden Sıe das unfelig ausdrucks volle Wort 
Entfbädigung ausgefproden haben, Sie werden es 
audgefp.ochen haben, und von num an ift Ihr Gefeh 
blos ein proviforifdhes Geſetz. Jeder Entfchädigte, feir 
nen Rechnungs-Auszug an der Hand, berednet ' = 

e 
Ubfchlagsjahlung auf dad, was Sie als feine Forde⸗ 
rung anerkannt haben werden; neh mehr wird er in 
diefem Gedanken beflärft werden, wenn diefe Abſchlage— 
jablung unter feinen Händen verſchwunden if. Die 
Milliarde von 1825 ift bios der Vorläufer der Milr 
fiarden, die man von den Nachfolgern der gegenwärs 
tigen Miniſter fordern wırd, 

Diefe Milliarde und die andern Milliarden — we 
wird man fie beinebmen? 5 

Ich fehe, daß die eiſten Mittel der Auswanderungs⸗ 
Kaffe durch den Gehalt geichaffen find, den man 200 Ge⸗ 
neralen abzieht, die Frankreichs Siolz waren und die 
man in einem Alter entlaffen Hat, wo fie noch fange 
und glorreiche Dienite leiten fonnten. (Bewegungen in 
verſchiedenem Sinne.) Ich fehe, daß die Staarsgläubir 
ger wider ihren Willen ın diefe Kaffe einen Theil des 
Kapitals liefern werden, deffen man fie berauben wird, 
indım man fie in die Kaffe der Gläubiger wirft, die 
drei vom Dundert beziehen. Ich fehe, daß am legten 
Ende dirft Ausgabe von den Grundftüden, von den Kar 
pitalien, von der Gewerbſamkeit erhoben und ohne Un 
terſchied von den Freunden und Feinden der Mevelu 


’ 


— 


ion, vom denen, bie fie bereichert, und von jenen, bie 
de zu Grunde gerichter hat, bezahlt werden wird. 
‚Mil man damit fagen, dafi das Fand fo reich fey, 
daß eine Milliarde mehr oder weniger unbemerkt und 
leichſam erfäuft in der Mafle der dem Volke aufges 
egten Abgaben vorüber gehe? Hier, zu Paris, erheben 
fich, wie durch einen Zauberſchlag, ganze Strafen, ganze 
Viertel, ganze Städte, ohne daß jemand fidy fragt, ob 
nicht bei der geringfien Wolfe, die am Horizont ers 
fheint, dieſes Geruͤſte einſtürzen werde, wre cın Kar— 
tenhaus. Die Einbildungskraft derauſcht ſich an der 
Thaͤngkeit des Gewerbfleißes und Luxus, den die Ans 
haͤufung und Umtehtung der Kapıtallen an den Thoren 
des Boͤrſe⸗Pallaſtes bervorbiinart. Alles dieſes un für 
Paris — aber in den Departementen! Sie kommen 
eben ausihnen her, meins Derren ! Sagen Sie mir dody, 
ob nicht die Einwohner unferer Hüften mir jedem Jahre 
unfern Seehandel und den Verkehr mit dem Nustande 
abnehmen ſehen, ob nicht unfere Seehäfen, mit Aus— 
nahme eined einzigen, faft fo leer und verlaffen find, 
als zur Zeit. der engliſchen Blofade. Sagen Sır mir, 
ob nicht unfere Manufakturen, fo fehr fie auch auf ei— 
nigen Punkten Franfreihe im Steigen begriffen find, 
leichwohl lebhafte Beſorgniſſe raffın, wenn.jie Die 
bätigkeit der Produktion mit der Geringhaltigkeit des 
Abſotzes vergleichen, der durch die fubalterne Politik 
unfered Kabinets täglich noch mehr befchränft wird. 
Sagen Sie mir, od der Ackerbau, Diele Amme der 
Volker, nicht sief darniederliegt, ob nicht feine Erzeug⸗ 
niffe, zu Sportpreifen auf dem Markte ausgeboten, 
gleichwohl nicht immer verfichert find, Käufer su finden, 
ob die kleinen Grundbefiger behaglich von den Pros 
dubkten ihres Feldes leben, oh die Pächter der großen 
Güter Geld genug finden, ihren Pacht zu bezahlen. 
- (Algemeines tiefes Schweigen.) Inzwiſchen laſiet eine 
andere Milliarde Bemöhnlicher Abgaben mit ihrem gans 
sen Gewicht auf dem Grundeigenbum, den Cinfünften 
und Beioldungen. Nah einem zehmahrigen Frieden 
bezahlen wir noch Steuern, die nur für def Krieg ers 
funden wurden und alg folche fogar noch durch ihren 
Namen bezeichnet find. Mehrere unferer Departsmente 
find Dpfer antifociafer Menopole ; und’ trog der bes 
bactlichen Einreden der Religion und Moral find im⸗ 
mer ned unſere Budgerd mir dem Ertrag der Lorterie 
und anderer ungerechten Einfünfte befudelt. (Horsf--f-) 


Deutſchland. 


Viesbaden, 28. Febr. Heute find die durch 
Wahl erneuerten Landftände unſeres Herzogthums von 
St. berjogt, Durchlaucht mit folgender Anrede eröffnet 
worden; - 

Hochwohl Woplgeborne und Hodgelahrte 

— Veſte, Liebe und Gerreuet 

eben 4— — en 
Randtags —*— feit der Erbffnung des erſte 
N Neuerwählte Mitglieder treten heute nach meinen 
fr Meiner RegierungesBorfahren Anordnungen in die 
— Verſammlung. 
von . Bildung diefer erſt feit einer Meinen Anzahl 
i „gaben beiiehenden, dem guöperm Theil meines Ders 
Ai = gan; neuen Koıporarionen, war eine der Jolr 
ken au fgehobenen deuiſchen Meichsverbands und 
—— damit in Berbindung ſtehenden Begebenheiten. 
—— auch dieſe naͤchſte Beranlaſſung zu ihrer 
—— in ihrer Eutwickelung und Ausbildung 
Eine fiebenjäpri ' 
ge Erfahrung bat nun mir und dem 
ar Bewiefen, daß das aus ſolchen geſchichtlichen 
agen hervorgegangene landſtaͤndiſche Inſtitut, 


wie aͤhnliche, im andern deutſchen Laͤndern ſchon lauge 
beſtehende, wirklich uns das ieiſtet, was es zunaͤchſt 
und vorzugsweiſe zu leiſten beſtimmt if. 

Auch die Graͤnzen find im dem verfloffenen Zeit⸗ 
raume der Dauer der erfien Berfammlung vraktifp ges 
nau bezeichner worden, innerhalb welcher den Landſtaͤn⸗ 
den die gegebene fländifche Berfaffung meines Derjogr 
thums fich zu bewegen geftattet. 

Die Einnahmen der Steuer: Kaffe und ihre Aus⸗ 
gaben find fhon unter der Mitwirkung Ihrer Borgäns 
der auf das Gründlichfte geordnet — und «8 ift die 
Verwendung zu allgemeinen Berbindfichkeiten und Ber 
dürfniffen des Landes fichergeftellt worden ; während ſich 
zugleich die aufjubringenden Summen durch Sparfams 
keit, Drdnung und Vereinfachung in allen Berwals 
tungszweigen vermindert haben. 

Alles ift alfo fo vorbereitet, daß der Erreichung 
des Zwecks Ihrer gegenwärtigen Einberufung und der 
Erfüllung der Ihnen obfiegenden Pflichten keine Hins 
derniffe enigegenfichen. 

Gleich Ihren Vorgängern, die, indem fie eine neue, 
den veränderten Verbältniffen dieſes Landes gemäße 
Einrichtung meinem Herzogthume ficherten, fich bleis 
bende Unfprüdye auf meinen und ihrer Mitbürger Danf 
erworben haben, werden auh Sie — meine Derren — 
meinen gerechten Erwartungen entfprechen. 

Alle meine Behörden find angewiefen, Sie in Ih⸗ 
rem mit dem Zwed Ihrer Sigungen übereinftiimmens 
den Wirken auf das Eifrigſte zu unterfiügen. 

Die Vandedausgaben vermindern fi fortwährend 
und größere Erhebungen zur Landeskaſſe, als in dem’ 
verfloffenen Jahre, werden nicht erfordert. 

In der Repartition der Abgaben felbft find in Folge 
früherer Beſchluͤſſe Grundeigenthümer und Aderbauer, 
die durch die gefunfenen Preife der Produfte der Lands 
wirthſchaft Teiden, ſchon erleichtert und es gereicht mir 
zum befondern Vergnügen, Ihnen fagen zu koͤnnen, 
daß ich zu hoffen Urſache habe, daß es vielleicht mir 
möglich werden wird, diefen Klaffen der Landesbewohs 
ner noch größere Erleichterungen in der Folge zu ges 
währen. 

KRarldrube, 28. Febr. Heute haben die beiden 
Kammern ihre Danktadreffe auf die Thronrede Sr. fon. 
Hob. ded Großherzog durch Deputationen eingereicht, 
Aus der Adreffe der Deputirten-Kammer heben wir fols 
gende Stellen aus: 

„Auch wir übergeben die Vorgänge, welche Euere 
fonigl. Hoh, berrüben, welche Euere koͤnigl. Hoh. nur 
ungern berühren, der Vergeſſenheit.“ " 

„Mit der vollſten Ueberzeugung machen wir die 
Grundfäge, welche Euere fonigl. Dobeit über den Geift 
unferen Berfaflung, über das Verhaͤliniß des Großhers 
zogthums zum Deutfhen Bunde ausgefprodhen haben, 
zu den unfrigen. Geit Jangen Jahrbunderten haben die 
deutfchen Völkerſchafien der Sürenmwürde und der Fürs 
fienmadt freudig gehuldiger. Sei langen Jahrbunders 
ten haben bie deutſchen Fuͤrſten über die Ausübung ber 
ſtimmter Regierungsrechte die Diänner zu berarmhenden 
Berfammlüngen einberufen, welche das Bertrauen de6 
Volkes befaßen, damit die Negierung defto ſteter und, 
mit dem Volke audy durch die Formen der Berfaffung 
vereint, defio mächtiger waͤre.““ * 

„Wir alle werden die Gefegentwürfe, welche den 
Kammern vorgelegt werden follen, und namentfich die 
jenıgen Gefegentwürfe, welche einige wichtige Beſtim⸗ 
mungen der Berfaflungs+ Urkunde betreffen, mit der Ruhe 
und Umſicht zu erörtern bemüht feyn, welche Euere 
fonigl. Kobeit von und zu fordern, das Land von ung 
zu erwarten berechtigen iſi.“ 
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„Wohl iſt noch Vieles g ihun übrig. Doch dab 
Gute reift nur langſam!“ 

Hr Kern, Kreisräth zu Frelbarg, If von dem 
Großherzog als Präfident der Deputirten⸗Kammer bes 
fnikt worden. 

„In der badiſchen Deputirten »Rammer Tigen, 
na dem befannt gemachten Verzeichniffe: 4 Hofs 
raͤthe, 4 Kreieräthe, 2 Stadträthe, 9 Voͤgte oder Schultr 
heilen, ‚4 Reviſor, 2 geiftliche Nähe, 3 Mitifterials 
rärhe, 4 Difan, 9 Oberbürgermeifter und Bürgermetr 

er, 5 Kaufleute, 1 Rrirasrarh, 3 Fabrifanten, 2 Weins 

Andfer, 1 Wirth, 1 Ralhsverwandter, 1 Stadtbaumeir 
ler, 4 Oberammmann, 4 Staaidrathb, 1 -Fimanzrath, 
1Kreisdireftor, 1Gerichtsmann, 1 Stadedireftor, 2 Hofs 
gerichtöräthe, 4 Kaffetier, 1 Profeffor — den Hof⸗ 
räthen find einige Profeſſoren enthalten), 1 Hof⸗Do⸗ 
mainenefamimersDireftor, 1 Pofverwalter, 1 gebeimer 
Meferendär — und Or, Rindenfhwender von Gags 
genau, der feinen Tilel hat. 


Mibrellem 


Die legten Ungenblide Mapaleond, 
Don Antommarchi. 
(Forıfegung) 

Den 15. November begleitete ich Napoleon In den Garten. 

Er war ſchwoch, feste fich, richtete feine Blicke dald links, bald 

rechts, mad ſprach endlich mit einem fchmerjlichen Ausdrude: - 

Ach! Doktor, wo ih Franfreih* mo if fein tachender Himmel! 

Kbunte ich rd num noch einmal Sehen, num ein menig von ber 

Luft athwen, die über das gücklicht Land gewebt! Welch eine 

Zauberfraft MM In dem Boden, auf dem mir geboren ! Authtue 

dewinnt hetie Staͤrke, Indem er die Erde berührt; diefes Wunder 

würde ſich für mich ernewen; ich fühle #6, Ich wäre neu belcbe, 
erblichte ich unfere Küften-! 


Den 16. November braleitete ich Mapsleon wieder in den ' 


Garıın. „Kamen Ste oft nach Korfika, ftitrem Sie in Jtdien 
wohnten? iragte er, — Eclten, Sin — Sit kennen doch wenig. 
fime feine Beichichte ; Sie willen, daß ich fie geſchrieben hatte! 
— Ja, Sir, ich habe davon gehört. = Damals war ich ganı 


Teuer, ich gählee achtzehn Jahre, und der Kampf währte nach. : 


34 brannte vor Parriorism, vor Breipeit; der'Repubhkniem 
drang mir durch alle Poren. Meine Arbeit legte ich Napnal 
vor, der fie gut fonds; er ercheilte mir Kobirrüche, ich hörie fie 


an; den Rath, die Geſchichte drucken zu laſſen, defolgte ich nicht. 


Ich harte recht; denn in dem Alter, mo ich mich befand, mußte 
in wich natürlich in dem ausgefahrnen Belcife bewegen, jwäns 
gen, Abſichten unterlegen, mich im falſcht Aniichten verlieren, Ich 
warnen, dem Kriege, der Wermaltung noch fremd, hatte bas 
Gehrimmih der Angelegenheiten nicht; Ich beurtheilte. bie, fo fie 
geletter datien, ohne Zweifel mit derjeiben Unbeſonnenhtit, mit 
der man mich jetzt beurtheilt. Haben Ste fie gelefen T aber Sit le ⸗ 
den ja nichts als Whflologte,” 

Bon dem detühmten Geichichtfchreiber Iddann v. Müller 
ſyrach Napoleon mir großer Achtung. „Er war Mein, mager, 
Hhanftinlich, ſagtt er, derbarg aber unter einer abſcheulichen 
Gehalt den umfaſſendſten Geiſt. Er ward mir nach der Schlacht 
son Jena vorgefellt, galt für den Verſaſſet des Manifchies, umd 
ih 109 ihn damit auf, — ch ‚unterhielt mich winige 
Standen mit ihm. . Gelm - Unfichten waren tief, feine 
dern groß, erbaben. Ich übertrug ihm die answärtigen Angt⸗ 
kerenheiten des Königreichd Weſtphalen; aber Hieranpymas hate 
fin BWermanen atıf einen andern geſttzt, gub dieſem Die Stelle, 
andere Müller einen Platz, für den ar micht paßtt.“ 






















Näyoleon zieng auf Gotibe und Wieland über, dene Ai 
das größte Lob ertbeilte. Ich erinnerte ihn an Die Unterredung, 


die er mit letzterm gebabt, — Sie kennen ſie? — Freitid, Bir; 


fie if dur ganj Dentfchland verbreiset; ich babe ju Frankfurt 
Abfchrift davon genommen. Er mar begierig, fie zu ſchen; ich 


gab fie ihm. 


Mapoleom Hicbte feine Mutter zaͤrklich. Eines Tags kam ce 


auch auf ihre Theilnahme, ihre Sorgfalt für ibn zuruck; dann 
fhwieg er einem Augenbid, „Sie, Doktor, fubr er dann fort, 
find mir fehr ergeben; Die Widermärtigkeiten, die "Wübe, die 
Anſtrengung, nichts ‘wird ihnen sur ſchwer, wenn es barum iu 
ham iſt, mich zu erleichtern’; das alles aber in nichts argem die 
märterliche Sorgfalt. Ach! Mutter Leiljia! — Er verbüßtte ſich 
das Haupt. Ich virfachte ihn mrit weniger traurizen Bildern i@ 
befchäftigen, fprach Ihm von Italien, ‘von Korjifa, bon denen, 
Die er aeliebe datte. Anfangs hörte er mir gleichgültig su; Da 
aber Die Rede auf feine Amme kam, ſprach er gerührt von ber 
forafättigen Auimetkſam keit, die fie befandia für ihn gehabt und 
va der faft adtslichen Verehrung, die fie ibm gewtiht. „Eile 
wollte der Krönung beimabnen, fuhr er fort, und kam nach 
Paris. Sie machte mir viel Spaß mıte Ihren Hiſtoͤrchen, mit 
T ihrem äuserft lebhaften Weſen und ihren genusfifhen Geſtikula⸗ 
I tionen, womit fie ergäblte, Ste gefiet Yolepbinen, der Familit 
und dem Babe. und er verbarg mir nicht, wie ſehr ihn der am 
ſunde Menfchenverfand und bie faunisen Einfälle der Andäch⸗ 
eigen übetraſchten. Ich gab Ihr etwas Nerlleres ald dieſe Aauus, 
auf die fie Übrigens tinen großen Werth Tegtey ich fchenfte ihr 


nämlich für 120000 Franken Grundfiüde und das väterlice 
Haus. Meine Muster, von dem Karbinal beratben, nabm ı# 
über ſich, Ihr das Hans nice abſutreten. Sit lich es burd 


Ramoline in Befig nehmen, der Dafür einen Theil von dem ' 


feinigen abtrat. Die Amttre reflamirse, fie wurde nicht gehört. 
Sie fchichte ihre Tochter nach Paris, fi darüber bei wir im 
befchweren, Alle Zugaͤnge waren aeiperres über fechs Donate 
mar fie zu Variec, ehe Ihre Klage gu mir gelangen fonnte. Dielt 
Widerſetzlichktit fiel mir af, ich rächte fie. Ic lich an Ra— 
moliwo fchreiben, daß, weil er unſer Haus behalten wolle, tt 
das ftinige nedfi 20,000 Er. dafür abtreten möge. Er ıbar ih, 
Alle Welt war iufrieden, und meine Amme batte noch diefeh 
Gelb mehr. (Bortfegung folgt.) 

— — ——— ——— — 

40) Stattaart. [(Dujeum.)] Am Soenntas dem 
6. Mär; wird zur —8 des Geburiefeſtee Er. Unigl. Hoheit 
des Kronprinsen in dem groxen Saale Des — ein 
Mittageifen gegeben, moju die Herren Mirglieder der Geſellſchaft 
biemit eingeladen werden. 

Die Subſcrlptioneliſten, welche dn den Zimmern des Mus 
fenms aufarhängt 
Abends, geſchloſſen. 
—— — — ———— —— —— — 


Stuttgart. Bei Unterzeichneten iſt zu haben: 
Waglagerbuch⸗Tabellen, das Buch 24 fr 
Mag: Scheine, das Bud (192 Sıüd) 20 Fr. 
Inſtruktion für die Oberamtd:SteuersGommiffarie® 

die Herſtellung eines proviforifchen Steuer» Gatar 
ſters betreffend, enthäͤlt die Einfhägung des 
Grund⸗Eigenthums, der Gebäude, und DE 
ı Gewerbe, 15 Bogen in Quart: Format auf weißem 
Drudpapier in einen Def. 48 fr. 
Bebrüder Mäntler, 
Koͤnigl. Hof⸗ und KangleisBuchdruder 


find, werden am BSamflag den 5. Märh 


Nedafteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade, 


— — — — 


— —— — 


Won abonnint Dei dem 
ebäitgelegaen Pallamı- 
Plangemäßt und gedit« 
gene Beiträge menden 
af Terlangen angemef- 
fen yamarist warden. 


— — 


Sonnabend 


Oeſterreich. 


Wien, 26. Febr, Uebermotgen tritt Se. Durch⸗ 
faucht ber Fürn etternich die Meife nah Yaris 
an, um feine Gemahlin, deren Geſundheit fehr ſchwan— 
kend geworden ift, zu befuchen. — Die Reife des aller 
hoͤchſten Hofs nach Italien wird erfi nad den Dijiers 
Feiertagen ſtattfinden. 
England 
(Sigung des Oberhaufes vom 24. Fehr.) Der 
Graf Donougbmore fegt eine Bon 100 0006 Katho⸗ 
liten unterzeichnene Petition ver, worim fie den Genuß 
aller bürgerlichen und politifchen Rechſe verlangen, der 
son die andern Interthanen des Königs genichen. 
„Dieſe 100,000 Katholiken, fagt der edle Lord, 
eepräfentiren 6 Millionen. Der erfte Unterzeichner der 
Prien iſt auch der erſte Bicomte ven Arland. Ob: 
dleich der edle Marquis, gegenwärriger Vicekönig jener 
Juſel nit in der Rage war, feine perfonliche Mei— 
nung Über diefen Gegenftand auszuſprechen, fo wage 
ich doch zu behaupten, daß er den Wuͤnſchen der Kar 
tholiten ganz and der nicht entgegen iſt. Die Staatsı 
verwaltung des Marquis von Wellesliy verdient 
in der That die-großten Lobſpruͤche, abır man muf, 
wenn man dillig ſeyn will, auch anerkennen, daß er 
von dem katholifchen Qpein, und namentlich von jenem 
Achtungsweriben Hrn. 'Connel, für den ih noß 
der Berldumdungen, deren Gegenfiand er ift, eben fo 
viele Achtung hege, als feine Mirbürgsr ihm Vertrauen 
ſchent en käftia unterftügt worden ifl.’ 
ord fankdown legt eine don vielen Proteftans 
page der Umgegend unteszeichnete Per 
welche di i i er, der 
— ie Freilaffung ihrer Brüder, 
„Diefe Parition, fagt der edle Ford, iſt zwar nicht 
von 400,000 Individuen unterzeichnet, wie die vben 
age dorgelegte, aber Sie werden auf derſelben die 
er der angeſchenſten Proteftanten don Itland fins 
— Herzog von Reinfter ſteht an der Spitze 
ieſes ehrenmerthen Verzeichniſſes; unmittelbar nad 
* Namen folgen die der Grafen Meath, von 
ewondhire, von Weftmeath, von Kınaflon, 
* Gharfemont, endlich die aller ZrIänder, die an 
—— ihres Vaterlandes Theil nehmen. Die 
u vorüber, wo fanatifche Vroteflanten in den 
* —* blos Gegenfiände hres Haffeserblidten. 
—* * alle aufgetlaͤrren und gerechten Menfchen in 
. * es Millionen Unterthanen des naͤmlichen Kö— 
F Ars Hei und, die heiligen Lehren des Chriftens 
ann „efennen, Bürger, die dem Staat ergeben find, 
a ** von ſich Höfe. Man hat behauptet, 


— Katholiken entgegen feyen; ich halte 


Nnrichtigkeit diefer binterlifiigen Behauprung: Die 





== Nro. 62. — 


um 6 Schillinge geſtiegen, und fteigt 
nah⸗Zucker iſt um 4 bis 53 gt noch 


piralifien und Dandelsleute in Irland im’, 


Dand, den rriftigiten Beweis: von. der 


„ . Mbonnem,Preis nic» 
"tefjäpl. 3 f., halsjäprl 
6 N., für alle mır dem 
+ Baupipoft Amt Stutt- 
garı im unmustelbarem 
Paterfatuffichenden 
Pollämter 

Einrädungs » Sebühr 

4 Ar. die Zeiler 
— — 


Stuttgart, den 5. Mir; 1825. 


Petition ift von der Elite des Handelsſtandes, wir von 
der Elite des Adels unterzeichnet.‘ R 

Beide Petitionen werden auf den Schreibtifch der 
Kammer: niedergelegt. ; 

Lord Bort bringt eine Petition von entgegenger 
fegter Tendenz ein, die von dem Lordmajor und Ges 
meinderath von Dublın unterzeichnet iſt. 


(Sigung ded Unterbaufes vom 24. — Sir 
John Newport überreicht eine Peittion der Katkolir 
fen der Stadı und Grafihaft Warerford gegen dıe Dill, 
die ſich auf den karholiſchen Verein von Dublin bezicht. 
Dad ehrenwerthe Mitglied macht die Bemerkung, daf 
an der Spiße der Unterzeichner Männer fichen, die für 
mehr als 200,000 Pfund Sterl. Grundeigenthum beſitzen. 

Hr. Abercromby iſt von den zahlreichen Eıns 
wohnern des Kirchſpiels St. Andrea in Dublin braufs 
tragt, gegen jede Maßregel Einfpache zu thun, welche 
das Land der mwohlibärigen Arbeiten des katholiſchen 
Bereins berouben könnte. Das ehrenwerthe Mitglied 
ergreift dieſe Gelegenheit, um die Behauptung der P-os 
tejtanten der Grafjchaft Aıhlone, daß der katholiſche 
Bersin die Sidrer der öffentlichen Ruhe beſchütze, zu 
widerlegen. 

Sir Thomas Lethbridge wiederholt cinige der 
Beſchuldigungen, die man dem Parbeliihen Berein 
madıt. Dr. Pume erwirdert: „Die Stimmen, die 
fid) von allen Seiten zu Gunften der Katholiken erde— 
ben, beweiſen mir hinlaͤnglich, daß die Maſſe der engliſchen 
Nation endlich die Sache dir katholiſchen Bürger als 
die des ganzen vereinigten Meiches betraditer. (Hört! 
Hört!) Trotz der Anſchlagezettel, womit alive Staden 
tapejirt find und worin die Proteftanten aufgefordert 
werden, Petitionen gegen die Freilaffung der Rarbolis 
Pen zu unterzeichnen, finder man doch in diefen Petitios 
nen meiſtens nur die Unserfehrifien der englifchen Geifts 
lichkeit, Die übrigens vernünftig handelt, wenn fie den 
gegenwärtigen Auftand der Dinge zu erhalten ſucht, der 
ipr fo große Vortheile gewährı, (Man Tadıı.) 

Hr. Peel, Minifier des Innern: Er wife wohl, 
daß man ihn beſchuldige, Unfchlagezerrel gegen die Ras 
tholiken anbeften zu laſſen; aber er Pünne die Kammer 
verfichern, daß erunfähig wäre, auf diefe Art su verfahren. 


London, 25. Schr. Hr. Cannin 
unpaͤßlich, befindet fich aber wieder auf —— 
Befferung- i " 
Die Spekulationen in Kolonialwaar 


. x e . 
der größten Thaͤrigkeit fort. Der Kaffee a dauern mit 


iſt fen geitern 


illi der Havans 
hillinge gefiiegen. | 
Un, legtın Montag find 4 bis 500 eh.) 
der Boͤrſe eingefchloffen worden, weil fie fi mich auf 
das gegebene Zeichen, wie es durch die Gefadftscnt 
nung vorgefchrieben iſt, entferm bauen. rd: 


Nach Privamdriefen aus Paris ſieht cine fian;b: 
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ſiſche Flotte von 3 Linienſchiffen und 14 andern Kriegs⸗J Balencia verwiefen, und ber Befehlshaber dieſer Stadt, 
ſchiffen im Begriff von Toulon auszulaufen. Dieſe] General Baſſecourt, erhält das Commando von 
Flotte wird, wie es heißt, am 20. März in die See | Granada, Man weiß nicht genau, ob diefer General 
fiehen und zur Beobachtung im Archipel kreuzen. Dies | feine Beförderung feinen Baudevilled oder feinen Pros 
fer Umftand, in Berbindung mit den diplomatifchen | Mamationen zu verdanken bat, denn in beiden hat er, 
Bufammenfünften, die unverzüglich zu Paris Statt J wie man weiß, ein gleiches Talent bewiefen. 

finden follen, hat Stoff zu verfdiedenen Muthmaßuns | - Die franz. Behdrden zu Gadir baden einen Hirs 
gen geneben. Es iſt wahrfheinlihh, daß diefe Vers F tendrief aufgefangen, den man dem ebrwürdigen Pater 
bandlungen fi nicht blos auf Spanien und Südame | Velez, Erzbiſchoff zu St. Jago de Gompoftelo, zus 
rifa, fondern aud auf die Zürkei und Griedenland | fdhreibt, worin. die Spanier ermahnt werden, in Friede 
beziehen werden ; und ohne Zweifel wird unfere Res | und Einigkeit zu leben, die Benennungen Netgros 
en. dafür forgen, daf wir in allen Theilen der | und Blaucos zu verbannen und ſich gegen die Kran» 


Welt Geſchwader haben, die denen der andern Mächte | zofen zu vereinigen, die, wie ber Hirtenbrief fagt, nad 

wenigflend gleih, wo nicht Halıgnı find. Spanien gelommen find, um dem König Gefeke vor 
Morn. Advert.) zufcpreiben, ſtatt ibn zu unterflügen und zu ſchuützen. 

Der Ygent von Lloyd's Rafferhaus zu Balparaifo ber Die Straßen find immer noch gleich unficher, der 


richtet folgendes aus Peru: „Der ameritanifche Kapis Handel liegt darnieder, die Feldfruͤcht⸗ find heuer, und 
tan Gowel, der Gallao am 44. Dftober verlaffen har, | auf Die fünftige Erndte bat man fehr fhlimme Aus⸗ 
berichtet, daß am Morgen des mämlichen Tags zwir fichten; e8 bat wohl ein wenig geregnet, aber nicht 
fhen dem ſpaniſchen intenfchiff Afia und der. yeruar hinreichend, um den dur eine fo lange Dürre verut⸗ 
niſchen Fregatte Prucba, auf der der Admiral Guife | fahren Schaden wieder herzuſtellen. Kr 
feine Flagge aufgefiedt hat, ein Gefecht vorgefallen fey» Einige Ortfihaften Cataloniens baden ſich gewei⸗ 
Das Treffen dauerte vom 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr | Yert, die ruckſtändigen Steuern zu dejablen. Man 
Mittags. Nach Beendigung deffelden * die Afia | [bite Truppen gegen fie ab, und da dieſe Widerſtand 
mit Verluſt ihres. großen Mafted in den Hafen von fanden, fo mußten fie Feuer geben. Der weitere Erfolg 
Gallao, und die Prucba auf ihren Ankerplatz zu Sans | iſt noch nicht befannt, aber ohne Zweifel wird. diefe 
Lorenzo zuruͤck, um ihren Fockmaſt wieder berzufiellen, | Maßregel der Strenge ihre Wirkung nicht verfehlt 
der ſtark Noth gelitten hatte. Die chilefifche Fregarte | baben. 


Erundlne von nn und eine Korvette u Frankreich 
ten am 15. Nov. von Valparaiſo auslaufen, um ſich RE } 
mit dem peruaniſchen Geſchwader unter dem. Admiral Paris, 27. Sehr. Mac dem Courrier frangais 


| vi j ird der Dr. Fuͤrſi von Meiternich täglich i# 
Guife vor Callao zu vereinigen. Das fpanifche Ger | T Meite glich zu Paris 
ſchwader im Hafen von Gallen beficht aus 5 Krieges Fehde Se. Durdl. wird ihr Ableigequaitier bei 
füiffen, die 139 Kanonen und 1075 Mann führenz ti. Areidhifchen Seſandien, Baron Vincent, nehmen, 


bad peruanifche Gefchwabder beficht aus 6 Schiffen mir in deffen Pallaft bereit die Zimmer zum Empfang des 


hohen Gaſtes zubereitet werben. 
119 Kanonen und 920 Mann. Die Etosle widerſpricht der Nachricht dee Mo r⸗ 
—— ning,Advertiſer, daß zu Toulon eine Obfervas 
tions⸗Flotte außgerüfter werde. Blos eine einzige Fre— 
(Aus franzöfifhen Blaͤttern.) gatte, auf der ſich Herr v. Rigny einfchiffen werde, 


Madrid, 17. Febr. Der König befindet ſich jegt | um den Befehl der franz. Stayion in ber Levante ju 
außer Gefahr. Seine Wiederherfiellung hat er hanpı: übernehmen, ſtehe im Begriff, dus diefem Dafen aus⸗ 
fächlich dem geſchickten Arzt Gaftello zu danfen, der ; zulaufen. , . ’ 
Pürzlich feiner iiberalen Gefinnungen wegen vom Hofe sn der gefirigen Sitzung ded Affifenhofs it Au— 
verwleſen worden war und der nun, nahdem man ihn | g, uſt Papaveine durd die Geſchworenen einmärhig 
in der dringenden Gefahr zurücgerufen, fo gute Dienfie | für ſchuldig erfläit und in Folge dieſes Ausfprucs 
geleiftet hat. zum Tode verurtheilt worden. Papapoine hörte 

Der General O'Donnel, der das Lager von St. das Urtheil mıti der naͤmlichen Gleichguͤltigkeit an, die 
Roc befehligt, ſcheint mach den Berichten, Die er an j tt während der dffentlihen Verhandlungen gezeigt 
die Regierung erflattet hat, neue Unternehmungen der | hatte. In dem Gefangniß aß er eben fo ruhig ju 
nach Zanger geflüchteten Spanier zu fürchten. har: Mittag, ald er ſonſt pflegte, ohne ein Wort zu fpredhen. 
fache ift es, daß man Zrupven + Berfiärtungen nad Seit einem Monat ungefähr haben die Kolonial: 
St: Roc und Ceuta geſchickt bat. DWaaren auf den englifhyen Märkıen cin progreflives 

Der Marquis Villabermofa hat Fürzlich meh; | Steigen, dad bei einigen Arnkeln über 50 von 100 
rere Aufammenfünfte mit Hrn, Zea gehabt und wird | betrug, erfahren. Biele andere Hauptartikel find vers 
fih nun unverzüglich auf feinen Gefandefchaftspuften zu | hälımıpmäpig gefliegen. Die Engländer ſelbſt geiler 

Liſſabon begeben, obgleich feine Urlaubszeit noch nicht bin, daß fie noch niemals einen fo ſchleunigen umd ir 


— — 


verſtrichen iſt. Seit einigen Tagen ſpricht man von f Fin Pandıel fo günſtigen Wechſel erlebt haben. Fat 
einem großen Mißverſtaͤndungg zrifchen den Rabinerren dieſes Steigen. der Preiſe feine Quelle in der Beſotg— 
von Madrid und Fiffaben, deffen Grund die gaftfreunds | MIR, daB der Friede mit dieſer Macht unterbrochen wert 
liche Aufnahme fey, welche die fpanifchen Flüchtlinge | den möchte, und daß alsdann ihre zahlreichen Schiffe‘ 
in Portugal finden, Diefe Gerüchte ftimmen nit dem, f Die Einfuhr aus beiden Indien bindern konnten, oder 
was man aus Badaioz meldet, überein. Man ſchreidt iſt es blos die Wirkung eines augenblicklichen Mangelt, 
aus diefer Stadt, daß der Plak in Rriegsguffand ger ] Oder eines großen Verbrauchs dırfer Waaren ? 
fegt worden ſey, und zwar mit ſolcher Eile, daß felbf‘ (Vonftitutionnel.) 
die Einwohner helfen mußten, die Kanenen auf die Sitzung der Deputirten « Kammer vom 20% Febr. 
Wälle zu ſchaffen. . Fortfegung ) Hr. General 5 00 -(fortfahrend) : 

Der General Queſada feheint wegen der Vorfälle Im Uebrigen, meine: Herren wie groß ‚oder wie 
iu Granada in Ungnade gefallen zu fen; er ift dach Hein unfere'Hälfsauclen aud) feyn mögen, fo konnſen fie : 


* J 
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nicht. befler angewendet werden, ald um die Eintracht 
auf Frankreichs Boden zurädzuführen. Die letzte Wunde 
der Revolutionen, fo wie die erfie der Gegenrevolnuonen, 
iſt die bürgerliche Zwistracht ; aber diefe immer offene, 
ſtets blutende Wunde — Sie werden fie durch die Uns 
nahme des Ihnen vorgefhlagenen Geſetzes nur noch 
miehr entzunden. Dieſes Grfeg iſt ein Geſetz des Trugs, 
wenn ed je eines gab, denn es fündigt hochtrabend eıne 
wirkliche Entſchaͤdigung an, und es wird den Intereſſenten 
nicht den dritten, nicht den vierten Theil von dem ge: 
ben, was ed ihnen verfpricht, und es wırd fie in einer 
beyveglichen Münze bezahlen, wo 60 — 100 vorſtellt, 
mit dem Vorbehalt, je nach dem Steigen und Fallın 
ein wenig mehr oder um vieles weniger al® 75 jugelten; 
ed if ein Geſetz des Wechſelwuchers, denn «8 wird 
Leute, die von Natur einen Abſcheu vor den Zrübfalen 
der Börfe habın, zu Spielern auf dad Steigen der 
Papiere machen, und jetzt ſchon gewaͤhrt es jenem Abs 
ſchaum von Wechfels Agenten, die auf die Yerchıgläus 
bigkeit und Ungeduld fpekuliren, ein reichliches Sutter; 
ed iſt cin Gefeß der Servilität, denn die Austheilung 
der Papiere wird durch Berwaltungs-Gommiflionen ges 
ſchehen, die im Dunfeln arbeiten und von denen feine 
Berufung auf die Gerichtshoͤfe fanfinder, und die hoben 
Stände der Staarögefellfchaft werden von dem Cıgens 
willen jenes Minifieriumsd abhängen, das dıe Wablın 
von 1824 geleiter, das die Amortiſationskaſſe der öf— 
fentlihen Meinung errichten und fich zu dem Grundfak 
befannt bar, daß Partheilichkeir und Beftechung Mittel 
feyen, womit man regiert; es iſt ein Geſetz polisifcher 
Selbfiverfäugnung, denn in dem Augenblid, wo auf 
der Bühne der Welt die Lebens⸗Intereſſen der Narionen 
abgehandelt werden, wird Franfreidh, feines Kredirs 
beraubt, feine Schäge und feine Macht in einbeimifchen 
Kämpfen aufjehren; es ift ein Geſetz der Kränlung für 
das franzöfiice Volt, denn durch die Erklärung, daß 
die 50,000 , die ausgewandert jind, ihre Schuldigfeit 
gethan haben, verklagt und verurtheilt es die 30 Mils 
Tionen, die in Frankreich geblieben find; es ifi eın Ger 
feh der Yufreizung und des Haffes, denn es fertigt eine 
neue Emigrantenlifte, «6 wird die Familien in Zwies 
fpalt feßen und die Gerihtshöfe mit unabfehbaren Pro⸗ 
zeiten überfchwernmen, «8 wird diejenigen, zu deren 
Gunften 08 gemacht ift, nicht befriedigen und doch ih— 
nen die Verwunſchungen aller derer zugiehen, die für 
die felbit erfittenen Verluſte nicht nur nicht entſchaͤdigt 
worden find, fondern jeßt auch noch den bevorrechteten 
Dei entfhädigen müflen; es iſt ein Gefeg der Der 
he pn Nationalgürerfäufer — — 

ſamteit —* fein Haupıgebregen. (Die Auf 
Die Nationalgüterfäufer folgen Schritt vor Schritt 
em Gange der berrfchenden Parıheiz; fie meffen den 
Weg, den fie feir 1820 durchlaufen bar und den Weg, 
— noch uͤbrig Bleibt ; fie Iefen die 
- ‚ De N ; $ 
a Bea 
— ‚auf Ihre Discafkon, Dılde Schlüſſe fonnten 
di 1 Met Daraus ziehen? Geibft diejenigen von Ihnen, 
—— “RL Verteidigung des en. 
“+ Die Verpflichtung übernommen zu haben 
ba die finanziellen und —— Graͤnzen, die 
ern —* Itjogen har, nicht zu überſchreiten, wetteis 
terfäufer, — und Schmäpung der — ——— 
fireite ‚greifen ihr Eigemhumsrecht an, ſie Des 
“ An feligen König das Recht, das er ausgeübt 
Güter A Gharte gab; fie verlangen, daß man die 
men ie Ratur wieder zurüdnchme; tie begehren, daß 
Mit außerordenifichen Abgaben belsge., (Cins 


drud in der ganzen Berfammlung:) 

Der Herr Präfident des Minifterials Eohfeite hat 
zwar biefen legten Antrag zurückgewieſen, aber wie hat 
er ed gethan? Dat er diefe verfaffungsmwidrigen Grunds 
fäße durh die Blitze feiner Berediſamkent niederges 
ſchinettert? Hat er dad angebliche Rechtsprinzip, das 
die Minifter felbft aufgeſtelt und wovon bie —* 
wanderten noch nicht alle Krengen Folgen durdgeführt 
haben, eımwa abgefchworen? Hat er die Nationalgüters 
kaͤufer in ihre Ehre, in ihre ſtaatsgeſellſchafiliche Stelr 
lung wieder eingefegt? (Deftiges Gefchrei rechıs. Lange 
anbaltende Unterbredung.) Und wenn aud das Mir 
nifterium ihnen ſeinen Schutz und ſein Wohlwollen verſpro⸗ 
den hätte — was gelten heute die Verſprechungen der 
Minister? Steht es in ihrer Macht, fie zu erfüllen ? 
er in Frankreich weiß nicht, um den Preis welcher 
Bewilligungen das Minifierium fein erbaͤrmliches Das 
feyn frifter ! (In der Mitte: DO! 0! — Zuflimmung 
lınfs und in andern Theilen des Saals.) 

Wenn die Bewilligung, die das Geſetz den Aus⸗ 
gewandersen zuſpricht, eine bloße Beibülfe wäre, ſo 
würde, dba diefe Beibülfe durch den, der giebt, obne 
aufgelegte Bedingung, und für den, der empfängt, obne 
übernommene Berpflihtung, bewilligt wird, die Gtels 
lung der Nationalgüterfäufer die namfıche bleiben, die 
fie früher war; mit dem Unterfchted jedoch, daß fie 
bäufigern ——— von Geiten der alten Eigens 
thümer ausgefeßt wären. 

Über die Bewilligung ift nicht eine eg 
ift Feine Gnade, die man ertheilen, fondeın eine Ges 
rechtigkeit, die man üben will. Das Gefeg, womit 
wir und befchäftigen, wird den Ausgrwanderten «rin 
Recht Schaffen; es wird fie zu Srantsgläubigern für den 
Werth ıbrer verfauften Güter machen. Nun wird ihr 
nen aber augenſcheinlich in der jegt mit ihnen erbffr 
neren Abrechnung diefer Werth bei weitem nicht gang 
und ungefhmälert zurückbezahlt; fie erhalten eine bloße 
Abſchlagszahlung; niemand ift berechiigt, von ibnen 
eine Quittung für dad Ganze zu verlangen, weil dich 
die Aufopferung eined gefeglih erworbenen Rechtes 
begehen hieße. Und niemand behaupte, daß die Kors 
derung des Rechts vor der Unmöglichkeit zuruͤckſchrecke! 
Wer wird denn, befonders bei einem finanziellen Ger 
genjland, den Punkt bezeichnen, mo die Unmoͤglichkeit 
anfängı? und was heute unmöglich ift, wird morgen leicht! 
Der Schuldbrief der Ausgewanverten wird, fo lange fie für 
den Werth ihrer Güter nicht vollfiandig entſchaͤdigt find, 
wo nicht eyigibel, doch zum mindeften ſtets drohend, 
und um ſo drohender bleiben, da die Glaͤubiger auf 
dem Gipfel der Staatsgeſellſchaft und in den Poften 
der Macht befeftige find. (Allgemeines Geräufc.) 

Wo ift nun, meine Herren, dad natürliche Unters 
pfand für die Schufdforderung — wo anders, ala au 
den Gürern felbji, die deren fortwährende Urfache find 
Welcher Beſitzer dieſer Grundſtuͤcke wird — ich frage 
Sie — unter dem Gewicht folder Hypotheken und fols 
hen Gläubigern gegenuber fein Haupt rubig miederfes 
gen? Merkliche Bewegung in der Berfammlung.) Be 
wird fi jemand finden, der von ihm Dienfibaıfeiten 
und eine ewige Angſt Faufen möchte? (Neue Bene 
gung.) Diefe große Maßregel der Entfchddigung wird 
alfo auf der einen Seite dem Staat ungeheure Raften 
auflegen, und auf der andern feinen der Bortheile ges 
währen , den der Geift der Berföhnfichfeit von ihr ers 
wartete. Ich erblidg darin nichts als Unordnung für 
die Gegenwart und Verwirrung für die Zufunft, und’ 
zu einem folhen Werke des Unglücks will wenigftend 
ich nichts beitragen. Ich ſtimme gegen den Gefetzes⸗ 
Entwurf. (Fortf. folgt.) 
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Vermlſchte Nachrlichten. 


Die Beiträge der Stadt Haag für die Ueber—⸗ 
ſchwemmten belaufen ſich auf 70,974 fl., die von Har⸗ 
Tem auf 52,000 fl., und die von Bent auf 6447 fl. 


Misceellen 


Die lernten Augenblide Napaleıns, 
Don Antommardli. 
i (Rortfegung.) 

Der engliihe Ordonmanz » Offizier mußte fich jeden Tag der 
Anmelendeit Nabolcoas perfönlich verfichern, dem Gouverneur 
barüber berichten und bejeugen, daß er denſelben geſchen. Da 
Diefer aber ſtit dem 47. Mär) dag Bett bätcte, fo konnte der 
Dffiiter feinem Auftrage nicht nechlommen. Gegen den Anfang 
bed Aprlls, der Sir Hudfon ohne Zweifel eine omindfe Zeit 
fbien, gericch er In die Iehhaftehen Beſergnifſe und glaubte, er 
fep derrathen. Er kam mir ſtinem Gefolge nach Longwood, ber 
fab Me Wohnung von allen Eciten, Eonnte aber nichts entde⸗ 
den. Erin Born mar furchtbat; er drobere dem Oifigier mit 
den ſitengſten Grafen, menn er ſich der Annefenpeit des Gene: 
rals Bonaparte micht verfichere. Der redlihe Wann mar in 
grober Werlegendeit und wendete fich In feiner Angſt an Mon ⸗ 
tio!on und Marchand, die, Dusch jeime Lage gerähre, ihm auf 
folgende Weiſt das Mittel gaben, f:inen Aufirag zu vollziehen 
und Die Wuth des @onoerneurs zu befänftigen: Das Schlaf: 
immer Napolcand defand ſich auf ebener Erde, und die Fenller 
raten fo tief, daß wan gemächlich bineinfeben fonnie, Nun 
bekam der Kaifer häufig Klpfiere, und da bieier Fall gerade 
eintrat, wurde der Stubl dem Fenſter gegenüber geſtellt. Der 
General Monıbolen uad ich funden neben dem Kranken, da er, 
gegen das Feiner gekehrt, auf-dem Stuhle fah; Marchand joe 
den Vordang ein wenig bei Erite, als molle er in den Garten 
bihen, und der Offisier, der vor dem Fenſter Rand, Konnte fich 
bo der Anmwefendelt Napoltons verfichern. Der Bericht ward nun in 
gehörlger Form gemacht und dem Youperneur mitgctbeilt. Dieferaber 
war — ver härterd glauben follen T— damit nicht zuft ieden, Iräumte 
nur Eurmeibungund Flucht, und befand darauf, daß der Difiiier 
Nopokon even müule, fomit würde er ſelbſt mir feinem ganyen 
Slaabt kommen und den Eingang in das Zimmer Napelons 
erzwingen. DMonıbolen machte ihn auf die Kolacn anfmertjam, 
bit dieſer Schrut bei Dem doͤd ſt bedenklichen Zuflande des Kran⸗ 
ken baten könne. Sir Hudion erwiederte, es kuͤmmete ibm me: 
nig, ob der General Bonaparte tebe oder fierbe; feine Mlıcı 
fıp» ſich feiner Perſon zu verfichern, umd er geden?e fie zu er 
fühlen. Ich fab, mie er fchmamdend fich in der Mäbe der 
Wohnung bielt, und mar außer mir. Mun Denm, rief ich, 
madın Eie dad Maas vol, und erſtiden Gie Tem Ich 
sen Lebens funken, der noch in dem Körper des Kaifers glimmt. 
— Was! Kafır! ermwiederte der Gouderneur, was für ein Sais 
fer? — Derſtide, der England zittern machte, der Frankreich 
ben Weg nach Dover jeigte und Die Kenle in die Hände des 
Eeflandes gab, die, ſpaͤt oder ſruͤh, Eurer Ariſtokratit den To: 
besfireich verfenen wird. — Er. Excellen; entfernte fich, und ich 
war mit Reade allein. So iſt es nicht ... begann diefer. — 
Nein, wabrdaftig, Mel ich ein, fo if es nice. MWahrhaftig, 
man mus cine Erele vom Schlamme der Themfe im Leibe das 
ben, um fo auf dem lehten Seuſſer eines Eterbenten zu lau⸗ 
ſchea; — fein Todeskampf währe Euch zw lange. hr wollt ihn 
beichlunigen, Ihn aenıeden. Der Cimber, der den Befcht harte, 
den Marind zu sbDien, fchauderte vor dem Merbremen jurüd, 

Das er begeben falle; aber Jr... (Zorif. folgt.) 


— — — — —ñ — — 


Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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9 Bruttaart. [Mufenm] Am Sonntag den 
6. Marı wird zur Feler ded Beburtäfehes Er. Fönial. Ho helt 
des Kronprinsen in dem großen Saale des uſam ein 
Mittagefen geseben, wow die Herren Misglieder ber Belelifchafs 
biemit einaeladen werden. 

Die Subferiptionsliften, welche in den Zimmern des 
(ums aufgehängt find, werden am Gamflag tem 5. N #, 

bends, gefhloßen. 





3} Stuttgart. [Mufeum.] Am Sonntag dens. Mär, 
Vormittags 14 Uhr, verfammelt fich der Geiellichafts- Ausihuß 
des Muleums. 





[#)_[Eirerarifche Anzeige.) Im Verlage der Krit⸗ 
nerfchen Buchhandlung in Marburg ka Hr. Dr. und Prof. 
Schultbes in Züri in diefem Jadr 1825 die Wachlerfchen, 
lange Jahre mit Beifall aufgenommenen, Annalen Der ıbens 
lostihen £iterarur fort. Das se Stud beginnt mit dem 
Monat Januar. Der ganje Jahrgang Forte mie früber m allen 
— 5z* und bei Vohansern 4 Zbir. oder 7 fl. 12 fr. 
Eine ausführlich gedrudte Amjelae darüber finder fich in alla 
Buchhandlungen. 


Für Ingenieure und Artilierifen. 


Dos vor aeraumen Jahren von dem feligen Geh. Rath und 
Prof. Boͤdu in 4m beransartommene Magazin für 
gaasnigert und QArsillerifien, 12 Bde. 8. mit dielen 

pfrn., wollen die Vetleger bis zur Oftermeile 1825 für 5 Zhlr, 
faͤchſefch oder HAM, ablaſſen; und if foldyes durch alle Bachband⸗ 
lungen daıür zu haben, 





[47] tubn 196: &Saline Rappenam. 
tung der Salinen-Werehihaft.) Monton den 28. an 
d. Z., Vormittage 9 tldr, wird auf dı titiger Kanler üre Vers 
poctäng der biefiaen Salınen-Wirimebatt auf 5 \-dre, miml ch 
vom 1. Jullus 1825 big babin 1831, an den Merftdierenden dfr 
fentlich farfinden. Dem Picrter wird der alltinıge @enuf ſo ⸗ 
wodl des Wohn⸗ als Orfonomie-Bebamdes überianen. rpers 
beficht In 13 Wodn und Bakjimmern, 1 &aale, Kırde, & ars 
fammer, und gewölbtem Keller u 40 Zudern Wein. Yeßieres 
ensbält jmei Wohnzimmer für Zupricute, Crallung ju 25 Pier 
den, Scheune, Holj- und Wagen Kemiren. Beide, Ittreunt 
hehende, Gebäube nd mit ſeht geruuwigem Hors md ı Mor 
gen Gemüsgarıen umarben, und amı Eingange des Sallnen Eia⸗ 

Ufements ganı new aufgeführt. Itder Eırtaerer muß tm rot 
ber Striacr uug mir oprigfemlichem Bermögens» und Sitten 
Zeugnifft ausweiſen, und der Dachter dar cıne Kautln von 
200 fl. vor Antritt des Pads jun Aellen, Die übrigen wWedin: 
aungen fönnen entiveder vorber, oder aber am Tage der Verfes 
serung, dabier erfundigt werden. Den 28. Sehr, 1d25. 
Brofber;osl, Balinen» Jaſpektlon. 


[Derpad 





[46] Uracb. [Bleih»Anzeige. s 
häft jr en Den an — ne das 
Yang, Dak Die für Die bitſigt Bleicht bei ‚ 
den und sen abgeseien merben amt oe 

in Balingen bei Seren ch ınnes Bed, 

_ Suabanfen u ara. Ludwig Beuſch, 

— Boͤnnig deim bei Stu. Sosmricd Yudımi rdt 

— Kal bei Hru. Wiſbelm Bob, ——— 

— Ellwangen bei Sn. I. u. Ftamerle, 

— Eflingen bei Hrn. Joh. Tobias ®rünzmelg, 

— —— bei Hrn. Georg Jakob Härlin, 

Hrn. 5. P._ Hoffmanns jel. Frau Wittwe, 

-- Keilfronn bei dran, Ehrikonh Heinrich Schmidt jun. 

— —3 ki Hrn. €. F. Edhardi senior, 

— Brarbach be Hra. Ehrifiian Friedrich Fifcher, 

— Merklingen bei Arn. Arotbeber Wachtel, 

— Rärtingen bei Hrn. \atob &hrifien Aindh, 

— Dioribetm bei Bra. Mudolpp Deimlina, 

— Schorndorf b:i Hrn. Ehriftian Heinreich Veit, 

— Eiuttgart bei Hrn, on. Märdlin tınd Scholl, 

— Tadingen bei Hrn. Sciaria⸗ Eiferenn, . 
mobei noch Die Verſicherung beigefügt wird, daß von jeber hiet 
auf eine für bie Miuare ganj uni bädliche Art gebiet, umd 
* io wenig als anderwärts acſchadt wird oder geſchabi wer⸗ 
en kaun. Bleichbeſtaͤnder allda. 


— — * 





wu heenift Hl dem : 
abgelegenen Pofamt. 
Plengemäße und gedie« 
gene Beiurigt Menden 
auf Derlangen anpemefr 
fen Yananın werben, 
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Stuttgart, den 6. März 1825. 





Deutſchland. 

Münden, 2. März. Die dießiaͤhrige Staͤnde⸗ 
Derfammlang if heute unter den üblichen Felierlichkei⸗ 
ten von Sr. Maj. mit folgender Rede eröffnet worden: 
Meine Herren Neicherärhe und Abgeordnete! Yırbe 
und Geireu Stände des Reichs! Indem Ich Sie heute 
um Deinen Thron verfammle, gebe Ich Ihnen cine 
neue Burgfchaft für Die Befeſtigung der ven Mir ges 
gebenen verfaffungsmaßigen Yinrichtungen. Der erite 
fedhiährige -Jeitcaum der ſtaͤndiſchen Wirkſamkeit iſt 
vorübrrgegangen. Wir dürfen mit Zufriedenheit auf 
das Gute juruͤckblicken, mad während deffelben gegrüns 
der worden iſt. Die Zufagen, weldye Ich ten Sıanden 
im letzien Landtags⸗Abſchiede ersheilt habe, ſind theils 
erfüllt, theils ihrem Vollzuge nahe. Mauchen in der 
Mine der Staͤndeverſammlung zur Sprache gefommes 
nen Anträgen bat hoch nicht entfprochen werden fünnınz 
doch werden fie Meinem UAugenmerke nicht enigeben. 
Die Enmvürfe neuer Gefegbächer, deren Brarbeitung 
ununterbrochen mit angelitengtsm Eifer betrieben wor 
den iſt, haben durch den Aufſchub, welchen Jh der 
ſtandiſchen Berarhung darüber gegeben, an vieljeitiger 
und tiefer Prüfung auwonnen. — Einzelne dringende 
Abaͤnderungen werden dadurch nicht aufgehalten ſeyn. — 
Zu mehreren iſt bereits die Einleitung getrofſen, und 
ihre Ausführung iſt nicht ferne. — Wo die verfaſſunge— 
mäßige Muwirkung der Stände erforderlich if, werden 
Ihnen die - geeigneten Vorfchläge mitgetheilt werden. 
Mi der Derbiflerung und Vereinfachung der Geſetze 
wird die Vereinfachung des Organismus gleichen Schritt 
geben, wilde von Mir brzielt und von den Ständen 
gewänfht wird, Mein Miniiter der Finanzen iſt ber 
auftragt, Ihnen nebſt den Refuftoren des Schuldentils 

ungs-Werkes, und mit Elarer Nachweifung des Sraatdı 
Tree der letzten Jahre, das Budger für die nächite 
Sährige Finanzperiode vorzulegen. ünmöglich fonnen 
ze die großen Schwierigkeiten verborgen feyn, welche 
ie unfern Lagen die Erhaltung ded Gleichgewichts ın 
*** und Ausgaben des Staates darbietet. 
fie iefe Aufgabe Tofen zu belfen, fordert ale Ihre Ein⸗ 
—— * ganze Kraft eines dem öffentlichen Wohle 
—* a Blend, Die Bedrängniffe, welche Meine 
Ubnab aterthanen im Schooße des Friedens bei der 
en fo dielet Erwerbsquellen erdulden, find der 
* and meiner ſchmerzlichſten Sorge. Den Unter 
— welche nach dem Wunſche der Staͤnde zur 
—— ** des Verkehrs begonnen‘ worden ſind, 
Ben 50 Üets jeden mit Baiernd Wohle versinbailis 
fach, otſchud geben. Uber bei der Unmöglichkeit, alle 
= 3 ined ſo weit, verbreiteten, in Weltereigniſſen 
——* Uedels in deren, müffen fich Unfere Blicke 
ten. Su t auf Entwi elung aller innern Kräfte rich» 
in San, a wfagen Sie Shre thätige Minirtung, 
wo Ddiefelbe einzusreten bat, Feines Maßre⸗ 


gel, welche geeignet feyn kann, der Auftechthaltung des 
Privasttredits, der Belebung und Cutfeßlung des Fleihes, 
den erwuͤnſchien Erfolg zu ſichern. Borzüglide Sorge 
falt gebührt den Unftalten für Erziehung und Unterricht, 
bei dem erweiterten Bedürfniffe der Bildung, und bei 
der tief geſunkenen Ergiebigkeit der diefer Beftimmung 
este Einkünfte. Als die Berbeerung einzelner 
emeinden und ganzer Randesiireden durch empörte 
Elemente Mich im Laufe der Iegten Jahre mit Leid ers 
füllte, iſt Mir der Troſt geworden, daß der edelmüthige 
Sinn der Mitbürger Dülfe zu bringen bemüht war, 
wo die Kräfte der- Megierund nicht. äureidhyen konnten. 
&o find Weine Beftrebungen von der Geſinnung Mei— 
ned Volkes jederzeit unterfiäkgt worden. — Wo bie 
Schwirrigfeiten am größten find, wird ed Unferer Als 
ler würdig feyn, in gleichem Geiſte fortzuhandıln. Es 
ift Meinem Herzen Bedurfniß, meine Herren! ehe Ich 
aus Ibrer Mitte ſcheide, die dankbbaren Empfindungen 
laut an dieſer Stäste wurgufpırchen, mis welchen Mech 
die Aeußerungen der Treue und liebe durchdrungen bas 
ben, durdy die Mein Volk bei der Feier Meiner 25jAhs 
rigen Regierung dad Unerkenninif Meiner redlichen 
Baterforge für fein Wohl an den Zag gelegt, und dei 
allen Mein Haus betreffenden Ereigniſſen feine ınnıge 
Theilnabme bewiefen hat. — Bor wenigen Taacn war 
da 26fle ‘jahr verfloffen, feit die Vorſehung Mich auf 
Baiernd Thron berufen; mögen die fommenden Jahre 
Meinem Volke Heil, Meinen Bemühungen und Ihrer 
Minvirfung Iohnenden Erfolg bringen !‘’ 
England, 

London, 26. Febr. In der heutigen Sigung des 
Unterbaufed wurde Die Bill gegen die gefikwidrigen 
Vereine in Jrland zum drittenmal verlefen. Herr 
Brougbam widerſetzte fi ihr mit großer Kraft, aber 
ohne Erfolg. Er fügte unter Anderem: „Die Mafres 
gel, die Sie ergreifen wollen, wird Jrland die Ruhe 
vauben, die es dem farholifchen Berein verdankte. Das 
Uebel, das Sie anrichten, ıft faſt unheildar. Blog der 
Barholifche Verein wird von dem Geſetz getroffen wers 
den, und bie Drangiften werden fortfahren, fich ind» 
gebein zu verfammeln. Diefes neue Geſetz — ich wies 
derhole 68 — ift eine Mißgeburt der Gefeßgebung und 
ein Gräuel. Ich habe jetzt nur nod&ıne, meine Iehte 
Bitte an Sie zu richten. Erinnern Sie fit) am künfs 
tigen Dienftag deffen, was Gie diefen Abend geidan 
haben werden, und wenn Sie an dieſe wahnfinnige 
Handlung zurüddenten, fo legen Sie ſich felbnt Zuß 
auf, retten Sie Irland und England mit ibm 5 e 
Sie den irländifchen Karholifen die Freilaflung it 
ligen, die fie fo oft vergebens von Ihnen ver! r 
haben ! aan San!) angs 

Das Schiff Urania, bad zu Bi N 
men ift, hat einen König von — —— 
der begierig war, Cagland, von dem er ſchon ſo 
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Wunderdinge gehbtt hatte, zu ſehen, und feinen koͤnigl. 
Herrn Bruder Georg IV. zu beſuchen. Dieſer 
König iſt ſehr gefhmadvol nach der Sitte feines Lahr 
bes tattowirt. Der-Rapitän der-Urania hat der Ad⸗ 
miralität die Ankunft des Könige angezeigt, und um 
deren Befehle in Hinſicht auf. Se. feeländifche Majeſtaͤt 


gebeten. ra 
Portugal. 

Liſſabon, 12. Febr. Der König hat auf bas 
wiederholte Gefuh des Hrn. Pinheiro Ferreire 
die Entlaffung diefed Minifterd angenommen und an 
feine Stelle per interim Hrn. Melfo, Finanzminifter, 
ernannt. 

‚ Dan bat eine Yunta von fünf Perfonen ernannt 
die ſich hauptſaͤchlich damit —— — das yors 
sugiehifhe Feubalrecht zu reformiren. Diefe Junta wird 
« in ihren Arbeiten Beine andern Regeln befofgen‘, als 

diejenigen, die ihr der Miniſter des Innern in befons 
dern Joſtruktionen vorſchteiben wird, (Riff: Zig.) 


Frankreich. 
ar A Deputirten s Kammer vom 22. Febr. 


u ” 

t. v. Biflele behauptet, daß die Mafregel der Ent 
ſhaͤdigung gerecht ſey und wiederholt die Gründe dafür, 
die bereits der Fonigl. Kommiffär in einer der früberen 
Sitzungen vorgebracht hat. Auf die Art ihrer Bertheis 
Tung übergehend, ſagt er fodann: „‚Wergebens ſucht man 
und zu überreden, daß die Entfchädigung bios dem de 
zu Aut fommen werde. Sie willen, meıne Herren, da 
der hohe Adel hauptfächlic große Waldungen und große 
Schulden hatte. Die Waldungen find zurüdgegeben 
worden und die Anſpruͤche an die Entfchädigung geben 
für die Schulden auf, Im Üdrigen liegt wenig an ber 
perfönlichen Stellung der Entfhädigten, wenn die Ent 
ſchaͤdigung felbft gerecht ift, wenn fie denen bewilligt 
wird, die verloren haben, und wenn man fie nach dem 
Verhaͤliniß der Berlufie austheift.‘' 

Man behauptet, daß die Enrfüdbigung eine der 
Nation auferlegte Strafe fen, daß die zurüdgebliebenen 
Franzoſen mebr gelitten haben, als die Uudgewanders 
ten, daf die Auswanderung eine Quelle des Unglüds 
für Ftankreich war. Wir erwiedern darauf, daß die 
Entſchaͤdigung weder eine Strafe noch eine Belohnung 
iſt; fie iſt eine zur Ergänzung der Reftauration, zur 
Bereinigung der Frangofen, zur Sicherheit und Macht 
ded Landes unumgänglich nbihige Maßregel; fie iſt eine 
Bürgfchaft gegen die Wiederkehr der Konfidfationen und 
der revolutionären Ausſchweifungen.“ 

„Man ſpricht von den Uebeln, welche die Aus— 
wanderung verurfacht hat; aber ic) frage Sie, was wäre 
aus unfern Prinzen, was aus dem erhabenen Urheber 
der Charte, was aus unferem jetzt regierenden König 
geworden, wenn niemand ausgewandert wäre? Was 
wäre aus und felbit geworden, ohne die Auswanderung 
unferer Prinzen? Was bären wir ohne dieſe Auswan⸗ 
derung im Jahr 1814 den Armeen Europas entgegens 
fegen konnen ? (Heftiges Geräufh. Unterbredung. — 
Stimmen finfs: Man härte fie fortgejagt, ſtatt 
ihnen ein Pofegeld zu bezahlen!) Allerdings würde 
Frankreich diefe Armeen wieder außgefpieen haben — aber 
wie viel Blur und welche Verwuͤſtungen hätte dich ger 
kofter? Wie viele Demürbigungen hätte man nicht ers 
tragen müffen, bis jene Gefühle der Entrüftung, aus 
denen zuletzt unfere Befreiung hervorgegangen wäre, 
alle Herzen durdydrungen bitten. So aber verdanken 


zu machen! 


fen wir beuse gemießen, ber Auswanderung, die uns 

unfere Prinzen erhalten hat (Beifall in der Mitte und 

rechts)! Sp höre man denn endlich auf, denen, die als 

les im Stiche gelaffen haben, um ihren Fürften zu fols 

gen, ein Verbrechen aus ihrer Ergebenheit und Treue 

Ds (Unbaltender Beifall rechts und in der 
itte, 


Hr. Dupleffig:-Grenedban if der Meinung, 
daß man bisher die Revolution mit allzuvieler Na 
hr behandelt habe; er verlangt, daß man ben Aus⸗ 
gewanderten ihre Güter in Natur zurüdgebe, denn eine 
bloße Entſchaͤdigung genüge den Forderungen ber Ger 
rechtigkeit nicht. „Man wird mir, fährt der Redner 
fort, dagegen einwenden, daß diefes Merle eh 
ſey. Gegen die ewige Berfaflung aber, dıe ın dad Bu 
des Himmels eingefchrieben iſt, fireitet es wenigſtens 
nicht. Lange zuvor, ede Ludwig XVIII. eine Charte gab, 
war das Eigenthum unverleglih, und Boſſuet ſagte 
zu dem Sohne Ludwigs XIV.: „Es giebt Rechte, die 
über Die Macht der Könige erhaben find.‘ 

Der Medner beibeuert zwar feine Achtung für die 
Berfaflung Frankreichs, fügt aber hinzu, daß man die Bew 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft nicht miteinander 
vermengen muͤſſe. Der Art. 9 der Charte fagt: „Al⸗ 
les Eigenthum iſt unverleglih;* er fagt aber nicht: 
Alles Eigenthum wird üͤnverletzlich ſehn.“ (Allge⸗ 
meine Bewegung des Erſtaunens. Der Redner wie⸗ 
derholt ſeine Phraſe. Abermaliges Staunen.) Wenn 
man den wahren Sinn des Artıkeld 9 der Charte aufs 
fucht, fo wird man finden, daß er fih blos auf das 
geiati® erworbene Eigenthum bezieht. (Allgemeine 

enfatton.) Es wäre ja abgefhmadt, wenn mar 
darunter verfiehen wollte, daß alles (Figenthum , ſelbſt 
das gefiohlene, unverleglich fey. Man muß alfe 
in jedem Artikel der Charte das Wort Tegirim 
als ſtillſchweigend beigefegt annehmen, und der in Frage 
fiebende Artikel muß demnach fo lauten: „Alles Tegir 
time Eigenthum ift unverleglih, ohne irgend eine 
Ausnahme der fogenannten Nationalgüter, da das Ge 
feß einen Unterfdied zwifchen ihnen madıt. Die Na 
tiomalgüter verbleiben dem Tegitimen Cigenthümer, 
und derjenige Käufer, der einen gültigen Erwerbstitel 
vorbringt, wird ım Beſitze erhalten.‘ (Meue Bewer 
gung. Der Herr Präfident neigt ſich zu dem Nedner 
bin und fein: feiner Rede mit der größten Aufmerk 
famfeit zu folgen.) 

Herr Dupleffig:Brenedan hält fofort eine 
lange Standrede an die Nationalgüterfäufer, worin er 
unter anderem einen derfelben auf folgende naive Urt 
anredet: „Du hatteft nichts von Haus aus, Du bafl 
jegt lange genug im Wohiſtand gelebt, Du haſt Deine 
Kinder erzogen, Du haft Erfparnıffe gemacht, die Dir 
—— andere Güter anzukaufen — gieb daher das 

igenthum der Ausgewanderten zurüd.’ (Gelächter 
mit Murren vermifcht.) 

‚Pr Dupent (de PEure): Meine Herren! Franf 
reich ermdier heute die deattern Früchte des Wahlgeſege⸗ 
das ihm im Jahr 1820 aufgelegt worden ifl. Da 
Gefeg von 1617 war allzu volfsıhümlich, allzu fonftir 
turionell, um nicht, im Ausland gewiſſe unumfchränfte 
Megierungen, in Ftankreich die Freunde des Vorrechté, 
zu Gegnern zu haben, Bon Außen und Innen du 
diefe vereinigten Feinde angegriffen, wurde es ihnen 
Bald durch ein Meinmürhiges Minifterium zum Opfer 
gebracht, das fich dadurch doch nicht von feinem Unter! 
Hang Tosfaufen fonnte, und in feinen ſchmaͤhlichen Fall 


wir die Befreiung unferes Bodens, ohne Erfchütterung ' weder die Achtung der Nation, nody dad Bedauern IM 


und ohne Schmach, die Rückkehr des allgemeinen Frie— 
dens und der bffentlichen Freiheit, den Wohlttand, defr 


gend einer Parthei, mir fih genommen har. (Zuftimr 
muhg rechte.) 
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Dank nun dem neuen Wahlgeſetz und den andern 
ungerechten ge F — — F be⸗ 
vorrechteten Stände haben ſi er Wahlkammer bemeir 
flert, und «ine Nation von 30 Millionen hat zu faſt 
alleinigen Stellvertretern die Männer des Privilegiums 
und die Emigranten, die alle nur fpeziellen Intereſſen 
Gehörgeben. (Einige Stimmen: Zur Didnung!) 
Da ift keine repräfentarive Regierungsform mehr, fons 
dern blos ihr Scheinbild — eıne einfache Sombinatien 
der Ariftofratie mit der minifieriellen Gewalt, die blind 

enng iſt, nicht einzufeben, dafi wohl eines Tages bie 

acht des Megenten den Unternehmungen der Ariſto— 
—— ſaus gegenüber ſtehen koͤnnte. (Geraͤuſch 
rechts. 

Aber freilich um die Zukunft kuͤmmern ſich dieſe 
ebfen Ueberwindet der Demokratie jetzt wenig. Was 
ihnen am meiſten am Herzen liegt, iſt: Nun ihres 
Triumphs zu genießen und die Früchte ihres Sieges 
zu vfluͤcken. or teitt die Auswanderung auf und 
foricht ſich felbit eine Milliarde zu, die fie aber, wie 
die ſchlecht verſteckten Neußerungen einiger ihrer Redner 
beweifen, als eine bloße Abfchlagszahlung betrachtet ; 
morgen wird die Geiftlichkeit, bewaffner mit dem furcht⸗ 
baren Gefege des Sacrilegiums (reis: zur Ordnung!) 
und den Bannfluch ausfprechend über den Verkauf ihrer 
Güter und die Aufhebung ihrer weltlichen Gewalt, im 
Namen ded Himmels ungeheuere Enıfhädigungen für 
je ae oder neue Dotationen für Die Zus 

nft von Ahnen fordern. 

Meine Derren! Iſt auch mur ein einziger unter ung, 
der zu behaupten wagte, daß er die abgeſchmackte Voll⸗ 
macht erhalten habe, das öffentliche Bermogen der Plüns 
derung Preis zu geben, und noch überdueß Schmach 
und Schande auf Frankreich herabjurufen ? Denn wors 
ei — — ift ; due ganzen * 

einem aufrübrerifchen Unternebmen, ben 
Prozeß zu machen und 30 Millionen Menfchen zur Abs 
* Rei die Ausgewanderten zu veruriheilen. (Gaͤh⸗ 

Wenn wir dieſte unfelige Geſetz bekämpfen, fo taͤu⸗ 
fen wir uns nit über unfere Gtelung in der Kams 
—— wenn aber auch unfere Worte in dieſem Umkreiſe 
u verhallen, fo wird doch die Nation, die ihre 
den 

uf, Ne vernehmen. ' 

Auch ich beklage das Unglink der Auswanderung; 
— 

ig annehmen. Ihr, die Ihr die Getreu—⸗ 
* ſeyn wollt, fagt mir ae "welches ift der wahre 
ie uni RYL.Y Jar Sad Ibn da Var 1790 Bu 
VL? r habt ihn im Jahr 
fen Ewa Ludwig Xvin. ? Ihr babı ihm in ber 
— ae. - un & gr 
r unterwerfen und ihr den Ei er Treue 
—— gar die Rage! *** 
agen wollen, und niemand würd 
de Alaudın. Seht demnach felbit, wie es mit Eurer 
—38 bmien Treue fieht, und frage Euch aufrichtig, 
— Tr in ein Land zurückgekehrt, dem Ihr fo viele 
—* — zen 206 das Recht babt, von ihm 
igung zu fordern ! 
vertan voraatshürger hat das Recht * ae 
hart. Ybr n an eres zu sıchen, a 
verläßt, u ! der Bürger, der das Land blos darum 
tem * mit den Waffen in der Hand zurückzukeh⸗ 
a * Mirbürger zu befriegen, iſt ſtrafbar. 
Qu Run nicht die Augenſcheinlichkeit ſelbſt im 
drede giehen will ß 
Dolitifge % ‚ muß ınan zugeben, daß die große 
uswanderung von 1790 und 1791 bios 


darum aus Frankreich entflohen ift, um, in Gemein, 
(haft mit dem Ausland, das alte Regiment wiederhers 
zufiellen. Was au der Derr Regierungs-Commiſſaͤr 
über die von ihm fo genannten Zeiten der großen Bers 
wirrung und Gefeglofigkeit vorgebracht haben mag, ſo 
ift doch dadurch weder die Auswanderung, noch deren 
Beweggründe gerechtfertigt, er müßte denn ge behaup⸗ 
ten wollen, daß die Revolution, zu jeder Zeit und in 
allen ihren Handlungen, nichts weiter war, als eine 
große Rebellion, die man mit den Waffen in der Hand 
unterdrüden mußte. (Rechts: Ja! Ja! — Hr Bir 
rardin: Ihr, Ihr wart die Rebellen!) 


.ur.. Im Jahr 1802 reichte die konſulariſche Mer 
Hierung den Ausgewanderten eine bülfreihe Hand. Dar 
mals nannten fie diefe Regierung, die fie begnabdigte, 
die wiederberftellende, fchwuren ihr den Eid der Treue, 
weihten ihr ihre Dienfte felbft im Pallaſt — damals 
freilich ſahen fie nicht voraus, daß fie eines Tages die 
Nation, die fie im ihren Schoos wieder aufnahm, 
des Diebflahld und der Beraubung anllagen würden. 
Uber andere Zeit, andere Moral, Bon Begnabdigten, 
die fie vor 20 Jahren waren, werfen fie fich jegt zu 
Anklaͤgern und Richtern Frankreichs auf; fie laden es, 
nicht mehr auf das Schlachtfeld, fondern in den Gerichtss 
bof vor, um es zu richten und zu überfchrvenglichen 
Entfhädigungen gegen ſich zu verurtheilen. 

Die Ausgewanderten, behaupte man, find der Bahn 
der Ehre und Treue gefolgt; aber die Gefchichte der 
Auswanderung ift für Niemand mehr ein nr 
In Sranfreih — da war ed, wo man die Fönigliche 
Sache veriheidigen mußte, nicht an dem Rhein, denn 
dort har man ihr nur gefchadet. Weiß man denn nicht, 
daß der Einfall in Champagne und das befannte 
Manifeft des Herzogd von Braunfhmweig die Urfache 
aller Ausfchweifungen jenes Zeispunfts waren? 

Hüten Sie fi), meine Herren! Wenn man behaupr 
ten will, daß die Auswanderung gefeglich war, fo muß 
man auch zugeben, daß dad Baterland in dad Ausland 
in das lager der Emigranten übergegangen war, da 
in diefem Lager, das auswärtige Frankreich 
gebeißen, die Souverainerät und das Recht des Kriege 
und Friedens fich befanden, daß endlich die Uusgewans 
berten berechtigt waren, Die Waffen gegen Frankreich 
zu ergreifen — abgefhmadtes Spitem, das alle Grunds 
fäge der geſellſchaftlichen Ordnung und des Staatsrechts 
umfidßr. Uber fo hat die franz. Nation ihre Stellung 
nicht beurtbeilt — fie Tief zu den Waffen, befreite ihre 
Gränzen, und rüftete ich zum Kampfe gegen eine furcht⸗ 
bare Goalition, in der fie überall die Ausgewanderten 
gar hen — 

ie nennen die Erwerbung der Nationalgüter eis 
nen Diebftabl. Was wollen Sie denn über die Dofkeute 
Ludwigs XIV. fagen, welche die Güter der Proteftans 
ten empfiengen? Eine Million diefer unglüdlichen Glaus 
bensgenoffen wurde auf taufenderlei Arten verfolgt, auf 
die Galeeren oder auf das Blurgerüfte gefchict, wie 
wilde Thiere gebegt und niedergefäbelt, alle aber ibrer 
beraubt. Was hatten diefe Menfchen gethan ? Nichts, 
als en - des ——— Surpenglaubens mit 
ihrem Monarchen waren. rieg aber hatten 
ihr Baterland nicht geführt. . ’ Re gegen 

Meine Herren ! Das vorgefchlagene Geſetz iſt ei 
Geſetz, nicht der Verföhnung, —* des 9 3 
wird nicht Eine Wunde der Revolution heilen, ſondern 
vielmehr neue bffuen, die wieder zu ſchileßen nicht in 
Ihrer Macht Tiegen wird. Für den Preiß einer Mil 
fiarde, den Sie Frankreich auflegen werden, bieten Sie 
ihm eine demuͤthigende Amneflie an, die «8 nicht an- 
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nehmen wird, denn dieſe Nation erfinnt niemamb als 
Richter über ih. Ich ſtimme gegen dad Befeg. 


Württemberg. 

Fengefang jur dritten Geburtsfeier Sr. 
Königlichen Hoheit des Kronpringen, 
Karl von Württemberg. 


Nach eines trüben Jahres doͤſtern Tagen 
Wo wilder Flusben tobende Gemalt, 
Verſetzte Tauſtude im Angſt und Plagen 
Der Miefenmellen furchtbare Gefialt, 

Die fich derhetrend über unfre Auen 
Ergofen, Undeil bringend aufgeregt, 

Bir heute froh zum Himmel wieder fchauen 
Die Gchredens« Etürme haben ſich gelegt. 


Nicht mie der Elemente wildes Toſen 

War diefes Jahr für unfern Königsfohn, 
Erblübend, lächelt er, wie junge Rofen, 

Der Liebe Sinnbild rankt fih um dem Thron; 
As feine Wiege fchlugen feine Wellen 

Klar wogtt feines jungen Lebens Fluth, 

Des Volkes: Herjen freudig fich erhellen 

An dieſem Tag mallt feurig unfer Blut, 


Zwei Jahre bat des Schoͤpfers hohe Güte 
Und milde fegensreiche, Lirbestand, 
Bepfleger und beſchuͤtzt die ſchoͤne Blüthe 
Das lang erfehnte tbeure Licbedpfand: 

Er wolle ferner ihm bewahren, firmen, 
IR heute treuer Kinder brünftig Fich’n, 
Und wenn die rauhen Lebensmwogen fürmen 
Mir feiner Allmacht Gnade ihn ummeh'’n- 


Es grüne Karln in rofigem Gewande 

Die Zukunft blübend, undemölft und beil, 

Und Heil verbreite derrlich ſich im Lande 

Es fließe des Gedeidtns Segens-Quell, 

Damit er ſich am Wohl der Treuen weide, 

Giebt es wohl hoͤh'te, ſchoͤnre Erbeniuk ? 

Wenn Für und Volk im Glück und ſchwerem Leide 
Sleih fühlen, athmen, — wie aus Einer Bruß. 


Die Liebe wird durch Liebe ſchoͤn gekroͤnet 

Und Tauſende umlagern froh den Thron, 
Wenn num des Herrfchers Heerruf uns ertömet, 
Want ihm entgegen Bater und der @ohn; 
Bon Heldenmurh durchbebet und durchbrungen 
Stoͤrzt fi der Hürger in die milde Schlacht, 
Und ık dem Barerland der Sieg gelungen, 
Der Himmel glänzend aufgcheitert lacht, 


Die Rechte, die der König ung gegeben 

Wird Karl befhügen und an feinee Hand, 
Entialte ſich cin bobes, ſchoͤnes Streben 

Und fchlinge blühend ſich ums Vaterland; 

Die Königin mir fanften Murterbliden 

Und zarte Schweſtern winden froh den Krani, 
Aus ireuen Augen funkelt Ihm Entjüden 

Din Thron umfrahle ein himmliſch milder Glamı. 


Und lieblich winke und von grünem Rande 
Geſchmuͤdt und fegensnoll die weite Flur, 

Nur Purpurmellen wogen zu dem Lande 

Es lüchle freundlich heiter die Natuc; 

Bon unfera Bergen ſtrͤme Saft der Neben 
Es ſchaut feurig hoch entflammt und Har: 
„Boch ſoll das Rönigshaus, der Theure leben,“ 
Um diefem Tagt, froh das nächte Jahr. 





.._ I Heinsid. . 
Ridakteur und Werleger: Johann CEhriſtoph Lade. 


Miseellen 


Die lehten Augenblide Napsleong. 
Bon Antommardi. 
(Kortfchung.) 
Den 2. April berichtesen tiniat Diener, fie Bätten gegen 


‚Ofen einen Kometen bemerkt. „Einen Komesen! rief Napelcon 


fehr bewegt, das mar das Vorzeichen von Eäfars Tod.” Ich 
kam da, „Sie haben geſehen, Doktor“ — Nein, Sirt, 
nichte. — „Wie! der Komet?“ — Es iſt kelner au ſehen. — 
„Er ward geſthen.“ — Man bat ſich geirrt, ich dabt den Him« 
mellang, beobachtet, and nichts eatdeckt. — „Dergebliche Mühe! 
mit mir iſt es and, Alles oerkuͤndet es mir; Sie allein -befichen 
darauf, mir e# verbergen zu mollen. Was baden Ste bavan ? 
Warum mich täufchen ? Uber ich babe Unrecht; Sie find mis 
ergeben und mollen mir die Schrecken der Todesangk verbüllen, 
ich weiß Ihnen Für diefe Abſicht Dank.“ — Ich konnie mie 
allerdings nicht verbergen, daß Napoleon fich feinem Ende nahe 
und gab den Grafen Bertrand und Montholon Nachricht davon. 
Letzterer uͤbernahm es, ihm darauf vorzubereiten, damit er cine 
Sachen in Drdnung bringen möge. 

Napoleon Jin Fehr; man börte ihn, von Schmerjen über 
wältigt, öfter Magen: „Ach! warum baden Die Kugeln mein 
Leben verfchont, da ich es ami eine fo jammerrolle Weife verlice 
ven ſollie!“ Er batte fich num fchon in den swanjig Tagen nice 
barbicren fönnen,, und der Bart ward ibm laͤſtig. Eintm An- 
dern mollte er das Gefchäft nicht anvertrauen, das er fehi abe 
zuthun pflegte, Es loſtete einige Mühe, kom zu beſtimmen, daf 
er einer fremden Hand erlanbie, ibm, mie er fi ausdrückte, 
über das Geſicht gu jahren. 

Am 19. April mar Napolton eimas beffer, und Ulles rrutt 
ſich darüber. „hr irren Euch nicht, meine Freunde ſorach Wı 
e6 geht beuse beifer, aber michıs deſtoweniger fühle ich nein Ende 
nahen. Bin ich todt, dann mırd jedem von Euch das fühe 
Vergnügen, nach Eurspa juräciufchren,. Ihr feber dann Eure 
Eltern, oder Eure Freund: und Verwandte mirder, und id 
trefft im den elrfätichen Feldern mit meinen Bravcn ;jufammen. 
Ja, fuhr er mir Rärkerer Grimme fort, Kleder, Deiais, Brf 
vered, Duroe, Nep, Murat, Maſſena, Bertbier, alle werden mis 
entgerenfommen. ch werde ihnen die letzten Ereigniffe meint 
lebens erjäblen. Bei meinem Anblicke werden fie alle vor Ber 
arifierung und Ruhm toll werden. Wir werben mit den Scirie, 
Hannibal, Edfar, Friedrich von uaſern Kriegen ſprechen. Dos 
wird eine Luft ſtyn. Wenn man, fügte er lachend hinzu, Kb 
bienieden nicht fürchter, je viele Krieger beifammen u feben. 

J (Rortf. folgt.) 


49, Stattgart. [Muicam.)] Am Conntag den 
6. Mary wird jur Reler m —XE — Sr. Königl. Hoben 
des ironpringen in dem großen Saale Des Muſtums cim 
Mittageflen gegeben, mag die Herren Mitglieder der Geſtlüſchaft 
biemit eingeladen werden. 

Die Subisriptiensliften , welche In den Zimmern des Mir 
feums aufgehängt find, merden am Gamflag tin 5 
Abends, geichloilen, 


— — — — — —— —ñ— gu 
13! Stuttgart. [Mufeum.] A tag den 6. Märi 
Vormittags 11 Uhr, ———— a ke — — 
des Muſtums. 


[5] Stuttgart, ([Besezte Stelle.) Die offen 
gewesene Stelle für ein literarisches Geschäft ist beserk 
Als Antwort auf eingelaufene Briefe zeigt diess erg” 


benst aa — den ı, März 1825 — August Rooschü# 


— — Te — — —— — — — —5—— 


Hiebei von der J. B. Metzlerſchen Buchhandlung IM 


Stuttgart eine Anzeige neuer Bücher, 


A | „Ah 


Beilage jur Nedar Zeitung! j 


Neue Biden 


welche in der J. B. Metzler'ſchen Buchhandlung in Stuttgart, fo wie in allen Buchhandlungen 
Wuͤrtembergs, um die beigejegten "Preiße vorräthig zu haben find. 


— ——— Te — — 


Neues geographiſches Handlungslexikon. 


oder: alphabetiſch geordnete Beſchreibung aller Länder und Orte, in welchen vorzuglich Handel und Wandel, ſowohl im 
Großen als and im Kleinen gerrieben wird. Mebft Angabe ihrer natürlichen Produkte, Fabriken und Manufakturen, 
auch, ihrer Wechſelarten, Maate, Handelsgewichte, Mefien, Jahrmärfte und andere den Handel betreffende Gegenftände, 
In 2 Bänden. 8. Auf Drudp. 10 fl., auf Schreibp.. 13 fl. 24 fr, Velinp. ı6 fl. 40 fr. 

Die dritte Bieferung (bis Buchſtaben R.) dieſes von alten Gefhyäftsmännern ‘mit vielen Beifall aufgenommenen Werkes ift nun 
erſchienen, und bettita verſandt worden, und es wird die Ate und letzte Abtheilung ſehr bald folgen, wodurch alsdann dieß in feiner Art als 
vorzüglidy brauhtar anerkannte Bert beendigt iſt. Die verzögerte Erſcheinung wird das Publikum gewiß entſchuldigen, wenn daſſelbe das 
Wert dafür branbbarer und gruͤndlicher bearbeitet empfängt: Die oben angezeigten Preiße gelten nur für jest, da nah Maaßgabe ber 
ftärteren Bozenyahl jede Ausgabe im nachherigen Faderpreiö immer 2 fl. heber kommen wird, Wir fügen noch das Urtheil eines ehr 
competenten Nicters, des Heren Hofraths Andre (ſehe Hesberus, H. 126. d. J.), über dieß Merk hier an. j = 

„Im Ganzen findet man die Hauptfachen richtig angegeben. Es ift im engen Raum viel Materlal zufammengedrängt, woraus 

‚angehende Kaufleute ſich ſchnell und Leicht eine Menge Kennteiffe ſammlen, und felbft Erfahrene vieies entnehmen können, 

‚ „eerüber fie fonft mebrere und Eoftbare Werke zu Rathe zieben müfen, was fie bier in 2 Binden zuſammen finden.’ 


Dr. Rauſchnick's 


. n 52 P 
prasmatiichschronologifches Handbuch der europäifchen Staatengefhichte, 
—— iſte u. zte Abtheil. 58 Bogen ſtark. Praͤnumerat. Pteiß jede Abtheil. 3 fl. 

Es enthalten diefe 2 Abtbeilungen die Geſchichten von Portugal, Spanten, Frankreich, England, Italien, Deutſchlan 
Orfterveihe in Dinficht feiner einft felbftftändig beftanden babenden Neiche und der Schweiz; die Ste umd legte Abtheilung wird die m 
übrigen eurspäifihen Staaten nebft- einem vollitändigen Negifter enthalten, und im Gubfeript. Preiß 3 fl. 24 Er. koſten. Dee 
bei Reendigung des Werlkes eintvetende Ladenpreifi wird vielleicht 1/4 böber ſeyn. Mit Anfang des Jahres 1825 hoffen mir bie Iepte 

ung liefern zu fonnen. Dief binfichtlid; der Anſchaffung. — Ueber den Plan, über die Art der Ausführung, und über den inneren 

UI Deo Lerks erlauben wir uns ned) ein paar Worte. en E — — 
— Des Herrn verfaffere Abſicht bei Bearbeitung dieſes Handbuchs der europäifchen Staaterigefhichte ging zuvoͤrderſt dahin, fowoht 
ei Dilettanten in der geſchichte / dem Zeitungslefer, als ſeibſt dem Gelehrten vom Fade, ein Merk zu übergeben, woraus ein jeder ohne 
Fa Racıfätagen Fünch über jede gefdhictlice Merkwürbigfeit fich ſoilte Maths erholen Können, und jolh ein Merk mar wirkiid) 
rfniß, und geherte, ohne undanfhar argen ben trefflichen Spittler und feinen Fortfeger Herra GSartorius au ſeyn, zu den wünfcens 
werpbeßen Bi ern, Mebrere kritische Journale haben fidy über die Art der Nusführung ausgeſraochen, von denen wir die Hallifcye als 
Meine Literafurzeitung in ihrer 2iotım Nummer, dad Tübinger Eiteraturblatt, und den literariihen Beobachter von Gleich nennen. 

mmftihe SRezenfenten fimmen darin überein, daß fi dich Dandbud) : ? 

‚hund, eine gute, fliekende und tebendige Darftellung, burch Benutzung des Reuern und Beffern in ber Literatur, und durch; aute 

Bert indung und Richtigteit der Darſtellung und turchaus mit Fleiß unternommener Begarbeitung, fo wie der glüctlid, getroffes 

‚Men Mitte des weder zu viel noch su wenig, vortheithaft beurtundet, und ſonach nicht allein von allen Gebideten, fenbern 

„auch von Belchtten und Studierenden mit Nupen gebraucht werben wird,’ 
ſichtich der Der Preiß ift fo niedrig geftellt, daß nur in der Worausiegung einer guͤnſtigen Aufnahme Seitens des Publikums und bins 

Gereinnügtichteit bes Wertes, derfeibe fo bedingt werben Eonnte, ri j 


Gür fands und Bürgerjhuien wurde aus demfeiben Handbuch beſonders abgedruckt: 


Dr. Raufhnic’s 
pragmatiſch⸗ chronologiſche Geſchichte Deutfchlands, 


——— . 37 Bogen. 1 fl. ar ——— 

en ne erneer in Land · und MWürgerfhulen, fo wie jedem, ber bie Geihichte ſeines Jaterlandes zu kennen wüͤnſcht, wird diet 
N gewiß h i (ben beim Unterricht in ber Geſchichte die beften Dienfte leiften. Sch 

daffelbe in ihren &; R willtommen feyn, und demfe ——— zufammen nehmen, geben wir einen billigen Rachiaß. umdsatt, Weihe 


—— — 
—— Memoiren des Herzogs von Choiſeul. 


Inngs Deutſche uͤbetſetzt und mit Anmerkungen begleitet, gr. 8. ı fl. ı5 fr. 
eudwi 8 enthält biefer Theil die Dentwuͤrdigteiten bes Herrn von Gboiſeulwelche wir dem Pablifum übergeben: — 1) D 
—* Dale - ——— am — 1791. 2) Die Strandungegeſchichte einer Anzahl Emitrirten bei Cateis, welche fi im 
Da lindien eingeſchifft hatten. F F ren e ü i . 
liefert; fo fe in bie erſte Abtheifuug vicke ncdy unbetannte und hiſtoriſch höchſt wichtige Beiträge zur Geſchichte der frangöffichen Revoluti 
audert man anderer Seits dei Leſung der zweiten Abtheilung über bie Politit neuerer Zeit. — Schreduch its, wie —* 
daß eine Fate maiger Beit blutdürfiig auf gerichtliche oder Pogelorzurtbeitung der Geflrandeten drangen, und man muß ſich übe ⸗ 
fdften tat 091 Regierun aus der Hefe des Volks jede Menſchruühleit ausziehen fan, um eine alte Rache zu befriedigen. Am rn v, 
dalke, Ceic, *%, dab die Berfolaung der Unglüdligen von eben dem Directerio aueging, das die Menſchenrechte zu beiügen Teen 
e Bücher find das feyönfte Präfernatio wider Mevofutions » Neigungen mißtergnägter Staatsbürger, oeſchnoren 
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dienen; * J d vis anuoere WRLIE uru. 
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gortfegung der allgemeinen Discuſſio 


Entwurf. 

Dr. Dubon: Ich trage darauf an, daß dem Pros 
tofoll eine genauere Analyfe. der beiden Neden eimvers 
feibt werde, die der Hr. General Foy und der Sn 
General Dupont..» (Mehrere Stimmen: Sie 
irren ih!) ... Dr, Dupont (de Eure), wollte ih 
fagen, in der legten Gigung gehalten haben. Es if 
von Wichtigkeit, die Aufmerffamkeit auf die von dies 
fen beiden Rednern ausgefprochenen Brundfäge zu zie⸗ 
den, denn wenn diefe Grundfäge wahr wären, fo wuͤr⸗ 
den fie zur unmittelbaren Folge haben, daß es nur eine 
febr Heine Anzahl von Nationalghterfäufern gäbe, wels 
de die vom ihnen erworbenen Güter mir gutem Ger 
wiſſen behalten koönnten. Wir freilich, die wir treu an 
ber Öharte hängen, würden Anftand nehmen, eine ſolche 

Lehre zu bekennen »». (Hr. Präfidens: Sie find 
nimmer in der Frage!) +... Man fann mid doch uns 
möglich zwingen, Die Beweggründe der Mectififation, 
die ih verlange, im voraus umfländlid anzugeben. 
Der eiſte Redner, den Sie geflern gehört haben, drückt 
ſich auf folgende Weife aus: 

Hr. Dudon fliese mehrere Stellen aus der Rede 
bed Wenerals Foy vor; 

„Das Recht und die Gewalt fireiten fih um den 

„Beſitz der Welt...» Alfo nicht die Gewalt, fons 

„dern das Recht Pünnen fie zu Hülfe rufen ».» 

Sie bebaupien, daß dad Necht des Eigenthums 

„in Betreff ihrer verlegt worden fey ... Wenn 

„Beraudung flattfand, fo geſchah fie nicht bei 

„verfchloffenen Thüren..» Der Verkäufer fonnte 

„weder dem erfien Käufer, noch diefer den nachfol⸗ 

„genden Käufe:n etwas übertragen, was er ſelbſt 

nicht gefegmäßig befaß ».» Der gegenwärtige 

„Beſitzet, wie alle feine Borgänger, it und war 

„blos ein unrechimäßiger Befiger ... So ſpricht 

„das Recht... (Yinfs: Sie lefen ſalſch, 

ndenn es beißt: So würde nad der 

„minifteriellen Hypotheſe das Recht 

„ſprechen.“) 
dr. General Foy fagte weiter: 

„Es find nur zwei Fragen zu Ihfen: War die 

„Auswanderung freiwillig oder gezwungen? . 

„Was verlangten dıe Ausgewanderten von dem 

„Auslande? ... Auf die erfie Frage werden Sie 

„antworten, daß die erfle Auswanderung , die 

„don 1790 und 1791, die für fid allein neun 

„Zehntheile der Gefamt » Auswanderung bilder, 

„freiwillig war- ıc.‘' 

Uns diefer Stelle, fährt der Redner fort, muß ge 
folgert werden, daß die Güter derjenigen Klaffe von 
Yusgrwanderten, bie zur Auswandéerung gezwungen 
wurden, umgerechter Weiſe verkauft worden find, daß 
für fie kein geſetzlicher Erwerbstitel beſteht, und daß 
mithin ibre gegenwärtigen Beliger fie nicht behalten 
Ponnen. Diefe Sehauptung hat ein Gegner des Geſetzes⸗ 
Entwurfs ſelbſt aufgeſtellt, und darum liegt daran, fie 
aufjubehaften. ' Ich verlange demnach, daß diefe Stelle 
der Rede des Hen. Generald Foy wörtlich in das 
Prototoll aufgenommen werde (Neid: Unterfiäge! 
Unterflügt !) 

Ich verlange weiter die woͤrtliche Aufnahme fols 
gender Stelle: ee ' 

„Der Käufer bat zu einem Prelfe gefauft, den 

„man für übertrieben baltın wird, wenn man 

‚die Wechſelfälle dar Plafereien uud Unfälle, die 







‚tes Gelächter.) 
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(Sitzung der DeputirtensRammer vom 22. Febr.) 
an über den die 
Tatſchaͤdigung der Ausgewanderten betreffenden Geſetzes⸗ 


2* Jahren erfahren hat, in Berechnung 
1 eht. 

Ich verlange dieſe Eintuͤckung, weil fie ſowohl den 
Beweggrund des Geſetzes, die ſogenannten Nationalguͤ⸗ 
ter mir den andern Grundſtücken zu vermengen, als jene 
Plackereien, von denen man fpridt und die man bis 
auf 32 Jahre ruͤckwaͤrts fteigen laͤßt, im Widerſpruch 
feken' wird. Ich weiß wohl, daß man dief mit Uns 
recht behaupter, weil man aber dod uns befhuldigt, 
daß wir das Eigenthumsrecht der Narionalgürertäufer 
angreifen, fo muß diefe Strelle urkundlich nachgewieſen 
werden, um zu bemeifen, daß nid an und diefe Bes 
ſchuldigungen gerichter werden dürfen. „(Rechts: Um 
terfiügr! Unterſtützt!) 

Hr. Prafiden:: Ich muß bemerken, daß diefe 
Phrafen jih in dem Protokoll befinden. 

Hr. Dudon: Ich getraue mich nicht, meine Ans 
ſichten näber zu entwrdeln, da ich nur über die Abfaſ⸗ 
fung des Prorofolld dad Wort babe, und da ber I 
Präfident, der in Angſt zu ſchweben fcheint, daß ich 
von bem Gegenſtand abſchweifen möchte (man lacht), 
immer auf dem Sprunge fiebt, mid jur Geſchaͤftsord⸗ 
nung zu vermweifen, deren firemger Hüter er iſt, und des 
ten geborfamfter Diener ich bleiben möchte. (Berfidrk 
Ich befchränfe mid daber darauf, for 
gleich die Stellen aus derMede des Hrn. Dupont ju 
bezeichnen, deren wbrtlihe Aufnahine in das Proio⸗ 
toll ich verlange. Hier ift fies 

„Jeder Staatsbürger har das Recht auszuwan⸗ 
‚dern und nah Gefallen in ein andeied Land 
sräu ziehen, Drefe friedliche Nuswanderung, die 
„reinen andern Zweck bat, als die Auffudurg 
„des Wohlfeyns, das jeder fich verſchaffen barfı 
„iſt unſchuldig und tadellos.’ 

Aus diefer Meinung würde folgen, daf fi unter 
den Nationalgüserkäufern unrcchimäßige Befiger finden« 
Noch einmal, das iſt mıdye meine Wieinung, aber I 
verlange, daß man fir, als von den Gegnern des Go 
ſetzes-Tniwurfs berrübrend, aufjeichne. 

Der Untrag des Dın. Dudom, die angeführten 
Sıellen dem Protokoll einzuverleiben, wird mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Hr. Benjamin Conſtant: Ich verlange das 
Wort, um auf eine andere Berichtigung des Prorofols 
anzutragen. (Lebhafıe Bewegung der Neugierde.) Ich 


! begehre die wöortliche Einrückung einiger Stellen aus 


der Rede, die geſtern Orr Dupleffı6-Greneban 
gehalten hat. (Bewegung in verfihiedenem Ginnt- 
Heftige Gährung.) — 

Dr. Dupleffis«®renedan hat, wie Sie wiſ⸗ 
fen, die verfaffungswidrigftien Meinungen gehuffer; «r 
bat behauptet, daß die Charte fage: , I 

„Alles Eigenthum ift unverletzlich,“ nicht aber: 
„Alles Eigenthum wird unverleglich ſeyn. 

Dr. Dupleffis:Grenedan hält ferner folgende 
Unrede an einen Nationalgüterkäufer: j 
“Du hatteſt nichts von Daus aus, Du haft ieh! 

‚lange genug in Wohlſtand gelebt, Du haft Düne 

Kinder erzogen, Du bat Ciſparniſſe gemacht / 

„die Dir geſtatten, andere Güter anzufaufen — 
„gieb daher das Eigentum der. Ausgewander⸗ 

„ten zuruͤck!“ 

Ich verlange, daß dieſe Stellen in das Protokoll 
eingerüct werden, damit man ſehe, von welcher Seitt 
die Schmäbungen, ‘die Drohungen, die. Pladereien, 
gegen die Nationalgüserfäufer gekommen find. , Wa 
man auch ıbun, mag, fo werden fie ſich doch hierüber, 
nicht täufchen. Ich hätte gerne diefe unflugen Wort 
in Vergeſſenheit begraben, weil man aber das Gehñ—ſige 
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Wed" Geſetes auf deſſen Vertheidiger ſelbſt zuruͤckzuwer⸗ 
fen ſucht, fo verlange ih, Daß ſie dem Protokoll eins 
derleibt werden. Die Kammer wird, wie ich boffe, 
fo gerecht ſeyn, dieß nicht zu verweigern (Große 
Gaͤhrung. — Mehrere Stimmen: Unterſtuͤtzt!) 

Hr. Dupleffiss Örenedan (fi erbebend): 
SG unterftüge felbit den Antrag. Man wird die bes 
zeichneten Sıellen meiner Rede in dem Moniteur 
finden. (Steigende Gahrung.) 

‘Hr. Präfident? Das Protokoll fann blos eine 
Unalyfe der Reden geben, und der wefentliche Inhalt 
der Rede des Dra. Duplefis;Orenedan finds ſich ganz 
in’ dbemfelben. (Vebhafrer Widerfpruch links.) 

Hr Benjamin. Conſtant: Die wörtlichen Stels 
fen find nicht darin, 

r 2 Prafıdenmhdas iſt unmöglich ... 

hr Safımir Perier: Die Kammer bat ja in 
Hinſicht der deiden andern Reden den nämlichen Bes 
feoluß gefaßt... 

Hr. Praͤſident (lebhafı): Ich bitte Hrn. Ga fir 
mir Perier, ſich nicht in die Diskuſſion zu mifchen, 
ohne das Wort ju verlangen. Ich geſtehe, daß das 
Protokoll dir Worte des Redners, die fih auf die Aus— 
legung des Arufels 9. der Charte beziehen, nicht ents 
hält. Iſt es deren Eiarückung, was Sit varlangen, 
Dr. Beni. Gonftanı? Machen Sie Ihren Antrag 
deutlicher. 

or. SafimirPerierr Sch bite um das Wort. 
Ich will den Wunſche ded Hrn: Präafidenten entſprechen 
und der Kammer Gelegen heit geben, gerecht und unpars 
theiifh gu ſeyn. ch bitte fte übrigens, nicht zu vers 
geſſen, daß nicht wir diefe nene Art von Sırei begon⸗ 
nen haben. “ch trage darauf an, daß folgende Stelle 
der Rede des Hrn. Dupleffig-Grenedan wor» 
lich dem Protokoll einverleibt werde: u 

Der Artikel 9 der Charte fagt: „Alles Cigens 

‚tbum if unverletzlich;“ er fagı aber nicht; 

Alles Eigenthum wird underleglih ſeyn.“ 
„Wenn man dın wahren Sinn des Art. 9 der 

OCharte auffuht, fo wırd man finden, daß er 

nich blos auf das gefrglich erworbene Ligens 
„thum bezieht. Es wäre ja abgeſchmackt, wenn 
„man darunter verſtehen wollte, daB alles Eis 

agenthum, ſelbſt das geftohlene, unverletzlich 
Die len. (Andaltende Bährung-) F 
‚ Meine Herten, dieß iſt die Stelle, deren wört⸗ 
iche vmudung in das Proiotoll wir verlangen. 

Dr. Prafident: Wird diefer Antrag unterftügt? 

ehrere Mitglieder: Ja! Ja! 

(iebß r- DupleffissGrenedan bitiet um das Wort 

afte Bwegung der Tengierde); er fieigt, einen 
Soniienr,ım der Hand, auf den Rednerſtuhl, bän: 
* das Blatt dem Hrn. Prafıdenten ein, ihin die fo 
acid von Hrn. Caſimir Perier angeführte Stelle ber 
zeichn and, und kehri auf feinen Plag zuruͤck. 
nad Po Dr. Präfident Test die Stelle, halt aber 
Te A etſten Abfag inne. (Xebhafte Reklamationen 


* in meo: "fen Sie bis zum Ende! 
SEE haben nicht alles al : 
eufe n afimir Perser (fich erhebend): Ich bes 
* ich auf Sie felbt, Sr. Dapleffis:Grene 
» babe Sie nicht ausdruͤcklich geſagu: Selbfi 


wen geſa 
— — worden find? Reden Sie, 


DupleffissGrenedan bittet um dad 
folgt.) Steigende Neugierde, der eine tiefe Stille 
fagt, Meine Herren! Ich ‘habe die Stelle wörtlich ges 

‚Pie heim Moniteur ficht. Der Herr Präs 


fident bat nach dem erfien Sag inne gehalten, aber 
das Wort gefiohlen, befinder fi erfi in dem folr 
genden Satz, der fo heißt 22... (Der Nebner liest 
genau die oben von Hrn. Caſimir Perier ange 
führte Stelle) »... Uber, meine Derren! wenn Sie 
diefen erſten Theil meiner Schlüffe in dad Protokoll 
aufnehmen , fo dürfen Gie auch dem zweiten nicht außs 
laffen. Ach habe noch folgendes hinzugefügt : 

Man muß alfo in jedem Artikel der Charte das 

„Wort (egırim als ftillfhmweigend beigefegt ans 

„nehmen, und der in der Frage fichende Artikel 

„muß demnad fo lauten: Alles fegırıme Eigen- 

„thum ift unverletzlich, ohne irgend sine Ausnahme 

‚der fogenannten Nationalgüter, da dad Gefeh 

feinen Unterſchied zwiſchen ihnen macht, Die 

„Mationalgüter verbleiben dem legitimen Eis 

„genthümer, und derjenige Käufer, der einen güfs 

„tigen Erwerbstitel vorbringt, wird im Belike 

‚erhalten.‘ (Allgemeine Bewegung.) 
gints: Richtig! das iſts, was wır in das Prorofoll 
eingerudt wilfen wollen. 

Herr Düpleffis Grenedan (mit gehobener 
Stimme): Ja, meine Herren, ich unterftüße ſelbſt den 
Untrag. 9a, das habe ich geſagt, dad wirderhole ich, 
das behaupte ich, und wıll «8 von ben Daͤchern predi⸗ 
gen. CLebhafte Senſanon, allgemeiner Zumult.) 

Eine Stimme hinks:? Predigen Gie es nur 
einmal auf dem Yande, und Sie werden Ihre Wunder 
erfahren. 

Eine andere Grimme: Dieſes einzige Wort 
ift hinreichend, die Departemente in Brand zu fegen. 

Nachdem der Hr. Präfident die Ruhe hergeſtellt 
hat, wird abgeflimmt, und der Antrag des Hrn. Cafir 
mir Perier verworfen. Die Iınfe Geite führt 
darüber heftige Beſchwerden. „Welches Beifpiel von 
Gerechtigkeit und Unpariheilichkeit!“ ruft Dr. Gafis 
mir Perier au. (Schluß folgt.) 


Deutfhland 


Die Frankfurter Ober + Poftamıs + Zeitung enthält 
folgenden Auszug aus der Edinburg Review 

„Unter die fonderbarfien der religiöfen Schwärmer 
(fanatics) gehören die HDarmontten. Napp, (ein 
Würtemberger ) ihr Gründer, war ein Diffenter von 
der Jurherijchen Kirche, wanderte in die Vereinigten 
Staaten, und fiedelte ſich mit einer Menge Anhänger 
20 Meilen von unferm Landsmann Herrn Birbedan. 
Hier haben feine Leute ein fehr bedeutendes Dorf ers 
baut, und nicht nur Weinberge angelegt, die fehr gu⸗ 
ten Wein geben, fondern treiben auch fonft ausgebreis 
tere Landwirthſchaft, und beiigen große Mindvieh: und 
Schaafs Deerden. Sie haben eine Branntiweindrennerei, 
eine Brauerei, Gerberei, verfertigen Hüte, Schuhe, 
wollene und baummollne Zeuge, überhaupt alle Prbens: 
bedürfnifle felbft. Jeder gehört zu einer befondern 
Zunft» Nur bei fehr ſchlechter Wirterung, wenn man 
Gefahr TAuft, die Erndte bei längerem Aufſchub zu 
verlieren, bläst Rapp ein HYom, und ruft fie dadurch 
alle zu deren Befchleunigung zufammen. Jede Zunft 
bat einen Vorſteher, der dad Geld einzieht, und Ems 
pfangsfheine giebt, Die von Rapp, dem alles ges 
fammelte Geld übergeben wird, unterzeichnet find. Ber 
darf einer der Handwerksleute eined Huis oder eines 
Rode, fo giebt ıbm Rapp eine Unwerfung, worin 
er das Kleidungsitüh bemennt, und ſchickt ihn damit 
in dad Magazin, um es abjulangen. Sie haben große 
Borrathehäufer, In denen ihre Induftrie-Arbeiten ges 
fammelt werden. Die benachbarten PManzer nehmen 
ihre Bedürfniffe oft aus diefer Niederlage, wegen der 
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Wohlfeilheit und vorzuͤglichen Qualitaͤt der Artikel. — 
Sie haben ihrem Stifter, Herrn Rapp, «in ſchoönes 
Haud gebaut — und es Tich fich vorausfehen, daß die 
dir auch ibun würden. _ 

Die Darmoniten haften in ihrerNiederlaffung auf 
Gleichheit, Güter» @emeinfihaft und den Chlibat: 
denn Männer und Weiber [eben ganz getrennt und ohne 
die mindeſte Gemeinſchaft. Um fich indeffen vollzählig 
Bi erhalten, haben fie ein Paar Mal aus Deurfhland 
ich ergaͤnzt, da fie Feine Amerikaner zulaffen, mit denen 
fie auch die entferntefte Berührung vermeiden. Die 
Harmoniten find einfach in Kleidung und Lebensart. 
Das fordert einer ihrer Glaubendartifel ausdrüdlich. 
Rapp indeffen und die Borfieher wiffen für ihre Pers 
fon nichts von einer ſolchen Glaubensnorm: fie neh— 
men Wein, Gewürze (grocery — Thee, Zucker, Einges 
madırd u, dgl. m.) und andere verbotene Dinge zu 
fih. Rapp itt weltliches und geiſtliches Oberhaupt — 
er predigt in der Kirche und Teiter alle ibre Gefchäfte 
in den Urbeitsflunden. Kurz, Rapp ſcheint die relis 
gibſen Neigungen ded Menſchen benügt ju haben, um 
ein Paar taufend Narren zu überreden, ihr Leben feis 
nem Dienfte zu weihen, und wenn ihnen die Sache 
nicht entleider wird, und fie ihren Propheten nicht bei 
Gelegenheit in eine Pferdeſchwemme iverfen, fo werden 
fie ii — Wabrſcheinlichteit nach ſich zerſtreuen, ſobald 
er ſtirbt.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Die für die Ueberſchwemmten zu Rotterdam ge⸗ 
madıre Sammlung bar 48,998 fl. und bie zu Leyden 
21,580 fl. betragen. 

Württemberg, 

Die erlediaten Kaſſtersſtellen bei der GentralsPeis 
iung des Wohlibätigteitd : Vereins und dem Gatharir 
nen» Stifie, fo wie die Gofretärdfielle bei der Sparı 
kaſſe, wurden dem bisherigen proviforifchen Inſpektor 
des Büreau der Primär-Kataſter, Renz, und 

die erledigte Selretäröftelle bei der Regierung des 
Jart⸗Kreiſes dem Oberamts-Aktuar Bilfinger zu 
Marbach übertragen. 

Sodann dem ſeitherigen Oberamts⸗Verweſer, Res 
gierunge-Aſſeſſor Sırblin, zu Mergentheim, dieſes 
Dberamı definitiv uͤbertragen. 


 Miscellenm 


Die letzten Augınblide Napaleons, 
Don Antommarchi. 
(Forifentna.) 

Den 20. Kpril verlangte Napoleon, mie gewöhnlich, dab 
man ibm dotleſen folle, Es geſchah und er fchlief ſogleich ein. 
Die Lehrüre dauerte indeifen fort, weil fie in der Regel nar auf 
feinen Befehl unterbrochen ward. Er erwachte und fragte, 
wodon die Mede ſty. Don den Prichtern, hieß es, und von den 
Hinderniffien, die fie Ihnen in den Weg gelegt; der Verfaſſer 
fchitders fie als unrubige, rachſüchtige und gefühllofe Weſen. 
„ar if toll, fagte Napoleon. Es find gerade die Leute, Die 
mih am weniohen gefofer haben. Sie waren alle gegen mich, 
Ib erlaubse ipnen, violette Struͤmpſt gu sragen, und fie waren 
elle für mich.” 

Den 21. lich Napoleon feinen Belllichen Namens Visnali 
kommen, um ibm ju fagen, wie er es nach feinem Tode mit den 
seligidfen Ceremoalen gehalten mwiffen wolle. Er glaubte bei die 
fer Geltgendeit in meinem Gefichte einen Ausdruck zu Iefen, der 


itflelr, und fagte: „ i PR 
dm wmitftel, und fagte: „Sit find über diefe Schwächen erba : Gerumg, babier erfunbigt werden. Den AB. Fehr 


ben, aber mas mollen Ele} Ich din weder Philoſoph noch Arit. 
ee Mrs 
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Nedakteur und Berloger: Johann Ghriflepp Lade, 


Ich glaube an Bott, und befenne mich ju der Reliaion einei ! 
Vaters.“ Dann richtete er ſich wieder an den Abbe und fuhr‘ 
fort: „Ich bin dm ber katholiſchen Rellaton geboren, will die: 
Plichten erfüllen, bie fie vorfchreibe, und den Beifland empfch · 
gen, den fie gewährt. Sie leſen alle Tage Die Meſſe in der an 
liegenden Kapelle umd fegen, während der vierjia Stumden, dass 
Allerhelligſte aus u f. w“ Da mir fpäter allein waren, fhalt 
er mich wegen meines angeblichen Unglaubens. „Können Gin, 
forach er, ihn bis anf dieſen Punkt treiben ? Könmen Sit nicht 
an Gott glauben ? Alles verfümder fein Dafepn, und die gröften 
Geiſter habın daran geglaubt.” — Mber, Site, ich babe das 
Dafıpa Gottes nie in Zweifel gegagen. — „Sie find Arıt, Dok⸗ 
tor, antwortete er lachend. Diele Leute, fügte er halblaut blu» 
u, kennen nur Materlellesz fie werden nie etwas glauben.’ 

Den 28. April befahl mir Napoleon, nad feinem Zade, ber 
aicht mehr fern fenn Pönne, feine Leiche gu Öffnen und genau zu 
Unterfuchen, an welcher Sirankheit zr geforben; die darüber an« 
geſtellten Beobachtungen, meinte er, Fünnten vicheicht feinem 
Sohne nüglich feyn. „Wemn ich nicht mehr ſeyn werde, ſchloß 
er endlih, dann geben Sie nah Kom zu meiner Mutter, zu 
meiner Familie; berichten Sit ıbnen alles, was ie bier bob» 


achtet haben, In Berreff meiner Lage, meiner Krankdeit und 
meines Todes auf Diefem frauen und unfeligen Zellen ; fasen 
Sie ihnen, daß der große Napoleon in dem bedauerndwürligr 
fen Anfiande verfchieden ift, am allen Mangel ieıdend, ſich ielbfk. 
und feinem Kubme überlaffen” u. f. w. Jerst. folgt.) 
mm — — — — 
LCaß Gengendbac, gropderjoglich badifches Bezirksamt, 
(Bant-Evikft) Gegen das verihuldete Bermdgen des Fyanr 
delymann Franz Yofeph Kling von Ilmterbarmersbech bat man 
den Gant erfannt, und jur Ehuldenhguidatien Tagfadrz auf 
Freitag dem 18. März d. %. auf Dirfieitiger Mmtsfanilei, früd 
8 Uhr, feſtgeſetzt woju Die eiwälgen Blaudiger ausfgerordert wer 
ben, dbre Koröerungen orer fonjtige Uafprüce an denfchden umter 
Dorlage der Bewsisurfunten an denanntem Tage anitıw\elden, 
rFichtiyäuflellen, auch ıbre ctwataen Woriugerechte ju Dokmmenttıren, 
bei Sera des Ausichluffes von ber Malle. Den 23. Febr. 43235, 


I 


Die in 





ds) Wangen. [Biäubiner- Doarladumg. 

der uldenſache dee Joſtyh Unıon Ki von Schmarer bach 
unterm 19. d. M. fastaebabıe Schulden» Kıqwidaron hat jur 
golge gebabt, daß der Konf.rs über das Nıfiilche Vermehzen 
sneramtsuerichtlich erkannte wurde, Es If Dane um fo nicht 
nohmendia, tab die Gläubiger wiederholt voracdaden ner ben, 
als viche Waprinelnlichkeis für Die Crledigung dieſer Banıı iche 
im Wege des W.raleichs vorhanden if. Edmtlihe Giäutdger 
werden daher aufscfordert, am Samfiag ten 32. War; Wornens 
9 Uhr in Neuravensburg gu erfcheinen, fo weit ee noch nicht 
geicheben ı8, ihre forderungen zu lianidiren, und ich über tinım 
Deraltich gu ertiären. Am Picrerichenunasiall daben ni 1 Die 
betannten Wläudiger Dem Beſchluſſe der Mebrzahl anzuſcht irkem, 
und die unbekannten Gläubiger werden fogleih am Shlu, fe der 
Berbandiung von der gegenwärtigen Wayfe ausgefchloilen. Den 
25. $ebr, 1825. Köatsl. Oberamtsgerihe. AUu e m 





[47) Ludmigs-Saline Nappenam. [Ber pad 
tung der Salınen-MWirthfchaft.) Montag den2g, Mäirı 
d, 3, Vormittags 9 Uhr, mird auf diffeitiger Kanılel die Ders 
vachiang der dieſtgen Salinen -Wiridſchaft auf 6 Jabre, nd 4 
vom 1. Julind 4625 bis dadin 1831, an den Meifbieseiaden dfr 
fenslich hattfinden. Dem Pächter wird der allsinige Cyenng for 
mobi des Kohn» als Delonomie-Bebäuden überiaflen. Er 
beftebt in 15 Wohn» und Gapzimmern, ı Saale. Kücide, Eyeit* 
Fammer, and gewdlbtenm Keller zu 40 Audern Wein. entered 
enshält zwei Wohnzimmer für Fubrleute, Etallung 4, 25 Diers 
den, Scheunt, Hals und Rlagen- Memiten. Beiise, getrennt 
fiebende, Gedaube ind mit fehr geraͤu mizen Hofe md 1 Mor 
gen Bernüsgarien umgeben, und am Elugange Des Balinen-Kiür 
bluffemenss gan; new aufacfuhrt. Jeder Steigtrer muß fich por 
der Steigerung mit obrigkertlichen Wermögens » und Gitten« 
Zeugniſſe ausmweilen, und der Pächter bat eira Kaution vom 
2000 fl. vor Antrite Des Pachts zu fielen. Die übrigen Bebims 
gungen fönnen entweder vorder, oder aber am Tage der Werfeht 


Febr. 1828. 
Broßberiogl, Saliiaen » Infpehtion. 
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Dienſtag 


— Nro. 65. >» 


Stuttgart, den 8. Mär; 1825, 





England 
Tonden, 2. Febr. Die Katholiken von Pondon 


ben am legten Samflag eine allgemeine Berfamms | #4 . . 
—* — eine Parktion —— Oberhaus ab⸗ Liverpool und Peel jener Zeiten verlegt. (Eins 


aufaffen, morin es gebeten wird, die Bill argen den 
datholiſchen Berein von Dublin, die im Unterhaufe 
durchgegangen iſt, zu verwerfen. ö 

Der Derzog von Norfoif führte den Borfig bei 
diefer Berfammlung, in der fih Lord Sıourton, 
Lord Killeen, Bir Thomas Cdmonde, und mebs 
Bere andere Perfonen vom hoben Adel befanden. 

Br. D’Fonnel, der ſich gegenwärtig zu London befin⸗ 
der, wurde bei feinem Eintrit mir allgemeınem, fauıcm 
Deifalempfangen. Erhielt, nach den engl. Blättern, fol⸗ 
gende heftige Kede an die Berfammlung : „Um den jams 
mervollen Aufland meiner Diitbürger den Engländern zu 
ſchildern, hate ich mein Land, meine Familie, meine Ges 
wafie verlaffen und bin hieher getommen, zu bitten, daf 
man und hdren möge; che man und veruraheilt. Meine Bitte 
if abgewirfen worden, und dieß ift die ganze Anrmort, 
die ich von dem Unterhaufe erlangen Ponnte, die ganze 
Anrwort, die ich fichen Millionen meiner Mibrüder 
zurüdzubringen habe, denn fo hoch beläuft fibh genau 
die, Zapf dir Kathelitin. Ich werde ıhnen fagen, daß 
in England für fir Nas Beregbuch der Gercchrigkert 
geſchloſſen ifi, und daß das Unterhaus fie mir neuen 
Verfolgungen bedropt. &p find wir alfo nichts weiter 
mehr, ald afrifanifche SMapen! Uber man ſchmeichle 
N nicht, daß das irländifche VBolt ſich einer ewigen 
Herabwürdigung und Unterdruͤckung unterwerfen werde! 
(Ein! Kon!) Wenigftens wird «6 und erlaubt feyn, 
saute des Schmerzend auszuftoßen und unfere Ketten 
in die Ohren unferer Unterdrüder Mingen zu laflen! 
Heute wenden wir uns an das englifche Bolt, um eine 
Gerechtigkeit zu erlangen, die felne Stellvertreter uns 
Deriveigert haben,‘ 

„Seit dem Jahr 1172, Zeitpunkt des erfien Einfalld 
der Engländer in Irland; — die Einwohner un⸗ 
ferer unglüdfichen Infel, die nichis verlangen, als 
Gleichheit vor dem Belek, gleich den wilden Thieren 
des Waldes, verfolgt und aubgerottet. Unter dır Res 
gierung Jakobe 1. Roflete die Ermordung eines Ir— 
Tänders dios rine-Teichte Geldftrafe, und nod hört man 
unfern Generalprofurator behaupten, daß diefe kanniba⸗ 
Tifhe Grfeggebung annoch gang in Kraft fey, und in 
der Kat ift der Mörder eines unferer Mitbürger blos 
gu einer Geldftrafe von 3 Mark Silbers verurtbeilt 
worden. Die Königin Elifaberh und der Ufurpas 
tor Crommel haben das Blut der Irländer vergoſſen 
wie Waſſer.“ 

‚Unter Jakob I. haben wir den Sieg davon Yes 
Hagen, aber ſah man uns damals unfere Macht zur 
elgung unferer proteftantifchen Mirbrüder mißbraus 
mr Nein! Wir Verthejdigten unfere Rechte eben ſo 





‚ihn bewaffneten und die 


tapfer als redlih. Wilhelm II. bot uns einen vers 
nunftigen und ſogar vortbeilhaften Vertrag an. Wir 
nahmen ihn an, aber er wurde bald von din Eldon, 


mürbıger Befall.) Diefer Vertrag iſt durch jenes Etrafs 
geiegbub erfege worden, von dem Montesquien: 
fagı, daß ed mir Blur gefchrieben ſey, durch jenes Ber 
ſegbuch, das den Gatien von der Gattin, den Sohn 
vom Bater trennt und, mehr noch, den Sohn belohnt, 
ber feinem Gott abınünnıg wird! Alter Mann! Du 
boffit vergebens, deine Tage unter dem Dach der Hürıe 
zu beſchließen, die du mit eigenen Dänden gibaut halt! 
Du hoffſt vergebens, dich von dem Getreide zu ndiuren, 
das dein kleines Feld dir eriraaı! Du bil Karhelit, 
und drin Sohn, indem er dem Gott ſeiner Väter abs 
ſchwött, wird alsbald der unumfchränkte Herr dermes 
Guis End ſelbſt deiner Perſon. Hinaus mit dir, uns 
glükliher Geeis, gehe hin im Dunfrl der Wälder dein 


elendes Daſeyn zu enden — du biſi Katholır V" (Alger 


meiner Beifall. 

„Welches Verbrechen baben denn die irländifchen 
Karpolıten begangen ? Sie find Georg Ill. treu geb lie⸗ 
ben,. als feine proſeſtantiſchen Unterihanen ſch gegen 

franz. Revolutiondrs ju ıbrer 
Hulfe herbeitiefen. Unſer Verein, der damals der fas 
ıholifihe Ausſchuß hieß, zeigte einen brenuenden Eifer, 
das Landvolf vor dem Gıfı des franz. Jalobinısınus 
zu warnen. Gleichwohl verweigert man uns Gchdr, 
und body ıfk der Großmeißter der Loge der Dranaıften 
vor die Scyianken der Rammer geloffen worden, diefer 
Großmeifter, deflen grbeimer Eidfdhrwur aus Palm 58, 
Bers 25 gezogen: ai: „Mögen deine Fuße im Blut i 
deiner Sende ſich badın, und möge die Zunge deiner 
Hunte fi röthen von ihrem Bluie.“ (Düse if uns 
richtig! ruft eine Stumm.) Wenn die Pirfon, die 
mic unterbrochen hat, mir beweifen fann, dir dich 
unrichtig iſt, fo entfage ich für immer der Sache der 
tkarholiſchen Emancipation. (Ulgzmeiner Beifall.) Ja! 
dieß find die unmenſchlichen Geiinnungen der Zaflıon 
der Drangiften,, wir aber denken nıchı fo. Sie reizen 
zur Verwirrung und Mache auf, wir aber predigen dem 
Volke Frieden und Unterwerfung: Ein Beſchluß deg 
Parlaments beftrafi und, pre fey Gott und Chre 
dem König!‘ 

Mehrere andere Mitglieder. ftellten die Nothwen— 
digkeit vor, die Petition an die Pairsfammer in kraͤf⸗ 
tigen Ausdrücken abzufaſſen. Der Ennourf derſelben 
wurde einmuͤthig angenommen, 

Dit der Geſundheit des Deren Ganning beffert 
«6 fi von Tag zu Tage. 

&ir Carl Sıuarı hält häufige Zuſammkuͤnfte 
mit den Miniftern. Man glaube, daß dieſer Diplo» 
mate fih naͤchſtens nach Liſſabon, und von dorr nad 
Braſilien, einſchiffen aperder 3 
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Frankrelch. | 
.. Paris, 3. März. Hr. Dupleffis:Greneban 
iſt ein wahrer Breragner, der nicht wieder fahren läßt, 
was er einmal’ gepadt dar. > Bergebens "bit die Offenes 
liche Meinung feinen Unariffih auf die Natiohalgäters 
Päufer das Berdammungs⸗Unheil geſprochen, vergedens 
bat ſich die Kammer geweigett, die beleidigenden Aus— 
drüde, die Hr. Dupleſſte Grenedan auf dem Redner⸗ 
ſtuhl geſagt und wiederholt hat, in das Protokoll auf 
gunehmen, er kümmert fich nicht um diefe doppelte Rüge 
und’ kaͤßt feine Rüde verſchwenderiſth verbreiten. Ma 
ann diefem Aug von Charakter nur Beifall ſchenken; 
er wird ohne Zweifel in allen Ehrifen Frankreichs ge 
würdigt werden, befonderd aber zu Mennes, wo man, 
wohl mit Unrecht, behauptete, daß Hr. Dupleffisr 
Grenedan nicht immer fo harınddıg war, und daß 
er zu der Zeit, 100 gewiſſe Edelleute von Bretagne ihre 
Adelsbriefe am Fuße dis Freiheinsbaums verbrennen lies 
Ben, im geringſten nicht barah gedacht hat, auf die 
Daͤcher zu fleigen, um die Ariſtokratie zu vertheidigen. 
(Courrier frangais,) 

(Sifung der Deputirten: Kammer vom 22. Febr. 
Schluß.) Hr. Aleris de Noailles: Meine Derren! 
Der vorliegende Geſetzes⸗Entwurf it befimmt, Wuni 
den zu heilen, Haß und Amierradht zu eribſchen. Ich 
hoffe, diefen Zweck erreicht zu ſehen; doch Muß ich ges 
fichen, daß die Discuſſtonen, die ich in dieſer Rammer 
mir anhören mußte, mein Vertrauen in etwas erfchüts 
tert haben, Man hat verarffen daß von einem Geſetze 
der Eintracht und des Friedens die Rede ift, und daf man 
Frankreich für die Milliarde, die man von ihin vers 
langt, die oͤffentliche Nube ſchenken fol. (Hr. Fop: 
Wohlgeſprochen!) Man har vergeffen, daß «s um fo 
nüglicher war, die Ruhe und Eintracht zu -befiftigen, 
wer] fie das einzige Mittel it, auf bie Münden, bie 
Man nicht alle heilen Tann, wenigſtens Del zu giefem 
Dian bat ſowohl die Männer, die ein der Bewunderung 
wuͤrdiges Beifpiel der Treue gegeben haben, als auch 
diejenigen, denen der König durch eine der unwiderrüfs 
lichen Beſtimmungen der Charte den ruhigen Befig ih⸗ 
ser Güter zugeſichert bat, ſchönungslos angegriffen. 

Was wird die Frucht diefer Anſchuldigungen ſeyn? 
Wozu ſollen fie dienen? Die einen wollen in ıhr ſigats⸗ 
gefellichafifiches Daſeyn wieder eintreten, und ed ge⸗ 
lingt ihnen; die andern wollen die Freiheit, und fie 
befigen fie. Ich will mich nicht bei den Details des 
Seſetzes-Entwurfs aufhalten, fondern fogleich zu dem 
Staatsrecht, das man mißkenni, zu der Sache der Aus— 
Wanderung, die man ſchmaͤht, ja dem Thron, den man 
heradwürdigt, zu den Franzofen, die man berrübt, 
überachen. 

Hier ſchilndert der Redner alle; was die Reſtaura⸗— 
tion gethan bat, um den Frieden wieder‘ herzufellen, 
die Leidenfhaften zu befänftigen, alle Intereſſen zu 
befriedigen, und allen Berpfliciungen nachzufommen. 
kudwig KVIN., fügt Er hinzu, Pornte-von fich fagen ? 
„Sohn des heil. Ludwig, habe ich ſelbſt in Retten mich 
Sohn Heinrichs IV; zeige ich Unter Meinen 

arbn denjenigen, der mich bei der Schlacht von 
Jory verwundet hats’* — 

Man ſpricht von Habgier, von ungenuͤgſamen 
Forderungen! Wir wollen feine ändern Reichthümer; 
als die Ehre und die Yusübung der Öffentlichen und 
häuslichen Zugenden. Die Entfhädigung it allerdings 
berräßhtlich, aber fie bringt Vortheile mir fich, die ganz 
Frankreich Atmeinfhaftlic find — Friede und Eintracht, 
und neue Hüffsquellen für den Gewerbfteiß und Aderbau. 

Uber, werdet man fermer. ein, noch viel anderes 
Unglüd iſt wieder gut gu madyen. Ich erwiedere, daß 





Sie ſchon feit 10 Jabraa den Ackerbau und Handel für 


die Verlufte entſchaͤdigen, die fie durch die Revolution 


erlufen haben. Jedes Zahr'bewilligen Gie diefen großen 
. Staatöihtereffen und der dffentliden Wohlfahrt eine 
‚ Milliarde. Das Grundeigenthum bat übrigens befons 
dere Unfprüche auf eine Eniſchadigung, bie ſchon im 
feiner Natur Tiegen. Das bewegliche Eigentbum iſt der 
Abnügung und dem Berderbin ausgefiKt, das Grunds 
eigenthum dagegen unwandelbar; man fann es immer, 
wenigſtens durch Gompenfation, feinem rechtmäßigen 
Eigenthümer zurüdgeben. ß N, 

‘Ein Krieg kann ausbtechen, fügt man hinzu, und 
wo Alsdann Huͤlfsquellen findin, wenn man fie (com 
im Voraus erfhöpf ? Ich will annehmen, daß wir zu 
den Waffen greifen müffen, und dann werben Gie diefe 
Huͤlfequellen in, eben der Milliarde finden, die Sie der 
Auswanderung drzaflen. Die Söhne der Yusgewans 
derten werden ünverweilt, gleich ihren Vätern, ihr Les 
ben und Vermögen der Vertheidigung des Staats dars 
bringeh, f 

Meine Herten! 
"halgüterfäufer, nicht der ‘Alten Eigenthümer. Es iſt 
daher billig, daß wir dieſen Gütern den Werth wieder 
verſchaffen, deffen fie beraubt finds Jeder Ausgewan⸗ 
derte fol alfo, wenn er feinen Unsheit an ber Ent 
ſchaͤdigung erhält, eine Urkunde Ausftellen, daß er fi 
vollſtaͤndig entſchaͤdltgt brfinder, jeden ferneten Anfprür 
hen entfagt und die Natıonalgüter fo anerkennt, als 
ob fie von ihrem jetzigen Befiger durch Kauf zwiſchen 
Privarperfonen erworben worden waͤren. (Bewegungen 
in verſchiedenem Sinne.) 

Der Redner ſtimmt für das Geſetz 

R Deutfhland. 

R "Pannoder, 1. Mär. Die Geſchwornengerichte 
find ın England, wie man fagı, das Pahadium der 
Freiheit. Dieſelben Geſchwornengerichte find und was 
‚ren ſchon laͤngſt im Frankreich nur allzuoft die Werks 
jeuge ber Willtühr. Sie warch unter Drinrih VIL, 
unter Clifaberb, den Jakobiten und ben beiden Garl. 
die Werkzeuge der unerhörtefien Deſpotie. Es find 
‚nicht die Geſchwornengerichte an ſich ein Palladium 
‚der Freiheit in England, denn trennt man fie von den 
andern Inſtitutibnen, fo haben fie nicht mehr Werth, 
als ein vom :menfchlichen ‚Körper getrenntes Glied. 
Stellt man fie allein hin, fo find fie todt. ‚Nur mit 
und in der freien Berfaffung der Britten, nur mit ber 
in dem Geift der Natıpm erfeimten, gereifien und vers 
wachſenen Konſtitutivn erſtreben fie ein kraftvolles Lei 
‚ben, ünd fo und nicht anders kann man fie als cin 
Palladium der brittifchen Freiheit anerk nnens 

‚So wie ein Glied des menſchuchen Kbrpers nicht 
allsin genährt, fordern mit ihm zugleich alle Glieder 
genährt wäd gefthrkt werden, fo in ed, und muß e& 
nadı den ewigen Naturgefegen, auch mit der Gefellfihal 
ſeyn, welde wir Staat nennen. Die Gefdyichte beivelt 
fet dieß taufendfach im Altertum und in der neuer® 
Zeit. Ich kann wohl mit und durd) die Geſchichte Fett 
nen bejlern Beleg Kiefern, als wiederum das freie End 
lagd. Es ſcheint mir fo handwerksmaͤßig, fo körper⸗ 
Kb, fo ganz ohne Geiſt, wenn man. die gefehgebendt; 
die richterliche, Die vollziehende Gewalt, fo rein na 
der beliehten Separationd, Merhode zerfchneidet: Aber 
es iſt dieß ja vpon Montesquieu, von Helvetius 

von Filangieri, und, wer weiß, von mie vieleh 
neuen Staaısfünfilern gefchebeh, und darum muß t 
ja wohl wahr fepn: Es Fomme mir dieſe Staaıs[era 
tation fo vor, als wenn man mit dem menfdblihrE 
Körper dapın eine Schuod vorhepme, wornach ah de 


Wir find Abgedrdhete der Natios . 
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Be TE N * 
ghef don dern Mumpf drennte; und dem Rumpf bie 
Yeme abfhnitie. So wie dieſe Glieder des Körpers 
nür in der Einheit und in kinen Veben cin Leben has 
bin konnen, fo iſt's mis der bürgerlichen Gefellfäjaft: 
Dieß beweiſet England; Der König ernennt die Mi— 
pe allein ri — Fr ot Sr Harp Veen 

arlament zu haben wuͤnſcht. Der Kö: ig erflärr Kıie 
und fchfießt Frieden, alleın er fahn nur Krieg erkläten, 
wenn fein Wille auch des Parlaments Wille if. Et 
Frag ers *8 es der u . — 
iſt. Walpole, atam, örtb, Pitt fin 
die Beweiſt ded Geſagten. So ıf'8 auch umgekehrt. 
Auch dad Patlament hat nachgegeben. Die Erpedis 
sion von Walchetn und mebtert andere Thatſachen 
Siefern die veweiſe. Der König, das Oberhaus 
a —— — — Beaenfeir 
1198 abgeben in einen ilen bdefeinigen. Wenn 
nur einer diefer Theile, welche die Dreieinigkeit bilden, 
gegen den andern ıfl, fo ifimateriell Revolution, wenn 
fie auch nicht formell ſich fo zeigt: Die Revolutidn 
—— — — a — ep je ker — 
unter Jatob I: Unter den vier Georgen iſt uns 
unterbrochen in diefer Dreieinigkeit nur ein Wille gi+ 
* N —— tan 2 — 

en. So unterſcheidet ſich die wahre und wahrhafte 
teproͤſentative Verfo ſſung bon ber titularen, die nur 
Fotmen, aber nichts Weſentliches aufzuweiſen hat. 

Bi ich von einem Theil der Geſetzgebung ſpte⸗ 
en, fo kann ip fur dann von Gıundfägen ausgeben, 
wenn id weiß, von wen die Geſetzgebung aufgeht: 

Wenn der König bon Danhovder durch feine Mis 
nifter ein Gefeh promulgiren laͤßt, fo beißt es immer, 
im Eingang: „Nah Beirath und mit Bemillis, 
gens Unferer Stände, Die Stände find alſd bei uns 
* IF Staatsrath. Der König und die Stände erlafs, 
et So wie die Minifter in England und 
Bäufern on aorfihtäge zu ſolchen Gefegen den beiden 
den Def te fb niüffen. auch unfere Minifter auf 

a Fi Königs folche Borfchläge den beiden 

rt er erathſchlagung und Annahriie vorlegen. 

ebune y Ongland, fo aud bei uns, geht die Geſetze 
x —* dem Koͤnig und den beiden Häufern aus: 
Reihen a: Cambridge fagte, ald er den — 
nige * eröffnere: „Sie find der hohe Rath des a: 

u 8* 3 fd, fie dirß das Parlament ın England iſt. 
“16 er alfo wohf feinen weitern Beweis zu liefen, 
faffan — Ober⸗ und Unterhaus das nad) der Vers 
Berfahne was in England das Parlament nad) def 
ua 1 iſt. In wiefeen fich unfer Oberhaus und 
nn eg Are auch in der That zeigen, wie fie fich 
en u ede des koͤnigl. Prinzen zeigen duͤrfen, er 
ih kein M ———— ich nicht urtheilen kann, wel 
terbaufee Ho ed weder des Oberhauſes, nach dee Uns 
fo wie in 35 In wiefern und in wie weit de — 
—* — der König und die beiden 2 —F 
wu id mich chgeben, auch dieß in Hannover Befäie ’ 
—W6 tı wohl aber weiß ich aus unferer Landes» 
Darüher vi aß wenn der Fürft Krieg führen wollte, er 
mußım den, Ständen berathſchlagte, denn die Stande 
Kanzler el. anfıhaffen; daß wen der Sir einen 
einhofte: y Inen wolte, er zuvor den Rath der Stände 
Jufrieden ud Wenn die Sıande mit dem Kanzler uns 
ju —*— der Fuͤrſt weiſe handelte; dem Kanzler 
ten ch mn auch wicht ein eimjiger der Hofbeams 
gen durfte, auf'den Füͤrſien ſich Einfluß zu 


verſchaffen — 
England ſeit Jahrhunderten die Par— 


Lı ° wie 
'e eriffiren,, fo find aud) feir gleich Fanger Zeir 


bi un; die ſtaͤndiſchen Verfaffängens So wie diefe- 


| 
| 


Inſtitutionen mit dem Weſen des Dritten in einander 
verfhlungen, verzweigt und unzertreunlich verwachſen 
find, fo find auch diefe Einrichtungen nocd immer 96 
hau dem Charakter des Deurfchen, hamenılich bed Sachs 
fen, weldyer jet Dahnoberaner genannt wird, verwandt, 
und für ihn ein Heiligthum. Go wie es aber aud in 
Engländ eine Zeit gab, wo die Parlamente far ein 
Nichts waren und ald ausgeartere Inſtitute ſich zeige 
ten — namentlich unter Heinrich VII. — fo fünnen 
auch die Deutichen ein ſolches Ungluͤck erleben müffen 
— aber ich will weiter darüber nicht ſprechen. So 
ivie aber auch in England die Zeit fam, wo in ver 
jüngter Kraft die Parlamente auftraten, fb wie dilfe 
es ſind, welche Englands Macht und Reichthum, wo 
hıdyr erzeugten, doch beſchützten, fo kann auch bier 
das Gleiche eintreten. 
Aber fo wie in England unter den letzten Tudoͤrs 

und den Stuarts immer ſich kraftvolle Geifter zeigten, 
welche dieß National⸗Inſtitut nicht ganz untergehen 
ließen, fo werden ſich auch Deutfche finden,-und haben 
ſich zum Keil mancher Staaten [don gefunden, welche 
die ım Alterthum nach und nach ehiflahdene, erſtarkte 
und wiederum gefhwächte MWolkörepiäfshtation nicht 
untergehen laffen werden. . 

„Aber! Zugend! ohne dich — 

„erliſcht das Auge, bricht der Nerv' in Staaten; 

„der Krieg wird ſchwach, gefahrvoll ſelbſt der Friede; 

„Gerechtigkeit zeige als Partheifuche ſich, 

„nicht ſchutzt ſie mehr das Land, und ihre Wage 

„einmal zerbröchen, lacht man auch des Schwerdis.“ 

Auch die beiten Geſetze nuͤtzen wenig oder nichts, 

wenn die Menſchen, für welche fie gegeben, der Zur 
gend fremd geworden. find; wenn die: Verwaltung, 
welche fie zunaͤchſt anivenden fol, erfchlafft iſt, eder 
dem Geiſt der Geſetze ſich entfteindet. Wo gab «4 
menfchlichere und beilfamere Geſetze, als die, welche 
Spanien had Mexiko und Peru fdidte. Uber das 
Bolt, welches durch Diefelben befähigt werben follte, 
Teiftete deffen ungeachtet Zwangsdienſte. Es wurde ihm 
hicht oder fchlecht geflatrer, feine geſetzmaͤßigen Rechte 
zu vertheidigen; fo verlot das Geſetg Alle Kraft und 
allen Werth. 


Miscellen., 
Die legten Ungenbiide Napoltons. 
Bon Autsmmarkt. 
(Rortfegung.) 

Den 2. Mai verfiel Napolton, nach einem heftigen Sicher 
Anfalle in ein rrereden. In feinen Phantafitn fprach er nur 
von Frankreich, vom feinem Sohnt und feinen Wafengefährten, 
„Stengel, Defaid, Wafena! rief ers. der Sieg enufcheidet fi; 
gehet, eiler, befhkemnigt Den Angriff; fie gehören uns.” Auf 
tinmal fammelr er feine ganie Kraft, ſoringt auf den Baden 
und will durchaus in den Garten, um fpasieren zu gehen; bie 
Beine verfagen ihm und er fällt rüdmärıs micder. Wir beben 
ihm auf, bitten Ihm, ſich zu Bette an Segen; er kennt aber Bei- 
nen mehr von und, wird heftig, gerä in Zorn und befeht 
darauf, ſpalieren zu gehen, bis Ihm endlich ale Kräfte verlaffen, 

Den 5. Mai tritt der Abbe Vignall ein. Wir verlafen 
das Zimmer. Einige Augenblide nachher kommt der Beifliche 
zurück und meldet und, er babe dem Kranken das Abendriahl ge- 
reicht. Er wär ganz bei ſich und fprach zu uns? „Ich Merde, 
ihr Fahre nach Europa zutuck, and ich md Euch einigen Karp 
über Euer künftiges Benehimen erteilen. Gr iaret die Ger 
führten meiner Verbannung, Ihr werdet meintm Andenken treu 
bieiben und nichts idun, mas es berletzen koͤnnte. Ich habe alle 
Grundſatze Famkionirt, fir mit meinen Befegen, mis Meinen 
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Berfügumgen derſchmollauz es glebt auch nicht einen, dem Ich 
aicht gebelligt hätte, Umglüclicher Weile maren die Umſtaͤnde 
gebieterifch; ich fah mich aemötbigt, ſtreng zu ſeyn, zu dertagen; 
Das Unsli folgte; ich konate den Bozen nicht abfpannen, und 
Grantreich ward der liberalen Inſtitutionen beraubt, die ich 
Ihm beſtiate. Es beuriheite mich mit Nachſicht, rechnet mir 
meine gute Abſicht an, liebt meinen Namen, meine Siegt. 
Tolgt feinem Beifpiele, fend tren den Meinungen, Die iht ber 
sheibigt habt, dem Ruhme, dem wir erworben; außer dem giebt 
es wur Schande und Verwitrung.“ 

Den 5. Mat 1321 mir fechs Uhr weniger eilf Minutin der 
ſchled Napolton. 

a eimem Coblill hatte Napoleon den Wunſch auszeſpro⸗ 
en, feime Aſche möge am dem Ufer der Seine, mittın unter 
denem Bolfe ruden, bas er fo fehr geliebt. Seine Aaare mas 
tin, felmr Berfügung aemäß, für Die verfchiebenem Glieder fei- 
ner Famillt beftimme. Er mar feit feiner Ankunft anf Er. He 
Ima fchr mager geworden und felm Körper harte nicht meht den 
dherten Theil felnss frübern Umfangs. 

36 war mengierig, fast Antoemmardi, auf bem arofen 
Dann das franiotvaiiche Soſtem der Doktoren Gall und Enurjr 
beim anzuwenden; bie derdorſtechendſſen Zeichen, die fein Keof 
darbet/ waren; 1) Organ ber Verfiellung; 2) Droan der Ero- 
Iruna ; 3) Organ bed Wohlmollens; 4) Organ der Einbildungs:- 
Brafız 5) Organ bes Ehrgelſes, der Liche zum Muhme. Im Be: 
slebung auf feine intellektuellen Anlagen fand ib: 1) Organ der 
Kenmmih von Andividuen und Sachen; 2) Organ der Lofalität; 
3) Oman ber Berechnung ; 4) Organ der Vergltichnnz; 5) Or» 
aan der: Caufatiede, des ohilefanhlichen Kopfes. 

Obaltich das Tehameını Napolcond, welches Hr. Untommrardhi 
flarm Werke beigefügt hat, befannt gemarden ik, fo will ich 
Dach einige Dermächtniffe hier anführen: 1) dem Grafen Montho⸗ 
kon- zwei Dilltonen Br.; dem Brafın- Bertrand 500,000 Er; it 
dem feine Diener von 100,000 bi# 25,000 Fr.5 ijeder der bier 
folgenden‘ Berfonen 100,000 Fr.: 1) dem Grafen Las Eafıs; 
2) Sem Graſten Lavaleite; 3) dem Ober Wumbarite Larrıp, dem 
Napoleon für dem ıngendhaltehen Mann arklaͤrt, ben er gefannt; 
Ar'dem General Bravırz 5) dem General Befenre » Desnanettes ; 
6) dem General Droust; 7) dem Beneral Cambrent; dB} den 
Kindern des Generals Mouton» Davemıt; 9) ben Kindern des 
braven Fabebupere ; 10) den Kindern des Generals Birard, der 
pi Pigmi getädser worden; 11) den Kindern bes Generals Char— 
Hand; 42) den Kindern des sugendhbafteften Generals Tradot; 
35) dem Ormerat Zallement, dem Ältern; 14) dem Grafen Real; 
15) dem Beneral Elaujel! 16) dem Baron Diennevel; 17) Ar 
naut, dem Verſaſſer des Marius; 18) dem Dbriflen Marbot, 
win dem Beilage: Ich wuͤnſche, daß er forsfahre, zur Wertbeis 
digung des Mubms-der framjdfilchen Waffen zu fchreiben und bie 
Beridumder und Upoſtaten su befchämen ; 19) dem Baron Big- 
non, mit dem Belfage: Ich wönfche, daß er die @Gefchichte ber 
franjdfifchen Diplomatie van 1792 bis 1815 fchreiben möge. 

. (Feref. folat.) 


— — — — 
Ldudwilgebarg. [Uufraf der Eigentbümer 
—8 bei der Königlichen Dffislerd-Uniformie 
eungs Kaffe kehınten Buthaben von den Jabren 
sBr2. (16).]. Macdenannte, vormals in Königllch Wlürtsem: 
bergiihen Dienften *Hondene Dffisiere haben bei der Köntatich 
arstembergilben DOffiier« Uniformirungs» Kaffe nach folgende 
urbaden zju fordern, deren Erbebun In sige ber erlallenen 
Epechel- Anforderungen bis jeho J nicht Statt gefunden hat. 
Bom are Dragener » Kıgiment Niro. 3., Lientenans 





tiderih v Sorfner von Maſtricht a fl. 24 fr.; rom vorma⸗ 
Isem Kapallırir - Regiment Nre. 4., Ristmeiftee Gufar d. Ufe 
beopii ans Möriz in Halftein 47 fl. 50 fr; Liemtenant Frider 


rich d. Bödler aus Road 42 A.; Alentenant 
v. Brandenburg aus Biberach 15 J. fr.; gut Dana 
gen Inianteri Regiment Mro. 2., Obderlieutenant Gufan Adelyb 
dv. Schönfeld von —* bei Erlangen 17 fl: 45 fr; vom 
vormaligen Infanterie - Regiment Nro. 6., Hauptmann Ebhrie 
ſtian Hrinrid von gajundt von Aachen 3 fl. 30 fr.; Haupi- 
mann Zriderih v. Dnüfhent! aus Homburg in Helfen 14 flu 
30 fr.; Haupımanı Heinrich Bernburb kudwig d. Hallcbem 
von Kleinlicbmingen ım Thüringen 11 fl. 52 fr. ; vom vormali» 
F— Infanterie · Regiment Pro. 7., Lieutenant Carl d. Lilien« 
term von Frider ſchethal in Sachlen 5 fl. 30 fr.; vom voriine 
ligen Fusidger » Bataillon v. Cornotte, &trabsbanpımann Garf 
ur v. Below von Merfebaurg 29 fl. 2 Er; zieutenant Drag 
ep Brecht von Pfede bach 15 A. 30 fe. 

Einen ergangenen Befebl bes Königl. Kriegsrarhs zufslae 
merden dader die Eigenthumer diefer Suidaben, oder deren ge= 
iegiche Erben, melche Ienıere ſich als ſoiche durch gericht 
bestaubigte Urkunden iu Iegitimiren baden, nunmebr bierd 
difentlich gu Erbebuna derfeiben immerbalb Drei Monaten a date 
ber umterjeschuster Steile unter dem Praludi; vorgeladen, Daß 
nach truchtloiein Ablauf dieſes Termins von Der geeigneten Bee 
börde anderwarts uber Diefe Guthaben werde verfhat werben. 


Königliche Dffiierd » Uniformirungs » Dermaltung. 


m) Tübingen. [stnansen für Honorathe⸗ 
ren.) Im Jaht 1818 fand man fit von Selte Des Eradırarbs, 
in Uebereinkummeng mit dem Bürgers Ausfchulfe, bempgen, Baus 
lulige ;a Erdauung meuer Wohngebäude, unter Zuficheru 
verfchietener Vortdelle, Öffentlich aufzuruſen. Diefer Aufen 
bat auch die beabfichriate Wirkung bervoraebradt. Nice nur 
ind Innerhalb der Stadt mehrere anfchnliche Gebäude theils 
neu aufgeinbre, tbeils zu fehr anftändigen und gerdumigen Wob« 
nun;en erıseltert, fonderm es ſind auch mebrere mewe Beräude 
in den nächfien und angeneb" fien Umgsoungen der Stadi attfe 
arführt worden, melde lomwohı von innen als außen jeder Far 
Derung entipreshen. Wit koͤnnen Daher die bündtse Werficherun 
biemit Öffentlich ausiprechen,, Daß ee am Wod nnsen für Jam 
bien jedes Standes nicht fehle, dab Die Mieth⸗ vreiie in ange» 
mellenem und dilligem Berbätinike firden; daber if Die Kiarı 
üng getroffen, daß iche vakante kurbaung vom dem Dali 
Uunte aufaejeichant wird, und fo fich ein Mirthluutger nad 
un Kenntwig von allem ju vergebenden Wopnungen verieale 

n lann. . 

:» Hunter den manderlei Unnehmiichkeiten und Bequemlichkel- 
ten, die der Matensbait dier Durdicter, verdienen bier mohl Die 
info biübendem —— befindlichen neueren Erjtebuugt:An- 

alten für beide — * nanni zu werden, und meldete 

sug für Eltern, die ihre Sdpme dem geichrien Standt wid» 
nen nen: gr ge" ihren * en er, Beflimmung int» 
gegenreifen zu ſeben. — Dein 19. Februar 1825. 
GStradreichuldccifenamt und Stadıratb. 


[7], Seilbronn und Rorbenbarga.d. 2. (Neue 
Schriferür Nihsdriee) Wer der Untergeichucrem ıfl er 
ſchienen und in aflım Buchhandlungen ja baben: 

Neuefie Ensdeung, wie neben dem Gebrauch einiger wenl⸗ 
ger Metifomense und einem angemeflenen Verhalten durch 
das bioße juße Brunnenmaller die Gelgen der durch nn 
Inf geinmäcten Kräfte gebellt, und Dietelben zu Dem bach 
fien Brad der BWoulommeıbdeit sebrache werden Fönntn. 
er Erfabrungen und unırügliche Proben verbürgt. br. 
B. af. ı5 tr, J. D. Elafitide Buchpandlung. 


[0] Brach ſal [Belfanntmahung. Origemälde- 
Berhcigerung.) Den sdten künftigen Monaıs April wird 
die zur Werlalenibafs des chemalıgen Hefrands Hirfcb im 
Bruchlal gehörige Drimalerei-Sammiung, aus 180 Srüden pen 
guten Deidern der verfhledenen Schulen beficdend, Hffentlid 
»erüsigers.. Diefe Sammlung kann täglich eingeichen werden . 
Den 18. Febr. 1828, @. Hirfc, Med. Dr. 


[42] Darmfpabde. [Deffenslihe LZabung.) Edat 
che Gläubiger dcs dieſigen — und Handelsmanns Sou⸗ 
frteb Horling werden diermit, da wegen der dedtutenden Ueder⸗ 
ſchuldung deſſen Vermogens Die Einicitung des Aontursnerfah« 
rend verordact werden ıf, zur Amieise md Richugneuung idF 
Borberungen und um Sirel über Vorzugerecht, auf W mod 
den 23. 1,2 F., Bormtttags 9 Mdr, bei Wermeidung des 
ohne weitere Befanntmachung er Iglaraden Unsichlujfes nor until“ 
tichnete Berichesfielle geladen. Den 3. Febr. 1525. 
Sref herioal. % Eradıgericht. 
ener, 


— Den 16. Kcbruar 1825. 














Medakicur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade 
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Defterreid. 


Die Magenfurter Zeitung enthält folgenden Aus— 
zug eined zuverläßigen Schreibens aus Si. Beit vom 
25. Febr: „an der Nacht vom 20. auf den 21. d. M. 
ereignete fi bei und eine Maturerfcheinung, die in uns 
ferem Alpenlande zu den ſehr feltenen gehört, und 
darum einer Envähnung verdient; 88 waren dieß meh— 
sere Erderfhütterungen, die ſich in Zwiſchen— 
räumen von mehreren Stunden folgten. Schon um halb 
t Uhr um Mitternacht hoörte man ein dumpfes Geteſe, 
wilches mit einem Beben der Gebaͤude und des Lrdbo— 
dens verbunden, jedoch nicht von bedeutender Heftigkeit 
war; um halb 4 Uhr Morgens aber folgte come Urs 
—— die mehrere Sekuünden anhielt; die Thiere 

ngſtigten ſich ſchon einige Sekunden vor dem Eiunter⸗ 
ten dieſer Eiſchelnung, die Vogel in un Kaäfichen flat⸗ 
terten heftig, die Hunde winſelten und drängten ſich 
gu den Betierfihrer Herren, die Pferde fprangen und 
ftampften in den Staͤllen; endlich Tieß ſich ein Dumpfer 
aber heftiger unterirdifcher Donner hören, die Erde er 
ſchuͤtterte ſich in deutlich wahrnehmbaten Schwingun⸗— 
gen, die Fender klirrten, die Glockchen in den Zimmetn 
und an den Thüren Täuteten, und Alles wurde von 
euncm bangen, beängiigenden Gefühle aufgefchredt. 
Um halb,7 Uhr Dorgeng din 21. wiedirhelte ſich 
dieſes Phänomen zum drittenmale, jedog wicht ſtarker 
als das erſtemal. Ar den Gebäuden find zwar Feine 
bedeutenden Befhädigungen gefcheben, dennoch waren 
die Spuren diefer Erfchütterungen an mehreren gebors 
flenen Oberhöden u. dal. bemerkbar. Das Barometer 
zeigte gleich nach diefer Begebenheit Feine bemerkbare 
Verfdiedendeit gegen vorigen aa, ſchwankte audı nicht 
heftig, und Aland immer einige Linien über den mitt 
lern Stand, Die Richtung diefer Erderſchütterung 
Fann nicht mit voller Gewißheit angegeben werden, fie 
ſchien aber von Suͤdweſt gegen Nordoft zu geben. Auch 
hatte diefelbe, fo viel bis jet bekannt geworden, Feine 
bedeutende Ausdehnung, da man dieſelbe nur durch Das 
Glanthal big gegen Wieting und Eberftein flärfer ber 
merft bat, Diefen Naturerfchiinungen folgten am 24 
Abends halb 7 Uhr und im der Nacht gegen halb 42 
Uhr noch zwei Meinere Erfchhitierungen, worauf heute 
Morgens etwas Schnee fiel, obne daß das Barometer 
fic) in feinem Stande bemerkbar geätdert hat.“ 
, Niederlande, 

Brüffel, 2. März. Nach der amtliden Auf 
nahme der Drisbehörden haben allein in der Provinz 
Dver + Dffel in Folge der Ickten Ueberſchwemmungen 
250 Prifonen das Peben verloren; 14,000 Stud Vieh 
* Schaafe und Schweine ungerechner,) find in ben 
Sinchen umgelommen, 1500 Wohnungen find gänzlı 
rg und viele andere mehr oder weniger befchd+ 
— — dieſer fo devolkerte und reiche Theil 

nigreichs, hat unberechenbasen Werluft erlitten; 


man wagt ihn noch nicht im Ganzen zu [häßen, aber es 
ift nur allzugewig, daß er allen Glauben überfteigt. 
Frankreich. 

(Sitzung der Deputirten⸗-Kammer vom 23. Febr.) 
Das Protoköll der letzten Sitzung wird verleſen. Dr. 
Benjamın Conſtant verläßt eiligſt den Saal und 
kehrt bald darauf mir dem Hrn. General Foy zurüd. 
Hr Dudon kommt auf die Fine Seite herüber und 
unterpält fih mit Hrn. Dupont de [Eure Der 
Hr. Prafident fiellt die übliche Frage, ob niemund ger 
gen das Protokoll etwas einzuwenden habe. 

Hr. General $oy ſteigt auf den Rednerſtuhl: 
Dieine Herren! Ich war geftern abweſend, ald ein Red— 
ner (Dudon) eine Berichtigung des Protokolls ver 
langte und von der Kammer bewilligt erbielt, mad) 
welcher man glauben koͤnnte, daß ich die Nationalgü— 
terfäufer nicht für berechtigt halte, Die von ihnen ers 
worbenen Grundftüde zu behalten. Der Medner hat 
ton dem, was ich über dad Recht fagte, diefen Schluß 
gegogen. Meine Derren! Ich fprach blos von dem 
Recht nach der miniſteriellen Hypotheſe, von dem Mechts— 
begriff, wie ihn die Miniſter auſgeſtellt haben, und zog 
die firengen Folgerungen daraus. Diefe Folgerungen 
nun hat man gegen mich felbit gelehrt, als ob die 
minifteriellen Meinungen, die ich dastiellte, meine eis 
genen Meinungen geweſen wären. Ich will mich nicht 
damit aufhalten, diefen Spaß im Ernſt zu widerlegen. 

Der naͤmliche Redner ließ mich noch werter fagen, 
dafi die Narıonalgüterfäufer 52 Jahre lang Plakereien 
erfahren baren. Wie hätte ich wohl eine ſolche Ab: 
geſchmacktheit vorbeingen, wie hätte ich behaupten koͤn⸗ 
nen, daß die Nationalgüterkaufer von den Regterungen 
der Nepublit und des Kaeſerlhums, an welche fie durdy 
ihre theuerſten Intereſſen ſo feſt geknuüpft waren, Plas 
kereien erfahren haben! 

Ich babe geſagt, und ſage es noch, daf die Nas 
tionafgürerfäufer feıt 32 Jahren Wechfelfällen von Plas 
kereien und Unfällen ausgefeßt waren. Diefen Wech— 
felfällen waren fie jedesmal ausgeſetzt, fo oft die alien 
Eigenthümer auf dem Punkt fiunden, zur Gewalt zu 
gelangen. Ste waren ihnen ausgeſetzt am Ende des 
Jahrs 1795, als die Deftreiher, Meifter von Balens 
eienned, Gonde und Qurdnoy, nur noch fünf Tagmar⸗ 
ſche nach Paris hatten. Gie waren ihnen auggefeßt 
im Jahr 1795, als die Reaktion, die den Verbrechen 
der Schredensjeit folgen mußte, die Staatsgewalt eng 
waffner und der Willführ des nädhiten beften Beſitzer⸗ 
greifets Preis gegeben hatte, und als, auf mehreren 
Punkten des Innern, die Feinde der Revolution gegen 
die Zruppen ber Republik in Waffen fiunden. Cie 
waren ıhnen ausgeſetzt im Jahr 1799, als unfere Ars 
meen in Jtalien gefchlagen waren, an den Rhein us 
rüdwicen usd Frankreich einen Cinfall der Nujfen 
unter Suwarow bloöftelten. Sie waren ihnen aus» 
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defeht während der glänzenden Jahre des Kaiſerthums, 
als Napoleon, nachdem er feine Verwaltung und fein 
Votzimmer mit der unglüdlicen Treue (Bewegung in 
der Verſammlung) angefüllt harte, jedes Jahr neue 
Eroberungen verſuchen mußte, als er jedes Jahr Frans 
reihe Schickſal quitie ou double fpielte. Gie waren 
ihmen ausgefigt im Jahr 1814, ald Europa in Waffen 
Sranfreich überſchwemmte und die durch die Revolution 
erzeugte Regierung ſtuͤrzte. Gie waren ihnen ausge 
fegt im Jahr 1815, als die Tonigl. Macht durch die 
militärifche DOffupation vernichtet war, ald es von den 
fremden Monarchen abhieng, die Nationalgüierfäufer 
außer Beſitz zu feßen, oder ihre Güter, neben der Kons 
tributien, Die fie Franfreich auflegten, mit einer bus 
fondern Steuer zu belaften. Sie find diefen Wechfrls 
fällen heute mehr ald je ausgeſehzt, heute, wa man fie, 
ſelbſt von diefem Rednerſtuhl herab, Diebe nennt, heute, 
-WD au, (Heftiged Geſchrei reis. Mehrere Stim: 
men: Zur Frage!) 

Hr. Präafident: Sch bemerfe dem Hrn. General 
$op,. daß man dem berichtigien Protofoll feine eige⸗ 
nen Worte einverleibt hat. 

Hr. Fon: Wenn dem fo ifi, fo war «6 hoͤchſt über: 
flüffig, geflern eine ganze Stunde lang die Aufmerk 
famteit der Kammer von der Berathung des vorliegens 
den Gegenftanded abzuziehen. ch will fparfamer ums 
geben mit ihrer Feit. Ich befchränfe mich daher auf 
die Erklärung, daß ich dad Recht der Cigentbümer der 
Narionalgürer für unverleglich und heilig halte, und 
daf ich es unter allen Umfiänden mit allen Mitteln 
vertheidigen werde, die mir die Gefege, das Redır und 
die Vernunft in die Hände geben. (Sortf. folgt.) 


England 


(Sitzung des Dberhaufes vom 28. Febr.) Eine 
Depuration des Unterhaufes überbringt das von dems 
felben angenommene Geſetz gegen die gefegwidrigen 
Bereine in Irland. 

Lord Liverpool trägt auf alsbaldige Verlefung 
des Geſetzes Entwurfs an, 

Graf Darnlep widerfrät fi diefem Antrag und 
legt eine von vielen Einwohnern des proteflantifchen 
Klrchſpiels St. Katharina in Dublin zu Gunften ber 
Vereine unterzeichnete Petition vor. 

Die erfie Berlefung der Bill wird befchloffen und 
die zweite auf den 3. März feſtgeſetzt. 

Der Graf Carnarvon überreicht eine Petition 
der Katholiken der Grafſchaft Gorkzu Bunften ber Vereine. 

Der Lordkanzler erflärt, daß fie nicht angenommen 
werden fönne, weil die Bittſteller fie blos überfchrieben 
hätten: N Petition,’ ohne das übs 
liche Wort „unterthaͤnigſt“ beizufügen. 

Cord Clifden beklagt ſich über die Hartherzigkeit 
einer ſolchen Einwendung. 

Graf Liverpool ſchlaͤgt vor, das Wort „uns 

terthaͤnigſt“ beizufiigen. 
Lord Figwilliam und ford Grosvenor legen 
verſchie dene Peritionen gegen die Bill vor. Der letz⸗ 
tere erklärt, daß er flerd die Grundfäge beftreiten wer⸗ 
de, auf dıe ſich Diefe Handlung ‚ber Gewaltthaͤtigkeit 
Kügt. Lord King ſchließt fich diefer Erklärung an. 

Lord Yanddown überreicht zwei Petitionen, wo⸗ 
von die eine von 3000 englifchen Katbolifen und bie 
andere von 6000. Protefianten der irländifchen Grafr 
ſchaft Limerick unterzeichner iſt. 

Der Biſchoff von Bath erklaͤrt ſich gegen jede Ber 
willigung, die man den Katholiken machen möchte und 
legt eine von der Geiſtlichkeit ſeines Sprengels unter⸗ 
zeichnete Petition vor. 


nd 


Lord Fitzwilliam macht die Vemerkung, baf 
noch nie dem Parlament eine fonderbarere Petition eine 
gereicht worden ſey. „Eine einzelne Körperfchaft alfo, 
fegt er, will ſich gegen die ganze Malle des Belt 
erbeben! Wenn die anglifanifhe Kirche ſich heraus⸗ 
nimmt, uns den Weg unferer Pflicht vorzuzeichnen, fo 
werden wir wohl daran thun, ihr Bein Gehör zu fchens 
fen. Würden wir Peritionen von der Armee (ale 
Körperfchaft) annehmen, würden wir fie nicht ale ges 
fäbrlich für die Sicherheit des Landes anfehen? Ber 
denten Eier, daß fieden Millionen Ihrer Mitbürger, 
ſieben Millionen Chriſten, die, bis auf die Formen, 
der nämlicdhen Religion mir Ihnen find, Sie um Ge 
rechtigleit anrufen! Wollt Ihr fie zurüdjioßen im Ans 
geficht des alimädrigen Gortes ?* : 

Der Bıldoff von: Bath behaupter, daß die anglis 
kaniſche Geiſtlichkeit Fas naͤmliche Recht babe, dem 
Parlament Petitionen einzureichen, wie die Katholiken. 

Lord Holland iſt der Meinung, daß man die 
Petition zwar annehmen fonne, aber nur als eine von 
sn berrübrende Biuſchrift. „Was deren 

nhalt betrifft, fügt der edle Lord hinzu, fo iſt fie voll 
irrıger Behauptungen und unrichtiger Thatſachen. br 
Ton ift bitter und anmaßend. Sie ift zwar übers 
ſchrieben „unterthaänigſte Petition,‘ aber der 
Himmel möge und vor folder Unterihänigkeit 
bebiten. (Man lacht.) 

Der Bifhoff ven Cheſter beklagt ich über die Ten⸗ 
benz eines Öffentlichen Blatts, dad von katholiſchen 
Geiſtlichen rebigire und ın feinem Sprengel gedruds 
wird. „Dan wagt in demfelben zu behaupten, fagt 
er, daß der Padſt die Dbergewalt in Kirchenſachen 
babe, und man fündig: an, daß die englicch-katholiſcht 
Geiftlichkeir ihre Güter Zurüderhalten werde.’ 

Lord King iſt der Meinung, daß die Geiſtlichen 
der englifch » protefiantifchen Kirche allzugeneigt feyen, 
bei jedem Anlaß in die Pofaune zu ſtoößen, um da 
Bolf Alt: Englands gegen den Papismus in Har—⸗ 
niſch zu bringen. . 

Der Bifhoff von London Treat eine aͤhnliche Petir 
tion der Archidiafonen von Colcheſter vor. 

Lord Elifden drückt den Wunſch aus, eine noch 
größere Unzahl diefer fanatiſchen Petitionen der prote⸗ 
ftantifchen Geiſtlichkeit in der Kammer anlangen zu 
feben, weil fie der Sache der Katholiken, die der pror 
teftantifche Clerus befämpft, bei weitem mehr fordern 
Ih, als nachtheilig ſeyen. 


Eine Perfon von hobem Stande, fagt ein englis 
ſches Blati, giebt in einem Schreiben aus Wien fols 
gende Einzelnbeiten Über den jungen Herzog von Reich⸗ 
ftadt, Sohn Nap. Bonaparie's, der nachſten 20. März 
das ide jahr antritt. Es iſt nicht wahr, wie mon 
bfters fagıe, daß er für den geiftlichen Stand beſtimmt 
ſey und eine demgemaͤße Erziehung erhalte. Im Gegen 
theil iſt fie dahin gerichtet, feine milirärifchen Talente 
zu enıwideln. Sen Geſicht, fhöner wie das ſeines 
Baters, bat auch den gleichen Ausdrud. Seine Kon 
fiiturion ıft Präftig und er genießt einer vollkommenen 
Gefundheit. Er ist über fein Alter mir Scharflinn be 
gabı. Oft beim Kaifer, feinem Großvater, vergmägt 
er diefen fehr und erhält meiftens feine Wünfche vor 
ihm erfülr. Ungeachtet feiner Jugend hat er ſchon die 
meiſten Schriften über feınen Vater gelefen, aber mer 
gen eines, für fein Ulter fehr ungewöhnlichen Zart 
Hefühls , nennt er nie den Namen deffelben. Neulich 
machte ihm ber Kaifer ein Geſchenk mir eınem Meinen 
Pferde,das viel Aehnlichkeit mit einem arabifchen Hengfte, 
Namens Bilir hat, der ehemals Napoleon (ehr gefiel. 


— 269 — 


Ich wuͤnſche es Biſir zu nennen, fagte der junge Prinz 
mit Lebhaftigkeit, weil .... hier bielt er einige Aus 
genblide inne; dann frgte er hinzu: weil Cıner, 
dbenih fehr lich hatte, ein Pferd dieſes Nas 
mens hatte, das ıbm Lieb war. 


Portugal, 

Liffabon, 16. Febr. Unfers heutige Zeitung macht 
drei vom 5. laufenden Monats datirte Dekrete bekannt, 
deren wefentlicher Inhalt-folgender ift: 1) In Rüdfiche 
auf die Dienfte und die erprobte Faͤhigkelt des Grafen 
von Portor-Sanro, dermalen meines Geſandten bei Sr. 
katholiſchen Maiiiät, und in der Hoffhung, daß mir 
derſelbe auch fernerbin mit demſelben Eifer, wie bie: 
ber, dienen werde, ernenne ih ihn biemit zum Minis 
Ber Staard » Sekretär der außwärtigen Ahgelegenheiten, 
und enthebe daher den Hrn. Mello, meinen Finanz 
minifter, jened einfiweilen von ihm verfebinen Dis 
wiſt triums. 

2) Da bie Stelle meines Gefandten zu Madrid 
durch die Ernennung des Grafen Porto: Santo jum 
Minifierium der ausyoärtigen Ungelegenheiten dermalen 
erledigt ift, fo will ich ſolche hiemit in der Perfen dee 
Grafen von Subferra wieder beſetzt haben, welchem— 
nad das Dekret vom 15. Januar, das ibn zum Ge— 
fandten bei Sr. großbritannifcen Maiefidt ernannte, 
ohne Wirkung bleibt. 

3) Den Grafın v. Palmela ernenne ich an die 
Stelle des Grafen von Sub⸗Serra zu meinen Geſand⸗ 
ten in London, und erfläre das Dekret, wodurch er zu 
meinem Gefandien in Paris ernannt ward, hierdurd) 
für ungültig. 

Dieſe drei Defrete find von dem König eigenhäns 
dig unterzeichnet, 


2 Spandhbem 
arcelona, 24. Febr. Der Generallieutenant,, 
Befehlöhaber der Divifion ven Gatalonien, bat bier 
folgenden Zagsbefehl bekancıt maden laffen : 


Tagsbefehl des Platze Kommandos vom 

R 22. Sehrumr. 

Nachdem Se, Ercelleng der Generallieutenant den 
ſpaniſchen Behörden offiziell fund gethan hat, daß feine 
Pflicht es erfordere, ſich den Hinrihiungen wegen fols 
der politifchen Vorgänge, die vor der von Sr. katho— 
ang Mai, drwilligten Umneftie, oder vor den von 

'. Fonigl, Hoheit, dem Prinzen Generaliſſimus, zus 
nes oder befräftigten Rayirularionen ſtaugehabt 
fo “", 3u widerfegen, fo durfte derſelbe hoffen, daß eine 
hr wichtige Berfügung nicht durch hinterliftigen, aller 

dicker Hohn forechenden, Trug würde umgangen 
ee Nichtsdeſtoweniger wurde am 18. laufenden 
Vonats ein Jäger, Namen? Jofepb Niu, welcher mit 
iR der Kapitulation brariffen iſt, Die bei dem Zreffen 
—7* Lleis auf der Wahlftarı abgefchloffen ward, von 
"die moros de V'escuadra mitten am Tage verbaftet und 
—— deſſelben, ſo wie die folgende Nacht hin⸗ 
* By einem deu Saͤle der Audienza singefperrt. Am 
a zu wurde derfefbe von eben jenen moros de 
führt, ra dermummt außerhalb der Stadtmauern ger 

- und ſolchergeſtalt die Wachlamkeit ded Rommanı 

J N dom neuen Thore hintergangen. , 
en ie 20. Morgens ward ein Angeklagter, nebſt eis 
diekten .. und einem Gerichtsſchreiber in einer ber 
* Artane hinausgeführt, und am 21. machten ſich 
—9 gehe auf den Weg. Man weiß nicht, ob der 
Ben, sort in irgend siner Kapitulation mitbegriffen 
ai Od er don dem Vergehen, um deſſen willen er bes 

9 worden, rein ifl, was man jet eben auszumits 


teln ſucht. Diefe Mutnmerei, woburd man ſich ber 
Unterfuhung des Wacht Kommandanten entzieht, bei 
gründer eine Unflage gegen die, fo den Befehl dazu 
ertbeilt, und fcheint anzuzeigen, daß fie nid ihren 
Vollmachten gemäß gehandelt haben. 

Se. Ercellenz, der Generdi » Lieutenant, weit ent⸗ 
fernt, ſich dem Laufe der Gerechtigkeit zu vwiderfehen, 
wird ſtets bereit fepn, die Behörden, die ihn um feis 
nen Beiftand zur Bolljiebung der Gefege angehen werr 
den, aud allen Kräften zu unterfiüßen; allein er darf 
durchaus feinen Mifibrauch dulden, der die Pridatleis 
denfchaften begünftigen vder feiner Verantwortlichkeit 
in Abſicht auf die Erhaltung der Rube in den feften 
oder ſonſtigen Pläßen, werüber ihm die Befehlshaber, 
ſchaft überrragen ıfi, nachtheilig werden könnte, 

Dem zufolge und um bergleihen Mißbraͤuchen 
— befehle ich hiemit: 

1) Die Commandanten der hieſigen Wachtpoſten 
ſollen keinem Moro de Fescuadea, noch irgend einem 
andern bewaffneten Individuum geflatten, aus der Stadt 
zu geben, wofern fie ihnen nicht den Befehl hierzu vor⸗ 
jeigen, der von dem Pag Gemmandanıın zu vifiren ifl. 

Die Commandanıen der Wadırpofien haben genau 
ju unterfudhen, ob die Moros de l’escundfa effiva einen 
Gefangenen führen. Sie follen auf jede Bermummung 
oder fonfligen Betrug aufmerkſam feyn; im Falle ir 
gend einer vorfihrifiwidriaen Dandlung follen fie den 
Gefangenen nebſt der Geforte fefinebmen und fofort 
dem Platz-Commandanten hievon Meldung tbun. 

2) Jede Zartane oder jedes fonftige bedeckte Fuhr⸗ 
wer? foll beim Durchfahren duch die Stadtihore aufs 
Genauefie durchfucht werden, um ſich zu verfichern, daß 
fich Feine. Waffen oder Gefangene darin Befinden, in 
welchem Falle dad Fuhrwerk angehalten und dem Platz⸗ 
Gommandanten hievon Meldung gethan werden foll. 

Der Gen.Lieutenans, Befehlshaber der Div 
vifion von Garalonien, Wicomte de 
Reifer. 


Nord: AUmerita, 


New:Vorf, 21. Jan. Durch ein aus Alvarabe 
zu Philadelphia angefommenes Schiff haben wir merir 
fanifche Zeitungen bis zum 30. Nov. erhalten: :,,In 
dem fouverainen Fonfiituirenden Kongreſſe ift in Antrag. 
gebracht worden, bei de: Maturalifation der Fremden 
mit der größten Bebutſamkeit zu verfahren, indem fonft 
zu beforgen fiünde, daß ın diefem Augenblide, we ein 
Einfall zu befürchten ſey, feindliche Emiffarien fi 
einfchleichen mochten. . 

In eben diefer Sitzung hat der Kongrefi verordnet, 


daß der Praͤſident folgende Ehrendijeugungen und Ausr. 


zeichnungen zu genießen haben folle: Wenn die Yußs 
fhüffe ich zu dem Präfidenten verfügen, foll die Wache 
unter das Gewehr treten. Die erpedirenden Gefrerärs 
follen, indem fie die Auefchäffe der Kammern empfans 
gen, bis am Die Thüre des an den Saal, worın der 
Praͤſident fie unter dem Baldachin erwarten wird, am 
ftoßenden Vorgemachs vortreten. Der Präfident wird 
bei ihrem Eintritte auffieben, und der. Pıdfident des 
Ausfhufles zur Nechten deffelben, jedoch nicht unter 
dem Baldachin, .miederfigen. Die Mitglieder werben 
ihre Plaͤtza auf beiden Seiten einnehmen, fobald der 
Praͤſident ih wird niedergelaffen habın, was cr alds 
bald thun wird, wenn jie ſich fämtlich auf ihren Pläs 
ben befinden werden. Gofort werden die erpedirenden 
Sekretaͤrs eintreten, ſich niederfegen und unter den Mits 
aliedern Platz nehmen, und zwar fo, daß fie an der 
Zhüre des Vorgemachs bleiben. Der Präfident des 
Ausfhufles wird hierauf den in Erprierung kommen 
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den Gegenſtand kurz und einfach vortragen und eben 
fo, wie der Präfident, nicht in eigener Perfon, fprechen, 
fondern fagen, der Ausfchuß, oder der Präfident, 
nicht ich oder wir. Der Präfident wird auffichen, 
wenn ſich der Ausſchuß hinwegbegeben wird.’ 

Zu Unfang did Monats November zog der Ober 
befehlshaber von Tabasco gegen eine Bande aus, 
die von der Straße nad Tlacotalpam aus Uns 
ruhen in’der Stadt erregt und ſich auf dem Plage Es— 
todrad verfhanit harten. ' Er griff fie an und nahm 
fie gefangen, nachdem neun von ihnen geblieben was 
ven, worauf er in die Stadt Billahermofa einrüdte 
und überall die Ruhe -miederheritellie, Das Schloß 
Uloa iſt dermalen die einzige Fefiung, Die ſich noch 
- gegen den merlkaniſchen Bund hält. 

Das Paketboot die Lady Louiſa if von fa 
PMata angekommen. Es verlieh Buenos: Unred am 
25. und Montevidvo am 28. Devember, Die Zeitun—⸗ 
gan die es mitgebrad;t hat, melden, daß zwei vffizielle 
Depeſchen von Bolivars Armee, die eine vom 18. Sept., 
bie andere vom 4. Ofteber datirt, bekannt gemacht 
worden feyen, wonach, feit dem Teeffen Bei Junin, 
fein ernfihaftes Gefecht mehr vorerfallın wäre, indem 
die Spagger ihren’ Nückzug fortgefeht und alle Brüden 
über don Mpurimac, mi Autnabme jener zu Scopa, 
wo fie eine Abthetlung zurückließen, abgetragen hätten. 

Der Depeſche vom 4. Dftober "zn folge hatte dar 
mals Bolſvars Armee das ganze, von Vantırac ger 
räumte, Fand inne, worunter mehrere Provinzen des 
Departements von Cusco begriffen waren; auch deckte 
und beobachtete fie die ganze Linie des Apurimac. Sie 
fügt binzu, daß die Spanier eine Menge Soldaten 
durch Defertion verforen, und ſchließt folgendermaßen: 
„Die Bewohner dieſes Theils von Peru geben je mehr 
und mehr ihre Liebe für die geheiligte Sache ihres 
Vaterlanded, fo wie ihre Danfbarfeir für die audger 
zeichneten Dienfle Bolivar’s und der tapfern Krie— 
ner zu erfennen, die in dem grgenwärtigen Kampfe dir 
Nechte des Menſchengeſchlechts derfechten. Es Taf ſich 
daber leicht einſehen, daß, ‚fo lange die Armee des Br 
freiets das Herz des Volkes beherrſcht, es ihr an kei— 
nen ja ihrem Unterhalt und Wohlſeyn erforderlichen 
Mitteln gebrechen wird, Thorheit wire es demnach, 
bie fchleunige, vollſtaäͤndige Befreiung der Republik aud; 
nur Einen Augenblik zu bezweifeln.’ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein dänifcher Alcid, Namens Chriſtianof, er 
regt jetzt die Bewunderung ber Einwohner don Kopens 
bagen, indem er zum erfienmal am 8. Dee. vorigen 
Jahrs mit einem .700 Pfund ſchoeren Ochſen auf den 
Scuftern auf dem Königsplage umbergieng. 

Miscellen, 
Die legten Augenblicke Napboleond. 
Don Antontmardi, 

Den 31. Jull, ols ſich Morgens Napoleon im Freien ber 
fand, bemerkten ihm Die Kinder des Oroßmarfchalls und maren 
bald. um ihm. „Suchtt den Doftor, fagte er zu dem General 
Wontbolon, ich brauche feinen Beifand; er ſoll mir dieſt fchb>» 
wen Dhren durrchfiehen.” Er zeigte auf Die der klelnen Kor 
tenſia nnd nabım Dhrrinae vom Korallch aus einem Papter, das 
er in der Hand batte. Ich traf Minftalten, Diefe Meine Opera, 
tlen dprzunchmen; aber der Anblick des Jaſtrumente that feine 
Wirkung. Das Kind meinte, die Mutter Fonnte nicht zufrieden 
ftpn und der Kaiſet mar unentfchloffen, Geine Brgenmwart und 
der Schmuck hatten bald die Thränen getrocknet. Wir jogen 





und in den Schatten einer Elche zuruͤck, der General Montho⸗ 
Ion hielt die Patientin, Nabolton fab iu und der Feine Arthut 
lärmte, ſchtit und mullte nicht , daß man feiner Schwefter weh 
thue. Sein Zorn, Teine Drobungen, feine englifchen Phraſtn 
machten Napoleon Spaß, und der Meine Kerl ärgerte ſich nur 
um fo mehr. „Was ſagſt du? fragte ibn Napoleon. Gpiß- 
babe! menn du miche fill Bil, dann laſſe ich dir die Ohren 
durchfiechen. Wie! will du bran ſtyn?“ Die Dbrringe biene 
sen, die Optratien war jn Ende, Napoleon umarmte das ti. 
benswürdige Kind, das fie ausgchalten haste, Tobie feinen Muth 
und fchickte ed weg. „Zeige deine Ohrringe nun der Damm, 
fagte er. IR fie miche gufrieden, finder fie es miche Thin, dann 
fage ihr, nicht ich, fondern das Doktorchen babe ed gethan.“ — 
Ka, Sir. — Gie machte nur einen Sprung und verſchwand. 
Ich war allein mit Napoleon. Der Starrfinn des Meinen Ar⸗ 
tbur mar ihm aufarfallen, er nieng auf und nieder und machte 
mich auf die Feſtigkeit des Kindes aufnrerkfam. „Der Kamerad! 
fprah er. In feinem Alter mar ich meines Kopfes, mie er; 
nichts machte mich fchüditern, nichts brachte mich außer Faffung. 
Ich war zaͤnklich, polterig, fürchtete niemand, Erajte den einen, 
ſchlug den andern umd machte mich alien furchibar. Mit mel 
nem Bruder Jofepb hatte ich ee am meiften zu than. Ich 
ſchlug, bis umd Jankte ihn, und hatte mein: Klage fchon anat- 
bracht, che er ſich noch zurerht finden konnte, Es aalt aber auch 
rührig gu ſtynz Mama Läritta bitte meine Kompiluft gedämpft, 
fie würde mein troglzes Weſen micht ardulder baben. bre 
Zirttis keit war Arena, fie lohnte und firafte ohne Unterfchied ; 
das Bure, das Boͤſe, Ules ward uns von ihr attserechnet 
Mein Vater, ein anfzetiärier Mann, der aber dad Ver.nügen 
zu fehr lierte, als Daß er fib mir tufırer Kindbeit bäre ber 
ſchaftlzen Funen, ſuchte manchmal walere Fehler zu entſchaldi⸗ 
ven, Laß dus, fagte fie zu ibm, das ıfı deine Sache wicht, ich 
muß über die Kinder wachen. — Sie machte auch Im der That 
wit einer beifpielofen Sorgfalt. -Niedeige Gefinnungen , unedle 
Neigungen murdın pnrädgerwiefen, gebrandmerft; nur mas vroß, 
erdaben war, litß fir zu un Imngen Gemürdern gelangtn. 
Sie ttradſcheuett Die Kae und ſtrafte dem Ungedorſacn; nichts 
ward und von ihr nachzeſthen“ 
tarsieon wurd mar diefe Zeit mie jedem Tage ſchwächtr. 
Beſender? yeigre fich im feiner Gemürheſtimmung eine große 
Berinderunns er Tprach nur noch von Brarndänden, bie feiner 
Aindbeit wichtig gemelin waren, von ſtinen Freunden und Ber 
nandten. (Zerıf. felat.) 
— — — — ——pp — 
[8] Heilbronm. „ügentaer VhönirsAffelureny 
Sporierän) Die Vericherunn ded Gigentdams gras die Bert 
muftung der Flawmen iſt anerkannt eine der wehisbätlaften Er: 
rihtingen nenerer Zeiten, Durch dieſe Vorſicht find nicht nue 


allein nniäblıa viele Famillen zeaen piäsliche Berarmung arfch "at, 
fondern die Sicherheit aller Hardlungs- Internebmungen iſt da⸗ 





durch vermehrt worden. Die Eolidität der Gpcierät nnd. bie. 


Vuͤnktlichkeit, mit welcher fie jedem Merficherten den ibm ımloins 
menöen Schaden-Erfag mach den liberalften Orundfägen erſtattet, 
bar fich bereits durch eine lange Meike von jahren fiberalt bin» 
länglich bemährt, Ich bemachrichtige Daber wie, welche bei dit ⸗ 


fer Soclenat Waoren,- Mobillen and ſenfige Effekten nerfichtt® 


laffen wolltn. Daß fie auf partofreie Briefe Das Erforderliche bt 
mir vernehmen und Plane araris erhalten können. 


Ehrikiun Zeit. 


en 191, ——— 
Man wünſcht cinem Meifenden, welcher Mürtemh- Ierm 
eg und bie vera, Sen iu über, 
» er Urt if, daß er f 
werden Pann, Niühere — siete den ee 
Kommilions» Eomiptoir von Carl Hein. Erhard. 


Nidakteur und Berlegers Johann Chriſtoph Lade. 


Unttag für einen Reifen ben)’ 


— —— —— — 








Rn Abe beide 
wihlgringenen Poßamt, 
Piragemaft umd gedir« 
gene Bririge werden, 
auf Terlangen augemej- 
Sta Yanarırı merben, 


ee nn 


Donnerfing 








Uboanem.Preis vier 
seljäpl, 3 Au, balbjäprt 
. 6 D«, 1br alle mır ürm 
" Pauprpoft Um Baus 
garı ım unmittelberem 
Palerfhiuf ſtehenden 
Poſtamter 
Einrüctungs » Behäpr 
4 Ar die Rcla 
— —— — 


—NMNro. 57 —— Stuttgart, den 10. März 1825. 





Frankreich. 

(Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 23. Fehr. 
Foriſchung.) Foriſetzung der allgemeinen Discuſſron 
über das Entſchadigungsgeſetz der Ausgewanderten: 

Hu Benjamin Tönſtant: Am 14. Jul. 1789 
wurde Srantreich durch Eteigniſſe von hoher Wichtig— 
keit erfhünere. Der König verſprach feinem Volt Ane 
Verfaſſung. In Folge ſaner Verſprechungen mißbil— 
— der König durch öffentliche, amtliche, geſetzliche 
Ute dad Verfahren derjenigen, die aukdıwanditn, 
um in der Frenide Mintel gegen die neue Didnung dert 
Dinge aufjafuhen. Der König bifayf den Uusgewan— 
derten, mach Frankreich zuruͤck zufehren. 

Die Auswanderuug gehoſchte nicht, und diejenigen, 
die fie jegt auf dieſem Rednerftuhl vertheidigen, ſagen 
und: Der Kduig war nicht frei, ſeine Befehle warın 
nicht verpflichtend, man konnte feine geheimen Geſin— 
nungen erratben und ſtatt feinen Worten mußte man 
feinem Willen gehorchen. 

Die Unewanderung bat alfo, indem fie dem Befehl 
des Konigs den Wchorfans vrsmweiyeriey dad Mscht bed 
Widerſtands ausgeubt und ſich jum Richter der Worte 
und Gelinnungen des Königs aufgeworftn. 

Meine Herren! Sie wiffen alle, daß es über das 
Recht des Widerſtands zwei Syſteme giebt. Das eine 
davon ſchließt ihn in mehr oder minder enge Granzen 
ein, bad andere erklaͤrt jeden Wiederſtand für Aufruhr 
und Verbrechen. 

Bisher, meine Herren, war dieſes letztere Syſtem 
das hrige. Mollen Sie es denn nun fo plöglih aufs 
geben? Wolken Sie nun auf einmal den Grundfag auf? 
Nellen, daß eine Parthei, ein Stand, eine Anzahl von 
Menfhen, wer fie auch feyen, wie wenige ihrer auch 
fepen — umd gewiß war die Zahl der Ausgewanderten 
Schr, Hein — die ſich in ihrem Herzen überzeugt haͤlt, 
daß der König nicht frei fep, berschtige ft, fich in Aufs 
dand zu fehen?. (Verfchiedenartige Bewegungen rechts? 

Meine Herren! Auch ich habe meine Meinung über 
den Grhorfam, den man der Sraatdverwaltung ſchul⸗ 
dig ih, Ein Gtaubensbetenutniß hierüber wäre hier 
nicht am Ort, abet fovıel kann ich fagen, daß ich, ob: 
gewihlich der Aufſtand der Griechen gegen Den 

roßtürfen ın meinen Yugen Bein Aufruhr in, doc 
enen Grundfag den obigen) verwerfe, der allen Auf— 
rühren einen bannalen Vorwand zum permanenten Auf 
fand an die Sand Adbe. Um fo mebr alfo müffen Sie 
dieſen Biuudfag verwerfen. Gehen Sie denn nicht ein, 
daff der Vorwand der Nicht Freiheit der Könige ale 
Stabilität der Meiche bernichten würde ? 

Mit diefem Grundfag, der die undermeidliche Folge 
Ihrer unflugen Rechtfertigung iſt, verfegen Sie ſich in 
bie Zeiten der Boutauignen und Armagnac 
jurüd, mit dem Unterfchied jcdoch, daß damals, wo 
die Staats gewalt ſchlecht organifirt war, die Aufrührer 





fih wechſelsweiſe der Perfon der Kbrine bemeiſter⸗ 
‚ten; mogegen heute Gie die Arbeit der Rebellen um 
‚ vieles Leichter gemadyt haben — fie dürfen nur bei dem 
Konig dieſen oder jenen Willen vorausſetzen, dann wird 
der Aufruhr die gefegmäßigfie Sache von der Welt 
ſeyn. (Murren — 

Die Auswanderung — mit Ihrer Erlaubniß — 
war irregeführt und, fo zu ſagen, tranfen von den Muͤck⸗ 
erinnerungen an Die gute alte Zeitz fie glaubte ſich in 
das Mittelalter verfegt, wo ihre Borfab en die Könige 
auch für niche frei erklärten, ſo oft fie die unterdrück⸗ 
ten Gemeinden veribeidigtin. Die Auswanderung wollte 
ins fünfzehnte Jahrhundert zurüdtehren und mit allzus 
ſchwachem Arm bad gewichtige Schwerdt ſchwingen, 
das kraͤftigeren Faͤuſten entfallen war; das Schwerdi 
zerſplitterte und verwundete die Auswanderung — aber 
tiefer noch Frankreich. (Neues Murren rechts.) 

Bedenken Sie wohl, meine Herren, daß man, durch eint 
ſolche Rechtfertigung, der Auswanderung dad Recht des 
Aufſtands zuerkennen würde. Dieſes Recht aber dicht 
enmmeher niemand oder iedermann zu; kein eingelner 
Stand kann aus den|Aufruhr ein Monopol madıen. 

Die Auswanderung hat ohne Zweifel die Folgen 
dieſes Grundfages nıdıt erwogen, Aber die Tauſchun— 
gen der Menſchen Ändern nichts in den Ergebniſſen der 
Lehrſaͤtze, und bereits haben ſich deren Refultate ſelbſt 
in dieſer Diskuſſion enſwickelt, bereits hat man von 
ber Gleichheit der Rechte der Auswanderung mit der 
ded Michatchen, von Privanfegummitäten und von der 
fonıgl. Legitiminde geſprechen. Diele befremdenden 
Aeußerungen haben mich unmillführlih an iene berüche 
tigte Gigung, wo über die Gleichheit der beiden Lebn⸗ 
feifer geftrinnen wurde (f. Geſchtchte der frani. Revolu— 
tion), erinnert. So viele Demokratle liege ım der Aris 
ftoßratie, die nach der Gewalt fürebt. (Berwegung rechte.) - 

Sie werden demnach diefem Grundfaß abjagen. 
Sie werden noch mehr thun, Sie werdin anerkennen, 
daß dieſer Sag von der Nichtfrribeit der Könige eine 
Schmähung des Koniathume ifl. ' 

Ich haffe gewiß fo fehr, und mehr als irgend jer. 
mand, jenes wujle Gefchrei, mit dem ein zügellofer 
Pbbel den Thron umringt und ihm abgefchmadıe oder 
unmenſchliche Geſetze vorfchreiben will. Uber — ich 
fage es frei — 06 giebt Pflichten für alle Sıande. Der 
bödhfte Rang macht bievon keine Ausnahme. Würden 
Sie, wären auch taufend Dolce gegen Ihre Bruſt ger 
zückt, sin Vabrechen begehen? Witiden Sie fo feige 
fion, ihre Pflichten abzuſchwören? Nein! dafür bürgen 
mır Ihre Herzen. Die Pflicht des Threns iſt, uner 
ſchuͤttetlich zu bleiben im ſtärkſten Toben des Sturmes, 
und nicht ſeine — ducch erheuchelte Bewilli« 
gungen und vorbedachte Widerrufe zu aäuſchen. (Brives 
gung in der Verſammlung.) 

Bedenken Sie ſelbſt, in welche unfelige Tage em 
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König, der bewilligte, am gu widerrufen, die Maffe 
" einer Nation verfeßen würde. Wie kann der friedliche 
Bürger, der Bewohner der Städte und Dörfer die koͤnigl. 
Befinnung anders kennen fernen, ald durch ihre ur 
Pundlichen Reden und Handlungen ? Wie nun! Der Mor 
narch genehmigt Inſtitutionen, erbefiehlt, daß man ıhnen 
gebordhe, daß man denen, die fich dieſes Gehe: fams 
zu verfichern haben, bülfreihe Hand leiſte. Worte 
feined Fonigl. Mundes erklären jeden Widerftand für 
Aufruhr, fordern zur Annahme der Staatsdienſte, jur 
Berrheidigung des Baterlandes auf, verlangen bier 
Vertrauen, dort Opfer. Das Bolt, unbefannt in feiner 
niedern Region mit den Dinterthüren der Politik und 
den Raͤnken der Höfe, beeilt ſich Folge zu leiſten z der 
Bürger, der Soldat eilt zu den Waffen, der Reiche 
bringt fein Geld, der Arme feinen Schweiß dar — 
aber plöglich" erflärt man, daßder König nicht frei war, 
und fiche da! die Ergebenheis wird ein Vergeben, der 
Gehorfam ein Verbrechen; der Staatsdiener, der unter 
kritiſchen Umftänden die koͤnigl. Ernennung nur ungerne 
angenommen hat, der Soldat, der auf Befehl feines 
Königs fein Blut vergoß, werden ald Berbrecher ber 
handelt, in Kerten geworfen und auf das Blurgeräfie 
geſchleift! (Neue Bewegung.) 

Fuͤhlen Sie denn nicht die unendliche Gefahr, wos 
mit dieſes Syſtem alle Meinungen bedicht! Kann der 
Widerruf von -beute nicht morgen abermals widerrufen 
werden? Wenn die udumſchraänkte Gewalt heute die 
eifrigen Verfechter des foniiuunonellen Syſtems, das 
fie beſchworen bat, in die Hände des Henkers überlie: 
fert, warum follte nicht morgen die nämliche Gewalt, 
wieder Bonflitutionell geworden, wenn das Ponftitutios 
nelle Soſtem fiegı, die glühenden Vertheidiger der un: 
umfcränften Gewalt ebenfalld dem Nachrichter überr 
anıworten? Ein ſolches Syſtem iſt unzuläßig, in der 
Moral wie in der Politik. Es ift ſchrecklich für bad 
Volk, das «6 eıft sauce und dann flraft; eb ift berabs 
mwürbdigend und gefährlich für die Monarchie, denn deu 
Meineid in ein Vorrecht ded Königtbums umwandeln, 
bieße die Monarchie erniedrigen. (Geraͤuſch rechte.) 

Meine Herren! Wenn Gie folgerecht feyn wollen 
in Ihren Meinungen, fo verwerfen Sie diefes Spftem. 
Der Ehre des Königehumd wegen darf man nidt vor 
ausfegen, daß die Könige ihr Wort gen, mit dem 
Vorbehalt, «8 zurücdzjunehmen ; der Öffentlidhen Ord⸗ 
nung wigen muß man die bannale Behauptung von 
ber Nichtfreiheit der Könige verwerfen, denn fie würde 
einer Parthei, wie der andern, zur Belhönigung des 
Aufruhrs dienen. (Fortfegung folgt.) 


England, 


(Sigung drd Unterbaufes vom 28. Februar.) Der 
Ranzler der Schaffammer verlangt, daß die Kammer 
fih ın einen FinanyYusfhuß bilde. 

Der Sprecher verläßt den Fehnfeffel; flatt feiner 
nimmt folhen Hr. Brogdam eim 

„Mit iſt nicht unbefannt, fagt der Minifter, dag 
ed unter und und auswärts Peute giebt, welche Jweis 
fel über den Wohfftand heucheln, deflen wir genießen. 
Hört man fie, fo ıfl ſolcher nichts, als ein leeres Schats 
mabild; fie fagen mit dem rbmifchen Dichter: 

„++, Numerata parabat 

"Excelss® turris tabulata, unde altior esset 

Casus, et impulsw preceps immane ruinz. 
Indem er nun den Auftand der Finanzen entwidelt, 
kündigt der Miniſter der Kammer an, daß, wenn man 
für die Tilgungskaſſe und zum Behufe der den Seide 
fabritantin vermöge des Gefiges vom verfloffenen Jahre 
du geſtattenden Nachläffe die Saͤme von 8,150,000 Pf. St. 
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werde verwendet haben, eine Summe von 1,457,744 
übrig bleiben werde, und zwar troß ber im vorigen. 
Sabre in den Auflagen zu Stande gebrachten Bermin⸗ 
derung im Belaufe von 1,260,000 Pf. Sterl. 

Als Grund diefes Zuwachſes der Einnahme giebt 
der Minifier das im Irgtern Jahre angenommene Gyr 
ftem ‚an, wodurd die fremden Nationen mehr im Stande 
find, die englifchen Waaren anzulaufen, weil fie mehr 
von den ıhrigen abfegen, Er behauptet, der Zuwachs 
fey keineswegs zufällig, keineswegs eine vorüberges 
bende, aus der Lage der andern Nationen hervorge— 
bende Wirfung. Meines Bedünkens, fagt er, beruht 
folcher auf gang andern Grundfägen, auf Grundfägen, 
die das Weſen der Gefellfchaft ausmachen; denn fo ifl 
nun einmal die menſchliche Gefellichaft geartet, daß die 
Nationen, woraus fir beiteht, ſteis geneigt find, Ver— 
bindungen mit einander einzugeben, woraus denn Ber 
dürfniffe und Begierden erwachſen, die befriedigt feyn 
wollen, und deren die Borfehung ſich bedient, um das 
Loos did Menſchen zu verbeſſern. Nachdem er fich auf 
die derfchiedenen Zweige des Einkommens etwas mäber 
singelaffen, gebt der Kanzler der Schapfammer zu den 
Auflagen und Eingangszoöllen über, die er zu verrin— 
gern gedenft. 

Sein Augenmerk ift, fagt er, auf zwei Gegenflände 
gerichter, und zıbar erſtens: Englands Berbindungen 
mit den andern Nationen möglichſt zu erweitern; pwei⸗ 
tens, den Betrug zu verhindern. Der Minifter fügt 
bınzu, daß er.über die ih Bezug auf den auswärtigen 
Handel und auf die Mittel, den Fremden die Einfuhr 
ihrer heimiſchen Erzeugniſſe in England Fi erleichtern, 
zu treffenden Maßregeln fich nicht näher Außern werde, 
fondern deren Yussinanderfegung feinem chrenwertber 
Sreunde, dem Präfiventen des Dandlungsrasps (Hrn. 
Husfiffeon) überlajfe, 

‚Sofort fündigt der Miniftor an, daß bir Einfuhr 
gebühr von dem fremden Eifen von 7 Pf. Sterl. auf 
30 Schillinge, der Zonne nach, werde herabgefeßt werden. 

Die Ligenihümer der Eifen : Schachten werden ſich 
über diefe Maßregel nicht befchweren; das Eifen ift fo 
theuer_ geworden, daf man zu Birmingham und Schef⸗ 
field ih außer Stand gefegt fah, die Quincasllerier 
Waaren, wonach gefragt wurde, zu liefern. 

Der Zweck der Veränderung, weldye mit den Eins 
fubriollen vorgenommen wird, iſt der, Den andern Nar 
tionen das Beifpiel eines gerechten und weifen Hand— 
lungsSyſtems zu geben. Nun ift freilich nicht zu ers 
warten, daß jene Nationen fämtlich demſelben beipflich⸗ 
ten werden. Es müſſen erſt Boruribeile überwunden 
werden, worüber man ſich eben nicht wundern wird, 
wenn man bedenkt, daß es lange waͤhrte, bis England 
fi von ſolchen loszumachen dermochſe. Indeſſen giebt 
es Staaten, die zum Ankaufe der englifhen Waaren 
bereit find, wefern man ihnen nur die ihrigen abneb« 
men will. CARE 

Die Auflage auf den Hanf wird von zwei auf Ei—⸗ 
nen Sou herabgeſetzt werden. Diefe Birminderung if 
beträchtlich, inſofern fie die Handels: Marine angeht 
und von diefer Die Kriegs-⸗Matine großeniheils abhängt» 

Die Abgabe von dem Kaffee wird von 24 auf 1% 
Sous (von einem Schilling auf ſechs Pence) verringert 
werden. Der Berbraud des Kaffees ſteht mir jenem 
der andern Sandeldgegenflände nicht im WVerbäfrniß: 
was lediglich nur der Erhöhung der Abgabe von 1819 
beizumeflen ift. indem der Minifter die bei den Ein⸗ 
fuhr: Zöllen von den Weinen zu bewerkſſelligende Ber 
mınderung anküntigr, bemerkt et, daß durch diefe Vers 
minderung der Wen auf Beinen fo niedrigen Preis 
werde herabgeſetzt werden, daß die niedern Klaffen ol’ 
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hen zu ihrem gembhnlichen Getränfe machen koͤnnten; 
wenigſtens aber werden fie ſich deſſen erforöerlichen 
Falls ald eines Aizneimittels zu bedienen im Stande 
ſeyn. 

Die Verminderung dieſer Abgaben wird für die 
niedern und auch für die höbern Stände fehr vortbeilbaft 
fepn ; der Minifter erlärt iedoch der Kammer, daß es kei— 
neswegs deren Intereſſe ſey, woraufer fein Abfeben richte, 
und fchlägt demnach vor, die Yuflage auf die franzöfis 
(den Weine von 11 Schillingen 5 Dellern dem Gallon 
(4 Bouteillen franz. Maas) nach, auf 6 Schillinge her» 
abjufepen. 

Die Abgabe von den portugiefifchen, Rheins und 
fpanifden Weinen fol von 7 Schillingen 7 Hellern 
auf 4 Schillinge, dem Gallon nad, vermindert werden. 

Nun geht der Minifter in eine nähere Erörterung 
——— der bei den Abgaben von dem Rum zu 

werfftelligenden Vermindeſungen eın, welcher ftatt 
10% Schillingen von jedem Gallon nur 8 bezahlen fol; 
eben fo folen von den Fruchtbrauntewernen ſtatt bis— 
beriger 108 nur 5 und 6 Schillinge entrichten werden. 
Diele Hrrabfekung wird den Unternehmungen der Be— 
trüger Einhalt tbun; der Minifter glaubt, daß man 
ſich Fein glüdlicheres Refultat wünfden fünnte, indem 
der Betrug die Quelle aller Verbrechen fey, und da, 
mo cr im Schwunge gebe, eine gänzliche Eittenlofig: 
feit bewirke. Die Auflage auf den Obermofi foll um 
50 Schillinge, dem Faͤhchen nad, vermindert werden. 

Der Kanzler der Schagfammer liest fofort ein 
Berjeichniß von mehreren Auflagen vor, Die er abzus 
(haften Willens if. Diefe Auflagen Iafien beinabe 
ausfchfirßend auf den niedern Volts+Glaffen. Unter 
anderm wird vorgefchlagen, alle Häufer, die blos fieben 
Fenſtet haben, von der FenjiersSteuer freisufprechen, 

Schließlich kundigt der Minifier an, daß die Tor 
tal: Summe der Berminderungen 1,520,000 Pf. Silg. 
betragen werde. Nachdem mehrere Mitglieder deffalls 
ihre Bemerkungen gemach hatten, bob die Kammer ihre 
Sitzung Nachts um ein Viertel auf Ein Ubr auf. 

Die DOppofition entgegnete dem Kanzler der Schaf 
Fanmer nich1s; man Fieß e8 bei einigen Anmerkungen 
bewenden. 

(Sigung des Unterhaufes vom 1. März.) Das 
Haus ift gedrängt voll, fowokl von Mitgliedern als 
en Aufchauern, da die Aroße Frage überdie Freilaffung 

er Rarholiten abgehandelt werden fell. j 

Bir Francis Burdert nimmt dad Wort: „Die 
Srage, die wir jeßt verhandeln, intereffirt nicht bios 
die Rarholiten und Jrland, fondern ift von Wichtigkeit 
für die Ruhe und Sicherheit des ganzen brittiſchen 
Reich, weil fie fich an das Wefen unferer Ronftitution 
felbh Anüpft. --Um aber diefe große Frage zu Dereins 
fahen, um uns nid in einer Sündflurh nuglofer 

erte ju erfäufen, muß man fie auf das Wefentlichlie 
zurügbtingen. Ich erfuche daher die Gegner der Has 
aholıken, nicht wieder folche Gründe vorzubringen, als 
ob wir noch zu jenen Reiten Ichten, wo tine Koalition 
des Feſtlandes unter dem Aufwicien des römifchen Hdfs 
dub mis der Müdtehr des Prätendenten bedrohte. In 
= Fetigen Zeit hat die Poli? nichts mehr gegen die 
eroliten einzuwenden; man muß endlich der Vers 
Sanfı, der Menfchlichkeit, der Nefigion Gehoͤr geben, 
ie und Liebe gegen alle Menſchen vorfchreidt.' 
uuꝭ te fonnten wir unfere Berpflichtungen gegen bie 
L ndifchen Rarheliten vergeffen! Nach dem ehrenvol⸗ 
en Rampfe, den fie für Jaob I. beftanden hatten, 
flog Bilbelm IN. eine Uebereinfunft, der Vertrag 
don dimerick genannt, mit ihnen ab. Wie Haben wir 
aber diefen feierlichen Vertrag gehalten? ALS wir diefe 


ungluͤcklichen Katholiken frigdlich und unterwerfen fas 
ben, verfünderen wir jenes fo ungercchte, fo grauſame 
Geſetzbuch, daß fein Land der Erde ein aͤhnliches auf 
zumweifen hat. Und gleichwohl find die Jrländer Un? 
tertbanen des Königs wie wir und tragen bie nAmlir 
chen Staatslaſten — warum will man fie nicht en 
an den naͤmlichen Vortheilen Antheil nehmen laffen 
Dan ergreife nicht die Ausflucht ihrer religibſen Meir 
nungen! Worin wären denn, ın den Augen jedes vers 
nünftigen und rechtlichen Mannes, diefe Meinungen tas 
Deinswertber, ald die unfern? Ich z. B. bekenne mich 
zu den Bultus der anglifanifchen Kirche, weil ich darin 
geboren und erjogen bin. Wenn ich nun mid frage, 
worin ich denn einem Katholiken überlegen fey, fo müflen 
Vernunft und Gemiffen mir antworten, daß nichts mich 
berechtige, Diejenigen meiner Mitbürger zu unterdrüs 
den und zu verfolgen, die nicht an die tbeologifchen 
Dekrete jened Pabſtes Heinrich Vill. glauben, der 
fih aus eigener Macht an die Stelle des römıfchen 
Pabſtes gejegt hatte. Und gleichwohl unterdrüden wir 
jeit mehr als einem Jahrhundert die Einwohner einer 
Inſel, die in jeder Beziehung fo vielen Werih für und 
bar. Haben denn die fanatıfhen Verfolger diefer uns 
gluͤcklichen Kaıholiten nıe über den gegenwärtigen Zus 
ftand Europas nachgedacht? Ganz; Europa flucht unfes 
rem Syſtem und bemisleider die rländer. Wenn um 
ferem Barerland irgend cine große Kataſttophe droht, 
fo wird fie fiherlid von dieſein Irland kommen, mw» 
wir den englıfhen Namen zum Schreden und Englands 
Geſetze zum Abſcheu gemacht haben. Erinnern Sie ſich, 
daß im Dec. 1796 Jrland auf immer für ung verloren 
war, wenn der General Hoche auf der franz. Flotte, 
die in der Bai von Bantry erfchien, zugegen gemer 
fen wäre, oder wenn der zweite Befchlöhaber den Ent⸗ 
fhluß gefaße hätte, zu Ianden. (Hört! Hört!) Was 
aber damals die Franzofen nicht thaten, weil fie bie 
Lage des Landes nicht genugfam Pannıen, das würden 
fie jetzt ihun. Es entgeht ihnen nichts von allem dem, 
was wir thun, um ihren Sieg in Irland vorgubereiten.’" 

„Wir wollen einmal annehmen, daß man den 
Katholiten alle ihre Forderungen gewährt hätte — 
was würde der Crfolg davon fern? Daß wir 
auf den Sigen diefer Kammer einige irländifche Depu⸗ 
tirte erbliden würden, die Tateinifh zu Gott beteny 
ſtatt englifh; und das namliche wäre im Oberhaufe 
der Sal. Würden hiedurch die Grundfäulen drd Staare 
erfcättert werden? Nein, gewiß nicht, Ich fielle daber 
den ausdrüdlichen Antrag, daß die Kammer fh in 
einen allgemeinen Ausfhuß bilde, um alle gegen die 
Barholifchen Unterthanen Sr. Maiefiät erlaflenen Ger 
fege durdyzufeben und zu widerrufen.‘ 


Her Gamming erhebt. fd. Der fehr ehrenwerthe 
Minifter fügt ich auf ein Rohe, und man fieht ihm 
an, daß fein legter Krankheitsanfall noch nicht vorüber 
iſt. „Trotz meines Gefundheite » Zuflandeg , fagt Ders 
Ganning mit fehr ſchwacher Stimme, welte ich 
beute in diefem Hauſe meine Meinung fagen, aus Kos 
forgniß, daß fpäter meine Krankheit mid daran bins 
dern möchte. Deine Gefinnungen über die aroße Frage 
dieſes Tages waren immer die nämlichen, (Hört! Sort 
Doc hätte man, wenn es nah meinem Wunfce: nis 
gangen wäre, eine gelegnere Zeit zu deren irrdrter 
gewählt. Ich befchränte mich nun meines Theile auf 
die Erflärung, daß ich nichts fo fehr wünfde, ale 
jeden Unterſchied zwifchen den Katbolıfen und Protes 
fhanten aufgehoben zu feben, denn beide bewohnen das 
nämliche Land, find Unterthanen Eines Königs und 
tragen gleiche Staatdlafien. Ich bin der Meinung, 
daß man die Forderungen ber Kathofifen befriedigen 
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Ponnte, ohne weder den Staat, noch die anglikaniſche 
Kivche, in. Gefahr zu ſetzen. Ich ſtimme daher von 
ganzem Herzen dem Antrag des ehrenwerthen Baronet 
bei, ohne mich jedoch ankeifchig zu machen, ihm auch 
in deh Details beizupflichtin. * 

: Kadm har Hr. Gahning diele Worte gefprochen, 
fo entferne er ſich mit allen Zeichen einer Teidenden 
Gifundbeit. 

Sr. Perl, Minifter des Innern, ſucht zu bewei— 
fen, daß die Irländer mir Unrecht ſich über die Ber 
Lekung des Bertragd von Limerick beſchweren. Er 
klagt fofort über die Intoleranz des ıömifhen Hofs 
und erflärt zuleßt die Forderungen der Katholiken für 
unverträglich mit der Sicherheit des Reichs. 

Nachdem noch mehrere Mitalieder theils für, theils 
gegen die Katholiken geſprochen haben, wird der Ans 
trag ded Hrn. Burdett mit 247 gegen 234 Stimmen 
angenommen. Mehrheit für die Katholiken 13 


Stimmen. 
Misrellem 
Die legten Augenblice Napeltens. 
Don Anıommardi. 
(Forıfegans.) 

Den 14. Oltober befand fih Napoleon uͤbler als gewoͤhn⸗ 
lich. Ich drang in ibn, Arjnel zu nehmen. „Nichts davon, 
Toter, ſagte er. Ach babe ihnen ſchon Liter bemerkt, der Menich 
fen eine Lebensmuschine, dazu iſt er organiürt, das iſt feine 
Nimm, Gtören Sie das Leben nicht, laſſen fie-ed gewähren, 
damit es ſich verteidigen Fann, e# wird es beifer thun als hre 
Medifomente. unſer Körper ifi eine Uhr, beftimmt eine Zeit: 
lang zu geben; der Uhrmacher darf fir nicht Öffnen, er Tann fie 
nur im Fiuſteta tappend und, mir verbundenen Augen bebandeln 
Hilfe er ihr einmal mach umd erfeichtere ihren Bang, dann be 
ichädiat er fie zehnmal dafüe dur gtwaltſames Eingreifen mit 
feinen Brummen Werkzeugen und gjerfiöre fe am Ende. Sie 
willen, lieber Dofior, daß die unſt zu beiten feine andere iſt, 
als die, unire Eindbildungstraft einzrfchlätern und gm befänf- 
tigen. Darum hölleten fich auch bie alten Aerjie in weite uad ſchlep⸗ 
pende Roͤckt, in Kleider, die anflallın und imponirem. Sie 
haben bad Coflüm anfneachen, mit Unrecht. Ele haben den 
Berrug des Galienus blosgegeben, und mirken nicht mehr mit 
demjelben Nachdruck auf die Ktanken. Wer weiß? erfchienen 
Sie ſelbſt mir auf einmal mit einer ungeheuer Perüche, einem 
Baren, einer gewaltigen Schlerpe, vickeicht bielte ich Sie für 
den Mott der Geſundhelt, und doch find Sit nur der Bott ber 
Arinrien. Haben Sie unter den Hhlfsmitteln der Kumf irgend 
ein Mintel, das Spiel der Muichine wieder uw beleben?“ — Ich 
fagte ibm, die Arineifunf babe deren mehrere. — Schnell, wirt: 
im? Wer, Sirt, die Jet... Ach! in, Die Bein. Sie 
Amufren den Schmers, der Tod endigt ihn.“ 

Der Gefundpeitssaßand Napbeltone ward Indeffen immer 
—— und er ſelbſt verlor den Muih. „Wiebe ed etwas 
Trantiseres, ſagte er am 25. DOM zu mir, als meine aegenwär: 
tae Erben? Das hrißt nicht leben, fondern Degetiren... Ich 
erlange ‚nie meine Gejynüpeit wieder ... Eeldfi der Zufand, 
im dem ich wich leg befinde, fan mur voräherachend feon, und 
relleicht macht der Tod.meinen Leiden bald ein Ende.’ — Ich 
führe. ſeine gefunfene Hoffnung aufjurichten, wenn er fich nur 
dazu verftden wolle, Armei zu nehmen. — Urineh ermiederte 
er, Sie, Doktor, find Art; Cie würden einem Kadadtt dus 
Lebin verſyrechen, winner Pillen ſchlucken Edanse, Mit mir if 
6 ats, und ich moche mir keine INfion mehr, 

Eines Tune fagte er iu mir: „Sie kennen Franfreich nicht, 


mie Sit mir, glaube (ch, unlänzf gedufert haben. Cie müſſen 
Niedakiaur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 


ich es zur Zeit meiner Sewalt bedeckt ... 


et konnen lernen, dieſt Kanaͤle ſehen, dieſe Denkmale, mit denen 
Sie gleng wie eim' 
Blig vorüber: aber es thut miches, Frankreich if voll, Arogtoon 
nuͤtzlichen Inflentionen. — Bon unferblichen, Eire! Cherbourg, 
Zurin, Antwerpen! — Noch andıres als dat. — Was denn? 
Weldes Wunder? Ich mar nemglerig. — Ja, Do’tor, mebr als 
das; ich bare das MWohlibätige der Revolution begründet, 16 
mit unfern GBefegen verihmolien Mein Getienbuch if der Anker, 
des Heils, der Franfreich retten wird, es fichere meinen Anıpruch 
auf die Segnungen der Nachwelnz und dann, mie Sie fasten, 
die großen Anftalten, Viteſſingen, Eoriu, Dftende, bie Alpen 
aeebner! Wir haben ansgeführe, mas die Roͤmer micht ju unter: 
nehmen mwagten, mir haben mitten durch den Granit eine fee 
geräumige Straße angelegt, Die ver Zeit Troß bieten mird.' 


[48] Bengenbacd, aroßberioatich badiſches Beirfsamt. 
(BantsEvdike) Genen das verichuldete Bermögen bed Hans 
delsmann Franz Yofıpp Kling von Unterbarmersbacdh bat man 
den Bant erfannt, und zur Schuldentiguidation Tagfabrı auf 
freitag den 18. Mär; d. 
8 Uhr, feſtgeſetzt, woſu die etwaigen Gläubiger aufgefordert wer 
den, ibre Fordetunaen ooer fonftige Aafprüce an denfelden unter 
Votlage der Bemeisurtunten an benannıcm Tagt aniumelden, 
richtigguftellen, auch ibre ertwalaen Vorzugsrechte ju Dofumentiren, 
bei Etraie des Ausſchluſſes don der Malle. Den 23, Febr. 1523. 


(32) Schönberg [Stedödrief.) 
jeichneten Landgerichte anzeneilt aeweſent, unten ügnalfirie at · 
tuar Earl Eafpar Münc, gedürng and Homburg an der 
Höie, iſt in der Mache vom "ir. Dieied Monats, mit Unter 
ſchlaaung einer bedeuienden, nach vorläufiger Berechnung böber 
als auf 2009 fl. ſich belaufenden Zumm:, teimr Verwaltung 
anverirauien Debir- umd wrbmafen anarbörigen Belder, ıml® 
wichen. Alle Jaſitz⸗ und Polizei: Behörden merden depbalb er 
tut, zur Aurfindiamahung des Entwichenen, an Deilen Ge⸗ 
fangtunehmung fchr viel aelenen il, mach ms lichken mine 
wirken, einireienden Falls ıdn mic feinen idmilıchen Eifelten vor. 
altich zn arretiren and der unterjeichneren Bendrde sum Bebufe 
der Yuslieterung deſſelben, gesch Erſtattung der Kofien, diesen 
Nachricht zu eripeilen. — Den 18. Nebruur ana5 

 Großperjogl, Heil. Grafı Erbi ws chhnberstichtt 
Kandgericht Darelbft. j 
Serau, Landrichtet. 
„BSionalemen« 

Alter, ungefähr 38 Jahre. 

Statur, corpulent. 

Größe, mitelmänig. 

Gene, zund und voflfommen. 

Rards, deaunlich · früh una old. . 

Haare, aläniend, fhmwarı und zlurt, und bat derjelbe ſchwar⸗ 

sen Barkenhort, 

Diund, etwae die. 

Nafe, gewöhnlich and fpig. 

Hände und Füfe, kicin, 

Augentraunen, (mar; und Rark, 

Etirne, boch. 

Dericlbe trug bei feinem Entmeichen timen fhmarıen Brad, 
dunkelgrünen Dberrod und bunfeldlauen prosen Mantel mit rotb 
mancefictnem Kragen, eine mit Bel; beſehie Ranve, eine Jand- 
tafcht, und wird tich wahrfcheinlich zu jeinear Kortfommen cines 
in Ben Jahren 1816 bir 1819 erbaltenen Abfchledes von dem 
—— beffiihen Milnarblene, in welchem indeſſen m hr 
cheinlich feine Eltern als in Alba, Ami“ Waldmichelbdach 
bo nicıkiirt angegeben fepn werden, vicleidet auch eines jelbii nt 
fertigien, mir dem großen Schönberger Landgerichts" Siegel ver" 
ichenen, falichen Pallgs bedichen. : 


[45] Brafenbeim [Doriadungeines Verſchol 
tenen.] Der ben 15. Dee. 1754 geborne, :längk verfhollmt 
Georg Marin Tpummiers von. Difenbaufen mird biemit 
aufafordert, inner der jerfißrlichen Frid von 90 Zagen sum 
Erpfang feines in pflesichaftliher Verwaltung febenden Bers 
mözens bei unterjeichneter Stelle fi zu melden, wnter Dei 
Rechisnacdhtbeil, Daß er nach fruhslos abarloffener Fri werde 
für odt erkläre, wnd feine Verlaffenfhaft feinen nachfien Jute⸗ 
fat: Erben, welche ſich als ſolche ım derſelben Friſt Iegitimiren, 
werde ausacfolge werden. Den 23. Febr. ıdas. 

Köntgl. Sberamtazeticht. 


Genbsit. 





. auf Dieleiiger AUmsstanilei, früh 


Der bei dem unter» 





gin Warn kei dem 
aihfigelegenen Pollamt, 
Piangemäße und gedies 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemef- 
fen Yomorirt werden. 
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Tarrel. 

Trief, 26. Febr. Wir find fortwährend ohne 
diretie Nachrichten aus Morea, und da die über Ans 
cona erhaltenen neueften Briefe aus Gorfu vom 13. Febr. 
nichts don der aus Venedig angefündıgten Uebergube 
von Pattas melden, fo Scheint dieſe Nachricht vollig 
grundlos. — Das Ungluͤck, welches im Jahre 1820 
bie Inſel Zante betraf, bar ſich auf der Inſel Santa 
Maura wirderholt, wo die Stadt gleihen Namens 
am 19. Jan. dur ein Erdbeben beinape ganz zerſtort 
wurde. Die Zahl der umgelommenen Menſchen foll 
ehr betraͤchtlich ſeyn. Die Regieiung der jonifdyen 

nieln hat den Einwohnern durch die Fregatte Najade, 
apıran Spencer, Lebensmittel und Arbeiter aller Art 
zu Hulfe geſchickt. j 

Semlin, 24. Febr. Mus Salonichi traf ein 
Zartar bei dem Paſcha von Belgrad ein. Daß er unters 
wegs Peine Hinderniſſe gejunden bat, beweist jur 
Genüge die Herfiellung der Ruhe in Servien. 


Aegypten. 

Aesandria, 5. Febr. Die Ankunft der fran— 
zdſiſchen Generale & oyer und fivron ſcheint in dem 
miluärifhen Sotem der Agnpufchen Regierung eine 
große Verbefferung Hervorbringen zu müflen. Der Pa- 
ſcha hat beide fehr gur aufgenommen. Der General 
Vopyer erhält 8000 Franken Entfebädigung für die 
Reifetoften und an idhrlihem Gehalt: 40,000 Franten, 
Lebensmittel für 16Perfonen und Rurter für 20 Pferde, 
dier Shawls, die noͤthigen Remontes Pferde, eınen bes 
deutenden Bedarf an Zuder, Kaffee und Tabad, und 
freie Wohnung. Der General Livron erhält 20,000 


—— und das übrige im Berhaͤliniß. Seit dem 


onat November find bereits 164 fpanıfche, franzöfis 
ſche und italienifhe Offiziere und 50 Yerjte und Chirurs 
gen anacfommen. Die Dffiziere bilden Die Truppen 
auf europdiſcht Weiſe, und die Aerzte richten auf glei⸗ 
he Ur Hoſoitaͤlet ein. Der General Boyer if bes 
ses von Cairo in das Ynitrufiionslager abgereidt. 


Amerika, 
„Zwiſchin den vereinigten Staaten von Nordames 
"fa und Spanien fheinen große Mißhelligkeiten obs 
auwalten. Spanien befchwert fih, daß die vereinigten 
Staaten feine alıen Kolonien anerkannt haben, und 
fuͤrchiet ualeih,, daß es die Inſel Cuba entweder durch 
inneren Aufſtand, oder durch Beihülfe von Nordames 
rifa oder Golumbia, verlieren möchte. Die vereinigs 
ten Staaten dagegen erflären fidh für berechtigt, die 
fpanifchen Seerduber, die Spanien nicht felbft im Jaume 
balten Bann, zu vernichten und zu bem Ende fie bis 
in ihre Schlupfiwintel auf Cuba und Porto⸗Rico zu 


Umenn. „ Serner beflagt ſich Nordamerifa über die 


; it, womit ihm Spanien bie Archive von’ 
dlorida verweigert, die eb doch vertragsmaͤßig auslie⸗ 


fern ſollte. Die amerikaniſchen Blätter enthalten lange 
Berrachtungen über diefe Streitigkeiten. Der Natios 
nalsntelligencer endigt eınen feiner Artikel über 
diefen Gegenfiand auf folgende Weiſe: „Im Falle 
Spanien auf feinem Kopfe beftebt, fo find wır bereit, 
ale Folgen unferer Anerkennung der Unabsängigfeit 
der füdamerifanifchen Republiten auf uns ;u mehr 
men — und diefer Meinung iſt gewiß die ganze Nation. 
Die amerıfanifche Nation wird ſich weder durch Die 
Truppen Frankreichs, noch durch den Schuß des heil. 
Bundes, auch nur um einen Schritt yon dem Boden 
der Gerechtigkeit und natürlichen Rechte abıreıden Tafs ' 
fen. Wir befigen das Recht, die Unabhängıgfeit jeder 
Nation, weldye es auch fry, anzuerkennen. Wir baben 
diefes Recht mit einer gioßen Klugheit und firennen 
Neutralität ausgeübt, und wir werden darauf eben fo 
wenig Berzicht leiſten, ald wir auf die Freiheit dee 
Handels und der Schifffahrt Verzicht geleiftet haben. 
Die Umftände find fdywieriger, als «8 beim erftien Uns 
blick fehein. Spanien, von innern Spaltungen jers 
rıffen, würde einen ſolchen Entſchluß nicht faffen, wenn 
es micht durch irgend eine Macht des europdıfdıen Feſt⸗ 
landes, die befürchtet, daß dad amerifanifdre Fenland 
frei werden möchte, angeſpornt ware. Im Uebrigen 
muͤſſen wir auf jedes Ereigniß gefaßt ſeyn. Die uners 
merlichen Hülfsquellen der vereinigten Staaten müffen 
ın Bereitfchaft gefrgt werden; und wenn wir entweder 


‚ 5lo:ıda werrheidigen oder die Inſel Cuba angreifen 


müffen, fo muß der Dberbefehl einem Wanne übertrar 
gen werden, dem es weder an Erfahrung, noch an Faͤ— 
bigkeiten fehlt.“ 


England. 


London, 2 März. (Entideidender Sieg Boli— 
vars in Pern.) Endlich find nun ale Zweifel bins 
fichtlich der Erfolge Bolivars und des Scudfals von 
Peru gehoben. Nachiichende Urkunden bierüber find 
und durch den don Garthagena zu Plymourb angefoms 
menen Rutier, ber Löwe, überbradht worden, Der 
Kapitän gieng fogleih nad Tonden ab, wohin er den 
Weg in 18 Stunden zuruͤcklegte. 

Einem von Garıbagena, vom 13. Januar, datirs 
ten Schreiben —* das uk . blatt beige⸗ 

loſſen, wovon bier eine Ueberſetzung folar: 
fäloflen , nepublit Oelumbie, * 

Carthagena, 15. Januar. Der Oberbefehls— 
haber vom Iſihmus ſchreibt: „Dieſen * 
halte ic von dem Sekretaͤr Des Befreierg einevoh 
Lima datirte Depeſche — Inbalıs z 

ıma, 18. Dee, 1824. 

Um 5 Uhr find Depefchen von der Armer —— 
men; der General Cruz bar die am 9. ĩ. Mm. zu Guas 
manguilla erfolgte Yänzlıche Niederlage der fpanifchen 
Armee beſtaͤtigt. Der Vicekbnig fa Serna und die 
Generale Ganterac und Baldes find Brfangen; 


— 
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erſterer iſt ſchwer verwundet, der Zweite, ber nach ihm 
dad Kommando übernabm, bat mit dem General Sucre 
eine Kapitulation sabaefchloffen und in deren Folge dem 
Gouverneur von Sallao Befehl ertheilt, dieſe Feſtung 
den columbiſchen Truppen zu übergeben.‘ 

„Be. Exc. hat mich beauftragt, Ihnen zu erklaͤren, 
daß es fü dieſen Theil Amerikas Peiner weitern Opfer 
mehr bedürfe, und daß Loco Mann von der Expedition, 
die ſich dermalen zu Panama befindet, zur Sicherung 
ber Unabhängigkeit Derus zureichend ſeyen. 

Unterj. Thomas de Heres, Sekr.“ 
Dffigietles Bulletin 
Deffentlihe Urkunde, _ 

Lima, 18. Detember 1824. 
Großer Sieg, — Entfheidender Zriumpb. 

„Am 9. d. M. bat die Befreiungss Armee, unter 
bem Commando ded Generald Sucre, der ſpaniſchen 
Armee in den Ebenm von Guamanguilla eme voll 
ſtaͤndige Niederlage beigebracht. Der General Lafer 
na, ber die letztere bifebligte, wurde verwundet und 
nebſt den Generalen Ganterac, Balded und Gars 
ratela gefangen; welche Lous auch andere Chefs und 
Dffiziere, fo wie eine Menge Soldaten, betroffen bat. 
In Folge diefer Niederlage befindet fih die ganze Bas 
gage des Feindes, nebſt allen feinen Waffen und Ges 
taͤthſchaften, in unferer Gewalt. Der Obrifilieutenant 
Medina, Adiutanı Gr. Ercellenz, des Befreierd, hatte 
bereitd eine effene Depefche, welche die näheren Ums 
flände diefed Zreffend enthielt, verfaßt. Leider mußſte 
ihn dad Unglüd treffen, zu Guarbo von den dortigen 
Nebellen ermordet zu werden; inzwifchen kündigen alle 
Behörden der in der Nähe des Schlachtfeldes gelegenen 
Slaͤdte den Sieg unferer Waffen offiziell an, mit dem 
Teifügen, daß der Goneral Canterac, weldher im Zus 

eublicke, wo Laſerna verwundet ward, den Oberbeſehl 

bernahm, mit dem General Sucre eine Kapirufation 
abgeſchloſſen habe, worin ausdrücklich feſtgeſetzt wurde, 
daß die Feſtung Callao der Befreiungs⸗Armee zu uüber⸗ 
geben ſey. 


Der 9. Dec. hat vollendet, was der Tag von Ju⸗ 


min begonnen hatte. Im Anfang des Jahres ſchmei— 
heften fih die Spanier, Amerifa mit derfelben Hrntee 
wieder ju erobern, die i 

von Guamanguilla find der Schauplatz des Sieges ge: 
efen, der dem Unabhängigfeitd + Kriege auf dein von 


Golumbus entdedten Feftlande ein Ziel gefegt hat. Hier ! 


wurde die Frage entfchieden, über die Europa geheilt 


ift, die unmitrelbar Amerifa betrifft, mit den Intereſe 


fen des geſammten Menſchengeſchlechts in Berührung 
flieht, und deren Einfluß unfeblbar noch dem ſpaͤteſten 
Generationen fühlbar feyn wird. Diefe Frage iſt dir: 
ob die Welt durch die unumfchränfte Gewalt derjenis 
en, die ſich ſelbſt geſetzmaßig nennen, regiert werden 
fu. oder ob der Zeitpunkt eingetreten iſt, wo die Voͤl⸗ 
Per ihrer Freiheitsrechte Aeniehen dürfen. Die Ber 
freiungs + Armee hat diefe Aufgabe gelöst, und ihrem 
Mubme dad letzte Dentmal errichtet, wodurd allein 
er gekroͤnt werden konnte. Diefem Dentmäle wird 
die dffentfihe Dankbarkeit die Namen der Girger 
von Guemangeılla, ben Namen des hocherleuchteten 
Mannes eingraben, der ben Krieg geleitet, Peru 
gerertet hat, und dem die neueſten Ereighiffe immer 
neue Wege zum Ruhm eröffnet haben. Sein Ruhm 
wird, fo gewiß noch Herzen für die Freiheit fchlagen, 
ſich erſtrecken bis an die Granzen des Erdballs. — 
Druckerei zu Lima. 
Carthagena in Columbia, Abends um eilf Uhr, 
den 12. Januar 1825. Druckerei der Regierung. 
3: % Galpe. 


egt nicht mehr ifl. Die Ebenen | 


! 
} 
f 
rt 
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h 
gen die beſtehende Negierung zu unternehmen? ZA aicht 


In den letzten drei Jahren wurden von den ver 
fhiedenen Fönigl. Anftatren in Großbritannien und Jrs 
land zur Berbürung des Schleichhandels weggenommen 
und von Gerichisivegen confidart: 129 Schiffe, 746 
Bbte, 312 Pferde und Nindvieh, 135,000 Gallonen 
Sranzbranntewein, 2535 Gallonen Rum, 227,000 Galloı 
nen Genever, 596 Gallonen Wein, 10,500 Gallenen 
Whiskey, 3000 Pfund Schnupftaback, 19,000 Pfund 
Thee, 42,000 Vards Geidinjeua, 2100 Sıüde indifche 
Zafchentücher, 23 Sttohhüre, 3600 Spiel Karten, 10,000 


4. Stücke Baubolz, 75 Deftillirblafen und eine unzählige 


Dienge Meiner Ariikel. Die Gerichtsfoften zur. Berurs 
theilung diefer Artikel berrugen 29,816 Pfd. St., Die 
Magazinmierhe ıc. 18,875 Pd. ©t., die Befoldungen, 
Reparaturen ıc. 1,553,708 Pfd. St., und die Beloh⸗ 
nungen für Konfisfationen an bie Beamtın 488,127 Pfd. 
Sterl. Ded Königs Untbeil daran ift 25,725 Pf. St., 


und der NettoErtrag aller Konfisfationen beläuft fie - 


auf 257,541 Pfr St., welche Summe nicht mehr als 
der achte Theil ber Koſten ift. (Bremer Zig.) 
Der Wetrfampf für die Summe von 5000 Pf. St. 
zwiſchen defn Lowen Mero, der dem Hrn. Wombwell 
gehört, und 6 euglifchen Bullenbeißern wird entweder 
in Worcifter oder in Warwick ftattfinden. _ Die meiſten 
Wettenden haben bis jeßr zu Gunflen Nero's gelegt. 
Drei Hunde werden auf den Löwen losgelaſſen werden, 
und wenn einer getbdiet werden follte, der vierte u. ſ. w. 


Srantreid, 


-.—— 


(Sitzung der Deputirtens Kammer vom 23. Febr. - 


Fortfefung.) Pr. Benjamin Gonftanı (fortfabs 

rend): ch glaube um erſter Beziehung die Medhifertis 
i gung der Emigratien beantwortet zu haben. Wir wol⸗ 
: In fortfahren: Ungeborfame Untersbanen, waren fie 
; (die Audgewanderten) treue Diener? (Bewegung rechis, 
der bald eine tiefe Stille folgt.) 

Meine Herren! Es giebt Feine Treue ohne Behart⸗ 
N lichkeit. Die Zreuey die fich ermuden Täßt, wird 
untreu. Was if dad für eine Treue, die nicht nur ſich 
zurückzieht und ausruh:, fendern audı, zum Keind übers 
i gehend, ihm den Eid der Tieue leiſtet und Dagegen 
Amueſtien, Stantsdienfle und Ehrenſtellen in Empfang 
nimme! (Geraͤuſch rechts. — Mehrere Grimmen! 
Sul dech! Hör!) 

Bor ſoll mich behüten, die zu verdammen, bie fo 
gehandelt baben! Su viele heilige Tante, fo vice 
Familien-Neigungen, fo viele Bedürfniſſe und Leiden, 
und endlich die brennende Liebe zum beimatrblichen Bor 
den find gültige Entſchuldigungen oder Rechtfertigungen 
für dieſes Benehmen. Ser aber iſt die Ride vor Zreut, 
bon Heldenmuth, und in dem Bettagen dieſer Auege⸗ 
wanderten finde ich zwar eine kehrbare, natuͤrleche, kei⸗ 
neswegs firafbare Berechnung, Zreue aber und Heldens 
u. .- id darin vergebens. (Allgemeines Ge⸗ 

chter. 

Wurde nicht im Jahr 1802 eine Amneflie erfaffen? 
Forderte nicht dieſe Amneſtie den Eidſchwur, nichts ger 


dieſe Amneſtie augenommen, Diefer Eid geleiſtet ort 
din? Haben ſich nicht nach geleifterem Eid due Pallaͤſte 
Napoleons gebffnet? Wer firdmte binein, wer tullte Die 
Borzımmer? Weine Herren! War das Breue? (Hefti 
a m techts, Zuftimmung in’ andern Theilen des 
aals. 

Der König hatte es erlaubt, erwiedert man | Edel 
mäthige und väterliche Erlaubnig! Aber durfte man 
fie annehmen? War diefe Erlaubniß ſelbſt nicht ein 
Grund mehr, bei dem Monarchen zu verbarten 
Wir fehrıen, fagıe man wmeiter, in ber Doffnung ma 
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Sranfreich zuruͤck, dem König zu dienen. Meine Herrn! 
Man leitete Bonaparte den Eid der Treue, mag eis 
ftete ihn gewiß nice, mit der Abſtcht, ihn zu verligen, 
Durch eine ſolche Aıhauptung laͤſtett men ſich |.ibit; 
denn man Magı ſich vorbedachien Meineids an. (Gidper 
Beifall Ling) j 

An! Wenn man blos die Treue entſchaͤdigen woll: 
te, fo würde die Yar für Fraukceith ſehr leicht feyn, 
und ed wäre dazu frıne Milliarde erforderlich. (Ger 
Kächter Tinte, Murieh techts.) 

So fallen aljo, wie ı@ meine, dieſe beiden ſpe— 
ziellen Unfprüce der Auswanderung weg. Weher denn 
nun ihr ausſchließliches Vorretht auf eine unsfchadıs 
gung? Fü: die allgemeine Berfohnung, erriedert nıan. 
Ich will nicht auf das zurucklommen, was [bon huns 
derſmal geſagt worden ift; aber fann wohl irgend ein 
vernünftiger Menſch in dem GeſetzesEntwurf eın its 
tel des Friedens und der Birlopnung erblicken? 

Nicht hur wird dieſes Geſetz die Frauzoſen nich 
verſohnen, denn es belaſtet ale Franzoſen, die gleich 
ſehe durch die Revolution geluten baden, mus einer 
ungebeuern Abgabe zu Gunften eintger Gattungen des 
Leidens, die ſchen mehr verguuer find, als irgend cine 
andre; —* dieſes Gefeg erhebt auch, bei dem Ge— 
ſichtspuntt, aus dem man e8 detrachtet, bei der Sprache, 
die man über die Nationafgürertäufer geführt bat, ei— 
hen ftärkeren Schlagbeum, erweckt ‚eine befiiyure Feind⸗ 
ſchaft, als je zuvor, zwiſchen den Rationalguterfäufsen 
und Yusgewanderten, 

Ih ſpiele hier nicht auf einige zwar befremdende 
aber bles in einer confufen Improveſation entwiſchte 
Ausdeücke an, und die eben darum ihre Wichtigkeit 
berliecen; fondern ich ſpreche von jenem ſyſematiſchen 
Pan, das Unrecht auf die Nationalgurerkaufer zu wal— 
sen — ein Man, den mehrere mit Sorgfalt brarbeitere 
und mit Geſchmack abgefafte Reden fund werden ließen. 
ih ſpteche von jenen überdachten Anträgen, die Nationals 
guter, gegen die Verfaffung und die konigl. Weifpres 
Ginzin, einer Preisergänzung zu unterwerfen, die ein 
neuer Kauf wäre, Ich fpreche von jeher eingeftander 
hm Abſicht, die Ehre und das Bermöwen einer zahlrei⸗ 
bin Klaſſe von Staats bürgern anzugreifen. Das Mi— 
uiſtetium glaubte, zwar erwad ſpaͤt, dieſe hitzige Aeuße⸗ 
rung zugelloſer Hoffnungen miigbilligen zu müflen; aber 
wer dat denn dieſe Heffüungen gemidi ?. Das Minis 
ſtetiua felbit; und nun bibr e6 vergebens vor feinem 
eigenen Werke zuruͤck. (Bewegung.) i 

ur töge dieſe peinfiche Erfaprung, dieſe frenge Lehre 
en de Miniter überzeugen, daß die Staatsgewalt 
nich dabei gewinnt, wenn fie fich durch die Sprache 
der Parıheien einichhchtern läßt, denn die Logik der 
Tartbeien, die wiffen was fie wollen, in folgerecht und 
bündiger, ais bie eins Miniiteriums, dad unaufhorlid) 
nur thut, was es nicht gewollt hat, und in der Hoffe 
nung, feine Schwäche ju verfieden, nach Borwänden 
hafcht, deren ſofort feine Feinde ſich bemächtigen, um es 
ir feinen eigenen Waffen zu fchlagen, und fo feine 
Schwaͤche anfhanficyer zu sachen! 

Wenn ich mein Baterland im Aufruhr fegen wollte, 
( wurde ich auf foſgende Weife Verfahren: (Rechts: 
* Laßt hboten!) Merne Herten! Wenn id men Bas 
a ın Uafrupr ſehen wolllte, würde id zu Diäns 
Gene A großentheils unternehmend und durch ihren 
fa = ! eiß maͤchtig find (die Nationalgüterlaͤufer), 
* Wir koͤnnen in Betracht der Umſtande Euch wer 
frei; "er Eigenthum, noch Eure gefeglichen Rechte, 
2 ig machen, aber wir geben Cuch hiemut zu erfens 
als“ dad wir dieſe Rechte als ufurpirt, dieſen Beſitz 

geſetzwidrig betrachten. Wir eritaren Euch war 


ıfpännige 


nicht in die Acht, aber Ihr wärber jede Achtserklarung 
verdienen. Wir nebmen Euch zwar Euie Güter nicht, 
aber es ift ein wahres Scandal, daß men fie Cuc laͤßt. 
Set Pennt- hr unfere Örfinnungen: Gebt nun hin im 
Frieden, und glaubt; nachdem. Ihr unfere Schmähungen 
derfchludt habt, an unfer Verſprechen, weder Euch noch 
Eure Güter angutaften! (Tiefer Eindrud.) 
(Schluß folgt? 


Miseellen 
Dit legten Augenblide Napsleond, 
Von Antommarchl. 
(Korıfehtung») , 
Besen das Ende Movembers battd Napolton fah Fein 
Ktäfte mibr; er fomnte dem Echlafe und einem Gefühle von 
Wrüdtgfeit nicht widerfichen: „Doklor, ſorach er zu mir; mie 


‚Tas iR Die Rubhe! Das Ber if für mid ein Dre des Vergnü⸗ 


sens geworden, den ich gesen ce Throne dee Wilt nicht der» 
tauſchen möchte. Welche Veränderung! Wie bin ich beruntere 
gefommen! ich, deſſen Tpätigkeit keine Gränien batte, deflch 
Kopf den Schlummer nicht kannte! Ich liege ii tihkr lichar« 
allen. Betäubung; ich muß mich anftrengen, wenn ich nur Die 
Augen Sfnen wii. Ich diktirte manchmal oret bid fünf Sefretären 
über derſchitdent Gegenfiände, und das gieng fo ſchnell, als man 
forechen konnte; ader damals war ich Napoleon, jcht bin ich 
nichts mehr; meine Börperlichen und geifligeh Kräfte find von 
mir gewichtn; ich vezetire, acer ich libt nicht.” ä 
Besen das Ende des Januars waren umfdndliche Nachtlch⸗ 
ten von der Redolution in Spanien eingetroffen. Dieles Ereignig 
faien Napoleon nit zu übtrraſchen. „Ich batte «6 vhramdgte 
feben, [brach er... Ferdinand if... Was die Könfirurion der Eorıes 


betrifft, fo ſteht fie mit den Dogmen der heil. Wlıah} ım Wider⸗ 


ſpruche, fie untergräbs Die Gorursbeile und Interefien der Fröftslinge, 
und wird fich nicht lange erhalten. Die fie protlımirt paben, 
befigen weder Die Ditiel moch die Kraft, ihr Leben iu geben.’ — 
Die Nachricht von den Vorgängen in Neapel brathte Mehr Wir⸗ 
fung hervor und verfegte ihn in gute Laune, Ja, ſprach ir, mas 
dieft Redolutlon betrifft, fo hätte ich fie miche erwartet: Wem 
waͤrt es aber auch einsefallen, daß Maccarsnai die Epanier 
nachäffen wollten! Ihre Srundſaͤtze aushängen, an Muth mit 
ihnen merteiferm!... Abet ed in iwiſchen Dielen Nationen din fölcher 
Unterfchied in der Cuttylt und der Erbatenheit der Geſinnungen, daß 
die Neapolitaner den Kopf verloren haben oder ihre Bewegung das 
BDorfpieleiner allgemeinen Infarreftion ſeyn muß; denn was föhnen 
he dem Bebetrichet Italiens gegenüber machen, wenn fie nicht 
auf dın Beifiand einer gröfin Narion züblen Binnen? Können 
fie das, dann gebe ich MArem Parricrism nreinen Beifall; verhäls 
es ſich aber anders, Damm befinge ich meine gute, ideuete Ita— 
Uentr. Sit werden dbesimire werden u. f. w. 
(Fortiegung folgt.) 

——s lu om — — 


10) Stuttgart. JFabenit- und Befährte- 
fauf.; Die Sanlır Strederſche Wittwe bat A 
int jeirber ansır Hülfe Ihres Sodnes, des Eattlermeifiers Grete 
der, besriebenes Handwerk am jenen abjütresen und nad) Eline 
gen zu sieben. Sie mwitd beihalo vorher no eine Kadrnıfe 
Aufsion duch alle Kubriten abbalsen, numentlich ater auw ccm 
fäntlichen Borram am Handıpierungs. Waarın And Werfjeug 
an den Meinbirtenden abgeben. Unter Icgıerem ift Inedzionvere 
begriffen: ine vorde autzige Berline, 4 vierfißige geldlafirte 
Enatje, 1 grünlafiree Disıo, 4 unbeveuzc ruffiihe Lrorichte, ı neue 

bededte, eine —— gebrauchte — zuffie 
{che Dinto, eine mene leichtt Zipämmige gelblakırıe Ehaiıe, mehrere 
tlegamse geibplassirte meme Drerdsgefchirre, 5 vericjiedene Schlit» 
fen, Sättel Kr Der Anfang des Werkaujs wird am Montag 
den 21. Mär gemacht und am 25. Deifelden Monats alsdamn die 
Werfieigerung der Befährte md Gattierwanre Porgsmammen were 
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den. Die Liebhaber mollen fich an gedachten Zagın im dem | 


Mobnpanfe der Sırederiben Wirtree In der Tübinger Strafe 
nöchft der Denninnerichen Bierbratterel, einfinden, fie innen 
Übrigens die Anuptgegenfände, als Geführte 2c. auch varber 1dg- 
Ich im Augenſchein nehmen. Den 5. März 1825. 





2] Augeburg nnd Stuttgart. [Literarifche 
4 * t.] En der d. Tenifch und Stegeſchen Budibandlung 
in Augsburg haben die Äreffe verlaffen und find in der A B. 
Wrenter’ichen Buchhandlung ju haben: Athens Ruinen nehft an⸗ 
dern merkwürdigen Alterthämern Griechenlands, nach Rohert 
ever, mit einem Furzen hiſtoriſchen Auszuge aus dem enali chen 
Originale son ©. F. KRillan. Wit 12 Kpfern. neue werbeflerte 
Dnflage, ar. Fol. 3 1.30 tr. — Baabers, E. A. Lextkon vers 
ftorbener baler. Schriftfichter des 1dıen und s9ten Jahrhunderte. 
ar Bds aller m. ater Chl. von U bis 3. gr. .4 fl. — Mül- 
lers, J. W,, Mepertorium der mathematischen Kiterasur in al ⸗ 
phabeihifcher Ordnung, Zier u. letzter TH. ar. 8. 56h. — Scha⸗ 
den, Ad. d, Mozarts Tod, ein Zrauerfpiel in drei Akten, mit 
s Sefr.d. 1. — Thumb, Baron n., veuche Bübnenflüde, 
enthalten: 1) Mlse Zeit, oder die Arifiofroren, Schauſpiel in 
sat. 2) Neue Fehr, oder der Emporkömmlıng, Schauipiel in 
1 Aufjuge. 3) Der mabrhafte Buͤrger, Lufioicl in 4 Aufinge. 
4) Die alte böfe Frau, Poſe in a Aufiuse. 5; Braut u Brau- 
siaam in verihhiedenen Geflalten, Poſſe in ı Bft. 6 Das Dad» 
Rübchen, Zufipiel in 1 Ar. 8.3 fl. ı2 fr. — Bolt, über die 
Anmendung der Eurven von Hol; und Bußelien zu Daͤchern und 
Brüden, oder gründliche Anieiruna zur Konfirufrion der Bod⸗ 
Iendächer, Bohlenbtücken, ciiernen Bräden und Dachküble. Mit 
8. Apitn. ar. d. 4. fl. 6 Er. — Volt, über die Auibemahrung des 
Berreides in Scennen, auf Schüttböten, im bermetifch gejchlofs 
fenen, mit Bleiplatten befleideren, Gewoͤldern and in fonenann« 
sen Silos, dann Aber Gerreidedarren und die swechmäbigfie om 
firuftion oller biher aebörigen Bauızerke, Ein Sandbuch für 
a.amerallfien, Gutöbefiger, Landwirthe und Baumelſter. Wit 
5 Kprtfin. ar, 3 fl. 1a fr, 





f26] Oberfein. [Werfeiserung einer Apotheke.) 
Die in dem durch feine Fabriken umd Agate@chleiiereten befann- 
tem Staͤdtchen Dberfiein — berjogl, Helft. Oltenburz. Fürfien 
tbum Birkenfeld — befiebende, der unterzeichnet veemittreten 
RM. Neinbard ingehörige, von langen Jahren ber In ber 
fiem Ruf defunnte Apoſheke sum Mobren, Iäht befagte mir den 
dazu arbörigen chemifchen Difillir- Beläfen m. dal. freireillig 
inter ſehr annebmbaren Gedingimgen durch das daſelbſt befind» 
liche Amı bie den 5. 4. W. April, Nachmittags 2 Ihr, öffenılich 
derſte igera. Bemeldıe Kporbebe, Die rinzine im Dem poı 2000 Ste 
len bebolkerten, im Nochthal an der Haupifirake jmilchen Mains, 
Trier und Saarbrücten gelegenen Städtchen, in beſſen Umaenend 
bis an 4-Srunden Feine Apotheke befindlich, merin auler einem 
bedentenden Handel u. nabe aelegenen bandeltreibenden großen Drir 
harten. der Sig eines Amts, fiarkır enangelifcher und Fatholls 
her Sirengang , ein bedeutender wöͤchentlicher Fruchtmarkt 
Rattfinder, bedarf Feiner weiteren Empfehlung. 
Den 6. Febr. 1035. A. DM. Reinhart. 





[1] Beilbronn und Rothenburga.d. T. [Mene 
Schriisiür Nihtäarıte.) Ber der Untergeichneten If er- 
ſchitatn und in allın Buchhandlungen ju haben; 


Neueffe Entdedung, mie neben dem Sebrauch einiger weni 
ger Medikamente und einem angemeffenen Verhalten dur 
das blofe füße Brunnenwaſſer die Folgen der durch Mol- 
luft geſchwaͤchten Kräfte geheilt, und diefelben zu dem häch- 
fin Grad der Vollommenbent erbracht merden lönnen. 
Durch Erfahrungen und untrügliche Proben verbürgt. br. 
B. af. ı5 Er. I. D. Elaffiiche Buchhandlung. 


[431 Heilbronn [Bläubiaer-Borladung.]) Der 
Kanfınann Sg Jakob Schmidt von bier bat feine Zab» 
lonaen eıngehellt und fein Vermögen an feine Gläubiger abaes 
greten, dabei aber den Wunſch geäuffert, daß unter gerichtlicher 
Feirung eine gürliche Brileaung feines Schuldenweſens verfucht 
mer’en möchte. Es merden nam feine milichen Gläubiger aui: 
geisrdırt. fich am Donnerkas den 29. März, Vormittags dllhr, 
an; efm hiefisem Morbbaufe entweder in Derfon oder durch Bes 
vollmäcıiate einzofinden. ıbre Korderungen durch Vorlegung der 
Edit c Dofuvente, bealambiore Aasjuge ame den Haudlungs« 
bünern orduunzentaßig zu Fiqmidiren, und fich über die ge⸗ 
macht wercenden Vergleichs, Anträge zu erflären. Im Kalle des 
Ausdiriwens werden die unbelannten Gläubiger am Sichluffe der 





' 


Llauidatione⸗ Derbandlung dar Präfufio-Befchelb auegelchloſ⸗ 
fen, und von den befannten_mird, wenn ein Beralcih zu Stande 
fommt. angenommen, daß fie ſich der Mebrbeit ihrer Karbegorie 
anichliehen, Zualeih werden die Schuldner der Schmidiſchen 
Debiemaffe aufgefordert, am niemand als den aufgefellten Büs 
serpflener, den Raufmann J. E. U. Herrmann dabier, Zahlung 
iu leiſten. Den 24. Behr. 1625. BR Dirsmigeict, 
ümelin. 





‚41 Urach. [Blei@-Hnreise] Da das Bleichge⸗ 
ſchaͤſt num nächiiens beginnen wırd, fo machen Unterjogene de⸗ 
kannt, daß die für die bichae Bleicht beſtimmtt Leinwand, Fa⸗ 
den und Gatn *8 werden koͤnntn: 

in Balingen bei Herrn Johannes Bed, 

— Bernhauſen bei Arm. Ludwig Bertſch, 

— Oönnigheim bei Arn. Gottfried Zudwig Eckhardt, 

— Galm bei Hrn. Wildbelm obl, 

— Ellwangen bei Hrn. I. 9. Zimmerle, 

— Fältnaen bei Hrn. Joh. Tobias Brünimelg, 

— Böppingen bei Hrn. Georg Jakob Härlin, 

— Hall bei Arm. }; 9. Hoffmanns fel. Fran Wittwe, 

— Setilſroun bei Hrn. Chriſtooh Heinrih Schmidt jum, 

— Ludwigsburg bei Hrn. €. F. Eckhardt senior, 

— Marbach bei Hrn. Chriſtan Friedrich Fifcher, _ 

— Merklingen bei Arn. Anorbefrr Wachtel, 

— Nürtingen bei Hrn. are) Ehriftian Finckh, 

— VPforzheim bei Hrn. Kudolpn Deimling, 

— Ecorudorf bei Arm. Chriſtian Heinreih Weil, 

— Stuttaart bei Hrn. Joh. Märdlin und Scholl, 

— Tübingen bei Hru. Heinrich Erferenn. 
Wobei noch die Werficherung beigefüst wird, daß von jeher hier 
auf eine fuͤr die Waare Yan unihäbliche Urt gebleicht, und 
folche fo wenig ald andermärtd geicabt wird oder geichabt wen 


den Eann. Bleichbeſtaͤnder allda, 
(4) Tübingen [Wobnungen für Honoratis 
ren.) Im Jahr 1818 fand man ſich von Seite des Stadtrathe, 


in Uebercinfimmung mit dem Bürger-Ausfchuife, bemonen, Baur 
luftiae iu Erbauung meuer Niobnacbäude, umter gundume 
verfediedener Vortheile, Öffentlich amizurujen. Diefer Aufru 

bat amd Die beabfichiiste Wirkung hervorgebracht. Nie mar 
iind innerhalb der Siadt mehrere amfchnliche Gebäude gelle 
neu aufgeführt, theils zu ſeht anfändinen und geräumigen Mod» 
nun.en erıpeitert, fondern es find auch mehrere neue Bebaude 
in den mächfien und angenchmften Umgebungen der Gtadt aufs 
gefubrt worden, melde fomob! von innen als aufen ieder For 
derung entiprchen. Wir koͤnnen daher die bandize Werficherung 
biemis Öffenılih ausiprchen, daß es an Wohnungen für Jamie 
lim Itdes Standes nicht fehle, Daß Die Mırch- Dreife im ange 
melfenem und billiaem Werbältniße fichen ; dadet if Die Elurich ⸗ 
tung getroffen, daß jede vafante Wopnung von Dem Yolijtie 
Amte autatſtichnet wird, und fo fich ein Mucibiaiger nach Bes 
—— Kenniniß von allem ju vergebenden Wobnungen derichäf⸗ 

nn. 

Unter den mancherlei Annehmlichkeiten und Bequemtichkeis 
sen, die der Aufenthalt bier Darbietet, verdienen bier wohl Die 
in fo blübendem Zufande befindliden neueren Erjiehungs-An« 
falten für beide Geſchlechter genannt ju werden, umd melder 
Dorjug für Eltern, die ihre Soͤhne dem gelehrien Stande mid» 
men wollen, jolche unter ihren Mugen ihrer Behimmung ent 
gegenreifen zu feben. — Den 19. Februar 1825. 

Stadifhuldhrifenams und Stadtrath. 


[47] Ludmiss-Galine Rappenam. [Berpade 
tung der Salinen-Wirtbichaft.; Montag den2g. Märs 
d. %., Vormittags 9 Uhr, wird auf diffeitiger Kanzlei die Wer 
pachtung der birliaen Salinen-Wirtbichait auf 6Yabre, nämlich 
vom 1. Julius 1825 bis dabin 1831, an den Meiftbietenden df 
fentlich Ratefinden. Dem Vächter wird der alleinige Genuß in» 
mobi des Wohn⸗ als Defonomie-Gebäudes überiafen. Erſtere⸗ 
beſteht in 13 Wohn- und Gam im mern, 1 Saale, Kücde, Erik 
kammer, und gemölbtem Seller ju 40 Kudern Wein. Lebtertd 
ensbält imei Wohnzimmer für Fuhrleute, Stallung zu 25 Dierr 
den, Scheune, Holj» und Wagen, Remilen. Beide, getrennt 
fiebende, Gebäude iind mit febr geräumigem Hofe und s Mor- 
gen Bemüsgarten umgeben, und am Eingange des Sallnen⸗Eta⸗ 
bliffements ganı nem aufacfährt. Jeder Steigerer muß ficb vof 
der Steiserang mit obrigfeitlichem Bermögens.» und Gitten« 
Zeugniſſe ansmelien, und der Pächter bat eine Kaution von 
2000 fi. vor Antritt des Pachis zu ſtellen. Die übrigen Bedin⸗ 
nungen Finnen entweder vorher, oder aber am Tape der Verſtel⸗ 
gerung, dabier erfundigt werden. Den 28. Febr. 1825. 

Broßberiogl. Salinen - Jnipeftlon. 
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Stuttgart, den 12. März 1825, 





TÄrtet - 


Konftantinopel, 10. Febr. Die Hauptfiadt | 
war in diefen Lagen der Schauplag uniubiger Bewer 
ngen, woran jedoch weder Griechen noch Franken ! 
Ehen nahmen. In Folge der duch die Jolızei ges | 
machten Entdefungen, die befanntlich die Verhaftung 
mehrerer Individuen veranlaften, bauten ſich vier jas 
mitſchaten⸗Oria's zu tumaltmarifchen Schritten verleis 
ven laſſen. Seidſchik Muſtapha, Aſtrolog des Sulıant, 
und Abdir Aga, fo wie mehrere Ober⸗Offiziere der Ja: 
nitſcharen, fpielten dabei wine Haupnollv. Der Gieß—⸗ 
wellier, der Janitſcharen ⸗/ Aga und der Aga Pafıha von 
Vuhukdere, een herbei, und waren Tag und Nacht 
befhäftigt, um einem allgemeinen Aufitande gegen den 
Sultan felbt zuvorzufommen, Ginige Stunden vor 
dem feſtgeſeten Zeityunfte des allgemeinen Ausbeuchs 
u admlich ein Janitſchat von der 23ſten Drta, ein 
itverfdnvorner, das ganze KRompfott verrarben, und dar 
durch der Regierung Gelegenhei verſchafft, ſich der Däupter 
der Berfhmornen, mämlıch Seidfchif Muftapha's, Abdir 
Aga’'d, und mehrerer JZamiticharenı Chefs zu bemächtigen- 
Ste find dem Boſtandſchi Bafchı übergeben, und nadıs 
dem He in der Folier ihr Verbrechen eingeftanden, mit 
30 andern Perfonen erdroffelt worden. Viele verdaͤch⸗ 
tige Dffiziere der vier aufrühreriſchen Janitſcharen⸗ 
Otta's wurden auf die Floe gebracht, und fo ſchlim⸗ 
nern Folgen vorgebeugt, Indeſſen harte diefe große 
ek des Janiiſcharen⸗Aga's eine Erbitterung unter 
allen Janitſcharen erzeugt; mas dann vermuthlich den 
Sultan vermochte, denfelben aeftern abjufegen, und 
feinen Poſten dem KoulsKihagaffe, Gommandanten der 
5Hften Drta, zu übertragen. Während diefer Bewegun⸗ 
gen wurde befohlen, daß fich alle angefeffenen Einwoh⸗ 
ner mit ihren Qruten bewaffnen follten, um die Sibret 
ber Ruhe im Zaume zu halten. Seitdem erfährt man, 
daß der befannıe Ghalid Paſcha von Gallipeli nad 
Mani eriliet wurde; indeffen ſcheim diefes nur aus 
Vorſicht gefihehen zu ſeyn, da das Volt, wie die Jar 
aitfdharen und die Ulema’d, im Ganzen fehr günſtig 
für ihn geflimme find: Man hält ihm nicht für fahig, 
an verbreherifhen Verbindungen gegen dem Gultan 
Theil zu nehmen, -. 

‚Smprna, 4. Febr. Wir achten ung für vers 
pflichter, — nd die für den Dienft des Par 
ſchas von Argypten, MiebemedsAli, angeworben 
worden, über dıe falſchen Borfpiegelungen, wodurch 
man fie verlor, und über die Gefahr die Augen zu 
Öffnen, der fir fidy ausfegen, indem fie blindfings in 
die Schlinge gehen, die-ihrer Dabgier gelegt wird. Um 
10. verfloffenen Monars ließ Jbrabim, Mehemed · Alis 
Sohn, zehn fremde Offiziere durch den Strang binrichs 
fen, die er befchuldigte, als hätten fie die Unfälle vers 
urfacht, die er lediglich nur feiner Unerfahrenbeit hätte 
beimefien follen. Diefer fanatifche Befehlshaber pflegt 


im Yugenblide eines Treffens bie an Bord feiner 
Schiffe befindlichen Franken in den unterften Schiffss 
raum dringen zu laffen. Man bat ihn öffentlich fagen 
hören, dag man in Gemeinfchaft mit Chriften nichts 
als Unheil-zu gewarten babe, und daf er, wenn er 
feinem Bater ın der GStarihalterfhaft von Aegypten 
folge, faͤmtliche im deffen Dientien befindliche Sranfen 
umbringen laffen werde.. Mögen Ddieienigen, Die fich 
bei Mebemeds Al: befinden, fo wie jene, die es etwa ges 


- fürten möchte, im deffen. Dienſte zu treten, dieſe Warnung 


beherjigen ! 

Eın von Nauplia fommender Fremder ſah daſelbſt 
etwa 5000 gefangene Aegyptier ausfhiffen. Ihre Mar 
gerfeit und ſchwächliche Lerbesbefchaftenheit flofte den 
Hellenen Mitleid ein, denen es ein Raͤthſel war, wie 
Ali Pafıha ıhmen ſolche Eoldaren enigegenitellen mochte. 
Die meiſten diefer Unglücklichen wunfcten ih Gck 
zu ihrer Gefangenſchaftz fo traurig ift ihr Loos in 
Yegypten. . (Journal des Debats.) 

Spanien. 
j Mabrib, 24 Gebr __ Mer Phnia bat dem Banken 
Rath von Caſtilien den Entwurf eines Anineftichefegss 
zur ——— vorgelegt. Dieſer Entwurf lauter, 
wie folgt: i 

Act, 1. Ulle Spanier, bie feit dem 9. Marz 1820 
bid auf diefen Tag durch ihr politiſches Seuebmen 
firafbar geworden jind, ſollen, felbit wenn Thatſachen 
gegen fie vorliegen, beanadıgı fenn. 

Are. 2. Alle Spanier, die wegen Thatſachen und 
Gründen, die der vorſtehende Artikel enthält, gerichts 
lich verfolgt oder eingekerkert find, fellen alebald frei— 

elaffen und das vor den Gerichtsbofen augen fie ans 
ängige Verfahren eingeftellt werden. 

Art. 3. Meine Miniiter werden ‚mir von nun an 
für die Stellen im Militär, in der Rechtsoftege und 
Verwaltung, alle dieionigen meiner Unterthanen vors 
fihlagen, bie dazu rüchtig find, denn ihre politiſchen 
Meinungen ſowobl, als ıbr Berragen während der Res 
volarion, ſollen ın Zufunft nimmer als ein Hindernif 
betrachtet werden. j 

Urt. 4. Allen meinen Unterthanen ift von nunay 
verboten, in ihren Geſuchen ihre royaliftifchen und bes 
fonde.n Dienftleiitungen, oder ibre Geſinnungen, geltend 
zu machen, denn ich babe dıe Abſicht, ihnen von der 
Anfielung in Öffentlichen Aemtern unabpängıge Belohs 
nungen zu bewilligen. 

Art, 5. Die Ausgewanderten follen in einer Sriff 
von drei Monaten, vom Tage Diefes Dekrets an, nach 
Spanien zurüdfebren, und diejenigen, die Diefem er 
fehl nicht Folge leiten, find von den Wohlihaten des 
gegenwärtigen Amnefliegefig:s ausgeſchloſſen und die 
bis jetzt beflebenden Geſetze und Verordnungen bfeiben 
gegen fie in Kraft. 

Das Gutachten bed hoben Rathse von Caſtilien fit 
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nicht gu Gunſten biefed Geſetzes aus. Er betrachtet 
daflelbe als unpaffend unter den gegenwärtigch Um» 
fländen und, was noch ſchlimmer if, ald unaußs 
führbar. Der hohe Rath von Caſtilien hält es für 
befonders gefährlich, die dffentlichen Memter ohne Rüds 
ſicht auf politiſche Meinungen zu vergeben. Trog dies 
fer Mißbilligung aber ift der Entwurf dem Staatsrath 
aufs neue vorgelegt worden. Was weiterdaraus wers 
den wird, mag der Himmel wiffen. Auf der einen 
Seite wuͤnſchen alle wahren Freunde ihres Baterlandes 
die Bollziehung einer fo heilfamen Maßregel; auf der 
andern Seite aber haben feit einigen Tagen die ıoya+ 
liſtiſchen Freiwilligen ihrem üblichen Ruf: Es lebe 
der unumfchränfte König! die Worte beigefügt: 
unb obne Kammern! 


Dan bat Knaben von weniger ald 16 Jahren vers 
baftet, weil fie eine Art politifcher ren gebildet 
batten. Gie erflärten im Berbör, daß ihr Verein erft 
feit der Reflauration gebildet fey, daß er den Namen 
führe: Großes Numantia, und daß deffen Mit 
glieder den Eid leiften, blos einer Staatsgewalt zu 
gehorchen, die von ber Nation ausgegangen ifl. 


England, 


London, 4. März. In der geftrigen Sigung bed 
Oberhauſes ift die zweite Berlefung der Bill gegen die 
gefekwidrigen Vereine in Irland mit 146 gegen 44 Stim⸗ 
men befchloffen worden, Biele fonft der Emancipation 
ber Karholifen günflige Mirglieder haben, wie im Uns 
terhaufe, für die Bill geſtimmt, weil fie den katholi 
ſchen Berein von Dublin für gefegwidrig und gefährs 
lich halten. 

Nah Briefen aus Nerdamerifa wird bie Wahl 
ded neuen Präfidenten am 9. Gebr. zu Washington 
ſtanfinden. Das Gerücht geht, dad Hr. Chay feinen 
ganzen Einfluß zu Gunften des Hrn. Adams verwen, 
ben wells, wad Bisfum bis Stimmen menprerer Staaten 
ſichern würde. 

Der nordbamerifanifche Senat erdrtert gegenwaͤrtig 
einen Geſetzes Entwurf, bie u... einer Handels» 
firaße zwifchen dem Staat von Miffuri und Mexiko 
betreffend, um den Landhandel mir Mexiko, den man 
bereiss als fehr beträchtlich ſchildert, zu erleichtern. Der 
Plan, das ſtille Meer mit dem atlantifchen Ocean mit: 
ielſt eined Kanals zu verbinden, ſcheint demnaͤchſt in 
Ausführung zu kommen. Dan ———— ſich bereits 
mit den Vorarbeiten zu dieſem großen Werke. 

Der unterirdifche Weg unter der Themfe ift geftern 
mit großer Feierlichkeit und in Gegenwart vieler Zus 
fhauer angefangen worden. 

In der geflrigen Sigung des Unterhaufes wurde 
eine die Errichtung einer Eiſenbahn zwifchen Liverpool 
und Mamchefier betreffende Bil zum zweitenmal vers 
fefen. Einige Mitglieder befämpften die Bill aus dem 


‚ Grunde, weil dadurdy die Eigentbümer ded Kanals von 


Bridgewater, auf den unermeßliche Summen verwenber 
worden, Schaden leiden fonnten. Hr. Huskiſſon 
erwicderte hierauf, daß feit furger Zeit der Dande! von 
Liverpool und Mancheſter um das Vierfache gefliegen 
fey, wogegen die Zransportmittel die nämlichen ges 
blieben. 

Der Courier zweifelt, daß die von Sir Francis 
Burdert eingebrahte Bil zu Gunften der Katbolifen 
im Unterhauſe durchgeben werde, obgleich die Mehrheit 
für deren erfie Berlefung geſtimmt bat. Im übrigen 
haͤlt er es für ganz gewiß, daß dıe Bill, wenn auch 
dad Unterhaus fie annähme, im Oberhaus verworfen 
werben würbe. 


Frankreich. 


(Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 23. Febr. 
Schluß.) Dr. Benjamin Conſtant (fortfahrend): 
Man iſt noch weiter gegangen, als ich vorausſehen 
und befuͤrchten konnte. an hat nicht nur, wie fruͤher, 
Schmähungen auf Schmähungen gehäuft, fondern fogar 
das Eigentbumsredht der Nationalgüterfäufer anzutafien 
gedroht; und das naͤmliche Befeg, das diefe Schmaͤhun⸗ 
gen und Drobungen hervorgerufen, ſtelli man Ihnen 
als ein Gefeg des Friedens und der Berfühnung dark 
Seltfame Berblendung! Man will bartnädig eine beis 
nahe vollbrachte Verfoͤhnung wieder vernichten. Als 
die Ausgewanderten durch die Amneflie von 1802 nach 
Frankreich zurückkehrten, nahm die ganze Nation, von 
ihrem Unglüd gerührt und der innern Spaltung:n 
müde, fie als Brüder auf. Sie fah fir, ohne Neid und 
Zabel, fih ver allen andern um die Staatsgewalt 
drängen und Wohlthaten nachſuchen und empfangen, 
die dad Bolf in feinem Edelmuth nur als eine Ent 
f&ädigung ihrer fangen Leiden betrachtete. Plöglih 
nun muß «6 erfahren, daß man, fein edles Mitgefühl 
mifbraudend,, nur darauf fann, fih auf feine Koften 
zu entfhädigen. Die Audgewanderten waren Mitglier 
der der großen Familie. Jetzt trennen fie ſich u 
neue von ihr, um, unter dem Namen der Entſchaͤ⸗ 
digten, einen befondern Stand zu bilden. Kennen 
fie denn die Macht diefer immer gebäffigen und leider 
nur alljuoft verderblichen Benennungen nicht? Warum 
denn dieſes unfelige Wörterbuch vermehren, das die 
Partheien, wenn fie ſchwach find, abfaflen und, wenn 
fie maͤchtig geworden, mißbrauchen? Warum mill man 
Frankteich zwingen, an den Zeirpunft zurüdjudenten, 
wo die Freunde der Uusgewanderten die Zügel der Mes 
gierung ergriffen und, um zur Gewalt zu gelangen, 
die heiligften Berfprechungen verfchwendeten ? Mit wel⸗ 
der Achtung fpradh man dDamalk nicht von der Handr 
babung ver Werfaflung, von der Unverfeglichkeit der 
Narionalgüter! Uns, die eine Zeit vorausfagten, wo 
diefe Achtung, diefe Unverfeglichkeit ihr Ziel erreichen 
würden, erflärte man für hinterlıftige Berfäumber! 
und gleihwohl fahen wir Tange nicht Alles voraus, 
was jetzt gefcheben if; und was man uns damals als 
Berldumdung und Lärmblaferei zum Borwurf made, 
war noch nicht der vierte Theil von dem, was man icht 
Öffentlich auf diefem Rednerſtuhle fagt! Wie gerieth man 
nicht in Harniſch, ald Publiciſten, aufdie Franken und Gor 
then zuruͤckweiſend, Frankreich in zwei entgegengefehte 
Nationen trennen zu wollen ſchienen! Was jene ım 
ihren Schriften fagten, das ihut Ihr nun. Ihr ſchafft sine 
enıfhädigende Nation und einen entfhädigten Bruch ı9 
berfelben. Zu Grunde gerichtete Rentenbeſitzer, betrd⸗ 
—— Staatsglaͤubiger, beraubte Kaufleute, von Rrquir 

tionen erdüdre Landleute — alle müjfen die Entſchadi⸗ 
gung bezahlen, die fie fordern konnten, und die Aus— 
gewanderten allein empfangen fie. Allein entſchaͤdigt 
auf Koften Aller, werden fie aud allein Allen gegen⸗ 
überfichn. Das ift nicht Mug! Das heißt im tiefiten 
* ein Kriegsgeſetz machen, und wer mitten 19 

rieden eim Kriegsgefeg macht, deutet dadurch an, da 
ber Friebe nicht geſchloſſen iſt. (Geraͤuſch.) 


Noch ein Wort über den Seſetzes⸗Enmwurf in fer 
nen Beziehungen auf unfere auswärtigen Ungelegen betr 
ten. Daben Sie nachgedacht über die Stellung, woreis 
Sie Frankreich verfegen? Ja freilich haben Sie darüber 
nachgedacht, denn einer Ihrer Redner har gefagt: Man 
müffe fih um fo mehr beeilen, den Entfchädigungds 
Entwuf anzunehmen, als Umftände eintreten kbanten, 
» bie ihn unausführbarmadyen würden. Was ifl, wenn 
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id bis auf den Grund dieſer Aeußerung gebe, ihr wahr 
ter Sinn, wenn nid: daß Franfreich für feine Ehre, 
für feine Unabhängigkeit, vielleicht für feine Rettung, 
die Milliarde brauchen Ponnte, deren Berrheilang man 
Ihnen vorfhlägt, und daß man fi mithin beeilen 
onäffe, die Ausgewanderten in den Beſitz diefer 1000 
Millionen zu fegen, damit man fie deren nimmer bes 
rauben fonne.. Wenn aber Sranfreich wirklich diefe 
Miliarde bedürfte, und wenn fie, nach vollbrachter Theis 
bung, bereits verfchwunden wäre — welche Hülfsquels 
ken blieben und alsdann übrig? Der franzdfifche Adel 
würde, fagt man, Franfresch mit feinen Körpern decken. 
Ich befireite nicht weder feinen Eifer, noch feinen Muth, 
aber in diefen Zeiten einer verwidelten und Pünftlichen 
Civiliſation liegt der Nerv des Kriegs weder in dem 
Muth neh in dem Kifer, und das Gold ift maͤchtiger, 
als das Eiſen. Ich ſimme gegen das Befeg. 


Hr. v. Dillele: Die Mede, die Sie gehört has 
ben, id auf einen fortwährenden Trugſchluß gegründet, 
und dur alles unterfiügt, was der Geſchmack und die 
Leichtigkeit ded Yusdruds den entwidelten Grundfäßen 
an bezauberndem Reiz verleihen kͤnnen. Erlauben Sie 
mir, den Satz, worauf fie ruht, mir wenigen Morten 
zu widerlegen. Der Redner hat Ih nen «in fehr ſchmei⸗ 
Heldaftes Gemälde von der Freiheit entworfen, deren 
Ludwig XVI. genoß, und auf diefe Tharfache it die 
ganze Reihe von Schlüffen gebaut, welche Sie ange 
bört haben. Ich frage Ste aber, meine Derren, ob damals 
nur ein einziger Menfch in Frankreich der Meinung 
war, daß der unglüßlıhe Ludwig XV]. feiner reis 
beit genieße. Gewiß nicht, und mithin fallen von felbſt 
alle die Folgerungen, die der Medner aus der Freiheit 
Ludwigs XVI. gezogen hat; Franfreidy und Die uns 
partheiiſche Geſchichte widerfprechen ihnen. 

Nachdem der Minifter feine Mede beendigt hat, 
wird der Schluß der allgemeinen Disfuffion verlangt 
was ohne Widerfiand angenommen. 


Deutfhland. 
Rarlerude,g, März. In der heutigen Sitzung 
der Deputisten+ Kammer erflattete Hr. Roßbirt ım 
Namen der Kommiſſion Bericht über den Geſetzes⸗Ent⸗ 
wurf, die Integral:Erneuerung der Kammer von ſechs 
au fehh8 Jahren, die Verlängerung der Gigungs:Perios 
den und der Bewilligung des Budgers. von 2 auf 3 Jahre 
betrefend, Bericht. Die Kommiffion trägt auf die Uns 
nahme des Geſetzes ⸗Entwurfs an. Der Berichterſtatter 
fnlieft feinen Bericht mir folgenden Worten: „Wenn 
dad Schickſal mich dazu auserfehen bat, dad Organ zu 
feyn, dad zuerft eine Abänderung der Berfaffung in Antrag 
Bringt, fo empfangen Sie die Verſicherung, daß ich wohl 
weiß, wie unfer fonftitutionelles Leben noch mancher 
Befeftigung bedarf. Ihre Sommiflion hat mir Bers 
trauen gefchenkt, und die Erwägungen. der Schidfale 
der Berfaflungen in England und Frankreich und die 
gleiche Richtung derfelben in Baiern und Würtemberg, 
m Großperzoghum Heſſen ic. die Anfichten der freiften 
Änner im freiften Bolt, Die die Freiheit bewachen, wie die 
Muster ihren Erftfing, die bffentlichen Berhandlungen der 
vanjofen im vorigen Jahre, die Stimme der fonfiitutios 
nellen Welt, wie man wohl fagen darf, begründeten 
— den Augen der Commiſſion die Ueberzeugung von 
Nothwendigkeit der vorgeſchlagenen Abänderung. 
* etfaſſung verliert nichts von ihrer Liberalität, 
er man diefe Liberafität micht in Buchitaben und 
d bien fegen wi. Yhre Gommiffion, indem fie die 
Dane diefes Entwurfs ohne ale Mopdifitationen 
—7 bat. den einzigen Wunſch, daß dieſer Rath 
von Anfichten enıfprechen, daB er Ihre Prüfung aus 


balten möge; daburch allein wird und dad Gluͤck wers 
den, nad dem wir ringen, nämlich das Unerkenntniß 
unferer Gefinungen , was und bei einem fo wichtigen 
Dbiekte die füßefte aller Berubigungen gewähren wird, 
Ihr und unferer Gommittenten Bertrauen gerechtfertigt 
zu haben.” 

Der Herr Staatsrath Boͤkh uͤbergiebt der Kam⸗ 
mer die Ueberſicht der Einnahmen und Ausgaben in 
den Verwaltungs» Jahren 1821, 1822 uud 1823. Das 
Refultar derſelben iſt ein Ueberfchuß der Einnahmen 
von 264,000 fl. 

Vom Rhein, 5. März. Das Yuffallendfte und vier 
fen Unbegreifliche, was die Geſchichte unferer Zeit dars 
bieter, ifi das Benehmen der englifchen Regierung ges 
gen ihre katholiſchen Unterihanen. Scheint diefe Sadıe 
auf dem Feitlande weniger Eindrud zu machen, als 
ſich von aͤhnlichen Borfällen erwarten laͤßt, dann Tiegt 
es wohl daran, daß wir mit unfern eigenen Angelegens 
beiten zu fehr beſcSftigt oder auch in befchränfren An⸗ 
fidhten einer intoleranten Glaubenslehre wenigſtens 
theorerifch befangen find. Ein alıer Mißbrauch finder 
übrigens in feiner Tangen Dauer leicht eine Entfchuls 
digung, oder bat für die neuigkeitslufige Welt den 
Reiz verloren. Was würde man in Europa fagen, 
ſpraͤche jegt eine Megierung, und wäre fie die finſterſte 
und eigenmädhtigfte, Gelinnungen und Grundfäße aus, 
wie man fie in Irland fbon fo fange mit der undefans 
genften Aufrichrigkeit zur Richiſchnur ded Benehmens 
gegen die Katholiken macht? Das Schickſal diefer Uns 
glüdlichen, zu denen ſechs Siebentheile der ganzen Bes 
völferung Irlands gehören, ifi bekannt genug. Ber 
fannt ift der beiammernswerthe Zuftand, dieſes Königs 
reichs, in dem ein Geſchlecht von Heloren feit Jahren 
bei der gefehgebenden Behörde vergebend um Milderung 
feines harten Eoofes fleht. Brougbam trug darauf 
an, wenigftend der Vitte des Parholifchen Vereins Ger 
hör zu geden, daß man feine Opteher dor den Schranr 
ten des Parlaments vernehmen möge, und diefen Uns 
trag verwarf daß Unterhaus mit 222 Stimmen gegen ' 
89° Der Marquis v. Lamsdowen meinte, es fey doch 
ſchicklich, daß ſich das Parlament die Aktenſtücke, weis 
che ſich auf die in Irland beſtehenden religidfen Befells 
Ihafıen beziehen, murtheilen laſſe, um einigermaßen von 
ber Lage der Dinge Kenniniß zu erlangen. Das Oberhaus 
wies den Antrag mit 42 Stimmen gegen 20 jurüd. Ein 
achtungswerthes Mitglied des Farhol. Bereind wende ſich 
an den Grafen Eiverpool, umanzufragen, ob die Res 
gierung wohl die Bitte genehmigen würde, einige Abs 
geordnete des Henannten Vereins vor die Schranken des 
Parlaments fenden zu dürfen, um dafelbft die Sache 
ihrer unglücklichen Slaubensbruder zu führen. Se. Herr⸗ 
lichkeit erwiederten: „Sie koͤnnten mit einem Agenten 
des roͤmiſch⸗katholiſchen Vereins Peine Art von Berbins 
bung haben,” feine Frage alfo nicht einmal beanımors 
ten. r Brougham bemerkt, der edfe Lord ſey 
früher, in ähnlichen Faͤllen, fo aͤngſtlich micht Hewefen, 
und habe Agenten der Bibelgefelfchaft oder von Ders 
einen proteſtantiſcher Miffionäre gar freundlich aufge⸗ 
nommen. 

Ein fehr adhtungswerther Redner machte, in bffents 
licher Sigung des Parlaments, die Bemerkung, außen 
der Tuͤrkei ſey England gegenwärtig in Guropa der 
einzige Staat, wo die religidfe Intoleranz ſich fo gewalts 
fame Maßregeln erlaube, wie die britsifche Regierung 
fie gegen die Katholiten fortfege und begünftige. Cin 
Speecher des Islam fand dieſe Zufammenfiellung für 
das Negiment des Großherrn befeidigend und verhat 
ſich diefelbe in allem Ernfie. England gehört in dies 
fer Beziehung in religidfer Hinficht unferm Guropa ſe 
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wenig an, ald die Türken in politiſcher und buͤrgerli⸗ 
her. Großbritannien hät zur Abſchaffung des Skla⸗ 
venhandels am kraͤftigſten gewirkt 5 es ‚hat Die jungen 
— ———— von Amerika anerfannt; es iſt der Sache 
der Griechen, feit Caſtlereaghs Tode, wenigſtens nicht 
abgeneigt; -und während x8 Großmuth und -Menfch» 
Lichleit ‚gegen die sentlegepe Fremde ‚zeigt, iſt es fo 
hart gegen ‚die Heimatd, gegen Brüder ‚und Ber 


wandte, gegen Landsleute und Mirbürger, gegen 
beiden und. enalifhe Unsertbanen. Und der 


Grund dieſes harten Benehmens iſt — wer follte es, 
im neunzehnten Jahrhunderte, von sinem Volke alaus 
bin, das ſich in der Reihe der gebildeten an die Spike 
fifln? — der Grund it — religiofer Glaube. Und zu 
welcher Religion bekennen fi die Berfioßenen ? etwa 
u jenem wilden Götzendienſte, der Menfchenopfer for— 
ert, fich durch den Thierdienſt entehrt, mit der Uns 
wiffinheit und Barbarei im Bunde frinen Uberglauben 
in verſteckten Winkeln übe? Nein, zu einer Religion, 
welche die der erfien Throne, der ſchoͤnſten Yänder, ber 
civilifirtefun Voller unfres Weluheils iſt; zu einer 
Religion, weldye die der DBäter ihrer Verfolger war. 
Diefed harte Benehmen ift fo unglaublich, daß ſelbſt 
der gemeine Berftand und die natürliche Billigkeit auf 
dem Kontinente es nicht faffen Fann. Die Achtung 
vor dem brittifchen Namen ifi hier fo groß, der Glanbe 
on die Aufffärung und Gerechtigkeit der englifchen Nas 
tion, an die Mercheit ihrer Regierung fo allgemein, 
daß ich oft behaupten hörte, der Emancıpation der Kas 
tholiten müßten verborgene Gründe, die dem Kontis 
wente ein Geheimniß find, im Wege ſtehen. Auf diefelbe 
Meife ivird ein ſchlechtes Buch, das einen berühmten 
Derfaffer hat, des Verfaſſers wegen freundlich -aufges 
npinmen, und der geneigte Leſer, der fich durch den ges 
feierten Namen beſtechen laͤßt, traͤgt Verftand in die 
unverfiändige Schrift, um ihn herauszuleſen. 

Es muB auffallen, daß diefe große und Heilige 
Sache der irländifhen Katholiken ın Deuiſchland fo 
wenig Theilnahme finder, in Deutſchland, wo fie, im 
ſchlimmen Sinne, ſich an manchen Orten fo ıhätig zeigt, 
dad ſie am Schlüſſelloche vor der Thüre lauſcht, um zu 
erfwähen, ob in dem geheimen Gemache Bater unfer 
oder Unfer Vater gebetet wird; wo man von Ger 
fahren fü: die eine oder die andere Konfefhon traͤumt, wen 
ſich einige ihrer Bekenner zufällig begegnen und ſchief 
von der Seite anſehen, wo fogleih Hier Alanm- umd 
dprt Freydefchüffe fallen, wenn ein Schwadgläubiger 


von einen Kirchendieuſte zum andern übertritt, 


(Schluß folgt.) 
Miscellen 
Die legten Iuaenblide Mapnlıons, 
Bon Antommarki. 
(Kortfegung.) 

Un einem der folgenden Tage kam er anf Gall und feine 
Lihte. „Hoden Sie das Soſtem dieſes Mannes durchdacht? 
fragte er wid. — So bellaͤuftz. — Belaft? — Ich glaube. — 
Sie find im Stande, darüber zu berichten?! — Em. Maiefät 
mözen darüber uribeilen. — Meine Neigungen zu Eennen, meine 
Grifiesträfte gu. mürbigen, indem Gie meinen Kopf befühlen? — 
Auch ohue daß ‚Ich Ihm befüble, (Er ladıte.) — Sie verfichen 
das! — In, Eir. — But, wir mollen ipäter davon fprechen, 
mean, min. nichts: Beſſerte zu tbunm haben. Mon unserbält fich 
wandmal, wenn -man beirachtet, mie meit es die menfchliche 
idernbeit treiben kann. — Er aleng auf und nieder, und fuhr 
dann fort: Was dadte Mascagni von dieſen germanifchen 
Traumertien? Nur frei beraus, als unterhielten Sie ſich mit 


einem Jhrer Auntöbräber. — Mascagmi.Hebte Die Ari Ächr, 
wie Gallmd:Spurilreim die verfchiedenen Theile des Ges 
birns entwideln und faßlich Darfirkien; er hatte felbft Diefe Me⸗ 
thode angenommen; er bielt fie für ganz befonders geeignet, von 
diefem wichtigen Eiunemeide einen richtigen Begriff im geben. 
Was aber das Vorgeben berrifft, nad den Prosuberanien die 
Lafter, die Nelgungen und Die Tuaenden der Menfchen zJu be— 
urtheilen, fo betrachtete er ed als eine finnreihe Fabel, melche 
die Meltleute verführen fonnte, aber Die Prütung der Anatomie 


‚nicht-audbält. — Das heiße ich rinen verflindigen Mann, der 


dad Verdituſt einer Idee dw mürdigen und fie von dem Falſchen 
zu fcheiden weiß, mit dem die Eharlatanerie fie vetmiſcht; Ich 
bedaure, ibm nicht gefannt zu haben. Corpifart war eim großer 
Anbänger von Ball; er pries und fchüjte ibn, und tbat allc# 
Mögliche, um ibm bis gu mir zu bringen; «#6 berrichte aber 
imifchen uns Feine Spmparbie. Lavater, Eagliofiro und Mesmer 
wären nie meine Sache; ich fühlte eine gewiſſe Abneigung gegen 
fie, und batte feine uf, den, der fie forıfente, unter ums aufs 
junehmen. "Alle ditſe Herren find geſcheid, ſprechen gut, iichen 
aus dem Bebürfniffe des Wunderbaren, das der große Haufen 
fühle, ihren Borideil und geben den falſcheſten Theorien den 
Schein der Waorbeit. Die Narur verrätd ſich nicht durch ihre 
äufern Formen. Sie bemabrt ihre Gehtimniſſe umd giebt lie 
nicht preid. Die Menfchen nab fo oberflächlichen . Autigen 
faffen, durchſchauen wollen, verräib einen Berrogenen oder einen 
Betrüger, was denn auch der ganje Troß mir wunderbaren Ins 
fpirattonen if, wodon Die großen Haupıflädte wimmeln. Das 
einzige Mittel, Seintegleichen kennen jw lernen, ift, fie leben, 
mir ihnen umgehen und fie prüfen, Man mus fie langt Audie- 
ten, menn man Tich niche täufchen mil. Man muß fie nad 
ihren Handlungen beurspeilen; und felbjt ditſt Regel if aicht 
unfehlbar und muß auf den Augenblick, in dem fie Banden, 
beichränkt werden; denn ſelten, feiten folgen wir unferm Charal ⸗ 
ter, fondern dem Drange Der Umſtende, der Leidenſchaft; da 
haben Sit die Laſter und die Tugenden, das Verderben und 
den Heroismus. Das if meine Dreinung, das war lange mein 
Führer. Ab will darum-aber-den Einfluß des Naturels und 
der Erjichung micht ausfchiichen; ich dolte ibm im Gegenteil 
für unermehlich; darüber binaus aber if alles Epfiem, allıd 
Abernpeit.” 

Obsleich ee mir dem Kranfın icden Tag fhlimmer gieng, 
fo mar er Doch niche zus bekimmen, Arznei zu nebmen. „Quod 
scriptum, scriptum, fpra.lı er eined Taas, da ich ibm färter 
als gewöhnlich zufegte. Zwtiſeln Sie, Dokror, dad alles, mas 
arfchicht, gefchrieben, unſert Stunde befiimme if, und keines 
von uns der Zeit einen Thell abaewinnen Fann, den ibm vie 
Natur verfagtY Sie fprechen immer von Arzneien; nut, jeder 
ſchlaͤgt ſich mir feinen Waffen. - Ich täufche mich nicht mebr, 
das Leben meicht vom mir, ich fühle e&; darum mebme ich Feine 
Arinci; ich will an einer Pranfheit ſterbin. Werfieden Eile 1 

(Zortiegung folat.) 
Te 


[13] _ Stuttgart. [(Anfellungsgefud.) Ein Or 
Ichrter, Doktor der Theologie und ae ha fich dur 
mehrete Schul: und Jugenbichriften, überhaupt in Der Uterarle 
ſchen Welt vortheilbaſi befannt gemacht bat, fucht, um fi mA 
oisläbrigen Reifen tin bäusliches Leben ju begründen, eime feht 
Anfiellung als Geiftlicher oder Lehrer. Wis lehterer würde 
er in der hebrälichen, griechlichen und lateinifchen Eprace , ai 
liebiten aber in Gel ichte, Acliberiß, deuticher Eprade und @tr 
febichte der deurichen Pochie und Literatur, Naturgefcichte und 
Naturlehre, Geographie und Statifiif, Lozik, Diomelogie I. 
nicht edne Erfolg Unterricht erteilen Pönnen. Mnırdar nimmst 
————— der Neckarzeitung unter der Abrefle A. P in T, 

l . 


— — 


Nedakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 


Mia adannirt bei dem 
aldngelogenen Poflamı. 
Plaugemade und gedie- 
gene Beitrige menden 
auf Verlangen angemefr 
ſea poworını menden, 








- 


( fi ILL l funtg —— 


Thoonim. Peeis vdier · 
teljadl. 3 R., haibjährt 
6 A., für alle au oem 
Daupipof «Um Butt: 
gar um unmitschbarem 
Peketſcheuf ſtehenden 






2 


a 





— — — 





Sonntag == Nro. 70 — Stuttgart, den 12. Mir; 1825. 





Türkei, 


Konftantinopel, 10. Febr. Wir waren wieder 
Zeuge einer Bewegung, die für die Triſtenz des Suls 
tans fehr Gefahr drohend war, und Frankın wie Gries 
ben mit Schrecken erfüllte. Mebrere Dita’s Janit⸗ 
fharen waren gewonnen, um eine Aenderung in der 
Negierung zu bewirken, und felbit Perfonen aus der 
Umgebung des Sultans nahmen an dem Komplotte 
Theil, fo daß, härte nicht ein Jamtıfhar die weit ders 
breitere Berfhwörang verramın, bei dem unter den 
Türken fait allgemein heriſchenden Unmurhb Alles zu 
fürhten gewefen wäre. Die Berſchwornen find erarıfs 
fen, und mit Yusnahme weniger Flüchtlinge be.eits 
bingerichter. Dieſes Ereigniß bat indeffen die Gaͤh— 
rung nicht gebämpft, eher noch vermehrt. Auf den 
Straßen in den türtifchen Quartieren erlambte fich das 
Volk die graͤulichſten Schmaͤhungen gegen den Sultan, 
und fegte feinen Umwillen durch Mißhandlung eines 
Guͤnſilings deffelben deuslicy an den Tag. Der Groß: 
welter, der Sanitfharen Aga, und der Pafdıa Aga von 
Bujußdere waren Tag und Nacht thäug, um Lincn 
allgemeinen Aufitand ju verhindern. Als indeß die 
aufgebranpten Janiıfhparın derubigt waren, erdieht der 
Janitſcharen Nga feine Entlaffung, indem er durch all: 
————— — *— immer mehr erbitiert 

. eınt, daß der Sultan dadurch die Janıts 
ſchaten zu befänftigen ſucht. 


So deuntuhigead die * in der Haupiſtadt iſt, eben 


fo viedetſchlagend find die Nachrichten aus den Provins 
sen. In Griechenland if dis gegen die Gentral-Megıer 
rung aufgeftandene Parthei ganz unterdrüdt, und ers 
flere trifft kraͤftige Unfkalten zu einem neuen Feldzuge. 
Zwei Frrganen und dei Meine Kriegefciffe fund von 
ihr zu diefem Sehuf in Enaland- aufgekauft werden, 
und werden in Napofı di Romania erwartet. Aus 
Janina erhielt die Pforte am 3. dieß ein Schreiben des 
hoedentigen Dmer Brione, worin er meldet, daß er 
fein feine eigenen Truppen gezwungen worden fiy, 
A. disperigen mulitärifchen Positionen zu verlaffen, 
und dad er fi außer Sıand befinde, für die ‚pforte 
aus ja leiten, da feine eigenen Soldaten fic in Aufs 
fand befänden ıc, Die Pforte erkennt vermurhlich diefe 
Meldung als leere Ausflucht. Allein, was laßt ſich 
Ser, foldhen Vorbedeurangen von dem bevorſtehenden 
Dong erwarten? Webrigend dauern die Klugen aus 
Mn Urdipef über die griechiſchen KRorfaren fort. — 

* Untrhantfungen mit dem dänifchen Geſchäftsträ⸗ 


Ber, ©. Üaufewig, in Betreff der freien Schutfabrt | 


. Im ſchwa A 

gerathen — ſollen bereits wieder ind Stocken 
Yenappten. 

Aerandria, 6. Febr. Im Augenblide, wo ich 

Jbnen ſchreide, laufen in dem alten Hafen eine Fre 

Watte, mehrere Kriegsbriggs und Transportſchiffe ein, 


die ſich in dem erbärmlichften Zuftande befinden, und 
mit Kranken vollgepropft ſeyn follen. Din Bernebmen 
nah find fie durch einen Winditoß von der Flotte 
Ibrahim Paſcha's, des Sohns unſeres Vicekönigs, 
Hetrenns worden. Wie es beißt, will Ibrahim, troß 
der ihm zugelioßenen gebäuften Unfälle, durchaus fein 
Geſchwader wieder fammeln, um auf Morea zu landen. 
Uebrigens bat er fi vor der Dan) nah Marmoriſſa 
geflüchtet, nachdem «6 ibm mißlungen ıft, bei Rhodus 
anzulegen, wo er Truppen an Bord zu nehmen ges 
dachte. Wahrfcheinlih wird er von Aegypten aus Brine 
neuen Verſtaͤrkungen erhalten, denn feın Barer, Mebe— 
med: Ali, ſchickte jich an, 4000 Mann Fußvolk und 2:00 
Mann Reiterei zu Dämpfung einer Emporung abzur 
fenden, die neuerlih ın dem Gebirge Yıbanon und in 
Syrien ausgebrochen iſt. (Journal des Debats.) 


Niederlande 


Brüffel, 6. März. Die Sitzung der Generals 
Staaten iſt geſtern mit folgınder Rede did Miniſters 
de6 Innern geſchloſſen worden: 

„Die Arbenen der Sitzung, die ich im Namen des 
Königs zu ſchließen fomme, geben den fıüberen an 
Wechtigkeit nichts nad. Daß tee Geſetz buch ıfi 
fo aut wie beendet, . . . Des Koͤnigs Abſicht war 
auf, Ihnen cin Geſetz über die Kommungalwachen zu 
übergeben; einige neue Erditerungen drffeiden haben 
aber deſſen Vorlegung verbindert. Se. Maj. hofft, daß 
diefe Luͤcke in unferer Staatsgeſetzgebung in der nädı: 
fien Sikung ausgefüllt werden Puune. Der Körig bat 
die Entwürfe zu einigen Modißkationen ın bem Steuer⸗ 
fofteme wieder zurädgenommen; mit Bedauern ſieht er 
den Uugenblid weiter binausgerüdt, wo eine verbältsi 
nıßmäßıgere Berrheilung der Laſten das Intereſſe der 
Stenerpflichtigen mit dem des Staatsſchatzes in Lınllang 
bringen wırd. Inmittelſt wird der Honig die Mittel, 
weldye die ietzt befichenden Geſetze ihm bieten, benüßen, 
um ſich dem Ziele, das er ſich vorgeſteckt hatte, zw 
nabern und die bereits gefchöpften Hoffnungen zu ers 
füllen. Die letzte Zeit Ihrer Berfammlung iſt durch 
traurige @reigniffe bezeichnet worden; furdhtdbares Uns 
glüd bat die meifien Pıovinzen betroffen ; die Narıon 
bat fih, wie immer bei Abnlichen Beranlaffung.n, 
mutbig, ergeben und ausgezeichnet mildehätig erwrefen. 
Die Regierung bat ihre Pflicht zu thun geſucht und iſt 
durch Sıe auf die edelſte Weife unterfiüßt worden. Dies 
* dreifachen Bunde gleicher Geünnungen und Beit.ee 

ungen wird unter dem Beiſtande der gorlichen Von 

febung es gelingen, jede Spur der erlittenen Unfälle 
bald zu entfernen und den verurfachten Schaden wieder 
aut zu machen, oder wenıgfiend zu mindern. Der Kür 
nig iebt in derPoffnung, er werde Ihnen bei Erdffnung 
ber mächfien Sigung die Verficherung ertheilen Fonnen, 
dad ın der Hinſicht der Regierung nichts mehr zu tbun; 
dir Nation nichts mehr zu wänjchen übrig fey.“ 


RT 


Stallen. 

Alleeg laͤßt, ſagt der Gonfitutionnel in 
einem Schreiben aus Neapel vom 24, Februar, 
an die baldıge Verwirklichung der gefeglichen Wünfche 
und gerechten Hoffnungen diefes Volkes glauben. Unfer 
König hat einen Schritt geihan, der allgemeinen Bei⸗ 
fal fand, Se. Mai. Haben die Räumung des Königs 
reicht durch die fremden Truppen verlangt, unter der 
Erklärung, daß Sie von nun.an die Bewachung Ih⸗ 
res Throns und Ihrer Rechte Ihrem eigenen Bolke 
anvertrauen wollen. 

Man verſichert, daß Herr Poerio, einer der ers 
fien Redner des alten Pariaments, der ſich zu Florenz 
aufhält, werde zurädgerufen werden. —. 

Rechtliche Männer, die ihrem König weder ſchmei⸗ 
cheln noch heucheln, bemerken in diefer Beziehung, daß 
der General Sepulvdeda feit der Reſtauration ganz 
ruhig in Portugal lebe, und daß. die Ruhe des Kö: 
nigreih® durch feine Gegenwart nicht in Gefahr ger 
bracht worden fey, daß wielmehr die Gefahren, denen 
feitdem die königliche Gewalt audgefegt war, aus jener 
naͤmlichen verborgenen Quelle entfprungen feyen, welche 
noch ießt die Daupturfache der auf Spanien laftenden 
Uebel iſt. 

Man bemerkt, daß der englifche Gefandte von dem 
König befonders wohlwollend impfangen wird. Diefer 
Wechſel macht um fo mehr Aufſehen, als feit der Zus 
rüdberufung de Sir William A' Court der brir 
tiſche Einfluß in Neapel fall null war. 

England 

London, 5. Märi. Seit geftern geht es mit der 
Geſundheit des Herrn Sanning befler. Am geftris 
gen Tage hat Lord Liverpool mit ihm gearoetet. 

Die Republit Columbia hat den zwiſchen ihr und 
an vereinigien Stacten abgefhloffenen VBertrag ratis 
citt. 

Dieſen Morgen haben aus Dover und Boulogne 
angefommene Nachrichten in der City große Senfation 
gemacht. Man behauptet, daß am letzten Mittwoch 
Befehle der franz. Regierung zu Boulogne und Celais 
angekommen feyen, ale durch außerordentliche Kuriere 
von London abgeſchickte Handelabriefe zu Öffnen, und 
daß in Folge diefer Befehle engliſche Kuriere in dieſen 
beiden Scchäfen 3 bis 4 Stunden lang aufgehalten 
worden ſeyen. Einer berfelben hatte 40 Briefe bei ſich, 
die fämtlich gebffnet und gelefen wurden. (Globe) 

(Sigung des Oberhaufes vom 3. März.) Zweite 
Berlefung der Bill gegen die gefehwidrigen Vereine 
in Irland, Lord Liverpool hält eine lange Nede zu 
Buniten der Bill, worin er eine ausführliche und licht⸗ 
vole Darficlung des wahren Auftanded von Jrland 
macht. Der edle Lorb ſucht darin zu beweifen, daß 
nicht die Emancipation der Katholiken den fo lange 
gefühlten Uebeln Irlands abhelfen könne, fondern daß 
dieſe Hülfe blos von dem Einfluß der engliſchen Kar 
pitale zu erwurten fey, die man nach Yrland ableiten 
müffe, um auf diefer Inſel Handel und Gewerbfleif 
gu begünftigen und ihr dadurch die Wehlthaten zu vers 
ſchaffin, weldye die Givilifation mit ſich führt. 

Der Herzog Suffer (Bruder des Königs), Lord 
King, Lord Yansdomn u. a. befiritten den Geſetzes⸗ 
Entwurf mit großer Wärme. Der Derjog von Suffer 
fagte im Wefentlichen folgendes: Er erkläre ſich forms 
lich und eniſchieden gegen die Bill, indem ſaͤmtliche Uns 
terthbanın Er. Maj. gleiche Rechte genießen müßten. 
Die Bertheidiger der Bill hätten für diefelbe feine ans 
dern Gründe angeführt, als das notorifche Dafeyn des 
Farhofifchen Vereins, was für die Kammer kin bins 
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reichender Grumd fey, irgend einen Beſchluß zu faſſen. 
Das Haus müßte zuvor von den Vergeben — 
geſetzt werden, die man dieſem Verein zur daſi lege. 
Er ſey derfelben Meinung, die ein edler Lord bier 
geäuffert,, daß der Parholifche Verein don ſeibſt fallen 
würde, fobald die Emancipation der Karbolifen bewils 
ligt ſey. Mögen Ihre Herrlichkeiten laͤcheln, fügte der 
Fe binzu, das ift meine innerfle Weberzeugung. 
Hört! Höre!) Se. Ponigl. Hoheit läßt fofort die von 
Anfang an aegen die Katholiken erlaffenen Befeße die 
Mufterung paffiven, „Dieſe Gefeße, ich geitchees, war 
ren vollfommen gerecht und nothwendig unter der Mer 
gierung des Königs Wilhelm, um die Nachfolge in 
der proteftantifchen Dynaſtie zu lichen; da aber diefe 
Nothwendigkeit nun aufgehört hat, fo erfordert die Ges 
rechtigfeit, daß den Farholifhen Untertbanen Gr. Mai. 
die naͤmlichen Rechte zunelianden werden, deren bie 
Protefianten genießen. Dann erſt würde © oßbritans 
nien, in feinem Innern einig, feinen Feinden Trotz bie 
ten und über feine eigene Freiheit wachen koͤnnen.“ 
(Lebhafter Beifall.) 

‚Die zweite Berlefung des Geſetzes⸗ Entwurfs wirb 
mit 146 gegen 44 Stimmen befchloffen. 

(Sigung des Unterhaufes vom 4. März.) Lord 
Palmerfion legt den GrfegedsEntwurf vor, der die 
Vermehrung der Armee betrifft. Diefe Bermebrung 
beträgt 13,200 Mann. ‚‚Niemand wird wohl, ſagt 
der edle Cord, bei diefer Gelegenheit die englifchen 
Minister befchuldigen, daß fie die Armee blos darum vers 
mehren wollen, um daß brittiſche Volk zu unterbrüden und 
mit dem Schwert zu berifchen. ben fo wenig iſt der 
Zweck diefer Bermebrung, Jıland im Zaume zu halten. 
Maasdregeln, wie Derr Francis Burbdett fie vor 
gelhlagen und Derr Ganning fie unrerfiägt bat, 
werden, winn man fie annimmt, beffer gerignet ſeyn, 
die Ruhe in Irland zu ſichern, ald ganze Armeen. 
Der Zweck diefer Vermehrung ift, England in Stand 
zu fegen, fein Uebergewicht in feinen Kolonien zu ber 
haupten, und das Loos der Soldaten zu mildern, die 
venpare in den Kolonien dienen, und die N 

ienft ald eine wahre Verbannung betrachten. Die 
Minifter wollen bier nidyt unterfudyen, ob es nuͤtzlich 
fey, Kolonien zu haben oder nicht; aber ein land, dad, 
wıe England, Kolonien befigt, die fi vom Norden 
Amerikas bis zum Süden Aſiens erfircden, und wevon 
die meiſten befeſtigie Punfte find, bat feine Wahl; 
— Bang es befolgen will, denn der einzig mös⸗ 
liche Weg iſt ihm vorgezeichnet. Dieß ſind die G:uns 
de, die eine Vermehrung der Armee nöthig machen. 
Der Miniſter etklaͤrt ſchließlich noch, daß diefe Bew 
mebrung keineswegs ihren Grund in ber Beſorgniß 
Babe, die fteundſchaftlichen Verhältniſſe Englands mit 
fremden Mächten unterbrochen zu ſehen— 

Der Obrift Davis unterfiügt den Geſetzes-Ent⸗ 
wurf. Er zweifelt nicht an der Grbaltung bed Fric⸗e 
dend, troß der böfen Laune, im weldye gewiſſe fremde 
— durch die Politik Englands verſetzt worden 
eyen. 

Sir Robert Wilfon erklart zwar dad Daſeyn 
einer flehenden Aımee ald unverträglich mit der bffent* 
lichen Freiheit, billigt aber gleichmohl die Bermehrung 
des bristifchen Heers. Er babe ſich ſelbſt uͤberzeugt,/ 
daß die Befagung von Gibraltar nıcht hinreichend 9 
und wahrfcheinlidh werde dieß bei andern auswärtige" 
Plägen der nämliche Fall ſeyn. 


Frankreich. 


‚Paris, g. Marz. Ein engliſches Blatt (der Globe) 
berichtet, daß mehrere Handelskuriere zu Calais am 
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gehalten und ihre Depeſchen erbrochen worden ſeyen. 
Es iſt und nicht bekannt, ob dieſer Vorfall wirklich 
Statt gefunden hat; ed wäre jedoch möglich, daß ir 
gend ein befonderer Umfiand, oder auch nur ein Mißs 
verſtaͤndniß, die Zurüdhaltung von Aurieren während 
einiger Stunden veranlaßt hätte; das aber können wir 
als juverlädig verfichern,, daß gegenwärtig nichts von 
folder Urt ſich ereignet, und daß der Handelsſtand in 
diefer Hinſicht ohne alle Beforgniß feyn fann. 
(Kıeils.) 
Der Anzeiger von Bordeaur enthält m feis 
ner Nummer vom 5. d., unter der Aufſchrift Bayonne, 
das angebliche Amneſtiedekret des Königs von Spanien. 
Der Gorrefpondent diefed liberalen Blattes war fo 
luͤcklich: „ſich eine Abſchrift deſſelben von einem ges 
uͤchteten Spanier zu verſchaffen, der es von einer Pers 
fon aus Madrid erhielt, die, wie er ſagt, im Minifies 
rium angeſtellt iſt. Er theilt es mit, ohne deſſen Wahrs 
haftigkeit zu verbuͤrgen.“ (Idem.) 


Deutſchland. 


(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels vom Rhein.) 
Geht man von England, wo die Sache der Katho—⸗ 
fiten im brittifhen Senate auf die angeführte Weiſe 
behandelt wird, nach Frankreich über, dann finder man 
die Geſetzgebung daſelbſt mit der Entfdrädigung der 
Ausgewanderten befchäftigt. Bon der Ungerechtigkeit 
oder Gerechtigkeit dieſer Maßregel will ich nicht [pres 
hen; der Gegenfland ward in der Kammer von allen 
Seiten beleuchtet, fiar und gründlich erörtert und mit 
allen Gründen für und gegen durchgeführt. Um 
Gründe ıft ed bier begreiflicher Weife nicht zu thun, 
und wo fehlten fie, wo bätten fie je gefehli, wenn man 
zur That enıfchloffen it? Hat die Nede von Foy nicht 
moirtt, welches noch fo ernfle und ergreifende Wort möchte 
ich ſchmeicheln, Gehör zu finden ? Nach unferer Anficht 
dürfte man erwarten, J ſchon der Schicklichkeit wegen, 
alle Ausgewanderte oder ihre Erben, die in der Kammer 
figen, bei Vorlegung diefer Frage fich von der Beras 
thung und Abſtimmung ausfchließen würden, Wer wagt 
es, Richter in der eigenen Sache zu ſeyn; wer mach der 
Habe feiner Kommittenten zu greifen, zu deren Schuße 
diefe ihn gewaͤhlt? Uber vergebens fiebt man fich in 
unferer Geſchichte um große und «edle Züge um. Win 
Deputisier war fogar in dem Maafe ſinnreich zu bes 
merten, daß die Nation offendar die Entſchaͤdigung 
wolle; denn darum gerade habe fie die, fo Anſpruch 
darauf hätten, in fo großer Anzahl in die Kammer brs 
rufen. Solche Beweiſe laſſen ich hören, und wenn 
man ihren Gehalt erwägt, dann weiß man gleich, 
woran man mit ihnen, wie mit den Männern, iſt, die 
ie führen. Es ift ein trauriger Anblick, dieſes Frank⸗ 
reich, nady einem Kometenlaufe, den Sıürme, Berbres 
hen, Heldenthaten, Elend und Siege aller Art bezeich⸗ 
ven, nad vierzig Jahren in mancher Beziehung an 
der Stelle wieder eintreffen zu fehen, von der es aus⸗ 
gegangen war. Es iſt traurig zu ſehen, daß Männer, 
wie Kansdomn, Lord Holland, Hume, DBrougs 
bam und Andere ihres Gleichen alle Gründe des Rechts 
und der Menfchlichkeit gegen Leidenfchaften und Bo:s 
urtbeile in fruchtlofem Bemühen erfchöpfen; daf 
ſeldſt Ganning gegen die Stimme feiner Urbers 
zeugung und feines Gewiſſens, ald Minifter Maßregeln 
nicht zu befämpfen wagt, die er, nach feinem eigenen 
Geftändniffe, als Menfh verdammt. Faſſet die 
Büge der Beit vecht ind Auge, dieſe Gemeinheit der 
Gelinnung, diefe alattzüngige Wohlrednerei, diefe gr: 
Ümägige Gelehrſamken ohne Grundfäge, Glauben und 
ewiſſen, dieſe feile Serbftfucht, diefe fpeinheilige From 


melei ohne Andacht, diefe Gewaltthaͤtigkeit ohne Kraft 
und Ziel, und fagt mir, welchen Boden ihr für den 
Unfergrund eurer Hoffnung auf die Zukunft habt! Die 
Begierde und Laune des Lage fällt haſtig über ihre 
Beute ber, um fie an die des kommenden wieder abzu⸗ 
treten. Die Stärke nimmt, weil fie Staͤrkt ifl, um es 
ſich nehmen zu laffen, wenn fie Schwäche wird. So 
Dient sine Uebertreibung der andern jur Rechtfertigung 
ein Unrecht befhönigt das andere, und uns wirft eine 
Reaktion der andern zu. Alles finder ihr überall, alle 
Kunft und Wiffenfchaft, allen Tand der Bildung, allen 
Schmuck der Givilifirung, alle Waffen und Mittel der 
Gelchrfamfeit, nur nicht das Ewige, Heilige und 
Hoͤchſte, was allein und retten fann — Gerechtigkeit, 
Wahrhaftigkeit, Zreue und Edelmutb. 

Ucber wad man übrigens auch in England und 
Srantreic zu klagen haben mag, der Klage ifi das Wort 
nicht verfagt. Giengen auch in den Kammern ale Uns 
träge durch, welche die Wohlfahrt der Nation unter 
graben, die Nation kann dody alle Gründe für und 
gegen prüfen, ibre Feinde wie ihre Freunde kennen 
lernen, durch ihr Vertrauen diefe ehren und jene zurück⸗ 
fegen, indem es ihnen daffelbe verfagt. 

Württemberg. 

Der Referendaͤr erfter Claſſe, Yang, aus Her 
renberg , ift in die Zahl der Rechtes Gonfulenten aufs 
genommen worden. Derfelbe bat in Tübingen feinen 
Wohniig genommen. . 

Sodann wurde dem Bezirks-Commandanten des 
Landiäger:Worps, Hauptmann v. Endres, die Ent 
laffung von diefer Stelle ertheilt, und berfelbe unter 
Beibehaltung feines Zireld und Rangs in dad Inva— 
liden⸗Corps aufgenommen, aud 

die erledigte Proßurasord » Stelle bei dem Koͤnigl. 
Ober⸗Tribunal dem Rechts⸗Conſulenten und vormalis 
gen Ober⸗Juſtiz-Prokurator Chambon in Stuttgart 
übertragen. 

Feiner wurde die erfedigte Pfarrei Sefingen, Der 
kanats Kirchheim, dem Pfarrer Steinhofer zw 
Schafhaufen, im DekanatsBezirk Böblingen, und 

die erledigte katholiſche Pfarrei Engeratshofen, 
Obers und Defanat +» Amıs Leutkirch, dem Garnifonds 
Pfarrer Spreter auf Hohen: Afperg übertragen, auch 

der Pfarrer Märklin zu Zhailfingen, Dekanatä 
Bahlingen, auf fein Unfuchen in den Rubeftand verfeßt. 
: Die patronarhersfchaftlihe Nomination des ſeithe⸗ 
rigen Vikars Schramm in Eflingen, Dibcefe Aalen, 
auf die erledige Pfarreı Mühlen am Near, Didsefe 
Sulz, ift beftärigt worden. 
Miscellen. 
Die Hellenen der Borseit, Nach R...n 
Aus den firareichen Kämpfen gegen Verfien für die Freibeit 
entforang im Hellas das, was in That und Wors, in Willen 
fchaft und Kunft, nie wieber erreicht worden if, nie genug bes 
wandert werden kann: — aber mis der Furcht vor äußern Fein« 
den ſchwand das Bedärfnif ber Einigung, es entſtand innerer 
Krieg wigen der Herrschaft. Baer fiesten die, melde das 
reaſamſte, thätlafte Leben führten, umd In jeder Bildungsart 
juvoreilten, die Atbener; dann, meil das Geſetz bei ihnen länger 
die Willtähr abgebalten hatte, die Zacedämenier. Ihte Einfel 
tipfeie mußte aber größern Druc noch erpeugen, als bie launi« 
(che Herrichaft der Athener. Bösrien und die Gelßesgröße 
jmeler Männer brach Eparia’s Macht, Epaminondas ſſegte 
und fiorb bei Mantinea. Aber die Schlacht brachte die Rube 
und Einigfeit der Hellenen nicht näher; denn die drei Hanpt« 
fanten waren geſchwaͤcht, es beledte fein Gemeinfinn die Tha— 
tigfeit aach Außen, und die arganliden Befehe der Derfaffungen 
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wurden allmaͤhlig wandelbar umd undolkathämlich. Ale einzel: 
nen Staatin ſtredten · aach der. Eouperänerät, und an die Stelle 
der frübern jweifachen Thellung Gritcheulands, nad Sitte und 
Berfaſſung für das demalratiſche Athen und das ariſtokratiſche 


Sparta, enhoben ſich zJahlloſt Souderalnetaͤten. Nach Privat: 


Anſichten und Privat: Abfichten entſtanden alſo Theilungen und 
Zerſtuͤckelungen. Jede Stadt hielt ſich für ein HBenes, das für 
Jich leben, befieken Pönne und Felle, unbefümmert um Mäcı 
oder Schwäche der Nachbaren; und jeder Einielne— das Grund⸗ 


Hebel des Derderbend — betrachtete ich wiederum gleichfalls 


ala felbfikändigen Mittelpunkt feiner Thärigktit und ſehner 
Winde. Darans entiprang -Fyoismus, Habſucht und Ver: 
kauilichteit ; ‚jeder ſprach und mwirfte im Staate mar fo, wie es 
fein naͤchſtee Intereffe verlangte. Die Phocier wurden ju Brunde 
gerichtet. Pbilomelod, ihre Anflörer, ſtuͤrzte ſich in der Ver: 
imeillung von einem Fehlen hinab, Kellıs —! 

Noch immer ſah man in Hellas nur nad) Perfien, aber den 
ungebeuren Kentinent im Morden, belebt von füdlicher Einmir- 
fung, alfmäplig erwacend, und bis in das Innere bes Pelo⸗ 
Ponnes hinabrirfend —-fah man nicht. So erhob fich Phllipp, 
Alexanders großer Vater. Ihm war jedes Mirtel zum Zweck 


willlommen. Seine Gegner ergriffen keines. Erhaben über allt 


gemöpnlichen Fehler der Könige, enialeng er.micht dem-Lafer, Me 
Treue dem Mugen des Reiche au opfern. "Dar ben Zwieſpalt, 


welchen er unter den Einträctigen erregte, Durch bie Verwen⸗ 


dung feiner Schaͤtze, ſiegte er micht weniger, als durch die Waf ⸗ 
fen; nur die Stadt nannte er feſt, über derın Mauern das Bold 
keinen Weg finden Pinne. Ueberall hatte er Männer im Solde, 
deren Talente fa groß maren, als ihre Verdorbenbeit, unter dem 
Hleganten Namen von ‚Freunden und Bafaenoffen mard das 
Verbrechen verdedt, und ſeibſt in der Eprache das gebeiligt, 
mas fon Mancher ſchon um der blofen ſcharfen Benennung 
willen nicht ju ihun gewagt bitte, Zuerſt — merft Euchs — 
erzreift das Verbrechen die ‚Eliten, und die Sprache nur erin: 
mert on die Moral größerer Zeiten; dann bequeme ſich auch Die 
Eprace, und wird cine Dienerin bes Lafters; von bier aus 
giebrs keine Wiedergeburt mebr. 

. Die Hellenen wurden 335 o. Eh. ©. unterjocht, und 1822 
nach Ch. ©. durch ſich entiocht, Oder! der Bei der Hellenen 
erfarb und erwachte nach dielem langen Schlaf. 

— — —ñ— — — nn 

Yufidmnng bes Waagrenbandels. 

Dos Furucfirdmen der Kapltale aus bem Fondsper: 
Tebr in den Waarenbamdel bat begonnen und eine gänıliche 
Ummdälzung des Waarenwerthes ih davon Die morb- 
mindige Kolge, — “im einer folchen hochwichtigen Periode mun 
ec tür deden Brihäftemann — ben dem Kräuter an bie jum 
grofen Evikalınien — wofchaghar frpn. über die Doraänge auf 
allen groben Märkten, püntrhch, fchnell und juperiäßla umters 
richten zu merben. umd einen unumterhrochenen Weberblid in er: 
Ku von, allen Bewegungen der auſſerot dentichen Conjunktur, 

itſes giedt ibm das iur fafi aan; Europa arlefene 
Eorretipondenybilatt 
für Kauflente 

Der balbjäbrige Dreis it 2 Kıbir. ſächſijch, oder Sf. 36 Tr, 

thein. excl des Pokaufihlans. Man deficht beiallen Poflämtern. 


fı3]) Etuttaort. ALTE Da auf_den 
keimals unterm <5. Febr. dicſes Jahrs durch Die biefinen öffent: 
lichtn Blätter gefchehenen Anruf, vom ben vielen jum Berichiuß 
pon Fooen, ju meiner am A5ften dirfes Mongats 2 Uhr, im bier 
fan Bofbor zum asidenen Dibien, unter obrigkeitlicher Keir 
itina ver fich aedende Fichung, der vom mir, mit allerhöchfter 
Erlaubnik veranflalteten Uhren « Foitırie aufgeſtellten Herren Col⸗ 
ekteure außerhalb Etuttgati, or? einiae mit Ucberfendung des 
baaren Berrags, für die verfchloffenen Lonfe und Zurüdiendung 
der micht abaeies:en Leoſt im Wückand pehlieben find, bie 
übrizen alle aber völlig mit wir abgerechnet babınz ſo fche id) 
mic, Diefer Saummligteit megen, andurch au erklären nendthie 
ut, daß wenn Dis zum Aöten dieſee Wonurs biele mit der Mds 





Redakteur und Werkeger: Johann Chriſtoph Lade. 


rechaung noch im Mädfande befindikchen Eollekteurs die arbar 
benen Gelder und-übrig gebliebenen Looſe nicht an mich einge 
ſchidt ‚haben merden, ich mich_in den Fall geſetzt ſeht, die Nums 
wern fammtlicher Loofe, die fie von iir-etpaiten haben, unter 
Benennung des faumfellaen Eollektenrs, sum Mugen ber fot« 
—— durch die Öffenzlichen Blaͤtter für null und nichig 
u erflätenm. 

i Zugleich mache ich dem kunſtlieden den Publikum ergeben 
die Anzeige. daf wenn moch Looie zu Dieler meiner Latierie ges 
wuͤnſcht werden ſollten, feiche ausfihlirglih nur noch bei mir, 
Hauptflidter :Cirake Nro. 42, gegen "portofreie Einfendung des 
Betrags zu u fl. zu haben find. 

Andreas Marſchall, Hefmechanilus and 
Ubrenmacher, 





[6] Kellbronn md Rotbenburga.d. 7, [Lite 
rerlihe Anzeige.) Bel der. Untergtichnecen find .newerichles 
nen and durch alle Buchhandlungen ju erhälten: 
Lebendbefchreibung des Ritter framı von Sieingen für Freunds 
der deutſchen Befchichte,, von -E. Lana. -12. mit 15 Kpirn. at 
rechinräßige Aufl elegant geb. 1 fl. 30 fr. Als Seitenkäd au 
dem berühmten GH von Berlichingen trits/hier ein Mann auf, 
‚der unter Die größten Helden gejäble werden fm. — Die Burg 
Weinsberg, genannt Weiberiren. Befchreibung und Belchichte 
‚für Reifende und Freunde der Gegend, von €. Ydaer, Pfarrer 
in Büre. 8. Preis “ tr., mit 4 Kpfrn. in Zuichmanler von 
Dörr, 3 fl. 36 fr., mit denfelben Kupfrn. if. af. 18 fr. Der 
Berfaffer -Lieferte bier einen merkwürdigen Beltrsa u der Bes 
ſchichte Schmabens; wenigen wirb das Giſchichichen von der 
Weibertreug unbefannt fepn , aber auch menige werden millen, 
wie wichtig ehemals dieſes Weinsberg mar, — Bierfiimmige 
— um Gebrauche bei Beerdigungen; fomponirt van 
I G. D. Bartifatie. Queer 4. 1:fl.48br. Der Bertaller — bes 
reits Durch mehrere Compojisionen rübmlichd bekannt, bat ger 
miß einem allgemeinen Bedurfniite entfprochen, indem er 20 det 
ansarjuchtefien und feierlichen Zrauerlieder vierfimmig in reing 
Melodien gelegt hat. — Jobdann Mart. Stohms mehr als fün 
tibrige Erfahrungen und Geheimmihie, mie 1) ein namı vorjügli« 
cher Dünger durch den Bıchfiand erhoben werden fann; 2, alle 
Sewaͤchſe auf eine weit größere, beifere und fehnere Arı wachfend 
ja machen; 3) den Dung — juiurichten, daß cin Warcn voll 
mehr Nuten bringt, als lonft 3 bis Wagen well; 4, junge 


Boaume beim Setten und Waderbum fo zu bebandein, daß fie 


alle anders behandelte beim Zragen ker Früchte übersreffen, mebfl 
einigen andern Mitteln, mie Die Bilanzen und alle Samereien 
auf eine bieder undefannte, aber weit beifere Art, am debandeln 
ind, Elaffifhe Buchhandlung. 


[12] Stutigart. [Dorcciiain-Malerei-E&mpfeh* 
Imng.] Der Unterjeichnere bat die Ehre, einem boden Adel 
und verehrungsmurdigen Dublitum ergeben unjwieigen, Daß er 
durch feine 1gährige Anhellung, bei ver vormalıgen könlgl. Vor⸗ 
cellain-Kabrit veramdaßs, lich eñtſchloſſen bat, bier sine Vorcellain⸗ 
Malerei zu errichten, umd empfieble ſich mit feinen oorrätbigem 
Waaren von fein gemalıem und vergolderem Porc-Haim, üaſen 
Taſſen von verichledenen Formen, Kuffıe- und Tpeer Seroice, 
fein gemalten Vreifentdpien ?c. Er nmımmt aub Befiellungen 
aller Diefer Art an; fo mie meißes Worcellain, welches man ibm 
überfenden wird, sum malen und vergoldenz er mwiro fi 
ven, es auf das volllommenfe und jm den billigen Preiien aus« 
iuführen. A. J. Tronner 
Vorcellain⸗ Maler und Decorattur. 

Lit. B. Nr. 145, Carlsfirage. 


[16] Stuttgart. (Kaufgefudh allgemeiner Zel⸗ 
tungen.) er die allaemeine Zeitung nebf ollın Beilanen 
aanı oolläändıg, Jahrgang 1844 bis 1824 einilieflih, und um 
billigen Preis vertaufen will, beliebe Den Kaufspreis portofrei 
mitjusbeilen an Hrn. Buchbinder Kupfer, Büchienfrafe. 








[15] Stuttgart. [Waaren + Empfehinng) Der 
Unterjesihnete bas in dem lehten Arochın fein Lazer mit aanı 
felnın und ordinären Darifer und Lponer Zarcten erneuert, wor⸗ 
unter ſich —3*8 cramoisain und run veloute, Fandicaiten, 
und cimtarbige Tapeten ausjeichnen; und empfichls fie fomahl 
in —— —— auch I feinen gleichfalls in legter — 
verme dren Vorr an erdingarem, giſchlifenem und brillan⸗ 
tittem Glas. giibein MRsiff 


Wi ff, 
im Kohl'ſchen Haufe neben der Baupt wacht. 


nn 2auſe neben Der Daupi mat. 
(Nedit einer Titerarifdyen Beilage der J. D. Claßſchen 
Buchhandlung in Heilbronn.) 
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| Dr. Raufhnid’s pragmat. chrouolog. Handbud der Europaͤiſchen Staatengefhichte, 


a 


‘ 





geographiſches Handlungslerifon, 
ng aler Länder und Orte, in weichtn vorzüglich Handel und Wandel, ſowohl im 
m alt zuch in inen gertieben wird. Yiebfi Angabe ihrer natürlichen Produfre, Sabriten und Miannfafruren, 
er Wechſe Maape; Sanvelsgewichee, Meſſen, Jahrmaͤrkte und andere den Zandel bisteffende Cegenſtaͤnde. 
. 8. Auf Drucdpap. 9 fl. auf Schreibyap. ı2 fl. Delinpep. ı5 fl- Dr 

(bis Buq ſtaben A) biefes non cken Geidiäftemännern mit vielem Beiſell aufgerommenen Werkes iſt nun 
fondt worben, und es wirk die zte umd legte Abtheit. ſett bald folgem, weturd aldbonn bich im feiner 
‚anerkannte Werk bernbigt iſt. Die verzoͤgerte Erſcheinung wird bat Publikum gewiß entfgulbigen, 

für braudbarer und gruͤndlicher bearteiter empfärgt. Mie obem angezeigten Preiße gelten nur für jegt, 
gabe der J ‚zen Bogenzahl jebe Ausgabe im nachherigen Lad enprteiß immer ı fL. 48 kr. hoͤter foramen wird, Mic fügen 
— J * cernpetenten Ridters, des Heren Hofraih Antıd ſiehe Heeptrus H. 126 d. J.) über dieß Merk Hier am, 
„am Ganzen findet man die Hauptfaden richtig angegeben. Es iſt im engen Raum viel Material zufammengedrängt, wors 
„aus angehende 9 Ihpnell.und- Leicht eine Menge Kenntniffe fomm:in, und ſelbſt Erfahrene vieles entnehmen füns 
„mem; worüber fie fonft mehrere und Loflbare Merle zu Rothe ziehen möffen, mas fie hier in a Bänden zufammen finden.” 













Pränumerat, Preiß jede Abrbeil. a fl. 45 Er. 


ale u. ate Abıheil, 58 Bogen ſta 
diefe a Abtheilungen bir Geſchichten von Vorrugal, Spauien, Sranfreid, England, Italien, Deutichland, 


Es entpaltın 
\ —— Hinfiht feiner 'einft ſewbſitandig beftanden habenden Reſche und ter Schweiz; die Ste und legte Abthellurg wird die 
europäifhen Staaten 


nebſt einem vouftändigen Regiftcr entalten, und im Subferiptione » Dreiß 3. fl. koſten. 

Dre bei bes Werkes eintretende Eadenprsiß wird vielleicht "/, Höher ſeyn. Mit Anfang des Jahres 1825 Hoffen wir 

die (epte Kpideitung Kefern zu können. Dieß hiuſichtlich der Anfhaffung, — Ueber dem Plan, über bie Art ber Ausführung, 

und über ben Innern Merth des Werks erlauben wir uns ned ein Pacı Worte. i 

Des Hısen Berfofferd Aoſicht bei Bearbeitung dieſes Handbuchs der europäifhen Staatengeſchichte ging zufdrdirft dahin, 

ſowohl ren der Befchichte, dem Zeitungeleſer, ais ſelbſt dem Gelehrten vom Fade, ein Werk zu übergeben, woraus 

i Rohfhlogen, fAnell über jede geſchichtliche Merkwürbigdeis ſich foute Ratha erholen können, und ſolch 

ein Berk wor wirtlich Bebürfnip, und gehörte, ohne undanfbar gegen den trefflichen Gpittier und feinem Rortfeher Heren Gacı 

zu den öwertheften Büdern, Mehrere Britifhe Journale haben fich über bie Art der Ausführung ausge 

von benen wir die Hauiſche allgemeine Eiteraturgeitung in ihrer zroten Nr., das Tübinger Eiteraturblatt, und ben fiteror 
bachter von eich nenı Saͤmmtliche Rezenfenten ftimmen darin überein, bag ſich dich Handbuch: 

eine gute, fliegende lebendige Darftellung, durch Benugung des Neuern und Beffern in ber Siteratur, und 











Serbindung und Mdtigkeit der Darftellung und durchaus mit Fleiß unternommener Bearbeitung, fo wie der 
geltoffenen Mitte dee weder zu viel noch zu wenig, veribeilpalt beurfundet, und fonach nit allein von allen 
sten, Sondern aud von Gelehrten und Studierenden mit Nuden gebraudt werben wird,” 

eig ift fo niedrig zeſte it, baß nur in der Worausfegung einer günftigen Aufnahme Geitens des Publikums und Hiafigt: 
teit des Werkes, derſelbe fo bedingt werden konnte, 





— —— Bürgerfhulen wurde ous femfelben Handbuch befonders abgedrudt: 
id's pragmatifcy» chronologiſche Geſchichte Deutfchlands.t. ı7 Bozen. ı n.22 1.) 
rl ehrer in Land » und Bürgerichulen, fo wie jedem, ber bir Geſchicht e feines Yaterlandes zu kennen wuͤnſcht, wird dict:s 
Werfen Höhft willtemmen feyn, und demſelben beim Unterricht in der Geſchichte die beften Dienfte leiften. Edhulmlantr, 
welde ihren-Schuten einführen wollen, und 25 Erempt. zufonmen nehmen, geben wie einem billigen Nadia, 
Dremoiten des Herzogs von Choiſeul. Ins Diutihe überfene und mie Anmerk. begl. gr. 8. ı fl. roke. 
"Nie £ 


ee Ehıhl die Denkwärbigkiiten des Herrn von Eheifrul, welde wir dem Publikum übergeben: — 1) Die 













Reife Eudinig DiGiöten nad Barennis am ao Zuni 1791. 2) Die Etrondungsgefgigte einer Anzahl Gmigrirten dei Salais, welde 

Ra in em Dienfle nad Oftindien eingelhifit hatten. 
J — die erfie Mökpeilung viele ncch untetanute und hiſt oriſch hoͤchſt wigtige Beiträge zur Geſchichte der franzöfiihen Revo» 
bart man anderer Seits bei Exfung ber sten Abtheilung über bie Politif neuerer Zeit. — Sqhrecklich ifts, wie 


1 Beit blurtärfkig auf gerichtliche oder pibelverurtheilung der Geftranteten drangen, und man muß IL] 
6 Regierung aus ber Hefe bes Volks jede Menſchlichkeit ausziehen Fann, um eine alte Rache zu befriedigen. 

daß die Werfolgung der Unglädliden vom eben dem Direetorio ausging, bad bie Merfsenrehte zu de⸗ 
Sölde Bäder fiad das fhdafte Pröfervatio wider Revolutiond: Neigungen wißvergnügter Gtoctsbärger. 





















D 


de Pradt’s, vormallgen Eczbiſcheft von Mechelu, 
, Verygleichnng der englischen und ruſſiſchen Macht in Beziehung auf Europa. 


Veberiene vom Oberhofgerichrerach Diedemann. Preif — ı fl. 10 Er. 
Dir Ehriften de Pradt's find algemein zu befannt, als baf dieſelben mod einer befonderen Anpreifung bebürften, Wal 


wem bad hier In einre fehr gulen deueſchen Heberfegung erfhienene Werk betrifft, fo bärfte dem beutfchen Pablitum wohl langt | 


nichts Bebehrenderes über Englands und Rußlande ſtaliſtiſch- geographlſch und politifhe Werpäitniffe geboten worden fepn, al 
es hier geſchehen. Wir fügen diefer Anzrige zugleich eine kurze Inhaltsangrige bei, und bemerlen, das Deud und Papter"gut find, 
JInhalt. Alo Emleitung, Wirkung bes Protectorats von Europa zwiſchen England unb Außland, A, England, Diſſen 

Benbiferung, Finanzen, Hawdel, Golonien, Stemacht, Darftillung ber engliigen Ger» und Goiontar, Niederfaffungen, Heertt 

waqht/ Ummälzung des eng iſchen Handiungsfgftems, ſechsfaches Tuglauv, Mlebernergeliung Englands, Innere Gefahren, wo und 

‘wie fann England wirken, Cuba und England, engliſche Staatekatiſt. — B, Rußland. Boden, Bevdikerung, Cidilifatlon, Hit: 

reamacht, Regierung u. ſ. w. — C. Ueberſicht und Vergleichung. 

J 4 — 
Erdrterungen für meine Zeit. Von J. U Rüder, iſtes, ates, ztes Heſt, 22 Bogen, jedes Heft 54 kr. 
Bon dirfer in Heften von 6— 8 Bogen In unbeflimmten Zeitabſchnitten erſcheinenden Zeltſchelft, von denen je 3 Hefte einte 

Band bilden, und dann auch als bie Fortirgung ber polltifgen Schriften bes Herın Berfaſſers angefehen werden können, Hear 

dem Publikum 5 Hefte zue Beurtheilung vor. — Nicht im milden Felde der allgemeinen Politik, wo Franzofen umb Britten bi 

"Materien ber neuen Anfiäten rein abgedroſchen baden, muß der deutſche Schriftſteller, welcher bie politiſche Feder führen wil, 

herwnfahren, fonderm ihm ift unumgänglig möthig, daß er tuͤchtige Abnminiftrativ, Renntniffe beſitze, um zu mögen und Aufmerl 

famfelt zu erregen; ſtatt daher das Stroh fremder Ideologie, eder Politik zu dreſchen, bemüht fih ber ale Mebacteur bes eh 
mallgen Oppofitlonsblottis ruͤhmlichſt bekannte Herr Herausgeber, über deutſche Intereffen fid freimüthig zu verbreiten. „Sr 
von allen Dieaftbanden, bon allem Ehrgeize, und von der Goffnung eines gnädigen Beifaus,“ fagt derfelde, „ferst mich mein 

vieReichr wur noch kutzer Lebenepunkt in den Stand, nach manchen Dienfterfahrungen und fleifigen Studien, auch nad dm 

forgfältigften Nachdenken, mich freimärdig äußern zu Fönnen,” . 

Zur beffem Urderfigt führen mir Einiges vom Inhalt ber drei erfhlenenen Hefte bier noch an. 

Zenbenz unferer Zeiturgen. Berlängerimg ber Befchränkung ber freien Preſſe. Erwartungen von ber freien Weferfhifffahtt. 
Sübtentfhlands rationale Politik. Das Parp ber 5%, franzbſiſchen Renten, Gotha Attenburgiihe Erbfolge. Die matt 
Präfidentenwahl in Norbamerifa, Wieb-Runfel, Das Geleiterecht. Reſultate der Revolutſonen feit bem Jahr 1820 
Die teutſchen Poſten. Einfluß der Sufurrectionen and Militoir:Revolutionen, Staatsverfhwörungen. Die Eeipziger Dieffer- 


Taſchenbuch zur Belehrung und Unterhaltung. 
ür Deutſchlanda edle Maͤtter und deren erwacfene Töchter. 8. eleg. geh. » fl 24 fr. 
ueber dieſed ſich ſchon in vielen Händen befindende Bud fagt unter anderm der Brsperus in einem feiner birfjäprigen Blätter: 

«Die Idee der böhftmdglihen Werediung bes weiblichen Seſchlechtes leitete den Verfaſſer. Verbreitung der ebeiften 
und begtücendftien Hoͤuericht eit war fein Zweck, und fo ſtellt er in mannichfaltiger Bituation das Weib bar, mie es ſeyn fol, 
wenn e6 feiner Befttimmung gemäß bes bödften Lebenegluͤckes gemiehen will. Erwochſenen Töchtern, gebildeten Battinnen iR 
fein Buch befkimmat, die hier einen ungemeinen Meihtbum von Belehrungen, in folder Mannigfaltigkeit ber Grgenfände un 
ker Darftelung vorfinden, daß biefen Miättern ber Raum fehlt, um bie Zitel ber Auffäge. (berem einige 80 find) anzugeben, 
Viel Praktiſches beſonders in ber Liebe und Ehe, alles recht verfländig und wahr, gut und Brifalemürbig. Stoff in Hält 
und Füle zum Nochdenken und Setöftpsäfungen, und zur Befpredimg ber wihtigften Angelegenheiten im Berufe bes Welbet. 
Dabei viel abmechfelnde und fotibe Unterhaltung. Möge das Bud in recht vieler Krauenzimmer Bände fommen.” 

Gegen Neujahr 1825 wich ein ater Theil dieſes Taſchenbucht erſcheigen z wer ſich dis dahin barauf unterzeichnet, erhält balı 
felbe elegant cartonfrt, und ba wir a Ausgaben, die eine auf orbinairem und die andere auf gutem weißen Papier davon beabfit: 
tigen, von lepterer Paplerſorte. Wir müffen aber um ſchleunige Biftellungen bitten, da wir nit viel folder Eremplare über 
dan mutbmaßlihen Bedarf werben druden laffen, a ’ . 

# — — — — — — — Es — — — ten —— 
Borarrid und Theone. Yoman aus dem griechlſchen Sreibeisstampf. Don J, Leitbeder. 8. a fl. fr. 


n das lieblidhe Gewand emes Romant nebälle, erbält das Publikum ım Diefem Merken Vachticht Mer dem Kampf b ürten; und 
wit? dem schönen Gefchlecht das Sürhlerm gerıg eine untesbultende und beiebrende Cectäre gewähren. 4 wird Baffelde ım En ann —* 
—— — — — — — — 


Kraushaar Blumen und Bluͤthen. m. 5m. 


iNerd Mädchen ans der Fremde werd in dierem Werkchen dem Leſer dramatiſche d 
des are Turn finden wırd. 8 ee * * "9 datgtdoten, fa wie Dana derſelbe auch außerdem manch duſten 


BUS 
Allgemeiner deutſcher Volkskalender auf das Jahr 1825. Aus unter dem Titel: 


.w — 1 > 2 En * * 
Geographiſch hiſtoriſcher Volksfreund für den Bürger und Landmann. ster Jabrgang. 4 45 fr. 
er el Drefed jren Tahrnanges des geogranbrichen BVoifärrennder fihert deimfslbem gewih Wieder eıne eben ſe —2* Aufraßme su, alt es bet 
dan a eriten Jabrgängen ber Kal mar. Mir führen wur fur; dem gedgrapb. bitior- Inhalt Diefed Juhrzamgeh an, und werfineen, Daf Die else auh dühen 
Bm miederam gıne Menge anderer näsliser und beiehsendee Sachen ım Demielben finden Werden. — 1 (Genealnate Der regierenden Krfie® 
neh beurlben Buntes. >) Sammtlıdhe Monarhen Easopa's, aufgeführte nach ihrem Megiermmasanerett. y) Dimorif® 
Kanu \ Deicbrerbuugen: a. dei Kömzreıb Mannovers, b. des Dezzogchum Braunimerg, c» des Ahsftenchnin Lınpe ı Detmold, d. Eippt 
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Auumburg, e, Hamburg, 5 Lilded, g. Dremens. Batetlanduche GBefhichir: ar d ı bs 3 e Dad Dewn 

hen Bolfes ad? BET Sarapbıen: a. Beiedrich Wiihelm IL. Köung von Dreasen. 5 Geben Wibeim, Prag von Braun hen: @ünebuts 
Dils 10.; ce. Bral Zaurmıen von Wirrendirg. 6) Deutihes Bolftchum. 7) Bolszerlihe Gegenitände, über den haben Bobn [IL 
Aades, ale füprıfge Dale. Hiigemaung Keigrsfunde. Won Berbrehen und Straks, Grrafgefehen fr 1. We l. 10 a 
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Tarkel. 

Der dſterteichiſche Beobachter berichtet Folgendes: 

Konſtantinopel, 10. Febr. Seit einigen Wos 
en hatten ſich Gerüchte von Gährung und Unzufrie— 
Denbeit unser den Janitſchaten verbreitet. Bon wem, 
und zu welchem Zwede fie eigentlich erregt worden, weiß 
man nicht; dad alte, von Zeit zu Zeit immer wieder 
auffebende Schreckbild des Nifami dfhedid (neuer 
Einrichtungen unter Selim IM.) fiheint dabei nid uns 
wirffam gewefen zw ſeyn. Unterdeffen hat die Pforte 
fogleih firenge Daßregeln ergriffen, um bie Anttifter 
der Meutereien unfchädlih zu machen, und ihren ges 
heimen Unhängern den Muth zu benchmen. Verſchie⸗ 
dene der estiern, meiſt Offziere, find verhaftet, und in 
der Ssille hingerichtet; und geitern ifi der Aga der 
Yanitfcharen’ abgelegt worden, Bei der fortdauernden 
Wachſomkeit und Thätigfrit der Regierung laflen diefe 
vorübergehende Bewegungen keine ernfihafte Folge bes 
Orgen. 
in. Bırweifung des geweſenen Großweſirs Galib 
Paſcha von Ballipoli nadı Maguelia hat unter dieſen 
Umnſtaͤnden einiges Aufſehen gemacht, weil man ihn, 
wenn gleich mit Unrecht, als das Haupt aller Mir 
dergmügten betrachtet. Weffer unterrichtete Perfonen 
verlichern, daB Galib Paſcha dirfe Beränderung in 
feinsr Rage felbit gewuͤnſcht und nachgeſucht hat, wahrs 
ſcheinlich um fich jedem Verdacht und jedem unbehut⸗ 
famen Schritte feiner allerdings zahlreichen Freunde 
und Anhänger zu entziehen. — 

Um 6-d. M. iñ eine Abtheilung der türkifchen 
Flone von 2 Korverten und 3 Briggs nach din Darı 
danellen abgegangen, um dort weisere Befehle zu ers 
warten, mitlerweile aber gegen die griehifden Kors 
faren zu kreuzen, welche die Schifffahrt an den Küjten 
von Rleinalien mehr als je unficher machen, und den 
europdifchen Jabıaugen, gegen weldye ihre Kreuzzuͤge 
fait ausfchließend gerichtet find, noch gröfern Nachtheil 
zufügen würden, wenn dieſe fie nicht Durch nachdrüͤck⸗ 
lichen Widerfiand gegen ihre Anmaßungin und gele 
gentlich durch ſcharfe Repreſſalien im Zaume hielten. 
Dei Samos wurde neuerlich ein ruſſiſches, von Smyrna 
zadı Scala Nuova mit einer Waarenladung fegelndes 
Schiff unter den nichtigften Bormwänden, oder vielmehr 
mus offener Gewalt von ıhnen ausgeraubt. 

Ein am 31. v. M. zu Gmyrna angelommener 
Shifistapitän, der den Hafen von Moden am 15. ders 
IuB, fagte aus, daß damals Patras no von aller 
Blokade frei, und. daß übrigens ſowohl diefer Platz als 
Coron und Modon mis Lebensmitteln und Kriegs— 
bedürfniffen hinreichend verfehen war. — Ein anderer 
voR Negroponie abgegangener Schiffsfapitän berichtet, 
daß diefe Halbinfel ſich durch das Muge und gemaͤßigte 
—** bed jetzigen Paſcha in vollkommener Ruhe 

fand, 
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= INTO. 71. — Stuttgart, den 14 März 1825. 


Noch bat man bier Reine beſtimmte Nachricht, dag 
Ibrahim Ar feit feiner letzten Rückkehr nad) 
Rhodus, diefe Station wieder “Br 5 babe. 

In Unfehung der Begebenheiten in Viorea (ind wir 
fortdauernd auf die Zeitungen von Hydra beſchränkt, 
die nicht über den 7. Januar binausreihın. Der bür; 
gerliche Krieg ſcheint damals ſchon eine für die Nigen: 
ten in Napoli ſeht günftige. Wendung genenmen zu 
baden. Ay Ende des December waren in der Gegend 
von Calavrita verſchiedene für die Chefs der Oppoſi— 
tion nachtheilige Gefechte vorgefallen, bei welchen 
Zaimi, Londo, der entwichene Direftor Forilla, und 
Thryſanth, der Sohn Sıffinıs des Eparchen, oder (wie 
die griechtſchen Zeitungen ſelbſt ihn immer nenucn) des 
Heren dv. Gaſtuni, zur Flucht gezwungen worden find, 
Koloforroni fol jih im ein Klofter zu Cariteng zurück— 
gezogen, die beiden Deligianni eine Amneſtie, doch 
obne Erfolg, nachgeſucht haben. Bon Gefangendeh— 
mung irgend eines Der Anführer der Gegenparthei war 
damald nicht die Rede. 

Die in Napoli berrfchende anfledınde Krankheit 
war in der Ichten Zeit fo bösartig geworden, daß als 
led, wad fliehen fonnte, die Stadt verließ. Der Prai: 
dent des Direkto iums, Gonduritti, hatte ſich mu [hie 
ner ganzen Familie narh Hydra begeben. 

Ein in vieler Beziehung intereſſantes Dokument 
ift eine zu Alexandria mit Genauigkeit verfertigte und 
im Drud erfdienene Zabelle, der während des Yahıes 
1824 in dem dortigen Hafen cin: und audgelauinen 
europdifchen Handelld.rie, Mach dieſer Tabelle belief 
ſich die Anzahl ſaͤmtlicher im Jahre 1824 angekemne 
ner Schiffe auf 1290 Cim Jahre 1625 waren «6 nur 
933) und die der abgegangenın auf 1199, fo daf das 
von am 4. Januar 1625 no) 9ı im Dafen Tagen. 
Unter den dort angekommenen Schiffen befanden fid) 
600 diterreichifche, mit Inbegriff 42 voefaniliher. unter 
öfterreichifcher Flagge ſegelnder; Cim Zabıe 1823 nur 
351) — 111 franzöfiibe (im Jabie 1823 mu: 52) — 
251 englifche, mir Inbegriff der joniſchen und 


Siaaten, 77 fardıniidhe, 14 neapolitani ; 
ſche und 47 fweruiche. (Dil Bu Hari 


Odeſſa, 20. Febt. Den neueiten Nachrichten aus. 


Konjiantinopel vom 15. d. zufolge, war die 
ſtadt, die ſich ſeit Jahren in einem Zufland ale 
rung befindet, abermals der Schauplag unrupiger Bu 
wegungen, welde nichts Geringeres zum Awede yat 
ten, al$ durd Einen Schlag eıne Kataftropbe überd s 
Sultan herbeizuführen. Mehrere Umftände vereini en 
ſich, um die Bermuthung wahrſcheintich zu —— 
daß die handelnden Perfonen zu der gemäßigten Par, 
thei gebörsen, und ihre Blicke auf Gpalib Pascha - 
sicher hatten. Das Komplott galt pererft dei Perfon 


kaniſchen — 100 ruſſiſche Gm Jahre 1823 nur —* 
dann 13 dänıfche, 5 hollandiſche, 2 aus den paͤbſtiſchen 


— 283 — 


des Sultans, welcher durch die Iehten Maßregeln bins 
ſichtlich der Münzen, den allgemeinen Unmillen gegen 
ſich aufs Höchfte gefleigert hat. Ein Janitſchar vers 
rieih das Komplort, worauf zuerſt Die bereite erwähns 
ten Urretirungen in den Borftädten begannen, und dar 
durch weitere Bergweigungen entdeckt wurden. Zu nicht 
geringem Schrecken der Günftlinge ded Sultans hatte 
Die Verſchwörung fogar Anhang im Serail, indem dert 
Aſtrolog Seidſchik Muftapha, der ein hohes und eins 
Mußreiches Amt bei der Perfon ded Sultans befleider, 
und fi mir Abdi Aga und dem Chef der Zünfte und 
Innungen nebft vier Ouſta's der Janitfharen verbün— 
der hatte, zu den Hauptverſchwornen gehdite. Sie 
wurden fämtlich ergriffen, und nachdem fie durch Mars 
tern aller Urt zum Gefländniß gebracht worden waren, 
hingerichtet. Bier Janitfcharen:Regimenter, die ſich in 
vollem Aufftande befanden, und zu denen ſich ſchon 
eine Menge Befindel gefellt batıe,; wurden durdy bie 
vereinigten Anftrengungen des Großweſſters und Aga 
Paſcha von Bujußdere zur Ordnung zurüdgeführt, und 
gegen 50 Individuen hingerichtet, die Berdädhtiaen 
aber auf bie Flotte im Kanal gebracht. Der Janits 
fhharen : Uga, der ſich bei diefer Beranlofung befonders 
durd; Strenge ausgezeichnet, und allgemeinen Unwillen 
erregt harte, wurde vermuthlich aus Argliſt am 9. Febr. 
abgefeht, und eine Bewaffnung der angefehinen Eins 
wohner zu Dandhabung der Ruhe angeordnet. So hoffte 
man für dießmal den Stun beſchwoͤren zu haben, als 
fein die letztere Maßrogel beunruhigt die Griechen 
und Franken nicht wedig, da fie noch nicht vergeffen 
haben, welche Erecklichen Erceffe bei den früher ander 
fohlenen Sewaffnungen von den Türken verübt worden 
find. Für die Griechen follte es erlaubt feyn, in dem 
Vorgegangenen eine Rechtfertigung ihres Aufitandes 
wentgſtens infofern zu finden, daB ed doch als ein 
Zeichen der Zeit zu betrachten ift, wenn privilegirte 
Uptetihanen, wie die Türken „gegen die Griechen zu 
nennen find, zu Aufitänden fdhreiten, und ihre Negier 
sung laut für die heilloſeſte erflären. J 
Oeſterreich. 

Der k. k. Haus-, Hofs und Staats⸗Kanzlet Fuͤrſt 
von Metternich reiste am Nachmittag des 5. März 
von Wien nah Paris ab, von wo Se. Durchl. fi 
nah Mailand begeben werden. 

üd:Amerita, 

Portsaus Prince, 29. Januar. Am 1. dich 
mwurbe in diefer Hauptſtadt der Republik bie Gedaͤcht⸗ 
nißfeier ded 22. Jahres ded Unabhängigkeit Haytis mit 


all’ dem Gepränge und der Würde begangen, die einem 


ſolchen Feſte gebuͤhren. 

Um Vorabend derſelben, bei Sonnenuntergang, ver⸗ 
kuͤndete eine Artillerie⸗Salve, daß die wiederaufgebende 
Sonne dem Jahrestage der Unabhängigkeit Haytis 
leuchten werde, Fruͤh Morgens begaben * die Trup⸗ 
pen der Beſatzung wach dem Platze, wo auch die Nas 
tionafgarde ih im der fhönften Haltung aufitellte. 
Sofort verfügte fi der Prafident von Hayti in Ber 
gleitung feines Generalftabs, fo wie der diefem Feſte 
anwohnenden Generafität und anderer Offiziere, nad 
dem Platze Petion. Als er den Altar des Baterlande 
beſtieg, fand er daſelbſt die verſammelten Senatoren 


vor, und hielt an das Volk und die Armee eine frafis. 


solle Rede, worauf er den gewöhnlichen Eid ablegıe: 

„Wir ſchwoͤren der Nachıvelt, dem gaefammten Welts 
all, nicht nur der Derrfchaft Frankreichs, fondern auch 
jeder andern Madır, gleich viel, weldye «8 fen, zu ent 
fagen, und cher unfer Dafenn, 
Unabpängigksit, aufjugeben.’’ 


als unfere Freiheit und | 


Nach diefem Eide ertbnte die Luft von dem Ga 
frei: „Es lebe die Nepublit! Es lebe die 
Unabhängigkeit! Es lebe der Präfidens 
von Hapti! Als wieder Stille eingetreten war, hielt 
der Fürger Wialet, Präfident des Senats, gleihfalle 
folgende Anrede an das Boll: 

Meine ıheuern Miſbürger! Es gereicht mir zu 
befonderem Vergnügen, daß ıch an dem heutigen freus 
digen Tage uns zu ber fegenreichen Ruhe, die während 
des num zu Ende gegangenen Jahres unter und ges 
berrfchr bat, Gluͤck wünfhen kann. Unfer erſtes Dank⸗ 
opfer fey dem böchfien Weſen dargebradht, das und au 
eine fo bejondere Weife in Schug zu nehmen ſcheint! 
aber laßt uns auch eingeden? feyn deffen, was wir uns 
ferem erlauchten Praͤſidenten ſchuldig ſind, dem wir, 
naͤchſt Gott, all! das Gluck zu verdanken haben, deſſen 
wir geniefien! Fürwahr, unfer Glück ıft das Berk feis 
ner Weisheit; fie ift es, die den auswärtigen Matıonen 
Vertrauen einfloßt, auf welche unfer Dandelsverfehr fich 
gründet. i 
Scoofe des Ueberfluſſes aller der Genüſſe entbebren 
die für den civiliſtrten Menſchen weſentliche Bedürfniffe 
gervorden find, Auf unferem ruhmvollen Oberbaupte 
ruht unfere Stärke; Er ift unfer Führer, unfere Stutze, 
unfer Barer; mit gleichem Vertrauen fhmirgen ſich ıbm 
alle feine Kınder an, alle wiffen, daß fie gleichen Ans 
ſpruch auf feine Gerechtigkeit haben, und nie vergebens 
ihn geltend machen werden. Unter feiner glüdbringens 
den Verwaltung, worüber in diefem Augenblicke der 
Himmel, der auf uns niederblidt und unfere Wunſche 
vernimmt, feinen Segen ausfpender, blühen Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Nicht mehr bios Parrioten, fondern auch 
Welrbürger, laſſen wir felbft dem Fremden unfere Qülfe 
angedeiben, ftehen der leidenden Menſchheit bei und ber 
fdirmen den Schwachen, der unterdrücr wird. 

Jeßt, Hayter, würde ich gegen eine weſentliche 
Pflicht zu verftoßen glauben, wenn ıh Euch nicht aufr 
forderte, Eure Blide von dem majeſtätiſchen Schaus 
fpiele, das ſich uns darjtellt, einen Augenblick abzu⸗ 


wenden, um fie auf unfere Flachen und Gebirge zu 


ridyten. Ja, meine’ Brüder, meine tbeuern Mitbürger, 
der Unbau unferer Sluren ift «6, worauf zunddit uns 
fere Aufmerkſamken fich beften muß. Befolger deshalb 
den Raih, den Erfahrung und Freundſchaft zu gleicher 
Zeit tuch geben; vergefler nicht, daß rin acke bauendes 
Bolk'reicher ifi, als ein handeltreibendes Volt, und 
daß die Erde, die für Eins 75 giebi, unfere Arbeiren 
durch die einzig gründlichen Güter bezahlt, ſolche Guͤ⸗ 
ter, die ſich tagräglıh erneuern, ohne dafi die allernähr 
rende Mutter fie zu fpenden je müde wird .... Laßt 
ung, ich wiederbole ed, unfere Aufmerkfamkeit auf unr 
fere fhönen, fruchtbaren Gefilde Heften; mögen ergies 
bige Erndten vergüten, was wir dermalen an numeris 
ſchem Werthe verlieren. - Sind nur unfere Wohnfige 


blühend, fo wird Alles um uns ber blühen; ein guter ' 


Anbau wird zugleich Die Quelle unferes Wohlſtands 
und ein Beweis von der Vortrefflichkeit unferer Regie⸗ 
sung feyn. Der Yandeigenrhümer benehme fih gegen 
die, fo feine Güter bauen, als eim gerechter, wobltbär 
tiger Freund; finden fie im ihm einen Water, fo wırd 
Er in ihnen Kinder finden, und fie werden insgefamt 
gleich gluͤcklich feyn, indem fie eines gemernſchafilichen 
Glückes geniegen. 


Bereint in Eine Gruppe, müffen wir ung um eitt 


und daflelbe Palladium fammeln: vor Allem müflen 
wir taub feyn gegen die argliftigen Vorſchlaͤge unirrer 
Feinde, uns nicht berhören laffen durch ıhre verrärbe 
riſchen Cinfluͤſterungen, und dann werden wir under 


windlich feyn. Ha! wie fehr müflen fie voh dieſet 


Ohne den Handel würden wir mitten im 
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Wahrheit übe ſeyn, da fie, ihrem eigenen Gefländ» 
niffe nah, ihre Döffnung lediglich auf die Zwietracht 
bauen, die fie unter und anfachen zu fonnen wähnen. 
Die Unfinnigen! Wie? Hier war es, wo der Papier 
fein Schwerdt gegen den Tyrannen zog, ibn nieders 
ftürgte, fich rAchte für feine Frevelihaten, ſich auf feinen 
Behgungen feflfete; und unfere vormaligen Unterdbrüder 
wären fo mit Blindheit geſchlagen, daß fie wähnten, 
ed konne hier noch irgend eine Seele geben, Die ihren 
srägerifchen Berforehungen vertraue? Welch’ unbegreifs 
cher Wahnfıinn! .... Nein, er gehört mir zu jenen 
Erfheinungen, deren emporenden Eindruck ſelbſt die 
Zeit nicht zu enträften vermag, und von diefer Art 
find die in unferem Baterlande vorgefallenen Ereigniffe. 

Nnontaftbar auf dem Felſen Haytis, gleich der 
Unabhängigkeit, deren Fahne wir auf feiner Zinne 
aufgepflanzt haben, gewiſſenhafte Beobachter unferer 
Geſetze und unferer Berfaffung, folglam der Stimme 
unfered vielgeliebten Präfidenten, müffen wir bem ge 
fanıten Weltall heweiſen, daß, als wir den Schild ers 
hoben, um und der Dberberrfchaft über diefes Land, 
als welche jur Erhaltung unferer Gattung noıbhmwendig 
geworden war, zu bemädjtigen, wir würdig waren, 
den Eid zu halten, den wir damals ſchwuten, und nun 
auf dem Grabe eines Helden erneuern, 

Wir fhworen, unfere Einrichtungen aufrecht zu 
halten, und uns eber unser iunferes Baterlanded Truͤm—⸗ 
mern zu begraben, ald jemals irgend einer fremden 
Herrſchaft zu unterwerfen. . 

Es lebe die Berfaffung!! Es lebe die Unabhängig: 
keit! Es lebe die Freiheit! Es lebe der Präfident von 
Hayti! (Dreimal). 

Derfelde Ausruf wurde von den Anwefenden wier 
derholt. Sofort erhielten die Truppen Befehl, ih nach 
der Kirche zu begeben, um das Te Deum anjubören, 
das zum Danfe für die über das haytiſche Volk vers 
breiteten Wohlibaten abgefangen wurde. Der Präfident 
wohnte demfelben gleichfalls nebſt feinem ganzen Ger 
folge bei. ....: 44 

Abends war aroßts Gaftmahl im National; Pallas 
fie, wobei folgende Trinkſprüche ausgebracht wurden: 

Der Präfident von Hayti: Dem Ruhm und ber 
Wohlfahrt der Republik! — Der Senator Via— 
let: Dem Präfidenten von Hayıi! — Dir Res 
pröfentant le Franc: Der Armee Haytie! — Der 
General Bazelas: Allen und jeden Bertheidis 
gern der Freiheit und der Republik! — Der 
Präfident von Haytiz Dem Andenten des uns 
Rerblihen Perion, des Stifters der Republik! 
Nach geendigtem Maple wohnten die Gäfte dem 
Beuerwerke bei, das in dem Haupthofe des Pallaſtes 
abgebrannt wurde.” ı — 


Frankreich. J 

Paris, 8. Marz. Die Discuſſion über die ein⸗ 
zelnen Artikel des Entfhädigunasgefekes der Aus ge⸗ 
Wandetten dauert feit erwa vierzehn Lagen in der Des 
Jutitten⸗Kammer ununterbrochen fort. Diefe Debatten 
find von feinem ntereffe fiir dad Ausland, das an der 
Entihädigung der franzoͤſiſchen Ausgewanderten weder 
was ju empfangen, noch zu bezahlen hat, und dem 
ed mithin gleichauftia -feyn Pann,. auf welche Urt fie 
befriedigt werden. Wir übergeben daher das Detail 
diefer Debatten mit Stillſchweigen und werden blos bie 
und da ausheben, was ung von allgemeinem Jntereffe 
du ſeyn fheint. In der aeftrigen Sıgung Außerte Hr. 
afımir Perier, aus Gelegenheit eines von Hin. 
Sanlotsdaguenauft vorgrfchlagenen Amendement, 
Folgendes: „Bei den Meichen, wie bei den privaiper⸗ 


fonen, tritt ein endliches Ziel ein, wo ihre Yusaabın 
und Unlehen aufhören müflen. In dem minifteriellen 
Gefeged» Entwurf ift durchaus fein Syſtem, weder sin 
DEMO; noch ein —— Ich 
in zwar fein Freund davon, Bei jeder Gelegenheit auf 
fremde Staaten hinzuweiſen, bier aber muß ich bo 
an dad Berfahren einer benachbarten (der englifhen 
Regierung erinnern, die ſich am die Spike der Givis 
lifation ſetzt, (heftiges Murren rechts), der rn 
eines Volkes, das einen feiner Minıfter (Caſtlereagh 
einen Selbſtmord begeben fab, weil er fich dieſem neuen 
Gang nicht zu widerſetzen vermochte, (meuer Ausbruch 
des Murrend), einer Megierung, die überall Conſumen⸗ 
ten und Producenten fücht, während wir nur nadı Glaͤu⸗ 
bigern fahnden. Wir, meine ehrenwerthen Freunde und 
ich, haben diefed erbärmliche Syſtem befämpfr, weil. 
wir vwiffen, daß bie finanziellen Revolutıonen yolitis 
ſche Kataftrophen nach fich ziehen, weil wir die Wahrr 
beit des Pitt'ſchen Grundfaßes anerkennen, daß die Ges 
genrevolurionen die Freude der Revolutionen ſind. 

Meine Herren! Meine Freunde haben Ihnen ber 
wiefen, wie ungerecht und gefährlich die Entſchaͤdigang 
in politifcher Beziehung iſt; ich habe Ihnen deren 
finanzielle Nachtheile vor Yugen gelegt. 

Die Nation ficht auf dem Pankt, den ihr gemach⸗ 
ten Prozeß zu verlieren. Inzwiſchen ıft ed noch Zeit 
umjufehren. Der Grunbdfag der — iſt zwar 
(durch. den bereits angenommenen erſten Ärtikel) aners 


kannt, da aber die Mittel, fie. zu beflreiten, obne weder 


die Auflagen zu erhöhen, noch die verfchirdenen Zweige 
des Staarddienfted anzutaften, nidt vorhanden find, 
und da man Ihnen blos unter diefer Bedingung den 
Grundfaß der Entfhädigung vorgelegt hat, fo werden 
Sie nun, wie ich hoffe, dieſes Gefe verwerfen, indem 
Gie den von Ihnen verlangten Kredit verweigern 
Berwerfen Sie es nicht, fo wird ber Zuſtand Frank» 
reichs aufs neue zweifelhaft. Die Reidenfchaften wer 
den fih abermals herausfordern, die Ohnmacht und 
Unzufänglichkeit der Berfaffung wird. dbargeıhan, der 
Grundfaß der Entſchaͤdigung geheiligt fepn, denn trog 
aller Trugfchlüffe, die man vorgebradht, iſt die Vers 
faffung mit der Entfhädigung nicht in Einflang zu 
bringen, Beſteht die harte, fo ſchlaͤgt fie die Ent 
ſchaädigung nieder, ſchafft man die Entſchädigung, fo 
ist — 9 der Verfaſſung ausgeſtrichen. (Geraͤuſch 
rechte. 
Wenn das Staatsgrundgeſetz auf ſolche Weiſe er⸗ 
ſchüͤuert iſt, ſo ſteht nichts mehr feſt, und ſelbſt die in 
unſern Tagen ſo ſelten gewordene Treue im Unglück 
wird ihren ſchönſten Glanz, den der Uneigennüzigkeit 
(neues Geraͤuſch), verlieren, weil fie ſo unklug war, 
ihre Dertheidigung einem Miniflerium aufjurragen, 
bas keine andere Moral kennt, als die der Intereffen 
und nur in Mingender Münze zu belohnen oder iu übers 
jeugen weiß. (Heftiges Murren in der Mıtıe) 

Bu weſſen Vortheil ift dieſes Geſetz vorgelegt ? 
Nicht zu dem der Auswanderung, denn fie hat bittere 
Klagen darüber vernehmen laſſen; micht zu dem des 
Landes, das fo fehwer bedroht und fo fiegreich verthei⸗ 
digt worden iſt — alfo zum Bortheil des Minifieriums, 
bad dadurch die Auswanderung, ald die einzige Kraft, 
die ihn no Widerſtand feiften kann, feſſeln wollte, 
Da die Yuswanderung fein Staatsdienft it, fo bat fie 
dem Minifterium Furcht eingeflößt, weil «8 fie nicht 
abfegen Bann. (Lautes Auflachen rechte.) Ja, meine 
— die Miniſter fürchten Die Auswanderung, weil 

e fie nicht abfeßen koͤnnen. (Ubermaliges Lachen.) 
Da fie fie nun nicht abfegen Ponnen, 
ablaufen. (Ausbruch des 


A fo wollen fie fie 
Muxrens rechte. Zur Ord⸗ 
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nung! Zur Ordnung!) Meine Herren! Es ſteht ja noch 
bei Ihnen, ob Sie durch das goldene Joh des Minis 
I md gehen wollen! (Bravo! Bravo! von der lin 
84 Seite.) 
Die Meinung, die ıpir hier repräfentiren, durch 
en, rähenden Yrin des Miniiteriums in ihren politis 
en. Rechten verümmrli, ſieht ıbre Vertheidiger in 
dieſer Berfammlung auf eine Heine Zahl befchränkt. 
sim. U BEE der Gefabten, die unferem Vaterlande 
rohen, blieb uns nichts übrig, als mitten unter dem 
rei feuer, das das Minifferium gegen Franfreichd Ju: 
reffen richtet, eine dicht gefchloffene Kolonne zu bilden. 
dr Ponnten wir nicht thun. Wir werden fallen, 
daß miffen wir; aber der Nachruf manches edelmürhis 
gen Herzend, manches wahren Pattieten, daß wir we⸗ 
der des Kampfs ned des Siegs unwürdig waren, wird 
und tröften! Aber was fage ich? Noch iſt unſere Sache 
nicht verloren! Ich appellire an Sie (zur rechten Seite 
N, edle Ritter .... (Ulgemeines Gelächter. 
ange. Unterbrechung.).... Ich appellire an Gie, edle 
Ritter des alten Frankreichs, die Sie unfere Richter 
find. Es wäre uͤberfſüſſig, Sie erfi daran zu erinnern, 
daß die Geſetze des Siegs und der Ehre in allen YAns 
dern gebieten, nur den Raub derjenigen unter fidy zu 
ıbeilen, die man überwunden bat! (Großer Beifall 
ind. Heftiged Murren rechts.) Herr Gafimir 
Perier fieigt bon dem Rednerſtuhl, während eine all: 
gemeine Gährung im Saale herrfcht. 


Miseellen, 


Bord Tobn Nufjel fagt im feiner Befchichte ber engliſchen 
Regierueg: Aus altem möglichen leiter man die fratuͤſiſche Res 
volution ber, und alles Mögliche leiter man aus der ſramoͤſiſchen 
Revalurian. ber, 

Wird. ein: Buch gefchrieben, das neue Meinungen im Facht 
der Delloiöpbie und Literdtur enthält, fo warnt man davor, denn 
Voltaire und Rouſſeau fenen die Urſachen der franzbfifden Re- 
oeintion geweſen. Wenn ein unmiffender Schuhflidher einen er» 
lampten Hatıfen harangyirt, jo ſagt man, der Staat fen in®e- 
fahr, denn, mit Dem Toben des Pöbels ſey Die frangdniiche Ken 
Iyyion autgebrachen, Zeigt Üch in den Manttſaktur⸗Staͤdten ir 
gend tint Unzufriedenheit, fo jagt man, die Mihzufriebenbeit der 
Danufaftar : Srädıe in Frankreich ſey die Hauptutſache der 
franzälichen Revolusion gewefen. Ja, wenn darauf angetragen 
wird, den Landergemibümer Hafen und Rebbüner auf feinem 
Grund. und Boden fchiegen zu lalfen, fo faat man, Dich würde 
die Eihrevon den Menichenrechten (dem nathrlichen Nechten) einfüb: 
sen, mas die Quelle aller Leiden der franzöhfchen Revolution 
gemefen fen. 

“ BVergebens iſt es — daß man diefes abgeſchmackte Geſchrel fort 
und fott widerleguz vergebend iſt es, daß man. zeigt, mie die 
fendnfcht Rirolusjoa aus einer einzigen einjachen Urfache ent⸗ 
forungen ift, nämlich aus dem Begenfage, in welchem ein bra- 
des ‚und aufaefläries Volk im einer werderbenen,. bigetien und 
und, deſpotiſchea Reglezung Mund ;. vergebins beweist men, dab 
eicAbichgwlichleisen. der ftanoſiſchen Redolation theile Der araus 
ſamen Bedrüdung Frankreichs früberer Gewalthaber, theils den 
gerechsen Beſorgniſſen megen ſreunder Einmifhung, suinfchrels 
ben find. u 

Dan bört nicht auf die Grimme der Wernunft, fondern 
fatt das diſtociſcht Prafudiz nur der Maſſe nah auf, um es 
ale N-cept für jedes ſchlechte Geſetz für jeden altın Mißbrauch 
anzumenden; für Die Beibehaltung von Arrthämern und Belab- 
nang ber Unfähigkeit, zu empichlen.. Es kommt mir fah fo vor, 


— — — — 





bdie wenn wan einen Vatlenten, ber an der Mudjebrung leiden 
und von Schwäche adnzlich. erichöpft. it; tüͤchtig zur Ader laſſen 
wolte,. weil fein Nachbar fo eben am Schlagfluß geſtorben if‘ 
So birnios citirt man immer die frangdfiiche Revelutien, aber 
freilich, wie leicht eimgufeben if, wicht sum Einwand, fondern 
blos zum Vorwand — nicht die Verſtaͤndigen zu beichren,, fon: 
dern bie Unverfländigen zu ſchrecken!!! 





. Gteuttgart. [Dienk-Anerbieten.] Ban wünſcha 
ein bonetted Mädchen in Dienft ıu nehmen, welches mir guten 
Beuaniffen verfchen iR, und im Kleidermachen oder Welbnäben 
und im Bügeln eıniae Kenneniffe beige. Im Kall eine ſolcht 
—* fh entihlirken Fönnte, mit nah Wmerifa zu geben, 
dürfte fie nicht mur einer guten Brhamdiung fonderm auch eines 
großen Gehalts verjichert Ieym. Man nıeldet fich in Hrn. Slocken⸗ 
sicher Kurs Bebaufung, iwel Treppen noch, fo bald mir möglich: 


[17], F$rantfurı a. WM. [Befanntmadung)] Wen 
Lager beſteht in allen Sorten von Geidenmwanren und feldenen 
Stoffen, der größten Auswahl in Flor⸗ Barream Crede de Thinc⸗ 
Brenadine » und fagoniet:n feldenen Halsıhchera und Echarped, 
Shawis in Tiſſu, Bourre de Soit und Wolle, emaliiche und: 
fransöfifche doppelte Long» Ehamis ju allen Preifen, Bals inden 
teber Art, Filoche, Ereve, Baze, Schleier, Halstücher, Pellerines 
in geſtickten Tule, gefidte Blonden, Zule« Bänder, feidene 
Strümpfe, Kölniſches Waller x., melche Urtifel im dem beften‘ 
und fchönfen Qualisäten und zu den billiaften : Breifen jederzeit 
bei mir zu baben find. Ich bringe Dieles bierm it sur Kenntnid 
derjenigen aucwärtigen Häufer, melche meine Arsitel führen, mis 
der ergebenen Hitte, mir ihre angenehmen Aursrdge au ertbeilen, 
und mich mir ihrem Beſucht zu decbren, wenn fie sur Meife bier 
ber kommen follıen. Im Mär 1da5. ' 

4 von Jakob Kraus, 
an Der, Barfüher» Kirche Lit. F. Neo. 96; naͤchſt der 
neuen Kt, Eingang in der Straße neben Hrn. nz 
Grelig, geaenäder Hen H. W. Schmidt. 


[1 Stuttaaet. Neues „J. Bet Friedrich 
—* in @numarı if N *— —— PER in allın Buch ⸗ 
bandlungen Deutichlands zu haben : 

tordb Byrond Briefwedhfel 
mit einem Freunde umd feiner Murter im den Jahre 1809 Did 

1814, nebfi Erinnerungen und Getrachtungen von X. €. 

Dallas. Dit Lord Bprons Bildnif und deifen Fami⸗ 

Kunde Denbrad Biel, Aus dem Framidjifchen von © 


Erfe Abthellung. 


ar.d. dr. Preis ı fl 30 fr 

Diele Briefe erfiredten N 
Dichters, und bilden auf Diele Weiſe cıne docht nothwrndige 
und eiltfonmene Graänjung ju den alldefannten 

„Unserpalsungen mis £furd Bpron von 
Mederin, 

Das Wert murde in Zonden foaleich bei feinem Erſchelnen, 
auf Verlangen von Bprond Verwandten von der enalilchen Mer 
gierung unterdrüdt, und IR nun fo eben in Paris erjcbienen, 
ma 6 Das größte Aufichen erregt amd Innerhalb meniger Tage 
eine neue, Auflage morbmendig machte. 

In diefen Briefen, melche nad Borons Abſicht nicht gar Ber 
fanntmadbung befiimme waren, jeichnes fich derielbe ganı wie er 
if. Et entralter darin freilinnig feine fühnen Deinungen über 
die Geſellſchaft, über Religion, —W und Politik, und die 
gange Krafı feiner Seele, die ganıe Wärme feiner Pocfie in in 
Denlelben anjusreffen. 








[22] Bmeprenberg (Gerichtliche Bortddbung) | 
Fobann Philipp Besser vom Zwebrenberg iR länaft u. 
len, und ba er num das Tofle Jahr jurüchielegt das, fo mird tF 
oder frine Leibes-Erden andurch Öffeutiich onrgeladen, ſich Inner 
balb des Heremtorsichen Termind von 9O Tagen jur Empfang 
nahme des bisoer für den Verichollenen verwalteten Dermögens 
bei der unterzeichneten Stelſe zu melden, —— dafleibe, 
nach Berflaß dieſes Termine, den Seiten&rben de 


eichloffen im Königl. Oberamssgericht. — den 3. Maͤt 
1835. — u igel. 


nedetuu⸗ und Verleger: Johann Cheiſteph Lade. 


jicb über bie früdere Bebensperiode dee 


eiben, welche - 
& dazu legirimiren werden, ausarfolt werden mürde So 


Run abannirt bei dem 
ailhftgelegenen Pollamı. 
Plangemmäge und. gedie- 
[Tr inrdge werden 
auf Berlangen angel 
fon honpriss werden, 





Dienflag 








Miomtten Preis Bin 
seljäpl. 3 A., halbjäpri 
6 N, für alle mır dem 
Dauprpoit · Aat Suu⸗ 
garı im uneuteldoremn 
Falerihiuf ſee hendea 
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Eırräfungs» Gchäpe 
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== Nr0.72. — Srtuttgart, den 15. Maͤrz 1825. 





Griechenland. 


Dad merkwuͤrdigſte Aktenſtuͤck, welches die neueſten 
Seitungen von Hydra liefernggäft folgender, Bier woͤrt⸗ 
Inch überfeßter Bericht ded General GBouras, -datirt 
aus Lukura vom 48 December: 

Un das durchlauchtigſte Direltorium. 

Die meiften weillichen unter meinem Sommando 
fichenden Eruppen befinden ſich bei Calaveita und Ker— 
peni, indeß die übrigen Digkopte befagern. * 

„Der Tyrann Zaimi wird in drei Thürmen von 
Rergeni von ‚den rapfern Sultvien bilagert. Ich hoffe, 
daß die von mir angeordnelen Drittel dieſen böfen Upo— 
Raten nach Napoli bringen werden. Dann wird ſich 
zeigen, ob die Geſetze Gricchenlends auf Gerechrigteit 
berahen, Sollten aus einem falſchen Begriffe von Phi— 
lantropie und politiſchet Delitateſſe die Geſeh berrfcher 
dieſe AntiRegenten und ihre geweſenen und ncch vor⸗ 
—* Sfeiharfinnten begnadigen wollen, fo mögen 

e willen, dad fie Pünftiges Jahr auch mich werden zu 
beanadigen haben. Denn, mo die Sosheit undeitraft 
Meibt, wird fie leicht auch von Andern nahgrahmt." 


„Meine Herren! Möger Ihr diefe meine bäurifdyen 


Morte niät verachten Denn die Griechen find fein feir 
les Fleiſch, das der Veraprung eines Zaimi, der Lie— 
derlichteit eines Londo, oder dem Fuchspeie eins No— 
tara Aberliefeit werden Ponnte; der Dabſucht Kolos 
kotroni's,.und des Blbdfinns des Nikita, alt albıfannr 
ter Dinge, nicht zu gebenken. Nachdem der gottes— 
fürdtige Siſſini Griecyenland ausgefogen und ben 
Reichthum Gaſtuni's nach Zante gelendet hat, Täfit er 
hun feinen Sohn mit 300 Mann dem Zaimi bei Kerr 
peni beiſtehen.“ Unterj. Gouras. 

Bir fügen dieſem Bericht einige Notizen über den 
Verfaſſer deſſelben bei, der heute der Held des Tages 
in Criechenland iſt, und dem die in Napoli regierende 
— für dießmaf unſtreitig ihre Rettung aus den 

Anden ihrer Gegner verdankt 

Bonras war vor der Revolution einer der vertraue 
ten Diener der Rachfacht und Mordfuft des Ali Paſcha. 
Bon diefem Ward er in den Zeiten feiner Macht nach 
Athen geſenden, mit dem geheimen Auftrage, einen dem 
Satrapen verhaßten türfifhen Offizier durch Meuchet 
mord aus dem Wege zu räumen. Nah manchen miß— 
lungenen Verſuchen führte er endlich, in einer dunfeln 
Nacht, feinen Auftrag aus, ward aber dabei erariffen, 
und nur durd den Einfluß feines gewaltigen Gebieters 

Wieder in Freiheit Aefeht. Als Odyſſeus —E ein 
Gelhöpf und Liebling des Ali Paſcha) im zweiten 
Jahre der Infurreftion zum Gouverneur don Arhen ers 
nannt ward, übertrug er Gouras die Kommandantens 
Sielle in der Aropplis. I den beiden Teten Geldzu: 
% war er tätig und zuweilen glüdfich gegen die 
Tuͤrken, und brachte ihnen unter andern im Juli 1824, 
durch einen gelungenen Yusfall aus Aihen, einen Ber 


luſt von ein Paar hundert Mann bei; welche That er 
felbft befcheiden genug, „die zweite Schlacht don Ma— 
rarhon‘ nannte, Bugleich aber machte er fidy in Yıhon 
durh Hochmuth und Gewaltſtreiche fo verbafit, daß for 
gar die dort erſcheinende Zeitung ſich mehr als einmal 
berausnahm, unter der Maske bitterer Jeonie über feine 
Ropbeit und grobe linwiffenheit zu ſpotten. 

Ein der griechſſchen Sache nichts weniger ald abs 
geneigter englifcher Reifender ſpricht in einer vor Kurs 
sem gedrudien Schrift von Gouras in folgenden Mor 
tun: „Ein tapferer, zuverläffiger, rauber, unwiſſen— 
der , uncidilifirter Gladiator, der niemals einen Platz 
in der Geſchichte gefunden haben würde, hätte nich 
das eigenfinnige Gluͤck, in mehr ald gewoͤhnlichet Bars 
achtung menſchlicher Eitelkeit, feinen barbariſchen Nas 
men mit den wiederauflehenden Schidfalen der Stadt 
des Perikles vermiſcht.“ 

Durch welche Mittel dieſer harte Verfolger ſoge⸗ 
nannter Abtruͤnnigkeit — ſelbſt ein Abtrünniger don 
ſeiner Parthei — ſich die Gunſt und das Vertrauen der 
philantropiſchen und liberalen Direstoren erminchen has 
den mag, iſt bis jet unbefannt, (Def. Brob.) 

England 

London, 7. März. Mit der Gefundheit des Hrn. 
Canning gebt es von Tag zu Tag beſſer. Gerlern 
iſt im Minifterium der auswärtigen Angelegenhetten 
großer Kabinetsraih gehalten worden. Die Sitzung 


dauerte über 3 Stunden · 

Man werfichert, daß ein edler Braf, der an ber 
Spike der Regierung Gr. Mai. ſteht (Graf Liverpool) 
und ſich bisher der Cmancipatien der Katholifen wir 
derfeßt hat, nunmehr uͤberzeugt ſey, daß man aus 
Gründen der Klugheit und Politif einem fo bedeuten⸗ 
den Theil der bristifchen Nation endlich Gerechtigkeit 
widerfahren Laffen muͤſſe. In Folge deffen- wird bins 
zugefügt, daß diefer edle Lerd im Oberhaufe für die 
Freilaſſung der Katholiken friıhen werde. (Morn.Chron.) 

Am 1. d.M. bat der Kent, eines der Schiffe der 
oſtindiſchen Coinpagnie, der nach Bengalen und China 
beſtimmt war, im der Bai von Biscaya Feuer gefan— 

en und iſt mit 90 Perſonen verbrannt: Der uͤbrige 
heil der Dannfchaft konnte nur mit Mühe gerentet 
werden, . 

Die ſchoͤne Miß Wilfen, bie trefflich zu berech⸗ 
Ken wußte, mas ihr ihre Reize der Stunde nach eins 
tagen Tonnten, bat ben erfieu Band ihres Meınoires 
berausaegeben. Sie erzählt darin aufrichtig alle ihre 
Liebetabenrheuer. Diefe Denfwürdigkeiten haben die 
vornehme Männeriwelt der Hauptftadt in Schreden vers 
fegt. Mehrere Herrlichkeiten aus dem Oberhaufe und 
manche Mitglieder des Unterhaufes zittern vor Anaſt; 
ein gewiſſer General will verzweifeln, wenn er an bie 
Heine Rolle denkt, bie er in dem Boudeir jener Zaus 
berin gefpielt hat. Der bereits erſchienene sıfle Ihe 


diefer Denfivürbdigkeiten eigener Art hat den reichlich 
ſten Stoff zu Kllatfchereien geliefert; das Buch gebt 
refiend ab, und Mid Wilfon, die Peine uͤble Speku⸗ 
fation gemacht hat, hofft fowohl für das, was fie fa 
gen, als auch für bad, was fie verſchweigen wird, wer 
nigitend 50,000 Pfund Sterling zu beziehen. 


Spanien, 

‚Mabrid, 8. Febr. Noch iſt mit unferem Minis 
flerium feine Veränderung vorgegangen. Derr Zea— 
Bermudez bietet noch immer mit Hülfe des diplos 
matiſchen Corps feinen Feinden die Spitze; allein dies 
fer Beiftand wird feinen Fall doch nicht verdindern 
Ponnen, wenn, wie Alles vermuthen laͤßt, es ſeinen 
Unterhändfern nicht gelingt, im Husland ein Anlehen 
zu Stande zu bringen, deffen die Regierung dermalen 
fo fehr benoͤthigt iſt. 

Mit meinem legten Schreiben habe ich Ihnen eine 
Abſchrift von einem Amneflier Dekrete überfandt, wor 
von bier eine Menge Eremplare in Umlauf find, Dies 
fes Aftenftüd wurde damals für durchaus unterges 
ſchoben gehalten, und feld die Leichtglaͤubigſten 
fehenften ıbm feinen Glauben. Noch immer iſt defs 
fen Aechtheit micht erwiefen; doch weiß man be 
ſtimmt, daß cin. Theil des Minifieriumd und das 
gefammte diplomatifcbe Corps Die darın, ausgedrüds 
ten Gelinnungen theilen. Ga man behauptet fogar, 
die Befannrmachung diefer Amneſtie fen eine Erfindung 
des gemäßinten Theiles des Minifteriume und der aust 
wärtgen Diplomatie, um endlich einmal,den König 
zu einer Eutſchlieſſung zu bewegen, um die man ihn 
fdron fo lange vergebend angegangen hat. Man ſchmei⸗ 
dhilte fich, der König werde, wenn er die quie Wir— 
fung wahrnimmt, die jene Urkunde in der öffentlichen 
Meinung bervorbringen würde, feinen Anſtand nchmen, 
ke zu bekräfligen. Dagegen verſichern Andere, der 

dnıa fen zuerſt auf dieſes Mittel, Die Gemüther aus— 
zuſöhnen, verfallen, er babe aber, um einen beſtimmten 
Entſchluß in einer Sache zu faſſen, die nethmendig bei 
der fanatifchren Partbei Mißmuth erregen müßte, fi 
vorerſt der Beiſſimmung des Rathes von Gaflilien vers 
fichern wollen, diefer habe aber die Maßregel darum 
verworfen, weit fie dem Könige von einer Parthei ans 
geratben ıwerde, bie für die wahren Spanier nicht mins 
der gehaͤſſig, als die der Cortes ſey, weil fit die freie 
Ausuͤbung der unumfhräntten Gewalt zu hemmen 
trachte. Was hun audy die eigenrliche Urfache feyn 
mag, welche die Annahme des Amneſtie-ODekrets vers 
hindert hat, fo ift doch mit al’ den Finten und Wins 
Pelzügen nichts bewirkt worden, als daß man, fiatt die 
Gaͤhrungen und Feindſchaften zu dämpfen, die einen 
unterhalten, und die andern aufgereisr hat. Das Wahre 
it, daß die Liberalen ıhehr denn je beunruhigt, und 
daß die Fanatiker bis zu dem höchfien Grade der Ue— 
berfyanzung gelangt find. Schon hat die apoſtoliſche 
Junta ausgefprengt, daß ſich unter Bermittlung einiger 
Sefluͤchteten eine Verſchwörung mit Portugal anfpinne; 
und auf. Diefe bloßen Unfchuldigungen bin haben zu 
Badajoz und andern Graͤnzſtaͤdten eine Menge Berbafs 
tungen fiatgebabt. Sn einem Pande, wo die gerichlis 
hen Kommitfionen permanent find und mit fo wenig 
Formalitäten au Werke geben, werben die Hinrichtuns 
gen nicht im Berhältniffe mit den wirklichen Gefahren, 
fondern nad Maßgabe der Beforgniffe, welche die Res 
sierung hegt, beſchleunigt und vervielfältigt. Geſetzt 
nun, die ven der apofiolihen Junta ausgeſprengten 
Gerüchte finden bie und da@lauben, fo bedarf es blos 
dieſes Gesichts, um wieder Blut im Strömen fließen 
zu machen, und die mit einem Umneftisünheurfe ans 


—“ 


geſtellte Probe wird weiter zu nichts gedient haben, 

als neue Gerichts morde herbeizuführen. Dieſe Ausſicht 

iſt nun freilich ſehr niederfchlagend, aber, meines Bw 

düntend, die einzige, die in Erfüllung geben wird. 
(U. frany. BI.) 


Deutſchland. 

Se. Durchl. der Fürſt von Metternich paſſirte 
auf feiner Reife nach Paris am 7. März Abende durch 
Paffau, und Se. Exc. der Prafidial:Grfandte, Freiberr 
von Wünb:Bellinghbaufen, auf feiner Reiſe nach 
Sranffurt, am 9. März Abends durh Nürnberg. 


Karlsrube, 12. März. In der heutigen Sitzung 
der Depurirten « Aammer wurde der Gefeged+ Entwurf, 
die Birlängerung der Landtags Periode und die Inte— 
gral » Erneuerung betreffend, miı 58 Stimmen ange 
nommen. Gegen den Gefegeds Entwurf ſprachen die 
Abgeordneten Grimm, Gobrenbad und Dutw 
linger, für denfelden der Abgeordnete Schnegler 

Der Doputirte Grimm fagte unter anderem in 
feiner Nede. „Der erhabene Regent, der uud die Ver—⸗ 
faffung gefchenft hat, von deren Abänderung heute die 
Nede iſt, wandelt nicht mehr hienieden, und die Ehr⸗ 
furcht vor feinem Andenken ſcheint mir ju fordern, Dies 
es fein heiligſtes und letztes Vermächtniß nıdı ohne 

oth anzutaſten. Auch die Worte des jetzt regierenden 
Großherzogs in feiner Thronrede vom 22. April 1819, 
daß er die Verfaſſung bis auf den legten Buchſtaben 
erfüllen werde, find ın den danfbaren Herzen feiner Unr 
tertbanen eingegraben. Die Berfaffung blnsı fo genau 
zufammen, daß man ohne Erſchütterung des Ganjen 
das Einzelne gewiß nicht ändern fann. Nach Deutſch⸗ 
lands Wirdergeburt baben mehrere Fürſten ıbren Uns 
terthanen repräjentative Verfaſſungen gegebin, keine 
von allen ader uft mit dem allgemeinen Beifall auf 
genommen worden, wie die badılde, und diefer Beifall 
war nicht zufällig, fondern gründsıe ſich auf ibre Bors 
jüge. Warum alfo an ihr ändern? Der Grund, daß 
eın großer Nachbarſtaat (Franfreidı), die dieſer Kams 
mer für das Großherzogſhum Baden vorgefchlagene Zins 
richtung hat, kann für disfes frin Maßſtab ſeyn, denn 
Fraukreich beſitzt dagegen noch viele andere Inſtitulio⸗ 
nen, die Baden mangeln. Auch bei einer zweijabrigen 
Landtags⸗Periode werden ſich gewiß wackere Männer 
genug finden, die mit Hintanſetzung ihrer Privatge⸗ 
fhäfıe dem Mufr des Baterlandes Folge leiſten. — Um 
Schluß feine Rede macht der Redner die Kammer noch 
auf die den Deutſchen mır Rede vorgeworfene Nachah⸗ 
mungsfucht aufmertſam und warnt, nicht durch ein fo 
auffallendes Beiſpiel die Nichtigkeit dieſes Vorwurfö 
noch mehr zu beſtaͤtigen. (Foriſ. folgt.) 


"Hannover Wer Geſchichte ſtüditrt, hat aus 
ihr tauſendfach erfahren, daß diejenigen, die ſich im 
Beſitze wirklicher oder eingebildeter Privilegien befins 
den, ihre fogenannten Borrechte nur allzuoft gegen ıbr# 
Mithürger mifbrauden. Das dauert sine Zeitlang, 
oft fehr fange, endlich aber führt es zu jenen Umwäls 
zungen, die in der Gefchichte ald Revolumonen bezeich— 
net werden, oder jur Unterwerfung an Fremde. Die 
Tudors waren unumſchränkt de facto und die Stuaris 
wollten es fogar de jure ſeyn. Daß führte Carl auf 
das Blurgerüffe Der Adel im Frankreich tyranniſtrte 
die Könige und die Volker, Die Könige benikren den 
Beiftand des Volks, und Ludwig und Michelien er 
drüdıen den Adel. Die unumſchränkte Gewalt vers 
führte die Könige, und unter Fudwia XV. wurden ſchon 


ı die Wiaterialten des Bluſgerüſtes Ludwigs XVI. geſam⸗ 


melt und verarbeitet. Venedigs Ariſtokratie wranni⸗ 
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fiete das Voſk und wurde eine Teichte Beute Ser 
Sremden.. j 

., In den Staaten, wo die Megierungen aus vers 
ſchiedenen Elementen, z. B. dus dem Fürften und zwei 
Kammern, beſtehen, darf keines dieſer Elemente das 
andere unterdrüden, ſondern alle müſſen geſchwiſterlich 
vereinigt ſeyn und bleiben, und zwar ſo, daß wenn 
das eine dad andere unterdrüden will, das dritte ſich 
ald Bermitiler aufitellt. Staarsverfaffungen, die in 
dieſer Geſtalt aleichſam ald Epröflinge, als zarte 
Pflanzen erſcheinen, koͤnnen durch ihre Geſchichte Feine 
beſondere Lehre, geben, Aber Englands Verfaſſung it 
reich an Beiſpielen und Erfahrungen. . Die drei Ele 
mente in England find nicht fiabil, fondern ewig be 
weglich, und. dad eine bewacht das andere. Eine edle 
Eiferſucht belcht fie alle, und jo bleiben ſie in einer 
fleten, aber für dad Ganze wohlibätigen Spannung. 
In Frankreich war vor der Revolution der Adel um 
Beſitz eines wahrbaften Uebergewichts gegen die Pla 
Beier. - Der Adel bifdere ſich ein, die Marion Zu fern. 
Die Nichtadelichen warfen das „oh ab, jiellten ſich 
aber nicht ind Gleichgewicht, fondern urterdrudften, ia 
vertilgten den Adel. Die Unterdrückten wurden bie 
Bedruͤcker. Sie tauſchten nicht nur die Nolle, fondern 
wurden noch araufamer, als ihre vorigen Unterdiuder. 
Dadurch konnte die Nation nur verlieren, nicht gewıns 
nen, ich meine an Zugenden. Die Zeiten babın lid) 
geändert, nicht nur in Franfresch, fondern auch in 
Dielen andern Ländern. 

Der Adel ſcheint im manchen Staaten ein vollfom; 
menes Uebergewicht erringen zu wollen, oder glaubt, 
«8 ſchon wieder errungen zu baden. Dieß ſcheint ſich 
aud) in ben Staaten zu beflätigen, mo der Adel nicht 
nur die erftie Kammer allein füllt, fonoern auch das 
Uebergewicht im der zweiten bat; wo nur Adeliche als 
fein, zum Beſitz der hochfien Staassämter gelangen; wo 
ber Adel bei dem andern einträglichen Aemtern bevor—⸗ 

ugt wird; wo die höchſten Staatebeamten adelicher 
eburr zugfeich als Zugabe den Schalt untergeordne⸗ 
ker Stellen beziehen; wo fie faſt alleın in dem Bentz 
der Pfründen ſich befinden; wo fie fid) in din Siaaiss 
Beamten zwelter, dritter, vierter Klaffe Oltenten vers 


ſchaffen; wo fi ihre Tlienel bis zum Thorſchreiber 
era eis. Es wird niemand Ieugnen, daß dee 
el da 


%, wo er fo geftellt. mi, dab Uebergewicht uder 
den Buͤrgerſtand errungen bar, und deßhalb, weil die 
Adelichen ebinfalle ſchwache Sterbliche find, dieß Uchens 
gewicht gegen feine Mitbürger mißbrauchen Bann und 
wird. Gen eın ſoiches Uxdergewicht, we der Adel 
das oben genau bezeichnete. an (ich geriſſen bat, und 
täglich mehr und mehr am fich reift, ut ein Vuhbrand). 
08 Llement des Adels hat wine Gewalt 'erfangi, mit 
Wilder der Bürgerftand unerorüdt, erdrüdt werden 
arn. Schon dadurch, daß der Adel fo mächng ifl, 
nad) feinem Willen den Bürger zu unterdrüden, maß 


das Element des Buͤrgerſtandes als win unterdrüdtes- 


Elsment erfcheinen. Das Gleichgewicht ift offenbar zer⸗ 
Mörs,- das ziwifden Adel und Bürger in einem wohl 
Keordncien Staat befichen muß. Sieht aber ein Sıand 
Id snterdrückt und bleabt ihm Beine Hoffnung, fo er 
oft fein geiſtiges Yeben, und: davem find 
an die Folgen, was wir am Ausgang’ dis dns 
rigen und am Anfang des jegigen Jahrhunderts 
un haben.’ Mird‘ aber der Buͤrgerſtand geiftig bes 
edt fü haben "ir nit nur taufend Beiſpiele in 
der Öefhichte, fondern audy in der. jüngfien Zeit auf: 
zuweiſen, was Adel und Bürger im f[höner-Darmonie 
Bolbringen fünnen.. Friedlih vereint, find fie Alles. 
Feindli Beltennt, find beide Elemente kraftios, und 


haben fi; dadurch ſchon oft dad Joch Ber Freinden, zu⸗ 
gejogen. Da, wo ein Stand den andern unterbrüft, 
erftirbe aller Gemeinfinn. Darum ifi es zu wanfare) 
daß Fein Stand fich befircbe, den andern zu unerdrü 
den, und daß, wenn dieß verfücht witd, ein drittes 
Element fi ald Vermittler aufftelle. In England 
ift dieſer Vermittler dad Oberhaus zwifchen dem Kbnig 
und dem Unterhaufe. So fcheint ſichs auch, aber fehr 
ſchwach annoch, in Franfreich zu geftalten. - In mans 
hen andern Laͤndern follte die Krone zwifchen Adel und 
Bürgerfiand ald Bermitler auftreten. Da, wo aber 
der Een zu dem Uebergewicht des Udels fein eigenes 
binzufügt, bat nicht nur dad Gleichgewicht aufr 
gehört , jondern da muß Unterdrädung ſchon beſtehen. 
Da wo der Flirſt im umgekehrten Fall dem Ueberge 
wicht des Bürgerfiandes ſein eigenes hinzufügt, iſt der 
Adele formell und materiell verulgt, und da muß Uns 
terdrüdung befteben. Der Fürſte fann aber nicht für 
feine Perſon bier verftanden werden, fondern die voll 
jtepende Gewalt, womit er die Staatsdiener beffeidets 
Nun iſt Au erwarten, daß da, wo die böchfien 
Staatsdiener Peine bürgerliche Herkunft unter ſich 
dulden; da, wo die Ötaatsdiener .in einer firengen 
Glientel zu ihren Patronen chen, der Fürſt, d. h. die 
Gewalt, die ın feinem Namın von feinen Staatsbeams 
sen volljogen wind, ſich felten ju dem Element des 
Buͤrgerſtandes binneigen wird. &o ift alfo ein Urbers 
gewicht des Burgerſtandes nicht leicht zu befürchten, 
wohl aher das Uebergewicht des Adels. England hat, 
materiell betrachtet, keinen Adel, denn die Pairs find 
die höchſten Staatsbeamten, welchen zu ihrer Beidh⸗ 
nung und zum Glanz, Laͤndereien Pairſchaften) erb⸗ 
lich angewiefen find. Diefe geben auf den äfteften 
Sohn allsın über, denn die folgenden Söhne und-alle 
Tochter find davon ausgeſchloſſen. Ich befinde mich 
Zag und Nacht in der Geſellſchaft des dritten Standes, 
antwortete Lord Gray der Frau von Stael, als 


‚diefe Die Separation der hiſtoriſchen Familien in Frank 


reich, als immer getrennt vom dritten Stande, bılligte- 
Wenn en Freétherr acht Treibern und vier Sreiinnen 


hintetlaßt, und dieſe Ich auf gleiche Weiſe vermehren 


| 


| 
N 
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der Gtaagın, wo dad LUebergewicht eines S 


wurden, ſo Fonnie.cd in gewiffen Ländern dahin foms 
men, daß wir im einigen Generanionen einen Staat 
ecblidten, in dem es nur Sreiberen und Zreiinnen gabe. 
Sp wie in England durch die Patrs das Gleichgewicht 
des Staaıs immer xrhalten bleiben kann, und auch icht 
wird, fo muß in den Staaten, wo der Adel ſich taus. 
fendfach verzweigen kann, das Gleichgewicht durchaus 
gehrdit werden. Die Geſchichte hat dieß ermwiefen, und 
bewellet ve. 

Die Menſchen denken jet, und gerade die denkenden 
Menſchen ſind allein, lediglich und allein, die Stuͤtzen 
tandes den 
andern erdrücken will. Der Geiſt, alfo das Denten, 
iſt die ſtärkſte und mächtigſte Waffe gegem Unterdrüs 


ckung, denn ihre unüberwindliche Kraft beweifer gerade 


das Denen. Diefe Waffe geht mir Vernunft und Herz 
ſchoͤn gepaort zum vorgefiedten Ziele, und durchbricht 
fiytbar und unſichtbar den der Vernunft als Thier uns 
tergeordneren Körper, in welcher Gefatı er ſich ihr auch 
entgegen? zu ſtellen wagt. Den Körper des Phifofopben 
fann man verbiennen. Man hat Huf verbrannt. Aber 
der Geift der Philoſophie laͤßt ſich fo wenig vernichten, 
als man den Geift der Huſſtten, der fich fo Frafivoll 
verjüngs durch Luther ausfprach, dersilgen konnte, 
discelten. * 
Wenn man das neue Frankrtich würdigen mill,- muf man 
verſuchen, die Dergangenbeit mit der Gegenwart zu vergleichen. 
Wenn man die alte Zeit, weine die Euigranten als bie at, 
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die glädtidhe Zein aurückmänfhen, lennen lernin will, muß an 
Bir Annalen jener Zeit auſſchlagen. Wenn man bie Vermin 
Ydungen det Rerdictleu, die Arammeile ſich dest, Im und außer 
ben Bammern, ergiehen, prüft und wit Ines alten Zeit 'ver- 
gleicht, mwuh man var der Feechdelt der Schreler surhchjhrecken. 
ie war denn jent alte gute Brit beſchaffen, dir 
Diels Hreren jardd winläen? Wir willen hören. 

Dit Grüßen Hilderen ſiets eine dem Künia und dem übrigen 
EM dir Nation fnrihibart Werichwörung. Gewbdnt an Die 
Wüpelifatitt der. bürgerlichen Krlegt, Rot; auf ihren Kelchthum, 
entbrufkulkifcht Werirhter der Seudatherrfcaft, widerfirebten fie 
ülfen wirtonellen Ynhirunonen. Mehrere erwarteten Mur de 
Erihtahfung der Hidın Macht, um den Staat zu zuſtüttein. 
Däber Die Verſchwoͤrung des Marfchalls Biren. 

Der Adel Iagerte in feinen Exhidflern ſtets zum Aufruhr 
oerhier; feine Zaunen ımd jein Boruredeil galıen ‚ihm für Bes 
fg. Die Lamdleute waren unterdrüch, die Staͤdie obme Par 
ligel, Die Wege unfahrbar und von Rindern Sennrubiat ; das 
Bolt, ohnt Gewerkfleiß und ohne Handr!, war mit umgeheuern 
Anfapen belaſtetz die ſchlecht kefofdeten Erldaten Iebten auf 
Diteretion auf dem Lünde ; Die’ @rfege endlich waren öhne Kraft, 
amd die zuten Würzer berjmeilehten an der Hellung des Bater- 
fhndes, Frechheit and Unordnung battın ihre Gipfel erreicht. 
Uni dem Lande gab es kelut Sicherbeit, als nur für Soldaten, 
und Die in ihren Odhiöffern verfchangten Edelleuit. Lepiere lie 
dia mir Das Recht des Staͤrkern gelten, und ırlannıen kein anır 
dites Selen, ald das der Geralt, mehmenen ſſe auch angefirafı 
Me Landieute unterdrückten. Die Grridtehdft Hattın nicht Araft 
gem, Diefen Räubereien Einhalt zu ıdun. Der nitdete Adel 
folgte dem nachahmungemürdtaen Veifpiel der großen Feudal⸗ 
dersen, ‚die gitichſam als untfehräuke Herrſcher regierten. 
Win bruch gebeten fie über das Termögen, nicht felten über 
Das Leben der Bürger, Die Tirankel, im allen German verviel- 
fülriar, laſtett auf der Sefammibeit des Wollt, feffelte den Gr 
merbfiöig, bemmate die Seriichritte des Handels und de Adır 
bauer; fie erhielt Franfreic in eimem ſchimvflichen Zurflande 
von Schwäche und Unterdrödung. Der privilegirie Theil der 
Dasion jermalnte den arbeitenden, und glcubte allein an Staats⸗ 
ämter, Ansjeihumaen, Belohnungen, an alle Dorforge ber 
Kepierting, Unfpruch zu haben. 

Dieb war, dieß if die ſogenaunte alte anıe Zeit, welche Man ⸗ 
cht wieder jmrüdrunfeben, und allt Mittel für erlaubt halten, 
um mit Hürfe der Jeſulten denen Zußand der Dinge, jene Der, 
gangenbrit zu ber Gegenwart, ji verwirklichen. 


- wilhes Alur⸗ er a _ 
= Bin um. * = 2 wird Tie undeitiediat aus den 
ei erlaubt fi e Berlage - Handin [) 
demfelben: Werraffer früher erfi —— tor — 
ring Die Dfterepyer, eine Erzählung zum Oferge 
chenfe für Kinder. 217 Auf. 42. rob 9 v2 ach. 12 ir, — t 
Heinrich von idenſtig zur Erkinniniß Gottes kam; eins Er 
yäblamg für Kinder und Sinderfreimde. Me derb. Aufl, 12. tod 
Hfr.igeb. 12 Fr. — Blüchben, dem biübenden Mir gt 
widmet. 8. vod 18 fr. geb. 21 fr. — ErnäMungen tür Simtrg 
und Kinderfreunde. 13 BDdeh, 12. rob. 9 fr. geb. 12 Fr. — Bla 
menkörbehen,, das, eine Erzählung dem blühenden Alier gemid- 
mer. m. ı Zir.Kpf. 8, tob 24 fr. geb. 27 Er. 


[48) Genaenbad, orohberjonlic babifcdhes Beilt kamt. 
—3 Sigen das verichuidete Vermögen des Han⸗ 
lemann Fran;.Nofepb Kling von Unterbararerepach bat ma⸗ 
den GBanı erkannt, und ınr Gcmuldenliauidarion Tagfabre auf 
Freitag dem 18. März d. 3, auf Dielleitiger Amsstanziei, früß 
8 Ur, fefigejett, mozu Die erwoigen Bldubiger aufgefordert wer, 
den, ihre Forderungen oder ſonkigt Anjprüde am denſeiden unter 
Vorlage der Bemeisurfunten an benamnıem Tage anjumelden, 
richtigsuflchen, auch ibre erwalgen Voriuassechte zu dotumentircn, 
bei Birafe des Ausiciuifes vom der Malin Dem 23. Febr. 1328. 












































.. Bl, Zubwiasburs. laufraf der Eigentbümet 
der noch bei der Köninlıden Difisiers-Uniformie 
eangs-Kalfe hchenden Butbabın von den Jabra 
1812. (16).), Nabenannte, vormals im Könizlid Wurtieme 
beraiichen Dienfien artandene Offiniere daben bei der Könısuich 
Aurstembergifchen Dffiiier « Unirermirngs- Kaſſe noch toigends 
Sutbaden ju fordern, deren Sruchung in Folge der erlanenen 
Epectal» Burforoerumamu dis leco Rob nicht Siatt gefunden bat- 

Vom vprmaligen Dragoner » Bezıment Neo. 3., Lieutenank 
Eribeich v. Former von Dafirihi a B. a4 fr.; vom vormar 
ligen Anpallırie - Regiment Bra. 4., Mitımerfter Gafan v. Al 
beonii aus Möriz in Holfeın 47 M. 50 fr-; viemienant Zeider 
eich v. Bödler and Nofiod 42 f.; kieurenam Earl Baptıß 
v. Brandenburg aus Gibtrach 15 A. 4 fr.; rom vormull® 
zen Infanterie Megiment Nie. 2, Doerlieurenan: Gun av Abolph 
d. Ehönfeld ran Kmeabof dei Erlangen 17 fl. 45 fr ; vom 
vormaligen Infanterie - Regiment Wro. d., Haupmann Ebris 
man Deinrio von Pallanot von Haden 5 A. 30 tr.; Haupt 
mann äriverich 9. Prüfhent aus Homburg im Heffın 15 Mr 
30 fr.i Haapimann Heinrich Bernbaro zubwig d. 29 ilcben 
von Kleinltebmingen In — 11 fl. 52 Br.; vom vermel 
gen Infanterie Megiment Nto 7.» Yirutenanı dan vo. gilıen’ 
Kern von zriderſchethal ın Cemim 5 fl. 30 &.; vom vorma« 
ligen Buzpäger » Baratlion v, Coruoric, Erabsbauprmann KAT 
Auguf o. Below von Meriuura 29 A. 2 tr.; zıwienane Map 
ojepb Brecht van Picteibad 15 A. Zu tr. 

Linem ergamgenen Beirbl des Nönıgı. Kriegtratbe aufolat 
werden daher Die Kigensbünter ditſet Guidaben, oder deren gt* 
jegliche Erben, welche ledtere ch als foiche dur) serihulich 
oeglaubigte Urkunden za legirimir.n daben, nunmebr dierdurch 
ditenilich zu Erhebung ocıploen innttbole eret Vronaten a dato 
ber unterieichneter Stelle unser dem Praͤzudu vorgeladen, da 
rach fruchtlofem Ablauf Diefes Termins von der getiantien Bis 
pörde andermärts über dieſe Guthaben mirde verjugt werden. 
— Den 18. Kebruar 1825, 

[21) Miederfelters. Minsratmalfer-Empfeb Kdnigitche Offiniers + Unitormirungs- Bermalttung. 
Inng.; Wir machen birrmis befonne, duß bie Küllumgen an 

den — im Mineral » Brunnen, dabier all Niederfelters, au 
gatpmmgen, iu Weitbach umD ın Zungenichmalbach Ihren Anfany 
I Haben, und Die bereits vorliegenden, jo mie Die noch 
eimgebenden Behellungen dur {nel mögliden Erledigung kom 
men Werben. 


z *28 —X Mintral · Waſſer 
ua * [) 
vo Deriatrii · Eompipir. 
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[3] _ Stuttgart. [Anfelinnasaelud.) Fin Or 
Ichrtin, Dohor der Tpeolosie und Pbiloiepdbie, der ſich vurd 
mehrere @bul» und “ugendichriften, überhaupt in Der literarie 
fchen Art oorihellhars befanst gemacht bas, juchs, mim fio ma 
pieljäbrigen Reifen ein kausitches Leben zu begründen, eine seht 
Unftellung ald Briklicher oder Eebrer. @ls Iegterer, mur 
ex in der bebrdiichen, griehiichen und inteiniihen Eprade, # 
hiebgen ader in Beichlehte, Achberit, deuticher Eprace und OR 
chiehte der deutſchen Poeſit und Lureracur, Narurgefhihie uud 
Naruriebre, Benzrappie und Gtatikik, Loy, Bipdologle I 
nicht ohne Kırola Uncerricht eribeilen Pönnen. 8— em 
er die Mecarzeitung untet der Adreſſe A- K w'T, 

ı an. ‘ ‘ 


Yanditut und Stuttgart. Literarifche 
PA Ru —REE Kraul in Zandedut id erfehlenen und 
vollen andl Deusichlands , in Stuttgart in der J. 
©. Megkriden Yuchdandlung, iu hadın: Ersäblumgen für 
Kinder und Kinderireunde, von dem Werjalfer der Ofletiper. 
(Herrn Eärinanb, td.) 26 Bob 12 roh 9 fr. ach. 12 M. 
—6 adısadend, der, eine Erzählung zum Welbmachtt- 
@rrdiente für Atader , von Demsfelben Werfafler. 12. tab iss Er, 
‚set ende , blühende und der Au ungestraft. der 
— anscme fene Sprach, lo mis babe mora iiche Teaden 





[16]. Stuttgart. [Sau " er Det 
eungen.), Wer die ——6 en Beilagen 
. SE | a ut Selten nur, pri 
inen bes di Herrn Berfalr 4 will, beitebe d ufepre 
a San anbern —— a6 und fein Leer I wmirusdelen an Hra. Wuchbinder Kupf Ne Bücyfenhrakt- 
Mebakıcur und Verleger: Johann Ehriftoph Lade. ' 
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Man ewin Ile 
wid jtgelegenen Poftemt. 
Piangemäge und gedie» 
gene Beutagt werben 
auf Verlangen angemef 
Ina parorin werden, 








eckat eifung 


Ahenmem. Preis Biene 
Keliani. 3 Rı, heibjäpel 
6 ft. Tür alle mir dem 
Hauptpeft Um iur 
gar ım wnmsrtelbarem 
Peteſcheaß Hcpenden 
Vollämser 

E:schtungs« Bebähe 
4 Ar. die Isiler 
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Mittwoch 


=» Nro. 75. 2 Stuttgart, den 16. März 1825. 





Stalienm. 


Die Zeitung von Genua enthält folgenden Artikel, 
der durch dad Nomanbafte der erzählten Begebenheit 
die Aufmerkſamkeit der Lefer in Unipruch nehmen wird: 

Der Graf L. Gen, ein geborner Franzoſe, fam 
auf feiner Reife durch Jtalien im Jahr 1775 mit feiner 
Gattin nad Modigliana, einem Städtchen in Toscana; 
er richtete ſich dort zur Ubhaltung der Niederkunft fürs 
ner Gattin ein. Sein fehnlichter Wunſch war, einen 
Sohn zu -brfommen , und bis dahin waren fine Hoff— 
nungen grtäufht werden. Das perfonliche Intereſſe 
Verärkte noch diefed Verlangen. Erentſchloß ſich nun, 
im Falle ihm eine Tochter geboren wuͤrde, fie gegen einen 
Knaben auszuwechſeln, und madıte einem gewiffen 
Chiappini, Kerkermeifter des Orts, deſſen Frau 
zu gleicher Zeit mit der Gräfin enmtbunden werden 
folte, den Antrag dazu, und dieſer nabm ihn argen 
eine große Belohnung an, Ginige Zeit darauf befam 
die Gräfin eine Tochier und bie Fran des Kerfermeis 
fterd einen Sohn. Der Handel wurde gefchloffen, und 
das Mädchen erhielt, ald angebliche Tochier Chiap— 
pinıe, am 17. Uprif 41773 in der Taufe den Namen 
Maria Sıella. Wier Jahre alt, wurde fie nad 
zu gebracht. Chiappini erhielt eine jährliche 

umme für ihre Erziehung. Vom 7ten Jahre an be— 
ſchaftigte fie ſich ausſchließlich mir Mufit, und im 121en 
Jahre betrat fie dad Theater, wo fie vielen Beifall 
fand, Lord Nemwborougp, der auf feiner Reife durch 
Italien nach Florenz Bam, hörte die Junge Sängerin, 
dverlichte ſich in fie und nahm fie zur Ganin. Ihrem 
angeblichen Vater ſchenkie vr 10,000 Thlr., ein Land» 
baus und zwei Maiereien. Cinige Zeit darauf reiste 
ber Cord mit feiner Gattin nach Enaland, wo er mit 
ihr zwer Söhne zeugte, die noch am Leben find. Einige 
Jahre darauf farb er, und Lady Newborougb heu— 
rathete den ruſſiſchen Baron UngernsÖternberg, 
der sbenfalls einen Sohn mit ihr erzeugte. 

Frau von Sternberg kehrte nach einer Tangen 
Abweſenheit in ibr Vaterland zurüd, Sie mwunderte 
ſich fehr, von ihrem Warer mit mehr Achtung als Zärts 
lichtein empfangen zu werden. Einige Monate vers 
Hoffen, und im Dec. 1521 wurde Chiappini durch 
einen Schlagfluß der Sprache beraubt. Frau. Sterns 
berg eilte zu ihm und war järtlidy für ihn beſorgt; 
der Kranke drüdie und kuͤßte ihr die Hände, und fuchte 
ibe verfiändfich zu machen , auf welche Urt fie von ibr 
!in Eltern aufgeopfert worden ſey; er fonnte aber blos 
Dat Wort baratto hervorbringen, deffen Bedeutung fich 
Sau m. Sternberg nicht zufammenfegen konnte. 
Kurz darauf farb Chiappini. Fran v. Sterm 
bern reiste von Florenz nah Siena ab. Drei Mor 
nate darauf erbicht fie durch die Poſt ein Schreiben 
von der Hand des Verſtorbenen, worin ererffärte, daß 
ſie nicht feine, foudern die Tochter eines vornehmen 


Mannes fen, deſſen Namen er ihr jedoch verſchwieg. 
Das Schreiben wurde beglaubigt, man fuchre die Ber 
weife nad, und fand noch zweı Augenzeugen und viele 
andere Perfonen, die von der Thatfache wurten. Nach 
gefchebener gerichtlicher Verhandlung wurde erklärt: 
„dat Drarıa Stella wirklich die Tochter des Gras 
fen Yudmwig v. J.... und der Gräfin v. J. ..... 
ſey, daß das Taufregiſter ſolchemnach geändert werden 
ſole“ u. ſ. w. 

Frau v. Sternberg, bie ſich gegenwärtig zu 
Genua befindet, fordert alle diejenigen, die genauere 
Auskunft Über ıhre Verwechslung geben fünnen, auf, 
ihr folche mitzurbeilen und verſpricht ihnen eine ans 
gemeſſene Belohnung. 


Amerikla, 


(Peru) Zu London angrfommene Briefe vom 
22. Dec. befiätigen dir Niederlage der Neyaliſten. Der 
Bıcefonigfaferna, ſchwer verwündet, und dir Gene 
ral Baldes find in der Schlacht ſeldſi gefangen wors 
den; Qanterac hat nach derfilben Bapıtulsıt; eine 
der Bedingungen feiner Kapitulation if, Die Feſtung 
Sallao der republifanifchen Armee überarben zu laſſen. 
Lima war am 7. Drc. don einer Übrheilung Der colums 
bifchen Truppen bifsgt worden, an deren Spitze Bor 
lıvar gelbit in die peruaniſche Hauptſtadt einzeg. 

Die namlichen Briefe kundigen Din Lu) did ınge 
liſchen Generalfonfuld Roweroft an, ter, von Gak 
lao nad Lima zurückkehrend, von einer Schildwache 
der republikaniſchen Borpoiten erſchoſſen werden if. 
Es ſcheint, daß Hr, Noweroft mit feiner Tochter in eis 
nem Wagen fuhr; als er ſich den vepublitanıfchen Bors 
polen näherte, flieg er zu Pferd; die Schildwachen 
hörten das Geräufch des Wagens und bildeten fich ein, 
daß die Royaliſten mir Urrillerie Pamen, um fie anzus 
Hreifen. Da fie keine ſchnelle Unwort auf ihr Anrufen 
befamen und Hrn. Rowcroft, der Uniform trug, für 
einen royalifiifchen Offizier bielten, gabın fie Feuer, 
und eine der Kugeln traf unglücklichet Weiſe den brits 
tifchen Konſul. 

(Brafilien.) Briefe aus Rio-Janeiro vom 
8. Jan. berichten, daß Lord Cochrane im Monat 
Dfiober mit den Don Pedro von 74 Kanonen und 
einer Korvette von Bahia unter Segel gegangen ift. 
Man vermutber, daß er Die portugichifchen Kolonien an 
der Kuͤſte von Afrika angreifen und die portuniefifche 
Sregamte Charlotte auffangen wolle, die mit Eifens 
bein und Goldſtaub um dieſe Zeit nach Liſſabon zur 
rüdjufehen pflegt. 

England 

gonton, 7. März. Es fcheint, daß bie franzdfis 
ſche Regieſung beſohlen hat, alle Briefe und Pafeıe 
zu Öffnen, die Durch aufferordentlicye Kuriere von Paris 
nad London und von London nad Paris geſchick wer. 
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den. Ein befonderd dazu beflellter Polizeibeamte ders ; ganze Figur verrärh mehr etwas Maflives und Kraft⸗ 
richtet dieſes Gefchäft und nimmt Ybfchriften von den volles als Politur und Reinheit. Seine Stimme iſt 
Briefen, die er an den Minifter des Innern einfchict. | fiark, aber ohne Modulation, fein Bortrag ift empha⸗ 
Dieſe Mafivegel wird ohne alle Ausnahme volzogen, } tifch, aber nicht allein ohne Unmuth, fondern audı ohne 
und der Vriefwechſel der Handelsleute, der bisher von ! Würde, und feine Geflitulationen find, ohne Eindruck 
ber franzofifchen Negierung geachter worden war, iftnun } zu machen, beftig und theatralifh. Bei feinen Kraft⸗ 
unter genaue Aufſicht geſetzt. Man legt diefer auffers | fprücden firedte er die Arme in voller länge aus, und 
ordentlichen Mafregel mehrere Beweggründe unter; aber ! bog feinen Körper dermaßen, daß der Kopf weit ber» 
man fann unmöglich genau wiflen, ob fie gegründet | vorragte und der Ruͤcken krumm gebogen war. Gein 
find. Man verſichert, daß die franzöfifce Regierung ' Nebenbubler Shiell ſteht ihm in jeder Hinſicht nad. 
durch die große Anzahl Kuriere, die von London nah j Die Stimme des letztern ift fein, quikend und für das 
Paris und umgekehrt giengen, feit die Kolonial-Wuas | Ohr bbchſt unangenehm, und fein Vortrag, wiewohl 
ren bedeutend geftiegen find und feit der englifche Fir | heftig und feuria, doch nichts weniger als impofant. 
nanzminifter cine Derabfegung ded Eingangéezells auf | Nachdem wir dieſe beiden Organe des Farholifchen Bers 
bie franz. Weine angekündigt hat, fehr in Unruhe vers } eind gehört hatten, fühlten wır einigen Verdruß, daß 
fegt worden war, und, da fie fih von einer ſolchen eine Parlamentsafte norbig gehalten wird, um jenen 
Handelsthätigkeit Peinen Begriff machen fonnte, auf Verein zu unterdrüden, denn wir feben in diefen beiden 
die Bermurbung fam, daß politiſche Raͤnke in Bezie⸗ | großen Verfichtern, wären fie nicht mit der Gercchtige 
bung auf Spanien im Werke ſeyen. Franfreidy ifi mit | keit ihrer Sache gewappnet, nichts, was fie furchtbar 
Hülfe dieſes Spionerie- Syſtems gleichſom hermetifh | machen fann. Henry Hunt befist eben fo viel Bered⸗ 
geſchloſſen und jeder politifhen Kommunikation unzus | famkfeit als fie, und noch dazu vıel mehr Taktik, und 
gänglih. (Times) Gale Jones würde beide überall, nurnicht ın Dubfin, 
Heute gieng auf ber Börfe das Gerücht, daß die ! vom Schlachtfelde ſchlagen. 

Unterbandlungen zwifhen Hrn. Strasford + Gans 
| Deutſchland. 


nıng und der ruſſiſchen Regierung, die Anerkennung 
ber Unabhängigkeit Griedyenlands betreffend, cine fehr Karlsruhe. (Sikung der Deputirtens Kammer 
ungünftige Wendung genommen haben. (Morn. Paper.) | vom 12. März. Fortſetzung.) Derr Föhrendach 
Aufolge der Times befinden ſich gegenwärtig drei , Außert fich im Wefentlichen auf folgende Weiſe: Cine 
fpanifche Gommiffäre in Yondon, die alle ihre Kräfte | Oppofition fey in jeder Kammer zur Erhaltung des 
aufbirten und jede Bedingung — nur die nicht, daß ; Politifchen Lebens nothwendig, denn was wäre eine 
das Geld nicht zur Wivdereroberung der transatlanris | Kammer, die aus Männern beftümde, welche auf alles 
fben Beftgungen angewandı werde — eingeben follen, j Kigene Urtheil vergichtet hätten ! Unter Oppofition vers 
um Sr. kathol. Mal. wo möglich 20,000,000 Pf. Sı., | lebe er aber nur eine foldhe, die das Wahre, Rechte 
aber nicht weniger als 10,000,000 Pf. St., anzufchaffen. | und Gute wolle. Seyen die Berwaltungsbebörden eins 
Der von diefen drei Commiſſaten zuleßt bier angefoms | mal gewöhnt, was durd ein häufigeres Zufammens 
mene fol fogar bevollmaͤchngt fenn, die BortessBong | fommen der Stände erreicht werde, ein freimuüthiges 
für voll anzusıfennen, vorausgefegt, daß fich die Inha- Wort zu hören, härten fie den Glauben an ihre eigene 
ber die Reduction der darauf fälligen Zinfen von 5 auf | Untrüglichteit aufgegeben, dann: habe die Scheu vor 
5 pCt. gefallen Taffen. Die Times meinen, daß felbit | der Oppoſition ihr Ende erreicht. Wenn man aud die 
wenn es diefen Commiffäzen gelänge, eine Unleihe von | Berfaflung nicht Andere, fo werde fie dod darum nicht 
20,000,000 Pf. St. in Bons abzufchließen, der fpas | dermodern, wie es der Herr Berichterfiarter zu befürch⸗ 
nifchen Megierung dennoch nur eine Meine Summe | ten feine; aber begen und pflegen müjfe man fie, daß 
Geldes übrig bleiben würde, und zwar aus folgenden ad der jungen Pflanze ein Fräftiger Baum werde, der 
Gründen; Da Spanien feine Sicherheit anzubieten j über unfere Nachkommen einen wohltbätigen Schatten 
bat, fo kann ed nicht mehr als 50 p&t. für 100 Pf. | derbreite, Wer vermöge übrigens vorausjufihen, od 
St. Bons erwarten, und das Produft der 20,000,000 die vorgeſchlagene Anderung für uns erfprießlicher ſeyn 
Pf. St. Bond würde 10,000,000 Pf. St. Geld fegn. | werde, als dad Beſtehende. Er erinnere daher zum 
Hıievon gehen ab, für 15,000,000 Pf. St. der Kortess | Schluffe an Lurhers Worte: ‚‚Berändern und Beſſern 
Bond, felbige nur & 30 p.Üt. gerechnet, 4,500,000 Pf. | find zwei verfchiedene Dinge, fo weit von einander, 
St. ; für Zinfen auf zwei Jahre im Boraus, wie ſich mie Himmel und Erde, Veränderungen mögen leicht 
diefes arme Megierungen gefallen laſſen müffen, Jgeſchehen, Befferungen aber ſind heigel und gefährlich, 
2,000,000 Pf. St.; für einen Tilgungsfond 4,000,000 fie liegen nicht in unferer, fendern ın Gottes Hand.“ 
Pr. St.; und für Neflamationen, welche brittifche Uns Hr. Dustlimger. Der Derr Redner der Regie⸗ 
terthanen an Spanien zu machen haben, wenigfiens | rung in feinen Motiven zu dem Geſetze, und der Bes 
1,000,000 Pf. Sterl. Es wurden daher von dem | richrerftatter der Commiſſton un feinem Verichte, hätten 
10,000,000 Pf. St. nur 1,500,000 Pf. St. zur Ers | Beweife gegeben, was Talente, Kunit und Wiſſenſchaften 
oberung von Suͤdamerika übrig bleiben, oder vielmehr | vermögen, wenn fe in teuem Sunde mir einander 
es wilde diefe Summe die Hälfte des jährlichen Der | auftreten. Ihn bätten jedoch beide menig gerührt. 
ficits im der ſpaniſchen Schagfammer deden, indem | man gleich die vorgefchlagene Aenderung blos old rer 
ſich die Staats » Uusgaben auf 6,000,000 Pf. St. und | glementariſch fehildere, fo werde doch durch deren Ans 
die Sıaatss Einnahmen auf 3,000,000 Pf. St. belaufen | nahme unfere Berfaffung in ihren Grundpfeilern erſchüt⸗ 
und daher ein Deficit von 3,000,000 Pf. St. übrig | tert, die Mechte der Unterthanen verfümmert und deren 
laſſen. Ausübung auf laͤngere Zeit hinausgeſchoben. Der Red⸗ 
Die Times ſagen von den Herren D'Con⸗ | nor bezweifelt das Recht der Kammer, einen ſolchen 
nell und Shiell, welche fie geſehen zu haben verfis | Befchluß zu faflen, wie ihn die Negierung verlange, 
hen: das Geſicht des Hrn. D’'bonnell hat durchaus | denn durch denfelben würde nicht blos eine Verſchlim⸗ 
nichts Auffallendes. Es ſpricht mehr gewöhnlichen Bers | ınerung, fondern eine theifweife Abjchaffung der Vers 
fand ala arofies Zalem, mehr Sanftheit des Gemüths faflung herbeigeführt. Der Redne— yügt ferner, daf 
ald.den Ungeſtum der Yeidenfhaften aus, und feıne + man den Geſetzes-Entwurf nicht früber habe befannt 
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sachen laſſen, damit er die Prüfung der oͤffentlichen 
Meinung bätte beftehen fonnen. In Baden wolleman 
Mafiregeln. improvifiren, die Frankreichs erleuchtete 
Staatsmaͤnner erſt dann dem Jarlament vorgelegt hats 
ten, nachdem dieſelben faſt ein ganzes Jahr lang der 
Berathung der Öffentlichen Meinung unterıporfen gewe— 
fen ſeyen. Er huldige dem Prinzip der Erhaltung und 
Befefligung der beftehenden fonituunonellen Ordnung, 
und diefe Marime, Die der Derr Berichterſtatter mit 
dem Praͤdikat unfrucdtbarer Gedanken belege, 
nehme die erfie Stelle in den Kabınetten der großen 
europäifchen Mächte ein; man handle nach den Örundfägen 
des heiligen Bundeg, wenn man die angetragene Ab; 
änderung zuruͤckkweiſe. Nie werde er zu einer Maß— 
regel feine Zuiiimmung geben, von der er befürchte, daß 
fie den Rubm, der die Negterung unferes Großberjogs 
umftrahle, vermindern könnte. Aus dieſem Geſichts— 
punkte ſehe er die vorgefchlagene Mafregel an. Die 
Geſchichte babe mit goldenem Griffel die Thatſache in 
ihre Blätter eingetragen, Durch welche der Monarch, 
ber ruhmgekroͤnte Erbe der Einſicht und Weisheit 
Carl Friderichs, feines untierblichen Baterd, den 
erften Zag feiner Regierung verberrliht bar, und es 
würde ihn (den Redner) ſchmerzlich betrüben, wenn 
in gleich darauf folgenden Blättern die Thatſache ent 
balıen wäre, wovon heute die Rede iſt. In kleinen 
Staaten fey Watsrlandsliehbe und hohe moralifche Kraft 
der alleinige Schuß, und dieſe geben verloren Durch die 
vorgefchlagene Aenderung. — Der Sprecher berührt nun 
die Bergleichungen, die in dem Kommiffionsbericht mit 
andern Yändern gemadht wurden, und bemerkt, daß dieſe 
nicht paffen, am wenigfiens die mit Frankreich. Die 
ſes Sand fey erfi von der Revolution zur bürgerlichen 
Ordnung zurückgekehrt, zwei fich feindlich gegenüber 
ſtehende Partheien, die altın uud neuen Intereflen, ders 
fleiſchten fein Inneres. Aus Furcht der Erneuerung der 
Anarchie babe man dort eine Scheu gegen oft wirders 
kehrende Wahlen. In Baden aber fey alles anders, 
bier habe man feine Revolution, feine Königsmödrder 
gehabt, das Volk fey jahm und ded Zragens gewohnt, 
e6 liebe feine Fürften mir beiliger nie gebrochener Treue, 
alſo Furcht vor Anarchie Fonne in Baden nıcht die Bers 
an oflung ju der vorgeſchlagenen Aenderung geweſen 
eyn. 


Bei der Feſtſehung der periodiſchen Wiederkehr der 
theiliweifin Erneuerung der Kamıner babe der erhabene 
Stifter der Verfoffung in feiner Weis heit die Wahrheit 
erkannt, daß im cepräfentativen Spftem die Kammern 
und die Regierung die Adytung der orfenslichen Meinung 
nicht entbehten Fonnen. Jedes Berkennen derſelben 
werde beftraft. Starr aller Beiſpiele erinnere er an den 
großen Sohn und Erben der franzöfifhen Revolution 


(Napofeon), an jenen allmächtıgen Bezwinger von Eus 
ropa: Würde er wohl fein großes Leben auf jenem 


Drennenden Inſelfelſen befchloffen haben, wenn er diefe 
Wabrheit nicht immer verfannt hatte? Diefe öffentliche 
Dieinung zu hören, fey wichtig, fie verfiumme aber 
6 Jahre lang, wenn man dem Geſetzes⸗Entwurf die 
Zuftimmung gebe. Ueber die durch die Verminderung 
der reg su bezweckende Erſparniß würde er id 
nur dann Außern, wenn er die Ablicht hätte, das Anfes 
bin der beiden Kammern herabzuwürdigen, wenigitend 
in den Yugen derer, deren Staatsricht und politis 
ſche Weisheit im der Arithmetik liege; er glaube fehwers 
Ib, daß das badiſche Volk fein Lofibares Belizıbum 
um einen fo geringen Preis fich nehmen Taffen möchte. 
— Die hier angedeuteten Ideen entwidelt der Sprecher 
ausführlich und fehlieht dann feinen Vortrag mit fols 
Winden Worten: „Wenn Sie mich nicht unterflügen, 
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fo unterſtuͤtzt mich ſelbſt dieſes todte Haus, ed vntert 
ſtützen mich die weiten Räume dieſer Säle und Galles 
rien, es unterflüßt mich diefer Rednerſtuhl, fie rufen 
und zu, wie wir fie nicht errichtet haben, um Icer zu 
fiehen als verfündende Dentmale, wie ſchnell und tief 
wir auf der Bahn des Ponftitutionellen Lebens wieder 
berabgefommen find.’ j 

Sr. Staatsrath Winter. Auch er halte eine vernünfs 
tige Oppofition fuͤr nothwendig, ohne fie wäre bie 
Kammer ein Gaufelfpiel, ja noch etwas fuͤrchter⸗ 
licheres — ein durch die Formen der Fretheit legaliſir⸗ 
ter Deſpotismus. Der Redner ſucht nun nach einan⸗ 
der die gegen den Geſetzesentwurf angeführten Gründe 
ju widerlsgen. Gr glaube nicht, daß man die Aſche 
des zu feinen Vätern hinüber gegangenen Regenten ent⸗ 
heilige, wenn man von einem Rechie Gebrauch madıe, 
Das er in dem $. 64 der Verfaffung felbit gebe, Man 
dürfe Hand an die Berfaflung legen, denn fte ſey nicht das 
Hoͤchſte, ed gebe noch etwas Hoͤheres, als alle Berfaffungen, 
das ſey unfere Neligion. Wenn der Vobgefang, mit 
welchem wir feirber die Gottheu gepriefen, abgeändert 
werde, fo ſey damit nicht die Religion felbii zu Grabe 
getragen. 

Kein vernünftiger Menfh babe aud ie verlangt, 
daß die Menſchen aufder naͤmlichen Stufe ſtehen bleiben 
follen, wie die Auſtern ın ihrer Schale, fondern jeder 
Bernünfnge fchreite gerne auf dem Wege der Ordnung, 
aber nicht der Revolunon, zur Veſſerung. Wenn fers 
ner der Abgeordnete Dusilinger gefagt, die Baden» 
fer feyen zahm und des Tragens gewohnt, ſo wäre es 
ibm Fieber geweſen, wenn er in dieſem Sinne von den 
Zürfen gefprochen hätte; die Badenfer ſeyen keine Skla⸗ 
ven, fondern als fırie Bürger rıned freien monardis 
ſchen Staats bezahlien fie ibre Sieuer; weil aber daß 
Land in keinen glänzenden Umfiänden ſey, fo müſſe 
jede Erfparniß willklommen feyn, neben welcher dasies 
nıge doch beſtehen Sonne, was die Berfaflung gewäbhre. 

Hr. Schnezler ſpricht für den Geſetzes Entwurf, er 
fiehbt darin durchaus Frine Kränkung der Rechte dei 
Dolls, betrachtet die vorgefchlagenen Mafregeln blos 
als Modiſikationen, die dem Weſen der Sache feinen 
Einttag hun, und bemerkt, dag Harmonie jwifchen der 


‚ Regierung und den Ständen eben fo gut oder noch 


N 
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beſſer, als früher, daber beſtehen könne. Auf der ans 
dein Seite Ichre und aber auch die Geſchichte, daß ger 
rade diejenigen Staaten, Die an ıbren urfprünglichen 
Verfaſſungen nichts geänders hätten, auf dem niedrige 
ften Grade der Kultur fieben. Um dieß zu bemeifen, 
dürfe man nur auf China und die Zürker feben. Als— 
dann ſey auch nicht wahrſcheinlich, daß bei einer Ins 
tegrals Erneuerung lauter ganz neue Mitglieder einires 
ten, vielmehr habe das Gegentheil daven die gegens 
wärtige Verſammlung gezeigt. Es werde alfo aͤuch 
dadurch eine Staäͤtugkeit beibeigeführt. Aber auch gan 
neue Mitglieder hätten ja immer reihe Quellen, fi 
von den früheren Berbandlungen zu unterrichten. Sps 
dann lege er darauf großes Gewicht, daß der Parıbeis 
get von ſelbſt dadurdy erfticdt werde, wenn nur alle 
fechs Jahre gewählt werde ıc. 

Hr. Staatsrarh Boekh: Wenn für alle öffentliche 
Einrichtungen eine gewiſſe Stabilität ein dringendes 
Beduͤrfniß fey, fo Ivy dieß ganz befonders bei den Kis 
nanzen der all. temand werde befireiten, daß für 
unfere Staarsverwaltung, in der ein großer Theil der 
Einfünfte von der Gunft der Natur, die ihre Gaben 
nicht immer in gleicher Gülle fpende, abbänge, ein 
dresiäßriges Budger angemeſſener ſey, als cin jweiläßr 
riges, indem während diefer Periode ſich die Gunft oder 
Ungunft der Berbältniffe mehr ausglsiche. Aber auch 
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fuͤr die freie Thaͤtigkeit des Menſchen ſey hier eine 
dreijaͤhrige Periode angemeſſener. Noch nicht vollen⸗ 
dete Plane würden: oft falſch beurtheilt, zuweilen für 
gang untauglich ‘gehalten; diefem werde vorgebeugt, 
weil man fie während drei Jahren mehr zur Reife 
führen fonne, Werte dieſer Art ließen ſich nicht bes 
fihleunigen, und wer durch zu rafche Eingriffe dieß 
tbun wollte, würde den nah dem Gleichgewicht ſtre—⸗ 
Benden Naturprozeß gegen feinen Willen aufbalten. 
Aus allen diefen Gründen halte er es für cine Wohl: 
that, die dem Land wiederfahre, wenn das Budger auf 
drei Jahre beſtimmt werde, Auf manche ihrer Arbei— 
ten werde alsdann die Kammer ſelbſt mit groͤßerer Bes 
ruhigung zurüdbfiden konnen und das Vertrauen des 
Volks, gefnupft an die Einſichten und die Feftigfeit der 
Grundfäge der Kammer, werde die -elüdlih beftebende 
Eintracht zwiſchen dem Fürſten und feinen Unterthanen 
auf eine Reihe von Jahren fihern. (Fortſ. folgt.) 
Vermiſchte Nachrichten. 

Am 83. März iſt zu Antwerpen eine Brüde über 
einen Kanal gebrochen ; mehr als 30 Perfonen fielen in 
bad Waffer, die meiſten wurden jedoch gerettet, nur 8 
Individuen find vermißt, die ohne Zweifel ihren Tod 
in den Fluthen gefunden haben. 

Die zu Geldern gemachte Kollekte für bie Ueber: 
ſchwemmien bat 50,600 fl. ertragen. 

Nah einem Privarfchreiben aus Rom zählt das 
Sefuitenr Gollegium bereits gegen 1000 Schüler; ihre 
Zahl würde noch bettaͤchtlicher ſeyn, wenn «6 nicht an 
Pag fehlte. 

Miscellen 

armer bleibe es der Mechtegtichrien (Abvofaren) Abermie- 
gende Neigung, kuͤhn gegen Öffentiiche Mißbräuche anfjuireten. 
und fie fchontingslos zu verfolgen. Unvermögend find fie, eine 
abadıriiche Bırehrungsfür Die Inhaber der Brwalt zu empfinden; 
fie fchügen bie ‚Freiheit des Moifs ale das Unterpfand ihrer ei- 
genen Sprechfreibeit. “When der Anfangspunft des Öffentlichen 
Lebens des Adokaten gleicht nicht immer Dem Ausgangéepumki, 
weichen der Juriſt im der Megel ale von der Kront abbängiger 
Richttr beſchlickt. Der nänlihe Mann, der mit überfpamnter Be 


wunderung der Volfirechte degann, endet oft mit Harrer Verach⸗ 


gung jeder Urt von Euthuſſasmus. 

So biufig eine ſelche Veränderung auch Statt acfunden 
baben mag, fo if fie doch im Werbältniß gu der großen Menge 
der Kechiägelchrten gu felten eingerreten, als daß es nicht eine 
Ungerechtigkeit wäre, fie der Ubtrunnigkelt von der Volksſacht 
sder ber Geroilttar zu befchuldigen. (John Ruffel.) 


— EEE — — — 


Stuttgart. [Dienf:Anerbieren.] Dan wänfht 
ein bonenes Wädchen in Dituſt zu nehmen, welches mit auten 
Beugmifen verichen if, und dm Rleidermachen oder Wetinäben 
und im Bilaeln eimine Senmenıfe beige. Im Foll eine folche 
Derion ſich ensichlichen könnte, mit nach Amerika j geben, 
dürfte fie nicht nur einer guten Behandlung fondern auch eines 
aroßen Gehalts verſichert ſeyn. Man meldet ich in Hrn. Glocken⸗ 
gieper Kur, Bebamlany, awei Dreppen hoch, fo bald mie möglich. 


(25) Ofterede am Harı nd Frankfurt a. M. [Me$: 
maarens Empfehlung.) Wir beehren und, iur Qmielar 
bes handelnden Pablifums ju bringen, daß, da wir die Franf: 
furter Mede micht mehr telbt defuchen, wir zur beperfkichenden 
Diermefie den Herren Dajfavant junior und Fiegler im 
Srankfart ein Kommitiionss-fager unieter Camlette 
in der fhönfien Auewahl übergeben haben, und Indem mir die 
billianen Wannkattur  Preife verfichern, halten wir uns dem 
mohlmohlenden Andenten unſtret Handlunge Freunde empfohlen. 

Dameralet Gebrüder Brene in Dfiernde 
am Hary 








135] Lannfabt. [Morrasb an Wolle) Um mehr 
rere Anfragen uugleich m beantmorten, mache ich air diefem 
Wege dikannt, dab much ungefähr 150 Eentner der veredelthlen 
Wolle bei mir zu haben find. Auch Ift mein Lager mit geringes 
ren Wollenſotten verfehen, umd-empfeble ich ſolches au geneigrem 
Zuſpruch. ©. 9. Reudlfin. 


f19] Stuttaart. [Subferiptiong- Anzeige) In 
der Meßler'ſchen Burhbandiung, fs mie in allen Buchbaudluns 
gen, if eine Subſepribtion erdifnet auf: 
— Seinrib Luden’s 
Geſchichte dDed dbeutfhen Bolkes, 
An jebn Banden 

Sotha, bei Tuftus Pertbes. 
movom die beiden erftien Bände (die Geſchichte bis jur Brändung 
des Franfenreiches enthaltend) im Ablanf dieſts Jahres erſchel⸗ 
nen. Don Diefem Werke, das der deutſchen Nation gm vorſüg⸗ 
licher Ehre gereichen wird, werden vier-Ansgaben veranfialtet : 
"Nee. 1. Yusaabe auf Eye Ocreibpanier in groß Neal 

Oktad mit breitem Rande — für Bibllotheken, eigentliche 

Hiftorifer und alle Belehrie, die Naum zu Anmerkungen 

ju baben münfcen. $ 

Nero. 2. Pradt-Ansgabe auf dem fdrönften geglätteten Velin⸗ 

papier, «benfalls in groß Real-Dhrap mit breitem Rande. 

Pro. 5 ainkere Ausgabe auf feinem Drud:Belinpapier in 

8 ap 

Neo. 4. Bemöbnliche Ausgabe anf fchönem, ganz weißem und 

feinem Druifpapter in aros Oftao. 

Di: dem 1. Mal d, 3. wird die Zubfeription anf die Aus⸗ 
gaben Mrs. 1 und 2 beflimmt arfchloffen, meil mit diefem Tage 
der Drud beginnt, und von diefen Ausaabın Durdaus nur Die 
beflelite Anzahl abgejogen wird. 

Für Die Ausaaben Nro 5 und 4 wird ebenfalls zu aenauerer 
Beſtlvmung Der Auflage gewünidht, daß die Aumeldungen zur 
Eublertpiion vor dem 4. Mat gel. chen möchten; dos bleibt 
zum Beften derer, denen die gegenwärtige Unfündisung ſoater zu 
Beſicht fommen jollte, die Gupferiprion bis jur Woliendung des 
Drudes, im September d. 3, offen. 

Die Namen der Snbferibenten merden vorgedenckt. 

Der Gubferiptionspreis wird bei umgefäprer Grärfe von 30 
Drucdbogen nicht mehr als 4 N. für den Bond der Ausgabe 
Niro. 4, und für die rigin Musgıben in verbälinifmäßlzer 
Erpöbung deiragen. 





[10] Stuttgart. [(Kabrniß: und Beiährte Ber 
fauf.; Die Batılır Etreceriche Aittwe_ bar fich eneichloflen, 
ihr feither unter Hülse Ihres Sohnes, des Eatıiermeifiere Strte 
der, betriebenes Handwerk an jenen chjutresen und nuch Efline 
sen gu jieben. Sie wird defbalb vorber noch cine Ksabrnlfe 
Auftion durch alle Rudrifen abhalten, nomenziich aber auchiden 
iämtlihen Vorratd an Handiblerungs » Maaten und Werkzeug 
an den Meitbietenden abachen. Unter leyterem {fi incbeiondere 
beariffen: ine rorbe Alıniae Perline, 4_pierfigige ariblafirte 
Chaiſt, 4 grünlafırte birto, 1 umbededkte rufhfche Zrotichte, ı neue 
ıfpännige dedeckte, eine nad wenie gebrauchse grünlafırte ruflie 
fche diite, eine neue leichte 2ipänntae gelblafirte Chaiſe, mehrere 
elegante gelbglartırte neue Vierdögeichtere, 5 verfchiedene Schlit- 
ten, Sättel 3. Der Anfang des Verkaufs wird am Montag 
den 21. Mär) gemacht und am 24. deffelben Monats alsdann die 
—— der Gefaͤbrte und Sattlerwaate vorgenommen wer» 
den. Die Liebhaber wollen fih an *228 Tagen in dem 
Wohnhaufe der Ssrederiben Wittwe in der Tübinger Gtraße, 
nicht der Denningericen Bierbranerei, einfinden, fie fönnen 
übrigens die Hauptgegenftände, als a Lin x. auch varber taͤg⸗ 
lich in Augenfhein nehmen. Den 5. März 1825. 


[42] Darmfadı. [Oeffentliche Ladung.) Eämt 
liche Gläubiger des biefigen Bürgers und Handelemanns Bntt- 
frted Horling_ werden hiermit, da wegetn der bedeutenden Webers 
fchuldung deffen Wermönens die Einleitung des Stonkursoerfabs 
rend verordnet worden ıft, zur Anſelge und Nichtigftellung Ibrek 
Forderungen nnd zum Etreit über Borjagerecht, anf Wittneh 
ben 25. Wir d. %, Dormittans 9 Uhr, bei DWermeidung des 
ohne weitere Befanntmachung zrfolgenden Unsichluffes nor umters 
zticontit Gtrichteſtelle geladen. Den 3. Febr. 1825. 

Grofherjogl. Heff Stabdigericht. 
Wiener. 





[Aufforderung jur RNüdfebr.) 
Scheuile, Echubmacher, mird von frinet 


orders, menen dem tchmeil erfolgten Tod jelnté 
unverzüglich nach Hanfe in kommen. * 


f26) urach. 
Ra Srora Paul 
ter aufaclorderg, 
Buters 


Redakteur und Berleger: Johann Gprikopb Late. 





nahen held 
wählgelegenen Poflamt. 


Piangemäße und gedie- { 
gene Beutagt wurden Ar 


Baf Verlangtu angemel- 
fen donorirt werden. N 











Mlonnem. Preis Dlır- 
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6 fl, für ale mir dem 
Daupipofi Ami Lu 
gert im wnmistelbarem 
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Donnerſtag Nro. 7,.. — Stuttgart, den 17. Maͤrz 1825. 
En gland. len von Calcutta, das 47ſte Regiment der Sipays ſich 


‚ London, 8. März. Die Bill gegen die geſetzwi⸗ 
drigen Vereine in Jrland iſt aeftern im Oberhauſe zum 
drittenmal verfefen (angenommen) worten. Sie 
wird wahrfdeinfich heute fhon bie Ponig!. Genehmi— 
Hung erhalten, und da aledann das Gefſetz mit allen 
Formen verfehen it, fo fhnnen Die Karberfen durch 
ihre Unterwerfung umter daffeibe die Loyalitat bewerſen, 
deren fie fich immer fo rühınen. CMern. Poſt.) 

Wir erhalten durch außerordentliche Gelegenbeit 
folgende Details über die letzten Ereigniſſe in Peru: 
Der General Sucre befehligte die ınpabtilunifde 
Urmee. Nachdem die Noyalıflen über den Ziyiıımac 
gurüdgegangen waren, hielt der Praͤſident Brlivar 
den Feldzug für beendigt und hatte ficb nadı Yıma be 
geben, um dort die Verfiärkungen aus Panama in 
Empfang zu nehmen; aber der Vicefünig Yalcına, 
in der Äbſicht eine ſchnelle Bewegung auf Lima zu mas 
hen, entfernte fi von Gusco und gieng mit 6- 7U0 
Mann über den Apurimar zurüd. In Folge dieſer Der 
wegung ließ der General Sucre Cusco durch din Ge— 
mal Lamor befegen; er ſelbſt blich mir 6000 Daun 
auf der Straße von Lima nad Eusco ſtehen. Dei 
Bicefönig Laferna hielt den Augenblick für günfiig, 
Din angreifen, Das Treffen fiel bei Guamanga vor. 
re Anfang deſſelben wurde der linke Flugel der 
oyaliften —5 und der Vicefonig, der bier in 
Perfon befehligte, — 5 genommen. Bald darauf 
wurde der General Bafldes mir allen unter feinem 
unmittelbaren Vefehl fichenden Truppen gefangen. Nadı 

efen Unfälen marſchirie der General Ganterac im 
—*8— Kolonne ab und ſetzte ſich auf einer eine 
albe Stunde vom Schlachtfeld Tiegenden Anhöhe, wo 
pi die Nacht zubrachte. Uls er bei Tagesanbruch die 
® mlicht Vernichtung der royaliftifchen Armee fab, und 
ernahm, daß ſaͤmmiche Offiziere von Auszeichnung ents 
weder gebfichen oder gefangen feyen, kapitulirte er mit 
Eu ann. Sn Bieher Kapitulation iſt feſtgeſetzt, daß 
allad alöbald zu ubergeben fey und daß alle Spanier 

ern ungefäumt zu räumen haͤlten. (STobe. 

* Nach einem Schreiben aus Calais vom 6. Maͤrz 
rl der Maire diefer Stadt durch den Telegraphen Te 
> erhalten, fortan Beine Handeldbriefe mehr zu dit: 
im nad) welchem Theile des Feſtlandes fie auch ber 
immt feyen, (Gourier.) 
FE mn Briefen aus Madrid findet in diefem Augen⸗ 
rifäe in ſehr labhafter Briefwechſel zwifchen dem ſpa— 
* > tuſſiſchen Kabinet flat. Man vermuthet, 
34 urch die ünerkennung der Unabhaͤngigkeit Süd» 
rikas von Seiten Englands veranlaft fer. 
(Morn. Chronicle.) 


Marz. Nach der Zeitung von Cal—⸗ 
Nov. hat zu Bartackpore, 14 engl. Meis 


Fond 
cutta vom 7 


in Aufruhr geſetzt. Es Hatte Vefehl erhalten, nad 
Ghittagong zu marſchiren, und zeigte fehon einige Tage 
Spuren eines fubordinationswidrigen Geiſtes. Am letze 
ten Montag, fährt die Zeitung von Calcutta zu erzäbr 
fen fort, weigerten ſich fat alle Soldaten dieſes Negis 
ments, ihren Offizieren Folge zu Teifien. Man fuchte 
fie Durch gelinde Mittel zu ſhrer Pflicht zurüdzufübren, 
aber fie beharrien im Aufruhr, und nun mußte fräftig 
eingeichrinten werden. Am Dienflag Morgens wurden 
die Aufrührer durch drei europäifche Negimenter, mi 
Artillerie, von allen Seiten eingeſchloſſen. Man fdidıe 
nun nochmals zwei Offigiere an fie ab, mit der Aufs 
jorderung, die Waffen jogleich niederzulegen; fie ver⸗ 
wweigeiten abermals den Gehorſam. Jetzt wurde durch 
zwer Kanonenſchüſſe das Zeichen zum Angriff guyrven. 
Dte Artillerie fieng fogleich an gu ſpielen; dar Aſtüh⸗ 
ver ergriffen alöbald die Flucht, wurden verfolgt und 
(heile niedergemacht, theils gefangen genommen. Saͤmt⸗ 
Ihe Gefangene werden vor ein Kriegsgericht geſtellt 
werden. 


Das 26fle und 62ſte Regiment der Eiyand, die 
gleichfals Marſchbeſebl nah Chittagong erhalien hats 
ten, betrugen ſich während dieſes Aufruhes irier Sander 
fsute nur der größlen Ruhe. Dieſer Anitaud Late, 
wie es ſcheint, durchaus keinen peltuſchen Zweck, ſon⸗ 
dern war eher ein Aufruhr von Paterianern, deſſen 
Zweck cine Verbeſſerung ihrer mifttäriſchen Lage al 
dieſes Regiment Sipays verlangte, gleich den eusopdts 
(hen Truppen, Ochſen und Coelies Undiſche Lafttraͤ⸗ 
ger) zum Transport des Gepaͤcks der Soldaten. (Globe.) 


Hr. Canning iſt bereisd wirder fo weit herge— 
ftefft, daß er fih vornahm, der Eikung des Unterhaus 
fes deizuwohnen. 


Eir Garl Stuart gebt heute von London nad 
Liffabon ab. 


Ein Scheuſal der Menfchheit, von den Enaländern 
mit dem Namen Ungeheuer bezeichnet und von den 
Franzoſen Piqueur genannt, verbreitet aufs meue 
Echreden in einem KXbeile der Stadt Londen. Gin 
Naͤdchen von 12 bie 13 Jahren, das man am Sanıftag 
Abend mir einem Auftrag aus dem Haufe fdhict: 
wurde von einem gut gefleideren Manne angercdcr Ber 
dann plößlich das arme Kind am Kragen fafte, «8 in 
einem Kor fchleitte, und ihm den Mund mit einem 
Schnupfiuch verfiopfte, Hier machte er ihm mit sinem 
fAneidenden Inſtrument mehrere Einſchnitte auf di 
Stirne und die beiden Backen und ſtach es durch rn 
Kleider durch mit einem fpigigen Werkzeug, das Ab 
Zoll tief sindrang. Nach dieferDantlung einer — 
Graufamfeit entfloh der Elende, und bie jegt bar an 
die Polizei noch nicht entdecken fünnen, * 


* 
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Deutſchland. 


Karlsruht. (Sigung der Deputirten⸗Kammet 
vom 12. März. Schluß.) 

Dr. Wild. Wenn man aud Feine Rüdficht auf 
die größten Tonisitueionellen. Reiche Europas und auf 
die andern deutfhen Staaten nehmen wolle, fo finde 
man doc ſchon in feinem eigenen Bufen Sioff genug, 
der nicht nur für die Zweckmaßigkeit, fondern fogar für 
die Nothwendigkeit der angetragenen Yenderung ſpreche. 
Er wolle nur leife an die nicht ganz günftigen Nefuls 
tate der früheren Landtage erinnern Sey nicht der 
Grund davon darin zu finden, daß immer neue Mits 
glieder mir neuen Anſichten eingetreten feyen? Auch hält 
der Redner die baufigen Wicderholungen der Wahlen für 
ſchaͤdlich. Auf jeden Fall bleibe Spannung, febr oft 
«Haß und Feindfhaft zuruck. Solche Scenen fo felten 
als möglich zu machen, fen die Pflicht der Kammer. 
Die Berlaffung Fonne er nicht als ein gleichſam gebeis 
ligtes Teſtament, wie Einige wollten, anfehen, denn 
ber Ste Urt. deure ſchon auf Aenderungen hin. Somit 
flimme er für das Geſetz. 

Hr. Zaharid beginnt mit der Bemerkung, daf 
dab, was er fpreche, nur als laͤndliche Hausmannskoſt 
gegen dasjenige erfcheinen werde, was die früheren 
wohlvorbereiteren Redner (er fey fait gar nicht vorbe— 
reiten) in ihren glänzenden Meden der Kammer gefagt 
hätten. Das Feld, das uns bier geöffner ift, fey uners 
meßlich; auf ihm entſcheide nicht die Dienge der Wafı 
fen, fondern vielmehr die Art, wie man fie führe. Auf 
manchfaltige Weife ſey dad Gefeh von dem Abgeord⸗ 
neren Duttlinger angegriffen worden. Wäre fein 
Arm berfufifch, fo würde er den Streit mit dieſem Mits 
aliede mir dem Kampfe zwiſchen Herkules und Proteus 
vergleichen. Billig werde es für eine Ehrenfache er 
Härt, diefen Gegenſtand in die reiflichiie Erwägung zu 
ziehen, und- wenn eine ſolche Erklärung ergebe, werde 
gewiß jeder in Reihe und Glied gefunden werden. Zwei 
Gründe feyen es vorzüglich, bie man gegen das Geſetz 
anführes 1) daß man überhaupt mit Uenderungen in 
Birfaffungsfachen vorfihtiger feyn müffe, und der Reds 
ner wolle fogar dad Recht der Kammer, über diefen 
Gegenſtand einen Beſchluß zu faffen, bezweifeln; die 
Dergangenheit fen ihm auch hier von dem Redner fo 
wunderbar vorgeführt worden, daß ihm zulege felbit 
fait ſchauerlich und unheimlich geworden. Nachbem er 
die ehemalig römifchen Kaiſer mit dem Reichsapfel, die 
lange Reihe der Fuͤrſten und Buͤrgermeiſter der Reiches 
fiädıe, fodann das ganze Viittelalter vor fih habe vors 
überziehen ſehen, bätte er fich felbfi, welcher Schrecken! 
mit doppeltem Gelicht erblicdt. Dieſem Fonnte er ahn⸗ 
liche Erſcheinungen entgegenfehen, er gebe aber zur 
Sache. Der Grundfaß der Veränderlichkeir ſcheine ibm 
bei weitem der vorzüglichiie zu feyn. Die Menſchen 
ſelbſt unterſcheiden ſich ja von den Thieren nur das 
durch, dag fie ſtets zum Beſſeren fireben, daß bei 
Ihnen immer und ewig alles fdywanfe und fchwebe, 
Nach allen geſchichtlichen Berichten babe man aber nodh 
nie einen Verſuch mit einer Repräfentativ + Berfaflung 
in einem Bienenſtock gemacht, denn hier fey Alles in 
ben ewigen Kreis gebannt. Go vortrefflich auch unfere 
Berfaffung fin, fo frage er doch, ob man auf Werke 
Binweifen Ponne, feiter ald Erz und ſchöner ale ein 
Traum der Jugend. Gin menſchlicher Fürft babe dies 
ſes Wert uns menfhlich übergeben und gerade in feir 
ner Meuheit ſehe er einen Grund, es gerade jegt zu 
ändern, weıl es dich ertragen fünne, denn ein alter 
Bau ſtuͤrze zuſammen, wenn man bedeutende Aende—⸗ 
rungen in ibm machen wolle. Alsdann fage er auch 


ganz getroft, bie Kammer kEbnne mit Bewilligung "des 
Megierung in politifcher Beziehung Alles thun, alſo 
auch über den anliegenden Fall befchlivfen. Cine vors 
berige Bekannimachung des Geſetzes hätte er felbit und 
zwar im Sinne bes Abgeordneten Duttlinger für 
fhädlih gehalten. Aehnliche Erſcheinungen, wie in 
Frankreich, hätten auch wır in Baden erlsben können. 
Man würde einen neuen Brand in die brennbare Mas 
terie, die fich bei den Wahlen gezeigt, geworfen haben, 

Was die ntegral:Erneuerung beiriffe, fo habe man 
in England, deſſen Konjtitution die Murter aller unferer 
Berfaffungen fey, nie an eine andere gedacht. Gie 
liege fo unmittelbar in dem Wefen der repräfentativen 
Verfaſſung, daß er getroſt behaupte, es gebe ın jenen 
Staaten feine wahre RepräfentativsBerfaflung, in denen 
die Erneuerung nur theilweiſe ſtattfinde. In diefem 
Fall fey die Verſammlung in feinem Augenbli der 
Spiegel derjenigen Meinung, die ım Bolf herrſche. — 
Auf dir Koſten⸗Erſparniß, welche durch die Erweiterung 
der Landtags» Periode bewirkt werde, legt der Redner 
auch einen Werth. Man Ponne freilich ſehr fhon far 
gen, ein Wolf vergefle fich felbft, wenn es einen elens 
den Gulden anfebe, fobald von feiner Freiheit die Rede 
ſey, aber dad Geld fey eine gar ehrwürdige Sadır, 
nicht wegen der Annehmlichkeiten, die man ſich dadurch 
verfhaffen Fonne, fondern deßwegen, weil man «6 mit 
Aufopferung feiner perfonlichen Freiheit, nämlich mit 
Arbeit, verdienen müffe Er wolle nicht weiter über 
diefen Gegenfland ſprechen, aber andeuten dürfe er doch, 
daß die letzten Landtage ungefähr 160,000 fl. gekoſtet 
hätten, obne den befonderen Zeits und GBeldverluft, den 
viele Mitglieder dadurch erlitten haben. — Nachdem 
nun noch der Sprecher den Landtag als ein Mittel bir 
trachier hat, die Regierung vor einem Mifibraucd der 
Gewalt ju warnen, was aber in Baden weniger zu 
befürchten ſey, da fämtlichen Unterthanen jede Woche 
der Weg zum Fürfien offen ſtehe, wo er feine Klagen it. 
vorbringen könne, ſchließt er mit folgenden Worten: 
„Es werde Keiner in der Kammer fepn, dem nicht dier 
fer Gegenitand fo fehr als den früheren Mednern am 
Herzen liege, Keiner werde weder aus Bunft noch aus 
Furcht fo oder anders denken, denn Jeder wiffe, wie 
veränderlich die Gunft ſey, und wie Teicht die Macht 
von der einen ın die andere Hand übergehe, wie felbit 
ung diejenigen, die uns theuer und werth ſeyn würden, 
vielleicht nur furze Zeit unter den Gefegen leben, zu 
deren Berfaffung wir mitwirken, und wenn ibm felbit 
vielleicht bald die Schmetrerlingeflügel dieſes Lebens ers 
bfeiden, wenn er von diefer Mednerbübne der Welt 
hinabſteige in jene fiillen Thäler des Friedens, dann 
wünfche er, daß man uber fein Andenken nicht zur 
Tagesordnung ubergchen möge. 

Hr Roßhirt, ald Berichterfiatter, nimmt nun 
zulegt noch das Wort und annvorter auf die gegen den 
Befegis : Entwurf vorgebrachten Gründe der verſchiede⸗, 
nen Redner in ausführfihem Vortrag, dem er aM 
Schluſſe noch einige allgemeine Bemerlungen beufügt?, 

Der Abgeordnete Grimm habe befonders zu DEM 
Gemuͤth der Kammer gefprohen. Wenn man «6 blos 
mit dieſem zu thun hätte und nicht mit dem Verſtande, 
fo würde dad Ziel der Unwefenheit der Kammer er 
reicht feyn« , 

Der zweite Redner habe fich befonderd auf Pie 
Macht der Meinung geftügt, eine Meinung aber obne 
Ruͤckſicht auf die inneren Gründe, die fie babe, ſey fie 
ihn Roßhirt) Feine Macht. Was die Berufung auf 
den heiligen Bund betreffe, fo ſey dieß daſſelbe Mgu— 
ment, dad Royer-Eollard in der franzoi. Kammer 
! gebraucht, indem er den Vorſchlag für republikaniſch 
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und der jeht regierenden Dymaftie für gefaͤhrlich ges 
halten habe. Er (Roßhirt) ſehe nichts Ungluͤckliches 
in ber vorgeſchlagenen Maßregel, da wir feine Aufhe⸗ 
bung, fondern nur eine Abänderung unferer Rechte bes 
jweden. — 

Wenn im Kommiffiondberiht ein großer Werth 
auf die Harmonie mit andern deutſchen Berfaffungen 
arlegt werde, fo fey damit nicht der Wunfch ausgefpros 
den, daß alle deurfche Staaten ganz diefelbe Berfaf 
fung haben möchten; die fin eben fo wenig möglich, 


als die Einführung eined ganz aleihen Privatrechts, 


der Tegitimen Muner allerneuen politifchen Erfcheinuns 
gen, der dadurch das elterliche Recht auf ihr Kınd ges 
nommen würde. Jede Berfaflung eines Fandes müſſe 
ihre Eigenthümlichfeiten haben, aber daß wir hierin 
ganz ifolirt bleiben, dazu fünne er nicht ffimmen, und 
zur dahin deute der Kommiffionsberiht. Habe man 
es nicht mit dem großen Haufen, fondern mit einer 
Yuswahl erfabriner voruribeilsfreier Maͤnner zu thun, 
Die den Buchſſaben zu ſödten und das Volk in dem 
Heifiigen Ergreifen ded Wahren zu rechter Zeit mit der 
Regierung zu verfühnen wüßten, dann werde das fon« 
ſtitutinelle Leben immer mehr reifen. Die Worte, die 
in diefir Sammer gefprodden weıden, werden zuverr 
laͤßig in ganz Deutſchland wiederhallen, fie werden dem 
deutſchen Baterlande Heil oder Unheil bringen, fie wers 
den die verſchiedenen Ontereffen entweder befänftigen 
oder reizen. Ganz Deutſchland mögen daher Badend 
Staͤnde ein Beiſpiel geben von ihrer Mäfigung, von 
ihrem Streben nach feften Mefultaten, dadurch werde 
man ben Feinden ber fländifchen Berfaffungen ihre 
Waffen aud der Dand reißen, man werde den Geift 
unferer Berfaffung dem kommenden Geſchlechte veredelt 
binterfaffen, und dieſes werde die Stunde fegnen, wels 
he Furſt und Volk ju gemeinfchaftlicher Forderung des 
öffentlichen Wohls vereint hätte, 

Der GeftgessEntwurf wird mit 58 gegen 3 Stims 
men angenommen. 

Weſtphalen. Folgende buchftäblich wahre Be 
gebenbeit iſt geeignet, jeden frommen Ghriften, er ſey 
Karholif oder Proteflant, mit gerechtem Unwillen oder 
Ablhen zu erfüllen. — In einer bedeutenden Stadt der 
Mbeinlande lebte ein Ehepaar des geringern Bürgers 
fandes feit einer Reihe von Jahren in unzufriedener 
Ehe, wozu die Verfchiedenheit der Meligion die Verans 
Jaffung giebt. Der farholifche Mann wuͤnſcht die pros 
teſtantiſche Frau zu feiner Kirche zu bewegen, und wens 
der dazu fo Biten als Drohungen, iedoch vergeblich, 
an. Durch unablaͤſſiges Andrngen ermüder, willigt 
die Frau ein, die im ihrer Ehe erzeugten fünf Kinder 
im der Parholifchen Rehre unterrichten zu laſſen; doch 
das genügt dem Manns nicht, der, als aud) die Uebers 
redungen eined Geiſtlichen ohne Erfolg bleiben „feiner 
Gattin dag Meſſer auf die Beuft fer, und fie zu er 
morden droht, wenn fie ſich laͤnger weigert, katholiſch 
du werden. Das Gefchrei der geängftigten Frau lodt 
die Nachbarn herbei, welche fich des Sanatiferd bemädhs 
tigen und ihn der Polizeibehbrde uͤberliefern; indeffen 
wird er nach einer Purzen Haft entlaffen und wiederholt 
fine Drodung. — Sole Fälle verdienen an die große 
Sloe geſchlagen zu werden, damit fie überall gebört 
werden und fo Gott will — fiharfe Ahndung finden! 

(Weſtphaͤl. Zeit.) 
Syanien. 

Madrid, 28. Fehr. Die Ankunft und ber Abgang 
don Rurieren dauert ununterbrochen fort, und ed ſcheint, 
daß die Hohe Pofitit an diefen Beweggründen mehr 
Unheil Has, als die Finanzen. Die vorgefiern bei der 


ruſſiſchen Gefandildhaft angefommenen Depefchen haben 
die Abhaltung rined Staatsraths veranlaßt, in Folge 
deffen der ruflifche Geſandte den naͤmlichen Kurier über 
die Pprenden zuruͤckgeſchickt hatz zu gleicher Beit fens 
dete das fpanifche Minifterium einen Kurier nad Par 
ris ab. Bon dem Amneſtiedekret ift ganz und gar feine 
Rede mehr; die Abſolutiſten ſcheinen volfiändig geſiegt 
zu haben, und der König hat fogar, wie man behaup⸗ 
tet, feinen Miniftern verboten, fürderhbin ibm Dinge 
vorzufchlagen,, wie bie Anerkennung ded Anlchens ber 
Cortes ıc. Das Amneſtiedekret fol, wie es beißt, im 
Folge von Depefchen zurüdgenommen worden ſeyn, die ein 
Kurier aus Rußland gebracht habe. Die Knaben, bie 
unter der Benennung der großen Numancia eine 
Art politifchen Bereins gebilder hatten, fellen, tiof 
ihreß zarten Alters (der Neltefe ift 16 Jahre alt), vor 
die Militär-Gommiffion von Madrid geftellt werden. 


Srantreid. 

" Paris, 12. Mär. Man verfiher, fagt ber 
Tonftitutionnel, daß der römifche Hof Entſchaͤdi⸗ 
gungın für den Berfuft der Graffhaft Avignon vers 
lange. 

Die Truppen, die auf Berlangen des Königs Fer⸗ 
dinand in Spanien zurückgeblieben find, werden, wie 
es heißt, am 1.Upril abmarfchiren. Zwei franzbfifche 
Geſchwader follen an den Küften von Galizien und in 
dem Golf von Bidcaya freuen. (Etoile.) 

Die Straßburger Zeitung vom 15. März fagt: 
Mir haben bei Gelegenheit der Durchreife des Herrn 
Marquis von Caraman erfahren, daß der Fürfi von 
Metternih am 5. März von Wien gerade Wegs nad 
Franffurt und Mainz abgereist ift, und von da über 
Meg die Straße nad Paris nimmt, allwo er jet 
wahrſcheinlich ſchon eingetroffen feyn wird. 

Midrellenm 

(Ausiöge aus „Kultur und Barbarel oder Undertungen aus 

und zus der Geſchichte der Menfchheit, mit ſteter Bejichting 

auf unfere Zeit, Don Johann Brorg Neinmald, Mainz 

1825, bei Kupferbera.’) 

Mer die aropen Folgen der Neformation in Berichung auf 
das Wohl und Wehe der Menfchbeit richtig beurthtilen will, 
darf weder den bloßen Annenblick vergleichen, noch des Lebens 
nächfte und fichtbarfte Guͤter allein beachten. Die Reformation 
wurde meber durch den Zufall, noch durch Willkühr eines ein- 


digen Mannes begründes und berbeigeführt, fondern durch den 


ewigen Gang der Dinge, welcher da, wo die Umfände, mie fie 


follen, snfanımentreien, die Geburt der Zeiten darfellt. Mit 
‚Hecht fat beifalls ein neuerer Schriftſteller; Odaleich zunaͤchl 


in Deutſchlaud und durch einen deutſchen Mann entfchieden, 
gehöre die Reformation Doch Europa an, und taufend und aber- 


mal taufend edelm Denkern und Streitern für Licht und Freibelt 


in der Vor: und Nacielt. Nichts ereignet fich in der Welt in 
der Form abſoluter WMilgemeinbeit. Stil und meit umber 
ſammelt und bilder fih das Algemeine aus verborgenen Ele 
menten, und tritt, reif zu einem großen Refultate, unvermutbet 
in einem Punkte bervor, aus dem ts Damm, einer Sonne gleich, 
feines Innern Reichthums Segen ſpendet. Das If zumal der 
Weg der Menfchengeicbichte. Jahrhunderte, und in diefen Jahr. 
bdunderten Millionen Menfchen ringen zum Bellern bin, unvew 
merft geſtaltet ſich das Ungemeine, welches in einer reichen Jne 
dieldualitaͤt, in einer Nation iur beflimmten Wirkfemkeit le— 
‚bendig concentritt beronrtritt. Gleiches aefchab mit der Reſor⸗ 
‚mation,, weicht, durch lange Zeiten vorbereitet, ans vielſachen 
Elementen infammengereift, von manchem heilen Geiſte dorge⸗ 
babat, endlich durch Zucker, den Dann des Duibs und per- 


N ⸗ 


ſönlicher Kraft zur lonkteten Erſchtiaung kam.“ In, biefen 
Morten ſcheint uns der Geſichtepunkt angtgeben zu fepm, aus 
welchem das Weſen und der Elufluß der Refermatlon anf bie 
Kulınr der Menſchbelt einerfehts, und die Unlicheen ber im Die» 
km Bring gegen einander ſtimmenden Partbeien anderrrieits 
beuriheilt werden muſſen. Meden mir non diefer zucrſt. 

Dan hör, feibi im unſern Tagen, die anf Berläbruma 
Fußenden ven atutm fehreien: woher die Partheifucht und 
idr Ungluͤck, woher Die tranrige Trennung — dom dem 
flarriöchtiaen , verfolgumgsiutigen, aller Verbeſſerung Hohn fpre- 
chenden Mefen, If Die Antwert. Geſttzt aber, die ganıe 
weſteuropaͤſſche, der Rejormarlon mwiderfirebende Welt hätte den 
Wahn, den Ireebum, den Aberglanden, fo meit die Neformtas 
tion dagtgen fich auflehnte, erfannt, konnte fich denn nun aleich 
Alles zum Kampft befimme fühlen? Haben nicht von jeher Irr— 


thämer mit der Mllmacır der Wahrhdeit geminkt! Waren nicht 


die meifien Köpfe zum Prüfen ganz unfäbig, alſo Mafchinen ? 
Wie oft ifi es nuch dei Religionsledren geradezu unmoöglich, Irr⸗ 
ıbimer für das zu erfennen, mas fie iind? Man empfieng fie 
von höchft tteuren und ehrmürdigen Händen, man wuchs mit 
idnen auf, fie ügten und hosen in fchmeren Leiden. Wie Ein: 
nen dort alle gleich fchäßen, mürbigen, fühlen und empfinden ? 
Haben ja amd Köeft vom erſten Nange genug gegen Die aut: 
germachteften Wahrheiten ſich gefränbe! Der bochverchrie und 
berühmte Kardinal Muretus barte einen fo grellen Wider: 
willen gegen den deutſchen Norden, daß er wegen der dort ein: 
geriffenen Ketzettei nicht einmal einen Brief in die Gegend ſchl⸗ 
den mochte! Und mas war damals nicht alles in mwirffamer 
Tätigkeit? An eimer Umttttdung mit dem päbfilichen Nuntins 
1535 ließ Franz 1. merken, wenn gewiſſen Belchmerden nicht 
abgeholfen werde, fo.bürfte er mobl nach das Beiſpiel Hein: 
ichs VIII. nachahmin and ſich von Kom locſagen. Sire! ant- 
moriete der Nuntius, das wärden Eie zuerſt zu büfen baben; 
eine neue Religion, bie unser das Volk fomme, bat jur unaus- 
bleiblichen Folge die Weränderting des Regiments. 

Bon der entargengefehten Seite glaubte man unmiderlegbar 
49 orzumentiren, menn man ficb ungefähr alfo vernehmen läßt: 
Nein, aus der Rivelution, die eine herrſchende Leidenſchaft an- 
richtet, emifiche nichts Gutes. Abgrhumpfı fann der Menſch 
dadurch werben, aber miche frei; und mird er nicht abgeflumpft, 
fo wird er immer leidenſchaſtlichet, zu jedem Exttem genelater, 
menu er ſich einmal von der Leidenschaft beberrfchen lieh. Alles 
Hebermane jerfört, bemirfe Willlͤhr und achtet Fein Belek, 
durch das nur befichen kann, was beſteht und beftchen fol. Du» 
bei erweist mon grasids anf arofe audgeseichnere Männer, auf 
bie Srasmmfe, auf die Fribnige. Mur menige felmere 
Menſchen ron edler Natur, beige es, geben den Becher, aus 
ben das Jahthundert frine Kinder wit dem Wahne der Zeit 
tränft, wndrraufche zurück, und richten ihren nüchternen Blid 
von der dröngenden, Aüctisen Gegenwart auf die Emigkeit, 
und von einem Molke eder einer Meuſchenkiaſſe, deren Angeles 
geneiten uns im ihren Strudel zichen, anf die ganſe Menfchkeit. 
Din Anefchlan fellen Die Fragen geben: was würde ein Zutber 
ausrlarten, wenn er in unferer Zeit mit feinem Reformatlons— 
wirle in einen Fothonichen Lande aufırdıe? Sind die genreinen 
Erhiden und Mirbrättse nicht dort von felrft verfhmunden ? 
Hat er durch ſein ilseh Scurmlanftn jene Miebräuche nicht 
befeäi,a? Bu er nme mir den Echäden, Die wesfithen, jugleich 


unendlich wies Guter, mas hätte befichen follen, gekürt? @itt- 


liche Kraft und Weiebeit, deißt es Ichllehlih, war meniger bei 
pm ats braufende, milde Leidenichaft, die häufig genug bie 
Bernunfs überfimmer, Iſt endlich die Refotmatlon nicht das 


— — — — — — — — 


Nedakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Mittel. geworben ge verberblicher Aufklaͤrerei, welche wiederum 
den rellalöfen Einn vernichtet, die Moral lockert und die Wöl- 
fer zw politischen Redolutionen geneigt macht 7 

* GMortſetung folat.) 

Stuttgart. ſDienftaefuch.] Für einen in ie 
der Hinficht ſehr emofehluags werthen jungen Mann, welcher in einer 
Ellen » Waaren » Handlung tmipirie, und Icon vice Jabre auf 
diefinem Platz feroirt, ſache ich eine Stelle im In» oder Unte 
fande in ein Magazin. Much würde fich Derjelde —* Reifen 
enaagiren tu, wenn es verlangt würde, Karton leiſttn. Dat 
Mäbere bei ®. 8. Stristen, 


"Lite 








[6] Seilbronn und Rothenburs a. d. ©, 


rariiche Anzeige.) Bei der Unserjeichneren find mew erſchie⸗ 


nen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten; 
Lebensbeichreibung Des Ritter franı von Sickingen für Freande 
der deurichen Befchichte,, von E. Lang. 12. mit 15 Kpfrn. 200 
rehtmäßise Aufl elegant aeb. 1 fl. 30 Er. Als Geltenftäd zu 
den berühmten pie son Berlichingen tritı bier ein Mann auf, 
der unter Die größten Helden gezählt werden kann. — Die Burg 
Meineberg, genannt Weibertreti. Befchreibung und Seſchichte 
für NReifende und Freunde der Beaend, vom E. Jäger, Pfarrer 
in Bürg._ 8. Preis 48 Er., mit 4 Spirn. in Tuſchmanier von 
Dörr, 3 fl. 36-fr., mit denfelben Kupftn. il. 2 fl. ı8 fr. Der 


Beriaffer lieferte bier einen merkwürdigen Beitrag zu der Ges 


ſchichte Schmabend; wenigen wird das Gefchichichen von der 
ibertreut unbefannt fern, aber au menige werden wiſſen, 
mi michtig ehemals dieſes Weinsberg war. — Wierftimmige 
Tr iueraef 4% sum Bebrauche bes Heerbigungen; fomronirt von 
% 8. D. Gartiſtatte. Queer 4, s . dalr. Der Verioffer — bes 
vet 5 durch mehrere Eompofitionen rübrlichi befannt, bat ger 
mi! einem allnemeinen Gedürfniffe entiprocben, indem er 20 der 
ausgefuchteften und feterlichfien Trauerlieder vierflimmig in reine 
Melodien — bat. — Jobann Dart: Srohms mebr als fünf 
jährige Erfahrungen und Bebrimmille, mie 1, ein aam vorjügll 
her Dünger durch den Vıehfiand erhoben werden Eumw; 2; alle 
Gemächie auf eine weit größere, befere und feinere Art wachfenD 
sa machen; 3; den Duma fo jmjurichten, dag cın Waren vol 
mebr Nutzen bringt, als lenfi 3 bie 4 Wagım poll; 4) junge 
Baume beim Setzen und Wahsthum fo ju bebandein _ dar lie 
‚alle anders bebandelie beim Zrapem der Früchte übertreffen, nedft 
einigen andern Mitteln, mie die Pfianzgen und alle Eümereitn 
anf eine bisber unbefannte, aber weit beifere Art, ju bebondeln 
find, Elaffljhe Buchdandlung. 





[29] Gaireurd um Srurtaert. (Menue @ceift.) 
In der Grau ſchen Buchdandlung in Balremıb und Hof ıfı er» 
[dienen amd in der % 8. Meslerrihen Buchhandlung in Stutt* 
gare zu haben: 

Ueber bie vornebliche Angartumg der Studieren— 
den Im unierer Brit. Betrachtungen nnd Morichläne, 
veranlasst durch die neurften Nochridiren über Studenten⸗ 
Vereine, eltern, Lebrern und Borfländen sur Beherjtaung 
von Dr. 9.8. Örafer, 
Kreisrarh. ar. 8. ach. ı fl. 30 fr. 

Dieie Schrift iſt geaemmärtig, mo fo Wieles über dirfen Ge: 
cuſtand verhandelt mird, von bober Mirbsinkeit, Indem fie den⸗ 
elben nicht nut arändlich beleuchtet, fondern amd die. Thitrel 
angitht, wie diejem Webel nme imecmäßisiten abjubelien fen — 
Sie wird baber fomwobl für Dorfiinde an Univerfitäten und 
Oomnaflen, als auch für beforste Eliern und jur Alle, denen das 
Wohl der Jugend am Herſen lirgt, von befonderem AInterejie ſeyn, 


[303 Brünftadt. Verdeigerung einer Ayo 
tbefe.; Dienſtag den 22. März i. %.,. Nachmittags uma dr, 
wird die in Brunfiadt, im einer ſehr Ichönen Gegend des fünial. 
balerifchen Rbeinkreiles, im fchönften Theile der Grade gelegene 
und von jeher dm deſen Mtıf fichende, ehemals Rebbanicde 
oder Wannerfche Apotbeke, sum Eindorn amannt, pon dem 
Notar More unter fehr anmmmliden Bedingungen dfienttih 
derfirigers werden. Auf porıw'reie Briefe wird der umgerichriee 
bene Notar, bei welchem die Eteigbedingtinnen tänlic toͤnnen 
cinzeſthen werden, nähere Nachtiatt neben. Auch kann die Abo⸗ 
shefe früher aus der Hand verkaufe werden. Den 23 Jun. 1825: 
5. More. 


Hiebei eine Beilage von Hen. Rommerzienruih 
Hofimann in. Barmſtadt. . 


tönial, daier. Negierungs» und ' 
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Beylage zur Nedar-Zeitung. 


Jadem ich untenſtehende Sparkaſſen-Erbffnung dem in- und ausländiſchen Publikum bekannt mache, bemerke ich, daß 
man den Beitritt vor der Hand jetzt ſchon bei mir ſelbſt, oder den unten benannten Herrn, jedoch in franfirten Briefen, 
eder unverfchleffenen fchriftliben Erflärungen, anzeigen fann, 


Wei diefen Veitrittderflärungen muß der Name und Stand bes den Beitrag leiftendben und deſſen Wohnort, eben ſo 
ber Vor- und Zunamen des einzuſchreibenden Kindes, deſſen Alter, wie viel Portionen für daſſelbe eingelegt werden felfen 
und ob der Beitrag nad $. 1 oder 11 der Statuten geſchieht, deutlich und leſerlich geſchrieben ſeyn; die Beibringung von 
Taufſcheinen iſt bei dem Beitritt nicht nöthig, da die Erklärung der Theilnehmer genüqt; dieſe braucht gerade nicht durch 
Eltern zu geſchehen, ſondern es iſt ganz einerlei, ob der Beitrag durch den Pathen, Vormund, Freund oder ſonſt jemand 
geleiſtet wird. 

Die Austheilung von Quittungen findet, wegen der noch vorher zu machenden Einrichtungen, erſt nach dem 1. Juli 1825 
Statt, weswegen auch niemand auf eine frühere Antwort in Betreff Seiner Eingabe rechnen wolle; in den demnächſtigen 
Antworten wird man aud) anzeigen, bei wen die Einlagen france zu bezahlen und die Quittungen zu empfangen find. 

Da der Herr Landrath Hallwachs, Archivrath Streder und Ober: Rinanz» Kammer: Xfeifer Gold mann bereits 
beigetreten find und die Güte hatten, die in $.5 benannten Verwaltungsgeſchäfte zu übernehmen, fo iſt Fein Beitrittsſchein 
und keine Quittung chne die Unterfchrift eines Derfelben gültig. 


Sich der Annahme der Veitrittserflärungen zu unterziehen, habe ich gebeten : 





4.) Here Burgermeifterei » Beigeorbneten Brig im Friedberg. 7.) Herin Kranz Iefepb Probſt in Mainz, 

2.) — Steuereinnehmer Guſtav Hoffmann in 8) — Böhm u Marchand in Offenbad, 
Gießen. 9.) — Buchhändler Winter in Heidelberg. 

3.) — Mporbefer Schue in Biedenkopf, 10.) — Apotheker Steimig in Mannheim. 

4) — Hauptmann Bott in Grünberg. 11.) — Kaufmann Seuffert in Heilbronn, 

5.) — Actuar Adelph in Nomred, 12.) — Medacteur Lade in Stuttgart. 

6.) — Buchdrucker Kranzbühler in Worms, 13.) — Pfarrer Collmann in Heſſen-Caſſel. 


Ernst Emil Boffmann, 


Großberzeglich Heſſ. Kommerzien · Kath. 
Statuten, 


Um dem Wunſche mehrerer meiner Freunde zu entſprechen und 
jedem Familienvater die Mittet zu verihaffen, durd kleine jägrlice 
Beiträge feinen Kindern bis zur Vollendung ihres ten Jahre ein 
fiheres Gapital zu ihrem weiteren Rortfommen zu gründen, ſey «6, 
um Söhnen, für den Fall ihres Zugs zum Militär die-Mittel zur 
Srelivertretung, cder Töchtern eine Kleine Ausfteuer zu fihern zc. 
habe ih unter folgenden Beringungen, für Hiefige und Auslän diſche- 
eine Sparkaffe errichtet. j 

& 1. 

Inder Theilhaber, welder jährlich für ein Kind einen Beitrag 
don einem Rronentbalee franco in die Gaffe einlegt und hiefen Beis 
* vegelmäßig zwanzig Jahre lang entrichtet hat, erhält, nach Abs 
lauf eines Jahre von der Zahlung des YOten Beitrags an, bie Summe 
von N. 100 im au fl. Fuß k 
als den Betrag des Gapitals, weiches fi, nach ber anliegenden Ya: 
belle, durch die Manzigjährigen Beiträge, mit Beifhlagung von 6 °/, 
Biafen, und Binfen von -Zinbn gebildet hat, 

** $. 2 

Der Beitrag muß jedes Jahr in dem Laufe eines und beffelben 
Monats gefchehen. Ber fpäter, als. in dem Laufe deffelben Monats, 
Irbohh mod, vor Ablauf eines Japıs nad demfelben, den Beitrag ent: 
vichter, iR fhutdig, der Eaffe, wegen dieſer Verſpätung, zugleich einen 
vollen Japresjins biefes Beitrags mit 6 ©. D. ju vergüten, 


An benjenigen Orten, wo bie Beiträge Einzelner nicht unmittele 
bar an ben Unterzeichneten, fondern an einen Bevollmädhtigten def: 
ſelben bezahlt werden, wird die Zahlung an den Kestern als — an 
bemfelben Zage in die Haupt-Gaſſe geichehen — angefehen, 

3. 

In der Regel findet ein Beitritt nur Statt, fo lange bie Kinder 
noch nicht über ein Jabr alt find, Um indeffen für den Anfang bie 
Begründung der Anfalt defto beffer zu fihern, wird vor der Hand 
auch ber Beitritt für Kinder bis zu gmölf Jahren in der Weiſe ge: 
Ratter, daß ſolche denjenigen Betrag einzulegen haben, weicher zur 
Zeit ihres Beitritts an jährlichen Beiträgen und Zinßen in der Gaffe 
ſeyn würde, wenn fie fdion vom erften Jahre an beigetreten geweſen 
wären, alfo, nad anliegender Berechnung 


für ein Yjäyriges Kind . 5 fl. 33 kr. 
⸗ e32 2 . 8: 35 ⸗ 
⸗ sqe — 11-48⸗ 
u. ſ. w. 
$ı 


Alle mit der Einziehung und Anlegung ber Beiträge, ber Ein: 
ziehung der Zinßen 2c. verbundene Geſchäſte beforgt ber Uunterzeich« 
nete Unternehmer unentgelblich und lebiatih auf feine Gefahr, ins 
dem er alle etwarge Bertune an ausgelichenen Gapitalien 2c, tedat. 
Er haftet den Theilhabern hierfür in der Art, daß er derbunden I, 


dur Sicherheit der Anftalt, jederzeit einen dem Betrag des ganzen 
Fonds gleihtommenben Betrag in guten und fihern Hypotheken in 
der Gaffe zu haben, 2 

6. 5 


Sobald einhundert Theilbaber der Anftatt beigetreten find, tritt 
folhe in Wirkiamfeit, und es wird alstann ein Wermaltungsrath von 
drei Mitgliedern der Anſtalt, die das Vertrauen bes Publitums ges 
nießen, gebildet, welcher bauptjählid darauf zu fehen bat, daß bie 
in dem vorigen $pben erwägnte Sicherheit ftets vorhanden iſt. 


5. 6. 


Zu dieſem Ende werben bie deponirten Schuldurkunden unter brei: 
fahem Verſchluß in der Wohnung des Unternehmers ſicher verwahrt, 

Nach Ablauf eines jeden halben Jahre wird der vorhanden ſeyn 
müffende Fonds aus den Een und Mehnungsbühern fer aeftellt, 
und hiernach die im verfloffenen hatben Jahre ſich ergebene Berände: 
sung in dem Beſtand der Gaffe duch Cinlegung neuer Obligationen 
oder durch Zurüdsabe bis zum Betrag des neuen Gaffeteftandes, zehö⸗— 
gig gewahrt, : 


§. 7. 

Zur Erleichterung der fleten Ueberſicht des Gaffebeftands und der 
Gontrote wird die Ginriditung aetroffen, dab alle von dem Unter: 
nebmer ausgeftellt werdende Quittungen über die Einlagen und jähr: 
tigen Beiträge von einem ber gedachten Mitglieder vifirt werden 
und von diefem darüber ein Goutrole: Bud) geführt wird. Ohne diefe 
Bifirung ift feine Quittung gültig. 


g. 8 


Dre Berwaltungsratb wird für den Anfang aus ben brei ber 
Anſtalt zuerft beitretenten biefiaen Gtaatsbeamten gebildet; fobald 
aber fpäterbin einer derielben aus der Anitait abarbt, wird von 
fämmtl.chen in Darmſtadt mohnenden Betheiligten, unter der Lei: 
tung des Unterzeichrleten und der übrigen beiden Mitglieder des Ber: 
meltungsrathe, on des abgehenden Stelle ein neuts Mitzlied gewählt 
und jede desfallfige Veränderung öffentlich bekanat gemaqht. 


$. 9. . 

Mer mil Entridtung des jährlihen Beitrass ein aanzes Jahr 
fang nad der in $. 2. angegebenen Berfallzeit im Rüdftande bleibt, 
bat vadurd feinen Antheil an der Anftalt verwerkt und beffen bis— 
berige Beiträge fallen dem Unternehmer zu. — Daſſelbe tritt ein, 
mwenn die Kinder, für welde die Beiträge geleitet werden find, eher 


als ein Jahr nah dem ftatutenmäßigen Berfalltag des 20ten Jah⸗ 
resbeitrays fterben. 

Die auf diefe Weile beimfallenden Fintaaen 2c. bilden bie Mes 
lohnung des Unternehmers für die Verwaltung der Anftalt, für das 
mit derfelben verbundene Nifico, für die mit 1°, über die gewöhnlis 
den 5"/, zu zahlenden Zinßen und die von ihm zu leiftende Sicher ⸗ 
ſtellung derſelben. 


q. 10. 
Es bleibt dem Eintretenden unbenemmen, für fein Kind das 
2: 3: 4: biß 10fade der gewöhnlichen Einla ze und Beiträge zu 
entrichten, woburd der’elbe dann berechtigt wird, in bem eintreten» 
ben Falle auch das mehrfache der in den $$. 1.1. 11. erwähnten Rüdvers 
gütung nad dem Berhältniß der Einlage angulpreten. — Mehr als 
das 10fahye kann aber für kein Kind eingelegt werden. 


$. 11. 


Diejenigen Iheilnehmer, welche e6 vorziehen, für ihre Kinder 
nad Ablauf des im $, 1. angegebenen flatutenmäßigen Zeitraums, 
anftatt des in dem $. 1. gedachten Betraas von fl. 100 nur fl. 75 
anzunehmen und fid hierfür bei ben Eintritt ertläten, er alten bei 
einem früber erfolaenden Sterbfall des Kindes alle als Jahres 
Beiträge eingeſchoſſene Belder ohne Binfenvergätung zurück. 

3. B. es feyen bei eines Kındes Tod bereits 13 Jahres⸗Zah⸗ 
lungstermine für baffelbe geleiftet, fo werden 13 Kronentpaler zur 
rüt erftattet. 

§. 12. — 


Ein willfübrlicher Austritt aus ber Geſellſchaft vor Ablauf eines 
Jahres nad) Bezahlung des Auten Jabrefbeitrags für das betheiligte 
Kind kann nur unter Versihtieiftung auf die bisher geleifteten Ein— 
tagen und Beiträge ſtatt finden, danegen aber kaun eine Xufbebung 
der ganzen Anftalt von dem Unteri-erser oder deſſen Erben, benen 
das Recht zuſteht, die Anſtalt nad des Unternehmers Tode fort zu 
fähren, nit anders ſtatt finden, als daß für jedes noch lebende in 
ber Anſtalt befindlich Kind derjenige Betrag an daffelbe zurüd er: 
ftattet wird, welchet nad der anliegenden Berechnung jur Zeit der 
Aufpetung der Anſtalt für foldies in dem Gajfebeftand enthalten ift, 


Darmftadt den 16. Februar 1825. 


Ernst Emil Roffmann. 


Großterzeglich Hrfl. Kemmerzien- Rath. 


Berednundg 


über Capital, Zinfen und Zinfen von Zinfen zu 6%, wenn man 20 Jahre lang jährlich einen Kronenthaler anlegt und 
Zinfen ven Zinßen berechnet. 
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Freitag 


Frankrelch. 


Parib, 15. März. Was fol aus Spanien wers 
den? Wann werden wir endlich der Laſt feiner Befes 
ung überhoben feyn? Das weiß Gott alleın, benn die 
taatsmänner, die den Krieg gegen Spanien begonnen bas 
ben, wiffen ednicht. Man mußte, fagen fie, um jeden Preis 
in Spanien die Revolution eritiden; aber erftıfft man 
Mevolurionen, wenn man alle Urfachen fortbeiiehen 
laͤßt, deren natürliche Folge fie waren? Auf diefe Weiſe 
werden die Revolutionen bios verzögert und brechen 
julegt um fo gewaltfamer aus. 

Seit zwei Jahrhunderten hat die Macht Spaniens 
ſtets abgenommen. Geine Eintünfte, obwohl durch die 
reichen Tribute Amerikas vermehrt, haben faft niemals 
zu feinen Ausgaben hingereicht. Spanien hatte ſchon 
vor 1808 ein jaͤhrliches Deficit, eine bedeutende und 
ſchlechtbezahlte Schuld und fehr wenig Kredit. Seine 
Bropiterung war nicht die Halfte fo ſtatk, als fie nad) 
dem Umfang des Gebiets und der Fruchtbarkeit des 
Bodens hätte ſeyn follen. Diefe Lage, die einzig und 
allein feinem fehlerhaften Syſtein der Staatswirthſchaft 
zugeihrieben werden kann, hat fich durch die beiden 
Invalionen, die beiden Meftaurationen und die Iren 
nung ber Kolonien fo ſeht verfchlimmert, daß eine 
Yenderung des Syſteins unumgaͤnglich nothivendig ges 
worden iſt. 

Die — ſoll, wie man verlangt, blos 
durch eine freie Bewilligung von Seiten der königl. 
Gewalt geändert und modifizirt werden fonnen. Dars 
aus folgt, daß der politifche Körper leiden, ſchmachten 
und unterliegen muß, wenn der Fuͤrſt nicht aufgeklärt 
genug iſt, die Nothwendigkeit der Uenderungen einzus 
feben, oder wenn irgend ein Hinderniß vorhanden ift, 
das meder durch den Willen noch durd die Macht des 

onarchen überwunden werden kann. 
, Diefes Hinderniß nun befteht in Spanien. Es 
liegt in dem Reichthum und der Macht der Geiſtlich⸗ 
it, und in dem Widerfpruch, in welchem ihr Privat» 
vortheil mit dem öffentlichen Intereſſe ftebt. 

er Staat hateine Schuld von mehr als 14 Milliarden 
Realen, fein Kredit it null. Seine jährlichen Eins 
Fünfte belaufen ſich nicht bis auf 300 Millionen Rear 
len. Das jährliche Deficit beträgt mehr als 500 Mil» 
Tionen auf die laufenden Ausgaben, 350 Millionen auf 
bie Intereffen und Sculdenzahlung, und wenigſtens 
200 Millionen, die man für eine fange Zeit zu aufßers 
ordentlichen Ausgaben ausſetzen muß, um den Verluſt 
und die Unglüdsfälle der Tehten 18 Jahre wieder gut 
ja machen. 

Die Geiſtlichkeit dagegen ift nichts fchuldig. Der 
Bchenten, der ganz wieder hergeftellt worden iſt, bringt 
ihr jährlich 600 Millionen Realen ein, die Linkünfte 
ihres Grundeigenthums, das fie den Käufern wieder 
abgenommen hat, "ohne daß von einer Entfhädigung 
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die Rede war, belaufen fih auf 200 Millionen, Die 
zufälligen Cınfünfre bringen dem Clecus bedeutende 
Summen ein. 

Die Geiftlichkeit ift demnach dreimal reicher, als 
der Staat, und fchon darum dreimal mächtiger, als das 
Staatsoberhaupt, ohne den Einfluß in Anſchlag zu 
bringen, den die Priefter und Monde auf das gemeine 
Bolt baben. . s 

Die Geiftlichfeit will ihre Güter behalten, wie 

fedr auch der Staardfchag erſchbpft ſeyn mag; fie will 
den Zehnten behalten, wodurd die Schaffung einer 
Grundfteuer zum Nugen des Staats unmöglich wird. 
Der Pabſt erlaubte Carl IV. durh ein Wrede dom 
6. Dec. 1806, den fiebenten Theil der Kirchengüter zu 
verfaufene Die Regierung bat, troß des verzweifelten 
Zuftandes der Finanzen, nie gewagt, diefen Schritt 
u ıbun. 
. Der Aderbau liegt zu Boden, der Handel ift ver 
nichter, die Rapitalıen fliehen von diefem Boden des 
Jammerd, das Volk iſt im Elend und fann nur einen 
Heinen Theil der Abgaben bezahlen. Die Berftlichkeis 
alleın befindet fich wohl; ihre une:meßlihen Reichthü— 
mer find das eınzige Dülfsmittel, das dem in den letz— 
tem’ Zügen liegenden Sıaat übrig bleidt. Wer vermag 
aber ıyre Wergerung, Sich ıbrer Beſitzthumer zu enis 
f[hlagen, zu überwinden, wenn nicht eine Macht, die 
der ıprigen überlegen iu? And wo iſt dieſe Macht 
zu finden ? 

Die fpanifhe Megierung, die gerne fortbeftchen 
möchte, aber doch der Geiſtlichkeit nicht zu mißfallen 
wagt, bofft die Kapitaliſten Eurepas zu locken, 
indem es auf dem Papıer eine Schuldentilgungstaffe 
von 100 Millionen erſchafft, ald ob es möglich wäre, 
einen wirffichen Zilgungsfond zu haben, wenn die 
Staatdeinfünfte nicht cınmal den dritten Theil der als 
lernothwendigſten Ausgaben dedin! als od 100 Mils 
lionen für die Intereſſen und Abrragung des Kapıtala 
binreichend wären, wo dod) die Zinfen allsın ſich auf 
mehr als 164 Millionen belaufen! Man muß die Slugs 
fhrift Iefen, die Dr. Poiffon über den gegenwärtis 
gen Zuftand_der Finanzen Spanien herausgegeben hat, 
wenn man fid) von zwei Wahrheiten febendig überzeus 
gen will; Die eine derfelben ift, dag unfere ritterliche 
Einmiſchung nicht eine einzige der Urfachen, durch die 
ſich Revolutionen erzeugen, vernichtet, fondern vielmehe 
allen eine noch größere Kraft gegeben har; die andere, 
daß diejenigen, die Spanien geliehen haben, leihen, 
oder leihen werden, nie einen Heller von ihrem Geld 
wieder zu Geſicht befommmen werden, ſo daß es, abge» 
ſehen von den Grundfägen, ganz gleihgülrig ift, ob 
die (panifche Regierung die Unfchen der Gortes aners 
fennt oder mic. (Courrier frangais,) 

Der Herr Fünf v. Metternid wırd beure oder 
morgen zu Paris erwartet. Ge. Durchlaucht wird in 
dem Hotel von Holland, in ber Friedensftrage, abjleigen, 
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England. 
London, 9. Mär. Lord Liverpool bat ae . 
ſtern im Dberhaufe auf die Wahl eines Ausfchufles 


angetranen, um den Zuſtand Irlands zu unterſuchen 


-und dabei hauprfächlich zu verforfchen,, was die Ichten 

Unruhen auf diefer Jaſel veranlaßt haben möge: Nach 
einer kurzen Berathung wurde der Antrag einmärhig 
angenommen. 


Hr. Ganning war ſchon geflern wieder fo weit 
bergeftellt, daß er der Sigung des Unterhaufes hätte 
beiwohnen fünnen, wenn eine gehalten worden wäre; 
der Tod des Dbriften Manners Sutton, zweiten | 
Sobns des Erzbiſchoffs von Canterbury und Bruders 
des Präfidenten des Unterhaufes, bat diefe Kammer ! 
verhindert, ſich zu verfammeln. 





Spanien 


Barcelona, 2. März Geit dem Beginn der 
Faftenzeit, wo die Mönche das Glft ihres Fanatis mus 
in rafenden Predigen ausjuhauden pflegen, find bie 
Ausfchweifungen aller Art und die Mordrhaten häufiger 
geworden, old je zuvor. In einigen Dörfern des Ber 
zirks von Larragona reisten diefe Fanatiker ihre Zur 
börer durch die hefrigfien Deflamationen gegen die Ner 
A086 auf, und der Erfolg daven war, daß einige diefer 
Ungluͤckſichen alxich nad Beendigung des Gottesdienfted 
unbarmberjig ermordet wurden. Die Negros, von ihrer 
Seite, fuchen ſich au räden, fo oft ſich die Gelegenheit 
darbietet, man mift ihnen die Ermordung eines Pries 
ſters bei, der zu Sarria in feinem Blute ſchwimmend 
geſunden worden if, Selbſt zu Barcelona beginnen 
die Geiſtlichen mit gleicher Deftigfeit zu predigen, wie 
bie Vionche auf dem Lande. Bor allen zeichnet fich 
der hochwürdige Pater Gatierrez, Profeffor der 
Theologie, aub (Fr. DB.) 


Deutſchland. 


»Vom Rhein, 13. März. Das Merkwürdigſte, 
mas ich aus den neueften Blättern entnommen babe, iſt 
die hoͤchſt bedenffihe Nachricht, daß es immer 
noch unruhige Menfhen giebt, deren Streben dahin 
geht, Die bürgerliche Ordnung in der Türkei 
und die Zufriedenheit in Spanien zu flören. 
Nicht weniger wichtig ift die Verficherung der Mas 


drider Zeitung, die und durch die unfrigen zugeloms ' 


men ift, daß in den Freiftaaten der ehemals fpanifchen 
Beligungen in der neuen Welt Diillionen wohlgeſinnter 
Ameritaner unter dem unerträglichfien Drude einer 
Handvoll Ehrgeiziger ſeufzen, die fie verhindern, ihre 
wahren Gefühle auszuſprechen und ihnen gemäß zu 
handeln. Was müſſen das für Leute feyn, diefe Hands 
voll! und endlich jene Millienen, die dieſe Dandvell 
in unerträglichem Drude bäft! 

Kleine Klage wird jeßt im unfern Zeitungen bäufis 
aer gehört, als die über allgemeine Verarmung und 
die fteigende Dürftigkeit des Landmanns und der ges 
werbetreibenden Klaſſen. Ein deutfches Blatt iſt nun 
dahinter gefommen, daß die Önglänter ihren Reichthum 
ber Induftrie und dem Handel verdanken. Der Reich— 
thum, meint ed, führe zu Macht, und die Macht zur 
Herrſchaft, und England, das fid den Welthandel ans 
zueianen auf dem Wege ſey, Fonne endlich mit der 
Welthertſchaft enden. Die Entdeckung des angeführten 
Blattes iſt nicht ganz nen; aber das Heilmittel iſt es, 
das es den übeigen Staaten, und, aus Achter liebe zum 
Vaterlande, beſonders den Deutfiben anempfichlt. Diefe 
fellen vämlich Die Britien nachabmen, denſelden Weg 
verfolgen, und durch gleiche Mitlel denfelben Zweck ers 


reihen. Die Engländer nachahmen! Was müßte von 
ihnen nicht nachgeahmt werden, wenn wir ed zur Blü— 
ıhe ihrer Gewerbe und ihres Handels bringen wollten® 
Das Rittel iſt freilich aͤuſſerſt einfach und fo Teicht 
ausgefprochen, als fchmer anzuwenden. Künnten unfere 
Dichter nicht aud den Sophofled und unfere Ge 


ſchichtſchreiber den Thucndides nachahmen, um «6 
; bis zur Meitterfchaft diefer großen Mutter zu bringen? 
| Würden unfere Frauen dabrı verlieren, ahinten fie die 


törperlihe Bildung der Weiber in Georgien nad? 
Das Nachahmen unter ungleichen Umſtänden und Ders 
bältniffen iſt das gewiffefte Drittel, den Zweck, den man 
fi vorgeſetzt, gänzlich zu verfeblen; und wo wären 
Umfiände und Berhäftniffe je fich aleıch? Auch der Froſch 
in der Fabel ahmt den fantlichen Ochſen nad, um zu — 
jerplaßen. 

Allerdings wäre es ſehr zu wünſchen, daß man bie 
anerfannten, unumſtößlichen Grundföge der Staatdı 
wirtbfchaft defolgte, um dem Wohlitande dee Volks, 
der täglich mehr zu ſinken drobt, wieder aufzubelfen, 
Unter diefen Grundfägen aber ſteht der einer allgemei« 
nen Ggverbes und Hanbeldfreiheit oben an. Alles, 
was den Markt erweitert, die Produzenten und Konfus 
menten in größter Anzahl jufammen führt, belebt die 
Sndufirie und macht den billigfien Preis der Waare, 

aͤßt diefe Wahrheit fi in Zweifel gichen? Hat nicht 

aus diefom Grunde die Entdeckung von Amerifa eine 
fo wohlihätige Revolution hervorgebracht ? War dieh 
nicht derfelbe Sau mit dem Auffinden des Weges um 
das Borgebirg der guten Hoffnung? Das Geld und 
Silber der neuen Welt war ed keineswegé, was fo viele 
Staaten von Europa bereichert hat. Ueber diefed Bor 
urtheil wenigſtens ift unfere Staarswirehfchaft glücklich 
binaus. Gerade Spanien, in deffen Schoos der reiche 
Pakiol aus Suͤdamerika feine Schäße führte, iſt ver 
arımt. Frankreich fah es mir Recht als eine der größ— 
ten Wohlthaten der Revolution an, daß fie die Schrans 
fen niederriß, welche die Provinzen trennten, und, in 
Beziehung auf Verkehr, im verſchiedene Staaten ſchie⸗ 
den. Spanien wußte den großen Vortheil wohl zu 
ſchatzen, den ihm die Vereinigung der zuvor getrennten 
Königreiche gewährte, indem fie die Berrichfamkeit ber 
lebte und den Wohlitand beförderte, Früher, da fie fo 
viele, fi) beinahe fremde, Staaten bildeten, faulte die 
Frucht in der einen Provinz, mäÄhrend in der andern 
Menfhen Hungers ſtarben. Allenthalben hatten bie 
Mapregeln, durch welche die Induſtrie und der Handel 
frei wurden, weldye dir Dinderniffe hoben oder vermins 
derten, Die ſich dem richten und fchnellen Verfehr ent 
gegenſetzten, welche den Markt erweiterten, und bie 
Käufer und Berkäufer zur gröſtmöglichen Konfurrenz 
jufammenführten, die wohlibätigiien Folgen. Wenn 
dem aber fo it, warum handelt man nicht in dieſem 
Geiſte? Haben nicht die Mittel, die man am 
vielen Orten ergreifen fabh, gerade das Gegentheil zum 
Zweck, nämlich den Markt zu befcdhränfen, die Abneds 
mer und Berfäufer zu vermindern und von sinander 
entfernt zu halten ? Was ift aus der Deutſchland zuge⸗ 
fiyerten freien Fahrt auf feinen Stroͤmen bisher 9 
worden ? 

Eine andere unbeſtreitbare Wahrheit iſt, daß der 
Handel mit gebildeten und reichen Nationen größere 
Vottheile gewährt, ald der mit rohen und armen. Ein 
Kaufmann, der nur Dürftige Runden oder folder bat, 
die wenige einfache Bedurfniffe kennen, wird wenige 
Waaren lange feilbisren, und an armen Leuten ſchwer⸗ 
lich zum reiden Dianne werden. Daffelbe gilt auch 
von Staaten und Nationen; und dech baben monde 
Regierungen ein Berfabren befolgt, als Fonnten ihre 
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Untertbanen fih nur durch die Verarmung der Nadhr 
barn bereichern, nur durch deren Berlufi gewinnen. 
Nicht die Einficht fehle uns; die Wahrheit ift fo 
fhwer nicht zu erkennen; aber die Leidenfhaften 
verhindern und, den Weg einzufhlagen, den wir 
feld für den beffern halten. Gegen dıe Vortheile der 
Handeld: und Gewerbefreiheit laͤßt ſich kaum ein Schein: 
grund finden, und doch werden Beſchtaͤnkungen auf 
Beſchraͤnkungen gehaͤuft. Das Alles hat Adam Stuith 
ſehr gut eingefeben und vorttefilih auseinandergefegt. 
Sein unfterbfided Werf über den Nalionalreichthum 
bat alle Itthuͤmer und Vorurtheile über diefen Gegens 
ftand zerftört, alle Zweifel gelöst, alle Bedenklichkeiren 
achoben, und dody nährte er ſelbſt feine Hoffnung, daß 
feine Anficheen in feinem Bareriande fiegen würden, 
„Sol man erwarten, ſagt er, daß einmal gänzliche 
Handeldfreiheit in Großbritannien eingeführt werde? 
Dieß wäre eben fo thoͤricht, als zu hoffen, daß noch 
einft eine Ocsana oder ein Utopien daraus werben 
könnte. Nicht nur fichen die Vorurtheile des Publis 
tums, fondern auch dad Privatınrereffe vieler einzelner 
Perfonen im Wege. Der Geiſt des Monopols wırd 
immer Mittel fih zu erhalten finden. Dieb Monopol 
kat in einigen befondern Zweigen die Anzahl der Was 
nufafturiften fo vergrößert, daß Diefe, wie ein übers 
mäßig angewadıfenes fiehendes Heer, dem Staate furcht⸗ 
bar geworden find, und oft die geſetzgebende Gewalt 
zaghaft gemacht haben. Ein Parlamenısglied, welches 
jeden Berfuch, dieſes Monopol zu befeftigen, unterftugt, 
kann darauf rechnen, nicht nur als ein Mann, der din 
Handel verficht, berühmt zu werden, fondern fi auch 
Gunſt und Einfluß bei einer Klaffe von Leuten zu ers 
werden, die durd ihre große Anzahl und durch ihren 
Reichthum fehr wichtig iſt. Widerſetzt er ſich ihnen 


aber, oder hat er gar Anfehen genug, ibre Unfchläge ' 


zu vereiteln, fo konnen weder Die brwährtelte Recht⸗ 
ſchaffenheit, noch der höchfie Rang, noch die wichrigften 
Verdienfte um den Staar ihn gegen die ſchaͤndlichſte 
Verlaumdung, gegen perfonliche Beleidigung, und zus 
werlen gegen wirkliche Lebensgefahr (hüfen, welche aus 
der Erbisterung aufgebrachter und im ihren Erwartuns 
gin giduſchter Monopoliſten entſtehen.“ 
Jadeſſen it England doch, in unferer Zeit, von 
mandem verderblicdhen Vorurtheil 
Seine vorzüglicftien Staatsmänner und vpoluiſchen 
Schriftitelle: arfieben jetzt aufrichtig, daß die virlfäls 
Ugen Schhräntungen und Prohibirivmaßregeln auf den 
MWobiitard der Natıon nachtheilig wirkten; daß ſie, 
weit entfernt, ihr einigen Vertheil gebracht zu haben, 
vielmehr iht Werderblich geweſen feyen. Ya, felbil 
Großbritannien fommt von feinen Borurrbeilen und 
Miẽgriffen zuruͤck, die wir gutmüthig genug waren, 
als Mintel vachzuhmen, die uns zu Englands Wohl— 
fland verhelfen fonnıen. Da dieſes Volk, der Mauthen 
ungeachtet, reich geworden war, fo dachten andere, wie 
ed, durch die Mauıd reidy zu werden. Ganning's 
Minifterium ſcheim auch im diefer Hinſicht eine dent 
Wwürdige Epoche in der brittifchen Geſchichte bilden zu 
wollen. 
„. LE wurde in einem der frühern Blärter dieſer 
—I das Bedauern ausgedrückt, daß die klaſſiſche 
ed ae der franzöfifchen Revolution von Mignet 
5 feinen deuiſchen Ueberſetzer gefunden; jetzt hat fie 
"en und zwar den Hrn. Udolyhb Wagner. Den 
runden aber wıll ich fehen, der dieſes Deurfch vers 
das f Dir wenigfiend ift in dem ganzen Buche, obne 
— Driginal, kaum eine Seite verſtaͤndlich 
wil m Ohne der vielen Unrichtigkeiten zu erwähnen, 
ch bier mur einige Ueberfegungsproben anführen, 


zurückgekommen. 


wie ich fie gleich auf den eiſten Blaͤttern finde. Revo! 

lution heißt Staateumfehr, exces Ausfchreibung und 

Vanciennete das Altvorgängige. La revolution a de- 

livre le sol des barrieres des provinces, l'industrie des 

entraves des corporations et des jurandes, la propriété 

des genes des substitutions überfegt Hr. Wagner? 

Die Umwäaͤlzung bat den Boden von Pandfchafısgräns 

jen, Die Gewerbigkeit von den Fefleln der Innungen 

und Schwurämter, den Grundbefig von dem Zwange 
der Uftererbfagung befreit. Le roi forgait le parlement 

a l’enregistrement par un lit de justice, et punissaitses 

membres par des ſettres d’exil heißt zu deutfh: Der 

König zwang dad Parlament zur Eintragung durch ein 

feierlihes Machtgericht, und firafte die Glieder durch 

Bannbriefe. Opposition heißt dem Ueberfeger Obſtand, 

Vambition de corps du parlement der Zunftehrgeiz des 

Parlaments, le testument der Letztwille, desorganisation 

Entgliederung, l’assemblee des notables die Berfamms 

lung der Landſtaͤnde, oflieier d’artillerie Gezeugsoffizier 

u. wm. Sn Adolph Wager ift, wie man Sieht; 

ein firenger Purift, und doch wieder Feiner; denn, ins 

dem er daß fremde Wort Artillerie verwirfe, Täßt 

er dad nicht wensger fremde Offizier gelten: Seine 

Ueberfegung bat uns an eine Zritfchrift erinnert, Die, 

im Laufe der Nevolution, zu Paris erſchienen if. Das’ 
mals nahm die Daupıfiadt der Welt’ Europa in die 

Lehre, und Deutſchland follte auch deutſch von ihr ler— 

nen. Zu diefem Ende erſchien in derfelben cine Zeit 

fchrift, der Kaufberrhyt — le courrier — betitelt, Die 

alles reindeutſch verdeutſchte. Die republifanifiher 
Monate hießen der Hitzler (thermidor), der Früchtlet 

(fructidor) , der Zräubler (vendemiaire),, der Nebeler 

(brumaire) u. ſ. w. Der erite Gonful war der Dbers 

regerard, und alle Namen und Litel gab fie den Deut⸗ 

fen ſo verfiändlich, daß fie das reine Deuiſch fo wer, 
nıg verfiunden, ald ſie Die Ueberfegung des Hin. Adolph. 
Wagner verfiehen werden. 


Vermiſchte Machrichten. 

Der neapolitaniſche Herzog von Cavello, ber ſich 
noch immer zu Bern befindet, hat von ſeinem Hofe 
bie Nachricht erbalten, daß auch der neue König ent⸗ 
ſchloſſen ſey, Schweizer Soldaten im feinen Dienſt zu 
nehmen, wefibalb der Herzog die feit einiger Zeit rur 
benden Unterbandlungen jegı wieder aufnehmen folle. 

Hamburg, d. Maͤrz. Seit ungıfähr 8 Tagen, 
befonders aber frit Ankunft der beiden Ihren englifchen 
Poften, geht es bier im Handel, wie der kaufmaͤnniſche 
Ausdrud es Fräftig bezeichnet, ganz wild zu. In Bars 
jer Zei, oft mehreremale in 24 Stunden, ift Eine 
und diefelbe Parıhie Waarın, ohne den Pag zu wech⸗ 
feln, in andere Pände übergegangen, und man fah 
den feltenen Fall, daß es mehr Käufer als Verkäufer 
gab. Maͤkler, dıe ſich fonft wohl auf ihre Füße vers 
laflen fonnen, mußten, um die Käufer zu befriedigen, 
ihre Zuflucht zu den Dtoſchken nehmen. Möge die, 
einer Handeldfiadt fo erfprießliche, in jüngfter Zeit Teis 
der fo felten gewordene Berhältnif nur von Daue 
feyn ! 


Miscellen. 


(Auszäge aus „Kultur und Barbarei oder Undentungen aus 
und zu der Gefchichte der Menfchheit, mir fieter Besichung 
anf unfere Zeit. Don Johann Grarg Reimmald, Mainz 
1825, bei Kupferbera.‘) Schlaf.) 

Der weirihmeifigen Widerlegung eines Theils der geſetzten 
Einmürfe ausmeichend, deflagen mir, daß die billigere, freiere 
Denkart unferer Zeit noch nicht mehr auf MWahrbeit und Un 
Rändigfeit gemirtt dat, Dich vorzüglich amd gundchki Hinfichiuid 
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die nach fo vft falſch deuriheilten Charaftere des großen Reſor⸗ 
matets. Luther gehörte zu dem feltenen Menſchen, welche un⸗ 
ſchelabat geführt und mit geringen Miutin au⸗ geſtattet, das 
Größte wirken, weil jie, mit perfönticher Kraft ausgeräftet, gr» 
fanden Sinnes und ebein Brfühld voll, das Wadre mit ganer 
Gerle erfaften, in der Gunſt oder dem Drange ber Umiände 
das Walten einer unendlichen Vorſehung erbliden, und bierin 
die Anmeifung finden, zu bandeln, mie ihnen iht Gewiſſen ge 
bietet und ihre Kraft gefatiet. Was Zurber atmorden, ward 
er wenlgſtene sermächft durch fich ſelbſt, durch das Hille Banügen 
berjenisen Mittel, melche ibm feine, dm dieſer Hinficht freilich 
noch fehr duͤrftige Beit darber. Boll geraden Einnes, begeifiert 
von dem hohen Berufe, im Dienfle der Menichheit wohlthaͤtig 
an wirken, obne Neld auf den Ruhm Anderer, ergriff er jede 
Brlegenheit, wo er für Wahrheit und Recht bandelnd and redend 
wirken konnte. Bei aller Empfänglichkeit für Genuß, doc Feind 
finntichee Ausichmweifungen, deſaß er Die Kunſt der Eröplichteit 
und der Entbehrung zugleich, mie auch bier und da eine der⸗ 
Läumderifche Summe ibn der Unmdfigkeit befchuldigen mas. 
Durch die Iebendige Urberjengung von der Richtigkeit allıd Irr⸗ 
diſchen vor dem Goͤttlichen, Durch die Kraft ver Wahbrhtit und 
feinen perfönlichen ach fühlte er ſich über alle Menſchenfurcht 
erbaben, und kannte nicht Die zmeideutige Klugbeir, durch 
Echmelchelel dem verdorbemen Belle der Zeit, wo und mann 
er ihm begegnete, nachzugeben. „Bott weiß es, fagt er, mas 
mir für Friude daran haben, wenn wir hören mäüllen, c# fev 
für die Seit, che das liebe Evangelium aufgteng, fein ſtill und 
friedfam gewtſen: num aber, nachdem «8 aufgegangen ik, wuͤr— 
den alle Dinge jerrüttet, bie ganıe Welt bewegt, daß ſichs an- 
ſtden taffe, als wollt Alles in einem Hafen fallen. Wenn foldie 
ein gottloſtt Weltmenih bört, ärgert er fich bald daran und 
denket, es Bonme. und folge folder aroger Ungehorfam, Aufrupr, 
Krieg, Prefilen;, Tdeurung, aus der neuen Lehre, wie man fie 
nennt, ber. Daber Tommı’s, daß uniere Widerfacher meinen, 
fie haben eime recht aute Urfache gegen und, daß fie uns Feind 
pn und verfolgen, ja, baltınd dafür, als tbären fie Bott einen 
Dimf und angenehmes Opfer daran, daß jie ums morden und 
sbdeen. Aber, Lieber, laß doch uniere Widerſachtr, bie ſolcht 
Kergernife, fo Iegtsder Teufel erreget, jo bob aufjumugen 
willen, und fo sin araß feindlich Merdeeſchtei über und, folder 
Weraerniß halber, in aller Welt anrichten, faaın, mas Gutes 
griolgt ep, da Chriftus ſeleſt und die Apeſtel genrediae haben ? 
Iſts nicht wahr, dab das ganze hüdilche Königreich serfiörer und 
süße if worten, und die ganze Welt bemeaert Nicht, daß es 
des Erangelil Schuld gemeien, welches Chrilus famt feinen 
Apeſteln gelehrt haben, nicht zum Verderden, fondern um Heil 
und Eeligkeit der Menſchen. Denn bie friedliche Lehre richt 
foschen Lärmen nicht am, fondern Die Heiden, MWölkr, Könige 
und Herren im Lande, Die ſind's, fo da toben, raibſchlagen, 
ſich aufichnen, nicht wider und, mie fie mohl meinen, ob unfere 
Lehre, die he für kegerifch und auftühriſch ausichreien und ver: 
dammen, fondern mider ben Herrn und feinen Befaldten. Darum 
find auch und merden Iron aber ihre Marbfchtäge, Brakriken, 
Tuͤckt und arge Liſt umionft und vergeblih. Der im Himmel 
wohnt, lachet ihrer, und der Herr fpotter ihrer. Vſ. a2a. DB. 4,5. 
Wit einer befonders würdigen. Freimürbigteit rügte er die Febler 
an Hohtn und Niedern, an Feinden und Freunden, Gelbit vor 
feinen erfadınen Bönnern, den Kutfürſten Friedrich und Jo; 
bonn und Jobanmärtderic, ſcheuete er lich nicht, ihnen kraͤf⸗ 
tiae Vorwürfe zu machen, nenn er on ihnen mwahrnahm, mas 
das Chriſtenthum vermarf, oder dam Heile des Dolls entgegen 
war. Das sin fo feltener Eharakıer (sine Schatttuſelten hatte, 
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mer möchte, ein Kenner alle⸗ Menſchlichen, ſolches iu hoch ath ⸗ 
men? Vorſtüglich war es eine gewiſſe Leidenſchaftlichkeit, der 
Lunher nie ganı Meiſter ward. Aber ſelbſt In dieſer Bezle⸗ 
bung gehoͤrte Manches feiner Zelt an, im welcher ein entſchiede⸗ 
nes Wirken kaum ohne einige Härte und Kanpbeis möglich war. 
Wie dem aber au ſey, Lather war in Behauptung der ers 
konnten Wahrheit ein Held, der dem Scheittrhauſen gegenüber 
ſtandhaft blieb und dem alle Mache und Lik Roms veräctlich 
mar War sr nicht anf den Punks gebracht, mo es arofmätbi- 
ger IB, der Befadhr die Stirn zu bieten und gu Fämpfen, als 
feig ju dulden? Bat feiner Untigennützigkeit binterlich er bei 
feinem Zode faR Schulden. Nichs die entferntefte Spur von 
Eitetfeis fand fich bei ihm. Vou Lisbe au feinem deutſchen War, 
teriande, muß Luther von Katholiken und Reformirten gleich“ 
geachtet umd fein Name von ihnen mindeſtens hochdeilig gehal« 
ten werden, mann fie ibn auch nicht ald Mann Gottes, als 
einen Heros der Menfchbeit verchrem mollen und fünnen, 
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129] Halle und Stuttgart. [Meurer Schrift) In 
der I. B. Mester’ihen Buchhauglung In Sıuttgart, ſo wie 
allen andern Buchhandlungen Subdeuufhlands ıft zu bedeutend 


—— Vreiſe zu haben: 

ie Staats + Finanj» Wilenfehaft, theoretifch und praktiſch 
bargefiellt und erlämtert dutch Beifpicle aus der neuerm 
Finansgefebichte europäucber Staaten, von Y. 9. v. Jakob. 
2 Bde. gr. 8. 1821. jrüber 14 fl., jent 5 fl. 30 fr. 

Wir bringen in Erfahrung, daß der Nacbdrucd jeme fcburılofe 
Hand aud; nach diesem Werke ausjnfreden im Beatug IR, un® 
entichließen ung, da jur Zeit leider noch jedes andere Mırich, ſich 
in feinem wodlerwordenen Eigenibumsrecdie zu (chüsen, enitichet; 
* - —— berabgelegten Preis auf undshummee Zeit 
selten zu laſſen. 

‚Wenn wir nun doffen dürfen, dem ehrloſen Nachdrucker auf 
diefe Weiſe senüsend zu begegnen, fo jweiſeln wir auch nicht, 
daß das rechtlich aelinnte Publifam unferer Ausgabe, weide num 
fogar mohlieıler, ald der vom vielen Drucichlern und Auele ſſun-⸗ 
gen entſtellie Nachdruck if, den Vorſug geben werde, und beiien 
diefes um jo juperjichtlicher, als bei einem rem milenichafrlichen 
Werke, mie diefes, Gefudl für Kecht fonodi, als Liebe ju den 
Wiſſenſchaften in gleichem Maße sum Woripeile des Originale 
Iprechen müſſen. 

Dug ber Nachdruder bei den als dollendet zu beirachtenden 
Werten Werfliorbener Immerhin eine —— — ſchno⸗ 
ben Gewerbes zu haben zlauben, bei einem der Wiſſenſchoft ge⸗ 
miomeien Buche, welches nur Durch mwiederbelte Rue Auflagen 
diefelbe zur Volltommienpeir bringen fann, - fällt jede Wrjchönis 
sung des unbefugten Einzriffes weg, und der uamltsılbar Schade 
auf das Publikum, welches ibn begünftiar, zut ück. 

Hebrigens glauben wir anf den hoben Werth Diefes Werkes 
nicht er aufmerffam machen ya bürien. Der geachtete Name 
des Hrn. Verfaſſers bürge Dafür, fo wie denn auch alle Beurs 
tbeilumgen lich dahin vereinigen, daß noch im feinem Werbe Der 
fo uberaus wichtige Begenfiand mis foicher Grundlichkeit und 
Klarheit bebandeit werden ıfl, als in dem gegenmwarriacn. 

Hemmerde und SGchmeticle in Hall. 


[40] Bruch ſal [Befanntmahung. Delaemälder 
Berfelaerung.) Den sdıen künftigen Monas Aprii wird 
die zur Werlaffenibate ves chemalıgen Hoirabse Dırlady In 
Brucjal gebdr ae Delmalerei-Sammlung, aus 180 Süden von 
guten Weifiern der deridhiedenen Schuſen befichend, Üfentlid 
verftelgert, Dice S 


ammlung kann täglich eingeteben merden.— 
Den 18. Febr. 1835. * — Ar 


Hiria, Med. Dr. 





[13] Stuttgart. [Unfellungsgefad.] Ein Br 
Ichrter, Doktor der Tpeoldale und Potlojopbie, der Mic dur 
mehrere Schul- und Yugendichriften, überdaupı in der literarls 
ſchen Welt veripelihant bekannt gemacht bat, ſucht, um jib ma 
piehjährigen Neiiem ein bäusliches Leben zu begründen, eine sehe 
Anjellung als Beikliwber oder Kehren. Wis letzteret würde 
er in der bebräifchen, griechiſchen und Lateinifchen Eprade, aM 
liebfien aber in Beiibte, Aefbenf, deumder Sprade und PA 
ehichte der deutſchen Poctie und Lureraur. Narurreididte MN 

aruriehre, Beograndıe and Starıfit. Losif, Wip oloaie * 
nice odne Erfolg Unretricht etiheiten kinnen. — un 
die Redaktion der Medkarjeitung unser der Adrejir A, K. Int 


roſtitei an. — 


RR Nebaktaut und Werlegers Johann Ehriſtoph Rad. 
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Munubonnin dei dem 
mänhfigelegenen Poßamt, 
Piangemäge und gedit» 
geae Beitrige werden 
aut Terlangen angemef« 
Cum hororint werden. 
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Sonnabend 


Taärkel. 


Die Etoile enthält eine Reihe von Nachrichten 
aus der Zürkei, die wir bier mittheilen: 

KRonftantinopel, 15. Januar. Der Großherr 
Hat dem Miri zur Beflreitung der Staarsbedürfnuffe 
die Summe von 19,000 Beuteln, d. b. 9,300,000 Pias 
u vorgefhoffen; der Paſcha von Aegypten hat dem 

roßherrn 5 Millionen überfandt; Abdullah, Paſcha 
von Yere, deflen Begnadigung gegen Erlegung von 
15 Millionen vermittelt worden ift, bat 200,000 Pins 
fter hieher uͤbermacht, die geitern angelangt find, &e. 
Hoheit hat aeflern dem Großvezier eınen Hatti-⸗Scherif 
äugeben laffen, worin ihm anbefohlen wird, dem Defs 
terdar zu bedeuten, daß er feine Gattin, ihrer anſtößi— 
gen Ueppigkeit und unordentlicher Aufführung wegen, 
ju derlaffen babe. 

Vom 2. Febr. Um lehtverfloffenen Freitag ben 
28. Januar wurden gegen zehn Perfonen verhafter, 
wovon die meiſten auf der Stelle hingerichtet wurden. 
Uli Pafcha, grwefener Großvezier, dermalen zu Phil: 
Tippopolis bifindlich, hat Befehl erhalten, zu den birfiähs 
rigen auſſerordentlichen Bedürfniffen Beiſteuern einzus 
treiben. Aehnliche Befehle find nach Alien ergangen; 
—* der beiden Feſtländer muß 13 Millionen Piaſter 

kefern, 

Man ift damit beſchaͤftigt, die Forts an den Ufern 
ded Kanals auszubeffern en in den beften Vertheidi— 
— iu ſetzen. Die Kinder Ali Paſchas von 

anina find zu dem Großvezier berufen worden. Man 
glaubt, daß diefe Familie zu einer neuen Molle auders 
fehen ſey. Cin Firman des Großherrn weist einer ber 
Frauen jenes Satrapen ein Hand am Kanal und eine 
Penjion von 750 Piaftern des Monats an. 

Seit einiger Zeit werden in der Stadt und in 
Zuattieren, die man fonft für fehr ficher hielt, Raͤube⸗ 
feien begangen, ; 

Es ift hier eine Kommiffion von griechifchen Prie⸗ 
flern zu Unterfuchung der Eigenthums + Anfprüche der 
Geiſtlͤchkeit in der Wallahei und Moldau nıedergefeßt 
—— Dieſe Kommiſſion hat heute ihr Geſchaͤft bes 
onnen. 

Bom 3. Die Verbannung einiger unlaͤngſt vers 
bafıeten Perfonen hat Eindruf gemacht. Unter ben 
Verhafteten befinden ſich vier Janirfharen Ustas. Man 
muthmaßt, daß das Gorps dei Ridiiald insgeheim mit 
diefer Miliz einverflanden ſey. Es wird viel von eis 
nem Plane des Großheren gefprochen, fämtliche Janits 
ſcharen, deren Sold weniger als 40 Aſper des Tags 
beirägt, militärifchen Verordnungen zu unterwerfen. 

; Bom 6. In der verfloffenen Woche haben zu Kon⸗ 
fantinopel abermals mehrere Unordnungen flattgehabt, 
wobei unter anderm zwei angefehene Perfonen, die eine 
am hellen Tage, die andere zur Machizeit, famt ihrer 
fie begleitenden Dienerfhaft in Derhaft genommen wurs 
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ben. Auch wurden einige Häufer an den Ufern des 
Kanals geplündert: Die Regierung hat bie Berbans 
nung eines vormaligen Sntendahten eıner Sultanin 
(Sultan + Kiabyaffip, zweier ald Aufſeher bei Bertheis 
lung des Fleiſches an die Janitſchaten angsftellter Pers 
fonen, eined Stabäoffizierd von den Jancſcharen, und 
don vier der vornehmſten Uſtas verfüge Außerdem 
find gegen vierzig zu den verfchiedenen hieſigen Körpers 
[haften gehörige, Individuen erdroffelt worden. 

Diefe Hinrichtung geſchah in den Schlojfern und 
unter der 'befondern Auflicht ded Aga⸗Paſcha, Befehls— 
haberd vom Bosphorud, der feit einiger Zeir zum öfs 
teın Beweiſe von feinem ernfilichen Entfchluffe gegeben 
bat, den Unordnungen zu fieuerne 

Zu gleicher Zeit find Sicherheitd Maßregeln ge: 
troffen worden. In den Mofcheen und chriſtlichen Kırs 
chen wurden ſehr firenge Verbote gegen die Barfammı 
lungen in den Kaffeehäufern, zumal des Nachts, ver: 
kündet. Nach denfelben darfNiemand nach dem Abends 
gebete ohne Fackel ausgehen, und ſelbſt ſeine Wohnung 
um Die: Zeit des Vatſchy (wo alle Lichter geloöſchi wer— 
den muüͤſſen), ungefähr drei Stunden nach Sonnenuns 
tergang, unter keinerlei Vorwand verlaſſen. 

Uederdieß iſt an die Großen und an die angeſe— 
henen Bürger der Befehl ergangen, brwofiner zu bleis 
ben, und dafür zu forgen, daß ihre Leute auf jeden 
Fall gerüstet fenen. ’ 

Gallib⸗Paſcha befindet ſich noch in Gallipoli, Die 
Unwefenbeit diefes vormaligen, do febrprdancrten Groß— 
veziers, deffen Name vielleicht von Anführesn der 
Janitſcharen unvorſichtiger Weife ausgeſprochen ward, 
hat ohne Zweifel die Pforte beunruhigt. Es heißft, 
Gallib werde ſich nach Adalia oder Satalien (einem 
Verbannungsorte von ſchlimmer Vorbedeutung) bege— 
ben, wenn man ſich anders feiner nicht vorher durch 
ein andered Mittel entledigt, wie gewiſſe Anzeigen ber 
reits vermuthen laffen. 

Der geweſene Aga-⸗Paſcha hat Befehl erhalten, ſich 
naͤchſten Freitag bei der Pforte einjufinden. Gr hat 
eine fehr lange Unterredung zuerft mir dem Janitſcha— 
ren Aga und dann mir dem Kiaja⸗Bey gehabt. Es find 
Miafiregeln getrionen worden, um ſich des Janitfcharens 
Corps zu verſichern. Dan hat zu dieſem Ende die dl; 
teften Janitſcharen, als die gewöhnlichen Depofttäre der 
Geheimniffe der Kompagnien, fommen laſſen. Sie 
haben geſchworen, daß fie au Alien, was vorgefallen, 
durchaus Beinen Theil hätten, und nichts wüßıen. Wie 
es beißt, ſucht man die Driad dadurch zu fhhwächen, 
daf man die unruhigſten Janitfharen in die verfchie: 
denen Provinzen, und unter andern 2000 zur Bewa— 
dung der Dardanellen, abfendet. Auch foll Defodralı 
Muſtapha Paſcha Beſehl erhalten haben, ſich in der 
Nähe der Hauptſtadt zu Jagern, um die Bemuͤhungen 
der Regierung wegen Cinführung neuer militärifchen 
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Einrichtungen, z. B. der Errichtung regelmäßiger Trup⸗ 


penkorps, zu unterſtuͤtzen. 

Dom 10. Noch dauern die partiellen Gaͤhrungen 
fort, welche Die Megierung zur Wachſamkeit aufgefors 
dert haben; drei Jansıfcharen, die am verfloffenen Sonns 
tage, den 6. Febr., ſich der Wache widerfeg: haben, 
find an Bord der Schiffe im Urfenaf gebracht worden, 
die ebeitend auflaufen follen.- Acht andere wurden wer 
gen gleicher Widerſetzlichkeit und weit fie eine Schild; 
wache verwundeten, zu dem Janitſcharen⸗Aga geführt 
und auf der Stelle hingerichtet. Der Oberauffeher über 
den Malter Markt wurde Nachts in feinem Haufe feſt⸗ 
genommen und fogleih auf ein Boor gebracht, das ihn 
wohl nicht fehr weit geführt haben dürfte. Man will 
wiffen, zwoͤlf Janitſcharen-⸗Ustas hätten ſich als Unrus 
heſtiſter bei der Regierung — Obgleich 
der Janitſcharen⸗Agga die größte Thäaͤtigkelt im feinem 
Dienſte beroiefen bat, fo wurde er dennoch heute Nacht 
um 3 Ubriabarfegt. 

Gewiſſe Perſoͤnen behaupten, dab al! diefed Gr 
triebe nichts als ein Spiel der Machthaber fey, um 
den Sultan, der nichts fo fehr als eine Revolution 
fürchtet, zu beunruhigen, und die Schuld aller bıshes 
rigen Verwirrungen auf Galib-Paſcha zu wälgen. Eben 
diefe Verfonen fügen binzu, die zu Pera erfolgte Ber 
haftung einiger jungen Europder vom hoͤchſten Range 
durch einige ſchlechte, berrunfine Menſchen ſey abſicht⸗ 
lich veranſtaltet, worden, damit dus Gerücht von dieſen 
Unordnungen deſto ſicherer zu ben Ohren des Großberrn 
gelanaen mibchre. Andere behaupten, es befiche wirklich 
eine Verſchwörung, deren Zweck ſey, eine vollitändige 
Kalaſtrephe zu bewifen. Sie berufen ſich hiebei auf 
das Beiſpiel von 1808, wo Sultan Muſtapha geſtürzt 
wurde, und eben ſolche partielle -Gährungen in Kon— 
ſtantinopel ſtatt gehabt baren. Als den eigentlichen 
Bıennpunfs der Empbruna bezeichnen fie das Korps 
der Ulemae, in dem lich das öffentliche Mifverguügen 
über den traurigen Zufland des Giaatrd, der an einer 
wahren Auszehrung dahin. ſchwinde, fonzentrire. j 

Sır führen als Beweis die 72,000 Beutel an, die 
der Sultan dieſes Jahr zu Beftreitung der aufferordent 
Iıhen Staoteausgaben von feinem Volke eintreiben 
laͤßt. In Aſten it das Elend auf einen ſolchen Grad 
gcienen, daß —- sin bei din Mufelmännern nie erhörs 
ter Rall-- ein len Schulden belangter Vater ſich ges 
zwurgenfab, feine Zodter in Verſatz zu geben. 
Fin armer Landmann ward .gendibigt, die Ziegel von 
dein Dache ſeines Hauſes zu: verkaufen, um feine Gläus 
bıger zu ‚befriedigen. 

Bem’ıt. Febr. "Die Abfegung bes Yanitfcharens 
Agas giebt zu mancherlei Verſionen Anlaß; die einen 
ſchreiben fie feinen Grpreffungen, die andern den Räns 
fen der Sanıtfcharen' zn. 

Täglich wird an Vusbeſſerung ber Forts bed Bos— 
phorus gearbeitet. Aehnliche Ausbeſſerungen follen an 
dem Kanale der Dardanellen vorgenommen, und auf 
der Sopitze von Nagara eine Kaſerne erbaut werden. 

Der Tochtermann Callimachi's ift aus feiner Ber: 

banaung nad Aſten zurüdberafen worden; er follte ſich 
vorerſt nach der Walladıei begeben, ohne den Weg über 
Ronftantinopel zu nehmen,’ feit geſtern Abends aber 
befinden er ſich zu Pera, und diefe heimliche Erfcheis 
nung, die der Regierung nicht unbekannt feon Bann, 
laßt murhmaßen, daß fie Abfichten auf diefen Gries 
dien bat. 


Enalant 


London, 10, März. In der gefirigen Sitzung 
des Unlerhauſes hat Hr. Pech, Diinifter des Innern, 
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gendes Geſetz zu vereinigen. 


eine ſehr wichtige Bill vorgelegt, die zum Zwecke hat, 
die Geſetze uͤber die Bildung des Geſchwornengerichtüä 
zu verbeflern und die feit der Regierung Heinrichs HI. 
in Beziehung auf diefen Gegenſtand erlaffenen 85 Pars 
laments⸗ Befchlüffe in ein eınziged und zufammenhäns 
Der Miniſter ſchlug vor, 
20 dieſer Beſchlüſſe aufzuheben und 65 theils zu beflds 
tigen, theild zu verbeffern. Sofort bezeichnete er die 
Verbefferungen näber, die er von der Kammer anger 
nommen zu frben wünſchte. , 

Die erfie diefer Verbefferungen bezieht fich auf bie 
Art und Weife, die Jury zu bilden. Bis jege find die 
Liſten von den Konftabeln abgefaßt worden, bie ver 
möge ihrer Stellung der Beſtechung zugaͤnglich fin 
Der Minifter ſchlug vor, den Kirchenvorfichern und 
Auffehern der Kirdyfpiele die Abfaffung der Liften 
Bu übertragen, Durch die zweite Berbefferung wird 
ie Zabl der Perfonen vermehrt, die zu Geſchwor—⸗ 
nen beftimme find. Die wichtigſte Aenderung aber be— 
zieht fich auf die Bildung des Gefdiwornengerihts- 
Nah dem Borfchlag des Minifters follen die Namen 
der Gefdiwornen in alphabetifcher Ordnung und numes 
rirt in ein Verzeichniß eingetragen werden. Iſt nun 
wine Jury zu bilden, fo werden fo viele Num̃ern, als 
dad Verzeichniß Namen enıhält, in eine Buͤchſe gewors 
fen, aus diefer durch ein zu diefem Ende ausetleſenes 
Individuum 48 Num̃ern, aus diefen wieder 24, und 
aus 24. 12 gezogen, die dann das vorgeſchriebene Ger 
fhwornengericht bilden. „Durch diefe Berfügungen des 
vorgefchlagenen Gefeges, fagte der Minifter, wird der 
Krone nichts vergeben, denn wenn die Gefchwornen über 
allen Berdacht erhaben find, fo wird ihr Urtheilsſpruch einen 
um fo größern Einfluß auf die öffentliche Meinung bar 
ben.’ Der Dinifier erffärte am Schluß feiner Rede, daf 
die Negierung, wenn die Hammer dieſe Aenderungen 
genehmige, nach und nach Berbefferungen in allen Zweit 
gen der Strafgefeggebung vorlegen werde. 

Die Rede dis Hın. Peel wurde von ber Kammer 
mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen, und Pr 
Hobhoufe erklärte im Namen der Oppofition, das 
dieß die wichtigſte und heilfamfie Reform fey, die fit 
Jahrhunderten gemacht worden, und daß der Miniſter, 
wenn er in Dinficht der übrigen Statuten auf die naͤm⸗ 
liche Welfe verfahre, nicht blos in den vergänglichen 
Ardiven der Kammer Ieben, fondern in der Geſchichte 
als einer der größten Wohlthäter feines Vaterlandes 
glänzen werde. „Mit aufridtigem Bergnügen, fast 
in Diefer Beziehung ein enalifches Blatt, feben wir um 
fere Minifter alles thun, was in ihrer Macht flebt, um 
die Rechte des Volks aus zudehnen und zu befeftigen, 
und die Freiheit und Wohlfahrt, deren dieſe große Nas 
tion gehiefit, zu vermehren, während es Regierungen 
giebt, die das Wachsthum der bürgerlichen und konſti⸗ 
tutionellen Rechte ihrer Staaten hindern, und dielenigeh 
ge die fie bereitd bewilligt hatten, wieder ab’ 

affen. 

In ber naͤmlichen Sigung des Unterhauſes hat 
Hr. Brougbam angezeigt, daß er nach Oſtern den 
Antrag machen werde, daß die Regierung Spanien aufs 
fordern ſolle, den Vertrag zu vollziehen, dur ben # 
ſich verbindlich gemacht hat, die englifchen Kaufleute 
für die durch ſpaniſche Edyiffe und Kaper erlintenen 
Verluſte ju entfhädigen. 

In der geftrigen Sitzung des Oberhauſes wurde 
ber Bill gegen die geſetzwidrigen Vereine in Itland die 
fonigl. Betätigung ertheilt. 
rere Mitglieder des Unterhauſes waren vor den Schians 


fen erſchienen, um die Fonigl, Ratififation verleſen zu 
bören. 


Der Sprecher und mehr * 
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Spanien .. 
(Aus franzöfifhen Blättern.) 

Madrid, 3. März. Der König bat einen neuen 
Ruͤckfall bekommen. Man ſchreibt chn einer hiftigen 
Gemuͤthsbewegung zu, Tin Individuum rief dem vor— 
überfahrenden Monarchen zu: Tod dem König! 
Diefer Dienfch wurde ſogleich verhaftet und mwirderholie 
im Berbhör feine Schmähungen gegen den König, er 
klaärend, daß er das Schickſal, das ihn erwarte, wohl 
Tenne, ſich aber wenig darum befümmere. Huf der 
andern Seite fcheint auch der erbärmlıche Zufiund der 
Finanzen das Gemürb Sr. Dias. zu ergreifen. Viel—⸗ 
leicht wird die bevorfichende Reife nach X.olede, wo der 
König die heil. Woche zuzubringen pliegt, zu feiner 
ar gg beitragen, befonders wenn das üblidhe Ge— 
fchent der dortigen Gerftlichkeit, der reichlien in Spar 
nien, gut ausfaͤlll. Wenn diefer Gebrauch allgemein 
wäre, fo konnte Se. Mai. nichts Beſſeres ıbun, als 
das aanze Jahr zu reifen. — Die unglüdfichen Offiziere, 
die man mit unbeſtimmtem Urlaub entlaffen hat, feben 
ſich dem größten Elend Preis gegeben. Der General; 
Kapitän von Andalufien hat dem Kriegsminiſter anger 
zeigt, daß der Haupimann Don Juan Delgado zu 
Ecchia Dungerd geſtorben ſey, und daß Don Srancitıo 
Aldao das nämliche Loos erfahren Härte, wenn er 
nicht noch zu rechter Zeit durch einige feiner Unglüdss 
Arfährten unterfiügt worden wäre. In Folge dieſes 
Borfalls iſt Befehl eribeilt worden, den Offizieren, bie 
ſich in unbeſtimmtem Uraub befinden, einige Veihülfe 
zu feiften, aber diefer Befehl wird wohl ohne Erfolg 
bleiben, weil die Kaſſen erfchöpft find, die Regierung 
feinen Kredit bat, und die Staatsbedürfniſſe taͤglich 
dringender werden. In nichreren Garnifonen find die 
Soldaten bereits auf halbe Ration gefeßt. 

Zwifhen dem Kabinet von St. James und dem 
ber Tuilerien ſcheinen wegen Verlängerung des Aufents 
halıs der franzöfifhin Truppen in Spanien einige Wols 
Ben aufpeitiegen zu fenn; man vwerlichert daber,. Eo— 
runna und Saragoffa würden gerdumi, und die Gars 
niſonen der übrigen, von den Sranzofen beſetzten Pläße 
berueitalt vermindert werden, daß nicht mehr als 
14000 Maxn auf-der Halbinfel bleiben würden. 


Nachrichten aus i ir über Gibraltar | 
A franzbſ. Maler und Muftus; 4) Alerander Zofrey, 


erhalıen haben, beitätigen Die früher bier in Umlauf 


getemmenen Gerichte don der Wegnahme des Linien! 


(his Afıa, und der Brigg, der Achilles, durch 
das columbiſche Gefchwabder. Diefed Ereigniß iſt um 
fo glaubwürdiger, da jenes Geſchwader ziemlich bedeus 
tend feyn muß, indem «8 dur die, Fregatten 
die Maria Sfabella, den Smaragd und bie 
Prueba, welche die Golumbier uns während der Re⸗ 
Poluton weggenommen haben, verfiärft worden iſt— 

In einem dem Finanz: Minifter erſtatteten Berichte 
fündigt der General: Schakmeifter an, daß die Staats; 
Ausgaben die dffentlichen Cinnahmen beinahe um zwei 
Drittheile überieigen,, und dafi, wofern die Regierung 
ibm nicht außerordentliche Hülfsquellen zur Verfügung 
uberfaffe, er außer Stand feyn werde, den Dienſt noch 
Langer, als den Menar hindurch, fortjufegen. 

Es hatten ſich wegen Aufnahme des Generals 
28 ale vertugieflfcher Gefandter an unfe 
—— nige Schwierigkeiten erhoben. Die an— 
ge face Diefer nun gebobenen Schwierigfeiten 
ſiſchen af mfland, daß iener General ju den portugies 
Bient hab Fancesados gehört, die unter Napoleon ge⸗— 

am Pink allein der wahre Grund ift, Daß der General 
. Plona cin Feind der Parıhri der Königin ift, 


die, wie % a 
Jedermann we n fe ß 
Berzweigungen har, id, in unferem Lande große 
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Die aus Murcia angefommenen Briefe melden, 
daß in dieſer Probinz viele Perſonen verhaftet worden 
find, die zu den geheimen Geſellſchaften der Commus 
neros und Freimaurer gehört haben. 

Aus Cadix wird geſchrieben, daß die Buͤreaux, von 
welchen dis Bullen ausgefertigt werden, in diefem Jahre 
nıcht die Halfte von dem einnebmen, was fie chedem 
eingenommen; und daß derPolizeisäintendant Ausſchrei⸗ 
ben ergehen laͤßt, worin er das Bolt ermahnt, fich des 
Genuſſes von Sleifch zu enthalten, und die Damen auf 
fordert, die Schauſpiele nicht zu befuchen, auch fi 
während der Faſtenzeit anfländig und ehrbar zu Heiden: 

Frankreich. 

Paris, 14. Mär. Geſtern Abend iſt der Hert 
Fuͤrſt v. Metternich zu Paris angekommen. (Etoile.) 

Es iſt eine Lithographie des Generals Lafayette 
erſchienen. Die Figur und Haltung des Generals find 
ſprechend. Er ftebt, mit entblößtem Haupt, vor dem 
Grabmablf Wasbingtond; fein Geſicht ſpricht Ach⸗ 
tung und Nachdenken aus. Die Probeabdrüde diefes 
Bildniffed haben in dem Pazareıh der Polizei Quarans 
taine halten müffen. Der Künftler wußte nicht, wie 
er fich dieſe Strenge deuten follte, aber Perfonen, die 
fih auf Polizeifachen verfteben, haben ihn an die Um— 
fchrift erinnert, die aus einem der ungedrudten Gedichte 
des Hrh. Berariger entlehnt war. Diefer firafbare 
Vers nun: 

„Unfierblihen Rubm dem Manne ber 
- beiden Welten” 
ift verſchwunden, und fofort hat die Polizei ihre Beute 
fahren laffen. So ifi cd alfo aus mit dem armen 
Tafayerte. Bergebens feiert ihn sine ganze Nation 
aus bloßer Bewunderung und Dankbarkeit — für die 
fon Mann darf «8 feinen Ruhm geben, fo verordnet et 
die Congregation ben beiden Welten und der Nachwelt. 
(Sonftitutionnel.) 
Vermlſchte Nachrichten. 

Auch Rußland fucht den — Gaͤhrungs⸗ 
ſtoff los zu werden. Zu den desfallſigen Mafregeln 
der tuſſiſchen Regierung gehört unter andern die Vans 
desverweifung nachiichender Individuen: 4) Ludwig 
Theodor Picaz 2) Auguſt Bilaw; 3) v. Bernard, 


Sekretär des Gollegiums und Profeffor der fhönen Lis 
wratur; 5) Marsın Autelius Zant de Feranti, don 
Paris, Sektetar und Munfus und päbftlicher Unters 
tban; 6) Marfıl, von Paris, Doktor der Medizin; 
7) lebrün, Xebrer der deutfchen und franiöfifchen 
Epiacez 5). Plantin, ein Frauzoſe, Doktor der Mes 
dizin; 9) Jtufiey, italieniſcher Abt und toskanifcher 
Unteriban; 40) und 11) Nofien und May, ehemalige 
Erzieher und Profeſſoren, aus Parıd; 12) Sidwom, 
vormaltger Einwohner von Petersburg; 13) u. 14) Fries 
drich Schacht und Wilhelm v. Röoöckhoff, junge 
Leute von 16—20 Jahren; 15) Franz Ludwig Fereffe. 
In Gemäßheir einer Uebereinkunft zwifchen der ruſſi⸗ 
ſchen und preußiſchen Regierung, hat das koͤnigl. Mis 
aiſterium des Innern und der Polizei verordnet, daß 
den vorſtehenden, aus Rußland verwitſenen, Perfonen 
zwar der Durchgang durch die königl. preußifchen Staas 
ten, keineswegs aber der Aufenthalt geRattet werden foll, 
(Erlanger Ztg.) 
— 

Als Demofibenes an das Ruder des Staats tr * 
dleſer faf nur noch der Wrack jenes alten Staats, F po 
Themiftofles, Eimon und Perikles geſttutrt, fiegreich durch au. 
pen und Stütme um Rudme geführt worden war, and das 
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Boll, von dem Meine der Demokratle über Bchühr berauſcht, 
hatte ſich auf dem Wege verirrt, der durch die anmutbigen Ge: 
filde der Bequemlichkeit zu Anechtichaft und Untergang führt. 
Das Anichen der alten Geſttze war geſunken, die Gitten ver» 
meichlicht, die Thätigfeit erichlafft, und die alte Mechtlichfeit fo 
fehr derzeſſen, daß auch ein anerkannt ſchlechter Mann, mem 14 
ihm nur nicht an vopulärer Anmurb gebrach, am Muder und 
auf der Mednerbübne geduldet wurde. Unter biefen Umftänden 
ſchwand ieme patriotiſche Uneigennügigfeit immer mehr, die das 
Lebenspringip eines jeden Staats ik, mährend ſich bie Anzahl 
derer täglich verringerte, Die ihren Lohn in dem Wodl des ges 
meinen Welens ſuchten. Das Indididuum sremmte feine Gloͤc 
feligkeit son der des Staats, und indem viele fo handelten, als 
sb die su ihrem Wohl Das Wohl des Giants nicht bedürften, 
gingen fie endlich mit dem Staate ſelbſt zu Grunde. 

Aber auch dm dieſer Ausartung, auch in der trüben Wifchung 
von Ezoidmus und asbenienfifchen Leichtfinn verlor fich der alte 
Gelft der Republik Beinedmenes fo gam, dab fie nicht immer noch 
groß u.bewunderungewuͤrdig und erfcheinen muß. Denn auch damals 
nach blieb der Bürger Athens mit einer ſchoͤnen umd ebien Liebe dem 
Lande ergeben, aus deſſen Boden er feine Altvordern entfproffen 
tdlaubte, um deſſen Beſitz Bödtter gerechtet hatten, und wo ibm 
aus dem Blute der Feinde und feiner patrlorifchen Mitbürger 
der Baum der freiheit empor gewachlen mar. Nur fo lange mar 
der Bürger Ardens des Lebens froh, als der Baum der Freiheit 
auf dieſem Boden fand; ferme vom demſelben melkte die Bluͤthe 
dabin. Noch immer alio erfreute ſich Das Volk keins Bedan- 
Ben fo ehr, als der am die angeiammte Würde und Herrlichkeit 
des altın Landes erinnerte, aus dem es, mie Antend, feine Araft 
joa, und mo c# von den Dempeln feiner Schuggädrter und Heroen, 
den Gräbern feiner Vaͤter und der laut redenden Geſchichte 
feiner muthigen Vorfahren umgeben war. Diefer edle Sıol, ber 
aus dem beimifchen Boden zu quellen ſchlen, der fich auch in der 
heucfien Zeit in böchher Glorle wieder geztigt bat, ruhte noch in 
den Ferien der meiften Athentr, und ergoß fich bei der leiſeſten 
Beruͤbrung, mie amd ums die jünafien Triumpbe der Briechen 
iu Land und Set dewieſen haben. Ein Bolf ift nicht verächtlich, 
fo langt es buch folche Ideen beberrfie und bemeat wird. 
Und jenes Arben, das auch in feinem Verfall noch oft von dır 
Liche Dee Märerlandes und Der Freibeit enibrannte, iſt unfırer 
Bewunderung weriher, als fo manchts in däufßerem Woblſtund 
blübende Beif, dus, dur Die Zuchtrutbe des Defpstiemus aus 
jetem erbebenden Gefühle beraussepeiticht, fein hoͤchſtes Gut in 
dem ſchlaffen Genuß feines täglichen Unierbalts fand. In Arben 
blübte das Edle woc in dem Wbslanz der alten Zeit, menn 
fchon in minder friiher Kraft; und es iſt nicht wohl mda- 
lich, es ohne fehmerjlice Gefühle einer Wacht erliegen ju 
fihen, durch meiche die Worfchung der Kulımr einen andern 
Bang geben und überhaupt eine Reibe neuer Erjcheinungen bes 
wirken wollte, Wenn aber auch das Brofe und Herrliche nicht 
um ewigen Daſthn beſtimmt IR, fo wandert doch fein Andenken 
durch Die Näume Der Zeiten fort; und diefe Dauer iſt der @lorie 
Athen⸗ beſchieden, Die, auch in ihrem Abferben noch, einem 
freien Gemuüthe beilig if. Denn auch Die Iehten Strablen der 
ſcheidenden Eonne find noch adılich umd wunderbar, und Die 
Einbultungsiraft des Manderers auf Hafiiibem Boden ruft fie 
gerne gurüd, weun er durch die Dammerung der bumpfen &e- 
genwarı hinichreittt. 

Mögen lich die Bude der Zeitgenoffen immer mehr auf 
bene Gegenden richten, auf denen noch Irene, mad einer Keibe 
von Yahrbumderten, ein Zauber von Größe und Erbabenheit 

cuht. Hier dffner und Das Ulierthum eine heilige Zreiflätte, wo ich das | 
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befümmerte Gemauᷣth an dem Anblick undertilabaret Größe, Kraft und 
Hobelt Härkt, belebt, und jn neuem Glauben an die Menfchheit erhebt, 
Niemand wird fagen, daß er einer folchen Etärkung nicht bes 
dürfe, und jemehr dieſes Bebürfnih in beflemmier Bruf wächst, 
defio wichtiger wird mn# jenes Afol, in Dem jehjt wieder vor 
anfern Augın die Altäre der Freibeit und Baterlandsliche auf⸗ 
gerichtet werden umd ihre Dpierflammen emipfänglichen Hetzen 
griecbiicher und roͤm Ifcher Ehriften mittbeilen. Solche Empfindun« 
gen für Freiheit umd Darerland, ans denen das Schönfte und 
Größte enıfprungen if, mas die Gefchichte aller Zeiten kennt, find 
nicht anein gewiſſes Land oder eine gewilie Verfaſſung geknüpft ; und 
der, wilchet fie amı der Fackel des Alierthums zu entzünden räth, 
iR darum nicht als eim Prediger des Demokratismus anjufeben. 
Es märe fehr ſchlimm, wenn der Geift der Freibeit von Formen 
bedingt feon follte; am gemiffe Formen, um zu gedeiben, gekettet 
werden müßte. Der Belt der Freiheit gedeiht in jeber Wer 
faffung, In welder Selbſtſtaͤndigkelt, aufrichtige Liebe des gemel⸗ 
nen Welend, Weisbeit und Humanitdt Das Ecepier führen; ms 
ein gegenfeitiged Vertrauen und Woblwollen die Regierung an 
die Regierien knuͤpft; wo die Bercchtigkeit ohnt Härte, die Milde 
ohne Feinheit beſteht; wo Die rechtlichen Brefinnungen der Melſten 
die Habfucht and Gewaludaͤtigkeit der Wenigen im Zaume bal- 
ten, Wo diefe Geſinnungen berrfheud find, da blüht der Ge⸗ 
meingeiß aus dee Freiheit auf, und mir ibm Die unverlegte Liebe 
um Baterlande, bie feime ſicherſſe, meınn gleich miche immer 
unräsliche Schutzweht if. Wo aber Die Menfchbeit nicht ge⸗ 
achte wird — in welcher Verfaſſung es auch immer jip — ms 
fih die Feiabeit mit Satelluien umringt, mo der Meichıbum 
höher ztachtet wird, als rechtlicher Einn, wo der Bürger nur 
als ein iinsbares Haupt acichägt, und der ganye Staat ald cine 
Eilbergrabe behandelt mird, da erfirbt Die Arsibeit und Dir 
Gemeingeif mit ihr; die Vermehrung des Eigenthume wird das 
Biel aller Behrcbungen; bas Ehrgeiübl erfatıet; die innen 
Sehnen des Staats erichlaffen, umd, ein Raub jchmäblichtr 
Beigbersigkeis, fällt er juletzt unser das Zoch des Fremden, dir 
die Scladertl erganifirt. 


[80] Spaidhingen bei Tuttlingen. [Emp feh—⸗ 
lung des Gafibofs zum Ochfen.] Ermuntert 
durch den zahlreichen Zufpruch meiner Freunde und Ber 
kannten in der Nachbarfchaft und durch den einftimmis 
Sen Beifall der Fremden, die mich mit ihren Befuchen 
beehrt, babe ich meinen, in der biefigen Oberamtsſtadt 
vor 1% jahren etablirten Weinſchank durch eine bedeus 
tend erweiterte Cinrichtung in den Bafthof zum Ochſen 
umgefchaffen. 

Inden ich dieß zur Kunde des verehrl. Publifumb 
und ıindbefondere der relp. Herren Reifenden bringe, 
welche den biefigen, an der frequenieflen Straße von 
Württemberg nad der Schweiz liegenden Drt pafliren, 
darf ih mir die Verſicherung erlauben, daß Fremde 
jeden Standes in meinem Haufe Ddiefelbe anftändige 
Wohnung, reelle und billige Bewirthung und Bedie— 
nung finden werden, die man in der Regel nur in den 
Gafihöfen größerer Städte erwarten. — Den 12. Märk 
1025. 5 Sojenbard, 

Bafigeber zum Ochfen- 





23) Kannfadt. (Vorrath an Wolle.) Um mebr 
rer —— zugltich zu beantworten, mache Ich auf diefen 
Wege befannt, daß now ungefähr 150 Eenıner der veredeltſten 
Wolle ber mir zu baden find. Much if mein Fager mir seringe« 
ren Wollenforten verfeben, und empfehle ich folhes zu arneigteM 
Bufprud. ®. 9. Kıudlim 


Johann Iprifioph Lade. 


— — —— —— — — — 


Man abenairt del den 
wihtgeligenen Pollamıt, 
Piangemife and gedirs 
gene Beitzige marben 
uf Derlangen angemel 
fan panarırı werden, 





[2 


Sonntag 








 honmm Preis alar- 
teljäpt, 3 jl.r helbjägrl. 
6%. Tür alle mir dem 
Daupipoft-Ume Bruiıie 
gar in rmiitselderem 
Pealeiſchtung ſtehenden 
Pollamırı 

Einige» Gchüfr 
4 Ir. du Beil 

— — — 


Nro. 77, — Stuttgart, den 20. März 1825. 





Portugal. 
Der Gonflitutionnel enthält folgenden Artikel: 


eiffabon, 25. Febr. Der Meiiterfireich, der kuͤrz⸗ 
lich mit fo vieler Gewandtheit, fo fehr zu rechter Er 
55* wurde, und der unfere letzie minifterielle 

riſis deranlaßte, brachte bei dem diplematifchen Gors 
pus, das ſich deſſen keineswegs  verfehen hatte, 
zuerſt eine Urt von dumpfem Staunen hervor. — 
Bald nachher aber bot unfere Hauptſtadt dem Auge des 
aufgeflärten Beobachters ein wahrhaft merfwürdiges 
Scauſpiel dar. Die auswärtige Politik ließ alle ihre 
Federn fpringen, um wenigfiens irgend eine Mobififar 
tion, gleichfam ald Pflafter für die durch eine allyus 
plögliche Loral-Veränderung verurfachte Ucberrafchung, 
zu erlangen. 

Der politifche Mißgriff der Ernennung des Hrn 
Bea zu dem Geſandiſchaftspoſten in Paris und des 

m. Pamplona zu dem in London fehien zu Intriken 
aufjnmunsern und ihnen einen günftıgen Erfolg zu ver— 
fprehen. Pr. Pampfona, den ungehinderren Zutritt 
nüzend, den feine Eiyrufıyart ald Aummoerherr ih Ri 
dem Könige verfchaffte, unterftügte indirekt gewiſſe Ans 
ſchlage, wodurd zw gleicher Zeit feine Ehrſucht und 
feine gereizte Eigenliehe befriedigt werden fonnten. Zu 
dieſem Plane ſchien jedoch die Siellung deg Heron 
Silveſter Pinheiros Ferreira nicht gu paſſen. Dr. 
W. WU Gourt, dem Anfchein nady ruhiger Zufchauer, 
ſchien die Augen zu ſchließen und die Sachen geben zu 
laffen, wie fie giengen; ober in der Stille bereitete er, 
von dem englifchen Generaffonful, einem gewandten 
—— unterflüßt, eine neue Scene politiſcher Webers 

ung. 

Unfer Minifter in Madrid, an deſſen Stelle ald 
Gefandter in Spanien Hr. Pamplona trat, wurde 
feinerfeits zum Minifterium der auswärtigen Angele 
genheiten berufen. Der Einfluß, der diefe Wahl lei— 
fete, um fo bemerkenswerther, weil er zweien Incon⸗ 
denienzen zugleich abhilft, war leicht zu errarhen, weil 
die zwiſchen ihm und Sir W’Court, während der Zeit, 
ald fie an dem Hofe zu Madrid mit einander in Bes 
rübrung fiunden, ftaitgebabte genaue Verbindung bes 
kannt war. Der neue Miniſter wird zu feiner Gefchäftsr 
führung guten Willen und insbefondere große Hochach⸗ 
en für die Rathſchlaͤge feines ehemaligen Kollegen 
mitbringen, 

Dalmelfa betrifft, fo konnte es bei feinen wohlbe 
— Meinungen nicht fehlen, daß ihm der Geſandt⸗ 
ſchaftpoſten in London zu Iheil ward, wehin er nun 
er abaedin wird. Hr. Pamplona, feiner 
feits, ſieht im Begriff, nad) Madrid abjureifen, wo⸗ 


wodurh gewiffen dunkiln, übrigens unangenehmen 
—— ein Ziel gefeßt werden wird. In Betreff 


daß er nad 


Brafilien beftimms werden wird. Diefe, 


der für ihn ein Orakel if. Was Deren, 


nheiro habe ich neue Gründe, zu glauben, ' 


dm 


sten jenen wichtigen Poften befegen 


infofern die Frage von der Unabhaͤngigkeit mit der nicht 
minder wichtigen von der Erbfolge der beiden Kronen 
Brafilien und Portugal in Verbindung ſteht, ſeht 
(dwierıge Sendung muß fhledterdings einem Staates 
mianne von erprobter Geſchicklichkeit übertragen werden 


In unfern innern Ungelegenheiten herrfeh- verMar 
fen ein Stillftand, iedoch iſt Alles zu rot ——— 
wicklung bereit. Wenige Stunden den INFO 3 r 
len Bekanntmachung des Nomsasverzeichniffes derien 

en Perfonen genuͤgen, welche Panne an ber a — 

i itutionellen Regierung, der wır au 
Beben —— Theil haben werben, Du 
roße Angelegenbeit wird bei der Ankunft des Sit war 
DE Bine gebracht werden. Eb wärs übers 
flüffig, Ihnen zu bemerken, dag wır mehr oder minder 
frei fepn werden, je nad) der mehr oder minder annds 
bernden Stellung, melde die heilige Allianz in Folge 
der Imancipatıon Amerikas gegen England annehmen, 
Um diefe Idee richtig ——— — man — * 

i ' 6 Honor nich beans 
——— EN — ven Thoren von Cadix 


an Spanier hinzieht. Ein gutes Beiſpiel in unſerem 
Lande wuͤrde demnach mehr wirken, als eine Atinee. 


Dieſer letztere Fall iſt freilich für uns nicht ſehr 
ſchmeichelh aft Aber da dem neuen, alles Gleichgewicht ios 
renden, Spileme zu Folge für und nichts anders übrig 
bleibt, ald die Wahl des Einfluſſes, in des wir und ers 
aeben und dem wir und unterwerfen müflen, fo hat 
Spaniens Beifpiel jede Ungewißheit hierüber gehoben. 


Nachdem nun inzwifhen das Kabine von St. Ja⸗ 
mes durch die letzten diplomarifchen Kombinationen ſich 
bei un feftgefeht bat, fo darf ed ſich eben nicht beeis 
fen, feinen Pan zu entwickeln und zu handeln, indem 
es in diefer feiner Stellung durchaus unangefochten 
und gefichert iſt. Gleichwohl verfäumt es feine Sichers. 
heits⸗ Maßregel, wie denn fein im Tajo ſtationirtes Ge⸗ 
ſchwader täglich durch Heine Kriegsſchiffe verftärft wird, 
die ohne Unterlaß dafelbit anfangen. Die halb Freies 
formige Stellung, die daſſelbe um‘ den in den Zaio 
vortretenden Thurm oder das Fort Belem einnimmt, 
beherrfcht den Hafen und ſichert die Stadı Tiffas 
bon. Diefe Sıelluna würde das Gefchwader in din 
Stand fegen, nörhigenfalls und Binnen wenigen Minus 


zu laffın, ohne d 
irgend ein Ueberfall von der Landſelte Bee 3 


uberſicht entgegen ſehen, 


Wachlamkeit bes Geſchwaders entgehen Fonnte, das wie 


. Vorhut, umgeben und flanfirt fehen. 


\ 


befiändig von den kleineren Schifſen, wie bon eines 


Türkei, 


ız rie fi, 7. Maͤrz. Durch das feßte P 
and Korfu, welches Briefe von Diffelurake, ee 


— 


26. Febr. mitbrachte, erfaͤhrt man nichts Erhebliches 
aus dieſen Gegenden. Loudo und Zaime find ger 


die Regierung in Napoli di Romania beſchäaͤftigte ſich 
mit den Zurüflungen zum neuen Feldzuge. 
Aegypten. 
(Auszug aus dein Schreiben eines franzoͤſiſchen Rei⸗ 
fenden, datirt Cairo vom 6. Januar.) 
Man hat in Franfreih viel von Mehemed-Ali, 
Pafda von Aeghpien, geſprochen, ibm fugar ein: frans 
zöfifche Herkunft beigelegt, woruͤber er wohl“ herzlich 
lachen mochte; denn er läßt fih unfere Zeitungen vers 
dolmerfchen, und erfaͤhrt dadurch alle die Maͤhrchen, 
die über ihn in Umlauf find, Boll tiefer Staatskunſt, 
firebte er nach der Gewalt mir einer Beharrlichkeit, die 
von einem vollftändigen Erfolge gefrönt wurde, denn 
er ift ein geborner Herrſcher. Die Ermordung ber 
Mameluden war ein Staaſsſtreich, wodurch er ſich alle 
PAR Mirbewerber vom Halfe ſchafftfe. Im 9. 1806 
Hluy . mit feltenem Zalent den Ungriff Der Kngläns 
der zurüg, nie fidh feiner Staaten zu bemädtigen ver: 
ſuchten, und num der Einnahme von Alexandria bie 
nad Roferte vordranyın, wo fie eine aängliche Nieders 
lage erlitten und zu Papituitiem genbthigt wurden. Ein 
Diann von feſtem Willen, wollte #ı fa riken, und fie 
entftundın; er woßte eine dach europdufcyer Weufe ger 
bifdere Armee, und erhielt fie; den Kopf vol weit außs 
febender Handeld-Spetulationen, munserte er zum Anbau 
der Baumivolle, genannt maco, auf, die, da fiean Feins 
beit jene von Indien und Amerifa übertrifft, Schıffe 
von alın Nationen in feine Häfen berbeizieht, und 
vielleicht inegeheim Enalands Eiferſucht wel Ein 
den Alexandria nach Fouah eröffneter Kanal erleichtert 
die Unfunft der Srzeugniffe des Delta und Ober⸗Aegypiens, 
und der unermeßlimge Hander, vrr wusimrisgend ın feinen 
Händen ıft, bringt alles Gold des Landes ın fine 
Kiſten. Eı alleın iſt Eigenthuͤmer, Er allein Kaufmann ; 
die Nation iſt — Erz feine Pächter, feine Faktoren, 
feine Greaturen bilden die Maffe, die man, wenn ed 
beliche, Bolk oder Unterrhanen des Fürften nennen mag. 
Nichts Bann gebäffiger feyn, als diefe tyranniſche Aus— 
plünderung. Erwaͤgt man indeffen, mas Mehemed⸗Ali 
ohne frentde Hülfe, und obſchon er mit der abergläus 
biſchen Apathie der Nation zu fämpfen hatte, zu Stande 
Aebracht hat; bedenkt man, daß er, wie er felbit fagt, 
auf der neuen Bahn, die er fich vorgezeichner, allein 
vorwärts ſchreiten, fo fann mon annehmen, daß ein 
ſolcher Manmeinen jener tief durchdachten Plane in feir 
nern Kopfe trägt, durch die zuweilen ein Volk gänzlich 
umgeſtaltet wird: 


England, 

London, 10. März. Unfere heutigen Zeitungen 
wachen verfdiedene, von Sir Archtbald Campbell an 
den General: Gouverneur don Indien eingefandte Der 
pefchen in Betreff der Öperstienen der unter fritten Bes 
fehlen fichenden Truppen gegen die Birmaren befannts 
Dirfe Depeſchen find von Rangoon datire, und geben 
vom 1. bis 22. Dit, Man erficht daraus, daß unfere 
Truppen mehrere barinddıge Gefechte mie dem Feinde 
Beftanden haben, und daß fie bei einem ihrer Angriffe 
mit großem Verluſte zurückgeſchlagen worden find, Der 
Dbrit Smith, der dirfon unglüdlichen, gegen eine 
feindlihe Schanze unternommenen Ungriff befehligte, 
erwähnt in feinem Beridte an dem Überbefehlahaber 
eines Umſtands, der wohl beſonders beachtet zu werden 
verdient, da man neuerlich ın Erfahrung gebracht bat, 
dad einige europäifce Offiziere im Solde der hirmanı 


i fhen Regierung flehen. In dem Augenblicke, wo uns 
; fere Abrheilung nur noch 50 bis 60 Schritte von der 
fangen und in Unatolico bewacht. Die Unterdrüdung | Schanze entfernt war, fagt diefer Obiifl, wurde fie mit. 
der Parıpei Kolocotroni's unterliegt keinem Zweifel; , 


einem fo regelmäßigen Kartälſchen - und Musketene 
Feuer empfangen, ald man in diefem Lande noch nie 
erlebt batıe. 

Indeſſen bat fib auf einer andern Eeite bad von 
Sir U. Campbell befchliate Armeekorps Tavoys und 
mebrerer anderer Forts auf der Küſte von Siam ber 
mächtigt, wo die Einwohner fich gegen ihre Statthal« 
ter empbrt und unfere Zruppen mit offctten Armen ems 
Pfangen haben. Dem Sir A. Campbell war es ge— 
glücdt, eine Anzahl mit Brennſtoff beladener Flöße zu 
jerlbren, welche die Birmanen erbaut hatten und mit 
telft deren fie unfere Transportſchiffe gu verhindern ges 
dadıten, den Jrawaddy hinaufzufahren. 

Zu Galcuıta glaubte man, daß diefer General zu 


Ende Novembers ım Stande feyn dürfte, Argen Ums 


merapoora, die Dauptftadt von Ava, vorzurücken, und 
daß, wenn es ihm gelingen follte, fich diefer Stadr zu 
bemeiſtern, die bermanfche ern: hierdurch in Furcht 
gefeßt, um Frieden bitten wurde; der Erfolg diefer kuͤh⸗ 
nen Unternehmung war jedoch fehr zweifelhaft, indem 
man die Sıdrke des zwifchen NRangoen und Ummeras 
poora unter den Befehlen des Prinzen Sarrawaddy, 
eined Bruders des Königs von Ava, verfammelten 
‚birmanfpen. Heeres auf 100,000 Mann fhäßte. 

Die in den Privardriefen enthaltenen Angaben Aber 
«bie Zahl der in dem Gefechte zu Burakpore getbdreren 
Seapoys lauten fehr verſchieden. Cinige fprecdhen von 
600, andere blos von 40 Zodten und Bermwundeten. 
Einige der Seapoys follen, nachdem fie in Folge jenes 
Aufitands vor ein Kriegsgericht geftelit worden, erffärt 
‚haben, daß fie ſich deßwegen geweigert hätten, fich in 
Marſch zu ſetzen, weil fie glaubten, daß die Birmanen 
zaubern fonnten, und daher andere Zrupven gegen 
(td Owwuigrunfller nimmermebhr etwas auszurichten 
vermöcten. Diefe Untwort charafterifirt zur Gemüge 
die Pi Unmiffenbeit der im &olde der ins 
diſchen ompagnie ſtehenden Seapops. 
* Die Frage in Betreff der Forderungen der Kathos 
‚liten wird mit jedem Tage bedenflidyer, und das 
Publikum muß ſich nun ſchon daran gewöhnen, Dinge 
gu erörtern und erbrtern zu bören, die man vielleicht 
beſſer gerban hätte, feiner Unterfuchung gar nicht ju 
unterwerfen; was aber nun einmal in Bewegung iſt, 
bewegt fich durch fein eigenes Gewicht fort, und fann 
nicht mit einem Hauche oder Wunfche gehemmt werden: 
‚Unfere deßfallfigen Dieinungen find zur Genüge befannt;, 
übrigens glauben wir nicht, daß «6 uns verboten fit 
Gegenſtaͤnde zu unrerfudten, auf welche die ernitimmir 
gen Wünfhe von 5 Millionen unſerer Miürbärger uns 


‚fere. Aufmerkſamkeit Teufen, und welche das Unterhaus‘ 


durch wiederholte Beſchlüſſe für wurdig erflärt bat, 
von der Geſetzgebung in Berathung gezogen zu werden⸗ 
Noch Einmal, mir betrachten diefe Frage theoretiſch 
und abftradı immer im demfelben Lıchir. Unfere Mes 
nung hat ſich, foweit fie die Frage berrifft, ob es rath⸗ 
fam fey, den Karholiken einen Untbeil an der Staaıtt 
Bern unter einer proteſtantiſchen Regierung einzucaͤu⸗ 

n, keitteswegs geändert. Bis jetzt zeigie ſich und 
feine Ausſicht auf irgend einen Worbeil, der uns fur 
diefe unmittelbare Aufopferung der Gınndfäge, auf die 
unfere National:Organifartien gebaut iſt, ſchadlos bals 
ten konnte. Wir haben uns beflagt, daß, während wir 
Proteftanten, um lands Nube zu ſichern, uns ın 30% 
dem Betracht fo nachgiebig erzeigen, die Karholiken 
‚unter fidy ſelbſi miche cınia ſeyen uber das, mat fir als 
einen hinlänglichen Antheil an der Weplihaten der Kent 


un — 
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fitution anfehen wurden. Wir geſtehen es, bei dieſet Ver⸗ 
ſchiedenheit der Meinungen leuchtet uns Alles, nur die 
Hoffnung auf Eintracht und Frieden, nicht ein. Wenn 
nun aber bei der Erörterung dieſer großen Frage 
Irlands geſamte karholiſche Bevölkerung zum erfienmal 
ald von einem und demfelden Geiſte beſeelt erfcheint z 
wern man uns zeigt, daß: Irlands Ruhr davon ab+ 
bänge, daf man die Gefinnungen von ſechs Wilionen 
feiner Bewohner zu Rathe zirbe; wenn wir überzeugt 
find, daß man Vafregelm treffen werde, um für die 
Erifienz der kalholiſchen Geiſtlichkeit auf eine Art zu 
forgen, daß fie mit dem Intereſſen und dert Wohl des 
Landes, in dem fie ihren Beruf ausuͤbt, identifizirt wehs 
de; wenn man die Bedingungen aufftellt, weldye erfor: 
dert werden, um das Stimmrecht auf eıne Art zu erhalten; 
daß dieniaderen Klaſſen nicht das ausfchfieffende Privile⸗ 
gium zu Ernennung der irlaͤndiſchen Mitglieder des Reichs⸗ 
Parlaments erlangen; und wenn wir, was die Haupt? 
fache iſt, nad langen wiederholten Debatten und had) 
Erbrterungen, wobei die Grundfäge der gefiinden Vers 
nunft als Richtſchnur befolgt worden; das Unterhaus 
ein Jahr um's andere den Ausſpruch thun hören, daß 
die, Katholiken emancipirt werden konnen, wofern 'hur 
die-amglitanifcye Kirche unangetafter und gegen jeden 
mögliden Angriff gefichert bleibe, utid der Thron ent⸗ 
ſchieden proteſtantiſch fey; dann möchten wir wohl ber 
baupten, daß es für Die Ranımer der Lordd eine etwas 
ſchwierige Aufgabe werden dürfte, derbffentlichen Meir 
nung, ber Ruhe Irlands und-dem Heile des Reichs 
allsin entgegen zu arbeiten, (Gourier.) 


Ftankreich. 


Paris, 14. Maͤrz. Mus Bahla wird unterm 
24. Dec. 1824 Folgendes berichtet; 

Die aufrübrerifche Bewegung, bie hier ausgebros 
hen war, ifi nun gedämpft. Die Periquitod und ans 
dere ſchwarze Soldaten von verfdnedenen rebellifchen 
Sons find auf Transporsfihiffe gebracht worden, um 
nach Fernambuto und von da weiter nach Nio« Janeiro 
geführt zu werden, wo ed dem Kaifer Teicht feyn wird, 
jene. Corps zu trennen-und die Schuldigfien zur Sırafe 
zu ziehen. Eo ſcheint der eifrige Wunfch der Bewohner 
jener Gegenden zu ſeyn, daf hinfort feine Neger mehr 
unter die Truppen aufacnommen werdens Diefr Rafte 
iſt der Sache dei Rebublikaner Teidenfchaftlicdh zugethan, 
und ihre Anführer find gezwungen, wollen fie aitders 
fih deren Zuneigung erwerben, bei den ſchrecklichſten 
Unordnungen durch die Finger zu fehens Man kann 
ohne Hebertreibung bebaupich, dad unter den ſchwatzen 
— ——— Soldaten ſich nicht Einer — 

er aicht mehrere { tbaten begangen 
hätte. (17) brere vorfäglihe Mordth gang 

In der Nacht vom 26. auf den 27. Nov. gelang 
es dem Gouverneur, unter dein Vorwande, daß er bei 
einem feiner Freunde fpeifen wollte, ſich an Bord der 
Brafifianifchen, von Kın. v. Braurepaire, einem franı 
zoͤſſſchen Offizier im Dienite des Kaifers von Brafilien, 
befehfigten Fregafte zu begeben. Durdy dieſes umers 
— Treigniß wurden die Anſchläge der Republis 
— vereitelt, und ungeachtet einiger Verſuche/ 
Sinführung der republiteniſchen Berfarfun zu Pros 
amiren, wurden fie gendihigt, zu weichen." (Eroife.) 


Vermifhte Nahrichten. 


vonefer6burg. Die Einfuhr don Petersburg betrug im 
—X Ton Sad 120, die Ausfuhr 97 Mill. Rubel. Umter 
er Handelsliſte angegebenen 116 hitjigen Großr 


1 


— — 


bändlern hatte das Haus Clemens und Berg Bid 
Arößte Einfuhr, nämlid 16 Mill. 681,075 Rubel; die 
größte Ausfuhr aber das Haus Thornton, Caplay 
und Gomp. mit 8 Mill. 900,850 Rubeln. — Mit dem 
12. dieß hat das im Januar 1824 begonnehe Journal 
der ruffifchen Bibelgefelfchaft auf Verfügung des Mus 
tropofiten Serapbim aufgehört: Die Geſellſchaft 
ſeldſt bar feit dem Julius 1822 Feine Jahresverſaenm⸗ 
fung mehr gehalten, 


Württemberg. 


Geſtorben find: Der katholiſche Pfarrer Ganfer gu 
Rerkingen, Oberamts Neresbeim, 77 3. alt; — ber 
fathol. Pfarrer dv. Langen zu Neufra, Oberamts Ried» 
fingen, 65 5: alt; — der kathol. Dekan und Stadıs 
pfarrer Landthaler zu Waldfer, 65 J. alt; — ber pens 
fionirte Staatsminiſter v. Jasmund zu Stuttgart, Rit⸗ 
ter des großen Ordens des goldnen Ablers. 


Miseellei, 

(Has den Denkwürdigkeiten des Grafen Segur. 

Die Gründung der Kolonien, atıs denen jetzt die nerdamerls 
kaniſche Republik beſteht, ihre Rebolutlon, ihre Geſetzgebung — 
Alles bietet eine im den Jabrbüchern der Seſchichte unerhoͤrte 
Erſcheinung dar, bie man ſich nur dadurch erfldten Fann, daß 
der Staat von Nordamietita ſich auf eint ganı andere Weiſt 
gebildet har, als die Megierungen Europas. 

Ohne hier von din Völkern des Witerikistnd ju ſprechen, 
deren Urfprung fi in den Dunkelhelten der Fadelwelt verliert, 
gendgt es an ber Bemerkung, daß alle Heuern Regierungen Ihe 
Daſehn der Etobetung, ihre Negieruingsform der Militdegeiwais, 
ihr Wachethum dem Blüde danfın. Die Barbaren, die das 
roͤmlſche Reich etoberten und deren Sitten dur dir Annahmt 
des chriſtlichen Neliglön nur nad und mac gemildert wurden, 
errichteten Regierungen sder vielmehr Sriegetjünfte, die das Land 
unter fich theilten und lange Zeit blos das Bild einer atıf dem 
Schauplatz ihrer Siege lageraden militärifchen Atlfiöfratie dar⸗ 
Bellen. Die Hdubılinge Dirfer Arifofratie, die Befieoten ums 
terdrückend und um ihr elaenes Oberdaups fich wenig Fümmernd, 
murden Große des Meichs, Moiordemus, Befeblehaber der 
Provinzen, Richter, die alle fich als faft unabhängig benahmen, 
fpdıerbin Herjoge, Grafen, Baront. Sit bemächtigten ſich allet 
Befugnife des Königehums. bnın abmien die Biichöfle, Die 
Yebie nach. So diel adeliche oder geiſtliche Herrſchaften e# gab, 
fo viel gab ı6 verfchiedene Geſttge und Ger ähnbeiten. 


Anzwifchen mußıe ein Zeitpunkt elntteten, wo biefe Unarchir 
ein Ende nad. Das Episs vrganilirte ich, Und aus ihm er» 
ſtund das Feudalmelen. Nah und nad vergrößerien, mittel 
der dur diefed Eyfiem gebildeten Hierarchie, Die Könige, ums 
terfügt don den Dölfern, ihre Mact und befeligten fie auf 
Kofen der FeudalsArißofrauie, Daraus gieng endlich die me« 
narchiſche Ordnung berdor, wie wit fie in dem größten Theil 
Europa’s eingeführt ſehen — eine Ordnung der Dinge, die Ach⸗ 
sang gebieter, aber ſchon durch ihre Zujammenfegung morde 
wendig Inte den Trümmern der Feudallidt und ben Ueberrefien 
der alten Mache der Gellichkelt vermenge if. Within finder 


ſich in Europa die Freibeit immer im Streit befangem min der 


Macht des Konigthums, die alle Bewals des alten Fettdaimeiens 
Im ſich vereinigt, Die Gleichheit fortwährend beieltige durch die 
Erinnerungen adır die BVeruripeile eines zwar feiner Macht, 
abet nicht feimes angtbornen Hochmuihs beraubten Mdels; bie 
Totetam endlich Mößt überal auf dem Miderkand eines mıhe 
Sder minder berrichenden Kultus, . 

In. faß allen Staaten Europas ſind weht udek neniget Rare 
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Spuren des allen Feudalweſens übrig zeblleben, nnd in England 
iſt heute noch die Ariſtokratit die Bafis, auf der die Geſethae⸗ 
bung rubt. Sie bat ſogar mehr von ihren altem Borrechten er 
halten, als die Ariftokratie anderer Länder, weit fir weile genug 
mar, ſech zum Batron der Öffenstichen Freibelt anfjumerfen und 
mit dem Volk gegen die willtührlihe Gewalt gemeinihaftliche 
Gache in machen. 

Diefe karıe Schilderung und bie Kenninlß der Geſchichte 
aller Länder werden bintänglich daribun, mie fchmer und faſt 
unmöglich c# fep, die Gefeggebung in Europa sufammenjufchmel- 
ven, fie einfach und aleich für alle zu machen und von dem 
Wuf der allen Sitten au reinigen. 

Durch einen glädlichen Zufall hatte die nerdamerikaniſche 
Republik, die nicht durch die Eroberung, fondern durch die tie 
bereinkünfte des friedlichenden Wilhelm Benn, aegründet mar, 
Beines dieſtt Hinderniffe zu überwinden. Die Geſtthaeber Ame- 
tifas Iebten in einem aufgelärten Jahrhundert, hatten meder die 
Dilitärgemalt im befiegen, noch das -unumfchränkte Könlarhum 
zu begränien, noch die Geiſtlichkeit ihrer Macht, noch den Adel 
feiner Borrechte, noch viele Familien ihrer Glädsaüter im berdu⸗ 
ben, um das nene Staatsgebäude anf Trümmern, durch Ströme 
von Blur gefitter, aufjubanen; fie konnten mitbin ihre Inftientionen 
anf die reine Vernunft, die vollfommene Freiheit und Die polls 
tifche Gleichheit gründen — Fein veraltetes Dorurtbeil, Fein Gr- 
fvenft der. Vorwelt trat imifchen fie und bad Licht der Wahrbeit. 
Eine einzige Anfirenzung, elm eingiger Ariea, der gegen das 
Zoch des Musterlandes, mar binreichend, fie aller Feſſeln zu 
entiedigen, umd ihre Seſttze, eimiig umd allein sum allgemeinen 
Bellen entworfen, wurden in einen Boden gepflanit, in dem 
meder Kafen« noch Sektengtiſt, meder Partheien noch Privat- 
Apneereifen ihr Gedeiben binderten. 

Das Ergebuih biefer in der Geſchichte beifpieofen Stellung 
war die Einführung uinır fa voflommenen Regierungsiorm, als 
Ge nur immer aus Menfchenhänden herdorgehen kann, einer Re 
slerunsforma deren Weisheit durch die feit einem halben Jahr: 
hundert fiers wachſende Wohlfahre ber Nation binlänglicb dar: 
getban wird, Schon haben fich ihre Früchte meitbin verbreiter, 
und das Licht, das vom Ihr audacht, mird nach und mach über 
alle Länder leuchten, damit fie fich aus dem Chaos der Anarchie 
oder aus der dunkeln Nacht des Defpotismus berausfinden moͤ⸗ 
sen. Grwiß wird die ganıe Wels bie Lehren, Die Amerifa ge 
neben, und die Erfahrungen, die es gemacht bat, ju benüken 
miffen. Aber 14 märe vermegen, wenn das alte Europa, fatı 
nur dag davon ju entnthmen, mas für jeden Staat feiner Lage 
nach paßt, Amerika in allen feinen Einrichtungen nababmen 
mollte, weit olche Inſtitutlonen ım Eurapa nur auf Trümmern 
und nach Ueberwindung eines faſt unbefiegbaren Widerfiandes 
gegründet werden Könnten. ® 

Der Graf Stgur fchlieht dieſe Berrachtungen mit folgender 
&chübderung: „In Nordamerika darf man ohne Hindernif und 
ohne Nachteil anfeichtig und frei ſeyn, was leider nicht übrrafl 
der Fall if. Wlle Drivatinterefien Aichen bier mit dem öffent 
lichen Intereffe aufs Innighe zuſam men. Man denkt, man 
foriche, man ihut bier, mas man mil; nichts zwingt uns, den 
Zaunen des Reichthums ober der Macht gu fröhnen. Dat GSeſttz 
fehügt den Willen jedes Eimselnen gegen den Willen aller andern. 
Niemand if durch irgend etwas aeimungen, ein Heuchler, ein 
GSchmelcter, ein @prichellecder in feon. Niemand ifi weder in 
feiner Thaͤtlakeit, noch im feiner Ruhe durch Irgemd eimas ge⸗ 
Bir. Dan kennt bier Fein anderes Joch, als das weniger Be: 
feige, bie gerecht und für jedermann gleich find. Wer dieſt Ge⸗ 
ſetzt und die Sitten achtet, Isbs glücklich, geehtt, rubig, mäh- 
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read man im andern Bändern oft auf keinen andern Wegst fein 
Sluͤck machen dann, als indem man die Seſthhze überiritt and 
den Sitten Hohn ſpricht.“ 


— ————— ——— ——— — 1 


[5] Stuttgart. Beseſerte Stelle] Die offen 
gewesene Stelle für ein literarisches Geschäft ist besert, 
Als Antwort auf eingelaufene Briefe zeigt diess erge- 
benst an — den ı. März 1825 — August Rooschüz, 





[10] Stuttgart. [gesrnit- und Geiährte Ber 
fauf.' Die Satılır Sirederiche Witwe hat ſich entfihloflen, 
Ip feitber unter Huͤrſe ihres Eobnes, des Sattlermeiſtere Stres> 

er, betrichenes Handwerk an jenen abjutreten und nach Eßlin⸗ 
gen zu jichen. ie wird defbalb vorher noch cine Kabrnifr 
Auftion durch alle Kubriten abbalten, namentlich aber auch dem 
ſämtlichen Borrarm an Handiblerungs » Waaren und Werkjeug 
an den Meilibietenden abgeben. Unter Ichterem if inebefondere 
begriffen: Kine rorbe Aligige Berline, 4 _vierfigige aelblafirte 
Chaiſe, 1 arünlukirse Ditto, 1 unbedeckte ruffiiche Trosfchke, 1 mene 
sipänniae bedeckte, eine noch * aebrauchte grürlakirte ruſſi⸗ 
ſche ditto, eine neut leichte Zınännige gelblakirte Ehaile, mehrete 
elegante geſbrlattirte acue Vrerdegefchirre, 5 verichiedene Schlit⸗ 
ten, Saͤttel 20. Der Anfang des Verfoufs wird am Montag 
den 24. Mär; atmacht und am 2%. deifelben Monats alzdann Die 
Verſtelgetung der, Befährte und Sattierwaure poraenommen wer⸗ 
den. Die Ziebbaber wollen ich an gedachten Tagen in dem 
Wohnbaufe Der Sirederichen Wrrrwe fa der Tübinger Etraße, 
neck der Dennin.ericen Wierbrauerei, einfinden, fie können 
übrigens die Hauprgegenfiände, nis Geführte 2x. auch narher iag⸗ 
lich in Augenihein nehmen. Den 5. Bär 1825. 





[25] DOferobde am Sarı und Frantfurt a. M. [Me 
maaren:-Empfebluma.j Wir deebren und, zur Ünjelge 
des handelnden Publilums ju brinzen, daß, da wir die Frank 
furter Meile nicht mehr feld beſuchen, mir zur beoorfiebendem 
Dftermelie den Herren Bajiapamı junior und Ziegler in 

tanfiurt ein Kommijjions:-Kaner unjerer Camiptte 
u der ſchoͤnſten Auswahl uderachen baden, und indem mir die 
billigen Manufaktur» Preife verlichern, halten mir uns Dem 
moblmollenden Undenten unlerer Danilan.s- Freunde empioblen, 
Dameralet — Gredern Dereds 

am Dar. 





[81] Eranffurta. m. Fommiſſtone-Lager von 
Bernhein-Waaren.] Mit einem vollkinpts arortirten 
Lager von Dernlein» Waaren, als; igarren» und Pfchen 
Spigen, Obrgehänge, Perlenfhmüre. geihlıffene Eoraten u. dgl. 
smpficble fich zu ven billiaken Fabrik s Preifen 

Carl Beperbac In Franffurn a. M. 


1 @bpringen. [(Bleih-Empfehlung.] Mu 
die ah AA Ant db HART Ar me 
liche Leinwand in Kommilfien, und verfpricht mir früber die 
befie Wbtieferung umd billice Bedienung zinem verebrlichen 
Pudlitum, das ıdm Zutrauen jchends &. 8. Lidel. 





[17], Srantfurt a... (Bebanntmadhung.) Mein 
Lager beſteht in allen Forien von Seidenmaaren und feidenen 
Stofn, der größten Uuswanı im Flor- Barraye- Erepe de Chint⸗ 
Örenadine» und fagenirt:n jeldenen Halsıhcpern und Echurpes, 
Ehamis in Tifu, Bonrre de Soie umd Wolle, enzliiche and 
[ran fee doppelte Long» Shamis iu allen Preifen, Hulsbinden 
eder Art, Filoche, Erepe, Base, Scieler, Halsı her, Pellerines 
in gefichtem Zule, genichte Blonden, Zule: Bander, feidene 
Strümpfe, Rölniiches Waller 2c., welite Arsifel im den beftem 
und ſchoͤnſten Qualirdten und ju den billigken Preiiem jediricht 
ber mir zu haben find. ch drimge Diefes biermat zur Kenntmiß 
berjenizen aurmwärtigen Käufer, welche meine Artitel rühren. mit 
—3 —— Pr a angenehmen Aujıräge ji 2* 
nd mich mir ihrem Beſuche ju beebren, ı bier» 
ber Tommen follten. Im arg — wenn fe ur Welfe © 

3. von Yalob krams, 
an der Barfüner» Alrche Kıt, X. Nro. 86, nächk der 
neuen Kram, Eingang in der Etrafe neben Hrn. T. 
. Seelig, gesemüber Hrn. 5. W. Shmidı. 


Rıdakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Niederlande, 


Bräffel, 15 März. Aus Batavia wird unterm 
80. Dfiober gemgfder, daß die Fregatte Eurpdice, 
unter den Befehlen des Kapitͤns Wardenburg, und 
die Zransportfchiffe, die Emilie und der Merkur, 
am 24. mit 400 Mann nach Mataffar unter Segel ger 
Bangen fegen, um die Befagung diefer Niedeilaffung zu 
verftiärfen, deren Kommandant, Obriſt Bifchoff, von 
der 10. Infanterie» Divifion, die militärifchen Operar 
tionen dafelbft leiten werde. 

Den neueſten Nachrichten aus Makaſſar zu Folge 
waren die Boniers, welche ſich feit einiger Zeit in fried: 
licher Stellung auf den Graͤnzen befanden, durch Soepas 
fortwährende Widerfeglichkiit ermuthigt, wenige Tage 
nach ber Abfahrt der Eurygdice von der Rhede von 
Mataffar, ohne einige Rriegserfiärung auf das Gebiet 
ber Regierung vorgerüdt und hatten die Regenten von 
Simbang und Ziinrana angegriffen, wodurch der Gou— 
derneur von Makaſſar gendthige wurde, den König von 
Goah Coder Makaffar) um Beıftand anzugeben. 

Die Boniers bradken mit einem zahlreichen Deere 
gegen Punfaiene auf, wo der Lieutenant Grünwald 
mit 30 Eingebornen eine flarke Stellung befeht hielt. 
Während diefer Offizier ſich dafelbft tapfer vertheidigte, 
fieng fein Meines Pülver Magazin Feuer, und der ganze 
Poßen wurde im die Quft gefprenge. Der Refiden: 
Baron, der die Givil-Autoritkr dafelbft ausübte, wur 
fo glüdlih, den Infurgenten zu entrinnen, ındem er 

ch jur See auf einem Kahne fluͤchtete. 
wSekendlieutenant Gilliam, welcher mit 25 
Mann Lebottang beſetzt hielt, mußte vor der ıbn ans 
gen feindlichen Macht weichen, zu welder ſich 
ie Bewohner Diefer Gegend, mit deren Beiftand er ſich 
du vertheidigen gedachte, gefellt hatten. 

Nachdem die Infurgentenbanden bis Tanetta ger 
langt waren, feßten fie dafelbft den vormaligen Kbnig 
Wieder ein. Da unfere auf diefem Punkte befindliche 
Abıheilung von 45 Mann und 2 Offizieren ihnen nicht 
die Spike zu bietem wermechte, fo kehrte fie auf der 
Brig antilus nadı Makaffar zurüd, 

N er Feind rüdte bis auf die Höhe von Boeloe⸗ 
thong vor; als aberder Major Wachs mit 120 Mann 
und & Stüden Geſchutz ihm entgegen Fl wich er bie 
nad Meang-Rrany und Semangie zurüd, Bdelecomba 
und Bonthain waren am 8. Oktober noch nicht anges 
gfen, die Boniers drohen jedoch, ſich mit bedeutender 
acht auf diefen Punkten zu zeigen. 
€ Wie es ſcheint, hat der Mangel, den bie magere 
radte des Königreichs der Boniers jur Folge gehabt 
dat, diefe Regierung in den Stand Yefeht, eine bedeus 
ge Armee Zufammenzubringen, welche auf dem Ges 
tete der Megierung der Niederlande Pebensmittel zu 


finden bofft 
Gran was ihr bereits im der Gegend von Maros 


== Nro. 78. >= Stuttgart, den 21. März 1825. 


Man bat für gut befunden, die Truppen nicht alle 
umeit audeinander za legen, um Krankheiten vorzu— 
eugen und im Stande zu ſeyn, dieſen Danden die 

Spige zu bieten, don denen man unfer Gebiet zu reis 
nigen Anftalten nifft. 
England 
London, 41. Maͤrz. Geſtern Abends machte Hr, 
Hume in dem Unterhaufe den Antrag auf eine Srflds 
rung, daß nad der BVorfchrift der Kammer fein Mit 
glied befugt fey, über Sragen, wobei «6 ein pefwnidred 
Intereſſe habe, zu ſtimmen. Nach langwierigen Debats 
wen wurde Diefer Antrag verworfen. Nichts deſtowe⸗ 
niger ſtimmen im Lauſe der Discuflion die Medner 
ındgefamt darin überen, daß fie den Gebraud mifs 
baugten, auf deſſen Abitellung der Antrag des verehr⸗ 
lichen Wiirgliedes abzmwedır. j 
Der Dbrift Davies ſchlug vor, einen befondern 
Uusfhuf zu ernennen, um zu unterfuchen, in wie weit 
dıe Abgaben von gewiffen Artifeln vermindert werden 
ionatın, ohne dem Staats: Einfommen Eintrag zu thun. 
Das verehrliche Mitglied pries ſich glüdlich, in dem 
yulle zu ſeyn, ih an ein Minifterium zu wenden, das 
ch bereits geneigt eriwiefen babe, in feinem Verfahren 
den umfaffendflen Anfichten zu folgen, und erfannte den 
Grundſatz an, daß eine Erhöhung der Abgaben öfters 
sıne Schmälerung der Einnahmen nad) fich ziehe. Au den 
Ubgaben, deren Berminderung der Kanzler der Schaßs 
kammer im Vorſchlag gebracht hat, gehören die Auflas 
en auf die fremden Werne. Das verehrliche Mitglied 
bauprere, daß der Minifter, um zu dem großen Zwecke, 
den er ım Auge habe (die Vernichtung des Schleichr 
handels), ju gelangen, vor allen Dingen auf Bermins 
derung der ——— Abgaben hätte antragen ſollen, bie 
auf dem Thee, Tabak und den ausländifchen geiſtigen 
Getränfen tuhen, ald welche Artikel mehr, denn alle 
andere, den Schleichhaͤndlern eine unwiderfichliche Vers 
fuchung darbieten; Übrigens nahm der Dbriff die Auf 
merkfamteit der Rammer hauptfählich in Hinficht der 
auf den Zabaf und die ausländifchen geiffigen Getränke 
gelegten Abgaben in Anſpruch. Er bezog fich deahalb 
auf gewiffe, von einigen Einwohnern der Küfie ber 
Grafihaft Suffer gefhhriebene Briefe, die beweiſen, 
daß eine große Anzahl Menſchen alljährlich in den 
Gefechten umgekommen feyen, welde zwiſchen den 
Schleihhändfern und den Mauthbeamten Etart ge 
babe hätten, und fragte, ob ber gefamte Ertrag 
der Abgaben ein ſolches — zu vergu⸗ 
ten vermoͤge? Er behauptete, daß eine an emeffene 
Berminderung der Abgaben vom Tabak Kur andern 
Artiteln diefen mörderifchen Gefechten vorbeugen und 
dabei der Staatds Einnahme wenig oder nichtd ſchaden 
würde, Schließlich trug das verehrliche Mitglied dars 
auf an! „daß die Kammer einen Ausfhuß ernennen 
möge, um zu unterfüchen, im wie weit die Abgaben 


won Tabak, den amdfändifhen geiffigen Getränken und 
dem Three, ohne Nachtheil für die Staats ; Einnahme, 
vermindert werden koöͤnnten.“ . 


Der Kanzler der Schagfammer fagte, das vereht⸗ 


liche Mitglied babe ihm Gerechtigkeit widerfahren laffen, 
indem ed anerfannt habe, daß er von ber Größe des 
Uebels überzeugt ſey, and daß ch fich mehrmals und‘ 
mit Erfolg bemüht babe, deffen Urſachen mir der Wur⸗ 
zel audjurotten: Uebrigens ſehe er ſich durch nichts be; 
wogen, den Gegenſtand bei dieſer Gelegenheit aus den 
ng der vollgiebenden Gewalt zu geben. (Hör! 
rt!) — Er gab fofort zu, daß durch Verminderun 
der Ubgabe eine Vermehrung des Verbrauchs erzielt 
werden würd. Diefem Grundfaße zu Folge fehte er 
die Abgabe vom Wein unter den Fuß berad, worauf 
fie in den Jahren 1801, 1802 und 1808 fland, in der 
Hoffnung, daß durch Vermehrung der Konſumtion fi 
eine gleiche Summe in der Einnahme ergeben würde. 
Indeſſen ift der Wein nicht der einzige Artikel, von 
dem er die Abgabe herabgeſetzt hat; im berfloffenen 
Jahre minderte er an der Selde den Gewinn de 
Schleichhandels, und begann den Angriff gegen die 
Schleihhändfer. Eben fo brachte er in .eimer früheren 
Sitzung eine Herabfegung der Auflage auf die englis 
ſchen geiftigen Gerränte in Vorſchlag, und rüdte fomit 
auf eine weitere Schanze dieſes Feindes los. (Hört!) 
Demnähft wird fein ehrenweriher Freund, der Praͤſident 
des Handeld:Bürcaus, mittelft der Verminderungen, 
bie er bei verfchiedenen Artikeln vorzunehmen gedenkt, 
einen großen Angriff auf ein anderes feiner Feſtungs— 
werfe unternehmen. Solchergeſtalt werden wir unter 
befiändigem Vorruͤcken uns feiner Vorwerke von geiflis 
gen Getraͤnken, Wein und Zabaf, eines nach dem an» 
dern, bemädhtigen, bis wir zulegt feine TabakeCitadelle 
ſelbſi erſturmen. (Gelächter. ) 

Ich febe ſonach nicht ein, fährt der Minifter fort, 
warum eined der Mitglieder der Kammer dieſe Maß— 
regeln den Händen bderienigen follte entreißen wollen, 
deren befondere Pflicht es ıft, fie zu leiten, zumal, 
nachdem die vollziehende Gewalt erflärt hat, daf fie 
geſonnen ſey, die in dem Antrage des verehrlichen Mit: 
glieds naͤher bezeichneten Gegenſtaͤnde zu gelegener Zeit 
in Ausführung zu bringen. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
bat der Miniſter ſich dem Antrage widerſetzt. 

Nach einigen weiteren Debatten ward der Antrag 
des Obriſten Davies verworfen. Die Kammer ber 
fchäfrigte fich fofort mit der zweiten Berlefung ber 
MutinpsBifl und verfhiebener, nicht fehr erheb⸗ 
licher Gegenflände. 


Spanien 


Madrid, 4. März. Als der wuͤrbige Bifchoff 
don Mechoacan, der ſich feit geraumer Zeit bier im 
Gefaͤngniß befindet und den größten Mangel leider, 
unlänaft um eine Unterfiügung oder Meine Penfion 
anfuchte, wurde unter feine Eingabe ſchlechtweg geſetzt: 
Geleſen. 

Nun Haben unſere Criminalrichter wieder neue 
Arbeit. Wie es ſcheint, find der Regierung kuͤrzlich 
wichtige Papiere übergeben worden, durch die gewiſſe 
Einverfiändniffe zwiſchen einigen reichen und angefebes 
nen Perfonen und den zu Zarifa gelandeten Konſtiru— 
tionellen an den Tag gekommen fern follen. 

Vorgeſtern, ald ich mich nach dem eine Stunde 
von bier entfernten Dorfe Arabaca begeben batte, ber 
fam ich Gelegenheit, den Zuftand, in dem fi die Of⸗ 
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fiziere der konſtitutionellen Armee befinden, beſſer, als 


je, fernen zu fernen. Was mich nicht wenig in Er— 
ſtaunen fegee, ifi der Gleichmuth, mis dem fie ihr traus 


’ Antr 


| haben über den Üharafter und Zweck des Entſchaͤdi⸗ 


riges Schickſal tragen. Ich fah in dieſem armfeligen 
Dorfe zwei Artillerie⸗Pauptleute, die jetzt das Schneis 
derhandwerk treiben; ein Kavallerie sLieutenant made 
den Aufwärter in eimer Derberge; zwei andere Dffigiere 
arbeiten in einer Ziegelhütte. Gin ſolches Loos bat 
alle auf unbefiimmte Zeit beurlaubte Dffigiere (indeh- 
nitos) betroffen, die in dem Dörfern der Dalbinfel zer⸗ 
fireut find, und die größtentbeils zu den Corps und 
Befagungen gehört haben, denen, vermbae der mit den 
ftanzoͤſiſchen Armeen abgeſchleſſenen Kapıtulationen, bie 
Beibehaltung ihrer Sıellen zugefagt worden war. 

Wenn nicht in Kurzem irgend ein, Anleben du 
Eiande fommt, fo wıflen wir in der That nicht, wie 
der gegenwärtigen Noeth wird abgeholfen werden; Ne 
ift fo groß, daß zu Valencia der Intendant den Aus— 
weg ergriffen hat, die dringendfien ey u der wer 
nigen in diefem Königreiche bifindlichen Truppen mit 
den @eldern der Tilgungskaſſe zu beifreiten. Er hielt 
dieß für feine legte Huͤlfsquelle, fo fireng «6 auch vers 
boten ifi, jene Gelder unter irgend einem Vorwand 
anzugreifen. ine ähnliche Mafregel bat der Inten⸗ 
dant zu Malaga, mis Zuflimmung ded Gouverneurs, 
ergriffen und der Regierung zu wiffen getban, daß er 
der Berantwortlichfeit ungeachtet, die er lich durch Ber 
rübrung fo heiliger Gelder zuziebe, fortfahren werde, 
täglih 4000 Realen davon zum Unterhalt der Befas 
gung zu erheben, dis er auf andere Weife für foldıen 
zu forgen im Stande ſeyn würde. N 
man in gleiche Berlegenheit gerathen feyn, hätten nicht 
der Handelsftand und die Municipalitdt die erforder 
lichen Summen vorgefchoflen, die fie jedoch von den 
neuen Cingangszbllen wieder an fich zogen. 

Der Gouverneur des Raths von Gaflilien hat eis 
nen Befehl zu Schließung aller Lokale ergehen laſſen, 
wo während der Faftenzeit Bälle und Konzerte gene 
ben wurden. , 

Der fpanifche Gouverneur von Gadir hat ſich bei 
ber —— ſchriftlich daruber beklagt, daß ihm ber 
franzöfifhe General nicht geftatter babe, den General 
Platensia in Verbaft zu nebmen, der mir Genchs 
migung des franzbifhen Kommandanten ven Bibrals 
tar aus dahin gekommen war; alleın die Megierung 
bat diefe Klage nicht angenommen. 


Frankreich. 
Paris, 15. Maͤrz. In der geſtrigen Sitzung der 
DeputirtensKammer wurden vier Amendemens gemacht, 
deren Zweck iſt, die Verkaͤufe zwiſchen den National⸗ 
güterfäufern und den alten Eigenthuͤmern von dem 
größten Theil der Verkaufs und Einfchreibgebühren zu 
befreien. Die Kammer hatte diefe vier verſchiedenen 
Unträge, deren Zweck der nämliche ıwar, an eine Koms 
miffion zur Berichterſtattung verwieſen. In der beutis 
gen Sigung erflattete die Kommiffion einen auswei— 
enden Bericht. Sie glaubte keinen Vorſchlag machen 
zu dürfen, indem die gemachten Anträge in das könıgl. 
Borredht der Ynitiative eingriefen. 
Herr Dühamel ſchlaͤgt ein definitives Ymender 
ment vor, das fo lauter: 
„Fuͤnf Jahre — von der Bekanntmachung des 
„gegenwärtigen Gefetzes an fol jeder Berfaufs 
„den der Beliger eines Nationalguts mit deſſen 
„altem Eigenthümer oder feinen Erben abſchließt, 
„blos einer beftimmten Cinfchreibgebühr vor 
„5 Sranfen unterworfen ſeyn.“ 

Die Discuflion über diefen Antrag erbffnet ſich 

— 72 Conſtant: Meine Herren! Die 
ge, womit Sie fich feit 24 Stunden befdäftigen, 


Zu Sevilla würde: 


— 317 


ey Are ein neues Licht verbreitet. Es handelt 
ch jetzt nicht mehr darum, die Unfälle eines Standes 
wieder gut zu machen und ibn durch eine Entfchädis 
gung zu befriedigen, welche Sie als definitiv erflärt 
hatten, und die allen künftigen Forderungen einen ewi⸗ 
gen Schlagbaum vorwerfen follie. Es handelt ſich 
darum, durch ein Mittel, dad nur dem Anfchein nad 
indire® ift, den Audgewanderten entweder wieder den 
Belig ihrer Güter oder einen Zufa zu ihrer Entfchds 
digung zu verſchaffen. 

Diefer Antrag iſt eine Ergänzung der Entfhäbdis 
gung, die man erfi noch als definitiv darfiellie. Gie 
ur eine neue Laſt, die man theils der Nation in Maffe, 
theils den Nariomalgüterfäufern insbefondere auflegt: 
der Mation, weil fie den dem Fiskus dadurdy verur⸗ 
ſachten Schaden tragen muß, den Nationalgüterfäufern, 
weil die Begünfligung und Ermunterung, die man das 
durch diefer Gattung von Berfäufen giebt, auf dieienis 

en, die darauf nicht eingeben wollen, ein ungünftiges 
3 werfen. 

Meine Herren! Das Amendement, dab man Ihnen 
vorſchlaͤgt, iſt nicht nur verfaflungsmidrig, denn es 
befreit cıne einzelne Klaffe von den allgemeinen Abgas 
ben, ſondern fort aud die Narionalgütertäufer in dem 
ruhigen Belig ihres Eigenſhums. Vergebens wendet 
man ein, daf die Berfäufe frei und freiwillig ſeyen — 
fie werden werden ed nicht ſeyn. Der ganze Einfluß 
der Staatsverwaltung und ihrer Agenten wird auf den 
Nationalgüterläufern laſten, die ſich weigern, entiveder 
in einen Widerverfauf zu willigen, oder laͤſtige Ratifis 
Tationen zu erkaufen. 

Der Redner trägt auf die Verwerfung fämtlicher 
diefen Gegenſtand betreffender Amendemenis an. 

Beneral Foy: Meine Herren! Sie haben für ben 
Artikel 1 des Geſetzes⸗ Entwurfs geſtimmi, Sie haben | 
in diefem Artikel geſagt: ,, Die Enıfbädigung einer 
Milliarde iſt definitiv, und in keinem Falle Pann ihr | 
irgend eine Summe beigefügt werden, die die in dem | 
gegenwärtigen Artikel feilgefegte uͤberſteigt.“ Frankreich 
mußte alſo glauben, daß die Auswanderung befriedigt, 
ganz und gar abgelöhnt ſey. 

Und mun auf einmal ſchlaͤgt man Ihnen vor, zu 
den bewilligten 1000 Millionen noch 187 Millionen | 
600,000 Franken hinzuzufügen! (langes Geräufc | 
tedig· — Mebrere Stimmen: Wie! 187 Millios 
nen!) Ja, meine Herren! nicht weniger, ald 187,500,000 + 
Hranfen. (Neue Bewegung des Erſtaunens auf der | 


rechten Seite. — Links: Nur Geduld! Man wird es | 


Euch deweifen.) Ich wiederhofe es, man fihlägt Ihnen 


dor, der Milliarde noch 187,500,000 Franken beizufüs | 


gen. Sie bewilligen den alıen Eigenthuͤmern der «ins 


Die Derkaufs: und Einfchreibgebühren betragen 6$ vom 
undert, Es wurden für 1400 Millionen, Werth von 
1790, Nationalgüter verkauft. Werden nicht diefe Güs 
* seht, im Jahr 1625, 3 Milliarden werth feyn ? 
— 64 Procent von 3 Milliaıden, machen 187,500,000 
Se en. Sie bewilligen demnad) ald Privilegium den 
—— 187 Millionen, ſey es, daß fie ihre 
a Br wieder an fich bringen, ſey ed, daß fie bei 
— erkauf blos als Mittelsperſon eintreten. (Uns 
e Bewegung in. der Berfammlung.) 

bei —— *— meine Herren, ſieht der Geldverluſt 
nicht blos vage fehr im Hintergrund. Frankreich wird 
Milionn ae Milionen, ſondern noch viele andere 
(dar gerliezen, in diefem Zeispunkt, wo der Staats— 
ne 8* des Erſten Beſten iſt, der ihn in Beſitz 
WMurren in der Mine.) Aber durch die Un: 


des Murrens auf der rechten Seite.) 


v 


Arsogenen Güter ein Privılegium für. diefe Sunme. | 


—⸗ 


träge, die man gemacht hat, iſt Die Ruhe des Pandıd 
gefährdet; 

Dieſes Geſetz, das, nad) dem Willen ded Königs, 
ein Befeh der Einigung und des Friedens fepn jollte, 
ift eine Kriegserflärung geworden. (Heftige Murren 
rechte.) Ja, meine Derren, Sie haben aus Ihrem Ger 
feg eine Rriegserklärung, ein Werkzeug des Haſſes, der 
Mache gemacht. (Ausbruch des heftigfien Diurrend auf 
der rechten Seite und in der Mitte. — Bunte: Ga, das 
if die Wahrheit!) Es ift niche mehr die bloße Enıfchäs 
Digung, was die Ausgewanderteh verlangen, fie wollen 
ihre Güter wieder an ſich ziehen, fey es durch Einfluß, 
fey es mit Gewalt. Erblickt man fie denn nicht übers 
al im Befige der Gewalt, und wenn die heimlichen 
Mittel nicht hinreichend find, fo werden fie — nıemand 
jweifle daran — zu fräftigeren Maßregeln ſchreiten! 
(Heftige Gährung in der Berfammlung.) 

Unter diefen Umftänden haben wir nur noch Eine 
Pflicht zu erfüllen. Der Zwed der Auswanderung iſt 
jegt Mar angedeutet; niemand fann, nad) diefer Dir 
cuſſton, laͤuger darüber im Zweifel feyn. 

Meine Herren! Die Eigenthümer der Nationals 
ürer find faſt alle die Söhne derjenigen, die fie ur 
pfünglich gekauft habın. Mögen fie ſich erinhern, 
daß man in diefer Discuffion ıbre Väter Diebe und 
Boͤſewichler genannı bat. Mögen fie bedenken, 
daß fie durch eine Lebereinfunft mit den alten Beſitzern 
die Aſche ihrer Väter im Grabe beleidigen und cine 
Feigheit begehen würden » . . . EHeftiger Ausbruch 
+ Ja, meine 
Derren! die Söhne der Narionalaıer » Käufer würden 
dadurd eine wahre Feigheit begehen; fie würden ſelbſt 
zugeben, daß ihre Väter Diebe und Böfewidter 
waren. (Allgemeiner Eindrud.) Sollte man aber vers 
ſuchen, ihnen die Güter, die fie gefeglich befiken, mit 
Gewalt zu entreißen, fo mögen fie fich erinnern, daß 
fie den König und die Berfaffung für fi baben, und 
daf fie — gegen Einen ſind. (Lebhafter Beifall 
lints. umuliuariſcher Ausbruch auf der rechten Seite.) 

Mehrere Stimmen: Das ift die Sprache eines 
Yufrübrers ! 

* Andere Stimmen: Das iſt ein Aufruf zur 
Emydrung! 

Der General 509 verläßt den Rednerſtuhl mitten 
unter einem undeſchreiblichen Tumult. Viele Mırglies 
ber haben ſich erhoben, und richten mitten im ZLumult 
beftige Worte des Tadels an den Redner. Das chrens 
werthe Mitglied bleibt noch einige Zeit aufrecht an 
feinem Plage fliehen, Dieichigen, die ihn berauszufors 
el ag —— — fixirend. 

er Antrag des Hrn. OQuhamel wird mit großer 
Mehrheit angenommen. vchſtens itali 
ben, dagegen. Pod 50 Mitglieder ers 
ofort wird über den Geſamt⸗J 
Entwurfs durch Kugeln eisen 9 —* 
menden 303, weiße Kugeln 259, 
Das Gefeg iſt angenommen. 


Geſetzes⸗ 
Zahl der Sum 
ſchwarze Kugeln 124, 


Pari 6, 16. März. Geſtern Abend um 
dem König durch den Präfidensen und bad Buͤreau be 
Deputirtens Kammer das in der geſtrigen Sitzung a : 
genommene Geſetz über die Entfhädigung der Aug * 
wanderten im Thronſaal überreicht. — 

Der ruſſiſche Geſandte, Graf Po 

Pozzo 
—— Fuͤrſten von M etternich feine 

‚Ser Wendel, D 

Thionville, iſt geftorben. 


d Uhr wurde 


di Borgo 
Auſwartung 


eputirter bes Bezitks von 


Türkei 

Ddeffa, 2. März. Wrivarbriefe aus Peteröburd 
melden in Bezug auf den brittifchen Befandten Hrn. 
StratfordsCanning, dem einige Journale wid: 
tige, die Griechen betreffehde, Aufträge zufchreiben, daß 
er erft am ficbenten Tage nach feiner Ankunft den Mis 
nifter ded Auswärtigen, Grafen v. MNeffelrode, ge 
ſehen 48 und daß die ihm hierauf bewilligte Aus 
Dienz bei Sr. Mai. dem Kaifer nur ſehr kurz geweſen fep» 

Miscellen _ 

(Beltrag jur Veſchichte der Anffiärung des ı9ten Jahrhun⸗ 
dırts.) Her Bartholomäus Glaf, römifch katholiſcher 
Dfareer in Echmarzenbolj, dat —! im Jahr iB24 nad Chrifti 
Gran! — bei 8. Stein in Saarlouis drucken lalfen : 

„Moralifhe Reimen oder Sfttenichre, wie 
„mawnfich in ber Kirche verhalten fell.” 
Ser einige Proben dieſes Produkts: 
Sch Aeihig In die Kirch, darin andächtig bett; 
Dies gefchicht, scan mit dem Mund anch dad Herje rebt 
Dein Erſchaffer den lichen Bart allein beit am, 
Nicht die Welt, das Fleiſch, viel weniger den Sathan. 
Schau nicht vorwigig um, wicht ichlaf, mit lach, nicht fchmäg! 
Stor andre miche im Sebett, fo glebt c# Bein Geraͤtſch. 
Denk, dab die Kirch ein Berbaus fen, Kein Wördergrub, 
Du daraus machen folk, fonk biſt ein Hölenbub ic. 
“ * 
Dit —— aufmertſam bör dad Wort Gottee an, 
Mlsdahn mie Über dich falfch Erdhen wird der Hab: 
Wie Derrus and Magdalen ſets dein Sund deren! 
Bekthre Dich, du Buß, bleib Deinem Bott getreu?! 
Don Herzen litbt ihn, Wed halte fein Beboth, 
Er mit fich nicht fehergen Yäße, dreib mir ihm Erin por! 
Ben Auslegung Sottes Wort böre, fpdttle nicht, 


Hier mac gar fein Schärz, ſonſt Gott die ſchlagt ind Siſicht. 


Bent! Titiniltus fommt, und lad dich auf bie Hott 

Dit dir und dein Bertbuch er treiben wird den Spott: 
isbald er ech fehleifen wird, auf ein beiſe Schwoͤll, 

Wo ihr reufchen werd, o meh! mir find in der H4u. 
Ditfen Titinillus betrachte nur recht wohl! u 
Adı! mas mannich unwerten Chriſt hat er fchon weggefohl. 
Greutich, fördiserlih , mehr als wu If diefer Gaſt, 

Bol Berrbücer tragt ein Hort, welch ein fchwerer Laf! 
An der Hort bangen bie Mlegende Mädchens Bänder, 
Womit man Hoffart treiht, trut den fremden Länder. 

Mit dirfen ganz freudennol geht bis Im die Hoͤll, 

Auch if damit ganz fiolz als mie ein Itzabell. 

Er bar ein briites Maul, frech wie ein Hollentrach, 

Nur on den Menſchen will ausgieffen feine Nach ; 
Eirlsohren, Hörner, Bruft wie ein Schmweigerdup, 

Auch hat ein Trochenſchwan, kein Augenblick bat ruh. 

Ein wuſt Saarigel if, hat Füß wie ein Gelßbock 

Bleich dem Hindindendot, ein Krüd bat für fein Stock 
Banı nadend geht daber, au fich bat gar fein Scham, 

Wie viele Grauenlenih than, die nicht auftreten lahm. 

Er bauft, braußt, Mldht, beißt, alift, ſoeut mir ein Krokodill, 
Daf iſt viel zu wahr dem Tenfei fein Gaugtlſplel. 

Se Tag und Nacht umgebt, noir ein brüllender Löw; 
Sucht, wenn er auffreifen kann, wie Höllenfchlang die Em. 
Dur feln ſchmeichtltedt dich gar nicht laß verführen, 

So mirf nice für ewig wie ein Hund crepiren. 

Drum wiederſteh ihr feh In dem auten Glauben. 

Effen wirkt im Paradeis ganz fühe Tranben. 





Nıdafieur und Werleger: Jebang Chriſtoph Lade. 


Buch Wanneltuth Tisustbpf gar nicht haben fallen, 

Sonf bloß Eitiopren gleich fepn dick zeſchwollen. 

Judenbaͤrd viel Haben, zleich einem Puttlhund, 

Mit dem Teufel Scheint, Haben fie gemacht ein Bund; 

Dann ihr kurze Waͤmſt und lange Balgenhofen, 

Der Teufel bat erbacht, aebähren ſchaͤndlich Prosen: 

Wahr kommt vom Satan ber, dirs ärgerliche Zragt, 

Daran auch über Tie gar oft blitzt, Deannır kracht. 

Web dann, dich bitt mit all den neu Teufels Moden; 

Thu Buß; fo wirst fein bey Bott Im Himmel droben. 

Dit Wahshägein nicht flieg zu Sonn, iu bach, wie Ikarus, 

Wis gekürt mie Lutziver, bey Bor machſt Verdruß. 

Verſauffſt im rothen Meer wie der fislı Dharas, 

rn dem welch Febernbert wirkt Fommen biß aufs Etrsb. 

ana, glaubs dem Sprichwart nach, auf Hoffart kommt der Fall, 

Zuletzt du armer Tropf muft mehnen im Sauftall x. 
Den fo furchtbar grfchliderten Sirimiliws bat der Werfaffer, 
zur anichanliden Warnung für feine fromme Heerde, im der 
türzlich neuerbamten Kirche zu Gchmariendol; in feiner ganzen 
fehredtichen Gehalt abmalen laſſen!!! 


[33) Sıurigars. [Literarifche Anzeiae) Don der 
bon im vorigen Eommer angelündisten volfdnöigen Hebere 
chung bes Earhichen Werks: 


' Vorages dans la Grande Bretagne par Charles Dupin, 
mebf allem 


Sertrahin. erſhtinen num die beiden erken Bände, 
die Torce militaire entbaluend, m der fp chen ın Daris ande 
argebenen amerten nerbeffersen und vermehrien Auflage. Da 
der Stich der Platten bereits vollendet und der Drucd weit parts 
srädt AR, io können wir die Erfcheinung in der Jabtlate-Reffe 
num beftimmt infichern. Alle deutichen 
vorläufig mau an. 

I. 8. Medlerſche Buchhandlung in Stuttgart. 


[33] usmarsbanufen. [Berfhollenbeitd:Et« 
Klrune ? Da ber Gemeine Grehafian Kallee von Ball 
ried mnet dem geſthhiichen Termine von febs Monaten jut 
Cup —5 keines. elterlichen Mermägens eben fo menig alt 
rechtmäßige Descendenten vom idim dieffelis gemeldet dabea, ſo 
wird Derfelbe im Folze des amı 28. Kuanfl ». %. aciegien Dräjur 
—— — er ling und ein Bermögen jeinn fi dierum 
em gegen Kaution übergeben. 
en 16, Dirz 1825. Königl. baierıiches Landgericht. 


46] Urad. [Bleih-Anselae.) Da das Bleichge⸗ 
nah nun nähftens here a fr an Unterjonune er 
tannt, daß die für Die dirhige Bleiche befimmte Leinwand, Far 
den und Garn abgegeben werden können: 

In Balingen bei Herten Iobannıs Bed, 
— Bernbaufen bei Ara. Ladwig Bertich, 
— Bönnigpeim bei Hrn. Boıtjricd Zupmig Edhardt, 
— Ealm bei ger beim WMobt, 
i Hrn. 3. A. Bimmerle, , 
en bei Hrn. Joh. Toblas Bräinimelg, 
— Börpingen bei Arm. Georg Jabob Härlın, 

— Hal bei Hrn. 9. P. Sofmanns fel. Frau Wittwe, 

— Hellörenn bei Hrn. Ehrikopb Heinrich Schmidt jum 

— £udwigsburg bei Hrn. €. $. Edbardt senior, 

— Matvac bei Hrn. Ehrikian Friedrih Fiſcher, 

— Merklingen bei Hrn. Apsibeter Wachtel, 

— Nürtingen bei > gutes Ghrifkian kindh, 

— Horiheim bei Hrn. Rudolph Deimlin 

— Ecarndorf bei Hrn. Eprifian einzel Bell, 

— Stuttgart bei Hrn. J. F. Märdlin et Scholl, 

— Tübingen bei Bra. Heinrich Efferenn. 
Wobei noch die Verficherung bergefügt wird, dag von jeher bi 
auf eine für die Waare gan unichädliche Art geblawt, umd 
olche io menig als andermärts geichabt wird oder geichabt Mit: 
en kann. Bletbeiländer allda. 


27 tuttgart. [(Dienkarfucd.) Zür einen in ie 
der Harte embieblungsmerthen ' a, 8 86 ne {m einer 
Ellen « Raaren » HDaublung Incipırte, und fon vieie Yahre auf 
piehaem Day feroitt, fuce ich eine Gtele im Imr adır Ause 
ande in eim Dagalin. Au mürde fich derfelbe zum Wein 
my %., menn «6 berlange würde, Kaution leifien. 
Mäbere bei ®. 3. Gtritsern. 


uchhanblungen nehmen 


— — — 








Rn nah Diem 
wirftgelegenen Paßamıt 
Piengrmife und gıbit- 
gene Beiträge werden 
quf Werlangen angemef+ 
fen honsrinn wire. 


— — —— 


Dienſtag 

«> Da mit Abſchluß dieſes Monats daß erfie 
Quartal diefed Jahrs zu Ende gebt, fe zeigen wir 
hiedurh an, dag auch auf dad naͤchne Vierteljahr, 


dad. mit dem 1. April beginnt, abonnirt werden Pann, | 


Die Beitellung geſchieht auf dem naͤchſt gelegenen Poits 
amt, und in Stuttgart und der naͤchſten Umgebung bei 
der Redaktion. 


Deutſchland. 

Münden, 17. März. In der heutigen Sitzung 
der Depuristen: Rammer ift folgender Entwuif des ts 
Hanzgefehed für die Finanzperiode 1825 bis 1851, nebii 
dem dazu gehbrigen Fımanz Etat über Ausgabe und 
innahme, vorgelegt worden: „Se. Mai. der Köcig: 

aben auf den Üntrag Ihres Staatsminiſteriums der 
inanzen, nad Bernehmung Ihres Staatsrathes, mit 
em Beirathe, und —fo viel die Erhebung der dire: 
ten Beränderung der indireften Steuern, und die Mittel 
der Dedung der Uusgaben für die erfle Finanzperiode 
betrifft, — mit Zuftimmung der Lieben Getreuen, der 
Siande hrs Neiches, über die Staats + Einnahımir 
und Staats Ausgaben für die ſechs naͤchſten Finanz: 
jahre, vom 4. Oft. 1825 bis Ickten Sept. 1831 bes 
ſchloſſen, und verordnen wie folgt: 
‚ ‚Il Geflfefung der Staatd»Yudga: 
Kauf 1) Die ſamilichen Staaıs » Ausgaben für den 
Da Dienft der naͤchſten Finanzperiode find auf 
) Hährliche Summe von 29,885,710 fl. fefigefegt. 
2) Die befondere Verwendung, und die für die eingels 
nen Minifterien und Staatsanitalten beflimmten Eratss 
—5* enthaͤlt die Zuſammenſtellung Lit. A. 3) Die 
fämtlichen von der Staatskaſſe noch dermal beftrittenen 
Aner des Saͤkulariſativns⸗ und Mediatiflrungss 
— welche jedoch die Sumnie von 350,000 fl. nicht 
dheeigen Dürfen, gehen dom 4. Oft. 1825 an auf 
I Penfionsfaffe der Haupt s Schuldentilgungs + Unftalt 
J welche auch allen in den beſtehenden Normen ber 
I Adeten, oder auf richterlichem Ausfpruche beruhenden 
3533* ſolchen Penſionen, ſo wie die Penſionen 
in Mentationen der Witwen und Waifen diefer 
INdIdıduen zu übernehmen hat. 4) Alle übrigen Civil⸗ 
— 5 und Unterftüßungen, fo wie fie auf dem 
rufione s Ciat fi befinden, ſowohl von Quiescenten 
ar son Mittwen und Maifen, mit Einfluß der hiers 
er überiviefenen Mehrbezüge von aftiven Staatsdie— 
Pe der Drdenspenfionen, werdın, fo wie 5) 
”* Amilicen Militärs und Gensdarmeric:Penfionen — 
* inſchlug der Maitarbezuge der praftizirenden Offis 
Bin dom Anfange der naͤchſten Finanzperiode von der 
Fonda Otutdentifgungs-Anflatt, nad) den deßfalls bes 
onderg fefigefegten Beffimmungen übernommen. 6) Die 
z übermeifenden Givilpenfionen dürfen nicht über 
70 00 fl., und die Militärpenfionen nicht über 
0,000 fl. betragen. Diefe Summen .fönnen in der 











VWonnem. Preis “u 
seljäpl. 3 A./ halbjährl 
6 A., für alle mır dem 
Haupipoft Am Stutt · 
gert in ummitelberem 
Palerfhtugfiehenden 
Poflämter 

Einrädungs » Gebühr 
4 Kr. die Zeile, J 





== Nro. 79. — Stuttgart, den 22. März 1825. 


Folge nur a. durd die in den Gefeken und beſtehenden 
Normen begründeten, oder auf richterlichem Ausſpruche 
beruhenden Mehrungen, und b. durch die den Hinter⸗ 
laflenen der Civilpenſtoniſten normalmäßig zu bewillis 
genden Penfionen oder Alimentationen, einen Zuwachs 
erhalten. 7)- Zur Beitreitung diefer ın $. 4 und 5 bes 
merfien Civil- und Militär Penfionen, welche abgefons 
dert don der Bezahlung. der Säfularifatious« und Dies 
diatiſtrungs-Penſionen von einer eigenen Penlionde 
Amortiſattonskaſſe geführt wird, erbält dierHaupts 
Schuldentilgungs Anſtalt als Dotation dieſer Kaſfſe: 
a. den 5ien Theil des Malz⸗Aufſchlags von den 6 Als 
tern Kreiſen, und denſelben Antheil an dem Malzauf⸗ 
ſchlage des Unter-Mainkreiſes in der Art, daß wenn 
dieſer Betrag aicht 1,100,000 fl. erreicht, der Ausfall 
aus der Gentral: Staarstaffe gedeckt wird; b. nebft 
einem jährlichen Zuſchuſſe dieſer Kaffın von 150,000 fl. 
aus den Wein Uufichlagsgefällen, woran jedoch der aliens 
falllige Wchrberrag des 5ten Theils der Malz-Auffchlagss 
gejäle über 1,100,000 N. abzuziehen ift; c. den Uchere 
Iduß ihres Tilgungsfonds über die in dem Schufdens 
Tilgungögeſetze $. Vli. 4. feſtgeſetzten 1,500,000 fl. bis 
zu dem VDrirage von 500,000 fl., welder, fo wie bie 
eben ad a. er b. bemeifte Doration, bis dieſe in Haupts 
und Nebenſache volltommen befricdigei ſeyn wird. d. Zu 
diefem Ende wird derfelben der Beitrag don 1,800,000 fl» 
aus din Zollgrällen fa lange ungefchmälert delaſſen, 
bis ihr Tilgungsfond die Summe von 2,000,000 fl» 
erreicht. . 8) Um eine felbfiiiändige Wittwens und 
WaifensAnıtalı der Staatsdiener nach den Beflimmuns 
gen des $. 28 des Ediktes Beil. IX. der Verfaffungss 
urfunde, unter der dafelbit vorbehaltenen Garantic dee 
Staates, durch verhaͤltnihmaßige, von Gr. Majeftät 
dem König feltzufegende erhöhte Beiträge der Staatds 
Diener zu begründen, aus welcher allevom 1. Oft. 1825 
ſich ergebenden, nicht mach den obigen Beſtimmungen 
von der Schuldentilgungs-Anſtalt zu übernehmenden 
Wittwen + und Waifen:Penjionen du beftreiten find, foll 
diefer, unter die Leitung eines Ausſchuffes geftelltem 
Anfalt vom fünftigen Etatsjahre angefangen für die 
Folge ein Beitrag von 100,000 fl. in menatlidyen Ras 
ten aus der Staatdfaffe geleifter werden. . 
Zit. I. Bon den StaatdsCinnahmen. 1) 
Zur Beftreitung der Tit. I. befiimmten Staats-Yusgas 
ben find dem Sinanzs Minifterium die Beilage B von 
anfchlägig feſtgeſetzten Einnahmen zugewiefen. 2) An 
direften Steuern find für die 6 Jahre vom 4. Öftober 
1825 bis legten September 1831 zu erbeben: a. ın den 
älteren. 6 Kreifen: 5. Simpfen der Nufifalfteuer, 5 
Simplen der Dominıtalfieuer, 3 Simpfen der Haus⸗ 
ſteuer, die Gewerbeſteuer, und die Samtlienfteuer, nach 
den. dißfalls beftehenden gefeglichen Beſtimmungen; h, 
in dem Untermainfreife: die amtlichen direften Steuern 


gleichwie in.dem laufenden Jahre; e, in dem Rheins 


kreiſe: die daſelbſt beſtehenden Quotitats⸗ und Berrheis 
lungs⸗Steuern. 3) Der Malzaufſchlag wird vom 1. Oft. 
Goa haben Jahres an von 50 Fr. ver Mezen auf ı M. 
24 fr. erhöht. Diefer Mehrbetrag des Malzauffhlags 
koͤmmt au im Untermainfreife der Haupt» Schulden» 
tilgungb-Anftaft Ju. 4) Wenn der Sal Gerfte den 
allgemeinen Durchſchnittopreis von 9 Tl. uͤberſteigt, fo 
wird die oden befliminte Erhöhung des Malzaufſchlags 
in fo fange filtirt, als diefer höhere Durchſchnittspreis 
befteht. In dieſem Falle wird ber Beitrag von 1,100,000fl- 
der Haupt: Schuldentilgungs » Anftalt aus der Gentral: 
Sitaatskaſſe entrichtet. 5) Bon der Ronfumtion des 
Weines fol gleichfalld vom Anfange des naͤchſten Etats⸗ 
jabres an, nach den Beitimmungen des hierüber erlaſ⸗ 
fenen Geſetzes, eine Konfurhtionsauflage erhoben werden, 
welche ı fi. 15 Pr. vom Eimer Wein, vder 1 fl. vom 
Eimer Moft beträgt, wogegen alle auf dem inlänbis 
ſchen Weine bisher beftehenden indirekten Yuflagen aufs 
gehoben werden. u 

Tit. IN. Erfüllung des Dienftes der Bons 
jahre. 3) Die Rechnung über den Dienſt der Vor⸗ 
jahre von 1818/19 et retro wird mit dem 30, Sept: 
1825 geſchloſſen, und Die Drreragen deſſelden gehen auf 
den Dienft der erfien Finanz» Periode über. 2) Jür 
diefen Wird in ben drei folgenden Jahren eine beſon⸗ 
dere Rechnung, aber die Erfüllung des Dienftes der 
erften Finanz» Periode, geführt. 5) Für den Ausfall, 
der ſich zur Erfüllung des Dienfted der erften Fihanzı 
Periode ergiebt, wird dem Staatsminifterium der Fir 
nanzen ein ebentueller Kredit bei der Schuldentilgungs⸗ 
Haupıkafle im Berrage der rechnungsmaͤßig nachzuwei⸗ 
fenden Summe des Bedarfd erdffner, über beffen Dedung 
nach drei Jahren nachträglich verfirgt werden fol Das 
Staatsminiſterium der Finanzen if mit Vollziehung 
des gegenwärtigen Befened beauftragı.’’ 


England. 


London, 12. Maärz. In der geſtirigen Sitzung 
des Unterhauſes wurde die Diecuffioh ber verſchiedene 
Finanzgegenſtaͤnde fortgeſezk. Als der Finanzminiſter 
die Bewilligung einer Summe von 15,120 Pf. Gr zus 
Belohnung franz. Dffitiere verlangte, die dem engli⸗ 
ſchen Staat Dienfte geleiftet haben, wendete Hn Hume 
ein: „Warum follte die englifche Regierung 5 
Offiziere für Dlenſte belohnen, die in der Äbſicht ger 
feifter wurden, die Familit der Bourbond auf den franz. 
Thron wieder einzufegen? Warum werben diefe Offiziere 
nitht von ihrer eigenen Regitrung Bezahlı? Fit es nicht 
genun, daß England Krieg geführt hat, um die Familie 
Bourbon in Frankreich wieder einzufegen? Warum füllte 
Die Brittifche Nation noch dazu franz» Soldaten dezahlen, 
weil fie für die gqesenwärtige Regierung don Frankreich 
gefochten haben V 

Der Finanzminifter antwortete Hrn. Hume, daß 
England feineswegs Krieg geführt habe, um die fönigl. 
Familie von Franfreih zu reſtauriren, ſondern eingi 
6 die Sicherheit und Wohlfahrt Englands. Die d 
Äijiere, von denen hier die Rede ift, haben gemeinſchafi⸗ 
Ich niit den Englähdern geden die Armee der franzbfir 
ſchen Mepublit zu Toulon gefochten. Wenn nun die 
englifche Regierung verlangen wollte, daß Frankreich 
diefen franz. Offizieren ihren mäßigen Gehalt bezahle, 
fo konnte diefes wohl feiner Seits England fragen; 
was denn aus der Floite von Toulon geworden fey, 
die fih nit an die Engländer, fordern an die franz. 
Moyalıfien ergeben har? Der Werth diefer Flotte -tfam 
stwa ‚den — Behalten gleich⸗ = Die Summe 
wird bewi Er 

In der Diekufflen über die Vermehrung der Urs 


met, die der Finamzminifter imntereffe der engliſchen 
Kolonien änterfiigte, erwiebderte Hr. Robertfon, daß 
er nicht einfehe, aus welchen Gründen man die Lands 
arinee vermehren wolle. Sollten auch die Maͤchte des 
feſten Landes, fagte er, wegen der Anerkennung der füds 
amerifänifchen Staaten uns befriegen wollen — was 
liegt und daran? Im Bunde mit den vereinigten Staa⸗ 
in von Nordamerifa, Fann uns das gefaimte Europa 
ñichts Anbaben. Niemals waren die Werpfelfälle des 
Kriegs dem Kontinent weniger günitig, als jetzt. Ge 
lange. wir unfere Seemacht haben, fürchten wir feinen 
Feind. Laßt uns daher unfere Landarmee moͤglichſt vers 
ringern und dagegen unfere Seemacht vermehren. Laßt 
uns uhfern Handel durch weife und freifinnige Grunds 
fäge ermuthigen, und bamtı fünnen wir der ganzen. Welt 
Troh bieten, Bei unferer mächtigen Marıne wäre «6 
fhörscht, unferer Kolonien wegen dis geriugſte Beforgs 
niß zu hegen. — — 
Hr. du 8sftiſſon zeigt an, daf er am 21. Märg 
tinen Untrag über den Kolonialhandel machen werde, 
deffen Zweck fep, dem Handel and der Schifffahrt Enge 
lanbs neue Erfeichterungen zu vwerfchaffen. Diefe Bill 
iſt, wie man fagt, von großer Wichtigkrit. 
_ Rondon, id. März Dir deutige Globe ent⸗ 
halt folgenden Artikel: „Wir haben dieſen Morgen die 
Nachricht don der Erwählung dis Hrn. John Quincy 
Adams zum Praͤſidenten der vereinten Staaten, mit 
einer Mehrheit von 13 Stimmen auf 24, erhalten. Dies 
ſes Refultar it für uns höchſt angenehm, benn Ders 
Adams wird nad allem Anſchein die Belchäfte der 
Republik mit der nämlihern Mäßigung und, Geredhtige 
feit führen, wie feine —* er. Der Giheral Jadr 
fon, fein mädhigfier Mebenbupfer, ift allerdings ein 
Tehr patrivsifcyer Mann und von entfchiedenem Charak⸗ 
ter) aber es iſt noch mehr erforderlich, um das Amt 
eined Präfidenten fo zu Serwalten, mie ns bisiegt ver⸗ 
— —* —8 10 
m Iehten Samſtag war Dr. Ganning um bit 
les beffer, Als die vorhergehenden Tape, fo daß er ſich 
zum erſtenmal feit feiner Krankheit, bon dem Palla 
ber Auswärtigen Ungelegenpeiten nach Glocefters Lodge 
begeben konnte. RR 
Bekanntlich gieng vor vielen Jahren bie brirtifch® 
Fregatte Eutine, die eine große Summe baares Geld 
an Bord hatte, unfern der hollaͤndiſchen Kuͤſte unter 
Einige Jahre darauf wurden von dem gefunfenen Wrack 
einige achtzigtauſend Pfund gerettet, welche natuͤtlich 
die dollandiſche Megierung in Beſitz nahm. Obgleich 
hun ſpaͤterhin einige Englähder mir Taucherglocken nach 
Holland giengen, um mod; mehr des in den Tiefen deb 
Meeres liegenden Goldes, ungefähr noch 2,000,000 Pf 
ts, zu retten, ſo wurde ihnen dieß doch nicht von der 
holändifchen Regierung gefiatter, weil, wie letztete Tante, 
dab Schiff zu einer Zeit untergegangen, als ſich Hol‘ 
land mir England im Ariege befand. Bon diefer Weis 
derung bat nunmehr benannte Regierung in Folge einer 
mir den Herrn Canning getroffenen Verein et 
nachgelaſſen und zwei Engländer find dor Kurzem M 
einer Taucherglocke nach Holland geſegelt. Wed, was 
von dem Wracke gerettet werden tird, wird halb deF 
boländifchen und hald der englifchen Negierung güfalen- 
Wir glauben, es wird befannt feyn, daß der Stlar 
venhandel gegenwärtig größtentheils unter franibſiſcher 
— beirieben, und fo geſchickt don den Kaufleuten 
enes Landes geführt wird, daß fie in dem tgeiſten Fal⸗ 
lea der Wachſamkeit der an der Küſte von Afrika Hdtios 
nirten englifchen Kriegsfchiffe entgehen. Einige hieran 
Bezug habende meitwürdige Tharfachen find und don 
einen Handels⸗Correſpoudtaten mitgerpeilt worden, bie 


— — — 


wir fr Bern befaniit: madhen, weil wir hoffen; daß 
fie dazu dienen werden, dieienigen der öffentlichen 
Schande bios zu ftelleh, welche auf diefe Yrr der Gr 
winnfucht jeded menſchliche Gefühl aufösfern Man 
verfichert und, daß die Seeſtadt Nantes im Weiten 
von Frankreich der Fleck if; wo die meiften Unterneh 
mungen, Sklaven von der afritanifchen Küfte wegzu⸗ 
führen, unternommen werden, und wo es wenige Kaufı 
Teure giebt, die; Reichthum defigend, ſich nicht auch 
von ber Habſucht und dem zu erwattenden 
winn, zur Iheifnähne an diefehl nichtewurdigen Handel 
ag laſſen. Wirklich il das Shſtem daſeibſt zu 
einer ſolchen Vollkommenheit gebracht worden, daß der 
Gewinn 8 bis 400 pGt. iſt und die Unternehmungen 
iu 40 Bid 50 p. Et. Prämie verfichert werden können. 
Der Unternedmisr gewinnt alfo die brei⸗ oder vierfacht 
Summe feines Capnals und die ganze Reife dauert 
felten länger ald 6 Monute. Wir empfingen vör tini« 
gen Tagen Nachtrichten aus Güpn. and welchen hervör⸗ 
geht, daß bdafeldit das Nantefer Sthiff Orphee mit 
mehr als 500 Sklaven an Bord angefommien :1. Es 
beißt auch, daß einige Kaufleute in Antwerpen Tprils 
nehmer ded Gewinns und der Nichtswürdigkeit der Uns 
ternehmen diefer Urt find. Die Kapitäne der auf ben 
Skladenhandel ausgehenden Schiffe unterhalten ſich mit 
den Sklaven + Rieferanten am Ufer durch Signale und 
durch diefe erfahren fie, warn alles zur Berfchiffung 
der unglüdlichen Neger bereit ift, und wann die end» 
liſchen Kriegsfchiffe nadı tinem andern Theil der Küfie 
geſegelt find. Die Treue der Matrofen fichern ſich 
Diefe Unmenſchen durch Veftehung und durch hoben 
Lohn. en ſehr, daß, fo länge diefer Handel 
durch einen fo großen Gewinn anlodı, alle Verfuche 
„der Regierungen , ihn zu -unterdrägten,, fruchtlos ſeyn 
werben. med.) 


Greantreid. 

eb, 16. Märi: Das Publitum ſat bereits 
mir Dleihgältigfiit (um miche weiter zu fagen) den 

ebarten der DrputirtenKammier gu, feit nr noch das 
von die Rede war, wie die Beute der Eniſchadigung 
vertheilt werden follte; was zwar für die Entfhädigten 
von großer Wichtigkeit feyn mag, für die Entfchädiger 
aber, d.h. für die ganpe Teanzbhfche Nation, durdaus 
don un Intereffe il 
te im der geſtrigen Sitzung vorgefchlagene vier 
Amendemend haben ber Disfurfen einen neuen Ehıun 


Brgeben. Jedes derfelben hatte offenbar den Zweck, 
—— der Natidnalguͤter, oder, um uns 


odefprache zu bedienen, der Wiedererflättung der 
geſtohlenen Güter eine weite Bahn zu eröffnen. 
Die heutige Sitzung hat vllends befiegelt, was 
aeſtern eingeleiter worden iſt. 
ie Nationafgüter find bereits bedeutend im Werth 
Befunten, fie werden noch niehr finfen, wenn das Geſet 
angenommen iſt. Die Eigenthümer werden nur mit 
Muͤhe Käufer finden, während die altın Beſitzer fo zu 
fagen vor der Thuͤre ſteben und zu einem hafbgezwuns 
on Verkaufe mehr antreiben als einladen. Sie wer 
—* bei ihrem Kaufkontrakt den doppelten Vortheil bar 
Eng don jeder Konkurrenz befreit zu ſeyn und einer 
va von Abgaben zu genießen; die ganz allein 
bewti ufer zu gut kommen wird. Dank dem in der 
— Sittung angenommenen Amendement die 
— Hüter werden vom hun an Feine andere Käufer 
Werden A18 deren alte Eigenrhümer. Dann vieleicht 
dem fi fie ſich für binfängkidy enıfchädigr halten, nach⸗ 
ſelbſ für en Werth der Sache empfangen und die Sache 
PR für ein Sprirgeld wieder an fich gebracht haben 


großen Geh 


A 


Aber wer wird die verletzten Eigenihnier entfchäs 
digen? Wer wird dem Staafsſchatz den Verluſt an Vers 
faufss und Einfhreib»@ebührch vergäten, Die nach der 
Zuſicherung des Hrn. Finangnrinifterd jum Theil bie 
Laſt der den Steuerpflichtige aufgelögten 30 Millionen 
Renten kompenſiren folen? U 
‚Der Fiskus wird dabei nichts verlieren, fagt Hr» 
dv. Billele,; es handelt fih blos um Verkäufe, , bie 
ohrie die Reduktion der Gebühren nicht ſtattgefünden 
bätten. Dadurch behauptet alfo Hr; v. Billele; daf 
die Verkaufsvertraͤge nicht freimillig feyn werben, weil 
fie AUds durch die Wirkung dieſer Berfügung ſtanfin⸗ 
den. Winn aber die Nationalgüter der a — 
Cirkulation übetlaſſen worden wären — wuͤrden fie 
nicht andere Käufer geſucht und gefunden haben ; wel⸗ 
che die Abgaben bezahlt hätten? Wird nicht bad dei 
alten Eigenthümern bewilligte Privilegium ihnen eineh 
gejwuhgenen Vorzug ſichern und mirhin der Verkauf 
diefer Grundfiüde fünf Jahre lang dem Fisfus nichtä 
einbringen? ꝰꝛ * 
Es iſt leicht, die wirklichen Wirkungen des Ge— 
ſetzes zuſammenzuſtellen und fie mit den Wirkungen zu 
vergleichen, die man ſich davon zu verſprechen ſchien 
ir Hintanſetzung des Artikels 9 der Charte iſt 
ein offenbärr: Unterſchied zwiſchen den Erbgülern und 
Nationalgütern Ätmgefühte — > 
Den alten Eigenidrisirm if eine Abgabenbeftejung 
bewilligt, die zum Zweck hat; die Konkurrenz ber Räus 
fer ju vernichten und den Preis der Püter ganz in 
ihre Willführ zu fiellen. i 


Das Geſetz follte, nach der Verſicherung bir Dis 
nifter, die legten Wunden der Mevolation beiten und 


alle Wunden der Revolution, welde die Berfaffung 
geheilt hatte, find durch diefes Geſet wilder gedffner 
das bereits entfchirdene Grundfäße abermals in Zweifel 
sieht und die Urfachen des Zwieſpalts zwiſchen den 
alten und neuen Beligern verewigt. 

Diesß find die Wortbeile; die Frankreich mit taufend 
Millionen bejaplen fol!’ (Journal da Commerce.) 


Miscellem _ 
Die Adookaten in Branfrcid. Nah Fenerbad. 

Der Adoeskatenſtand in Frankrtich Acht, wenn auch aldi 
dei Range, doch der Öffenellchen Achtung wach, anf einer fehs 
baden Ehrenfufe. Den Gerichten wit untergeben, ficht der 
Adookat, geführt auf Das Vertrautn und die Achtäng feines 
Mitbürger, ausgeitichner durch edle Vortechte, welche ihm Die 
Sehöfftändigkeit und Freiheit fihern, feinem Gegner und 
dem Gerichte, mit jenem ud araenüber, diſſen Dir fecke 


Mann bedarf, um Das Recht and gegen die Demalt der Mich 


sbaften zu Ichügen. Der frauſoͤſiſche Adookat bedarf nicht bias 
eines tiefern Studiums Der Mechisihenrie, fondern auch, da cs 
zugleich dem Ruhme der Beredtſamkeit nachhzcht, ausgebreitete 
Kenntniffe in andern Fächern des Willens; befönders fa der 
Geſchichte und in der ſchoͤnen Literatut der Hirn und Neuen, 
Das Bewufrfeon innırer Ktaft amd geifiger Ueberlegendeie 
trägt auch nicht wenig dazu bei, den franidftichen Addokaten auf 
feiner Höhe des Frelmuthe zu erbalten, zu welcher unfere deut 
ſchen Addokaien nur mit Arzt mad Beſotgalß Hinaufblicen 
dürfen, ſotlten fie auch Mit ſenen folche Eigenfchaften theilen, 
Welcher dentſche Adöofar haͤtte ſo zu ſortchen — nach weniger 
ma ſchreibta — gewagt, mie in Den Jabren 4820 und sgar der- 
berühmte Dupfn, als er die Kage des Ritiers Dedarapdier, 
adaen dem König als Erbfchaftsichuldmer, not dem Serichten vers 
forate ? ae 
„Nun tdan — (6 ſprach Dupin — mas hat die mia unferer 
„Sache u ihua Sit auf des Kinige Schulden anwındm, 


‚beißt das micht, deſſen Throndefelgung mit bem bürgerlichen 
„Code vergleichen, und den Monarchen mit Ltuten, melde 
„bürgerlich todt geforben find *) Im eine Klaſſe gufammenrei« 
„beat Ja! ohne Zweifel, Kbatas merben beißt eine Eon 
ubdeöveränderting erleiden doch im einem gan; andern Sinne, 
„Beine Berjon wird unverlehlih und heilig! Er kann nichts 
udölrs thun, fo fange er die Gtantsarntoeriräge achterz er 
„kann das Meich der Gerechtigfeit aründen, durch Be 
nsene, und vor allem durch fein eigenes Beilpilu fm, — 
„Sebi! dirk iſt bei einer Throndeſteienng die Standesverän: 
„derung ber Könige; fie macht Halbadtter aus ihnen, wenn 
„fie Luſt baben, große Männer zu fepn. fie märde aber 
‚das Köniarhum srmiedrigen, gäbe fie ihnen Das Ichandlice 
„Vorrecht (le privilege honteux), ihrer Verpflichtungen zu 
„ſpotien 

Und weicher drutſche Adrokat dürfte ed wohl waren, in 
aleicher Urt über einem Miniker, ja über einen Oberammmann, 
einen Bürgermeifter, ſolche Vergleichungta aninfcten ? 

Als Hr. Dapin im folgenden Jahre diefeibe Sache auch 
dor bem Appellarionsbuie vertbeidiate, befchloß er feine Replil 
mit folgenden inbaltsichnıren Worten: 

„Und nun, meine Herrn, befchmöre ih Sie auch nech Ale 
„üranjvien, als Irene Umeribanın des Könige. zielen ich 
„durch bie Sebarrlichkeit, momit ich gerin ibm Berochrinkeit 
„verlange, tben fo diel Ehrfurcht bimiefen zu babem glaube, 
„als von feinen atheimta Raͤchen Bemelie der Haltfiarrigkit 
“im Verwelgeru⸗en unſers Rechte geachen morden find — ic 
beltwör, Sie alſo, geben Cie nicht iu, daß einft die Ge— 
„Fichte, Die umerbittliche Befchichte, das Lob, melches tinier 
‚König verdient haben mag (qu'aura pu meriter), nicht auch 
„mit einigen, Tadel vermifche. Gewiß ſagt fie tinſt von Lud 
„wig XVIII: 

‚dr bat dem Thron feiner Väter wleder aufgerlchtet; er 

‚gab dem franzsifchen Volle eine verfaffungsmähige Repie: 

‚tung; er arändere Einrichtongen, feiner und feines Zeital- 

‚ters würdig; er mußte Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu er» 

„muntern ; fietd war er bereit, das Ungluͤck iu mildern; fein 

„Bürk mar jemals großmürbider, irclünniger, als Er.” 

„Sorgen Eier dafür, meine Herren, daß bie GSeſchichte, Die 
„‚unerbörttiche Geſchichte, nicht binzufüge 

„aber — feine Schulden hater nicht bezsaplt.” 
Hırr Dupim virdiente fi damit keine Disciplinarfirafe von 20 
ober 40 Rib. oder Suepenfion der Dragis, welcher vieleicht ein deut · 
fcher Adorkat fchonmir einem Dristheil folcher Freimärbigkelt nicht 
entgangen märe, fondern cin obfiegendes Urtheil, und bei feinen 
Vitburgern tlut Bermehrung feines Ruhms. 


Graf Segur Memoiten par M. le comte de Segur. Paris 
1824) fast: Warum baden die Hiſtoriker der Alten tin is augen- 
fjeinliches Uebergewicht über die meiften Geſchichtſchreiber der 
neuen Zeit? Mer Menfchen fchildern will, muß mit ihnen um» 
seaangem ſtyn und fie Audiert haben, und diefe tiefe Denfchen« 
Ktuntnif ann nur im eimer vorgeichrittenen Eivilifation und in 
einer Lage erworben werden, mn’ die Küchfincheit am Die Stellt 
des Echeins die Wirklichkeit, and ber Gpfeme die Erfahrung 
fest. 

Warum finden wir die meißen Hiftorifer bed menern Europa 
fo kalt? Weil, bei all Ihrer Brichrfamkeis (und mandmal haben 
fir fogar Geiſt,, ihre Eriäplungen troden find, und kein dra⸗ 


*) Burde,on dem Pablifum auf des Königs Auswanderung 
und auf den bürgerlichen Tod gedeut:t, welchen die fruͤhtrn 


Elittzt über alle Emigranten ausgeiprechen hatten. 


marifches Initreſſe haben, well Ihre Betrachtungen, meißens in 
die Länge geſponnen, ich auf Gemeinplägen berummummeln, bis 
in der Schule und. auf der Kamjel fchon laͤngſt abgedrofchen find, 

Barum nerden dagegen Die Werke eines Zenophon, eine 
Livins, eines Volyb, eines Salluſt, eines Zacirus, mit fo vieler 
Theilnabme aclefen, marum bafdt man mach Jahrhunderten 
noch gierig nach ihnen? Weil diefe groien Schriftſteller in Dem 
Auftritten, melde fie beichreiben, oder in äbntichen, felbfibandeind 
aufgeireten find. Damald machten nicht Geiſtliche, Vrofefforen, 
Weindenariehree, Die von dem Welen und Zreiben ber Welt nichts 
willen, cin gleichſam privilegirtes Gewerbe Daraus, das Epielder 
menichlichen Leidenſchaften au ſchildern, fondern Dinner traten 
als Beichichtichreiber auf, die fich in der Welt verfucht und dem 
Wechſel ber irdiichen Dinge feib erfahren batten. Diele bes 
rübmten Schriftſteller vereinigten dem dreifachen Borıbeil in ſich, 
dab fie Brledrie, Welrleuse und Staatemaͤnner ingleich warch, 
und dadurch das dreifade Werdienfi der Darfellungsgabe eines 
Schriftfichers, des feinen Seſchmacks eines Weltmanns und der 
Gefdidiichkeit einzs erfahrenen Politifers beſaßen. 

So in dem meuern Europa. Die Beichichifchreiber und 
Nsiiiter, deren Werfe am meifien anjichen, maren jzugleich 
Weltleutt und Eratsmänner. Wenn Montesauieu nichts 
meiier grwefen wäre, ald ein gelebrier Profıffor, fo mürden wir 
von ihm blos kalte Differtationen über die Geſetze erbaltın baben. 
So aber gab er ums feinen Greif der Seſetze, weil er die 
Welt, das Leben, Leute aus allen Standen und Staatsgeſell⸗ 
ſchaften aller &cattirungen kannte, 

Die Inftırutionen Enslands waren der Entwicklung des 
biforiichen und politiichen Talents aunftiner, als die. Reale 
eungsformen aller andern Ländern, In England berricht wahre 
Deffenslichkeit in allen Angelegenheiten des politiſchen und bürs 
aerlichen Lebens; jedermann Inu die Öffenticchen Anpelegenbeis 
ten, miſcht fich darein, nimmt Anibeit am fomenz die Dhrorte MR 
nice don der Praxis geitennt; der Kit der reitet bar Im 
Enzland bie Invividuen sedes Standes und Range meter ſich 
verbunden. Darum meist uns En.land Echriftäehir und Stunde 
männer auf, mie einen Hume, Koberijou, Clarendon, Ebeher 
fild m. f. m. 

Wenn man fi in manchen andern Landern erfi von dem Ermfluß bed 
Feudalweſens, der Willtühr, der Woruribeile, des Mbersiaubens; 
der geimungenen Entfernung, worin faft alle Stände von den 
Gtaatsangılegendeiten gehalten werden, der altgewohnten hofäbrs 
tigen Verachtung der priwilegirien Staͤnde, gefäubert haben wird 
— dann vicheicht mag die Mufe der Geſchichte and Polisik ers 
wachen und den Play einnehmen, der ide gebührt. 


—ñ—, — — —— - 





Stuttgart. In der Kronprinz⸗Straße Nro. 85 ein 
Treppe hoch wird ein framidiı ch und deuiiches Dicrionnaire 4@ 
kaufen geſacht, melch:# nach ım guren drauchbarn Zunande und 
feine iu alte Ausgabe iR. 





[12] Stuttgart. [Borecllain-Materei-Empfehs 
Iung.] Der Unterjeichneie bat die Ehre, tinem boden Adel 
umd verehrungsmirdigen Dadkikum eracberft anpujeigen, Dr 
durch feine sälährige- Amuellung. bei ver vormwaligen Fanlgl. Dor* 
cellain-Fabrik veranlaßt, rich entichloifen dar, dicr eine Porcelluint 
Dialerer zu errichten, und empfi.bie ſich mit feinem sorrätblach 
Waaren von fein gemalt und vergolderem Porc-lain, Saſen⸗ 
Taſſen vom verichiedenen Formen, Kuffee» umd The» Seroitt, 
fein gemalten DPfeiienköpfen x. Er mimme audb Befeilunsen 
auer dieſer Art an; jo wie weißes Vorcellain, welches man ıbM 
übırjenden wird, um malen umo vergolöen; er mir. fich beiten 
ben, es auf das vollfommenfe und ju den billigfien Preiien ad? 
jujübrem. Q. I. Zronner, 

Vorcellala⸗ Maler und Decorateut. 
Lit. B. Nr. 144, Carlsſiraßt. 


Nedalttur und Merleger: Johann Chriſtoph Rabe. 
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ER Nro. 80. +» Stuttgart, den 23. Mär; 1825. 





Der dſtetreich iſche Beobachter enthält Fol⸗ 
endes aus Gorfu vom 19. Febr: „Ueber Omer 
Krione's Plane find die Meinungen und Sagen 
immer noch fehr Betheilt. Nach einigen erwartet er mur 
die Ruͤckehr eines nach Konſtantinopel geienderen Kus 
viers, um nad Salonicht aufjubrechen. Died bat aber 
Bei der 25 ‚über ihm ſchwebenden Gefahr Feine 
roße Wahrſcheinlichkeit. Bon der antern Seite ift «6 
oͤchſt zweifelhaft, ob er 88 wagen möchte und Fonnte, 
der Pforte den Gehorfam pe Die Freunde der 
Griechen rechnen aufdiefen Ausgang; und der Unitand, 
baß er gleich bei der Nachricht von dem Brfehl, der 
ihn feiner bioherigen Statthalterſchaft entfegie, Die in 
ren Händen defindlichen griechiſchen Be zuräd: 
endete, fcheint allerdings auf ein geheimes Cinverfiänds 
ni zu demen. Dugleich aber erzählen die griechiſchen 
Zeitungen ſelbſt (die Chronik vom 10. (22.) Januar), 
der zum Oberbefehlshaber ernannıe Mebımed + Relite 
um fey mit ausgedehnten Vollmachten und großen 
ummen verfehen,, die jhm unter den Haͤuptern des 
Landes maͤchtige Anbänger fichern würden; die Pforte 
Babe Überdieß erklären laſſen, Omer Pafha ſey 
eigentlich deßhalb der Paſchaliks von Janina und Del: 
vino beraubt worden, weil er Miffelungbi und Unzer 
fico nicht zu unterwerfen gewußt, und jene beiden Pas 
fhalits follten demienigen Pafcha zu Theil werden, 
ber Diefe beiden Pfäge bezwingen würde; ein vierter 
Einfall in Icarnanien fey daher mit Sicherheit zu ers 
warten; ihren Nachrichten zufolge, wären die Gelder 
dazu bereits in Prevefa angelangt; und wenn gleah 
bie angebliche Zahl der dazu zu berwendenden Truppen 
—— übertrieben betrachtet werden müffe, fo hätten doch 
— alle Urſache, ſich auf neue Kämpfe vorzu⸗ 
Die Niederlage und ganzliche Auffoſung der Pars 
—* welche gegen die a zu Napoli die Wafı 
* ergriffen hatte, iſt micht mehr zu bezweifeln. Einige 
r Dauptanfährer haben die FHuchtergriffen. Si ffini, 


der Or. v. Gaftuni, begab fich nach Zante, erhielt aber, ' 


während er noch in der Quarantaine lag, den Befehl 
el gleich zu verlaſſen; — rei weitern 
. —* iſt noch nichts befannt. 
a t und ein Sohn! des Siſſini wollten fich auf die 
deren sum joniſchen Gebiet gehörende) Infſel Salamo 
—* ern aber nach Miffolungbi zurücdgeführt, 
be ——* ———— nad), ihren Fein: 
er durch feine durzen Abenteuer in Morca fo bes 


fa 
kunft worden Warwadi if, bald nach feiner Uns 


auf Zamte, im'dortigen Lazareth geflorben. 
* Öriedenlamd, 
er oͤſterreichiſche Beobachter enthält unter ber 


.Griedhenland, 


Zuaimi, Nıkira, . 


Aufſchrift: „Nappridten aut dem wefllidhen 
' folgenden Artikel: 
„In den erften Tagen dieſes Jahres hatte zu Ana⸗ 


tofıco eine Berfammlun von ungefähr 100 Perfonen 


ftatı, worunter ſich 70 Depntirte aus verfdiedenen Dis 
iritien des wefilichen Griedyenlands (Acarnanien und 
Unarolien — denn nur über diefen Heinen Bezirk ers 
fireddr ſich die Autorirät der griechifchen Behörden) und 
30 Militärs Chefs befanden. Die Irkteın hatten, zur 
Befenigung aller Beforgniffe, die fie begleitenden Trup⸗ 
pen im die Dörfer. bei Anatolico einquartiert. Der 
Gouverneur Maurocordato war zwar gegenwärtig, 
nahm aber an den Berhandlungen nicht unmittelbar, 
fondern nur durch Gorreipondenz Theil. 

Die erflärte Abficht Diefer Werfammlung war, über 
Mafregeln zur Unterhaltung und Berpflegung der Zrups 
pen, — Nachmerfung der hierzu erforderlichen Gelds 
mittel, — und Abfirllung der zahlreichen Beſchwerden 
der Landesbewohner gegen die Willkühr und Naubfuct 
der Soldaten — zu Narbe & neben. Zugleich fellte 
ber in Morea audgebicchene bürgerliche Krieg in Bezug 


‚auf das von den wefilidyien Provinzen’ dabe zu brods 


achtende Verfahren in Erwägung gezogen werden. 
Bald nad) Eröffnung der Sigungen wurde eine 
Adreſſe, an den Vollziehuugsrath zu Nopeli di Nema- 
nia beichloffen, worin «8 bieß: „Der trautige Aufand 
der durch wiederholte feindliche Winfälle gänzlich vers 
wüfferen weſtlichen Provirzen, und die Vedürfniffe der 
Truppen, mit denen es fo weit gekommen, daß fie nicht 
allein feinen Eold, fendern nicht einmal die tägliche 
Nahrung mehr hätten — dann, die innern Zerrüttungen 


‚im Peloponnes — hätten ihre Zufammentretung veran— 


Laßt. In Unfehung des letzten Punktes überließen fie 
zwar Alles der Klugheit der Megenten, glaubten fich 
aber verpflichtet, zu erklären, daß fie jedes Unternehmen 
gr die Gentral-Regierung, wer auch immer die Urs 
eber deffelben ſeyn mögen, als unrechimäßig und flrafe 


‚bar betradteten, und ſiets bereit wären, den rehımäßis 


gen Autoritäten gegen alle ihre Widerfacher Hülfe zu 
— nei . 

on allın Seiten giengen Bittfihriften ein 
bittere Klagen der Yandleute über din welde 
Seiten des Militärs enthielten. Mehrere Offiziere wurs 
den aud) ofjınbarer Widerfeglichfeit gegen die Befehle 
ihrer Obern befchuldigt. Dergleichen Anklagen wurden 
theils dem Gouverneur, theild einem Unterſuchungs 
Ausfihuf zugewieſen. Dagegen wurden verfchiebene 
frühere, Defrete der Gentral-Regierung verlefen, worin 
man. den Städten Miffolongi und Anatolico über ihr 
ſchlechtes Benehmen gegen die Sufioten heftige Vor⸗ 
würfe madıte. Die Deputirten diefer Städte, in w r 
chen die naͤmlichen Sulroten feit fo langer Zeit ee 
Art von Ausfchweifung und Gewaltthätigkeit getrieben 
haben, fühlten ſich durch jene Dekren empdrt, und ar; 
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Härten ohne Umfchweif, „die Regierung Tonne, wie | chopuls, und einigen Truppen begleitet, unter großem 


febr fie auch die Sulioten begünftigen möge, doch nicht 
Recht und Eigenthum mit Füßen treten.’ 


Die Beſchlüſſe wegen der zum Unterhalt der Krups | 


pen Aufzubringenden Geldmittel fielen klaͤglich genug 
aus. AZunddit legte man eine Taxe auf dad in den 
Winterfländen befindliche Vieh (wohl hauptſachlich 
Schaafe) und zwar fo, daß ein Drittel des Winters 
flandgeldes ju 25 Para dom Kopf foglerch erhoben 
werden follte. Dann wurde befhloffen, gewiſſe rüds 
fländige Zchnten in den Diſtrikten Zygo, Blodho und 
Apocuro mır Gewalt eintreiben zu laſſen. Da. diefe 
zwei Quellen nicht weit reichen fonnten, bie Soldaten 
in Unatolico aber feit dem 27. Dec. Bein Brod hatten, 
und Hülfe von der Gentralregierung nod in zwei Mor 
naten nidyt zu erwarten war, fo fchritt man zur Ber 
pachtung der Zölle von Gatochi und Neochori auf 414 
Monate, und verscdnere den Verkauf einiger Grund» 
Rüde und öffentlichen Gebäude zu Miffolongi. 

Am dritten Tage ward. eine von Andreas Aaimi 
an Hrn. Alexander Maurocordato, die VWorftände dei 
weltlichen Griechenlandes und die Generalitäs gerichtete, 
vom Bord eined Sciffed datirte Dirtfchrift verlefen. 
Sie hebt folgendermaßen an: „Brüder! Man verfolgt 
mich bis zum Tode, aus Urſachen, welche die unpars 
tbetifchhe Geſchichte richten mag. Mein Iharafter iſt 
allgemein bekannt; die achtungsmwürdigfien Staals maͤn⸗ 
ner und Krieger waren ſtets meine Freunde. Ich vers 
lang: von Euch nichts, als ein Afpl, um den Augen» 
blict abwarten zu Ponnen, wo eine unpartbeiifche Nas 
tionalverfammlung, auf deren Berufung ich antrage, 
und deren Urtheil ich mich zju unterwerfen bereit bin, 
über meine Sache gefprochen baden wird u. ſ. f.“ — 
Diefe Bittfprift war von Nikita Stamatelopulo mits 
unterzeichnet: 

Das Unnvortfchreiben Aufferte Achtung und Theils 
nahme, zugleich aber Bedauern, daß bie Berfammlung, 
nachdem fie kurz zuvor Alle, die fidy der Regierung wis 
deifegten, feierlich in den Bann gerhan, hödyfiens vers 
mittlungsmweife für die Biuſteller einfchreiten könne. 
Ob und wann ein National» Konvent gehalten werde, 
wüßten fie nicht Die Geflüchteten könnten fie nur uns 
ter der Bedingung aufnehmen, fie der Megierung, for 
bald fie ed verlangte, ausjuliefern tc. 

Am 5. Januar wurdeh die Sifungen zu Unatofich 
eſchloſſen. Maurocordato machte Nun erfi die 
—8* Anzeige, daß er bereits vor einigen Monaten 
zum Generalſekretaͤr der Central⸗Regierung in Napoli 
ernannt worden ſey. Zur Werwaltung der Geſchäͤfte 
während feiner Abweſenheit ward eine Kommiflion ber 
flimmt, ju deren Mitgliedern, nadydem verſchiedene die 
Wahl abgelehnt hatten, man endlich G.,Spaniolaki, 
6. DPetala und Dr. Maper ernannte. 

Am Schluſſe der Sigungen, die in einer Kirche ber 
beiligen Jungfrau gehalten worden waren, hielt ber 
Pfarrer und Senator Spyridon Trikupi eine Predigt, 
worin er nach allerlei wohlgemeinten Ermabhnungen 
faate: „Das arme, ju Grunde gerichtete Volk murtt 
nicht; es will nicht einmal die rürfifchen Menſchen, 
fondern nur die sürfıfhen Mafregeln vernichtet, und 

die Gerechtigkeit auf den Thron erhoben ſehen.“ — 
Gleich darauf ward das DebAude von einem furdibas 
son Erdbeben erſchüttert. Der Geiſtliche nahm noch 
einmal das Wort, und rief aus: „Noch iſt die Gerech—⸗ 
tigfeit nicht auf den Throm erhoben, Gott zuͤrnt über 
uns! Zittere Ihe Gonlbſen und Ungerechten, zitiere!’ 
- Alles Mob. Hiemit endigte der Kongreß zu Anatolico. 

Um #,. Januar reisıe Maurecordato von Mif 
fefunghi, von dam Senator Trikupi, dem General Bla⸗ 


ı 
J 


Zufammenlaufe des Bolfes und Kanonendonner nad. 


Napoli ad. Da feine gefährlichfien Gegner für jegt 


fAmtlich befeitiger ind, fo wird er bier eine zeitlang 
großen Einfluß auf die Gefhäfte ausüben, bis ein 
neuer unternehmender Mbenbuhler ihn abermals zur 
Unthätigleit verdammt. 


Spanlen. 
(Aus franzbfifhen Blaͤttern.) 

Madrid, 4. Maͤrg. Zu Cadix follte Fürzlich der 
ahtungdewürdige General Zavas, eine der zuverlaͤßig⸗ 
ſten Stüßen bed Thrones, verhaftet werden. Diefer 
General wurde, nadıdem er ſich aufden Schlachtfeldern 
mit Ruhm bededi hatte, auf Napoleons Befehl in eis 
nen Kerfer geworfen, und begleiiere nachher, als er 
wieder frei wurbt, den König bei feiner Ubreife aus 
Valancey. Bei den Bolfsbewegungen, die während der 
brei Jahre der konſtitutionellen Regierung ftatt hatten, 
war er ftetd der Erſte, der fih an ded Monardıen Seite 
fiellte, um ihn zu —33 Am 20. Mai 1825, nach⸗ 
dem Zapas mit bein Herzog von Angouleme wegen 
Raͤumung der Hauptſtadt eine Kapitulaton abarfhlofs 
fen hatte, ſchuͤhte er fie vor der Plünderung, wozu fi 
der Janhagel, in Verbindung mir den Soldaten Beſſte⸗ 
red, bereitd anſchickte. Zu Sevilla und Gadir blieb 
fidy fein Benehmen immer gleih, und dennoch wäre 
Diefer rechifchaffene Spanier eingeferfert worden, und 
haͤtte vielleicht das Schickſal ded unglücklichen Riego 
erfahren, wenn nicht der wuͤrdige franzoͤſiſche Plage 
Kommandant ind Mittel getreten wäre. 

Briefe aus Sevilla vom 23. Februar melden, daß 
es an Diefem Tage den Pferden der Beſatzung an Gerfie 
und Stroh gemangelt habe, weil die Lieferanten nicht 
bezahlt würden und daher nichts ‚mehr abgeben woll⸗ 
ten; baß unter der Befagung die größte Noih berrfäe; 
daß zweitauſend, feit mehr als vier Monaten daſelbſt 
liegende Rektuten, die dem Regiment Ta Lealtad 
einverleibt werden follen, gänzlich entblöst und waffen⸗ 
108 feyen, und daß diefi beinahe bei allen Garnifonen 
der Provinz der Fall fey; daß ferner ben Civildienern, 
die in Thaͤtigkeit find, feit 7 Monaten, und denen, die 
ſich außer Afrivirät befinden, feit einem Jahre Bein Gr 
balt mebr ausbezahlt worden. , 

Nach eben diefen Briefen Tduft in Sevilla eine 
Proflamation des Kbnigs von Portugal um, morin 
den Portugiefen angefüudigt wird, daß in Holge bed 
Zuftandes von Gaͤhtung, worin fih Spanien befinde, 
und der au auf Porrugal einzumwirfen beginne, der 
König geneigt fey, den Beiſtand an Truppen, ben bet 
König von Großbritannien zur Sicherfiellung der Ruhe 
des Landes zuvorfommend angeboten habe, anzunchr 
men. Daß diefe Proflamation wirklich zu Sevilla ım 
Umlauf ift, bat feine volle Richtigkeit; ob lie aber wahr, 
oder gleich fo manden andeın, die dermalen in Spa— 
nien verbreitet werden, untergefhoben ſey, müflen wir 
dahin geftellt ſeyn laflen. 

Madrid, 7. Mär Der Gerichtshof von Care 
res bat, wie man. verfichert, den General Din Sram 
eisen Martin, allgemeiner befannı unter dem Nar 
men Empecinado, zum Tode veruribeilt, und zu 
Bolziehung diefed Urtheils fehlt mur noch die Fonigl- 
Beftdtigung. Diefer Unglüdliche faß feir der Reſtau—⸗ 
ration ın dem Gefaͤngniß von Caceres, wo er bie nie 
berträchtigfte Behandlung erfahren mußte. 

Die Bolljiehung des neuen Studienplans. bat iw 
Quenga einen rumulimarifchen Auftsitt unter den Stu 
denten veranlaßt. Die fonftitutionellen Studenten, Di* 
bei weitem die Miehrjahf bilden, ſchrieen im Hörſaa 
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gegen den Lehrer und die Lehre, bie er ihnen vortrug; 
die Blancos, obgleich in geringer Anzahl, glaubten 
ſich durch die Gegenwart der Vorſteher des Kolegiums 
ſtark genug und brachten dem neuen Studienplan ein 
Bebchoh. Won gegenfeitigem Gefchrei kam «6 zum 
Handgemenge, wobei die Profefforen felbft nicht vers 
fhont wurden. Die Blancos, ſtark in die Enge ger 
tricden, zogen vom Schlachtfeld ab, die Negros vers 
folgten de bis auf die Ötraße, wo jede der beiden Parı 
theien ihre Anhänger auß derStadt an fich 308. Der Kampf 
war auf dem Punft allgemein und ernſtlich Zu werden, 
als die bewaffnete Madıt, den General Beffieres 
an a“ Epige, erfhien, und die Haufen auseinander 
trieb. 

Nachrichten aus Bittoria zufolge ſcheint man durch 
alle möglichen Mittel die Gemürher der Spanier gegen 
die franz. Truppen aufjureizen. 


Frantreid. 


Paris, 1d. März. Nach der Abſtimmung der 
Deputirtenstapmmer über das Enifchddigungsgefrg bat 
man folgende richtige und merkwürdige Berechnung 
gemacht: Die Mehrheit, die für das Gefeg ſtimmte, 
war 259, bierunter befinden ſich 249, die an der Ents 
fhädigung felbit Antheil haben, 3 Minifter, 6 Genes 
saldireftoren, 1 Gommiflär des Königs — macht wieder 
259. So ift der Gerichtshof befchaffen, vor den das 
Minifterium diefen großen Prozeß gebracht har!‘ 

(Courrier frangais.) 
Der Herr Fürft von Metternich bat geftern Audienz 
bei Sr. Mai. dem König und der kön. Familie gehabt. 

Heute gebt das Gerücht, daß der Kaifer von Ruß⸗ 
fand und der König von Preußen ſich nicht nach Mais 
land begeben werden, (Journ. d. Deb. 


Rheims, 11. März. Pier werden mit der größs 
ten Thärigfeit Unfialten zur Krönung Garls X. ge 
troffen, die nun unwiderruflich auf den 15. Mai feſt⸗ | 

9 iſt. Ueberall verſchoͤnert ſich die Außenſeite der 
aͤuſer, ale Bürger richten ihre Zimmer zur Aufnahme N 
der Hofleute ſowohl, ald der Franzoſen aus allen Theis | 
len des Königreichs ein, die das bevorſtehende Feſt 
berbeiloden wird. Miele Perfonen bohen Standes has 
ben bereits Quartiere gemierhet. Dem Vernehmen nad) 
werden ſaͤmiliche Corps der Armee Abgeordnete ſchicken, 
um diefer Geremenie beizuwohnen; die bielige pracht⸗ 
volle Domkirhe, deren Säulengang ein Meiſterwerk 
gothiſcher Baufunft ifi, wird auf das forgfältigfie 
aus gebeſſert. Der legte unferer Könige, der in unfern 

auern gefrönt wurde, war. der unglückliche Ludwig 
der Sechzehnte, jener fo gerechte Monardy, jener Freund 
des Volkes, der eines beffern Schickſals würdig gewe⸗ 
fin wäre, Noch haben diejenigen unter unfern Mits 

uͤrgern, die diefer Krönung beiwohnten, eine Art Vor: 
zeichen nicht vergeſſen, das ihnen damals auffiel. Als 
man naͤmlich dem König die Krone aufſetzte, ſagte er, 
eier er fie mit der Hand berährte: Sie drückt 

ih : 


Als man bei der zweiten Reiflauration in Lu d⸗ 
wig KV. drang, ſich zu Rheims krönen zu laſſen, 
erwiederte er: Meine Geſundheit erträgt die 
ro tengung diefer Geremonie nicht; ich 

erlaffe diefes Gefhäft meinem Nadıfols 
Ber; überdieg ift es noch nicht Zeit dazu, und 
es Dingen muf erfi die Monarkdie 
Be idren Einrihrungen neu geboren 
Unter den Fremden, die erivartet werden, befinden 
eine Menge vornehmer Engländer; bereits haben 
mehrere derfelden Laute ihres Hauſes hieher geſchickt, 
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um die Quartiere, bie fie zu bewohnen gedenken, zus 
gurichten. Die Krönung wird zu Rheims einige Mils 
lionen in Umfauf fegen; die hiefigen und die barguns 
difhen Weinhaͤndler werden dabei gute Geſchaͤfte mar 
chen, denn man beeilt ſich, beträchtliche Vorraͤthe des 
beſten Weind aus den beruͤhmteſten Wein + Gegenden 
von Champagne und Burgund aufzufaufen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Hauptmann v. Düring zu Buͤckeburg has 
eine Berbefferung de fogenannten Compreſſtons⸗ oder 
Schlag ödloffes an den Feuergewehren erfunden, vers 
möge deſſen jedes Gewehr mır oder obne Patents 
Schwanz: Schraube diefe, fo Außerfi vorıheilhafte Ein⸗ 
richtung auf eine höchſt einfache und höchſt wohl» 
feile Art erhalten kann, bei welcher Berbefferung bet 
Schüße fi jeden Yugendtie vom Zuſtande feined Ger 
wehrs überzeugen, auch jederzeit bad Zundloch aufräumen 
oder, wenn verladen iſt, Pulver binter die Bers 
ladung räumen fann. Kine umfidndliche Befchreibung, 
mit den nöthigen Zeichnungen zur Verſinnlichung vers 
feben, wird naͤchſtens ın den gelefenften Blättern, deren 
Form der Zendenz diefer Bekanntmachung entſpricht 
erfcheinen. Ein auf dieſe Art eingerichteted Doppelr 
Gewehr ift bei dem Erfinder zu feben und mehrere ans 
dere find bei dem Buͤchſenmacher Aaımann in Bücke⸗ 
burg ın Arbeit, um eben fo eingerichter zu werden. 
Es kann dieſes Schloß eben fo leicht zu Stoppinen 
eingerichtet werden, da aber die Stoppinen viel koſt⸗ 
barer ald Rupferhürdhen find, fo ift das bezeichnete 
Gewehr zu legteren eingerichtet. 

Württemberg. 

Der Künftler Weitbrecht aus Bonfeld wurde 
ald Inſpektor über die Formerei bei dem Königl. Eifens 
werke zu Wafferalingen, mit dem Range eines Baus 
Inſpektors angeftellt. 

Die erledigte Stelle eines Bezirks «Gommandanten 
bed Landiäger» Gorpd wurde dem Dberlientenant im 
erfien Infanterie» Regiment, v. Stetten, übertragen, 
und ihm der Zitel und Rang eines Dauptmannd 2ter 
Ölaffe verlieben. 

Ferner wurde ber Privarns Dozent Widenmann 
zu Tübingen zum außerordenilichen Profeflor der Forſt⸗ 
MWiffenfchaft ernannt, auch 

die erledigte Stelle eines ordentlichen Profeffors 
am obern Gymnaſium zu Siuttgart dem Dofs Gaplan 
Ele BP überiragen, und 

der außerordentliche Profeffor Klaiber an diefer 
Anſtalt zum ordentlichen Profeflor ernannt. 

Der Dberlieutenant dv. Entreß, des zweiten, und 
der Unterlieustenant Graf v. Gronsfeld, dei Aten 
ReutersMegimente, find gegenfeitig verſetzt worden. 

Der auf die katholiſche Pfarrei Waldburg, Ober⸗ 
amts und Dekan ats Ravensburg, ernannıe Pfarrer 
Schmid von Roͤthenbach, Dekanats Waldſee, erhielt 
die Königliche Beſtaͤtigung. 


Miscellen 

» Die Scene aus den Denkwuͤrdigkeiten des Grafen Seaur, 
no der Verfaffer Boltaire 6 Beſuch bei feiner (Segut's) todt⸗ 
kranket Weutter ſchildert, If intereſſaut und Ichrreih: „Die 
Kranke befand fich am diefem Tage aufälliger Welle etwas kraͤf⸗ 
tiger als gewöhnlich; fie nahm einen thärigeren Antheil an ber 
Unterhaltung und tabelte, mit Sanftmuth mar, aber dach in 
kräftigen Ansdrüden, die Hartnädigkeit, womit der Alte Phi⸗ 
Isfopb in feinen zahlreichen Schriften aicht nur die Kirche und 
ihre Mitglieder, fondern and die Religion felb& unter dem Vor⸗ 
mand lächerlich machte, die altın Jrrtbämer, den Aberzlauben 
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und Fanatlamus zu bekämpfen. „Seren Sie dach, Tante fie zu 
ibn, edeimbtbis umd gemählet vach rrungenem Siege. Was 
baden Sie jetzt mach non ſalchen Granern im fürdten? Die Far 
natlter Atgen zu Boden, Ihr Kelch iR voräber, fie find von num 
an unſchdlich“ ä 

Sie irren ſich, Ermiederte mie Heftiafele Bottaire, Dies 
fes Fener ifötos mir Aſcht bedeckt, nicht ausgelbſcht“ Dicke 
Fanatiker, diefe Ropfbänger gleichen-bihigen Hunden; den Maul: 
Korb bat war Ihnen mohl-angelegi, aber Dir Bühne nicht aue⸗ 
gerifen ; jetzt beien fe zwar aicht; aber wenn man Ihnen nicht 
die Zähne ganz; und gar. nusreift, fa werden fir fie bei ber erſten 
Selegeadeit mol im brauchen willen.” Wei diefen Worten 
ghinite das Feuer des Roms In dem Augen des Phileſophen und 
dr verlor ganz ieme Hallung des Gleichzucht, die ihm fonft im: 
mer eigen war. R 

Das Verlangen, dieſtn autetordentlichen Mann zu fehen, 
hatte 50 bis 60 Perfonen ın das Haus meintr Mutter atzogen, 
die den Salon anfüllten, mehrere Glieder bach ih um bad 
Bess drängten, dem Hals In die Höne reckend, fi auf die Beben 
dellend, und in. siefüer Stille allım, mas aus dem Munde 
des Phile ſophtn gieng, das aufmerkfamfe Ohr teibend, fo be 
sierlg waren fie, Das serinake feiner Worte aufjufchnannen und 
die leichtehe Bemernng feiner Geſichtezuͤge zu beobachten. Bier 
fah ich, wie frhr das Vorurtheill and der Entbukasmus, ſelbſt 
unter dem aufge Harteſten Stande, dem Aberglauden gleichen 
und ind Lächeriiche fallen. Weine Murten, von Voltaire 
über Die mäberen Umfänpe übeer Krankheit beſragt, ermicderte 
td, dab fie bauprfächlic am Magen Icide und micht Leicht 
irgend ein Nohrungemittel Anden könnt, das für ihre gelehmäch- 
ten Berdantngsmerkzeitge paſſt. Woltaire fuchte fie damit 
au troͤſten, daß er foſt tin ganies Jahr an dem ndmlichen Hebel 
gelitten und ſich durch ein fehr einfaches Mint — Ehergtld mit 
erwod Karlofehmehl and Waller vermiſcht — miederdergefichi 
babe. Kaum waren bie Worte „Ep:rarlo” und „Karteffelmebl“ 
aus dem Wunde des Philoſorben gtgangen, ald einer Meiner 
Nachbarn — allerdin;s ein mittelmäßiger Menſch — fein bren- 
nendes Auge auf mich befiere, mir den Krıy ktampfhaft drücke 
und wir Zinen der Perwunderung audrief; Welch ein Mann! 
Meih ein Mann! Jedes Wort, das aus feinem 
Munde achı, ih ein Pfeil! 

Eo lücherlich and fat unglaublich eine folche Abaefchmadı- 
heit ie, ſo ih fie doch allıäglih. Beobachtet nur, im mel« 
chem Lande Ihr auch Ichın möset, den arofen Saufen, wie er 
ſich, nice nur um den Stahl eines Mannes von Bene oder 
um dem Thron eines großen Königs, fondern ſtlbſt um die Kanzel 
eines halb beiefinen Predigers oder um das Soltltiſchchen ılmes 
Prinzen drangt, der kaum die Witgt veriaffen bat, und Jbr 
werdet finden, daß die feroilen Huldinungen nicht blos vom der 
Sqchutichtlei, fondern die meiſten — und disk find freilich Die 
abarfhmadıefien— von einer Art Böpendicnerei dargebracht 
merden, die alles. anbetet, was um wine Erulc Häber Acht, als 
der einfältige Wöbel; denn mehr noch Me Dummbpelt, als bie 
Furcht, dat vom jcher fo viele Halbrötter geſchaffen. 


[38] Gtutegärt, (Mihrtiekelto-Erflärung von 
Marſchalſchan Uhren» KorteriesKoofen. } Nachdem der von mır 
bürch den fdhmäbiichen Mirkur vom 12. d. M. und andere hiet 
erscheinende Blätter geichebene Anruf an die, mit der Üprech 
ung wegen erhaltener Lodſt zu meiner bekannten ÜhrensKorterie, 
{mi deren Biebang am 25. dieſes WRonare, mithin am nächtten 
itag Vormistags 9 Upr, nicht Nachmittags 2 Ubr, wie früber 
angeaebın, mar, Am bitfigen Batihof zum gultenen Dchfen der 
Di aha ln, 
in utenden Aujahl ven. Loeſen 
ohat allen Erfolg geblichen,. und mir von denfelben. weder der 
ehr Ben ern sub ee senken 
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für abgeſethie Loofe, noch Die‘ tmadarfeni aeblichenen 
Eat . In Si ra Yentionn ve d ne had 2 I I.) * 
£ 2. nem Aufrof ongehängre shun 
der m —RB& Erflärting der Nummern aller in Fragt hısınc- 
din Looſe anf Hefem Öffentlichen Wege im Erfüllung zu feken. 

* Die Nummern folder Koofe find folgende: 376. bis 400. — 
2754, bie 2775. 13926 15997. 13829, 15331. Dis 23055. — 
13858. bis 13640, — 15042. bis 13850. — 7976,:7978: bid 7989. 
— 7991. bis 8600. Ferm: 1417. 16. — 2263 2373. 360R. 
3610. 3613. 3514. 3617. 3619. 4836 5709. Pais. Ads. 9663, 
9664: 1oFdz 12480. 12500. 12926. 12937. 12073. 12956 12940. 
12942. 11951. bis nı975: — 12251. bis 19375. — 13251. bie 
13275. — 14026,. bis 14050, — 0001. bis 10100. — 11065« 
13919. 13927. 4197, 7213. 10,232. 9074. 41062., endlich 40725. 
13051. bie 1307 


Uebrigens virfieht e# fih von ſelbſt, daß winn bis sum Alee 


hunzstag der baare Betrag für eine größere oder kleinere Var⸗ 

d der oben auſgerahlten Looſe, oder Die Looſt ſelbſt ſamt ber 
—38 noch bei mir eingebt, die beire ffenden Nummern 

au mitſplelen. — Den 21. Mir 1825. 

Undreas Marſchatl, 

Sofmecbanituss und Uhrenmacher. 





[36] SHellbronn. T&tabliife mentd-Anielae} 
Alten verchrlichen Freunden der Literatur babe ich biemit d 
Ehre anzuzeigen, daß ich auf biefiaem Platze eine 

Verlags⸗- und Sortiments -Buhbandlung 
errichtet babe. + 

Durch billlar Bedienung und prompte Beforgum 
aller mir gegebenen verchrlichtn Bunte, boffe ich die Zufrie 
denbeit amd Das Wohlmollen aller Deriınigen ju erwerben, melde 
die Bunte haben werden, mich mir ibrem fchäsbarın Zurranık 
iu beebren, und bitte baber, no mut recht vielen anenthmen 
Aufirägen au erircum. — Im Mär 1825. 

Karl Dredsler. 


[35] Dffenburg. [Deffenttiche Aufforderung 
Der in der Karlgruher Zeitung vorisen Jahrs Rr 108. 167 un 
112 umd in der Nedar-Zeltung dorigen Jabre Ni. 299 aus ge ⸗ 
fchriebene und fianalifirce Menfch — angeblich Jolenb v trüe 
dei vun Bidera — has in feinen legten Vierbören_dirfen Nas 
men abgelegt, und bebaupser nunmehr Gobumn Filwer zu 
helfen, und dom Ahldorf im Meurırembergiichen zeburta iu 
fepn. Man bat fich bereits D+fbalb an das X. Württenberurichhe 
Oderama Horb gewender, meldes anch alsbald Die Nochticht 
eribeilte, daß der von und fignalifirie Menſch böhf wabrichein⸗ 
lich an n Fiicher heiße, und von Apiverf cp. 

a man übrigens vermmtben Fann, duß AobannBifcer 
irgend einer firefoaren Handlung wegen feinen wahren amen 
verhehlte, fo erfuchen wir alie refp. Bebörden, mas ihmen etwa 
in tener Hinfiche über diefen Wtenichen befannt if, uns baiı 

en 19. März 1925. 
Brosperjogisch basııches Obefamt. 
Beed. 





nefälligh mutzuipeilen. — 





f15] Sturtgart. [Maarın Empfehlung] Der 
Unterjeichnete bat in den legten Bochen fein Laper mit gang 
feinen und ordinären Pariſer und Kyoner Zareien erneuert, more 
unter ſich doriüglidh wermoisid md ırün velowte, Kandjceftt 
und einjarbige Tapeten amsjeichnen; und empfiedle ſich 1cmo 
in diegemt-Wrtifel, als auch mir feinen gleichfalls an leßter Zeit 
vermehrten Morräthen an orbindrem, gelb nem und bridan® 
rum Glas. ‚Milpeln Wolff, 
Im Kopricdien Haufe meben der Hauptmace: 





[31] Srankffurta.@. Frommiffiond-Laner vom 
Gernkein-Waaren )] Mit einem voildudig afortirtem 
Lager von Bernfein Waarem, ald: Cinarren» und, Wfeifen= 
Spißen, Dprgebänge, Verlenichnüre, geichliffene Eoralın u. dal, 
erupfichle fich zu den ig 1 Fabrik» Breiten 

Earl Beyerbach in Frankfurt a, M. 





15] Kannfade [Worratdb an Wolle] Um weh 
vere Auftaſen jzugſe ſch zu beantworten, made Ich am Dieferk 
Kege befunnt, Dat mach Ungefähr 150 Centner der verebelsften 
Wolle ber mir su baden find. Kudı if mein Lage: mit gerluge 
ren Wollenforten verfehen, und einpfehie ich folcbes iu aent iatem 
Zuipruch. ®. 5. Reuglim 


— — — — 


(Nebſt einer literatiſchen Beilage der 3. D. Tlaßſchen 
Buchhandlung in Heilbronn.) 





—— 


Ridaktur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Beilage zur Nedarzeitung. 


eue Büder, 
welhe in der 3. D. Claſſiſchen Buchhandlung in Heilbronn zu Haben find. 


Deutscher Bregenten- Almanach 


ER auf Das Bahr 1825, 

Hiſtoriſch⸗biographiſche Gallerie der jetzt regierenden boben Haͤupter. Seransgeg. von 5. 8. 
Rumpf. Erſter Jchrgang. Mit 8 Portreits. In bödft eleganten Einband, Etuis und 
Goldfchnitt: 551,56 Ar. Pracht⸗Ausgabe auf bolländ. Poftpapier in weißen Atlas 5 SL 
24 Br, 

Der erſte Jahrgang dieſeg Amanachs beginnt mit der —— und der Regenten-Geſchichte derjenigen acht Herrſcher, 
welche im deutſchen Bunde die erſten Stellen einnehmen. Als eine gi ſehr anſprechende Zugabe geht das Portrait jedes 
Megenten Seiner Geſchichte voran, Zu diefen Kupferſtichen — ſaͤnmtlich von anerkannten Meiftern — geſtaͤtteten beſonders gün: 
ige Umflände die Benusung der neueften und ähnlichften Original: Bemählve, Ludwig Meyer lieferte das Portrait Friedrich 
Wilhelm IM, Bolt die des Königs von England (Bannover) und des Kön g® von Würtemberg, Bollin: 

ee bie der Könige von Sachſen, Hansen und dis Kurfürften von Heffen, Zügel Kaifer Franz I. und den 
roßherzog von Baden. Der fo höchſt intereffante Zert zählt 400 Seiten, denen die 50 Seiten ſtarke vollftändige 
Genealo zie der founerainen europkifchen Häufer folgt, welſhe zugleich von allen europäifcen Staaten die natpigfen ftatifli- 
Shen Notizen Liefert. Die nähflen Jahrgänge werben die übrigen erlauchten deutfchen Bundesfürften enthalten, denen fpäter 
bie Hänpter der andern enropäifchen Staaten folgen. Drud und Papier, fo wie dad Aeußere dieſes Almanachs, find dem 
hehen Begenftande, womit er ſich beſchaͤftigt, angemeſſen. — Borsugliche Abdrüde der Mortraitd in Quarto find auch ein: 
zeln ä 8 g@r. od. 36 Kr. zu haben. Die Mamen der genannten Künftler bürgen für den Werth diefer Kunfthlätter. 


Siauiſtiſche, politiſche und biftorifche Befchreibung der 


Vereinigten Staaten bon Nordamerika, 


Tach dem Einglifchen des Dr. B. Warden frep uͤberſetzt und bearbeiter von J. ©. 5. Cannabich. gr 8. Preis 
3 $1. 56 Zr, 

r alle, welche für Die vereinigten Staaten ein wiffenfchaftliches, merkantilifches oder perfönliches Interreſſe haben, mar 
dad Wardenſche Merk, als das neuefte, reichhaltigfte, geordnetſte und vollftändigfte beinahe unentbehrlich. Aber bey ber Stärke 
von 5 dicken Bänden nnd bei einem Preife von 2 Pfund Sterling nnd 2 Schilling war e8, befonders dem der englifchen Sprache 
Unkundigen nicht zugänglich. Der Berleger glaubte alfo ganz nach den Wünfcen de Yublicums zu handeln, wenn er einen ans 
erfannt tüchtigen Gergraphen zu einem Auszug veranlaßte. 9 dieſem Auszug ift nicht nur alles Beſentliche des Drigis 
nald treu wieder gegeben, foudern durch Die ausgebreiteten Kenntniffe des Herrn Ueberſehers und durch die vielen ihm zu Gebote 
ftehenden Hülftmittel hat dieſe Neberfesung felbft noch manchen bedeutenden Borzug vor dem Original erhalten, und verdient 
um fo mehr bie allgemeine Aufmerkfümkeit, da bier die xollſtaͤndige Befchreibung eine® Pandes geliefert wird, welches jet zu 
einer folhen Ausdehnung angewachfen ift, daß erft eilf Länder von der Größe Frankreichs ihm an Flächeninhalt gleichtommen 
würden, welches nicht aus unfruchtbaren Steppen, und aus von Kälte ftarrenden oder von Sounengluth verbrannten Eundftref; 
ten, fondern aus fruchtbaren, großitentbeils qut angebaueten Gegenden in dem fchönften nud gemäfigiten Klima beftehet. Und was 
wird diefer Staat, deffen Kräfte fid) kaum zu entwideln angefangen haben, der einen folden Reihthum an Hülfsmi*teln verei⸗ 
nigt erſt in Zukunft werben, da er jest ſchon der zweite Handelöftaat der Welt ift und deffen merkwuͤrdige Regierungöform feine 


Bewohner fo ungemein begünftigt. re 
IR. Eelatins Diunst Des Stafirmalers, 


Vergolders, Yarkirers und Farbentobrikanten in ihrer höchsten Vollkommenheit. 
Nach den einfachiten, verltändlichiten und bewaͤbrieſten Grundfäzen und nach funfzigiäbriger Erfabrung, 
Kin für jeven Runftgenoffen u. Licbbaber unenbebrliches Hülfebuch. Nebſt einem Anbange mit des if 
fionairs p. d'Incarville Denkſchrift ber Zubereitung des chineſiſchen Lacks und einer leichtfaßlichen Anweıs 
fung, in zwei Sıunden ein Taler zu werden, Nach der neunten febr verbeſſerten Öriginalausgabe mit Ans 


merfungen beransaegeben von D. Yeidemann. 8. 1 $1.48 Br. 

Diefes merkwürdige Werk, das man nicht mit einer gemöhnlichen Gompilation verwechfeln wolle, erſchien zu Paris vor et: 
wa 50 Jahren zum erftenmal und fekon 1774 kam eine dentfche Ueberfesung davon in 2 Bänden heraus, wovon fetzt nur noch der 
2te Band zu haben if. Beitbem ift das Original in faft alle europaͤiſche Sprachen überfest worden und hat ferbft 9 Auflagen er 
lebt, wovon die Leßte won Bonrgeois verbefferte erft vor wenig Wochen in Paris erfihien. Wie fehr ſich daffelbe in diefen aaplceis 
Gen Berjüngungen feiner Bervelltommnung und den modernften Erfindungen genähert habe, Kann man fich vorftellen, werm man 
erwägt, wie erfinderifc; man zu Paris in den Künften der aͤußern Berfchönerung und des guten Geſchmacks ift, und wer in bie- 
fer neueften Ausgabe auc nur Yehnticteiten mit der erften fuchen wollte, würde ſie nicht finden: Kein einzige Mittel wird Darin 
iu einer Farben» Gompofition vorgefchlagen und nie eine Methode oder ein Verfahren empfohlen, deſſen Gültigkeit fich micht 
et Jahren ſicher bemüht hat. Dabei iıt alles auf das Flarfte und deutlichſte vorgetragen. Richt allein für Maler u. Ladixer, 
endern auch für Delfarbenanftreiher, Kutfcenfabritanten, Tapetiter u. andere Profeflioniften iſt diefes Buch von der wefent: 


, 





lichſten Brauchbarkeit. Um ein 
vaturzeitung 19824 Nr. 234 Über 
her fi mit Badiren, Ber 
finden, Batins Arbeit if 
1772 bis jegt in ihrem Wertpe.” 


diefes Buch fagt: „So vie 


J.E. F. Cannabichs Kleine Schulgeo 


oder erſter Unterricht in der Erdbefchreibung für Die untern und mitılern Schulklaſſen. 


ganz unparthelifches urtheil je liefern, fo theilen wir das mit, was bie geſchaͤtte Being. Bite: 
verfprehend der Zitel if, fo wenig Darf der, wel: 

genen sd w. befhäftigt,-fürdten, darin Spreu ftatt Des Waizens zu 
ie Frucht Sojägriger Erfahrung und behauptete fi in Krantreid von | 


| 


apbie 


ünfte rechtmaͤßige 


und verbeflerte Ausgabe. 8. Preis 45 Kr. 


Das Gebet ded Herrn 





egeben und In vorebens 


faffer dem allgemeinen Wunſche na 
| ert über die Krankpeiten 


der Schrift ein noch ausführlicderes 


erflärt v. Dr. Mart. Luther u. aus deſſen Schriften gezögen.Iner Hausthiere geliefert hat. Jedem, der den Werfaffer auß je: 


Sr. 18 dr. Parthiepr. für 25 Er. 3 ZI. 36 fr. 


D. M. Luthers war es die Abficht, 


Kigion Gelegenheit zu verſchaffen, durch ein geringes Opfer beifbürgen,. Die — 
unbemittelien Menſchen zu ihrer Verbreitung beizutragen und wie Die alphabetiſche E 
ertheilung in größeren Parthiender Krankheitsfaͤlle. 


unter jungen Ghriften durch ırthie 
Gutes zu fiften, welches durd dem fo geringen Parthiepreie 
von nicht ganz 2 g®r. od. 9 Er. für ein gehefte es 5Bogen ftar: 
tes Gremplar nach Möglichkeit und auf das uneigennügigfte er: 
Teichtert worben ift. 


— Hiforifdebiographifges 
Handmwörterbud 


dee denfwirrdigften, berühmteften und berüchtigtftien Menfchen 

aller Stände, Zeiten und Nationen. Nach den beften Quel: 

bearbeitet v. D. K. Fl. Leidenfro R, Fr am Großh. 

f. Somnafio zu Weimar, Bweiter Band. (Gan — 

3.) Subfcriptionspr. für jeden Band 3 Fl. 86 ke. Narhbe: 
riger Cadenpreis-4 #1. 48 fr. 

Der Ste Band erfcheint im November 1824. Das Ganze 
beftchet aus 5 Bänden , welche bis zur Dftermeffe 1825 fümmt: 
lich erfchienen fein werden. Der Fleiß des Merfaffere und der 
vn} feineB Lexicons find bereitd von mebrern competenden Rich: 





tern, ja felbft von der firengen Kritik des Hrn, Müllner (Lite 
taturblatt Nr. 78, 1824.) ruͤhmlichſt anerfannt worden, 


€ Practiſche Anleizung 
jur Er ug n a 


ber veredelten und ber feinften 
aafwolle 
Gine gemeinfaßliche Darftellung ihrer Natur und Entwidelung 
ihrer Beredlung, der beiten Schaafwäfchen, der Schur,, der 
Gortirung u. Verarbeitung sur Kabritation, fo wie der hoͤchſt 
möglichen Steigerung ihres Werthes u. ihres veortheilhafte: 
fe, Verkaufs. Bon den drei gemeinfcaftlicen Befigern Der 
erühmten Nass .beerden, dem Bicomte Perrault de Jotemps, 
Ddenr Unterpräfecten F. Fabry und F. Girod vom k. fr. Gene: 
ralftaab. 8. Preis 1 FL. 12 kr. 


Wohlfeiles Volfsbucd: 
Der Landmann ald Thierarzt 


ei Krankheiten der Pferde, des Nindviches, der Schmeine, 
u haare, Alegen, Hunde, des Fererviches und der Stuben— 
vögel. Mebft den erprobteflen Mitteln und Recrpten ber be: 
gühmteften practiſchen Zhierärzie. Ein nuͤbliches, Jehrref⸗ 
durs und nothwendiges Hausbu für Landwirthe, welche kei— 
nen Ihierarzt in der Nähe haben und ſich in vorlommenden 
dringenden Fillen felbft helfen müffen. Bom Berfaffe 
des mediziniſchen rd a: auf dem Lande. 
85 Bogen, geheftet, Preid 1 81.43 Pr. j 
ziele Zaufend Bandormohner, welche den fo überaus ver: 





iteten „medizinifhen Natbgeber auf dem Bande beftgen, undfSondershaufen, Weimar, Meiningen, 
von ek) Afpeife Sülfe und Rath bei Krank: FStuttgardt, Sibo n. f. i., enge 
peiehfällen der Menfchen fanden, werten fich freuen, daß der Ber-bund Reubeit. 


die in biefer vortrefflichen Bei 


nem 
Bei Der berausgabe diefer falbungd » u. weihevollen Morteldie Aechtheit der Worfihriften und Mittel fo wie die an 
ekeunern der chriſti. Re: Bogenzapl für die Ausführlichkeit und Reichhaltigfeit 


in feine® Gewerbes 















fruhern Werke kennt, wird feine Feder auch bin — t 
ebene 
—* 
iſt deutlich und allgemein faßlich, fo 
richtung bequem bey der Aufſuchung | 








Der Schuh: und Stiefelmacher | 
rößter Bolfommen beit. | 
Mit befonderer Berüfichtigung aller neuen Erfindungen, Ber: 
befferungen, Bandmwerkövortheile u. Kunftgriffe, Sepeimuifl 
der Schuhmacherei feit den legten 50 Jahren, fo wie mit ei 
nem Anbange ber grobe und feine Schuhflidterei, Holzſchub⸗ 
macherei, Keiftenfchneiderei, die £ 

beiten und neueften Glanzmwichfen | 
und über Verbefferung des Haudwerks zeuges. Nach der von 
der technifchen Gefellychaft zu Paris approbirten Handwerker | 
Encvelopädie bearbeitet und mit Bufügen verfehen. Mit 1 
Zıiteltwpfer, 8 Preis 1 Fl. 21 fr. 1 


er poetifche Nothhelfer 
und theilnehmende ** 

an Sebutta⸗Namens Neujahrd: und Sti — beim 

Gonfirmations Kindtauf: und Hochzeitfeſte, bei Judelhoch⸗ 

eiten u. Polterabenden, an den Gräbern geliebter Perfonen, 

bei Abfchied und Zrennung, bei Einpfang und Anmwefenheit 
hoher Pirfonen, bei Weförderungen, bei Ueberfendung von 
Geſcheñken, bei den Sergenkangeiogenbeiten der Liebenden u. 
bei allen übrigen Durch eine poetiihe Weihe zu feiermden Ges 
legenheiten des tnenſchlichen Lebens. Mebjt einem Anbange | 
paffender Gelegenheitögefänge, finnreiher Stammbucdsauf- | 
füge und auderlefener Grabſchriften. Herausgegeben von AR- | 


Thieme. gr. 12. in eleg. Umfchlag geb. 1 1, 48 Er. | 


Sahbrbu 
für Pferbesucht, Pferdefenntniß, Pferdehandel, 
die. militärifhe Gampagne- Schul: und Kunftreiterey und die 
Roßurinepkunft in Deutfchland und den angrenzenden Ländern 
auf das Jahr 1325. Herausgegeben von Sit. von Zenuegker. 
— Jahrg. mit 2 Kupfern. 12, geb. im eleg. Umfchi. 2 El. 


Diefer Jahrgang zeichnet fih aus d öchft intereffante 
—* des Frhen von — Beſi —* ats Sibo in 
Bichendbürgen),, des eyes. Naffautfchen Sta Imeifterd Ar 

el in Bieberich, des K. Baier. Oberbereiters Schreiner in Mün 
ben, des Hrn. Oberftallmeifters von Wollzogen in Meiningen, 
röfector Zfcheulin in Karlsruhe, Stallmeifter Bougeville in 
ari’, Stallmeifter Wilmfen, Oberbereiter Daum u. f. w. Di 
orrefpondenz » Nachrichten aus Berlin, Gottingen, Hannov 
rantfurt a. Mı 
annigfaltigkei 
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Donnerfing == Nro. S1. >= Stuttgart, den 24. März 1825, 


J 





wurde Hr. O' Connel von 57 mit Unterſuchung der 
Lage Jilands beauftragten Ausſchuſfe des Ober Haufıg 
jum zweitenmal verhört. Dis, Dubliner. Zeitungen 
machen em von Din. O' Sonn! an den Präfidenten 
bes irländifhen Fatbolifhen ®: cıns erlafleres mer 
würdiges Schreiben bekandt, wovon Bier einige Aus⸗ 
jüge folgen: i ; 

Mein Here! Meine Pflicht fordert mich auf, meir 
nen Mirbaigern ım katholiſchen Vereine einige Ihats 
ſachen vorzuisgen, und ſoſche mir einigen Bemerfungen 
— wozu mich die redlichſten Ablichten verans 
aſſen: 

1) Die Bill wegen Aufhebung des Vereins wird 
heute zum drittenmal_berksfon wrrtru; fir Ani Ole 
Amen SUREOn nicht eber, als in einigen Tagen, 
erhalten, und nur erft zehn Lage nach diefer Sanltıon 
in Bolljug gefeßt werden. ch hoffe, bis dahin wieder 
in Jrland einzutreffen, um zu Vorfehrung derjenigen 
Maßregeln mitzuwurrken, die der Würde und dan Ins 
tereffe der KRarhofifen am angemeffeniten find, übriaeng 
ın feiner Hin ſicht dem Gehorſam widerſtreuen dürfen 
wozu wir verpflichter find, und den wir ſtets den Ge 
fegen geleiſtet haben. 

. 2) Ih kann behaupten, daß die Sache der Reli⸗ 
gionsgreibeit, die wir verfedhten, in Enaland immer 
mehr Boden gewinnt. Die von den Ausichüffen. der 
beiden Kammern eingeleiteten Unterfuchungen find in 
diefer Dinficht fehr erfprieflich gewefen, und die Stims 
mung ber Engländer in Abſicht auf unfere Sache ift 
dermalen ganz dazu geeignet, Die Eintracht zwiſchen 
un. ——— die zu Vermehrung ihrer 
eiderſeiligen Reichthümer und ihrer 
—— min, drer Stärke wefenfich 

5) Ich bin fo alülich, meine Weberzeu 
drüden zu fonnen, daß die Eimameipationehl In mar 
gegenwärtigen Sitzung durchgehen wird. ı 

4) Zu nod größerem Vergnügen gerei i 
ankündigen zu fonnen, daß na — 
* —— te .. Abſchrift zu nehmen, und 
aß ich künftigen Mittwoch eine gr i 
— age * BER Din 

5) Ge t diefe Bill, wie ich hoffe, dur 
dadurch die Katholiken und Proteftanten —8 
buͤrgetlichen Rechte einander völlig gleichgeftellt w i 
den, mit Ausnahme der Throns&rbfofge, in Ynfehune 
wen 60 un 2. und eine Veränderung er 

nfdyt bat, und der + . 

6) Man wird von und Peine Garanti 
die fh nicht mit der Lehre oder Diesiptim angen, 
Kirche verträgt. Die Mitglieder der beiden S.unleree 
Kammer, weiche für die Bull ftreiten, un dee 


einer Wärme und auf eine Weife zu gr rn a 


beften Erfolg hoffen laſſen. Mit inem Worte, unfure 


Rußland. 

Odeffa, 5. März, Unfer Monarch wird im Laufe 
des Monats Upril nah Warfchau fommen, und man 
will vermuiben, daß Se. Mai. eine Inſpektionsreiſe 
zu den in Beflarabien aufgeflelltien Truppen machen 
werde, da dieſe Befehl erhalten haben, ſich in ihren 
Kantonirungen zufammenzugieben. — Aus Konitantinos 
pel haben wir Peine neue zuverlälige Nachrichten; alı 
lein Gerüchte aller Urt durchkreuzen ſich. Go beißt es 
unter Anderm, daß der Sultan * der letzten enideck⸗ 
ten Verſchwͤrung bereits einen Theil ſeiner Schaͤtze 
nach Aien geſchickt habe. Nah andern, noch unmwahrs 
ſcheinlichern Gerüchten, fol er fogar Willens ſeyn, feine 
Mefidenz nach Alien zu verlsgen u. dyl. 


Tüork.el, -_ 

Rouflaurinopes, ZO. Febr. Geit einem Monat 
werden bier häufige Kabinets berathſchlagungen gehal⸗ 
gen; das räshfelhafte Stillfehweigen, dad man über des 
ven Refultar beobachtet, hat zu maucherlei Muthmaßun— 
gen Anlaf argeben, die unter den Yanıtjcharen allge 
meined Mißvergnügen erregt haben. Man weil jedoch 
nunmehr, daß es dabei Irdiglich nur darum zu thun 
war, den Plan des dichiährigen Feldzugs gegen die 
Griechen ind Reine zu bringen, keineswegs aber, wie 
mehrere Diplomasen zu Pera gehofft haiten, einen ger 
wiffen Entwurf zu einem Vergleiche mit Griechenland 
in Erwägung zu ziehen. In Folge deffen ift num Re: 
chid⸗Mehemed⸗Paſcha zum Oberbefehlshaber der Armee 
ernannt worden, welche den nachſten Feldzug gegen 
Morea unternehmen und auf 80,000 Mann gebracht 
werden fol; er hat Befehl erhalten, ſich fo fehleunig 
2*— in das zu Lariſſa befindliche Haupiquartier 
u dbegeben. 

Im Laufe diefes Monats wurden mehrere Eilboten 
an die Statthalter der verfchiedenen Provinzen abges 
fertigt, um die Truppen ⸗ Aushebung und die Offenſiv— 
Operationen in —— zu beſchieunigen. Eben ſo 
wird auch die Ausbeſſerung der im letzten Feldzuge ber 
ſchaͤdigten Schiffe mit Eifer betrieben. Uebrigend 
berrfht allgemeine Muthloſigkeit unter den Türken, 
aumal unter den Seeleuten, von benen, troß ber ange— 
drobten Baſtonnade und des Strange, womit der Kar 
pudan Paſcha eben nicht ſaͤumig ift, täglich welche 
ausreißen Der Geldmangel, der ſich bei allen Bers 
waltungszweigen aͤußert, und der Umftand, daß meh⸗ 
rere Bezirke von Numelien mit ihren wiederholten, bei Sr. 
Hoheit eingereichten Gefuchen um die erforderliche Unters 
flügung zu Beftreitung der Kriegskoſten, eins für Alles 
mal abgewiefen worden find, verbürgen den Erfolg der 


von den Griechen in Theſſalien beabfichtigten Unter 
nehmungen. 


























E ng and. 
Lendon, 14. März. Am verfloffenen Freitag 


— 5 — 


Emancipation, wenn wir fie jeßt erlangen, wird. fo 
befchaffen feyn, wie alle billige und edeldenkende Pro» 
teftanten, und mir felbft, von jeher gewuͤnſcht haben, 
d. 5. fie wird unbedingt fepn. 

7) Es fol in die Bill eine Clauſel zingerüdt 

werden, wodurch für den Unterhalt der Farhelifchen 
Geiſtlichkeit geſotgt wird. Hiedurch würde diefelbe 
u milden Handlungen und Spenden ın din Stand ger 
eht werden, die fie jetzt beinahe ſelbſt anzufprechen 
gendthige iſt; kurz, wenn wir emancipirt werden , ß 
werden wir es dem wahren Geifte der brittiſchen Groß⸗ 
muth gemäß und dergeitaft werden, baf jeder irländis 
ſche Karholife feine proteftantifhen Brüder fegnen wird. 
Ich fehe einer neuen Zeitperiode entgegen, wo mit.dem 
religidfen Stumpffinne die Religions: Zwiſtigkeiten auf; 
hören “werben. a ! ) 

8) (Dirfer achte Paragraph betrifft die beabſich⸗ 
tigte Erhöhung des Wahl⸗Grundzinſes von 2 auf 5 big 
410 Pfund; eine Maßregel, welcher Hr. O'Eonnel 
laut ſeiden Beifall jollt, indem dadurch den großen 
Grundeigenthuͤmern ber Cinfiuß entzogen werde und in 
die Hände der mittleren Klaffe uͤbergehe.) 

9. (In diefem Paragraphen kündigt Hr. O' Con⸗ 
nel an, baf er mir der Bill, fo wie ſolche nach der 
erfien Berfefung gedruckt werden wird, wieder zurück⸗ 
fommen ah 

„Ich glaube, mich ein wenig auf die menfchliche 
Natur zu verfiehen, und wenn ich nad den Spmptos 
mon, die ih aewahr werde, urtbeilen darf, fo ſteht die 
Einanciyanon juverlapıy mupr banner Gh fee die 
Morgenrörhe gluͤcklicherer Lage anbrechen; ich geniepe 
in Boraus des Gluͤckes, welches die gegenfeitige Bers 
geſſenheit des Bergangenen und bie fünftige Eintracht 
und Ruhe ung gewähren werden. Ich hoffe, mit dem 
Dichter ausrufen zu Ponnen: „Erin, 8 Erin! vergans 

en iſt dein Winter, und die Hoffnung, die ihn übers 
ebt har, wird nunmehr aufbluͤhen.“ 
Unterz.: Daniel D'Gonnel. 


Londen, 15. März. Diefen Morgen find die 
New-Vorker Blätter bis zum 13. Febr. bier angefoms 
mene Sie enthalten die nähern Umftände über die 
Mahl des neuen Präfidenten. Um 9. Febr. um die 
Mittageflunde wurde der Senat in die Deputirtens 
Kammer eingeführt. Der Präfident bed Senats Tief 
die Wahlprorofolle verlefen und erffärte dann, daf, da 
Beine: der Kandidaten die durch das Geſetz vorgefchries 
bene Mebrbeit erlangt, die H9. Jackſon, Adams und 
Gramwford aber die meiften Stimmen erhalten hätten, 
nun die Deputirten-Rammer aus diefen drei den neuen 
Pıäfidenten: za wählen habe. Hierauf verlieh der Senat 
den Sigungsdfaal. Die Deputirtem Kammer ſchritt nun 
zur Abſtimmung, die in der Drdnung geſchah, mie die 
Staaten der Union aufeinander folgen. Hr. Adams 
erhielt, wie befannt ift, die meiften Stimmen und 
wurde in Folge deffen dem Prälidenten der Deputirtens 
Kammer feierlich auf vier Jahre, vom 4. März 1825 
an gerechnet, als Präfident der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika proflamirt. Auf den Gallerien ließ ſich, 
fo wie dad Reſultat der Abftimmung befannt war, Beis 
fallftarfchen , mir Pfeifen vermiſcht, hören. Der Präs 
fident erteilte den Befehl, alsbald die Galerien zu 


räumen, 
Frankreich. 


Paris, 18. März. In der Gegend von Bäelley 
bat ſich ein aufferordentlicher Vorfall jugetragen. Ein 
Golverteur bar unlängfi einen gufen Freund, ihm ein 
neuge bornes Kind aus der Laufe zu heben. Während ded 
Zauffchmanfes fpradı der Chemann von einer Reife, 


die er machen mmäßte; feine Frau antwortete, daß er 
ſolche antreten fhnnte, warn er wollte; daf 8000 Frans 
fen zum Wuarenanfauf baar balägen; zugleich deutete 
fie mit dem Finger auf den Drt bin, wo folde vers 
wahrt waren, was der Taufpathe ſich wohl merkte. Am 
folgenden Tage gebt der Ehemann nah Belly, um 
Anſtalten zu feine Reiſe zu treffen. _ Diefe Gelegenheit 
benüßt fein Freund, um zu feiner Frau zu geben und 
die 8000 Franken von ihr zu verlangen. Um nicht 
verraiben zu werden, eıflärı er ihr, daß fie ſterben 
müffe, und laͤßt ibr bios die Wahl zwiſchen Erdroßs 
lung oder eiuem Pıftolenfduß. Die erfchrodene Um 
glüdliche wählt die eritere Todeſsart, weil fie ıbr, der 
„erforderlichen Zurüſtungen wiegen, mebr Hoffnung zur 
Nertung übrig Ahr. Inzwiſchen verliert der Unmenſch 
feine Zeit nicht; er bemachtigt ſich der 8000 Fran—⸗ 
fen, ergreift fofort einen Schemel, ſchlaägt einen Nagel 
in die Dede, langt einen Strid bervor, womit er 19 
im Boraus verfehen hatte, befeftigt ihn an din Nagel, 
und mit der ardfren Kaltblürigkeit ſchlingt er ſich eis 
nen laufenden Knoten um den Hals, verfucht fodanr, 
ob der Strid wohl das Gewicht des Körpers biefer 
Frau zu tragen vermbge, und fragt, ein zweiter Blaue 
bart, fein Opfer, ob 08 bereit fey. Zum Glück bricht 
in diefem Augenblid der Schemel entzwei, und das Uns 
geheuer bleibt nun felbit an dem Stride hängen, den 
es für das ungluͤckliche Weib jubereitete, das jet, mehr 
sodt ald lebendig, fich forıfchleppte, um Hüffe zu ſuchen. 
Sogleich kommt man heibei, und beeilt fidh, den Bere 
brecher losgumadhen, der eben im Verfcheiden war. Er 


wie wensiffen d ı i bradıt 
we ar joßt fein Üripehfune eine ande Ben are 


ger Urt, wie diejenige, der er entronnen ifl, erwaıtet, 
Das Seld, dad man zu feinen Füßen fand, läft keinen 
Zweifel über die Beweggründe übrig, Die ihn zu Ber 
gehung einer fo abſcheulichen Handlung beftimmten. 

Parıs, 19. Mär. Die Revue polilique de 
l’Europe en 1835, die kuͤrzlich bier erfchienen ıfl, ſcheint 
aus der Feder eined großen Sıaaısmannes hervorge⸗ 
gangen zu ſeyn. Obgleich er feinen Namen nicht ger 
nannı bat, fo will man doc zu Paris wiffen, wer er 
it, und fein Mame gebt von Mund zu NMund. Er 
ſchildert in feiner Schrift die innere und dufere Lage 
aller europäifchen Maͤchte. Am längfien verweilt er bei 
England, deffen politifche Lage er aufs günfiigfke beurs 
theilt, wie folgende Stelle beweist; „England ift der 
einzige monardjiiche Staat, wo der Menſch feine Würde 
bewahrt has. Dieſes Land ift gleihfam das Tabernas 
tel, wo die Geſetzestafeln der Staarsgefclidaft auf 
geſtellt find. Durch die blohe Zharfadye feines Ponflir 
tutionellen Exiſtenz (don hat England ein übermwiegens 
bed Gewicht in der Wagſchale, wo Europas Schickfale 
abgewogen werden. Indem es die Grundſaͤtze erhält 
und fie von feinem Rednerſtuhl herab bffentilch ver 
fündet, belehrt «8 amdere Voͤlkter durch Wort und That, 
Bart De auf, und zeichnet ihnen ihre poliifche Bahn 

or. 

Dad Königreich der Niederlande betreffend, ſagt 
der Verfaſſer: „Das Haué Oranien iſt fruchtbar 3 
edeln und großmüthigen Fürſten, ihre Regierung i 
freiſinnig und fanft, man fann das. SGlück derer ben 
den, die unter ihrem Scepter leben. Keine der königl⸗ 
Samilien, die in Europa regieren, ifi dem Volke mehr 
befreundet, als das Haus der Dranier,‘ 

Deutſchlaud. 

*Hannover. Es if doc ein billiger Unterſchleb 
zu machen zjwifchen denen, die für den Siaatshaus halt 
DOrdrung und Sparfamkeit empfehlen, und denen, wel’ 

: he die beſtehende Ordnung, Die fie nicht Innen und 


daher nicht. zu würbigen wiffen, über den Haufen mer; 


len. Uber es giebı gewiſſe Leute, deren Ins 
— ju föıdern ſcheint, wenn ſie Jeden einen Der 
magogen nennen, der etwas fagı, was ihrem Intereffe 
en site Englands und der andern germanis 
ſchen Staaten weifet nad, daß einft der Regent die ſaͤmt⸗ 
Kidyen Ausgaben der Megierung, feldft die Koſten des 
Militärd, aus den Domainın beſtreiten mußte. Die 
Untertbanen leifieten, aber immer freiwillig, Zufchüffe. 
Aus diefen hifiorifchen Beweiſen folgt, daß bir Domair 
nen nicht im Allgemeinen als ein Privamgut der regies 
renden Famifie betrachtet, noch weniger benügt und vers 
walter werden fonnen. 
Dir Kanjter Sıruben, ber größte Rechtsgelehrte 
unferes Landes, fagı: i 

as dir Kammergüter zur Erhaltung des Staats 

„nicht hinseichten, und dır Unterthanen verweigers 

„ten dad Mangelade herberzuſchaffen, fo madır 
„man Schulden und verpfändste die Drmainen,‘’ 
erner: 

„Niemand fam es in den Sinn, die jur Megie— 
„ung und Vertheidigung des Landes nöthigen 
„NKöflın von den Untertbanen zu verlangen. Man 
‚bat nur, daß fie beitragen moͤchten, was zu ſol⸗ 
„chem Behuf aus den Kammergätern nicht erhoben 
„werden konnte, welches denn auch heutges Tages 
geſchehen muß, und mit Billigkeit nicht verwei⸗ 
dert werden kann.“ 

Ferner: 
‚Die Domainen des Staats find es eigentlich, 
„worauf der Staat in Anſehung der Minel und 
‚often zu feiner Erhaltung gegründet wird. Denn 
‚bei dem Anfang des Staaıs laͤßt man fid wohl 
„nicht einfallen, dad Privateigenthum mit den 


| 
i 


— — 


„Unierhaltungsköſten des Staaıd durch Steuern 


„und Abgaben zu beſchweren. Dieſe find erſt nad) 
„and nach durch den Mißbrauch der oberſten Ger 


„walt und durch beſondere Nothfälle eingeführt | 


worden.“ 

Niemand hat es bis jetzt bei uns gewagt, den durch 
Gelege und Urkunden erwieſenen Behauptungen dieſes 
großen und in ganz Deutſchland bewaͤhrten Medısge, 
lehtten zu widerfprechen. Die Domainen werden aber 
fo behandelt, daß Bein Unterihan gewahr. mird, 
wie viel der Ertrag iſt, oder vielmehr fipn 
Ponnte, fo wenig ich gewahr werde, was men Nach 
bar, auch ein Yrivasmann, von feinen GBürern reinen 
Ertrag bat, So wenig ich befugt bin, meinen Nadıbar 
über den Ertrag feiner Güter zu fragen, fo wenig follen 
auch die Reihsftände Das Necht haben, nach din Domaınen 
iu fragen. Zu jener Zeit, we die Unterthanen zu den Ne 
dierungslaften nichts beitrugen, batten auch die Strände 
fein Recht, nach dem Ertrage der Domainen zu fragen; 
als aber die Fürfien Schuldenhalber die Domainen El 
Dingerode, Weſterhoff, als fie faſt fAntlihe Domuinen 
im Fuͤrſtenthum Gösingen und im Fürftenrhum Calen⸗ 
berg verpfändeten, und die Sıände Geld heigabın, um 
folhe einzufdfen, fragten fie nach dem Ertrage der Do; 
mainen und nahmen fie fogar unter eigene Ubminıfiras 
von. Wenn nun jegt Steuern über Steuern gefordert 
werden, jo ſollien desaleichen die Stände ein Recht haben, 
nah dem Grrage der Domainen zu fragen, und um 
fo mehr in unferm Staate, weil der Regent für fi und 
feine Famile nidyrs devarf und nichts verlangt. nn 

u der Zein, wo die Domaının für eıne billige 
Dacht nach altem Geb:auch den Bramten, welche das 
Richteramt beffeiden und die unterjien Berwaltungsber 
dbrden find, überiaffen waren, und manche von diefen 


fi Reihthümer ſammelten, war es — wenn wir of 
fenherzig feyn wollen — der Neid, welcher ein Zeters 
gefhrei gegen Ddiefe Beamten erbob. Bielleiche 
hertſchte auch wirklich die Meinung, von 
den Intraden der Domainen werde das beſtritten, 
was unfer großer Struben davon befiritten wiffen 
will. Selbſt der gewöhnliche Bauer auf dem Lande 
erkannte in der alten Kammer nicht har dad höͤchſte, 
‚fondern au das wohlthaͤtigſte Landeskollegium, weil 
ihm deffen Wohlthaten täglıdh fühlbar wurden. Die 
"Beamten, durch ihre Pachtungen fo gut geſetzt, kann— 
ten wenig oder gar keine Gerichiefporteln. icht nur 
dem gan; armen, fendern auch dem wenig bemittelten 
Sandmann wurden die Gerichtsſpotteln erlaffen. Die 
Frohndienſte wurden mis Milde und Schonung geforr 
dert, und zu den Zeiten, wo der Landmann fehr befchäfi 
tigt war, erlaffen. Die Beamten gaben unverzinslich 
den Yandleuten, wenn ihnen ein Pferd oder Nindvieh 
gefallen war, Vorſchuͤſſe. Die Beamten munterten ah 
vielen Orten die Landleute zur Schoafjudht auf, gaben 
ihnen Unweifung, die Schaafe zu veredeln, überliefch 
ihnen Schaaſe von den ihrigen. Landlewte, die fonft 
5 oder 10 Stuͤcke Landſchaafe hielten, hatten nach einis 
nen Jahren 100, 150, 200 Stüde, meiſtens veredelte 
Schaafe. Die Beamten wußten es bei der alten Kam—⸗ 
mer dahin zu bringen, daß faft dad ganze Jahr hiris 
durch gebaut wurde. Da firdmie dann der grüßte Theil 
der Inmraden der Domaınen den Unterthanen zu, befons 
ders da diefe Bauten fo gut bezahlt wurden. Ich habe 
nicht nöchig, das was uns Alten noterifch bekannt iſt, 
wester zu beweifen, wenn ich nur auf den blühenden 
Bufiand des Landes von 1805 hinweiſe. Das geſeg— 
nerfte, das glüklichfie Land war Hannover. Ich fors 
dere div Misglieder der alıen Kammer und die damali 
gen Beamten als unpartheiifche Zeugen auf, und wi 
ruhig erwarten, ob mich jemand einer Unwahrbeutoder 
Uebertreibung überweifen fann. Und wie waren die 
Sitten, die Denfungsart, Die fogenannte Ehrlichkeit, 
alle dieſe Zugenden, vornaͤmlich auf dem Lande? Die 
Prediger aus jemer Zeit muͤſſen mir bieß bezeugen. Und 
wie iſi's jetzu? Die Domainenpächter, welche die hohen 


Pachte kaum erfhwingen fonnen, welche weder Richter 


h 


’ 
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noch Verwaltungsbeamten find, haben nicht das mins 
deſte Jutereſſe für die Unterthanen, fi es nun für 
dın Unterthanen wirtlid von Nußen, wing 
die Domaıne, die ſonſt zu 4000 fl. verpachtet war, 
jegt zu 8000 fl. verpachtet iR? Dem Unterthanen 
fonımt wenig Davon zu gute, aber in der Refidenz, 
wo der Susft nicht reſiditr, zeigen fich die Merkmale 
der hoͤhern Verpachiung der Domainen in Gold und 
Silber. — r . en ſagt: 
„Hatten ſich Ja die guten Herren Fürften in Kri 
„geslaäuften durch Berpfändungen ihrer — 
„ialgüser vertieſet, fo ſuchten fie es bernadh 
„Durch Einziehung ihres Hofſtaats und alle mög» 
„lichen Erfparnifle wieder herbeizubringen.“ 
Der Hofſtaat kann indeß bei uns ſparſamer ein 
werden als in jedem andern —— —— 
iſt abwefend, und fein koͤnigl. Bruder hat für fein 
Geld einen eigenen Hofftaat. Der Herzog bat, fo lange 
er in Hannover refidirt, audy) noch nicht ein eine 
zigesmal die Pferde aus dem Fonigl. Marftalle ger 
draucht. Wir haben aber einen armen Adel, der unmidas 
lich alle Staatebedirnungen Dicupiren kann, und für 
biefen gereicht der Hofſtaat zu einiger Unterftügung. Kann 
diep ohne dem Schaden der Unterihanen geſche hen, fe 
hätten wir nichis dagegen, daß ein armer Abel "aus 
den Domainen unterflügt wird, deffen- Borfahren viel, 
leid dem Zürften oder dem fonds aroße Dienfis on 
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wielen haben. Wir haben auch nicht? dagegen, daf 
der arte Adel ferner aus den Domainen untrflüßt 
erde, nur die Art and Weife, wie dad Geld verwendet 
wird, wiünfchten wir verändert. Um den Adel beurtheilen 
zu konnen, muß man deffen Verbältniffe genau kennen 
und billig ſeyn. Es iſt nun einmal fo, dat auf alle 

Kinder die Rechte und der Stand des Vaters übergeben. 

Die Kinder bürgerlicher Familien haben viele Mitel, 

ihe Fortlommen zu finden, obne daß dadurd ihre Aufere 

Ehre gitrübr wird. In dieſer glüdlichen Page iſt der 

Adel nicht, denn man kann die Sitten doch nicht mıt 

Füßen treten. Wie betrübt, wie unglüdlih mancher 

Edelmann iſt, der eine große Familie hat, möge man wohl 

bedenken. Solche Menſchen find wahrlich zu bedauern, 

und die Ehre und Pflicht der Geſellſchaft, welche wir 
— Staal nennen, erfordert, daß ſolche Familien erhalten 

werden, In mandıın Familien diefer Urt, welche ich 
fo ginau ın der fogenannten weſtphäliſchen Zeit fennen 
Ternte, babe ich die ſchönſten Tugenden fennen geleınt, 
und den wahren Adel in diefen Familien des Ungluds 
und ber unalüffichen Zeit gefunden. Sch babe ın des 
zen innerm Hausweſen eine mufterhafte Ordnung, Spar 
famfeit, Enthaltfamfeit, dabei eine Reinlichkeit gefuns 
den, welde mir zum Mufter wurde. Gh fand eine 
treffliche Erziehung der Kinder und einen Unterricht, 
dem Vater und Mutter felbit vorftanden. Ich fund 
einen edeln Stolz, der mir für die adelihe Armuth die 
böchfte Ehrfurcht einflößte. 

Menn ich über Domainen, Steuern und den Adel 
bier fpreche, fo glaube ich als ein unpartheiifcher Bruns 
theiler um fo mebr zu erſcheinen, weil ich Peine Vers 
draung vom Stoat oder den Domainen verlange, fein 
befoldeter Staarsbeamter bin, und nicht Urfache habe, 
—— daß ich dem Staat zur Laſt fallen oder 
m Berhaͤltniſſe kommen würde, um ein mit Beſoldung 
verbundenes Staatsamt nachſuchen zu muͤſſen. Ich 
wünsche nur das Gluͤck meines Vaterlandes, und ein 
innerer Drang, mich zu bemühen, dieß mit zu befördern, 
führt mich und führte mid fo oft zu ſolchen Betrach 
tungen, die von bielen gern ausgeſprochen würden, 
meun größere Pflichten ihnen nicht Schweigen geböten. 

Mistellen. 

In einer Itſultenſchule, die umter der befondern Yuf; 
ficht reines atwiſſen Vater Sebulon ficht, und in der 19» bis 
Sojäbrige Fünalinge fudiren, id in dieſem Gmabıniahre 1825 
folgende merkmürdiae Verordnung erlaffen worden: 

4) Un jedem Tifche dürfen Suppe, Bemüle, Salat ıe. nur 
von Einem den Mebrigen mit dem Borleglöäffel berausge- 
fehöpft merden; jeder Einzelne, der fich ſelbſt mit feinem 
eigenen Löffel dtrausſchoͤpft, wird unnachfichtlich quater ob 
indecentes mores eingeichrieben. 

3) Ebenfo muß an jedem Tiſch das Fleifch je von Einem 
serlegt, und dann die Echäffel herumaegeben werden, damit 
ſich der Meibe nach jeder feine Vortion btrausnehme; jeder 
Einzelne, ber fib anfer der Ordnung beratis aimmt, wird 
gleichfalld quater ob indecentes mores ringefchriehen. 

5) Bor der Hand mird es jedem Tiſch üderlaffen, die Reiben: 
folge felb unter fich einzuführen, mach welcher jeden Ein- 
ieinen bar Gefchäft bes Kerausichöpfens ꝛc. treffen fell; 
bas Inſpetktorat bebäte ſich jedoch vor, überhaupt noch ar: 
Bauere Befimmungen anzuordnen, wenn folches wider Hof: 
fen noͤthia merden follıe, 

Gemäß dieler Verordnung kann jeder dieſer Jehaltenfchüter 

innerbalb zwei Tagen aus der Anftalt geworfen werden. Denn: 
gm jedem Ellen kann er fich dreimal verfehlen, thut ä 4 Noten 


‚— 12 Noten; 12 Moten thut — 1 Earcır; 
‘ Zaae) — & Cercır; 4 Bun — Reiection! ' fen aber (mei 
Eimige andere ähnliche Verordnungen find noch bis anf mei 
sere Sitzeungen verinoren. k 


39) Stattgart. [®erihriide Aufforderung 
an bie Kollefteurs der Marihballihben Uhren 
Lotrerie. Der Hefe Mechanifus Warſchall allbier dat in Ber 
siehang auf feine mir obrigkeitlicher Bewillisuag errichtete ühren⸗ 
Yosterie an das königl, Stadraericht das Aniuchen gefiel, Dieier 
nigen Koofr, die ron m aufackellten Kollefteurs ler Mabnun⸗ 
zen ungzachter bisher weder zurückgeſchickt noch dejahlt worden, 
noch vor der Fieduna, Die auf nächſten Rreitag den 25. Dich feh- 
gerehe fen, für mmyultia gu erf.ären. Da diesem an ficb rechills 
deu Heſuch aur umier Beobachtung der geltglichen Formen ent- 
iprochen wirden kang, fo murde die auf nächſten Freitag de⸗ 
kimwie Ziehung vicher Uhren Yorterie durch factacrichtliche An» 
ordnung abneficht, und wird anmir je Einlieferung der Loofe 
Nro 376 oir 40. 2754 bis 2775. 13826. 13827. 13629. 13831. 
Me’ 13055 13433 bis 13840. 13442 bis 13850 7976. 7978. bis 
7989. Twı bi Soon. 41417. 1410 2363 2373. 3608. 3610. 
5613. 3613 3617. 3619. 4436 5709. 4414 6421. 9663. 8664. 
10732 12480 12500. 12926. 12933. 12955. 12936 12940. 12942. 
21454 bie 14475 49251 Did 12375. 13251 bis 13275. 14026 
bie 14050. 10001 bis 10100, 14065. 13919. 13997. 4197. 7213. 
10 252. 9072. 11063. 10725 13051 bis 43075. oder des Belbbes 
trag# dorur ein peremtoriſcher Zermin von viersig Tagen unter 
denn Nesssemachtbeil anberanmt, Daß Die weder eingelieterte noch 
berabire Zrofe nach Abſchluß ditſes Termins Durch Madegerichtli« 
ben Berchiuß werden für ungülteg erflurt merden. 

Eo deſchloſſen im Pimigi Stadigericht für Die Refidenskadt 
Stuttgart, den 22. Wär 1975. Bergen 


(da) Btutrtaert | uſtum.] - Die allacmrine Vera 
fammiang ber ordentlichen Deiitieder Des Maſeume mırd am 
Sreitag den 25 Waͤrr Wormimazs 10 Mor, fluttburen. 

Da es ſeht zu mwünf.en ul, dab ſich biebei wenizieens fo viele 
Mitalieder einfinden möchten. alsna-; den Geſtthen der Muſcums 
im Abſaſſung eines gültigen Beſchlaſſes erforder ich md, 10 er» 
gebt biemis am bie verebrlichen Mitalierer Die Wirte, ſich recht 
sablreich in dDieler Berfammlung tir upıden 

Zugleich ver inder mon biemm cas Bruch um bat: «efällige 
Einreinung der Stinmjetiel zu der Wan: Ser Fusihuß. Mite 
alitder für das fünttige Wiateichr, mit der Bewertung, Da 
alu an Dem folsenden Tage der allacmeinen Berjammiung das 
Scrutinium vorgenommen werden wird, 

[25] DOfersde am Hari md Franffurt a.M. "Mei 
waaren: Empfehlung.) Mir beebren un, zur Anjeige 
des handelnden Publilums ju bringen. Daß, da mir bie Trank» 
rter Meſſe nicht wehr ſelb briuchen. wir zur bevorfichnden 
Oflermelfe des Herren Dafjavamı junior und Ziegler in 
Frankfurt ein Lommirtionsslaser unierer @amiotıe 
ın der jebönften Auswahl ün ergeben baten, und indem wir die 
billigen Manuiattur» Breife veruchern, balten mir uns Dem 
wohlmollenden Undenten unferer Handiynas freunde «mpioblen. 

Dameralst Gebrüder Öreve in Dfierade 
am 


[30] Spaichingen bei Tuttlingen. [Empfeb 
fung des Gaſthofs zum Dchfen.] &rmuntert 
durch den jablreidhen Zufpruch meiner Freunde und Ber 
Pannten in der Nachbarſchaft und durch den einflimmis 
gen Beifall der Fremden, die mid) mit ihren Befuchen 
eebrt, babe ich meinen, in der hiefigen Oberamtsſtadt 
vor 1% Jahren etablirten Weinfhanf durch eine bedeus 
tend erweiterte Einrichtung in den Gafihof zum Ochſen 
umgeſchaffen. 

Indem ich dieß zur Runde des verehrl. Publikums 
und insbeſondere der refp Herren Reiſenden bringe, 
welche den hieſigen, an der frequenteſten Strafe von 
Württemberg nach der Schweiz liegenden Drt paflicun, 
darf id mir die Berficherung erlauben, daß Fremde 
jeden Standes in meinem Haufe diefelbe anitändige 
Wohnung, reelle und bılliae Bewirthung und Bedie⸗ 
nung finden werden, die man in der Regel nur in den 
Gafthöfen größerer Städte erwartet, — Den 12. Mär 
1825. 8. Bozendard, 

Safigeber zum Ddyjen, 
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ann aha del dem 
dittgelsgenen Polamıs 
Plangimäge und gedier 
dene Barrige werden 
auf Serlangen angemelr 
fen Yanarisı_ mmden, 
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Freitag 





6 Da mit Abſchlaß dieſes Monats das erſte 
Suartal, dieſes Jahrs zu Ende geht, ſo zeigen wir 
diduch an, daß auch auf das naͤchſte Bierteliahr, 
das mit dem 1. April beginnt, abonnirt werden fann. ! 
Die Beftelung gefchieht auf dem mächtt gelegenen Poits | 
amt, und in Stutsgart und der naͤchſten Umgebung bei ; 
der Redaktion. 0. 


Rußland. 

Peteraburg, 1. Maͤrz. Hert Stratfort⸗ 
Ganning traf befannılich aus Wien vor einigen Wos 
en als auffererdenslither engliſcher Botſchafter an uns 
firem Hofe ein, und wird, wie man behauptet, bis 

m Dai bier verweilen. Weber bie zwiſchen ihm und 

ferer Regierung ſtanfindenden bäufigen Konferenzen 
Verfauter im Publitum nichts Sicheres. Ueberhaupt 
find die Schriite unferer neuern Politik in einen un: 
durcdringlihen Schleier gehuͤllt, durch den nur wenis. 
gen Eingeweihten zu ſchauen vergönnt it. Alle wich⸗ 
sigem diplomafifchen Verhandlungen mit den auswärtis 
gen Kabinerien dirigitt unfer Rusfer ſelbſt, und über 
trägt beren Vollziehung nur dem dieſes Miniſterium 
feitenden Siaatefetterar Grafen Ne ſſelrode. — 
Daß die ſeit Jahren (dom, in ganz Europa, mit dem 
wärmfien Imereſſe befprochenen Angelegenheiten der 
Griechen, in diefen Konferenzen mit dem englifchen 
Wotfhafter, einen Hauptgegenitand aus machen, nimmt 
man als ausgemadt an, wie aber ihr künfriges Schi: 
fal beffimmt werden wird, darüber herrſchen bis jetzt 
dur Nuthmaßungen. Afgemein it mon jebod bier 
der Meinung, daß wenn Griechenland Tünfrig im euros 
päifden Staatenfyfiem als unabhängige Macht befteben 
fol, unfer Kaifer, übereinftimmend mit feinen hoben 
Berbündeten, in diefe Exiſtenz der Griechen nur unter 
der Bedingung einroilligen wolle, daß fie unter der 
Hoheith+ Unertennung eines von den alliirten Mächten 
ihnen gegebenen Fürften, und einer bon ihnen ſelbſt 
entworfenen Konflitution organifirt werden, wogegen 
aber, wie man behauptet, das endlifhe Kabinen noch 
antgegengeſetzter Meinung il. — Im vorigen Herbſt ift 
in der Krimm die WeinsErndte Außerfl ergiebig gewe⸗ 
feh, fo daß die Preife jeht fehr niedrig fiehen. Um 
den dortigen Weinbau möglichfi’gu befördern, ift eine 
Sıfelfhaft von Aatfleuten zufammengeirelt, welche 
ein bedeutendes Kapital mittelft Arien zuſammenzu⸗ 
bringen- fücht: (allg. 319.) 








m England. 

(Sihung des Unterhaufes vom 11. März.)  Derr 
Beel legt der Rammer feinen Gefegess Entwurf, Die 
Berbefferung der Werfaflung der Gefchwornen » Gerichte 
betreffend, vor. Die erieBarlefung deſſelben gebt ohne 
Widerſpruch vor fi. - 

Hr. Lawiey überreicht eine Petition des Handels⸗ 
Kollegiums zu Birmingham, worin um Verminderung 



































von Freiheit und 
gierung in 
auch bi andern Gegenſtaͤnden zur Richiſchnur dienen 
werden. 
regeln ſeht tief durchdacht, und es iſt ein ſprechendet 
Beweis von 
alle die Feſſein, die dem Handel angelegt waren, ger 
fö8i werden. 


biefem Augenblicke alle die 
weldhe die 


vorzulegen gejonnen ift. 
Grundfäge 
* Enwurfe einer Veranderung in ben Auflagen auf 
rohe 
blos folche Veränderungen in Antrag ju bringen, die 
der fogenanute 
fi) gan 
Zuverlä 
im Berhaliniß flehenden : aarenvorrarhs die fehr nach⸗ 
sbeilige Folge, gehabt, 
Stoffes gefleigert wurde. 
die beablichtigten Veränderungen au auf das Kupfer 
ausjudehnen, 
fand zu ——— galt 
Antrag zu bringenden Beſchluͤſſe wird der ſeyn 

einen * an zu entſcheiden, ſeyn, ſich für 
Kupfer, Zinn und andere ausländifche Metalle erfireden 


Wonnım,Priis nn 
et Nadl. 3 n., harbpäprl 
5 A., für ale mu wem 
Haupipofl »Amı Sturt · 
garı in unmittelberem 
Paterthtugnhenden 
Yollamıza ’ 

Einrädungs « Gebäyr 
4 Kir De Jule. 





=» Nro. 82. — Stuttgart, den 25. Maͤrz 1825. 


des Einfuhrzolls von Kupfer, Zinn, Eifen und andern 
Dierallen gebeten wird. _, ; 

Hr. Fırtleron Auffert, daf die bereits zu Stande 
gekommene Berminderung der Zollabgabe von Eifen 
als fehr nüglidy erfanns worden fey. Nach dem Urtheile 
der bedeutendften Inhaber von Schmelzwerken, mit der 
nen er ſich deßhalb befprodhen bat, iñf Diefe Maßregel 
ſehr zwedmäßig und dem Staassvortheile genau anges 


mejfen. 


 Withmore hofft, daß dieſelben Grundfäße 
Piberalisınyd, nach welchen die Res 
Ubficht auf den Handel verfahren if, ihr 


Unfreitig fund Die neuerlich befchloffenen Maß⸗ 


der Mersheit der Regierung, daB nunmehr 


Hr Huskiffen haͤlt nicht für angemeffen, in 


Mafregeln gu geraliedern, 
Regierung In Drigichuung uf ven Eifengoll 

‚Er gedenfi, demnaͤchſt die 
näher zu entwideln, von denen er bei fris 
Stoffe ausgegangen iſt. Fuͤr jegt begnuͤgt er fich, 


Schughandel heiſcht b wobei 
Bellen — wird re möffen. 


nach 
el eines mit der Nachfrage 


ig bat der Man 


daß dadurch der Preis des 
Die Regierung ift Be 


und die Einfuhr diefed Metalle i 
Pag De see 


der ſich auch auf das rothe 


fol. Diefer Plan wird jur Beförderung dee al i 
nen Intereſſe ın Vorſchlag gebracht — — 
ſchon für Einzelne sine vorübergehende Ungelegenheir 
daraus entfpringen dürfte, fo hofft der Minifter gleiche 
wohl, daß fie ſich dieſer Beränderung nicht widerfegen, 
fondern diefelbe Bereitwilligkeit, ſich um des allgemeis 
nen Beten willen einem partiellen Uebelftande zu uns 
terzieben , die er bei andern Perfonen wahrgenommen 
hat, beweifen. werden, (Hbrt!) Englands Lage fpridr 
für die beabfichrigte Veränderung; unfere Pflicht gebie 
tet und, folhe in Antrag zu bringen, um nach de ’ 
was bereits bei. andern, Handels zweigen gefcheben m 
folgerecht zu verfahren; d. h. widerrufen müffen die 
bisher fogenannıen Schutzabgaben werden, die d . 
Weſen nah nıhts ald Befhränfung find, die —* 
fi nur auf Hemmung bei’ Handels abjislem, den * 


Regierung aufzamuntern- und zu fügen verpflichtet iſt. 
Künftige Woche wird Hr. Huskiffon diefen Gegen: 
fland der Kammer vorlegen.‘ F 

Nach dieſen Bemerkungen wird die Petition vers 
leſen und auf das Buͤreau niedergelegt. 

London, 15. März.- Nach Briefen aus Liſſabon 
vom 1. diefed Monats macht man ſich dafeldit auf den 
nahen Ausbruch von Feindfeligkeiten zwiſchen Algier 
und Portugal gefaßt, indem der nady Ulgier zu Beile 
gung der jwifden beiden Mächten obivaltenden Jrruns 
gen abgeſandte Bevollmädtigte unverrichteter Dinge 
wieder in Fıffabon angelommen if. Es berrfcht daher 
jet die größte Thätigkeit auf den Werften, wo drei 
Sregatten, um den Algierern die Durchfahrt durd die 


B 


h mordet. 


1 


Merrenge zu verivehren, ausgeruͤſtel werden; man jivels 


felt jedoch, daß ihnen diefes gelingen werde, indem bei 
der Abreife des portugieſiſchen Koımmiffärd bereits mebr 
rere algierifche Kreugfchiffe im Begriff waren, in bie 
See zu ſtechen. (Morning: Poft.) 

Die Yufmunterung, welche die Geeräuberei von den 
Behbrden zu Cuba erhalten Kat, ſcheint ziemlich nach⸗ 
druͤckliche Geaenvorftellungen von Geite der Regierung 
der vereinten Staaten bei dem Gouverneur von Havan⸗ 
nab veranlafit zu haben; wie es heißt, war denfelben 
die Drohung beigefügt, daß, wofern die Lofalbehörden 
von Cuba nicht aufhorten, die Seeräuber zu begünftis 
gen, die Megierung der vereinten Stoaten firenge Maß⸗ 
regelm ergreifen würde. j 

London, 16. März. Das kuͤrzlich zu Liverpool 
angelangte. Schiff, der Merifaner, hat Briefe aus 
Havannah bis zum 27. Jan, mitgebracht. Es waren 
daſelbſt Schiffe von Alvarado angefommen, deren Gar 
pitaing die bisherigen Nachrichten von der in Mexiko 
berrfchenden Ruhe vollkommen befidiigten. Die Mes 
fifaner waren mit Befefligung der Inſel Sacrificios 
fertig aeworden.” Die sofumbifhe Korverte, bie Uri« 
(a, hatte einige Zeitlang unterhalb Havannah gekreuzt, 
und war hierauf nach Philadelphia abgegangen, von 
wo aus fie eine, Anzahl Kanonierfhaluppen geleiten 
fol, die zu Bewachung berfihiedener. Punkte ber «os 
lumbiſchen Kuͤſte beſtimmt find: 

In der geſtrigen Sitzung ber Pairs-Kammer legte 
Lord Saffheld sine Bill vor, nach welcher die Ent 
wendung von Obſt, Gemüße oder fonfigen Pflanzen, 
fie mögen noch auf dem Stiele oder Stängel ſtehen, 
oder fhon gepflüdt fenn, als fbrmlicher Diebfiahl ers 
Märt werden fol, Die Bill, die den Gebrauh von 
Gewehtlaͤufen mit Springfedern in den Parks und 
Thiergärten verbietet, wurde in einem allgemeinen 
Ausſchuſſe erörtert. Lord Fiderpo oT bradıe 
den Zufag in Antrag, daß der Grbraud der: 
felben in den Gärten, Baumgütern und Pflanzfchulen 
gleichfalls verpont werden folle. Diefe Verbeſſerung 

ieng mit 23 gegen 5 Stimmen durd. Am meiften 
efchäftigte geftern das Unterhaus der von dem Obriften 
Zranc gemachte Antrag zu Vorlegung einer Bill 
wegen Errichtung des ſchon Jaͤngſt zur Sprache gekom⸗ 
menen Kaid auf dem nördlichen Ufer der Themfe. Der 
Staatöfehretär des Innern und der Sekretär der Abmir 
ralisät widerfehten fich mit Nachdruck diefem Untrage, 
der dagegen don dem Kriegsſekretaͤr, Sir R.Wilfon 
und Hrn. Baring, chen fo lebhaft unterflügt wurde. 
Die Rammer theilte ſich bierüber und der Antrag wurde 
mit einer Mehrheit von 85 gegen 45 Stimmen ange 
nommen. » 

Das Schiff der oſtindiſchen Kompagnie, der Mils 
ligch, iſt von Calcutna angekommen. Es hat Nach— 
richten bis zum 19. Nov. mitgebracht, dir im Abficht auf 
bie Loge des Innern von Indien ziemlich niederfähla: 


EZ 
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gend lauten. In der Praͤſidentſchaft Madras wurde ber 
Steuer⸗Einnehmer, Hr. Thaderay, und eine Meine 
Truppen:Ubtheilung von einer Anzahl Eingeborner ers 
Zu Delhi und in einer andern zu dem Gous 
vernement von Bengalen gehörigen Reſidenzſtadt trach⸗ 
teten, ebenfalls einige Eingeborne zwei Civilbedienten 
der Compagnie nach dem Leben. Der eine derſelben 
wurde don einem Haufen angefallen, der andere, ein 
Richter, in dem Angenblicke, wo er ſich, um —— 
zu halten, in fein Tribunal verfügte, von einem Scar 
pay ermordet» 
Frankreich. 

Paris, 20. März: Die Frau Fuͤrſtin von Mets 
lbern ich iſt gehern- Morgens um 3- Uhr - geftorben. 
Die Miniſter und das diplomatiſche Corps, fo wie viele 
vornehme Perſonen der Daupiftadi, haben dem Derrm 
Fürften ihre. Beileidsbejeugungen 'dargebrady,.. Der 
König und die konigl. Familie haben ebenfalls condo⸗ 
liren laffen. j 

Nach Briefen aus dem Peloponnes bat fidh die 
Feftung Patras — und dießmal ganz beitimmt, wie 
der Gonftitutionnef verfiherr — an die Griechen 
ergeben. 

Der Fürt NRariſchkin, Oberſtkammerherr des 
Kaiſers von Rußland, it zu Paris augekommen. 


Spanien. 
ea scelona, 9. März. Der beruͤchtigte Due 
ralt, 
fireift, und die Royaliftien gegen die Frangofen in die 
Waffen zu bringen ſucht, bat, wie «8 heißt, eine Meine 
Bande bei ſich, die er ın den Gebirgen von Monfeny 
jufammengebracht haben foll. . 
In der Gegend von Coll de Balaguer fiel Für lich 
zwiſchen den koͤnigl. Freiwilligen der benachbarten dr⸗ 
fer und ciner Qurıilla, wie bie einen, oder einer Räur 
berbande, wie die andern fagen, ein Scharmüßel vor, 
bad über vier Stunden dauerte, , 
Don Domingo Bila, dad einzige Mitglied 
der konſtitutionellen Municipalität diefer Stadt, deſſen 
die Polizei nah Kundmachung des Amneſtie-Dekrets 
habhaft ward, bat nun, nad zehnmonatlichem Bers 
hafte, einen Paß erhalten, und fich vorgeftern nach Lons 
don eingeſchifft. Man bemerkt mir Beranügen, daß 
unfere Behörden jegt allen Gefangenen Päffe bewillis 
gen, die, wie Don Domingo Bıla, in dın Kapirulas 
tionen mitbegrifien find. i 
Der General Reifer beobachtet im ſeinem Beneh⸗ 
men eine Miſchung von Feſtigken und Maͤßigung, die 
den Fanatifern gar nicht behagt; auch fprengen hr feit 
geſtern aus, daß General Donnadieu ihn ablöfın 
werde, was jedoch durchaus feinen Glauben findet. 


Deüutſchland. 
(Sitzung der badiſchen Deputirten ⸗Kammer vom 
21. Marz.) 

‚Die Tagesordnung führt zur Discuſſion über den 
Bericht des fiändifhen Ausſchuſſes, die Prüfung der 
Amottiſations Caſſen⸗ Rechnungen vom 1823 berreffend, 
und über die Nachweiſung binfichtlich der Verwendung 
ber Ochaibensilgungögelaer in den Jahren 1821, 22: 
und 25. 

Bei der fehr ausführlichen Berathung ſprachen 
hauptſaͤchlich die Abgeordneten Darıtinge 1, ob 
renbach, Bblker, Zacharia, Rofibirt ıc- 

Das Benehmen der Regierung vertheidigte Hert 
Staarsrath Both. Er nahm nach Erbffnung der Dis⸗ 
cuflion zuerſt das Wort, nicht um gegen den Berwrids 
Antrag zu ſprechen, deſſen Husführung in den Wuͤn⸗ 


der feit geraumer. Zeit in der Provinz umberr 


fen der Regierung und der Kammer Tiegen müfle, | werben, und bie babdifchen Kammern würden ſich bald 
und ber zum Theil ſchon erfüht fep,. fondern um der | in dem nämlicdhen Zuftande befinden, worin einft die 
Kammer die Punkte vor Augen zu fielen, um welche | franzöfifhen Stände gemefen, die man ben „Rath 


es ſich bier insbefondere handle. ber Stummen“ genannt habe. 

Dieſe Punkte ſind folgende: Auf die vörliegende Frage uͤbergehend, bemerkt er: 

4) Rüdbezahlung ded anticıpirten Refld von 200,000fl. | Nach feiner Ueberzeugung fey weder das proviforifdye 
2) Deſſen Verginfung. Budget das richtige gewefen, noch auch das Budget 
3) Barginfung der Anticipationen überhaupt. vom Jahr 1820 und 1621, fondern man bätte nad 
4) Die Aufſtellung einer befondern Rechnung über | Borfchrift der Berfaflung fuchen follen, fi mit neuen 
das Grundfiodd Birmögen. Kammern über ein Budget zu vereinigen. Der Redner 

2 Die Berwendung aus diefem zu Gebäuden. ennvidelt die Folgen, die es "haben fonne , wenn man 
6) Die Ueberweiſung der Afriven und Paffiven zw | diefe feine Theorie nicht für richtig halte, und ſchließt 
Berichtigung ded früheren Schuldenftandes. mit der Bemerkung, daß der erhabene Stifter der Bers 


7) Die Frage, welches Ludger die Regierung für die | faffung nicht die Abficht gehabt haben koͤnne, den Staͤn⸗ 
Jahre 22 und 25 in Bollzug zu bringen berechs | den ein Recht zu geben, das möglicherweife zu einım 


tige und verpflichtet war. bloßen Schattenbilde werden fonnte. 
Nur über einige diefer Punfte, welche einzeln bes Hr. Zachatia hält den Gegenfland ebenfalls für " 
rathen wurden, war die Discaflion lebhaft, befonders | böchft wichtig. Es handle ſich, ſagt er, heute nicht 
über den Punfı 1 und 7. um einige Gulden, ſondern um konftitutionelle Grunds 


Bei allen berubigte: fi) die Kammer bei den von | fähe. Die Frage, die gegenwärtig der Berarhbung uns 
dem Herrn Regierungs » Sommiffär Bbkh gegebenen | terliege, fen hauptſaͤchlich die, welche Negeln man bei 
Erdrterungen und Zuſicherungen. Beuriheilimg der gemachten Auslagen anıvenden Tolle, 

In Beziehung auf den erſten Punft wird von vers | und diefe fcheine ihm nicht mach der Berfaffung beant⸗ 
hiedenen Seiten, befonderd von,den HD. Volker, | wortet werden zu Fonnen, fondern nach allgemeiren 

öhrendadh und Duttlinger, die Awedlmäßigkeit | Orundfägen, nach den Unfichten der Politik, und nach 
der Beflimmung, wornad die von der Staatskaſſe bei | ſolchen politifchen Prinzipien ſcheine «8 ihm, daf man 
der Umortifationdhaffe gemachten Unticipationen (wels | Durhaus das Budget von 1820 und 1821 ohne Deus 
che ihr das Gefeh zugeftcht) in dem naͤmlichen Jahre, | tung und ohne Diftinfrion als Regel für die folgenden 
worin fie vortommen, wieder zurückbezahlt werden fols | Jahre zu betrachten habe. Auf die Unterfcheidung zwi⸗ 
Ien, erwogen und die Nothwendigkeit dargerhan, fünfs | (hen Orundfägen und Zahlen Taffe er ſich nicht ein, 
tig genau darnach zu handeln. fie würde zu den bedenklichfien Folgen in der danzen 

Hr, Staatsrath Bbkh giebt dies felbft zu, ents | Finanzbaushaltung und insbefondere in der Berfaffung 
widelt aber die Gründe, warum es bei dem vorlies | diefed Landes führen. Er flieht mit dem Untrage, 
genden Fall nicht habe gefchehen Ponnen. Die übrigen | dafl die Kammer in der zu erlaffenden Vorſtellung an 
fünf Punkte werden nah wenigen Bemerfungen vers | die Regierung erläre, daß fie zwar von dem Grunds 
laffen, da zum Theil Irtthümer dabei zum Grunde ſatze ausgche, daß das Budger der Amortiſationskaſſe 
lagen, welche der Herr Regierungs »Sommiffär zur | für 1821 und 1822 aud in den folgenden 2 Jahren 
Befriedigung der Kammer aufflärte. nicht überfchritten werden dürfte, daf fie aber doch den 

Umſichnger wurde der 7te Punft behandelt. Die | wahren Umfiänden nach dem abgelegten Rechnungen ald 
verſchiedenen Mitglieder beantworteten Diefe Frage theils | gebörig abgelegt und die Verwaltung der Amortifars 
aus dem Standpunkte der Politif, theild aus dem des | nonskaſſe während der Finanziahre 16821 bis 1823 ald 
Rechts und der National: Sekonomie. zweckgemaͤß anerfenne. j 

Hr. Staatsrath Bofh rechtfertigt die Regierung Hr. Roßbire: Für ein feſtes Halten an Zahlen 
auf folgende Weile: Der Staat fey eine naturgemäße | werde er nie feyn, denn es fey zuverfäßig, daß bier) 
und daher abfofur nothwendige Anſtalt. ine Megie— durch alles rege Leben untergehe. Bei der Erlaͤuterung 
rung, ausgeſtattet mit dem Rechte, die Angelegenheiten | der Regierung möge es fein Bewenden haben. So vila 
des Doits ju ordnen, und mit der Macht, ibre Befehle , fen wahr, daß von einem folchen Badaer immer Uns 
geltihd zu machen, und Unterthbanen, zum Gehorfam haltspunkte zu einem folgenden genommen werden 
verpflichten, feyen ihre Elemente. "Die fhändifche Vers | muͤßten; werde dabei, wie er auch bier vorausfege, 
faflung fep eine Pünffiche Einrichtung, beffimmt, die | treu, redlich und ohne Willtühr verfahren, fo dürfte 
Cintraht jwifhen Regierung und Bolt zu erhalten. | die Kammer auch geneigt feyn, ſich mir den Anfichten 
Vereinbarung über das, was dad Wohl des Volts | der Regierung zu vereinigen. 
erferdere, fey die erfte und nothwendigfte Bedingung Hr. Dustlinger erklärt fid gegen den Vorſchla 
alles pofitiven fiändıfchen Wirkens. Cine nicht außs | ded Ubgeordneten Jaharid. Er fey fo wichtig, bad 
sugleichende Meinungs Berfchiedenheit über Gegenflände, | die Frage davon abhänge, ob die Kammern überhaupt 
wozu die Einwilligung der gefehgebenden Gewalt nds | dad Recht dur Geſetzgebung haben follten oder nicht 
tbig ſey, Konne eine andere Wirkung haben, ald die | Diefer Antrag gebe aus dem Grundfag berver, dag 
Erhaltung des Beſtehenden, und diefem Grundfaße ges | das Budger der vorhergehenden Jahre auch in den fol 
treu werde die Regierung immer handeln. Der YUuds | genden von ber Regierung vollzogen werden dürfe 
(huß fehe jedoch dieſes Beſtehende in einer gewiſſen | was er nimmermehr zugeben, werde, " : 


Zahl, die Regierung aber in den Grundfäßen und Hr. Foͤhrenbach fpridt in glei : 

Megeln, welche das Wandelbare beflimmen müffen. der Vemerfung, daß er en Da mit 
RAR. Duttlinger macht in feinem Vortrage zus | Bubact von 1820 und 1621 habe gur Norm dienen — 
* * Dar Wichtigkeit der Spezialität, womit, zu feis Nah mehrfahen Erdrterungen faßt die Ram * 
—— auern, die Commiſſion geglaubt habe, die | folgende Beſchlüſſe: mer 


zu ermüden, geltend. Die Kammer Tonne 1) Bon der Frage, welches Bud 

ae 9* Details nidt müde werden , fie feyen von anzunehmen fey, Yanz zu abftrahiren und na 

Then Bien Wichtigkeit, obne fie würde das Recht der | die vorgelegten Nachweiſungen zu balten. — 
aahme an der Finanzgeſetzgebung zu einer JUufion 2) Den Antrag der Kommiffion, die iwetmägige 


— DZ —— 


Bexwendung der zur Schuldentiſgung deſtimmten Geh ‚vor minigen Yabren alle Abnliche Berechnungen für Unſinn er: 


der anzuerkennen, ja geneh . 
Gera, 17. Mär. - IE fofgsades Mandat ers 
ſchienen: Derjeuige Bankergtreur, der durch Unglüdss 
fälle, oder Mpte meh dan, deren Mifhingen nach vers 
bünftigen Gründen der Wahrſcheinlichkeit ſich wicht vor⸗ 
husiehen Ti, und woducch die Ungulänglichkeit zu Bes 
friedigung aller feinee Gläubiger veranlaßı ift, bleibt 
anbefitaft, auch in dem Falle, wenn æine Zahlungsun— 
fähigkeit durch einen a gimtisen Vergleich beigelegt 
wurde, if anders der Mlord nicht mit Betrug vers 
Bünden. Diejenigen Bankerotteurs aber, die «inch 
1) berragfichen, 2) murbwilligen und 3) fahrläffigen 
Vankerotis überwiefen find, werden ad 4) nah Maßs 
gabe ihrer Berfchuldung mir 4 bis Biähriger, ad 2) 
mit 4 bis 4jahriger und ad 5) mit 4 bis d2menat- 
licher Zuchtpausftrafe beige. Sie dürfen nie wieder 
handeln, und ıhre Namen werden, falls fie ſich der 
Strafe durch) die Fludn entziehen, an den Pranger 
angefhlagen. Wenn die Chrfiau eines berrüglichen 
Bankerotteurs an den Vergebungen des Mannes Theil 
nabın, je verliert fie ihr eigenhümliches Bermögen zum 
Beften der Glaubiger und bat die Hälfte der den Dann 
treffenden Zuchthausſtraſe verwirtt, Iſt der Bankerotr 
namentlich durch übermaͤßigen Aufwand oder Berfchwens 
dung mir Theilnahme der Frau oder durch deren Ber 
forderung veranlaßt, fo wird die letztere den chiregras 
phiſchen Glaͤubigenn gleich geitellt und muß auf alle 
Borredite ihres eigenthämlichen Vermögens verzichten. 
Alle Schentungen, die von Seiten des Mannes, waͤh— 
rend feiner Chr, der Frau gemadıt,, fo wir alle Käufe, 
welche mit des Mannes Gilde auf den Namen der Frau 
vollzogen wurden, follen durch eine fid) ergebende Jah 
Iundsunfähigkeit des Mannes fofort ipso jure foferne 
anfgeboben und ungültig feyn, und die geſchenkten oder 
alſo gekauften noch vorhandenen Gegenſtaͤnde, blos mit 
Ausnahme der nothdürftigen Kleider, Wäfche und Ber: 
tun zur Konkursmaſſe gejogen werden. 
Miscellen. 
Ein Blid in Edfar Morsamd Intereffante Meberficht des 
brittiichen Handels nach allen Fäntern der Welt vom Jahre 1697 
an bis jum Jahre 422, wodon eine Ueberichung in der Meplır: 
ſchen Buchhandlung (Preis 2 I.) fo cbem ans Licht getreten if, 
olebı ju gar vielem aber für uns Degiiche böchR trautigen Be⸗ 
irachtungen den Schluͤſſel. Die Einfupr aus Deutſchlaad, mit 
Ausnahme Prreußens, nach Großbritannien, betrug: 
* Im Jahre 1700 — 651,657 Pf. Bterl, 
150 —- 6455 - 
180 — 2352,197 — 
1819 — 1,940 135. — 
0 — 6 — 
Br 6 — 
— un — Bo — — 
Die Einfuhr von Brofbrisannien nah Deutſchland, mir Mus 
nahme Dreufens, dagegen beliei fih auf 
u, Gaby 1700 — 629,997 Of. Sterl. 
—. 1190.— 1,255872.— — 
1800, —.,p IR6.366 — 
ad io 153 194 — 
1620 — 9,n94 108 —- 
sg — dr — 
1892 — 9,058,556: — 
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Diefe ans offistellen Angaben arichönften Zablen jeigen uns, 81 


In weich furchtbarir Grogrefiion der Geld⸗Aucfluß von Deutich» 
land nach’ England jtinimmt Manche Etnatsmänner, die noch 


— 





Redakteur und Berfeger: 


Härten, weil, mären fie wahr, wie bald gar Fein Grid mche in 
Deutichland baben würden, gefichen bereits, etwas Wahres 
fiheime an der Sache doch zu ſeyn. In Deutichland muntern 
die Regierungen fietd fogar mit Prämien auf, nme recht viel zu 
produciren und zu fabriciren, und wir praduciren umb fabrichten 
in der That auch laͤngſt fo viel, dab mir km Leberfluffe faR gar 
erftiden. Den Produkten und Fabrikaten Abſathz Quellen zu 
erhalten und zu verſchaffen, ſcheint / unſern derutſchen Finanlers 
meniger wichtig. Das emalifche Parlament ſitht Diefe Derbält 
niffe anders an. Das gane Streben der englifchen Politik if, 
den enulifchen Vrodukten und Fabrifaten Quellen sam Abſatz u 
eröffnen und zu erbalten; find Diefe vorhanden, fo bedarf es Fels 
ner Auafmmunterungen und Wufforderungen jur Produktion und 
Fabrikation mehr, fonderm dieſt hebt fich ſchnell von felbfl. Nur 
menn biefer Weg und imar mo moclich von mehreren beurfchen 
Üegierumgen zugleich eingefchlanen wird, fann und wird gründe 
lich geholfen werden. Allt unire gutgemeinttn deutſchen land- 
wirtbichafslichen Dereine, Weinbau + Bercine, Kun» umb mr 
bafrie» Ausfichungen und Prämien: Ausıpeilungen u. f. m. tiv 
ſchtinen etwas Meimlich, wenn man fie mis den großen Mafre- 
atln des engliihen Parlaments vergleicht. Soll Deutſchland 
nach lange vergebens mac aͤhnlichen Maßregela fenfien I 


» — 





[42] Stuttgart. IWMaftum.)] Die allgemt ine Bır 
fammiung der ordentlichen Minglieder des Wafeums wird am 
Freitag den 25 Mär, Bormittans 10 Uhr, fiattbaben. 

Da es jehe zu münlzen if, dab lb bieder wenignene fo viel 
Ditslieder eınfinden möchten, als nad den Beienen des Murumf 
u Abfaflung eines gültigen Bellajfes erfordereih hmd, 10 er+ 
sehr hiemis an Die Bereprlichen Wuralicner Die Wutıe, ſich techt 
sablrsich im dieſer Berfammiung einjufinden. 

Bugleih verdinder man diem das Geſach um baln aefällige 
Einrei@ung der Seimmmgeriel zu der Wadl der Musihus. Wirte 
„lieder für Das Buuttige rarsiahr, mir der Benerlung, du 
aleich an dem folgenden Tage der allgemeinen Berjammiung das 
Setutinlum vorgenommen werden wird. 


[33] Stultgart. !Runf-Ungeige) Gm_Berlag 
der &, Ebnericen: Kunftbandiung wird in menizen Monat 
das britte * der — Abbiloungen ertentaliſcher PrerdoMogin 
der Bönigl. würtsemb. Gefiütie, jo unser Dlumirkann der bon 
Sehütts- Direction vom Dem Fön. lirhogranp. Inftirut Berund* 
argeben mird, ericheinen, und dadurg fo mannicfaliiı end 
noch Die auf den Pön. Benätten Ach befindiichen edleren ın Ei: 
ropa fo feitenen orientahfchen PrerdeKogen ſind, mit den vor⸗ 
iüglichern ausgewäbliern otefes, sürd erfie geichleilen merien 

Der Euokripsionspreiß für bad Hehr af 1a. rbeiniſch, 
amd fönuen bievem gute Erempläre, fo wie von den bereits efe 
fbienenen 4. und 2. Heft dirfer Asbeltungen, Denen allgemeintt 
Beifall vom dem Punflicbendrn Bublıtırm gu Then wurde, dur 
iede gute Kunf- und Öuchbundlung brjogen merden, 


[41] Kleingartad. [Worladung eines Verſchole 
Ienen.) Der den 17. Nov. 1753 aetorne, Au mebr als 50 Jab⸗ 
sen verichellene Ehrifiepd Heinrih Müller, ton Dror 
feſſion ein Schupmachr,, von Rleingartach, mird biemit aufaer 
rufen , inner ber jerförlichen Friff don neunzig Tayeın zum Em- 
piang feines Vermögens, meldıs icon früher feinen machen 
Draͤſumtid · Erben genen Eantion ausgcfolgi worden if, por um. 
terjeichnerer Stelle fich iu melden. Mach ‚fruschriorem Mölauf 
Dieter Frid wird Müller für tods erflärt,' md feine Berlal- 
ſenſchaft feinen ndchlen Erben, weiche nich Ichon gemelder haben, 
oder fich in der auch ibuen anderaumten gerfiärlichen Frit von 
meunjig Zagen noch melden, und ibre Crbaufprüce dewelſen 





meırden, als elaemıbümlich ausgefolgt werben. — drafenheim, 
den 23. Mär; 1öas. Kon. Dieramım- Gericht. 
Scobold. 





[40] Stuttgart. [Breid- Empfehlung.) Fhr die 
bisher mis, alizemeinem eifall beebsie 2 ne), Bi RE 
eiche übernimmt wiederum die Deisrgung von robım Zür 
chen, Barn uno Faden, mis deren Ausleattna nun der Anfans 
gemacht werden wird. . z . Mepderien. 


en 


Johann Ehriſtoph Lade. 


akihitgelegenen Pallamı. 
Plangemige und gebit* 
gene Beiträge merden 
waf Beriangen angrmci- 
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Polen. 


Darfhau, 7. Merz Die hieſigen Zeitungen 
enthalten folgendes Einberufung» Schreiben in Betreff 
Des Reichdraged im Königreich- Polen. 

„Bir Alerander 1. von Gottes Gnaden u. ſ w. 
In Erwägung der Beftimmungen des Z1. und 87. Ars 
Tkels der Berfaffungs » Urkunde Unferes Königreichs 
Polen, fo wie auch des 90., 91. und 93. Artıkels des 
erganifchen Geſetzes über die Vertretung des Wolke, 
baden Wir befchlofen, beide Reichsſtags Rammeın in 
Unferer Hauptſtadt Warfhau zufammen zu berufen, 
Der Reichtiag wird am 1. (13.) Mai erdffnet und am 
4. (13.) Juni d. 3. gefchloffen. Dre Reichsſstagsboten 
md Abgeordgeten der Gemeinen verfammelen fich in 
Unferer gedachten Haupıftadı, ficben Tage vor der Er 
Öffnung ded Reichitags, und weifen vor dem ‚Senate 
die Gültigkeit ihrer Wahlen nach. Die Senatoren Un: 
> Königreichs Polen werden daher zu derſelben Zeit 
ich in gedachier Hauptiſtadt rinfinden. — Seraisien, 
Neichhdiamgtbeten ums Ahgenshnsret D2ıA0t miMBLadsder: 
fammfungen find derienigen, welche jet zufammenbe⸗ 
rufen wird, dorangegangen. Der Reidıstag von 1818, 
geleitet don dem Geifte der Eintracht und Einigfert, 
genügte den norhwendigften Bedürfniffen des Baterlan: 
de6 Durch weife Gefege und National Finrichtungen. — 
Der Reichttag von 1820 dagegen, deſſen koſtbare Zeit 
unnügem Hadern zum Opfer ward, hat feine Spur feis 
ner Bemühungen binterlaffen. — &o widrige Ereigs 
niffe werden für Euch nicht verloren feyn. Ihr wer: 
det, wie Wir hoffen, fowohl dem Blendwerke miß ver— 
flandener Eigenliebe, als den unglüdlichen Folgen ber 
Zwietraht ju entachen wiffen. Eurem Berufe treu, 
werdet Ihr Euch über die gu Eurer Erdrterung voriur 
Tegenden wichtigen Entwürfe mir Mäfıgung beratd: 
Glagen, und durch die Erfahrungen gewarnt, werdet 

3dr zum drittenmale von dem theuerfien der Euch ver⸗ 
liehenen Mechte Gebrauch machen mit derjenigen Liebe 
für das allgemeine Befte; welche Euch alle, Wir bezweir 
fen € nicht, befeelt, und Euch unftreitig Anforüche auf 
die Dankbarfeit Eurer Mirbürger verfchaffen wird. Ges 
geben zu Gzarskoes Selo, den 1. (13.) Febr. 1825: 
Unterj.): Wlerander 

Eine zweite Proffamation Sr. Mai. des Kaifers 
und Könige, diefen Begenftand betreffend, lautet fo: 

„Wir Alegander I. von Gottes Gnaden u. ſ. w. 

reu den Sefinnungen und den väterlichen Abfichten, 
welche Uns beivogen haben, aus eigenem Antriebe, Uns 
fern Unterthanen des Königreichs Polen die konſtitu⸗ 
ttonele Chatie zu bewilligen, um bei.allen Klaffen der 
Bewohner Frieden, Eintracht und Einigkeit, die zu ih⸗ 


di —DNX fo nöthig ſind, zu erhalten; beſorglich, 


fahren ju entfernen, welche der 2* — 
behauptet, bay die Poriugieſen an Elvas, Campomapor, 


Man aus einer ihrer Beſtimmungen gemacht, 
bervorgebracht bat oder noch herdotbringen koͤnnte; us 


IE 
Dpeifun 


‚== Nro. 85.2 Stuttgart, den 26. Maͤrz 1825, 
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ren ſchwere Nachtheile die 
‚modinziren; zu dem Ende haben Wir -Defrerirt und der 


‚@igaig ver suwviade, fo wie auch 
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waͤgend, daß die Deffentlichkeit der Debatten in beiden 
Kammern, indem fie den Rednern Anlaß giebt, meht 
eine ephemere Popularität als das örfentliche Beſte ind 
Auge zu fallen, dieſe Verhandlungen ın eitle Deflamar 
tionen ausarten madıts, welche geeignet And, iene fo 
erwimſchte Einigkeit zu jerfidren, und die Nube und 
Wurde, die bei allen wichtigen Serarbfchlagungen vom 
walten müffen, daraus zu verbannen; beadlihhtigend, 
dein Uebel ın der Quelle abzubelfen, der Nothwendig⸗ 
keit alles Einfluſſes auf die Wahlen und Meinungen 
vorzubeugen „und Umlere Unterrhanen des Konigreiche 
Polen alle Wohlthaten, welche die Charte ihnen juger 
fichert bat, genteßen zu faflen: baben Wir beſchloſſen, 
Unfer Wert zu befeſtigen, indem Wir duich einen Zuſatz ⸗ 
Artikel eine ihrer reglementariſchen Beſtimmungen, des 
Erfahtung uns gezeigt hat, 


ktetiten Folgendes; 

Zu faß f Urtikal. Mir Eoifaue dr mub Stufe 
iejenigen, wo 
dir konigl. Sanktion der Geſetzentwürfe promulgirt 
wird, jolien fernerhin, wie bisber, öffentlich feyn, und 
dabei die gewohnlichen. Feierlichkeiten ftanfınden. Für 
die Wahl der Kommiſſionen, fo wie für Beratungen 
und Diskuſſtonen aller Aır, werden ſich die Kammeın 
ſtets zu einem befondern Comité geflalten. 

Diefer Arukel wird für einen infearirenden und 
untrennbaren Theil der konſtitutibnellen Öbarte erMärt, 
Der Paſident des Senats und der Marſchall der Pands 
boten» Aammer haben bei perfönficher Verantwortung 
über deſſen Yusführung zu wadın. 

Gegeben zu CzarskoeSelo, den 1. (13.) Febr. 1825. 
(Unterz.) Alexander. 
Spanien. 


Mabrid, 10. März. Obgleich der König voll 
fommen wieder hergeſtellt iſt, fo wohnt doh Hr. Gas 
ftelle fortwährend im Palla und der Konig fegt ein 
folhes Vertrauen in jeıne Kunſt, daß er von feinem 
andern Arzt Arzneien nehmen will, Das Diedicinafs 
Gollegium, das den Drn. Caſtello wegen feiner po» 
litiſchen Meinungen don dem Lehrfiubl des St. Barls, 
Gollegiums entfernt bat, vergeht daruber faft vorMNeid. 

Der Befehlshaber des Lagers von St. Noch hat 
ber Regierung berichtet, daß viele der unter ihm fier 
benden Soldaten die Linien von Gibraltar paflırt bas 
ben, indem fie nicht länger das Elend ertragen wollen, 
den fie bis jetzt ausgelegt waren. Der General San 
Juan, der zu BadaJoz fommandirt, bat dringend um 
Verfiärfung gebeten, weil nicht nur in der Provinz 
Eſtremadura ein bofer Geiſt herrfche, fondern auch uns 
ter den von ihm befehligten Truppen ſich üble Gefins 


nungen. jeigen. 


Uber Portugal geben verfchiedene Gerüchte, Man 
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Urronches und Portoalegre bedeutende Streitkraͤfte zur 
ſammenziehen, und daß die Engländer zu Liſſabon und 
Dporto große Magazine anlegen. 

Aus Sevilla wird berichtet: „Das Elend hat in 
unferer Provinz den hoͤchſten Grad erreicht, Bei jedem 


Schritt, den man auf der Straße thut, ſtoͤßt man auf 


arme Landfeute, die AUlmofen begebren ; außerhalb der 
Stadt fireifen Banden, die alle Reifenden ausplündern. 
Wenn dad trodene Wetter anhält, fo muß das Efend 
alles Maas Überfteigen; «8 fehlt bereits fo fehr an Fut⸗ 
ser, daß man dad Vieh 12 bid 15 Stunden von bier 
in die Gebirge (hidden muß, um dort feine Nahrung 
zu ſuchen. Mag übrigens bie Dürre anhalten ober 
nicht, fo darf man doch nicht darauf gählen, doß nur 
ein Heller an der Steuer eingehen werde, da bie Eins 
wohner weder bezahlen konnen noch wollen.” (En &t.) 


Krankreid. 

“Der Cour. fr. erlaubt ſich gegen den Sinanzminis 
fier folgenden Angriff: 

„Paris, 20. Maͤrz. Man hat berechner, daß bie 
Berwaltung ded Hrn. 9. Billele, wenn ale in der 
gegenwärtigen Sitzung vorgelegte Geſetzes⸗Entwuͤrfe 
angenommen werden, feit dem 14. Dec. 1821, d» b» in 
aveniger als 34 Jahren, Frankreich unendlich mehr ger 
Folter haben wird, als die Minifterien eines Law und 
Abbe Terray jzuſammen. Dier eine Berechnung, 
bie eber zu niedrig als zu hoch iſt: 
. fpanifcher Krieg er... %70,000,000 
'2) Darlehen an Spanien, dad niemals 

wieder eingehen wird 
3 
4 


8 


Erıfhädigung der Yasgerwanderten ä 
Prämie für die Verkäufe von Natio— 


umegmmı— 


Den Bendeern bemilliate Prämie. » 
Bermebrung des Capitals der Staats⸗ 
ſchuld, aut dem Reduktiond « Entwurf 
bervorgebend » 


1,200,000 


«+ _1,000,000,000 


“ ” [2 * [2 


2,492,700,000 

Sage: Zwei Milliarden viermal hundert 

wei und neungig taufend Millionen, fie 
enmal bundert taufend Franken! 

Wenn man auf ſolche Weife das Vermögen eines 
Meichs verwaltet, und noch dazu ſich rühmt, daß man 
offenes Spiel fpieke, fo überfleigt das allen 
Glauben, und man kann fich nicht überzeugen, daß 
diefer Spieler an den morgenden Tag glaube,’ ’ 

(Courrier frangais.) 

Nach der Berficherung mehrerer Blätter wird der 
Derr Fürft von Metternich unverzüglih von Paris 
abreifen. 

Die Leichenfeier der Frau Fürflin von Metter 
nich ‚wird morgen flatıfinden. Der Leihnam wird 

- nach Deftreich abgeführt werben. 

Der Fuͤrſt Eiterbayy, bſtreichiſcher Gefandter am 
englifhen Hof, ift diefen Morgen wieder nad) London 
abgereißt. , 

Man fagt von einem Hanne von hoher Bedeus 
ung, daß er. zwar fein quier Finanzmann, aber doch 
ein guier Rechenmeiſter fey und die Ausgewanderten 
das Addiren, die Nentendefiger dad Subtrapiren, 
die groden Bankier das Multupliciren und die 
Sranzofen dad Dividiren gelehrt habe. 

(Sonftitutionnel.) 

Nach Briefen and Liſſabon vom 5. März ift der 
Fonftitutionelle fpanifche General Palarea aus tons 
don vafeldfi angefommen. Man fegt feine Ankunft mit den 
widgngen Uonderungen in Berbindung, welche Die oberſte 


. 34,000,000 | 
1,000,000,000 
PWEFTIe 7 ds a 
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Leitung der Ungelegenheiten in Portugal zu erfahren 
im Begriff ift. (Journal des Debat«.) 
Ale Gerüchte, die über die Nicderlage ber Generafe 
Ganterat und faferna in Umlauf waren, haben 
fih durch die Nachrichten beftätiar, die dad Dandelds 
fhiff, der Porofi, das in 80 Tagen von Guayaquil 
za Gadir angekommen ift, mitgebratht hat. Udem.) 


England. 


kondon, 17. Mär. Die Nachrichten über bie 
Art, wie dad Schiff der indifchen Compagnie, be 
Kent, verlören gieng, dad auf offener See, nicht fern 
von den KRüften Engiands, veıbrannte, lauteten feit 
einigen Tagen fehr verfchieden. Dier folgt nun eine 
genaue Darftellung diefed ſchrecklichen Vorfalls: 

Der Rent kam mit einer Menge Soldaten und 
andern Paflagteren, ſowohl Männer, ald Frauen und 
Kinder, an Bord, nach Euſopa zurück. Cr befand fi 
unter dem Adſten oder 47ften Grade nördlicher Breite, 
und dem 10ten Grade wefllicher Länge don Greenwich, 
als gegen 7 Uhr Abends dad Feuer mit der größten 
Heftigkeit auf ibm ausbrach. Die Flammen fliegen 
zuerft aus dem Mittelpunfte des Schiffes und auf dem 
Berdedr empor, griffen fodann mit reißender Schnelligs 
feit um ſich, -und mehrere Perfonen, die ihnen nicht 
nel genug zu entrinnen vermochten, wurden ein bes 
ammernswerihes Opfer derſelben. In Kurzem ergriff 
bad Feuer das Tauwerk und die Maften, und nun war 
alle Ausficht auf Rettung dahin. Da der Brigg, dir 
Gambrian, nicht weit entfernt war, fo Ag Se größte 
Theil der an Bord des Kent befindlichen Perfonen in 
die Boote und flüchtere fich auf diefes Schiff, rine ber 
deutende Anzahl ihrer Uuglüclichen auf dem. brennens 
br Kapriruge zurüdfaffend, Als diefe ben Gambrian 

mit Dollen @rgsaln antfarnen faheın, srhahen fir ein 
Jammergefchrei, das man aufdem Gambrian hdren mußt‘; 
diefer enıfernte lich jedoch immer mehr, und verſchwand zus 
legt gänzlich. Indiefem Augenblideftandder Kent vols 
lig ın Flammen, mit Ausnahme eines Theile des bin 
tern Berdeds, wohin alle neh an Bord befindlichen 
Unglüdlichen fih flüdhteten. Wald aber wurden fie au) 
von diefem Zufludhtsorte vertrieben und gendihigt, ſich 
in dad Meer zu flürgen, um, womöglich, ſich an einige 
Lrümmer der Maften anzuflammern , die ſchon theil— 
weife hinabgefallen waren. Daß erſte Beiſpiel gaben 
zwei Brüder, bie, nachdem fie einander zärtfich ums 
armt hatten, zu gleicher Zeit in die Fluthen binabfprams 
gen, von denen fie aldbald verfhlungen wurden. Ein 
Bater ftürzte fich mir einem Meinen Kınde in den Ur 
men in dad Meer, und verfuchte fhwimmend einige 
Krümmer ju erreichen; dad Kind entſchlüpfte ihm und 
fanf unter; der Vater ward nebfi einigen andern ven 
ber Carolina gerettet. Ein anderer Vater hatte ſich 
ſein Kind auf den Ruͤcken gebunden; mit dieſer theuern 
Bürde beladen, ſchwamm er eine geraume Zeit fort, 
bald aber Fam das Kind durch dir Strenge ber Kälte 
und durch dad Serwaffer, dad eo einfchludte, um, und 
nun ſah ſich der Vater, um fein eigenes Leben zu ret⸗ 
ten, gendthigt, fich von dem Leichnam ju trennen; et 
fhöpft von Anfirengung, fanf er jedoch bald darauf 
felbjt auch unter. Bon denjenigen, denen es gelungen 
war, fih an einige Maftenttäde anzuklammern, fam 
ein Theit durch Erftarrung um, die fie zwang, bie rei 
tende Dante fahren zn Taffen. Andere, die ich an die 
Zrümmer des Hauptmafts angehängt harten, fonnten 
ſich aut mit Mühe darauf erhalten, weil fie ih ums 
wälzten. und bald über bald unter dem Waffer, befans 
den; zugleich wurde diefer mis einigem ZLaumerk_fefls 
aehalsıne Mast durch die Wellen gemalsfam gegen die Seire 


des Schiffes geſchleudert, an bie er gleich einem Mauer⸗ 
brechet ——** Mehrere Perſonen wurden hiebei zer⸗ 
quetſcht, ändere von dem Maſt weggeriſſen, deſſen fit 
nicht mehr habhaft zu werden vermochten. Zulegt blieb 
diefer Maft etwa 20 Fuß weit vom Schiffe geirennt; 
Sn diefer Entfernung erweckte die jegt fühlbar werdende 
Wärme bei einigen der an die Trümmer angtklam⸗ 
merten Unglüdlichen die Lebensgeifter wieder ein wenig: 
Um 2 Uhr flog das Pulver auf, ohne daß jedoch die 
KErpfofion bedeutend war, indem ein Theil davon unter 
Maffer fand; auch wurde dadurch das Berippe dei 
Kemt nicht gerträmmerr, und brannte noch einige 
Stunden bindard for. — Durch eim fonderbares 
Ungefähr wurde von den durch die Erplofion 
umpergefhleüderten. Truͤmmern Keiner der auf dem 
Hauptmaſte befindlichen Ungfüdlichen beſchaͤdigt; als 
nun aber das bie K gene Hohe mit dem Waſſer 
hetabgehragnate Schiffs,Gerippe auf dem Punkte ftand, 
unterzuffufen, waren fie nahe daran, in dem dadurch 
entfiebenden Wirbel verſchlungen zu werden, wurden 
aber noch zu rechter Zeit gerettet. Morgens um z Uhr 
wurden fie ein Schiff gewahr, das fich behutſam dem 
In Flammen ſtehenden Wraf zu nähern fehlen. Gie 
fließen jaht ein Geſchtei aus, um die Aufmerkſamkeit 
der Mannfchaft zu erregen. Dieſes Schiff war die 
Carolina von Liverpool, welche wenige Lage nach⸗ 
ber mit 14 Perfonen, die fie dem Tode entriffen batte, 
wieder in ben dortigen Hafen einliefk Da derch Boot 
fehr Mein war, fo hatte es nicht mehr als 6 Perſonen 
auf einmal nehmen koͤnnen. Bei der dritten Jahre war 
der Wraf des Kent untergefuhfen, und erleuchtere nicht 
mehr den Horizont. Gluͤcklicherweiſe ward man durch das 
Mondlicht in den Stand gefigt, den Maſt wieder aufzufins 
den, auf dem fich nur noch 2 lebende Menfchen befanden; 
die andern waren durch die Kälte gezwungen worden, 
ddr Mestungemirtel fahren zu Taflen, und zwei waren 
deſtorben, wobei fie immer nod den Gegenftand, 
an dem fie ſich * hatten, feſthielten. Der 
Kapitän und die annfchaft der Qarplina eiferten 
um die Weite, den von ihnen geretteten Unglüdlichen 
Beiſtand und Wartung angedeihen zu laſſen. Ihre 
Kroßmürbige Nächfienliebe wird reichlich belohnt wers 
den». Schen beißt es, die indifhe Compagnie habe 
vorläufig dım Kapitän 25,000 Franken als Geſchenk 
angewieſen. Auch follen die Offiziere und Soldalen, 
die fich an Bord des Gainbriam gerettet haben, für 
den Kapitän der Garolina und deffen Untsrbefehles 
ha ber Ehrens Ungedenten von beträchtlichem Werthe 
vortitt haben, 


Deutfhland. 

Kol. (Eingefenbet.) j 
Vom Neckar. So viel von Seiten der Negies 
füngen für die Mafleıbefchädigten gefchehen iſt, fo find 
doch noch viele Samilien in der traurigfien Lage, weil fie 
ihre ſtark befhädigten oder vbilig jerflörten Wohnuns 
gen nicht wieder herfichlen oder heise fonnen. Die 
weifen Anordnungen der großh. badifdren Regierung 
baden der dringendfien Noıh abgeholfen, und die Un- 
terſtuͤtungs + Gomimiflionen in den Stand gefeht, Nah⸗ 
—— und Futter anzufchaffenz; aber weiter haben 
‚Die Beiträge wegen der Allgemeinheit des Unglücks 
. Bereicht, indem die wenigen hundert Gulden, die, 
ac ding deffen, was für Nahrung und Futter aus⸗ 
en N Würde, auf einen Amtsbezirk kommen, faum 
—— um mar ein oder das andere Haus wieder 
* adauen. Der Schaden im Neckarkreis des Groß ⸗ 
—A Bader delauft ſich auf mehr denn 500,000 
Me Der Antheil diefed Kreifes an den in Karlss 


ruhe gefammelten Beiträgen beträgt 33,000 Gulden: 
Davon find während des Winters wenigfirng zwei 
Drittheile für Nahrungsmitiel und Futter ausgegeben 
worden Daher bleiben zur Wiederherſtellung der Woh⸗ 
nungen hur einige taufend Gulden übrig, die wieder 
auf mehrere Aemter repartirt werden. Die meiften 
Befiger der befchädigten oder böllig zerflörten Haͤuſer 
find arm, tief verfchulder oder fonnen wegen ber Ger 
fhäftslofinfeit, der Wohlfeile und des Geldmangels 
nichts auf ihre Wohnungen verwenden. Daraus läßt 
ſich abnehmen, wie traurig die Lage vieler Familien 
ift. Biel ift von den Gemeinden geſchehen, große Opfer 
wurden gebracht, aber der Berheiligten Zahl ıft zu groß 
als daß dadurch hätte geholfen werden fünnen. Doch 
Gott, der und fchwer geprüft hat, wird uns diefe Noth 
auch überfichen helfen. Er hat uns fihon zahlreiche 
Beweife feiner fhügenden Nähe, feiner vaͤterlichen Fuͤr⸗ 
forge gegeben, und uns auch im Auslande großmärhige 
Menfthenfreunde finden laffen. Bu biefen rechnen wir 
vor Allen die Einwohner der Stadt Frankfurt, Sie 
baben die gerechteſten Anſpruͤche auf unfern Danf, und 
ihres Edelmurhs wird man noch gedenken, wenn längft 
die Wunden des Ungluͤcks geheilt und bie Iekten Spu⸗ 
ren der Ueberſchwemmung vertilat find. Ihre Mens 
fhhenfreundlichkeit gehört der Geſchichte an, und noch 
nady Jahrhunderten wird man in den Schilderungen 
diefer feltenen Fluth aud die feltene Menſchenfreund⸗ 
lichkeit der Einwohner Frankfurts angeführt finden: 


Vermifhte Nahrihten, 


Der vor Kurzem erwähnte Artikel über den Krieg 
ber franzoͤſiſchen Douanın mit den niederländifchen Kopr 
pelhunden, welche mit verbotener Waare aus Belgien 
fommen, ift feine neue Erſcheinung. In Brüffel finder 
man auf den Märkten eine z... Meiner, von Hun⸗ 
den gezogener, mit Fiſchen, Gemüfen u: ſ. w. befadener 
Karren. Diefe Hunde, von einer der fiärkfien und groͤß⸗ 
ten Rosen, find ganz wie Pferde angefihirrt, und zu 
vier bis acht, theild hinter, theild neben einander ges 
ſpannt. Ueberhaupt ſcheinen die niederfändifchen Hunde 
von ganz defonderer Gelehrigkeit zu feyn. Sie wurden 
daher ſchon früher auch zum Schleihhandel gebraudıt. 
Zu diefem Unde wurden fie gewöhnt, zwiſchen zwei 
Gränzpunftin ohne alle Begleitung bin und ber zu 
geben. Bei der Muͤhſamkeit diefer Abrichtung ward 
ein folcher Hanbelshund mit ſechs, ja fichen franzöfls 
ſchen Lonisd'or bezahlt. Es follen deren auf den vers 
ſchiedenen Punkten adıtzehn bis zwanzig im Gange ge⸗ 
weſen ſeyn. Mir Meinen Waaren⸗Pakeien nach Art der 
Maulthiere beladen, giengen fie durchgehende nur um 
Mitermacht und bei der dichteflen Finfterniß ab, Ein 
irefflicher Leit⸗ und Spürbund, immer einige Schritte 
vor der Norte, ſteckte Die Nafe nach allen vier Winden 
aus und gab, fobald er Gränzwädhter u. darf. witterte, 
burch fein Umkehren das Zeichen zur fchleunigiten Flucht. 
In Gräben, hinter Geſtraͤuchen a. fs m; verborgen, wars 
teten nun Die Hunde, bis Alles wieder ficher war, mach⸗ 
ten fi dann von neuem auf den Weg, und trafen 
endlich über der Gränze bei der Wohnung des einvers 
ftandenen Empfänger® ein. Uber audy hier meldete fich 
anfangs nur der Leithund an; die übrigen hielten ſich 
in der Nähe verſteckt. Auf einen geriflen Pfiff indefs 
fen — das Zeichen der Sicherheit — iamen fie fämts 
lich im Fluge berbei.. Jegt wurden fie abgepadt, im 
einen bequemen, mit Deu beftreuten Stall gebracht, und 
rer ging —— fie bis Mit 
ternacht, und kehrten dans auf obige Wei ii 
—⸗ gt fe über die 
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Württembera. 

Siurtgarı, 25. Diärd, Ge. kdnigl. Maieftät 
haben durch den als Kourier bierber abgefandten, in 
Dienften Sr. Faif. Hoheit des Großfuürſten Michael 
von Nufland. ftchenden erſten Stallmeifter v. Divof 
Die erfreufiche Nachricht empfangen , daß Ihre kaiſerl. 
Hoheit die Growfürtin Helene, Nichte Sr. Maieſtät 
des Könige, am 9. d. M. Abende von einer Prinzeſſin 
gluͤcklich embunden worden ift, melde in der heil. Taufe 
die Namen Marie Michaelowna erhalten hat. 


Miscellen 

Der Gpefulationsgeift hat feir einlsen Jahren bie Staats» 
Papiere aller Arı auf eine Höbe artrieben, die Beinen ferneren 
beteutenden Gtwinn mehr zulaßtz fie ind in bie Kategorie ar 
möhnlicher Pfozdbriefe zuruͤctgerreten. Die griechifchen und füd- 
amerkfaniichen Anlehen find nicht bedeutend genug. um die | 
allgemeine Aaiotage «Luft zu befriedigen und die mühluen Kapis 
tolien gu befchäfrigen. Much fehrinen die Beramrfs- und om 
dere Alien die Luce nicht ausfüllen gu Finnen. Das leidige 
Friedend» und Eparfamfeitiipfiem in Europa verfchlicht alle 
Ausfichten ju einem Infrotiven Papierhandel, und fo blieb am 
Ende dem obgenannten Beiß michtd anderes übrig, als in den 
Waarenbandel ju fahren. Dieb bat er num feit vier Wochen 
mit einer diefen Geifiern eigenthümlihen Haklakeit gethan. 
Dieienigen, die den Hauptſtoß zur Steigerung ber Wanrenpreife 
atatden haben, werdin ſich als Muse, rehnungsoerfiändige Brak- 
tiker jurückiieben,, ſodald fie Ihre wohlfeil erfaufiten Worräthe 
iu hoben Prehſen an Die, den Schnabel nach großem Geninn 
aufiperrenden Beinen Spelulanten verfauit haben werden, Diele 
Dperatlom ift ohne Zwelfel ſchon beemdigt, mird aber noch fo oft 
wiederholt werden, als der Schwindel der & la hausse Epelulircn» 
den anhäll. — Fragt man nad dem Brund diefer anderer ent» 
lichen Ereigertung aller Waarenpreife, fo wird man um die Ant 
wort verlegen (con; denn mwaburch läßt fie ſich erklären? Cima 
durch die Waprfcheintichkeis eines Seektiege Aber es giebt ja 
nur, Eine Scemacht anf unferem Erdball. Durch eine Cominen 
ral Sperre? Diefe mähte nur von Rußlud ausachen, alſo mic 
meist ansiehend und im welch tiefer Ferne liegend! Dur allye 
meinen Miimacs in Weflindin? Iſt nichte davon befanut. 
Ein Aufſchlag auf einzelne Waarens» Artifel Tiefe fich rechiferti» 
gen. Der Indigo 4. B., der beinahe einzig in den Händen der 
Dfindifhen Eompaantı If, und deifen Borrärhe nicht ganı Im 
Berbältniß mie dem Lelgenden Bedürfniß Achen mögen, bat bus 
Recht in bie Höhe au schen. Eben fo menia ih gegen das Stei 
gen der Wollen» und Baummollens Dreife einzumdnben, melde 
beide Artikel ſeit einigen Jahren zu nieder funden, als daß bir 
Vroduzenten ihte Rechnung dabei finden Fonnten, jumal bieie 
beiden Urfioffe, Dank ſey es dem Genius der Mechanik, jent bie 
Haupibafis der Indufirie und des Handeis bılcen. Weberbaupt 
mar ein mäßlger Aufjchlag fa aller Waaren-Artikel unauebleib» 
lich, ſobald die mit Papier befchäftigien Kapiralien dem Wan- 
senbandel jugemendes wurden. Allein die jegige ungebture Eteis 
gerung überfchreitet die Graͤnzen der Maͤßigung, und da nicht 
mobl anzunrbmen if, daß Die Geld- und Äredismittel der Spe—⸗ 
Enlonten dem ſampichen Waatendorrath auf längere Zeit. umfaf- 
fen Bönnen, fo if Baur, daß dieie fünftliche Vreicerhöhung um fo 
weniger von langer Dauer frun wird, als «6 Grundſatz der Sot · 
Anlanten ſeyn muß, fich fchmell ihrer Worrdibe zu entledigen, und 
den unausbleiblichen Verluß den Miter: Spekulanıen zu überlaf- 
fen. Erfiere werden ſich fodeer mit dem weniger volumindfen 
rufen, als Gewuͤtzt, rohe Stide x. begnügen; die Natur der 
Dinge wird ihre Dachte behaupten, das Heißt: der Preis der | 





Waarta mird mie immer and überall burch Die Webärfniffe Bes 
ſtimmt merden, und wenn damit dem Kaufmann die Gelegenbeis 
mangelt, jchmet teich its merden, fa mag er fich tröfen, wenn er 
fieht, wie das jeßiae gefährliche Hazardfpiel im Waarenbandel, 
für den aroͤßern Theil der fich Damit Befaffenden, nur Werluf 
und für manche Berimeiflung und Schande herbeifährt. 





rar) 
deuiſche Eleffi 
Buchbandinns in Dillingen erfheint: Magarin der befkıa 
beurichen Elaffiter. 18. Keine vom. den bisber erfchienet- 
nen Ausgaben genüat dem irgigen Zeitbedärfniffe beffer, Feine 
bieret Dem Säufer mehr MWoribeile dar, und Feine macht ed auch 
dem Kientgerbemitielten leichter, fi dad Banje anzufcaffen, als 


Ditkingen. T&ubferiptiond» Anzeige auf 
er.) Im Verlage der Roßnagel’fher 


die unfrige. Mit einem ungemein moblfeilen Breife verbindet 
diefelbe auch Ärkıre Elegani. Gchönes Papier, beionders bei 
der Anegabe Nro. 2, neue Schtift und vorihglich ſchoͤner Drud. 
Das Gaut wird rein und frei von Drudjchlern jeder Art ſeyn. 
Der arög.e Vortheil aber ii aemih der, Daß all. Monate mei 
Binden erfdrinen,, von denen eines im Gubferiptionspreife In 
der Ausgabe Mro. 2. nie über 30 Pr. zu fichen kommt und bie 
nur jedesmal bein Empfang bejablt mirden Dürfen. Auf diele 
Art ja fr mon fich Die ganıe Sammlung an, ohne aut einmal 
dafür eine bedeuiende Samme au janeben, (melches bei dem 
jegrsen Seldmangel ohutbin Wenigt ihnn Fönner), und ift doch 
In einisen Jahren im Beſitze des Gamjen. Monatlich einen 
Gulden Fann der beinade jder Gerildete, und menn er au 
nar von feinen eigenen Verrienfen leben müßte, leichs erübrie 
en. Wir baben vom dieſem Werke 4 Qussabın veranft-Irt. 

ro. 4 auf weißen Drudvarnır. Nro. 2 ang mildhmweden 
Drudoelinpapier. Nro 3 anf chreitpcrır, Mro. 4 auf Ue⸗ 
linpapier. Sämtliche Ausgaben id im einen farbtaen in Anpfer 
sifocnen Umfclag acheftet, die Au. cvabe ro 4 uber 1 fieif 
gebunden mit Boldichnitt. Er find berets die erfen 4 Bande 
chen fertia, von Denen das erfie Salis Brvid se, urD die drei 
andern Matibiffons Gedichte enıpelten  &-tis Bedic’r Tofen 
in der Ausgabe Pro. 1 18 fr., Nro.2 21 &, Wie. 324 fu 
Neo. 5 36 fr. Moatibillons Brdichte 3 Handebın lohen in Der 
Ausgabe Pro, 1 0 fl. 42 fr, Nro.2 1 fl. aa ir, Re 346. 
30 fr. und Nro. 42 fl. Man furferibirt auf Die gung Fumiıe 
lung. Wustreten var Niemand, da fich font eine !nortweng 
in den Wuflagen «ergeben würde. Wer vor ver Brendinung ade 
treten will, Bansı für eim folches Umiernehmen leicht einen freund 
finden , der für ibn fortiegt. Wer fich der Mühe bes &ubferis 
bentenfanmelus unterjichtn will erhält das 104 Eremplar gralis. 
Dejeniarn, melde {den Eiafiiker in andern Aur-abın beigen 
Die fie miche. mehr ju erhalten wünſchen, mollen dich gerälın 
bei der Bubfeription bemerfen. Dich köͤnnen aber mtr Dieienis 
gen ebum, welche nech vor Mai 4825 einıreten. Einitlne Werkt 
werden nicht abgeachen, da wir une nıdt mit Nachorud bes 
ibäftigen. Eubieriventen erhalten Die Ausanre Nro 2, aber 
um den Breis der Unsnabe Pro 1, eben jo die Ausgabe Nro, 3, 
um dın Wıeis der Husgabe Niro. 2 und Die Ansgate Niro. 4 
u. d. Pr. der U. Nro. 3. 

Die ganie Samminag fann etga 120-150 Baͤndchen Narl 
mer!en und 60 bis 70 fl. foflen. Dre vorgialichiien Einiiker, 
melche darin eriebernen, iind; Galle, Menbiſſon Echulje, Ecil- 
Ir, Klopſtock, Bortde, Körner, Herder, Tiedge, Wieland Kelr 
fing, Bob und L. Brachmann, nebfl noch mehreren andern. 
Es nebmen alle foliden Buchhandlungen Sudſeription darauf 
on ; in Heilbronn Herr Earl Dressler. Da ader dieſes Uuter» 
nebmen überall Thelinebwer bat, fo find wir im Ötende, bie 
Spemplore auch in die ensfernteften Gegenden Deutichlunds mit 
san; undebeutenden Koſten zu verienden. — Den 23 Januar 1825- 

Durch das Verlags» Erpeditions» Hürcauı. 
W. u. 3. Ropnasel, 





[227 Bmebrenberg. [@erichslihe Dorlabunk 
Jobann Phllivv Seeger von A {fl län. ft verfchol« 
len, und da er nun das 7ofte Jahr zirüchurlene bat. jo wird et 
oder jeine Keibes-Er cm andard Öffentlich porgeladen, aich Inher® 
balb des —— Termins von 90 Zugen jur Emoſans 
nabme des bisher fur den Werithollegen verwalteten Wermiöge 
bei der unterzeichnerem Stelle it welben; midrıaenfalls Dajielbe, 
nach Berfluß diefes Termins, den Seiten«Erben deilelben, melbe 
fib dazu Iepitimiren merden, ausarfolat merden mürde. Go 
be chloſfen im Königl. Dberamtigeridt. — Cal, den 3. Mär 
1825. ®Gisel. 


Mebafıeur unb Berlager: Johann Ehriftoph Lade 











nun abonpirt bel dam 
aböftgelegenen Pofamt, 
Plangemäfe und gedit« 
gen Beiträge werden 
auf Verlangen angemtf- 
fen honarızı mwdın. 





Sonntag 





Tärkei. 


Triſeſt, 15. Maͤrz. Durch ein aus Smyrna bier 
eingelaufenes Schiff erhält man Briefe aus Syra bie 
zum 28. Febr., worin unter Anderm gemeldet wird, 
daß fowohl gegen Kolokotroni als gegen Delejani in 
Nappli di Romania Kriminalprozeffe eingeleitet feyen. 
— Bei Parras hatte Miauli dad Kommando des Blor 
kadegeſchwaders übernommen. 


Konftantinopel, 25. Febr. Der Zuſtand der 
Hauprftadt ift fortwährend beunrubigend. Im Arfenal 
dauern die Zuräflungen fort, und der Sultan hat Auf: 
munterungen, um Geeleute für den Fünftigen Feldzug 
au — erlaſſen; fie waren mit einer Vertheilung 
von Dekorationen an die im letzten Feldzug thärigen 
Offiziere verbunden. Allein es wird ſchwer halten, 
saugliche Matrofen zuſammenzubringen. — Man fagt 
bier allgemein, der Sultan fey über den Bicefönig von 
Araypım fehr aufgebradht, weil er angeblich den Auf: 
Nand- in Syrien insgeheim veranlaßt habe, um ihn ala. 
Vorwand zu drauchen, keine weitern Huͤlfstruppen 96 
gen die Griechen zu liefern. Sein bisberiges Benebs 
men, defonders aber die unbegreiflichen Operationin 
feines Sohnes im verfloffenen Jahre, fcheinen wirklich 
barauf hinzudeuten. — Aus dem Peloponnes foll die 
Pforte Anzeige erhalten haben, daß fich die Griechen 
der Außenwerke von Patras bemädhtigt hätten. 


England. 
tonden, 19. Mär. Man verfichert, daß zwiſchen 

den Rabineten von London und Madrid sine bedeutende 
Spannun eingetreten fey. Nach den legten Nachrich⸗ 
ten aus Madrid foll fich der Konig Ferdinand über 
die deflimmte Weigerung des Drn. Sanning, auf 
die letten Erdfinungen, die der fpanıfche Gefandte zu 
Sunften der Infanten, ald Verföhnungsmittel zwifchen 
dem Mutterlande und feinen Kolonien, gemacht bat, 
einzugehen, auf eime heftige Weife geäußert haben. 

‚ PDiefer Zuftand der Dinge ſcheint die Wbreife des 
EirGarl Stuart nach Liffabon befchleunigt zu haben. 

ie letzten Inftruftioneu, die diefer Gefandie erhalten 
at, werden ihn in Stand fegen, einen entfchiedeneren 
Charakter zu entwickeln, um einer Sendung zu entſpre⸗ 
ven, dit, wie man nicht zweifelt, unter den gegenwärs 
tigen Umfiänden von der höcfien Wichtigkeit ıfl. Das 
englifhe Kabine fheint beweifen zu wollen, daß es 
einen, fo zu fagen, unmwiderftehlichen Einfluß auf Pors 
tugal ausübt — darum die prunfvolle Miſſton ded Sir 

al Stuart, die fo fehr mir dem gewöhnlichen Fals 
ien und befonnenen Gange der brittifchen Diplomatie 
fontraftirt. j 

. Aus Meapel find ſehr befriedigende Nachrichten 
Fingegangen. Wlan ſchmeicheit ih, daß unfere Ber, 
„nPungen mit diefem Königreich binnen Kurzem auf 
en alten Fuß wieder bergefiellt fepn werden». | 
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Hlonnem. Preie alt, 
teljäpl. 3 f., haibjährl- 
6 A., für alle wir dem 
Panpıpofi-Hine Bruns 
garı In unmistelbarem 
Paterthtug slchenden 
Yonimicı 

Eınsäfungs » Gebähr 
4 Ar. di Zeile. 





Stuttgart, den 27. März 1825, 


Ein Schreiben aus Liſſabon enthält im Wifentlis 
den Folgendes: „Der gewefene Miniſter Pamplona 
bat Rürzlih zu Oporto ein langes Manıfıft befannt 
gemacht, worin er Portugal eine enalifche Kolonie nennt, 
den König für abhängig von England erflärt und 
den Nationalhaß der Portugiefen gegen die Engländer 
zu weden fucht. Die in Portugal befindlichen brittis 
fhen Unterthanen haben fich darüber bat Sır William 
A'Court beflagt, aber man erwartet dıe Ankunft Sir 
Carl Stuarıs, umd erſt dann wird ſich das kunftige 
Schickſal Portugals entwickeln. Inzwiſchen fährt ınan, 
jedoch Tangjam, in dem gegen dıe Konıgin und ihren 
Sohn begonnenen Prozeffe fort. Ein vornchmer Aus— 
länder iſt, wie der Unflageaft beweist, darin foınpıos 
mittirt.“ 

„Man hat kuͤrzlich zu Madrid, unter den Augen 
der Regierung, eine Flugſchrift herausgegeben, worin 
die Nothwendigfeit dargerhan wird, Portugal zu eros 
bern,. und bier (Liffuben) fpricht man allgemcın von 
dieſem Angrifſsplan. Der Bürzlih bier. angekomment 
fpanifche Gefandte hat eine fo hohe Sprache geführt, 
wie nur immer ein Botfchafter Philipps I. gegen 
Portugal bäne führen fonnen. Man erwartet die nabe 
Ankunft von 10,000 Engländern und fügt hinzu, daf der 
König von Portugal vieleicht fehr zufrieden fryn werde, 
nach Brafilien zurüdfebren zu Ponnen. Es fällt in die 
Augen, daß Vortugal der er te Ba Ereigniffe 
werden muß, aber das Refultat der Rivalität zwifchen 
den engliſchen und frangöfifchen Intereffen laͤßt fich uns 
moͤglich vorausſehen.“ (Morn.Chron.) 

Man giebt ſich gegenwärtig alle Mühe, fagt der 
Courier, die polinfchen Beweggründe der Reife des 
Fürften von Metternich nach Paris zu enıräthieln. 
Einige Perfonen behaupten, er babe fich bfod in ber 
Abſicht dahin begeben, um die Ausfolge der von Vo— 
naparte feinem Sohne, dem jungen Napoleon, vers 
machten Summen zu betreiben. Nach andern ftebt diefe 
Reiſe mir beablichtigten Modifitationen der politifdhen 
Inſtitutionen Sranfreihs in Verbindung. Wiederum 
andere wollen wiffen, daß die Reife Sr. Durdl. ihren 
Grund — in dem hedenklichen Gefundheitszuftande 
der Frau Fuͤrſtin von Metternich (dieingwifchen 94 
ſtorben iſt) habe. Der Gourier tritt der Ießteren 
Meinung bei, und theilt ein Schreiben feines Privars, 
Gorrefpondenten mit, das mit der Verficherung fließt, 
daß der Zürft von Mettermic laut erflärt habe, er 
würde ib, wenn er ſich erſt ſeiner unumgaͤnglichen 
Pflichten gegen den franzoͤſiſchen Hof entledigt hätte, 
durdaus mit feiner Öffentlichen — von wel⸗ 
cher Art fie immer ſeyn möchte, bemengen, indem er 
durch haͤusliches Unglück und Kummer ſchon all zuſthe 
belaſtet fey- 

Der Sun ſtimmt mit der Meinung des Courier 
nicht überein. Nach diefem Blaise har die Ankunft des 
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bedeutendften öfterreichifchen Staatdemannd das gefammte 
dipfomatifche Gorvs der Hauptſtadt Frankreichs in Bes 
mwegung Hefeht. Die Gefandiin von Deiierreih, Ruß— 
land, Preußen haben bei dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Baron v. Damas, eine lange Kon: 
feren; mit dem Fürften von Merternicd gehabt 
Nach Beendigung derfelben begab fih der Graf von 
Poſzzo di Borgo in die Wohnung des Fürflen von 
Metternid, wo mehrere Gefandte und devollmäch⸗ 
tigte Minifter fich gleichfalls einfanden. Am folgenden 


Zage wurde der ruffifche Gefandifcpafts s Sefr.tär nady 


Peiersburg abgefertigt, auch wurden von dem franzöfis 
ſchen Miniferium zwei aufferordentliche Eılboten, der 
eine nadı Petersburg, der andere nach Konſtantinopel, 
abgeſchickt. Die aufferordentliche Bewegung, welche die 
Anweſenheit des Fürften unter der hoben Diplomati? 
verurſacht, hat zu verſchiedenen Gerüchten Anlaß gege— 
ben, die ſich jiedoch durchgehends nur auf unbeflimmte 
Muthmaßungen gründen. Uebrigens, fugt ıbe Sun 
hinzu, weiß man fo ziemlich gewiſſt, daß der Beſuch 
Er. Durchlaucht Unterbandlungen von der höchſten Wich⸗ 
tigkeit, welche mir der Politik der heil. Allianz in Bes 
ruͤhrung flehen, Jam Zwecke 'bat. 

Das in dem Hafen von Exmouth wingelaufene 
Shif, der Mellish, hat Nachtichſen aus Indien 
überbracht. Die Zeitungen von Calcutta vom 18. und 
49. Nov. arben über den Aufftand der zu Barradipore 
im Standquartier befindfidyen brittifchen Xruppen ei— 
nige weitere Umfiände an. Dem Berichte des Generals 
Gouverneurs zufolge empörte fih nicht nur das aus 
Gingebornen beitebende 47ſte Infanterie-Regiment, ſon⸗ 
dern auch eine bideutende Anzahl Seapeys, nebſt zwei 
Gompagnien vom 62ſten Megımente. Obſchon die in 
Indien gebornen, eingerkeilten oder nicht eingetheilten, 
Dffiziere an dieſen Unruben Beinen Theil genommen 
haben, fo eıffärte der General⸗Gouverneut gleichwohl, 
daß dieſes Komplott nicht fo ganz ohne ihr Wiſſen 
babe angeſponnen werben konnen; dem zufolge werden 
jene Offiziere ſamt und ſonders kaſſirt und des Ber: 
srauend der Regierung flir unwürdig erflärn An die 
Stelle ded 47ſten Regiments, das aus den Armeeliſten 
ausgefrichen wird, fol ein neues errichtet werden. 
Eine Proflamarion bed General»Gouverneurd ermahnt 
insbefondere bie in Indien gebornen Offiziere, dieſes 
Beifpiel von Strenge, welches ihnen bemeife, daß fie 
für das Verhalten ihrer Soldaten gleihfalld verants 
wortlich feyen, fi zur Warnung dienen zu laſſen. 

Der Krieg gegen die Birmanen, verbunden mit 
der Gnfubordination, die unter den im Dienfte der 
Gompagnie fiehenden Corps auf eine allerdings bedenk⸗ 
liche Weife un ſich gegriffen zu haben ſcheint, macht 
ber engliſchen Regierung nicht wenig zu fehafien. 

Um 2, November wurden 40 Srapoys vom A7ften 
Regiment, weil fie an den vorhergehenden zwei Lagen 
die andern Seapoys aufgewirgelt harten, dem Befehle 
zum Abmarſch nicht zu achorchen, und als Theilnehmer 
an diefem Infurbordinations: Vergehen, durch ein Krieges 
Gericht zum Tode verurtheilt; 68 andern Seapoys vom 
26ſten, 47ſten und H2ıen Regiment wurde on den fols 
genden Tagen aleichfalld die Zodesitrafe zuerfannt: 
Bon der gefammten Zahl baden nur eilf die Todes— 
firafe erftonden, die übrigen wurden alle zn öffentlichen 
Arbeiten abgeführt. 

Ein Brief aus Kingston vom 22. Januar melbet, 
bag zu Carthageng die Fregatte Venezuela ausgerüftet 
werde, um Depejchen von der columbifchen Negierung, 
weldye die Nachricht von der gänzfichen Aufreibung der 
ſpaniſchen Streuumacht in Südamertifa enthalten, nad 
England zu überbringen, (The Gourier.) 
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Nach Briefen aus Jamaika fol der columbiſche 
Kongreß in den erſten Tagen Januars zu Bogota jur 
fammenfommen (Globe and Traveller.) 


Syanien 
(Aus franzbfifhen Blaͤttern.) 

Madrid, 10. Marz. Die Gefantten von Ruß— 
fand und England haben am nämlichen Tage dem König 
Schreiben ihrer Monard,en überreicht; man bemerkt, 
ohne den Grund davon errathen zu können, daß feits 
dem ber König häufige Famikienzufammentlünfte hält. 

Die Negierung bat alle Primar-Sculen, die wäh 

rend der Berfaffung von Privarperfonen errichtet wors 
den waren, aufheben laſſen. br Daſeyn ſcheint mit 
dem Syſtem de Fanalismus und der Unmiffenbeit, das 
die Jeſuiten in Spanien aufrecht erhalten wollen, uns 
verträglich zu feyn. -» 
, Der neapolitanifche Obriſt Pifa, der feit mehr ale, 
einem Jahre in gebeimer Haft faß, bat endlich die Ers 
laubniß erhalten, mit feinen Freunden zu fommunizis 
ren. Obgleich ihm nad der Unterfuhung nichts zur 
Laſt fällt, fo wird er doch fortwährend im Gefänfnig 
behalten. 

Kürzlich find 25 junge Leute aus den angefchen; 


fleh Familien von Vigo verhaftet und in das Caſtell, 


gefeßt worden. Es feheint, daß die Fanatifer durch 
diefe Maßregel nichts Anderis bezwecken wollten, als 
die Erpreffung eines reichen Föfegelded von den Bers 
wandten diefer jungen Männer, denn dieß iſt eine neue 
Auflage, weldye die fervile Parthei in Spanien eins 


gefuhrt hat. 
Erantreid. 

Der Conflitutiohnel vom 18. dieß enthält fols 
genden Artikel: a 

„Paris, 19. März. Tauſend Milionen! So 
hoch belaͤuft fi) Die in einem Zeitraume von 5 Jahren 
in Sranfreih zur Entfhädigung der Ausgemwanderten 
zu erbebende Steuer , 

Zaufind Millionen in 5 Jahren, if jährlich 200 
Millionen; monatid 16,666,666 Franken, 66 Gentis 
men; wöchentlich 3,653,463 Franken, 46 Centimen; 
täglich 521,925 Kranfın, 70 Bentinten. 

Füge man zu dieſen Summen noch die auf dab 


Budget gefegten und in Jahresfrift zahlbaren taufınd ' 


Viillionen, die jede der obigen Berechnungen verfünfs 
fachen, fo finder man, daß dir Steuerpfichtigen die 


1 ungebeure Summe soon 130,480 Franken 20 Centimen 


ſtündlich berjufchaften haben. Bei dieſer Berethnung 
har man die Brüche bei den Gentimen nicht beachten. 

So viel alſo muß die producirende Klaffe jeder 
Urt den Miniſtern und der privilegirten confumirens 
den Klaffe verſchaffen. Dief find die Summen, bie 
Hr dv. Villele für Frankreich unbedeutend finder, 
weil es, fagt er, fchon viel böhere bezahlt hat Fuͤgt 
man zu dieſen Auflagen noch die willfübhrlichen Erbes 
bungen, die fid) mehrere Aweige der Staatsverwaltund; 
befonders die Polizei , erlauben; die Zulage» melde 
die Departemehte den Bifchöffen noch zu der ihnen vor 
dem Staats-Budget verwilligten Befoldung geben; 
bie auf Rechnung der Departemente und der Gemeins 
den gehenden Lofals Ausgaben, die Subferiptionen, 
die man auferlegt, fo wird man fich Teicht eine Idee 
von dem Lafien machen koͤnnen, die bie franzoͤſiſche Nar 
tion bedrüden. Warum beklagt ihr euch? werden 
die befolderen Beitfchriften ausrufen; jenes Eng 
land, dad ihr fo fehr rühmt, trägt bei einer gerins 
geren Bevblkerung und einem Meineren Gebiete ‚in 
betraͤchtlicheres Budget, als das unfrige ıf I 
ohne Zweifel; allein ın England wird der Üstrag des 
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Budgets nicht das Erbtheil einiger Wenigen, und die 
Auflagen, welche Alle gemeinſchaftlich ſtagen, gereichen 
auch Allen zum Nutzen. Die Induſtrie, die Quelle 
ihres Reichthums und ihrer Wohlfahrt, finder kräftigen 
Schuß, die englifhen Minifter opfern fie nicht eiteln 
Theorien auf. Während unſere Miniſter fi mehr als 
je in das Prohibitivſyſtem vertiefen, geben es die eng: 
liſchen Minifter auf, Während unfere Miniſter die 
Eröfinungen der neuen amerikaniſchen Staaten und die 
Borfchläge der Megierung von Hayti verwerfen, unters 
handeln die engliſchen Diinıfter mir ihnen, babnen dem 
Handel einen Weg zu unermeßlihem Abfage, und dffs 
nen dem Bolfe, deffen Geſchick ihren Händen anders 
traut iſt, neue Reichthumsquellen. 

Mas ihre Verhaͤltniſſe zum Ausland beirifft, fo 
argreifen fie alle Mafiregeln, welche dazu beitragen fon: 
nen, den Wohlitand des Landes zu bermehren und der 
Narionalmürde Achtung zu verfchaffen. Unfere tapfere Ars 
mee hingegen bleibt in Spanien oder räumt ed, je nachdem 
es einer fremden Macht beliebt, und ein Vertrag 
mit einer alten franzdfifhen Kolonie, der unferem 
Handel eine neue Abfagauelle eröffnet und den Städten 
Lordraur und Nantes neues Leben gegeben haben würde; 

wird zum Beſten der ausländifhen Politif verworfen. 

Im Inlande begünftigen die englifhen Minifter 
die Berbefferung der gefellfhafrlichen Ordnung, indem 
fie die Rechte und die Freiheit der Bürger immer ſiche⸗ 
rer ftellen, die Inſtitutionen vervollfommnen, von ber 
herrlichen Inſtitution der Jury die Willkuͤhr der Wahl 
verbannen, um fie dem Loofe zu überlaffen, und das 
Recht Mitalied derfelben zu feyn, erweitern; und der Dis 
niſter erklaͤrt, baßer dadurch den Rechten Und dem Intereſſe 
der Krone nicht zu ſchaden, ſondern vielmehr zu nuͤtzen 
glaube, weil die Eniſcheidungen der Jury um fo großes 
ven Eindrud machen und um fo höheres Autranen eins 
Noßen werden, je freier man bei der Wahl deifelben 
verfahren und je mehr man von ihrer Unabhängigkeit 
überzeugt ſeyn werde, 

Im Innern des Landes greifen unfere Minifter die 
Poftdarfien Rechte ohne Bedenfen an, und beraubıen ung 
einmal der Prefffreideit, deren gegemwärtigen Genuß 
wir einem ehrwürdigen Willen, einem Fürflen verdans 
fun, der bereit, die Charte zu befchworen, die Morgens 
rörbe feiner Megierung nicht durch eine fo gehälfige 
Verletzung beflcdt willen wolle. Weil man ed noch 
nicht wagt, die Anjlarution der Jury zu zerfldren, fo 
fuhr ‚man den Bürgern Widerwillen gegen jene ehr 

würdigen Funktionen einzuflüßen, theils durch geſetzwid⸗ 
sige Ausſtelungen gegen ihren fouverainem Ausſpruch, 
theils durch Verhöhnung ihres Charakters, indem man 
Geſchworene von der Kıfte ftreicht, was ſchimpflich ſeyn 
würde, wenn es nicht dad Wer? einer gebäffigen Wells 
führ und einer ſchmaͤhlichen Hintanfegung aller Grunds 
füge wäre, 
England bezalt, aber es iſt frei und gluͤcklich; die 
Rechte eines. Geden werden dafelbfi geachtet und der 
Ertrag det Budgerd wird zum allgemeinen Beſten vers 
wendet, Hier aber — Demürbigung von Uußen, Pladerei 
von Innen, Beſtechung in den Wahlen, Berhöhnung der 
Ju, Ankauf der öffentlichen Blätter; ansfchlichliche 
tlohnung der Yugendiener des Minifteriums — das ıfl 
er u der Gebrauch, den man von dem Erzeugniſſe 
3 bweißes und der Arbeit einer Bevolferung von 
0 Millionen Menſchen macht. 
OR ald wäre eine Milliarde für die privifegirte 
— nicht genug, fo befreit man noch, nach vors 
Pi 'er Erflärung, daß jene Schadlos haltung ber 
Grund fe, dad fie die Yufpebung des Unterſchieds des 
eigenthums zur Folge haben folle, daß der Staats⸗ 


ſchatz wenigſtent einige Entfchädigung in dem erhöhten 
Ertrage der Einfchreibegebühr bei ben bäufigern Mus 
tationen finden werde, eben jene Güter von den Mur 
tationsgebähren zu Gunfien der alten, mit einer Mil 
liarde noch nicht zufriedenen, Befißer: F 

Zur Steter der Wahrheit a inan jebod gefler 
ben; daß jener Vorfchlag nicht von dem Minifterium 
berrührt, das ihn gleichwohl nicht zu befämpfen gewagt 
hat, Er wurde im Namen jener unglüdlichen Treue 
gemacht und üufterfiügt, die Ludwig XVI. in den Stürs 
men ded 10. Auguft verließ; um an den Ufern des 
Mbeind zu paradiren, die Ludwig XVII. und Carl X: 
im Sande des Exils verlieh, um fich der Republik, dem 
Konfulare, dem Kaiſerthum zu unterwerfen ; jener 
Treue; die fi an-den Hof, ın die Präfekiuren , die 
Dffiziersfiellen des Uſutpators, Purz in alle ihr ange⸗ 
boıenen Aemter, fogar die Potteries Büreaug und die 
Tabats Debits drängte.’ 


Paris, 21. März Der Leichnam der Frau Fürs 
fin von Metternich ift heute in die Kirche der heil. 
Magdalena geführt worden, wo der Priefter eine Ges 
lennieffe las. Hierauf gieng der Zrauergug nad) der 
Barriere von Pattin, wo der Earg auf eine Kaleſche 
gefegt wurde, um ihn über Mainz nam Wien abjur 
führens Der Here Fürſt von Metternich bat dem 
Pfarrer an der Kirche der heil. Magdalena 1000 Frans 
fen für die Armen feines Kirchſpiels einhändigen laffen: 

Der Herr Fürſt von Metternich wird, nad der 
Etoile, Übermorgen von Paris abreifen; 

Die Jeſuiten haben ; wie man verficherf, zwei be 
deutende Güter zu Gentily und Jvry angrfauft. 


Württemberg. 


Der Architekrt Bühler if zum Bauinſpektor bei 
ber Dof» Domainen: Kanımer ernanıt worden. 


. Geforben: Reviſor Fraͤnkel zu Stuttgart, 
45 Jahr alız 
zu Neutfingen, der penfionirte Kameralverwalter 
Scholl ven Pfullingen, 69 Jahr alt; _ : 
der Farhol. Kaplan Hochſtetter zu Riedlingen, 
72 Jahr alt. 


Miscellen 
(Kultur und Batbarei von Johann Scotg Reinmalbd, 
Mainz, bei Kupferberg, 1825.) 

Leife und unſichtbat gedt, die Name. ihren fieten Gang, 
wenn. fie die Weſen Durch alle Stufen und Zwiſchenſtuſen zur 
Deife dringt. Alles ſcheint 53 ruhen, und Alles wirkt raflisd 
fort. Un der Hand ber Natur erbedt ſich auch unſer Gefchlechs 
son Cruje zu Stuft. Die Nasur leiter gar Vernunft, fie führe 
uns aus den Feffeln ber Sinnlichkeit zum Tempel der Tugend, 
edes Geſchlecht rise mis einem ardhern Fond anf. Ihm wird 
yumi Erbibeile, mas die dothergedende Generation errungen. Dez 
Untergang der Völker und Keiche If nur notwendige and weiße 
bepründere Erfüllung eines ewigen Geſetzes, welchem gemäß jede 
Safennliche Erfebelmumg, ieihk die volkommenfe, vom dem Meere 
der Zelt verichlungen wird, damit im dem unendlichen ununter- 
brochtnen Enımidelungsgange des allgemeinen Organismas der 
Geſchichte iedes mögliche Glied jur Entfaltung Fomme und fomit 
die Matedr und ewige Bedeutung des Ganſen verwirklicht 
merbe. Senken mit Darum unferm Blick nicht nieder, wenn der 
Denich unter den Menſchen verichwindet; ob det Menfchheit 
müflen wir und erheben. Unmählige Kräfte und Fähigkeiten 
bleiben undtnuͤht und unentmwidelt, weil Mangel an Belegenbelt, 
Lebensdautr and Schickſal, ungänftis und befchränkend wirken. 
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Allein der Wenſch foll für den Bau der Ewlgkelt thätia ſtynz 
mas heute miche vollendet wird, ethebt fich vielleicht morgen um 
fo fchöner, damernder, bedeutfamer. Darnm werzmeiflt und ber; 
mirre ſich Niemand, meil er micht Jedes im jeder Zeit ardeiben 
fiebt; mer meih, ob nicht feine Unbedenrenbeit die Quelle wird 
für die Wichrigfeit Anderer im Bebtere der Menfchbeit, ob nicht 
Die Unfruchibarkelt eioer Zeit die Keime birat für die reiche 
Saat zukünftiger Jahrhunderte, Freilich ſcheint im Reiche der 
veraunftlofen Beichdofe die Ausſteuer der Natur gamı und poll: 
Rändig benügt iu werden, Ader bier ik auch die Gegenwart 
allein Zweck und Ziel, die Emiskeit verliert außerhalb des Gr 
biets der Veraunft ihre Bedeutung, biefe nur ahnt und erfircht 
das Unendliche. Das Schldjal I-gte Nacht um une, und gr 
mährte nur [pärlichen Fadelichein für den naͤchſten Weg, damit 
wir uns nicht berrübem Über die Klüfte der Zukunit und über 
Die Entfernung des Fiele. Es gab Jasrbunderre mo das Mein» 
fchengef@iechte mir der Binde vor den Augen vorwärts ſchritt. 
Es gab Jahrhunderte, wo Geſpenſter Die nanje Nacht polterien, 
Alles ummfkürin, Alles zu jerfiören ſchienen. — Der Moruen 
kam und Alles hand unverrädt. Es gab und giebs Zeiten, na 
durch Sturm und Donner gewirkt wird, ma fich Gran umd 
Leben in der Beflalt der Zerfiörumg entmicelt, mo jerrüttetes 
Bleichgewicht wicht anders als unter Zittern und Bagen der 
Erdbremohner in Ordaung gebracht werden kann — Bölter 
Belgen, wie Bölker fallen, aber vie Menfchbeit Acigt immer, ſit 
Bricht über den Plantten, über alle Pörperliche Form hinaus; Ihr 
denfeits beginnt, mo die Weltſoſteme enden; denn ihre rigent: 
line Aufgabe If die Darſtellung bes Börtlichen ſelbſt, melchee | 
fein Bild, keine Form bar. Ein angefangenes, eben erſt 
angefamgenes Kerl, deſſen Wollendung künftigen Jahrtau⸗ 
fenden, der Ewigkeit felbk vorbehalten if, Heat vor uns. Jede 
Seit, und wißt fie ib nach Millionen Jahren, if in biefer Ber: 
alrichung weniger als ein Augendlick Ob es aber eine ſolcht Un; 
endlichkeit des menfchliben Grand gebe? — Der Berfiand be- 
gerkis fie nicht, er verliert in feinem Nachdenken den Kalkul, in 
feiner Vergleihung den Mohftab, Nur das Gleiche erfahrt das 
Gleiche. Die Jder, melde munderfjam aus der Tieft uni: 
ger Vernunft bervortritt, reicht ind Unendliche; fie ſelbſt if 
unbearängt. Kennt ihr micht Die. Sehbnſucht des Juͤnglings, 
menn er fern die blauen Berge ragen licht ? Hinäber gicht es ihn, 
und, winn er jenfeitd if, meiter hinüber umd fofort über alle 
Graͤnt bin. Beobachtet ihr nicht die Diane des Mannıs? Sie 
umfaſſen die Welt; nimmer rafet fein Gedanke; das Gebiet 
der Wiffenichaft liegt vor ibm in feluer ganzen Unermehlichkeit; 
das Leben entfaltet fich ibm mit all feinen ntereffen ; aber Die 
Willenfehaft bearängt fein Denken! nicht, noch Das Leben feinen 
Sinn. enfeits liege Ihm das Biel, umd mas er hiemiehen firebt 
und ſchafft, es iR ibm eine Stufe’ zur unbefannıen Emiakeit. 
Und der Brei: — ſeht ihr/ mie er Die MWergangenbeit nur für 
einen Troum achter, ber ibm die ewige Zukunft andeuten kann t 
In feiner Bruf if längfi der Leidenfchaften mnflares Spiel ver- 
Hionzen, aber Die Idee einer ungmdlichen Bebentfamkeit feines 
Daieond und Lebens tritt mur um fo entf. ledener und nothwen 
Diaer hervor. So wendet ſich alio Acts and überall bes Dien- 
ſchen Beift und Gemüt auf ein Jenfelts din; aber nicht auf 
ein Jenſeint·, melches, in dem Meiche der endlichen Formen ge: 
Itzen, felbf nur ein Diefleits ıf, fondern auf «in Jenfeitd, vor 
welchem jedes Diefleits ſchwinder. Ja es giebt eine höhere Ord ⸗ 
mung der Dinge , als mir begreifen können, es glebt eine Vor⸗ 
ſebung in der Weltatſchichte und im jedes Einzgelaen Leben. Die 
‚Wußenmelt, mis bie moralifche, If von einem Wrbebers; bie | 
Nvſiſche Melt Acht und in ihrem Urheber den MWarer der ! 








Medakıcur und Werkegers 


Liebe und der böcdken Weisses anf; cu nieht eine Wer 
febung, die nach andern Megein, als unfer armfeliges WA 
fen, unfere Erfahrung von beute und geſtern begreifen kann, um« 
fere vermirste Erde als Tochterland zu einem böbern bimmlifchen 
Baterlande verknüpft. Unfer Grfchlecht muß feine Beflimmung, 
trotz alles Widerſpruchs, ficher erreichen. 

9] Stuttgart. Serichtliche Aufforderung 
an bie Kollefteurs bee Marſchallſchen Ubren 
?orterie) Der BofrMechanitus Maribaf allbier bat in Be⸗ 
ispung auf feine wir obrigkeitlicher Bewilligung errichtete Ihrem 
otterle an das Fönigl. Stadtaericht das Anfadın 5* die je⸗ 
nigen Looſe die von den aufgeſtelljen Kolle kieurs aller Mahnun⸗ 
gen ungtachtet bisher meder urüdaeſchickt aoch bejablt worden, 
nach var ber Ziehung, die auf nächſten Freitag den 25. Dich feſt⸗ 
geſetzt fen, fer umgültig zu erfiaren. Da Dieiem an lich rebtlis 
chen Geſuch nur unıer Beobochtung der gefeglichen Formen ent» 
ſprochen merden kann, fo murde die auf nadfiım 3* de⸗ 
Bimmte Ziebung dieſet Ubren Lotterie durch ſta taerichtliche An⸗ 
ordnung abgeſteilt, und wird anmiı zu Einlieferuag der Loeſe 
Mro. 376 bis 40. 2751 bis 2775 13826 13827. 13829. 13851. 
vie 18035. 13235% bis 13440. 1342 bis 13850. 7976. 7978. bis 
7989. 791 bir 8000. 1417. 1418. 2563 2373. 3608. 3610. 
3613. 3614 3617. 3614. 4836 5709. Bad Bgzı, yn63. 9664 
10788. 12480. 12500. 12926. 12938. 12935. 12956. 12940. 12962. 
sıä5ı bis 11475. 12251 bi6 92275. 13251. bis 13275. 14016 
bid 14050, 10008 bis 10100, 11065. 13919. 13997. 4197. 7213. 
10,232. 9072. 11064. oe 3051 bis 13075. oder des Geidbe⸗ 
trar# dafür ein peremtoriicher Termin vom viersig Tagen unter 
dem Rechtenachtheil anberaumt, Daß die weder eingelieterte noch 
belablte Leoſe nach Abſchluß dieſes Termins durch Andsgerichtlie 
den Beichluß werden für umgültig erflärt werden, 

So deſchloſſen im fünigl. Sradigeridt für die Reſideniſtadt 
Stuttgart, den 22. Wär; 1825. Breraıen 


(31) Franffurta.®. [(Kommiifiond-Lager von 
Bernkein-Waaren ] Mit cinem velifindin alfortirten 
Lager von Bernfiein» Raaren, als: Cinarıın. und Wifeifen- 
Spi en Sisachinge, Dertenfünäre, geröl ene Korallen u. dal. 
empfehle lich ju den n Rebrit » Preilen 

i Earl Beperbac in Frankfurt a, os, 


far) Ungfein. [Mein-BVerfeigerung:) Mitım 
den 20. April näblibin werden in der Behaufung des Hrn. Yale 
Karcher zu Unpfein folgende rem gehaltene Reine unter vor⸗ 
ıheilpaften Bedingungen freimillig und Öffentlich verſteigert: 
21 Zuder Ungfeiner Bewächs vom Japr 1Kı8 
— idem — —  ıdı9 
25 — idem — ‚„— 1823 
8 — Serxrheimer erſter Qualität 1819 
Diele Weine find von vorjüglicher Guͤte und rein gehal’en. 
Die Proben fünnen einen Zan vor der Verfieigerung ſowoh 
als auch am ndmlichen Tage der Verfieiaerung, melche Diora 
zegen 10 Uhr ihren — nimm, vor den Faͤſſern genommen 
werden. Die Hergbeimer lageın im Herxbtim im Kanderifchen 
Keller, bei der Derheigerung aber werven im Kaucheriichen 
Haufe u Unghein auch die Pro’en vorgeficht. 


——o 


[44] Stuttgart. [Ünerbieten für Knaben.) Ein 
PR RL in der Mäbe von bier, as ch iden län 
dem Erjichungsmelen gewidmet und durch mehrere Padanogi 
Schriften vortbeilbafe ausgeieichmer bat, bar ſich enrichlolen, 
wieder ginise Knaben in Kofi, Erſithung und Unterricht iu mehr 
men. Die ichs bylligen Bedingungen find zu eriabten bei 
Präcper Schmidt, 
an dep Real» und ElementarAnfalt, 


[86] Htlibdrenn. Etabliffe ments-Anielse.] 
Allen verehrlichen Freunden u Fl babe ich biemis Die 
Ebre —“ 2 1 rer Dlage sıne 

«un BD . 
ern babe z - ments: Buhbandiung 

ur se Bedienung nad prompie Beforauns 
aller mir gegebenen vercebriichen 3 4 id ee 
dendeit und Das Weahlmollen aller Derichiaen zn erwerben, melde, 
die Güte haben werden, mich mir ihrem fchäsbarın Zutrauen 
u beedren, und bitte daher, nid t recht vielem anzenchmem 

ufträgen ju erfreuen. — I Mär; 1B26. 
Carl Dredsler. 





Johann Chriftoph Lade, 


CKorsl. felgt.) 
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Man cdennlr del dem 
wikftgelegenen Poflemt. 
Plangemibe und gedie» 
gene Bererige werden 
anf Verlangen angemef- 
fen honarist merdem, 


* 





Montag 





Taͤrkel. 


Der Speclateur oriental vom 11. Febr. enthält 
folgende Nachtichten: „Napoli di Romania, 
4. Febr. Der Rebellensnführer Kolokotroni bat ſich, 
nachdem er ſeine jwei Söhne verloren, mit einem freien 
Geleitsbrirſe bier eingefunden, und fich der griechifchen 
Megıerung ergeben. Diefe hat ihm eine Friſt von 20 
bis 30 Tagen zugeftanden, um feine Rechtfertigung 
vorzubringen. Die Griechen freuen fih ungemein über 
diefed unerwartete reignifi, weil dadurch der bürgers 
fiche Krieg in Morca aufhört, und nun in den Tagen 
der Gefahr die Gemüther fi vielleicht momentan nd» 
bern, um wo mdglıdh dem Sturme Trotz zu burn. 
Condurioti, der Chef gedachter Regierung, bat ich an 
der Spige von 6 bie 7000 Mann gegen Patras in 
Marich gefegt, um diefe Keftung von der Landſeite zu 
biefiren, während man 8 Rrieasbriggs ausgeſchickt bat, 
am die Blokade don der Seeſette neuerdings anzufan— 
gen. Es hertſchen bie: viele Krankheiten. Die Geie⸗ 
dyen haben aus der letzten Anleibe ihlten Sold bekom— 
men; aber das Geld naͤhm bald ein Ende, fo dat; ihre 


ganze Hoffnung auf dad Gelingen der neuen Anleihe, 


durch die nah Üngland gefchicdten Depurirten, ge 
baut iſt.“ 

u Modon, 24. Jan. Es find bier 18, mir Lebens 
mitteln und Kriegsmunition beladene Trane poriſchiffe 
eingelauſen, fo daß unſer Platz ſich nun reichlich ver 
ſehen befinden. Wir unterhalten eine ſiete Berbindung 
mit Soron, weldhed, nebft Patras, auf aleıdıe Art 
verproviannet worden iſt. Unfere Beſatzung beſteht aus 
6 b16 700 Mann, die eine gute Gefandheit genießen, 
während Napolı an Seuchen leidet. Sie machen ven 
Zeit zu Zeit Ausfälle, und nehmen ihre Bedürfniſſe 
vom Lande, weil fie von dem, mad vorgeht, ſtets uns 
terrichter find. Dingegen entfernen ſich die Griechen, 
fo oft fie ſich der Stadı nähern, beim erſten Kanonen 
ſchuß aus der Cimdelle.““ 

Alerandria, 24. Jan. Wir find gluͤcklicher⸗ 
mweife von der Peſt frei. Einige Transporiſchiffe mit 
Lebensmitteln und Munition find nad) Candia und 
Morea unter Segel gegangen. Durch ein hier einges 
Taufen«d Krieasichiff "von unferer Slotte erfahren wir, 
daß Idrabim Pafıha im Begriffe ftand, mir dem gans 
gen Ueberrefte feiner Flotte und Transportſchiffe von 
Rhodus nah Suda (Iandia) unter Segel zu geben. 
Ein fo eben anfommendes dflerreichifches Schiff verfis 
chert, daß es im Borbeifahren keine Schiffe mehr zu 
Mhodus gefchen hat.““ 

Amerika. 

(Mexiko.) Der erſte Kongreß der mexikaniſchen 
Vundesſtaaten hat fi am 1. Januar verſammelt. Der 
Präfident der Republit hielt cine Nede, wovon hier ein 
Auszug folgt: 

Dieine Herren! Die Verfechter des alterthämlichen 





Kbonnem Preit Bien 
teljapl. 3 Br, halbjehrl 
6 f, für alle mu dem 
Laupipol Um Sıat- 
garı in wemidielberem 
Pateeihtup feehenden 
Yollsmıcı 

E:urhfungb» Dedüpa 
4 Br. die Zenit. 
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Deſpotismus wollen die Geſetzmaͤßigkeit der Megieruns 
gen nicht anerkennen, die fich auf die VolksSouverai⸗ 
nerät gründen. Mach ihrer Meinung befigen-dir freien 
Nationen weder Buͤrgſchaften noch Geſetze; die Indivi⸗ 
ducn greifen fich gegenfeitig an, würgen ſich feindlich, 
und in diefem blutigen Kampfe vernichten die Grau⸗ 
famkeit und Gewslrrhätigkeit der Faktionen iede Hoffs 
rung eines regelmäßigen Syſtems der Gefeßgebung. 

Meine Herren! Um die Feinde des Volfs zu bes 
ſchämen, darf man fie nur auf die Ruinen von Gars 
hago führen, an daß alte Nom erinnern, ober bit 
Jabrbücder jened Griechenlands bffinen, dad durch feine 
Yırerarur, ferne Kunſte und feine Philofephie, Zaſtitu—⸗ 
tionen hervorgebracht hat, weldye die Bewunderung als 
fer Jahrhunderte waren. Amerika, unfer heutes Das: 
trfand, bat das Problem gelost, das der Menſchleit 
börbite Intereſſen in ſich ſchließt, Amertfa- bat den 
Scileier zerriffen, der den Urfprung und Zweck der 
Sieatsgewalt dedeckte. 

Der tiefdenkende Geſetzgeber Carolina's, und Wil— 
helm Penn, dieſer Freund der Menſchheit, haben auf 
dem jungfräulshen Boden Am-⸗rikas die koſtbaren Keume 
der büraerlichen Freibeit gepflanzt, die von Waghings 
ton un? Franklin grofgessaen worden iſt. Diele 
Keime mit den Früchten, die fie hervergebiacht, find 
nan im dieſe Hauptſtadt verpflanzt, der dad Licht der 
Anftfärung von den Ufern des Potomac gekommen iſt. 
Bon bier aus treffen die Pfeile der Freihent den Des 
ſpotismus, auf diefem Boden erſteht ein Geſchlecht 
freier Nationen, O glanzender Ruhm, o hoher Beruf 
der neuen Welt! 

Die Berugniffe, womit ich, als Vorſteher der voll⸗ 
ziebenden Gewalt, durch dad Geſetz und ben Willen 
meiner Mitbürger betleidet bin, haben mich in die 
aluͤckliche Lage gefcht, meine Gewalt zum Beſten der 
Nariom zu verwenden. in einziger Bid auf die An; 
gefegenheiten des Staats wird Sie, meine Herren, 
überzeugen, daß ich alles Gute zu thun verfuchte, fo 
weit meine Einfichten ſich erſtreckten und.-der kurze Zeits 
raum meiner Staatdverwaltung geſtattete. Wie glück⸗ 
fich würde ich mich fühlen, wenn es mir gelungen wäre, 
alle die großen Pflichten zu erfüllen, die ich "meinem 
Baterlande — in! 

Die Lage der Finanzen, obwohl, was die Einkünfte 
und Schulden betrifft, nicht vortheilhaft, hat gleich⸗ 
wohl, mittelſt großer und vielfacher Auſtrengungen, 
wenigitens erlaubt, die Lands und Seemacht zu vers 
mehren, zu Heiden und zu bewaffnen, Neu-Mexiko, 
Californien und allen Grängprovinzeg Beihuͤlfe zu Teis 
ften, die rüdftändigen Behalte der Staatsdiener zu bes 
zahlen und überall, durch Fuge Verwendung der frems 
den Anleben, die Bedürfniffe des Staats zu befriedigen. 

Die Sicherheit der Republik fordert Opfer, dir aber 
die Kräfte der Staatsbuͤrger niemals überfchreiten Dürfen. 
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Die mexikaniſche Urmee hat ſich ausgezeichnet, ihre 
Disciplin hat fidy verbeffert, und binnen Kurzem wird 
fie auf fompfeten Stand gebradjt ſeyn. Die Minifter 
bed Keiegs und der Marine werden Ihnen meine Urs 
beiten in diefem Theile der Staatdverwaltung vorlegen. 

Nah dem von und angenommenen Epfiem fteht 
die innere Verwaltung den Gemeindebeamten zu. Die 
Regierung bar Ach darauf beſchraͤnkt, die Mißbraͤuche 
ira en und den Gefegen eine heilfame Thaͤtigkeit 
au geben. . 

Die Mexikaner, mit eifernem Scepter beherrſcht, 
haben die Ketten gebrochen, die fie an das Mutterland 
feffelten,, nachdem fie zuvor alles ertragen hatten, was 
die menfchliche Geduld nur immer vermag. Wenn Bes 
raubung des Eigenthums und der Freiheit, Verwuͤſtung 
ded Landes, wenn Kummer, Berjweiflung und Tod Uns 
fprühe an Freiheit geben, fo find die unfern vollgüftig. 

Bürger der beiden Kammern dee allgemeinen ons 
greffed der meritanifhen Nation! Möge die ſchwer ers 
sungene Freiheit für und nicht verloren geben ! Mögen 
die Unhänger der Zirannei, wenn auch ſpaͤt und ges 
zwungen, endlich den Begriffen des Jahrhunderts und 
den Fortſchrinten der Givilifation in Amerika huldigen, 
möge Ihre Liebe für Vaterland und Freiheit, Ihre 
Meisheit und Thatkrafi Ihnen das Gluͤck verſchaffen, 
die vereinigten Staaten von Mexiko zu dem Grade 
der Wohlfahrt zu erheben, wozu fie durch die Math: 
ſchlüſſe des Himmels beflimmt find, 


England. 


London, 19. März. Bei Gelegenheit der dritten 
Verlefung der Bill in Berreff derjenigen Zollabgaben, 
welche alljaͤhrlich fefigefeßt werden, erhoben ſich in der 
Sammer der Gemeinden mehrere Redner gegen die zu 
bobe Taxe, womit der indifche Zuder belegt ift, und 
wodurd am Ende dad Monopol diefed Produfts den 
weftlichen Kolonien zugimwendet werden koͤnnte, fo daß 
alfo diefe Mafregel mit den richtigen Begriffen von 
Staatswirtbfchaft durchaus im Widerfpruch ſtehe. Der 
Kapitaͤn Maberlp Äufferte, daß eine Trennung der 
weitlichen Kolonien von England diefem zu unverfenns 
barem Bortbeile gereichen würde, indem der Handel 
mit diefen Kolonien für dad Mutterland verberblidh 
wäre; je bälder wir ihrer los werden, fügte er hinzu, 
deſto beffer für und Der Kunzler der ee 


bielt ed der manderlei praftifchen Schwierigkeiten wer I 


gen, welche die Frage barbiete, für mißfich, fich über 
die Grundfäge zu erklaͤren. Die Bill gieng durch. 

Bon Grenoed iſt ein Schiff nach Buenos + Apres 
mit Auswanderern abgegangen, die ſich In diefem 
Lande, und zwar an den Ufern des Ta Plata, 120 Meir 
fen weit von der Hauptfladt niederlaffen wollen. Gie 
find mir UderbaurBeräthe und mir Werkzeugen zu als 
fen Urten von Handtbierungen verfehen. 

Aus Jamaika fchreibt man, es fey ein Komplett 
ju Ynzündung der Stadt St. Thomas, auf der Inſel 
Hleihhen Namens, angefponnen geweſen, jedoch glüd: 
Ticherweife noch zu rechter Zeit entdeckt worden. 

Die oftindifhe Compagnie trifft große Anftalten 
zu Ubfendung einer Verfiärfung nach Indien; es find 
ihr zum Lransport der Mannfchaft und der Kriegsbe⸗ 
bürfniffe gegen 70 Schiffe, wovon mehrere eine bedeur 
tende Ladung faflen, angeboten worden. Es heißt, fie 
werde 30,000 Tennen miethen, auf jede Tonne werden 
im Durchſchnitie 375 Franken für die Hin’ und Derfahrt, 
and etwa die Hälfte für die bloße Hinfahrt, verlangt. 

Am 1. Jan. hatte die Erbffnung des eiſten Kön⸗ 
greffes des mesikanifhen Bundes ſtatt. Die Zeitung 
von Mexiko enthaͤli eins lange Life von Ausreißern 


aud dem Fort Usa; fie wurden von den Merikanern 
gut aufgenommen, und fanden, daß der fpanifche Gou⸗ 
verneur bintergieng, als er ihnen verficherte, fie 
würden offen werben; er hatte diefe Füge für noth⸗ 
— — alten, um der Deſertion Einhalt zu thun. 
Der ut richtet in dem Fort Ulloa ſchreckliche 
Verherrungen an. Die Urfache deffelben ift der gaͤnz⸗ 
liche Mangel an frifhen Nahrungsmitteln. 


Deutſchland. 

Elberfeld, 14. März. Heute Nachmittag fand 
bie dritte General-Berfammlung der rheinifch + weflindis 
ſchen Kompagnie ftatt. Diefelbe beftand aus der Dis 
reftion Amd dem Direftorialratbe, dem Hin. 
geb. Megierungsrarhe Jacobi aus Düffelderf, dem 
Hrn. Landrath Grafen vo» GSepffel und ferner aus 
57 Aktionaͤrs der Kompagnie aus Elberfeld und Bars 
men, nebit B andern aus entlegenern Plaͤtzen, melde 
77 Stimmen für fih und 98 durch Bolmachten, mat 
bin im Ganjen 175 Stimmen in fich vereinigten. Nach 
der Wahl eined Präfidenten der General: Berfammlung, 
welche auf den Hrn. geb. Regierungsrarh Jacobi 
fiel, hielt der derzeitige Präfidens der Direktion folgen» 
den Bortrag Namens derfelben: 

„Meine Derren! Der Ihnen periodifch durch unfere 
Vorträge an ben Direktorialrath und namentlich durch 
den vom 412. dieß erflattete Bericht hat Sie mit dem 
Wefentlidyen dedienigen, was ſeit der Iegten Generals 
Berfammlung in den Gefchhäften der Compagnie vors 
gefallen, befannt gemadıt , und wir fonnen uns daher 
heute darauf befchränten, Sie auf die günfiige Lage 
dieſes vor 4 Jahren durch Sie, geehrte Herren, geftifs 
teten Inſtituts und auf den jährlich feigenden Umfang 
der Geſchaͤfte deffelben aufmerffam zu machen. Als 
wir nämlich das erftemal, in der General: Berfamms 
lung vom Maͤrz 1825, Ihnen Rechenfchaft über unfere 
Gefhäfisführung ablegien, mußten wir und, da Alles 
noch im Eniſtehen war, auf die bloße Aufnahme des 
Inventariums befchränfen, welches weder Verluſt noch 
Gewinn zeigte. In der darauf folgenden Generals 
Berfammlung — im März 1824 — war «8 uns fon 
möglich, Ihnen eine Bilanz vorzulegen und, außer den 
gewöhnlichen Zinfen, auf die damals begebenen 1000 
Aktien eine Dividende von 4p. Ct. auszurbeilen : — und 
heute, geehrte Derren ! wird und das Vergnügen, Ih⸗ 
nen eine von Ihren Stellvertretern, den Derren Direhs 
torial⸗Raͤthen, flarurgemäß geprüfte und von ihnen, 
mit und, unterzeichnete Bilanz einzureichen, die es zus 
Täßt, auf die bis jcht begebenen 1460 Aftien abermals 
eine Erira «Dividende von 4 p. Ct. auszufcreiben, 
welches Reſultat Sie hoffentlich eben fo ſehr befriedigt, 
wie und, und bei welhem wir wohl nicht zweifeln 
— die noch unbegebenen 540 Aftien bald adzu— 
etzen. 

Um Ihnen einen Ueberblick des Wachsthums ber 
Geſchaͤfte der Kompagnie zu geben, erlauben wir uns, 
Ihnen ins Gedächtniß zurückzurufen, daß die Waaten— 
ausfuhr der Kompaghie in den Jahren 1821 und 1822 
fi) anf ungefähr 636,000 Rtbir. belief; im Jabre 1625 
allein betrug fie aber ſchon 700,000, und im Jahre 16 
950,000 Rıblr., oder im Ganzen big zum Schluß der 
vorjährigen Schifffahrt 2,286,000 Thlr. pr. Eour., wo⸗ 
zu, nach den vorliegenden Tabellen, alle Provinjen 
Deuifchlande, in großer Mannichfaltigkeit der Waaren, 
beigetragen haben. Es ifi aber keineswegs die Dir 
refte Ausfuhr durch die Kompagnie allein, welche wir 
Ihnen ald den wefentlichften Bortbeil zu fchildern beabs 
fihtigen, den Ihre Stiftung dem Baterlande zugewandt 
bat, «8 ift vielmehr die in Folge davon in Deutſchland 
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Statt gefundene allgemeinere Unregung und Ermurhigung 
zu überfeeifchen Unternehmungen, melde wir als die 
wohlthätigfte Wirfung betrachten und die von Niemand 
in Abrede geftellt werden Bann, der unbefangen den Zus 
ftand der Üüberfeeifchen Ausfuhr deutſcher Fabrikate aller 
Urt vor der Periode der Gründung der rheinifch « weit+ 
indifchen Kompagnie mit dem jegigen vergleicht. Wir 
find überzeugt, fie wird bei dem Gegenwärtigen nicht 
fieben bleiben, ba der Impuls gegeben, der Weg ger 
babnt und die Konkurrenz erwacht ift, die eine Vermeh⸗ 
rang der Ausfuhr zur moshwendigen Folge haben muß. 
(Schluß folge.) 


Frantreid. 


Paris, 26. März, Wir theilen folgenden aufs 
fallenden Urtitel aus dem Journal dbed Debats 
voltändig mit: 

„Der Zuftand Europas ift merkwuͤrdig. Geftern 
bar ein Wort von England daffelbe erfchüttert; heute 
bat Rußlands Schweigen feine ganze Aufmerkſamkeit 
in Unfprad genommen. Jener Bund der Herrfcher 
Europas, den die fpanifche und italienifche Revolution 
noch fefter aefnüpfe hatte, feheint den größeren Hinder⸗ 
niffen, welche auf die Dämpfung ber Revolutionen fol; 
gen, erliegen zu wollen. Die Unabhängigkeit Griechen» 
lands, die Unabhängigkeit Brafiliend, die Unabhän, 
gigkeit einer ganzen Welt wird in ben Rathsverfamms 
lungen der Könige, und vielleiht in Kurzem auf den 
Schlachtfeldern, abgehandelt werden. Alle Sntereffen, alle 
Kräfte fheinen nach einem zehnjaͤhrigen Waffenfitliftande 
ſich zu neuen Kämpfen zu rüften. ie ganze Welt liegt 
in Geburtöwehen. Was wird fie gebären ? 

Eine nahe Zukunft wird die Antwort hierauf ger 
benz es ift bier nicht unfere Sache, ihre Gebeimniffe zu ! 
durchdringen; wir begnügen uns, den Ausſpruch des 
Lord Liverpool, der Friede werde nicht ewig dauern, | 
ind Gedächtnif zu rufen; dis Eine ift offenkundig, | 
daf alle Staaten ihre Inſtitutionen verfiärken, oder ihre ; 
Bränzen deden, um im Stande zu feyn, auf die Ente 
ſcheidungen Fortuna’ einzumwirken. 

Indeſſen wie ſteht «8 um Franfreih? Frankreich 
bieter ein in den Jahrbüchern der Völker unerbörteß | 
Schauſpiel dar. Es reis fich feldft auf; es untergräbt ; 
zu gleicher Zeit feine Gefege, feine Finanzen, feinen 
Gemeingeift; ald ob der Geiſt des Auslands in fiinen 
Rarheverfammlungen den Vorfig führte, oder als ob es 
befürchtete, fi nicht bald genug zum offenen Plage 
gu machen, um, mifachtet und ſchwaͤch, die Erhaltung 
des Genuſſes einer Tangen Neutralität zu verdienen. 

Eine benachbarte Nation vrı wendet Jahre, um bie 
Anerkennung der neuen amerifanıffyen Staaten, die 

etbeſſerung der Jury, die Einführung eines billigen 
und einträglichen Zollfpfiems, die foriſchreitende Ver⸗ 
minderung der Zinfen feiner Staatsfchuld zu bereiten. 
Ta Bir dingegen, wir haben an einem und demfelben 
ge, den 17. März, die Beratbung des Rentengeſetzes 

fi eröffnen, das Enıfhädigungsgefe an die hohe 

ammer gelangen, die Abgeordneten als ihr Werk, 
ga su fagen, als ihre Eroberung, die Geſetze 
n Mmeinden und der Kirchen: Enmweibung zum Vor⸗ 
men feben; andere Gefetze von der bödhften 
för in find anbängig. Unfere Ungeduld im Zers 

im Gi eben fo groß, ald die Langſamkeit Englands 
drän A Man follte denken, dad Minifterium 
khit * ie Zeit, um aus ihr Revolutionen und Unfälle 

Fa Male hervorfpringen zu laffen. 
des Fra bier angeftellte Verleihung muß die Gele 
—Se ſchmerzlich verwunden. Der Anblick 

alerlandes, ſchon das Gemälde der Iekiver 


floffenen Woche allein, bar etwas Entfehchdet, Mir 
find die Zeugen, die Teidınden und gefeſſelten Schau⸗ 
fpieler einer Scene, welche lange Erinnerungen zurüds 
laffen wird. Debge fie denen, weldge ihre Macht und 
ihr Land fo auf die Folter fpannen, nit ewige Reus 
bereiten! 

Das Ensfchädigungsgefeg, fo wie man daſſelbe 
gegeben hat, weckt den [hlummernden Haß wieder, 
bringt Öntereffen und Gewiffen in Beftürzung und Aufs 
ruht; heilt dieſes Frankreich, das man unter Ein 
Banner zu vereinigen verfprach, in zwei Yager, buwirkt, 
daß man ſich auf beiden Seiten unverhofen mißt, und 
gleichwohl feßt ed den Kerroriften und den Emigrirten, 
den Berbannıen und den Berbamner, den Sohn des 
Schlachtopfers und den Denker in eine und dieſelbe 
Kategorie, und macht ihnen ohne Unterſchied diefelben 
Berfprechungen. 

Es trägt eine Milliarde, für die unglüdliche Treue 
beftimmt, jur Schau; und der Hbfling, der nach ben, 
angebotenen Umneftien des Confulatd und der Gunft 
des Kaiſerthums die Dand außfiredte, der als Lohn 
feiner wandelbaren Schwüre die Hälfte feiner Domair 
nen erhielt, wird auch die andere Hälfte von der Meltauras 
tion noch erhalten, während der arme Dffizier der 
Armee Conde's, den man nicht ein unnüßes und pruns 
fendes Lril an den Höfen zur Schau tragın ſah, der 
den Prinzen in ihrem Lager alles, was er hatte, fein 
Leben und feinen Degen, weihte, ohne gebbrt zu 
werden, vor der Thüre der großen von Goblenz und 
der Konvention fchadlosgehaltenen Grundeigenthümer 
beiteln wird. 


Das Geſetz zur Derabfefung der Renten ift ein 
würbdiger Anhang zu feinem Borgänger ; das zine ers 
fhhürtert das politifche Frankreich in feinen Grund⸗ 
feften, das andere zerfiört daß finanzielle Frankreich 
von Grund aus; dieſes letztere belañet die Tünftige 
Generation um eine Milliarde mebr, ohne daf man 
und fagt, wem biefe neue Entfhädigung gelten fol. 
Aber gewiß ift ed, daß fie nicht zum Beten der Nation 
augefagt worden iſt, weil fie 500,000 Franzoſen beraubt, 
blos um die Zukunft in Schulden zu fiürien; «8 
ſchwaͤcht den Staat, weil ed ju runde richtet und 
verderbt. Mit einem Wort, es ift ein Geſetz der Plüns 
derung, bed Wucherd und der Entwaffnung. 


Ueber das Geſetz der Grmeinden' und’ dag Gıfeh 
der KirchenEntweihung ift alles gefagt. In der relis 
gibſen Drdnung mußte ein Umfiuiz gefchehth,, wie in 
allem Ucbrigen, weil man bifürdtete, es möchte noch 
ein Intereſſe, ein Gefühl unangegriffen bleiben. Man 
mußte die Rämpfe der Religion und der Menfhlichkeir, 
nach dem treffenden Ausdrude des Deren Siegelbewah⸗ 
rers, erneuern. Frankreich konnte ſich für befiimmt 
halten, fie nicht mehr zu kennen; und in der Erwar, 
tung, die Zeiten wieder aufblühen zu feben, in denen 
unfere Provinzen viele Klöfter und wenige Dörfer zaͤhl⸗ 
ten, ruft man beidnifche Gefege wieder ins Leben, um 
die chrifiliche Meligion zu ebren; um die Völker ims 
mer mebr zum Mahle des Lebens einzuladen, macht 
— Anſtalt, unſern Kirchen Schaffote zur Seite zu 

ellen. 

Wir wiffen nicht, wanı man aufdiefer Bahn fti 
zu flehen gedenft. Uber denjenigen, die im — 
des Himmels in den Zeiten, in welchen wir leben, ſich 
bei der Einführung des Sacrilegiums auf das Urtheil 
des Socrates fügen fonnten, wird es nicht an Borgäns 
gen zum Qitiren mangeln, wenn man ihnen befchlen 
wird, die Keerei, die Gottesläfterong, die Zauberei 
in unfere Geſetzbuͤcher einzufchreiden. Cie werden ſich 


— 


auf den Proceß und die Verurtheilung der Johanna 
von Arc berufen. " . 
Sollen wir von dem Gefek über die Seeräuberei, 


‚von dem sinzuführenden Jollgefehe ſprechen? Es ifi ges 


wiß in unſern Zeiten eine Sache von Wichtigkeit, das 
Interteſſe unfered Handels im Ins und Audlande zu 
berathen. &. Domingo, Spanien, Amerika, die ganze 
Welt zeugen von einem hohen Wertbe, den man auf 
fein Gedeiben legt. Uber weniaftend -fonnte man ben 
Muf der Menſchlichkeit hören; über den Sflavenhandel 
konnte dad Verdammungs + Urtbeil ausgeſprochen wer 
den. Man konnte indem Handel mit Menſchen, in 
dem eigennügigen Morde won Menfcden, einen fres 
velbaften Ungriff auf die menſchlichen und göttlichen 
Geſetze ſehen. Aber dad Miniſterium fpart feine Teichte 
Anwendung der Todesſtrafe für andere Arten von Bers 
brechen. Es Bar befürchtet, ein edler Gedanke, eine 
menſchliche Abſicht, unter feinen Yufpicien von unfern 
Geſetzbüchern an den Tag gelegt, möchte ihre Geſchichte 
befudeln. 

Soll man nın dad Minifterium fragen, was für 
eine Zufunft es ſich von der Bahn, auf welcher es uns 
mit ſich fortreift, für die Monarchie, für alle die hoben 
feiner Sorge anveıtrauten Gefchide, für ſich felbft end» 
lich verſpricht? Es weiß ſelbſt nicht, wehin «8 gebt, 
eben fo wenig als ber -jäblings hinrollende Wagen, 
eben fo wenig als der Stein, der jur Erbe fällt. Ein 
blinded Werkzeug ift ed, eine Tenffame Geißel der Bol; 
fer — und nichts weiter,‘ 


Miscellem 


(Kultur and Garbarei von Jobann’@rorg Reinmald. 
Mainz, bei Kupferberg, 1825.) (Kortfehung.) 

Die Zulıue des menichlichen Geſchlechts, die Erfenntnif 
des mahren Intereſſe deifelben, das Bewubtſtyn des Einflufied 
Gets auf die Welt und den Menſchen; der Blaube an dieſen 
Bot, als den Geſetzzeber In der Geiftermelt, find bochbeiliige 
Angelegenbeiten, von bemen tinfere Geſinnungen und Handlun 
gen, unfere Ruhe und unfer irdifches und kuͤnſtiges Glüd ab. 
haͤngt. Wo das Hoͤchſte und Heilighe in Frage ſteht, da if es 
Thorbeit su glauben, daß des Menichen Willkühr, böfer mie 
gurer Wille, Laune, Mahn, Verblendung und Surplichriiteir 
gebieten Einne. So menig mie es allın Regenten der Erde, vom 
fio'gehen Negerlönige an bis zum maͤchtlgſten Chan der Dartaren 
wörith if, das Hrute zum Geſtern ju machen, und die fart- 
gehende Entwicklung unferes gemeinfamen ÜWenichengefchlechts 
dauernd zu hindern, eben fo wenig können die meliehen Regen— 
ten, in trenefter Verbindung, auf einmal fhlummernde Kräfte 
wecken, Gedanken, Toätigfeit, Luft, Erfindung ins Leben rus 
fen, und plönlich die Generation, der fie angehören, auf eine 
bübere Stuft der Kultur cmeor führen. Den ſtillen Bang der 
aroßen Lehrerin Natur begreifen lernen, ſagt Herder, und 
dann ibre Winfe beburfam. befolgen, it unendlich fchöner, als 
fich einem ganz fruchtlofen Bemühen widmen, welches kein Vers 
fand if und wodurch dem Tode nette Bahnen gebrochen werden. 

Urfachen, tinenditch der Zahl nach. unüberfehbar — mannias 
faltig boben jedes Volk, das vom Staube fih loswand. Moll: 
ten mir daran geben, den arsenwärtigen Kulturzuſtand Deutſch— 
tands zu erflären, fo würden wir micht ausreichen, giengen wir 
bis in die germanifchen Wälder zurüc, Zu unſern Vorfahren, 
ji der langen Meibe von Gefihlechtern, wie ju uns ſelbſt, flog 
und fregı aus allen Jabrtauſenden, aus allen Erdthellen, von 
den verfhiedenfien Bölfern, bald ein guter, bald ein böfer 
Saame herüber. Unendliche Kräfte wirkten in und und aus ung, 
und von außen ber auf und. Keluts Sterblicen Auge durchs 
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ſchaut das GSewebt und verfolgt bie eingeinen Faden. Das 
Emporfeigen einer Nation im einer böbern Stufe bängt von ele 
ner Unendlichkeit gufammentreffender Urfachen ab, die die Regie» 
rungen um fo weniger ins Dafeyn rufen können, als fie vielmehr 
felbft unter ihrem Einflufe heben, und immer nur denjenigen 
Grad von Bildung befügen, den übe Tabrbumber: zulift. Wobl 
bat man in diefem und jenem Lande befchleumizte, nicht gehörig 
vorbereitete, Aufklärung gefeben ; die Dauer und Neife der Früchte 
lieh die Eriprieslichfeit des Werts erichanen. Kann es ſich mir 
fhleunig verſuchter WVerfinfterung binfichtlich der Dauer und 
Wirkiamkleit anders verhalten, da Finfterniß zum Lichte reijt? 

Die Wahrbeit, daß sunächk icder Negent den Stempel fi 
ner Zeit trägt, und im @eifte feiner Zeit beuriheilt werden muß, 
if noch immer nicht praftifch genug beräciichtiat. Der Regent 
it nicht unfer Bott. Nur von diefem hängt unfere Sluückſelig⸗ 
keit ab; vom Kürften Finnen mir Woblthaten und Beſchutzung 
unferer Rechte verlangen. Wie ſollte er die Zuftände der Menge 
betrachten und überfchauen ? Er ſty vor allem Andern Beifpiel 
der Tugend und Weisheit; im Webrigen darf er dem Treiben 
bes Volks gelaffen aufbauen. 

. Über wir haben berrfchlücdhtige Andaͤchtler an der Spitze 
des Staats geichen. Moraliſche Blüdfeligkeit war ihr Ziel. 
Dumpfer Mberglanbe, ſtladiſche Abhängigkeit bes Geiſtes, Die fals 
ſcheſten Beariffe über Gittlichkert, md zugleich die Herrichaft des 
Laflerd ward genährt und unterhalten. Tauſende von Bürgern 
murden geopfert und die blutigſten Kriege angefache, eine nie en» 
digende Zwietracht ſiu Innern des Staates erregt. Man denke 
an das Spanien früherer Zeit und unſerer Tage. Die von er 
fus verfündigten Wabrbeiten, planmaͤßig befimmt, in die ganıe 
Welt und unter alle Stämme der großen Menfchenfamilie ge» 
bracht und darin erhalten jir werden, rubend ouf den allein rich» 
tigen Mitteln der Wirkiamkeit, geiftige Bildung und 
fittlihe Berediung, wie febr wurden fie mißfannt, mie 
gering geachtet! Das Böfe muß fich bitten mie die Härte und 
Kälte des Volks. Mir eben noch in der Gegenwart allentbals 
ben Regenten, die mit allen Mitten dabin fircben, das pbyſi⸗ 
iche Wohl des Volks berbeijuiurren, und nicht nur wurden alle 
Staaten in Benüsimg ihrer Kräfte mehr oder meniger gehindert, 
ıondern, da man das Moralifche und Goͤttliche ploͤtzlich meit 
in den Sinterarund fiellie, fo verlor fib Seelenadel im beden⸗ 
tenden Grabe, und Sraftlofigfeit und Meialichkeit, Sinnlich⸗ 
teit und Pflichevergeffenbert Icheinen eine firgende, Unheil dro⸗ 
bende Dbersewals zu gewinnen. Cine nähere und namdaftt 
Nachweiſung vermeiden wir gern; aber die Quelle des Werder 
bens ergießt lich reichlich fort uns fort, fo oft auch Die neueft 
Gefchichte ibre Gerichtstage bicht, Die böbern Intereſſen beb 
Menſchengeſchlechts bei Anfchen und Würden zu erhalten. 

j (Rorıf. felgt.) 


——— — — — — —— — 
Stuttgart. [Neue Schrift.] Bel Unterjeichneten If 
fo eben erichienen: - 
Kurzgefafite Anweiſung zu Erziehung der Goblen 
im Königreich Würtemberg; zweite Auflage, 
geheftet, 6 fr. 

Der Zwei diefer Schrift iſt: gefunde, dauerhafte und fehlets 
freie Pferde zu erziehen, meldhes micht nur zum Beften der Pferde- 
sucht im Allgemeinen, fondern auch für jeden einzelnen Pferde⸗ 
halter, in Binficht bei der Remontirung ins Ausland — jum 
beveuienden Nusen und Bortbeil gereicht. 

Gebrüder Mäntler, tön. Hof» u. Kanjlei-Buchdruder. 

[46] Stuttgart. [Bu pvermictben.] Hauptftädter 
Sıtrase, im Eckhaus, gegenüber vom Erna J Wurtemberg 
if bis Jakodbi die Bele» Etage zu mielden, folde befiebt in 6 
3immern, von Denen 5 beijbar, Rüde, Gpeisfammer, 5 Bühnen- 
ammern, Keller, gemeinihafrtliche Rgafhbfüce, Brunnen u fm. 
Das Nähere if iu erfahren parterre dafelbfl. — 


edatiu⸗ und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Tärkel. 
Konſtantinopel, 24. Febr. 
en zu dem bevorfichenden Feldzuge werden unabläßig 


betrieben, und fibeinen ein guͤnſtiges Refultat für die | 


Pforte zu verfprechen. Aus Smyrna trafen mehrere 
noch zum Serdienft beſtimmte Truppen Ubrheilungen ein, 
denen ein auflerordenslicher Sold zugefagt worden ifl. 
— Aus dem Peloponnes melden die neueſten Nadırichı 
ten, daß lich Golocotron, nachdem er feine beiden Söhne 
verloren, felbft an die Regierung in Napoli di Roma— 
nia auslieferte. Es wurde ein Gericht von neun Vers 
fonen niedergefeßt, um ihm dem Prozeß zu machen. 
Einige behaupten, daß er ammeftirı worden fiy. Es 
ſcheint, daß der befannte Goura jet den meilten Ein⸗ 
Auf in Viorca ausübt. Gonduriorti belagert in Pers 
fon Patrab zu Lande, während Diauli zur Ser jene 
Operationen unterflügt. Man fürdyier Daher mehr als 
je für diefed Bollwerk, 


Ztrentreid. 
— , Paris, 22. Maͤrz. Nach dem Hauptverzeichniß 
über die frangolifche Geififichkeit vom 4. Jan. 1825 
iſt der Stand derfelhen dermafen folgender: Erzbifchorfe 
und Didsefan + Bischöfe, 75; General+ Bitarien, 287; 
ZuularsStiftöherren, 725; wirkliche Stifisberren, 1255 5 
Pfarrer, 2826; Kaplane, 2225; Vikare, 5596; vıdir 
näre Priefter ın den Kirchfpielen, oder foldye, die jur 
Predigt und Beichte berechtigt find, 1850; Priefter, die 
als Uuflcher und Profefforen bei den Geminarien an 
gefehlt find, 8765 Unzahl der von den Viſchöffen für 
morhmwendig erfannten Priefter, 51,5015 Geſamtzahl der 
in Dienfiihätigkeit befindlichen Priefter, 35,473; abgäns 
ige Zahl, 14,085; Gefamtjahl der Zöglinge, A044 5 
nzahl der Kfofterfrauen, 19,271» : 

Des Journal von Belgien enthält nvachſie⸗ 
benden Actikel: „Als vor einigen Tagen die Nede von 
siner engliſchen Gefellfhaft war, welche große Vor—⸗ 
zäıhe von Rolonialwaaren auffaufte, fo wußte man es 
Äh nicht fo recht zu erflären, was wohl bie Urſache 
diefer Auftaͤufe feyn möchte. Wir Außerten die Mei⸗ 
Zung, daß es ſchlechthin eine Spekulation auf die Preis⸗ 
Erhöhung wäre, welche die Gefrllfchaft auf dieſe Weiſe 
du exzwecken hoffte, zugleich aber propbezeiten wir, daß 
fo lange der gegenwärtige Stund der Dinge forıdawers 
fe, dd. fo lange die Meere frei wären, die Einfuhren 
für den Verbrauch des Feſilandes mehr denn zureichend, 
Fr folglich die PreissErbdhung, auf welche die Spe⸗ 
zug reihneten, angenommen, daß fie wirffich flatt 
7 ſo Ute, nur momentan fiyn würde, Mit ver— 
ae feben wir diefe Meinung durch ein Schreiben 
jet, erpeol bekräftigt, worin es heißt: „Das Pros 
ae Sieigerung des Preiſes der Kolonialwaaren 

elbſt zu bewirken, fep nicht gelungen.’ 


Paris, 24. März. Die Nachricht von der Eims 


Die Borbereituns | 


nahme ber Feſtung Parras beftärigt ſich heute durch 
Briefe aus Lıvoıno. Diefer Plag bar am 6. Fede. 
kapitulirt. (Conſtitutionnel.) 


Die geſtern durch das miniſterielle Abendblaut 
(Etoile) angttuͤndigte Abreiſe des Herrn Fürften von 
Metternich beſtäligt ſich nicht. Man glaubt im Gr 
gentheil, daß Se. Durchl. noch einige Zeit zu Paris 
bleıben werde, da der Kaifer von Deflerreich erſt am 
5. April nah Mailand abreisı. (idem.) 

Nach Briefen aus Madrid vom 11. d. wird der 
Prinz Varimilıan von Sachſen am 21. März Madrid 
verlaffen und feinen Rückweg über Catalonien nehmer, 
Der König von Spanien befinder fih vollkommen wiss 
derhergefisie und har am Geburtstage des Infanıen 
Den Sranjidco eınen zum Lode verurtheilſen Dieb 
begnadigt. Das Umnefliegefeg iſt noch immer wicht 
erlaſſen worden. 


(Fortſetzung des geftern abgebrochenen Arlilels aus“ 
dem Journal des Debais.) 

Hätte man etwas anderes in ihm erbliden fannen, 
fo würde er mad ben legten Diecuflionen jede Läuichung 
vollends zerfibrt haben. Frankreich bar dem erſten Dis 
nifter einen Vorſchlag nicht als unvortheilhaft und nußr 
los, fondern als dem Öffentlichen Frieden geränidend, 
als unheilvoll und Umſturz drohend verwerfen bösen. 
er geht aus diefem Kampfe, an den, ibm zu Folur, 
ſo —98 Intereſſen geknuͤpft find, beſtegt durch die 
Stimmenmehrheit, und den folgenden Tag erſcheint er 
vor den Paird des Königreichs, um gegen ihre Weiss 
beit ein feiner Meinung nad fo un lüdihwangeres 
Syſtem in Schutz zu nehmen, und daſſelbe dem Koͤnig⸗ 
reiche aufjubürden. Noch nie hat man fo viele Gewalt 
und fo viele Sklaverei mit einander im Bunde, vor 
den Augen der Volker auggeftellt. . 

Doch verhüte Got, daß wir dad Ungluͤck, das 
das Miniſterium über unfer Rand gebracht hat, der es 
treibenden Gewalt zuſchreiben. Es ıft dag Unglüd 
nicht die Schuld der Partheien, daß fie, wenn ihnen 
ſchwache und untaugliche Anführer äufallen, wenn fie 
diejenigen mir ſich fortreißen, welde ihre Führer feyn 
folten, keinen beſſern Gebrauch von der ihnen zu Bebor 
fichenden Gewalt machen, als Kinder von dem Schwerte 
dad man ihnen in die Hände gegeben bat. Sie areifeir 
ſich an, chne zu willen warum, fdlagen blindlings 
zu, zerflöcen blos um zu zerſtören. Ihre Lage if alds 
dann der Lage der Bölker zu vergleichen, die den Zaum 
gerriffen baben ; fie gähren ungeflört im Schoofe der 
Gefeglofigfeit; ihre undeilvole Gewalt dauert nur 
einen Tag, und ihr Unfehen und ihr Glaube gept dabsi 
zu Grunde. NN 

Wır haben es ſchon Öfter geſagt, und 
es nicht genug wiederholen: die Me nen 
Intereffen ſich durchkreuzen, die, um derfchiedene Farben - 
gruppist, zu verfgiedenen Grundfägen fi bekennen, 
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gleichen ſich doch in einer Sache — und zwar darin, 
daß fie gleiche Leidenſchaften in ihrem Buſen verſchließen. 


| 


Gewiß wird Niemand behaupten wollen, die Bors | 


ficht habe ihn fo gut bedacht, daß er keinen Äntheil an 
ungeregelten ehrſuͤchtigen Winſchen, an lüfternen Bes 
gierden, unbeugfamen Vorurtheilen, ımd blinden Radıs 
gefühlen hätte, Es giebt Niemand, wäre er auch noch 
fo edelmüthig, noch fo religidß, der nicht, wenn es ihm an 
einer geſchickten, groß muͤthigen und vor allem feften 
feitung feblt, während er bereitd auf dem Punkte ficht, 
durch das Mittel der Beſtechung zu Macht und Anſehen 
zu gelangen, noch immer von Moral fpräde, feine 
Uneigennügigfeit rühmte, während er ſich Gold in die 
Hände fpielt; vonder Irene für feine Eidſchwuͤre redete, 
während er die Gefege der Verzeihung, der Einigkeit, 
des Friedens, die er doc befchworen haben wird, übers 
fchreitet; von Religion, während er feine eigene Rach⸗ 
begierde dem Himmel andichtet. Mit der Gefamtbeit 
der Menſchen verbält es ſich ebenſo, wie mut jedem 
Einzelnen ; gute und böfe Neigungen begegnen - fi in 
ihr; eine fefte und weife Hand bemüht nd, die guien 
zu erfaffen und zu entwideln; die Unabhängigkeit, das 
beißt eine ſchrankenloſe Willführ und rine unumfchränfte 
Gewalt haben zu allen Zeiten nur die böfen Meinuns 
gen befördert. 

Wender man diefe Maximen auf dad an, was in 
unferer Mitte vorgeht, fo wird man einfeben, daß die 
Parthei, welche die Revolution gewollt und zu Stande 

ebradıt bat, im ihren Neiben afte revolutionäre Ins 
Kintıe naͤhrt. Mir leichter Mühe Fonnte man bei ihr 
zurüdgebliebene Gährungsfloffe der Anarchie finden. 
Uebetall zeigt ſich ber ihr ein Zufammenfluß bonapars 
tifcher Neigungen und republitanifcher Theorien. Aber 
fie geborcht einem Worte, das dem Frauzoſen theuer 
feyn wird, fo lange der Name Frankreichs lebt, fo 
lange man bei und das Andenken eines Bicomte von 
Orihez und eined Mathaͤus Mole ehrt, fo lange «6 
Herjen giebt, in denen die Mannbaftigkiir eines Gras 
fen v. denfeinnilfiers ſchlaͤgt, fo Tanae die Gis 
dilifation und die Ehre nicht unwiderruflich aus un: 
ferer Mitte verbannt find — und dieſes Wort beißt 
Freiheit. ECgFortſetzung folgt.) 
Engla.nd 

London, 22. März. Her Ganning, obgleich 
noch nicht ganz bergeftellt , hat doch der letzten Sitzung 
des Unterhaufes angewohnt. Herr Hume nahm aus 
der Beratdung ded Budget Gelegenheit, fidh über die 
ungebeuern Koften de6 Unterhalts der Gefandifchaften 
an den fremden Höfen zu befchweren. Er führte unter 
andern die Befandıfchart zu Paris als Beifpielan, die 
England 27,000 Pf. Sıl. koſte. Herr Ganning en 
wiederte, daß die für den diplomatifchen Dienſt bewil⸗ 
figten Summen eher zu niedrig als zu hoch feyen. 
Der Gefandre zu Paris erhalte nicht 27,000, fondern 
bios 11,000 Pf. Sıl., die für feine Ausgaben nicht 
hinreichend fenen, fd daß er jährlich aus eigenem Bers 
mbgen zufeßen muͤſſe. 

Als der Finanzminifter eine Summe von 8247 Pf. 
Sıf. für die Commiſſion verlangte, die theild zu Lon⸗ 
bon ‚ theils zu Madrıd in Thaͤtigkeit iſt, um über die 
Rekiamationen der englifhen und fpanifchen Unterthas 
nen zu entfheiden, fragte Herr Hume, mie meit diefe 
Gommifion in ihren Arbeiten fchon gefommen fey. Br. 
Sannimg ermwiederte, daß in Spanien jedes Geldr 
geſchaͤft nur Außerft langſam betrieben merden könne, 
und daß ja übrigens in allem, was diefe Macht bes 
treffe, viele Ungewißheir herrſche. Gleichwohl hätten 
die Gommiffarien bereits 200,000 Pfd. Sıl: für eng+ 
liſche Kaufleute zur Anerkennung gebracht. 


— 


Der katholiſche Verein zu Dublin bat, in Folge 
des erlaſſenen Geſetzes, am 18. März feine letzte Si⸗ 
tzung gehalten. Der Obriſt Butter führte den Vorſitz 
in der Berſammlung, die ſehr zahlreich war. Auf den 
Anırag ded Herrn Eftrange votirte die Berfamms 
lung allen Heraußgebern öffentlicher Blätter, welche die 
Sache der Katholiken verrheidigt haben, Danffagungss 
fhreiden. Der Major Bryan fhlug vor, das alte 
Irland dreimal hoch leben zu laſſen, worauf die Vers 
fammlung, dem Geſetze gehorſam, ruhig und flill auds 
einander ging. 

Deutſchland. 
(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels aus Elberfeld.) 

Die Beſtimmung des F. 45 der Statuten, nach 
welchem ein Theil des Gewinnes zur Bildung eined 
Neferve;Gonto zurückgehalten werden ſollte, kann auch 
dießmal noch nicht im Kraft treten, weil ſonſt der Preis 
der noch unbegebenen Aktien nab Mſſgabe des Rus 
fervefonds erhöht werden müßte, und dieß Teichilich den 
Abſatz derfelben erſchweren dürfte. Der Direktorial⸗ 
Rath hat daher in Gemeinfchaft mit und für qui ber 
funden, den fih in der Bılanz, außer den Zinfen, ers 
gebenden Ueberfhuß, von 4 pPCEt., den jetzigen Aftiens 
befigern zugurheilen und den Rominalwertb der noch 
su verfaufenden 540 Aktien unverändert auf 500 pr. 
Rthlr. beſiehen zu Taflen, obſchon die Lage der Komr 
pagnie unbegweifelt eine Prämie auf ihre Aftien voll 
fommen rechtfertigt. Denn, geehrte Herren! bie Reſul⸗ 
tate der Kompagnie haben ſich immer mehr befeitigt, 
große Schwierigkeiten aller Art find überwunden, und 
die anhaltende Vermehrung der Gefhäfte, befonders 
diejenige der Konfignatiens » Grfchäfte, verbunden mit 
dem vorliegenden Ergebniß der Bilanz, muß ſelbſt dem 
Befangenfien Die Ueberjeugung gewähren, daß dat Ins 
ſtitut der rheinifch + weitindifchen Kompagnie, unter des 
Himmels Beiſtand, beftehen, fortfchreiten und ferner 
gedeihen werds Nehmen wir die Außerft günftige Wens 
dung hinzu, weldye der Waarenbandel im Allgemeinen 
durch Die, dem Effeftenhandel glüdlicherweife enizogent, 
Maffe von Kapitalien genommen bat, fo iſt es in bie 
Augen fpringend, daß die neu hinzutretenden Aftionärs 
unter weit günfligeren Berbältniffen Theilnehmer der 
Kompagnie werden, als diejenigen, welche fie ind Le— 
den riefen und unterfiüßten, wo der Erfolg noch zwei⸗ 
felhaft war und fogar das Entſtehen des Inſſituts 
durch die Anfechtungen feiner Gegner erſchwert ward, 
die aber — der Vorſehung ſey Daänk! — jeht, wo dir 
gemeinnägige Zwed® unferes Steben beffer aufaefaßt 
ift, einem ehrenvollen Vertrauen Pla gemacht baben- 
— Mit großem Bedauern müffen wir Ihnen num ne 
die Anzeige machen, daß unfer würdiger Kollege, Hert 
Jakob Uders, fi in Folge geſchwaͤchter Geſundheits / 
Umftände veranlaßı gefunden bat, feine Stelle ale Dir 
reftor niederzulegen. Sie werden daher heute flatutges 
mäß zu der Wahl eines Direktors an feine Stelle zw 
fhreiten haben. Wir würden den Berluft, den wir durch 
den Austritt eines fo talentvollen Mannes, von dem die 
dee der Stiftung des Inftiturd ausgegangen, erleiden/ 
noch mehr betrauern muͤſſen, wenn wir nicht die Em 
Taubniß von ihm erhalten hätten, ibn bei der Wa 
eined Direktorialraths in Vorſchlag bringen zu dürfen, 
wodurd Ihnen, 9. D., die Gelegenheit wird, bie fo 
wünfchenswertbe und wichtige Mitwirkung des Herrn 
Aders bei ber Gefchäftsführung der Kompagnie ſich 
und und zu erdalten, indem er alsdann, — auch fer⸗ 
ner — obwohl in einer andern, minder beſchwerlichen, 
AUbrheilung des berathenden Kollegiums bleiben und 


zum ferneren Gedeiben der guten Sacht das Geinige 
beitragen wird. 


— — — — 
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Bad Berlefung dieſes Bortrags wurde zur Wahl 
— und an die Stelle des abgebenden Hrn. Dis 
seftors, Jakob Uders, Hr. &. 9. Orth, bisheris 
ger Subſiſtut des Erfleren, durd Stimmenmehrheit zum 
Direktor ernannt. Zu den durch den Austritt zweier 
Direhrorialräthe erledigten Stellen wurden Hr. Jatob 
Aders in Elberfeld und Hr. Schmidt sen. erwählt. 


Rede ded Abgeordneten Dr. Duttlinger gegen 
den Geſetz- Entwurf über die Gefammt: Ev 
neuerung der Wahl Kammer und Erweie—⸗ 
rung der fandtagßs und Finanz-Perio— 
den, gehalten in der zweiten badifchen Kammer, 
den 12. März 1825. 

„Meine Herren! Ich beſteige heute diefe Tribüne, 
um die Berfaffung zu vertheidigen, deren Yufs 
rechthaltung ich vor wenigen Zagen ın diefem Saale 
zum jweitenmal vor dem Throne unferes Monarchen 
feierlich befchworen babe. ch betrete Diefen Medners 
fubl, um ein Geſetz zu befämpfen, weldes dens 
felben , werigfiend theilweiſe, umjuftürgen drobt. 

Zwei Redner haben Ihnen ın zwei frübern Sir 
zungen die Annahme des Gefeges empfohlen, der Reds 
ner der Regierung durch die Motive, mit welchen er 
Die Vorlage ded Entwurfs Begleiter hat, und der Spres 
der der Commiſſion in dem Berichte, der Ihnen die 
unbedingie und underänderse Annahme in Vorſchlag 
bringt. Diefe Derren haben Alles geleifter, Alles ers 
ſchoͤpft, was für die von ihnen verfodytene Sache aufs 
gebracht werdin mag. Sie haben Beweife gegeben, 
was Zalente, Kunſt und Wiffenfchaft vermögen, wenn 
fie in treuem Bunde vereint auftreten. Gleichwohl 
bitte ich Sie, meine Herren, mir das offene Geftändnif 
ju erlauben, daß mich beide wenig gerührt haben! — 

Sreimürbigkeir ift das erfie und größte Bors 
wacht dieſet Aednerbühne, weil Freimürhigkeit die 
erfie und größte Pflicht des Äbgeordneten ifi. Mit 
Sreimürbigkeie werde ich alfo die Bedenklichfeiten 
erörtern, welche mich jur Berwerfung des Geſetzes bes 
flimmen werden; mır Freimürbigfeit meine von 
den Anſichten der Urheber des Entwurfs abweichenden 
Meinungen außfprechen, in meinem Muthe geftärkt und 
gehoben durch die berubigende Zuverſicht, daB die ers 
leuchtete Regierung folche Abweichung, wo fie in Dies 
fer Berfammlung ſich offenbart, nicht auf Rechnung 
des Raltfinnd, noch weniger auf Rechnung eines 
feindlihen Entgegenftrebend fegen, fondern 
daf Sie meine Freimürbigkeit gerade nur aus dem als 
fein wahren entgegengefegten Standpunkte anfehen, und 
nur dadurch erklärt finden Bann, daß — die Liebe 
freimüchiger it, ald die Furcht. 
? Entwurf ſchlaͤgt zwei große Uenderungen in 
unferm Staatögrundgefige vor. Es wird an die Stelle 
der periodifchen th eı Iweifen Erneuerung der Wahls 
Fammer die Befammterneuerung und die Dreis 
ährigkeit der Landtage und ded Auflagen + Gefekes 
an die Stelle der Zweisäbhrigkeit geſezit. 

Die Einfachheit des Vorſchlags, und die wills 
Führfihe Diftincrion, weiche diefe Befiimmungen unter 
die Klaſſe der reglementarifdhen fegen will, bür 
fen uns nicht. verführen. Cs. if eine große Mab 
9er mit deren Annahme oder Berwerfung 
* Verfaſſung felbft in ihren Grundpfeilern erfchün 
kerteede aufg neue befefkigt wurd — 

* Die Verfa ſſung ruft die Kammern im Zeitraum 
— Jahren 6mal jur Ausübung ihrer großen und 
nd n DVerrihtungen. Der Entwurf ruft fie im 
pen Zeitraum nur viermal, Iſt die Repräs 

"tation, if der Landtag, find die großen Verrich⸗ 


— — — — — — — — — — — — nenn 


tungen deſſelben in dem Repräfentativfhfiem unn iv # 
fentlidh, blos reglementarifch, fo haben bieies 
nigen Recht, welche Ihnen ſolche Schmälerung, deren 
Größe fi mathemaliſch berechnet, ald unmwefent 
lich, als blos reglementarifch bezeichnet haben. 

Die Wahlen find das einzige politiſche Necht, 
das in dem Volke felbit feinen Sig hat. Durd die 
Wahlen allein mifcht ſich das Volk in die oͤffennichen 
Angelegenheiten und macht feinen ——— Einfluß 
fühlbar. Die Verfaflung ruft die Wähler im Zeitraum 
von 12 Jahren 6mal zur Ausübung diefer koſtbaren 
Rechte; der Entwurf im nämlichen Zeitraum nur 2Zmal. 
Bedarf ed mebr als diefer einfachen und ſchlichten Uns 
ſchauung der Berhäfiniffe, um die Größe und Wefens 
beit der Befugniſſe zu bezeichnen, welde dem Volke 
durdy diefen Theil des Ennvurfs entzogen werben follen. 

Haben wir das Recht, an der Urkunde unferer 
Berfaflung die vorgefchlagenen Aenderungen mit Rechts⸗ 
gültigkeit vorzunehmen ? Der Redner vor mir gab dieß 
zu. Ih dagegen bezweifle es. Mein erfier Zweifel 
entfpringt aus der Ueberzeugung, daß diefe Aenderun⸗ 
gen nicht nur feine Berbefferung, nidt nur cıne 
Berfhlimmerung — fondern in der That cine 
sheilweife Aufhebung der Berfafluna ſelbſt find. 
Man muß behaupten, und wird mir unbrdenflich zus 
geben, daß die von der Berfaffung eingefegien Kam⸗ 
mern ſich nicht ſelbſt vernichten dürfen. Sie würden 
die DB: Umachten überfchreiten, die ihnen gegeben find. 
Dan darf eben deßhalb bezweifeln, ob Ihncn das 
Recht zufomme, den Befugniffen, die Ihnen die Berr 
faffung überträgr, auch nur theilweiſe mir Rechtsgül⸗ 
tigkeit zu entfagen, oder fie zu befchränten, weil foldhe 
Entfagung oder Beſchraͤnkung eine theilweiſe Vernich⸗ 
tung iſt! — 

Nehmen Sie den Grundſatz an, daß uns das Recht 
zukomme, der vorgefchlagenen Erweiterung des 
Zeitraumd von einem Tandtage zum andern mit Rechtes 
gültigkeit Ihre Zuftimmung zu geben, fo baben Sie 
durch die Thatſache felbfi den Grundfag aufgeſtellt, daß 
und auch dad Recht zufomme, den Landtag, dıe Repräfens 
tatıon ſelbſt, abzufhaffen. Denn wo ift dann ein 
Prinzip zu finden, weldre dad Diaas, den Umfang 
dieſes Ermweiterungd » Rechts, beitimme? Wo wäre die 
Gränze zu finden, die uns Mar und Faregorifch zuriefe: 
„bis hieher und nicht weiter! — Würde aber eine 
Erweiterung auf eine gewifle größere Anzahl von Jah⸗ 
ren nicht eıner wirklichen Aufhebung aller Mepräs 
fentation gleichzufegen fepn ? 

Ein weiterer Zweifel über unfer Recht, die Mas 
reg] im gegenwärtigen Yugenblif anzunehmen, 
entſprinat mir aus der befonderd bedeutenden Thatr 
face, daß der Vorfhlag, was wohl hätte geſchehen 
follen und in unferm großen Nachbarſtaat au wirkli 
vor den neuen Wahlen geſchah, noch nicht der 5 fs 
fentlihen Meinung zur Prüfung oder Er 
wägung vorgelegt worden iſt. Die Wähler, denen wie 
die Ehre unfered großen unb heiligen Berufed verdan— 
ten, konnten, da fie ihre folgereihen Wahlſtimmen 
abgaben, nicht wiſſen, nit ahnen, daß man ihren 
Gewaͤhlten Vorfchläge von folder Art, vonfoldhem 
Inhali vorlegen würde! — Oder find wir vielleicht 
unfern Nachbarn am politifchen Einſichten und Erfah— 
rungen fo weit überlegen, daß wir Maßregelm zu ims 
provifiren vermdgen, welche Frankreichs erlenchtere 
Staatsmänner nur dann erft der parlamentarifchen Bes 
ratbung unterwerfen zu dürfen glaubten, nachdem einer 
faft siährigen Diseuffion der dffentlichen Meinung Raum 
gegeben war? 

Deine Herren! verfennen Sie nicht das Wefen 


und bie Natur der Repräfentatinr Berfaflung! 
verfennen Sie nidıı das Prinzip des Lebens und der 
Erhaltung derfelben! Es beruht in der öffentlhi— 
hen Meinung. Jedes Verkennen dieſer Wahrheit 
raft und rädıt fich furdtbar in feinen Folgen; wir 

d berufen, wir find um den Thron des Monardıen 
verſammelt, nicht um die Vorſchlaͤge der Regierung als 
— Otakelſprüche anzunehmen, denn dazu 

ebarf ed Feiner Repräfentantem Kammer — ſondern um 
die reine und lautere Stimme der. öffenıfir 
hen Meinung und des Bolls-Willens ausjur 
forehen.... Meine Herren! ed nicht eine furchtbare 
Wahrheit für die Mitglieder der Mipräfentanten Kam: 
mer: Sie find entweder von allen Glaffen 
dber Bürger die chrenmwerthefte, oder aber 
bie verachtetſte und veraächtlichſte von Al— 
Ten! — Die dffentlide Meinung ſpricht das Urs 
theil nach der Thatſache der treuen Grfülung oder der 
Nichterfüllung ded eben bezeichneten heiligen Ber 
rufs! — Vermbgen wir wohl über die Mahregeln, 
die und vorgefchlagen find, die öffentliche Meinung mit 
Sicherheit und Beſfimmtheit audjufpredgen. Wir find 
nicht in dem glüdlichen Fall gewefen, fie mit Klarheit 
ju vernehmen, weil ihr fine Veranfafiung "gegönnt 
worden, fich ſelbſt auszuſprechen. Ich frage Sie mit 
Auverficht, meine Herren! ob ich einen Einzigen unter 
Innen verehre, der nicht, geleitet durch dieſe einzige 
aber bideutungsocdhe Rückſicht, mit mir zum wenigiten 
den Iebhaften Wanſch theilt, daß es der Mregierung 
gefallen haben möchte, die Maßregel wenigftend nicht 
in ber dDiefliährigen Sitzung, fondern, jedenfalls 
frübefteng, dem naͤchſten Landtage in Vorſchlag 
zu bringen ? 

Siunde und aber auch dad Mecht unbezweifelt zu, 
den vorgefchlagenen Aenderungen unfere Zuflimmung 
gu ertheilen, fo werden die großen Nacht heile und 
Gefahren, mit welchen fie die höchſten Intereſ— 
fen dee Monarden, ſeiner Regierung und feines 
Volkes bedrohen, und abhalten müffen, von unferm 
Rechte Gebrauch zu machen. (Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Mainz, 25. Maͤrz. Heute kamen die Ueberreſte 
der in Paris am 19. d. verſtotbenen Frau fürſtin von 
Metternich, in Begleitung des veu. Raimon, 
bier durch, nah dem Schloſſe Johannieberg, 

(Mainzer 3tg.) 


Miscellen. 


Graf Seamr ſchtich am 19. Dial 1782 von der Rhede von 
Breſt, mo er fich am Bord einer franz. Flotte nach Nordamerika 
elmfchiffte, um für die Befreiung dielet jungen Republik ju kim» 
pfen, am einen feiner Freunde: 

„Die Eiebe zum wahren Ruhm kann micht beftchen ohnt Vhl⸗ 
tofopbie und Öffentliche Sitten. Bei und ader kennt man bios 
die Rupurfucht, die eben fomohl sum Böfen als zum Guten füh- 
ten fann. Man debt ſich durch Gunſt, nicht durch Faͤblgkelt. 
Dan dringt e# weiter, nenn man ſich den Mächtigen angenehm, 
als dem taste nöglih macht, Dehwegen verfchmendet man 
Zeit und Krafı in Inniken, fiat fein Vaterland durch feine 
Zugenden zu ehren und durch feine Einfichten aufiullären. Die 
Eprgeijigen fürchten den ſchlechten Ruf nicht und halten es für 
überlälfig, nach dem guten zu Arcben. Was fie verlangen, if, 
Aufſthen gu machen; michts fürchten fie fo fehr als Stille und 
BVerborgenheit — fonderbare Ezeifien, die immer von andern ab» 
Hängig find, während fie mur für ſich ſelbſt zu leben waͤhnen!“ 


Ay 


Für biefes alte Fraukreich, mie es bier Graf Geaür (dies 
bert, paßte allerdings ein Miniiter, nie Maurepas, ber auf 
die erbaltene Machricht von einer verlornen Geefhlacht in einem 
Birkit von Hofftuten fcherzend fagte: „Wiſſen Sig auch, meine 
Damen ımd Strren, mas eine Seefchlache IR! Ich milles Ihnen 
fogen: Zwel Flotten Haufen aus jmei verichicdenen Häfen aus, 
man mandorirt, man öde aufeinander, man beſchießt fich mi 
Kanonen, einige Maſtbaͤume zerſplittern, einige Seßzel jerreißen, 
einige Menſchtn fallen, und nachdem man viel Pulver und Au— 
deln ottſchoſſen bat, kthtt jede Flotte in ihren Hafen zuröf 
ichreibt ich den Sitz gu, fchicht Victoria, fingt ein Tebeum 
ab — und das Dieer bleibt faljigt nach mie vor.’ 


—— — mn ga — — 
[46) Nürtingen. [Bleich— enpishineg) Se 
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dem Ich das von mir fchon lännft betriebene Blei 


Eflinzen abzegeben babe, 10 fühle ich mich verpflichten, für den 
sablreıchen Zufprub, Deren ich mich bisher zu erfreuen ** 
einem verebrlichen Vublſtum hiermit meinen verdindichſten Dan 
abjufatten; zugleich aber demfelben meime new errichsere Wie⸗ 
fenbieiche dabıer anzelenemtlichft zu empichlen. — Ach verſichert 
daß ich weder Drähte noch Koften fcheuen werde, die mir anstks 
trante Bleihmaare zur vollfommenken Zuiricdenbeit der Eigene 
tbümer zurüdjuliefern, mas Ich um ı9 mehr erfüllen fann, Da 
mır vieliäprige Eriahrung und Gefchälts + Kennınib biebei jur 
Stite Bebt, und auch meine neue Bleiche bei einer vorsaslic 
guten Kane einer Meberichmenmung auegefert iſt. — Die für 
mich brefismmie Leinwand, Garn und Baden beliebe man emıme- 
der an nachbemerkie Herzen Faktors, ale; J. ©. Eıfenfind in 
Eölingen, Friedrich Daiber in Stultgart, €. F. Hummei in 
tubmiasdurg, 9. I. Müller in Reutliugen, Friedt. Arnold in 
Zübengen, Schönfarber Wüher in Auinnenden, oder an mid 
feit gefällig abunliegern. Den 15. Din 1825. 
“2 &untber, 
Bleich + Inpaber ın Nürtingen, 


[12] Stuttgart. [Borcellain» Malerei-Empfeb« 
lung.) Der Untergeichneie dat die Ehre, einem hoben Adel 
und verehrungsmürdigen Bublitam eracbenft aniuzeisen, daß tt 
durch feine 1sıährige Anfielung bei ver normalızen konigl. Por⸗ 
cellain-Fabrit peranlaft, ſich entichlorfen hat, bier eine Dorcellaime 
Malerei zu errichten, und emrfi bit ſich wit ſtinen vorrärhigen 
Wanren von rein gemaltem und pergoldetem Porc-Haın, Laien, 
Zaffen von verichledenen Formen, Kufeer uno Toer» Service, 
fein gemalten Preiienköpiin x. Er nımmt auch Befiellungen 
auer diejer Art an; fo we weißes Poretllain, weiches man hm 


üb:rjenden mırd, jum malen und vergolden; er wir) fich deſtte⸗ 


ben, es auf Das volllommenſte und iu den billtaſte Presten aus⸗ 
jurübren. . 9. Erouner, 
Porcrllain, Maler und Decoratenr, 
Lt. ©. Wr. 134, Earisfiraße. 





[8] Heilbronn. [2ondner Bhönir-Affefurank 
Soctetdt.) Die Verſichtzuga des Eigenthuns gegen die Der 
wüßung der Flammen ift ancrkannt eine der wohlibäriaften ER 
Kıchtungen neuerer Zeiten. Durch dirſe Worlicht find mıcht gut 
allein ung viele Familien nesen pleͤzliche Derarmung aeſchahl 
fonvern die Gicherbeit aller Hunölungsslinsrnebmungen it Tas 
burch vermehrt morden. Die Eolidiide der Eocierät umd Die 
Pünktlichkeit, mit welcher he jedem Werficherten den ihm infos 
menten Schaden-Erjag mach den Iiberalften Grundſaͤtzen erſtattet, 
bat fich bereits durch cine lange Keibe non Yabren uberuil Line 
länglich bemäbrt. Ich benachrichiiae daber alle, milche bei Dies 
fer Sotietaͤt Waaren, Mobilien amd fonfline EFrtten nerhebtta 
laffen wollen, Daß fie auf portoircie Bricfe das Erfordetlicht » 
mir verhehmen uad Plane grauis schalten können 

Eprijiian Lein 


[21] Niederfelters, [Mineralmafifersemrfeb 
inna., Wir machen biermit bekannt, daß die Küllmeen aM 
den berjogiuken Ditneral +» Brummen, dabier jrı Miederieliurs, #4 
Fachngen, u Weilbah und iu Langenichmalbach ibren Bnfang 
genommen haben, und Die bereite vorlienenden, to mie die MO 
eingebenden Befielitingen zur fchnell mözlichen Erichigung foi* 
men werden. — Den 8 * 1625. 

Herioallid Nafauiiches Mincrat: Waller: 
IVerſchleid⸗ Kompseit. 


Redakteur und Werleger: Johann Ehriſtoph Lade, 





un anal del dem 
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Plangeaife und gedize 
gene Beiindge werden 
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Mittwoch 





> Da mit Abfchluß dieſes Monats das erſte 
Buartal diefed Jahrs zu Ende gebt, fo zeigen wir 
hiedurch an, dad auch auf dad naͤchſte Vierteliahr, 
das mit dem 1. April beginnt, abonnirt werden Pann. 
Die Beſtellung gefdieht auf dem naͤchſt gelegenen Poſt⸗ 
amt, und in Grutsgart und der naͤchſten Umgsbung bei 
der Redaktion. 





Nord»>:Amerikoa. 


Hr. John Quinch Adams, welcher am 9. Febr. 
zum Präfidenten der Vereinigten Staaten auf vier Jahre, 
vom 4. März an gerechnet, ermählt ward, hat dieſes 
wichtige Amt mittelſt nachfichenden Schreibens an den 
Yusfhuß, welcher beauftragt worden war, ihm feine 
Grwählung fund zu thun, angenommen. 

Meine Herren! Indem ich von den Stellvertretern 
des Volks und den Bundesftaaten dieſes Zeugniß ems 
pfange, gedenke ich mit tiefer ——— der Umſtaͤnde, 
unter welchen ed gegeben ward. Allen meinen Bors 
5 auf der erhabenen Stelle, zu der mich jetzt die 

un der Kammer beihft, Ward die Ehre zu Theil, 
die Viehrheit der Wahlftimmen in den Primar + Kolls 
gien zu erhalten. Ich habe das Glück gehabt, durch 
die dei dieſer Gelegenheit unter unfern Mitbürgern ob» 
walıende Verſchiedenheit der Gefinnungen mit dreien 
meiner Mitbürger in eine freundfchaftlicdye und ehren» 
volle Konkurrenz gefeht zu werden, die mit Recht und 
im höcfen Grade der öffentlichen Gunft genießen, und 
beren Berdienfte und Talente niemand mehr, wie ich, 
fchäge und verehre. Nadı den Verfügungen der Kons 
Mituiion mußten die Namen zweier von ihnen der Wahl 
der Kammer jugfeih mit dem meinigen vorgelegt ıwers 
ben; diefe Namen waren mit dem Ruhme der Nation 
aufs engſte verfiochten, und siner berfelben empfabt ſich 
noch überdieß durch eine Mehrheit von Primar⸗Wahl⸗ 
Stimmen, die ftärker ald die meinige war. 

‚Unter diefen Umftänden würde ich, falls meine 
Beigerung, die mir foldergefialt übertragenen Funk⸗ 
ftonen anzunehmen, dem Bolfe eine unmittelbare Ger 
legenheit geben konnte, denienigen, den es vor zugsweiſe 
tgünftigte, auf eine Art zu bezeichnen, daß man ber 
Einitimmigkeit näher kaͤme, — diefed erbabene Amt 
obne Bedenken ablehnen, und diefe wichtige Frage 
neuerdings feiner Entfcheidung anheimſtellen; allein die 
Konftiturion felbft bat nicht vorbergefeben, welchen 

ang man im Falle einer Weigerung von meiner Seite 
gu befolgen hätte. Ich werde demnach den Poften ans 
Areten, auf den mich die durch feine Bonftitutionellen 
Drgane ausgedrüdte Stimme ded Barerlandes berufen 
bat, erfchredt jiwar Dusch die Größe der Laſt, der 
ich mich zu unterziehen im Begriffe ſtehe, jedoch wieder 
ermuthigt durch die Ausſicht auf jene großmuͤthige Uns 
terflügung. meiner Mitbürger, die mir unter allen Abs 
wechölungen sines feinem Dienfle geweihten Leben nie 
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entſtanden iſt; mit Zuverſicht darauf zaͤhlend, daß bie 
Weisdheit der geſetzgebenden Raͤthe mir zu Erfüllung 
meiner Amtsobliegenheiten als Fuͤhrerin dienen werde, 
vor Allem aber vertrauend auf den Beiſtand der goͤtt⸗ 
lichen Borfehung. 

Ich erfuche Sie, meine Herren, die Kammer von 
meiner tiefen Hochachtung für deren Jutrauen zu verfis 
dern, und Ihrer Seits meine Dankbezeugung für die 
woblwollenden Ausdruͤcke, in denen Sie mir den Beſchluß 
derfelben mitgetheilt haben, anzunehmen. 

Washington, 10. Febr. 1825. 

Unterj.: John Quiney Adams, 
Tuͤrkei. 


Der Speetateur oriental vom 16. Febr. meldei aus 
Bante vom 13. Jan.; „Eine Efpedition ven Prevefa 
bat Mund; und Kriegsvorrathe und beildufig 400 Mann 
nad) Patras überbradt. Maurocordato wurde von der 
griehifapen Migierung von Miffelunghi nach Napoli 
di Romania berufen, wo er zum Kanzler des Senates 
ernannt wurde; eine Stelle, die ihm auf die Eritung 
der Geſchaäfte großen Einfluß verleiht. — Yus Hydra 
vom 6. Sehr.; „Die Slotte der Griechen, eiwa 50 Sea 


‚gel Mark, bar IH von vie um Purwe begeben, md 


wird von da. nad) Suda umter Segel geben, wo man 
vermuthet, daß Ibrahim Pafıha mus feiner Flotte und 
den Transporiſchiſfen, welche den Reſt feiner Armee 
und feine Vorraͤthe tragen, eingetroffen feym werde. 
Das neue Anlehen ift, wie es beißt, zu Stande ger 
kommen; es wird in Zalarid fließen, welche den innern 
Werth der fpanifchen Piafter haben, ſich aber durch das 
Gepräge davon unterſcheiden; fie zeigen nÄämfich auf 
der einen Seite Griechenland, und auf der andern eine 
Getreidähre, eine Weinrebe und einen Dlivenzweig. 
Man glaubt, daß diefe — ergriffen werde, um 
die Ausfuhr diefer Münze aus Griechenland zu verbins 
dern.’ — Aus Scio vom 8. Febr.: „Ein eben einlaus 
fender europäifcher Schiffer fagt aus, er fey Ibrahim 
Paſcha's Flotte begegnet, die zwifchen Rhodus und 
Nicari mir vollen Segeln fuhr.‘ — Aus Spra vem 
6. $ebr.: „Goura har fid nah Morea begeben. Auf 
den Muth dieſes Generals bauen die meiften Moreoten 
ihre Hoffnungen. Er ift ein guter Soldat zu einem 
Handftreich, befigt aber nicht die für einen guten Ges 
neral nörhigen Eigenſchaften.“ — Aus Konftantinopel 
vom 11. Febr.: „Die dieſige Öfterreichifche Gefandts 
(haft bat fo eben an Hrn. v. Helfenburg einen jungen 
Angeftellten verloren, der zuweilen die Verrichtungen 
eines erften Dragomans verfah, und die größten Hoff 
nungen gab.’ — Aus Smyrna vom 418. Febr: „Am 
verfloffenen Sonnabend wurde der Geburtstag Sr. Maj. 
des Kaiferd von Defterreich bei dem Gonful dDiefer Nas 
tion durch ein großes Mahl begangen. Das Karneval 
der Karhelifen und Griechen if ruhig und froͤhlich 
voruͤbergegangen; die Maskeraden des Volks wurden 


— 052 — 


durch keinen Zufall geſtoͤrt. Die letzten Gafinobälfe 
waren ſehr glänzend, und die letzten auf unferm Lieb⸗ 
habertheater ‚gegebenen Stuͤcke (worunter Metaſtaſio's 
Trauerſpiel Artaxerxes, und Goldoni's Yuflfpiel la Los 
sandiera) fehr unterhaltend, Jetzt haben die Faften 
alle Yufibarkeiten unterbrochen. ' 

Konfiantimopel, 25. sehr. Obgleich der Zus 
fand der Hauptſtadt ruhiger ift, als fich nach den ber 
Fannıen Borfälen erwarten Tief, fo dauert die Gährung 
unter den Janitfharen dennoch fort, und giebt mod) 
mancherlei Beforgniffen Raum. Bier der unruhigfich 
Ortas Janitfharen erhielten Befehl, nach Theffalich 
aufzubrehen, um gegen die Inſurgenten verwendet zu 
werden, ‘allein fie weigerten ih formlich, zu geborchen, 
bevor ihnen nicht die Adpfe von drei Miniftern des 
Sultans übergeben würden.” Der Großwellier und 
ber Aga Paſcha von Briukdere trafen indeß folche Uns 
ſtalten, daß die Ruhe nicht gefährder wurde, Mehrere 
Meuterer find feitdem hingerichtet werden. Ueber Ghalib 
Paſcha gehen Gerüchte verſchiedener Aıt, doch ift an 
feine Zurüdberufung, fo wünfdendwertb fie auch für 
Biele fepn moͤchte, faum zu glauben. Sein gemäßig: 
1.6 Syſtem kann bei den befannten Umftänden für die 
Dauer nicht fo leicht die Oberhand behaupten; die Hin⸗ 
derniffe, die fich dagegen aufthuͤrmten, find einleuchtend. 
Graf Guillemingt erhielt diefer Lage einen 
aufferordentlichen Kurier aus Paris. 


Grantreid. 

Paris, 25. März. Augaſt Papavoine, defr 
Ten Mutter vergebens die Phnigl. Begnadigung nadger 
fucht hate, ift heute, Abends um 4 Uhr, hingerichtet 
worden 

Die heute bier angefomminen Briefe aus Spanien 
enthalten nıchrd von Bedeutung. Der junge Murat 
iſt noch immer im Brrngedl, Die Werte .. * 

Abnia eiwgs nun hiefer Geſchichte zu far 
———— Se. Majeſtaͤt einen neuen Anfall 
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ekommen moͤchte. — Don Mariano Tamarin, 
de: mit Aufnahme der Statiſtik von Eſtremadurag be; 
ſchaftigt ift, bat berichtet, daß er im diefer Provinz fehr 
reiche Gold» and Gılbers Minen entdeckt hätte. Dieß 
fommt allerdings ganz gelegen, um die Minen von 
Peru zu erfeßen, und es ıfl weiter nichts meht zu tbun, | 
als die Bergwerke zu eröffnen! Vielleicht giebt eß in 
Londen, oder anderswo, Kopitaliften, die fich überreden 


3 


ließen, Spanien auf diefe, laut Bericht, erſt aufgefuns 
denen und noch zu eröffnenden Bolds und Silber Mir 


nen ein Anlehen zu machen! | 
(Eorifehung de6 Heften abgebrocdhenen Artikels aus | 
dem Journal des Debats.) j 


Es wäre unnuͤtgz, zu unterfuchen, was das Minis 
Rerium in diefer Hinſicht für Franfreich gethan hat. 
Uebrigend weiß man, wie es die Sache der freien Ins 
Riturionen angefehben bat. Als Haupt ber Dppofition 
vetlangte der Präfident der Miinifter Freiheiten für die 
Gemeinden, für die Departemente, für dad Königreich. 
Er kam and Ruder, und die Munizipal:Freibeiten blies 
bin das, was dad Kaiſerthum aus ihnen gemadıt hat: 
te; blos die Wahlfreiheiten find nicht meht. Nur das 
Mech der Klage it noch geblieben, und matt erihnert 
fi wohl, wer es und genommen hatte, wer «8 und 
wieder wieder gegeben bat. 

Die Gegner der Revolution wurden Tange Zeit 
von ihr beficgt und geaͤchtet. Sie mögen Vielleicht das 
Boſe wie dad Gute, das fie hervorgebracht bat, ber 


'gangenheit u verſchoöͤnern — vergeſſen, baf «6 eine 
Eigenthinmnlichkeit der menſchlichen Natur ift, vorwärts 


zu ſchreiten, fie fonnen, in allen ihren Intereſſen vers 
legt, ſich Gombinationen bingcben, die ihnen die Wier 
dertehr ihres vormaligen Reichthums verfprächen. Freis 


lich durch ihre Tängere Leiden und durch große Lehren 


zu einem Iebendigen Glauden hingetrieben, den dab 
verfloffene Jahrhundert nicht aebaut hatte, können fie, 


aus Mangel an eiwas Befferem, ſich an riherkratiſche 


Zraummelten halten, bie, wollte man fie in die Wurh 
lichkeit verfeßen, für fie nichts als Sklaverei, für da 
Land nichts als Barbarei oder furdibare Ummpälzuns 
gen zur unausbleiblichen Folge haben würden. Aber 
aus den Zrümmern unferer alten Arifiofratie zufams 
mengefrät, lange Zeit an Vorrang in der Geſellſchaft 
gewohnt, und feirdem durch bluſige Beſchimpfungen 
gereizt, bedarf dieſe Parthei der Epre. Das iſt die 
wabhrbafte Schabloshaltung, welche die Güter, die fie 
verloren, und das Ungluͤck, das fie erdufder hat, fors 
bern. Dieſes wenigſtens ift dem alten Prinzip der 
Monarchie angemeſſen, und fie allein Fann im Schooße 
des neuen Frankreich diefelbe wieder empoıbeben. Eine 
in Verfall gerathene Ariftofratie, Die ihren Zuſtand 
wieder verbeffern wıll, und nicht zur Waffengewalt ihre 
Zuflucht nehmen kann, muß vor Allem die Achtung der 
Bblfer gewinnen. Sie allein vermag einen günfligen 
Erfolg für fie herbeizuführen; mer möchte fich darüber 
beflagen ? 

Solien wir nun unterfuchen, was von den Ropaliſten 
gewählte Minifter für den Ruhm ihrer Sache gethan bar 
ben. Gier Hatten den einnehmenden Zauber der Vergan⸗ 
genheit, das Andenken ah den franzbſiſchen Adel, das 
Auſehen der Neligion, das Ümtereffe, welches großes 
Mis geſchick einfloßr, die Exzeſſe, durch bie fich die Ges 
genparthei befudelt hatte, und die noch in gefürdteiem 
Undenten fhanden, für fi. Und was find nun alle 


+ diefe Vorteile in den Händen ber Miniſter geworden} 
N Laßt uns Muth faflen, es zu fagen. Wahrheit iſt mab 
; allem fhuldig, was Macht in Händen bat, Menſchen 
; und Partheien. 


Ein tiefer Schmerz ermurhigt ung, dieſe 
Pflicht zu erfüllen. Die, welche unfere Sprache nicht 
derfichen würden, würden feine Franzoſen ſeyn. 

Wir werden nicht auf alles das zuruckkommen, 
was man gethan hat, um die Gewalt in die Hände der 
rechten Seite zu bringen. Viele ihrer Müglieder hatten 
in andern Zeiten ſich mit Sioplz ın die Kammer durd 
die freie Wahl der Bürger gelangen fehen. Wie viele 
giebt es unter ihnen, deren Ruhm das Minifterium 
nicht durdy die bis zur Verſchwendung angewandte Mur 
tel der Dinterlifi, der Drohungen, und grober Kunis 
ariffe zu beflecken, Sorge getragen hätte. Gewifi find 
dieſes nicht dieſes nicht die Waren der alten Sranken; 
von denen ein beredier Vertheidiger der Royaliſten fagt, 
fie ſeyen fuͤr die Urmee ihrer Feinde zu ſchwer — 

Foriſetzung folst. 
Eugland. 

London, 21. Maͤrz. In der geſtrigen Sitzung 
vernahm die Kammer der Gemeinden, nadıdem fie ſich in 
einen Ausfchuß gebildet hatte, den Hrn. Huskiffon 
über den don ihm angefündigten Antrag hinfichtlich des 
Handeld mit den Kolotien. Das ehrenwerthe Mitr 

lied gab zu erkennen, daß es vorerfi geſodnen gewe⸗ 
en fey, feinen Antrag in dreHauptpuntte abzutbeilen, 
nämlich: 4) der Rammer die Nothmendigkeit darzule⸗ 
gen, eine Revifion in dem Syſteme der Kolonials Pr 
Titif vorzunehmen, und ſolches mit den neueſten Welt⸗ 


wuͤnſchen; fie Sonnen bei der Rüderinterung an jene ) Ereigniffen mehr in Einklang zu ſehen; 2) bie Kim 


Zeiten, in denen ihnen, wie fie fich bereden, alles nach 


Wunfch gieng — weil es dem Ulter eigen ift, die Vers 


iner aufmerffam darauf zu machen, daß ed gut fepn 
würde, wenn man die dermalıgen Abgaben hinſichtlich 
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dee Erzeugniffe der auelandiſchen Manufakturen als 
einem Verbote gleichgeltend betrachtete; und 3) zu uns 
terſuchen, ob «8 nicht möglich wäre, ben brittifchen 
Sechandel noch weiter auszudehnen; Bei näherer 
Betrachtung der Wichtigkeit und Mannigfaltigkeit diefer 
Gegentände fand jedoch daſſelbe, daß es die zwei letz⸗ 
ſen Punkte feineb Antrags auf einen gelegenereh Zeit 
punkt ausſetzen und fih vor der Hand auf dad; was 
mit dem Syſteme dir Kolohial: Polirif in Beruhrung 
fieht, befchränten müßte. Das alıe Syftem, das bie 
jet vorgeberrfäht harte, zweckte darauf ab, den Handel 
der Kolonien mit jedem andern Volke, als deni bes 
Mutterlandes; zit verbieten. Dirfer Grundfaß war alls 
gemein angenommen; durch bie in dinigen Kolonien 
eingetretenen Deränderungen erfitt er jedoch einige Mor 
bififationen, welche aroße und müßliche Mefultate her⸗ 
vorgebracht haben. Der Zweck der Mide des Hrn. Hus⸗ 
Riffon ift der, zu anterfüdyen, ob es für England nicht 
vortheilhaſt nn dürfte, aus Siaatsklugheit und auf 
eine gefeglihe Weife zu beſchließen, was in den fpanis 
ſchen, portugiefifähen, franzöfifchen und ſouſtigen Kolo⸗ 
nien Wirfung des Ungefährs, der Staats: Umwälzungen 
vder der Male der Dinge gemwefen fh. , 

„ Bir Francis Burders Außerte aufrichtig fein 
Dergnügen über die in Hrn. Husfiffon's Nede außs 
heſprochenon freifinnigen Grundfäße, und fagte, dafl 
man den Geiſt des Volks richtig beursbeile, wenn man 
ſich nicht ſcheue, folche Grundfäge zu verbreiten. 

Der Wellesley don 74 Kanonen iſt am 16. März 
bon Portdmputh nad Liffabon, mit Sir Carl Stuart 
an Bord, unter Segel gegangen. Die Fregatte The 
tis follte am folgenden Tage auslaufen, um fich mit 
dem englifchen Geſchwaber im Tajo, Dad aus zwei 
Linienſchiffen und drei Fregatien befieht, zu vereinigen; 


. Deutſchland. 
Karlsruhe, 26. Maͤrz. In der geſtrigen Sitzung 
der erſten Kammer wurde von Hrn. Staalsrath v. Tür 
beim der Bericht über den Grfeged- Entwurf, bie Ins 
faral:Örneuerung der Mitglieder der Ständeverfamms 
lung und die Verlängerung der Landtags» Periode 
don 2 auf 3 Jahre betreffend‘, erflattet; und Namens 
der Kommiflion auf unbedingte Anuahme bes Catwurfé, 
wie er vorgelegt i, angelragen. 
Dir Diskuffion darüber wurde in der heutigen Si— 
ar, erofnet. An ihr nahmen Antheil: der Sreiberr 
» Weffenberg, welcher ald einziger Redner gegen 
den Geſethes- Entwurf feine Gründe in einem ausfuͤhr⸗ 
lichen Vorträge entwidelt, fodann Hofratb Gder, der 
Berichterſtatter, Staaisrarh v. Türfheim, welder, 
fo wie die Herren Staatsrärhe Winter und Both, 
befonders mir Roͤckſicht auf die vorgebrachten Einidens 
dungen, fprathen ; ferher die Herren Fürften von Fürs 
enberg und von Löwenſtein, der Hr. Siaats⸗ 
Minister v. Bertheim und der Hr. Graf v. Enzen⸗ 


erg. 

Nach defäfoffenst Diskuſſion wurde das Gefeg von 
der überwiegenden Majorität: der Kammer unverändert 
angenommen. 


Vermlſchte Nahrihten. _ 
Pr 24. März find die Sigungen der Naffauifcheri 
— nachdem fie 24 Tage gedauert, geſchloſſen 
Am 27, ‚ . . ER: 
—Ek März if das Schauſpielhaus zu Weimar 
ber Der zu Mainz angefommene Seiltänget Blondin 
r Nach der Verlicherung der Mainzer Zeitung, bie 
artungen des dorfigen Publifums weir übertroffen, 


Miscellenm 


(Kultur und Barbarti von Johann Georg Reinmalbd, 
Main;, bei Kupferberg, 1825.) (Zorifegung.) 

Es find Voturtheile vom der großen Macht ber Herricher, 
bon dem Inſtlutionen, die im Bereiche ber KRigenten liegen, 
der don idnen atisachen follem; welche nd jeden Fortichritt fm 
der uittit mie jedes Zurückünken von Ihnen ableiten machen. 
Gleichwie aus dem Drange der geiellichaftlihen Verhaͤltniſſt 
feibfieinit demife unfichtbare Kraft hervotgeht, melche die Uns 
aelsnenbeit der Wenſchen ordnet und vermärts treibt; fo tk auch 
befohders Die Erziehung und der lnterricht des Volke, zumal 
in ımferm Jadtdundert, bei weitem nicht mehr eine vorzualiche 
Aufaade der Regierung, da bie Mittel dazeı arößtentheild ihren 
Händen entfallen find. Was von den Fürften Fam, maren aller 
Dingd Mittel und Gelrgendeiten zur Ausbildung menfchlicher 
Faͤbigkellen und Sräfıe, und natärlich iſt nur auf DIE mweife 
und güten rRegenten gezielt, Die mir als die Föhlichften Seſchenke 
der Goitheit veiehren. Aber keine menfchliche Macht und Meid: 
beit konnie jeme Drittel und Belegendeiten son den Mängeln und 
Unpolltörmerbeiten befreien ; Die ihnen, nie allem Menſchlichtn, 
ankleben muͤſſen. Dft mirktn fie baber barmonifch mit dim, 
mas die Natur gab, Öfter aber dein entgegen und alfo ſchaͤdilch, 
mas Erines Menſchen Hand herbeiführen kann und je berbeifüh- 
ten wird: Die boden Benenhungen der Hertſcher, die eintt 
adırlichen, gelatbten, eines Verweiers des göttlichen Millend, 
haben nicht, mie Kant ermartere, immer die Wirkung, baf fie 
Demurb bervoibrächten; es murde freilich auf ein Amt gejlete, 
das für Menichen zu groß IR; aber es hat auf Seiten der Mes 
sierten und des Megenteir den Glauben an die Allgewalt beſtarft. 

Es Tarin mun feeilich nicht Die Frage ſeyn/ ob die Rigie 
fung das Recht und die Dicht babe, an dem Erſledungs- @i- 
fehdfte Tpeil gm nehmen, and Infiture jur Bildung de Wolke 
amuordnen; aber thöricht Äft Die Hoffnung, wenn man tin Pb 
ten und Führen von dort erwartet, thöticht die Beſorgulß, dat 
döne ihr Eingreifen und Fördern nicht ein Förtſchreiten Start 
baben werde. Nichts deſto weniget daite noch in unferm Zeiten 
Bolkebliduna, Beförderung der Aufklaͤrung, mithin Veridelung 
ibre Dertheidiger und ihre Gegner. Diefe find wiſtrauiſch gegen 
das hellere Licht und befonders gtgen die Volkebildung im en⸗ 
gern Sinne, Seil fie rebelliſch und unbändig machen ſoll. Hat⸗ 
ten fit Recht, dann erwachten fie zu fpdt zur Sotge. Würden fie 
die Materialien zu einem Damme auch jufamimendringen, wirt, 
fam wird der Damm feld nicht nicht. Der geringfie Landmann, 
der Dienfibore bar Iefen gelernt, und die Vreſſe bat die Mitıel 
des Unterrichts, dei mit dem erfien gewählten Buche beginnt, fo 
auferordenslich verdichjältiet und  mohlfeil im Kauf und im 
Lelbanſtalten gemacht, das Privariehrer in allen Wohnungen 
anzutreffen find. Sollen wir über den Unterlaufenden Mifbrand) 
ſolch allgemeinen Unterricht jammern 7 Wer nichts denkt, wünfdt 
auch nichts, und mer nichts wuͤnſcht, thut auch nichee. Faulbeit, 
Stanlichkelt, Laer und Werbrechen bieten fich die Hand, und 
jeder ſchlaut Berräger Ändert feinen Andang, feine Beute leichtere 
dort, mo fie vorberrfähend find. In der Geſchichte finden mir 
auch nicht «in Boll, das atlsgejeichnet durch Unwiſſenheit, fd 
nicht auch im aleichem Maße ausgeſelchnet Hätte durch Laer, 
Aber nirgends baden Kultut Des Hertens, bellere Einſichten and 
richtiges Gefühl; Verbrechen, Unsrdnungen und Widerfenlichkeit 
hervorgebracht. Blicken wir auf den Norden und Süden Eus 
vopa’s. Wehr Auftlaͤrung, Ereideit, wildes Regleren dort und 
— Rabe; bier in Spanien, Vottugal und Itallen, Kampf ges 
gen die Feſſeln. Und mer Härte Die Vermeſſendelt zu behaupten, 
dag Weisheit und Krait die Ruhe darf gewiß nich befeſtigen 
und begründen könne and werde? Zw dem ehemaligen Öftreihie 
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ſchta Niederlanden Tabın wir den Fanatiemus und bie Unwiſſen⸗ Inſtituts finb, nnd fo wenig zu bezwelfeln If, daß bie Garafali 


deit Häufig Aufruhr erregen. In dem Zelten der Grduel und des 
Schmindels, ma die Revolution Frankreichd Verbrechen ohne 
Zadl begleng, fanden die abfchenlichften Plünderumgen, Die ſchaͤd⸗ 
lichſten Bermirrungen im den Gegenden der drmflen und unwiſ⸗ 
ſendſten Bewohner Katt. Und ſaͤhe es etwa in der Worjeit an- 
ders aus? Moſes war meit über feinem Wolke. Er nabm Gefege 
som Himmel, Gchova übergab fie felbäz; er lieh Feuer vom 
Himmel fallen, er ſprach das Todesurtpeil über viele Tauſende; 
aber nichts Defiomeniger eriolgte cin Murren mach dem andern, 
und eine Empörung nad der andern, ſowodl gegen Ichova als 
gegen Mofes. Diefelben Ericheinungen fanden mir in den Wild» 
nifen Amerika’s. Bei dem Emporfieigen jedes Volts aber beben 
alle Stände und ale Klaffın ſich zugleich. Wo cs tiefe Nackt 
in den Huͤtten ift, da iR felten reines Sonnenlicht in den Pallaͤ— 
fen. So bei unfern roben Ahnberen im Mittelalter, fo in um 
ferer Belt. Jene harten einen firenaen Bor im Himmel und 
eine zabllofe Drenge Heilige, einen Zeuiel in der Hölle, und 
Balgen und Mäder aller Orten; und Wdeliche wie Bauten, 
Biihöfe wie Zain, ſtahltn und raubttn In Deusfchland. Als 
der Biſchoff Verzelins den Bannfrahl traf, meil er Gtgen⸗ 
füßler annahm ; ald Galllei im Gefaͤnaniß büßte, weil in fer 
mem Gelichtsfreis die Sterne anders film; ald Harpdei über 
den Umlauf des Blurs fich vor Bericht vertheldigen mußte: da 
wurden auch bie möglichden Entdedungen, bie Fühnfien und 
mahrfen Hybotheſen für Werk der Zauberei angeichen, die Ent- 
Decker als Gptteslängner verfchrien, veriolgt und verbrannt. In 
den obern wie untern Merlonen war Nacht. Ju unferer Zeit 
dewelſet fich underlinndar In den höhern Ständen mehr Achtung 
vor der Menichenwürde überhaupt, Willenfhaft und ıbätige: 
Streben nah Bildung und bedentiamerem Lebensgebrauch; Die 
untern Maffın des Volks gewinnen mit jedem Fortſchritie ber 
Beit wehr and mehr an Milde, an reiner Anſicht der Religlon 
und Abnlihen Ungelsgenbeiten höherer Att. Wielfältig liegen 
auch Beweilt vor, baf Regierungen diefen Standpunkt der Dinar 
nicht nur wohl zu beachten und zu wärdisen wiſſen, fondern daf 
fie auch ertennen ,. daß Vitles entdeckt werben wird, mas noch 
wicht entdeckt iſt, daß viele Vorurtheile werden vernichten wer 
den, bie jegı noch ald Wahrbett gelten. 
J —— — — — — — — — 


Stuttgart [Mene Schrift] Bei Unterpeichneten if 
fo eben erfchienen: 


Berhaltungs⸗Vorſchrift für die beurlaubten Unter— 
offiziere und Soldaten. Dad Exemplar auf Schreib⸗ 
Papier 1 fr. j 

Gebrüder Mäntler, Ein. Hof- u. KanzleiBuchdruder. 


Befanntmadung; 
Den weuehen Zußand der mürtembergifchen Spar 
kaſſe und die Herabfegumu des Zinsfußes bei 
Die bie Jodre⸗ ———— —— Sort 
e öte TahressKechnung der wuͤrrem berziſchen Sparkafft d 

4. Joli 1823 bis 30. Sun 1824 bat bei ver vor —— 
Prüfung abermals die Uederjeugung nem dem fortwährenden Bes 
5* und dem guten Beſtande dieſet wohltbätigen Anfalt ge 

efert. 

Es wurden im dieſem Jahre im 8521 Voſten - amaeleat : 

8 ö . 

y auf Berlangen 1561 Vofen juröckbezahlt nılt Fe — ir Hr 

daß fich das Stapıral Durch Den rberfchuß - 

wieder vermebrt_ bat mm 69 538 fl. 43 fr. 
Das fıdende DallivsCapital betrug am 1. Juli 

1824 in 10,808 Pohien 415,015 fl. 32 Er 
aber mir Zurechnung der rüdkdndisen Zinfe j 

und Zinfesitfe 449.549 A. 45 Er. 
— barıı 6 1. Safe eines ſichtt an⸗ 

l ⸗ 
a ——— Aknd⸗ Ber 
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umd Liebe, womit die Morücher dalfelte pflegen, fein Gedeiben, 
fo weit «6 vom dbnen abbämat, auch ferner ſichern merde, 


muß dennoch mit Bedauern erflärt werden, daß, wie jedem lim 


befangenen einleuchten wird, bei den bedentenden Deränderun? 
gen, welche feit 7 Jahren in den dufleren IUmfänden eıngetreiem 
sind, bei Der memerlichen Herabſetzung bes Finsfufes von Seite 
der Braate-Ehniden-3:blunas- Kalt bei der auch fonft eintrer 
tenden Veränderung der Zigs Renten und bei der Verpflichtung 
der Dorkeher, banpıfächlich auf Sicherbeit in Umſetzung der 
Gelder zu Ichen, Die im der Yefanntmadung vom 12. Dalısıd 
jugelicherten 5 Procent-Zinfe aus den der Sparkaſſe anverıraw 
ten Geldern nicht mehr entrichtet werden Fönnen, ohne den * 
befand dieſer auf einen fo unverkenubar wohlthätigen Imed bw 
sechneten Anſtalt zu arfährden. 

In Folge ver, vom den Vorfichern gemachten Anträge anf 
Aenderung des Zindfußes umd Der ditrauf eranmgenen Pöniglichen 
Entichliekungen wird Daber die Sparkaſſe vom 1. Auli Diefes 

ubrs an alle ihr nicht vom Anfan; an nur gegen Aprocentigt 
erjinjung jur. Bermaltumg üdergebenn Belder nur noch ju& 
nom Hundert periinien. 

His jam 31. Mas werden hienach zwar mach Immer nee 
Eintugen aegen Spracentige Verjinfung unter den flafutenmäfl- 
on Vorausichunien angenommen; tür Die fpdieren aber mird 
nur noch eine Deriinitng mir 4) Procmt, de vom erfien Tag 
* menden Monats am, ſchon in dem Scheinen jugefir 

ert werden. 

Und da auch aus allen ‚vor dem 1. Juni Diefes Jahre gegen 
Zuſich truug von 5 p.Er. Zinfen gemachten Einlasen vom 1. Jul, 
an nur nad 4’ Precent Zinfe werden gie merden; fa wer 
den alle Perfonen, melde dergleichen Zinlagen bereits gemadht 
haben, oder im der Zmwihcheneit_ noch machen werden, bicmis 
aufgefordert, für ben Fall, Daß fie der Eparfaffe diefelben vom 
i. zu an gegen 4 procentige Berjinfung anverırant ju laffen 
nicht geneigt ſeyn jollten, Diejelben noch vor dem 4. ul. aufjte 
fündigen und Barden indem von Itdem, ber ſolches bis 
dabin unterlaflen haben follte, ansenommen werden wird, daber 
der Heradiegung des Zinstußes vom Tage des 1. Jul. am auf 
4 p.Et. *8 immt bate 

Da das Wodin int der @parfaffe nice fo in dem 
orbseren Berrage des Zinfes, ald_darın liegt, daß Dienfbsrm 
und andere auf Heinere Eriparnifle beichränfte Perfonen Geler 
enbeit Anden, auch Die aerınafle Eumme auf eine fihere, bei 
ängerer Dauer fogar Binfe aus FDinfen gewährende Weile amı« 
legen, und folche bevurfenden Falls immer wieder an ſich 10 
neomen, in allen diefen Bejichungen aber am den bisherigen Ber 
hımmungen nichts abardnders wird; fo täßı ſich nicht beumeifeln, 
das die Eparkafle auch fernerhin ıbre weblshätigen Zwecke mis 
bisber erıüllen werde, 

aber wird die MWerficherumg eribeilt, daß, wenn bie Jeit⸗ 
umfande erlauben jellten, ven Zustuß wieder auf Die nrfptäng® 
liche Höhe zu fegem, üie Vorſteher der Sparfaffe nicht verkäue 
men werden, auf die alebaldigce Ferbeitübrung der dießfallſigen 
Anordnungen Bedacht ju nebmen. 

Stuttgart, den 32. Maͤr 1825. 

Eentralskeituma Des Woplihärigfeits.Wereins. 


[607 Sranffiurt. [Gafboi-Empfehlung.) Id 
babe dıe Ebre, mein jett einem Jabre neu eingerichiers 

Gaſthaus zum Thüringer Hof in 

ranffurta. M. 

in der Bodzafle, im der Mitte der beten Üehlagen, meinen 
verebstem freunden und den reip. Herren Neifenden ju empfehlen. 
Dan wird bequem eingerichtere Feinliche Zimmer, gute Sotiſtn 
und Getränke, aufmerfiame und billige Bedienung, fo mie Die 
ndtbigen Stallungen bei mir finden, und cs wird mein eifrisficd 
Befreden ſeyn, alle meine Bdfie fiets ju ihrer Zufrierempeis ai 
bedienen ‘oh. Jofua keume 


Stattaart. In ber Er im; Er 
gran — —— — a 
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Peine zu alte Ausgabe Frl in gutem brauchbarem Zuflan 


[MM] Stuttgart. [Anerbieten für ben.) Ein 
Landaeiflicher in der Yan von bier, As 1a * —5— 
dem Erjichungsmelen gewidmet und durch mehrere pddaascit 
I ——— 
en in Kofl, Erjichung und Unterricht zu m 
men. Die fehr billigen Ki en find au erjabren bei 
Fächer Schmidt, 
an der Neal» und Elemenrar-Unftalt. 


(Hiezu eine Beilage.) 


Nadakteur und Verleger: Johann Ghrifiepp Lade. 
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Mittwoch 





Deutſchland. 
(Schluß der Rede des Abgeordneten Dr Duttlinger.) 


Das erfle Sntereffe, für den Fürften wie für 
fein Bolt, it Erhaltung umd Befefligung der 
beitebenden verfaffungsemäßigen Ordnung. 

ch bekenne mich feierlich zum Prinzip folder 

tabılırdız wenn aleich mein ebrenwertber Freund, 
Ihe Berichterflatter, Redensarten, Die jenes Prinzip 
ausfpredhen, mit dem P Adıfar „unftuchtbarer Grdans 
Ben‘‘ bezeichnen und beiisafen mochte. Es nimmt daf: 
felbe Prinjip feir einer Rethe von Janren die eıfte Stelle 
ein unter den arofen Gıundfägen der Politik, welche 
bie Fuhrer der europauſchen Geſchtchte, die großen Ras 
binene der Beberricher der europäifchen Völker befolgen. 
Man bar erfannı, daß ın der ſturmbewegten Zeit, des 
ren Augenjeugen mir waren und und, Diefer Grundfaß 
alleın den fichern Unter darbierer, um die geſellſchaft⸗ 
liche Ordnung des eurbpalſchen Continents von dem 
Untergang zu netten. Wir handeln im Geumte und 
nach den Brundfägen der Volink des heiligen 
Bundes, wenn wır jede Aenderung in unferer Bıunds 
derfaffung zurückweiſen. Es muß unfer eriter Grundſatz 
fon, an ihr nicht ohne Neth zu zütteln. Das Ans 
ſehen der Urkunde, das Berrrauen des Volke, 
der Sredit des Staaté, die Integrität und ins 
theilbarken ſeines Gebrere, felbii das gebeilıqre 
Herrfherrehr des Haufes, ruben auf der Hei— 
ligkeit des Stagſsgrundgeſetzes oder ziehen daraus eine 
unſchaͤzbare Staͤrkung. Selbſt die uümſichttuſten Aen— 
derungen dürfen nur gemacht werden, wenn das Der 
duͤrfnth detſelben allgemein gefürlt und anerkannt iſt. 
Jung, wie wir find in unferm polettiſchen Leben 
und Dafeyn, muß es nich verwegen fAnınen, die Hand 
der Reform an dad Hetligſte zu legen, bevor gemachte 
Erfahrungen uns die Ueberzeugung von der Nothwen— 
digkeit der Reform abardrunaen baben X Uederlaſſen 
wir doch, meine Herren! die Enwickelung und Fort— 
bildung unferer verfaffunasmäßigen Einrichtungen der 
Zeit. Ste, die Zer, il «8, die alles werſslich bım 
der und loͤſet, wenn man ibr Werk nur nicht zu ſehr 


übereifer. Jetzt noch, da ed uns an & fahrungen feblt, 


iſt jede Aenderung gefährlich. Sie ericheınt ale Bruch 
der Berfaffung und hindert fie, jene teltgibs-politiſche 
Yuroriräı und Verehrung zu erbalten, die allvın aus 
der Stabilität be vorgeht und die ſtaärkſte Stuͤtze 
der Thronen, den flärkiien Pfeiler der bürgerlichen Drds 
nung, ausmacht. 


‚ Sodann, meine Herren! werde ich nie meine Zur 
ſtimmung zu einer Maßregel geben, von der ich bes 
fuͤchte, daß fie den Rubm, welwer div Regierung uns 


fer6 Monarchen umfiraplı, zu vermindern geeignet ſeyn 
Bonnte, 


Ih geflehe Ihnen, meine Herren! baß ich gend» 
dis: bin, die voraefchlagenen Mafregeln aus diefem 
tandpunfte anzufehen. 
benem Griffel Die Tharfache im ihre Blätter eingetragen, 
durch welche unfer Monarch, Der rubmgefrönte 
Erbe der Weisheit und der Tugenden Garl 


Die Geſchichte har mit gol⸗ 





Neckar-Zeitung. 


Zu Nro. 87. 


den 50. Märg 1825. 


Friedrichs, feines unfterblihen Vaters, bie 
eriien Tage feiner Regierung verberrlicht hat, die That 
face der Eınfubrung Der Berfaffunge Um 
Pfunde in das wirfliche Leben des Sıaaıch. 
Wie ſchmerzlich betruͤbt mich dei Gedanke, daf die Ger 
ſchichie in ihten bald darauf folgenden Blaͤftern Die 
Thatſache bezeichnen müfte, welche die Ihnen ietzt vor⸗ 
geſchlagene Maßregel ausmacht, die Thatſache der 
ibderlweiſen Zunücknabme oder Verküm— 
merung der Badens treuem, biederem und 
dantbarem Belte durch Gewährung de: Bıra 
faffung erwiefenen Wobltbar?!.... Wer 
den die forftiguronellin Eintichtungen, die wir unfe:m 
erhabenen Monaechen und feinem arofiberziaen Regie— 
rungs Bo:fahren verdantın, audb mach ſolcher Aende⸗ 
tung foıtfabren, von den deutichen Völkern ale Guter 
angefeden zu werden, um die man das Bell von Bas 
den mit Recht bensiden müßte? Ach antworte richt auf 
Diele Frage, weil et eben nicht nothwendig iſt, daß 
man auf alle Fragen antıporiet, 


Uber dafür erlaube ich mir die Anbeutung einet 
andern Moments, ju dem ich, gegen meinen Wil⸗ 
Ien, duch den Aufammenbang fortae:ıflen werde, Per 
jwifchen ıbm und der abgebrodienen Betrachtung Statt 
findet. "Win pofitifcher Schrifriteller, welcher — früber 
Mitglied der andern Kammer — jegt einen außarzeiche ° 
neten Plag ın Ihrer Berfammfuna einnimmt, bat dert 
bei einer andern Belegenbeit die beherztgungswerthen 
Worte geip ohen: „Daf Stämme firb zu cınem Belfe, 
kleinere Gemeinweſen fid zu einem einzigen Gemein⸗ 
weſen vereinigen, daf der Staat, der fie nun umfchlieht, 
nachdem er Durch Eroberungen veraröfiert werden« if, 
durd Die Pal feiner Größe zu Epalınna und Zerſplit⸗ 
terung der Staatégewalt gendrhigt, fich über kurz oder 
über Jana wieder in mehrere Pleinere Staaten auflüst 
und ie größer dag Staatsgebiet, je zuſammengeſetzter 
das Volk war, deſſo fchneller — bafi endlich dieſe Fleis 
neıen Staaten wieder miteinander zu einem oder meh⸗ 
reren aroferen Staaten verfihmeljen, oder von einem 
mächtiaern Staate verfehfungaen werden, damit früber 
oder fpäter eine neue Huflöfung eintrete — das if, wie 
die Staatengefchichte in fo vielen und mannichfaltigen 
Beiſpielen lehrt, der ewige Kreislauf der Natur.‘ 


Deutſchland, fährt er fort, einft von fo vielen 
ſelbſtſtändigen Noͤlkerſchaften bewohnt, wurde auf Ko—⸗ 
ſten ihrer Selbſtſtaͤndigkeit ein Ganzes. Aber bie fo 
vereinten Volke⸗ſchaften erinnerten ſich nicht ohne Sehn⸗ 
fucht der Vergangenheit. Die kaiſerl. Gewalt wurde 
zerſplittert. ndlih war von dem deutſchen Reiche 
nur noch der Name übrig. Jetzt leben wir in dem 
Zeitalter der Wiederbereinigung. ° Wer vermag vo 
augjufagen, warın und mie dieſes Reiralter enden mwers 
de? — Gerne möchte ich diefer Frage mehrere weitere 
beifügen, gerne das Argument weiter aufführen, wel» 
ches für mid in biefen Lehren der Etaatenarfcdichte 
Jiegt. Ich unterlaffe es aber, wohlwiſſend, daf ſolch⸗ 
Ausführung für Viele übesfläffia, für Andere — 
ein Yergermiß feyn fonnte... Mur fo viel ley ge 
ſagt, daß sch beforge, daß durch die vorgefchlagenen 
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Aenderungen dad Repraͤſentativſyſtem in Baden zum 
werthloſen Formenwerk herabſinken möge; daß ich bes 
forge, daß man durch ihre Annahme auf allen edela 
Gewinn verzichte, den man durdy das Mittel und bie 
Einführung der Konftitution bezweckte; daß ich beforge, 
daß dadurch die engere Waterlandsliche und die gefleis 
gerte moralifche Kraft des Volkes wieder verloren gehe, 
welche in Heinen Staaten die alleinige Schugwehr ges 
gen den Uebermuth der an phyſiſcher Kraft überlegenen 
Staaten find» Frankreich wird immer mädtig ſeyn, 
felbſt unter dem Abfolutismus, wenn er jemals 
zurüdtehren fonnte. Aber was find die Fleinern Reiche, 
wenn fie den Wolfsgeift erdrüden? 


- Wird man mir aber nicht fagen, dis graßen Re⸗ 
gentens Tugenden des Monarchen madıen «6 unbedent+ 
Hich, einzelne fonftitutionelle Rechte oder Einrichtungen 
wieder aufzuheben? — Nein! denn ich würde antwor⸗ 
ten: Gerade unter der Regierung guter und großhers 
giger Fürften muß man aus allen Kräften ſtreben, Ger 
fege und Inflitutionen zu erlangen und zu erhalten, 
welche fhirmen und fügen folen, in Zeiten, wo bie 
Vorfehung den Voͤlkern Färften von entgegengefeßten 
Eigenfchaften geſendet hat. Nur unter erftern erbält 
man die Gefehe, welche man unter den letztern braucht. 
Es wäre aber gegen die Gefege der Natur, anzunehmen, 
daß unferm erbabenen Monardıen alle feine Nadıfolger 
in feinen erbabenen Tugenden gleichen werden. Fuͤr 
ſolche Zeiten ded bffentlichen Unglüds müffen wir mit 

ewiffenhafter Treue und Beharrlichkeit alle Theile des 
ofibaren Staatsgrundgeſetzes erhalten, das wir der 
Großherzigkeit !udwi gs und feines Vorfah— 
‚eer6 verbanfen. Dafür, meine Herren! find wir nicht 
nur der Gegenwart, bafür find wir zugleid und vors 
süglich der Nachwelt verantworilich. — Ich wende 
mich jet zur Undeutung der befondern Bedenklich⸗ 
Reiten, welche den einzelnen Artifeln des Ent 
wurfs entgegenflchen. Sch muß den Herrn Präfidenten 
bitten, nicht zu beforgen, daß ich mich in die fprzielle 
Dissuffion verlieren werde. ch werde nur diejenigen 
Momente berühren, welche mein allgemeines Argument 
ber Verwerflichkeit ded ganzen Geſetzes zu unterfiügen 
und zu verftärfen verfprechen. 


Der Gebanfe ber Gefammt Erneuerung iſt 
Gcherlich zuerft angeregt durch den Vorgang von Frank; 
reich und zum Entſchluß gereift durch den Hinblick 
auf dad Beifpiel Englands und der deutfchen 
Staaten, von welch letztern man ferner die Ers 
mweiterung der Landtags» und Finanz Pu 
siode erborgt hat. Unglüdliche Nachahmung! Wo 
find äureichende Gründe dafür, bei den unendlichen 
Verſchiedenheiten, welche zwiſchen Baden und allen 
en Staaten fiatt finden? — In jedem finden 
ch Einrihtungen vor, welche bier mangeln. 


Was England betrifft, fo erlaffen Sie mir bi 
Nachweiſung diefer Wahrheit. eat die —— 
barkeit der Parlaments⸗ Wahlen in Urs Berfammluns 
u.“ en ‚die — des Volkes Theil 

— genuͤgen, um 1 
—— ee ' ad Unthunliche der Ber; 


„Wo liegt ber Grund, das Beifpi 
2 . nachjuahmen ? Sranfreich — a —J5 
— ——— zu jenem der bürgerlichen 
—— — * todtfeindlich⸗ 
res — i 
alten und die Parıher der neuen er Hi 


Urſachen, die Erneuerung b 
ürgerfriegd als mögli 
Eheu, der Ge⸗ 


gierung hat oder hatte 
Anardie oder des B 
zu fürdten. Daher Fonnte fie ohne ©d 
farmmeheir ded Wolfe zu nahe treiem, eine Scheu vor 
oft wiederfehrenden Wahlen fund thun. Sie mochte 
in der Furcht vor neuer Ummwälzung eine Entfchuldis 
gung fürihre Verlegung der Gharte finden. — 


Uber Wir? — Meine bern! Wir haben Feine 
evolution gehabt. In Unferm Schoofe ift jene 
Partheiung nihte Die Maffe Unfers Volkes 
jahm und gehorfam, 


Es liebt feine angeſtammten Fürften mit beiliger, nie 
gebrodener Treue Wir find feine Konige-Mörder und 


feine Santeulotten. Furcht vor Ummwälzung, Anar— 
hie oder Bürgerkrieg, Bann nicht der Grund ſeyn, uns 
fer Wahlgeſetz zu ändern, welches ſich überdich von 
dem franzöfifhen wefentlich dadurch unterfcheider , daß 
das letztere durch die Unmittelbarkeit der Wahl in Urs 
Berfammlangen den Volks⸗Bewegungen unendlich mehr 
Spiel-Raum darbietet. Wir wählen ja nur Wabls 
männer, und alauben Sie wohl, daß die paar Wahl⸗ 
männer unfer Sand jemals in Uufrubr dringen wers 
den F — Ihr Berihr,Erftatter hat zur Empfehlung ber 
Integral: Erneuerung aud das Beifpiek Der Nie der⸗ 
lande angerufen. Allein er irrt ih gar ſehr, da bie 
dortige Charte, neben alljährlihen Landtagen, eine alls 
jährige Dritield-Erneuerung der Wahlfammer einfeht. 
Worde ich jemals Fremdes nachahmen wollen, in Um— 
bildung unferes Wahlgeſetzes, fo würde diefe Beſtim⸗ 
mung der Niederländer mein einziges auserleſenes Bors 
bild ausmachen. R 


Das Unthunliche der Vergleichung mit dem baut 
ſchen Sıaoten werde ich dann befprechen, wann t 
die vorgefchlagene Erweiterung der Landtags s Periode, 
der Prüfung unterwerfen werde. Ich fahre seht fort, 
die Worzüge der theilweiſen und die Nachtheile der Ger 
fammt-Erneuerung Far zu machen. 


Es find vorzüglicdy drei große Abſichten, welche 
der erhabene Schöpfer unſeres Staats-Grund-Geſetzes 
durch die periodifchhe Wiederkehr der theilweiſen Erf 
neuerungss Wahlen erreichen will. 


‚ Er bat in feiner erhabenen Weisheit bie Wahr 
beit eıfannt, daß im Nepräfentativ « Eyftem jede ber 
beiden Kammern und die ganze Negierung des mad 
tigen Beiftandes der öffentlihen Meinung ni 
enibehren konnen, Es befehren und die Blätter ber 
Geſchichte aller Zeiten und aller Wölfer, daß kein 
Staatsmann, Fein Staatsherrfcher, Feine Regictung, 
diefe Wahrheit jemals ungeftraft verfannt har. Statt 
aller erinnere ich an einziges großes Beifpiel, wildes 
in unfern Zagen vor unfern Augen vorübergeganff® 
ifl. Jener große Sohn und Fıbe der Mevolurion, I 
ner allmädtige Bezwinger von Eurcpa, wide er WE 
fein großes Leben auf jemem brennenden Anfels Sellin 
befchloffen haben, hätte er nicht eben jene Wahrheit bes 
harrlich verkennen mögen? — Die Wahlen — ! 
ſpteche von freien und unverfälfcten Wahlen 7 
find da® weislich organifirte Mittel, wodurd der aufs 
effärtere Theil der öffentlichen Meinung, die Art und 

ichtung der Geſinnung, der Wünfche und Intereſſen 
der Waͤbler, ſich ausſpricht. Sie fpricht ſich jegt durch 
die periodiſch wiederkehrenden Wahlen jedesmal unmits 
selbar vor jedem Landtag and. Sie machen fie von 


| 


— 





u 7 


un an jedesmal auf‘ 6 Jahre derflusame, MER nr 
nun Grfammt + Erneuerung Ihre Zuftim — 
er Ebenſogut berechnet ift eine andere, “ — 
durch die theilweiſe Erneuerung erreicht wir * 
Ani Srärigfeit in der Re praͤſentanten⸗ am 
en drier der Megierung dar 


gegen fagen mag, iſt gewig, > sr 
wiederfehrende Theile Erneuerung M —— re 
Geif, der die Wahltammer bei sprer RC h 
feelt, fortzupflanzen, als Di u ang ee 
Ss it narüılıh, eb iſt im Weſen der Berbältniffe bes 
gründet, daß in ber Megel ber binzulommende neue 
Biertheif, die (dom beftebenden Ueberlieferungen fant 
melnd, die bereitg, feftgeftellten Grundfäge aufnehmend, 
in der von feinen BWorgängern eröffneten Bahn fort 
ſchreiten wird, Dafür ſpricht nicht nur zum Voraus 
die pfochelogifche Natur der Menfhen — dafür fpres 
hen ebenfo laut die Erfahrungen, welde Frank— 
reich, die Niederlande und wir felbft unter ber 
Hereſchaft des Syſtems der Theil: Erneuerung gemacht 
baben. In der ruhigſten Weile, ohne Erſchuͤtte— 
rung, wird durch die theilweiſe Wahl die Mitwirfung 
neuer Vürgertugenden und neuer Talente, aufgerufen 
von dem Vertrauen der Mitbürger, herbeigeführt, um 
die vorgefundenen von den Vorgängern begonnenen 
Urbeiten fortjufegen. Cine Gefammi-Erneuerung der 
Kammern dagegen fegt — mofern die Wahl auch nur 
einigermaßen frei ift — den Staat allen Gefahr 
ven aus, welche ein plögliher Wechſel der 
Brundfäge erzeugen fann, erzeugen muß. Iſt es 
nöthig, daß ich Sie daran erinnere, meine Herrn! 
daß die conftitwirende Berfammlung und der Nationale 
lonvens das Ergebnif einer Integral: Erneuerung war 
sont — Sind aber die Wahlen nicht frei, — dann 
meine Herrn! iſt's mir alrichwiel , ob die Kammer 
theilweife, oder in der Grfammipeit oder aud gar 
nicht erneuert werde! — Wegen ber Gefahr die ich 
fo eben bezeichnet babe, hat die Meairung "hei jeder 
Orfammt-Ernenerung dringendere Gründe, die Wahlen 
gewaltihärig zu beberrfcen, und das Belt — in fo 
ferne «8 ja zur Erfenninifi feiner Rechte und Interefr 
fen erwacht — die heftiatte Aufforderung um Widers 
reden. Alsdann wırd alle fcche — die Krieg feyn 
zwiſchen Regierung und Volt deffen Erfolg auf 38 
dall in Enffremdung be Gemütber b —— 
feyn muß, oder «8 intt, wenn die —— eine has 
a Präpptenz dabei behauptet, vos Volk zu einer 
——— Heerde, die Conſtitution zum blofen Schall 
Eine dri : ie i 
Kuren Imifchen en en 
Neuerungen vermiiffichet werden — eben fo oft wieder⸗ 
kehrende Unregung des politiſchen Lebens im Volke 
fo oft es ur Ausübung des einzigen aber großen por 
Mtifhen Rechts berufen wird, das im ibm felbft feinen 
Sig bat. Oft und in Burgen Awifchenräumen wieders 
fehrende Wahlen gehdien, aus diefem Geflchtspunft 
etrachtet, zu den allerwichtigfien Gınfegungen unferer 
Berfaffung. Ich glaube fogar, daß I dad einzige 
Mittel feyn werden, das Staats Grundgefeg bei ung 
vollfommen einbeimifch zu machen, und dah die Ber 
faſſung, ohne dieſes Mittel der Bewegung und Ers 
zu Vbens bei der vorgeſchlagenen Verminde⸗ 
an ntwi ; D 
pfen, einem —— — 
Sch beſorge, meine Herren! daß Sie durh Annahme 
Bes Entwurfs dem Nepräfentatib: Spitem in Baden 
En den Kodeefioh geben. Woher kommen uns 
ründe, die pofitifche Megfamfeit zu vermindern ? Sf 


bie Börfaffung allju freifinnig? Gind Spuren 
anna bie Berta —28 vorhanden ? Iſt unſer poli⸗ 
tifched Leden allzu raſch und aufſtrebend ?_ Thut eß 
nch Norh, die Unläffe der politiſchen Regſamteit 
zu vermindern? Meine ersen! wir find Zeugen vom 
Erfcheinungen gewefen, welche mir erlauben , die: Ant⸗ 
wort ju erfparen, welche beweifen, daß es bier Noth 
ibut anzuregen, nicht aber surüädzubalten 
Ich habe ne noh die vorgefchlagene Bermindes 
rung der Landtage zu rügem ‘ Man fagt, baf 
man damit Erfparniffe erjmeden will. So am. 
genehm mir fonft im Munde der Herren Regierungs⸗ 
Redner das Wort „Erfparniffe‘ klingt, fo wenig 
bat es mich dießmal gerührt. Ich uuterfchreibe voll⸗ 
fommen die Antwort, welche der Berichts Erftatter tref⸗ 
fend darauf gegeben bat. Ich füge hinzu, daß ich ım 
dDiefer Form Über die Koſten faſt nur dann fprechen 
würde, wenn ich die Wbficht hätte, die Autorität der 
beiden Kammern, die Autorität der Mepräfentation 

felbft in den Augen der Menge herabzuwürdigen, oder 

wenigſtens in den Augen berjenigen, deren Staatsrecht 
und politifhe Wahrheit in der Arithmetik Treat: Es 

find diefe Koften ber Preiß, mit dem das Wolf der 
Badner ein Vorrecht bezahlt, um das es von andern 

Völkern mit Recht beneider wird, und ich glaube mich 

fehr zu irren, wenn ich der Meinung ſeyn konnte, daß 

das Volt der Badner das Pofibare Beſitzthum feiner 

Verfaſſung um foldyen Preiß verfhmäben könnte. — 


Man fpridt ferner von Ueberhäufung und Stoß 
fung der Arbeiten bei ben oberſten Behörden, während 
ber Landtage. Darauf babe ich die einzige Anwort, 
baf mini ſterielle a und Behaglichkeit 
nicht unter die Zwecke der Berfaffung gehören. — Die 
Intereffen des Großherzogthums, fagt man meiter, 
feyen nicht wichtig genug, um fo bAufige Berfammluns 
Br Stände zu erfordern. Sch antworte: daf dem 

adifchen Volle die großen politifcen Nechte feiner 
Kammern, dad Recht der Geſetzgebung, der Petition, 
ber Gteuerbewilligung , der Befhwerde und Anklage, 
gerade eben fo wichtig find, als ben franzöfifchen vder 
englifchen ober niederländifchen Völkern, welche zu des 
ren Ausübung jährliche Randrage haben. — Man ber 
ruft ih auf die Beifpiele mehrerer andern deutfchen 
Staaten! Ich habe darauf zweierlei zu antwerten: 


‚ Aftene. Ich gebe zu, daß mehrere Einrichtungen 
in unferem politifchen Zuſtande vorzuͤglichet find , als 
in andern deutſchen Staaten. Aber fellen wir folche 
deßhalb abfchaffen, nicht vielmehr wuͤnſchen, daß fie 
unfern deutfchen Pirbrüdern ebenfalls zu Theil wers 
ben möchten } 


Ziend. Der Grund, warum alle Beraleichun 
alle Nachahmung unthunfich wird, Tiegt in any 
ten Berfchiedenheit anderer confiitutioneller und oraas 
nifcher Staats» Einrichtungen jener Völker, Dort if 
das conftitutionelle Syſtem bereits mehr entwidelt und 
und ausgebildet in allen Richtungen des Staats + Drs 
ganit Sus, befonders in Württemberg, Baiern 
und Naffau. Dortpermanente ſtaͤndiſche Ausſchuͤſſe, 
mit ihren großen politiſchen Rechten, ewige Sitellver⸗ 
treter der Stände» Berfammlung ſelbſt! Und ın Meis 
mar, wie frei die Wahlen durch den berilidhen 
Urtifel 62 feiner Verfaffung! Nur Eine Kammer !— 
Und weldhe up anderer Berfchiedenheiun! — So 
viel aber bleibt bei al dem wahr, daß wir gleichwohl 
um unfere Verfaffung von andern mit Recht beneidet 
werden. Defio größer aber iſt meine Betruͤbniß, daß 
wir ung jeßt damit befchäftigen, fie zu enıflelen, je 
verderben, abaufhaften: =: . 
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Man will zwar auch biefe Aenderung für unwer 
entlich, für bloße Umbildung einer reglementaris 
hen Beflimmung anfehen. Nein, meine Herren! bei 
der repräfentatiden Rıgierungsform iſt die Repı ds 
J tion nicht unmefentlich, nicht bloß zum Kreiße 
des Reglementarifhen gehörig. So weſenilich 
Die großen Verrichtungen find, welche die poluiſchen 
Rechte und Pflichten der Kammern ausmadıen, «ben 
b wefentlich find die Landtage, und deren Anzahl, da 
e allein die rechtliche Möalichfeit der Yusüubung jener 
BVerrichrungen ausmachen. it es gleichgültug für und, 
ob dıe geſetzgebende Gewali, der Rammsın ıbıe 
Berrichtungen auf Pürgere andere längere Zeit eins 
fielle ? Sieht es fo loblich aus in allen Theilen unſe— 
ter Grfeggebung ? Gm Civilrecht, welches und 
qualt und druckt, feitdem «8 don den Fremden und 
auf den Nacken gelegt worden ? 

Im Strafrehı? — Ja!, wenn wir nicht 
wuͤßſen, daß eine Geſetzgebung, entworfin für Zeiten, 
Die mich meht find, daß Carls V. Halsgerichts— 
Drdnung bis zur Stunde dad Straf-Geſetzbuch von 
Baden gebischen iſt! . 

Im Prozeßtecht? Meine Derren ! geſtehen wir's 
nur offen, Daß eben bier ſich unſere ſchwache Seite 
finder. Die Prozeß⸗Ordnung unſerer Obergerichte, 
wie unvollſtaͤndia und lückenhaft! und in welchem an— 
dern Lande iſt es erhört, daß die Untergersichte Ge 
ride baben, obre Gerichte⸗Ordnung, jeder 
nah der Weife, die ibm gefälı I! — 

Preiß und Unerfennung unſern wadern Beamten, 
die fich ſelbſt in Ordnung erhalten ! 

Iſt es für das koſtbare Recht der Petition gleich 
Biel, ob es auf längere oder fürzere Zst verfiummen 
müfl« ? Dieſes koftbare Recht der Beſchwerde, der Zıoit 
und die Hoffnung des Gedruckten, der Schrecken für 
die Bofen und für die Beamten » Wılführ — wird es 
nicht im nämlichen Maafe geſchmaͤlert, in weldem 
Eır die Zahl der Landiage vermindern werden ? — 
Und die Berantwortiihfeit der Minifter und 
Mitglieder der oberlien Staats Behörden, was iſt fie 
obne Landtag: ? Verantwortlicdkeit der Minifter 
gebört aber oben fo wefentlich zu dem ewigen und uns 
abänderfichen Grundfägen des Staatstechts, wie dieje— 
nigen, welche der Redner der Regierung ale ſolche bis 
zeichnen bat. Sie fehle feit in der Türkeinnicht. 
Selbſt wenn ed. der tuürkiſche Kronbeamte jemals vers: 

effen follte, fowürde er durch die ſeidene Schuu: zu rechter 
Be wieder daran erinnert werden. Ich fpreche aber 
bier nicht von jener tragiſchen Verantwortlichkeit der 
Anflage der Miniſter burh die Kammer und der 
Berurtbeifung durdı den Staatöaerihıishof. 
Diele ift zwar ein koſtbarer Rechtsgundſatz für bie 
verfaffunggmäfige Freibeit, aber durchaus undädfich 
für die Miniſter! Ib fprcde von jener moralifden 
Merannmwerrlichkeit, welche dieſelben durch die freie und 
Öffentliche Erörterung der von ihnen vorgefdlagenen 
Geſehe und Negierungs-Maßregeln und durch Sie Kris 
dit ihrer Wenmwoltung erfahren. Nur dieſe Verant—⸗ 
werrlichfeit ift die ſichere Buͤrgſchaft für den Negen: 
den, wenn er ſchlecht oder ungeſchickt bedient, und für 
da: Volt, wenn es mißbraucht oder unterdrüdt ıfl. 
Scéließen Sie dieſen Saal nach jeder Verſammlung 
Ber einigen Tagen oder Wochen, die fo eben zureich⸗ 
gen, um ein Centnet ſcaweres Auflagen⸗Geſetz durch abs 
gebärgte gormen ducchzujagen, ſchließen Gie dann, ſage 
ich, den Saal auf die vorgeſchlagene Anzahl ven Jah— 
ren wieder zu, fo werden Sie auch dieſe Berantwert: 
lichteit zu einem biofen Schartenbild, zum bloßen 
Scheinweſen perabgewärdigt haben. 


Diefe Betrachtungen werden mich beflimmen, ben 
Geſetz⸗ Entwurf nicht anzunehmen. Wenn Gie mid 
nicht unierftügen, meine Derren, fo unterſtützt mich ſelbſt 
dieſes todte Daus, es unterſtützen mich die werten Näus 
men diefer Säle und Ballerier, es unterſtützt mich 
diefer ffumme Rednerfiubl felbi. Sie rufın uns 
zu, daß fie nicht eibaut, nicht errichten find, um leer zu 
fieben, — um leer zu fichen, als verfündende Denfmale, 
wie ſchnell und wie tief wir auf der Bahn des Fonfiitus 
sionellen Lebens wieder geſunken find! — 

Wirine Derren! Ih ſchließe mir den erhabenn 
Worten der Ermalnung, welde der Monarch ın eintt 
frübern Threnrede an die veifammelren Stände zu rıdt 
ten gerubte, „heilig ſey und der Sinn, ſo wie der Woru 
„tour der Verfaſſunas- Urkunde! In ıbien Gränzen 
„fönnen und wollen wir des Poterlandes Wohl 
ſuchen und auf ewiae Zeiten begründen.’ 

Goldene Worte urferes königlichen Behertſchert 
md „ein fonıglıh Wort foltı Sb nıdr die 
„hen noch deuten! Ja! meine Herten! fie iſt mir 
beifig, diefe Fofibare Gabe unferer erkabenen Kürfien 
Sie ıft mir heilig, diellsfunde, in allen ıhıen Veſtim⸗ 
mungen. Sch werde ſtete alle Theile des Taurd mit 
gleihem Muthe und gleicher Kuharrlıdhhrur vertheidi— 
gen, und falbſi ſchadhafte Stellen nid jrüher verlaſſen, 
als bis ung durch die Stärke der Bernunftgründe und 
durch die Macht der Erfahrung zugleich die volle Ueber⸗ 
jeugung der Unbalibarken abgedrungen worden. — Ich 
flimme gegen den Entwurf. 


| — — 


Fayl Unaftelm. ſWein-Rerſtetaerumngt), Mittwoch 
dem 20. April möcfibin werden im der bebaninna tes Arm. Jatob 
Karcher zu Unsfiein folgende - rein gehaltene Krim umter vote 
tdeilparten Bedingungen jreamillia und Affenttic; werfielgert; 

21 Fuder Ungfieiner Gewächs nom Jahr 1AıR 
BB — idem - — 1819 
235 — idem — — 14622 
8 — Setxhbeimer erfier Qualität 1819 
Dicke Wr ne find von vorzüzlicher Güte und Fein gehalten. 

Die Proben Pinnen einen Tag vor der Verfieioerung lomeh], 
als cu am mömlichn Tage der Merfelgerung, melde Ohoror 4 
gesen o ühr ihren Anfang nımme, vor den Ädflern genen men 
werden. Die Herrheimer lagern im Krırbeim im Hamderıiden 
Acller, bei der Mirfieiserun? aber weröen dm Karchınidın 
Haufe zu Ungftein au die Pro*'en vorgeficht. 





[39] Stuttgart. [@erihrtiche Anfforberung 
an die Kollefteurs der Marfhallfidın Ubrem 
Korterie. Der AotsMechenitns Maridoll olibur ber in Br 


jichumg anf feine mir ohrigkeiilicher Wer illipm. gerrichtege Uhren 
Yoıterie om dar Hönigl. Etodigericht das Aninchen gef Ir. Dit 
nigen fooie Die een ten anfgeficliten Kollefreurs ollır Mobnud 
gen ung ochten bieder meder gurfiehuefdicht noch desoblt morden, 
nach vor der Birkung, die auf näcfien Areltag dem 25. Dich fefis 
aeint fen. für ungültia im erfiöten. Da diem an lich rehtlls 
en Gefuch nur unser Beobachtung der gefehlichen Formen ent» 
iprochen merden konn, fe murde bie auf mäcfien Freitsa Mr 
fimmse Blebung Diefer Ubren Lotterie durch fia tnerichriche An 
ordnung abgefelit und mırd onmir gm Einlieferung der Y00 
Mro. 376 tie MO 2753 bi 2776 13826 13227. 13829 13651. 
ri 13835 13A3R bis 938. 13642 br. 13Ben 7976. T9TO- 
7989 7991 bie Baoo. 1417° 1418 2363 2,73. Z600R. 3610. 
3613. 3618 3617. 3619. ARR6 5700. Asıd Bazı. v665 664 
10742 12480. 12500. 12916. 1293% 12935. 12936. 12940 12982. 
atäsı Ni’ 81475 42251 bie 12275. azanı bir 17275. 14026 
bır 14050. 10004 bis 40100. 11765. 13919. 13937. 41977215 
0 232. 9072. 11C62 10725 s13chs bie 13075. oder Des We dber 
trag’ Datüur ein peremicriicher Termin ven pierilg Tagen un? 
dem Rıchtrmachibeil onberaumt, daß die weder eingelle/erte ned 
bezadite Leofr noch Akichiuß bielee Termins durch Endigeridill® 
den 5—— rg 78 Reſideniade 
i mir tadigeri r Die Refiden 

Stuttgart, den 22. Wär 1825. — Seesen 
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Stuttgart, den 51. Mir; 1825. 





Preußen 

Berfin, 23. März. Ueber das Minifche, chirur⸗ 
aifch augenaͤrztliche Inſtitut der Univerſität zu Beilin, 
Deiches unter der Leitung ſeines berühmten Direktors, 
Bes General⸗Stabsarztes der Armee, Geheimerath ıc. 
Gräfe, einen eben fo ausgebreiteten Ruf erlangt hat, 
als ausgebreitet der Nutzen if, den daffelbe ſtiftet, iſt 
fo eben der Jahresbericht für das abgewichene Jahr 
erſchienen. Behandelt wurden, nach amılich gefubrıen 
Verfonallifien, 1594 Kranke; von dieſen Harkın 15, es 
genafın 1251; die Anzahl der aus der ambulatoriſchen 
Klinit mweggebliebenen oder blog der Diagnoſe wegen 
dorgeftelltin, deßgleichen der an andern Krankenannal⸗ 
ten abgegebenen und der noch in der Kur begriffenen 
Patienten betrug im Allein 350. Bemerkenswerthe 
chirurgiſche Operationtn wurden 567, wichtigere augen» 
drzlidie 64, im Ganzen alfo 431 ausgeführt. Von den 
Kranfpeintjällen, welche in dem vorliegenden Berichte 
fpegieler angegeben find, mögen dıe folgenden auch hier 
Platz Änden. Einem Mäddyen, die im Ihrem @rburts« 
orte fhon einmal operirt, und der die Naſe aus der 
Armhaut ohne Erfolg genommen war, Avard jrät im 
Klinito „die Nafe aus der Stirmhaur gebilder‘’ und 
bie Heilung A fo weit, daß die Kranke fich nur 
noch wegen Formung des neuen Gebildis im der Anı 
flalı befindet. Bei einem andern Subiefie wurde die 
durch ffrophulöfe Gefhwüre gänzlıdy gerftörte Unters 
lippe durch die Balenhaut erfegt, bei welchem Berfad: 
ren die Mundöffnung dermaßen beengt ward, dafi die 
abrungsmittel nur dur Aufſaugen mittelft einer 
Möpre beigebracht werben Fonnien,, bod) gelang auch 
ier die Herfielung mit Entfernung diefe® Uebelftandes 
Bänzlih. „Die Pünftliche Pupillendifdung‘‘ gelang uns 
e fünf Sällen diermal, und ‚„‚die Einfegung Fünfilicher 
ugen“ erfolgte bei zweien Perfonen (bei einer jeden 

an Einem Yugen.) 


Tärkel. 

Trieſt, 20. Marz. Briefeaus Zante vom 9. Maͤrz 
sufolge, find nach Uusfage eines durd Sturm derthin 
Derfchlagenen türfifchen Kapiräns, welcher zur türfifchen 
Totte gehörte, 20 aͤgyptiſche Fahrzeuge mir Lebensmits 
teln und Munition in Soron und Modon eingelaufen. 
— Rolofotroni dürfte, mach den nrueften griechiſchen 
Beitungen, ob er ſich gleich ſelbſt geftellt at, ſchwerlich 


begnadigt werden. 
Zrantreid. 
(Bortfefung des geftern abgebrochenen Artikels aus 
dem Journal des Debats.) 
Nachdem die Wahlen unter folhen Aufpicien zu 
tande gelommen find, verlangt man von den Neus 
erwählien ficbeniährige Dauer ihres Amtes. Aber der 


1 


Urheber diefer Neuerung wußte nicht, daß franzoͤſiſche 


Abgeordnete die Dauer ihrer Bevollmäctigung felbfl 


durch eime Uebertretung des von ihnen beſchworenen 
Fundamentalgeſetzes verlängerten. Ein Manu von Gr 
nie kann fich in Sachen der Politik tauſchen; niemals 
aber in Sachen der Rechtlichteit. Dr. v. Gorbiere 
eilt auf die Mednerbübhne; er trägt den Sieg davon, 
und fein erlauchter College wırd den folgenden Lag 
verjagt. Das Miniſterium ſchien feinen Freunden und 
Feinden zu fagen, «6 fühle fi fortan im Stande, alles 
ju wagen. Madıdem fih die Kammer auf diefe Art in 
den Befiß der zwei Grundbeſtandtheile der Macht — 
die Zahl und die Dauer — gefeht bat, wird dag Ent 
fhAdıgungsgejen auf die Rednerbuhne gebradt. C.154 
die Ehte fagte pinlänglid), eine folche Sistuffion dürfe 
nicht Selbſtſuͤchtiged, nichts Peidenfhaftlichrd anlündis 
gen. Es durfte nicht fowohl für einige Wenige eine 
Geldaufgabe feyn — eine Sache, auß der der fian;ds 
ſiſche Zatiſtun jo Leicht Verdacht zu ſchöpfen aunc.zı ifl 
— als vielmehr für alle eine Aufgabe zur Ausfohnung 
und Sicherheit. Alle edeln Gefühle mußten zu Rarhe 
gejogen werden, und bei der ganzen Nasion die Bers 
theidigung von 50,000 Samilıen übernehmen, welche 
an einem Lage des värerlihen Erbes beiaukt morden 
waren. Borzuglic aber war es norhwendig, daß alle 
Iniereſſen ın diefem ungebeuern Opfer einen deiltamen 
Vergleich ſahen; daß dad Land sımwas dabei gewann, 
wenn ein Theil feiner Söhne eine Milliarde erkicht; 
und fiebe, auſtatt ſchuͤtzende Infitutionen und well 
ıhätige Dewiligungen enzutauſchen, bietet man dem 
übrigen Frankreich, als Gegengabe für feine Millia: de, 
dad Berderben der Rentner und die Einführung niwer 
Zuͤchtigungen an. Was erfolgte? Man Fonnte einen 
einftimmig geſchloſſenen Frieden haben; und man fah 
eine Erneuerung der Seindfeligkeiten der Revolution, 
Beide — 52* baben wechſelsweiſe die Sache ihrer 
—— en, ihrer Handlungen, ihres Haſſes vertheidigt. 
Der Rechtsſtreit der letztwerſloſſenen 40 Jahre ift ges 
richtlich eingeleitet worden. Und wie hat das Minis 
ſterium die Debasten geleitet? Wie hat «8 feine Schußs 
berrn, oder follen wir fagen, feine Schüglinge —5* — 
digt? Es hat feine 400 Verbuͤndete einen Monar lang 
vor dem Anklageakt ihrer 16 Gruner ſich beugen laß 
fen. Die Uuswanderung ſchien vor die Schranken bier 
fer Verſammlung gerufen, in die fie, um da zu herr 
ſchen, fam. 

Man glaubte fid in die Zeit verſetzt, der die trau⸗ 
rigen Zage unferer Bürgerfriege zunaͤchſi vorangieng. 
Man härte denken koͤnnen, die damaligen Sieger ver: 
folgten ihren Sieg, wenn man nicht bedacht Hätte, dag 
nicht fie im Beige der Kriegäbente bleiben durften. 
Diefer Rampfplag iſt geſchloſſen worden, ohne daf wir 
das Ende der traurigen Scaufpiele geſehen hätten; 
von allen Seiten haben ſich Rekiamation erhoben, und 
das Minifterium bar Sorgen getiagen, dag lich alle 
Bitten am harten Marmor ber Mebnerbühne braden, 
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Es bat ben Nenther , den Handelsmann, bie man im 
Namen der Sache aller beraubt hatte, wie das zer 
flörte Lyen, wie die Vendée ſelbſt behandelt; wie die 
Binde: fage ich, die auf ihren rauchenden Trümmern 
fidy die Bewunderung aller hochſinnigen Deren erwor⸗ 
ben hat. Die Bender, deren Treue, heldenmaͤßig in ben 
Lagen des Mißgeſchicks, unglücklich bleibt in den Kar 
gen des Gluͤckes . . . fürchtete man feinem Ruhme et 
mwad zu rauden, wenn man dieß quand mreare feines 
Sinnſpruches austilgte! Beeilen wir uns, unfere Slide 
von diefen traurigen Auftritten wegzuwenden. Die 
Berathungen dieſes Geſetzes ber Einigkeit und der RKecht⸗ 
lichkeit begann mir einer Befchimpfung des neuen Frank⸗ 
reichs, der das Mimifterium micht geſteuert hat. Gie 
endigte mit einem Feldgefchrei, welches das Minifterium 
durch dad Geſtaͤndniß feiner Beſtuͤrzung verſtaärft bau 
und wenn endlich dad Schlachrfeld der Milliarde bleibt, 
wenn man feſt befchloffen bat, es dürfe ſich nicht das 
Mindefte der Entfchädigung zu andern Unglüdlicden 
verirren, die Mißgeſchicke anderer Urt erlitten haben, 
fo find die Berbeerungen, wilde fo viele Fehler im 
Schobße der miniſteriellen Stimmenmehrheit angerichtet 
haben, fo groß, daß eine Zeitſchrift den folgenden Tag 
wird finden können, daß daſelbſt nur eine Stimmen: 
zahl, gleich der der empfangenden Theile, blieb, Wir 
ragen jeden, dem der Ruhm unſeres Baterlandes lieb 
hi: „Glaubt man, daß Frankreich durch diefe Debatten 
in der Achtung der Welt geſtiegen fep? Glaubt man, 
daß fie die hereſchende Parthei in der Achtung, dem 
Autrauen und der Liebe der Franzoſen befiärkt haben 2 
Nein, obne Zweifel; und follten wohl die dienfifertigen 
Diener ihrer Macht dadurd, daf fie die Ehre vergafien, 
die ihr unwandelbares Prinzip bleiben muß, dadurd, 
daß fie dieſelbe von der Stufe mit ſich herabriffen, auf 
die die Oppoſition fie geſtellt hatte, dadurch endlich, 
daß fie ſich bemühten, ihren Sieg zu befleden, anſtatt 
ihn vollkommener zu machen, für die Dauer deifilben } 
gearbeitet haben? Wir glauben nicht.“ (Fortſ. folgt.) | 

Paris, 26. März. Nach mehreren Zeitungen 
wußte man durchaus nicht beſtimmt, wann die Arbnung | 
vor ſich geben ſollte. Die einen geben den 15. Mai, 
die andern den 15. Junius als den Tag an, wo dieſe | 
Feierlichkeit fatt haben folle. Wir fehen nicht «in, 
worauf dieſe Gerüchte fich gründen. Da der König bei | 
Erbffnung der Staͤnde-Sitzung geäuffert bat, daß diefe | 
Ceremonie am Schluffe der Sigung erfolgen werde, fo } 
bat man ohne Zweifel in der Borausfekung, daß dieſe 
am 15. Mai endigen würde, dieſen Tag als den der 
Krönung angenommen. 

Jehtt hingegen fieht man ein, daß die Sitzung uns 
moͤglich fo bald endigen kann, und beſtimmt daher den 
45. Jun. ald Krbnungstag. Das einzige Zuderläßige 
bei der Sache ift die Aeußerung des Königs: „daß die 
Krönung am Schluſſe der Sigung erfolgen werde,’ 

Nach den neueften Briefen aus Gorfu beftätige fich 
bie Kapitulation von Patras nicht. 

Dim Bernebmen nah ift Hr. Ugarte von dem 
Könige von Spanien zum bevollmächtigien Minifter in 
Zurin ernannt worden. 

Deutfhland. 

München. Der ditreihifche Minifter bat feit 
feiner Rüdtehe nach Frankfurt bereitd mehrere Unters 
redungen mit den einflufreichften Mitgliedern des Bunr 
dedtages gehabt. Wahrſcheinlich geſchehen in der naͤch⸗ 
fien fonfidenziellen Sitzung des Bundestages wichtige : 
Mirtbeilungen von Seiten des Kaifers von Deflreich 
und des Berliner Kabinens. Man verfichert, der Buns | 
dodrag werde ſich auch mit einem neuen Bericht befafs ' 


fen, der ibm von der Mainzer Gentraf-Unterfachungs, 
Gommiffion, in Betreff demagogiſcher Umtriebe befchuls 
digten Perfonen übergeben worden fey. 


Darmfiadn Der Hofgerichts Abvofar Ruͤhl, 
ein Freund des Hofgerichıd » Advofaten Heinrich Carl 
Hofmann, iſt am 25. d. auf Anordnung des Groß⸗ 
berjogl. Hofgerichts verhafter worden. Seine Papiere 
find verfiegelt umd die Unterfuhung wurbe bereits eins 
geleitet. Ruͤhl's Arreſt beſteht vor der Hand is 
Hausarreft. 


Hannover. Alle Streitfadhen, welche Rechte im 
Innern des Staats zum Gegenflande haben, jınd Ju⸗ 
flizſachen, und gehören, ihrem ganzen Umfange nach, 
deßwegen für diejenige Staatsgewalt, welche wir die 
rihterlide Gewalt nennen. ine doppelte Juflis 
— eine Jaftiz der Gerichte und eine Yuflig der Nicht⸗ 
gerichte, d. h. der Berwaltungsbehdiden, hat nicht viel 
mehr Sinn — wie Fenerbach ſehr treffind bemerlt— 
als eine rechte Juſtiz im Gegenſatz einer michtrech⸗ 
ten. 

Streitigkeiten im Innern des Staats über Rechte 
und Pflichten, entfiehen nicht nur zwiſchen den Buͤr⸗ 
gern unter fih, fondern auch zwifchen den Bürgern 
und den vom Sıaaı angeordneten Berwaltungsbehbrs 
den. Wollen die Berwaltungsbebörden diefe Streitige 
keiten felbft unterfuchen und eniſcheiden, fo find fie 
Parıhei und Richter in ein und derfelben Perfon. So 
unterfcheider fich dieſe nicht⸗ rechte Juſtiz von derjenigen, 
welche die Gerichtähöfe verwalten, und welde wir 
ald die einzig rechte Juſtiz, nur amerfennen Fon 
nen und muüflen. Iſt von dem König mit Ge— 
nebmigung der Staͤnde ein Gefeg wlan, worin 
Steuern vorgefchricben und die Ausmittelung der Steuer 
beſtimmt, 3 kann, wenn zwiſchen den Behbrden, 
welche die Steuern erheben, und denienigen, welche bie 
Steuern ge; ein Streit über die Anwendung eines 
Geſetzartikels auf dem fpegiellen Fall, entſteht, diefen 
Prozeß nur der Gerichtshof entſcheiden, und nicht die 
oberfie oder unterſte Steuerbebörde. Sch fenne abır 
einen Fall, wo der Nidyier in einer Steuerſache für 
einen Uppiheler enıfchieden, dad Erkenntniß die Hechtdr 
kraft beſchritien hatte, und gegen dieß Erkenntniß die 
Sreuerbehörde nah ihrem Willen verfügte. In wel— 
chem Lichte muß hier die Juſtiz im Öteuerfachen ers 
fheinen? Wenn die VBerwaltungsbramien der Koms 
mun Diejenigen Gommunalfieuern, welche fie von den 
Mitgliedern der Lommunen zur Erhaltung der Ge— 
meinde, die Einkünfte der Vommunalgüter, welche N 
erheben, in ihrem cıgenen Nugen verwenden, Kaflını 
Defekte machen ıc. und die Frage entfiebt, wer iſt ſchal⸗ 
dig den Mitgliedein der Commune das Geld wieder 

u erfiatten, was ihnen auf folche Art geraubt iſt? ſo 
ann dieß die Werwalrung nicht entſcheiden, fondern 
die Mitglieder der Gemeinde muffen das Recht baben, 
die Berwaltungsbeamten vor dem kompetenten Gerichts⸗ 
bofe zu verklagen. Wenn die hoͤhern Verwaltungs⸗ 
behörden zu einem ſolchen Unfug ſchweigen, oder Kar 
wohl zugeben wollen, daß diefe Summen niebergt 
fchlagen werben follen, fo liegt die Ungerechtigkeit, die 
unerhörte Ungerechtigkeit Har zu Tage. 

Wenn die fogenannıen Polizeifahen, melde ald 
ein Gemifh von Tivilſachen und Criminalſachen, von 
ben Polizeibehörden (eton unterfucht und entſchieden 
werden, fo vereinigt ſich der Anfläger und der Richtet 
wiederum in ein und derfelben Perfon. Zu diefen Par 
Tizeifahen werden auch Diejenigen, welche man no 

immer Wrugenfachen benennt, getechner, und kenne ih 
einen Fall, wo ein Beamter einen Landmann, wel 
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cher an geblich einen Forſtbedienten geſchimpft und 
ſich ſelbigem angeblich widerſetzt hatte, zu 14 Tage 
Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt hat. Ich ſage angeblich, 
weil der Angeklagte nicht gehört iſt, und deſſen Bers 
theidiger man die Einficht der Alten nicht einmal ger 
fiatten wollte. , es 
Wenn man von geheimer Juftiz, im Gegenfage 
der öffentlichen, ſprechen will, fo ıft fo etwas laͤcher⸗ 
Yich, denn vor unfern Gerichtshöfen giebt «8 Reine ges 
heime Juſtiz Wenn man aber von einer geheimen 
Berwaltungs+ Juftiz ſprechen will, fo habe ich nichts 
dagegen zu erinnern. Zu derfelben Zeit verurtheilte 
eine unferer ZuflizeKanzleien einen andern Pandmann, 
welcher mit einem Wann, welcher Bein Forfibedienter, 
wohl aber ein. anfebnliyer Bürger war, Streit gehabt, 
gu einer achttaͤgigen Gefängnißlirafe. Er ſuchte um 
Sertheidiguag nach, wurde vertheidigt, die Akten an 
ein anderes Bericht geſchiktt, und ftart acht Tage Ges 
Angnißftrafe wurden 30 Rıblr. Strafe erfannı. Jener 
andmann, weldiem die Vertheidigung nicht geſtattet 
wurde, und 14 Lage Gefängniffirafe erleiden mußte, 
Foltte geſchimpft, und ſich nicht thäͤrlich, fendern wörtlich 
yoiderfeg haben. Diefer, welcher erſt 8 Tage Gefaͤng⸗ 
niß erleiden, und welcher nachher 30 Rıblr. bezahlen 
mußte, follte einen andern ſchwer verwunder baben. 
Ich bitte die rechte, und wiederum die rechte Juſtiz, 
zu beurtheilen. 


Trennung der Juſtiz von der Verwaltung ift Grund» 
Bedingung einer guten Gerichtöverfaffung. Denn «6 
in Beſtimmung der Juſtizgewalt, ohne Rückſicht auf 
Zeit und Umftände, das ſieis fich felbit gleiche, uns 
wandelbar bebarrliche Recht, nach allgemeinen Gefegen, 
für und gegem Iedermann zu handhaben, Finder fid) 
diefelbe mir einer andern Gewalt, welde ihrer Natur 
nach, Rüdjichten zu nehmen, Umfiände zu benußen, 
nad Zufälligern ſich zu bequemen, überdieß die vers 
Änderlichen Megeln ihres Handelns meiftens ſich felbft 
zu bilden bat — in einer und derfelben Dand.vercinigt, 
fo ſteht mit Grund zu beforgen, ed möge nur zu ofl 
die Juſtig von der Verwaltung ihre Stelle vertaufchen. 
Die Zuſtiz, die Bersreterin des bebarrlichen Rechts, 
der Damm, an welchem fich die Wogen ftetd bewegter 
und veraͤnderlicher Willkuͤhr brechen müffen, ift aber 
leider zu oft gezwungen, mit der ganzen Ybminiftras 
tion, der ganzen Polizei und einem guten Theil Sir 
nanzen, unter sınem Dache zu wohnen, und mit diefen 
ein gemeinfhaftliches, in bunt vermifchtem Durdeins 


ander, verworsened Hausweſen zu führen. Hactenus 
cecinill! 


Vermifhte Nach rich ten. 


‚Um 22. März iſt Hr. Joſeph Jakob Aders, ſeit⸗ 
heriget Direftor der rheinifch » weitindifchen Rompagnie, 
In einem Alter von 56 Jahren zu Efberfeld geitorben. 


In Kopenhagen wird an Errichtung einer Oftfees 
Yandelsgefelfcpaft gearbeiter. Die Anzahl der Uftien 
berrägt 300— von denen jede 400 Thlr. Silber Fofler. 


. In Madrid fpriche man von einer Poligeiverordnung, 
die —— Nihradelichen und Nichtgeiſtiichen das Bergnde 
* agd unterfage; demnach follte ed und nicht wun⸗ 
legt ber Niederrh. Gourr., wenn eine andere Verord⸗ 
we It jener keineswegs nachfteht, und der zufolge nier 
ner reiten durfte, ‚der nicht vom Adel oder geiſilich war, 
En ureftbane. Das Bolfdurfte nur auf einem Efel reis 
—B rn haar in ben berühmten 
—“ tden mußte der Aufzunehmend« 
"ie einen Efef geritten zu A . — 


Zu Warſchan iſt vor einiger Zeit der Bankier Mat ⸗ 
thias Loskiewics kinderlos geſtotben, und hatwider 
ale Erwartung ein Bermögen von mehr als 800,000 
Neichsthalern hinterlaſſen, ohne in einem Teſtament 
barüber zu verfügen und feiner in Folge feines frübern 
Bankerotis zum Theil zu Grunde gerichteten Gläubiger 
zu gedenten. Mehrere von diefen fuchen num ihre Ans 
fprücdye geltend zu machen, und hoffen um fo mehr Ger 
bör zu finden, da der Berftorbene damals den Beftand 
feined Bermdgens anrichtig angegeben zu haben ſcheint. 


Miscellen. 


Zullin vergleicht zwel einander gegemüberfichende Asaka- 
ten mit den Blättern einer Scheere; dieſe ſcheinen ſich ſelbſt au 
fchneiden, treffen aber nur das, was jmiichen ſie kommt. 


um ber Reltalon das ſchulbige Anerfenutnih zu ermeilen; 
alebt es nichts Eutiprechendes, ale fie in Hebereinfimmung mis 
der Woplfaprt bes Dienichengefchlechts gu feßen. 


Jedermann zeigte auf ihre (der Königin Elifaberd von Eng: 
fand) weiße Haare, und fprach mit jenem friedlichen Leontlus: 
Wenn diefer Schnee fhmilst, wird ed eine Fluth 
geben. 


Da war {m Earl I. Zeiten in England) Ehraeij, da mar 
Ewpörung, da war Gewalt; niemand fell mich aber überreden, 
daß Dieb nicht Frechbdeit auf ber einen und Tprannei auf dir 
andern Seite viranlaßt. Lord Chatam. 


Es vitlohnt ſich Frines Fingerriges, um ein Individuum zu 
entfernen, das millfübrliche Sewalt übt, blos damit ein anderes 
in diefelbe Unbeſchraͤnkthelt eingefegt werde, Ludlew. 


Die Freihelten der Nation kommen ven Bott und der Natur, 
Algernon Gidnep. 


Ucherdem bin ich der Meinung, dab aus unterbrädten 
Bartpeien Faktlonen entfichen. 
MWalpole an Monragne, ben 11. Dec. 1760, 





&e if mis dem Geifte mie mit dem Körper; chung mache 
ihn zudem mas er iſt; und ofemald ericheinen felbf Diejenigen 
Zreiflichfeiten, welche man für bios matürliche Baben hält, bei 
näberer Prüfung als das Ergebniß meiner Uchung, welche dur 
fortgefegte Auſtrenaungen fie auf die eigenthämliche Höde ırheb. 


Ereibeit, die Mutter des Handels, die Mütter des Reich ⸗ 
sbums, die Mutter der Kenntniſſt, die Mutter der Tugtnd. 





Tdoͤricht if «6, über ein in ſich untiniges Volk im Vertrauen 
anf feine Untlnigkeit, Eroberungen machen ju wollen. Cine folde 
Uneinigkeit war im der roͤmiſchen Republik, als bie Einwohner 
von Veit und die Eirusker von dieſer Mißdelligkeit Nutzin gie, 
den wollten und Rom vernichten zu Finnen meinten. Die Se 
ienter betrogen ſich im ihrem Erfolge und wurden eadlich beſiegt. 
So wird es einem jeden ergehen, ber auf ähnlichem Wege md 
aus gleicher Urſacht eine Marion jur mnserdrüctn gedenft, ob 
früh nder fpdt, IR aufäilie. Dabirasi Diffsrfi. 





Die Gelege Englands find das Seburtarecht £ 
und alle Könige und Löntginmen, melde = — 2* 
Reichs befeigen, baden dıffen Regierung zu derwalien, überein 
Rimmend befagter Seſetzt; und alle Beamten und Diener dus 
Königs baden, jeder an feiner Stelle, ihm, übereinfimmend kr 
febigen vu Dienen, (Gtamı 12 und 15, Wilbelm I. Gap. 2.) 


— 562 m 


ba) Darmfade [NRachrragliche Bekanni⸗ 
machnug.J Mehreren mir gräugerten Wünſchen ent 
fprechend, füge ich den küͤrzlich bon mir bekannt ge 
machten Statuten der Sparkaffe ald Zuſatz noch an: 

5. 18, m dem Falle, daß ein den Beitrag Leis 
Aender früher vwerfticht, als der im $. 1, erwähnte Reit: 
raum abagelanfen iſt und Rremaond für dad eingeſchriebent 
Kind die Forsentrichtung der ftatutenmäßigen Beiträge 
übernehmen will, erhält das Rind alle bis dahin für daſ⸗ 
ſelbe ald Beiträge geleiſtete Geld auf dieſelbe Art zurüd, 
wiedied für din im 6.11. erwähnten Fall beſtimmt iſt. 

Den 24 März 1825. 
Ernft Emil Hoffmann. 


@rnttaarı, Imeonztaßr Anzeige eingefomme 
nee Beiträne far die dureh —— —— 
inglüdten, Beh Trofeffot Steß einsegonsen; Vom londner 

treing durch Den geifiischen- Werein in Hrankfurt ıTg4 fl. Zi fr: 
Durch H. Regiſtt. d. Schott in Eimangen 8 fl. o tr, Erids 
ans % Kifichen Eigarren, einneientt durch d. H. Boll u. Eöhne 
in Eıft. 24 fl. 15 fr.__ Erlös aus a Bohvfüd and 3 Fildermün- 
vn af.dtr. — Bei Nerff eingegangen: D. D. in Grat, 
sh. a2 fr. Mon der Hüllsgeeilichaft in Bürib sol. U.L.®. 
in C. s 2att. J. F. WM. einige Kleidungshlüde und af D. 
€. iVon der Duͤlfs⸗Geſellſchaſt in Zuͤrich 40 fl. Ung. zwei 
goltene Rinachtn w. ein Schloß von Silder. NR. HM. Wine 
Unbefannte in U. 10 fl. 23 fr..— Brei Ubland: R. £. @. u 
Mötingen sco A. 1.3. 36 fr. Aus Gounebera, durch Die 
Redaki. der Sildhun d. Dorfielimng 20H. Durch Hrn, Ober 
amtmann Heinelin ın Leonberg, Aollefte vom dortinem Obtramts⸗ 
Beirke; a) An Grid erfammelt: Leonberg 355 fl. 13%, tr. 
(nett +» Erüd Leinwand und 4 berbert» Zirde,  Dizingen 
157 ĩ. re Eitinaen 70 f. 2Alr. Flacht 2ı A. Frioizheim 
Knabe. Mebercbeim 1a N. Weriinsen 96 A. 34 fr Haulım 
“uf. 65 Seimebtima5 N; Hemmingen sog fl. 22 dr.; Ibier- 
Unter van Der gussberrfchatt. Kamılic 32 A. 24 ?r.) Heimerdins 
en. gi fi RM; Hirkklanten sı A. H7ir;_ Hdfinaenas fl 5öhr- 
halrsbem fl 15 Ir; Werkliggen 54 fl. 38 tr.; Mönebeim 
BR: Müneriagen 120 fl. 38 fr.; ÜWrünklingen 22 fl. 
Prromfe 14 fi.z Renningen 99 A. 21 fr ınebh_13 Prund Hanf 
und ein Monnebemd;; Rutcabeim 127.A.7 Pr; Schockmatn 74 fl 
29’, Pr.i Warmtronn 30 fl. An fr. (das in Weilerſtadt Eriam: 
Kielie mürde ‚dortioen Beichäriaten unmittelbar zuaemendet.); 
Reilimdori hd. 4ahr ; Wimzshrim 19 R.äPr. — ug 57% ir. 
bi Rus verfunfeen 424 Sdh. 3 Er. 4 Drei. Dinkel 1657 A 
4, tz Cumme des Geltberrans (3467 A 40 Mr; deerüinter 
fimd jeboch nom Gebrrspeint 14 f.. vom Mirschlanden sa 47 fr. 
md von Mönrhenmm 17 A. 12 Pe. fon trüher beionterd angenigt 
ach ind in Sdrramte fein mach jur Beichädinte verwende 
morden 135 A, marb Deren Abzug dier -intonmen:) 324 d. 42 fr. 
ec) Namralten: Leonberg 57 Sell 3% Eimri Dinkel, 6 Eıl. 
Eintorn, 2% Ertl. Berfie, Sall 1 Sr. Hader, 4 ri. Erb 
fea, s Bri Adırbehmn, £ Fdıfl. 4 rl. Erdbitnen; Wündin- 
en a Eh 3 Er. Dinket. d; Die Einwopner von Korurbal 
aben für Die Dener dee Winters 50 Kinder von, durch Ueber 
Dwremmung rerunnlüchten, Exrem wnentzelblid aufgenoumen 
FThenſe hr in Pienlinnn.n Minder und in Genfingen, Dser- 
amıs Acutlinzta, 1 auigenpmmen worden. 

Grminn auf 2*228 Hold nad Abzua der Berluße 
an mı hoch amserschneten Wrämgen 4 A su fr. Zinſt aus ben, 
in Beriinfuna Arbınden Beldern 1dı A 52 fr. Summe diefer 
Beiträge 5491 A. 57 fr. Hiezu die frütıren Beiträge 56,505 A. 
35 fr. Beträge gmiummen bis Ich", 42.055 A. 20 Pr. 

Ghebente Rehenfchaft über die Kerwendung. Pant 
der fecheten Redtenfcali 36 108 A. s9 fr. Sgute wurden In 25 
Thellen meurrbings zuaclibreben KOAT A.S Fr. Zuſammen Summe - 
der Dermendumg bis heute 42,055 4. 928 Mr. 

Anfammenfliung aller der Emmen, melde nun jedem ein» 
zelnen Bele non Anfang om bis icht gufommen zuncideilt wor; 
den: Oberomssbeiir? Halen ui gPrr.. Tirfisbeim Yıaı A Ft Pr, 
Em 150 fi. 23 fr., Tannſtadt 1508 A. 47 Pr. Eroitsbeım ago. 

fr., Gllmangen 1m fl. 50 tr, Eulingen 647 fl. 54 Fr., Äreudens 
ade 727 B. 21 r., Börpinuen377ä.äte., Ludwigsburg 4641 A., 
eurfireh f. 38 tr., Marta 1525 fl. 42 f., Mautrronn 
1397 R. 18 fr.. Napoid 1659 A. 22 ir, Nedurjulm 3570 5 fr. 
Sreumbärg 7327 A. 33 fr, Nürtingen 257 fi. 14 fr., Obernvor 
Bon fl., Ochrinzen 240 fl., Etm:gert 47 fl. 21 fr, Zertmana 7A. 
a9 Fr., Tübingen 21 I. 14 fr., “jaibiogen 4137 fl. 54 ir, Waib · 
lungen 1207 fl. 24 be., Miblingen 194 A. as ir. Berner cincm | 


medatieur und Berkegr: 


wittwerte Commerzienranh V 


—*— en Handluagehauſe jur Werwendung an darch Maffer Ber 
fdräbdipte inaefielt 687 A. 30 Er., nach Baden 27 fl. 47 Ir, nad 
Baicta 22 fl. 4 fr. (Dieſe 5 Voften laut befanderer Hefimmung 
ber Geber) 9 Kindern verumglüdier Eltern aus dem Dberamte 
Rıfigbeim, mriche Ih Biullingen unenegeldlich untergebradbt wur 
den, Meifeaid umd Unfchaffuna von Echulbüchern 13 A. 2 
ſammen wie abın 42 055 fl. 22 fr. — Den 22 Wär, 1825. 
HofKaplan Elek, fir, U. Nro. 607, Echloffrafe 
Kaufmann Carl Meeft, Markırias Lit. 9. Mr. 66. 
Dr £udata Ubland, Eulokfraie Li. A. Nr. 508, 
Die Redaktion des Shmädbıfhen Merkurs. 





(86) Landshut nnd Stuttgart. 
Einiabung jur Unterjeihnung. 
Seierkunden des Shrifen, 


von 
3. &. von Rittershbaufen 
in drei- Theile, 
Auf den item und Atem Wand, oder den sten Theil des vo 
Bert {meicher auch mmter dem befondern Titel: „eins der 
ttliche Knabe’ erichelnt) Fann man bis Ende März noch fubs 
iren. Der Preis für dicjenigen, Die ibre Befelltungen int 
darauf machen, ii a fl 45 kr. Dir Ablauf des Cermins abet 
iritt der Kadenpreis von 2 il. 30 fr. Kine austührkche Anjrias 
faun man in jeder Buchdendiung umentgeldiich erbalten. it 
Brfielunsen darauf wendet man ſich eutcheder am die nnteriehche 
nete, dder auch an jede andere Burchbandlung, in Stuttgart an 
die % ©. Wepler’fihe Buchbandiung. 
Dir Erorme’ihe Buchhandlung in Landshut, 





6] Ulm. [Berseidhniß gebundener Bücer.] 
Bel Umterzeichnetem erde Unfan sd Apzil das vierte Verzeich« 
nit kiner 2* Bücher aus allen Theiten der Literatur, 

Ya Mär, 1825. Nenbronnerdb. ih 


[551 Laadehunt und Gruttnart. (Mnıelae für 
jeden Ebrißen.) Tim der Srornofben Buchdandlung in 
Landshut ii fo ebem folgendes, fich beionbers für bie 

bar und Dir Wade 
eignende Merkchen erfchlenen ; 

Die Eridfung der Menfden durdie 
fus Eprißus, unfern Heiland und adttliden 
Miıtler. Zur Andacht und Erbauuna fremmer Eprifen, 
Mır einem Tirelkupfer, faubır brochırı Preis 15 Pr. 

Diefes Werken, weiches die Weichichte des Lridens, das Todeh, 





der Auierkchung mmd Himmeliapre Aelu erzäbie, If beflimmt,. 


das framme hriftiche Gcmuib aufaerffam u machen, auf bie 
arofe Bnade und Wopltyat, vie iind durch den Tod des Sod⸗ 
nes Sones um Theil murce ses fol uns im unferer Andecht ber 
ſtarken, und durch einaefchaltere Bebete, rifiliche Betrachtun⸗ 
gen and fromme Feldnge, das Herz mit Danf argen den erfüls 
len, deifen Liebe unermeglich if, genen Sort, unfern Valet, und 
gegen Jeſuc, jeinen Sodn, uniern göttlichen Heıland. 

In einem Andange find mod Gebere, Betrachtungen und 


Befänge jur :! 
befonders MERE chte und Eommunien 

Diefer Werichen if durch _colfe Buchhandlungen zu haben, 
in Stuttgart bei Mezter, Löfilund, Bastler ir. 


(45)1 Darmaadi. [Ediftalfadnng.) Da über dei 
itſigen Wirthe Carie © Vermögen Konkurs erkannt ik, 
» werben Deiien fämtliche Gläubiger zur Wenründung ıbier ine 

—58* und Vorlugerechte, unter dem Mechtsnachtbeile des And 
chufles, auf Freitag den 23. April d. 3., Morgens 9 Udt, DM 
unterzeichnetes Gericht geladen. Den Man 1825. 

Grofber;ogl. beffifches > 


otger icht. 
ienen erh. 





[59] Midelkabdı. [este -Sadung.] Der De 
reicher ju Erbach Ift finbertod aber 
ens mit Binterlaffung einer legten Willens D’fpofirion gehortin- 
er Erb: oder fonftigen Anfpruch an Defien Nachlaß ju machen 
gedenkt, wird andurch vorgeiaden, Domnerkiag din 14. April 
d.%., Morgens 9 Upr, in Perfon oder Durch einen binlänzlih 
Berollmächtigten, vor uutergreichneter Bebörde ja erichein:n, wi 
im Ralte erwarger Erbanfprüce der Teftanienis » Erdintng bebr 
inmobuen, etwaig fonfige Anfprüche aber gehörig in bearurden, 
und jmar bei Straͤſe Dis rn , 
Großperegl. beſſiſchts Eradiosriöt- 


Johann Ehriſtoph Lade. 
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Run abamniat del dem 
eähligelegenen Poflamt. 
Ylangemäfr und gedie» 
gene Beiträge menden 
auf Verlangen angemef- 
fen gamorint mwbın. 


— — — 





ckur eifm 


Thonuen. Preis Br 
seljäpl, 3 f., halbjäpet 
6 d., für alle mis Dem 
Daupipof · Umt Stuli · 
dert in wnmistelbarem 
Pateıfatuf Rchenden 
VPoſtamter 

Einrädungs · Sebaa 
4 Rr. die Beile, 
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Freitag 


== NNT0. 89. >» 


Stuttgart, den 1. April 1825. 





Wegen des heifinen Charfreitags erſcheint morgen 
fein Blatt diefer Zeitung. 


Hr EL 


Der berühmte Omer⸗Paſcha, genannt Dmer:Brione, 
hat noch nicht Janina verlaffen, wo er fich feit feınem 
Abzug aus Arta eingefperrs hatz er ſcheint enıfchloffen, 
fidy um ieden Preis dort zu halten. Doch bat er, bes 

„ vor er fih offen für irgend eine Parthei erflärt, für 
gur erachtet, den Weg der Unterhandlung einzufchlagen. 
Er bar deßhalb einen Bertrauten nach Konftantinopel 
gefender, der, heißt es, beträchtliche Summen überbringt. 
Dmer:Palda hat ihn beauftragt, um feine Beibehals 
tung im Paſchalik von Janina zu bitten. Sehr it 
Tich if, daf es ihm ungeadhter aller frübern Vorfälle 
Belingt, wenn es wahr iſt, daß er Geld fpenden will; 


denn dieß if zu Ronftantinopel das beſte Mittel, zu: 


erlangen was man wünfdt. 
paniem. 

Aus dem füblihen Frankreich, 17. Wiarz. 
Die Leibarzte des Königs von Spanien beftehen darauf, 
daß fih Se. Mai. nach Araniuez begebe, und dort von 
allen Geſchaͤften entfernt halte, font wollen fie nicht 
für die Wiederherfiellung biürgen. Man verfichert ies 
doch, daß fih der König wieder beffer befinde. Allein 
Reiner feiner Minifter hat noch Zutritt zu ihm, und 
dieß benugen fie, um jede Entfcheidung über Gegen» 
fände, die Schwierigkeiten unterworfen find, ju vers 
ſchieben. Dieß if unter anderm mit der Amneitie der 
Fall, Mas die Angelegenheit der Militärbefegung bes 
trifft, fo foll diefsibe moch nicht definitiv regulırt feyn, 
aber nicht unmittelbar zwifchen Franfreidy und Spanien, 
—*— zwiſchen Frankreich und den andern großen 

ontinentalmächten verhandelt werden, wenigfiend_ins 
fofern fie die in der Konvention vom verfloffenen 10. Dec. 
feltgefegte Truppenzabl betrifft. Denn was auf den 
derlängerten Aufenthalt der Divifion Drdonneau und 
auf die Befafungen von Corunna und Saragoffa Bezug 
dat, war Durch die befannte geheime Konvention zwi⸗ 
ſchen den Kabinenen der Zuillerien und von Madrid 
feitgefegt worden, deren Wirkfamkeit, fo wie zuvor ſchon 
beffimmt war, mit dem 4. April aufhört. Wirklich 
baben aud ſaͤmtliche in diefer Kategorie begriffene 
Fuppen bereits ihre Marfchbefehle erhalten. Die Zunta 
des böhern Glerus hat ihren Wunfd an den Tag ge 
st, daß auch die andern franzdfifchen Truppen Spar 
da derlaffen mögen; unter diefer Bedingung ift fie 
eeit, den Wünfcyen der Regierung zu enifprechen, und 
dem Öffentlichen Schatz mit einer nambafıen Summe 
auszubelfen. — Man befand fi übrigens zu Madrid 
{n nit geringer Verfegenheit, ob man einen, und 
welden, der zu Darlehen gemachten Unträge anneh⸗ 
—— ſolle? Bekanntlich rühren die beiden vorzäglichiten 
aträge don zwei verfchiedenen Gompagnien, der eng 


Tifdys hollaͤndiſchen und der franzöfifchen, ber. Der Uns 
trag des erfiern wird für meit ficherer befunden, als 
der zweite, alleiır er bat für die — —— den Uebel⸗ 
ſtand, daß die Darleiher auf der Zulaſſung der Cortes⸗ 
Bons zu 33 Prozent deſtehen; der zweite Antrag bietet 
nicht dieſelbe Soliditaͤt dar, allein er thut, fo wie er 
zulegt abgefaßt worden, der Cortes-⸗Bons feine Erwähr 
nung. Eine Enıfheidung iſt aber nahe; denn ohne 
Aushälfe durch eine Unfeihe befindet ſich der öffentliche 
Schag in der Unmöglichkeit, felbft die dringendſten 
Ausgaben ferner zu beftreiten. 


Portugal, 
Das Morningsühronicle vom 18. März mel 


det aus Liffabon : „Der Erminifter Pamplona bat 


zu Dporto eine Art von Manifeſt befannt gemacht, 
worin er * eine engliſche Kolonie, den König 
abhängig von England nennt, und die NationalsBors 
ursbeile der Portugiefen gegen die Engländer zu werten 
(uch. De in el efindfichen Bitte Unters 
un.ın a N i i 
beffagt, aber man vrwaneı a. Sir William Acourt 
Stuart®, und erfi dann wird fich das Fintiise 
Schickſal Portugald entwideln. Inzwifchen fährtman, 
jedoch fangfam, in dem gegen die Königin und ihre 
Freunde begonnenen Prozefle fort. Ein vornehmer Aus⸗ 
länder ift, wie der Anklageakt beweist, darin verflochs 
ıen. — Man bat unlängit zu Madrid, unter den Aus 
gen der Regierung, eine Flugſchrift herausgegeben, 
worin die Nothwendigkeit dargetban wird, Portugal 
ju erobern, und bier (in Liſſabon) (priht man faut 
von diefem Angriffsplan. Der kuͤrzlich bier angıtoms 
mene ſpaniſche Geſandte hat eine fo hohe Spradye ges 
führt, wie nur immer ein Boiſchafter Philipps i. 9% 
gen Poriugal hätte führen konnen. Man erwartet die 
nabe Ankunft von 40,000 Engländern. Es fällt in die 
Augen, daß Portugal leicht der Schauplag großer Ers 
eigniffe werben fann, aber dad Refultat der Rivalirät 
zwiſchen den englifchen und franzdfifchen Intereſſen Täßt 
fi unmöglich vorausſehen.“ 
England. 

London, 22. März. Um verfloffenen Freita 
bat ſich der katholiſche Verein von Irland ruhig pen 
— Herr O' Donnel iſt geſtern Abends nach Dur 

lin abgereist. 

GKammer der Bemeinen) Sitzung vom 
21. März. Herr Ubercromby legt — — Pick 
eine Petition der Eigenthuͤmer von Journalen vor, 
worin fie um MWiderrufung der auf die Zeitfchriften 
gelegten Abgaben anfuchen. Die Bittfieller bemerken, 
daß feit der Erhöhung diefer Abgaben die Staas Ein— 
nahme ſich merfli vermindert habe, und folgern hier, 
aus, baß eine Verminderung oder MBiderrufun ders 
ſelben vorsheilhaft für die Finanzen und dem Ereane 
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überhaupt erſprießlich ſeyn würde, Die Kammer der 
— ende Petition gedrudt werden fol. 

fhuß gebilder har, ſchlaͤgt Herr Herries vor, der 
Regierung eine Summe von 1504000 Pfr St. zu Des 
— unvorhetgeſehener Gtaatd Aus gaben zu bewil⸗ 
igen. 

Herr Hume beſchwert ſich darüber, daß wir an 
allen Meinen Höfen des Feſtlandes Geſchaͤftstraͤger in 
der Eigenfhaft ven Gefandten, Botſchaftern ıc. unters 
Dalten, wozu alljährlich 500,000 Pf. verwendet wers 
den. Das ehremwershe Mitglied wünfchte, daß Engr 
land ſich auf eine entfchiedenere. Weife von der Contis 
nental⸗Politik abfondern moͤchte. Die außerordentlis 
den Gehalte und Ausgaben find ungeheuer, und follten 
gu einer Zeit, wo das Volk, um den Nationalı Kredit 

ungeſchwaͤcht zu erhalten, bereits mit fehr drüdenden 
Abgaben. bilaftet it, möglichft vermindert werden. 
Mir Einfluß der Uusgaben für die Botſchafter würde 
der Roflenaufwand des Departements der auswärtigen 
Angelegenheiten ſich FEIN auf 400,000 Pf. belaufen. 

Herr Canning fagt, im Jahre 1816 habe die 
Kammer den Betrag der Ausgaben, die bei diefem Des 
partement Start haben follten, feſtgeſetzt; er habe das 
für geforgt, daß diefe Ausgaben die beflimmte Summe 
nicht überfieigen, und diefen Zweck aud erreicht, Ies 
doch fo, daß aus dem AusgabensVerzeichniffe dielenis 
8 Koſten müßten hinweggelaſſen werden, welche die 

endungen der nach Amerifa abgeſchickten Agenten vers 
urſacht haben, die, fo viel er wiffe, von der Kammer 
Fo v ganz England feyen gebilligt worden. (Hört! 
rt! 

Die Kammer votirt eine Summe von 150,000 Pfund 

für unvorhergrfchene Staatsausgaben. 


> Sr, „Mais man man in den Mutti 
—** 1 Dame Frohe wegen Entfhädigung für die 


non diefer Macht dem engliſchen Handel zugefügten 
Verluſie vorgerüdt fey. 

Hr. Canning faat, unfere Forderungen befaufen 
ſich auf 400,000 bis 500,000 Pfund, von welcher Summe 
Spanien bereitd Über 200,000 Pfund ald Schuld aners 
kannt babe. 

Die Kammer bewilligt eine Sure don 120,000 Pf. 
zu Bezahlung des Zinfes von den Schatzkammer⸗Scheinen. 
Dr Hustiffon fagt, er fen in Gemäsheit der 
Befehle Sr. Majeſtaͤt und der durch bie dffentfiche Meir 
nung ausgedrückten Wuͤnſche gefonnen, auf Wibderrur 
funa ber auf einem unferer Handelszweige Taftenden 
Beſchraͤnkungen anjutragen. Englands und aller übris 
gen Mächte Politik zweckte geraume Zeit hindurch dar—⸗ 
auf ab, den Handel der Kolonien auf den Handel mit 
dem Mutterlande zu befchränfen. Lange befolgte man 
dieſe Politik auch gegen Irland, was jedoch feit Kurs 
gem alüllıcherweife nicht mehr geſchieht. In Betracht 
der Trennung Amerikas von England möchte er wehl 
fragen, ob jemand behaupten fünne, daß diefed Ereigr 
niß unferem Handel gefchader habe, und ob es nicht 
weife feyn würde, unfern Kolonien diefelbe Handeld+ 
freiheit einzuräumen, wobei immer noch ihre politifchen 
Verbindungen mit dem Miutterlande fortbeftehen koͤnn⸗ 
fen. Die Erfahrung ‘aller Zeiten hat zu der Echlußr 
folge geführt, daf ein Ausſchlieſſungs⸗ und Monopol 
Eoflem am Ende doch nur das Gedeihen der Kolonien 
Dindere, und folalih dem Mutterflaate fchAdlich fen; 
durch die im dritten und vierten Jahre der Megierung 


Sr. Mai. beichloffenen Berfügungen ward unfern amer | 


sitanifchen Kolenien die Treibeit angeflanden, mit ben 
vereinigten Staaten Handel zu treiben. Hr. Hus kiſ⸗ 
fon f&lägt nun vor, ihnen den Handel mit allen Pins 


dem fih die Kammer in vinen Subſidien⸗Aus⸗ 


‘ dern zu geſtatten, fie aber dabei denſelben Verorbnun⸗ 
! gen, wie die mit einigen andern Theilen bes britischen 
Rerches im Handelsverkehr ſtehenden auswärtigen Staa⸗ 
‘ten, ju unterwerfen, und gewiſſe Schugabgaben, wilde 
’ eine Einnahms-Quelle für die Kolonien abgeben fünns 
j ten, aufjulegen. Er ift gleihfalld der Meinung, daf 
; die Wohlthat des Niederlage-Spſtems aud auf die 
' Kolenien fell autgedehnt werden. Die Bortbeile ber 
i in Untrag gebraten Reformen werden feiner Anſich 
nah zu neuen Gewerbszweigen und Unternehnunus 
in Kan Kolabien aufmuntern, und fie zu gleicher Zeit 
‚enger dem Mutterſtaate verbinden, indem dadurch die 
briderfeitigen Intereffen mehr mit einander verſchmolzen 
werden. Schließlich trägt der verehrliche Miniſter dar 
auf an, daß die Kammer durch einen Beſchluß erklaͤren 
' folie, daß es zweckmaͤßig fey, die auf dem weflindifchen 
+ Dandel fi beziehenden Berfügungen, in Betreff des 
Niederlage: Syitenms ꝛc., umjuändern. 

Sir Francis Burdest, Hr. Baring und Doftor 
Lushington bezeugen ihre Dankfbarkeır wegen ber 
von den Miniftern Sr. Mai. angenommenen freifins 
nigen dern in Betreff folder Gegenfiände, welche in 
die wichtigſten Intereſſen des Landes eingreifen. Nah 
einigen Debarten faßı die Kammer einen dem Untrage 
des — Huskiſſon entſprechenden Beſchluß. 

r. Peel legt einen Geſetzes Entwurf, betreffend 
ine Äbanderung der auf die Polizei ſich beziehenden 
Verfügungen, namentlich, was die Gehalte der Polizeis 
Beamten betrifft, vor. Er trägt darauf an, diefe Ge⸗ 
bafte auf 6 bis 800 Pfund jdhriidh zu beflimmen. 
Diefer Antrag geht durch. 

London, 23. März. Die Sitzung der Kammer 
der Gemeinen wurde groͤßtentheils mit dem Vorttage 
der Gern Suskiffon, zur Unterfiugung feiner Vor—⸗ 
füläge in Beziehung auf den Handel mit ben Kolos 
nien hingebracht. Dier folgen die merfwürdigften Stel 
len biefer intereffanten Rede: } 

„Dbfchon die Vorfchläge, welde ich am Ende meis 
ner Darftellung Ihnen vorzulegen die Ehre haben werde, 
mit einer in der Rede der Krone enthaltenen Anprei⸗ 
fung, fo wie mit einer, wie ich alle Urſache zu glaus 
ben babe, in dieſer Kammer herrſchenden geneigten 
Stimmung zur Wegräumung ber Hinderniffe, melde 
unferem auswärtigen Handel im Wege fichen, im Eins 
Hang find, fo muß ich doch nichts deſto weniger Ihre 
Nachſicht in Anfpruh nehmen, und in eine ziemlich 
umftändliche Auseinanderfegung eingeben. Indem fi 
die Kammer an die vielen und mannichfaltigen Ju 
tereffen erinnere, welche durch enge Syſtems⸗Aende⸗ 
rung und die aus der langen Dauer eines verſchiede⸗ 
nen, auf Grundfäge, die felbft verfcbieden find, 
gegründeten Gebrauches entflandenen Borurtheile vers 
legt werden, oder doch fich für verlegt halten Fonnten, 
denfe ich, fie werde mir verzeihen, wenn ich meine Dars 
ſtellung weiter ausdehne, als ich ed ohne dieß würde 
baben für nöthig halten fünnen, Jedoch, wenn Die 
YUenderungen, welche ich der Kammer vorzuſchlagen / 
für meine Pflicht halte, nicht mit feiner fruͤheren, in 
Beziehung auf die Kolonien befolgten, Politik, in Ue⸗ 
bereinſtimmung ſtehen, fo wellte ich defiwegen nicht, da 
man dafür bielte, ich ſchlage fie in ber Urberzeugund 
vor, die Grundſaͤtze, welche feitber unfere KolonialPor 
litik geleitet haben, ſeyen an und für fich durchaus Ir 
rig oder fie ſeyen ju ibrer Zeit den obwaltenden Ums 
fänden nicht angemeffen geweſen. Ich ſchlage diefe 
Aenderungen vor, weil die Umfiände und der allgemeine 
! Auftand der Welt eine wefentliche Veränderung erlirten 
’ haben, und weil ich der Kammer zutraue, ihre Blide 
! auf den Begemvärtigen Zuftand ber Welt zu werfen, 
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ie Maßregeln zu urtheilen, die zu ergreifen 
— era vr Täglich hai fih in ‚meinem 
GBeifte die Heberzeugung fefter echt, daß mon in einem 
Lande, wie das unlrige ifiy wo grohe und wichtige In⸗ 
tereffen unaufbörlih ins Spiel geſetzt find, alle auf eis 
nen Grgenftand Bezug babende Umſtaͤude reiflich erwäs 
gen müffe, che man Uenderungen an [hen feit Janger 
Zeit befiehenden Inſtitunonen vorfhlage. 


Frankreich. 


Paris, 26. März. Ueber die letzten Lebensſtun ⸗ 
den Papapoines hat man einige nähere Umftände 
erfahren, deren Aechtheit man verbürgen fann. lm 
Mittag dolte denfeiben ein Scheige bes Fonıgliden 
GBerichtäbofs aus dem Gefängniffe Bicketre ab, um ihn 
in die Gonciergerie zu führen; in der Abſicht, dem 
Beruribeilten «ine allzuplögliche und zu heftige Ers 
fdütterung zu erfparen, bediente fid) der Scherge einer 
gewöhnlichen, unfchuldigen Lift, und fagte zu Papas 
voine, daß der Generals Profurator ihn in feinem 
Arbeitkjimmer vernehmen weile. — Nun, fo wollen 
wir geben. — Er war fo fehr von dieſem Gedanken 
eingenommen, daß er ſelbſt beim Hinabfteigen in bie 
Gonciergerie noch in demſelben Wahne biharrte. Sein 
Bart war fang, und er fagte: in dieſem Auftande lann 
ih fürmahr nicht vor dem Sin. General-Prokurator 
erſcheinen; ich bitte daher, mir einen Barbier holen 
zu laſſen. Entlid ward er ſeines Irrthums gewahr; 
der Aktuar erflärte ihm, daß feine Üpprllasien verworr 
fen worden ſey, und er fich ju Erſtehung feines Urtheils 
anſchicken ſollte. Echreden malte fi jetzt in allen feir 
nen Zügen, und ein plößficher Schauer machte frinen 
ganzen Korper erheben; dieſe Eiſchütierung hielt jedoch 
nicht lange an, fogleich ermannıe er fidy wieder, und 
8 nun dis zum ſetzten Augenblicke nicht die geringſte 

pur von Echwaͤche von he. Hier iſt Euer Zröjler, 
fagte der Aktwar, indem er auf den ehiwürdigen Abbe 
Montes hinwies, der bie jeßt in einiger Entfernung 
geftanden harte. Nach einer Unterredung mit feinem 
Deichtiger verlangte Papapoime zu frühfiäden. Man 
trug ihm eim Gotellette auf, das er mit Vehagen vers 
ebrte, Nun begab fich der General Profurator in Par 
vavoines Aimmer, wo er eine Zeitlang verweiltes nad) 
ibm fand ſich dafeldft der Graf Godart de Belle 
boeuf ein, der ihn zum letztenmal verbörte. Dieſes 
erhör war kutz, und er beharıte, wie man fanı, auf 
feiner ErMärung, daf feine durch langes, ſchlechter⸗ 
dings nicht zu vergütend«s Unglüd entffandene Geis 
Reszerrärtung die alleinige Urſache feines Verbrechens 
deweſen ſey. 
Um 4 Uhr warb Papavoine in das vordere 
Sericrszimmer gebracht, und dem ihn erwartenden 
Nahricter überliefert. Auf feinem ſchon von Natur 
ernften und finftern Angefichte war nichts, als kalte 
eignation, zu Iefen. Cr trug noch die Definguentens 
te und das Kamifol von Bicktre. Die Henker 


— ihm ſolche ab, und er half mit zu feiner Zus 
en sum Tode. „Habt ihr meinen Ucberrod? 


i Ja, bier ift er.“ — „Mein Sadıud muß 
m an Tafche Meden.’' — „Es ift darin. — Nun 
Sud hm Bein Wort mehr. Als die fchauerlichen 
* ungen beendigt waren, und man ihm den Hemd⸗ 
—— ro die Haare abgefchnitten hatte, wurde ibm 
= er er blaue Ueberrod, den er in dem Aflifenbofe 
wo auch am Tage feines Verbrechens trug, umge 
tfen, 

vie Außere Kerkerthür öffnet fi. Papavoine ers 
Bofts m Karren, feine Begleitung und das ungehenre 

dewuͤhl auf dem Vorbofe des Tribunal⸗Gebaͤudeb. 





Er beugt fidh, betrachtete meugicrig dad Schaufpiel, bei 
dem er die Dauprrolle fpiefte, und auf feinem Gefichte 
Auffert fih nıdyt die mindefle Regung. Er tritt vor, 
befixigt den Karren, und der Seeljorger ſetzt firb neben 
ibn. „Sitzen Sie aut? fagte Pavaveine, indem er eine 
Bewegung madıte, um ibm mehr Play auf dem engen 
Baͤnkchen einzuräumen.” So lange dir Gong gr dem 
Blurgerüfle dauerte, ſchien er fehr aufmerkſam anf die 
Worte feines Berchtigerd zu fenn, und Püfte zu wieder 
boltenmalen daß heilige Kreuz Um em Viertel auf 
fünf Uhr war Papavoine nic: mehr. 

Durch Briefe, die am 25. dieß aus Livorno ange 
fommen find, wird die Nachricht von der Cinnabıne 
von Parras beftätiat. DieferPlak har am25. Januar 
(6. Februar) Fapinulirt. 

(Schluß des geſtern abgebrocenen Artikels aus dem 
“ Gournal des Debats.) 

Mir find bis zu jener Periode der Revolutionen 
gekommen, in der fie, durch ſich felbft ermüder und den 
endlichen Ausgang herbeiwuͤnſchend, fich im drei vers 
ſchiedenen Partheien aufldfen, gleihfam um einen 
Schiedsrichter, einen Mitifer zu erzeugen, der über zu 
lange Streitigfeiten entfcheiden konnte. Mer fih ibn 
zum Feinde macht, ift verloren. Gein Gewicht allein 
giebt der Wagfchaale den Ausſchlag. Der Mittelpunkt, 
aus allen denen zufammengefrgt, welche vom Anblide 
der entgegengefehten Cxceſſe einen tiefen Eindruck des 
Schreckens bewahrt haben, mögen nun dieſe Excoſſe fie 
bereichert oder beraubt haben, find ju einem paliv:n 
Gehoifam gegen alle beitehende Gewalten aeneigı; das 
iſt feine ſchlimme Seite, Beine gute Seite ıfl eine 
gleiche Unabhängigkeit in Beziehung auf die entgegen— 
gefegten Farıheien. Sein bofes Prinzip ift die Suche, 
ſein gutes Prinzip die Mäfigung. Kındiide Hrwalte 
thaͤtigkeiten oder unnüge Epelutionen, Gefeßes vorfchläge, 
über weiche fich die Vienfchlichkeie empört, telltühne 
Enthülungen, welche Schreden und Beflürzung da vi 
breiten, we man vor Ullem Sicherheit verlangt, heftige 
Ausbruche der Leidenſchaft, Die nach zehn Jahren der 
Geſetzmäßigkeit von der Bühne herab Beruſungen auf 
die Mehrzahl bervorgebradir haben, haben der Etauısı 
verwaltung bie Stützepunkte des Gentrums enttiſſen. 
In und außer unſern Verſammlungen gehen aus der 
Mitte jener entzauberten Freunde der Gewalt die leb 
bafteften Proteflationen, die beredteften Catilinensreden 
hervor. Sie haben den Hafen zu erreichen geglaubt, 
und ſehen nur zu ſehr ein, daß fie ſich betrogen babın, 
Hierin Liegt das ganze Schickſal des Syſtems, das auf 
Sranfreich laſtet. Die zwiſchen beiden innefiebende Ma 
nung leiht nur dem einen treuen Berfland, der bei den 
beiden andern Parıheien das Prinzip ehrt, auf welchem 
ihr Dafeyn beruht. Gie neigt ſich zu einer lebhaften 
Vorliebe für gewiſſe Intereſſen, für gewiſſe Pebren, für 
gewiſſe Menſchen bin; aber in welden Reihen man 
auch fein Banner aufgepflanzt haben mag; immerhin 
wırd fie zwei Dinge nicht zugeben, daß mıan nämlich 
alled unrerdiüde und alles bifiede. Das Spſtem vom 
fünften Sepiember bäufte von allen Geiten Schimpf auf 
feine Gegner. Die Würde der royaliftifhen Parthei 
ward unaufbdrlidh von der mißfennt, auf die fich die 
Gewalt fügen wollte; fie wurde von Feinden mißkannt 
und gleichwohl iſt dieß eine det Urſachen, welche diefem 
Syfieme den Untergang zugezogen haben. 

Nopolson hatte früher die öffentlichen Freiheitin 
vernichten Fonnen. Uber im Louvre ıhrenend war er 
der erfle Gluͤcksoffizier, der erſte Empo kömmling, der 
erſte Eiwerber der Nationalgüter feines Reiches. Dir 
rechte Seite fand in ihm Beruückſichtigung, der Mittels 
punkt Unpartheilichfeit, das neue Frankreich vollfom, 
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mene Sicherheit. Zudem hatte er 500 Mann und 
die Welt zum Eroberns mit allem dem bat er ſich 
sehn Jahre behauptet. 

Napoleon harte die Geſchicklichkeit, an den drei 
großen Fragen der Ehre, der Mäßigung, der Freiheit 
vorbeizugehen, indem er mügliche oder glänzende Sy; 
nonıme an ihre Stelle frgte. Das Minifterium er: 
Härte ihnen offen ben Krieg, flellte ſich alle drei feind- 
lich gegenüber, und doch kann, wie ed Übrigens auch 
bad Beifpiel Englands zeigt, nur dann Dauerhaftigkeit 
flattfinden, wenn fie alle drei vereinigt und gereitet 
find. Dann allein find Nevolutionen, wie die unfkis 
gen, beendigt. 

Diejenigen, welche anftatt ung Gluͤck, Ruhm und 
Ruhe verleihen, mir allem, mit ihrer Gewalt wie mit 
ihrem Gehorfam, mit unfern Gefegen wie mit unfern 
Schägen, mit dem Kruzifir wie mit dem Tobdeskeil, 
nur Wucer zu treiben gewufit haben, müffen unfehl⸗ 
bar von allen denen fidy verlaffen ſehen, welchen ein 
frangofifhes Herz im Bufen ſchlaͤgt. Unter uns fann 
man nicht lange auf folchen Wegen wandeln. 

Das Minifterium wird nicht einmal in audwärs 
tigen Protektionen ein Aſyl finden, Es bat, um fih 
dem Auslande wieder zu empfehlen, weder die Stärfe 
der freien Regierungen, noch bie Feftigkeit der deſpo⸗ 
tifhen. Die Könige erfchreden darüber, wie über 
Neuerer. Kurz es vereinigt in fich die Nachtheile aller 
Regierungtſormen, ohne die Vortbeile einer einzigen 
derfelben zu haben, und in den Adımpfen, welche fich 
bereiten, ann es Niemand weder Frieden noch Krieg 
verſprechen. Auf diefe Art verdammen alle Parıheien 
und alle Gewalten, alle srhabenen Gelinnungen und 
alle gefegwidrige ntereffen, dad Ins und Ausland, 
daffelbe einſtimmig. Der heilige Bund, welder vor 
ällen Buͤrgſchaft für die Ruhe verlangt, kann nicht 
mebr von ihm wollen als Völker, welde im Forts 
fhhreiten begriffen find und nicht Mil zu fiehen gedens 
fen. Es bat lange genug gelebt, um noch zu den Zeir 
ten feiner Macht die gerechten Gerichte der Geſchichte 
über ſich ergeben zu laſſen. Gein naher Fall wird 
Niemand mit ich fortreißen, und die dem Könige wie 
dem Baterlande geweihten Herzen werden nur über alle 
jene Tage zu feufzen haben, welche für unfere Größe 
verloren gegangen und don unfern Mebenbuhlern gut 
benügt worden find, auf der Bahn der Civiliſation 
und der Madır allein Riefenfchritte zu machen.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

Man ſagt, der König von Preußen gebe mir feis 

ner Gemahlin auf zwei Jahre nach Stalien. Die Ents 

— fcheidung in Militärs und Kicchenfachen behalte er ſich 
vor; die übrigen Regierungsgefchäfte blieben unter ber 
Peitung bed Kronprinzen. (Nied. Kur.) 

Die Sigungen der Kammer der Abgeordneten in 
Münden find bis zum 6. April ausgefegt. 

Franzöfifche und italienifche Werte bereifen auf 
Koſten der Regierung Egypten, um ben Kindern die 
Kubpoden einjuimpfen; eıne um ſo merfwürdigere 
Maßregel, da fie im völligen Widerftreit mit den rer 
Tigidfen Vorurtheiſen, und als ein wahrer Sieg über 
den Aberalauben, zu Ganflen der Humanitdr, ju bes 
trachten ifl. 

Die Johanniten oder Jünger der Johanna South: 
eote laſſen ihre Kinder noch fortwährend am adıten 
Zage nad) der Geburt befchmeiden, wovon einige, weil 
ber kalte Brand zur Wunde flug, geſtorben find. 
Diefem Unwefen dürfte indeffen bald Einhalt gethan 
werden. 


— — 





Auf verſchiedenen Stellen der Mauer in Hyde Park 
(in London) findet man (aus Anlaß der Frage über die 
Emancipation der Katholiken) folgendes mit Buchftaben, 
bie beinahe einen Fuß hoch find, gefchrieben: „No Poperyl 
Spirit of Luther arise. No Poperyl Where art thou 
Luther?“ (Keine Paͤbſtlerei! Geiſt Luthers fiche auf. 
Keine Päbftlereil Wo bit Du Lurher?) 


Miscellem. 
Die Bricden u 

Mich duͤnkt, Ich fehe in meinem Geifte eine edle und Mid» 
tee Nation, wie ein harter Dann aus dem Schlafe fich erde 
ben, and ihre unbeficabaren Locken fchätteln; mich duͤnkt, ichiche 
fie, dem Adlet gleich, ihre mächtige Jugend erneuen umd ihre 
ungebiendeten Augen in voller Mittagsfarbe eriaben; Den lang 
gelanfchten Blick rlinigend und Märend in der Duelle des himm ⸗ 
liſchen Lichts ſeidſt, mährend fie das laute Geraͤuſch furchtſam 
aufgeſchreckier und das Zwielicht liebender Vögtl umſchwirt, die 
ſich derwundern, ob deſſen, mas fie beginnt, und in ihrem nei⸗ 
diſchen vermorrenen Befchrei ein Jahr voll Stkten und Spal⸗ 
tungen verfünden möchten. Diltom 


Bleicherreife bat das Parlament die Macht, alle gu befird» 
fen, welcht Mecht fprechen, nicht fo wie «4 Sott mil, fondern 
nad Unfehen der Perſon und für®efchenke, und überhaupt alle, 
melche ihre Amespflicht verlegen. Wolteloke. 

En — —— — ———— — - — 

[15] Stuttgart. [Maaren- Empfehlung.) Der 
Umterjeichnete hat in den letzten Wochen fein Kager mit gan 
feinen und erdinären Pariier und Lponer Tareten ernenert, wor» 
unter fich * carmoisin und grün veloutd, Landichaften 
und einfarbiae Tapeten ausjeichnen; und empfieble ſich ſowohl 
in Diefem Artikel, als auch mit feinem gleichjas in Iehter Zeit 
vermehrten Vorraͤthen an orbindrem, geichliffenem und brillan" 
tirtem Glas. B Wiibein Wolff, 

Im Kobl’ichen Haufe neben ber Hauptwacht. 

[50] Leipzig und Stuttgart. Literariſche, An 
se Dielfältig aufgefordert, Die Gala des Taſchen⸗ 


Beneiope mir Kupfern zu Schillers Gedichten 
den Freunden einer micht veraltenden, gebaltvolen Lectüre und 
den Beſitzetn des Echiller juadnalicher zu machen, babın mir 
auc die 4 Jabra. 1821. 22. 23. und 24. Im Preife über die 
Bam ermäßigt und erlajlen fie gebunden mis Boldfchnitt zu⸗ 
mmen mit o A. — Die Jabra. 1822. 23. und 24. aber jeden 
in 2f.— Denn von 1821 können wir einzeln Feine mehr ar 
geben. — Die frübern 9 Jahrg. 1B1s bis 1820 (auf 1814 fonnte 
keins erfcheinen) bleiben ferner gu 17 fl. 30 fr, berabaejene. Wir 
dürfen unter allen den ſchäßbaren Beiträgen mon! nar Namen 
wie: van ber Velde, 5. Elanren, €. d. Bouwald nennen, mM 
Diejenigen, die Dieb Tafchenbuch noch nicht kennen, daraui auf 
merffam ju machen, 
ub von der Shillers Batterie, Lief. 1 bis 5 find 
noch eine Meine Anzapl erfie Uborude in 8, zu allen Ausgaben 
vom Schiller paflend, vorhanden, jede Kier. u 4 Chir. — Feine 
die im Januar 1835. %._€. Hinribsige Bub. 
Ja Stuttgati dur die 3. B. Megieriche Buhdand- 
lung zu beile hen · 


Li f- amd 
62) ellendingen, Oberamms Rotweil. [Graf m 
aus Feucht⸗ ene 8 Bilte® 
Berkauf.) Die unserseichnere Etelle iM ermächtigt, Die Der 
reiberrlich vom Srepberafhen Grundherrichatt im Weilendingen 
alftig mit der Dortisen Pfarrei infchenden Groß: un) Kleine 
sucht» 3chend » Berechtioftiten, au Bilten an den Meiftbirten® 
dem ju verlaufen. Die Auffreihs» Werbandiung mird Dirmdag 
den 26. April d.%., Vormittags 9 Uhr, auf dem Mathbaufe in 
MWellendingen vor fib geben, maju die Kuufsliebhaber au der 
vorläufigen Bemerlung eingeladen merden, dab Die aedachten 
Gefälle neußenerbar, mithin mur zu den Gtaats- Eteuern bei 
tragepflichtig find. Näbere Auskunft über Die vormaltendem 
meiteren Verbälmiffe und Verfaufs-Bedingungen wird auf Ver⸗ 
la — der ——J fogleich eribeilt werden. 
Grepperelich vom Fteyberaſche Burs-Aominikration. 





Redakteur und Berleger: Johann Thriftoyh Lade. 
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Stuttgärt; den 3. April 1826. 





Wegen ber Geier des heiligen Oſterfeſtes erſcheini 
morgen fein Biatt diefer Zeitung, 


Spanien 


Madrid, 17. März. Herr Ügarte, von dem 
man ‚glauble, baß er mit Herrä hensBermadeı in 
Berbindung ſtehe, und der nicht Ohne Einfluß auf den 
König war, ift hun doch don den Miniiterium entfernt 
und dem Ehrgelze ſeiues Kollegen aufgeopfert worden. 
Dion hat Urfäche zu Klauen, daf die Politik des rüfs 
flihen Kakiners auf diefe Enıfchlichung eingewirft hat: 
dere Dubril fol N&y mehrmals bei feinem Kabineie 
über Deren Ugattes Unfähigfeit und daß er den Ges 
De Me hindere, befchwert haben. Diefe Ber 
ſchwerden find nun auch unferem Hofe zugekommen und 
baben Anlaß zu Ernennung Herrn Ugartes auf einen 
SefanderchaftdiPoften gegeben; Es war umfonft, daß 
er fi in dir feßteren Zeit mit Herrn Salomarde 
verband, um dem Große auszubeugen, womit tr bes 
dreht war; diefer Bund vermochte nidytd gegen Herrn 
Dubrils mit den Bemühungen des Herrn Zea der 
paarten Einfluß. Diefe Veränderung ift übrigens nicht 
die einzige, welche mir unferer Ydminiftration mird 
borgenomnien werden. Herr Lopez» Ulcaraz tritt wies 
ver ın den Sinanzrarh ein, den er verlaſſen hatte, um 
an der Direktion der Einfünfte Theit zu nehmen, und 

ern Öougora, den er bei jenem Nathe ablöet, gebt 
gu diefer Direktion über. Hert Eepinozä; der gfeichs 
a. einer der Direktoren war, ift zum General:Obers 
R ntendanfen der Tabaks-Fabrif zu Sevilla ernannt wor— 
en, welche Stelle ‚ee dor feinem Uebertritte zu ber 
Direftion interimiſtifch beffeidete; ihm erfegt nun dar 
en Hetr Sarranza, Mitglied der mit Veſtimmung 
ir Abgaben beauftragten Yuntas Cs ifk fehr zweifel⸗ 
daft, ob unfere Finangöerwalinng bei diefen Veränder 
Zungen viel gewinnt. Man will wiffen, Herr Due 
Kara werde jum Generali Direktor der Infanterie von 
se a niglicen Garde ernannt werden, und Fournas, 
* — dermalen dieſe Stelle verfieht, die Befchlähas 
re haft den Catafonien übernehmen. Arjona foll das 

riefeuille des Juſtiz⸗Departements erhalten. 


u drei Tagen find Bier zwei neue Orenadiers 
neibeil one eingerückt, welche Der königlichen. Garde zus 
* — — ſte lagen in der Gegend von 

— ege i i RB— fi 
aus Frankreich Eee wurden und ihre Baͤtenmuͤtzen 


Zurch Briefe aus Gabi er ie 
r erfahren wir, daß bie 

— außer den großen Werhen, an denen ey auf 
e ie und auf der Inſel Leon arbeiten, auch mit 
Befrad br re —— an bis nach Als 
Bolfert fh Gadız von Tag zu Tage Kilpe — * 


England. 
London, 24 Maͤrz. Den amerikaniſchen Zeis 
lungen zu Felge, ſcheint ſich der Congreß der vereinig⸗ 
ten Sıaaten gegenwärtig mit einer wichtigen Maßregel 
zu befchäftigen: Die Nede ift nämlich davon, wenn 
vorerſt die Staatsfthuld liquidirt feyn wird; was wohl 
nicht mehr lange anfichen dürfte, aus dem für jet 
der ZılgungssKaffe gewidmeten Ertrage der Ländereien 
einen Sonds zu bilden, der einzig zu Freilaffung der 
Sklaven verwendet werben foll. Diele merifaner, un 
zumal der neue Präfident, find überzeugt, daß die 
Sffaverei für die vereinigten Staaten tine Geißel iff, 
und wahtſcheinlich dürfte die neue Adminiftration «8 
nicht an Bemühungen zu deren Verminderung oder 
Abſchaffung ermangeln laſſen. (Morn.Poft.) 
Heute haben ſich die Haudeigenthbümer von Welb 
minfter auf dem Plage Eovent:Garden verfammelt, um 
darüber zu berarbfchlagen, ob es ahgemeffen wäre, dem 
Parlament eine Petition, berteffend die Aufhebung der 
Haus- und Fenfter- Steuer, vorzulegen. Unterden Reb⸗ 
nern, die ſich vernehmen ließen, figuritte Or. Hunt 
Die Berfammfung war mit ihrem Geſchäfte noch nicht 
zu Ende, als die Abend» Zeitungen unter dit Preffe Famen, 
Bellern Mittagd verfammelten fidy bie Eusferibehs 
ten von Llohds Kaffechaufe um verſchiedene fid) auf ihre 
Geſellſchaft beziehende Gegenftände ind Meine zu brifts 
gen. In diefer Sitzung wurden dem Kapitän Goof; 
der dab Schiff, den Cambrian, befehligt, wegen 
Rettung der Maunnſchaft und der darauf befindlichen 
Paffagıere 100, und dem Kapitän BibbH von ber 
Carolina, weil er vierzehn Soldaten auf den Truͤm⸗ 
inern_ded Kent gerettet hatte, gleichfalls 20 Pf. votirt. 
Sir Srancis Burders legte feinen Bill; Entwurf 
zu Emancıpation der Katholiken vor, und die erfie Vers 
lefung fand ohne Widerfpruch ſtant, indem die Oppo— 
henten erklaͤrt harten, daß ſie ihre Gegenbemerkangen 
ſich fuͤr die Sitzung oder die zweite Verleſung vorbe⸗ 
hiekten. Eines der Motive, worauf Hr. Perl am 
meiften Gewicht Iegie, um der Kammer die Norhivens 
digkeit; einer ſcharfen und fehr behurfamien Prüfung der 
Berfügungen des Örfeges:Enmwurfs fühlbar zu machen, 
fvar dasjenige, dab Dr. D’Wonnel fich geruhmr härs 
te, et ſey mie der Ausarbeitung des Eoñcepis Diefer 
Alte beauftragt worden. Hr. Thierry Aufferte' feir 
Befremden hierüber, indem er ſagte: Fch habe Prihe 
Kenntniß davon und glaube aud) nicht, daß Hr. D’Cons 
del zu Ausarbeitung des Bill Entwutfs ermächtigt wors 
den iſt, ünd nach der hoben Meinung, die ich von der 
Ehre und der Wahrhaftigkeit dieſes Biedermannes hege, 
bin ich uͤberzeugt, daß irgend ein Difveriändnig zu 
dem, was deßfalls geſprochen worden, obgswalter hat. 
Die Kammer har dem Ausfäyuffe, zu dem ich zu gehbr 
ren die Ehre babe, Jnfiruftionen eriheilt, von denen 
er nicht abweichen bonnte, auch war er nicht im Stande, 
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jemanden zu Erfüllung feiner Pflichten zu ermächtigen.’' 3 

Als von Beſtimmung des Tages der zweiten Ver⸗ 
leſung der Bill die Rede war, bezeigte ih Sir Frans 
is Burdet entfhloffen, auf feinem Untrage zu befies 

en, daß der 14. April dazu feſtgeſetzt werden ſollte; 
auf die Bemerkungen des Hrn. Perf willigte er jedoch 
ein, Diefe zweite Berfefung bis zum 19. auszufegen. } 
Den 18. wird eine allgemeine Aufammenberufung der j 
Mitglieder der Kammer ſtatt haben. 

Der Kanjler der Schagtammer ſchlug vor, daß 
die Kammer jich in einen Ausſchuß zu Erdrterung der ; 
BIN, in Betreff der Wein⸗Abgaben bilden ſollte. Er ! 
fagte, daß die einzige Modififation,, die er bei der Bill ! 
anzubringen gedaͤchte, Ach auf bie Weine vom Kap bes 
jiede, wovon er die Abgaben bie 1850, und jwar au 
2 Sous Sterling der balben Belte nah für die zwei | 
erſten, und zu 2 Eous 6 Pfennigen für die übrigen 
Jahte, feltzufegen Willene fey. Der Alderman Wood 
fragte, an weldem Quanıum von in den Magazinen 
der Kaufleute gegenwärtig vorraͤthigem Wein der Mehr⸗ 
beirag der bejahlten Abgaben follte nachgelaſſen wir 
den; worauf der Kanzler der Schagfammer veıfefte, 
daß der Nachlaß auf eıne halbe Tonne oder 126 hal! ! 
ben Belten (etwas über 500 Bouteillen) werde bewil⸗ 
ligt werden. Herr Bernal nahm die Aufmerkſamkeit 
des Kanzlerd der Schaglammer für die aus Franfırich 
tommenden fleinernen Bouteillen, ald einen Grgenftand 
in Anſpruch, der um fo wichtiger fey, da bekannter; 
maßen , fagte bad ehrenwerthe Mitglied, gewiffe aus— 
ländifche Weine, wenn fie nicht ın eine befondere Art 
Kouteillen gebracht werden, ſich ſogleich verſchlechtern. 
Der Kanzler der Schagfammer erwiederte, daß eine 
Yuflage von d d. (über 80 Gentimen) auf jede frans 
wars aläferne Bouteille brfiche, ungerechnet der Ges 

übr von 84 d. vom Geniner Glas, daß er aber dieſe 
beiden Abgaben in Eine zu vereinigen gedenke, damit 
man nicht zweier Gattungen von Ungeftellten zu deren 
Erhebung dendrhige fey. Die Berichrerflattung über 
die Bill wurde auf heute ausgefrkt. 

(Sigung der Kammer der Gemeinden. Fortfefung der 
Rede des Drn. Huskiſſon. ſ. dad geſtr. Bl.) Ich hatte 
anfänglich die Ubficht gehabt, die Vorſchlaͤge, die ich der 
Kam̃er vorlegen wollte, in dreigroße Abfchnitie zu ordnen. 
Ich wollte ihr erſtens die Nothwendigkeit darıbun, uns 
fere Kotonials Politik im der Abſicht zu revidiren, eis 
nige mit den vorgegangenen Veränderungen und dem 

egenwaͤrtigen Zuftande der Welt in Bezug fichende 

odififationen an ihr zu treffen; zweitens ihrer Err 
mwägung die Nothwendigkeit zu unterwerfen, die gegen: 
waͤrtig auf unfern audländifhen Handel gelegten Zölle 
zu unterfuchen, welche in vielen ZAllen die Wirkung 
eined Verbots der Erjeugniffe der ausländifchen Mas 
nufakturen bervorbringen ; dritten® fie zu der Unterfus 
hung einzuladen, ob man nicht der Klaffe derer, welche 
Schiffe befigen und ausräften, «inige Linderung vers 
ſchaffen konnte. Allein die Größe und die Wichtigkeit 
diefer verfchiedenen Gegenſtaͤnde überdenkend, fehe ich 
mid). gezwungen, die Unterfuchung der zweiten und 
dritten Frage zu vertagen, und mich heute auf das zu 
befchränfen, was unfere Kolonial-Politif angeht. Dies 
fer Gegenitand fann in vielen Beziehungen als ber 
wichtiafte betrachtet werden. Das alte, in allen Staa⸗ 
ten eingeführte, Syſtem beruhte auf dem Prinzip, den 
Kolonien alın Handel, ausgenommen ben mit dem 
Murterlande, zu verbieten, Diefer Grundfak ward als 
unumaänglih noſhwendig betrachtet, feit der Zeit, daf : 
man Kolonien befaf. Spanien, weiches in einem ger 
wiſſ · Zeitpunfie mehr Kolonien befaß, als irgend eine 
andere Macht, hat diefen Brundfag mit mehr Aushars 


rung und Dartnädigkeit, aid irgend ein anderer Staat, 
in Yushbung gebracht. Wenn andere in ber Ausfüh— 
rung minder ftrenge waren, fo bebaupteren fie doch 
immer den Grundfaß. Er war fo allgemein anerfannt 
und angenommen, daf er einen Zbeil von dem Goder 
ausmachte, din man Bölferredht nannte. In der That, 
waͤhrend des Tiährigen Krieges (vom 1756—1769) wurde 
von den verfchiedenen zufammenberufenen Gerichts höfen 
feſtgeſtellt, man dürfe feinem neutralen Schiff erlaubsz, 
einem Murterfiaate die Erzeuanifle feiner Kolonien ja 
dringen. Dbne Zweifel war diefed Syſtem ſehr fireng: 
aber wie viele Beränderungen find feitdem im akın 
Zbeilen der Welt vorgegangen ! In welcher Lage ber 
finder ſich geacnwärrig Brafilien, weldyed ehedem eine 


; ungebeu.e Kolonie Portugals bildere? Welche Berdur 


derungen find nicht in feinen Verhaͤltniſſen mit andern 
Staaten erfolge, feit die königl. Familie ſich gejwuns 
gen gefehen bat, dahin auszuwandern. In weldem 
Zuffande befanden fih ehemals St. Domingo und die 
Pıovingen des füblichen Amerika's, welche ſich ın uns 
fern Zeiten zu unabbängigen Siaaten erboben habınz 
und felbit die Provinzen, welche noch in ihrem Gehor⸗ 
fam gigen dad Mutterland verbarren. Die Verhält⸗ 
niffe mit allen dieſen Ländern find frei, jede Narion 
forn mit ibnen Verkeht babın. Wenn die Sammer 
fühlt, welden Einfluß diefe Verönderungen auf unfers 
Kolonien haben mußten, fo muß fie bedenfen und un 
terfuchen, ob es nicht weiſe wäre, einige Aenderungen 
an unferem Syſteme zu machen. Der Genuß der Hans 
delsvortheile, welcher din fpanifdien, portugiefifchen 
und andern Kolonien zu Theil geworden ift, ift eine 
Folge ihrer Trennung vor dem Wutterſtaate. Sehen 
wir und, wenn wir gerecht ſeyn wollen, nicht gendrbigt, 
ein wenig von der Ötrenge dir Grundfäge nachzulaſſen, 
welche bisher unfer Berragen geleitet habın? Können 
wir immer noch in Hebereinftimmung mıı unferem Bors 
theile unfer Monopol im Ungefichte des freien Handels 
ausüben, in deffen Beſitze die ım der Nähe unferer Ko⸗ 
Ionien liegenden Länder find. Und ſelbſt in dem Falle, 
daß wir es konnten, müffen wir nicht unterſuchen, 8b 
diefed nicht die Anhaͤnglichkeit diefer Ränder ſchwaͤchen, 
und unferem Handel eınen wefentlichen Nachtheil brin⸗ 
en würde. Ich bitte die Kammer zu bedenken, was 
ür eine aroße Umwaͤlzung feis fünfzig Jabren in Umes 
rifa zu Stande gefommen ifl, eine Umwälzung, die ſich 
in unfern Tagen von der Mündung des Fluſſes St. 
Laurent dis zum Kap Horn ausdehnt, und zu bemers 
ten, welche reißende Fortſchritte der Handel dieſes un 
Krems Kontinents gemacht bat. Diefes find die 

inge, deren Erwägung der Kammer zukommt. 

Hr. Huskiſſon wender feine Folaerungen auf 
Irland an, und zeigt, was der Handel gewonnen babe, 
feit Irland nicht mehr dem Kolonialgefck unterworfen 
fen; und was beide Länder gewonnen haben würden, 
wenn die Ereigniffe der Iegtverfloffenen 30 Jahre nicht 
die Nothwendigkeit herbeigeführt bärten, Maßregeln anv 
zunehmen, die die Wirkung gehemmt haben, melde die 
Spftiems-Aenderung in Beziehung auf diefe Infel her⸗ 
vorbringen mußte. 

„Wenn ich meine Slide von Irland wegwende, 
fährt Hr. Huskfiffon fort, und fie auf unfere alten 
Provinzen in Nordamerifa, fo wie fie vor fünfzig Jah⸗ 
ren waren, werfe, fo werde ich nicht lange bei jerem 
Kriege verweilen, welcher Peine jener Ideen von GO dBe 
und Ruhm jurüdruft, welche fo allasmein dag Andens 
ken an unfere Kriege begleiten: aber ich werde die Kam⸗ 
mer fragen, ob, wenn be die Smancipatton diefer Pros 
vinzen aus dem Kommeriial-"rhchrepnentee betrachtet, 
unfere Schifffahrt und unfer Yandel nicht weſentlich bar 
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bei gewonnen Baden? Es ift eine der Kammer würbige 
Unterfuhung, ob wir nicht gleiche Bortheile aus den 
Kolonien, in deren Befig wir noch ſtud, ziehen fonnen, 
ohne zu einer polufchen Trennung uufere Zuflucht zu 
nehmen. Diefer Gegenfiand verdient eine ernſthafte 
Unterfuhung. Wenn man den geginwärtigın Zuſtand 
der vereinigten Staaten und den Zuſtand der neuen 
Staaten des füdlichen Amertkos betrachtet, ſo ergiebt 
fich die augenfchernliche Bemerfung, daß in unfe:n Dans 
deisnerbindungen große Veränderungen vorgegangen 
find und noch vorgehen. Durch die Erfahrung dei Bers 
gangenbeit belehrt, ziehe ich daraus din ſichern Schluß, 
daß die Syſteme ded Dionopold und der Ausjgischung 
vorzüglich die Hemmung der Sortjchrirte des Gedeihent 
ber Kolonien bejwedın. Und von diefem wichnigen 
Grundſatze babe ich einen andern abgelrıter, den, daß 
diefe Spiteme für den Mutterſtaat gleich verderblich 
find. Und in der That, was den Woplfiand uufere: 
Kolonien vermehrt, muß nothwendig au den unſtigen 
vermehren. Geboren ıbie polen Dültsquellen n.dır 
und an? Sollte ıbre Handle: Wiarine mıdyı zu unferer 
Verfügung ſtehen ? Giebt ihre Bevölkerung uns nidyı 
Macht und Starke? 

Wenn Sie in dem Yugenblide, in welchem ich 
Ihrer Eimnſicht diefe Vorſchlaͤge unterwerfe, Maßregeln 
ergreifen, welche den entferat gelegenen Provinzen die 
Borsheile des freien Handels gewähren, ſo werden Sie 
einen doppelien Zweck erreichen, Sıe werden din Pros 
Bınzen politiſch⸗ Voriheile verſchaffen, und durch ſie 
Ihrer Macht einen bedeutenden Zuwachs geben, und zu 
leicher Zeit werden Gie durch die Bande eines gigens 
eitigen Jntereffes ihrer Verbindung mit der englifchen 
Krone einen fellern Grund geben. ch denke, die Kam— 
mer müfle ſich jegt, theils nach der Untetſuchung dei 
allgemeinen vau allgemeınen Beobachtungen hergeleiteten 
Brundfäge, theils mach befonteren auf in Privanins 
tereffe fich bezichenden Berradhtungen, für überzeugt 
balten, daß wir von der Stienge unferer Kolomal; 
Politik, und von dem Syſteme der Ausfchlicfung und 
des Monopols, das fo lange gehereſcht har, abweichen 
muͤſſen. Die Kammer muß. fich erinnern, daß den de: 
wohnern der Hereinigten Staaten durch im duutten und 
dierten Jahre der gegenwärtigen Regierung geſchloſſent 
Berträge freier Verkehr mit unfen amerıfanifchen Bes 
figungen arflatter worden ift. Ich glaube, wir müffen, 
den Orundfägen der Billigkeit gemäß, allen Mächten 
Europas gleſchen Vortheil gewähren» Ich alaube fo 
gar, wir müffen weiter geben. Meiner Vieinung nad 
muß ber Handel zwifchen diefen Viächten und unfern 
Kolonien — mit Doörbebaltung einiger Befchräntungen 
und Berbate — mit dein Dandel mir Jerſey und Quer 
Befep, oder mit Itland, auf gleichen Fuß gefrgt wers 
den. Ich würde mich auf das Verbot Der Einfuhrung 
ber Feuergewehre und der Kriegswerkzeuge, ſo wie der 
Pebenemittel, welche die Hauptprodufte dieſer Kolonien 
ausmachen, als Zucker und Rum, befchränfen. Ich 
Würde allen befreundeten Nationen einen freien Vers 
kehr mitunfern Rofonien erlauben, und ihn der nämlıdhen 
Veſe ed: Ordnung unterwerfenz nme der Handel ausdenans 
dern Theilen Großbritennien® | das beifit, ich würde vers 
langen, daß das Schiff und die Schiffsladung derfelben 

atıon Kchören, Kine ‚Folge, :bievon würde die, Aufs 
rhrhaltung des Handels det Kolonien mit Kolonien, 
des Dandels zwifchen Den Kolchien und unftrem Lande 
und dem Küftenlande feun; wir wirden endlich die 
Verbindung zwifchen unfern Kolonien und der übrigen 
Welt dadurch erkeichtern. 

Nachdem Hr. Husfiffon in Einzelaheiten einges 
Gangen war, welde hier keine Sielle finden) fonnen, 


erffärte er, er werde naͤchſten Freitag eine neue Dar 
ft:Uung in Bezug auf die Ubduderungen geben, welche 
die Nigierung mit ihrem Kolonialjptieme vorzuvehmen 
gedenke. Dierauf legte er einen die Berbeſſerang Der 
Uhren, welde dim Kandel mit Weſtindien und din 
englsfchen Beligungen in Amertka zur Richtſchnur die— 
2. bejweceuden Antrag vor, Dieſer Untrag gieng 
durch. 


Frankreich. 

Paris. (Aus dem Journal des Debats.) Wah— 
rend Die neue Well fo viele beforgniffe und fo vieele 
Hofſnungen ertegt, ſcheint unfer altes Curepa, jür den 
Augenbeck wenigſens, müde, neue Eteigniſſe zu etzeu⸗ 
gen, Keine Geruchte über din Kongieß mehr! Der 
sur v. Wetternich wird Paris ın din erſten Ta— 
gen des Aprils verlaſſen, und der Kaiſer Alexander 
begtebt ſich nah Mailand. Andere Zeitſchaüften wers 
den vtelleicht dieſem Auffchube eines Kongreſſes, welcher 
nie auf sıne authentiſche Urt angekuͤndigt worden iſt, 
gehaͤſſnge Erflaärungen geben. Wir, die wir von Ehr⸗— 
furcht ür die Souveraine durdidiungen, ihnen gerne 
die reluſten, die erbabıniten Abachten unterſchieben, wir 
fehen gerne die Nıcyı-Jufamınenfunft eıned Kongreſſes 
in diefem Augenblicke als ein glückliches Vorzeichen an. 
Die Souveraine werden mehr Zeu haben, um über die 
Yage ihter Bolfer nachzudenfen, um di friedſamen 
und legitimen Wünjche der aufgellArten Nationen des 
Kontinents gehörig zu würdigen. Divje Nittonen fügen 
feinen Krivg über Meinung und Intereſſe mit den Mo— 
narchen, noch mis den köonſtitutienellen Ariſtokratien. 
Sie lieben die Throne, welche die Wıvilifariom beſchü⸗— 
Gin, Sie adıten die große und edle Inflimuripn der 
erblichen Belohnungen als ein Mitrel, dir Monarchie 
und die Demofratie ju mäßigen, zu vereinigen, zu ber 
feftigen; aber die aufgeklärten Narıonen verlangen, daß 
das Berdienii, die Aufopferung, das Talent Zutritt zu 
allem babe, und daß die Ariftofrasie lich unaufhörlich 
Durch die großen und erbabenen Eigenſchaften, welche 
die Borfepung, unſern Adelsdriefen zum Trotze, in ale 
len Ständen der Gefelifichaft zum Vorſchein fommen 
laͤßt, ſich ermeuere und veriünge. Das bat man ihs 
nen in Baiern, ın Würtemberg gegeben; das hat man 
ibnen in den Miederlanden zugeftanden; und das har 
man ıhnen in Preußen zugeben angefangen; das beſitzen 
England und Scandinavien feit Jahrhunderten. Ruß: 
land, auf der Bahn der Vervollkommnung fortichreisend, 
bat feit Peter J. abfelute Gleichheit in Hinſicht der Aus 
laffung zu Staardämteın, bei welchen Talent und Kennts 
rıg unumgänglich nothwendig find, eingeführte. Via 
wenig Nachdenken, und die entgegengefegten Slluflonen 
werden aus allen Kabineten verfhmwunden fiyn, und 
dann wird ein Kongreß glüdliche Refultate herbeiführen. 

Jenes unglüllihe Mißtrauen awifchen den Stbnis 
gen und den Völkern, geſchaffen, unterhalten, vergiftet 
durch die eidvergeffenen Ungebungen der Freunde des 
Defporismus und der Bergeudung, wie durch die fies 
velhaften Deflamationen der Parıbeigänger der Befehlos 
figfeit und ded Aufrubre, iſt die wahre Krankheit unferes 
Europa’s. Freie Zeitfchriften find die unumgänglich noth⸗ 
wendigen Vorpoſten einer berathſchlagenden bffentlichen 
Verſammlung; freie Zeitſchriften Mären endlich immer die 
Meinung der Negterung und des Publikums auf. Die 
Kämpfe in der Finſterniß find die harinddigfen und 
am ſchwerſten su endigen. 

“ Der neue König von Neapel fcheint den Weg der 
uten Polsiif einzufchlagen, indem er ſich dem Schuße 
einer eigenen Unterthbanen anvertrauen will. Yan 


‚verfishert, er bejiche auf der Räumung feines König. 
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53 
reihd durch fremde Truppen, und es feyen hierüber 
ſehr lebhafte Unterhandlungen angefnüpft. Herr von 
Medici, ein friedfiebender und aufgeflärter Staatsmann, 
führt noch immer die Leitung der Geſchafte. 

Die Griechen, welche es mit Peiner Tegitimen und 
chriſtlichen Regierung zu thun haben, erwarten ihre 
Zukunft nicht von einem Kongreffe ; fie fcharfen fie ſich 
ſelbſt. „Mein König,’ rufen jie aus, „das iſt meine 
Waffe,’ und diefes ıft ein fehr Tegisime Schrei, wenn 
man dad Baterland gegen barbariſche Tyrannen vers 
theidigt, gegen fremde "Eroberer, gegen Feinde des 
Kreuzes. Die Einnahme von Parras, welche die grie— 
chiſche Regierung fchon länge durch den Gebrauch dit 
zu Napoli unthätrg ‘gelegenen Artillerte harte entfcheir 
den follen, bat der Unabhängigkeit des Peleponeſes 
eine feſtere Grundlage verliehen. Ziehet, zieher nun 
auf Negroponte los. Erinnert Euch der finnreichen 
Bemekkung Philipps: „Gorinth und Chalcis Tind die 
ſtaͤrkſten Rınge der Kette, an wilder ih Hellas halte.“ 
Ihr habt einen diefer Ringe, bemächtige euch auch des 
andern, und euer Daſehn, wie eure Macht, iſt vers 

buͤrgt. — Mitren unter diefen dumpfeh Bewegungen 
und offenen Kämpfen ſcheint Englarid winzig damit ber 
ſchaͤſtigt, neue Erleichterungen für den Handel zu fhafı 
fen. Es will insfünftige eine gewiſſe Anzahl Waaren 
— den vereinigten Staaten unter ſeht billigen Zöllen 
n feine Kolonicn einlaffen. Die bei diefer Gelegenheit 
von Hrn. Huskiſſon gehaltene merkwürdige Nede haben 
wir fohon zum Theil aus dem Tourrier fraugais mit, 
getheilt. Dier folgte noch eine fehr beachtenswerthe 
Sielle aus derfelben, in welcher fi) der englifche Mir 
nifter zu den höchſten Spekulationen erhebt, und Pro: 
phezeihungen ausfpricht, welche die Aufmerkſamkei als 
ler Staatsmaͤnner auf dem Kontinente erwecken müffent 

Ich bin weit entfernt, mich der Anlegung der engr 
liſchen Kapitäler in frimden Ländern zu widerfegen. 
Wenn unfere Reichthuͤmer den Wohlfland und die Ci— 
Bilifation diefer Länder erhoͤhen, fo wird daraus ein 
größerer Abjag der Erzeugniſſe unferer Induſtrie ſich 
ergeben. Ihr auffeimendser Wohlitand flieht in Uchers 
einfimmüng mit unfern Intereſſen; er erhält, verſtaͤrkt, 
verjuͤngt unfere fchon reifere Größe; er enıferur den Au⸗ 
enblick unferes Falles. Die Anlegung unferer Kayırd- 
er iſt auch noch, aus einem andern Gefichtepunft ber 
trachtet, nuͤhlich. Was London in Beziehung aufEngr 
land, Paris in Beziehung auf Frankreich ift, das wird 
England, Dank feinen Kapitaͤlern, in Beziehung auf 
die ganze Welt werden; wir werden die Pfandgläubis 
ger, die reellen Befiger der ſchönſten Provinzen der Well 

merden; die Einkünfte der Kolonien werden uns zu 
Theil werden, ohne daß die Laſt ihrer Bertheidigung 
auf und laͤge; und wir werden durch unfere Woplihas 
ten Nationen triburbar machen, welche wır durch unfere 
Waffen nicht hätten unteribsrfin konnen 

Paris, 26. März. In der heutigen Sigung ber 
Deputirten? Kammer iſt Daß Gefeg ber die Sraaisr 
fhuld und die Tiſgung durch das Skrutinium ange 
nommen worden. Die Anzahl der Stimmenden war 
358; weiße Kugeln 257, ſchwarze 119, 

Man fchreidt uns von Sambrai: „Lit fehr ber 
trübender Auftrint, der alfe Einwohner von Cateau mit 
Beſtuͤrzung erfüllte, bat om 4.d., Abends, flatrgehabt, 
Als der Pfarrer in Prozeſſſon von einem Kranken aus 
der Vorſtadt zurückkam, dem er dad hrils Abendmahl 
gereicht hatte, "trat plöglich ein Mann aus einem Wirths⸗ 
baufe, und warf ſich über den Geifilichen her, um ihn 
u ſchlagen. Die Menge bemädhtigte fich feiner jedoch TEE . ö 
Ve1d, und ohne die Dapwifchenunft der Drisbehdrbe, (Hiezu eine Beifage.) 


Redakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Labe. ! ta ae 


die ihm ſogleich ind Gefaͤngniß führen ließ, wäre er 
unfepldar ein Opfer feiner abſcheulichen That gewor⸗ 
ben, Er kounte das heilige Gefüß, Das der Pfarrer 
in ein Tuch eingewidelh trug, nicht berühren, machte 
aber, daß der Deckel, über dem ein Kreuz angebracht 
war, auf die Erde rl, wobei dad Kreuz zerbrach. 
Die heiligen Hoftien wurden glücklicherweiſe durch die 
angewandte Vorjicht des Prieſters, der das Cibortum 
mit feiner Hand brdeckte, dor der Enlweihung Ciborauf 






































Vermiſchte Nahrichten, 
Am 25. März wurde zu Kaſſel Abends 7 Uhr im 
Belleohes Schloffe die Vermaͤhlung Ihrer Hoheit der 
zn Marie‘ mi Sr. Durcht. dem Derjog von 


werdei 5 Lage dauern. Um 24. if daB junge Fuͤr— 
ftenpra: nach der Reſidenz Meiningen abgereist. 

Seit einem halben Jahre kamen in der Gegend 
dom Wilsdruf (3 Stunden von Dresden) fehr häufig 
Feuerdbränfte aus, deren Urheber zu entdecken die Pos 
lizei fih alle Mühe gab. Endlich fiel der gegründerfie 
Berdacht auf einen Frauenklubb, worunter auch ein 
Paar Töchter eines Schulmeiſters ſich befinden, die 
Atteſtate und Paſſe zu ſchreiben verſtanden; an der 
Spitze ſteht eine Demoifelle Stephani, die ſich von ih—⸗ 
ren Eltern; Handelsleute in kinem Dorſe, un der Straße 
von Meiffen nach Dresden, entfernt batte, um das 
Diebshandiwerk zu treiben. Der Kbnig von Sachſen 
bat die Unterfudimg dem Amte Möflen aufgetragen. 
Man erzählt‘ don einem Alten Sonderling und 
Buͤcherliebhaber, er habe Fein anderes Formar dulden 
mögen, wald Quart, und feine Büther hätten ſich, je 
nachdem ſie es bedurfi, vergrößert oder derfchnitten, im 
diefes Maß ſchicken müſſen. Noch Tchlimmer fcheinen 


unferer Fiteratur im Sinne zu haben, die ſich jetzt alle 
in Kafdıenformat zwaͤngen müffen. I 


Miscellen 

MWabr If es, wenn das Herkommliche auch nicht allemal 
our tt, fo past eu doch. Dinge, die lange neben einander ber 
ſtanden daben, find gleichfam In einander verwachien. Jedt 
Neuttung bat ktmas Nubehoalfenes; wenn Ihre Müslichkeit er- 
fprichtich fenn kann, fo marht doch ihre Unabgeichloffenheit ver« 
legen. Das märe alles mehl wahr, menn die Seit Hilfe Ründe; 
Dagegen iſt Diele in fo ſteien Umfchmunge, daß rigchfinnige# 
Feſthalten am Herfonimen fo fibrend wie Nemrrungen if, und 
daß die übertrichene Ehterbietung für die alte Zeu der Wesens 
ware um Epstie wird. Dader märe es gWs,, wenn die Men⸗ 
ſchen bei ihren Neuerungen Das Vorhild der Belt ſelbtt noche 
abmteh, welche überall, aber mit Rupe, Neues et zrugh ' 


Gegen nichts ſoll man in eincih freich Slaate ſo auf bil 
Huth ſedn, als gran das Nehemde Het, ipenn ein ſolches inter 
balten werden maß. Es datf keine vom dem Wolfe abgefomderit 
Waffe bilden, Blatkone 6. 1..Cam ii. 


— 


Stattgatt. ſTraueteAnztigta.] Unſette V aa 
und Freunde A Feng ir, Mei. ER m Yhern aden 
um 7 Ubr ou einer Datım » Eptjlindung erjolgten Tode unfert 
arvergeblichen Gatten und Katere, Nafob Kriederih Herioh 
Föninlichen Keertreifterd „ im’ dinem Alter von - 49 an und 
7.Menaten, uad bitten um bie Forıfeguig Sbrer mögenbeit 
und Steundfhaft. Dem 54. Wär 1825, ı 

ie Wiitwe, Frieberiee Herzog, geb. Kran, 

mit ihrem einigen Töchterchen. 


J 


jetzt dekanntlich Div Todesſtrafe ficht) gereltet. (Tibile.) 


achfen Meiningen feierlich vollzogen. Die Hoffeſte 


es unſert heutigen Berleger mit den Werken der Herden 


Nro. 5. 





Beilage zur Nedar-Zeitung. 


Sonntag 


Zu Nro. 90. 


den 3. April 1825. 
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England. 


Bei Baldwin in London ift unter dem Titel: 
„Thoughts on the gree Revolution etc“ Gedanken über 
bie griechifche Revolurion. Bon C. 3. Sheridan), ein 
nicht unintereffanted Werk erfchienen. 

Noch einmal wird die Menſchlichkeit zu Gunſten 
des griechiſchen Volks aufgerufen, nod einmal wird 
feine gerechte Sache vor dem Richterftuble der Bernunft 
und de6 Mitgefühls vertheidigt. Werden alle dıefe 
Stimmen umlonft verbalen, wird Bein Erlöfer. unfern 
bedrängten Mitbrüdern erfcheinen ? Ehriften! foll es 
in den Annalen der Gefchichte und nicht zur hochſten 
Schande gereichen, diefen Namen, den beiligften, wels 
hen und der Weltheiland gelaffen bat, getragen zu has 
ben, ſollen unfere Enkel nicht über uns errörhen und 
mit Abfcheu es berwerfin, von uns abiuftammen, fol: 
Ien wir nicht das Maͤhechen und der Spott der Barbas 
ren werden, fo iſt es jetzt die höchfie Zeit. 

So unbiftreitbar man den ODeſpotismus und bie 
Blutgier der Türken aneifennen mag, fo ftellen fich doch 
ihrer gaͤnzlichen Vertreibung aus Eu opa nicht mannich⸗ 
fache Schwierigkeiten entgegen. Nicht daß es Muhe 
Boten könne, dieſe aſtatiſchen Horden, welche ihren Platz 
in unſerem Erdiheile nar uſurpirt haben, über den Hel— 
leſpont zurüdsutreiben — ein mittefmäßiger General 
würde mit 60,000 Mann ganz gewöhnlicher Seldaten 
damit in weniger als drei Monaten zu Stande kom— 
men — fondern wel der Beſitz des alten Byzanz vin 
Zankapfel werden koönnte. Es ift feiche vo auszuſe⸗ 
ben, daR die innere Krankheit der Pforte immer mebr 
und alfo ihre ganze, ıbre jetzt noch übrige 

ebenskraft im ſich felbft erlofchen werde, vorzuͤglich 
wenn die Unabhängigfeir Griechenlands ihr zur Seite 
geſtellt werden follte. Man lafle fodann den Griechen 
nur ihren Willen und man wird bald Wunder feben. 
Durch den letzten furchtbaren Kampf, wie zu einem 
neuen Yeben erwacht, werden fih die Nadıfommen des 
erfien Heldenvolfs unferer Erde gewiß würdig zeigen, 
die Päge und den Rang ihrer Vorfahren wieder eins 
zunehmen. Schon bis jegt baben fie nichts vernachs 
Tddıat, waß ihnen eime edle, freie, politiſche Eriſtenz 
deeſichern dann und Kunſie und Wiſſenſchaften find 
aufs neue auf. dem geweihten Boden Üütlikas erwacht. 
Die Namen eines Nitepboros, Theotokis, Bar 
Ianos von Soannina, Yrbanafıosd von Paros, 

ofeph der Mafodizier, Georg Sakellarıo, 

fetti und Anderer, haben bereits für die griechi⸗ 
ſche Literatut eine neue Aera eröffnet. Möge fie nicht 
—* den Tritten der aſiatiſchen und afrikaniſchen Bars 
aren, kaum geboren, wieder untergehen! — (Sp- 3.) 


Deutſchland. 
— (Sihnng der badiſchen Deputirtea-Kammer 
ai 28. März.) Nachdem der Präfidens die neu eingefom« 
ran Eingaben der Kammer angeieiat batte, uͤberglebi Herr 
M atsrath BöcdH der Kammer das Auflagengefer über die 
nanjlahre 1825, 4826 und 1827. Es lautet folgendermaßen: 
hab Wir Eudmig von Wortes Gnaden ic. 
Kae über die ordentlichen Ausgaben für Die naͤchſte Btdgetd- 
lode uns über die Mittel und Wege au deren Deddung, mad 


Unbörung Unieres Staats- Minikeriumd, und fo mer De De⸗ 
dung durch Auflagen geſchehen wus, unter Zußim mung Unjeres 
geireuem Etände beichloffen,, und beichlieffen hiemit wie 105’; 

Art. 1. Die ordentlichen Einnodmen und Ausgaben für 
die Finamjichre 1825, 1826 und 1827 find nad dem anliegenden 
Etat ſeſt tſeht. 

Art. 2. Wte wirklich beftehenden Abandın : Befege bleiben 
bei Kran, fo weir fie micht durch ment, melche auf dieſem Lands 
tage ‚u Stande fommen, abgeändert nerden 

Der Herr Staatsrath begleitete dicie Umlage mit nachfies 
henden Bewerkungen, indem er die Hauptreulsate des Budstts 


anfuͤhrt: 
Netts-Einnabme: 
Sıener» Abminifiration für das Jabr 1825 4,152 500 fl. — 
1626 4,54 700 l.— 
1627 4,160,20 fl. — 
Saline» Adminiſtration für das Jahr 125 645.500 N. —- 
126 645 600 A — 
7 mwonfl — 
Pofivermaltung in jedem. der 3 Eratsiahrt 167,000 fl — 


Münjnerwaltang in allen 3 Ziobren 
Juttir⸗ und Notiiei» Atotnutn⸗Verwaltung In 


jedem der 3 Jabtt 511,000 fl. 
Eameral: Domalnın-Aominifiratien f. d. Ja 9,10 f. 
225 894 8co fl. 

15277 #Bo,g0O fl 


Fort Domainen, Permalttins in feden der 3 ihre 477,550 fl. 
Berge» und Hüͤbten Adminßration für dasd. 1035 7,0 fl 
1826 83,200 fl 
18:7 85000 fi 
Fluß⸗ und Straßenbon⸗Adminiſttation, jedes Jahe 000 fi. 
Allgemeine Zafen-Bcminfraen für das I. 1825 21 800 fl. 


BERBEERETEEM 


1a26 21 300 fl. 
1827 21,500 fl, 
Die Eummeder Nette Einnabme it olfo 
im Jahr 18:5 700 950. — 
126 7,155 150 N 
1827 7.275 50 fd. — 


Die Antaaben beitragen nach den Dinifirien; 
4) Für das Staa» Minifterium für dos Jubr 
1825 und #826 1,11 120 fl. 
1837 1,1952 fl. 
2) Miniferium der auswärtigen Anaclegenbeiten, 
für jedes Jahr 


160 con fl. 


3) Dberfiet Jußii-Departement, in jedem Jahre 175.200 fl. — 
4) Winifierium det Innern, In iedem Jahr 2,015,370 fl. — 
5) Kriegs « Miniſter ium, in jedem Jahr 1,600.000 fl. — 
6) Finanz + Miniferium, für das Juhr 195 2,086 200 fl. — 
145 2059 0 fl. — 
1827 2.029,20 fl, — 


Im Ganıen beläuft ſich alfo die Eroars- Ausgabe 


im Jahr 1825 auf _ 7,207 89 fl. — 
1826 auf 7,180 809 fl, — 
1827 auf 7,179.599 fl. — 


Bel einer Vergleichung der Neire-Einnabme mit der Mut, 
ande jeigt ſich, das im iten Jahr cin Defizit erfchrint von 


m 372 an 


46.949 I, Im aten Jahr bon 27,749. Diefed Defirit ſoll durch 
Buftüte aue dem Betricbefond nedteft merben. m Zten Jabr 
{R ein Ueberſchut rom 98,859 fl. rorbanden. Aus diefem Ueber, 
Ihus ſollen Dir 74,698 A., weicht aus dem Beıriebsfond im den 
tiſten 2 Jahren gensmmen merden, wieder iurüdgeneben werden. 
Bist mn bisndge der Meberfchuf für alle 5 Jadre 19.155 |. Die 
Nachweiiungen befichen in 18 Beften; für jedee Wiciherium if 
ein beiomderer Etot porbunden, dieſes wird eine imemäßige 
Nrehitung der Arkeit-in der Commiifien, fo wie Die Beidlen. 
Misumg direlben möglich muchen. Allen Berechnungen für die 
non 3 Jobte (learn der Vorenſchlag für das Jahr 1824 um 
runde; r wurde auf die Retnmsen vom Jahr 1820, 1821 
un? 1822 aebaut un> mit aller der Eorpiä tigkeit genrüft, welche 
bie Wietigkett der Cache in Anipeuch nimmt. &ie erbaltın 
mit dom vestnmärtign Hudarı auch zugleich unſern Wirthſchafte. 

lan für das Jahr 1324 d. b. für das laufende Finanilahr, 
Sit 'ormen dadurch in volltändige Kenninif von der Ver gan⸗ 
gereit und Besenrart Sie Yommen in die Lage, Die Zukunft 
mir mÄrtiehee Sichtrhelt beuriheiten ju Eichen. 

Getne, meine Herren! werden Sie mir eine befondere Mer 
tiv rung der Einuohmen und Ausgaben erlafen Allsemeine Ber 
trat umaen find aröitenthrile unfruchtbar, wenn necht denſelben 
ee fweriche Kantnif der Berbälinife voramsacht; fie fimd ebın 
bi: gen mehr an ihrem Dre, wenn Sie dar den Bericht 
Ahrr Eommiliion dom vorbereiten, fie find tisentlich aur Dann 
noıhsendig. wenn Veränderungen in den Abraben-Befehen oder 
in dem Bıdger der 4 saaden wotidirt werden müllen. 

Ich frene mich, daß Diefer Foll der Norhmeudigkeit nicht 
vorlient, und Cie, meine Herren! werden biefe Freude heilen, 

Die Gudarıs - Eommiifien, am melche der Gegenfiand ver. 
Wiehn wurde, befichı ous 12 Mitgliedern. 


Ar. Staaesrath d. Senebu Pa legt der Kammer einen @r; 
fee · Entwurf por, vi Uchernohme ven Berirke» Schulden auf 
bie Staatstaſſe betreffend, und mer vire Denfelben im einem ande 
führlichen Vortrage Die Summe der gm übernehmenden Schul · 


den berräst im @omıen 4 scorso. Der Entwurf wird oprläufig 
am die Aiıheilmmsen vermwicien. 


Der Mbaroronen Neichardı erflattete ſodann Bericht über 
den BritnersEntmurt. die Aufbebung alter Abgaben, Die die Nas 
var einer &tener haben betreffend, 


Der Schluß Anırıa der Kommilfion gebt dabin, den Entwurf 
im Banjen anjunchmen. 


Der erfie Setreiär Roßpire erftatter ferner Bericht über 
den Bel-nes+ Entmurf, die Ermeiterung des Wirkumgatreifer des 
Rändiichen Ausfchuffes, In Bejichung auf Die Amortifarioneoken, 
beareffrud, 

Nardem der Bericht den Entwurf und die Worzäge deffel- 
Ben nach allen Berichungen aewuͤrdigt hattt, ſchließt der Refe ⸗ 
rent mir folgenden Worten: 


„Iudem nen Ahre Fommilfion die Annahme biefes Befe- 
cd Enimurfs mis Roͤckſcht anf tie tintig semadhın Bewerkung 
bor"slänt, glaubt fie Die Befühle nicht unterdrüden zu dürfen. 
non demen fie bei der Beratzung Diefes Braenfiandes ergriffen 
wurde. Es iR im Beiße der Zeit und der dchten Liberalicdt 
das wenn die aetteuen Staͤnde vertranenevoll ben erflen Echritt 
arı'om. rin Wand ihres anfrihrigen Wuniches nach Vereinte, 
rung gegeben haben. eine vaͤterlicht Regierung micht ineächieiben 
fonn nnd wird. Es befcht vielmehr ein edler Etol; derſelben 
dern, überall ım bemeifen, daß die geirenen Etinde des Lan. 
des, durch weiche allein die Reglerumgemarime der Zeit, durch 
Uebeteugung der Beherefchten ju bereichen, ateasfährt merden 
kann , an ihren Kechten Richss verlieren fellen. 


Und laſſen ſich ſolche Sedanken als Falte Erichelnungen des 
woͤbnlichet Wehftu;beit chen aufſtellen, mie ern örmend und 
er reifend muß ıdr Hauch über Jeden ven uns ſich eraichen, der 
weß, daß unfer koniel. Herrſcher nichts Atwinnen mil als 
das Wohl ſeines Wolkes, das feine weifen Märh: mit ihrer eier 
beit nichts gewinnen mollen, als ein offene⸗ Zeumniß der 
Geſchichte Über ihre Redlich?tit. 

Die Kammer beichlichs die abgekuͤrzte Korn der Beranum 
und die Diefuffion wird morgen Stau finden, 

Endlich erfianes der Abgeortnete Kreut r Bericht äder di 
von dem fiändifchen Archiv.r und Bublmerfier Hauer gefelle 
Rechnung. einer Eimachheit wegen kommt rer Be.c.Kand 
sur alöbaldigen Berasdung. Die Kammer etkennt die gefichte 
Rechnung für richtig an, und etdeilt dem Archtdar Hauecr, 
nad dem Eon miſſiſons, Antrage das Ab oluerium.. 

Herr Etanssrard BoeRH let Der Kammer dittauf den, anf 
dem vorigen Landtage vermorfenen Geſthhe⸗-Entwurf, mach mel 
dem das Abichreiden der Zinſen und Gulten für die Zufunft 
au doͤren unt cine andıre Einrivtung am deſſen Stelle ırcten 
ſoll miederbelt cor. \ - 

Den Schluß der dienu achbriaen Worive machen felsınde 
Worte: Eolite übrigens dieſer Gelege: söntrurf das Schickſal 
des früheren ibeilen., jo wird Die Resirrung dennoch feinen Aue 
genblid dereutn, denſelben Gegenſtand dorztlegt zu haben; fie 
baͤlt ſich derpflichiet das, mas fie für recht und aut ırfennt, 
wiederbolt dotzuſchlagen ump:rändert oder mit Modifikationen, 
weiche atelantt find, Die. Hinderniſſe zu beſeitizen, weiche ibe 
entgegengefcht worden find. Sie mürde lich ſelbſt eimem gerechten 
Tadel ausjufigen glauben. wenn fie einer neuen Kammer cha 
Geſetz mie wieder vorl-gte, vom dem fie alande, Daf es durch 
Vie jrübern ohne hinreichende Gründe vırwarien worden ftp. Bon 
Ihnen, wein reıren. hält fich Die Reglerung verfichert, daß 
fie ihren Vorichlag einzig im. wahren Intereffe des Landes ber 
urihellen werden. Der Entwurf kommt vorläufig an die Abe 
ibdeilungen. Nachdem nun, nach ber Taniorinung iu Folgt, 
sinige Petitionen zur Berathung atkommen marem, wurde Die 
Sigung geichloffen und Die naͤchtte anf morgen anberaumt. 


[63] Baſel Bafbor»Emrfeblung?! Wir Unter 
kichneen baben die 3 alten r-ipelriven Reiſenden — 
animieen. daß mir gie Dem 8. Ion. x5 Die basmrrebichaft 
Kam zel’nen Kopf gemsinichait!ich Gbernonmen un? dem cine 
Rfcnranon verbunden baten. Purd ichnele, reintide rad 
billige Bedienung werden mır tracıen. bas Intrauem derienineh 
iu erwerben Die ums mie ihrem mertben Zufpench herbrem imifs 
den. Den 24. Mär; 1825 Dreyer und Andrr 





[5° Landsbur und Stuttaart "Aniefae Fät 
Jeden Ebrifen.) An der Stornofhen Buchbandiung in 
Landshut if fo chen folgendes fich beionders für die 

Ebar, und Ofer-Wode 
elonende Werfchen erfchienen : 


Die Erldfung der Menſchen durſch Je— 
fus Ehrißns, unfern Heiland umb ab lines 
Mittier. Zur Andacı umd Erbonnnzs frowmer Edri 
Mit elsem Zirelkupfer, fanber brochiri Mreis 15 Mr det; 

Diefes Werfhen meiches Die Beichichte des Leidens, des To Al 
der Unferfchung und Himmelfahrt ef ersäblt. IR 78 
das fromme heiftiche Geen aufmertfam zu nacen, auf. de 
aroft Gnade und Mebithat, Die uns durch den Tod bes Ye 
ne* Gottes im Theil murde ; e8 io ums in umferer Andacht a 
härfen , und durch einpefaltete Bebere, ariflide Brad 
den umd fronme Mefönge, das Herj nıir Dan? nenn den 
Im, ' Liebe umermeßtich ift aegen Motte, unfeen Vater, un 
atgen Jelus, fernen Cohn, unterm adılıchen Seien). — 
In einem Andange find nad Gebste, eirachtungen U 


@rfänge jur 
Beichte und Communisn 


beſonders bei ” 
Diefes —2 il durch olle Buchbondlungen ju baben, 
in Stuttgatt bei Menler, Löfflund, Eatıler x. 


— 





ren abonaiet del em 
nächngelegemen Poßamt 
Plangemäfe mad gebic+ 
went Beitrigt werden 
auf Verlangen angemel« 
fen ponarirs wurden. 
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Abonaem. reis Wer 
geljäfl. 3 Ar, balbjährl 
6, für alle uiıt Dem 
Yaupipof · Ami Stalt- 
gart im umstutielbanem 
Pateriituf Rchendın 
Porimicı 

Einrädungs- Shih 
4 Kr, die Zeile 
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== Nro. 91. == 


Stuttgart, den 5. April 1825. 





Spanien 

Madrid, 14. März. Unſere Minifter richten ihre 

ganze Aufmerkfamkeit auf die Begebenheiten in Portur 
al, und fie find fo ernfihaft darauf bedacht, cin Ob⸗ 
— aufzuſtellen, daß bereits vier bis fünf 
taufend Mann ſpaniſchet Truppen an den portugiefifchen 
Gränzen fieben würden, wenn der Zuftand unferer Fir 
nanzen und verfiattet hätte, diefe Meine Maffe von Sols 
Daten in Bewegung zu feßen. Frankreich, feiner Seits, 
(deine auch einige MWichrigfeit auf die Ereigniffe zu 
Jegen, die zu Liſſabon vorbereiter werden, und man 
verſichert hier, daß es auf die Mintel bedadır ift, auf 
der Halbinfel dem Einfluffe der Engländer zu Liſſabon 
Die Wage zu halten. — Es iſt ein wenig fpAr dazu !— 
Die Redaktion der wei neuen Diarios von Madrid 
foU unter folgenden Bedingungen zugefchlagen werden: 

4) Mar wird zum mwenigiten 5000 $r. jährlich an 
die Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten entrichten ; 2) man wird 
unentgeldlich die Anzeigen der öffentlichen Anſtalten 
einrüden; 3) mar darf darin Feine Artifel, weder über 
Religion, noch über die Politik aufnehmen; im übris 
gen, wie Figare fagt, Pönnen die Redakteurs fdyreiben, 
was fie wollen. 

Se. Mai. hat befohlen, den Prozeß des Erminis 
ſters Cruz einzuflellen; weil die Minifter, wie die 
Drdonnanz fagt, für die Akte ihrer Adminiftration nicht 
Veranımworilich find. 

Frankreich. 

Patit, 29. März. Seit drei Tagen werden bei 
dem Fuͤrſien von Metternich diplomatifcdye Konferenzen 
gehalten. Die Herren Gefandten von Deflerreih, Nußs 
Tand und Preußen wohnen denfelben bei. 

Zwiſchen der dffenslichen Meinung und Hrn. v. Villele 
(faat das J. des Deb.) herrſcht volliger Zwiefpalt. Alles, 
was die Öffentliche Meinung erfaßt und wünfcht, beftreitet 
Hr. d. Billele auf der Mednerbühne; die öffentliche 
Meinung dagegen befchäftigt ſich mit allem, was er 
fagt, nur um das zu errarhen, was er nicht fagen will. 
Niemals war der Argwohn gegen einen Staatsdiener fo 
flarf, niemals fo vielfältig. CS if hier weder der 

porn noch die üble Laune, welche bei Intereſſen, die 
ch durchtreuzen, fo narhrlich find, und nach Beendis 
Bung der. Disfuffiomen fich befänfrigen; es ift vielmehr 
eine fo kalibluͤtige Webereinfimmung im Tadeln, dafl 
wir ſeu 30 Sahren nichts Achnliched gefehen haben. 
&6 war in der Natur der Dinge gegründet, daf ein 
Syſtem der Veſſechung zum Verluft alles Zutrauens 
führen mußte, ber — hatte vorausſehen kon⸗ 
nen, daß die Sache fo rafch geben würde. Wir berw 
fen uns in diefem Punkte auf unfere Leſer aller Meis 
ungen, aller Stände, felbft aller Zirkel. . 
Hr. v. Villele bar feine Lage in der Sitzung 
> Donnerftag eingefianden, indem er fi darüber 
Blagte, daß man die Abſichten der Regierung immer 


übel deute, und felhft den Vorfchlag machte, an dem 
dritten Artikel über die Anwendung der zur Schuldens 
tilgung beflimmten Fonds Abänderungen zu treffen, um, 
fo vıel möglich, die Beforgniffe zu zerfioren, dıe man 
an den Tag legte. 

Gewiß, die Beforgniffe find groß, wie der Beweg⸗ 
Hrund, aus dem fie Fießen, werl ed ſich um das Gluͤck, 
die Ehre und die Unabhängigkeit unſeres Vaterlandes 
bandelt; aber Hr. v. Billele bar mir Unrecht jich 
darüber beklagt, daß man die Ablichten der Regierung 
übel deute. Für das monardhifche Frankreich ıft der 
König die Regierung; und Niemand deutet die Abſich⸗ 
ten des Königs. Was die Abſichten des Minifterrums 
berrifft, fo weiß man nicht, ob ed im Ganzen genoms 
men foldye hat, und man befümmert fich wenıg darum. 

In Sachen der Finanzen ift es demnah Herr 
v. Billele allein, den man im Verdachte bat, den man 
anflagt; und taufendmal mehr, als er vielleicht glaus 
ben fann. Wir erfchreden über die Briefe, welche man 
und täglich zuſchickt, und die wir der Deffentlichkeit zu 
übergeben uns weigern, ob fie ſchon unterzeichnet find. 
Dan gebt zu weit. Wozu foll man Abſichten doraus⸗ 
feßen, wenn die bloße Beurihellung der Thatſachen 
genügt ? 

Inden Hr. ©. Billele öffentlichen Kredit gegen 
das dffentlihe Zutrauen ſchaffen wollte, bat er 
die Gemütber empoͤrt, indem er unaufhörlich für die 
Männer, welche das Geld der Steuerpflichtigen in Häns 
dem haben, ein Zutrauen verlangte, welches unfere Sits 
ten nur den Geſetzen fihenten wollen, bat er nur zu 
fehr einfehen gelernt, daß er ein Feind der Grundfäge 
der Ponftirutionellen Regierung fey, deren Nußen in 
Sachen der Finanzen bis auf diefen Tag allgemein 
anerfannt worden war; indem er in dem von dem 
Grafen Mollien abgeſtatteten Berichte mebr als 
Unabhängigkeit fand, bat er ſich der Gefahr ausaefegt, 
in Bergleichung mit denen, welche er angreift, beurtheilt 
u werden; und es gicht Namen, mit denen man ſich 
in feinen Wettſtreit einlaffen darf, weil fie die Proben 
ſchwieriger Zeiten befanden haben. 5 

Ohne Zweifel ift es ein Ungluͤck für einen Staat, 
daß in Diskuffionen über den öffentlichen Kredit nichts 
ald Miftrauen herrſcht, fo wie ed ein Unglüd für eis 
nen Finanzminiſter ift, fich allen Deutungen ausgeſetzt 
zu fehen, feinen einzigen Beriheidiger in den Gefells 
haften zu zählen, in welchen er, noch vor einem Mos 
nate, Partheigänger fand, aber Yenau betrachtet, ge⸗ 
ſchieht dieß nicht vom Ungefähr; und wenn eine vers 
ftändige Nation fi mit der Unterfuchung einer Frage 
befchäftige, welche Jntereffe für fie bat, und zu Webers 
eugungen gelangt, fo fann man nicht verlangen, daf 
ie dem entfage, was fie weifi, was fie alaubt, und 
bad glaube, was fie nicht begreifen fann. R 

o iſt nun gegenwärtig die Lage Sranfreidhe; bie 


TLarT- 


eine große politifche Frage ausüben koͤnnte. Defterreich 
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vollommene Annahme der Borfchläge des Hr. v. Bil» 
lelt würde demfelben bald dewtiſen, daß man bie Ber: 
fatäge des Het. v. Billele angerömmen habe. Biber 
nice wurde daſſelbe Meee 4 dem Geſtaͤndniſſe 
brin en daf Jeite Borfkhläge sa igleit gemäß, und 
in treinjlimmung ıhit den uber die Grünbung und 
Erhaltung des offenıficheh Kredird verbteileten Einfich: 
ten feyen. (Journal des Debais.) 


Peter Ludwig Fort (der wegen feines frühern 
Mordverfuchs ai den Intendanten des Herjogs ven 
Sonrbeon, Gatigny, befamut if) in im der Si⸗ 
gung des Aſſiſſengerichts der Seine vom 28. März zu 
ewiger Galcerenfirafe und Brandmarkung veruriberlt 
worden. Sort hörte fein Urtheil mit vieler Gelaflens 
beit, und nachdem er ſich mir feiner Fifchonter + Kappe 
bedeckt hatte, vief ur, indem man ibn abführte: „Site 
haben din Unſchuldigen veruriheilt und den Schuldigen 
loð geſprochen. 


England, 

London, 25. März. Die geflern Abend ange 
fommenen Parifer Zeitfchriften fprechen von der maben 
Abreife des Furften von Metternich; aber unfere 
Privarbricfe verichern ung, daß er dor dem Zten oder 
10ren des naͤchſten Monars nich abreifen werde, und 
daß der öſterreichiſche Minifter ſich während diefer Zeit 
blos mir Familienangelegenheiten befääftigen werde. 
Das Gerücht von einem Kongreſſe zu Mailand erneuert 
fh. Es ſcheint, daß mehrere Souveräne des Konti— 
nents ſich in dieſe Stadt begeben werden, und man 
a. die italieniſchen Ungelegenbeiten werden aus⸗ 
chließlich ihre Aufmerkſamkeit befcäftigen. Uebrigens 
ſehrn wir nicht ein, was für Schwierigkeiten ſich Uber 
diefen Gegenſtand erheben fonnten, wenn Oeſterreich 
and Frankreich über daB, was gefcheben fol, einig 
find, So viel iſt gewiß, daß die erfte diefer Maͤchte 
mod) zu Peinse Zeit gensigter gewefen iſt, ſich mit der 
legtein zu verftändigen. Wir wollen hoffen, daß in 
Kurzem «den fo wenig Schwierigkeiten ywifchen und 
umd Frankreich binſichtlich Spaniens —deffen Angele— 
genheiten übrigens unendlich verwidelter find — zu 
überwinden ſeyn werden; aber die Beilequng jener An: 
Belegenheiten fcheint ausſchließlich den Kabinenen von 
Et. James und den Zuilerien zuzukommen, wenn man 
die doppelte Nachbarſchaft Sranfieichd und Portugals 
bedenti. Was die Bünftige Politik des Öflerreichifchen 
Kabinets und die Beweggründe der Neife des Fürſten 
von Metternich betrifft, fo ſehen wir in derfelben nichts, 
wad unfer Land auf irgend eine Weife beunrubigen 
könnte. Frankreich iſt zu ſehr in feine inneren Ange⸗ 
legenheiten vertieft, als daß es eine Stellung anneh⸗ 
men kann, die einen entfcheidenden Einfluß auf irgend 


bingegen kennt feine eigene Lage und feine eigenen Ins 
tereffen, ſowohl in Beziebung auf Griechenland, als 
auf feine Verbindung mit der königl. Familie von 
Krafilien zu gut, um irgend einen Schritt zu machen, 
der Unaland beleidigen, ſeinen Verbacht werten, oder 
nur im mindeften die Ruhe Europas gefährden fonnte, 

Einige Zeitſchriften rufen den Krieg lauten Eidhreis 
herbii. Man fühlt, wie ſchwer auf ihnen, den eifrıs 
wen Berbreitern aller Unalichveiffagenden Gerüchte, die 
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Nuhe der Welt laſtet. Won der Unmöglichkeit über⸗ 


zeugt, fernerhin die Staaten durch innere Revolutionen 
und Berfhrwbringen zu verwirren, fuchen fie in der 
Potirit der Rabinette Europas Zwieſpalt, durch deren 
Hülfe Ne no einmal alle gefeßmälligen Throne zu 
erſchuͤttern hoffen. 
Wir, die wir den Krieg gewunſcht und als unver⸗ 


meidlich angefänbiat haben, als er gegem bir Prinzie 
yien der Nivofuson aerbiwendig war, und ald alle ir 
berale Zeitſchriften verſicherteu, er werde nicht zum 
Außdrnde kommen — wir kornen gegenwärtig die Bers 
ſicherung geben, daß der Friede auf Bine Weife werde 
geſtört werden. Die Idee eines möglichen Bruches 
kommt dem Berfiändigdenfenden gar nicht in den Senn. 
Diefe Meinung iſt nicht nur die Meinung dis Dan 
deld, deſſen Operationen im Morden auf dem Fufe 
des volllommenfien Vertrauens auf Die Grbahung 
des Friedens fortgehen, fondern fie ift aud die Meinung 
aller bei dem diplomatifchen Corps Europas beglaubigs 
ten Boifchafter, welche, da fie die Dinge in der Näde 
feben, gewiß nicht eımangeln, ihren refpeftiven Höfen 
und befonderd dem Londner Kabinete mitzutheilen/ daß 
ein Krieg, welches auch die Veranlaffung dazu ſeyn 
moͤchte, ke nach feinem Ausbruche eine andere Ger 
ſtalt annehmen und ganz ausſchließlich revolutiondr 
werden würde, das heißt, daß er den befonderen politis 
fhen Intereflen dieſes oder jemes Staats gemäs degon⸗ 
nen, unmitsibarerweis alle Leidenichaften, welche die 
Allianz jur Achlung gegen den Frieden Europas ges 
jwungen hat, aufregen, und die Exiſtenz der Throne 
ſelbſt aufs Spiel pam würde. Man glaubt verfichern 
zu fünnen, daß diejenigen englifhen Minifter, welche 
einen Augenblick beſonders gensigt fehienen, dem brittis 
Ken Dandel fogar einige Intereffen der eurapdifchen 

eſellſchaft aufzunpfern, gleichwohl zu fühlen anfangen, 
daß es einen Graͤnzpunkt giebt, welchen fie nicht übers 
Schreiten können, obne England feldiigemelhem fie Die 
Einigkeit feiner Untertbanen aller Könfeſſtenen als fo 
nothwendig darſtellen, ohne fich felb dem großten Uns 
luͤck Preis zu geben, im Fade daß die Hpder der Ger 
ehlofigkeit dafeibft Todgelaffen werden follıe, was ger 
wiß nicht gefchicht, fo Tange die gegenwärtigen Diinis 
ſter am Ruder der Geſchaͤfte ihres Landes figen. (Etoile.) 

Niederlande. 

Ein amerikaniſches Tagblatt dehauptet, der Präs 
fident Adams habe Tängii das Syſtem des hei— 
ligen Bunded angenommen, und feine Wahl flöße 
für das fernere Beſtehen des repub,ifanıfdıeen Gyr 
ſtems Beforgniß cin. Hr. Adams ſey, vor ſeiner Abs 
reife aus England, mit Dem verſterbenen Lord Gaftles 
WIM binfichtlich de8 politiſchen Gangs, den er zu 
befolgen hätte, übereingefonmen, und der Kaifer von 
Nußland babe ihn, ale er Miniſter des Auswärtigen 
war, durd feinen Befandter Poletice bitten lajlen, 
ſich an den beil. Bund anzuſchließen. 

Das Journal von Philadelphia vom 23. Februar 
milder, man habe aus Washington Befehl erbalten, 
den Bau aller auf den Werften der Republik befindlis 
hen Kriegsſchiffe ſchleunigſt zu vollenden. 


Deutſchland. 

*Ausdem Naſſauifchen, Marz u825. Nach⸗ 
dem wir bisher dem Gange der Verhandlungen der Der 
putirtensRommer zu Paris als ruhiger Beobachter 84 
felat find, fo wollen wir ‚hier auch umfere Anlichten der 
Sache mirtheilen. Denn wenn gfeidy dieſelbe in ihrem 
Refultate in der Kammer ausgeforochen worden if, fo 
fhein uns, die wir nicht ald Medner, fordern bl 
als refisttirender Zuſchauer auftreten, doch unfere Dar’ 
fiellung der Sache neu zu ſeyn. Es ſcheie mber nicht, 
ald fämen wir post festum; denn auf den Beſchluß der 
der Kammer fonnten wir feinen Einfluß üben, und wir 
hätten es felbit dann nicht gefonnt, wenn wir feld 
Abgeordneter des frangdfifcdhen Boirs geweſen, waͤren 
Wir mußten und daher begnügen, der Wahrheit das 
Wort zu reden, und dazu fehlen 86 uns am zwechma⸗ 





digtın, unfere Meinung zurüdzubalten, Bid wir ben, 
egenfkand durch Augenzeügen viskeitig behandelt fäs 
ben, auf daß auch wir ihn allfeitig beurtheilen möchten. 
Unſere Unficht der Sache iſt nun dieſe? Winen andern 
MRechtsgrund zur Stenfiefunen der Guuer der Enigritten 
donnte «6 nicht gebeu, als Den der Strafe. ber zun 
fommt +4 darauf an, oh die Machthaber auch die recht⸗ 
the Bollmacht, diefe Guͤter zu fonhöjtien, hatten oder 
richt, Daten fie das Recht dazu, fo fann von Wieder 
8833 der Entſchaͤdigung keine Rede ſeyn; im ent 
gegengeſetzten Falle aber kann die Kenfigkanon auch 
nicht als ein rechtlicher Ahr angeſehen werden, und es 
muß Wiedererſtattung erſolgen. Dann iſt div Konfis— 
tation gamg jedem andern Diebſtahle oder Raube gleich. 
Der Staar iſt nun aber gehalten, den Individuen Si— 
cherheit des Eigenthums zu gewähren, und, wenn wirk⸗ 
lich geraubt worden ift, nach Kıdften dahin zu wurken, 
Daß das Geraubte wieder erlangt werde; gelingt dieß 
gleichwohl nicht, fo muß der Beſtohlene dın Schaden 
traganz der Staat bar fine Schaldigkeit geiban, uno 
ine yoritere Berpflichtung bat er nıdıt. Dasın wırd 
man au wohl mit ung einveiffandın ron. Wurden 
liegende Güter durch Gewalt geraubt, fv if die Wie 
bersrfiortung allemal moglich: dem Näuber wird der 
Raub genpimmen, und er wo möglich ned zur Strafe 
Ken Diefes Eigenthumbret ded urſprünglichen 
eſihes bleibt auch dann nodh, wenn der Gegenfiand 
auf rechtliche Weife von dem Räuber auf eine andrıe 
Verſon übirgebt. Aber diefe Perfon (vorausgeſetzt, daß 
fe niet ahnen konnte, dab das angebotene Gut gefich: 
Sen ſepy) muß bei erſolgender Wirdersraprung am den 
erfien Beſitzer ihre Ausgaben dafür ven Dim Haube 
duruct erbalten, und wenn jie vom dieſeun nıdıı erlangt 
werden donen, von dem, welcher wieder in dem wirt 
lichen Selig eingefige wird; dran jene, welche dir Sache 
nun gar nichts mehr angebr, iſt gang eine dritte Pers 
fon, und kann fomıt den Schaden nicht uagen. (Ob 
das Gegentheil diefer Behauptung in unſern Staaten 
gar Wwud, wiffen wir nicht; aber ivir haben !eu 
ich mit einem angeftellten Juriften darüber diſputin, 
der anderer Meinung war als wir.) Es il ber Schar 
ben nun gerade fp zu betrachten, wie cın Schaden durch 
die Natur, j. 8. durch Hanel, unverſchuldete Feuers— 
moth, Ucherfhmemmung, Der Schaden hängt dann 
unzertrennlih dem Gute an, mie der Schaden 
meinem Garten anpängt, wenn mir ein Garten— 
haus durh Murhivillen oder Bosheit ruinirt wird, 
und der Thaͤter nicht ausfindig zu madıen iſt. Der 
Werth des Gutes iſt durch den Mäuber vermindert 
worden (darin beficht jet der durch ihn zugefügte 
Ghaden); kann von diefem der Werth nicht mehr voll 
langt werden, fo trıfft affe der Schaden din Beſitzer. 
Diejenigen nun, welche durch die Konfiskation gelitien 
dabın, muͤſſen (falls die Konfisfation unrchrlic war), 
an die Räuber gewiefen werden: ſo naͤmlich, daß durch 
‚ben Staat den Mäubern bie geraubten Güter wieder 
Henammen und jurüderfattet wosrden, und im Falle daß 
die Güter nicht mehr vorhanden find, Aquipalınıc Ent 
Sadigaug von den :Mäubernerpießt wird. Wer nun 
bat die Güter der Emigrirten eingezogen? entweder der 
Staa (die Nation), oder blos mächtige "Räuber. 
Im erflern Falle aber geſchah die Ronfiefation recht⸗ 
Kb, und «6 Bann ‚Beine Wiedereiflatiung oder Ent⸗ 
ſchaͤdigung ſeyn; iſt hier aber der zweite Fall, ſo muſ⸗ 
fen allerdings. die eingsgonsusn Güter durch Beihülfe 
det Staats wisder erfatıcı werden, und den Schaden 
müßten die Näuber, ala worldhe dad Unredht begangen 
aben, tragen ; Diefe-Mäuber find aber nicht mehr vor; 
banden, mishin ft der Schaden auf bie rechtlichen 


Beliger, bie Emigrirten, welche den Guͤterkufern volle 
Entſchaͤdigung' re haben gegen die Abtretung der 
Güter. Denn die letztern erlangten diefe Güter auf 


rechtliche Weiſe von dem, was damals von Frantreichs 


menten Bewohnern für den Staat ancıfannt wurde 
Bolite aber die Nation (der Staat) die Entſchaͤdtgung 
geben, fo munle au der Staat den Raub beyangen 
haben; hat aber der Staat konfiszirt, fo har dir ons 
höfgtion (iur Strafe) rechtliche Gültigkeit. Indem 
alfo die Miniſter den Staat jur Eutſchaädrgung verure 
iheilen woßen, erkennen fie on, daß div Gorf hauen 
durch den Eıiaat, allo reihilih geſbeten I. 7 ®r 
abgeſehen von Diefem Widerſpruwe (eootentierio iu 
adjectv), din die Miniſter beganaen budbın, glauten 
wir dennoch, der Geſchichte gemäß, die Rechtlechfeit 
der Konfiäfation behaupten zu kdnnen. Deren wolle 
man fagın! ja, es hätten Ufurpatoren, mit großer 
Wacht ın din Pänden und dürch ein Schreckenſyſtem, 
jenen Naub begangen und die Woribeile deſſelben der 
Nauen zufließen laſſen, welde jetzt uber fich freue, 
wieder an die rechtmaͤhigen Belger zurückgeben zu Bons 
nen, was ihr von Rechtswegen nicht gedore (demn es 
basıen ja fchen öfter Wenige ein ganzes Bolt auch 
wider feinen Willen beherrſcht, J. Br Sulla, Nupelvon, 
ja ſelbſt Der atıe Adel Sranfreihe, und ſelbſt im den 
heueften Zeiten widerſetzte fich der franzbſiſche Adel ſieg— 
reich dem ganzen franzofifihen Wolke); fo müſſen wir 
erinnein, daß, wern dre Cenfiskation nicht allgemei— 
ner Wille des ganzen Volles geweſen wäre, ganz aran!ı 
reich Dir Natronalgüter-Kaäufer mit Verachtung' geſicaſt 
haben würde, was aber nicht geſchehen iſt, da man 
im Geaentbert dieſelben kraftig befchügi und vertänıdaate 

Uebligens ſollte man bedenten, daf gerade dir Vor 
vorrechferen die Rıvelusion bervorriefen, un» allo auch 
am erfiin gebalten ſeyn müßten, die Berfufle durch sie: 
felbe zu tragen. Denn, wie ein deutſcher Echrifitiv ler 
bemafi, die Nevolunon war anfänglid nicht gegen 
das Königthum gesichter, fondern nur cine Auflehnung 
und cın Gegengewicht gegen die bevorrechteten Stande, 
welche in firafbarem Uebermuthe nichts zu den Loffen 
bes Staates bertragen wollten, un) dadurch die erſte 
Urfache zur Ermordung ihred Königs gaben. 

Sranfreid, Fann ftolz ſeyn, denn es haben feine 
widrigenBerbältniffe Rednertafente entwickelt, welche den 
hochſten Grad der Beredtſamkeit erreicht haben. 

Wir würden, wenn wir unter den zu Entſchaͤdigen⸗ 
den wären, da Frankreichs größter Theil die Enıfchädis 
aung für unrecht hält, und da auch wir, aleich den 
Uebrigen, den König nicht mit unferem Leibe beſchüht, 
fondern durch unfern Uebermuth und unfere eigennüßige 
Flucht dem Tode Überliefert hätten, wo nicht ung fdhämen 
doc; der Worte Caſimir Periers eingeden? fep, da 
es fonft wenigfiens unter der Würde des Edelheren ge⸗ 
weſen ſey, den zu berauben, den man nicht wirffich bes 
firgt habe. Doch man will nur die Vortheile der alteg 
Zeit, nicht ihre Zugenden, 


Miscellem 


Bei Brora Ar. Hener im Blehen if erſchlenen: „Ueber den 
Urfprung der Frohnen von Heinrih Theophil Ebel. Der Ber 
faſſer fat als Vorwort zu dieſer leſenswerthen amd Im vielfacht 
Hinncht ſich aurjeichnender Schrift: 

Der Zweck diejer zunaͤchſt auf das Großberzogihum Heſſen 
und insbefontere auf die deinisioe Reaulirung des Froknmwelens 
im def Brovin; Oberbeſſen fich bejichenden Beiträge if, im jei- 
gen, daß 

1) die Behandlung der Frohnen, ihre Schaͤzung und übls. 
fung von einem oberſten Grundfag abbängig gemacht werden 
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en, und menn er durch Die Scnid der Bellen diefes Zlel nlcht 
mehr erreichen könne, dach feinen Nachkommen bie Hoffnung und 
die Mittel dazu Dinterlaffen könne ; 

7) dag endlich nur auf diefe Art der Staat var einer unge ⸗ 
dadriichen Belaftung mit unnörbigen Renten bewahrt werben 
könne, und überbaunt Vorſehung gelcheben muͤſſe, daß veraltett 
größientheils uadtauchbar gewordene Rechte nicht überfchdge und 
die Berechtigten micht auf Kofien des Staatd bereichert wuͤrden. 

Dieß IR mit karzen Worten nur meine Privatanficht? id 
befcheide mich von feibft, nichts aeues geſagt, mur das Me tanvat 
ufommengeftelt und auf nniern Staat angewandt zu baben. 
Dieles ih aut angedeutet und tünnit welter" auegefuͤbrt werden, 
aber ju dem eben angeführten Zwick einer richtiaen Abichägung 
bedarf es nur diefes Burgen Uebetrblicke des Banien; außerdem 


wäſſe; daß Diefer in Der Ensfrhung Der Aroßmen zu fuchen und 
darin zu finden fen, daß fie urfpränglih ein Surrogat dit 
frieasdienfi: waren, feinesinegs ans einer vormaligen Leibeigen ⸗ 
ſchaft derrühren, ſondern Die freien Bauern übernahmen Feld⸗ 
und Hfdienke, mm nom Kriegedienſten befreit zu werden; baf 
folglich, wenn fie Diefe wieder leifiem, ihmen dagtgen iene abge: 
nowimen werden müſſen; oder mit andern Morten, daß die Ein- 
führung der Eenjcription Die Aufbebung der Frobnen jur mathe 
wendigen Folge haben ſollte; die Berechtigten alfo für den Ber: 
luſt derfeiben dem Arengen Recht nach feine Eniſchadigung for- 
dern Fönnten, mithin die Buficherung derſtlbta ein Privllegium 
in juridifbem Sinn, eine Breaönfigung fep, die als ſolche nicht 
ansjndehnen, fondern zu beichränfen und überhaupt strictissime 
zu Interpreuiren fen ; daß aber 

V weil die Berechtigten fich in dem Beſit ber Brobnen ers 
halten und fie mit der Zeit im ihr Privateigentbum übergetragen 
und dadurch ımr Grumdlage mancher Gegenlcifungen gemacht 
haben, es unbillig wäre, nad bdiefer Verflechtung der Frobnen 
in das Drivareigentbum fie ohme Erfap aus demftiben berauid- 
zureifen und nr anf biefem Grund ihnen eine Dielen Werbält: 
nilfen angemeflene Vergütung augelanten merden fünne, menn 
fie diefe zu der heutigen Staatsverfaffung nicht mehr paflenden 
Mechte aufarben follen; dabei ſedoch 

3) den Miederbefreiten Iediglich überlaffen bleiben mälfe, db 
und mie bald ſit von dleſen michergegebenen Mechten Sehraud 
machen mollen und Fönnen, ob fir Die Entſchaͤdlgung leiſten oder 
die Dienfie noch fortihun wollen; daß aber diefe unverdaßerliche 
Freldelt ihnen als @traarsbürgern, verimöge der Conſtitutlon ar» 
bübre und mie wieder meder befchräntt mach meniger entjogen 
merden Pönnt; 

A) dab, wenn der Staat diefe Entichädigung feftfegen will, 
un) der Werkeuerung wegen feſt chen muß, derſelbe nice bios 
die vormallge Entſtehung mund dem jetzigen Werd der Frohnen, 
fondern auch den Hanptjmed der Auſdebung im Aust behalten 
mie; damit die Emfchädiaung einerfeits ben Werth der Dienfie 
und andererfeits den der Befreiung nicht überfitige; damit ts 
den don Frobnen gefehlih und rechtlich Befreiten nicht nut 
möglich, fomdern auch mwänichenemereh bleibe, den gelegten Preis 
anjubringen nnd die Ihnen gebührende Ereipeit gamı misder zu 
erlangen; daß folglich 

8) wuͤrde derfelbe zu hoch acfeät;- ed aerade chem fo viel ftp, 
ald die mach dienfiharen Unteribanen zu ewiger Dienfibarkeit 
perdamsmen und das Belek ber Sreiheit für fie indirekt aufber 
ben; dieſes geſcheht aber dadurch wirklich, daß bie einjelnen 
rechnen durch einzelne Erperien gefchägt würden, die auf bie 
dabei jm berädklichtigenden Staatsornnde gar nicht infiruire wer⸗ 
den Fönnten, weil fie we nicht aanz befimmtausaelprechen wäs 
ren, die meinen biefer Schaͤtjer hätten von dem Stautsjmed und 
der Hoden Wichigkelt der Suche auch nicht die Idee, wo durch 
feiche unpaffendt und unerichwinglihe Summen dirau⸗kaͤmen, 
Die weder die elaelnen Frobud flichtigen, noch der Staat, berin- 
"gen konnle, und wodurch die Frohnen, anſtatt idre endlıche Auf⸗ 
debungo vorzuberelten/ eig unablöstich werden würden; daß daher 

6, wie nur eine dad Banıc leltendt Ftohn · Kommiſſion feun 
tant, auch unt eime allgemeine Schaͤhungs » Kommilüon an⸗ 
geordnet werden müſſe, bie don dın angedeuseien Grundfähen 
ansgebend und alle Berhältmirfe berüchhichtigend nach Anhörung 
alien Theile, wolu aud der Staat gehöre, die Dretie nah wohl⸗ 

berechneten, aus bem Zweck des Banıen fließenden Principiea 
fo feifege, daß der Dlichrige micht nur feine Prrion dur ein 
mäßiges Frobmaeld, ſondern euch künftig fein But von dieſer 
Kraltaft durch Abtragung des dufar gelegten Kapitals frei mar 











































ttmas Bollfändiges liefern zu !nnen; meßbalb ich, Die Kenner 
and die Freunde des Warerlands erfuche, mehr das Intereſſe Dit 
Bade als den Vortrag zu beheriigen. 

Das Banze if in Kapitel abgerbeilt und bandıln das erkt; 
ueber den Urfprung ber Frohnen in Deutſchland. Das alt} 
Kurze Beſchichte des deutfchen Banırnftandes und feiner Ber 
Änderungen bis anf die iehigen Zeiten. Das zie: Don und im 
welchen Bütern werben Frohnen gelcißer ? Das de: Mancherish 
Batiungen und intheilungen der Frohnen. Das Sie: Don 
Frohmbächern und mas fie enthalten. Das die: Den dem Zur 
fammenbang der Frodndlenſte mit Berechtigungen der Ditnß 
pflichtiaen. Das ie: Können die Naruraldienfe rechtlich auf« 
gehoben werden and aus welchem Brand? Das dte; Nach wel⸗ 
hen Grundfägen iſt die Ablbſung ber Frobnen in dem Bro 
berjogtbum Helfen aus eſprochen. Das Hr: Bon den Staate⸗ 
fropmen und deren Ansfcheidung. Das t0lt: ie find bie Frod- 
uch im Großherzozthum Helfen zum Behuf der Abloͤſung an zu⸗ 
ſchlagen! Das astei Wie IR bie Abibſung der Frobmen Im 
Broßberiosihum Helfen ausjuführen? Das 1210; Bon der 
Berfieuerung berfelben. 

— —— —— — 77c.— 

Stuttgart. [Reue Sch rift.] Bel Unterjelbmeten if 
fo ebın erſchlenen; 


offiziere und Soldaten. Das Eremplar aufSchreid» 


ier 4 fr. 
Porhräder — äntler, tin. Hof⸗ u. Kanjiei-Buchbruder. 


i d Stuttgart. [R Schrift.) 
ei um u art. eut rift. 
In ip 1% 8 Ir ich 8 ſchen Buchhandlung in Zeinzia if er’ 
fchlenen und in Stungari in der I. B. Mesleriden Bud‘ 
bandlung au haben: , 
rof. 8. 9. 2. Pblitz, Grundriß für encpflor 
päpdifche Vorträge über diegefamhten Sta atdı 
wiffenfhaften. gr. dr 1825. (204 B09-) 


2 fl. 20 fr. 

Die Eompendium oerhäie ſich zu dem ordern Syſteme (die 
Staatsmilfenicaften im Lichte unferer Zeit. 5 Zple, ar. 8 1825 
und 24) mie die Heine Weligeſch ichte iu Der gedhern im in Theis 
ion, fo daß man nad) erbaltener Ucherficht uber Das Gelamımt? 

ehlet der Se.RB. au Der mäbırn Bekunnılcaft mis dem arbein 
weſtnt en Theile und Gegen e des Softems In u 
jen neh: wiederholen kann. Die Lhteraar IR auch hierin IehF 
vollfändig aufgenommen. 


tuttaart. der Krondrim- Straßt Ntio. 63 eine 
—* bach mird —X und deuriches Dietionnairt w 
Hansen gelucht, welches noch ım giatem brauhdarım Zufande um 
reine zu alte Ausgabe IR. 


(Diezu eine Beilage.) 


— — — 


"Redakteur und Berkeger: Johann Chriſtoph Lade. 


beſchtaͤnkten mich meine übrigen Bernisgefchäfte mach zu ſeht, un 
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Beilase 
Dienftag 


* 


Deutſchland. 


(Stguna der badiſchen Deputirten- Kammer 
son 29 Märj;.) 


Der Abe. Völker erſtattet den Bericht über das vorat- 
Isate Amoritfations» Kaflen - Budget und den damit in Berhins 
bung febenden Geſehes Entwurf. Er ırdat Namens der Com» 
miifion auf Die Genchmigtena des Budzets umd auf Die under⸗ 
Änderie Annahme des Gentzte Entwurfs an. 


Hieranf wird die Disfuifion erdfinet über ren Gelcher: Ente 
murl; die Ermritertten de Wirfungekreiſes des fländtichen Aus⸗ 
ſchuſſee in Beriehung auf die Amo tiiarionssKaffe berreffend. 


Herr Eranierord Boeb: Er fühle ſich am einer eben fo 
offenen als beflimmten Fretrung üher die von der Commiiion 
ge äußeren Wünfie verpflichten, Te⸗ Erediis Bönne feine Res 
gierung einee cinilihrten Landes enthehren, menm fie die Ante 
reſſen des Bolts bf'rden, wenn fie nebem mnd nrhrhem folle zu 
rechtet Zeit. Er Hefriere, mit weiſer Inrücbalınng benutzt, 
den For der Yänder, rr untrarabe Denielven, er werde ju einer 
aeährtichen Waffe in di: Adnden einer leichtiinnigen Resierung. 
Alle Derfallungen bitten deßwegen Beſchraͤnkungen gegen Mdar 
liche Miß räuche dieſes Kredita von Seiten der Regierung feſt⸗ 
diſetzt, Das fragliche Bieten lege aber der Reaierctug nenne Schran ⸗ 
Ben auf, fie fee fir sch diefe tür Die nächfie Budgets, Veriode 
feß, im ver Vor us ezung, daß fie es mir einer Kammer iu 
tdun habe, melche ım Fine cht mit ihr das Befte des Landes 
in beiördern Arche, im enigegenaeiegten Kalle müßte die Megie 
tung ſich Diefer Sotanken entiedigen. 


Schlieflih dm rit der Kerr Regierungs-Commwiſſaͤr, daß 
Man von Geiten der Kepitrung anf ein: Aenderung bed vorlit⸗ 
genden Befches micht engchem könne. 


Der Abe Zaharid nimmt fofort das Wort, mm genen 
das Brfıy zu iprein; in einer ausführlichen Rede entwickelt 
er feine Brände Man konne das Beleg auf zwel Haubtgrund⸗ 
ſaͤt- zurücfühten; der eine fen der, daß dadurch der Eim 
Muß des Aueſchaſſes anf den Staotsbaushalt umd namentlich 
anf die Amorsiiariond» Kalle verarbäert werde. Dirk fep 
aber ganz geaen f-ine Tendenz; die Kammern könnten wicht 
eiferfüchria zenug ſthn auf den Eı ink des Aus chuſſes. Er 
münfche, daß der Aurfchu mie gu doch gehrllt werde, die Ge— 
ſchichte von Märkte ber; bemeite, dah endlich der Aueſchuß die 
nelamte Händiiche Veriafung aleichram verichlänse. Leicht koͤnn⸗ 
ten alzdann dem bariichhen, Anrichuf Vorlaaen armacht det · 
Bun, die nachher der Kammer dielleſcht miche mehr zu Bericht 
kamen. Der iweite Brundiag (ep der, dab man der Amortifar 
Honitofe tie Eigenfhafı einer Staat banf eribeile und bier 
made er anf die Mifbrduche auımerffam, melche bier ei: treten 
Hanıca Nicht genug Lönne ferner die Kammer Diefen Genchts⸗ 
vantt in? Ange fajen, daß durch diefes Geſetz der Ausichuß eine 
dermaltende Stelle werde, Daror warne er die Kammer zrde 
mal habe fie dieß gethan, ader jedesmal übel gebüß: Nachdem 

dann nach dır Redner angefubrr harte. daß die Sraativermil- 
Funy durch dieſes wefeR eine Yerchriakere zu borgen erbulre, Die 
Onitr anderen Bırbätinifen, wenn ſich die Menſchen ändern, 
vu den dedentlichten Folgen führen Eönnse, ishlicht er mir dem 


sur Nefar-Zeitung 


Zu Nro. 91. 


den 5. April 1825. 





Wunſch, dab das, was er angıführt babe, und mas ibm gms 
ine, Tangiam reifen mödır. 

a re bierouf Herr Staateratb Boekh und der Ber icht⸗ 

erſtatter Roßbirt auf die vorgebrachten Einwuͤrſet geantmarie 

batıen, nimmt Zacherid einen Antrag zurüd, 

Einige Anträse des Abe. Durtiinger, die jedoch nicht 
lablreich unterſt otht murden, veranlafiten zum Theil umſtan icht 
Debatten, worin eh die Regierungs Cow miſſion zu wiederdol⸗ 
tenmalen auf idre Erklaͤrung beritf, Daß fir keine Aenderung 
inlaffe. 

Die einzelnen Artifel wurden nad ihren verfchiedenen Bis 
slebungen erdriere umd mach geichlojfner Diskuflion das Geſetz 
mit einigen von der Resitrungs Eommilfion zugtgedenen Bi 
beiferumgen vom der M- jorıis der Kummer angenpinmen, 





Karlsrmbe, 1. April. Ju der Rede, die Hr. Weſſen⸗ 
berg in der erftien Kemmer gegen tem Brfeßıs Enıwarf, die Ins 
tegrals Erneuerung ber aammern %. berreffend, bielt, fagte ır ums 
ter andern 

Im ganien Lande fin bie allarmein Webergenauna und bie 
allıcmeine Stimme dafi nichts der Birieffırung mehr und brine 
gender bedürfe, als der Draanıemus der Rerm.Itung. Tiefer 
babe fich im Kande, freilich aud mehr obd:r menızer in anderen 
Etaaten, zu einer ungebeu:rn Pyramide ausgebilder und mas das 
ſchlimmſte fen, die Dpramide che umaefehre alle @eichäfte und 
alle Berteider Diere Gefchäfte drängten ſich nach oben bin und 
verdiel ältigtem fich dort in autem Wachsthum. Diele Einrichr 
tung babe die Kol.e, daß fo niele Beamte naeſtellt feyen. daß 
man alle Anzenblicke versucht merte zu zlauben des Vol’ und 
der Staat ſeden bios wegen den Beamttn da, daß die oflem 
der Verwaltung Immer ardier weren, daß sehr niel geichrichen, 
aber viel weniger neleifter merden Adnne, daß endlich die meiften 
Befhäite mesen Dem Sreislanf, Om üe don oren nad unten 
und von tinten nach oben marhın milen, mit einer konaiamfeit 
vor fib neben, — fie mit unzähligen Nachtheilen verkunden ſep. 
wide lebbaft genug Fünne er daher den Munich ausinrerten, 
daß der Genine der M teTruna vor der Hund om der jotten 
Pflanit tnferer Verfaſſung vorürergeben, aber mit drfto aröfrrer 
Sorafältigfeit der Drgaxismus der Bermaltung zum Augtnmerk 
ſich machen moͤchte. 


Württemberg. 


Geftorben: Freiberr v. Wächter zu Sturtaart, 
früher in kon. daͤnſchen, Dienften, Gefand er an mehr 
reren Pbfin und Gro;freug des Dancbıng » Ordens, 
78 3. alt; 34 

der yenfionirte Amtmann Bolz in Willmandins 
gen, Oberamts Reutlingen; 

der penlloniste Ober-Lieutenant Fuchs vun der 
Artillerie zu Ludwigsburg, 50 J. alt. 


— — — —— — 


(a5? Brakendeim. WMortladungeines Verſchol— 
fenen. Der den 15. Dee. 1754 eeborne, laͤnaft derſchollent 
Grora Moriin Thummiert ven D- fenbaufen mird Piemit 
aufarferdert, inner der jerfißrlichen Frig von 90 Tagen sum 
Empton, feiner in PAenfchafelicher Verwahrung ficbenden Wer 
mögens bet untrjic meter Stelle ſich zu melden, unter dem 
Kedrenacibeil, daß er nach frudtlos abaclıffener Frift werde 
für sodt erflärs, und fine Verlaffenfchaft feinen nähfien Just 
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hat» Erben, melde fich als ſolcht in derſelben Friſt Ieaitiniren, 
werde auegtfolgt werden. Den 23. Febr. ıBar. 
Aönlgl. Oberamtsgericht. 
Seoboid. 





MaAltena und Stuttgart. Serabgeſehter 
Preisder Chronik des nrunſebnten Jahrhunderts.) 
Mebrere an mic ergangene Anforderungen, die Chronik des 
nenmjehnten Jabrbunderts von Bredom und Venturini im Preis 
berabzufegen, veranlaffen mich zu folgender Erklärung: Bon dem 
sten bis zten Bande, welche Die Befchichte von 1801 bis 4808 
enıbalten, maß der bisherige Vreis von 30 A. bleiben, well Der 
Vorrath fehr geringe iR. Dagegen will ich die folgenden 12 
Baͤnde don 1809 bis 1820, oder den Htem bis ı7ten Band, mels 
che bisher 72 A. kofleten, wenn fie jufamnıen genommen werden, 
auf undefimmte Zeit, auf AB fl. berableuen. Um aber denen 
geradlıg gu jepn, denen nur einzelne Bände fehlen, werde ich je- 
Den vom diefen 12 Bänden tinjeln um *% mohlieiler Taffen, als 
der Ladenpreis mar, wofür fie durch icde Bucbandluma gu ers 
halten And, in Gtuttgart durch die I. B. Mesler’iche. 

Altona, den 4. Mär; 182. J. F. Hammerid. 


[56] _ Marburg und Stuttaart. Titerariſcht 

Hnzerae) Bei J. C. Krieger u. Comp. in Warburg find fol⸗ 
gende Bücher nen erſchienen und durch atle Buchbandlungen 
Deurichlands, in Stuttgart in der I. 9. Menlerfchen Bude 
handlung zu haben: Anmeilung jur Rettung der Sceintodten, 
Veraungluͤckten oder font plöglıch in Febensgefahr Gerathenen ıc. 
Serausararden von dem DiedicinatsCollenio in Eaflel_ar.d. Jar. 
oder ag fr — Earfel umd die umliegende Geaend. Nein Aufl. 
neh ı Plan von Eaflıl. or. 8. gib. 16 ar. oder a fl. ı2 fr. - 
Eonverfation?Leriton, nenes, jur Mennenif der berüchtiaften jits 
dichen Banner und Epigbuben nenerer Zeit in Deutichland. 8. 
1 Ih. 16 ar. oder FA — Billers, F. €, Vorſchriften jur Er; 
terumng der Schönfchreibefunf. Neme Aufl. quer Kolie. ı &p. 
13 or. or 2 fl, 42 fr, — History, The, of Tom Jones by 
Fielding, the 5 Volume; by Charles Wagner, 8. Echrebvap 
1 Th Sur. orır 2 fl. 24 Pr, Drucvap. ı Zbi. oder ı A Affe, 
(Dicker Band enttält Iufäpr, arammarifch » Fritifche Anmerkun- 
gen mund Erlaͤuterungen des ber. Aerausnehers ju den & früberen, 
das Drisinal umfafienden Bänden). — Reh, 9. E., peinliche 
Halsserichte » Drdnung Kalter Carls V. Bte verb. Auf. ar. B. 
46 gt. oder 4 fl. 12 Pr. — Kromm’s, J. %, Drediaten jur Er⸗ 
bartıng Für Kondarmeinden. ar. 8. sh ar. oder ı fl. 20 ir. — 
Kühne, F. T., manuel de pieges choisies, servant d’introduc- 
tion au style frangois, usit& dans les affaires publiques et par- 
ticulieres etc. 2 Tomes. in 8. 16 gr. vor 1 fe — rılicnfiern, 
Rüre von. die, vach den gefundenen richtigen Schluͤſſeln nuns 
mehr Yeurliche Offenbarung Johannis und ihre Ucbereisfim- 
muna mit den Weiſſagumgen aller ditern Propheten x. ar. A. 
Prönumerationzpreie 1 Tb. 12 pr, oder 2fl. 42 ’r. — Melanch- 
thanis, P., rerponsiones in impios bavaricae inquisitionis arti- 
culos ed. E. Sartorius, 8. 12 ar. oder £ä Ir, Rehm, F. 
Haut hach der Beichichte des Mittelalter‘. ar Bd. ar. 8 386. 
oder 5 fl. 24 fr. — Rube, A. über das_Verhältniß der Wärme. 
8. Zar. oder 15 fr. — Schmitthenner, &., Geſchichte der Den 
fchen *ür böbere Interrichts-Anftalten. 32 Boaen. 4. 1 Tr. oder 
af 48 dr. — Stunden der Andart, zur baͤuslichen Erbauuna 
an haben Fein und Meiertanen, B. 16 ar. oder 1 fl. — Borieit, 
bie, ein Taſ⸗enduch für 1925. Herausgeg, von D. 8. MW. Juſti. 
m, Auf. B. aeh, 3 fl. 24 fr. 
Und ericheinen im Laufe dirfes Jahres bei denſelben: Uns 
nalen menefe throloaiiche- für 192%. Heransaraeben nom Prof. 
D. God. Echuliheh im Zürir. Prantmerationspreis 4 Thl. oder 
74. 123 fr. — Nachrichten von einem achrimen aber unlichthas 
ven Bunde. Fre verbeif. Aufl. 8. — Nebm, F. Yebrbuch der Ge— 
fhichte des Mittelalters. gr. 8 — Rube, U, Soſtem der Pharm 
maodpnanide. ar. 8. 





2] Reivida nad Stuttgart. [Anzeige] Worten 
und —J——— find folgende zwei anerkannt gute Schriften 
au N mitt; voffändiger und aründlicher Barırm-lin; 

tereiche, oder Anmeliung für dem Dbst- Rüden» und 

Blumengarten, mit drei Anhängen vom Aufbemabren und 

and Erhalten der Früchten und Bemäcle, vom Obetwein 

und Hbsteffig und mit einem Monattgärtner verfeben. 
ge derbeiferte md mit vielen Aufäsen bereicherte Auflage. 
geinsig, bei Gerhard Flelfcher, 1823. Geb. 2 fl. 20 fr. 

J. Riem und Werner, der praktiſche Bienenvater in al- 

Ierlei @egenden, oder allgemein: Hüälfehüchlein für Stadt 
umd Landvolf, jur Bienenmarıung in Hörben, fäflen und 
und Klogbeuten, mit Anwendung der neueften Erſindun⸗ 


gen, Beobachtungen und Handarlffe. Ste Muflage mit eis 
nem Holjfehnitte. Ebendaf. 1825. Geb. 1 fl. do Fr. 
Dbize Bücher (ad in allen Buchbendlungen, in Stuttgart ie 
der 5. B. Menlerfhen Buchhandlung, ju haben. 


[62! Wellendingen, Dberamte Rotweil. Ber and 
Klein: Frucht-Bcebend-Grerechtigfeiten auch @iltens- 
Verkauf.) Die unterjeichnere Stelle if ermächtigt, Die der 
Sreiterrlich von Srepberafhen Grundberrfcheft in Weilendingen 
balfıig mit der dortinen Wiarrei juficbenden Broß- nd Ken 
Frucht Zehend⸗ Berechtigfetten, auch Gilten an den Meifibieren« 
den zu verkaufen. Die Auifireichss Verhandlung mwirb Dirnfiog 
den 26. April d. I Borminaps 9 Uhr, auf dem Marbhaufe im 
Wellendingen vor ſich eben, moi Die Kaufslichhaber mit der 
vorläufigen Bemerfung einneladen merden, Da& die gedachten 
Gefälle neufeuerbar, mithin nur zu den Staats» Steuern beie 
tranepflichtig find. Mäbere Ausfunft über Die vormaltendem, 
meiseren Derbäliniife und Vertanfs-Beringungen wird auf Bere 
langen in der Zwiſchenen jogleich eribeilt werden. 
en 25. Däri 1835. 
Srenverslich von Freybergſche Buts:Adminikratiom 





[51] Leivila und Stuttgart. [üngelge für die Bu 
fer der Zafchenausgabe von Ecillers Werfen nnd den 
bazuı erfchienenen Gupplementbänten | Um Die beisrfenten Pra— 
eg Ind noch in allen Buchbandlungen, in Etutts 
ort in der I. B. Metzher ſchen Gucbandlung iu haben: 
18 Titeltupfer gun moblieilen Zafenamggabe von Schillers 
Werken in 18 Bandeben. veıpjig bei Gerhard Kieifcher. Pra— 
numerationdpreis 2 fl. 40 Ir 

6 TZirelfupfer gu ven 6 Eupplementbänden der mahlfelln 
Zajchenausgabe von Echillers Werken in 19 Bändchen, Zeipe 
sig, bei Gerbard Fleifher. Prinumerationgpreis ı fl. 


[46] Nürtingen. (Bleich Empfehlung. Nach- 
dem ich Das von mir ſchon länaft beirietene Dleichaefchaft in 
Etlingen abgegeben babe, 10 tühle ich wich verpflichtet, für Den 
dablteichen Zuſpruch, Deifen ich wich bisher gu erfreuen hatte, 
einen verebriichen Dublifum hiemat meinen verbindlichen Dank 
ab;ufurten; jugleih aber dDemtelben meine nem errichtete Wies 
fenbleiche dabter anpelesentlichi zu empfehlen. — Ich verfichere 
Day ich meder Mübe noch Koflen fcheuen merbde, Die mir anver⸗ 
trume Bleihmaare jur volfommenfien Sirriedenbeit der Eigen⸗ 
tbümer surückzullefern, mas tch um 'o mebr erfüllen kann, Da 
mir viehhährige Ertabrung uno Bcidäütsı Kenniniß bieder jur 
Seite Mebt, und aucd meine neut Beeicht bei einer voridalidh 
guten Lage feiner Meberihmermuna or seien iſt. — Die für 
mich biſtimmte Leinwand, Garn und Faden belicbe man entmes 
ber an nachbemerkie Herren fahiors, ale: %. ©. Eifenfiud in 
Eblingen, Friedrib Duiver In GEitttaart, €. #. Avınmel in 
Yatmigsburg, I. 3. Miller in Kentlinsen, Frietre rndid im 
Tübingen, Schönfärber Müller ın Winnenden, oder an mid 
fell gefällig abuuliefern. Den 15. Mör, 1925 

Bi, ®. Büntber, 

Bleich⸗ Inhaber ın Nürtingen. 





fa71 unafeln [Mein-Verfelgernng:) Mitwoch 

den 20 April nähhbin werden in der Bebonung des Hrn. Talod 
Karcher au Unpflein folaende rein Schuftene Reine umter DDR 
ibeilbapsen Pedingungen freimillia und &fsmelich verfieigert? 

21 Fuder Ungfieiner Gemächs vom Jahr 1818 

38 — idem 1819 
== 1822 
1819 
Büre und tein gehalten. 


idem — — 
8 — BSerxheimer erfier Oualitaͤt 
Diefe Weine find don vorjüglicher ? 

Die Proden können einen Tag vor der Verkelgerung ſowobl 
als auch am nämlichen Tage der Berfriorrung, melche Moraeits 
gegen 10 Uhr ihren Anfang nimmt, vor tem Käffern genommen 
merden. Die Herrbeimer lagern im Hersheim im Kanderlichen 
Keller, bei der Verfeinerung aber werden dm Kancheriichım 
Haufe zu Ungſteln auch die Proben vorgefellt. 


[ia] Helibronn. Fiüoltenmarft betreffend] 
Der bielige Wollenmarfs, weicher biergr am 24. Jumi jedem 
ahrs feinen Anfang genommen und deffen iedesmallge Dauer 
auf vier Zage befttmmt if, iR, ar Brquemlichfeit der Käufer, 
mit eenierumgsrätblicher Genehmigung verlegt umd für bemert 
und fünftia auf den Tag nach Peter und Panl, mämlid 
den 30. Juni, befimmt worden, fo daß feime Atdaine Dauer 
heuer auf den 30. Juni, tken, 2ten und Atem Julius (weil am 
3ten Julius ein Gönntag iR) fällt; melches andurd jur allge» 
meinen Kenniniß arbrandı wird, Dem 1. Febr. 1825. 

Stadı- Schultheifenamt. | 





| 
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un ibonatet del dem 
niärgelegenen Polamt, 
Piangemäfe uad gebier 
bene Weiträge beenden _ 
hut Berlongen angımef- 
Ihn janorise werden, 








Wbonnem, Preis Herr 
teljäpt. 9 N, halbjähel. 
5 N, für alle mir dei 
Yaupipoh Um Siuit · 
bie im unmiseelberem 
Dir ht uf chenden 

oRämter 
, Rinrädungs» Sim 
4 Ke. die Belle 
— —⸗——⸗ 





Mittwoch 





Dfiindien 
Tringuebar, 25. Sept. 1824. (Auszug aus 
dem Briefe eines Givildeaniten:) Die Engländer 
haben in ihrem Kriege gegen die Birmanen bis jegt 
die glücklichen Erfolge; auf welche fie rechneten, noch 
nicht gehabt. Die Deguener haben einen Bersheidis 
gungsplan angenommen, welcher bie Mäßregeln ihrer 
einde vereitelt: . Sie verheeren dad ganze Land mit 
| und verlaffen es; fo daß die Engländer gezwun⸗ 
gen find, die adihwendigen Lebensmittel für die Armee 
aus Madraͤs und Bengälen zu beziehen, was fie großen 
Entbehrungen ausfegt, und ihnen einen fehr beträdhls 
lichen Aufwand verurſacht. Die Peguenfer kaͤmpfen 
mit Unerfdrodenbeit und ar großen Bortheil aus 
den Berratimelungen, welche fie mit einer erflaunlichen 
Schnelligkeit zu errichlen wiffen. Bon Abend bis Mors 
gen führen fie foldhe in nahen Zwifchenräumen auf, 
und fetzen auf diefe Art ihren Feinden. immer ſich er 
neuernde Hinderniffe entgegen; und diefe überfleigen fie 
nur mit einem betraͤchtlichen Verlafte an Menſchen und 
bifonderd om Dffizieren Man fadt, der Generals 
Sıarrhalter von Bengalen, Lord Amherſt, babe die 
fon Krieg gegen die Meinung feines Kriegsrathd und 
ohne di Bevöllmährigung ded Mlusterfiaated unters 
nommen. Der Kriegstaih hatte ihn befonders auf den 
—— Zeitpunft, ſowohl in Betreff der politiſchen 
erhaͤltniſſe/ als der Jahreszeit, aufmerkſam geinacht. 
Die englifche Armee mußte ſich zur Zeit des größten 
Regenwetters in Rangoon befinden. Diefer ungünflige 
Umiiand hat traurige Wirkungen hervorgebracht. Bel 
ber englifchen Armee find epidemifche Krankheiten aus⸗ 
gebrochen und haben größe Berheerangen angerichtet. 
Unter die Dpfer diefer Seuchen zählt man auch den 
os Grant, welder die Sees Erpedition bes 

° iq [7 . n 
Die Engländer, durch einen fich ſtets wieder er@änd 
senden Feind und täglich ſich erneuernde Berrämmlunis 
gen, wit dur das anhaltende Regenwettet ermüdet, 
und weil fie fih ungerne von ben Küften enffernten, 
und nicht wußten, woher fie fih Lebensmittel verfchafr 
fen follten,, haben ſich nach Rangoon zurüdgezogen, 
und erwarten dafelbft die Nüdkehr der guten Jahres’ 
ie Während diefer Zeit iſt der Kaiſer von Ava nicht 
zurhäti geblieben; gr hat cine Armee von 40,000 Diann 
— einen Theil derſelben in den obern Pro— 
kantonnirt, und 20,000 Mann unter dem Der 
fo e £ *d Fürften Ganamwadn gegen bie ſich in Ran— 
— enndliden Engländer abgeſchickt. Beim Abgange 
N r legten Nachrichten war diefe Armee noch nicht an 
ne ihrer Beftimmung. Die Engländer haben 
& erft Miles an der Epige einer Brigade aus 
J gr abgefchict, um ſich des Hafens von Mergup 
chen hiigen, und mehr noch, um die Bewohner 
zu bewegen, ſich mit den Engländern gegen die Bir» 


== Nrö. 99%. >= 


Stuttgart; deii 6, April 1825; 


inanen; ihre alten Feinde, zu vereinigen. Es wäre ver? 
wegen, jum Voraus über das Mefultat einer Unterneh⸗ 
mung entfceiden zu wollen, welche fo viele undorbers 
gefehene Ertigniffe begünfligen oder vereitelm konnen; 
aber die Ongländer felbft find der Meinung, daß bis 
felbe in diofem Augenblicke eine Menge moͤglicher Uns 
älle getzen fie darbiere.. Wenn fie im Oſten ſcheitern, 
o konnte wohl der Schleier der Täufhung von den 
Yugen der Bewohner Indoſtans fallen, und ihnen zei⸗ 
gen, daß ibre Unterdrüder eben fo bermundbar find, . 
wie die Menfhen {m diefen Gegenden. Es konnt aus 
diefer Aenderung in ihrer Meinung eine CTriſe entſtehen, 
über welche zu fiegen den Engländern ſehr ſchwer 
werden mödhe. a h | 
-, Wenn man Zeuge der Unbefcheibenheit und der 
Härte iſt / womit die Enpländer ihre Oberberrfchaft in 
Indien ausübeh; fo freut man ſich über die Umſtaͤnde 
und Berbältniffe, welche die Entflebung einer andern 
Drdnung der Dinge, fo entferät fie audy noch feyn mag; 
jur Wahrſcheinlichkeit erheben. ni en 5 
ch Iefe mit Vergnügen in der Zeitung den Mas 
dras, daß dit Nahforfchungen, wilde die Enaländer 
im Inhern der Pagoden zu Rangoon zur Entdeckung 
ber Schäße, weldye man bafelbft vergraben alaubıe, ans 
geſtelli haben, vergeblich gewefen find. Sie habın im 
der berühmten Pagode des Digon 120 Fuß tief acaras 
ben ; aber fie ſcheinen in diefer Operation om den Agen⸗ 
fen der ao ya Pegu's Vorgänger gehabt au haben, 
welche durdy einen untdrirdifehen Gary. dıe Retchthü— 
mer, die ihnen der Überglaube did Volfe durch bie 
dbere Definung ſpendete, immer foglcid) bei Seite fhaffs 
ieh. Die Engländer haben nichts als einige Bilder 
Godama's — eines Gottes der Birmanen — in Silber 
und in verfchiedenen Gömpöfltionen gefunden. Der 
Erlös derfelben hat kaum jur Bezahlung der Minirer 
hingereicht. 

| ————— TEE 

London, 25. März. Wir haben alle Urfa he 
zu glauben, daß man heute oder morgen in der - 
mer der Gemeinen die Abficht Fund thun werde, eine 
Bil vorzüfegen, weldye den Zwed habe, der katholi⸗ 
ſchen Gerfilichleit Irlands eine Befoldung zu dewähren, 
und eine andere, um in eben diefem Lands Die 40 Schil⸗ 
lings + Stimmen (Beten) abzuſchaffen, das heift, um 
ben Perfonen die Wahlfreibeit zu emjichen, deren eins 
ziges Recht hiezu ein Grund s Einfonmmen von 40 Stils 
ling war. Diefe Bill würde die Zahl der Wahls 
männer betraͤchtlich vermindern, und (mie Herr 
O Connel in dem’ Briefe bemerkt hat, von dem 
wir einen Auszug degeben haben,) den Aroßen 
Grundeigenthümern den Einfluß nehmen, den fie 
Hegenwärtig auf die Mahlmänner dadurch ausüben 
daß fie durch miche fehr Idftige Lerritorials Berleihune 
gen fo viele Wahlmaͤnner & 40 Schiling ſchaffen for- 
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nin, ald ndihig find, um für den begünfligten Gans + dingung als Begenfland einer politifchen Meinung, ſon⸗ 
$ dern ale eine Sache der Ehre und der Rechtlichkeit dars 


didaten die Stimmenmehrheit zu erhalten. (Tim. 
Wir haben die Madrider Zeitung vom ” erbals 
ten. Sie enthält wunderbare Nachrichten über die 
glüllihen Erfolge, welche die Ponigl. Armee in Peru 
erlangt bat. Diefe Nachrichten fieben unter der Auf; 
ſchrift: Portos-Nico, den 21. Januat. - Der nächte Kur 
vier aus Spaniem wird und ohne Zweifel einige neue 
Wunder gleicher Art mittheilen. (Sourier.) 
Man hat uns eine Ubfchrift der Gefike und Bers 
ordnungen im Betreff ‚ded Handels der Republik Co— 
lumbia mitgetheilt. Der Zarif der von der Regierung 
Ddiefer Republif —— Zölle verdient in unferem 


Sande eben die reiflihe Erwägung, der ihn die Urber ! 


ber deffelben unterworfen haben, und er fommt gerade 


zu rechter Zeit, un dad vertreffliche Epfiem der Hans 
dels Politik zu unterftüßen, dad Dr. Duskiffon in | 
feiner Nede vom legten Srertag mir fo vieles Geſchick. 


lichkeit dargelegt und empfohlen bat. * 

Der Graf Palmella, der unlaͤngſt zum portugieſi⸗ 
ſchen Geſandten an unferem Hofe ernannt worden iſt, 
wird bier in Kurzem erwartet; er wird an Bord einer 
portugieſiſchen Fregatte ankommen. (Couriet.) 

Die Zeitungen von GierrasPeone find bis zum 

Man liedt in ainem Ddiefer 
Blaͤtier: 


..® 

Unfere Leſer werben fidh ohme Zweifel einen Begriff 
von der Freude machen fünnen, die wir bei der von 
einem, von den Inſeln des grünen Vorgebirges foms 
menden Fahrzeuge uͤberbrachten Nachricht empfanden, 
daß eine unferer Korvetten den franzöfifhen Kutter, 
Deusfoeursd, ben der Kapitän Heinrich Memont 
befehligte, und der 1352 Sklaven an Bord hatte, aufs 
Schlepptau genommen babe. Acht Dann vom Schiffes 
volfe waren von den Sklaven getödter worden, die ſich 
empdrt harten, nachdem fie den Fluß Sche:bro hinter ſich 
hatten, auf welchem fie eingefchifft worden waren. Die 
fes Fahrzeug wurde nicht weit von Factoıy-Sriand in 
‚ unfern Gcwäffern angehalten; da man uns aber neue 
Einzelnheiten verfprochen bat, fe verſchteben wir die 
Mirtbeilung derer, welde wir ſchon erhalten haben, 
und die eim helles Licht über den Sklavenhandel, den 
die Franzofen treiben, verbreiten, bie wir mit allen 

Umfländen des Vorfalls befannt feyn werben. 


Frankreich. 

Paris, 1. Yoril. Der Dey von Tunis hat dem 
allerchriſtlichſten König reiche Geſchenke geſchickt, beſte⸗ 
hend: in 8 Pferden von edlem Geſchlecht, einem Loͤwen 
und einer Lbwin, 4 Straufien, 4 Gazellen, 6 Kameelen, 
4 Loͤwenhaͤuten, 4 Tigerbäuten und einer Kifte mit 
Rofenwaller. Die Frau Dauphine bat einen vollfläns 
digen, ſeht reichen Anzug a la moresque erhalten. 

Hr. Duvrard, geweſener General : Lieferant der 
Urmee von Spanien, ift von Sainte: Pelagie nach der 
Gonciergerie gebracht worden, wo ſich auch Hr. Sir 
card, GrneralsIntendant der Armee von Spanien, in 
Haft befindet. 


29. Jan. angelommen. 


Spanlen. 

Madrid, 24. März. Der Banquier Gregoni, 
welcher ſich nach London begeben harte, um eine Un: 
terbandlung wegen eined neuen Anlehens einjuleiten, 
ift endlich wieder zurüdgefehrt; und feine Bemühungen 
find, wie Leute, welche mit dem Gange der Geſchaͤfte 
a wenig befannt find, vorausſahen, erfolglos gewe⸗ 
en. 


. 


| 


Es ſcheint, daf alle Negozianten und Kapıtalis | 


ften von London nur Eine Stimme über bie Nothwen⸗ 


bigfeit gehabt haben, das Anlehen der Gorted vor allem 
anzuerkennen. Keiner berfelben hat diefe vorläufige Ber 


gefiel. Da nun aber unfere Regierung fi über diefen 
Punkt ausgefprocden bat, und nichts von einer Aus⸗ 
aleichung bören will, fo iſt es wahrſcheinlich, daf, wenn‘ 
din Fonds: Verpachtern neue Vorfchläge gemacht wers 
den, man fie nicht in Großbritannien ſuchen wiıd. 

Die Ungnade, in die Ugarte fiel, ift der beſtaͤn⸗ 
dine Gegenſtand der Unterhaltung. Das Dekret, wel⸗ 
des ibn zum Botſchafter in Zurin ernennt, iſt in bes 
heutigen Zeitung erſchtenen. 

In den Tegrverfloffenen Zagen find in ber Kaſerne 
des 5. Bataillöns der fonigl. Garde einige Unordnuns 
aen vorgefalen. Die Eoldaten, unzufrieden über bie 
Berlärarıung der Dienjizeit, die unter der Konſtitution 
fürzer war, Auflerten ſich, wie ed beißt, für die Kon 
ſtitütion der Cottes, und gegen das jegige Eyitem. 
Man giebi fih alle Mühe, dieſe Geſchichte zu verdecken, 
um die unangenehmen Folgen zu vermeiden, bie ihre 
Publrcode ın der Urmee bervorbringen fönnie. 

Der Dbrii Amor vom Regiment Lufitanien ift 
zum Zode vermsibeils werden. Da er mit dem Perjog 
von Ungouleme kapitulirt hat, fo erbielt feine Gat⸗ 
tin einen Aufſchub und iſt nach Parid abgereiſst, um 
die Vomittlung des franz; Prinzen nachzuſuchen. 

Die Neflamasionen der Univerfiräten über die uns 
befiegbaren Hinderneſſe, welche die Ausführung bed 
neuen Studienplans von Setten der Tugend findet, 
baben den hoben Rath vor Gattifien beſtimme, der Res 
gierung einen zweiten Berıchi vo zulegen, worin er auf 
mehrere Aenderungen dee Plans art dat. 

Nachtichten aus Garır zufeiae kundigen alle aus 
Liſſabon anfommende Briefe cine nahe bevorfichende 
Landung englifcher Truppen in Portugal an. 


Deutſchland. 

"Vom Rhein, 28. März. Die landſtandiſche Ver⸗ 
fammlung des Derjoarhums Naffau bat ihre dießiäbs 
rige Sigung gefdloffen, und fich durch die Arbeiten 
derfelden die Zufriedenheit ded großgelinnten Fürften 
und die dilligende Unerfennung des Bürgers auf gleiche 
Weiſe, wie über, erworben. Da nur die Sitzungen 
der Drputirten öffentlich find, fo kann ih auch als 
gültiger Zeuge nur von dieſen redın. Die Abgeordneten 
des Landes bielten ihre erfie Sitzung deu 1., Die Iehte 
aber den 24. dieſes Monate, Der Begenftand, mit 
dem fie ſich vorzüglich befchäftigten, war, wie es in 
ihrer Befiimmung liegt, die Prüfung des Staats haus⸗ 
baltıd. Die Abgaben wurden, für das laufende Jahr, 
auf die Summe von 1,451,214 fl. feitaefegt, und bar 
tragen demnad) 25,031 fl. weniger ald das vorige Jabr, 
wo ſie, zgegen Die frübere Zeit ſchon bedeutend vers 
mindert, zu 1,476,756 fl, angenommen worden waren. 
Diefe Verminderung iſt vorzüglich durch die eingegans 
genen Penlionen und Quiescenten-Gehalte möglich ger 
worden, und die Regierung bat die erfreuliche AYudlicht 
erbffnet, dieſelben nad und nach um mehr als 100,000 fl- 
berabgefegt zu feben. Bon den Ausgaben, mie fie im 
Staatsrathe feiigefegt worden waren, bat die Ständer 
verfammlung nur eine von 6,700 fl. als nicht dringend 
ausgeſetzt, dagegen eine andere von einigen taufend 
Bulden, welde die Benchmigung des Staatsrathes 


‚nicht erhalten batte, verwilliat. Der Staatshausbalt 


ift in dem Herzogthum Naffau auf eine Weiſe geords 
net, daß die Wirffamfeit einer ſtändiſchen Verſamm⸗ 
fung ‚bier am erften als überflüßig erfcheinen koͤnnte/ 
wenn man fie in irgend einem deutſchen Staate ent⸗ 
bebrlich finden will. Doc hatte man den auten Geiſt, 
auf die Aufhebung diefer Injtitution von keiner Seitt 
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anzutragen. Es iſt dicht ſchwer zu begreifen, daß ihr 
Dafenn ſchon wohlthaͤrig wirkt, indem ſie Mißbrauche 
verhindert, die ohne fie verbo:gen oder ungeruͤgt blei—⸗ 
ben koͤnnten. Oder wären Geſche vielleicht übernuͤnig, 
wenn fie nicht verletzt werden ? Kıfüllen ſie nicht gerade 
dadurch ihren Zweck, daß ſie der De.Ispung did Rechts, 
wildes ſie ſchüten follen, vorbeugen! Ohne Zweifel 
hatien Tandftändifche Inſtituttonen ihre Beſtimmung 
vollkommen erreicht, wenn die geſamte Staatsverwal⸗ 
tung fo geregelt wäre, daß fie an ihr nichts zu 1adeln, 
nichts zu Ändern fänden. Diefer negative Dienfi, wenn 
fie ihn leiſteten, würde jedem poſitiven, dem fie leiſten 
Tonnen, weıt vorzuzieben feyn; aber um ihn zu leiſten, 
müflen Staͤnde beftchen. Indeſſen laͤßt ſich nachweiſen, 
daß die des Herzogthums Naſſau auch poſitiv, nicht 
blos verbindernd, ſondern thaug fördernd zum Beſten 
des Landes gewirkt haben. Hätten Stände irgendwo 
ed nicht vermocht; wären Zeuumftände und vo.uber: 
gehende Berbältniffe ihrem wohlthaͤrigen Wirken ent: 
gegen gewefen, fol man darum auch die Woglihfei 
einer wohltbärigen Wirkſamkeinn, Ber verändern Ber— 
bälınıflın und Umftänden, aufbrben? Sol man alle 
Geſetze und alles Recht verweisen, weil es Zeiten giebt, 
in denen ihre Herrſchaft verkanat wird? Hauer der 
Randmann ferne Baͤume um, feine Weinfiöde aus, odeı 
laͤßt fein Feld unbeſtellt, wenn ein Mißjahr feine Hoff 
nungen taͤuſcht, feinen Fleiß nicht lohnt? 

Man wırd diefe Bemerkungen nicht für leeres Ge: 
rede halten, fondern fie bier ganz an ihrer Stelle finden, 
wenn man die Gleichgülrigkeit gegen ſtaͤndiſche Wers 
faflungen, die jeßt fo allgemein geäuffere wird, mit 
dem lauien Ungeftüm vergleicht, mis welchem fie vor 
fieben und acht Jahren fo dringend gefordert wurden. 
Damals konnte man nicht Landſtände geuug haben, 
und fie fonnten nicht ange genug beiſammen bleiben; 
jeht find fie allenthalben zu viel, und man ſucht ihrer, 
fo ſchnell als möglich, los zu werden Sie fellten ein 
Mittel gegen alle Gebrechen und Noöthen Des Staatet 
feon ; und da fie nicht Teifteten, was fir, ſelbſt unter den 
gluͤcklichten Verhaͤltniſſen, nie leiſten werden, fo ver 
dammı man fie mir derfelben unüberlraren Eile, mit 
der man fie früher gepriefen und gefordert batte. Die, 
fo die Rrafı haben, im Baterlande ein geachtetes Wort 
zu fpreben, ſollten fi mit Nachdruck genen diefen kin— 
difchen Leichtſinn "erheben, der mit jedem Tage weiter 
um ſich greift, in der Piteratur, in Kunſt, Nefigion 
und Politik. Diefe Taunige Frivolität erfahr heute mit 
beißer Jubrunſt, was fie morgen verädilich von lic 
wirft. Der Gegenſtand der Liebe wird ſchnell zum Ger 
zu des Widerwillens, und im Begehren wieim 
Derwerfen zeigt fich eine kränkliche Reizbarkeit. So 
iſt faſt alles dem kindiſchen Geifte unferer Zeit, und 
namentlich unfered Wolld, eine Puppe geworden, mit 
der er ih auf Augenblide gar gemürblid vergnügt, 
um fie ſchnell ermüder wieder wegzuwerfen. 

Es ift noch nicht gar lange, daß man gegen Mans 
gel und Dürfrigkeit fein wi fameres Mittel ald Mauth 
und Sperre kannte. WUllenıhalben, ſelbſt in ben lands 
Mändifchen Berfammfurgen, wurden Zölle und Probir 
ditivmaßregeln gegen das Ausland zum Jlor des innern 
Handels und der Ymduflrie gefordert. Ale Bläser 
— voll Neioriionen, und alle Staaten und Lands 
en ſich abſchließen, um ihren Wohlſtand zü 
un. und zu fordern. Das fhürmifche Berlanarn 

pc erfüllt, aber wit deſſen Erfüllung fam der Wohl⸗ 

Handeln Jegt iſt die Persode der Sehnſucht nadı 
Tange bar eingetreten; wir werden fehen, wie 
cite web bit. Der Patient hat ſich auf der einen 

Belegen und auf die andre geworfen. Gr 
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müfte feine Natur derfäugnen, wenn er nicht eigens 
ſinnig legen bliebe, bis auch Diefe wund geworden ıfl, 
Nnd Dann behauptete, man könne ſich überhaupt nicht 
legen, ohne wund zw werden, und der Menſch [ey ger 
ſchafen, um ewig zu ſtehen. 

In der erſten Kammer der Landſtaͤnde des Herzog⸗ 
thums Naſſau wir der Antrag, die Stände in Zuiungt 
nur alle drei Jabre zu verfammeln, und die Idürlidhe 
Prüfung der Rechnungen einem von den Ständen ers 
waͤhlten beſendern Ausſchuſſe zu ubertragen, du chge⸗ 
gangen. Da dieſer Anttag der zweiten Kammer erſt 
in ıprer letzten Sttzung zukam, fo kennie er von ihr 
nicht in Beratbung gezogen werden. Es laͤhſt nd ohne 
Zweifel Banches dofür ſagen. Will man aber Veran⸗ 
derungen, zu denen man ſich, beſonders in eine beweg⸗ 
lichen Zeit, fo ſelten als moglich entſchließen ſollte, 
dann ließen fih weni noch zweckmäßegene und bedeu—⸗ 
tendere angebın. Das Wahlgeſetz ſelbſt bedarf vielleicht 
am diingendiien einer Reviſton, deren Noihwendigkeit 
die Erfahrung bis zur Evidenz ermwielen bat. Es iſt 
abır jetzt Feine Zeit der Reformen, am wenigjien in 
dem Beute, in welchem ich fie wuͤnſche. 

Naflous Lage iſt, unter den gegenwärtigen, gluͤck⸗ 
lich zu preiſen. Dan daıf darüber nur die Bewohner 
deffelben hören, die doch won! die unverdädtigiten Zeus 
gen in diefer Sache find. Allerdings baben auch fie 
zu Magen, und mandes Uebel druckt fie ſtark. Die 
Norb der Zeu if am ıbnen nicht ſchönend vorübrrges 
gangen, und von dem aligememen Yeıdın baben fie ıbr 
ıen Theil. Aber die Uebetzeugung iſt allgemein, und 
fie wırb allgemein ausgefproden, daß die Nigerung 
keines der Uebel verfhulder bar, die auf dem Lande 
farten; daß jie, wa® in ihrem Bermdgen ſteht, qgethan, 
un fir abzuwenden; daf der großgefiunte Fücrſt den 
Willen und die Kraft ded Guren bat; daß die höchſte 
Staaröbehorde Sittlichkeit und ein ſtrenges Rechtege— 
fuhl befecht ; daß fie das öffentliche Vertrauen verdient 
und ed genießt. Much weiß. man bier nichts von der 
Auswanderungsluft, die in mandım Lande wıe eine 
ZSeuche um fi gretft. Es iſt viel über dieſe Krankheit, 
wie mar Das Uebel nennen hört, geſptochen worden; 
doch hütet man fi, die wahre Urſache derfelben aufs 
richtig anzugeben. Aus Wolluft oder Murbwillen vers 
(Air Feiner die befreundere Heimath, um über Meeren, 
durch taufend Gefahren und Diuhfeligkeiten, eine ferne 
Fremde aufjufuchen. Es muß weit mit dem Menfchen 
gelommen ſeyn, der das Land aufgiebt, im dem er dem 
Fichte des Daſeyns zum erfienmal die Augen aufge⸗ 
ſchloſſen; wo die Gebeine feiner Väter ruhen, feine ers 
fin Gefühle erwacht find, und alle Bande des Lebens 
ıbn umiclungen haben, die er zerreißt, um fie nie wies 
der anzufnüpfen. Der den Alten war dır Verbannung 
faft der Todesſtrafe gleich; bier verbannen die Unalücs 
lichen ſich felbir; oder glaubt ihr, es fey im Uebermu⸗ 
ıbe des Glücks? Allerdings ifi-diefes Auswandern bes 
denflich, wie auch der revolutionäre Geiſt, der ſich in 
mancdem Lande zeigt. Uber man irrer darin, daß man 


"die Krankheit mit ihren Symptomen verwerhfelt, und 
‚für Die Urſache des Uebels hält, was feine Wirkung if. 
‚ Umtriebe, die jetzt fo vieles erklären muͤſſen, follen auch 


die Auswanderungen erflären; und fo werden dann Die, 


welche man blos für unglücklich zu halten verfucht war, 
‘auch flrafbar. 
ſelbſt die Strenge der Geſetze dagegen aufarboren. Mat 


Man bat Warnungen, Poflamationen, 


follte indeſſen glauben, das einfachfte und ſichenſte Wiite 
tel, den Uuswanderungen vorzubeugen, fig, wenn man 
es den Leuten, 100 nefind, fo angenehm, wenigſtens fv 
ertraͤglich macht, daß fie die Gewißheit der Gegenwart 
und Näpe nicht einer ungsmwiflen und gefapswolfen Zu, 
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Punft und Ferne gu opfern verfucht werden, Wie dem 
aber auch fen, und was die Menfchen beſtimmen mag, 
Baterland, Freunde und Bekannte, Haus und Hof zu 
derlaffen, alles aufzuopfern, was ihnen werth und theuer 
war, was dem Leben Meize giebt, fo fcheint cd in jes 
dem Falle hart, fie durch Zwangsmittel da feſtzuhalten, 
wo fie nicht bleiben wollen. Man fagt freilich, es fey 
zu ihrem eigenen Wohl; es fey ihres Glüds wegen, 
dad die Verirrten und Berblendeten durchaus verkaͤnn— 
tem. Über 38 iſt doch kin eigenes Ding um ein Glück, 
zu deffen Genuß der Menſch genörhigt werden muß. 
Was may dad für ein Wohl ſehn, deffen Annahme nur 
die Androhung von Strafen erzivingen kanm? Man 
klagt über den revolutionären Stoff, welcher der Ord⸗ 
nung und dem Frieden von Europa Gefaht bringe. 
Warum bedient man ſich nicht des Mittels der Auss 
wanderung, um den Rrankheitöftoff abzufegen? Weit 
entfernt, die ng folfte man 
die Ausführung ihres Entſchluſſes erleichtern und fie 
darin unterffüßen. Auch Cromwel wöllte nad ber 
neuen Welt wandern und ward daran gehludirt. Was 
wäre es für die Megierung Carls 1. werth gewefen, 
bätte fie diefem Mann und ihm Wleichgefinnten den 
Abzug nach Amerika erleichtert, ſtatt ihm Hinderniffe 
in den Weg zu legen? Europa follte datauf denken, 
die zwiefpaltigen Elemente, die in feinem Innern gaͤh— 
ren, zu enifernien, und die Yußwanderung der Mifivers 
gnügten, aus Menfchlichfeie und Politik zugleich, zweck⸗ 
mäßig organifiren, fie aber nicht zu hindern fuchen. 

Wiesbaden hat eben durch den frühen Tod bed 
Hrn. Hoftaths Delaspe einen empfindlichen Verluſt 
erlitten. Diefer Mann fand einem a 
ture nach den Grundfäßen und der Methode Peſtalozzi's, 
deffen Gründer er war, mit Auszeichnung und dem 
gluͤcklichſten Erfolge vor Viele treffliche Jünglinge 
verdanken ihm, was fie find, und manche Familien, de 
ren Kindern er Lehrer, Muſter und Bater geweſen, 
werden ſich deffelden mit dankbarem Gefühl erinnern 
und fein Andenfen fegnen. Was den BVerfiörbenen bei 
fonderd auszeichnete, war eine fromme Gechtürplichkeit 
und ein kindlicher Sinn; Vorzüge an feiner Stelle, die 
um fo wichtiger find, je weniger fie ſich erwerben laffen- 
Delaspe's Inſtitut erferute ſich eines verdienteh Nufs 
im Baterlande, und Mit wahrem Vergnuͤgen gewann 
ich die Ueberzeugung, daß die ſchoͤne Anftalt forrblühen 
und auch in Zukunft wohlrhätig wirken wird; Der 
trefflicye Gründer ift von Ihr gefdhieden, aber nicht fein 
Streben und fein Geift, bie J die Tuͤchtigſten feitier 
Zöglinge übergegangen find. Diefe und verdiehte Leh—⸗ 
rer, die fein Bemühen und die Freude und Ehre des 
Gelingend deſſelben mit ihm eheilten, betrachten es al 
ihre Pflicht und ihren Ruhm, das Werf des edeln 
Gruͤnders fortzufegen.  Delaspe gehörte zu den fels 
tenen und begünfligten Natureh, die, was fie find und 
baben, nur fich verdanfen, Et ward, was er geibors 
den, im Kampfe mit widrigen Berhältniffen , die er 
durch Biharrlichkeit und die Kraft eines reinen Willens, 
im Bertrauen auf die Borfchung, zu überwinden wüßte. 
Skizzen aus feinem Leben von Einer Hand; die ed ſich 
jutrauen barf, fie u entwerfen, würden eben fo anzies 
bend als behtreich ſeyn. Er mar auf dem Johannis 
berg im Rheingau geboren, und mag faum fein viers 
zigſtes Lebensjahr erreicht haben, 


Miscetten. 
M1s der alte Lotd Bremdilte im Jade 1Ba6 (6 fch genen 
die Beibehaltung des Achenden Herkes im Obtrhauſe fpfad, 
wurde ihn von bem Drintfier bemerklich gemacht, def durch die 
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» gemacht merden wird. 


Entlaffung wicht mehr gefpart werde. Hleraufentaramete der ediz 
Lord: „Wenn au weiter nichts, mwird dach die Eonfiltutios 
geſpatt.“ *) 
Milton, an die Lords und Gemtinen im J. 1551. 

Wuͤnſcht man dis unmittelbare Urfache aller dieſet Freiheit 
{m Eprechen und Echrelben kennen ju Iermen, fo Fann Feine rich⸗ 
tigert angtaehen werden, als Ihre eigene, imlide, freie und menfche 
Ihe Geſetzzebung; Die Freibeis if ee, Lords und Gemelne! meld 
he Ihte muthbollen und erfolgreichen Kasbichläge und erfanft 
baben; Die Freiheit IR ed, die Pilegerin aller großen Briker. 
Wir Hnnen wieder fo unwiſſend, tbierifch eingtzwängt und ſtla⸗ 
vifch an Formen arfeffele werden, als Sie tins fanden; aber dann 
möllen Sie ſelbſt merden, mas &le nicht ſeyn Fönnen, unterdrü⸗ 
Aungsfüchtig, milltährlich und torannifch, mie bie, von deren 
Jocht (dem Joche der Starte) Ste uns befreiten. Daß unfer 
Herzen böher ſchlagen, unfıre Gtdanken gerigelter find, Größe 
und Nollcndüng ju fuchen, und zu erwarten, if die Wirkung 
Ihrer eigenen im uns fortgepflanzten Tugend. Darf ich unge 
idemt und nur nad meintm Otwiſſen erfennen, mich äußern und 
fotſchtn, fo Habe ich, mas über alle Freiheiten hebt 


%) m nglifchen bildet bier save (fraren tınd Fetten) els 
nicht ganz treffend zu Überfegendes Woriſelel. 


[6] Seuttaatt. [Buchdruderei-Empfekfung] 
Der Unterieichhete bat Die vormalige Zunekfchmerdefche Duchdrur 
derei fäuflich an fich gebracht, und gieht fich um fo mchr die Ehre, 
pin Dienfte In allen und jeden Buchdrurkerri-@eichäften amjur 

leſen, well er diefe an fich amt eingerichtete Dffiiin noch mit 
neuen Schriften und fonfiigen Apparaten vermehrt, und Willige 
keit, Pünktlichkeit und fchnelle Beförderung ich zum unaufges 
fegten Augenmerk gemacht bat. Zu erfragen Lit. B. Nro.5 uns 
ter der Mautr. 
Eberbarb Friedrich Wolters, Buchdruder. 
‚. I hm [Breihs&mpfehlund) Da das Aneled 
en der Bleichmaaren auf meiner Bleibt bereits angelansen bat; 
9 miederbole ich Die Bemeriung, Dal ich bei dem allatmeinen 
Ruf, bem Diefeibe immer behauptet, eine vergfällipe, der Wleiche 
maate unfchäbliche, Bebandiung verffreche, und bitte baber alle 
diejenigen, Die mir dirfcd Jaht iiederom mit Ihrem nüticcn 
Zufntuch beebren wollen, Ihre Leinwand, Faden und Garne dem 
bier aufgeſtellten — Hrn. Kaufnrann Stritter in Stutt⸗ 
art, Kr. Joh. Heine. Buͤhl In Echnaͤbiſch Hall, und Hen. Ehris 
san Leis In Heilbrenn, onefäzisit 35 usergeben, und ſtets der⸗ 
befimdglichien Bedienung verfichert gu fun. Am Norii 1826. 
Zutwig Heinrich, oberer Bleich ⸗Juhaber. 





en Eriefpenbofen; Dberamts Münzeisan, [IR äpte 
und Övdter-Berkauf.] Die Geſellſchaft der Saline Lud⸗ 
winsboll bat fich entfehiölfen, Die derſelben ald Eigenrpum juße 
bende Frucht: Mabimühle mit Augebör dahler unser Leltting Der 
endesgejeichneren Stelle durch Öffehelichen Kuffireich zu verfanfen, 
moju Termin auf Montag den 18. Apeil d.% felneiehe morden 
it. Die Liebhaber, welcht die ju verfauiende Benenfidnde untere 
deſſen heangenfcheinigen Fönnen, werben Daher einartaden, Nic 
an gebachtem Tage, Nachmirrags 4 Uhr, in dem Wüblgebäude 
in Eriefpenböfen deibſt einzufinden tnd der Werbandlung ahjiie 
mobtien, mobet denfelden jur Bedingung gemacht wird, daß fie 
ih mit osrigkeitlichen Beuanifien über Prädikat und BDermögen 
achörig ansiumeilen haben, und daß der Staufer einen anncbm* 
baten Bürgen zu fiellen verbunden if. Die weitern Bedinzun® 
gen werden bei dem Verkauf felbft befahnt nemacht werden, Zu 
der Wüble gehört Folgendes: a) die Mühlenebt Wohnung, worin 
1 Berbaang und 2 Mohlaänge, Die oberfhhlächtig geiricben wer⸗ 
den, eingerichtet find; L) eine Schenet und Hofplap; c) an Bir 
teen ungefähr 5 Morcen Ader, 1 ra. Wiefen und Brasnarten, 
Ya Meg. Waltung,, ’4 Br. Keantsarten; fodann mird d) das 
vorhandene Miblgeichitr mit in Kaufpegeben. Snaclhngen, den 
24. Mär; 1825. Königl. Amtefchreiberti. 


[40) Stuttgart: [(Bieihr Empfehlung] Fr die 
bisher mir, allzemeinem Veifali 4 FAHREN 
Bleiche übernimmt micderam Die Beforgung bon roden Tür 
dern, Sara und Faden, mis deten Ausleauna nun der Anfang 

, J. ©. Mepderien. 





Nedalieur und. vweneger Johann Chriſtoph Lader 


un abonniet del nem 
nihftgelegeen Polamı. 
plangemäße mad gedite 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemtf- 
In $anarirt werden. 











Wonnem,Preis ner. 
teljäpl. 3 R., halbjäpet. 
6 fer Für alle mir de 
Baupipoft -Ume Btutte 
dert im ummitielbarem 
Paterfhtuf fichenpen 
Poſtamter 

Einruͤdungs · Gchäpf 
4 St. die Zeile. 
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—— Nro. 95, — 


Stuttgart, den 7. April 1825; 





Thrrei 
Konftantinopel, 10. März. - Seit mehreren 
Tagen wird das Gericht, daß Parras ſich ergeben, von 
den riechen allgemein verbreitet. Briefe ald Smyrna 
nielden «6 zwar auch, mit dem Veifügen, Ibrahim 
Paſcha habe hierauf mit feiner Flotte feinen Weg nad 
Ulerandria genommen. Wllein die ganze Nachricht 
fiheint doch noch fehr der Beſtätigung zu bedürfen: — 
Alle Tevantifchen Produkte ſteigen ın Folge ſtarker, von 
den Engländern gemachte Waarcneinfäufe aller Art. 

Zrieft, 27. Maͤrz. Den neueften Nachrichten aus 
Hydra vom 3. dieß zu Folge befand ih Kofofotroni 
im dortigen Elias⸗Kloſter eingefperrt, und fein Prozeß 
war eingeleitet. — Bis zum 13. Märk wußte man 
weder auf Corfu nod auf Zahte etwas Sicheres über 
die vorgebliche Einnahme von Patras. 


Syanlien 
Madrid, 22. Mär Es fcheint, daß der Herjog 
von Infantado und der General Quefada die 
Nachfolger des Hrn, Ugarte in der Gunft bed Königs 
werden follen. Der erftere fcheint der Intrike, die den 
Guͤnſtling geſtuͤtzt hat, nicht fremd geweſen zu ſeyn; 
was den zweiten betrifft, fo eignet er ſich wegen ſeines 
„teijbaren Charakters wenig zu der Role eines Günfts 
lieg6, zumal am fpanifhen Hofes iz 
Dis jetzt war man der Meinung, daß jwifchen 
Hrn. Ira und Ugarte ein gutes Einverfiändniß herrs 
ſche Die Eile, womit Hr: Zea feinen Freund ents 
fernt hat, if eın neuer Beweis von der Feſtigkeit der 
Hof Freundſchaſten. Folgende Drtaild werden darüber 
Licht geben: Das Enstaffungs: Dekret des Hrn, Ugarıe 
wu:de am 17. unterzeichnet, and eine Stunde nach der 
Unterzeichnung war «4 ıbm durch Hrn. Zea [hen mits 
geheilt. Als Hr. Ugarte-das Schreiben erhielt, dad 
ıbm feinen Fall antündigte, flieg er ſogleich im dem 
Wagen und begab ſich im den künıgl. Pallaſt, wurde 
aber dei Er, Majefidt nicht dorgelaſſen. Als er nun 
fab, daß es ermftlich gemeint ich, Anderte erfeinen Plan, 
kehrte in feine Wohnung zurück und ſchrieb am 18. an 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, daß ihm 
feine Gefundheitsumftände nicht. erlaubten, die weite 
Reife nach Zurin zu machen, daß erraber fortfahren 
werde, dein König anf der Dalbinfel zu dienen. Am 
20. antwortete Hr. Fea: Der König nehme das Ent 
Iaffdngsgefu des «Hrn. Ugarte an, befihleihmaber, 
Innerhalb 24 Suunden die Haupiftadt zu verlaflen, 
Diefer Günitling, der wohl mußte, mit wem er «6 zu 
tte und voraus fad, daß es ſo weit fommen fonne; 
datte fih, aus Borfiht und um Zeit zu gewinnen, ins 
Bett gelegt, und entfchufdigte fach nun mit dem Zuftantde 
feiner Gejundheit; aber am 24. erhielt er wiederholten 
efehl, Innerhalb 24 Sıunden abzureifen, und man 

verficherte, daß er wirklich diefen DR 
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abgegangen ſey. Hr. Ugarte ſcheint ber Heros der 
uͤberſpannten Partbei zu ſeyn, denn feit er in Unanade 
gefallen ift, drängen ſich die Fanatiker im ſeinet Woh⸗ 
nung, um ihm ihr Beileid zu bezeuügen. 
Frankreuch. 

Paris, 21: März: Das Syfiem der allgemeinen 
Handelsfreiheit, weldhed ber augenſcheinliche Zweck der 
gegenwärtigen Maßregeln der engliſchen Regierung ifl, 
ſcheint einer durch Verträge geficherten Reciprociiät zu 
bedürfen. Indeſſen bat das engliſche Minifterium frei 
heraus erflärt, daß es auf eine foldye Gegenfeitigkeit nicht 
rechne, fondern einzig und alleın auf die natürliche 
und moralifhe Wirkung, welche fein Syſtem auf den 
Handel der Narionen des Feſtlandes hervorbringen 
müfle: Der Praͤſident ded Handelsbuͤreau hat im Auss 
ande viele Briefiwechfel in Betreff der Wechfelfeitigkeit 
der Zölle geführt. Er führe insbeſondere einen Brief 
von Hrn; Finlay an, ın weldem «6 beißt: „Da wir 
die Zölle unferes eigenen Vortheils wegen berabfegen, 
fo durfen wir nicht darauf rechnen, daß die andern 
Länder unferem Beifpiele felgen werden.” Er jft in 
diefer Hinſicht mie ihm gleicher Meinung. . Die Trems 
den Megierungen thun wohl daran, wenn fie mit reifer 
Ueberkegung zu Werke geben, und vorerfi der Handeis⸗ 
freiheit den Weg bereiten. Sie haben. nicht ale Mit 
tel, die wir befigen, Sie kommen, man muß es ge 
fichen, feit dem Frieden wieder empor, aber der Krleg 
bat mit ihrem Wohljiande zugleich au ihre Kapitalien 
zu Grunde gerichtet, während die Kapitalien Englands 
unangerafiet blieben. In Hinſicht der Kapitalien, den 
Induſtrie und der Energie gebt England allen Ländern 
voran. Es iſt und genug, daß das, was wir thün, 
für england die glücklichſſen Reſultate berbeiführe; 
folen wir «8 derfelben berauben, weil die auswärtigen 
Völter unfer Berfpiel, heils aus Unwiffenbeit, theile 
weil die Ausführung der Veränderungsplane für fie 
eine Unmoglichkeit ıft, nicht befolgen ? nt 

Einige unferer Politiker werden durchaus nicht an 
die Aufrichtigkeit dieſer Sprache glauben wollen; ins, 
dem fie Englund fein eigenes Wohl befördern fehen, 
werden fie auf der Meinung bebarren, daß +4 zu gleis 
her Zeit andere zu Grunde richten wolle. Diefe Pos 
Titifer begreifen die Theorie des freien Handels noch 
nicht. „Im gegenwärtigen Augenblicke,“ fagt Herr 
Hustiffon, ‚glauben die fremden Länder nicht, daß 
wir bei den getroffenen Veränderungen aufrichtige Abs 
ſichten haben; fie halten fie für eine Lodipeife. Uber 
die Zeit wird fommen, wo fie fehen werden, daß wir 
es redlich meinten und wo fie alle Vortheile des von 
und angenommenen Spftems anerkennen werden. Wenn 
fie fehen, daß das englifhe Minifleriam von Jahr zu 
Jahr neue Maßregeln zur Vervoffiändigung "unferes 
Syſtems ergreift „ie werden fie endlich einfehen, daß 
es und mit der Sache völlig Ernſt ift, und wenn fie 
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von der Bermehrung unferer Einfünfte hören, fo wer⸗ 
ben fie und nachahmen.“ Frankreich hat mehr ald ir, 
gend ein Fand durch eine wechſelſeitige Dandelsfreiheit 
ehe ihm und England zu gewinnen. Die Natur 
er vun unferem Klima begünftigten Erzeugniffe, die 
Nähe der großen Abſatzquelle, die uns England dars 
bietet, die vortheilhaften Preife, zu denen wir würden 
verkaufen koͤnnen, alles leitet und auf den Wunſch, in 
einem freieren Verkehr mit unferen Nadybarn zu fichen. 
England feinerfeirs verliert viel, weun «6 die Gegen 
fände, welche wir eigentlich ihm liefern follten, in 
entferntern Gegenden, viel theuerer und in minder gu⸗ 
ter Qualität Fauft. Adam Smith bar dieſe Wahrs 
beiten entwickelt und fie werden endlich allgemein ans 
erfannt werden. Indeſſen laßt uns fehen, wie ein ans 
deres benachbarted Volk, das betriebſame und handelr 
treibende Volk der Niederlande, eine der Mafregeln ans 
gefeben hat, welche einen Theil eben diefer Beränder 
sungen des englifhen Handelsſpſtems aus macht. 

„Wir wuͤnſchen, ſagt das Journal von Belgien, 
bie Aufmerkſamkeit unferer Leſer auf den von Herrn 
Dusfiffon in der Kammer der Gemeinen gemachten 
Antrag zu lenken. Der Zweck diefes Vorſchlags ifl, 
dem berüchtigten —— den Todesſtoß zu 
derfeßen, und der ganzen Welt freie Schifffahrt und 
freien Berfehr mit den englifchen Kolonien ju vers 
ſchaffen, welche ehedem, wie man weiß, nur Fahr— 
geuge und Waaren bristifchen Urfprungs in ihre Däfen 
einlaffen durften. Die Tiberalen Grundfäge, welche 
das Minifterrum und Die Volks +Mepiäfentation von 
England annehmen zu wollen feinen, laſſen uns bofs 
fen, daß man dem Borfdlage des Herrn Huskiſfon 
Geſetzeskraft verleihen werde. Weich' eine herrliche 
Ausſicht würde fih dann für die Induſtrie der Nieders 
lande erdffnen! Wir wolliu nur einige Zweige derſel⸗ 
ben näher bezeichnen, welche fich ohne Zweifel jene 
neuen Abfagquellen zu Nugen machen würden, da fie 
fih mir England in einen für fie nicht unvertheilhafs 
ten Wetiſtreit einlaffen Rönnen. Hierher gehören vors 
Erfte unfere Tuͤcher, befonders die von Berbiers, die 
an Güte und Schönheit den enalifchen gleihfommen, 
wo nicht fie uͤbertreffen, und denen ihre Wohlfeilheir 
den Vorzug zulichern muß.” 

Ehen fo wird die flandriſche Leinwand in Betreff 
der in den heißen Glimaten zur Kleidung für beide 
Geſchlechter, wegen der angenehmen Kühle, welche fie 
gewaͤhren, fo gefuchten Außerft feinen Qualitäten, mit 
nicht unglüdlihem Erfolge konkurriren: der Nationals 
Aderbau wird auc feinen Untheil an den Wohlrhaten 
haben, weldie aus der Abfchaffung jener beſchraͤnkenden 
Mafregeln entſtehen, wenn es und gelingt, unfern vers 
ſchiedenen Gattungen von Mehl jene Trockenheit zu ges 
ben, welche die in den vereinigten Staaten bereiteten 
aus zeichnet, und bie fie.geeigner macht, Tange Reifen 
auszuhalten, ohne ſich zu verſchlechtern. Die cheinifchr 
indiſche Geſellſchaft zu Elberfeld hat ſich von jener Art 
ber Bereitung durch eigens nach dem vereinigten Staas 
ten gefchichte Agenten Kenntniß zu verfhaffen gewußt. 
Sie verfährt gegenwärtig in den Umgegenden von Dans 
ig auf jene Art bei der Bereitung der Mehle, welche 

e ins füdfiche Amerika verfender. 

Andere Erzeugniffe, ſowohl der Manufafturen ald 
des belaiichen Bodens, wırd man mit Gewinn auf 
jene Berfaufpläge bringen, welche ſich öffnen und, was 
wicht zu bezweifeln ift, den ſpekulauuven Geift unferer 
Dandeldleute wecken werden. 


Died find die Hoffnungen unb bie Ausſichten, 


welche das neue englifche Handelsſyſtem, bei einer in 
Spekulationen fo erfahrenen, in Sachen ber Intereſſen 


fo einfichtsvolfen, Nation erwedt. Es ift außer Zwei⸗ 
fel, daß eine allgemeine Ummälzung in der Dandelds 
welt ſich bereiten, eine Ummälzung, welde unfchlbar 
einen ungänftigen Einfluß auf die Länder hervorbrins 
gen wird, die keinen Antheil an ihr werden haben 
wollen. Die jwedlofen Berbote, die ungeheuern Zölle, 
die Fofifpieligen Zellbäufer, das ganze Wefen des alten 
Spftems wird, eine Verderben dringende Laſt, auf die 
Regierungen fallen, welche, aber mit vergeblicher Mühe, 
ihre Dauer werden verlängern wollen. (J. des Deb.) 
England 

London, 29. März. Ein englifcher Minirer, Nas 
mend Robert, bar einen Apparat erfunden, ber 
einem Menſchen in eıner bis zum Erſticken mit Rauch 
angefülıen Atmosphäre lange Zeit zu arhmen und zu 
arbeiten erlaubt. Diefer Apparat beiteht aus einer Art 
lederner Haube, welche fih vermittelt Riemen und 
Schnallen um den Hals fließt. Bor dem Augen fins 
det fih ein Glas, durch welches der Arbeiter Licht ers 
haͤlt, und vor dem Munde ift eine Möbre von Leder, 
3 oder 4 Fußß lang, die ſich im einen Trichter endigt, 
ber einen mit Waſſer angefüllten Schwamm enthält 
und durch ein Stud Tuch gefchloffen iſt. Diefer Ap⸗ 
parat ift feine reine Erfindung von Robert; denn die 
Bergolder bedienen ſich einer durchaus ähnlichen Haube, 
um nit vom Merkur, den fie bei ihren Arbenen ger 
brauchen, Theilchen einzuarhmen. Der Unterfchied bes 
fteht darin, daß die Röhre der Vergolder ıbmen reine 
von außen fommende Luft giebt, während Robert 
das Außerite Ende des Trichters verſtopft, und fid vor 
den fhädlichen Ausflüffen dadurch biwahrt, daf die 
Luft, indem fie durch den mir Waller angefüllıen 
Schwamm gebt, gleihfam gefeiht wird. Robert bat 
unlängf mit feinem pparate eine Probe in Gegen⸗ 
wars des Doktor Birkded, Pıäfidenten der Socierät 
der Künftler ju London, und mehrerer anderen in den 
Wiſſenſchaften bewanderten Perfonen gemacht. Er blieb 
über eine halbe Sıunde in einem Meinen Saale, den 
man durch das Verbrennen von Schwefel und naflen 
Holjfpänen mit Rauch angefüllt hatte, und verließ ihn 
nur auf dad Berlangen der Zuſchauer. Gin ın dem 
Saale angezünderes Licht verlöfhte nah Verfluß einis 
ger Minuten, und ein ans Fenfter geſtellter Thermos 
meter flieg bald bis auf fin Maximum 1115 Cr. NR 
bert hatte fib, nicht mach feinem Wunfche (denn «er 
hatte ein vollige® Vertrauen auf feinen Apparat) fons 
dern nach dem Wunſche der Zufchauer, mit einer Glocke 
verfehen , die er im Falle der Gefahr IAuten follte. Die 
Glocke wurde nicht als Nothglocke gebraucht, und Ns 
bert verließ feine eingerducherte Höhle fo friſch und 
gefund, als er fie betreten hatte. 


Deutſchland. 
(Sitzung der badiſchen Deputirten⸗ Kammer vom 
29. März.) 

Distuffion über die eingereichte Beſchwerde 
bes Herrn Hofrathés Profeffor m Rotteh 
zu Freiburg, die Befhräntung der Wahl⸗ 
freiheit bei Erwähfung eines Deputitien 
für.obige Stadt beireffend. ‘ 

Den Bericht über dieſe Veſchwerde erſtattet Na 
mens der Peritions + Sommiffion der Abgeordnete, Mir 
nijterialratb Wunft und trägt darauf an, über diefelbe 
zur Lagesordnung überzugeben. 

Un der fehr ausführfichen Beratbung nahmen dort 
zuͤglich Antheil, die Ubgeorbneten Grimm, Wild, 
Schnezler, Duttlinger, Zaharid, Wunfl, 
Roßhert, Föhrenbad, Undre, der Hr. Staardr 
Miniſter Freiherr 9. Berkheim und ber Prälident 
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Kern, weldier nach Vorſchrift der Gefchäftd-Drbuung 
den Präfidentenftuhl verließ. 

Hr. Grimm fuchte befonders die Wichtigkeit der 
Wahlfreibeit, ald das erfie Prinzip einer repräfentatis 
ven Berfaffung , der Kammer vor Yugen zu fielen. 
Arußere Einwirkung müffe nothwendig entfernt bleiben, 
indem bei dem Egoismus, welcher unfere Zeit befons 
ders charakterifire, auch der Eid, den man den Wahl⸗ 
männern abnebme, nicht vor der Empfänglichkeit frems 
der Einwirkung fchüge. Abgeordnete, durch die Einwir⸗ 
tung der Negierung gewählt, ſeyen Gefchöpfe, welche 
den Unfichten derfelben unbedingt huldigen müßten. Er 
frage, ob eine folde —— alsdann das Bolt 
sepräfentire, ob es nicht beſſer wäre, das Fofifpielige 
Schauſpiel der Bolfd-Repräfentation ganz aufzuheben ? 
Niemand bürge dafür, daß an dem RegentensDerizont 
des badiſchen Yandes flatı des Gluͤcksſterns nicht auch 
einmal’ ein Verderben drobender Komet aufflieige, und 
bier gebe er der Kammer zu bedenken, zu welchem ge 
fährlichen Werkzeuge eine entgegengefeßte Interpretas 
tion der Wahlordnung werden fonnte. Der ſchönſte 
Bau tauge aichts, wenn fein Fundament wanke. 

Hr. Wild nimmt beſonders das Recht in Schuß, 
welches jeder Staatsbürger, alfo aud der Staatödiener, 
babe, feine Meinungen bei ſolchen politiſchen Dandlun: 
gen frei auszuſprtechen. Das Nämliche habe er in Hei; 
delderg gethan, und durch Peinen Befehl würde er ſich 
biefes Recht haben nehmen laſſen. Wollte man dieh 
den Staatsdienern nicht geilatten, fo würde man fie 
für mundtodt, für ſtumme Automaten erklären, ihnen 
die heiligften Rechte der Berfaffung rauben, die fon: 
flitutionelle Freiheit untergraben. Man würde feine 
Dppofition, fondern eine Faktion befommen, beren vers 
derblichen Einfluß er nur anzudeuten brauche. 

hr. Schnezler: Auch er glaube, daß der Eims 
Muß, den die Regierung bier zu üben offenbar das 
Recht habe, zu keiner Befchiwerde Beranlaffu:g geben 
Eonne, fo lange er die Gränzen nicht überfchreite, fo 
lange er gerecht ſey. 

Hr. Staardminifter v. Berkheim: Nicht nur 
werde der Regierung dad Recht nicht beitritten werden 
Ponnen, mit reinen Mitteln auf die Wahlen einzuwirs 
ten, fondern fie habe auch die Pflicht dazu, wenn fie 
Landtage gefehen habe, deren Reſultate den gebegten 
Wünfhen nicht entſprochen hätten, Die Regierung 
wuͤnſche ſolche Männer um fich ber zu erbliden, bie, 
ferne von Privarabjidhten oder mißverfiandener Harts 
nädigter, nur allein dad Wohl des Vaterlandes und 
des Fuͤrſten mit ihr redlich beratben. 

Hr. Fohren bach: Nicht die eingereichte Beſchwer—⸗ 
de, fondern die von der eigenen Gommiffion aufgeftcls 
ten Grundfäge veranfaßten ihn, zu fprechen, befonders 
der Grundfag, daß, wenn eine Wahlverfammlung, durch 
was immer für Mittel, gewonnen fep, durch das Ger 
Tübde ihre Freiheit und Selbititändigkeit wieder voll 
kommen hergeſtellt werde. Man habe den Jeſuiten, er 
will nicht, mit wie viel Recht oder Unrecht, manche 
derderbliche Säge nachgeſagt, aber er zweifle, ob es 
möglich wäre, einen mehr verfaflungswidrigen, und in 
finficher Hinficht verderblicheren Grundfag aufjuftelen, 
als den der Sommiflion. 

. —— Dutttinger beginnt damit, die Wichtigkeit 
_ ngelegenheit nachzumeifen. Sie fey wichtig, nicht 
er fie die Befugnıf dreier Mitglieder berreffe, im 
J * en zu figen, nicht nur weil die Rede ſey 

Ankung politiſcher Rechte eined Mannes (des 
deſzt v. Rottek), der dem Ruhm des Talents und 
—S den hoͤhern Ruhm, das höhere Ver⸗ 

er edelſten Geſinnungen, der erprobleſien Erge⸗ 
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benheit, ber reinſten Baterlandöliche beifuge, eines 
Mannes, deſſen Name in allen Gegenden des deutſchen 
Vaterlandes nur mir Ehre und Achtung genannt werde; 
nicht nur aus diefen beiden Rüdlichten erfcheine die 
Angelegenheit als beſonders wichtig, fondern ferner und 
vorzüglich weil fie zu großen polıtifchen Fragen führe, 
in deren Kreis die höditen Inte eſſen des Megenten, 
der Regierung und des Volks eingeſchloſſen ſeyen. Er 
werde dh deshalb darüber obne allen Rücdhalt auss 
fpredben. Er bitte aber nicht zu beforgen, daß er bes 
leidigen werde, daß er im Stande fin, einen eınzınen 
Augenblick die Achtung zu vergeffen, die er Einzelnen, 
die er ber Regierung, die er der Kammer fchuldig ſey. 
Es falle ibm leicht, perfonliche Beleidigungen zu 
vermeiden, ıheild, weıl er den Borıbeil babe, mit und 
durch Gewährsmänner zu fprechen, theils auch aus dem 
befonderen Grunde, weil er in der Geſchichte der neues 
fien Wahlen überbaupt vorzüglich eine neue Beftdtigung 
einer alten Wahrheit gefunden habe, nämlich der Wahre 
beit, daß im Zreiben der menſchlichen Dinge die Diens 
ſchen felbfi das Allerwenigſte, die Page, die Umſtaͤnde 
und Berbältniffe das Allermeifte feyen. Er wuͤnſchte 
febr, ſich kunn zu faffen, alleın er müfite deutlich ſeyn. 
Er wolle juerft mehrere Grundfäge widerleain, welche 
der Kommiſſionsbericht aufgefielli habe, ſodenn sınıge 
allgemeine Berradhtungen folgen laſſen über Wanlf:eis 
beit überhaupt, auf weldye er durch den Zufammenbang 
geführt werden würde. Der Beriht-Erflarier bebaupır, 
daß die Entfcheidung über die Gültigfeit der Wahl der 
Wahlmänner nicht der Kanımer, Sondern der Megier 
rungsbebbrde zuſtehe. Diefer Grundjag fen falſch, ger 
faͤhtlich, zerftöre dad große Vorrecht, welches der Urs 
titel 41 der Berfaffungs » Urkunde der Wahlkammer 
einrdume, nämlich das Recht, über die Gültigkeit der 
Wahlen der Abgeordneten ſelbſt zu entſcheiden. Dieſes 
MRecht ſey die wichtigſte Schupmwehr der Unabhängigkeit 
der Kammer und der Reinheit ihrer Beſtandtheile. Wenn 
er (dee Redner) erzählen würde, in einem entfeinten 
Staate , ber eine der unfrigen aͤhnliche Verfaſſung bes 
ſaͤße, ſtehe das Recht, über die Zulaflung der Abgeord⸗ 
neten auszuſprechen, den Miniſtern zu, fo würden ger 
wiß die Minifter über die gutmürhige Unfhuld und 
Geduld jenes Volks felbit Tächeln müſſen, das nichts 
Arges darin fände, ihnen feine Abgeordneten jur gefäls 
ligen Annahme oder Nichtannahme blos vorzufchlagen. 
Nicht mehr als bloßer Vorſchlag wäre aber Die Wapl, 
wenn die Entfheidung über deren Gültigkeit von der 
Regierung abhängig wäre. Die Wahl werde in zwei 
Atıen bewirft, namlich in dem erften At würden die 
Wahlmänner und im zweiten Aft von diefen die Abs 
geordneten gewählt. a die Verfaſſung der Kammer 
dad Recht einrdume, über das Ganze der Wahl zu ents 
ſcheiden, fo fünne ihr Recht, über den erfien Aft eben 
fo gut zu entfcheiden, wie über den zweiten, Peinem Zrocis 
fel ausgefegt jeyn. Es ſey diefer Grundfaß von der 
größten Wichtigkeit. Die Kammer, die Gewalt, die 
ihr die Berfaffung einrdumte, die Mitglieder, aus wefs 
chen fie beſtehe, die Wähler, don denen diefe ernannt 
werden, machen den demofratifchen Theil unferer Vers 
faffung aus. In der Demofratie aber, ſagt Montess 
auieu, feyen die Geſetze, weldye das Wahlrecht feſt ſe⸗ 
gen, Grundgeſetge. Es ſey eben fo wichtig, in 
ibnen feftzufeßen, dur wen und wie die Wahlftimmen 
gegeben werden follen, als es in der Monärdyıe wichrig 
wäre, wer der Monarch fey und auf weldye Weife er 
regieren ſolle. Der Berichterfiatter behaupte ferner 
daß hier eine Srregularitäten vorlägen, welde die 
Nichtigkeit der Wahl der Wahlmänner herporbräcten. 
Er wolle die meiſten Unregeimägigkeiten, von melden 


die Beſchwerde fpreche, mit Stillſchweigen übergeben, 
namentlich nichts fagen von den durch obrigkeitliche 
Perfonen befosgien Werbungen, nichts von dem Aus— 
füllen der Wahlzenel durch jenen beftellien Kanzliften, 
nichts davon, daß Wähler aus unbefugten Stadiviers 
teln geſtimmt baden, er wblle nur am zwei einzige Uns 
regelmäßigfeiten erinnern, da in Beziehung auf diefe 
in einer andern Stadt Präjudizien vorgefommmen ſeyen, 
wo gerade wegen diefer beiden Unregelmäßigfeiten die 
Wahl der Wahlmänner in zwei Stadtvierteln für nid: 
tig erklärt worden fey, naͤmlich in Fahr, in dem einen 
BDiertel, weil die Difiribution der Wahlzettel nicht zwei⸗ 
mal 24 Stunden vorber geſchehen fey, in dem andeın 
Viertel, weil eine ber Urkundsperfonen bei der Wahl: 
Kommiffion nicht aus der Zahl der 10 Hochfibefteucrien 
geweſen fey. Diefer Mangel fey in Freiburg in mehr 
als einem Viertel vorgefommen und der zweite Mans 
gel wenigfiend an einem Wahltage in noch größeren! 
Maaſe, weil durch einige Zeit gar Feine Urkundéperſo— 
nen bei der Wahl: Rommiffion gegenwärtig gemwefen 
feyen. Der Berichterſtatter ſtelle — die Lehre auf, 
daß bad Einwirfen auf die Wahl nur während des 
Wahlakts und nur bem Wahlkommiſſär ſelbſt verboten 
fen, nicht aber dritten Perfonen. Wenn diefe Lehre 
wahr wäre, fo wäre jenes Berbor eine kaͤcherlichkeit 
und er, ber Redner, würde alddann dem im einer früs 
heren Sigung von dem gelehrnen Mitgliede gegenuber 
(Zaharid) gemachten Vorſchlag oder geäufferten 
Wunſche felbit beitreten, daß jenes Berbor aus der Wahl⸗ 
ordnung geffrichen werden möge. Was die Bürgfchaft 
betreffe, welche der Verichrerftatter in dem den Wählern 
am Wahltag abgenommenen Handgelübe erblicke, ſo 
babe fein verehrter Freund (Föhrenbad) darauf 
die trefflichſte Antwort gegeben, welcher er nur noch die 
Frage berfüge: wie ed wohl dann ſtehen werde, wann 
der Beamte feinen amısuntergebenen Wahlmännern 
Zage oder Wochen vor der Wahl bereitd ebenfalls ein 
Haudgelübre abgenbthigt habe, denjenigen. Randis 
daten zu wählen, der ihnen von den obrigleirlichen 
Perſonen bezeichnet worden ſey? — Der Bericht: Er 
flatter ſtelle endlich die Lehre auf, die Beſchwerde bei 
zeichne nicht Berletzungen verfaflungsmäßiger Gerecht⸗ 
fame , fondern nur Kranfungen perfönlicher Rechte ded 
Beichmwerdeführerd. Eine auffallend unrichtige Inter 
ſcheidung! Perfonliche Rechte konnten eben ſo wohl unter 
die verfaffungsmäßigen geboren, als andere, «6 fomme 
lediglich auf ihren inhalt am Daß in einem konſti⸗ 
turionellen Staat das große politiſche Nicht der Wäpls 
barkeit darunter gehoͤre, werde wohl von Niemand be— 
zweifelt werden konnen. — Und gerade ın diefem Rechte 
fey der Befchwerdeführer verlegt. Er wolle die Aufs 
zählung der verfdiedenen Kraͤnkungen nicht wiederho+ 
fen , fondern mur bei der einzigen ſtehen bleiben, welche 
burch jenen bereits don einen andern Abgeordueten ans 
geführten Brief bewirkt worden ſey, worin der Ber 
ſchwerdeführer mit dem Namen eines Demagogen ber 
zeichnet worden. Sie wiſſen, meine Herren, was die 
neuere Sprache mit diefem Namen bezeichnet, ſeitdem 
den deutſchen Bolkern dad Unrecht oder dad Unglüd 
zu Theil geworden if, als babe ſich Deutfdjland, dieſer 
alte Sig der Treue und Redlichkeit, der nie gebrochenen 
Treue gegen die angeſtammten Fürften, in den unreinen 
Wohnſitz von Hocoerrätdern und Thronenflürmern ums 
gewandelt. Eben diefe Glaffe von Deutſchen fey «6, 
die man mit dem Namen Demagogen und deren Hands 
fungen man mit dem Namen demagdgiſcher Umtriebe 
berechne; ob es nun zu verwundern ſey, wenn die 
Wähler durch ſolche Bezeichnung von einer Wahl abs | 
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geſchreckt wurden, die fie urfpränglich befchloffen ge, 
babı hätten? — 

Der Redner gieng jeht zu allgemeinen Betrachtun⸗ 
gen über, Ohne Freibeit der Wahl gebe es Feine rer 
präfentative Berfaflung. Schon der Begriff der Wahl 
fordere deren Freiheit, denn Wahl heiße in der That 
nichts mehr und nichts weniger, ald eine freie Örnens 
nund Damit eine repräfintative Regierungsform wirk⸗ 
lich beftebe, fo drüde jıh ein franzbjıfdier Darlamentss 
Redner (MoyersGolard) aus, bedarf es mehr, ald den 
bloßen Gegenwärt der Kammer, mebr als der Feierlich⸗ 
feis und Regelmaͤßigkeit ihrer Verſammlungen, mehr 
ald der Rechilichkeit, der Baterlandsfiebe und Cinfichten 
ihrer Mitglieder, felbit der wahre Kern der flaatds 
bürgerlihen Geſellſchaft, durch höhere übernarärliche 
Wahl auserlefen und in diefem Umkreiſe verfammelt, 
würde die repräfentative Megierungsform noch nicht 
verwirflichen,, wenn jener Kern wicht von der Nation 
ſelbſt gefender wäre. Der Grund ſey einfach. Die 
Mitglieder der Nepräfentanten : Kammer feyen nicht ber 
rufen, die Stimme der Regierung, fondern lediglich 
um die Stimme der Nepräfentirten, des Volks, auds 
zufprechen , weßhalb fie nicht von jener ernannt, fon 
dern don diefem gewählt ſeyn müſſen. Man babe bis— 
ber in diefer Kammer von der Eintradyt zwifchen den 
Ständen und der Regierung viel geſprochen und viel 
gerähmt. Er theile dieſe Anſichten wohl in gewiflen 
Beziehungen, aber nicht in allen, wohl in Beziehung 
auf das Recht der Iheilnahme an der Gefehgebung, 
aber nicht in Beziehung auf andere große Rechte der 
Kammer, namentlih nidyt in Beziehung auf die Ders 
antwortlichfeitder Minifterund Staats— 
beamten. In diefer Beziehung fonne nicht von Cins 
tracht gefprochen werden. Er fpreche aber auch bier 
wieder nicht von jener tragifchen Verantwortlichkeit im 
Gall der Anklage der Miniſter durch die Kammer und 
Die Berutheilung durch den Staatsgerichts hof, fondern 
Yedialih von jener moraliſchen Verantwortlichkeit, 
weiche verwirklicht werde durch die freie Prüfung und 
Erdrierung der von den Miniftern vorgelegten Ents 
würfe, durch die Kritif aller Handlungen der Gtaatd 
verwaltung. Dad Welen diefed Verbälrniffes liege in 
dem Widerſpruch, welchen die Minifter in der Kammer 
ju erfahren hätten. Ob man aber jemals die unabhäns 
gigen Wiberfprecher, welche das Volk wünfche, in der 
Kammer finden würde, wenn die Wahlen von der Res 
gierung influirt werden, ob dieſe den Widerfprechern 
wohl den Nednerftuhl Öffnen oder wenigſtens nicht vers 
ſchließen werde? Die Unmwort werde von Thatſachen 
lauter gegeben, als er fie mit feiner Stimme jemals 
ju geben vermochte. Er wolle aber nicht von einheis 
mifchen , fondern von Thatſachen ſprechen, die wir in 
dem groſſen Nachbarſtaate zu beobachten Gelegenheit 

ehabi hätten, Thatſachen, welche zureichende Auskunft 
ber die Frage gäben, ob die edelften Geſinnungen, 
die ervrobtefie Ergebenheit Gnade gefunden hätten für 
die Unabhängigkeit des Charadkters ? Gerade diefe Uns 
abhaͤngigkeit des Charakters aber mache die Tüchtigkeit 
der Mitglieder der Repräfentanten « Rammer aus, der 
Charakter ded Mannes, dem der Dichter fehildere: Si 
fructus-illabatur arbis, impavidum ferient ruioae,; oder 
nach ber Üleberfegung des deutſchen Didyterd! Wenn 
ber Erdbballin Zrümmer gebt, die Trüm 
mer werben ihn decken, aber nicht ſchrecken⸗ 
(Schluß in der Beilage.) 
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Deutfdlaend 


(Sitzung der badifchen Deputirtens Kammer vom 
29. März. Sqhluß.) 

Hr- Duttlinger: Diefe Grundfäge über die Freiheit 
ber Wahlen ſeyen in diefem Saal ebenfalls früher allges 
mein anerfannt worden. Ein Mitglied des frühern Lands 
tags, welches in der jegigen Berfammlung den Präfidens 
ten⸗Stuhl einnehme, habe ſich in einem Bortrag am 
4, April 1822 darüber folgendermaßen ausgefprochen ; 

„Wir dürfen ung nicht verbergen, daß die Freiheit 
der Wahlen eine fehr wichtige Sache fey, und nicht 
„auf die entferntefte Weife geſtoͤrt werden dürfe. 
„Unſere herrliche Conſtitution fichert ung diefe Freis 
subeit, und es ift unfere Pflicht, firenge darauf zu 
„Machen, daß keines unferer fonflitwiionellen Rechte 
„verletzt werde. In diefer Dinficht iſt nichts Mein 
„und unbedeutend: Jede Wahl, bei welcher au 
„Mur die entferntefte unerlaubte Sinwirfung erfichts 
„lich ift, muß zernichtet werden, und wir find bei 
„dieſem erften dorgefommenen Beifpiele dem Bols 
„te, das und zu feiner Vertretung gefendet hat, 
den Beweis ſchuldig, daß wir fein gefehliches 
„Recht zur unbefhränftefien Wablfreis 
beit zu fhügen wiffen. Mögen aud mit der 
„Ausübung diefes Rechts perfönliche Härten unr 
„dermeidlih ſeyn, wir dürfen die Perfon nicht 
„achten, wenn «6 unferer Pflichterfüllung gilt,’ 
Der Redner fuhr dann fort, die verderblichen Folgen 
zu fhildern, melde die Einwirkung der Regierung auf 
die Wahlen für die Moralität des Volks habe, er fpradı 
fi mit Abſcheu gegen das Spftem der Gorruption aus, 
welches überdief ben Beamtenſtand um das Vertrauen 
und um dad Anfehen bei den Megierten bringe, und 
biefer Stand, yon deffen Tuͤchtigkeit und Redlichkeit 
Wohl und Wehe der bürgerlichen Gefellfchaft vor Allem 
abhaͤnge, dürfe man nicht finten Jaffen. Es fey ge 
wib, fuhr er fort, daß bei den neuften Wahlen mandıe 
Beamte in ihrem Eifer zu weit gegangen feyen. Cs 
hey gewiß, daß fie durch ihre Nänfe der Negierung fehr 
bel und fehr ungefhidt gedient haben. 
fa ‚behaupte indeffen nicht, daß dieſes Ver— 
dren die Regel ausgemacht habe, fondern er wolle zus 
geben, daß 18 einzelne Ausnahmen gewefen feyen. 
a. berufe ſich auf das Beifpiel anderer Verfaffungen, 
de Man und Vorfchläge mache, an der unfrigen zu 
J en. Warum man nicht auch das Beiſpiel von ans 
N ren Berfaffungen anrufe, wenn von der Sicherung 
a Sreibeit der Wahlen Die Nede fen, z. B. Weimar, 
Bor: 35* von Englands Gefehgebung, wornach jede 
uch etliche Perfon fiir jede Einwirkung auf eine Wahl 
—* eentnerfchmweren Geldſtrafen mit Entſetzung vom 
— it der Unfaͤhigkeit fiir alle Staatddmter bes 
mifft werde, Gr beftritt alsdann ben Antrag der Roms 
on und ſchlog mit dem Antrag, den er weiter rechts 


fertigte: bie Beſchwerde an bie Abrheilungen gu vers 


»eifen zur Beratpun i i 
Betathung einer an Ge. koͤnigl. Hobeit ben 
— zu richtenden Borfiellung oder Beſchwerde 
dm e en der Berarhung vorgelegten Begenftand, nach⸗ 
r früber erffärt hatte, daß er an eine Anklage der 


Aitglieder der oberſten Staatsbehbrden nicht denke, 4 


weil er von der Unmoͤglichkeit überzeugt ſey, daß die⸗ 
felben die befprochenen Unregelmäßigkeiten angeordnet 
baben Fönnien. j 

Nach einigen weitern Erbrierungen, welche zwis 
fhen den Abgeordneten Wild, Foöͤhrenbach und 
Duttlinger ſtatt hatten, nimmt der Berichterflatter 
Wunſi das Wort, um inöbefondere mit Ruͤckſicht auf 
die gemachten Einmwürfe zu ſprechen. , 
—Ulle Befchwerden gegen die Wahlmänner müßten 
vorgebracht werben, fo lange noch res integra beſtehe, 
wenn aber einmal eine Wahl volljogen ſey, fo koͤnne 
von Befchwerden feine Nede mehr fiyn. Gr mode 
darauf aufmerffam, wohın es führen fonnte, wenn die 
Kammer, nadıdem fie felbft die Wahlen genehmigt babe, 
fih in eine Unterfuchung folder Borfielungen cu. iu fen 
würde. inter gewiſſen Umjiänden konnte aus dieſe Art 
eine genehmigte Wahl nad) der endern wieder verwors 
fen und fo die größte Unordnung verurfadht werdirn. 

Nachdem nun noch der Medner in Beziehung auf 
den abjulegenden Eid der Wahlmänner feine Enfichten 
erläutert hatte, fließt er mit der Bemerkung, daß der 
Gommiffions; Antrag gerechifertigt feyn werde. 

Hr. Duftlinger wibderlegte noch einmal die von 
dem Abgeordneten Wunft aufgeiichten Grundishe, 
Er beftand darauf, daß die Kammer auch die Wahl der 
MWahlmänner zu prüfen dad ausſchließliche Recht babe 
und fügte dann binzu: In ben Wablaften fonne man 
feider das nicht Jefen, was nicht darin ſtehe, hätte man 
fo Mandjed, was nebenher ——— ſey, bei der Pruͤ⸗ 
fung der Wahlen gekannt, ſo würde vielleicht manche 
verworfen werden ſeyn, Die man für gultig erklärt 
babe. So ;. 2, habe fich der Beamte von St. Blaſien, 
der fich bei der dortigen Wahl überhaupt auf cine cis 
gene Urt bewegt babe, in der entfernten Amtẽgemeinde 
Schluhfen zum Wahlmann wählen laſſen, da doch nach 
der Berfaffung jeder nur wählbar fen in der Gemeinde 
feines Wohnſitzes, worin ein Grund für die Nichrigkeit 
diefer Wahl liege, den man aus den Alten nicht babe 
erfehen können. 

Der Hr. Präfident Kern; Er bedaure gewiß mit 
nod; mehreren Mitaliedern, daß ein Mann, weldier als 
öffentlicher Lehrer, als Gelehrter, als Schriftſteller, fo 
große Anfprücde auf unfere Achtung babe, in feinem 
durch mißlungene Hoffnungen gereisten Gemihthe eine 
Eingabe an die Kammer gefender habe, welche beffer 
zur Ehre ded Beſchwerdeführers nicht hierher gefommın 
wäre. Ihm ſcheine dieſe Petition durchaus verwerf— 
lich, weil Alles von dem erſten Buchſtaben bis zum 
legten durchaus feinen Einfluß auf die Gültigfeit der 
Wahl haben Fonnte, und zweitens meil die Ungaben 
theild unmwahr, ıheils entfiellt, jedenfalls aber übertries 
ben ſeyen. Wer eine unbezwingbare Puft hear, bier ın 
dieſem ISaale zu figen und nicht begreifen Tonne, daß 
es möglich ſeyn follte, daß ein Landtag ohne feine 
Minvirfung befieben könne und dürfe, und auf ber 
andern Seite doc) zu zweifeln habe, daf er feinen Plan 
durdpfeße, der mdge in Gones Namen alle Waplbezirke 
durdlaufen und fuchen eb nicht cin guͤnſtiger Zufall 
feinen Plan realifiren hilfe. Wer aber Himmel und 
Erde für feinen Plan in Bewegung feße, der dürfe auch 
nicht gleich über Hochverrath, Hier Zerfidrung ber Wahl 
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freiheit ſchreien, wenn ein dritter son dem ihm zuſte⸗ 

. Henden Rechte Gebrauch made. Dieſes Recht habe 
ohne Zweifel die Regierung: Selbſt eine ultraliberale 
Regierung werde feine Männer dabin fenden, wohın 
Be nicht gehbrten, wozu fie fie nicht geeianet finde. 

Hr. Andre, welder Borftand der Wahlkommiſ—⸗ 
fion war, zaͤhlt mach der Reihe die Fehler auf, welche 
fih Hr. v. Rottel bei feiner Bewerbung um die Stelle 
eined Abgrordneten babe zu Schulden kommen laffen. 
Sie fhägıen zwar den Herrn von Nottet fehr bad, 
alleın feine Geſtnnungen über fiändifche Berfaflungen 
feven den ihrigen enrgegengefeht und deßwegen bätte er 
ihnen als Abaro.dneter nıdıt angenehm ſeyn Fonnen. 
Uebrigens muffe er bemerken, dab es ibm wegen der 
Ehre des Herren von Rottek lieber geweſen wäre, 
fhwergen zu können, als über die Sache fprechen zu 
müffen. Er trage daber auf Verwerfung der Petition an. 

Herr Rofhirt bemerkt im Weſentlichen folgen: 
ded: daß er nicht begreife, wie in der Petition von 
Zwang, als einem Unrecht, die Rede ſeyn könne bei 
politiſchen Handlungen, wo Partheien zum Weſen ges 
hörten, wo aus dem Kampf der Gira hervorgehen 
müffe, mo daber jeder Intereſſent feine ihm zu Gebot 
ſtehenden Mittel anwenden künne, Der Redner vers 
wirft die Petition. 

Herr Jaharid: Schon habe fich der Tag geneigt, 
Birke waere Männer bitten über den Geoenſtand ger 
ſprochen, und er dürfte daher wohl an dir Worte des 
Korans erinnern, reden ift Silber, ſchwergen— 
it Gold, allein er babe fhon fo manchen Strauß: 
mit den Unweſenden männlich beftanden, daß es ſich 
nicht ziemen würde, da zu fchweigen, wo es fid um 
einen Abweſenden handle. 

Im Allgemeinen führt er folgendes an: Es ſey 
während diefer Berathung viel über den Geiſt ber Vers 
foffung gefprochen worden, ein weıtläufiges Feld, auf 
das er fih nur ungerne rufen laſſe, ohne dem Rufe 
zu folgen. Er lege fein offenes Bekenniniß ab, daß 
ale diejeniaen im Irrthum ſeyen, welche von einer 
ke Wahl überhaupr bei einer monarchiſchen Bers 
affung fpräcen. Er wünfdhe im Gegentheil, daß 
feine kreie Wahl ie vorkomme; dieß gehöre zum Ger 
deiben einer repräfentativen Berfaffung, Was fen eine 
Wahl, wo jeder nur feinem eigenen Kopfe folge ? 
Seyen denn die Menfchen bloße Berftandesmafchinen 
hätten fie nicht Leidenſchaften, befondere Intereffen 9 
Man folle nur nicht alauben, daß es je freie Wahlen 

egeben habe, man müßte fonft nicht wiffen, wie, auch 
n den in diefer Beziehung gepriefenften Zeiten, die 
Stimmen gefammelt worden wären; die eingefommene 
Beſchwerde ſey ibm ein erfreuliches Zeichen gewefen, 
daß ick erit Die Verfaflung ins Leben trete und wenn 
es hei diefer Gelegenheit zu Thätlichkeiten gekommen 
wäre, fo hätte er nice nur nicht Darüber geklagt, fons 
dern er würde aefagı haben, daß die Verfaſſung jetzt 
er? recht ind Peben eingreife. Nur durch gegenfeitige 
Relbung der Partheien, erſcheine das Wahre und Gute 
im ſchenſten Lichte. Wenn von der Sittlichkeit die 
Nede geweſen fen, fo bemerfe er, daß der rechtſchaf⸗ 
fıne Mann unter allen Berhältniffen rechtſchaffen blei⸗— 
ben werde, Millionen aber gehörten zu jenen Halb» 
Weſen, welche fih bald auf dieſe, bald auf jene Seite 
neiaten , da fey aber dann die Berfaffung ein berrlis 
dses Mittel, indem fie uns gleihfam der öffentlichen 
Meinung preis gebe, Im übrigen finde er von dem 
meiften, was in der Beſchwerde gerügt worden fey, den 
Grund in der Vefchaffenheit der Wahlordnung; es kaͤ⸗ 
men indeffen in diefer Bittfchrift allerdings Irregula⸗ 
‚sitäten vor, deren Abhülfe für Fünftige Säle wohl 


von ntereffe ſeyn Ponnte, er ſchlage daher vor, bie 
Bitiſchuft an das Staats— Minifterium zu verweiſen, 
damır Diefed nach Befinden über die gerügten, bei der 
Srerburger Wahl ſtatt gefundenen Unregelmäßigfeiten, 
Nadıfpıfbungen anftelen und für die Abſtellung ders 
felden in Zufunft forgen und die geeigneten Maßregeln 
deswegen neffen mochte.“ 

Tiefer Antrag wird von den Abgeordneten Föhr 
ren dach und Dutrlinger unterflügt, von der Kam⸗ 
mer aber bei der Abſtimmung verworten, dagegen der 
Kommiſſiene-Antrag angenommen, nad welchem num 
mebr die Eingabe auf ich be:uben bleibt. 

Ueber eine weitere von den Wahlmännern gu 
Elzach und Waldkirch eingereichte Beſchwerde von glei⸗ 
chem Berreff wird ebenfalls die Diskuſſton eröffnet. Die 
Kommiffion trdat auf Berweriung derfilben an. 

Pr. Duttlinger wiederbolt bier feinen Untrag, 
den er in Beziebung auf die Veſchweide Des Hofrarhso 
Rottek gemacht hat, und beſtreitet die Behauptung 
der Kommuffion, daß die Waͤhlmaͤnner in eigener ade 
auftreten. Sie erdıon in Öffentlicher Sache auf und 
verdienten Beinen Vorwurf, fondern das Anerkenntniß, 
daß fie einer Verfaſſung würbıq ſeyen, wie fie eine 
hätten, man fig eines guten Fürsten und einer guten 
Berfaffung nur dann wuͤrdeg, wenn man ben Nuth 
babe, feinen Fürften und die Berfaffung zu vertheidigen. 
Dieſen Muth hätten dieſe Maͤnner bewieſen zu einer 
Zeit, wo eine andere obrigkeitliche Perfon verbreitet 
babe, die Regierung werde jedem mıt Feuer und Schwert 
verfolgen, der es wage, Aber Wahlſachen Befchwerde 
ju erheben. 

Nachdem fofort die Abgeordneten Wunft unb 
Wild die Grundlofigkeit ber von ben Wahlmännerz 
angeführten Motive darzuthun Juchten, wird der voR 
dem Abgeordneten Fohrenbad unterlügte Anttag 
des Abgeordneten Duttlinger verworfen, bes Come 
miſſions⸗ Antrag aber angenommen. 


Mmiscellen 

Die Maſſe des Volks arbeitet in der Meael nicht and Nil⸗ 
ung, ſondern weil fie muß. Wodifellhelt der Lebemsmitsel 
mache fie träger; dann wird meniger gearbeiter; fo Aelat die 
Nacıfrage und im Verbältniß der Preis des Arbeitslobnd. 
Teuerung der Lebensbedärfnifle nötbigt den Manufakturarbeiter, 
mehr Tage und Stunden auf die Arbeit ja verwenden. es 
wird mehr aearbeitet, ald die aemöhnliche Nachfrage erbeifcht, 
fo wird die Wrbeit mohlfehter, und alfo auch das Fabrikat and 
der Taslohn. 


Dir Menſch if in der Regel der Beffechlichkelt iundnalich. 
Wen Neigung und Vorthell andere zu beſtechen reiit, der wird 
mit deu ausreichenden Mitteln immer feinen Zweck erreichen. 
Macht, Ehre und Reichthümer, und die Annehmlichkeiten, welche 
dadurch arichaffen werden, find die Lockſpeiſe, melche die Den 
{eben verführt, den eigenen Vortheil dem allgemeinen Beften bot⸗ 
suriehen, Die Menge derjenigen, melche fich vom ſolchen Ders 
führungen biemden laſſen, iR fo aroß, dab, mer Damit reichlich 
veriehen ift. fich fo viele dienſtbar machen kann, als tr braucht, 
am die andern zu unteriochen. Kaum finder man eine Tot anutil 
auf Erden, welche nicht auf dieſem Wege gegruͤndet worden if, 
esse 
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zeichneten baben die Ehre, allen refpekriven Keil , 
onjujeigen, daß mir jet dem 4. Jan. d. I. die Gafmirsbichalt 
Br aoldnen Kopf gemeinichaftlich übernommen und Damit eine 
eftauration verbunden baden. Durch fchmelle, reinliche und 
—5* 2* —— 33 | yi ner ae 
en, bie tınd mit ihrem mwertben Bufpruch beedrt L 
den. Den 24. Mär 1825. Deper und Knörtı 


har 


di 


en ahonairt del dem 
wihttgelegenen Poflamı. 
Ylangemäfe und gedit- 
gene Beitrigt werden 
auf Terlangen angemef- 
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bonnım, Preis bien, 
teljägt, 3 Be, heibjähet 
6 A., für alle mis dem 
daupipoſt · Umt Biutt» 
sun im unmistelbanem 
Paterfhtuf chenden 








Poſtam ter 
fen honoriet werden, n Genshdungs « Schü 
— —— 4 Ir. die Zeile, 
— — 
Freitag == Nro. 94. >= Stuttgatt, den 8. April 1825. 


Tärkei. 


Konſtantinopel, 10. März. Nah Behaup— 
tung der hieſigen Griechen iſt Patras ſeinem Falle nahe 
und unrenbar für die Pforte verloren. Dieſe Nach— 
richt (fügen fie noch hinzu), fep nicht ohne Einfiufi auf 
Ibrahim Paſcha geblieben; denn nad) einigen Gefech— 
sen bei Rhodos habe er unerwartet feine Richtung nach 
Alexandria genommen. Uebrigens werden, ungeachtet 
diefer für die Pforte unangenehmen Gerüͤchte, Die aber 
wohl nody der Beftätigung bedürfen, die Nüfiungen 
zum neuen See Feldzuge verdopvelt. Allein ſchwerlich 
wird die Flotte vor dem 15. Chabon (4. April) auss 
laufen fonnen. Beruhigender find die Nachrichten aus 
Negroponte, wo ſich Odyſſeus, der zu der Parthei des 

effürjten Kolofotroni gehörte, mit 1500 Wann für den 
aſcha von Negroponte erklaͤrt haben fol. Manche 
— zwar, daß dabei wieder eine Kriegsliſt im 
viele ſey, allein des Odyſſeus bekannter treuldſer Cha⸗ 
rakter laͤßi Ales von ihm erwarten. — Von dem neuen 
eg Morea befimmion Seraskier Nefhid Pafıba 
oft die Pforte große Thaten, da er tapfer und von 
allen Partheien aeachrer iſt, auch viele Urnauten‘ ger 
wonnen haben fol, Briefe aus dem Peloponnes bins 
gegen melden, daf die Dalbinfel von englifchen Ugens 
sen Überfchiwermmt und die riechen des Beiftands von 
England verſichert feyen. Die Engländer betrachteten 
die griechtſche Revolution als vollendet, und unterflüßs 
sen die Griechen unbedenklich mit großen Geldfummen. 


Griedbenland. 


Die englifchen Fregatten Cambrian und Se 
ringapatam haben fich, von der Kordeite Syrene 
begfeitet, nach Negroponte begeben, um Aufklärung 
ber mehrere Piratenfchiffe zu fordern, die fih erlaubt 
batten, eine jonifche Bombarde ausjuplündern. Kapitän 

amilton vernahm, daß ed 4 diefer Korvetten gäbe und 
derfchaffte fich die Namen ihrer Parrone. Am 31. Januar 
lagen die Fregatten zu Dreng, zwifchen Negroponte und 
dem feften ande, vor Unter, als fie zwei Muftifs, die 
auf ein jonifches Schiff Jagd machten, zugleich aber 
auch die Syrene, die ſchon unter Segel war, ihnen 
nadeilen ſahen. Kapit. Hamilton fandte fofort feis 
nen erfien Lieutenant, Drn. Marfhbam, im feinem 
leichten Boote ab, um den beiden Miſtiks zu befehlen, 
ſich der Gregatte zu mähern und von ihrem Verfahren 
und den Gründen, weldye fie bewogen hatten, auf ein 
joniſches Schiff Jagd zu machen, Rechenfdaft zu giben. 
Um dieſem Begehren Nachdruck zu geben, Lich der Kom⸗ 
mobore zugleid 3 bewafinete Boote des Cambrian 
und 4 vom Seringapatam folgen; alleın die Pi— 
saten jogen ſich an die Kuͤſte zurüd, empfiengen die 
Engländer mit einem mörderifchen Feuer und leiſteten 
Widerftand mit einem Muthe, der einer beffern Sache 
wuͤrdig geweſen wäre. Faſt ale Griechen fielen mit 





den Waffen in der Hand ober fuchten lieber ihr Grab 
in den Fluthen, ald daß fie die Waffen abgegeben hits 
ten. Nur wenige wurden aufgefifcht und von den Engr 
ländern zu Gefangenen gemacht. Die Britten zählten 
6 Zodte und 15 Bermwundete. Der Kapitän Tu die 
genommenen Fahrzeuge verbrennen. Wenige Tage dart 
auf begegnete er abermals 7 Miſtiks, die ſich aber bei 
feiner Annäherung binter Felfen flüchteten, auf denen 
ihre Befagung Pofto nahm, gleichfalls wie es ſchien, 
zu einem ernften Kampfe entfchloflen, der Kapitän batte 
aber die Menſchlichkeit und das Bertrauen, ſich gang 
allein auf einem Pleinen Bote mitten unter die Griechen 
zu begeben, mit denen er ſich aud leicht verfiändigte, 
Nachdem er fih genau überzeugt, daß die 7 Minits 
Peinen Verkehr mit den Piraten gehabt, und jich nie 
einen Angriff auf ein englifches oder joniſches Schiff 
hatten zu Schulden fommen laſſen; au überdiefi von 
den Griechen daß feierliche Veriprechen erhalten hatte, 
daß fie ſelbſt Alem aufbieten wollten, die beiden andern 
Räuberfchiffe zu nehmen, ließ er fie im Frieden ziehen. 
(Spect. orient.) 


Srantreid. 


Paris, 3. April. Der befannte General Hedou⸗ 
ville, Pair von Frankreich, iſt geſtern geſtorben. 

Zwei Gefellfhafıen erbisten ſich, wie es heißt, zu 
gleicher Zeit zur Erbauung einer Eifenbahn von Havre 
nach Paris. 


Ein gewiffer Herr v. Maubreuil, den man bes 
ſchuldigt haste, nach der erſten Reflauration die der 
Königin von Wefiphalen zugehbrigen Diamanten ges 
raubt zu baben, der deßhalb verhaftet und vor Bericht 
geftellt worden war, deflen Prozeß ſich von einer Zeit 
ur andern verjögerte, der hohe Aufträge erhalten zu 
haben behauptere, den Kaifer Napoleon zu ermorden, 
der fofort zu Douay aus dem Gefängnifi enmwifchte und 
fh nah Belgien flüchtere — dieſer nämlihe DW aur 
breuil.ift vorgefiern zu Paris verhaftet worden, wos 
bin er zurüdgetchrt war und der, Deputiiten: Kammer 
eine Perition überreicht hatte, deren Inhalt noch nicht 
befannt ift. . 

Die fpanifchen Zeitfchriften machen ſichs zum Ges 
(häfte, den General Bolivar und drei andere Ber 
feblöbaber der Republik Golumbia als Barbaren zu 
ſchildern. Dergleiben Befhuldigungen finden wenig 
Glauben; gleichwohl ift es nicht zwecklos, zu zeigen, 
wie ungegründer fie find. Folgender Brief, welchen 
wir in der Gasetta mercantil von Buenos: Ayres, vom 
12. Dec. 1824, finden, iſt geeignet, diefen Zweck zu 
erreichen. Er bilder auch zugleich einen belehrenden 
Kontraft mit den Umlauffchreiben des Don Rufino 
Gonzales und Gonforten, von denen die fpanifchen 
Blätter vol find: i 


— 6850 


Hauptlager von Huamanga 
(zwifäyen :Lıma und · Cusco) den 31. Aug. 1A°*. 
Dem Heren Chef des Generalſtabs der ſpaniſchen 

Urmer. 


‚habe won Dr. „Trailer; *ım "Belreier‘ 


hi ' 

2 Den Befehl erhalten, Ihnen den Prieſter 
» Vincent Fuentes, und Frau Paula Rr’.varın von 
Herbofe, "mit den zwei Kundſchaftern, Manuel Pandal 
und Joſe Pefero, welche Empfehlungsfchreiben vom 
2 General Ganterac, an dieſen Priefter und dieſe 
ame addrefürt, gebracht baden. Da Ge, Erc. der 
Befreier Beweife femer Großınud zu geben wuͤnſcht, 
fo läßt er diefe Individuen in Freiheit fegen, damit fie 
gu gleicher Zeit ‘die fpanifche Armee von der Stärke 
und der Lage -unferer Trupptu in Kenntniß feßen ton 
nen. Ser Ürt. giebt gerne einigen Offizieren der [pas 
nifchen Armee die Erfaubniß, zu ung zu Fommen, und 
al$ Ungenzeugen unfere Armee nah allen ihren Eins 
zinbeiten audzulundfihaften; dadurd wird in Zukunft 
der Abſchickung von Unglülichen vorgebeugt werben, 
die die Dpfer wißliher und gefahrvoller Millionen 
werden wuͤrden, ju ‚deren Uebernahme fie traurigellms 
flönde gendihigt hätten. Man hat bis auf diefen Tag 
niebrere Rundfihafter gefangen genommen, aber man 
bat fie eben fo nachſichts vol behandelt, wie diefe, von 
denen die Mede iſt, indem man fie frei zuruͤckſchickte, 
anſtatt fie zu beſtraſen. Dieß iſt, was ich Ihnen 
von Seiten Sr. Erw des Befreiers zu ſchreiben beauf⸗ 

tragt bin u.f. w. 
Der fommandirende Weneral, Andreas 

Santa⸗Crunz- 


Englanv. 

fondbon, 9. Mg Herr Curwen 
bat im der geſtrigen Gigung des Unterhaufes «ime 
Bitiſchrift der Kornhaͤndler der Stadt London vorgelegt, 
in welcher fie Veraͤnderungen an den in Hinſicht der 
verfchiedenen Getreidearten beftehenden Gefegen fordern. 
Das ehrenwerthe Mitglied Hat erklärt, es fehe es, da 
alle auf den Handel gelegten Befchränfungen und Mor 
nopole aufgehoben werben follten, als eine Ungerechtig⸗ 
ku on, dad auf die Getreidsarten gelegie Monopol 
fortbefteben zu Taffen. Dr. Hus kiſſon gab zur Ant⸗ 
wort, daß er mit Vergnügen bemerke, bad das ehren⸗ 
werthe Mitglied feine Meinung in Beziehung auf das 
Monopol feit 1821 geändert habe, und hoffe, daß das 
verchrliche Mirglied während der DOfterferien feine Zeit 
und feine Zalente darauf verwenden werde, feinen 
Gommittenten die Grundfäge einzuprägen, welche er in 
der Kammer audgefprochen habe, Sr. Husfiffon 
fügte binzu, daß lich die Kammer nach Oftern über den 
Vorfhfag des Hrn. Whitmore zu berathen haben 
werde, was der Berfammlung eine’ Gelegenheit barbies 
ten werde, die Frage über die Korngefege reiflich zu 
unterfurhen, und dal man alddann jene Frage auf eine 
ihrer Wichtigkeit angemeffene Weife abhandeln werde. 

Hr. Spring Nice bat eins Petition der Pros 
teflanten aus der Graffhaft Limerik zu Gunften der 
Emancipation ber Karholiten vorgelegt. Die Unters 
Kane diefer Bitiſchrift befigen eine Maſſe unbeweg⸗ 
icher Güter, deren Werth ſich auf mehr ald 200,000 
Pfund Sterling belauft. Man zählt unter ihnen 26 
der thätigften Beamten der Graffhaft und eine große 
Menge Zndividuen, die fich zeither jeder Bewilligung 
r Gunften der Katholiken fehr Präftig entgegengeſetzt 
hatten. Jeizt find fie fo aufrichtig am geftehen, dafi in 
idrer Meinung eine gänzlidde Veränderung vorgegans 


en fer. 
Ks der Seſetze, welche die Mechte der Katholiken bes 


und daß er im biefer 


ir 


. . 5 
hränfen, aünftigere Gelegenheit geben Fönnte, un 
Ba nichts Bde nit Diefe Mafiregel dazu beitragen 
Tonne, eine Harmonie zwifchen den beiden Laͤndern — 
Ensfand und Irland — bervorzubringen. Zu gleicher 
Reit erflären die Bittſteller, daß die Emancipatıon det 
Katholiken Feine gute Wirkungen bervorbringen fonne, 
wofern man fie nicht mit zwei andern Maßregeln bir 
gleite, nämlich, wofern man nicht den Wählern 3 40 
Schilling die Wabhlfreiheit entziehe, und der katholiſchen 
Geifilichkeit fire und permanente Einkünfte zuſichere. 

Hr. Littleton hat angehündigt, daß er bie Ab ⸗ 


ſicht habe, ſogleich nad der zweiten Verleſung der 
‚Entancipationsbill eine zweite Bill vorzulegen, die ben 


Zweck babe, das Wahlrecht in Irland zu beftimmen, 


‚aus der man auch vielleicht eine der erften Bill bins 


zuzufügende reglementarifche Verordnung machen konnte 
infiht noch Feine beſtimmte 
Meinung babe, Meine Abſicht, erflärte dad verehr⸗ 
Tiche Mirglied, iſt, den, um das Recht zu haben, Waͤh⸗ 
fer zu ſeyn, noihwendigen Bodenzind zu biflimmen- 
Ich wuͤnſchte wicht, daß er ſich auf weniger als 5 Pfund 
Sterling, noch auch auf mehr ald 10 Pfund beliefe. 
Sır I. Newport Aufferte, daß er, ob erfchon fo 


ſehr ald nur irgend jemand geneigt ſey, die Wahlfreir. 


beit ju vertheidigen, doch die Reviſton billige, die man 
in Irland vorzunehmen, den Borfhlag made. 
Konnte, fagte der verehrliche Baronen, den Unslaͤn⸗ 
bigfien beweifen, daf die Ausübung des Wahlrechte 
nach feiner gegenwaͤrtigen in Irland beſtehenden Geſtalt, 
weit entfernt, eine Wohfthat für die Wahlmänner zu 
fepn, ihnen vielmehr fehr ſchaͤdlich if. Die Wahrheif 
ift, daß fie feinen freien Willen haben; man kann fie, 
wenn man will, freie Grundeigenthümer nennen 3 aber 
niemals war diefed Wort an fo un echter Stelle. Dan 
ſchleppt fie zur Wahl, mis dem Dewuß ſeyn, buß Me 
nich ſhun Fonnen, was fie wollen, und dat fit gezwun⸗ 
gen find, zu thun, was man von ihnen verlangt. 
Lord John Muffel bezeugre der von Hertu Litt 
leton ausgedrückten Abſicht feinen Beifud und en 
ffärte, er werde feinen Vorfchlag unterfiüßen. Er gab 
zu verfichen, daß es ſich davon handle, eine jährliche 
Summe von 240,000 Pf. für die Befoldung der Pathos 
liſchen Geiſtlichkeit Jriands zu beſtimmen, auf dieſelbe 
Urt, wie die franzoͤſiſche Regierung die proteſtantiſche 
Geiſtlichkeit Frantıeihd bezahle hatte. Gir Franzis 
DBurdet erhebt fid, um einige Bemerkungen über das 
zu machen, was die verehrlichen Mitglieder in Betreff 
der an bem Wahlrecht in Irland vorzunshmenden Dos 
dififationen und der für die Barholifche Geiftlichfeit vers 
langten Alofation gefagt hatten. Wenn die Wirfun 
diefer Maßregeln, fagte Sir Franzis, biefe ſeyn fol, 
und die Gegner der Emancipation zu gewinnen, fo din 
ich bereit, fie zu unterfiügen. Indeſſen würde ich es 
ungerne feben, daß man die drei Maßregeln in eine 
einzige Afte zufammendrängte, wenn man dadurd für 
den Erfolg der Hauptmaßregeln zu fürchten Urfache bitte» 
Der wahre Grund, warum id mich erhoben babe, if; 
ein MißverMändniß aufzuklären, dad in Hinſicht eines 
Gentleman's flattacfunden har, mit bem ich mich über 
die Bil vielfach befprochen babe. Mein gechrtefter 
Freund, Hr. Tierney, har gefagt, Hr. D’Gonnel 
fey von dem Ausſchuſſe zur Ubfaffung des Geſetzes⸗ 
Borſchlages nicht bevollmädhrigt geweſen. Dieß if 
Tharfache; auch ift Fein von Hrn. D’Connel verfaßr 
ter Entwurf dem Ausfchuffe vorgelegt worden; fondern 
ich und andere Perfonen haben ibn eingeladen, den 


t Entwurf einer Bill i i i ine 
Sie erflären, daß es Feine für bie Abfchafr ; — gu Dankır zu Bringen, kalte IE 


Lage, in, den Stand feßt, dieß auf die gebräuchliche Art 
zu thun. Undere Dlitglieder des Ausſchuſſes und id 
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dabın uns haͤuflz mit Hrn. D’Gonnel, mit Lorb 
Killten und mir andern Perfonen berathſchlagt, um 
ans von Ihrer Meinung über den Zuſtand der aͤllge— 
fteinen Stimmung der Geinter in Irland, und von 
derjenigen Maßregel, welche die Wänfche Diefed Landes 
am beiten befriedigen Fonnte, in Kenninif zu ſetzen⸗ 
6 wäre mir nie in den Sinn gefommen,- daß der 
Umfand, daf Hr. D’Wennel im Stande war, dei 
Bıl die ſchicklichſte, die empfehlendfte Form zu geben, 
von einem geehrten Mitgliede als ein- Einwurf gegen 
die Dill dargeficht werden würde Hr. D’Wonnel 
reidte ab und ließ feinen Entwurf in meinen Händen. 
Gleichwohl glaubte ein Mitglied des Auefhuffes, man 
Fünnte einen Einwurf gegen die Bil von dem Ums 
ftande berfeiten, daß Hr. D’Gonnel die Sfijie ver 
faßt habe, und ald Folge hievon entwarf, man eine 
andere mit andern früher vorgelegten Borfchlägen gleich: 
förmige Bil, fo daß die auf dem Bürdau der Kammer 
wiedergelegte Dil micht die von Hrn. D’Gonnel ver 
paste if. Zudem konnte man dieſem Gentleman feinen 
Srrehum in den Thatfachen vorwerfen, da fie fo waren, 
wie er fie in frinem Schreiben dargelegı hatte. 


Der Gonflitutionnel enthält ein Privarfchreis 
Ben aus London vom 30. März, worin es beißt: „Meh⸗ 
zere Londner Handelshaͤuſer haben über Jamaika Briefe 
ans Bogota vom 277 Der. erhalten, nah welden, wie 
der celumbiſchen Regierung aus Lima berichtet wird, 
Die Beſchwerden bed Feldzugs dem General Bolıvar 
eine fo bedeutende Krankheit zugezogen haben, daß er 


wohl nicht fo bald nah Golumbia zuruͤckkehren wird, 


als er anfangs beſchloſſen hatte. Ein Theil der colum⸗ 
bifchen Armee war bereits auf dem Nückweg nad Bo: 
gota begriffen; "der andere Theil derfelben wırd aber 
wohl fo lange zurüßbleiben, bis in Peru eine fee 
Drbnung Ber Dinge eingeführt ifl, was nunmehr, nad 
Bernichtung der ropaliftifchen Urmee, nicht ſchwer hal 
ten wird. Bohidar hat, wie man wenigſtens zu 
Bogota ſagte, in einem Briefe an denKönig venäng: 
land die Urfache de6 Todes des bririifchen Konſuls zu 
Lima umfdndfi erläutert. Der Zweck diefes Schritte 
ift, zu beweifen, wie fehr der Republik Gelumbia an 
ber Erhaltung des guten Einverftändniffes mir England 
gelegen ſey. 

Der Schwung, den der Weinhandef in Engrand 
durch die Herabſehung des Zolls erhalten bat, — 
alle Berechnungen. Der Londner Preis:Courant giedt 
eine Bergleihung der Duantırkt der im Monat März 
eingeführten Galionen : von 4. bis 84 März 26,760; 
vom 8 bis 45, 152,974; vom 15 bie 22, 147,008: Das 
Dosimum des Mehrbetraas von 7 zu 7 Tagen war 
alfo 126,214 Gallonın. Diefes Beifpiel beweist, wie 
Bünfig die Befreiung von einem allgubohen Zoll der 
Entwicklung des Handels if. 

j Die neue Regierung von Peru unterhandelt, wie 
es heißt, zu London um ein Anleben. 


Dian hat fo eben eine Abfchrift von den Hamdeld:Bers 


— Columbia's, fo wie ſie am Ende letzten Novem⸗ 
ein ee erhalten. Der von diefer neuen Republik 
ee dei Tarif verdient in England eine reifliche Erwaͤ⸗ 
——— er gerade zur rechten Zeit zu kommen ſcheint, um 
der u dern Duskfiffon in der, letzten Freitag in 
mit fo Dielen J — von ihm gehaltenen Rede 
j t dar 

dels⸗ Policit ju u — —— 
'e wallenen und haumwollenen Stoffe, die Haupt⸗ 
—S der ugliſchen Fabriken, werden in die 
Den Hafen, auf columbiſchen Faprzeugen unter 


einer Einfuhraebähr som 10 p. Ctr., und auf englifchen 
Fahrzeugen von 17& p. Ci. eingelaffen. 

Die Seidenwaaren unter einer Einfuhrgebühr von 
45 und von 224 p.Üt. gegenſeitig. 

In Folge liberaler und aufgeffärter Anfichten über 
dab, wad die moralifche Kraft der Nationen ausmacht, 
dat man den Foriſchrin der Kenntniſſe durch die freie 
Einlaffüng der aus fremden andern fommenden Bücher 
in allen Sprachen, erleichtert. Eben fo ift ed mit den 
Landkarten, Kupferſtichen, mathematiſchen Jnftramens 


ten, mit Statüen und Medaillen u. ſ. w. 


Die zum Aderbau ndrbigen Werkzeuge und alle 
jur Bereitung der Erzeugniffe des Bodens beſtimmte 
Maſchinen, fo wie diejenigen, welche zum Yusgraben 
und der Bereitung der Meralle dienen, erfreuen ſich 
einer gleihen Begünfligung. 

In einigen Hinfichten befolgt die Regierung von 
Columbia den alien von den Borurtheilen und ber 
Mode der Zeit vorgefchriebenen Gang. Die einheimir 
ſchen Erzeugniffe ſtehen unter dem Schutze des abfolur 
ıen Berbois der Einfuhr des Caffees, des Cacao, bed 
Indigo, des Zuders und des Sirups, allır aud Gpai 
nıen und den von demfelben abhängigen Ländern kom⸗ 
nwaden Erjengniffe, des Tabaks jeder Gattung, der 
fremden — Extrakte des Rohrzuckers und des 
fremden Saljed. Eine Verbrauchs⸗-Gebühr von ber 
Art, wie unfere Accisſteuer, welche ih auf 3 Procent 
beläuft und auf alle eıngeführen Artikel gelegt ıfl, 
muß ju dem Unfchlage hinzugefügt werden, welchen 
wir eben von ben eingeführten Einlaßgebühren gegeben 
haben. In der Abſicht, das dffentlihe Einfommen zu 
begünftigen, legt man einen Zoll auf die Ausfuhr der 
einpeimifchen Erzeugniffe Columbia’s, obgleich dieß, 
unferer Meinung nad, febr unpolitifch ift, weil der 
Zweck einer neuen Regierung der ſeyn muß, durch 
alle nur möglichen Mittel die Ausfuhr der Erzeugniffe 
* Bodens nach allen Theilen der Welt hin zu er 
eichtern. 


Württemberg. 


Die evangeliſche Pfarrei Königsbronn, Defanatd 
Heidendeim, wurde beim Pfarret Hoch ſtetter zu Cle—⸗ 
verſulzbach, Dekanais Neuenſtadt, übertragen. 

Sodann wurde der Oberlieutenant v. Heider vom 
Zen zum Aten mfanterie» Regiment verfegt, 

die Uinterlieutenants Gammerer, des Tten, und 
Faulhaber, des Aten Infanterie» Regiments, zu 
re in ihren feitherigen Regımentern bes 

tdert, 

die Zoͤglinge Ater Claſſe der Offiziers,Bildungs⸗ 
Anſtalt, und zwar: der Unterlieutenant v. Baur dm 
General ⸗Quartiermeiſterſtab, und v. Walter der Ar 
tillerie aggregirt, 

der Unterlieutenant Heinzmann beim iten Ins 
fanterie, Regiment, und v. Alberti beim 8ten Sms 
fanterie# Regiment eingetheilt, 

die Offizier» Zöglinge des Sten Infanterie, Regis 
ments, Seldwebel Gollignon, zum Unterfieutenant 
ins Bten ee, und endfich 

die in die Ate Claſſe der Dffiziers s Bildu 
flalt tretenden Zöglinge: Bullen, v. K ae 
Froft und v. Sorfiner, zu Unterlieutenants ernannt. 

Ferner wurde dem geheimen Sekretär des Prinzen 
Eugen von Württemberg, berjogl. Durdhl., Anton 
Riedel, das Prädikat als Hofrarh verliehen. 

Die von dem Fürften von Thurn und Taxis er, 
—8* ne * * raths⸗Titels an ben Ponigl 

. Amisrichter zu Neres hei i : 
nebmigt worden. beim, v. Keller, ın ur 
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aicht Lehrer und Vrediger babin betrogen, Daß fie 
age ng Piafen Melle und Gebett mußten kaufen ; umd 
Achern ein gun Thell Gift, Klöher, Kirden. Kapellen und Altar 
auf foiche Lebre gegründer, darin folche mäßige veri weifele Lüs 
fierer und aufräbrifce Guben fich gemäftet habın von alkr 

elt But. 

— ‚Da mableten fie «in arss Schiff, das dieh die heilige 
rißliche Kirche; darinnen faß kein Lare, auch meber Könige 
noch Fürfien, ſondern allein der Dabſt mir den Gardindten und 
Bifäffen vorne an, unter dem d Berk, und bie wvfaffen. Mine 
"zu beiden Geiten mitt Rudern, als wenn fie sum Himmel fühe 
sen, Die Laden aber ſchwummen im Waller um das Schiff, 
etliche erfoffem, etliche sogen ſich zum Schiff an Stricken und an 
Sellen, welche ihnen die heil. Waͤter aus Gnaden und Mitthels 
lung ibrer guten Werke berausmarien, und ihnen halfen, das fie 
nicht erſoffen, fondırn am Schiff Eicbend und dangend auch mit 
gen Himmel fimen. Und war fein Vobſt, Eardinal, Biſchoff, 
Dioffe aoch Möncht im Waller, ſondern titel Kap. Solch 
Gemaͤblde mar tin Bild und furjer Begriff ibrer Ledte, was fie 
von weltlichen Ständen hielten, und if auch das rechte Bild, 
mie fie es im ihren Büchern balten; das können fie nicht länge 
nen. Denn ich bin auch ſolcher Befehlen einer aemwefen, dee’ 
ſolches bat delfen Ichren, und alla geglauber und nicht anders, 
gewußt, 

„Haben dazu die Lapen famt Ihrem Stande verbammt gt: 
macht , fo ferne, daß am Todbette ſich auch Kürken und Herren 
baden laffen in Mönchsfappen Meiden mund begraben, womit fie 
ja frifch und frei ihre Taufe umd alle Sakramente derachteten, 

























Miscrellen. 
Wie mar Pütber ein Redolutlonaͤr, ein Jalobintt, ein. 
Garbonare, ein Regierungsheind 1 
Schon zit feiner Zeit gab es Wahrbeitsfeinde, die auf Luther 
und die Protefianten den Argwohn der Negierungen mäljen woll · 
ten, mit — jeht wieder nach 5 Jadthunderten — die H9. Del 
der, Räf, Wels und Ähnliche Zefwiren-Föglinge. 
Er floh bat idnen länafi geantworttt. S. Walchs Ausg. 
vom Luthers Werten. Tb. 19. ©. add — 9. 
„Id will aber (od Gott will) ewig Ichen und bfeiben in 
. Chrifio unferem Herrn, mit melden ich muß unſchuldig leiden 
den bäftichen, feindfeiieen Namen des Aufrubes. Denn er ſtlbſt 
IR au als ein Auſrübrer aefrenziger, und jreifchen itelch Mör- 
. dern gebänget, und beilfer fein auftübreriſcher Tirel: Rex Ju- 
daeorum, das ifi, der feiner Obrigkeit, dem Kalfer, widerſttzis 
ihm feine Untertbanen ungthorſam und abfälig machte, und jeibht 
König feon mollıe. &o muß die Welt dem Eoangelis den Schendr 
mantel anhängen, immerdar nichts anders, denn aufrübrifch, un 
arboriam und miderfegia ſchtlten. Das muß denm unſer Hert 
Bort glauben, ber aldırn Mann (daß er mirs vergibl) dastgen 
die zarte Weit fromm, beilia und felig fprechen und preifen. &4 
mird fich aber finden, menn der Schnee berachet, 

„Woblan, wo ein Dauf um die verfluchte ſchaͤndlicht Welt 
ji verdienen wäre, und ich, Dr. Martinus, fonk michte gutes 
gelchret noch geıhan hätte, denn daß ich das meltliche Regiment 
oder Obrigkeit fo erlemchret umd geziett babe, fo follten fie doc, 
des tınigen Stückte balder, mir danken und günßig-fegn, weil 
fie allefamt, auch meine Ärgfien Feinde, wohl willen, das folder 
Verftand von weltlicher Obrigfeit, unter dem Pabkıdum nicht 
allein unter der Bank gelegen; ſoudern auch unter allen ſtinken⸗ 
den lauſigen Pfaffen- Mönchen und Bertkrfüßen bar mülfen ſich 
drucken umd treten laffen. Denn foiden Ruhm und Edre habe 
ic (von Gottes Bnaden) davon, — es fep dem Teufel und allen 
feinen Schoͤppen lieb oder leid — daß feit der Apofel Zeit, kein 
Doktor noch Seribent, Min Threisaus neh Juriſt, fe berriich 
und Elärlich die Gemiffen wegen der weltlichen Stände bifaͤtiget, 
unterrichtet uno getroͤſtet bat, als ich gethan babe, durch fondere 
Gottes Gnade, Das weiß ib fürmabr! denn aub Et. Augu- 
finus, aoch St. Ambtoſius, die doch die beficn find, in diefem 
Stiche, mir nicht gleich bierinnen find. Deſſen rühme ich mic, 
Gott ju Lob und Dank, dem Teufel und allen meinen Tprannın 
und Zeinden ju Leid und Werdruß, und weiß, daß folcher mein 
Ruhm mwahrbaitig, und beide vor Gott und Welt muß befannt 
feon und dkiben, follten fie auch tel und thöriht darüber 
werden. 

„Darum if’s fah lächerlich und ſchimpflich, wenn man D. 
Martinum aufrübrifch fehlte. Denn da find die Bücher, meine 
engen, vorhanden. Da fieber die That und Werk, daß ich bei 
dem mächften Auftuhr (A. 1525) um menigfien der Wornchmfen 
einer mar, der wider den Aufruhr lehrte und fihriebe, abe er 
angieng. Deszleichen find des Müusers und anderer Bücer 
auch noch da, die fie nider mid) fchrieben, und mich ſo ſchaͤnd⸗ 
lich täersen, daß ich ihren Auiruhr beſtrafte. Da If Kaofer, 
Könia, Fürken, Biichöffe, ja das game Neich, fo zu Ausspurg 
uniere Lehrt verböret, und bermach unlere Apologie gelefen haben, 
und bekennen möſſen, auch bekannt daden, Daß des Eurbers Lehre 
nicht aufrübrifch ſey, fondern aufs ſtaͤrkſte und fräftiafe wider 
Aufruhr fireite. 

„Sch mollte aber wohl bie rechten Aufrübrer einem anjel- 
atn, der ed bören und feben wollte. Da find moch bie Bücher ; ; 
nd Predinern vorbanden, datinnen man gelehret bat, mie bie unterielnerts Bericht — 2 eg Erapıgericht- 
melstiche_ Stände aeläbrtich und verdammt ſepen und find allın, Bienen. go etb: 


Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 


Zuverſicht anf Die heilige Kappe, und Witrhetlung der auten 
Werke des Ordens, ſehien, alfo an ihrem Schiff ond Strick 
-hangend, gen Himmel fuhren.“ (Schluß folgt.) 
——00000000000 OO 
4 i dm & art. [Berabaelegte 

Br 6) KOCH — "Sec berabgefegt ſind von num 

er aben; 

” > a 3i m w cu anns Zafchenbuch der Meilen, oder 
unterhaltende Darfellung der Emdedungen des 1dten Jabt⸗ 
bunderts, im Mücdficht der Laͤnder Menichen. und Produk 
ten Kunde. Für jede Kaffe vom feiern. afer bis Ater Jabrs 


ita, bei Gerhard Fleiicher. Boni 72 A. ent 56 fl. 
Minerva. Zafchendurd für 1809 bie 1820, oder after bis 
20er Jahrgang. Mir ati Kpiern. Schillers Gedichten und 
*  pramatiiden Werfen.  Ebendaicibfi. Eonf as. Jedi 24 fl. 
Daffelbe für 1821 bis 1824, der ıöter bis 16107 Jahrgang . 
it 36 Kofern. au Bdtbes Bedichıen und dramatiſchen Wer⸗ 

ken. Ebendateibf. Sonſt 16 dl. nı 8 

Die Beiträge in der Minerva find von €. Butler, & A, W. 
v. Zimmermann, Diedge, Yangdein, F. Kind, Ebrenterg, nlerked, 
zZ». Huber, D. Bob, 5: 8; Autobı, &. Echiumg, E- Raus 
pach, van der Delde, fr. Jafobs, Erume, Kübkı,, 9 Lafon® 
tatne , Prägel, fouque, Bredom, Blumendagen, Wörtiger zb- 
Hell und Undern un bat nicht nötbia . sel Wer ke glei 
vollfiändig zu mehmen, fondern fann ı0 viel Bande als man 
„wünicht erhalten, in welchem Gall der Preis gleichralls umnır- 
ändert und für jedes Bänden 2 fl. bist. 

Dur P Buchhandlung, ım: Gruttgart durch Die I. © 
Meier ı Buhdandiung, find nbige Werke auf Benclung 
u erbalıen. 

' ammier, melde no bei baarer Einfendung des —F 

Direste an mich wenden, efhalten bei 5 Emsmplarem Das Hit ztalls. 
Berburd cer in Lerpile- 

Darmfadt. [Edifralladumg.” Da über det 

—X 8 Earls Gceriba Vermögen Konkurs erkannt iR, 
b werden deilen ſamtliche Gläubiner zur Wiearundung I rer ins 
prüche und MWorjunsrechte, unter dem Necbtsnamsbeile des Auf- 
chlufes, af Freitag den 22 April d. ., Moraens 9 uhr, vor 


—— 


und ihren weltlichen Stand verdammien, und allen Zrof und . 


sang In id Boͤchn Mit 203 Rpirn. nnd 11 Karten. Leip⸗ 


Bır sbonnirt yldım 
nihfigelegenen Poſtaai · 
Ylangemäße und gedit- 

gene Briirdge werden 
auf Werfarigen angemef- 
fen ponorin merden. 








Sonnabend 


England, 

London, 50. März. Geftern morgen iſt eine zur 
Geſandiſchaft ded Hrn. Heinrich Wellesley, Bot 
ſchafters Sr. Maieftät in Wien, gehörige Perfon ins 
Departement der auswärtigen Angelegenheiten mit an 
Hrn. Canning addreffirren Depeſchen gefommen. 

(Sigung des Unterhauſes vom 29. März.) Herr 
Hume legt eine Bittſchrift des Buchhaͤndlers Garligle 
dor, der ſich über die uͤble Behandlung beklagt, der er 
ſich noch immer ausgeſetzt ſehe. Er wurde zu dreijaͤh— 
siger Gefangenfchaft und einer Geldbuße von 1500 Pf. 
Sterl. verurtheilt, und fchon hat er eine fechsiährige 
Berhaftung audgeftanden. Die Urfache der Birlänges 
rung feiner Gefangenfhaft iſt feine Unfähigteit, die 
Geldftrafe zu bezahlen, da die Regierung ibm die Mits 
tel dazu genommen hat. Man bat ſich feines Eigens 
thums, das auf mehr als 3000 Pf. Sterl. angefchlagen 
ift, bemächtigt, und gleichwohl iſt er noch verhaftet, 
und die Megierung verlängt, daß er die Geldfirafe ber 
rahle. Das geehrte Mitglied ift der Meinung, daft ea 
das größıe Unrcche ſey, Hrn. Sarlisle in gefänglis 
her Haft zu halten, und er bedauert, DaB die Megies 
sung nicht für gut gefunden habe, diefen Ungfüdlichen 
nad) einer fo langen Gefangenfchaft und dem Verluſte 
feines Eigenthums in Freiheit zu feßen. 

‚ Der GeneralsUnwalt und Hr. Peel bemerken, daß 
eine Wegnahme der Bücher Ga rlisles der Regierung 
fremd fey. Diefer Teßtere erinnert die Kammer, zum 
Veweis, daß er die Gefangenfhaft Garlisles nicht 
obne Zweck zu verlängern fuche, an den von ihm gege⸗ 
benen Befehl zur Sreilaffung der Schweiter dieſes Budys 
händlers, aber, fügt er hinzu, das Vetragen Garliks 
Tes war fo gewaͤlſthätig, daß ee unmöglich war, die 
Nachſicht did auf ihn ausjudehnen. Sarlisle hat 
geradewegs dem geehrten Staatsſekretaͤr erflärt, daß, 


wenn er nad einem beftimmten Tage noch in Gefans | 


nenfhaft fey, er ſich für berechtigr halte, „den erſten 
Kerkermeiiter oder font iomand, der ſich ihm in der 
Abſicht nähere, ihm den Ausritt aus dem Gefängniß 
du verwehren, ju ermorden. Was foll man mir einem 
folden Individuum anfangen? Wer möchte den Rath 
Beben, ſchonend mit ihm zu verfahren? . 

Hr. Hume giebrzur Antwort, daß Garlisle zu der 
Seit, als er die genannıd Drobung ausgeftoßen babe, 
einen Fieberanfall gehabt habe. Die Kammer befiehlt 
den Drud der Bitiſchrift. 


Pr. Tirtferonm theilt der Kammer mit, daß er- 


den 14. April eine Bill, welche die Beftimmung der 
Wahlfreipeit in Frland zum Zwed habe, vorlegen werde. 

Lord 5. Gower benachrichtigt die Kammer, daß 
er den 26. Aprif um die Vorlegung einer Bill bitten 
Werde, welche dahin gehe, den Gliedern der katholiſchen 
Geiftlipkeit in Zrland einen Gehalt an Geid feftjufegen. 

Pr. Wohitmore verlegt auf den 26. April ben 
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cfardei 


Stuttgart, den 9. April 1825. 





Antrag, dem er in Betreff des Getreidehandels zu mas 
chen gefonnen ift. y 

2. P. Moore fuht um bie Erfaubnif nad, eine 
Bil zur Zuruͤcknahme der im fechdten Jahre der Regier 
rung Georgs 1. in Betreff der Handelsgeſellſchaften ges 
troffenen Verfügung vorzulegen. ; 

Der Generals:Anwalt erklaͤrt, daß diefe Verfügung 
mehrere für die Stadt London wichtige Anordnungen 
enthalte; daß dieſe Verfügung nicht vbllig zu uͤckge⸗ 
nommen werden fönne, und daß er ſich daher dem Ans 
trage widerfege. 

In Folge diefer und anderer ihm gemachten Bemers 
fungen iſt Dr. Moore bereit, feinen Antrag zu vers 
Ändern, und verlangt die Vorlegung einer Bıl, um 
die genannte Verordnung zu modıfijiren. Man wendet 
ihm augenblillich ein, daß dieß nicht dem regelmäßiaen 
Gange gemäß fey, und er entfchlieht fich zur Zurück 
nahme feiner Bıll mit der Bemerkung, daß er eınen 
neuen Untrag über den nämlichen Gegenfiand nach den 
Dfterferien machen werde. 


&r i e it i 
4— 5 4M Akgr fer — e —* 
mer den Vorſchlag ıhum werde, ſich bia aum 14. April 
zu vertragen. — Die morgende Sitzung wird eimsın * 
allein Sachen der Formlichkeit zum Gegenſtande haben, 
die vor den Ferien norhwendig noch beſertigt werden 
mußten. Man glaubı, daß in diefer Sitzung eine Ps 
nigliche Kommiftion fommen, und der Bill jur Herab⸗ 
fegung der auf den Wein gelegten Zölle die Ertheilung 
der Geſetzeskraft überbringen werde: 

Hr. Huskiſſon erhebt fi hierauf und drück 
fein Bedauern darüber aus, daß ihn die feit der Zus 
rüdnahme der Geſetze gegen bie Soalitionen der Arbeis 
ter vorgefallenen Ereigniffe auffordern, von neuem die 
Aufmerffamfeit der Kammer auf diefen Gegenftand zu 
Ienfen. Er gab der das vorige Jahr angenommenen 
Bill feinen Beifall, ohne ihr die ndthige Aufmerffams 
Fit gefchenfi de haben. Diefe Bil nahm nicht nur 
alle gegen die Coalitidnen erlaffenen Statute zurüd, fons 
dern fie feßte auch feit, dad dir Verbündeten nichr ans 
ders ald in Gemäsheit der Ausſpruͤche des allgemeinen 
Geſetzes gerichtlich verfolgt werden fonnen. Wber feit 
ber Annahme diefer Bill haben der Staatd-Sefretär des 
Innern und er zahlreiche Berichte Aber von Arbeitern 
ausgeübten Unfug erhalten, der, wenn man ihn nicht 
unterdrüden würde, das Eigenthum und Die Freiheit 
anderer Bürger ın große Gefahr fegen würde, 

Der verehrliche Praͤſident des Handelebüreau fpricht 
fehr ausführlich über die Goalitienen, die fid) neulich 
in einigen unferer Seehäfen, beſonders unter den zur 
Küftenfahrt gebrauchten Matrofen gebilder haben, und 
fließt mit dem DVorfchläge, einen Ausfchuß zu ernens 
nen, um über dir Wirkung der in der [chten Sitzung 
angenommenen Verfuͤgung, welche die Geſetze gegen die 
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Goalitionen zuruͤcknimmt, eine Unterfuitmg-anguftellen, ı Fr. dat man in Itland den Wundern des Fürs 


* —— birrüber — ag ar ag und * fen von Hohenlohe keinen Glauben beigemeſſen? 
‚fteh anzuzeigen, welche am gteignetſken wären, die Antw. Es find zwei Beifpiele derfelben mit eins 
— —2 Berfuͤgung hervorgebracht haben elnen era seglehten bifamnt gemacht worden, 
OMA das eine von Dr. Doyle, das andere von Dr. Murrap. 

* erg Did * in welches Hr. 53 ı 34 babe ſeibn Erfundigungen über die don dem leh⸗ 
dee .‚, Barl Örant, er und ee ! tern vorgebrarhten Stüde cingejogen; und gewiß, jie 
21 aM * 1 J Fl n 

tele (ich Kie Brdeiter erlauben, wird der Vorfblag dig Betrug darin berrfchen, wenn fein Wunder dabei 


des Sın. Huskiffon angenommen, und der Uusſchuß elle ei U u T von ber ‚die Arte ip, ıM 


auf der Stelle ernannt. H a e ; 
. , Fr. Sind diefe Wunder von den katholiſchen Bir 

Die Paird: Kammer bat den Bericht des Aus⸗ höffen anerfannt worden ? 
ſchuſſes diucken laſſen, dem fie den Auftrag gegeben ' f Antw. Ga, von dem Dr. Murray feldfl. Die 


Unterfuchung anzujichen. 4 oͤrt haben, und daß fie fo fange dauern werden, ali 
Die Bermebiniag des Hrn. O'Gonnel if vor vi Pe ferhn. er : 
züglic geeignet, die Aufmerkſamteit des Leſers zu fefs Der hochwuͤrdige John Barnett trittan die Stelle 
fein. Hier folgen einige Siellen derfelben ; des Hrn. O’Gonnel, 
Fr. Glauben Sie, daß dir gleidhe Genuß ber Fr Welches find die Pehrfäge, welche die Prote⸗ 
polisifden Rechte von Seiten der Karboliten und der | ganten den Katholifen irrigerweife gufchreiben. 


hatte, Aber den gegenwärtigen Zuſtaud Irlands eine | Parholifche Kirche Tehrt, daß die Wunder nicht aufge 


Proteftanten mit einer Geſetzes⸗-Verordaung zu Gunfien Unt. Sie beſchuldigen und, z. B., der Meinung, 
der katholiſchen Geiſtlichkeit, um fie von der Krone wir ſeyen durdy den Eid bei jeder gegenwärtigen Bers 


Antw. Ja, ich denke, und ich wuͤnſche — Recht, das Königreich in Bann zu fegen, um den Sons 

daß die Regierung einen gefeamärigen Einfluß auf die | yerän zum Geherſam gegen ihn zu zwingen; der Zwe 

katholiſche Geiſtlichkeit ausuben möchte. beilige die Mittel, folglich ſey alles gut, wenn es nur 
gr Welche Mittel halten Sie jür diegecigneiften, | der Larholifcyen Kircye den. Zriumph zuficere- Ih 


dieſen Zweck zu erreigen? j glaube nicht, daß die Katholiken im Allgemeinen dieſe 
YUrıw. Ich glaube, man müßte der katholiſchen Frundſaͤtze befennem, Fur 
Geiſtlichkeit die Mittel an die Hand geben, im Lande Fr Glauben Sie, daß die katholiſche Geiſtlichtoit 
su Audieren, anſtatt ſich, wie gegenwärtig, gendthigt | gine Dotation von der Regierung annehmen würde ? 
zu ſchen, die jungen Leute, welche ſich dieſem Stande Ant. Für meine Collegen kann ich nicht ant 


beſtimmt haben, ins Ausland zur Erziehung zu ſchicken; | worten: was mich betrifft, fo eytlare ich, daß ich meis 
diefe jungen Geiſtlichen würden frühzeitig zur Anhäna- | nen Unterhaft lieber von dem armın Belte, für das ih 


ichfeit an Die Meaisruno omihnt — 0. | oarbeite, cıharıen will. Wber man fagı mır, daß unſere 
lichte. qi⸗aß⸗n Sie, daß dir tarholifäe Seiſtlichteit Deiation wit der Ubficht derer im Berbindung fiebe, 
me Detation vom Staate annehmen werde ! welche die Paien unferes Kultus von dem Auflande der 


 Yarw. Ja, wenn zu gleicher Zeit unfere Emans Unterdrüdung, in weldem fie gegenwärtig (hmadhten, 
eipation ir wird: im andern Falle wird fie | zu erreiten gedenken. Wenn das if, fo werde ich einst 
aigee annehmen. f 9 Maßregel meine Zuſlimmung nicht verweigern, welche 
Fr. Welches ſind wohl die Urſachen dieſer Weir | fin en meine Mitbürger begünftigende Anordnunt 
‚gerung ? , gen gu reiben feheint. Aber ich erffäre ausdrüdtich, 
Antw. Weil man alddann annehmen wü:de, | daf der eigentliche Grund, welder mir einen Widers 
daß fie ihre Religion verkauft, daß fie wit ſich ſelbſ willen gegen den Empfang meiner Birforaung aus 
Handel getrieben haben, indem fie fich einer dem Volke F pen Händen der Negierung einfiöät, ven der Beforgniß 
verhaßten Regierung zum Kaufe anboten. Unfere Geifls hergeleiter ift, Die Bardolifche Beiftlichfeit möchte in der 
lichfeit würde dann ihren ganzen &ınfluß verlieren. Folge, wenn fie der Unterfiügung ihrer Heerde nicht 
gr Was halten Sie von ber Wahlgrundſteuer mehr bedarf, in der eifrigen Crfüllung ihrer Pflichten 


von 40 Schulung! f gegen dieſelbe nachlaſſen. 
Untw. Das. it eine aͤußerſt bedenkliche Frage. Fr. Glauben Sie, daß die katholiſche Beifilick« 
Es wäre unklug, fie zu behandeln, che man Diabsegeln | keit, oder einige ißrer Mitglieder den Wunſch nähren, 
jur Befriedigung der Mibverguügten ergriffın hat. sum Befiße irgend eines Theiles der Einkuͤnfte der am 
Fr Was für Mapregein, zum Veiſpiel? glifanifchen Kirche Ju gelangen ? 
Antw. Wenn Sie unſere Cmancipation aus: Antw. Ich babe Feinen einzigen meiner Colle⸗ 


ſprechen, fo erhöhen Eie zu gleicher Zeit die Wahlſteuer bis gen je diefen Wunfch Auffern ort... Was mich ber 
auf 5 und ion auf 10 Fi. Storl, Ich glaube nicht, | trifft, fo erkläre ich, daß ich ae Mindefie von den 


daß dieß Midvergnugte machen Tann. R Einfünften. oder dem Zehnten d ß en Geiſt⸗ 
dr Glaudin, Sie nicht, daß man die Wahls | Ticpkeit annehmen 2 —— 


Grundſteuer auf zu Pf. Sierl. erhöhen Fonni:? . Ir Derbietet das Concilium von. Trient nicht 
Aniw., Nein, das waͤte zu vi, on, die Eben zwifcen Katholiken und Protefianten? 
Gr. Könnten Sie und ſagen, was für eine Wir Antw. Nein, diefed-Goncilium hat nicht ein Wort 


kung auf die EI ara bievon geſagt. 
ropbejeibungen Paſtorini's, hervorgebracht hat? sr Dalten &ie bi i i 
? 9 nt. Diefed Buch, weiches einen gnglikaniſchan J einer Katholifin für aülti &be eined Protefianten mit 


Ja, ſowohl in kirchlicher als in bürgers 
u Er MM Ihnen wicht befannt, daß zuweilen eine 
&be jwifchen einem Kaıboliten und einer Prpiehantim 


Biſchoff, Namens Walmbley, zum Verfafter har, iſt ‚ Xntmw. 
nur von ben Feinden der Katholiken in Jrland ver: } ficher Hinfich 
breitet worden. Uebrigens bar ihm bad Bolt wenig, 
Aufmerkſamkeit geſchenkt. 


rn 
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über die ein proteſtantiſcher Geiſtlicher Ber Segen gu 
ſprochen hatte, von einem katholiſchen Priaſtet für un 
güftig ertlaͤrt worden int ? 

Antw. Niemald, das kbunte weder der Pabſt 
ld, noch ein Concilium, mod uberbaupt irgend cıne 
Gewalt auf Erden ıbun. Es mügıe cın fanenıfdıeg 
Hinderniß im Wege ſtehen; und die Werfchisdenpeit 
der Religion iſt keines. Ban 

$r. Wenn von zwei Vermäßlten eines katholiſch, 
dad andere proteftantifch iſt, und die Kinder ın dur pros 
teitantifchen Religion erzogen werden, ſetzt ſich dadurch 
Ver kardoliſche Theil eıner Rüge aus? 

Untw. Nein, durdaus keiner, 
gr. Haben Sie uoch nie gehört, daß Bei Ehen 
dieſer Att die katholiſchen Prieſter als Bedingung auf— 
erlegten, daß die Kinder im katholiſchen Glauben ers 
Jogen werden müffen. 

Antw. Sie befhränfen fi darauf, dieß anzu⸗ 
rathen. Es iſt natürlich, daß ſte ihrer Religion Her— 
gen zu gewinnen ſuchen. 

Fr Wenn ein katholiſches Mädchen einen Pıo- 
feftanten heitathet, und dieſer fie zur AUnnopme feiner 
Religion bewegt, wie behandelt Ihr fie alddann t 

Antw, Jeder, welder unfeın Glauben abſchwört, 
fommt nicht mehr im unfere Berfammlungen und wur 
kennen ihn nicht 

Fre ZH die angemaßle Macht, Könige abzuſetzen, 
ganz außer Gewohnheit gefommen ? 

Untw. Sie ift völlıg verg. fen. 

gr. Uber erkennt man den Grundfak nicht immer 
noch an? 

Antw. Ich babe nie gehört, daß fich ein Theolog 
gu diefer Tehre bekannt hat. Wir verdammen fie ın 
unfern Schulen: ich fann davon reden, weil ich felbil 
mehrere Jahre Theologie gelehrt habe. Ich babe be 
Händig behanpier, daß der Pabft Fein Recht Lube, Kb. 
nige abzufegen, und daß dieſes Recht der Bernunzs und 
dem bürgerlichen Rechte widerfircite. 

Fr Sie glanden alfo auch nicht, daß ein einem 
Ketzer geſchworener Eid nicht bındınd fev? 

Antw. Mein, gewiß nid: «6 wäre eine Gottes⸗ 
„ Miterung, es nur zu fagen. 

5r Wolten Sie und fagen, was Gie unter ber 
Unfehldarkeis des Pabſtos verſtehen? AR 

Untw. Es haben fo viele Theologen über biefen 
Gegenftand gefchrichen ; daß ich nice Brfferes ıhum 
kann, als Ihnen den Rath geben, ihre Werke zu ber 

ragen, Sie werden beſonders in der Abhandlung des 
telhior Cand veichliche Belehrung finden. (Etbile.) 


Frankrelc. 


‚Paris, 3. Wpril. Hr. Pelferier, Verfaſſer 
tiniger politifchen Flugſchriften, if fo eben im einem 
Ilter von 55 Jahren geftorben. Db er ſchon anfängs 
lid die Grundfäge der Revolution, wie er es felbil in 
einigen in England herausgegebenen Schriften einger 
fanden hat, bekannte, fo verband er fid) doch bald mit 
h bampanıy und Rivarol, und in Berbindung mit 
ihnen gab er die Chaten der Apoftel, eine perios 
diſcht, beſonders gegen die Diaßregeln der gefeggedens 
den Verſammlung gerichtete, Sammlung heraus, Ges 
Nvungen, Frankreich nach dem Greigniß vom 10. Aug. 
BU derlaffen, an welchem er shärigen Aniheil genommen 
in haben vorgab, floh er nach England, wo er mit 
einigen ſtanzoſiſchen Emigrirten mehrere Schriften ger 
an Frankreich herausgab; unter andern auch ein Blatt, 
FAmbigu betitelt, 
dens von Umiens 


brauch der Preſſe zu beklagen habe. 
ed nicht unter ſeiner Würde, zu dieſem Wind jene 
Zuflucht zu nehmen, und Dr Pellertier ward vor 
den Fonigl. Gerichtshof gerufen. 
Argenmwärug eines der ausgezeichneten Glieder der 
Dppefition, übernahm feine Vertheidigung, konnte aber 
ungeochirt feiner Beredtſamkeit nicht verbindern, Duf 
fein Klient ald VBerläumder verurtbeilt wurde; aber der 
Bruch des Friedend von Amiens vernichtete die Voll 
itebung des Urtheils. 
aroße Menge Schriften herausgegeben hat, fo hinter⸗ 
läßt er doch kein Werk, deffen Andenken man bewahrt 
bäite; er hate mehr Galle als Talbent. Sein Tod iſt 
nur ein unbedeutender Verluſt für die Wiſſenſchaften, 
und vielleicht gewinne ber Fönigl. Schaf vine ziemlich 
ftarfe Pennon dabei. 




































In der — Zwiſchenzeit des Frie⸗ 
N verdoppelte Dr, Pellerier, anitatt 
den feindfeligen Ton, den er gegen bie verfägiedenen 


Wegierungen, bie in feinem Vaterlande auf einander 
gefolgt waren, angenommen base, zu mildern, nur 
feine Angriffe, feldit gegen die Prerfon Bonaparie's, 
der Damals erfter Gonful war. Der letztere war ſo 
ſchwach, ſich darüber zu ergürnen, und fo unllug, von 
dem englifchen Kabinet die Unterdrückung der Verlaͤum⸗ 
dungen zu verlangen, deren Gegeuftand er war. Man 
ab jur Antwort, die fey eine Sache, melde das 
ouvernement nichts angehe, der Weq der Gerichtdr 
böfe ſtehe einem jeden offen, der fi über den Miß— 
Yapolson fund 


Hr. Makintoſh, 


Obſchon Hr. Pelletier sine 


(Tourrier frangais.) , 


Miscellen 
Wie mar Larber ein Revoiutlondr, ein Takobiner, ein 
Gurbonars, ein Regierangsfeind $ 
(Echiuß.) 
„Ich babe gefchen mit dieſen Augen, ba ich bei meinem 


pierjehnten Jahre ju Wagdeburg in die Schule giena, rinen 
Fürften von Anbalt, nämlich, des Domprodfis, und dernach 
Biſchof Adolohe zu Werſebarg Bruder, der glieng in der Bor, 
füßerfappen auf dar breiten Straßen um, mach Srod, und trug 
den Sad, wie ein Eiel, daß ır fib zut Erden kruͤmmen mußte; 
Aber fein Eel Bruder ging neben ibm ledig, auf daß der 
fromme Zürfk ja aflein das tächfe Exemptl der grauen beider; 
nen Heiligkeit der Weln einbilber. 
übersäubet,, dab er ale andere Werke im Kloftier, aleichwie cin 
anderer Bruder thaͤt, und hatıc fich alfe derfaflet, jerwachtt, 
zercaſtedet, daß er abe, mie ein Zodtenbild, eitel Bein und 
Ham, Karb and bald. Denn cr vermochte ſolch ſtrengee Leben 
nicht zu eriragen. Eumma; Mer ibn anfab, der ichmant: ver 
Andacht, und mußte ſich feines meltieben Standes fdämen; 
und ich halte, daß noch »iel Leute iu Magdeburg leben, die es 
selben Haben. 


Sie batien ihn auch fo 


„Wenn num jemand märe Da gewtſen, der dem frommen 


Fürken hätte von Ebrifie, und feiner Taufe recht geſagtt und 
ibm untereichtet, wie er wohl batie können in feines: Vaters 
Haufe felig werden, und bätee er ja wollen nicht ehrlich werden, 
dennoch) einen feligen Stand mögın führen, mithelfen Land und 
Leute regieren, und eines frommen weltlichen Kürten Um treu: 
lich ausrichten, und darin. Gott einen rechten Dienft thun, und 


beffere Orden führen, denn der Barfüser ik, darin man auderer 
Leni: Brad und Gut friſſet, mit eigenen Werken Ehrikum ver 
leugnet, umd die Welt durch verkaufe und märrifche, unırlauds 
te, fümbliche und falſche gute Werke zut Höhen führt, Mepnci 
du nicht, wo Er ſolche Wahrbeit Härte erkannt, Er mürde kur 
Kappen mit Fuͤhen getreten umd amgefpepet baden, barinnen « 
ib ju Tode but muͤſſtn martern. 

„Aber Er war in der Ledre gefangen der aufrührifcdhen Fir 
herer, die alle Stände, ſo Got gefliiter amd geardner bat, ver» 
bammen und verbammlich halten und machtn, Dagegen itzın 
felbgermäblten derfluchten Stand alio preifen, daß aufs ızm 
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niemand möge ſellg werden. Darauf hatten fie den frommen 


Fürfien aeführer, mie viel andere große Herren mehr, und ıbät 
ben Steimördern mad Verrärbern faſt mohl, und Fügelten fidh 
über die mafen, daß fie ſoich Wildprer und niedlich Bisltin in 
ide Netzt kriegten. Hierzu ſchwiege ſtill Pabſt, Biſchof, Theo: 
legus, Juriſt, und alles, mus im geiſtlichen Amt faß, und ſol⸗ 
ches wchren follt. 

„Ro nun bie die Welt und weltliche Gtände nad folder 
Lehre und Erempel hätten wollen allıumal felig werden, und fo 
toll mären morden, daß fie alle aus ihrem nerdammlichen Stande 
in einen feligen Stand und dellizen Orben getreten märem, fo 
mäÄre die ganze Melt eltel Platten gemorden. Daher muß man 
ia greifen, daß des Vabfls umd feiner Schuppen ernfte Meinung 
ik in ihrer Lehre, alle weltliche Stände verbammlich und fähr: 
lich zu Ichelten, und aller Welt Gewiſſen vermirret, blöde, der⸗ 
dagt, unwillig und befändig in ihren Werfen und Gefchäften gu 
machen. 

„Was heißt bie Die Herrichaften derachten und bie Maieſtaͤ⸗ 
sen laͤſtern ? Herjog Scotge fapt: Es ich, wenn man tinen Für 
fen Arafı, oder fagt nicht, was er gerne höre. Ep Lieber! dat 
i8 ſcatp, bach wicht dat ſeaͤrrſte. Es IE einem Kürkın oder Kb- 
nige, fo in der. Hertſchaft oder Moajeſtät ſitzt, feine Schande, fo 
er gefiraft wird, mo cd gefchieht durch Boıtes Wort und Aut, 
Denn Bort if ihr Herr, und fie find nicht Engel, und nice fo 
gar rein vor Bott. 

„Aber das heiße Die Herrfehaften verachten und die Mate 
flät lälern, wo man meiter führen umb nicht die Perfon allein 
firaft, fondern das Amt läftert, und will die Herrſchaft und Ma— 
jehät nice laffen fepn einen felinen, guten, göttlichen Stand; 
fondırn Ichres, Daß er gefährlich, und ficher verbammlich fcp, 
und fchreder die Perfonen, fo drinnen find, davon ab, machtt 
ibnen unrubige, blöde, nerzante Gewiſſen, daß fie ibrem Stande 
feind werden und auch verachten, ale einen untüchtigen, uman» 
genehmen, verworfenen Stand ver Bott, und ſich umfchen, und 
trachten nach einem andern, und alſe ihren götılihen Beruf Id: 
fern, oder zum mendafien mit idiem Gewiſſen darinnen bleiben 
und ummillich ausrichten. Solche Derräider find Zäherer meines 
bie Ect. Perras ı Br 2, 1. 


„Und aber, bie mir durch Gottes Wort und Befthl 
wohl Arafeu die Perlonen, aber gleichwohl die Herrſchaft aufs 
böchfe ehren, und Die Majeſtaͤt aufs herrliche preifen, die muß 
er aufrübrilch ſchelten, die mil er freien. Und giſchitht ihm 
eben recht; weil er ſich bat verfehret, und mill micht leiden noch 
babın die Lehre, fo feine und alle Herrfhaften und Majehäten 
ehrer und preiſtt, dab lid Bott wiederum auch gen ihn ver: 
kehre, umd lafle ihm fallen in den derflockten Itthum, daß er 
ſchuͤgen und vertheidigem muß bie rechten Erjaufrübrer und 2d- 
ferer, beide feiner und aller Waichären, Zwingt dazu Die Leute 
mit einem Eide babin, daß fie folche Laͤſterer ſollen belfen fügen, 
und die Lehte, fo wider foldye Nufrührer unb Läferer freiten, 
« verfolgen.” 

&o Di, Martin Luther! (Gopbronijon.) 

— nn mann — 

18) Stuttgart. [Etedbriei.) Ein biefines Wech ⸗ 
felbans erhielt am 4. d. m. von einem Handlungsbaus in Mün- 
hen ein mit dem Vofjeiven „München, den 29 Wär, das" 
derfehemes Schreiben, worm erfleres eiſucht wird, 3 mir feinem 
Giro versehene anf Arnold v. Eihtbal in Augsburg lan- 
tende, und einem Jobann Keller, NBeinbändier aus — 
an Zablunasfart überaebene Wecbiel im Betrag von —!- 6447 fl. 
entweder. fur feine Rechnung ausjugablen, oder fie zu verilbern, 
nd tb Die Differenz zur Kaft zu bringen. 


Un demſelden Tag meldeie fich auch Der aedachte Johaun 
Keller ber dem bitſigen Wechſtlhaus produjirie ein von oben 


erwähnten Drünchner Haufe gleichfalle erhaltenes, wir bem 
Münchner Pofkichen den 29. März 1825 verichenes Schreiben, 
worin er angemielen wurde, fich bei dem Hiegen Wechfeldaus ju 
meiden, and bad Geld für erwähnte Wechſel in Empfang au uebmen. 
Bei Dielen Lesirimationen nahm Das dienge Wechlelbaus um 

fü weniger Auſtönd, Die fraglihen 3 Werbfel ſogleich ausjuber 
bien, als folche im geböriger Ordnung ausacftellt waren, und 
die Aechthelt der, demſeiden mohlbefannten Umerſchrift des 
Münchner Handlungsbaufes auch micht der geringfie Bweifel iu 


war, 
—FE jelgte ſich aber im der Folge, daß ſowohl die Wechſel, 
als auch bie beiden Schreiben des Münchner Handiungsbaufes 


falic nm und der Empfänger des Geldes cin offenbarır Ber 
truͤget if. 
Es erachet daher am Sämtliche Juſtiz⸗ und Doltjei-Bebörben 
Das gejlemende Anfuchen, noch dietem umten näher befchriebnen 
Betrüger fohuden, itn auf Betreten arseıiren und wohloermahrt 
bieder einliefern za laffen. Den 6. April 1826. 

Könial. Sradt-Direktion, 


Belhreibung des Betrügers: 

Der angeblihe Id dann Heller. von Elrille oder Ellfeld 
am Rhein im Herjogıbum Noſſau, IR zwijchen 50 — 60 Jahre 
alt, ungefähr 6 Fub 6 Zoll aroß, bat eine banere Statur, braune 
Gefichtsiarbe, Burze aurzeülpte Nafe, fcbwar; und gran melirte 
Haare mit einer Pablen Platte auf Dem Kopie, (pricht die Munde 
art der deſſiſchen Landleute und mar befleider mis einem ſchon 
alten runden Filzhut, gram suchenen Mantel nebſt Schloß am 
Kragen, einem blau suchenen Graf, ichwar; wanchefternet oder 
dunkeiblam suchener Weſte mit Perlenmurter » inepien, ſchwari 
mandefkermen langen BeinMeidern, Bändeliduben, und baste 
einen etwas alten falbledernen gr bei fich. 

Die Gelder, melde derſelbe bei dem bichaen Wechſelhaus 
erhoben, befichen in folgenden Eorten: 

Süd Pıifsim, 60 Stüd mürtembergifche Soldftͤcke 

10 fl. vom Jahr 1924. 20 dergl a 5 fl. vom Jabt 1495, 

54 Napoieond’or, 473 Dutatın, 83 Zonisd’or, 15 Rollen 
Aronenthaler A 108 fl. und 1 ‚Nolle-mit 8ı fl. 

Wer dieſen Berrüper entdeckt, erhalt eine Gelohnung von 

40 Dutaten, oder ben britien Theil von dem Gelde, mas E 


"wieder deiſchafft. 





[5] Leichter 
— 

Den kledhabern eines aus dt weſtindiſchen Blaͤtters berelte⸗ 
ten bei der Fabrikanon nicht mach der biebetigen teutſch; bolän⸗ 
diſchen Manier, fondern nach dem metiefien Entdeckungen in ber 
Ebemie behandelten Naucdtabads, empfichle die Hoffeiche 
Zabads.Fabrit gu Hanau a. DM. ihren uligemein gefchästen |rels 
ſchuͤß · Canaſter, Der fib durch Keichtinfeit, Woblgefcbmad, und 
d Beräbmuna Des in ben Tabaden baltenden nartoılfchen 
Wefens io vorebeilbaft ausjsichner, und darum auch der Briund« 


beit fo zusrdalich iR. Sie giebt Davon in Elcinen Quanti:dıen ” 


von "4 Keniner, in 54 Daftsen ar frei ab, und von 5 
nau oder frankfurt a. M. zu tıfl 50 fr. rheiniich fir Anand 
and zu 12 fl. 30 dr. Cwegen der eriorderlichen Verbrauchs⸗Steuer) 
ins Auland, mit Einichluß der Emballage, und in großen Pars 
thien verpäitnitmäßig biliiger ab, und mird Die Berſendung mit 
daſſender Belegenpeit aufs pünktlichhe beiergen. 


[21] MNiederfelsers. [Mineralmaffer: Empfeh 
dag er Wir machen biermit befannt, Daß die Füllungen an 
den berjöglichen Mineral» Brunnen, dabier ju Niederfelters, zu 
Fachingen, iu Weilbach und im Langenu,mwalbach ihren Anjan 
genommen haben, und Die bereits vorliegenten,, to mie Die no 
eingebenden —4 ichnell midglichen Erledigung fome 
men werden. — Den 8 g\ 1825, 

Herjoalich Nallaniihes Mineral: Waſſer⸗ 
BVerichteußs Compioir. 








(45] Brafenbeim. [Worladıuna eines Berfhok 
lenen.] Der ben 15. Dec 1754 achorne, län oerfcollene 
Geor arlin Ehummiert von Dufenbauien wird birmit 


aufgefordert, immer der jerfißrlichen Zrik von Tagen sum 
Ewpiang feines in pfleaichafslıcher a a Bers 
mörens bes unterzeichneter Stelle fi zu melden, unter dem 
Redisnachtbeil, doß cr na fruchtlos-abaeloffener Frifi werde 
für tode erflärt, umd feine Berlaffenfihaft jeinen ndfien Inter 
hat» Erben, melche fich als folche ın deriehden Frih Iewitimiren, 
werde ausgefolge werden. Dem 2. Febr. 1far. 

Königl. Dbderamtsgericht, 

Stobold. 


Redakteur und Verleger: 


Johann Chriſtoph Lade. 


ann edonnint del dem 
nlöfgelegenen PoRemt- 
Plougemäfe und gedir 
gent Beiträge werden 
auf Derlangen ungtadf« 
fen jonarist mwden. 

— — 


Sonntag 


Zärtel 


Konftantinopel, 10. März. Die Nude in der 
Haupiſiadt if feit der befannten Verſchwoͤrung voll 
Fomnıen bergeftellt, und die Meuterer find fait indges 
famt entweder hingerichtet oder dem Boftandfchi Baſchi 
übergeben. Der abgeſetzte Janitſcharen-Aga ift nad) 
Srufa verwiefen, und Ghalib Paſcha, der fidy hatte 
nad Magneſia begeben müffen , als ganz ſchulblos ans 
erfannt. Man glaubt alfo, daß er nädıftend wird jur 
rüdfehren dürfen. 

Um 3. d. war eine außerordentlihe Rahsverſamm⸗ 
fung beim Mafti; der bevorftchende Feldzug und bie 
bedrängte Finanzlage waren deren Pauptgegenftände. 
Unterdeffen find vor einigen Tagen 11 Kriegsfchiffe nady 
den Dardanellen awsgelaufen, um fich dort mit der 
früher abgegangenın Erpedition zu vereinigen, und die 
Befehle des Kapudan Paſcha's zu erwarten. Beſſaͤtigt 
fidf aber die allgemein verbreitete Sage, daß Ibrahim 
Paſcha die Gewaͤſſer von Gandia verfaffen und nad 
Argpsten su geſegelt fen, fo it für diefed Jahr, wenn 
er anders nicht wieder zurüdfehre, an Peine große Ins 
sernehmung zur See zu denken. Viele bezweifeln indeß 
die ganze Nachricht. — Patras ift nach allen Berichten 
in großer Gefahr. Dagegen foll ih Odyſſeus für die 

forte erffärt haben. Ginige meinen indeffen, diefes 
eruͤcht werde nur ausgeftreut, um den Fall von Patras 
— ſchmerzhaft zu machen. 

Die hieſigen englifchen Handelshaͤuſer erhielten zus 
erſt die Nachricht von der Aufhebung der levaniſchen 
Gompagnie, von dem Abſchiuß der neuen griechifchen 
Anlcıhe, und die Anzeige, daß Ford Strangford, uns 
geachtet feines, den türfifchen Miniftern vor feiner Abs 
reife gemachten Berfpredhend , nicht mehr hieher zuruck⸗ 
fehren werde. Alles diefes, verbunden mit den an den 
franzöfifhen Borfhafter Grafen Guillfeminor gleichzei⸗ 
tg aus Paris gefommenen Berichten, im Betreff der 
englfhen Anerkennung der füdamerifanifcdhen Freiſtaa⸗ 
ten, worüber Graf Guilleminot ſogleich eine Conferenz 
mit dem Reis: Cffendi begehrte, feheint der Pforte Ber 
foraniffe einzuflüßen,, dad England in Hinſicht Grie⸗ 
enlande einen Ahnlihen Gang einfchlagen koͤnnte. 
Schon wird verfichert, der mit den europäifchen Ange: 
Vegenheiten etrdas mehr vertraute Rapudan Paſcha babe 
geaͤußern, daß ihn nach foldhen Worgängen eine plößs 
liche Unerfennung der griechifchen. Unabhängigkeir wer 
nig wundern würde, 

Griechiſche Emiffarien , die nach allen Seiten Ne 
groponte dürchftreifen, und das Volk zu einer allges 
meinen Infurreftion zu bewegen fuchen, ertheilen überall 
bie Verſicherung, daß die Anerkennung Griechenlands 
ald Freiftaaı von Seite Englands‘ unfehlbar erfolgen 
werde, fobald fich die Infel Negroponte vollends für 
bie Sacht ber Smancipation eıflärt habe. — Hr. v. Plins 
ciaky hat endlich. die, wie es heißt, Tängfk erwarteten 











Kioanım, Preis Nur 
gefjäpl. 3 A. helkjährl 
6 fi, für ale mi dem, 
Saupipof -Ume Geiite! ı 
garı im ummitselberem 
Peteiſaluh chenden. 
Pofkimier ‘ 

Einrädungs » Schähe, 
4 Kr. die Seile, 





== Nro. 96. >= Stuttgart, den 10, April 1825. 


Depefhen aus Petersburg erhalten, allein es verlautet 
über deren Inhalt nichts. ' 
TLrieft, 29. März Privarbriefe aus Syra wollen 


"wiffen, Ddpffeus fey, aus Haß gegen die griechtſche 


— — — 


— — —— — — — — — — — — — — 


Regierung, in Unterhandlung mit den Tuͤrken gerieten, 
und: bedrohe Athen. Die Yıbenienfer hätten hierauf 
den beruͤhmten Partheigänger Gouta zu Hülfe gerufen, 
welcher fogleıh mit eınem Tıuppentorps nach Athen 
aufgebrochen fey. 

Griechenland, 


Bante, 6. März. Die in Morea im Laufe des 
vorigen Jahrs ausgebrocdenen Unruhen find gluͤcklicher⸗ 
weife zum Bortheile der Negierung Griechenlands ger » 
ſtillt. Die Nebellen, von den Partheigängern, die fie 
verführt hatten, verlaflen, von der öffentlichen Mieis 
nung , welche fie irre zu leiten verſucht hatten, verfior 
Ben, ſtehen gegenwärtig in der Dand der Bıwahrer 
ber Gefege. Schon ıft Kolologron: ın Napoli di Ror 
mania angefommen, wo er noch «inmal um feine Vers 
zeihung nachſucht. Der Prafıdent der Junta, melde 
gegenwärtig Die Angelegenheiten Weſtgriechenlands lei⸗ 
tet, hat den Befehl erhalten, Jamie und kendos, 
welche ih nach Miſſolonghi geflüchter batıen, um ſich 
der Strenge der Geſetze zu entziehen, unter flaıkeı Ber 
deckung nad Napoli zu ſchicken. WE herrſcht allasmıin 
der Glaube, daß feine Rückſicht die Berechtigte bins 
dern werde, ihren griegmäßigen Gang ın Brtieff dieſer 
unverbejferlichen Kınder des Defporiemus zu geben. 

Detr Präfident des vollziehenden Körpers, Kondw 
rioti, der ih, Krankhetis halber, auf einige Zeit en 
ferne hatte, ift bereitd wieder nah Napoli dı Romania 
zurückgekehrt, von wo aus er bald an der Spige von 
12,000 Mann ausziehen wird, um ſich nach Patras zu 
begeben. Diefer Platz liegt in den legten Zügen, ber 
ſonders feit es dem Belagerern gelungen ift, fich in den 
Velig von Catavouni zu ſetzen ein Pofien , der diefe 
wichtige Seftung febr vortpeilpaft beberrfcht. — 32 Fahr⸗ 


jeuge find aus dem Hafın von Hydra ausgelaufen; 


16 find nach der Inſel Greta zu geben befiimmt, und ' 
die andern folen die Blokade von Parras verfidıfen. 
— Jbrabim Paſcha, welcher im, Laufe des Febtuars 
in der Nähe von Suda, in Gandia, beträchtliche Sees 
fhäden erlitten hat, hat beinahe alle feıne Lrankports 
ſchiffe nach Aegypten zurüdgsfhicdi; er felbit hat lich 
nach Rhodos begeben, um da die Befehle feines Vatere 
 erfiedene grlechiſche Fab 
erſchiedene griechiſche Fahrzeuge, melde gegen 
Ende Decembers unter Segel Pe waren, lie 
Küften Afiend und Afrikas zu beunruhigen, ind mit 
reicher Beute, und bejonders mit einer großen Quantis 
tät Kaffee beladen, jurüdgekehrt. (Gonfinit.) 
england — 
London, 31. Maͤrz. Der Graf v. Grosvenor 
legt' eine Bittſchrift der Viehhaͤndler und Fleiſcher auf 
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entmen ſchien Pbbel zu beluſtigen. TER 

Diefe Biuſchrift wird aufs, Shredu niedergelegt 
und ihr Druck und ihre Vertheilung befohlen. 

‚Der Matauis, v. Cansdomm macht den Vor⸗ 
ſhtag die Kaminetr einzuladen, der Poirs-Kammer das 
Reſuliat der über den Zuſtand Irlands von der hiezu 
ernannten Commiſſion angeftillrea Unterſuchungen mit 
zutbeilen. Der edle Marquis wunſcht, daß die wich⸗ 
tige Frage über die Emantipation ber Katholiken for 
gleich nach den Dfterferien beſprochen werden möchte: 

ar Borfchlag wird angenommen. 

ie Sigung ded Unterhauſes dauerte nur kurze 
Zeit, und, ward beinahe ausfchlichlih mit einer Berar 
ıhung über die an dem Quakantaine⸗Geſetz zu macheu⸗ 
den Modififationen bingebradt. 

Sir Robert Wilfon verlangte, daß ‚man aufs 
Buͤreau der Kammer ein vollftändiges Verzeichniß der 
freien Grundeigenthuͤmer jeder Gtafſchaft Itlands nier 
derfege, welche dab Recht haben, bei den Parlamenıds 
Mahlen zu flimmen, und die von 40 Schilling von 

* beten von 20 bis 50 Pf. Sterl. und darüber aus⸗ 
fheide. Diefer Borfchlag wurde angenommen. Man 
wird zu Diefem Verzeichniß eine Liſte von den Wahlı 
mänmern hinzufügen, melde in der Eigenfchaft von 
Pächiern’ ober Meiern flimmen. 

Fine junge Perfon von 15 Yahren, bie Tochter 
eines der reichften Handelsicue Londons, welche in 
einen febr berühmten Erziehungshauſe in Kofl war, 
iR vor Kurzem von dem Kammerdiener eines Lords, 
yer fih für feinen Herren ausgab, entführt woiden. 
Dir Kerr lieh diefem hinterliftigen Betruge felbit ſei⸗ 
nen Beiſtand, indem er feinem Dieter elegante Kleir 
ber, Edelſteine, Pferde lieh, kurz alles, was das junge 
Mädchen verführen Fonnte. Der Näuber hat mit feis 
am Dpfer den Weg nad) Greinas@reen eingefchlagen ; 
aber da er ſchon in London verherrathet if, fo wird 
er, falld er eingeholt werden folte, aufgelnüpft werden. 

Vom 1. April. "Die beiden Kammern des Parlar 
ments haben ſich geſtern vertagt, Die Paits-Kammer 
bis zum 13., und das Unterhaus bis zum 14. April. 

Hr, Martin v. Gallwan hat angezeigt, daß er 
den Vorſchlag machen werde, den Gehalt der hohen 

Staarsßianıtin und der Behörden der obern Gerichts 
fe zu erhöhen, um diefe Gehalte mehr in Ueberein, 
immung mit der Wichtigfeit fo erhabener und fo muͤb⸗ 

Comer Funffiohen zu bringen, und fie der Würde und 

der Großmund der MRatioh angemeffener zu machen. 


’ 
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Die nige weſtindiſche Gefelfchaft bat geſtern Mor⸗ 
o, ihren Profpetrus befannt gemacht. Ihr Kapital 
eifebt aus 2 Millionen Pf. Sterl. Der Haupigegen⸗ 


eſellſchaft if, den Planzern auf unfern 
—A— zu leihen. — Der Proͤſpektus einer andern 
neuen Geſellſchaft, welche fich vornimmt, die fremden 
Fonds zw discontiren, ſcheint die Eiferſucht des Aus; 
chufles erregt zu haben, welcher auf der Borſe au fons 
Ihe mit jenem Geſchaͤfte beauftragt iſt. Er bat in die 
dffentlichen Blätter eine Note einrüden laſſen, weldıe 
jedem bei der neuen Befellichäft berbeiligten Indivi— 
duum anjeigt, daß er aufhören werde, ausländifche 
Fonds zu discontiren. 

Der Agent von Lloyd, Ju Noremay, berichtet; 
daß man fo eben, den 12. März, auf den Dünen von 
Dell, in ber Nähe des Erdhuͤgels Lewis, eine dau 
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22. Sept. * 56 Grab. 3Min. ndrdfitfer Bteite 
und. 24 Gera Min. der Länge des Meridians von‘ 
Greehvicd\ind Meer geworfene Bömmills gefunden habı. 
Du Cadtain Due can, welder diefe Bouteille in bie. 
Set geworfen hat, hatte ein Billet beigelegt, in wel⸗ 
Hemer diejenigen, welche die Bouteille finden wuͤrden, 
bitiet, in den oͤſſenichen Blättern Nachricht hievon zu 
geben, um die Mithtungen der Strömungen im atlanı 
tifchen Meere gu beftimmen. Hier ift nun «im neuer 
Beweis dafür, dad dieſe Strömungen ihre Richtung, 
nah Weſten nehmen ; eine Bemerkung, mehdhe dit-meis 
ften Seefahrer zu fehr vernadhläßigen. 


Spanien. 
‚ Mabrib, 24. Marz. Die zahlreichen und maͤch⸗ 
tigen Anhänger ded Drm. Ugarte, haben Kredig ges 
nug gehabt, um ben Sturm zu beſchwöͤren, der Üben, 
dem Haupte diefed Günfilings sobte, und ihm bie Er⸗ 
Jaubniß, in Madrid zu bleiben, einige Stunden, nad». 
dem zum zweitenmale an ihn der Befehl ergangen war,, 
unmittelbar die Hauptſtadt zu verläffen, und gerade im‘ 
dem Augenblide, in welchem er im Begriff war, fidy, 
auf den Weg zu begeben, aus zuwirken. Die Parthei, 
welche fih für er verwendete, gebietet unums 
ſchraͤnkt über. die Fonigl.. Freiwilligen, welche die ein⸗ 
zige bewaffnete Macht find, die wir. gegenwärtig bar, 
ben, aber diefe Parıhei Fann. der Nation durch weife, 
und verföhnende Maßregeln nicht zu. Qülfe fommen., 
Uebrigens ſcheint die Mupe und das Fünftige Schudfal 
der Halbinfel nunmehr von dem Gange ber auswaͤrti⸗ 
gen Politik abhängen zu müffen. j 
Mitten unter den Öffentlichen Drangfalen find die, 
Jefuiten und die Mönde im Allgemeinen die einzigen, 
welche gedeihen; und. während Laufende von Menden, 
welche ihr Blur im Dienfte des Baterlandes vergoſſen 
baden, im Innern der Provinzen vor Elend umloms 
men, und ſich nody glüdlich fdägen, wenn man fie nuf 
im Frieden fterben laͤßt, ja während felbfi die Diener 
und Gatelliten der Regierung kaum ben dritten Theil 
ihres monattichen Soldes erhalten, ficht man bie 
Schatzkiſten ſich dffnen, um alles bis auf den letzten 
Prnning auf die Wiedererbauung imeier Kloͤſter, eine® 
Mondes und eined Nonnen» Klofters, zu verwenden, 
welche unter Joſephs Megierung niedergeriffen worden 
waren. Die Baufielle bed Nondenkloſters iſt einer ber 
ſchoͤnſten Pläge der Hauptſtadt. Sp verfäum man eb, 
über dem. Yufbaue neuer Klöfter, deren Zahl ſich au 
der Oberfläche der Halbinfel auf mehr als 180,000 (7) 
beläuft, für die Beduͤrfniſſe des Staates zu forgen. 
Je mehr übrigens diejenigen, welde berrfchen, ſich 
bemühen, Schrecken zu verbreiten, und: ſich sin Negies 
rungd- Prinzip daraus zu machen, defto mehr feimt Er 
bitterung in den Gemüthern auf, und erzeugt Meute 
reien, bie fogar in ber Nähe der Haupiſtadi ausbrachen⸗ 
So haben wir vorgeſtern eine ſtarke Abtheilung Meite⸗ 
rei vom Regimente Königin Amalie von bier auds 
rhden gefchen, um eine Guerilla von ungefähr 50 Mans 
fonftiturioneller Meiterei anzugreifen; einige derſelben 
hatten ſich fogar bis an die Thore der, Gradi gewagt 
Die dreifach ftärfere Abrheilung machte vier. Gefaugene, 
und führte fie im Triumphe auf; diefe Jegtern werden 
unverzüglich von der MilitärsKommiflion gerichtet wers 
den. Um ſich eine richtige Idee von ber Bröfe Der 
Verzweiflung zu machen, zu der unfere Herrſcher die 
Individuen der alten Urmee, zu der diefe Hier Ungluͤck⸗ 
Iiche gehörten, gebracht haben, mußte man fir (dir Ger 
fangenen) gefihen haben, wie fie inmitten ihrer Lie 
Art, don einer ungebeuern Volksmenge, die ihnen IM 
den Weg trat, gedrängt, und einem gewiffen Tode ent’ 
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egengehend, ſtolzen Angeſichts allen Gefahren trotzten 
—* fe — und dem Geſchrei des HT 
Es Tebe die Ronflitution!” antworteten. 
(Sonfitutionhel), 


Deut f ch a... 

"Bom Rhein, 5u April. Sch wgiß nicht, mit 
weldiem Gefühle andere Die jranzokidıen — 
leſen; bei mir ertegen fir Ekel und Bebauern. Da 
ſtahen ich Revolution, und Gegenrevolutien feindlich, 
grgenüber. Necht, Wahrheit, Vernunft und Menfchs 
Ude ei nur auf der einen Seite, ber gerade der des 
gedte Sprecher fein Talent geweiht; auf der andern 

icht ed nichts als Gewaltihar, Luͤge, Falſchheit, Uns 

n und Berberben. Alles Gute geht von der befreuns 
deten Oenoffenfchaft aus; alles Boͤfe fommt von dem 
Gegner. Der Gieg der Parthei iſt das Heil der Welt; 
gebt es iht wohl, dann hat niemand Grund, zur Klage. 
Ale Mine find durch den. Zweck geheiligt. Die Bus 
raubung zu ihrem Vortheil wird ein At der Gerech— 
tigkeit, Wilkühr gefegmäßige Ordnung, und Tollheit 
Verſtand. Win glaubi man mit ſolchen Apelogien der 
Gelbſtſucht und des Eigennutzes zu bekehren? Den Ber: 
Nändigen emppren den Leidenſchaftlichen erbiitern fie, 
und immer wird der Zwieſpalt größer und unverfohn: 
licher, durch dem die Welt nur zu feindlich gefchieden 
if. Wenn fie das zum Zwecke haben, dann freilich 
fann man aicht laͤugnen, daß fie auf dem rechten Wege 
find, ſich ihm mit Erfolg zu näbern. 

Der Zon der. politifchen Blätter in Sranfreic, und 
eldft in England, bar, mit Ausnahme weniger beſſern, 
ie es verfhmähen, die: Abonnenten mit Lafchenipieler: 

und Gaufler-Rünfisnanzuledin, wirtlich etwas Wider; 
Uches und Gemeines. jedes. preifet, nach Art der Zabn: 
brise und Marftfchreier, feine Waare, ijl im ausſchließ— 
lihen Beſide des Elipiers der Wahrheit, des Wunders 
ame der Unfehlbarkeir, des Schluſſels zu den Gew 
imnijfen der Poluik und des Arkanums gegen alle 
rthümer und Zäufhungen. Jedes hat verausgefagt, 
was geſchieht, wenn es aefchehen iſt, zähle Die falichen 
Nachrichten der übrigen Zeitungen, wie ein Beichtſpie—⸗ 
gel die Sünden des verirrten oder gefallenen Ehriſten, 
auf, dat nur Gedaͤchtniß für die Sehter Anderer und 
für die eigenen Tugenden. Da nun gewoͤhnlich That« 
ſachen zu der Berdammung des Gegners und der pers 
fönlichen Deiligfprehung Fehlen ‚, fo werden Grfinnun: 
en untergelegt und Abfıchten vorausgefit. Der gluͤck⸗ 
che Mitbewerber. ift ein Revolusonär, sin Rönigäfeind, 
ein Störer ded Friedens und der bffentlichen Didnung, 
ein Ynarhif, oder ein Abſolutiſt, ein Höflına, Spei⸗ 
chellecker der Minifter, befolderer Stribler u. dgl. r 
nter den verfchiedenen Auffägen, welche frangdil» 

ſche HR: in verſchiedenem —8 geliefert haben, 
deihger ſich einer in dem Journalde Paris aus, 
der an Leichiſinn und Flachheis faſt alles übertrifft, was ung 
in diefer Urt feit einiger Zeit it aufgetragen worden. Erſt 
wird das Uebel, an dem die Völker leiden, ausſchliehlich 
sevolutiondren Umtrieben gugefchrieben und dir Erbfünde 
wirkt einzig durch die Liberalen fort. Obnediefe Menſchen, 
ie aur Mord arhmen, nach Blut lechzen, von Raub und 
erwirrung leben, würde Frankreich, ja die Welt, im 
Stande der Unfchuld, wie das erſte Menfhenpaar im 
Paradiefe, leben. ‚Diefe$ Blatt, das wir übrigens frür 
Ar ein ganz anderes Evangelium predigen hörten, ents 
bäft unter mancherlei mehr oder minder gebäfligen und 
abgefchmarten Tiraden auch) folgende: „„Uuf wen fhmeis 
nr fie ih — die Tideralen nämfih — zu wirken? 
Sa die Nationen? Die Erfahrung ber Ichten zebn 
abre haͤtte fie eines Befferen befehren folfen. Die dh 
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Tor haben im der Schale der franzbſiſchen Revolution 
gelernt, wie viel Thrähen, Gold und Blur ſolche Um— 
wälzungen Foften.‘‘ "Haben die Volter das wirklich 
gelernt, dann iſt *6 an ihnen zu rühmen. Man darf 
ımdeffen wünfchen, daß es auch noch andere ale fie ger 
lernt haben mögen, damit nicht murbwillig cin Zuitard 
der Dinge herbeigeführt werde, der fo wenig Ürfreulis 
ches für die Völker wıe für die Regierungen hat. in 
wem ıft es, ſich die franzbſiſche Revolufion vorzus 
werfen? — — Do von Borwürfen ſey bier die 
Rede nihe! Meinen wir cd aufrichtig, ſiad wer ebrs 
lich, dann fuchen wir die Urfachen, weldye jene furcht⸗ 
bare Umwäljung berbeigeführs, obme leidenſchaftliche 
Eıbitterung mir ſtrenger Wahrbeittliche auf, und des 
nügen die Lehren der Vergangenheit zum Del der Ges 
genwart und Zukunft. 0 . 

„Das Reich der Worte ift vorüber, fagt das Yours 
nal de Paris an einer andern Stelle; man fürchtet‘ 
ſich jetzt nicht mehr, ſelbſt nicht vor einem Jafobiner. 
Die Bolter laffın fih von ihren Schmeichlern nicht 
mebr berrügen; die Fürften fürdhten ſich nicht mehr vor 
der Fanradmagerie der Revolutionen. Die Regierungen’ 
wıflen recht gut, was fie von den Dppofitienen zu balr 
ten haben, dıe ihnen beute ſchmeicheln und morgen dros' 
ben, wie es dad Intereffe des Augenblids gebieret.; bie 
wahre Freiheit bat die Zügelloßigfeit überwunden, die 
Sache ter Menſchheit fiegt über die falfche Philantros 
pie, die Erviliſaſion ſucht ihre Bürgſchaften an der 
wabren Quelle, und die Mepublif der Könige macht bie _ 
Uebel wieder gut, weiche durch die Volks-Republiken 
über die Welt verbreitet worden waren. Nichts wird 
alfo vernädläfigt werden’ zur Aufrechthaltung eines 
Friedens, deſſen woblibätige Folgen allmählıg allen 
Bolkern einleuchten, und die ſich in unferem Bateılande 
bereits fo herrlich entwidelt haben.‘ 

Wollte Bott, daß wir von dem Meiche der Worte, 
das nur ju lange gewährt, nichts mehr wüßten! Uber, 
felbit das Blatı, ım dem Die Endfchaft dieſes trügeris 
ſchen Reihe, das durch Phrafen, Proffamationen, 
DeNarationen und Manifelle hertſchte, angekündigt 
wird, giebt und nur Worte, ° Und welche Worte find 
ed, mit denen ed zu tdäufchen, zu berüden bofft? Die 
Fantasmagorie der Mevolmionen! Welcher Leichtfinn, 
und welch fträflicher Reichtfinn, der mit dem furchtbar— 
fien Ernfte fein Spiel zu treiben fich erdreifter! Gin läs 
cherliches Gaukelſpiel fantadmagorifcher Taͤuſchung wä:e 
es geweſen, was Frankreich, dreißig Jahre lang, mit 
Blut und Thraͤnen überſchwemmt, Europa in feinen 
tieffien Grundfeſten erſchüttert hat? Ein neckendes Spiel 
fantosmagoriſcher Künfte iſt es, was die Schaaren der 
Griechen zu heldenmüthigen Kämpfen gegen die ruͤrki⸗ 
ſche Derrfchaft führı? was den Aufbruch eines dfierrris 
Then Heeres nah Suͤd⸗Italien nörhig machte, um den 
König von Neapel auf feinem wanfenden Throne zu 
befeftigen ? was den Beiftand Franfreichs nach Spaniın 
rief, wo sin ıheurer Sprößling der Bourbons die (ddr 
nen Lorbern des Siegesruhms und die noch noch ſcho— 
neren der Weis heit und Mäfigung arpflüdı ? was end» 
lich die neue Welt, unter Zudungen und Rrämpfen, 

on der alten ablofsı? Das alled wären Blendwerke eines 
— Gaukelſpiels, und der Zweck der hei 
lıgen Allianz, und die Anſtrengungen derKabinete, dab 
Befichende gegen die Ungriffe der Neuerung zu fichern ? 
Wer Nevuluronen, und mas fie erzeugt, fo beurtheif 
der mag wenig in der Lage feyn, ihnen vor ubeugen. 
Solche Rede iſt Hochverrath; fie will die K nige -Dar 
trügen und fpridt den Völkern Hohn, und ven 
dient von beiden gleichen Dank. Das heißt die Lehren 
ber Vergangenheit entgellen, um der Gegenwart und 
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Zufunft Uebel zu bereiten, die ſchrecklicher find, als man ſien mas.ed wolle. So mid se, er meih ſelbit nicht mir, zum Der 


je erdulder hat. Möcıe dad Meich der Werte, der 
trügerifihen Borfpiegelungen, die der Macht ſchmeicheln 
und fie reizen, die Leidenſchaften erbittern, der Noıh 
fpotren, das unerbittliche Verhaͤngniß heraus fordern 
und die Zwietracht nähren, vorüber feyn, und dad der 
Wahrheit an feine Stelle treten, der Wahrheit, die al⸗ 
lein mit der Gerechtigkeit den Frieden, die Berfohrung 
und Ordnung zurüdführen kann! wäre zu 
wünfhen, das Journal de Paris hätte recht, 
und man fürdtere ſich nit mehr vor Jakobinern; 
denn auch Die unzeitige Furcht vor denfelben bat 
viel Bofes gerhan. Laſſen die Völker, wie daſſelbe 
Blart verfichert, ih von Schmeichlern nicht mehr bes 


srügen, dann haben es die Völker in der That zum, 


Erliaunen weit gebradht, und Andere als Völker wärs 
dem ihr wohl ıbun, das heilfame Beifpiel nachzuabs 
men und gifriger Schmeichelei fein Ohr zu leihen. Das 
dürfte von wohlthaͤtigern Folgen als JnauijitiondsGer 
richte und Ähnliche Mafregeln fepn. 
Wiesbaden, 5. April. Geit geftern iſt man 
in den lebhafteſten Beforgniffen um dad Leben unferer 
durchlauchtigſten Frau Herzogin. Nur, wer weiß, was 
fie als Gattin, Mutſer und Fuͤrſten iſt, kann faſſen, 
was ihr edler Gemahl, ihre hoffnungsvollen Kinder 
und das Land in ihr verlieren würden, und den ger 
vechten Schmerz derfelben über diefen Verluſt begreifen. 
Heue werden auf dem Johannisberg die Erequien 
für die rt: 2 Fürftin vonMerternich mir großer 
jeierlichkeit aebalten. Yan erwartet daſelbſt die au— 
efeheniten Offiziere von der öſterreichiſchen Beſatzung 
n Mainz und hohe diplomutiſche Perſonen aus Frank; 
furt,.die der Todsenfeier bewohnen. Schon feit mehre⸗ 
ren Zagen find Anftalten, bazu getroffen worden. Nach 
Beendigung diefed religiöfen Zrauerfefled werden die 
fierblichen Meite der hohen Verblichenen, dievon Paris 
aufdem Johannisberg eingetroffen waren, weiter gebracht. 


Miscellen. 

Wenn, trag der beichrenden Belipiele Englands und Frank⸗ 
reiche, die Öffensliche Mewisrflege in Deutſchland noch fo viele 
Gegner finder, fo darf Der Deutſche um fo angenehmer überrafcht 
fepn, dab fchen 10 Jahre vor dem Unsbruc dir fransdfiichen 
Revolution ein deuefcher Medbesgelehrier die Vorzüge des Äffenı- 
Jüchen Verfahrens aufinfaßen und lichtvoll datzuſtellen mußte. 
Diefer Mecbrsgelchrie war Der preufifche Oberiribunalranp Ernf 
Ferdinand Klein zju Berlin. Beine Schrift „Sedanken 
von der Ööffentithen Berbandlung der Rehribdm 
dei 2.” bar Hr. D. Georg Wildelm Böhmer aufs neue zum 
Drucke befördert (Börtingen, bei Friedrih Ernſt Hut) und mit 
Anmerkungen begleitet, Der Verfaſſet bat feine Schrift im Pa- 
raaraphen eingerheilt, deren jedem die Anmerkungen des Heraus 
aebers delzerüge find. Wir beben bier von beiden aus, was un⸗ 
von allgemeiner Jatereſſe umd auf Die Ensfcheidung der großen 
Frage von der Oeffenilichkeit des gerichtlichen Verfahrens an. 
mittelbar einwirkenb fchtint : 

Selmlicht Nänte flichen den Schauplag Öffentlicher Unter» 
fuhung. Chitanen und Hatfheue Borarıbeile koͤnnen im die 
Winkel der verfchloilenen Gerlchtaſtube ſeht leicht aim falfches 
fie werfen (9 2.) 

Ber Macht in Händen bat, IR nur gar am geneigt, feine 
Macht andre fühlen zu lafen. Auch der beffere Richtet, der die 
Mänfe der Boehelt verabſchturt, wird dach felten ber Verſuchung 
widerhehen können, die eingebildere Widerfenlichkeit der Darıkei 
oder ihres Anmalds unter dem Drude zu ırbalten, es koftt auch 


— —— 


fponm. (4.3) 

Anm. Der Berfaßer giebt feinen Unterfuchungen eine Pit 
chologiſche Grundlage; gewiß Die ficberfte und einfenchtendfs 
unter allen. Geſchichte und Erfahrung beärigen fie, und felbk 
der vollendete Richter Tann, ohne du errötben, ibre Mahrbeit 
inorden. Die Oränzen des vernönftigen Willens und Yet un 
ruchrlichen Wifähr fdmimmen gegen tinandir, {br Edeider 
puntt dann nicht mit marhemarifcher Bewißheit bekimmt mer» 
den. „Weisheit aränit fo made an die Wilfädr, fügt abi, 
daf man unmittelbar von der einen jur andern übergeben kaun, 
und wo Weispelt und Macht in Einer Hand find, da in del 
Herrn Willt alltzelt die Weisheit leldſt. Wenigſtens ik Kia 
erklicher Menich im Grande, die Furche amjugcben, mo die 
Wiltühr ſich non der Weisheit ſcheidet. Und wenn #4 Ein 
wagen wollte, fo märdem ihm gleich zehn ander wideriprechen.“, 
(Hart. Phamt. Ip. IV. ©. 298) Wirle der -Alteen Königs 
marem Richter, melde ihre Amisgemalt iu Anmapungen wiße 
braudten. Gelb die vaterländildhe Geſchichte yeigt und Grr 
richtedeamte in Menge, welche ſich ihre Aemter erblich zuelont« 
tem umd ſich ans Nichtern Im Megenten verwandeln. wie es 
mit den Erimmalrichtern (pArerer Beit ausgefeben babe, ik in 
den Brotokollen des Reichslammergerichts und im Karls V. Bor 
tere dur peinlichen Gerichteorbuung zu leſen. Auch Tarpıod 
(Pract. rer. cum, Qu, CXVI. N. 11 99.) entwirft ein nmiedtt⸗ 
ſchlagendes Gemälde von dem Serichtsperſonal feiner Beit, Rob 
der aeueſte Heramsgeber diefed Werks frägt bei Belesenbeit dies 
fer Stelle: Quotusquisque est judex inquirens, qui hanc sini- 
stram suspicionem effugere potest, ave quod nimius sit in 
indulgendo, sive quod in atrocitate excedst? Causam ipei 
reorum mores suggerunt, dum alii pertinacia et effugiis, op«- 
ram ac diligentiam judicis retardantibus, ejus indignationem 
in se provocant, alü Jamentatiopibus, lacrymis, eiulatu mise 
ricordiam ejus excitant ; illi severitatis, bi indulgentise wur 
tus nimios experiuntur, Consequenter vix judex inquirenss 
reos coram examinans, existit, qui justitiae acquilibrium im, 
Pronuntianda sententia obseruare potest “ (orıiehung ielat) 


— — 
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83] Landshut nnd Srusrgart, !Neue Schrift 
In ES neh Buchandinng in Landsdut er un und 4 

in der %. 8. Megler’ihen Buchbandiang Im zuitz art i 
baben, Die jweite vermebrtt Aoflage von olgendem. Werle; f 
Die Mabt der gdısliwen Religion Jeiu, in Kran 
deit uud im Tode. Dur Beifpirle aus allen Ständen tuf 
Kranke und Geerbende ju ibrer Aufwunteruin und Erbantınd 
No ——— 
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erwieien und darerſtellt von F. I 

Rab, u. und Gculoiftrikts : Jurpekror ums 

Dreis ı B. ; 

ast aller eigenen Anpreiiung fügen wir bier einen Ausiuß 
aus cn in In⸗ fatpol. Zir-Zeitung ‘ eribichenen Recenfion 
über dieles Werk bei. . 

Der Recenient fast Darin unser anderm; Der wördigt. a 
feit 29 Jubren ım ber Ereliorge arhandene Dr. Ver aſſer 8 
mit ıbım geriß auch jeder andere wahre Geelferger bat var 
Sriaprungım bewährt aefunden, daß Beilpiehe ri. Dutde 

et6 die befomdere Mufmerkiamteit des Leidenden erregt, nn 
einem Leiden — — erbaut, umd je bie ermunftt 

olaen hervorgebracht baben. 
3* mird 6 Dem aberall mit dielen Arbeiten Kain 
Serliprger —J das Berlungen des Leidenden mach ſelgen iale 
fpirlen ;u erfällen, mmd nirgends finder er cm Gamm a 18 
cher Beifpiele beifammen, 

Diefem wahrın Bedärfalfie nun batder Ber'a 
fer mirtelh diefes Erempelbuces abgebolien un 
er verdient Darum um fe mehr Lob, Da wir aufer 
deiien für Kardolifen nad Feines bei nem. > 

leberhanpt balt Necenfent Das Gange ihr ein müglides um 
morhwendiges Bach, (omwohi für Seelierger als.nranfe, umd jeden 
für fein eigenes Geelenbeil teforgten Ehrifen, umd salteßt mis 
deu Wunfche, Deh es feines guten und ſchönen Inpulıs wegen 


im recht viele Hände kommem möge, — 


* Redakteur und Verleger· Johann Chriſtoph Lade. 


an abonniıt del dem 
nähftgelegenen Pollamt. 
Plangemäße und gedier 
dene Beitrage merden 
auf Verlangen angemıf-* 
fen ponorist warden, 
— — 
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Montag 


Türkei, 


Gorfu, 13. März. Nachfichende (zwar fehon ets 
was alte) Note des grichhifchen Beneral»Sraassfehretärd 
Rodios, an den großbritanniſchen Minifter der aus— 
waͤrtigen Angelegenheiten, Hrn. Sanning, nebſt der 
Anımwort des Letziern, find bei den jefigen Umitänden 
in mehr ald einer Beziehung von hohem Intereſſe. 

1. Schreiben des Hrn. Rodios, im Namen 
der proviforifchen griechifchen Regierung, an Hru. Gans 
ning. „Napolı di Romania 12. (24.) Aug. 
1824. Excellenz! Seit vier Jahren vertheidigen die 
Griechen, in feiter Hoffnung auf die göttliche Fürfehung, 
nicht obne Eefelg die Erde ihrer Bäher. Ich lage, ſie 
vertheidigen die Erde, denn fie bekuͤmmern ſich wenig 
um die Erädte, Dörfer, Häufer und Privarbefigungen. 
Das bat ſich binlänglidy bei den verfchiedenen Eintdls 
Ten des Feindes erwiefen, bei welchen die Griechen mit 
eben fo viel Much als Hochfinn das, was ihnen das 
Koſtbarſte und Theuerſte war, aufgeopfert. Sie zogen 
die Freiheit unter ihren Zelten, in ihren Thalern, auf 
den Gipfeln ihrer Berge, den glänzenden Wohnungen 
in der Sflavcıei vor. Muß nicht dieſer, ın der Ger 
ſchichte des Vertheidigungsfrieges der Hellenen merk 
wirdige Umfiand allen chrifilichen Seelen die Ueberzeu— 
Aung einflößen, daß die Griechen, als fie den Kampf 
um Wirdererringung ihrer Rechte mit Abfchüttelung 
tined unernaͤglichen Joches eröffneten, den heiligen Zweck 
batten, ihren Glauben, ihr Vaterland, ihre heiligen 
Tempel, die Gräber ihrer Väter, ihre Weiber und Kıns 
der zu befreien, und daß fie den politifiren Anlichten 
fremd bfichen, welche Europa in Bewegung feßten ? 
Bon diefen Grundfägen bei dem Kampfe, den fie ber 
fteben, geleiter, haben fie nicht ermangelt, ihre Brüder 
in_der Öbriftenpeit um ihr Mitleid anzufleben, und auf 
offijielem Wege die Monarchen ded Wiener Kongreſſes 
zu bitten, die gehöhnte Menfchheit in ihren Schu zu 
nehmen. Allein die europäifche Polinif, andere Ideen 
über die Grundfäge unferer Sache hegend, und weit 
entfernt, eine genaue Kenntnif don der ottomanifchen 
Dynaflie zu haben, wollte weder den Schriften der Grier 
chen Glauben fhenfen, noch ihre Seufjer und Klagen vers 
nehmen, fondern befchloß, fich aufihre leere Neutralität 
du befähränfen, die einigemale den Griedyen verderblich ge} 
— iſt. Da die Griechen den Zwed ihrer öͤffentlichen 
— nicht erreichten, fo muſſten fie mit Zuverſicht der 
5 brung ihrer heiligen Sache allein fich weihen, und 
5 der Zeit überlaffen,, ihre Beweggründe und ihre 
gg and Tageslicht zu bringen. Die Negierung 
—* in der That ihr Soſtem des Stillfehweigens fort, 
— wurde auch dabei beharret ſeyn, wenn nicht eine 
Norden Europa’s ausgefloffene Note fie gendthigt 
Sri das Stillſchweigen zu brechen. Diefe Note hat 
eg sum Gegenflande, und entfceider über 

008 deffelben nach einem Willen, der ihm fremd 
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ift. Es iſt ſchwer zu denfen, daß eine folde Note von 
einem Hofe, wie der ruſſiſche, aufgegangen fey. ns 
deffen Ponnen ſich die Griechen über die Wirklichkeit 
diefer Thatſache nicht rAufchen, und die griechtſche Nas 
tion, fo wie ihre Regierung, deren Dıgan bei Darbrins 
ung ıbrer Huldigungen für &e. großbritannıfhe Mar 
Fne, durch die Dazwiſchenkunft Em. Excellenz, ich zu 
ſeyn die Ehre habe, erklaren feierfichft, daß fie einen 
rübmlıchen Ted dem ſchmaͤhlichen Looſe vorztehen, uns 
ter das man fir beugen will. Es ift nicht glaublich, 
daß Sr. großbrnanniſche Majefidt, welche fo merſchen⸗ 
freundliche Geſinnungen gegen die Völker von Suͤda— 
merifa gezeigt, zugeben werde, daß die Griechen aus 
dem Berzerchniffe der gebildeten Nationen ale unwürbig 
ausgefchloffeen, und der Willkühr der Einen und der 
Andern Preis gegeben würden, ohne das Recht zu bar 
ben, fich felbit als Nation zu fonititniren. Die Gries 
chen befinden fich doch gewiß hinsichtlich ihrer Unfprücdhe 
in einer vortheilhafteren Rage, als die Südamerıfaner, 
Sie haben der türfıfhen Schwäche das Siegel der 
Schmach aufgedruͤckt; fie haben bewirfen, daß fir wärs 
dig find, frei zu ſeyn. Sie Fämpfen nicht gegen das 
Mutterland , fondern gegen ein eingedrungenes Volk, 
welches ıhr Land ufurpırıe, und ihre Söhne als Sllas 
ven behandelte. 

Die Griechen fchüttelten dad Zoch der Barbaren zum 
großen Erſtaunen aller Wolter ad; fie unternahmen 
den Krieg, ohne die Mittel dazu zu befigen, in ber 
Ueberzeugung, daß ſie ihre Unabhängigkeir nur durch 


zahlloſe Opfer erhalten fonhten ; fie eroberten Feftuns 


en, Städte und eine Menge Poften, die in der Madıt 
ihres rohen Despoten ſich bifanden. In mehreren Tref⸗ 
fen haben fie die zahlloſe und furchtbare türkiſche Flotte 
mit kleinen Kauffareheifchiffen gefehlagen ; fie haben 
Geſetze eingeführt, aͤhnlich den Geſetzen der gebildeten 
Naronen; fie haben eine Regierung eingefeßf, und ſich 
deren Befehlen untsrworfen. Kann man heute noch in 
Zweifel zichn, ob die Gricchen werth der Unabhängiger 
keit find ? Sr, großbritannıfchen Majeftät wird es ohne 
Zweifel nicht entgehen, daß Griechenland, frei dewors 
den, eben fo durch den Geift feines Volkes als durch 
feine geographifche Lage din Intereſſen Großbritannieng 
förderlich feyn kann. Der Handel ift das Pebensprinzip 
der gebildeten Nationen, und wo koönnte diefer Handel 
mit mehr Vortheil ſich finden, als in der rechten Hand 
Europa's, welche Griechenland bilder? Welchen färfes 
ren Damm Pann England gegen den Anwuchs einer 
ungebeuern europäifhen Wacht, welchen günftigeren 
Standpunft fann es jur Aufrechthaftung des europdis 
(hen Gleichgewichts finden, als diefe narurlichen Mälle, 
in deren Mitte Griechenland liegt? Das find unbefireits 
bare Wahrheiten, welche die Zeit euthuͤllen wird. Aus 
diefen Bewegoründen hat, wie ich glaube, Griechen⸗ 
land moraliſch und politifch das Recht, iede Arı von 
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Beiftand und Schu von der menfchenfreundlichen enge ı zu ziehen. Die Urkunde "als ein ruſſiſches Memoire 


liſchen Nation, und befonders von Gr. großbritannis 
ſchen Majeftät zu erwarten, deren verehrungswuͤrdige 
Gefinnungen weltbefannt find. 
Es fann nicht mehr in Zweifel gezogen, werben, 
.ob die Unabhängigkeit Griechenlands mit den Intereſ⸗ 
fen der europdifchen Nationen im Einflamge ſtehe; und 
diefer- Umfiand ift ein mädjtiger Beweggrund, aufdaß 
die griechiſche Nation nicht ihrer heiligen Rechte ber 
saubt werde, auf daß Die englifche Nation, deren Ges 
widt in der politiſchen Wanfchaale fo allgemein aners 
kannt ifi, nicht gleichgültig, bleibe bei dem rührenden 
Schaufpiele der fo ungerecht und fo unwürbdig zu Boden 
getretenen Menſchheit. Ich babe die Ehre zu feyn. 
(Unterz.) P. J. Rodios, Generalſekretaͤr.“ 
FU. Untwort des Hrn. Canning an den Ber 
nerals Schretär der proviforifchen Regierung Griechen⸗ 
lands: „London, 1. Dec. 1824. Das Schreiben, dad 
Sie unterm 24. Yuguft an midy zu richten mir die Ehre 
erwielen, ift mir erſt am 4. Nov. zugefommen. Es ents 
halt Bemerkungen der proviforifchen Regierung Gries 
chenlands über eine Urkunde, die in den europdifchen 
Zeitungen für einen Pan jur Wiederherſtellung bed 
. Sriedend in Griedhenland, vom Kabinet von Si. Per 
terdburg ausgegangen, gegeben wurde. Es iſt außer 
Zweifel, daß die Bekannimachung diefer Urkunde ohne 
irgend sine Ermaͤchtigung Matt hatte, Ich bin außer 
Stand zu behaupten oder zu läugnen, daß fie aus eis 
ner autbentifchen Duelle gefchöpft wurde. Die Meis 
nung der brittifchen Regierung geht indeffen dahin, daß 
jeder Plan zur Derfiellung des Sriedens im Drient, ber 
vom Kabinet von St, Petersburg audgienge, nur in 
freundfchaftlichen Gefinnungen für die Griechen abge: 
> foßt feym koͤnnte; daf folglich ein folcher Plan weder 
den Zweck haben Fünnte, den Griechen Geſetze vorzu⸗ 
fhreiben, noch den, ber ottomanifchen Regierung zu 
imponiren; und daß Se, Paiferl. rufifche Majeſtaͤt, 
welches auch immer Ihre Abſichten ſeyn möchten, es 
für ſchicklich erachten würde, jeden Yan dieſer Urt den 
übrigen Mächten, ihren Verbündeten, vorjulegen, bevor 
Eie mit demfelben den fireitenden Partbeien einen 
Vorſchlag machten. Der Kaifer hatte in der That 
den verbündeten Höfen den Plan vorgelegt, der 
Pforte und der proviſoriſchen Regierung von Gries 
chenland gleichzeitig eine Cinftelung der Feindfelig: 
feiten vorzuſchlagen, um Zeit zu einer freundfchafts 
lichen Dazwiſchenkunft zu gewinnen; und die brittifche 
Regierung würde ſich nicht geweigert haben, an diefem 
Borfchlage Theil zu nebmen, wenn er in einem fdid: 
Jichen Augenblicke angelündigt worden wäre. Man 
darf nicht überfehen, daß die Urkunde, welche bei der 
riechifchen Regierung fo großen Unwillen erregte, dafı 
—* Gefuͤhl auch in dem Divan hervorrief. Während 
die Griechen einen unüberwindlichen Abſcheu gegen jede 
Uebereinfunft an den Tag legen, weldye nicht ihre Nas 
tionalunabbängigkeit außfprechen würde, weiſet der Dis 
van jede Art von Ausſöhnung zurück, die nicht feine 
Souderainetät über Griechenland wieder herſtellen würde. 
Bei diefer Stimmung der Partheien bleibt zweifelsohne 
wenig Hoffnung für eine annehmbare und wirffame 
Bermittelung. Wenn vor dem Eintreten des Yeußerften, 
wozu die entgeaengefeßten Stimmungen — wur⸗ 
ben, wenn zur Zeit, als noch die Wechſelfaͤlle des Kriegs 
den beiden Partheien mehr als einen vernünftigen Ber 
weggrund zu einer friedlichen Hebereinfunft an die Hand 
zu geben ſchienen, 
ivorgefchlagen hätte, gewiß nr fonnte daraus weder 
bm noch u. ein Berbri. en machen, welche ger 
neigt geweſen wären, einen foldyen Plan in Berathung 
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Rußland eine ſolche Uebereinkunft 


betrachtet, enthält die Grundſtoffe einer Friedensſtiftung, 
obgleich dieſe Grundfloffe wahrſcheinlich nicht in sine 
Form gebracht worden waren, Die geeignet geweſen 
wäre, den Priegfübrenden Parteien mitgetheilt 
ju werden. Wenn die Souverainerät der Tuͤrken nicht 
ſchlechterdings wieder bergefiellt, wenn die Unabhins 
gigfeit der Griechen nicht ſchlechterdings anerkannt wers 
den follte, — zwei mit einer Vermittelung unvereinbars 
liche Ertreme — wenn die Bermittfer fich nit auds 
ſprechen fonnten, obne fih als Partei in der Sache zu 
fonftiruiren, fo blieb keine andere Wahl übrig, als: 
auf eine gewiffe Art, und bis aufeinen gewiffen Punkt 
fowohl die Souverainerär der Pforte als die Unabhäns 
gigkein der Grieden zu modifizgiren; und die yorm 
und der Grad dieſer Modifikationen ſchienen die Frage 
zu bilden, die zu unterfuchen und zu erbrtern fand. 
Jede der beiden Parteien konnte unftreitig dur Pros 
tejfationen jeden Entwurf zu einer Uebereintunft, fo 
vernünftig er aud) in feinem Grunbdfage, fo unparteiifch 
er auch in feinen Anordnungen ſeyn mochte, fcheitern 
machen; allein wir wıflen, daß beide Parteien auf 
gleiche Weiſe entſchloſſen find, jede irgend denkbare Auss 
fohnung zu verwerfin, und daß die Hoffnung einer 
glülihen Vermittelung in dem gegenwärtigen Augens 
blide ſchlechterdings unjuläfig wırd, 

Hinſichtlich jenes Taeils Ihres Schreibens, we 
Sie die briniſche Regierung auffordern, den Griechen 
in ihrem Unabbängigkuudfampfe beizufleben, und ihre 
Berdienfte fo wie ihre Anſpruͤche auf diefen Beiftand 
mit jenen der Provinzen des ſpaniſchen Amerika's, 
weldye fih vom Mutterlande losgeriffen, vergleichen, 
muß ich bemerken, daß in dem Ötreite zwiſchen Spar 
nien und jenen Provinzen Grofibritannıen eine firenge 
Neutralität ausgefprodyen und beobachtet har, und daß 
diefelbe Neutraludı auch ın dem Kriege, * 
tig Griechenland verheert, beobachtet wurde. Die Rechte 
der Griechen als Kriegfuͤhrender ſind unwandelbar ge— 
achtet worden, und wenn die brittiſche Regierung bei 
einem neuern Anlaſſe genorhigt war, den Erzeffen, bie 
bei Ausübung einiger ihrer Rechte vorfielen, Gınbalt 
ju ıhun, fo hoffen wir, daß eine folche Nothwendigfeit 
nicht wieder eintreten werde. Die proviforifche Regie 
rung Griechenlands fann auf die Fortdauer dieſer News 
tralität rechnen; fie fann verfichert feyn, daß Grofibris 
tannien an keinem Berfuche, ihr einen, ihren Wuͤnſchen 
jumwiderlaufenden Plan zur Herſtellung des Friedens 
mit Gewalt aufjudringen, Theil nehmen werde, wenn 
ie davon die Rede ſeyn könnte; wenn aber die Gries 
hen früber oder ſpaͤter es für raͤthlich halten ſollten, 
unſte Vermittelung zu verlangen, fo würden wir dies 
ſelbe der Pforte anbleten, und im Falle der Annahme 
würden wir nichts vernadhläßigen, um fie, im Eins 
verfländniffe mit andern Mächten, deren Mitwirfung 
die Uebereinfunft erleichtern und ihre Dauer verbürgen 
würde, wirffam ju machen, Dief ıft, unferer Meinung 
nach, Alles, was man vernünftigerweife von dem brit« 
tifhen Minifiern verlangen fann. Sie haben ſich nicht 
vorzuwerfen, die Griechen, fey es unmittelbar, ſey es 
mittelbar, im Anfang ihrer Unternehmung aufgeredt, 
oder deren Fortfchritte auf irgend eine Art gehemmt zu 
haben. Mit der Pforte durch die beiiebenden freund» 
fhafılichen Verhaͤltniſſe und durch alte Verträge, wels 
che die Pforte nicht verlegt bat, verbunden wie wir es 
find, fann man gewiß nicht erwarten, daß England in 
Feindfeligkeiten, welche jene Macht nicht berbrigerufen, 


‘und in eine Streitſache, welche nicht die unfrige iſt, 


ſich einlaffen werde. Ich hoffe, mein Derr, daß bat, 


" mad id fo eben die Ehre hatte, Ihnen vorzutragen, 
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jede Urt von Verdacht oder Vorwurf, welchen Irrthum 
oder Raͤnkeſucht über die Geſinnungen der brittiſchen 
Regierung gegen die Griechen erregt haben möchte, ber 
uam: und ald ein Beweis der Reinheit unfrer Abs 
ichten und der Offenheit, womit wir bereit find fie zu 
Ich babe die 

(Aug. 3.) 


befennen, werben aufgenommen werden. 
Ehre zu ſeyn ıc. (Unterz.) Canning.“ 


Spanien. 

Cadix, 18. März. Die fpanifche Fregatte, der 
Sieg, welde zu Ende dieſes Vionard nad Manilla 
unter Segel gehen follte, um den Brigades General 
D. Mariano Ricafort, der erfi küͤrzlich zum General: 
Gapitän der philippinifchen Infeln ernannt worden ift, 
babin zu dringen, wird ihre Reife, für den Augenblick 
wenigfiend, wegen übler Nachrichten, welche die Ri: 
gierung, fagt man, aus Manilla erhalten bat, einſtel⸗ 
Ten. Diefen Nachrichten zufolge bat Hr. Martinez, 
gegenwärtiger Generalr-Bapırän der philippiniſchen In— 
feln, auf die Nachricht, dad man ihm, in Folge feiner 
freien Grundfäge, Hrn. Ricafort zum Nadyfolger 
beitimmt babe, erflärt, daß er dem Befehle did unum- 
ſchraͤnkten Könige von Spanien nicht gehorchen werde. 
Er wird von 8000 Dann finientruppen, die unter fei: 
zem Befehle fichen und die ihm hochft ergeben find, 
unterftüßt. 

Ein Küftenfahrzeug, das fo eben in unfern Hafen 
eingelaufen iſt, bringt die Nachrıdıt, daff cd an den 
Kiüjten von Galizien, auf der Höhe ded Cap Finistere, 
einem englifchen Gefchwader, aus fieben großen Kriegs» 
ſchiffen beftebend und in gleicher Richtung mit ihm 
fegeind, begegnet ſey. ; 

Die Beforgniffe ded Handels unferer Stadt in 
Beziehung auf den Krieg haben fich dieſeWoche ver: 
doppelt. Waͤhrend der letzten vier Tage find der Jndigo 
und die Gocenille bedeutend im Preife geſtiegen. Uns 
fänalich fliegen fie von 96 bis auf 102 Dufaten für 
ben Viertels⸗Centner. Geflern Morgen wurde für 50,000 
Fiafter, der Viertels Ceniner zu 112 Dufaten, verkauft; 
und am Abend diefes Taged wollte der Verkäufer den 
Kauf wieder rüdgängig machen und dem Käufer einen 
Gewinn von 8 Dufaten on jedem Viertels-Centner 
— d. h. er wollte am Abend 120 Dukaten für das 

ejahlen, was er am Morgen um 112 verfauft hatte. 

Die Beſitzer des Cacad haben ihre Verkaͤufe ein 
geſtelli, und wollen denfelben um feinen Preis aus 
den Händen Heben. 

Briefen aus Gibraltar zufolge hatte man daſelbſt 
während der drei legiverfloffenen Lage für 1,200,000 
Piafter Kolpnialiwaaren verkauft. — Undrerfeus ſind 
die Weine, welche den wichtigfien Artikel unferer Aus— 
fuhr ausmachen, während der Ießten 8 Tage bedeutend 
im Preife gefunken. (Journ. ded Dieb.) 

Madrid, 24. März. Die heute von Sevilla anı 
efommenen Briefe berichten, daß in Folge der Uns 
unft zweier Handels + Gouriere die Fattoren der 
englifhen Gefellfchaften allen Gacao, allen Zuder, und 
alle andern Golonial-Yebensmittel, welche ih auf dem 
Plake fanden, aufgekauft haben. Diefer Umitand, 
verbunden mit der Thätigfeit, mit welder die Frans 
zoſen zu Cadix und auf der Infel Yeon die Befeflir 
guagswerte betreiben, giebt Anlaß, einen nahen Bruch 
mit England zu befürchten. Die Briefe aus dem In— 
nern eben diefer Provinz fagen, daß die Hungersnoth 
—— Fortſchrine mache, daß es überall an Waſſer 
ehle, und daß man Alles von der Verzweiflung fuͤrch⸗ 
te, in welche das Efend die VBolldmenge fürze. 
eil an berichtet von Jrun vom 28. März: „Der 

‚wagen, welcher fi) von hier nach Madrid begiebt, 


und mit Reifenden angefüllt war, die alle mit Sums 
men verfchen waren, die mehr als hinreichend waren, 
um fie an den Drt ihrer Beflimmung zu bringen, ift 
Helfern ungefähr eine halbe Stunde von bier angebals 
ten worden. Die Meifenden wurden rein ausgeplüns 
dert. Ein frangdfifcher Offizier, welcher ſich vertheidis 
gen wollte, wurde gefährlich verwundet. Man fpridht 
von Ähnlichen in andern Provinzen Spaniens befie 
benden Banden. 


Frankrelch. 


Paris, 6. April. Wenn man der Zeitung von 
Marfeille glauben will, fo wird der Dey von Tunis, 
gleich den chriſtlichen Kürten, feinen außerordentlichen 
Botſchafter bei der Krönung dee Königs von Frankreich 
haben. Der Gefandte Sr. barbariſchen Maichär hält 
gegenwärtig Quarantaine im Lazareih von Warfeilie 

Courrier frangais.) 


Nach Briefen aus St. Jago vom 18. März, bie 
über Bayonne bier angefommen find, bat fih in der 
Gegend von Drenfe eıne über 500 Mann ftarke fonftis 
tunonelle Guerilla gezeigt. Sie har, nach dieſen Brier 
fen, Einverſtäändniſſe mit den amdern Banden, die in 
Spanien herumfireifen. Einige Individuen, unter ans 
dern drei Gerfiliche, find von ihr ermorder worden. 
Die Linientruppen, die zu Gt. Jago liegen, und vier 
Negimenter Milizen, ıuften ſich eiligſt zum Auszug 
gegen dieſe Guerilla. Öidem.) 

Mehrere aud Spanien zuruͤckkehrende franzöfffche 
Regimenter werden im Laufe dieſes Monats in dem 
Departement der untern Porenden erwartet. 


In der heutigen Sigung der Deputirtin » Rammer 
ift der Sommiflionsr Bericht uber den, Kirchenſchändung 
und Kirchenraub betreffenden, Geſetzes-Entwurf erftarter 
worden. In der nämfıchen Sitzung wurde die Diskuſ⸗ 
kon über dad, die Sicherheit der Schiffahrt und deg 
Seehandels betreffende Geſetz eröffnet, und diefer aus 
21 Artikeln beftebende Gefeges ; Entwurf angenommen. 
Derßourrier frangaid meint: Wenn die Ramımer 
mit den noch übrigen Geſetzes-»Entwuͤrfen, und naments 
lich mit der Budget, eben fo prompı verfahre, fo wers 
den die Sigungen in dem erfien Tagen ded Mai been 
digt ſeyn und wenigſtens durch die Schuld der Depur 
tirten Sranfreihs der Krönung des Königs, wie einige 
befürchtet, Fein Hinderniß in den Weg gelegt werden. 

Man ſchreibt und aus Rheims, fagt das Echo du - 
Midi: „Es wird zur Zeit der Rrbnung ein Lager um 
diefe Stadt errichtet werden, Man glaubt, daß man 
die Infanterie s Regimenter der nächfigelegenen Garnis 
fonen unter Zelte fampiren, die Reiterei dingegen Fans 
tonniren werde. Ge. Mai. wird nach der heiligen 
Salbung alle diefe Truppen muſtern. Wie «6 aud 
um diefe Behauptung ſeyn mag, fo iſt doch immer fo 
viel gewiff, daß mehrere Adjutanten Sr. Exc. des Kriegss 
miniſters hierher gekommen find, um taugliche Pfäpe 
für die Errichtung eined Lagers zu fuchen, und die 
Dörfer zur Kanıonnirung der Meiterei zu befichtigen.‘‘ 


England, 


London, 2. April. Man berichtet, daß man von 
Liffabon Nachrichten erhalten bat, welche für die Uners 
kennung der Unabbängigkeit Brafiliens günftig Tauten: 
als Folge bievon iſt das brafilifche Anlehen geftiegen, 
Die ruflifhen Fonds find aud im Steigen, weil die 
Nachricht, welde die nahe Liquidation der ruffifchen 
5 pr.Öt., vermittelſt eined Anlehens zu 3 oder 4 pr.ör 
anfündigte, ungegränder iſt. (Globe and Traveller.) 


En in 


— Vermiſchte Mahrihten. 

re Durchlaucht, die regierend i 
von Naſſau, geborne Peinseffin ey are 
haufen, ift am 6 Apeil, Morgens 7 Uhr, zu Diebe 


rich geſtorben. 
j Miscellen. 

Gedanken von der Öffentlichen Verhandlung ber 
ber Kechtsdandel x. von Dr. Georg Wilhelm 
Böhmer. usa >= bei Friedrich Ernft Huth.) 

(Kortiekting.) 


Dan nenne mir aber tin befieres Mittel, dem Defporismus 
ver Nichter Grängen zu fegen, als die Scheu vor dem Publikum ! 
Diefes vielföpfige und alio auch pielfinnige Thiet ift bei allem 
Innerliben Wiverforuche doch, im Banjen genommen, auf die 
Rechte det Menſchheit elferlächtig. Gehen wird es tnterlaffen, 
die umterdrücdte Schwäche an der überläfigen Macht durch dfs 
fensliche Misbiligung im räden. Diefes Durrın der Menge 
iſt auch nicht fo unfruchtbar an Folgen, ald man gemeiniglich 
glaube. Endlich dringt es doch dard den Schwarm der Höf- 
lingt und geibmachen bindurch bis ju dem Öbren menfchenfreund- 
licher Fürfien oder noch größerer und auf ihre Macht eilerfüch» 
tiget Grwalihabtr. So lange freilich Die Gerechtigkeit nur bin 
ter dem Vorbange verwaltet wird, und fo lange 3 allein dem 
Michterm frei Febt, den Morbang nach Belichen anfjmichen bder 
berunter zu Taffen, fo lange werden die Opfer bes Deſpotiemue 
binter dem Vorbange vergebens ihre Stimme erheben. „Was ifi 
auch dabınten immer für ein unbünbiges Geſchrei IR!” wird mon 
fagen. Vergebens mird einer oder der andere Neuglerige den 
Vorhangz ein wenig in Die Höhe heben. Er wird nur bie Ge⸗ 
ichi te diefeo Augenblicks und auch diefe nur obenbin Fennen 
lernen, aber der ganje Zuſammenbang bleibe vor feinen Kuren 
verborsen Sewiß aber merden bei dem allen die unglücklichen 
DOpier der Mechthaberri oder des Meruribeils eines fonft recht: 
fbaffenen Richters von aller Melt verlaffen bleiben. Welchtt 
befcheidene Dann wird es, Darf es wagen, aus dem Wenicen, 
mas er von der Sache erfährt, zum Rachebeile eines feichen Rich⸗ 
ters einen Schluß au gleben ? ($. 4.) 

Anm. Vnblizitat, fagt Hugo wirft deriingerechtigkeit ent: 
aezen (Eiv. Magaz. Ul., 442.) Unfer Berfafer berrachter fir 
bier in einem doppelten Belichtpunfte, 4) ale Mittel, rid;terlis 
che Miharife zu verbüten, 2) ald Mirtel, bereits geichehenen 
Mitariffen möglichhte Abhätfe zu verſchaffen. Ueber das erfiere 
wird es intereffant fon, einen tranıdiichen und einen deutſchen 
Schriftäeller ga hören, die zugleich als achtungeweriht Richter 
defonnt find. Pierre Kpramiı, Kriminalslieusenant zu Angers 
(geb. 1556 + 1608) Im feinem, am den Iiterariichen @eltenbeiten 
gehörenden, Buche: L’ordre et linstruction juditisire dont les 
anciens Grecs et Romains ont use dans les octasions publiques. 
Par. 3578. 8. ©. 535 nennt das Öffentliche Verfahren den Für 
gel der Phichtvergeflenen und den Troft der guten Richter. 
„Laudience, find feine Worte, est la bride des passions, c’est 
le Sloau des mauvais Juges, Certainement il est aise au Ma- 
gistrat qui lui seul fait le secret d’un proces, d'en faire accroire 
aux parties et au peuple ce qui lui plait, aist de pällier sa 
enpidits et injustice. Mais quand Vauditoire participe ä tout 
le fsit, il juge autrui; mais a Vinstant aussi ses actions sont 
londes ou condamndes sans appel. 

„Le Magistrat qui juge, à son kour est juge.'* 
Qoi soutient donc plus ce juge Que cette peur et honte d’ötre 
blame. Si cette instruction publigue sert de bride aux mau- 
vajs, elle engendre un incroyable los et repos aux bons jugen. 
En un moment leur valeur, leur industrie est vue et connue 
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d'un chacun et ce qui contents le plus, la porte est bouchte 
aux calomnies. Car qui oseroit mentir si impudement quarid 
tout le public est juge et temoin pourquoi il acondamnel’un 
et renvoye Yautre, pourgquoi il a &t& plus aevere d celui -ci 
et plus doux & celui - a? Car qui l’aura voulu Paura Jui- 
meme vu an procea.“ — Bei der am 25. Nov. 1817 erfolaten 
Infaltatiom des geheimen Staaterathe Daniels als Prafiden: 
ten des Ober» Appellariong» Berichts zu Köln drückte fi Diefer 
mürdige Etantebramte vw. a. auf folgende Art aus: „‚Ichertenne 
den fchwiertgen Standrunke des Kichters. Unter Areisenten Their 
len i es micht moglich, beide zu befriedigen. Nur die Deffents 
lichkeit der gerichtlichen Verbandlungen ſchützt ibm vor jedem 
Verdachte, nar fie iſt fein ſicherſtee Poladium. Denn bei Def 
fentlichleit der Zürs und Gegenteden, der Bewelfe und GSegen⸗ 
bemeife und der Entſcheidungegrunde ſchützt den Richter das Urs 
iheil des Mubfifams, das früher oder fpäter Wahrbeie und Recht 
von Falfhbeit und Unrestt ſchelden.“ 


— — EEE ——— — —— — — 


[8] Stuttgart. ISteckbrie ſ.) Ein biefiges Wech⸗ 
felbaus erbielt am 4. d. M. von einem Handiungcbaus in Min 
chen ein mit dem MWoftieichen „Münden, den 29 Mir; 1825’ 
virichenee Schreiben, morin erfieres erfucht mird, 3 mit feincht 
Giro verichene auf Arneid © Eihioal In Augsburg fan 
tende, und einem Jbhbann Keller, Weinbändler aus Eltville 
an Zabdlunge ſtatt übergebene Wechfel im Beirag von - '- 6447 fi. 
ent weder jür feine Nechnun« ausjuzablen, oder fie ja verfibern, 
und ibm Die Differenz zur Loft zu bringen. 

Un demfelden Tag meldete ich auch der gedachte Jobann 
Keller bei dem biefinen Bechſeldaue produmjirte ein von oben 
ermäbnten Münchner Haufe aleıchfals erhaltenes, mit tem 
Münchner Vofjeichen den 29. Mär sAzs verfebenes Echreiben, 
mworn er amgerieich wurde, firh bei dem bieftaen Wechſeldaus ;u 
melden, und bas Beid für erwähnte Wechlel in Emnfang zunehmen. 

Bei dicken Legitimat dnen nahm das bieine Wechielbaus um 
fo weniger Anftand, Die fraglichen 3 Wechlel iogleih aneinder 
jeblen, als folche im geböriuer Ordnung aussefieht waren, umd 
n die Aechtheit der, bemifeiben mehlbefannten Unterichriit des 


Müncner Hanilungsbauies auch micht ber geringfie Zweiieh zu 


feßen var, 

Es zeigte ſich aber in der Folge, daß fonohl die Wedel, 
als auch die beiden Erhreiben des Münchner Handlungsbauis 
—* r% und der Empjänger des Beites ein offenbarer Br» 
rüger if. 

Es erachet daher an fümtliche Juft!i- und Polijel Behörden 
das nejiemende Unfuchen, nach dielem unten näher befchriebenen 
DBerrüger fobuden, ihn anf Betreten arreıiren und mehlvermahrt 
bicher einliefern zu laſſtu. Iren 6. April 1d25. 

Königl. Sravt.-Direfiilon, 
Befhreibung bes Beirügers: 


Der angeblide Jobannm Keller von Eltwill; oder Ellfeld 
am bein m Herjozibum Noſſau, id awılaen zo — 60 Jahre 
alt, ungefähr 5 Fuß 5 JcH groß, bat eine Hagere Eratur, brunne 
Grfichtsiarbe, Eurze auigeftüipte Naſe, Ihnmur; und grau melirte 
Haare mit einer fablen Warte auf dem Keop,.e, ſpticht die Mund» 
art ber beſſiſchen Landleute und mur betletdet mir einem Ichom 
alten runden Filipur, grau tuchtnen Manıel nett Schloß am 
Kragen, einer. blau tüchehen Fraf, fehwar; manihefierner oder 
bunfelblam tuchenet Wehe mit Derlenniner» Anöpien, fdwan 
maancheſternen langen Beinkieidern, Wändelihuben, und dbatte 
einen etwas alten Palbledernen Bhdjatenın bei Ach. 

Die Gelder, welche Derieibe bei dem Biegen Wechſelbaus 
erhoben, befleben in folgenden @orten: 

Stuck Pıfolen, 60 Erück mürtemberaiiche Goldſtücke 
10 fl. vom Jabt 1A24. 20 vergl. a 5 fl. vom Ügbr 1895, 
54 Nopokond’or, 473 Dukaten, 85 Youisd’or, 45 Rollen 
Kronenthaler ä soß fl. und 4 Nolie mir gi fl 
Mer Dielen Berruser emtderft, erhält eine Belohnung von 
40 Dufaten, oder dem Dritten Tpeil von dem Belde, mas er 
wieder beifchafft. 


[40] Stuttgart. 





[Bleib Empfehlung.) Für bie 
bisher mir, allaemeinem Beifall beebrie ir er 
Bleibe übernimmt wiederum Die Beſergung von roben T 
dırn, Barn und Faden, mis deren Ausle;tina mim der Anfang 
gemacht werben miro, ®. Wepderlen. 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 
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Ren abonaisı bel dem 
nihftgelegenen Poflami, 
Plangemäfe und gedie- 
gene Beiträge merden 
auf Berlangen angemefı* 
fen pansriee werden. 


Kbonnem.Preis Hıp 
teljäpl, 3 A, halbjäpet. 
& A., Für ke mir dein 
Yaupipof »Umı Etui» 
dert Im Uummiltelbarem 
Dalesfhtun Rependeh 

Rimtes 

Einrhtungs » Siba a 
4 Kr. die Seile, 
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Dienſtag == Nro. 99. — Stuttgart, den 12. April 1825, 





Deutſchland. Spanien. 


Münden, 7. April, _ In der heutigen Sitzun Vittoria, 29. März. Der Generallieutenant 
der Deputirten Ramimer erflattete der a Baron dv. Drdonneau hat von feiner Regierung ben 
des Geistgebungs-Ausfchüffes (Ru d bardt) über den Befehl irhalten, den von feiner Heeresabtbeilung beſetz⸗ 
Anırag des Abgeordneten Ziegler, wegen Einführung * Zbei - ya —— — re 
der Deffentlichkeit und MündlichBeit der | druch wird den 2. Aprıl dor ſich gehen; Sanioha; Bits 
Mecrspflege, einen Vortrag, in weldhem unter Ers | 10:18, Zolofa, Saragoſſa und Corunna werden geräumt 
innerung an die Berbandlutigen über denfelben Gegen» werben; iedocd wird die * —— Sar⸗ 
ſiand beim erften und zweiten Landtage, und befonders ©. tathol, Mei ee ee —— 
an die im Reichsadſchiede vom Jahre 1819 gemacht —* * Pampeluna und St. Gebaflian, in Gar 
Zuficherung, nad der einſtimmigen Meinung fämtlicher | " * ion werad und Barclona, nah im Süden das 
Mirglieder des Ausfcuffes beauradhrer üft, die Regie | ranien Sakır fertimäbrene von d Buanzofen befehl 
rung zu bitte, die im erwähnten Abfchiede in Anſe— nt fo le and Medrıd tea wi Gdwei = 
bung des Öffenıfichen und mündlichen Nechtsverfahrens | Bleiben , q \ 


k : Regimentern. Ich gebe ihnen bier die offizielle Urs 
egebene Zuſicherung bei der Cutwerfung der Geſetz⸗ f u 
Bücher in Erfüllung zu bringen. kunde; die den franzöfifchen Truppen ihren naben Abs 


. , ha nfündıgr: 

Der Conftitutionnel vom 1. bd. m. liefert einen a En Bersei Den Truppen, welche die Reſerve⸗ 
au — a pa ai: u re e Dieifen — — daß — — 
edun r nıgl. one 14 r * ri en ar u «dr na 
Preußen, welcher se allenthalhen mit der größten — — werden. Der ——— gemaͤs 
Indignation geleſen worden iſt. Wir dürfen mit vols | per den Herrn Chefs und Beneralen mitgerbeilten Marſch⸗ 
ler ———— erh die in —— route — en m. — Amar ſich * 
egedene adırı iner un i r . ril in Bewegung fer 

— an ſich — und * wie jede Lüge und — den. Tr 
Berldumdung den Unmillen rechtlicher Lefer erregen Die Pläße Pampeluna und St. Gebaftian werben 
muß. (Allg. tg.) immer noch von den gegenwärtig daſelbſt Tiegenden 
Beſatzungen befeht bleiben. Die Befagung von Gans 
: Tärte i. .. | töna wird den dem Commandanten diefer Feſtung mits 
Livorno, 4. April. Diefer Tage erhielten wir getheilten Inſtruktionen zufolge erft dann über Toloſa 
ee ee - —— J —— jur Rüͤckkehr nach Frankreich ſich in Bewegung fegen, 

ie Briefe reichen au erandrıa Di u .’ 


i Sr. farb. Maj. von dieſem PI 
Emyına bis zum 9. März. Der befannie Ismail Sir ass Ba Der —— *— 
braltar, Admiral der Aguprifcheh Flotte, war auf ber 


1 H empfiehlt allen Generalen, Diilitärs Sjntendanteh und 
Fe von Rhodos nach — — allen IE —J———— —— 
t . r ups 
Kiard Srenntenı bie in Ihen dem dufgeflärten und uns Bean — Magazinen, Spitälern — : w; in 
eigennügigen Mann ſchäzten, innig bedauert: 


befter Ordnung erfolge, und mit der größten Gorg: 
Die Rüftungen in Ulerandria zu einem neuen Feld 


falt und ser yo ———— die 
*8* ; doch batte | ſtreugſte Kriegszucht auf den Maͤrſchen beobachtet wer⸗ 
BP Blatang Sana Hraneronfan wicer gm | De, uns Daß ion D5 nie Sekten un Ein 
die für feinen Dienft bereit lagen. 


wohner die gehörige Achtung nicht verlegt werde 1: f. w. 
Nach den Briefen aus Smyrna fol Ibrahim Pafıha 


h Englavud, 
in Modon and gefeßt bas' / : nn en . 
ben, und De Be ee aaa a, Dies London, 4. April. (Sikung des Unterhauſes 
ſes beſtatigen andere Schiffer wenigfiens inſofern, da vom 30. März. Diskuſſton über die zweite Verleſung 
fie ein Gefhwader Hohn 12 türkifhen Segeln bei Nas | der Bil zur Zurücknahme der. Quarantaine⸗Geſetze. 
darind nad; Norden fieuern fahen. In Gandia foll ein Hr: John Smith fagı: Sch glaube, daß die ger 
Heer bon 12,000 Mann bereit feyn, nadı Morea eins | denwärtige Dill großen Nutzen bringen wird, aber ich 
Belhifft zu werden, Morea fcheint demnach bald einen | bedaure; daß fie nicht weit genug geht. Die aufges 
thärigen Kriegeihauplag darbieren zu, follen. Im | Märteften Berge und Gelehrten find der Meinung, dag 
—— 8 man fi, daß die Tuͤrken — — een Sich anficdend Art 
nen beträchtlichen U r obald fie a en Thatſachen und Meis 
mit einiger Fir —— wo; nungen würde ed albern feyn, die Gortfegung der Quas 


— (406 O9 — 


rantaines@efehe zu verlangen. Es giebt keine ahnlichen 
Gefege in einem Lande, wo am meiften Handel getrier 
ben wird — in Holland; oder wenigftens verurfachen 
bie, in dieſer Dinficht beſtehenden, Geſetze nicht die ges 
ringfle Unterbrechung im Handel. Wenn man den Ber 
richt über den Zuftand des Lazareths von Marfeille feit 
1729 zu Rathe zieht, fo wird man fehen, daß mit Aus— 
nahme einer außergewöhnlichen Gefchichte, die ſich auf 
einen Menſchen bejicht, ber bei Eröffnung einer aus 
Smyrna kom̃enden Balle Baumwolle fogleich todt nieders 
geſunken feya fol, Fein einziger Fall einer Anſteckung 
in diefem Lazareth vorgefommen ift. Ich zweifle nicht, 
daf die Kammer ber Meinung ift, die Widerlegung 
diefer Geſchichte Tiege im ihr felbft. Um den Jrırbum 
derer zu befämpfen, welche glauben, daß die Krankheit 
ſich in Wollenitoffe feße, führe ich blos an, daß es in 
Konftantinopel in den Augenblicken, in welchen die Peft 
bie aröfiten Verheerungen anrichtet, und in denen dieſe 
Geißel der Volker Taufende von Menſchen hinrafft, ges 
bräuchlich if, daß ein Beamter die Kleider-der an der 

eſt Geftorbenen den Juden zum Kauf anbietet, welche 
2 in der Thar alsdann Öffentlich dem Publitum ver 
kaufen, ohne daß man je auf den Gedanfen gekommen 
wäre, diefer Gebrauch möchte eine Fortpflanzung der 
Met zur Folge haben. , . 

Fr ift anerkannte Thatſache, daß die Peſt immer 
zu einer gewiffen Jahreszeit aufgehbrt hat, ſelbſt dann, 
wenn fie früher außergemöhnliche Verheerungen ange 
richtet hatte. Wenn der Handelszweig, welcher ſich ges 

enwärtig fo gerade jur rechten Zeit in Aegypten ers 
Bene, mit Gewinn für England betrieben werden 
fol, fo muß dieß vermittelft der Zurüdnahme ber 
Quarantäiner Geſetze geſchehen. Ich werde ein Beis 
fpiel der Abweichung von den beſagten Geſetzen anfuh⸗ 
sen, welches dem Dandıld + Bürcau fehr zur Ehre ges 
reicht. Unlaͤngſt iſt ein Schiff in den Hafen von Li— 
verpool eingelaufen, mit vier Patenten verſehen, die 
man ihm in dem Hafen, in welchem dieſes Schiff feine 
Qabuna -aenemmen batie, Überliefert hatte, blos weil 
das Gerücht im Umfauf war, «8 ſey kuͤrzlich eine alte 
Frau dafelbi an der Peſt aeftorben. Auf eine dem 
Handels, Büream deßwegen vorgelegte Bitefchrift fiand 
daffelbe Beinen Augenblick an, diefem Schiffe die Ers 
laubnif zu geben, frei in den Dafen einzulaufen. Dem 
Inhalte der hierüber angeftellten Unterfuchung zu Folge 
glaube ih mich zu dem Schluſſe berechtigt, daß die 
Peſt nicht anflıdend if, fendern daf fie vom Glima, 
der Jahreszeit und den Gewohnheiten des Lebens ab: 
erg Daher unterflüße ich die zweite Berlefung der 

ill. 

Ar. X. Wallace: Da unfer Handel in der Le⸗ 
vante in diefem Augenblicke eine fo aroße Ausdehnung 
erhäft, fo halte ich es für fehr wünfchenewertb, die 
Frage, ob die Peft anfiedend ſey oder nich, gaͤnzlich 
entſchieden zu ſehen. Es iſt unbeftreiibar, daß wenn 
die Aerzte fagen, die Anſteckung ſey nicht nur möglich, 
fondern auch wahrſcheinlich, fein Ausfhuß der Rammer 
rathen darf, jede gegen diefe Plage befichende Schuß: 
wehr zurüdzunehmen. Es ift Pflicht der Kammer, 
wenn eine Autoritaͤt von foldhem Berichte der Zuruͤck⸗ 
nabme der Quartantaine ⸗Geſetze entgegen iſt, mit befons 
derer Umficht zu verfahren, befonderd wenn man ber 
benft, dafi ein falfcher Schritt in dieler Sache einen fo 
unerfeglichen Schaden nad ſich ziehen würde, Mas 
— min Meinung Bierüer fyn mag, 

rde ich es für eine febr i 
Ing halten, wenn ja An nconfequente Hands 
tr würde, 


sabfihligt, welcher die Aufbebung aller Schutz wachen 


bie dis dffentliche Gefundheit Higen eine fo 


_ — — — — — 
ö— — —— — — — — — —— — — — — — 


Beifall einem Vorſchlage 


ſchreckliche Page zu verwahren beſtimmt find. 

.. Pr Guerney finder es hoͤchſt feltfam, daß man 
im gegenwärtigen Zeitalter auf die alıe Bleihaültigs 
keit der Zürken in Wetreff der Anſteckung durch die Pefk 
fi berufe. 

Sir R. Wilſon ſagt, daß er anfangs während 
feined Aufenthalts in Negppten fe von der Meinung 
eıngenommen grivefen fey, daß die im diefem Lande fo 
häufig herrſchende Peſt anſteckend fen, daß er aber ſpaͤ— 
terhen Gründe gefunden habe, feine Meinung jü in 
dern; was ihn haupiſaͤchlich dazu beflimmr bat, iſt der 
Umfiand gewefen, daß ein Theil der Armee, welder 
su Alexandeien geblieben war, von der Peſt angefict 
wurde, während der andere, welcher feine Richtung 
nad) Bairo nahm, von ihr verfchent blieb, obſchon die 
Pet in allen den Gegenden berrfchte, durch die er zog. 
Indeſſen iſt er der Meinung, die Regierung nehme bie 
Kuarantaıne»Örfeße mit Recht nicht zuruͤck, wenn fide 
die öffentlihe Meinung diefer Zurüdnabme wibderfeße. 
.. Pr Peel glaubt, daß es Pflicht der Regierung 
if, mit möglichſter Umſicht in einer Sache ju verfahr 
ren, melde der Gegenftand fo ernfihafter Zweifel ift. 
Da er den Unterfchied, welchen der General Wilfon 
in Dınlicht der Truppen ın Aegypten gemacht hat, nicht 
redht begriffen hat, fo wünſchie er, daß fich diefer ers 
Häre, wie er feine Meinung geändert habe. 

Eir R. Wilſon eiflärr, daß er das Phaͤnomen, 
auf das er angeſpielt hat, nicht erklären ibune. Er 
weiß bloß, daß die Soldaten, weldye den Berchl hats 
ten, fih nad Cairo zu begeben, während ıhrer Reife 
Reife häufig mir Leuten im Berührung Fanıen, die die 
Peſt, hatten, und daß deren Peiner von diefer Krankheit 
befallen wurde. Es if möylidh, daß die käufigen 
Beränderungen der Armosphäre, durch die fie Pamen, 
fie dagegen geſchuͤtzt bat. i 

Pr. Qume meint, die Theorie der Quarantaines 
Geſetze ſey fehlerhaft. Er if überzeugt, daß diefe 
Ge dem Handel dieſes Landes Schaden zufügen. 

; ac diefen Debatten wiıd das Geſetz zum zwei⸗ 
tenmale verleſen. 

tondon, 2. April. Die Cotreſpondenz zwiſchen 
England und den andern Mächren, in Beziehung au 
die Abfchaffung des Sklavenhandels, fo wie fie dem 
englifdien Parlament von Hın. Canning vorgelegt 
worden iſt, euthaͤlt einige fehr anziebende Dofumente über 
Die Lauigkeit, mit der das franzoͤſiſche Minifterium feits 
der in diefer Sache verfabien ıfl. Sir Garl Stuart 
ſchreibt an Deren v.Chateaubriand, daß ineinem 
Zeitraume von vier Monaten wenigfiens 414 Schiffe 
vollftändig mit Sflaven zu Gallinas geladen habınz 
daß in alle nicht englifhen Häfen der Küfte rägli 
—— ee ale: Flagge einlaufen, und daß 
diefer ſchaͤndliche Handel eben fo auf der andeın Geite 
des atlantifchen Meeres getrieben werde. 
daß zu Nantes die Abfahır der für diefen Handel ber 
flimmten Schiffe allgemein bekannt fen; er bezeichnet 
deren 56, die erft fürzlich ausgelaufen feyen, und giebt 
bie Namen von 31 andern augenſcheinlich zum Fort 
fhaffen der Neger beftimmten Schiffe. 

* Die Antworten des franzdfifchen Miniſteriums has 
ha u alle nicht fehr freimüthig und bündig geſchie⸗ 
Bliss as Minifterium fdyeint fi ein wenig dadurch 
nn —* finden, daß man mir Gewan feine Yufs 

5 famfeit auf Gegenftände lenken will, die «8 gerne 
unbemerkt laſſen möchte. Nah den Wenigen, das 
e en gemacht worden if, Tiegt e$ om Zage, daß 
— avenhandel fortwährend unter franzof. Flagge 
—— 8 Weiſe getrieben wird, und daß die 

thoͤrden, wenn es auch ihr redlicher Wille 


Er verfichert, 


I 
) 
j 
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iſt, ihn zu verhindern, gewiß wenig Thaͤtigkeit und 
Einſicht dabei gebrauchen. (Conſtuut.) 

Man bat küͤrzlich zu Liverpool eine Subfeription 
erdffner, um Hrn. Huskiffon ein Silber, Service 
von hohem Werthe anzubieten, zum Beweiſe der Ans 
erfennung der ausgezeichnenn Dienfle, welche er ſei— 
nem Lande durch feine liberale und aufgeflärte Polink 
in Beziehung auf den Dandel geleifter hat. Die Sub; 
feriptionen müffen perſonlich, und nicht collectiv ſeyn, 
urd niemand kann über 5 Pf. Sterl. unterſchreiben. 
Die Emſigkeit im Unterſchreiden ift fo groß, daß man 
am nämlihen Zage, an weldem die Eubfeription öfs 
fentlich befannt gemacht wurde, über 13,000 Pf. Si. 
jufammenbdradie. 


London, 4 April. Der Fürft von Polignac 
bat letzten Samſtag mit Hın. Ganning gearbeitet. 
Diefer Miniſter, deffen Gefundpeit fich bern, bat dies 
fen Morgen außerordentliche Depeihen aus Corfu 
erhalten. 

⸗ Die oͤffentliche Aufmerkſamkeit richtet ſich immer 
mehr auf die Geſandtſchaſt des Herzogs von Northum⸗ 
berland, die Die Alänzendfte werden ſoll, deren in den 
diplomarifchen Jahıbüdern Erwähnung gefdyicht. Das 
Gefolge des edeln Herzogs wird aus 100 Peifonen ber 
fieben, und zwar zur Hälfte aus Gentlemand, und zur 
Hälfte aus Kammerdienern und Livreebedienten. In 
Betreff der Kleidung, welche diefer außerordentliche 
Gefandte bei din Feierlichkeiten der Krönung Karls X. 

‚tragen wird, folgen bier die Einzelnheiten, die man alt 
autbentifch betrachten kann: Königsblaues Oberkleid, ſtei⸗ 
fen Kragen, Stickerei von Eichenlaub auf allen Nähten, 
Weite von weißen Gafimir. Die Edelleute der Geſandt⸗ 
ſchaft werden gleiche, nur nicht fo reiche Uniformen tragen. 
Die Hausbofmeiter und Kammerdiener werden braune 
Kleider, mu weißem feidnem Futter und fiäblernen 
Knbpfen tragen, 

, Man arbeitet immer an der Ausbeſſerung des 
Rings. Theatre (Rönigsiheater), um dafeldft die stalics 
nice Oper zu ınflalliren. Man verfichert, Mile. Pafta 
kr für zwölf Vorſtellungen enganirt, und erhalte” für 
ede derfelben 160, im Ganzen alfo 1920 Pf. Si. 

Einige unferer Zeitungen, von denen eine die ans 
dere Ropirt, haben eine umfländliche Beſchreidung von 
dem Sroßen Kampfe gegeben, dem der Lowe Nero ger 
= fehs groge Fleiſcherdunde beſtand: Das Wahre an 

er Gate if, daß der Kampf zwar angekuͤndigt wor⸗ 
den iſt, aber nicht Sıatı gefunden hat. 

Dr. D’Gonwel ift wieder nah Dublin zurüdger 
kehrt. Er hat daſelbſt einem fehr langen Brief im die 
Öffenlichen Bläser eincuden laffın; aber da dieſer 
Brief, fagt er ſchließlich, Außerfi ausgedehnt und ohne 

Ssntereffe ift, fo hoffe ich, die englifdhen Zeitfcriften 

—* nicht auf den Gedanken kommen, ihn abzu⸗ 

eiben. 


Frankreich. 

‚Paris, 5. April. Eine Hausmutter von Beaur 
Yard, welche Wirnye geworden war, verfaufie ein Meis 
ned Erbgut, das ihr ganzes Bermdgen aus machte, um 
ihren Kındern eine anftändige Erziehung geben ju koͤn⸗ 
nen; «6 blieh ihr eine Tochter. Sie hatte. bisher nur 
greude an ihr erlebt; vor vierzehn Tagen vers 
[Hwinder fie; die arme Mutter geräch im Ungft und 
Beflürzung; endfich erfährs fie, daß fie durch wieders 
bolte Yufforderungen verfeiter, unter einem angenoms 
Menen Namen von Beaudaid nah Paris abge 
* iſt und ſich ju den Nonnen von St. Joſeph, 
2 er Straße Baugirard begeben hat. Es war ihr 

unmehr unmöglich, diejenige noch einmal zu fehen, 


auf welche fie gerechnet hatte, um fie in ihren alten 
Zagen ju verpflegen. . 
Die Vorſteherin fagt ihr, fie fey nach Rouen ab» 
gereist; und, ſey ed nun, daß fie ın Rouen war oder 
nicht, man traͤgt dem jungen Maͤdchen auf, ihrer Muss 
ter einen Brief zu ſchreiben, in weldyem fie diefelbe ih⸗ 


rer Zärtlichkeit und ihrer Achtung verſichert, und ihr 


empfiehlt, Herin TZrebuguet, ın deſſen Haufe fie in 
Beauvais wohnte, nidyt zu beunrubigen. ODieſer Herr 
Zrebuguer har einen Sohn, welcher Priefter und 
einer der Erfreidte des Herrn Frayſſinous ifl. Die 
Tochter nahm bei ıhrem Weggehen das Beſte mit, was 
ibre arme Mutter an Werßzeug und an Kleidung hatte. 
Uebrigens wide ed übernußige Mühe ſeyn, wenn diefe 
Mutter fortführe admınıjtratıve oder gerichtliche Schritte 
ju ıbun, um ihre Tochter wieder unter ıhr muͤtterliches 
Obdach zu dringen. Gie ift 21 Jahre 2 Donate alt. 
Die Religion will feine foldyen Eroberungen; aber j08 
ie der Fanatismus das zu Rathe, was die wahre Rer 
figion gebietet? i (Conſtit.) 

„Die engliſchen Zeitſchriften berichten uns, daß die 
Handelslſeute von Liverpool Hrn. Huskiſſon einen 
Silber⸗Servite für Die ausgezeichneten Dienſte, welche er 
dem Handel geleifier hat, anbieten wollen. Bel uns 
würde ein Miniſter mitleidig auf eine ſolche Haldigung 
berabfeben. Was bedarf er des Beifalls dieſet Kaufr 
feute und Krämer? was follte er mit ihrem Silberzeug 
hun? Ein Minifter, der fi einen Pallaſt, koiifpieliger 
als der des Königs von England, hat möbliren laflın, 
bar Silbergeräth fo viel er will. Die Beſcheiden heit 
des Hın. vd. Villele wird ſich gegen eine ſolche Huls 
digung nid zu verwahren haben, es fey denn, daß 
die franz. Handelsleute fh für verbunden halten, ihm 
dafür zu danken, daß er ihnen die Abfagpläge der 
neuen Welr gefchloffen hat; die Pflanger datür, dafier 
lie der Entſchaädigung beraudt hat, die ihnen die Re— 
gierung von Hayti anbot; die Rentenbefiger dafür, daß er 
nen Theil ihres Einkommens zum Nußen der Aus— 
wanderung fonfidzirte, und die Freunde der Öffentlichen 
Vioral für das edfe und erbauende Schaufpiel, das er 
Frankreich und Curopa durch den Kontratı Duprard'g 
dargeboten hat.“ (Geurr. fr.) 

Im legtverfloffenen November fiarb die Vorficher 
rin des Klofterd Refuge, in Zouloufe, an einer Funs 
gentrankheit, und wurde auf dem allgemeinen Gotteds 
ader beerdigt. Indeſſen fuchte der Abbe Berges, der 
Direltor diefes Hauſes, bei der Regierung um die Ers 
laubniß nad, fie ausgraben zu taffen, um fie alddann 
in der Kapelle beizufegen, unter dem Rorwande, diefe 
Nonne fey im Gerüche der Heiligkeit geflorbın. 
Die Erlaubniß wurde vor einigen Tagen, nad vier 
Monaten, jugellanden. So fieht man alfo, daß die 
Minifter die Erneuerung felbit der ſchwerſten Mifbräus 
che nicht ohne Bedacht begünftigen. Kraft der Bevolls 
maͤchtigung fhriss man zur Yusgrabung. Die Doftos 
ren Bigueris und Roques und der Chemie funs 
dige Aporhefer Diayermwurden vorläufig auf das Raıdı 
baus berufen, um über die zu ergreifenden Borfichtss 
maßregeln befragt werden zu können. Diefe Herren 

aben die Einzelnheiten über alle befondere zu ergreis 
** Geſundheitsmaßregeln an. Die Bebbrde mußte 
ihren Ausfprud dem Heren Übbe Berges, dem Haupte 
diefer Unternehmung, mittheilen. Sndeffen, wenn 
man dem Monltcur gascon Echo du Midi) glauben 
darf, ward Feine diefer Maßtegeln angewandt und die 
Ueberrefte der Nonne aus einer mehr als 8 Fuß tiefen 
Grube ausgeataben, wurden in demfelben Zuftande ge⸗ 
funden, in dem fie ſich am Todestage befanden; faum 
hatten die Geſichtszuͤge des Leihnams eine Jrichte 
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Veränderung erlitten ; Überal! rief man: ein Wunder! | 


oder vielmehr man verbreitete es nach allen Seiten 
bin. Unmittelbar mach der -Ausgrabung brachte man 
den Reichnam in die Kapelle, wo die Nonnen und eis 
nige andere von Deren Berges zugelaffene Perfonen 
einige Stunden im Unfchauen und im Gebet verharr⸗ 
ten. Da aber das zur Aufnahme dieſer irdifchen Ueber 
reſte beſtimmte Gewölbe noch nicht vollendet war, fo 
zwang fie die Norhwendigfeit, die. aud eine Gewalt 
ift, ihre Zuflucht zu. einer zweiten proviforifchen Beer⸗ 
digung in den Kreuggängen gu nehmen. Seitdem geht 
man in die Kapelle der Heiligen; verrichtet dafelbil 
feine Andachtsuͤhungen, und man findet nicht Pak 
genug, um den Predigten ded Herrn Abbe Berges 
beizuwohnen. (Conſtitut.) 


Miscellen. 

Dedanken von ber Öffentlichen Verbdandlungß 
ber Rechtebaundel x. von De. Georg Wilpeim 
Böhmer (Obttingen, bei Friedeih Ernſt Huth.) 

(Kortfegung.) 

Wird bie Gerechripfeit öffentlich vor Miller Angen vermaltet, 
fo wird fi der Michter gewöhnen, fehn: Urtheile mehr dem 
allgemeinen Wunſche, als feinen Eigenfinn gessäf einjurichtem 

Es wird auch alsdann Die gefunte Vernunft über alle ge: 
Bünftelte Auslegungen der Grfehe leicht ſtegen. Und wo die Be⸗ 
fege wirflich dunkel oder mensciheft find, mird bi: natärliche 
Dilligkeit den finnreichen Bupsthefen einer eigennilligen Strenge 
ben Zugang vırmebren. Vox popwi, vox Dei. Mird mopl 
ber Eigenfinn des Richters bem allgemeinen Gefühle Tange mir 
Derfichen foͤnnen t: (6. 5.) 

Anm. Ünüberrreiilich ‚mabe und nalo ſagt der hereitd ge: 
nannıe Eriminallirmienext Abrattht (a. a. O.) C'eat du palait 
(de justice) comme du tewple; Yui entre en eelai-ci pens. 
tout wussitüt quo Dieu le voit, et pour cette occ:slon il se 
dispose d un maintien doux et modeite, S'il est her et su- 
perbe, il en depose une partie. Aussi quand le chef (Präsi- 
dent) a commande : ouvr., appeles le: avocats, les juges: 
(Hier bemerfi Duapin, ein attingsweriber Gcheiftkeller, dem 
ich diefe Auszüge eines mir ir. Dexiſchland noch nicht vorgefom« 
menen Werkes verbanfe, da feinen 1523 ju Deris Arfchienenen 
Observstions sur plusieurs poluta imnertans de nofre procedüre 
eriminelle p. 125: N’oublids pas lecteur, que c'est un juge 
qui parle) les quels à huis ela se dispensent de beaucoup de 
choses, dorment, babillent, vont de chafnbre an ch.mbra, fo.:t 
brigues. contestent l'un contre Nautre, mzortrent leurs passions 
et affectent em Jeurs opinions trop de duutzur ou trop de 

severitö. *) (Mais) quand ils se voyenf axposes d’un baue 


) Mit 04 mei Jabthundarte ſpoͤter näch bin und mirt:r ik 
Deurfchland in acheimer ia, momerikier bei dem Vor⸗ 
trage eines oder des andern Üirieren ti), urfchin ring, mirb 
fi ans folgender Beihrribung ıreebeu, Dir einen, als 
Sörifekeller und als Ehe! einer dB: af Gollegiuig 
Tel Arfelerten, Namen an dır Stirn Träpr, und wohl 
res Inhates als ihrer Form wegen Salı Ahr mins araf- 
teritifcber Zujözans ee in merden verbicnk. 
‚In den Feibern — Jo Aantee Dicke, Orfehreibung — melche 
da mir allem Ernf ‚richterlich:r Würde fe meigend ie Halbe 
Ereife umberligen, Sit vielleiene Jiht gerade die Erele nicht 
u Haufe, oder balı fo eben eine füjträr sende Nubr, oder 
Inemandııı im weit angenehmern Brgenden , als durch bie 
trockenen Grmeinpläße des jet verbandriten Mechtsfireits, 
berechnet viefeicht den Verluß oder @ewinn Des Epkele. vom 
arhrigen Abend oder ſchweigt im Bergnal einer berbriße 

men Schäterfunde, Pur, befchäftiät, ſich eher mit jeden 

andırn Segenffande, als mit bemienigen, welchem fie jept 
ganz aflein angehören ſollte Es gelte Dieles nicht‘ gefade 
son Dielen odtr Meprern, fondern mtr von Einem: es ih 
an tinem Einjigen fan genug. Wenn Diefer in feinem Traum. 


Aue A 


lieu 4. la vue d'un auditolre qui juge autant on plus leurg 
fagons ou contenances qu’eux des causes dont ils sont juges: 
ils se preparent d owir baisiblement, d comporter doucement 
les affections des parties, tant s'en faut qu’ils decouvrent les 
leurs, et finalemeht, en jugeant, s’etudient & faire paraitre en 
eux, plutöt une severite douce qu’apre et cruelle.‘*) 





magen amd nicht das Windeſte von dem Verträge bernom⸗ 

men, dielelcht von der ganen Verdandlung mehr nicht. als 

den (die) Namen der Parthtien und den Betreff Des ® itti» 

14 behalten hat — das gebeime Zimmer und bie Wern: 
einprrfianden mie dem Kern Referenten! oder übnlide, 
entbeben feinen frevelnden Unnerfan® jeder Werlegenbeit und 
Brfabr; umd fein aufs blinde Ungeräbr finnlos dingeſpro⸗ 
Denes einverfandih! wiegt nun arade fo fchmer, als die 
Inbaltsfchwerkte Stimme, giebt vi:lleiche für eine unrichtlge 
Deinung gegen eine brfre rin Ausſchlag.“ Unf Ritter 
v. Feuerbach Betr. üb. Deffentlichfeit u. Mündlichkeit 
dar Berichedpflene. &. 15. — Man fünnte jmar ſagen: 
‘„Iliacos intra muros peccatur tt ektra; auf der Bühne 
selheben Febleritte, mie binter den Coulaſen.“ Aber doch 
auf der erfern — im Ungefichte des Publikums — unläugs 
bar bie weniäften. 


ua) Stuttgart. [Befunden:s Händchen) Ein 
Meines ſchwarzes miedliches Himdeben, mit einer weihen Aruf; 
ein Eid, dat ich in einem biefigen Vridathauft vor einiser Zeit 
eingiiunden. Der Eigenthuner deſſelben wird bievon in Kennt⸗ 
nid geſeht. Bu erfragem Lit. C. Mo, 88, t°; 


[10] Ulm. FRiterarifhe Anzeige]. In der Siet⸗ 
tinfben Buchdandlung If [a eben erichienen und in allen Buch» 
dandlungen ju babemt 

— M. Eh lateiniſche oettſche Ehre 

mathle, erſter Kurs für die mittſeren Elaffen der Gym⸗ 
nalien und Loceen, aus den alten Dichtern ausgejogen 
umd bearbeitet, gr. 8. 48 fr. R 
Deb Herr Merfoffer bare dei Abfaſſung dieſts erken Kurſes 
die befonsere Abſicht, den Schüler dur dad allmänlige Auf 
Relaen vom Leichtern zum Schweretn frübzjeitig mit Der nori 
tifhen Sprache der Köner befannt zu machen; mas nach feinet 
— nicht nur an und für ſich nothwendig iſt, mean Der 
bilsienfiche ugendunterricht merbodiuch und jwerfmäßia feon 
ol, fondern auch degmenen, meil, menigfiens in den mürttembere 
alfchen Tatelnlichen Lebranftaltın , fhon von einem 11 bis 12Jüdr 
tigen Schüler einige Fertigktit im lateinischer Werhfitation - ers 
wartet wird, melche er aber ohne vorläufize Bekannıfchart mit 
et lattiniſchen Dichterforache unmöglich erreichen fann. Zum 
Bebuf reiner grünstichen Worbereirung des Schulers har der Bert 
Derfafer den Text mit den nörbigen grographlichen bifloriicen, 
motbologtichen, archäologif.hrw und Gprachbemerkungen verichem: 
Da feine der orhanvenen Ioteinıfchen Yitumenlefen nach Dicieum, 
von erfahrenen Schulſmannern fur jmedfmdßig erflärten Plane 
beatbeiter iſt, fo gluuden wir Diefe Ecbulfchritt mir Kecht eis 
dichten ju Dütiem, und boffen daß ihre Gifrmeinung ſo ermünfet 
ſeyn werde, als Die der Pröfalfchen lutrinıichen Ehrefiomutbie, 
welche, der Mami Anzeige sutolar, ın den mürıemberaifchen 
Sctulankalten demnach eingefudre werden mikd. . 


[1], Ceietpenfoten, Oberamte Künzelgau. [M üble 
and Güteh-Berfanf.] Die Geiellfcbars ser Salıne Lud⸗ 
wigsbali bar ſich entſchloſſen, die derfeiben uld Eigentdum jufles 
dende Fruit: Mabimuple mis zu dabier unter Leituna Der 
endesgejeichneten Stelle durch Öffentlichen Auıfireich zu verkaufen, 
meju Zermin auf Montag den 18 April d. 3 feflgeient mer em 
if. Die Liebhaber, welche Die zu vertaufenden Bresenflände unter 
deifen beaugenfcheinigen Fünnen, erden daber eingeladen, 
am gedaheım Tage, Nacmistags i br, im dem Wräblachäude 
in rieipenbofen eibſt eınsufinden und der Werbanulung amjum 
wohnen, woher denjel’en jur Bedingung nemacht wird, das fit 
fh mit onrigfritiichen Zeugntifen über —— und Vermegen 
giböria ansjumeifen haben, und daß der Raufer einen annıbm* 
barın Bürgen zu Atllen verbunden ii. Die weitern Bedınanne 
gen werden bei dem Verkauf felbft bekannt gemacht werden, Zu 
ber Müblegebört Foſgendes a) die Wrudieneoft Auohnung, worin 
1 Gerbaang und 2 Mobladnge, die nberfilacri, aetrieben mers 
den, eingerichtet find; b; eine Scheuer und Haiplaß; c) an Wir 
term ungefähr 8 Dior: Acer, ı Dra. Wicten und Hrasuarten, 
Ya Mrz Wsaldung. A Mia. Krautgarten ; fodann mir. d Das 
vorhandene Müblgefchisr ‚md. in Kauf gegeben. Tingeifingen, Den 
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England. 


London, 5. Aprif. In der Gerichts⸗Sitzung 
von Briftel fam ein Auftritt vor, wie die Jahrbücher 
unferer criminellen urispıudenz; wenige aufjumeifen 
haben. Ein Kauimann, Namıns HScınrıh Savarp, 
wurde vor die Geſchwornen gefielt, angeklagt, einen 
Wechſel von 500 Pf. mit einem falfchen Namen unters 
zeuchner zu haben. Auf die üblihe Frage; „Schul 
dig, oder nicht ſchuldig?“ erwiederte der Unge 
klagte: „Schuldig.“ Der ‘Präfident des Gerichtshofs 
ermabnte ibn, ſich doch zu fammeln und nicht auf einer 
Antwort zu beharren, die feine Berurtbeilung nach ſich 
sieben müffe, aber der Ungellaate antwortete zum zwei⸗— 
tenmal mit feſter Stimme: „Schul dag.“ Nun bes 
dedte der Präfident fein Haupt mit feiner ſchwarzen 
Muͤtze und richtete folgende Worte an den Angrtlags 
ten: „Deinrih Savary! bereitet Euch zum Tode. 
Dei den Menſchen ift Peine Gnade mehr für Euch, wens 
bet Euch zu Cuerm Echöpfer. Sch fann Euch nicht 
verhehlen, dab der Gerichtäbof Feine Hoffnung vaı, 
dad Todesurtheil, das ich über Euch ausfprechen muß, 
im Wege der Begnadigung gemildert zu ſehen.“ 

Nach einem auf Floyde Kaffeehaus angeſchlage⸗ 
nen Schreiben aus Weflindien ift am 12. Febt. der 
driste Theil der Stadt St. Thomas (dänifche Kolonie) 
derbiannt, Der Berluft wird auf 1,500,000 Dollars 
geſchaͤtzt. 

Ein Brief aus Liſſaben enthält Folgendes: „Die 
Perſonen, weiche in der Nähe des Hofes find, verſi⸗ 
Kern, der Abnig werde Hrn. Garl Stuart nadı Rio 
begleinen, in dei vorgeblihen Abfiche, alle Hinderniſſe 
zu befestigen, welche die Anerkennung der Unabhängigs 
keit Brafiliens darbieten Fönnte, in der That aber, um 
eine fdrmfice Anerkennung unnüg zu machen, welche 
die Ideen oder: die Imereſſen der Viächte des Feſtlan— 
des verlegen könne, : Man weiß, daß der König Bra— 
Hien mit Kummer vorlaffen bar, er iſt ſeit feiner Ruͤck⸗ 
kehr nicht glücklich gewefen, und er fühlt, daf, wenn 
ed eine Erihürerung in Europa gäbe, feine Perſon 
nicht im Sicherheit wäre; er liebt die Mube, und wenn 
er fi nach Rio begiebt, Tann er zu Gunften feines 

Sohnes die Regierung niederlegen und fo alle Hinder— 
niffe heben, während feine Verbündeten und feine Freunde 
Portugal nicht eine Beute feiner Nachbarm werden lafı 
fen würden. . Inder That, man: konnte fich über eine 
Handlung der Art, welche fo viele Beifpiele in der Ges 
—8* — nicht —— und durch dieſes Mittel 
arve der Abnig feinem en 
feines —— — 
— Spanien. 
m (Aus franzöfifchen Blaͤttern.) 
nimm Drid, 28. März. Der Sal des Hrn. Ugarte 
—* wie ich Ihnen in meinem letzten Briefe mit⸗ 
elle, eine ganz andere Wendung, als man anfäng 
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lid geglaubt hatte; fie ift der Urt, daf man vermu 
ıben kann, dieſer Günfiling werde wieder an die Spitze 
der Gefchäfte fommen, und furchtbarer, ale je, Merten; 
Bergeblih wenden die diplomatiſchen Yaenten einiger 
Hbfe Alles an, um Hrn. Ugarte auf immer zu ents 
fernen; nicht nur bebält er feine Gefandifchafisftelle 
u Zurin, nice nur bat er «6 dabin gebracht, daß 

tr. Giaran, fein Privar : Sekretär, welder fein gans 
zes Zurrauen befigt, zum Legations Sekretaͤr bei eben 
Diefer Gefandifchaft ernannt wurde; daß man den Ev 
febl gab, «8 follen ibm auf der Stelle alie verlanaten 
Reiſe⸗ und andere Koſten aus der Echakfammer .auds 
bezahlt werden, fondern aud die große, unüberwind⸗ 


liche Schwierigkeit, mit dem Kbmige zu reden, ıft für . 


ihn geboben worden, und er bat dırfen Morgen eıne 
Yudienz bei Sr. Maj. erhalten. 
Hr. Ugarte Anſtalten zur Ubreife am 31. trifft, fo 
geht dech das bei Hofe allgemein beglaubegte Grrudts 
daß er nicht abreifen werde, und diefes Gerädit-drüns 


der ſich ſowohl auf die Audienz, die er beim Koͤnige 


erhalten bat, als au auf den Umſtand, dafı Herr 
Salomarbde, Juſtizminiſter, deffen Tal eine nardr, 
fiche Folge der Unanade des Hın. Ugarte ſeyn zu 
müffen ſchien, nicht nur feine Stelle nicht verloren har 
fondern fonar der einzige Mintſter iſt, den Se. Mai. 
bis jetzt ormählı har, um Sie auf Ihrer Meife zu Bes 
aleıtin, und Ihnen während dee Aufenthalte zu Araniueg 
Geſellſchaft zu leiſten. Der diefem Miniſter, welche 
beim Könige das Digan der exaltirten Parthei iſt, 
zugeſtandene Vorzug beweret ohne allen Zwerfel, da 
diefe Parthei gegenwärtig denfelben Einfluß ‘auf die 
Geſchaͤfte bewahrt, welchen fie vor dem Jalle des Hrn, 
Ugarte batte. 

Hr. Zea, von dem diplomatifchen Gerps unterfiüßt, 
und an die Epige des Conſeils geftellt, frheint die Peis 
tung der großen Angelegenheiten des Staats ın Händen 
zu haben; aber er übt bei weitem feinen entfcheidenden 
Finfluß auf fie aus; die Ungelegenbeiten von einiger 
Wichtigkein werden bei verfchloffenen Thüren in einer 
bei Nacht gebaltenen, Camaıilla genannten, Berfomms 
Yung entfdyieden, in welde Se. Mai. oft Perfonen aufs 
nimmt, deren Zalente und Tugenden fehr zweifelbaft 
find. Hier wird über die höchften Intereffen der Natıon 
und des Staats enıfchicden, und Hr. Zea ift im Als 
gumeinen nichts andere, als der bloße Vollſtrecke der 
Yusfprüche diefer illegalen Rathsverſammlung; er muß 
ſich noch glüdlih fühlen, wenn man ihm aus Nadır 
giebigkeit gegen feinen Charakter als erfter Minifter 
mancmal erlaubt, leichte Ubänderungen an ihnen zu 
treffen, R 

Man macht große Vorbereitungen, damit der König 
und die ganze Ponigl. Gamilie dir Progefiion der heil, 
Woche zu Fuß folgen fünnen, und die Königin am 
grünen Donnerflage zwoͤlf Armen bie Füße wachen und 


Eınrhdungs» Schäpe. 


Obſchon übrigend - 
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dad Abendeſſen auftragen kann. Dieſe Zeichen der Re 
Tigion und der Menſchiichken bilden einen ſchrecklichen 
Gegenfag mir der Ungerechtigkeit und den Graufams 
feiten, welche unfer armes Spanien jerfleifchen ; und 
zegen zu den traurigfien Betrachtungen über dem feine 
Regierung beberrfchenden Geiſt an. 

Der in Bejiehung auf die Efementarfchulen für 
beide Befchledhter von Sr. Mai. gebilligte neue Man 
iſt den Dberbehörden der Provinzen mitgetheilt worden. 
Diefen Plan, welder 207 Artikel enthält, hat, wie 
den Studienplan für die Umiverfitäten, der reinfte Je⸗ 
ſuitismus diktirtz eine Bemerkung, welche am meiften 
dabei auffällt, ift diefe, daß, bei den von den Lehrern 
Beforderten Cigenfhaften, von den Kenniniffen gar 
nicht die Rede iſt; man fpricht blos vom ıhren Sitten, 
ihrer Religion, und ihrer Anhaͤnglichkeit an die Re— 
Hierumg Er. Mai., und man füge hinzu, fie müjfen 
von guter Familie ſeyn. Man bemerft auch, daß der 
König bei der Darlegung der Beweggründe fagt, fein 

erz würde nicht ruhig feyn, wenn er nicht zu den 

onamenten, weldye dad Andenken feiner Regierung 
verewigen müffen, einen Plan binzufügte, der die les 
mentar-Brundfäße der Erziehung der Kinder auf eine 
einförmige Weife ordnete. 

Der Tag der Ubreife ded Prinzen Marimilian 
von Sach ſen naht heran. Der Abnig will feinem 
Herrin Schwiegervater 125 filberne Urmleuchter, die 
Bereit bei dem Silberarbeiter Martinez beitclt find, 
u" Abſchiedsgeſchenk machen. Die Prinzeflin von 

achſen hat von ihrer fönigl. Schwefter fehr koſtbare 
Edelſteine zum Andenken erhalten. 

Juans Federico Menage, angeffagt, ben 
Brunnen’ von Berro, wo für die fonigl. Familie das 
Waſſer geboft wird, vergiften zu wollen, it jum Tode 
derurtbeilt worden, und zwar jum Tode der Batermörs 
ber, da die fpanifchen Olefoge den König ol den Dar 
ter feiner ſamtlichen Untertbanen betrachtet wiffen wol» 
Ien und mithin jeden Anfchlag gegen fein Reben als 
Batermord firafen. 

Ein aus dem Pager von St. Roch angefommener 
Kurier hat die Nachricht mitgebradht, daß eine wohl 
berittene Guerilla die Gebirge von Ronda durchſtreift. 
Diefe Guerilla, die aus 100 Mann beficht, wird von 
einem beabſchiedeten Offizier Namens Gallejas bes 
febliat. Die Mannſchaft führe Saͤbel, Karabiner und 
Piftolen; die Kleidung ift gleichförmig: rothes Collet, 
graue Hoſen, Tſchako mit rother Kokarde und rothem 
und gelbem Federbuſch. Die Bande hält gute Manns⸗ 
sucht; auf den Quittungen, die fie ausftellt, nennt fie ſich: 
Erfie Freis&6Pfadron der Nationalunabs 
bängigkfeit 

der Kaifer von Marokko weigert ib harınddig, 
die fpanifchen Flüchtlinge auszuliefern, die in dieſem 
nichtchriſtlichen Staat eine Aufluchrsftätte geſucht haben. 
Eine wahrhaft rürfifche Gaſtfteundſchaft! 

Zwei Einwohner von Bilbao find zum Galgen vers 
urtbeilt worden, weil — fie einen Anfchlagzettel abs 
geriffen haben, worauf die Worte fiunden: Es lebe 
der unumfhränfte König! 


Krantreid. 

"Paris, d. April. Es ift, bereits zum zwanzig⸗ 
fienmale, die Rede von der Ernennung ded On. Beugs 
nor jur Pairswürde; er hat, wie ed beißt, wader an 
dem Enrfhädigungsgefege der Ausgewanderten gearbeir 
tet. Ebenſo fol die Pairswürde einem Marſchall von 
Frankreich zu Theil werden, der in der vergangenen 
Woche allen Glaͤubigen feines Kirchſpiels ein Gegens 
fland chriſtlicher Erbauung mar. 


Der binfende Leufel erzählt, daß aus Gele 
genheit gewiffer newerlicher Befebrungen eine Hofdame 
mit treffenden Witz ſagte: Deutzutage dient man nims 
mer Gott, fondern bedient fidh Gotted. (Aujourdhui on 
ne sert plus Dieu, on se sert de Dieu.) 


Nach der Zeitung von Pyon ift eine der fchönffen 
Schaufpielirinnen in Ddiefer Stadt vom Theater ins 
Klofter gegangen. Gie hatte auf der Bühne, auf der 
fie bisher fpielte, nur wenigen Beifall geerndtet. 


Geftern Ubend gieng das Gerücht, daß Hr.v. Bil 
Tele nicht mehr Minifter fey. Die Wahrheit dringt 
fo ſchwer bis zu den Ohren der Könige, daß wir nicıt 
an die Ungnade des Nachfolgers eines Fam und Abbe 
Zerray ju glauben wagen. (Gourr. fr.) 


Unfer Correfpondent aus Spanien meldet uns, daß 
die ſpaniſche Regierung in die Freilaffung des jungen 
Murat zu willigen fcheine, und daß ein Schiff von 
Gibraltar zu Ulgeliras erwartet werde, um diefen Prins 
zen in die vereinigten Staaten überzuführen. (Idem.) 


Bayonne, 30. März. Die Milirärbehörde hat 
Nachricht von dem Truppendurchzuge, welcher durch 
unfere Stadt erfolgen wird, erhalten: er wird gegen 
ben 8. oder 9. April beginnen. 

Unſern Briefen aus Madrid zufolge fheint es, daß 
die Entfernung des Herrn Ugarte eine lebhafıe Sen⸗ 
fation in dieſer Haupiſtadt erregt bat, wo man die 
Wichtigkeit der Mefultate, die fie zur Folge habın kann, 
unmittelbarer fühlt. In der That, es iſt feine bloße 
Minifter-Enslaffung,, fondern es if eine Polttik, die 
man aufgeben zu wollen ſcheint, und eine Ablebnung 
des Einfluſſes eines fremden Kabiners. Unter dıefem 
Geſichts punkte Felt und unfere ſpaniſche Gorrefvondeng 
die Entlaffuna dea Gern. Ugarte dar, m der That, 
wenn man Diefed Ereigniß mit der Ernennung des Ger 
nerald Gaflannos zum Dekanat dis Ober-Kriegs⸗ 
Raths, die Erbffnungen, die, wie man verliert, dem 
General GamposSagrado zur Uebernahme einch 
Portefeuille gemacht worden find, mit der neuen Gunſt, 
Die gegenwärtig der Herr Derjog von Infantado ge⸗ 
nießt, zufammenftelt, fo iſt wohl die Bermurhung ers 
laubı, das Kabinet von Madrid werde, über feine 
wahre Tage und feine wahren Intereſſen endlich aufs 

eflärt, dem Einfluffe Frankreichs nachgeben, das feine 

‘age und feine Wohlthaten demfelben ſchon Tange als 
feinen. ficherfien und natuͤrlichſten WBerbünderen ans 
jeigen. (Etoile.) 


Gitzung der Deputirten-Kammer vom 6. April.) 
Die Zagesordnung ift die allgemeine Diekuſſton deb 
die Nonnentlöfter beireffenden Geſetzesvorſchlags. 

Hr. Mechin hat dab Wort gegen den Geſetzesvor⸗ 


ſchlag. 
Mein Herren, fagt da4 ehrenmwerthe Mitglied, ich 


glaube nicht, daß ed ein rührenderes, erhabeneres, Gott 
und den Menfchen wohlgefälligeres Schaufpiel geben 
fann, als das, welches ein ſchwaches Geſchlecht darbier 
tet, das fi feld zur Unterfiügung der Menſchheit 
die härteften Arbeiten auflegt, die hohen Mutrers 
freuden abfhwört, um die Pflichten gegen unglüds 
lihe Gefchöpfe, bie das Elend oder bie Ber 
dorbenheit verftoßen,, beſſer erfüllen zu fonnen. Die 
Welt muß eine fo hohe Zugend verehren; Gott allein 


| kann fie belohnen, und meine ——— it eben fo 


roß für fie, ald mein Unwille gegen die Heuchelei des 
hrgeizes und das Gepräge der Scheinheiligkeit. Wenn 
die mildihätigen Gongregationen mir einen gerechten 
Borzug zu. fordern fcheinen, fo ift die Philofophie weis 


(Gourrier fr.) | entfernt, den Nugen von Anſtalten — die aber felten 
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und nad einem weifen Plane kingerichtit ſeyn müßten — 
gu verfennen, in welchen der Unglückliche in jenen 
fhredlichen Criſen, Die zum Scelbfimorde rarben und 
ihm zu entfchuldigen Ccheinen, Ad wieder mit dem Les 
ben, und der Schuldige mir ſeinem Gewiſſen unter dem 
Joche einer gemäßigten Regel in Arbeit und Gebet 
ausſohnen Fann. Uber die Philefophie, indem fie dies 
ſes zugiebt, fordert auch jeme Klugheit von dem Geſetz⸗ 
geber, welche wiffen muß, wie nabe dein Guten der 
Mikbrauc ift, und welche eben ſowohl durch die Lehren 
der Vergangenheit, als durch die Thatſachen, welche fich 
vor ihren Augen fo vielfältig entfalten, aufmeffam 
gemacht, mit möglichiter Borficht auf der Bahn geben 
muß, auf dıe man fie lenken will. Niemals, meine 
— würden wir und fuͤrchten, den Lotkungen des 

uten ſelbſt nadıgegeben zu haben, wenn wir nad ge⸗ 
gebener Einwilligung zur Schöpfung ven durch ihren 
Segenſtand ehrwürdigen Unftalten, fpdter bemerkten, 
daß wir nichts als Zufluchts-Oerter für die Vorurtheile 
errichtet, und Dämme gegen die Fortfchritte der Aufr 
klaͤrung und der Givilifarion erbaut haben. Wenn ein 
den Grundfägen unferer geginmwärtigen Regierung wi— 
derfireitender Geift die Peitung diefer Gemeinſchaften 
belehte, fo würden wir bald die Unordnung in deu 
ee auffommen, eine unerträgliche Derrfcaft im 

rer Mitte entfteben, und in der allgemeinen Berwirs 
rung unfere pohtifche Konftiturion ausarten, und dir 
geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe in Verfall gerarhen feben. 
Was würde erfolgen, wenn die Adminiftratien filbft 
den Individuen und den Dingen einen dem Geiſte der 
Zeır umd den Grundgefigen ded Landes zuwidetlaufen— 
den Anſtoß gäbe? So würden in unfern GSpitäfern 
aberglaͤubiſche Gewohnheiten mir der Wiffenfchaft rin: 
gen, und die Wirkung ihrer Woblthaten vereiteln; in 
unfern Schulen würde ein unmwiffender und deswegen 
nur um ſo balöftarrigerer Schlendrian Neuerungen vers 
bannen, denen Jedermann feinen Beifall giebt,, und 
fihon fehlt wenig, daf wir einen Theil der Berfolguns 


gen fih erneuern ſehen, welche die Schulen des bes | 


rühmten und heiligen Bincent de Paule im Anfang: 
ihrer Errichtung bedrüdten. Unter den Inſtitutionen, 
bie man hnen mir aller Macht des Geſetzes zu unters 
fügen vorfhlägt, giebt es einige, welche zu einer ber 
fordern Aufmerkfamkeit auffordern, und ſich an eine 
in Beziehung auf die politifche Ordnung erhabenere, 
um nicht ju fagen, ıntereffantere Drbnung der Dinge 
antnüpfen :; —* ſind die zu dem rein moͤnchiſchen oder 
rein contemplativen Leben gewählten Geſellſchaften. 
Dieft Inflitutionen, zu denen ein refigidfer Eifer bins 
giebt, artifen auch in die Reihe der Ideen ein, die man 
durch einen Mißbrauch des Wortes, wie ed mir ſcheint, 
- — *—— und Verachtung 5 fonftis 

ıoneden Grundfäge zufolge, ausſchließlich monar+ 
chiſche Ideen — lan * 

Die Monarchie will einen Adel. Ein Adel kann 
anr dutch Majorate und Subſtitutionen ſich aufrecht 
erhalten. Weder Subflitutionen noch Majorate aber 
find möglich ohne dag Erftgebursdrecht ; das Erſigeburts⸗ 
on Dingegen Bann nicht flatıfinden, wenn nicht Die 
Hüngeren Söhne und die Zöchter in dem ausfchließfir 
—* Beliße einer Klaffe dffemtlicher Uemter oder zum 

ogus dereitetet Pebensverhäftniffe Hülfsquellen finden, 
* idnen die ariftofrarifchen Combinationen zum 
Peine der Erfigebornen nehmen. Indem man auf diefe 
* eg Peiren, nichts von dem alten Boden abıres 
eg ‚ wird man auf die Bahn zuruͤckgeworfen, die 
Bin pa Diele Wechfelfälle zu einer geoßen und furcht⸗ 
alt u Revolution geführi bat, Die Frömmigkeit der 

en Zeiten hatte unfere alten Klöfter bereichert, aber 


= 


nicht damit fie das ausſchließliche Patrimonium einiger 
Familien würden, nicht damit gepfründere Abie die uns 
gchenern Einkünfte einzig und alleın zu ihrem Nutzen 
verwendeten. Und was unfere Bäter nicht wollten, was 
die Kirche nicht geftatten konnte, bat dieß nicht in den 
erften Jahren unferer Jugend unfer Auge am peinlich⸗ 
fien belsidige? Sind ed nicht iene Mißbraͤuche, wilde 
unfere Bernunft am meiften empd rt haben, und haben 
diefe Mißbraͤuche nicht zu entgegengefekten Exzeſſen ger 
führt, was immer unvermeidliches Schickſal iſt, wenn 
man die Öränzen der Mäßıgung und der Gerechtigleit 
überfchreicer? Wie fehr fordert ung alles dırfag auf, mit 
reifer Ueberlegung die Vorſchlaäge zu erwägen, deren 
Zweck die theilwerſe Wiederaufführung eines Gebaͤudes 
iſt, daß nach einem neuen Plane und in einem engeren 
Mafftabe wieder aufgebaut werden muß! Sollte man 
wohl unfere Beforgniffe mır dem Namen der Uebertieis 
bung belegen? Seit der Epoche und bei Gelegenheit des 
Rekruttrungs Geſetzes ſtand man nicht an, die Beförde⸗ 
rung nach dem Ulter als eine Art von Eingriff in bie 
Nichte der jüngern Söhne der Familien anzuſehen. Wir 
haben es ſchon weitgebradtr, und ich wage zu prophezeien, 
daß wir unfere fiebenjährige Laufbahn nicht brendigen 
werden, obne daß man vorher die Fideicommiſſe, die 
Vehnsberslichfeit and die Subfliturionen in Vorſchlag 
briran Daß iſt das fo fehr gerühmte mönarchiſche 
Spfiem im Gegeinfage mit dem konſtitut onellen Eys 
teıne, und mit jenem Pebrfage von der Gleichheit vor 
dem Geſetze, den man fo laut, der Gharte zum Trotze, 
als revolutiondr gegen dad Dberhaupt des Gtaaird 
verdammt bat. Für die jüngeren Sbhne der Familien 
magere Pflichtheile und ausfchließliche Aemter; für die 
Töchter Ehelofigfeir und Klöfter; das ift ed, was man 
foftematifh ankuͤndigt. 

Zu fpdt würde die Religion über nftitutionen 
feufzen, Die fih zum Bortbeile des Stolzes und der 
Habſucht ihrem Zwide entfrumden; mit Recht würde 
die Gefellfbaft unfere Sorglofigkeit anlagen, wenn 
wir fie, durch Einführung und Beſchützung von Nuss 
nabmdsntereffen, den unverfühnlichen Feinden der vers 
faffungemäßigen \ntereffen zum Beſten auf eine unbeifs 
volle Bahn zurädftößen. (Schluß folgt.) 

MNiscellenm 


Der Katholicismus in Deurichlond it in Gefaht — meint 
die Darifer Etoile— und alle «dein Serien (d l’Etoile) trauern, 
daf die legten Konkordate bei meirem mit die glücklichen (1) 
Folgen hatten, die mon id von ihnen veriprah. Warum if 
die katholiſche Religion im Gefahr? Weil der König don Balırn 
den Vroschanten feines Reichs bie Zuficherung ertheilt dat, be 
ibre Inneren kitchlichen Angelegenbeiten obne Witwitkung Ibres 
Eanfitoriums Feine Wenderung erleiden follten, meil die Fatho« 
lieben Biſchoͤffe ohne Erlaubniß der Civilbehoͤrde Feine Hirten 
briefs. erlaffen dürfen, weil der Eoadjuter von Megensbutg cin 
Umlaufſchrelben an feine Pfarrer erlaffın dat, morin er fie an« 
meist, Die Auszüge and ver Jubiläums» Bulle nur mit Umfichs 
abjuleien und alles zu nermeiden, was Berwirrung in bie Far 
milien bringen Pönnie, weil die diutſchen Blichoffe von der 
Formel „oon Sottes Snaden und darch die Geman 
des heiligen Stubls x.“ abiugchen farinen, meil Man in 
Weimar jmeen Farbelifchen Seiſtlichen, die Bedenken trugen, 
einem Die Ausädung ihrer Amtoverrichtungen detrefſenden Lan» 
beögefene Ochotſam zu leiften, die Einigung in ihre Pfareen 
verweigert bat, — Ittilich! die katdoliſche RXeligion if in Ger 
fahr, meil bie Kirche im Staat if, da der Staat in der 
Kirdefeon ſollte, well ein König die Freideit des Giau— 
bens alter Eonielfionen [büyt, wer) cin Biſchoff vor fbeririche, 
nem Ultramentaniemus warnt, mas Dis Eialle „den Ga 
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men des Miftrauens aegen den heiligen Stubl, : Man wiederholt daher am fämtliche Worllsetbibörden das arjies 


nierm Iofepps U. Zeiten, austreuen“ beißt 

Man koͤnute dieſe Angriffe anf die Befnanife der Regit⸗ 
runzen anf die Mechte der proschantlichen Kirche und die Bes 
mübrıngen eines aufscflärten Kasbolichemus mis dem Stillſchwei⸗ 
gen der Verachtung überachen, wenn fir nicht darch die alrich- 
jeirinen Anfirengonaen der witramentaniich sieiuitiichen, Partei 
In allen Theilen Eurona’s das Dafenm eints fpfiematıichen Plans 
beurfunderen, den Staat za den Füßen der Kirche purückzufuͤh⸗ 
ren und das Mei des großen Hildebrand mieder aufjurich 
ten. Wie In ärantreich die Parifer Etoile, ſo il in Deutichs 
land der Mainzer (oder Strafilurger) Katholif das Haupt 
organ der Utramontaner und Jeſuiten. Stin neutſtes Heit 
(Mär; 1895) grelft den Prottſtantiemus mit einer Kelheit an, 
die an Underſchaäͤmtbelt ardnzt und alles übertrifft, mas ber Ras 
tbotif ıden man beffer einen verfappten Jeluiten nım 
nen könnte) bisher in defer Urt geleifter bat. Die „ſogenannte 
Reformarion if die Revolution des 16. Jahrbunderts und Der 
Brund allır folsenden Revointionen.“ Die Vernunft if die 
Muster alles Uebtla, Die Schlange, die „Stolj, Uebermunb, 
Ungebundenbeit, Robbeit, Frechteit, fur Liberalismus, 
uud am Ende — zewaltſame und blutige Reformation, oder 
Uumäljang, Revolution’ erzeugt. Ueber Luthere Charakıer 
will der Karbolik kein Wort vırlieren; „er if (bereits) at 
richten." — Don mem ? Von Herrn G. Scheiblein, Redak⸗ 
teur des farbolilen, und Eonferten. — Diefer Herr &cheibe 
leın flellt (©. 395) Yurber, den Reformamr, und Car: 
touche, den Beurchihmeiter, in Eine Saterorie, Eine jo olle 
Derligung alles polentiſchen Anitands, dab fie nicht mur den 
Prott nanten, fendermn ſelbſt jeden gebildeten Kattoliken empören 
uk! — Lurber, ber inrie ſant Bemühnngen jo dielts jur 
Dimefang des Vatternfrirgs betrug, IR in ben Augen des Kaas 
tboliten ein „mütbender amd frecher Störer der Mube, ein 
offenbarer Revoluttonnait,“ und der chrifilihe Here ©, Scheib» 
Leim ſcheint jun bedauern, bap ibn der Wertistag gu Worms fo 
glimpflich debandelt, uad nicht, aleich Huf und Speronimus, 
dem Öchelterbaufen überlieieri bat, — Eebr naiv ıfı folgendes 
Blaubensbefenninig des Katbotiten: „Das Lurberibum if 
einmal nidts anderes, als eine Züyellofigleit im Denken (man 
dente !), und Zurber-ein grober, rober, leinenichaf:liher Mann, 
der beutiged Tags gemwii. nit fo leicht Bavonfom- 
men wurde.“ — Ep! Echube, daß er Ichon fo Jange tod if! 
Aber man Eönnte ihn ja noch in eflizie verbrennen! * 

Diefem artikel zegen den Proteſtantiemug und fu: 
tber jolgt im Karbolsfen ummuseibar „Nede über das 
Glüd, der heiligen hrifflatbolifidhen Airde am 
sunebören’ die zu Düfriders bei dem Üchererite eines jüdt- 
fchen Proſelyien achulten morden if. Dan ficht, daß die Ein- 
thellumg der Artikel im Harbolsken recht ſoſtematlſch id: das 
dur Die gegen Das Lmiberrbum geichlenderien Banunfrablen er: 
fchütterte Bemätb des proschantifchen Leſers fol dur die Blu⸗ 
men der defwiriichen Rhetorik vollends gewonnen und, halb mit 
Ocwalt balb mit Liebe , in den Schoos der alleinichigmachenden 
Kirche zurädgerührt werden. E 
eu Dad nn nn — 2 —————_——_——_ un 1 


18) Sınttaart. [Stedbrieh.] Durch weitere Nach⸗ 
forfchungen wurde erboben, daß der unterm 6 0. M. vom der 
untr,erchneten Stelle mit Steddriefen verfolgte Betrilger nicht 
der angegevene Weinhamdier Johann Keller ous Eitvill oder 
Eitjeld im Herjogedum Nafan, ſondern böhfkmwadriweinlich der 
Wernhändler 

Rifolaud DPretiermann 
an: Wollwatehtim bei Landau iſt, und Daß Die in dem Steck 
brier ennbalrene Schrlssdejichnung Mad Kleidung mit der Des > 
Ferermann genau überemkummt . 





Redakteur und Werkeger : Johann Shrifloph ade. 


mende Aninchen, die zur Mnstundfchaitung und Fefihalııng dies 
ſes Berrügers eriorderlschen voliseiliden vhnhregeln gefälligfi zu 
treffen —— u dieſem Behuf deſſen Eignamment bier mac» 
mals bei. Dem 11. April 3825. e 

Könial. Stadt-Direftion. 


Der Betröner if zwiſchen 50—60 Jahre alt, tinaefähr 5 Fuß 
6 Zoll zroß, bat eine bagere Statur, braune Gehichtefarbe, furze 
auzefiulpte Nafe, Ichmarı und grau welirte Haure mit einee 
fablen Patte auf dem Kopfe, ſpricht die beiniche oder rhrinläns 
diſche Mundart, und mar beflesder mit einem ſchon olıtn runs 
den Kiljhut, ram tuchenen Mantel mir Schloß, altmetiichım 
blauen: frac, ſchwarz mandheiierneroder Dunkelblau tuchener Weile 
mit Perlenmurrer- Köpfen, Ichwar; mansefternen Tangen Bein 
Meidern und Bändelichuben, und trug einen ziemlich alten laid⸗ 
kedernen Büchſenfack. 





17 Stuttgart, TEoncert-Wnieige.] Unterjeich« 
nerer wird mit feinen beiten Söhnta, Louis mn? Ernf 
Schuncke, Dienfag dena 19 ort, im "nis. Redouten⸗ 
Saale, ein großes Vodal» und Yaftrammıral: Loncert ya geben 
die Ehre hoben, wozu er einen Fehen Adel mn. cım bochjiiehrens 
des Publıtum biemir ergebenft eı » Det. Fir Anichlangenel wer 
den das mäbere befimmen. — Deu 12. April 1A25. 

Botitf. Schuncke, 
Koͤnigl. Wurtteind. Kammermufitus. . 


[11] Stattgart. Flaäten-Unterricht.]) Mer awönd⸗ 
lichen Unterricht auf Der Klappen» Flöte nach allen ıbrın Nor 
tbeilen aegen billiges Honorar ju nebmen münfcht, erfährt das 

äbere: Bartenfraße Nro. 295. Auch Fnten zwei Individuen 
ugieich mittelſt Terzerien dieſen Unterricht erhalten. 








[7] Weilburg Obriakeitliche Befanntma 
hung.) Bon nachbdenannten Depofiten aus dem bieligen Amt, 
die dei berjogl. Beneral:Depofiten: Kalle au 3 p.&r. angeleit wor⸗ 
den, find Die ntereffensen nicht b. kannt: 

1) Erbichaftzelder des verflorbenen Kaplan Linfers gu Dich- 
rendbera — -143 fl. 1474 Ir. 
2) Eaution für Löw Weyer gu Braunfeld — 50 fl. 
3) Erbaclo von Johannes Dabmer zn Hamburg, ons Ludwig 
. Göbngens Erbmarfe gu dßeilmunfter — 3516 tr. 
4) Erbgelder von vem verflorbenen LeibEuricher Heliridı dar 
bier — 58 fl 34 tr. 
5) Muffegeider von Errıflion Stabl zu Weinbach — ı7fl Saft. 
6, — con Galibaas zum Schwänen da— 
er — 91 fr. 
7) Manutenenzzelder vom serfauiten Schueiderifchn Haut zu 
Weilbutz — 58 fl 20 fr. 
8) In Sachen Johann udelm Gtilger zu Micderbrecher, 
u Friter. Pregelvon der Abauſer Dcblenmuble — 70f.23 fr. 
‚Hober Weiiung grrofge merden die timaig:n nterejien.um 
auigfordern, idre Anıprüche an Dielen Drpofiıen binnen 3 Dies 
naten von beute an bei untergeichneter Stelle um io arwifler arls 
tend zu machen, widrısen/alls nach Hotaut Diejer Friſt, ber bes 
fiebenden landesperslichen Wiroronung semds, ſolcht an bie lan« 


desberrliche Sieuer · Kaͤſſe Überwielen werden. — em 30 Mark 
25: Herjogl. null es Amt biel. 
Dayenfecber 





(12) Rürnderg. [Subleriptiong-Amseige)] Bid 
fünftigen Monat Iuli erfcheins folgendes fünseden Pferdebeliger 
febr interefante Rerk: ‚ 

Dr. Weidentellers Vorträge über die Kenniniß 
des Aeußern Des Pierdes, fo wie über deſſen Zucht, 
Marsh, Pflege, Beband ung and Benutzuag, jum Selbfun”, 
gereicht und jue Belehrung für Untere. 4. Bund mir meh⸗ 

Pig —* Hahren den 
e Moriräge, melde ber Verfaffer ſeit einigen Jahre 

Herrn Difiiierd und andern Äreunden des Pierded in Nürmber 
bie bringt er biemis, Dem Wünfchen feiner Zubfrer gemäß, 
dem Publifum dar, und wird auch biedurch allen Freunden und 
Beigern des Dierdes ein ſehr praßeifch + müßlicher. und angeneh“ 
med Werk Heiern. Der Subkeriprionepreis ı6 für den Bund 
48 Pr... der machberiar Ladenpreis 4 A. 3ofr. Gubferidiren tan 
man lich bis ım Monat Juni emsmweder beim Merrajfer feibhfi,oder 
in jeder foliden Bunbandlung, Die erfucht wurden, Eubfeirs 
tienen arjunchmen. Die Namen der H5. Subferibenten mer 
den dem Werke vorsedrude, umd wer auf 10 Ereniplare fubicri« 
bier, erhält ein Frei-Ercuplar. Buchbantlunien erhalten über 
ditß noch dem gewöhnliten Nabatt. — Den 3. April 1825: 


— 





— 
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un lsueirt bel 40 
nihftgelegenen PoRami, 
Plangemife und gebie» 
gene Beitrige werden 
wuf Verlangen angemefr 
fen enorin werden. 





Donnerflag 


‚Tirtei 


Semlin, 1. April, Nachrichten aus Sered vom 
41. März zufolge fol endlich der zweideutige Paſcha 
von Janına, Omer Brione, mit 8000 Mann Beſitz 
von feinem neuen Paſchalik Salonicht genommen ha— 
ben, Weil indeifen die direfte Poſi aus Salonichi bis 
geſtern nicht in Belgrad eingetroffen ıwar, [o weiß man 
nichts Sicheres darüber. Iſt Omer Brione wirklich mit 
einer ſo bedeutenden bewaffneten Macht in Salonichi 
erſchienen, fo wird die Pforte ſchwerlich mit. Gewalt 
Etwas gegen ihn unternehmen. 


Spanien en 


Madrid, 28. März Die Hungers noth, die ber 
fonders in Andalufien berrfcht, har einige Unordnun—⸗ 
gen in diefer Provinz, ndmentlich ju Sevilla, verans 
lat. Die wohlhabenden Famifien, die weder Hunger 
leiden noch fih den Mißhandlungen eines halb ver 
bungerten Poͤbels ausſetzen wollen, begeben fih in ans 
dere Provinzen, wo die Noth minder arof ift. 

Die Franzofen fahren mit Befeſtigung der Stadt 
Gadir und ihrer Umgebungen fort. Man berechnet die 
Koſten derfelben, wenn der entworfene Plan befolgt 
wird, auf 7 Millionen Piafter. { 

Nachrichten aus Irun zu Folge, die der Conflis 
tutionnel mittheilt, foll der Plan, im Departement 
der untern Porenden ein oder zwei fager von Reſerve⸗ 
Zruppen zu bilden, aufgegeben ſeyn. Als Grund das 
von wırd angegeben, daß die Engländer der franzöfi: 
ſchen Regierung erflärt hätten, dan fie, im Falle dieſe 
Referven aufgetellt würden, ebenfalls ein Obfervationds 
Corps an den Grängen Portugals bilden würden. 


Amerife 


Bern.) Die Niederlage der Noyaliſten in Peru 
beftätigt fich fo fehr von allen Seiten, daß ſelbſt die 
Etoile, die bisher immer noch hartnädig die Spas 
hier triumpbiren Tieh, die Nichtigkeit der Charfachen 
zugeben muß. „Leider, fagt diefes Blatt, leider beſtä— 
tigen fi) die Nachrichten von ben Unfällen ber Noyas 
litten in Peru.‘ Nun folgt in der Etoile die Ers 
Zahlung der bereits bekannten Thatfahen nach amılı 
Ken Urfunden. Wir tbeilen mir, was von den biöhes 
gen Nachrichten abweicht oder fie ergänzt: die Schlacht 
fiel nicht iu Guamanguilla, fondern zu Ayacıcho vor. 
Die Royalifien aren 10,600, die Mepublifaner 5800 


ann farf. Die Mepublitaner verloren an Zodten: 
1 General, 


hatten 2600 r en 
cale find ar Todte und Verwundete, ſechs ihrer Gines 


vd blieben und der Vicekonig wurde verwun⸗ 
* Sa der royaliftiifchen Armee har am Lage 


drüch (hl Hoch das Gewehr geſtreckt. — Die Etoile 





8 Difiziere und 300 Mann; die Noyalifien, 


Blich die Hoffnung aus, daß trotz deſſen das 


Wonnem,Yrelß wer. 
telfähl. 3 Ne, halbjäprt 
6%, für alle.mir dem 
Baupipoft · uUunt Situt · 
gert in wnmittelbarem 
Patesfhtuf Rchenden 
Poflimier 

Einrädungs · Schähr 
4 Kr. bie Beile, 

— nu we 


== Nro. 100. +» Stuttgart, den 14. April 1825, 





Uebel nicht unheilbar ſeyn und Spanien wohl Mittel 
finden werde, daß verlorene Peru wieder zu gewinnen. 
Frankreich. 

Paris, 9. April. Der Herr Fuͤrſt von Metters 
nich reist am 16. nach Marſeille ab und ſchifft ſich 
dort nach Genua ein. Sein Sohn begleitet ihn nach 
Mailand, Geine beiden Töchter reifen morgen mit 
dem Fürſten Efterbazy nad Wien ab. 

Nach der Eroile hat der Blitz in den Pallaſt des 
Königs von Neapel gefchlagen; er drang bis in ein 
Zimmer oberhalb des Gemachs, in dem der König ger 
rade fchrieb; die Erſchütterung war fehr heftig. 

Das Journal du Commerce theilt eine von 
72 der erfien Handelshaͤuſer in Paris unterjeichnete 
Udreffe an den König mit, worin Se. Maj. gebeten 


wird, zum Welten des franzofilden Handelt 9 -: !o- 
mit * BSR DR Re taaten abzufehliegen 


und Gonfuln an fie abjufenden. oh 

(Sigung der Depurirtens Sammer vom 6. April. 
Schluß.) Hr Mechin (forıfahrend): 

Nach diefen allgemeinen Betrachtungen entwidelt 
der Redner Berbachtungen über die Verfügungen de 
Geſetzesvorſchlags. Er verlangt, daß man der Kammer 
das Verzeichniß der bis auf diefen Tag bevollmädtigr 
ten Gongreaasionen beider Geſchlechter mittheile, und 
zeige die Wichtigkeit und den Nutzen diefer Mitthei— 
lung. — Das Geſetz, dad man Ahnen zur Annahme 
vorlegt, ſcheint mir der Typus aller derer zu feyn, die 
man Ihnen fünftig vorfhlagen wird. (Große Bewe⸗ 
gung auf der rechten Seite. Unterbredung.) 

Meine Herren, fagt Or. Mechin, ſich gegen die 
Unterbrecher wendend, ich bin der einzige gegen den 
Geſetzesennwurf eingeſchriebene Rednet. MWollten Gie, 
mich wenigſtens mit einiger Geduld anhören. (Die 
Stille ſtelli fich wieder hir). Die religivfen Bereinis 
gungen des männlichen Geſchlechts, fährt das gechrte 
Mitglied fort, werden wie die bed weiblichen Geſchlechts 
von der Kirche zugelaffen. Das Gefek wird einmal 
den erfieın die für die zweiten reflamirte Fähigkeit 
gewähren 'müffen. 

Sp nun wird man Ihnen vorfhlagen, bis zum 
41. Januar 1826, wie ich vermuthe, der Gefeßesverurds 
nung die Sorge zu Überlaffen, die ſchon früher geftifs 
teten Gefellfhaften männlichen Geſchlechts zu genehmis 
gen. Sie werden alsdann das nicht verweigern fons 
nen, was Sie heute gewähren. Dann werden Sie and 
dem Schlummer auffabren, und mit Erftaunen von 
allen Seiten Gongregationen auffproffen fehen 
die mit Gewalt zurüdzuftoßen JIhnn Ahre Ers 
gebenpeit für den Staat und den Fürften gerathen 
haben würde, Kine nicht einmal erlaffene Werords 
nung wird in einem Wugenblide das MerP der 
berühmteften Staatsdiener, der 13 Parlamente des Rd, 
nigreichs, aller Könige der Chriftenheit, und der ans 
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fehlbaren Weisheit des hoͤchſten Biſchoffs ſelbſt umge⸗ 
worfen haben. Und werden, meine Herten, die Zeiten 
5 von allen nufgelärten Menſchen gefuͤrchleten 
riumphs nicht anticipirt? Können wir dieſes nicht aus 
ger reißenden Geſchwindigkeit ſchließen, mit ber ſich 
ie größten Truglehren ſogat der Staateverwaltung 


ſelbſi bemaͤchngen. Haben wir «8 nicht ſchon erfahten, 


was es heißt: „das durch den Ave gebriligie 
Mittel? Kannuns wohl die Macht eines. ftillen Vorbes 
halts unbetannt jeyn? u. hat man nıchı ald Srundfa aufs 
geſtellt, daß, wenn es ſich wm die güre Sache handelt, 
der Erfolg die Mintel heilige? Hören wir nicht ſchon 
die Klagen mehr als einer Familie gegen eine zu ſehr 
aufgemunterte Profelptenmadheres ? 

Iſt es und erlaubt, die Geſellſchaften, denen bies 
jenigen , weldye allein die Befugnıfi zu lehren überiras 
gen können, die Erfaubnif geben, Schulen zu errichten 
und Gellegien zu giünden, als bloße Bersine 
ohne öffenılihen Charafıer anzuſehen? — Die 
Thatſachen fprechen lauter als Spikfindigfeiten und dad 
Auge von dem, was es ſieht, getroffen, erkennt außer 
fich ſelbſt feinen andern Richter an. Die Früuͤchte, 
welche wir don fo gıoßer Tolffühnheit anf der einen 
Seite, und von fo großer Blindheit auf der andern 
einſammeln, werden bitter ſeyn. A 

Jemehtr ich über das Gefrg nachdenke, dad- zum 
drittenmale vorgelegt iſt, deſtomehr erkenne ich, daß es 
noch ‚nicht dem gehörigen Grad von Meife erreicht hat. 
Es fehlt mir an Zeit, um viele andere Bemerkungen 
har Haan, die wohl iverth wären, Ihre befondere Auf⸗ 
merblanfert zu pefferue ch Särs, (Geint ed mır, Ihnen 
beweifeh Ponnen, daß es unſern Pflichten jufolge un: 
umgaͤnglich pothwendig if, daf das Minifterium uns, 
wenigftend ih fummartfchen Abfchnitten, den Betrag der 
big auf dieſen Tag den Alfa: Unftaltın gemachten 
Scenfüngen, und von. Jahr ju Jahr das Berzeichniß 
derer, die man noch ferner verleihen wird, vorzulegen 
die Güte haben moͤchte. 1) 

; ‚Um Ihre Beforgniffe gegen die Abnahme des Erb; 
aus der Familien, und den unmigigen Anwuchs der 
— latlonce der Geiſtlichken Zu berabigen, bar man 
Ihnen, als Hindernifi und als Schutzmittel dagegen, 
dir a der Gläubiger und Den Geiſt der Zeit dar⸗ 
eftellt, 

— Wenden Sie doch, meine Herren, Ihre Blicke in 
dir Vetgangenheit zurück, und ſehen Sie die Bahn, die 

Sie [chen durchlaufen haben. Die Gegenwart iſt der 
eiwige Grgenftand der Schmähreden und der Derlamas 
tionen. Wehlan! vergleichen Sie die, in das Bulletin 
unferer Geſetze eingeſchriebenen Schenkungen mit, dem 
Verzeichniß der Schenkungen, die unter der Regierung 
Ber zwei durch ihren Eifer für die Religion ausge— 
deichneiſten Monarchen, gemacht worden find. 

Sie weıden finden, daß man unter Ludwig XII. 
und Ludwig XV. nicht zehn Morgen Feldes den geiſt⸗ 
ſicher Anſtalten vermacht hat. (Larmen auf der rech⸗ 
en Seite. Unterbrechung.) — Mehrere Stimmen: 
Sie Hedurften derſelben nicht! 

Meine Herren, fährt der Redner fort, die Erfah— 
sung beweist, was man auch fon in dieſem Kreife 
geſagt bat, daß der Reichthum der Geiſtlichkeit miche 
die Urfacdhe, fondern die Wirfung der Grommigfeit ges 
wefen ift, und daß fromme Gelinnungen nie reiner, nie 
inniger gewefen Bad, als im Laufe der Berfolgungen 
und in den Epdden ber Armuth. Hören Sie auf, 
ausfchliehlich Zeiten zu rühmen, die an Uergernif 
fruchtbar waren, in denen in einem Zeitraune von 


weniger ald 150 Jahren drei fönigliche Edikte udihig 


waren, um bie zu reichen Befiger der Kirchengüter zu 


zwingen, die Gehalte ber Qandprebiger von 200 bis 
auf 500 Fr. zu erhoben. — Mam ſpricht vom Lauigkeit 
in der Religion. Wollen Sie cin Beiſpiel davon? 
In einem unfrrer Sorengel, in welchem es drei Buch⸗ 
‘händler giebt, verfauft jeder derfelben jäbrfich 25 bis 
50,000 Exemplare religiöfer Schriften. 
Dieine Derren! fagt der Medner ſchließlich, der 
Gegenſtand if fo gar nech nicht eiſchbpft, und das 
Geſetz ſcheint mir fo unvelfemmen, daf ich nadı dies 
! fer Derrachtung und der fo oft wiederholten Erfahrung 
des unglüdliden Schickſals der Geſetzesverbeſſerungen, 
für jetzt wenigſtens mich entſchließen muß, für die gaz⸗ 
liche Verwerfung deſſelben zu ſimmen. Das Geſch 
; wurde mis 265 gegen 27 Suimmen angenommen. 


Grltedhenland 


Hr. Blaguiere, welder ber Sache der Griechen in 
| England fo große Dienfte geleiſtet bat, hat zu Londen ein 
| Werk perausgegeben, betitelt: Gefchichte der gegenwärtigen 


Revolution Griechenlands, ihr Urfprung und Fortgang, | 


nebſt Schilderungen über die Religion, die Sitten und 
den National⸗Charakter der Griechen. Diefem wichti— 
gen Produkte ıft ſchon die Ehre einer franzdfifchen Uer 
berfegung, von dem Doftor Blaguiere zu London 
felbjt bearbeitet, widerfahren. Der geehrte Berfaffer 
madıt es ſich befonders zur Aufgabe, die Griechen gegen 
mebrere ihm ungerecht dünkende Beſchuldigungen zu 
vertheidigen. Er bebr die Gelegendeiten hervor, bei 
denen fie Großmuth gegen ihre unverfonlicden Feinde 
an den Tag gelegt baden, Wenn die Griechen zu Zrir 
polizza ihrem wäthenden Grimme freien Raum liegen, 
und Handlungen begiengen, über melde die Menſchlich⸗ 
keit ich emport, fo frage ıch, bemerkt Dr. Blaquiert, 
ob man nicht auch die naͤmlichen Epjefle in ver Ge 
ſchichte der gebilderftien Nationen finder f „Hier erbislt 
die gewöhnliche Wurh des Siegers mod einen Zuwachs 
dur alle jene während der Jahrhunderte de; Unter 
drücdung genaͤhnen und durch dıe neuen Graujamferten 
der Ungläubigen, diefer Morder eines ıhrer Raubſucht 
und ihren blurdürfligen Begierden preisgegebenen Vol⸗ 
kes, nody mehr enrflammten Rachbegierde . . . mına 
man beweifen fönnte, daß die Zürken feit der Entſte⸗ 
bung des Krieges bis zur Cinnabme von Tripolizza 
einem einzigen mit den Waffen in der Dund ım ıhre 
Hände gefallenen Griedyen das Leben geſchenkt bärten, 
(6 könnte man einen Borwand zur theilwerſen Unter 
ſtühung deffen, was man gegen diefe letzteren griagt 
hat, daraus herleiten; aber alles, was von ben Anzel⸗ 
nen Umſtaͤnden diefed graufamen Krieges bekannt iſt, 
beweifer, daß ihn die Türken noch nie für etwas andes 
res, als für einen Bertilgungsfrieg angefehen, und ſtets 
diefem Grundfage getreu gehandelt haben. . . . Die 
Berveggründe jur Rache waren in Zripolisga weit größer, 
als in irgend einer andern Stadı Griechenlands; dief 
war der Sitz der Regierung und als folder der Schau’ 
plag unzäpliger Graufamfeiten. Man defolgte daſeldſt 
ein weit unerträglicheres Spftem der Gewalthärigteit 
und der Beraubung, als im irgend einem Theile des 
ottomaniſchen Reichs. Es iſt Thatſache, daß die Tüͤr⸗ 
fen diefer Stadt durch ihre Iyranneı und ihren unauss 
föfchlichen Haß gegen den chrifilihen Namen am Der 
rüdytigfien waren.” 
‚Alle Griechen diefer Gegend hatten perfonliche Des 
leibigungen an den Einwohnern von Tripolizza zu 
hen, die fo oft durch die niederträdhigften und ſchreck⸗ 
lichften Gewalttharen die chriſtlichen Familien ın Trauer 
: verfegten. Hr. Blaquiere führt zum Beweiſe in ei⸗ 
‚ ner Note einen Borfall an, weldyer einige Zeir vor der 
Belagerung einer unglückiichen Grau begegnet war- 
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Sie wohnte, ſagt er, im einum nahe bei Tripolizza 
elegenen Dorft, und lebte mit ihrem Gatten, einem 
"thrlihen und ihärigen Landmanne, fo altdlich, als es 
iht ıbre Lage rlaubte. Bei ihren häufigen Wandes 
rungen auf den Markt von Tripolizza base jie Die 
Luoͤſſe eines türfidun Solbalen ericgt, der Alles ans 
wandte, um ſich ıhıe Gunjt zu verſchaffen. Da aber 
ferne Bemühungen kein Gchör fanden, fo beſchloß vr 
wenigſtent feine Rachbegierde, die Lieblingéleidenſchaft 
der Mufelmänner, zu befrivdigen. Er überfich ihren 
Hatten an einem abgelegenen Drte, ıödtete ıbn, und 
voliendete den fluchwürdigen Anfcblag, indem er den 
berfiümmelten Kopf des Gerddieien an einem folchen 
Drte auffiellte, daß er der eiſte Gegenſtand war, wels 
cher ber Unglüdlichen den folgenden Zag in dem Aus 
genblide, in welchem fie aus ihrer Wohnung berauss 
trat, zu Geſicht Fam. Diefe Unglüdliche eiſchlen einige 
Zage nad dem Sturme vor Kolokotroni, und fors 
derte die Befirafung diefer ſchrecklichen Viordibat. 

Zu dieſem Beifpiele von einem jener durch bie 
Strafloſigkeit haufig gemachten Privatverbrechen fügı 
ber Verfaſſer noch eines der Öffentlichen Verbrechen 
binzu, melde die Türken als einen Theil ihres Döl- 
tetrechts betrachten. Dießmal iſt das Dpfer ber 
ruͤhmt; ed if Funde, Primas von PVoriza, aus— 
gezeichnet durch feine Einſichten und gelbe megen 
feiner Zugenden. Beine Ermordung fäht in den 
Herbſt des Jahrs 1825. Er date der Pforte die 
wichtigſten Dienfle geleitet, und war der. vertraute 
Breund des Bey help, welcher ihn meuchlings ermor⸗ 
ben ließ. Der Parterlichkeit genen ſeine Landsleute in 
einem Streite beargwohnt, welcher fich zwifchen dem 
Bey und den VBrwohnern eines Meinen GStädıdyens in 
der Nähe von Tripolizza erhoben hatte, wurde Lundo 
eines Tages eingeladen, zum Waffee ın den Pallaſt zu 
kommen, wo mon ihm über verſchiedene Gegenſtaͤnde zu 
Rathe ziehen würde, Ohne eiwas zu argwohnen, flieg 
er zu Pferde — denn «6 war ihm erlaubt, sın ſolches 
zu halten — um dem ihm ertbeilten Befehle Folge zu 
leiſten. Als er am diefe Zerraffe fam, wurde er auf 
sin von Ghelp Bey, der auf feinem Balfon feine Pfeife 
raudıe, mit der Dand gegebenes Zeichen von Pferde 

riſſen, fein Kopf vom Numpfe getiennt, in einen 

ad geworfen und nach Konitantinopel gefchidt. — 

n einem Beitpunfte, in weichem Aller Blicke auf 
Griedenland gerichter find, muß diefem Werk noth⸗ 
wendig großer Beifall zu Theu werden. Wir konnen 
dadurch sinen fhhnellern und ſicherern Ueberblick gewins 
nen. — Hr. Blaquiere fpricht von dem großartigen 
Tode des Marcob Bozzaris: Jedermann kennt das 
Ende dieſes Helden, aber wir konnen nicht umhin, eis 
nige Worte des Berfaſſers anzuführen, welche das Ins 
gerefle, das das Andenken an den unfterblichen Sulioten 
einflößt, noch erhöhen werden, indem fie einen neuen 
Beweis von ber Uneigennügigfeit geben, welche erims 
Mer gezeigt hat, während einige andere griechifche Gar 
Pitäns eben fewohl am ihr Privammehl als an ihr 
Vaterland dadırem, ,,Jch habe das vorige Jahr zu 
Antona Frau Bozzaris und ihre zwei fhonen Kinder 
Befchen; fie ı eine junge und fehr intereffante Perfon. 

an Fann ſich michrs Härtercs denfen, als ihre Lage 
Fey dem Tode ihres Gemahls; ohne die Wohlthaten 
8 frommen Erzbifcheffs Janarins wäre vielleicht die 
6 ‚we eines Mannes, deffen Andenken eben fo viel 
art einflößt, als das Andenken des Zimoleon 

—— Leonidas, in den nefſten Abgrund des Elends 
& rat worden, Es ift unndıhig zu fagen, daß die 

"Hierung Griechenlands bis jet noch micht über die 
eringften Hüffswittel zur Umterfügung einer Familie 
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babe verfügen koͤnnen, welche fo viele gerechte Ans 
fprüdhe auf die Dankbarkeit ganz Griechenlands hat. 


Englanv. 


fondon, 5. April. Die Präfiminsrien der Rectis 
fifetion der alten Berträge zwifiben Gießbritannten 
und Portugal werden die Frage entſcheiden, ob erar 
liſche Tauppen in Biffaben, in Oporto und im Wlaars 
bien kantonnirt werden dürfen oder nicht, um über Dre 
Bewegungen zu wacden, welche in Spanien Statt fur 
den können. Indeſſen verwendet man große Thaͤtigkeit 
auf die Wiederberfiellung der foren Pläge in Po tunal, 
fo wie auf die Errihrung von Magazınen, und Hett 
Silveſtre Pinbeiro s Ferreira wird beftinim nah Mio: 
Janeiro abgefchidt werden, fobald Eir Garl Stuart 
ſich von Liffabon, wo er einige Zeit ſich aufpalten fol, 
dorthin begeben wirb. 

Nachrichten aud Santa Marıba berichten, daß 
Gallao fi den Unabhängigen ergeben habe, fo wie 
auch das fpanifhe Geihwader, zu idelchem das Schiff 
Afien gehörte. (Globe und Zrav.) 


Das Journal von Caractas, te Golumbian, 
theilt die Botſchaft der vollziebenden Gewalt an den 
Kongreß, zur Zeit der Vereinigung diefer Verſamm— 
lung den 2. Januar dieſes Jahres mir. 


"Der General Santander, PBices Präfident der 
Republik, wünfae fih im Eingange Glüd dazu, daß 
er die Repräfentanten an dem von der Berfuflung bes 
ſtimmten Lage babe verfammeln können; was, faat 
er, zur Beſeſtigung dei politiſchen Syſſems bimäap. 
Er wirft dann einen Blick auf die unmädtigen Bu: 
ſuche Spaniens zur Behauptung feiner altın Anfp. üche 
auf die Eouverainerdt in Amerika, fo wie auf den 
feften Entſchluß deffelben, einen Kampf nicht aufzu⸗ 
geben, der feit 15 Juhren fo viel Unheil über beide 
Volker gebradt hat. 

Der BicesPräfident fügt hinzu, daf er, obfchen Nie 
—— Columbia's aufrichtig den Frieden mit Spa— 
nien gewünſcht, für deſſen Grundlage aber die Yners 
fennung ihrer Unabbänaiateit erklaärt babe, nichidächos 
weniger die nöthigen Maßregeln ergriffin babe, un die 
Nepublif gegen die Unternehmunaen Epantene ſiche 
gu fielen. „Uebrigens, ſagt der BicesPräfident, wers 
den fie nur dazu dienen, den Waffın Columbra’s vinen 
neuen Olanz zu geben, und bie Demürhigung Spanı.ng 
vellfemmener zu machen.‘ 


Ob man fon den 2. Jan. zu Bogota noch nichts 
von dem zu Ayacucho erıungenen Siege wußte, 
fo fpricht doch der Vice-Praͤſident mit vieler Sicherheit 
von dem Mefultate des Kriegs, und nachdem er dıe 
zahlreichen Hinderniſſe aufarzäblt hat, welche der Ger 
neral Bolivar zu überwinden gehabt babe, als die 
Ueberlegenheit der Spanier in Dinficht der Zahl, die 
durch Tollkühnheit, Schwäche und Zreulofigkeit, wie 
durch die Unzuvetlaͤßigkeit der Huͤlfstruppen berbeige· 
führten Borfälle u. ſ. w., fügt er hinzu: 

„Der Befreier bat über alle Hinderniffe geſie 
und von dem Patriotismus der idrer a ser red 
bliebenen Peruaner und der Tapferkeit der dereinigten 
Armck unterſtutzt, bat er einen berrächtlichen Theil dag 
ungeheuern Bodens, den die ſpantſchen Truppen befehi 
haften, befreit. Die vollziehende Gewalı hofft, die im 
Monat Dfiober vorigen Jahıs von Panama abgıgan 
genen Hülfsvölfer werden zur Zeit ın Peru angefom; 
men fiyn, ben Schauplatz der Operationen erweitern. 
die errungenen Bortheile daducch Sefefligen, den Augen; 
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blick der Freiheit Perus beſchleunigen, und unwiderruf⸗ 
lich das Schickſal Suͤdamerika's entſcheiden.“ Nach 
einem flüchtigen Blicke auf die in andern Theilen Ame— 
rika's vorgefallenen Ereigniffe, auf die Unternehmung 
und den Zod Yrurbide'd, auf die Angelegenheiten 
Guatimalas, die age Brafiliens, und die Berhäftniffe 
zwifchen Columbia und den vereinigten Staaten Nord: 
amerika's, erinnert der Vicepräfident an dad, was in 
Europa vorgegangen iſt, und fagt im Wefentlichen 
Folgendes: 

„Um Ihnen eine richtige dee von unfern Ver— 
hältniffen zu Europa zu geben, werde ich in Einzeln 
beiten eingehen, weldye der ganzen Welt die pofitifchen 
Grundfäge der Negierung Columbia's zeigen werden.‘ 

. (Forifegung folgt.) 

London, 6. April. Nah Briefen aus New:Vorf 
vom 28. Febr. fiheint der Präfident Adams fein Mi— 
nifterium auf folgende Weife bilden zu wollen: Hr. 
Clay, die auswärtigen Angelegenheiten; Hr. Rush, 
die Finanzen; Hr. Barbour, das Kriegsweſen; Hr. 
Soutbard, dad Seeweſen; Hr. Wirt, die Rechts— 
pflege. Der Gefandifhaftspoften zu London fol dem 
General Clinton angeboten worden feyn. 

Die Morgen⸗Chronik behauptet, dad Spanien das 
Land zwifchen den Pyrenden. und dem Ebro an Frank— 
reich ‚abtreten und dagegen Portugal in Beſitz nehmen 
wolle. Dan darf wohl nicht erſt auf die Unwahrs 
ſcheinlichkeit dieſes Gerüchte ſowohl, ald auch auf die 
Schwierigkeiten aufmerkſam machen, welche die allge 
meine Politik der Yusführung eines folhen Plans, 


wenn er je beftünde, entgeaenfeßen würde. 


Am 4. ifi die einzige Tochter des Hrn. Sanning 
mit dem Grafen v. Glanricarde getraut worden. 
Miscellen. 


MWaprhaftig, wer uns von der ungebeuern Belahribeit zu 


ı befreien im Stande wäre, der follte es thun, am ung verflän« 


Diger zen machen. Denn mie die Sachen gegenwärtig fieben, duͤrf⸗ 
tem mir bald etleben, daß einer Folianten über Die nährenden 
Baben der Eeres ſchrithe, und darüber verlernte, den Bilfen 


- Brod nach dem Munde iu bringen. GR es nicht ein Janımer 


In unfern Büchern, Akademien, Genaten, geſetzgebenden Kör— 
pern und landſtaäͤndiſchen Kammern, wenn fie fich reiten, in 
Miniſt risipartei und Oppofition, in linke und rechte cite und 
Bauch über die Frage theilin: Ob eim feharfes Meſſer beffer 
ſchntidt als ein Aumnfes ? Dad Ding von Meffer wird auf dem 
Ambos breiter und fchmwerer Wiſſenſchaft don den altem, neuen 
und Mittelalterd- Schmiden fo jerbaͤmmert und gerfchlagen, daß 
es am Ende nicht einmal mehr als Mefler am erkennen if. Hört 
man unfere politischen Nerite und Quackſalber, bann ifi Europa 
fran?, und leider bier am tollen Wevolationsfieber und dort an 


‚ der Abjebrumg geplanter Knechtſchaft; nur fie feldft find fern« 


geltend und berufen und geſchickt, den Patienten, den fie lieber 
brerben als heilen möchten, zu bebandeln. Der verfchreibt das 
Dpiunt der abfoluten Hetrſchaft, jener die China fländifcher 
Ver aſſeng, diefer die Aderlaf einer Reboltuion, jener die Stahl: 


« Eur guter Gitten,. Man firbt wohl, dab die Meiften ein tüch— 


tiges Schröpien derotenen möchten, wenn fie nur gewiß wären, 


“dabei ald Schröpftäpfe gebraucht ju werden. Dort alaubt einer, 


‚ohne Artüodrarie ſey der Staat eim leichtes Schiff auf bewegter 
Ber ohne Ballaſt und Anker; bier meint ein Anderer, obne 


 Kiöfter, Kapitel, Witterburgen, Turnier und Ubnenprobe mülfe 


Europa untergeben. Wir find mahrhaft bülfsbedürftig, aber 
auch vorzüglich gegen die underufenen Helfer, Die Selhflliebe 
und, dır Eizendünkel hat ſogat Giſcheidteren bie Köpfe fo ver; 
ruͤkt, daß fie oft zecht verfiändig reden, bis fie anf fich fommen, 
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ihre Tugend, Rechillchkelt und Einficht , ihr Verdienſt und ihre 
Unentbebrlichkeits dann plagt, mie in jener Irrenanſtalt, auf 
einmal ber Narr berans, dır den Narren ſchilt, wilcher Wortes 
Sohn iu feyn behauptet, wodon er felbfi doch, ber Gott Vase 
ſey, wie er fagt, etwas. wiſſta müßte. 


— 0. 


[19] Stuttgart. iVerlornes Cadet] Dirmfag, 
ben 15. April murde auf dein Fabrmege von der Wade, welche 
bie obere Anlage von der unteren trennt, bis an din Roltsfiche 
und zurück durch den netten Weg, die obere Anlage, Durch die 
Pöniglöche Nefidenz umd die Akademie, am altın Schleß vorbei, 
durch Die Kirafraße, über den Marktriatz und bie Wilbeime- 
Erroße bis ım die lange Straße ein Cachet vom opalfärmigem 
Earniol in mattfarbiaed Geld gefaßt, bersförmig granirt, auf 
welchem fchräg eingegraben die Buchſtaben S. J. K. firben, ber» 
Ioren. Der redlide Kinder wird höflich eriucht, es gegen cin 
angemelleneds Douccur Lit. U. Nro. 50 wieder abjuliefern, 


, Ueberfidt 
über die vom 1. Januar bis 51. Dec. 1824 
bei der Kaffe des Grichenvereins zu 
Darmfiadı [ih ergebenen Einnahmen 
nad der Heute abgehörten Rechnung: 
Einnahme: fl. fr 
Kaffenvorrarh beim Abſchluſſe der letzten Rech⸗ 


nung [2 — * 2 * “ * 
Gaben: 

Febr. 3. durch Deren Hauptmann Rennecamp 
in Eonben oe 0 0 0 2 0 0 na 5 9 54 
Sept. 4. durch denfilben - 2 2 2 0. 10 — 
Gebr. 5. durch Herrn Gand. Dechent in 
Dppenheim gefammelt » » vr 27% 
näml. von Hrn. B. aus Nierſtein 5 fl. 
2 . 2fl. 42 fr. 
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aus Mommernheim Bil. 2ı fr. 
— Loͤrzweil 5fl.zofe 
— Schwabsburg 5l.22tr. 


— Hahnheim 2fl. 30 fr. . 
Sept. 16. durch Hrn. D.P.G.R.v.U.60Thlr. 105 = 
— 20 — — HofratbBelerin Gvıha 51 22 
Nov. 26. — — Pfr. Collmann zu Kaffel 
12 Thlr. — J ” - * * * * * 21 m. 
abgetretene Sporteln von Drn A. R. Str. 5 50 
von ri. W. in Hamburg dur Hrn, M. 
aus Franffurt . “ ” . J * 10 42 
Erloͤs aus einem geſchenkten Ring » — 40 — 
deßgl. für mehrere zu Gießen gefammelte 
Armaturſtuͤcke, welche nicht mehr" nadı J 
Griechenland abgeſandt werden Fonnten 30 — 
1441 19 
Unmittelbare Ausgabe: 
1) Unteriügung der griechifchen Regierung u- 
der Philbellenen ınGriechinl. 540 1. 56 fr. 
2) Unterfiägung zurückkehrender 


Philhellenin 628fl. 6kr. 
3) Für Abſchriften, Druckſachen, 
Inſerate s2fl. 15 fr. 


4) Porto u. Geldtransport-Koſten 87fl. 14 fr. 


, Zufammen 1405 11. 51frr 
Diefe Ausgaben von dem Berrage der Einnahme abs 
gezogen, bleibt KRaffenvorrarh 32 fl. 48 fl., welcher bes 
reitd vollftändig zu Ausgaben fürd Jahr 1825 vers 
wendet it, und feiner Zeit bffentlich verrechnet werden 
wird. Jedem Griechenfreunde wird mit Vergnügen DE 
Einfiht der Rechnung und Belege gefiatter werden. 
Darmfiadt, den 30. März 1825. 
Höpfner, Ernfi Emil Hofmant, 
Goldmann. 


Redakteur und Verleger; Johann Chriſtoph Lade. 





rin abonniert bel dem 
wichftgelegenen Pollamt, 
plangemife und gie 
gene Beiträge merden 
wuf Werlangen angemel« 
fen honorirs werden. 
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Freitag 


Tärkel. 


Odefſa, 25. März. Briefe aus Konſtantinopel 
bom 15. d. beſtatigen es, daß die engliſcher Seits ers 
fofgte Anerkennung der neuen amerikaniſchen Freiftaas 
ten einen flatfen Eindrud auf das rürkifche Diinifterium 
gemacht har. Diefe, den jeigen Sıandpunft der euros 
päifchen Politik allerdings verwickelnde Maßregel bat 
bei der Pforte bie Beforgniß vermehrt, daß England 
in Dinfiht der Griechen einen ähnlichen Weg einfchlas 
gen fonnte. Der Reis-Effendi ſoll befonders aufges 
bracht gegen den nicht meht zurückkehrenden Lord Strands 
ford feyn, Allein es ſcheint, als ob der edle Lord bei 
der jeßigen Page der Dinge auch don andern Seiten 
mit ſcheelen Augen angefeben worden wäre, und ald 
oh er überhaupt nach dem, was fich jetzt entwickelt, 
nicht füalich mehr zuruͤckkehren fonnte. Geitdem vers 
deppeln fic die außerordentlichen Rathsverſammlungen, 
und man bemerkt eine ungewbhnlihe Bewegung ım 
Divan.— Um 22. Febr. ivar der Marquis Deftrague, 
Derwandter des Barond Damas, Miniſters ded Aus— 
waͤrtigen, als Gourier bei der franzoͤſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft eingetroffen, und foll dem Grafen Guilleminot 
wichtige, theild die Griechen, theils die englifche Aners 
kennung von Südamerifa betreffende Inſtruktionen ges 
bradyt haben. Schon früher harte Graf Guilleminot 

mit Perfien die alten Handeldverhältniffe wieder anzus 
Fnüpfen geſucht, und jegt heißt es, daß er Mehrere 
Commiffarien nach Teheran abfenden wolle. 


N Vonder Gränge der Walladei, 22. März. 
In den beiden Fuͤrſtenthumern nehmen die Erpreffungen 
gegen die Einwohner nody immer zu, und durch die 
vom Großherrn an die Hofpodare gelangte neue außer 
ordentliche Forderung von 1,500,000 Piafterh zum ber 
dorfichenden Feldzuge genen die Griechen werden bie 
Tojaren in nicht geringe Verlegenheit geſetzt. In Bus 
dareft waren die ım Divan verfammelten Bojaren eben 
im Begriff, diefe neue Auflage, die ihnen die Grwalt 
diktirte zu bewilligen, als einer der eifrigſten Patrio⸗ 
ten, Micraiga Philipesto, auftrat, und feine furdıtjas 
men Gollegen erinnerte, daß fie die Värer des Volts 
ſeyn wollten, und als foldye nad) den alten Geſetzen 
Zuerſt Die Schulden, in die dad Land durch die früheren 
nungen geratben, zu tilgen füchen follten, Der 
ud Rornif Bafazano, von ähnlichen Gefühlen befeelt, 
4— * feinen Antrag, worauf ſich mehrere Bojaren 
Volfis = chloſſen, um die alten Rechte des dariſchen 
ifo unterſtützen. Es wurde bierauf eine Com— 
des ver er Unterfuhung der Einfünfte und Ausgaben 
was ———— Jahrs niedergeſetzt, und nach Allem, 
mandhe I bis jege wein, dürfte diefe Unterfuhung 
Man iR ins fallende Dinge ans Tageslicht bringen. 
regeln — neugierig, wie die Pforte dieſe Maps 





Ubonnım. Preis Bier 
teljäpl. 3 A., helbjährt- 
5, für alle mit dem 
Danpıpof «Am Stutt ·⸗ 
dart in unmirtelbarem 
Patesftuf chenden 
Poflimter 

Einrädungs » Schäße 
4 St. die Zeile, 
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== Nro. 101. ++ Stuttgart, den 15. April 1825, 





Der bfierreihifche Beobachter berichtet aus 
KRonftantinopel vom 16. März: „Die Pforte hat von 
dem neuen Seraskier Mehmed Redſchid Paſcha Berichte 
erhalten, die große Zufriedenheit verbreitet haben. Der 
Seragfier war, ohne auf da gringite Hinderniß zu 
fioßen, von Monaftir über Mezzovo und Zrifala nach 
Janina marfchirt, von mo er ſich nad Arta begeben 
wollte, um den Feldzug geden Akarnanien zu eröffnen: 
Die Albanefer haben ſich fämtlidh für die Pforte und 
bereit erflärt, fo viel Mannfchaft und Pferde zu fiellen, 
als fie verlangen wuͤrde. Webertriebene Berichte von 
der Stärke der albanefifchen Armee find hier, wie an 
andern Orten, im Umlauf; diefe Gerüchte werden auch 
in den griechifchen Zeltungen (namentlich im Geſetzes⸗ 
freund Nro. 90 vom 4. Febr.) wiederholt; fo grunds 
168 fie aber (in dem Umfange, den man ihnen giebt) 
feyn mögen, ſcheinen fie doch die Griechen in nicht ges 
ringe Beltürzung zu verfcken. Man begreift allerdings 
nicht, wie, wenn Redſchid Paſcha auch nur mit 15 oder 
20,000 Mann im wefllidyen Griechenland vorrückt, der 
geringe Daufe demoralifirter, und mit Hunger Fämpfens 
der Truppen, die Maurocdrdate, fo lange er zugegen 
ivar, nur mit Mühe und Anſtrengung zuſammenhalten 
Ponnte, diefen Landſtrich zu vertheidigen und Anatoliko 
und Miſſolunghi zu behaupten im Stande ſeyn wirds 

Die Nachricht von dem Fall der Feſtung Patras 
war durchaus falſch. Gleich im Anfange der erneuer⸗« 
ten griechiſchen Seeblokade haben mehrere bei Preveſa 
gelegene türfifche Schiffe, von einem ſtarken Nordiwinde 
beglinfiigt, den Plag mit einer hinreidyenden Quantität 
von Lebensmitteln verfchen; und man hofft, baf bie 
bevorfiehenden oder bereits ın der Ausführung begriffes 
hen Operationen Ibrahim Paſcha's die Gefahr wieder 
ganz von Patras entfernen werden. 

Es ſcheint keinem Zweifel unterworfen, daß Ibra—⸗ 
him Paſcha zwiſchen dem 20. und 24. Februar mit 36 
Kriegsfahrzeugen und 4500 Dann Landungstruppen 
von Suda in.der Richtung gegen Morea ausgelaufen 
ii. Von griecifchen Fahrzeugen war in den Geiwdfs 
fern fer mehreren Dionaten nichts zu ſehen. Gin Of 
fisier, der fih eine Zeitlang bei Ibrahim Paſcha aufs 
bieft, fchreibe vom 14. Februar: „Die Truppen zu 
Suda und auf andern Punkten der Infel Gandia leben 
im Ueberfluſſe. Seefahrer aller Nationen halten dort 
offenen Markt. Die Transporte gehen ungehindert nach 
Morea, die Aviſo⸗Schiffe, wie mitten im Frieden zwi⸗ 
ſchen Rhodus, Suda und Modon hin und ber. In den 
erſten Tagen des Februar waren zwei Kriegs Goerieuen 
und vier Transporiſchiffe mit 300 Mann ägpptifcher 
Truppen nach dem Tekıeti Plaße abgegangen, früher 
fhon 26 Transportſchiffe mir Getreide — Die Inſel 
* eig os ——— befegt, die, wie es fcheint, 
an feiner der weitern tifchen iti ; 
Aken pl? nptifchen Erpeditionen Iheif 
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England. 


(Foriſetzung der geſtern abgebrochenen Rede des Bices 
Präfidenten von Celumbia.) 

Als die englifhen Gommiffäre von der vollzie⸗ 
henden Gewalt dad Erequatur der Conſuln ihrer 
Nation verlangten, fo fah fich dieſe gendihigt, es 
zu verweigern, bis man ihr die Vollmachten, welche 
diefe Forderung begleiten mußten, vorgelegt haben 
würde. Als der englifhe General:Gonful nah 
Bogota aelommen war, legte er feine Vollmacht vor 
und erflärte, die der andern Gonfuln feyen in den näm>» 
lichen Ausdruͤcken abgefaft. Es wurde darin der Pro: 
vinzen Columbia's erwähnt, anſtatt ven der Republik 
Columbia zu fprihen, da das Fundamentalgefeg feſt⸗ 
geſetzt hatte, diefed Yand von dem Jahre 1819 an mit 
diefem Namen zu benennen. Andererſeits waren die 
Eonfuln bei den momentanen Behörden beglaubigt, ans 
ftatt daß fie ed bei der volljiehenden Gewalt, oder beim 

räfidenten der Republik, nad den Grundfägen des 
ürgerlichen Rechts und dem von den vereinigten Stans 
ten befolgten Gange ſeyn follten. Die volljiehende 
Gewalt fah diefe Jerthuͤmer als eine natürliche Folge 
der Berlegenheit an, in welche fich die engliſche Regie⸗ 
rung verfegt ſah, ald es fi von der Anerkennung ber 
Unabhängigkeit Golumbia’d handelte; denn England 
konnte, obne offenbaren Widerfpruch, Beine beglaubigten 
Gonfuln in den Häfen Columbia's haben, ohne bie 
Unabhängigkeit und die Eriftenz der Regierung anzus 
erfinnen, von welder fie die Zulaffung diefer Agenten 
verlangte. Die vollziehende Gewalt ftand daher feinen 
Ungenblid an, das der Würde der Republit angemefs 
fenfte und den ntereffen der englifhen Nation nügs 
lichſte Syſtem zu befolgen. Da ich mich in der prins 
Jichen Lage befand, die Republik zu bintergehen, falls 
ich ungefegmäfßigerweife Individuen ald gehörig bes 
Toubiate Agenten anerkannt hätte, die der Negierung 
olumbia'd nicht anempfohlen waren, und bie nicht 
beftimmt ſchienen, ihre Funktionen in den Häfen der 
Republik zu verrichten, babe ich feinen Anftand genom+ 
men, bad verlangte Erequatur zu verweigern, und 
theifte den englifhen Gommiffären die Beweggründe 
diefes Entfchluffes mit, zeigte ihnen aber zu gleicher Zeit 
an, daß ich, um ber engliſchen Regierung einen neuen 
Freundſchaftsbeweis zu geben, den zu den verfchiedenen 
Gonfulaten berufenen Individuen erlauben würde, dem 
Handel und dem ntereffen der englifchen Unterthanen 
in der Eigenfchaft mit der Befhügung der Matrofen 
und des Handels beauftragter Agenten vorzufteben. 
Die Commiſſaͤre nahmen diefe Bedingungen mit Bers 
gnügen an, ohne die Gründe zu widerlegen, welche 
mich zur Bermweigerung des Erequatur deflimmt hatten. 

„Wenn ſich der Kongreß erinnert, daß ich bei meir 
ner erften Borfchaft die Verbindlichkeit übernommen 
babe, bei den Unterbandlungen, melde fidh mit den 
Gommiffären Sr. britt. Mai. erbffnen folten, Die 
Würde der Regierung und das ntereffe des columbir 
(hen Bolks nicht aus den Augen zu. verlieren, fo 
muß er aus den Einzelnheiten, welche ich fo eben ars 
eben babe, ſehen, daß ih Wort gehalten habe. Das 

taatsrecht erkennt die Zuleffung eined Konfuls 
nicht als eine Pflicht an, melde eine Nation der ans 
dern fhuldia if. Die Verpflichtung, fie zujulaffen, 


— — Ú — — — — — —— — — — — e —— — — — 


in nur das Reſultat von Vertraͤgen oder einer Ueber⸗ 
einfunft zwiſchen den betheiligten Partbeien oder frieds ' 


ficher und freundſchafilicher Verhältniſſe zwiſchen Nas 
tionen, deren Unabbängiafeit aegenfeitig anerfannt if. 
Dieler Grundfaß, den bie engliſche Regierung ſelbſt 
kuͤrzlich in Hinſicht des Generals Konfuld von Bueness 


Ayres zu Pondon befolgt hat, würde bie vollziebende 

Gewalt Columbia's jur Verweigerung bed Grequatur 
berechtigt baden, ſelbſt wenn bie Wufträge ber 
ee; Konfuln an die Republik abdreflirt gemwefen 
wären. 

Seit jenem Augenblide bat noch nichts im Betreff 
der Anerkennung unferer Unabbängigfeit verlaurer. Die 
englifdre Regierung macht diefes Ereigniß von beſon⸗ 
dern Umitänden und von der Natur der Erkundigun— 
gen, welche fie von ihren refp. Kommiffären einziehen 
wird, abhängig; ober wenn die englifche Negierung 
fi von der Meinung ihres Volkes leiten laͤßt, und 
wenn bei den Nachrichten, welche fie über den Zuftand 
Golumbia’s erhält, Gerechtigkeit und Unparteifichkeit 
die ‚Feder führen, fo fonnen wir hoffen, daß England 
in Rurjem zu jener wichtigen Entfheidung ſich ents 
fließen werde.‘ 

Hretauf tbeift der Vice-Praͤſident mit, daß die Nes 
gierung der Niederlande diefelbe Stellung, wie Engs 
Tand, angenommen babe, und daber denfelben Bedins 
gungen unterworfen worden ſey. Hierauf fährt er fort; 
„Die Regierung von Dayri hat audy bei Columbia einen 
bffentlichen Agenten beglaubigt, der eine Defenfiv Als 
lianz gegen die auswärtigen Sende beider Länder mit 
und zu ſchließen wuͤnſchte. Die Sprache der Freiheit, 
in der diefer Agent feine Borfchläge vortrug, und die 
befondern, dem Befreier in einem kritiſchen Augenblicke 
geleiſteten Dienſte haben das Uırheil der volljiehenden 
Gewalt über das Betragen, das fie bei einer fo miß⸗ 
lichen Unterhandlung anzunehmen babe, nicht befangen 
gemacht. Hayti hat feine Unabhängigfeit gegen die 
Unfprüde Frankreichs, zu dem es gehörte, vertheidigt, 
fo wie gegenwärtig Columbia feine Unabbänaigfeit 
gen Spanien vertheidigt. Ein Defenſtv ⸗Bundniß mit 

ayti würde und im einen Krieg mit einer Nation ver 
widelt haben, über die wir Beine Klage zu fübren 
baden, und die wir nidt zum Kampfe berausfo. dern 
dürfen. Das Intereffe der Mepublit gründıt ſich auf 
die Verminderung der Zahl ihrer Feinde, und der Vers 
trag, den man uns vorfchlug, würde fie vermebit 
baben, und er würde gerade in dem Augenblide 
Staıt gefunden haben, in weldem die ſpaniſche Res 
gierung alle Mittel verfuchte, welche ihr zu Gebot ſtan⸗ 
den, um Frankreich in einen Krieg mir Umerifa zu dert 
wideln. Die Intereffen Hayn's und Columbia's fonnen 
wegen ihrer Mutterſtaaten niemals die nämlichen wer—⸗ 
den. Es herrfcht in diefer Hinſicht blos zwiſchen Cor 
Tumbia und den Staaten Amerifa’d Gleichheit, welche 
ehemals von Spanien abhiengen; auch bar die Neger 
sung der Republit im diefer Beziehung eine Konfodes 
ration unter den neuen amerifanifchen @taaten gefliftet- 
Die zwifchen und beftehenden Berträge verbieten der Res 
publif Bündniffe mit Ländern zu ſchließen, welche eher 
dem nicht zu Spanien gehbre haben, und eine Defenſiv⸗ 
Allianz mit Hayti würde unfern Berbänderen obne ibr 
Wiſſen und ohne ihre Auffimmung einen neuen Fein 
erwiden. Diefe Betrahtungen haben die vollziehende 
Gewalt bewogen, den Borfchlag des Agenten von Dayıt 
an die allgemeine Berfammfung der Bevollmädtigten 
der amerifanıfdhien Regierungen ju verweilen. 

Frankreich und unfere Verbündeten werden in bier 
ſem Betragen die Grundfäge und die Politif ber Re⸗ 
gierung Columbia's fehen. Das erfle vorzüglich wird 
fühlen, daß wir bei den Schritten, die wir gethan bar 
ben, um Se. allerhrifif. Mai. der Nepublif geneigt 
zu machen, ohne Arg verfahren find, und daß wir der 
franz. Regierung das verdächtige Berragen der Indie 
viduen nicht beimeffen, die an Bord der Fregatte The 
Tara (der Sumpf) hieher gekommen find, und beren 


ut 


Reife den Zweck gehabt zu haben fheim, geheime Ers 
tundigungen über den Zuftand unferer Angelegenheiten 
einzuziehen.“ 2 

er übrige Theil diefes wichtigen Dokuments bes 
zieht ſich bles auf die innern Ungelegenbeiten der Res 
ppublit. Man ſieht darin die Freimuthigkeit, mit der 
der Biceprälident der Nationalverfammlung das Ges 
mälde der zahlreichen Schwierigkeiten entwirft, die man 
noch zu überwinden habe, ehe man alle Wohlthaten der 
Unabhängigkeit genießen fünne, und zugleich die Wärme, 
mit der er die Repraͤſentanten auffordert, die nörhigen 
Mafregeln zur Erreichung diefes Zwecks zu ergreifen. 
— Daffelbe columbifhe Journal berichtet, daß ein 
franzofifches Gefihwader, aus zwei Korvetten und 
zwei Briggs beſtehend, auf der Höhe von Guapra 
erſchienen ſey, aber Beinen Berkehr mut der Küfte ger 
babı habe, fondern bald nadıher wieder unter Segel 
gegangen ſehy. Man vermurber, es werde nad) Cartha⸗ 
gena geben. 

Ein Privarfhreiben ded Agenten von Lloyd in 

Guayra berichtet unterm 22. Januar, daf dıefes Ger 
ſchwader auf der Hbhe von Porto Tabello erichienen 
ſey, um dajelbit das franzoͤſiſche Schiff Uranıa zur 
rüdjufordern, das ein Koıfar aus Columbia unter dem 
Borwande, es babe fpanifche Ladung, weggenommen 
babe Gourier.) 
Es iſt eine Proffamation des Raıferd von China 
in Betreff des Kriegs der Birmanen nadı England ge: 
kommen. Auf die Nachricht, Die der Statthalter der 
Provinz Yunnan dem Kaifer von dem Kriege der Birs 
manen gegen die Engländer, von der Niederlage ber 
Erftern ın den meiſten gelieferten Zıeffen, von feinen 
zur Errihtung von Thürmen und Befefligungewerken auf 
der birmanıfdhen Gränze erlaffenen Befehlen, um das 
durch der Brilehung des chinrfifchen Gedietes zuvorzu⸗ 
kommen, mitgetheilt hat, befichlt der Kaifer in feiner 
Proflamation, die Bemerkungen des Statthalters in 
Erwägung ziehend, längs der Gränzen sine Befeſti— 
gangslinie zu errichten. (Globe and Traveller.) 

‚London, 6. April. Die geftern abgefchleffenen 
liährigen Rechnungen bieten in Vergleichung mit dem 
nämfichen Trimefter des vorigen Jahrs eine Vermehrung 
von 50 bis 60,000 Pf. Sterl. für das Zolamt bar. 
Wenn dieſe Erhöhung micht beträchtlich ifi, fo muß 
man ſich erinnern, daß fie Starr gefunden bat, unge 
achtet ſeit dem Monat April dis vorigen Jahrs mehr 
ald 15 Millionen Abgaben abgefchaffı worden find; 
obſchon auf diefe Art, wenn man die Zolls Cinfünfte 
der zwei Iehtverfloffenen Jahre vergleicht, ſich eine Vers 
minderung don 240,000 Pf. Sterl. finder, fo würde 
gleachwoh! die wirkliche Vermehrung, die abgeſchafften 
Abgaben mitbegriffen, fih auf 1,250,000 Pf. Sterl. 
belaufen. Es ift demnach bewiefen, daß man den Eins 
fünften durch die Herabfegung der Zollgebühren nicht 
nur nicht gefchader, fondern de fogar vergrößert bat. 
Die Verbraudsfteuer Bieter ein eben fo befriedigendes 
Refultat dar, fo wie alle anderen Zweige des oͤffentli⸗ 
Gen Einfommens, (Drorning: Fort.) 
Bart Kapitulation, die der royatinifhe General 
a sera mit dem republitanifchen Oberbefehlsha⸗ 
sn abgefchloffen har, enthält im Wefentlichen 

„Die fpanifchen Garnifonen in Peru, die Artilleries 
—— die Kaſſen und Magazine der Yrmer, das Ger 
ei die Pferde, kurz alled, was der fpanifhen Rer 
en gehört, wırd den Unabhängigen ausgeliefert 
Pi die Individuen, welche zur [panifchen Armee 
34 ER, Werden auf Perus Koften in ihre Deimath zus 

ehren Ponnen. Sie werden einen halben Sold 
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während ihres Aufenthalts in Peru erhalten, aber fie 
werden während des UnabhängigfeitdsKrieges nimmer 
die Waffen gegen Amerika tragen fünnen, und ed wird 
ibnen nıcht erlaubt feyn, ih in irgend einen von den 
fpahifchhen Truppen befeßten Theil der neuen Welt zu 
begeben. Jedes Individuum der fpanifchen Armee, dad 
bei der Armee der Unabhängigen Dienfte nehmen wird, 
wird feine früher begleitete Stelle behalten, jeder, der 
in Peru wohnt, wird, welches auch der Ort feiner Ger 
burt feyn mag, das Pand mir feiner Familie und ſei— 
nem Vermögen verlaffen fonnen; er wırd bis zum Au—⸗ 
genblicde feiner Abreife befchüunt werden; wenn er im 
Peru bleibt, fo wird er ald Peruaner behandelt wers 
den. Das Eigenthum abıwefender Spanier wird vers 
fhont bleiben, wenn die Eigenthuͤmer ſich nicht auf ir⸗ 
gend eine Art feindfich gegen dıe Freiheit und die Uns 
abhaͤngigkeit Perus betragen. Sie werden während der 
drei naͤchſten auf die Unterzeichnung der Kapitulation 
folgenden Jahre über ihr Eigenthum verfügen können; 
um entgegengeſetzten Falle behält fih die Regierung von 
Peru das Hecht vor, nah Belteben damır zu fchalten. 

Die Regierung von Peru erkennt die von der [par 
nifchen Rigierung auf yeruanıldem Boden gemachten 
Schulden an. Diefer Artikel wird dem peruanıfchen 
Kongıeffe unterworfen werden, welder eine definitive 
Ensfcheidung fallen wird. 

Die Civilbeamien werden ihre Stellen behalten, 
wenn ed Die neue Megierung für gut finder. 

Die Stadı Gallao wird dem Befreier böchitend 20 
Tage nach der Unterzeichnung der Kapttulation übers 
geben werden; Offiziere höheren Rangs von deiden 
Heeren werden in die Provinzen zur Vollſtreckung der 
erwähnten Verfügungen abgefhidt werden. Dir Pro— 
vinzen werden den Bobörbden der Unabbängigen 14 Zuge 
nad) der Unterzeichnung der Kapitulation, und die ent 
fernteften Städte im Laufe des Monats übergeben wers 
den. Den Kriegs: und Dandeldfchiffen, welche ſich in 
den Däfen von Peru befinden, find 6 Monate gegeben, 
um binnen diefer Zeit das flille Meer zu verlafım. 
Die Kriegöfchiffe werden die amerifanifchen Meere ver: 
taffen, ohne in einen Dafen Chili's, oder fonft einen 
Hafen, der von Spaniern befeßt feyn Ponnte, einzus 
laufen. Dan wird ihnen Päffe geben, um fidh geras 
dewegs nah Europa zu begeben. 

Die Generale und Offiziere, welche während des 
Zreffend gefangen genommen wurden, werden fofort in 
Greiheit gefegt werden, fo wie auch die Gefangenen, 
welche von beiden Aımeen in den früheren Treffen ges 
macht wurden. Die Generale und Offiziere werden ihre 
Uniform, ibre Waffen und ihre Bedienten behalten, ſich 
aber dagegen den Gefrken des Landes bequemen.’ 

Dieß iſt das Wefentliche der Kapitulation, welche 
den 19. Dec. 1824 auf dem Schlachtfelde unterzeichnet 
worden ill. 


Bermifhte Nachrichten. 


Am 7. iſt der Kaifer von Deflerreih von Wien 
nach Mailand abgereist, Am Tage zuvor gieng die 
Kaiferin nah Münden ab, von wo fie ih nah Ber 
rona begeben wird, mo fie mit dem Kaiſer wieder zus 
fammentrifft. 

Miscellen 

Gedanfen von der Äffentlihen Derbandlung 

der Rechtshändel x. von Dr. Georg Wildelm 

Böhmer. (Göttingen, bei Friedrich Eruf Huth.) 

(Korefeaung.) 

Auch die Stimme des Gewiſſens wird durch die Stimme 
des Volks verflärkt werben. Man wird alddann den beimlichen 
Verbssungen eigennügiger Gachmalter weniger nachgeben. Die 
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ſchaamloſe Schifahe, die wiſchen den Mautrn der Gerichteſtubt 
ohnt Scheu ihr Haupt emmporbebt, wird dach ihre Stirn der oͤf⸗ 
fentlichen Schande nicht bios ſtellen wollen. ($. 6.) 

Unm. I. D. Meyer fagt in feinem „esprit, origine et 
progrös des institutions judiciaires‘‘ S. 289: „Toutes les pro- 
cedures, ‘tous les jugemens sont publics en Angleterre... Le 
public est admis,.. Vainement un juge ... voudroit -il s’&car- 
ter de la marche que les lois lui prescrivent. Vainement vou- 
droit-il cacher sous le masque de la justice puelque affection, 
quelque haine, quelque prevention particuliere; en tout &tat 
de cause l'aceuss. „. peut... invoquer le temoignage de 
ceux qui assistent à ses interrogatoires .. . 11 a la faculte... 
d'interesser ä son sort P’opinion generale ... de denoncer au 
Tribunal de la Nation le Magistrat qui abuseroit de son au- 
turite ‚Da If es ſchwer, augenfcheinlich ungerecht iu feon 
— fagt Urchenbol; — mo man das Volk zu Zeugen bat, mo 


die gerinafle Handlung genau beoradhtet und jeded Wort feruti: . 


nirt wird. Nur ein Depempir Appins hatte die Frechheit, In 


einem Öffenelichen Tribunale ungerecht gu jepn. Die Folgen bar 


von find befannt.” 

Auch die Kenntnih der Mechte felbft würde durch die oͤffent- 
Ihe Berbandlung der Rechtshaͤndel alfacineiner merden. Nicht 
bios Die iremden Befche find dem großen Haufen unbefannt. Auch 
die landesherrlichen Verordnungen — fie mögen noch fo forgfäls 
tig an die Thüren der Rarbhäufer angeklebt, in den Wirthebaͤu⸗ 
fern berumgemworfen und von den Kanielm herabgiltſen werden — 
find nnd bleiben einem gewiſſen Theile der Bürzer — bie nicht 
bhne Scharen in der Unwiſſenheit bleiben Binnen — dennoch Ihr 
rem nanien Umfange nach undekaunt. ($. 9.) 

Anm. Gelbk in Sriminalfachen, md es auf bie edelften 
Bier Des Menfchen anfomme, ift Diefe Nawiſſenbeit underfenn- 
bar. „Aus dem todıen Buchſtaben der Siriminalaefene” — fagt 
Sräbdell in feiner fcharfünnigen, aber wohl nicht durchaus fol- 
aerichtigen, Prüfung der Gutachten der Ein. preuſſ. Jmmeblat- 
opt tommilion Über die dortigen Juftiw-Einrichtungen (TB, i. 
©. 56. pi. 1819) „‚erfabren Die meniaften Bürger, melde Etras 
fen derbotent Haudlungen treffen, und wenn fie es erfahren, fo 
iſt es rin todtes Willen, aber feine Icbendige Vorſtellung. Soll 
die Kriminalgefegaebung ihren Endiwerk erreichen, fo muß es 
fämtlichen Umerthanen anfhaulich merden, daß jeder Gefepüber- 
tretung die verdiente Strafe folge.”) (Forfegung felgt.) 


— —— ze — —— 
Stuttgatt. (Neue Schrift)] Bei Unterjeichneten iſt 
fo eben erfcbienen: , 
Kurzgefaßte Anweifung zu Erziehung ber Fohlen 
im Königreich Württemberg; zweite Auflage, 
geheftet, 6 fr. 

Der we dieger Schrift I: geſunde, dauerhafte und fehler: 
freie Wierde zu erjieben, melches nicht nur zum Beſten der Pferdes 
anche im Uflgeneinen, ſondern and für jeden einzelnen Drerdes 
halter, in Hiaſicht bei Der Nemontirang , als and) bei dem Handel 
in’s Ausland — zum bedeurenden Nußen und Vortheil gereicht. 

Gebrüder Mäntier, Fön. Hoſ⸗ u. Kanlel-Buchdruder. 





rı8) Stuttgart [Stedbrikf.] Dutch weitere Nach⸗ 
forfchungen wurde erhoben, doß der mnterm 6. d. M. vom der 
untrjersdneten Stelle mit Gteddriefen verfolgte Betrüger nicht 
der angegebene Arinbindier Gobenn Heller aus Eltsill_ oder 
Eilſeld im Hetzogthum Nalau, jondern höchſtwadrſchtinlich ber 
Wem haͤn dlet 
Nitfolaud Determann 


aus Wellmaredeim bei Yandan if, und daß Die in dem tee: 
briet ensbaltene Befultsbejichnung und Kleidung mis der des 
Petermann acnau übreinitımmt 

Man wie’erhelt Dahır an tamtlicht Woligeibebörden das geiler 
mende Anfuch:n. bie iur Auskunbſchaftung und Feſthalrung dies 
fes Beituͤgers ersorderlichen polipeilichen WNaßregeln gefäͤlligſt zu 





Redakteur und BVerfeger: Johann Chriſtoph Lade, 


treffen umd fünt gm dieſem Bebuf beffen Signalement bier noch⸗ 
mals bei. Dem 11, April 1825. * 
Konlal. Srabt-Direftion. 


Der Betrüger if zwiſchen 50 — 60 —8 alt, ungefähr 5 Zug 
6 Zoll groß, bat eine hagere Statur, braune Gefichtijarbe, Furze 
anfgeiülpte Nafe, fchmar; und grau melirte Haare mit einer 
koblen Blatte anf dem Kopfe, ſoricht die beffiiche der rbeinlän- 
diiche Mundart, und war befleider mit einem fchen alien rıım« 
den Filibur, gran ttichenen Daniel mir Echloß, alımediichem 
blauem Frack fchwari mangeferner oder Dunkeiblan tuchenet Wehe 
mit Perleamutter - Knöpfen, ſchwatz mancheſternen lungen Brine 
Heidern und Bändelihuben, und tiug einen ziemlich alten talbe 
ledernen Büchlenfac, 


[5] , Leichter 
Freiſchüt Camaſtter. 

Den Liebhabern eines aus acht weſtindiſchen Blättern berelit« 
ten. bei der Fabrifation micht nach der biöheriaen tetttich · bollän« 
diſchen Manier, fondern nach den netieflen Entdeckungen in det 
Chemie behandelten Rauchtabacke, empfiehlt die Hoſfeſche 
Zabads- Fabrik zu Hanau a. M. ihren allgemein geichägten Äreis 
fchüg> Eanafter, der ſich durch Leichtigkeit, Wobigefchmad, und 
durch Beräbmung des in den Tabacken baftenden narforiichen 
Weſens fo vorthellhaft auszeichnet, und darum atrch der Befunds 
beit fo guaräutich If. Sie giebt daran in Elcinen Quantitäten 
von ’4 (eniner, in 54 Datrten beſtehend, frei ab, und von Hi 
nau oder Rranktfurt a. M. ju safl. 30 fr. rbeiniich für Ausland 
und zu 12 fl, 30 Fr. Cmenen der erforderlichen Berbrauchd:- Steuer) 
ins Anland, mir Einſchluß der Enballage, und in arofen Pars 
thin verhältnismäßig billiger ab, und mird die Weriendung mit 
Paffender Gelegenheit aufs pünktlichfie beforgen. 


[46] Nürtingen. [Bleich: Empfehlung.) Nat: 
dem ich das. bom mir fehon länaft betriebene og.) De in 
Eflinaen abgegeben babe, fo fühle Ich mich verpflichtet, für den 
zahltelchen Zufpruch, deſſen ich mich bieher ju erfreum baute 
einem verebriichen Publikum biemie meinen berbindlichfien Dan 
ab;ufatten; zugleich aber demfelben meine nen errichtete Wie⸗ 
fenbleiye dabier angelesentlihft gu empfehlen. — Ich verlicere 
daß ich wider Mübe noch SKoften ſchtuen merde, die mir anver⸗ 
tratite Bieippagrt jur vollfommenfien Zuiriedenbeit der Eisen« 
tbümer jurücjulieiern, mas Id um fo mehr erfüllen kann, ba 
mir viehährige Erfahrumg und Befchäfts - Kenninib biebei zur 
Seite Keht, und auch meine neue Bleicht bei einer vorüalich 
guten Lage keiner Ucherfchwemmung atsgefeht If. — Die für 
mid beftimmte Leinwand, Garn und Faden beliebe man entmts 
der an nachbemerkte Herren Zafrors, als: I. ®. Eifenfiud im 
Ehlingen, Fricdtich Daiber In Gtuttsart, €. F. Hummei in 
tudmigsburg, 9. J. Müller in Neuslingen, $riedr. Arnold in 
Tübingen, Gchönfärder Müller in Winnenden, oder’an mic 
feld aefälligh abzuliefern. Den 15. Mär 1825. 
. ®. D. Günther, 
Bleich⸗ Inhaber ın Nürtingen. 
7 Weilburg [Obrigkeitliche Bekanntma— 
wen Von nachbenannten Depofiten auf dem biefizen Amt, 
die bei berjogl. Beneral- Depofiten: Kaffe zu 3 p. Ct. angelegt wor» 
den, find Die Inteteſſenten nicht bıfannı: 
1) Erbichaftzelder des derfiorbenen Kaplan Linfers in Dieb» 
rendbera — 135 fl. 1424 Er. 
%) Eaution für Löw Diener gu Braunfels — 50 fl. 
3) Erbaeld bon Johannes Dabmer ju Sambura, aut Pudwig 
Söbngens Erbmaffe ga Weilmünfer — 5 f_6 Er. 
4) — ——— perßorbenen Leibkutſchet Helirih das 
et — r 
5) Daflegeivır von Epriftian Stahl zu Weinbach — 17 fl 52 fr. 
6) * ur * vom Balibaus jum Schwaäanen dar 
er — : 
7) Danutenenjselder dom verfauften Schneideriſchen Haus zu 
Weilburg — 58 fl 20 fr. 
8) In Sachen Yobann Wilhelm Stiſger ju Nirderbreder, 
u. friedr. Piegelvon der Abatner S-ilenmüple — 70f.24 M- 
Hoder Weilung zufolge werden die ein.iigen Intereſſegten 
aufgetorders, ibre Anıprüct an dirfen Depofiien binnen 3 
nasen von beute an bei unterjeichneter Exelle um fo arwlller gel» 
un —53— —— nach Ablauf Dieier Fri, DE 
chenden eberrlichen Verordnung aemäs, folche an Die 
desberrliche Sttuer ⸗· Aaſſe übermiefen 24 — en 30. Min 
1925. Derjögl; naffauiſches Aut bel. 
VPagenfiedher: 


(Hiezu eine Beilage.) 





Nro. 8. 





Beilage zur Nedar-Zeitung. 


Freltag 





16) Schrambera«. A — unbefannter 
B@räudtaer)] Die Mofdfung bes bisher beftandenen Land» 
chafıs- Verbandes in Scdrambera, ju welchem die Orte Schram ⸗ 
erg, Eichbalten, Lauterbach, Mariazell, Sullgen und Tenntn⸗ 
dronn schörten, iſt dom der koͤnigl. Regierung des Schmarimald» 
Kreifes iu MNemtlingen angeordnet Und von dem königl. Ober 
amte Oberndorf pordereiter worden. Um jedoch vor allen Ans 
fprüchen und. Rechtefireisinfeiten gefichert zu ſtyn, melche erft 
mach erielgter Auftdſung Dieles Verbands entfieben möchten, bas 
ben bie Dorficher der famtlichen Pandichafts:Drte um oͤffenilſcht 
Dorladung , fomobl aller undefannten Blätbiger, als auch der* 
Jenigen , welche ionk aus irgend einem Mechtegrunde Forderun⸗ 
gen om die bisderige Landſchaft machen je fönnen glauben folls 
den — dem unterzeichneten koͤnigl. Obtramts⸗GSerichte nach⸗ 
geſucht. 

Nachdem diefem angebrathten Geſtiche oberamtegerlchtlich 
Statt araeben worden if: fo werden alle diejenigen, melde um 
ihre Forderungen an die Landichaft Schramberg turdy die iknen 
— Verwelſongen nit bereite nolltändig befriedigt 
epn follten, oder noch aus irgend einem Kechsearunde Aniprüce 
an die bisherige Landfchaft Echramberg geltend machen zu Fön- 
nen glauben, biedur aufgefordert, innerhalb der jerfiörlichen 
art von Neuniig Tagen, moon 30 Tage für den erfien, 
30 Zage fr den jmelten, und 30 Zage für den dritten Termin 
gerechnet werden, ihre Anfprücde mnd Forderungen dem tnter- 
—— föninl. Oberamts » Berichte anjtyeigen, und erforder 
ichen Talls 1 ausjufihten. 

Leiten Dieftiben ditſer Aufage binnen obigen Zeitraume Feine 
Folge; 10 merden fie mach Ablamt defielben mit ihren Anfprüchen 
u —— * ——— — —* % 

eo beichloiien im Eönial. eramtsgerichte 
Oberndorf, dem 8, Apru 1825. Obsramıs« Kldur 
a» 





- [18) Botba, [fiterarifhe Anzeige.) 
ubjeriptions- Einladung 
wur vierten Auflage von 

Mivers dent(hbem Shafsptare. 
Elegante umd mohlfeile Zajchemausgabe mit vielen Kupfern. 
Preis 4 Br. füchl. oder 18° fr. rhein. für Jedes Bandeben. 

armort. 

Oblars Wert IR deroorgetreten unter den deſſern Ersenanife 
fen der meuehen deusichen Literatur als eine Der merfwürdigfien, 
Me N AT m Mit feinen Erfolgen härit F ww 

a af ei undert in Anfchen 
erbaltıne Doruribrit der et — 

‚eine freie Bearbeitung Sbakerrareg könne acfallın‘” 
über den Haufen und führe feine, durch Woltaires Auterität der 
träfupte Fühne Grgendehauptnng 

„Nur in einer freien Mebertragtung Ehaltpeare’s kann ſich 

Ebakspearı’s Genius im fchönfen Lichte entfalten und 

Mpemieinen Eingang gewinnen im deurichen Volke“ 
sum glänzenden len. 
ſch a4 auflerordentliche Anifchen, meldes bdiefes, eben fo 
h Dierige, als rubmooll begonnene Unternehmen ſchon in der 
pieten dee veranlaßıe, iſt al'befannt, und ſchon ga die Ans 
undigung fchmang die alarwırte Krırit ihre ohnmachtige Kaffe. 
— Qs ba1d darauf die drei eıfien Bdudchen erichienen, erfchit® 
nen jualeih drei Eoncurrenten mit lockenten Einladungen und 
ei leuderte Die ririiche Wedme, Vernichtang beimeckend, 

n Bann aan den feffeiireien Ehafspear., Aber — man 
Icbaus den Grieig: 

Ertbahiahiiche Aufnohme im Publifum — drei Aufla- 

—* binnen drei WRomarım, Und jeßt — ehe noch ein hai ⸗ 

we Jade feit der erfien verfloden — nach einem Mblat 

ron Mehr als fehjehmtaufend Exemplaren, bie 

um aieomendigkeit eines Hirrum Abdruds. —" 
der Berbr ie orte Auflage recht Kart machen in Armen, und 
Prdnplich ung des trefflichen, jedem für geiftlae Freuden em- 
mine alte behen Genuß Darbietenden Werkee Die gebſt · 
Eabferipri Bsdchnung ju neben, mollen wir "die nortbeilbaften 
gelten la \onsbrdingungen der erfiem Auflage auch für Dieie vierte 
Ich —W wiſaee mit dejwecken, ns 2 an 
wbeimirt it — ia kaum 

ware. Diele Srdingungen Anden leicht — ja ke 


Zu Nro. 101. 


den 15. April 1825. 


2) Preis: 4 Brofchen fächl. oder 18 Br. rhein. für Jebrs 
Baͤndchen. 

9) Die 2 eblune ey Ar nicht zum Voraus; ſon⸗ 

nach Empfan tiches, 
Yo Ablieferung der bereits erfchlenenen 4 Bändchen At 
ſchledi nicht anf einmal, fondern in Amifchenrdumen von ı Die« _ 
nat, den 20. Mai und den 20. Juni, jedesmal 2 Baͤndchen. Die 
Ablieferung * — 238 viren. me fie er 

inen, einzeln, in Zeiträumen von 2 bi 7 b 
a cribenten: Sammler erhalten das liebente Eremplar 
2 Haba nbtge nalt.ia em Etana. um 

m fchönen Kupfer — ba € a 
aller merk seftochenem mahrbaiten Bildaiß Ehalkr 

4 gelhmädt. 
age 2* Binden wird (am bie Subſerlbenten) arheftet, in 
einem fbön Irbagrapbitien Umfchlaa, — in bımfeiben eleganten 
Heußern, weiches bei der erſten Auflage fo gefallen bat, abdgt⸗ 
liefert. 

leſelbe Deuilichkeit und Schoͤndelt Im Drud, wilcht 
an RA —* Ausgaben gewürdigt wird, wird auch diefer Ahr 
N Papier — ſchwtler Velin — wird bas frühere noch 
am Weihe überireffen, und einen um fo grelleren Kontraft geuen 
die Zarhenausgaben anderer Verleger *) liefern. Man fubicrt- 
birt bel allın Buhbandlungrn. 
wir find mir dem VBerfoffer übereingelommen, Diefe neue 
Auflage Secht ſauſend Eremplurs art zu machen, — da es aber 
doch der Fall ſehn könnte, daß fie, ungeachter ihrer Größe, dem 
Nerlangen des Peblifums nicht angemeilen mare, und fomit 
rathfam würde, den Abdrad in Zeinen zu verſtaͤrken, fo bitten 
mir, bald zn fubferibiren, damit wir, ven dem mäber gelegenen 
Buhbandiungen wenlaftens, vor dem 35. Mai, die Subſtrip⸗ 
tiond:Liften eingefandt erhalten koͤnnen. 

Der SubferiptionssTermin wird, febald wie es für ange» 
meffen balten, ohne surannaigt mttins ioung, ger 
fhloffen, und es kann fodann die Anſchaffung diefes Werkes nur 
gu dem mm bie Hälfte böberen Fadenpreis gemacht werden. Dan 
möge daber die bier dargebotenen Voridelle jeätig benutzen. 
na 


») Abgefehen von allen inneren Vorzugen unferer Ausgabt 
muf and edem, der ihr Meußeres mit dem Yrobeblatt 
einer von Keinsig ans angefündigten Ueberfegung Ghafspeare’s 
(mofür der Verleger 4 Thaler füchhlch jum Woraus dire 
hanat) gufammenbält, und den Mebraufwand 

ür ein wenlafiens dreifach theureres Vapier, die Ku⸗ 

pfer, den Umiclag, das Brofchiren, und die menigfens 

um die Hälfte Rärkere Bogemabl beräcfichtiat — 
eintenchten, dab umfere Ausgabe veralcichswelle wohl ım 
die Hdifte billiger iR, als jene Leipziger, und mohlfeller als 
alle übrigen Editionen ohne Ausnahme — 


K%> Die feit_ dem 1. Oft. vorigen Jabrs erfchlenenen trften 
dier Bandchen find: £ 

ir Band. — Das Leben Sdakeptare's mit einer. Literaͤr ⸗ Ber 

fhichte und Beureprilung feiner dramatiſchen Werkt. 

ar Band. — Macheib. 

3r Band. — Dibello. 

dr Band, — Der Sturm. 
Bis Ende diefes Jahres merben noch 5 bis 6 Baͤndchen fertia, 

Soda, Ende März 1825. 

Henninas’ ide Buchhandlung, 





ſus] Calm. a a —— n ber 
pberamtegerichrlich erkannten Concurs » Sache des DBierbrauerg 

obannes Baufer von Simppbeim wird am 16. April bie 

chuldın » Liquidation auf dem Karbhaufe ju Simoibeim Bor- 
mittags 8 br —— werden. Die Gläubiger und vwir 
wen deſſeiden, p wie überbaupt alle Perfonen, welche Anfpräche 
an das Vermögen zu machen babın, merden biemit iu Diefer 
Verhandlung vorgeladen, model fie perfönlich oder Durch gehörte 
Berollmächtlate zu erfcheinen, untet Morlegung der eauld 
Dokummte 2. ihre Unfprüche ansjuführen und zu Demeilen bar 
ben, widrigenfale fie durch den unmittelbar nach der Ziauida- 


—u 122 


lonz Handlung andiniorechenden Mraffufiv» Beicheid van Diefer 
affe merden ausgeſchloſſen werden, 

Diejenigen Gläubiger , derem Forderungen mnkefiritten find, 
tönnen folche auch durch Einreichung eines Ichriftlichen Neceiles 
unter Beileaung der Original» Dokumente liguidiren, merden aber, 
anf den Fall diefe Sache bei der Yiauidationd» Handlung durch 
Vergleich beigelegt wuͤrde, als der Mehrheit der Blänbiger ihrer 
Zurbegork beigetreten, angenommen mırden. — Den 7. April 


25. Xoͤnigl. Oberamtd + Bericht. 
Sigel. 
[9] Benachrichtigung an bie fransdfifhen 
a emanderten. 


us 
Der iu Paris, Gtrabe Ebeifeul Mr. 8, beflehende Verein zur 
ehlichen Berirerung legitimer Intereffen beabfichtiat, Die fran- 
ifchen Ausgemanderten und die außerhalb Frantrelch fich auf 
altende Gläubiger von Aursgewanderten an den Bortbeilen feines 
nfitms Theil athmen zu laflen. Er hat ju dem Ende ju 
ranffaır am Main die Herren Wilbelm Mumm und 
Dr p. ermächtigt, die frankirten Pakete und Briefe (un« 
tanfirte werden nicht angenommen) der Perſonen, milde Au—⸗ 
prüche in jener Beſiehunß geltend zu machen haben, anzunehmen, 
umd ladet die hei der Entfchädigungs- Angelegenheit Lietheiligten 
ein, ihre Beweisküde, nedft Bolimachten, an die genannte Adreſſe 
iu Frankfart arlangen su laffen. 
er Verein zur gelehlichen Vertretung legitimer Intereſſen 
entfand ju Anfana des Jabrs 1821. Er bildere Itch unter ben 
ginblaßen Nulsisien, mie man aus verfchiedenen Diskolfionen 
der Deputirtenskammer, aus der Quotidienne vom 7. Auguſt, 
dem Arikamch vom 9. Dt, 1824 und vielen andern Zontlättern 
erichen bot, Der Vertin bat zu feiner Beratbung die angeler 
benfien Nechtstundigen von Paris und aenreht einer ſo entichier 
denen Bertranend, doß ihm die in ranfreich anmefınde Emis 
granten zum größten Zheil die Berzeibung ibrer Aniprüche über 
tragen haben. Der Berein bilder Erin Geſchaͤfts-Buͤrcau, er ber 
ebt vielmehr aus einer Befellichaft von Männern, die fich die 
uranbe gelent haben, Die Rechte und Anſpruͤche der Reboſu⸗ 
tions. Opfer ju vertbeidigen. Direktor des Wereins if der Wis 
somts von Bothderel, Sohn des Grafen Botberel, der zuerſt 
von der engllichen Neaierung Hülfsgelder zur Vertheilung unter 
die Emigranten ausnirkte, und, mie die Befchtchte des Bender 
Kriegs dezent, mehr als vierpigmal fein Febem aufs Spiel ſetzte, 
um ats England nach der Breingne Ju fommen und den Ber» 
theidigern der monarchifchen Sache Unterftünung ju bringen. 
Der Berein bat in allen Departementen —— Agenten, 
deren Wahl von den vornehmfien Etantsbehörden ausgehl. Er 
verfügt über anfıhnlide Eapitalien und bat vielen Emigranten 
u dem mäßigen Zins von 5 DEı. Vorſchüſſe geleiftet, Indem 
er Werein unter dieſen Berbältniffen ten noch Im Ausland 
lebenden Opfern der Revolution feine Dienfte anbietet, gedenkt 
er weniger Vortbeil für fich zu jichen, als die Beihelligten vor 
den —— an denen es nicht fehlen wird, iu ihrem cige» 
nen Beften iu bemabren. 
Sr Benrisfhet, melche am die Herren Milk. Munmm 
u. Comp. ja Frankfurt a. M, einuisbicken find, müllen enthal⸗ 
ten, was felat: 
I. Wenn e# fih darum handelt, Die, einem Ausgeman- 
berten oder dem * einte —— durch das Geich 
h ntihädiaung anjufpreehen : 
neh dab hr Keklamanı im Wahrheit derienige if, 
dem das Hecht za rellamiren zuſitht. 
2) Die Bejeichnumg der verfauften Güter und die Drie, mo 


fie Tiegen. 
t Kıflamarion der Entichädigung. Die 
—— 222 des Betrags, iſt vorerſt noch nicht 


— auf Reklamation einer Forderung an einen 


Musgemanderten anEmmE, erichttich Iegalifirte Ablchrift des 


4) Eine auıbensilche und $ 
— ae var I * * Be * meltere, 
ter b 
er —— —* mehr andere Benciafäd 
Kibla fenn, um Die Berebtigung eines — — 
at ung ausjuführen ; allein da diefe andıradlun Hi 
Kae Dan ei N 
ü n ſe 
—— — —— 
n laffın und dadurch alle zur Erland a Chetontratt 
— md Bad Da „fo mie deren reipektive 


Kodesiheine, jufammen ju bringen. 


— n ber 
&Schulden-Lia u *8* —* 


Im. | 
a hie chin Konkurs» 


Zeugmachers Botilich Stengle von Neubulach mird am 18. Mai 
die Echvlden» Figuidation auf dem Natbbaufe zu Neubulac, 
Vormittags 8 Uhr, a gr merden. Die Gldubiger und 
Bürgen deifelben, fo mie überhaupt alle Perſonen, melche Une 
iprüce am deffen Vermögen zu machen babem, werden biemit iu 
biefer Berdandiung vergeleben, mobei fie perfönlich oder durch 
ghrrie Bevollmächtigre zu erfcheinen, unter Vorlegung der Schuld⸗ 
ofumente 2c., ihre Anfprüche ausjuführen und zu beweiten ha« 
ben, midrigenfalls fie durch den unmittelbar mac der Uquida⸗ 
tionsbandlung ausjufpredenden Praflufio» Befchein ron diefer 
Maſſe werden ausaefchloffen werden. Dieienigen Glänbiser, dee 
ren Forderungen unbefiritten find, Binnen ſolche auch duich Ein 
reichumg eines fchriftlichen Reitſſes unter Beilegumg der Originals 
Dokumente Itquidiren, merden aber auf den Kal dieie Sache kei 
der ee, durch Vergleich beigelegt würde, ols 
der Mehbrdeit der Gläubiger idrer Karbegorie beigetreten, angt ⸗ 
nommen mwerden. Den 7. April 1825. 
Köntal. Dbrramtsgeriht. GSirgel, 


[41] Kleingartad. [B nelebung eines Verſchol⸗ 
Ienem.| Der den 17. Nob. 1754 geborne, felt mehr als 30 Jab⸗ 
zen vericholiene Chrifopb Heinrich Müller, von Pr 
felion ein Schubmacer, von Kleingartadh, ward biemit aufar 
rufen , inner der jerfidriechen Friſt von neunjia Tagen sam Em 
rjeng feines Vermögens, meldes ſchon früher feinen naͤchſten 
Draiumtiv-Erten gegen Eaution ausgefolgt morden if, vor un 
tergeichneter Stelle fich zu melden. Mach fruchilierg Anlauf 
bieger Fri wird Müller für sods erflars, und feine Werlaf 
fenicyaft feinen nächtten Erben, melche ſich ſchon gemeldet haben, 
oder fich in der auch ihnen anberaumsen seritörlichen Friſt ven 
neunzig Tagen noch melden, und ıbre Erbanfrrüdie deweiſen 
werden, als elaenıbümlach ausgerolat werden. — Wrofenbeim, 
den 22. Mär; 1825. — —— 
epbold, 


[8] Heilbronn. [Londner Vbönir-WKifeluran 
Soctetät.) Die Verficherung des Eigentbumd gtaem die Der 
wüſtung der Flammen if anerkannt eine Der wohlthätiafen er 
richtungen neuerer Seiten. Durch diefe Vorſicht find nidıt nur 
allein umzäolıa viele Kamilien aegen plönliche Berarmung aeichüßt, 
fondern sie Gicherbeit aller Handlungs» Unternehmungen if Bas 
durch vermehrt morden. Die Solivität der Socictat umd die 
Pünktlichkeit, mit melcher fie jedem Werficherten den ihm zufom · 
menten Schaden»Erjag nach den liberalften Grundiäken erfasttt, 

at ſich bereits dur eine lange Reihe pon Jahren überall bit 
änglich bemäbrt. Ach benachrichtise Daber alle, melche bei die- 
fer Eocierar Waaren, Mobilien nnd fonfiiae Effekten verfihern 
loffen mollen, daß fie auf portofrele Briefe Das wriorderliche Di 
mir vernehmen und Plane gratis erhalten Fönnen 

Eprifiian Lei. 


1] Eriefvenbofen, Dderamts Münzeldau, Mühle 
an Iren auf.) Die Gefellfchaft der Saline Lud⸗ 
wigeholl bar fich entfchloffen, Die gene als Eiaenrpum jufte 
bende Grucht: Mabimüuble mit Zugebör babier unter Leuung Di 
endesgejeichneten Etelle Durch Öffentlichen Auffteeich gu vertauftn, 
moju Termin auf Montag den 18. Aprit d. I. feftacient worden 
ik Die Yiebbaber, melche die su verfaufenden Gegenſtände nn 
deffen deangenfcheinigen können, merden daher «in glaben. io 
an aedochtem Lage, Nachmittags 1 Uhr, in dem Müblae * 
iu Erieivenpofen jelbft einzufinden und ber Bırhendtung ui 
wohnen, mobei denſtiden ins Bedingung gemacht * 3 nt 
fih mis obrigfeitlichen Zeugniſſen nber Pradifat ” er = 
gehöria ausjumelien haben, und daß Der Käufer einen * 
baren Bürgen if flellen verbunden in. Die weitarn *8 ing - 

en merden bei Dem Verkauf felbfi bekannt gemacht werden. Fu 
der Müble aebört Kolgendes: a) Die Mübtemebit Ruehnung. | eh 
1 Gerbgang und 2 Diabigänge, die nberfetlächtia gern An Bü 
Den, eingerichtet find; b) eine Edheuer umd So Fin, 
term umaeläbr 5 Morgen Ader, 1 Mrs. Wielen und dd dw 
Y, Mro. — 4 Ms. ——R engen, vs 

übigeichirr mit in Kauf geg e } 
a B Alma. Amisiareiberet. 


n das Yadlı“ 
Im. [Bieih- Empfehlung) Da 
en F — auf meiner Bicice bersitt — 
0 mwiederbole ich die Bemerkung, Dab ich bei dem a leide 
uf, den Diefeibe immer bebanpıet, eine forafältiae, PT ur, air 
maare unfehadliche, Behandlung verfprehe, ıımb bin tigen 
Diejenigen, die mich Dieles Jabr wiederum mit Marne 6 
Aufprud beebren mollen, ihre Leinwand, Faden * In Erutt- 
dierzu m 6 a r 
art, Hrn. Job. Heinr. 
fan kein in Heilbronn, aefaͤlligſt zu übergeben. Aprit 1828- 
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rn abommirt bel dem 
wäctt gelegenen Pofgir, 
Ylangemäße. und gedier · 
gene Beiträge werden _ 
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fen honarins merden. 





Sonnabend 


Tärkel. 
Der dfterreichifche Beobachter enthält, als 
Anhang zu feinem geftern mitgerheilten Artifel, fels 
gende Auszüge aud Hriechifchen Blättern : 
Aus der griehifhen Chronif Rro. 10 vom 
Is. Februar: 

Wir haben zu wiederholten Malen in der griedhis 
ſchen Chtonik erwähnt, daß in Albanıen große Rüftun; 
gen zu einem neuen Einfalle in diefe Gegenden gemadıt 
werden. Yus neueren, und ficheren Nachrichten; bie 
wir-darüber erhalten haben; geht hervor, daß die Al: 
banefer mit ihrer Expedition nicht wie fonft bie zu den 
Monaten Juni oder Juli warten werden: Ihre von 
der Pforte ernannten Anführer find die Geſchickteſten 
unter ihnen, Die eined großen Unfchens im Lande ger 
nießen; einer der Vorzugliditen ift Ago-Muhurdar, 
welcher zum Seraskier des Sohns def Jbrabim: Paldıa 
ernannt wurde, Alles dieſes, und noch andere Neuigs 
keiten erfahreff wir aus nachſtehenden Briefen, welde 
wir ın diefen Tagen erhalten haben: ’ 

„Corfu, "%s: Jan. Der Sohn des Ibrahim⸗ 
Pafcha ift durch einen Paiferl. Ferman zum Wefir von 
Verat und Pascha von Vallona ernannt. Zu feinem 
Seraskier hat die Pforte den Ago-Muhurdar; um Trup— 
pen zu ſammeln, den Sein⸗Bey aber zum Muffelim der 
—* Tſchamurie, bis nach Parga bin, ernannt. Die 

ſchamis rüften ſich auch; fie baben Geld erhalten vom 
Sultan, um Truppen zu werben. Dmers Pafdıa geht 
richtig nach Salonik, nach Janina aber komme Jemails 
Pliaſſa. pr Plan ift, über Zeromero nad) Lepanto 
zu a C 
‚nBorfa, "As Jan. Der Rumeli⸗Waleſſi (Red—⸗ 
ſid-Paſcha) if in Pariffa angelangt, und fammelt 
Truppen, die an ‚20,000 Mann ausmachen werdert; 
Derviſch⸗ Paſcha, Betit Paſcha, Berkoftſchali und Is— 
mails Paſcha werden fie fommandiren und von drei 
Seiten in Morea einfallen. Er felbft aber gebt im 
wenig Tagen nach Sanina, um für dicke und baure 
Bezahlung 45,000 Mann Albanrfer. auf die Beine zu 
ringen, worunter 5000 Mann. Reiterei, und damit um 
die Mitte März auf-Wiiflolonghi Josjugehen; er hat 
aber Faiferfiche, Ordre, in jedem. Eugwaß .. binlängliche 
Zruppen als Ursieregarde zu Iaffen, und befonders im 
Paſſe des Macrpnoros. 2009: Mann” : 
fi „Omer Paſcha geht unvermeidlich diefe Woche an 
einen Beſtimmungsort, d..b. nad Salonik.“ 
a „In Ronfiantinepel macht man große Rüftungen 
sum beurigen Feldzug der feindlichen Flotte.“ 
bie „Alles, was ich Ihnen bier ſchreibe, iſt ſicher, und 
Fran Patrioten und die Freunde der Griechen zwei⸗ 
ii eideswegs, daß gehörigen Orts zeitlich die nds 
gen Mafregeln werden ergriffen werden.’ 


Ebtoniß begleitet diefe Briefe mit. folgenden. 


Bımsrkungen: 
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== Nro. 102.2 Stuttgart, den i6. April 1825. 





„Es feheint alfo, daß, da diefe Zruppen nad Le⸗ 
panto beſtimmt find, der Rumili⸗Waleſſi Churſchid— 
(sie, ſtau Redſchid) Mehmed:Pafcha feine Waffen nach 
Kärpeniffi, oder, wie es voriges Jahr Derwiſch⸗ Paſcha 
gethan, nach Alamana und Gavria (ſonſt Gravia) 
richte. Wir find geneigt, ober das erſtere zu alauben, 
wo der neue RumilisWalefit, vereint, mit den Albanes 
fern, in Apocuro einfallen und- von dort aus feine 
Schritte gegen Lepanto richren kann.“ ; 

Welches auch immer der Pfan des heurigen Feld» 
jugs der Türken fipn mag, fo iſt e8 außer Zweifel, 
daf große Zurüffungen gemacht iverden, um Weſt-Grie⸗ 
henland abermals zu erdrüden und zu verbden: Es 
tbut daher Noth und fehr große Neth, die erforderlichen 
Maßtegeln bei Zeiten zu nehmen, um den Fortſchritt 
der Feinde zu verhindern.“ * 

„Die Lokalbehbrde Weſt-Griechenlands bat dieſe 
genommen, fo viel die Umftände und ihre Kräfte ihr 
erlaubten. Die feſte Stellung von Karvaflera, die vor 
rige® Jahr durch Sorgloßigkeit der Unfrigen im Befig 
der Türken war gelaffen worden, ift nun dem Oberften 
Anagnofii Karajanni und feinem erften Ereutenant, Dar 
fifins Parfi, anvertraut worden. Die Durchgaͤnge des 
Macynoros, mit allen ihren Borpoflen, werden von 
den Kapırdnd Coſta fonomu und Jannali Sıratu vers 
theidigt: Die größeren Corps aber ber Generäle Ran 
90, Gtornari,; Tſonga und Mafri,; die frei bleiben, 
follen entweder in ein ganzes Lager, das in Karpenifft 
aufgefchlagen werden foll, vereint, oder andeiswo, wo 
fie vonndrben ſeyn fonnten, konzentrirt werden, um ſich 
dem Angriffe des Feindes entgegenzuſtellen.“ 

„Inzwiſchen wird auch alle mögliche Sorgfalt ges 
tragen, jur nothigen Befeſtigung und Berpflegung von 
Miffolungbi und ‚Anateliko, wo, wenn dem Feinde 
nicht weiter vorwärts begegnet würde, er den nämlis 
(hen Widerftand und eben das Schickſal finden Fonnte, 
daß er in den — zwei Jahren gefunden. Wir 
zweififn nicht, daß Alle ihre Pflicht thun werden. Gott 
mit ung!’ R 
Aus der griehifhen Chronif Nro, 13. dom 

. „hs. Februar. 

—  Miffoelungbi, "hs: Febr. Bon allen Seiten 
befidtige ſichs, daß von Albanien aus große Anſtalien 
zur Belagerung von Miffolunghi und Anatolifo ges 
madıt werden. Geit der Erpedition Muſtapha Paſchas 
von Scutari waren die Einfälle der Albanefer immer 
fehr unbedeutend; aber die heurigen Ruͤſtungen Nedfchid 
Mehmed Paſchas überfieigen weit jene des Scutariners. 
Wir hören, daß er aud) 2000 Maurer mitführt, in der 
Abfiche, in allen Päffen Thürme zu bauen, die als Mas 
gazine und Fefiungen dienen follen, damit die Kommus 
niterion und Zufuhr nit abgeſchnitten werden Fönnen. 
Wiewohl dieſe Nachrichten übertrieben feinen, fo 
iſt doch Fein Zweifel, daß die bei Arta und Prevefa 
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derſammelten Truppen, beſtehend aus Tuͤrken und Grie⸗ 
chen, *) ihr Moͤglichſtes daran ſetzen werben, um die 
Poſitionen von Karvafara, Macrynoros und die ans 
dern Päffe zu erobern, um den Einmärſch der großen 
Armee des Seraskiers zu erleichtern. In Preveſa wird 
eine große Menge Moͤrſer und Kanonen jur Beſchießung 
unferer zwei Städte bereitet. Sicher wird der Feind 
jet das Aeußerſte verfuhen; daher müffen auch wir 
alle möglichen Maßregeln nehmen, um der Gefahr vor; 


zubeugen. 
Süd-Amerika. 


(Peru) Nah der Niederlage der Noyaliften hat 
der General Bolivar eine Proklamation folgenden 
Inhalts an die Peruaner erlaflen: 

„Peruaner! Das Befreiungsheer unter dem Befehle 
bed unerfchrodenen und erfahrenen Generald Sucre 
bat ploͤtzlich den Krieg Peru's und des amerifanifchen 
Feſtlandes durch einen der glorreichften Giege, die je 
durch die Waffen der neuen Welt errungen worden find, 
beendigt. Ga, die Armee hat das Verfprechen gebals 
ten, das ih Euch in ihrem Namen gegeben hatte. Sie 
bar im Laufe diefes Jahres Peru die Freiheit errungen.” 

„Peruaner! der Augenblick ift gefommen, wo auch 
ich das Verſptechen erfüllen muß, das ich Euch gegeben 
babe; das Verſprechen nämlich, an dem Lage die Dictas 
tur niederjulegen, an welchem der Sieg Euer Schidfal 
befiegeln würde. Der Kongreß von Peru wird ben 
10. Febr, des folgenden Jahres, an dem Jahrstage des 
Dekrets, das mir die höchfte Gewalt anvertraut bat, 
zufammentreten ; ich werde fie dem gefeggebenden Kör— 
per, welcher mich mit feinem Zutrauen beebrt hatte, 
zurüdgeben ; Ihr fonnt Euch auf mein Wort verlaffen.‘‘ 

„Peruaner! Peru bat große militärifche Unfälle 
erlebt; die Truppen, die es befhügen follten, nahmen 
die freien Provinzen des Nordens in Beſitz, und bes 
kriegien den Kongreß ; die Seemacht gehorchte nicht mehr 
den Befehlen der Regierung; der Ep Präfiden Riva 
Aguero, Ufurpator, Rebell und Verraͤther gachein⸗ 
‚ ander, führte gegen fein Vaterland und feine Verbuͤn— 
deren die Waffen ; die Hülfsvölker aus Chili entzogen 
ung ihre Hülfe durch ihren Abfall, und die Truppen 
don Buends ⸗Ayres empdrten ſich zu Vallao gegen ihre 
Anführer und übergaben diefen Platz dem Feinde; end» 
Yich lieh der Präfident LorresZagle einen Aufruf 
an die Spanier ergehen und vollendete den Sturz Peru's. 

Die Zwietrach, das Elend, die Unzufriedenheit 
und die perfonfichen Intereffen hatten ihr Gift im 
ganzen Sande ausgeftreut. Peru ſchien nicht mehr da 
zu fegn; alles war aufgelöst, In diefen furchtbaren 
UÜmſtaͤnden berief mich der Kongreß zur Diktatur, um 
die Zrümmer bes Vaterlandes zu retten. Die Bieders 
feit, die Ausdauer und die Zapferfeit der Yrmee Co⸗ 
lumdbia's daben dieſe große Aufgabe gelboͤꝛ. Die Pers 
ruaner haben, inmitten des Bürgerfriege, die geſetz⸗ 
mäßige Regierung anerfannt und dem Baterlande uns 
— Biene geleiftet, während die Krieger, welche 
diefeiben hefchügten , auf ben Gbenen von 323 
Ayasucho ſich mit Ruhm bedeckt haben. Die Partheien 


rder arlechiſchen Chronik vom ı 8. Febr. 

= are Ar Schreiben an den Redafteur, 

Jah der Behauptung, dah fich unter den bei Arta und Pre 

= perfammelten Truppen auch Griechen befinden, mider- 

= wird. ‚Mein, Bein Grieche befriegt fein Daterland; 

arte gene sriechifche chanzaräber, Maurer, Fubrleute 

* nicht dader.“ Ucherhaupt fuchs diefes anonyme 

ie frü 

es en der Türken in Albanıın 

Beſorgniſſe über de Räftungen be 

—*8 zu beſchwichtigen. (Ham, des Berb.) 
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herm Blätter der Chronik verbrei« | 


find vom Boden Peru's verſchwunden. Unfer Land 
bat auf immer die Freiheit wieder erlangt; Gallao iſt 
eingeſchloſſen, und wird ſich ergeben.“ 
y., mPeruaner! der Friede hat den Krieg, die Einigs 
keit die Zwietracht, die Ordnung die Gefeglofigfeit und 
. * — ⏑ Uber vergeſſet nie, 
1 Ihr alle diefe Wohpfihaten den er i 
‚ don Anacucho verdankt.‘ — REN 
„Peruaner! der Tag, an welchem Euer Kongref 
rg el * „wird ein Tag des Rubmes vun; 
eſer Tag wird meine hei üllen. 
Berlangt nicht mehr 1’ en re 
(Außerord. Zeit. d. Neg. Limas v. 23. Dec. 1824.) 
Frankrei'ch. 
Paris, 12. April. 
Es find die fonderbarften Gerüchte über ac Hin 
\ tenbrief des Groß⸗Almofenier, Erzbifhoffs von Rouen, 
Umlauf. Wie es ſcheint, iſt derfelbe blos eine vers 
sraute Urkunde, denn man kann ſich keine gedrudten 
Eremplare davon verſchaffen. Die Stadt Kouen iſt in 
großer Unruhe, und jeder erzählt den Inhalt des Div 
tendriefs nach feiner Art. Jedermann, der an Dfiern 
nicht zum Abendmahl gebe, werde ercommunicirt und 
aus der Kirche geftoßen, man behauptet fogar, man 
habe diefe Drohung auf der Kanzel ausgefpiochen; die 
rauen find gehalten, ihre Kinder in den erflen acht 
Lagen nad ihrer Geburt bei Strafe der Ercommunis 
kation taufen zu laffen; die Laufpatben werden erfläs 
ren müffen, daß fie das Ubenomabl empfangen haben; 
die Staais beamten find einer beſondern Aufficht unters 
worfen, und diejenigen, welche nicht beftändıg die Kirche 
befuhen, werden höheren Ortes belangt werden. 
Dhne Zweifel verſteht man bierunter die Polizei des 
Hrn. Franchet. Man fagt nod manches Andere, das 
wir nidyt wiederholen wollen, in der Hoffnung, der 
Herr Erzbifhoff werde diefe Gerüchte Fügen ſitafen. 
Uebrigens würden diefe inquifitorifchen, von Spanien 
entlehnten, Maßıegeln ein würdiges Seuenſtuͤck zum 
Geſetze über die Tempelſchaͤnbdung geben. (Gonflit.) 
England. 
tonden, 7. April. Dr. Gorbea, ein ſpaniſcher 
Banquier, und einer der Haupt: Agenten, welche beaufr 
tragt waren, zu London wegen eines Anlehens zu uns 
terhandeln, bat Donnerftag Abends die Müdfebr nad 
Spanien angesreren. Die letzte Depefche, welche er 
erhielt, theilte ihm im Wefentlichen mit, daß, da alle 
daß Anlehen betreffende Vorſchlage wegen einer auf die 
Unertennung der Bons der Cortes fich beziebenden Stis 
pulation verworfen worden ſeyen, fein Aufenthalt in 
England nicht mehr nothwendig ſey, und follte ein 
engliſcher Kapitalift für gut finden, neue Vorſchlage an 
machen, ohne die genannte Bedingung beizufügen, fe 
fonne er fih an den fpanifchen Gefandten Prn. Lob 
Rios wenden. — Dr. Gorbea glaubte niemals den 
Kapitaliften, welche ihre Fonds anboten, die geringe 
Hoffnung machen zu dürfen; er erflärte ihnen dis 
gentheil, Spanien habe eine Einnahme von 3 —2— 
nen Pf. Sterl., aber feine Ausgabe belaufe ſich ü % 
6 Mil. Pf. Sterl., und feine Pflicht beſchraͤnke } 
darauf, die Borfhläge, welche ibm die ——— 
machen würden, nach Madrid zu ſchicken. Es läßt = 
vermuthen, daß der fpanifche Befandte Feine neue 
(dläge zu einem Anlehen erhalten wird. (Timet) 
Privarbriefe aus Kiffabon, vom 26. Des or. 
Monats, geben von der Ankunft Sir Carl Bette 
in diefer Hauptſtadt Nachricht. Der Graf Palme 
dürfte den 28. nach GÖngland unter Segel gegangen 
| * (Sourier-) 
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Man bar heute im Schloß und Park zu Windfor vier 
rer wilder Kanadier gefeben. Gie haben ihr 
asıonal+ Coſtuͤm völlig beibehalten; ihr Geſicht ift 
tattowiert; an ihren Ohren und Naſen hängen feltfame 
Zierraihen. Indeſſen find diefe Indianer nicht ganz 
ohne Bildung ; fie ſprechen geldung franzöſiſch. 

Ein Brief aus Algier vom 7. Maͤrz enthaͤlt eine 
Beſchreibung des furchtbaren Erdbebend, das den 2. 
deſſelden Monats Verheerung und Schrecken auf ber 
ganzen Küfte verbreitet hat. Indeſſen hat es nicht zu 
Algıer, fondern zu Bliſſa, die größten Berbeerungen 
angerichtet, In der erſtern diefer Städte wurden mehr 
rere Häufer umgeflärgt und beſchaͤdigt, die zweite aber 
wurde eigentlich von der Erde gänzlıh verfhlungen. 
Bon 15,000 Einwohnern, Mauren, Juden und Aras 
bern, baben ſich faum 300 gerettet. Und unter dieſer 

eringen Zahl finden fich viele Beſchaͤdigte. Der erfie 

toß erfolgte 10 Uhr 42 Min. Morgens; 11 andere, 
mehr oder minder heftige, folgıen demfelben in dem 
Zeitraume von 4 aufeinander folgenden Tagen. Man 
bat ſchon 7000 ſchrecklich verfiümmelte Leichname aus 
dem Schutte hervorgejogen ; 280 Kinder wurden durch 
den Einflurz ihrer Schule zermalmt; dieſes arfchah auch 
in mebreren Moſcheen, in welche das Volk tich geflüch> 
tet harte, Man hat die Bemerfung gemacht, daß wer 
nige Stunden vor dem Erdbeben alle Brunnen und alle 
Quellen vertrodneten; das Gleiche bemerft man auch 
bei allen Ausbrüchen des Veſuv und des Aetna. Die 
Zruppen, welche der Dey auf diefen unermeßlichen 
Schauplaß der Verheerung abgeſchickt hante, wurden 
von den Cobails, den Abfümmlingen der alıen Numis 
den, angegriffen. und in die Flucht gefchlagen. Der 
Dey bat allen Sklaven, welche dem Verderben entrans 
nen, die Freiheit geſchenkt, und Öffenıliche Gebete anı 
geordnet. 
- Die Zeitungen ven Dublin und Cork berichten, 
«6 habe ſich eine Gefeufchaft erboten, die öffentlichen 


Subrwerfe in ganz Irland fo zu organifiren, daß fie- 


ohne Pferde durch Dampf allein getrieben würden. 
Deutſchland. 

Münden, 11. April. Nach der Tagesordnung 
eröffnete der Präfident die Berathung über den Antrag 
des Abgeordneten Ziegler auf Einführung der Def: 
fentlichkeit und Mündlichkeit der Rechrepflege- Der 
Abgeordnete Thinnes entwidelte in einer Rede von 
der Mednerbühne die Wortheile der Oeffentlichkeit der 
Rechuspflege, und berief ſich auf die Erfahrung, daß in 
den Gegenden, wo fie eingeführt fey, die allgemeine 
Stimme dafür fidy eben fo, wie für die Deffentfichkeit 
der Derbandfungen der Gtändeverfainmlungen, auss 
ſpteche. Der ſonſt unabhängige Nichter, ſagte er, fins 
det im Publikum feine Kontrole, der Verbrecher ſchon 
einen Theil feiner Strafe, und der unfchuldig Unger 
Magie Beruhigung, daß er nicht aus Leldenſchaft auch 
unfhuldig verdammt werde, da er von Öffentlich fons 
srofirten Richtern, und bei einer Rriminalanflage von 
feines Gleichen, geriant wird. Er fprach ſich daher 
für die Deffensfichkeit der Rechtspflege aus, gina iaed 
fobann auf die Norhmendigkeit über, im beilimmten, 
ſtandalbfen Fällen die Zulaffun en zu den Berbandluns 
Ir auf gewiſſe Perfonen zur & 
eiöränten, Er führte hiefür an, daß der Zudrang 
—— in jenen Fällen am häufigften, und deßwegen nicht 
— ſey daß manche am ihrer Ehre Beieidigte ihre 
—— Mißhandiung verſchwerge, weil fie ſich durch 
febe Ungabe vor einer zügellofen Jugend blosgeſtellt 
Br — denn die Seffentlichkeit ein Schutz für den 
fit Fr werde. Dem Ponnen bie Gerichte, obgleich 

® Unfapietficpfeit des Deffentlichfeit in diefen Dins 


icherbeir der Sitten zu 


gen einfehen, nicht abhelfen; wie er denn ald Beweis 
biefitr anführte, daf in einem Falle, wo der Pralident 
bei der Crörterung Kber eine Nothzucht den Zürrite bei 
ſchraͤnkte, das Uriheif kaſſirt worden ſey. Erſtellle das 
ber den Antrag: die Regierung zu bitten, daß fie nach 
dem Wunfce der beiden Kammern, ber ſich ın den Sir 
gungen dom Jahr 1819 und 1822 ausgeſprochen hat, 
und nad ıhrem eigenen Verfprechen, die Viundlichkeit 
und Dertentlichfeir ım die neue Geſetzgebung aufnehme, 
und mit dieſem fo fehr gewuͤnſchien Gegenſtande Die 
Kammern und dad Reich bald erfreue; zweitens den 
Wunfh auszudruden, daß bei Verhandlungen, wilde 
das Schaamgefühl befeidigen, unter den zuzulaſſenden 
Perfonen ein Unterſchied gemacht, und nur Alter Vrans 
ner von ſitilichem VOharaßıer zugelaffen werden möchten, 

Da der zweite Abgeordnete (v. Lebarod), welr 
her ach als Redner, wıe man vermimmt, gegen Die 
Deffentlichkent, hatte einfdhirıben Jaflen, erfrantı war, 
10 brgunn die Biékuſſton von den Sigen aus. Dei 
jwese Prafident, Graf dımansperg, erinnefte an 
die in der erſten und zweiten Sttzung mit Umticht und 
Würde über dieſen Geyeniiano serlogenen Verbands 
lungen, und hielt durch Nie Die Atten für geſchloſſen. 
Das Prinzip fey anerfannı, die Jormen kdunten erſt 
erfannt und beuttheilt werden aus den Geſetzesentwür⸗ 
fen, und da nororifih eine Geſetzes- Tommiſnon mietwrs 
gefegt, dieſelbe in ihrer Inſtruktion aut das Prinzip 
der Deffentlichkeit angewiefen, und thre Arbeiten weit 
vorgerudt ſehyen (der Juftizminifter Sreiyerr 0. Zent⸗ 
ner einfaliend: vollendet), ſo halte er cin Wienuormm 
an die Regierung, da es Mißtrauen vorausſetze, düt 
unnbthig · v. Stache lhauſen fam gleichſaus auf 
die Verhandlungen in den erſten Sitzungen zu ud, und 
hielt die Gründe, welche für die Oeffentlichken Ip echen, 
nicht Durch jene der Gegner, welche ſich neuerlich erhos 
ben, und noch weniger durd allgemeine Schmaͤhungen 
widerlegt. Ausgenommen vom offenslichen Verfahren 
wollte er aber wiſſen: 1) Dandelss und Gantprojeffe; 


12) Progsfe, wo personse motabiles beibeiligt find; 


5) Crrminalfaden, wenn fie nice Raub, Diebſtahl, 
Borug und Wider ſetzung find; Bellimmt erfidrte er 
ih ferner gegen Geſchwornengerichte und gegen jede 
Koftenvermehrung,, welche durch die Einführung ber 
Deffentlichkeit eniſtehen würde. Die Nation, ſchloß er, 
fann Reine neuen Laſten tragen, vielmehr muß Dinder 
rung eintreten. 
Hörbammer: Die Deffentlichkeit der Rechtspflege 
it eine Woplipat der Nation. Ob fie Dafür empfäng: 
lich und reif ſey? — Was will man’damit fagen? — 
Reif iſt dad Volk; es ſucht Erleichterung in den For—⸗ 
men ded Prozeffed, und findet fie in der Deffentlichkeit, 
Rechner hielt eine Erbrterung der Gründe für die 
Deffentlichteit gleichfalls für überflüffig._ Mir, fuhr er 
fort, iſt der einzige Grund genug, daß fich diejenigen, 
welche fie haben, ſich dieſelbe nicht mehr rauben faflen, 
Mündig ıft das Boll, wenn man «6 der Kuratel ent 
läßt. Uebrigend war er mit dem Redner von der Bühne 
einverftanden, nicht aber mıt dem äweiten Praſidenten, 
indem der erneuerte Untrag blos der Ausdruck des all, 
gemeinen Wunſches ſey. Der Abgeordnete Deffner 
nahm den Vorirag des Neferenten, Abgeordneten Muds 
bardı, zur Norm; in Diefem werde erwähnt, daf in 
der letzten Sıändsverfammlung der gleiche Antrag an 
die Kammer der Reichsräthe gebracht, aber Feine Müc, 
antwort von derfelben ertheilt worden fey; zur Zeit fey 
daher weder für noch gegen die Sache zu fprechen, 
Gleichwohl bemerkte er, daß die Deffentlichkeit nicht nur 
in $ranfreich, fondern auch ım Rheinkreiſe befiche, der fich 
wohl dabei befinde, Sep diefer gefhent genug für biefe 
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Unſtalt, ſo ſeyen es auch die andern Kreiſe. Jedoch ſchien 
ihm die Beſchraͤnkung der Orffentlichfeit wegen. der Schaam 
und in Unfehung hoher Perfonen raͤthlich; auch machte 
er auf die Koffen aufmerkſam, welche die. Einführung 
der Oeffentlichkeit und ihre nothwendige Folge, bie 
Zrennung der Juſtiz von der Berwaltung, erfordern 
werde, im einer Zeit, wo dem Volke neue Laſten ange 
fonnen werden, und die Erleichterung fo dringend ge— 
wuͤnſcht wird. Er ſchloß mit dem Wunſche baldiger 
Einföhrung der Deffenslichkeit, aber mit dem Zweifel 
der Möglichkeit im gegenwärligen Zeitpunfte, und mit 
dem Untrage, rubig die Mittheilung der Kammer der 
Reichs raͤthe abzuwarten. Schluß folgt.) 
Miscellem 
» Gedanken von der Sffentlichen Verbandluma 
der Rechtehändel ꝛxc. von Dr. Georg Wilhelm 
Böhmer. (Bdttingen, ‘bei Friedtich Eruf Huth.) 
En (Rorticgumg.) j 
Würden die Kechtshändel Ürfentlich vor jedermanns Augen 
geführt, fo würden fie mehr ein Gegenſtand ber genteinen Br» 
foräche werden. Nun würde man fich aber über Die Nechtehän: 
del nicht unterdalten können, ohne zugleich Die Geſetze, melche da- 
bin einichlagen, ju Gtgenſtanden des Geſpraͤches ja madın. 
(8. 11.) 
Beildufis würde dieles auch den nicht zu derachtenden Rus 
Ken haben, daß daducch die Gtgenſtande bes Öffentlicheh Gefprä> 
ches vermehrt mürden. uch dei dem gemeinen Mäune bat der 
Brifi ſo gat mie Der Körper feine Bedürintiie. Das römilhe 
Volt forderte eben fo Drim;end Gchaufpiete als Brad, Wer den 
Gef eines Volkes beſchaftigt, ware es auch nur um der Spiels 
ſudt einisen Kaum"adjusiminnen, der bat ſich ohne Breeifel ein 
weſtatliches Verdienſt un die Giätffeiigbeit Diefed Volkes erwor⸗ 
ben. 4. 12) j 
Aumerk. „Das erfe Stadlum des Menfchen, fagt Shafk- 
fpeare, it der Menſch ſelbſt.“ Je aröger das Talent ded Sach» 
walters if, im einem gegebenen Kalle irgend einen Zweig dieſes 
unerſchoͤpflichen Studiums auſchaulich darzuſtellen, deſto lebhaf⸗ 
ter wird die Treilnahme der Umſtehenden durch feine Vorträge 
in Anfpruch genommen. „Quid est tam potens — ſaat Cicato 
de orat. Li 1. c. 8. — temque magnificum, quam populi mo- 
tus, Jutlicum religiones. senatus pravitaten vnius orationecon- 
verti? Quid porro tam regiuim, tam liberale, tam munificum, 
quam opem ferre supplicibns, excitare adflictos, dare salutemn, 
liberare periculis, retinere homines in civitate ?* Man vergleis 
che einen bierhergehörigen itetſlichen Aueſpru, L. 13. C. (ll. 
7) de ädvocat, diyers, jud, mo u. a. arrichtliche Einup« und 
Verideidigumgsreden, Den größten Verdienfien um das Menſchen⸗ 
aiſchlechi beigesädle werden. Wilch einen Unterhaltungsſloff ums 
faſſen nicht Die Gerichtsreden eines Demafiben und Cicero! Noch 
jegt werden fie in einem großen Thelle von Europa, felbk ih 
Ländern geheimer Rechtspfirge, als Quellen die guten Geſchmack⸗ 
und mannigfaltiaer Belehrung in den Echulen geleſen. Geiſtlicht 
und meltliche Rednet machjolgender Jahrhunderte fchöpften aus 
Diefer unverfieaberen Qucht, Sebbſt ein Wirt wurde, wie Fiel- 
ding bemerkt, hur darum ein’ atofir Medner, meiler dit Schrif- 
ten vom beiden fo au udirk hatte, dab er ihren Geifi und mit 
dem ſelden auch hre Kenniniß in feine Reden übersraaen Fonnte. 
(History of’Tom Jones. T IV, ch.1.) Aub in unſerem Deutfchs 
land wurden die Öffentlichen Verhandlungen der Partbelen, oder 
ihrer Aurfprecer, fowohl in Eisils als in Kriminaliacben, feit 
den aͤlltften Zeiten gu den michtigien Beaenfiänden einer vernünf: 
tigen und lebrreidien-Unterbaftunggeidblt, Werner Rolevink, 
ein Kartbänfermönch gu Köln; weiber gendn das Ende des 15ten 
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ı Jahrhunderts cin (von Leibnit im dem, Zten Band der Schrift 
heller zur Braunfchmeisiichen Geſchichte aufgenommenes) Wert 
“de laudibus Westphaliae ac antiquae Saxoniae ſchrieb, berichten, 
nad) zu feiner Zeit wären von dem Hocharafen fünf weltliche Ges 
richte an feinem Gtburtsorte achalten worden, mobin fein Batır 
“ihn fchon im früder Jugend mir fich genommen babe. Hier bät- 
ten die feierlichen Gebkaͤucht, die iterlichen Reden umd die Dabei 
vorberrfchende ſtreuge Eprbarfelt einen folchen Eindruck auf feine 
Stele gemacht, daß er oft licher das Mittagsmapl ausicken, als 
bier hätte fehlen wollen. — Dit welchem Enthuſtagmus der 
Rheinländer von der ibm ſtit einem Menſchenalter micderge- 
fchentten Oeffentlichkelt der Gtrichtsberhandlungen fpricht, muß 
man. ih an Dre und Stelle überiengen. Keine Feder in ber 
Welt märde den Schmerz beichreiben können, den eine Furüd« 
nadıme dieſer Eöftlichen Babe dem Bewohner bes linken Rheins 
ufers verurfacen wuͤrde. . 

Was aber die Gelpräche darüber vorzüglich empfehlangemwerih 
machen würte, wäre, Daß fie Die geleligen Neigungen und Lei⸗ 
denichaften rege machen und die Tpätigkeit des Geiſtes auf ge⸗ 
melnnägige Gegenſtaͤnde richten würden. Jetzt redet man gemel⸗ 
higlih nur von den Nechtöbändeln, die uns und die unfrigen 
beirefien. Allein mnterbielte man fich über gang fremde Rechts⸗ 
bändel, fo würde nur der Eifer für die dermeinten Rechte einer 
oder der andern Parthei mad über die Verletzung der Öffentlichen 
Eicherbeit und des oͤffentlichen Glaubens die Befpräche deſcelen. 
Theilnehmung an dem Schickſale Anderer und der Eifer für das 
allgemeine Behe mürdse dadurch mehr ermedt und unterhalten 
werden, Sewiß keine unbeträchtlichin Rortheile für die Menſch⸗ 
beit überhaupt. ($. 13.) 

Anm. In einem Zeitalter, mo die miedrigfte GelbAfucht in 
Mebreren Klaſſen der Geſellſchaft neben der erhabenden Tugend 
noc; itimeh gleich einer Del im Finſtern umberjchleicht und Diem» 
ſchen den Menſchen entiremdet, kann ein Inſtitut, welches ſit 
einander näbert und Grfuble des ıbellnehmenden Wodlwollens, 
Geſfanungtn ächter Humanitat im ihnen belebt, micht anders als 
von bober Wichtigkeit ſeyn. „Ein neuer Brund für das öffent 
liche und mündliche Verfahren, jagen die Verfaſſer des Gutach⸗ 
tens der Immedlat» Kommiilion, mit beionderer Hinſicht auf 
Strafſachta, if diefer, daß Durch ſolchts . » . die Gefinnungen 
der Gerechtigkeit lebendiger in das Volk übergehen und den noch 
bildfamen Bürger ergreiien. Wenn ſchon das Witerbild des Le⸗ 
bens auf der Bühne fo mächtig erſchuͤttert, menn der Zubörek 
som Richter durchaus das Recht für den Schuldigen und Um 
fhuldigen verlangt, und er nur dann, wenn ditß geubt if, be⸗ 
friedigt das Haus verläßt, wenn das Gefühl icmer Aftergerechlige 
keit und die Hebung deſſelben, oft wieder machtig in das wirilie 
de Leben des Iupdrers eingreift, wie maͤchng muß der Ermft ber 
Wırklichfeit und bie richierlihe Gerechtigkeit auf die Gefühle, 
die Gehunungen und Das Leben derjenigen wirken, welcht dem 


Verbantlangen der Eirafgererhtigkeit beimdbnen.‘” e 
117) Sturtaart. (Concert: Anmjeige.) Imereragide 
Schungke, Dienfiag, den 19 ,Aprıt, dm tömkal,  Bedbwtene 
Sxale, ein großes Vokalr und Jufirmmeutal- Kancert ; in nehe 
des Publitum dire ergebenft rinlapet. Pre Anywlag 
den das näbtre bekinmen. — Den 12. Kpril 1025. 
Koͤnigl Würsemo, Nammermufitus. 
[2] Kanhfkabe. Bad: wm Bnrten: Wırsbidait 
Stunde Des Tags bei mer gebader wercen. Zugleich macht id 
unter doflichſter Einiadung Dre Anjttge, daß von beutt am Die 
der betrieben wetde, mormit fied beitens en pnchli 
Badınpaver Jatob Frbinen 
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Nom, 30. März. Der Pabit bat fich den 26. d. 
‚mit dem. größten Gepränge im die Peterskirche beaeben, 
um bdafelbii den Pilgern, die das Jubeljahr in die 
Haupıfiadt der Chriſtenheit geführt bat, volltommenen 
Ablaf zu ertheilen. 72 derfelben, aus verfchiedenem- 
Nationen gewählt, gingen in Abtheilungen, iede Abr 
tbeilung ju 12 Mann. Nach. dem Gottesdienſte 
wurden fie in den großen Saal Clemens VIII., im 
vatifanifchen Pallaſt, geführt und um einen biezu bes 
reiteten Tiſch gefeßt, Der heil. Vater trug ihnen die 
Suppe eigenbändig auf, I ſich mitten unter fie und 
tbeilte ihr Mahl. Hierauf veriheifte er an fie eine’ 
filberne Krone und Ublafpfennige von gleichem Metalle. 

Ihre Mai. die Königin Witwe. von Sardinien, 
ihre erfauchten Töchter, und JIJ kk. HH. der Herzog 

“und die Herzogin von Lucca, haben dieſer rührenden 
Feierlichkeit, fo wie allen Meſſen der heiligen Woche, 
Beigewohnt. = ie (Diario. di Boma.) 

Wir erhalten von Neapel die Nachricht, daß der 
König mit der Kbnıgin den 10. April nah Mailand 
abreifen wird, wehin 55. MM. vom Kaifer von 
Oeſtreich eingeladen find, Der Ritter v. Medicis, 
Minifter der auswättigen Angelegenheiten, und ber 
Marquis Lommafi, Juſtizminiſter, werden den König 
Franz 1. begleiten. Einige Tage vor Gr. Mai. wird 
—— Bruder, der Prinz von Palermo, ab» 
ge 
“Briefe aus Mailand berichten, daß der Kaiſer von 
Deſtreich ſich von diefer Stadt aus nach Genua begeben 
‚wird, wo ihn der König von Sardınien empfangen wird. 


Spanlen. 
(ulus franzbſiſchen Blaͤttern.) 

Gibraltar, 24. Mär. Bor ungefähr 8 Tagen 

den Awei oder drei hiefige Handels haͤuſer, im Folge 
der Nachtichten, welche fie aus London erhielten, alle 
Kolonial stebengmittel , welche ſich hier vorfanden , fo 
wie alles feilgebotene Mehl und Getreide aufgekauft, 
dergeftalt, daß man in 3 oder 4 Tagen die ungeheure 

umme von ungefähr 16 Millionen harter Piafter auf 
Untäufe verwendere, 

Das erft fürzlich aus London den 15. d. M. bier 
angefommene Paterboor hat ung die Nachricht gebramt, 
daf man unfere Befagung nad dem Kriegsfuſſe ergäns 
sen wolle, und daß das hier befindliche Linien: Znfans 
derie » Regiment Nr. 23 nach Liſſabon werde verfeßt 
werden.  Privarbriefe theilen uns auch die Nachricht 
mit, daf man englifce Zruppen in Portugal erwarte 
dri Es derfautee, der Kaifer von Marofto babe den 

eugenden Borftellungen des fpanifchen Befandten nach⸗ 
gegeben, "und ſich dazu verftanden,; +10. oder 12- fpar 


rifhe Släctlinge, welche sin Z fib aufhalten 
mn die fpanifche —— für eine bin von 10,000 


barten Piaftern und eine alte Kriegsbriag auszuliefern. 
Unter denfelben befinden. ſich Valdes, Frias, Linares 
und der vormalige Kriegsminiſter Lopes-Banos; dieſe 
Ungluͤcktichen haben ſich unter den Schuß der Gonfuln 
von England, Frankreich und Schweden begeben. Ahr 
Schickſal hängt, mie es ſcheint, von dem Befehlen ab, 
welche dieſe diplomarifeben Agnaten von ihrer refy. Res 
gierung erhalten. Man hofft; Ddiefe Befehle werden 
nicht ungünitig für bie Geflüchteten feyn. Mach der Urt, 
wie man diejenigen behandelt Gar, welche in die Hände der 
fvanifchen Regierung gefallen find, werden weder Frank 
reich, noch Enaland, noch Schweden neue Miitrel zur 
Fortfegung diefes Syſtems der Gegenwirtung und der 
Nache darbieren wollen, da ja dteſe Mächte ſchon mehr⸗ 
mals den Gang deſſelben zu hemmen geſucht haben. 


Madrid, 31. Maͤrz. Dr. Ugarte, deſſen Ger 
fundheit wieder völlig bergeitellt zu ſeyn ſcheint, bat 
fih in den Dallafi begeben, um die Papiere der beiden 
Geheimfchreiberssen, der ded Staatsrathes und der des 
Miniſterraths, die ihm übertragen waren, abzugeben. 
Unter diefen Papieren bat man das Amnefties Dekret 
für die Afranceſados gefunden. Man brhaupter heute 
mit Gewißheit, er habe die Gefandifchaftsftelle in Zurin 
angenommen, ſey mit feinen Beglaubigungöſchreiben 
verfehen, und werde (ich, unmittelbar nad der Abreiſe 
des Königs nach Aranjuez, an den Ort feiner Bertims - 
mung begeben. Man behauptet, Se. Maj. ſey dem 
Exguͤnſtling noch fehr gewogen. 

Auf das Geſach der Schwiegermutter des Herrn 
Zarco del Valle, welder unter der fonftiturionellen 
Negierung Kriegsminiſter war, und gegenwärtig zu 7 
Burgos im Eril febt, bat der König diefem General 
die Erfaubniß zugeftanden, nad Madrid zu kommen, 
um die Berlaffenfchaft feines Schhwirgervaters zu ords 
nen, welcher fürzlih an den Folgen ber Verfolgung 
geſtotben ift, denen er fo lange ausgefeht war. 


Der Polizei » Intendant von Peon hat kuͤrzlich 27 
Individuen, welde ſich ſelbſt als zu geheimen Befehl; 
fchaften gehörend angegeben haben, um die hiefür vers 
ſprochene Amneſtie zu erlangen, nah Balladolıd ae 
ſchicki, um fie den Händen der vollfiredenden Milde 
Gommiffion zu übergeben. Obſchon das Rriminalges 
richt von Leon dreimal an diefen Intendanten den Bes 
fehl hatte ergeben laſſen, fie im Freiheit zu ſetzen, fo 
wollte er ſich doch demfelben niemals fügen. 
diefe Perfonen nach Balladolid Fanien, forderte fiedas 
Kriminalgericht von der Militär + Gommiffien zuruͤck; 
fie wurden auch auf der Stelle von der leßtern übers 
geben. Man hat fie in das Staatsgefängnig gebracht. 

‚Man berichtet von Toro, in der Provinz Ballas 
en a ge — welche dieſe Gegend 
urchſtreifte, tſich nach der portugi 
zuruͤckuezogen. a 


Sobald 


— 428 — 


England. 


London, :. April. Herr Ganning 
Gi: wegen feine Wohnung nicht verlaffen. 


Dat für den Herzog von Northumberland in Rheim 
gemieshete Dorel if daß praͤchtigſte in der Stadt: e 
dat 25 Senfter auf d Borderfeite, Die Abreife b 
ebdeln Herzogd wird noch nicht fo bafd erfolgen, als 
man glaudı. Wie as fheint, fo wird er erh zu Ende 
des Monats Mai abgehen. 


Montag den 4. haben die Whigs von Glas gow 
und der Umgegend Herrn Jatob Madinto fh, wels 
her die überwiegende Stimme zur Wahl ded neun 
Eord Rektors der Univerfisät diefer Sıadt gegeben hat, 
ein großes Eflen gegeben. Die Stimmen waren für 
die zwei Kandidaten, Sir Walter Scott und Herrin 
Brougham, gleich geheilt geweſen; die vier Landes 
mannfchafren hatten nämlid auf folgende Weife ge 
limmt: Glottiana und Londoniana für Herrn Brougs 
dam, und Transforthaua und Bothseyava für Sir Wale 
ter Scott. Sir Jakob Mackintoſh, welder ald 
wirklicher Rektor die überwiegende Stimme hatte, hat 
fi zu Gunften des Herrn Brougham ausgeſprochen, 
der jegt erwählter Rektor der Univerſitat von Glas— 

orw auf Jahresfrift if, und Mittwoch den 6. 
— in ſeine Dienſtverrichtungen eingeſetzt wurde. 
Bei dem Sir Jaklob Makintofh zu Ehren gegebes 
nen Gaftmable verfammelten ſich über 400 Perfonen. 
Das ehrenwerthe Mitglied, von einem plöglichen Uebel: 
befinden angewandelt, fonnte dem erfien Theile der 
Mahlzeit nicht bei wohnen. Er erſchien erft wieder, ald 
man (diem angefangen hatte, Zoafls zu bringen, und 
ſah ſich gendrhigt, ei in dem Uugenblide wieder zurüds 
uzieben, in welchem man feine Befundheit audbraghte. 

ein noch fehr junger Sohn banfıe der Berfammlung 
in einer Mede, die großen Beifall fand, und in 
welcher der junge Medner durchblicken Tieß, daß er in 
die Fußſtapfen feines Vaters im Betreff der Zafente und 
des Patriotidmus treten därfte. 


Hier folgen einige von den Gefundheiten, welche ges 
Arunfen wurden: Dem Jiberalen Theile ded Minifteriums 
St. Majeſtaͤr! Möchten die Minifter fortfahren, bie politis 
ſchen Grundfäße anzunehmen, welche ihre Gegner fo 

ange Zeit proffamirt und vertheidigt haben! —. Der 
englifänen Gonftiturion! Möchte fie niemals durch die 
Mänke der Spionen und Ungeber unmwirffam gemacht 
werden! — Dem Präfidenten ber vereinigten Siaaten ! 
— Den glüdlihen Erfolgen der Griechen! — Der allı 
gene Abſchaffung des Eflavenhandeld! — Der 

erbefferung des Griminal:Goderi — Möge eine anı 
gebliche Achtung für die Religion der polisifchen Unters 
Prüfung niemals zum Votwande dienen! — 


Geſtern hat fich der Gemeinderath der Stadt Lons 
don verfammelt, wm fich über die Nothwendigkeit zu 
beratben, dem Parlamente eine PBittfchrift, die Zuruͤck— 
nahme der Getreidegeſetze bezweckend, vorgulegen. Ver⸗ 


j fann der 


fhiebene Redntr haben Über diefen wichtigen Gegens 


fand geſprochen, unter andern auch der Alderman 
Thompſon. — Die von Hın. Favel vorgelegten 
Befchlüffe wurden bis auf eine Stimme allgemein ans 
genommen, und man beſchloß, diefen Befhlüffen gemäß 
eime Bittfchrift abzufaffen, um fie den beiden Kammern 
bed Parlaments vorzulegen. 


Deutſchland. BEL 
(Fortſ. des geſtern abgebt. Artikels aus Münden.) 


v. Holzfchuhet erblidte in der Wiederholung 
























bed Untraad, und in der darin liegenden Erinnerung 
an bad Berfprechen der Megierung, fein Mißtrauen, 
da gegen die Erfüllung Hinderniſſe beſtehen fönnen, 
welche mehr Gewicht haben, wenn der Wunſch als pers 
manent nicht ausgeſprochen wide. Die Erinnerung 
! werde Anlaß zur Seſchleunigung geben. Pollmann 
hielt fich berubige durch die Yuffiärungen des zweiten 
Präfidenten, bat aber doch, zu mahnen. Endres uns 
terflüßte den Antrag und Vortrag, -und glaubte, die 
Mahnung zeuge nicht von Mißtrauen, fondern werde 
der Regierung felbit angenehm feyn. Dem Antrage drd 
Abgeordneten Stürmer ſtimmie er bei, damit bie Gt 
richte nicht Schulen der Verbrechen werden, und beffit, 
die Koſten würden durch Sparſamkeit und Wiederans 
ſtellung tauglicher Penfioniftien vermindert werden. 
‘ Mägler meinte, für jeden Fall müßten die Berhands 
‘ Zungen nicht blos über das Verbrechen ber Nethzucht, 
; fondern über alle ihr verwandten Berbrechen geheim 
feyn; aber er fuͤrchtete die Koften der Einführung der 
dffentlihen Rechtspflege — Millionen, welche aufjur 
bringen dermalen unmoglich ſey. Abt focht den Am 
trag bed Abgeordneten Ziegler an, da er unge 
gefäumse und fhleunige Einführung der Oeffent⸗ 
lichkeit wolle, alfo eiwas Unmdgliches begehre. Jedoch 
ließ er dad Gutachten des Ausſchuſſes anangefochten, 
und erflärte ſich endlich gegen die, von Stuͤrmer vor 
gefhlagene Modififation, da es **2 ſey, die 
Nothwendigkeit der vorgeſchlagenen Beſchraͤnkung ber 
Regierung vorzuſtellen. Socher hielt die Erbrierung 
der Fragt, aud wilden Gründen die Oeffentlichkeit der 
Mechtspflege, und mit welchen Modifitationen eingeführt 
werden folle, für vorzeitig, da blos die Frage ſey, od 
der frühere Untrag zu wiederhoplen fey. Dieſe Grade 
bejabte er. Jede Ständeverfammlung (bemerkte er) \ 
ſelbſiſtaäͤndig eine zweite, durch neue Wahl gebildeie 
Sıändeverfammlung beſteht aus neuen Mitgliedern, 
welche einer andern Meinung als ihre Borgänger ſeya 
konnten. Während der fechs Jahre iii fo Wicked für 
und gegen diefen Gegenſtand geſchrieben worden, DAB 
die Schriften hierüber eine Meine Bibliorbek bilden- 
Wie heftig war der Kampf am Niederrbein; Die Einen 
wollten nehmen, die Andern erhalten, ja felbfi für ıbre 
Meinung werben. Wenn die Perfonen, aber nicht die 
Vechaͤltniſſe fih verändert haben, fo ift es billig, wie⸗ 
derholt den Wunfch audzjudrüden. Dietr ich freute 
ſich über die unveränderte Unficht zu Gunſten der Defs 
fentlichkeit, und glaubte die Berechnung der Koften lafle 
ih, wenn man die Penfionirten gebraude, geringer 
fiellen. Uber, fagte er, ſelbſt die Million will id gern 
voriren, wenn fie nothwendig ift, da fie die vielen Wohl 
thaten der öffentlichen Mechtspflege nicht aufwiegt. Gr 
flimmte dem Gutachten des Ausſchuſſes bei. v. Der 
tel fand in dem Beſchluß des zweiten Ausfchuffes keis 
Monitorium. Db die Deffentlichkeit der Rechtspflege 
die Trennung derfelben von der Verwaltung nad Ni 
siehe, Tieß er dabingeflellt ; wäre aber dem fo, fewiünt 
ſche er fie dennoch; fie fey allgemeiner Wunſch des Vol⸗ 
kes, und werde fo viel nicht koſten, ba die Gemeinden 
4 D- in dem Obermainkreife ſich nicht nur zur Det 
fiellung der Gerichtsgebäude, fondern häufig fogar dur 
abthigen Einrichtung derfelben verbunden haben: 
ru fand zwar natürlich, daß ein neuer Keflenaufs 
wand, dagegen aber auch wieder Erfparung durch Bert 
minderung des Perfonald eintreten werde, Im Anfer 
bung der Hauptfache bemerkte er, wie die gegenmärtis 
gen Michterarbeiten alle Zeit und Krafı verzehren, mr 
gegen bei dem oͤffentlichen Verfahren der Richter und 
die Sache gewinne. Daffelbe, behauptet er, ſey rin 
natürliches Gorolar des Fonflitutionellen Lebens, die ſes 
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würde ſich mehr entwickeln, und dad monarchiſche Prin⸗ 
zip ſey demnach nicht gefährdet. Dieb trasdem Gut⸗ 
adıten des Ausſchuſſes bei, berichtigte aber die Aeuße⸗ 
rung des Rednerd auf der Bühne uber ein wegen des 
fchränfung der Deffenslichkeir Paffırres_Uripeil dahin, 
"daR in jenem Falle der Praͤſident die Zbüren gefperst 
babe, ſtatt die Frauen und dasjenige Publıfum, deffen 
Schambaftigkeit hätte beleidigt werden fünnen, einzu⸗ 
Laden, fih_zu entfernen. Graf v. Seinspeim: Die 
Nation wünfcht gute, ſchnelle zunl ob fie duch. die 
Oeffentlachkeit ihr Ziel erreicht — das weiß fie mich, 
fie Berne dieſelbe nit; man kann daher nıdı fagen, 
daß fie fie wuͤnſche. — Er meinte, es ſey zuzuwarien. 
Löſch ſprach ſich dagegen für die Deffenilichkent aus, 
ba fie, wo fie berifcht, als Nationalgut gelicht wird. 
Kilian bemerkte, daß fih der Ausfchuß blos an den 
Untrag gebalten, ohne in die Bünde für oder gegen 
Die Deffentlichfeit einzugeben, wilde erft bei der Bera⸗ 
thung der Gefegbücher zur Erbrterung kaͤmen. Bid 
babin behielt er fich feine Aeußerungen bevor, und hielt 
nicht für unfchwer, obgleich fo viel Berufine und Unbe: 
fene darüber geichrieben, Bedenken dagegen zu finden. 
Dangel erinnerte an die i. 5. 1642 erditeitimrunde, 
wiederholte feine damaligen Wunſche -der baldigen Eins 
führung der Oeffentlichkeit und trat dem Gniachien des 
Ausſchuſſes bei. v. ReimdI aleichfalls, und bemerkte, 
baß er ſich micht irren laſſe, durch einen Schrifiſtelle 
(v. Miller), der ganz neuerlich gegen die Deffentlichken 
aufgetreten. Clar rechtfertigte das Gutachten des Ausı 
chuſſes und erwähnte der Beſchraͤnkung, welde der 
eicheabfhied enıkäft, naͤmlich infefern hierdurch die 
dem Adel in Anfehung feiner Beridyisbarkeit zufichen: 
ben Rechte ı. aufrecht erhaltın würden. v. Küns: 
Berg biele mit dem zweiten Praͤſidenten eine Erinne: 
sung der Megierung für überfinffig, da man daß fon. 
Wort dafür habe, daß die Deffenilichkeit der Meier 
pflege eingeführt werde, wodurch gleichfam ein Vertrag 
vorliege; jedoch wuͤnſchte er nicht das franzöfifdye, (ons 
dern ein vaterländifches deutſches Verfahren, was nic 
Yerdrängt werden fole, Der Sekretaͤr Hacker (zugleich 
Mitglied der BefekgebungssRommiffion) gab Aufihluß, 
in wie weit Die Regierung ihr Berſorechen gelost. Er 
bemerkte, daß eine Kommiffion niedergefeht, auf das 
Prinzip der Deffentlichkeit und Mündlichkeit angewier 
fen worden fey, feit zwei Jahren mit angefirengter Thaͤ⸗ 
tigkeit gearbeitet, hiebei Theorie und Erfahrung benügt, 
und nun ihre Arbeiten beendigt babe, welche dem oͤf⸗ 
fetfigen Urtheife unterfielft werden müßten. Da aber 
rn ber Erprierung einer neuen Schrift Erwähnung ger 
Daher, welche vielleicht Beforgniffe erregen Rönnte, fo 
ellte ir vor, daß diefelbe, obgleich von einem Mit 
Hliede der BefepgedungssKommiffion nicht im Einklange 
mit den Gefegen bekannt gemacht, dennoch blos einzelne 
und unrichtige Bamerfungen, keineswegs eine Kritik der 
Arbeiten der Rommiflion enthalte, und durchaus nicht 
geeignet fey, DBeforgniffe zu erregen; vielmehr glaube 
er, dab man mis Beruhigung diefen Urbeiten entgegens 
fehen Tonne, Rudharde defannte, wenn +6 am der 
—— die Deffentlichkeit der Rechtspflege zu dis 
’ 
—8* Schranten zu treten. (Er würde dann ausführen, 
* Ne mit der Deffentlichkeit der ſtaͤndiſchen Verbands 
ungen und mit dem repräfentativen Spflem innig zus 
fammen hänge, und wo Diefes beftche, früh oder fpät 
rn werde; daß fie für das NRichteramt, für die 
— der RKechte der Privaten, beſonders in ſtraf⸗ 
3 —* Sachen, für die Verwaltung, und für die 
5% — der Bias, nur Gewinn, bringen 
vane, aß ſie, wo fie beſtede, als ein National⸗ 


gern als ein lebhafter Verfechtet derſelben im, 


gut gelte, und auch in alten Zeiten Bis zu den neuern 
in unferem Barerlande beflanden babe. Allein er, als 
Verichierflaiter; und mit ihm der Ausſchuß, baden ger 
glaubt, diefe Yusführung unterlaffen zu müffen, bis 
man die Formen fenne, unter welchen die Oeffentlich⸗ 
keit der Rechtspflege eingeführt werden ſelle. Db bie 
bloße parteiliche Deffentlichkeit, ein Ausdruck, din 
man neuerlich erfunden, und außer Deutſchland kaum 
begreifen werde, oder ob die allgemeine wahre, ob ber 
ſchraͤnkte durch die diskretionaͤre Gewalt des Prafidens 
ten, oder ob duch geſetzliche Vorſchriſft in gewiſſen 
Fallen, und auf gewiſſe Parfonen, eintreten fell? Ob 
Deffentlichkeit blos im Civilverfahren, oder ob auch ım 
Strafredytlichen ; und dann ob mit oder obne @efchwerne? 
und diefe, mir welcher Gewalt? wie gewählt und zus 
fammengefegt? ob wie in Frankreich oder England, ob 
nach der befichenden oder der erft newerfich vorgeſchlae 
genen Weiſe ? ob das Öffentliche Berfahren überbaupt 
wie ed ın ge beftebe, mit feinen unfhägbaren 
Borzügen und mit feinen befannten, mir der “dee der 
Deffentlichkeit nicht nothwendig verbundenen Mängeln 
oder ob es mit Verbeſſeruagen eingeführt werden fette? 
— Erſt wenn diefe Fragen bei der Mittheilung der Ger 
ſetzesentwürfe aufgeworfen würden, fen es Zeit zu ih er 
Crorterung, wie jur Ecöbrterung der Koſten, die man 
jo wenig jegt bemeilen ‚fünne, als die Koſten gu euem 
baue vor im Bauplan. Er ugd miit ihm der Aus— 
ſchuß baden daher den Antrag des Hrn. Ziegler Irdıar 
lich als einen Beweis behandelt, daß Die Unficht der 
Kammer vor ſechs Jahren no die Anficht der Kammer 
von beure ſey, als ein Zeichen der Beharrlichkeit der 
öffentlichen Meinung, deren Organ die Srändiverfumms 
lung ſey. Dieſem liege nicht Mißtrauen zum Grunde, 
vielmeht ſpreche eben der Vortrag dag Vertrauen auf 
die Regierung aus, deren Zuſicherung zwar noch nicht 
die Einführung der Deffentlichkeit der Blechispfleae, ſon⸗ 
dern nur Die verückſichtigung derfelben bei der Cutwer⸗ 
fung der Geſetzbuͤcher enthalte, Wegen Vorlage diefer 
fey die Regierung vom Ausfchufle nicht zur Eile, wie 
diefed im Untrage des Hrn, Zirafer gefchab, aufgefpr: 
dert, fondern lediglich gebeten worden, daß fie ib°e 
Zufage bei Entwerfung der Geſetzbuͤcher erfülle. Auf 
diefer glaubte er beſtehen zu müflen. Der Ubgrordneie 
Ziegler betrachtete die Sache ſelbſt als unzweifelhaft, 
und wuͤnſchte nur Beſchleunigung der Wohlihar, da 
ſechs Jabre unter vergeblider Hoffnung verfloffen. Der 
Juſtizminiſter Sreiberr v. Bensiner bezog ſich auf die 

usfagen des Sekretaͤrs Häder über den Stand der 
Arbeiten der Gefeggebungsfommiffien, und Fündiate an, 
daß in einer Einſeitung, welche den an die Kammet 
der Reichs raͤthe gebrachten Geſetzebentwuͤrfen vorbrrache, 
Aufklaͤrung Über den Stand der Gefegachung eriheilt 
werde. — Dierauf erffärte der Präfident die Diekuffipn 
über diefen Gegenftand für geſchloſſen, und Fündigte die 
Srageftellung zur Abflimmung auf die naͤchſte Sigung an. 


Württemberg. 


Dem Beorflande des F, Medieinal ollegi Ä 
Regierungsrash v. Waltber, wurde ir re 
Mang eines wirklichen CollegiafrDireftorg verliehen, 

Der auf die kathol. Pfarrei Gb 
und Dekanats Riedlingen, aaa Role Aline 
von Bucau, hat die f, Veflätigung erhalten, : 

Geſtotben find: Der kathol. K 
un = —RX 5 

* 3 * r r j 
3 — eramtsarzu D. Bogel in Saulgay, 
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(Eingefendet.) te 

Stuttgart. Der ald Klavierſpieler ruͤhmlichſt 
befannte zehniährige Jakob Rofenhain non Mannheim 
it bier angefonmen und wird und mit einem Vokal—⸗ 
und niirumental » Konzert erfreuen. 

Bon ihm fagt, neben mehreren dffentlichen Blaͤt⸗ 
‚tern, Die Carlsruher Zeitung vom 15. März: 

„, Seit mebreren Tagen befigen wir bier eimen 
iehniährigen Anaben, ein Phänomen in der muſika⸗ 
‚lifchen Welt, der mit dem ruͤhmlich bekannten jungen 
„Klavierſpieler Liszt bald um den Vorzug flreiten 
„dürfte. Diefed unferm Vaterlande angehorıge Wuns 
„derkind haben wir in mehreren Privarzirfein immer 
neue, größtentheils höchſt ſchwierige Kompofitionen 
„von verſchiedenen gefeierfen Meiſtern vottragen hören ; 
„auch einige Kompoſitionen von ihm ſelbſt, die dem 
ziungen Genie ungetheilten Beifall erwarben, mit an: 
„gehott. Mußte uns hiebei feine höchſt vollendete Fin: 
—— und eine nach feinem. garten Körperbau 
„taum glaubliche Kraftäußerumg zur Bewunderung hin: 
„reifen, fo wurden wir noch ‚mehr ergriffen durdy feinen 
feelenvollen Bortrag, welcher das reinfte Gefühl, ber 
„ſonders in feinen eigenen Phansafien, offenbarte. Die 
Bieten, die ihn bereitd. kennen, alle nehmen den leb— 
bafteiten Antheil an dem Jieben Kleinen, den kein 
„alikluges Ueußere düftere, der vielmehr mit Kindlich⸗ 
‚keit ſich bewegt im Zirfel feinen Altersgenoſſen.“ 

‚, Der ibm überall zu Eheil gewordene Beifall wird 
ihm aud) bier einen zahlırichen Beſuch feines Konzerts 


zuſichern. 
Misrellen 

Bedankten non der Öffentlihen Verhandlung 

der Rechtshändel x. von Dr. Geora Wilhelm 
Böhmer (Böttingen, bei Friedrich Ernft Huth.) 
} (Kortfegang.)  ” 

Derpleichen Anftalten wuͤrden auch die Folgt mach fich slaben, 
boß die Gachmalter ſich eines guten Vortrags befleisigen müß: 
. ten, und ber Redekunſt würde dadurch ein neues Feld eröfnet 
werden. di). ’ 

Allein hier entfight Freilich der Zweiftl, ab nicht die Gerech⸗ 
tigkelt oft unter dem Gewichte der Bercbfamkeit erliegen würde? 
Es if auch gar micht zu Seuanen, daß der gute Vorttag einer 
Sacht ihr eim weit befferes Unichen gebe, als fie obnedem baben 
würde, Allein äußere miche ſchon bei der jetzt in Densfchland 
gewöhnlichen Verhandlung der Mechisbändel der gute bder ſchlechtt 
Vortrag der Sacht feine Wirkanat Dan 'enthlöße den Vortag 
von allem rebmeriichen Zierrathen und Kunſtgriffen! Wird nicht 
auch aledann der Sardmalter, der feine Brände am faßlichſten 
voraeitagen bat, wird über feinen Gegner gewonnen haben ? Wer 
wird aber deßwegen den ofdentlichen, beftimmten und foßlichen 
Vortrag aus den Berichtöfdtten verweilen wollen? ($. 15) 

Anm. Bebaupten, dab Gerechtigkeit unter dem Berichte der 
Beredſamkeit erliegen, daß ibt Wefen im der fraglichen Form 
untergehen werde — beißt, aufs wenigſte geſagt, alle Begriffe 
verwirten und dem mündlucen Wortrage «im Recht abfarechen, 
das man dach unbedenklich Dem ſchtiftlichen zugelleht — das 
Recht, fich dureh jedes angemeſſene Mittel geltend zu machen. 
„Kednerfünfe, ſagt Bürger, haben die Rodhelt der Eliten 
abaeichlifien, fie haben ſchoͤnt, am amd große Charaktere gebil- 
dat ; Burj, fie haben Greif und Heri, baden den ganmen Menfchen 
von inutn und außen nerichönert iind dartdeli. Redekuͤnſte, ſchoͤut 
Redekuͤnſte find bei allem Wißbrauch, der mit ihnen getrieben 
werden Tann und auch wohl getrieben warden iſt, dennoch Der 
Schutzaciſt jeder Tugend, ſo mir fie die glüdtihfien Befreiter 
des Laſtere umd ber Thorbeit finde. Sie unterkögen Kircht und 
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Staat, beſchirmen Thron und Derfon bes gerechten Büren, beſ⸗ 
fer als die Hellebarden feiner" Trabanten.” (lieber Anmeifung 
jur dentfchen Eiprade und Schreibart auf der Univerf. Goͤtt. 1787. 
©. 45.)" Wie fönnte doch cin anderer bieliger Schriftſtellet, deſ⸗ 
fen Namen ich aus Achtung verfchmeige, Kuͤntte diejer Art einen 
„Hochorrratb gegen die Gerechtigkeit’ nennen? (Es ſcheint der 

Meishelt, welche Die Verhaͤliniſſe der Dinge anoröneie, aicht ge⸗ 

fallen ju haben, die Icgrere im Bettletmantel mtr den Guerille 

hen tinbergeben zu daſſen. Im Gegtnthtil ſcheint fie ein der im 

nern Schöndeit und Wahrheit derfeiben entfprechendes äusers 

Gewand fo weſcutlich mit derfelben verbimden gu baben, daß t# 

geniſſermaßen unmdalth ih, Mich die Eine obne das Andere ie 
denken. Cicero, diefer Meifter vom Fach, nannte den Sadnal 
ser einen rechtſchafftuen, midin Gerechtigkeit liebenden, Dann, 
der Die Redefünfte verficht. (Vir bonus dicendi peritus,) ®tws 
techtiafeit und eine ibrer mirbige Form ließen ſich nach feiner 
Anficht in diefem Gemälde wicht trennen. Hors; daͤlt Beredſam⸗ 
feit und lichtnolle Ordnung für einen wefemılichen Ausfu jede® 
gründlichen Studiums F 

— — Cui lecta potenter erit res, 


Nec facundia deseret huns, nsc lucidus orde, 
Dierfimmige Gradgefänge für Männırfiimmen. 
Im Berlage des Unterjeichneten werden innırbaldb 6 Woches 
erfcheinen ; z 
6 neue vierhimmige Grabgeſaͤnge, nämlich: 
1) Brabestroft bon Voigt, 
2) Heimatb der eminen Wonnt don Wpf, 
5) das Brab von Salis, 
4) Trofi der Unfterblichkeit von Veint, 
5) Ruh’ im Grabe. von Kojegarten, 
6) Ztof der Umferblichfeit von Echreiber, 
fämtlich fomponirt von Arn. Hofiänaer Bäfer, fanber und rein 
sehochen. Zu Sicherung dieies Unternehmens nimmt der Uniers 
eichnete bis zum Abiaut obiger Arift Drantmerarron und Hab» 
eriprion an. Die Partitur foner ım Sudſer Pteie 36 Ir. = 
Dranum.Breis 30 fr. — Die ausacfißten Stlümen im Euofer, 
Dreis ı fl. — Drinum Preis 48. fr. — Mad Mrnußdener ärif 
triıs der Lodenpreis mit 4 fl: 24- Ir. ein. j 
Da die fromme Sitit an den Gräbern tinierer Litden Die 
Herjen der Lelötragensen Durch. Die Zröflunsen ber Religton ın 
dem ersreifenden Geltite eines barmeanifiüen Gelangts zu erbedidk 
fich neuerdings fo febr verbreisct und —— neuer, dazu 
Acelauttet Sina + Draterialion ic ſchen jo oielfcıria aus zeſoto 
eben barz fp firht der Unterpeichnete Jahlteichen Wuterfchritten im 
ber Ueberſtugung entgegen, daß Die chen bejeizbneten beiteonen 
Terte und bie Kompontionen eines Fübulich bewahrıen Lonfeger& 
ſich ſeldſt am beften empfehlen werden. ü 
i E Eiwele’s WRufiferlag in Eturtgart. 











[17] Stuttgart. [Mujeum.) AuSonntas den 17. April, 
Vormittags halb 11 Uhr, verfammelt kw ver Geſellſchaſts-Aus- 
fhuß des MRujeums. 


je Kannftadt. (Bad: u. Barten:Wirtbidaft 
Erdfınung) Bon Sonntag den 17. April an kann in Ierf 
Stunde des Taas dei mir gebadet merden., Zusleich made | 
unter böfichher Einladung die Anjeige, Daß von beute an Pi 
Diribſchaſt Im Badzarıten antange und von mır nun jeipft wie 
der betrieben werde, womtt fich bejlens enra:blt A 
Badinpater Jatab Frösnth 





Stuttgart. Meues Berzeichnif gehuude 


21] - ka 
nee Wider. Bet Antiguar Steinfopf (Pofiptar) it fe «be 
ein neues Weriidwir aebundener Rücder Nro Xi erfalenen, 


welches Theologie mach idrem ganzen Umfunge ewibält. been 
areift mehr als Bän.e, lowopl neue Literamur, ale u 
16 auc eine große Fabi Bibeln, vorüglis dliere und Mt 
rbauungsbücher u. |. mw. 
35] Etuttgort. [Antrag fürcinen @ebrling.) 
Hof ’ Au * BAT) — Eafirir M 338 
are münfcht einen jungen Menſchen von zuter ‚ 
An oder Auslande, mit oder ober £ebrgeld in bie £ebre anf 


junebinen. ; 





Nedaktteur und Verleger: Jobann Chriſteph Lade. 


Man abomalnt bel dam 
wictgelegenen Poflams. 
Plangemöfe und gebdie- 
gene Beitrͤge werden 
auf Berlangen angıemef- 
Tem honarirs werden. 





Montäg 


Türkei, 


Konftantinopel, 16. Maͤrz. Das bier allge 
mein verbreitet geweſene Gesucht von dem Kalle von 
Patras und der Rückkehr Idrahim Paſcha's nach 
Alexandria, betätigt ſich nicht. Ibrahim Paſcha bat 
von Suda aus 20 Transportſchiffe mit 2500 Mann 
nach Coron und Modon geſchickt, und zugleich ſcheint 
auch der Entſatz von Patras bewirft ıöorden zu fern, 
Wenigſtens wird verſichert, daß die Pforte am 13. dieß 
Bericht erhalten habe, daß Patras befreit ſey. Noch 
wichtiger iſt die aus Salonichi eingegangene Kunde, 
daß ſich der gefürchtee Omer Vrione förmlich unters 
worfen, und Beſitz von feinem Paſchalik genommen bat: 
Er iſt an der Spitze von 6000 Mann dort eingezogen; 
allein vermuthlich wird es der Pforte gelingen, ſich 
dieſes zweideutigen Mannes durch Liſt zu entledtgen. 
Der neue Seraskiet Reſchid Paſcha ruͤckte hierauf, nadır 
dem er Janina beſetzt hatte, mut (angeblich 20,000 Mann 
gegen Ärta und Miſſolunghi, welches gar nicht verſe— 
ben feyn foll, vor, und eröffnete fonady den dießiaähri— 
gen Feldzug. — Aus Nayolı di Romania erfährt man, 
daß fich die dortige Negierung bis jetzt nicht aetraute, 
den Häuptern der geaen fie ausgebrochenen Inſurrek— 
tion daß Yeben zuachmen. Aug dieſem Umftand ſchoͤpfen 
die Lürken viele Hoffnung. Der Kapudan Pafcha ſcheiuft 
in den erfien Tagın des Aprils abfegeln zu wellın. 

Trieft, 4. Ypril. Nachrichten aus Prevefa vom 
20. März zufolge befand ſich der Seraskier Reſchid 
Paſcha bereit in Arta, und war im Begriff, gegen 
Diffolungbi vorgndringen. Patras iſt aufs Neue vers 
provtantırt worden, und die fihen ver einiger Zeit mit⸗ 
gerheilte Nachricht don der Unkunft Aanptifcher Schiffe 
mit Truppen und Munition bei Coſon und Moden 
befiängt ſich. Die Griechen ſcheinn indeß auf dirfen 
Succurs wenig Gewicht zu legen, da die neusflen gries 
chiſchen Reitungen ganz oflen davon ſprechen. — Linis 
ges Auffeben dürften die in den naͤmlichen Blaͤtiern 
erfienenen angeblichen Unterhbandlungen des engliſchen 
Minifters Hrn. Etraifort» Canning mit dem bitreichir 
ſchen Hofe machen; wiewohl Jedermann deren Aecht— 
beit bezweifelt. 

Schweben. 

Stocholm, 25. März. Die Regierung bat dies 
gt Tage dem hieſigen Dantlungsbeufe Michaelkſon und 
Feng dat, vor zwcı Jahren zu Sarletsona neuvers 
Eins + Schwedifche Yinienfchift Tapperheten für bie 

* von 171,000 Rıbir. Hamburger Banko vers 


—* In dieſem Kaufe ſind nicht alle Kanonen mit— 
—— / womit das Schiff gegenwaͤrug bewafjner iſt, 


nur fo viele, als gewöhnlich Die auf Indien 
een Kauffahrteifchiffe führen. Dbbefagtes Hanr 
* nd bat_diefen Ankauf für ein Londoner Haus, 
Kemahı, derfihere, für die HH. Goldjmib und Comp , 


Das Schiff, welches über 500 Kon'merzlaften 
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Wlonnem Prela wer 
deljäpl, 9 A, halbjägel 
6 fh, für alle mis dem 
Daupipoß · Um⸗ Eunit- 
gırt im ummistelbarem 
Palerfatuf Rependem 
Pollimiet F 

Einrädungs + Schäße 
4 Kr. die Beile, 

— —— — 


== Nro. 404. — Stuttgart, den 18. April 1828. 


oder ungefähr 1000 Tonnen enalifch trägt, foll zum 
Berfauf nad Columbien beftimme ſeyn. 


Frankrerch. 


(Sitzung der Deputirten-Kammer vom 12. April.) 
Die Zagesordnune führe zur allgemeinen Diskuſſton 
über den Geſetzes-Entwurf, die Entweihung der Kirchen 
und heiligen Gegenfiände beireffend. 

Hr. NoyersGolard: Meine Herren! Der hs 
hen vorgeleii: Geſetzes-En wurf ift von ganz bes 
fonderer Urt, und bis jetzt haben Gie ſich noch nic über 
einen ſolchen Gegenſtand berathen. Diefer Geſetzes— 
Entwurf führe nicht nur in Ihr Strafgeſetzbuch ein 
neues Verbrechen ein, ſondern iſt auch, was ned mehr 
iſt, der Schopfer eines neuen Grundſatzes der Strafbar⸗ 
keit, einer Klaſſe von Verbrechen, die man übernatürs 
liche nennen fann, die nicht ın Die Sinne fallen, die 
die menjchliche Vernunft weder entdecken noch fallen 
kann, und die fich dem aufgeklaͤrten Nelıgiensglauben 
blos durch die Offenbarung enthülen. Bon dem Ber 
biecken der Kirchenſchaäͤndung (Entweihung irgend eineé 
Heiligthums) iſt dir Rede. Was iſt Aurchenfhändung? 
Nach dem Geſetzes⸗Entwurf die Entweihung der beifis 
gen Gefäffe und der gewerhten Hoſtten. Was ift Ent— 
werbung Jede aus Häaß oder Verachtung gegen die 
Religton beaungene freiwillige Handlung. Hier fichen 
die Difi, ittonen des Geſetzes-,Entwurfs ſtille; er wollte 
ſie nicht werten treiben, oder wagte es nicht, aber or 
hatte fortfahren follen. Was find Die geweihten Ho— 
ftien? Wir, wir Karbolitin, glauben und wiffen mit: 
telſt unfeses Glaubens, daß die geweihlen Hoftien nim: 
mer die Heſtten find, die wir mir leiblichen Augen fes 
ben, fondern Jeſus Chriſtus, der Hetligſte der Heiligen, 
der Genwmenſch, unſichtbat zugegen in dem fererlichfien 
unferer Nihgeondgebumnifie Daß Verbrechen wird 
alio gegen Jeſus Ehriſtus ſelbſt begangen. Bon 
den gegen die heiligen Gefaſſe begangenen Verbrechen 
babe um nicht geſprochen, weil“ diefe Urs der Kirchens 
fhändung aus der andern fließt. 

Indem ich Jefus Chriftus, den Sohn Gottes, an 
die Stelle der geweibien Hoſtien ſetzte, wollte ich bios 
beweiſen, daß eines Theils dad Verbrechen, daß der 
Geſetzesenſwurf ald Kirchenſchaͤndung beftraft, die uns 
mitrelbare Beleidigung der goͤttlichen Majeſtat, ven 
unfern alten Geſetzen das Verbrechen der beleidigten 
götrlichen Majeſtaͤt genannt, iſt, und daß anterntheilg 
dieſes Verbrechen ganz aus dem katholiſchen Lehrſatze 
von der leibhaften Gegenwart (Chriſii im Abendmahf 
fließt, fo zwar, daß das Verbrechen der Kirchenſchaͤn⸗ 
dung, nebſt der ibm auferlegten Strafe, —* 
wenn man in ‚Gedanten die Brgehwart Ehrifti — 
ſeine ee alt von den Döftıen frınnt. Der kunde 
liche Lehrſatz allo macht hier 
lificitt es * dt bier das Verbrechen und qua⸗ 

Allerdings, meine Herren, iſt die Beleidigung Got⸗ 
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tes in gewiſſen Fallen auch eine Beleidigung der Mens 
ſchen, und zwar nicht blos eine Kraͤnkung der frommen 
Seelen, die in ihrem Glauben verlejt werden, fondern 
ber ganzen Staardgefellfhaft, die der Religion bedarf, 
weil fie der Moral nicht entbehren fann, denn bie 
Moral hat Feine andere pofitive und bogmatifche Sank⸗ 
tion, als in der Meligion. Aber Beleidigung Gottes 
und Beleidigung der Menfchen find zwei fo unendlich 
verfhiedene Dinge, daß ber Unterfchied zwiſchen ihnen 
immer foribeftebt, felbft wenn fie. in der naͤmlichen 
Handlung jufammenzufhmelzen feinen. Beide find 
fo weit. von einander entfernt, als der Himmel unb die 
Erde. Bon welchem Berbrechen fpricht der Geſetzesent⸗ 
wurf? Von dem Verbrechen gegen die Staatsgeſellſchaft, 
dad in dem Berbrechen gegen Gott, d. h. in der Kırı 
chenſchaͤndung, begriffen iſt, oder blos vom der Kirchen⸗ 
ſchaͤndung an ſich? Blos von der einfachen Kirchen: 
fchändung. Iſt es moͤglich, die Staarsgefellfchaft neben 
Bor in dem Berbredhen der Kirchenſchaͤndung zu bes 
greifen? Nein, denn Gott allein ifi heilig und gehei⸗ 
figt. Bedarf man etwa des Kunfigriffs des gefeglichen 
Beweifed, um den Beleidigungen der Staatsgeſellſchaft 
einen Körper au geben ? Nein, das Berbrechen laͤßt ſich 
durch den natürlichen Beweis faſſen und überweifen. 
Man widerruft demnach den ganzen erften Abfchmitt des 
Gefehed, wenn man das Berbrechen der beleidigten 
göttlichen Maieftät umgeht. Man wende nicht dagegen 
ein, daß diefed Verbrechen unmöglich fey, weil die 
ganze Unermeßlidhkeit uns von dem unends 
Tihen Wefen trennt, daß und gefhaffen hat, 
und das zu beleibigen außer unferer Macht 
Tiege. Das wäre wahr von den Göttern eines Epi« 
fur, die -fich Uber nichts freuten und betrübten, aber 
anderd verhält es ſich mit dem Gott der Chriſten, der 
die Waage der Gerechtigkeit haͤlt lohnend und itrafend. 
(Fortfegung folgt.) 


England. 


London, 9. April. Die vier Haͤuptlinge ber 
MWilden in Kanada haben geftern die Ehre gehabt, dem 
Könige in Windfor vorgefiellt zu werden. Gr. Mai. 
bat jedem derſelben eine der goldenen Denkmünzen ge 
fchenkt, welche zur Zeit Jhrer Krönung gefhlaaen wur: 
den, und fie den Häupilingen ſelbſt um den Hals ge: 
haͤngt. — Es ſcheint entſchieden zu ſeyn, dafl cine Ge— 
Aſchaft engliſcher Kapitaliſten die Ausgrabung des in 

orſchlag gebrachten Kanals zwiſchen dem atlantiſchen 
und ſtillen Meer übernehmen will. Es hat die Regie— 
rung der Republik von Guatimala, ganz unabhängig 
vom merifanifchen Staate, einen Bertrag mit diefer 
Geſellſchaft abgefchloffen. Hier folgen die nähern Um: 
fiände, welche hierüber befannt geworden find: Der 
für diefed große Unternehmen gewählte Punkt ift bie 
füdfiche Uferfirede ded Sees Nicaragua, gerade an 
der Stelle, welche der berühmte Neifende Humbolt 
für die günfligfle zur Eröffnung einer Verbindung 
wifchen den zwei Meeren bezeichnet bat. Der zu gras 
Es Kanal wird 13 bis 14 englifche Veilen Tang und 
breit und tief genug werden, um die ſchwerſten Schiffe 
zu tragen. Die Regierung ven Guatimala, überzeugt, 
daß fie unermeßliche Vortheile aus diefem Kanalı, for 
wohl in Beziehung auf die Politik, ald im Bezichung 
auf den Handel ziehen fonne, geſteht den Unternehmern 
verhältniimäßige Privilegien zu. Sie werden z. B. 
vierzig Jahre lang das ausſchließliche Recht genirhen, 
Dampfboote auf dem Fluffe St. Juan und dem See 


"Micaragua zu unterhalten. Außer den ungebeuern Bois 


theifen diefed privilegirten Handeld wird die Gefellfchaft 
zwei Drüstheile von dem Bolle erhalten, den man von 


allen Schiffen fordern wird, weldye von einem Meer 
in das andere gehen wollen. Ein Ingenieur von fehr 
hohem Berdienfte iſt im Begriff, ſich einzuſchiffen, um 
den Plan der Arbeiten aufjunchmen. 
Niederlande. 


Brüffel, 11. April. Der SeneralsDireftor der 
Angelegenheiten bed katholiſchen Kulıns bat an den 
Hrn, Erjbifchoff, die Vılcöffe und andere Borgefehte 
der Kirchſprengel folgendes Umlauffchreiben unter dem 
4. d. Di. erlaffın? „Der König bat erfahren, daß in 
mehreren Provinzen Miffionäre, felbfi ausländifche, in 
den Pfarreien jich gezeigt haben, in der Abſicht, das Volt 
in Sadıen der Religion zu unterrihten. Der König, 
der ſich nänzlih auf die anerkannte Sorgfalt, den Eifer 
und die Welsheit der Biſchöffe und der andern Vorſte⸗ 
ber der Kırchfprengel feines Königreichs und ihrer Mit 
arbeiter verläßt, die ihnen anvertrauten Serlen auf den 
Weg des Heils zu führen, berradhtet die Gegenwart 
diefer Miffiondre nicht nur als unnüß oder beleidigend 
für die Pfarrer, fondern glaubt fogar, daß fie üble 
Folgen babın konnte, um fo mehr, da fie oft weder bie 
Faͤhigkeiten, noch die geiftigen Bedürfniffe derer fennen, 
weldye fie belehren wollen. In Folge deffen bat mich 
der König beauftragt, den Pfarrern der verfdiedenen 
Kirdyfprengel den koͤnigl. Willen Fund zu thun, daß fie 
dergleichen Miffionäre, falls fie in den Kirchfpielen ſich 
zeigen follten, nicht zulaffen, und da es üblich ifl, daß 
die koͤnigl. Befehle Ihren Untergeordneten durch Ihr 
Organ mitgerheilt werden u.f. ww. (iWBrüffeler Orakel.) 


Deutſchland. 

*VBom Rhein, 9. April. Werden wir Krieg in 
Europa haben, oder ben ihm theuern Frieden erhalten * 
Laͤßt die Stimmung der Kabinere einen nahen Aus⸗ 
bruch von Feindſeligkeiten zwifchen ihnen vorausſehen, 
oder ifi der Yund derfelben jur Erhaltung des Beſte⸗ 
benden immer noch fo feſt begruͤnden daß ſich auf frıne 
Dauer mit Sicherheit rechnen laͤßt? Diefe Ftage bus 
fhäftige jegt die offentlichen Blaͤner und wird, wie das 
gewöhnlich geſchieht, von jedem in feinen Iutereflt, 
nach feinen Hoffnungen und Wünfden beantwortel. 
Was der Menfh will, das wird ihm leicht, und was 
feinen Erwartungen ſchmeichelt, das iſt er geneigt zu 
glauben. Ale, denen die Erhaltung der Drbnung ber 
Dinge, wie fie beftcht, am Herzen firgt, find fo ent 
ſchieden asgen einen Krieg, als er denen wılllommen 
wäre, die fich in den Angelegenheiten der Welt nad 
Veränderung fehnen. Uber die Ungelegenheiten der 
Welt geftalten fich nicht immer, wie fie Einzelven Vor⸗ 
ıheil oder Nachtheil bringen. Es giebt «ine Macht der 
Dinge, die gewaltiger if, als die der Gewaltigften ber 
Menſchen. So viel if gewiß, daß keiner heftigen Der 
wegung, die jegt Europa ergreifen Ponnte, fih Umfang 
und Richtung vorzeichnen laͤßt. Das Staatenleben 
unfres Weltibeils hat fich organifch ausgebilder. Ale 
Volker und Mächte find Glieder eines Kdrper6, und 
die Erfhürterung auch der Aufierfien feiner Theile vllanät 
fich fompatherifch auf alle fort. Bei der Berwidelung 
der Intereffen, der Theilung der Gemüther durd Net 
gung, Leidenſchaft, Furcht und Hoffnung, ihrer reigba⸗ 
ren Stimmung, dem Gährungsftoffe, der von frübern 
Kämpfen und Parteiungen zurüdgeblieben ift, laͤßt id 
nicht fagen, wo und wie der Streit, if er einmal aus⸗ 
gebrochen, enden werde. Ein franzöfifche® Blatt, dad 
im Rufe ficht, das Organ mächtiger und einſichtsvollet 
Männer zu feyn, hat unlängit geäußert, „ein partieller 
„Krieg, den zwei Regierungen jegt gegen einander AU 
„führen fih entſchließen ———— koͤnnte leicht zum 
Kriege vieler Völker werden.“ Das ſichert und ben 


Frieden, fo fange er zu erhalten if. Der rubigen Welt 
iſt die Mache gewiß, die fie beherrſcht, nicht aber der 
bewegten. Was im Friedin uns begegnen fann, das 
TAßı fich vorausfehen, berechnen umd leiten; der Krieg 
aber ift ein Glücksſpiel, im dem ein Wurf die weifeften 
Entwürfe taͤuſchen, die klügſten Ansıtuungen jerfiören, 
die kraftigſten Vorkehrungen verein kann. 
set eine Macht, Über welche die Weisheit fo wenig als 
dad Gefeg vermag. Das Alles Ipriche für dem Frieden. 
Dod; wer liest in des Menſchen Bruſt, die Leidenſchaf⸗— 
ten aller Urt bewegen, in deren Kampfe die Berkehri— 
beit wenigfiend eben fo oft ald die Klugheit den Aus— 
Schlag giebt? 

Werden wir Krieg in Europa haben, ober den ibm 
tbeuern Frieden erhalten ? Ich weiß es nicht; wer fann 
es wiſſen? Wollte auch eine Macht den Krieg, wird fie 
ibn darum führen? Wird fie ibn führen dürfen, führen 
fonnen? Wiffen wir, ob eine Macht ihn wil? Welches 
Kabiner macht Zeitungen zu Bertrausen feiner Ubfichten 
und Enıfhlüfe? Alles Plaudern der politifchen Ept:o- 
manten und Rartenfchläger ıfE mir zum Eckel. Leere 
Köpfe, die mit leeren Worten fpielen, Träumer und 
XThoren, denen die Gegenwart dunkel und verborgen iſt, 
und die in der Zukunft leien wollen, mögen ſich mir 
dem Zigeunerwefen des Vorausfagens abgeben und daran 
erbauen; es ift sin mußiges Epiel der nrüßigen Meus 
gierde. Mögen fie von politiſchen Propheten ſich ber 
thören oder unterbalten laffen, wie früber es die me— 
tersolonifchen gethan; gefcheidie Leute werden wenig 
auf dieſe Künfie giben, die unter ihren Meiftern Prine 
Verſtaͤndige, im beiten Falle nur Gluͤckliche haben kon: 
nen; denn ber beſte Prophet hat am Ende doch nur am 
glüklihhiten geraten, 

Wenn fih Die öffentlichen Blätter nur das edel: 
hafte, Isere Kannengießen abgewohnen Ponnien! Aber 
das Yuqurenmwefin, dab Deuten des Vogelflugs, das 
Wahrfagen aus shierifchen Eingeweiden, aus den Zügen 
ber Hand und dem Fallen der Karten hat vom jeher 
feinen Mann genährt. Die Welt will getäufcht, wer 
nigſtens unterhalten feyn; das laͤßt dieſe Urt Induſtrie 
nicht untergehen. Die Schriftftellerei, und befonders 
die Zansfhrififtiellerei, in zu fehr cın Gewerbezweig 
geworden, und ihre Erzeugneffe find eine Waare, bei 
deren Derverbringung man vor allem den Abfag im 
Auge bat. Der Sadrifant, der den Markt veritebtr 
wird durch die Nachfrage beſtimmt, und die Peichifers 
sigfeit und fluͤchnge Laune des Publıfums ift des Schrifts 
ſtellers erftes Geſez. Er verfucht es nicht, wenn er 
auch hoͤher ſteht, den Pefer zw fich aufzurichten, fondern 
fleigt gefällig zu ihm herab, um +8 einer einträglichen 
Kundfhaft bequem au maden. Wäre dem micht fo, 
würden fich unfere Blätter dann mit dem albernen Bes 
rede und den leeren Plaudereien aus den Salons füls 
Ten, die fih nur durch ihren anftändigern Ton von de: 
nen unterfdeiden, die man in den Schenken hört? 
Würde man lange ernfthafte Artikel über vornehme 
Nichtigkeinen Tefen, die von Aufiwärtern bei herrſchaft⸗ 
lihen Tafeln, von Rammerdienern bei Miniftern zu 
kommen ſcheinen; politifche Auffhlüffe und Anſichten, 
+ — —— Horcher vor dem Schluͤſſelloche der Kas 

nete erlaufht haben wollen? Man Iefe diefe Blätter 

einen Monat fpäter, als fie erfchienen find, und fehe, 
Er diefe Zeit als unnüße Spreu in ihnen verwehet 
ri und was als brauchbarer Kern zurüdgeblieben if! 
. ein Kurier durchs Yand.- Am Thore hat man 
Die abgefragt, er komme ven Petersburg und gehe nach 
A Schweiz und Petersburg! Das Ding ift 
nen. Obdne Ameifel wird ein anaefehener Staats 
durügberufen, und das ruffifche Kabinet hat fein 


Der wal⸗ 


Syſtem geändert, Wie Tange ſchon unterhält und «in 
viel gelefenes und font achtungswerthes Blatt mit eis 
nem Wrinifterwechfel in Frankreich! Es bat und ums 
ſtaͤndlich ausgeplaudert, wie bedeutende Perſonen am 
Hofe, die Zirkel der Prinzen ſelbſt und andere einflub—⸗ 
reiche Leute, ſich bei Konzerten und Mittageflen dar uber 
geaͤuſſert haben; und doch iſt Hr. v. Villele mit 
feınen Gelegen, die ihm nicht entgegen find, noch Ni⸗ 
nifter. Wären fieesaber auch nicht, was würde Wich—⸗ 
tiged daraus folgen Sehr wenig oder nmımıd. Wenn 
fih ein franzönſcher Minifter erbafren will, dann muß 
er einen beſtemmten Glauben haben, ein gewiſſes Sy— 
ſtem befolgen, fo acwiß 08 ibm Ernft iſt, Wernifter zu 
ſeyn und ju bleiben. Sein Talent ıbuı wenig, fein 
Name nıdııs jur Sache. Le ministere selon la France, 
und nich: la France selon je ministere; und wer jetzt 
Frankreich it, das braucht man nicht erſt zu fagen. 
Ein ſehr verdienter und ſehr verehrter Staatsmann hat 
geaͤuſſert, ein Buch: la monarchie selon la charte, möge 
Birk sreffliches Ideale, eine ſchöͤne politiſche Metaphyſik 
enthalten; praktiſch und von reelem We rye aber würde 
ein gerungeneb Mer: la charte selon la monar .ie 
ſeyn. In dıefer Aeußerung lage unendlich vu, ich 
bitte, fie au beberzigen. Darüber mit Einſicht zu forer 
chen, würde verdiennlicyer und folgereicher, aber fıeis 
lich auch ſchwerer ſeyn, als alle die amüfanten Näſe— 
rieen, die faden Rlarfchereıen und leichtfertigen Bermur 
thungen über gleihgultige Möglichkeiten und moͤgliche 
oder wirkliche Erbarmlichkeiten. 

Wie viel iſt nicht über die Sache der Griechen, 
den wahrſcheinlichen Fortgang und die endliche Ent 
ſcheidung derfelben, feırdem dieß Heldenvolk gegen bie 
tuͤrkiſche Willkuͤhrherrſchaft aufgeſtanden, über das ches 
mals ſpaniſche Amerika und fein kuͤnftiges Leos geſoro⸗ 
chen und geichrieben worden! Was hat ſich nun von 
der redfeligen Weisheit unferer Tagspolttiker bewäber? 
Gerade die ſich brütieten, mit geweibier Dand aus der 
Quelle offizieller Unfeblbarkeit zu fhösfen, baben ſich 
am gröblichſten getaäuſcht. Das kommt wohl daher, 
weil bie Kabinere ſelbſt ihre offiziellen Organe nıcht 
gerade immer zu ihren Bertrauten madhen. Gar man— 
ches wird geſagt, nicht weil es wahr iſt, fondern das 
mit man e6 als wahr annıhmen möge. Dann darf 
man endlich nicht vergeſſen, daß fich mod) eine g’öfere 
Macht, als die der größten Mächte, eine Stimme bei 
Leitung der Weltangelegenbeiten vorbehalten hat, eine 
Macht, der felbit Alerander, Caͤſar, Attila, Karl der 
Große, Ludwig XIV. und Napoleon uuterthänig war 
ren, deren Niefenentmwürfe und Riefenanftrengungen fie 
jerflörte,. wie ein Hauch das Kartenhaus eines fpielen, 
den Kindes zerſtört. (Schluß folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Kaiſerin von Deflerreih if am 9. April ju 
Münden angelommen. 


Miscellen 


Gedanken von ber öffentlichen Berbandlung 
ber Rechtshaͤndel x. von Dr. Georg Wilpelm 
Böpmer. (Soͤttingen, bei Friedtich Eruf Huth.) 

(Rortfegung.) 

Man mill alio nur einen jolchen Voritag verbannen, mel. 
cher auf Erregung der Leidenfchaften abjielt. Nun können abır 
die Leidenidhaften ſowohl durch den ſchtiftlichtn, ale dur den 
mündlichen Vortrag erregt werden. Was ifinunalje der Grund, 
warum bei dem jehht gewoͤhnlichen fchriftlichen Vortragt menig 
anf Erregung der Leidenfchaften Insgearbeiter wird mund marım 


! gemeiniglic die ungeſchickteſſen Advokaten am beftiahen fchreiven 7 
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Verftaͤndigt und geübte Sachwalter wiſſen ſchen, daß blinde 
Leidenſchaften der guten Sache mehr ſchaden als ndtzen. Man 
ſucht fich immer gegen denienigen, der mit der aröften Hike 
fpricht, am meiften jun vermahren, und der Falıblätige Richter 
iR außer Gefahr, durch eine ähnliche Leidenichaft angeſteckt zu 
merden. Gerik ober if, daß Leidenichaft der Drönung und 
Deuttichkeit des Mortrags nachtbellig ſeh. 

Num fcheint es war, al! ob bei dem mündlichen Mortrage 
die Leidenſchaft des Redners etwas anfirdendes babe. Allein 
mer Hug iR, wird daranf fo viel wicht rechnen. Steat nicht bei 
allen muͤndlichen Unterredungen der kaltbluͤtlge Epätter über den 
bitzlgen Kopf? und giebt nicht befonvers das Ucbertriebene eines 
leidenfhaftlihen Mortrags dem Epstter Die meifte Didhe? Mie 
leicht wird es hingegen dieſem, durch feine anfcheinende Ealtbläs 
tige Ueberlezung, den Verſtand zu gewinnen, und jtraleich das 
Herz der Ichadenfroben Menſchen zu befiechen. Der beftlac, lei⸗ 
denſchaftliche Stol wuͤrde alſo bei den mündlichen Worträgen 
der Advokaten noch mehr vermieden werden mällen, als in ihren 
Schriften. (5 16.) 

Nar die coneentrirte Stärke der Gründe, ihre aute Orb» 
nung, ihr lichtvoller Vortrag, und das Beruftkon einer ges 
rechten Sache, befonders aber das Utbergewicht edier und rechtr 
ſchaffentt Gehnnunsen und Der gefunden Vernunft über Die ſinn⸗ 
reichfen Autflüchte der Schifane mürden den Reden der Adror 
fatın Echmud und Nachdruck geben. ($. 17.) 

Anm. Eehr richtig unterſcheldtt bier der Merfaffer wahre 
Berediamkeit voa der Afıerberedfamfeit oder Schikane. Durch 
eine unglsdiiche Vermiſchunz von beiden (A ſeit den älteſten 
Belten gteft Verwitrung über Die vorliegende Materie verbreitet, 
Beredfanifeit wurde von den Einen in den Himmel erhoben, 
von den andern ol! ein Werfzeng- der Hölle gefchildert. Beide 
Vortdeltn batıen Fecht und Unrecht, je nachdem ihre Erklärung 
don dent Worte Berediamfeit aufiel. Bericht man darunter 
die Kunfi, Mabebelt und Recht in dem ihnen eignen Yichte 
gesen Taͤuſchung, Betrug und Unrechtlichfeit geltend zu machen, 
fo fann nicht genug ju Ihrem Lobe gefage werden. Verfieht man 
daruntır mit Jlobrates, die Kunſt kleine Etgenſtaͤnde arof und 
große Mein zu machen, fo vermedhfeit man fie auzenſcheinlich 
mit demjenigen, mas nur von ihrer unddten Schweſter — der 
Schikant — Rabulifierel dder Rechtsderdrehung gelten und nicht 
laut genug gemläbillige werden fann. Die erſte gleicht der fri« 
ſchen Geſichtsfatbe einer amfbiübenden Cchönbeit, Die andere 
Der Schminke einer derbduhlten Sofette. Die Eine ırlıe mit an 
geborner Kraft wurbroll allem Hiaderniſſen entgegen, melde in 
jedem einzelnen Falle Ihren Gira smeifchbaft madıın Tönnen, 
ſchoͤpft, mach Ereero’s Ausdruck, mit Leichtigkeit im fich ſelbſt, 
in dır ganı eianen Staͤrle der Wabthelt Die Mittel, ſich gegen 
alle Angriffe der Gocheit, der Schlauigkeit, des Betrugs zer 

behaupten. Die andere bällf ſich in den Mantel der Wahr: 
beit, um Loͤgen und Ungerechtigkeiten aller Art zu bedecken. 

Man fünnte jmar auch noch fagen, daß es beifer fen, bie 
Gerechtigkelt lauie Gefahr, von Den Talenten dei Nedners Über: 
mditist gie werden, als daß fie unter dem Drucke Heiner Geiſter 
und arwiciger Schikane fenfze. (5 18) 

Anm. So lange es Menſchen giebt, nird Feine menschliche 


Auftalt gegen alle Mitgrifte olttändig gefichert merden können. 


Auch die gerichtliche Beredſamkeit Fann in einzelnen Fällen den 
Gegenſt aud der Verhandlung in einem falfchen Lichte vorkellen. 
Allein dieß wingt Ja dan Richter nicht, den Gegenſtand in eben 
dieſem Lichte zu fehen. Noch kann die Gearmparıpei gebört wer 
den, noch ficht Die Thür der Veratbichlagung offen, noch kann 
durch einen Auffchub des Endurepeils, durch bie im der Bil; 


fhenzeit laut gewordene Stimme des jDublifums der Irrihun 
oder bie Täufchung erkannt und eine beilere Anſicht herbeigeführt 
merben. Wo Diefes aber auch nicht der Fall ſeyn ſollte, mo das 
Blendwerk falfcher Beredſamkeit wirklich auf die richterliche Ente 
ſcheidung einen rechtzmidriaen Einfluß autgeübt haben Fünnte, 
da nerbürae fchen die Orffentlichkelt des Werfahrens dem un: 
glüctihen Schlachtopfer anf irgend einem geſttzlichen Wese 
iene Abhülfe böberer Hand: Hier iſt Vublleitaͤt ein Selörder 
rumgemittel der Rettung, die unter dem Druck geheimer Schi⸗ 
fone nicht felten unmöglich mird, Rechtsberdrebung gebört ohne 
Zweifel unter allen Umfiinden, in allen Formen, zu den größe 
ten Uebeln im Staate, aber wer möchte in Abrede fon, daß 
fie — bei verfchloffenen Gerichtethuͤren am aefäprlichfien ii? 

— ——— — RAVEN nn nn — — 


[3] Stuttgart, [Kongert: Anzeige] Mit boke 
Beriliigung. Diein sujähriger Knabe, Jakobd Roſenbain, wird 
Die Ehre haben, Donnerfiag den a1, April, im Fomial. Redou⸗ 
Ienfante babier, ein arofes Vokal und Anflsumentalsieniert zu 
eben. Wozu ich einen boden Adel und ein bochzunsrchrendes 

ublilum ergebenft .einlade. Die Anichlagezetiel werden dad 
Weltere befimmen. Den 17. April 1825. 
Gannp Rofenbain, aus Mannpelm. 


‚ Unterboibinacn. [Borbirte um milde Beiträge 
für eine unglüdliche familie.) Don Aranz Zmwiefel“, 
Bürger ja Interbeibingen, Nuͤrtinger Oberamis, arboren 1761, 
werden jedem edeln Mienfchenireumde feine ron früher Augemd 
bis in fein gegenwaͤrtiges Alter betroffene Unglächställe der Wahr 
beit gemäß desmegen hiermit befannt gemacht, um durd milde 
allgemeine Unterkügung feine Durch fo vicled Unglüd jerrüttere 
un lückliche Familie mit 41 lebendigen Kindern von der er 
lichen Mrmurd im retten, melde Belträae von Adolrb Sid, 
fit. A, Nr. 26, Königsftrage, in Stuttnart, angenommen und 
beforgt merden. Im <ıen’ Jabre feines Lebens fürite er nen eir 
nem Frucemagen, brach 5 Wippen umd zerichmetserte den Kaps 
{m ı5ien Jahre bei einer Frohmtuhre murde mit ihm ein Pierd 
(dem, model er einen Fuh brach. Im Napr 1785 trar er In 
Gbeflond, er verlor in jungen Nahren 3 Edranttinmen, Iebte in 
ärer Ehe, geugte in biefer 19 Kinder, woron 11 am Leben; mad 
diefe vielen Geburten, Todesfälle, Krankheiten, Interbaltung 
folcber Familien 2c. für große Koflen veruriacht haben, If nicht 
u befiimmen. Nebft Diefem verlor er im Hattrfiande 19 Eth 
Nindoied, Mad all Dielen mbmechielnden Unglücd fing das 
Leiden an feinem eigenen Keide an. Br befam er Seſichtener 
ven-Schmerjen, mit welchen er id Jahre lang bei einer Mens 
Yerzten vergedlich Hülfe funchte, bid“er ich emplich einer Iebend 
gefadrlichen Operation untermarf; ede aber Diele ausgeführt 
murde, erbielt er Durch ein mildgerrordenes Stück Tieb einen 
Eroß, welcher Durch den Fau ihm Die Iimke Achſel auseinander 
arrifen und das Gchlüffeibetm abbrach; noch nicht gang bera’* 
fiellt von Diefem, Lam Der beffimmte Tag jur Operatiom Den 
31. Juli 1624 wunde er wirktich in Oesemmart michrerer Hetteg 
Dokioren, mittelß Abbrennung einer Weftibim. Merse (ein äuserk 
feltener Fall) von Arn Ober Medijinalratb Dr. #lein erüttich 
epirirt, wodurch er feine namenlofen Zchmerjen ottlorz mach eis 
nem balden Jahre aber toachte feim fruheres wlend mieder auf, 1 
daf er fich Den 20. März 1823 ebenfalls dem Hrn. Ober⸗Medizl⸗ 
nalratb Dr. Klein einer zweiten Operation in dem Lazaretb IM 
Stuttgart unterwarf, melche mitteit Ausdrennurg jmeler Öts 
ſichts · Nerven eben fo glüdisch als die erfiere norbeinteng. Diele 
trüberen Echmergen waren hinweg, fomtt aber au bas Brbif 
auf einer Erite, atıf der andern ein labmer Ara, und num rd 
neuerdings Die nämlichen Gehichtefchmersen, im einen She ER 
64 Jabren, unfähin gu Geſchäften, darch fo viele Unstütefäl „i 
sur Arwuth berabscfunten, indem jeder Unglüctsfal meut Geld 
aufnahmen und Echulden verurfadhte, vie er nicht anders alt 
durch Veräußerung feiner Büter und Hanjes bejabien fan, me’ 
durch er mit feiner Familie im die birterfie Armed geratken 
würde, Edle mirleidıge mohlthätige Menfchen werden hiermit ſut 
diefe unglücktiche Fawilie um mildtpärige Unterfiinmma nedeith, 
melde modlangelegre Gaben an einen wahrhaft Unglüdlicen 
Gott reihlich vergelten wolle. äran; Zmielelt. 

Don dem Unglüctichen atıfgefordert, bezeugt Die Wahrkeil 
obiger Angaben, und empfichlt denfelben ver Miide edlit 
Dienfchenfreunde d.+ Pfarramt. Shlidter. 

Unterboihingen, den 4 Wär 1825. 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 
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Dienſtag 


Frankreich. 


(Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 12. Aprif. 
Kortfegung.) Fortſetzung der Rede des Hrn. Rover 
Tolard: Die ganze Kunſt, womit man in der Pairss 
Kanımer den Geſetzesentwurf vertheidigt hat; befiund 
in der Gefhidlichkeit, womit man dad Verbrechen ges 

en Gott mit dem Verbrechen gegen die Staatsgrfells 
af dermengte, daß man dieſes als ftrafbar, jenes 
a18 außerhalb der Sphäre der menfchlichen Gerechtigs 
Zeit Tiegend, darſtellie, daß man ſich des einen bediente, 
Die Strafbarfeit zu begründen, und des andern, fie ju 
sechrfertigen. Die Religion, im Allgemeinen, Tieß fich 
trefflich zu diefer Verwirrung benügen. Die Religion 
umfaßt Gott und den Menfhen. Erblickt man nun in 
der Religion Gott, deren Urheber, fo ift win Verbrechen 
gegen die Religion auch ein Verbrechen gegeh Gott. 
Saft man bios den Menfchen ins Auge, fo iſt ein Vers 
dredien gegen dir Religion nur eıne Belsidigung menſch⸗ 
licher Gelege. Uber die Natür der Dinge laͤßt ſich fo 
wenig überwinden, daß eben durch die hartnaͤckige Um— 
wandlung des Verbrechens genen Bott in ein Verbres 
den gegen- Die Staarögefellfchaft der Begriff der Kirs 
wenſchandung unwiderruflich aufgegeben worden iſt, 
denn auf die Stantsgefellfchaft iſt der Begriff des Sa— 
erilegiums nicht anıwendbars Der dehrfatz der leibhaf⸗ 
ten Gegenwart wäre demnach aufgegeben, der erfie Ubs 
fpnist des Geſetzesentwurfs fällt weg, wir kehren zu 
den Örundfägen des Strafgefetzbuchs zurüd, das bie 
Verbrechen gegen die Religion Blos in ihren menſch · 
lichen Beziehungen zu der Siaatsgeſellſchaft auffaht. 
Sagt — hr Pont es, Ihr follter e8 vieleicht — fagt 
nur mit einem einzigen Worte, daß die Strafbeftims 
mung ded Art, 262 Ce Strafgefehbuhs) unzureichend 
iſt und erhöht werden muß, und ich will dieſer Meis 
nung beipflichten — dann bleiben wir hienieden auf 
der Erde So lange Ahr aber den Vegriff der Kirchen» 
(bändung fefipalter, fo fleht das Werbrechen der beleis 
digten göttlichen Maieftde im Gefehe und mit diefem 
Verdrechen der Lehrſatz der leibhaften Gegenwart, den 
es in dem Verbrechen abndet-. Das Gert fiellt alfo 
einen Glaubensfag auf, und weil es fouverain ift, muß 
fein Glaube. befolgt werden. Die Wahrbeit in Glaus 
bens ſachen wird alfo in ben Wereich des Geſehes gezo⸗ 
gen, die Souverainetät entfcheidet darüber mit eben fo 
unumfchränkter Madır, wie über die andern Intereſſen 
der Staateaefelifchaft, fie giebt, wofern es noͤthig, ihr 
rem Beſchluſſe durch Todesiirafe Nachdrud: 
ieß if der Grundfaß, den das Geſetz aus der 
Nacht des Mittelalters und aus den barbarifdyen Truͤm⸗ 
mern der refigiäfen Verfolgung berausgräbt — abger 
ſchmackte und Hostlofe Lehre, welche die Meligion zu 


sner Menfhlicen Einrichtung herab würdigt, blutgıerir. 


ner Grundfag, der das furhtbare Schw-1dt des götilis 
Hin Anfeheng in die Hände der Unwiſſenheit und Lei⸗ 


= NTro. 108. —  Gtuttgart, den 19, April 1825, 





denſchaft legt! Vielleicht haben die Ürbeber bes Befehes 
nicht an alle feıne Folgen gedadıt, aber dem fin wie 
ihm wolle, nur auf der geſetzlichen Wahrheit des kirche 
lichen Lehrſatzes ruhen die Flutgerufte der Kirchenfchäns 
dung. (Bewegung in der Kammer.) 

Die Frage, die jeßt erdrtert wird, laͤßt die Freiheit 
bes Gortsödicnfies weit hinter ih. Es fragt ſich, ob 
in NReligiongfachen die Einfiditen und der Glaube von 
Gott oder von den Menfchen ausachen, oder mit ans 
dern Morten, ob das göttliche Geſetz zu den menfchlis 
chen Gefigen gehöre. ch könnte, wenn ich wellit, 
diefe Frage für atheiſtiſch erflären, und doch ifi es die 
wahre Frage, die erörtert werden muß. 

Meine Herren! Die menfhlichen Gefellfchaften kei— 
men, leben und ſterben hier unten auf der Erde. Hies 
nieden werden ihre Schickſale erfüllt, über diefet Ers 
denlcben hinaus geht ihre unvellfommene und fehler 
hafte Gerechtigkeit nicht; fie berunt blos auf dem Ber 
dürfniffe und dem Rechte der Selbfterbaltung. Uber 
der Menſch gehört nicht feinem ganzen Wefen nach der 
Stoarögefellfhaft an, feine Pflidyten gegen fie find bes 
ſchraͤnkt; der edelfte Theil feiner Serbft bleibt ıbin übs 
rig — jene hoben Eigenſchaften, durch die er fich zu 
Gott, zu einem Pfünftigen Leben, zu unbefafiten Gütern 
in einer unfihtbarch Welt erhebt. Dich iſt der religiöfe 
Glaube, der den Mann fidrft, der Schwäche und dem 
Unglück Troſt gewährt und die unverlegliche Freiftätte 
ift, in der man gigen alle Ziranneien hienieden feine 
Zuflucht ſucht. Fuͤr immer auf irdifche Dinge hinge⸗ 
wieſen, hat dad menſchliche Geſetz keinen Xbeil an dem 
religibfen Glauben, er ift feiner zeitlichen Faſſungskraft 
berborgen und unverfländlich; was außer den Gränzen 
des menfchlichen Lebens liegt, Tiegt auch außer dem Te: eich 
der menfchlichen Geſetge. Wie die Religion nicht von 
diefer Welt iſt, fo ift dad menfchliche Grfeg nicht von 
der unſichtbaren Welt; diefe beiden Welten, fo nahe 
fie ſich berühren, greifen nie ineinander — das Grab 


iſt ihre Graͤnze. 


Der religibſe Glaube des Chriſten iſt für ihn bie 
Wahrheit, die Wahrheit, die von Gott kommt, bie 
Jeſus Chriſtus die Menſchen gelehrt, deren Verbreis 
tung er feinen Apoſteln und ihren Nachfolgern übers 
tragın hat bis and Ende ber Welt. Gind aber bie 
Regierungen die Nachfolger der Apoſtel und kbnnen fle, 
gleich ihnen, fagen: Alſo glaubt der heilige 
Geift und wir? (Ubermalige Bewegung.) 

Wagen fie ed aber nicht — und fie wagen ed des 
wiß nicht — fo if aud nich der religiöfe Glaube in 
ihre Dände gelegt, fo haben fie aud nicht den Auftrag 
des Hımmels, Fund zu tbun, was an der Religion wahr 
und was falfh iſt. Will man einivenden, daß der 


Geſetzesentwurf dieſes micht the, fo erwirdere id, daß 


er dieſes und nichts anders thut, denn dad Verb 
der Kirhenfhändung ift auf die Wahrheit de 5 


_ nenne he — 
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bensſatzes von ber leibhaften Gegenwart gegründet, und 
die Kirchenfhändung ift die rechtliche Begründung der 
Strafe. Wender man ein, baß das Geſetz die Kirchens 
ſchaͤndung nicht aus eigener Wacht, nicht aus fich felbit 
erklaͤre, fondern daß ihr Begriff von der katholiſchen 
Kirche feftgeftellt fey, und daß es bei diefer Gelegens 
beit, weit entfernt zu Befehlen, vielmehr gehorche, fo 
antworte ich, daß dadurch die Ufurpation nur auf einen 
andern Ufurpator übertragen wird — und die Berwirs 
tung der beiden Gewalten ift da. Wenn die bürgerr 
liche Gewalt nicht mehr das religidfe Geſetz vorfchreibt, 
fo ſchteibt die religidfe Gewalt das bürgerliche Geſetz 
vor— und ift, dem Worte des göttlichen Meifters zum 
Trotz, von diefer Welt. 

Ich areife blos die Verwirrung an, nicht den Bund. 
Ich weiß wohl, daß den Regierungen viel daran liegen 
muß, fid mit der Religion zu verbinden, denn fie befs 
fert die Menfchen und trägt dadurd mächtig jur Ord⸗ 
nung, jum Srieden und der Wohlfahrt der Sıaatsges 
felfhaften bei; aber diefer Bund darf von der Religion 
nur in fidh begreifen, was fie Aeußeres und Sichtbares 
bat — ihren Qultus, dad, was beugfam ift in ihrer 
Diecipfin, und den Zuſtand ihrer Diener im Staate; 
bie Wahrheit felbit aber hat mit diefem Bunde der 
Kirche und des Staats nichts zu fchaffen, fie fällt we⸗ 


der in die Gewalt, noch unter den Schuß der Mens 


fhen. Auf welche Weife alfo diefer Bund gefchloffen 


ſey, wie er auch laute, er ift blos zeitlich — und weis 


ter nichts. Eben darum wechfelter bis ind Unendliche, 
eben darum fügt er fih, den Negeln der Klugheit ger 
horſam, in Ort und Zeit, iſt bier enge und dort weit. 
Es giebt Staatdreligionen, herrſchende Religionen, aus: 
ſchließliche Religionen — alles das ift die plumpe Sprache 
menfchlicher Politik. Glaubt man vieleicht, die Staus 
ten hätten eine Religion, gleich den Individuen, eine 
Seele, wie dieſe, ein anderes Verben, wo fie den Lohn 
ihrer Thaten empfangen? Wie abgefhmadt! Die ganze 
Unfterblichfeit Noms und Athens lebt blos in der Ger 
ſchichte. Will man nun behaupten, den Staaten fiehe 
dad Necht der Entfcheibung zu, welche der verſchiedenen 
Neligionen der Erdbewohner bie wahre fey? Das wäre 
eine Gotredläfterung. (Bewegung ded Staunens auf 
der rechten Geite.) 

In den Religionen, die man Ötaatsreligionen, 
berrfchende -oder augfchließliche nennt, handelt «6 ſich 
alfo blos von mehr oder minder befugten, mehr ober 
minder bevorredhteten Gottesdienfien, von der mehr oder 
weniger politifchen Einfegung ihrer Diener — niemals 
aber von der Wahrheit, denn biefe entwiſcht immer 
foldyen Ucbereinfünften. Wir wiffen, daß Jeſus 
Chriftus an dem Beflande der Staatsgeſellſchaften 
nichts geändert, daß er den —— dieſer Erde 
weder etwas gegeben, noch genommen 
gelium fagt und, daß er fie fo ließ, wie fie eben war 
ren, denn fein Reich war nicht von diefer Welt. Was 
fie nun find, waren fie alfo immer, was fie vor Chris 
ftus nicht waren, find fie nach ihm nicht geworden. 
Wenn demnach die Staarsreligionen nothwendig die 
Wahrheit find, fo waren fie ed immer, nicht erſt jeht, 
und Claudius, von dem rbmifchen Senat unter die 
Götter verfeßt, war ein wirklicher Gott. (Heftiges 
Murten rechts. Unterbrediung.) Meine Herren! Ihr 
Murren fcheint zu beweifen, daß Sie mich nicht verſte⸗ 
ben. Ich ſtelle eine blofe Hypotheſe auf, und zwar die 
Hyporbefe des neu ep Enmourfs ſelbſt. (Schweigen 
rechte.) Zwifchen Diocletian und den Ehriften war 
Calfo) allerdings der rrtbum auf Seiten diefer, die 
Wahrheit auf Seiten Diocletians,. (Ausbruch des 
Murrens auf ber sechten Seite, Ubermalige Unterbres 


at; dad Evans F 


hung.) Meine Herren! (mit Nachdtuck) Diefed Mur 
ren ſelbſt fpricht gegen den Grfeßeds Entwurf. ben few 
nen Grundfaß greife ich ja an, der dieſe ungeflalteten 
Folgen erzeugt, und dieſe Mifigeburten erfchreden Sie 
blos darum, weil der Grundfaß Gie mir Abfcheu ers 
füllt, weil Sie vor Ihrem —J— Werke zuruͤckbeben. 
(Tiefer Eindruck. Heftige Gaͤhrung. — Der Hr. Yur 
fisminifter: Unmöglich!) Wir wollen feben, ob Sie 
die Unmöglichkeit beweifen. 

Meine Derren! Seit drei Jahrhunderten, feit die 
chriſtliche Religion in die katholiſche und die protehans 
tifche Kirche gefpalten ift, ift der Glaubengfaß der leib⸗ 
baften Grgenwart nur dieffeits des Canals eine Wahr 
beit, jenfeuts aber ein Gdgendienft. Die Wahrheit ift 
durch die Meere, Flüffe und Gebirge beſchraͤnkt; ein 
Meridian enıfcheider, nach Pascal, darüber; es giebt 
eben fo viele Wahrheiten, als Staatsreligionen. Noch 
mehr, wenn in irgend einem Staat und unter demfels 
ben Meridian das politifche Gefeg wechſelt, fo wechfelt auch 
die Wahrheit, eine füafame Tochter, mit ihm, und alle 
diefe unter fih im Widerſpruch fiebenden Wahrheiten 
find (nennen ih) mir gleihem Rechte die Wahrheit, 
die unbedindte und unveränderliche Wahrheit, die man, 
Ihrem Gefege zufolge, durch Todesftrafen befriedigen 
muß, die immer und überall gleich gerecht ſeyn werden. 
Es iſt in der That fehrser, bie Verachtung Gottes und 
ber Dienfchen weiter zu treiben, und doch find die die mas 
tärlichen und nothwendigen Folgen der gefeßlichen Wahr⸗ 
beit; man fann fi ihnen auf Beine Weife entziehen, 
fobald man den Grundfaß zulaäͤßt. Will man aber 
mals einmwenden, daß dieß nicht der Grundfag des Ger 
feßesentwurfs fey? So oft man dieß thut, ermwicdere 
ich, daß der Gefegesentwurf die gefegliche Kirchenſchaͤn⸗ 
dung zulaͤßt, und daß Peing gefeßliche Kirchenſchaͤndung 
gegen die geweihten Hoſtien vorhanden ift, wenn nicht 
die Teibhafte Gegenwart eine gefsgliche Wahrheit if 
(Kiefer Eindrud.) (Forıf. folgt.) 


England, 


London, 11. April. Man liest in der Zeitung 
von NeusVorf vom 4. März Folgendes: j 

„Wir verdanken Hrn. Fabrega, dem Sohne er 
ned columbifchen Senators, weicher an Word des 
Monkey (Affe) bier angefommen if, eine dide Sammı 
lung fpanifcher Papiere. Er ift überdieh Ueberbringer 
von Depefchen an den columbifchen Geſaudten zu Was— 
bingten. Dr. Fabrega giebt und die Nachricht, die 
Sranzofen haben, in Verbindung mit Spanien, Briefe 
an Bolivar abgefdict, ihn darin aufgefordert, ſich 
felbit zu Pronen und ihn, falls er ihren Rath befolgen 
würde, ihres Schußes verfichert. Beolivar habe diefe 
Briefe an den columbifchen Kongreß gefhidt: 

Die Einfegung des Präfidenten der vereinigten 
Staaten fand den 4. März Statt. Sie wurde durd) 
ein großes National⸗Gaſtmahl gefeiert. Man har ber 
merkt, daß den Mitbewerbern des Hrn. Ydams, mit 
ihm felbſt, Toafts gebracht wurden. Der bem Gent 
ral Rafayerte gebrachte war der vierzehnte im Der 
Reihe. Der fiebengehnte Tautete fo: „Moͤchten bie tür 
fifhen Flotten niemals einen Hafen finden, ber fie ge⸗ 
gen das Feuer der Griechen ſchuͤnen kann 7 — Eine Zeit 
tung aus Jamaifa vom 20. Febr. theift einen Brit 
aus Panama vom 13. Januar mit, welcher die Nach⸗ 
sicht giebt, die englifche Fregatte, der Zartarudı, ep 
in diefem Dafen angefommen, und babe 5 ſpaniſche 
Generale und alle Truppen dieſer Nation aus Peru zu⸗ 
ruͤckgebracht. 

Es iñ in Jamaica ein Schiff angekommen, welches 
9 Tage nach dem Packeiboor von Garthagena abgegant 
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gen war. Dieſes letztete hatte eine Summe von 
100,000 Pf. Sterling an Bord, und man hat um fo 
mebr Grund zu fürchten, ed möchte in die Hände der 
Seeraͤuber gefallen ſeyn, da man amlifer von Quragao 
Leichname obne Kopf ſchwimmen fab. 

Das Schiff royal oak (Fönigl. Eiche) ift den 
10. in Dover unter Segel gegangen. Es hat 20 Pferde 
von feltener Schönheit an Bord, welche unfer König 
dem Koͤnige von Frankreich zum Geſchenke madır. 

Man Tiedt in einer unferer Zeitungen die Rede, die 
der Häuptling der Wilden aus Canada an den König 
gehalten hat, als jene Aduptlinge ibm vorgeſtellt wurs 
den. Er ſprach diefe Rede in ziemlech gumm Sranjdr 
ſiſch: „Die Sonne, die ihre wohlthärigen Strahlen über 
unfer Haupt fender, erinnert und an den großen Schöpfer 
der Welt, an ibn, der Leben giebt, und eben nımmı. 
Moͤge dieſes almächtige und barmberzige Wefen feine 
Segnungen über Deine Maieftdt ausgießen! Möge es 
Dir Gefundbeit verleihen und langes Febin! Dieß ift 
der heiße Wunſch der ganzen Nauon, deren Stellver⸗ 
sreter wir find, denn Du biſt ihr guter Vater! ‘* 

Der Könıg, der aͤußerſt geläufig franzöſiſch ſpricht, 
antwortete in derielben Sproche, und unterhielt ſich 
lange Zeit mit dieſen Indianern über ihre Sitten und 

- ihre Regierungsform. 

Man harte gehofft, der unglädliche Heinrich Sa— 
vary, welcher fih fo offenhergig im Affıfengericht von 
Briftel eıner Berfälfhung von Handelspapieren ſchul⸗ 
Dig erflärte und Unwiffenheit vorgefhüßt bat, werde 
der Zodesfirafe entgehen. Es ſcheint aber nur zu ge 
wiß, daß man den Grundfaß der Jutisprudenz: igno- 
rontiam non excusat lex, auf ihn angewendet hat. Man 
ſchreibt aus Briſtol, diefer Unglüdliche, der Sohn eines 
fehr geachteten Banquier, werde den 26. dieſes Monats 
hingerichtet werden. 

Die Arbeiten des Fahrweges, der unter ber Themfe 
son einem Ufer zum andern führen foll, find begonnen. 
Die Urfache, warum die Unterzeichnung dazu fo ſchnell 
ausgefullt war, iſt intereffant genug, um bier ermähnı 
zu werden. Man hat nämlich bei Berechnung be: 
Koften gefunden, daf diefelben durchaus in Beinen Ber- 
gleih mit denen geftellt werden koͤnnen, bie zur Er: 
bauung cinerBrüde über den Fluß erforderlich wären. 
Der doppelte Weg , der unter dem Fluffe hin von ber 
Werft von Londen nah Ratherbire führen foll, wird 
faſt ganz aus Badfteinen, mit tomiſchem Kitt verbuns 
den, erbaut werden. Die enal. Ruthe (16 Fuß) dieſes 
Mauerwerfts wird, den Arbeitslohn nicht mutbegriffen, 
nicht mehr als ungefähr 15 Pf. St. koſten. Man bat 
nun berechnet, daß, um dieſen unterirdifchen Weg volls 
fommen zu wölben und zu befeiden, 1250 Ruthen 
Mauerwerk ndıihig wären, deren Preis 20,000 Pf. St. 
betragen würde: eine Summe, mis der man faum eis 
nen Bruͤckenbogen an diefer Stelle zu erbauen im Stande 
fepn dürfte, Aiſo nicht nur in Dinficht der Schifffahrt, 
ſendern Zuch der Defonomie, ift der Vortheil bedeutsnd, 
den man durch die unter den Flüffen hinführenden Wege 
gerninnen kann. Dgleich diefer Gedanke den Menfhen 

erft ra dem Berlaufe von 25 bis 30 Jahrhunderten 
gzetommen iſt, fo Phnnte es doch fehr leich feyn, daß 
< nicht viel übler ware, als der, ſich des Gaſes jur 
—— ‚ und des Dampfes zur Schifffahrt au ber 

Als das Schiff Kent in Brand gerieth, verließ ein 
Antroffigier (ein Schwarzer), der ſich an Bord befand, 
—58* und ſeine vier Kinder, die ſaͤmtlich krank 
na Dem lagen, fürgte-fich ınd Meer und ſchwamm 

em Rettungsfchiffe.- Die arme Frau wurde fpAs 
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terhin unter einer der Lucken erſtickt und die vier Kin— 
der wurden ertrunken gefunden. Als dieß der Oberſt 
des Regiments hörte, ließ er dem Unteroffizier alle ers 
langten Chrens und Verdienſtzeichen nehmen und ihn 
wieder ald Gemeinen einkleiden. 


Deutſchland. 

(Schluß des geſtern abgebt. Schreibens vom Rhein.) 

ie Kontinental-Politit unſeres Welteheils ıft, wie 
man ſich auszudräden pflegt, weſentlich ehaltend; darum 
wird fie auch bemüht ſeyn, den Frieden zu echalten 
Alle Mächte, vieleicht nur Rußland ausgenommen, has 
ben von dem Geiſte der Neuerung mehr oder weniger 
zu fürdıten. In allen ſchlafen Elemente des Zwieſpal⸗ 
186, die man zu wecken Bedenken tragen wird. Von 
Rußlands uneigennugiger, ja großmärbiger Maßigung 
bar fein eıhabener Beperifcher Beweiſe gegeben, Die 
über alle Deuselei des bösartigen Verdachts erbaben 
find. Auf diefen Charakter iſt das Birtraurn fo feſt 
gegränder, daß man für den Weltfrieden von ihm nichts 
bifoigt. Zu unferer Beruhigung ift allerdınas dieſes 
große Vertrauen nothig;z denn Rußland ſcheint durchaus 
in der Lage zu ſeyn, aus der Verlegenheit anderer Staa⸗ 
ten Vortheil ziehen zu koͤnnen. 

Die erhaltende Politik des Kontinents Fonnte für 
dieſen, wenn fie zu angſtlich würde, einen Nachtheil 
haben, den vaͤmlich, daß Nie, jede Bewegung hemmend, 
fian Ruhe Erſtarrung bewirfte Das Leben der Wolter 
braucht, ıwie das der Individuen, einen gewiflen Grad 
von rühriger Bewegung, um ſich Befund und kraͤftig zu 
erhalten Das gilt vom Geile wie: vom Korper. 
Siillſtand ift gegen die Natur, und finder ich mur im 
Tode. Was lebt, entwidelr ſich feiner Natur armäf, 
und diefe Entwidelung ift, wie dad. Leben übe: daupt, 
durch den Antagonism von Kräften beynar, vie ın 
viefem Widerftreite ſich nicht feindlich gersioren, ſetdern 
zur Thärigkeis reizen. Würde die erhultende Polır?, 
Ju weit getrieben, eıne hemmende, Dann müßte fie cn: 
verfiürende werden, was ındeflen durchaus nicht in Ler 
Abſicht der Regierungen liegen kann. Die Nrafı des 
Staates beruber jetzt auf Aufklärung, Gıivilifation und 
Induftrie; der Wohlitand felbft iſt durch fie bedingt, 
und wer Die Ideen zerflören weilte, würde eben dadurdı 
Kunft und Willenfhaft, Gewerbihärigkeit, Handel und 
Reichthum zerfidren, Vorzüge, auf demen die Ueberle 
genheit unfered Weluheils und in ihm die der ver: 
ſchiedenen Staaten gegen einander beruht. Ein Fuüͤrſt 
von armen Unterthanen iſt ſelbſt arm, und die Herr— 
ſchaft über unwiſſende und tohe Völker iſt ruhm⸗ und 
glanzlos, und dabei doch unſicherer und gefahrvoller, 
als die Regierung über aufgeklaͤrte und gebildete; denn 
die Aufflärung und Bildung vermehrt die Mittel der 
Negierungskunft wie die des Wohlftandes, vorausae 
feßt, daß die höchſte Staatsverwaltung ſelbſt Auftia, 
rung und Bildung genug defige, um die Mittel derfels 
ben zu benügen. Kin Stillſtand der Staaten unfered 
Kontinents in diefem Sinne, ober gar eine rüdgängige 
Bewegung derfelben müßıe um fo nadıheifigere Folgen 
für fie haben, da England, dem feine ifolirte fage und 


feine politiſchen Inſtitutionen, bei großer Außerer und 


innerer Sicherheit, ale Mittel einet zwedmäßigen Ent 
wickelung geben, ſich der Hülfsmıttel der —— 
Givilifation, der Iaduſtrie und des Handels, zu unſerm 
Rachtheil bemädrgen würde. Grofbritannten ıft gegen 
äußere Unariffe und innere bedenfliche Gährungen fg 
fiber als Rußland, und erfteuet ſich in feiner Beı fafs 
fung der Bürgfchaft einer erhaltenden Srärigkerr und 
einer ausbildenden Beweglichkeit. Es Fann fortfchreis 
sen, ohne durch die Heftigkeit revolutiondrer Beweguns 
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gen von unten fortgeriſſen zu werben; «6 kann dab 
Beftehende erhalten, ohne durch ſtarres Feftpalten daran 
von oben gelaͤhmt zu werden. Miffe ‘8 auf ſolche 
Weiſe alle Macht an fich, die der Aufklärung, des Ger 
voerbfleißes und des Handels, die der Intelligenz dems 
nad) und die des Geldes, ber jede andere Teicht dienſt⸗ 
bar wird, welches wäre dann unfer Verhaͤliniß zu ihm? 
Jetzt find feine ſpekulativen Unternehmungen unter uns 
nod) auf feine Fabrifare, auf Wechfelgefchäfre, Beleuch⸗ 
tung und Strafenpflafter befchränft; “aber, ſpat oder 
fruͤhe, müßten die Dritten unfere Delfer und Aushelfer 
in Allem ſeyn. Welchen Einfluß England durch feine 
Geldmadır auf andere Staaten und ihre Entſchließun— 
gen ſchon gewonnen har, das ift aus der neuern Ge— 
fhhichte befannt genug. Borzüglih England hat, uns 
verwundbar in fiolzer Sicherheit, den fangen, erfchör 
pfenden Kampf gegen Frankreich auf dem Kontinente, 
und größtentheild durch den Kontinent, zur Entſcheidung 
geführt. Zeugen ſeiner Macht find die Meere umd vier 
Welitheile. Wie es aber diefe Macht zu erhalten und 
gu erweitern gedenkt, das beweifet, unter Anderem, 
auch feine Erflärung, die jungen Freiflaaten von Ame— 
rifa betreffend. Dabei ſchreitet es in feiner innern 
Entwicklung, beſonders feit Canning's Minifterium, 
zum Eeitaunen fort. Es verbeffert feine Handelsgefeh: 
aebung anf eine den Umfiänden und Berbältniffen ber 
Zeit hoͤchſt angemeſſene Weiſe; es it auf dem Wege, 
faſt die einzige Stile, an der ed verwunddar war, 
durch feinen Frieben.mit den Katholiken, zu decken, 


Millionen mifihandelteg und mißvergnügter Umterthbanen 


zu gewinnen, und fi mir der beleidigten Menſchlich 
feit und dem verleiten Rechte wieder auszufohnem 
Auch jene Ötrafgefege fchen einer dem Geiſte der Nas 
won angemeſſenen Mrferm entgegen, und in feinem 
ganzen öffentlichen Leben überbaupı zeigt fich eine kluge, 
aut berechnete Thätigfiit Ber aller Aufmerkſamfeit 
des Kontinents auf fein leicht bewegliches, reizbares 
Innere, ſollne «8 doch, meine ih, Großbritannien und 
Nußlan! im Auge haben: 
Niscellem 

Nur Ritter, Barene und nach Mderer Adel werden in Enge 
land don bem Koͤnig ‚ernannt, denn die Gentlernen ernennen fich 
ſelbſt. Wer Die Beleg: Mudire, ſich auf einer Uniderſität auf: 
bäls, eine liberale Beſchäftigung beireibe, kurz jeder, der ben 
Lebensunterhalt nicht. mitt grober Handarbeit gewinnt, und Br: 
schmen, Haltung wnd Betragen eines Gentleman zeigt, erhält 
den Tittl Mater; denfelben, welchen Squire's und andere Geht- 
lemen erhalten, und alle für einen Gentleman. Einen Adel, nach 
deutſchen Beariifen, nieht es In Dentichland nicht, dem Die 
Vairs find erbliche Grlenaeber eines freien Motfs und genichen 
feine Beſrelunzen von Öfentlichen Laſten, welche fich die Höbern 
Stände anderet Linder immer angemaße haben. Die Pairs, als 
erbliche Griengeber find ungleich ehrenmweriber und gefchänter, 
als die höheren Staͤnde manderandern Kinder, und minder gebäffig, 
weil fie nich tauf often Anderer von den Stontslafien befreiet find 

Die enalifche Palrſthalt hat ſich zu einer befondern Safe 
gebildet 5 denn die Söhne diefer erdlichen Gefttzgeber, ſelbſt die 
Erfgehosten nicht austenonmeh, merden in jeder Hinficht zu 
dem Wolfe lkommong) grjähte. So enifchied unter Heinrich VILLE. 
und Etifäberh das Parlament, daß der aͤlteſte Sohn des Carl 
von Bedford betechtlät Fed, tinen Ein im Unterbauſe durch 
Wahl einzunchmen. Anka jenem Eieintichen Stolze und der 
übermärbiaen Nichtenüzigkelt fich hinzugeben, weiche ſich nur 
au leicht der böbern Stände bemächtigen,; wurden die Erben der 
Pairs Witalleder tiner Verſammlung, wo fie als Gleiche zu 


Gleichen mit Einwohnern von Städten und Flecken berathfchlane 
ten, und indem fie fo die Volkebeduͤrfniſſe kennen lernten, gt» 
woͤhnten fie ſich auch, des Volks Anfichten zu dem ihrigen zu 
machen. Ich vermeife auf Vitt, Soru. ſ. mw. 

Die legte gerichtliche Verhandlung, mo fih noch die Sptut 
eines eigentlichen Bauernfiandes, im Segenſatz eins freien Lande 
eigenthäuers, in England finder, fällt in das 15te Regierunge⸗ 
‘jahr Jakode des erfien. Seit jener Zeit kennt man in England 
nur Freie. Der engliiche National» Charakter und die Gleich“ 
mäßigfeit des berfömmlichen Rechtes waren jederjeit ein Damm 
argen unwürdige Inſtitute und Gebraͤucht. Die Magna Edarta 
feibk iR ein berrlicher Beweis ber übereinfiimmenden Auſichten, 
die damals in England zwiſchen den Pairs- und dım Wolle 
Statt fahden. Stete fweinen die Engländer lebhaft gefühlt zu 
baben, daß, wenn gleich die Bebfriniffe einer bürgerlichen Gt⸗ 
feltfchaft Höhere und niedere Erände verlangen, doch die Natur 
olfen mit gerechter Umpartbeilichfeir gleiche Gaben und gleiche 
Anſotuͤcht auf Menſchenrechte verlieben bat. 

Das Feudalmefen , die eigenitiche Lehensderbindung, wurde 
auch In England im Jahr 1186 eingeführt, allein fehen unter 
Earl IL, dabin abgeſchafft, daß bie Ledensvormundſchaft, Die In⸗ 
veftitoren und Lehenenahmen, bie Einsichtung bei dem Eide der 
Brrmundihaft, Brautſchtlling, Nister» und ebendienſte jeder 
Urt, Belfieuern, wenn der Pönigliche Prinz zum Mitier geichlas 
gen, oder die Prinzeffin vermält wird, durz, daß die Feudals 
laſten aller Urt als in England befichende Rechte aufhören fol» 
ten. Die Provinzialverfammlumgen (Placita) in England Irre 
das Feudalweſta wicmals zum Grdeiben kommen, und als diefe 
Derfammlungen ſich endlich sum. Parlament erboben, fo dachte 
man ernfilich am Die Mbichafftng des Lebenweſens, welche anch 
endlich umter Earl IE, erioigte, So hat Mb denn nad und noch 
eine Stantögefelfhaft unter dem Namen Großbritannien fonfii» 
tuirt, Die im Innern und nach Außen als die glüdlichfie, bie 
thätiahe, die reichte auf Erdem erfcheint ımd erfcheinen muß. 
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291 Rannkadbe il hetmabad,J Die anbaltend 
ganſſiat Witterung veranlaft mich zu der Ünjelee, daß vom 
19. April on, nicht allein Im Hanfe, fondern auch außer Dem 
Haufe warme Mineral: Bäder zu den befannten Preifen au baden 
find, Zugleich hade ich die Ehre, Aekannt zu waren, dab Ic 
Die mir meinem Bad verbundene Speiſe⸗ und Barien: Mitıde 
{haft vom 24. Upril an felbft wieder übernehme und affe Bor» 
fehrangen gerroffeh habe, mit den Annehmlichkeiten und der bes 
auemen Lage meiner Badeanflalt diejenige gute und billige Ber 
dieniung jw vereinigen, Die Mir die Zufriebendett der Aurgäle 
erwerben fol. Den 16. April 1825. 
Witlwe Zoller sum Wilbelmsbad. 





[17) Stuttgart. [EConcert-Anjeige.] Unttritich⸗ 
neter wird mit feinen beiten Söhnen, Louis und Ernfl 
Schunde, Dienkag deu 19. April, im Pönint. Redouten⸗ 
Saale, ein großes ”ofal- ind Infirumental- Eoncert zu neben 
die Ebre daben, mugu eh einen boben Adel und ein bochzuchen⸗ 
des Publikum biemit eraebenft einladet. Billete (das Stuck zu 
48 Er.) find in der Wodnung Des Eoncertgeberd, Opmnalumds, 
Straßt Nro: 352, ir Treppen boch, Und Arenbi am dir Kufe 
it habın. Der Anfong if um T'AUpr Die An afagientel wire 
den bad mübere beflmmen: Den 12. April 1825. 325" 5 
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== Nro. 106. >» Stuttgart, den 20. April 1825, 





Tärkfkel. 


Der Spectateur driental vom 4. Maͤrz ber 
sichter aus Napoli di Romania vom 24. Febr: 
„Die Griechen baden zu ihrem großen Vergnügen ihr 
ren Sold von der legten flüßig gewordenen Anleihe im 
Detrage von 500,000 Talaris erhalten. Diefer Sold 
hat indeffen nichts gemein mit der neuen Anleihe, wels 
he beim philhellenifchen Comite (in London) unterhans 
delt wırd, und die man als ſchon verwirfficht oder der 
Verwirklichung nabe anficht. Die Philhellenen in Amer 
rika fenden den Inſurgenten ebenfalls eine: beträchtliche 
Geldſamme als freiwilliges Gefchen?, und überdieß, 
wie es beißt, ein Dampfſchiff, eine mit 24 Kanonen 
dewaffnete Goelette. Diefe Art Fahrzeuge find den 
Kriegsiciffen fehr gefährlich, indem fie geeignet find, 
einen Brander mit jebem Winde zu führen, und die 
Schiffe ſelbſt, ohne Unterfchied, am Borbertheile oder 
Hintertheile anzugreifen. Bei dem Zuflande von Er—⸗ 
fhdpfung, Entmurhigung und Geldmangel, in dem ſich 
Griechenland befand, trug dieß nicht wenig bei, den ges 
funtenen Muth wieder aufzurichten.‘‘ 

Trieft, 9. April. Durch ein aus Zante einges 
laufenes Schiff haben wir Briefe aus Zante bis zum 
23., aus Morea bis zum 19. März. Nachdem bie grie⸗ 
chiſche Regierung erfahren, daß Ibrahim Pafcha beftimmt 
eine Landung auf Morea beabjichtige, richtete fie zuerſt 
ihr Augenmerk darauf, ale in Kolofotroni's Verſchwö⸗ 
rung verwickelte Individuen, und ibn felbit nad Hydra 
in Sicherheit zu bringen. Am 8. Febr. wurden fie dort 
im Eliaskloſter eingefperrt. Unterdeffen hatte Ibrahim 
Paſcha am 22. Febr. 5000 Mann bei Modon and land 
A welden am 4. März noch 7 bid 8000 Mann 

olgien. Diefe Truppen machten zuerſt einen Verfuch, 
Navarino zu überrumpeln, wurden aber mit Berluft 
zurückgetrieben. Ein anderer Verfirh, gegen Gaftuni 
dorzudringen, fiel noch unglücklicher für fie aus, Seit 
dem fichen fie zwiſchen Wodon und Goron fonzjentrirt, 
vermuthlich um die Operafionen der aus Epirus zu 
Lande Hordringenden Türken abzuwarten. Die grie— 
chiſche Negierung hat einen Auftuf an die Nalion ers 
laſſen, und nach obigen Privarbriefen ſollen demfelben 
Argen 36,000 bewaffnete Griechen Folge geleifiet haben. 
Kondurioni, der die Belagerung von Patras Leiter, 
batte fi in Perfon auf ‚eınige Lage in die Gegend 
von Modon begeben, allein die Belagerung war nicht 
aufgehoben, - (Nah andern Beridjten harte fich das zur 
Su blokirende Heine griechiſche Geſchwader von acht 
Schiffen, fobald..eg.die Erfcheinung der dapptifchen Flotte 
in den Gewaſſern von WViorea erfubr, entfernf, um 
europdifche Schiffe hatten diefen Umfiand benützt, um 
Lebensmittel nach Patras zu dringen. Dieſes Erergs 
niß bar wahrſcheinlich Anlaßß zu dem Gerüchte gegeben, 
daß die Belagerung von Patras aud von der Landſeite 
aufgehoden fey.) Die aghpliſche Flone, welche die 


Sandungstruppen gebracht hatte, Tag 50 Segel ſtark im 
Hafen von Modon und bei der Inſel Saptenza, die 
griechiſche Flotte, 56 Segel ſtark unter Sachıurm's Ahs 
führung, gegenüber bei Navarıno Um die, aus den 
Darbanellen zu erwartende Flotte ded Kapudan Paſcha 
zu befchäftigen, erhielt der Admiral Miauly Befehl, 
nach Mitylene zu fegeln. Aus dem Allem geht hervor 
daß man wichtigen Ereigniffen entgegenfeben kann, bes 
fonderd, da, wie bereitd gemeldet, der zu Land en Chef 
fommandırınde Serasfier Redſchid Pafcha gleichzeitig 
gegen Miſſolunghi vorrädt: Die Briefe aus Zante 
ußern indeffen großes Vertrauen auf die Bertheidis 
gungsanftalten der Griechen. Befonderd fcheint die 
aͤgyptiſche Erpedition von ihnen nicht ſonderlich ger 
fürchtet zu ſeyn. ie 
Frankreich. 

(Sigung der Deputirten-Kammer vom 12. April.) 
Hr. RoyersColard Cfortfahrend): Diefer Grundfag 
bat aber noch 'andere Folgen. Mit der Religion läßt 
fich nicht fpielen, wie mit den Menſchen; man Tann 
ihr nicht nur fo ihren Brocken binwerfen und trotzig 
gebieten: Bis hieher und nicht weiter! Die 
Kirchenſchaͤndung durch Entweihung der heiligen Ho— 
ſtien iſt in Ihr Geſetz aufgenommen. Warum denn 
aber nur dieſe Gattung der Kirchenſchaͤndung, da ed doch 
deren fo viele giebt, als Arten, Gott zu beleidigen? Und 
warum denn die Kirchenſchanndung alleın, da mit gleis 
chem Rechte die Ketzerei und die Gotteslaͤſterung an die 
Thüre Mopfen? Die Wahrheit duldet folche Vergleiche 
der Partheilichkeit nicht. Mit weldem Rechte fpaltet 
Eure unheilige Hand die göttliche Diaieflät, erflärt fie 
an einem Theile für verwandbar, an allen andern für 
unverwundbar, fühlbar für Thaiſachen, gefühllos für 
jede andere Veleidigung? Er dat Recht, jener Schrifts 
fieller (der Xpod de fa Mennais), der Euer Gefeg 
Heinlih, betrügeriſch und ſelbſt arheiftifch finder; fo 
bald nur ein einziger Glaubensſatz der Parhölifchen 
Religion in das Geſetz übergeht, fo muß dieſe ganze 
Neligion „für wahr und die andern für falf 
gehalten werden; fie muß „ein Theil der 
Staatsverfaffung‘ ſeyn, und von hier aus fich 
„in die politifhen und bürgerlichen Ynflis 
tutionen verbreiten, denn font befennt 
fib der Staat zur religidfen Indifferenz, 
er fließt Gott von feinen Geſetzen aus, 
er iſt atheiſtiſch.“ 

Ich danke dem berühmten Schriftfteller, daß erben 
Grundſatz, den die gefhidien Befchränfungen und die 
finnigen Sombinationen des Gefiged + Entwurfs verfier 
den, fo klar entwicelt hat. Da if er nun mir allen 
feinen Folgen ans Licht gezogen. Nachdem das Geſetz 
die (religidfe) Wahrheit für wahr gehalten 
bat, bemaͤchtigt fi, an ihrer Neibe, die Wahrbeit des 
Geſetzes, ſie macht die Gonflitutionen, die politifchen 
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und bürgerlichen Inflitutionen, d. h. Alles. Nicht mu 
iſt ihr Reich von diefer Welt, fondern diefe Welt iſt 
ihr Reich, der Ecepter ift in ihre Hände übergegangen 
und — der Priefter if König. So wie man, in der 
Politik, und zwifchen die unumfchränfte Gewalt und 
den revolutionären Aufruhr einflemmt, ebenſo zwängt 
man, in der Meligion, uns zwiſchen die Throfratie und 
den Atheismus ein. (Merkliche Bewegung.) 

Wir nehmen diefe arbäffige Alternative nicht an. 
Die Theofrarie paßte für die Juden, die Gott durch 
geitliche Berfprehungen und Diohungen beberrfähte — 
dad Evangılıum bat fie abgeſchafft. Wenn fie auch, 
in fpdteren Zeiten, mit Huͤlfe der Unwiffenheit noch 
irgend eine Staatsacwalt an jıch reißen konnte, fo wäre 
fie doch in unfern Zagen nur ein grober Betrug, der 
auf der einen Seite der Aufrichtigkeit, auf der andern 
der Leichtglaͤubigkeit ermangelie. 

Es iſt falſch, daß man nur durch den Atheismus 
der Theokratie entgehen kann. Das franzöſiſche Geſetz 
iſt übrigens nicht theofratifch; man giebt dieß zu, ıns 
dem man ihm ein Verbrechen daraus macht; aber eben 
fo wenig ift es atheiſtiſch. Entweder bar der Auedruck 
arbeiftifches Gefeg feinen Sinn, oder will er, in 
ber Unwendung, die man auf und davon macht, fagen, 
bad franzdfifche Gefeg nehme wiſſentlich an, wir feyen 
ein Bolf ohne Religion, ein Volk, dad nicht an Gott 
glaubt, und das Gefeg habe tollfühnerweife unternom+ 
men, und nad diefer Borausfegung zu beberrfchen. 
Uber das franzoͤſiſche Gefeg nimmt gerade das Gegen: 
tbeil an, handelt gerade im entgegengefekten Sinne. 
Muß ich es noch beweifen? Nehmt die Charte zur Hand, 
die das Geſetz der Geſetze iſt; Ihr werdet darin finden, 
daß einem Jeden die fie Ausübung feiner Religion 
Geftatter iſt; daß die Diener der verfchiedenen chriſtli⸗ 
den Gottesverehrungen ihre Gehalte aus der koͤnigl. 
Schatzkammer bezieben; daß die katholiſche, roͤmiſch⸗ 
apoſtoliſche Kirche Staatsreligion if. Schlagen Sie 
bad Budget auf, Sie werden darin finden, daß der 
Staar jährlich 30 Millionen für den Farholifchen Cultus 
allein verwendet. Das Finanzgefeh wenigfiens if dem⸗ 
nad) nicht atheiſtiſch. Gelächter.) Uber ich gebe Jhnen 
einen nody fiärferen Beweis davon, daß Bott nicht aus 
unfern Geſetzen ausgeſchloſſen it: Die Gefege felbit 
und mit ibnen die ganze Staatsgefellfchaft haben fich 
ja unter den Schuß des Eided begeben; und auch die 
Charte bar ſich unter dieſe heilige Bürgfchaft geftellt. 
„Der König und feine Nachfolger, fagt lie, werden bei 
„ihrer Salbung (dworen, die gegenwärtige konſtitu— 
„tonelle Sharte getreufich zu halten.’ 


Und was ift der Eid? „Eine refigibfe Handlung, 
Sagen die Mechrögelehrien, wobei der, welder 
„ſchwoͤrt, Gott zum Zeugen feiner Treue gegen fein 
„Berſprechen nimmt, und zum Mädher feiner Untreue, 
„wenn er es nicht hält.‘ Wie! Der Eid iſt eine res 
figidfe Handlung, bei welcher der allgegenwärtige Gott 
als Zeuge und als Naͤcher ind Mittel tritt, und wenn 
die Gefehe unaufhoͤrlich dieſem Eide vertrauen, wenn 
fie ihn unaufbhörlich vorfchreiben, bis zur Berfchwens 
dung vielleicht vorfchreiben, fo wagt man es zu bes 
baupten, Gott fey aus .eben diefen Geſetzen ausgeſchloſ⸗— 
fen, und der Staat fey geſetzlich arbeiftifch! Eine ſolche 
Befchuldigung, wörtlich genommen, wäre eine zu uns 
verfhämte Berläumdung; man muß baher wohl ans 
nehmen, baß fie einen verfiedten Sinn hat, und daf, 
wenn man von Gott fpricht, es fich nicht von Bott, fondern 
‚von irgend etwas Anderem handelt. in der That, man giebt 
ed und deutlich zu erfennen: Diefer nach allen Seiten 
bin mit fo viel Grimm gefchleuderte Bannſtrahl iſt nur 
ber Schrei des empoͤrten Stolzes, nur die an den Ger 


ſetzen veruͤbte Mache, deren fchlaffe Gleichguͤltigkeit Eine 
Religion für die einzig wahre und «alle andern für falſch 
zu eıflären verabfäumt hat — dir Freibeit, und der den 
verſchiedenen Religionsglauben zu Theil gewordene 
aleihe Schutz — das iſt der ganze Arbeismud der 
Tharte. (Tumult rechts. Beifall links und in andern 
Theilen des Saales.) 

Dody nein! Die Charte iſt nicht inbifferent, nicht 
neutial, ſondern blos incomperent — ein irdiſchet Ges 
feß, kennt fie nur meuſchliche Dinge. Der Menſch iſt 
ein eligtoſes Weſen; dieß iſt eine Tharfache, die dem 
Geſetzgeber, fo zu ſagen, indie Sinne fällt. Er nimmt 
diefe Thatſache auf, betrachtet fie aus ihrem verſchiede⸗ 
nen Geſichtspunkten und bedient ſich derfelben verſtaͤn⸗ 
dig zum zeulichen Wohl der Staatsgeſellſchaft. Die 
Berfaffung erfennt alſo an, daß in Frankreich mehrere 
Religionen beſtehen, fie beichäge fie ale. Unter diefen 
Religionen ehrt fie insbeſondere die chrifiliche Religion, 
die Mutter dei Civiltſation; unter den chriftlichen Olaus 
bensbrienniniffen weißt fie der römiſch-katholiſchen Res 
ligion, welche die fait aller Franzofen ift, einen boben 
Borang an. Worin beficht diefer Vorrang der datho⸗ 
lıfchen Religion, die man die Staatereligion nennt? 
Darüber mag man difpuriren, fo viel und lange man 
will; ich beſchraͤnke mich für jetzt auf die Behauptung, 
daß. ie, wie hoch man fie auch fielle, doch nicht den 
Kreis der politischen Drönung überfdhreiten wird, und 
der unwiderfpredyliche Beweis dafür ift, daß die Charte 
allen Religionen gleichen Schuß verleiht, was unmdg⸗ 
ih wäre, wenn fie die katholiſche Religion für geiehr 
lich wahr erklaͤrt haͤtte. Die Gharte bleibe, wie fie fol, 
in den Thatſachen, deren Beobachtung ihr zuftebr; fie 
verfügt über dieſe Tharfachen mit tiefer Weisheit, aber 
fie huͤtet fich, “über die Wahrheit einen Ausſpruch zu 
thun, denn dieſe iſt Beine menichliche Thatſache, von der 
fie Kenniniß hat. War, individuelle und identifche Ger 
ſchoͤpfe, wahrhafte, mit Unfterblichfeit begobte Eben⸗ 
bilder Gottes, wir befigen unter unſern erbabenen Eis 
genfhaften auch die religibfe Unterfcheidungstraft. 
Diefe Gabe aber hat Gott den Staaten verfagt, weil 
ſie nicht Die Beflimmung der Individuen haben; er 
bat fie ihnen beitimnit verfagt, da feine unergründlis 
den Rarbfchläge geſtatten, daß die falfchen Religienen 
dem Beſtand und Glanze der Staaten die naͤmlichen 
Bortheile gewähren, wıe die wahre Religion. Es if 
übertlüffig, Die Beweife dafür in der Geſchichte zu fur 
den. Blicken Sie um fi ber, werfen Sie Ihre Aus 
gen auf Spanien und auf Enaland. Gehen Sie, wir 
ın jenem Bunde, den man den heiligen mennt, der erſte 
Plag von rınem Monarchen beſetzt iſt, den wir zum 
mindeften für einen Schismatifer halten. (Cindrud.) 

(Fortfegung folgt.) 
Deutſchland. 

Offene Antwort des Profeffors Münd iu 
Freiburg auf die offenbare Berldums 
dung des Staatdmanns Dr. Pfeilfbif 
ter gu Sranffurt. f 

‚In einem der legten Hefte des von Herrn Pfeile 
fhifter redigirten Staatsmann® iff unter dem Titel 
„Sonderbarfeiten” Folgendes zu leſen: „Wie 
„tann man 1824 in Deutſchland die Stelle eines Pre 
„feſſors verlieren? Wenn man den Muth bat, fl 
„zu den monarchiſchen Doctrinen zu befennen- 
„Wie fann man zu einem Lehrftuhle gelangen? Wenn 
„man fih ald Bemwunderer aller Revolutis 
„wäre deilarirt. Herr Sendiner, feit einigen Jah⸗ 
‚ren Profeffor der Aeſthetik am Fonial. Pucäum 3% 
„München, der zur Zeit ded Beroner Kongreffes den 
„Muth harte, ſich in einer Flugfchrift: „Wonaparte 
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„und Rondonderrp (vergl. Staatsmann B. I. 
„©. 239.) nachdruͤcklichſt gegen die Mevolution zu 


44 += 


„erMlären, ward vorigen Herbſt von den Zunftips | 


„nen feines Amtes enıbunden; Herr Münch, 
„der ſich alt enthuſtaſtiſchen Bewunderer des Ulrich 
„von Hutten, dis cntion Mevelurionäre, den Deutſch⸗ 
„land hervorgebracht, dokumentirt hat, in ſeinen Schrif— 
isn ſich unaanvunden für die Nevofutionen erflärt, 
„und ın feiner neueflen: „Die Schidfale der als 
rien und neuen Cortes in Spanien” nebſt 
„einem bedeutenden Grade von Unwiſſenheit aud 
„dieſe feine nt wieder beurfunder, ift vorigen 
„Sommer als Profeffor der Geſchichte auf die Univers 
„Ridt Freiburg berufen worden! —“ 

Wenn ih Herrn Pfeilfchifter die Ehre erzeige, 
auf diefen Artikel, mid, meine Schriften und meine 
Gefinnungen betreffend, Einiges zu erwiedern, fo ges 
chieht es weniger aus Mefpeft vor der Gewichtigkeit 
* Perſon und ſeines Urtheils, als aus Ruͤckſichten, 
bie ich meiner Ehre und meinem guten Leumund fchulde, 
welche audı der gemeinfte Menſch auf eine Art antaften 
konn, daß Erwiederung nothwendig wird, nämlich: 
wenn offenbare Lügen, falfhe Borausfegun 

en, muthbwillige Berdrebungen und bo% 
Bafıe Berbindungen von Thatfachen, die 
unter fib in gar feinem Zufammenhang 
ſtehn, vorgebracht werden, wie e8 bier der Fall iſt; 
ferner aus Rüdlichten gegen den Körper, der mich auf: 
genommen und gegen die erhabene Negierung, die mir, 
dem Fremdling, gaftlıh Schuß und Verrrauen gewährt 
bat. Diefe erſtern Gründe daber fowohl, als nament 
lich das Gefühl der Dankbarkeit, welches ich für Die 
erfie Zugend eined unbefcholtenen Mannes von jeder 
Farbe anfebe, beflimmen mid zu gegenmwärtiger Er: 
Härung, befonders in einer Zeit, wo auch das Wort 
des Kleinen Bedeutung erbält, wenn ed, trotz der geis 
ſtigen Beſchraͤnktheit, aus der es hervorgegangen, mit 
einer guten Doſis Unverfhämtheit und Leichtfertigkeit 
aus geſprochen wird. 

Hert Pfeilſchifter, fruͤher durch ſeinen heftigen 
Liberalismus als Redakteur des Weimarer Oppeſnions— 
blattes, als Hiſtoriograph von Hayti und Lobredner 
des milden Ufurpatord Ehriſtoph, fpäter durch den 
Umſchwung feiner Gefinnungen in den Zeitfhwins 
gen und im Staatsmann, worin er fein Hayliſches 
Ideal von Regententugend und Regentenkraft, dus die 
Mularten und Neger beglückt, auc den deuiſchen Böls 
fern und Fuͤrſten aufdiungen möchte, — bereits zur 
Genüge befanne, har fich nicht begnuͤgt, blos ſolche 
Grundfäge aufjuficien, welde auch der entſchiedenſte 
Monacchiſt ald Auswüchfe siner heftigen Sucht, ſich 
eltend, vielleicht auch fich Geld madyen zu wollen, 
etrachten muß, ſondern er hat allen Andersdenkenden 
einen Vertilgungskrieg angefündigt, bei welchem, gegen 
das bisherige Völkerrecht, Gift und Dolch außer den 
rechtmäßigen Waffen erlaubt find, Mit Edel jedoch 
mehr als mit Unwillen, bat das deutſche Publifum, 
den Fuchs indem Schaafpelze durch/chauend, dem Unfug 
Inseicen, weldhen Herr P. und Conſorten in Deutſch⸗ 
Ve der Schweiz, mit einer Konfequenz, bie 
* au ihren Werken blos hier fich finder, feit geraus 
—E dadurch getrieben, daß fie die gefeiertſten, 
weich en und angefehenfien Männer der Nation, 
2 . jedoch das Unglück haben, nicht ihrer Anſicht 
ber ‘yn, mir der Rache ihres veriaumderiſchen Giftes 
d Prißen, um fie in der Öffentlichen Dieinung und vor 
bar =. der Regierungen als unrein und gefährlich 
der Gonfiffio Diefer Unfug gieng fo weit, daß felbit 

n nicht gefchont wird, bie von derienigen 


Berfchieden ift, zu der fih Der PB. und Gomp., dem 
Zaufbuch "oder der Gefinnung nad), bekennen, und 
welche in einem großen Theile von Deuſſchland nicht 
als. die tolerirte, fondern als die Staatsreligiou giltz 
daß ſomit der erfie Grundfag gegen bie erbabenen Ns 
J——— welche Theilnehmer dieſes Bekenntniſſes 
Ind, verlegt wird, det jene doch bei allen Anläſſen 
Aufitellen und verfünden, 
Diefer Haß gegen den Proteſtantismus, welcher 
bei Dın. P. befonderd ſtereotyo geworden, bat ihn 
denn auch, nachdem er wider die Männer Paulus, 
Bor, Krug, Tſchirner m. ſ. w den politifhen Don 
Quirote und wider eine Reihe der angeſehenſten Pur 
bliciſten und Difiortfer den Pasyuino der publis 
eiftifchen Literatur gefpielt, dahin getrieben, ge— 
gen mich, den Herausgeber der Werke Ulrichs von Duts 
ten, wiewohl unwerth in der Reihe jener Gelehrten zu 
fiebn, feine Pfeile abjufchiefen. Ich würde ibm mit 
der gleichen Berachtung begegnet haben, mir der fo eben 
erwähnte Wiänner feine Bramarbafadın bisher aufge 
nommen, wenn nicht der Zufammmnbang, in welden 
er jene literarifche Unrnebmung mit meinen übrigen 
Schriften und meiner Anſiellung in Freiburg bringt, 
mich nöıbigte, dag Padquillartige feiner im Eingang 
abgedruckten Bemerkung zu enrhällen, Dr. P. nad 
verfapptem Ungriffaufdie bobe Regierung 
von Baiern, die feiner Weisheit wahrſcheinlich nicht 
bedarf, eitlärt: daß ich ale enthufiaftifper der 
wunderer Uln v. Duttens, des erfien Revo— 
lutionärs, den Deutfhland hervorgebracht, 
mich Docsumentirt Den erften Theil dieſer Ber 
baupıung nehme ich danfbar als Anerkennung mehr: 
jähriger Bemühungen für die Wiedererweckung dieſes 
großen Mannes an, und ſchaͤme mich dieſer Bewunde— 
ung fo wenig, als die angefehenften und Ioyalften 
Männer aller Staͤnde ſeit drei Jahrhunderten ſich ihrer 
gefhämt haben. Din zweiten Theil dagıgen , wat 
den Mevolutienär berrifft, fo erregt dieſer fennfollende 
Dolchſtich nur ein mirleidiges Lächeln, und der Heraus— 
geber Huttens giche fich zufrieden, mit Herder, Wagens 
feil, Mofer, Wieland, Schubart, Meiners, Mohnike 
und vielen andern mehr, die fämtlich enthuſiaſtiſche 
Berounderer Huttens warn, weil damald noch kein 
Sitaatsmann erſchten, um fie von dem Hocverrärberiz 
ſchen ihrer Begeifterung zu Überzeugen, in eine Kate 
orie geftellt zu werden, Doch, zu den Zeiten Kaifer 
Joſephs, im welche die Bewunderung diefer Meiften fief, 
und welhem Monarchen Wagenfeil den erſten Band 
feiner mißglüdten Ausgabe zueignen durfte, waͤre auch 
fo etwas nicht gefthehen! — — Daß übrigens weder 
meinen Helden, noch mid, den Deraudgeber feiner 
Werke, felbit die naluͤrlichen und beforgteften Werthei: 
diger des monarhifchen Prinzips für einen Revolurios 
när gehalten, könnte ih Hrn. P. durch die Namen 
mehrerer Großherzoge, Fürften und Furftinnen, die dem 
erftien Bande vorangedrudt zu finden find, als auch 
durch eine Menge Briefe, von allerhöchſten Perfonen, 
von Miniftern und allgemein geachteten Staatemännern 
e(hrieben, und worin nicht nur derfelben Verehrung 
r Huttens Andenken und den Geiſt feiner Schriften 
fondern auch ihre Freude und ihr aufmunternder Beifal 
für die Erſcheinung feiner Werke, ausgedrüdt ifl, zur 
Genüge beweifen, wenn das Haufiren damit und Sb, 
druden laffen meine Sache wäre. Dr. P., dem ich 
ndıpigenfals diefe Aktenſtuͤcke vorgumeifen erbötig bin 
m — — er febtgefärofen und mag über 
ad Revolutionaͤre der Butten’fchen Anae ' 
berubigen, · u gelegenheit fich 
Doch dirfer Punkt follte blos die Ginfeitung und 
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den Uebergang bilden, um in meinen übrigen Schriften 
d18 Sadywalter der Revofutionen mich hinzuſtellen. In 
melden liegt nun das Gift? Etwa in den Poeſien, 
worin ich die deutſchen Freiheitskriege, den Sieg der 
Legitimitaͤt über fremde Ufurpation beſungen ? Oder in 
din Schriften, welche die Barbarei der Dsmanın und 
den Befreiungsfampf der Griedyen ſchildern? Iſt es die 
Sache der Menſchheit, die ein Chateaubriand wie cin Gans 
ning, der Ultraroyaliſt zu Paris wie der heftigſte Radifale 
zu London gefordert wünſcht, wo cc) mich als Bewunderer 
der Revolution bewaͤhrt? Oder enıhalten die meiſt reins 
wiſſenſchaftlichen Auffäge meines deutſchen Mufſeums 
dieß verderbliche Gifi? Doch der Fauſtiſche Rauenfuß 
bat das Loch geſunden, das er ſuchte. In der geſchicht⸗ 
lichen Deduftion der fpanifhen Berfaffung und ihrer 
Schickſale iſt parıheifos und ruhig erzähle worden, wie 
Läufig dieſes Land durch Wweichung von fehr legirimen 
Rechien and Statuten und von vernänftiger Ordnung, 
durch Die alleın ein Staat in der Geſeliſchaft der übris 
gen ſich erhalten kann, Leiden und Janımer erlin. Aber 
das Mitleid mır dem erſchlagenen Edeln ift eben fo re 
voluuonaͤt in Era. Pfeilſchifters Augen, als Ruhe und 
Maͤßigung in der Geſchichtſchreibung. 

Herr P. will zugleich die Rolle eines Staatemanns 
und die eimes Bunels des deßpetifche mengechiſch⸗ und 
ultramontaniſch⸗tatholiichen Trinztys ſpielen; er will 
als Gehülfen hiezu nur Unbedingte. Möge er mir, 
dem republtkauiſhen Schoeſtzet, verzeihen, (ob ich gleich 
vi, aut weiß, daß daſe Nrublik ihm ein Gräuel, 
die Patrieten ıbm Demagogen, die Conſiſtortalen feine 
Vuſktjirneen, die Eiyjter unferer Freihen Rebellen und 
yo 1n?,) wenn ich, — fo ſehr ich das monarchiſche 
Prinzip chre und dos Vertrauen keiner Regierung, die 
mid anfielt, je mißdeauchen werde, in fiine dern 
nicht ganz eingehen fonn, — wenn ich meine Usher 
zugang niemals um Geld verkaufe, ſondern frei und 
wahr, zu jeder Reit, fo wie es in meinem Vaterlande 
Eitte und dem Hiſtoriker Pflicht ıft, aber mu Achtung 
aller beſtehenden Verhäliniſſe, ſpreche. In dieſer Ber 
zirhung beſitze ich wirklich den bedeutenden Grad 
von Unwiſſenheit, den Herr P. mir ſchald giebt, 
dern wäre ib auch wirklich der politiſche Mohr, 
zu dem et mich machen will, fo könnte ich doch nicht 
mich fo weiß wofihen, wıe Herr P. es bei feinem 

uten König Chriſtoph zu Erande gebracht hat, wahr: 
cheinlich auch aus Liebe zur Vegisimirät, die ſich bei 
ibm in eine ſchwarze und weiße eingeiheilt. Aber mit 
dieſer Unwiffenbeit bat es vielleicht noch eine ans 
dere Bewandinifi; ſie ifi nämlich feiner Allwiffens 
beit wüigegengefehr, mu der Derr P. ſich das Air 
giebt, alled, was ın din Kabdinerien der Greßen und 
Etaatimänner vergeht, genau zu wiffen, bermnuthlich 
der Gemeinſchaft des Namens wegen. Ich kann jedoch 
nicht glauben, daß dieſe Berührung ſich weiter erſtreckt, 
als auf die eines vorwitzigen und zudringlichen Bedien— 
ten in der Unsihhambre, der dad Ohr an die Thüre 
frat und mir dem Halbgehötten und Halbverfiandenen 
gegen das übrige Geſinde groß und herriſch thus. Wick 
leid aber hat dieſe Unwiſſenheit nody einen Tites 
rariſchen Grund. Herr P., weil er von Zeit zu 
Zeit ſpaniſche Zeitungen unmittelbar aus Madrid 
feibft erbaften, bewies durch den Ton; welchen er in 
biefer Sache gegen andere Publiciften und Zeitungs: 
ſchreiber angenommen, daß er das Monopol erhalten 
zu haben glaubt, über die fpanifchen Angelegenheit allein 
richtig zu judiciren. Da er überdieß ſelbſt cine Ger 
ſchichte dieſer Revolution angekündigt har, fo 
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laͤßt ſich wohl einſehen, daß noch ein gemiſchter, Tites 
tarifhsödöfonomifder Grund ihn beſtimmt, dens 
jehigen Gelehrten, welcher ebenfalld und früber mit 
demfelben Gegenſtand ſich befaſſte, auf wbige -Teichte 
Weiſe todt zu ſchlagen. Möchte ich mit meinem Grgr 
ner pfeilfchifterifh umgehen, fo konnte ich überdich je⸗ 
nen Borwurf der Unwiſſenheit auf jene Kapitel vor 
züglich hinwälzen, wo ich feine eiginen Berichte über 
die fpanifche Angelegenheit benügı habe. Doch, ich 
ſchließe die ohnehin zu Tang gewerdene Ertlarung auf 
Hrn. Pb. Sonderbarteiten mit dem Wunſche: er 
möge doch aufgören, nicht nur fo viele Männer, deren 
Werfe noch gelefen werden iverden, wenn die Stimme des 
Staatsmanns zu Offenbach laͤngſt verballt oder derfelbt 
bödıftens in der Reihe der literarifchen Ephialtes Deutſch⸗ 
lands noch aufgezählt feyn wird, fondern ſelbſt die 
deutfchen Regierungen, die er bei jeder Gelegenheit fa 
cine und Schulmerftert, zu verunglimpfen, nadı 
dem er Doch dad Anſehen fih gibt, ihre Würde ja 
fdjügen; zweitens mit der Bitte, zuverläjfigeret 
Vorrefpondenten fid anzuſchaffen, daery. 
zum Profeffor der Gefhichte mich creiren läßt, 
und ich doch für die hiftorifhen Dilfswiffenfhafr 
ten, die mir der Politik nichts zu ſchaffen haben, anger 
fiellt worden; drittens und endlich mit der Bemerkung, 
daß ich mir Gletchmuth warte, wie Hr. Pfeilſchif—⸗ 
ter nad) feiner bekaunten Taktik auf offenen und ver 
borgenen Wegen den ganzen Köcher feiner übrigens 
laͤngſt ſtumpf gewordinen Pfeile wider mich auslerm 
wird, 
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(31) Stutrgart. [Nachtrag iu dem Strdbrief 
auf ven Weinpändler Nıtdlaus Priermann_ von 
Wollmersberm bei fandam.] Mag eingelommenen Nach 
suchten von ber lönigl. baissıfchen Polizet: Direkiron In Münden 
ifi tarelbt ein Jatob Perermann, Mcmbanaler von Kelle 
mersbeim, der im Verdacht ficht, om dem Riecleihaus der Be 
trüder Benedikt alibier Durch faliche Wechiel den großen Br 
trug von 6447 fl. 36 fr. verübt zu haben, derdaftet morden, 
gegen gewann der Schwager drs_Perermann, Yandbemr un 
Welnbandier, Yabann Ybig aus Wolimerebe:m, mod Belt, Di 
bevorseilantenin Verbajrung in Drünchen ju entgehen, und «6 
wird von feinen Eruren ausgesehen, erfeninder @ezend nad Ulm 
und Göppingen gereist, um meyen einte rüber im jener Bernd 
verlornen Palfes Nuch'roge zu baltın. Nach andern Nadrid* 
tem bat derselde aber are Richtung nach Wollmersbeim genefien. 

Sämtliche Zufitye und Porzels&tellen werten erlucht, IM 
Fall ſich der fMürhrige Weinbändler Jobonn Ybig, deſſen Derjon 
Derzeit nech nıdya naber beiehrieben werden kann, inihrem Beil 
beitreten lalien fellze, ibm virbaften und an das !änlal. Kriminal 
amt auslıetern ja lalien. Dir Steckbrief gegen Nikolaus Pe 
termann kann jedoch geaenmwäartig, Der Verhaftung eines Ja 
ALT in Diünchen unerubter, roch wicht außer Wirk 
amıteir gefigt werden. Den 17. April 13:5 

Königl. Arıninalamt, Elch. 





130] Ebbaufen, Oberamts Nazold. [Empfangs: Am 
zelat. Bon Hrn. » F. Strauf, Kaufmann ın Ludmigebure 
hd dem Unterjeichneien von denen Demjeiben übrig gebiichenen 
Unterflügungs-Belvern der edlen Bemonner Eiderfilva tür dle, 
kbmemase Würtemmberger 25 A. für den einmal Durch Feuer, a6 
anderemal ader durch Ucberfhwemmung fchr tunglädluch gewer 
denen Konrad Müller, Arugmamer andier, jngefommen, Un 
demfelben bercitt gugeflellt worden. Den 9, Bprıl 1025. 

T. Pfarır M. Sigel. 





[21] Gtuttgark [Neurs Bergeichniß gebundt 
ner —W Bei Antiquat —— if fo ehen 
ein neues Verjeichniß gehtndener Büder Nro. XIX. erfebienen, 
welches Theologie nach ihrem aanjen Umrange enzbalt. Es ber 
greift — Sünde e neue Literatur, ald 6 
Erbauungsbtcher u |. u tbein, vorjüglib Altere und mens 


Mebakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Donnerftag 


Jtalien 


Die Florentiner Zeitung enthält ein Schreiben aus 
Rivorneo vemd. April, welches die Nachricht von dein 
Erdbeben in Algier, nach Uusfage des Kapitaing der von 
daher gefommenen fardinifhen Brigantine, il Fortur 
nato, dahin berichtigt: „Das Erdbeben hatte am 3. März 
in der Stadt Belida, 15 italienifche Meilen von Als 
gier, ſtan; die Erdſtoͤße waren fo heftig, daß auch nicht 
eine Mauer aufrecht blieb. Ein benachbarteg, zwiſchen 
zwei Hügeln gilegened Dorf hatte das Unglück, von 
den zwei gegeneinander fürgenden und ſich vereımigens 
den Hügeln ganz verſchünet zu werdet; Man rechnet 
die Zahl der bei dieſen traurigen Borfällen verunglück— 
ten Perfonen auf 5000. Das Erdbeben machte fich ſelbſt 
in Algier füblbar, wo «6 die Einwohner in die größte 
ra od es gleich nur wenig Schaden verurs 
[1 te 

Rah dem Diario di Roma bat der heilige Vater, 
unter Bermittelung Sr. allerchriſtlichſten Majeſtaͤt, mit 
dem Dey von Algıer einen Vergleich geſchloſſen, dem 
zuſolge die päpfilihe Flagge von den algierifchen Kor: 
faren refpektirt werden fol. 


Frankreich. 


(Sitzung der Deputirten: Kammer dom 12. April. 
Sortiekung.) Hert Royers Golard (fortfahrend): 
Ih komme auf den Gefetzesentwurf zurüd. Was iſt 
Kirchenſchaͤndung ? Kirchenfchändung ift — fat ſchaͤme 
ich mich «6 zu fagen — eine an Jeſus Chriſtus verübte 
frevelhafte Handlung. Die gefeßliche Gegenwart des 
unfihtbaren Shrift ift die Säule, die das ganze Orr 
bäudt des erſſen Abſchnitts trägt, die Kirchenſchaͤndung 
iſt mithin theologifh. Keine Ausflucht, keine künſtliche 
Verdrehung vermag diefen unumſtößlichen Satz zu ers 
ſchüttern. Die: Gefegmäßigkeit der Religion ift der 
Grundſatz des Gelegesennvurfd, Diefer Grundfaß if, 
wie ich bereits gezeigt habe, hoͤchſt gotilos, denn durch 
ihn werden alle Meligionen, eine mach der andern, 
aleih wahr, der Menfeh wird Urheber der religidfen 
Wahrheit — alfo Gott. Da dieſer Grundfaß feine 
Ducle im dem dem Menfchen augebornen Uebermuth 
hat, dem iede Herrfchäft, vor allen die über Die Herzen 
und Gewiſſen, werth -ift, fo endigt er fih unfehlbar in 
sinent Feben Yufruf an die Gewalt. Zwei Gattungen 
von Beriheidigern werden ibm niemals fehlen: die eis 
34 Stadtsmänner ohne Gewiffenbaftigfeit, die, in der 
Religion bles ein Regierungsinſtrument erblickend, def 
Aemung find, daß nur die Gefetze dieſem Inſtrument 
ra game Wirkſamkeit werleiben — dieſe derdienen 
1 Antwort z die andern, Freunde der Religten aus 
eberjeugung, aber deren Eifer ohne Wifenfchäft fie 
— daft die Religion wirklich des Beiſtands der 
* bedurfe und in Gefahr ſeh, wenn man ihr die 
seitlichen Strafen entzicht — diefen muß man rund 





= Nro. 107. as Stuttgart, den 21. April 1825. 





Wbonnem,Freis Wer 
artjäyl. 8 8, balbjährl 
6 f., für ale mır dem 
Heupipoft «Um Sruttr 
gert in unmitielberem 
Yalerfiuf Achenden 
Poftimier 

Einrädungs » Ochäpn 
4 Kr. die Seile 

— — 


beraus fagen, daß fie die Religion hicht Tonnen, daß 
diefe gemeinen Gedauken derſelben unwürdıg find, daß 
fie die robe Gewalt verachtet, daß fie den fluchwuͤr—⸗ 
digen Schuß der Henker und Blutgetüſte verabſcheut. 
(Zeichen tiefer Nührung.) 
Wir bedürfen bier keiner weiteren Gründe, denn 
wir baben das entſcheidende Anſehen einer unermeßlis 
chen Zparfache für uns, die allen Yobrednern der Gewalt, 
allen Verfechtern der geſetzlichen Religionen für immer 
den Diund ſchließen wird — die Geſchichte der thrıfts 
iichen Religton. So lange die Ehrituslchre die Gel 
walt gegen ich hat, ſtegt ſie und ve; breitet unter allen Völ⸗ 
fern der Erde bis dahin noch unbekannte Tugenden 
So wie fie auf dem Hertſchernuhl figt, ſinkt fir herab, 
ibre hiinmlifcye Reinheit verliert ſich, Sittenloſigkeit 
tra ein, und die Kirchenlehrer feufjen und verlangen 
die Reinheit der alıen Zeiten zurück. Hören Sıe; was 
St. Hılariud zu den. Biſchöffen fagı,; die fin an den 
Kaifer gewender, d. h. die Gewalt für ſich aufgerufen 
batıch. ESteigende ten T% IR 
„O! über den Jammer und Jrrthum diefer Zeit, 
jwo man wähnt, Gott bedücfe des Schuges der 
„Wenſchen, wo man die weliliche Macht aufruft, 
„ebriftı Kirche zu ſchützen! Ihr, die Ihr Euch für 
„Biſchoffe haltet, fagt mir doch, welches Beiſtandes 
zbaben ch die Uposiel bedient, dad Evangelium zu 
„predigen? Mit Hulfe welcher Macht haben fie das 
„Reid Goittes uber faſt alle Nationen der Erde bers 
breiter und den Gotzekdlenſt bersilgt? Nahm ber 
nbeilige Paulus zu Edikten des Kalſers feine Zus 
„Nudit, um Ghrifte Kirche zu bifden? Sekte er fie 
unter den Schuß eines Nero oder Befpafian? Jet 
aber, gerechter Himmel! gewinnt der irdifche Dors 
Atheil dem himmtiſchen Glauben Gerlen, und man 
„muß den Namen Chriſti für ſchwach halten, weil 
„man ihn durch din weltlichen Arm unterffüßt. Die 
„Kirtche droht wit Verbatnung und Gefänanif,; fie 
„will ıhren Glauben durch die Gewalt verbreiten — 
lie die ſelbſt in der Verbannung und ım Gefaͤng⸗ 
„niß groß gezogen wurde! ie Kirche ruͤhmt ſich 
der Weltgunſt — fie, die nicht Chriſtus anacbören 
„tonnte, ohne von be, Welt gehaßt ju werden ! us fu w.‘ 
(Allgemeiner Eindrud.) 


. Ufo forady der heifige Hilariüß im vierten 
Jahrhundet. Aber vielleicht ſchickt Am die Politif der 
Religion, wie die unfrige, in die Zeit, und muß fich 
nun heutzutage auf andere Mafimen fügen. So kören 
Sie, was der fromme und weife FIeury im Anfang 
dis 18. Jahrhunderts in diefer Hinſicht dachte 

„Die wahre Religion muß ſich durd di 
Mittel erhalten und ausbreiten, welche fe — 
haben ; biete ud: die Berfündigung ihrer ehren mit 
„Beſcheiden heit und Klugheit, die Ausübung aler Tus 
genden und hauptſaͤchlich eine unermüdlihhe Geduld. 
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„Gefaͤllt es Gott, durch Wunder mitzuwirken, fo wers 
„den die Fortſchritte nur um fo mehr raſcher ſeyn. .. 
„Man muß ſich von einer Dieinung losreihen, welche 
sfeit mehreren Jahrhunderten nur zu viele Anbänger 
sı@sfunden bat, von der Dieimung, die Neligion gehe 
in einem Lande zu Grunde, wenn fie aufböre, dafıldft 
die herrſchende zu ſeyn. Der Glaube, das Prieſter⸗ 
„thum habe mehr Autorität, wenn ed von dem Arme 
„der weltlichen Macht gefiüigt werde, vernichter gerade 
„das wahre Unfehben, das fih auf Achtung und Zus 
‚trauen gründe Laßt Euch wenigſtens von der Ges 
ſchichte beichren, und ziehet Nutzen aus dem Fehlern 
„Eurer Väter. Ich rechte bier nicht mit jenen gottlo— 
„fen Politikern, die die Religion als eine menſchliche 
„Erfindung anfchen, arfchaffen, um den Pobel im Zaume 
‚zu balten, und die fih vor allem fürdten, was die 
„Ehrfurcht fürdiefelbe im Geifte ded Volkes verringern 
„tonnte. Man müßte mit der Unterrichtung und Bes 
„tebrung derfelben den Anfang machen.‘ (Neue Bes 
— 

Welches find, nach Fleury, jene „Fehler Eur 
ver Väter,” die ihm zu fo ernſten Warnungen Anlaß 
geben? Unter mehreren anderen führt der fcharflinnige 
SGeſchichtſchreiber als den größten den folgenden an: 
Unter allen Aenderungen, welche die Disciplin erlitten 
bat, kenne ich feine, die bie Kirche mehr in Berruf 
gebracht hätte, als die Strenge, mit der man gegen 
die Ketzer und andere mit dem Kirchenbanne Belegten 
verfuhr. Man Pennt den Tadel, den Severus— 
Sulfucius über die zwei Bifhöffe Jdacus und 
Yrhacus deswegen ausſprach, weil fie fi zur Bers 
treibung der Priscillianer aus den Städten an bie 
weltlichen Richter gewendet hatten. Der Unwille über 
fie wuchs, ald man fie den Schuldigen nach Trier als 
Unkläger folgen ſah. Der heilige Martin drang in 
Frhacus, von feinen Berfolgungen abzuſtehen, und 
bat den Kaifer, das Blut der Keger zu fhonen; nad 
ihrer Hinrichtung aber gaben ber heilige Ambrofius 
und der heilige Martin alle Bemeinfhaft mit It ha⸗ 
cud und den Biſchöffen auf, welche noch in Berbins 
dung mit ihm flunden, ob fie fhon unter dem Schuhe 
ded Kaiferd fanden, Ya, St. Martin machte es fich 
fein ganzed Leben hindutch zum Vorwurfe, daß er ſich 
in einen momentanen Berfehr mit diefen Ithacianern 
eingelaffen hatte, obgleich in der Abficht, Unfchufdigen 
dad Leben zu retten. Golden Abſcheu erregten Bir 
ſchoͤfe, welche ihre Hände in das Blut diefer Ketzer 
tauchten, obſchon ihre Sekte einen Zweig don der ab: 
fehenlichen Fetzerei der Manidyder bildete. (Ullgemeis 
ner Eindrud.) (Schluß folgt.) 

Paris, 15. Uprif. In der heutigen Sigung der 
Deputirtenfammer ift das Geſetz über die Kirchenſchaͤn⸗ 
dung mit 210 gegen 95 Stimmen angenommen 
worden. 


Spanien 
(Aus franzöfifhen Blättern.) 

or. Ugarte if diefen Morgen nah Zurin abge 
reidt; er wird feinen Weg über Paris nehmen, wo er 
fih, wie man fagt, einige Zeit mit feinem Reifegefähr; 
ten, Drn. Corbos, aufhalten wird, der einer der 
Haupt: Udepren des Hin. Ugarte ift, und ſich gleich 
falls auf feinen Voften als Bevollmährigter Spaniens 
bei den Schweiger Kantonen begiebt. 

Es ſcheint, der Derjog von Billahermoſa werde 
ſich nach Paris als auſſerordentlicher Geſandter bege⸗ 
ben, um der Salbung Sr. allerchriſtl. Maj. beizuwoh⸗ 
nen. — Hr. Gordopa, der beim Miniſterium ber 
auswärtigen Angelegenheiten eine bedeutende Mole be⸗ 


- 
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kleidet, wird Se. Exc. in der Eigenſchaft eines Befandtr 
ſchafts⸗Sekretaͤrs begleiten. 

Den fonftitutionelen Er Munizipal»Beamten von 
Mabrid ift fo eben ihr Urtheil bekannt gemakhı worden. 
Einer derfelben ift zu vierjahriger Einfperrung in ein 
Klofier verurtheilt, mehrere freigefprocdhen, und die Meir 
fien auf 10 Stunden von Madrid verbannt worden; 
andere find zu einer Geldbuße und alle jufammen zur 
Bezahlung der Pıozeßkoften verurtheilt worden. Dafs 
felbe Zribunaf, das fie gerichter bat, wird ein nıuee 
getichtliches Berfahren gegen diejenigen vormaligen 
MunizipalsBeamten einleiten, welche fid) aus dem Kor 
nıgieiche entfernt haben. } 

Es find fehr nmiederfchlagende Gerüchte über Galis 
jien im Umlauf. Dan behauptet, Baldeorraß, ein 
berühmter Parıheigänger zur Zeit des Unabhängigfeitds 
Krieges, feitdem durch feine Bonftitutionellen Grundfäge 
bekannt geworden, halte fich dafelbft auf, und habe eine 
ziemlich ſtarke Bande zufammengebradht, mit der er die 
Provinz durchſtreife und brandichage, welches Letztert 
vorzüglih von den Kapiteln der erzbifhöflichen Kirchen 
gelte. 

Briefe aud Cadir berichten, die Zabl der Berhafr 
teten fey fo groß, und die Mittel, welde der Obrig—⸗ 
Beit zu Gebot ſtehen, fo gering, daß fich diefe geswuns 
gem geſehen babe, eine große Zahl auf freien Fuß zu 
[rgen, weil der Mangel an Vebenzmitteln ſchon mebrs 
mald Aufiiände in den Gefängniſſen erregt hatte, wor 
bei mebrere Menſchen umgefommen waren. 


England. 


London, 12. April. Ein authentiſcher Brief aus 
Alerandria enthält im Wefentlichen Folgendesz - 

„Das türfifch + Agpprifche Gefchwader, von Jhrabim 
Paſcha befehligt, hatte die Bucht von Marmorıfla vers 
laſſen, und war wieder auf dem Wege nah Suda In 
Jandien, mit allen Truppen an Bord, die in Modon 
und Goron eine Landung unternebmin follten, als «4 
von- einem heftigen Sturme überfallen und nach allen 
Seiten bın verfchlagen wurde. Kin ZTheil-fuchte au 
den Inſeln Cypern und Rhodus, und ein anderer au 
der Küfte von Afrika Zufludt. 18 oder 19 Fahrzeuge 
find nach Alcrandria jurüdgefehrte, und 20 auf der 
Hohe von Rhodus geblieben. j r 

Den Nachrichten zufolge, welche uns ein dſtreichi⸗ 
(her Gapitän mitgerheilt bat, welcher aus Modon bier 
angefommen ift, und ſelbſt bei der Expedition war, 
bat die Flotte ım Allgemeinen fehr gelitten, und ber 
fonders die Abıheilung, die auf der hede von Diodon 
einen Zufluchisort ſuchte. Die dafelbft and land ger 
fegten, 3000 Dann ftarken, Zruppen befanden fic is 
einem Mäglichen Zuftande, 

Ssmarl Gibraltar, weldyer durch eine chroniſche 
Krankheit und die Befchwerden des Feldzugs viel gelit 
ten hatte, ift auf der hoben See geftorben. 

In diefem Augenbfide ift das Gerücht in Umlauf, 
ed feyen 40 griedhifche Schiffe unvermuthet aus Hydta 
und Spejjia ausgelaufen, und haben die auf der Rhede 
von Modon vor Anker liegenden Aegyptier überfallen, 
und fie in Blokadezuſtand verfegt. Wir erwarten mit 
Ungeduld das Reſultat diefer Unternehmungen. , 

(The Courier.) 

Wir leſen in den franzdfifchen bffentlichen Blättern, 
daß fich zu Paris eine Gefellfichyaft gebilder hat, weldt 
ſich anbeifhig macht, die Schaufuftigen für eine Summe 
von 1000 Fr. nah Rheims zu führen, ibnen dafelbil 
das Vergnügen zu verſchaffen, die Krönung zu feben, 
und fie wieder in die Hauprfiadt zurüdzuführen- Diefe 
Ankuͤndigung hat die Aufmerkfamkeit einer Geſellſchaft 
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in London erregt, welche für 300 Pf. Sierl. gleiche haben den Boden fruchtbar gemacht; unfer Handel hat 


Vortheile zu gewähren verſpricht. Die jeder Perſon 


täglich zugefagten 2 Bouteillen Ghampagner find eine | 


der Podfperfen des Kontrakts. 

Der zweite Schn ded Herzogs von Wellington iſt 
wegen ungebührlichen Betragens von der Univerfirdt 
Drford relegirt worden. Der Bater fell ſich dadurch 
fo beleidigt gefühlt haben, daß er feinem Alteften Sohn 
die Univerfität ebenfalls zu verlaifen befahl. 


Amerika. 


Hr. John Quinch Adams hat, che er feinen Eib 
ald neuer Präfident der vereinigten Staaten von Ame— 
rita Teifiete, eine Mede folgenden Inhalts gehalten: 

Einem Gebrauche gemäß, der feit der Gründung 
unferer Konſtitution befteht, und durch dad Beyſpiei 
meiner Vorgänger gebeilige it, erfcheine ich vor Euch 
und vor Gott, um mich durch eine feierliche religiöfe 
Verpflichtung zur getreuen Erfüllung der Pflichten, Die 
mir aufgetragen worden find, ju verbinden. 

Inden ih meinen Landeleuten die Grundfäge vor 
Augen lege, welche mir bei der Ausuͤbung meiner Funk— 
tionen zur Richtſchnur dienen werden, werde ich mich 
zuerſt an die Konflitution halten, die ich, fo viel von 
mır abhängt, zu erhalten, zu befhüßen und zw vers 
theidigen ſchwoͤren werde, 

Diefer gehriligte Vertrag beflimmt die verfchiedenen 
Staats gewalten, und fhreibt die Funktionen des erſten 
Gtaarsdienerd vor; ererflärt, der Zweck diefer Staats— 
gewalten und der ganze Gang der Regierung müße be: 
ſtaͤndig dahin gehen, eine innigere Vereinigung herbei— 
zuführen, die Gerechtigkeit feſtzugruͤnden, die Ruhe im 
Innern des Staates zu erhalten, für feine Bertheidis 
ya zu forgen, das allgemeine Wohl zu erbös 

en, und dem Bolke der Union Gluͤck und Freiheit zu 
fichern. 

Seit der Annahme diefes gefellfchaftlichen Vertrags 
WM eine Generation verſchwunden; er ıft das Werk uns 
ferer Vorfahren. Durch einige der ausgezsichnetften 
Männer, die felbit zu feiner Schöpfung beigetragen 
batıen, in einer Periode, welche reich an großen 
Ereigniffen war, und unter den Wechfeln des Friedend 
und des Krieges, denen der in Gefellfchaft lebende 
Denfch ausgefegt if, in Vollzug gefegt, bat er die 
Hoffnungen jener berühmten Woblihäter ihres Jahr: 
bunderts und ihrer Nation nicht getäufchtz er bat die 
Wohlfahrt des Landes, die und fo febr am Herzen 
Fiegt, begünſtigtz er hat dem Volke ein Glück und 
eine Freiheit zugefichert,, ‘welche den gewöhnlichen Uns 
theil der Menfchen weit überfieigen. Wir empfangen 
ihn gegenwärtig als ein Pofibares Erbe, von denen 
binterfaffen, welchen wir fein Dafeyn verdanfın, und 
wir find durd die Bepfpiele, die diefelben zurüdger 
laſſen haben, doppelt werpflichter, ihn unverlegt der 
fommenden Generation zu überliefern- j 

Seit 46 Jahren — fo Tange nämlich beſteht diefer 
Hroße Nationals Vertrag — iſt eine Bendlferung von 
* Millionen Seelen bis auf 12 Millionen angewacs 
fen ; ein Geier, deffen weftlihe Graͤnze der Miſſiſippi 
—* bat ſich von einem Meere dis zum andern außs 
gedehnt; die Union bar ſich durch neue Staaten ver 
grdert, bie eben fo groß find, als die, aus welchen 
* erſte Föderation beſtand; man hat Friedens⸗ Freund⸗ 

afts und Handels: Verrraͤge mit den erften Maͤchten 


der Erde geſchloſſen; Bölfer, welche durch Verträge, | 


und nicht durch Eroberungen erworbenen Boden bewoh⸗ 


„nn, haben unfere Rechte, unfere Pflichten, unfere Las | 
Bortheile gerheiftz; die Wälder find uns 


en und unfere 
ver den Streichen der Apı gefallen ;- die Landbewohner 


' alle Meere dedeckt; 


unfere Rünftler haben die Madıt 
des Menſchen über die phyfifche Natur ausgedehnt; Die: 
Freibeit und dad Gefeg haben gleiche Fortfchritte ger 
madırz kurz, wir haben den Zwed der menfchlichen Ges 
ſellſchaft fo gut und ſo gluͤcklich erfüllt, ald er jeunter 
irgend einer andern Regierung auf der Erde erfüllr 
worden iſt; und die Gtaatsaudgaben haben lich bei uns 
während einer ganzen Generation nicht viel höher bes 
laufen, als bri andern Nationen in einem einzigen 
Jahre. Dieß ift das wahre Gemälde unferer Yage uns 
ter einer Regierung, die auf dag republifanifche Prins 
zip von der Gleichheit der Mechte gegründit iſt. Sa— 
gen — diefed Gemälde habe audy feine Schattenſeite — 
heißt bloß den Zuftand des Menfchen auf der Erbe ins 
richtigen Lichte ſehen; wir behaupten nicht frei von 
phyſiſchen, moralıfchen und politiſchen Gebrechen zu 
feyn; wir baben bald dur die Planen der Natur, 
bald durd Krankheiten, oft durch die Ungerechtigkeit 
anderer Nationen und endlıh durdy innere Uneiniafeis 
ten gelitten ; Diefe Uneinigfeiten waren vielleicht unzers 
trennlid) vom Genuſſe der Freiheit; mehr als Einmal 
haben fie der Exiſtenz der Unien, und folglich allın 
unferen Hoffnungen den Unteraang gediobt; fie wurs 
den durch abweichende Anſichten über die Theorie 
der Sreiftaasen, und über unfere Politif in Bezichung 
anf die fremden Nationen, durch Eiferſucht in Sachen 
der Inrereffen, die nod durch die Vorurtheile geſtetgert 
ward, welche oft Menichen mähren, die einander fremd 
iind, erjeugt- Uber endlich wurde die Erfahrung mit 
dem glänzendften Erfolge belohnt. Die Regierung, ans 
ter welcher wir feben, bat die Eintracht, die Gerech— 
tigkeit und bie Ruhe unter uns feilgearünder; ſie bat 
die allgemeine Wohlfahrt und die Wohlthaten der Frei— 
beit: erhoͤht.“ 

Hier erinnert der Präfident an die europäifchen 
Kriege feit 1792, an den Anſtoß zwifchen den verfchies 
denen Parıheien in Umerifa, welcher eine Folge derfel; 
ben war, und an den Frieden zwifchen den vereinig⸗ 
ten Staaten und England, welcher endlich alle Leideß— 
(haften zum Schweigen brachte ; hierauf fährt er alfo 


tt: 

„Es laͤht ſich Feine einzige Stimme mehr gegen 
unfern politifchen Glauben hören, Wir glauben alle, 
daß der Wille des Volks die Quelle, und das Gluͤck 
deffefben der Zweck aller gefegmäßigen Regierungen 
der Erbe iſt; daß die befle Buͤrgſchaft gegen den Miß⸗ 
brauch der Gewalt in der Sreibeit, der Reinheit und 
den häufigen Bolldwahlen zu fuchen iſt; daß das Haupts 
Gouvernement der Union und die befonderen Regieruns 
gen der einzelnen Staaten insgefamt eingefchränfte Eous 
veraineläten find, frei in ihren Spbären und unantajt: 
bar durch Ufurpationen ; daß die ficherfte Zürgfchaft 
für den Frieden darin beſteht, fi für den Fall eines 
Krieges, eben während des Friedens, im Bertheidi— 
gungsitand zu fegen; daß eine firenge Defonomie und 
die Deffentlichkeit der Staatsausgaben die Erhöhung 
der Auflagen verhindern, und felbft zur Verminderung 
derfelben beitragen müflen; daß die bewafinete Macht 
der Givilgewalt unterworfen; daß die Preßifreiheit 
und die Freiheit des religiöfen Glaubens uns 
antaftbar ſeyn muß; daß die Politik unferes Vaters 
rn Ge een Arche unfers Heilß die Einigs 
keit iſt; dieß find die Glaubensartikel, über we | 
alle einverfianden find. — weiche wir 

Wenn ed Plane gab, welche die Errichtun i 
eller Konfpderationen auf den Ruinen * le 
zwedten, ſo find fie verfhwunden. Wenn «6 gefährliche 
Begünfligungen einer Nation und Apaibien gegen eine 
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andere gab, fo find fie erlofchen; ein zehnjaͤhriger im 
nerer und Aufferer Sriede ‘hat die politifchen Leidenſchaf⸗ 
ten befänftigt und die entgegengefegteften Elemente in 
Einen Geift verſchmolzen! ’ 

Der Präfident ſpricht nicht von den Berbältniffen 
Amerifa'd zu den andern Staaten; er lobt feinen Vor⸗ 
gänger, und lenkt die Aufmerkſamkeit der Nation auf 
die Strafen, die Kandle und im Allgemeinen auf alle 
Öffentlichen Arbeiten. Er erklaͤrt, er ſey feſt entfchloffen 
für dad Wohl feined Vaterlandes alles gu thun, was 
in feiner Macht ſtehe, und ſagt ſchließlich: 

„Wohl wiffend, daf, wenn der Derr nicht über 
die Stadı wacht, der Wädıter (watchman) vergeblich 
wacht, überlaffe ich daher in Demuth und ohne Furcht 
mein Geſchick und meines Baterlandes Fünftige Schid: 
* der göttlichen Borfehung, zu der ich heiße Gebete 
ende, 


Miscellem 


Menn der New York: Nmerican (Blatt vom 9 Fehr. 
1825) den neum Präfidenten der vereinigten Staaten tinen Ufur: 
rator nennt, deſſen mierchelmörderifche Hand die Tugend, Frei: 
beit und Unabbänpiskeit Nordamerlka's darch Bit bingerichter 
babe, werm dir Eolambian Obſerder bebaubtet, Darch Die 
Ernennung des Hrn. Adams zum Präfidenten ſeh Norbames 
rlfa in einen Abarumd der Schande gefallen und ſelbſt unter das 
„berhörte und entrürdigte” Spanien berabgelunfen, menn Die 
Washington Eltp Garette imeifelt, ob, nach Herrn 
Adams Wahl, das Neprälentatib -Epflem in den vereinigten 
Staattn nad beſtehen kͤnnt — fo find Dich Webertreibungen ber 
potittichen Polemif, deren wahren Gehalt jeder vernünftige Po« 
Iiriter diſſtite und Ienfelts des arlantifchen Meerstohne Bedens 
Een zu mürdigen verficht. Solcht Diatriben find die geilen Aus» 
wuͤchſe einer üppigen Vreffreibiit, die in dem Boden einer wohl 
organlfirten Staates feine Wurzel faſſen, und Die befie Antwort 
darauf — fat die färmtanone über ſolche Preffrechbeit zu Iöfen 
— mar die rubige und ungtſtoͤrte Einfeyund des neuen Präfiden- 
ten in feine Würde. In Europa ſcheint man bie Sache ernſtlichet 
junehmen— ein deutſcher Politiket (I. Krank. D.9.U.3. Nro. 107) 
äuffert eine ganz dnafiliche Beforaniß für den Beftand der nordame- 
rifanifchen Berfaffung. Man böre: „Die fransöfifchen Oppofitions- 
Journalt und die Hberalen Schriftlteiter aller Länder harten ſich 
keit einiger Zelt in Lobpreifüngen ber Hohen Dolfommenbeit der 
Berfafung der norbamerifantichen Staaten etſchoͤpft und über: 
boten. Da man den Sinn ſund die Abficht diefer eiteln Der 
Mamationen kennt, fo giebt ſich Niemand mehr die Mübe, dagt ⸗ 
nen oufjuiteten. Diefis Geichäft ſcheinen aber icht Die Bürger 
des gebenedeiten Landes felbft übernehmen zu malen. Die Art, 
mie in ben nordamerikanlſchen Sffehulichen Blättern von der letz⸗ 
ten Präſidenten wahl geſprochen wird, muß wenlgſtens eini- 
ges Nachdenken erregen, Wenn der nengemäblte Dräfident öffent: 
lc ein Ufurpator und Meucheimörder genaunt merben’ 
darf — wenn durch feine Ernennung Freiheit und Zugend auf 
Immer verbannt find — ja, menn es (mit die Herren fagen) plöß- 
ih 1welfelbaſft werden Eonnte, ob das amerifanifche Molt 
wohl faͤdig fen, Sich ſeldſt ju regieren — was fol man dann von 
jenen ausfchweifenden Lobaefängen welter denken 17 — Was man 
meiter denken fol? Nichte, als daß «8 im einem fo freien Lande 
Partbeien giebt, bie ihre Zufriedenheit oder Urzüfriedenbeit mit 
einem politifchen Alt, mehr oder minder ſtark, dußern und 
äußern Dürfen, daß Durch ſelche Meuferungen — nie beftig 
und unanftändig fie auch ſehen — Nordamerifa weder an feiner 
Tugend, noch am feiner Freibet und Unabhängi;keit den minder 
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Nebakteur und Berlegeri 5 


Stuͤdium der evanaellich+ Iutherifchen Theologle, 


| 


fen Schaden erleiden, daß Hr. Adams, obgleſch ein Uſurpator 
geſcholten, demungtachtet, in Ruhe und Frieden, vier Jahre lang 


geſetzlicher Prafidens der vereinigten Etaaten bleiben und dann 


feine Stelle am elüen Nachfolger abtreten wird, über den die un 
terliegende Parıbei mit der nämlichen Heftigkeit beriallen wird, 
obne dadurch weder ibm, noch der DWerialluna der vereinigten 
Staaten den gerinaften Schaden zuſufügen. Es beißt Doch das 
MWeltbörgeribum ermas ju meit treiben, wenn deutſche Politiker 
für den Behand einer transatiantifchen Berfaffting ıitterm. 


—— — — — — — 


[38] Stuttgart. [Konsert- Anzeige] Mit habt 


Bemilligung. Dein scıäbriger Knabe, Jutob Dofenhain, wird 


Die Ehre baben, mit abetstr Unserffägung der Fönıztichen Hoftar 

pelie, heute, Donnerfiag den 24. April, Im komol. Redon⸗ 

tenlanle Dabier, ein großes Wolal- uud nfrumentalswousert zu 
ben, mai ich einen haben Adel umd ein hochzuverehtendes 
ublifum ergebenft einiade. Die Anichlagejetiet werden dab 

Weltere befimmen. Den 17. April 1825. , 

Ganny Nofenbain, aus Mannhein. 
— — 


23 [Aufforderung meaen einer 
Stlrsung; Welland Jödann friederich Krämer, gemelener 
kalſerliche und bebfürflich Eifenachticher Rath, hat tine Stif⸗ 
tuug für folde tüchtige Jünalinge feiner Famılie, welde aus dem 
Ehen feiner Brüder und Echwellern erjeunt find, die * dem 
h uasburgıe 
Eouftfiion, mibmen möllen, am 31. Wär; 1701 tefamenzlich 
errichtet, und bie Verwaltung diejer Stijtung dem Hofpital 
Nürringen übergeben. 

„zum Genuß dieſes Stipendiums haben, nach der tetamentlis 
ben Diipontion des Fundators, die männliben Deſcendenten 
des gemefenen Viarrers ju Dornban, M. Johann Georg Krämer, 

mern fie den Namen Krämer führen, fie mögen im Anlare! 
Würsmberg oder außer bemielden mobhen, ein porgügliches Kedit, 
und erſt dann, kenn feine Defcindenten von dem Pfarrer Kris 
wer, männlichen Gefchledts, und meiche Kıdmer deißen, vorhan« 
den find, Dürfen auch die Deicendenen von dem Krämerifhen 

meiblihen Geſchiecht, und namentlich don den Echmeern dı# 
Kundarors, zum Gennffe des Erirendiums jugtlaſen werden, 
worüber beiomdete Befimmungen vorhanden And. Sollten mek- 
tere genußfähige Eompetenten vorhanden tepn, fd jollen Immer 
— — und unbemittelten Yünglinge vor den Relchtn 

etjug buben, 

Der Genuß des Etipenbiumd fängt nach tollendetem fichenten 
JDadt für denjenigen Knaben an, melcher hiegu tür fähig erfannt 
morden, und die zum Studiam ber Theodlogit eriorderikuen und 
geprüften Eigenichaften bat. 

a hun gegenwärtig ein Ctipendium vakant if, und ber 
Stiftungsramb ın Nürıimgen vom der Krimerifhen Kamitie, umd 
den Bemerbern um doffelbe, sine rolldändiae and genaue Ueber 
ſicht aut srbalten mänfht, um mit Gewiſſendaſtigktit, nach dem 
Willen des Zefirers, Den Gennß deffelben au beftimmen, fo if 
der Umterzeichneten Stelle der Auftrag gemacht morden, eine dr 
fentliche Anforderung an fümtliche nrämeriiche Defcendenten von 
diefer Familie zu erlaffen, damit felbige ihre Aniprüche geltend 
machen fönnen, und durch ein getreues Schema gehealogicum 
Ihre Anverwandtichaft bemeifen, melches Innerbaib zwei Wonaten 
von dem tinten gelenten Tag an geicheben mu. 

Den 13. April 1825. 

Königl, Würtemberzifche Eriftungsecrmalmue- 
Reoſcher. 


J Nürtingen. 





207 Kannaſftadt. [Milbeimsbad.] Die apbaltend 
sünkige Witterung veranlagt mich zw der Anzeige, DaF vom 
19. April an, nicht allein im Haufe, fondern auth alıker dem 
Haute marıne Mineral:Bäder ju den bekannten greifen zu haben 
find. Bualeich dabt ich die Ehre, befannı jun machen, dap Id 
die mir meinem Bad verbtinnene Speife- und Barıın » Wird 
(beit vom 23. Aptil am feibit wieder übernedme und alle Mer 
ehrungen geirofieh babe, Mit den Annehinlichfeiten und ber der 
—— — ——— dreienige gute und bilkiae her 
+ Die. mir die Zuſti er Kurge 
erwerben ſoll. Den 16. Qptil 1825 — 


Wittwe Zolter um Wilbeimsbad. 


ohann Chriſtoph Lade, 


Main abonnint del dem 
aldftgelegenen Pollamt, 
Plangemäfe und gedie« 
gene Beitrͤnzt werden 
auf Verlangen angımel 
fen 'panarinı werden, 

nn 


Sreitag 








Broanem, Preis Win 
seljäpl. 3 R., keibjähri 
6 fl, für elle mn com 
Paupıipoft «Um Bıuıt- 
gen in unmiielbarem 
Palesfchluf Rependen 
Pokimtc 

Einrädungs » Gchäße 
4 Kr. die Seile, 

— — 


== Nro. 108. >= Stuttgart, den 22. April 1825. 





Tärtel. 


Der Spectateur oriental vom 18. März ent⸗ 
halt folgendes: „Milo, 15. März. Man erfährt, daß 
die Mufelmänner (von der ägnptifchen Erpedition) faum 
auf Mora angefommen waren, als fie auf Navarın 
marfchirten, und fich deffen bemaͤchtigten. So erzählt 
man weniaftend hier mit allerlei Nebenumftänden, welche 
die Wahrheit ded Ereigniffes zu beftätigen fcheinen, ob» 
aleih man auch, nad alter Gewohnheit, Gerüchte in 
Umfauf fegt, welche den Türken nachtheilig find. Als 
lein wenig Griechen glauben daran.’ — „Syra, vom 
10. März: Wir vernehmen, daß Ibrahim Paldıa am 
22. Februar feine Truppen zu Modon ausgefchifft, und 
ſich ſogleich Navarins und Calamata's bemächrigt habe. 
Die hieſigen Griechen laͤugnen zwar dieſe Nachrichten, 
ſie werden ſich aber bis zum letzten Augenblick räufchen. 
— Die zweite Abtheilung der Flotte Ibrahims ſegelte 
am 4. März von Greta ab, und ſetzte auf Morea6 
bis 7000 Mann ang Land. 

‚ZTrieft, 10. April. Sichern Nachrichten aud den 
jonifchen Inſeln zufolge hat die äguprifche Flotte 15,000 
(nad) andern 12,000) Dann bei Moden and Land ger 
feht, die fonfeich einen Angriff auf Navarino machten. 
Nah Behauptung der Griechen fell aber dieſer Verfuch 
sum Nachtheil der Mufelmänner aufgefallen ſeyn, und 
De Letztern feirdem unhärig bei Moden verfammelt 
fieben. Auf Nhodus und Gandia fanımeln fich unters 
deſſen frifche Truppen, um die früher gelandeten zu vers 
ftärken, Auch zu Alerandria werden neuerdings große 
Ruͤſtungen gemacht. 

Frankreich. 

(Sitzung der Deputirten-Kammer vom 12. April. 

Fortſetung.) Herr Roper⸗Esblard (fortfahrend): 

Jetzt wollen wir uns hoͤher erheben bie zu der götts 
lichen Quelle jenes Geifies chrifilidyer Milde, der die 
heiligen Apeſtel der erfien Jahrhunderte beſeelte und 
die Kirche Chriſt i felhf den Heiden angenehm machte. 
AS ein Fleckin der Samariter unfern Heiland nıdıt 
aufnehmen wollte, fagten Jakob und Johannes, 
feine Jünger, zu ihm: „Kerr! Sellen wir Feuer vom 
Dimmel fallen laffen, daß es fie verzehre?“ — Der 
Herr aber wendete ſich firafend zu ihnen und ſprach: 
Ihr wißt nicht, weß Geiſtes Kinder Ihr ſeyd. Der 
Schn Gottes it nid in die Melt gefommen, die 

enſchen Zu verderben, fondern fie zu retten.’ 

Sh Die ift der wahre Beruf der Kirche, Jeſus 
di ER bat die chriftliche Kirche aufgı baut, daii fie 
* enſchen tette, micht daß fie fie durch das Feuer 
foit Dimmels tödte. Die Sünde, nicht den Sünder, 
je die Kirche dernichten, denn Gott bat ſich in einem 
kette Leben die Beltrafung der Sünder vor behalten 
der Wille feiner Gerechtigkeit It menſchlichen Aus 

gen verbergen, 


Ih habe bewieſen, daß man jede religidfe Wahr: 


beit TAugnet, wenn man die Religien unter bad menſch— 
liche Geſetz ftellt, und durch das Verbrechen der belei— 
digen Majeſtät Gottes ift fie darunter geſtellt; ich will 
jegt zu dem Beweiſe übergeben, dafi man das künftige 
Leben läugnet, wenn man die Todeeſtrafe in die Melis 
gion aufnımmi. (Murten rechte.) 

Das vorgeſchlagene Geſetz, das das eine und daß 
andere thut, ift baber gorlos und marmialıfifdı zus 
gleich. Dieſes Gefeg, das die Hölle antıtipiıt und auf 
der Erde den Dienst der böllifchen Geiſter Verrichtet, 
glaubt nicht an die Unfierblidsfrit der Seele. 

Der Redner ſchließt auf folgende Weiſe: Meine 
Herrin! Ich lege bier das Gewicht diefer ſurchtbaren 
Disfufiion nieder. Ich hätte «8 nicht zu heben gewagt, 
wenn id) blod meine Kräfte befragt hätte, aber cine tiefe 
Ueberjeugung und das Grfühl einer großen Pflicht has 
ben meine Schwäche ermurbigt und unterſtützt. Ein 
langes Stillſchweigen brechend, wollte id mich als 
beftigen Gegner dee ıbeofratifchen Prinzips fund 
geben, daß dir Religion und Staatsgeſellſchaft zugleich 
bedrobt und um fogebäfliger iſt, da es jekt nicht, wie 
in den Zagen der Xarbareı und Unwiffinheit, der aufs 
richtige Feuereifer iſt, der dieſe Fackel wieder anzlinder, 
Es arebt feine Deminifaner mehr, und wir find Beine 
Albiaenfer. (Merkliche Berveaung.) 

Die Theokratie unferer Zeit ift mehr politifcher als 
religiöſer Urt; fie gebört zu jenem Syſtem allgemeiner 
Rraktion, das und mit ſich fertreißt; was fie empfichtt, 
ift ihr Bontrerevolutionäree Auſehen. Allerdinag, meine 
Herren, war die Revoluttion gotılos bis zum Fanatis— 
mus, bis zur Grauſamkeit; aber man büte ſich, dieſes 
Verbrechen bauptfächlich hat fie aefiürst, und man fann 
der Kontrercvelution vorberfagen, daf Nepreſſalien ven 
Grauſamkeit, wären fie auch blos aufdem Papier vors 
handen, gegen ſie zeugen und fie an ihrer Reihe herab— 
würdigen werden. (Deftiged Geraͤuſch rechts.) 

Der Redner, deſſen Nede den tiefſten Eindrud hers 
vorgebracht hatte, ſtimmte für die Verwerfung des ers 
ſten Abſchnitts des Geſetzes. 

Der Biſchoff von Hermopolis; Meine Herren! 
Menn ih in diefem Augenblide auf der Rednerbühne 
erfcheine, fo geſchieht «8 nicht in der AMicht, als Aris 
minalift zu reden, fondern blos um ber Ramtmer einige 
Bemerkungen vorzütragen, die über den Gegenſtand Piche- 
verbreiten fonnen. Was ift Lempelfhändung? If fie 
an und für ſich ftrafbar? Iſt fie ed dent gleichen Schutze 
gemäß, welchen die Charte allen Glaubene bekenniniffen 
zu Theil werden laͤßt? Dieß find die Fragen, deren 
Grörterung ich mir vorgenommen habe. 

Die Kircenfhändung, in dem Sinne, in welchem 
man fie hier nımmt, liegt weder in dem Bedanfen 
noch in der Abficht, noch in den Worten, überhaupt 4 
nichts Unbeſtimmtem; fie beſteht in einer pofitiven, in 
bie Sinne fallenden Handlung, in einem materiellen, 
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negen heilige Dinge veruͤbten, Frevel. Mag ein Menſch 
Berwünfhungen ausſtoßen, mag er fi felbft an heis 
liger Stätte ruchlofe Reden erlauben, alles dieſes iſt 
ohne Zweifel ein ſchweres Vergeben, ftrafbar in den 
Augen der Gottheit; aber es ifi Beine Tempelſchaͤndung, 
in dem Sinne, in welchem fie das Gefeg nimmt. Die 
häufig gebraudhten Worte „Birhenfhänderifie 
Frechheit, firhenfhänderifhe Worte‘ find 
nicht gefegliche, fondern bildliche Ausdrüde; es iſt dar 
ber blos von einer Außerlichen, materiellen Handlung 
die Rede. Um alles Willkuͤhrliche, ale Mißdeutung 
zu entfernen, hat man das Geſetz in fo beſtimmte G:dn: 
zen verwiefen, daß es ſelbſt dem gemeinſten Menſchen— 
verfiand unmdelic ift, ſich über den Sinn der Verfuͤ⸗ 
gungen deſſelben zu täufchen. Sie widerfegen ſich je— 
ber Örweiterung did Prinzips nach feiner gegenwär— 
tig beſtehenden Geftalt. Die Freiheit der andern Glaus 
bensbekenntniſſe, die Freiheit der Meinungen bat nichts 
von ihnen zu fürdten. Mag ein Diener der pı otefian» 
tiſchen Meligion gegen die Teibhafte Gegenwart predir 
en, bie katholiſche Religion wird über einen ſolchen 
A feufjen, aber fie wird ın ihm feine Kirchen⸗ 
ſchaͤndung im Sinne des Geſetzes fehen. 

FR die Kirdyenfchändung an und für ſich ftrafbar ? 
Meine Herren! man verirrt fih in Sachen der Geſetz 
gebung nidıt, wenn man dem Gange der Nationen 
und der Jahrhunderte folgte. Die Geſchichte der Völker 
alter und neuer Zeiten zeigt und feinen einzigen Geſetz⸗ 
geber, der nicht auf die Entweihung beiliger Dinge 
mebr oder minder harte Strafen gefegt hätte, Bon 
einem hoͤhern Inſtinkte mehr no, als von der Ber: 
nunft geleitet, haben alle diefe Völker gefühlte, daß 
dieſes Verbrechen befondere Zuͤchtigungen zur Kolge 
haben mufi; fie haben aus ihm eine befondere Claſſe 
von Verbrechen gemacht. 

An Beiſpielen und Beweiſen kann es mir nicht 
ehlen: Sie kennen jenen Wahnſinnigen, welcher den 

empel zu Epheſus in Brand ſteckte. Sein Berbrechen 

erregte fo großen Abſcheu, daf das Geſetz verbot, je 
feinen Namen auszuſprechen, als wenn diefer Name 
an und für fich felbii fhom für das Fand eine Quelle 
von Unfällen hätte werben fönnen. 

Sie wiffen, mit welder Heftigkeit ber römifche 
Medner gegen einen Prätor in Sicilten zu Felde 409; 
Sie wiffen auch, daß er fich bei Aufiäblung der Plün: 
derungen bdeffelben hauptfärhlich gegen die Beraubung 
ber Tempel feinem ganzen Unwillen überließ, weil 
diefi ein Beweis von befonderer Bosheit und Berkehris 
beit warn. 

Diefe allgemeinen Ueberfieferungen haben ſich in 
allen neuen Gefeggebungen erhalten, und in der That, 
was man auch dagegen fagen mag, die zwei Tegten 
Jahrhunderte der Geſchichte waren feine Zeiten der Bars 
barei; fie waren keine Barbaren, jene Staatemänner, 
die fo hobe Tugenden mit fo hoben Ginfichten verban: 
den; jene Staardmänner, die man mit den römifdhen 
Genatoren vergleichen fünnte, und die noch vor dieſen 
voraus die reinen Tugenden befaßen,, melde fie dem 
Evangelium verdankten. (Fortſetzung folgt.) 


Deutſchland. 


Bom Rhein, 19. April. 

Einen Beitrag, wie dringend und allgemein ſich das 
Beduͤrfniß und der Wunſch nach einer Handelsverbin⸗ 
dung der deutfchen Staaten, befonders ber ſuddeutſchen 
ausfpricht, welch einfache, narbrliche, fo ganz im der 
Natur der Sache, im Drange der Umflände, und im 
woblerwogenen Jatereſſe der Kürften und ibrer Unters 
thanen liegende Gründe für diefen feit fünf Jahren ber 


fprochenen, und bisher vergebens erwarteten Gegenſtand 
angeführt werden, liefert neuerdinge folgende in der 
Herzoglih Naſſauiſchen Strände, Berfammlung vorge 
kommene Vorſtellung: 

Auszug aus dem in der Verſammlung ber her 
zoglich Naffauifchen Pandes:Deputirten in der bfr 
fentlichen Sıgung vom 17. Merz 1625 vorgetra⸗ 
genen Bericht über die direlten und indirekten 
Einnahmen. 

Wenn der deutſche Steatenbund nach Maßgabe des 6. 
Artikels des Parıter Frieden den Zwe feiner Bereinis 
gung bisher Vorzüglich in gemeinfamen Mafregeln zu 
Sicherung der öffentlichen Ruhe gegen geheime und 
ftanısgejährliche polutufche Verbindungen, und in einem 
Brafugın Wehr-Syſteme gegen Außere Feinde geſucht 
und geſunden bat, fo mußte «6 jeder Achte deutſche Par 
trrot bellagen, wenn er im Verhältneß der einzelnen 
Bundesſtaaten jurinander da6 Band einer engen Eins 
tracht ın Getinnungen und Handlungen eines allen gs 
meinſamen Intereſſe und einer allen gleichen Theis 
nahme an ben weſentlichen Borıheilen des Staatsvers 
end, beionders in Beziehung auf ein gemeinfas 
mes Dandeld: Gewerbss: und Nahrungs: ms 
tereife, beinahe ganz verläugnet fab. Jeder Under 
fangene, der in Diefer Beziehung das Benehmen der 
verſchiet enen Staaten Deutſchlands gegeneinander aufs 
merkfam überdenkt, wind ſichs nicht zu erflären wiflen, 
wie Staaten eined und des naͤmlichen Bunded, einer 
und derfelben giofen Familıen Glieder, einer durch das 
band der chriſilichen Liebe und durch daß in aller Mens 
fäyen Herzen geſchriebene gotiliche Naturgeſetz vereinen 
Genoffenfhaft, wozu fie die heilige Allianz 
gelhaffen hat, ſich als Ausland, und unfreundlic, 
ia nicht felten unnachbarficher und nachtheiliger als 
Ausland behandeln, ſich geaeneinander durch Mauthli— 
nıen und Sperren abſchließen, ieden Verkehr ihrer vers 
ſchiedenen Landesprodufre und Zabrıfate im Bereiche 
ver BundessÖrängen dur hohe Zölle, und wohl gar 
durch Lingangs:Berbore erſchiveren, oder gan unters 
lagen, die, dem ganzen Deuiſchloönd als Gemeingut 
angehorigen fhiffbaren Zlüffe durch Feſſeln und Reprefr 
ſalien von mancherfei Art dem Handel beinahe ganz 
verfchließen, den Landverkehr durch Ableitung der Rome 
merjiafitraßen von ded Nadıbars Grbier und durch die 
in mancheılei Richtungen ſich dDurdyPreugenden hoben Zölle 
bemmen und erfchweren, aud fi überhaupt bei jeder 
Gelegenheit im Handel und freien Verkehre benachtheir 
ligen dürfen, 

LEngland, der erfte Handelsftaat von Europa, der 
die Wurfungen des Propibitivs und Mauthfoftems aus 
langiähriger Erfahrung zu beurtheilen Gelegenheit harte, 
bat zuerſt die Aufhebung feiner frübern änaftlichen Hans 
deldsBefchränkungen verſucht, und fein König hat dem 
Haufe der Gemeinen in feiner Thron Rede die ange 
nehme Verfiherung gegeben, daß, da diefes ſich in dem 
Folgen fehr wohlihätig bewiefen habe, er ihnen ſonach 
die weitere Forsfegung folder Aufbebungen befonder6 
empfehlen müße. 

Wenn beinahe alle deutſche Stände-Verfammlungen 
die Gefühle und Gedentungsart ihrer Gemaltgeber bis— 
ber fteimuͤthig, getreu und wahr ausgeſprochen haben, 
fo ſind diefe fammt und fonders nur eines Ginned, 
daß nämlich die vielen deutſchen Zollfpfieme den Nas 
sional»Wohlftand norhwendig aum Grabe bringen und 
daß aller Handel und Gewerb:Verkehr im Herjen don 
Deutichland von Jahr zu Jahr dem Todesfchlafe mehr 
und mehr entgegen gehen müße. 

Wir wollen nichts davon erwähnen, dafi die von 
unfern deusfchen Staats Regierungen bisher befolgten 
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Marimen die deutſchen Völker nothwendig einander 
entfremden, mehr feindfelig als freundlich gegen einan— 
der flimmen, den innern Krieg organifircn und fat 
gegenfeirigen Woblwellend, fiatt Liebe und Achtung eir 
nen geheimen Grell gegen einander erjeugen werden. 
Aber das darf nicht überfehen, oder als ermwas gleich⸗ 
gültiges betrachten werden, daß 38 verſchiedene Zolls 
linien in Deutfchland, beinabe ausſchließlich nur.gegen 
Deutſche gerichrer, nicht ſowohl dem, benachbarten Aus; 
lande, als vielmehr ung allein fchaden, und unfern 
deutſchen Wohlſiand ausſchließlich denagen müßen, daß 
wir vereinzelt umd ifolirt unſerer Unbe— 
deutenheit wegen den Rachbarfiaaten gar 
Keine gleihheirlihe HDanbeld:Rezıprozirät 
abnörhigen fönnen, und daß fonadı diefe immer 
im Dandels-Berfehre gegen und im Bortheile bleiben 
und die Dandeld + Bilanz augenfällig unfern unausblrib» 
lichen Nachtheil beurfunden werds . 
Die Beweife für Diefe ohnehin befannten Wahrheir 

ten liefern die englifche Karn-Bill, der daſelbſt befies 
bende bobe Impoſt auf deutſche Weine, auf Wolle und 
andere Produkte Deurfchlande, während dem alle Staa— 
sen des deuifchen Bundes ganz mir Englands Fabrikaten 
und mit den Produkten feiner Kolonien überfüllt wers 
ben. Eben fo glaubien fih die Sranzofen noch Rürzlich 
zu der ihrem Könige vorgebrahten höchſt unbılligen 
Bitte berechtigt, daß dem franzblifchen Fabrifaten und 
Produften eine ganz freie Einfuhr in Deurfchland und 
eben fo die freie Ausfuhr der benothigten rohen Mate: 
rialion aus dieſem Lande zugefianden werden möge, 
während dem fie und einen unfırer bedeutendfien und 
beinahe einzigen Abſatz- Artikel, nämlich jenen des ge: 
mäjteren und magern Viehes, noch ganz zu fperren bes 
müber warın. So lehrt uns leider die täglıcdhe Erfah: 
rung, Daß der Mädhtigeie von dem minder Maͤchtigen 
das als Recht verlangte, was er dieſem nicht einmal 
im Wege freundlicher Erwiederung als Freundſchafis— 
dient zugelicher und daß im politischen Verkehre der 
Staaten zu einander die Bleichheit der Rechte, der übers 
wirgenden Macht und Convenienz jedesmal das Feld über: 
laſſen muß. Da leider noch keine Wahrſcheinlichkeit vorliegt, 
daß der Artikel 19. der deutſchen Bundesalte als Surrogat 
des fruͤhern im deutſchen Reiche beſtandenen Berbotes 
wegen Anlequng neuer Zölle oder das Votum der ſäch⸗ 
ſiſchen Geſandiſchaſt am Bundestage vom 26. Juli 1819 
und die vielen bei Gelegenheit dieſer Vertragsbeitims 
mung und parriotifchen Aeuſſerung fautgewordenen 
Wünfce deutſcher Staaıs-Wiänner, Vatcılandefreunde 
und Schriftſteler in jener Ausdehnung, wie man zur 
Zeit der mun ind Prben gerufenen Bundes « Cinigung 
zu erwarten berechtigt war, in Erfüllung geben ıwers 
den, fo haben die verfrhiedenen PartifularsUnterhands 
Tungen Jwiſchen eingefnen deurfchen Bundesftaaten und 
befonders jene don Darmftladt und Stuttgart um 
fere Hoffnungen und Erwartungen, die ſich auch in mehr 
* andern deutſchen Staͤnde-Verſammlungen Öffentlich 
und gegeben haben, neu belebt: daß doch endlich auf 

diefem Wege eine Bereinigung mehrerer füds und 
—— Staaten zu einer gemeinſamen Han— 
eis-, und Mauıh Einrichtung zu Stande fommen mds 

—5 Tendenz vorzüglich dahin gerichtet werben 
533548* Nachtheile, die der Dandel mit auswärtigen 
u re und Fabrifaten dem deutfchen Verkehr bringt, 
ns chf zu mindern und dem ungebemmten Waarens 
= ‚ProdubensHusraufch innerbalb der Grängen einer 
ei ft weit ausgedehnten Zol:Finie einen mehr ers 
triorifehn Markt zu verfchaffen Wir dürfen den par 
eu. ! ‘hen Bemühungen der hiebei beiheiligten Regie— 
gen für dieſes Ihrer Weisheit und wohlwollenden 


Gedenkungsart fehr wuͤrdige hohe Ziel um fo mehr das 
unbefchränfrefte Vertrauen ſchenken, als fie ſchon zum 
Theil zu deſſen Realifirung_im Jahr 1820 zu Wien 


"aus eigenem Antriebe vpibereitende Schritte gerhan ba» 
ben, aud als ſchon eime derfelben bei einer verwandten 
! Veranlaffung ihren Sıänden die erfreuliche-Zuficherung 


h 


' gegeben par, daß fie (die Negierung) noch im: 


mer an der Ucbergeugung feſt bafte, daß, 
Die Jntereffen der Gewerbes: jndufirie den 
größten Shuß in einem umfaffenden Han: 
dDeleoereine der ſüddeutſchen Staaten fın 
den würden, und daf fietahberaudh ihre 
fortgefeßte rege Theilnahme den Verbands 
lungen widmen werde, welde feiı Sanger 
Zeit in dieſer Beziehung [hon gepflogen 
worden feyen 

Möge der Himmel diefe Verhandlungen und Bir 
mübungen vecht bald mit dem fo ſehnlich erwarteten 
günftıgen Erfolge Bönen und möge den Regierungen, 
die für einen fo norhwendigen als heilſamen Zweck ſich 
vereinigt haben, die Ucberzeugung recht lebhaft 
vor Augenſchweben, dafi alle jene etwaige 
Dpfer für ein fo großes und heilfames 
Wert, die nicht die Selbſtſtändigkeit und 
den Wohlſtand ihrer Staaten geradezu an 
areifen, von entfhiedenen Vortheilen 
überwogen werden, und daß die Sadıen in dem 
Auftande, in dem fie ſich bisher befunden haben, auf 
eıne längere Zeit nicht forterhalten werden können. 


England. 


Pondon, 44. April. Der englifche Courier ent⸗ 
haͤlt einen Brief des Polumbifhen Generald Miller 
an einen fcıner Freunde in Lima über bie Nirderlage 
der ropalıftifchen Armee. Die einzelnen Umftände, welche 
diefer Brief mittheilt, (dienen uns fehr interreſſant zu 
feyn. Er ıft aus Quenoa, 4 Stunden nördlich von 
Buamanga gelegen, vom 4 September batirt: 


„Saft hätten wir, ſagt der General Miller, 
ſchwer für den Fehler gebüßt, den wir dadurd begiens 
aen, daß wir den Feind nicht unmittelbar nach dem 
Treffen bei Junin verfolgten, und Ganteracs Heer 
nicht vernichteten, ehr er fih mit Waldes vereinigte, 

Die Royaliften machten wieder den angreifenden 
Theil, und verurfachten in unferem Deere die größte 
Berwirrung. Laferna, welder uns verfolgte, ſchlug 
dad Treffen aus, dad wir ihm anboten, um einen fiches 
rern Streich auszuführen. Den dritten diefes Monate 
griff er und in einer für und fehr ungünftigen Stellung, 
2 Stunden von Pialara an, bemächtigte ſich unferes 
Depot, unferer Feldſtücke, und beinabe unferes ganzen 
Gepaͤcks. Wir verloren in dieſem Treffen ungefähr 
500 Mann, die Royalıften höchſtens -30. 

Diefer Schlag erzeugte in unfern Reiben eine Murbs 
Toßigfeit, welche noch durch die erhaltene Nachrichi, 
daß Laſerna nicht weniger als 10,000 Mann unter 
fih habe, gefteigert wurde. Wir fegten unfern Nüd, 
zug fort, immer vom Feinde geneckt, der und täglich 
viele Soldaten und vieles Gepaͤck wegnahm. Echon 
begannen die Prruaner ausjureißen und die Meuterei 
war voll Unmuth darüber, daß fie ihre Pferde vers 
ren hatte, und nun den Weg zu Fuß machen mußte, 
Noch fehs Tage und unfere Mundvorräthe waren au 
Ende. Wir mochten nun auf den Feind Iosgehen, per 
unfere Richtung nah Guamanga nehmen, in jedım 
Falle ſchien unfer Untergang unvermeidlich, und der 
Feind, welder dieß fah, hatte nad allen Richtungen 
bin ſiatke Heeres-UAbtheilungen ausgefhidt, um bie 
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Bruͤcken und die Wege zu beſetzen, damit nicht ein 


einziger Mann entfäme. 

ie Indianer aus Duanta, Duancabalia, Charche⸗ 
rad und den benachbarten Städten hatten fich gegen und 
emporf, und ermordeten unfere Nachzuͤgler. In dem 
Yugenblide, in welhem eine vollige Wiutblofigfeit uns 
ter unfern Zruppen berrfchte, erfuhren wir, daß aus 
Cusco 1,500 Royaliften zur Verſtaͤrkung Laͤſernas 
im Unzuge waren. Alles, mir einem Worte, deutete 
auf unfern Untergang hin, und Pein militärifcdres Tas 
Ient ſchien und retten zu koͤnnen. 

In diefer kriniſchen Lage griffen ung die Royaliſten, 
anf ihre Ueberlegenheit troKend, und des Sieges gu 
wiß, an. Faferna und Lanterac, an der Spiße 
zweier Diviionen, verließen din Hügel, welden ſie 
befegt hatten, und rüdten auf unfere sront los, währ 
vend Valdes an der Spike von zwei Schwadrenen 
und 4 Baraillond unfern Tinfen Flägel angriff. In 
demfelben Augenblicke griffen wir die Monaliften mit 
dem größten Ungeftämm und in der befimoglichften 
Drdnung auf allen Flanken an, Endlih nad einem 
beinahe anderthalbftündigen hartnaͤckigen Kampfe wurs 
den die Royaliſten vollig gefchlagen und ın die Flucht 
geiagt, der Vice⸗König verwundet und gefangen genom— 
men. Ganterac, Baldes, Garratela, Monet, 
Terrag und vier oder fünf andere Generale nebſt ei— 
nigen andern Offizieren und unarfähr 5 bis 6000 Mann, 
welche nadı dem Zreifen zuſammengeſtoßen waren, ent: 
ſchloßen ſich nach einigen Scwierigfeisin jur Kapitus 
latien, und machten und zu Herrn von Peru von 
Zumban an bis Deſaguadero. Zehn Stücke Geſchütz 
wurden dem Feinde während des Treffens genommen, 
Wir harten, um ihr Feuer zu erwiedern, nichts als 
einen elenden Mörfer. 

Unſere Meiterci har firh trefffih gehalten; die 
columbifche Retterei ruͤckte in den durch die Kolonnen 
unferes Fußvolks gebildeten Zwifchenräumen auf den 
echten Flügel des Feindes vor, und die prruanifche 
ſchlug zwei Bataillons von dem Bortrabe des Generals 
Baldes im die Flucht, welche ſchon die Ebene erreicht 
hatten, auf der wir in Schlachtordnung ſtanden, und bie 
beſonders unſern rechten Fluͤgel bedrohten. Alles legte 
große Tapferkeit an den Tag; aber der General Cor» 
dova, ein junger Mann von 25 Yabren, bielt dem 
Angriffe mit feiner Divifton Stand, und kann auf die 
Ehre Anſpruch mahen, das Schickſal der Schlacht ent 
fchieden zju haben. Gr wurde auf dem Schlachtfelde 
zum Divifiond » Gineral ernannt. Ich babe felbit an 
der Spige der Dufaren von Junin angegriffen und 
Baldes zurückgeſchlagen, welcher anfangs unfere 
Reiterei zum Wanken re hatte. Die Dufaren 
baben buich ihre Tapferkeit fich das Lob des fommans 
direnden Generald und der ganzen Armee erworben. 

Der Feind war 7209 Mann Fußvolk, und 1800 M. 
Meitereei ſark, waͤhrend unfere ganje Heeresmacht, die 
Meiterei mirbegriffen, ſich auf nicht weiter ald 5627 M. 
belief. Seit unjerem Abmarſche von Undegueylas hass 
ten wir 1200 Marn. verloren. 


Miscellen. 

Der Sritiker, der in den euro.odifchen Blättern iuerfi 
elme allgemeine Unjicht über den Geift und Werld der Echriften 
Goethes eröffnet bat, acht num jzu einer Kritik der eimjelnen 
Werbe dieſes berübmeen Schriftſtellere über. Er beginnt mit 
Wertberd Leiden, als der Echrift, die BWoetbes Dichter: 
zubm gegtündet bat, Der umüberireifliche Vorzug diefes No« 
mane, ſagt der genannte Kririfer, if Durchlichtige siharbeit feiner 








Naturanſchauung Menichen und Umgebungen treten und bier 
mie im lebendigen Hauche der Wirklichkeit felbft entgegen. Bald 
aber zeigt. fh, daß diefe Natur eben nur die wirkliche if, nicht 
die poctiſche. Gocthe ſagat im Nueriber ſelbſt: „die Natur alltin 
ih unendlich reich und fie allein bilder dem großen Münfler.” 
Dabei fpricht er mis Mecht den abfiraften Regeln des Schönen 

die Fäbigkeir db, Künftter zu bilden; er veraift aber gänzlich 

ienen meit wichtigern uralten, ariſtoteliſchen Gegenfay der wirk ⸗ 

Uchen und pertifchen Natur, und mährend mir mit Gotthe die 

Reatln vermerfen, erkennen wir doch keineswegs an, daß die 

äußere Natur allein, mie es Eioetbe verficht, Den Künftler biltet, 

fondern mir behaupten. daß der Künfller eine innere, meder durch 

Regeln allein, noch durch Anichauung der Natur allein zu «riet 

nenie, fondern lediglich angeborne, portifche Anſchauungéweiſt 
für die Natur mitbringen müſſe, Die fich in der Betrachtung ir 
Name nur üben, mund vom weicher die Regel erſt abgejogen 
werden kann. Diele angeborne bottiſche Naturgabe wird nur 
dem Genie verlichen, im Kopiren ıder Norur oder in Abfiraftion 
der Regtin mag das Talent die Meiſterſchaft behaupten. Jener 
ſelbſt befannten Beſchraͤnkung artren, ſchildert uns Goethe nım 
mit mnahabmliter Waprdeit die mirkliche Netur; und dieh if 
tin eben fo großer Mangel, als menn wir bei andern Dichtern 
tine-portifche Natur erfünfielt finden, welche das Echöne der 
wirklichen nicht einmal erreicht. Zwiſchen der wirklichen und der 
portifchen oder Idealen, und je mach den einzelnen Künften der 
plafifchen, pittoresten ec. Natur beficht ein gebeimnißvollee Band, 
das nie getriflen merden darf. Die Kunft darf Die poetiſche Na- 
tur nur in den Grängen der mirflichen datzufellen verfuchen, 

aber auch die wirkliche nur im den Graͤmen der portifchen koph⸗ 
sen. Das Ange des Künfiers muß im ver Natur ſich bilden, 

aber die Natur wird nur jur Kunſt, wenn ein poetiſches Augt fie 

betracbtet. Obd man dabei fapt, es traͤgt dem voetiſchen Griſt 

binein, oder es giebt ibn berans, iſt dabel döllig einırlei. 

Die Gedichte Weribers iR masätlich, auch mohl in einiel- 
nen Scenen ſo Porsifch, als dus Leben ſelbſt preriiche Augenblicke 
darbletet; mur iſt fie Fein pottiſches Ganſe, fein Abdruck einer 
poctiichen Natur, ktin Produkt des Genies. Jeder Zug darin 
iſt der wirklichen Nutur abgelamicht, in Bezug aut die poetiſche 
Jedoch. if fie faf oöllıy Karritarur, unübertreffl ich wahr nad 
dem mirtlichen Leben, aber voll Zug und Eüimde wider die partie 
fche Wahrheit. Feige, ſchwacht, gemeine, bospafte, verbrecheriiche 
Eharaftere mdgen in der Wirklichteit ſich äußern, wie jie ind; 
die Porfie bar fie dagegen nur immer wie Dillonanjen in def 
Muh? zum berrachten , die nothwendeg amfaelöst werden mällen. 
Dir Aufldfung haben große Dichter, wir Eoptofies, Cerdanits, 
Ebakeipeare, Tick, mit der böchfen Kunft in dir Perröntichkelt 
ſelbſt darzufichen und den Mifeon der Schwaͤcht, Bemeinkelt, 
Niederträchtiakeit Durch Humor, den des Loſters durch titanenbalte 
Größe und erhadene Setlenſtärke Des Verbrederg mit der Porlie 
in Einklang zu brinyen genwät. Der ſchwächtre Marapmerirob 
konnte za diefer Kunf miche mebr binauireichen, adhrete jedoch 
inftinttortig noch Die poesifche Pflicht, und mählıe das atieftide 
Zahum oder die Religion zur poetilchen Mirierin. Sotthen 
fehle mit dem Genie auch alles Gehör für jene Diffannnien, und 


feine Werke mimmeln davon. Zuerſt if der game Werther ei 
umatfzelöster Mifıon. Dit Unrecht —9 —* erhe ſeabſt in 
fpäterer Zelt über oiciem Werther aefpotier, da derſelbe doch Die 
woerbitche Eizenehümlichkeit im.der Hauptfache genam fo- aus 
fprichi, els alle feine fpäurg Werte. Kuh menn Gotide fein 
Notut gminsen, auch menn Pe ch tarüber mpfiifizieen mil, au 

wenn er Den Echmärben derfelben mir der Zeit enslaufen au Ihn 
glaudt, ſo fer doch nie und nirgends ans ihr heransgeircten, nmd abe 
feine Kinder trazen ſprechend Die Dhpfiognomie des Varers- Mos 


er das Unteriheitende bervorbeben, jeden Eremien mird die 
' Achnlichkeit anfjallender jepn. 


Nedafteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Gtiehenland. 


Zante, d. März. Die Feſtung Patras iſt noch 
mmer zu Waffer und zu Fand eng eingefhloffen. Die 
iffidenten, von unfern Inſeln veriagt, haben fich den 
Befehlen der bellenifihen Negierung fügen müſſen. So 
find gegenwärtig Zaimis, Andread Yondos, 
Salamogbartid und Golocotroni vor Gericht 
geſtellt. Alles trägt zu der Vermuthung bei, die Gas 
he werde fich mit einer allgemeinen Amneſtie endigens 
Maurocordatd, ein ſtets mir Recht gefchägter Mann, 
hat fih vor Kurzem nach Nauplia begeben. Sein jur 
Verſohnung geneigter Chatakter wird mande Scwier 
rigkeit ebnen. Es if fall, daß ſich, wie man er 
zählte, Ddvffeud in eine Höhle zurüd gezogen bat: 
Es giebt feine Urt von Erdichtung, welde nicht die 
Zürfinfreunde täglich auf feine Nechnung ausfinnen ; 
Bein Abfall iſt gleichfalls das Werk des Spectateur 
orientaf oder, wie man ihn nennen konnte, der Zeis 
tung bed türfifchen Gadi in Smyraa; 


Die Seerduber von Volo, welche der Cambrian 
eingeb acht hat, werden der grischifchen Regierung jur 
Berurtheilung übergeben werden. Die Inſel Cubda 
wird nad allen Richtungen bin von einer Menge 


Guerillas durdhitreift, weldye die Türken in die Feſtun— 


gen zurüddrängen. Eine See Divifton des Gapudan 
Paſcha liegt bei den Dardancllen. Ibrahim Pa: 
(dba, Sohn des MehemedeNli, ift nach Urayyı 
sen zurückgekehrt; fein Vater hat für einen Gmiffär, 
welcher den Auftrag hat, in Frankreich Offiziere zu 
werden, einen Gredit von 500,000 ir. erbffnet. Der 
General 8... . », ber ſich in Aferandria befindet, 
bilder auf europdifdhe Urt geübte Neger Regimenter, 
Der in Syrien ausgsbrochene Aufſtand macht Fort 
fhrite, Man berichtet den Tod Jsmacl»-Gibrals 
ars, Admirals Mehemed-Ali's; dieſer Renegat 
i bekannter geworden, als er verdient bat. Die ot— 
tomamifche Pforte berarhfchlagt ſich haͤufig mit dem 
franzöfifchen Gefandten über "die Anordnungen bes bes 
vorfichenden Feldzugs. Es berrfcht in Konflantinopel 
eine fehr ungünftige Stimmung denen England wer 
& des letzten von den Griechen in london gemachten 
pe ehensd von 2 Millionen Pf, Sterl. Der Divan 
Mar begreifen, wie Ser britt. Mai. nicht die 
fen e haben folle, ‚die Banquiers aufknüpfen au laſ⸗ 
In p ee fh in eine ſolche Unternebmung einlaffen, 
Re ie vonnes Herrfcht Die vollkommenſte Ruhe. Die 
— bat von der nahen Sendung von 60,000 
erbatı terle ale einem. Theil ihres AUnlebens, Nachricht 
don Ri Dan ift von der nahen Ankunft des Heren 
FI) benachrichtigt, welcher die franzdfifche 
md f atıon befehligen wird; die Auftritte von Pfard 
N Were werden jidy nicht wiederhofen ; die Zeit der 
icht iſt voruͤber (Ivurm des Debare.) 


== Nro. 109. — Stuttgart, den 23. April 1825. 





Frankreich. 

(Sitzung bei Deputirtens Kammer vom 12. April. 
Fortfegung.) Der. Biſchoff dv. Hermopolis (fortfaßtend): 

es il wahr, dad Wort Tempelſchaͤndung findet 
ſich nicht in dem Sitrafgeſetzbuche; wohl aber ın den 
Decieten, in der jurisprudeng; es finder ſich in einem 
Edicte Ludwigs X1VYs und in einem Edicre Ludwigs XV. 
Beſtand fie ın einem Diebſtahle, fo ward dieſer nicht 
als blo der Diebſtahl beitraft: 

Angenommen ein Romer haͤtte die Bildſaͤule des 
Jupitersẽ ım Capitol mit Koth bedeckt, fo würde dieß 
weder ein Raub noch eine Verſtuͤmmlung geweſen, 
nichts deſto weniger aber ſtrenge beftraft woörden ſeyn. 
Wenn ein. Sohn: das Sildniß ſeines Vaters jerriſſe, 
ſo würde man ihn eines Frevels gegen die kindliche 
Fıebe für fchuldig erklären, wenn ein Untertban das 
Bildnaiß feines Furften zerriffe, fo würde man dieß als 
eine Arı von Berbrechen anſehen, zu dem ſelbſt dag 
Geſetz nicht ſtille ſcweigt. Und Sie wollen, daß man 
VBelwimpfungen der Religion nicht als ſirafbar ber 
trachte! 

Welcher Jude würde es geduldig mit anſehen, wenn 
ein Fremder ın feinen Tempel kaͤme, ſich des Geſetz⸗ 
buche bemachtigte, um es zu entweihen? Welcher Mas 
bomedaner würde die Gegenitände feiner Verehtung 
beſchimpfen laſſen? So wahr iſt es, daß alle Völker 
und alle Nehigionen die Entweihungen als frevelhafte 
Angriffe auf abre Religiönsordnungen und auf die Ge⸗ 
gentande ihrer Verehrung derdammen. 

Eın Staaisdiener, deſſen Talenten ich gerne Ges 
rechtigkeit widerfahren laffe (Hr. Vourdeau) hat Ih— 
nen geſagt, die Kirchenſchaͤndung gehbre einzig und 
allein vor den Richterſtuhl der Gottheit. Der bier ges 
machte Unterſchied hat etwas Wahres, aber er ift zu 
weit getrieben. 

Die Tempelſchändung iſt eine Suͤnde, und ber 
Schuldige muß dafür vor Gott Rechenſchaft ablegen; 
aber jie iſt auch ein Verbiehen; alle Nationen haben 
fie fo beurthettt; fie iſt eim Öffentlicher gegen die Re— 
ligton verubter Srevel, und diefer Frevel gehört in den 
Bereich der menfhliden Gerichröbarteit, Wenn die 
Religton das erſte Bedürfniß der Völker ift, fo ift es 
auch die erſte Pilicht der Regierungen, ihr Achtung zu 
verihaffen. Das Geſetz, welches die Kirdjenfhändung 
nicht beftraft, macht ſich zum Mirfchuldigen derfelben. 
Wird man ewwa fagen, das Evangelium ift ein Ger 
fe der Gnade. Allerdings! wenn man damit fagen 
will, es iſt reicher an Gnade, als das menſchliche Ger 
ſetz Wahr iſt 28, es ift ein Gefeg der Liebe, aber ich 
mochte wohl wiſſen, feit warn e8 das Schwerdf der 
Gerechtigkeit im den Händen der weltlichen Macht jers 
drochen hat- Dem zu Folge wilde «8 feinen hriffie 
hen Soldaten, keinen chriftlichen Richter mehr geben, 
der Soldat würde ſich nicht mehr ſchlagen, der Nice 
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ter das Geſetz nicht mehr in Anwendung bringen koͤn⸗ 
nen; mit einem Worte, man würde aus chrifilicher 
Liebe feig und pflichtvergeffen werden. 

Man fagt, man räche Gott nicht; ohne Zweiſel. 
Gon empfindet das gegen feinen Gultus begangene 
Vergehen nicht; es macht ibn weder glüdlicyer noch 
ungluͤcklicher; aber er iſt die ewige Weisheit; alles, 
was cin Verbrechen gegen die Ordnung der Staatége⸗ 
ſellſchaften iſt, die er gefchaften bat, ıft auch ein Vers 


brechen gegen die Beſchluͤſſe der Vorfehung. Ich konnte, | 


meine Herren, für diefe meine Meinung‘einen Mann 
anführen, deſſen politifche Autorität man ohne Zwer⸗ 
fel anerkennen würde; Machiavel fagt: die Liebe 
zur Gottesverehrung if der ficherfie Beweis für die Se 
ftigfeit der Staaten. 

Man hat die Kirchenväter angeführt ; fie haben 
wahr gefprochen ; nicht durch Berfolguna führt man 
die Menfchen zur Wahrheit zurüd; ım Algemesmen ges 
ſchieht dieß durch Sanfımunb, durch Geduld. Im ent 
gegengefegten Kalle würde man nur Heuchler machen. 
Aber man muß einen Unterfchied zwiſchen einem Pris 
datmann, derum die Begnadigung des Schuldigen nach⸗ 
ſucht, und demjenigen machen, der, zum Range eıned 
Geſetzgebers erhoben, feine Pflichten zu erfüllen hat. 
Ein Priefter auf dem Richterſtuhle ſitzend wäre ein 
Pflichtvergeſſener, aber wo ift das Gefetz der Kirche, 
das einem geiftlichen Fürften "Gefege zu geben vers 
Bieter ? 

Wir würden vor allen in die Kerker eilen, dem 
Verbrecher Worte des Troſtes und der Liebe bringen, 
und ihn zur Ergebung, zur Reue und zu einem chrifls 
lichen Tode ermahnen. 


Der heilige Hilarius wuͤnſchte bie Zeit der Bers 
folgungen zuruͤck, weil die Fürften durch ihre Schmeis 
heleien und ihre Gunſtbezeugungen dem Glauben ſcha— 
beten; aber ich ſehe nicht ein, warum die Kirche fich 
über ihr Gedeihen zu beflagen hätte; und was mich 
betrifft, fo ziehe ich jenen Zeitraum von 150 Jahren, 
don den Teßten Unruhen der Fronde an bis zur Revo— 
lution, jenen Zeiten der Verfolgung vor, welche alles 
zerſtört haben, die Staatsgefellfchaft, wie die Religion. 

Iſt die Kirhenfchändung dem von der Charte als 
len Gottedverehrungen zugeftandenen leihen Schuße 
gemäß ſtrafbar? Der Gefigesvorfchlag fichert ihnen als 
len auch den gleichen Schuß zu; aber er vermag die 
Natur der Dinge nicht zu dndern. Es ift eine Sadıe 
der Unmoglichkeit, einen Frevel gegen die, durch die 
feibbafte Gegenwart gebeiligten, Gegenftände nicht firens 
ger zu ahnden, als die Entweihung der jum Dienfte 
anderer Religiondverehrungen gebrauchten Begenftände. 
Die Charte ſagt auch, die katholiſche Religion ift die 
Staatöreligion. Nun aber verfieht man unter Staat 
nicht blos die Mehrheit derer, welche ſich zu jener Res 
ligion bekennen, fondern auch den König, die konig— 
liche Familie, die großen politifchen und gerichtlichen 
Körper; politiſch alfe bekennt fi der Staat zum 
katholiſchen Glauben, und, ald Folge bievon, zu dem 
Pebrfage, auf welchen jener gegründer iſt, d. h. zur 
tehre von der lebhaften Gegenwart; politifch alſo 
muß man jeder Entweibung dieſes Pebrfages Einhalt 
tbun. Es herrſcht religidfe Duldung ; aber alle Böls 
fer baben eine eigene Religion angenommen. Es fragt 
ſich bier nicht, ob fie wahr fep, es fragt lich blos, ob 
fie national fey, und ob in diefem Falle Befhimpfuns 
gen gegen fie nicht in Die Sphäre der Politif gehören. 

Ich wiederhofe es, es giebt fein Bolt, das nicht 
eine Religion mit anırfannten Pflichten und feſtbeſtimm⸗ 
ten Prinzipien anerfannt hate Noch mie hat eine Ber 


feßgebung mit diefem Deismus, in dem Sinne, in wel 
dem man ihn heutzutage nimmt, begonnen. 


England 
London, 12. April. Man liest im englifchen 
Courier folgenden Artikel: 
„Die von dem ParlamentssYusfchuffe mit den fas 
tholrfchen Fıfdıöffen in Irland angefiellie Unterſuchun 
beweist ung, daß die Barbolifche Kirche heutzutage no 
eben das iſt, was fie vormals war; und verlangt man 


noch einen weiteren Beweis, fo unterfuche man in tis 


nm Nachbarlande das Betragen des Minifteriumd, die 
In oleranz der Geiſtlichkeit, das blutdürftige Gefeg, das 


‚Me verlangt, und man wird zur Genüge einfehen, was 
die Geiſtlichkeit vermag, und was fie wagt, wenn man 


walt bewartnet. 


fe, zu ıhrem eigenen Unglüde, mit der weltlichen Ger 
Die Aulaffung der Katholiken zum 
Tatlamente ſcheint und zur möglichen Folge haben zu 
fonnın, daß man einem Katholiken die Waplfähigkeit 
zum Throne zu erwerben fuchen und vielleicht das Un: 
ternehmen ausführen werde, Wir zweifeln durchaus 
nicht an der Möglichkeit des Berfuhs. Wenn die Ber 
Penner allır Glaubensbekenntniſſe gleiche Anſpruͤche auf 
Staatsamter haben, warum follte man dann am Throne 
ſtille eben, und den Souverän, durch die ihm aufers 
legte Nothwendigkeit, ſich zur proteftantifchen Religion 
zu befennen, allein noch ın feinem Königreiche unter 
das Joch der Sklaverei beugen ? Unter der gegenwärs 
tigen Regierungsform aber haben wir fichere Bürgfdaft 
dagegen; und wenn Englands Monarch aus innerer 
Ueberzeugung Katholik wurde, fo würde er nicht nur 
feines Ranges und feiner Wünde, nicht nur aller feiner 
Borredhte, jondern auch aller ferner zeitlichen und perr 
fonlichen Befigungen beraubt werden. . 
Man wende und nicht ein, die Gefahr, ein katho⸗ 
liſches Staatsoberhaupt zu erhalten, ſey zu weit Don 
uns entfernt, als daß jeder Vernunftige fürchten Ponntez 
wenn jene ränfenolle und geräbiiihe Jeſunen-Geſell⸗ 
ſchaft ihreMege im ganzın Konigreiche ausfpannt, un 
durch einen Eid ſich verpflichten hat, blindlings dem Ber 
fehlen eined einzigen Individuums zu geboren und 
duch alle möglichen Mittel dad Wachsthum der rbmis 
ſchen Kırche zu befördern. Der Gedanke, es fünnıe ſich 
einmal ein Thronerbe von ziemlich ſchwacher Geiſtes⸗ 
kraft von den Raͤnken und Kunfigriffen, welche die Jer 
fuiten mit fo großer Geſchicklichkteit anzuwenden willen, 
beibören laffen, dem Glauben feiner Bärer, den gebörig 
zu würdigen er nicht Einſicht genug befäße, zu entfar 
gen, und in den Zröfiungen, welche er in dem Katber 
licismus erblidt, ein Afpl zu ſuchen, liegt nicht fo weit 
entfernt. F 

Wir fürdten ohne Zweifel das Reſultat nicht; wir 
konnen uns nicht denken, daß England jemals zugeben 
wird, daß der König einem Biftor Saez das Oht 
öffne, daß ein bärtiger Jeſuit in unfern Rarbövers 
fammlungen den Borfig führe, aber, was wir fürdten, 
ift eın mühfeliger Kampf, deffen Audgang wir ubrigend 
nicht für zweifelhaft halten. Wir lieben ohne Zweife 
unfere katholiſchen Landsleute; aber noch mehr, als hie, 
lieben wir die Freiheit und die Neligionsbulbung- 

Der Gourier fügt hinzu, er glaube, man fünne 
die Erbitterung der Katholiken in Irland durch andere 
Mittel, als durch die vorgefchlagenen, befänftigen, und 
fagt fhließlich, «6 fey für das Fand noch nicht hinlängr 
lich dadurch geſorgt, daß es feine politifchen Formen 
gegen die Gefahr, einen katholiſchen Negenten zu erhalr 
ten, fbüße; man müffe ſich auch gegen die Möglichkeit 
eines katholiſchen Minifteriums waffnen, und die Zul 
Ion des Pabſtes vor ihrer Bekanntmachung durch Pre’ 
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teftanten unterſuchen laſſen; ſonſt ſcheine es unmöglich, 
die in Vorſchlag gebrachte Bil auch nur einer ernfilis 
ben Berathung zu unterwerfen.’ 


London, 13. April, Die diefen Morgen ange 
Pommene brafilifhe Briefpoft hat die Zeitungen aus 
Mio: Janeiro Bid zum 51. Januar mitgebradt. Diefe 
Blätter enthaltın ein von dem Kapıtel von Monte: 
Bidio an den Kaifer addreſſtrtes Schreiben, worin der 
Wunſch ausgedrüdt if, die Provinz Monte: Biden möchte 
von siner unumfchränften Macht regiert, in ihren Ger 
bräucden und Sitten Feine Neuerung vorgenommen, und 
daſelbſt Reine andere Religion gedulder werden, als die, 
zu der fih die Glieder des Kapitels. bekennen. 

Se. Majeſtaͤt bar dem Staatsſekretaͤr aufgetragen, 
dem hochwuͤcdigen Kapitel zu eröffnen, daß der Raıfer, 
nachdem alle Provinzen die Konititution zu beſchwören 
verlangt und wirklich befhiworen, und er felbii der Bers 

affung Treue gelodt habe, dieſes Grundgeſetz in allın 
Ben Theilen aufrecht zu erhalten entfchloffen fin. 
Wäre dieß aber auch nicht der Fall, fo würde demuns 
geachtet der Kaifer ein ſolches Anerbieten nicht annchr 
men Ponnen, da er feiner perfönlichen Geſtunung nad 
konſtitutionel ſey und einzig durch die Konftitwiion das 
Reich zu regieren wünfde. Was fodann die Meligion 
beireffe, fo fey Unduldſamkeit nicht nurder Verfaſſung, 
fondern auch dem Geifte der katholiſchen Reltgion jus 
wider, denn Gott habe jedem Menſchen Sreibeit des 
innern Willens geſchenkt und miıbın Fonne niemand zu 
biefem oder jenm Glauben gezwungen werden. 

Der Narional Jntelligencer vom 10. März 
berichten, daß din Tag zuvor Derr Clay und Herr 
Banbour ven ihren Hemtern, der eine ald Minifter 
bes Innern, der andere ald Kriegsminifter, Beſitz ger 
nommen haben, Sie warın zu denfelben vom Prälir 
benten mit Einwilligung des Senats der vereinigten 
Staaten ernannt worden. 

, Man liest in demfelden Blatt, daß der Senat eins 
flimmig ſich geweiger hat, den mir Columbia zur Abr 


ſchaffung des afritanifchen Stiavenhandels abgeſchloſ— 


fenen Vertrag zu beftätigen. Der erſte Artikel, wel: 
der das Recht einer gegenfeitigen Unterfuchung auf den 
Schiffen der beiden contrahirenden Theile feffeßt, if 


mit einer Simmenmebrbeit von 28 gegen 12 verwor— 
fen worden. - 


Spanien 

Madrid. Hr. Ugarte iſt noch hier, wird aber, 
Man verfihert, morgen nach Zurın abreifen. 
Die ungünftige Witterung am letzten Freitage war 
Schuld, dag die an diefem Tage übliche Prozeſſion nicht 
Statt fand; ein Kirchſpiel jedoch, verwegener als die 
andern, hielt fie; aber nicht ohne viele Mühe und ohne 
flarte Befhädigung der Kirchenfahnen. in an und 
für fih felb unwichtiger Borfal, der durch die Frechs 
beit eins koͤnigl. Freiwilligen veranfaßt worden war, 
bat nicht wenig zu den Unordnungen beigetragen, wels 
die die unausbleibfiche Folge eines ſtarken Rigengufles 
waren. Im dem Augenblicke, in welchem bie Kirchen 
fahnen dur die Straßen giengen, erlaubte ſich ein 

nigl. Freiwilliger, einem Individuum den Hut vom 

Opfe zu reißen, und ihm mit dem Balonette zu dros 
en, ehe noch die Rirchenfahnen an dem Orte angekom— 
men Waren, an weichem fich jener befand. Diefes In 
dividuum, das in einen Mantel gebüllt war, fah id 
einer fo üblen Behandlung audgefeßt, ehe «6 noch Zeit 


wie 


gehabt harte, zum Degen zu greifen; es war naͤmlich 


ein Hauptmann der 


tönigl. Garde; aber bald brachte 
er die verforne Zeit 


fvieder ein und bedeckte den unvors 


achtigen Freiwilligen mit vielen Hieben. Alsbald fieng Hamlır vergleichen. 


der Poͤbel an zu ſchreien, dieſer Offizier ſey ein Negrö 
man müſſe ihn umbringen. Uber als der Offizier, ohne 
auf die eitlen Drohungen ded Freiwilligen zu achten, feine 
volle Genugthuung nahm, trat ein plögliches Schwei— 
gen ein, und viele Individuen, ergriffen, daſſelbe Schidi 
fal fürchtend, das Hafenpanier. Augenblicklich ers 
griff Zucht und Schreden alle, die nicht auf dem Schaus 
plage- des Vorfalls waren, und die, nicht wiffend, wos 
ber dieſe Verwirrung fam, fie ohne Zweifel wichtiges 
ren Grunden zuſchrieben. Sogleich areıfen dir Zrupr 
pen zu den Waffen, die Meiterei verbreiter ſich in dem 
Straßen, es entſteht ein Drängen, Drücken und Zers 
drücken; erſt eine Stunde nach dem Vorfalle erholt man 
ſich, über den wahren Stand der Dinge belehrt, von 
feınem Schreden, und Ruhe und Drdrung waren wie 
der bergeitelt: Mehrere Perfonen ſind bei dieſer ſchreck⸗ 
lichen Berwirrung flarf befchädigt worden; man fagt; 
es feyen zwei Frauen erdrüdt worden. Der fonınliche 
Freiwillige ift im Gefängniß. Der Hauptmann ijt ber 
Sohn eined Kammerlunkers. 

Wenn wır Briefen aus Sarragoſſa glauben duͤr—⸗ 
fen, fo bat ſich die fpanıfdye Befagung dei fort Jaca 
geweinert, Daffelbe den erit kürzlich aus Franfreich,-in 
der Abſicht, davon Beitg zu nebmen, gefommenen Trupr 
pen zu übergeben. Es wäre fpaßbaft, wenn man ſich 
zur formlichen Belagerung des Pages gezwungen fähe. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Herzog von Naſſau übernachtete auf feiner 
Reife nach Wien, von allen feinen Kindern begleitet, 
am 17. April zu Nürnberg. 

Am 14. April wurde der Leichnam der zu Paris 
verftorbinen Fürſtin von Metternich durch Baireuth nach 
der fünf Stunden davon Tiegenden fürfilich Metternichfchen 
Herrſchaft Hohenwart gebradır. 

Miscellen. 
(Aus den enropälfchen Blättern. Fortfehung) 

Der Eindrud, dın mir von Werthers Leiden übrig behalten, 
it ein Schmerz über das Schidfal, der in feinem böhern Des 
röhl feine Befriedigung finter, und überdem ein Aerger über die 
Menſchen, der ſich am feinem Vertrauen zum Geflecht irgend 
nieder ſtillt. &o kann ächte Pocfie niemals wirken. &ie wird 
ſtete unſern Schmerz mit einem erbabenen Gefühl der Größe im 
Leiden, oder mir dem Gefühl eines höchflen, telsgidfen Friedens, 
in dem alles Leiden fich amilöer, su Paaren willen. &ie wird 
unfern Unmuth über die Dienichen nur wecken, indem fie tımd 
erbifch erbebe und zum Kampfe ſtaͤhlt, micht mit obmmächtigef 
Hoffnungsiofigkeit abſchwaͤcht. Wie die Porfie niemals einen tn: 
aufgelösten Mißton bietet, fo Bann fie auch feinen folchen in den 
Gemürhern bewirken, und Das etſte Kenngeichen von Unpoefie if 
der Eindruck eines folchen Mißtons. Wertder I meder groß im 
Leiden, noch trirt das Echidial verföhnend ein, mach finden mir 
an der Religion eine Srüge. In der Wirklichkelt giebt &4 ers 
bärmliche Menfchen, die ein erbärmliches Schickſal dulden miß . 
fen, nie in der Potſie. Mir gefichen, ba cin enthufianlicher, 
vollvlütiger, bis zur Schwäche gefühlseller Menſch, gegenüber 
einem barten Schickſal, ein weit fehmieriger zu bebandelnder Ges 
gentand der Poent if, als jeder der dielen tanfchd Notar 
delden, Die eine tuͤchtige Kraft mitbringen. Die größten Dichter 
baben fich bierin verfucht. Sewiſſermaßen tritt jede dchte Heldin 
ſchon ald Weib in diefes Virhältniß. Kür mie unpoeiiſch wär. 
dem mir den Dichter halten, deſſen ſchwacht Heldin aus Schwäche 
untergehen müßte, umd doch würde die Schwäche eines Weibes 
auch doctiſch ich eber rechtfertigen laſſen, als die eines Mannes, 
Um uns aber über die Poeſie oder Unpscfie timferes Wertbera 
recht ind Klare zu ſttzen, dürfen wir ibn nur mis Shaksiparıs 
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Hamlet if ein Juͤngling voll reichen, überflleßenden Ges 
Fabls bis-gur Schwaͤcht, dabei voll Geiſt und feiner Bildung, 


wie Weriber, "und einem gleich furchtbaren Schickſal nenemüber 


geheilt. Aber mie äufere fih Hamlet, und mie Werther? Jener 
überall großartig, auch Im Heinfier, überall als gefunde, reine 
Narr, auch im Anfall der höchfien Kraͤnkung, dieſer überall 
Meinfich, auch bei der Betrachtung des Brößten und überall als 
Eranthafte Natur, auch mitten Im geſundeſten Leben. Bon einer 
andern Leidenfchaft getrieben, wuß Hamlet Dphellen unglücklich 
wachen; auch Werber atfieht Hleich Im erfien Briefe, die arme 
Leonore um den Frieden ihrer &rele gebracht gu baben, was uns 
an die bekannte Straßbutger Geſchichte aus Gotthes tigenem 
‚Leben etwas far? erinnert, Wie rein undarof ſteht Hamlet da? 
Wie Tann Liebe in ihrer ferchtbar serfiörinden Gewalt und wie⸗ 
der im feinfen. fanfteften Meig zirtlicher Eimpfindumg tiefer und 
mürdiger aufgefaht werden, als in diefer unalädlichen Licht Ham⸗ 
Teis und Dppeliens! Wie wirft die Liebe anf die Dpfer des grau: 
famften Geſchicks jemes Licht der Schönheit und Unichuld, das 
bie beiligfien Opfer von icher ſchmätkte! Werther dagegen ſoricht 
von feinem Verdaͤltniß gu Leonoren mit der gemeinften Friooli- 
tät. Er geſteht, daß er ihre Leldenſchaft felbft gemährt babe, um 
fich daran als am einer ſchoͤnen Naturerſcheinung ju ernfhen. 
Dann verläßt er fie ſchaͤndlich, bedauert fie oberflächlich und jaat 
neuen Genuͤſſen nad. Ep mird der edle Weriber eingeführt. 
Mer koͤnnte nun an dieſem frivoim Burfchen adch Anıbeil neh: 
men, und mer follte nicht gerade ganz billig finden, daß bas 
Ecidfal in einer unglüdtichen Liebe das Wiedervergeltungerecht 
an ihm vollidge! Diefer Faralismus Liegt allerdings in Werihers 
Geſchlchte, ıf aber von Gprthe, gum Theil mit Recht, nicht als 
folder bebundelt worden, 

Wenn es fo um die Moral unferes Helden flieht, fo fehen mir 
meister anf Gemüth und Verſtand. Beiden if eine fentimentale 
Richtung eigen, aber Hamlete Wehmurh iſt ein erbatenes Mit: 
gelübl für allen Echmerz der Welt, und Mertber aiterirt fich 
nur über geringfügige Sileinigfeiten des gemeinen Lebens. *) Auch 
Hamlet if in demfelben Widerfpruch mit dem Berbäliniffen ber 
griffen, mie Werber, aber unendlich erbaben Acht fein Humor, 
feine tief fchneidende Ironie über dem meinerlichen Naifonniren 
des jungen Wersber. Hlerin liegt das eine ritetlum der Voeſie. 
Das meiche, feinfie, der Zerrürtung am meiſten ausgefehte Ge⸗ 
eich muß Durch einen natürlichen Abel erhoben werden, menn 
es ung nicht in feiner Schwaͤche widerlich werden fol. So ifi 
in der Natur der jarte Schmetterling ſo licblich, weil wie einen 
Adel der chönbeit Im ibm finden, die Moluske fo miderlich, 
weil diefer Adel ihr mangelt. So if in der Junnfrau mit der 
Schwacht rin Adel gepaart und etwas aͤhnliches muß nas auch 
in einem zarten Juͤnglingsgemüth anſprechen, wie in Hamlet, 
Beim Manne kommt aber ein noch böheres Element binzn, das 
wir mit der Weichheit feiner Seele ſtets gepaart winiden, Die 
Setle des Mannes muß an den großen Leldenfchaften der Menſch⸗ 
beit Theil nehmen, gleidiam die Weltſecle in fich aufnchnen; 
und wenn er jur Webmurd dich meist, zieren ibn mur Die Gefuͤb⸗ 
le, Schwerjen, Thränen, deren Gegenſtand jenes beilige, arofe 
Webe der Welt felber it. Wie ſchon vergißt Hamlet fein tige⸗ 
nes Leid über den arofen Mängeln, In denen ct die Welt befan⸗ 
gen findet. Wie widerlich traͤgt Werther feine kranle Anſicht in 

*) Collie man was einmenden, daß dieſe Parallele mischen 

Hamla und Weriber unpallend ep, mel beide in ganz 

verfchledenen die Motive ihres Handelns bedingenden Ber 

bältniffen gelebt batien, fo bemerken mir Dapegen, daß Ham⸗ 
let ım Werihers Verbältniien Hamlet, Werber in Hamleıs 

Zape dennoch Wertder geblieben wäre; abacichen Davon, daß 

ts in des Dimters 
___ Ebarakırrr ı iu ſchaffen. 


benorschanTenen Verdaftung in Wänden iu eritgchen , 
wird ron feinen Leuten ausgegeben er jey in bie Begend von Ulm 
und Göppingen gereist. um megen cincs ıruher im jener, Gegenb 
verlornen Pafıs Nachirage zu balten. 
ten bat derichve aber teine Richtung nach Tnellmersbeim aeneftem. 


amt atuöhtetern ju lajien. 
termonn Bann jthoch gesenmärtig, der Werbafrung eines Tale 
dr termann in München uneramtet, mad) micht auger Wirk⸗ 


and liegt, bie Berhälinife wie die 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 


feine Weltanſchauung über, fo daß er die Melt fchän finder, 
nenn er beiter If, unerträglich, wenn er es ſelber iR. Betrach⸗ 
ten wir ferner den großen Kampf ond Untergang beider Jüng- 
linge. Wie ächt poetiſch dat Ehafcspeare den Gelbimord feines 
Helden vermieden. 
poetifch dringt er gerade im icner frage des Geihfimords alle 
fhönen Seiten rines gefuͤhlvollen Herjns sur Erfchrinung. Das 
aefunde, marme, Tiebende Grfübl muß die unreime That abwei⸗ 
fen und E;hafespeare bemeidt die groͤßte Meifterfchaft, indem er, 
ſtatt eines logiſchen Schluſſes Der Mediterich, die Natur allein 
gegen die That enticheiden laͤßt. 
aufen draͤngt und das er frch felbrt bieren mu, jede innere Setlen⸗ 
fotter bringt in Hamlet nur immer fchönere, vollere Aeuferungen 
feiner liebenswürdigen Natur jur Entwicklung, und diefe allein 
trägt die unermehliche Kälte von Pochie durch ſich ſelbſt, erarelit 
unfer Inneres auf das rührendfie und bedarf jenes albernen 
Pulverfnalles nicht, um ju erfchütiern. 
beziebt fich alles auf diefen Sinalleffect des Schuffes und in 
einem ganz umgelchrin und bödf unpveriic,en Klima melfen 
Ibm alle Blüthen feines Wefens allmaͤhlig ab; 
tiefer in Indoleng und gebt endlich boͤchſt folgerecht und pro« 
ſaiſch durch Selbſiſchwaͤchung befiegt unter. 
ſchon im Chatakter feines Helden die Poeſſe befriediat bat, fo 
bleibe deßfalle der Religion fein Dittleramt übrig. 
das erfte nicht dermocht und das zweite hätte von ihm gefordert 
werden dürfen. Er bat dieh fogar gefühlt; mie bodenlos leicht⸗ 
finnig aber und albern läßt er feinen Werther bierüber fich aͤuſ⸗ 
fern: „ich ebre die Religion, ich fühle, Daß fie mandım Er» 
matteten Stab, manchem Verſchmachtenden Erquidung if. Nur 
kann fie denn, muß fie denn das einem Jeden fen? Nenn du 
die große Welt anfichk, fo fichft du Taufende, denen fie’s nicht 
war, Zaufende, denen ſie's nicht fenn wird, geprebigt ode un« 
gepredian, und muß fie mir’s denn fenn?’” Ta er wagt fogar, 
das Deiiplel des Erloͤſers in frecher Verdredung auf fich ſelber 
anumenden und davon, daß Der arohe Leidende ber Welt, ohne 
Selbſtbeſchleunigung des Ausgangs, bis ans Ende ausgelitten, 
den Schluß ju ziehen, daß er den Auszang befchlennigen müfle, 
denn fo lauten Weribers Worte: „und ward der Kelch dem 
Bott vom Himmel und feinen Menfchenlippen zu bitter, warum 
foll ich gtof ıbun und mich ſiellen, als ſchmeckt er mir füßet’* 


Wie unübertrefflih wahr und doch chen fa 


Jedes Leiden, das Ihn ven 


Dei Wertber Dagegen 


er finft immer 
Da Shakeöpear 


Goͤthe hat 


(äurtf. folgt) 
— SE — — — — 
(31) Stuttgart. PNachttag su dem Stedbrief 


auf den Weinböndler Wıiloland Verermann von 
melimershcte bei fandau., Nap eingefommenen Tadır 
richten von der Fünt Y 

if vafelbfi ein Jakob Priermann, MWeinbändter von wol 
mersheim, der im Vetdacht fiche, am dem Wechſeldaus der Br 
brüder Benedilr slbrer dutch falſche Wechſel den großen Ber 
trug bon 6447 A. 36 fr. verübt zu baven, verbafter worden, Dar 


a. baiertichen Pelijer Direditon in München 


an gewann Der Sawager des Petermann, Landbauer und 
Zeinhändier, Johann Abig aus Wollniersbeim, noch BG 
nd € 


Nach antern Nacırids 


Sämtliche Juſtiz⸗ und Polizets&tellen werden erlucht, IM 


Fall fich der füchtige Weinbändier Jobann big, deſſen Verſe 
Derjeit noch nicht mäber beicorleben — a In ihrem Bunt 
»eireten laſſen Sollte, ibm verbaften und an das Lüntal. Ktiminals 


Dir Ereesrief arsen Nikolaus Der 


mkeit geſetzt werden, Den 17. Kpril 1825 


Könizl Krininalamı. Eich. 
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(Hiezu eine Beilage.) 
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n Ankıt, A EP . 

Straße . * 
ar Beilage zur Nedar-Zeitung 
nen cs . 
ei Sonnabend Zu Nro. 109. den 25. April 1848, 
Mi : ‘ 
‚Dit 
sach 
— 2) Bafel. [(Meue Schrift.) Im Baſel bei New 4) Eubferibenten « Sammler erhalten das fiebente Eremplar 
ur Fir ift grichienen und in allen Buchhandlungen iu erhalten; gratis. ' 
Ion Befhihte- 5) Jedes Baͤndchen enıhält ein ganzes Echaufpiel, tmd if 
at der fogenannten Momiers mit einem fchönen gupfer — das erfie mit dem von unferm F . 
* einer in einigen Schw elien Zantonen fi auebrel⸗ nalen meißerhent geflochenem mwabrbaften Bildniß Edatse 
j enden Sekte. peares — geihmückt. 

m Aus Aıbırn Duclien arichöpft, 6) a Bändchen mirb (an bie Eubferibenten) gebeftet, in 
lea rite ft. einem fnön lithegrapbirten Umſchlag — In demfeiben eleganten 
itet Die GSelchichtt — Br —* Genf enthbaltend. — meiches bei der erſten Auflage fo gefallen bat, abge 

reis gebeftet 1 fl. iefert, 
Lie Die ritiglöle Verbrüderung mir dem Namen der Momiers 7) Diefelbe Dentäihleit und Schönheit im Drud, welche 
— Jean erregt * * et —— —I Aufmerfiamfen; man frübern Ausgaben gemürdigs wird, mird auch dieſet an 

% rt fo manches und fo manches Widerſprechende von ihnen, d grbören. : ‚ 

U auch der aleichgüiltigfte Wrobachter am Ende den Aunfe In * B) Das Papier — fchmelier Velin — wird das frühere noch 

nella fühle, näbere und umfländlichere Nachrichten von ihnen ju erbals am Weihe übertreffen, und einen am fo nrelleren Sinntraft gegen 

jez ten. Diele glaubt der Derjafer der bier angelündigten Schrift, die — mern anderer Verleger *) liefern. — Man fubferie 
welcher — was er in der Borrede feierlich verüchert — ben Dies birt bei allen Buchhanilungen. 

Par miers micht angebört, aber längere Zeit in der Gefellichafr mich» ir find mit dem Merfaffer übereingefommen, Diele neue 

ipem ı werer Mitglieder Diefer Sekit geicht, ibr Thun und Koffen, ibre Auflape Gechstaufend Eremplare_fiark zu machen, — da ed aber 

u. Schwaͤchen und Tugenden beobachtet bat und ihre Grundfart doch der Fall fenn könnte, daß fie, ungeachtet ihrer @röße, dem 

' kennen lernte, im &tande zu fton, mit reiner Unparsbeilichkeit Nerlongen des Publifums nicht angemefien märe, umd fomit 
ie hal “u Hefern, um fo mehr 2 als er fich authentiſche Bemeife über try At ae re ee * — Te Bitten 
1 alles, was er in ſtintm Wert t ött. mir, bald in eridiren, ‚ von den naber gelegenen 
= E PR erte fagt, ja oeeichaifen mubte Burbandiungen meniafiend, dot dem 15 Mai, die Subſerip⸗ 
er tions: Lifien tinaefandt erhalten können. 
it [is] Gotha. [Literarifche Anzeige.) Der Eupieriptions: Termin wird, fsbalb mir es für ang 
dr Subferiptione- Einladung meften baltın, ohne vorgängige Anffündigung, ger 
gr aur vierten Auflage von ſchloſſen, und es tann fodann bie Anichaffung dieſes Werkes nur 
5 Meiverd deutidem Shafdpeare. u Dem um die Hälfte böberen Ladenpreis gemacht werden. May 
2 Elegante und, moblfeile Taichenausgabe mit vielen Kupfern. möge baber die hier Daracbotenen Vortheile geistig benupen. 

m Preis 4 Gr. ſaͤchſ. oder 18 Er. chcın. für jedee Bündchen, 

* orwort. ®) Abgtſehen ven allen inneren Vorsünen unferer Andaabe 
Dbiges Werk it bervorgetreten unter dem beffern Frjengnife muß auch Jedem, ber ihr Meuferes mit dem Probedlart 

york fen der nenehen Deutfchen Kiteratur als eine der merfmürdiaften, einer von Yeipjig auf angefündiaten Utberſetzung Shakspeare’s 

kt wiaileßen Erfcheinungen. Mit feinen Erfolgen Aürzt der ges (wofür,der Verleger 4 Thaler fählifh sum Voraus vers 

atat niale Berfafer das ſich fah cin ganzes Jabrbumdert in Anfchen langt) aufammenbält, und den Mebraufmand . 

erhaltene Voturtheil der Kritik: für ein wenigftendg dreifach thenreres Papier, die Kur 
Tr ‚feine freicı Bearbeitung Ehafspearı’s Fönne oefallen” pfer, den Umſchlag, das Brofchiren, und die wenlgſtens 
zii ber den Haufen umd führt feine, durch Voltalres Autorität ber um die Hälfte fiärfere Bogenahl berückiichtiat — 

u traͤfilgie Fühne Braenbebauptung einlenchten, Daß umfere Aurgabe vergleichewelſe mohl um 
— „nut in einer freien Uebertraaung Shalkertare's Fann (ich Die Hälfte billiger if, als jene Leibziger, und mohlfeiler als 
ns Eee Benins im ſchoͤnnen Lichte uns und alle übrigen Editionen ohne Ausnchme, — 
jet" gemeinen Eingan j u Ike’ * 
ik un güniendden e ba a gewinnen im beutfchen Welke ER * Ben 1. Dit. vorigen Jabré erichlenenen erfin 

as auNerordentliche ß 8 dieſes, eben ie vier Bandchen find: 

ri ſhwletige, als — — —— a in der ir Band. — Das Leben Shakspreare’s mit einer Fiterär» Ber 
yrin bloßen Idee deranlaßte, iſt allbefannt, und ſchon gegen die Ans Ichichte und Beurtdeilung feiner dramatiſchen Werkt. 

‚Kündigung fehmang die alarmirte Kritik ihre obmmäctige Waffe. ar Band. — Machrid. 

2, — Als bald darauf die drei erien Baͤndchen erfchienen, erichie» 5r Bond. — Dibellp. 
nis men ngleich Drei Comeurrenten mir iocdınten Einladungen und Ar Bond. — Der Frurm, 

7 —— Ichlenderte Die Erirliche Behme Vernichtung beiwedınd, | Bit es 1. Sabre a nod 5 bi 6 Bandchen fertig. 

ann gegen d 5 — otha, Ende März ie 

5 ſchaue * — ber EB j Hennings’ide Buchhandiung. 

iv „Enibufiafiich i — uflas 1 
gel „hen ———8*8 ne ebe > 2 8 [33] Antündiaung einer neuen Zeitſchrelft. 

‚at „des Jahr feit der erfien orrflofen — nach einem Abſag Allgemeine Erisifche Annalen der Verhaft⸗ Straf und Beilerungs* 
1D „von mehr ale feichnianıind Eremplaren, die Unftalten der törnerlichen und geifiigen Heilüngs - Inſtitute, 
via „‚Morbmendigfrit eines vierten Abdrude. —“ der Wohlrhätigkeits » Anftolten umd Dereine, fo wie der Eile 
—2 Um die vierte Auflage recht Kart madıen zu können, und mentar- Andufieie» umd polptechniidhen Schuien. Nach des 

# ber Werbreitung des tesfflichen, edem für geifiine Freuden em Hrn, Appert zu Paris netem Journal des Prisons, Hospices, 

a Mönzlicen Bemüthe doben Gennt varbiztenden Werkes bie arößt- Ecoles primaires et Etablissements de Bienfaisance. n 

s  Mmdalihfe Ausdehnung zu geben, mo’len mir Die norsbellhaitem arößerer Ausdehnung. mic vielen Zufägen und Bemerkungen 

»  Gubieriptionsbedingungen der erften Auflage auch für Diele vierke frei bearbeitet, vom dem Heramsgeber der allgemeinen druiſchen 

w an ben us baburc) zugleich mir beimeskn, Daß die An Saal — EIER 

* — u n 4 

r were „ai N Beer re ae lticht — ja faum fühlbar hg —— a Rosen net * ei 

1) Preis; £ r.8. Format, gehelter in forbigem Umfclag, erfcheinen, mov 

3 8 indeen, 4 Greſchin fühl. oder 18 Er. rbeim. für jedes &; in ia tank —* Si, — ei 

ö 2) Die Bezah ; 3 te bilden einen Band, der einen beiondern tel erhält. 

} — nach Hin — nicht ium Moraus; lon⸗ BR ae eig —— ** 4. * Ridlr. 

Die Ablief njelne Bände werben nicht abgegeben. Befiellungen werde 
= —* micht anf einırei Are — — —* von allen ſoliden —— * — — von den Poſtaͤm 
nat, den 9. 8 " J rn enozminen. afıl, de i — 
lied: Mai und den 29. Annt, jedeemat a Wändehen. Die | Fern aoencx 3. ©. Reufirc, Buchhändler. 








nachfolgenden Bändchen gefchieht, mie fie tt⸗ 
sinen, einzeln, in Sehräaumen von 2 bie 3 Monaten. 
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Der u Waris, Grrage Ohelfeui Mr-B, Defthende Mrrein_ jur 
er zu ‚ Grrafe ul Nr. B, befiebende 
\ eslichen BDerererumg Ieattimer Intereffen beabfichtigt, die fran- 
Ausgewanderten und die außerhalb Frankreich fich auf 
altende Gläubiger von Ausgewanderten an den Vorthellen gs 
fiturs Theil mehmen zw Taffen. Er bat iu dem Ende iu 
ranffurt am Main die Herrn Wilbelm Muamm und 
amp, ermächtigt, bie frankirten Palcıe und Briefe (um- 
ankirte werden nicht angenommen) der Perfonen, melde An⸗ 
rüce in jemer Berlchung geltend ju machen haben, anjumebnen, 
amd kaber die bei der Entfchädisungs Angelegenheit Bitheiligten 
ein, ihre Bemelsküdke, ** Vollmachten, am die genannte Adrtſſt 
#1 Frankfurt gelangen zu lalfen. 

Berein jur arfeglihen Vertretung legitimer Intereſſen 
enihand in Anfana des abrs 1821. Er_ bildete fich unter dem 
gäntie en Kufpisien, mie man aus verichiedenen Diekuſſionen 
dr 


B] Bınnärihtisun am die Franzdfifhen 







der Deputirten-Rammer, aus der Duotidienme vom 7. Auguſt, 
m Urikarch vom 9. Dft. 1824 und viel andern Zagblättern 
erichen bat. Der Verein bat ja feiner Berambung die angeſe⸗ 
nfen Rechtefumdigen von Waris umd genteht eines fo entichier 
en Vertrauens, daß ihm die in Frankreich anweſende Emi« 
granten zum gröften Theil die Berreibung ihrer Anipruche übers 
tranım baden. Der Verein bilder fein Beichäitt: Bureau, er ber 
gi vielmehr aus einer Geſellſchaft von Männern, vie ich die 
ufgabe geicgt haben, die Rechte und Aniprüce der Aentn 
tions: Dpfer zu vertpeidigen. Direktor des Wereind id der Bis 
comte von Barherel, Sohn des Grafen Botherel, der juerft 
von der enaliichen Regierung Hülfsgelder zur Vertbeilung unter 
De Emigranten anemwirkfie, und, wie Die Befchichte des Wenders 
Aritas bezeugt, mehr al- Diersinmal fein Yeben aufs Epiel ithle, 
um aus England nah der Bretagne iu fommen mnd den Ber 
theidiaern der monarchifchen Sache Unteritusung zu beingen. 
Der Rerein bat in allın ag reternan kruaigegen Agenten, 
deren Wahl von den vornehmſten Stantsnehdrden ausgeht. Er 
verfügt über anfıhnliche Capttolien und bar vielen Fuigranten 
u dem mäßisen Zins von 5 p&r. Borihüre arleifter. Andım 
er Berein unter Dielen Werbälsnifen den noch im Ausland 
lebenden Opfern der Rebolumon ſeine Dienfie anbieret, gedenkt 
er weotger Vortheil für ſich u gichen, als die Berheiliaten vor 
den’ Verleckungen, on denen ed nicht fehlen wird, zu ihrem ciger 
nen Befen ju bemahren. 
Die Brmeisiibde, melde om die Herren Wild, Mumm 
n. Eomp. ju Frankfurt a. DM. timpujchiden Iind, muſſen enıdalr 
sen, was folat: 

Wenn es ſich darum handelt, Die, einem Ausgewan⸗ 
derten oder dem Erben eines Ausaemanderuem durch das Brick 
gagehcherte Emifharizuma onjniprrchen : 

4) den Beweis, dab Der Keftamanı ım Wahrheit derjenige ift, 
«_ dem das Recht zu relamirem gnfieht. 
2) Die Betelchnung der verfausın Güter und die Orte, mo 


e Itegen. 
3) Eine Vollmacht zur Reklamation der Entſchaäͤdigung. Die 
— jur Erhebung des Berrags, if dererft noch wicht 
U. Wenn es ouf Reklamation einer Forderung an einen 


Ansgemanderten anfommt: . 
ferichilich legaliſirte Abſchrift des 


4) Eine aufthentiſche und 
Ortzinal: Schuloᷣdofumen 

9) Eine Bollmadı jur Rellamarion des Berrans; Die meitere, 

sur Erhebung, if ebenfalls vorerf nicht erforderlich. 

Obne Zweifel werden noch met mehr amdere Beweisfüde 
möıhia feyu, um Die Bercchtlanng eines Ausarmanderıen jur 
Enıihädisung ausinführen; allein da diefe sandermeitn Dofis 
mente ſich nicht in den Händen des Keklammansen befinden köns 
nen, übernimmt der Verein ſoiche on Dre und Gielie, mo die 
Familie des Ansgemwanderien ihren Aufenthalt hatte, amrfuchen 
zu laffın und dadurch alle jur Erlangtna der Entihddigung un: 
24 m : * — * * Ehrfontralt 

ven, de tims und der Tante, fo wie Deren refpektio 
Kobdesicheine, infammen ju bringen. — 





f16] Schramberg. Aufforderung unbefannter 
Bldubiger] Die Auftbſung Des bisher befandenen Fand- 
aftt- Verbandes in Schramberg, jun weldem die Drie Schram: 
erg, Eichhalten, Fanterbach, Mariazell, Gulgen und Zennen» 
brann gehörten, ifi von der Rönigl. Reaierumg ded Schwarjmald- 
Kreifed ju Reutlingen angeordnet umd von dem Fänigl. Ober- 
amte Oberndorf vorherelter morden. Km jedoch vor allın An» 
fprüchen umd Kechirfreitigfeiten aefichert ju fen, melde erft 
nach erıolaser Aufldiung Diefes Verbands entfeben möchten, ba: 
ben die Borfieber der fämelichen Landichafıs.Drte um Öffentliche 
Borladung, fomohl aller undefannsen Gläubiger, als auch der 
ienigen, welche fonf aus irgend einem Nechtegrunde Korderun. 


gen an die bieherige Landſchaf machen 
Met 


Dokumtutte 2c. idre Anforüche ausınni d 
den, widtigenfas fie Durch den an 
tons-Handlung ausinfprechenden Präftuin » Beſheid von 
Maffe werden ausgercaiojien merden. 


koͤnnen alauben- fol 
tönigl. Oberamts + @erichte nacıe 


Nadiven diefem angehrachten Geluche oberamtsgerichtlich 
Statt gegeben worden if: fo werden alle Diejenigen, melde um 
ihre Forderungen an die Landſchaft Schramberg durch die Ihnen 
ugelommenen Bermeifungen nit bereits vollfändig —5** 
—* follten, oder noch aus irgend einem Rechtegrunde Auſpr 
an bie bisherige Landfchait Gchramiberg geltend machtn in fön- 
nen glauben, biedurc aufgefordert, inmerbalb der zjerförlichen 
ri von Reunzla Tagen, woren 30 Zage für den erfien, 
30 Tage für den jmeiten, und 50 Tage für ben dritten Termin 
gerechnet werien, ibre Anſprüche und Korderungen dem unters 
geichneten Pönigl. Oberamss » Gerichte animyeigen, umd erjorders 
khen Falls gerichtlich auszuführen. 
Leiten biefelben diefer Auflage binnen obigen Zeltraume Feine 
Folge; fo werben fie nach Ablauf Deffeiden mit ihren Anfprücdhen 
und Forderungen durch ei siufprecbendes Erkenniniß ausgt- 
feblofen werden. So befchlofien im töntgl. DET tt 
Oberndorf, Den 8. April 1825. ia ‚Richie 
ap. 


[3] Nürtingen [Aufforderung wegen eintt 
Stirtung.) Weiland Jobann Friederich Krämer, gewiſcuct 
talſerlichet und dochfürſtlich Eifenachiicher Rath, bat eine Stifr 
tung für ſolche tüchtige Jünalinue feiner Familie, welche aus den 
Eden feiner Bruder und Echmeflern erjeugt find, Die fich dem 
Studium Der enangelilch  Iutberifchen Eronek; **2* 
Coneſhon, midmen wollen, am 31. Dar; 1701 teſta mentuͤch 


bei Dem unterzeichneten 





errichtet, umd Die Verwaltung Diefer Gtittung dem Hofritmdl | 
bes geweſentn Diarrers ju Dornban, M. Johann Georg Krämer, 
wenn fit den Namen serämer führen, fie mösen im Köniareid 
Wurtemberg oder außer demjelben mohnen, ein verjünliches Necht, 
und erk dann, wenn keine Deicendenten von dem Dfarter Kris 
mer, männlichen Geichlechts, und weiche Nränser beiten, vorbane 
den find, Düren auch Die Deicendenten von dem Krämerifchen 
weiblichen Geſchlecht/ umd namentlich von den Schweſtern dis 
Kandasors, jum Genuſſe des Getipendiume jugelaflen werden, 
worüber befomdere Hefimmungen vorhanden find. Collien mtb» 
were genußfänige Gompesenien vorhanden Iepn, ſo jellen immer 
wei der armern und mnbemisielien Jünglinge vor den Reichen 
ven Borjug haben. 

Der Genus des Etipendiums fänge nach vallendetem fiebenten 
Jadr für denjenigen Anıben an, welcher bien für fad g crfannt 
werden, und ore zam Eıudium der Thtologie eriordırliden und 
serrüuften Eigenichifien bat. 

Da num gegenmärtig ein Stipendium vakınt if, und der 
Eupungeramp ın Nur'ingen von der Kramerifchen Fanrtlir, und 
den Bewerdern un: baflelde, eine vollndndige und genaue Urber 
ſicht zu erhalten münfıne, um mie Wermiffenbafttafert, mach dem 
auillen des Tefiirers, Den Genuß deſſelden zu befiimmten, fo i 
ber Unterjerametin Stelle cer Moltrag aemacht worden, eine 
fentricht Mafforoerung an fämeliche Nrämerifche Defcen venten vom 
dieſet Faurilie gm erlaflen, Damis jelbige ihre Anfprüche neltend 
manen können, und durch ein getreues Schema genealogicum 
ihre Unvermwondeicaft bemeifen, melches innerpaib zwer Monasın 


Nürtingen ubergebem. 
Rum Genuß daeſes Stipendiums ga nach der teſtamentll⸗ 
von Dem ungen gejenten Tag an geſcheben muß. 
Den 43, April 1825 N 


chen Diſpontion des Fundarers, die männlichen Dekendenten 
Königı. Würtemberpifche ———— 
KRepoider. 

[15] Ealm. [Schuiven-Liguidarion.] In Mt | 
oberamiegerichrlich erkannıen Eoncurs: Cache des Wierirunerd | 
Johannes Haufer von Simeideſm mird am 16 April die | 
Schulden» figuidasıon auf dem Karhbaufe zu Eimsibeim Bor 
mittags g Uhr vorgenemmen werden. Dir Gldubiger und ger 


gen Deifiven, fo wie überbaups alle Perionen , melche Anipräce - 
an das Vermögen zu muchen — rd biemis zum dieher 


Verhandlung vorgeladen, wobei fie perfäntich odır Durch aeböris 


Verolimädigie umter Morlegung der Gcdald* 


jur bemeilen bas 


4 der Liquida⸗ 
unmirelbar noch vieler 


iu ericheinen, 


Diejenigen Olänbizer, Deren Forderungen unbeßritten find; 


fönnen folche au dur) Einreichun eines jchriftlichen dieceſſe⸗ 
unter Belegung der Origwal: Dokumente kiguidiren, werden aber, | 
auf den Fall dieſe Sache bei der Figwidationd» Handlung dur 
Vergleich beigelegt 
Fr beigsiteten, angenommen merden. 


würde, als Der Mehrbeis der @ldubizer ibref | 


Den 7, Art 
Königl. Oberamts⸗ Gericht. 
Sigel. 


— 


Win abonniet bel dem 
withfigelegenien PoRamis 
Ylaugemäfe uud gedir« 
werte Beiträge menden 
auf Verlangen anpeniel- 
Ten Yonarırı werden, 





Sonntag 


TArtel, 


‚Die Slorentiner Zeitung enthält folgende Al; 
tere Nachrichten: „Zante, 21. Schr. Bei Modon find 
2 ottomaniſche Fregaren, 41 Korvette, 5 Briggs und 
einige Zransportidiffe angefommen. Zugleich haben 
fich die wenigen griechiſchen Schiffe, welche Patras blos 
Karten, aus Diefer Gegend entferne." — „Zante, 1. März. 
Eine von Prodano bei Navarino angekommene Barke 
erzaͤhlt, fie habe 15 türkiſche Schiffe bei den Sapienza; 
Infela unter Segel gefeben 5 fir gebörten zu den 60, die 
im Hafen von Modon fiegen. Vorgeſtern Tief bier, 
durch Sturm gezwungen, eine türkiſche Biiaantine ein, 
die von Moden die Nachricht von der glücklichen Ans 
kunft obiger Diviion nah Candia bringen fol. Sie 
befiand aus 7 Fregatten, 9 Briggs und vielen andern 
Schiffen, mit 8000 Mann Landungstrupven.. In Van; 
dia follen 200 Schiffe mit noch größerer Truppenzahl 
bereit Siegen, und bei Lariffa 50,000 Mann gelagert 
fepn. Eine türkiſche Goelelte ift nach Preveſa geſe⸗ 
gelt, um den verichiedenen Paſcha's die nahe Ankunft 
diefer furchtbaren oromanifchen Macht zu verfündigen. 
Die Gteihgüftigkeir mit der die Griechen diefes Alles 
betrachten, iſt auffallend; Sie behaupten, der momens 
tane Rüd;ug der griedyifchen Sorte fen nur eine Arıcads 
Kit, um die türfifhen Scyffe zum Einlaufen in mos 
reotifche Häfen zu verleiten, wo fir fie dann mittelſt ibrer 
Brander verbrennen wollten. Aber genen diefe haben 
die Lürfen ſchon ſich zu v.etyeidigen gelernt, und ihre 
Sciffe Tirgen unter dem Schutze ihrer Feſtungen““ — 
„Gorfu, 20: März. Nah Handelsbriefen ſollen bie 
bei Modon garlanderen Türken gegen Navarıno mars 
ſchitt, aber dort von den Griechen zurüd und bis uns 
ter die Kanonen von Modon getrieben worden ſeyn. — 
Du Gandia liegen, nach Ausfage eines eurepä:fchen 
Schiffers, 40 ürkiſche Segel bereit, die fine Landung 
auf Samos verſuchen ſollen.“ ; 

. Konftansinoyel, 25. Märi: Der Kapudan 
Paſcha wird naͤchſcus von hier nach den Gewaſſern 
von Morea abfegein. Allen Nachrichten zufelge hat 
Ibrahim Pafıha, von dem es faͤlſchlich geheißen batıe, 
daß er nach Äegypten geſegelt fey, am 22. Gebr. bei 
Modon auf Morea gelander; Navarin und Cala: 
mata genommen, und Patras enıfißt: Das Gerücht 
von feiner Nüdkehr nach Alexandria if vermuthlich 
dadaurch entſtanden, daß mehrere feiner Schiffe durch 
Sum mach Aegypten gerrieben worden waren. — 
Odoſſeus befinden ſich fortwährend im Unthärigkeir, hat 
ſich a. nicht an die Lürfen annıfchloffen. 

‚, „sonflantinopef, 26. März. Ibtahim Paſcha 
it bei Modon aelander, bat .fogleich den Prpeghr Ali 
du Woſſer nach Parcas gefendet, um der dortigen, aufs 
Aeußerſte gebrachten Bsfagung Hülfe zu bringen, und 
bar ſich ſeibſt mir don Pandı uppen gegen Navarino und 
Patras in Bewegung gefegir Die Türken behaupten, 








Wonnem Preis Her. 
teliähl. 9 M., beibjähet 
6 f., für elle mit dem 
Daupıpon «Mm Brutts 
ber in unmirelberem 
Paterstuf Pehenden 
Point 
, inrädungs» Schäps 
4 Kr. bie Zeile, 
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daß er fih Navarino’s ſchon bemächtigt habe; allein, 
ob es gleich von mehreren Seiten ber gemeldet wird, 
die hiefigen Griechen wollen nicht daran glauben. Man 
ſteht mir Ungeduld beſtimmteren Nachrichten entgegen; 
Der -Divan fucht, wie es ſcheint, Die jetzt zu Peicrs⸗ 
burg und vielleicht auch zu Parıd flart findenden diplo— 
matiſchen Unterbandfungen, die auch der griechifchen 
Sache nicht fremd ſeyn Fonnen,, durch irgend cın der 
Pforte günftıges Ereigniß zu varalifiren. Wenigftens 
deuten die mer Yhrabım Paſcha, welchem alle zu Pand 
gegen Morca ausgeſchickten Paſcha's untsrgeben fepn 
follen, getroffenen Anerdnungen hierauf hin. Um afs 
len Mißhelligkeiten mir Dem Kapudan Paſcha, wels 
chem Ibrahim Paſcha nicht unergedidnet feyn will, 
zu vermeiden, wird ſich Eiſterer ſchwerlich nad Morea, 
ſondern blos nach Negroponte oder in den Archivel bes 
ge. Alle Blicke find jetzt nad Morea gerichtet, um 
en Erfolg diefed, vermuthlich entſcheidenden Feldzugs 
zu erfahren. 
Der öſterreichiſche Beobachter enthält fols 
genden Artikel: . 
Konftantinopel, 26: Mär. Am 19; Februat 
lief Ibrahim Paſcha mil 4000 Mann Infanterie 
und 500 Dann Kavallerie nach Suda aus, und lan— 
dete am 22. zwiſchen Koron und Modon. Cin berrächts 
licher Thetl feiner Flotte war durch widrige Winde auf 
der Fahır von Rhodas nadı Candia ven ihm Aetrennt 
werden, traf dber, aus 5 Sregatten und vielen Zraiids 
portſcheffen beſtehend, am 22. Februar in Suda ein, 
und begab firh von dort ebenfall& mit 7000 Mann nad 
Modon-, fo dafi in den erſten Zagın dee Diärz 12,000 
Mann Ägyptifcyer Zıuppen auf dem Boden bon Morea 
anden. ’ 
r Während diefe Landungen ohne irgend einen Wir 
derſtand vollzogen wurden, ſchickte Ibrahim Par 
fba, unser Commando eines gewiffen Halil Kapus 
dan, eine Divifion von 18 Kriegsfahrzeugen vor 
Patrat. Die dort liegenden griechtſchen Schiffe hatten 
fih vor ferner Anfunft in din Meerbuſen von Lepanto 
zuruͤckgezogen? Zwei derfelben firandeten auf Felſen⸗ 
Niffen dor Meffolongi, und wurden von den Zürken 
verbrannt. Mit den bereits früher aus Prevefa ange 
foınmenen Fahrzeugen befanden lich daher 26 vor Patrag, 
fo daß diefer Platz von der Seeſeite vollig gefichert war. 
Fernere Nachrichten befagen, daß Ibrahem Paſcha 
gleich mac) erfolgter Landung eıne Lruppen-Abrheilung 
nah Nadarın abgefendel, und den Dafın und bie 
Feſtung in Tefig genommen, indeß eine andere Trup— 
pon-Abrberlung gegen Kalamata vorgerüdt fey, und 
diefen Ort befegt babe. Diefe beiden Nachrichten koͤn— 
ten noch nicht als ganz zuverläßig betrachtet werden, 
ob man gleich bier nıdyt daran zweifelt; Die Feinde 
der Pforte behaupten dagegen, der erſte Verſuch gegen 
Navarın fey mißlungen: 
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Die Expedition gegen Morea iſt mit Lebensmitteln 
und Rrieged + Bedürfniffen reichlich ausgeſtattet. Der 
Paſcha von Aeghpten bat auf Candia, Rhodus und ans 
dern Punkten ungeheure Vorraͤthe miederlegen laffen- 
Was alfo audı das Schickſal diefer Unternehmung ſeyn 
mag, fie wirb wenigfiend nicht, wie die von Drams 
AlisDafha im Jahr 1822, durch Hunger und Mangel 
zu Grunde geben. 

Bon der andern Seite lauten die Berichte did Ser 
rastier Nedfhid Pafcha überaus guͤnſtig Grin 
Auftrag war, die Haͤupter der albanefıfden Stämme 
um jeden Preis mir der Pforte ju verfohnen, und er 
batte unbedingte Vollmacht, alle zu diefem Zwecke fühs 
renden Mittel anzuwenden. Das wirkfamite, deflen er 
fich beditnte, war die Verheißung, die fämtlichen alten 
Familien» Leben, die der Sultan (ven Halet Effendis 
unmeifen Rarbfchlägen verleitet) in Unter-Statthalter ⸗ 
fhafıen verwandelt hatte, in ihren vorigen Stand zu 
verfegen. Die und das ganze Benehmen des Seradı 
fierd hatte die Folge, daß er die Ulbanefer gänzlıd für 
ſich gewann und das Berfpreden von ihnen erhielt, ihm 
mit allen ihren difponiblen Streitkräften beizuſtehen. 
Die Pforte fhmeichelt fidy unter diefen Umfländen, daß 
Medfchid Paſcha in furzem an der Spige eines betraͤcht⸗ 
fichen Armeekorps vorrüden und feine Operationen mit 
der Einnahme von Miffolungbi erdffnen wird, 

Der Pafdıa von Megroponte hat den Befehl, mit 
allen zur Befagung in den dortigen feſten Plägen ent 
bebrlichen Zruppen, fo wie mit den Ueberreften des bei 
Pariffa zurüdgebliebenen Corps, gegen Theben und Athen 
aufzubredhen. Die Nachricht, daß Ddyffeud, Dias 
mansi und verfchiedene andere ehemalige Jnfurgenten« 
Chefs zum Paſcha von Negroponte übergegangen find, 
betätigt fi von allen Seiten. (Forıf. folgt.) 


Deutfhland. 


Münden, 20. April. Folgendes if das Ergeb; 
niß der Abftimmung im der heutigen Sigung der Kam— 
mer der Abgeordneten über den Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Ziegler, die Erfüllung der in Binfict der Eins 
führung der Deffentlichkeit und Mündfichkeit der Rechts— 
pflege gegebenen Zufage betreffend. Die erſte Frage: 
„Will die Kammer der Abgeordneten nah dem Ums 
srage die Bitte fielen, es möge die Tang erfehnte 
Wohlrhar der Deffentlichfeit der Rechtspflege dem Volke 
nicht länger vorenthalten, fondern die im Landtagsab⸗ 
ſchiede vom 22. Julius 1819 in diefer Beziehung ent 
hafıene Zuſage erfüllt werden? wurde mit 88 gegen 
16 Stimmen verneint. — Die zweite Frage. Will Die 
Rammer der Abgeordneten nah dem Bortrage des 
erfien Ausſchuſſes die Regierung bitten, die im 
Landtagsabfhiede vom 22. Zul. 1819 in Unfehung des 
dffentlichen und mündlichen Rechtsverfahrens argebene 
Zufiberung, bei der Entwerfung der Gefegbücer in 
Erfüllung zu bringen? wurde mit 86 gegen 18 Stim: 
men bejaht. — Die dritte Frage: Will die Kammer 
der Abgeordneten den Wunſch ausdrüden, daß die Ber 
fHimmung getroffen werde, bei Fällen, melde das 
Schamgefühl verlegen, unter den zu der öffentlichen 
Verhandlung zusulaffenden Perfonen einen Unterfdyied 
gu madıen, und nur männliche Individuen von geſetz 
‘tem Alter ald zuläßig zu erffären ? wurde mit 99 ger 
gen 46 verneint, und bie vierte Frage: Will die Kamı 
mer der Ubacordneten in Bezug auf die Deffentlichkeit 
und Mündlichkeit der Mechtöpflege zur Zeit eine erins 
nernde Bitte nıcht an die Regierung bringen, fondern 
fid begnügen, den Gegenftand Öffentlich angeregt und 
ihre Anlichten hierüber in das Protokoll niedergelegt zu 
baden? fiel demnach als überfläffig weg. 


Frankreich. 

(Sigung der DeputirtensKammer vom 13. April.) 
Die Tagesordnung führe zur Fortfegung der algemeis 
nen Berarhung des GefegedsEntwurfs über die Zempelr 
ſchaͤndung. 

Hr. BertinsDevaus: Meine Herren! Das Ger 
feg, über das wir uns berathen, fiebt im Widerfpruche 
mit dem Geiſt und dem Text der Charte; es bedroht 
unfer Ponftitutionelles Staalsrecht; es ſteht im Widers 
fpıuch mit dem gegenwärtigen Zuftand unferer Sitten; 
es ıft eine Beleidigung der öflentlihen Meinung; «6 
wird der Religion zum Verderben gereichen: Died ifl 
der Ideenkreis, den ich zu durdylaufen mir vorgenom— 
men babe. Diefe Jdeen find gewichtig, find ernit; fie 
find Ihrer ganzen Aufmerkfamfeir würdig. Möchte die 
Ueberzeugung, von der ach durchdrungen bin, aud Ih⸗ 
rem Geifte ſich mutheilen. So würden wir das wel 
nende Baterland mit einem ſchlechten Gefege und bie 
menfhliche Vernunft mar einem Aergerniß weiter von 
ſchonen. 

Das Gele der Kirchenſchaͤndung ſteht im Wider 
ſpruch mit dem Geift und Text der Charte. Der Geifl 
der Charte iſt eın Geiſt allgemeiner Duldung, ein Geifl 
politifher und religeöfer Bruͤderſchaft. Was wird aus 
diefer religiöfen Brüderſchaft, aus der allen Glaubindr 
— vom 5. Artıtel des Grundgeſetzes verſpro⸗ 
denen. Gleichheit des Schuges, wenn Sie, dem aus— 
ſchließlichen Intereffe eıner diefer Glaubensbekenntniſſe 
gemäß, befondere Gefege, befondere Verbrechen, ber 
fondere Todesſtrafen ſchaffen ? „Ich verfiebe Diefen 
Einwurf nicht,“ ſagt der’ ak Siegelbewahrer; „Ach 
kenne eine Gleichheit des allen Glaubensbekennineſſen 
im Koͤnigreiche zugeſagten Schutzes, und ich achte lie; 
Gleichheit der Glaubensbrkenninuffe aber — was das ifl, 
weiß ih nicht.‘ — Eine ſoiche Unwiſſenheit würde 
febr überraſchen; denn man würde daraus fdließen 
müffen, daß das Oberhaupt der frangofifhen Magiftrar 
tur die Gleichheit der Vurger vor dem Geſetze nicht 
mehr begreift, daß er das Gefeg nicht begreift, wel 
ed dem Reihen, wie dem Armen , dem Schwachen, 
wıe dem Starken, der Hütte ded Unglücklichen, wie 
dem Pallafte des Fürften, gleihen Schutz gewährt, 
denn warum follte die Gleichheit der Religionsverehs 
rungen vor dem Geſetze ſchwerer zu begreifen feyn ? Und 
mer ſieht nichtein, daß die Charte fih Durch Diefe Worte 
verbindlich madır, alle Glaubensbefenniniffe in gleichen 
Schuß zu nehmen, ohne Rüdficht auf die Zahl, die 
Macht, den Reichthum ihrer Anhänger, ohne Rüdr 
fichr auf die Mannigfaltigkeit und den Umfang ihrer 
Lehrſaͤtze; was fie für daß eine thut, thut fie auch für 
die anderen, was fie dem einen verfagt, verſagt fie 
allen. Dieß ift jene Gleichheit, die man unbegreiflid 
finden will, fobald man einen Borwand braudt, fie 
ju verlegen. Die Charie, fügt der Herr Siegelbewahr 
ver hinzu, iſt einer Parholifhen Nation gegeben mwors 
den, und er religidfe Fürft, deffen Werk fie iſt, führte 
den Titel: allerhriftlichfter König, Zuerſt ber 
merfen Sie, daß der Titel: allerchriſtlichſter Kr 
nig in feiner Beziehung zu der Frage fieht. Ein pres 
teftantifcher Fuͤrſt Foonte ihm eben fo gur führen, als 
ein katholiſcher Fürft; und, wo ich mich nicht irre, ſe 
legt fich der König von England unter andern Titela 
auch den eines Beſchützers des Glaubens bei. 
(Murren rechte.) Uber mas hoͤchſi bedeurungsvoll ifl, 
was hervorgehoben zu werden verdient, ift jene fon’ 
derbare Behauptung, die Charte fep einer katholiſchen 
Nation gegeben worden; eine irrige Bebauprung, die 
unfer ganzes konſtitutionelles Gebäude von Grund aus 
jerfibrt ! Die Charte ift der franzdiifchen Nation gege 
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den worden. (Murren rechts; Unterbrechung; mehrere 


Stimmen: und der Barholifhhen!) Die Eharte it der, 


frangdfifhen Nation gegeben worden, die in- ihrem 


Schoofe alle chriſtlichen Glaubensgemeinden zähle Ber , 


Baupten, fie ſey nur einer diefer Gemeinden gegeben 
worden, heißt die anderöglaubenden Chriſten mir Cinem 
Federfiriche der Wohlthaten ‚des gemeinſchaftlichen Ger 
feged berauben 5 heißt fie unter jene Negierungsform 
jurüditoßen, wnter der das Edikt von Nantes widers 
zufen wurde; beißt das Feuer der Meligiondfriege wies 
der anfchüren. (Murren techts.) Cine Verldumdung 
iſt 08 genen die Charte und gegen Das Undenten ihres 
erhabenen Stifters. , 
Wenn Berfhiedenheiten in ben Rehren, in den’ 
Neligionsübungen, ih wiederhole die Worte des 
Minifters, dem Geſetze Unnerfhrde in dem Schutze, 
den «8 ihnen gewähren foll, zumachen gebieten, warum 
bewaffnet fih denn dad Geſetz zum Bellen der emen 
mit einer übertriebenen Strenge, und verweifer alle 
andern, bie ſich wahrlich einander fehr wenig gleichen, 
gu jener Einförmigkeit der Beſchützung, die, auf die 
Barholifche Religion angewandı, Ihnen ungenügend 
und faſt lächerlich ſchien? Es ift wahr, die Galvınis 
fien bekennen ſich nicht zu dem Pehrfage von der leib⸗ 
haften Gegenwart, aber falfch ifi ed, wenn man bes 
baupter, die Lutheraner verwerfen dieſen Lehrſatz gänz: 
lich; fie glauben an die leibhafte Grgenwart im Augen» 
blicke der feitrlichen Handlung und der Einſegnung des 
Brods und Weins, und gleichwohl kommt das Geſetz 
für fie dem Glauben nicht zu Dülfe, um einen anges 
griffenen Pehrfag zu rädıen. Warum denn ihnen die 
Gleichheit verweigern ? Weil es gerade jene Gleichheit 
vor dem Geſetze if, die man aufzuopfern befiehlt. 
Minifter des Königs, im verfloffenen Jahre habt Ihr 
euch diefem Geſetze entgegengefigt; was für ein neues 
Licht hat denn feirdem Lueın Geiſt durchdrungen? Ehre, 
Rechtlichkeit, Gewiffen! Haden denn diefe Worte feinen 
Werth in Euern Augen, weil man ungellraft ın eınem 
fo kurzen Zeitraume feine Glaubensichren abſchwören, 
feine Grundfäge verläugnen,, was man verdammi, vers 
aditern, und was man vergöttert hat, verdammen Fann ? 
Das Geſetz bedroht unfer Staatsrecht. Was fürd: 
tet Ihr, fagen unfchuldsvoll einige Partbeigänger des 
Diinifteriums ? Iſt denn nicht jened Gefeh, das Euch 
in Schrecken feßt, unausführbar? Denkt an die drei 
Bedingungen, die dad Geſetz fordert, und fagt und, 
ob Ihr jemald über eine einzige Verurtheilung zu Mas 
—* haben werdet. Wie könnte man aber nicht einſe⸗ 
en, daß gerade aus den VBerhürungsmaßregeln , bie 
Man dagegen ergriffen hat, nothwendig neue Gefahren 
für unfer Staatörecht, für unfere conſtitutionellen Freis 
beiten hervorgehen müſſen. Ya, ich glaube mit den 
Minifiern, ich glaube zur Ehre der Menſchheit, daß 
nie 12 Gefchiworene, nach den Worten ded Geſetzes, zur 
Bergiefung von Menfhenblut ſtimmen werden; aber 
Taffer zwei oder drei Urtheilsiprüche ergeben, welche Die 
graufamen Erwartungen der fehrer der Intoleranz täus 
(dien, welche Uusbrüche der Leidenfchaft, welch' wür 
thendes Befchrei wird alsdann aus der Mitte aller der 
geheimnißvollen, gefekwidrigen Clubbs erfhallen, in 
Deren Schooße, unter der Maske der Religion, Ehr⸗ 
eiz, Dabfuht, Haß, Rache und die ungezügelteſten 
eidenfchaften ded menfchlichen Herzens wahnſinnig to⸗ 
ben! Das Geſetz ift unmächtig ! werden fie fagen, das 
Beſetz iſt goitvergeffen! das Beleg ift atheiſtiſch! Wars 
um vertraut man dem Ungefähr die Wahl der Richter 
Über das größte aller ıWerbrehen en? Dad, mein? 
Herren, werden Sie einmafbbren müffen, und dann 


Wisden Sie die admlichen Menſchen, dieſe folgfamen 


Sklaven jener lichtſcheuen Macht, auf dieſer Rebner⸗ 
buͤhne erſcheinen, und mit dem Muthe, den die Furcht 
einfloßt, die Aufopferung der edelſten unferer Inſtitu⸗ 
tionen, der ſicherſten Schutzwehr unferer Freiheiten, die 
Uufopferung der Znftitution der Jury und die Errich—⸗ 
tung bejonderer Gerichtshoͤfe von Ihnen verlangen ſehen. 
Dieſer Fortſchritt auf der verkehrten Bahn iſt unvers 
meidlich; das Prinzip zieht feine Folgen nach ſich. Iſt 
das Prinzip der Todesſtrafe einmal in das Geſetz auf 
genommen, fo wird Ihr Bemühen, der Anwendung 
deſſelben zu entgehen, vergeblich foyn. Dirfelbe Macht, 
die das Prinjip von ihnen erzwungen bat, wird Sie 
auch zu deffen Anwendung zu abthigen willen. Die 
Geſchwotenen weigern ſich; ſchaffet die Gefchworenen 
ab!! (Forıfegung folgt.) 

Englanv. 

England, 14. April. In Merito it eine Subs 
feriprion zu Gunften der nad England geflüchteren kons 
ſtitutionellen Spanier eröffnet worden. Diefe Subſcrip—⸗ 
tion ıft um fo merfwürdiger, da die Ponftitutionellen 
Spanıer nicht weniger ald die Abſolutiſten auf der 
Unterwerfung der Bolonien bebarrten. Sie iſt folglıch 
nicht fur unglückliche Sreunde, fondern für verbannte 
und verfolgte Feinde eroffnet worden. Es iſt febr zu 
bezweifeln, ob die Abjoluriften für die mextkaniſchen 
Parıioıen, falls fie beficge worden wären, ein Gleiches 
gerhan hatten. Wir wünfden den Merilanern zu ih⸗ 
ren politifchen und gefellfhaftlihen Tugenden Glück. 

(Times.) 

London, 16. April. Es find Briefe und Zeir 
tungen aus Galcutta angefommen, die bid zum 10. 
Digember geben. Gie wurden nach Cowes durd dad 
Schiff George»Home gebradt, dad in dem kurzen 
Zeitraume von 9 Monaten die Reife nach Indien und 
jurüd gemadıt hat. Die ge Zeitung von Cal⸗ 
cutta, vom 2. Dezember, enthält eine fange von einem 
Tinwohner von Ranogon vor dem Befehlshaber ber 
englıfhen YUrmee den 6. November abgelegte Ausſage, 
die nichts Geringeres, ald den Meuchelmord des Kos 
nige von Ava, und die darauf gefolgte Ermordung 
der Konigin und ihrer ganzen Familie, mittheilts 
Die Zeitung bemerft, man babe auf dem naͤmlichen 
Wege ſchon oft gegründete Nachrichten erhalten. Dies 
fer Ausfage zufolge batten die Königinn, ihr Bruder ' 
und eine zahlreiche Parıhei ih gegen den König vers 
ſchworen, und plößlich wurde es ruchbar, daf er ers 
mordet worden ſey. Sogleich verfammelte der Prinz, 
feın Sohn, feine Anbänger, ungefähr 700 an ber 
Zahl, aus den erfien Familien. Un ihrer Spige 
drang Moon » Shoe» Za in den Pallaft; bier erhub fich 
ein furdibarer Kampf, wobei viel Blut floß. Jeden 
Augenblick verftärkte ſich die fönigliche Parthei, Endlich 
wurden die Rebellen theils niedergemadht,, theils in die 
Flucht gejagt. Da man den Bruder der Königin unter 
den Fechtenden nicht wahrgenommen hatte, fo wurde er 
aufgefucht, unter einem Bette gefunden und in Stüden 
gehauen. Die Königin felbft, mebft ihrer ganzen Far 
milie, obne alle Ausnahme, wurde umgebracht. Nach⸗ 
dem der Tumult gefiillt war, ward jedermann der Eid 
der Treue gegen den neuen Fürften abgenommen. Als 
die an den Gränzen gelegene Urmee Nachricht von dies 
fer traurigen Kataftropbe erhielt, zog fie ſich eilig zur 
rüd. Einige Briefe aus Galcutta Außern ihren Zwei 
fel über die Glaubwürdigkeit diefer Nachricht. 


Miscellen 


(Aus dem eurspdifhen Blättern Fortfenumng.) 


Unfer Thema kann leicht nach meiter geführt merben, das 
Geſagte wird aber als dauptſaͤchliche Berweisfünrung für die 
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Anſicht hinrelchen, daß Werther mit allem Aufwand don wahr 
rer und natürlicher Darkellung doch iden nur als ein armſeli ⸗ 
ser Tropf da ſteht. Auch die berühmte Lotte betrügt im Ver⸗ 
folg der Geſchichte De erfien fhönen Erwartungen und albe ſich 
als ein ziemlich gemeined Dradchen u erkennen. Schon die ir 
Ken Worte Iwiſchen Werther und Lotte find geeignet, Dem lieb» 
lichen Eindruc des erſten Anbirets auszuldichen. Katin die Erſt⸗ 
seburt einer aͤchten Liebe wohl eine fo fade Komplimentchtaufe 
ertragen, mie folgende? Lorte ſagt: „aid dem Hertn Deiter die 
Hand. Das that der Knabe fehr freſmüthiz. Vettet ? fagte 
ich, indem ich ihr die Hand reichte, glauben Sie, daß ich tes 
Bluͤds werth bin, mit ihnen dermandı au feen? O, fadte lie 
mit einem Teichrfertigen Lächeln, Innfere Berterfchaft if fehr weit ⸗ 
Ydufig und ed wäre mir leid, wenn Sie der fchlimiafte darunter 
feon ſollten.“ Wer folltt ferner miche eine Menge ſehr unna⸗ 
türlicher Zietereyen bei diefem Maͤdchen finden, die jmär in der 
wirklichen Natur gerade bei dergleichen bortrefiliden Zosten 
nicht felten find, Die fich aber mir der Poefit In Widerſpruch 
fegen. Es it unnatürlich und und unpoerifd, wenn Forte beim 
Anblick des prachtvollen Gewiners ſelbſt an Klopſtock denkt, der 
einmal ein Gewitter befchrieben. ft «8 ſchon Unnatur, die In 
der Lektuͤre derkruͤppelt IR, oder Ziererel, die Natur aus bem 
Gedicht fludierem ju malen, fo ifi e# noch biel verfehrter, wenn 
die Natur in ihrer Herrlichkeit wirflih da if, fie noch durch 
ihr fchmaches Abbild im der Lefrüre zu müren. Dan erfennt 
bier im der That noch die in innerfier Seele unpottiſche Zeit, 
Die eines meiblihen Reiges micht mohl frob merden konnte, ohne 
an die Denns im denfen umd die Alien im eitiren, der Das Glaͤs 
then kaum mundete, wenn fie fich durch den Horaz nicht dabei 
ſchaln eiſtern ließ, melche Die Natur nur an der Hand Klcifiens 
oder Gehners durchwandette und nicht leicht etwas ſchön fand, 
datte es nicht vorher ein gefrdnter Port mir dem klaſſiſchta Gic- 
gel gefiempelt. Man war fa kladiſch erfreut, ia der Natut 
alle die artigen Sachen wieder ju finden, die man bereits im 
Naturalientabinet der Dichter gedörrt, Hepteßt, oder in Spi⸗ 
ritus anfgehangen gefunden hatit. Mar mirb ferner in folgen⸗ 
der, Fofibar zierlieher Redensart Lottens ben natürlichen Einn 
eines aͤcht Eindlichen Mädchens mieder finden ? Lotte ſpricht 
von ihrer Mutter: „Wenn Sit fie gekannt hätten, ſagtt fir, im 
Dem fie mir die Hand drüdte, fie war werth vom Ihnen aefannt 
ia ſtyn.“ Die Hauptiache bleibe aber immer, daß Diefer Lore 
nicht nur die erſte Bedingung weiblicher Lichendmärbisfeit, bie 
Liebe felber, Sondern auch im Verhaͤltniß zu ihrem Liebhaber 
jener Adel einer reinen und jarien Natur fehlt, der Ächten Wei⸗ 
bern anaehoren ifi und deffen Mangel und In jedem Eofiifionde 
fall ats baare Grmeinbeit anmwidert, Lottens Beyehmen bält 
fih sor fein und pfiffig in den Brängen der bürgerlichen Ed.id: 
dichleit und hält woblberechnet Die erbisterten Nebenbubler aus⸗ 
eltonder ımd mancde guttn uͤthige Leſerin bürfte bas Talent Diefer 
Eoste beneiden; fchläge man aber biefe nichtige Hille des Scheind 
aurück, fs offenbart fich fm der Setle biefes Mädchens nut Lieb⸗ 
loſigteit und im der Urt, mie dieſe durch die Uebetraſchung der 
Umkaänte ſich zu dufern gedrängt wird, Gemeinheit. Der Zrof, 
ten fie dem ermen Werther bietet, liegt wirklich fo febr jenfelis 
alles Zarıgefühld, daß fehmer zu bepreifen ik, mie er nicht 
piögtich alle heiße Licbesalut des Tünglings in eistalte Gleich: 
gültigfeit verwandelt habe, Wenigſtene mußte alle Taͤuſchung 
über Lottent ſchoͤne Gerle auf der Eıelle binweafabten, und was 
blieb dann übrig, als der körperliche Reit, den Werther Mobl 
anderwärts, nach dem Gehmeizerbeieien 5. B- in Genf, in finden 
gemußt hatte. Lotte ſagt zu Werther: „ich bitte Cie, mäßigen 
Ele üb, Ihr Geiſt, Ihre Wiſſenſchaft, Ihre Talente; was 
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bieten die Ihnen für mannichfaltige Eradaungen dar! Seyn Bit 
ein Mann, wenden Cie dieſt tratirige Anbanalichkeit von einem 
WGeichödfe, das wichts thun Fann, als Sie bedauern. — Er 
Inirrte wit den Bühnen und ſah fie düſtet an. Sie bielt feine 
Hand. Nur einen Augenblick ruhigen Sinn, Wertber, fagte je. 
Fuͤhlen Sir nicht, daß Ste fich betrügen, Sich wit Willen zu 
Grunde richten? Warüm denn mich! Werther! Juſt mic! das 
Elienthäm "eines andern, Jaſt das! Ih fürdre, es ifinue die 
Unmdstichkeit, mich ju befigen, dit Iduen diefen Wunſch ſo rei« 
jend macht Er zog ſeint Hand aus der ihrigin, indem r- fie 
mis einem farten, unwilligtn Alide anfab. Meiie, viel m, 
fehr weile! Hat vicheicht Albert diefe Anmerkung gemacht? Bar 
lUttſch, ſehr polttiſch! — Es kann fie jeder machen, pirfegte fit 
drauf. Und ſollte denn in Det weiten Welt kein Maͤdchen ſeyn, 
das bie Wünfche Jhres Heriens erfülite ! Geninnen Sie's übet 
Sich, ſuchen Sie darnach, und jch Ichmdre Ihnen, Sie nerteh 
fie finden. Denn ſchon lange ängflet wich für Ste und ung bit 
Einichränfung, in die Ste fich dieſe Zein der feibk gebammt has 
ben. Gewinnen Sies über ſich! Eine Reiſt wird Ste, muf Sie 
ierfirgten! Euchen Sie, finden Sie einen werrhen Gegenfiand 
all Ihret Liebe, und Lehren Sie jurüd, und faffen Sie und 
jafammen bit Seligkelt tiner mehren Freundſchaft genteßen.“ 
So kann Liebe niemals reden und Liedloſigkelt hätte frühtt ſo 
reden muͤſſen. lcherbatps aber würde eine dergleichen proſalſche 
Zumuthung, fings eine andere gu lichen, wenn es mir bet erfien 
nice athen will, mit der Poeſie ſteis Undettinbdar bleiben. Das 
if eben bie wahre Profa; die armeinfie Anficht von ber Liebe. 
Ja eine ſoiche Neußerung verhößt ſchon darum gegen die erfich 
Unforderumgen der Poeſie, meil fie Dad ausſpricht, mas bır 
rohtſte Leſer, und gerade cr Allein vom felber denken mußte: Es 
iſt wirtlich kaum zu beareifen, wie Goctht gerade Lotten den 
Grmeinplag in ben Mund legen konnte, an Den der Dich tet 
feinen Leſer am beſten nicht einmal hätte denken laſſen ſollen. 
Nach ſolchen Aeußerungen darf uns die Gemeindeit elnet 
Nebenperfon, wie Albert, gat nicht mebr auffallen. Dieſer baus⸗ 
backene Braͤutizam und Ehemann trägt num wirklich gar michts 
am ſich, was Ähm gm irgend eimer poctifchen Behandlung fühis 
machte und die Echilderung feiner micht einmal fräftigen Btu⸗ 
taliıdt, kalt glatter Philiſterti und erbärmiich nägelnder Eifer» 
ſucht iR das reine Gegengift für Pochie überhaupt, keineswegẽ 
der innerhalb der Poeiie zu ſtatuitende Grachfug des Gemeinek 
gegen das Edle, denn er mößie ſonſt irgendwie ‚furchtbar od 
lächerlich erfcheinen, aur nicht fo, wie er if, 
nn —— — — 


[41] Sturigart. [Hongert: Angeige.) Die Untet⸗ 
heichnere gledt ſich Die Ehre, am wiederholen: Daß Das angefün 
digie Konzerns am Dienfing den 26. Died uniehlbar wird gegeben 
werden: Kanny Roienbaim 


[57], Eruirgärt. [Nachricht] Denienisen. bisartiam 
unmPöpren, welche heh ficts fo anaelegentitch und reundſchaftlich 
um mem Web und Wodl b-fümmerm, gebe dich Dir, Joop für mi 
als mie für ie, erpreuliche Vuhriche, dap ich mernen Eintritt 
ins Orcheder bei der legten Gafirolle des Hrn. Wurm mit bade 
en 43 Kreujerm entrichtete, meine Kalle auch Aderdansı N& in 
elhem Zufande Befindet, dab Ib dus Theater nie anders als 
um mein daares Grid befuthe. Dem a2 April 482%. 
2 B-Brauddußer, Münktehret; 
(89) uim. [üederfegungs-önjeige.] Um Colliſis⸗ 
nen zu vermeiden, zeigen, wir an, daß ron Re 
Gremilliet, nourelle theorie Hu calcul des interäts m“ 
ples et composes; des anmwites, des rentes et des place 
mens viagers elc, $ 
eins arıreme deufſche Ueberfehting bereits inter der Yreffe IR Mh 
bald mögliche in tnfetem Berlage mit einer dem anerlannirh 
Werthe des Werkes angemeſſenen Aufieren Ausfcung chebeinen 
"pird. Im April ga Strettin’ice Buchhandlung. 
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gan vbannirt bel dem 
wihgelegenen Pollamt. 
Plingemäße und \gedie« 
gene DBeisrige menden 
auf, Berlangen angemıf+ 
fra danorire worden, 
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6 A., für alle mir dım 
Ozupipoft-Umd Seiut · 
dert im unirtelbeum 
Paleiflup ficpenden 
Prfime 

Einrüdungs. Bchäfr- 
4 Sr. die geile, 
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— Nro. 411. — Stuttgart, den 25. April 1825. 





TArktei, 
(Fortſetzung des geſtern ahgebtechenen Artifeld aus 
dem öſterreichiſchen Beobachter.) 
Ih din erſten Togen des April fell die erſte Abthei— 
Jung der bier ausgeruͤſteten Flotte unter Segel ge: 
bin: *) Die Beſtimmung derſelben iſt noch nicht bes 
kannt; fie wiid’aber, vorerft wenigſtens, nicht vom 
Kapudan Pafıha , fondern vom NRiala Beg (Bice⸗Ad— 
miral) Tahir Bey commandirt. Diefe Maßregel, 
welche die im vorigen Felbzuge, zum Arbfiten Nach— 
thetl der gemeinfchartlichen Unternehmungen, zwiſchen 
dem Groß Admiral und Ibrahim Palıya befiandenen 
perfönlidyen Mißverhäftniffe nothwendig gemacht bar 
ben, wird allgemein gebilliget. Der Den von Algier 
bat dem Sultan ein Gefchen? von ı$ Million Piafter 
überfendet, und zugleich angefündigt, daß nädıfiens 
eine Flotte von 42 Kriegsſchifen, worunter eines von 
60 Kanonen und zwei Fregatten, zur Dispofition der 
Pforte bereit ſeyn werde, 
Die Bewegungen unter den Janitſcharen haben völs 
lig aufgehört. Die vier Haupıleure der 3., 9., 11» 
und 59. Drta, die in dem Echloffe von Rumilı Hiffar 
ide Todesurtheil erwarteten, find beanadiger worden. 
Auffallend iſt die bisherige Unthärigfet der Gries 
den bei den drohenden Zuriiiungen, die fie von allen 
Seiten umritgen. Die eitung don Hydra 
ſchreibt vom 16. (28.) Febiuar, das ſtuͤrmiſche Wers 
ter habe ihrer Some Bis dahin nicht geftatter auszu— 
laufen. nzwifchen fey bei Moden eine Landung der 
Aegopter auf 35 Schiffen geſchehen, deren weitern Fols 
gen fie wohl vorzubeugen waffen würden ıc. **) Bes 
Panntlih war ihre Abſicht Patras zu belagen. Da 
Patras aber von der Seefeite nunmehr frei it, und 
dringendere Gefahren auf andern Punften ihre Kräfte 
in Anſpruch nehmen, fo moͤchte diefer Plan wohl auf 
gegeben werden müffen. j 
“In demfelben Zage (19. Frbr.), wo Jbrahim Par 
ſcha mit ferner erften Divifıon Suda verließ, wurden 
46 der vornehmfien Anführer der fogenannten Rebellen 
Parthei, worumer Golocotreni, zwei Deliianni, Anas— 
topulo, Notacopufo, u. f. fe lich befanden, auf der 
Goeletie Gorgona von Napoli nad Hodra traspors 
ut, und dort vorläufig im sin Klofler eingeiperrt; 
Srige Tage vorher hatte Siffini und einer feiner 
*) Die auterdaid dem Urfenal bereits vor Anker liegenden 
—— belanden aus 2 Sreyanten, 5 —— —— 
tlettin ‚& Brigantin 
jahre den — —— wurden), und 8 tie 10 


mit Feuerm lich zu Bran dern vehtwüie 
—— — — 
ube Zeit it efret, welche 5 

daß fortbin fin — ohne förmliche und urkundlich 
ausgriertigte Erlanömiß des Warineminikere, verkauft wer- 


en fol, bei Etrafe der Unpültigkeit des Handels. — Es 


allen während der lehten vier Monate eine Menze von Schu . 


in an Privatpırionn verfauit worden fenn. (Anm.d. BD.) 


Söhne, nebſt verſchiebenen Anbern, daſſelbe Schickſal. 
Die Zeitung von Hydra kann nicht genug rühmen, mit 
welcher Freude die zahlreichen bei der Einſchiffung ge— 
genmwärtigen Zuſchauer dieſem Wer der Gerechtuͤg— 
keit beiwehnten; wie die Zufriedenheit ſich auf allen 
Geſichtetn mahlte, und der Gedanke, daß nun endlich 
die Dertfhaft des Geſetzes geſicheri fei, alle Ger 
muͤther erbob m f. w. — Diefe und nur allzu befonnte’ 
Sprache, die feit fo vielen Jahren in allin revolurios * 
nirten Yändern von jider Section geführt wird, Der’ 
ed gelingt, ıbre Gigrer gu ſürzen, Scheint jedech Peis 
neswegs die der grieduifieen Volfsmaffe zu ſeyn. Vieh 
mehr bat der Gedaude, daß nun alle die berühmt ge— 
wordinen Militar Ehets, von deren Lobe feit vier Jah⸗ 
ven Griechenland und Lurepa überfiromten, fammt und‘ 
fonders vom Schauplaß verſchwunden, verbannt, ins 
gekerkert oder abgefallen find, große beftllijung erregt, 
welche der Umftand, dag Conduriotti, ein Raufs 
mann aus Hydra, der, wie man allgemein verfichert, 
von muliärıfchen Ungeleger keiten ger feine Kenntniß' 
bat, — au die Spige der Armee geftellt iſt, micht eben’ 
zu vermindern geetgnet ſeyn möchte. 

Nachſchrift. So eben e:fäbıt man hier, daff Has 
lil Kapudan, welcher die Oiviſten der aghpuſchen 
Fahrzeuge nah Patras führte, von dort aus aeineldet 
habe, er ſey vor feiner Abfahrt einen ganzen Lag im 
go:t von Navarin gawefin, um ed mit den norbs 
wendigſten Bedürfniſſen zu verſehen. Wenn dief feine 
Richtigkeit bar, ſo wäre an der Einnahme von Na— 
varin nicht meht zu zweifeln. 

England 

London, 15. April. Der BrigadsBeneraf Gir 
Archibald Sampbelf, der die enalifche Armee ge⸗ 
gen die Birmanen befehligte, iſt zu Rangvon, von eis 
nem Schlage gerzoffen, geftorben. Seine Depeſchen vom 
7. November v. 5. fißen die Megierung von der Eins 
nabıne der Stadt Martaban in Kenntniß. Diefe Fe⸗ 
ſtung mit einem Hafen liegt in einiger Entfernun 
weilih von Nangoon; ihr verdankt auch der off 
Diariaban, der im diefer Gegend ber Küfte liegt, feir 
nen Namen; diefe Stadt war mit 3 bis 4000 Mann 
eſeht⸗ 
ſet Packetboot von Buenos⸗Ayres hat die Zeituns 
gen bis zum 25. Jahuar mitgebracht. Man hat zu 
Buenos-UÄyres den 24, Januar die Nachricht von der 
Niederlage der fpanifch-peruanifchen Armee durch Briefe 
von Hrn. W. Cochrane an Hen. W.P.Robertfon 
erhalten. — Den 16. Januar hat man in der Kammer 
der Nepräfentanten die Berathung über den Entwurf 
eines Pouftitutionellen Grfeges begonnen. Diefer Staat 
wirdfih: „vereimigteProvingen von Rio de 
fa Plata’ nennen. Der Geſetzesentwurf ſchlug dig 
Benennung: bereinigte Staaten von Süd» Amerika, vor: 

Briefe aus Garihagena in Columbia vom 3. Fer 


0 — 


druar berichten, es feyen mehrere Gommiffiondre aus ' 
Havannah in diefer Stadt angefommen, um mit der 
eolumbifchen Regierung über die Art, wie fie ibre Uns | 
abhängigfeit erringen könnten, zu unterhandeln. Dieſe \ 
Briefe fügen hinzu, nady der Yufnahme,. die ibnın | 
au Theil geworden fep, und nach dem Gange der Uns | 
terhandlungen laſſe ſich vermuthen, daß die columbiſche 
Regierung ihnen die verlangte Hulfe gewaͤhren werte, 
„London, 16. April, Die Morgen:Ebronif 
will wiffen, daß die Vlinifter das Parlamenı aleich 
nach dem Schluffe der diefiährigen Sigungen, oder doch 
fpärefiend im Monat Auguſt auflöfen werden, 

Unter den am 16. März dem geſetzgebeuden Körs 
per dei Staard New Dorf eingereichten Petitionen bes 
fand ſich eine Bitrfchrift der Seneca-Indianer, worin 
fie fich beſchweren, daß fie durch hungrige Priefier (Miſ— 
ſtonaͤrs) geplagt würden, die zu ihnen gekommen ſeyen und 
ihnen eıne Lehre predigten, die fie (die Indianer) weder | 
verſtehen noch glauben. Diefe Priefter ſeyen Faullen⸗ 
er, die nicht arbeiten wollen; feit ihrer Ankunft hätten 

ie Weiber fich verfehlimmert, die Männer tränfen mehr 
Branniwein, feyen fehlechtere Freunde und Nachbarn gr: 
woden ic. Die Indianer bitten den geſetzgebenden Körper, 
Dielen Prieftern uonen längeren Yufenthalt unter ihnen zu 
verbieten. — Dan kennt allerdings die Hartnädıgkeit, 
womıt die Indianer bei ihren alten Sitten und Gewohns 
beiten bebarren. Vielleicht aber tragen auch die Miſſionaͤrs 
einen Theil der Schuld, daß die chriſtliche Religion 
fo wenigen Eingang bei ihnen findet. 


rantreid. 

Parid, 20. April. Der Gourrier frangais 
theilt die Statuten der vom heiligen Bater zu Rom beſtaͤ⸗ 
tigten frommen Geſellſchaft zur Verbreitung des Glaubens 
mit. Um Mitglied dieſer Geſellſchaft zu werden, muß man 
Morgens und Abends eın Pater nofter und ein Ave Maria, 
mit ir lee Unrufung: beiliger Franziskus, 
bir für uns! beten und wöchentlich für die Millionen 
einen Kreuzer beifteuern. Der heilige Bater bat diefer 
Geſellſchaft reichlichen Ablaß ertheilt. Sie ſieht unter 
den befondern Schutze des Derrm Erzbiſchoffs von Rouen 
und ihr Patron iſt der heilige Franziskus. 

Auf dem Theaterzenel zu Rouen war Tartufe 
angekündigt, und das Publifum ſtrömte ın das Schaus 
fpielhaus. Der Vorhang hebt ſich, der Direktor ers 
ſcheint, buͤckt ſich dreimal vor dem verehrungsiwürdigen 
Yublifum und erklärt, mit ziemlicher Aengſtlichkeit, dag 
hoher obrigkeinlicher Verordnung zu Folge, die erſt um 
5 Uhr eingelaufen, das Stud nicht gegeben werden 
dürfe. Das verebrungswürdige Publifum wird böfe, 
fehreit, ſtampft, fharrt und läßt das Sruͤck nicht ber 
innen, das. ım der Eile Mofiere'6 Zarıufe fublis 
tuirt worden war. Abermals teitt der Direktor mit drei 
Büdlıngen vor u. fhläge dem verehrungs wuͤrdigen Publis 
fum vor, fein Geld bei der Kaffe wieder abzulangen, 
womit daffelbe zufrieden ift und den Saal rdumt. Der 
Gonftirurionnel flieht aus diefem Vorfall, daf 
der triumpbirende Jefuıtismus. zu Rouen beſonders thaͤ⸗ 
sig fey, und meint, ein foldyer Dorgang ſchildere die 

gegenwärtige Epoche beffer, ald Worte vermögen. 

Die Ubreife des Hrn. Fuͤrſten von Metternich, 
Aber Marſeille und Genua, nah Mailand iſt nahe bes 
vorſtehend. 

Der Prinz von Sahfens@oburg iſt heute nach 
London abgereiet. 

Nah dem Ech o du Midi foll der Herr Fürft von 
Hohenlode bei der Krönung zur Würde eined Mars 
falle von Frankreich erhoben werden. 

Zu ‚Brenoble ift eine neue Urs von Beutelſchnei⸗ 


ı ten haben. 


dern entdeckt worden, vor der fich die Kaufleute zu huͤ⸗ 
Ein angeblicher reifender Kaufmann, gut 
gekleidet, erfcheint in einer Kommiflionshandlung und 
giebt drei Kiſten auf, mit der Adreſſe nach Air und 
Marferlle, jede im Werth von 1000 Franken. Auf dieſe 


!' Summe verlangte er blos einen Borfhuß von 4 Pros 


jent; ed ſey, fagte er, fo fein Gebrauch, um fid for 
gleich für die Reiſekoſten zu decken u. f. w. Dan zahlt 
ibm die Summe aus, da fie unbedeutend ifi, doch 
ſchöpft man Berdacht, ſchlaͤgt die Kiften auf, und fin 
det darinn Kieſelſteine, mit vieler Kunft in Deu ger 
padı. Der Reiſende wird verhaftet und verhört, und 
aus der Unerſuchung ergiebt ſich, daß er feit Kurzem 
in vielen Städten der füdlichen Provinzen Abnlıden 
Betrug gefpielt bat, und daf fih demnach nicht mes 
nıge Kılten mır Kıefeliteınen unterwegs auf den Fradıts 
wagen ode: ın den Dandeleniederlagen befinden werden. 

(Sıgung der Deputirten: Kammer vom 12. Ypril. 
Forıfehung.) Dr. Bertin-Devaus (fortfahrend): 
Das Geſetz ſteht mir dem Negenwärtigen Zuſtande ums 


ferer Siiren um Widerſpruch. Wie! in eben dieſem Par 


1i6, das du ch die Elevanz und die Anmuth feiner Sit⸗ 
ten fo beruhmt üt, (tebhafte Ausrufe reis) wagt man 
ed, uns Ötrafgefige vo zuichlagen, die an die toben 
Gewoondriten des Wrritelalterd - erinnern! Wir Teben 
von Fremden umgeben, die der kuxus und die Künſte 
diefer gloneichen Hauptſtadt von allen Seiten berbeis 
jeeben. In einem und dimfelben Saale find durch die 
Bande eines gegenfeirigen Woblwollens der Deutfde, 
Lurhers Glaubenejünger, der Engländer jeden Claus 
bens, der Ruffe, der ſich zur griech ſchen Kirche bekennt, 
der iatholiſche Spanier vereinigt; mie ſtbrt ein beleidi⸗ 
gendes Wort die geſellſchaftliche Harmonie; durch die⸗ 
fen Berkebr lernen fich alle aegenteıtig lieben and ads 
ten, und ale bringen im die verſchledenen Gegenden, 
in denen fie giboren wurden, die Geſinnungen einer 
allgemeinen Bruͤderſchaft zurud. Ich werß, daß Diem 
ſchen von finſterem und glühendem R.Iıygıonteifet, für 
welche die Piebe Gottes vor allem in Haß gegen ihre 
Mitmenfcdhen zu beiteben ſcheint, jene fanfte Duldung 
zu brandmarken gefucht haben; was mid bersiftt, ſo 
erfäre ich ohne Anftand, daß id in ihr den Zriumpd 
der Sivilifation, oder was baffelbe iſt, den Triumph 
des wahren Beifles der Chriſtuslehre erblicke. 

Wenn diefes Geſetz, ein trauriged Erbe der Bar 
barei unferer Väter, und von Jahrhundert zu Jahrhun⸗ 
dert überliefert worden wäre, und bochberzige Männer 
Sıe bäten, «8 aus unfern Geſetzbüchern auszutilgen, i 
konnte man noch begreifen, daß die Beriheidiger ber 
alten Gebräuche, die Bewunderer der Vergangenheit, 
Anſtand nähmen, in deffen Reformen zu willigen, wei 
Eine Reform die andere herbeizieht; aber in den fcheußs 
Iihen Schutthaufen der Bergangenbeit zum Bergnüge 
wühlen, mir Dergensluft unmenfdlidhe, und zum Glüde 
der Menfchheit in Vergeffenheit gefuntene Gebräuche, 
wie z. B. die Kirchenbuße, aus der Nacht des Grabeb 
bervorrufen; das iſt wahrlich eine Tollheit, die mal 
bei dem gegenwärtigen Zuſtand der Staarsgefelihaft 
nie und nimmer erwarten fonnte. (Murren rechts 

In jenen unglüdlichen Zeiten, in denen die Bb 
einem groben und rohen Aberglauben unterworfen ma 
ven, waren auch die Häupter der Staaten in gleich 
traurigen Itrthuͤmern und Borurtheilen befangen. Ihre 
Gefege waren unerbirtlih, nach Blut und Rache dürs 
fiend ; aber fie fchonten ſich auch felbft nicht. Die Br 
färichte hat uns Proben von den freiwilligen Marterlr 
die fie ſich auferlegten, aufbewahrt; Denker ihrer Mit 
menfchen, waren fie auch ibre eigenen Denker. Wens 
baher Ludwig IX., diefer König glorreichen und heili⸗ 


—— 
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gen Andenkens, ſich durch die Hand eines Beichtvaters Unterſchied das Recht haben, den Schutz der Geſetze 


bis aufs blut geißeln ließ, 
damit feıne Gefehe gegen die Gottesläjterer nicht, aber 
ich begreife fie doch. 

Aber Ihr, die ihe im 19. Jahrhundert die Geſetze 
des 13. wieder ind Dafeyn rufen wollt, zeigt mir doc 
die Aſche, auf der Eure durch Faſten und Geber abge— 
jebiten Glieder ruhen! (Bewegung redits.) Zeigt nur 
das beftadyelte Bußenhemd, das -Eure Hüften zerfſetſcht! 
(Neue Bewegung.) Wie doch! Jhr ſeyd Welimenſchen, 
wie wir, Ihr habt alle unſere Schwachheiten; Ihr 
trinkt, wie wir, aus der Schaole der Bergnügungen — 
und doch wagt Ihr es, ein Gefeg zu verlangen, das 
graufame Strafen, ſchreckliche Berftümmlungen, unfäg: 
fiche Martern und Kirchenbußen vorfhpreibi! Wie! Ihr 
errbihet nit, in dem Augenblide, wo Ihr eben die 
Genüffe einer wohlbefegten Tafel verlaffen, oder Eure 
Dhren an den wollüftigen Zonen der Muſik geweider 
habt, mit Blur gefchriebene Gefege zu geben! (Unbals 
tendeds Murten.) Nein] nein! Hie iſt nicht des heilis 
gen Ludwigs Auftichtigkeit; nicht bloße Itathümer mebr 
baben wir ju bewernen, und dießmal bleibt die Menſch— 
beit trofilos zutuͤck in ihtem Gihmerze. 

Ich hätte noch zu beweifen, daß das Geſetz der Ne: 
figion zum Berderben gereichen wird. Uber in Diefem 
Theile meiner Yıbeit if mir auf diefer Rednerbühne 
einer jener großen Köpfe zuvorgefommen, deren Ideen 
man nicht wiederholen muß, um fie nicht zu ſchwaͤchen. 
Waͤre es nach meinem Wunſche gegangen, fo hätte man nach 
ihm sie Beratbung geſchloſſen, und Dadurch der Tugend 
und dem Zafent eıne würdıge Huldigung dargebradıt. 
(Bewegung in der Berfammflung.) 

Ih ſimme, wie Or. Noyver:-Gollard, gegen 
den eriten Abſchnitt des Geſetzesvorſchlags. 

Hr. Juftigminifter. Meine Herrn! Auf diefer 
Rednerbühne erfheinend, fühle ich mich in Berlegenbeit, 
nicht ſowohl, wie ich den Geſetzesentwurf rechtfertigen 
foll, als weil ih mich gezwungen fehe, auf erneuerte 
Einwürfe, ſchon befannte und widerlegte Säge zu ant⸗ 
worten. Was fagı'man ım der Wirklichkeit andere, 
als was ſchen gefagt worden it? und was kann ich 
felbfi thun, als ſchon gegebene Antworten wiederholen ? 
Ih fomme nicht, um den Kampf fortjufegen, fondern 
um ihn zu beenden; doch gleichviel, wenn Sie nur 
Überzeugt werden. Nicht Neues, fondern Wahres vers 
langen Sie, bin ih Ihnen fchuldig. 

Bor alem gewahre ich, mit ungeheuchelter Freude, 
daß alle Gegner des Gefehesentwurfs den drei letzten 
Abrheilungen deffeiben ihre Beiſtimmung gegeben ba: 
ben. D! glückliche und fruchtbringende Wirfung des 
Nachdenkens und der Zeit, die fie veranlaßt haben, 
dem ihren Beifall zu ſchenken, was fie vielleicht vor 
Kurzem noch zu befämpfen ſich augeſchickt hätten ! 

Die einen zieben gegen den Urfprung des Geſetzes⸗ 
entwurfs zu Felde; die andern greifen dad Prinzip an; 
Wieder andere tadeln feine Verfügungen, noch andere 
haben den alten Borwurf wiederholt, das Gefek fen 
verfaffungswidrig. b 

Diefer Iekte Borwurf ifi fhen in der Pairsfammer 
und erft geftern wieder in diefer Berſammlung fo firgr 
ine widerfegt worden, daß man ſich in der That nicht 

arauf verfah, ihm heute wiederholt zu hören. Jedoch 
Matte ich dem Urheber des Cinwurfs (Hrn. Bertins 
h tdvauf) meinen Dan? ab, und erfläre ibm, daß 
ve die Gleichheit der Bürger, fo wie die Gleichheit 
* Glaubensbekenntniffe begreife. Alle Glaubens be⸗ 
in ae find auf gleiche Weife berechtigt, einen Schuß 
ide er zu nehmen, -der fich auf ihre Lehrfäge umd 

*temonien verbreitet; fo wie alle Bürger ohne 


fo entfchuldige ıch zwar | anzurufen. Uber «8 iſt mir noch nie zu Ohren gekom⸗ 


{ men, daß das Geſetz den Minderjährigen, den Frauen, 

; Den Sındern, den Ötaatödienern, den Prinzen einen 
einformigen Schuß, einen in Bränzen, welche nad) 
dem Stande und der Stellung eines jeden in der Ger 
ſellſchaft nicht überfchritten weıden dürfen, eingeengten 
Schutz zu Theil werden laſſen muß. 

&o muß auch der den Glaubensbekenniniſſen zuge⸗ 
flandene Schug in Uebereinfiimmung mit den Glau— 
benslehren und den Slaubensübungen derfelben fichen, 
ſonſt ıft Feine Gleichheit vorhanden, denn die einen 
wurden ſich eines höheren Schußes erfreuen, als die 
andern, weıl die Glaubensbekenntniſſe, deren Glaubends 
Iebien vıne größere Ausdehnung baden, in der den an! 
dein, wie ihnen, auf gleiche Weife gewährten Befdrüs 
jung nıcht alle Sicherheit und allen Schug finden würs 
din, der ihnen gebührt, und den dir Narur ıhrei Yehır 
fäge und Die Ausdehnung ihrer Glaubensmeinungen 
töidern. (Fortfegung folgt.) 

Vermiſchte Nachtichten. 

Der badiſche Landiag, der mit dem letzten April 
zu Ende geben follte, it durch ein großherzoal. Reftript 
bis zum 14. Mai gnädigfi verlängert worden. Diefed 
Reſckipt ſpricht die volllommene Zufriedenheit Sr. fon. 
Hope mir dem Wurken der Staͤnde aus. 

Der regierende Herzog von Naffau 
20. April zu Münden angetommen. 

Miscelilem 
Die Erlamger Zeitung bat zwilchen dın Titel md Text 
ihres Blatts ein feresippliches Glaubensbekenntniß ihrer politi- 
ſchen Meinungen eingeteilt: „Bebarfam den Regenten!“ 
— Ein weites Feld! In Kenflantinopel mache diefer Beharfam 
den Broßfultan jum unumfcränften Gebieter des Lebens und 
Vırmögens feiner fämtlichen Unterthanen; es giebt nur Einen 
Herrn und Millionen Sklavtn, morunter der Großpezier des rürs 
tifchen Neichs der erfie if. Hier robe Willkuͤhr im Viefehlen, 
tort Skladendemuth im Gehorchen oder ehätlicher Miderfiand, 
der mit Gewalthandlungen beginnt und endigt, nirgends Geſetz, 
weder oben noch unten! Aber Behorfam dem Padiſchah von 
Gtambul. Gehorfam der Willführ! Merfid Euch, br gricchie 
{dem Rebellen! — Ein weites Feb! In Empland Cum hülſch 
ordentlich in Europa zu bieibem) regiert das Geſetz durch ven 
Megenten und der Regent durch das Geſetz, beide ind identiſch; 
der Hoͤgſte, wie der Miebrigke, dat feine Rechte umd feine 
Pflichten, nirgends Willtühr, überall Geieg, Alles durch das 
Gefen, nichts obme 16. Gehoriam dem Könige von England; 
Gehorfam dem Geſetze! Merkts End, Idr — — — Türken! — 
Was ıimifchen den beiden Ertremen miıten inne Heat, mollen 
mir aus taufend Gründen, morunter bie Iöbliche Cenfur nicht 
der Meinfte ik, unberührt laffen. Der gencinte Leſet mag fich 
das Fehlende ſelbſt ergänzen. — Nun fragem wir fchlichtih den - 
guten Redaktenr der guten Erlanger Zeitung: Mas prrr 
fieht er unter feinem: „Behorfam den Negenten!“ 
„Achtung den legitimen Einrichtungen!” Kr 
tung alfo dem, mas aefenmdßig (Iegitim) iR. Achtung alfe in 
Konftantinepel dem unum ſchraͤnkten Willen bes Sultans, denn 
er iR aelenmäßig, — Achtung ale im England den Mer 
fhlüfen des Unterbaufes, die das DOberbaus aebiliigt und 
‚ der König genehmigt bat, denm fie find Gefehe! Mchsung 
; alfo den Griegen, Die aus ber konflliutlonellen Merci» 
nigung der drei Gewalten beroorgchen! Achtung alfo bier der 
Konſtitutlon und dort dem Defporismus! Achtung dem Himmel 
und der Hölle! Wir wären begierig zu erfahren, was, Diefem 
Soſtem mach, noch auſſerbalb der Sphäre der Achtung der Erianı 


ift am 


es 


ger Beitung laͤge? Alles-Ht achtungswerth, mas beftcht, und 
darum achtungsmerib, daß es beſttht. Mero mar adtungs- 
werth, weil er römiicher Kaifer war, und Zitus mar es 
aus bem nämlihem Grunde. Ein weltes Feld, anf dem 
fich Die Achtung des menſchlichen Befchlechts tamiccln Fann ! 


„Untergang den revolutionären Syſtemen!“ — 


Ammäljende Spfeme und ſyſtematiſche Umwälzungth! Im der 
That, recht treffend! Wenn JB. die Regierungsmtiie in Frank: 
reich von LZudmig-XIV, om bis auf Ludwig XVI en ©r: 
fiem mar (was wir nicht glauben), fo war die framoͤſiſche Mes 
volution eine ipftematilche Ummwälgung. Oder iſt etwa die Er 
langer Zeitung der Meinung, daß lich die Mölter aus blo- 
Ger Langeweile uud mollüfliger Behaglichkelt um ihre rigene 
Achſe drehen, bis jie auf dem Sopfe ſtehtn? Bis zu dieſem 
Grade des Moßtfenns fcheime: fie es noch nicht gebracht jur bar 
ben. Untergang alle — wir find. halt einverfenten — Unter» 
gang dem revolutionären Epfımin! 

„Allgemeinbeit dem wahren Chriſtenthum?“ — 
Das fol das beißen? die eömifche Kirche nennt ſich Lie allge 
meine. Ih fie darum auch die mahre ? Hier wird es behauptet 
und dort geläugnet. Wenn ee dem Erlanger Redalteur 
gelingt, den Steit zu ſchlichten und eine Allgemeimbeit des mah- 
ren Chriſtenthums micder Berjufichlen, fo fimmen wir von Her 
gen mit ein: Mllgemeinbeit dem wahren Ehriftem 
ıbum! 

„Griede und Gegen den Hütten!” Uler ram 
fomnit von oben, und menn 'er von da oben herab einmal ge 
fpender wird, fo wird es auch den Hätten nicht daran fehlen. 
Dis dahin aber. wird wohl auf dem Felde des Fritdens noch 
mancher Trorfen Schwtiß umd anf Dem des Kriegs noch muns 
Ser Tropfen Blur vergoſſen werden, und weder die Reitung 
von Erlangen, noch die vom Nedar, wird berufen fepn, den 
großen Triumpb der Menichbeit zu verfünden und feieen zu bele 
fen. Indeſſen tröhe fi, wem fein Selbſibewußtſehn genünt, 
mit der Reinheit feiner Abſichten und ſpreche mir Gocthe: 

Don der Duclie bis um Meer 
Zreibet mande Müble, 
- Und bas Wohl der ganien Welt 
ps, worauf ich siele- 
— ———— — — —— — — 
Stuttgart. [Untrag eines Handlungs— 
Commis.) Ein junger Menſch, welcher in Franuk— 
furt die Handlung erlernt hat und auch jetzt noch da⸗ 
felbit auf einem Comptoir als Gehuͤlfe angeſtellt iſt, 
wuͤnſcht in einem audern ſoliden Handlungshaus, bier 
oder auswärts, eine Stelle zu erhalten. Dieienigen, 
weldhe über diefen empfehlungswerthen jungen Mann 
Näheres zu wiffen wünichen, belichen ſich deßfalls an 
die Redaktion der Nedars Zeitung zu wenden, 
welche mit Vergnügen alle Auskunft geben wird, 


[45] Stuttgart. [Anzeige für jungeLeute.) 
Mit dem a. Mai beginnt ein neuer Lehr-Cursus in miei- 
ner Anstalt. Den 25, April ı0a5. 

Il» OrftrapınGen, 

Vorsteher des Handlungs» Instituts. 





»730] Stuttgat. TMerkeiaetüng.) Aus dem Nach 
lab bed verftortemen Obere Medisinulrasds dv. Neuß werden in 
deilen Bihaufang Lit. A. irn. 213 Montag den 9. Mai, Mor 
geng mn 9 ihr, an ben Dieifbicienden gesen baare Bejablang 
perkaugt: Eıne Sammlung vieler und wannigfachet Infirumente, 


älterer und neuerer Are, sur @hirargie und Geburishulfe, (meime 
ĩchtere beiomders vellfländia imdi_fo nie mehrere onlvanälche 
Apparate und sine graße, mirallem Zubebör derſthent, Elektrtjir 


Nedakitur uud Verleger: 


iu tönen, wieder jurädgelsinmen if. 


verebrichen Publikum, welhes fit Gründeng der Korte» 
Kabrit von Dieudonne und Echiebmaner Dabirr dieſte 
Etabliſſement mit fo ditlem ond vergäglichem Zuſpruch und Vera ' 
trauen beehrt bat 
lichte dankt, e 
Dieutomme dieſes Geſchaͤft in keiner Bırndit irgend eine Were 
4 änderung erleiden, und dab auch bie bisbertee 
fortbekeden wird. ö 
mas dazu beitragen kaͤnn, um dem Weſchafie den Ruf, den es» 
bisher a geniesen das Gl: batır, nicht nur am erhalten, ſon⸗ 
dern denfelben auch zu vermehren ſich 
fich, unter Zufiderung der folidehen und rechtlichſten Bedienung, 
und der Bitte um Korrfegung des ibm und feinem verfierbenen! 
Befchäftesenoffen arfeenfıcn Moblmollınd und Vertrauend dies 
wir aufs Angelegentlichkie. 




















aen Brandichaden. 
er Eompapnie gegen 
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Mafchine. Der Rataten’ über obige Segenſtaͤnde kann von ient 
on; his zum Tage der Verficigerung in ermäinier Bthauſung in 
den Nachtittageſtuudtu cingeſeden werten. Den 22. April ads, 





[42] Stuttgart. [enstehtune eines Schneie ' 
dere.) Untergeichneter hat die Ehre, einen boben Adelund vers 
etrte Gönner zu benahrichtiaen, daß er von feiner Wariier 
Meile, melche, ım“firenafien Sinne genommen, nur defmegen ge⸗ 
ſchad, mm jedweder Korderung, binimbuiin_ der Kleiderkunft, for 
mobi für Eivil» als Wiititäar, pünkiiichfe Aufriedenbeit aufichern ’ 
Ten 33. %pril 1995. 
Meiner, Scntidermeifer, 
mwehnhafe in der Kronen» Straße, 





(38] Stuttgart. [Beidälrgeämnfehlung. Dem 


giet Umterzeichneier, indem er .biefür verbind» 
die Machreen:, ben durch ben Tod des Hırm, 

'irma norläufig‘ 
Der Unterjeichnete mırd nichts verfäumen, » 


bemiäben, und er empfichls' 


%.2.Schirdmaper, Forte Plansmacıer. 


[36) Paris und Stuttgart. [Berfiberung ge 
Won der föhlgl. franzöhfchen Affekus 
tandichaden in Durie, baben wir linters 





nııe ols Haupragenten für das Könıgreih Näriembe.s, die: 


Sprloraung ihrer @efchäite Gbernommen. Gie if eine ber erfien 
Binftulten diejer Art, jomapl rudſtchtlich der Elcberdeit, melde 
ine gemdhrı, indem ſie aus dem angefchengen und folidefien Hdus 
fern und einem Ken? von 10 j 
äufertt billigen Pramie, moin fie elle midalihen Beaenfönde‘ 
perfichert, als 4 DB. alles bemegliche Eigentbum, Jane, Sul 
der, Sücherlammlangen, Weine, Wagen und Tierde, 

aehiire; dem Kabrifanien feine Manuraktur und Beräthicatten, 
Wearrenisger; dem Lonimenn feine Erndie umd Bird; dem Bros 
telkoniften feinen Hendmerfjetuig und Hauebaltungsgerätbe; Maler 


Millionen befieht, als auch dır 


ilbers 


dumamm 3. %. Sdüfer und Geddutechkeiten tönnın —da in 
Württemberg eine Verficherunge-Anßalt sur Diele beſtedt — allein 


nicht verſichett werden. Plone, morins dad Näpıre zu erichem 


if, fin? bei den Unterjeichneren zu baben, Die noch jede weiten 
au verlangende Musdinie mit Veranügen geben werden, 

Da diefe Anfalr, bei fo aermaen Kofen, alle mögliche Eir 
herpeit nerwäbrt. jo empfishit fre ſich deffatis fchon jur Genüße, 
und mir haben Diefem nur mo beijmiügen, daß mir die und Tür 
diefeibe gürlaft zu ertheitenden Aufttägt beftens beforgen merben. 

Die Hauptagenien für Die tomisl. fransdfiihe Affetaranis 

Compegnie gesen Brundichadın in Paris, 
Für den Nedar» und Bchwarmald » Kreis 
i F Märdiin u Scholl in Stuttgart. 
Für den Donau» und Garts Kreis 
Belger u. Eomp. in Uln. 


[133] Bafel. [Neut Schrift.) Bel Neutird, Bude 
änbier in I, & Ida u 2 alle Bucphanplungen pefr 


ande worden: 
Ucber bie Eardehrlihteit 
€ 


Rateinlernend für Nichtſtadirende 
bon vo €. Qernanttt, 

theitet a 30 tr. 

Ob de alten Erraden auch nacı dem Arofen Werändertingen 
aller arfellichaftlichen und muiturverhätnifie noch immer ald 8 
nothwendiges und dadet billig Privtlegiries Bildungsmittel FÜ 
oöhere Cchulankalıgn angsitden werden türfen, mind je ıntd 
mid mehr belweiſelt und beflriiten. Die Anfichten eines Dranntf, 
der auch als trfabrener Echulmann eine Strnıme haben büfitk, 
mögen, daher für Jeden, oem Die hode Wichngkein einer im 
und zeitgemäßen Sinrihrung der Schulen amı Herjch lief, eins 
srireuliche Cricheinung fipn. 


Johann Chriſtoph Yade. 
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- - Plangemäße und. gedier 


ſcheitert betcarhtet werden fonne. 







Men adonnint dri dem 
aiditgelegenen PoRamt. 





gene, Baurige werden a) 
uf Verlangen angemefr 
fen joasrirs menden. 
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KRonftantinopel, 26. Märd. Am 15. b. er 
hielt die Pforte über Parga durch Eilbeten die Nach— 
zicht, daf Abrabım Paſcha am 22. Febenae 4 bis 5060 
Wann bei Moden and Fand geſetzt hatte. Cine andere 
Divifion unter Befehl des Juſſuf Bey war vor Parras 
erfihienen, worauf deſſen Slokade von den Sriechen 
aufackeben wurde. Um 22. trafen abermals zwei Zar 
taven aud Smyrna ein, welche obige Nachrichten mut 
dem Drifügen beſtaͤtigten, daß Calamata and Aavarıno 
von den aͤgypfiſchen Truppen genommen worden fewen. 
Allein fhon Tags darauf verbreiteten die Freuude der 
Griechen Geruchte anderer Art, indem nad angeblich 
direft aus Napoli di Remania eingegangenen Berich— 
ten die Zurfen auf Morea eine Niederlage vılisten 
haben follen, die ald fo bedeutend angeſehen wurde, 
daü-die ganze Erpedition did Ibrahim Paſcha als ge: 
— Obgleich dieſe Nach— 
richt noch ſehr der Beſtaͤligung bedarf, fo finder ſie doch 


bei Eingen deßhalb Glauben, weil auch der neueſte 


Speetateur oricutal vom 16. März dieſer Geruͤchte er: 
wohnt — Aus Theſſalien find ım Bezug auf die Be— 
wegungen des Seraskiers Redſchid Paſcha anyensdiue 
Berichte vorhanden. Er hatte zufbederſt dem Omer 
Vriene, welchet am 25. Februar in Safenıchi zur Ueder— 
nahme ſeines Paſchatnfs eintrafz Verzeihung zugeſagt, 
und war daan mit ſeinen Albaneſern in Janina einge⸗— 
ruͤctt, welches der Houpſ-⸗Waſſenplatz für alle nach Mo— 
rea teiinmen Zruppun- n ſell. Im Larſſa hatte er 
einen reichen. Geiechen, Namend Danzerip, aus der 
fuͤrũl chen Samılie aleichen Namend, wegen feiner Lreus 
Ioßınles an Giicchen und Türken Extannt, enibanpten 
laſſen. Danzerly karte zuscıfk dem Tyrannen Ah Pas 
ſcha, und zulehn dem Ehurfchid Paſcha, aber berden 
bochſt weideutig ‚gedient; allein'es ſcheint faſt, als 
cb der Scradter noch andere Beweggründe batre, um 
hich ferner zu. entfedigen,. — Dowilus. ſoll bei Zeitaun 
Nipen, und it wirklich gegen dir griechtſche Regiennug 
klaͤrt haben. E 
Pforte Dusch eine bei Moto erſchienene Expeditton, an 
geblich unter Kapitain Diamanıdy, welder dort 
mit bewaffneter-Mannfchaft aus Trichery landete, und 
alle Duntions-Vorrärhe, die für den diekiäprigen Felds 
9— des Seraskiers dort aufgehäuft waren, Jetſidtte. 
‚an xechnet den Schaden auf drei Millionen Piaſter- 
€ Die Urrupen in Eyrien zwiſchen Scheit Veitr und 
Bullul Tefir, zwei Prinzen der Drufen, haben den Ab— 
2 ud Pafıha ven Ucre bewogen, ch zu Guniten des 
—— du eiklaͤren. Scherk Bekier wurde in einem Tref⸗ 
er geſchlagen, und Nücbtete ſich nach Damaskus, wo 
8— iſt. — Der franzofifche Botſchaftet, Graf 
nei weniuet; hat beinahe 1äglich Konferenzen mit 
— — — Alle Unerhandiungen mir Schwer 
und Dänemark, in Berreff der freiem Schifffahrt 


Dahn 


Cecka 
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Einen empfindlichen Schlag crluı Die 


Wonnem, Preis Hin 
teljadt. I He, hartjahe! 
6 A., für ale mr dem 
Haupipoft -Umt Btutir 
ger in wimitielberem 
Paleisfhtuf rhenden 
Pofimier 

Einrödungs + Gchähs 
4 Ir, die Beile, 

— — 
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im ſchwarzen Meere, ſind abgebrochen, und Herr v. 
Elauswi'tz will nächfiend ſeine Nüdreife antreten. 
Odeſſa, 3. April, Nach übereinfiimmenden Brie⸗ 
fin aus Könftantigopel vom 26. und 26. März ſcheinen 
die ın Peterebatg erbſtneten Konferenzen über die gries 
chiſche Frage fuͤrs Erſte Die Mütlungen zu dem dieß⸗ 
Jaährigen Feldzuge verdoppelt zu baben. Die Pforte 
fisdı win, daß ed vınmlal zu einer Entſcheidung kemmen 
maß, und ſucht dager durch Einen Schlag allen Pros 
jekien, von welcher Seite fie auch gemachr werden mich: 
tun, zu begegnen. Es wird ſich indeſſen zeigen, ob 
dad chergiſche Lebenszeichen, welches die Pforte Bei 
Eroffnung dieſes Feldzuges giebt, von Daurr iſt; die 
vemaniuug ber in Konnantinopel ausgerüſteten Flette 
iſt, nadr Veriicherung von Yugenzeugen, ganz eıbarıms 
I. : Beſſere Ausſchten gewahren die Andrdnungen, 
weiche der auf Motea gelandere Jbrabim Pafcha ges 
ton hat; ıym find alle zu Lande vorrüdenden Pas 
ſcha's, gelbit mur Einſchlug des Seraskier Reſchid 
Paſcha's, untergeordnet. Was die Griechen anlangt, 
ſo mochte, bei der veranderten Stellung Großbritan— 
niens, dieſes Jahr für ſie der Zeitpunkt der Entſchei⸗ 


dang hun. Gelchat es ihnen, auch in die 
ſich abecrntals unbejwungen zu indem jeltauge 


Gmanzıpanon ſchwerlich meht beitristen werden. Obne 
div am Deigangenen Winter durch Agenten aller Fars 
ben auf Morea eingeleitelen Umtriebe und Berfhwds 
fungen, wären ſie vermuthlich diefem Ziele (diem näher; 
Parras, Das letzte Bollwerk der närkifchen Derrfchaft in 
»ie:ia, ware gefallen, und der Beden diefer Halbinſel 
ſchwerlich mehr von Muſelmännern beireiwn worden. 
Die Griechen durfen daher keinesweges forglod im die 
Zufumst ſehen; me haben vielleicht von andern Feinden 
mehe zu fürchien, ald von der erhubenen Pforte. 
Spanlenu. 


(Aus franzoſiſchen Blättern.) 

Die theilweiſe Raumung der von den franzoͤſiſchen 
Truppen bis jet beſetzt gehaltenen feſten Pläge in 
Spanien wird fortgefeßt., Wenn man dem Memorial 
bordelais glauben darf, fo werden nur“ Pläße fo lange 
in fran;oitihen Händen bleiben, bis man Frankreich 
die gemachten Borfchüfle und die Kriegskoften bezahle 
bat. Man will wiflen, St. Sebaftian in Biscaya, 
Figueras in Gatalonien; Barcelona und Gadir, als 
fefie See- und Handelsflädte, werden die in Spanien 
zurüchleibenden franzöfifhen Truppen ald Befatzung 
erhalten. Wenn diefer Plan zur Ausführung kommt, 
fd wird man der Weisheit feiner Urheber Beifall zollen 
müffen, denn man begreift leicht, welchen Rugen es 
hat, noch laͤngere Zeit in Spanien Truppen zu laffen 
um einen Zhron zw füßen, der fich midht mit dem 
Güde -feiner Völker befch ftigt, die ihrerſeits ſich weir 
gern, dem Gange der europäifchen Civilifation zu fol 
gen, und daß «8 Frankreich unmöglich ift, fernerbin die 
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ungeheuern Ausgaben zu beftreiten, weldhe die Offupas 
tion nach ſich zieht. Es bleibt auch zum Theil durch 
eine zweijährige Erfahrung bewiefen, daß unfer Aufs 
enthalt in Spanien nuglos ift, und daf er ſich gegen» 
wärtig darauf befchränfen muß, die Ruͤckbezahlung von 
60 Millionen zu fihern. Eben fo iſt es inmilitärifcher 
Hinſicht bewiefen, daß die vier wichtigen Punkte, wil 
he die Franzoſen beſetzen follen, fie im Falle eines Aufs 
flands zu Herrn von Spanien madıen und die Garni» 
fonen in Sicherheit ſtellen würden. 

‚ Der Direktor der Staatskaſſe, die nahe Berlegens 
beit, in die er fommen werde, vorberfebend, bat feine 
Enslaffung gefordert. Im einer neulich gebaltenen Sis 
Kung des Siaatsraths, der ale Minifter beimohnten, 
erhoben fich einige muſhige Stimmen gegen die Miß— 
dräuche, welche die Nation ind Br derden ſtürzen, und 
beiwiefen unumftößlich, daß keine Rettung für den Staat 
mehr zu boffen fey, wenn man die ungebeuern Güter 
der Geiſtlichkeit nıche mit einer Steuer belege. Dan 
verfichert, die vorgebraditen Beweisgründe haben eınen 
lebhaften Eindrud beinabe auf alle Miglieder der Bers 
fammlung gemacht; der Abnig aber, dem ſogleich Ber 
richt über die Verhandlungen abgeflattet worden fey, 
babe die Sache beim Alten gelaffen, mit der EıMärung, 
er werde niemals zugeben, daß eine kirchenſchaͤnderiſche 
Hand die Güter der Geiſtlichkeit angreife, jener Geifts 
lichkeit, welche ihn zweimal wieder auf feinen Thron 
gelegt hat. 

Frankreich. 

Paris, 21. April. Das Journal bes Debats 
enthält ein Schreiben aus Napoli di Romania, nad 
welchem Gouras die bei Modon gelandeten Eghptier, 
die der Korrefpondent auf hoͤchſtens 4000 Mann angiebt, 
in einen Hinterhalt gelodt und mit einem Berluft von 
470 Todten und 60 Gefangenen, nebft 15 Seldftüden 


und vieler Munition, zurückgeſchlagen bat. Ein anderer 
Barrafnmadeur bed Dewinulded Debuid aud Aunie 


fagt: „Der Feldzug des Jahre 1825 wird für die Tür— 
Pen ablaufen, wie der des verfloflenen Jahrs. Ich babe 
bie fogenannte Armee des Paldıa von Aegypten gefe: 
ben. Die europaͤiſchen Offiziere find erbärmliche Ueber⸗ 
läufer, die von den Mufelmännern verachter werden. 
Mas fell ich Ihnen von den Soldaten fagen, die auf 
europdifchen Fuß gebe find? Sie find vielleicht der 
Meinung, bier einige militärifche Elemente zu finden. 
Weit gefehlt! diefe Armee des Paſcha von Aegypten 
it eine Bande von Negern, Kophten und Juden, bie 
man durch Stoditreiche abgerichter hat, eine Flinte zu 
tragen und etwas zu mandvri.en — Menſchen, denen 
nichts über das Vergnügen gebt, mit untergefhlagenen 
Beinen auf dem Bodın zu fißen, und die nur Er eine 
Gelegenheit, davon zu laufen, oder auf eine Auffordes 
rung, die Waffen zu fireden, warten.‘ Der Korres 
fosndent fügt hinzu, daß Nachrichten aus Morea zu 
Folge 4000 der bei Koron gelandeten Aegyptier von 
den. Griechen niedergemadjı worden ſeyen. 

Hr. Ugarte ift am 7. Aprıl von Madrid abge 
reißt und am 19. zu Bayonne angelommen. 

(Sigung der DeputirtensRammer vom 13. April. 
Fortfegung.) Derr Juftigmimifter (fortfahrend): 
08% bleibt mir jeßt blos noch übrig, Sie zu fras 
gen, ob der Staatdreligion, wenn fie befondere Rebrs 
fäße bat, micht auch ein befonderer und eigener Schuß 
ju Theil werden fol. 

Uber ich halte ein: was konnte ich denn auch für 
einen Bortheil aus der Widerlegung von Finmwürfen 

iehen, die ſchon fo kraͤftig widerlegt worden find! 
Is gebe zu andern Einwärfen über. 


So oft das Givilgefek eine Danblung des Glau—⸗ 
bens begeht, ift dieh ein Beweiß, fagt man, daß das 
Givilgefeg von dem geiftlichen Gelege beberrfcht wird; 
abmıet, ruft mar uns ju, die Zurückhaltung des athe⸗ 
nienfifhben Geſetzgebers nach, der fich weigerte, gegen 
den Batermord ein Sırafgefeg zu geben. Wie fann man 
ſich, meine Deren, darüber beflagen, daf von den auds 
ee Männern der Religion mit der größten 

eterlichkeit etue Duldigung dargebracht wird, wenn 
dieſe Huldigung in einer Form dargıbradt wird, in 
; der fie einige Wirkung hun kann? Wenn eine Nation 
! gewaltig erſchuͤtter worden ıft, wenn ihre Moral einen 
| gänzlıhen Umfturz erlitten hat, wenn ihre religidfen 
Grundfäge fat ein Raub der Vernichtung geworden 
i find, folte «6 dann nuglos ſeyn, der Religion eine 
glänzende Huldıgung dazubringen? 

Ich ſelbſt babe Die wichtigen politifchen Gründe 
| gebilligt, die den arhenienfiichen Geſetzgeber bewogen 
I hatten, keine Strafe gegen den Batermord zu verord⸗ 

nen; aber bemeifen Sir, was für ein Unterfdhied zwi⸗ 
ſchen de: athenienſiſchen Geſetzgebung und der unfrigen 
ſtatiſinden. Der Batermord entgieng den durch daß alls 
gemeine Geſetz gegen den Moed überhaupt fefigefegten 
Strafen nıcht, und befrsedigie fo die Forderungen der 
Natur und der menfhlichen Befelichaft. Wenn Ihr aber 
bei uns den erſten Abſchnitt des Geſetzes wegnebmt, 
wo ıft dann das befondere Gefeh, das den Frevler ers 
reichen könnte ? 

Man fagt, bad Geſetz begeht eine Blaubenshands 
lung. Aber wird denn dieſes Geſetz ausſchließlich auf 
einen einzigen Kultus, auf einen einzigen Kebrfaß, 
auf einen einzigen Blauben angewende? Wenn «6 
wahr ift, daß der erfte Abſchnin nur im Falle eines 
gegen die Gtaatsreligion begangenen Bergebens feine 
Anwendung finden kann, fo befhügen ja dıe Ubfähnitie 
2 und 3 die andern dhriftlichen Glaubenebetenniniffe, 
die ſich vom katholiſchen Kulıus getrennt haben, Ja den 
jüdifcdhen Kultus felbft, der noch mıe mit der chriſtlichen 
Religion verrinigt war. Daben wohl die Neduer, die 

den erften Abfchnint befämpft und zu gleicher Zeit dem 
jweiten und dritten Abſchnitte ihre Beiftimmung gege⸗ 
ben haben, einen Glaubensaft zu Gunfien ber Kultt, 
welder fie nicht angehören, zu begeben geglaubt. 
Die Beifpiele aus dem Alterthum und aus den 
legten Jahrhunderten beweifen nichts für die Meinung 
unferer Gegner. Zugegeben, daß Numa in Rom eint 
Art oberpriefterliher Gewalt ausübte, fo frage id, 
ob Nom die einzige Stadt der alıen Welt war, und 
ob nicht auch Athen die Religion durdh das Schwerdt 
ded Themis fchügte, obgleich Solon und Periflet 
weder Jupiters noh Minervens Priefter waren ? 
Welche Staatdaewalt brachte in Frankreich die religibs 
fen Gefege in Bolljug? Die Parlamente; und hat es 
wohl den Anſchein, meine Herren, daß ſich die Par 
lamente zu knechtiſchen Werkzeugen der prieſterlichen 
Gewalt berabgewürdigt, daß fie ihre Macht mißbraucht 
baden, die fouverdne Gewalt und das Anſeben unferer 
Könige zu fhwäcen, zu entwürdigen, zu vernichten 
Ich babe geſagt, die dffentlidye Meinung verlange 
den Ihrer Berarbung unterıworfenen Geſetzesvorſchlag⸗ 
und ın der That, die Gerichtähdfe, die Deparıementd+ 
Behörden, Sie felbft, meine Herren, und die Pair 
Kammer, alles bat dieſen Wunſch geäußert; was ſage 
ich ? von den Rednern der Sppoſition der Pairs⸗Kam—⸗ 
mer babe ich nicht bloß die Natnen,, fondern audı Die 
Meden angeführt; ich babe gefant, Herr Patsquier 
felbft, und na ihm Herr Decaze# haben ihre Stimme 
erhoben, um die Nothwendigkeit darzuthun, im Die 
franzbfifche Geſetzgebung Berordnungen gegen bie «ins 
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en Kircenfhändung und bie Entweihung aufjur 
nehmen. 
Man bat die Prinzipien des Geſetzes angegriffen; 


«8 beruht auf zwei wabren und unbeitreiıbaren Giunds : 
fägenz der erfte beißt: die Staatsgewalt iſt allen ım . 


dem Rönigreiche beſtehenden Religionsverehrungen volls 
kommenen Schuß ſchuldig; der zweite: es iſt Pflicht 
der weltlichen Behörde, alle Handlungen zu befirafen, 
welche in die beftehende Ordnung eine Störung brin— 
en; und feine Handlung ifi geeigneter, die befiebende 
———— zu flören, als diejenigen, welche die Religion 
angreifın, 

Nachdem der Redner die von Herrn NoyersGols 
lard gemachten Einwürfe analpfirt har, fährı er fort: 
Diefift dad Wefen der in Ihrer Gegenwart mit einem 
fo großen Aufwande von Beredtſamkeit auseinanders 
gefegten Lehre, Iſt wohl die Behauptung, das Civil⸗ 
gefe fen nicht berechtigt, gegen die dußern Dandluns 
gen, welche die beſtehende Ordnung der Dinge gefährs 
den, Strafın zu beftimmen, richtig ? Glauben Sie, 
daß ich in diefer Sache mir Waffen erſcheine, die der 
Redner, dem ich anıworte, für ohnmaͤchtig erflären kann ? 
Sch fühle das Bedürfnif, meine Behauptung durch eıne 
adtungswürdige und unerfhürterlihe Autoritat zu bes 
gründen. Montesquieu fagte, er fühle ſich ſtark 
ra wenn er die Römer für fid habe; ich jage, ich 
üble rich ſtark genug, wenn ih Muntesquieun 
für mich habe. Ich fhlage das 101e Bud auf und 
lefe daſelbſt folgenden Ausfpruch, den ıch forgfältig zu 
erwägen "bitte: „In den Dingen, welche die Gottheit 
beleidigen , finder da fein Verbrechen Start, wo keine 
nÖffentlicdhe That Start finder; alles geht dabei zwifchen 
„Gott und dem Menfhen vor. Wer weiß dad Maß 
„und die Zeit feiner Rache? Wenn die weltlichen Rich— 
„er, bie Gegenftände verwirrend, das geheim: Sacri— 
„legium aufluchen, fo ziehen fie in die Sphäre ihrer 
‚„‚Serichtöbarkeit eine Gattung von Handlungen, welche 
„nicht in Diefelbe gehört. Wenn. nun die weltliche Be: 
sbhörde auf Äußere Handlungen ſich befchräntt, fo kann 
‚fe dieienigen beſtrafen, welche Die Religion ber 
„ſchimpfen.“ — 

General Foy, von feinem Sitze ſich erhebend: Sie 
erflärn Montesquien falſch; das beweist nichts 
für Ihren Gefepesvorfälag. 
Pr Pepronmer: Mein Herr! Montedsquieu 
fagt fo, tvenn ih anders Iefen Pan, und ich hoffe nicht, 
daß Sie mir diefen Vorzug abfurcchen werden. (Ans 
baltendes Gelächter.) Dieß if, ich, wiederhole «6, 
Montedguieus three. Wenn Sie diefelde bekaͤmpfen 
wollen, fa bin id) bereit, Ihnen; den Plag zu räumen, 
und Sie anzuhören; denn ich hoͤre Sie immer mit Vers 
Hrügen und manhmal auch mit Nuken. (Neues Ge 
Hüter.) (Foriſ. folgt.) 


England. 


2 tonden, 18. April, Die diefen Morgen aus 
ublin angefommenen Zeitungen; flatten 'oon einer den 
= dieſes Monats gehaltenen katholiſchen Berfamms 
ung Bericht ab. Man beſchlof dafelbſt aͤnter den leb⸗ 
bafıeften Beifallsbezeugungen, dem König eine Bitt⸗ 
—— zu überreichen. Die Petition wird Sr. Maieftät 
a. eine Deputation eingehändigt werden, die aus 
un rtändifgen katholiſchen Bifchöffen , welche fi in 
Hr on befinden, und aus folgenden hoben Perfonen 
mn wird; Graf Fingall, Graf Kenmare, 
— Gormanſton, Lord Killeen, Sir 
Be Esmonde, Sir Johann Burk, Herr 
Bi Bu Hr. Brefion uf.w. Die Birfhrift ent 
trficherungen der Ergebenheit und Treue der irläns 
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diſchen Katholiken gegen den Koͤnig, giebt eine Ueber⸗ 
ſicht aller Uebel, welche Irland erduldet hat, und 
ſchließt mit folgenden Paragraphen? 

Anden wir fo lebhafı als ehrfurchtsvoll um Ihre 
oniglıhe Vermittlung, in fo weit dieß ſich mit der 
KRonfiıtution verträgt, zu Guniten der großen National: 
Maßregel bitten, welche, wie wir hoffen, gegenwärtig 
im Werke iſt, geben wir Ihr. Mai. die Verficherung, 
daß wir mehr von ber Mebergeugung , daß für Ihr 
Reich ım Allgemeinen ein Zuwachs von Macht und Ge⸗ 
deiben ſich Daraus ergeben müſſe, geleitet werden, als 
von der perfönlichen Erwägung der, wenn auch noch 
fo großen Vortheile, welche insbeſondere für einen jer 
dın von und hieraus erwachfen müffen. Wir find 
überzeugt, daß die Emancipation der Katholiken ın 
Wirklichkeit jene Vereinigung Übrer zwei Koͤnigreiche 
herbeiführen wird, welche bisher nur im Geſetze 
vorhanden geweſen ift, und daß Sie in allın Vlafs 
fen Ihrer Unterthanen jene Gleichheit der Intereſſen, 
der Gelinnungen und der Gewohnheiten, welche die 
wahre Staͤrke und Einheit eines Reiches ausmachen, 
erjeugin wird. 

Wır zweifeln nidjt, daf die Emancipation auf im⸗ 
mer die Religionsftreitigkeiten unferes Landes beenden, 
daß hie jene Liebe und jenes gegenfeitige Wohlwollen, 
welches ale Modififationen der Cheiſtuslehre auf 
gleiche Weiſe vorfchreiben, in ugmittelbare Ausübung 
biingen, daß fie endlich jede Mivalität und jeden Une 
terfchied unter Ihten Unterthanen aufbeben, und nur 
noch eine edle Nacheiferung im Dienfte ihred Königs, 
und einen ebrenvollen Werrftreit, fich durch die Eıhbr 
bung des Ruhms und des Glücks ihres Watirlandes 
aus zuzeichnen, befieben laſſen wird. 

Man hat die Nachricht erhalten, daß der Koͤnig 
von Siam den 20 Julius vorigen Jahrs geſtorben ifl, 
fein. Sohn der Prinz Croma Kiatı if ihm ohne 
Widerfiand nachgefolgt. 

Miscellen 
(Bemerkungen zu dem frangdfifchen Rentengefene) 
1) Rranfrrichs' jährliche Renten betragen 140 Millionen, 

2) Da diefe Renten bie 5-procentigen Binfen von der Kapis 
talſchuld find, fo if Diele Demnach 2300 Millionen. 

3) Die Zitzungstaffe bat dermalen ein jäprliches Einkom⸗ 
men von 77 Millionen. 

4 Wer ein Kapital don 300 iu 5 Pet., und ſonach eine 
jährliche Rentt von 15 ju fordern bat, Dem foll mach dem vor» 
aelhiagenen Kentengefege eine Schuldverichreibung ‚von 400 ju 


+ 


5 Wer, alfo eine jäprliche Kenig von 12, gegeben werden. . 


5) Franfreichs Kapiealjhuldıerhöbt ſich demnach um , und 


nid alle 37334 Millionen, 


6) Die von Frankreich im sablende Nente vermindert fich mm 
’i ober um 28 Millionen, und fie bleibt ſonach 112 Millionen, 

7) Ob dieie Operation für Frankreich in Ananpieller Hinſicht 
(und odne alle Nüdücht auf Aglorage, auf die dadurch bewirkt 
werdende Vermögend-Deränderung der einjeinen Dentenbefiger, 
beſonders ſelcher, wilche die Rente gekauft baben, nicht um da- 
mit zu (pehulisen , fondern um ihrem jeſten Etat darnach tinzu⸗ 
sichten ac.) machıbrilig oder vortheilpaft if, Dängt davan ab, ab 
die Schuld früber oder fpäter wder gar nicht abgetragen: werden 
fol und wird. Sollte die Schuld 5. ©. mach zwel Jabren ab» 
getragen werden; ſo wäre die Opcration affenbar fehr nachtbei: 
tig, indem aledann nur etwa 56 Millionen an Renten eripart 
merden würden, wofür 9537: Di. Kapiral mehr jurücdejadtt 
werden müßte. Sollte Die. Schuld mad 100 Jahren abgetragen 
werden; fo mürden in dieſem Beitraume, ohne die Zinfe und 
Binfesiinfe zu rechnen, 2900 Villionen an Renten srfparı wer 
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den, mofür nur 933 Millionen Kapital mehr surüc zu beſab⸗ 
len wäre, Sollte die Schuld mir abgeıragem werden; fo märe 
bie Vermehrung der Kapltal- Schuld die gleichgültigſte Sache 
don ber Welt, und die jährliche Erfparung von 28 Millionen 
Renten wäre im finanzieller Rückücht reiner Gewinn für die 
Nation, 

8) Die hier ju beantwortende Hanptfrage ii nl’o, in weh 
er Felt die Schuld abgetragen merden. Fol} Zum Abtragen 
der Schuld if der Silgungs + Fond deſtimmt, der fein jährliches 
Eintommen, das dermalen 77 Millionen betraͤgt, gum Aufkat- 
fen der Renten derwendet und verwenden muß, wodurch bie 
Schuld allmaͤhlig getilgt mird. Wird die Operation des vor 
geſchlagenen Renttngeſetzes nicht vorgenommen, behält die Til 
gungs · Kaſſe die ihr bis jetzt zagewieſenen Fonds, und Können 
bie gprocentigen Renten ju 100 jurücgefauft merden; fo mird 
die dermalige gante Schuld in ttwag weniger als 21%, Jahr 
abgetragen werden. i 

9) Wird Die Operotion voraemommen; werden die dadurch 
dährlich erfoarten 28 Millionen Menıen dem Tilgemgs = Kond iu: 
gewieſen, und wird num ferner angenommen, Daß 100 Kapital 
der nennen Gchuldverfchreibung 4 3 Pet. von dem Tilaungs-Foud 
"un denfelben Preis, mit der Etkat fir ausgegeben bat, naͤmlich 
40 73, wieder surücgefarft werden’ FÄnnen, wonach alſo der Til⸗ 
gunas: Fonds Tein jäbr.ichs Einlommen, das alddann 77 F2A 105 
Millionen anfäwalth ſeyn würde, zit & Mir. benützte; ſo mird 
die ganze Etu!d Inetmas mehr ale 2° Ichr abgetragen merden. 

so) Werden bie fo eben in Yaemacien Vorausſetzungen nur 
wit der einzigen Abänderımg, wieder angeneiimen, daß 100 Ka— 
Firal der neuen Schutsnerfarciötngen 4 3 Vet... oder mas baf 
felbe iſt, daß 3 Des mur Renten vicht zu 75, fondern nur, mie 
Willele zugineben bot, im Meirttel etwa au 5*4600 von Til⸗ 
Binpt Kondsyursckchaftinarden Hönnen, menach die Tilgunge⸗ 


kaſſte ihr jährlichen Einkemmen nur zu 3/4 Per. denken wär⸗ 


den; fo mird Die ganze Schutd in eiwas weniger ale 23), Jahr 
getilgt ſehn. x 

11) Da mach der ins und 10 gemachten Voransfchung die 
durch die Dperarion au. vewittende jährliche Erfparung von 28 
Millionen Renten. dem; Dilgungs » Fonde übermiehem merden ; fo 
{ft fo viel aemik: a) daß die Nation, fo Tanae die Schuld nicht 
gerilge Ifi, altiche Abgaben beyablen mus, es mag die Operation 
gemacht werden oder nicht, uad b) daß die Dperation im finan- 
jleter Hinficht nur vortbeilbaft wäre, wenn die Schuld dadurch 
früher getiigt würde. Dieß IR aber wicht der Fall, vielmehr wird 
nach 9 ein längerer Feiraum vom 1°% Jahr, und nach 10 ven 
2’ Jubrıdamm erfordern > 00 

12) Werden die durch die Operditon jährlich zu erfparenden 
28 Millienen Renten dem Tilgungs Fond nicht zugeltgt, fondern 
an Steuern erlaffen, fo bleibt das dermalige Jaͤhtrliche Einkom⸗ 
men der Tugungskaſſe 77 Millionen . Können num, wie bei 9 
ang nommen wurde, 3 der neuen Mente gu 75 juruͤckgekauft mer: 
den, wobel die Dilgungsaſſe ibr Einlommen zu 4 Per’ benügt, 
fo find zur gaͤnſlichtn Tilguug' der Schuld etwas weniger als 
37 Tahe enlorberfice 17: nnsn “Ton! 

"457 Werben die Woransfehmmätn in‘ 13 nur min ber einen 

Abänderung: wieder unachonmmen;, daß 5 der netien Rentım nur 


u 85 pur uͤckzakauft werden koͤnnen, wobei die Tilgungekaſſt 


ihr Einke muren zu 3% Per. benuͤzt, fo wird die Schuld im et⸗ 
mas weniger als Jahren geiligt werden, 

14) Die 27% Jahr nah Nummer #3 und bie 99 Jahr nach 
Num. 13 Fönnemımie den 217% Jahr nach Num. 8 nicht veralis 
ben werden, indem nach Rum: 42 und 13 jdbri, 28 Wilkionen 
Erenern meniger aufzubringen find, als nad Num, 8. 








Der Nachlaß von 38 Mill. Steuern könnte aber auch shar 
Me Dpetation Statt baten, wenn das beraiafige Einkommen des 
Ziigungs-Fond am 28 Milllonen vermindert würde, wonach dies 
ſes Einkommen noch immer 49 Mil. bliebe. Gefchäbe diefes, 
würde alfo Die Operation nicht vorgenommen, und fönntens der 
alten Renten für 100 zuruckzekauft merden, fo märden zur Til⸗ 
gung der ganzen Schuld etmas mehr als 27. Jahr erfordert, 

15) Nah den Morausfenumgen in 12, 13 und 44 merden 
gleiche Steuern entrichtet, und der änanzieife Vortheil oder Nach ⸗ 
theil der Operation Bann alio nach der Fürjern oder Längern Reihe 
von Aahren beureheilt werden, die jur Abtraägung der Schuld er: 
forderlich iſt. 

Drite die Doraudfegung 12 ein, fo kann die Schuld mittılk 
ber Operation eima zwei Monate früber abgetragtn werden, als 
ohne die Operation. Tritt die von Willcle znpegchbene Wors 
ausfegung 13 ein, jo märde Die Schuld ehne die Operation eıma 
1% Yabr früher getilst werden. Ein durch Das vorgeichlagene 
Rentengeſttz zu Erreichender finansicher Boribeit iR atfo michı zw 
erkennen. 


I ——— 5 


[29] Kannkabde [Milbelmsbad.] Die anbaltınd 
aünfıge Witterung veranlaft mich gu der Anſtige, Dab vom 
19. April an, nicht allein im Hanfe, fondern Zuch außer dene 
Haufe warme Mineral: Bäder zu den befannten Preifen Jzu baben 
find. Zugleich babe ich Die Ehre, dbefanne zu machen, Daß ich 
die mir meinem Bad verbtintene Gpeife: und Garten: Wirrt« 
[den dom 24. April am feibft wieder übernehme umd alle Vor— 
chrungen gerrofien babe, mit den Ammehmiichfeiten und ber de» 
quemen Lage meiner Badeanſtalt dieienige gute und billige Br» 
Dienung ju vereinigen, die mir Die Zurriedendeit der Kurgafte 

erwerben fol, Den 16. April 1825 

MWittme Zoller um Wilbelmsbad. 








[35] Darmfadı. [(Edittalladung.) Alle, welche 
an das in Konkurs erfannıe Vermögen des biefiaen Bürgers 
und Wiride Johannes Friedrich Anlprüche in babem vers 
meinen, werden, zu Deren PWerründung forchl, als anch zur 
Ausführung ihrer eimalaen Vorjunsrechte unter dem Medits« 
nachıheile des ohme meiteren Berkussbeichluß frfort eintretenden 
Ausihluffes von der Konfursmafle, auf Mitimod ben 
* dh >. uk 9 Udr vor unterjeichnites Gericht 
arladen. — Den 9. Upril 1825. R 

pn Orshterjost he ſſiſches Stadtgerlcht. 
Wienert. Poctb 





[7] Welrsurd. Obrigkeltiiche Bekannim 
hung.) Bon nachbenannien Depoliten and Dem hieſigen Art, 
die bei berzogl. General: Depofiten-Kafie zu 3 p.Er. angelegt wor. 
den, find die nterejisnien nicht bıfannı: 

1) Erbichaftgelder  öes verfiorbenen Kaplan Linfers zu Med» 
rendbera — 183 fl. 44.4 Pr. 
2) Caution für Löm Wiener gu Draunfeld — zo fl. 
| 5) Geha von Johannes Dabmer u Aambura, ‚aus Fudmis 
Söbngens Erbmaffe gu Weilmänfer — 5 1,6 fü 
4) Erbgelder don dem verfiorbenen Keiblutfcher Helftich da⸗ 
bier —50 Atr. 
) Maifegelder von Epriftian Stahl zu Weindach — 171.52 FF. 
6) A ainingd « DR vom Gaftbans. jun Gchmanen Dar 
t — 21 fr. 
7) Danutenenjadider vom verkauflen Schneideriſchen Haus zu 
Rüriiburg — Sa fl 20 fr. ’ 
8) In Sachen Johann‘ Wirbelm Gailger zu Riederbrecen 
"24, Briede. Diegeivon der Abäujer Dcbler mühle TOR. HT 

Hobder Weilung zufolge Werden Die eımaigen Cpmiezgjienn, 
aufarfordert, ihre ntprühe an Dielen Depsiiren binnen 3 Me 
nattm von bee an bei umtergeichnefer Stelle tum fo armer nel“ 
tend zu Machen. witziaenfalls mach Abramf dieier Fri, Der De 
ſtehenben lamdesberrlihen Verordnung gemäs, folche am die lan 
desberrlich; Sreuer-Kalie übermiefen werden. — Den do. Müll 
025. Heriogl. naflauıfbes Amt biel- 

n Pagenfechen. 


Redakteur und Verleger: Johann Ehrifionh lade. 
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Tarrel. 

Trieft, 14. April, Briefe aus Corfu vom 26. 
März melden gleichfalls die neulich mirgerheilten Ers 
eigniſſe auf Morea, und die NMicderlage des gelandeten 
aͤgyptiſchen Korps bei Navarino. Am 26. März war, 
nach Ddiefen Briefen, eine enalifhe Brigg, welche die 
Mhede von Modon am 24. verlaffen, in Corfu ringes 
laufen; der Schiffer foll verſichert haben, daß die Reſte 
der Agnptifchen Erpedition nach zweimal mißlungenem 
Verſuche in das Innere borzudringen, in Modon von 
6000 Peloponneitern bfokirt wären. Ein Theil der 
Transportſchiffe, welche die Truppen ubergeführ baten, 
fey zerſtoͤrt oder genommen, uhd 26 griechifche Schiffe 
unter Gahduri’d Kommando fagen vor Modon, 
und beobadhıerin bie Aapptifcen Rrixgsfchiffe. — Par 
trad war, nad) benfelben Briefen, von der Landfeite 
von einem flarfen griechiſchen Korps, unter Coletti, 
Maurocordato und Gonduriotrti fortwährend bes 
lagert, und die Noth im der Stadt troß der neulich ans 
gekommenen Zufuhren ſo groß, das cin Occa Brod 5% 
Pıafter koſtete. Um 22. März war ein aus Rhodos 
aur Derproviantirung abgeſchicktes Fahrzeug in den Ge— 
wäffern don Patras von den Griechen genommen worden. 


Spanien 


‚Madrid, 141: April. Die Föhigliche Familie, der 
Prinz Mirimiliah und die Prinzefiin Umalie, 
deflen Tochter, find den 9. dieſes Wionars in Yranjuez 
angekommen, und haben den folgenden Tag ihren Weg 
nach Toledo fortgefegt. u; 
‚Bor zig Tagen if endlich Hr. Ugarte nad Zus 
rin abgereist, man behauptet, er werde dem KRongreffe 
in Moiland beimohnen: man will fogar wiſſen, dieß 
fen der Haupräegenftand feiner Suntung, und feine Ges 
fandıfhaftsfteßle in Turin nur sin Vorwand dazu. 

Es if eine Sunia gebifder worden, Die den Yufı 
mag bat, die Srantsbefoldungen berabjufegen, und alle 


E:ipa niſſe und Reförmen vorzufdlagen, die in allen 


Zoeigen der Staatsvermaltung gemacht ‚werden fünnen. 
Dice Junta, welche ihre erfie Eigung gehalten. hat, 
begeht aus dem 5. Calderon, dem Präfidenten ders 
filden und den 69. Unduaga, für das diplomatiſche 
Jah; Gangora und JuanasPinilla, für die 
Tinanzen; aus einem Marines jntendanten und einem 
SchinssKapırkn für das Serwefen ; endlich, aus drei 
Oder vier Mecrägefebiten für das Jufliz: Departement. 
Extreiär in Hr. Yımero, der unter dem Miniſter 
Eruz Chef deg Kriegsbuͤreän war, als aber Herr 
Yimeric das ortefeuille übernommen hatte, entlaf 
fen wurde. Diefe Junta erfreut, fich im ihrer Enıftebun 
keineswegs der Woltagunft. Mon weiß dar wohl, da 
einige wenige Erfparniffe unferer unglücklichen Lage 
nicht abzuhelfen vermögen. üngenommen felbii, man 
ürde eine Werinderung der Stanigausgaben von 25 


Miliönen vorfhlagen, was wäre dieß in Bergleihung 
mit eineim Dehci von 400 Millionen. - 

Es ıft hier die Nachricht eingegangen, daß 140 
gut beritiene Leute ſich kaͤrzlich zu Medina dei Gampo 
gezeigt und die Munccipalitat aufäefordert haben, ihnen 
eine godiße Geldſumme zu erlegen, die Municipalirdt 
willigte ein und erhielt dagegen einen Empfangfchein; 
sablbar, wann DieNation fih in einem ans 
dern Zufiande befinden wird, daß ferner die 
nehmliche Aufforderung an einen Kirchenvorſteher ges 
macht und derſelbe gleichfalls gezwungen wurde, feine 
Borſe zu Öffnen, daß fie ſich hierauf in ein Haus ber 
gaben, ın das ih die Mönche eines zerfidrten Klofters 
zurüdgezogen hatten, umd ſich dafelbft den Betrag der 
jur Wirdererbauung des genannten Kloſters gefammels 
ten Beifteuer ausliefern Tießen. Don da haben fie ihre 
Richtung nach Runda genommen. 

Den 8. dieſes Monats hat das Kriminalgericht, uns 
ter dem Vorſitze des Hen. Arjona, die Sache dei Ges 
herald Co pons und feiner Mitbeflagten vorgenommen, 
welde wegen des an der Berurtheilung des Offiziers 
Goffieu gendmmenen Antheils vor Gericht belangt 
worden find. Die Schußreden der Advokaten zu Guns 
fien des Generale Copons und eines andern Mitber 
Magten ſind nach einander ängehbrt worden; und wer» 
den auch morgen noch fortgefeht werden. Das Tribus 
nal beficht aus benjelben Richtern, die in der Sache 
ber dorinaligen Municıpalbeaimten entfchieden haben. - 

Nicht der GrafNobleias ifi zu Moftoles geſtor—⸗ 
ben, wie man anfänglid gefagt hat, fondern der Graf 
Galvez, der die Berfolgungen, denen er fich ſo lange 
Zeit Preis gegebin ſah, nicht überleben konnte, 

England, 

London, 18. April: Die MorgensGhronif 
theilt den Inhalt des vom GeneralsDireftor der Anger 
Tegenheiten des katholiſchen Kultus in dem Königreich 
der Niederlande den 4. April an die Vorficher der Kirs 
chenſpreugel erlaflene Umlaufſchreibens mit, und fügt 
folgende Benmerkungen hinzu: 

Wir halten dieſe Maßregel für fehr verſtaͤndig und 
ug; weil nichts ſchaͤdlicher ſehn kann, als dag Bers 
telmöndpe, welche die Rolle von Miffiönären fpielen, 
auf dem Lande umherziehen, denn fie führen die Eins 
bifdungstraft der Landbewohner irre. Man muß ber 
dauern, daß die franzoͤſiſche Negierung zu diefem tofs 
Ion Wefen fo behuͤlflich geweſen if, Und zugegeben bat, 
daß Leute im Lande umherziehen, um Kreuze aufjus 
pflanzen und zum größen Xergerhiß aller vernünftigen 
Menſchen allerlei Mummereien zu treiben. 

Vor der franzöfifhen Revolution hatten beinahe 
alle Regierungen des Feftlandes verſchiedene Mittel ans 
gewendet, um dem Unwefen det Miffionäre ein Ziel 
zu ſetzen„da diefe dem von ihnen angenommenen Er 
ziehungsfäfteme enigegen waren, und die Verbefferung 
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der Staats geſellſchaft hinderten. Fin Moͤnch, ſagt ein 
im Jahre 1784 eſchienenes Werk über die Mißbraͤuche 
des Katholicismus, verrückt nicht ſelten durd feine 
Predigten über die Hölle und die ewige Verdammung 
feinen feichtaläubigen Zuhorern den Kopf, erfüllt ihren 
Geift mir allerlei Tolldeiten und vernichtet fo in einem 
Augenblid die wahren Religionöbegriffe, welche ihnen 
ihr Prediger nur durch die länge der Zert beigebracht 
bare. Das gewöhnliche Mitel, wodurch die Monde 
fih Anbang im Bolfe zu verfchaffen ſuchen, beſteht 
darinn, daß fie ihre Reden mir lächerlichen Epifoden 
würzen. Der Verfaſſer diefes Werks bemerkt: „man 
Tann mit Gewißheit fagen, daß unfere Nachkommen 
den Lands Miffiondr nur aus. Belchreibungen und 
Kupferſtichen kennen werden.’ — Wir hoffen, dad von 
der Negierung der Niederlande gegebene Beiſpiel werde 
für das große Nachbaıland derfelden nicht verloren ges 
ben. 


Frankreich. 


(Sitzung der Deputirtens Kammer vom 12. April. 
Schluß.) Man befhuldige ung, fährı der Minifter fort, 
Berwirrung indie Prinzipien gebracht zu haben ; wenn eine 
ſolche Berwirrung wirklich vorhanden if, fo hat man fie 
dem Redner zu verdanken, dem ich antworte: Ich habe in der 
Kirchenſchaͤndung nur eine einzige Thatſache gefeben, 
welche zwei Wirkungen haben kann, dieder Berleßung des 
religibfen Geſetzes und der Birlegung des Staatsgeſe⸗ 
ed. In Betreff der Vergeben gegen daß religidfe Ge 
feg babe ich geſagt, dad Staalsgeſetz fonne nur dicies 
nigen Bergehen beftrafen, welche eine Störung in die 
eingeführte Ordnung der Dinge bringen ; ich fagte und 

laubte, ich glaube und wiederhole, daß die äußern 
andfungen die einzigen find, welde in ben Bereich 
des Staatsgeſetzes gehören. 


Die Religion, hat man geſagt, iſt nicht von bie 
- fer Welt. Mein Erftaunen war groß, als ich Ddiefe 
Sorache vernahm. Man hat von Verwirrung gefpro 
den; die größte, welche man angerichtet hat, ıft, glaube 
ich, die, daß man die Neligion, weiche von diefer Welt 
ifi, von dim Prinjip derRelaıon, welches von Gontift, 
nicht unterſchieden batz die Meligion iſt, wie ih wohl 
weit, die Wiſſenſchaft der Verhaͤltniſſe des Menſchen 
zur Gottheit. Nehmt eines der Verhättniffe hinweg, 
und das ganje Berbältniß verſchwindet. 


Die Staattreligion, hat der nebmliche Redner ges 
fagt, ift nicht norhwendig wahr. Nicht weil die Staats⸗ 
religion, fondern weil die katholiſche Religion die wahre 
Religion ıft, baden wir den erften Abjchnist des Gefe: 
jes vorgefchlagen. Sch weiß wohl, daß es in andern 
Yändern außer der Farholifchen Religion auch noch anı 
dere Ötaatsreligionen giebnz wir wollen daber, wenn 
wir dad genannte 38 vorſchlagen, nicht erklaͤren, 
daß die Siaatsreligion die wahre Religion ſey. Aber 
der Geſetzgeber hat von Gott ſelbſt, welcher ihn beru⸗ 
fen hat, das Recht empfangen, das in Erwägung zu 
ziehen, was der Staats geſell ſchaft ndthig if, und wenn 
er die Siaatsgeſellſchafi einem religiofen Lehrſatze uns 
terworfen finder, fo begreife ich Teiche, daB «6 feine 

fliche iſt, dieſe Religion zu befhügen, denn wenn er 
E nicht befchüßte, fo wuͤrde der Meligiondglaube und 
mir ibm die Moral und die Staatsgeſellſchaft in Bers 
fa gerathen. 


Diefer Schutz kann nur durch ein Geſetz, wie das 
Ahnen vorgefhlagene, gewährt werden; weil wir Kar 
tholifen find, geben wir zuerſt Geſetze zum Schutze 
der Barholifchen Meligion; weil wir Gefeggeber find, 


geben wir Seſetze zum Schutze ber chrififichen Kulte, 
welche fih vom katholiſchen Kultus getrennt, und der 
ver, weldye ihm niemals angehört haben. 


Dian fann, faate man, zwiſchen dem Berachen 
gegen Gott und dem Vergehen gegen die menſchliche 
Seſellſchaft Beinen Unterſchied madıın. Ich wurde nach 
Ihrem Ausdrucke gotrlos handeln, wenn ich dem Zorne 
meines Gones den Giänzpunft abjirden wollte; aber 
an die Spitze der Staarögefellfhaft jur Erbaliung der 
Drdnung geſtellt, iſt es meine Pflicht, nachzuſorſchen, 
auf was inmer für eine Art die Ordnung verlegt wor⸗ 
den ift, und einen Unterſchied zwifchen den innern 
Handlungen, und den dußeren, wilde diefe Ordnung 
Verlegen, zu madıen. 


Uber ich fühle, daß es von Wichtigkeit ift, diefen 
Punkt nicht weirer zu verfolgen; ich ſehe, daß Sie 
von dem Wunſche beſeelt find, eine Berathung, die Sie 
ermüdet, beendet zu ſehen; wir wollen baber die von 
andern Begneın gemachten Einwinfe raſch durchlaufen. 

Man giebt dem Geſetze Schuld, es wibderfireite den 
Grundſaͤtzen des Kriminaliehte. Mir Erflaunen babe 
ich diefe Worte aus dem Munde eines Diannes gebört, 
für den ich flerd eine aufrichtige Zuneigung näbren 
werde und der einen großen Theil feines Lebens dem 
Studium der Geſetze gewidmer bat. Der Mord, bat 
er gefagt, wird nur dann Mord, nur dann als folder 
befliafı, wenn er vorfäglıdh begangen worden ifl. Aber 
dich if ja blos eine Anwendung der allgemeinen Re⸗ 
gel, welche ohne Willın kein Verbrechen, noch Berger 
ben ſtatfinden laſſen will; dieſe allgemeine Regel iſt 
im 64 Ärnkel des Strafgeſetzbuches feſtgeſetzt, und id 
konnte noch 4 andere Artikel eben dieſes Strafgeſetzbu⸗ 
ches anführen, die der Nedner, welchem ich amıwo:tt, 
leicht wieder finden fonnte, wenn ich ihn an ihr Dar 
feyn erinnern würde. 

In Beireff des Vorwurfs, det Geſetzes eutwurf werde 
ohne Wirkſamkeit ſeyn, bemerke ich, daß unfere alten 
Gerichtshöfe, ihrer Strenge ungeachtet, doch vielleicht 
nicht ein einziges Berdammungs-Uriheil ausgeſprochen 
haben, ohne daß alle in dem Geſetzes vorſchlage aufge— 
sählten Umftände vereinigt geweſen wären, und dieſt 
Umjtände find nicht mit Unſecht zu Bedingungen erbos 
ben worden, denn ohne fie würde fich der Chaakter des 
Geſetzes verändern; es würde fein Unterſchied mehr 
zwiſchen Kirchenfhändung und Kirchenraub flatıfinden, 
und Sie fühlen, meine Herren, wie viel flrafbarer dew 
henige iſt, welcher heilige Gegenſtaͤnde aus Haß oder 
Verachtung gegen die Religion entweiht, als ber, wels 
her, durch Noth oder Habſucht getrieben, die heiligen 
Gefäße entwender. Ohne Aweifel ift ein folder Maub 
firafbarer, als ein gewöhnliche Diebſtahl; aber er ver⸗ 
dient Beine fo harte Beftrafung, ald die aus Haß gegen 
die Religion verübte Eniwelhung; und die Antwort 
auf'diefen Einwurf ift auch die Widerligung dei Bor 
wurfs der Incoherenz, der uns von eben denen gemacht 
worden ifl, welche ung beſchuldigt haben, wir fehen den 
Raub geweihter Gefäße nicht als cine Temp. Ifdrändung 
an; denn die einfache Kirchenſchaͤndung flieht aus Re⸗ 
liaionsverachtung, während der Räuber Kur Eu 
fäße noch einige nicht gänzlich erſtickte refigidfe «fühle 
nähren fann. 

Nachdem der Redner feine Meinung auf die Min 
nung Filangierie geftügt bat, fährt er fort: Ich finde 
ed fehr natürlich, daß man, nad den ohne Erfolg 9 
bliebenen Bemübungen, den Einwürfen eine reelle Kraf 
zu geben, jenen Reden eine erfünfielte Kraft zu verlei⸗ 
ben ſich bemuͤhte, indem man, fich zu obumächrig fuh⸗ 
lend, um Jhre Vernunft zu überzeugen, Ste zu malt" 
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und zum Milfeid zu ſtimmen ſuchte. Man hat gefagt, 
unfer Geſetzesentwurf fey unmenfchlidy; er erinnere an 
die Gräuel ded Mittelalters; es ſpiegle ſich in ihm die 
Geſetzgebung des Draco ab. Welcher Irrhum, meine 
Herren, um nicht weiter gu ſagen; mem, wir bringen 
feine Grauſamkeiten wieder zum Borfchein; mein, wir 
ahmen das von andern Menſchen und zu andern Zeiten 
gegebene ſchmerzliche Beiſpiel mide nad); nem, wir 
verdienen diefen Vorwurf nicht; fondern im Gegentheil 
vielleicht Robfprüde. 

&o will man Sie bewegen, eine ſtumme Geſetzge⸗ 
bung aufjufiellen, während andere Nanonen fortfapıen 
werden, ibre Religion zu befhügen; aber Sie werden 
nicht wollen, meine Derren, daß Franfısıh von der 
Geſetzgebung aller gebildeten Nationen ſich trenne. Sie 
ſollen Ihren Kultus nicht beſchützen, Sie ſollen gleich⸗ 
gültig gegen alle in Ihrem Lande geduldeten Religio—⸗ 
nen ſeyn, während alle andern Volker ihrem angenoms 
menen Glauben Schug verleihen! Wenn diefe Tıennung 
Sie erfchredt, wenn Sie anerkennen, daß die frangoiis 
ſche Nation fih auf ſolche Arı von allen gebilderen 
Nationen nicht rennen Bann, fo erkennen Sie doch, 
meine Herrn, Daß das Geſetz, das man ihnen vo: [chlägı, 
weit enifernt, den Siempel der ihm beigeligtin Nob+ 
beit zu tragen, das duldſamſte aller von den alten und 
neuen Voͤlkern gegebenen Gefeße ift. 

Und wie fohnt man fo hobe Beitrebungen, ich wollte 
fagen, eine fo hohe Menfrhlichkeir? Durch den Vorwurf 
der Rohheit und der Barbarei. Moch eher würde ich 
die entgegengefeßten Borwürfe begreifen, wilche ung die 

nehmlichen Gegner gemacht haben; denn nachdem fie 
von diefer barbarifchen Geſetzgebung, welche die öffent: 
lichen Pläge mit Blut uͤberſchwemmen wurde, gelpro: 
hen hatten, bemuͤhten fie fich, Ihnen darzuthun, dat 
diefe Gefengebung niemals eine Anwendung finden könne, 
daß ihre Verfügungen fo combinirt ſeyen, dap ſie nie 
ihre Wirkung Äußern fünren. 

„Die! diefe Gefengebung ift wirfungslod und bar: 
Barıfc zugleich! Wie! diefe Gefeggebung wird die Ber: 
gießung von Strömen Biutes zur Folge baden, und 
doch niemals in Bollzug gefsgt werden koönnen! 

Melde Mühe für ung, fo widerfprechende und fo 
ungerechte Borwürfe zu widerlegen! Meine Deren, die: 
ſes Geſetz, wir haben es brivielen, iſt gerecht, menſch— 
lich und duldſam; es beftiedigt die Bedurfniſſe der 
Staatsgeſellſchaft; es befriedigt die Bıdärfniffe der Re: 
ligıon; folglich wird es den Beyfall einer franzöſiſchen 
und zugleich chriſtlichen Berſammlung erhalten. 


‚ „Paris, 22. April. Der Herr Fuͤrſt v. Metter 
nich if geflern von bier abgereidt. 
‚ Der junge Rucian Mürat, der feit-einiger 
Beit zu. Ulgeliras im Gefaͤngniß faß, iſt freigelaſſen 
worden. Er dankt feine Freibeit der Vermittlung des 
®efandten der vereinigten Staaten, der Kaution dafür 
— bat, daß er ſich unminelbar nach Nordamerika 
egeben und nimmer weder in Spanien, noch in Si⸗ 
. *ilien, werde bliden Taffen.- : 

Man verfichert, daß der Hirtenbrief des Erzbiſchoffs 
don Rouen vor den Sıaatdrarh gebracht werden folle, 
und daß unverweilt eine Mißbilligung feines Inhalts 
von Seiten der Regierung erfcheinen werde. 


die Nah dem Journal des Debats find zu Gadir 


ofnung, dort unter franzoifhem Schuße ruhig Teben 
äu Tonnen, verhaftet worden, ohne daß der frangdfifche 


„Befehlshaber des Plages die mindefte Cinrede dagegen ° 
‚des Platzes die mindefte Cinrede dageg } ne das Gegentheil behauptet hätten, Er fep überzeugr, 


gethan hätte, 


meiften Flüchtlinge, die aus andern heilen der } 
Halbinfel fh in dieſe Stadt begeben hatten, in ber ! h 
des badiſchen Volkes, von dem jüngſt einige Redner der 


Man berichtet und aus Rouen vom 20. April: 
„Dad Mifverguügen, welches dad Publilum an den 


: Kag gelegt hatte, als man die Aufführung des Ta r 
: tuffe verweigerte, bat ſich am 19. von neuem geaufs 


fern Das Parterre verlangte, man folle den folgenden 
Zag den Tartuffe geben; als aber niemand erſchten, 
um die Gewährung Diefed Wunſches anzuzeigen, ſo 
entſtand ein ziemlich langer Zumult. Unter den Aus— 
rufen, die ſich vom Pa-Wrre erhoben, konnte man zahl⸗ 
reiche Auſpielungen auf dad Umlauffchreiben des Dın. 
Erzbiſchotffes unreriche:den, fo wie auf eine ſtandalbſe 
Geiayichie, ın der ein Prediger in der Umgegend von 
Nouen die Daupıperfon fpielt. Gleich bei Erdffnung 
des Schaujpufs Hase fih das Gerücht verbreiten, es 
ſeyen mehrere PolizeisHgenten in dem Saal aufgeſtellt 
woeden; einer derſelben wurde auf dem Parterre er— 
kannt, und arg mißhandelt. Diefer Umiand gab das 
Signal zu einem noch heſtigern Tumult, als Tags 
uvor. Der Polszei:Gommiffär bemuͤhle ſich vergebens, 
ch Gehor zu verfhaifen. Nun traten die Genda:ıen 
mit ıhren Flinten bewaffn.t, in dad Schaufpielhaus, 
um die Anweſenden zu enifernen. Gin Iebbaftır und 
langer Streit enıfpann fi zwiſchen ihnen und den Au: 
ſchauern; ſchon war zu fürchten, er möchte blutig 
werden, als «8 dem Polizei-Kommiffär gelang, ins 
Parterre zu dringen, Die beiden Pariheren zu befänt: 
tigen, und dad Publıfum zu bewegen, ſich zu entfernen. 
Junge Yeute hatten ih im Parquer verſchanzt, und 
weigerten ſich abzuziehen; man ließ fich in Unterhand⸗ 
lungen mit ihnen ein; ſie erflärten, fobald die Gens 
darınen Pas Schauſpielhaus verlaften hätten, feyen fie 
bereit, fich zu entfernen. Diefe Bedingung wurde ans 
genommen und nad zweiStunden war dad Haus völs 
lig geräumt Starke Zufammenrottungen bildeten fich 
nun ın der Mähe der Theaterd. Die Gendarmen wur—⸗ 
den abgefchidt, ne zu zeiftreuen. Ein nebin dem Thea⸗—⸗ 
ter aufgerichleer Pollen der koͤnigl. Garde wurde von 
der Gendarmerie abgelöst. Mehrere Perfonen jind fefts 
aufegt worden. 

In dem Yugenblide, wo die erfien Symptome der 
Unsufriedenbeit ım Theater ſich dußerten, hatte, wie 
es heißt, die Beborde in die Kaferne der Fonial. Garde 
geſchickt und eine Abtheilung Soldaten zur MWiederbers 
fielung der Ruhe im Theater verlangt; aber der Of— 
fijier, an den man ſich gewendet hatır, zeigte wenig 
Neigung, feine Soldaten gegen die Ginwohner der 
Sıadı abzufhiden, und fol den Wunfch geäußert has 
ben, man möchte diefen Auftrag ivnem Theile der bes 
waffneten Macht geben, Der näher mit der Polizei vers 
wandt ſey- Den 18. hatte man ſich damit begnügt, 
Gendarmen ohne Waffen im Schauſpielhauſe aufjus 
ftellen ; diefen gelang es auch ohne Mübe, den Bürgern 
zu bedeuten, daß ſie fich entfernen follten. Vielleicht 
hätte die Behörde, wenn fie den Tag darauf diefelben 
Mittel angewendet hätte, eben fo wenig Widerfland 

egen die Befolgung ihrer Befehle gefunden, als den 
Tag zuvor. (Geurr. fr.) 


Deutfdlanı, 


(Sihung der badifchen Deputirten + Rammer vom 
23. April.) Disfufiion über dad Budget. Ausgaben des 
Departement der Finanzen. Dr. Föhrenbach: Wenn 
er zu den verfchiedenen Staasdausgaben feine Zuftims 
mung gegeben habe und noch geben werde, fo gefchehe 
dieß nicht im der Ueberzeugung von dem Wohlfande 


Kammer ein fo erfreuliches Bild entworfen bärten, denn 
er theile die Ücherzeugung derienigen Wirglieder, mel, 
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daß auf dem Wege, worauf man bisher Verminderung 
der Staatdausgaben zu erzielen gefucht habe, der Zwid 
nicht erreicht werde — Der Redner ſchildett fofort die 
großen Laſten, die noch auf dem Volke Tiegen, und 
nennt hier indbefondere das Milirär, nicht ſowohl wes 
gen des großen Koſtenauſwands, den ed bei der Staats⸗ 
kaſſe verurſache, ſondern wegen der mannidhfaltigen Uns 
terflürgungen, welche die Eltern, die Söhne beim Mili— 
tär hätten, letzteren geben müßgen: Er kenne Familien, 
die auf diefe Art von einem ſchoͤnen Wehlſtande zur 
Armuth herabasfunfen ſeyen und endlich mit dem trau⸗ 
rigen Reſte ihres Vermögens "ein Vaterland ın Amerika 
gefucht hätten. Der Redner bemerkt zum Schluſſe, da 
nur durch bedeutende Neformen, bie in der ganzen 
Staatdverwaltung vorgenemmen würden, nachdruͤckliche 
Erleichterung dem Volke verfchafft werden Fonne. 
Herr Wild bedauert, daß bei diefer Gelegenheit 
abermalz der Noth ded Landes erwähnt werde. Nur 
wegen der Fremden, die in der Kammer feyen, halte 
er für nörhra, ein Wort darauf zu erwiedern. Wenn 
man den fruberen Schilderungen Glauben beimäße, fo 
müßte das halbe badiſche Bo Baarfuß gehen, die an: 
dere Hälfte in Thränen zerſchmelzen und bald Hunger 
fterben. Der Fremde aber, der ins Yand fomme, finde 
dad Gegentheil, er ſehe arfunde, woblgerährte Kinder, 
eine Fröhliche Jugend und zufriedene Alte, die aller 
dings im Schwerte ihres Angeſichts ihr Prod eſſen, 
fich aber doch fat effom, und dabei gut gelleider feyen 
und ordentlich wehnen. Man müſſe nichts in der Welt 
übertreiben , die Wahrheit Tıege immer in der Mitte, 
und diefe zu fagen ſey man ſchuldig. 

Der Rediter anımortsie ſoſort ındbefondere auf bie 
Bemerkungen bes Abgeordneten Fohrenbad, worauf 
Diefer erwirdert: Der Abgeordnete Wild habe ihn 
durch feine Aeußerungen nicht belehrt, und er ſey auch 
nicht geſinnt, ibn in ſecher Behaglichkeit von dem 
Wohlfande des Landes zu ſtören. 

on Wild: Auf eine Belehrung des Abgeordneten 
Foͤhrenbach fehe ih fo wenig Werth, als er auf 
die meinlär. En 

Hr. Föhrenbacd bitter, den Redner jur Ordnung 
zu rufen. r f 

Hr. Wild: Der Präfident werde Feine Beranlafı 
fung dazu finden. 

Hr. Föhrenbah: Wenn der Abg. Wild nice 
zur Ordnung gerufen werde, verlaffe er den Saal. 

Da der Praͤſident fich nicht dazu bewogen fühlte, 
fo trat der Abg. Foͤhrenbach aus der Berfammlung 
und erfehien in diefer Sttzung nicht wieder, 

(Hr. Föhrenbad ift Oberhofgerichtstath in 
Mann heim uhd Ar. Wild Stadidirchor in Heidelberg.) 

Die Ausgaben für dad Departement der Finanzen 
werden bewilligt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Bremen, 17. April. Geſtern unb heute haben 
wir heftige Stürme aus Nordweſten gehabt, welche die 
Nordfee leicht. haben wieder auftreiden und die noch 
nicht wieder hergeftellten Seedeiche gefährden Föünnen. 
Es ift fehr zu wuͤnſchen, daß dieß Wetter ohne Schar 
den für die Gegenden vorübergegangen ſeyn mag; welcht 
ſchon fo viel gelitten haben: 

ee 

Geſtorben find: Der kathol. Kaplan Ad 
au Eglofs, Oberamts Wangen, 79 ig Br 
fathol. Stadtpfarrer Haslander zu Wurzach, Dbers 
amıs Peusfirch, 66 J. altz — ber kathol. Dekan und 


Siadipfarcer Engelhardt zu Miergeniheim, 65 3. | 
Redakıcur und Werleger: Johann Ehriſtoph Lade. 


alt; — Matzhauptmann v. Wider zu Hohenafperg, 
R. dak. M.B.O.; — General v. Bilfinger zu Sturm 
Yare, 97 J · alt; — der penfionirte Revierforſter Wen 
her zu Waldenbud, 88 3. alt. 


Miscellen. 
(Aus den Merfoires de M, le Comte de Segur.) 

Da die du Barry Ludwig XV. beberrfchte, mar bald Feine 
Würde mebr in der Regierung, feine Ordnung in den Finangen, 
feine Sehigkeit im der Wolitit. Frankreich verlor feinen Einfluß 
in Europa; England beberrfchte ruhig die Meere und erobırie 
Dfindien ohne Hindernif. Die nordifchen Mächte thellten Pas 
ion. Das durch den meflpdälifchen Frieden einarführte Blcidhe 
aewicht verfehmand. Die framoſiſche Monarchie fant vom erfien 
Range herab, und ließ ihn Die Kalferin Katharina IT, die Bei 
bersfcherin jents mosfomwitifchen Reicht, das unter der Megierung 
feiner Ejare faſt unbefannt geblieben war, einnehmen. Dieſes 
Reich, kaum durch das Genie Deters det Großen aus derNadt 
ber Barbarei gejogen, und fo lange dem ungebildeten Völkern 
Aliens beigesäble, ward In einem halben Jabıbundert, er durch 
linfere Amdolenz, amd fpärer dutch unſere Wermegenbeit, eine Bir 
Ioffale Macht, deren Gewicht der Unabhängigkeit aller Voͤller 
der Welt Befahe bringen Fanh. 


Es liegt im der Befimmung der Wölker und der Individuen 
fi in eimem faft bellaͤnd igen Zuſtande vom Leiden zu befinden } 
datum wechſeln auch Voͤlker gern, mie Kranke, Ihre Lage. Ditſe 
Bewegung giebt Ihnen Hoffnung, fich beſſer zu befinden, 


Der Jugend gelingt gar Wicked, mas das fpdrere Alter ver“ 
aebens detſucht. Dam follte fagen, das Gläd folge darin dee 
Natur, Die auch alle ihre Bluͤtden dem Lenje vörbehäir. 


Dit großer Echneliigfeit durchmanderte ich Amerika, kam Ih 
wenigen Monaten aus den brennendfien Zonen in die kalteſten 
Länder des Erdbodens, und fab abmechielnd die Helmath des 
Deſpotieme und Die der Freiheit, der beiden Ritſen, die fich etzi 
auf Tod und Leben um die Herrichaft der Welt dekaͤmpfen. Dit 
ganze Erde if der Gchauplag dieſes Kampfes gemorden, und Di 
Voͤlker werden noch lange die Opfer davon fehn, wie er ſich auch 


endlich ensfcheiden möge. 
nn — — 
[84] Sturtaort. [Betanatmachunga.] Es ſucht 
ein unverbeuramperer Dann einen Dienft ald Senner oder Shrek 
ser bei einem Defondmiegite. Er kaum fich Dura Zeugnſſe über 
Fleiß, Geſchicklichkein Treue und Berirdalichkeit ausmeiien, de 
er poriüzlich ein guter Käfemacher ifl, und die von ihm gemadten 
aäfe weit in der Umaegend mefucht werden. Als Beweis feinet 
Berträglichteis und Errue wird bemerft, dab er vermöge eintd 
bon felhem bisherigen Dienftderrm ausgehckten Zeugnilies jmandid 
Jadre ın Diejem Dienfte geianden if, mobei ihm eine üerrcch 
nung von läbrlichen s0000fl. anvertraut murde, und dab er blos 
wegen eingeitertener Gutsbrün- Veränderung: von feinem Dieniik 
rg Pr 4 * fach 58 —5* — Brbandiung als —* 
11-74 0 
frankiste Belek ie Redaktion ber Nedar- Zeitung 


(41) Kleingartab. [Worladıun Verſchol⸗ 
lenen.j Der den 17. Non, 1755 e’orne, Pas als 30 ab* 
ten berjchbliene Eprifkoph Heinrich älter, von Wear 
feſſſon ein Gchubmacher‘, don Kleingartach, mird diewit anf 
ragen, Inner Der jerfidrlichen Feiſt von memniig Zasen in Em 
»rana feines Bermörens, meldrs fen früber feinen nähe 
Praiumtip-Erien denen Kaution amsgejpigt werden ifl, var UM 
—— — Stellt ich iu melden. Mach fruchilojem Ablauf 
h “ ir R wird MÜlieh für tode erflärt, und feine Derlal 
en 0 feinen naͤchſen Erben, melche fich ſchon gemelder Kunden, 
« * rad In der auch ihnen anberaumien serförlichen Zrih mot 
Seren, Cl a Ztranlarüge bena 
’ * nusgefolgt werten. — Bralendeim, 
den 22. Mir; 1825. Kön. Sbetamn · Gericht 
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Donnerſtag 


Staftien 

Se Maieflät der Kaiſer und Se, kaiſ. Hoh. der 
Erzherzog Srans Rarl, welche bei Der Pontieba ven 
Sr. t. Hoheit dem Bıcrlonig empfangen wurden, tras 
fen am 14. Up zu Udıne ein, wo fie bis zum 16. 
verweilten, und dann über Ceneda, wo fie dıe neu an: 
gelegte Straße nah Deutſchland ın Augenſchein nabs 
mer, tbre Meile fortfegrem — Der kaif. ruſuuſche Ser 
naor, Dr. ©. Tatiſchef, befand ſich feit dem 14. 
Vopri zu Benedia, 

Au Slorenz trafen am 48. April der Prinz und die 
Prinzefiin von Salerno ein, un? fliegen ım Pallaſte 
Pit ob, Um 2ı wurden der Konig und die Konıgin 
beider Sizilien erwartet. 3 

Die Slorentiner Zeitung ſchreibt aus Livorno vom 
16. Yprıl: „Der Kapitän einer am 21. März von Als 
gier abgefcaelten ruflifchen Briaanı'ne erzählt, daß der 
Dep von Algier, Haſſan Pafıha, gleich nachdem er 
die Bermmitiungen des am 3. Märt zu Belida und in 
ben benachbarten Dorfern vorgefallenen Erdbeben vers 
nommen, dem die Armee fommandisenden Aga Befehl 
Aracben babe, mit der Meuterei ın die Drte des Uns 
glücks zu eilen. Der Aga legte den Weg dabın ın 
dcr Stunden zurück, vertheilte an feine Leute 2000 
Spaten; verſprach ihnen 10 Piarter für jede Perlen, 
die ſie lebend aus dem Schutte ziehen würden, und 5 
für jeden Veichnan; lieh 150 Zelte auffchlagen, um die 
Bereneien zu pflegen, und vertbeilte am fie die Lebens— 
und Staͤ kungsmittel, welche 100 Maufltbiere manlers 
werfe berbeigeichafte hatten. Zualıch trug er für die 
Bewahrung DE auierteren Eigenthams Gorge, und ers 
Tieg die virengıten Befible genen d.e Bedumen-Horden, 
die, um Brote zu machen, aus den benachbarten Gebir—⸗ 


gen berabgıfiicaen waren. * 
artautereid. 
Paris, 22. Der vietbriprerhene Hirtenbrief des 


erin Grzbifchoffi ven Neuen zählt die Sünden auf, 
deren Vergebung Er. Einenenz kb vorbehalt. In dies 
fom Sundentegiſte finder ſich auch „Bag Verbrechen 
der Setzeren, in welde Kuisgorie gehören: 
Die Keper, die Schidgmarifer, Diejenigen, 
welche diefelben im Shisma oder der Ketze— 
ver befärken..... Sun: „Diejenigen, die 
Penerifche Oder fonfi verbotene Bücher leſen 
und befigen.” Reine: : „Dive Zauberei, worum 
1er geboren: dag Wahrſagen, dee Berzaubes 
chi Die Beraiftungen uud alfe Yusübun rın 
En owarzen Kunf. — Wer haͤtte ie geglaubt, 
in bi 2 der Gonftirurionnel aus, daß wır wieder 
febr © Dee der fchwarjen und weißen Magie zuruͤck⸗ 

en würden ! 
—** Pirtenbrief gebt noch weiter. Die Pfarrer des 

orengels werden beauftragt, die Schulen zu ber 
uchen und ſich von der Faͤhigkeit der Lehrer, fo wie 
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von ihren riligibfen und politiſchen Grundſätzen in 
Kenuntniß zu ſetzen. „Da iſt es allo Tosaılaffen — ſagt 
der Conſtitüttennel — dieſes aıofe Schlagwort, das 
ung den Schluſſel zu fo vielen Handlungen eines Par— 
theigerſtes giebt, der ſich unter dem Mantel des Reli— 
gtonasıferd verſteckt! In allem dem iſt alfo beſtimmt 
die Poltck im Spiele, und vergebens werden ung fünfs 
tig die Apoſtel des Ultraämontanismus betheuern, daß 
ſte blos uberrdiſche Deuge im Auge boben. Und welche 
politiſche Grundſatze wird man bet den Lehrern mißbil— 
ligen! Augenſchernlich Die Anhanglichkeit an die kon—⸗ 
ſtituttonelle Regterungsform, die Bchrung für die Frei⸗ 
heit des Glanubens, die Freiheiten der ‚gallilanıidın 
Kırche u. ſ. 10. Sert freilich die weltliche Macht fich 
herausgenommen bat, über die kirchlichen Meinungen 
zu entſcheiden, darf eß und nımmer wundern, daß die 
Prieſter shrerjeins ſich mir den politiſchen Meinungen 
beraffen! Man will uns ins eılfie Jahrhundert zurüd: 
führen.“ 

Unſe e Nachkommen, heift eg im Conſtitutionnel wei⸗ 
ter, werden ſich ım dieſe Epoche nicht zu finden wıffen: Au 
feiner Zeit noch, bor irgend eine Staarsgefilichhaft das 
Schauſptel zwei ſo entgegengeſetzter Richrungen dark 
Hier ein undsgreiflicher Feuereiſer, den Moder der Ber; 
gangenheit wieder audjug.aben, dort sim aufgeffä:tes 
Fortſchteilen, um alle die Güter zu erlangen, die und 
die Civiltſatton in Der Aufunft zeigt. Es giebt büch⸗ 
ſtäblich in Franfıerdr zwei Nationen, Die verſchiedene 
Sun, verſchiedenen Glauben, verfhisden Sprache bar 
bin. Wilde von ahnen wird ſiegen? Die Antwort auf 
dieſe Frage giebt ſich von Ielhrt. Gleichwohl wäre es 
unverzeiplidh, wenn dieſe neu Matıon, die in toıer Zeit 
(nicht in der Beigangınysir) lebt, die an der großen 
focialen und intellettuellen Bewegung der beiden Wellen 
Theil nimmt, die Die konſtituttonelle Negierung will 
und wentgnens Deren Duuptfo.inen bat — wenn diefe 
Nation du. ein apathſches Vertrauen auf ihren fünf 
tigen Steg uch einſchlafern lzeße. Sie bar mit einem 
hängen, mächtigen, barsnädıgen Feinde ju tbun, den 
eine heftige Ledenſchaft anfpornt und der bag legte 
daran zu jenen bereit iſt, um feinen Zweck zu erreichen. 
Ste muß daher alle feine Bewegungen bewachen, muß 
ibm die Larve abırıfen u. f. w. —* 

Auf den Hirtenbrief des Herrn Erzbiſchoffs von 
Rouen ubergehend, fährt derGonftitutionnel fort: 
„Was werden die fünfiigen Gefchlechter, wenn fie die arms 
felrgı Geſchichte Duefer Zeit leſen, über den ——— des 
Herrn Erzbiſchoffs ven Rouen ſagen? erden fie es 
bigreiflich findın, Daß dieſes siner barbarifchen Zeit 
mürdige Machwerk in Franfreih im nämlicen Jahre 
erfcheinen konnte, das die Ride eines RoyersGolarb 
las! Faſt ſollte man an die Wiederkehr des gorhifchen 
Gebaͤudes der geiftlihen Gerichtsbarkeit alauben, Mer 
umfere Geſchichte keunt, weiß, daß gegen das eilfte 


Jahrhundert Hin die Geiſtlichkeit fih das Richteramt 
über die Voͤlker anmaßte und ihre Anſprüche auf fol: 
gende Sclüffe baute: In jedem Verbrechen ift Sünde, 
Jede Sünde gehört vor den Stuhl der Kirche, die Ge; 
walt hat zu binden und zu löſen, mithin gehört jedes 
Berbrechen vor den Michterftuhl der Kirche u. f. w.' 

Der belobte Hirtenbrief verbietet den Geiftlichen, 
Haushälterinnin zu halten, die unter 40 Jahren alt 
find. Ein Korrefpondent des Brüffeler Drafel hält 
(menigftens) diefen Theil des Hirtenbriefs für unters 
geſchoben. Er babe, fagter, die Ehre gehabt, den Derin 
Erzbifhoff in Wien, wo er fich eine Zeitlang mir ans 
bern Emigranten aufgehalten, Rennen zu Iernen, und 
obwohl niemand an der Orthodoxie der religiöfen Meis 
nungen Sr. Eminenz gezweifelt babe, fo fiy doch zus 
gleich behauptet worden, daß Hochdieſelben kein Feind 
der Galanterie ſeyen. 





‚Die Geſellſchaft der chriſtlichen Moral hat letzten 
Freitag oͤffentliche Sigung in Gegenwart einer glänzens 
den und zahlreichen Berfammlung gebalten. Der En 
an von Broglio hat in einer Eröffnungsrede voll 
edler Mäßigung die Angriffe und die boshaften Ber 
läumdungen widerlegt, womit veraͤchtlichẽ Läfterer die 
Geſellſchaft überhäufen, deren Praͤſident zu feyn er fich 
zur hoͤchſten Ehre rechnet. 

„Die Haupturfache der Wurh und der Erbitterung 
unferer Feinde, fagt er, ift dıe Natur der Elemente, 
aus benen unfere Gefellfchaft beſteht. Sie feben da 
eine- Bereinigung unterrichteter Männer, die allen 
chriſtlichen Glaubensbekenntniſſen angehören. Wenn 
diefe moralifcye Vereinigung ein Verbrechen ift, fo ba- 
ben Sie ſelbſt, fo bar ganz Frankreich, fo haben alle 
ur politiſchen Berfammlangen Theil an dieſem Ber: 

re 14,79 

Allein weit entfernt, dieſe Bereinigung von Men: 
ſchen aller Glaubensbekenntniſſe als ein Verbrechen zu 
betrachten, wollen wir vielmehr in ihr den Triumph 
ber Auffldrung im 19. Jahrhundert erbliden; ihm war 
es vorbehalten, alle wahrhaft chrifilihen Herzen ohne 
Ruͤckſicht auf ihre verfchiedenen Glaubensanſichten zu 
beim gemeinfchaftlichen Zwecke zu vereinigen, die Un 
gluͤckklichen aller Religionen fo viel möglich zu unters 
fügen, und für das allgemeine Befte zu wirken. Uebris 

end, fagt der Präfident fchlieflich, werden unfere Hand» 
ungen ın Zufunft die einzige Untwort auf die Ber: 
IAumdungen unferer Gegner feyn. 

Herr Raıl Coquerel, einer der Sekretaͤre, hat 
in wenigen Worten von allen Urbeiten, welche die Ges 
ſellſchaft im Laufe ded Jahrs 1824 befchäftigt haben, 
Bericht abgefinttet. 

Er zieht heftig gegen das bis auf diefen Tag in 
Beziehung auf die Gefänaniffe befolgte Syſtem los, 
gefteber aber mit Freude, daß feit Kurzem bie Anſich ten 
in dieſer Hinſicht eine glüdliche Aenderung erlitten has 
den, Er erwähnt mir Lob der OH. Dogerande, 
Douin und Uppert, welde der Gefelfhaft Dokus 
mente von der höchſten Wichtigkeit geliefert haben, und 
ſchließt mit der Anzeige, die Secierät habe einen Preis 
von 1500 Fr. fur die befte Abhandlung über die Abs 
fhaffung der Todesſtrafe ausgefeht. u: j 

Hr. Keratıy floh die Sigung mit einem im 
Namen ded Ausſchuſſes der Spiele abgeſtatteten Bericht 
über verfchiedene an ıhm eingegangene Denkſchriften in 
Beziehung auf die Abfchaffung der Spiele und der Lot: 
terie. Er befft, Die Megierung werde in Aufunft die 
Augen über jene der Aufrechterhaltung der gefelifchafts 
fichen Ordnung im Wege firbenden Unftalten öffnen, 
"und bedanert, daß England in der Abſchaffung der Lotterie 


“ein fehr merfwürdiger Umfiand, daß man heute 


Frankreich zuvorgekommen fey ; „denn ed ifl, fegt ef, 

| on, 
den 15. Aprik, alle Urfache bat zu glauben, daß Lon⸗ 
don Die letzte LotieriesZiehung gefehen hat. 


England 

-  Rondon, 19. April. Sir kamb, Gefandter Er. 
brittiſchen Majeſtaͤt am Madrider Hofe, wird in Kurzem 
an den Dre feiner Beflimmung abgeben. Schon iftder 
arößte Theil feines Gepäds, fo wie feine Pferde, fein 
Tafelgeſchirr und ein Theil feiner Bedienten auf das 
Fahrzeug eingefdhifft worden, dag den Geſandten in eis 
nen Hafen der Halbinfel bringen wird. 

Die Sifungen der beiden Kammern haben nichts 
Neues dargeboten. Man befchäftigte fich in der heutis 
gen Sitzung faſt ausſchließlich mir den Bittſchriften, 
welche für oder wider die Emancıpation der Katholiken 
eingereicht wurden. Diefe Birtfchriften find, dem Hers 
fommen gemäß, vorgelefen und dann auf dem Buͤreau 
niedergelegt worden. 

Wir haben die Zeitungen aus Philadelphia und 
Baltimore bis zum 19. Maͤrz erbalten. Sie enthalten 
Auszüge aus den Blaͤttenn von Davannah und Merifo. 
Man finder in dem Noticiofo+Mercantil vom 
5. Diärz ein vom General Bived, General: Kapirdn 
vön Quba, erlaffenes Dekret, dem zufolge eıne Militdrs 
Kommiffion ernannt werden fol, um ale Perfonen, die 
im Verdacht fiehen, Feinde des Königs oder Anbänger 
der Konſtitution zu ſeyn, feitfegen zu laflen und zu rich⸗ 
ten. Diefed Dekret gründer fich auf das von Fer di⸗ 
nanb dein 13. Januar 1824 im der Abſicht erlaffene, 
feıne amerikaniſchen Befigungen vor den Graͤueln und. 
dem Untergange zu bewahren, den ihnen ein verrärhes 
rıfcher Geiſt der Neuerung drobe. 

Die Sonne, ein mexikaniſches Blatt, enthält fols 
genden Ursel in ibrem Blalte vom 25. Dej. 1824+ 

Geftern iſt die Seflion des fonitirmirenden Generals 
Kongreſſes mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten gefhlofs 
fen worden. Der Präfıdent der Republik bielt bei dies 
fer Gelegenheit eine Rede Man bar auf verſchiedene 
Art über die Gründe geſprochen, welche den Konarıd 
bewegen fonnten, feine Aıbeiten auf eine merkwürdige 
Weiſe zu befchließen; er hielt nehmlich eine außeror⸗ 
dentlihe Sttzung, die bis 3 Uhr Morgens dauerte; 
ın derfelben bekleidete man den Präfidenten mit einet 
fo ausgedehnten Gewalt, daf man fie nur mir ber eis 
ned unumfchränften Monardyen vergleichen fann. Eis 
nige meinen, man müffe diefe Maßregel den, veldäͤch⸗ 
tigen Bewegungen ded General Santana in der Pros 
vinz Ducatan, andere hingegen, den Beforgniffen 
eines projsctirten Einfalls ın Mexiko zuſchreiben. 

Deutſchland. 

(Sitzung der badiſchen Deputirten-Kammer dom 
25. April.) Der unangenehme Vorfall in der letzten 
Sitzung zwifhen den Abe. Föhrenbad un Wıld 
wurde heute von Neuem aufgenommen, um ihn zu ſei⸗ 
ner Erledigung zu führen und den Abg. Fo hrenbadr 
der ſich gefränft glaubt, zu beruhigen. 

Der Abg. Roßbirt nımmı hierüber zuerit dab 
Wort: Wir alle feben mit Bedauern, daß eines unfere® 
ausgezeichnetftien Mitglieder (Fohrenbaſch) ih nicht 
auf feinem Sıße befindet, wir alle erinnern und mit dt 
dauern an den Vorgang, der ihn dazu veranlaßte, WIE 
alle follten wuͤnſchen, diefen Borgang ber Bergeflenbeit 
zu übergeben, fo wie wir denn boffen, daß auch er ihn 
der Vergeſſenheit übergeben und im feinem Gefühl —* 
uͤber weggehen werde, um ſo mehr, als ich glaube, Pin 
nur Eine Summe darüber ift, daß er ale beleidint MET 
angefehen werden kann. Sollte dieſe meine Anſicht vo 
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der Kammer getheilt, werden, ſo trage ich darauf an, 
ihm dieſe Eröffnung durch ein Mitglied der Kammer 
machen zu laffen, wodurch er ſich bewogen finden dürfte, 
feinen Sig in diefer Berfammlung wieder einzunehmen. 
Herr Duttlinger: Er unterflüße den Antrag, 
wenn der Beiſatz, daß das Mitglied nicht als bes 
leidigt angefehen werden Lonne, wegbleibe. Man 
gehe von einer irrigen Vorausſetzung aus, wenn man 
glaube, der Ruf zur Dıdnung fey nur dann gegründet, 
wenn Beleidigungen, wenn Jniurien vorfommen, jede 
Berlegung der aͤußern Grfege des Unfiandes, jedes Abs 
gehen von der Sache und Uebergehen auf Perſönlich— 
keiten, wenn ſolche aud nicht unerlaubter Art feyen, 
begründe den Ruf zur Ordnung. Ob in ber letzten 
Sitzung Berlefung der Geſetze des Anſtandes vorge 
kommen ſey oder nicht, darüber habe das Publifum 
und die Mitglieder diefer Kammer geurtheilt. Er, ber 
Sprecher, fey nicht Zeuge diefed Vorgangs geweſen, 
weil ibn feine Befundheit verhindert habe, in der Si— 
zung zu erfdheinen. Er würde auch wahrfcheinlich nicht 
flummer Zeuge dieſes Vorgangs —— ſeyn, fons 
dern Parthei genommen haben, für die Ordnang, für 
denjenigen, den er für beleidigt angefehen, gegen den 
man die Achtung verlegt hätte. Er bitte, er deſchwöre 
die Kammer, wahfam auf bie Handhabung ber Did: 
nung, namentlich wachfam auf die firenge Beobachtung 
ber Geſetze did Anſtandes zu feyn, die Folgen der Nichts 
beobachtung feyen furchtbar, zuerfi würden verlegt die 
Geſetze des Auſtandes, dann die Gefege der Achtung 
und der Ehre, die Geſetze der perfönlichen Freiheit und 
endlich alle Rechte, die in dem Menſchen vorhanden 
fiyen. Er wolle nicht an Borgänge erinnern, die bei 
einem andern Volke zu einer andern Zeit, aber in einer 
gleichen Berfammfung fich ereignet hätıen. Die Minoritdr 
haͤtte fich zuerfi die Verlegung der Geſetze des Anſtandes 
gefallen Saffen müffen, die Sünde fey aber faum geboren, 
dann werde fie ſchon wieder zur Mucter, das Webel fchreite 
weiter, die naͤmliche Minorirät hätte fich ſpaͤter die Vers 
Tegung der Achtung und der Ehre und ſich zuletzt gar 
noch gefallen laſſen mürfen, von dem Rednerſtühl in 
das Gefängniß und von diefem auf das Schaffot ger 
ſchleppt zu werden. Wir lebten zwar nicht ın einem 
ſolchen Strudel von Verwicklungen, aber er warne die 
Kammer vor ähnlichen Handlungen. Hätte iene Vers 
fammlung darüber geiwacht, fo würde ſich vieleicht eine 
Umwälzung anders geftaftet haben, als in ber Folge. 
Ein Urtheil, daß hier Peine Beleidigung vorgefommen 
feg, würde von dem Urtheile der Zubörer auf den Gal— 
Verien abweichen, welches, er fage es frei, dahin gebe, 
daf dem Abe. Fohrenbach mit dem Ausdruck der 
Verachtung begegner worden fey- (Schluß folgt.) 
Münden, 24. April. Heute Morgens um 10% Uhr 
find Ihre Maieitär die Kaiferin von Deiterreih und J. 
kk. Hebeit die Frau Erzherjogin Sophie von Defterreich 
nach dem rührenditen Ubfchiede von der koͤnigl. Familie 
bon bier abgereist. Das erfie Nachtlager wird in 
Kuffſtein, das äweite den 25 in \nnebrud, das dritte 
ben 26. in Briren, dad vierte den 27. in Zrient gehaften. 


Misrcellen 
(Aus den Mimoires de M le Comte de, Segur.) 

Der alue Bau fcheint fe zu ſteben. Bon Außen entdeckt 
wan kaum ein Zeichen feines Verfalis; aber in feinen verbor- 
geren Brandsefhem if er untergraben. Das mag bas mahrfe 
Bild eins Staates vor dem Ansbruche einer Revolution fcpn. 


War hätte, im Schooſe des Friedens und des Wohllebens, 
die furetbare Kataftropbe vorausgefehen, die ung fo ‚made war! 
öl, Tine, Vergnügen und Berfireuungen aller Urt füllten, 
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| beforgt Icherien, tamen und ſchlaftn. 
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unfıre mäßigen Tage aus. Die Franzofen glichen damals jenen 
Neapslitanern, die am Abarunde des Wulkans auf der Lava uns 
Wit ſellte man aud das 
Ucberfirömen der Verbrechen und Leidenichaften zu einer Zeit bes 
forgen, mo Schrift, Wort und That nur die Ansrottung des Zar 
ers, die Verbreitung der Tugend, die Abfchaffung der Winkübr 
derrfchaft, die Erleichterung der Völker, die Verbeſſerung bed 
Adeırbans und Handels, endlich bie Dervolllommnung bed ge⸗ 
fellfchaftlichen Lebens bezweckte! 

Ein junger, tugenddafter und wohlthaͤtiger Könige, der feinen 
Grdanteh als das Wohl feiner Unterrbanen hatte, Feine Gewalt 
als die der Gerechtigkeit verlangte, aab durch fein Bel— 
fpiel allen diefen edelmürhigen und menfchenfreundlichen Idetn 
einen neuen Auffihwung. Zu Winifiern batte er die imei Mins 
ner, meiche die Öffentliche Stimme als die aufgeflärtefen, unci* 
gennügigfien und sugendbaiteften bereichnete: Malesberbes 
und Turgot. Alle Ideen einer gerechten Toleranz und verfiäns 
Diaen Freiheit hatten fich einer freundlichen Aufnabme und Er 
munterung von ihnen ju erfreuen, Behdndige Freunde der Brunds 
fäge, murhigs Feinde der Mißbraͤuche vermirklichten fie mit ih⸗ 
rem Monarchen den Ausipruch jenes alıın Meilen, der fagte: 
„Das Gluͤck würde auf der Erde wohnen, menn die wahre Phi—⸗ 
lofopbie auf dem Throne ſaͤße.“ Allenthalten hörte Die ungerechte 
Berfolzung der Protehanten auf; die Fisfalltär der Körperſchaf⸗ 
ten wurde umterbrüdt, die Frohne aufgehoben, jede Epur der 
Sinechtichaft vertilgt; die demüthigenden Privilegien magten fich 
faum mehr zu jeigen, und jene alte Feudalmarime, Die da lau⸗ 
tet: Aucun noble n’est tenu de payer taille, et de faire de 
viles corvdes; et nul n’est correable, s’il n'est vilain et tail- 
lable, fam in Bergeifenbeit, 

Mir diefen Minifktern märde und eine rubige, alimäbliche 
und beiljame Reform gegen eine Revolution gefichert haben; uber , 
eine folche Vhilofopbie darf. fich felten ungefrafı den Blicken der 
mächtigen Klaffen zeigen, die nur von DWibräuchen leben, nur 
durch Privilegien beftchen, und faft alle ihre Brnüffe, allen Blany 
verlieren mürden, menn das Verdienſt allein Anſthen gäbe und 
die Gerechtizkelt die Stelle der Willkuͤhr einnäbme. Den Hof, 
der beinabe immer mächtiger it als das Köniathum, machten Die 
Entwürfe der beiden Minifter beforat ; er griff fie mir allen Waf⸗ 
fen an, die der Eigennug und die Intrike den Leidenfchaften fo 
geſchickt in die Hand zu geben willen. Der König war gut, aber 
ſchwach; er theilte wohl die Gedanken und Gefinnungen Turgots, 
batte aber die Kraft nicht, He durchzuſetzen; er entließ ihn, und 
bedauerte feinen Verluſt. Malteherbes mollte das Lob eines fa 
wuͤrdigen Collegen iheilen, und gab feine Entlaffung. 


Der aebälfigle Neid kann Neder den edelſten Charakter, 
eine erbabene Seele, tine warme Liebe des Öffentlichen Wohls, 
immer reine Abfichten, einen ſehr umfaſſenden Bei und eine 
glänzende Beredifamkelt nichtabfprechen; dagegen marer, mic der 
König, färker in Srundfägen als in Handlungen. Beidenabmen 
die Dienfchen, mie fie ſeyn follten, nicht mie fie find, überredeten 
fich gar zu leicht, man dürfe das Ente nur wollen, um es iu 
bewirken, die Liebe der Wölfer nur verdienen, um fle ju erlan⸗ 
gen; fie mußten micht, daß dei dem meiften Menſchen ihrem wohl 
verftandenen Intereſſe michtd mehr entgegen iſt als ihr Egolem. 


Eine fonderbare Beit, Die der Nedolutlon dorauegleng! Nie 
fab man einen ardiern Kontrak in den Meinungen, dem Grr 
ſchmade und dem Sliten. u den Akademien erbielten die 
Marimen der Philantropie, die Aus ſaͤle gegen eiteln Kubım, die 
Wünfche eines ewigen Friedens den lamtefien Beifall; fo aber, 
mie man berausirar, war es ein gemwaltiges Thum und Treiben, 
ein Jntrikiren und Drflamiren, um die Reskrung zum Srtesg 
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iu beſtimmen. Jeder bemuͤhete ſich, die Andern durch Aufwand 
und Pracht su derdunkeln, und das in dem Augtablickt, mo man 
als Republifuner fprach und die Freibelt prebigte. Nit jab man 
bei Hofe mehr Gianz umd Eitelfeit und weniger Macht. Er 
applaudirie bei den repudlifaniihen Maximen dee Brutus z die 
Menarchen ıruzen fein Bedenken, fich für Die Sacht eints gegen 
feinen wönig einpörten Bolkes — der Amerikantt — ir erilären ; 
far, man Iprach von Unabhängigkeit ım Lager, von Demokratie 
beim Adel vom Poilofophie auf dem Ballen, von Moral in dem 
Yusıimmer. 





Die wel furdiberken Kliepen, an denen Die Frelheit ae 
möhntich fcheitert, find die Prioilegirien und die Bro’'starier, die 
man in Anterita wenig oder gar nicht kennt. In Frankreich da⸗ 
gegen konnte die Freiheit auf einen mit Blute gedüngten Boden, 
mo fich alle Elementt des Haſſes und der Zwletracht befämpiten, 
Beine ſeſte Wurzeln fchlagen. 


Der Herzog von Choifen! pflegte ju lagen, bie Uhren der 
franzöfifhen Minifter eirnaen immer fechs Monate in ipdt. — 
Gene find fie mebr als ein halbes Jahrhundert fieben achlichen. 

—ñ— ee ee — —— 

46) Hapre [Anzeige] Im Beariff, mich nach 
Denfplvanien einzufhiffen, wo ich meinen bleibenden Auftnthalt neb» 
men merde, mache ich befannt, daß ich In atdentenen Erbſchafts ⸗ 
und Rechts Ungelegenbeiten, die im Umfunge der vereinigten 
Gtaaten ju betreiben find, Auferdae annchme. Krankirte Briefe 
gelangen an mich unter der Adrefle: 

Friedrich Lift in Philadelphia. 
en 24. April 1825. Friedrich if, 
man eormals Pro⸗tſſot, Conſulent des Handelt: 
dereins, Ind Mir lied der württembergiſchen 
Deputirien » Kammer. 





45) Stuttgart. Uebetſetzungs Anzeige] lm 
een ja vermeiden, zeigen wir an, daß von nachfichendem 
Berker 
Manvel complet du Jardinier, Maraicher, Pepi- 
nieriste, Botaniste, Fleuriste et Paysagiste par 
M. Louis Noisette, 
wodon die erfie Lieferung im Mai in Paris erfcheinen wird, eine 
deurfche Bearbeitung tür unfern Derlap erichelnen mird 
Die erfie Lirferung hoffen mir im uni ausgeben zu koͤnnen. 
Das ganje Wert wird aus —x von 400 bis 600 Feir 
ten jede, neba den zum Verſtaͤndiſſe des Textes nötbigen zupferm 
befichen, 4 die ein ————— werden in Zmwifchenräus» 
onaten olgen. 
En J. B. Metz ler'ſche Buchhandlung. 


usaemanderten, , 

Der zu Parit, Straße Eholfeul Nr. 8, befiebende Verein jur 
gefetziichen Bertrerung leattimer Intereffen beabfichtigt, Die frans 
zöhichen Ausgemanderten umd die außerhalb Frantteich lich auf 
ji Bldubiger von Ausgemwanterten am ten Borrheilen feines 


(9) Genanriätienne an die fransöfiiden 


nflitusd Theil nehmen zu _laffen. Er hat zu bem Ende iu 
ranffurt am Rain die Herren Wilbelm Mumm und 
omp. ermächtigt, die frankirten Dalıte und Briefe (mn 
frantirte werden nicht angenommen) der Perionen, milde Ans 
fprüche im jener Beriednag geltend zu machen haben. anjiınehmen, 
und ladet die bei der Eniſchaͤdigungs Angelezenbeit "etbeiligten 
ein, ihre Beweisfiice, mie Vollmachten, an die genannıe Adreffe 
Frankfurt gelangen zu laflen. j 

un. dertin ar gefeglideen Werirernng leritimer ntereffen 
enı@and ım Anfana des Jahrs aö21. Er bilocıe ch mager ben 
ünftiafen Anfsiiten, mie man aus verſchiebeutn Distullionen 
n der Drputirtenstammer, aus der Duotidienne vom 7. Auanf, 
dem Artftarch vom 9 DEt. 1824 und vielen andern Tagblättern 
erfehen bat. Der Verein das zu feiner Berathung die anaefer 
denen Rechtstundigen von Parıs und genteht eince fo emtichie, 
denen Bertrameng, daß ibm die in Frankreich anweſende Emie 
aranten zum gröften Theil die Betreſdung ibrer Aniprüche über- 
trauen haben. Der Verein bilder fein Beichäfrt: Bürean, er bir 
ebr vielmehr aus einer Welellichaft von Männern, Die ſich die 
wıgabe geiet haben, die Kechte und Anſprüche der Revoln—⸗ 


Redakteur und Verleger 


tionssOpfer gu vertbeibigen. Direftor des Mereins il der Wi: 
comte von Barberel, Eohn ves Wirufen Worterel. der juerfl 
von der englischen Nenierun: Hatfazelder zut Wertbeilung mnter 
die Emizranten auomitkse, und wie Die Arfebrchte Des Bender 
Kriens beztugt, mehr al. voersi. mal tem Leben aufs Epiel fegıe, 
um aus England nad der Breisone zu fommen und Den Ber 
theidigern der monarchiſchen cbe Untertüßung zu b:ingen. 
Der Verein bat in allen Debartementen Franſteichs Agenten, 
deren Wadl ven den vornehmſtea Ftantetrhörden aussche Er 
verfunt über anſehnliche Eapıtalien md har nehm Fntinronsen 
gu dem mäßigen Zins non 5 Pr. Verſchafe zelsit, Indem 
er Verein unter Dielen Bethaliniſen ser nor ım Ausland 
lebenden Dprern der Rerelntion "eine BVienze anbittet, atdentt 
er weniger Vortheil für fich zu ziehen, ala Cie Beideligttn vor 
den Verlockungen, an denen eö nicht fehlen wird, zu ihrem else» 
nen Bellen zu bemohren. 
Die Beweisſtaͤcke, welche on die Herrin Ki Mumm 
u. Eonip. ju Frankfurt a, Dr. cinjuſchicken ind, muſſen enthals 
ten, was folgt: 
wenn ed fih darum handelt, bir, einen Ausgemans 
derten oder dem Erben einte Anssemundırtin durch Das Geſttz 
zugtſicherie Enticäöigtung en wipredier ; 
4) ven Beweis, daß ier Medun ont in Maut beit Derienigeifl, 
dem das Recht ju reflamırın inficht. 
2) Die Birtichnang der vertan ten Goͤter und die Ortt, mo 
ne lie„en. 
3) Eine Vollmacht jur Reklamation der Entie si iatına. Die 
weltere, zur Erhebung des Betra;s, ıfi rercıft noch mit 
ertorderlich. 
11. Wenn es auf Rellomation einer Forderung an einen 
Ausgemanderten anlommt: 
1) Eine auıbeniifche umd gerichtlich Tegalifırte Abſchtiſt des 
Drizinal:Ehuldtoluments 
2) Eime Bolimachı jur Reklamation des Berrags; bie weitere, 
we Erbebung, ift ebenfalls vorerfi nicht erforderlich. 
Dbne Zircifil werden noch meit mebr andere Bewelsſtückt 
mötbig ſeyn, um Die Berechtigung eines Ausaemanderen jur 
Enıfchädigung ausjufübren; alleın da Diefe andermeitn Dofu— 
mente ſich nicht in den Händen des Reflamanten_bifinden Fäns 
nen, überninme der Verein folche on Dri und Stellt, Mo Die 
Familie des Anegemanderten idren Aufenthalt barte, auffuchen 
ja l:fien und dadurd alle jur Erlangunmı Der Earichädigung uns 
erläßlichen Bemeisfiücke, wie den Geburn chein, den Ehefontraft 
der Eltern, des Obeims umd der Tante, 10 mie deren refpehtine 
Todesſcheine, jufammen zu bringen. 


[0] Ealm. [SutvensLinuibatten.] An ber 
oberamisgerichriich erfannıen Sionfors Sacht des verfiorbenen 
Zeugmachers Gotilled Etenale von Neubuloch mirdan 18. Mat 
die Schulden» Erguidarıon auf dem Ratdauiſe zu Neubulac, 
Vormittags g Uhr, vorwenomuten weröen. Die WM dubiger ud 
VBürgen deifelben, fo mie überrauns alle Perſeten, melche Ans 
ſpruche un deſſen Birmd.en zu muchen haben ! 
diefer Verbandiung noracledın, mouer ne periöntich oder dutd 
ebörig Bevollmächriare zu erichrinen, unter Be:le, una der Adbuld 
Dokumente 3c., ihre Bnjpricdre nusjufähren und „u bewetien bar 
ben, midrigenfalls jie durch den unmuinlrar much ver Kıgaid, * 
tionsbantiung ausjnipredienten Vratlund-Beſchtid vo“ dit ſet 
Mufle werden ausarichle,ten merden Dieite tsen tolänbiger, De 
ten Forderungen unbefir tien nı?, Pinnın seldıe auch durch Lim 
teichung eines fchruieliihen Kjeiles unser Bele,ung der Oriunab 
Dokumente liquidiren, acrdcn woer auf den zul Dieje Suche b 
der Lıquidationedanlung darh Verzleich beigtlegt würde, 01; 
der Mebrbeit der wläubt er inser Siatbegorie beraetreien, amd 
nommen merden. Den 7. Aorıl 1845. _ 
Sömtal. Dderamtsaerıcht. Slegel. 
Dim 


[38 Stuttgart Geſchäfte Empfeblung 

verehriekien Purtıfum, melches feit Gründung Der Korse« Piana* 
Fabrif von Dieudomne und Echieomaner Dabler drei 
Lrablifferment mit fo vieler und vorzuglichem gulpruc und Ber» 
tranen beebit bat. aietr Intergeichneter, indem er dafür art InZr 
licher dankt, die wacrıne, cauß durdy dem Tob Des D 


Dieudonne diefes Geſcheft in Eeiner Hinficht irgend eine Der 
änderung erleiden, und dafi audı die a Fırma vortäuft 
fortbefichen wird. Der Unterjeichnete nmird michre veridumen 


h . # 
wae dazu beitragen fann, um dem @efebärre den Kuf, din € 
bisher zu nenichen das Wluck batıe, miche mur ju erbalten, 0A 
derm denfelben auch du vermehren ficd bemüben, und er empfitd 
fi, un:er Zufiherun, der jolideftien und rechitichfien Bedienund 
und der Bitte um Fortiegung des ibm und feinem nerKarkteet 
Geichaftsgenoilen gel Henfıcn IWoplmollens und Vertrauens DW 

; mu aufs Üngelegentlichiie. 
DE __ Ik. Schiedmaper, Forte Pianomachtt. 


: Be Thriſtoph Vase. “ 





mirren biemit ill, 













rin abenaint del dem 
abgelegenen Pole, 
Plaugemäfe und, gedie« 
arar Beiträge, ‚Werden 
anf Derlangen angetaef ⸗ 
Yen honstitı mirben, 


: Tärkteel. 
Ddeſſa, 6. April. Nachrichten aus Konſtantind⸗ 
HT vom 2. d. zufolge bat die Nachricht von der end⸗ 
Ih erfolgten Landung Ibrahim Paſcha's auf Morea 
bei dem Tuͤrken ſeht ſanguiniſche Hoffnungen erweckt, 
und auch die fraͤnkiſchen Agenten ſehen mit Ungeduld 
din laͤngſt herbergewunſchten Siegen der Pforte entges 
— um endlich der endlofen Unterhandlungen und 

erdrüßlichkeiten, welde ihnen die griechiſche Inſur—⸗ 
relnon verarfacht bat, überhoben zu ſeyn. Auch iſt 
wohl namlich, daß; wehn der Feldzug zu Gunſten 
der Tüten ausfällt, von einer Jfterorntion zu Guns 
fen ver Griechen, wie fi Einige einbilden mochten, 
keine Rede ſeyn kann. Wir finden diefes bei dem jeßir 
gen Shſtem ganz fonfequent, und die Griechen felbit 
müffen fih immer mehr überzeugen, dad die europaäi⸗ 
ſchen Mächte fchon Alles, was mir diefem Syſtem ver: 
einbar iſt; aethan haben, und dag weitere Schritte 
wirklich in das Reich der Chimaͤren gebören: 
. , Die erſte Kunde don Ibrahim Paſcha's Landung 
bei Moden fam über Parga nach dem Lager des Ser 
raskiers Reſchid, Palha, und von dort hieher; die 
zweite, die Beilätigung der erſten, Pam dus Smytna 
vom dortigen Paſcha. Seitdem wollen nun die Grie⸗ 
then Nachrichten aus Napoli di Romanıa von einer 
ganzlichen Niederfage der Agnptifchen Landungstruppen 
haben. Alſo muß man das Weitere über beide Berichte 
abwarten. Gewiß bat die Pforte bei den jegigen Um 
ſtaͤnden die trifiigiten Gründe, möglichft gühftige Nach⸗ 
richten nach Parıs und Peſersburg zu melden. In— 
deſſen ſt nicht zu läugnen, daß die aus Theſſalien ein⸗ 
gegangenen Nachrichten über das Vorruͤcken des Seras⸗ 
kiers Reſchſd Paſcha und die Ankunft des ſo gefuͤrchte⸗ 
ten Omer Bırone in Salonicht günftige Vorbedeutun⸗ 
gen für dem Diehjährigen Feldzug find, befohderd Da 
Meſchid Paſcha ein der Pforte aufrichtig ergebener Feld⸗ 
bir if Winen empfindlichen Schlag erlitt er, wie es 
heißt, bei Velo, wo die Griechen aus Tricheiry einen 
Ucberfal demadıt und das für den Feldzug bereitete 
" Material großenthetis zerfidrt haben follen. Die Tuͤr⸗ 
Ben ſchmeichtin ſich nün mit der Hoffnung, daß der 
treulofe Odyſſeus, der bei Zeitung fieben, und mit dem 
dritigen Palcha im Einvernehmen handeln foll, die 
Ziihasiöten dafür jlchtigen werde; — 
Die Unterhandfungen mir Dänemarf und Gciver 
den, wegen dir Schiffabit im ſchwarzen Meer, deren 
Baſis der Reis: Effendi bekanntlich au für Rußland 
votſchlug, find Ing Sıodın gerarhen: (Allg. 319:) 
‚Deierreid. 
;, Am 16. April reiste der kon; großbritannifche Bots 
ſchafter Sır Henry WellesTen, mitdem Borfhaftds 
Angeſtellten Hrn, Anton, von Wien nach Mailand ab. 
Sben dahin hatten filh bereits am 16. April der paͤbſt⸗ 


liche Snternuntiug am Rt. Hofe, Hr. Pietrö d’Oftirir. 


Wonnem.Prels Win. _ 
seljäpl. 3 fie, dalbhihel 
6 A., für ale mi beim 
Dauptpoſt Um ru 
garı im ntirtelbarem 
Yaterfhiun Pehenden 
Pofimia j 

Einrhtungs » Bchähe 
4 Kr. die Beil, 





ber Luccheſiſche Befchäftsträger, Hr. Fabrizio H’Dflini, 
und der ff. General der Kavallerie, Warkyefe v. Soms 
marida; von Wien aus auf die Neife begeben. 

England _ j 

London, id. April, Im vorigen Monat erbief 
Hr. Reicefier Stanhope, nahdım er Genua vers 
laffen hatte, um fih nah Mailand zu begeben, wo er 
den 21. März anfam, von der bſterreichtſchen Volizei 
den Befehl; das öfterreichifche Gebiet in 24 Stunden 
zu verlaſſen. Als Antwort auf eine Gegenvorſtellung, 
Die er deßwegen an den Sratıhalter der Vombardei eins 
Bub; und in der er unter die Aufficht der boben Pos 
Jizsı gefiellt zu werden verlangte, damit man fi von 
feinen — und ſeinen Worten ih Kenntniß fer 
jen koͤnne, erflärte man ihm, dag der Statthalter Auf 
feine Gefahr ihm erlaube, fich bis zu Ende des Monard 
März in Mailand aufzuhalten; nah Berfluß diefed 
Termins fab fih der Oberſt Stanhope genörhigt; 
fich zu entfertien. i 
Als Grund diefed Befehls würde algegeben, daß 
der Reifepafi dei Dberften von feinem öfterreichifihen 
diplomanfchen Agenten Unterzeichnet ſey .· — 

Den 11. dieſes Monats bar der Oberſt von Paris 
ats eine Birtfhrift an den Kaiſer von Oeſlterreich ge⸗ 
richtet. — 

(unterhaus. Sitzung vom 19.) Da auf dieſen 
Tag die zweite Berlefung des Geſeßesentwurfs jur 
Emancipation der Karholifen feftgefeßt worden war, 
fo harte eine große Menſchenmenge fhon am Morgen 
alle Zugänge ded Weltininfiers Abtei defegt. Die Chir 
ren würden um 4 Uhr achffuer and erſt um 4 Uhr bes 
flieg der Sprecher den Stuhl. Che die Berathung Über 
die Emancipation begann, wurden viele Bitfchriften 
gegen die Karholiten eıngereidht, Der Morgen: Du 
rold ſagt, es ſeyen Deren über 20D geiwefen, und man 
babe zu threr Annahme 5 Stunden gebraucht. Mehrere 
waren von Diſſidenten unterzeichnet. Or W. Smith 
der ſelbſt Diſſdent it, machte die Bemerkung, da 
alle diefe Bitifchriften von weslehaniſchen Dierdepiften 
herruͤhren, die eigentlich Peine Difiidenten feyen; Die 
eigenilichen Diffidenten ſeyen die Presbprerianer, die 
Independenten und die Papıflen; und ohne Zweifel habe 
man oft die Weslehaner und die andern Meibodiſten 
oft mir ihnen verwechfelt. Uebrigens verlangen die 
Difüdenten Religions Duldung für fih, und fie füns 
nen daher; ohne febr folgemidrig zu handeln, andere 
derfelben nicht berauben wollen. 

Hr. &; Nice widerſprach den Gerüchten, die über 
die feindfelige Stimmung der Presbyterianer gegen die 
Karboliten in Umlauf find: Er Tegt eine ſchriftliche 
Darfiellung der Gefinnungen ber Presbhteriäner gegen 
die Karböliten dor. Diefe Art Glaubensbetenntniß ift 
ift von mehreren Geifilichen und andern Perfonen uns 
tergeichne:. Die Unterjeichner erflären, fie ſeyen don 
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der Nothwendigkeit ber bürgerlichen und religidſen Trei 
heit überzeugt, und fie würden daher gegen et 
füge handeln, wenn ſie ich der Emancıpation der Kar 
tholifen widerfegen wollten. 


Lord Nugent behauptet, viele der gegen die Ra: 
tholiten gerichteten Bittfdriften feyen durch geſetzwidrige 
Mutel erzwungen worden.” Ins beſondere führt er bier 
die zahlreichen Lichrficider Petitionen an: Die zahlreis 
chen Unterfchriften derſelden find, ſagt er, armen Dorf⸗ 
bewohnern hinierliſtiger Weiſe abgeſchwazt worden, die 
glaubten, es ſey im diefer Schrift vom Preiſe der But⸗ 
ter oder Kartoffel die Ride; ein Meiner Anabe rühmıe 
fih oͤffenilich, ‚er habe für drei Jadividuen unterjeichs 
net. Der Dbrift Johnſon Tegt mehrere Bitſchrifien 
u Bunften der Katholtken vor. Unter ihnen zeichnet 
ich die dei Hrn. Newton, aus der Grafſchaft Yıncoln, 
aus. Der Biuſteller ereifert ſich heftig gegen die Jeinde 
und Berläumder der Katholiken. „Man beſchuldigt, 
fagt Hr. Newton unter anderm, diefe gerreuen Unters 
thanen, daß fie ſich für berechtigt hielten, den König, 
ihren Souverän, auf einen bloßen Wink des Pabits zu 
ermorden. In ganz Großbiitannıen, faſt möchte ıdy 
fagen, in gan; Europa, gıebt es keinen einzigen Ka: 
sholißen, der fich zu dieſer Aucdwürdigen Lehre bekennt, 
Ja die Päbite felbit haben nie ein Recht gefordert, das 
ber Religion, deren Haupt jie find, fo ſchnurſtraks zus 
wider iſt.“ 

Hr. Scarlett Tegte hierauf eine Birtfchrift der 
englifchen Advokaten für die Emancipahion der Katho— 
liken vor. . Diefe Petition, fagt Hr. Scarlett, iſt 
von 160 Perfonen unterfchrieben,; allein dieß find bei 
weitem nicht alle Rechtsgelehrten, die ber Sache ber 
Kardoliten günftıg find. Biele von ihnen haben dei: 
wegen die Unterſchrift verweigert, weil fie es nicht für 
angemeffen hielten, daß die englifhen Sachwalter der 
Kammer eine Bittſchrift vorlegen. Uebrigens verdient 
dieſe Bittſchrift die befondere Aufmerkſamkeit der Kams 
mer, wenn man bie Kenntniffe, die Weisheit und 
die Klugheit in Erwägung giebt, welche fich die Bitts 
fleller durch - dad Studium und die Erfahrung er 
worben haben; ferner muß man bedenfen, daß die 
Berveggründe, welche bie andern — — ver⸗ 
anlaßten, auf fie den allerwenigſten Einfluß aus— 
geübt haben; denn in Niemands Intereffe liegt es mehr, 
die Mitbewerber um StaatsÄämter ausjufchließen, ald 
in dem ntereffe der Advokaten; auch find die Un: 
tergeichner der Petition überzeugt. daß, für die Katho— 
fifen fich erflären, eben nicht dad rechte Mittel if, um 
zu Staaısänıtern zu gelangen. Ein Advokat muß, wenn 
er fich emporbringen will, abtrünnig werden, und die 
Grundfäße der Gerechtigkeit verläugnen, auf welche fich 
die Emancipation der Katholiken gründer. (!!!) Der 
Redner fpender fchließlih dem gegenwärtigen Advoka— 
tenftande Lobfprüche, und ruͤhmt ſich der Ehre, die ihm 
dadurch zu Theil geworden ſey, daß man ihm die Bitt⸗ 
ſchrift anvertraut habe. 

Hr. Brougham bemerkt, im Jahre 1805 habe 
ſich die Mehrzahi der Advofaten gegen die Katholiken 
erflärt; im gegenwärtigen Augenblide widerfege ſich 
nur der zwanzigfte Theil derfelben ihren Anfprücen. 
Uebrigens wird man, fagt er, bei Leſung der Unter 
fhriften finden, daß die Anglifaner und die Difüidens 
ten, die Whigs und die Torys, die Freunde und bie 
Feinde der Miniſtet fich vereinigt haben, um der Kams 
mer eine und diefelbe Bitte vorzutragen. 

Nun gieng dad Haus auf die eigentliche Frage ber 
Emancivatıon über, Sir Francid Burdett erhebt 
fi, und verlangt, daß, der Tagesordnung gemäß, 


sur zweiten Berlefung der Emancipations⸗Bi 
—— werde. —— 

rn» Brownlow erklaͤrt, er babe bisher immer 
gegen die ungriffe der Rartolıfen —— aber feit 
er über Die Lage des Landes die genaueften Erfundir 
gungen eingezogen babe, ſey es fein redlicher Entſchluß, 
ins Rünftıge feıne Beftrebungen an die der großmurbis 
gen Veriheidiger von 6 Millionen feiner unglüdlichen 
Yondeleute zu Enüpfen. „Ja, ich ſchaͤme mich nıcht, 
fagı das ehrenwerihe Mirglied , bier alle meine frühes 
ren Dieinungen in Berreff der KRarboliten laut abzus 
ſchworen; ſte haben von nun an feinen aufrichtigeren 
öreund als mich! (Lebhafter Beifall.) * 

„Ich babe ihre Religion mißkannt, ich habe fie 
derlaumder. Nein, die Katheliken glauben, gleich und, 
nicht, daß der Pabſt das Recht bar, die Untertbanen 
des Eids der Treue zu enıbınden, und noch weniger, 
das — — — auszuſprechen. Mit eis 
nem Worte, der Pabſt iſt blos ihr geiſtliches Oberhaupt 
ihr geiſtlicher Bater.“ EIERN 

„Wan darf nur die von den Rommiffionen beider 
Kammern mir din katholeiſchen Pıdlaten angefiellten 
Be Hore mit Aufmerkſamkeit leſen, um die innere 
Ucberzeugung zu gewinnen, daß fich in den Lehren der 
romiſch-katholiſchen Religion nıdıs finden laͤßt, was 
die ſchrecklichen Verfolgungen redjıfertigen fonnte, die 
man ſich gegen die zahlreichen und achtungswerthen 
Bekenner derfelben erlaubt. Jh ſtimme für den Anırag 
bed verehiten Baronners, * 

. Pr G. Damwfon erlaubt ſich befrige Declama⸗ 
tionen gegen die arländifchen Harholifen; madır pers 
fonlihe Angriffe auf Hrn. O' Connel, den kat ho li⸗ 
ſchen Biſchoff Donple, fo wie auf alle Irlaͤnder, die 
von den Kommiflionen der beiden Kammern verbört 
worden find, und fehließt mit der Erklärung, er ſuche 
den Proteftantismus nur deßwegen aufrecht zu erhalten, 
weil er der Konftitution zur Grundlage diene. taßt 
und nicht zweifeln, fagt er, daß die Katholiken die 
Berfaffung felbit umiiürzen wollen. ä 

Lord Milton eitldit, er wolle, anſtatt fich, wie 
Herr Dawfon, in die Bergangenbeir zu veriefen, 
nur die Gegenwart und die Zufunft vor Augen haben, 
und alles, was er bier bemerke, made es ihm zut 
Pflicht, für die Emanciparion zu ſtimmen. 

Hr. North erklaͤrt, er halte die Karholifen durch⸗ 
aus nice mehr für gefaͤhrlich, ſondern fur die treuften 
Unterthanen des Könıgd, weıl ſelbſt fo viele Verfol⸗ 
gungen und Ungerechtigleiten ihre Ergebenheir gegen 
ihren Dionarchen nicht ju erfchüttern vermocht bat. 
Ale feıne Wünsche ind für chre Befreiung. , 

Hr. Daly fagt: Laßt Euch durch Zrlands anſchei⸗ 
nende Rube nicht ıdufchen. Es in regungslos, weil eb 
dıe Augen auf das geheftet bat, was Ihr thun werdet« 
Bedenket, daß nicht blos die Katholtten die emancır 
pation verlangen; fehr viele Protenanten fogar find 
der Meinung, die Rube und das Gluͤck des Landes for⸗ 
dere diefe Danolung der Gerechtigkeit. Sie find geneigt, 
ibre Dände wie ihre Derzen zu vereinigen, UM durd 
Gewalt zu erjwingen, was fie micht durch gelindert 
Mittel sılangen fonnen. 

Hr. Goulbourn erflärt, die Drohungen des⸗ 
Hrn. Daily halten ihn nicht ab, ſich, wie immer, Def 
Emanciparıon zu widerfeßen. Das verehrliche Mirglied 
laͤht ih ın eine Deflamatıon gegen den heiligen Sub 
ein, aber der von allen Seien ertönende Ruf jur Bir 
tagung nöthigt ıhm bald zum Schweigen. 

Die Sitzung wird aufgehoben. 

London, 21. April. Gefiern war ein großes Fever 
in Garlötonhoufes, Bor der allgemeinen Ginfüprung 
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hatten der Herzog don © rgunfchmweig, der Priny, 
fein Bruder, und der Prinz von Leiningen eine Pri— 
dat-Audienz bei dem König. 

Eine Deputation der Pflanger auf Jamaica har dem 
König eine Bittſchrift überreicht, worin Se. Mai. ger 
beten wird, durch die Winifter die kritiſche Cage, in der 
fich diefe Inſel befinde, dem Parlamente vorlegen zu 
laffen. Die in dem Unterhaufe flatigefundenen Diekufs 
fionen werden ald Haupturſache diefer Arifie angegeben; 
die Gefahr, heißt ed, wird fieigen, wenn diefe Beras 
ihungen in gleichem Sinne forıgefiht werden. Die Ne— 

er find der Ueberjeugung, dad Parlament wolle ihre 
Freiheit proffamiren, und ın diefer Meinung finnen fie 
unaufhörfidh auf Empörung und Yufitend. 

Die amerikaniſchen Zeitungen erzählen einen fon 
derbaren Vorfall. Der Kapitän Pietro, der ein Fabıs 
zeug der Vereinigten Staaten befehligt, hat den Brief, 
Den er den 6. Januar an den Ügenfen der Union zu 
Alvarado abgeſchickt bat, bffentlich bekannt gemacht. 
Sch muß Sie, ſchreibt er ihm, von dem Schimpfe in 
Kenntniß fegen, den die Merifaner aud Bera Cruz der 
Flagge der vereinigten Staaten angetban haben. 


„Ih war den 4. mit dem Schiffe tbe Scott, 
beffen Kapitän ih bin, dem Schleſſe genenüber dor 
Unter gegangen, um mid vor dem ſtürmiſchen Wetter 
zu fhügen.- Kaum hatte ich den Unter ausgeworfen, 
ald die Merifaner ftark auf mein Schiff feuerten, und 
es fo bufhäbdigeen, daß ich «8 für ein großes Glüd 
bielt, an dem Yusfluffe der Gräben des Schloſſes firans 
den zu fönnen. Uber biefe tragifche Scene endete bier 
noch nicht: Das Fort hörte nicht eher auf, auf mein 
Schiff zu feuern, als bis es ganz durchlöchere und die 
Flagge der vereinigten Staaten dur eine Kugel herab: 
geriſſen war. Der Kapitän Pietro floh mit feinem 
Schiffsvolke nah &t. Juan d'Ulloa, wo ihn die Spas 
nier gut aufnahmen. 


In der Zeitung don Bombay liest man, daß auf 
den am 1. Dftober erfolgten Tod eines Braminen zu 
Santivora das Nichteramt, der Sitte gemäß, erfucht 
worden fiy, dreien feiner Frauen zu erlauben, ſich mit 
dem Leichname ihres Gatten zu verbrennen. Die eine 
war 27, die zweite 21 und die dritte 15 Jahre alt. 


Frantreid,. 


Dos Yournaf du Commerce von 23. Aprif enthält 
olgenden Artikel: Unter den fpanifchen Truppen haben 
ch mehrere Symptome von Mangel an Subordination 

gezeigt. Ein Bataillon der koͤniglichen Garde ift aus 
dıefem Brunde nach Alcala ald Befagung geſchickt wor⸗ 
den. „Nach allem, was unter unfern Yugen vorgeht,‘ 
ſchreibt man aus- Diadrid, ‚Tann man behaupten, daf 
der Aufenthalt der zwei Schweizers Megimenter in dies 
fem Lande noch einige Jahre dauern müße. 

Man ift in Liſſabon in den Privatzirkeln, und auf 
den dffentlichen P lägen fehr zurkdhaltend in Betreff 
ber Sendung Sir Karl Stuartd. Se. Erc; gebt ſehr 
Wenig aus, und feheint einer ernſthaften und, fo zu 
fagen, anhaltenden Arbeit bingegeben. 

Man weiß nicht, ob man dem in Umlauf gefom+ 
—— Gerüchte glauben darf, dem zufolge der Konig 
= Droftlien geben und in Liffabon eine anglo-pors 
ugieſiſche Megentfchaft errichtet werden fol! Dan bes 
* daß der Kriegsminiſter Graf von Barbacena 

—22 iſt; in wenigen Monaten wird Die portus 
= iſche Urmee fo ſchoͤn feyn, als fie vor zwölf Jahren 
Pe der größte Theil der Staabs + Offiziere bei ber 
euterei and dem Fußvolke ift bereits erfeht worden.) 


I Deutfdlend 


} (Sigung der badiſchen Deputirten » Kammer vom 
° 25. April. Schluß.) Hr. Wild: Er babe dem bg, 
Fohrendach eine Antwort gegeben, beinahe in den 
namlichen Worten, die er an ihn (dem Redner) geriche 
ser babe; und fo viel er wife, ſeyen auch die meilten 
' Mitglieder der Berfammlung ber Meinung gewefen, 
daß bierin für den Präfidenten Fein Grund liege, ihn, 
Wirld, zür Drönung zu rufen. Dem Prähdenten 
komme ed nach der Gefchäftsordnung zu, darüber zu 
urıdeilen, ob der Ruf zur Ordnung begründer ſey. Er 
babe ibn nicht zur Ordnung verwiefen, mirbin liege für 
ihn, den Spredyer, ein Urtheil vor, wodurd er cın ers 
worbened Recht habe, welches er fich nicht nehmen laſſe. 
Ob übrigens ein Mitglied, das feine Perfonlichkeit ges 
Fränft glaube, das Recht habe, eine Verfammlung, in 
welder fo wichtige Gegenitände verhandelt würden, zu 
verlaffen, diefe Frage wolle er nicht beantworten. 


Hr. Duttlinger:. Wenn die Kammer nicht über 
die Frage urthetlen fönne, ob ein Mitglied jur Ords 
nung zu rufen fep oder nicht, fo begehre der Abgeord⸗ 
nete Wıld etwas, was fein Juriſt begehren werde. 
Wer fich felbit nicht ehre, Fonne auch feine Ehre von 
Andern erwarten. Denn man ihm mit dem Ausdruck 
der Verachtung begegnen dürfe, dann möge +8 lich han⸗ 
dein, um welche Intereffen es wolle, ihm würde das 
Geſetz der Ehre nicht mehr erlauben, Mitglied der Berr 
famımlung zu ſeyn. Deffen ungeachtet hätte er nicht, 
wie Dr, Foͤhrenbach, den Saal verlaffen, ſondern 
er hätte geglaubt, daß ihm fein angeborned Recht der 
Selbftvertbeidigung wieder gegeben fey, wenn ihn bins 
ſichtlich der Ehre weder die Maiorirät der Kammer 
noch der Präjident vertheidigen würde, dann würde er 
isch felbit versheidigen und jeden zur Ordnung rufen, 
der die Geſetze des Anftandes gegen ihn verletze. Er 
ſelbſt habe noch nie das Unglüd gehabt, nur einen einr 
zigen Augenblick die Achtung zu vergeſſen, die er den 
einzelnen Mitgliedern und der Kammer ſelbſt fchuldig 
fey, dad Blur, das in feinen Adern ftrbme, fey auch 
nıcht das Fältelte, und die Zahl feiner Jahre fey auch 
nicht fo arof, daß fie die Wärme feines Bluts ſchon 
erfäfter baden konnte. Er ſey bis jet das juͤngſte 
Mitglied der Kammer des Großherzogthums gemefen, 
gleichwohl dürfe er mit Stolz fanen, daß er nie jur 
Ordnung gerufen worden, daß ihm noch nie dag Uns 
glück wiederfabren ſey, aud nur einem Miraliede Vers 
anlaffung zu dem Antrage zu geben, ihn zur Ordnung 
ju rufen. Er ſelbſt ſey zwar nicht gefinnt, bier in dier 
fem Saale die feinen Sitten des Hofmanns zu entwir- 
fein, aber er verlange, daß die Gefege des Anfiandes 
gehandhabt werden. 

Hr. Baharid; Er forede in diefer Sache nicht 
unbewegt, ſie betreffe die Ehre der Kammer. Samm— 
liche Miglieder werben auch gewiß geneigt feyn, einans 
der freundlich enigegenzüfommen. Er erinnere fich der 
unglüllichen Worte, die in einem ungluͤcklichen YAugens 
blicke gefallen fepen, nicht mehr ganz voltommen, als 
les babe einem Blitze geglichen, der plöglich einfchlage. 
Der Redner beruft ſich nun auf die betreffenden Artikel 
der Gefhäftsordnung und ſucht durch deren Erffäs 
rung zu beweifen, daß der Präfidene in ſolchen Sa— 
den unbedingt Richter fey, was ohne Zweifel fein 
vorzügliches babe, indem, wenn die ganze Kammer 
bier zu entſcheiden hätte, die Sache leicht zur Partheir 
ſache werden, und hierdurch gerade ſolche Scenen herr 
vorgerufen werden fönnten, denen die Geſchaͤfis ordnung 
vorbeugen wolle. Die Worte des Abg. Fobrenbac: 
er verlaffe den Saal, feyen raſch geſprochene Worte, 
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dieſes Urtheil erlaube er ſich, ungeachtet dieſes Mirglieb ! Stuttgart. [Antrag eines Hanblings 
nicht gegenwärtig ſey. Er ————— ſich nicht, hier | Commi 3 Ein junger Menſch, welcher in Frank⸗ 
bffenrlicy zu bekennen, daß er manchmal in der Aufre⸗furt die Handlung erlernt hat und auch jegt no das 
gung des Augenblids Worte geſprochen, zu denen fi | ſelbſt auf einem Gompteir als Grhüffe angeftellt if, 
die Klugheit nicht als Mutter würde bekannt haben. | wünſcht in einem andern foliden Handlungshauf, bier 
Die Sache der Kammer fey jetzt, das Geſchehene wies | vder auswärts, eine Stelle zu erhalten. Diejenigen, 
der gut zu machen, und dazu fcheime ihm der Vorſchlag J welche über diefen empfeblungsmwertben jungen Mann 
des Abg. Roßhirt zu führen, den er fo wie den | Näheres zu willen wünfchen, belieben fi deffalld an 
Berbeſſerungs-⸗Vorſchlag des Abg. Düttlinger von | die Redaktion ber Nears Zritung zu wenden, 
Herzen unterfige und ſchließlich wuͤnſche, diefe. Beras | welche mir Vergnügen alle Auskunft geben wird. 
thung bald möglichft zu beendigen. . — — 

Hr. Roßhirt nimmt ſofort den fraglichen Zuſah 
zuruͤck, worauf fein oben angeführter Antrag ſelbſt zur 
Abſtimmung kommt und einhellig Angenommen wird, 

Auf den Antrag des Abg. Datthinger wird der 
Viee⸗Praͤſident Zabarid erſucht, dem Abg. Fbhren: 
bach die beſchloſſene Erbffnung noch während dieſer 
Sitzung zu machen, wörauf ſich dieſes Mitdlied ſogleich 
entfernt, um dieſem Verlangen zu entſprechen. — Dr 
Fohreubach bat feinen Gig in der Verſammlung 
wieder eingenommen. 


Miseeilen 


(Aus den Mämoires de M le Comte de Siaur ) 

Binem Europder ſaut In Dem dereinigten Staaten von Nord; 
amerifa-faft alled, was dr höre und Ticht, als eu und fremd 
anf: Die Cinfachbeit Und Geraddrit in Gitieh, Kleldung und 
Benehmen, das Gefühl von Srlöfkändigkeit und Bieichhelt, dad 
Alle belebt, dit gesenfeitigt. Achtung imdb Duldung Da ficht 
man Karholiten, Presbyterianer, Calpiniften, Litiberaner; Unita- 
riet, Anabapriftien, Merhodifien und Dudder ihren Gottesdienft 
in rolftommener Fteibhell üben mad itelnander im befieh Eins 
derſtandniſſe leben, Aller Orge, in dem Flecken, in den Städten, 
in den Privarbäufern fand ich dieftibe ſchlichtet Ofenideit, die ⸗ 
fetbe Höflichkeit, Hofvicaliiät und freundliche Gefaͤligkelt. Kein 
ebrbares Gewerbe ift daſelbſt Tächerlich oder verächtlich, und bei 
der Verſchidenhelt der Beſchaͤſtigunz find des Bermögens fen 
sen, fühlen nnd genichen Aue ihre gleichen Rechte, Nur der 
Miüflssang amd Die Schlechtigkeit gelten für chris. Miliraͤri⸗ 
fche Grade oder Zioilanſtellungen derdindern Feinen Menſchen, 
Dabei ein Bemerbe ji reiben, das ihm näbrt. Jeder if Kauf 
mann, Fandbauer, Handwerket ober dat fonf ein Gefchält, das 
feln Dafegn und feine Unabhängigfeit ſichert. In der erfiin Feit 
befsemdere es mich, wenn ich in eine Wirtheſtube tkat, und von 
einem Hatipımanne, Mojer oder Dberfien empfangen murde; ber 
mich als Gaft verforate, und mit gleicher Sahkchntnih ven feir 
nen Feldzügtn genen die Engländer, vom feinem Landbau und 
Dem Abfage feiner Vrodukie (prach. Noch medt fiel es hir auf, 
nenn fi, nachdem ich iher Fragen über meine Kamilienverhält 
niffe beantwortet batte, und fie mußten, dab mein Vatet Gene 
rat amd Dinifter fen, aach erfahren’ wollten, weiche Profeifion ct 
treibe, 
















[38] Stuttaart, [Dland-Forte feil] Uns Der 
onlaffung einer Ortöveränderung iſt eim safeltiärmiges Piano» 
Ketie, mit englifcher Mechanik, 6 Oktaven, von Dieubonne 
ud SGchiedmaier, zu verkaufen. Das nfirumeht ii no 
zu, und emoſtehlt dia darch Ten und Stimmunta. Liebhabek 
Önnin es ſtundlich Lit. D, 325 in der Brunnen-Seraße einichen. 


Blänbiger) Die Mafdfung des bisher bedandenen Bande 
chafıs-Berhandts in — iu melchem die Drie Schrom⸗ 
tg, Eichbdalten, Lauterdach, Mariazell, Suugen und Tennens 
bronn achörten, ii vom Der königl. Renietung des Schrtarjmald« 
Kterfed ja Remtlingen angeordnet und von Dem Füninl. Ober 
amte Oberhdorf dorbereitet worden. Um jetoch vor allen Ans 
forüchen und Rechtsfireitigkeiten arficbert gm ſeyn, melche erik 
nach tfidlgter Aufldiung diefes Berbonds *8* möchten, bis 
ben bie Dorficher der amtlichen Eandichafts:Hrte um Öffentliche 
BVorladüng', ſowodi, aller unbefannsen Gläubiger, als auch der 
jenigen , moechte fonft aus irgend einem Wechtsgrfunde Fordern, 
gen an Die bisherige Landſchaft machen au fünmen alauben folk 
* dem umterpeichneten Bönigl. Iberamsd» Gerichte hach⸗ 
Nachdem Bicferht angebrachten Geſuche oberamtsadrichtlicdh 
Etatt gegeden worden if: fo werben alle -Dieienigen, melce um 
ihre Forderungen an Die Zandfchaft Schramberg durch die Idnen 
ugekommenen Berwelfungen Hicht bereits —E befriedigt 
epn follten, oder noch aus Irgend einem Neihrsgeunde Aniprüae 
am die bisderige Lamdichat Schramberg geltend machen it fön, 
nen glauden, biedurc aufgefordert, Innerbald der aerhdrlichen 
Fri von Neun Tagen, woron 30 Tage für den erfien, 
50 Zuge für den seiten, und 30 Tage für den dritten Termia 
gerechntt merden, ibre Anfprüce- und Korderungen dem umier- 
jeichneten Hönigl. Oberamts «Gerichte anzujelgen, und etforders 
Iıchen Falls arrichtlich auszuführen. 

Leiten Diefelben Diefer Aufage binhen obigen Zeittaume fein 
olge; io werden fie nach Ablauf deifelben mir ihren Aaſpruchtn 
"und Forderungen Dutch ein ausiufprewendts Erſenninis auat« 
Oloſſea werden. &o befchloiten im Föntal Dberamtegerichte 
berndarf, den 8. April 1825. cn Richter 

‘ ap. 


[367 Varid und Stuttgart. .(Derfiherung g& 
den Brandfihaden.] Bon der könlal. franzöſiſchen Aickur 
ranj-Compaßnie gegen Btandichaden in Varis, haben wir Unter 
seichnere als Hauptagenten für das Nöntgreich Württemberg, Die 
Belorgumg ihrer Gehchätte übernommen. Ste if eine der erften 
Anfalten Diefer Art, ſo wodi rüdichiltch Der Eicherheit, weiche 
‚he gemährz, indem te aus den angelebenfieh umd jelideften Hat: 
‚fern und einem Fond ven s0 Millionen befiebt, als auch def 
qußerſt Billigen Prämie, wnga jie alle Möglichen Begenitinde 
 trfichert, als'y. B. alled beregliche Eigemibum, Mobıliem, glei⸗ 
der, Bücherfanimlungen, Weine, Wagen Und: Brerde, Silber 
aehhites dem Fabrikanien feine Danıttaftur und Gerächfbarten, 
Waarenlager; dem Landmann feine Erndte und Mich; dem Pros 
fefftoniften feinem Handwerfjeug md Hauspaltungsgerätde; Wal“ 
dungen %. Ic. änfer und Gebänlichkeiten können —da im 
‚ Württemberz eine Vericherumgs-Anfials fir die ſe betedt — afleim 

nicht verſichert werden. Wang, worans das Teabıre gut etichen 
ift, find bei den Unterjelchneten zu baben, die mac ſede meitef 
vu verlamgende Auskunfe mir Deränugen aeben merden. 

Da diefe Anhalt, bei fh gerinnen Höfen, alte möglide Ei 
cherbeit aemädrt, ſo eupfichie tie ich Deffalls Feho zur Genüge 
und wit haben Dieiem nur mo deisufügen, Daß mir die tms füt 
diefelbe guriak zu ercherienten Aufträge beftiens beforgen merdin- 

Die Hauptagenten fur Die Pöntgt. fransdfifche Aſſekurani⸗ 

. „Compagnie gegen Brandfhaden in Paris. 
gür den Neckat⸗ md Schrarjmald » Kreis 
3 3. Miärdiin u. Scholl in Sruttaarl- 
Für den Donau/ um Jort-nrcid 
Geiger u. Eomp. in MIm- _ 





[43] Stuttjart ‚[Belanntmadüng] fucht 
ein nnperbeurarderer Monn einen Dienft ald Eennersder Schwel- 
zer bei einem Orefonomitame. Er kann Ach dur Irttanılfe Aber 
Fleis, Geſchickich keit, Treue und Werirägtichkelt ansmerfen, daß 
er vorjü.itch ein auter Mälemasber it, und die von ibm gemachten 
Häfe wert ım der Umgegend arlischt werden. Als Bewels feiner, 
Dersräslichleh und Treue wird bemerft, daß er vermöge eines 
von feinem bisherigen Dienftherrn ausgerelltin Iengnilles gmanjia 
Jahre in Diefem Dienfie aeameen if, mobet ihm eine Werrech- 
nung von jährliche 10.000 fl. anvertrauf wurde, und Daß er blos 
mean einatirerener Gensbeig» Veränderung von feinem Dienfle 

elomnmm if. Er ſacht mehr humane Behandlung ats grogen 
son. Machriche erihtiſt die Nedafnıon der NRedar» Zeitung auf 
frantırte Briefe. 





Nedakteur und Werleger; Johann Chriſtoph Lader 
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== Nro. 116. — Stuttgart, den 30. April 1825. 





Türkei, 


Der Spectateur oriental enthält über die 
Begebenheiten dieſes Winters folgendes Ältere Schreiben 
aud AUrhen vom 4. Febr.: „Ohne Goura waren die 
Griechen verloren; das beißt, ihre Rettung bieng an 
einem Haar. Faſt alle Anführer hatten ſich gegen die 
Megierung empdrt, nur Gonva entſchloß ſich, in die 
Hnlbinfel einguräden, um erftere zu befämpfen. Das 
(sind war feinen Waffen guͤnſtig, und die griechiſche 
Regierung, vorber in der gefäb:lichiten Lage, fchöpfte 
wieder Muth» Ein empörter General mehr, und es 
war um Hellas geſchehen! So wie Goura fiegend vor: 
rüdte, zwang er alle zweideutige oder Nicht: Parrioren, 
ibm zu folgen. Ihre meiften infuhrer hatten ein traus 
riges Schidfal. Urcondopulo wurde im Haufe feines 
Vaters ergriffen und nah Napoli aefchleppt; Staico 
ward mit den Waffen in der Hand durch Vaſſo gefan— 
gen; Marchoni überlieferte fidy felbft der vollgichenden 
Gewalt; Delijani’8 Bruder ward auch nah Napoli 
gebracht, Londo's Bruder Fam freiwillig dabin, um Ber: 
eihung nachzufuchen. Die übrigen Rebellen, Zaimi, 

ondo und Fotila, wurden bei Miffolunghi auf einem 

Schiffe gefangen gemacht. Goura, auf den Jegt die 
Griechen ihre Hoffnungen bauen, fland zulegt an der 
Spitze von 6 bis 7000 Mann bei Gaftuni; man fagt, 
er werde die Blofade von Patras befehligen, und Sara 
Taſſo vor Negroponte geſchickt werden. Ddpffeus bleibt 
mit feinem Adjutanten, dem er feine Schwefler zum 
Weide verſprochen hat, wie gewoͤhnlich in feiner Höhle, 
und erwartet eine Aenderung der Umfiände zu feinen 
Gunſten. — Um 25. Jan. erſchienen bier Ubgeordnete 
von Jpfara, und wollten Kraft eines Dekrets der gries 
hifchen Megierung eine Stadt am Pirdus_ gründen. 
Einige ſelbſtſuͤchtige Einwohner von Athen fuhren for 
gleich das Volk zu bereden, die neue Stadt werde ihm 
eher ſchädlich als nüglich ſeyn: Dennoch empfiengen 
die Ahenienſer, die nur von Unabhängigkeit, Sreibeit 
and Neuerungen tidumen, die \Ypfarioten mit entbufias 
Nifchen Freudens bezeugungen. Kınige Abgeordnete machı 
ten den Spfarioten begreiflich, fie müßten fiche gefallen 
laſſen, daß auch die Arhenienfer Häufer und Handels— 
magazine in ihrer neuen‘ Stadt am Pirdus bauten, 
und daß beide Städte unter winer gemeinfchafrfichen 
Regierung Mänden! So wird nun der ganze Ptraͤus 
mir einem Wale umgeben, und beiden Leuchtrhürmen 
sei Meine Forts, cin dritte aber am Ufer dei Sabia 
aufgeworfen werden, welches letztere die ganze Ebene 
dehereſcheu fol,“ Zwei Archtteften ſind beauftragt, die 
neue Stadt fo regelmäfig als moglich zu bauen. Dieh, 
find die Mane, die man ausführen will, wenn ſolches 
Sicht durdy unvorgefehene nadıheifige Ereigniffe uns 
moglich gemacht wird.‘ it ! 
england i 

!ondon, 22. April. Ar der gefirigen Sitzung 





des Unterbaufes iſt die zweite Berlefung der Emancis 
pationsbill der Karholifen mit 268 gegen 241 Stimmen 
befchloffen worden. 

Dr. Canning bielt eine lange Rede für die Emans 
eipation der Katholiten: „Man wirft, faate unter ans 
derm der fehr ehrenwerthe Miniſter, den Katholtken ih⸗ 
ren Olauben an die ewige Berdammnıf der Andersdens 
fenden vor, aber man follte ſich, ehe man ihnen Diefen 
Vorwurf mad, erinnern, daß alle Religionen die näms 
lichen Anſprüche auf Unfehlbarkeit machen. Hat nicht 
ſelbſt die anglikaniſche Kirche immer das. Glaubensbes 
kenntniß des heiligen Athanaſtus zugelaſſen, das 
alle dielenigen, die nicht daran glauben, für vertammt 
erklaͤrt.“ (Beifall.) „ode 

„or. Jh will nicht behaupten, daß die Streitig⸗ 
Peiten, die zwiſchen unferer Kırche und der römuichen 
befieben, nicht wichtig genug ſeyen, um und uber die 
fhatigefundene Trennung von Rom freuen zu duͤrfen, 
aber das behaupte ich, daß ſie nicht ſo bedeutend find, 
um diejenigen zu rechtfertigen, die den religübſen Glau— 
ben der Katholiken als unvernäglidh mır ihren Pfch⸗ 
ten als getreue Unterthanen und nügliche Sıaatsbü:ger 
fyıldernsas.. 

.orn. Man macht ferher den Katholiken den Bors 
wurf, daß fie für ihre weltlichen Däupter und grritlis 
hen Hirten eine Ergebenceit zeigen, die an Ubgorierei 
Gränzt, aber wer anders ıf daran Schuld, als cben 
diejenigen, die ihnen diejen Vo wurf machen? (Beis 
fat.) Wenn die Katholiken ſich vor Bogenbifdern nıes 
derwerfen, fo iſt es blos unjere Berfolaung, die fie das 
zu zwingt. (Beifall.) Laßt uns den Schleier beben, 
der die Conſtitution ihren Augen verbirgt, damit fie 
fehen, was der Gegenfiand unſerer Verehrung ift; jeigt 
ihnen die Vortheile dir Verfaſſäng und laßt fie baran 


Theil nehmen, dann weiden ſie ihrem bsöberigen Gögens 
dienſt enıfagen! (Beifall.) 


our. Dan treibt die Abgeſchmacktheit ſo weit, daß 
man behauptet, die Katholiken harıen keinen wurklichen 
Grund, ſich zu beklagen, Ihre Beſchwerden find q 0ß 
und werden tief gefühlt. Entweder müffen wir ibnen 
felbfi abhelfen, oder es wird eın Tag kommen, wo Jrs 
land dur die Gewalt (ih Recht verſchaht. Mein 
man denn, die Katholiken werden noch länger geduldig 
in Dem Knechtſchaft verhatren! 
pr Sanming ſchließt feine Rede auf folgende 
Ark: Ich muß noch eınıge Bemerkungen machen, welche 


die ganze Aufmerkſamkeit der Kammer verdienen, weil 


fie nicht bloß den ınnern Zuſtand Itlands, fondern den 
Ruhm und die Sicherheit von ganz Großbritannen bes 
treffeni: Je mehr unfer Wohlſtand den anders: Bolfer 
überfleigt,' je miehr' fi unfere Macht ausbreitet und 


befeſtigt, um fo wahrſcheimicher ift ed, daß wır den 
' Neıd und die Eiferfucht der benachbarten Natıonen rege 
machen werden 


Wo werden fie nun bie ſchwache Seite 


— —— — — 
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umferes Reiches ſuchen? In Irland — das laͤßt ſich 
leicht vorausſehen. Obwohl nun Großbritannien von 
einem fremden Angriff nichts zu fürchten hat, fo wäre 


. 28 doc unflug, die Katholiken länger ım ihrem gegen, 


waͤrtigen Zuftande zu laſſen und dadurch eine Krankheit 
zu nähren, deren Sig fo nahe an den edeln Theilen dıefid 
Reichs iſt, daß fie leicht gefährkich werden fünnte. Ich 
trage daher darauf an, daß die Kammer dieſe Wunde 
heile, die fehon fo fange an dem Gtaardfö:per nagt, 
und durch Herftellung der Einigkeit die Hoffnungen uns 


—f 


ferer Feinde vereitle, die ſich blod auf unſere innere | 


Spaltung gründen. 


Frankreich. 

Paris, 23. April. Geſtern wurde das Geſetz über 
die Enıfhädigung der Audgewanderten in die Depurirs 
tenfanımer zurückgebracht, da das Dberbaus die Art 
4 und 23 deffelben modificirt und einen Urt. 24 bınzus 
gefügt hatte. In dieſem Zuſatzartikel wird ausd: ud; 
lich erffärt, daß das Geſetz vom 5. Dezember 1814 in 
voller Wirkung bleibe, und daß mithin Feine der Bers 
fünungen des gegenwärtigen Geſetzes auf irgend eine 
Weiſe den vor der Bekannimachung der fonftitutionclien 
Gharte erworbenen und durd den Urt. 1 jenes Geſezes 
beftätigten Rechten Eintrag thun fünne. Diefer Zufag: 
Artikel erregte die Galle der überfpannten Patthei, die 
in der heutigen Sigung der Depunrtenu⸗Kammer duch 
das Organ des Heren Dupleffis Grenedan ıbre 
eontrerevelutionären Anfichten, Anfprüde und Hoffnuns 
gen unummunden an den Tag legte. 

Herr Dupleffid-BGrenedan hat bad Wort ge: 
gen die Amendemens. (Erfied Zeidyen von Bewegung 
in der Berfammlung). Hr. DupleffidsGrenedan 
(auf der Rednerbühne.) Meine Herrn! Mein Zwrd 
ift, über dad Ganze der von der Pairdfammer ange: 
nommenen Amendemens zu fprechen, die den Geſezes⸗ 
vorſchlag entftellen. Deiner ſchwachen Stimme wegen 
Bitte ich um die Erlaubniß, meine Rede dur meinen 
Bruder leſen zu laſſen. Der Hr. Marquis Dupleſſas— 
Grenedan befteigt die Mednerbühne, und Tiedt das 
ibm von feinem Bruder übergebine Manufcript mit 
ziemlich flarfer Stimme. Folgendes iſt der Text deſ— 
felben: Meine Herrn, die von der Pairdfammer an 
genommenen Amendemens habın alles umgekehrt. Sie 
gerfidren das Gute, das der Geſetzesentwurf hatte, bat, 
was mehrere aus Ihrer Mitte bewogen hatte, feine 
Fehler zu dulden; die Idee feines Grundſatzes ift nımı 
mer diefelbe ; es ift eine ganz andere Idee, und diefe 
Idee iſt falſch, ift im Widerfprucdh mit der Moral und 
der Gerechtigkeit. (Murten in der Verſammlung und 
befonders im Gentrum.) Bor der Unnahme biefer Amen⸗ 
demens fonnte man fagen: Dan giebt den Ausgewan— 
derten eine Entfhädigung, damit fie ıhre Erbgüter durch 
u. mit den neuen Beligern wieder an ſich faus 
fen fonnten. Der Geſetzesentwurf fein: hie zu aufmuntern, 
indem er die Verträge von den Einfchreibegebühren freir 
foriche ; dieſer Gefeßesvorfchlag laͤßt den Grundfag gel⸗ 
ten, daß man fi in den Beſitz einer Sache nur durch 
die Beibülfe und je Einwilligung ded Tegitimen Be— 
figers ſetzen kann, tr beiwedt Berfohnung und Frieden; 
er ift. den Wunſchen des Königs gemäß, er ift gerecht, 
iſt heilbringend. 

Der von der Pairslammer angenommene Artikel 
24 jerflöre dieſes Gute gänzlich. Jegt hat der Geſetzes⸗ 
vorfhlan einen ganz andern Sinn; den Ankaͤufern darf. 
ins künftige fein Zweifel mehr über die Legitimitdg, 
ibres Beſitzes bleiben; fie dürfen nimmer in die Berfur 
ung gerathen, ſich mit den gefegmäßigen Befigern im 
einen Vergleich einzulaffen. Der erfie Ursitel des Ger 


feged vom 5. Dezember 4824, ber Peinen andern med 
batıe, ald die durch die Konfiskation erworbenen Rechte 
zu heiligen, und fo viel möglich jeden Vergleich zu 
ungerfagen, Diefer Artikel wird wieder and Licht ges 
gogen, betätigt und buchſtaͤblich nachgeſagt. Der Schlag» 
baum, der dıe alıen und neuen Beſitzer bon einander 
rrennte , wird noch fefter gefegt. Das Feuer der Zwier 
tracht und des Haffes ift zur unauslöfhlihen Flamme 
ang:facht; der Wunfh des Monarchen, Frankreichs 
Wunden zu beifen, ift vereitelt; man reißt ſie wieder 
auf iene Wunden, um fie unbeildar zu madıen, (Bir 
derboltes Murren in der Mitte.) 

Ehe der Gefegedentwurf in die Pairdfammer ge 
Tangte, konnten die Emigranten noch einige Hoffnung 
näbhren, daß ihnen ein Theil ihrer durch die Revolution 
erlofcdyenen Renten bezahlt werden würde, der letzte 


| Schimmer diefer Hoffnung ift durch den Zuſatzartikel 
geſchwundent, 


der dem Staat alle feine erworbenen 
Rechte beſtaͤtigt. 

In Ihrem Geſetzesentwurf zeigt ſich neben klaͤgli⸗ 
chen Verfuͤgungen noch ein gewißer Geiſt der Gerech—⸗ 
tigkeit, eine gewiße Achtung für die Gefegmäßigket, 
einegewiße Ehrfurcht für die Grundprinzipien der gefells 
ſchafilichen Ordnung, in diefem, von der Pairdfams 
mer gemachten Aufoße, den Sie bier mit einer Art von 
Schauter zurüdgeftefen haben .... (Deftiged Murten 
rechts und in der Witte — lange Unteibredyung. Biele 
Stimmen: ob! ob! Eine fehr ſtarke Summe im 
Gentrum: jur Ordnung! ).».. In diefem mit Entfegen 
zurüdgefioßenen Zufaße».. (neued Murren.) 

..... In diefem von der Parrsfammer gemachten 
Zufaße, fährı Hr. DupleffigsGrenedan foıt, zeigt 
ſich der Geiſt der Revolution unverlarvt in feiner gan⸗ 
gen furchtbaren Geftalt. Die Revolution und ıhre ges 


baffigfien Dandlungen wirden bier ın Schuß genome 


men, und in den eigentlichiten Ausdrüden beftätigt. 
(Neues Murren.) 

Was enthält dieſer erſte Artifel des Geſetzes vom 
5. Dejember 1824? / 

„Es follen gültig feyn und ihre volle Wirfung ber 
balıen alle vor der Belannımadung der konſtitutionel⸗ 
Ien Sharte erlaffenen Rechts ſpruͤche und Entſcheidungen, 
fo wie alle vor derſelben vorgegangenen Verhandlungen 
und alle erworbenen Rechte, welche auf, die Auswan—⸗ 
derung berreffende, Geſetze oder Verfügungen der Re 
gierumg gegründer find. 

Sie hören es, meine Herrn, alle Rechts ſpruͤche obne 
Yusnahme, folglih alle Urtheile des Kriminal« und 
des Civilgerichts, welche auf Geſetze gegründet find, 
ohne Unterfchied ihrer Urbeber, d. b. auf Gefege der 
gefengebenden Berfammfung, des Konvents, det Dir 
reftoriums, Bonaparte's, und ald ob man befürditete, 
es möchte eine diefer fo achtungswürdigen richterlichen 
Entfheidungen entfchlüpfen, fügt man noch hinzu : oder 
auf Verfügungen der Regierung, d- b- auf 
Teihlüffe der allgemeinen MWohlfahriss oder Geſetzge⸗ 
bungs«Uusfhüffe, der Ditektoren, des Kaiferd, ded 
Staats, des Staassrechts aller Zeiten, ja der Minifter 
feiern. Sobald diefe Verfügungen oder Geſetze auf Die 
Emigration, Bezug haben, giebt der Zufagartifel alen 
von denfelben ausgegangenen Rechtsforuchen, feyen fit 
num gerecht oder ungerecht, vernünftig oder finnfoß, 
menſchlich oder barbarifch, Befegeöfraft und Unverletz⸗ 
barkeit, — (Fortf. folgt.) 


Paris, 25. April. Nah Briefen aus'Berdrauf 


"find die Reben, die bereitd weit vorgerückt waren, in 


der Nadıt vom 19..auf den 20. April erfroren. 
In Ratalonien zeigen fich Die Wölfe in großer 


Zahl. Sie haben ſchon zehn Menfchen zerriffen und 
eilf ſchwer verwundet, 
Spanlen 
Aus frangdfifhen Blaͤttern.) — 

G en 4. Apııl. Bor zwei Tagen iſt bier 
sin von Tanger kommendes Fahrzeug mir engliſcher 
Slagge angefommen ; an Bord defielden waıın Bals 
des, Frias und Linates. Benadridugt, daß die 
Megierung von Marofo fie im die Feſtung Arache fper: 
ren wolle, und den Argwohn begend, man babe dabei 
die Abficht, fie an die fpanifche Regierung auszuliefern, 
hatien fie fih zum Konful von Frankreich geflüchtet, 
und von da wurden fie durdy den Konful Sr, brutis 
ſchen Mai. und die batbareskiſchen Behörden auf das 
engliſche Fahrzeug gebiacht, das fie bier and Land ge 
fegt hat. Die Entwrihung dieſer drei Haäͤupter ber 
Fonftitutionellen Parthei hat eıne Unterhandlung geendigt, 
auf die man ſchon mehrere Tauſend Piafter verwendet 
batte, nur um die kuſt zu genießen, das Blut einiger 
Menſchen zu vergießen, die nicht mehr ſchaden fonnen. 
Nicht zu überfehen ift in dieſer Sache, daß der britti⸗ 
ſche Konful, che er ind Mittel trar, fich bierber bear: 
ben, und mit Lord Chatam mehrere Zufammenfünfte 
gehalten hat, und daß unmittelbar auf ſeine Nüdfehr 
nah Langer die Konflitutionellen eingefchufft wurden. 
Diefe drei Unglüllichen wurden bier trog der Einre— 
den des fpanifhen Konfuld gut aufgeremmen, und ibre 
Ankunft bar zu Algelirad großes Aergerniß verurſacht. 

Madrid, 14. April. Kaum war der König in 
Toledo angefommen, als ibn eine große Unpäglichkeit 
defiel: man mußte ihn wieder nach Uranjuez zurück⸗ 
bringen. 

Um das Gluͤck ber Halbinfel vollfommen zu ma: 
en, fehlte es am nichts mehr, ald an Miffionären. 
Diefe guten Väter durchziehen gegenwärtig alle Pro: 
dinzen Spaniens, überall Zwistracht und Uneinigfeit 
audjärnd, 

Geftern fielen bei der Hinrichtung eines gewißen 
Ganz große Unorbnungen auf dem Plage Gebada vor. 
Der Hentersfnecht ſchien fich ein Vergnügen daraus zu 
machen, diefen Ungfüdfichen zu quälen, der nun feine 
letzie Kraft anftrengte, und den Henker von dem Schaf— 
for auf das Plafter hinabmwarf. Nun drängte ſich die 
Menge näher hinzu; die zur Erhaltung der Ordnung 
aufgeftelten Truppen wollten fie abtreiben, weil fie bes 
forgten, der Verurtbeilte möchte entwifchen. Der Auf, 
Ed Tebeder Kbnig! ertönte aus einer Gruppe; ans 
dere Gruppen riefen. Tod dem König! «6 lebe 
die Freiheit! Schon waren die Partheyen an einans 
der getathen, als die Reuterei ohne Unterfihied auf den 
Haufen eindieb. Wiele wurden verwundet, «einige der 
tödıet. Zu gleicher Zeit ſchlug man den Generalmarfd. 

ie Schweizer und die andern Lruppen eilten herbei, 
auch beſchickie man ein außerhalb der Stadt cantonnirs 
tes Regiment. Gegen 20 Perfonen wurden auf ber 
Erslle verhaftet, und feit diefem Augenblid finden un 
aufhörlich, Tag und Nacht, zahlreiche Berhaftungen ſtatt. 
Die Polizei‘ hat auch vorgeflern Abends mehrere 
Vydtbeter verhafter, unter ihnen findet ſich das Haupt 
des Haufes Ortega, Pr. Blanco und ein anderer 
Uporbiter, weder feine Bude in der Straße el Prins 
sipe bat. Beide find gegenwärtig in geheimer Haft. 

Dan erinnert fich „ daß vor Kurzem ein Individuum 
derursheitt worden ift, weil ed die Abſicht gehabt bar 
ven foll, den Brunnen el Berro zu vergiften, aus dem 
man das Waſſer für die Tafel der Poniglichen Familie 
fhopft. Diefes Individuum bat, wie es fcheint, um 

nade zu erhalten, auf fremde Eingebung die achtbar⸗ 


en Bürger angegeben, deren Verderben die Polizei 
— 347 hatte: Die Page, in der ſich ber Eraasdr 
ſchatz definder, ſetzt die Geiftlichfeit in große Unruhe; 
fie ın der Meinung, fie werde doch früher oder fpdtet 
dem Gtaar zu Dülfe kommen müffen; um nun der 
Gefahr, alles zu verlieren, gu begegnen, bat fie dem 
König das Unerbieten gemacht, 40,000 Mann zu bes 
warnen und auszuruſten; der König fol dieß jedoch 
ausgefchlagen babın. Der König fagt man, bar, gefuns 
den, daß die Prieſter und Mönde zu viel Anbänglich- 
keit an Don Carlos zeigen, als daf er fir bevöllmaͤch⸗ 
tigen könnte, eine fo beträchtliche Militz zu velsusıren, 
dıe Dann ganz zu ihrer Verfügung flehen würde, 

Der Oberfriegsrarh bat in der Sache des Örminis 
fird Grug und der Hrn. Aquilar y Conde und 
Fana den Spruch gethan, der dahin Tauter, daß Fein 
Grund vorhanden fey, der zu diefem Prozeffe hätte An» 
laß geben fönnen ; man erwartet nun die Entfcheidung Sr, 
Mareitär j 

Waͤhrend der Anweſenheit des Königs zu Toledo 
zeigte ſich der Poͤbel fehr fanatiſirt. So oft der Konig 
öffentlich ſich zeigte, hörte man den Rufi Tod Ugarte, 
Tod den Mınıflern, die und Kammern gu 
ben wollen! Mon Schreibt dieſen Skandal den Ums 
trieben der überfpannten Parthei zu, die dadurch den 
Sıurz der jegigen Minıfier, bie ihr zu gemäßigt find, 
und die Wiedereinführung der Inquifition bezwecken will, 

Miscellen 

Nachdem die durch die Zeitung von Madrid und den Das 
rider Korreirondenten der Etoile gmanjigmal,aufe Haupt ge» 
ſchlagene umd vermichtete Armee der Eolumbier die Mepaliften 
auvungem bat, bei Ayucucho das Gewehr zu ſtrecken, iſt das 
Bertrauen auf den Erfolg der (paniihen Waren in Peru jelbft 
kei den elirigften Verfechter der ſpaniſchen Anfprüche cöllla ge⸗ 
unten. Nachdem alle Anfirengungen der roben Gewalt an dem 
Widerfiande der Unterdrückten geicheitert find, nachdem Mas 
rillo — der ameribanifhe Alba — Sıräme von Blur frucht- 
los vergeſſen bar, rachdem ber letzte ſpaniſcht Eoliat von 
dem Boden dieſer neuen Freißaaten vertrieben, nachdem jede 
Hoffnung eines Erfolges der fpanifchen Waflen erlofchen it — 
bofit jest Spanien Alles von dem guten Herzen feiner trans, 
atlantiichen Kinder, die, ſo fchmelchelt «# fih, bald Die bitterm 
Früchte der Freiheit erndten und an feinen mütterlihen Bufen 
reuig aurücfehren werden, Die Stellung von Güdamerifa zu 
dem ipanifhen Wutterlande, meint der Madrider Korrefpondent 
der Eroile, fen eine ganz andere, als die von Nordamerika 
iu En,land war, dorum merde auch der endliche Erfolg des Auf⸗ 
kandes eim anderer ſtyn. Diefer Koztefpondens fchreibt — fon 
berbar genug — bie Befreiung der ſpanlſchen Kolonien dem Ein- 
Auffe des fremden Goldes und Eiſens zu, aber die Serien der 
Südamerlkaner feyen immer nah Spanien verwandt, deſſen Kerr» 
(haft, obgleich unamfchränft, dach fanft amd wärerlich gewefen 
fep. 

Hören wir, mad Graf Segur, ber im Jahr 1783 Eder 
merifa beiuchte, in feinen Demoiren vom der Wermalting 
Spaniens umd dem Zußande dicker Eolonien fat: „Nah 
einen befchwerlichen Tagmarſch kamen wir endlich, mit Un: 
bruch der Nacht, auf jenem umermeßlichen und prächtigen Pin. 
teau am, das fich bis um Orondeo erftteckt — ein von dem Him⸗ 
mel und der Natur reich begabte Land, Aber eine unwiffende 
Sıautövermahtung läßt alle Diefe Echäge des Bodens nuglad ver: 
derben. Sit ſucht durch alle möglichen Hinderniffe ber Wermehrung 


‘ der Beodikerung Einhalt zu ıbun, fie unterdrüdt Handel und 


Adırban amd hält das Volk in Armuth, aus Beſorgniß, daf 


5 dar Reihehum den Seiſt der Unabhängigkeit erieugen möͤchte 
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Doch vergebens! Dig Gewalt der Dinge AR faͤrker, als die Men» | 
(em. Die Freiheit IR, mie und ſchon damals Alles vorausfchen 
ließ, aus dem Droade ſelbſt bervorgegangen, unter dem man fie 
niederbielt; fie bat zu den Waffen gegriffen und geliegt, und 
mahrfcheinlich werden in einem balben Jahrhundert diefe herrli» 
ben Länder, die damals fa unbemobnt waren, in Ackerbau, Ge⸗ 
werbfleif und Macht den blübendftien Staaten des alten Europa 
gleihfommen.” 

Kerner: „Don Feliz, Kommandant ju Maracap, ein Mann 
von Kenntniſſen und liebensmürdipem Charakter, aͤußerte gegen 
ung frei feinen Gchmer; über die Ungerechtigkeit und Unterbrä- 
Aung der Staativerwaltung: „Der Handel bat feinen Abſatz, 
fagte er, ber Aderbau liegt darnicder, niemand ifi feines Eigen- 
thume fiber, die Memter werden blos an Spanier vergeben, bie 
Eingebornen werden geplagt und zu Eramde gerichtet, Auch 
— glauben Ste es mir — derrſcht überall eine dumpft Bährung, 
die bald zum Ausbruch kommen wird. Es bedarf nur eines Ans 
führers, eine Mannes von Charakter, ber ſich an die Epife 
fett.” — Dieier Anführer, diefer Mann von Charakter, hat fi 
in Bolivar gefunden. 

Ferner: „Ehe ich Earratas verlieh, forach ich mit einem der 
mguifitoren über den blühenden Zufand Mordamerifas und 
fügte binzu: „Wie können Sie doch übers Her; bringen, daß 
pre fchon fo lange entdeckten Provinjen- in. der Eivitifation fo 
melt binter den engliſchen Kolonien zurück ImdY Zwiſchen Ihren 
Städten liegen Wildniffe und MWüften; die wilden Thlete ver+ 
mehren fich bier mie medt Freiheit, als die Wenſchen. Warum 
vergrabe Ihr alle bie Schäge, die Euch diefe reiche Natur ſpen ⸗ 
der?” 

„Sie haben fich, erwicberse der Mönch, durch Ihre Ermäbs 
nung der nordamerifaniichen Freifaaten Ihre Frage ſelbſt beont- 
mortet. Unſete Provinzen tragen uns binldnglich ein umd bleis 
ben unter unferer Bormäßigkeit, Wären mir thöricht geuug, bie 
Beodikerimg und den Reichthum jumehmen zu laffen, fo würden 
bald unſert Kolonien unferer Hertſchaft entwilchen und unabbän- 
aia werben.‘ 

Trefflich! ermicderte ih ihm mit Unwillen. echt babe ich 
Ahnen, bochmwürdiger Vater, nur noch einen’ einzigen Rath ju ge 
ben — ben, die Hälfte der neugchornen Kinder: umbringen zu 
laffın. Ein anderes Mittel, eine Natur zu überwinden, die beute 
oder morgen Ihnen zu mächtig werden muß, mird wodl micht 
übrig bleiben.'’ 

Dieh war Spaniens Herrfchaft in Amerika — und auf die 
Liebe, die ſichdas Multerland dadurch in ben Herzen feiner 
transatlantifchen Untertbanen — erworben babe, baut der Mar 
drider Eorrefpondentl ber Ernie die Hoffnung des Wicherbes 
figes der foanifchen - Kolonien ! 











1557 Stuttgart. [Mufeum.) Am Senntag den 1. Mat, 
Vormittags balb 11 Uhr, verfammelt fi der Geſcuſchafts ⸗Aus— 
ſchui bes Wuſeums. 





(50) Stuttgart, [Reilbietung der Stiberburg.] 
Die vor den Thoren der Biefigen Mefidens auf einer reljenden 
Anhöhe Iegende Silberburg if von dem Eraenıbümer zum Ber- 
kauf aus freier Hand beſtimmt. Das vor eıma 18 Jadten neu 
erbante Wohnhaus, mit Billard» Berechtialeit, entbäle: Auf ebenet 
Erde drei Zimmer, ein Kabinet, belle und fchöne Küce und 
“peifefammer, dakunter einen Keller; Im erfien Stock 8 Zim- 
mer, einen großen Saal mit 4 Trimtanx und erhöhtem Sig für die 
Muht; im dritten Grod zwei Zimmer. Der au der Wohnung 
gehörige Plan, der rund am Diefelbe Ileat, beficht in 5 Morgen, 
worunter 3 Morgen MWeindera, Das übrige Kücenaarten und 
Gartenanlagen. Das Gut bat Eintadre, Stollung, Kenmie und 
jwel Brunnen, woden Der eine beim Baus, der andere bein 


emäfegarten, Die Liebhaber wollen fich an die Elaentbämerin 
auf der Silberburg wenden. Wohnung und Güter fönnen täge 
lich belichtigt werden. 


[49] Stuttgart. Köniasbad. [Badr und Wirth 
[aeitd Eröitanng) Ich erlaube mir, Die nejiemende An« 
jeine ju macen, Daß ich meine Bad» und Wirtkicand«Anfalt 
mit bedeutender Ermeiterung_und Berjchönerung eröffiet babe. 
Es werden aufer den an Gonn» umd fFeistragen befieben’en 
Tables #’höte beflelite Dines befiens deſorgt, ſiden Tag Fans 
a la Charte gefpeldt werden. Zu Morgen » Kuren jmd alle Sor⸗ 
ten Dineralmalfer zu baben, wojzu tch mein (rticher Kud⸗ und 
Ziegenmilch aus eigener Defonomie aufwarten kann. Thte, 
Epo:olade, Eaffee ic. find, mie bereits bekannt, rom irübefen 
Morgen an sm haben, mad zu mehrerer Annehmtichkeit babe ich 
für verichtedene Zeitungen atſorgi. Conntay den 1. Mal if 
Table d’höte und Harmonte-Unterhaltung, moi Köflihfi einladet 

Ebrenfried Burd. 


[51]_ Stuttgart. [Wenmeifer der fhmäbifchen 
Alb, "Die Freunde der Narurfchönheiten der- im Trübjahre 
und Sommer ſo bertlichen ſhwäbſſchen Ab, namentlich die Jabl 
reihen Beſucher der mährend der stirichblünbe jo uberaus reijem 
den £enninger und Neidlinger Thäler, machen wir auf die bei 
uns erfchienene Echriit aufmerffam: 

Die Nedarfeite der ſchwaͤblſchen Alb mit Andentringen über 
die Donaufeite, eingehreuten Nomanjın uno andern Zuaas 
ben. Wegweiſer und Neifebefchreivung von Ruked Echmabr 
nebſt einem natarbiftoriichen Anbanac von Prof. Dr. Adude 
ler, und kiner Epeiialtarıe der Alo. Preis aehefter auf 
Drudpapier 2 fl. 48 fr., auf Echreibvarier 3 fl. 24 fr. 
(Die Karte beionders atıf Leinwand aufgejogen und in 
Surteral a A. 12 Pr 

Die Abſicht diefer Schrift IR, bei den Vielen im Baterlande, 

die umlonf nad Zeit und Mitteln feufjen, am die großen Na 
turgenüffe der Ferne fich ju verichaffen, und Darüber Die Wäbe 
vergeilen, die Sebnſucht nach einer ver fchänften, lange nicht ae* 
nug befuchten, Gigenden des Baterlandes im erwechen, ibnen jur 
gie ch eıne Anleitung an bie Hand zu gehen, alles Exchensweribe 
n der Pürjelen Zeit und auf die aennfreichfie Weile zu wuſtern, 
endii ihnen in Diefem Büchlein einen Erjäpler uno Känger orte 
iugelellen, der, was Diefe Berae und Theier voltsthämiih Scht- 
nes oder geihbichttih Mertmürdiges badın fo gut er fann, cm 
Drt und Stelle vorbringt, Die mühlgen Srunden cer Reiſe ads 
füllt, und das Intereife am Einielnen Dadur.n ju erdöben ſucht. 
I. B. Mepler’iche Buchbandiung. 





[0] Stuttgart, [Merfeigerung.] Ant dem Mad» 
laß des verfkorbenen Obers Mevijinalrands n. Neuf werden im 
beilen Bebaufung Kir. A. Niro. 225 Montag den 9. Mer, Miote 
gens um 9 Uhr, an den Meiſbletenden geaen baare Brezablung 
verkauft: Eine Sammlına vieler und mannisfacher Infirwmenie, 
älterer und neuerer Art, türd&birursle und Schurisruife. (welche 
Ltztere beionders pollfiändin Mmd; do mie michrere yulsaniice 
Arparare und eine große, mit allem Zubeder verresene, Klekirinte 

aſchine. Der Kasaloy üter obige Schenſtaͤnde farn von Icht 
an bis zum Lage der Derfieizerung in erwi,n.er Behauſurg IM 
den Nuchmitragsfiunden einacieden werden. Den 22. April 1825 





[11] Heilbronn. f soitenmrarfe betreffend] 
Der bieige Wollenmanft, weicher bisher am. m. Auml_Icdı® 
— feinen Anfang genommen und deien jedesmal Düne 
auf vier Tage befitimms if, IR, sur Bequemlichfeis Der Käuſet, 
mit regierungsrärdlicher Geneomigung verlese und fir mewer 
und Fünftig auf den Zag nach Werer und Dal, „imiid 
den 30. Juni, beſtimmt worden, fo daß feine zräglae uf 
beuer auf cen 30, Juni, ifien, Zten und äten Yalıus (meil um 
ten Julius ein Sonntag if, füllt; melches andurd jur alat* 
meinen Kenninig gebracht wird. Den s. Schr. 1825- 

Etadı „Scdulelfenamt. 


146] Hapre [Umseige. m Bearif,. mich nad 
Venfoivanien einzufiffen, wo ich a Fe Aufentbaltned‘ 
men merde, mache ich befannt, daß ich in bedentenden Erbitalt#* 
und Rechis Angelegenheiten, Die im Umfange der verstnintth 
Staaten zu beireiben find, Aufträge annehıne, Frankirte Brit 
wlangen an mich unter der Abreſſe: 

Friedrich Lift in Philadelphia. 
Den 24. April 1825. Briebrih Li, 
dormals Vrofefer, Eonfulene des Handeld 
pereins, und Miszlied Der würstemmbersieben 
Deputirten» Kammer. } 
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in abonaint bei um 
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Dlangemiße und gebie» 
gene Beiurize merden 
auf Verlangen angemeſ 
fen joasrisı aeedea. 








Sonntag 


Rußland. 


St. Petersburg, 5. April. Die im Frühling 
won 1525 unter den Studierenden der Univerfirät Wilna 
vorgefalenen unruhigen Yufırıtıe veranlaßten zu ıbrer 
firengiien Unterfuhung die Ernennung einer befondern 
Kommittee. Diefe beendigte ihren Auftrag, brachte die 
darin —— Reſoltate zur allerhöchſten Kunde, 
und bat Se. kaiſerl. Majeſtat in ihrem „Doklad,“ um 
die Einführung und Birbreitung ſchaͤdlicher und verbo: 
tener Schriften im Territorium der Univerfität zu ver 
hindern , die Aufiicht gegen foldhe an den Gränjorte 
des Reichs zu verdoppeln. Der Kaifer gerahte, iefe 
Unterlegung nicht nur zu beflätigen, fondern ihr auch 
geſetzlich verbindliche Kraft für den ganzen ruſſiſchen 
Kaijeritaat zu verleihen. In Dinficht deſſen hat nun 
das Minifterium der innern Ungelegenbeiten allen Ci⸗ 
vilgouverneurs der Gränz; Provinzen folgende Verhal⸗ 
tungsregelm zur firengften Befolgung zukommen Taffen. 
1. Sobald fie Bücher des Yuslandes, in Kiſten, Bals 
len oder auf andere Urt verpadt, mit den Stempeln 
ar ollämter verfehen, erhalten, follen fie folche deren 
Eigenthümern, wer ſie auch übrigend feyn moͤchten, 
nicht anders als nach darüber zuvor eingeholter Ent⸗ 
Ideidung vom Miniſterium des Junern verabfolgen. 
Ihm muͤſſen künftig doppelte Verzeichniſſe ſolcher eins 
geſuͤhrien Bücher mit ausführlicher Bemerkung ihrer 
Ubſchante, Kapitel und Zahl der Exemplare zugeſtellt 
— —— Dieſe Verhaltungstegel iſt auch auf ale Buch⸗ 
ndler und Beliger von Bibliotheken auszudehnen. 2. 

etere find verpflichtet, im ihren Buchhandlungen und 
Vidliothelen nur ſolche Bücher zu haben, die in den 
vom Diiniterium des Innern, durch die Beifügung des 
Genfuritempels und der gehörigen Unterfhriften, beftäs 
tigten Katalogen angeführt find. Buchhändler, die 
ſolche Katalogen no nicht haben, müffen ſich folche 
obne Berzug anfchaffen, und durch die Givilgouderneure 
der Durblicht und Beflärigung des Minifteriums der 
* Angelegenheiten zukommen laſſen. 3. Buͤcher⸗ 
Kramer, die bie Yahrmärkte in Sıddten und Sleden 
leer möüffen unter der Aufſicht der dortigen Por 
ijeibehörden fichen, wilde fie dazu anhalten, ſich zei⸗ 
tig mit diefen gefeßlichen Katalogen zu verfehen. Zus 
gleich wurde das Finanzminifterium aufgefordert, den 
ihm fübordinirten Boll s Aemtern folgende Borfhrifr 
2 zu ertheilen: 4) Sie follen, nachdem fie die 
ge Ballen, oder wie die eingeführten Buͤcher 
es Auslandes font derpackt ſeyn mögen, durchgeſehen, 
Fr mit ihren Stempeln verfehen baben, fie deren Bes 
ligern oder Kommifjionären nur unter Unterfäpriften des 
Inhalis ausgeben, daß fie fie durchaus ohne Beſchaͤdi⸗ 
... der Zollitempel nach ihrer Anlangung am beftimms 
“- Orte der dorfehriftluchen Durchſicht des dortigen Eis 
Ageuverneurtz zutommen laſſen. 2) Sie müffen dem 
inifterium des Innern monatlich einmal beriähten, 


far. 


== Nro. 1 
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17. — Stuttgart, den 1. Mai 1825. 





wie viel Bücherballen, unter welchen Zeichen, aus wel⸗ 
chen Drten des Auslandes, und unter welchen Adreſſen 
bei ihnen in dieſer Friſt find durchgeführt worden; dies 
fen Berichten jind auch die Originalunterſchriften beis 
zufügen. Emväbnte Inſtruktion iſt audı auf die in 
dolniſcher Sprache erſcheinenden im raſſiſchen Kaiſer⸗ 
ftaat einzuführenden Werke ausgedehnt 
Frankrte id. 

(Sigung der Deputirtens Kammet vom 12, April. 
Schlaͤß. Hr. Dupleffid-Grenedan (fortfahs 
vend): Uber hier ſieigt ein Zweifel in mir auf, Was 
für einen andern Rechtsgrund konnte man dafür haben, 
daß man den Herzog von Engbien verurtbeilte und 
in dem Seftungsgraben von Vincennes erſchoß, ald den, 
daß er ald Emigrirter mit den Waffen in der Hand ers 
griffen worden war? Sollte wohl das über ihn ergans 

ene Uriheif eines von denen ſeyn, daß die Paırd von 
Brei; und nach ihnen dıe Minifter, im Namen 
KarlexX. und heute folgerungsiwerfe zu beitätigen vors 
fehlagen ? (Ein anhaltendes Murren macht die Stimme 
ded Rednets zum Theil unhörbar.) Wir den audı ſeyn 
mag, fährt’ er fort, ſo find noch andere ſolche Urtherlds 
fprüce genug da, um dad Gehäffige diefer Anordnung, 
dıe alle Kraft der zu allen Zeiten über die Auswande⸗ 
rung gegebenen Gelege begangenen Juſtizmorde beilätigt, 
in feinem ganzen Umfange zu zeigen. 

Yınls: — Schones Kompliment für die Pairs⸗ 
kammer! 

Wie koͤnnen Sie, unter der Vorausſetzung, daß es 
ſich nur um Beſchlüſſe des Civilgerichts und um ads 
miniftrative Maßnehmungen bandfe, fo viele Ungeredys 
tigkeiten beftätigen, die in den ſchrecklichſten Zeiten der 
Nevoluron, jur Zeit des Kbnigmords und der tollführ 
nen Wuth des Konvents, wo die Rider, von den 
Gelagen der Urppigkeit und Schwelgerei fommend, das 
Urtheil ſprachen und manchmal die Anklaͤger und die 
Reugen aufs Blurgeräfte ſchickten, begangen wurben ? 
Wenn Ihr auch micht alle diefe Werke der Ungerechtig⸗ 
fit widerrufen wollt, fo follter Ihr wenigitens aus 
Scham und Anſtand fie mir Stillſchweigen übergeben, 
fast fie zu beftätigen. Uber diefer Artikel des Gefeges 
von 1824 ift nicht nur an und für fib gehaͤſſig und 
empdrend, er fiebt auch noch im Widerfprud mit dem " 
Gefegesvorfchlage, dem er angehört, und mit dem Ents 
[hädıgungsgefepe; dean wenn alle diefe Befchlüffe, alle 
diefe Derfügungen betätigt waren, zu welchem Ende 

ab man alddann den Yusgewanderten dielenigen ihrer 
Güter zurüd, die nicht verfauft worden waren? Sie 
waren insgefammt Berrätber und Frevler, mit Recht 
zum Tode verurtheiltz ihnen irgend etwas wieder zus 
fiellen, oder Überhaupt etwas geben, ift eın lächerlicher 
Miderfpruch. Im gegenwärtigen Zeitpunfte ift er noch 
viel auffallender; im Eingange des Geſetzesvorſchlags 
fagt Ihr, man ifl ihnen eine EntfhAdigung fchuldig, 
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and am Ende deffelben beſtaͤtigt Ihr alle Geſetze und 
alle Verfügungen, die fie während 20 Jahren der Uhr 


ordnung, der Anarchie und Ruchloſigkeit geächtet, be⸗ 
raubt und dem Beile F Henkers überliefert haben. 


ieſe Widerſpruͤche laſſen ſich mit wenig Worteh ers 
Märenz man will Dinge mit einander vereinigen, die 
ihrer Natur nach unvereihbar find. Die Bercdhtigfeit 
brängt auf der einen Seite, und die Furcht vor der 
Revofution auf der andern. Dan thut einiges Wenige 


aus Gerechtigkeit, ſehr vieles aus Furcht vor der Res : 


volution. Man entfhädigs Die Ausgewanderten, und 
man giebt dem Raube ihrer Güter gefegliche Beſtaͤti⸗ 
gung; man gebt noch weiter, man beflängt alle Bers 
fügungen, welche fie in die Lage verfegt haben, aus der 
man fie reißen will. So geht man zwifchen dem Guten 
und dem Boͤſen mitten inne, neigt fih auf die eine 
and die andere Seite bin; und madıt auf diefe Art aus 
beiden in den Geſetzen und allen Berfügungen der Staats⸗ 
verwaltung eın unformliches Gemifch, ohne fich darum 
zu befümmern, daß man unaufhörlich mit ſich ſelbſt im 
Widerſpruche iſt. 

Vorgeſtern ſchlug man uns Geſetze uͤber die Wie⸗ 
derherſtelung der Kloͤſter und uber die Beſtrafung der 
Tempelſchaͤndung vor, geftern ließ man Sie theils durch 
Ihren freien Willen, theils durch Ueberraſchung ben 
Verkauf eines konfiszirten vormaligen Kirchengutes ges 
a (Allgemeines Erftaunen. Lebhafte Bewer 
gung. 

Mehrere Stimmen im Mittelpunfte: Zur Ordnung! 

Zur Ordnung! Der Herr Präfident (ſich erbebend 
nd an den Berlefer der Rede fih wendend): Ich muß 
hnen bier die Bemerkung maden, daß diefe Worte 

der der Kammer gebübrenden Achtung Eintrag thun. 

Die Kaınmer hantelt immer mit Sahtenntniß, und 

abordı nur ihrem Gewiffen. (Bravo! Bravo! in der 
tie. 

Hr. Dupleffids®reneban, ber Berfaffer ber 
Mede, beſteigt fogleich die Rednerbühme. (Tiefe Stille.) 
Meine Herren! Mit der Erklaͤrung, daß die Kammer 
Beftern durch Urberrafhung über den, die Kafernen in 
Paris beireffenden, Gefekrsvorfhlag entfchieden bat, 
babe ich fagen wollen, Daß man der Kammer nid 
angejsıat bat, woher eines der Grundflüde rühre, def: 
fen Beräugerung durch den Geſetzesentwurf befchloffen 
wurde und dad ein vormaliged Kırdengut ift. 

„ inte: Ah! So erffären ſich die 108 ſchwarzen 
Kugıln. 
Hr. DupleffissGrenadan verläßt bie Ned: 
nerbühne und fein Bruder führe mir der Verleſung der 
Mede fott, welche fih auf folgende Art fchließr: Heute 
'madıt man Ihnen den Vorſchlag, mit einigen Lınien 
die ganze Rexolulion zu beflätigen, und das noch dazu 
in einem Befegedentivurf, der die tiefen Wunden zu 
Heilen beftimmi ift, die fie ganz Franfreich gefchlagen hat. 
Die Pairskammer hat den Geiſt und den Charakter des 
Seſetzesvorſchlags gänzlich umgeändert; fie bat eine ein⸗ 
ydrende und mit dem ganzen übrigen Theile im Wider⸗ 
foruch ſtehende Verfügung hinzugeſetzt. Ich verwerfe 
fie aus dieſem Grunde. 
Waͤhrend der allgemeinen Bewegung, die in ber 
Berfammlung herrſchi, verfangt Dr. v. Dillele das 
Mort: Nein, meine Herrn, fagt der Minifter, es ift 
eine empdrende Verfüqung, Fein Geſetz der Beraubung, 
das wir im Namen des Koͤnigs vor Ihnen zu vertheis 
digen beauftragt find. Worte und Inhalt des Zufaßr 
Artikels wären ſchon eine genügende Antwort auf das 
fo eden Gefagte und auf die gefchraubten Yusleguns 
gen, die man davon gemacht har. Es liegt am Lage, 
baß der ZufaßsUrtifel feinen andern Zweck hat, alö ben, 


zwifchen der von dern Geſetze zugeſtandenen Schablos: 
haltung und der Nothwendigkeit, einer Verordnung, 
die jeder Verlegung der von dem 9. Arttikel der Charte 
geſſcherten Nechte begegnet, eine Linie zu ziehen. Diefe 
: Übänderung it Ihren Wunſchen, Ihren Ubfichten ge: 
mas; denn das Gegentheil davon ift Ihnen vorgeſchla— 
: gen worden, und Sie haben e8 verworfen. 
Süat wohl der Aufagartıfel in feinem erften Theile 
; etwas zu den Verordnungen did Gefeges hinzu? Nein 
: Was feinen legten Theil betrifft, fo baten wir anfäng- 
lich gefanden, daß er überflüfig fey, wir halten ibn 
aber jegt gerne für eine nothwendige Erklaͤrung. Die 
; Regierung, fagı man, macht Ihnen den Borfchlag, die 
| Graͤuelthaten der Revolurion zu beitärigen. Wire, miine 
Herrn, wır bätten alfo dieſe Verbrechen dadurch wieder 
dervorgerufen, daß wir Ihnen einen Geſetzesentwurf 
vorlegten, der die Beratung der revolutionären Con— 
fisfationen zum Zwecke bat, und daß wir beure im 
Namen des Königs von Ihnen deſſen Genehmigung 
verlangen. Es handelt fich, ich wiederhole es, einzig 
und allein davon, zwifchen der Entſchaͤdigung, bie der 
König Ihnen vorſchlagen zu müffen geglaubt bat, und 
der Rube des Staates, die von Allen YAufopferungen 
fordert, und felbft aud von denen, zu deren Beſtem 
dad Geſetz gegeben worden ifi, eine Linie zu ziehen. 

Wir! die Enıfhädigung dient dem Redner zur 
Gelegenheit, das definitiv Beſtimmte wieder in Frage 
zu fiellen? Wohin würde ung eine ſolche Verwegenheit 
führen? Die den alten Beſitzern gewährte Enſſchaͤdie 
gung feßte alfo für fie dad Recht feft, den neum Em 
weıbern dad Eigenthumsrecht ftreitig zu machen! Dich, 
meine Herrn! iſt der eigentliche Fragepunfi. Divionts 
gen, die, gleih und, der Meinung Ind, dafi alle, 
was die Nube tes Staates bezweckt, aufrecht erhalten 
werden muß; daf auf der einen Seite die Entſchadi⸗ 
gung die Bedingung iſt, unter der die alten Felder 
ihren Beſitzthüäͤmern, welche die neuen Erwerber deſt⸗ 
nitiv an ſich gebracht haben, entfagen; daß ihnen auf 
der andern Seite als Entichädigung aled gegeben ıyers 
den muß Awas ihnen gegeben werden fonn; dieſe, fage 
ich, werden ohne Anſtaud für den Zuſatz- Artikel ſtim⸗ 
men. Wenn noch Anſichten im Dinterbalte waren, 
welche die Öffentliche Rube, jenes allen gemeinſchafiliche 
Gut, gefaͤhrden, fo müflen wir um fo mebr für den 
Zuſatz- Artikel Himmen, da wir ın diefem Falle Gefah— 
ren enideckt haben, an die wir anfänglich nıchı geglaubt 
hatten. Sch glaube daber, meine Derren, Ihnen nichté 
ihrem Gewiflen zuwiderlaufendes vorzufchlagen, wenn 
ich von Ihnen die Annahme eines Amendements ver 
lange , von deſſen Nothwendigkeit Sie ſich befonders 
auch heute beffer als jemals haben überzeugen koͤnnen 

Die Umendemens der Pairdfammer murden mit 
221 gegen 130 Stimmen angınommen. 

Paris, 24. April. Die 108 ſchwarzen Kuala, 
die fich vorgefierm in der Urne zur Abſtemmung über 
das Gefeh in Betreff der Rafernen befanden, baben fo 
fehr befrembet, daß man binfichtlich der Urſache dieſes 
unerwarteten Widerſtandes verſchiedenes vermuthete . Ei⸗ 
nige Perſonen haben entdedt, daß der Boden, worauf 
das Fourrage-Magazin, Strafe St. Dominigur, Ihr 
und deſſen Veräußerung dag neue Geſetz befiehlt, zur 
Zeit der Nevolurion Mönchen gehörte. Die geftern dem 
Hrn. Dupleffis von Brenedän enmwifdsten Worte 
beiweifen, daß iene Perfonen richtig gerathen haben. 

Paris, 25. April. Die in der heutigen Sitzung 
der Deputirten s Rammer erbffnete Diefuffion über den 
Abſchluß des Budger von 41823 gab Gelegenheit zu hef⸗ 
tigen Angriffen auf die Verſchleuderungen der Amer 
Uderwaltung im fpanifchen Krieg und hauprfächlic auf 
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Schuldigen ? (Heftiges Gerdufdr.) 
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die mit dem General:fieferanten Dun rard abgeſchloſ⸗ 
fenen Kontrafte. Pr. Duprard und der Armees Ins 
tendant Sicard find, wie bekannt ift, bereits verhafs 
ter, und der Prozif gegen Nie iſt anhaͤngig gemadır. 

Ar. de la Bourdonnaye war der erſte Redner, 
der auftsat. Er ſprach unumwunden über die Bers 
fhleudesung der Staatsgelder, die man durch die fcans 
dalofen Kontakte mit den GenerälsPieferanten Ouvrard 
begangen habı, und meinte, man müffe in der Dierars 
dyie der Staatsbeamten weiter binauffisigen, um die 
wahren Schuldigen zu finden. Dr. v. Billele ver 
theidigte die Minifter gegen die Unfhuldigungen dee 
Hrn. de la Bourdonnapye, ın deſſen Rede vielfach 
Perfonlichkeiten durchſchimmerien. ’ 

Nach dem Minifier beftieg der General Foy den 
Nednerfinhl. Seine Rede, weldye die ganze Aufmerk— 
famteit der Berfammlung feſſelte, verdient mitgetheilt 
zu werden, da fie eine Weberficht der Fehler darbieret, 
die bei Einfiitung und Führung-des ſpaniſchen Kriegs 
in Dinficht auf die Subjifien; der franzöfifchen Armee 
begangen worden zu ſeyn fchrinen. 

Meine Herren! fagte das ehrenweethe Mitglied, 
ald in diefer Berfammlung die ſtandalbſen Kontrafte 
* Sprache kamen, die man fir den Unleehalt unferer 

ruppen in Spanien abgeſchloſſen und iu Vollzug ge: 
feßt hatte, erhob fih bier eine maͤchtige Stimme, dir 
naͤmliche, die Sie fo eben gebört babdın (Dr. ©. Bıl 
lele), und verſuchte Ihnen zu erflären, wir und warum 
der von den Kuuemern in der Boraudficht eines lang— 
fam fortfehreitenden Kriegs bewilligte Aredit von 100 
Millionen nım um 107 Millionen überitiegen fun, ob 
oleich die Schnelligkeit des Erfolgs alle Berechnungen 
und Erwartungen getduſcht babe. Dir Kr. Minifters 
Präftdene ſuchte die Lirferungs s Kontrafte durch Dir 
Nothwendigkeit zu rechsfertigen, und zwor durch eine 
Noihwendigkett, die, wie er fagte, nicht in Umſtänden 
liege, die von dem Mangel an Lebensmitteln oder ans 
bern vorübergehenden Betrachtungen abhängig ſeyen, 
fondern durch eine fonftitutive und permanente Moth— 
wendigfeit, die davon herruͤhre, daf die Bermaltungs: 
beamten der Urmee ihrem ſchwierigen Poſten nicht gewach⸗ 
fen waren. In diefem Zuftande der Dinge hatte ſich in 
Frankreich — ber Herr Diinifter fpricht noch immer — blog 
ein einjiger Ropf gefunden, der fähig war, die Armecvers 
‚waltung in Gang zu bringen — Ddiefer einzige Kopf 
nun, diefe adminiftrafive Providenz, diefer Retter der 
Soldaten, — Hr. Duprard — befinder fich in ber 
Sonciergerie. (Yllgemeined Gelächter.) 
er General + Lieferant der Armee von Spanien, 
und mit ihm einige Beamte der Arıneeverwaltung, find 
in Folge cined..am 9. Febr. d. J. an den König erſtat⸗ 
deten Berichts der Juftig ausgeliefert worden. Iſt num 
diefer ın feiner Form kuͤrze und donnernde Bericht im 


runde auch ernfilich gemeint? Sind diejenigen, dieer 


Bis deute acireffen bat, die einzigen Schuldigen? Sind 
fie die wahren Schuldigen? Sind fie die bedeutenden 


Es geht die Rede von Leuten, die zu beſtechen ſuch⸗ 
ten, und von ſolchen, die ſich beftcchen ließen. Darüber 


darf man fich eben nicht wundern in einer Zeit und in 
einem Kande, wo in aüem, was gerhan und getrieben : 
wird, Habgier und Wudrer die vorberrfihenden Zuͤge ſind. 


Algemeine Bewegung.) Viegtes Übrigen in der Natur 
ber Seltechung, Spuren Hinter fich zu laſſen, auf welche die 
richterliche Unterfuchung fußen kann? Doch was rede 
id da don gerichtlicher Unerfuchung! Wird fie nicht, 
= fie nicht bereits aufgehalten, gelähmt, madtlot, vor 

"lagen und UAngeffagten, die der Competenz der ger 
wöhnlichen Gerichtöpöfe nicht unterworfen find? Ber 


Werk der Katholiken if. 





mag fie, wofern #6 mdıbig wird, audh diejenigen anzus 
Hagen und zu verfolgen, die von dem Könige Anflas 
gen und Berfolgungen verlangt haben? Iſt nicht viel⸗ 
leicht eben diefer Durft nach Gerechtigkeit, der feit eis 
nigen Zagen die Marhgeber der Krone anfcheinend ver 
zehrt, eine Liſt, um die Berantwortfichfeit, die fie drängt 
und sreibt, von ihren eigenen Däuptern zu entfernen ? 
(Neue Bewegung.) Und diefes ganze Spektakel abmis 
niſtrativer Unterfuchungen, minifierieller Berichte, rich? 
terlicdher Procedusen — iſt es nicht vielleicht ein leeres 
Spiegelgefecht, das man aufführt, "um das woad) gewor⸗ 
diene Puolıfum wieder in den Schlaf zu [ullen, und 
dad im Rauche aufgeben wird, fobald die geſetzzebende 
Berfammiung die Rechnungen des fpanifchen Kriegs 
genehmigr bar? (Tiefer Eindruck.) Das, ineine Ders 
ren, jind einige der ragen, die man näher beleuchten 
muß. (Ziefe Stile.) (For, folge.) _ 
england, 

(Sigung bed Unterhaufes vom 25. April.) Sir 
John Newport erinnert Die Kammer an dad, was 
ın Betreff der Petition der Proteſtanten aus der Stadt 
Ballinasloe zu Gunften der Katholifen gefans worten 
war. Man bat, fagt das geehrte Mitglied, behauptet, 
diefe Butſchtift ſey untergefhoben, und die darin fiyur 
sirenden Perfonen feyın erdichtet. Man bat weiter ges 
fagı, es müfle ziemlich ſchlecht mit der Sache fleben, 
die man vertheidige, weil man ju einem folchen Ber 
huge feine Zufludt gengimmen babe. Nunmehr aber 
daben wer Bewerſe dafür, daß diefe Petitron nicht das 
Proteſtanten haben fie fabris 
zitt, um fich derfelben gegen die Katholiken und ihre 
Vertheidiger zu bedienen. Ich verweife daber die Uns 
flage auf die Gegenparihei, und frage fie, wie ſchlecht 
vs, um ihre Sache firhen müffe, da fie ſich gezwungen 
geſehen haben, zu einer ſolchen Nidertraͤchngkeit ihre 
Zuflucht zu nehmen. Dr. Peel erhebt ſich und erklaͤrt, 
man babe die Katholiken nicht angeklagt, und es ſey 
daher überflüflige Mübe, fie zu veriheidigen. 

Sir Jakob Mackintoſh bat eine Bitrfehrift ber 
Banquierd und der angefebenften Einwohner von Glas: 
gow zu Gunften der Katholiken vorgelegt. In Schott 


"Sand, fagt Sir Madintofh, giebt ed Brafichaften, 


in denen man noch den alten Eifer der Puritaner und 
die Strenge dir Presbpterianer findet. In diefen Ge— 
genden allein zeigs fih der Geiſt des Anti⸗Katholicis⸗ 
mus. Die Maſſe des DBolts wünſcht die Karheliken 
wieder im ihre Rechte eingeſetzt zu fehen, und ohne 
Zweifel if in England die Mehrzahl der Laien der 
Emancipation günſtig; ein auffallender Beweis dafür 
iſt die Bittſchrift des englifchen Advofatenflandes. Laßt 
und midyt zweifeln, daß die Mehrheit der gebildeten 
und aufgeflärten Menſchen eu. daß man den Kar 
tholiken ihre Wirte gewähren möchte. 

Xondon, 25. April. In der Pairdfammer hat 
Lord Holland eine Bittſchrift der Diffidenten von 
Wardam zu Gunſten der Katholiken. vorgelegt. Die 
Bitiſteller versheidigen ſich gegen die Befchuldigung der 
Intoleranz, die man ben Difüidenten auf die bloße Bw 
hauptung einiger den Rammern von Menſchen, welche 
nicht einmal wiffen, was es heiffe, Difüidens feyn, dogs 
— —— ————— habe. 

In dem Unterhauſe hat man zum erſtenmal di 
Bill zur Erhöhung der Wahfgrumdfleuer in Irland F 
leſen. Wie ed ſcheint, wird dieſe Bill ſelbſi von Sei⸗ 
ten derer, Die für die Katholiken ſtimmen, fiarfen Wis 
— Bee — 

er MorgensDerold greift die Geſetzes⸗Vor— 
ſchlaͤge zur Dotation der Geiſtlichkeit und zur 
der Wahlgrundfieuer an. . Da: eacbe⸗⸗ 
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Aegypten verwende beträchtliche Summen auf die Bes 
ſtechung der griechiſchen Häuptlinge ; daffelbe Blatt fagt, 
der Paſcha fülle feine Geldfiften durch den Berfauf von 
Baumwolle in England. 

Durch das in Dover eingelaufene, von Bengalen 
fommende Schiff Gare Birancafile bat man Rays 
richten erhalten, bie für die enalifhen Waffen günſtig 
lauten. Die Birmanen find, denfelben zufolge, in mehr 
reren Treffen gefchlagen worden. Man fagt fogar, die 
Engländer feyen in Ummeropoura der Hauptfiadt des 
birmanifhen Reichs, eingezogen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Nach einem niederländifchen Blatte hat Hr- 9. Roth⸗ 
ſchild in Parid von feinen Brüdern Briefe erhalten, 
in welchen fie ihn vor’der voreiligen Theilnahme an 
den franzdfifhen Finanz-Operationen warnen , die den 
Kredit ihres Daufes zu erfihärtern drohen. Man fügt 
fogar hinzu, daß dieſe Briefe Eindrud auf Hrn. v. 
Rothſchild gemacht haben, und daf das Sinken ber 
Fonds den großen Verkäufen, die er auf einmal ge 
macht babe, zujufchreiben ſey. 

Miscellem 

Zu Berlin IR cin unfehlbares Mittel entdeckt worden, dem 
gefunkenen Aderbau misder auizubelien , ſomit Handel und Ge⸗ 
werbe neu ju beleben, den Woblſtand der Staaten gu gründen, 
und das goldene Zeitalter gurädinführen, Her Hermbfiädt 
if der gluͤcklich / Entdeder.. Das Mittel ifi Leicht und emifpricht 
sam; der allgemeinen Richtung, die man dem 19. Jahrhundert, 
Diefem Gündenbod des 18. Eeculums, gegeben hat. Es deſteht 
in der Wiedereinführung des Reichs der Zönfe und Merüden, 
Herr Hermbfidde ſtellt über dirfes Staatswirthſchafuiche Er- 
periment folgende Berechnung an: Für jeden Hopf, der eine Per 
rüde oder einen Zopr trägt, wird taͤglich im Durchichnitt ein 
Loth Haarpubder erfordert, Preußen säble 12 Millionen Einwoh ⸗ 
ner (die Durchreifenden, Die doch auch Puder brauchen, nicht 
mit gerechnet.) Wenn nun von diefen jwölf Millionen nur acht 
Millionen (vorausgefegt, daß von einem gewiſſen Alter an bei 
beiden Geſchlechtern Zopf, Friſur und Puder zur Dilicht 
gemacht merden) das Haar ſich täglich mit Vuder befirenen 
liefen, fo würden biejm täglich acht Dillionen Loth, oder jmeir 
maldunders und fünfjigtaufend Pfund Puder verbraucht; und in 
einem Jahre u 365 Tagen, 91 Millionen und jmeimalbundert 
und fünfziatanfend Pfund. Dan kann annehmen, daß ein Bet: 
Uner Scheffel Welten im Durchſchnin 40 Pfund Stärke liefert, 
melcbe, Jerkleinett und gebeutelt, den Haarpuder darfiellt. Zur 
Produfiion vom jenen 9ı Millionen und as0tauſend Pfund Haar- 
puder find aljo erforderiih 2 Millionen und 281,250 Berliner 
Scheffel Weizen, die jetzt weniger gebraucht werden und wofür 
dem Proomcenten, der Scheffel au 14 Thlt. im Rechnung gefichis, 
3 Milionen und viermalbunder und ein und smwanjigtaufend 
acht hundert und fünf und fiebsig Thaler jährlich entiogen werden.“ 

Der Gedanfe if glücdlich und zeitgemäß; und menn bie 
Staarswirtbidaft ihn bloß von der Atonsmilchen Seite aufqge ⸗ 
faßt bat, fo werden mande umferer polltifchen Schriftficher 
ibrerfcite nicht ermangeln, Ihm auch den politifchen Befichts- 
punkt abjugerinnen. In der That, merden dieſt lagen: Die 
Rücdkehr jur alten Ordnung ber Dinge ziebt nothwendig bie 
Ruͤckkeht sum Reiche ber Gamaſchen und Zöpfe, der karıın He 
fen und Perücden wach fih. Erſt wenn die Pumpbofen und Tir 
tustösfe don der Erde verihmunden find und Die Menichbeit, 
jung umd alt, mieder in kurjen Beinklcidern und Duderzöpfen 
eindergeht, werde ih an ben Triumph der zuten alten Zeit glau⸗ 


Redakteur und Berliger: 


Unterbaltung) Am Fünftigen Montag 
nech dem Konfirmations» Feſte, werde ich des Nachmirrage eine 
wnſikaliſche Unterhaltung mit freiem Entree zu geben die Ehre 
baben. E. Burd 


Gebäude enthält ; 3) einen 


Der Pablic⸗-Lebger behauptet, der Pafcha vom | ben umd Die Gefchichte der letzten Generation, ald einen necken⸗ 
den Traum der Menfchbeit,. aus den hiforifben YJabrbüchern 
ſtreichen. Auf diefen Weg bat und Herr Hermb lädt glüdlich 
geführte, 


— — ——— — —— 


Stuttgart. Aufforderung.]) Der Herr 6. 


Rumpf aus Oldenburg wird hiemit aufgefordert, das 
Bewußte baldigſt eingufenden. 


% C. Lade 
{55} Stuttaart. IMuſcum.] Um Senutag den 1. Mai, 





Rormittags balb 11 Uhr, verfammelt fi der Belclliihafts-Aus- 
ſchuß des Muſeums. 


[55] Stuttgart. Abaigebad. [(Mufitaliiche 


en 2. Mai, Zag 


(52) Kannfabdt. [Logis zu vermietben. 


Ausnabme eines einzigen Zimmers, Das übrigens vom Hof ans 


einen Eingang bat, und von dem übrigen Haus abgeſchloſſen 
merden fann, auf längere oder Bürjere Zeit vermicıhbet. Das 

ggrjumieen Keller; 2, vier gemöhne 
liche Zimmer parterre; 3) fünf Ineinandergebende, mis eigenen 
Thüren nad Außen verfeneme, ſchoͤn tapesirte Zimmer, wodon 
3 mit Trümeaug verfeben find, und das mitrlere dericiben einen 


Balkon bat, der Die reigentfie Ausficht ins Neckarthal gewaͤhrt, 


und unter melden ein Kleiner Blumengarten a Fer⸗ 


mer eint große belle Küche mit Auntihtrd umd Speiſtkaͤſten in der 


Belle » Etage; 4) drei freundliche Zimmer mit dier daran fioßen- 
Eid. His 


ben Kavinetchen, und einer Kammer im oberm 
wird in einem Mebengebdute Stallung für 4 Pferde und vers 
Dicken Wagen-Nemije gegeben. Muper dem ſchon ermähnten 

Iumen-@ärtden ficht nad ein ſchon amgelenter arofer Garten. 
Wiesbaden, Behölj- Parıdien x., mag alles durch einen Gdriner 
in gutem Stande erbaiten mird, den Hausbemohnern zu jeder 
eit offen. Mer die Wohnung zu feben wünſcht, molle ſich an 
as Comptoir der mechantiben Spinnerei in Berg menden, ma 
ingleich die weitern Bedingungen ju erfahren find. 


[7] Stuttgart. [Mineralmaffer.) In 2. ©. 
Mr. 53 bei der Sriftskirche, eine Stiene bach, find alle ıneral- 
waſſer friſch angefommen und in den allerbilligften Preiſen zu haben, 





[541. Rannfadı. Bad. Empiedlung. 
seits eröffnete Bad +» Anftalt empfehle ich biemie befiens, fomohl 
die Baͤder bier genommen, als nach Stattgart geliefert, merde 
ich aufs Puͤnktlichſte zu beforgen mir — feon laſſen. 
⸗ inckb, sum Ochſen. 


[(511 Stattaart. 
auf den Weinbändler Nitolaugs Merermann ron 
MWollmersberm bei Landau.) Na eingekommenen Nach 
richten vom ber Edniat. baierifchen Bolyer-Direfrion in Münden 
if bafelbfi eim Jatob Perermann, Welnbändter von Quell 
mersbeim, der im Verdacht fiche, an dem Wechſeldaus der Ber 
brüder Benedikt alibıer durch falıche NBechfel den großen Bt+ 
trug von 6447 fl. 36 fr. verübe gu bacen, verbaftet warden, Das 
een gewann Ber Schwager des Petermann, Yandbauer und 

einhändler, 3*83 dig aus Wolmersheim, noch Zeit, Der 
beoorgefandenen Werbartumg in Dünchen ı1 entgehen, und ch 
wird von feinen Leuten amsgegeben, er ſeb im Die wegend con Ulm 
und Gdppingen gereist, MM regen eines truber im jener Gestud 
veriornen Wales Nachirage ju baltın. Nach andern Nadrid« 
ten bat Derielbe aber Jene Nichrung mach Xuolimerspem senofien. 

Sämtliche Jufitze und PolszelsStellen merden erlucht, Im 
Fat fich der Hüchrige Weinbandler Jobann Fohig, deſſen Derion 
Derzeit nach 2 nader beimrieben werden fann, Imibrem St 
beiresen laffen follte, ihn verbatten und an das Nele; Kriminals 
ame auslieferm zw lafien. Der Saal aeuen Rıkolans Pi 
termann fann jeboch gegenwärtig, Der Berbafiung eines Jatob 
zei ermann in München uneramten, mach. nicht außer if 
amkeis gefegt werden. Den 17. April 1825 

Köniyl. Arızinalamt. Elch. 

—— ⸗ — — 

Nebſt einer literariſchen Beilage der Kriegerſchen Buch⸗ 
handlung in Derbern. 


Johann Ehriſtoph Lade. 


Das 
ganze Wohugebände Der ebemalinen Wergo’ichen Kabrif dabier 
wird, da die jekigen Beier bins Die Fabrik Gebdaͤude benügen, mit 
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In der Kriegerſchen Buchhandlung in Herborn ift fo eben folgende 
wichtige Schrift erfchienen und in allen foliten Buchhandlun- 
gen, (in Stuttgardt bey Metzler) zu 2 fl 42 fr. zu haben. 


Die nad ben gefundenen richtigen Schlüffen, munmehr deutliche Offenbarung 
Johannis und ihre Webereinftimmung mit den Weiffagungen aller äfteren 
Propheten, Auch neue Anfiht der 70 Wochen Daniels, — Mit Anhang 


dreyer Urkunden über die Zeichen der Zeit, acht Zeittafeln und vollftändigem 
Sachjeiget. — 
Dargeflellt von 


Auguft Friedemann Kühle von Lilienftern. 








E. iſt vlellelcht uͤber kelnen Thell der helligen Schriften bls jetzt mehr geſchrleben 
worden, als über die Offenbarung Xohanuig, * jeder — Ausleger gab eine 
a. —— welche doch allgemein verworfen wurde. Endlich tritt num bier eln 

ur andere eorifegn befannser Gelehrter auf, und zeigt vorerft, mie aud dem os 
hannes und älteren ropheten variy yorıtmye Einysbung “udbrüclich gefagt war, dd 
Ser Sinn der Welffagungen und der Gang des großen Nuchfsbiuffed Goctes jur ders 
einfigen Beglüctung der atsdann allgemein Ihn und unſern Erlöfer verehrenden Menfchs 
beit nicht de, als In der fegten Weltzelt under Annährung der angegebenen Zeichen, 


- erkannt werden ana nd fol. Er beweifet, dag biefe Zeichen fo mie fle ver uͤndiget 


find, theils dorhanden fegen, tbeil® ſichtbar ſich nähern. Er ulmmt daher Anlaß, bes 
ſonders die Utafe Aleranders für bie zum Ebrifienthume fi mendenden Hr von 
4817, und bie zmifchen den großen Mächten der drey verfchledenen chriſtlichen Glaus 
bendbetenntniffe errichtete Aete des heiligen Bundes in beurshellea und eine ausführs 
Hehe Gefchlchte der großen und fich fehr Serbreitenden Miffionds Anftalten und ber ſchön 
In febr vielen Miltonen Abdrüde in fait 200 Sprachen vertheilten heiligen Schriften 
bepzufügen, — Er vergleicht fehr dollſtaͤndig und genau die Stuͤckwels angegebenen Wells 
fagungen afler älterer Propheten von Mofes an, mit Johannes welcher diefelben In fels 
ner Dffenbarung ik ein mehr jufammenhangendes Syſtem — und zu deſſen Er⸗ 
Hänzung viele neue Verfündlgungen beygefügt, auch mebrere Haupıfchlüffel, meiche war 
vorhin fehr verkehrt angewendet wurden, angegeben bat. est erft mifjen wir mit völlls 
ger Ucberzeugung, melches die 7 Häupter bes Thleres, und melde jmen derfelben noch 
unter den 7 Pofaunen vorhanden, auch wer —— und daß deſſen Nachfolger, der 
unter der Maske eines rorben Thbieres endlicy auftretende Widerchrift nicht der roͤmſche 
Vapft ſey. — Der Berfaffer fand nach fleißigem Borfhen und Vergleichen aller Weiſ⸗ 
fagungen endlich die ächten und Immer ohne Ausnahme zutreffenden Schlüfel ju den 
Böherigen Geheimniffen der propherifchen Werfünbigungen. Zu feinem größten Erflaunen 
entbedie er, daß die Zahl 666, welche Johannes, Dfkens. 13. 18, als «in mit Welds 
beit zu Iöfeudes Rächfet bingibr, nit mur bas apocalyptiſche Thler In allen felasm 
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Theilen, fordern genau treffend alle ſowohl böfe ald gute Weſen der Offenbarung, dem 
Yardel bis zum Gag, mit welchem fich die Gefchichte (liefert, andeum, Er fanb fos y 
gar, daß bie meiften in den beiligen Schriften angegebenen Zahlen beſtimmt die Zeit 
nad den Zeitraum wichtiger Welrbegebenbeiren anzeigen, und ftelte hiernach In 8 Zeits 
tafeln die richtige Chrondigle von Erfchaffung der jegigen Weit bis zu deren Ende auf. 
Er fand bierbey fehr viele Bewelſe von der Daner unferer Welt, von dem Zeltverlaufe 
des felt 1835 ais MWiderchrift wüthenden rorhen Thleres, und von dem In 1856 besins | 
wenden großen Weltfabbarh, mach deſſen Eude noch die Feine Zeit des Satans, wels 
ehe, nach Angabe der Propheten, hinter den großen Weltfabbath fortgeſchoben ift, und ) 
welche feither fein einziger Ausleger einzureiben wußte, folgen wird. — Die Wirkllch⸗ f 
felt, Belchaffenheit und Dauer des großen Weltſabbathes, des Reiches der Ruhe, mels N 
ches man zwar abnete, aber, well e# nicht überzeugend oder ganz entftellt vorgetragen | 
war, endlich für Erbichtung geachtet und endlich von vielen veripottet wurde, iſt auß | » 
der forgfälsigiten Vergleihung aller Propheten nunmehr auf das deutlichſte dargeſtellt. 
Diefes, ald die Bilduug der fihtbaren Univerfalgemeinde Ehriftl aus den zum Worte | . 
des Evangeliums gewendsten (42) Stämmen, Bölfern, Helden und Spraden find  \ 
Bas endliche Ziel des großen Rathſchiuſſes Gottes zur volllommenen Begluͤckung ber 
Menfhhiit, — Auf den Grund fehr Hieler politifcher Angaben iſt meitläuftig gegen 
Mihälld, Leß und andere behauptet, daß uber der fiebenzigften, von den fraeliten 
verworfenen Woche Daniels, ſtait diefer, unmittelbar vor dem großen MWeltfabbathe 
alfo In der legten Zeit, noch eine befondere Woche jur Stärkung des Bundes angegeben 
fey. — Da die bisherigen Ausleger, felbft Bengel und feine Schüler, fd wenig bie von 
den Propheten gebrauchten Bilder und uneigenrlichen Ausdrüde zu erfennen fih bemübfs 
ten, fo Ift in diefer neuen Gchrift davon ein Verzeichniß, mir Ihrer auf mehrere Gchrifte 
fkellen gegründeren Bedeuruug gegeben. — Die dur fleißlge Unterfuchung ber —— 
tifchen Zahlen und Hlider erlangte Kenntniß, vermochte den Verfaſſer, manche biblifche | 
Stelle ganz neu zu erklären. — FH der weltläufrigen Worrede ift vorerſt umftäublid 
von der phyſifchen Haushaltung Gottes gehandelt und zur Belehrung ber gefer jeder | 
Elaffe find hier ganz neme Erklärungen der von Mofes befchriebenen S fung, von ber 
Sündfirtb, von ben Yisurıen. vor Der tmneren wugpsuneit umjere planete® und 
feinen Beitandtheilen, vom Urfprunge der Erdbeben und Auswürfe, fodann der Ebbe | 
und Fluth, Orkane, Witterungen — deren Verkündlgung aus dem Himmelslauf durch | 
die aus der Erde fich entwickeinden Efnenten fo unfiber wird — und vielen andern | 
Naturerfchelnungen gegeben. Der Beweis einer Vorwelt, und die MWahrfcheinlichkelt | 








fünftiger Welten iſt nicht bloß aus ben Gefegen ber Natur fondern auch aus zufams 
= geftelten und einander erläuternden Angaben ber heiligen Schriften er — 
Weiter fort finden die, deſſen bebürftigen, Lefer vom der Verbindung der Seele mit 
dem Körper, von deren Elnfiuß auf Herz, Semüth und der Zurechnung, auch unferer 
Verwandlung nach ber erften und jiwenten Auferfiehbung, eine gute Belehrung. — Kels 
nem Lefer fann In der ganzen Offenbarung noch etwas dunkel bleiben, — Dir ganzen 
Schrift iſt ein hoͤchſtvoliſtaͤndlges egifter bepgefügt, 





Die Untergeisßnete beit ein Eremplar vom Krünig allgemeiner Encyelopäble 
4r bis 1577 Band, ſowelt fie bis jetzo erfchlenen, und will diefeiben für Rthir. 180 — 
" alfo nicht einmal Die Dälfte des Vränumerariongpreifes, erlaffen. 
Kriegerfhe Buchhandlung 
In Eaffel und Marburg. ! 
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Win ohonnizt bel dem 
alkfgelegenen Poflaimt, 
Plangemife und gedier 
gene Beiträge werden 
wol Verlangen angemch 
fra henorist werden, 
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== Nro. 118. — Stuttgart, den 2. Mai 1826, 





Mord: Amerika. 


Der National: Intelligenter berichtet in feir 
her Nummer vom 23. März! der Ex⸗Praͤſident der vers 
einigten Staaten, Dr. Monroe, wird, nachdem er eis 
nen Hroßen Theil feines Lebens dem Dienfle des Bar 
terlandes gewidmet hat, in Kurzem dieſe Hauptſtadt 
derlaffen, und fid auf fein Fandgur in Virginien zus 
rüdzichen. ‚Biele unferer Mitbürger haben ſich vorge 
nommen, Diefen berühmten und ehrwärdigen Patrioren 
” an die Graͤnze des Bezirks von Washıngion zu bes 
gleiten. 

Hr Clinton bat in einem an den neuen Praͤſi— 
denten eingereichten Schreiben die Geſandtſchaftsſtelle 
am Londner Hofe ausgefchlagen. Als Grund feiner 
Weigerung giebt er an, er fey erſt Pürzlich von dem 
Bolke des Staats Albanien zu dem höchſten Staats, 
amte, dad feine Mitbürger ihm übertragen koͤnnen, 
dem eined Gouverneurs, ernannt worden. 

Rußland. 

‚Der Mimifter des öffentlichen Unterrichts hielt, als 
er in der Berfammlung der Ober: Schuldireftion einen 
kaiſerlichen Ukas bekannt machte, der firenge Genfurs 
Vorſchriften in Hinſicht auf religidfe Schriften enthäft, 
folgende Rede, die, als zur Zeitgeſchichte gehbrig, 
mirgerheilt zu werden verdient: Nechts ift in der That 
fo fhädlich, als der Sittfichfeir zumwiderlaufende Schrif⸗ 
ten, die durch ihre Tiftigen, den menfchlichen Leidens 
[haften qefälligen Bernünfteleien die Unfchuld berüden. 
Ein gelehrter Franzofe fagte feinen Landsleuten fehr 
richtig, während der unter ihnen würhenden Anardie 
und der Verbreitung der revolutiondren Grundfäße 
es iſt beffer, Jedem den Berfauf des Arſeniks zu ers 
fauben, als giftige Bücher zu.fchreiben und zu drucken. 
Nichts ift aber fo gefährlich und betruͤbend, ald Bücher, 
die unter der Gefialt von gebeimnifvollen und hohen 
Lehren über die hrifiliche Religion das Wefen derfels 
den angreifen, und gänzlichen Ungfauben Ichren, wos 
ei lie jede Sitilichkeit vertilgen, und ihre folgfamen 
Leſer und Schüfer fowoh! in diefem als in jenem Leben 
in undermeidfiches Merderben ziehn; denn blos Unfins 
nige glauben, daß fie den Glauben über den Haufen 
werfen fonnen. Gr ift von Gott, und feſt wie die 
Sonne in der Mitte ded Weltalld. Was haben Die 
Aigen fie anfgefiandenen Qrriehrer und alle ihre vor 
ihnen in Berfüchung geführten Anhänger vermocht? 
Verſchwunden find fie von der Erde, umgefommen im 
Schlamme der Voltspewigungen , verwefet ohne Buße 
und Beilattung; der Glaube dagegen bleibt und wird 
bleiben, indem er feine Hände gen Himmel emporfireft, 
und Ehriſtum den Erföfer anfleht, die Schaale der Ders 
seihung über fie auszufchütten. ’ 

Sit es wohl nöıhig, als Beifpiel anguführen, wie feft 
und gluͤcklich das Reich iſt, das durch das Band ber 
sechtgläubigen Lehre verbunden if? Wollen wir die 


Slide auf unfer Vaterland richten. Wer hat in dem 
meıfwürdigen Jahre 1812, gegen die wider uns aufge 
ftandene ganze Macht Europens unfere Nation mit eins 
beligem Muthe gefiärte? Der Glaube, Wer hat die 
Summe des Gebers um die Rettung des Kaifere, um 
Sieg für ihn über die Feinde erhoben? Der Blaube. 
Wer bat, während feiner Tangen Abwefenheit mit 
den Heeren, in unferm fo großen und ausgedehnten 
Lande gute Ordnung und Rube erhalten? der Glaube? 
Wer bat nad Bertreibung des graufamen Feinded 
aus dem abgebrannten Mosfau, aufs Neue Mobls 
gerüce emporfendend, Taut gerufen! Es fiebe Gott auf); 
daß feine Feinde zerfireut werden? ber triumphirende 
Glaube. Wer aber zählt die Glüdfeligfeiten ber, des 
ren uns der Glaube, ohne jener erſt zu erwähnen, bie 
und nad dem Tode erwarten, fchon bier in unferm irs 
difchen Leben theilbaftig macht! Gegen ihn, gegen dies 
fes für une heilſame, und von der Gnade des Aller 
höchſten herabgeſandte Geſchenk aufzuſtehn, die reine 
Lebte Chriſti durch menſchliche abgeſchmackie Vernuͤnf⸗ 
teleien umfldıgen zu wollen, if demnach nicht nur di 

unfinniger Stolz, fondern aud ein verbredherifched Uns 
ternehmen, Auf dieſes verderbliche Uebel namentlich 
weist der Kaifer in feinem an mich gerichteren Befehl, 
Es iſt alfo mir und ihnen, meine Herren Mitarbeiter, 
heilige Pflicht, dem Willen unſers allerdurchlaucdhtiaften 
Monarchen und der Stimme unferd eigenen Gewiſſens 
genau nacaufommen; denn fowohl Gott als der Mes 
narch und dad Vaterland fordern, daf der Saame ber 
Lehre des Evangeliums, und nicht dad Unfraut falfcher 
Vernünfteleien gefäet werde, die die Herzen und Sitten 
verführen. So hoffe ih und bin überzeugt, daß eber 
von Ihnen es für feine Schuldigkeit halten wird, beim 
Durlefen der Bücher oder bei Prüfung der vorzutras 
genden Lehrmerhode, feine Aufmerkſamkeit darauf zu 
richten, ob nicht irgendwo Berradhtungen, Gebdanfen 
oder Ausdräde vorkommen, die dem Glauben, der Re— 
gierung und den guten Sitten zuwider laufen. Sollten 
in irgend einer Schrift ſolche Stellen bemerkt werden, 
fo ift ein Jeder nach dem Umte, dad er bei dieſem Mi— 
nifterium beffeidet, und nach der Liebe fürd Wohl bes 
Vaterlandes verpflichtet, folche auszufchreiben, im Bur 
che anzumerken, und fie der Oberſchuldirektion vorgufer 
gen, die dann ihre Mafregeln zur Hemmung und Uns 
terdrüdung diefer Verwegenheit bösgefinnter Klügler 
nehmen wird. Ohne ein folches Verfahren werden wir, 
wenn wir der Verderbtheit freien Lauf laſſen, vergebens 
den Namen der Bolfsaufllärer tragen, den Willen bed 
Monarchen nicht erfüllen, dad Beſte ded Vaterlandes 
nicht wahrnehmen, und vor Bett und dem Kaifer ders 
antwortlich werden, ’’ 


| Sranfreid. 
(Sigung der Deputirten-Rammer bom og, 
Sortfegung.) gr 50H (fortfaprend); Bee ke 
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im Jahr 1823 die Meinungen über die Rechtmaͤßigkeit 
und Schicklichkeit eines Priegerifchen Einfalls in Spar 

nien getbeilt waren, fo waren fie doch darınn vinig, 
baf man fi, da der Zweck des Einfalls nicht Erobe⸗ 

rung war, auch ded Grundfages der Eroberung: „der 
Krieg nährt den Krieg’ enıhalten, und demnach durd) 

ein regelmäßiges Verwaltungsſyſtem für den Unterhalt 
der Zruppen foraen müfle. Gin Spekulant nun, ber 

nichts zu verlicıen und alles zu gewinnen hatte, fafit 

ploglid den Fübnen Gedanken, diefe für die Ordnung 

und Mannszucht fo heilfame dee in feinen Nutzen zu 

wenden. Handelte er im Berborgenen? Hat er feine 

Anſtalten den Blicken der öffentlichen Behörden entzo⸗ 

gen? Hat er die Regierung und die Armee überrums | 
pelt? — Dieß, meine Deren, ıft ed, was nun Ihrem 

Urtheil vorgelegt wird. 

Schs Dionate zuvor, che der König ins Feld rüßs 
Een ließ, batte Hr. Duvrard den Krieg bereits für 
eigene Rechnung begonnen (man lacht), indem er ſich 
zum Verrheidiger, zum Banquier der Ölaubendarmee 
aufwarf. (Bewegung ded Staunens.) Am 28. Januar 
1823 that der König feinen Entfchluß der Natien und 
den Rammern fund, und alsbald fchrocben über oem 
Urmerdientt Ungewißheit und Aıgmwohn, zu Parid, wie 
an der Gränze, verbreiten ſich über die Verp ovianti— 
rung der Armee lebhafte Beſorgniſſe. Geruchte von 
Kornwucherei durchlaufen die Departemene, wie ım 
den erſten Zeiten der Revolution, 

Die Magazine find voll oder füllen ſich, aber nie 
mand will an die Richtigkeit der Magazins⸗Etais glaus 
ben. Die Berpflegungs: Beamten [predhen unter ſich von 
einem neuen Berwaltungs Syſtem, das im Werke fıy, 
und wo fie nimmer die unmittelbaren Diener der Re 

ierung feyn werden. Die Körperfhaft der Miludis 
——— obwohl durch zebeniährige Berftümmlungen 
eſchwacht, oentzt doch noch Leute, deren praktiſche Ge⸗ 
chicklichkeit ſich durch den Erfolg bewieſen hat — und 
doch ſucht man zur Armeeverwaltung einen alten Uns 
terinfpeftor der Muflerungen aus, der niemals in einem 
Kriege fein Umt ausgeübt bat, und doch giebt man 
ihm zu Gehülfen dreißig junge Leute, die eifrig zwar, 
aber ohne alle Erfahrung waren, und doch werden die 
fubalternen Stellen der Urmeeverwaltung mit Helfers— 
belfern der Polizei, mit verrufenen Leuten befeßt, von 
denen mehrere, um mich des technifchen Ausdrucks ci: 
ned ihrer Vorgefekten zu bedienen, dem Strick entlau« 
fen waren (beifälliaes Lachen); — und daß erfie Wort, 
bad man aud dem Munde ded neuen Generals intendans 
ten’ vernimmt, iſt die Bitte um einen ıbätigen und vins 
ſichts vollen Generalstieferanten , und der Nome dieſes 
thätigen und einfidısvollen General-Pieferanten ift bes 
reitd in Aller Munde — es ift der Derr Duvrarb. 

Wer hörte nicht Hrn. Duvrard feine Plane auf 
auf Spanien felbft ausplaudern? Wer mag daran zmweis 
feln, daß er fie zum Voraus mit denen verabredet habe, 
die fpäter, wie er wußte, Einfluß auf den fpanifchen 
Krieg hatten? Er erflärte fich darüber gegen die Män: 
ner der Regierung, und felbit, fo fagt man wenigſtens, 
gegen den Hrn. Minifter Präfidenten. (Man kichert.) 

Im Kriegsminiſterium wird der Kontraft über die 
Fleiſchlieferung abgeſchloſſen, und dieſe Yieferung wird , 
einem feiner Strohmänner zugefchlagen. Das Beduͤrf— | 
nif der Zransportmittel führt einen zweiten Kontraft ! 
berbei, und Hr. Ouvrard tritt mit deren Unternebs | 
mer in Unterhandlung. Dod in Paris wird alles blos 
eingeleitet, nichts bis zum Ziele geführt. Hr. Ouvrard , 
begnuͤgt ſich, die Stellung des einen, das Üebergewicht 
des andern, und vor allem den Mangel an Zufammen: 
bang und feitung in den oherfien Behörden, wahrges 


nommen zu haben; jeßt iſt er verfichert, daß bieeinen 
ihn begünftigen, die andern nicht daran benfen, ihn in 
ber Bolljiebung feiner umfaffenden Plane zu fidren; er 
etlt nah Bayonne, denn dort muß die Ichte Dand ans 
Werk gelegt werden. 

Sn der That war zu Bayonne im Monat März 
eine Urt Verwaltungsrath der Armee erſchienen. Wer 
hatte drefe Armeeverwaltung gebildet ? Eiwa der Kriegs— 
minifter? Mein! er Fannte felbft deren Dafeyn nicht. 
Oder der Prinz Generaliffimus? Nein! der Prinz war 
noch nicht in’ feinem Dauptquartier angefommen. Wer 
waren deren Mitglieder ? Einige mit der Berwaltung bes 
auftragte Perfonen, und andere, die fein Recht harten, fi 
in die Adminiſtration zu miſchen. Wer führte die Feder? 
Wo ıfl das Protokoll uber die Beratburgen und Abſtim⸗ 
nungen? Welche Spur wird von Operanonen übrig 
bleiben, die jo weſentlich und entfceidend werden müſ⸗ 
fen? — Kein Megifter, Bein Protokoll, Peine Unter 
ſchrift. (Tiefer Eindruck.) 

Bon hier aus, meine Herren, aus dieſer unförm⸗ 
lichen und ephemeren nftitunon, find vollſtaͤndig und 
ohne Mühe, wie Minerva aus dem Haupte Jupiters, 
tie Liefenungekontatte vom 5. Aprıl hervorgegangen, 
[man lacht.). Uber nicht die Weisheit gieng aus diefen 
Kontratten hervor, fondern der Untergang des Gtaatds 
ſchaͤzes, und Ihre Kommiffton bat fie für ımmer in 
dir unterſte Hole verdamunt, indem fie fagt, daß bie 
bloſe Thaiſache ihres Borfchlags „ein Verbrechen ſey, 
deſſen Undenken das Gedächtniß derer, die fie zur Welt 
gebtacht, bis ınd Grab beſudeln werde. , 

Aber es giebt ja Geſetze in Frankreich, es giebt 
ja ım jeder Urmee unter dem Titel eıned General: Ins 
tendanten einen mit der Bollztehung dieſer Gelege ber 
auftiagten Staatsdiener, dem dir Abfaflung und Abs 
ſchlieſſung der Lieferungskontrakte übertragen iſt. An 
der Spitze der militaͤriſchen Hierarchie und an den Stu⸗ 
fen des Throns ſteht ja ein hoher Stellvertreter der 
roniglichen Gewalt, der unter dem Titel eines Krieger 
miniſters der Verwaltung und Leitung aller den Kırg 
beireffendin Dinge vorſteht. Wo war der Gencial In⸗ 
iendant, was ıbat er? Wo war der Kriegsminiſter, 
was that er ? (Tiefe Stille.) 

Der General Intendant Sicard war vermocht 
worden — wie und durch wın wird fich aus der Unter 
fuhung ergeben — feine Stelle vor dem Verwaltungs—⸗ 
rath von Bayonne niederjulegen. Durch div Wahl did 
Königs zu der&hre berufen, mir dem Obergenc:al über 
die Sebürfniffe der Arınee fich zu befprechen, hatte man 
ihm fogar den Zutritt zu der Perfon des Prinzen vers 
weigert. Diefed erfahren Sie aus feiner Denkidnift, 
die er Ihnen hat vertheilen laſſen, fo wie, dafi er ger 
zungen wurde, auf einige Modififationen zu verzich⸗ 
ten, Die er in Hinſicht auf Weſen und Form ber Kont 
trafte madıen wollte, und daß das befeblende Aufbraus 
fen einiger Generale, die er nennt und ſchildert, bei 
diefem Geſchaft, ihn glauben machte, er fey von feiner 
BVerantworslichkeit enıbunden. Auf diefe Weiſe ftebt 
er nicht ald das Haupt einer Verwaltung, fondeın als 
ein Untergebener vor Ihnen; er ift nicht mehr der Mann 
des Königs, das Drgan des @efeges, fondern eine Mars 
fine, die man braucht, um Kontrafte und VBolmadır 
ten zu unterzeichnen. (Berweguug.) 

Auch der Kriegsminifter war ju Bayonne; aber zu 
Bayonne that man, ald ob er micht da wäre. Gene 
Uniergebenen — Generale und Armeebeamte — wurden 
feine Anmwefenheit nicht gewahr. Es if wahrſcheinlich, 
daß Alles lange zuvor durch andere Hände, als die ſei⸗ 
nigen, vorbereiter war. Es ift gewiß, daß Alles voll 
sogen wurde, ohne daß man feine Befehle, oder au 
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r feinen Rath einholte — und fo unehrerbietig ber 
—— fih darum, weil ſchon vor der Reiſe nad 
Bayoane der Hr. Herzog von Belluno nur nodı dem 
Namen nah Kriegeminifter war. Der Hr. Miniſter— 
Prafident führte die unmittelbare Korrefpondenz mit 
dem HaupuQuartier; an den Hrn. MiniftersPräfiden: 
ten unmittelbar wurden die zu Bayonne abgeſchloſſenen 
Liefetungs⸗Kontrakte eingefchidt. (Fortf. folgt.) 

Paris, 27. April. Geftern wurde Molrere's 
Zarrüfe aufgeführt. Das Haus war zum Erfliden 
voll, und eine unermeßliche Menfhenmenge, die fich 
zum Cingang drängte, mußte abgewicfen werben. Als 
die Bırfe vorkamen, die fo gut auf das neue Geſetz 
über die Kirchenſchaͤndung paſſen: 

Des interts du eiel pourquei vous chargez vous? 
Laisser, laissezr au ciel le soin de ses vengeauces» 
erbebte dad Haus von einem dreifachen, donnernden 

Beifallruf. 

Dir Drapeausblanc enthält eine Fobrede auf 
Die Ligue. Der Gonftitutionnel meint, man werde 
nun bald gar eine Lobrede auf den Pfarrer Bouchet 
halten, der zu Paris für die Jeſuiten und gegen die 
Bourbond predigte. 

Ein Schreiben, das der König an die Deputirtenfam 
mer erlaffen hat, laͤßt feinen Zweifel mehr uber die Zeit 
ber Krönung übrig. . Sie wird den 29. Maı Start fins 
ben. In Rheims macht man die Borbereitungs « Un 
ftaften mir großer Thätigfeit. Zwei Reſtaurateurs 
aus Parıd, die dad Hotel Mouliner gemiethet hatten, 
und dajfelbe dem Hetzog von Northumberland um 
60,000 Sr. abgetreten haben, richten das Lokal des 
eräumigen Zrianon ein, um dafelbit, während des 
ufenrhalts ded Königs zu Rheims, Felle zu geben, 

‚ „Bir erhalten focben, fagı die Etdile, aus Calais 

die Nachricht, daß der Lieutenant Derur, Stallmeifier 
Er. Excellenz des Herzogs von Norchumberland, des 
aufferordentlichen Geſandten Sr. brittifhrn Maieftät, 
beim König von Frankreich, den 25. dieſes Monats, um 5 
Uhr Nachmittags in diefem Hafen mit 18 Dienern und 
31 den Gefandten angehörenden Pferden gelander hat; 
der Botſchafter wird wohl ſchon den Tag darauf die 
Reife nah Paris angetreten haben. 

Hr v. Brunetti, oͤſterreichiſcher Gefandter zu 
Mabrid, iſt in dieſen Tagen durch Bayonne nad) Mair 
Tand gereist. Hr. Ugarte fcheint ſich auf feiner Reife 
nad) Turin nicht übereifen zu wollen; man glaubı fogar, 
er habedie Ab ſicht, in Bayonne dad Refultar des Streites 
du erwarten, der fich zwifchen Orn. Colomarde, dem 
Suflizminiiter, und Hrn. ZeasBermudez, dem Mis 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, entſponnen hat. 

Folgender Vorfall ift geeignet, von der Lage der Fir 
Ranzen in Spanien einen richtigen Begriff zu geben: Der 
Intendant der Provinz Palencia har berichtet, daß er 
aus Mangel an Mitteln in der Schagfammer die der 
bentfrücte zum Gebrauche der Eruppen verwendet habe. 
Shrerfeite befchwerten fich der Generalfaflier und der Dir 
Fr torder Renten, der Intendant habe frine Umtsbefugniſſe 
derſchrinen, und folche Mißbraͤuche der Gewalt koͤnn⸗ 
gen die fhlimmiten Folgen nach fich ziehrn, falls man 
ihnen nicht Eindaft thue. Nach dem, was von beiden 
Seiten aefaaı worden war, und in der Abficht, Abn 
lichen Erceffen von Seiten der Yntendanten zu begeg— 
nen, bat der König den 22. März den Befehl erlaffen, 
88 folle dem Intendanten von Palensia für 2 Monate 
Fein Gehalt ausbezahlt werden. 

, Man fchreidt aus St. Thomas vom 11. März.t 
Wir babın fo eben aus Portorico die Nachricht erhal: 
ten, daß die ameritanifche Goelette, Ihe Grampuß, 
endlich die Seeräuber,, die ſchon Tange ber diefe See⸗ 


firiche unficher gemacht hatten, in ihre Gewalt br, 
kommen bat. 
Deutſchland. 
(Eingefeuber.) 

Aus dem Herzogthum Naffau, 26 Xoril, 
In Nro. 108 der Nedarszeitung befinder fich unter dem 
Artikel vom Rhein 19. Uprif ein Auszag aus den dieß— 
jäprigen Verhandlungen des Herzogthums Naffau, wel 
cher als Beweis dienen fol, wie dringend und allge 
mein dad Bedürfniß und der Wunich nach einer Dans 
delsverbindung der deutſchen Staaten, beſenders der 
füdosurihen, ſich auch in dem Naffauifhen ausſpreche. 

Wir haben Gelegenheit gebabt, die noch nicht im 
Drud erſchienenen Verhandlungen der. diefiährigen 
Naffauıfhen Ständeverfammlung einzuſehen, und Fons , 
nen die eingerädte Stelle aus dem Bericht bes Aus— 
ſchuſſes der Deputirten » Kammer vom 17. März 1825 
als rıchtig beſtäätigen. 

Wenn aber der Einfender daraus folgern will, daß 
jener Bericht, oder vielmehr die davon ausgehobene 
Stelle, den gemeinfamen Wunſch der Naſſauiſchen 
Yandesdeputiiten ausdrüde, fo irrt er fich. 

Als Bericht des zut Prüfung der direkten und ins 
direften Steuern eınannten Spezial: Ausfchufles kann 
derfelbe nämlich nur die Anficht aller oder der Mehrheit 
deſſen Mitglieder, nicht aber Jene der ganzen Berfamme 
lung, ausipreden. 

Es gab aber auch diefer Bericht den Negierungds. 
Kommiffarien Beranlaffung, nachzuweiſen, daß die Stels 
fung, in welcher Die verfchiedenen deurfchen Sıaaten bins 
ſichtlich der Zolle gegeneinander ſtehen, ın der That 
nicht fo feindſelig und gefahrbringend ift, ala der Bes 
richeßerftatter ſich darzuthun bemuüht, und dat; namente 
lich das Herzogthum Naffau, ald ackerbauender Staat, 
biervon noch Feine überwiegende Nachteile empfunden, 
vielmebr der dafelbit eingeführte Berbrauchszoll in manr 
cher Beziehung wohlthärig auf den Landbau und den Pers 
brauch der eigenen Landeserzeugnifſſe acwırkı hat. 
— Daß auch die in dem mebhrerwähnten Bericht aus— 
gefprochenen Anſichten nicht von allen Mitgliedern der 
Deputirtenverfammlung getheilt wurden, davon liefert 
das in eben jener Gigung, im welcher derfelbe verleſen 
wurde, abgebaltene Prorofoll den Beweis, indem der 
Präfidentder Kammer ſich zu der Erklärung veranfaft fah: 

„Es hätten einige Mitglieder ber Verſammlung 
in dem allgemeinen Ausfhuß geäuffert, daß ber 
bisher befiandene Verbrauchszoil fich für die Ber 
lebung mancher landwirthſchaftlichen Induſtrie— 
zweige als zwecknützlich dewährt bat, tınd daß 
noch ungewiß fey, ob ein durch den Zuſammen— 
tritt mehrerer ſuͤddeutſchen Staaten ju erwirken⸗ 
der ausgedehnterer Zollverband für die Produfte 
und Fabrifate unferes Landes vortheilhaft wirs 
fen werde oder nicht.” 
Hieraus ergiebt fich alfo, daß auch in dern Naſſaui⸗ 
fchen wie anderwärtd die Meinungen und Unfichten 
über die Wirkungen eines Zollvereing zwifchen mehrer 
ren mittels und füddentfchen Staaten, befonders in 
Deziehung auf das Herzogthum Naffau, gerbeilt find, 
und daß eine abgeriffene Stelle aus einem Vortrag in 
ber Ständeverfammlung nicht geeignet iſt, ein Urıbeif 
zu fällen, welches nur aus einer vollfändigen Sach— 
denntniß und Ueberficht der gefammten Verhandlungen 
über diefen Gegenfiand, gefchöpft werden kann. I 

Wir find übrigens weit entfernt, damit behatpten 
zu wollen, dad die Naſſauiſche Negierung eine Dans 
delsverbindung mit andern deutſchen Staaten nicht wün: 
fhe, oder micht wünfcen follte, Nur fo viel ſcham 


| aus den angeführten ſtaͤndiſchen Verhandlungen geſchlof— 
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fen werden zu koͤnnen, daff die Regierung darin nicht | 
eine Aufforderung finden dürfte, zunähft aus dem 
Particularsintereffe Naffaus, auf die Herſtellung eines 
gemeinfhaftlihen Dandelds und Zollſyſtems zwiſchen 
jenen Staaten zu dringen, fondern daß höhere und alls 
gemeinere Ruͤckſichten mitwirken mirffen, wenn diefelbe 
sine Uchereinfunft diefer Urt zu befördern fucht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Um 21. April trafen der König und die Königin 
beider Sicilien zu Florenz «in; der Großherzog und der 
Prinz von Salerno waren ihnen bis Incifa, zwei Pos 
fien von der Hauptftadt, entgegen arfahrem Sie flies 
gen mit Ihrem Gefolge, das an hundert Perfonen ſtark 
ift, im Pallafte della Trocetta ab. 

Zu Genf verftarb am 18. April am Seitenftedyen 
der berühmte Maturforder Marcus Auguſt Pictet. 
Gr war der Ältere Bruder des kürzlich verfiorbenen 
Staatörarhd Pictet de Rochemont, und on Gehuͤlfe 
bei Herausgabe der Bibliotheque universelle, ſeit 40 
Jahren Profeflor der Philofophie, Präfident der Gefells 
ſchaft zu Beförderung der Künfte, Schüler und Freund 
des berühmten Sauffure, Mitglied vieler gelehrten Ger 
fellfhaften,und gang Europa befannt durch feine Schriften. 

Nachrichten aus Stıodholm zufolge werden die 
ſchwediſchen Reichsſtaͤnde gegen Ende diefed Jahres zu 
einem aufferordentlichen Meichstage berufen werden, 
hauprfächlich gu dem Ende, dem Finanzſyſteme und dem 
Werthe des Papiergelded did Reichs mehr Feſtigkeit zu 


geben. 
Mistellen 

Dunfeb ih ein binteflaniiches Wort und bedemtet fünf, 
weil der Punſch aus fünf Elementen beficht. Wer Diefet noch 
nicht weiß, kann ed aus der Erianger Feltung erfahren, 
Der unwiſſende Schiller, der unglädlichermeife die indifche 
Sprache nicht verhand, munte ed auch nicht, fonft hätte er nicht 
gelungen: 

Bier Elemente, 
Innig aefellt m. f. w. 

Der gelehrte Redakteur der Erlanger Zeitung und bie un 
gelehrien Hindus dagegen willen es und begeben Feine fo unver 
jeiblichen Febler genen die indiiche Sprache, machen aber auch 
keine Bedichte, wieder felige Schiller. Die Erlanger Zetr 
tung bedauert, daß manche (viele) Leute dieſes Getränk täglich 
au fi nehmen, obme zu wiſſen, moher das Wort ſtammt. In 
der That dieſe unglüclihen Menfchen, die täglich Punſch trin ⸗ 
ten, ohne zu reifen, daß er auf indisch fünf bedemter, find ſehr 
zu bedauern. Wie mancer gäbe diefe indifche Belchrfamwkeit um 
eim tägliches Glas Punfch! Aber in Deutichland mus man alles 
gelchre treiben, ſelbſt das Eſſen umd Trinken. Verſtand iſt nicht 
vounöothen! 


Laut Schiffernachtichtin, deren Zuverläßigkelt man kennt, 
if unter einem gewiſſen Grad der Breite und Länge cin framoö⸗ 
filcbes Geſchwader gefehen worden. — Ein meites Feld für Die 
politifchen Spekularlonen eines deunfchen Beitungsfchreibers! Die 
Erlanger Zeitung ergreift dieſt @elrgenbeit, „einen 
Schuß ins Blame’ zu ibun. Gie vermurbet, Daß Diefes 
Gelchmader — jwel Linienſchiffe und acht Fregatten (eine flatt: 
the Macht!) — jur Wiedereroberung (helas!) ven St. Des 
wilago beiſtimmt fey. Dan böre die Gründe des tiefen Politifers ; 

1) Frankreich bat Lu, diefe alte Kolonie wieder am ſich zu 
brinsen. — Obne Zweilel. 

3) Die andern Geemächte werden gegen die Abfichten Franf: 
reiche auf St. Domingo nichte einzumenden habın. — Schwer, 





lich! So lange das MWörkerrecht jedem Staate geftattet, el'nen 
noch nicht veräußertem Then deiner Biſttzungen wieder an ſich 
ja brinach. 

Eine Kleinigkeit iR im diefer Berechnung vergeſſen, nämlich 
die 500.000 Neger, die ſich der Wiedereroberung St. Domingo’s 
wobl widsrfegen werden; aber ber Etlanger Volieifer if ja fo 
beichelden, feine Eoitbinationen blos einen „Schuß ins 
Blame’ ju nennen, Blüd zu Schäge! das Biel if groß genug t 


Abſchaffung der Mifbränche, an denen die Menfchbeit Ice 
det, if ein wuͤrdiges Biel der Publichät. Die Erlanger 
Zeitung elfert, wie fchon ber Zerpsiger Kinberfrennd zu feiner 
Zeit getban, gegen die böfe Gewohnhelt des Aprilſchickens. Au 
was Alles doch ein gelehrter Dann nit dent! Wir mäffen iw 
unferer Schande geſtehen, daß wir unter der Leglon der Miß⸗ 
bräsche, die In und außer unferm lieben Waterlande noch in 
bekämpfen find, gerade auf diefen zuletzt gefallen wären de 
giebt fo viele Narren in der Welt, marum follte man Die 
Apriinarren nit dulden wollen! 


Zwiſchen den Eorrelpondenten der Erlanger Beltung 
ift ein Meiner Krieg attsgebrochen. Der Correfpontent von ber 
Elbe (Dresden) berichtet, daß der König von Preußen auf einige 
Andre nach Itallen reifen merde. Darüber enıbrennt — warum, 
frben mir nicht ein — der Borna des Eorrefpondenien von ber 
Spree (Berlin), der fich In einer ſcharfen Lauge über den Kupf 


des Dresdners eraleht. Diefer nennt in einem meiteren Artikel 
die Balle des Berliner Gorrelpondentn einen »ffisiellen 

ern. Im der That eim mürdiger und michtiger Streit, gamı 
m Seit und Gefchmace der demtichen Deffentlichteit! Der Er- 
idager Redakteur tritt, elm amelser Mot, im einer Pote wifchen 
die beiden Heroen derföhnend rin, und meint, der Berliner Eors 
r:fvondent ftd gegen den verebrlichen Dresdner Correfpondenten 
doch etwas zu derb geweſen, der ſich übrigens (doch) irren ty” 
fwenn er den Berliner Correfpondenz » Artikel für „eigenzii 
pffistell” balte. — Nie! Wenn der Erlanger Zeisungsfärele 
ber das ganıe Spiegelgeiecht blos In Der Abhicht bättı halten lafe 
fen, fich wichtig im maden! D! armes Publikum, menn das bie 
Künfte find, womit man dich loden will und kann! 


ss) Stuttgart Kbnigbad. [Mufitallide 
ne 3 fünftigeen Montag den 2. Mai, Tag 
nad dem Konfirmations» Fee, werde ih des Nachmittags eine 
mufitalifche Unterhaltung mit freiem Entree zu — die Ehre 
haben, . Burd. 
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Dienſtag 


Frankreich. 


(Sitzung der Deputirten⸗ Kammer vom 25. April. 
Foriſetzung .) Hr. Fo» (fortfahrend): Au Paris, durch 
den Minifterrarb, hätten die Lieferungs-Kontrakte ohne 
alled Weitere verworfen und gleichzeitig der Befehl an 
die Militär⸗Intendanz erfaffen werden follen, unverzügs 
lich wicder in ihre Würde und ihre Funktionen einzu— 
treien. Konnte man ſich dazu verfehen, von der Ar; 
nice Klagen und Anfhuldigungen gegen ein Verwal: 
sungs-Spftem ausgehen zu feben, das ohne Zweifel fehr 
fehlerhaft war, gleichwohl aber den Haupt» Kolonnen 
und Abtheilungen erlaubte, Spanien ohne Reibung, 
ohne Unc:dnung, ja felbit ohne einen jener Nachrheile 
zu fühlen oder zu veranfaflen, die der Mangel an fe: 
bensmitteln fletd herbeizuführen pflegt, zu durchziehen ? 
Ueberbieß, was für eine andere Aufgabe hatte der Obers 
befehlehaber der Armee zu föfen, ald die, dem franzds 
fifchen Nanıen Ehre zu madyen, den Spaniern Ehrfurcht 
einzuflößen, die Herzen unferer jungen Armee zu ge 
innen und fit vor einer zu nahen Berührung mit ih— 
ten, ihrer nicht ſehr wirdigen Berbündrten ju bemadyen, 
und vor allem die zu befiegen, bie ihm der König 
ju befäntpfen den Äuftrag gegeben hatte? Frankreich 
und Europa weiß, ob diefe dem Thronerben über tras 
Ser ehe treu geldsı worden iſt. (Einſtimmiger 

eifall, 


Die Kriegskoſten mufite der Staatsſchatz Frankreichs 
tragen; «6 wer alfo Pflicht des mir Aufſicht über dies 
ven Stuaısfag beauftragen Miniſters, dafür zu fors 
gen, deß fie nicht unregelmähig und außerordentlich 
wurden. Und war ihm diefe Pflicht nicht um fo mehr 
auferlegt, da diefer Minifter zu gleicher Zeit auch Präs 
fident des Gonfeils war, und in diefer Eigenſchaft den 
Kaiegsminiſſer vbilig verdunkelt, und die Direktion der 
ganzen Regierung fich in die Hände gefpielt hatte? 
Bi Der Herr Graf von Billele hat, wie es fdheint, 

ie Bertpeife feiner günfligen Lage wohl zu fdägen 
Mwußt: daher die Sendung des. Herrn Baron Joın 
age nah Madrid. Diet ift der Augenblid, wo 

se neue Gewalt. des Kriegeminifierd vollends dahin 
ſchwindet. Bis dahin war fie nur unter bier Augen 
5* worden; jetzt aber wurde ſie foͤrmlich bei 
in gefeht. Der Baron Joinvilfe, fagt ber Herr 

liniſter Präfident, ift nicht als Militärs Intendant, 
fondern in der Eigenfchaft eines Poniglichen Kommiffärs 
nad) Spanien abaefhıdı worden. ‚Ohne Zweifel war 
er Foniglicher Kommıffärz; aber in was für Angelegen⸗ 
bein? Sn Angelegenheiten des Kriegs. Auch ift der 
Rommiffär Baron Joinpille mit einer von dem Ders 
309 von Belluno gefchriebenen Inſtruktion abgegangen, 
aber er hat erklärt, diefe Inftruftion fey blos pro forma, 
und wenn er noch andere Befehle von diefem Dinifter, 
feinem unmittelbaren Vorgefehten,, erhalten follte,. fo 


are ug 





-fcheinigung zu geben. 





== Nro. 119. >= Stuttgart, den 3. Mai 1825, 


werde er ibnen micht ‘Folge leiſten fönnen, infofern feine 
Sendung höhern Ortes berrühre. 

Und was bat denn diefe fo hohen Dries, d. bh. 
vom Kabinere des Hen. Präfidenten des Konſeils her 
rübrende Sendung bewirkt? (Gelaͤchter.) Was bat fie 
bewirft ? Nichts, gar nichts, als unbedeutende Berich⸗ 
tigungen über gewiße Punkte, und bie gefehliche .Ber 
fiärigung aller früheren Unordnungen durch sınen polis 
tiven Befehl des Herrn Grafen von Billel» Dar 
mals war der Zriumpb des Generals: Lieferanten volls 
fiändiger, als jemals; und er hätte fo lange gedauert, 
als der Aufenthalt unferer Truppen auf der Dalbinfel, 
wenn er felbft nicht, aus leicht zu erflärenden perfdns 
lichen Rüdfichten, die Güte gehabt hätte, auf dir halb⸗ 
diplomarifchen Erbffnungen, -die man ihm von Paris 
aud machte, zu antworten; und zu erlauben, das dies 
fem zu Bapyonne für die ganze Dauer des Aufenthalts 
unferer Truppen in Spanien abgefchloflenen Lieferungs⸗ 
Kontrakte ein Ziel geſetzt werder So knuͤpfie fich die 
Unterbandlung zwiſchen Arn. Duprard und dem Präs 
fidenten des Miniſterraths an, deren Ergebniß die, den 


14. November 1823 iu Briviedfa in der Fotm einer 


Ordonnanz des Befehlshabers der Armee promulgirte 
minifieriele Entfcheidung war, der zufolge der Genes 
ralsYieferant den 1. Januar 1824 feinen Kontralt aufs 
gehoben hat. Die Regierung bat ibm für den Eifer 
und das Verdienſt, das er bei Bollführung feiner Dienſt⸗ 
derrichtungen gezeigt habe, ıhren Dank abgeſtattet (Ges 
laͤchter) und ihm das formliche Verfprechen wiederhoft, 
feine. Lieferungen nad den Preifen und den Bedinguns 
gen der Verträge vom 5. April: und der Ergänzungss 
Artikel vom 2. zu Iıquidiren, (Ulgemeine Bewegung.) 

Dier, meine Herren, bfinet ſich der Diskuſſion eine 
neue Bahn. (Tiefe Stille.) Der Feldzug if beendigt, 
die Kontrafte find zu Ende, icht muß man abrechnen, 
Der Nachfolger ded Herrn Sicard, der Unterjeich⸗ 
ner der Urtifel von Bittoria, der Intendant Regnauft, 
ift zur Berichtigung der Rechnungen ernannt worden.‘ 
Sie erinnern ſich des Streites, meine Derren, den im 
legtverfloilenen Jahre die Thatfache diefer Ernennung 
veranlapte, Die der eine Minifter laͤugnete, der andere 
beftärigte. Der Kriegeminifter fagt Ihnen diefes Jahr: 
die Maßregel war zuträglih und vernünfr 
tig. Ich bin in der That weit entfernt, feine Meis 
nung zu theilen, und ich glaube, man fonnte die Maß⸗ 
regel für fehr unzuträglich und fehr unvernünftig erfläs 
ren, wenn fie freiwillig gewefen wäre; aber die Ers 


‚ nennung des Herrn Regnaukt war Sache det Zwangs. 


Der eilfte Artikel des Vertrags vom 5. Aprıl theilt 
die Liguidation ausfchliehlich dem Ober; ———— 
oder ſeinen Bevollmaͤchtigten zu, und berechtigt den 


Liquidator, dem Lieferanten eine definitive Schlußbe 
Der Herr Graf von le 


wird und ohne Zweifel erflären, wie dar Minifier, der 


Pb Departement der Finanzen und-die Präfldentens 
Stelle im Miniſterrath in ſich bereinigt, eine ſo augen, 
fcheinfiche Verlegung aller Regeln dig Rechnungs⸗ 
Abſchluſſes hat zugeben fönnen, denn, Sie wiffen «6, 
meine Herrn, unfere Geſetze erffären nur diejenige 
Schlußbeſchernigung für gültig, wilche in Kolar einer 
von dem Ober⸗Rechnungsrathe angeſtellten Unterſuchung 
ausgeſtellt worden iſt. Tiefer Eindruck.) 

Inzwifchen erhob ſich von allen-Seiten der öffent— 
liche Unmwillen gegen die über den Unterhalt unferer 
Zruppen in Spanren -abaefchlofftne# Kontrake. In den 
naͤmlichen Zeitpunft firl die Berarhung der Kammer 
über den zu bewilligenden Erganzungs-Kredit. Der 
Generals Rieferant fuchte dringend um drei Millionen 
Abſchlagszahlung auf die provsforifchen eilf Zmwolftel 
nach, die ibm mit Unfang jedıs Monats ausbezahlt 
werden follten, Er fdfug den Werth feiner Geſamtlie⸗ 
ferungen auf 67,135,995 Sr. 70 Et am. 

Bon da an flellte man die Bezahlung der für ihn 
bereits defretisten Summen ein. Dan ließ die Tiquis 
datıon durch zwei Kommiffionen amrlich unterfuchen, 

(Fortf. folgt.) 


Paris, 28. April. Se. Durchlaucht der Hr. Fuͤrſt 
v. Merter nich, & k. öfterreichifcher Minifter, ut am 
25. Upril, von Paris nach Marſeille, und Gr. Ercels 
lenz Sidy Mabmud, auſſerordentlicher Borfchafter 
des Dey von Tunis zum Krönungs-Akt des allerchriſt⸗ 
lichſten Königs, von: Marſeille nach Paris reifend, zu 
Lyon angtkommen. 


Die Folgen des Geſetzes — ſagt der Courrier 
frangais— das den Ausgewanderten eine befis 
attive Entſchaͤdigung bewilliat, zeigen fich bereit. 
Man; hetzt durch Mufter, die man ihnen vors 
hält, die National-Güterbefier, um fie zu einer Ent: 
fhädigung anzufpornen, wodurch die definitive 
Enıfchädigung erAdnzt wird, Die miniiteriellen 
Blaͤtter erzählen tiefgerübrt die „bone Handlung‘ 
eines wohldentenden National» Güterfäufers, der als 
„erſte Entſchaädigung“ dem Erben des alten Figens 
tbimers eine Summe von 12,000 Franfen zuftellen lieh, 
deren „ebrenvolfe Befhbeinigung für ibn 
eine Ehre iſt.“ Nicht umſonſt Täufer man bei dies 
fer Handlung eines Privammannd die große Glocke. 
Bon den Lobes⸗Erhebungen, die feine „[höne Hands 
fung’ erbäft, ift ed nicht weit bie zu ‚den Schmaͤ⸗ 
hungen gegen Diejenigen Nationaf +» Güterbefiger, die 
nichts thun werden, um „ehrenvolle Beſcheini— 
gungemau erhalsen, Die ibnen zur Ehrege 
reichen. Nach dem. Gange der mienfchlichen Dinge 
kann dieſer Weberfprung nicht ferne ſeyn. Neben der 
definitiven Entfchädiaung durch den Staat hat man 
forafam in dad Gefeh noch den Keim einer andern Ent: 
fbädigung gelegt, welche die National s Gürerbeliger 
abzutragen haben. Das ift eine jener Wucherpflanzen, 
bie ſich nicht audrorten laſſen — Eigennuß, Habgier, 
Golbdurſt geben ihnen Nahrung, und wir haben bes 
reits erfahren, daß diefe Leidenſchaften, wenn fie eins 
mal die Maske weggeworfen haben, fih durch fein 
Hinderniß zuruͤckſchrecken laſſen. (Courrt. fr.) 


Griechenland. 


Zante, 30. März. Mehemed Rechit, der etſt 
kurzlich zum Paſcha von Rumelien ernannt worden if, 
bat ganz Albanien in Bewegung geſetzt; die Haͤupt⸗ 
linge dieſes Landes, Die alle ihre Schritte nach dem 

roßeren oder Heineren Gewinn abmeffen, der für ihre 


— — — 
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folgen ſcheint, haben ihm ihten ganzen Einfluß vers 
ſprochen. 

Die Pforte bat ſich eines ihrer gewöhnlichen Min 
tel bedisur, um die Thätigkeit ihrer Paſchas aufzure⸗ 
gen; fie hat Dmer-®rione ber Pafchalı?d Janina 
und Delvino, als derfelben unwärdig, entfegt, und. er 
klaͤrt, dieſe zwet Paſchaliks ſeyen zur Belohnung des— 
jenigen beſtimmt, dem es gelingen würde, Miſſolunghi 
und Anarolıfon in feine Gewalt in bekommen. Mehb— 
med: Pafcha ift zum Gbef des vierten Cinfalls im 
Weſt⸗Griechenland ernannı worden. Ein großer Theil 
feines Gepacks if (don in Prevefa angefommen. Der 
Paſcha von Buroalıa macht ſeinerſeits auch große Rü— 
fiunaen; er bat vermittelſt beträchrlicher Summen einen 
großen Theil der feirher von Omer:Brione befeh— 
ligten Teuppen geivonnen; der Leßfere hat feinen gan 
jen Einflufi verloren, und begiebt ſich nad Salonichi. 
Sein: Bey ih zum Wuffslim von ganz Tyamuri ers 
nannt worden, und bat den Befehl erbalten, fo viel 
Leute ald möglich, ju waffnen und auszjurüften. 


Diefe türfifchen Generale werden, ihrem Kriegdı 
plane zufolge, ihre Richtung nad Zeromeron und von 
da nach Naupaftum nehmen, während der Paſcha von 
Rumelien, der fih in diefem Yugenblide in Janina 
befindet, auf Miffolungbi marfhiren wird; man [chägt 
ihre vereinigte Macht auf 40,000 Mann; fie haben 
mebr al8 2000 Arbeiter bei ſich, um alle Engpäffe, durch 
welche fie fommen, befeſtigen zu können, und dadurch 
die Griechen zu verbinden, ihnen die Kommunifarton 
mit Theflalien abzufchneiden. Schon find mebrere Hee⸗ 
redabrheilungen aus Lariffa ausgerüdt, um Karvaflara 
und die Gebirgspäffe von Mafrinoros in ihre Hände 
zu befommen. Kurz alles ſcheint zu verkünden, daß 
die Pforte zum Bebufe diefer neuen Ausrüſtung alle 
ihre Hülfsquellen erfchöpfen wird. 

Indeffen zeigen und die Nachrichten, die wır aus 
Napoli di Nomanıa erhalten, was wir Yon dirfen mit 
fo vieler Kunſt und Geſchicklichkent entworfenen Kriegs— 
planın halten dürfen, die, wenn fie zur Ausführung 
fommen, die Türken von der Schande neuer Niederla— 
gen nicht reiten werden. Die griechiſche Regierung, 
die alle, ihren Einfichten und ihrem Patrionemus gu 
bührende, Achtung genießt, hat die wiki Mabr 
regeln ergriffen, um der Natıon neue Trrumpbe zu 
fihern. Schon find die Stellungen ge omnen. Die 
Engpaͤſſe find mir friegerifchen und von erfabienen Ans 
führern befehligten Volksſtaͤmmen beſetzuz eine furcht⸗ 
bare Erpedition nimmt ihre Richtung nach Eubba; die 
Feftunaswerfe von Miffolunghi find beendigr; der Pr 
ſiden Condurionis, ander Spige von 12000 Mann, 
ift vor Patras; 3000 Yeapptier find vor Korom und 
Modon niedergemacht worden ; anderfeits theilt der Ger 
neral De molelos der Regierung im einem and drm 
Dorfe Hellenito, im Kanton Venetien, datirten Berichte 
mit, daß, als ich die Zürfen in einem aus Naupafrum 
gemachten Ausfalle mır Macht gejeige, er für nöthig 
gefunden habe, fie anzugreifen; dag er dem zu Felge 
die erforderlichen Anordnungen getroffen, feine Truppen 
babe vorrüuden laſſen, daß er fodann dem Feinde vrefe 
Leute getodter, und ihn bis unter die Barterich! der Fer 
ſtung zurückgetrteben habe. Ne: Ih : 

Ueberdied haben die Griechen ſchon 4 Jahre Fand 
fiegteich gefämpfr; ihre bürgerliche Organıfarion macht 


‚ tdglıdı neue Fortſchritte; verfiändige Männer ſtehen an 


ldfiften auf der einen ober der andern Seite zu ers , 


der Spiße der Staatsgeſchäfte; ihre finanziellen Mirel 
vermehren ſich nit einer erftaunendswürdigen —2 
feitz; und wenn im Jahre 1821 ihre einzige Schatzweht, 


die @erechtigkeit ihrer Sache war, fo beſttzen lie gugens” 


wärtig alle Wetribute der Macht, welche bie unabhäns 
gigen Staaten charakierifirt. 
Englanb, 

London, 25. April, Privarbriefe aus Nio⸗Ja⸗ 
neird vom 3.Marz beſtaͤtigen ebenſalls den Sieg der 
Rpublikaner in Peru. Der Vicekonig Yaferna und 
der General Waldes find-am 2. Maͤrz auf einem 
franzoͤſiſchen Schiffe im Hafen vou Nio⸗-Janeiro ange: 
fommen. Ganterac wurde erwartet. Nach den näms 
fidhen Briefen harte fi Gallao noch nicht ergeben. 
Bon dem Finienfhiff Alina wußte man nichre. 

Die Krankheit des Hrn. Bannimg hat fich durch 
feine Anſtrengungen in der letzten Sitzung des Unter 
baufes verfhlimmert. V 

Gererof Mina hält ſich gegenwärtig mit feiner 
Gemalin unfern Plymouth auf, und gebraucht dafelbit 
feiner ſeht gefhwächten Geſundheit wegen die Serbäs 
der. — Seit der Bildung der brittiſchen und andländı: 
fchen Bibelgefelfihaft im Jahte 5804 find Geiträge zum 
Belauf von 1,164,965 Pf. St. eingegangen. 

Briefe aus Bombay vom 5. Dic. berichten dir 
Einnahme des Fort Kitoor durh die Englaänder. Man 
bat dafelbft einen Schatz, beſtehend aus 15 Yads Mur 
pien und 5 Lacks Koftbarfeiten, gefunden. Depeſchen 
von Sir Urdibald Campbell geben von zwei wid 
tigen über die Birmanen srrungenen Boriheilen Rachticht. 

‚ ‚Diefe letztern hatten fich vor der Kıoms der engliſchen 
Linie 50 bis 60,000 Mann ſtark, mir einer zahlreichen 
Arsillerie, gezeigt. Auf allen Flanken geſchlagen, ver: 
Toren fie ungefähr 5000 Mann und 250 (7) Feldſtücke. 
Einige Zage nachher erſchienen fie zum zweitenmal, 
ungefähr 20,000 Mann ſtark; auch dießmal wurden fie 
aͤnzlich gefchlagen und in die Flucht geiagt. Sie ver: 
oren im diefem Treffen ihr ganzes Kriegsgepäck und 
einen beträchtlichen Theil ihres Drateriale. 


Staliem 

Neapel, 15. April. Man berichten, fagt der 
Gonfitutionnef, aus Palermo; Der AbbeNusce, 
zefeſſor der Beredſamkeit und der ſchönen Küͤnſte, er’ 
dielt den Auftrag, drei Infchriften zu verfaffen, um 
damit das in der Fonigl. Kapelle bei Gelegenheit des 
Reihendegängniffes Ferdinande I.errichtere Genotaphium 
du jleren. Der Abbe fordert in der einen diefer Infchriften 
das Bolt auf, für die Secte des Berftorbenen zu deren, weil 
er Sicifien dem Beifte der Zeit angemeſſenere Geſetze ges 
geben babe; im der andern, weil er dieſes Land vom 
Seudalfpitem befreit babe; in der dritren lobt er ihn, 
weil er das ſchreckliche Zribunaf der Inquiſttion abge 
(&aft har. Der Adel und die Geiftlichfeit ſchůtieten ihre 
el aegen Nasce aus, und. befonderd aud ber Kars 
— Gravina, (Erzbiſchoff von Palermo und Bru— 
en des fpanifchen Armirald Gravina, der in der 
— bei Trafalgar gerddtet wurde) denn er war 
elbſt der Wiederherfieller diefes Tribunald in Spanien 
geweſen. Wenige Tage nachher ſeierte der Senat von 
Palermo die nehmfiche Geremonie in einer andern Kirche, 
und trug Nasce auf, die Feichenrede zu halten. Der 
Frofefter willigte ein; aber er erhielt zum Beraus vom 
ardinaf den aeſchärften Befehl, ja nicht von Geſetzes⸗ 
Neformen, vom Frudalfpflem,-oder von Inquilition 
du reden. Als der Zag der Feierlichfeit gekommen war, 
beiticg der Abbe die- Kanzel und. fagte im Unfange feir 
ner Rede, Ferdinand ſey der Sohn Garls' Hl, 
ſprach von din Tugenden des Vaters, und erwähnte 
des Sohnes nicht mir einem Worte. Nach Beendigung 
ber Reichenrede beflagten ficy die Senatoren; Nasce 
Hab ihnen zur Antwort, der Kardinal habe ihm vers 
boten, don dem zu reden, wad FerdinandGutes 


gerhan habe, und würde ihm auch nicht erlaubt haben, 
das Bbfe deſſelben zu fagen; er habe daher den Ent 
ſchluß gefaßt, Karla zu loben, worüber wohl ber 
Sohn nicht eiferſuchtig ſeyn fünne. Gravina iſt ald 
Erzbifhorf von Palermo Praͤſident des heiligen Offi⸗ 
cams. Diefer Kardinal har nach Neapel gegen Nasce 
berichtet; man weiß nicht, mas der Erfolg davon ſeyn 


wirb. 
Deutfdlandb 

Garfdrube, 30. April. In der heutigen Sitzung 
der D-putirten » Kammer begründete der Abgeordnete 
Keßler feinen früher angezeigten Antrag, Die Frei⸗ 
beit des Handels und Verkehrté betreffend, Er acht 
dahin: dıe Negrerung zu bitten, für den Fall, daß cın 
auf niedere Zolfäge gegränderer Handelsverein zwiſchen 
den ſüddeutſchen Staaten nicht zu Stande fommen fellte, 
die Durdhganaszölle in Baden herabjufegen, die Pros 
dukte und Kabrıfate des Inlands aanz frei ausgehen 
zu laffen, überhaupt dem Handel die möglichſte Freis 
beit zu gewähren, und sınen etwa fich ergebenden Aus— 
fall ın den Einnahmen auf die Gewerbfleuer der Kauf— 
leute und Fabrifanren zu fegen. 

Diefer Antrag wurde von vielen Seiten, haupt: 
aͤchlich von den Deputinen Völker, Finkenſtein 
und Lorenz unterfiüßt und von der Kammer jur Prü: 
fung in die Abtheilungen verwiefen. 


Vermiſchte Mahridten. 

DieGräßer Zeitung meldet aus Saldenhofen: 
„Am 6. Aprel um halb 2 Uhr Mittags wurden wir 
>urch ein ziemlich befriged Erdbeben wfchredt, welches 
von einem donnerähnlichen Getoͤſe begleitet, jedoch nur 
Anige Sekunden dauerte. Um Baremeier war keine 
Veranderung zu bemerken. In Hobenmautben wurde 
es in der nämlichen Deftigfeit wahrgenommen.“ 


Miscellen 


Der Berliner Korrefpondent der Erlanger Zeitung el- 
’ert gegen die Oeffentlichfeit des gerichtlichen Verfahrens, Me, 
ruft er ans, mie wird Preußen fein ebrmürdiged Landrecht an 
den Magel bängen, und mach jenem Öffentlichen Verfabren arels 
fen, mas (das) Im feinem innern Gchalten ( Bebalte) fo tmnolt- 
tommen ift und tingebeure Gerichts und Ndrofaten-Koflen ver 
urſacht (sic!), auch noch aufferdem jedem Armen den Zugang 
verfchließt (Ent). — Ferner: ‚‚ditienigen Benobnerr der alt» 
preußifchen Provinzen, denen ein gefundes Urtheil zuſteht (alſo 
auch ber verehrliche Korrefpondent der Erlanger Zeitung), wür⸗ 
dem fich fehr unglüdtich fühlen, wenn jenes ausländifche Bau- 
kelſpiel (2), was (das) gwar die Sinne (mur 1) der Zubdrer 
arfangen nimmt, aber, ohne fefics Fundament (So!), ald fdivan- 
kendes Gebäude da ſteht, im preußifchen Gtiate allgemein ein« 
arführt werden follte.”” — Schade, daß diefe Phillippik zu ſpat 
kommt, fon hätte fie vielleicht die baterifche Deputirtenfammer 
abgebalten, die Regierung am das Verſorechen der Einführung 
des Öffenslichen Gerichtöverfabrene iu erinnern! ii 


- hr. ©. Anchlon (preußischer Staatsrath) fapt im feinem 
Gtiſte der Verfaſſungen ꝛc. (Berlin 1825) in dem Abichnitt über 
Verbreden und Esrafen: Sarpriihe Schriften find nie ein Ders 
brechen der beleidigen Majeſtaͤt, weil die Maujefkät gu erhaben 
sih, um durch ſolche Schriften beleidigt merden zu können. 
Wenn die königt. Gewalt feſthehet und Im dem Gefinntimgen 
‚noch ihre Wuriel hat, menm der regierende König Größe und 
Relahelt des Charakters befigt; wenn Die Regierung , obalich 
undollkommen. mie alles Menſchliche, ein edles Georäge von ihm 
erhält und annimmt,’ fo find ſatpriſche Schriften gieihdgältige 


’ 
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Erfcheinungen, fir verfehlen ihre Wirkung, oder bringen nut tine „erheben, Feine Feder Ach renen, fo mürde er feinen Jerihum 


ſeht ſchwacht Wirkung hervor. 

Friderich U konnte lich ohme Gefahr über alle ſatyriſcht 
Schriften wegſetzen. Sein Anfeben war befeſtigt, feine Größe 
anerkannt, feine Gewalt jet eingewurzelt. In allen Gemätbern 
berrichte Edrfurcht für feine Derfon, Ehrfurcht für die koͤnigt. 
Würde und Macht, und feine Regierung, obgleich nicht fehler: 
frei, zumal in der legten Periode, war dach im Ganzen eben fo 
geachtet, als fie achtungewerih mar. 

In Zeiten wie die anirigen, wo die Meinungen und die Ge⸗ 
wohndeuen, die der Pöninlichen Grmalt zur Grundlage dienen, 
zu ſchwanken anfanıen und veralten, Finnen fatprifche Schriften 
fehr viel Schaden. In folcben Zeiten werden die Derfonen nur 
angegriffen, um der Gache beinufommen, nnd bie Könige werden 
berabgemwärdigt, damit das Koͤnigthum fein Anſchen verliere. 

Sarpriiche Schriften, wenn fie mit Laune und Wis abgt⸗ 
faßt find, wäre ibnen aud nur ein Schein von Wahrheit ale 
Folie untergelegt, vermwunden immer. (Es bar mit der Satpre 
nicht diefelbe Bemandenif, wie mit dem Tadel, wäre di: Lauge 
deſſelben auch noch fo ſcharf. Man kann doch im Grunde nur 
tadeln, was Zadel verdient, oder man fegt ſich felbft einem ger 
rechten Zabel, ia der Veradtung aus. Hingegen kann man 
durch fremdartige aber geifivolle Bejiehtinaen Alles Tächerlich 
machen, und das Läcerliche übt immer Epuren nach fih. Was 
fol man Ihm entgegenisgen ? — Eben fo beiffenden Spott, er 
finder den Dlag eingenommen, und man if ihm fchon zuvor ge⸗ 
fommen; — eine ernfle Widerlegung? fie wirft nicht auf das 
gachen. „Verbot, Strafen < danılt bringt man den beabfichtig: 
„ten entaegengeichte Kolgen bersor; Strenge erfcheint als Tyran⸗ 
„nei, Verbot verbreieet die Schriften; das Strafen bemeifer 
„nur Keigbarkeit und erireus bie Leſer.“ 


In einer repräfentativen Monarchie, fagt derſelbe Schrift» 
heller in derfeiben Schrift, mo die Minifter verantwortlich find, 
wo die Perfon des Könies unverleglich und. beifia if, können 
die Minifer angellagt werden; der König, dem Arlom des Ge⸗ 
ſetzes gemaͤs, kann nie Unrecht hun. Da umterfcheidet man 
verfafungsmäfig, und trennt immer die Miniſter vom Könige; 
die Erſteren angreifen, beißt nie dem Undern ju nahe treten. 

Aber aub im ber uneingefhränkten Monarchie kann birfe 
Untericheidbung Batt finden. 

Dan foll imar den Minifern als Dienern des Königs ge— 
borchen. umd ihre Wahl nicht Öffenslich tadeln 5 allein ihre Hand» 
lungen und Berfügtingen, wenn fie nicht vom Könige ausathen 
und nicht im Namen des Königs geichehen, können freimäthie 
beurtbeilt werden, 

Es kann File geben, wo man die Reglerung und den Kb⸗ 
nig unterfcheiden darf, ja unerſchelden fol. Die cine kann 
Biters gemißnitliger werden, obne die Ehrfurcht, die man dem 
andern ſchuldig If, zu verlegen. 

Der König ik der Einzige im Staate, von dem Wan ber 
firhert seyn Fonn , daß er nie ein von Dem Seſamtweſen verfchier 
denes Intereffe haben Pönnez er ficht au bach, um in Collifion 
au atrathea, fen e# mit dem Einzelnen, ſey es mit dem Gamen. 
Die Miniker haben Wirles zu wünſchen und zu fürchten; es 
bleibe ihnen noch Vieles ju hoffen übria. Daber darf man fich 
gegen fie verwahren, umd ihre Öffentlihen Aamdlungen beleuch⸗ 
gen ; mean von den Berfüaungen der Vermaltung die Rede If, 
fagt das Wolk dfters mit Mech: Wenn es ber König 
wüßte. 

„Ein König Fann kann bei dem teinften Willen in der Wahl 
feiner Miniker irren; und dürfte eine Stimme ſich gegen fie 











„mich gewahr merden and das Uebel würde unbeitbar fen,‘ 

fo, weit entfernt, daß eine freimürbige Beurtheilung ber 
Minifter ein Verbrechen der belcidigten Majeſtaͤt waͤre, darf man 
gegen Fe mit Anſtand and Würde wohl auftreten, damit die 
Öffentliche Meinung nicht irregeführt werde, und fich nicht am 
der Maieftät ſeldſt vergreife. 

— ——r ee zz ——— 

Stuttgarı. [Borläufige Anzeige] In 
dem allergnädigft privilegirten Verlage der Unterzeich⸗ 
neten wird in kurzer Zeit in Oftavs Format erfcheinen; 

BGefege über das Pfandrecht ıc. ic. 
Gebrüder Mäntler, 
Königl. Hof: und KanzleirBuchdruder. 





[67] Stuttgart. [Thenter-Unseiae.) Donnerfiag 
den 5. Mai wird vom peuchi ge⸗ Unterzeichneten aufacrübrt : 
er, 
ländliches Gittengemälde in 5 Alten von land ; mozu doͤflichſt 
einladet Pauli. 





[56] Darmfadt IBekanntmachung.] Denienigen 
Freunden, die mir auf die vom hochderehrlichen Sachien: Weima* 
ritchen Landſchafte Kollegium unterm 23. Februar 1825. an die 
Gläubiger der Fuldailhen Obligationen erlaffene Auflord-rung, 
die (meil jeder der am 1. Juni nicht erſchtine, keine Berzininn 
mebr anzufprechen haben follte ) gamı fo ju verfichen war, ba 
die Gelder zu aleicher Brit ausbeiable würden, den Auftrag ga- 
ben, Ihre Gelder aufs neue amzulenen, ermiedere ich. Daß nad 
einer vom Hten dieſes mir jugefommenen Antwort von biefer Ber 
börde: s) niemand feim wapital vor Der Hand erhält, Ichocd 
für Die 5% Suldalfche, 4% unauffündbare Weimarlfhe Oblir 

ationen erbalten Bönne. 2) Die don Welmar übernommenen 
inien in sojäbrigen Terminen berablt werden follen, alie 
25% Beriugssdinfen einbüßen, mithin vor der Hand wenn geaen 
die obnedem lang in Verluß gemeienen Gläubiger feine billigere 
Grundjäge, mie noch ımmer ju hoffen Aedt, aufgeftellt werden, 
feiner derfelben fich um eine neme Geltgendrit, Die Gelber anzu⸗ 

legen, umjufchen braucht. Den 28. Aprıl 1825. 
Der Kommerzienram, Ernk Emil Hoffmann. 


[50] Stuttgart. [Reilbietumg der Silberburg.] 
Die vor den Thoren der dieſigen Wefiden auf einer reljenden 
Anhöde liegende Gilberburg ift von dem Eigenthümer jum Bere 
fauf aus freier Hand beffimmt. Das vor eıma 18 Jabren neu 
erbaute Wohnhaus, mir Billaro-Werechtiateit, enthalt: Auf ebener 
Erde drei Zimmer, ein Kabine, belle und jchöne Kücht und 
 peilefammer, darunter einen Keller; Im erfien Etnd 8 Zime 
mer, einen großen Caalmiı 4 Trimeang und erböbtem Eig für die 
Orufit; im dritten Stock zwei Zimmer. Der zu der Wohnung 
aebörige Plag, der rund um Diefelbe liegt, befichbt in 5 Morgen, 
morunter 23 Morgen Weinberg, das übrige Sluchennarien und 
Bartenanlagen. Das But bat Einfaprı, Stallung, Nemife und 
jmei Brunnen, movon der eine beim Haus, ber andere beim 
Beminaacıın. Die —— — ſich on Die —— — 
auf de erdurg meuden, ohnung und Süter Binnen tds 
li) befichrigt werden. 

— ——— — 


[35] Darmfabe [Epirfraltadung.] Alle, welcht 
an das in Konkurs erfannıce Wermögen des Yinsen Bürgers 
und Wireds Johannes Friedrich Aniprüche zu baten ver. 
meinen, werben, zu deren Begründung fomobi, als auch jur 
Ausführung ibrer etwaigſen Vorgmisrente umter dem Mechtdr 


nachıbeile des ohne welieten Geri iobeſchlut fefort eintretencen“ 


Ausihiuffes vom der SKontursmalle, au ssımodh Den 
235. Maid. %. Morgensy Ay A Bericht 
geladen. — Den 9. April 1825. 
—V beſſaſches Stadtgericht. 
ienet. Fotidb. 
— —— 


54), Kannſttadt. (Bad: Em lung. tine der 
PL PR Bad: Anpalı — MAR it Ehe ſo wobl 
die Baͤder bier gensmmen, alsımad Gturtgart geliefert, werde 
ich aufs Puͤnktlichſte zu beforgen mır angelrgen cum laffen. 

Yinad, sum Dchfen 


Redakteur und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade... 
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Frankrelch. 

(Sitzjung der Deputitten⸗Kammer vom 25. April. 
Fortfegung.) Hr, Foy (fortfahtend): Meine Herrn! 
ich habe zuerſt auf dieſer Rednerbühne die dffentliche 
Gerechtigkeit gegen die mit Duprard abgeſchloſſenen 
Kontrakte aufgerufen, und man bat gefunden, daß die 
Arbeit der Unrerfuhungs:Kommiflion nur die leuchtende 
Enthüllung der von mir angegebenen Thatſachen if. 
Ich ‚werde auch zuerft auf diefer Nednerbühne die Aufs 
merffamkeit der Kanımer auf ein anderes Ungerechtig— 
keits⸗Syſtem Tenten, zu dem das Minifterium uns bins 
reiht, und deffen Folgen für die öffentliche Moral, wie 
für den Kredit der Regierung, gleich unheilvoll feyn 

Als man im Jahre 1823 von nichts anderem, als 
ven dem ungeheuren Gewinne ſprach, der in Spanien 
zum Nachtheile des frangbfifchen Staarsfhaßes gemacht 
werde, fo fagte der Minifter s Präfident: Was Ouv— 
rard auf der einen Seite gewinnt, verliert er auf der 
andern, indem er auf die Renten ſpekulirt. (Man lacht.) 
Diefe Art von Kompenfation genügte im Jahr 1824 
almmer. Cine firenge und, glaube ıch, billige Yiguidas 
tion ſuchte fo viel als möglich den Schaden wieder gut 
du machen, der dem Staatefchage durch die zu Bayonne 
and zu Bittoria abgefchloffenen ** zugefuͤgt wor⸗ 
dın war; fie erkannie die Ausgaben als ungültig, die, 
wie es fhien, nie gemacht, oder nicht recht gerechtfers 
Kat worden waren. Nichts verdient ohne Zweifel mehr 

ob. Uber bei jeder verweigerten Forderung erhebt fich 
ein Streit zwifchen dem Piquidator und dem Piquidirten. 

5 Wird in dieſem unaufbörlich wiederholten Sıreite 
Richter ſiyn Wer wird den Spruch thun ? 

Die Nrgierung giebt zur Antwort: „Der GStaatd: 
arrath. So wollen es unfere Gebräuche und unfere ads 
min iſtrativen Ueberlieferungen.“ Der Lieferant bins 
gegen giebt den Minifiern jur Antwort: „Schieds— 
ichter mäffen in diefer Sache emſcheiden. So will es 
erder 15. Artikel eines Kontrafig; und diefen Kontrakt 
orhabı Kor gehifiige, habı hr in Vollzug gebracht, ja 
„Iht habt fogar in der zu Briviesfa erlaffenen Drs 
erPounanz feierfih gelobt, die Sache folle durch ſchieds⸗ 
‚riöhterlichen Spıuc entfchieden werden. Wenn Ihr 
uder Meinung waret, diefe Klauſel Taufe den Gefeken 
‚und den Intereffen ded Fandes zuwider, fo hätte Ihr 
„8 in Bayonne, in Vitoria fagen follen. Ich habe 
„Eu meine Bedingungen vorgefchlagen und nicht vor: 
„„geſchrieben. Ich habe meinen Namen nicht verbor— 
„gen. Ich hatte meine Gründe dafür, daß ich bie Ge⸗ 
ntichröbarkeit Cures Slaatsrathes ablehnte, und ich habe 
„Euch diefe Gründe mirgetbeilt. t hat m 
„Mir, einem bloßen Privammanne, auch allein in dies 


fer Eigenfchaft fontrabirt; die uns bindende Ueberein⸗ 


‚„tunft war frei und wechfelfeitig; Ihr verleger fie, und 
mübet eine Handlung der Tyrannei aus, wenn Ihr euch 


Der Staat hat mit, 


== Nro. 120. >= Stuttgart, den 4, Mai 1825. 


in eurer eigenen Sache zu Richtern aufwerft, und ge⸗ 
„gen mich andere Geſetze ald das Gefeg did Kontrakts 
„in Anwendung bringt. 


In Wahrheit, meine Herren, ich weiß nicht, was 
man den Beweisgründen des Lieferanten vernünftigers 
weife entgegenfeßen Pönnte; und dieß ift wohl cin Sei⸗ 
(viel des Labyrinths von Irrthümern und Ungercchtigs 
keiten, in das der erfie Schritt auf der Bahn der Bers 
kehrtheit die Regierungen verwidell. Was mid betrifft, 
fo bin ich der feſten Ucberzeugung, daß man den Hrn. 
Duvrarbd blos abhält, fremdes Gut an ſich zu reis 
Ben. (Allgemeiner Beifall.) Ulein fo lange die ges 
richtliche Brhörde gegen die minifteriellen Anfprüd)e und 
ihre Reklamationen ıhr Urtheil noch nicht gefällt hat, 
wird,er dad Recht haben, Sie zu fragen, ob fein Ruf 
oder ſein Kontrakt liquidirt werden folle; und die 
Freunde der Gerechtigkeit werden auch ihre Stimme ers 
heben und Ihnen fagen, daß Sieden Verdacht enıfers 
nen müſſen, ald hätten Sie im Jahre 1824 durch eine 
räubersfche Strenge einige Broden von den Schäßen 
wieder einzubringen gefucht, welche die frevelhaften Wers 
geudungen im Jahre 1825 verfchlungen haben, daß, 
wenn man an.cinem Kontrahenten, den man damale in 
die Lage geſetzt, hat, den Staaısfhag zu prellen, chne 
Ordnung und Geſetn gu übertteien, gegenwärtig sine 
Urt Wirdervergeliungsredht ausüben und ihn, ohne 
Mecht und Gefeg für fich zu ur ebenfals preüen 
wollte, ſich auf gleichen Fuß mir ihm fielen hief. 
(Tiefer Eindrud.) 


Und wenn auch die Bei diefer Disfuffion berheifigte 
Haupiperfon unferes Wohlwollens unwürdig if, fo 
konnen wir es doch jenen fpanifchen Lieferanten nicht 
verweigern, Die mit ihr UntersKontraßte abgefcloffen, 
und unfere Truppen wirklich auf fremdem Boden ers 
nährt haben. Tinerſeits durch die Betrügereien des 
Hrm. Duprard, anderfeitd durch die Reperkuſſion eis 
ner willführlichen Liquidation in ihren Intereffen ven 
legt, fagen ſie Ihnen? „Wie follten wir nicht mir dem 
„tontrabirt haben, den die franzölifhe Regierung mit 
ihrem ganzen Zutrauen beehre hatte?’ Wie follten 
„wir nicht Pontrahirt haben, da der Prinz Generals 
„iſſimus uns in feiner Proffamation verſprach, alles, 
‚was wir der Armee liefern würden, werde mit einer 
„gewiſſenhaften Puͤnktlichkeit bezahlt werben.” Gie 
bitten Ste, fie ald unmittelbare Staatsgläubiger ans 
zuerfennen; das Recht hiezu iſt ihnen durch das den 
6. Dec. 1606 erlaffene Dekret von Pofen und durch die 
befonderen Verpflichtungen, weldye die franzbfifchen Bes 
hörden neulich in Spanien gegen fie übernommen has 
ben, verbürgt. Bon diefem Dekrete und diefen Vers 
pflihtungen ift in der Ihnen vorgelegten Ueberſicht der 
Rechnungen nichts geſagt. Dadurd find die Kontras 
benten mit einem volligen Ruin bedroht, und Sie dürs 
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fen fich nicht wundern, wenn fie Sie uͤberlaufen, Ger 
sechrigfeit und Mitleid erfliehrnd. 

ie fommı es, meine Derrn, daß der Bericht‘ Ih—⸗ 
rer Kommiſſtion weder der aufferordensliden Epıfoden 
der Fiquidation, noch der von mehreren Befellidyatien 
verlangen Entſchaͤdigungen, noch der gerechten. und 
dringinden Forderungen der Unterfontrabenten erwähnt? 
Wie kommt «6, daß Ihre Kommiſſion ſich geſcheum dat, 
die miniſterielle Berantwortlichkeit in Anregung zu bııns 
gen, die doch gerade den Daupigrgenftand der Frage 
audmacht , mit der wir uns beichäfuigen ? Wie kommt 
ed, daß man in dem Augenblicke, ın dem die Sache 
vor Gericht anhängig gemacht worden iſt, wo Die Anger 
Magten vor dem Nichterftuble fleben, und die gericht⸗ 
liche Unterfuchung andere den Angeklagten anrciben, Jırs 
thuͤmer verbeffern und Beibrechen entſchletern fann, bs 
nen den Vorſchlag macht, eine abfolure und define 


Entſchließung über Ziffern, die Ihnen als provifo uch | 


vorgelegi worden find, und über Thatſachen zu faſſen, 
die bis zur gerichtlichen Unterfuchung ungewiß bleiben. 
Und felbft wenn der Mangel an materiellen Bewei⸗ 

fen die gerichifiche Belangung nicht ftattfinden laſſen 
follte, wenn audy, was ſehr wahrſcheinlich ift, der ganze 
Speftafel auf die adminiftrative Beftrafung diefes oder 
jenes Agenten, der blos ungeſchickt und nicht abgefchlas 
gen genug geweſen war, hinauslaufen, und die obnmädıs 
tige Juſtiz Verbrechern einer andern Garung Straflos 
figkeıt zugeſtehen follte, (Zeichen des Beifalls ın meh⸗ 
reren heilen des Saale), war es deßwegen weniger 
Pflicht Ihrer Kommiſſton, welche doch diefe Schuldi— 
en mit fo viel Energie bezeichnet hat, ihren patrioti⸗ 
ſchen Unmwillen mehr ju motiviren, bei der Darlegung 
ß vieler theils in den von der Unterſuchungskommiſ—⸗ 
on geſammelten Beweisfdyriften, theil$ in andern von 
den berheiligten Partheien gelieferten Dokumenten aus; 
einandergefegten- und bewiefenen Gtandalen? Hätte 
fie nicht augenfheinlich darthun follen, warum Krieger, 
die nur zu fechten abgefchidt worden waren, ſich in 
Berwaltungsräche und Rontrafitommifläre verwandeli 
baden, warum Die Behörde, die fich zur Milttärsinten- 
dan; aufwarf, die verwahrenden Dandlungen"nidht auf: 
zeichnet, noch die Fegulirenden Formen beobachtet 
2 denen die Intendanz unterworfen iſt, warum eine 
mächtige Protchien Hrn. Duvrard; fo zu fagen bei 
der Dand genommen und fih geſchmeichelt bar, fein: 
ewinnreiche Unternehmung glücklich zu vollführen ? 
hr Zartgefühl würde fich Aufferfi beleidigt fühlen bei 
dem Gedanken, dag Mißbrauche der Grwalt vo gefal⸗ 
len find, und daß Verdorbenheit da habe aufkeimen 


können, wo ein ‚ebrwürdiges Zutrauen und ein erhabe⸗ 


ned Beiſptel nur edle Grfinnungen hätıen erwarten follen. 
Daun von dem Helfern der Unordnung zu denen 
aufiteigend, die durch That oder Unterlaffung die Haupt: 
urfächer derfelben find, und die nach der Verfaflung Ih— 
nen dafür Rechenfchaft fhuldig find, hätte die Roms: 
miffion nad den Gründen der fonderbaren Wahl des 
Dbersijntendanten forfchen follen, wer diefe Wahl ver: 
anlaft und Hrn. Gicard feine unzeitigen Anzeigen 
über die Nothwendigkeit einer Dauprunternehmung ein⸗ 
gegeben bat; und ob es nicht gerade dielenigen find, 
die auf feine Unfäbigteit das Gebäude ihres Raubes 
genden wollten. (Starke Bewegung.) 
Und wie fonnte man auch nicht wiflen, daß Dr. 
Dubrac, der in Paris wegen der Fleiſchlieferung un: 
terbandelt hatte, nur der Strobmann des Dra. Duvs 
rard wor? Und warum bat man nicht die Kontrahen⸗ 
ten der Armee ducch beſtimmte Befehle enıfernt, wenn 
man anders feſt enıfchloffen war, unmittelbar von Sei⸗ 
- ten der Regierung die Lieferungen zu beforgen. Und 


ob der Kriegsminiſter, als er ſpaͤter mit Nahdrud und 
Siandhaftigkeit gegen die Verſchleuderungen der Staats 
gulder proteſtirte, alle feine Pflichten gegen den König 
und das Varerland erfüllt bar, wenn er die Reinheit 
feiner Ubtichten dararıban bat? Durfte er auch dann 
noch Artegeminiſter bleiben, als feine Gewalt von 
feinen Uniergevrdnetenteller Grade ungefiraft verſpot⸗ 


' tert wurde, ale fein Name und feine Berantwortirchfeit 
| durch die Berbandlungen eines Muılırdr s Intendanten, 
eines kontglichen Kommiſſars, der dem Scheint nach fein 

| 


Agent, im der That aber der Agent des Miniſter⸗Praſi⸗ 
denten war, ın Unfpruch genommen wurden, ale ervon 
ſernem KRolieaen, zuerſt in der Stille und nadıher vor 
t aller Aug:n, der Umebefugniſſe beraubt worden mar, 
' deren fixe Ausübung allein dad Gute der Pirferungen 
und die Ausubang der Geſetze verbürgen fonnte ? Umd 
Sıe, mine Derren, haben der D,dnung hier konſti⸗ 
tutionellen Grrichisbarkeit zufolge zu beſtimmen, ob eis 
nem Wunifter des Königs, mis den Äußeren Zeichen deb 
Zutrauend Sr. Vai. bifieider, der That nah feine 
Gewalt genommen werden farn, chbue daß er vorber 
förmlich derſelben entſetzt worden iſt; ob die minifie 
riele Berantwertlichkeit, der Yaune einer gewiflen buns 
kein Gewalt Peeis gegeben werden kann, und ob fie 
nicht ın Ermangelung des Miniſters des Departemintd 
einzig und allein auf das Haupı des Miniſters fallen 
muß, der allen Einfluß und alle Gewalten an fi reißt? 
(Augemeine und lange Bewegung. Hr. von Billele 
nimmt jortwährend Noten.) : 

Ihre Kommiffion ſagt Ihnen in Ihrem Berichte, 
daß sın Unterſchied fey zwirhen dem Abflug von 
Rechnungen und deren Genehmigung. 

. Dirkr feine Unterfcdpred, ich muß es gefteben, geht 
über meine Faſſungskraft. Ich nehme den Jhnen vor 
gelegten Gefegesvorfdlag wieder jur Hand, und leſt 
um vletten Antel: das Kreditvorum des Budgets 
von 1823 ıfl dDefinitivauf die Summe von 
1,118,025,152 Fr. feſtgeſetzt. Wer definitiv laut, 
meine Drivn, verfteht darunter, daf die Sache ein und 
für allemal abgeſchloſſen ıfl. Sıe würden Daher Du qh 
die Annahme des Vorſchlags Ihrer Kommi'ſion die 
Mechte diitter Perſonen vernichen, Sir würden ſich 
auffer Stand ſetzen, die Unordnungen wirde:. aut zu 
machen, Div jegt gerichtlch unterfudıt werdin, Sie wärs 
d.n unwiderruflich Verfügungen beitäsgen, die dur 
din Wien der Miniſter und den Drang dir Umiidnde, 
Ihres Beſchluſſes ungeadyrer, widerruflich bleben wilee 







































































den· 

Hoͤhere Pflichten, meine Hetren, find Ihten aufet⸗ 
legt, und um fir zu erfüllen, iſt «6 She Pfliche, Die 
Entſcheidung des fonigl Gerichiehofre von Pıırs abs 
zumwarten; und wie auch der Spruch duries Gerichtsho⸗ 
fes Tauten mag, imme.hin wırd «8 Ihte Pflicht ſeyn, 
auf Die Miniſter die Unterfuchung wıedi zu lenten, 
welche dieſelbe einzig und allein auf ihre Agenten wäh 
sen zu fünnen geglaubt haben. De: Konig und sanfı 
reich wollen nicht, daß fih die Rache der Geſehze, In 
leere Worte aushaudre. Alın Ind Sie Gercchtigkeft 
ſchuldig; Sir find verbunden, volle und ſchonungele 
Gerechtigkeit auszuüben, vinedrbeife, damit redliche 
Männer ſich inskünttige nicht ſcheuen, mit dem Gtadt 
in Unterhandſung zu toten, und Anderfeird, damit «in 
beifiamer Schrecken die Seele derer biß in ihr. Innerſtes 
durchdringe, die kuͤnfug in Verſuchung gerathen Font 
ten, ſich iu Gefellen oder Beſchuhnnn der Dieberei und 
des Betruges aufjuwerfen. (Lrbhafte Bewegung ir der 
ganzen Verfammiung. ) Ic verlange, daff dir Ned 
nungd-Abfdluß der Kricgökofien bis auf das folgende 
Jahr vertagt werde, 


m 
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Mehrere Mitglieder: Den Druck! den Druck! 
Der Herr Praͤſident: Keine Oppoſition? — Viele 
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Stimmen: Nein! Nein! Der Drud der Rede wird bes ; 


fhlojfen. ($ortf. folgt.) 

Paris, 26. April. In der heutigen Sigung ber 
Pairs: Kammer ift das Menıengefeg mir 1354 gegen 92 
Summen angenommen woiden. Das Journal 
red Debars ifi fehr unzufrieden mir diefem Rrfulrat 
ınd piophezeit nichts Guted: „Dieſe Abitimmung, 
ngt «6, af Peine gewöhnliche Abflimmung, fie ift ein 
Freigniß, ein fehr großes Ereigniß. Wir betreten eine 
tue Bahn; wir verlaflen den Weg, auf dem wir feit 
er Reftauration gewandelt find. Wir wollen erwars 
ien, was dıe Zufunft bringt !’ 

Der befannte Denon, geweſener Direftor bed Mus 
"ums, ift geſtorben. 


England, 


‚ (Sigung des Oberhauſes vom 25. April.) Bers 
ſchiedene Lords, unter andern der Graf Fiverpoof, 
übergeben Petitionen gegen Die Emancipation der Kar 
tholiken. 

Der Herzog von Dorf (Bruder des Aönige) er— 
hebt ſich: „Ich habe bier, fagt Ge. königl. Hoheit, 
eine Petition des Kapitels der Sr. Georgsfirche von 
Wendſor in der Hand, worin gebeten wird, din Ka: 
iholiten kein neues Zugefiänonig zu machen. Ueber 
zeugt, daß fie mir aller angemeffinen Aufmerkſamkeit 
auigenommen merden wird, harte id Ihren Herrlich: 
Reiten meine perſoͤnlichen Bemerkungen zu deren Unter 
Aüßung erfpart, wine ich nicht fühlte, daß dieß eine 
jener Gelegenheiten iſt, wo es Pflicht wid, feine 
Stimme zu erheben. Ich ergreife fie um fo mehr, weil 
ih, da ich an ihren Berathungen keinen Theil zu neh— 
men pflege, deren Gang nicht unterbrechen will, wenn 
der Gegenſtand diefer Petision der ihrer Debatten 
Werden wird.““ . 
„Es find nunmehr 25 Jahre, daß die Emancipa— 
tion der Karholifen zum erfienmal vorgefchlagen wor 
den iſt. Ich Bann nicht vergeſſen, mit welchen Ereig⸗ 
hiffen diefe Disfuffion damals zufammentraf. Die 

were Rrankheit einer Perfon, die nicht mehr lebt, 
und der momentane Ubtritt vom Gtaatsruder eine der 
weifeiten, KERNE und rechtlichiten Minitter (Pit), 
die dieſes Land jemals gehabt har, erfüllten und das 
mals mit Betruͤbniß.“ 


‚Seit jenen erſten Tagen, wo ich über dieſe Frage 
Meine Stimme gab, bis zu dem gegenwärtigen Yugens 
Did, Habe ich nie Urfache aefunden, zu bedauern, daß 
ich dieſe Handlungsweife befolgte, oder fir zu ändern. 
SM Gegentheil bare ich jedes Jahr neue Gründe, mir 
bu meinem Enıfpluffe Gide zu wünfchen. Wenn die 

ebatten über die Emancipation derKarholifen in dies 
fm Haufe beginnen, fo wird bie Frage umfaffender 

‚8,0 einfihtöpofler erörtert werden, als ich zu thun im 
d tande bin. Gleichwohl muß ich hier über zwei oder 
cnunfte eimas fügen. Erftens fehe ich die anglis 
aniſche Kirche in eine Lage verfeht, 
— Kirche der Welt befindet. Die Katholiken wols 
en der anglitanifchen Kirche oder dem engliſchen Pars 
Zwent nicht geftatten, ſich in die Angelegenheiten ihrer 
Kırhe zu mifchen, und doch verlangen fie, daß man 
ihnen erlaube, fi in die Angelegenheiten unferer Kirche 
zu miſchen und ihr Geſetze vorzuſchteiben.“ 

„Es iſt aber noch ein anderer kitzlicherer Punkt da, 
über den ich einige Worte fagen muß. Ich rede hier 
Omas ich nicht aus der Acht zu Taffen bitte) ganz als 
einfacher Privatmann, und wünfche nicht, daß man mich 


worin fi feine : 
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für den Dollmerfcher der Befinnungen irgend einer ans 
dein Perfon halten möge; aber erwägen Sie doch, 
Mylords, in welde Lage Sie den Souverain (durch die 
Unnahme des Emancipationsgeſetzes) verſetzen würden. 
Durch den Schwur, den er bei feiner Krönung ablegt, 
verpflichtet fih der König, die englıfche Kirche im ihren 
Lehren, in ihrer Disciplın und im ihren unverlegfichen 
Nechten aufrecht zu vhalten. Das Parlament fann 
allerdings die fünfııgen Souverains von diefem Schwur 
oder Abnlıchen Ber iprechungen entbinden. Kanı cd aber 
von den Verpflichtungen eines bereus geleiſteten Edes 
loeſprechen? Ich ſpreche hier — ich wiederhole ed noch⸗ 
mals — als bloßer Privatmann, aber id) beſchwöre 
die Kammer, wohl zu erwägen, im welche Lage fie 
den Koönig verſetzt. Diefer wichtige Gegenſtand bat, 
alle merne Gedanfen in Unfpruh genommen; ich 
fann nicht vergeffen, welche Theilnahme ein erhas 
bener Fürſt, den wir verlohren haben, ihm widmete. 
Ich kann nicht umbin, fie an den Zuſtand von Ban— 
gigkeit zu erinnern, worein mein foniglicher Vater durch 
die wiederholten Bemühungen um ihn ber verfeßt wurde, 
den Sieg der Sache der Katholtken, troß des von ihm bei 
feıner Thronbeſteigung geleiſteten Eides, zu erlangen. 
Ja! ich kann mid des Gedankens nıdı erwehien, daf 
dieß die Quelle der Uebel war, die er fo lange “Jahre 
duldere- (Der edle Prinz Hält einige Augenblicke inne, 
um feiner Rührung Herr zu werden.) ' 

„Ich bitte Eure Derrlichfeiten abermals, nicht zu 
vergeſſen, daft ich bier ın keines andern Auftrag, ſon⸗ 
dern blos ın meinem eigenen Namen rede. Bon meis 
ner fiühen Jugend an wurde ıdy im diefen Brundfäßen 
erzogen, und ald ich meiner Vernunft mächrig ward, 
nabm ich fie aus Ueberzeugung an. In welche Page ich 
nun auch fommen möge, und welchen Tadel meine ger 
genwärtige Erklaͤrung aud erfahren mag, fo bin ıdı 
doch entfchloffen, in meinem Widerftande gegen die Fors 
derungen der Karholifen zu beharren. So helfe mir 
Gott! 

Se. Konigliche Hoheit legt felbft die Petition des 
Kapitels von Wındfor auf den Schreibtiſch des Hauſes 
nieder. 


Spanien. 


Die Nachrichten aus Madrid gehen bid zum 
19. April; Die Pöniglidie Familie war am 16. zu 
Yranjueg angefommen. Der König ga! ſich ſehr freis 
gebig gegen feinen durchlauchtigſten Schwiegervater und 
deffen Prinzeflin Tochter. 

Das Individuum, dad, als der Vergiftung des 
Hofbrunnens verdaͤchtig, verbafter worden war, if, 
nad vorgängiger Ubbauung der rechten Hand, hinges 
richtet worden. Diefer Menſch zeigte während der ganı 
zen Exekution dad groͤffte kalte Blut. Die bei diefem 
Anlaß verhafteten Aerzte und Apotheker ſitzen noch ims 
mer im Gefaͤngniß. 

Gleich nah dem Abmarſch der franzdfifchen Trups 
pen fielen zu Bittoria Unorönungen vor. Die Fanar 
titer zogen in die Gaſt- und Karterhäufer, melde die 
Franzofen während ihres Aufenshafts zu befuchen pflege 
ten, mifibandelten deren Eigenthümer und fhlugen 
alles Geräthe zufammen. Der größere Theil der Eins 
wohner nahm iedoch, wie man verſichert, an diefer 
a Antheil. F 

Dan ſprach von der nahe bevorſtehenden Ankunft 
mehrerer ſpaniſcher Negimenter zu Madrid. funft 


Miscellen, 


In geröhnlichen Zeiten, fagt Hr. v. Ancillon, werden dis 
meißen Reben araen Die Reglerung von siner augemblictichen 
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Ublen Laune, von einer doroberachtuden Aufwallung der Leiden» 
ſchaft, von Eireltelt und Lufſt zw glängen, eingegeben. Miles Dir. 
ſes Reden ans folchen Beweggruͤnden if zwar an fich tadelswerth, 
aber es zeigt von feinem Ernft, bringt Keine Folgen mir fich, umd 
kann in Feinem Falle zn den Vertrechen gerechnet werden. 

die Regierung im Banien gut, fo wird bad 
Iofe und freche Reden nicht leicht die Dberband 
gewinnen. Der Redner wird Beine geneigten Zuhörer finden, 
und die Beilern merden die Vormigigen im Zaume halten. IR 
Die Regierung im Banıen [hwad und ſchlecht, fo 
wird das freie Reden eber ein Gefabrableiter fär 
Diefelbe, ale eihe Quelle der Gefahr ſeyn. 

Wer das freche Meden, um demfelben zu fieuern, ald cin gt 
führliches Vergeben betrafen miff, kann leicht die Vorſichtemaß⸗ 


„segeln dermaßen Überreiben, daß am Ende ein Voll dir Sreibeit 


Der Rede und bes Umganas ganz einbüßt, und, «ten es mit 
Horchern und Epionen un geben If, ‚des Lebens fich ju erfreuen 
ganı aufhört und verlermt. 

Die Mittel, die eine Regierang anwenden muß, um bie Ab⸗ 
fihten der Neoner auszufpdden, bie Leichtigkeit, mit welcher die 
Meden, fen es gelifienrlich oder unmillführlich, verfälfcht werden, 
Die Schwletigktit, ein Verbrechen oder ein Vergehen ber Rede 
gu bemeifen, ohne allen Glauben, allee Beriranm aus den menfch- 
lichen Berbälmifen zu verbannen, die Unmoͤglichkelt, einem ſol ⸗ 
chen Beweife, wenn er and an fich möalih märe, allgemeine 
Gültlaltit zu geben: Alles die vereinigt ſich, um die Regieruns 
den ju bemmegen, Der Rede die größe Freibtit zu laſſen und fich 
zu überjengen, dab man fie nicht süaeln könnt, und daß, wenn 
man es könnte, ed nur zum Nachthell des Kofbarken und Herrlich» 
fen im Drenichen möglich wäre; indem die Werfuche jr Züge 
lung meir mehr Grfuhren beroprbringen würden, als aus der 
Sreibeit berporgehen können. 

Daß freche, laufe, ungerechte oder unfchidliche Urtheile über 
Fürften und Regierungen eben fo verdbammlich als ſchaͤdlich find, 
mird Niemand verfennen noch Idugnen, der ba meiß, wie Teich 
die Urtdeile in Meinuugen, die Meinungen in Ucberjeugungen, 
Die Ueberjeuaungen In Handlungen übergeben, und ber es mit 
der atſell ſchaftlichen Ordnung gut meint. Allein es ifl tin Uchel 
das anf dem Wegt der Beſtrafung fich nicht befeitigem läßt. 
„Erziehung, Religion und Öffentliche Meinung, Diefe müſſen die 
„Misdräuche einer fo herrlichen Gabe mie die der Rede im er 
hen Keime erfliden; Dann wird, bei dem Fehlern und Bebrechen 
„tintt Regierung, ein Malt fi nachſichtig, befheiden, zurädhal- 
„trend in feinen Uribeilen zeigen. Die Hauptſache bleibt indeh 
wbier immer der Haupt-Ebarakter Der Regletung ſelbſt Iſt fie 
„im Gamen, was fie ſeyn ſoll nämlich vernünftig und feh, ein⸗ 
„ſichtodoll und moblmollend, fo mird fie einer Menge falfıher 


‚‚Urtbeile vorbeugen, und fich ohnt Gefahr über die andern weg⸗ 
sten Binnen.” . 


— 


7, Stuttgart [Ausgezeichnete Differtatior 
nen:-Sammlung zu dertauien.] “m der Verlaſſenſchaft 
te er 5 Jasmund —— ſich eine 
i che ertarionen,, ausgezeichnet bur 
Pinbigfeit, Eintheliung 8 Eindand. ER nn 
We bencht aus 250 Quartbänden, melde 6376 einzeln . 
fertationen enthalten. Dieim achört ein mit unglaublider ihr 
und Flelß von dem berühmten vormalisen ebeimen Kabinetsrart 
amd ach. Weteremdär_Mopp verfertiater atalog, alphaberiich 
aeorbnet von U bis 3 in 20 Kapfein, Diefe ın ihrer Urt ein» 
— kam dem Beſiger über 700 A. u ſithen. Sit 
A f dem mwohlfeilen Preis van 110 fl. ongeichlagen, und 
ui 1 2er, den 17, M »enen Verfieiperung der Bü: 
— mobi auch ein no.shändiges Worgenbiatt von 1807—1624 
ve Hr Meiftbierenden überiajien wer den. 
Goch has dieſtr Sammlung tan jeden Vormittag in 
EEE 


eur und Werleger: 


des Hen. Kaufmann Relhlen Bebaufung, dem Maifenbaus gt 
genüber, ſtatt baden, mo der Herr Privat-Seftetdr Schuchardi 
jebe menere Austanft ersbeilt. Auswärtige beiteben ſich mit 
ihren YAurrägen am Diefen oder Herrn Antiquar Steinfopf 
babier zu wenden. 


f57] Stuttgart, [Theater» Anielge.) Donnerſtag 
den 5. Mai wird zum Benefi; des Unterjeichnetgn — *x 


t er, 
kindliches Sittengemdlde in 5 Akten —* fand: won doſlicht 
einladet —VPauli. 


Stuttaarz. Bea ⏑—— in verfaufen] 
di der Sonnewaldſchen Buchhandlung erfährt man, mer cim 

ne  Obligarion vom 1500 fl. gegen baar Grid umamicht 
wus ſcht. 


[58] Stuttgart. [Unseise) Nro. do und Ar bei 
allgemeinen deutichen Juſti⸗ Kameral- und PBalıjci- Kama vom 
prii 1925 enthält munter Underm rinen Sommilnons+ Bericht 
der Franksurter Geſellſchaft jur Beförderung nüglicher Künfe 
über einen vom Hrn. Hauptmann Bulc erfundenen Zimmer 
ofen. Wer einen vieredigen Säutenofen diefer Are mis vier fenf 
rechten Durch Badfeine gebilder werdenden Nauchaängen und ei« 
nem in der Ditıe fenkrechten bindurch nebenden Yurtjug zu feben 
wünfct, kann bier in Stuttgart Kironprinsfrafe A. 99 im Hin 
teraebäude au ebener Erde davan und auch von mehreren Defens 
Zeichnungen Einficht nehmen. 





[5] Stuttgart [Befanntmahnng Bermalter 
dbienfaeiudh.) Ein verbeuratbeter Delonom von 31. Jahren, 
gebürtig uud ausgebilder in dem Königrelcie Sachſen, feit bei» 
nabe 4 Jabren Ponditionirt in einen benachbarıen Staate me 
das Forum feiner Famille legal zeſichert If, fucht einen anders 
weiten Play feines Wirkens im Sönigreihe WWärtemberg oder 
in den angrängenden Ländern, mo auch deſſen Frau Dir 5** 
des Hausweſens mis üdernehmen würde. Beide wünſchen am 
liehfiem ihre Dienfle Einer, vom wahren Epriftusiii ne befechen 
Hertſchafi, bei mäßıgem Austommen ja mweiben. Das Nähere 
mird auf beliebige Nachtragen aut Portofreie Briefe, Die Nes 
daktlon diefer Blätter nach weiſen. 

1] Gopolngen JErbffaungdes Bades zu Ball 
bei RR A Im rl, Arie biz Das 
biefige berrichafıltdhe Bad, meldes fein ermorbemes Präditarz 
Wunderbad, durch die aufferordtntliche Wirkung, bie feine Heil 
Bräfte in fo vielen Krankheiten bervorbringen, ſeit Nabrdundertem 


15 Wall. %. miever erdffner werden. 

Dieſe Köntslihe Anftalt, in einer der reijentfien Gegenden 
Mürtembergs gelegen, melche ſeit der letzten Hadezeit burc fort» 
geſetzies Baumelen. beionders aber durch die Errichtung eines 
prachiwollen Saal-®ehäudes und durch ausgebehntere Bortenans 
lagen, bedeusend verichönert morden ift, läßt für Die Annebmlich« 
keit und Bequemlichfeit, dem Badegaft bald nichts mebr ja wün⸗ 
ſchen übrig. au die befie Bewirthung und Bedienung bar die 
unterzeichnete Bebörde, im regulirten mu Der Mopifeiibeit der 
genenmwärtigen Zeit, in billiaem Verbäliniß firbenuen Zaren , dit 
oemigente! * re 

enaprıge ärztliche Erfahrungen haben su dim Mefultate ge” 
übrt, daß der Gebrauch dieles Schmefelbades in —— Atent 
eiten,, einen entfchiedenen Nuden gewährt, als: in Den meifien 
autfranfdeiten, unterdrudter Ausounßung, romileem Frieih, 
innen, Schwüren, Dielen, Jucten. alten Batiungen von Arısr 
chlagsfranfheiten, ale: Araße, Flechten und andern @charfen, 
verishrenen Fuße Achfel» oder andern total: Shreißen. jurüdae* 
ıetenen Mustchlägen, alten Bubgeichwuren, Falten fcrapbuioen 
Beihmulken, Gledihmamm, Knocenfraf und damit nerimedes 
nen fißatöfen Orfhbmüren, allen, uur nicht acııen, rbeumatiichen 
und anıdritifhen @cvilden, in Rinioiät und & chmage Der Ins 
kin, Kontrafturen; in Krankheiten des Ex. pfindnnarsermögend, 
mtl alsemeinez übllofigkein, Lädmungen, im monden 
——B— —B 
— ir He en, Berdidung der Säfte, unterdrüdter Neinle 
—— penrube, in Danercariiden Srantpeiten, ats Vor⸗ 
achkur, und Pi Kan oenertfcher grant denen, ebenfo als 
rlalmisun. Malih nach dem Wifbraud von Merlik 
ie unter s 
allgemeinen ——— —— 
oruch vertrauent boll entgegen. "nd ficht einem japirciden Zur 
en 26. Anrıl 4K25, 


bewährt und mis jedem eine fietd erneuert bat, mird bie den 


Redatı Fönızt. Wuffichtebepdrde der Bapranfalı in Bein, 
Johann Sprifopp Lade, 








Rn hannint bel dem 
aähitgelegenen Poflamt. 
Pirngemäße und gedie» 
gene Beiträge werden 
af Verlangen angemef- 
fra henarint mmden, 





Donnerflag 


— — 


Rußland. 


Oeffentliche Blätter melden aus Petereburg unterm 
15. York: Am 12. die haben Se. Maieflät der Kai— 
fer die hiefige Reſidenz verlaffen, und fih nad Zarss 
Roirfelo begeben. Bon dort werden Allerhöchſtdieſelben 
am 16. ihre Reife nah Warfhau antreten, wo Gie 
am 29. dieß über Minsk und Brzeſcz ⸗Litohowsky ein+ 
utreffen gedenken. Se. Maieſtaͤt werden binnen ſechs 
hen wieder zurh® erwartet. — Den 17. dieß reife 
der Staatsſekretar der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf von Neſſelrode, in Vegleitung der in feinem Mis 
wifterium angefielten Sıaatöräthe, v. Matuſchewiz und 
Geverin, nah Warſchau ab. 
Türkei, 

‚„Ddeffa, 14. April. Wir haben eine Reihe gries 
chiſcher Zeitungen über Konftansinopel erhalten, welche 
imdeffen nichts Neues, als große Dofnungen über das 
Reſultat des dießiäprigen Feldzuges enthalten. Es vers 
diene bemerft zu werden, daß in Konftantinopel die 
Brichhifchen Zeitungen frei cirfuliren, während fie bier 
und in den benachbarten Ländern aufs Strengfie vers 
Boten find. 

Trieſt, 25. April. Wir haben Feine neuen Nadır 
tichten aus Morca. Ein aus Sinyrna in 26 Tagen 
ungelanfenes Schiff will eine griechifche Flotte bei Ger 
rigo geſehen haben. 

Frankreich. 

(Sigung der Deputirtens Kammer vom 25. April. 
Säluh.) Während der allgemeinen Bewegung, wels 
Ge dieſe (HoYy 6) Mede in der Berfammfung 
erregt bat, befteigt der Herr Meinifter » Präfident 
die Rednerbühne, aber die anhaltende Unrube in 
der Verſammlung erfaubt ihm lange nicht, das Wort 
gu nehmen. Die Sigung ift während einer Viertelftunde, 
fo zu fagen, hr Viele Mitglieder haben ihre 
Eipe verlaffen; es haben ſich Gruppen gebildet, und 
Lbhafie Geſpraͤche knupfen ſich in allen Theilen des 
Saales an. „ubeflen liest Hr. v. Billele die zabls 
reihen Unmer ungen durch, die er, während General 
509 feine Rede hielt, aufzeichnete. 

Der Dr. Präfident des Minifterrathes: Meine Herrn! 
Der fo eben im Kreife diefer Berfammlung gemachte Bers 
uch, Sie zu Anflagen gegen die Minıfter zu verleiten, 
eweist, meiner Meinung nach, unumftdßlich, daß der 
Urheber diefes Borſchiags Sie auf eine Bahn binleis 
vn —— die weder gerecht noch auf Wahrheit gegrüns 


Durch welche Mittel will der Redner, dem ich ants 
work, Sie bewegen, Die verlangte Genehmigung zu 
verweigern, und auf uns die Faft einer Berantworts 
Tichkeit zu werfen, die ich, ich wiederhole «8, durchaus 
nt zurüdiweifen will, die wir aber bei diefer Gele 
aenheit und nice sugegogen haben, weil wir ald gute 
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und treue Minifter des Königs alles gethan haben, um 
das zu verbüten, über was man fich icht beflag:? Man 
fagt und: Ihr bätter eine beffere Wahl treffen, wenigs 
ftend einen fo laͤſtigen Kontraft aufheben follen. Ein 
Minifter hat die Stelle eined andern eingenommen; fo 
daß man in diefer Berwirrung nicht weiß, an wen man 
fih balten fol. 

Wie! meine Herrn, man will Klage führen, und 
man weiß, wie man felbit geftebt, nicht, wo man bie 
Sculdigen finden foll. Uber Sie kennen zwar die Pers 
fonen nicht, allein Sie Pennen Thatſachen, koͤnnen Abs 
ten vorweiſen. Welches find denn bdiefe Thatſachen? 
Sch werde fie unterfuchen, wie fie der Redner, dem ich 
antworte, in feiner Rede vorgetragen hat. 

Sollte wohl, hat man gefagt, die gewöhnliche Zus 
flig nicht vor hohen Perfonen gurüdtreten? Rein, meine 
Herrn, die Juſtiz (einige Stimmen: Tauter, man bört 
nichts.) Hr. Billele: (mit etwas flärkerer Stimme.) 
Nein, meine Herrn! die Juſtiz tritt niemals zurück; 
die Juſtiz wird vor Niemand zurüdtreten; die Juſtij 
wird ihren Gang geben; fie wird alle diejenigen in 
ihre Sphäre ziehen, welche es verdienen. ( Diefelben 
Stimmen: lauter! man hört nice.) 

Es waren Beforgniffe über den Unſerhalt der Armee 
vorhanden; fie wurden auf diefer Rednerbühne fogar 
von denen an den Zag gelegt, die uns jegt angreifen. 
Was hatten fie mit den Umtrieben des Hrn. Suvrard 
zu ſchaffen? Sind fie nicht vielmehr eine Entfchuldigung 
für dieienigen, über die man Klage führi? Man vers 
fee fich in die Zeit zurüd, in welcher der Feldzug ers 
dffnet wurde, und man wird entfcheiden koͤnnen, ob der 
Minifter über feine Wahl nicht durdy die Arı und Weife 
eined gegen eine Rebolution unternommenen Krieges 
verlegen feyn mußte. 

Man fpricht von einem Berwaltungsrathe in Bayonne. 
Hat ihn der Kriegsminifter gebildet ” Nein, bat mein 
Borgänger auf diefer Rednerbuͤhne gefagt. . 

Ich erfläre, daß diefer Redner mehr davon weiß, 
als ich, denn mir iſt unbekannt, ob diefer Berwaltungss 
rath von dem Kriegsminifier gebildet worden ift oder 
nicht; im jedem Falle werden einige von denen, aus 
welchen diefer Rath beftanden hat, fih auf dem Wege 
zu den Gerichtshoͤfen begegnen, welche beträgerifche 
Umitriebe unterfuchen, wenn dergleichen Statt gefunden 
haben. So viel ift gewiß, daß nirgends ein Bermals 
tungsrath vorhanden war, der dad Recht hatte, einen 
Kontraft zu fließen; der Militärs Intendant allein war 
dazu berechtigt. Zrieben in feinem Rüden große Frevs 
fer ihr Spiel, fo find die Gerichtshoͤfe da, um fir auf, 
zuſuchen. Died ficht in Feiner Berührung mit der Bers 
antwortlichleit der Minifter. Ohne Zmeifel mußte der 
Prinz Generaliffimus aufgebracht gegen eine Berwak 
tung feyn, die ihn in einer fo entblösten Lage gelaſſen 
haste. Daher jene Dermittelung zwiſchen dem Prinzen 
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und dem Kriegsminifler, bie man Ahnen als etwas fo- 
Der Praͤſident des Minis, 


Ungeheures dargeftellt hat. 
ſterraths ufurpirte feine fremde Stagisgewalt, er. traf 
blos ins Wirtel, um eine Berfohnun ——— 
Stande zu dringen (ſtatkes Gelder) und am gleich» 
zeitig der Nothwendigkeit zu genügen ‚.in der ſich der 
Prinz befand, dir Norhwendigkeit nämlich, alles zu 
ihun, um die Beſehle des Königs zu vollfiräden. Dies 
fen doppelten Zweck hatte der Praͤſident des Minilters 
raths vor Augen, als er ind Mittel trat, ohne dabei 
die Graͤnzſcheiden feiner Macht und feiner eigenen Ders 
antwortlichfeit zu überfchreiten. Diefen doppelten Zwed 
batte er vor Augen, ald er, nicht mit dem Dauptquars 
tier, wie man unrichtiger weife fih ausgedrüdt hat, 
fondern mit dem Prinzen Generaliffimus in Briefwechs 
fel ttat. Spärer wurde ein Briefwechfel mir dem Ins 
tendanten Jpinville angefnäpft, nicht um den Kriegs» 
minifier zu verdunfele, fondern um diefen Minifter in 
der Auſhebung des Kontraftd zu unterfiüßen. Man hat 
den Krivgämınifier, der nicht gedulder haben würde, 
daß einer feiner Kollegen ſich feine Amtsbefugniſſe ans 
mafte, und dem Minifters Pıdfidenten, den man folder 
Eingriffe in die Macht eines Andern befchuldigt, großes 
Uniecht daturdy aeıhan, daß man fo narärlidyen und 
fo geſetzmaͤhigen Schritten eine falfche Farbe gelichen hat. 

Die Ordonnanz von Briviedca wurde jwifchen dem 
Kriegäminifter und dem Minifters» Präfidenten verabres 
bet. Man ſpricht von minjfierieler Sanction; «6 fand 
Beine foldhe, ſelbſt nicht in Betreff des Vertrags vom 
26. Juli flat. Man leſe den Brief des MinifterPräs 
fidenten. Es ift dafelbiü von keiner andern Bevollmaͤch ⸗ 
tigung die Rede, als von der zur Aufhebung des Kons 
traftd, oder zum. Abſchluſſe eines andern unter minder 
fäftigen. Bedingungen. Aber ald man erfuhr, da die 
neuen Bedingungen noch Iditiger waren, fo wie der 
Marh des Königs den Vertrag ab, und er erhielt die 
minifterielle Beftätigung nicht. Man fagt; Warum 
wolltet Ihr, weil Du vrard den Staatsſchatz geplüns 
bert bat, den Quvrard und feine Busse — 
wieder plündern 2° " 

‚Mir beabfichtigen nichts der Art. Wir wollen eis 
men Kontrakt gewiffenhaft erfüllen, der zwar nicht uns 
fer Werk iſt, aber bod 9 Monate lang in Vollzug ger 
fegt wurde, weil man keinen andern Ausweg fab. Aber 
wir fünnen unmdglich eine Bedingung unterfchreiben, 
die man uns dvorfchreiben will, die Bedingung der Ents 
ſcheidung durch Schiedsrichter. Wir könnten dieß nicht, 
ſelbſt wenn der Kontrakt unfer Werk wäre, das unfere 
Genehmigung erbalten hätte. Das Geſetz verbieteted und 
ausdrüdtid, (General Foy: Wenn dem fo ift, war 
cum bat man die Bedingung in den Kontrakt aufge 
nommen ?) 

Die Unterskieferanten, fährt der Minifter fort, bar 
ben fir, während fie mit Duvrard unterbandelten, 
aba: Zweifel-nac feinen mit der Regierung eingegans 
genen Bebingungen erfundigt. Welches waren diefe Bes 
dingungen ? fie giengen dahin, daf die Lieferungen 
wit eilf Zwolftel voraus bezahlt werden follten. hr 
Nefurs beicifft alfo blos das reflierende Zwölftel. 

Man bar dad Dekret von Pofen angeführt. Dies 
fe& Dekret wird vollgogen werden , db. h. wenn der Staat 
Schuldner des Den. Duvrard iſt, fo wird.er die Uns 
terlieferanten und: nicht ihn. bezablen. j 

Der Redner, dem ich antworte, hat behauptet, dad 
Miniſterium babe nicht eher daran gedacht, die Zah— 
lungen au den GeneralsLieferanten einzuitellen, als bis 
hie Sache auf diefer Mebnerbähne zur Sprache gekom— 
men ſey. Er irrt ſich. Un dbemfelben Tage, an weldyem 
ber Generalskieferant feine Lieferungen einftellte, wurde 


— 


— * 


“dir Befehl an die Banf erlaſſen, ihm Peinen Heller 


mehr auszubezahlen. Man hat behaupter, der Inten⸗ 
dant Ballnet ſey aum Ober &iquidator ernannt wor⸗ 
den. Diefer Intendant iſt mit eimer Dperation beaufs 
tragt worden, die eigentlich in der Berichtigung feiner 
eigenen Rechnungen befand. Er war ber einzige, der 
damit beauftragt werden fonnte und durfte. Man will, 
wir follen die verlangte Genehmigung verweigern. Die 
fiquidation beirifft nur das reflierende Zwolftl; wir 
verlangen nichts von Ihnen, als die ſchon faldisten 
Gelder. Dieß iſt das gewöhnliche Verfahren in Ahnlıs 
den Faͤllen. 

Berlangen, daß man den Rechnungs » Abfchluß fo 
lange auffchiebe, bis die Gerichtshöfe entfchieden haben, 
das heißt, die Adminiftration und die Juſtiz mit einans 
der vermengen. Die minifierielle Verantwortlichkeit if 
der einzige Gegenſtand, der in diefer Berfammlung vers 
handelt werdin fann, und ich erwarte noch die Mitiheis 
lung der Gründe, durch die man fich derungen gefuns 
ben bat, die Bersagung ded Gegenſtandes auf das 
nächite Jahr zu verlangen. Meiner Ueberzeugung nad, 
und ich boffe, die Kammer wird diefe Ueberzeugun 
theifen, laͤßt fich diefe Forderung durch nichts, —* 
nicht durch Induktion, rechtfertigen. 


England. 


EsSitzung des Unterhauſes vom 26. April.) Des! 
Litsleron trägt auf die zweite Berlefung ber das 
Wahlrecht im Irland betreffenden Bil an: „Das in 
Grage fiehende Geſetz, fagt das ehrenwerthe Di lied, 
wird für Itland nicht nachtheilig, fondern vielmehr 
wohlthärig feyn, denn es fegt die Jrländer auf den 
nämlidyen Fuß, wie die Engländer. Mit einem Wort, 
es wird: die Proteftanten und die Katholiken auf gleiche 
Weife befriedigen. Das Geſetz von 1795 bewilligt je 
dem irländifchen Landmann, der ein Süd Sand von 
40 Schilling Einkünften in Pacht bat, eine Wahl 
flimme. Diefe Menge von Stimmenden hindert bie 
Stimnie der großen Grundeigenshümer laut zu werden 
u. f. w.“ Herr Littleton trägt darauf an, bie 
Wahlberechtigung von einem jährlichen Einfommen 
von 10 Pf. Sıl. abbängig zu madıen. 

Hr. Broughbam: Ich bin für die große Sache 
der Emancipation der Kaholiken ohne alle Einfdräns 
fung und bedaure daher, über eine Nebenfrage ſprechen 
zu müffın. Ein Geſetz, das viele tauſend Bürger ihres 
Wahlrechts beraubt, erfchredt mich. Unter den Grün’ 
den, die man jur UÜnterflügung des Geſetzesentwufs ans 
führt, iſt einer fo fonderbar, daß ich ihm nicht mit 
Stillſchweigen übergehen kann. Wiele ber feinen Währ 
fer, fagt man, bejahlen nicht einmal bieso Schillingt, 
die zum Wahlrecht erforderlich find, und ſchleichen fich 
demnad nur mittel eines Meineids unter die Wähler 
ein. Um fie alfo vor einerZodfünde zu bewahren, um 
ihre arme Seele zu’ retten, beraubt man fie eined polie 
tifchen Rechts. Wie ungeſchickt, diefe furchtbare Frage 
vom Meineid zur Sprache zu bringen! Wird man un 
nicht entgegenhalten, daß in diefem Parlament ſelbſt 
diefer und jener figt, der, um darein zu difangen, der 
fhweren bat, daß er ein jährliches Einfommen voR 
500 Pf. St. aus Grundeigenſhm hade, während er 
doch nicht einen blutigen Hrller Brfige 7° Alle Achtung 
vor den Militärfiande — aber müffen nicht ſelbſt um 
fere Offiziere, wenn fie eine Stelle 5 oder verkau⸗ 
fen, ihr Ehroͤnwort geben, dan ſie die Tape nicht Aber 
ſchritten haben, mwährsud doch die ganze Welt weiß, dad 
ber fefigefegte Preis immer überfhhritten wird® . » «+ + 
(Hör Hd! — Man ruft dem Nebzer zu, daß ber 
Herzog von Dorf, Obergeneral der Himec, Maßregeln 
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ergriffen bat, dieſem Mißbrauche ein Ziel zw faßen.) ... 
So! Nun dafür ſtatte ih Sr. kön. Hohe meinen Danf 
ab, und ſchaͤtze mich überaus glüdlich, eine Gelegenheit 
gefunden zu haben, wo ich dad winige Gurt anerkuns 
nen kann, wofür wir diefim königl. Derjeg, veipflichret 
find. (Hör!) Ich habe bieher bies von din Karen 
geſprochen, und es thut mir leid, daß ich die anglika— 
nufche Kirche für eben fo wenig frei von dieſem Mackel 
eıfiären-muß. Höre nur, wie ſalbungsvoll diefe Diener 
des Aliars gegen den Meineid predigen, und hört lie 
dann aleih darauf, um ein Bısıbum oder ugend ein 
Temfiziar von 4000 Pf. Et. zu erhalten, in Gegem 
wartund im Namen Gottes erklären, daß fıe 
blos auf Eingebung des heiligen Geiſtes 
—46 Pründe annehmen. (Allgemeines Ge 
chter 
Laßt und nicht in den Augen der irlaͤndiſchen Ka— 
tholiten die Wohlthat verbittern, Die wir ihnen erzeis 
gen wollen! Warum dem fo theuern Euancipations— 
Gefe eine andere Maßregel birtügen, welche die Ka: 
tholifen betrüben und im Innerſten verwunden muß; 
Man wendet uns zwar sim, daß Diefi das ſiche fie Wirt 
iel ſey, den großen Zweck der Emancıpatien ju erieis 
Gen; aber hüten wir ung, wer wırd uns dafür Bürge 
ſeyn ? wir machen die Rechnung ohne den Wirih. (Ber 
fal auf den Baͤnken der Oppolinon.) Ib will mı 
erade Feine Unmerkungen aͤber Das eilauben, was ın 
er andern Kammer 3 Farlamınıd vo geht, aber ich 
babe von etwas reden hosen, was gelten an einen— 
gewiſſen Ort (im Oberhaͤuſe) arfcheben iſt (die Erfiä 
rung des Herzogs von Porf), und wern dre Sache ſich 
fo befindet, fo if Stoff denug vorhanden, mich nur 
die Ruhe Irlands, fonderm felbit die Sicherheit diefes 
Landes in Gefahr zu bringem- (Bsifall der Oppolitien.) 
3% hörte von Dingen, die: mic lebhafte Beforguiß ein: 
Te und. fo unglaublidp geſchienen haben, daß ik 
no nice daran glauben lann, Die öffenilichen Blaͤr⸗ 
ter find mit, unriheigen Anfhuldigangen gegen die 
ttlauchte Perſon angefuͤllt, die ich meine. —* fonnie 
ri begreifen, daß ein. Prinz diefes Haufis, dad auf 
em Thron diefeg vereinigten Neiched fit, Dad im Jahr 
ee erhoben wurde, erflären ınbae, daß wenn 
nderm — iger Beis 
falruf der. —— J CGeftiger Be 
———— erhebt ſich Ich bebaure, daß ich 
nicht bälder die Belegenheis ergriffen habe, meinen eh⸗ 
renmwertben und gelehrten Freund gur Dcdnung zu zufın. 
Er ſchien juerit nur von dffentkichen Gerächten zu ſpre⸗ 
Gen, .ald er fi aber auf die Tagbläster brjog und 
daraus gewiſſe Anwendungen auf einen eılauchten Prin⸗ 
En —8 fo hielt ich es für meine Pflicht gegen Dies 
(char "Bien, gegen den großen Gegenſſand, der und ber 
ibn —2 auarn weinen. ebrenpertben Freund ſelbſt, 
ine gu Pen ip —— zu hindern, hierin 
divm. * — (Präfident) erffärt: Die Phraſe des 
Apr unbeni (ey noch nicht beendigr gewefen, als 
den: Sin. Plurfer yur Drdnuma‘ derufen wor⸗ 
‚0; Man Fonne daher: nicht wiſſen, ob die Zolgerung 
garen Ruf Fur Oronumg verdient hätte. . 

d nr Brokähamzt Die Unteblechung, don Seiten 
“6 ehieniwernhen Mitglieds iſt gegen Die Regeln dieſes 
Kara errmmo ıbente Sernamd verdiente, Jur Drdnung ge⸗ 
7 et fo wärg «6 eben diefer ehreniwertbe 
U a eh! veormalis en Äldndifhen Parlamins 
Sewohnheiten angenommen ja haben fcheint, d 
er nicht in daß englifche Parlament bitte — 
folei. KBeifalt der Oppoftion.) er 

Hr. Wordpoufe verlangt durchaus, daß Hr. 


Brougham zur Drbnang gerufen werde. — Der Mir 
nifter des Innern ertheilt dem Redner den Rath, bei 
der Frage zu bfeiben, ſtatt Abſchweifungen zu machen, 
die er bei kaͤlterem Blute felbit mißbilligen- werde. 

Hr. Broug ham bleibt feſt bei fernen Arußerums 
gen und fchlıefie mit dem Wuniche, daß der jehtregies 
rende Koͤnig lange leben möge, da die Katholiken auf 
feine Gerechnigkeit bauen fönnten, fiatt daß nad ihm 
das Parlament und die Nation nidırs für fie zu thun 
Dermöchten, ohne ein königliches Vorrecht (das Brio) 
zu verleßen. 

Die zweite Verleſung der Bill wird mit 355 gegen 
185 Stimmen beſchleſſen. 

London, 27. Upril. Der König erſchien geſtern 
im Coventgarden-Theater. Man gab den Freiſchüt 
(im engliſchen Geſchmack abgeändert) und als Nach⸗ 
fpiel: „Rarl der Zweite oder der [ufttge KRös 
nig.* Der König hörte der Muſik fehr aufmerkſam 
ju und ſchlug von Zeit zu Zeit ſelbſt den Takt. In 
dem zweiten Stüd erlaubte ſich dad Publikum, eintge 
Anfpirlungen zu ergreifen, woruͤber der Monarch ſelbſt 
hetzlich lachte. Am Schluffe wurde das Volfelicd Rule 
Britannia mit algemeinem Entbuliadmus gefungen, wo⸗ 
der der König ſelbſt mit einſtimmte. Das öffentliche 
Erfcheinen des Manarchen iſt in u immer eine 
Arı Volksfeſt, dab die Yatriorifchen Gefühle der Britz 
un wecht. (Eroıle aus engl. BI.) 

GSpyuanlen. , 

Den 15. April, zur Mittagszeit, erfchien ein Min 
glied der pırmanenten Rommiffton zu Madrid, von eis 
‚er ſtarken Abtheilung Infanterie begleitet, in der 
Schule der Deilfunde, im Larls + Kollegium, und for 
derse Die Profsfloren auf, ibm alle Zöglınge aus Biss 
caya und Navarıa audzuliefeen; ihre Zahl belief ſich 
auf 165 der Offizier übergab fie feiner Escorte, bi 
fie in die Gefängniffe bradyıe, ohne dafl man big ie 
diefe Stunde den Beweggrund diefer Berhafsung werß. 
Zu Bribuega, in der Provinz Guadalazara fand vor 
einigen Zogen eine Feierlichkeit in der Kirche flatt. Der 
Stadtrichter und die ganze Körperfibaft der Munizıpas 
firäs wohnten ihr bei. Während bes Gottesdienſtes fins 
. die anmwefenden Föniglichen Freiwilligen an, zu rur 
en: Fort mit den Negros aus der Kirche! der 
Gottesdienſt wurde eingefiellt! Vergebens erinnerte der 
Stadtrichter an die Heiligkeit des Ortes und die Une 
dadıt, der man ſich bier bingeben muͤſſe Die Freiwillis 
gen fuhren nichts deito weniger fort zu rufen: Hin«us 
mit den Negros! (Fuera los negros!) Als der Stadıs 
richter fah, daß man feinen Befehlen nicht Folge Irıfie, 
fo rief er feinerfeits: Halfe dem Aönıg! .Faror 
al re!) Einige der Freiwilligen traten hierauf auf die 
Seite der Behörden; aber die halsſtartigſten ließen fi 
nicht wehren, Das Recht des fiärkern mußte jeßt den 
Streit enıfheiden ; ein Gewehrfeuer beginnt; man lau— 
tet die Sturmglode; die Anwefenden rennen einander 
über den Daufen, um fo bald ald möglich aus der 
Kırde au fommen, Es gab mehrere Zodte und Ber 
wundefe; und der Kampf dauerte fo fange, bis die 
Difjieenten durch die Uebermacht der Behörden aus dem 
a. —— — —— ergriff 56 von ihnen; 

erſelben ſind im die ugni 
zu efängniffe zu Madrid oebrach 

Württemberg. 

+. Der bei dem Pönial. Gerichtshofe in Um 
ſtellte Obere Jufiz:Affefioe Frei : “ng 
jum Ober atıyr Na, unsreiberr v. König wurd 

der Dbers Justiz s Regiſtrator, Kanzlei; ip. 
zum Dber s Zuftiz Affeflor befördert, ns HER 
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die erledigte Stelle eines Aſſeſſors des K. Mebdicis ; könnte man Ihm vieleicht noch das Wort reden, wenn «4 zum 


nal:Sollegiumd dem ausübenden Arzte, D. Hardrgg, 
gu Stuttgart, 

die bei Der Megierung ded Donau KRreifes erle⸗ 
bigte Affeffors Stelle dem Megierungs + Sekretär Ruts 
hardt zu Ulm, und 

die erledigte Beichtvaterds Stelleim Frauen⸗Kloſtet 
zu Mariaberg, Oberamts Reutlingen, dem Pfarrer 
Walter in Weffingen, Detanats Ellwangen, über 
tragen. 

Sodann wurde D, Eifenbad in Zübingen zum 
Lehrer der neueren Sprachen an der Univerfirdi Zübins 
gen mit dem Zitel eines Profefford ernannt, und 

die erlediate Dberamtsarztd » Stelle zu Derrenberg 
dem Dberamtsarjt, D. v. Friker zu Neresheim, übers 
tragen. 

Ferner wurde ber evangelifhe Pfarrer Haffold 
zu Walxheim, Dekanats Aalen, auf die erledigte Pfars 
sei Goldbach, im Dekanarsbezirf Crailsheim, beförs 
dert, und 

dad erledigte Präzeptorat in Schorndorf dem M. 
Gaspart, von Ehlingen, übertragen, auch 

dad erledigte Diakonat Münfingen dem Vikar und 
Mepetenten Schüäle im Seminar zu Urach, und 

die erledigre Pfarrei Schügingen, Oekanats Knitt⸗ 
fingen, dem Helfer Scholl zu Güglingen, im Der 
kanat Bradenheim, übertragen. 

Der dem erſten Reiter» Regiment bisher zugerheilte 
Unterlieutenant Stumpe wurde bei diefem Regiment 
eingetheilt; und 

der Stabes: Offizier im erften Reiter-Regiment, Oberft 
v. Seidenberger, auf fein Unfuchen in dın Pens 
fionsftand verfegt, 

an deffen Stelle der Rittmeifter erſter Klaffe im 
zweiten ReitersRegiment, Oberfilieutenant v. MoltPe, 
zum StabsDffizier im erfien Reiter-Regiment ernannt, 
und dagegen 

als, Nittmeifter erfier Klaſſe bei dem zweiten Negis 
ment der dieſem Regiment bieher zugerheilte Oberfilieus 
tenanı v. Abele, eingerheilt; 

der Oberfilieutenant dv. Fleifhmann zum Adju⸗ 
tanten Gr. Majeſtaͤt ded Königs ernannt, und 

die erledigte Pag + Adjuranten » Stelle zu Hohen⸗ 
Uſperg dem Adjutanren des ſechsten Infanterie + Megir 
ments, Oberlieutenant v. Brafer, übertragen. 

Der auf die Kaplanei in Seekirch, Oberamts and 
Dekanats Riedlingen, ernannte Raplan Neher, von 
Marbach, 

der auf die evangeliſche Pfarrei Unterhambach, 
Didcefe Weinsberg, ernannte Vikar Fehleiſen zu 
Harter bach, Dies Nagold, und 

der auf die katholiſche Kaplanei in Unter» Effens 
dorf, Oberamis und Dekanats Waldfer, ernannte Vikat 
Biefinger von Rottenburg, 2 

der auf die erledigte evangelifche Pfarrei Mains 
bard, Dibcefe Weinsberg, ernannte Pfarrer Hirſch— 
mann in Ertenhaufen, Didcefe Künzelsau, und 

ber auf die evangelifche Pfarrei Efchenau, Dibeeſe 
Meineberg, ernannte Bilar Palmer in Weiler zum 
Stein, erhielten die koͤnigl. Beflätigung. 


Miscellenm. 

Bern man, ſagt Hr. von Mnchilon in deu bereits uni 
mähnten Garıft, den Begriff des Maichäts-Berbredens gu fehr 
ausdebnt, fo verfänt man fehr Teiche auf nebäffige Wittel, daf- 
feibe zu etſorſchen, und, mie unter den-sömifchen Kaifern, tritt 
ein serderbliches Spionitſoſtem eim, 

. Go ud und fo derwirſlich auch das Gpioniren if, fe 


' mwürfcht. 
‚Redakteur und Werleger: Johann Chriſtoph tabe 


Bwect führte, nämlich, wo nicht mit Gemißbeit, dach mit Wahr 
ſcheinlichkeit, Aurs ausjuforfchen und zu enideden, mas die Si⸗ 
herbeit bes Staats oder der Reglerung bedrohen Fünnte. Allein 
es führe nicht sum Zweck, denn durch dieſes Mittel entdeckt und 
erfährt man das Unmichtige, Nas Uunäge, mas man meer zu 
wiſſen braucht, nach au wilfen mwünfdhe, und das Gefährliche, 
Richtige, Ensicheidende ensacht den Musipdben, ſey 4, daß 
das Gcheimnif um fo forgfältiser von den Verfchwörern gepflegt 
und bemabrt wird, je mehr die Musfpäherel fich verbreitet und 
sernollommmet, ſey es, baf die Ausipäher felbft , (mas oft der 
Fall geweſen iR,) In die Verſchwbrung bimeingezogen werden. 
Noch mehr, Diejenigen, die fie gebrauchen, legen in der Regel 
am Ende wenig Werth auf Die vermeintlihen Entbedungen ders 
feiben, well fie fo oft falfche und aus der Luft gegrifiene, em 
dichtete und Iügenbafte, unvollfändige und fich widerſprechende 
Nachtichten ihren Herrem binterbringen. Gelten wollen fie bie 
reine Wahrheit fagen, aoch feltener Bännen fie «6, denm ihr Gt» 
merbe feld fegt fie einer Menge von Jerthümern und Taͤuſchun⸗ 
sen aus. Gelten werben fie glauben, ihr Geld zu verdienen unb 
idr Amt lange zu beileiden, wenn fie oft berichten, daß fit 
nichts Gefäprlichee,, Werbrecherifches,, Mußerordentliches zu ber 
eichten haben; cher werden fie unichuldige Handlungen in Ber 
athen, Vergeben in Werbrechen vermandein, am ihre eigene Wich ⸗ 
tigkelt zu vermehren, Belohnungen zu erhalten, und ma nicht 
der Schadenfrtude, dach der gefpannten Niugitrde ihrer Herren 
sm bienen. 

Alfe macht man durch Soloniren die Böfen verfchmigter 
und verfchmwiegener, die Guten ſcheu, ungeſellig oder mihoer- 
anuͤat, man reljt die Einen zur Zi, Die Andern zum Daß gegen 
die Regitrung. 

Alſo erfährt man eine Drenge Lünen, die entmeder Verach⸗ 
tung, mindefiens Gleichaölrigkeit argem das Brfagte einhöfen, 


ader toxanaiſche Sandiungen eingeben ; eine Wengt Klasfcherrien, . 


die nur der Neuglirde, ader dem Mußiggange angenehm finds 
und ſeht felten die Thatſachen, melche Brrabr mit ich brinsen 
khanen. 

Alſe fürchtet man eine Menge Dinge, die gar nicht exiſtl⸗ 
ven, oder gar feine Aufmerkſamkelt verdienen ; oder man beiorat 
nichis und micgt ſich in eine aefährliche Sicherheit sim. Denn 
wenn warn auch einmal die Wahrheit erfährt, und diefe Wahr⸗ 
beit eine Verſchwoͤrung if, fo glaubt man fie wicht, weil man 
fo oft von dın Spionen betragen worden if. | 

Nur, wenn man zechtfchaffene und hoͤchſt einfichtsvafte Diem» 
ſchen zu Splonen gebrauchte, würde Diefes Wirrel weniger 00 
fäpriich und zweckwidrig feon; aber auch dann mürde «4 feinen 
Eharafter nicht gamı ablehen, und mo würden techilchaffene und 
einfichtsvolle Wenfchen fich zu einem fo michrigen Gewerbe are 
brauchen laffın ? t 

GBerechte, gute, enerhifche For ſen bedürfen der Eplone n 
weil fie Peiner Gefahr ausgefegt find; Böfe werden nur Böle 
vermittelt det Ausipäpereh erfahren, und entgehen bad nicht 
den wirklichen Gefahren, fie werden ſogar durch dieſes Mitttl 
ſelbſt dermaßen, sränakiat und in Furcht gejagt, daß man j 
mit einer wahren Tottur vetgieichen kant 
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Sıuttgari. eteatd- Oblination iu 244N 
In der Sonnewaldſchen Buchhandiung erfährt man, mer eine 
Siagis- Obligation von 1500 fl. gegen banr Geld umjufegen 





„Rn atonairt delitem 
mitgelegenen Poflsmt. | 

möht,und gedies 7 
re werden 
auf Berlangen angemef- 
fin yansıltı werden, . 
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Fraukrelch. 
(Sittung der Deputirten-Kammer vom 26. April. 
Fortſetzung der Diskuſſion über den Geſetzesentwurf, den 
Abſchluß der Rechnungen von 1823 betr. Hr. Labbey 
de Pompiereg; yreine erıen! Die Minifter baben 
auf diefer Rednerbuͤhne erflärt, der Hauptzweck des Rech⸗ 
nungsabſchluſſes fey, auf die durch denfelben nachgemwies 
fenen Ausgaben des verfloffenen jahre die Abſtimmung 
Aber dad’ Budger des Laufenden Jahres zu gründen, 
enn dem fo:märe, was ich aber durchaus nicht zuges 
be, fo würde ich fagen: Laßt und den Ubfchluß der 
Nechnungen von 1823 verſchieben; Tat uns fie ine 

Feuer werfen, ſtatt fie zum Mutter zu nehmen. 

. Das Juſtizminiſterium verſchanzt fich ziemlich oft 
binter feine Kredits; fo beträchtlich fie auch feyn mögen, 
fo wird man fie doch gerne bewilligen, wenn Themie 
ihre Binde und ihre Waage wieder nehmen, und von 
dem Schwerdte nur felten und einzig und allein, um 
materiele Verbrechen, nicht aber Meinungen, zu befira: 
fen, Gehrauch machen wird. Das Gefetz vom 28. Jul. 
1824 hatte zu dem, dem Minifter der auswärtigen Ans 
Tegenpriten für das Jahr 1823 gewährten Kredit eine 
Nillien hinzugefügt. Diefer Erbobung ungeachter jind 
die beiden Kıedits um 270,000 Fr. überfihritten wor⸗ 
dm. Man darf fi eben nicht darüber wundern, dier 

ſes Miniſterium bat ſich eine Gewohnheit daraus ge⸗ 
wacht; fie iſt zu angenehm, als daß «6 fie freiwillig 
ablegen würde, : 

Wenn man in diefem Minifterium der Sparfamkeit 
nicht Huldigt, fo fängt man doch dafelbfi an, den Las. 
toniemug zu teformiren. Noten belchren uns, daß ies 
der Geſandie nicht weiter ald 200,000 Fr. und jeder 
politifhe Agent 45,000 Fr. koſtet, ohne was ihr Ger 
folge und ihre Neifen Pollen — und ihre Eriellenzin 
reifen nicht wenig. Diefe Noten fagen uns auch, daß 
wir in der Levante Lazarifien, Väter ded gelobten Lan⸗ 
ds, Bifhöffe und eine Beiftlichkeit unterhalten. Neben 
diefen fronımen Spenden figuriren die Gaben, die man 
den Palhas in dertivante und der Barbarei darbringt, 
und die Neujaprsgefchente für diefe Herren haben dad Heis 
lige mit dem Profanen vermifcht. (Gelächter.) Diefe Urs 
Funden find doch wohl einer Erhöhung des Kredit werih. 
Diefes Minifterim Hat geheime Ausgaben. Gie dienen 
sur Unterkaftung der Spionr an fremden Höfen, Ich weiß 
nicht, ob die Regierung mehr Tadel verdient, die foldhe 

AP, oder die, ineiche fie duldet. Jener anfänglich auf 
700,000 Franken feftgefegte Kredit hat eine Ergänzung 
von 420,000 ‚Fr. erhalten. Was iftder Grund hievon ? 
Ein wohl verwahrtes Geheimniß. ; 

Wenn man bedenft, daß unter dem prunkliebend⸗ 
fen Monarchen, unter Ludwig XIV. die auswärtigen 
Uingelegenheiten, Jahr in Jahr nerechnet, nur 505,u00 
$:- (940,000 nad) dem jegigen- Werib) Pofteten, fo ift 
«5 doch wohl erlaubt, die 9 Millionen, die man gegen 


== Nro. 122. Br ' Stuttgart, den 6. Mai 1825. 


wärtig darauf verwendet, mit dem Namen ber. Bergeus 
dung zu belegen. Der dem Minifter des Inhern zuges 
fiandene Kredit und Ergänzungskredit beläuft fi auf 
125 Millionen, runde Zahl. Er überfieigt die Ausgabe 
von 1819 blos um die befcheidene Summe von 19 Mils: 
lionen, jene Ausgabe, die der gegenwärtige Minifter 
bed Innern damals (als Mitglied der Oppofition) mit 
den Bligen feiner dfonomifchen Beredtfamfeir uͤberſchüt⸗ 
tet hatte. (Ullgemeined Gelächter; Hr. v. Gorbiere 
Tacht felbit mir.) Ein feidenfhaftlicher Freund des Uns 

terrihıs und der Wiflenfhaften, ungefähr wie der bes 

rühmte Omar (Murren injder Berfammlung), hat der 

Minifter des Innern 101,000 Fr. den Elementars Uns 

terriche und den Schulen entjogen, um fie auf Gegen» 

fiände zu verwenden,’ die feiner Aufmerffamkeit mwürdis 

gr find. So wenig Geſchmack Se. Excellen; an ben 

elehrten finder,- eben fo wenigen Untheil nehmen Hochs 

diefelben an den Schbpfen, (ſchallendes Gelächter) denn 

dab dritte Kapitel beweist, daß Gie die Schäfeieien 

des dritten Theile ihrer Dotation beraubt habın. 

Die Pflanzſchulen find in gleiche Ungnade gefallen, 
und das Sionfervarorium der Künfte und der Gewerbe, 
obgleidy rein mechaniſch, ifi viner Reduktion nicht entr 
gangen. 

Dagegen hat fir dad Bauweſen alle diefe Erfpars 
niffe zu Nutzen gemacht, und unfere bifchöfflichen pal⸗ 
läfte, unfere Domlircden, unfere Seminarten haben die 
Niefengedanten Sr. Excellenz ganz und allein ın An— 
fpruh genommen. 

Das Budger hatte im Kapitel 13 mitten une: Wölfe, 
unter Galeerenſtlaven, Bettler und Landfireicher die Außs 
gaben für Jhre Wahlen, meine Hersen, geſetzt (man 
lacht auf der rechnen Seite, gegen welche ſich der Meds 
ner hinwendet) 5 die Rechnung ‚geht im diefer Sinficht 
nicht ind Einzelne. Das Refultar beweist, daß man 

bei den Koſten den filjigen Knıder nicht gemacht bat. 
Diefes Minifterium bar audı ——— Ausgaben. 
Sie belaufen ſich auf die mäßige Summe von 2 Mil, 
lionen 200,000 F. Diefer Kredit ifi gänzlich verbraucht 
worden; was um fo leichter ift, da man von der Anı 
wendung feine Rechnung ablegen barf. Man kann dieſes 
das Nadelgeld des Minifiers nennen. (Neues Ladıen.) 
Wie Se. Excellenz verfihern, find diefe Ausgaben fehr 
befcheiden, Hochdieſelben Aufferten jünaft in eınem Buͤ— 
reau, es ſey fehr ** wenn bie Polizei eines fo 
großen Reichs nur eine fo geringe Summe Pofte; Gie 
ſcheinen dabei die Supplemente vergeffen zu haben, die 
Sr. Excellenz zu Gebot fiehen, als die $ Millionen, 
welche die Polizei von Paris, die 2 Millionen, welche 
"die Polizei der Depariemente, und die 19 Millionen, 
welche die Gendarmerie koſtet. Kurz nach den unumdf, 
lichen Berehnungen eines unferer alten Kollegen, der 
fi eben fo wohl auf das Finanzweſen, als auf dig 
Staardwirchfdaft verficht, belaufen fi die Aus gabe 
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der Polizei, die gänzlich in die Sphäre des Minifters 
des Innern gehört, ungefähr auf 30-Millionen. Man 
ann, denke ic, einer folchen Defönomie feine Bewun⸗ 
derung verweigern. Nechnungen des Kritgdminir 
ſters werde ich ſchnell durchlaufen. Um mehr als-2000 
Seiten zu durchgehen, ıumd) Wie Michtigfelt uhzäbliat 
ne var zu unterfuchen, yohrde ſchon allein zehnma 
mehr Zeit erfordert werden, als mah und zur Unter 
von der ſchon gemachten und noch zu machenden 
Yusgaden gelaffen ‚hat. : T 

Ich hatte die Möglichkeit und die Schidlichkeit, 
8,700,090 Fr. von den Kapiteln 2, 4, 7, 9 und 12 ju 
fireihen, unumftbslich bewiefen, und die Rechnungen, 
welche Gi genehmigt haben, haben auf diefe Kapitel 
* wirkliche Reduktion von mehr als 6 Millionen ger 
et. 
m Uber, fagt man, was ſchadet ed, wenn man zu 
viel giebt, da man ja den Ueberfchuß verrechnet ? Sich habe 
die@hre gehabt, es Yhnen zu fagen, und Sully, Cols 
bert, Forbonnats hatien es vor mir gefagt: Eine 
Million, in einer Provinz in einem Zeitraum von 6 Mor 
naten genommen, fügt ihr einen Schaden von mehr als 
120,000 gr. zu. 
Welchen Schaden muß alsdann der Staat erleiden, 
dem man in einem Zeitraums von 18 Monaten do Mils 
lionen genommen bat? Meine Herren, jeder dem Staats⸗ 
ſchatze bewilligie Ucberfchuß ift ein an der Jnduftrie und 
oft an dem Elende begangener Raub. Der Minifter, 
der ihn in Vorſchlag bringt, iſt firafbar, und die Abs 
—— die dafür ſtimmen, machen ſich zu Mitſchul⸗ 
digen feines Verbrechens. 

Von der außerordentlicdhen Lieferung werde ich blos 
forechen, um zu erflären, daß ich mich zuder Meinung 
der Minoritdt der Rommiflion befenne; einer Meimung, 
bie anfänglich die Meinung der der Geſamtheit gewe⸗ 
fon war. Wie fie, glaube ich, daß die Kammer unvolls 
Händige nnd noch im Streite Tiegende Rechnungen nicht 
abfchließen kann, Rechnungen, die vor das Kriminal⸗ 
> gezogen worden find. Ich glaube, daß die Ber 
angung vor biefem Gerichte blos erfonnen worden ifl, 
am verantwortliche Haͤupter Ihrer Anklage zu entziehen. 
Man bar Ihnen die Genehmigung der ordentlidyen und 
außerordentlichen Lieferungen vorgefhlagen, um Ihnen, 
wenn Sie, nachdem der kbnigl. Gerichtshof feinen Urs 
theilsſpruch gefällt hat, wieder auf diefen Gegenfland 
zurüdfommen wollten, die Erffärung entgegenfegen zu 
Tonnen, daß Ihr Begehren — — ſey. Dieß iſt 
die Taktik des Premier⸗Miniſters (Hr. v. Billele iſt 
abweſend.) Dieß iſt das drittemal in dieſer Sitzung, 
daß er Vorſchlaͤge mit einander verbindet, die, einzeln 
vorgefchlagen, ein verfchiedenes Schickſal haben könnten. 

Der Finanzminifter bemädhtigt fi, feiner Gewohns 
beit gemäs, ber Summen, die feine Anwendung gefun« 
den haben, und flellt fie ald Erfparniffe dar. Go ber 
richtet er in feiner Mede, Seite 9, eine Annufation von 
mehr sb 4 Millionen ; aber die fluͤchtigſte —— 
bat diefe Taͤuſchung bald zerſtͤrt. Man erfährt, ba 
«6. dem ErfparungssSyftiemme Sr. Ercellenz gelungen iſt, 
ren Kredir blos ungefähr um 5 Millionen 700,000 Fr: 
u überfleigen. Und das flellt man dem- geiftreichfieu, 
aber zutrauens vollſten Volke Europas als das‘ Muſter 
einer guten Staatéwirthſchaft auf! Und warum ſollte 
diefes Bold mißtrauifch fen; feine Intereffen find ja in 
ben Händen der Männer feiner Wahl!!! 

. Bericht zeigt, wie drefe vorbergefehenen Er⸗ 
fparn fr ſich im Ueberfchäffe ven Ausgaben verwandelt, 
—*2 en feine feltene Erfheinung in unfern Rechnun⸗ 
Man finder daſelbſt beinahe auf jeder Seite und 


befonders Seite 80 den Herrn Rothſchilb kobes ſpruͤche 
ertheilt, welche Ju 6k Pret. geliehen haben, was um 
widerſprechlich heweist + daß der Zine fußauf 3_Pren 
fieht, Der Pr. Miniſter ſpricht mit hohem Bergnügen 
von den unbedeutenden Summen, womit der Dienſt der 
Handelskoſten beſtrinen worden iſt. 
Ich weißnicht, meine Herren, ob Sie bieſer Mei⸗ 
nung ſeyn werden, aber ich zweifle, ob die Steuerpflich⸗ 
tigen fie iheilen, wenn fie erfahren, daß die Schulden 
der Kaſſen, die, ald Hr. Villele feine Stelle ale Dis 
nifter antrat, auf 67 Millionen fidy beliefen, jeht bis 
auf 125 Millionen gefliegen find, und ſich mod) zu vers 
mehren droben, und wenn Sie fich erinnern, daß im. 
1820. 173 Mill. ſtreitiger Schuldforderungen vorhanden 
waren, welche Hülfsquellen verfpradhen und von denen 
man jeßt nichts mehr hört. — : 

Der Drud der Rede wird ohne Widerſtand be 
fchloffen. " 


Englan dv. 

London, 27, April. Geſtern ifl der portugiefifche 
Gefandie, Graf von Palmella, an Bord ber portus 
gieſiſchen Fregatte die KronsPrinzeffin in Ports 
moub angelommen. Er wurde mit allen feinem Range 


gebührenden militärifchen Ehren empfangen. Das Schiff 


ded ben Hafen defehligenden Admirals harte die porıus 
gieſiſche Flagge aufgefiedt und fie den ganzen Tag über 
beibehalten. 

Wir haben die Zeitung aus Garthagena vom 19. 
Februar erhaften: Ihr zufolge hat die, in diefer Stadt 
angefommene Radıricht von dem Beſchluſſe Englands, 
die Unabhängigkeit Golumbias anzuerkennen, bei allen 
Einwohnern der Stadt große Freude erregt. Man Fiedt 
in demfelben Blatt: Den 14, dieſes Monats hat dis 
franzöfifche Fregatte fa Gonflance, von dem Grar 
fen St. Simon befehligt, in der Bay den Anker aus 
geworfen. Gie hatte den Marquis von Magnan an 
Bord, der fi) nach Yogoıa begeben wird, um Dem 
BicesPräfidenten der Republif Aufferft wichtige Depe⸗ 
nn der franzbſiſchen Regierung eigenhändig zu übers 
reigyen. 

Geftern find Briefe und Zeitungen aus Bogota vom 
19. Februar bier angefommen. Die Nachricht von dem 
Siege bei Ayacucho hatte man erfi den 8. in diefer 
Stadt erhalten. Sn die Depefche, in welcher Dolivar 
dem Rongreffe diefes Ereigniß mittheilte, war ein Brie 
mit eingefhloffen, worinn er dem Mepräfentanten der 
Nation fagt, daß, da das böͤchſte Ziel feines Ehrgeizes 
die vollfommene Befreiung des füdnlıhen Amerıtas, er 
reicht worden fep, er Beinen andern Beweis von der 
Dankbarkeit feines Baterlandes für den Antbeil, dem 
er an diefem Ereigniffe habe, verlange, als die Erlaubs 
niß, feine Stelle niederzulegen, damir er ih nad Eu— 
ropa begeben koͤnne, um die Bande der Greundfdaft 
‚sroifchen einigen Vbdikern diefes Erdiheils und Amerika 
feſter zu fnüpfen, und die Meinungen der Feinde deſ⸗ 
ſelben zu befdämpfen. Den Tag darauf hielt der Kon. 
greß eine aufferordentliche Sigurg, am die Depeſche 
des Präfidentem in Berathung zu ziehen. Auf, die Les 
‚fung des Theild Der Devefche, in welcher der General 
Bolivar fi der ——— entfedigen zn dürfen 
verlangt, folgte eine tiefe Stille. Endlich erhob 
'Hr. Forres, und erffärte, es wäre eine Schande ür 
die Nation, und ein Verbrechen für den Kongreß, in 
das Verlangen des Präfidenten zu willigen. Hierau 
‚wurde über dieſes Begehren des Präfidenten abgeflimmt 
'und daffelbe einmüthig verworfen. Das Ergebniß der 
‚Stimmenfammfung wurde mit dem Rufe: es Icbe der 


‚Befreier! es lebe der Präfident! aufgenommen, der aus 


J 
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dem Munde der Mitglieder der Berfemmlung und der 


4. von Port. Ais Mitglked des Oberhaufıs F 
Zuſchauer wiederholt erfhallte. Mr En en —— 


rdings der Herzog von Pork feine perſonliche Meir 
nung aͤußern, ader nichts berechtigte ihn, auf eine Art 
su fprechen, ald ober fhon auf dem Throne feines 
Königs und Bruders ſaͤße. Obgleich der Prinz nims 
mer jung ift, fo kann er doch heute oder morgen 
feine Abfichten Ändern und über die Sreilaffung der Ka: 
ıbolıfen fo günflig urtheilen Ternen, als ein Burke, 
Pitt, For, Sheridan und Qanning. Der beil. 
Paulus, wurde ein anderer Menſch, als er auf dem 
Wege von Damascud wandelte, und ber Erbe des 
briteifchen Reichs Tann vieleicht anders geſinat werden, 
bevor er den Thron befleigt. 

Die Deputation der irfändifhen Katholiken bat 
gi“ bei dem König Audienz gehabt und iſt von Br. 

aj. fehr gnddig empfangen worden. 


Spanien 
(Aus franzdfifchen Blättern.) 

Madrid, 21 April. Der König und deſſen ers 
lauchte Familie wohnen noch immer ım Schloſſe von 
Yraniur}. * 

Der Prinz Marimilian von Sachſen, und bie 
Prinzeffin Amalie, deffen Tochter, find geitein mies 
der nach Deutfchland adge Kiöt. Sie werden ihren We 
uber Valencia, Barcelona und von da über — 
nehmen. RN 

Se. Majeftät hat an den erfien Staatöfehretär ein 
koͤnigliches Dekret, betreffend die Erhaltung und firenge 
Obfervanz der Fuudamental und umderer Geſetze der 
paniſchen Monarchie erlaſſen: 

„Ich babe, ſagt darınn Se. Majeſtaͤt, mit tiefem 
Schmerze erfahren, daß man feit einiger Zeit binterlis 
‚iger Weife beunrupigende Geruͤchte ausgefireut hat, 
weldye dahin lauten, daß man mich zwingen oder bar 
reden wollte, Reformen und Neuerungen in der Negier 
rangeform meiner Königreiche durch Veränderung ihr 
‚er alten und ebrwürdigen Grundgefeße, und durch Ber 
ihränfung meiner königlichen Gewalt, vorjunhmen; 
Es iſt eine Pflicht und zugleich ein Vergnügen für 
mid , eine eben fo boshafte, als verbrecheriſche Erfin⸗ 
dung Fügen zu firafen. Demzufolge erläre ich, daß 
ich nicht allein entſchloſſen bin, die Fegitimen Rechte meis 
ner Gouverainetät ungeſchwaͤcht und ın ihrem ganzen Um⸗ 
fange zu bewahren, ohne weder jegt, noch zu ſonſt einer 
andern Zeit, das Mindefte von ihr abzutreten, und obne 
die ——— von Kammern oder andern Infliturionen 
was immer für eimen Namen fie auch haben mögen, fobalh 
; fie unfern Gefegen und unfern Gebräucen jumiderlaws 
‘fen, zu erlauben, daß ich auch die feierfichfle und bes 
ſtimmteſte Zuſicherung habe, daß alle meine eıhabenen 
Brrbündeten, die mir fo viele Beweiſe ihres eigenen 
Wohlwollens und ihrer thaͤtigen Mitwirfung zum Wohle 
meiner Rönigreiche gegeben haben, fortfahren werden, 
bei jeder Belegenheit die legitime und unumfchränfte 
Gewalt meiner Krone aufrecht zu erhalten, obne mir 
‚mitielbar oder unminelbar irgend eine Neuerung in 
‚ meiner Negierungsform weder zu rathen noch vorzu⸗ 
ſchlagen. 

Weiter erklaͤre ich, daß ich den feſten und unab⸗ 
anderlichen Entfhluß gefaßt habe, den Gefegen Unvere 
‚Teglichleit und Ehrfurcht zu verfdyaffen, ohne Miß⸗ 
brauche irgend einer Art zu dulden, ohne zu erlauben, 
‚daß Gewaltihätigkeit und Inttigue die Gtelle der Ger 
rechtigfeit einnehmen , ohne zuzugeben, daß unter dem 
Borwande und dem Anſcheine der Anhänglichkeit an 
meine koͤnigliche Perſon und meine Autorität, Leute, 
die auf diefe Art ihren Ungehorfam und ihre Unborr 
mäßıgkeit zu bemaͤnteln die Abſicht Haben, einer gerschr 






London, 28. Apr. Die Mede deb Herzogs von 
Dort in der Pairstammer und der heftige Masfall, 
den gefiern im Unterhauſe Herr Brougbam gegen 
diefen Prinzen gemadıt hat, geben den Londner Bildrs 
sira, die von Genfur fo wenig wiſſen, als man oft ander» 
waͤrts von Preßfreipeit weiß, reichlihen Stoff iu Be⸗ 


iracht — Be . 

D e News Limes fagt Über diefen Gegenſtand: 
der vermuthliche Thronerbe hat fo chen feierlich erklärt, 
Daß er unter feinen Umfländen die Anfprüce der Kas 
ihofifen bewilligen werde; und auf der andern Seite 
erklärt ein fehr großer Theil des Unterhaufes durdy das 
Organ eines feiner aus gezeichnetſten Mitglieder (Broug- 
ham), daß die Erklaͤrung Gr. fon. Hoheit nur noch 
die Alternative’ von Unruhen und Gefahren Jafle, die 
dad brittifche Meich bis in feine Brundfeflen erſchuͤttern 
konnten, Unfere Unhänglichfeit an die Perfon unferes 
erhabenen Monarchen und die Sıabilitär feiner Famis 
Lie iſt niemals zweifelhaft gewefen; wir haben fir 
binlänglih bewiefen. Aber fegen wir den Fall, 
daß ſechs Milionen unferer Mitbürger, die gegen, 
wärtig voll Hoffnung find, in ihre Mechte wieder 
eingejeht zu werben, Diefe Hoffnung für immer dahın. 
ſchwinden fehen, und daf man ihnen begreiflich made, 
aur ein einziged Haupt ſey Schuld daran, daß dirfe 
Erwartungen fp — getaͤuſcht wurden. Kin er⸗ 
lauchter Prinz alfo den Thron beſteigen, waͤh— 
send der ‚dritte Theil ſeiner Unterthanen die Usberzeu— 
438 hegt, dal fie Peinen beftigern und erbitieriern 

eind haben, als ihren Souveram! Vergebens werden 
die beiden Kammern, vergebens wird die ganze Nation 
Berfohnung fordern, immer wird die Untwort ſeyn: 
Mein Eid erlaube es nichr! Die aufgeflärteflen 
Männer werden beweiftn, daß der Krönungseid nicht 
bindere, die vorgefhlagenen Maßregsin anzunehmen ; 
ein einziged Individuum, binter feine perſonliche Meir 
nung verfhanzt, bleib taub für alle Beweiſe. Wir 
wird 14 alsdann möglich ſeyn, ein Minifterium zu 
bilden? Wo Männer finden, welche die Verantworilich 
Brit der uunveraͤnderten Feühalung eines für bie Er: 
haltung der Ruhe fo gefährlichen Brundfages auf ſich 
nehmen wollen? Berilen wir und demnad, bie x 
wärtigen Umflände zu benügen, um eine große Hand 
Tung der Gerechtigkeit und Politik zu begehen! Wir 
haben zum Gluͤck feinen Grund zu glauben, daß_der 
jegt regierende König feinen Eid ale ein Hindernih be⸗ 
trachte, einen Befchluß zu genehmigen, den die beiden 
Kammern dr4 Parlaments als: mit Der Sicherheit uns 
ES proteſtanti ſchen Inſtitutionen verträglich betrachtet 

en. r ' ” 2 “ 


Die Morgens Chronik Auffert ſich über den 
nämlihen Gegenftand. auf folgende Weife: Welde 
ſGlechte Rathgeber konnten den Thronerbem zw einem 
fo befremdenden Schritte verleiten ?: Scheint es doch 
fült, als tegtere er bereits antieipirend! Die allgemeine, 
Meinung if, daß der Föniglicht Herzog, ſich vor ieder 
Ynfpielung auf den Hang, den er eines Tags beklei⸗ 

2 Wird, ſorgfdleig haste hüsen ſollen. Jedermann 
audt, dab die Narhgeber des Prinzen von Diefem 
ı die wunderbarften Grgebniffe erwarten. Was 
* betrifft, fg feben, mir nicht ein, warum man 
[ Mühe, giebt, unfere Phicten und Neigungen auf 
bis: Weife zwiſchen zwei Sürften zu theilen. Der 
* If nur ein Jahr jünger, als der regierende 
R enardh, det König befindet ſich wohl, bat eine gute 
Onflitution, und fein Reich — fange lebe der König! 
= Tann chen (o Tange dauern, als. das Leben des.Hers 


— 


ten Zuͤchtigung entwifchen Die ſirikte Beobachtu 
der Geſetze, die ſchnelle Bollfiredung meiner Beſchlüſſe 
und Berordnungen, und die Achtung für die Behörden 
find die ſtarken Grundpfeiler der Ordnung und der 
Wohlfahrt; fie ind ed auch, die jeder wahrhaft royas 
lifttifhe und feinem Souverain ergebene Spanier zur 
Richtſchnur feined Betragens nehmen muß, und die, 
troß der Raͤnke und Verſuche der Bosheit, den Frieden 
meiner Königreiche und dad Glüd meiner vielgeliebten 
Unterihanen, die meinem Herzen fo heuer find, ſichern 
werden.” 

Sr. Mai. träge ſchließlich allen Vollſtreckern feiner 
Gewalt auf, die befichenden Gefeße fireng in Ausuͤbung 
zu bringen, ohne alle Ruͤckſicht auf Perfonen oder auf 
Umſtaͤnde. Diefes vom König eigenhändig unterzeich 
neie Defret ift aus Aranjuez vom 19. Yprif datirt und 
an Francisco de ea Bermudez gerichtet. 


Vermiſchte Nahrichten. 
Der baieriſche Landtag ift bis zum 15. Jul, ders 
laͤngert worden. 
Mitscellemn 
Prorhor Bermowilti bat neuerdings die Frage behandelt, 
ob bie Erlernuug der lattiniſchen Sprache für Nichtfiudierende 
nothmendig fep oder nice. IA die Erlermung der altın Sprachen 
aber nicht auch für Giudieremde entbehrlicht Der Zweck, gu dem 
findiert wird, iſt, fich eine Bildung ja erwerben, um in einem 
Staarsdienfie wieder für fein Volk mirken. au tönnen. (Auch die 
Geiflichen find der Sache nach Staatsdimer.) Mur in diefem 
Zinn alebt es Gtadierende, . benw nur in dieſem Sinn merden 
Untverfitäten errichtet und vom Staat erhalten Wer im einer 
andern Abſicht Audiert, kommt hier nicht in Betracht. Wie ſoll 
aber für das Wolf genirfı werben? Was fol anders geicheben, 
ale daß das Volk an Geiſt und Leib geſund erhalten merde ? 
‚Bas ik Sache des Predigers, mas If Sache des meltlichen 
Btamten, mad iſt Gare des Arztes, als eben dickes 7 Umd find 
aun bie Maffiihe Epracen nöchia? Man mird fagım, ein 
Drediger opme Kennenif der Urforachen tes beiiigen Tertes, tin 
: Jullibeamier ohne fine Pandelten und ein Arjt ohne den Ba- 
» Ken fepen ein Unding. Man bedemfe aber, daß die diſten Bram. 
ten wohl fchmerlich. durch die Pendecten ihre Entfcheidungen be⸗ 
fimmen laffen, mo fie nicht Days geimungen find. Oder if ber 
Srreis über die Antigquirung des Roͤmiſchen Welens im Allge⸗ 
meinen noch mitt fo weit gebichen, dab wan Dich eingefichen 
Fann and — ih frage, kennt man die Geiftlichkeit in menia, 
daß man glaubt, e6 fien viele folcher Männer unter ihr, die 
alte Sprachten fo orrfichen, das fie, mas im bemfelben gefchrieben 


beißt, mit Hülie eines Wörterbuche und einer Ueberfeyung her · 
ansfladen Können, was der Sinn der Originale it? Und dach, 
find nicht gerade foldhe, die Dirfe Selthrſamkeit nicht befinden, oft 
die trefflichſten Volkelehrer ? Man ſollte doch untericheiden imt- 
{den Bildung, Bildung überbaupt und in einem befondern Fache, 
and — Belchriamkeit. Beblider follen alle fepn, im Allgemeinen 
fowonl, als für ihren befondern Beruf, bie im Dienſt des Staat# 
Neben, Belehrfamfeit aber fordert man nicht von allen. Vielleſcht 
giebt man aber zu, daß die alten Sprachen wenlafiend Die klaſ ⸗ 
fiidhen (demm die Sprache drs Neuen Teſtaments iR eine befon» 
dere Sprache), am und für fich durchaus nicht nothwendig feyen 
für irgend einen Imeig des Staata⸗Dienfies, den eigentlichen 
Stand der Otlebrten andgenpmmen. Mber-mird man fagen um 
gründliche Bildung, Gohidirät ju erlangen, gebt es Erin befferes 
Wittel, als das Maffiiche Alterbum. Man wird aber Doch nicht 
bebaupten, die lattiniſche ader griechiiche Grammatik alltin bit⸗ 
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’dahlır su menden. 
iR, an leſen im Stande find? wenn man nicht anders das Iefen: | 
‚Musgabe bes neuen 


Ni 


waſſer früich anaefommen un in ben allgrbilligfien Dreiien gu haben. _ 
Nedakteur und Berfogers Johatn Chriſtoph Lad. Er} Ze 


u] 


gen Uebungan zum Nachdenken bar ,. der ‚tiefen und dag Leben 
ber Jugend regeinden und erbebienden Gedanken finden ſich wchr 
in den (ogenannten Klaffitera, als in neueren Ürcifierwerken, der 
Deutichen, der franzoͤſiſchen, der engliichen Nation ? Lernten denn 
De Griechen auch Haffifche Sptachen, um ſich gu bilden* Und 
marum wohl wollten ‚die Nömer bie griechifchen Rurffenfchafich 
in ihrem Gtaate zuckſt unterdrädtn? — Reit die Seſchaͤftigung 
mit geichtten Dingeh dem praktiichen Leben leicht ſchaͤdlich wird. 
Und richtfertigte nicht mniere eigene Erfahrung arohtnthkiis die 
oft fo hart getadelten GenarorenY. Durch die Wirmifhihls der 
Bel.brfamkeit mit der Bildung enifcht Aber nicht 104 das 
Ucbel, daß man fo viele Ungebildete findet, mo man Gebilde 
fuhr, fondern auch Die Gelehrſamktit leider darunter eben joirhr, 
indem fich sime Menge von Gtümpern und Halbwiſſetn in Rear 
gionen verficias, die nur der-gemeibten Männer Wohnungen find 
— Dier follte man fürchten; das Hite wegsuinehmen,. das fo’ viele 
fach in das jedige Leben verwebt ht. - Woplan denn! laugſa 
gelangt man auch zum Zikle. 
— EEE — — 
[51 Stuttgart. [WeinsBerfauf:] Aus ei— 
nem PrivarsKeller find nachſtehende Achte und rein ger 
zogene alte deutſche Weine zu verfaufen. Schriftliche 
franfirte Unfragen beforgt die Redaftion diefed Dlatts.' 


.s 





Steinmwein vom Jahrgang 1684 an 3 Eimer 
Mbeinwein + — 1728 an 4 ‚ 
Mertheimer » — 1748 an6 + 
MWertheimer + u 1753 an4 + 
Nodelfeer Franfens + 1783 an 84 +» 
Sulgfelder Franfen + 1811 an 51 » 

[7] Stuttgart [(Uusgeseldnete Differtario 


t 

nen Sammlumg ju vertaufen.) Im der Verlaſſenſchaft 
des Herrn ——5————— von Jasmund befinde ſich eint 
Sammlung imridiicher Differtarionen, ausgeiichnet durch Voll 
ar Eintbeilung und Einband, 

ie beflebt aus 240 Quarıbänden, melte 6376 einzelne Dife 
fertattonen enthalten. Hieju gebdrt ein mit unslunblicher Mübe 
und Fleiß vom vem beräbmten vormaligen gedeimen Kabinetsrard 
und geb. Meierendär Kopp verfertiater Rataloe, alphabeuic 
geordnet von A bis 3 in 20 Kapieln, Diele in Ihrer Art cin» 
las Sammlung fam dem Beliner über 700 fl. su ben. Sie 
fi let zu dem moblfellen Preis vom 110 A. anacichlazen, und 
wird bei der, den 17. Mat Hertfindenen Berfteiaermna der Bö— 


cher, wobei auch ein voufiändiges Dorsenbları von 1807-1824 


vorfommt, dem Meifibietenden überiafen werden, j 
Dre Einſicht diefer Samnilung kann leden Wormittag in 
des Hrn. Kaufmann Heiblen Bebanfuna, der Waifenbums ar 
enÄber, ſtau haben, mo der Herr Privaröefrerir Schuhardt 
ebe rmeitere, Auekunft ertbeilt. . Muswärsine belichem nn mit 
ipren YAurırägen am diefen oder Hermm Gmıiguar Sseintopf 


— 


[9] Stutigart.' — ung einer Sands 
Blamos, Gcfogesmirwen das 

um BED ELtEn Duhzuftionen umd einem 2 

up 173 Orminen.. ‚bed Unserjeich” 
meren erfcheinen: VER en ol det k 

‚Das neue Pfandgefeh, die Vriorizaͤrate Ordnung, das 

„Erttutionsgeieg mit den dazu. pebörium Ynhrutsionen 

— einem Rebertarium eader Sadhteyifier: "ar: 8.‘ 
Diefe befomders brguem eingerichress Hands Auy.gabe (in ale 
em Formate mit ben bei mir fruber eribieneu gr.d. Audu-bem 
des IV. Draanifarions- (Edite Über die Mechispfirge umd des Ber 
waltunas· Edet is fol unmittelbar wach der Öffentiniben Befanste 
macung der ju ermärsenden, die <Musführung obıner Wielege Dr 
treffenden, Infrultionen: oder Werordnängen qusgeneben mirdin, 
und mird ſich durch jaubern und deutlichen Druck, gutes Porick,. 
Corteltheit und bilkt.cm Preis von feibi empfehlen. Wehellum® 
gen darauf Finnen vorläufig atmacdt werden bri 

I. F. Steintor. 

— 
[Mineraiwaffer.) En fit. ©. 
eine, Btient mt nd ‚alle Ex ıneral 


Stuttgart, 


(47 
bei der Stifitird 


J 
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Abermals ihn Febern ahgefüht. 


‚Rn a⸗⸗aain he 5a, 
adtitgclegenen Pofemi. 
Plaugemäße ud gedier , 
gene Deiirdge menden. 


langen angemef- 
ui * —* 
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vg 


Sonnabend 


Die Corteſpondenten, die’imder allgem. Zeitung bald 
aus Konfiantindvel,,bald Odeſſa, bald aus Zrieft Berichte 
über die rürkifch griech. Angelegenheiten liefern, die bald 
ni Pia gaechiſch/ bald’ griechiſch⸗ürkiſch fihd, haben 
Der Beift diefer Tor⸗ 
eſpondenz hat ſo viel Homogenes, daß maͤn zu glauben 
verfuche wird,sälle dieſe Berichte aus Odeſſa, Konſtan⸗ 
uvbpeiit. ſchen aus der gaͤmlichen Feder gefloffen und 
deren Schreiber fen eine und" dieſeide Perfon ; gleich⸗ 
wie Pontids niemand anders als Pilatus war. Der 
Inhall hat, wie gewöhnlich, eiwas Schwanfendes, und 


man ſieht, daB die Nachrichten ocdentlich Quarantaine 


gehalten babıv; der Effig;- durch den die Btiefe Hezo⸗ 
gen iburden, mag manche Zeile von yhrem ürſprüngli— 


den Inbaltweggenommen'oder unfeferlich gemadı heben. 


Ih Kohftantinopel erwärtete niah dm 10, Upcht 
ürtdfich authentiſche Berichte ber yErahpim Pafda’s 
andung auf Morca — man wußla fo in diefer Saul: 

ftadt darüber noch nichts Auverläßiges; — glei wohl 
wurde verlichert (don wen ?); daß Ibrahſni Navar 


rino und Salamara genömmen habe, und daf Miſſolungi 


einzefähloffen feyz eutopaiſchte Schiffe n. in follen bie 
Nachticht gebracht haben, daß Sirfer mit af Aavptifthe 
Drerführer bei Modon verfchängt ſeh, was «den. hicht 
uf die Abſicht deuten wiirde, alkbald in das Innere 
es Landes vorgudringen, — Die Zubereitungen zum 
Seezug follen Übrigens geembigt fenn; eine geſtern neu 
vom Stapıl gelaffene Fregatte wird den dürfifchen Udr 
miral (Rapudan » Pafdya ) aufnehmen. — Morgen 
Cs. April) wird den Sanitfcharen doppelter Sold ab 
gereicht; man fürchtet, Daß jum Dank dafür diefe ar 
borfamen Söhne der hohen Pforte einigen Speftakel 
anrıdıren mbchten, ! \ nn 
Zetzt der Mipfomalifche Theil der Berichte: BarTißs 
Tihen (!) Nachrichten aus Petersberg zufolge find die 
Über die griechiſche Frage zu Petersburg eröffneten Kons 
ferengen der europälichen Maͤchte bereits wieter geſchloſ⸗ 
fen worden. AS Mefultat derfilben Fündigt man die 
endung anſſerordentlicher Geſandten der verſchledenen 
Machte nach Konſtantlaopel an, um mit dem Divan 
den oft abgeriffehen und eben fo oft mir dißlbmatiſchem 


Fleiß wieder af epoßnchen Faden der re 
‘ 


Sabermals Wieder anzufnüpfen. Ylcin — Icht 
ommt das elgenfLiche Mefulfat — da dieſe Geſand⸗ 
sen nicht wohl vor Ende des mun begonnenen Feldzugs 
am Drte ihrer Beſtimmung eintreffen können, fo wird 
ad Loos der Maften ber die Frage (wie bidper) ent’ 
heiden, Unterfiegen dit Griechen, fo hebt ſich natür⸗ 
or die ganze Unrerhandiung auf und die geſammte 
——* wid das über Gliecherland gezuͤckte Naches 

—— nicht zuruͤckzuhalten betmdgen; ſiegen fie, fo 
ürfen fie feiner Bertüittfing mehr, da fie mir dem 

Hiwverdie gewonnen haben v was ihnen die Feder nicht 
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Wbonnem, Preis Die 
teliäpi 8 Ba, yaldjäpet 
6, ui ze mir dem 
Daupipod Um Oituit: 
gar in wnmistelberem 
Palrıfhtuf ſehendes 
Printer 
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I eben‘ fonnte und bieleicht auch nicht wolltii —. Ya 


ehn, Söhne der Hellenen! u. ſ. w. 
SIETELTLEI 

9— (Sigung der Deputirten-Raimmer vom 26. April, 
Sortfegung,) , Or. CäfimirsPerrier: Bedenken Sie 
doch, meine Herren, ich bitte Sie, in welchen Abgrund 
der. Erniedrigung jened ‚fo reiche; fo blühende Frank 
reich gefunfen ıft, an deſſen Spihe eine fo zahlreiche, 
fo Fofifpielige Staatsveribaltung ficht: um einen Kriep 
ju anſernehmen, muß man zum Unterhalt feiner Truppen 
eine befondere Betwaltung örganifiren; und fie ar 
gendibien, die Geſchicklichkeit eines Mannes anzuflchen, 
er öͤffentlich falirt bar, und den der Präfidin: deB 
Miniſtertaäths im Kreife diefer, Berfammlung mit Lobs 
Forädhen überbäuft: (Bewegung in der Berfanmlung. 
Es ſieht ſich gezwungen, 74 Millionen, 52 in Fran 
reich, .und nur 22 im Ausfande herzu fdießen; und ei 
ner ſo undedeutenden Sumnie wegen find Kg 
zur Vermitielung eines diplomatiſches Agenten ded Haus 
fes Oeſterreich unfere' Zuflucht zu nehmen, und wir bir 
ren Franfreihs Dankbarkeit auf dieſet Rednerbühne 
preisgeben (allgemieine Bewegung in der Berfammlung) 
und dir Minifters Präfident iſt es, der es wagt, eine 
ſolche Sprache zu führen! (Neue, Bewegung; Herr 'v. 
BilleTte iftabıwefend.) Berhüte Bor, daß id) zwiſchen 
den, die. Gsldlieferungen betreffenden Verträaen und 
den mis dem Generafstieferanien abgeſchloſſenen irgend 
eine Veraleichung anftellen wollte. Aber man lege uns 
die Birträge vor, man gebe uns die Rechnungen in 
die Hände, und cd wird alddann eine Kleinigkeit für 
inich fegn zu bewsifen, daß, mit Ausnahme des Kon— 
trafıd des Drn. Dudrard, nirgends michr Gewinn 
Weniger Gefahr und weniger reelle Vörſchüöſſe ſtaufan, 
den, als bei der von dem Haufe Röothſchild gemachten 
Lieferung der 74 Millionen, und daß Frankreich diefem 
Haufr den Dank nicht ſchüldig iſt, den der Präfident 
des Miniſierraths denifelben aufbürden will, 

Man hat Ihnen hier die Rechnung deflen vorgelegt, 
was, den mit Hrn. Ouvrard abgeſchloſſenen Berträs 
gen zufolge, ein Pferd gekoſtet harte; man hätte Ih⸗ 
nen, meinem Wunſche gemaͤß, auch die Rechnung defs 
en voifegen füllen, was den mit Hrn. Rotbfcild abs 
efchlöfferien Verträgen zufolge eine Duadrupsl gefofter 
bat (allgemeiner Eindruͤck.) Sie werden gefunden bar 
ben, daß aud dei diefen Verträgen Verſchleuderungen 
der Staassgelder fatıgefunden haben. ( Anhaltendes 
Murren.). Noir 
-,. Id gebe zu einem andern Theile der von dem Hrn. 

inanzminifter gemachten Ausgabe über; ich, meine die 

panien gemachten Vorſchuͤſſe, an denen der Sinans 
minifter eine Summe von 41 Millionen 800,000 $r. 
und der Hr: Kriegäminifter eine Summe don 26 Mile 
Tiönen , 300,000 $r. bezahlt hat, was im Ganzen 52 
Millionen 100,000 Fr; auſsmacht. 
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‚ Dem Kbnig allein gehdrt das Recht, Krie ober 
Frieden zu befchließen, und diplomatifche Werträge zu 
unterzeichnen; aber weiter gebt feine Gewalt nacht; der 
Urheber der Tharte hat ihr Schranken gefegt. Wenn 
diplomatifche Verträge eine Ausgabe gefordert haben, 
fo hätten diefe Verträge unferer Iegislatıden Sancıion 
unterworfen werden ſollen. Wohin würde es mit uns 
kommen, meine Herren, wenn die Negierung berechtigt 
wäre, durch diplomarifche Berträge über unfere Schaͤtze 
au verfügen? Ich ſuche in der Rede des Herrn Mi— 
nifter» Präfidenten noch einige Eıflärungen in dieſer 
Hinſicht, und ich ſehe dafelbfi nur die Kraft einer uns 
ferem Urtbeile nicht unterworfenen Uebereinkunft gemach⸗ 
te Zahlung. Die Kommiffion ift noch lakoniſcher ges 
mwefen; denn fie beobachtet in diefer Dinficht ein tiefes 
Schweigen, ſowohl während fie von der Rechmung des 
Kriegsminiſteriums, ald auch während fie von der des 
Finanzminiſteriums ſpricht. Ich erlaube mir hierüber 
in dieſem Augenblicde Feine Berradytungen, und warte, 
Bevor ich wieder auf diefen Punkt zurüdtomme, bis 
der Hr. Finangminifter die Berveggründe feines Schwei⸗ 
gend dargelegt hat. 

Hier beweist nun der Medner, daß der von dem 
Hrn. Finanzminifter vorgegebene Kredit:lcberfhuß don 
52 Millionen fingirt ift, denn er beftcht einerſeiis aus 
einer Summe von 43 Millionen, welche Spanien fihul: 
dig if, andererſeits aus angeblichen Beneficien bei’ der 
Hinterlegungstafle, Beneficien, welche nichts Sicheres 
baben, weil das Kapital diefer Kaffe unaufhörlichen 
Bariationen ih Folge der fchlechten Operationen von 
Rentenanfänfen, zu denen der Minifter rather, aus geſezt 
if. Um Ihnen zu beweifen, meine ws fähit ber 
Medner fort, wie wenig diefe 34 Millionen, die Spas 
nien fchuldig if, einen Kredit-Ueberſchuß bilden koͤnnen, 
Fann ich mich darauf befchränfen, Ihnen eine einzige 
Frage vorzulegen. Sie haben eine Milliarde für bie 
Auswanderung votirt. Nun frage ich Sie, welder uns 
ter Ihnen würde für feinen Untheil an ber Entfhädir 
gung eine Unweifung auf diefe 34 Millionen annehmen 
wollen? (Allgemeine Bewegung ; brifälliges Lächeln.) 
Wie würden Sie, die Bevollmächtigten der Nation, 
dem zufolge für diefe etwas annehmen fbnnen,, was 
Sie für ſich ſelbſt nicht annehmen wollen? (Neue Bes 
wegung.) 

Ich werde nun einige Worte über die geflern von 
dem Herrn Finanjminifter ald Antwort auf zwei merk 
würdige Reden, welche Sie in diefer Derfammlung 
gehört baden, gehaltene Rede fagen. Der Herr Fir 
nanzminifter bat ın feiner Antwort auf die Mede des 
Herrn de la Bourdonnaye behauptet, die Ponigl. 
Bons Fonnen ein Deficit nicht deden, und übrigens 
fenen von den 140 gefeglich vorgefchriebenen Fonigl. 
Bons nur 45 in Umlauf gefegt worden. Aber ed find 
noch andere Mittel vorhanden, ein Defirit zu verber⸗ 
gen. Und in der That, Sie haben fo eben gefehen, 
dag Spanien Ihnen in diefem Augenblicke eimerfeits 
34 Millionen und anderfeits 24 (dhufdig iR, wand zu 
fammen 58 Millionen macht, und gleichwohl hat man 
nur 45 Millionen Foniglicher Bons in Umlauf gefegt, 
und hat Herr von Billele nice ſelbſt Mittel dirfer 
Art gerügt, als er noch an ber Spike der Oppoſition 
ftand? Wiffen wir nicht, daß im Staatsſchatze eine 
Menge Summen und Einnahmen vorhanden find, bie 
einen weit ſchnelleren Gang haben, ald die Ausgaben, 
und von denen die Regierung proviforifh nach Belie 


ben Gebkauch machen ann ? 

gr. Beneral Foy hat gefiern eine fehr wichtige 
Frage in Anregung gebracht, die nicht aufgelöst worden 
iſt. Sie betrifft jene Klaufel im Kontrakie Duvrards, 


1 


in Beziehung” auf die Schiedstichter. "Der Hre Finanz: 
minifter hat und unummunden erflärt? „Sie wird ni 
in Vollzug gefegt werden, weil fie den Geſetzen zumis 
der, iſt.“ Es iſt wahr, die Klaufel ift nicht gefegmäßig; 
aber iſt es wohl auch rechtlich gehandelt, wenn man 
fie nice sin Bollzug fegt? Der Minifter fann fich die 
egalisät der Klaufel nur infoferne zur Sutze machen, 
ald er beweilen würde, daß er bem GeneralsPieferanten, 
entweder zu Bayonne, zu Bittoria, oder zu Madrid, 
gerichtlich inlinuiren KReß, daß diefe Klauſel nicht voll⸗ 
jogen werden würde. Im entgegengeſetzten Falle wäre 
es der Regierung unwürdig und trkulos,. wenn mai 
fi auf die Strenge der Gefeke in Sachen eines Kon⸗ 
Aabtes. berufen- wollte, - bei welchem- man alle Regeln 
überfchritten, und aus dem man Nugen gezogen bat« 
(Lebhafter Eindrud, Ziefe Stille in der Mitte.) 

* CCFc)oriſetzung folgt)... 7 

England ° Fr 


(Nachtrag zu der Rede, die Hr. Broug ham in 
der Sıgung des Umterbaufed pom 26. April ‚gehalten 
hat.) Man fordert uns auf, für die Beſchraͤnkung des 
Wahlrechts zu ſtimmen, in der Hoffnung, dadurd die 
Smancipation der Katholiken zu befördern. Aber mes 
fann, nach dem, was (im Oberhauſe) vorgefallen ıfl 
noch hoffin, ‚daß die Emangiparion. durchgehen ie 
Iſt nicht dieſe unglücdfelige Neuigkeit, Die bereits 
in England und ‘land wiederhallt, das Signal der 
Verzweiflung für die Katholiken? Sch babe nichts ges 
gen einen feften Sinn einzuwenden, ich table #6 nicht, 
wenn man frei feine Meinung ſagt, ich rüge nicht cams 
2 die Sprache einer rechtlichen Hartnädıgfeis und 
Tot ded blinden Eıiferd; aber das bedaure ich, daß 
diche männliche Befinnungen durch Unwiſſenheit vers 
dünfelt, durch Vorurtheile geiieigert, und dur Bigot⸗ 
ferie verblendet werden. Jh bebaupte ohne Scheu, 
dafnienohein Wonardı din Thron dieſes 
vereinigten Reihe mir einem fo unmittel 

aren, fo vorgefaßten, [o Tant im Voraus 
erklärten Geifte der Feindfeligkeit gegen 
die Meinungen und Wuünfde feines Volkes 
beftiegen hat. Wennnun dieſes Ereigniß (der Thron⸗ 
befteigung) eintritt, fo wird es — ich wiederbole cs 
nodhmal® — unmöglich fenn, die Gmancıpation durch⸗ 
zufetzen. Selbſt in diefem Augenblicke ſchon iſt der Er 
folg diefer Drafiregel zweifelbaft, fobald von folder 
Hand eine ſolche Dppofition gegen fie bereitet wird« 
Nur eine unermeflihe Maioritaͤt in diefer Kammer 
fann Doffnung geben, der Ömancıpation jeßt ſchon den 
Sieg zu verſchaffen. Der Augenblid iſt alfo kritiſch· 
Die Zeit entflieht, dieſe glorreiche Gelegenheit kann und 
entwiſchen. Während Sıe hier, mir untergeſchlagenen 
Armen, auf Ihren Baͤnken figen, und in Ihrer Indo⸗ 
fenz Alles auf morgen verfchieben, ift der günftige Mo‘ 
ment ummwiederbringlih dahin. Dann- wird dad 
Reich der Bigssierie und des Deſpotismus 
fie überfallen, ‚wie ein Geharnıfdrer um 
die dritte Nachtwache die Gciäfer üben 
fallt; bann wird Irlands Friede vernihteh, 
Englands Gicherheit gefährdet und bit 


Freiheit diefes ganzen Reiches bedroht 
werden. Möge ed Gottes gnädiger Wille 
feyn, daß diefe Zeit nie kommeiIſt es aber 


alfo im Narbfhluffe des Himmels beſchlo 

fen, fo laßt und wenigftens die unfelißt 
Krifis weiter hBinausfhieben!, (Einmürhiger 
Beifall aus allen Theilen des Haufes.) Ich Liebe die 
Zwietracht nicht; man befdhuldigt mich deſſen FAlfdr 
lb; und nur darum führen gewiffe Laute immer den 
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Sarmen der Zwietracht im Munde, weil ‘fie ein ſtupi⸗ 
des Stillſchweigen und einen blinden Gehorſam begeh⸗ 
ren, die ju den Füßen eines Deſpoten kriechen. Ich 
beklage mich demnach nicht uber einen aufrichtigen und 
rechtlichen Widerſtand, ich beſchuldige niemand, weder 
in dieſer Kammer noch außer ihr, daß er es nicht red⸗ 
lich meine; aber öfters find redtlide Leute, 
weil eg ibnen an Einſichten fehlt, fo ver 
Febhrte Gegner, daß man alle Hoffnung auf: 

eben muß, ſie vom ihren Jrertbüämern zu 
Berebren Sp helfe ihnen Gott! (Befall mit 
Lachen vermifcht.) Go Tapı uns alfo unfer Haus ber 
ftellen, diewerl es noch Zeit iſt! Ein Ereigniß kann ein: 
dreten — der Himmel verhüte es, daß es ſo ſpät als 
moͤglich geſchehe! Aber nach dieſem Ereignigj ware es 
gu fpär, die Emancipation der Kaholiken ju beſchließen. 
Dergebens würde. die udermeßliche Mebrbeit 
diefer Rammer fürdıiefe Waßregellımmen, 
Dergebend würden beide Häufer fie de. 
Krone vorlegen, vergebend würde Die Srim. 
der ganzen NRaıion fie begehren! Das arm. 

and’— ogerehter Himmel! — würdeım 
Elufd ſchwimmen — dergebens! nur eint 
Unvermeidfihe Berfrdung der Rechteder 
KAröne: tbnnıe dann 'diefe-Mafreael env 
siiden! Laßt and demnach dem Ecfolg diefer großen 
Sache betreiben, denm «£ alleın. kann Sroßbritaunien 
vor Zudungen und Stͤrmen fchüßen! 


London, 29, Aprik . Der Star. willwiffen, daß 
män in der Hauptſtadt von: Merifo eine Berfdyporuna 
gegen Den Praͤſidenten Bittorra entdedt babe, dir 
einige dem. General Drapo, einem Nıb-nbubler Bit: 
totia 8,» andere ber europaͤiſch⸗monarchiſchen Parthe 
zur Laſt legen. 

Nah Briefen aus Liſſabon vom 17. fol «4 &: 
Garf Stuart gelungen fepn, die Grundlagen der An 
erkennung Brafiliens von Seiten Portugals feilzufegen, 
und cr erwartet jegt nur noch Befehl; um nad Brafilien 
ald Bermitiler abzugeben. — N 


Portugal 
 Riffabon, 8. April. Derr Silveſtre Pin 
tiroFereira ıf endlich nad London abgereist. 
Der befondere Gegenitand feiner Sendung iſt nicht be 
kanntz aber man zweifelt, trog eines gewiffen Un 
fheınd, der nur einen gemeinen Beobachter täufchen 
fann, nicht, da er das unmittelbare und verfönliche 
Vertrauen des nigs immer beſitzt. Uebrigens wei 
man, daft er⸗ba feiner Ankunft ın London feine letzten 
ſcheiftlichen Inftruftionen dafelbft finden wird. Er fteht 
wech ıArmer auf\aınert ſehr freundſchaftlichen Fuße mit 
dem Grafen don Palmella, dem neuem Geſandten 
in Enaland, derrchemfalls nach London abgereist ıfl. 
Bon hier aus wird ſich Herr Pinbeiro nah Paris 
geben, um dorthin eine junge Nichte zu begleiten, 
die zur. Bolehduug..ißirer Erziehung in eine Roftfduft 
Beben Wird. ne nn ©: — 
Man betreibta mit mehr Thaͤtigkeit als jemals den, 
de in Liſſabon im vorigen ‚Jahre am der Perſon des 
Dbertamme rherro and töniglichen Guͤuſtlings veruͤbte 
Mordipat, betreffenden Progefi; er ift feinem Ende nahe. 
Den jest der Marquis von Abrantes fiy ſtark in 
itſe traurige Gefchiche verwickeli. 
a af 

gungen hingege u ſeyn. Er it fall unficıbar und 
bad Pukkıfum PTR TE ın Muthmaßungen über 
bas Refultat feiner: Sendung. Man weiß, daß die brit⸗ 
tfche Regierung’ fchom eitten thätigem und im feinen 
Anterhandlungen ehr glücklichen Geſandten bier hat, 


— 


Stuarrſchernt fehr ernſten Befchäftis — hinzurichten hatte, fo überna 


ſie einen Kreugzug predigen, um 


Sir Karl Stanart har in Liſſabon ein Hotel auf ein - 
Dabr gemethet. Dbfchon: “diefe:-Anordnung nicht als 
ein entſcheidender Beweis feines Entſchluſſes, fich lange 
Zeus bier aufzuhalten, angefeben werden kann, fo laßt 
fih doch daraus vermuthen, daß er eine geraume Zeit 
u verweilen wird. Diefe en Vice ganz 
natuüͤnlich eiſcheinet, wenn man bedenkt, daß der Daupts 
ÄRA — dürfte, feiien Fuß in Portugal 
zu faflın,.um,auf.ale Ereigniffe bereit zu ſeyn, und 
obne Sorge. die Eutwicklung der Politik des KRontinenid 
bei den beop;itchenden Konferenzen in Mailand erwar⸗ 
ten zu koͤnnen. Manglaubt, daß ım diefen Conferenzen 
dad gross Tages: Problem über die Natur der zwiſchen dem 
Konımnentand England feitzufegenden definitiven Verhält⸗ 
aiffe —8 werden wird. Es herrſcht bier nur noch cine 
Dieinung in diefer Hinſicht ſeit der Untunft der Kleinen 
engliſchen Kolonie, die den Glanz einer Sendung cir 
yoht, der man eine Feierfichkeit zu gehen bilıebi dat, 
Die in den, sahıbüchern der englifhen Diplomaut [che 
jelten iſt, beſonders in Betreff einer Macht vom deit⸗ 


tem Range. Indeſſen abuen die Portiiiefen, einem ger 


viſſen JInſtinhte zufolge, der die Nationen niemals 
:aufcht, daß der Enıfchluß, melden die Regierung Geaoß⸗ 


öritanniend ın dieſer Hinſicht faffen wird, die wichtig⸗ 
‚ten Folgen haben muß. Sollten ale Verſicherungen 


der Freundſchaft und dei Theilnahme und das ſchmei— 
chelhaſte Enigraenfommen dx8 brittifdien Kabinens nichts 
anderes bezwecken, ald die Yusführung feiner Plane in 
Betreff Suͤdamerikas, fo wird es Beinen einzıgen Pors 
tugiefen geben, der fich nicht aufs mefite befeidıgı fünfte, 
und fernen Unwillen laut gegen die Heuchelei ausfp che, 
mir der ſich der Starke vermammt, um den Schwachen 
zu taͤuſchen umd zu entwürdigen. Wenn aber, wie die 
Rede gebt, der Einfluß Englands zum Haupraeaeniiunde . 
bat, den König jur Bolljienung der Verſprechungen 
zufjumuntern, die er feinen Volkern nad der Reitaus 
ration gemacht bat, deren Bollzichung aber ſpaͤter durch 
fremde und wohl bekannte Jatriguen geläpmı worden 
it, Dann wärden die ‚Portugiefen England fü: diefe 
Wohlihat fegnen, und. Quiopa und Amercka würden 
dıefer Handlung der Gerechtigkeit Beifall zollen muſſen. 


Spanien. 


(Aus franzöfifchen Blättern.) 


rum, 25. April. Sobald die letzte Kolonne der 
franzolifhen Truppen Bittoria verlaffen hatte, ſtimm— 
ten die Monde dad Hallelujah an. Der Pobel 
verbreitete fich in den Strafen, zerilörte das Grbäude, 
das den Sranzofen zur Wachtſtube gedsent hatte, und 
mißhandelte einen franz. Eaffrewirth ſchrecklich, bei dem 
feine Landsleute zufammenzufommen pflegten; dieſe Wahn⸗ 
finnigen jertrümmerten feine Möbel uud fchfugen an den 
Faͤßern den Boden ein; kurz alle Arten von Husfhiweis 
fungen wurden von dem würhenden Daufen verübt, 
Die: Haͤupter ‚der religidien Körperſchaften haben als 
Sreudendrjeugung über den Abzug ber franz, Zruppen 
ein Dia de Campo (ländliches Zeit) gegeben. Der Enthu⸗ 
ſtasmus der Wutheriche geht, ſagt man, fo weit, daß 
Pampeluna und St, 
Sebaſtian zu drlagern, und ſie hoffen, diefe beiden Pläge’ 
im Sturme nehmen zu fonnen. Man laͤchelt mieidig 
au ſolchen Auffchneidereien. 


Wenn der Henker von Balladolid einen Konſſitu⸗ 


* m er d 
ſelbſt, um ſich an den Qualen diefer ———— 


weiden; die vorige Woche fand man ibn in fei 
Bitte, den Kopf ganz vom Rumpfe a feinem 


Der Prinz; Maximilian von Sachſen bat vor 


m 1342 — 


feiner Abreiſe noch den König um die Begnadigurig ven 
zwei Rapuzinern gebeten, die einen? landgeufkkicen "bir 
Kohlen! hatten, Der erlauchte Schwirgerfohn bewilligte 
ohne "Anttend "die “Bitte "feines menfhenfrenndlichen 


Hrn. Schwiegervaters. .., 
Prrerwmßiemi les 


Dir bekannte Urtitet Es En ea 


. Frankfurt (der, wie (dem berichtet, unwahre Gerüchte uͤber 
dorgedl. ehelichegroiftiäfriten des Kroͤnpringen v. Preußen 
and feiner Gemahlin enthält), mefder win Berliner Cot⸗ 
sefpondent der allgemelnin’Zeitund, hube ih Berlin ar 
gemeine Enträftung nicht nur“gepim den Berfäffer, fon: 
dern auch "genen das lat 'errigt. Die effreulichſte 
Erfcheinung * dabei geweſen, daff die 6 
die der Arutel beſonders deiraf, herztich darüber Belacır 
und daß die Negierung gegen eneb Blait gar Peine 
Maß regeln wrärif 
fügt der Cotteſprndent hinzu, wilde große Sorrfchriite 
Preußen auch in Biefer Hit ſicht gemacſt habe, da es 
nicht einmal re verbiete, über welches die vͤffent⸗ 
liche Meinung bfrits abgturtheilt hade. 

Derfelbe Gorreffondent verſichert, der Hanbeldirafs 
sat mit Rußland ſey dfinitio abgiſchloſſen, von deffen 
Beſtimmungen verlaute aber nech nichts im Publıfum, 


‚Perfonen, fügt dr hinzu, welche die San immer I 


fihwärger (chen, als fie wirklich find, behaupten, daß 
"derfelbe für Preußen nitht fehr günftig ſey.“ 
VBermifhte Maprinpten, 

Der Bau der deutſchen Bundes⸗Feſtungen fol nuns 
mehro mit allem Ernſte betrieben werden, Die feit zehn 
Jahren bei dem Haufe Rorbfchild Hinterlegieh, von 

der franzbſiſchen Contrihufion herrührenden 20 Millto⸗ 
nen ſind allderejiis aufgelündigt. Jedennoch ſind die 
Unterhandlungen zwiſchen din verſchtedrnen deutſchen 
; Staaten noch nicht ſo weit gediehen, daß man bereits 
Hand and Werk legen Ronnie, ba 
Misrcelltm 

„alle Achtung vot dem Militärkande” — fagte Hr. Brong⸗ 

"ham in dem brirtiichen Unterdauſe — „‚aber mülfen nicht fertft 


„idt Ebrenmore geben „daß fie ‚die Tape nicht überfchritten bar 
„ben, während doch alle Welt wciß, Daß der fehaeichte Preis 
„Äberfchtiten wird?“ — Und Peiner ber im Unterhaufe ſihen— 
den Offiziere erhebt fich, biefe Harfe Beſchuldigung für Werldums 
bunz zu erfiären? Hören wir Dupin, der im 1. Bande feiner 
Maiirihen Werks über Großbrisannien (deu, Eruttzärt bei 
Winter, 1825 ©. 94) folgendes Über Diele Einrichtung Fdat: 
In Engl:ud betrachtet jedet, der ci Afntliches, büraerlichts 
„dder milisärifches Ama beficides, daffelbe ats ein geichlichts und 
„anveräußcriiches. Eigentum. So baben aud die Difiikene ſich 
‚Äbre Stellen zuzut ignen gewußt, und verkauſen und vertauſchen 
„he wie ein Erd» oder Ltdenzut, und die Regitrung dat Diefen 
‚Ämnderbaren Handel mit Militärficien nicht nut geduldet, fans 
„dern fhrmlich anerkannt und durch Verordnungen feſtatſtellt 
„So HR DB. beim Faßsolke folgender Tatif angenommen? Die 
„@relle eines Faͤbndrichs koſtet Aco Pf. St., eines Litutenante 
«850 Pi, eines Haurımanne 1500 Df., eines Muiors 200 °P, 
‚nes Dbrißlictenanfg 3500 Pf. Um In den nachfihöbeten Grad 


„soriurüden, dablı ein Füharich 150 Pf, ein Kieurenanı 950 Pi, 


„ein Hauptmann 1100 Pf., ein Major 900 Pi. Et. Bei ber 
„keibwacht zu Fuß und zu Piero, ben Dragonern und bet Reis 


„termache find noch weit hödere, zum Thell fak bas doppeite bis, 


„tragende Tarıfe eingeführt. Höher dinauf als bis jum Dbtifte 
„lieutcuant kann man ſelint BGeibrdetung wicht mehr mit Geld 
bewirken. Die Füue, in denen es den Oifijteren etlaubt iſt, Abre 










fenthabe. Mun Tehe'fieraus, - 





Siellen au verkäufen find -befkimnt 3 ein birmfthuenden Ofun 
; San Tjich auf halben "&old ſitzen laſſen, “und bie Hälfte des 
zB reifes’ feiner Bekaltung bejichen ; 'ebinfo Bahn umgekehrt rin 
Aauf halben Solde ſtehender Offizier wieder In dem mirflichen 
„Dienk treten, tmdehn ve die Hälfte’ feinte Brhalluıng beſahlt.“ 
' „Sterbei”iR ja bemerken, Daß bei jedem Verkaufe einer Sielle 
dir aͤlleſte Offinter "des nachſtuntiten Bradıs den Vortug Sat, 
wenn er Eaufen Tann, und will. Ebenfalls erinnern wir, daf man 
megen "Ausgejeichner "tapferer Thaten um ivegen. muhtrhaite 
Dienfte unentgeldliche Befötderangen ertbeiit. Ktint Stelle, mil 
che durch Tod "oder Entlaffung sims Difisiers erledigt wurde, 
fann zum Kaufe nusgeboten werden. So dof alie der von. bar 
Regierang unter den Offizieren fehbfk aeftattere Diemfibandel nie 
auf Rechnung der Regierung Betrieben wird.“ UL! Die; 
AAlltin Die Zahl ber Behörbirangen: nach’ dem Dienfalut 
oder darch Wapt’ın: ſeldſt in Fricgyſeten anberffichrfiebz um die 
ſet ja ſtlgen, dutfte man num Bas’ Verſcichüth! der wührend det 
blutigften Feldige im Dienſte atfallenen "oder sehordenen DIR) 


; siehe mit Dem Wergeichniffe ‘Dir ——— 4 


eförderung, if 


Ale Birten um Verfühung, Penfiokifung, Deidr 
bübers einargebım 


fen bei dem Mitisär» Gelzetär Bes Dögchrfchte 


' werden, und zwar barch den Obtrfisw, wen. das Kegiment..in 


Großbritannien Recht, durch den kommanbdirendin:@eneral, wenn 
ed im Ausiande ſich befindet: An Itrland ri man feine Witte 


' beim Lord-Zientenant eingeben. Eine der Dhktegenbeitider Re 


almenis· Ugenten iſt, den Befehlshabern Der Mtaimenter regelinde 
bige Nachricht don allen volgegerith 'oder ji dadsiebenden Geid⸗ 
ariähäfsen ruͤtkſſchtlich det Wefdrocrungen, ber Werfegtmgen, Ab 
Thiede u. T. mw: au deben. Wenn kin Offifer ben Dienf verlafs 
fen und feine Sielle verfalsftn mil, ſo mid er ſeine Entlaffung 
bein Döerbefeblöbabet tinzeben. Det Oberſt katn, dii Ueber⸗ 


ſchickung der Bitie, Käufer, die ſich Im Resimente ſeldſt finden, 


nach Ihren Dienfalter empfehlen; er hat dabel ju bejeugen, daß 
feiner Uebtritugung nach nur die geſchlich erlaube Summe te 
able werden werde. Win Drfisier, welcher feine Stelle aufalebr, 
und auf dalben Bold gefcge fepn mil, daki fein Regimint erh 


nach erhaltener Erlaubnig verlaſſtn.“ 
„unſert Ofkisiere, wenn fir eine Stelle kauſch oder derkauſen, 


„Alle drei Monare da deder wirkliche Befehlshaber dem Mir 


lifärr Sektetaͤr des Oberdeſthie habers ein Aur weis Über alle 
Orfijiere einzuſchicken, melche in det Lage find, eintn Brad faur 
»fen zu koͤnncu. Er bat denſelben Ausweis dem Reglments ⸗Agen⸗ 
‘zen zu ſchlcken, damit diefer in Icdem vorkommendin Fallt den 


Titular · Der benachrichtigen Fahn.‘ 
Württemberg 

Geftorben find: Der katholiſche Pfarper-W bin 

Vollmaringen, Oberamis Hoıb, 72 er an 


pentionsite Ötaatsrath, Freıberr ſenbach 
Stuttgart, 64 Jahr ns , Ban RUN h * 


Fotiſ. folgt.) 


nn ! 
[4] Strutta art. [Eintarung gu Schillers Bm 
dächtalnßeFeitt.) Der Xlederteang wird. in Bcnäshtis, feinen 
Statuten, wenn «8 die Witterung sehatigtzu ch iliers Bl“ 
daͤchtaiß dutch Muſik, Gelänge und Kıden am 9. Mei d. Bu 
Abends 5 Udt, in dem Batıth des Mönigabadtsfetrin, mb ladel 
alle Werehrer Schilltts din, an diefer Keierknehbeitiichel ib nee 
mtn. Den 5. Mal 1645. Dr. Sie tt. Dr. Wald 


[12] Stuttgart. Könlgsbat, [Table d'höt: 
Sonntag den 8. Dei hir Table Whöte und Mufit bei wit 
Starr finden; mozu doͤflicht Ainladet ,&. Bura . 


Sturtiaft, [W FaufehT ee hin Aid 
ttäaft, ein au behläufen.] Es find AmdW 
faͤht 15 Einer IBa3er Wein, De erlöcher See an biutach 
preis ‚u Hertanfen.  Lrebhater erfahren das Nüontre bei Saure 
her Guppinger in ber Mäntler’ichen Ho uchoruench 
— — — — — 






Medakieur und Verleger: Johann Chriſtopp Lade. — 
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gun wannine del dem 
witttgelegenen Paflemt. 
Plangenäbe umd gedir« 
gene Bridge menden 
auf Verlangta angemef- 
fen ponorire werden. 








Sonntag 


Türke 


Die Nahrichten aus Konftantinopel gehen big zum 
40. April. Der Kapudan Palba will unverweilt feine 
Seeoperationen beginnen, und bat bereits feine Flagge 
auf einer neuen Fregatte von 40 Kanonen aufgepflanzt. 
Man glaubt, daß cr Samos zu erobern fuchen werde. 
Wenn dem fo it, fo konnen fich die Türkın die Hbıner 

an den Felſen diefer Infel aufs neue veritoßen ; fie folls 
sen doch dur die früheren Berfuche gemwigigt feyn. 

Aus den Nachrichten vomKriegsfchauplage ergiebt 

ch ungefähr folgendes Refultat, Ibrahim Paſcha 

ar einen Verſuch auf Navarino gemacht, der mir bes 
deusendem Berluft abaefchlagen wurde. Nun fdyeint er 
ſich bei Modon verfhanzt zu haben, um entweder Vers 
ftärfungen oder eine Diverfion von einem andern Punft 
aus zu erwarten. Diefe Diverfion ſcheint von Theffas 
Iien und Albanien aus durh Refchid Paſcha geſche— 
ben zu follen. Wie fie aber mit dem Agpptifchen Deere 
ſich in Verbindung fegen will, ob durch eine Landung 
auf irgend einem Punkte der Dalbinfel oder durch den 
Ibmus von Corinth, ift ſchwer abzufehen, denn beis 
des moͤchte bedeuten eu Schwierigkeiten unterliegen. 
Vlles in den fuͤrkiſchen Operationen ſcheint auf den als 
vn Mangel an Aufammenbang zu deuten; wenn nun 
die Griechen, was dach dem Siege der Regierung über 
die Diffidenten ſich hoffen Idßr, Einheit in ihre Bewe⸗ 
gungen zu bringen willen, fo wird, troß der großen 
materiellen Anftrengungen der Pforte, das Ergebnif des 
Feldzugs für Griechenland eben fo günftig ausfallen, 
wie ın den früheren Jahren. 

In Konſtantinopel wird fortwährend behauptet, 
daß Ddyifeus zu der Pforte übergetreten fep Der 
Charakter Diefes Zöglingd aus der Schule des alten Zys 
rannen bon Janina widerfpricht zwar der Glaubwürs 
.. diefer Nachricht nicht, aber wenn fie auch gr+ 
Arumder ift, fo wird doch fein Uebertritt der Pforte nur 
gringen Vorspeil bringen, da er ihre treulofe Polis 
SE zu gut Rennen, um fi) ihr völlıg in die Arme zu 
werfen. &o wird fie bochens einen jweideutigen Freund 
gewonnen haben, den fie zwar nicht mehr befämpfen, 
aber doch bewachen muß. 

„ war verbreiten, wie es heißt, die Tuͤrkenfteunde 
abjichtlich BSiegesnachrichten, um die Konferenzen in Pes 
terödurg zu paralyfiren. Doch wozu diefe Rünite? Das 
Schwerdt if gezuͤckt, es wird und muß entfchriden. 
Sieg der gerechten Sache! 

Frankreich. 

(Sigung der DeputirtensRammer dom 26. April. 
Fortfegung.) Hr. Gafimir Perrier (fortfahrend): 
Eine andere hödyfi wichtige Frage iſt vorgelegt worden. 
Hr.dela Bourdonna ye har die Bertagung des Rech— 
Jungs⸗Abſchluſſes verlangt, und die Norhiwendigkeit einer 
Unterfuchung dargeihan. Der Hr. Finanzminifler hat jur 


cfardeifng 
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Antwort ni „Richt morgen, fondern heute müßt 
‘hr und anflagen. Wir nehmen einmürbia die Ber 
antwortlichfeit an; und eben fo einmütbig fürchten wir 
fie nicht.“ Ich Tiebe diefe Sprache; fie ift die Sprache 
ehrlicher Männer, die von den Grundfäßen der konſtttutid⸗ 
nellen Regierung und den dadurch auferlsaten Prlichten 
durchdrungen find. Uber warum weiden Sie, da Sie 
fie nun einmal vorgebracht haben, vor ihren Folgen 
zurück? Wenn Sie die Berantwortlichkeit mıdır fürchs 
ten, warum fürdpten Sie die Unterfuchung, die allein 
darıhun fann, ob die Laſt der Berantwortlichkeit für 
die begangenen Unordnungen in der That auf Ahr 
Haupt falın fol? Warum wollen Sie, ald Miniiter 
und ald Ubgeordnerer, nicht zugeben, daß die Kammer, 
je Bewahrung der Intereffen, mit deren Vertheidigung 
ie beauftragt iſt, Borſichtsmaßregeln ergreift, welche 
Sie felbfi als Minifter gegen Ihre Untergeordneten ers 
griffen haben? 

Bon der Stimme des Publikums und den in dies 
fer Berfammlung gemachten Aufforderungen ardrängt, 
haben Sie sine Unterfurhung gıgen die Agenten der 
Verwaltung eingeleitet. Ehe das Nefultar diefer Unters 
ſuchung zur öffentlichen Kunde arlangıe, ward feine der 
jegt vor Gericht geftellten Perfonen beunrubiat. Dem 
General:Lieferanten wurden in dieſer Berfammlung lob» 
fprüche gefpender. „Der Kontrakt war Pfoitfpıilia, [As 
ftıg, fagte und der Minifter, aber er war nothwendig. 
Wir uͤbernehmen die Verantwortlichkeit deſſelben.“ Und 
damals ſuchte man jede admeniſtrative Unerſuchung zu 
entfernen, ſo wie man gegenwärtig jede legislative Uns 
terfuhung abzuwenden fuchr. 

Auf folgende Art, meine Derren, drückte ſich u 
jener Zeit der MiniftersPrälident gegen die N As 
langte Unterfuhung aus: „Man böre doc auf, faate 
er, die Adminifiration der Unvorfichtigkeit zu befchuldis 
gen. Ich glaube nicht, daß die firengiien Nach forſchun⸗ 

en, die Unterſuchungen ſelbſt, mit welchen uns mein 

orgänger auf diefer Mednerbühne (Herr de fa Bours 
donnape) bedroht hat, etwas anderes ausfindiq machen 
fonuen, als was id fo chen die Ehre gehabı habe, 
Ihnen darzulegen; nämlich daß, wenn die Kuften des 
ſpaniſchen Feldzugs die anfänglich hiezu ausgeſetzten 
100 Millionen uͤberſchritten haben, der Grund davon 
nicht im dieſem oder jenem beſonderen Umſtande zu fu— 
chen iſt. Der Grund beſteht darin, daß ein Krieg der 
Art nur durch auſſerordentliche Mittel mir Giüd ges 
führt werden fonnte. Man mußte Geld aufopfern, 'um 
Menfchen zu fhonen. Dieß allein wurde fidh aus allen 
Nachforfhungen und allen Unterfuhungen, weldh hatt, 
— ergeben.“ (Allgemeiner und tiefer Eins 
druck. 

Meine Herren, ich uͤberlaſſe es Ihnen, zu beurthei⸗ 
len, ob die von der Kommiſſton angeftellte Unterfuchung 
die von.dem Hrn. Präfidenten des Miniftierramhs dar 


mals gegen eine Unterfuhung gemachten Einwürfe ſieg⸗ 
reich beantwortet hat. Wenn und nun fehen durch die 
adminifirative Unterfuchung fo koſtbare Belehtungen ju 
Theil geworden find, was dürfen wir erfi von einer 
legislafiven Unterſuchung nicht erwarten? (Beifall in 
mehreren Theifen des Gaaled, Stille in der Mitte.) 
Drei Dinge find bei diefer Frage gu begchten. Der 
Kontrakt, der Vollzug des Kontrafts, und die Urſachen, 
die ihn nothwendig gemacht haben, Was den Kons 
trafı und feine Vollziehung betrifft, fo wird die admis 
niftrative und gerichtliche Unterfuchung darüber entſchei⸗ 
den; aber eine weit wichtigere Frage wird noch immer 
unentfchieden bleiben, die Sage, wer diejenigen find, 
bie durch ihre Unfähigkeit oder jede andere Urfache die 
Kentrafie mit Duvrard zu einer Sache der Nothwen—⸗ 
bigfeit gemacht haben. Die Nefultate der adminifiras 
tiven Unterfuhung find ohne Zweifel unermeßlich; aber 
fie können Frankreich nicht defriedigen, das Belirafung 
ſo gehäffiger Verfchleuderungen fordert, (Bewegung in 
der Verfammlung.) Ja meine Derren, man muß uns 
Befcheut die Frage unterfuchen. Es iſt einmal Zeit, 
aufjubbren mir jenem Syſteme des Ueberſehens und 
Berfdhweigens, deffen man müde if, und zu unterfus 
hen, was es mit jenen Namen, jenen Unterſchriften auf 
ſich hat, hinter die man fich zu verfchangen fucht. Dem 
Prinzen, der unfere Heere befehliat hat, folgt nichts 
nad, ald Ruhm und Nationaldankbarkeit für feine 
Weisheit und Maͤßigung. (Ullgemeiner Beifall.) Uber 
dor und um ihm war eine unfähige und treufofe Vers 
waltung, waren Srepler, die man entlarven muß. 
(Kiefer Eindruck. General $o9: Bravo!) 


Nur eine legislative Unterfuhung, meine Herren, 
kann uns die Wahrheit entſchleiern; vergeblich wäre 
18, uns, wie geflern, um ihr auszuweichen, fruchtlofe 
Einreden vorbringen, und uns fonderbarerweife bereden 
zu wollen, Rede und Gericht verlangen, ſey Ihrer uns 
würdig, Wenn die Minifter unfhuldig find, fo wird 
ihnen bier öffentlicher Danf begeugt werden. Aber wenn 
fie die Unterfuhung, die ganz Frankreich mit und vers 
langt, von fich weiſen, fo wird eine moralifche Anklage 
auf ihnen laſten, die fie nie und nimmer mehr werden 
— können. (Mehrere Stimmen: Bravo! fehr 
gur! 

Diefer legte Theil der Rede bed Hrn. Gafimir 
Perrier, mit großer Wärme und Energie gefprochen, 
brachte ben lebhafteſten Eindrud auf die Berfammfung 
bevor. Diele Stimmen: Den Druck! Den Drud! 

Der Drud wird ohne die mindefle Gegenrede ber 
ſchloſſen. 


England. 

C(unterhaus. Sitzung vom 29. April.) Lord Les 
vifon Gomwer madı den Antrag, der weltlichen far 
tholiſchen Geiſtlichkeit Irlands eine Dotation anzumweifen. 

Winn ich, fagt der edle Ford, in meinen Bemuͤ⸗— 
bungen für die Sache, die ich versheidige, einer L 
munterung bebürfte, fo würde mir der Gedanke gend 
ger, daß Me unter ihren Verfechtern Männer zählte, 
wie Pirt, Gaftlereag bh und Gornwallis waren. 
Sie baden geäußert, dafi man durch die Feſtſetzung eis 
ned 'höhern Einfommens für die katholiſche Geiſtlichkeit 
Irlands gleichzeitig auch dem Landbewehner, ber für 
die Bedürfniffe der Diener feiner Religion ſelbſt fors 
nen muß, «ine Erfeichterung verfchaffen würde. Go 
handelt «8 ſich auch ‚gegenwärtig davon, einen prefären 
und veränbderlichen Auftand in einen feſtbeſtimmten und 
ergelmäßigen umguändern. Indeſſen will ih damit 
nicht fagen, daß man jeder Verbindung grgenfeitigen 
Wohlwollens zwiſchen dem Hirten und feiner Heerde 


ein Ende machen ſolle. Wenn 5. B. ein Katholik eis 
nen Verwandren oder einen Freund an feine letzte Rur 
heſtaͤtte Begleiter, fo werde ich immer mit Vergnügen 
fehen, daß er in dieſem Augenblidte daran denkt, in dies 
fer Welt den zw unterfiüigen, der ihm beim llebergange 
in eine andere Welt fo reiche Hülfe gewähren fol. 
(Bon!) 

Was har fih aus dem gegenwärtigen Zuflande ber 
katholiſchen Geiſtlichkeit Srlands ergeben? Das, daf 
ihre Glieder beinahe insgeſammt aus den niedrigfien 
Sıänden der Geſellſchaft genommen find. Doch verhüte 
Ger, dab ich den irländifcdhen Priefiern den Mangel 
an Reichthum oder Geburt zum Vorwurf madıen wollte. 
Dich wurde die erfien Jünger Jefu und die Apofiel feis 
nes Evangeliums befhimpfen beißen, aber ich febe, 


daß «8 in rem menſchlicher und politifher Hinſicht 


mebr als einen Bortheil haben fann, wenn man bie 
Söhne beber Familien ın den Sıand ſetzt, felbit den 
Einitttit in eine Geiſtlichkeit zu wünfhen, die einen 
———— Rang in der Geſellſchaft einzunehmen bw 
rufen iſt. 

Wie viele Vorurtheile herrſchen nicht in Betreff 
diefer Geiſtlichkeit! Wie, war ich doch felbft, ich ers 
söthe nicht über das Geftändniß, von ihmen angefiedt, 
ehe ich den Bericht der Verhöre, welche die Kommils 
fionen der beiden Kammern vor Kurzem angeftellt bar 
ben, aufmerffam unterfudht hatte, Wenn mich einzelne 
Tharfachen bei Leſung deffeiben gekraͤnkt haben, fo has 
ben wieder unzählige andere mir die reinfte Freude ger 
währt. Folgende verdienen angeführt ju werden. Ein 
farholifcher Priefter, Namens Evan, batte fid die 
Liebe Aller ohne Unterfcied ım sinem foldyen Grade ers 
worben, daß, als der Bezirk dieſen redfichen Mann 
verlor, die Proteftanten, von ihrem Pfarrer begleitet, 
insgefammt feinem Leichenbegängnuffe beiwohnten, und 
ibm ein Ehrendenkmal errichten liefen. 

Wie füß iſt es, feine Blicke auf Ähnlichen Scenen 
verweilen zu laffen, wenn man Zeuge fo vieler Unord⸗ 
nungen und Gewalttbaten geweſen iſt. Und in diefer 
Hinſicht find wir der Farhofifchen Geifilichfeit einen Zoll 
der Achtung und Dankbarkeis für das Betragen ſchul⸗ 
dig, das fie fletd gezeigt bar. 

Ich muß ieht eine zartere Saite berühren. Man 
bat die Behauptung gewagt, die Wohlıharen, welche 
wir ben Karbolifen zu erweiſen gefonnen feyen, baben 
zum Zweck, und ihr Zutrauen zu erfchleichen, und ihren 
Glauben im Stillen zu untergrabin. In der That, es 
wäre nichts wünfcensiwerther, als alle Spaltung un 
ter ben Chriflen aufboren zu fehen ; aber welcher vers 
nünftige Menfch fonnte, um dieſen Zweck zu erreichen, 
ben unfinnigen Plan fuffen, die Meligion des irfändir 
ſchen Volles zu verändern? (Höre!) Nein! wir Ponnen 
feinen andern Zweck haben, als eine Gemeinfchart der 
Intereffen zwiſchen der Patkofifchen und proseftantifchen 
Geiſtlichkeit zu Stande zu bringen. Haben wır nicht 
in Irland ſelbſt ein großes Beifpiel diefer Art, feit 
Jatob I. für den Unterhaft der presbpterianifdren Geiſt⸗ 
lichkeit im Norden dieſer Anfel geſorgt hat. Niemals 
bat ſeitdem der Friede dafelbſt cine Störung erlitten. 
Ich führe Ihnen eine fpätere Thatſache an: 24 
im vorigen Jahre eine fhredfiche Hungersnoth Zrland 
verbeerte, bewirkte ein bloßer Aufınf an bie Milbihd 
tigkeit der Engländer, daß dife ihren Mitmenſchen un 
verzüglich zu Hülfe eilten. Und meint Ihr nicht, da 
Euch die Jlaͤnder für das, was Jhr zur Gründung 
des Friedens ihrer Serfenthum werdet, noch danfbartt 
ſeyn werden, ald was Ihr zur Rinderung ihrer Pörpert 
lichen Leiden geihan babe? Wird man mir wohl, wirt 
es fi um sine fo geche, um eine fo fofibare Wohl 
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bat handelt, eine ſchmutzige Defonomie entgegenfegen 
wollen? (Lebhafter Beifall.) 

Sollte man jet für ubthig erachten, daß ic. in 

einige Einzelheiten eingienge, fo erkläre ich, daß ich 
die ım Jahre 1805 von dem verſtorbenen Lord Yons 
donderry in Betreff der presbyterianiſchen Geiftlich⸗ 
feit angenommene Norm zu Grunde fegen würde. Die 
Zahl der katholiſchen Pfarrer in Irland wird fih etwa 
auf 2000 und bie ihrer Gehälfen oder, Stellvertreter 
beinahe auf eben fo viel belaufen. Mar würde fie in 
Klaſſen abıheilen; die erſte z. D., die eiwa den jehns 
ten Theil der Gefammtheit ausmacht, würde einen 1äbrs 
fichen Gehalt von 200 Pf. St,, die zweite, welche die 
vier Zehntel bilder, einen Gehalt von 120 Pf. St., 
und die dritte Klaſſe, welche die zahlreichſte ıft, würde 
60 Pf. St. erhalten. . 
Was die katholiſchen Erzbifchüffe betrifft, fo könnte 
man ihnen jährlich 41500 Pf., und den Biſchöffen 
1009 Pf. Sterl. geben; nun zaͤhlt man 4 Erzbeſchoͤffe 
und 22 Bifhöffe in Irland; den 26 Dondichantenwuü:: 
den wir jedsm jährlich 400. Pf. Siuf. geben. Se 
würde die ganze farpelfare Geittlichkeit und jährlech 
nicht mehr ald 250,000 Pr. forten. Welcher von. uns 
wird nicht mir Freuden für diefe Summe flimmen, um 
den Frieden in einem mit dem unfern verbeüderten Kö— 
nigreiche zu befeiiigen ? Indem die Regierung der, fa 
tholiſchen Geiſtlichkeit gtoßmüthig die Hand Dfinet, 
wird fie ihr ſagen: „Das bieten wir, Cuch an, nicht um 
Euern Glauben gu untergraben, nicht um Ablrünniäe 
aus Euch machen, ſoudena um den Geiſte der chriſtlichen 
Liebe zu genuͤgen, in der Ueberzeugung, Ihr werden um: 
fererfeiss dieſen Geiſt nicht mißtennen. Glauber auch 
nicht, wir feyen geſennen, dem Glauben unferer Vater 
zu entfagen. Wir geben Euch heute einen Beweid das 
von, daß wir den Geiſt der Verfolgung, der unfeı« 
Vorgänger befeelt hat, nicht nachahmen wollen ; dag: 
gen erwarten wir aber auch, dag Ihr euern Heerden 
nur Befinnungen des Friedens und der Didnung ein: 
Höden werde.‘ (Einftimmiger Beifall.) 

Hr. Fofter zieht mir Heftigkeit auf die Katholi— 
Ben Tod: es ergreift ibn ſchön Schauder, wenn er fie 
die Sitze des Parlaments einnehmen ſieht. Er behaup⸗ 
tet, fie werden es wie die Mitglieder der oflindifchen 
Geſellſchaft machen, uud nur perfünlicdhe Intereffen mit 
dorthin bringen. 

.  PDierauf fprachen mehrere Mitglieder, unter andern 
bie H9. Peel, Goulbourn und Gohrienay, Ber 
den Antrag, die HH. Brougham, Plunket, 

ord Geo ra Tavendich, aber dafür. Der Antrag 
wurde mit einer Stimmenmehrheit vou 205 gegen 102 
sur Beralthung angenommen. 


Spanien. 
(Uns: franzdfifhen Blättern.) 

Mabris, 20. Aprıl. Ueber die Bewegarände des 
Ie$ten Königlichen Dußcets, worinn Se. Majefidt der 
fvanifchen Nation die Fortdauer dus alten Zuſtandes 
der Dinge huldvollfi Aufichern, gehen verſchiedene Gas 
A don Denen wir die alaubmwürdiafte aus ſuchen wol: 
eng Die Beinkichkeit, durch Die dipfomatifchen Schritte 
mehrerer fremden Safe aufaefcradt, fhien Neuerungen 
iu fürdhten, und hielt nun ‚fürierforderfich, neuen Saar 
— der Furgt und des Zweifels in das fonigliche 
Er su Arcuen. Daher die ſtuͤrmriſchen Auftritte 
* oledo während der Unmwefenheit des Könige. Ih— 
ach folgten unmittelbar Depeſchen des General O’donms 
8 * Algeſiras und des General Kapitans von Bals 
** ‚ Worinn dieſe gelehrigen Werkzeuge des Klerus 
ren, daß fie für die Aufrechthaltung der Nube ih 
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ver Provinzen wicht ſtehen Sonnen, im Fall der gegen: 
wärtige Zuftand der Dinge die geringfie Nenderung ers 
Leiden ſollte. Diele Mittel haben demnach, wenn bie 
Sadıe fo verhält, ıhre Wirkung nicht verfehlt. 

Waͤhrend das geme Yand hungert, bejucht Hr. Ugarte 
feinen Geſandſchaftepoſten mit wahrhaft orientalifchem 
Pomp. Sein Gepaͤcke iſt nah Alicante abgegangen, 
wo es nah Genua eingefhifft wird. Nach der Zahl 
der Wagen, die ein / Bededung von einem Offizier und 
30 Mann haben, follte man glauben, daß ſich der Dofs 
ſtaat ırgend eines afiutıfchen Punzen auf der Reife bes 
finde. ı Ser Excellenz haben mis diplomarifcher Umſicht 
für alles geſongt, wad Ihnen auf Ihrem neuen Posten 
erforderlih ſeyn kanu — win ganzer Wagen if mit 
efiremadurifchen Würften, andaluſiſchem Schinken und 
gefalzenem Schweinefleiſch bipadi. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der König von Preußen bat den Präfidenten det 
Oberlandesgerichig in Glogay, Grafın von Dankels 
mann, zum Juſtitzminiſter ernannt, 

Hi. Profeſſor Witfau har eine Flora brasiliensig 
gerausgensben, in deren dristem Defte man sine Met- 
ternichia Principis — cine mit weißen tricterformigen 
Blumen prangende Sıaude — und einei Esterhazia splen- 
dida pindet. . 

Aus preufifchen Blaͤttern ſchoͤpfen wir die bemer⸗ 
erswerrhe Rachricht, daß in dıefer Monarchie ein 
yyıanrıger Hufar geiiorben ift, der den ganzen ficbens 
jährigen Kırcg mitgemacht bat, 

Der ruſſiſche Graf Tohſtoh will das Meich ber 
Wiſſenſchaften durch gedrudie Auszüge aus ffavijchı 
unſchen Dianufcripten, deren er eıne große Anzahl in 
ſeiner Bibliorhek bat, bereichern und erweitern. 

Beide koͤnigl. Majeſtaͤten beider Sictlien haben bei 
Ihrem vg ek Rem aus den Händen des aller: 
geiltgften Vaters ſeibſt den Jubilaume Adlaß erhalten 
und fich in die Etzbruͤderſchaft der heil. Dreieinigkeit 
aufnehmen laſſen. 

Der franzöſiſche Profeffor Goufin, ber wegen 
Verdachts demagogiſcher Umtriebe im vorigen Jahre 
zu Dresden verhaftet und nad Beilin abgefüort wors 
den war, ift, nadıdem er nunmehr freigeiprochen iſt, 
auf der Rüdreife in ſaine Heimalh zu Frankfurt ange 
fommen. 

Der Schweizer Kanton Yusern has mir Neapel bie 
Kapitulation über dir Stellung eines Bataillons Mierh— 
foldaten abgefhloffen. Andere Kantone der befveriichen 
Republif werden ohne Zweifel dieſem Beiſpiel folgen. 

Mi 2 ellen 
{ Sorefeguma des gedern abaitrochenen Ar 

‚uE kriu e bei dieſem de ge ER 
beflehlt ein Statut von Geor; FIT!, daß Nitmand, als die por 
fohriftmäßig bevolfmächtigten KenimentsoMhcniem dieſen Bemeröse 
amela betreiben dürfen. Diele haben dafür zu forgen,, dag Frine 
Urı Anzeige oder Vorſchlag zu deralcichen Känfen oder Verkau— 
fen acdruct: oder fonft Öffentlich dekannt gemacht werde; fie cüre 
ten kein Trinkaeider, Geſchenke Belohnugen gehen oder empfan⸗ 
den, nach mittelbare ader ummirtelbare Verträge, dergleichen im 
geben oder im einpiangen, eingehen. Ein Drfijier, welder für 
eine Beurallung mehr als den geſetzlich beffimmien Preis geben 
oder riapfanzen, oder einen DM idler wegen der Unterhundlungen® 
über eine ſalche Sache Yegablen jollit, fol vor ein Kriege-Gerich 
geſtellt und Fafürı werden. Wenn er aber, nach Verlaſſung des 
Dienfes, am Bolge einer ſolchen Uchereinkumit, fpärer noch als 
Rente, oder unter anderer Form irgend eine Summe erbalten 
follse, fo fol er und feine Mitſchuidigta, messen misdemeaner 
befiraft werden.‘ 
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„Aber ale Diele Mafregeln der geſetzaebenden Gewalt haben | 


bis jegt ihren Zweck nicht erreicht. Wir wollen, um Ddiefes zu 
bereiten, eime Stellt ans einer Denkichrift anführen, melche im 
Jaht 1804 ein böberer Difijier an 'den Premier: Miniker Pin 
richten: ⁊ „Jedet Difizier unterzeichnet ein Zeugnit, in welchem 
er auf fein Ehren: Wort als Dffizier und Gentleman verfidhert, 
daß er weder mittelbar noch unmittelbar etwas weiteres als das 
Verprdnungsmäßige empfange oder gebe. Deſſen ungeachtet ha⸗ 
ben beinahe alle Offsiere mehr empfangen oder gegeben, und 
Diefe Sie if jo allgemein, daß nicht Die mindefe Unthre damit 
verbunden ıf. Und dach mäßte ein foldher Dffiiier, wenn er vor 
ein Krieasgericht geſtelli mürde, kaflırt werden, wenn ſchon viel« 
leicht alle feine Richter des nämlichen Feblers ſchudig mären. 
Dran fagt daß bei dem Zollamte dergleichen Befchdfte viel bef- 
fer eingerichter find. Nach einer unvordentliden Gewohnheit halt 
man tors einen Menfchen, der genen time beftimmte Brlobnung 
alle erforderlichen Eide ſchwoͤrt, und bie verbammır Seelt 
keit." S. Willoa, Unterſuchung u. ſ. m.” 

„So gewöhnt alfe die Känfichkrit der Stellen bir Offiiiere 
atı Meineid; fie giebt dem Uneigtnnügiaften Dit Luft nach Keich- 
tbümern, Es ift beinahe unmdglıc, von dem Solde einer Unterof— 
firters fich die jur Erfaufung eines Fähneiche- Patentes im Fußs 
dolte nöthige Summe ju eriparen, und nadıber nicht nur fians 
desmäßta.iw leben ... fonderm moch bie jur weiteren Beiörderung 
eriorderlichen Summen zu erhbrigen. Im: der Reiterei gar find 
bie Ausgaben ber Difiiiere fo groß, daß ie mit ihrem Golde al: 
lein nicht fandesmähig Leben Finnen; Ein General, welcher Ob 
riſt Lieutenant eined Reiter» Neaiments iſt, bat mich verfichert, 
daß er die Ausgaben des niederfien Difisiers feines Meaiments 
genau berechne und geſunden babe, daß er micht befichen Bönne, 
wenn er nicht 300 Pf. &t Zuſchuß zu feinem Solde habe. ” 

„Nachdem wir-unfere Bründe zu der VBermerfung der Känfr 
lichteit der Teförderung im Heere auseinandergefent haben, müf- 
fen wir mit der mdwlichen Undarthellichkeit die ju ihrer Bertbei, 
digung angeführten Gründe anf,äblen, Die Söhne reicher Famir 
lien treten lieber. In den Dienfi,wenn ſie ſicher seyn fönnen, ihre 
Beidrderung au Den böberen Stellen durch ihr Geld befchleunigen 
gu können. Dadurch erbält das engliſche Heer eine größere An» 
abi wodlhabender Dffiitere, welchet Die Erjichung und Bildung 
erbalten haben‘, die mur durch einen: groben Reichthum mög- 
lich zemacht wird; dieſe Offigiere fnüpfen das Heer om Die bes 
deurendfien Familien, deren Morrbeil In Grefbritannien wenig 
von dem National -Vorthelle verfchteden iR. Das Heer if ſomit 
wicht fo unbedingt den Könige unterworfen, als wenn es lauter 
Difisiere ohne Geburt dätte. ‚Diele ichteren erhalten überbieh 
nach langem und chrennoflem Dienfe Iicht Die Erlaubniß ibre 
Stellen ju verkaufen, Die fie nicht. zkauft Habınz fie erwerben 
dadur ein Eigenthum, deſſen Einfommen ihren Rubegthalt vers 
wiehtt, und Ihre, alten Tagt ‚der Dürftigfeit enıreißt. Sie feben 
baber ihre Eutlaſſung odme „Schregten, und dienen nicht länger, 
als fie die Beichwerlichkeiten bes Waffınbandmerkes ertragen kön« 
wen. Dadurch wird daß britifhe Heer mie durch Diele Menge 
alter Difisiere geichwächt, melde die Truppen undrauchbar ma- 
Ken, in deneen nach dem Dienſtalter dorgetückt wird.“ 

J GFortſetzuna fplat.) 


- ei] Stuttgatt. [Einladung zu Schillers Gt 
dächenih- Feier.) Dir Kiederftang wird in @rmäsheit feiner 
Statuten, mern es die Wittering aeflartet, Schillers re 
daͤchtniß durch Mut, Gelänge und Reden am 9. Maid 9, 
Abende 5 Uhr, im dem Barıen bes Könizebades feiern, und ladet 
alle Verchrer Schillers ein, an diefer Feierlichkeit Theil zu neh: 
men. Den 5. Dal 1805. Dr. Sastt: Dr. Walı. 


— Redafteur und Verleger: Johann CEhriſtoph Lade. 


Stuttgart. [Hufforderung.] Der Her G. 
ı Rumpf aus Dldenburg wird hiemit aufgefordert, das 
Bewußte baldigſt einzufenden. 

J. 6. Lade. 


Stuttgart. [Antrag eines Handlungs— 
Gommis.) Ein junger Menfch, welcher in Frank 
furt die Handlung erlernt har und auch jetzt noch das 
fel&t auf einem Gomptoir ald Gebülfe angeſtellt if, 
wünfcht in einem andern foliden Handlungebaus, bier 
oder audwärtd, eine Stelle zu erbalten. Dieienigen, 
welche über * empfehlungswerthen jungen Mann 
Mäheres zu wiſſen wuͤnſchen, belichen ſich deßfalls an 
die Redafıion der Nedar- Zeitung zu wenden, 
weldye mis Vergnügen alle Auskunft geben wird. 


[12] Stuttaart. Köniaebar. [Table d’häte} 
Sonntag den 8. Mai wird Table d’höte und Munf bei mir 
Start finden; wozu doflichſt cinla set E. Burd,. 

9) Kannfadt. [(Badaarten.] Um dem allacnreis 
nen Wunfche ju entſprechey, Bier, das Jen In fehr bekichre Ge⸗ 
fränke, aub auf meinem Plage baden gu fdrnen, mache ich die 
Minzelae, daß von beuse am über den nanıen Sommer ın meınem 
Garten und Haufe ein gam gutes Laanervier, auf Srüge und 
Halbmaas: Bouteillen geanft in baben frpn wird. 

Zugleich bemerke ich, daf Sonntag den 8. Mai die Tanı- 
Unterbaltungen im Badgarten, unter bölichkter Eink:dung, mıte 
der ihren Anfang nehmen. J. Aröonır 


[7 Gtutigare. [Ausgeseihnete Differtarie- 
nen: Sammlung ju verfanfen.)] In der Brrlaffenfchaft 
des Herrn Sraatdm in von Jasmumd befinden fich cıne 
Sammlung juridischer Differtationen, ansgtzeichnet Dur.t Boll«, 
Rändiukeit, Elnthtiſung und Einyand, 

Sit beſteht aus 240 Duaribänden, melde 6376 einzelne Dife 
fertationen enthalten. Hıcim gehörr eim mir unntaubliber Mübe 
und Fleiß von dem berühmten vormallgen geheimen * 
und geh. Neierendär Kopp verfertigter Tatalo, albbhabeuſch 
geordnet von A bis Z in 20 Kapieln, Diele in ihrer Art cin» 
ige Sammlung Fam dem Beliger über 700 A. au frhen. Sie 
if int zu Dem mwohlieilen Mreis vom 110 Al. anaeichlagen, und 
wird bei der, dem 17. Mat furıfindenem Berfetgerun: der Süa 
cher, mobel auch ein vouftändigen Morgenblan ven 1807—1024 
dorkommt, dem Meifbietenden überiaffen werben. , 

Die Einſicht dieſer Sammlung kann jeden Dormittag im 
des Hrn. Kaufmann Reiblen Bebanfung, dern Warfend us at 
genüber, flatt baden, mo der Herr PrivarSchreiär Schuchardt 
jede meirere Auskunft ercbeilt. Ausmwärtine belieben na mit 
ihren Aurırdgen an diefen oder Herrn Antiquar Steintapf 
dabier zu menden. 


[10] Stuttgart. [Wirtbfhafis-Empfehluna.] 
Der Unterieichnete empfiehlt ſich eımem verebrlichen Publir 
dum mit feiner mem errichteien Wirthſchaft und veruhert ſeint 
mertdehien Häfe mit befiem gepfronftm und mnienfroprrem Bier, 
Markoräfler« überrbeiner- und Landmweinen in billiaten Preifen 
Reis. gu bedienen. Zugleich ztigt er diemut am, daß er zu Iemen 
bereits fchon auf, bem Lager habenden allen Hartun;en Winırals 
waſſer auch noch Nippalosiuer» und Pie.ernauer Waller frıfch 
erhalten hat. ako Harle, Kir. B. Rro. 43 
sine Stiege doch, bei der Stifiekirche. 


4) Stef Sachfendeim.. (Debimühle Bertanf 
44 Um Mittwoch den 11. Mai ost Botwirags solle, 
wird erbaltenem gerichilidem Auſirage u Zolge die anf Diefigek 
Markang befindliche Debimuhle des Sanlacan Garı Blur uud 
Huͤglingin, nebſt Hanireibe, eimem befondern Wobadaus atd«ne 
über, mebreren Wicten umd Kieefüden ım gr Näre ihr Bes 
väude, auch vielen zum Ochlmublen Werk gehörigen Jupentur 
Küden, anf biefizem Rathhaufe mach einmal zum Betoa (R 
QAufßreich gebracht werden. Die nähere Beſare bung osefer Ars 
täten If in Diefem Bat Mre. 299-umd 207 vom Jubr ah 
enthalten. Den 18. April 1825. Sita diſchulthtioenami 


| l 
[6] Weinbeim und Heidelbern. Koeff t 








Fr. 
Vertanfeintt 
Gerberei) Lime der bedeutenden Grrbercien an der Birg* 
Rraße, im Brofperjogehum Baden, ıft der Erboerideilung mintm 
unter jchr annehmburen Bedingungen aus freier Hand gu nerkaut® 
fen. Nähere Auskunft ertheiit anf framkırıe Briete Frau Wird 


Schanss ın Weinberm oder Heinz Maps in Heibeibera. _ 
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Clin aoaabei dei dem 
alrgelegenen Poflami, 
Plangemife und gedier 
gene Beiträge menden 
auf Berlangen angemefr 
fen honarirt werden, 





Montag 


Franuntreid. 


(Situng der DeputirtenRammer vom 28. April. 
Fortfegung der Disfuflion, den Abſchluß der Rechnun⸗ 
en von 1823 betreffend. Herrdeniamin@onftant 
Tiefe Stille): Meine Herren! Bei der Diskufjion, die 
uns befchäftigt, und die die Ausgaben für die fpanifche 
Urmee, dem einzigen Gegenflande der Betrachtungen, 
welche ich Ihrer Einſicht unterwerfe, betrifft, find einige 
einzelne Thatfachen von den Miniftern oder ihren Vers 
theidigern beflritten, die Hauptibatfachen aber, die zu 
dem Beſchluſſe, den wir faffen müffen, nothwendig find, 
von jedermann anerkannt worden. Niemand TAugnet 
die Verſchleuderungen, welche bei den Lieferungen für 
Die ſpaniſche Armee ftattgefunden haben. Niemand nimmt 
Anſtand, diefe, Verſchleuderungen laͤſtigen Kontrakten 
azuzuſchteiben, welche mir Kontrahenten abgeſchloſſen 
worden find, bie weder durch “ihren Charakter noch 
durch ihr Vermögen Bürgfchaft gewähren konnten; nie’ 
mand endlich behauptet, das iniherium ſey den Ab» 
geordneten Frankteichs für Den Antheil, den «6 an dier 
fen Verſchleuderungen und Kontralien hat, keine Ne 
chenſchaft ſchuldig. 

Ich werde von dieſen 3 Punkten, über welche Sie 
alle einberſtanden find, aue gehen, und ohne mich in eine 
dereits erfchopfte Unterſuchung En werde ich 
unterfucen, was das öffentliche Wohl uns gebieret und 
was die Chaärte bei diefer ernfien Sache und zu thun 
erlaubt. 

In allen Angelegenheiten, wie die vorliegende, iſt 
bie Berannvortlichkeit der Minifter zweifach; d. b. fie 
find für zwei Dinge verantwortlich: für die Wahl ber 
Menfchen, mit denen fie Pontradiren, und das Vera 
ge dab diefe Menſchen, den mır ihnen abgefhloflenen 

erirägen zufolge, beobachten. j 

Der Kontralt mit Duvrard wurde durd einen 
don der Regierung bevollmaͤchtigten Generals Jnrendans 
ten abaefhloffen. Demnach ift die Wahl— des Hra. 

udrard zum Generals Pieferanten dad Werk des Diir 
nifteriume, denn fie ift das Werk feines Bevollmaͤchtig⸗ 


ten; fie iſt das Werk des Diinifteriums, denn das Viis 


nifterium bat Hrn. Ouvrad nicht fogleich abgewirfen; 
fie iſt das Werk des Minifieriums, denn indem es über 
diefen Kontrakt feufte, wie es gegenwärtig dorgiebt, 
bat «6 fi) durch denfelben doch für gebunden gehalten. 
Das Minifterium ıft folalih für die Ernennung des 


Prn.Duvrard i- m Generalstirferanten verantwortlich. 


» JG werde Jhnen nichts von Hrn. Ouvrard far 
gen, Er ſitzt im Gefängniß, auf Befehl derer im Ges 
sangnig, die ihn gewählt, angenommen, forgfältig auss 
wird, mit Emphafe gerühmt haben, als den einzigen 
„nübertrefllichen Mann, unter allen Kapitaliften, unter 
oilen erueranten. Grantreigbe, wollte ich fagen; er fißt 
n Gefaͤngniß; was | raucht ed mehr, um mir Schweis 
ER aufzusrkegen. _ Webrigens haben ‚wir «6 weder mit 





- wahrlich dieienigen ihre Pflich 
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Hrn. Ou vrard, nod mit Hrn. Regnault, noch mit 
Hrn. Sicard zu thun, fondern einzig und allen mit 
ben Miniftern; wir kennen nur fie. Ich bezwecke das 
ber einzig und allein die Beſtimmun des Eniſchluſſes, 
den wir in Betreff der Miniſter zu faffın haben, mit 
der Frage, ob die bloße Ernennung des Hrn. Ouvrard 
nicht sin Vergeben von Seiten der Minifter ift. 

Wir geben von den Menfchen zu den Sachen über, 
Kaum ift die Erwählung des Hrn. Duvdrard zum 
Generalslieferanten zur öffentlichen Kunde gelangt, fo 
erheben fih vom allen Seiten Reflamationen; man 
fpridht von ungeheuern Berfchleuderungen; die Freige 
bigkeit des Hen. Duvsard, feine unermeßlichen Ger 
winnſte, der Untheil, den er feinen Unter s Picferanten 
und vielleicht auch feinen Schugberen davon zukommen 
läßt, find in Aller Mund. Was thut das Minifierium ? 
wibderruft ed die Ernennung? annullirt «8 die Berirds 
get Nein; «6 ſchickt einen andern Kommiffär ab, mit 
dem Aufırage, wo möglich die, Bedingungen zu. modis 
fijiren, aber es verbierer ibm, auf dad Geſchehene zus 
rudzulommen; ed bededi die ftatıgefundenen Verſchleu⸗ 
derungen mit feiner Yegide; es hebt die laͤſtigen Kons 
trafte nicht auf; es modifijzirt zwar anfänglıch diefelo 
ben ein wenig, erklärt aber bald darauf diefe Modifi— 
fationın wieder für ungültig; es Öffnet auf diefe Art 
neuen Berfchleuderungen die Thüre; folglich iff es für 
dieſe Verſchleuderungen, wie für die Wahl, welche’ dies 
felben veranlaßt haben, verantwortlich. | 

Hört, wird man fagen, die Örflärungen der Mis 
nifler und die Antworten ihrer Vertheidiger; ich vers 
fiebe mich recht gerne dazu, aber ich fehe mich in Aros 
Ger Verlegenheit, denn die Minifler und ihre Berıheis 
diger widerſprechen fi. Einer diefer letztern fahte ung 
vor einigen Tagen: Es wären gar feine Anftalten für 


‚den Krieg getroffen, den man zu unternehmen im Ber 


griffe war. Un den Gränzen det Halbinfel angefommen, 


‚mangelte es der Atmee an allem; der Drang der Ums 


flände zwang den General s Jntendanten, Die einzigen 


‚Mittel zu ergreifen, die ihm zu Gebot fhander, und 


eben fo fah ih dad Minifterium gendthigt, den Kön— 
trakt einzugeben, welcher ihm feine einzigen Mittel 


- verfchaffen konnte. 


So ſprach vorgefiern ein Sachwalter des Minſſte⸗ 


riums (Hr v · Montmarin); aber fonderbar ift es, 
‚daß den Tag zuvor der Präfident des‘ Minifler-Rarhe 
‚ diefen Bertheidigungsd; Plan verworfen hatte, gleich ais 
"wollte er zum Boraus feinen Appfogiften Lügen ſtrafen. 


Wenn feine Unfalısn getroffen waren, mern die 
Armee, an den Graͤnzen angekommen, an' allım Mans 
gellit, wenn ohne die Providenz ded Drn.Oubrard, 
wie man im vorigen Jahre vorgab, die Eryedition 
eine Sache der Unmöglichkeit 78 Wäre, fo' Hatten 
Pe nicht erfülle, welche in 
ihrer Unthaͤtigkeit und Sorgloſigkeit, die Reit did Bo 
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ginnens eines Tange vorher angekündigten Kriegs ber 
aufommen ließen, ohne für die Bedürfniffe dieſes Kries 
ges zu forgen; auf diefe Urt haban. fie die Ehre uud 
dad — Brentnriäs aufs Spiel gefeht,"fie haben den 
erlaudıten Erben der Rroge allen Gefahren preisgegeben; 
wit denen ihre Sorgloſtkeit ihm bedrohte, » Gefahren, 
welche er ‘fo glorreich überwunden hatz aber diefer Zris 
umpb, der feinen Ruhm erhöht, entfchufdige die forg+ 
Iofen Minifier dutchaus nicht, die ihn im diefe gefahrs 
volle Lage verſetzt hatten. 

Wenn im Gegentheil alle Anſtalten getroffen war 
ren, wenn «6 weder an Febensmitteln, noch an Schießs 
bedarf, noch an Zrandportmitiefn fehlte, wozu dann fo 
laͤſtige Bersräge ? Wozu einem Manne, der nur Schuls 
den und Falliten ald Büurgfchaft vorgumeifen hatte, die 
Staatögeldrr in die Hände werfen? 

Loft und einmal die Wahrheit ganz und ohne 
Ruͤckhalt ausfrrnben. Als zum erflenmale von einem 
Kriege mit Spanien die Nede war, wollte ihn bie 
Mehrheit des Ministeriums nicht — und Gott behüte 
- mich! daf ich ihr dieß zum Vorwurf machen follte. 
(Dan lacht rechts.) Die beflen Freunde Frankreich, 
die ben glorreichen Ausgang diefer Unternehmung nicht 
vorausſahen, fonnten fie aus Sorgefür dad Wohl ihres 
Baterlandes fürchten ; und die beften Freunde der Menſch⸗ 
Beit, die den gegenwärtigen Zuftand Spaniens voraus⸗ 
faben,, hatten wohl gegründete Urſache, fi noch in 
einem bbheren Grade darüber zu betrüben. 

Uber wie «8 auch mit diefer Meinung über einen 
Punkt feyn mag, den die Ereigniffe entſchieden haben, 
immer bleibt «6 gewiß, daß die Mehrheit des Minis 
ſteriums feinen Krieg wollte. Daher fam ed, daf blos 
don einem einzigen Minifter Rüflungen zum Kriege 
ce wurden, denen eb deßwegen auch an Aufammens 
ang, Regelmäßigkeit und Harmonie mangelt, fo wie 
dieß bei allem der Fall ift, was ohne Einverfiändnif 
und ohne Einmuͤthigkeit geſchieht. Nichts war coordir 
nirt, nichts hatte Zufammenhang, nichtd war verfügbar. 
Daher iene fonderbare Erfcheinung, daß ein Gene 
rals Lieferant ih vom Staate bezahlen Tief, ald ob 
der Sıaat Feine Magazine hätte, und aus den Magazir 
nen des Staates bie Lieferungen holte, bie ihm ber 
Staat bezahlte. - 

Als nad einem langen, aber Frafilofen und unent 
fehloffenen Widerſtande, wie er mit der Schwäche im— 
mer gepaart zu feyn pflegt, die Maiorität ſich zum 
Weichen gezwungen fah, und der Krieg befhloffen ward, 
glaubte dieſe Majoritaͤt am Rande eines Ubgrundes ers 
wacht zu feyn; mit. Entfegen gewahtte fie, daß fie fi 
durch Wahngebilde hatte berhören. und im den Schlaf 
wirgen laſſen. Sie hatte ſich ſchon als Sieger angefer 
ben, weil fie die Maioritdt war; Gie hatte nicht ae 
alaubı, daß fie dem Undrange ihrer Gegner feinen Wis 
derſtand Teiften fonne; fie hatte nicht vorbergefeben, 
daß fie ih in diefem Falle, wie immer, bald gezwun⸗ 
den fehen würde, zu unternehmen, was fie nicht unters 
uchmen wollte; fie hatte vergeffen, daß fie ben folgen: 
ben Tag immer that, was fie den Tag zuvor zu ıhun 
ſich geweigert hatte. (Murren in der Mitte.) 

, (Sortfegung folgt.) 


England 
London, 29. April. Der Gourier ifl das eins 
hier Blatt, das die Erffärung dei Derzogs von Vork 
m DOberhauft vertheidigt. 
Unferer Meinung nad, fagt derfelbe, ift Feine ger 
— Urſache zu dem Tadel vorbanden, welchen die 
ede des Herzogs von Dorf erfahren Hat. Herr 
Srougham srinzert ihn an die Principien'von 1688, 


welche fein, Haus auf den Thron gefeht haben; aber 
wenn dieſe biftorifche Thaifache einige Beziehungen auf 
den fraglichen Grgenfland bat, fo iſt dieß zu Gunften 
der von dem Derzoge an den Tag gelegten Gefinnuns 
den; denn die Revolution von 1688 war der Triumph 
des Protefiantismus über das Pabſtihum. Es ift dar 
ber hoͤchſt unverfländig, dieſes erlauchte Individuum 
wegen feiner unerfchütrerlihen Anbänglidfeit an bie 

Grundfäße, welche die Revolution von 1688 in der 

Kirche und im Stoate eingeführt haben, zu tadeln. Uber 

der Prophet des. Unterhaufes prophegeit die größten Uns 
fälle, falls die Emancipationsbil während diefer Seſ⸗ 
fion oder doch unter der gegenwärtigen Regierung nicht 
durchgeht. Es wäre obne Sibeifel ein großes Unglüd, 
den Thron und Die beiden gefeßgebenden Kammern in 
offenbarem Widerfpruche über eine große Nationalfrage 
ju fehen, aber die Ronflitution iſt biefer Gefahr zuvor 
gefommtn; fie bat den Monarchen mit einer der Ger 
fahr angemeffenen beſchirmenden Gewalt bewaffnet. 
Das bewundernsiwärdige Gleichgewicht unferer drei 
Staats gewalten verhindert jedes Cinfchreiten der einen 
Macht in die andere. 

Als unfere Vorfahren den Souverdn dad Recht 
gaben, jede von dem Ober und Unterhaus angenoms 
mene Maßregel zu verwerfen, fo war es nicht ihre Ab⸗ 
ſicht, ibm eine leere Schattengewalt, ſondern vielmeht 
ein reelles und wirkſames Gegengewicht, in die Hände 
zu Heben. Aber laßt und die Art und Weiſe betrachten, 
auf melde dieſer Theil ber koͤniglichen Bevosredhtun 
ausgeübt wird. Wir fegen die volzichende Gewa 
nicht in die unangenehme Lage, denlbeiden gefeggebenden 
Kammern gegenüber zu fliehen; wir vermeiden eine 
folche Krifis. Kein Minifter moͤchte wohl etwas vors 
ſchlagen wollen, von dem er gum Worausd weiß, ba 
es fein Souveraͤn verwerfen wird. Wenn die in Ans 
regung gebradyte Frage der Art wäre, daß fich der Kb⸗ 
nig auſſer Staud fände, ein aus kompetenten und wie 
er denkenden Individuum zufammengefcgted Miniſterium 
zu Dilden, dann wäre ohne Zweifel das Refultat aur 

enfcheinlich, daß der Monarch nachgeben, oder abdan⸗ 
en müßte, oder vom Throne gefloßen werden würde. 
Uber die von den Katholiken verlangten Bewilligungen 
werden niemals eine fo dimärifche Gefahr herbeiführen ; 
niemals wird das proteſtantiſche Volt dieſes Kbnigreich® 
ſich gegen einen proteltautifchen Monarchen wegen der 
Verweigerung Diefer Bewilligungen empören. Barum 
beſchwoͤrt alſo Hr. Broug ham diefe Phantome ? Um 
den Schwachen Furcht einzuiagen und ihnen einig 
Stimmen weiter abzuzwingen. i 


Deutfdland. 


* Frankfurt, 4. Mai. Aus einer Geld» und Haus 
delsſftadt erwarter das Publitum Nachrichten über den 
Kurs der Staatspapiere, den Bang des Verkehrs, den 
Preis und das wahrfcheinliche Steigen oder Fallen der 
Kolonials und anderer Waaren. Darauf verfiche id 
midy aber fehr ſchlecht, und wenn der Gelduinlauf, mie 
man verſichert, für den Staat iff, was der Blutums 
lauf für den thierifchen Körper, dann muß ich mein? 
Unfenntnif in der politifchen Phyfiologie eingeftehtn- 
Lieber beobachte ich den Geift und das Regen und Stie⸗ 
ben des Volts, und fein gefellfchaftliches und bürgerlis 
dies Zreiben. Seine Sitten, Gebräuche und Gewohn 
beiten, der Stand feiner Bildung, fein Sinn für Lite 
satur und Kunſt find mir wichtiger, als feine Geloge 
fhäfte und der Umfchlan der Waaren. Auch in jentf 
Sinficht bieret Frankfurt dem "Beobachter vielfaltiges 
Jutereſſe dar. Mich freuet hier die lebendige Theilnabm; 
an dem gemeinen Weſen, dem kein Bürger ſich frem 





— 519) —— 


fühlt. Alles Staͤdtiſche — und bie Stadt iſt ihm ber 


Staat — bat Bedeutung und Werth für ihn, und es 
gefchieht hier durch freiwillige Opfer für difentliche 


Unftalten und zu nüglichen und wonlıhätigen Zwecken 
mehr, als in anfehnlıhhen Laͤndern fonft Regierungen 
ju tbun im Stande find. Man ficht bier im Kleinen, 
was man in England im Großen zu bewundern Geles 
enheit hat: Bürgerlichen Sinn nnd vaterlaͤndiſchen 
Sein, erfreuliche Erfchrinungen, die felten geworden 
find und noch feltener zu werben droben. Auch für 
Kunft und Wiffenfchaft lebt in diefer Stadt cın reger 
Eifer, und es wird darin viel getban, wenn ed auch 
nidyt immer prahlend zur Kenatniß der Welt gelangt. 
Es befteht hier cın großer Diufifverein von Liebhabern, 
der im Gefange Jeiftet, was mir noch felten fo voll; 
fiimmig und in dieſer Vollendung zu hören vergönnt 
war. In dieſer Fieblichfien der Künfte trifft man Mei— 
fier in jedem Fache an. Bas Dichefter iſt feit Jahren 
in Deutſchland befannt genug, und hat bis jet feinen 
wohlverdienten Ruhm behauptet. Un Einklang und Fra 
ifion in der Ausführung mag es nicht leicht übertrof: 
fen werden. 

Man hätte Unrecht, wollte man den Geift eins 
Volks, nad) cenfirten Zeitungenbeurtheilen, die bei ıhm 
erfcheinen. In Frankfurt iſt, aus guten Gründen, 
die Genfur wo möglech, noch ſchuͤchterner und vors 
fihtiger, als in andern deutſchen Staͤdten und doch 
geboren ferne Zeitungen zu den geleſenſten. Die 
Poftzeitung athmet einen humanen Geiſt, Tiefert ſchnell 
das Wiſſenswuͤrdigſte, und iſt, dm Wergleiche mit 
dem franzöfifchen Journal, der ewigen Eroıfein Deutfch- 
land, die unbeweglih am Himmel der ultramentani: 
fen und abfoluten politifchen Doctrin ſteht, Tiberal zu 
nennen. Das deutſche Journal mit feiner Dibascalia 
iſt viel verbreiten, weil in ibm für wenig Geld gar 
vielerlei gegeben wird. So cın Blau kann nicht un: 
sergeben, wenn es nur fo viele Lofer ald Mitarbeiter 
säblt; und für die Didascalıa ſcheint zu fhreiben, was 
auf zwanzig Stunden in ber Munde fchreiben kann. 


Die Umgebungen der Stadt find gar freundfich und 
angenehm, und die prähiigen Landhäufer jeugen von 
dem geichthum und dem Gefhmade ihrer Bewohntr. 
Die Natur hat für Frankfurt bei weitem weniger ger 
than, als für Mainz, und fo viele anders Städte; 
aber man weiß ja, wie Leicht die Kunſt, die ſich gern 
im Gefolge des Ueberfluffes bAlt, jetzt die Natur erfeht. 
Behr ia fo viel nach Brod, dem ed wahrhaftig 
noch Weniger anftcht, als der Kunft, warum follte man 
“6 dieſer Defonderg übel nehmen? 


a Alles verkünden bier Wohlftand oder Ueberfluß: 
5 debagliche Selbfigufriedenheit des Volks, die rege 
Betrichfamteir, die glänzenden oder reich dotirten Uns 
alten und die prädrigen Bauten. WUmleßteren hat die 
adt defonderg jugenommen, namentlich gegen ben 
°n hin, der zwar eine Fable Nähe, platte und nadie 
€: bat, aber mebr in der Ferne recht romantifch wird. 
a die Biblioſhek hat einen pallaflähnlichen neuen 
ac halten, Wer nur die Infchrift derfelben erfon» 
J maa!. Sie lautet, wenn ich fie anders recht 
» 8 babe; Studiis ac libertati reddita civitas. Seit 
** iſt denn der Staat den Studien und der Freiheit 
aubıs üdgegeben T DO Redensarten! Sollte man nit 
en ", der edle Dalberg fey sin Bufiris, ein Gens 
tich oder Attila gemwefen!; i 
PER babe mich bier im Kluge um Novitäten in der 
* u gunsefeben, aber wenig Befriedigended gefuns 
eberſetzungen auf Ueberſetzungen Untommardi, 


Segur's Napoleon und die große Armee, fogar die Die, 

moıren der rau von Geulis find den Driginalen- auf 

der Ferfe nachgefolgt. Wir find wahrhaftig rechte gute 

Menſchen, und fehr genüglam! Auch die berüchtigtt 
revue politique de l’Europe en 1825, die Drn. Bıyr, 
nom jugefchrieben wırd, babe ich bier gefunden, aber 

unter meiner Erwartung. Sıe ift heftig, und muß ben 
gereijten Gemüthern, die für ihren Grimm über den 
Gang der Angelegenheiten der Zeit Nahrung ſuchen, 
jufagen. Wir mögen im Deutſchen Schriften haben, die 
gedisgener und wahrer find, als jene vielbeſprechene 
revue politique; ſie maden aber bei uns fein Gluͤck, 
weıl fie das Unglück haben, nicht aus einer fremden 
Sprache überfegt zu feyn. Das Fremde, und was die 
Berge von uns fagen, bat immer Werth für uns. 
ord Byron, der fein Deutfch verficht, lehtt und erſt 
recht den deutſchen Goͤthe ſchaätzen. Will ein deutſcher 
in Deutfchland gelten, dann muß er fich feinem Vater⸗ 
fande von Paris oder london aus empfehlen Iajlen, 

Nah König Ottokar's Glück und Ende, 
einem Zrauerfpiele von Grillparzer, babe ıch fehr ber 

terig gegriffen; aber trauriger ald Diefed fogenannte 

— aumisd ıt mir lange nichts vorgefommin. Es ıft 
kalt, leer, gleichgültiges, wohl aud albernes Gerede 
vom Anfang bis ju Ende. Grillparzer bar zu grißen 
Erwartungen berechtigt, und aus der Wefchichte Des bie: 
dern, tapfern Rudolſph von Habsburg Tiche ſich wöhl 
aud ein fhöneres Kompliment für Deftreih — in ein 
Drama bringen. 

Ben Weigel fand ih eine Rheinreife, bir 
eine iſt und auch wieder Beine. Da geben Ronian, 
Moral, Politik, Statiſtik und noch andere Dinag freunds 
lich Hand in Hand. Ich bin neugierig, was die Kris 
titer aus dieſem Buche machen werden, das ſchwer einer 
deſtimmten Gattung beizuzaͤhlen if. Indeflen, um die 
Art, Ab- oder Unart deſſelben unbekümmert, habe ich 
es recht durchgenoſſen; und ich muß gefichen, daß ich 
felten dutch Ernſt und Scherz in einer Schrift fo niet 
und innig angefproden ward. Hru. Pfeitfchifter 
ift, wenn nicht alles täufcht, im dem Buche eıne Roll; 
zugeibeilt, die er wie im Leben fpielt. Un einer Stille 
ıft gerade die Rede von diefemunvergleichlichen, ehren, 
werſhen Schriftiteller, dem Therſites unferer Zeit, und 
gleich darauf folgt em leerer Raum mit Strichen durch ⸗ 
faet. Ohne Zweifel has fi die mirleidige Genfur dee 
Sünders erbarmt und ihn heimlich von dem Pilori 
entlaffen. Aber das fhadet nichts; er fellt fich in feis 
nem DOffenbadjer Staatsmanne ſelbſt wieder daran. Mad 
ift Ehre? was Schande? was Recht und Wahrheit ? 
fragt der redliche Falſtaff. Kann man die Dinge effen? 
Nein. Lfchen fie den Durſt? Nein. Laffen fie ſich in- 
Geld .oder Geldeswerrh umfegen? Nein. Nun, dann 
find fie nichts. Es leben Falſtaff und der Offenbacher 
Staatsmann! 


‚Miscellem 


(Schluß des aehern abatbrochenen Hrtikeie. ) 

„Mehrert dieſer Bründe feinen mir richtig zu (pn; Aeia 
die übrigen find mehr ſcheinbat als wahr. Ein Heer, in > 
bie Söhne der Reihen zu großer Wortheile genießen, wird nichts 
meniger als volfstbümlich, fondern vieimehr arifefranifeh und 
immer breit ſeyn, Das Schwerdt zu zichen, um Dem oberen Rief- 
fen im ihrer Unterdrüdung der unteren beitußcben, Mlleerings 
bat in einem Lande mie England, mo die Arigsfratie ohne Mi. 
derſtreit große Borrechte und bedeutende Gewalt aenitht, melde 
durch eine arte Gerichtig leit und eine große lebendige Breibeis 
aemäfigt werden, Diefelde miched weiter u wänfcen fie nerlangr 
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Som Hrere nichts meller eld: Ordnung, Muth und, Unterfägumg-{ 
der Geſetzt. Allein im einem Londe mie Frankreich, mo die obern ! 
Kloffen fo ehem aus einem furchtbaren Kampfe mit dem Volk 
bervorgehen, mürde eine folde Briörderungsarı, welche Begüm ! 
ſtlgung und Freihtit vereinigt, dem Staate unberehenbaree Un: 
slüt bereiten.’ 

Man muß darnach Archen, die Willküht bei dir Erebeilung 
der Siellen mach freier Wahl zur entfernen, Dan mus as dem 
Woͤrterduche des Heeres Die baffendmersben AUusdräde: Partbelr 
geik, Vorrechte, Vorurtheile, Gunſt und Willkoͤhr andfireichın; 
und fie mis den Bezelchnungen jener Eigenfchaften erichen, ehnt 
welche es keine fehle und dauerbaſet Einricbiungen giebt! Trach- 
ten nach wahrem Verdituſte, Unparipeilichkeit, Grofmuth. ar 
pen wir es, fagen mir es hunderimal mieder, je weniger Willkaht 
herrſcht, dee mehr kann man das Vorruͤcken nad dem blofen 
Dienftalt:r beſchtaͤnken, defio mehr Kraft und Nachdruck wird 
mun dem Heere geben. 

Eine der Hauprurfachen der Slege der franıdüfchen Hrere 

während der Revolution’ mar die Wortreflichkeit der auf dem 

Sélachtfelde getroffenen Wahlen, mo wan aur Tapferkeit und 
Verdienſt belobnte, wenn fie ſelbſt von den Nibenbuplern anır» 
fannt wurden. 

Das Memoriat van Saint Helene enthält ein fchr merfmär- 
biass Seſtaͤndniß des erfien Krlegsmannes mnferer Seit. Man er 

- Raunt fogar, fagt Napoleon, Über die Menge berühmter Anfühs 
ver, welche. die Rebolurion plöglich bervordrachte | Sie waren 
das Erieuinih der freien Konfurren; einer Millien unter die 
Maßen gerufener, Menſchen. Epäser war dieſe Konfarren; nicht 
ehr möglich, und fogleich verliegte die Quelle der zreßen Feld⸗ 
bderren. Die Eönlgliche Regierung wird diefen Mangel icon ber 
Merten. — ' i 

Hieraufantmworte ich, daf die Batterliche Regierung ſich ganı 
national bätte machen koͤnnen, wenn fie es gewollt und nicht ge» 

glaudt bärte, der Bunft gm viel einräumen gm müſſen; wenn fie 
aut das Berdienk befördert, befenders in din doͤberen Stellen 
weniger auf Empfehlung und Untermürfigfeit geliehen, den Soͤb ⸗ 
nen der Marſchaͤlle, Generale und hoben @tantäbramten Feinen 
ungerechten Boring vor den Difijieren chut Geburt gesehen bätte, 
Denn hätte fie innge, geſchſckte und beldenmäßige Unfährer er 
onen, melche ihren Veteranen ähnlich geweſtn wären, und fie 
in ibrem Unglückt beffer unternägt bitten. 

een Stuttgart. (Marfhballihe Uhren» Lotte 
sie. Gm Bemäsdeit des durch die Öffenilichen Blättır dbefannt 
gemachten fladracrichtlihen Befchluffes nom 22. Mir D. 4, 
merd:n anmır vom ber Uhren» Lotterie des Hofmehanifus Mars 
f&all oflsier die am, im Ausland befindliche, Eoti-Ereurs ab» 
neaebene Looſe Nro. 1417. 1418. 2,363. 2,373. 3608. 3,610. 
3613. 3 614. 3,617. 3619. 4.656. 5,79. 8 414. 3221. 9665. 
966%. 1074% 42,480. 12,500. 12926. 12935 12,935 _ 12956. 
42930. 12942 11.451 bis 11.475. 32.251 bis 12 275 13.251 bis 
43 775. 14,0% bis 14050. 10.001 bis 10,100. 11,065. 13,919. 
13.977. 4.197. 7,213. 10,232. #072. 11,062. 10,725 13051 bı4 
43 075., melde innerhalb des bieim anderanmmm Peremtorilchen 
Zernins weder eingeliefert noch berabir worden, für nichtig 


allärı. © 

u. u der übrigen, im der Fabtoerlchil. Jeſchluß rom 
"93 Mir beuannten Eaofe bat noch eine meitere gerichtliche Ver⸗ 
. ——** datt, welche auf alle Faͤle vor der auf dem Aſten dic 
Monats_unmiderruflich fehgefegten Ziehung erlenigr, und 
ee er —* ig B alas —— 
werden wird. Stuitgari im Köni 1a t 

für die Reſiden⸗Stadt, dem 5. Dal 1835. . Besen. 








(16) Gtuttaart. [@telle-Unirag für sinen Am 
krumentenmadber.] Ein fertiger tımd brauchbarer Anfiri: 
mentenmacer fann fogleich eine nach’ allen Tpeilen fehr-vertprit: 

afıe Stelle erhalten Nibe bei Ritoel in der Wildeims-: 


Atrake Lit. E. Nro. 4 | 
Ar, os mei Teeppen hoch, dem Baßbef jım 


u jeder näbern 


— — — — — — — — — — — ——— — — — — — — — 


Nedakteur und Berkeger: Jobann Chriſtoph Lade. 
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[11] Stuattgart. [Einladung in Schlllere Ge 
badıni-Keier.)] Der Liederlkram wird in Bemäshelt feiner 
Statuten, wenn es die Witterung geſtetitt, Schillers Bu 
daͤchtniß durch Muſik, Gefänge und Reden am 9. Maid. %, 
Abende 5 Uhr, in dem Garten des Hönigsbades feiern, und Lader 
alle Verchrer Schillers ein, am ditſer Feierlicheie Theil iu neh» 
men. Den 5. Mai 1825. Dr. Schott. Dr, Walj;. 





Ts] Ludnigsbure [Werkauf mehrerer Gegea⸗ 
fände aus der vormaligen Dorjelain.Fabril hie 
feldf.] Bel der aufgebobenen Vorzelain« Fabrik in Ladwigt⸗ 
burg find noc folgende Brgenlände zu vertfaufen: 6000 Erüd 
Voriclain- und Sitingut · Formen zn Tafel» Kaffees und Thre 
Errbisen, 105 Stuͤck formen zu Porzlain + Figuren, worunter 
mebrere von vorsügliden Künflern beardeitet tınd, 25 Cit. itams 
sönjche Vorielain » Erde, 18 Er. franzöhiiche Oiafur, 12 Eır. 
franzöhiche Bitcuit-Echerten, 140 Etr. Dvari, 58 Eir. Ketefpcih, 
xo Kr, ungebrannre Nbein:Strefel, eine Parthie gebrannter Kite 
jel und gebrannte Kapſeſn. 

Diefs Vorräshe werden theilmelfe oder im Ganzen demieniaes 
gegen baare Bezahlung überkaffen, welche bis zum 21. Dat d. J. 
das doͤchtze Anter darauf wachen. 

Die Kaufeskichhbaber wollen tin ibre Offerte fchriftlich am 
Me Jaten dam der vormaligen DorjelaimFabrit in Ludmigshurg, 
mofeloh von den amgezeigien Seginſtaͤnden Einſicht gensmmer 
werben fann, eingeben. 

Den 3. Dai 1826. 

Inſendam der vormallsen Porielain-Fabriß, 





[Of] 5fingen, Peonberaer Oberamté. [Hafgutt-Vew 
auf] Die zur Sanımafe des Thomas Maper allrier achde 
rige Liegenichaft iR durch ohberamssaerichtliche Anordnting wirter« 
holt um Verkauf ansaefent. Wiflebend im A) Gebäuden: Ein 
geräumies Wodnhaus, das fogenann'e Schloß, mis gemeibtem 
Teſier, mebreren Wohnjimmern. Fruchtböden, Vieh: und Vferde⸗ 
Exallungen. Eine neuerbauge Gchener und Futterband, Rlussıs 

ütte, Verde. und Edrein» Siollungen und Hoiranm. alles 
tieinander in einem Hof eimaefchlefien, am Ende des Turfes 
gegen Kronberg. Das Banıe if gegen Dem Dori bin mit tinem 
Brad: und ‚Baumgarten von 1 Mira. 5 Rihn. 9 Schub umgeben, 
and mit einer Dauer eingeichloffen, auf Der ann Leite befims 
det ich der zum Sur Aebörige Meinberg von 2 Mira. A Vril. 
B) Yeder in allen 3 Felgen, nach einer erft vor eimiaem Zebren 
— ernefunı, iufammen rd DR. 3 DB. 16Y D., Yüite 
NEMEM. 
liche Realitäten find im beften Irttande, aut zur Staatefftuck 
pflichtia ,' und von den Amts« und Gemeinde» Anlanen be;reit, 
auch find ‚mit dem genen Echio dant folgende Werecbtinfeirem 
verbundens 4) das Mecht, in dem Glcmebuch, fo weit Die Hös 
finger Darkung achtt, zu Alchen und zu Frebfen; 2) bas Ned, 
to viel sis der arößre Onrerbeiiyer in Höfinsen Gihaafe aut Die 
Walde in geben; 3) das Nicht, zu Nelerichjeiten cin Schtin auf 
die MWaide zu geben; 4) das Recht, Die bemdihrase Ermösemieden 
unentgeltlid aus Den Hlfinger Grmeinde- Waldungen zu beiehen. 
Dagegen bat der Gchloßautsbeftger auker Den gemeinen Kleden« 
Srodnen zur Kırde, Echttle, Brünnen, Brüden, ep und rer 
‚sen meiter nichts zu leſden. C) Zu Heimerdimgen eine irn l* 
bütte nebk 1 W. ZW. 12, R. Hafraitbe umdrieder dach, ZU) 
dem auffreibsmeiien Verkauf dieler gerammsen Litgenicaft \ 
Freitag den 3. Yrını befimmt, Die Feuferenbaber, melche fı 
mis Den erforderlichen Werindgens« und MWrädikars: Zeunmillen 
baden, werden biemit aufnsiordert, an oem gemeldien Tan, Dor* 
mistags 9 Udt, auf dem Karddaus in Hufingen gu erfct einen und 
der Derbanplung beiiumopnen. Ingmwifchen If Def Unierjeichhete 
ustunitssErrheiltina bereit, und die Kiebbabır, 
welche vor ber Derkausbandlung Die: Gebaͤude nud Bürer i® 
beaugenfcbeinigen mimichen, wollen. ich in Höfngen an den Bt« 
meinveranb Jodann Georg Feucht and im Heimerdinsen enden 
Schultbeis Games Dajelbfi wenden, Den,2. Mai 1825. — 
Der oberamtsgerichtlich defelite Gneraftg 
Amsciubkttnm Strauß in Disinatn. 





[2] Hemmemborf, bei Hannover. (Weta nntmahung 
wegen einem Tehamene) Bei dem Aönialichen Notar 
Melle in Hemmentorf bei Hannover, Ehnnen Die, Bermandten 
(welche bis data noch nicht ausgemirtelt ) ‚non dem ın Hollana 
verfiorbenen Johann Konrad Bramdt, Der tinazfähr OO 
Sulden machaclaffen, cine Abſchrift des Teſtaments befommtn. 


R, 3, Bdren3M.2D.TR.7. Eäümte‘ 
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Kbınaın.Prets wu 
eeljipl. 9 ., Valbjäyn 
6 f., fürafe mil dem 
Daupipof Um Buutt« 
vers in unmittelberem 
Patesfatug Rehendın 


Run abonnizt dei m 
mähtgelegenen Poflamı, 
Plangemäfe und gedier 
wene Beitrige merden 
auf Verlangen angemef- 


: Pırkimter 
den fonsrizı merdem, Einrädungs » Schähe 
— — 4 Kr. die Zeile. 








Dienflag == Nro. 126. — Stuttgart, den 10. Mai 1825, 





























Bon den griechiſcher Seits Statt gefundenen milis 
tärifhen Difpofitionen, um fich den Foriſchtiuen bras 
him Pafcha’s zu widerfegen, weiß man bier nichts Bes 
flimmtes *); die Ernennung Gonduriotti'® zum 
Oberbefehlshaber der Fand: und Seemacht ifi nicht zu 
bezweifeln; allein nadı einigen Angaben follen die 
Machthaber zu Napoli di Momania, auf Berlangen der 
Truppen, dem General Golocotroni die ober ſte 
Feldherrenſtelle angetragen, dieſer aber erklärt haben, 
daß er fie nur unter der Bedingung annehmen wolle, 
wenn auch alle übrigen, mit ihm in Hydra verhafter 
ten, Unfuhrer in Freiheit geſetzt, und die Rumelidten, 
unter Goura, aus dem Peloponnes entfernt würden; 
ein Begehten, das auß fehr brgreiflidien Gründen von 
der jekı berrfchenden Parthei verworfen wurde. 

Eben fo wenig verlauter über die Bewegungen bes 
Serastiers Redſchid Paſcha und die Paſcha von 
Negroponte, an den fich bsfannılih Ddpffeus ange, 
ſchloſſen haste, etwas Gewiſſes. heben und Athen 
wurden am 27. Februar durch die Annäherung eines 
Gorps von 2000 Albanefern in Alarm geſetzt; allein 
bald darauf vernahm man, daß fie ihre Rıdıtung (von 
Zeitun über Mola und Talanta) nach ber Feſtung Ne⸗ 
groponte (Egribos) genommen, zu deren Verſtaͤrkung 
jie berbeigerufen worden waren. Es fcheint überhaupt, 
daf die Dperationen erfi dann mit Nachdrud und Ue— 
bereinftiimmung beginnen twerden, wenn der Seraskie 
von Albanien bis an den Golf von Lepanto vorgedruns 
gen feyn wird, was bishe durch die lang anhaltende 
ſtrenge Witterung und den tiefen in jenen Gegenden 
gefallenen Schnee verhindert wurde. 

Die erfte Ubtheilung der hier ausgerüfteten Flotte 
it am 5..d. WM, unter den Befehlen des Niala Beg 
(BieerAdmiralo) Tahir⸗ Bei, nad) den Darbanellcn 
abgefegelt. Seitdem ift abermals eine Korvette vom 
Stapel gelaffen worden, und, während die Arbeiten im 
Yıfenal_ und auf den Werften mit angefirengter Thaͤ⸗ 
tigkeit fortgefegt werden, ift man unaufbbılid mit Mas 
trofenpreffen beichäftigt, um auch die übrigen zum Yuss 
laufen beitimmten Fahrzeuge zu bemannen. 
| U — — — 


Türkei, 

Der Öflerreichifche Beobachter enthält folgenden 
Artikel: 

Konftantinopel, 11. April. Die äweite Abs 
tbeilung der dayptifchen Erprdiion, aus 56 Schiffen, 
mit ungefähr 5000 Mann an Bord, befiebend, ift am 
15. März von Suda ausgelaufen, und bat, obne von 
griechiſchen Fahrzeugen auf ihrer Fahrt beunruhiget 
worden zu ſeyn, am 16. jwiſchen Kolon und Moden 
gelandet. Sobald die Truppen ausgeſchifft waren, fes 
gelte die Flotte am 20. von Koron ab, und befand fich 
‘am 24. in der Nähe der Inſel Candia, wo furz darauf 
eine Abtheilung von 25 griechischen Fahtzeugen erfchien, 
um ihre Bewegungen zu beobadıten. Es durfte dich 
die naͤmliche Florille feyn, deren am 17. März erfolg» 
tes Auslaufen aus dem Hafen von Hodta durd die 
dortige Zeitung vom 48. deffelben Monats gemeldet 
wird. Die gefamte Seemahht der Infurgenten, welde 
in der letzten Hälfte dee Maͤrzmonats in Hydra und 
Spezzia zum Auslaufen bereit Tag, beläuft fich, nad 
der Angabe eines fürzlih von daher in Smyrna ans 
Arfommienen Augenzeugen, auf 36 bewaffnete Fahrzeuge 
unv 11 Oranver. 

Das Parz vor Abgang der legten Poſt bier vers 
breitete Berücht, daß Ibrahim Pafdya, gleich nach der 
eriien Landung, eine Truppenabibeilung nadı Navarin 
abgeſendet, und den Dafın und die Feftung in Befchlag 
genommen, indeh eine andere Zruppenabiheilung gegen 

Alumata vorgerüdt fey, und diefen Ort befegt habe, 
bar ſich nicht beftätigt, fondern die Pforte vielmehr feits 
dem die beffimmte Anzeige erhalten, daß Ibrahim Par 
ſcha fih vor der Hand begnüge, ſich in feiner Steflung 
zwiſchen Koron und Modon zu verfchanzen, weitere 
Beifiärfungen an Mannſchaft, Rebensmitteln und Krieges 
vorrathen abzuwarten, mittlerweile aber feine Zruppen 

eißig zu üben und fie zu langen und angefirengten 
Märfchen vorzubereiten. Außer einigen unbedeutenden 
müßeln, worin gegenfeitig einige Gefangene ges 
mach durden, war bie zum 20. M rz durchaus Fein 
uſthaſies Gefech zwiſchen den gelandeten Aegpptiern 


e 
ad den Griechen in Diorea vorgefallen. *) „Junere des Landes vordringen Iaffen, und Keiner den 


„Felben ih dem Tode entronnen. Diefer Anfang 
„berfpricht den Türken nicht viel Butes,” A, d. Beob. 
*) Eben fo wenig find hierüber genauere Angaben in der 
Beltung von Hpdra zu finden, weiche blos im Augt⸗ 
meinen verſichert, das griechifche Herr dermehre fich mit 
jedem Tage, und man dürfe mir Zuderſicht erwarten, ba 
auch dieler Verfuch der Feinde, wie alle früderen, auf Mops 
ven, ſcheltern werde, A. d. Btob. 


Griechenland, 


Die Operationen ber Zürfen gegen Gri 
entwideln fi. Der Sohn des ala um —— 


Diet wird “uch durch Die Zeltung vom Hodra (den Ge⸗ 
(ehr, Fremd), die mir bis um 18, Mär; neuen Stols, 
—— baben, beßdsiget. unter den bei einem iener Schar: 
* Sefangenen nennt der Geſetzes⸗Freumd den erſten 
* weißer Iradim Parcha’s. — Aus Oblgem ergiebt fich, 
Auen folgıniem Gchreiben ans Bante, welches das 

: des Depars vom a. April feinen Lefern auf 
- * balten iR: „Bante, den 8 Märı. Ein fo cben 
VN — don Morea angelommenes Schiff mel; 
— Diertaufend E:pptier, Die bei Keron gelander 
— ‚am 26. Februar von den Brichen in Stüde 
Ten worden, Dan date fie einige Meilen weit ins’ 


bat bei Goron und Modor ſchon am 15. März gelanı 
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det; er iſt bisher micht in das Innere von Morea vors 
gedrungen, fondern hat fidh unter den Kanonen diefer 
var verſchanzt; ald Grund davon geben die Grie⸗ 
henfreunde einen mißlungenen Berfuch der Aegyptet 
aufRtavarine an, wobei fie mit flarkem Verluft (3 bis 
4000 Mann, wie man ihn ſchaͤtzt, iſt wohl übertrieben) 
zurüßgefchlagen worden ſehen. Doch dem fep, wie ibm 
wole, fo viel ſcheint ſich durch alle Nachrichten zu ber 
flätigen, daß Ibtahim Paſcha bei Coron und Modon 
ſich verfihanzt dat und in dirfem Yugenblid keinen Ders 
ſuch macht, in dad nrere der Halbinfel vorzu— 
dringen, Was if fein Zweck? Wartet er, Bid ihm 
eine Diverfion gemacht wird, um feine Operationen 
u beginnen? Der iſt feine ganze Bewegung eine 
iverfion, um den Hauptangriff zu inasfiren und zu 
erleichtern? Das Letztere fcheint und da» Wahrſchein⸗ 
Tichfte. Der Angriff auf Morea im J. 1822 mißlang 
hauptſachlich deſwegen, weil er von der Gerfeite aus 
nicht unterflügt wurde und weil es zuletzt dem tür 
liſchen Her an Subfifienzmitteln fehle. Beiden 
Mängeln wird durch die Operation Jbrahim 
Paſcha's begegnet. Er fegt fih auf der Küfte von 
Morca feſt, feine Stellung zwiſchen zwei Feſtungen ifl 
fait unangreifbar, Zufuhr und Nüdzug find ihm ger 
det, fo Tange er Meifter zur See bleibt, er zieht einen 
Theil der griechiſchen Streitfiäfte von den Hauptpunk⸗ 
ten des Angriffs ab; gelingt der Angriff von Epirus 
und Theffalien aus, ſetzt eine türfıfche Kolonne über 
die Meerenge von Lepanto nad Patras über, dringt 
eine andere Kolonne über die Landenge von Corinth 
dor, dann erfi beginnt der Zeitpunkt der Operationen 
Ibrahims, und die fämtlichen türfifchen Heere kön—⸗ 
nen fih im Mittelpunkt von Morea die Hände reichen. 
Diefed ungefähr fheint der türfifche Dperationsplan zu 
fepn, und wenn er eben fo gut vollzogen wird, als er 
ennvorfen ift, fo würde ed mißlich um die Griechen 
ehen. Doch muß man geflehen, daß aus fo weiter 
Se fombinirte Operationen «ine Genauigkeit und 
{ugheit erfordern, die weder von einem fürkiſchen 
re noch von türkifchen Heerführern, zu erwarten 
nd. Der Unfall einer einzigen Kolonne, eine ungleich: 
geitige Bewegung, ein Seeſteg der Griechen, die Schwie⸗ 
rigkeiten des Bodens, die Drganifntion einer türkıfchen 
Armee ſelbſt, und endlich der Zufall, der in Kriegen 
und Siegen eine fo große Rolle ſpielt, — Alles dieſes 
Yann den hartın Schlag don Griechenland abwenden 
und den Geldaten ber Pforte abermals eine Niederlage 
bereiten. Inzwiſchen if nicht in Ubrede zu ziehen, daß 
die Pforte alle Unftalten gerroffen hat, diefen Feldzug ent+ 
ſcheibend zu machen, und daß mithin die Griechen ihre 
anze Einigkeit und Kraft aufbieren mäffen, um fi 
——** zu behaupten. 

Der Dbergeneral der Armee gegen Morea if Ne 
chid⸗Paſcha. Er zieht fein Heer in Epirus und 
beffalien zufammen, und will, wie es heißt, im drei 

Kolonnen gegen Miſſolunghi, Lepanto und Korinıh 
vorrüden; die erfie Kolonne würde wahrſcheinlich vor 
Miffelungbi fichen bleiben, während die beiden andern 
gegen Morea operiren. Aus den Dardanellen ift bes 
zeit6 eine tsurfifche Flotte von 32 Segeln (2 Fregatten, 
8 Rorvetten, 15 Briggs und 20 Gorleiten) ausgelaus 
fen und der Kapudan⸗Paſcha wird ihr ungefäums ſelbſt 
nahhfolgen. 


Zrantreid. 


(Sigung der Deputirten:Rammer vom 28. April. 
Fortfehung.) Hr. ©. Conſt ant (forsfahrend): 

„Sie erſchrack nun, als fie einen Krieg beginnen 
fah, für ben fie Feine Anſtalten getroffen hatte, fie 


* 
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wollte in Eile und um jeben Preis bie verlorene Zeit 
wieder einbringen; fie wollte unermeßliche Mittel wie 
darch einen Zauberfchlag ind Dafepn rufen, u. nahm daher 
ihre Zuflucht zu jenem wunderbaren Einfluffe des Hrn. 
Duvrard, von dem ber Hr. Präfident des Minifters 
raths wie von einer magifhen Gewalt ſpricht. Ber 
merken Sie, meine Ba daß ich bier meinen Be— 
trachtungen die guͤnſtigſte Vorausſetzung zu Grunde 
lege. Ich ſpreche nicht von andern mehr oder weniger 
beglaubigten Murhmafungen, welche bei diefer Sadıe 
Yıivatipekufarionen ein weited Feld einrdumen, und 
den Kontrakt von Baponne ald zum Voraus in Paris 
verabreden, die Abfendung eines Oenerals jntendanten 
aber als de Abfchließung diefed Kontrafts bezweckend 
darfiellen, dem man den Unfchein eines ertremen durch 
adırungswürdige Beforgniffe gebotenen, und in drin 
gender Eile ergriffenen Mittels gebe, und auf diefe 
Art durch Ueberrafchung zu entfchuldigen fuche, was 
blos dad Werk eines frevelhaften Borbedachts gewefen 
ſey. Sch weıfe jede Unterfuhung diefer traurigen Ins 
triguen ab, und fomme zu dem Refultate diefes erften 
Theis der Beobachtungen, melde ih Ihrer Einſicht 
unteriwerfe. Diefes_Refulsar zeigt, daß die Vertheidi⸗ 
gung der Miniſter fie in nichts rechtfertigt; ſey ed nun, 
daß man ihr Syflem annimmt, demzufolge fie behaup⸗ 
tem, fie häsıen alle Unfialten zum Kriege getroffen ge⸗ 
habt, oder daß man das Spſtem ihrer Vertheidiger 
gelten laͤßt, welche behaupten, fie haͤuen gar feine Uns 
ftalıen getroffen gehabt; oder ſey «8, daf man ſich zu 
der wahrſcheinlichſten Meinung befenne, der Meinung 
nämlich, daß das Minifterium, ſchwankend, gerheilt, 
jwei entgegengefeßte Bahnen verfolgend, etwas gethan 
hatte, ader nicht genug, und daß es felbti micht beſtimmt 
wußte, was es gethan hate. Wine gleiche Berants 
wortlichfeit faftet auf deu Minifiesn und wird auf ib» 
nen laften; und es ap Pflicht der Kammer, das ibr 
von der Charte zugeſtandene Hecht (der Unflage) gegen 
fie aus zuuben Uber bier bins fi reine vie nd 
fonderbare zweite Frage dar. Im der Regel ıfi der 
Minifter, ım deſſen Sphäre die degangenen Mißbraͤu— 
che einſchlagen, für fie veranmwortlich ; aber ım vor 
fiegenden Falle hat diefer Minifter gegen bie Kontrakte 
un die dadurch berbeigeführten Berfchleuderungen pro— 
teftirt. 

Offinbar zeigt fih hier der geheime Einfſiuß deb 
Präfıdenten ded Miniſterraths. Gleichwohl aber if ein 
Minifter, verfaffungsmäßig geſprochen, für die Verger 
ben, die in feiner BerwahrungdSphäre begangen wer⸗ 
den, geſetzlich verantwortlih, fo lange er das Ports 
feuille ın Händen hat; geheine Hinderniffe dienen Ihm 
nicht zur Entſchuldigung; die unbeftimmte Heffnung, 
Gutes zu thun und Böfes zu verhüten, eine Dorfnung, 
melde bei einigen aufrichtig ift, wiürbe alsdann von 
Allen. vorgefhüßgt werden. Wenn ein Minifer ſich 
außer Stand fühle, dem Böfen zu fleusn, und das 
Gute zu volführen, muß er feine Entlafluug fordern 
Das ift die letzte Pflicht, das letzte Mittel; denm eine 
muthvolle Abdanfung iſi ein Präftigeres Mittel , 
man glaubt. Es iſt nur zu bedauern, daß man es fo 
felten virfucht. (Gelächter rechts.) 

Meiner Meinung nach alfo muß vor Allem auf 
den Kriegs Minifter des Jahrs 1825 bie Berantwort 
Tichleit fallen. (Bewegung rechts.) Nicht zu überfeben 
ift, daß er, gerichtlich belanat, die befte Gelegenheit 
baben wiıd, den geheimen Ginfluß darzurbun, deſſen 
Opfer er gewefen zu ſeyn vorgiebt. Er kennt alle Ein 
zelnheiten dieſer verwickelten und in Dunkel gehüllten 


| 


| 


Sache; er wird fie biffer als irgend Jemand aufbeden . 


fonnen. 


— 525 — 


Inden ich diefe Meinung ausſpreche, weiß ich 
wohl, daß ich mich von der Meinung mehreier Mit 
glieder der Kammer enıferne. 
ten Regeln und den Gang der Konititution moraliſchen 
Betrachtungen und vieleicht auch Privatneigungen ent 
gegen, aber meine Meinung ift unabhängig von jeder 
Pariheifichkeit für oder wider die Individuen. 

Ich bim bei diefer Gelegenheit um fo unbefangener, 
da das politiſche Syſtem des gegenwärtigen Miniſte⸗ 
riums eben fo wenig meinen Beifall hat, als das, weils 
ches der Herzog von Belluns die ganze Zeit feines Mir 
niſteriums über befolgı bat, und wahrſcheinlich noch 
bifolgen würde. Ich wuͤnſchte ein Miniſterium, das 

einen ganz andern Weg einſchluͤge. 

Meine Herren, ale Vergehen fallen den Miniftern 
zur Laſt. Gie haben ſich bei den Wahlen (der Armee⸗ 
beamten), bei den Kontraften, und durch ihre Nachſicht 
vergangen, Aber die gerichtliche Unterfuhung vor den 
Gerichtshoͤfen Tann über die Urheber und Mitfchuldis 
gen der Berfehleuderungen, folglıdı über die dtarur und 
den Umfang der Handlungen, welche auf der Berant: 
worilichkeit der Winifter laſten, mehr Bucht verbreiten. 

. Wir müffen daber warten, bis fie ihren Spruch gethan 

baben ; wir müffen jede Eutſcheidung über die Rechaun— 
gen bis auf jene Zeit vertagen. Indeſſen iſt die Ber: 
tagung, welche ich unterlüge, ein Beweis unferer Maͤ— 
ſigung. Wabrlich, es wären ſchon Thatſachen genugs 
vorhanden, um die YUusübung eines andern Rechtes, 
um die Erfüllung einer andern Pflicht zu monviren; 
aber wir wellen warıen, um uns alle möglichen Auf 
ſchluͤſſe zu verfhaften, weil feine Anklage, ſondern Ge 
rechrigfeit und Wanſch und Bedärfniß al. 

Die Ehre verbieist Ihnen, diefim, den Rechnungs— 
Abſchluß des Jahtes 1823 betreffenden, von der Dis. 
kuſſion, welche Sie in Diefer Berfammlung vernommen 

aben, io — anarariffenen E.ſ·. . un lnziruiger 
Bolajamkeis hre Genehmigung zu geben. Wenn Bi; 
es nach diefer einerfeirs fo fiegreichen, andererfeins abeı 
fo fhwadhen, fo verzagten Di@fuflion genshmigen, was 
wird dann, ich wage es, diefe Frage an Sie zu rich— 
ten, Frankreich von Ihnen denken ? 

Meine Herren, obwohl mit den Meiften unter Jh 
men ungleiher Meinung, halte ich doch, wie ich ale 
Franzofe und als Ubgrordneter dazu verpflichten bin, 
feſt an der Würde diefer Kammer, Ih mödre fie 
überal gerhre ſehen; fie wird ſich ehren durd die Bers 
sagung. Meine Herren, nehmen Sie meine Freimuͤ⸗ 
thigkeit nicht übel auf. Sie haben mehrere Grjege ans 
genommen, welche ich mıfbillige; aber idy war immer 
der Meinung, daß fie ſich, in Jhren Yugen wenigſtens, 
durch ehren volle Vervegarande erflären Jaſſen. Sie has 
ben fagen koͤnnen, daß Sie, durch das eine, große Ins 
gerehtigkeiten wieder gut machen umd großem Unglüde 
Indefung gewähren, und darch das andere, dem Ins 
— der Religion alles zum Opfer bringen wollten; 
Be € Anfichten waren, denke ich, irrig, aber Sir haben 
od die Reinheit Ihrer Abfichten darthun können; mas 

Sıe aber hier fagen Pannen ? 
R Die Verragung fegt nichts aufs Spiel; Sie wer 
han fie alfo Dos aus Folgſamkeit gegen die Minifter 
serüerfen, Sie werden dieß nicht ihun, meine Herren. 
die ** Beweis von Ihrer Unabhaͤngigkeit geben, 
diaen 1m“ Aute und rechtt iche Abgeordnere fo nonhiven 
«ib — dieſer Gefaͤhrtin alles Guten, die 
"die Irripümer veredelt.‘ ‘(Fortf. folgt.) 
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W&pyanien 


Sch fee bie ſeſtbeſtimm⸗ 


Madrid au eigener Gorrefpondens, woraus wir Solgens 
des entlebnen: Das angeborene Geſchenk des Domtapi: 


teld von Toledo von 6 Dirll. Realen, heißt es darin, ift 
von dem Konıge angenommen. — So arm der Staat 
ift, und fo erſchopft auch alle Kaffen find; der König 
felbit har, dem Bernehmen nach, ungeheure Summen in 
der frangofifchen und englıfdrn Bank. (?) Dan fügt 
dinzu, daß der Prinz; Maximilian von Sachſen an 
eıne Million Piafter ın Gold mitnehmen, und in ben 
beiden genannıun Banken plasiren full. Dian weiß aus 
franzoſiſchen Blaͤttern, füge das genennte Blan bınım, 
daß in Barcelona 100,000 Piaſter für ihn angemwirfen 
find. Auch die 125 großen, mafliven Zafels Veuchter, 
der reiche Oiamantſchmuck, und andere Koſtbarkeiten, 
welche diefer Prinz und ferne Prinzeffiin Tochter von 
dem Könige und der Komigin angeblich zum Geſchenke 
erhielten, jollen — wie der Borrefpondent der Bonner Zei⸗ 
tung dehauptet — eigentlich zum Be:rfilbern beſtimmt 
feyn. In Balıncia ſieht man jegt einen fpan. Kapitän, 
ın einer alten abgetragenen Uniform, mir gleihen Epau— 
letten, auf offenem Markte Schuhe flicken. Gewiß ıfl, 
daß auch in dirfer Provinz, fo wie. in allen übrigen, 
weder das Militär, noch die Civilbeamten, feit letztem 
Auguſt dezahlt worden find. — Unter din Prrfonen, 
He don der Milirär-Kommiſſion zu Bittoria verurtheilt 
wurden, befinden ſich auch ein Dienſtmaädchen. Sie hatte 
admfich gefagt ; fie ſey und bleibe libetal, wie es ihr 
Liebhaber ſey. Dem zu Folge ward ihr, wegen ſchlech⸗ 
ıen poluiſchen Berragend, eine Gefaͤngnißſtrafe von 
mebreren' Monaten diftnt, 


England 


kendon, 30, April. Mit der Geſundheit des 
Herrn Gannıng gebt ed um vieles befler; er hat ſich 
nad Forb Riverpopl’s Landhaufe begeben, da ibm 
die Yerzte eine Quftveränderung für zurräglich halten. 

Die zweite jährlidhe Sttzung der Gefellihaft für 
gradweiſe Abfchoffung der Sklaverei in den englifchen 
Kolonien bat am letzten Sonnabend, unter dem Bor 
ge Gr. fon. Hoheit des Herzogs von Gloceſter, in 
der Freimaurer» Taverne Star gefunden. Der fonial. 
Prinz wünfdıte der Berfammlung Glüd zu den Forts 
ipristen, welche die öffentlihe Meınurg in England 
zu Gunften der Abſchaffung der Stavrrri gemacht habe, 
„Unmöglidy, fagte der eılaudıte Redner, kann ın dies 
fen freien Lande noch länger die Grwohnheir befichen, 
SHaven zu haben. Die regierende Jamılie ift auf den 
Thron dieſes Landes geſtiegen, um Die Rechte und Frei⸗ 
heiten der Büraer zu befhügen, urd als Mitalied dies 
fer Familie würde ich die erfie meiner Pflichten vers 
fäumen, wenn ich nicht mit allen mir zu Gebote ſtehen⸗ 
- Mitteln die heiligen Grundfäge der Freiheit vers 
reitete. 


Miscellen 


Die Erlanger Zeltung fagt in Ihrer Nammer 55 Kolgendes; 
„Die Neger find nan einmal die Schhiglinge mnierer Frei: 
„beitsfreunde: Die Nedar Britung hält darum die Wies 
„dertroberung von Et. Dominge Dura die Franısien für 
„unmöglich, weil einige taufend Meger, die fi Solda⸗ 
„ren nennen laffen, die Inıriganten vertbeidigen, welche 
„dort feit einigen Jadren die Regenten fpicen. Der fas 
„monendonner würde wahrſcheinlich dieſe Komdpiantın 
„bald auseinander treiben.” 


Der Graf Seaür erzählt in dem erſten Bande feiner Ms- 


moires ou souvenirs et anecdotes, einem Buche, teich an fe: 


Die Bonner Zeitung giebt einige Nachrichten aus | sem Gedalie, nach Weendigung des Rampies der srreinten Binar 


— 


sn wm ihre Unabbängigkelt, den er einige Zeit mitgekaͤmpft, 
babe er, auf feiner Nüdreife nach Europa, auf Et. Domingo 
feine Pflanzung beſuckt. „Was ſah ich da? fagt er Meine 
unglüdlihen Neger nadı, ohnt andere Bekleidung als ein paar 
Unterbofen,, den ganzen Tag der brennenden Ganne ausgefrkt, 
bel einer Hige von 28 bis 30 Grad, vom Moram bie zum 
Abend Über die harte Erde bingebäct , Die fie umumühlen mit 
Deirfchenbirben angetrieben wurden, bie ihnen den Küden ger 
fleifchten, in ibrem elenden Zufiande das Zugdieh um fein nril« 
deres Loos beneidend. - Vergeben rieiben verfländige Leute, eine 
fo abſcheuliche Behandlung aufımaeben, und die Wifbrände 
nach und nach zu verbeffern, um Revolurionen vorjubeugen ; 
immer wird bie leiſe Stimme der Vernunft von der Kärlern 

der Leidenfchafe überichrien. In dem Augenblickt, mo der Kur 
der Fetiheit, der fich im Amerſta hatte vernehmen: laffen, auch 

in Europa gehört ward, erkannte die fonfituirende Verſamm ⸗ 

lung das Ziel, veriehlte e8 aber, Vergebens trugen Barnave, 

Alexander von Lameth, Dupont und Undere auf müpliche Refor: 

men an, den Vortheil der freien Schwarzen mit dem unfrigen. 
ju verbinden, indem man ihnen bürgerliche Rechte anneficht; fie 

wurden nicht gehört. Die nachfolgenden Beriammiungen über 

ließen fich mie Ungeſtuͤm den unmäßlaften Leidenfchaften und 

verkündeten auf einmal, ohne alle Vorbereitung, ohne Ucbergang 

die Freibeit der Neger. Die auſgeſchteckten Kolonien ſetzten 

fi zur Wehre. Die Schwoatzen, nach Rache dürkend, grife 

fin zu den Waffen, und Er Domingo, fo lange von ihrem 

Schwtißt und ihren Tpränen gerränft, ward von ihrem wilden 

Grimme mit franzöfischem Bine Äberfhmenmt.. St. Domingo 

bat aufgehört für ung zu feyn; das ichmarie Hapıi if an feine 

Etelle getreten. Vergtbens mollte Napelten «8 micder erobern. 

Möchten die Regierungen, melde noch in jenem Theile der Welt 

Inſela befigen, fich recht innig von der Wahrheit durchdringen, 

„eine weife Reform könne allein Kenolntionen pordengen ober fie 

„deribaera!“ Dad Koionialfpfem muß fich Ändern, und vielleicht 

ſitht eines Tags Europa ein, wie früber Nom und Briechenland 

#3 eingelehen, daß man die Kolonien nur als Yundesgenoiien, 

als Zöchter des Mutierlandes, aber nicht als Unterthbanen län» 

ser erbalten kann.’ 

Wir laſſen num dem geneigten Lefer die Wabl, ab er, die 
fen Segenſtand betreffend, die Anfichten des Herrn Dictor Ana» 
dens Eoremans gu Erlangen oder des Brafın Segur ju 
Yaris theilen will. 

— — nn nn — — 

[5) Stuttgart. (Wein-Verkauf.] Aus eis 
nem PrivarsReller in Nürnberg find nachſtehende Achte 
und rein gejogene alte deutfche Weine zu verkaufen. 
Schriftliche franfirte Anfragen beforgt die Redaktion 
diefed Blatts. 

Steinwein vom Jahrgang 1684 an 3 Eimer 


NRhbeinwein + oo 173an4 + 
MWertheimer + Pr 7Banh6 + 
Wertheimer + 0.6 1755 an4 + 
Rödelſeer Franlens + 1783 an 6b +» 
Sultzfelder Franken + 10611 an 31 + 


14] @münd. BVerfauf eines Hanfes im Auf 
rei.) Al⸗ vormaliger durntefßer von Engelberg befiße ich 
m Winterbach noch eine Wohnung, melche mich über 5000 fl. ' 
u fichen Pam, melde in der Frand-Merlicherung für 4000 fl. | 
ent, und auf meiche mir vom den Drisbemwohnern feit 6 5% 
zen, der mit bem wahrın Werthe nicht in Dem entiernteien 
bälıniffe Achende Preis vom 1500 fl. aebaten morden.i 

Der Dre Winterbach lieg: in dem fdönen Remsıhale, an 
dem Fuße Des Engelbergs und in der Nähe der Stadt Schorm: . 
dor’; er zählt, nach dem Stasıd-Handbuch nen 1824 Brite 336 
und 337 — — die in die Piarrei gehörigen Ziliallen Engel: 
berg, Hebſak, Manslimeller, Robrbinun und Schüchten aber: 


ers ! 


i 
\ 
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1439, der annie Pfarrel-Bezirk alſo 3325 Einwohner; na 
ipım zieht die jregmente Landfiraße corbei, melde von Gtuttgare 
nach Nürnberg führt, und durch ihn, an meiner Wohnung yore 
bei, führt Die Biraße von Schorn dotf über Den Engelberg und 
Dobenaebten nach Eflingen und Plochingen. Fe 
Das Haus bat tins-erhabene, geſunde und anaemehme Lapı, 
unser wel * ich «in guter end bier Heller befindet, Neben 
’einem Pferbflal und einer Ehaifen» Nemife enthält der umtere 
Stock noch imel ſedr gerdumige Kammern, melde zu Itmmern 
oder zu _cinem Kaufladen eingerichtet werden Finnen. "In den 
oben Gtodwerten find 3 peijbare und 3 unbeitare Summer, 
2 Kammern, eine Küche nebk Speistfammer und 2 Biden unter 
dem Dach. Bor dem Haufe keat ein Bemüfegarten, in melchem 
—— — eine Laube, ein Bienenſtand und ein Walhbans 
ennben. r 

Die Ausficht von der Wohnung hat vor einigen Jahren das 


"durch ſeht gewonnen, Daß eine im ber Nähe gedandene Kalter 


aus dem. Drse entfernt worden, 

Die Weodnung möchte für quiedeirende Beamte, Kauflente 
oder andere Commerjianten geelanti ſeyn. Worjüglich möchte 
aber einem jungen sbärigen Manne fich die ichömke Gelegendeit 
bier barbitten, eine Handlung mit arrinnem Koften» Aufmwande 
jü errichten, und folde Mit vielem Vortpeil zu betreiben, Da th 

ei einer ſo bedemienden Einwohnerſchaft an Atnebmern nicht 
mobl fehlen wird. Un dem Kanfichtiling dürfte blos ’4, % 
oder auch 4 baar besablt, ber Iebeerei aber Eönnte, je ma 
dem Wunſche der Liebbader,, in 6, 8, 10 der 12 oder auch na 
längıre Zieler zerſchlagen werden. Yiethaber können tas Haus 
säglich beangenicheinigen, fich mit mir bier inimifchen fm Unter 
handlung fegen, oder einen vorläufigen Kauf abichliefen, Der 
Auffreihs: Verhandlung aber (clbk am Johannis. Feiertage, den 
24. Juni d. J. Vormittags s1 Ubr, in der Krone ju Winter⸗ 
ba anmohnen. Zugleich mird bemerki, daf auch Ausländer 
ur Aurfreichd-Derbantiung werden iuselaffen merden, Da na 
der — Berordnung vom 18. März d. %. (Aeg Si. Nr. 1 
auch diete Gruudelaenihum in Nnürttemberg, obne beiondere (Era 
laubnif einer Gtantsbebörde erwerben und befigen können, wenn 
fie Untertbanen der deutſchen Bundesfiaaten find. 

Da, dem Dernebmen nach über diefes Haus, mwahrfcheinlich 
aus unlautern Wbfichten, und um ausrdrtige Kaufslicbhaber 
abiuhaltın, falſche Gerüchte verbreitet morden Ind, Io febe ich 
mic) gendtbiat, folche bieduech Öffentlich als unmahr zu erfiär 
ten, und ju bemerken, dag weder das Haus mac ber Keller, 
feihft hei dr pebentendßen Ucberfhwenmungen ie ttwas_gelite 
ten, und dak in diem Bistums Mae fanm hie Daun 
des tiefer licaenden Gartens erreicht babe; daß Aberbaupt der 
Dre Winterbach wenig won Ueberſchwemmungen iidt, Indem 
die Kems auberbald des Orts vorbeiflicht, und ba das durch 
den Drt glebende Bächlein ſehr unbedeutend ik, — Den 2. Mai 
1825. Kameralvermalter SG wlostterbed. 


[re] Darmkadt. [Betanntmahung.) Die in mel 
ner Ünnonge vom 28. Npril in Betreff der Fuldaiſchen Oblinn- 
tionen geäuferse Hoffnung, bocdhreredri. Landichafte- Kollegium im 
Weimar werde gegen die übernommenen Gläubiger billige Ber 
tücfichtigung eintreten laffen,, it im Frfüllumg graangen, indem 
auf meine abermalige Vorſtellung mir Die —6 zukam, 
daß auch die feir 10 ohren rücfichenden Zinſe mit & p. Ei. vers 
simslichen Tamdfänd. yarantirien Opligarionen, die pari gelten, 
bezahlt werden ſollten; Diese gerechte Verſuͤgung ermanale ih 
nicht, allen Intereilenten defannt zu machen, umd erftdhe bit 
Herren Ztitungs · Redakteurs, die meine erfie Benachrichiaumg 
— datten, auch dieſe aufſunehmen und werde ich bit 
Koſten brjablen: — Den 6. Mai 1825, j 
r Kommerzienrarp eruf Emil Hofmann. 


‚[50] Stuttgart. (Beilbietung der Stiberburg.] 
Die vor den Thoren der dichgen DMeliden, aut eimer reijenden 
UAndöbe liegende Sılberburg if von dem Eigenchümer zum Ber 
kauf uud freier Hand beſtimmt. Das vor eıwa 18 Jahren neu 
erbaute Wohnhaus, mit Billaro-@erechtigtelt, ensbalt; Auf euener 
Erde drei Zimmer, ein Kabimet, belle und jehdme Kucht und 
E:peifefammer, darunter eimen Keller; im erfen Etod 8 m 
mer, einen großen Saal mird Trimeang und erbößtem-&ig für die 
Mufit; im dritten Stock zwei Zimmer. Der ju ber Wohnung 
gebörige Plap, der rund um Diefelbe Uegt, beficht in 5 Bheroenr 

Morgen Weinberg, das übrige Küchengarten und 
Bartenanlagen. - Das But bat Finfaprı, Stallung, NRemile un 


‚ wei Brunnen, meven der cine beim KSans, der amdere beik 


Gemäfegarten. Die Liebhaber wollen fi am die Eigenbümtri 


auf ber &ilberbnr den. 
AR ia en. Wohnung und Büter können iii” 


* 


Redakteur und Verleger: Johann Ghrifiopp Lade, 
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Daun adanntrı del dım 
wihgelegenen Polamt, 
Plangemäße aad grbier 
wine Deitpige menden 
auf Derlangen angemel- 
fen Janorint werden. 





Mittwoch 


rate 


(Sigung der Deputirten: Kammer vom 28. April. 


— Der Kriegsminiſter, Or. v. Glermonts 
onnerre, verlangt das Wort. Meine Herrn, fagt 
er, dem von den Dorangegangınen Rednern befolaten 
Syſteme getreu, fire mein Borgänger auf diefer Reds 
nerbühne die Verantwortlichleit der Minifter als das 
au erreichende Ziel dar; aber gleich feinen Vorgängern 
huͤtet er fidh wohl, fie förmlich vorzufhlagen; er vers 
kangt eine unbeftimmte Bertagung, denn er fühlt gar 
wohl die Schwäche. feiner Schlüfe. ’ 
Ich fühle mich in Berlegenheit, einzig und allein, 
weil ic ſchon widerfegte Behauptungen zum drittens 
male beantworten muß. (Man ladıt reis. — Stille 
in der Mitte.) 2 
Aber wenn, indem das furchibare Wort —— 
dung dir Staatsgelder““ auf diefer Rednerbühne ertönt, 
die Ehre filh empört; wenn man die Schuldigen ken— 
ven will, wenn man aud diejenigen Kennen zu lernen 
verlangt, deren Unvorſichtigkeit eben fo traurige Fol 
gen —— bat, ſo geſchieht es wohl auch, daß 
die Leidenfhaften der Seinde derer, welche bie Leitung 
der Siaare geſchaͤfte in Händen haben, fich an die Spige 
diefer Forderungen flellen, und aules fagen, was lie jur 
Erreihung ihres Zweckes fuͤr geeignet halten. Dann 
ſucht die Adminiſtration, der Unſchuld ihrer Handluns 
gen, jo wie der Reinheit ihrer Abſichten gewiß, ihre 
verborgenfien Handlungen zur allgemeinen Kennınif zu 
Bringen; ja ihre Brrefwechfel felbri bringt fie ans Zar 
getliht; und chen dann befchuldige man fie, fie vers 
Berge das, was fie allen zeigt, fie entwende das, was 
fie darbieter, und wolle Taufebung über das verbreis 
ten, was jie ins wahre Licht zu fielen fih bemüht. 
Dieß, meine Deren, iſt dad Betragen der Staats ⸗ 
verwaltung, deren Mitglied zu ſeyn ich mir zur Ehre 
rechne. Haben wir nicht eine ſolche Maſſe von Nach⸗ 
Weifungen gegeben, daß einer der mir vorangegangenen 
Redner jelbit erklärte, er erliege unter ihrer .Lafl, und 
bei diefer unendlichen Menge von Thaifachen wifle er 
nicht, wo er Licht und Wahrheit finden ſolle? 
Man forihi von Werantwortlichkeit; die einen 
dereinigen, die andern trennen fie, Peiner wagt es, fie 
au erörtein, und gleichwohl erkläre ich, daß wir Alle 
dieſe Berantworslihpfeit annehmen, und ein jeder von 
und fie im Ernfte fordert... (Murren Iints und in ans 
bern Theilen des Saals, Eine Stimme: Sie wieders 
holen die fhömen Phrafın des Hrn. dv. Billele). Ja, 
meine Deren, führe der Minifter fort, ganz im Ein 
Hang mit unferem geehrten Gollegen, dem Hrn. Präs 
fidenten des Minifterramps, weifen wir feine Berants 
wortlickeit ab. Mir find alle für die Handlungen 
mes jeden von uns veranmworilich., (Schallendes 
Gelächter Tinte, Unterbrechung.) ! 
Übrigens, fährt der Minifter. fort, Taffe ich diefe 
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=» Nro. 127. — Stuttgart, den 11. Mai 1825. 


Frage über die Berantwortlichfeit, won der man fpricht, 
ohne, ich wiederhole meine Behauptung, ohne es zu 
wagen, fie zu erbrtern, bei Seite, und ich ſchreite jur 
Beantwortung des Gefagten durch unbeftreitbare That⸗ 
ſachen. (Neue Unterbrechung). Links: Das iſt ſchwer. 

9er. 9. Clermont⸗Tonnere? Wir wollen ſehen. 
Die Kammer wird entfcheiden. Links: und Frankreich 
aud. © BR ARE, j 

Man bat, fährt der Minifter fort, behauptet, es 
babe im Minifterium - Peine Einmuͤthigkeit acherrfcht, 
und befiiwegen ſeyen nicht die .nöthigen Anftalten für 
den fpanifchen Krieg geiroffen worden ;' man babe nicht 
vorausgefcehen, Daß der Krieg erfolgen werde. 

Was. die Einmürpigkeit'berrifft, ſo "werbärge ich 
mich. für fie. (inte: Das iſt eine der unbefireitbaren 
Thatfachen.) Was die Epoche des Kriegs. betrifft, fo 
haben Sie in dem Berichte der UnterfuhungesfKemmifs 
fion gelefen, daß man vom Mai und Junius des Jahre 
1823 an Anftalten für diefen Krieg traf. Man har ges 
fagt, die Miniſier ſeyen deſſen, was fie zu thun gehabt 
haben, nicht gewiß geweſen; aber man wußte doch 
wohl, daf man nur in einer Epoche in Spanıen eins 
drigen konnte, ın welcher die Revolution verhaßt arnug 
geworden war, um unfern Zruppen die Aufnahme zu 
verfchaffen, welche ihnen zu Theil geworden if; ın eis 
ner Epodye, in welcher die fpanifche Revolution nicht 
durch den Gchreden, gleich der franzöfifchen, berrfchen, 
und uns feinen. lebhaften Widerſiand enigegenfegen 
konnte. (In der Mitte: Bravo! Bravo!) 

Auf diefe Art find wir in Spanien eingedrungen, 
auf diefe Art haben wir die fpanifche Revolutıon ges 
hindert, den Gang zu nehmen, weldyen die franzofifche 
Revolution genommen hat; auf diefe Arı haben wir 
den König den Händen feiner Kerkermeiſter entriffen, 
welche auch feine Genfer geworden wären, meil zu als 
fen Zeiten die Prinzipien und die Reſultäte der Revos 
lutionen :diefelben jmd. (Biele Stimmen: Bıavo! 
Bravo! — Fünf oder ſechs Mirglieder in der Mine 
erheben ſich und klatſchen Beifall.) Line Stimme finfe; 
Es hahdelı fih nicht von Henkern, ſondern von Bergeus 
bern ber. öffentlihen Gelder. . Eine andere Stimme: 
—— Sie doch zur Erörterung der eigentlichen Fragen 
ber! 

Meine Herren, fährt der Minifter nach wieder eins 
getretener Stille fort, man bat gleichwohl zu behaups 
ten gewagt (Pr. de la Bourdonnaye) die Armee, 
weldye foldye Mefultate herbeigeführt har, fey nur auf 
dem Papiere vorhanden gewefen. Ich babe ihnen ers 
Härt, ich wolle nur durdunumftößliche Thatfacben ants 
worten. Der effeftive Stand unferer Armee wird mir 
als Mittel dienen. Den 1. Januar 1823 beftand die 
pyrendifche Obſervations ⸗Armee aus 25,000 Mann; die 
hinter diefem Beobachtungs⸗Corps fiehende Armer zählte 
168,000 Mann, Im April haa.n wir 226,000 Mann 
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unter den Waffen, wobon 95,000 an den Pyte ‚ 
geftelt waren; im Julius —— — e 
127,000 Mann; dieß ſind die Drlere, welche Aurel in) 
enges —— waren * via n 
ie fprechen von der Mihen Armee. in ⸗ 
Stille! Hoͤrt! N ar j 
Der Hr. Präfident ſich erhebend; Die Ordnung 
verbietet Unterbrehung; id; glaube die Kammer karan 
erinnern zu müffın; ed Mird jedem freiftehen, die Rede 
des Hrn. Mintfters zu beantworten. 
rd. GlermontsLonnere: Die gegenwärs 
tige Ürmee, von der. man fo: eben geſprochen dat, iſt 
fo ftarf, als fie ſeyn ſoll, und wenn der König Befehle 
an fie zu ergehen laffen harte, fo -würde die-iedermann 
jeigen, daß fie Franfreih in dem Range aufrecht zu 
erhalten weiß, welden daffelbe immer behauptet, bat, 
und unter den Bourbonen immer brhaupien wird. (Bei⸗ 
fall rechts und in der Mitte, Unterdrehung.) Lmts: 
Es handelt fi um Berfchleuderungen. Andere Sums 
men: Sie geben von dem fraglichen Gegenflande at. 
— Man bat, fährt der Minifter fort, behaupten, «6 ſeyen 
feine Anfalten getroffen gewefen. Diefer Borwurf ifi 
mebreremals wiederholt worden ; aber «6 ift unbeſtreit⸗ 
bare Thatfache, daß der Generalrkieferan zu den von 
ber Regierung getroffenen Anſtalten nichts hinzugefügt 
bat. Die Waffen, Munition und Leute betreffenden 
Rüfungen gemügten, obſchon man fie hätte vollldmme⸗ 
ner wünfden fönnen, für Die Beblrfnrffe des Dienſtes. 
Was hat der Rieferant hinzugeihban ? Hat erfebensmits 
tel mitgebracht ? Nein; hat er Geld mitgebradye ? Rein. 
(Beinahe allgemeines ſchallendes Gelächter.) Nichts 
bat er mitgebracht. (Neues Gelächter. Unterbrechung.) 
Was fehlte denn alfo ? Der ehrenwerthe Hr. Benjamin 
Gonftant hat es Ihnen fo eben geſagt. Es fehlte 
ein Mann von Fähigkeit und Bernumft, der feine Lage 
gefühlt haͤtte. Älles befchräntte ſich darauf: Ihr habt 
eine fhluchte Wahl getroffen. Inde mali labes. 
ie Regierumg bat die mis Duvrard abgefihlofs 
fenen Kontrafte genehmigt, Wie war es möglich, die 
fen Kontraften die Sanction ju verweigern, da man 
dem Prinzen Generalifinmus . Man muß fie heute 
annehmen, wenn Sie inorgen über die Bidaffoa gehen 
wollen. Es war demnach Pflicht der Regierung, alle 
möglihen Mitrel aufiufuchen, um das Wohl der Armee 
nicht aufs Epiel zu ſetzen; und als Beweis bafür, daß 
man nur von ber höchſten Nothwendigkeit geborene 
Bedingungen eingegangen bat, dient der Umfiand, daß 
die Kontrakte in —— Punkten nicht in Vollzug 
eſetzt wurden, Deren Vollziehumg man fufpendiren 
onnte, ohne ber Sicherheit der Armee Eintrag zu tbum. 
Um darzuthun, daß im Minifterium fein Zwiefpalt 
ftattgefunden habe, liest der Ders Minifter einen Brief 
ded Herzogs von Belluno an Hru. Joinville; 
er fügt hinzu: Gie Tonnen felbit. urıbeifen, im wie weit 
man der Infuberdination eined Beamten des Kriegds 
departemenis Bevollmaͤchtigung erıheilt hat, und ın wie 
weit ein edler Marfcholl ſich genbthigt ſah, einen ſol⸗ 
din Schimpf zu dulden. Ab uno disce omnes. (Man 
lacht.) Man Hat auch behaupte, das Minifterium 
babe im ein wilifährfiched Liquidations ſyſtem gewilligt. 
Meinem Wunſche gemäß hätte man mir einige Bris 
fpiele von folchen Liquidationen anführen follen« 
Uebrigend gebe ich hierauf zur Antwort, daß die 
&orafalt, welche man auf bie ern diefer Ope⸗ 
ration verwendet, fo großift, daß ich allc Liguidations⸗ 
Bons, ſowohl diejenigen, die ald unregelmäßig verwor⸗ 
fen worden find, als auch diejenigen, Die man als ans 
nehmbar begeichner bat, an die verfchiedenen Corps 
ſchicken laſſe, damit man mit Gewißpeir weiß, was 
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Achte Urkunden find, die man annehmen barf.. Ih 
Fomme auf den zur Berragung des Rechnungsabſchluſ⸗ 
ſes gemachten Borſchlag. Es waltet. bier ein Gedans 
—363 m ob, deun es handelt ſich nicht davon, bie 
Dperatto nen bed’ ſpaniſchen Kriegs Ihrer Unterſuchung 


auf immer zu entziehen; man verlangt einzig und al⸗ 
"Min von Ihnen die Ausgaben von 1823, wenn fie res 


gelmäßig gemacht worden find, als definitivgu betrachten. 

Hr. v. ClermontsZonnere gebt bier weiter 
auf die dee ein, daß die Kammer immer wieder auf 
die Verantwortlichkeit werde zuruͤckkommen koͤnnen, und 
bringt gegen die Bertagung wieder die nämlichen Gründe 
vor, weiche die HH. von Villele und Gorbiere 
ſchon vorgebracht haben. (Foriſ. folgt.) 


England, 

Tondon, 2. Mai. Wenn man dem Courier 
alauben will, fo iſt das Gerücht vom der baldigen Auf⸗ 
ivfang des Parlaments ungegruͤndet. Gleichwohl theilt 
die Morgen⸗CEhromi diefe Nachricht in folgenden 
orten mir? „Wir haben zuerſt unfere Leſer benach⸗ 
richtigt, daß die Minıfter Sr. Mai. nach mehrmaligen 
Kabinetsberathſchlagungen den Beſchluß gefaßt haben, 
das Parlament im Laufe dieſes Jahrs aufzulöfen. Dies 
fer Beſchluß war von einer auf dem erhabenften Poſten 
fiebenden Perfon mifibilligt werden, und die Minifter 
hatten nachgrgeben. 
Ereigniffe bewogen gefunden, die Sache wieder in Ber 
rathung zu ziehen, und wir erfahren aus guter Quelle, 
daß ſich das jetzige Parlament zu Anfang des Monats 
Junius für immer aufldfen wird. Die Hauptwahl 
wird unmittelbar nach den Gerichisfigungen ſtattſinden, 
fo daß fie neh vor der Erndrezen brendigt werden wird 

‚Die neuen oder neuerwedten Fotderungen ber bs 
mifd) »atholifchen Beiftlichfeit auf dem Tefifande, und 
befonders in Frankreich feit der Throndeſteilgung des 
gegenwärtigen Könige, die Aiebereinfegung der Jefui, 
ten in ibre Gewalt and ihre Reichthuͤmer, die Gunſt 
und der Einfluß, den fie befigen, fo wie die von den 
Unbängern der päbfilichen Herrſchaft zur Erweiterung 
diefer Macht gemwagten Berſuche — haben ſelbſt aufs 
geflärte und freiiinnige Perfonen in Betreff ber Ans 
forüche der Karholıten des brittifchen Reichs in große 
Unruhe verſetzt. Es ift höchſt unflug von Seiten der 
englifhen Karholiten, wenn fle fid mit Partheien im 
Auslande identifigiren. Wir finden in einer zu Paris 
unter dem Einfluffe und der unmittelbaren Feitung der 
frangdfifchen Regierung erfcheinenden Zeitung der Far 
tholiichen Geiſtlichkeit Jrkands regen einer Thatſache 
Lobſprüche geſpendet, die im geſetzlicher und moralifcher 
Hinſicht ein Verbrechen des Hochvirrarbs if. Es ifl 
das von dem Dofior Doyle angeführt Facrum : daß 
bis zum Tode des letzten Glieds des Daufes Stuart 
die zw dem erledigten bifchbflichen Stuͤhlen zu ernen 
nenden Barholifchen Biſchoffe dem Pabſte immer von 
dem Prätendenten vorgefchlagen worden find. Das Ge⸗ 
heimniß, womit dieſer einem Pratendenten geleiſtet⸗ 
frevelhafte Geborſam fo lange Zeit umpällt war, wird 
als ein Beiſpiel außerordentliger Treue gegen den le⸗ 
gitimen Souverain aufgeftellt. j 

Wenn wir dieß.aud nicht ala einen Angriff auf Die 
Rechte des aegenwärtigen Königs von Großbritannit® 
anfıhen wollen, fo iſt doch wenigſtens dadurch der Ahs⸗ 
berr des Mongarchen als Ufurpator dargeſtellt. Wuͤrde 
man es in Paris nicht ein wenig ſonderbat finden, 
wenn eine unter dem offenbaren Einfluffe des Minitie 
riums ſtehende Zeitung Englands Gar X Ufurpater 
nennen und dem Sohne Napoleons: den Namen eint 
Wefegmäßigen Souverans von Frankreichs geben würde } 


Jedoch hat man fidy durdy neuere 
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Das von dem Doktor Doyle aufgedeckte Geheim⸗ 
niß if, aus einem andern Geſichtspunkte Betrachter, 


merkwuͤrdig. Die von dem Prätendenten erwählten Bar ! 
tholiſchen Bifhöffe habın,- man muß «6 gefiebin, ihre : 


Gewalt nicht mißbraucht, oder haben wenigſtens in ih⸗ 
tem Gewiſſen ein Mittel gefunden, dea Geforfam ges 
en das gefeßmäßige Sıaatsoberhaupt mir einer klugen 
yebsigt al unter bie eingedrungene Megierung des 
hir Braunſchweig zu vereinen; aber fie ſtanden in 

erbindung mit einer fremden feindlichen Macht, und 
es iſt rathſam, Maßregeln zu ergreifen, daf fo Etwas 
indfünftige nicht mehr fiattfinden fann. (Morn.Derald.) 

Spanlen. 
(Aus franzdfifhen Blättern.) 

Madrid, 25. April. Bor ungefähr einem Jahre 
verhaftete man ben Kriegsminiſter Crug und warfihn 
in ein feuchtet und dunkles Loch, wo er halb verfaul— 
te, bis er auf die dringenden Bitten feiner Bautın in 
ein weniger ungefunded Fofal gebracht wurde. Erſt 
fange nach feiner Berhaftung begann bie Unterfuchung, 
fie (dritt Tangfam vorwärts, und ietzt — nach Verflu 
eines Jchres — erklaͤrt ihn ein königliches Dekret für 
vollfommen unfhuldig, Der Unterſuchungsrichter iſt, 
weil er „dem Prozeß eine falfhe Richtung 
guter babe,” zu — — viermonarlider 

ufpenfion veruribeilt worden. Es lebe die Ge— 
rechtigkeit! 

Auf die aus London erhaltene Nachricht, daß dir 
bortigen ſpaniſchea Fluͤchtlinge ein Blatt in fpanıjay 
Sprache — Ei Populas — herausgeben, bat die Regie 
sung deffen Einführung in das et Weg verboten. 
Der Eingang des Dekrets lauter? „Die Cinfübrune 
und der Umlauf des dem Bernebmen nad ın fon 
ben erſcheinenden Blatis El Popular ifl, wenn ed am 
Ders beſteht, verboten, da daffelbe ſchändlich« 
und revolutiondre Orundfäge emıhält.‘' 

Die Guerillas, die das Land durcsichen, wagen 
ſich fogar bis in die Nähe der Hauptſtadt. In einen 
Dorfe bei Aranjucz zeigte ſich zine ſolche Bande un! 
nahm bei dem Greuereinnehmer alle der Regierung gr: 
bdrigen Belder weg. 

Die trodene Witterung in Andaluſien dauert fort, 
und es ift nunmehr jede Ausſicht auf eine Erndte ver 
chwunden. 

Die Goelene Bictoria, melde die Ueberfahrt 
von Puerio⸗ Cabelld nah Caibix in 30 Tage madır, 
bat die Rapitularıon des Generald Ganterar und die 
Nachricht von der üebdergabe der Feſtung Gallao an die 
columbiſchen Truppen überdract. 

© General Bives, Statthalter zu Havannab, 
bar Depefchen überfchikt, mac melden ſich die ganze 
Inſel in der größten Gährung befindet, und worin er 
um eine Zrunpenverfiärfung bittet, indem er fonjt nicht 
für die Aufregipaftung der Nuhe fichen könne. 

Schweilz. 

Die bAderiſche Gefeltfhaft bat am 3. Mai 
ihte 5iſte Berfammlung zu Schinznach gehalien. Der 
ebrwuͤrdige Peſtal 033%, ber von feinem nahen Lands 
fig: eingetroffen war, wurde jun Präfidenten gerählt. 
Der Tert feiner Rede war: „Wie Pann bie Freiheit 
dos Vaterlandes Yon Innen wad deffen Unabhängigkeit 
nad) Außen befeitige werden?‘ Für die Beantwortung 
der Frage gab der erftie Theil feined Vortrages die Ge⸗ 
ſchichte der Eidgenoffenfiaft in flüͤchtigem Umriffe, um 
aus ihren bisherigen Schickfalen und deren Begründung 


-/ jweiten alddann zu entbeben, was für jenes dops ! 
velte Ziel, Der Freiheit und der Unabhängigkeit, am; 


tbun, und was hinwieder zu meiden ſey. Der Freiheit 
ficherfie Stütze wies der Medner in der Liebe der Bürs 
ger zur Freiheit und zum Baterlande nach, und unter 
den Misieln, welche diefe pflanzen und nahren, weilte 
er bei dem Vollsunterricht, bei der Pflege der böbern 
Bildungsanjialten, und bei dem, was der Eintracht 
unter den Eidgenoffen frommen kann. Die Befeftigung 
der Unabpängigkeir nad Außen aber, bielt er dafür, 
berube darauf, daß die Schweizer mıt Würde, Weisheit 
und Konſequenz handeln, auf daß fie geehrt und geacht 
ter ſeyn mögen. ‚Bor allem halte ich dafür (fo druͤckte 
er ſich unıer anderm aus), daß ein offenes, biedered 
Benehmen gegen ale Mächte und dahm führen werde 
Treu und redlich wollen wir halten, was wir verheir 
Ben; feft und freimüthig follen wir uns immer aus 
foredjen; mit republikaniſcher Eiafach heit muͤſſen wie 
jederzeit zu Werks geben und anderer Staaten Politik 
nicht linfiſch nadäften wollen. War find — und gang 
Europa bat uns als ſolches aneılannı — ein nad res 
publifanijchen Grundfägen regiertes Bolt. Im Innern 
und ın allen unſern Stanidverträgen follen wir nie 
anders als nach diefen Grundfägın Bandeln. Wir fols 
len nach Außen die Rechte eines jeden andern Staates 
ehren, aber auch mir Nachdruck bei jedem Anlaß for⸗ 
rn, daß man Die unfrigen ehre. Diefes offene Berr 
fahren, diefe gerade Poli, die feine Winkelzuͤge kennt, 
it alleın unfer würdig und wird und allein den größe 
son und zuverläßigiten Bundesgenoffen, den wir haben, 
die Öffentliche Meinung Europas, erhalten. Vibge man 
diefe Ueberzeugung ih tief eingraben! Hierin liegt 
unfere politeſche Stärke, und fo wie alle Maͤchte bei 
unferer Erhaltung intereflirt fih finden, ſo follen wir 
nicht, wie man zuweilen hört, Unlehnungspunkte bei 
inzelnen Machten ſuchen, fondern durch eine gleiche 
Stellung gegen alle und umgebenden großen Staaıen, 
deſto kräftiger unfere wahre Unabhängigkeit, die währ 
send Napolsons Herrſchaft fo wenig mehr zu bedeuten 
hatte, mittels der feirher eingerrerenen glucklichen Kom⸗ 
Jınationen zu behaupten, und die daraus fließenden Bars 
theile eruſtlich zu benuͤtzen eh ar 

(Reue Zürdger Zeitung.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


&e. k.k. apoſtoliſche Mairfldt haben, wie die Mais 
laͤnder Zeitung berichter, am 23. April Allerhoͤchſtihren 
feierlichen Einzug in Bicenza gehalten, wo Allerhöchſi⸗ 
diefelben von dem Jubel» und Freudenruf der verſam⸗ 
melten Volksmenge begrüßt wurden. j 


Württemberg 


Der Neferendär erſter Klaſſe, Daffenreffer 
von Hobenader, Oberamts Waiblingen, ıf in die Zapf 
der Rechts⸗Eonſulenten aufaenommen worden. Dem 
felde bat Heidenheim zum Wohnorte gewählt. 

Sodann iſt -die erledigte Gtadipfarrei Heubadı, 
Defanard Yalen, dem Pfarrer Kimmel zu Dobens 
Haufen, Dekanats Göppingen, und 

die erledigte Pfarrei Nehren, Defanats Tübingen 
dem Helfer Kies in Dettingen, Dekanats Urach, ferne 

die erledigte Pfarrei Ohnaſtetten, im Defanatbs 
Bezirk Urach, dem Pfarr⸗Vitar HDafenauer zu Sony 
delfingen, Dekanats Urach, übertragen worden. ; 

Dem penfionirten Oberlieutenant Kempff wurde 
der —— 7* an 

Der auf die katholiſche Pfarrei Unterari 
Oberamts und Dekanats Ehingen, — 
m: , J ‚ von Oberſtadion, erhieli Die Bönsgliche über 

tigung- 
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Miscellen . 

Aller Anfang if fhmer, Man Iefe die Befchichte der re 
oräfentativen Negierungsiorm und fpanne feine Erwartungen von 
dem Wirken erfi neu entkandener reprdfentativer Körperfchaften 
nicht au bach! — Als Bitefeller — fagt Thiers in feiner Be: 
ſchichte der ſranmoſiſchen Revolntion — wurde die Nation (derem 
Ubgeordneie ) in Die Etändererfammiung timaeführı, wo fie anf 
ihren Kalten nur dam erfchien, um nach Snabde und Barmber 
Uakelt befchage umd beſteuert zu werden. Allein Ludwig XIV, 
mollte auch von dieſen fo unterwärfigen Berfammiungen nichts 
mehr hören, und erflärte dieß den Varlamenten geiefele und 
mie der Meitpeirfche in der Hand. Win da am ficht man an 
der Spitze des Staates einen König, deſſen Gewalt in der Theo: 
tit ſchlecht beſtimmt, in der Wirklichkelt aber gam; unbeichränft 
mar; ferner Große, dit ihre Ichendberrliche Würde aufgentben 
datten gegen Die Gumf des Fürften, umd die fich Durch Umtricbe 
um das firitten, mas man ihnen von dem Eigenthum des Volks 
überlieh; um unterft Rand eine unermehliche Bevölkerung, die in 
Feiner andern Verbindung mit diefer Pönialichen Arifiofratie 
fand, als durd einen Berrohnheits : Behorfam und die Belah ⸗ 
lung der Abgaben. Zwiſchen dem Hofe und dem Volke befanden 
fich Parlamente, die das Recht hatten, Gerechtigkcit gu ertheilen, 
uud die Pönizlichen Beleble einzutrasen. Um dic hihi: Gr 
malt wird zu jeder Bett gefiritten; geihicht dieß 
nicht in den Verſammlungen des Volkes, fr au 
fbieht ed im Dallafie Des Fürften ſtUbſt. Wenn Die 
Parlamemte fich meigerten, einen Befebl des Adnigs In ihre Re⸗ 

Hier eingurranen, fo bimmten fie die Ausführung Des königl. 
Willens; donn erfolgte ein lit de justice, mnd der Gtreit en⸗ 
Diate fich mit einem Mergleiche, wenn der Könige ſchwach, mit 
dıibedingtem Nachtgeben von Briten ber Parlamente, aber, menn 
er Eräftia war. Ludwig. XIV. batte übrigens nicht einmal 
ſoicht Unterbandlungen mörhig, unter ihm magte Fein Parlament 
einen Widerfpruch; er tiß die Nation mie ſich fort, und fie 
fhmüdte umd verberrlichte ihn mit den Wundern, Die fie im 
Kriege, in den Wiſſenſchaften und in den Künften leiftete. Un— 
terthanen and Fürk waren Eines Sinnes, hirebten nad demſel ⸗ 
ben Zicke. Aucin kaum war Lud wig XIV. tadt, fo gab der 
Regent den Parlumenen Gelegenbeit, -ibre lange Unterdruͤchung 
zu rächen ; der Wille des Dionarchen. dem mährend feines Lebens 
fo unbedingt achorcht wurde, mard nach feinem Zode nicht bes 
folat rin Teſtament kaſſirt. Nun wurde Die hödfe Bemaft 
wieder der Zankapfel umifchen den Parlamenten, der Geiftlichkeit 
un) dem Hofe, mährend das Volk, durch lange Kriege erichöpft, 
es müde war, den Erumen feiner Herrfcher zu fröbnen, Die bald 
wolluſtig, batd Priegeriich, nicht ſelten beides zugltich maren. 
Bisher hatte es wur da Anlagen aeielat, wo es Dem Diienfe 
oder Deranügen des Fürften galt von nun aber ztigt ed welche 
"jw feinem. eigenen Sebraucht, und jur Präfung feines Vorthells. 
Der menfchliche Geiſt gebt leicht von einem Gegenſtande gu 
eimens andern über. Dom Theater und der Kamjtl wandte ſich 
Der Genins des Volkes zu den firtlichen und den Stactewiſſen⸗ 
ſchaften. und von dieſem Auzenblicke an war Alles umaeÄndert. 
Wihtend eines ganıen Jahrbunderts ſtritten fich die Beſſtzet ber 
Waltärcchte um cine abgedranchre Gewalt, die Parlamente Iuden 
Die Gerftlichkeit vor fh, die Beiflichkeit verfolgte die Parla- 
wente, Die dem Hofe feine Gewalt befiritten; dieſer aber war 
nnbetämmert und rubig bei diefem Streite und fubr fort, das 
Dark des Landes jm verjcehren mitten in der aröften Unordnung. 
Diefim Gereite fah eine mächtige, lebbafıe, aufgeklaͤrte Nation 


a; fie benützte die Eingeſtaͤndniſſe der einen Parıbei gegen bie 


andere, und gewann bei jeder Niedeklage, von wem fie auch er— 


litten werden machte; man bogmarifirte mit Kübnbeit and abne #_ 
Medakteur und Berleger: Johann Eprifiopp Fade, 


Mas, weil man Fich, in Ermanglung der wirklichen Theilnahme, 
an bie Theorien halten muhte, Die Nation mar vor Allım von 
dem doppelten Ehratige verjchrt, ihre Stelle im Europa und im 
Staate wieder einzunehmen; nerme gab fie ibr Gold und ihr 
Blut zum Zampfe mir ben Fremden, allein dieß Dienste nur dazu, 
um ihre Hagen noch mir der weiteren ji vermehren, ſchlecht 
verheibigt und beinape veslaffen zu ſeyn von ihren Herricern, 
So mar das achtjehnte Jahrhundert. — Und das neunichnie 
Jahrhundert, das fo viele Lehren einer nahen Vergangenbeit für 
ſich hat — mird «8 fie denuͤhen ? Dder iſt denn die arme Meniche 
beit auf emig verdammt, den Stein dis Eifprbus iu mälen 
und dom ber Famm erreichten Höbe immer zu noch tieferem Falle 
wurödmfürien? Dann wehe ihr und mebe idren Zreibern! 
EEE —ñ— ñ—— ñ—— ⸗ —f 


Sratisget. Mene Bäder) Bel Unterzeichneter find 
neu angefommen umd zu haben: 
Stunden der Andacht, sote Ausg. 8 Thle. in 4 Bände, fie 
u 21 Bd. Helbmeißes Papier, 6 A. Ar dus Banie. 
Bicholte’s, H., fämtliche ansgewäblte Edhriften in 24 Händen. 
after bis Ater Theil. Gubfcriptionspreis für den a—ı1 Tht. 
od. Pap. SA. Schwehzet Bar. 8 fl. 
€. 9. Ennnenaid'ide Buch⸗ und 
Mufifalienbandiung. 





[20] Weinsberg. [Berfelgerung von Weinen 
aus dem Meinsberger Thal.) As der Verlaffenſchaft 
bes Hoſtaths 2. Feher werden ungefähr 100 Eimer borjäiglich 
rein und aͤcht erbaltene Weine von den Tabraängen 1802, 7, 14, 
18, 19, 22 und 23, fo mie einige Fößleın Ribling - Brermein de: 
nachdem ſich *653 er tinfiaden, in geilen oder Miinern Ware 
tbien, im Wuffircih verkauft. Die 2 5* werden daber ein⸗ 
Ze (iontog den ek J —— En Bu 
u dem bieligen Fetztriſchen Gefellichaftsbaus lich einzufinven. 

Den 6. Mai Ri Bofratb Fegertiche Kelitien, 


[82] Kannfadt. [Logis gu dermictben.) Das 
sanjt Wepngehinte der 4 srauichen Fobrik dabler 
mid, da die ſed igen Befiger blos die JFabeit, Sebaude denützen, mit 
Ausnahme eines einjigen Zimmers, das hbrigens vom nof aus 
einen Eingang bat, und von -dem äAbrigen Haus abnefchlsiien 
merden Fann, auf-längere oder Pirgere Zeit. vermieibet, : Das 
Gebäude enthält : 1) einen nerdumigen Keller; 2) nter aemöbn« 
liche Zimmer parterre; 3) fünf ineinandergebende, mit eigenen 
Tpüren mach Außen verfehene, ſchon tapenirie Zimmer, moron 
3 mit Zrümeanr verfehen iind, und das mitiere derielben einen 
Balkon bat, der die —— Aueſich ins Reckarthal gewaͤhrt, 
und umter welchen ein ‚Heiner -Biumengarten befindlih IA. cr“ 
ner eine aroße belle Küche mit Kunüberd md Epeifläften In Det 
Belle: Etage; 4) Drei freundliche Zunmmer mie Hier Daran foftn” 
den Kadinerchen,, und einer Kammer im o ern Stock. Hiem 
wird im einem Mebenachbäutg Stallaug für 4 Dierde und ner» 
ſchloſſene Wagen- Remile neseben. Außer Dem fon erwähnten 
Blumen-Bärthen ſteht noch cin ſchoͤn angıleiter großer Gatten. 
Wiesboden, Gebdlz-Varıbien 2e., was alles durch einen Bärınır 
in autem Stande erbatten mird, den Haurbemobnern zu dritt 
geit offen. Mer die Wohnung zu feben wünide, molle hab as 
das Eomptoir der mehanıden Spinnerei ın Berg wenden, wo 
zugleich bie weiteren Bedingungen zu erfahren find. * 





[44] Stuttgart. [Belanntwahung) Es ſucht 
ein auberhbeutarheter Mann einen Dienf als Eenırer dur E rhinehe 
ser bei eimem Defonomiegufe, Er fan Ah durd Zeuoen·ff· Ni 
Fitiß, Gefchidlichkeit, Treue und VWersräglichkeit ausmeren. Daß 
er vorzüglich ein auter Käfemacher in umd die vom ibm get warten 
Käfe yat in der Umpezend uefucht werden. Wis Bemeis frinee 
Verträglichkeit und Treue wird bemerkt, Daf er vermödge eintd 
von feinem bisherigen Dienfiberrn ausgefiellten Zeugnillee imanıld 
Jahre im Diefem Bienſte nehamden if. wobei ihm eine Werrede 
nung vonijäbrlidhen 10.000f. anvertraut wurde, und bab er bieb 
menen eingetretener Gutsbeſitz ⸗ 3 von feinem Dienit 
gekommen if. Er Suche mehr humane a als großen 
Lohn. Nachricht sribeilt die Redaktion ber Nedat "Beitun an 
fruntirig Briefe, 


[22] Stuttgart. [(Saamen- Niederlage) LirE- 
Nro. 65. Norhenähifiruße, w bie Saamen⸗ Mieterlagt if, were 
ben nad mehr dergleichen Artikel in Kommilfion übernommen. 
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Donnerftag 


Tärrel. 


Wir liefern bier die Auszuͤge aus der zu Miffos 


Jungbı erſcheinenden griehifhen Chromif, deren 


Blätter wir bis zum 26. März neuen Styls (über 


Sorfu) erhalten haben: 
Nero. 16, Miriwod den 4. (16.) März 
Miſſolunghi, 4 (16.) März. Nach verfhiedenen 
Briefen, die wir von allen Seiten erhalten, find wir 
endlich überzeugt, daß die Rüftungen Albaniens gegen 
dad weſtliche Griechenland mir großer Energie betrier 
ben und ın Kurzem ind Werk gelegt werden follın. — 
Yu den 21. Febr. (5. Mär) waıd der Kehaja-Beg 
dis Numilıs Walehı in Arta erwarten, der Waleßi 
(Redſchid Paſcha) felbit aber in Janina, wo er nun 
bereits eingetroffen feyn muß. An Truppen waren bis 
dorthin in Arta an 4000 Dann beifammen, lauter Ges 
gen und Zosfi, zu denen noch andere 2000 Albaneſer 
ftoßen follien, die der Kehaia mitbringt. Wine Abthei— 
lung deifelben bat bereits die Stellung von Vomkoti 
gerommen, und eine andere war im Brgriff nadı Vonitza 
zu achen. Der Rumili⸗Waleßi wollte nur wenige Lage 
in Janina bletben, um die ſchon feir lange dabın 
beorderten Zruppen von Aibanien und Ballona zuſam— 
menzubringen und dann nach Arta aufbrechen, wo ſich 
der grofite Theil feines Heeres Bongentriren und von 
wo aus fein fihrferer Flügel Weftgriechenland angreifen 
wird. Es wird von allen Seiten verſichert, dan um 
bie Mitte März (nach neuem Style alfo aegen Ende 
März) die beablichtigte Irpedition gegen Miſſolunghi 
von vier Seiten zugleich Statt baben wird, nämlich 
von Toviga, Carvaſſara, Wacrunorod und Syntehno. 
Barnakiorı ıft beordert, mit 1500 Albaneſern die Yans 
dungepläße de8 ZReromero zu beſetzen. Dei all dieſem 
iſt jedoch des Mumilis Walt ganze Hoffnung, ſeine 
Zwecke vollkommen zu erreschen, auf die Flotte gegrüns 
der, die er bald Miffolungbi gegenüber granferz zu je 
ben erwartet, 
Nro. 19. Sonnabend den 7. (19.) März. 
Miſſolunghi, 6. (16.) März, Wir erfahren heute 
aus verſchiedenen Briefen, daß der NumilirWaleßi in 
Janina angelangt ift, feine Zelte außer der Stadı aufge 
fihlagen, und die Kriegsfahne aufgerichtet hat, unter 
die er alle treuen Anhänger ded Korans ſich zu reiben 
aufforder. Die nämlichen Briefe berichten auch noch 
die Ankunft des Kebaja, ded befagten Paſcha in Arta, 
an der Spige von beinahe 6000 Mann, wie aud des 
Berrärhers Barnakıoti mit feinem Grfolg in Yırvefa, 
_ Die in Arta zufammengeſtrömten Trupoen, die 
Bereits viele Unprdnungen ſich erlaubt, die Umgegend 
geplündert, und ibre unglücklichen Einwohner ausges 
raubt batıen, hat Haffan Yaldıa nach der Zefiung Vo— 
nıga beordert. 
Delir Tſocador, Gouverneur von Prevefa, hat an 
deredin, feinen erfien Deyer, gefhrieben, alle feine 
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Heerden, die ſich dermal (wir wiffen nidıt, warum !) 
in der Gegend von Punta oder des alten Actium bes 
finden, binnen zehn Zagen nad Prevefa treiben zu 
laſſen, damit fie nıcht die Beute der Griechen, nadı dem 
Ausbruch der Feindfeligfeiten,, werden. Daraus if 
Mar, daß der beabſichtigte Einfall in Weſtgriechenland 
bald Statt finden wird, und es ift fein Zweifel, daß 
weit ſfurchtbarere Ötreitkräfte, ald font, dieſen Theil 
des griechifchen Gebiets bedrohen; aber wir find übers 
jeugt, daß der Geiſt der Baterlandsliebe und der Freir 
beit, Der fo ofr die Aldaneſer (die furchtbarſten und 
tapferiten Truppen der Pforte) gefchlagen, fie auch dieß⸗ 
mal mit eben der ſcharfen Kraft fchlagen wird, durch 
welche die Chriſten diefer Geginden oft fdhon vor der 
ganzın Weit fich ausgezeichnet und verberrlicht haben, 

Jeder weiß, daß die Pforte heuer größere Ruͤſtun⸗ 
gen, vielleicht auch beffer angelegte, macht, als je bier 
ber. Doch werden alle diefe Rüftungen, fo groß und 
gut ausgedacht fie audy fenn mögen, die Griechen wer 
der erfchreden noch abſchrecken. 

Nro. 20. Mittwoch den 11. (23.) März. 

Miffolungbi, 8. (20.) Maͤrz. Gin Fleined Corps 
von den in den Engpaͤſſen von Macrynoros gelagerten 
Kriegern war am 3. (15.) März Abends audgsjogen, 
um den Feind in der Umgegend von QArta, Vom: 
bori, Peca u. f. w. zu refoanoscicen, aber Tags darauf 
entdeckt, mußte «8 mit den Feinden bandgemein werden, 
die jedech, ohne ibm zu Schaden, vielmehr ihrerfeits 
2 Mann und 12 Pferde verloren. Der Offizier, der 
dieß Meine Gorpd anführte, berichter, daß obbefagte 
Drte voll feindlicher Truppen find, die nur die Ankunft 
des Rumili⸗Waleßi in Arta erwarten, um fih in Bes 
wegung zu fegen. 

&8 bleibt fein Zweifel, daß der Feldzug binnen 
wenigen Zagen beginnt. Um jegt aber dem Publifum 
auch die nähern Umftände des bevorftchenden Feldzugs, 
fo wie Die Nanıcn der Pauptanführer befannt zu mas 
dien, theilen wir bier nachflebenden, an die Provinzial; 
Regierung von Weſtgriechenland gerichteten Brief mit: 

„Hochedle Herren! 

„Heute erbiehten wir Briefe aus unferer Nachbars 
(daft, die uns aufs genauefle die kuͤnftigen Bewegun— 
gen der Feinde berichten. Wir beeilen und, nach unferer 
Pflicht, fie euch mitzutheilen, und, ihnen allen Glauben 
beimeffend, werdet ihr ſogleich thuͤn, was nöthig ifl.— 
Geſtern it der getilofe Varnakloti, nach Ara gefome 
men; er hatte fich vor vier Lagen vom RumilisWalehi 
in Zrifala getrennt, der ibm Seid für 2500 Mann und 
Bujurdis (Parente) mitgegeben, 7000 Bann Albanefer 
anzumerben, Tſchami, Gardikioten und Lakioten, gegen 
bag Verſprechen, auf dem erſten Marſch die Landungs⸗ 
plaͤtze von Plagia, Kandila, Dragomefire, bis nad) Gas 
lochi zu beſetzen. Geſiern iſt er von Arta nach Preveſa 
aufgebrochen, und auf dom Wege vom Pferde geſirn, 
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er hat ſich die rechte Hand gebrochen. Heute find Bujur⸗ 
dis von dem Rumili⸗Waleßi aus Janina an den Gabi 
von Arta, den Mufti und die Bei's, Agas u. Gapitäne 
angetommen, nad denen fie alle mach deu fünf Brunnen 
aufbrehen follen, um ihn zu empfangen. Zugleich bat 
man die Armee, die ſich in und außer Arta befindet, 
gezaͤhlt, und diefelbe 6000 Drann ftark gefunden; fie wurde 
außerhalb Arta verlegt, in die Dörfer Megarcht, Ner 
chori, Lesbeji, Yau.f.w., und Yıta ward freigelaffen 
für den Numili. Zıuppen ziehen ununterbrochen in 
Arta ein; zugleich mir dem Rumili fommt auch der 
Pliaſſapaſcha, Suleimanpafha, Sohn des Merpafdıa, 
und Jsmailbey Vliori; man rechner fie alle zufammen 
auf 20,000 Mann; fie brachten auch 600 Hammer, 150 
Umboße mir Zigeunern, und 40 Büffel mir Wagen. 
In zehn Tagen laͤngſtens bricht der griechenverfluchte 
Varnakioti von der Seite von Plagia und Vonitza 
nach den Landungsplaͤtzen auf, wie wir oben geſagt, 
und zugleich 2 Kolonnen von Yurrafi und Karvaſſata 
Zur See, und 3 Kolonnen zu Lande, eine von Macrys 
norod, die andere von Langada, und die dritte don 
Öhelona. Die Anführer der Bewegung von Baltos 
find der Velibei Jatzi, Tſane Martolofi mit Muftapha 
Martini, Tfelio Pigari und Aflan Demgan mit Haſſan 
Biluſſi. Bon Zeromero ber ift es der Banus⸗Sewran, 
der Sohn Sulge Kortza, Kedrimandey Gaji, Zava— 
liani, Neffe des Proco, Liufi Tfapar und noch andere 
Bimbafhen (Oberften) ; fie wollten nad) Baltod vorrüs 
den, und Zfane Marioloſi mit Martini und Zfelio 
Pigari wollten mit 3000 Mann ſich allenthalben durch 
daß Land verbreiten, die übrıgen aber fid) vor den Tho⸗ 
ven von Miffolungbi aufftellen, und ihnen gegenüber 
fogleich Gaftıo nehmen. Bon der Seite von Keromero 
aber wird Varnakioti mitien in Xeromero mit andern 
8000 Mann fiehen. Bon der Seite von Trikala fommt 
der Silichtarpoda mit 12,000 Dann, mit ihm zugleich 
aud) ter Zfeleladimb:y mit 6000 Mann Partheigän: 
gern, um Agrafa, Karpenifi, Apokuro zu bedrängen, 
und dann fi bei Miffolunghi an ihn anzufchließen. 
Bon der Seite von Alamana ift Abaspaſcha beordert, 
mit andern vier Pafchen, zugleich auch Muftabey, Kia: 
fafefa, Zair Bey, Chota Bey von Arayrocafiro, Beli 
Aga don Greven, Neffe Mahmud Bey Kuſturis, und 
Ibrahim Bey von Kofirega, und alle Yiand von Beria 
und darırnter, die lich anbeifchig gemadı haben, Salona, 
Lidorikt, Malandrino ju nehmen, und nah Naupacto 
(Lepanſo) hinabzuziehen. Zweifeltnicht an dem, was 
wir euch ſchreiben, und denket (etwa) anders, wie ihr 
es fonit gethan; denn alles dieß iſt wahr und richtig. 
Wir ſtehen ing mir offenem Auge da, und wad wir 
an fidhern Nachrichten erfahren, werden wir euch beridh» 
ten. Die gewaltige Bewegung der Feinde fommt da’ 
ber, daß fie erfahren, daß Patras in großer Bedräng: 
nid an lebenswmirteln, und fogar belagert if. Mital: 
fer Hochachtung verharrend.’ 
Die befannten Freunde. 

Melia in Baltos, 4. (16.) März. Aus obigen 
Briefen (füge die Chronik Hinzu) kann man den 
brurigen Plan der Türken leicht erfeben, und ſich übers 
zeugen, daf fie wirklich heuer von denen der vorigen 
Sabre ſehr verſchiedene Maßregein genommen haben. 
Schon aus der Wahl der Aaführer Fann jeder fließen, 
wie geſchickt die Bewegung gefchieht; wahrlid der Urs 
bider des Mans ift fein gemeiner Menfh. Dazu kommt 
noch die große Energie und der Ungeſtüm Mehmed Red» 
(did Paſchas, der nicht ermangeln wird, alles aufjur 
bieten, um fein Unternehmen durchzufegen. 

Briefe ber Generale Tfonza und Notidokari 


berichten und beflätigen das Obgeſagte. Daher bar bie | 
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ProvinzialıMegierung, in Betradht der dringenden Noth, 
ale Militärforps, die fich in Weflgriechenland befinden, 
beordert, ausjurüden zur Verfiärfung der Stellungen, 
in die der Feind zuerft einzufallendrobt. Da aber fein 
Augenblick verfäumt werden durfte, um der obſchweben⸗ 
den Gefahr zu begegnen, und da alle Stellungen des 
weſtlichen Griechenlands, um gehörig beſetzt und vers 
ſtaͤrkt zu werden, beträchtlicher Streitfräße bidürfen, fo 
bat die ProvinzialsRegierung für nöthig erachtet, alle 
Einwohner diefer Provinz zu den Waffen zu rufen, 
Nro. 21, Sonnabend ben 14 (26.) März. - 
Miſſelunghi, 14. (26.) März. Durd Nachrichten 
aus der Nachbarſchaft erfahren wir, daß der Rumilis 
Waleffi bereits in Arta eingetroffen, und daß ein 
Tpeil feiner Truppen nad Boniga aufgebroden if. 
Obige Nachrichten flimmen mit den im vorigen Blaıte 
mitgerbeilten überein, und es folgt daraus, daf bie 
Dperationen ohne Zweifel binnen wenig Tagen begin 
nen werden, (Defier. Beob.) 


Nach einem Schreiben aus Triefi vom 1. Mai, 
dad Nachrichten aus Gorfu bis zum 8. Aprif mitiheilt, 
wäre die aͤgyptiſche Erpedition als zu Grunde gerichtet 
ju betrachten; 3000 Mann vollig demoralifirter Aaypris 
ſcher Xruppen follen ſich noch in einer. verfhanzten Stel 
lung bei Modon halten, die Griechen hoffen aber, fie 
naͤchſtens zur Uebergabe zu zwingen. Wenn es fid 
betätigte, daß Ibrahim Paſcha zur Wiedereinfhiffung 
gejwungen worden wäre, und wenn er fo bedeutenden 
Berluft erlitten hätte, daß er Beinen zweiten landunger 
verſuch wagen koͤnnte, fo wäre dadurch in den Dperar 
tionsplan der Zürfen ein Loch gemadt und Reſchid⸗ 
Paſcha koͤnnte, wenn er auf die Halbınfel eindringt, 
Drams Ali's Schickſal (im 3. 1622) erfahren. Die 
Nachricht von den Unfällen der aͤgyptiſchen Erpedition 
erhält dur das Schweigen ber chr ftlichen Bſacht⸗ 
erftatter aus Konftantinopel ziemliche Glaubwuͤrdigkeit. 


Srantreid. 

(Sifung der Deputirten-Kammer vom 29. April. 
Fortfeguna.) Dr. v. Boiss Bertrand fpridr in 
wenigen Worten über die den MechnungssAbichluß ber 
treffende Frage und fucht befonderd die Nothwendig—⸗ 
keit, in der man ſich befunden habe, für die Bedürfr 
niffe der Armee zu forgen, grliend zumachen. Hierauf 
unternimmt er die Vertheidigung des Minifieriumd uns 
ter einem allgemeineren Geſichtspunkte: 

War wohl Franfreih damals, als Ybr berufen 
wurde, an der Verwaltung der bffentlichen Ungelegens 
heiten einen wichtigen Antheil zu nehmen, unzufrieden 
mit dem Syſteme, das jene Ungelegenheiten Teirere, und 
mit feinen Refultaten? Seyd Ahr hierher gefommen, 
um Angriffe zum machen, oder um Külfe zu leiſten? 
(Lachen und Murren.) Durch Enern Beitritt zu den 
Handlungen des Minifteriums habt Ihr erklärt, daß 
Ihr diefe Handlungen billigtet; Ihr habt gemeinſchaft⸗ 
lidre Sache mit Männern gemacht, welche die feltnt 
Ehre gehabt haben, in dem Staatsrath von zivet Kor 
nigen zu ſitzen. Ihr habt Euch nicht von den Mint 
ſtern getrennt, weil fie, in Euern Reiben gewählt, nit 
aus diefen hinansgetreten find, und weil ihre Feinde 
wenigitend der Mehrzahl nach, nicht dort zu finden find» 
Als fie and Muder der Gefchäfte famen, harte bie Res 
volutien alle Poften befegt; kaum hatten fie ibre Selen 
eingenommen, fo ermannte ſich Sranfreich wırder. Dar 
mals erklärten fich diejenigen für fie, welche gegenmwärs 
sig die neue Dppofition bilden. Dieß finde ih ın 4 
nem Blatie, das der giftiafte Dollmetfcdher bdiefer OP’ 
pofition geworden iſt. — Hier liest der Redger eine gr 
tation, in welcher von dem unermeßlichen Dienften die 
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Rede ift, welde das Minifterium der ropaliftifchen 
Sache gefeiftet habe, und von dem großen Beifalle, den 
e8 fich durch feinen gluͤcklichen Kampf mit der Anarchie 
und dem Empdrungsgeifte erworben. — Kine Stimme: 
Nennen Sıe das Blatt. — Hr, v. Boid- Bertrand: 
Es if das Journal des Debats. Ich führe es an, weil 
einer der Nedakteurs deſſelden Mitglied dieſer Berfamms 
fung iſt. (Anhaliendes Murren.) Warum greift man 
jegt diejenigen an, die man damald lobte? Erwa wer 
gen des Mentengefeßed? Damals billigre man ja auch 
diefe Mafregel. (Algememeines Murren. — Unters 
brschung.) Mehrere Stimmen: Zur Frage.— Oder 
etwa, fährt der Nedner fort, wegen des Entſchaͤdigungs— 
gelehrt, deffen Prinzip dieRevolunen alleın verwerfen 
konnte ? — Meine Herren, man wırd gegen Sie nicht 
gerechter ſeyn, ald gegen das Miniſtertum, weil Sıe 
gehäffigen Leidenſchaften nicht dienen, weil Sie Men— 
fehen von mittelmäfiger politiſcher Zugend nicht unters 
lügen. (Immer ftärkered Murien.) Es har ſich bau 
der Parthei der Wahıheir eine Art von politiſchem Pro: 
teitantismudgebilder. (Steigende Ungevuld. Der Red» 
mer vwoiedeibolr feine Phrafe, welche neues Murten ers 
regt: — Dan wird die Kammer ſelbſt anlagen, fe 
Tange fie diefe eigennügigen Anklagen nicht von fid 
weifet, und es wird, um diefe Anklagen zu ıwiederher 
Ien, nicht an ienen gefälligen Politikern fehlen, die 
mehr ihre Leidenfchaften als ihr Gewiſſen befragen. 
(Rechts: Zur Frage! In der Mitte: Hört!) Und dom 
wenn man vor 4 Jahren den Diännern dirfer Partbei 
die Nefultate gezeigt haͤtte, wilde, Dank dem Miniſte 
rium, herbeigeführt worden find, (o würden fie ſich 
verpflichter haben, dieſes Minifierium zu vertheidigen. 
(Der in dem Saale herifchende Larmen macht die 
Stimme des Redners zum Theil unhörbar.) Ein Red: 
ner, faͤhrt er fort, der einen Miniſter beſchuldigt bat, 
in firafbarem Cinverfändniffe mit den Vergeudern 
der Siaatsgelder geftanden zu feyn, bat gejagt: 
„Es if einmal Zeit, jenem böfen Willen, der 
alle Fragen verrüdt, ein Ende zu machen.“ Ich frage 
nun, wer von beiden die Frage am meiſten verrüdte, 
derjenige, der die Disfuffien auf das Gebiet der Per 
fonlichkeiten hinüber zog, oder der Minifter, der ihm 
dahin folgte, um fich zu vertheidigen. Es fragt ſich, 
ob diefer Minifter den Kontrakt vorberfehen, oder ihn 
verhindern oder aufheben konnte. Nun willen Sie aber 
beffer, als irgend ein anderer, (fagt der Redner, fich 
gegen den General Foy wendend), daß es Umflände 
giedt, in welden ein Obergeneraf fich der unumſchraͤnk⸗ 
ten Gewalt bedienen muß. Ja! dem Prinzen Gene 
raliſſimus iſt carta blanca ertheift worden und er bat 
aus ihr das fhönfte Watt unferer Geſchichte gemacht, 
und Sie wollten einen Anflage + Zitel daraus maden, 
ie, die Sie mit einer Beredifamfeit davon gefproden 
aben, welhe wir diefmal mir Vergnügen aufnahmen! 
ch begreife übrigens, daß Hr. Galimir Perier 
ei dieſer Gelögenbeit einen neuen Beweis davon Arge 
ben hat, daß er alles forgfältig auffuht, was immer 
nur gegen das Minifterium ein Angriffsmittel fenn Fann. 
36 begreife, daß im Allgemeinen die Partbei, welde 
ie Revolıtıom immer vertheidigt bat, einiges Vergnuͤ⸗ 
—* daran finden kann, den Premier: Dinifter, der fie 
ne angegriffen hat, auf die Bank der Unger 
on äu fehen. Uber daß Royaliften fid mit feınen 
Gelnden Versinigen, dad wirde man nicht begreifen 
er, wenn man nicht wüßte, daß, wenn die Unters 
8 * einmal befohlen wäre, die Minifter nicht mehr 
wich athe des Königs beiden fonnten. Die Kammer 
nicht in alle diefe Berschnungen eingehen, 


Wir! 


haben andere Dinge gu thun. Sie werden Feine Uns 
ierſuchung anordnen. (Anhaltendes Murren.) Sie 
werden ſich nicht zu Werkzeugen ber Leidenſchaften und 
der perfönlichen Jntereffen herabwuͤrdigen. — Der Eruck 
dieſer Rede wird beſchloſſen. (Forıf. folgt.) 

Paris, 6. Mai. Ge. Excellenz, Sidi⸗Ma— 
mouth, Gefandter des Dey von Zunid, hat geſtern 
bei dem Minifter der auswärtigen Ungelegenbeiten zu 
Mittag aciprist. Dem Gaftmal haben Paird, Debu— 
tiete, Senerale und Diplomatiker beigewohnt ; Se. Zus 
nefifche Cxcellenz überreichte ein Schreiben Er. Hoheit 
des Dey von Zunıs und hielt eine Anrede in arabifcher 
Sprache, die mittel eines Dollmerfhers jur Kenniniß 
des hohen Zirfels gebracdpt wurde. Die Eroile, die 
auf die kleinſten Formen der Etifette die größte Widy 
tigkeit zu Segen ſcheint, berichtet über diefen diploma: 
tifchen Auftritt unser anderm: „Der Herr Baron von 
Damas (Miinifter des Auswärtigen) hatte ſich in dem 
zum Empfange der fremden Gefandten beftimmten Saale 
auf einen Seſſel niedergelaffen, um ihm ber faßın 30 
Perfonen, Pairs, Deputirte sc., alle in großer Gala. 
Als der tunrfifche Gefandte eintrat, erhob ſich alles, 
Ser Herr Minifter allein blieb mit bedediem Haupte 
gen, Ge. Ercellenz grüßte den Gefandien mir der 
„and und lud ihn zum Sıgen ein.‘ — Man muß ges 
eben, bemerkt hiebei der Sourrier, daß felbit zu 
Konfiantinopil bei einer Audienz des Reis-Effendi die 
Dinge mit nicht mehr Feierlichkeit betrieben werden 
fonnen. Nachdem auf ſolche Weiſe die Eroile das 
diplomatiſche decoram beobachtet bat, geht fie ju vers 
sraulichen Mitheilungen, das Mittageflen beireffend, 
über und erlaube fih, ein wenig auf die tunefiiche 
Excellenz zu ficheln , die ſaͤmtliche Gerichte gang nach 
Ihrem Gefchmade gefunden und ſolches berhätat habe; 
auch der Wen, befonderd der Shampagner,, habe Sr, 
Excellenz gemundet, die Jhre Urbertrerung des Gebots 
des großen Propheten damit entſchuldigt hätten, daß 
der Arge Ihnen, um Ihrer Gefundheit willen, den. 
Wein verordnet habe. Se. Excellenz befinden ſich üdrıs 
gend wohl, find 30 Jahre alt und, laut Berichts der 
Etoile, ſehr fett. 

Der Herr Fürſt von Metternich iſt am 28. April 
zu Nimes angefommen und von dort am folgenden 
Zage nach Marfeille abgereist. 

Der Herzog von Norıhbumberfand, außeror 
dentlicher Boiſchafter des bristifchen Hofs zur Kıbnungss 
Geremonie, if, feinem boben Poften Ehre madıend, 
mit 12 vierfpännigen Wagen zu Paris eingefahren. 
Se. Excellenz hat, neben andern koſibaren Dingen, ein 
goldenes Service von 100 Gedecken mitgebracht. 

Der Poftmeifter von Eftree’d hat, nadı einem in 
die Eroile eingerüdten Schreiben an den General: 
Ponmeifter, „mit tiefer Betruͤbniß““ erfahren, daf er 
nicht auf der Lifte der Poflmeifter flebe, die Relais 
Pferde zur Fahrt ded Königs nach Rheims zu Tiefern 
baben; er bittet infländig, diefer Ehre, gleich feinen 
Kollegen, theilhaftig zu werben, und verſichert, daß 
feine Pferde fo gur feyen, ald irgend ein Poftmeifter 
fie haben fonne, weßhalb es ihm zum Vergnügen ges 
reichen würde, feinen „guten Rbnig‘ fo gut bedienen 
zu koͤnnen. — Die Etpvile beruhigt in einer Nady 
[chrift ihre Leſer durch folgende Anzeige: „die Wuͤnſche 
des —— — — er wird an dem 
ur Krönung unſeres guten Königs erfor 
—— nenn m... . forderlichen Re 

Heute find in der Kirche zu unferer lieben 
die Fahnen der Parifer Gendarmerie durd) en 
Erzbifhoff in Perfon geweiht worden. Se, Gminenz 


u 


dielt bei dieſer Gelegenheit eine Rede, worin er die 
Gendaımen bewaffnete Magifiratsperfonen 
nennt, die ſtets bereit feyen, die BZügellofigfeit, das 
Ungefiüm und die Unbefonnenheit der Menge, die man 
weit öfter gegen ihre Vergnügungen ald gegen ihre 
Beforgniffe vertheidigen müfle, im Zaume zu baltın. 

Die Präfidenten der proteftantifchen Gonfiftorien 
von Paris, Nimes und Stradburg find zur Krönung 
des Kbnigs nah Rheims berufen worden. 

Zu Paris bilder fich jegt, nach dem Beifpiele der 
Engländer, ein Verein zur allmäblichen Abfhaffung 
der Sflaverei. Auf der Lifte der Unterzeichner ſtehen 
bereitd die achtungswertheften Namen. Der Juſtiz— 
minifter Graf von Peyronnet, meint der our 
tier, werde darunter nicht befindlich feyn. 

Spanien. 

Nachdem die Etoile und das Memorial bordelais, 
Die eifriglten Freunde der fpanifchen Legitimität in Ame⸗ 
rifa, nun dod endlich den Sieg Bolivars in Peru 
zugeben, bleibt die Zeitung von Madrid das einzige 
Blatt in Europa, das diefe Thatſachen noch läugnet, 
und die fpanifche Regierung hat eine Junta ernannt, 
bie fih mit Auffindung der befien Mittel befchäftigen 
fol, „Amerika unter die Bortmäßigfeit Fer 
dinand& Vil zurädzufübren,” und zwar in 
demfelben Augenblide, wo daß Fehte rovaliſtiſche Heer in 
Amerika durd) die Saudinifchen Gabeln der Republifaner 
gegangen ift, der letzte (7) feſte Plag feine Thort gedffnet 
bat und die fpanifche Flotle nach Europa zurüdfegelt. 
„Wenn Spanien, fagt ein franzöſiſches Blatt bei Ers 
zaͤhlung diefer Thatſachen, nicht das berrübendfte Schau—⸗ 
fpıel für Vernunft und Menſchlichkeit darböte, fo fünnte 
man ‚uber ſolche Lächerlichkeiten, die man vor den ofs 
fernen Augen Europa’ auskramt, leicht in Fuftige Laune 
verfeßt. werden. Und muß man nicht lachen über diefe 
Rund, beure über das zu berathſchlagen, was 
man gefiern bätte tbun follen? 


Deutſchland. 

München, 7. Mai. In der geſtrigen geheimen 
Eigung bat die Kammer der Abgeordneten über den 
YAnırag des Abgeordneten Grafen v. Soden, die Eins 
führung einer galliten: Ordnung betreffend, abgefiimmt, 
und din Befchluß gefaht, 1) die Negierung zu bitten, 
daß, fobald ald moͤglich zu einer Falliten»- Ordnung, ber 
fonderd für den Handelsſtand, bie Initiative im ver 
faffungemäßigen. Wege gegeben werde (mit 95 ge— 
gen 12); 2) und zugleich (mit 100 gesen 7) den 
Untrag auf baldige Borlage eines vollfiändigen Dans 
delsgeſetzbuches zu ftellen ; 3) nebfidem auf alsbaldige 
Erlaffung mehrerer einzelnen Beffimmungen, wie: Buch⸗ 
führung in deutſchet Sprache (mit 61 gegen 46), täg⸗ 
Tiche Sintragung der Geſchäfte in das Journal (58 ges 
gen 50), Verbot aller Raturen 56 gegen 52), zeitwei—⸗ 
fer Abſchluß der Bücher (56 gegen 50), Exmiſſion des 
Kaufmanng, der ſich für infolventerflärt, aus der Bers 
waliung des Vermbgens (69 gegen 38), Verbot der 
Geſchaͤfisfuͤhrung eines Falliten vor foörmlicher Nebar 
bilitirung (74 genen 32), gerichtliche Vorlage der Büs 
cher eined Dandeldömanns, der einen Afford mit feinen 
Gläubigen beabfichtiger (65 gegen 40), Präfumtion 
des berrüglichen Bankerois bei Führung unrichtiger (65 
gegen 40), oder gar Feiner Bücher (mit 65 gegen 39.) 

Miscellen 
Eine Ärenne Unterfuchung der Lage des Landes, fast Thiers 


In "feiner Beſchlchte der framibfifchen Mevolurion, erfüllte die ! 
Ersmiider nis Unwillenz denn in Wahrheit, ſomohl der politi« ! 


ihr als finanzielle Zufand beffeiben war unerrräglich. Miles 
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mar doll Vorrechte; bie Stände, Die Städte, bie Vrodinen, 
ſeldit die Zünfte hatten melde. Ueberall Hinderniffe für die 
freie Entwidiung des menfchlichen Beifted. Alle geifllichen, 
börgerlichen uad militärifhen Stellen waren einigen wenigen 
Elaffen, und in den Claſſen einigen wenigen Individuen dorbe⸗ 
balten. Man Fonnte eine Befimmung nur dann ergreifen, wenn 
man beftimmte Rechtstitel für fich batte, und befimmmte pefus 
niäre Bedingungen erfüllen konnte, Die Etddte halten idre 
Morrechte zur Auflegung, Bertheilung und Emithung der Ab; 

gaben, atır Wahl Ihrer Beamten. Gelbfi die GSnadenbeſtuzun- 

gen waren durch Anmwarifchaften fo fehr in Familien » Eigen 

[haften übergeaangen, daß der König micht mehr barüber ver» 
fügen Fonnte; er hatte nur noch einiae Beldooribeile zu vergt⸗ 
ben, und man erlebte, daß er geimungen war, mit dem Hırjag 
son Coigny ſich über die Abſtellung einer unnüsen Stelle in 
freien. Alles wurde von menigen Händen ummandelbar feft ⸗ 
gehalten, und überall ſtrut fich die Minderzabl mit der von ihr 
beraubten Menge. Die Staatslafien rubten auf einem einzigen 
Stande. Der Adel und die Seiſtlichkeit beſaßen ungefähr zwel 
Drittbeile alles Grund und Bodens. Das letzte Drittheil, wel: 
des das Volk befaß, war dem Könige Abgaben, eine Menge 
Sehens Berechtfame dem Abel, und der Beiftlichfeis den Zehnten 
ſchuldig, neben bem, daß ed von dem abelichen Jägern jertreten, 
und vom Wilde vermöhet wurde. Die Abgaben auf den Vers 
brauch lafeten auf der großen Menge; Die Art dee Einzuge mar 
bedruͤckendz bie großen Herrn bejablten ungeſtraft aar nichts; 
das Dolk hingegen wurde mifbandelt, eingelperrt und mußte mis 
feinem Körper bejahlen im Ermanglung von Produtien. Es 
näbrte fo mit feinem Schweiße, es veribeidigte mit feinem Biute 
die höbern Elaflen, ohne feib@ nug befieben au koͤnnen. Die 
Bürger in den Staͤdten waren fleifig, aufgeflärt und allerdings 
weniger tinglüclich als das Landvolk, fie bereicherten den Staat 
mit ihrem Fleiße, fehmücten ihm wit ihren Talenten, allein and 
fie hatten feinen Antheil an den Vorthellen, die fie amuſprechen 


berechtigt waren. Die Gerechtigfeitepflene, welche in cinizen 


Vropinzen von den Butebefigern, in den übrigen vom Königlichen 
Richtern, die ihre Etellen gekauft hatten, vermalset wurde, mar 
Sangfam, oft partbeiifch, immer kokbar und namentlich In Eiraf» 
fällen graufam. Die perſoͤnlicht Freidelt der Srantsbärger murde 
durch willtuͤbtlicht Verhaftebefehle, die Preßfreibeit durch Cenſur 
beichränkt. Gegen Anfen zu war der Staat ſchlecht vertbeidiat, 
von den Maitreffen Ludwige XV. verratben, durch den Mausel 
an Energie bei Ludwig XVI. in Gefahr gebracht u ſ. w. — und ba 
brach die Revalution aus, am der niemand amders Schuld Ih, 
als allein die böfen Philofophen. 





Stuttgart. [Uufforderung.] Der Herr ©. 
Rumpf aus Didenburg wird biemir aufgefordert, das 
Berwußte baldiaft eingufenden. 

J. C. Lade. 


me naar [Neues Buch.) Bei Unterieichneter IR 
Ernennung und Helrath des Schulmeifters zu Blindbeiim, 
oder if das Bolt wündigt Gcaujpiel ind Aufidsen, FOR 
Verfaffer der Ehulmeifersmahl. Wir cıner Erklärung 
ber ichmabifchen Gpdissismen. 8. br. 30 Er. 
Briefe und Beld erbitten wir ung frei. 
C. A. Sonnenwald’iche Guch⸗ u. Mufifalien Handlung. 


(233) Hersheim am Berg, bei Dürdiheim. [Weir 
Verfeinerung.) Am 20. Mei d. %,, Morgens 10 uns 
werden in dem ebemaligen Domkapitularifchen Hanie Im Hersbrt 

ı am Berg. bei Dürdpeim, 

80 Fuder weiße ıgiger) großtentheile Hergbeimer, 

25 — — agızır) Anafleiner, und ferner 
6 Etüd ıdıyer, rotbe Ungfeiner Weine, freiwillig Dir? 
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Freitag 


Griedhenland, 

. Hydra, 16. Mär. Die. leßten Nummern des 
Geſetzesfreundes, einer in Dydra erfcheinenten Zeis 
tung, enthalten folgendes in Betreff der von der aͤgyp⸗ 
riſchen Slot im Süden des Peloponneſes unternomme⸗ 
nen Landung: „Mehrere im Laufe des Monats Februar 
zu Napoli di Romania angefommene Eilboten benach⸗ 
richtigten die Regierung, daß den 13. beffelben Monate 
56 aͤgyptiſche Schiffe auf der Höhe don Moden und 
Coron erfchienen feyen, und daß fie den 15. 10,000 M. 
in der Nähe einer zwiſchen diefen zwei Feſtungen Ties 
genden Bucht ans Land gefegi haben; indeffen berichten 
offizielle Nachrichten, daß, fobald der Feind auf unferh 
Küflen erfihien, ein grbßtentheild aus Arkadiern beftes 
bendes Armerkorps, das ju den Modon und Goron bes 
Iagernden Zruppen gefiofen war, unverzüglith den 
Meapptiern entgegen zog, und ihnen bei Neocaltron das 
Weitere Worbsingen wanmehrte, Sn hen vpartiellen auf 
biefed Zufammentreffen, gefolgten Gefechten haben bie 
Heayptier bedeutende Werfufie erlitten. Unter den gt 
fallenen Offigieren bon Bedeutung befinder fich der Oberr 
Stallmeifter des Paſcha. Ohne Zweifel werden wir in 
Kurzem von einem Haupttreffen Nachricht erhalten, Die 
von der Regietung ergriffenen energifchen Mafiregeln 
laſſen uns hoffen; daß die Aegyptier micht nur feinen 
Nupen aus dieſem unbefonnenen Eınfalle sieben, fondern 
daß fie vielmeht auf diefen Seefüften, welche ſchon durch 
d viele von und erzungene Siege verherrlicht worden 
ind, ihr Grab finden werden, gleich den noch viel 
Friegsgemohnteren Banden, die jünäft erft (1822) Dras 
mali in den Tod gefiihrt hat. a. 
Serner berichtet man dus Smyrna, daff der wer 
des Paſcha von Aegypten einzig und allein die türkifche 
Store befehligen und Kopal Paldıa, der im vorigen 
Sabre die Leiſung der Sersiinternehmung mit ihm ger 

!heilt hatte, Konftantinopel nicht verlaffen wird. 
ar nt Ervedition, die man in. Smyrna gegen bie 
Inſel Samos ausrüftet, und die von der otto maniſchen 
Flotte unterftügt werden wird, wird aus den Kontingen⸗ 
sen von acht Paſcha's beftchen, über welche ber Pafcha 
don Smyrna den Oberbefehf führen wird. Rufen wohl 
diefe yompbafien Anfindigungen, die ſich in nichts von 
ben in den vorigen Jahren gemachten unterfäjeiden, ben 


ufen nicht die Unfälle ins Gebädhtnif, welche ſie er⸗ 


litten haben, fp oft fie den verſchlingenden Boden von 
Samos zu beräßren gewagt hatten? ——— 
Man verſichue, «8 ſeyen ernſthafte Streitigkeiten 


awiſchen dem urtiſchen Dbergeneral Redſchid Paſcha 


und mehreren albanifdien Anptlingen ausgebrochen. 

Diefes Zwiefpatts we in fol io Hedfhid pafdıe noch nicht 

auf den Marfcı beacben baben, weil erdie gehörige Zahl 

"uppen nicht aufammenbringen Ponnte- Gein Bortrab, 

r in Yarnanien eindringen wollte, if; fagt man, aufs 
pt geſchlagen woakden. 
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So eben ift eine Abtheilung der griechiſchen Flotte 
dor Patras angıfommen. 

Bante, 5. Wpril. Die Agyptifche Flotte hatte vor 
Modon, zu äwei verfchiedenen Mablen, mehr als 10,000 
Dann and Yand gefegt, die unverzüglich, auf Navarino 
und Ralamata zogen. Die griechiſchen Befakungen, 
obfchen unbedeutend an Zahl, fegten dem Feinde einen 
Präftigen Widerfiand entgegen, faben fith aber endlich 
gezwungen, ſich zurüdzujichen. Mittlerweile fuchte ein 
von der Regierung abgeſchicktes Corps von 6000 Dann 
den Feind ungefäumt auf, und traf mit ibm in dem 
Augenblide jufammen, in welchem ſich diefer am we⸗— 
nigften darauf verfehen hatte. Ein blutiges Treffen 
ward vor Neocaftrom geliefert; mehr ald 4000 Uranps 
tier fielen. Mehrere babe Dffiziere, fo wie daß ganze 
Material diefer abentheuerlichen Erpedition, fielen dem 
Sieger in die Hände; und wenn Modon den Fliehens 
ben feine Thore nicht gebffnet hätte, fo wäre nicht ein 
Einziger dem Werderben entronnen. Bei der zweiten 
Landung hatten die agyptiſchen Schiffe, der Gegenmwinde 
wegen, nicht wieder unter Segel geben Fonnen. CB 
gelang daher dem Birrabmiıdl Sachthuris fie in dem 
Hafen von Modon mit einer Ubrheilung der griechiſchen 
Flotte zu blokiren. Dieſer geſchickte Seemann wartete 
nur auf guͤnſtigen Wind, um feine Brander loszulaffen. 
Der Praͤſident Gondburiotid, an der Spike von 
12,000 Peloponnefiern, befindet ſich feit einigen agen 
vor den Feſtungen ded Golfs von Lepantd, Er iſt feſt 
enſchloſſen, ſeine Stellung nicht zu verlaſſen, ohne dier 
felben im Sturme eingenommen zu haben, falls die 
Türken nicht Fapıniliren wollen. 

- $traliem 

. Rom, 27. April. Diefe Hauptſtadt — fagt ein 
Gorrefpondent der Eroile — war Zeuge eines aroßen 
Veifpield Von Frömmigkeit, das ein Souverain, famt 
feinem ganzen Hofitaat, gab. Der König und die Kds 
nigin von Neapel, die am 13. bier anfamen, madhten 
am nämlidyen Abend dem heil, Vater im Batifan ihre 
Aufwartung. Ihre Majeftäten wollten ſich auf die 
Knie niederwerfen, um die Fuͤße Sr. Heiligkeit zu füfs 


‘fen, was aber der Nachfolger Petri nicht zugab, jedoch 


nur mid vieler Mühe abıvehren konnte. Am 44. und 
45. wohnten Ihre Majeftäten, um den Jubildumss 
Ablaß zu gewinnen, den geiftlichen Uebungen in den 
verſchiedenen Kirchen bei, wobei Sie die erbaulichfie 
(la plus edifiante) Srömmigkeit an den Tag legten und, 
aleich din gewöhnlidhen Büßenden, die heiligen Stufen 
auf den Knien hinaufrurfhten. Am 16. Morgens bes 
Haben fih Ihre Majeſtaͤten in der Frühe in die Peters, 
kirche, wo Sie vor mehreren Aliären ihre Andacht ders 
richteten und Get. Peter, des Apoſtels, Füße Füßten. 
Hierauf lad ber heilige Bater in eigener, Perfon eine 
Mefle und reichte den Hohen Süßenden dag heil. Abends 
mahl. Nah Vertichtung diefer Andachtsuͤbungen wurde 
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ein vprachtvohes Frühtäd eingenommen, das der heil. 
Bater in der Bibliothek des Batifans hatte bereiten laſ⸗ 
fen. Ihre Majefldten und Ge. Heiligkeit faßen an 
einer runden Zafel, wo fie von dem Majordomus und 
drei geheimen Kämmerern bedient wurden. Um 17. 
reisen J.J. MM. nah Mailand ab, „die über fo 
große Mufter der Frömmigkeit erfiaunten Römer hinter 
ſich laſſend.“ 

Vor drei Tagen kam hier die Bruͤderſchaft der 
Sacktraͤger oder Sacconi von Viterbo an, bie eine Frau, 
die heilige Giacinta Marescorti, zur Gtifterin baute; 
fie geben barfuß, find in weiße Sadleinwand gebullt, 
einen Strick um den Peib und das Geficht mit der Kar 
puze bedeckt, die ebenfalld von Sadleinwand iſt. Es 
waren ungefähr 50 an der Zahl; fie trugen einen Tod» 
tentopf und Zodtengebeine vor ſich ber, und es gehört 
zu ihren Inſtitutionen, nicht zu ſprechen, ß lange fie 
das Kleid der Brüderfchaft anhaben. Sie find von der 
Brüderfchaft der Stigmaten in Rom aufgenommen und 
beherbergt worden, denn fie fichen in einem Etiquette⸗ 
Streit mis dem römifdhen Gacconi oder Sadträgern, 
indem beide den Vorrang behaupten; vor dem Speifen 
Heißeln fie ih und hoͤren eine Predigi an; die Min 
glieder diefer Berdrüderung find meift Adeliche, oder 
doch wohlhabende Leute. 

Nachdem vor einiger Zeit eine große Prozeſſion 
von der Kirche von St. Marcello nad St. Peter ſtatt 
efunden, die von 4 bis 5000 Weibern begleitet war, 
ielt auch die Brüderfchaft dell Angelo Cuſtode am 24. 
einen Umgang nah St. Maria Maggiore; mehrere 
taufend Frauen hatten ſich dazu einſchreiben Iaffen, 
‚denn ein folder privilegirter Kirchgang zähle für 
dreißig oder einige zwanzig Befuhe der Baſiliken. 
Weder von Ordnung noch Stille oder Andacht Bann bei 
dergleichen Prozeffionen die Rede feyn. 

Die Jefuiten leiten jegt viele, ja man kann fagen, 
die meiften Andachtsuͤbungen in Rom; auch halten fie 
auf den dffentlichen Plägen und in den Straßen häufig 
Predigten. 


Frankreich. 

(Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 28. April. 
Fortſetzung.) Hr. de le Bourdonnaye: Meine Her⸗ 
ren! s Diverfionds Syftem iſt zu allen Zeiten von 
den grödten Feldberrn ald das zweckmaͤßigſte Mandver, 
den Feind zu ſchlagen, angefehen worden, und was Sie 
eben erfebt haben, ift der lebendigſte Beweis davon. 
Die Dppofition war bei ihren Angriffen bie in die mis 
nifteriellen Siuartiere gedrungen; man hielt einen Ges 
genangriff für norhiwendig ; man madhte der Dppofition 
den Prozeß, man nannte fie eine Parıhei. Es thut mir 
feid, daß diefe Parthei gegenwärtig beinahe aus ber 

anzen Nation beſteht. (Berneinung in der Mitte. 
Üebhafıe Bewegung.) Meine Derrn, fährt ber Redner 
fort, ungerne ſpricht man einen Meinung aus, die ber 
Meinusg der Mehrzahl entgegenläuft; aber wir find 
bier, damit jeder von uns feine Meinung Außere, und 
ich fage die meinige. Ungluͤcklicherweiſe, hoͤchſt uns 
gluͤcklicherweiſe koͤnnte ich zur Unterſtuͤzung meiner Mei⸗ 
nung eine fo treffende, aber auch fo ſchmerzliche That⸗ 
Er anführen, daß die Kammer mich nicht nöthigen wird, 

ein Erinnerung zu bringen. (Ziefer@indrud. Unterbres 
Kung.) — Dr. dv. Gaftelbaiac: Nennen Sie diefelbe. 
(Murren in der Berfammlung.) — Hr. de fa Bourdon⸗ 
naye; Nein, meine Deren, ich gehe zu dem eigentlis 
hen Gegenſtande über. Ich habe fehr bedauert, daß 
die Formen unferer Berathfchlagungen mir letzten Mons 
1a nicht erlaubt haben, nach dem Hrn. Präfidenten 
des Minifterrarpe das Wort zu nehmen. Haupiſaͤchlich 


| 


durch jene Schlachten, we man fidh mit blanfen Waffın 
zu Leibe geht, kann die Kammer ihre Meinung bilden, 
und meine Aufgabe wäre um fo leichter zu Töfen ger 
wefen, da der Minifter die von mir aufaeftellten Theos 
rien unangetaſtet gelaffen, und bloß bie Thatſachen gr, 
Iäugner bat. Sch werde fie auf eine Art erweifen, da 

man fie inskuͤnftige nicht mehr wird beftreiten fünnen. 

Der Herr Präfidene des Miniſterraths bar fehr 
wohl gefühlt, daß drei Dauptpunfte zu erdrtern fepen, 
nämlich die Bolljiehung des mit DOuvrard abarfhlofr 
fenen Kontratis, der Eingriff im die Amtsbefugniffe 
des Kriegsminiſters, und die dem Intendanten Regr 
nault anvertaute Piquidation. 

In Berreff der Volljiehung des Kontrakts hat er 
gelagı: Hat man bewicfen, daß der Präfident des Mir 
niſterraths ihn abgefchloffen, genehmigt oder in Vollzug 
gelegt hat? Vors Erfte Fonnte man, wie das Minifies 
rium verſucht bat, die Nothwendigkeit diefer KRontrafte 
gar nicht in Frage fielen; Ihre Commiſſion, ſo wır 
die Unterfuhungs:Gommifiion, bat das Gegentheil por 
fitiv bewiefen. Der Bericht der Ießtern fließt mit 
den Worten, fie haben, weit entfernt, Die Armee zu 
retten, den Staarsfhag beraubt; die Ordonnanz, welche 
die Sache den Gerichtshofen übergiebt, ift ein eben fo 
triftiger Beweis dagegen; und wenn irgend etwas ber 
werfen kann, in welcher Verlegenheit ſich der Praͤſident 
des Miniſterraths befand, als er dieſe Mednerbühne 
beſtieg, fo ift es der Umfiand, daß er diefe Frage in. 
Anregung gebtacht hat. Was aber noch mehr als dieß 
beweist, in welcher großen Befangenbeit der Praͤſident 
des Miniſterrathä war, ift der Umſtand, daß er fi. 
gegen die Unfchuldigung, die Konırafte befb dert E 
haben, versheidigt hat, glei als ob ic ein. (erde 
Anfhuldigung vorarbrarmt sam. zUciu Diefe unvor⸗ 
Age unımort in Berreff since delifaten Punkted, den 
ich nicht einmal angezeigı habe? Haben wohl den Prär 
ſidenten des Miniſterraths feine eigenen Erinnerungen 
dingeriffen? Hat er auf eine von mir nicht vorge 
brachte Sache geanımorter, weil er einige befondere 
Gründe haste, um am fie zu denfen. (Liefer Eindrud.) 
Aber wir wollen nicht auf Gerüchte bauen, melde nur 
zu m. fhon im Umlaufe find, und zu denen bie 
Unvorjichtigkeit des Hrn. Ouvrard Anlaß gegeben 
bat, fondeın uns bloß auf bie — beſchraͤnken, 
daß wenn der Praͤſident des Miniſterraths je angeklagt 
worden ifl, er es ſelbſt gerhan bat, indem er fich vers 
theidigte, ohne —— su ſeyn. Er fragt, ob er 
die Kontrakte habe forıbefichen laſſen. Ya, meine Herrn, 
dieß ift eine ausgemachte Sache. Der Intendant, der 
fein befonderer Agent war, hat fie genehmigt. 

In Betreff des Einfchreitens in die Verwaltungs⸗ 
Sphäre des Kriegsminiftere ift der Präfidene des Mis 
niſterraths nicht glücklicher gewefen. Er hat ſich hinter 
die Abldugnung der Thatſache verfhangt. Dr. Join 
ville, hat er gefagt, war nicht als Militärs Intendant, 
fondern tm ber Eigenfchaft eines Ponigf. Sommiffärs in 
Madrid. Er fonnte auch unter den Befehlen eines 
andern Minifters, als des feinigen, fieben. Ich Fonnte, 
fagen, er babe wenigſtens nicht unter den Befehlen 
zweier Minifter zugleich ſtehen können, aber ich unter 
ſuche die Frage ungefheut , und behaupte, daß er muf 
von dem Rriegsminifter abhängen fonnıe. In der That, 
meine Deren, was jemanden zu sinem Agenten, dem 


‚Untergeordneten eines Miniſters, macht, iſt das Amt, 


das er verwaltet. Wer hatte nun den Intendanten 
Joinville nah Spanien geſchickkt? Der Kriegsmini⸗ 
ſter. Weswegen war er in Madrid? Wegen der Kon 
trakte zum Unterhalte der Urmee. Unter weffen Ber 
antwortlichkeit fand er? Unter der Berantworilichkeit 


h 


ded Kriegsminiſters. Folglich mußte er für feinen bes 
fondern und unmittelbaren Agenten gelten, 

Hier citirt der Nedner das Miſſons-Dekret bes 
Hrn. Joinville; es iſt vom 7. Jumus 1825 umd 
vom Herzog von Bellunmo unterzeichnen. Es heißt 
in deinfelben, Hr. JZoinviflle wid fach einir Ent 
fcheidung des Miniſterraths zufolge nad Maderd brger 
ben, um über die abminıflarıye Lage der Armee Er 
Tundigungen einzuziehen, und das Kriegsmunifierum 
von feiner Unkunft ım Hauptquartier genau benachtich⸗ 
sigen, fo wie von den ſucceſſtvrn Refulraten feiner 
Sendang. Vielleicht, fahrt Dr. delaBourdonnaye 
fort, wird man vorgebn, diefe Sendung fey Dre Folge 
einer Entfcheidung des Miniſterraths gewelen; man 
wird ſich haupıfädlid any den Brief des Kriegsmını: 
fters berufen, in weldyem er die Operationen des Drn. 
Soinville genehmigten 

Gewiß ift ed, dag niemand weniger, als der Ders 
309 von Belluno, vor der Unterſuchung der den fpas 
niſchen Krieg betrsffenden Xhatfarhen ſich fürchten wird; 
aber ich zweiſſe ſehr, ober an der Verantworilichkeit ın 
Betreff der Iharfachen, welche auf die Abſendung die 
ſes Militaͤr⸗Intendanten gefolgt find, Antheil nehmen 
wıll; niemand war mehr ald der edle Pair gegen du 
von dem Praͤſidenten des Miniſterraths begangen Uſu— 
bation; nemand bat mehr als er die durch fie herben 
geführten Reſultate verworfen. Zweimal laßt er a 
Hrn. Joinville den Befehl ergeben, lieber Madrid 
zu verlaſſen, als zu kontrahiren. 

Hier liest der Redner einen von dem Prinzen Ge 
neraliffimud an Dın. Joinville adrefürten Brief, 
in weldiem «6 beit, dal da bie Befeble des Derin 
Kriegsminiſters fh im Wıderfpruche mit den Inſtruk 
tionen ded Präfidenten des Miniſterraths befindin, eı 
re su geben, und diefe Fnflruftionen zu vollziehe 

abt. 

Es iſt daher augenfcheinlich bewiefen, fügt ber Re! 
der hinzu, daß der Praͤſident des Miniiieriums fiu 
Eingriffe in die Amtsbefugniſſe des Kriegsminiſters e 
laubt bat, und daß diefe Ufurpation das Foribeſtehe 
bed Kontrafis zur Folge hatte. Dirfe Auf.erhreibaltun.. 
des Rontrafis ward durch die Ordennang von Briviesk 
entſchieden, eine Ordonnanz, melde vom Minifterrarb: 
ausgegangen if, und die der Finanzminiſter allein ve; 
Täugser bat. Auf fein Haupt muß daher die ganze 
Berantwertlichkeit dafür fallen, weil er es iſt, der den 
in diefem Betreff ind Hauptquastier geſchickten fonigl. 
Befehl kontrafignirt hat, (Schl. folgt.) 


England. 


London, 4. Mai. Auf der Börfe berrfchte heute 
Moh Ichhaftere Bewegung als geftern. Die zu 91J er⸗ 
Öffneıen Gonfolid. find in Burger Zeit auf 90 gefalen, 
und ju diefem Preis hat man gegen baares Geld und 
auf smin verkauft. Nachher find die a wieder 
ein wenig geftiegen; gegenwärtig fiehen ſie auf 90] #, 
adden e auf 90$ gefommen waren. Die mit der Re⸗ 

Fig Schuld beauftragten Kommiffäre haben zu 
ie Vhrfe der fremden Fonds war dieſen Mors 
in faſt Aänzfig feer, und ald die Gefchäfte bes 
—5** berr te eine fo große Verwirrung, das es fehr 
gel war, die Preife mit Genauigkeit zu erfahren. 
* außerordenliche Bewegung, welche auf der Börſe 
ie weft bat, ift die morhıvendige Folge der Gerüdte, 
an Ausgefireus bat, Nicht nur fpricht man noch 


übrigens Feinen großen Einfluß auf den Werth der 
Sp: ocentigen Conſolid. Haben fann, fondern nm will 
auch wiffen, Dr StraffordCanning hab: Pr 
teröburg verlaffen, ohne den Zweck feiner Sendung ers 
reicht zju haben; die engliſche Bank werde Billets von 
4 und 2 Pfund Stel. ın Umlauf feßen, und eudlich, 
es habe ſich vın Verein gebildet, der die Amsführung 
des Vorſchlags zur Derabfegung der Renten in Frank⸗ 
reich zu verhindern beabfihrige. Wir wilfen nicht, in 
wie weit diefe letztere Nachricht wahr i, aber wir hal⸗ 
sen fie für unwahrſcheinlich. (Globe und Teaveller.) 
Man har auf das Bürean des Unterhauſes das 
Berzeichniß deffen niedergelegt, was feit zehn Jahren an 
Gold und Sılder ausgeführ: worden im Es ergiebt 
fih daraus, dat ſeit diefer Periode 2,822,054 Unzer 
Golded und 91,704,997 Unzen Silbers ausgetubhrt wor 
den find. Der Werih des im vorigen Jabre aus ge⸗ 
führten Goldes und Silbers beläuſt fich ungefähr auf 
8,5U0,0u0 Pf. Sterl. Der großte Theil davon iſt na 
sranfreich geſchickt worden, denn daſſelbe bat 907,64 
Un,en Golbes und 4,083,978 Unzen Silbers, alfd die 
9 Eilftel vom Golde, und beinahe die Hälfte des Siß 
beis, erhalten: j 

Driefen ans Liffabon zufolge bat dir König von 
Porsugal eitlart, daß Bir dal Sınarı den Zweck 
‚ıner Gendung wrreicht babe, Man ſagt, ber fenrere 
verde ſogleich nah dem Empfange der Depelchen, wel⸗ 
die er in Kurzem aus England vrwarter; nad Rio⸗— 
janeird abgeen; was beweiſen wurde, daß er nichi 
ur den Liſſaboner Hof befeiedigt, ſondenn daß er auch 
Maßregeln ergriffen bat, die wabeſchinlich dem 
Hofe don Rio⸗Janeind nicht unangen-.bim eyn werden. 

Man berichtet aus Gidraltar, daß zwet engliſcht 
Schiffe ihre ganze Ladung, welche aus Erzeugniſſen der 
engliihen Manuſakturen beſteht, wiedet nach Cnaland 
zurücknehmen müſſen, weil iene in Gibraltar feinen 
Abſatz ſuden. Die franzdjifchen Behörden haben, fagt 
van, die fhengiren Maßregeln ergriffen, am die Ein— 
uͤhrung enghifv er Waaren nah Spanien gu verhüten. 

Die veisınigien Staaten Haben 7 Linienfchıffe, 10 
fregatten, 2 Korverten, 15 Goeletten, und eine gewiſſe 
Zapf Heiner Fahrzeuge in fegelfertigem Stande 


Württemberg. 
(Eingefendet.) 


Stuttgart, 14. Mai: Auch bier werden wir 
nun wohl in Rurzem die herrliche Siraßenbeleuchtung 
durh Gas erhalten. Congreve, der bereind mit 
mehreren Hauptfiddten Deutſchlands Kontraßte über 
Straßenbeleuchtung durch Gas abgeſchloſſen, bat nun 
auch der hieſigen Stadt Anerbietungen gemacht und 
einen Bevollmaächtigten hier aufgeftell. Er erbieret 
fich, alle Laternen, die bisher ber Nacht brannten, um 
die bisherigen Auslagen mit Gas zu beleuchten, zu der 
Bereitung des Gafed nür inländifches Del zu vermwens 
den, als Arbeiter nur Würtemberger anzuftellen,, die 
Koiten der Anlegung der nbihrgen Gebaude, der Fühs 
rung der Nöhren u. ſ. 10: zu überhchmen, alles bisher 
jur Straßenbeleuhrung gebrauchte Material zu übers 
nehmen und nad 21 Jahren, für welche Zeit er ur 
vilegirt zu fepn verlangt, in dem Zuftande der Uebers 
nahme zurüdjugeben. Die Sadıe liegt bereirg jur 
Verhandlung bei dem hiefigen Stadtrathe und den 
Gemeinde Deputirten vor und wird, wie wahrſcheinlich 
iſi, die Uebereinkuuft zu Stande fommen, fo werden 
wir [hen am Anfange des nachſten Jahres uns Biefer 


— don der nahen Aufloͤſung des Parlaments, was : nenen Beleuchtung zu erfreuen haben, 
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—Miscellen. Eh 
Um ein Amt oder Memtchen bitten, betteln mnd kriechen, 
alle Vorder⸗ Und Hinterthüren aüfſtoßen, bei Miniſtern, Kam: 
merbirnern mad Thürfithern fuppliciren — ift aänı In ber Ord⸗ 
"nung des Tages und niemaad In unſerm cidillſirten Deutſch⸗ 
land nimgt ein Wergerniß daren. Laͤndlich! ſitlich! Die Be 
mohnheit iR der Gert, auf deſſen Altar die Menfchen opfern. 
‚Dir Green, milde die Regierungen zu bergeben haben, find fo 
viele — und taufend Hände fireden fi darnah aus. Mer 
einmal im Amte fiät, den fragt man nimmer, mie er bincinge- 
kommen iR — mag er ſich leidlich halten, ſo find ihm Bortbeil 
und Auſehen geſichert. En Rebe es bei uns und ungefähr in ber, 
ganjen Welt. Mer wollte fh dardber wundern! Menſchliche 
Dinge werden menfchlich betrieben. Aber folgemidrig IR cu Lach, 
wenn man ſich in Dentfhland (demm jemieits des Rheins, jen⸗ 
felts des Kanals und jenſelte des Meere iſt es anders) gleichſam 
Tod, üm die Grehe eines Woltsdesurieten ſich Affentllch iu 
bemerben. Gönderbarer Mideripruh! Bon der Gnade bes 
Maqthabere erbitter und erbeticht man.unbebentlich ; mas man 
don dem VDeritauen des Volks fi (denken md Taf abndthigen 
lafen will! Folzen der Borurcheile unferer politischen Erjiebing, 
die noch alljubaͤufig Mind, aber dor dem Lichte befferer Einſichten 
geroiß derſchwinden werden! In Frankreich, in England, in Ame⸗ 
rita achıen e6 die erfien und chrinweriheſten Männer der Nation 
nicht für Schande, det Öffentlinen Waplen durch alle erlaubten 
Mittel um die Stimmen des Volks fich zu dewerben, und Jeder» 
mann findet dieſes im der "Ordnung. So mar es auch im alten 
Yıben und Nom. In Deutſchland hat man Die falfche politi- 
ſche Scham, zu alatıden, dab kian fh vom Volke gleihfam 
fuchcu av uorolgen darfen mufe, Ein wotisifcher Bes bachtet an 
der Sptet (dr. ». Ancillon über den Beihi der Staatsverfalun« 
den) macht den finmreiben Unterſchied milden Brigue uud 
itriauc. In Monarhien, cine er, werde Mehr Intriguirt, in 
Demotratich (umd dich find zor Zeit der Vollswahlen gemiffermapen 
alle Staaten) mehr briguir. „Die Gnirigue, fagt diefer Schrift · 
fieller, wirkt im Verborgenen, die Brigue erſchtint mehr äffente 
lich, und dieſer Umftand giebt ihr fchon cin edieres Beprägt. 
Daß man beim Wangel des Verdiaittes Intriguirt, um zu 
kinem Amte, dem man ht gewachſen if, ju gelangen, ii eine 
in jedem Sinne des Wortes geimelüe Sache, eine enifchiedene 
Schlechtigkeln. Aulein In der Demokratit gelangt ſelbſt das Vet⸗ 
Dienf Öfters nicht Jum Biel dhae Btrigut, fo wie in der Monar⸗ 
bie ohne Inıriguen, Die Brisüe in der Dempkrare if dem 
Volke angtachm, weit fie ihin ein gewilfes Gelbfigefähl gieht ; 
bean auch die Dornchiiern mülen es fchönend behandeln, und 
ihren Stat; vor ihm beugen. Die Brigue giebt den Kandidaten 
für die Öffentlichen Aemter das Gefüdl ühres Werbäliniffes sur 
Grfamibeit, und diefes Werbäliniß IA das der Anbänglichkeit, 
aber goglıich der Gleichheit. Die Inttigue hingegen entehri 
denjenigen, der ſich diefes Mittels bedient, ſo mie denjenigen, mit 
melchem man dieſes Spiel treibt. Sich einem ganien Volke 
ader ta Gefamebeit gefällig 4a machen, bar nichts Erniedri« 
gendes, allein Schleichwege nehmen, um einen einjelnen Min» 
ſchen im umipimaen amd zu ſtſſein, bat immer etwas Herabmürr 
digehdts: Dan gebraucht ſich ſeldſt und die Andern nur als 
Mitiel.“ 
Stuttgart. Keuc Muftkalien.] Bel Unterielchne⸗ 
ter find fo eben angefommen und zu haben: 
Sechs Lieder für fröhliche Geiellihaften von Wagner, für 


% Mintitmoen fomponırt, von J. Gilden, ifes Deit. 
Preis 36 fr. Briefe und Seld erbisuen wir feel. 


€. 9. Sonhwaldfcr Buch⸗ a. Dufikalien-Handlung. 


staart. [Nenes Lied mit mufit] a 

. tgart. ene € . 

ber wald füge Yun und ultalien» Hanblang. 1 a . 

24 Er. u haben; „„Erignerung an ER via rt, £led von * 

einrich für eine nme mit Klavier» nder uam 
tleitung, in Muſik gefickt von "afepd Stern, 8. W. 

mermufifus,' ; 


[28] ‚@ruttgart. peupes In dir J. B. Mehe 
: un u baben : 
* eg au ce und $abrifanten in Europa. ae 
Ausgabe. t einem Drid:, Länder, Waaren» und Far 
„  britanteneRegifier. 3 Bände. - gr. &- Wreie 12 fl. — 
. Wdrsfbücher werden Immer als uͤberaue nöglib für den gr 
dei angefeden und bei dem ieaigen Bangt de3 Handels fin — 
einem Haufe, das nicht beſtandls alle nden; —— 
Beichäfte macht, bireliem Idpt, unentbehrlich — und fel San 
88 in vielfacer Hinfiht nüßlich, ‚da auch ber befie Ir 
h ch 





das er durch cin folches. Werk auımer 

a ie * — und die verfichhten Qurlen gemöbne 

ich die ergiebiaften find. Das borliegendk entbalt über 60 * 

a ea —— 
andiungen und Fabriken au 

88 Rabrifate Dome, Geld» und Rucchfel- Eurfe, Mun⸗ 


gen, Mabe und Gewichte). 


6) i telle- Antrag für einen Im 
grahentenm er] E fertiger und —— 
mgntenmacher Fann fagieic eine nach alen Theilen fe Acker 
dafıc Stelle erbalten , as Näde bei Riecel in ver Mal - 
Sirape Lit. € Neo, 1ch imei Treppen bad, dem 
Hirfch argenüber. 


der 
. als, im Kanton Appenzell. [Emp eblung 
u den oifen neb er! ‚Enbeelnien 
fhtiehener hat die Ebre einem bewiuperebrlichen inne 33 
imndiicheu vvndlikum — daß mie Mitt leſes ' 
die Batefchatten (Alpen: Zienen- Molten) auf Dos chtefie bet hi 
zu baden find; er nimmt firh daber die Freiheit fich Tenienigen Bere 
nen auf das Ehrerbirtiafte zu alter Einkebr bei ibm a € I 
pfeblen, die gelonnen nad, Sich Diefer tur ji bedienen; — 
Mericherung, daß er ib cifriaf bemühen wird, der edrinde 
Bafe Zufeiedenbeit Dur zute, reinl ce und billige Loglerung 
und Benirtinn, ju — und ju verdienen. 
en 1. Mal 1835. i 
* Salomon Heim, Gaſtzeber sum Och ſen. 


| f kinne)] 
[10] Stattgart. [Wirehfhafie-Emnfeh ] 
Der Umterjeichnete HL, fih einem **9 use 
fm mir feier nem errichteten Wirribichaft und verfiche A 
wertheſten aate malt beftem gepiropfrem und unaenfcorlieH ——— 
Martyraner- überrbeiner: und Kandmeintn In billigfien Kine 
fers zu bedienen. Zugleich jrige er biemis an, daß er —525* 
bereiss febon auf dem Lager habınten allen Watıungen ich 
woaſſet auch noch Rippolsggutr; um LTE € 
al. ato: Härte, Lır. DB. rel 
— eine Etirge boch, bei der entsteht, 


, —— alitt 
31 Stuttgart. [Betanntmadung — rn 
— Ein berbeuratbeser Defonom von 31- Urt 
gebärtig uud auspebiides im Dem Sönigreiche SGacithr I 
nabe 4 Yabren konditionirt, in einem brrambarıen Inch ahıdere 
das Korum feiner Familie Ienel geiiehers At, fucht eNEN nike 
weiten Plab feines Wirtend Im, Adnıgreicht —W —X 
in den angränjenden Landern, wo auch deſſen Grau de am 
des Haurkeiend mit übernebmen würde. Beide MAR cm 
Hesen bie Diende Einer, vom wehren —A abete 
ericbaft et mähızem YUusfommen ı J ⸗ 
Sie aut beliebige Nachirageu auf Portofreie Brltre; En 


- nF dafılan diefer Bläner hadmellli_ 
Midakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lad 





Rn eboanint bel em 
kihrzelegenen Pollamt. 
Yienzemide und gedier 
gene Beiträge Winden 
auf erlangen angemti- 
fra Janatinn wurden. 

— — 


Sonnabend 


Amerika. 


Der brittiſche General⸗Conſul zu Buenos /Ayres 
bat im Namen. der engliſchen Regierung mit den vers 
einigten Provinzen von Rio de fa Plata folgenden 
Handelsvertrag abgeſchloſſen: 

Folgendes ift eine getreue Abfchrift von dem den 
2. Febr. von Don Manuel Joſe Gartia, Bevollmaͤch⸗ 
tigten det vereinigten Provinzen von Rio be la Plata, 
und von dem Bevollmächtigten Sr. brittifhen Mai.; 
Hrn. Woodbine Parish, in dem gebdrigen Formen ab+ 
geſchloſſenen Freundſchafts⸗ Schiffahrt» und Handels: 
Bertrag. Da ein fehr ausgedehnter Handel ſchon feit 
mehreren Jahren zwiſchen den Ländern Sr. britt. Mai. 
und dem dereinigten Provinzen von Nio de la Plata 
beftebt, fo ſcheint es zur Sicherheit und zur Beforderung 
bes befägten Dandeld, fo wie zur Befeftigung des au: 
ten Einverfiändniffes, das zwiſchen Sr. Maj. ind den 
genannten Provinzen obwaltet, nothmendig, daß die 
beftehenden Verbindungen förmlich anerkannt und durd) 
einen Freundſchafts und Hahdeld+ Vertrag brfiätigt 
werden: . 

In diefer Abficht nun baden fie ihre refp. Bevolls 
mächtigten ermannı, und zwar, Se. Ma}. der König 
don Großbritannıen Hrn. Woodbine Parish, den Sons 
fül Sr. Mai. zu Buenos sUyreß, und Die vereinigten 
Vervinzen Don M. Kofe Garcia, den Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten. Mach Auswechslung ihr 
ser Bollmachten find diefe über folgende Artifel übers 
eingefommen : j 

Der Artikel 4 erflärt, daß zwiſchen den Staaten 
und Unterthanen der Beiden Pontrabirenden Theile ewis 
ger Friede und Freundfchaft herrfchen follen. 

Art. 2 erffärt, daß zwifchen den beiden Theile 
Handelöfreiheit auf dem Fuße der vollfommenften Ges 
Benfetigkeit Narthaben fol. s 

3) Se. brittifche Mai. fett feſt, daß bie Bewohner 
der vereinigten Provinzen in allen Ihren Pändern, in 
Curova ſowohl, als in allch andern Theiten der Welt, 
der in den vorhergehenden Artikein flipulirten Handels— 
freiheit in dem ganzen Umfange, in welchem fie jeder 
andern Nation zugeftanden iſt, oder jugeftanden werden 
wird, theifhaftig feyn follen. j , 
6 Weder die Erzeugniſſe des Bodens, noch die 

rjeugniffe der Manufafruren einer der beiden vertrags 
färließenden Partheien follen in den unter der Herrſchaft 
der andern ſtehenben Pändern höheren Zöllen unterwors 
fen feyn, als die nämlichen von andern fremden Läns 
berm eingeführten Srzeugniffe, Ferner fol fein Ein 
oder Nusführungs: Verbot der Erzeugniffe des Bodens 
und der Manufafturen in dem refp. Gebieten eingeführt 
werden, wofern diefes Verbot nicht die nämlicdhen Pros 
dukte jeder andern Nation betrifft. 

‚3 Die Schiffe von weniger als 120 Tonnen, die 
einen der beiden Theile gehören, werden im ben Häfen 
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bes andern Fontrahirenden Theils Fein Tonnen- ober 
Forbfengeld, oder irgend eine andere Gebühr, in einem 
böberen Berbältniffe bezahlen, als die Echiffe des Lan⸗ 
bes, dem der Hafen gehört. (Fortfegung folgt.) 
Frankreich. 
(Sitzung der DeputirtensKammer dom 28. April. 
Schluß.) 
. Hr. de la Bourbonnape fommt nun auf die 
Frage von der dem Intendanten Regnault anver 
trauten Liquidation; er führe einen Bericht des Kriegs— 
minifterd an, im welchem bdiefer Militärs ntendant 
zum Hauprliquidator ernannt, und mit der Mevifich 
der von dem Intendanten Ballyet in erfier Inſtanz 
vorgenommenen Liquidation beauftragt wird. - Wurum 
bat denn nun, fährt der Redner fort, der Präfident des 
Miniſterraths im vorigen Jahre diefe Thatfache vers 
bebft, und zieht fie auch jegt noch im Abrede? Wohl 
beßmwegen, weil der Yntendant Regnault fich felbft 
liquidirte? Er war ja mit der Aufhebung der Kon⸗ 
trafte beauftragt geweſen. Oder meil er den Vertrag 
ratifizirt hatte? Der Hr. Minifter hatte ihm ſelbſt durch 
die Ordonnanz von Brivieska ratifizirt. Sollte der 
Grund nicht vielmehr darin zu finden fern, daf er 
wohl wußte,. wie die Büreauf diefed Dberliauidators 
jufammengefeßt waren, und daß diefe Zuſammenſetzung 
- der Mednerbühne ſchwer zu bertheidigen gewefen 
w re * 

or Regnault hatte die Erlaubniß erhalten, 
feine Büreaup ſelbſt zufammenzufegen, und ich weiß aub 
guter Duelle, baf er Glieder feiner Familie in fie aufs 
genommen hat. Hatte er $- ©. nicht feinen Neffen, 

mm. Heinrich, fein Geſchwiſterkind, Hrn: Ranglois, 
Gelächter) in der Eigenfchaft eined Reviſors dort 
angeitellı ? 

Sollte nun aber dieſer Hr: Ranglois nicht der 
Beamte des Hrn. Dumert, des Unter» Gontrahenten 
Duvrard’s, geiwefen feon F: Sollte er wohl nicht von 
Hrn. Mauleon damit beauftragt worden feyn, die 
Liquidation der mir Gran. Ouvrard abgefchloffenen 
Kontrakte bei Hrn. Regnault gu betreiben? Wenn 
dem fo wäre, fo fonnte diefe Zufammenftellung biefem 
und jenem Murrkopf etwas fonderbar vorkommen. 
Reizbare Lente Fönnten es mißbilligen, daß man da, 
wo unfere Geſetze zwei nahe Verwandte ohne Difpens, 
fation nicht in einen doch fehr zahlreichen koͤniglichen 
Gerichtshof zulaffen wollen, drei nahen Berwandten 
den Eintritt in ein mit einem Oudrard im beftändis 
Her Berührung fiebended und auf fo ungeheure Sums 
men fidy begiehendes Liquidationsbüreau geflattete, ‘in 
ein Liquidationsbüreau, dad mit einem Hın: Mau 
I&oh in Berührung fland, ber, mie mat fagt, des 
Verbrechens der Beflehung in der Sache des Hrn. 
Duvrard befhuldigt, rg verhaftet if: Bw 


wegung in der Berfammlung. 
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Uber was wärben dieſe fo reizbaren keute erſt den⸗ 
fen, wenn man ihnen ſagte, daß dieſer Geſchmack für 
die Vetterſchaften, diefe Familienliebe in Betreff der 
Liquidationsbäreaurf (man lacht) auch einen Schwager 
des Hrn. Regnauft, einem Hrn. Robert, in die 
Geheimfchreiberftelle des bffentlihen Beamten eingefcht 
et der mit der Duvrardifchen Liquidation in ketztet 

nflanz von Geiten ded Kriegsminiſteriums beauftragt 
war? (Gelächter.) 

Ich glaube recht gerne, daß eine ſolche Familien 
Bereinigung etwas Unfchuldiges ift, daß fie den Staats» 
ſchatz nicht gefährdet; aber es wäre möglich, daß ein 
Finanzminifter darüber erfhroden wäre, und daß dieß 
der Grund der fo außerordentlichen Abläugnungen des 
Hrn. Präfidenten des Minifterrarbs war. Urtheilen 
Sie felbft hierüber; ich beſchraͤnke mich auf bie" Dars 
fegung der Thatfahen. (Eindruck.) 

un aber handelt es ſich nicht mehr von Thatfas 
hen, fondern von einem ſchweren Vorwurfe, den mir 
der Hr. Präfident des Miniſterraths macht; er drüdt 
ſich auf folgende Arı aus: „Man —* wohl gefühlt, 
daß man aus fo frivolen Gründen (von meiner Rede 
bandelt es fi) Ihnen Peine Unterfuhung vorſchlagen 
und feine Anklage gegen die Minifter richten fonnte, 
Man hat Ihnen gefagt: es handelt ſich noch nicht von 
der Enifcheidung über diefe große Frage. Wann wird 
6 denn Zeit dazu ſeyn? fügt der Minifter hinzu. Iſt 
nidyt alles zur definitiven Entſcheidung diefer Unter 
fuchung bereit 7 

Nein, meine Herren, es ift noch nicht alles bereit; 
end wir haben dieft Behaupiung mit Gründen unters 
füge, Wir wollen durd einen unzeitigen Vorſchlag 
den Miniftern feine Entfhädigungsbill geben, und das 
durch die Werwerfung der Unterfuhung veranlaffen. 
Sie ſollen fich diefer Unterfuchung unterwerfen ; je lang» 
famer ihr Gang feyn wird, deito firenger wird fie feyn; 
ein um fo größeres Beifpiel wird fie aufftellen, einen 
um fo heilfameren Schreden wird fie dem kuͤnftigen 
Miniftern einflößen. (Allgemeine Bewegung. Murren 
in der Mitte.) Weil ein ſolches Beifpiel nothwendig 
it, weil die oͤffentliche Meinung es fordert; weil fie 
über diefen Punkt einverfianden ift, bewegen dürfen 
wir eine mach der Lage der Dinge unvermeidliche, und, nach 
der Gäbrung der dffentlihen Meinung zu urtheilen, 
furdhibare Unflage nicht preisgeben. Indeſſen, wenn 
ed dem Minifterium mit feiner Forderung einer Unters 
fuchung Ernit if, wenn es ſich ihr ohne Gefahr unter 
werfen zu fonnen glaubt, wenn ed mit Ruhm aus ihr 
hervorgehen zu können meint, fo rathe ich ihm, fie zu 
verlangen, fie durch feine Freunde unterfiügen zu laſſen, 
und id wage ed, mich für die Behauptung zu verbürs 
gen, daß für den Borfhlag mir einer Einmuͤthigkeit 
geflimmt werden wird, die in einem fo ruͤhrenden Grade 
no nie einem Borfchlage zu Theil geworben ifl. 
(Schallended Gelächter in der Berfammfung.) 

Der Drud der Rede wird ohne Einrede befchloffen. 

Die Pifte der eingefdhriebenen Nedner iſt erfhöpft, 
und folglich die allgemeine Diefufion. 

Paris, 9. Mai. Zu Et. Gleud iſt ein Sao, 
der dad Schloß beberrfcht, und dem der junge Derjog 
von Bordeaug den Namen Lrocaderos Berg ger 
fdhöpft bat, jur Erinnerung am eine der Großthaten der 
Fonigf. frongöfifchen Armee in Spanien. Da nun der 

Meine Prinz, der viele militaͤriſche Neigung entwidelt, 
den Wunfch hat bliden Taffen, mir feiner Prinzefüin 
Schwefler diefen Trocadero⸗Berg oͤfters zu beſtei⸗ 
gen, fo hat man, um, wie die Erooile fagt, „Ihren 
Ponigl. Hobeiten die Mühe zw erfparen, den Hügel zu 
erfieigen,’ von dem oberfien Stock des Hauſes eine 
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bängende Bruͤcke hinuͤbergefuͤhrt. Auf dieſe Welſe nun 
gelangt der. Prinz auf ebenem Wege und ohne alle Uns 
firengung auf den Zrocaderos Berg. 


Der Streit über die Jeſuiten zwifchen ben Blättern 


des Minifteriums und ber Oppofition, an deren Spike 
die Eroile undderGonftitutionnel fechten, dauert 
fort. Der gefirige Conftitutionnel fagt: „Dieie⸗ 
nigen, die im Namen des Himmels auf der Erde hert⸗ 
ſchen wollen, die die Voͤlker berüden, um fie zu unters 
drüden, die den Berfaflungen zum Hohn die Throne 
zu aängeln fih anmaßen und die Könige ermorden, 
wenn fie nicht in deren Namen zu regieren dermdgen 
— ſolche Leute (die Jeſuiten) find weder Katholiken, 
noch Chriſten.“ Warum, fügt der Gonftitutionnel 
hinzu, fol Frankreich das edle Haupt unter das ultra 
montanifche Joch beugen? — Wie verfhmizt, an das 
präfumtive Organ der franzöfifchen Machthaber eine 
Frage zu thun, die naͤchſtens die Kinder auf der Galle 
werden beantworten können! Wodurd wird die Eroıle 
erwiedern? Durch Gegenfragen — und fo verhbren ih 
fort und fort die beiden Parıheien über Sragen, die im 
Publifum längft entfdhieden find, die aber die eine der 
ftreitenden Partheien nicht argwöhnen und die andere 
nicht gefteben darf. Auf ſolche Weife wird es der po 
litiſchen Welt noch nicht fo bald am polcmifchem Stoffe 
fehlen. Wenn Sedermann mit vollem Bauche den Außs 
gang des Streits abwarten koͤnnte, fo wäre die Sache 
noch ergözlih genug, aber — — — — Buten Morgen, 
Herr Cenſor!! 

, Ein minifterielles Gaſtmahl bei dem Herrn Finanys 
minifter if, wie der Gonftiruriommel berichten, er 
eine hoͤchſt unangenehme Weife geftbrt worden. Yu 
einmal erlöfchten alle mir Gas genäbrten Kronleuchter 
im Speifefaal. Große Bellürgung unter den Gäflen, 
da man erfi am Anfang der Mahlzeit war! Herr don 
Billele, der, wie der Conſtitutzonnel verliert, kein 
Feind des Lichts if, das feine Tafel beleuchtet, ließ 
fogleih dem Uebelftande abhelfen. Das Licht kehrt 
zurück und mit ihm die Freude auf die Gelichter der 
Gäfte, die mit Ungeduld dem zweiten Gange entgegens 
fehen ; aber kaum ıft diefer aufgetragen, als das Licht 
aufs neue und (für diefen Abend wenigftend) unmier 
derbringlich verſchwindet. Tiefes Dunfel herrſcht in 
dem minifteriellen Saal und das Gaſtmahl endigt — 
noch unbeendigt — mit einer chaotifchen Berwirrung 
der fortrappenden Bälle — So har fhon Manches 
plöglich geender, ald man fidy gerade im beſten Thun 
und Zreiben glaubie! 


England, 

(Sigung des Unterhaufes vom 5. Mai.) Herz 
Brougbam antwortet auf einige —— — die ſich 
über den Tag der Fortſetzung der Diskuſſion über Die 
die Emanzipation der Ratholifen betreffende Bill erhoben 
batten, daß der Antrag zur dritten Berlefung in der 
nächften Sigung unfehlbar erfolgen werde, Gie if 
legten Montag zum großen Mifvergnügen mehrerer 
ehrenwerther Mitglieder vertan worden, „aber, fügl 
Hr. Brougham Hinzu, in dem Fall, aß Sir 
Francis Burdett fih morgen noch nicht in bie Kam 
mer begeben Ponnte, mache ich mich verbindlich, den 
Antrag felbft an feiner Stelle zu madıen. Ich wuͤn 
* als irgend jemand, jeden neuen Verzug zu eut—⸗ 
ernen. 

— Bankes fragt, ob der Antrag gemacht met’ 
de, ebe die Kammer zu Tagesordnung ſchreite. Aller’ 
dinge, antwortet Hr. Grougbam. , 

Hr. Martin bitter um die Erfaubniß, eine Ti, alt 


Ergänzung zu den Gefegen, welche gegen bie an Thie⸗ 


won deruͤbten Grauſamkeiten beftchen, dorlegen zu dürs 
ie Dieſer Bil zufolge, folsn die den Thieren briger 
rachten Berwundungen und Verfiimmlungen als Vers 

brechen betrachtet werden, falls fie aus Bosheit geſche⸗ 
en find. 

. Hr. Peel fragt, ob dad Wort „Bos heit“ auf 

die Thiere oder auı ihre Herrn bejogen werden müffe. 

Hr. Martin giebt jur Antwort, daß er fürs Err 
fie von den Thieren ſpreche. 

Sollte es folglich, fiagt Dr. Peel, eine gegen eis 
nen Hund verübte bos hafte That fryn, wenn man ibm 
die Obren abſchneidet? Freilich, wenn man dem Hunde 
erlaust, ım diefer Sache jelbit als Richter aufzutreten, 
fo wird er fiherlich den Spruch thun, daß «8 cıne bos 
bafte That gegen feine Perſon ſey. Uebrigens febe ich 
wohl eın, daß das ebrenmwertbe Mitglied die ÄAbſicht 
bat, gewiſſe Gebrauche abzuſchaffen, die bei uns in Bes 
sreff der Thiere eingeführt find, 

Hr. Marin erklärt, er habe Peine andere Abſicht 
babeı, als die, dasjenige ın das Strafgeſetzbuch aufzus 
nebmen, was, dem ſchwarzen Buche zufolge, ein Ra: 
pitalverbtechen wäre, und ſchon mehr ald eınmal mit 
dem Galgen beftraft worden ſey. (Schallendes Geläch: 
ter.) Uebrigens cıfläit das.chienwerthe Muglied, daß 
er, ındem er um die Befltafung unnußer Graufamfeıs 
ten nachſuche, nicht die Ubficht Habe, au verbindern, 
daß man Walladen und Kapaunen made, oder bie 
Jagdhunde prirfche, wenn fie eingeſchult werden. 

Nah einigen weiteren Bemerkungen von Seiten 
des Hen. Peel erhält Dr. Marıin die Erlaubnif, 
feine Bill vorzulegen. 


Der Argus von Buenos: Apres theilt die bei Ges 
Legenheit der Auswechslung der Karifitarıonen des Dan: 
delsvertrags zwiſchen England brd den vereinigten 
Staaten vom PMatasSırome ſ. Amerika) gehalten 
Reden mit. Aus der Mede des engliſchen Grneral:Kon: 
fuls verdient folgendes aus gehoben zu werden: 

„Ich wünſche Euch Glück zu dieſem Greigniffe, 
dad Cuch in den Rang der anerkannten Nalionen di 
Welt erhebt, cin Gluͤck, das Ib: Cuern eigenen Un: 
irengungen, und der von Euch angenommenen liberalen 
Politik verdantı ... 

Die günfligen Berichte über die Feſtigkeit Eurer 
Regierung, der von Euch geaußerte Wunſch, in freund: 
ſchaftlichen Berhäftniffen mır Großbritannien zu ſtehen, 
und die Ueberjeugung, dab Ihr feit ıntichloffen fepd, 
Euch von Spanien zu trennen, dich find die Beweg— 
—— welche Se. britt.Maj. veranlaßt haben, dieſen 

chrin zu thun, und mit Euch dieſen feierlichen Ber: 
frag einer Freundſchaft zw fließen, die der Himmel 
nie enden Jaffen möge. Möchte diefer Bertrag Euch 
auch die Anerkennung der andern Mächte verſchaffen!“ 


Spanien 

Madrid, 28. April. Vorgeſtern haben ſich alle 
Mitalieder der diplomatifchen Körperfhaft nah Arans 
ut} begeben, und noch am nämlichen Tage den Staaıss 
varh beigewohnt. Diefes Ereigniß bat die Aufmerkſam⸗ 
keit des Publitums- auf fich gezogen, daß ſich in Murh⸗ 
nabungen über die Urfachen, weiche daſſelbe herbeige⸗ 
führt Haben mögen, erfhdpft. Man hat anfangs vers 
— die etzien Nachrichten aus Peru und Habannah 
wit die Meife des biplomatifchen Corpo nach Arans 
Derurfacht. Uber feit der Untunft einiger Perfonen, 
el dorther gekommen find, weiß man mit Gewiß+ 
re diefe Muthmaßungen ungegründet waren, und 
ef ja Date vom 29. März, dad unfere Regierung in 
Rdaren Widerſpruch mit den ip WBejiehung auf Spanıen 
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von einer großen und einflußreichen Macht angenommenen 
Grundfägen ſetzte, befuge Rifiamarionen erjeugt hatte, 


‘ welche die Konferenzen zu Aranjuez veranlaſſt zu haben 


ſcheinen; man bat lich in Denfelben, fügt ınah binzu, eins 
zig und allein mır der Aufjuchung der Mittel beſchäftigt, die 
unfer gegenwärtiged Negierunusfoftem ein wenig mo— 
difiziren Ponnten, ohne jedodh die Grundgeſetze des 
Sitaates anzugreifen; aber, wie es ſcheint, hat man ſich 
getrennt, obne etwas zu Stande gebracht zu haben; 
und dieß iſt auch gan; naturlich; denn es ıft fait um 
möglich, das Uebel zu heilen, ohne deffen Urſachen zu 
entfernen. Uebrigens hofft man noch immer, durch 
eıne Reorganiſauon des Staatsraths einige Ordnung 
in die Staats⸗Angelegenheiten bringen zu fünnen, und 
dieß iſt auch der cınzıge Plan, dem keine unüberwinds 
lichen Dınderniffe ım Wege lichen. 

Das KınuaalsZrıbunal von Madrid bat fo eben 
ın der Sache der ndividuen, aus denen das Kriegsge⸗ 
sicht zufammengejegt war, das dem Lieutenant Goıfr 
fieu zum Zode verurtheili hatte, den Spruch gethan. 
Folgende ind die über die anwefenden Individuen er⸗ 
gangenen Strafuttheile: Wıer deifelben ſind zu 5iähris 
ger und zwei zu 4idbriger Gefängniß⸗Strafe auf einer 
Feſtung verurtheilt worden. In Betreff des Generals 
Topons find die Stimmen der Richter getheilt gewer 
nz fen Urtheil wırd daher von den vereinigten Secito⸗ 
ten des Brimmal:Berihiehntes audgefprocden werden. 
Bon den Nichterſchtenenen find vier zum Strange, ſechs 
‚u 10jährıger Galerrenitiafe und einer zu 4iährıger 
Sefangenſchaft ın der Griadelle von Baıselena verür—⸗ 
ipeilt worden. Diefer letztere iſt der Genral Morillo, 
Jan bat der Mutter des hingerichteten Goiffreu 
as Recht jugeftanden, gegen diefe Urtheilsſprüche zu 
eklamiren, wenn fie ed fur gur finden follte. 

Eine fonıgl. Commiſſton, die von der Regierung 
ad) Cadix gefchict worden if, und ſich feit einigen 
‚onasen dafılbii befinden, Haste die Grmeindefteuer ber 
eutend vermindert; allein die Regierung bat nicht nur 
ſe Maßregel nıcht gebilligt, und die frühere Steuer 
wieder eingeführt, fondern auch dır Erhebung deſſen 
befoblen, was den Berjugungen der königl. Gemmiffärd 
zufolge nicht erhoben worden ıfl. Diefe Maßregel has 
zu Wadig große Unzufriedenheit erregt. 

Bermiſchte Nachrichten, 

Das kon, Ober- Landesgericht in Frankfurt a. d. O. 
bat unterm 25. März in dem Prozeß des Pıofeffors 
Jabm dabin entſchieben: daß das am 13. Januar 1824 
eröffnete Urtheil des künıgl. Dbers Pandesgerichts zu 
Breslau dahin zu reformiren ſey: „daß gegen den Dedus 
centen micht, wie geſchehen, ein Ziähriger Feſtungs— 
Arreft zu verbängen, derfelbe vielmehr don ber Ans 
(huldigung durch wiederholte freche und unehrerbietige 
Ueußerungen über die befichende Verfaffuna und Cine 
richtungen des preußifchen Staates, Diifveranügen und 
Unzufriedenbeit veranlaßt zu haben, wie hiermit 9% 
ſchieht, freizuſprechen, Deducent aber gehalten ſey, die 
Koſten der zweiten Inſtanz zu tragen, welche, im Falle 
feines Unvermögen®, bis auf die baaren, dem Malefiz⸗ 
Fond des koͤnigl. Kammergerichts zur Laſt fallenden Aus 
lagen, niederzuſchlagen, wogegen daſſelbe aber von den 
Koſten der erſten Inſtanz zu enıbinden, melde jedens 
falls bis auf. bie unerläßlihen, von dem gedachten 
rem zu übertragenden Auslagen niederzys 

agen. 

Pbifefepbus Pirtfchaft, der ſich alfo weder 


' felbi gebanat hat, noch gehängt worden ıfl, wurde auf 
dem Teansport in feine Heimath (Main 


fi 
eingebracht. as Kaffe 


Miseellenm 

Gersöhntich babım ſich befonders Aeſtbetlket über die Bilder» 
Rürmerel erciiert, die, ſoſetn fie gegen den an die Bilder ger 
nüipften Gögendienft gerichtet war, micht, fofern fie aber von 
finnlojer Ferkdrungemurb amdalens, allerdings Tadel verdient. 
Wie rechte und mahrhaft paffende Bilder, nicht grobe und feine 
Karrifaruten, durch Die angereate Phantaſit um Gemüth (pre 
ben fönnen, dadon giebt folgende Anekdote einen Bewelt. Als 
den beiden Engländern Jafab und Conrad von Candelbtta 
in Prag unterfagt worden mar, gegen die Autorltaͤt des Pabfits 
Dispurationen zu balten, ließen fie in ibrer Wohnung jmei Ot⸗ 
milde aufdängen, wodon das cine Ehrifi prunflofen Einua in 
Gerafalen auf einer Eielin, bat ondere' einen Prunljug bar- 
feilte, worin der Vabſt auf einem folgen Zelter in aller meltli« 
chen Pracht, von Leibgarben, Mufitchören, Eardindien, Bir 
fchöfen ac, ſtolj umgeben, erfchlen. Mehr als alle Disnutationen 
drangen diefe Bilder Allen, die fie faben, die Mabtheit auf, daf 
Die Beiflichteit: abgensichen fen von der erhabenen Einfach helt 
und Anſpruchloſiakeit, welche Jeſu Beiſplel und tehrt von ibr 
forderte. Die Bilder ertegten mit einem Wort eine falche Gib» 
sung in den Gemürhern zu Prag, daß die Engländer, um ber 
Rache der katholiſchen Pricher gu entachn, ‚die Flucht ergreifen 


musich. 
— ç — — 


Man zähle gemöbntih Friedrich IL unter die Beräcter 

deutſcher Lireratur. Es iſt mabr, er Hebie Me franydfche. Den: 
noch mißtannte er micht die Fäbigkeit der Deutſchen and ihrıt 
Eprace, eine ausgezeichnete Literatur ſich zu fchaffen. Schon 
41775 Ichrieb er an Woltalre: der Sıflhmar an den Wilfen- 
fehaften fängt an ſich zu verbreiten und man muß erwarten, daß 
die Natur nun wahre Genie’s detvordringen werdt. Das Yand, 
das einem Beibnig erjtugte, kann wohl moch mehrere feiner Art 
fiefern. 
In feiner Abhandlung über die deutſche Littta— 
gur (1780) fommen bie merfwärdigfien Acußerunzen ber, die 
mob! jeigen, mie er bie dedeutendeten Etſcheinungen nicht Über 
fad. „Eri ſeit kutzem gewinnen bie gebildeten Männer den 
Ruh, in Fre Qrutteriprache au ſchreiben; fie ertötben micht 
mehr, Dentiche au ſeya.“ — „Man dahnt ſich Den Weg jum 
Parnaf, mie um Tempel bet Wiſſenſchaft.“ —⸗ „Wir werden 
unfere Klafüker haben, Geber wird fie Iefen, fib damab ıu 
bulben, unfere Nachbarn werden Deutſch lernen; denn mob! 
may unfere Sprache, In ihrer ein vollendeten Ausbildung, fi 
darch gzuter Scheifskeller Ruhm von einem Ende Eurspa’s zum 
andern verbreiten.” . * 

Er fühlte es Ichmerjlich, daß «es Ibm nicht mehr beſchleben 
fep, die fhdnen Tage unferer Literatur zu ſchauen und et fagt 
Darüber: „Wie. Moſes Rebe ich da und ſchaut von ferm das 


gelobse Land; — beiretem werde ich es nimmer.’ 
(Europäliche Blätter.) 


En - 
Stuttgatt. Der Liederfrang bat geſtern das Gtdaͤchtniß⸗ 
Rh Slller⸗ arfeiers, und jugleich gıne Unterjeidinung für 
ein bemielden ju errichiendes Dentmal eröffnet. Machdem min 
diefe einen fehr mänftiren Anfanz genommen, fo erlauben Ab 
Pie Unterjeichneten, alle Berehrer Schillers In dem dent: 
gu Satırlande zu benachrideinen, daß die Heinrib Rap 
de Hantlung md die Medakıion des Schmäbliden Mır 
Eurd dabier lich bereit erflärt baden, Beiträge anjuinchmen. 
Itm die Mebermahumg der Brirräge vom entfernteren Orten 
zu erleichtern „ find die I. @. Eorta’ihe und He. B. Meb- 
ler’ iche Buchbundlunaen in Eruttgart erböria, Beld- Weliräge. 
weicht an irgend eine Buchhandlang Densjehlands berablt and 
don Derjelben ihr dann ım Rechnung gebracht werden, obne alle 
Untoßen bier ansguiabien, 
Die Intergeichneren find übergeugt, daj feine Buchband lung 


gdre Witmirkung zu Diefem ſchoͤnen Zweck vermeiiern wird, und»? 


achen alfo befanmt, daß am ſede folide deutſche Bucdband 
—3. —* Schein — ** merden koͤnnen. eh eine 
Buchdandiong der Eorta’fchen oder Meplerrichen bie Anieige 
‘von ren bei ihr eingegangenen Beiträgen im Men dei © 
bandeld aemacıt und Dirlelbe verrechnet bat, werben derfelben 
die Beicheinigaunaem von einem Der Kafiiere durch die Earta’iche 
oder Meglerrtme Bucbandlung im Wege des Buchbandels zu⸗ 
efendet merden, die dann jeder Beltragende bei der Buchband« 
ung, * wicht er feinen Beitrag bejablt hat, in Empfang 
nehmen kann. 

Namentlich Finnen bei Herrf Buchhaͤndiet Kummer in 
Keipıta für Rechnung * heiden genannten Buchbandlungtn 

ablungen aemacht werden. 

’ ie * die Beiträge eingeben, werden diefelben auf ſichert 
Veriſnſung gebracht, und fobald fie die Koſten zu deden der · 
fpreben, wird mir Der Ausführung und Errichtung dei D 
mals der Anfang nemacht werden. 

Diefe Ausführung mirb aber nur unter dem Beirath und 
der Belkimmung einer Committee von Künfitern und mach vor⸗ 
gängiger Aufdrderung zur Einfendung von Entwürfen unter 
nommen merden. 

Die Beiträge werden don Zeit zu Seit mir den Namen 
oder der gegebenen Serihnung dee Einfenders befannt gemacht, 
> feiner zeit —— beurfumdete Rechenſchaft über Die gant 

ermaltung abaeleat 
„Aue unge» Redaktionen merden dlemit erſucht, gegen⸗ 
Märtige Anzeige anentaeldlich aufzunehmen. 

Enplic erlauben fich die Unterjeichneien atısdrädlich ju bi 

werfen, Daß jeder, auch der Meinfle Beitrag dankbar angenom* 


men wird, — Den 10 al 1825. 
Im Namen ve Hasate bes Liederfranied! 
r. Schott. 


Dr. wall 
5* rbarbt. 
echts-Eonfulent murſchel. 
Andiauug eimer beaues 
30] Sturtgart. „Wicherbolte Anfdn 
[ en Han ausgabe Des nrucn Diand-Beleges mir Sach⸗ 
——A un. Unjeige son Eremplaren au Sähreibpapist 
‚m t t NG a0 “ 
$ Die mit — malen son mir veranflaltete bequem 
andausdaabe Des 
*2 Prand« Geſthes, der Vriorltaͤt ⸗ Ordnung und dei 
eier damit in Berdinbung fehenden Geſetzt und Ber 
*— mit einem (forgfältig bearbeiteten) ad: Re 
ır ar. 8. 
mirdb eihemen ‚ fodald die noch dazu acbörlarn, die Ausrübräng 
diefer neuen Befeße derwecenden „amtlichen Anfiruftionen un 
Merordnungen‘‘ brendigt ſeyn werden. E⸗ fol dabei allen for⸗ 
die an eine ſolcht Hands 


derungen ındalichk entiprochen werden, 
ausgabe mit Mecht gemadt merden können. Huch ber gesenmär, 


tig noch nicht bekimmdare Preis wird fehr billig fehn. Mebrir 
ene werden die Herren Liebhaber mol 1btın pre Arfiellungen 
Pie jnodrderk und ummiet:Ibar nad der sicheinuma erpedit 
merden fellen,) ſchon jest ju machen. Auf Verlangen werde Ü 
auch den Einband deforgen und billig berechnen. 

Zu Kolse mehrerer Mufforderungen werde ich von eben dies 
fer Ausgabe eine Anjap! Eremplare auf „Echreidwapier mit breis 
tem Rand‘ je einem oetbälmikmäßig erböhren * abjieben 
lafien. Da Jedoch, megen der bedeurend arößern Koften, bieden 
nur im Doraus befielte Exemplare abachrudı merden, To ditu 
ich höflich, Begellunzen auf derglerhen Eremplare bald an 
mic portofrei gelangen ju lallen, J. F. Steinforf. 


[137 Berrhbeima ; drdbeim. wem 

Derfkeigerung) Am 4 rl „seid Morgens 10 uber 

merden in den chemalinen SE Saul im Herpbeim 

am Berg, bet Dürdpeim, 

& Fuder weiße — rbdtengpeiis — 
—w ſtener, tin 

5 Grid dbıger,"tothe Ungheiner feine, freinillia He 


fleisett. 
fe} 


(297 € — TUDICH 

29] Stuttgart. [Neue Büder-Deriel@n 

Bel Antiqguar Stein opt werden folgende Karaloge gebanbe 
mer Biber, die fo eben erfchlenen, ausgegeben: Ber — 
Neo. XX enthält Bfomomilche Bücher, bierunser viele —*5* 
bücher, Gartenbücher, ganitnn über Schea/juht U re 
For: u. Jagdbäcer, Botanit, matbemarifbe Bücher, Ar ht 
wiltenfcbaft, Bisgrapbien und vermihchte Werke; «im ee 
Me XIX. Throlonue in ihrem gamgen imtange enthalten” 5 AN, 
Anzeine Mio. XVII. framzöulche, beierriiche und bier 5 
Werte, blele Kupfer» Bücher und anderes entbaltend, Im den 
firerarunfreunde gemrd_entipredended finden werben. 


MNedakteur und Verkeger: Johann Chriſtoph Lade ’ 





ren donninı del dem 
miäftgelegenen Poßamı, 
Plangemäfe und gedie« 
gene Beitraͤge merden 
auf Derlangen angemef» 
fun homorise werden. 





Sonntag 


— — 





Konnm,Prrit Mcı 
eljäpl. 3 A., palbjäpr! 
6 f., für alle mit zeu 
Baupıpofl · Am Siuit · 
dart in unmistelberem 
Paleıfhtun Rcpendın 
Pofimier 

Einrädungs + 
4 Ar. die Brite, 

— — — 


== NTo. 151. >» Stuttgart, den 15. Mai 1825, 





Amerika, 


(Fortfehung des Handelsvertrags ıc.) 

6) Die Erzeugniffe des Bodens und der Manur 
fafturen des einen ber beiden fontrabirenden Theile 
werden gleiche Einfuhrsgebühren in den Häfen des 
andern bezahlen, mag nun die Einführung auf großs 
britannifchen Schiffen, oder auf Schiffen der wereinigten 
Provinzen Harbaben; und gleiche Prämien werden des 
nen bezahlt werden, welche die Erzeugniffe des Bodens 
und der Manufakturen des einen oder des andern Fans 
des ausführen; mag mun die Ausführung auf brittis 
ſchen Schiffen, oder auf Schiffen der vereinigten Pros 
Dinzen fiatthaben. 

7) Um iedem MißverWänduiffe vorzubeugen, wird 
feſtgeſetzt, daß alle in den Laͤndern Sr. Mai. gebaute 
Schiffe, deren Eigenthum, Sciffevolf und Eintragung 
den Gefegen Chofbritanniens gemäf find, als brittis 
(he Schiffe angefeben werden, und alle in dem Gebiete 
der genannten Provinzen erbaute und gehörig einger 
tragene Schiffe, deren Eigenthümer Bürger der genanns 
ten Provinzen find, und deren Kapitäne, nebft den drei 
Vierteln der Mannfchaft, Bürger der genannten Pros 
vinzen find, ald Schiffe der versinigten Provinzen bes 
trachtet werden. 

. 8) Jeder Handeldmann, Schiffskapitaͤn oder fon 
fliger Unterihan Sr. dritt. Mai. wird in dem Gebiete 
der vereinigten Provinzen gleiche Freiheit mit den Ein» 
gebornen des Landıs genießen in allem, was die Fuͤh— 
gung feiner Gefchäfte betrifft; es wird ihm frei ſteben, 

© Jedem anguvertrauen, den er ale feinen Faktor, Ugen: 
ten oder Dolmerfher anftellen will, ohne iedod ges 
zwungen 
zuſtellen, oder zu bezahlen, außer wenn er es felbfi für 
gut finder. Zu jeder Zeit werden Käufer und Verläus 
ter volle Freiheit haben, Kontraßte zu fließen und 
den Preis jeder Gatiung von Waaren, die man in die 
vereinigten Provinzen eins oder ausführen wird, nach 
ihrem Gyrdunten zu beftimmen. j 

„9 In allem, was die Aueladung der Schiffe, die 
Sicherheit der Waaren und der Effeften, die Entaͤuße—⸗ 
Fung der Güter jeder Art, durch Verkauf, Schenfung 
oder Austaufch u. fe w. betrifft, werden die Unterthanen 
der beiden Pontrahirenden Theile im Gebiete des einen 
oder des andern die nämlichen Privilegien, Mechte und 
Sreibeiten genießen, wie die Unterthanen der beaüns 
figtiten Nationen; auch werden fie feine ftärferen Ab⸗ 
Haben bezahlen, als die Unteripanen des Staats, in 
welchem fie ſich aufhalten. Sie follen frei von jedem 
Kriegsdienfte zu Waffer und zu Lande feyn, von jedem 
Aeiwungenen Anfehen, und von jeder militärifchen Er— 
preſſung oder Nequifition. 

10) Beide Theile idnnen Conſuln wie vorher er— 
vennen, und dieſe Conſuin können nicht in ihre Funk 
Honen eintreten, ohne vorher von der Megierung, zu 


hu ſeyn, zu diefem Ende irgend jemand ans - 


welcher fie gefandt werden, gehdrig anerfannt worden 
zu ſeyn. Jeder der beiden Theile kann den Gonfuln 
den Aufenthalt in jedem ihm beliebigen Orte vers 
weigern. 

11) Zur vollfommenften Sicherheit des Verkehrs 

swifdıen den Untertbanen der beiden kontrahirenden 
Theile wird fefigefeßt, daß im Falle des Unglüds eis 
ner Unterbredung der freundfchaftlichen Handeläverbins 
dungen, oder eined Bruches zwiſchen den beiden Their 
Ien, die Unterthanen und die Bürger des einen Theile, 
weldye in dem Gebiete des andern wohnen, das Privis 
legium haben werden, daſelbſt zu bleiben, und ihren 
Handel ohne Unterbrehung fo lange fortiufeken, als 
fte ſich friedlich betragen, und auf feine Weife die Ger 
fee verlegen werden, und daß ihre Effeften und ihre 
Habfeligkeiten jeder Art, mögen fie nun Privatleuten 
oder dem Staate anverıraut ſeyn, nicht in Befchlag ge⸗ 
nommen werden bürfen. 
— 12) Die in den vereinigten Staaten von Rio de 
fa Plata wohnenden Unterthanen Sr. brittifden Mai. 
werden ihrer Religion wegen nicht beunruhigt oder vers 
folgt werden, fondern fie werden dafeldft uneingefchräntte 
Gewiffensfreibeit genießen, fie werden ihre religiöfen 
Geremonien im ihren Häufern oder ihren Kirchen und 
Kapellen feiern, welche fie an paflenden und von der 
Regierung zugeſtandenen Dertern bauen zu laffen und 
zu erhalten berechtigt ſeyn werden. Die Unterthanen 
Sr. "Maj. werden auch das Recht haben, ihre Todten 
auf ihren eigenen Gottesaͤckern zu begraben, welche fie 
gleihfalld zu errichten und zu unterbalten berechtigt 
ſeyn werden. Undererfeits follen die Unterthanen der 
vereinigten Provinzen in allen Ländern Sr, britt. Maj. 
eine gleiche unbefchränfte Gewiffensfreibeit gonießen, 
und ihren Kultus in den Kapellen und den zu dieſem 
Gebrauche beſtimmten Gotteshauſern dem in den dan— 
dern Sr. britt. Mai. eingefuͤhrten Duldungs— Syſteme 
gemaͤs ausuͤben dürfen. 

135) Die in ben vereinigten Provinzen wohnenden 
Unterthanen Sr. brint. Mai. werden über ihre Gelder 
nach ihrem Belieben verfügen fonnen, und folglich auch 
durch Teſtamente, wenn fie «8 für guı finden. Wenn ein 
bristifcher Unterthan in den vereinigten Provinzen ftirbe, 
ohne ein Zeflament zu binterlaffen, oder ohne auf irs 
gend eine andere Art über feine zeitlichen Güter verfügt 
zu haben, fo wird der General:Konful Sr. Maj., oder, 
im alle feiner Abweſenheit, fein Stellvertreter berech 
tigt ſeyn, Anwaͤlde zu ernennen, die den Auftrag haben 
werden, die Güter den gefeklichen Erben oder Släubis 
gern zu übergeben, ohne daß die Behdrden ins Mittel 
treten, oder verlangen, daß man fie davon in Kenntniß 
fege, nnd dieß fol gegenfeitig fo gehalten werden. 

14) Da Se. britt. Maj. den Sklavenhandel abzus 
ſchaffen wünfcht, fo verpflichten ſich Die vereinigten Pros 
vinzen von Ris de fa Plata zur Ausführung einer fo 


— 5,2 — 


nutzlichen Maßregel mitzuwirken, und allen in den vers 
einigten Provinzen wohnenden oder unter ihrer Gt: 
tichtöbarfein ſtehenden Perfonen zu verbieten, an ben 
genannten Handel Theil zu nehmen. 


15) Diefer Vertrag witd rärifigiet und die Rarifir 


fationen in einem Zeifraume don 4 Monatin, oder; 
wo möglich, bäfder auggewechfılr werden, 
Unterzeichner zu Buenos⸗Ayres, 2. Febr. 1825. 
Die Narififanon diefed Vertrand iſt den 19. Febr. 
von dem Präfidenten des Kongreffes, Juan ®rrgorio 
be [ad Heras, und vom Krirgdminifter, Francisco 
de la Cruz unterzeichnet worden. 


Tärkei, 


Trieft, 5. Mai. Direkten Nachrichten aus Xris 
poliga vom 14. April zufolge ift der Melt der Aayptir 
ſchen Expedition am 27. Maͤrz, unter Befchl Ibraͤhim 
Paſcha's, vollends aufs Haupt geſchlagen worden. Van 
betrachtet nach diefen Nachrichten die ganze Urpedition 
als zu Grunde gerichtet. Mehrere in Ibrahim Paſcha's 
Dienften geitandene europdufhe Offiziere find in gries 
chiſche Gefangenfchaft gerathen, und nah Napoli ab; 
geführt worden. 


England 


London, 7. April. Ein aus Buenos⸗Uyres ans 
gekommenes Padcıbeoi bat Nachrichten aus Südames 
rifa mitgebracht. Die Briefe und Zeitungen geben bis 
sum 6. März, Man hatte zu Burnossdigred aus Chili 
die Nachticht von den einzelnen Umftänden der nad) der 
Schlacht bei Ayasucho in Peru vorgefallenen Ereigniffe 
erhalten: Der General Rodif bat ſich, wie es ſcheint, 


geweigert, Callao zu übergeben, und man verfichert, 


dieſes Betragen habe Bolivarn gendihigt, ihn und 
die ganze tfagung für vogelfrei zu erflären. Den 
19. Januar war Gallao von der columbifchen Kor 
vete Pinhindha und wahrſcheinlich von dem Ger 
ſchwader des Admirals Guife blofirt. Drei Kanonier: 
Schaluppen des Plages harten ſich mit der Seemacht 
der Patrioten vereinigt. Bolivar hatte 2000 Wann 
in Lima und erwartete 6000 aus Guayaquıl zum Ber 
bufe der Belagerung von Gallao. Man hatte alle Ur: 
ſache zu glauben, daß noch vor der Ankunft diefer Berr 
fiärfung Rodil von feinen eigenen Soldaten ausgelie: 
-fers Soerden würde. Man glaubte, er habe nur noch 
2000 Mann unter fih. Man verlicherte zu dima, die 
Sahne der Unabhängigfrit fey zu Arequipa und Arica 
aufgepflanzt. Die Regierung von Buenos-Ayres hat 
Don Bernardino Nivadavpia zum bevollmädrigien 
Geſandten beim englifchen und ‚frangdfifhen Hofe er: 
nannı Der Gefandefchaftss Sehrerär Don Ignacio 
Nunez, und der Bicefonful, Hr. Griffelhs, haben 
fi auf das englifhe Packetboot the Ganada ein 
geſchifft. + 

Yus Galta zu Buenos⸗Ayres angefommene Briefe 
Berichteten,, daß ein viermonarlicher Waffenſtillſtand 
Yoifchen dem General Dfanera und dem General 
&Sucre gefchloffen worden fey. Während ber Einjtels 
Tung’der Feindfeligkeiten haften die beiden Heere ıhre 
bisherigen Stellnngen ndrblich und füdlih vom Defa: 
quadero feſt. Diefer Waffenftillftand ift vom 22. Jan. 
datiert, und die Ratififatiom deffelden von DIaneta 
Aunterjeichnet. Die vier Monate waren vom Zage der 
Narififatıon’ des MWaffenftilltandes durch Gen. Sucre 
an zu zählen. Indeſſen riffen die Soldaten Olaneta's 
ſchaatenweiſe aus; und man glaubte, er dürfte bald 
General ohne Armee werden. 


(Sigung des Unterhaufed vom 6. Mai.) Dishufs 
fion über den die Emancipation ber Katholiken beirch 
fenden — — — Hr. Brougbam tidgt 
darauf an, baß fih die Kammer in einen allgemeinen 
Ausſchuß verwandfe und der Sprecher den Stuhl verlaſſe. 

Sir Thomas Lethbridge widerfege ih dem Anr 
trag, die Emancipationsbill ım allgemeinen Ausſchutßz 
zu beratben. Der ehrenwerthe Baroner bemüht diefe 
Gelegenheit, mit Heftigkeit gegen die Emancipation der 
Katholiken zu eifern. Er behauptet, die Karholiten 


! führten gegen die proteftantifcdhe Kirche Böfes im Schilde 


| 


und der Geborfam, den fie dem Pabite geloben, ſey mit 
ihrer Unterthanenpflicht unvereinbar. Der Barholifche 
Erjbifhoff von Dublin ſtelle die Lehre auf, daß man 
nicht verpflichtet fey, einem Ketzer fein Wort zu balten, 
und daß die Gebete der Protefianten nicht mehr Werth 
bitten, als das Heulen der Wölfe im Walde. (Lautes 
ladıen.) „Es iſt daher augenfcheinlich, folgert bier 
aus der ebrenwertbe Baronet, daß die gegenwärtigen 
Katholiken der Aufrechthaltung der anglikaniſchen Kirche 
noch eben fo gefährlich find, als fie es won jeher mar 
ren; und dieß ıft mein Glaubendbefenntnig, obgleich 
ein ehrenwershes Misglied «8 für eine Schande bält, 
daß man fih im 19. Jahrhundert in England noch über 
die Frage berathe, ob die Katholiken ın den Genuß 
ihrer bürgerlichen Rechte wieder einzufegen ſeyen.“ 
Sir Jobn Sebright: ‘ch bin diefes Mirglsed, 
und ich danke dem ehrenwerthen Baroner, daß er mir 
Gelegen heit er meine Ucuferung zu wiederholen. 
Ja! Es iſt Schimpf und Schande für England, daß 
es in diefem Jahrhundert der Yufflärung und Gibilir 
fation im feinem Schooße nod fo verfkedie Fanatıker 
mähıt, Die den dritten Theil der Bevölkerung Großbris 
tanniend in der EHaverei halten wollen, weil er ber 
katholiſchen Religion treu geblieben iſt. (Hört! Hört!) 
Der Untrag ded Drn. Broughbam wird ange 
nommen und der Sprecher verläßt den Stuhl. 
Die einzelnen Artikel des Geſetzes-Entwurfs wer 
den verlefen und nadı einander angenommen. Die dritte 
Berlefung der Bil wird am 10. Statt finden. 


Deutfhland. 


"Frankfurt, 10. Mai. Wie verfautet, fo iſt das 
vom hodyfeligen Kurfürften von Heſſen vor nun fünf 
Jahren dem Dorfe Bodenheim, nabe an Franffurt, 
zugetbeilte ſtaͤdtiſche Privilsgium neuerdings wieder eins 
gezogen, die Dorf-Einridirungen beibehalten und deflen 
Ubhängigfeit vom Juſtiz ⸗ Am im Orte Bergen und von 
der Polizei zu Hanau aufrecht eıbalten werden, Dim 
rufolge werden wohl auch die ın der SriftungsUrfunde 
namhaft gemachten Bergünftigungen für die Anſiedlet z. B. 
voller Genuß ſtaͤdtiſchen Vuͤtgerechis bei docirtem ein⸗ 
gebrachtem Bermögen von 600 Gulden, freier Berrich 
aller Art Induſttie ıc. \ 
Dazu kommen die Abgaben, die felbit den Mia 
ther eines Zimmers zum Sommer + Aufentbalt tref⸗ 
fen, die groͤfttentheils arbitrair (aufße: einen halden 
Gulden per Monat zur Dorfstaffe) und höber find, 
als die einst Permiflioniften in Franffurt. Wieden, 
bie auf den Grund der Stifiungs « Urkunde das Zwen 
fache der 600 fl. im Ankauf von HDäufern angelegt, if 
das Würgerrecht verfagt und mit ihm aller Betried- 
Der Ort wird ſo zuſehends leer werden und die Unternebmer 
neuer Bauten find zu bedaueın, da ihre mit fremden 
Geldern unternommen:n Spetulationen verunglücken, 
Feine Mierber und nod weniger Käufer ſich vr: finden 
und der Werth der Häufer bei den fich vermehrenden 
Salliten fo geſunken ift, daß die Darfeiber mit eine? 
Hypoithek belafiet bleiben, die ihnen Peine Vevennt 


außer Effeft geſetzt werden. 


— 


— A 


Zuſchuß an Abgaben erfordert, und die 
Riemand ihnen abnimmı. Bockenheim ij fo geblies 
ben, was es vom jeher war, «im von der guten 
Geſellſchaft gemiedener Ort, wenn gleich der großen 
Sıadı am naͤchnen und vor dem beſuchteſten Tbore ger 
legen. v. @urlshaufen gedachte das Usbel mir 
der Wurzel auszurotten durch Einfühtung einer Munts 
zipat: Berfaflung ; nad ihm bar die hergebrachte den 
Preis errungen. 


giebi , 


Spanien. 

Yrun, 3. Mai. Der Geniral Alos, ber fich mit 
einzm außerordentlihen Huftrage nad Petersburg hatte 
begeben jollen, aber zu Bayonne geblieben war, ift 
Türglich auf feiner Rüdrerfe nach Madrid durch unfere 
Stadı gelommen. Wir wiffen von glaubmwürdigen Pers 
fonen, daß Dr. Ugarte lich endlich nach Zusın, auf 
feinen Geſandiſchafispoſten, begeben wird. 

Seit dem Abzuge der franzdfifchen Befakung aus 
Gorunna ſehen ſich die redyrlichen Leute, die im diefer 
Stadt zu beiden gewagt hatten, der Wuth der Zanaı 
titer preidgegeben; fehr viele von ihnen find ins Ger 
fängnıf geworfen worden zur Strafe fiir den Geiſt des 
kiberaliemus, der die Bewohner dieſer Küſte befeelt. 
Die Berwaltungsbebörden der Provinz; werben ſich nicht 
nadı Corunna begeben, föndern in ©t. Jago bicıben. 

Barcelona, 25. April, Die Geſellſchaft dee 
heiligen Würgengels, die der Geiſt der Fanatifer 
bier erzeugt bat, laͤht bereits ihre teufliſchen Wir: 
Fungen ſpuͤren. Eın Dann, der in diefer Provinz ein« 
bedeutende Rolle gefpielt bat, ſchreibt aus Madrid aı 
einen feiner Fteunde, dam er eine Abſchrift von den 
am +9. d. Di. :erlaffenen Fonigl. Dekrete ſendet, Fol 
endes: Die Apoſtoliſchen haben endlich das Zul ihre 

uͤnſche erreicht; denn ſchon feit langer Zeit hatten ſi— 
ben Monarchen zu bewegen gefucht, durch einen feic- 
lichen Schritt die gegenwärtige Drdnung der Dina. 
aufrecht zu erhalten, und durch einen Machtbefehl ve 
oben jeder Neuerung Einbalt zu thun. Welche Räni 
und welche Intriguen bat man nicht zur Erreichung 
dieſts Zwecks in Bervegung gefegt! So verbreitete man 
In ganı Spanien Kaufende von Umlaufsfchreiben, worin 
man die Ropaliften aufforderte, gegen die Errichtung 
von Kammern und gegen andere Veränderungen der 
Urt auf der Huth zu fennz; und vermittelft folcher Um: 
triebe brachte man eine Gaͤhrung hervor, die in meh— 
reren Provinzen ernfihafte Untuben erzeugtt. Dieſe 
Unruhen ſtelie man dem König als das Werk ber 
Umtriche des Fiheralidmus vor, um ihn dadurd jur 
Etlaſſung des befannten Defrets zu bewegen. 


Mıspceiienm. 

Wenn In England (menigtens in einigen Thellen diefes kan⸗ 
de4) laut den neuehen Frichten eine Rutbe Boden fo diel oder 
Mehr kofer, als in Deutichland ein Morgen Acktrs, fo mag es 
Bebl an der Zeit ſtyn, über dem Vırfall des Werths des Grund» 
Liatnthums in Deuiſchland einige Betrachtungtn anzuſtellen. 
Dieſet Gegtnſand, nebſt dem Unwerth dır rohen Produkte des 
Landbauts, find jetzt luerariſcht Mode» Arsikıt, die alle Federn 
— die Statiſtiker gu cinem edeln Wetiſtreut ans 
ai 5 da bemerf man freilich , Daß die Meiften in der Feder 

ur Pins nicht zu hamdhabtn willen, und Die Dielen füdren, 
ungeſchic In dir Feder find, daß Theotie uad Pr.pis nicht glei⸗ 
den Echritres gebta. Endlich von Unten bis Oben säufcht man 


ae dit Mrfadhe, fälgiich über die Mittel, dem mn 


fall der Leſer aufmerkfam gemacht werden, 


. ennbaren Werjall dis Narional» Wohlkandes ein Ziel } 
WU ſegen, üderficht man, was organifch if. Auf dieſes allein 
| hunger, Erpanfion der Magen alambiziren, die Wiume Dei 


€: if ein Marihllches Arlom: daß Der Werth des 
OrundsEigenrhiums der abfolate Mabfabdıs Na 
tlenal-Wohlfandes und Meichthume ıf Allts 
übrige = Data, Baaribeften, Handelsbilangen ꝛc. iſt rüglic, 
enbeuier. Es iR unverfennbar, dab die Staatepapierr biefen 
Örandnerih drüden. Wer bat aber nelagt, mas einem, ber 
magerichen Garantie ermangeinden Bepräge das Uebergtwicht 
eiebs ürer Die materiche mnvergängliche Wemähr bes erclufiven 
Erbtheils im Faden? Der erfahrene Brobaditer, der umeigen: 
nösige Zeuat an der Scene, Bann die Frage geuugthuend Tdien; 
er ſagt: die neuerdings zu einer. Bewale gelichene, Pünkticher 
verfchlungene,, Ja foaur Inamonible Juftij neben der ſuübtlliſirten 
Aominifirusion baben dem Papıcr den Dorring tor dem Örund: 
befige zugerdeilt. Es iR Dader „Bodeninfigkelt die cıfle 
Darime des Weltmannes, der irgend einen Werth legt auf Uns 
abhängigfeit, rudiges ungefiötied Daſtonz id man Darf hinjur 
fügen: der sein But auf feine Nachkommen vererben will, 


Aus dem Geſaaten if au folgern, daß der gefunken: Werih 
ber Produkte des Landbancs keinesatzs eine organiſche Urfache 
des geiuntenen Brundmerihs if, meniakens dieſer in gar feinem 
Kerhaltniß zu jenem Acht; und bie Ersabrang entiheder bi:r. 
als mis Ablauf des vorisen Jabrhunderto die Konjunkturen 
eiele Buarfchait über Deutſchland ersnffen, da bob ſich vor: 
:dmlich im Norden, der Grundwerth aufs drei und vierfache; 
ver fehnell reich gewordene Staͤdter legte fein Sd in Bütern 
nn, obzleich öfters nur 1 p.Er. Im Erıragı ju ichen wur, Nicht 
er Ertrag, der alles übertreffende Res uad Genuß in Mpıtıp 
seier Natur reiste den Kapitalfien. Mas if ihm aewerden! 
Der ou Freiheit gemdbnte Kauimann fab ſich als Gur-heier 
ald in die Barne der Juſtin, ber Adminiſtration verſtrickez an 
ürenges Börfen» Rebe und Blauen pemödnt, verfand er nich 
ı überhiften und ward überl:fer. Reich esablirte er firh uf 
em Lande, arm fehrte er zurück im die Grade, mo feine Emiigs 
!rit id Tonnen Goldes eingebracht datte. Das Briiviel gab 
er Stimmung eine andere Richtung, parierne Gchäge ficherien 
neben Rabe und Unabhängigkeit einen politiven Gewinn und 
‚ine Freiftätte gegen Die verfolgenden Finanz; « Opsrarionen dir 
Stautiverwaltung. 

Aus dem im diefer Art dem Papier gugemenderen Voriuge 
über den Grundbrfig ergiebt fich meister, dab Die den Relchthum 
des Landes befigende Elaffe, umerreichbar der Finanz. ihren 
adäquaten Antheil am den Etautdlofien der mit Dem mowen— 
tanen Grundbeſitz belaßeten Claſſe aufbürder; umd da die Finanz 
nidt machtäße, dieſe dis zum Erſticken gedrücdet wird, indem fie 
nicht entrinmen kann. Eür Diele Liaffe bitibt der Unwerth der 
Produkte des Bodens in io ferme ein Uchel, als der u per 
nibernde Meberibuß des Grund: Ertrages der Forderung der Fi⸗ 
man micht eatſpricht. — Die Finanz if Willkht ihr Mafkab 
IB keint Reel, vor Jahren emsfchied fir zu 9, mas bene 2 3 
if; fie deruͤdſichtigt nicht, daß 9 wohl 3, aber 3 nie 9 abwer 
fen- fann. 

‚Wertenmen der Urfache führt auf Irrwegt im dem item, 
die oft das Uebel ärger machen. Ein bonparpriefener Albert 
will feine ſogenannten BeldfElanen zu Steatebürgern ums 
ſchaffen, indem er fie ohne Lohn arbeiten läßt, damit der große 
Grundbeüiger das beare Geld ansfhlichlih am fi Jiche, um 
tbentualiter es in Papieren anzubringen. (S. Notienal:Eprauif 
db. €. 1824. Nr. 19.) Under wollen die Cunur hemmen, leid 
den Weiinbändiern mit vollen Kellern, die Meffen Iefen laffen, 
um den Unfegen des Himmels auf den Jahrwuchs berabjmiame 
bern. Andere mollen die Eomfumtion erpagen, eıma His 


— 544 — 


Wahlens verpudern a; ſ. w. Furz Die Vreiſe forciren, das iſt bas 
Kunf⸗Stuͤck ditſer Energumenen, und fie demonfriren dem Er 
denrund, mas diefem die Natur der Dinge ganz anders darfellt, 
Es werden nor ihnen nur zwel Grund» Princisten überfeben. 

Ah Reichthum der Natur Ergeugniffe ein Hebel? Alle praktis . 
{hen Landwirtht belannten ich zu dem Ariom: menn es nur 
sedeiht, ie mehr, ie beifer, der Weberfiuß gleicht 
den Preis aus, umd Erfahrung bemäbrı fich ſtets, allem Klü- 
gen sum Hobn. 

Serner: RE Wodlfellheit der erſten Lebensbebürfnife ein 
Staats⸗-Uebel (die Vielheit verfianden) und mo Il der termi- 
mus a quo des Uchels ? In einem faulen Lande, wo man alled 
vom toden Prodult erwartet, um feine erotifchen Bebäriniffe iu 
erhalten, bieibt alles im Gleichzewicht bei dem Preiie A. am 
großen Kornmarkt; geminne beim Preile A% , verliert «ben fo 
diel beim Preife A und geht dem Kuin entgegen. Im einem 
emfgen Volfe, das nicht mar feine rohen Produkte veredelt, ſon⸗ 
dern auch die anderer Länder ja aleihem Imede an fich zieht, 
um einen andgebreiteren Handel zu alimentiren, mird ber Staat 
in dem Brade fich Vrreichern,, ale der Lohn des Fabrifats wahl« 
feit 8, fein Debit daber es über Iedwebe Concurten; batdn 
tragen. Iſt nun der Preis der Lebens-Bebärfniffe des Arbeiters 
flott A nur A, fo ſtellt fich der Lohn des Fabritanten im 
gleiches Verhaͤltniß. Würde 3. ©. auf den Lohn des Arbelters 
20% erfpart, fo Linnte der Kaufmann ein gleiches auf die 
Waare abfchlagen und natürlich feinen Debit ermeitern. 

Dies ifid, mad England bei feinem geraden Ginn im Auge 
bat. Die eventmellen mornlifchen Ergebniffe der Revolution, 
von ZTräumern am Vult und Übermigigen fchief, esoikiich 
oder plump angeftarrt, find iA England fall ſoffematiſch 
anfefaht. Benuͤtzend die Comiunctur der hoben Kormpreife, 
bar England die Rafis der pHöchimöglichen Natienal-Reichthume, 
dea Orundmertb, firirt, durch die Kornbill 2, wodurch der 
Erırag des Bodens ju einer erftaunlichen Höhe acdichen if, 
von melter er fchmertich berabfinfen kann. Sat ſich nun die ins 
nere Produktion des Bodens etwa derdollkommnet, verdreifacht, 
fo if der Zweck der Staateanotrdnungen erreicht und der licher: 
gang ir fermeren Entwicdlung eines konſequenten Staats Hans 
baits an die Tagesordnung getreten. Es If ein verminderter 
Aufwand Im der Kunft «Vroduftion; mohliellerer Lohn des Ur: 
beiters bei woblfeileren · Preiſen der Lebensmittel. 

—— ſ ſ — — — — 
ſ311 Stuttgart. [Fu ——— Auf Jakob 
oder Martini In der Kronen, Straße in dem meuerbauten 
Haufe des ObersPolijei-Commilärse Ghz die ganıe Belle Etage 
don fünf iminander achenden Simmern, Iprocdime Boden, Waſch⸗ 
er ım Hof, Keller, Holjlege, ſamt allın Bequim⸗ 





[17] Stuttgart, [Marfhallfche Uhren» Lotte: 
ri.) In emdsdelt des durch die Öffentlichen Blätter bekannt 
gemachten Aadsserichtlihen Beſchluſſes vom 22. Mär; d. 1, 
derden anmit vom der Ubren»Kosterit des Hoftchanikus Mars 
fall oMoier die an, im Ausland befindliche, Kollckteurs ab; 
ntachene Leoſt Nre, 1417. 1,418. 2,365. 2,373. 3,608. 5.510. 
3613.3,614. 3,617. 3.619 : 4.636. 3,709. 84914 B,4rt. 9 663. 
9,6hi. 10742 12,480. 12.500. 12,926. 42,933. 12,955 12,956. 
12,950, 12.042 11.451 bis 11,475. 92,251 bie 12,275. 13,251 bis 
13 27°. 13,036 bis 14050. 10,004 bid 10,100. 11.065. 13,919, 
13.927. 4,197. 7,213. 10,232. 9,07% 11,062." 10,725. 13,051 bie 
43 075., welche ınnerbalb bes bieiu anberaumten peremtoriichen 
Zermind weder eingeliefert noch bejablt worden, für nichtig 


erkläre: 
in Hinficht ber —843. in dem ſtadtaet ichtl. Reſchluß vom 
22. Mir; benannten Looſe bat noch eine meitere gerichtliche Vers 
andlung Matt, melche auf alle Kälte vor_ber auf ben aflın die⸗ 
16 Monats unwiderruflich fehaefenten Zie hung eriedint, und 
moren was Reſultat, wenn es nöthig ıfi, ebenfulle Öffentlich bes 
kannt accnacht werben wird, Stuitgart im Königl. Stadigericht 
für die Reitven- Stadt, dem 5. Wat 1825. Gerger. 


nn 


36) Baris md Stattaart. [Berfiderung a 
6 — eben.) Von der könlal. framoſiſchen Aſſekn⸗ 
ranj- Compagnie genen Brandichaden in Paris, babın wir Unrer 
jeichnete als Hauptagenten für das Koͤnſgreich Württemberg, die 
Belorauma ihrer Befchäfte Bbrrnommen. Sie if eine Der erfien 
Unfalten biefer Art, fomobl ruüͤckſichtlich der Sicherheit, weiche 
fie gewährt, Indem fie aus den angtſehenſten und fslideflien Adu: 
ſern und einem Fond von 10 Millionen befieht, als auch der 
dußerk billigen Prämie, wugu fie alle mörlicden Gesenftinde 
perfichert, als 3. ©. alles bemealiche Eigensbum, Mobilien, Klei— 
der, Bücerfammiungen, Weine, Wagen und Pierdt, Silber 
efbier; dem Fabrifanten feine Manufaftur und Beräthicaiten, 

aarenlager; dem Landmann feine Erndte umd Wich ; dem Pros 
fejioniften feinen Handmerkjeug und Haufbaltunaserraibe; Wal⸗ 
Dungen 2. x. ufer und Bebänlichkeiten koͤnnen —da in 
nreremberg eine Verfiherungs-Anfalt für viele beficht — allein 
nicht. verfichert werden. Plane, woraus das Naͤhere zum erſthen 
kit, find bei den Interjeichmeren zu haben, die noch jede meiter 
iu berlangende Auskunft mit Beranugen neben werden. 

Da bitie Anftalt, bei fo geringen Koden, alle mögliche ir 
cherdeit gemäbrt,, ſo empfiehlt fie ſich dbenfalls fchon zur Gendne, 
und mir haben biefem nur mac beisufägen, daß wir die ung für 
dieſelde gütiaft zu ertbeilemden Mufırdge befens beforgem werten. 

Die Haupragenten für die Fönial. frmdſiſche Affekurans 

z Compagnie gegen Brundfchaden in Paris. 
Für den Nedar» as . 
8. rdiin u. all in Stuttgari. 
Für den Donau» und art + Kreis ° — 
Geiger u. Comp. in Ulm. 


[26] Weimar und Stuttgart. 
Srsranıic D gan laoriſer 
a 





der 
Staaten des deatſchen Bundes. F 

Royal-Folio. Weimar 1824, im Verigge des geogr. Jaftltuts. 
Erhe £ — — enthält 4 Charien, nämlich: Beriard Braun, 
fchrweig, Sal. BSotha, Grafßherjogibum Helfen: Darm kadı und 
Herzogibum Nafau, — Fmeite Eieferang enthält ebenfalls 4 
Ebdarten: das Churfürſtenihum Heſſen, das. Grofbrrioachum 
Eadfen » Weimar, das Hemogibum Holfein- Didenburg und 
das Fuͤrſtenthum Waldeel. Dir von Hirtn Hanpımann Weir 
land gejeichneten Ebarıen geben das Bıld jedes Etaates fo, 
daf es durch die Nachbarſtagten nicht aekört wird, Beigebrucht 
ih ein, die Geographie, Statittik und Geſchichte des Graaıs 
erläuternber, von Hrn. Prof. zu searbeiteter , inbaltreicher 
Dext. Stich und JUumlnation find fornfältig, Papier und Drud 
gefallig und der Dreis billig, 2 fl. 30 fe., die Lieierung oder 
45 fr. jede einzelne Eharte. 

Durch ale Buchhandlungen fann nran dieſen Atlas befanı- 
men, ın Ermsgarı durch die I. B. Meylerice. 


[28) Eoburs. [Werfeigerung einer Biblinthel..) 
Die beioncers im jurifitichen und philolsgailhben face 
reichhaltine Bibllotbef des verfiorbenen Herrn gebrimen Maide 
und Kanılers von Briesheim zu Coburg mird 

am ten Juni d. 9. 
zu Eoburg verfieigert werden. Rasaloge find durch alle Buch⸗ 
bapdlangen vom der Menfelichen Burbandiung zu ‚Eoburg, 
welche auch Aufırdas befiend beforaen wird, ju beiichen. 


— ⸗ 





[20) Weinsberg. [Verſtelgtrang von Weinen 
aus dem Weinsberger Shal) Bims der Berlalienicait 
bes Hofratbs d. Fe zer werden ungefähr 100 Eimer vorjüulic 
rein und aͤcht erhülsıne Welne von den Nahtadnaen 1802, 7, 1%, 
18, 19, 22 und 25, jo mie einige Kußlein Rikling» Berrmein. se 
nachdem ſich Liebhaber einfinden, im aröfiırn oder Hleinern Bar 
bien, im Aurfreich verfanit. Die Liebhaber werden dabır ein“ 
geladen, Montag den 6 Juni d, I, Macmirags um s Uor, 
in dem biengen Kegeriichen Gefelifchaftebaus fich erniufinden. 

Den 6. Mai 1825. Hofrasd Feberiſche Relitsen. 

35] Darmfade [Ediftalladung.] Alle, velcht 
an das in Konkurs erfannıe Vermögen dei An Bit zats 
und Wirthe Jobannes Friedrich änſprücht ju baten nit 
meinen, werden, zu Deren Begründung ** als auch iM 
Ausführung ibrer etwaigen VBerjugdrecre "unter dem Medid« 
nachtheile des ohne weiteren Geriwtsbeichluß fofort einsreitaen 
AUnsichlufes von der Konkarsmalle, anf ttemec dee 
25. Mat d. %. Morgens 9 Uhr vor unterieichmeses Gericht 
geladen. — Den 9, Ypril 5 ie i6 

örshde goal. beſſiſches Staditgericht. 
ir Boecıb. 
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Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade 


Run adomairt bel dem 
alkfigelegenen Pallımı. 
Plangemife and gedit- 
gene Deliräge menden 
auf Verlangen ungemef- 
fen onorist aerdes. 
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zarte 


ginsene,6. Mai; Geſtern kam ein Exhiff von 
Alexaͤndtien an, welches vor Modon beigelegt batıe. 
‚ Ein barauf beiindlicher Neifender war am Lande im 
Fagır von Idrahim Paſcha vor Navarıno gewefen; 
Der Paſcha delagerte diefen Platz, der von 500 Gries 
hen vertheidigt ward, und hatte bereitd cine Brefche 
von zwei bis drei Fuß eröffnet. Bon der Landſeite 
hatten fih mehrmals griechiſche Haufen feben laffen, 
aber e8 wat hie zu einem ernfihaften Gefedt gefoms 
men. — Im Lager befanden ſich mehrere griechiſche 
Gefangene. Die Araber hielten ſehr gute Kriegszucht, 
und Ibrahim Paſcha ſchien ſeht forglos zu ſeyn, fo 
daß er alle feine Schiffe zuruͤckgeſchickt hatte. Cr mochte 
a 8000 Dann Truppen haben; feine Verbindung 
niit Goron und Modon war ungehindert, mit Patrad 
aber noch nicht hergeſtellt. — In Alexandrien berrfchte 
wegen des niedrigen Standes ded Nils, außer Mangel 
an Maaren die Schiffe zu laden, fogar einige Zage 
Mangel an Getreide. Der treue Kanal war beinahe 
ganz ausgetrecknet. Die Peft war nicht flarf. 

Frantreilch. 

Gitzung der Deputirten ⸗Kammet vom 4. Mai.) 
Die Tagesordnung führt zur allgemeinen Berathung 
hber dad Budget von 1826. 

Hr. Bacot de Nomand hat das Wort dagegen 
(kein Miniſter ift anıbefend). 

‚ „Meine Herren, fagt der Nedner, eine Lehre hat bit auf 
dieſe Zeit in der Theorie und Praxis der repräfentativen 
Regierungsform dorgeherrſcht. Man war der Meinung, 
das adminiſtiative Syſtem und die Politik der Minıfter 
müffe dad treue Abbıld der Meinung der Majorttät 
der arfikachenden Kammern ſeyn; aber diefe Lehre wird 
jegt fhon mifitannt. Es ſcheint, als ob die Abitims 
mungen der Kammern, ihre Weigerungen ſelbſt ins 
ünftiaen Feinen Ginfluß mehr weder auf die Eriftenz 
des Minifieriumgd, noch auf die Reitung der Staaus-⸗ 
verwaltung ausüben werden. Nach den ſich effenbas 
tenden Meinungen zu urtbeilen, werden die zwei Staats 
Siwalten, die ficy die Souveränetät brigefelen zu müfs 
fen geglaubt har, nur noch von einer materiellen Trieb⸗ 
feder in Bewegung gefet werden (Murıen im ber 
Mine); und fo fange Ich eim Minifterium nicht der 
Veſtechlichkeit oder Mernärherei ſchaldig gemacht bat, 
* es ungefidit feinen Gang verfolgen können, ſollte 
—3 auch von Leidenſchaften beherrſchi werden, die dem 
nn Ahtersffe zumiderfaufen, ſollte «6 auch 
: eıafofgten und Beſtechung mir Mittelmäßigkeit paa⸗ 
N. — Der Nedner macht die Bemerkung, daß in der 


— zwiſchen der fegten und der gegenwärtigen 
hen, nicht mebr, ats fonft, für die Provinzial: , 


Brrißeiten gethan worden ſey. Er foricht von der 
Pi oihwendigkeit eines das Loos der Gemeins 
und Departenonte beftimmenden Geſetzes. Welch 
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Stuttgart, den 16. Mai 1825. 


eine Folgewidrigkeit! fährt er fort; jedes Jahr fims 
men die Abgeordneten der Gemeinden des Königreichs 
für eine Milliarde Abgaben ; jedes Jahr wirken fie zur 
Schaffung der Geſetze mit, die über das Leben, das 
Gtür und die Ehre der Franzoſen verfügen; fie wachen 
über alle Theile der Staatsverwalſung; fie können die 
Minifter anlagen, konnen fie vor das Gericht der. 
Pairsfamtmer ſiellen; und unfere Departemenit, unfere 
Städte, unfere Gemeinden haben nicht einmal das Recht, 
üder. den Ertrag ihrer eigenen Abgaben, ihrer eigenen 
Ginfünfte zu verfügen, ihre geringſten Intereſſen zu 
ordnen; alle® muß der @enehmigung oder der Revifich 
der Hanzleich in der Daupritadt unterworfen werden; 
die Bewohner der Provinzen find gleichſam Hrlotet, 
unfähig, ibre Geſchaͤfte zu verwalten, ihr eigenes Ber: 
mögen zu verwenden, und bald wird ed nod dahin 
fommen, daß man ihre Spitäler, ihre Gefänaniffe, 
ihre Schulen, ihre Straſſen, ihre Gebäude, ihre Bee 
dürfnıffe und ihren Luxus, ihren Urberfluß und ihren 
Mangel, kurz alles, mas fie find und haben, in den 
Bereich der Ventralverwaltung zieht. Wen will man 
ned) überreden, daß es der königl. Gewalt zum Nuken 
gereiche, dafl es vortheilhaft für die Krone fey, Diefen 
ganzen Plunder der Cenzralifirung beizubehalten ? Wels 
hen Zumwachs von Eıarke kann diefe abgefhmadır Bar 
fallenfchaft Dem Konigehum verleihen? Ich, für meinen 
Theil, fehe in ihr nichts, als ein den Gang der höch⸗ 
fien Staatsgewalt hemmendes Hinderniß, ein laͤſtiges 
Gefolge; ich febe in ihr für ale Loßalitäten und für 
die Bürger aller Klaſſen sine Duelle von Klagen und 
Enimurhigung; ich febe in ihr eine reiche Quelle zur 
Saumfeligfeit, zu Ausgaben, und zu jeder Eniwürdis 
gung. (Ünterfayiedliche Bewegungen.) 


Die eigennügigen Verfechter der Gentralifation 
haben fogar die Behauptung aufzuftelen gewagt, 
diefed Soſtem, das wir mie für etwas anderes, alsfür 
eine Sıuge des Deſpotismus gebalıen haben, ſey fürs 
unfere gegenwärtige Regierung unumgänglich nothwen⸗ 
dig ; andere wieder haben behauptet, die Aufhebung der 
Parıfer Gentralifation werde nichts ald eine Berfegu 
derfelben an einen andern Dre zur Folge haben. ie 
die Staaisverwaltutig wollen wir aufheben, wir find 
nicht fo infonfequent; wir wiffen, daß die Öffentlichen 
Intereffen einer Leitung, einer Dberaufficht, einer Bew 
theidigung bedürfen; aber wir wollen für diefelben 
Agenten, Bertheidiger, die fie fiudirt, die ſie vor Augen 
haben, die ihr Gedeihen mäher angeht, denen es mehr 
am Herzen liegt; wir wollen, dad alles zwiſchen ach⸗ 
nungoͤwerthen Beamten, zwiſchen den Bevollmaͤchtigten 
der koͤnigl. Gewalt, und den Notabeln der Departer 
mente und ber Gemeinden abgehandelt werde. Wir 
verwerfen die Herrfchaft der Bhreaufraties Seit dem 
Tage, an weldhetn der Beſchluß gefaßt wurde, in Paris 
eine allgemeine Ydminiftration der Gemein 
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den zu errichten, find alle Klagen erſchbpft worben, 

die fich gegen diefen Mißbrauch vorbringen laffen. Der 
Name ſchon verdammte die Sache; und es giebt Pänder, ; 
in denen man keinen deutliheren Begriff davon haben 

würde, ald wenn man von einer allgemeinen Bers 

waltung der Daushalrungen redete. (Gelaͤch⸗ 

ter.) Weit entfernt, überflüflig zu feyn, wie man bei 
bauptet hat, ift dieſe allgemeine Theilnahme ‚an der 

Diskuſſion, an der Aufſicht über unfere Lokal⸗Intereſ— 

fen, mebr old in irgend einer andern Epoche, ‚für uns 

fere gefellfhaftliche Eriftenz eine Sache der Nothwen—⸗ 

bigket. Wie wird die Wahlfammer fih rekrutirem, 

mit welchen Cinfichten werden Grundeigenthlmer die 

Kammer bereichern, die feine Keuntniß der Gefchäfte, 

nie fib mit einer adminiftrariven Unterfuhung 

befaft baden, nur das Famıliensöntereffe fennen, und 

den Intereffen der Provinz und der Stadt fremd geblie⸗ 

ben find? Wir müffen unfere Berradhtungen noch weis 

ter ausdehnen: Die neue Regierungsform hat unter uns 

das Reich der moralifdhen Ueberlegenheit gegründet, 

oder doch gründen follın, und man kann derin Folgen 

our dadurch entgehen, daß man an die Stelle diefer 

Macht das Reglerungs-Syſtem der Corruption feßt. 

(Bewegung.) 

Habt freie Wahlen, von der Gewalt unabhängige 
Berfammilungen, fo wird die Mitrelmäßigfeit niemals 
and Ruder gelangen, und noch viel weniger ih an ihm 
behaupten fonnen, Die Narhgeber der Krone müflen 
alddann (den Fall der Beſtechung ausgenommen, die 
in ben Baterlande der Ehre ſich nicht lange behaupten 
fann), immer aus der Reihe der Männer genommen 
werden, die in den beiden Kammern die achtungswer—⸗ 
theiten und faͤhigſten find. 

Wenn die Aufrechrhaftung der Verwaltungs + Gens 
trafifarion ſich felbit nicht einmaf durch das Jaͤmmer⸗ 
liche der Gewohnheit entfchuldigen Täßt, wie man bis—⸗ 
ber glauben Fonnte, fo muß man fie als die Wirfung 
der Berechnung anfeben, die um vieles tabdelhafter if, 
man muf in ihr die pofitive Abficht erbliden, alle 
Intereffen, alle Exiſtenzen zu beherrfchen, und der mi— 
nifteriellen Gewalt die Vofalitäıen und die Indivpiduen 
zu unierwerfen. Nach dem Geiſte des Syſtems gehören 
alle Stellen, alle Begunftigungen, alle Entſcheidungen 
der Adminiſtration in den Bereich der Gentralgewalt 
und werden von ihr indgefamt ald Mittel betrachtet, 
ihre Schußberrfchaft zu erweitern, die Schaar der Sol: 
ficitanten zu vermehren , jeden eigenen Willen zu beu: 
gen, und eine allgemeine Unterwerfung unter Die bödys 
fien Lenker fo vieler verfchiedenen ntereffen zu bereiten. 
Franfreih mit einem endlofen Nege umjiriden und die 
minifterielle Gewalt auf die Zeitung aller Iofalen und 
individuellen Intereſſen gründen, das ift, rund heraus, 
das Geheimniß des Syflems, dad man gerne der Derrs 
ſchaft der unfere politiſche und gefellfchaftliche Orga ni⸗ 
fation beſchitmenden Grundfäge unterſchieben mochte. 
Die Religion, das Anſehen des Fürften, die Gerechtig⸗ 
keit, die Staatsordnung wären nur Außenwerke bei dies 
ſem neuen Regierungsfpiteme, bei dem man vor Allem 
fich Kreaturen (haffen, jedem Stoße, jedem Widerftand, 
jeder die minifterielle Gewalt angreifenden Dandfung 
vorbeugen muß. Nach diefem Spfieme läßt fih Alles 
gut centraliliren, von dem bloßen Abſtecken bis zu der 
Erbffnung einer Straße, von der Ausſchlammung eines 
Baches bis zur Aeer eines Seehafens. Nach dies 
fem Spfteme laͤßt ſich alles mir Nutzen fontrafigniren, 
von dem bdemüthigen Patent eined Supernumerarius 
an bie zu dem fioljen Ernennungsdetret eines neuger ı 
ſchaffenen Paird von Frankreich, 


Aber noch nicht genug: bie Unsfpendung aller Aem⸗ 


ter, aller Gnadenbejeugungen, die Gentrafifanion aller 
adminiftrativen Entfcheidungen würden doch nur «ine 
wanfende Grüße der minifteriellen Herrſchaft ſeyn, wenn 
die-bormalige Stärigkeit in den ſtaatsgeſellſchaftlichen 
Stellungen nur im geringfien mod vorhanden wäre 
Der Richter, der Berwaltungsbeamte, würde nur ein 
oder zweimal in feinem Leben vor den Schemel der Ges 
walt geführt; er würde bei Erfüllung feiner Pflichten 
ruhig und unabhängig leben. Aber das wäre nicht 
nach dem Sinne des Minifteriums. Es hat daher für 
gut gefunden, die adminifirative und gerichtliche 
terärchie in unendliche Grade abzurheilen; bei ihr, 
wie bei der Armee, die Stufen, die Klaffın jeder Art 
zu vervielfältigen. Man hat das Mittel finden müflen, 
die Ehrſucht jeder Ars aufjuregen, fie beftändig in 
Athem zu erhalten, und Wünfchen, die man unter ber 
Bedingung, fie niemals zu befriedigen, zu unterhalten 
bereit ıfi, ıäglıch einen neuen Broden binzumerfen, 

Daher jene Pintanfegung aller erblichen Rechte, 
felbft ın Betreff der Berrichtungen, bei denen die Res 
public und, die Ufurpation fie geachtet hatte; daher 
unter der gefeßmäßigen Monardiie, welde die Unbe— 
weglichkeit felbit ıft, eine bisher unbefannse Wandels 
barkeit und Beweglichkeit in dem Scidfal aller Indi— 
viduen, und warum? Weil unter der Herrfchaft der 
Corruption eine unabhängige Lage dulden, einen Fehler 
begehen hieße, und weil da der allein gefürchtet iſt, der 
nichts zu fürchten oder zu hoffen hat. Eine neue Zur 
funft liegt vor unfern Blicken; die Erblichkeit, wie die 
Verkäuflichkeit der Staatsämter, wird nicht mehr ſeym; 
aber an ihre Stelle wird dir Erblichkeit der Gorrupiion, 
und die Verkaͤuflichkeit des Gewiſſens treten; wird 
Sranfreich etwas dabei gewinnen? (Bewegung in der 
Berfammfung.) j 

Unter dem Einfluffe eines ſoſchen Syflem® wird 
man niemal® jene peitfamen Gefetze auffommen feben, 
welche Die erleuchteten Geifier, fo wie die edeldenfenden 
Seelen fehnlichft herbeiwünſchen. Das Feldgefchrei der 
Anhänger der neuen Lehre muß ſeyn: Krieg jeder 
Unabhängigkeit! (Neue Bewegung.) 

Wie könnte man aud nur hoffen, aus einem fo 
enghberzigen, fo lichſcheuen Spfiem, einen großen Ge⸗ 
danken, einen umfaſſenden Verwaltungsplan hervor— 
treten zu ſehen! Alles wird kleinlich, abgeriſſen, vor 
uͤbergehend bei demſelben ſeyn; man wird Verfuͤgun⸗ 
gen, die bis zum Abend gelten, Geſetze für den mors 
genden Tag zufammenfudeln; man wird nur die Schwitr 
rigfeit, dad Bedürfniß des Augenblicks vor Augen bar 
ben; man wird eben fo fehr darauf denfen, Aemſchen, 
Titel ohne Funktionen zu ſchaffen, als darauf, die 
Wiederkehr jedes großen, dem Throne und der Freiheit 
günftigen Cinfluffes zu verhüren. Die große Aufgabe 
jeder geſetzgebenden Seflion wird darin beſtehen, jenes 
ungeheure, die Wiederbelebung und Berewigung aller 
Mißbraͤuche bezwedende Budget im Fluge genehmigen 
zu laffen. Das Geld wird das hachite Gefeg werden; 
man wird die Gegenwart und die Afunft belallın 5 
man wird bie Moralirkt der Sicherheit der Volker, 
den Wahngebilden des Kreditd zum Opfer bringen; 
der Cours der Nenten wird der Tompaß ded Staats 
werden, und die Börfe der Hafen des Heild. (Sorf. f.) 

Der Gefandte von Tunis iſt der Mann des Zagtd- 


Dad Viinifterialblatt (Eroile) widmet ihm abermals 
einen langen Artikel. &r. Ercellenz haben das Rath 


haus der güten Stadt Paris befucht, wo Sie von dem 
Präfeften, dem Präfefiurrath ıc. empfangen wurden. 
Der Herr Präfeht (Chabrol), der den Feldzug nach 
Aegypten unter dem Ufurpator mitgemacht hat, ent 
widelte bei dieſer Gelegenhait, was er fi damals ar 


Kenntniß dor arabiſchen Sorache aefammelt haben mag: 
Man war von beiden Seren Auperfi verbindlich und 
erfchopfte ſich in Artigkeiten. Als die Mede, in das 
Wiſſenſchaftliche überivielend, auf die Runen von Gars 
thago fam, meinten Se. tuneſiſche Excellenz, daß es an 
Biefer Stelle gute Ciſtetnen für Die Kameele gebe, fonft 
y von der alten Hertlichkeit nichts mehr vorhanden, 
Dr griesgramigte Courrier, berden leuten gar feine 
Freude gunnt, iſt böſe über die Umftände, die man mit 
dem barbariſchen Gefandsten macht, und haucht fernen 
Grimm in folgendem Artikel aus: „Der Gefandte von 
Tunis hat jegt auch bei dem Präfelten von Paris feine 
feierliche Auffahrt gehalten. Die minifterisllen Blätter 
geben und umfidndlidhe Nachricht über diefe Aufwar⸗ 
tung. Der barbarifhe Geſandie wurde mit Hoflich—⸗ 
keiten überfchürte. Das fchöne Geſchlecht ift auch in 
Kontribution geſetzt worden, um dem Eimpfange Sr. Ere. 
mehr Glanz zu verleihen. Der Herr Präfeft, dem Ges 
forädy eine gelehrte Wendung gebend, unterhielt lich mit 
der turrefifchen Ercellenz über Die Alterthümer in Afrika; 
es ſcheint, daß der Herr Gefandte hierin nicht febr be⸗ 
wandert war; beffere Auskunſt hätte er vielleicht ers 
heilen fonnen, wenn man ihn arfragt bätie, wie viele 
Chriſten⸗Sklaven fih in den Staaten Er. Hoheit des 
Dey von Tunis befinden, Arme Abgeordnete des gries 
chiſchen Volks find mehrmals nad) Paris gekommen 
und von dem Publifum diefer Haupiſtadt wohl aufges 
aommen worden; Feine der Behörden aber bat von ih— 
nen Notiz genommen; an Feſtlichkeiten wurde da nicht 
gedacht, man fragte fie nicht einmal: Habt hr was 
gu effen oder nicht. Das waren aber freilich nur Abs 
geordnete eines chriftlichen Volks, das für feine Reli— 
gion und fein Dafeon FAmpft, und fo Fonnten fie nicht 
auf bie nämlichen Ehrenbezeugangen Unſprüche machen, 
die man dein Geſandten eines muhamedaniſchen Hdupt 
lings erweist, der nur die Waffen führer, um Chriften 
zu Sklaven zu machen, In demfelden Augenblicke, wo 
der Laxus der minifteriellen Zafeln Sidi: Mamourhs 
Lebinsgeifter wert, fliegt vicheicht das Blut der grie— 
chiſchem Chriſten unter den Sıhwerdiern: der Seeräuber 
von Zunid. In der That, wir haben eine Moral, die 
weich if wie Butter. Giferer für Kirche und Olauben, 
fdiden wir auf das Blutgeruͤſte, wer eine Hoflie ents 
weiht; die Mufelmänner aber, die Tauſende von Chris 
fien würgen, find unfere Tieben Freunde; wir machen 
furchtbate Gefege gegen die Serräuberei, die Serräuber 
aber überfchütten wir mit HöflichPeiten.'’ 


Nach Privambriefen aus Nordamerika iſt, dem 
Evurrier zu Folge, dem Grafen Surpillers 
Chofeph Bonaparte) sin großes Ungtük begegnet. Die 

ferde an feinem Wagen wurden (deu, er fiel’ heraus 
und vermundete ſich fchwer. Beim Abgang der Briefe 
aweifelte man an feinen Aufkommen. 


R Die Kinder von Franfieid haben den Trocas 
eroberg erfliiegen. — Der Prinz Marimilian 
von Sachfen, der unter dem Namen eines Grafen 
von Plauen intognito reist, it, mit feiner Prins 
seffin Tochter, dem König und der königl. Familie 
dorgeftellt worden, 


In der gefirigen Sitzung der Deputirten « Rammer 
. der General Fo09 Gelegenheit, allerlei Gerüchte 
vlt Zapıı zu bringen, die über den Zwed der Neife 
2 19 he Sürfen von Metternich nah Paris im 
—— fa Umfauf find, nd die Miniſter aufjus 
Berer Dierüber die Kammer zu beruhigen. Diefe 

rüdhte Sprechen: mamentfich von einer nachtheiligen 


Linwirtung auf das Beſtehen der Preßfreipeit in Frank⸗ 


! reich 


Herr von Villele beſtieg ſogleich den Redner— 
ſtuhl und gab. mis lobenswerther Freimürbigfeit Die bei 
rubigendfien Erfldrungen. Die Preßrrcihein, fagte der 
Minifter, beſtehe in Frankreich in vollem Maafr und 
babe nichts zu befürchten; die franzohichen Miniſter 
fürdgten ſich nicht vor der freien Preſſe, denn die uns 
den, die fie bisweilen ſchlage, heile ſie ſelbſt wieder, 
und es ſey überflüflig, gegen fie andere Heiliittel zu 
füchen. Die Neife des Herrn Fuürſten von Metter— 
nic fen für beide Länder gleich chrenvoll gewifen und 
dürfe nicht die mindefte Beforgniß erregem 


Englen® 


London, ?. Mai. Hier ift dad nette Zeitungs— 
Matt Auitralian, welches in Sydney (Neu⸗Suͤd⸗Wales) 
herauskommt und bis zum 12, Nov. reicht, angekomt 
men. Die Initallation der Gerichtshöfe nach dem enges 
lifhen Jury⸗Syſtem hatte dafelbit ſtaltgefunden. Alle 
Yndividuen, welche früher aus England als Verbrecher 
deportirt, aber ſeitdem frei geworden waren, werden 
bei der Entſcheidung von Klagefachen nicht ald Geb 
ſchworene zugelaffen, was oben erwähntes Blatt ſehr 
tadelt, weil #6 Dazu diene, den zwiſchen den Kımvobs 
nern bereitd beſtehenden Zwiefpalt noch zu erwertetn. — 
Es fegeltin aud den Häfen Großbritanniend und Ir— 
lands na Neu» Sch: Waled und Dan Diemens Yand 
vom 5. Jannar 1822 bis dohin 1825, 36 Schiffe mit 
11,70% Tonnen. Bom 3. Jan. 1825 bie dahin i824, 
35 Scheffe mit 12,737 Tonnen. Dom 5. Jan. 1824 bis 
dahin 1825, 50 Scifie mir 11,439 Tonnen Ladung— 
Es langten dagegen ın den Häfen von Großbritannien 
und Arland von Neu: Sid: Wafes und Dan Diemeng 
Land kommend anz DBem 3. Jan. 1822 bı3 dahin 1823; 
5 Schule mit 1706 Tonnen. Rom 5. Jar. 182% bis 
dahin 1824, 11 Schiffe mit 5683 Tonnen, Vom 5. Tat 
1824 bıs dahın 1825, 12 Schiffe mır 3968 Tonnen Vas 
dung. Der Werth der Ausfuhren aus Grotbiitäunien 
und Irland dahin betrug im diefen drei Jahren, im 
eiften 219,785 Pf. &t., im zweiten 182,958 Pf. Er, 
im dritten 212,694 Pf. St. Der Werth der Einfuhren 
aus Neu-Süd⸗Wales und Ban Diemens Land in Groß— 
britannien und Irland belief fi in diefen drei Jahren, 
im eriten auf 16,592 Pf. St., im zweiten auf 51,376 
Pf. St. und im dritten auf 47,509 Pf. St. 

Die Zeitung von Lima theilt einen Brief vom 
Admiral Rofamel, dem Befehlshaber der Seemacht 
im ſtillen Meere, an den Präfidenten Bolivar mit 
Der frangbfifche Admiral erklärt in feinem Briefe, er 
fey auf diefe Statien geſchickt worden, um den Handel 
der Unterthanen des Königs von Franfreich zu befchüs 
gen und der franzöfifchen Flagge Achtung zu verfchafs 
fen. Er fügt hinzu, feine Inſtruktionen fchreiben hm 
vor, die firengfte Neutralität zwiſchen den kriegfuͤh— 
renden Theilen zu beobachten, und befonderd die von 
übelwollenden Leuten ausgeflreuten Gerüchte zu wider 
legen, daß Frankteich feindliche Unfchläge gegen die 
Länder des füdblichen Amerika im Schilde führe. Det 
Admiral erflärt, daß er jede proffamitte Blofade anı 
erkennen werde, falld fie effectiv ſey. Ferner fagı er) 
daß Franfreich, wenn es zwifchen Spanien und deſſen 
alten Kolonien den Bermittler maden wollte, dieß nur 
in der Eigenfchaft eines gemeinfhaftlichen Freundes 
ıbun wuͤrde und in der Abſicht, beiden Pariheien feine 
treuen Dienſte anzutragen, Auch gehöre es zum Zwecke 
ya Sendung, die Summe von 9000 Pefo's zu co 
famiren, die dem franz. Schiff, Amerika, von dem 
peruanifchen Admiral Guife, unter dein Vorwande 
weggenommen worden ſeyen, ein mautraled Schiff duͤrf⸗ 


in einen blofirten Dafen Fein Geld einführen, denn das 


Geld gehbre zu den Artifeln, die man ald Kriegs⸗— 


Gontrebande betrachte. 
Deutfhland, 

Karlsruhe, 13. Mai. In der heutigen Sigung 
der Deputirten » Kammer wurde der Ausſchuß gewählt, 
und über mehrere Petitionen Bericht erfiarter. Ein 
Frauenzimmer, das bei einer derfelben intereſſirt war, 
machte von der Gallerie aus einen Verſuch, ſich prote 
stando in die Diskuſſion zu mifchen; wurde aber aldı 
bald von dem Präfidenten zurechtgewieſen und enıfernte 
fi. — Morgen wird die Seffion geſchloſſen. 

VBermifbhte Maͤhruichten. 

Unfänaft farb zuMeu:Dorf ein Jagdhund, der dem 
roßen Franklin gehört hatte, und auf Koften der 
tadt genährt und gepflegt worden war. Mebrere 

Perfonen harten ihm Geldfummen vermacht, fo daß er 







imptlcit notbwendig, daß beim offenen Kornmarkı in England 
der innere Preis fich fo fielen muß, baf die Oftfee, biefe uner» 
fcbörflite Aornkammer, einen dem beurisen weit nadhhehenden 
Preis Tich wird mälfen gefallen Taffen — und befanntlich IR der 
Ofifee-Preis der Regulater am Weltmarkt. Befremdend wäre 
es nicht, wenn beim Eingangezoll auf 15 ber Preis in London 
fich auf 20 fiellte, und der der Dfice eiwa 45 fürfeinen Walr 
von machte. Der Handel dieſer Geſtade würde lich auf die Kid. 
feacht zu erboien füuchen — tin anderer Gewinn für England 
durch die Musbreitung feines Debita. Das innere Deurihland 
würde bie Reſſource der Dftiee ensbebren und bios mit dem 
Sormpreife vorlieb nehmen müffen. 
Nas mag der Autor mie all Dem beſwecken “ Das, mas bie 


Meifien dabei fühlen, aber ſich wohl büsen, es Taut werden / 


zu laſſen: 
— laudant quidquid scripsere beati! 










ey ein Dermögen von 50,000 Thalern beſaß. ·—⸗ññNñi | 
ad Pafler des Undanks, dad man den alten Republis [5] Stuttgart. Wein⸗Verkauf.] Aus ei 
ken zum Borwurfe macht, ſcheint nicht auf Die neuern | nem Privat⸗-Keller in Nürnberg find nachſtehende Adıe 
übergegangen zu feyn. Wir möchten übrigens wiflen, | und rein gezogene alte deutſche Weine zu verkaufen 
wie es wohl mit der Erbfolge des Berfiorbenen gehal⸗ j Scriftfiche franfirte Unfragen beforgs die Redaktion 
sen werben wird. dieſes Blatts. 
Niscellenm Steinwein vom Jahrgang 1684 an 8 Eimer | 
(Schluß des geftern abgebrochentn Anffones.) Rheinwein ⸗ — 1728 an 4⸗ — 
England wird demnach mit Gewißhtit feine Häͤfen dem Br» Wertdeimer » 0 1746 an 6⸗ 
tetldthandel Öffnen. Man woͤchte fngen, Lich ii der Schlußſteln Wertheinier + u 1755 on4 # 
Mövelfeer Sranfens + 1785 an ö4 >» 
am Bemdtbe feines ungrrfiörbaren Uederzewichts. Die deutſchen Sufgfelder Franfın » hl am Es 
Grariftiter daben einen anderen Geſichtöpunkt. Die Einithung 
der Tornbill if ihnen Gewaͤhr echöbter Preife, Univerfaimitel 1 r ‚ bei Dürdbelm. [Wein 
gegen alle Staaısäcel. Wir mollen feben: RAN n 2. . . I, Morgens * 4 
Angenommen, de Preile deben ſich dis zum gebopnelten ; | erden in dem edemaliyen dom fapitulatiſchen Hau e in Berzbeim — 
amı Derg, dei Därdveim, *4 
der 80 Fuder weiße 1819er) groͤßtentheils Herxbeimet, Km 


würde dat Die Baſie bed National » AGobiftandes, 
Srundmertb, fich ebenmäßig beven? Wir fagen unbedingt: 
Nein. Der in den Gchäßen feiner Stantsdapiere biätternde, 


asßs — — dazer 
EStuͤck 1Bıgır, — nadeiner Weine, freiwillig ders 


fleigert 





der Finanz, der Juriſteret, der Poligel mngugängliche, in wohl 
Dehaglicher Unabbängigkelt und Freiheit fich miegende Eapitalift 
wird durch Fein Borfpiel variabler Umfdnde beflimmt werden, 
feine alücielige „Bodentafigfeit’ aufjuopiern. Kleine Land» 
ſchachertien auf Eredit mit einigen p. Ct. Erhöhung entichelden 
nichte. Dagesen: 

Die Aufbebung der Kornbill muß ein Reſultat bewirken, das 
den Erwartungen des Continente fdmurfircds entgeaeng« 
fen it; umd zwar fo: Neitehum des Bodens if das Prineip, 
von em man andgehn maß. Der dürftiıe Norden erportirt, 
Amerika rerfieht das fonft aus Europa verproviantirte Weſtin⸗ 
dien, Epppten, Aftika, das faule Eparien und Kungeriahre 
find etwa proferibire durch bie Ars der Culſtur umd Die Regel 
der Brarbeitum. Deffner nun England den Kornmarkt, ſe 
mufi der Prei? von 40 anf 30, vielleicht auf 20 finten. Binges 
nommen das böchke, er fen 30. Der Continent, in der Eon» 
curren zu Diefem Preiſe, bat zuerſt die Belafiung mit 15—20, 
dann ven Transport zu dedrziren, der nach den Fofnlitäten von 
4 vuriiten kann." Im leisen Fall würde 1. B. das Franken 
pder Baittland 6 a 14 für feinem Malen machen; ein Preis, 
der deu benrisen gleich ih. Dagegen wird man einwenden : 

Enzlands Landtaxe, die Setzung der Pachtung geſtatten 
alcht eine ſolcht Vreicernledrizung. Das Argument tints Sta ⸗ 
bllen! Als ob aicht, ſebt naturtich, mach errelchtem Zweckt des 
Flors der lanerea Cultut der Staat den Ernag der Zoͤlle anf 

den Import anf bie Landtaxe abichlagen würde; ald od der fo 
erleichterte Berpächter alcht ebenmäßlg dem Pachter berabferen 
mürde; ohne der Öffentlichen Melaung zu gerenfen, die Meder 
treibung in der Habfucht Des Srundherrin nice duldtt. Es if 
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[33] Wildbab. [wirsdiäafs Emsfehlung] Die 
berannadende Badereit veranlafıe mich, meinen Bafbofium | 
König bon Württemberg denienigen Derrichaften. melde 
lich Des berühmten birfinen Heilbades zu bedienen nedenfen, er 
ebenst zu empfehlen. Wenn ich ſchon im verwichenen Tabre, mo 
dh meine Wirehfdhaft nur chem angetreten barıe, fo alüdlih war, 
meine verebrien Säfte un Ihrer Zuitiedenbeir bedieuen, and br 
nen meinem berjlichen Dank tür Ihre Anerkennung meins Bere 
bend mad) Idrein Wohlmollen beſeugen iu können, fo merde ich, fr 


da mır Die Zeet manche verbeſſette Einrichrung verſtattete, iM . 
Diefem Jabre moch m:hr für deren Bequealichkeit une Wanchm Kit 
Hcbleit zu leıften, Im Stande fepn, uno eine iu erdffnende wohl Mani, 
eingerichrere Garsemmırsbicaf: mırd bie weſentlid a. 
beitrauen. Dein Baftof lieat ganz in der Mäbe der Hellguellen, vu TOR 
Dieb if, mas jedem Kuraaf mwurfdrenswereb ik, und meine Ik, 
prompte und billige Beolenung mird dem bereits erlangten Bei FAR 
fall gewiß ernalten und mepren. 5 
NB. Bti cben dieſer Gartenwitthichaft habe ich_drei Incinan —* 


ber gehende Zimmer, geba Küche, Gprifetammer, Stallung, Re FAT: 





mife über die Badeſeit gu vermictbin, 5 Ar 
©. Darffler, zum König von Würtembern. Ah Er 
| Anis, 
[13] Bals, Im Kanton Uppenzell. mpfehlung bet SER 
Alpenjiegen Morten nebf ——— Eadecunt | — 
fchriebener hat Die Ehre einem dosbsuneredriichen Inn, und aut | —8 
Fändiichen Ynblıfum anzttjeiaem, Dap mir Mirre Mei Moneu —*8 
die Galsſchatten (Alpen Ziegen: Molfen) auf das dehrefie bei ibm nn 
au baden find; er nimmer daber die Freibeit fich denjenigen Derid Rn, 
nen auf das Ehrerbietisfie zu altiger Eintehr dei Km ad ee % 
pfehlen, bie geſonnen find, fich dieſer Kur gu bedienen; nu a, Se 
Bericherung, dab er lich eifrig bemühen wird, ber ebd" SER 
Böfte sufriedenbeit Durch gute, remlıme und billige Zeuierung Anka, 
und Bewirihang ja erwerben und. su verdienen. ar 
Dein ı. Dal 1925 —8 
Salsman Heim, Gaſtzeber zum Ochfen. h, —* 
Bi 
'arı 
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Dienflag 


Amerifa. 


Der royaliſtiſche General Olaneta in Peru bat 
gori Proklamationen, beide datirt aus Druro vom 
4. Januar, erlaſſen. Die eine iſt an „die tapfern Sols 
daten‘‘ der royaliftifhen Armee in Peru, die andere an 
das Volk gerichtet. Die Niederlage der Royaliſten wird 
darin der Verrätherei einiger, verfappten Liberalen, die 
fih im royafiftifchen Deere befunden hätten, beigemefs 
fen und der ganze Zorn des Himmeld auf diefe Ders 
rärher herabgewünſcht. Uber der royaliſtiſche Feldhert 
haͤlt darum noch nicht Alles für verloren. „Sis auf 
biefen Tag, redet er feine Soldaten an, habt hr für 
$erdinand VI. gekämpft wie Helden, kein Unfall 
konnte euch niederfdhlagen, und jegt welltet ihr weichen 
jetzt, wo der Siegerktanz eure Schläfe umwindet? 
Ihr maret die erfien, die den unumſchraͤnkten König 
proflamitten, die Nachwelt bewundert euch zum vors 
aus, und euer fledenlofer Name wird durch alle 
Jahrhunderte geben. 
marfdyiren und das unumfchränfte Königthum unver: 


letzt erhalten.“ — Acht Tage nach diefer Proflamation 


(12. Jan.) fehloß der General DIaneta den befanns 
sen Waffenfiillfiand mit den Mepubfifanern ab. 


Frankrelch. 


GEigtzung der Deputirten⸗Kammer vom 4. Mai. 
Fortfegung.) Hr. Bacor de Romane (forıfahrend): 

Die Gentralifitung aller Geſchaäͤſte und die Bereins 
lung aller Individuen würde die Hauptgrundlage der 
Politik des Minifteriums Bilden, wenn man anders 
nen Calcul, dermit den Intereffen des Fuͤrſten und des 
Staates nichts gemein bat, mit dem Namen „Polis 
tif beebren Ponnte. . 


Es wird eine Zeit kommen, wo eine fo große, 
eine fo edle Nation darüber erfiaumen wird, daf man 
fie durch foldye Mittel zu regieren gewaat hat: Schon 
iſt man alüficherweife nicht mehr der Meinung, daß 
jede der winiſteriellen Gewalt gegenüberſtehende Oppor 
fition den Staat untergrabe; ſchon begreift man, daß diefe 
Orpefition ihre Quelle in der wärmiten Liebe für den Zürs 
ei haben fann; fchen hat man ih, einer Meinung 
: Alten Zeit zufolge, mit dem Gedanken befreundet, 
f Hy ‚einen Widerfiand geben Bann, welcher der ges 
esmäßigen Gewalt zuträglich if. _ (Xiefer- Eindrud.) 
rg Wenn man über das Spftem, das alles an fich zu 
2 * und alles zu Grunde zu richten droht, nicht das 
a ammungsurtheil ausfpräde, fo würde die ganze 

iffenfhaft der repräfentativen Regierung erſtens in 
* Behett ſchung der Wahlen durch Gnade und Ungnas 
t, durch Drohungen und Berfprechungen, und zwei— 
tens im der Unteriochung. der Stimmen beider Kams 
mitn auf demſelben Wege beſtehen. Man. müßte uns 





Laßt ung daher zur Unsterblichkeit, 


== Nro: 153. — Stuttgart, den 17. Mai 1825. 


aufbörlich die Zendenz der Wahlkammer bekaͤmpfen, 
welche dahin gebt, fich mit der außeren Meinung ind 
Gleichgewicht zu ſiellen; aber follte man auch (mas 
Gott verhüten möge) das. Gewiffen diefer Kammer 
verleiten, ‘oder fie bewegen, den wahren Zweck ihrer 
Sendung aus den. Augen ju.verlieren,, fo würde doch 
noch nıchtd gethan ſeyn; die Pairskammer würde ohne 
Verzug die von der andern Kammer aufgegebene Role 
ergreifen, die ihrer Popularität wegen ımmer ‚verfühs 
rerifh iſt. Daraus würde die Nothwendigkeit hervors 
geben, die Unabhängigkeit der Erbfammer unaufrörlich 
durch neue Ernennungen zu verlegen, um die durch 
Abfall erledigen Pläge wieder zu befegen, auf dın man 
ſich in Frankreich immer gefaßt halten muß, wenn er 
ein Beweis von Ehre, ein Zeichen des Feſthaltens an 
den Pflichten einer neuen Page ıfl. Dr 


Wenn das, meine Herren, die repräfentative Regie⸗ 
rung iſt; wenn das jenes vielgeruͤhmte Gleichgemicht 
der Staatögewalten ıft, fo babın uns die großfen 
Schrififteller ein leeres Schattenbild vorgemalt.- Ich 


' würde im ihr nur ein fhimpfliches Gleichgewicht fehen, 


das jeden Augenblid bereit wäre, ſich zwiſchen den Ehr⸗ 
geiz einiger Menfchen und die Pnechtifche Unterwerfung 
aller andern zu fielen. (Starfe Bewegung in der Bers 
fammfung.) Dieß eine ut Mar, meine Herren, daß 
die Taktif der Zntereffen, einmal an die Stelle der herr— 
fhenden Grundfäge und der öffentlichen Meinung ges 
feßt, im zwei Zweigen der Legislatur eine YAhmung 
aller Tharfraft erzeugen, und unverzüglich den Sturf 
der sepräfentativin Berfaffang herbeiführen würde; aber 
man bedenke wohl: Dieſe neuen Formen find in Er— 
manglung aller anderen Inſtitutionen die feſteſten Srür 
gen der menardifchen Gewalt, und das Syñem, das 
ich in feiner wahren Geflals bier darzulegen verfuche, 
muß den eifrigſten Bertheidigern des Iegitimen Königs 
thums chen jo verhaßt ſeyn, wie den wäÄrmiten Freum 
den der Öffentlichen Freiheiten. 


In einer-andeın Beziehung iſt diefed Syſtem noch 
geeigneter, den Untergang der Monarchie herbeizufuͤh⸗ 
ren. Dadurch, daß man das Prinzip der Ehre ſchwacht 
und entſtellt, greift man dieſe Regierungsform in ihren 
weſentlichſten Theilen an. Der Mechanismus der Ins 
tereſſen zerftört alle erhabenen Gefühle; er benimmt in 
der Monarchie jenen Titeln, Ehrenftellen und Auszeich⸗ 
nungen, dieſen Gegenſtaͤnden einer edlen Nacheiferung, 
die zu allen Zeiten der Lohn für die Treue gegen ber. 
Fürften, und für die dem Staate und der menfchlichen 
Geſellſchaft geleifteten Dienfte waren, ihren ganzen Werth, : 
Was für eine Bedeutung fünnen dann noch jene Titel, 
jene Eprenftellen baben, wenn fie nur der Lohn sinee 
gemeinen Nachgiebigfeit gegen diejenigen find, die raſch 
nacheisrander zur Gewalt gelangt find, wenn fie oftnur 
der höhere Gold des Gewiſſens, der der Hintanfegung 


—ii 


der Dflichten verſprochene Lohn find? Was wird aus 
der Monarchie werden, wenn die Ehre und die Ehrens 
ftellen dafelbfrihre Hertſchaft verloren haben, amd welche 
Schaͤtze werde insfünftige zur Belohnung aller Dienſte 
binreichen ?.CBtille in-der Mitte; theilweiſe Aeußerun⸗ 


gen des Beiſalls im den übrigen Ihellen des Saales.) 
Sch habe verſucht, Ihnen einen Theil der verderb⸗ſt 
lichen Folgen vor Yugen zulegen, die ein fo fehler, 


haftes Verwaltungs⸗Syſſem nach ſich zichen würde. 
Wir, meine Herren, wenn ein Minifterium, in die flrafs 
bare Sphäre der ntereffen geriffen, fo weit 'gienge, 
daß es ſelbft den gefeggebenden Borfchlag zu dieſem 
Zwecke mitwirken ließe, und wie, wenn diefer Borfchlag 
ſich je auf Anſichten gründete, die der Wohlfahrt des 
Staated, fo wie dem Ruhme und der. Fefligfeit des 
Thrones zuwider wären? Gott behuͤte mich, daß ich die 
ehrenwertben Haͤupter der Maiorirdt von 1815, bie jogt 
Mitglieder ded Miniſteriums find, und die -ih mit Bes 
dauern iu diefem Augenblide nicht auf der Bank der 
Minifter fehe, Hefhuldigen wollte... (Schallendes 
Gelächter in der Mitte. Unterbrechung.) 

Eine. Stimme links: Man berathet ſich über das 
Budget und alle Minifter find abweſend. 

Hr. Caſimir Perier: Wie unſchicklich! 

Hr. Bacot de Romans: Sie fennen ja das 
Sprichwort, meine Derren, die Abweſenden haben im» 
wer Unrcht. (Man lacht.) 

Gott behuͤte mich, fährt der Medner fort, daB ich 
Die ehrenwerthen Haͤupter der Maiorität von 4815 ber 
ſchuldigen wollte, als hätten fie das Syſtem, das mir und 
allen ihren alten Freunden, allen Freunden der Monarchie, 
Summer macht, mır Vorbedacht und Ueberlegung anı 

enommen. Cine Schwachheit und ein Irrthum haben 
alles Boͤſe herbeigeführt: Die Schwachheit befand 
arin, daß fie ind Minifterium eintraten mitten unter 
gute, zu deren Grundfägen fie fich nicht befannten; der 
JItrthum befland darin, daf die Däupter der Majorids 
Bon 1815, als fie unumfchränfte Herren der Geſchaͤfte 
geiporden waren, weit weniger darauf dachten, die oͤf⸗ 
fentliche Meinung, die ihnen die Gewalt in die Hände 
gab, zu befriedigen, dem Unfloße ihrer eigenen Parthei 
ja folgen, ald darauf, beide zu beberrfchen, und fie zur 
Biligung von Ideen, Anſichten und Sombinationen zu 
Boingen, die von denen verſchieden warın, welche ihnen 
fo zahlreiche Wahlſtimmen verſchafft hatten. " 

Zur böchflen Gewalt gelangt, glaubten fie, ibre 
Freunde und Anhänger fönnten ihnen eine ewig gültige 
Vellmacht nicht verweigern ; nicht jedermann war darüber 
mit ihnen einverflanden, und mehrere waren der Meis 
nung, es bleiben ihnen noch andere Pflichten zu erfüls 
len übrig. (Tiefe Siille.) 

Von dieſem Yugenblid; an erkaltete die Geſinnung, 
entwich dad Zutrauen; die Union der Royaliſten hörte 
auf, und die Menſchen, denen es ſo leicht geweſen wäre, 
alle monarchifchen Kräfte beider Rammern, alle adhtungss: 
merthen **9 Frankreichs, in einen Buͤndel zu 
vereinigen, beſchaͤftiglen ſich nunmehr einzig und allein 
mit den Mitteln, durch das Manbver der Privar» Ins 
teveffen diejenigen zu feſſeln oder zurüdzuführen, welche 
die Macht der Grundfäge nicht mehr unter ihren Fabr 
nen fefihalten konnte, (Stille in der Mitte; mehrfache 
Beifalläbezeugungen.) Diefe Rorhwendigkeit, fährt der 
Nedner fort, if von Tag zu Tag dringender gewor—⸗ 
den; denn fo if das menſchliche Herz beſchaffen, daß 
ed, einmal auf die Bahn des Jrrehums geriffen, immer 
weiter auf ihr fortfehreitet; man ſcheut bie Wahrheit; 
man fürdtet vor Allem, den Wiederball der Wahrbeis 
ten zu boren, die man felbit öffentlich ausgefprochen 
hat. 








Ich werde die Minifter mit jeder Gitation. der. 
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Art verfhonen; aber ich behaupte, daß man jur ſieg⸗ 
reichen Bekämpfung ihres Verwaltungsſyſtems die Wafr 
fen in der Sammlung der von ihnen, als Deputirten, 
ehaltenen Meden ſuchen muß. (Eine Stimme redytd: 
Das iſt fehr wahr.) 

.. dem Lande, wehe der Monardie, wo ein 
ſolches Spflem zur Herrſchaft gelangen würde! Die 
jedes gemeinfchaftlichen Bandes, jeder gemeinſchaftlichen 
Gelinnung ventbundenen Menfchen würden eine auf eis 
‚nem Boden, der den Namen Baterland nicht mehr 
führen würde, herumirrende Deerde bilden; der Egoiss 
mus ‚würde daſelbſt unumſchraͤnkt herrſchenz die zur 
‚Erhaltung der Gefelfhaft unumgänglich norhmendigen 
—— würden in Berachtung oder Vergeſſenheit 
infen; die alten Gitten würden verſchwinden, der Nar 
:tional +» Sharakter allerorten vernichter werden ; endlich, 
die Liebe zu dem Fuͤrſten — ein Gefühl, das immer 
zuletzt in der Bruft der Franzoſen erſterben wird — bie 
Liebe zum Fürften würde feine unmwiderfichliche Hinnei⸗ 


‚gung mehr feyn, welde die Serien beberrfcht, welche 


e hinreißt nah Maßgabe der Gefahren, die damit 
verbunden find ; ‚alles würde fich in Palte Schlüffe und 
in Berechnungen umwandeln. Diefe Ordnung der Dinge 
würde alle Pflichten, alle Gefühle ertödien; fie wäre 
dad Borfpiel neuer Unordmungen, die Einleitung zu 
einer acuen SHaverei; und dur die Gründung des 
Häglien Derrfhaft der Intereffen würde das Minis 
ſterium, das weit ſtrafbarer ift, als es vieleicht denft, 
eın edles Volk jenes herrlichen Muthes, jener Einigkeit 
berauben, die zur Zeit der Kriſen oder fremder Ang: iffe 
ihm feine Unabhängigfeit ver bürgen. 

Aber laßt und Huch fallen, Carl X. hat alle Her 
gen vereinigt; er wird allen ntereffen gebieten, ſich 
um feinen Be zu reiben; feine Hand wird das Werk 
feines erlauchten Bruders vollenden; er wird zu dem 
Grundgefege die ihm mangelnden Neben » Inflitutonen 
binzufägen; Garl X. wird die Verwaltung der Pros 
vinzen und der Gemeinden feines Königreſches eman— 
cipiren; fur wir werden dad Gluͤck haben, dieſe neuen 
Inſtituttonen ſich durch alles das verſtärken zu feben, 
was in unfern alten Weberlieferungsn mit ihnen vereint 
bar iſt, und die Ehre, diefe ewige Mathgeberin ber 
Vionarchie, die Ehre wird fie verewigen. 

Meine Herren, ich eıfläre dag Stimmen für das 
Budget für einen Beweid des Beitrints zum minifles 
riellen Spiteme, und flımme daber gegen dad Budget. 

Kaum hat Dr. Becor de Romans die Nedners 
bühne verlaffen, fo verlangen fehr viele Mitglieder mit 
Ungeflüm den Drud der Dede. , 

Hr. Gafimir Perier, ſich erhebend, und mit 
ber Hand auf die leere Banf der Minifter hindeutend: 
Ich verlange, daß die Rede gedrudt und fÄmtlicdhen 
Ercellengen in ihre Wohnung gefchidt werde. (All⸗ 
gemeined und anhaliendes Yadcen.) — 
Detr Druck der Rede wird, inmitten ber allgemei⸗ 
‚nen in der Verſammlung herrfchenden Bewegung, ehrt 
Einrede beſchloſſen. 

Paris, 11. Mai. Bekannllich haben die Präfis 
denten des proteftantifchen Gonfiftoriums zu Parit, 
Nimes und Straßburg Einladungen erhalten, bei der 
Krönung des Königs zu erfcheinen. Ein zwei Tagt 
ſpaͤtet erhaltenes Schreiben fchreibt nun biefen proit 
ftantifchen Geiſtlichen das Goflüm vor, in dem fie bei 
der Feierlichfeit zu erfheinen haben — blauer grad, 
kurze Hoſen, Degen und Federhut. Der Cou —23 
meint, daß die Vorſchreibung eines ſolchen Coſtuͤm 
dem Widerruf der Einladung aleichfomme. * 

Nach ſpaͤtern Briefen aus New-VPork iſt der —* 
Surpilless (Joſcph Bonaparte) außer Gefaht- a 


N 
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Verletztungen ſchienen im Wnfang gefährlicher, als fie ; 


Waren 
England 


London, 9. Mair Der Agent von Lloyd ber 
richtet aus Balparaife vom 27. Januar folgendes: 
Der Chacabuco, eine Kriegs: Korvere aus Chili, if 
Bon Quebeck (wahrſcheinlich Quifca) nach einer Ueber— 
fahrt von 20 Zagen bier angefommen. Diefes Fahrı 
zeug bringt die Vefiätigung des vom General Sucre 
errungenen Sieges. Die Forts von Gallao mülfen 20 
Zage nach der Unterzeichnung der Wapitulation übers 
geben werden. Die Schiffe Afia und Achilles has 
ben ihre Richtung nadı Manilla genommen; zwei ans 
dere ſpaniſche Kriegsſchiffe Pebren nach Europa zurüd. 

as englifche Fahrzeug The Fly if von Yima, 
das es den 23. Dec. verlaffen hatte, zu Walparaifo 
‚angefommen. Ein anderes engliſches Schiff, The Zarı 
tare, ift denfelben Tag nadı Panama abgegangen, es 
hat den Kapitän Meredirh an Bord, der zur fönigl. 
Marine gehört und Ueberbringer von Depeſchen fur 
die Megierung if. 

Wir haben die Liffaboner Zeitungen vom 4. Mai 
erhalten, Sir enthalten nichts Aerkwürbiges. Der 
König iſt den 22. April zu Serubaf angefommen, und 
bafelbft mir giodem Jubıl empfangen worden. Er. 
Mai. hat ſich den 26. mit den Orca Anfantinnen , zu 
Waſſer, ind Fonigl. Schlog Pıuheiro bigiben. 

Das Schiff the Bloffomw (die Bıurbe), das 23 
Kanonen führt, ii in Porrsmouth angefvmmen, un) 
wird von da nach der Vehringeſitaße abfıgeln. Der 
Hauptzweck feiner Neife ıfl, zu dem Kapıtin Parıp 
su fioßen, und ibm Huͤlfe zu leiſten, falls es ihm gu 
lingen follte, die nordweſiliche Durchfahrt zu finden, 
Der Gourier widerlegt das, Linem Privanıdıigis 
ben aus Bombay zufolge, 
rücht, dad die Stadı Ranycon von din Lurmanın in 
Brand geſteckt worden fey. Diefe falſche Nachricht feheint 
ihm nichts anderes zu jeyn, als die übertriebene Er— 
Uhlung einer, in den legten Depeſchen des Sir Archi⸗ 
bald GampbefL bericieren Thatfache, in wilden 
wirtlih von einem Derfuche der Birmanen auf die 
Haupıfiadt die Aede ift. Gleichwodi hat dirfed Gerücht 
das Fallen der Gonfol. zur momentanen Folge gehabt. 
Die deueſten Briefe aus Bombay und Madras vom 
26. Dec. berichten, daß zu diefer Zeit noch feine neuen 
Krirgsoperationen in der Umgegend von Nangoon flatıs 
dehabi haben. 


. Deutfhland. ä 
arlörube, 14. Mai. Heute find die Sigungen 
deb badifhen Randıags dur) Se. Fon. Hoheit den Große 
berjog in eigener ‘Perfon arfchloffen. worden. Ge. fü 
Dopeit haben folgende Rede vom Thron gehalten: 
‚„„EMe Herren und liche Sreunde! Die frohen Ger 
fühle, mir welhen Ich vor wenigen Monaten ihre 
tſammlung eröffnet, baden Mich nicht getäufcht. 
r Erfolg har Meinen Erwartungen entfprogen. 
16 Vertrauen, womit Ich — gefoms 
Men bin, har herzliche Erwiederung, eın auf das 
Wobt det Landes gerichtetes Beſtrehen, gerechtes Uns 
erkenntniß gefanden. 
Mit Eifer haben fie die ihnen vorgelegten Geſeh⸗ 
Entwürfe in Ueberfegung genommen, fie mit Gründs 
Mate erwogen, mir Anhand und Mürde fie öffentlich 
n. 
IH fage es mit aufrichtiger Freude: Alles, was 
36 ihnen babe mittheilen Taffen, haben fie, als in 
GEter Abſicht gegeben, eıkannt, ad treu und gewiſſen ⸗ 


ın Umfauf gelvinmene (des: 





bafı zum Dank des Baterlandıs gefördert. 
. Reben fie nun, edle Herren und liebe Freundel 
in dem ruhigen Bewußtſeyn erfülter Pflichten, ın ihrt 
Heimath zuiüd. 

Berbreiten fie überall die Geſinnungen, von denen 
Ich fie befeelt gefunden ; erhalten und befefligen fie das 
Bertrauen auf die Gerechtigkeit, auf die Mäßigung, 
auf die Feſtigkeit der Regierung, und wenn wir noch 
unter den Folgen allgemeiner Weltbegebenbeiten leiden, 
fo Taffen fie und die Blicke auf eine fchönere Zukunft 


‚richten ,„. weldye die Vorſehung vor unfeın Augen zu 
‚ enthüllen beginnt. f 
Dirieſe 


offnung glaube cd ausſprechen, und noch 
einige Worte zu ihrer und zur Beruhigung ihrer-Mits 
bürger an fie richten zu konnen! 

Der bedrängten Lage ded Yandmanns ſcheint eine 
erfreuliche Aenderung bevorzuftehen, ein Zufammenfluß 
von Ereigniffen wirft bereits wohlthaͤtig auf den Han⸗ 
bel, und auf feine.freiere Bewegung, bald werden auch 
ihre Folgen die Erjeugniffe des Ackerbaus ergreifen. / 

Wır fiehen, wenn nicht alle Zeichen trügen, am 
Anfang einer beffern Zeit, deren Früchte vielleicht ſchon 


iur Reife gediehen find, wenn Ich fie wieder vor Mir 


verfammelt finde. 

Indem Ich fie, edle Herren und -Tiebe Freundet 
hiemit entlaffe, fage Sch ihnen Dank und ein freunds 
liches Lebewohl. 

Meine beſten Wuͤnſche werden ſie begleiten. 


Miscellen 

„Belchrfamkeit and meumedifte Redelutiensſucht merden 
fich nimmer vereinigen.’ Worie der Erianger Zettung — 
oldent Worte! Stünden fie doch in dem Urkunden irgend cintt 
Conateſſes! Dann märe den Satelllien der Grralı des Zar 
nr — wer fie ach fen, und woher fie auch amme — auf tin 
mal und Jur immer ibr großes MWepikel geranbt. Eine Nena 
lution bricht in Frankreich ans. Mer If Schuld daran? Der 
Stoh und die Habyier ver Atiſtokratie, Dir Feadallafen, dir 
Vorrechte, die Sinchuren.? Der Fanatimus der Beiftiichkeit, die 
Bortholomaͤasnacht, der Widerruf des Edides von Nantes, bie 
Ausıreibung der Waldenfer? Die Willtühr, die Kaferbaftigfeit, 
die Wittelmaͤbigkeit der Machthaber und Oroßen, Ludwigs XIV. 
Chraein und Prunkliebe, die Vırihmendung und Sitienlopigkeir 
unter der Regenefchaft, die Schwaͤcht fudwigd XV., der Mangel 
an Ebaraftır Ludwigs XVI.? Dit nichten, Die Gelehrten, die 
Dpilefopben! Dank nun der Erlanger Zeltung, Bir ber 
Welt verfünder, daß Geltotſamkeit und Kevalurionsiunt beteras 
gene Dinge find, die ſich mimmer vereinigen laffen! Eo wird man 
doch endlich aufhören, alle Aevolationen, ma uud mie fie auch 
ausbrechen mögen, auf Rechnuug der Geltbtten, der Philolaphin, 
der Aufklärung, der Philofepbie zu ſchteiben! 

„Unſere Beitgeifiter (2) Audieren, denten und beobachten nie, 
föndern fie räumen und geben und für böhke Waprpeiten die 
Träume einiger ſchlafloſen Nächte.” (Worit der Erlanger Zeis 
kung.) — Vorirefflich! Da find mir ja mit Einem Kiefenfehrie 
am Ziele — das Geheimaiß, das ficbenfach verbüßte, wird und 
durch einem Indisfreten Zeitungsichreiber verraten. Die Wen 
hat geträumt, die Revolution war ein Traum, ber Zeitetiſt in 
ein Traͤumer, und um ibm das Geſchaft des Trämmens gu er 
keichtern, ihut es Noih, ihn in den Schlaf zu Iufın. Darum 
alje — — — Es! Darum — — — Vormfflich? Was man 
doch nicht Alles erfährt, wına man Arifig Die Zeitung Kies! 

Der Erlanger beklagt ung, dab mir von ber Voiſie der 
Indler nichts willen. Eine wahre Schande! ruft er mie geltht⸗ 
vom Adſtlzucken aus. Ep: Litber! Wir willen na mihe, al 
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Das, nämlich, daß alle, ſelbſt die roheſten, Wölfer ihre Voeſie 
haben, Ob aber die Poeſie der Hindue den philofordifchen Beift 
atimet, der in den Bebichten eined Schiller weht, und der 
allein die Dichefanft zu mehr macht, als gu einem angenehuch 
Edplelt der Bhantafie, Daran jweifeln wir billig. 


(Has Thiers Grfchichte der frany. Revolution.) 

Zafayette ſtammte ans einer alten Familie, bie ſich fein 
erhalten hatte von der Derderbniß der Größen, - fein- natürlicher 
Verkand, fein fer Charakter und feine Liebe zum wahren 
Rubme murde von dem Leichtfinn des Hofes und von der abdar- 
ſchmackten Gırenge des Heeres micht angtſotochen. Da fein Bas 
serland ihm kein arofıs Unternehmen darbot, ſo entſchloß er fich, 
das von Mordamerifa gm unterlügen, und ging nad 
Amırita ab). den, Tag, nachdem man In Europa bat 
Gerücht verbreitet hatte, es babe ſich untermarfen, Hier kämpfte 
er an Wasbinaton's Seite und entſchled Die Brireiung don 
Amerika dar die Einleitung des Böndnifes mit Frankreich. 
Bei feiner Rückkehr nach Europa brachte erıeinen weltheruͤhm⸗ 
ten Namen witz bei Hofe wurde er, ‚als eine Neuigken ange 
Raunt, und gab lid einfach und frei, wie ein Amerifanen Als 
Die Philoſophic, bisber nur ein Spiel ves Witzts für den mäßigen 
Adel, anfieng Drfer ga fordern, Da beharrte er beinabe ganı 
allein bei feinen bisherigen Meinungen, verlangte Reldeſtaͤnde, 
trug Fehr diel jur Werelnigteng der drei Staͤnde bei, und wurde 
nr Belobhnung dafie zum Vefehfeheber der Natienolgatde ge⸗ 
mäblt. Lafa gette hate nicht jenen Grad von Leidenſchaft und 
Talent, der immer Mißbrauch vom der Gewalt macht; fein 
Gltichmulh, fein feiner-und derader Berfland, und feine Unel⸗ 
-Hennüßiakeit, wachen ihn. vor andern geſchickt zu der Rolle, 
welche der Zuſall ihm anwien, mämli zut Volllichung ber 
Gelege. Bon feinen Truppen angebttet, ohne fie durch Slegt 
am fich gefeffeit zu haben, tudig und erfinderifch unter dem Wü⸗ 
then der Dengt, hielt er Ordnung mit einer unermüdeten Sorg ⸗ 
folt. Die Parıbeien, die ihn unbeſtechlich erfanden, führten 
Klagen über feinen Verſſand weil fie keine über feinen Ebarad- 
‚ter, führen fonnten, Allcin er betrag fich weder in ben Dien- 
ſchen, noch in den Ereigniffen; er legte dem Hoft und ben Pars 
theis Hduprern nur Ihrem wirklichen Wertb bei; er fchünte fie 
mit Gefahr feines Pebens, ohne fie gu achten; oft kaͤmofte er 
ohnt Hoffnung mit den Faltienen, aber immer behielt. er Die 
Feſtigkeit eines. Mannes, Der. nie bie Öffentliche Gachs verläßt, 
auch menn er nicht# mehr für, fe bofft. 

— — — — — — 

Stuttsart. lekannrm A Hohem Anftrant 
der Beneral» Direftion der ‚Fön. wütttemb Wofien vom 6. d. M. 
au Ein mird hirmit zur Kenntniß des Publi —* daß 
vom Monat Jun“d. J. an’ zwiſchtn Ulm und Augeburg 
eine genaue Verbendung wit den meitergebenden und welterher⸗ 
dommenden Pof:wurfen woöͤchentlich zotſmal befondere Eilfahr: 
ten mittelfi geeigneter meuer und bequemer Briefpoſt - Kurier; 
Wägen Statı finden werden. Die Einrichtung if in def Haupt- 
fache dieielbe, mie dei dem gwilchen bier und Mim täglich lau ⸗ 
fenden Eilwägen- , 

Dieie Briefpoft»Kurief > Wägen gehen Mittwoch tind 
@rornabent Woraens nadı Antanft des bieliaen Eilbanens, 
dom Him macı Augs+meaiab, and: treffen aoch an demielben Zap 
ju guter Abendieit in Augsbung,cin- Bon Augsburg nach Ulm 

eben die Kurier» Mögen Donnerfog und Sonnabend 
Hbends ad, und kommen Freftag und Mantag früh vor 
AUbaang des hiefinen Eilmagens in Ulm an. 

Durch Diele netten Einrichtungen und ihre genaue Verbin, 
dung mit dem bereits befiehenden Eilmanen» Kurfen' wird nicht 
ame gmlichen Srmstantt und Augsburg, fonderm auch gms 
(hen Etussgarı md Münden eine febr beichleumiate, der 
auemg uad billac Retie-Belegenbeit zur Aussührumg gebracht, 

uch dieientaem :Teilenden, melche non Aerldeonn, —8X 
burg, Tübingen und von Ärınkiarter Sure bier anionmen, 
erhalten ibrs Insermeilie Rueuerbeiörderung nach Ilm, Augsburg 
und Münden.. Hhribe DWortbeile bieict Dieie mewe Einrichtung 


den Retfenden von Münden, Ausszurs, Ulm nah Gut 
Hchlbronn, Hesdehderg und dem Frankfurter Sure br ttgarı, 


Redakteur und Werleger: Johann Gprifiopp Lad % 


Ulm, Augsburg umd 


—88 Hofabnarit, Bi 


ie Voſtwagen · Taxe wiſchen Ulm und Kuasbur 
54.6 fr. m dirſer Taxe find die Vohiflons. Eure Detsägt 
und 40 Pfund frei Gepaͤde mirbeariften, melch Iehteres jedoch, 
da nur leichte Bagage aut Den Kurier» Wagen geladen werden 
kann, mit ben vors oder machgehenden Diligenjen unter Beadh« 
tung des zuachandenen Freigewichts befdrdert ‚wird. Der Meis 
duale Hr außer. ber Paſſagiers · Taxe wichts weirer für fine Reife 
tjablen. 

urch dieſe atue Einrichtung von Rurieemäsen wiſchen 
Ulm und — in Verbindung mit den Eilmägen jmiicen 

bier und uin, wird nımmıhr zwiſchen Stuitzart, Mugsbur 
und München. eine. viermal. wöchentliche Neilt-Wel h 
bewirkt, indem die bisherige Diligenien » Einrichtungen 338 
— aͤnchen auch ferner noch fortbefichen 
en. . 
Der er Briefoof »Wurier von Augedurg wird Freitag dem 

45. Juni he in Ulm eintreffen, und Sonnabend den 4. 
orgend don im nad Augsburg abgehen. 

. Die Reife wiſchen Stuttgart und Anndburs (41 Etandın 
Entfernung) mird® in circa 22 Stunden jurücgeleat, und ifi im 
Bann mit einem Koſten⸗Aufwand von it fl. 6 Er. verbunden, ' 


Den 15. Mai 1825. 
Koͤnigl. Haupt» Pohamt. 


34) Stuttgart. degyfettume) Der grofiberjogl. 

sd Salomon, aus Üdelsdort bei Er» 
langen, macht den heben Herrichaften und einem bodhngrebrlichen 
Vublikum ine Ankanfı dahier befannt, und empfichlt fi ju 
qgaeigtem Zaſpruch. Zugleich relommandire er au fein appras 
irtes Zahnpulver, melches den übeln Geruch aus dem Munde 
und den Zähnen verereibt, bie Zähne befehiat und das Zabnfleuich 
fonferwirt, obne zu befürchten, Doß die Blafur der Zähne char 
ben leider. Auch empfichle er fich mit feiner Geſch dlichkeit in 
Vertreibung der Hübnerausen, jo mie auch der im Fickich ringe» 
wachfenen Nägel, obne dıe geringfie Gefahr umd F dadurch 
irgend Schmerſen zu leiden. Er loglrt im goldentn Hirſch. Sein 
Aufenthalt dabier Dauert 14 Tage 


[31] Stuttgart. TZu vermieiben anf Jafebi 
oder Martini.t Im der Kronenfiraße, in dem neu erbanten 
Haufe des Ober-PolijeisKommilärs BdH, Die ganie Wrl:'Eıage 
von 5 inelnandergebenden Zimmern, Küche, peife « Kammer, 
Bühne» Kammern, Troden Boden, Wa täde, Brunnen im 
Hofe, Keller, Holjlege, famme allen Bequemlichkelten. 

[27] Weimar und. Stuttgart, 

R Blagnuiere’s R 

’ Geſchichte der griechifchen Revolution 
Die griehifche Nesolution, ihr Anfang und meitere 
— ——— nebit einigen Bemerfungen über Religlon, 
ationulcharafter w. f. m. der WBriecden, von Ed. Blar 
guiere, &fg. Mus dem Engl: mis 1 &bartt. ar. 8. 
met, im Zerlage des Landes+ Induprie» Eompioitd« 

reis ‚45 fr. 

Dieß intereffante Werk, moin die Materialien an Ort und 
Stelfe acfammelt worden, und bon Dhelinehmern oder Amen- 
jeusen der darin angeführeen. Thatſacheü berrühren, von einem 

efannten und beliebten Verfaſſer, verdiente gewiß dem beut* 
[tem Publifum in einer guten lleberfegung mitgerbrilt zu wer⸗ 
en. Diefe ift fo ebewititter porficbendem Zitel erfcbienn und 
in allen Buchhandlungen ju befommen. Die beigefünte Ebarte 
eat, sum erfienmale, die von Der proniforıichen Regierung von 
riechenlamd vorgeſchlagene Begraͤnjung 
De, Stungarı in der J B. Megier’ichen Buchhandlung 
ai ® ? ’ , , 


“BB Stuttgarı Refannemahting Vermalter 
bienfgejnc.) Eim verhemratbeter Delonom von 31 Jabrenr 
aebürrig und awsgedıldes ir dem Köninreiche Ha.fen, fett bei» 
nabe 4 Jadren Londitionirs im einem bdenachbarıen Siaait m®, 
das Korum feiner Familte legai gehcbert ife, fucht einen ander 
weiten Play, feines Wirkens im Sönigreipe Würtemberg oock 
in den anaränjenden Ländern, wo auch dejjen Frau die — 
des Haueiweiens mis übernehmen. würde Brıde wünſchen am 
Üenfien ihre Dienke Einer, dom wahren Ehrifusn.me beieelm . 
Berrichajt hei, mäßsem Austommen ja meiden. Das ** 

se Nach ragtu au ien 
dattion dieſet Blätter nach weiſen. PETER > 


[32] Shafhaufen. (LedrftellerAntrag. J 
ie rel , Bus = — wird 
nich unter i LIT l t⸗ 
ling angenommen. Rabere Ausfunfe —*X ——— a 


IM. Gorher, sum Rronsbere,_ 




















nn alannirı ba) dem 
ald ſtatleatuta Po ami. 
Plangemife uad pe · 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemel» 
fon jonstirs werdtn. 





Mittwod 





Tärrkel. 


Konſtantinopeél, 23. April. Aus Morea fols 
len beuntuhigende Berichte hier eingetroffen feyn. Ibra— 
him Paſcha befinder ſich nach denſelben in einer vers 
äweifelten Rage, und von den, von allen Geiten berbeis 
firomenden, Griechen harı bedrängt. Es heißt, daß feine 
Landung eine allgemeine Bewaffnung zur Folge hatte, 
die wie ein elektriſcher Schlag auf die Griechen wirkte. 
SeAnfifche Schiffsfapiräne, die aus den Gewäffern Mor 
read fommen, Außern die größten Beforgniffe für Ibra— 
him Pafcha, allein die Zürken hoffen von feiner Ges 
ſchicklichkeit noch immer, daß er ſich aus jeder Verle—⸗ 
genheit zu ziehen wiſſen werde. — Bon den zu Land 
gegen Morea vorrückenden Truppen unter des Seras— 
kiers Redſchid Paſchas Oberbefehl verlautet nichts. 


Frankreich. 

(Sitzung der Deputirten Kammer vom 4. Mai. 
Tortſotzung.) Hr. Zerraffon de Monıleau: Nur 
mit Schüchternheit betrete ich zum erftenmal diefen Reds 
nerftubl, aber — der Augenblick ift va, wo ein wohl⸗ 
arinnter Velksvertretet feine Summe erbeben muß. 
Obaleich das Stillſchweigen eine Art von Zugend in 
der tepiäfentativen Megierungsform ift (man lacht), 
die ich zwei Jahre lang, tief fchweigend, geübt habe, 
fo muß ich es jegt doch brechen, und hoffe, daß Sie 
mich nunmehr um fo freier reden Taflen werden. 

Mit tiefer Betruͤbniß über das Elend unferes Lan⸗ 
des und über die Fehler einer Slaaieverwaiung, die 
feit zehn Jahren uns mit leeren Verſprechungen bins 
bäft, trete ich hier auf, meine Meinung zu fagens 


Nicht um Zahlen will ih markten, nicht diefes oder 


jenes Kavint der Ausgaben will ich angreifen, fondern 
das ganze Budger, in feiner ſtets unermeßlschen Ges 
ſamithen, in feinen immer jweideutigen Bewilligungen, 
verwerfe ich hiemit — dieſes Budget, daß in der Uns 
tweglichkeit der Laſten, die es dem Wolfe auflegt, 
was wahrhaft Schauerliches hat. (Bewegung.) 
. Jedes Jahr finden wir und auf dieſen Sitzen ein, 
um Millionen zu Bewilligen, die im Schweiße, des 
andmannd gcbader find. Wohl babe ich fagen bören, 
die repräfentative Megierung fiy theuer, aber das Volk 
werde durch Die Wohifahrt entſchädigt, die ibm diefe 
Eiptichung aewähre. Die Sammlung nnferer finans 
zielen Jahrbücher feit, 181% iſt ein unwiderlegbarer 
Veweis für die Koftfpieliakeit diefes Soſtems. Haben 
ie nun für alle die Millionen, 'die wir en 
Such Kur ein einziges Gefeh erhalten, das wır unfern 
Mirbürgen als &ıfss ar anbieten fünnten? Nein! 
und darum darf ich wohl ſagen, daf die repraͤſentative 
Regierung, die fo ıhewer fan nichts einbringt; 
(Man lacht reis. — Finfs: Wer it Schuld daran?) 


Die Hoffnung ſey eine unferer Pflichten, fagt man., 


wide Diefe Piche erfüllen wir — leider! — ſchon 








Ayomnım Preis Hier. 
Beijanı. 1 a., baidpapri 
6 A, IÄar ale mir dm 
Faupipefi lien Baum 
gar in Wirmittriberem 
Palerih'up fependen 
Follimter 
” Einrüdungs · Sebap 
4 Ir. die Stile, 
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MNro. 174. — Stuttgart, den 18. Mai 1825, 


jehn Jahre, ohne daß wir dadurch um etwas Weiter 
gefommen wären. (Kiefer Eindrud,) 

Der Nedner verlangt nun, ivie fein Vorgänger, 
eine Gemeinde» Orbnung, die vor der Gentralifation, 
wo die beſoldeten Staatsdiener ald eine Are Nomaden 
durch die Wüſte des adminifirirten Landes zichen, bei 
weitem den Vorzug verdiene. Ur fordert fodann die 
Kammer auf, den Aderbau vom Untergang zu retten, 
flatt an dem Budget ein paar lumpige Guioen zu fireis 
hen, die faum zur Befoldung eines Generals Einnehr 
mers binreichen würden. (Dan lacht, felbit im Centrum.) 

Hr. Labbey de Pompieres: Meine Herren! 
Hr. v. Bonald hat die Ubgaben mit einer de 
Prämie verglichen; die die Volker der Negierung für 
die Uebel, vor denen fie fie fügen, und die Wohl⸗ 
tbaten, die fie ihnen erweifen foll, aljährlich entrichten. 
Die Prämie bezahlen wir richtig jedes Jahr, aber auf 


die verheißene Wohlfahnm haben wir bis jekt vernebli 
en ge u Do ver Anger — iu ll. 


chen wir, das muͤſſen wir haben, aber an das Unvers 
mögen, an dad Elend des Volkes denft feiner 
Theilweiſe Reduftionen führen zu nichts, das ganze 
Syitem der Staatsverwaltung muß geändert werden, 
oder und iſt nicht zu helfen. Diefe Wahrheit ift fo 
allgemein gefühlt und fo unmwiderleglich, daß feit zehn 
Jabren die beiden Seiten diefed Daufes davon wieder⸗ 
halleın. Nur die Mitte bleibt fiumm — den Grund 
davon fann, wer ibn wiffen will, im Moniteur 
und Adreßbuch erfahren. (Man ladıt auf der rech⸗ 
ten Seite.) . 
Vergebens ifi ed, daſ wir an der Spitze bed Mis 
nifleriums einen Winifter (Hrn. v. Billele) erbfiden, 
der, als er noch nicht Miniſter war, mit großem Zalent 
über Reformen und Erfparniffe im Staatshauspalte 
ſprach. (Steigende Aufmerkſamkeit.) Die Rathichläge 
die er feinen — —— im Amte gab, ſcheinen jedod 
nunmehr feinem Gedaͤchtniß gänzlich entwiſcht zu ſeyn — 
folten denn Miniſter und Defonomie ganz unverträalis 
che Dinge ſeyn? Us Hr, v. Villele no Deputirs 
ter war, bezeichnete er unter den Aemtern, die für nichts 
bezahlı find, vor allen die Stellen der Staaisminifer 
(man lacht rechts und links); eben fo den Staatsrarh, 
der übeiflüffig (ep, wo verantwortliche Miniſter find, 


‚und machte ber Rammer zur Pflicht, diefe Ausgabe zu 


verweigern. (Man lade. Hr v. Billele if abmes 
fend.)  Diefer eifrige Deputirte, der bamald freilich 
noch allzuweir bis zur Ercellenz hatte, une fich nicht 
mehr zu erinnern, welche Laſten sin Steuerpflichtiger 
zu tragen bat, hielt Reformen in allen Zweigen der 
Staatsverwaltung für eine Kleinigkeit. Damals pros 
feribirte er die Centraliſation, die er jekt fo fehr in 
Affektion genommen hat, daß alle großen Staatsanges 
legenheisen in feiner PrivassKanzlei verhandelt werden, 
Bewegung.) Beim Kriegeweſen wollte er die über 
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fläffigen Generale abſchaffen, bei der Polizei die Spio⸗ 
nen. Bei dem Finanzen eiferte er gegen die Gentrals 
Bureaukratie diefes Minifteriumd, mit feinen Unterabs 
theilungen in Rollegien, die ihre Präfidenten, ihre Dis 
reftoren, ihre Raͤrhe, Reviforen ıc. ıc. haben, die alle 
auf Roitın des Eraatd befoldet, penfionirt, fogirt, gras 
tifizirt und im Lande herumgeführe werden. (Man 
lacht.) Damals madıre der oͤkonomiſche Deputirte 
die Minifter für alle diefe Uusgaben verantwortlich — 
und jeßt befieben unter feinem Minifterium alle diefe 
— noch. Die Miniſter wechſeln, das Syſtem 
eibt. 

Der Redner ſchließt auf folgende Urt: Und bei dies 
fer Lage der Finanzen fommt man bieher, uns zu far 
gen, daß ſich der Woblfiand des Landes an der Größe 
feiner Abgaben abmeffen Taffe, und ſchildert ung Frank⸗ 
reichs Lage ald biühend — und die Gewölbe dieſes 
Saales, die zu jeder andern Zeit, bei jeder andern Berr 
fammlung, unter dem Rufe des Staunens und Unmils 
lens erbebt hätten, bleiben flumm! Die Steuern genen 
ohne Mühe ein, will man uns überreden. Geht doch 
auf das and hinaus, ihr Finanzmänner, ihr Staats— 
Diener aller Klaſſen, die ihr vom Schweiße des fleigigen 
Landmanns Tebı; feht euch im unfern Dörfern um, ihr 
Minifter, die ihr an Einem Lage den Schweiß viner 
Hanzen Gemeinde von einem ganzen Jahre verpraft — 
und vor allen Gie, Satrape, der Die Öteuern 
von zehn Departementen an feinen Pallaft gewins 
der bat, der an Pracht mit den Wohnungen der 
prunffühtigften Monardıen weltufert! Geht pin und 
feht, wie hier der Audpfänder dad Bert des Armen ver 
kauft, auf dem er von der Laſt des Tages ausruhte, 
und dort der Prefler den on Laib Brod wegnimmt, 
zo Dem bungrige Kinder ihre Arme ausfireden. (Beir 

Der Drud der Rede wirb befchloffen. 


England, 


London, 10. Mai. In ber gefirigen Sikung des 
Oberhauſes wurden mehrere Bittſchriften gegen die Eman⸗ 
eipation der Katholifen vorgelegt. Bei Darreihung 
einer folchen Bittſchrift erflärte der Herzog von Vorf, 
er vereinige ſich unverholen mit den Bitiſtellern, um 
ſich jeder neuen Bewilligung zum Beiten der Katholiken 
zu widerfigen. Hierauf zog die Kammer die Bill zur 
Verbeflerung der Jagdgefege in Berathung und vers 
warf fie. 

Das Unterhaus bildete ſich zu einem allgemeinen 
Ausſchuſſe, um die Berathung der Emancipationsbill 
der Katholiken fortzuſetzen. Die vorgefhlagenen Amen» 
demend wurden anenommen, und die dritte Ablefung 
der Bill befchloffen. Hierauf wurde der Kammer der 
Borfihlag gemacht, fi zu einem Ausfchuffe zu bilden, 
um die dad Wahlrecht in Irland berreffende Bill zu 
beratben. Diefer Vorſchlag wurde von Hrn. Dume 
befämpft, aber bei der Abſtimmung mit einer Stims 
menmehrbeit von 108 gegen 55 angenommen. Der 
Ausſchuß bildere ſich: eine vorläufige Unterfuchung 
batte pro forma flat und die Diskuſſton der einzelnen 
Beflimmungen wurde auf den nächfifolgenden Donners 
fiag verfchoben. 

Der Albany Argus vom 4. April fagt: „Die Ins 
dividuen, welche die brittifche nördliche Landexpedition 
audmadben, Kapitän Franflin, Lieutenant Ken: 
ball, D Ridhardfon ıc. paflirten in vergangener 
Woche auf ihrem Wege nach Dber: Sanada durch uns 
Bi Stadt. Die ganze Gefellfchaft wird ſich im Bears 

afe verfammeln, im Srübiahr des jahres 1826 den 
M' Kenziefluß hinuntergeben, ſich im Juli deſſelben 


— 


Jahres auf der Polarſee —5 und weſtlich nach 
dem Eiscap ſegeln. Sollten fie dort den Kapitän Parıy 


nicht antreffen, fo werden fie in der Behringäftraße- 


(wenn fie nämlich diefen Punkt erreichen) das kuͤrzlich 
aus England nadı der Südſee abgefegelte Schiff Bloſ⸗ 
fon von 28 Ranonen, ihrer harrend, finden. Es iſt die 
Abſicht, daß einige von ihnen, fobald fie den M'Ken⸗ 
siefluß erreicht haben, öſtlich vordringen follen, um die 
Küftenlinie zwifchen dem M'Kenzie⸗ und dem Kupfer⸗ 
minenfluffe aufzunehmen. ine Abtheilung bderfelben 
Erpedirion har fich Über die Hufonsbai auf den Weg ge⸗ 
macht.“ 

In Virginien ſtarb vor einiger Zeit ein alter Jung⸗ 
geſelle, Namens William Galt, und hinterließ ein Vers 
mögen von 750,000 Dollars. Er wanderte im Jahre 
1775 aus Schortland aus und fieng ald Tabulerfrämer 
oder Daufirer feinen Handel an. Zu der Zeit Fonnte 
er nicht einen Ucre Fand fein nennen, aber im Jahre 
1825 vermochte er, 15 Meilen in gerader Linie auf 
eigenem Grund und Boden zu fahren. 

Bor einiger Zeit wurde dem Hrn. Harmer (ein 
biefiger berühmter Advokat, der in der Megel der Uns 


i wald von Dieben, Einbrediern und Mörbdern ift) eine 


Stutzuhr geſtohlen. Nah Verlauf mehrerer Wochen ers 
bielt er fie indeffen zurüd, und der Mann (ein Dieb 
von Profeflion), der fie ihm überbradte, machte die 
Enrfchuldigung, daß derjenige, ber fie geftoblen, nur 
noch ein Neuling in dem Geschäfte fen und den würs 
digen Bertheidiger der Brüderfchaft nicht gefannı habe» 


Spantem 
Barcelona, 1. Mai. Der Erzbiſchoff von Tar⸗ 
ragona hat einen Dirtenbrief erlaffen, deſſen Zweck iſt, 


die heilige Inquifition, fo weit es von dem geiſtlichen 


Behoͤrden abhängt, wieder einzuführen. Im Cıingange 
diefes falbungsoellen Briefö, der das gottgefällige 
Werk befördern fol, werden durch heitige Deflamatios 
nen auf die unglüdfslige Zeit, Zeit der Freiheit ges 
nannt, während deren Spanien mit gottloſen und Beier 
rifchen Büchern uͤberſchwemmt worden fen, die Leidens 
[haften des fanatifchen Pobrls gewedt. Nachdem ſich 
auf foldye Weife der würdige Dbeibirte des Sprengel® 
der Derjen feiner Schaafe verſichert har, fährt er fort: 
‚Die heilige Inquifition, die den Bifdjöffen in Erfüls 
lung ihrer Pflichten fo wohl zu Starten kam, befteht 
leider nicht mehr. Der himmliſche Richter fordert 
Rechenfchaft von uns für die Seelen, die unferer Ob⸗ 
hut anvertraus find, und auf unfer Haupt wird, wie 
der Propder Ezehiel fagt, das Blur der Echaafe 
fallen, die durch unfere Schuld verforen geben. Ad; ! wie 
gerne würden wir alles Unfraus mir eigener Hand 
ausiäten, damit der Weinberg des Herrn Frucht trage, 
aber unfere vielen Gefchäfte u. f. m. — Der Hert Erz⸗ 
bifchoff haͤlt demnach für angemeffen, eine geiftliche 
Junta zu ernennen, die alle Unzeigen wegen Ketzerei, 
efung verbotener Schriften ıc. annımmt ; die Mirglies 
der der Junta müffen f(hwdren, die Namen der 
Ungeber gebeim zu halten. 

Madrid, 2. Mai. Der König hat den von dem 
Minifter Yimeris zur Vermehrung der Gorpe der 
fonigl. Freiwilligen gemachten Borfchlag an den Ober⸗ 
kriegsraſh geſchickt, worauf diefer ben Plan für man 
gelhaft erflärt hat; er fügte daber mehrere Zuſatz⸗ 
Artikel unter dem Namen von Verbefferungen bei, MO 
durch der Plan eine gang andere Geflolt erhielt. Di 
fen Venderungen zufolge würde es indfünftige nur in der 
Haupt-Dertern der Provinzen und der Diftrifte Frei⸗ 
willige geben und im dieſes Corps blos Grundeigent 
thuͤmer oder Beamte von wenigſtens 2000 jr. WIM 


kommen aufgenommen werden w. fe w. Diefe Aende⸗ 


gungen, fo wie die Freilaſſung des Generals Cruz, 


haben die Fönigl. Freiwilligen fehr gegen den Dbers 
Priegsrarh) aufgsbradır. Auch bar ſich bereits eine aus 
je vier Offizieren von einem königl. Bataillon beites 
bende Depuration nuch Aranjuez begeben, um den Kb» 
nig zu bewegen, dit Meinung des Oberfriegsrarhe uns 
beachtet zu laſſen, und in der gegenwärtigen Einrich— 
tung ihrer Gorps Peine Veränderung vorzunehmen. 
Allein wenn man in ihr Berlangen willigt, fo muß 
man fi auf Unruben anderer Art gefaßt machen, da 
das Volk die Auflagen nicht mehr tragın kann, mit 
denen mon ed jur Beſtreitung der Unterhaltungsfoiten 
Diefer unfenffamen Goldaresta belajter hat. 

Die Staarsquellen erfhöpfen fih von Tag zu Tag, 
die Bedürfniffe werden immer dringender, Auf den ers 
ſten Julius verfällt die Zeit der Ruͤckzahlung der 24 
Millionen did von der Regentfchaft gemachten Unlebens. 
Man rechnet zur theilweiſen Erfüllung diefer Verpflich⸗ 
tung auf den Ueberreſt der Frankreich für die durch den 
Unabhängigfeirstrieg verurfachten Unfälle auferlegten 
Schadloshaltungen; gleichwohl aber fehl: es, um die 
fraglihe Summe zu e fangen, immer noch an mehre— 
ven Millionen. Die Miniter haben deßwegen ſchon 
mehreremalsd Staatsrath aebaften, und man hatte be: 
ſchloſſen, Dr VBincensi folle die Summe mit den 
Geldern der Staatsſchuldentilgungs-Kaſſe ergänzen. 
Diefer aber gab zur Unwort, das Berlangte fen das 
felbit nicht zu finden. Gert dieſem Augenblicke ifi man 
Außerft ıhärig, um die Holländer gu einer Anfehetie: 
Operation zu begegen. Man bat in diefer Abſicht un: 
ferem Befandten in den Nicderlanden, Dın. Pavpia, 
Inftiufrionin geſchickt. Hr. Uriarte bar ſich aufden 
Weg begeben, aber wahrfcheinlich wird alles diefes er 
folalos ſeyn. 

Geſtern Nachmittag find außerhalb der Purrta de 
108 Pezos die zur Befagung von Madrid gehörenden 
Schweizer und die Artilleriſten der fpanifchen Garde 
in heftigen Streit geraden. Wie es heißt, find einige 
Mann getodter und 44 mehr oder weniger verwundst 
worden. Am Abend deſſelben Tages durchzogen Schwei: 
Ken Batreuilken, mit ihren Offizieren an der Spiße, bie 


‚St un, 6. Mai. Lepten Sonntag bat ein 
Zwiſt zwiſchen einigen franzbfifchen zur Befagung 
don St. Sehafiiam gehörenden Soldaten und 
ſpaniſchen Bauern, die, an Zahl den erfien überlegen, 
diefe mißhandelten, ſtattgehabt. Der Platzkommandant 
von St. Sebaſtian, in der Abficht, Adnfichen Borfällen 
dorzubeugen, har den unter feinem Befehle ſtehenden 
Fuppen verboten, bis auf weiteren Befehl die Feſtung 
3 derlaffen. Ein in diefer Gegend aufgeftellter frans 
5 ſiſcher Pofizeiagent hat geflern einem feiner Borgefegten 
In der Erfheinung einer Fonftitutionellen Guerilla, die 
ich in Navarra gebildet hat, und weder Mönde noch 
Priefier verſchont, Bericht abgeſtattet; fie bat ſich in 
— 5* —* Thale Roncal gezeigt, * en 
n Navarra © Verfolgung ders 

felden ausgefhitn, bat Truppen zu folgung 


Deutſchland. 
nei ee de 14. Mai. Das am 10. d. erſchie⸗ 
* Zerunssblatt enthält nachſtehende Bekanntma⸗ 
un⸗ det Diinifieriums des Innern und der Jufliz, 
—5 Erziehung der Kinder aus gewmiſchten Ehen 
end: Da Fälle vorgetommen find, daß Beifts 


uugg Pfarrfinder verſchiedener Konfeſſion in ehe⸗ 


erbindung treten, bei Eingehung desfalljiger Ehe⸗ 


verträge hinfichtlich der Beſtimmung über die religibfe 
Erziehung der Kinder eingewirkt, wohl gar Saͤbſt⸗ 
Vertraͤge, in welchen über die Dieligion dei Kinder bes 
fimme worden, aufgenommen und protofollint habem 
eine folche leicht zu gebäfligen Folgerungen veranlaffende 
Einmiſchung in ein Uebereintommen, das blos Produkt 
des freien Willens feyn muß, aber nicht geduldet wers 
ben kann, fo finden wir und veranlaßt, bierdurd zu 
beftimmen, daß die Gerfilichen jeder Konfeſſton, bei 
Vermeidung fcharfer Ahndung, ſich aller Ueberredung 
ibrer Pfarrtinder bei Abſchließung ihrer Ehevertraͤge 
enthalten und eben fo wenig felbii Erklärungen derſel⸗ 
ben über die religivfe Erziehung der Kınder annehmen 
follen, indem desfallſige Privams Uebireinfünfte und 
bei den Beifilihen abgegebene ſchriftliche oder 
muͤndliche Erflärungen durchaus nice berückſichtiget 
werden dürfen und nur Eheverträge, welche ſowohl in 
Raͤckſicht ihter Form, als auch der Zeit ihrer Errichtung 
nach den bürgerlichen Geſetzen zu beurtbeilen find, die 
Wirkung baden konnen, über die religidfe Erzichung 
der Rinder gültig gu beſtimmen.“ . 

Köln, 13. Mai. Das Anırsblatt der hiefigen k. pre 
Regierung vom 10. d. enthaͤlt felgende Bekanntmachung: 
„Bei einıgen Gpmnafien ift den Schülern zeuher ges 
ſiattet werden, bei der Einführung oder dem Abgange 
der Lehter, bei deren Geburts und Namendtagen, bei 
Schulfeierlichkeiten und andern feſtlichen Veranlaffuns 


gen öffenıliche Aufzüge mit Muſit und Fadıln zu hal⸗ 


ten, und ſich demnaͤchſt auch wohl zu einem Gajimahle 
oder Trinkgelage zu vereimiger» "Mach der bieherigen 
Erfahrung haben ſolche Feftlechfesten der Schüler, welche 
ſich mit ihrem noch gebundenen Verhältniſſe wenig ver— 
tragen, auf die Aufrechthaltung der Disciplin in den 
betreffenden Gymnalien einen nachtheiligen Einfluß ges 
äufiert, und die Schuler zu winem tadelnsweriben fius 
dentifchen Weſen und zu Unorbaungen manchetlei Urt 
verleiten. Wir ud daher von dem Tonigl. Winifterio 
der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und Medicinal:Ungelegens 
beiten beaufiraat worden, dergleichen öffentliche Auf 
jüge und Feſtlichkeiten der Schüler bei Annlichen Goms 
nalien unferes Bezitkes, wie biermit geſchieht, gänzlich 
zu unterfagen, und weiſen die Direktoren diefer Anftal— 
ten bierdurd an, darüber zu wachen, daß dieſem Gebot 
nirgends zumider gehandelt werde. 
Ras konigl Konſilorium.“ 

Carlsruhe, 15. Mai. Die hiefige Zeitung mel 
det den geftern erfolgten Schluß des Landiags, ber 
ſchreibt die dabei ſtattgefundenen Feierlichkeiten und 
theilt die Nede Sr. koͤnigl. Hobeit des Großherzogs 
(ſ. geſtr. BI.) mit. Das Militär war en haye aufs 
geftellt, Kanonenfalven, Glockengelaͤute und Mufif vers 
Pündeten den feierlichen Zug. „Laut und feierlich 
— ſagt die Carlsruher Zeitung — tönte .dag Geſchuͤtz 
beim Herannahen, bei der Entfernung des Megenten, 
aber lauter umd feierTicher noch tönte das dreimalige: E8 
Tebe der Großherzog! das in dem Saal erfcell, 
und in den Herzen aller Badner ein taufendffimmiges 
Echo finder.’ — Nach vollendeter Geremonie war arofe 
Parade im Schloßhofe und große Tafel im Schleffe, 
der auch die Abgeordneten des Landes anwehnten, Die 
Garlsruher Zeitung ruft den heimkehrenden Voltsver— 
tretern folgende Abſchiedsworte nad: „„Segenbringend 
und Segenverheifiend war diefer Tag. Cine reiche Saat 
des Guten wird von diefem landıag ausgeben. Hohe 
edle Negentengefinnung hat ſich in der Mitte ber Abs 
geordneten eines treuen Volkes kundgegeden. In der 
Abfchiedörede ift der reine Ausdruck derfelben enthainn, 
fie gewaͤhtt das ruͤhulichſte Zeugnig für dieKammecn, 
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welche zum Segen und Danke des Vaterlandes den Er⸗ 
wartungen des beſten Fuͤrſten eutſprochen haben.“ 


Misrellen. 

(Uns Thlere Geſchichte der ſranmj. Rebolutlon.) 

Der verwegenſte unter den Häuptern ber Volks⸗Parthel, ber 
immer die kräftizſten Berathungtn zuerſt eröffnete, mar aber 
Mirabeau. Die veralteten Einrichtungen der alten Mo— 

narchie batten einen gefunden Berfiand beleidigt, ein ebrliches 
Gemürh emoört; eine alühbende böchf Teidenfchaftliche Seelt 
aber battın fie jermaimen müöſſen. Eine folde Gele nun 
batte Mirabeanz; von feiner Getburt an erfuhr er alle Gewal⸗ 
thärigkeiten eines Vattrs, des Hofes und der Gerichte, er ver 
brachte feine Jugend damit, fie zu bekaͤmpſen und zu verab⸗ 
ſcheuen. Krüb fdon hatte er fich durch Ausfchmeifungen, durch 
Händel, mad durch eine ſtuͤrmiſcht Beredtſamkeit audarseichnet. 
Helfen, Brobachungen, eine ungeberere Lekrüre hatten ihn über 
alles belehrt, und er hatte alles aufgtfaßt. Lichertrieben, fonder« 
bar, fopbifiiich im Falten Zuftande, murde er ein ganz anderer 
Menfch durch Leidenichaft. Kaum mar er durch bie Nednerbäbne 
wod den Anblick feiner Graner amigercat,. fo entsündete fich fein 
Beik, feine erfie Anſicht mar immer verwirrt, feine Worte abges 
riffen, er sitterte, ollein bald fam Licht. Dann machte fein Geiſt 
in einen Augenblicke die Arbeit von Gabrınz ſelbſt auf der Ned: 
werbühne machte er immer neut Enideeltngen, fein Auspruc 
wurde lebhaft und nberrafchend. Murde ihm nech einmal wider, 
fanden, fo Fehrte er noch derslicher, noch dringender in den 
Etreil zarück, und ſtillte Die Wabeheit in ſchlagenden oder ſchreck ⸗ 
lichen Fidern der. Waren die Umfiände ſchwierig, die Ber. 
fammIung von einer lanarn Berathung ermtatiet, ober burd die 
Gefahr eingeht üchtert, fo enmihr ibm cin Unsruf, ein entichels 
dendes Wert, fein Oeſicht wurde enifentich durch Häß ichktit und 

Genie, tınd die beichrre oder betudigte Verſammlung ertich hach- 

berjige Befehlüffe und Welke. 

Er mar fol; auf feine großen Eiarnfchaften ; er ſpottete ſelbſt 
fiber ferne Lafer; bald war er hosmütbig, baldaefchmeibig und 
einichmeichelnd, umd verführte fo die einen, ſchreckte tie andern 
durch feine Kühnhrit ued feinen &pott, und joz alle nach fich 
durch ein gan befonderes Talent mit ſich fortiureißen. Seine 
Vartdel war überall, in Volke, in der Verfommlung, am Hofe, 
fur; fie beſtand aus allen Denen, am Die er fich gerade wendete, 
Er aleng vertrantich mit Jedem nm; er mar gerecht, mo es ſich 
gebührte, und lebte das emporfirchende Zolent son Barnape, 
obaltich er deifen hurge Areunde nicht liebte; er fchähte den tier 
fon Gel von icpes, und fchweihelte deſſen menfchenfchenent 
Charakter; an Fafanerte fürdiete er den ju reinen Wandel; 
an Necker verabfcherite er Die arche Strenge, den Etol; auf 
feinen Verfiand, und die Anmaßung, eine Redolution leiten jzu 
mellen, von der er fih benuft mar, Daß fie fein Werk fen. Er 
fiehte den Hetſog von Drleand und feinen unbeſtimmten Ebrgeitz 
nichts und hatte nie ein gemeinichafiliches Intertſſe mit ibm. 
Er mar allein, er genuͤgte lich felbk, und griff ohne Merbündete 
die Imingberrichaft an, die er geichmoren batte zu vernichten. 
So menig er aber den Eitelkeiten einer Dionarchie gewogen war, 
ſe mollte er doch meniger noch von dem Ofiracidmus der Frei» 
»fiaaten etwos milfen; allein noch nicht genms getaͤcht an dem 
Großen und an der Regierunag, befämpfte er fie immer noch. 
Uedrigens war er von Beldserlenenbeit erdrüdt, mit der Gigen⸗ 
mart mißveranägt, und feine Talente, feim Ehraeig, feine Lafer, 
feine ſchlechten Vermo end Nmfände und feine unporlichtinen Mes 
ben, gaben Anlaß zu allın Vırmaibungen nnd Verfäumdüngen. 


[35] Strirvarı. TMarſchaftſche UbtenLottetie.] 
Unter Bertebun anf Die von tem diehwen Foungl. Stadegerichte 
unter deut 5. da. geſchehtue LRfentliche Belunnimacbung wegen 


Nidaficur und Berleger: Johann Gprifiopp Lader. 


des auf den beonrfichenden Nfnnfimentag den 23 b. M. unmb 
derruftich feltsehtgten ZI cchnngstags meiner bekannten Uhren⸗ 
Lotterie, balte ich mich verpflichten, ataleich erschenft anjujeigen, 
| die Verlooſung nicht, wie früher angegeben mar, im Bafl« 
bof sum goldenen Ochſen dabier, fondern wegen des über Die 
Mebieit daſelbſt unentbehrlich gewordenen Lokale im Haufe bed 
Hrn. Gafagebers Schnell in der verlängerten Hauprfädterfiraße. 
en — Tage, Vormittage 9 Uhr, idren Anfang nebmen 
mird. — Looſe ds fl. find fomohl bei-mir, Haubttadterſtraße 
Neo. 32, als bet machfiehenden Collekteufs noch ja baben: Bel. 
Hrn. fr. Etritter in der Hanprsiädterfirafe, bei dem kobuber 
dienten Gottlieb Brandinger, bei dem Bafgerer Schneh In der 
Haupsfädierfraße.— Briefe und Geld erbitte ich mir portofrei 
jujujenden. — Den 14. Mat 1825. 
Andread Marfchall, 
Hofmecbanifus und Udrmachtt. 


[36] Unterboibingen, Db.U. Nürtingen. [Zmeites 
Ver eſchaiß eingenangener Beiträge für den —— Fram 
Zmwiefele von bier.) Ben €. 5. U. aus Stutta. 40 In: 
überfendet von Kaufmann U. Eid in Stuttge: Ungen. 2fl,.6 fr; 
fl. ar; Da 2 RBB DB ı 
ıf 8 tr; C. ©. 30 fr; ungen. 2 fl 42 Pr; nsen.2fl. 
42 8r.5 D. 3. 1.57 ns ungen. Af.z Gabe 9 1ıfl. As 
R fl. 42 Br; ungen, 1 fi. 21 fr; €. 9.2 fl. 3%, fr; M. 
12 fr; 9. Ilm 2 fl. 42 fr; Pi Sb, in Hedelf. 1 1. 21 Fr; 
J V. B. u WWF Bl; DA An M. 1a; 
Draf. in Böbl. a A. 21 Pr; F. R. J. 3. €. 2fl 

.1f. ; 5. ı fl. 12 Ir; Uns. 1 M. 21lr; D. 
8.0.2. 1 fl. 20 fr; Gt. in Neub. a fl. 21 fr; D.R.D.4 N. 48 kr.z 
E, Bänslın 24 fr. Zuſammen 54 fl. Arfr. Hıczu die früher au? 
erjriaten 113 fl. 27 tr. 


Summgs 168 fl. 9 fr., melde der Framı 
Zwitſele wit dem arrührteften Dante empfangen bat. 
Den 12. Dal 1825. T. Vlerramt. Schlichter. 


arötinung des Bades 4uBoll 
bei Börpingen im Königreich Württe berg) Das 
bielige berrichaftliche Bad, melches fein ermorbenes Vrädirar: 
Winderbad, durch De onfferordentlihe Wirkung, die feine Heil“ 
kraft in fo vielen Mranfheiten bervorbringen. ſeit Jahrhunderten 
bereäbre und mit jedem “raht, lets erneuert bat, wird bis den 


15 Wat. J. wieder eräffner werden. 
‚ Diefe Köntaliche Anftait, in einer ber Feliendfien —*58 
MWürtembergs pelegen, melhe (sit der lehten Badeleit durch fort» 
deſetztes Banmeien. befonders aber durch dir Errichtung eine 


; Prachivellen SaalsGerdudes ind durch audgebehntere Bartenans 
lanen, bedeutend vrrichönert morden ıf, läßt flır Die Anmebmliche 
Peit und Bequemlichkeit, dem Badrzaft bald nichis miehr ju min‘ 
fehen übrig. Kür die dege Serwircdung und Bedienung bat Die 
unterzeichnete Behörde, in regufirsen mir Der Nooblfeiibeit der 
gtaenwartigen Zeit, in bifisem Verbältniß Aebenden Taxen, dit 
serniffenbaftefle Sorge 


[Lt] @öppingen. 


Bellahrige ärgisicbe Erfahrungen haben ju dem Refultate ge* 
führe, daß der Gebrauch diel-# Echiwefelbades in folgenden Kranfe 
beiten, einen entichiedenen Neben gemährt, ald; in den meifen 
Hautkrantbriten, unterderidrer Anatünfiung, chtoniſchem riciel, 
Finnen, Schmären, Mtırflern, Aucten. allen Battiingen von Aus⸗ 
fblagsfrankpeiten, alt: Arinc, äledıten und andern Echärfen, 
perioßsenen Fuß- Ariel» oder andern Lofat:&chmeißen, gurüdper 
tretenen Ainsıdligen, altın Soiaeiehmüren, Fairen ferophuloien 
Behmnlfen, Btierihremm, Knechenfraß ed damit perbunde- 
nen fuldfen Gefchmürem, allen, mtr micht ocıen, ebaumatifchtn 
und anıbritiichen Gebilden, im Kisızttär und C dimdce der Mus’ 
kin, Koniratiuren; im Krankyeruen dei Erpisdungsrermögend, 
namentlich allsemeiner Knbliongteir, Läprungen, In monde 
Abdominalkrankheiten, @rldader- Beſchwerden, Berfiopfunget 
Sılmtanbdufunsen,, Vertiedung der Sülte, unterdruchtet Keinls 
Et in ber harnrubr, im panckrariichen Krankheiten, ald Bar 
ereitungsmitiel jur Heilany osneriicher Yranfbeiten, eben? ! 
—— ganz Horzüslich nach dem Denbrauch von Werlu 

Die unter eichnere Behörde nieht ſich die Ebte, dieſts MR 
allgemeinen Kenntnik gt bringe ’ abfreichen Du* 
fprub dertrauenbbeil eg BEIM — 

Den 26. Aıril 1825, ; iL 
Königi. Muffichtebehfrde der Badennflalt zu 6 


[6] MWeinbeim und 5Seldelbeta. fierbamfeintt 

Berberei] EM der bedeitenüfben Entonte on der Bers’ 
} Arafe, im Großgerpogehum Haven, ı dir Erbnercherlung migi® 
: unter fthr annehmbaren Bebingiaien ans freier Hand ju vertan 
fin. Nahere Mustunft eutbehit auf jronkirie Briefe Frau WI 
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Schaut im Weindam oder Din. Bra pe im Deibrlberk- 
—— — 





— — — — 


—— 


























tr FE 
un 


— |. 


sarsäsz 


R 


sun nu Rat 


run 


Din at⸗eaaua hei dem 
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Tärkel. 


Aus dem füdlichen Frankreich, 4. Mai. 
Yus mehreren vom der Levante zu Marfeille eingerrofs 
fenen Handelsberichten erhellt, daß der aͤgyptiſche Ober⸗ 
befehls ha ber Ibrahim Paſcha harınddıg auf feinem 
Projekt der Eroberung von Morea beharıt, obaleich 
feine erften Berfuche Beinen günfligen Erfolg hatten. 
Der größte Theil feiner Flotte mir den Transportſchif⸗ 
fen befand ſich, nach den neueſten Nachrichten, im Ha⸗ 
ſen von Suda, um den Ueberreſt der noch auf der In—⸗ 
fel Candia zurüdgebliebenen Truppen aufzunehmen und 
nad Moren überzuführen, wo alsdann fein gefamtes 
Urmertorps, mit Ausnahme der Truppen, die auf den 
vor einigen Monaten nad Alerandria zuruͤckgekehrten 
Schiffen ſich befanden, vereinigt ſeyn wird. Yegtere 
follten mit Verfiärfungen gleihfalls wieder von Ulerans 
dria auslaufen und nah Morea abgehen. Ibrahim 
Paſcha ſoll fich ſehr bitter darüber befchweren, daß ihm 
die Pforte nicht Wort gehalten hat, indem beſchloſſen 
war, daß bere lis in der erſten Hälfte Maͤrzodie theſſa⸗ 
Yıfdıs aldaniſche Armee von der Nordſeit⸗ ber in Morca 
eindringen, und die türfifche Flotte, deren Oberbefehl ihm 
‚Hleichfails verfprechen war, mit wenigſtens 20,000 M.allar 
tiiher Truppen auf der dfkfichen Kuͤſie des Peloponnefes 
landen follte, beides aber noch nicht aefcheben war. ns 
zwiſchen trifft er alle Unftalten, um fich in der Halbin⸗ 
fel feiizufegen, um die Ankunft der türfifchen Sloite 
mit ihren Truppen und der theffalifhen Armee eriwars 
ten zu konnen. Bor einem Angriff der Griechen feheint 
er unbeforgt, weil diefe irgt ihr Hauptaugenment auf 
die nördlichen Provinzen richten müffen. — Damit 
flimmpen indeijen die griechiſchen Nachrichten gar nicht 
überein. Denn nach diefen macht die griedifche Res 
sierung große Unftrengungen, um dem Jbrabim Paſcha 
—* nur eine beträchtliche Maffe entgegenzuſetzen, fons 
ern ihn auch mit Nahdru anzugreifen. — Die Ope⸗ 
vationen der sheffafifchen Armee find fehr langfam, und 
—* durch jahloſe Streitigkeiten unter den Chefs 
aufgehalten, Die rürkifche Flotte hatte die Dardancllen 
mn nicht verlaffen, und foll, nach neuern Entfchlüffen, 
wit unter Shrahims Befehle fommen. Auf Negros 
ponte bereiten die Türken eine Expedition gegen Corinth 
* w. dor. Große Vertheidigungsanſtalten werden 
nr „mehreren griedifden nfeln getroffen ; ein betraͤcht⸗ 
—* heil der griehifhen Marine iſt nah Samos 
——— um den Kapudan Paſcha von allen Opera⸗ 
gegen dieſe Infel abzuhalten. 
Miederlande. 
wie Bröffel, 11. Mai. Bor einigen Tagen Fam, 
Da —* verfichert, ein Jeſuit aus Frankreich bier an. 
* aber keinen Paß hatte, fo wurde er böflichft ers 
„ah wieder über die Gränge zu begeben. 
Umpänd: unferer Zeitungen tbeilt folgende einzelne 
e über einen den 30. April zu Loon⸗ op⸗Zand, 
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Äx.Nro. 155. Stuttgart, den 19. Mai 1825. 
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eine Stunde von Filbourg, ſtatigehabten traurigen Vor⸗ 
fall mit: Kinder, die ſich auf eıner Heide in Der Naͤhe 
eines A6iährigen, ziemlich befchränkten, Hirter buben 
befanden, nahmen ſcherzweiſe eine Beerdigung vor 
Nachdem fie ein ſchmales, aber tiefes Grab gegraben 
basten, bezeichneten fie das Heinfte Kind, das dın ges 
ringſten Widerfiand entgegetifegen konnte, ein Mädchen 
von 6 Jahren, als Leichnam, der zu begraben; und 
diefes arme Kind Fonnte ſich feines Weinens und 
Schreiend ungeadhter den Händen feiner Henker nicht 
entwinden. Sie nahmen «6 an den Füßen, warfen es 
jäblings in die Grube, bededten es mir Erde und ent⸗ 
fernten ſich. Der Pirte, fey es aus Stumpflinn oder 
Gleichgulugkeit, benacprichtigte die Eltern und die Pos 
Tijei erft drei Lage nachher davon, als man dem Entr 
dedder des Kindes 45 fl. verſprochen hatie. Der Hirte 
und drei Kinder, von denem das eine 10 Jahre, das 
zweite 8 und das dritte 7 alı ifi, wurden auf der 
Stelle feſigeſetzt. 

Man berichtet aus Batavia vom 17. Dec, daß da⸗ 
fetbp Depefihen vom Neftdenten von Palem: Bang ans 
getommen find, denen zu Folge der Junge Sultan uns 
fere Truppen den 22; Nov. früh Morgens in dem Yus 
genbli® angegriffen bat, in weldyem man fih am wes 
nigiten darauf verſah. Als Grund diefed treulofen 
Berragend ‚giebt man die Eiferfucht des jungen Sultans 
in Betreff einer Frau, die er Leidenfchaftlich liebte, und 
ald Vorwand die Erhebung der Grundfleuer an. Wie 
dem auch ſeyn mag, diefer Angriff wurde mit einem 
Berlufte von 20 bis 530 Mann von Seiten bed angrei⸗ 
fenden Theils zurücdgefchlagen. ‚Sieben von den letztern 
find auf dem Schlachifeld geblieben; auch hatten fie 
eine verhäftnifmäßige Zahl von Verwundeten. Wir 
batten bei diefir Gelegenheit 23 PBerwundeie, von des 
nen zwei geflorben find. Dan hat unter guter Bedes 
ung den Vater des Sultan, mit feinen rauen und 
einigen Perfonen feines Gefolged, nad Batavia einges 
ſchifft. Sie find gegenwärtig in der Gewalt ‚der Res 
gierung, während der Sultan mit einigen feiner Mits 
fhuldigen die Flucht ergriffen bat. Die Regierung hat 
Mafregeln ergriffen, daß er nicht ju den Rawas fi 
ten fann. 


England 


London, 11. Mai. Die Emancipationdbill der 
Katholiken ift geſtern in dem Unterhaufe mit eine» 
Stimmenmehrheit von 248 gegen 227 definitiv durchs 
gegangen. . 

In der der dritten Ablefung diefer Bill vorange⸗ 
gangenen Diskuffion bat Sir R. Ing lis befonders 
Die Lehren der roͤmiſchen Kirche angegriffen. Er hat 
das Verzeichniß der auf den Inder gefehten Werke 
vorgelefen ; unter biefen Werfen findet man Lord Bas 
con’s Wbhandfung über die Forıfchritte ber Willens 
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ſchaften; dad verlorene Paradies von Milton; bie 
philofopgifhen Werfe Newton's; Grotiud und 
Puffendorf’s Werke und einige von Fenelon, 
Paskal u. ſ. w. Er bradıre fofort der Kammer in 
Erinnerung , dafi der Pabſt Pius VII., der duldſamſte 
unter allen Fäbjien, din Englaͤndern eine Kapelle ın 
Mom verweigert, und, aks er in Frankreich war, Bor 
naparte, der allgemeine Duldung, für alle Kirchen von 
ibm verlangte, geantwortet habe, dieß fen chen fo uns 
möglich, als die Gemeinſchaft zwifchen Chriſtus und 
Belial. Das ehrenwerthe Mitglied erinnert die Kams 
nıer auch daran, daß die Sardinier alle Dekrete gegen 
Die mehrere Jahre lang mir der arößten Graufamfeit 
verfolgten Waldenſer wieder aufgefrifcht haben; er 
flimmte demnach gegen die Bill. 


Hr. 9. Zwiß ſprach für die Bill. Im religibſer 
Hinficht befchränfte er fi auf die Behauptung, daff der 
Katbolicıdmus eben fo tolerant fen, wie die andern Res 
ligionen, und da beinahe immer nicht ſowohl refigiöfe 
als polirifche Gründe Anlaß zu Verfolgungen gegeben 
hätten. In politifcher Dinficht fuchte er der Kammer 
ju beweifen, dafl die Grundfäße der engliſchen Konitis 
tufion allen engliſchen Unterthanen gleiche Rechte vers 
Teihen. 

Hr. Grant fiimmte für die Bill, weil er der 
Meinung iſt, fie bezwecke die MWiederherftiellung der 
Ruhe in Yrland ; und zum Beweiſe dafür, daß die Ras 
tbolifen nicht fo intolerant feyen, ald man behaupte, 
führt er dad Betragen der Katholiken an, welche auf 
die Seite Heinrichs IV. art eten feven. Er ſchloß feine 
Rede unter dem Beifallrufe der Kammer. 

Der Generaf : Advofar von \jıland Himmte gegen 
die Bill. Die Meinung der Nation iſt, meint er, nicht 
zu Gunfien der Katholiken. Bon 307 der Kammer hier: 
über eingereichten Bitifhriften waren 255 gegen Die 
Emancipätion und nur 54 tafür. 

Hi. Dustiffon vertheidigte die Bill, weil fie 
alle irlaͤndiſchen Katholiken zu Freunden der Megierung 
madır. 

Hr. Peel erklärte, er bleibe bei feinen fchon fiü- 
ber audgefprochenen Grundfägen, und fiimme folglich 
gegen die Dill, 

Hr. Brougham fuchte zu beweifen, wie unge 
gründer die Befabren ſchen, denen man durch die Ans 
nahme der Bill ſich preiszugeben glaube. 

Die Kammer hob ihre Sıgung um 2 Uhr Morgens 


auf. 
Frankreich. 

Paris, 11. Mai. In der heutigen Sitzung der 
Deputirten » Kammer, in der die Diokuſſion über das 
Budget fortgefigt wurde, hielt Dr. Girardin eine 
merkwürdige Rede, von der wir einen Auszug bier mits 
sheilen wollen: 

Meine Herren! Der Krieg gegen die Gentralifation 
it ſchon fehr alt in diefer Kammer; er bradh bereits 
im Jahre 1815 aus; unteıbiochen durdy die Auflöſung 
jener Derfammfung wurde er wieder aufgenommen, als 
durch die Wahlen des Jahre 1825 die unauffinds 
bare Kammer (chambre’ introuvable) wieder auf: 

efunden wurde. Um alsbald zu bemeifen, daß 
E ſich inzwiſchen nicht gebeffert habe, Tieß fie ihre erſte 
Handlung die Berlegung einer der Grundbeflimmungen 
der Gonftitution feyn — die Einführung der Septennar 
litat. Sichen Jahre feinen ihnen erforderlich, um das 
große Werk der Auferſtehung des alten Frankreichs zu 
vollbringen. 
Die Gontrerevolution hat ihre Hoffnungen Feineds 
wegs bemäntelt, fondern vielmehr von dieſem Redner⸗ 
































ſtuhl herab unter dem Aushaͤngeſchild des Königihums 
jur Schau getragen. Die@ontrerevolutionäts fpirlen jeht 
offnes Spiel, ihre Plane haben aufgehört Chimaͤten zu 
feyn; felbit die ungläubigften Mitglieder des Centrums 
geliehen fih indgeheim, daß die DOppofition der linken 
Seite, die mit der der rechten nichts gemein hat, als 
ihren gemeinſchaftlichen Widerwillen gegen dad jegige 
Winifterium (man lacht) nichts übertrichen harte, als 
fie Sranfreih auf die Plane der Wontrerevolutionärs 


aufmerffam machte. Der Erfolg derfelben ifi wahtſchein⸗ 
lich geworden, feit ihre Bolziehung dem Generalifimus 
von 1615 (Villele) und feinem würdigen Ubdiutanten 
(Sorbiere) übertragen worden ift. (Neues Laden.) 
Der doppelten Stimmgebung (Bezirks und Departe⸗ 
ments: ollegien) und mehr nod ihren Umtrieben bei 
den Testen Wahlen verdanfen fie es, daß jetzt ihre Kerns 
truppen diefen Saal befeht baltın. 


Die Befiegten, die man erwählt hat, um endlich 


einmal die Rolle der Sieger gu fpielen, waren nun 
freudstrunden und bielten, nachdem fie fich im diefer 
Kammer verlefen und abgezählı hatten, nichts für ger 
wifler, als daß fie iegt zu einem leichten und ſchnellen 
Siege marfdıren würden. 
die aus ihren Reihen bervoıgegangenen Führer an ihrer 
Spige fuchen, aber fie waren nicht da; fie blickten bins 
ter ich, und nahmen mit Erfiaunen wahr, daß dieje⸗ 
nigen, die jie führen follten, ſich von ihnen ſchleppen 
hießen. Diefe geſchickten Taktiker wurden, wie ein Dit 
glied der Gontreoppofition etwas untoflich gefagı bat, 
von der rovaliſtiſchen Meinung am Kabeltau 
nachgezogen. (Bewegung.) Der Prajiden: des Mi⸗ 
niſterraths fand fi duch diefen Borwurf beleidigr, 
und fagte feinen alten Rriegifanıeraden in einer vÄters 
fichen Aufwallung: 
man muß fafi bereuen, was man euch beremd Guteb 
erwiefen bat, und dem Guten, das man euch nor ers 
werfen will, Tegt ihr ſelbſt faſt unüberwindlich⸗ Kındere 
nıffe in den Weg. — Das Gute, von dem hier die 
Rede iſt, meine Herren, hat nichts mit dem gemein, 
was für Frankreich gut wäre; «8 faßı einen Theil der 
gegen dad Ende der letzten Seffion geäußerten Wünfde 
in ſich. Diefe Wünfche find in einer Mede, die Ihnen 
gewis noch in friſchem Andenken ift, Maflifizırt, und 
wurden ald MRothwendigkeiten dargefiellt. 


Sie blickten vor ih, um 


1 Öcht doch zu, was Ihr thut, 


1) Etrafon gegen die Kirchenſchaͤndung zu verhaͤngen, 
ſchien Die erſte diefer Norhwendigfeiten. (Murren reis.) 
Diefe Nothwendigkeit it — Sie werden es felbfi zuges 
ben, meine Derren — durch die Annahme des Geſetzes 
Peyronner (man lacht), das unfere Proteitanten-mit 
allem Recht beunruhigt, das alle Proteftanten in Eus 
ropa auſſchreckt, und vielleicht die Emanciparion der 
irländifchen Katholifen verzögern wird, volftändig ber 
— worden. (Geraͤuſch. 

2) (Aufhebung der bürgerlichen Ehen, die zwar 
noch nicht erfolgt iſt, aber in der Perſpekrive dreht.) 

3) (Unabhängige Erifteng der Geiftlichkeir, die 
ebenfalls erit gefordert wird.) 

‚4) Die Schließung der großen Wunde der Revo 
Turion (Enıfhädigung der Ausgewanderten) mar Die 
vierte in ber Meihe dieſer Nothwendigkeiten. Man 
ſcheint für die Bewilligung diefes Gefehes dem Min 
fterium nicht fehr dankbar zu feyn, weil man die Ent 
fbädigung der Größe des Verlufles nicht angeweſen 
hält. Wenn num die Ausgewanderten mit dem Geſete 
Billele (man lacht) nidyt zufrieden find, fo fennt * 
eine noch unendlich Jahlreichere Klaffe — bekannt unit 
dem Namen „Steuerpfichtige“ — die es bei mai 
tem weniger ifi. m 

5) Dis zu fehr vervielfachten Mäder der Staat 


| 


\ 


Berwallung zu vermindern, die Zahl der Fönigliden 
Gerichtöshoͤfe und der Beboıden erſter Im 
an; berabfegen und das Gerichtsverfahren 
fo viel möglich unfern alten Parlamenten 
nähern. 

6) Die den Urmeen des Weiten (Bender) 
bemwifligten Unterfiüßungen zu vermebren. 
Iſt nicht diefe Mothwendigkteit durch Se. Exc. den 

eren Kriegsminiſter ruͤhmlichſt befriedigt worden?* 
Heftiges Murren.) Hat er nicht bei diefer Gelegen⸗ 
beit unfere beruͤhmieſten Krieger der mit ihrem Bim— 
erworbenen und dard die Verfaflung gebeiligien Ber 
Iohnungen entriffen? Dod was rede ich von cıner Bers 
faflung, die in dem Staats» Kalender blos noch unter 
den Drudfehlern aufgeführt if. (Das anbalırnde 
Diurren geht plögficy in lautes Lachen über.) 


7) Sranfreih in 33 Generalate ıheilen, und diefe, 


” ehemals, durch eben fo viele Intendanten regieren 
laſſen. 

8) Die Wirkungen der Gentrafifation durch die 
Wiederherſtellung der Provinzial + Berfammlungen vers 
mindern. 

Ein Theil diefer in den Sitzungen des vorigen Jahre 
geäufferten Wuͤnſche — faͤhrt der Redner fort — ſey in 
dieſem Jahre beteits erfüllt worden; in wenigen Jay: 
ven werden ed auch die übrigen ſtyn. Die Arıflofratie 
verlange nur deßwegen Gemeinde: Drönungen, um 
den Einfluß, dem fie ſich ſeit einigen Jahren in den 
Provinzen verfhafft habe, fiiter zu gründen und von 
ber Regierung unabhängig zu machen. , 

Der Redner berührt feto:t Die Reden, welche die 
ED. Bacot de Romans und Terraffon de 
Montleau (beide ven der Aufferften rechten Seite) 
in der Gigung vom 4..gchalten habın, und fragt: 
„Wie geht es denn zu, daß die nämlichen Diputiiten, 
die wir im Anfang dieſer Sigung die Öteuerpflictigen 
mir 30 Millionen jährlicher Renten belafiın und das 
Kapital der Staaısichuld um 1000 Millionen eı hohen 
foben, heute nun von dem Elend diefer Steue phludhtis 
* reden, während fie damals nicht müde wurden, dem 

lühenden Zuftand der Finanzen zu rühmen? Haben fie 
denn nicht felbft für die Erböhung der Steuern, für die 

ermehrung der Staarsfchuld geſtimmt? Warum bar 
ben fie denn damals nicht die Sache der Steuerpflicht 
tigen geführt? Und warum winfeln fie nun heute über 
Ftankreichs klaglichen Zuſtand, über den Verfall des 
Aderbaues und das Elend des Grundeigenthümers? 
Wenn man ihnen glauben wollte, fo wäre der Lands 
Mann gar nimmer im Stande, feine Steuer zu entrich⸗ 
ven und müßte Haus und Hof mit dem Nüden anfer 
ben. Sie Helen Sranfreih als unter der Laſt ber 
Wbaahen erliegend dar, und bieten als Huͤlfsmittel 
gegen fo viele Mebel die Wiedereinführung des 
atten Regiments an. (Murren.) Ja! meine 
Herren! 96 alten Regiments ganz und gar. Ihre 
Reden enthalten die Beweiſe dafür. (Anhaltendes hef— 
tiges Murren. — Ein Mitglied rechts: An allım 
dem ift nicht Ein wahred Wort!) Defto beifer, wenn 
niewand dag alie Regiment jurücverfangt. 

Der Redner führt nun alle die Worrechte auf, die 
ehemals der Adel und die Geiſtlichkeit befeflen, und fragt 
die Berfammlung, ob fie wohl glaube, daß die frans 
zölifchen Dürger, die alle aleich feyen vor dem 4 
dieſes alte Syñem zurücdverlangen werden. ,, Hört 
doch endlich einmal auf — ruft der Redner am Schluffe 
1J Dit euren ohnmaͤchtigen Armen Frankreich = 
x Solter zu fpannen, und überzeugt euch endfich, da 
IF niemals dahin Arlangen werdet, diefes Land aller 


der MWohlthaten zu berauben, die es der Revolution 
verdautt!“ (Bewegung ded Unwillens rechte.) 

Dir Drug der Rede wird venveigert. 

Deutfbhland. 

Karlsruhe, den 15. Mei. Se. föntal, Hoheit 
ber Großherzog haben auf mehrfache Weife Allerböchlt: 
Ihre Zufriedenheit mit den erfreulihen MRefultaten des 
nunmehr beendigten Randtages zu beihätigen geruht. 
In der Rede vom Thron iſt für beide Kammern das 
ruͤhmlichſte Zeugniß ausgefproden. Den Mitgliedern 
der großberzogl. Regierungs-Gommiffion find nicht mins 
der Aichtbare Merkmale der wohlverdienten Anerfennung 
zu Theil geworden, In einem huldvollen Dandfchreis 
ben geruhten Seine Ponıgl. Hoheit dem Staatsminifter 
des Innern, Freiherrn von Berdheim, bie Gefühle 
des Dankes und der Zufriedenheit insbefondere ausjus 
drüden,, und ihn zu beauftragen, fämtliche Mitalicder 
der unter feiner Leitung geftandenen ſtaͤndiſchen Nigies 
rungd+Gommifjion der gleichen [Gefinnungen zu vers 
fichern. Der Chef des Finanz: Minifteriums, Staatds 
ram Böckh, deſſen ausgezeichnete Geſchaͤfts fuͤhrung 
und muſtechafte Ordnung die allgemeinſte und rühms 
lichſte Anerkennung gefunden, ift für ſich und feine 
Nachkommen in den Adelſtand eihoben worden, und 
har mir einem höchſt gnädigen, feine Berdienfte auf 
daß ebrenbaftefte bezeichnenden Schreiben, daß hereird 
innegehabte Kommandeurfreuz des Zähringer Röwens 
Ordens nunmehr ın Brillanten empfangen. Den Staatds 
raͤthen Freiberrn von Sensburg und Winter übers 
fandten Se. Ponigl. Hoheit, zur Belohnung ihrer viels 
fach verdbienfilihen Bemühungen, kofibare goldene Las 
balieren mir dem Chiffre in Brillanten, begleitet von 
buldvollen Handidueıbin, worin die allerhöchſte Zufrier 
denheit und Ancikeunung noch ineb.jendere ausgeſpro⸗— 
den war. (Rarler, 319.) 

. Miscellen 
(Aus Thiers Geſchichte der ſtam Revision.) 

Der Gegtuſtand, mir dem ſich die (konfiitmirende) Verſammlung iu 
beichäftigen hatte, mar bie Verbeſſerung bes Staates, das heißt Die 
Errichtung einer Verfaſſuag, die Frankreich febite, trog allem, 
mas man Genentbeillges verficherte. Wenn man unter Werfajs 
fung das Verbälnif von Negierenden und Regierten verficht, (a 
baste Franfreich allerdings eine, cin König batte befohlen und 
Unteribanen hatten geborht; Minlßer harten mwiliführliche Eins 
thürmungen vorgenommen, Pächter hatten dem Wolfe den legten 
Heller genommen, und Parlamente hatten einige Unglückücht 
rädern laffen. Es hatte Reichsſtaͤnde gegeben, allein ohne bes 
fimmte Befugniffe, ohne beſtimmie Werfammkungsjeit, und 
immer odne ein Ergebniß. Es hatte eine konigl. Gewalt 
aegeben, die bald vernichten], bald unumfchräntt mar; GSerichts 
böfe, welche mit der richterlichen oft Die geſthatbende Gewalt 
serbanden; allein nirgends mar ein Geſetz über die 
Beranswortlichleit der Beamten, über Die Freiheit 
der Prefie, und die der Perfon, mit Einem Worte, über 
alle ieme Sicherficllungen, welche im gefelligen Bußande die na 
türliche Freiheit vot ſtellen. Das Bedürfnig folcher Gefene wurde 
allgemein gefühlt umd eingehanden; alle Vollmachten fprachen 
fich Aräftig bierüber aus, umd verlangten förmlich Grundgeiege, 
Sie hatten alle eine monarchiſche Regierungsform verlangt, Erb. 
folge in dem männlichen Stamme, ausfchliehende Uchertragung 
dar ausübenden Gewalt an den König, Werantwortlickeit aller 
Beamten, gemeinfhaftlihe Thelinadme des Könige umd des 
Volkes an der Stſetzgebung, Abgabenbtwillizung und perföntiche 


Greibeit u. m» 
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Von jeh an ſprachen ſich die Partbeiem deutlicher ans. Der 
Hof, der Adel, die Geiſtlichkelt, die Darlamente, alle mit dem 
ſelden Untergange bedroht, vereinigten ſich mehr, und handelten 
gemeinichaftliid. Am Hofe waren die Polignacs und der Graf 
von Artois nicht mehr, unter der Ariftofratie berrfchte Befür- 
dung und Verzweiflung; da fie das Ungluͤck nicht hatte verbin- 
dern Können, fo wünichte fie non, „das Wolf möchte das Nerafie 
„iban, um fo durch das Uebermaß vom Uebel das Gutt mieder 
‚berbeigurühren, Diefes aus Zorn und Zreulofigfeit jafammen» 
„atſehte Eyſtem des politischen Pelfimismns fängt dann an, 
„wann Me Partbeirm fo »iel verloren haben, daß fie das Uebrig⸗ 
‚„‚nehliebene im die Schanze ſchlagen, um alles micder su erlan« 
‚am. Don jet an wendete es die Ariiofratie an, und ſtimmte 
„daher oft mit dem teilten Mitgliedern der Volloparthel.“ 


——ñ— i“iir — — — ñ —— 


Stunee FNRenes Vfand-Geſetz.) In unferem 
olleranatink priviiegirten Verlage iſt fo eben in Groß. Dftav» 
Bormar erichienen : 

Das neue Pfand» Gefen für bas Königreich Woͤrttem⸗ 
berg. Nebſt dem Veioritaͤts · Geſetz. ⸗ Belek, die Einführting 
des Diand,Brieyes und des Priorirdts,Melches beireffend. 
— Brfeh, die Ergänung einiger Belimmungen des Pfand⸗ 
Grfeges betreffend. — Feekutiond- Beleg. — Könial, Der 
erönung, Die Bolljiehnuma der Beſtim mun Ban des Einfühs 
— » Bıkan vom 15. April 1825 üter 

etreffend 


Werzeichniß, aebeſtet, 36 
" Hnigl. of u, Kanılı- Budptuder. 


[8] Söfingen, Leenberger Oberamte. [Hofauts:-Der 
Bauf.) Dir sur Sanımalfe des Thomas Mayer allbier gebdr 
zige Legenſchaft if durch ooeramtsgerichtliche Anordnung wieder 
bolt jun Berfau‘ ouegefegr. Beſtehend In A) Gebäuden: Kin 
arrdummes Wobnbans, das fogenannre Echlef, mir gemdlbirm 
Keller, mebreren Zohnjimmern. Frachtböden, Wich- umd Pferdes 
&tollunsen. Eine nruerbaute Scheuer und Futterbans, Wagen- 
ütte, Pierds» und Schrein» Srallungen und Hojraum, alles 
etelnander in eımem Aof einacichlejien, am Ende des Dorfes 
tgen Leonberz. Das Banıt — dem Dorf bin mit einem 
ra4- und Baumgarten pon ı Mrg. 5 Kıbn. Schuß umgeben, 
und mit einer Mater einacichloffen, auf der andern Beite befin- 
det fich der sum Bur gebörige Neinberg von 2 Mry. ’; Beil. 
B) Acer in allın 3 Zellen, nach einer "er 5 * Jahren 
Rn in: — re Wit ⸗ 
3, Bärıın 3 R. u . Bämts 
le, Realitäten 7 “tm beflen Fuftande, Bu * Staateſteuer 
pfchtla, und von den Amts’ und Gemeinde» Anlagen beiteit, 
auch ſind mie dem ge Echlofaut folgende Berechtigfeiten 
gerbunden: 4) das Riecht in dem Blemsbad, ſo weit Die Hör 
nger Markung nebet, zu fiichen und zu krebſen; 2) das echt, 
u viel als der oröhte Bürerbehger im pöfnaen Schaaft auf die 
aide zu geben; 3) das Mecht, zu Be “ou iten ein Schein auf 
die Walde zu geben; 4) Das Wecht, die benothigte Erndtewieden 
anenmeldli:h aus den Höfinger Bemeinde-Waldungen zu bejieben. 
Donrzen bar der Schlofautdbefiger außer den gemeinen Flecken» 
Frodnen zur Kirche, Schule, Brunnen, Brüden, Weg une Ste 
en — man * * * Zu Heimerdingen eine Ziegel 
ünte nebk ®B 78 Hoftaltht und Meder dahei. Zu 
dem AR IN, Bır auf Diefer acrammıren Liegenichaft If 
reitag den 3. juni befiimmt. Die Kufsliebbaber, mit den er⸗ 
orderlichen Wirmögens» und Prädikais-Zeugniſſen virſcher, 
baden, werden biemir aufacıordert, am dem gemeldsen Tan, WVor- 
mittags 9 Uhr, auf dem Narbhaus in er] zu erfcheinen und 
der Derhandluny beiiumohaen. njwiichen it der Untergeichnere 
u deder näbern Mustanitd:E-theilung bereit, amd die Liebhaber, 
melche vor der Derkansdandiung Die Gebäude und Güter zu 
beaugenfcheintaen wünichen, wellen ſich in Höfingen an den Bes 
meınderarh Jodann Georg Feucht und In Heimerdingen an den 
SEchultheiſ ome daſeibſ wenden. Den 2. Mai 1825. 
Der obiramiegerichtich ** Bürerpfleger 
Amt lud ſtitu Strauß in Dhiagen. 


Ta] Gmünd. Werfauf eines Haufes im Auf 
preie.) Als vormalis:r Forktufter von Engelberg befine ich 
Winserbach noch cine Wohnung, melde mich über 5000 fl. 
iu Reben kam, welcht in ver Hramds Veriicherung für 4000 fl. 
tiegt, und anf weiche mir von den Drtsbemobnern feit 6 Jab⸗ 








ren, Der mie dein wadren Werthe nicht in dem ennernieften Ders ' 


valiniſſe Aehtudt Preis vom 1300 fl. gebaten 


* ie Anmeldungen 
“2 Bogtn anf weiß —— Mit Umſchlaa tt Aa. 
Schr. Män 


Der Ort Winterbach liest in dem fchönen Memsıhale, ap 
dem Fuße des Engelberss und in der Nähe der Stade Ein 
dorf; er zähle, nach dem StaateHandbuch von 1824 Gelte 336 
und 337 — 1884, Die im die Piarrei gehörigen Filtalien Engel⸗ 
bera, Hebfat, Manoljmeller, Kobrbrann und Schlichten aber 
1439, der game Pfurtei: Bezirk alfe 3325 Einwohner; nahe an 
ibm ut bie frequente Lundftraße rorbel, welche von Statuen 
nad; Nürnberg führt, und dur ihn, am meiner Wohnung por» 
bei, führt Die Srraße von Schorndorf über den Engelberg und 
Hohdengehren nach Eflingen und Plochingen. 

Das Haus das eine erbabene, gefunde und anatnehme Lage, 
unter melchem ficb cin guter gemdlbter Keller befindet. Neben 
einens Pferdſtall und eimer Chaiſen⸗ Nemife enthält der untere 
Stock noch jmel fehr geräumige Kammern, melche su Fimmern 
* ju_cinem Kaufladen * werden koͤnnen. Fr den 
obern Stockwerken find 3 beijbare und 3 unbeisbare Zimmer, 
2 Kammern, eine Khche nebt Epeisfammer und 2 Böden unter 
dem Dach. Mor dein Hanie liegt ein Bemüfegarten, im welches 
—— eine Laube, ein Bienenſtand und ein Wafchhaus 
t 

Die Aueſicht von der Wohnung bat ver einigen Jahren das 
durch fehr nemonnen, daß eine in der Mäbe geſtandene Selter 
aus dem Drie entfernt worden. 

Die Wohnung möchte für quiedelrende Beamte, Kaufleute 
oder andere Eommerzianten geeignet ſeyn. Morzualich möchte 
aber einem jungen thatigen Wanne fich die fchönfie Gelegenden 
bier barbieten, eine Handlung mit aeringem Koften⸗ Aufmande 
m errichten, umd folche mit vielem Borıbeil zu betreiben, dach 
ei einer fo bedeutenden Einmohnerfichaft an Abnebmern nicht 
wohl fehlen wird. An dem Kauffcilling dürfte blos A, '% 
eder au ”; baar bejablt, der Ueberreh aber könnte, fe nach 
dem Wunſihe der Fichbaber, in 6, 8, 10 oder 12 oder auch no 
längere Zieler zerſchlagen werden. Liebhaber fünnen das Hans 
täglich beaugenfcheinigen , fich mit mir bier Ingwilchen in Unter: 
bandiung ſthen, der einen vorläufigen Kamf abfchliefen, Der 
—— —— aber ſelbſt am Tobannis-Feieriage, dem 
24. Juni db. Vormittags 14 Uhr, in der Krone zu inter 
bad —— Zualtich wird bemerkt, daß auch Ausländer 
pe AufRrende-Besbantinng werden juseluffen werden, ta nad 

l. Verorönung vom 14. Mär d. (Rea.Bl. Nr. 14) 

u u e Brundeinenbtim in Würstemberg, ohne beiondere Ers 

fa dniß einer Staatsbehörde erwerben und befißen können, wenn 
fie Untertbanen der deurfben Bundesflaaten find. 

Da, dem Bernehmen mach über diefes Hans, wahrſchelalſch 
aus unlantern Adlichten, und um auswärtige Kaufsliebhaber 
abjnbalten, falfche Berüchte verbreitet worden find, fo fede L 
mich aendtbigt, jolıhe hiedurch Öffentlich als unmahr zu erfid+ 
ren, und ji bemerken, Daß meder dad Hans noc der Keller, 
feld bei den bedentendfien Meberfbwemmungen je etmas gelits 
ten, und da im folchen Fällen das Waſſer kanm, die Mauern 
des tiefer Uegenden Gartens erreicht babe; daß überhaupt der 
Dre Winterbach menig von Ueberfchwenmungen leide, indem 

Die Mems außerhalb des Dris vorbeflieft, und da das vd 
den Ort siehende Wächlein fchr unbedeutend if, — Den 2. M 
1825 Kameraloermalter BR TRSRIEN td. 





Lan] Naasid. jer1astıse — Der 
a ae und entwichene Forſtkaſſſet Erbard von Altınflalg 
bar fich des früheren Aufrurd ungeachter noch wicht geſtellt, um 
über die bei der fiattachabten Schulden» Liquidation araen ibm 
gemachten Forderungen fich zu erflaren, Es wird dader folder 
miederbolt aufarfordert, ie binnen vem ibm biemis anberau« 
menden Termin von 90 Taaen Ju fellen, menn die gegen fm 
eingeflagten Korberungen nicht f r liquid angenommen, umd ek 
aller jeiner ibm etwa jar Geite ſtehenden Sseprionen für verlu⸗ 
fig erflärt werben folk, Den 5 Mai 1825. 

—W Oberamte gericht. 

Hoifader. 





[13] Bats, im Kanton Appenzell. möfebinng ber 
Alpenjieaen Moiten nebf Wird tt Endesunttks, 
fhriebener bar die (Ehre einım AHA RER Inn» und aut 
ländiichen Pablıtam anjımeisen, daß mit Mine diefed Monats 
die Batsfcharten (Alsen- Ziegen Melken; auf Das achteſit bei ihn 
zu haben find; et nimmtjich Daber Die Sreibeit fich Denieninen Derie* 
nen auf Das Ehrerbieripfte ju günger Einkehr bei ibm au eM« 
dfeblen, Die geionnen jmd, fich Dieler Kur zu bedienen; mis 
Berlicherung, das er ſich eiirusi bemühen wird, ber ehren 
mäfte Iufeiedenbeit Durch aute, reinliche und dillige Lopierand 
und Bewirthung ju erwerbeu umd zu verbiemen. 

Den 1, Mai 1823. 

Salomon Heim, Daſtgeber zum San. 


Nedakteur und Pa Ver e  e  ,— s Johann CEhbriſtoph Lade. 
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== Nro. 176. >= _ Stuttgart, den 20. Mai 1825. 





Stwlilen 

Neapel, 7. Mai. Unfer Rinienfchiff, der Veſuv, 
zwei Fregarten, und eben fo viele Brigas, haben Ber 
fehl erhalten, nach Genua zu fegeln, um den König 
und feine erlaudhte Familie dort zu erwartet. Man 
glaubt, der Monardy werde in der warmen Jahreszeit 
den Rüdıweg durch die pontinifchen Sümpfe vermeiden, 
der dar Befundheit des jüngfien Infanten, des Grafen 
v. Yauila, gefährlich werden koͤnnte. — Grfi nad 
der Wiederkehr des Königs hofft man auf Maßregeln 
der. Milde gegen diejenigen Neapolitaner, die im vers 
ſchiedenen Epochen, feit der Revolution von 1820, ohne 
erichtliche Unterſuchung oder Enifcheidung, ihr Vater: 
—* haben verlaſſen muͤſſen. Blos das Schwanken 
über die Art und Weiſe, wie dergleichen Maßregeln 
ohne Uebereilung auszuführen ſeyen, bat fie bis jegt 
verzögert. Niemand juMeapel glaubt an die verlaͤum⸗ 
deriſchen Ausſtreuungen übelgefinnter und ſchecht unters 
vichteter Perfonen, als widerfege ſich Defierreich jeder 
Veczeihung und Ausſohnung, oder hätte darauf gedruns 
gen, Alles, was dahin abzwecken koͤnnte, bis nach den 
Konferenzen von Mailand zu verſchieben. Deſterreichs 
Politik in Jtalien war ed und wird es ſtets fern, Nube 
und Sicyerbert zu befördern, durch feinen Einfluß beir 
zutragen, Ungerechtigfeiten abzubelfen, keineswegs aber 
Sehaſagkeiten und Verfolgungen zu verewigen. Die 
zahl der neapolitanıffhen Erilirten, die man, um den 
Ausdrud weniger fehneidend zu machen, hier die Ents 
fernten „gli Allontanati* nennt, überfleigt einige Tau— 
fend, und es giebt wenige wohlhabende und angefehene 
Familien, die nice mehr oder minder lebhaften Antheil 
an ihrem Schickſale nehmen. Mehrere Mitfchuldige 
und Urheber des Aufruhrs von Monteforte find von der 
gran core criminale di Napoli auf Antrag ded Gene 
talp.-cFuratord Brundufini zum Tode verurtbeilt wors 
ben. Man vermurbet —25* daß die Sentenz an den— 
felben nicht vollftredt, und Gnade für Recht ergehen 
werde, Nach Berfauf einer Zeit von fünf Jahren macht 
Sirenge nit mehr den heiffamen Eindrud aufs Volt, 
ald wenn fie bald nah dem begangenen Verbrechen 
gelbe wird, (Alg. 319.) 

England. 

London, 10. Mai: Wir wiffen aus guter Quelle, 
datß das Parlament im Laufe des nädften Monate 
Tufaelbtı werden wird. Der 10. ift zu dieſer Auf— 
fung Beflimmt, und man verſichert ung, nur ein außer— 
ordenilihes Greigniß werde den in diefer Dinficht ges 
faften Entfefuß Andern konnen; er ſcheint ſehr raſch 
und wahrſcheintich wegen der in dieſem Augenblicke 
befprodyenen Stage. über die Emancipation der Katho— 
liten gefaßt worden zu ſeyn. Das Kabinet iſt ſo ge⸗ 
theilt ‚uber dieſe Frage, daß man, um ben Folgen, 
wilde diefe Umeinigkeit heibeifähren Yonnte, dorzubeus 
gen, zur Yuflöfung des Parlamenıs feine Zuflucht ger 


nommen hat. Auf diefe Art werden diejenigen Mis 
nıfler, welche fih für die Katholiken erflärt haben, aus 
der Verlegenbeit gezogen; ihre Stellen und dad Ver— 
dienft des Sefihaltend an ihren Grundfägen werden 
ihnen bleiben, und wenn ſich die Katholiken in ihren 
Hoffnungen geräufcht feben, fo wird die Einigkeit im 
Kabinete fih wieder herſtellen. (Bublicstrdger.) 

Unfere Parifer Gorrefpondengen berichten, daß bie 
Formel des Krönungseided, die in Frankreich, wie in 
England, als eine Sache von höchſter Wichtigkeit ans 
gefeben wird, endlich feitgefegt if, und daß das Wort 
Berfaffung, das gewiſſen Leuten fo fürchterlich vors 
fam, in fie aufgenommen werden fol, 

Den gefiern aus Sierra-Leone angefommenen Des 
peſchen ler wird der SHavenbandel auf mehreren 
Punkten der Küfte von Guinea von franzofifchen und 
fpanifchen Fahrzeugen noch immer auf eine ſchaͤndliche 
Meife getrieben. 

Das Piffaboner Paketboot hat geflern aus diefer 
Haupiſtadi Briefe, die Bis zum 30. Upril gehen, mits 
gebracht. Sie enthalten nichts Merkwürdiges. Die 
Ubreife des Sir Carl Stuart nad Rio⸗Janeiro war 
auf den 15. d. M. feftgefeht worden. Der König von 
Portugal hatte Liſſabon verlaffen, um eine Reife von 
drei Wochen in die nördlichen Provinzen zu madıen. 

Wir haben diefen Morgen Zeitungen aus Neu— 
Dorf bis zum 19. des vorigen Monats schalten. Ihnen 
zufolge iſt die Nachricht von der Anerkennung Golums 
bia's und Mexiko's von Seiten der engliſchen Regie 
rung ben 4. März nach Merito gelommen. Hr. Poim 
fett, bevollmädhtigter Gefandter der vereinigten Sraas 
ten bei der mexikaniſchen Regierung, und der Gefandts. 
ſchafisſekretaͤr, HBt. Maffon, find fo eben nach Vera⸗ 
Crux unter Segel gegangen. E 

Ein Mitglied ded merifanifchen Senats bat in 
der Sifung vom 25. Febr. den Vorſchlag gemacht, dem 
General Vicente Guerrero, der fo viel für die 
Unabhängigkeit Mexikoſs gethan bat, eine Domaine 
von 100,000 ſchweren Piaftern an Werth anzubieten. 
Der Urheber diefed Borfchlagd hat fih auf dad Beis 
fpiel der vereinigten Staaten in Betreff des, Generals 
Lafavette geflügt; die Gegner hingegen haben ihre 
Meinung darauf gegründet, daß zwiſchen beiden Fallen 
feine Bergleihung angeftellt werden koͤnne, daf ber 
merifanifhe Staatsſchatz nicht fehr reich fey u. f. w. 
Der Antrag wurde verworfen. 

Die Zeitungen von Neu-Pork fommen wieder auf 
die Bolivarn angeblich von der franzdüifchen Regies 
rung gemachten Erdffnungen zurüd, um ihn zu bewe⸗ 


‚gen, eine Monardie in Columbia zu errichten, und 
1. "Krone aufs Haupt zu feßen. In Beziehung I 


das in diefer Hinficht in Umlauf gefommene Gerücht 
enthält der Golumbiano, eine in Waraccas erfcheis 
nende Zeitung, folgende Bemertungen: „Es knuͤpfen ſich 
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— ſagt dieſes Blatt — ſonderbare Umflände an dieſen 
von Seiten Frankreichs gemachten Bor lag. Der Zweck 
Spaniens ſcheint der zu feyn, Frankreich ald Mittel ju 
Hıbrauden, um Awiefpalt unter und zu bringen. Es 
ſcheint auch, daß England von dirfem Plane Wind 
befommen und beſchloſſen bat, ibm zu vereiteln. Darüber 
fann man nach der plüglichen Anerkennung unisrer 
Unabhängigfeit in einem ſolchen Augenblide keinen 
Zweifel begen. Dieß beweist auch unumfidßlid; , daß 
die englifche Regierung, ob fie gleidy fi verbindlich 
gemacht bat, zwiſchen Spanien und uns neutral zu 
bfeiben, dor nicht zugeben wird, daſſ der europäufche 
Kontinent und wieder don der Höhe hinabjiöft,. die 
wir bereits eıflommen haben. Wenn wir und an die 
balbojfigiellen Verſicherungen des Gourier erinnern, 
der unmittelbar vor der Anerkennung unferer Unabbäns 
gigkeit fagte, dieſes Ereigniß liege noch in der Ferne, 
fo fünnen wir doch wohl daraus ſchließen, daß es durch 
die Entdeckung der Plane Frankreichs beſchleunigt wors 
den ſey, und daß beide Kabineıe in Betteff Amerika's 
uneinig feyen. Wir werden in unferer Meinung befids 
tigt, wenn wir bemerfen, wie rafdy die Ankunft des 
Obrifien Campbell in Barbades auf die Unerkens 
nnng unferer Unabhängigfeu gefolgt if, gleichfam um 
ung zum Widerftande aufjumuntern. Dieß erflärt aud) 
das plöklicye Erfeheinen eintger franzdfifcher Kriegsſchiffe 
auf vnfern Küften, und die Verhaftung des Fiſchers 
Richardes zur Ger, um von ihm zu erfahren, ob die 
Mine ſchon arfprungen ſey. 

Die allgemeine Zeitung berichtet aud London 
vom 9. Mai: „In demfelben Uugenblide, wo der uns 
befannte Nepräfintant eined Bafallen vom ſchwanken⸗ 
den Threne der Osmanen in ber franzolifhen Haupt« 
fiadı did eines glänzenden Empfanges erfreuefe, und 
bei feinem Erfcheinen, Paird und Staarsmänner, Ges 
nerale und Deputirte durch Aufiichen ihre Duldigung 
gegen feinen, durch einen tärfifhen Ferman befiäugten 
Herren an den Tag legten, beklagen ſich unfere Zeituns 

en über die Kälte, womit der Herzog don Northum—⸗ 
Elan, Großderfhafter des Königs von Großbritan— 
nien, der mächtige Edelmann des mäÄdhrigfien ber 
Meiche, bei feiner Ankunft zu Valais empfangen wors 
din war. Dan hörte frine andere Salve beim Landen 
desienigen, auf diffen Jacht die königliche Flagge von 
England wehrte, als die der engliſchen Konvoy; Fein 
Schuff entfaltste feine Flagge, als die brittifchen,, und 
der Repräfentant Großbritanniend fuhr nad feinem 

otel, nur von feinem eigenen Grfolge begleitet. Jeder 
Pin ſich hier, wozu ſolche Verftoße gegen die Eriquette 
bei einer fo feiılichen Geſandiſchaft dienen follen ? 
Möaen aud in den Aulichten der gegenfeitigen Höfe 
Derſchiedenheiten obwalıen, * finden dieſe mur in ben 
Bhreau’s der auswärtnigen Ungrlegenheiren ihre rechte 
Sielle, nicht aber ın Meinfichen Zurüdfegungen gegen 
einen zugelaffenen Mepräfentanten eins Staats, Die, 
‘gen eine gioße Monatchie verübt, um fo mehr ihren 
dort 'verfehlin, weil bier beide, Oberhaupt und Bolt, 
fi beleidigt fühlen, und nur noch ſchroffer dem Frem⸗ 
din ſich enigegenſtellen. Wie ganz anders war dagegen 
Die Aufnahme des portugieſiſchen Ambaſſadeurs am hier 
fiaen Hofe, als er vor Kurzem zu Portsmonid and 
Land ftieg! Alles breiferte fid, vom eriten Admiral bie 
zum geringfien Beamten, dem Befandten einer freund» 
f&afılichen Nation die höchſte Aufmerkſamkeit zu bewei⸗ 
fen, und der Weg deſſelben nah feinem Hotel glich 
einem Triumphzuge.“ 


gonden, 12. Mai. Die vorgeftern von dem Ums 


iſt geftern in das Oberhaus gebradıt worden. WIE ber 
Sprecher dem Gebrauche gemäß die Mitglieder bed Um 
serhaufes aufgefordert harte, ihre Botſchaft zu begleis 
ten, fo erhoben ſich fehr viele derfelben, um der Depus 
sation zu folgen. 

Da Sir Francid Burdett abweſend war, fo 


nahm Hr. Breugbam bie Bill von dem Tiſche weg, 


und überreichte fie Dın, John Newport. Diefer 
Ietere begab fh, Hrn. Brougbam zu feiner Linken, 
und ungefähr von 100 Mitgliedern begleitet, unter 
welchen ih Sr. Huskiſſon, Hr. Stuart Works 
lep, Dr. Scarlett, Sir Parnell u. f. w. befans 
den, vor die Schranken des Oberhauſes, und überreichte 
die Bill dem Lordkangler. Der edle Lord laͤchelte Hrn, 
Sohn freundlich zu, und empfieng die Bill aus deſſen 
Haͤnden, worauf fi die Abgeordneten des Unterhaufes 
jurüdbegaben. Außerhalb der Schranken hatte ſich eine 
große Menſcheninenge verfammelt. Unter den Unmer 
fenden waren die DD. D’Sonneldy Lacoleh, Bir 
Sohn Burke wf.m. Am andern Ende des Saales, 
in der Nähe des Thrones, an dem Orte, wohin die 
Mitglieder des Unterhaufes ſich zu fegen berechtigt find, 
faßen mebrere der letztern. Die für die Lords beilumme 
ten Sige waren weit voller, als gewöhnlid. Der 
Lord» Kanzler eröffnete der Berfammiung,, das Untere 
baus habe ihm die Emancipatiensbill der Katholiken 
übergeben, und lud JJ- HH. ein, dieſelbe in — 
zu ziehen. Der Graf von Donoughmote trug au 
die erfie Ablefung derſelben an, die auch alebald ers 
folgte. Der Anttag zur zweiten Ableſung ward au 
die naͤchſten Dienftag erfolgende Sıyuna feſtgeſetzt. Die 
Lords werden zu diefer Sıgung noch beſonders jufams 
menberufen werden. 

Dian bat geflern Briefe aus ‘Pernambuc vom 
2. April erhalten. Es war ın diefer Stadt ein Befehl 
aus Mios Janeiro angrlommen, dir Den General 
Lima zurüdrief und die Bolljiredung der Urtbeile, 
welche gegen die in die Tegte Rebellion verwidelten Ins 
dividuen gefällt worden waren, anordneie. Dei Erpräs 
fident GSarvalho und die andern Gefluchteten find für 
vogilfrei erflärt worden. Der großen Maſſe, die nur 
die Vefehle der Häupter der Nedeilion befolgt hat, 
wurde volfommene Amnefiie zugeftanden. Der Gene 
ral Untiero ifi zum Befehishaber der Truppen an 
die Stelle des Generald Lima und Den Joſe Garbos 
sum Statthalter der Provinz ernannt werden. 

Die Zeitung von Bogora vom 30. Januar enthält 
die Urmeeberichte von dem Siege bei Ayacucho und Die 
darauf gefolgeen Proflamarionen und Lagsbefehle. Die 
Herausgeber Tiefen diefe Nummer grarıs verrbeilen, 
damit jedermann der Freude über diefe glücklichen Nach⸗ 
richten sbeilhaftin werden möge. Sie haben dieſen offir 
jeelen Urkunden folgende Benachtungen vorangeſchickt: 
„Das Land der Incas iſt frei. Europa im Allgemeı 
nen, und England im Befondern, werden ſehen, da 
Columbia alle Bedinguogen erfüllt hat, die man, des 
vor man feine Unabhängigkeit anerkannte, von ibm zu 
fordern ſchien. Der peruaniſche Krieg, deſſen Ausgang 
den Enıfchluß des Kabinens von Et. James zu verzo⸗ 
gern fchien, ift fo beendigt, wie man es erwarten Fonnidr 
da der General Solivar den Oberbefehl führte und 
für die Sache der Freibsit focht. Mag die Welt ind 
fünftige unfere Unabhängigkeit anerfennen, oder nichts 


‘uns Jiegt wenig daran; es genügt und, gezeigt du ha⸗ 


ben, daß wir ihrer würdig find. 


Grantreid. 
(Sigung der Deputirten : Kammer vom 13. Mai.). 


terbaufe angenommene ECmancipationsbill der Katholiken Fortſetzung der Berathung über das Budgej von 4626. 
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= Aufſicht über den Buchhandel und die Theater: Cenſur . 


75,000 $r. Pr. Beniamın Conſtant: Meine Herren ! 
Ich tiere hier eigentlich nicht in der Abſicht auf, die 
Bewilligung did Gehalts für die Theater⸗Tenſoren zu 
Befämpten. Es iſt eine ausgemachte Sache, daß dıe 
Aufſicht über die romantifdyen Werke anderer Urt feyn 
muß, als die Aufſicht über die andern Geiſtesprodutie. 
So ſehr ich die vorgängige Venfur, die ſich über alles, 
was gedrudt wird, verbreitet, verwerfe, fo ſehr bin ich 
geneigt, fie in Beziehung auf die für das Theater bes 
ftimmten Stüde zu bewilligen. 

Ich trete vielmehr hier-auf, um din Hrn. Minifter 
des Innern aufzufordern, der Ausubung dieſer Cenſur, 
zur Ehre Frankreichs und zum Beſten der dramarifchen 
Kunft, eine andere Nichrung zu geben, und Mannern 
anzudertrauen, dir, um mich des Ausdrucks zu bedienen, 
keine Genfur: Würme find, Männern, die nicht feu 
30 Jahren fihon für alle Regierungen das Genforamt 
verwalter haben, nicht jenen Finſterlingen, die Alles 
Jdinmerlich enılelfen, und, was nur nad Oppoſition 
richt, ohne Ruͤckſicht auf Gegenſtand und Zufammens 
bang durcfireihen. Alle unfere Schriftſteller klagen 
über die Mufbräuche der dramatifdyen Cenſur, und die 
Ungereimrbeit der Stuͤcke, die täglich gegeben werden, 
beweist für die Gerechtigkeit ıhrer Klagen; und mich 
nur verſtümmelt die Benjur die nenn Werke, ſondern 
auch die Altern Schriſten, die durch eine lange Exiſtenß 
geheiligten Stücke, , die Meiſterwerke unſerer Bübne. 
Dad iſt cine Schande, ein Siandal in der Haupıfladı 
der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 

Und zu dem Fehler, das Talent der Schriftſteller 
gu verſtüͤmmeln, gefehlt die Cenſur auch noch den, daß 
fie die Berfofler zu Partbei: Wlenſchen macht, und fir 
veranlaft, Werte zu fehrerben, weſche die Gunft der 
Machthaber erhalten. Wir haben erfi kürzlich ein Bei: 
foiel der Urt erlebt, daß ich bıer übergehen will, weil 
das Sruck durchge ſalien ıft. (Dan fihert. — Eine Erimme 
lints: Der Tod.des Gäfar.) — Man fett die Ber: 
fafler der Gefaht aus, eim ungünlige Wirlung auf die öfs 
fentfiche Meinung hervorzubiingen, und fich den Tadel 
der Zuſchauer zuguziehen, indım man fie zwingt, Ge— 
genfländen, Mir von den alten Nepublifin entlehni find, 
—* und Grundfäge zu leihen, die unſern neuern 

onarchien angehören. 

Undererfeitd empbrt man durch dieſe Tinfifchen 
Berftümmelungen‘, durch diefe wranniſchen Vorſichts 
maßregeln, die Öffentfiche Mieinung, und treiber fie dar 
durch nur zu einer defto fiärfern und feindfeligeren 
Oppoſition. Je aͤngſtlicher man Anſpielungen zu ver— 
meiden ſucht, deſto größeres Intereſſe, deſto höhere 
Vichtigtken giebt man ihnen, deſto mehr Tenft man die 
Öffentliche Aufmerffamkeit auf fi. Das haben wir 
unter der Kaiferherrfchaft gefehen; und man fann ber 
baupten, daß alle Megierungen fich bei der Genfur übel 
defunden haben. , 

, Die gegenwärtige Regierung follie, fo ſcheint es 
„Mir, mehr Zutrauen in fich felbft fegen. Sie füge ſich 
auf die Nationals intereffen,, auf die konſtitutionellen 
N Fandfäge, fo wird fie feine diktatoriſche Cenſur, wie 
® Bigenwärsig beſtehende, ndthig haben. (Fortf- f-) 


DPortugal, 


iffabon, 29, April. Es offenbart ſich feit einir 

en Tagen eine höchſt bemerfungswerthe Spannung und 
ngeduld, welcher der Wunfch zu Grunde liegt, zu ers 

fahren, auf welche Urt man die feierlichen Berfprehunt 
Min des Königs, durch die eine Verfaſſung verheißen 
Wurden, zu vollziehen gedentt, und wie die brissifche Res 


Bierung die Uufgabe Ihfen wird, Dir fie in Bezichung 
auf unfere Angelegenheiten fixisvillig ım Angeſichte der 
ganzen Welt übernemmen bat. 

Yan madır in diefer Hinſicht die richtige Bemers 
fung, daß fich diefe Regierung durch ihr Verfahren 
ſelbſt in Die Alternative verfegt bat, entweder eine Stüge 
oder ein Dinderniß für die Wohlfahrt und das Gedei— 
ben Portugals zu feyn. Das Syſtem abfeluter Neus 
tralnmär, in “Beireff der der Staatsverwaltung diejid 
Landes zu gebenden Richtung, iſt indfünftige für dag 
engliſche Kabınerunanmwendbar. Es weiß übrigens ſelbſt 
am befien, daß der Sturz des vorigen portügieſiſchen 
Winiſteriums eine Folge davon geweſen iſt, daß es fo 
thoöricht war, ſich einzig und allein auf ſich ſelbſt 
ſtützen zu wollen, und daher allen Beiſtand abgelehnt bat. 
Dan erinnert fi, daß zwar die Parıhei der Kb— 
nıgın und ded nfanten Don Miguel «6 in Schreien 
fegte, daß es aber demungeachtet die Volköparıhei von 
ſich wies, aus der es feine Kraft und feine Vertheidi— 
gungsmittel bitte fhöpfen follen. | 

Vian kann demnach vermünftigerweife nicht anneh⸗ 
men, daß Sr. Ganning einen eben fo groben Fehler 
bigchen werde, um ſo mehr, da er ſich nicht verhehlen 
faun, day ein nanıhafter Theil der portugieſiſchen Nas 
ven jenen unfidyıbaren Vınfluß (Englands) neh im 
Andınlen bat, der im Jahr 1823, nad den vom Ger 
necal Rego gegen den Grafın Amarante errungen 
nen Derıbeilen, die Bewegung bereitete und erleichterte, 
die den König zwang, feine Daupıflal in den letzten 
Zagen did Was, gegen feının laut geoffenbarren Wils 
ten, zu verlaffen. 06 iſt für die brimifche Regierung 
eine Side von Wichtigkeit, dieſes Andenken augjutile 
gen. Uebrigens wid der heilige Bund dem Könige 
gewiß das Recht nicht fireitig machen, die feinen Wols 
fin verfpiedine Verfaflung freiwillig zu gewähren, 
nech eins Natton der Anarchie und des revolutiondm 
Geiſtes beſchuldigen, die ıhre Wuͤnſche darauf beſchrakt, 
politiſche Inſtitulionen, denen ahnlich, welche England, 
Frankreich und das Königreich dir Miederlande rigıer 
ven, ju verlangem. — 
Deutſchland. 

(Eingeiendet.) 

Stuttgart, 18. Mai. IAuch eine Stimme 
gegen die Einführung von Gasbeleuchtung 
durch fremde Unternehmer] le Erfahrungen 
und Thatſachen ſtimmen darin überein, daf die Gas— 
beleuchtung ein mehr intenſives, helleres Licht gewährt, 
und daß dieſelbe zugleich wohlfeiler ift, ald jede ans 
dere Beleuchtungsari. Es laͤßt ſich daher vorausſehen, 
daß ſolche Anſtalten, welche dem Haushalte Annehm— 
lichkeiten und Vortheile zugleich bringen, nicht nur in 
der Reſidenz, ſondern bald in allen übrigen Städten 
und Privarhäufern Eıngang finden würden. 

In Liverpool iſt eine der ſchönſten Anſtalten der 
Urt, welche, vor kurzem vollendet, diefe Stadt mir Gas 
verforge, und für die Beleuchtung eines ganzın Ger 
bAudes, welches 30 Lichter, einen Tag in den andern 
gerechnet, confumiren würde, nicht mehr als circa 
8 Pf. Sil. bezieht. Diefe Anſtalt bedient ſich auch 
theilweiſe des Dels zur Erzeugung der entzündlichen. 
Luft, gebraude aber auf 150 Gallonen Gas nicht wein 
ter als ungefähr Eine hiefige Maas vegetabififchen Dels, 

Bisher haben wir in Stutigart für die Yaternens 
Beleuchtung einen jährlichen Aufwand von circa 300 Gtr, 
Del gehabt; zu Sewinnung ded Gafes aus Del für 
die gleichmäßige Beleuchtung unferer Stadt wirden 
aber die Unternehmer vieleicht nicht 30 Getiner Del’ 
brauchen. 
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Der jährliche Verbrauch an Talglichtern in Stutt⸗ 
gart darf wenigſtens auf 1200 Gr. angefchlagen wer 


den, dieſe & 25 fl. Berfaufepreifi betragen 30,000 fl. 
Don diefem Ertrag gehen ab die Auslagen 
für 1200 61. Unſchlin a 10 fl. 21,600 fl. 
für Daͤchte ic. 2,700 fl. 
24,300 fl» 


Bleiben ubrıg 5,700 fl. 
ald Arbeiteverdienft, in welden ſich hier 32 Seifen 
fiedermeifter theilen, um ihre Samtlıen ju ernähren und 
Steuern und Abgaben davon befireiten zu fonnen. 

Der Antrag der englıfhen Gas; Gefellfchaft erſtreckt 
fi zunaͤchſt bauprfächlich nur auf die Beleuchtung der 
Straſſen gegen Bezahlung einer, dem bisherigen Auf 
wande für die Paternens Beleuchtung gleichfommenden 
Summe; dabei will aber die Geſellſchaft nicht fichen 
bleiben, fondern ihre weitere Abficht, in der fie Die 
Größe ihres Nutzens ſucht, geht dahin, dad Gas nad 
und nah in alle fonigl. Gebäude und öffentliche Ans 
ſtalten, in das Theater, Kafernen, borzüglid aber 
auch ın alle Privasbäufer, wie in England, ja leiten. 

Murde nun auf diefe Weife in einer Stadt nicht 
hur die Gonfumtion unferer SaamensDele, fondern auch 
diejenige der Talglichter fi in wenigen Jahren um 
die Hälfte vermindern, wodurd alſo 500 Veniner Uns 
ſchlitt in einem Sabre weniger verbraucht, mithin 500 
Ochſen an ihrem Werth verlieren wurden (man rechnet, 
daß ein Ochſe im Durchſchnitt einen Centner Unfchlitt 
giebt), fo daß hinfühıo nur von einer einzigen Stadt 
die Summe von ea. 15,000 fl. weniger ausgegeben, 
mithin dieſelbe alljährlich den Landbau, der Viehzucht 
und den Gewerben entjogen, und ein großer Theil die: 
feg Geldes dafır ind Ausland wandern würde, fo waͤ—⸗ 
ren ja die Folgen davon niche nur für unfer Land, 
fondern für ganz Deutſchland, wohin der englifche Ins 
ternehmungsgeift feine Polypen Arme ausgeſtreckt bat, 
hoch traurig und unverzeihlich. Denn die Staͤdier, 
weldye ven dem neuen Licht einen wiewohl nur ſchein—⸗ 
baren und epbenieren Nußen zogen, würden wohl dens 
felben nicht der Landwirthſchaft und den Gewerben 
aufopfern, um diefen ıhre Steuern abzunehmen, welche 
der Staat von ihnen fordert; oder fie würden nicht den 
Berlegenheiten abhelfen konnen, welche dur die alls 
gemeine Einführung der Gas beleuchtung durch Yusläns 
der ven beifpiellos geſunkenen Werth unferer Landess 
Erzeugniffe nur ned tiefer herunterdrücken würde, 

Hätten wir die Mittel, um auch der englifchen In— 
duftrie in der Hinficht zu folgen, daß, um dem Ueber: 
fluß an eigenen Produkten zu ſteuern, und dem Uebel 
Einhalt zu thun, daß das Lebensprinzip unferer Ratios 
nalwopffabrt nicht an alien Seiten angegriffen wird, 
wir und neue Ubfagwege eröffnen, 5. B. #6 dahin brin: 
gen Pünnten, daß Sranfresch und den freien Eingang 
unfıres Viehs geflatten, England uns für fen Gas — 
Brodfrüchte abnehmen, oder feine Kornbill ganz auf he— 
ben würde, dann fielem die Bedenklichkeiten zum großen 
Theil weg. Ullein wenn diefe nicht gehoben werden 
fonnen, fo wollen wir bem engliſchen Gaslicht auf Ko— 
fen unjerer wichrigfien Nationalsjmiereffen eben fo we: 
nig den Zugang gefiatten, als wır es gewiß ablehnen 
müßten, wenn eine engliſche Geſellſchaft, auf Aktien ges 
gründer, fich erbieten würde, ber eleganten Welt in den 
Grädien alle Yrten von Kleidungsitüden nadı dem neues 
fen Geſchmack und am 20 Prer. fchöner und wohlfeiler 
zu liefen, als wir und foldye bier zu Lande machen 
Jaſſen Ponnten, ſelbſt wenn dieſe Gefelifchaft ſich auch 
verbindlich madıen wollte, einen Theil von unſerer 
Schaafwolle an Zahlungsart zu nehmen. 

34 bin weit entfernt, der Einführung neuer nüßs 


Nidafteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 


Yicher Erfindungen in den Weg treten zu wollen; es 
Tiegt aber ein großer Unterſchied darın, ob diefelbe von 
einem Volke durch eigene Mittiel oder nur durch Hülfe 
und Verwendung fremder Kapıtalien, ob fie ferner zu 
Beförderung oder zum Nachtheil beſtehender Gewerbe 
und zur Nahrung flemden Spekulations-Geiſtes benuͤtzt 
werden koͤnnen. 
Voneinem Stuttgarter Bürger. 
Mısceiiew., 
Malesherbes fart (3768) über die Cenſur: „Es ik alcht 

möalıch, daß das Geſetz Alles unterfage oder befirate, mad bbie 
it, und die Regierungen- können und Dürfen nicht Alles otthin⸗ 
deen, mas fir mißbihigen. Wollte man ſich fo meist tinlaſſen, ſo 
mürden die Ernforen eine unumſchraͤnkte Gcwals erlangen. Es 
it Zeit, daß man die Gelchrien von dieſer Arı von Nufichern 
beireie; and meil es darauf anfommt, daß man die Strafgefttzt 
nad ihrer Strenge gegen diejenigen geltend madıe, melde ſich 
ein wirkliches Verbrechen ga Echulden kommen laſſen, fo it «# 
menigfiens gerecht, ihnen tine gängliche Freibeit bei geringen 
Segenfänden ju laffın. Man muß fie Daber weder in der Form, 
noch im Tone ibrer Werke beichränten; undman kann fie in diefer 
Art Fehler der Strafe der Verachtung des Publikums übergeben. 
— Es giebt übrigens nur eime Meine Zahl von Wilfenichaften, 
wo man mit Gemwifheit willen Bann, auf welcher Geite ber Itre 
ıbum fep, und da werden faliche Saͤhhe bald ihre Widerlegung 
finden. Im allen übrigen it man miemals ficher, ob man ſich 
nicht ſelbſt täufche. Und mo ift Der vetmwenene Eenfor, der es 
wagen mird, ju fagen: Ich bim jener Wahrheit ſo gewiß, daß ich 
die Behauptung des Begentbells im Publifum verbindern darf 
— Was foll aus der BelsbrienMepublit werden, wenn man lie 
beiehlfüchtigen Dieraroren untergiebt, deren Ummillenbeit, Stoli, 

verfönlicher Affekt oder übersriebene Anbänglichteit am eine Dei« 
nung, (+ B. die Meinung non beutigerärreligiofität,) 
den Keim vieler Waprbeiten erſticken würde. — Solchemnach tft die 
Anfickung föniglicher Eenforen beutiacd Tages (1788) nicht mebr zu⸗ 
taͤßlg, od fie 6 gleich fonf fcheinen konnte, Aber ich bebaupie 
auch, daf fie dur das Pringp ſelbſt fündiat, mei! man einem 
Menfchen nicht über die Gedauten eines andern Menſchen fehen 
fonn. no ibn um Genäbren.ann fremder Atbetten machen, und 
weil die Regierung jwar Belege über tie Handinnzen der Bürs, 
ger geben kann, aber feine Heerichaft über ihre Etdanken beit. 
Härte fich eine foiche Wacht einriten laffen, fd mürden wir in 
der Barbarei verilichen fepn, wen die meitten weitſebenden Ot · 
nis, Die ung derfelben emırıffem haben, Durch die Gewal⸗ 
ıen der Kirche und des Staats verfolge morden 
ftnd. Mber eine ſolche Wache it unmdallı. — Hr. d. Mulehe 
berbes citirt Dabei eıme groge Menie, jetzt als Mafırid antt- 
tannter Schriften. welche bei ihrer Erfcheinung vom Purlamenf, 
von ber Sorbonne und dom ven Ernioren verfolgt worden Ind. 
Und fo Fanm am allen Zetien die Drgierung oder der Cenſot um 
100 oder 50 Jahre in ıbrer Anſicht eimelner Wabrheuen jur 
ſeyn, die bald darauf Yedermann für richtig anerkennt. Und 
was gewinnı man mit Gewältthätigkelt Der Ernfuranfalten ? 
fudmia KIV., Beiieger von Eurepa, fonnte meder Die bollanok 
fchen Zeuungsichreiber, noch die franzdnichen Flüchrtinge Ihm” 
en machen, bie ibre £ibelle dei Pierre Marıeau ım wol 

enden liefen. Dan bat ganſe Sammlungen Jurpriicher Lieder 
Die man in Paris und Werjuilles in ver Zeit feiner dgeez 
Rubme, mie binter feinem Leichenmagen ber, fang. Nonlltal 
murde wegen feines Emils der Urren nom Parkanıente jwerfannk, 
und Paris kaujte ausländiſche Auflagen. Ridelleu, der 
Alles zittern machte, wurde in Parguilien anzesrifen, und ie 
mwütbender er Eintse Mrafte, deflo mehr neue erfhtimen, die dald 
nach feinem Winikerium mir vielen anderm Gargren unter dem 
Namen Masarinaden jirh verbreiteren. Singer dat Mt DF 
Prähdent der vereinigten Graaten Yefterion, ansneipradrk 
als er am Die Beirciung Der Journaie von allen Yarlanıh br 


"der geſetzgeben den Behörde andieit, „Damit, fagre die berubmik‘ 


Magiftrassperfon, die Preiie ihre ganze Imabhänniafeit neniehte 
und damit Fein Strahl ven Licht, Der Durch Stk öffentlicher SW 
ter gedt Für Die Kegiertmg verloren werde. Pine Diege Weiſt ird 
bie Gunf, die man ver Druckerei bemilligs, Den gorfwrıtten det 


Berwaltungstunf Dienfibar werden. 
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== Nro. 1537. — Stuttgart, den 21. Mai 1825. 





Griebenland. 

Es mäffen Ereigniffe vorgefallen feyn, die für 
die hohe Pforte nachtheilig find, die Gorrefpons 
deuten aus Konftantinopel und Odeſſa liefern ſchwan— 
kende Berichte, und die Berichterftatter von Semlin und 
Trieft, die immer fich als die offenften zeigen und bis; 
weilen aud etwas Tügen, geben halbe Gewißheit. 
Der Brief aus Konſtanſinopel if vom 25. April und 
verfichert, daß die hohe Pforte verfidere, daß fich 
bis zum 42. April auf Morea nichts Ungünftiged 
(alfo wenigſtens nichts Guͤnſtiges) zugetragen 
babe — inzwiſchen ſeyen böſe Gerüchte ın Um— 
lauf. Diefe ſcheint die Ankunft — der Köpfe von vier 
maͤchtigen Häuptlingen der Albaneſen — des Selidw 
tar Poda, des Sabir Ubaffi, des Chota Bey 
von Argiro Caſtro und des Aga Beffiari — zu ber 
flätigen. In Konftantinopel murmelt man nun von 
einem Abfall der Albanefer; nach dem Berichterſtatter 
von Ddeffa ſcheint der türkifche Scrasfier von den Als 
baneſen verfaffen zu fepn, und nach Berichten aus Ser 
res und Salonidi, bie über Semlin eingegangen find, 
iſt er von ihnen verlaffen worden, und bat, um feinen 
Unwillen darüber an den Tag zu legen, in aͤcht rürfis 
ſchet Weife 300 wehrlofe Ehriften umbringen Taffen. — 
Seiner melden Briefe aus Bitoglia und Janina (über 
Semlin) vom 26. April, daß der Seraskier Redſchid 
Vaſcha am griecifchen Dfterfefte von den Dellenen auf 
das Haupt gefchlagen worden fey. Nähere Umftände, 
welche diefer Nachricht Glaubwürdigfeit geben onntin, 
Find nicht beigefügt ; indeffen find wir, und wir denfen, 
wohl die meifien unferer Leſer mit und, immer geneigt, 
an die Siege der Griechen und die Niederlagen der Tuͤrken 
Au glauben. — Auf der andern Seite berichtet man aus 
Trieſt vom 11. Mai, daß nach Briefen aus Zanıı am 
14. April ein Teßtes Treffen bei Modon zwifchen Jbras 
bim Paſcha und den Griechen geliefert worden fey, 
wobei diefe einen entfcheidenden Sieg errungen hätten. 

it Sohn des Fürften der Mainoiten ſey in diefem 
Treffen gebficben. Nach Briefen aus Corfu ſcheint Pas 
Se * * Mitte des Monats — — * * 

eefeite) noch blokiri geweſen zu ſeyn, denn bie arıtı 
chiſchen Kreuger Kae ebene dfterreihifche Schiffe 
aufgebracht, die angeblich Getreide in den befagerten 
Pag führen wollten. — Die inneren und Familien⸗ 
Angelegenheiten des kuͤrkiſchen Reichs und feiner Beberrs 
ſcher betreffend, heißt ed in einem Schreiben aus Odeſſa 
vom 3. Mai: „Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum 
27. April zufolge ift der, von feinem Vater laͤngſt * 
fuͤrchtete Thronerhe, Abdul Hamid (geb. 6. März 
1811) angeblich an den Blattern geftorben. Sein eins 
siger Bruder, Ybdul Mefdid, war ebenfalls Franf. 
Die Sanitfharen, die ihre Blicke ſchon laͤngſt auf den 
Thronerben richteten, find darüber beſtuͤrzt, Bekannt⸗ 
lich Hatten fie in- der Iegten: Zeis mehrere Verſuche ger 


macht, ſich feiner zu bemächtigen, um ihn, wie man 
vermuther, auf den Thron zu fegen. Der Sultan ifl 
durch fein Ableben zwar einer grofien Sorge übrrboben, 
allein der Verdacht eined gewaltfamen Todes diefes 
Prinzen dürfte noch einige Zeit auf ihm hafıın. 


Rußland. 


Am 27. Aprif Nachmittags 2 Uhr find Se. Mai. 
der Kaifer und König im hoͤchſten Wohlfenn zu Wars 
(hau eingetroffen. Seitdem weht die Fahne auf dem 
fonigl. Schloffe.- Abends war die Stadt erleuchtet. 
Am folgenden Zage erfdhienen Se. Maieftät bei der 
Parade auf dem ſaͤchſiſchen Plaße, und trugen polnifche 
Generalsuniform. Um 29. nah der Wadıparade wurs 
den die Minifter, fo mie die weltlichen und geiftlichen 
Senatoren, bei Sr. Majefidt zur Audienz gelaffen. 
Se. Durchl. der Fürft Michael Radziwill iſt in Wars 
ſchau angekommen. Im Gefolge Sr. Mai. befinden 
ſich: der General: Rieutenant und General: Ndiutani Graf 
Azarowski, der Minifter » Staaıs: Sehreiär Graf Neſ⸗ 
felrode, der Staatsrath Graf Marufzewis (Maluſche⸗ 
wig), der Leibarzt Baron Willie x. 


granktreid. 


(Sigung der Deputirten » Rammer dom 135. Mai. 
Schluß.) Siskuſſton über die Artikel ded Budget 
von 1826. — Geheime Ausgaben der Polizei (zwei 
Millionen.) 

Hr. Mechin: Meine Herten! Ich made Sie, 
wie ich jedes Jahr pflege, auf diefe allzugrogen Auss 
gaben, deren Nuͤtzlichkeit noch im Zweifel ficht und 
deren’Sitilichfeit niemand rübmen wird, abermals aufs 
merkfan. Die Yusgaben der Polizei find in ein uns 
durchdringliches Dunkel gehuͤllt, niemand legt darlıber 
Rechenſchaft ab, und doch wird Jedes Jahr die ganze 
Summe verbraucht; gleichwohl ift ſchwer zu glauben, 
daß die Ausgaben Jahr für Jahr gerade die nämliche 
Summe erfordern werben. Freilich ıwo man durchaus 
feine Rechnung abzulegen bat, ift auch Fein Ueberſchuß 
zu erwarten. Über wozu diefer Aufwand für die hohe 
Polizei, wo doch ganz Frankreich mit Gendarmen, 
Feldſteußlern, Unterpraͤfelkten ꝛc. uͤberdeckt iſt, die nach 
dem Strafgeſetzbuch ſaͤmtlich Agenten der gerichtlichen 
Polizei find, wo die Prokuratoren des Könige und 
die Inftrufrionsrichter die Polizei im fleter Thärigfeit 
erhalten, und wo an biefen ganzen Haufen von Staats⸗ 
diener ſich noch die HH. Geiſtlichen anfchließen, der Legion 
der Polizeis Dileitanten, die ıhr Handwerf vom aldns 
jendften Salon an bis in die ſchmutzigſte Knetpe herab 
treiben, nicht zu gedenken. (Allgem. Gelächter.) — Der 
Redner fhlägt vor, die Summe auf 1 Dill, herabzufigen. 

Das Umendement wird unterflüßt., Dan fordert 
im Gentrum den Schluß der Debatıe. 
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Hr. Benjamin Conſtante Nicht mit meiner Aus 

toriian, die in diefer Kammer ſehr ſchwach feyn mag, 
fondern mit einer Autorität, die gewiß ın Ihren Augen, 
meine Derren, (zum Gentrum -gewender) ein großes 
Gewicht hat, will ich den Antrag meines ehrenwerthen 
Freundesunterfiügen. (Bewegung derNeugierde.) Ich 
bitte die Kammer um Etlaubnif, ihr eine zu einer ans 
dern Zeit von einem der gegenwärtigen HH. Miniſtet 
gegen die geheimen Ausgaben der Polizei gehaltene 
Mede vorlegen zu dürfen. (Geraͤuſch im Centrum. 
Einige Stimmen: Zur Abllimmung!) Jh werde 
Ihrem ungebuldigen Begehren nicht lange im Wege 
fliehen, denn die Mede, die ich ablefen will, ift ganz 
kurz. Sie mögen alddann entfcheiden, wer von beiden 
Mecht hatte, ob der Deputirte, der damals die Aufhe— 
‚bung der geheimen Polizei begehrte, oder der Minitier, 
der jetzt für diefe nämliche Polizei zwei Millionen vers 
langt? Diefe Rede (der Redner hält das Papier in die 
Höhe) iſt am 3. "pril 1818 von dem — 
Präfidenten ded Miniſterraths ..... (Anhaltendes Ges 
raͤuſch im Centrum. Unterbrechung. — Undere Staͤm— 
men: Stile doch! Hört!).... gehalten worden. Die 
Meinung des Dın. dv. Bıllele lautere damals wörts 
lich, wie folgt: 

„Alle Ausgaben ber Polizei, die öffentlich eins 
„geſtanden und gerechtferiigt werden können, 
„müſſen in das offene Budger aufgenommen wers 
„den; alle Ausgaben, die angebisch auf geheime 
Agenten oder geheime IUmtirche verwenden wurs 
„den, find zu verweigern. Darauf trage ich 
„‚formlih an, und zwar ım Namen der öffent⸗ 
„lichen Wohlfahrt. Wir müßlen ganz verbiens 
det feyn, wenn wir folche gegen Recht und Ge: 

ı  „rechtigkeit verfioßende Ausgaben bewilligen woll⸗ 
„ten. (Merkliche Bewegung in der Kammer. 
„Heftiges Geraͤuſch im der Mitte.) 

„Ich trage demnach darauf an, fuhr jener De: 
„putirse fort, fünftighin feine gebeimen Ausgaben 
für die Polizei mehr zu bewilligen. an.» 

nd wiffen Sie auch, meine Derren, aus welchem Grunde 
damals Hr. d. Billele gegen die Bewilligungen für 

die geheime Polizei fprad ? Aus einem Berpeggrunde, 
den dit Zukunft vollkommen gerechifersige har, und was 
feitdem gefcheben if, bat ihn in feiner Meinung, 
die gewiß diefe Kammer nicht nur, Sondern alle Welt 
mit ihm cheilen wird, nurnoch befiärken müffen. (Stei⸗ 
gende Neugierde.) 
„Die geheimen Ausgaben der Polizei, fagt Hr. 
„v. Billele, können auf die Wahlen Einfluß 
„baden... (Schallendes Gelächter rechts und 
„lints. Geraͤuſch in der Mitte.) 
Ya meine Herren! Aus diefem Grunde wollte Herr 
9. Bilflele frine geheime Polizei, ja darum, weil fie 
auf die Wahlen einwirken Ponnte, (Man lacht abers 
- mals.) Uber noch nicht genug... .. (In der Witte: 
GSenug! Genug! Zur Abftimmung! — Linké: So 
faßı doch den Drn. v. Billele fpredent) on. Uber 
nicht genug, Hr v. Villele ſchloß feine Rede auf fols 
"gende Art? 


„Die geheimen Ausgaben der Polizei Tonnen, 


„den guten Muf der achtungswerthen Bürger 
„angtrifen, unferen Intereſſen auf taufenderlei 
„Urt ſchaden und die Berfaffung in Gefahr 
„dringen. Laßt fie und daber als gefährlich, 
„unnä&, unfern Inſtitutionen zuividerlaufend, 
„verwerfen. Diefen Antrag babe ich gemach 
„und bebarre darauf.” (Allgemeine Gährung.) 
Auch ih, meine Herren, gefiügt auf biefe Meinung, 
bebharre darauf, den Antrag meines ehrenwerthen Freuen, 


des zu unterlühen, der im Jahr 1825 weit weniger 
verlangt, als Dr. v. Villele im Jahre 1818. (Man 
lacht. — Pr. v. Billele ift abwefend.) 

Br Cambon unterftüßt den Antrag. — Hr. La b⸗ 
bey de Pompiered verlangt das Wort. — Die 
Mirte ruft zur Abſtimmung. — General Foy: Immer, 
immer diefer Ruf zur Abitummung! — Im Centrum 
(mir ernenser Deftigkeit): Abgeſtimmt! Abgeſtimmt! 
— General Foy (mit Lebhaftigkeir): Es giebt alfo 

bandwertsmäßige Abftimmungsfchreier bier! (Anhals 

tendes Getaͤuſch.) — Der Präfident.giebt Hrn, Labbıy 

de Pompieres dad Wort. 

‚ Hr Labbey de Pompieres: Der Aufwand für 
die hohe Polizei iſt, ich will nicht fagen, die nuglofehe 
— denn die Bommiffion bat dieß in ihrem Berichte 
fhon geſagt — aber gewiß die fittenwidrigfie Ausgabe. 
Wie Fonnen Sie eine Summe von, zwei Millionen ber 
willigen, um Ungeber zu befolden und Menſchen zu 
mieihen, die ſich in Privanhäufer einfchleichen, fich bei 
Familien einfhmeidyein, um ibre Geheimniſſe audzus 
ſpahen? Wollen Sıe dazu behülflich ſeyn, das Gefinde 
zu deſtechen, damit es den Briefwechſel feiner Herr⸗ 
ſchaft ausliefere ? (Murren rechts.) Dem Minifterium 
ftebt ja zur Handhabung der Polizei die Gendarmerit 
ju Geber, die ſich an allen Eden zeigt; ic halte dem⸗ 
nad dafür, daß bei dieſem Artikel eine Herabſetzung 
von 800,000 Fr. Statt finden konne. 

Der Minifter des Innern fpricht für die Bewillis 
gung der zwei Viillionen, und die Kammer bewilligt 
Ne ohne Abzug. 

England. 

London, 12. Mai. Der Gorrefpondent des Gonr 
flitutionnel berichtet Folgendes: 

„Mit Bedauern theile ich Ihnen mit, daß allen 
Umftänden nad die von dem Unterhaufe angenommene 
Cmancipationebill der Katbolıfen in dem Dberbaufe 
verworfen werden wird. Unfluge Verordnungen und 
unumwunden an den Tag gelsgie fanarifche Anmapuns 
gen auf dem smiopäifdhen Fefllande haben die öffent⸗ 
liche Meinung mir Unwillen erfulft, und die Ungtänver 
von der hoben Ariſtokratie, welche für die Emancıpas 
sion der Katholiken und politiſche und religidfe Duls 
dung überhaupt am günfiigfien geflimmt waren, in 
Beſorgniß verfegt. Um fo mehr u dieß zu bedauern, 
als fich feit der Zeit, mo dieſe wichtige Trage zum 
erfienmal vor dem brittiſchen Parlament ın Anregung 
gebracht worden iſt, noch nie ein fo gunſtiger Zeitpunkt 
zur Emancipation der irfändifchen Kaıholifen geieigt 
hat. Der Wechfel der brittifchen Polilik, fen ur erfolgt, 
um fi mit den Meinungen und Bedürfniffen der Zeit 
in Einflang zu feßen, oder um die falfhe Bohn zu 
verlaffen, auf die Lord Gaftlersagb Großbritannien 
geführt hatte, machte den glücklichen Erfolg um fo 
wahrfheinficher, fait möchte ich fagen, gewiß, da Hr 
Sanning über diefen widtigen Punft mit der Dppe 
tion aufrichtig einverfianden war, mit jener Oppoſi⸗ 
tion, die doch wohl wenigſtens bei diefer Gelegenheit 
fi den Beifall der unverföhnlichen Feinde pre Por 
litiſchen Meinungen, jener Menſchen, die ohne Schams 
rörhe, Grofmurd, Berzeibung und Duldung gegen ſich 
felbft, und Verfolgung, Nache und Unterdrückung geg*® 
alle andern predigen, erworben haben wird.‘ 


— Spanien. 

Madrid, 5. Mai. Briefe, die wir heute aus 
Cadir erhalten haben, berichten, daß, fobald die aus 
Quilea nach einer Fahrt von 118 Tagen angrlomment 
Korvette Vea in diefem Dafen den Unfer ausgeworfen 
harte, der Befthlshaber Derfelben, Dr Mit, erflärtt, 
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daß man ſich in keinen Verkeht mit ihr einlaſſen dürfe. 
Er begab ich hierauf allein zu dem Gouverneur, und 
verlangte von ihm eine Ubrheilung Truppen, die er 
an Bord führıe; hierauf machte man befannt, daf man 
Auf Jeden, der es wagen würde, fich der Korvette zu 
nähern, Feuer geben laffen werde. Da Hr. Aull die 
offizielle Nachricht von der Niederlage der Royaliſten 
in Peru mitgebracht hat, fo glaubte man, ſolche Maß⸗ 
regeln ergreifen zu müffen, um dad Volk allmählig auf 
diefe Unfälle vorbereiten zu fönnen, die um fo mehr 
gegen feine Erwartung find, als man ed immer mit 
angeblichen Siegen über die Unabhängigen gewiegt 
hatte. Niben den amtlichen Berichten, die der Regie— 
rung die Nachricht von den in Peru erfittenen Unfällen 
beftätigen, bat fe auch noch chen fo unbefriedigende 
Depeſchen aus Havannah erhalten, Diefe Infel ſcheint 
auf dem Punkte zu ſtehen, unfern andern Rolomien 
nachzuahmen, und ihre Unabhängigkeit zu verkünden 

Man glaubt, daß der Staatsrath, der ſich geſtern im 
Aranjuez verfammelte, blos in der Abſicht zufammens 
getreten iſt, um ſich Über die Mittel zu berathen, Dier 
fen letzten Unfall jenfeits des Dieerd abzuwenden. 

Bor zwei Tagen find 5 bis 6 Schweizer⸗Soldaten 
in einer Schenke von fpanifchen Soldaten und Bürgern 
angefallen worden. Die Schweizer, minder flaı? an 
Zahl, haben ihr Leben theuer verkauft, denn fie haben 
adır von den Ungreifern verwundet, und zwei geiödtet. 
Dieſes Ereigniß macht im Madrid um jo mehr Auf— 
feben, als die Schweiger ſich mit Bitterfeit Darüber 
beffagen, daß man fie gendthigt habe, in die Dichte 
einer Macht zu treten, die in ihren Staaten die Ords 
nung nicht aufrecht zu erhalten wifle, und deren Vers 
theidigung ihnen ihre Kontrakte mit Sranfreich nicht aufs 
erlegen. Sie haben ihr Vlifvergnügen hierüber fo 
laut ausgefprodhen, daß man für ndıpig gehakten hat, 

in ihre Kaſernen zu konſigniren. 

Golgende Schilderung des Zuftandes von Andalufien 
Tann und von der Anaſchie, die in diefer Provinz 
berrfäht, einen Begriff geben: Der konftitwiionslle &rs 
Vllade zu Beley Malaga, Dr. Delgado, wurde kurz⸗ 
fih beim Austritte aus feiner Wohnung durch einen 
Vühfenfhuß gerddter. Ya bei heliem Tage und in eis 
ner der Hauptftraßen haben zwei Royaliſten, den Dolch 
{n der Hand, einen auf unbeflimmte Zeit entfaffenen 
Offizier, der ohne Waffen war, verfolgt. 

In Gartamar wurde dem Kapitän Fernan bes 
in dem — wo er aus der Kirche trat, eine 
Kugel durch den Kopf geiagt. i 
Zu Fuentes de Ta Campana hat man einen libera⸗ 
fen Wundaryt in feinem Zimmer aufgeknüpft. Endlich 
J Die heilige Hermandad de la Gadiporra gu 
ordeva die Marguifin dv. Benametii, die in dem 
Berdadte fieht, eine Unhängerin des Fonflitutionellen 
Spfems zu ſeyn, öffentlich beſchimpft. Es iſt hier der 
rt zu bemerken, daß die Hermandad de la im 
Iporra eine nah Art der Gefellfhaft vom 
beifigen Würgs Engel organifirte Körperfihaft 
iR; man kann fie als die Leibwache der Provinzials 
Apsitolifchen beirachten, „die im die Ober» Junta von 
adrid aufgenommen find. Jeder Bruder diefer Ger 
felfafı trägt einen ungefähr 3 Fuß langen Stod, mit 
einem Knoten am unterften Ende, Lachiporra genannt. 
So ofı diefe Würhriche einen Negro zu Boden ſchla⸗ 
gen, fingen fie dabei ein Lied, el Sereni genannt. 
Spafhaft if «6 übrigens, während von allen Seiten 
ſich die iederfage der fpanifchen Truppen in Peru beflds 
Aigt, unfere Pärmbläfer in das große Horn ftofien und 
eine Erpedition von iwei (!) Regimentern anfündigen 


zu hören, bie aud Corunna demnaͤchſt auslaufen foll, 
um Perw wieder zu erobern. Die beffer in die Karte 
geſehen haben, wollen wıflen, daß diefe Truppen nach 
Tuba befiimmt feyen, um wenigſtens diefe Kolonne 
(wo möglih!) Spanien zu ſichern. 


Württemberg. 


Der Oberamtörichter Klett in Zuttlingen wurbezum 
Arbeits haus⸗Verwalter in Ludwigsburg mit dem Titel 
eines Ober⸗Juſtizraths, und 

der Dbers Juftiz +» Affeffor Haas in Ellwangen zum 
Zuchthaus⸗Verwalter in Gotteszell ernannt, auch 

die erledigte katholiſche Pfarrei Oberſtetten, Ober⸗ 
amts Münfingen und Defanars Zwiefalten, dem Pfar⸗ 
rer Bäuerlein von Frommenbaufen, Defanars Not: 
tenburg, übertragen. 

Sodann wurde die erledigte Stadtpfarrei zu St. 
Leonhardt in Stuttgart, getrennt von der Stelle eines 
Amis⸗Dekans, dem bisherigen Stift: Oberhelfer Dann 
in Stuttgart, 

die Stelle eines Oberhelfers an ber Stiftsfirche in 
Stuttgart dem bisherigen Helfer an der hiefigen Hofpis 
talfirche, Köſt lin, 

die von Letzterem bekleidete Stelle dem bisherigen 
Helfer an der St. Leonhardiskirche, Profeflor Hoff 
mann, und 

die defanatamilichen Verrichiungen für den Stutts 
garter Amidoberamıs:Bezirt dem Stiftsprediger Dans 
ubertragen. 

Ferner ift der Oberamts⸗Gerichts Aftuar H ohbach 
zu Künzelsau in gleicher Eigenſchaft zu dem Oberamtss 
Bericht Wangen verſetzt worden. 

Dei dem fechsten Infanterie» Regiment wurde der 
feitherige Schägen Offizier, Oberlieutenant v. Bi (hoff, 
sum Regiments⸗Adjutanten, und 

der Unterlientenant » Reigenftein zum Schuͤtzen⸗ 
Offizier ernannt, ſofort 

an deſſen Sielle der Unterlieutenant Finfterfe, 
von den Garniſons » Rompagnien, zum ſechsten Infans 
teries Regiment verfeßt; 

zu Unterlieutenanss wurden beſördert: die bisheri— 
gen Dffizierd:Zöglinge, Seldwebel v. Zeppelin, vom 
fünften Infanterie Rgeiment, bei dem vierten Infanterie» 
Regiment, und i 

der Bataillons⸗Adiutant v.Roferig, vom zweiten 
De EN bei den Garnifond: Kompagnien, 
au 

der MWachtmeifter im erſten Reiter: 
v. Rbder, bei demfelben Regimente. 


Geftorben find: Der penf. Oberſt v. Biberfiein, 
Commenthur des F. M. V. Ordens ıc., zu Kirchheim; — 
D. Roth, Profeffor in Tübingen; — der quiescirende 
Kameralverwaltr Schlortterbed zu Nedar Gmünd. 


Miscellenm 

Dan Mast den menſchlichen Geik der Neuerungeſucht an nd 
meiß ibm nicht geaug Daͤmme zu ſetzen umd Riegel porzuiciehen, 
Wenn ie eime Beſchuldigung angegrundet war, fo iR es dieſe. 
Nichte finder im der großen Mat mehr Widerſtanb, als chen 
Neuerungen. Ein Bertbs ib Schwarz erfinder das Bulver, 
ein Burtenberg bie Bucdenderkunf, uad die Nitter und 
Knappen, bie vom Sattel und Steigbügel, die Kopifien, die vom 
Ubfchreiben Isben, Schreien Zeter! Miles, was gegen die alten Ges 
mohndeiten ankößt, was ber Welt neue Kenniniſſe, nıne Sitten, 
neue Bortbeile und Annehmlichkeiten zuzuführen verfpricht, finder 
in dem Kreife der Alltagsmenichen feine Benner. Die Obſcuran⸗ 
sen der Zeit-feinden das Licht, der Mufklirung, umd Die Saifen ⸗ 


Regimente, 
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ſieder bie Basbeleuchtung an. Besen die Vorthelle, die bie Ges 
ſamtheit geminnen kann, tritt der Berluft der Eingelnen, Hagend und 
feufjend, m die Schranken. Hier wird, um den Daͤmon der Neuer 
sungen ja bannen, Die Grmürblichkeit der alten Ordnung der 
Dinge, dort der verminderte Werth der Ochſen und der gerin» 
atre Verbrauch des Unfchlirts in die Wagfchale gelegt. Bei der 
Aufklärung — man if fo gutmüthig, Dich zuzugeben — mird 
imwar die Menſchheit an Einfichten, und bei der Sasbeltuchtung 
an Helle gewinnen, aber die Obfcuranten und Sallenfieder find 
nun einmal da — nnd mworon follem fie demm leben, menn das 
Licht gleihfam von oben fommt, ohne dab man ber privilegirten 
Blendlaternen und der helldunkeln Zalgtichter ferner bedarf? 
Und bie fich king doͤnken, fiellen aich an die Epige des dummen 
Saufen, und führen den Reigen an. Der Weife aber hält fi 
in feinen Mantel, und — — 





Swift bat im Anfang des vorigen Jabrhunderts eine 
Abhandlung über die Vſebdologle, zum Bebufe der praftifchen 
Poli, geſchrieben. Selt d.eler Zeit,baben tieſdenkende Poll- 
titer feine Entdeckungen im Gebiete diefer Intereffanten Wiflen- 
fehoft dedentend vermehre und durch neue Anſichten bereichert. 
insbefondere verdankt man ihnen Die Aulfindung des Interpres 
sarlondsSpfiems, eier an das Wunderbare aränenden Meihode, 
mir deren Huͤlfe Die jungen Lehrlinge des alten Jefferies, Phan- 
saßen, fchreibfelige Meformatoren und raifonnirende Spiedbürger 
in bechaefährliche Leute wnichaffen, oder, gegensbeilig, Die Mans 
drins und Erefiaillong, bie bairlichen Hiefel und dit 
Bannitel, die Wörter der Bartbolonräusnacht und der Stp⸗ 
tembertage,in Helden vermandein Eönnen. 

Die befanntefie und nünlichfie Figur der Pfenbologie iſt bie 
kogomachit. Mit ihrer Häülfe kaun wan, obgleich der weile Eon de 
daran zweifelt, aus d. B. 13 bald 14, bald 18 machen, je nach⸗ 
dem man beim Muf» oder Übichlag eben feine Rechnung findet, 
Diele bequeme Methode iR überall anwendbar, im Kabiner, mie 
auf den Kednerfinbl, im Gerichtsfanl, wie auf ber Kanzel, und 
in einer Wirtherechnung, mie in einem Budget. Sie Ift ber 
Stein der Weiſen, der aber nur demen feine Goldadern äffner, 
Die nicht verfhmäben, mit 39 Winden zu fegeln und auf beiden 
Achſeln Waffer zu tragen. Wenige find welſe genug, ibm weg⸗ 
jumerfen, Diele febnen ſich nach Ihm und Fönnen ihn nicht er⸗ 
langen, der Pöbel aber, dem die Macht ein metappufifches und 
acheimnißookled Weſen If, faaunt Aummpifinnig Die umbelannten 
Wunder an, Die die Wundeslabe verfchlieft, und duͤtet 
fi wohl, fie ju berühren, damit er nicht das Schickſal bes 
Rinigd Ds und der zo440 Berbfamiten erfahre, die der Engel 
Des Heren gelchlagen, well fie die Bundeclade des Gottes Jorael 
mit neuzierigen Blicken betrachtet datten. 

Das Lieblingsmort der Pſeodologle, und das ihr am meiſten 
eingetragen bat, if das Wort „Ordnung. In Spanlen er; 
tichtere im Namen der Ordnung die Inquifition früher ihre 
Shelterbaufen, und jene der politiſche Fanatiamug feine 
Bolzen. Gm Nawen dr Otdaung li Alba 
du den Niederlanden das Blut der Ketzer fließen, Omar Die 
Blibliothel von Alerandrin verbrennen und ber heilige Stuhl fei- 
nen Index prohibitorum anfertigen, auf drin fogar die Werke 
eines Fenelom geſtrichtn, bägegeh Die Befcbichte des gebörnien 
Siegfried, der vier Hapmansfinder und bes Nieſen 

Blaubart, bie Vboſik Des Binfenden Boten und bie Bbl- 
lofopbie des Nofriodamms jur Erbauung und Belthrung 
der Rechtaläubigen arflaret waren. ir reden bier vom ber Vers 
gangenheit. Die Zeit verbraut ja mach und nach alle Spſteme, 
Mad dirfes iR ſchea als genug. Wenn auch bie neueren Zeiten 
Dlivers mad Mangers gefchen mad Derfhmwörungen vom 
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blauem Veilchen und der ſchwarzen Stecknadel, Anklagen wis 
nen aufrüͤhreriſchen Stillſchweigens u. ſ. w erlebt haben, fa 
if das eine Anomalie, die man gan; auf Rechnung einer eben 
erſt veriebten großen volitifchen Krifis fegen muß, und die mit 
ber Rückkehr der Ordnung und Nude völlig verichwinden wird. 


nn 


42] Stuttgart. Königasbad. [Table d’höte] 
Am Pfinsfkt Sonntag ımd Pfingk: Montag gebe ich Table d’höte, 
me ber günfiiger Witterung im Freien geipeist wird. Montags 
bie gewöhnliche mufifalifche Unterbaltung. €. Burd. 








[39] Stuttgart. [lThetlweiſe Surüädnabme el 
nes Stedbriefs.] Der in Besichung auf den am dem Wech⸗ 
felbans Gebrüder Bemedict allbier derühſen großen Betrug In 
Öffentlichen Blättern als verdächtig ausaelchriebene Weinbändier 
Jobann big von Wolmarsheim ift mach eıinaefommenen Nadhe 
Fichten bei der P. baterifchen Staats» Drocararır in Landau gi 
fanglich eingebracht worden, und wird daher der geaen ibn tim 
term 17. dv. DM. erlaffene .Stedbrief außer Wirſamkeit geicht- 
Da es aber fcheint, daß der wirkliche Betrüger meder in bem 
Johann Gbia, mach im feinem Schwager, Rikolaus Peter 
mann. von Alollmersbeim, entdecht worden if, fo wird der ums 
term 6. 0. M. im Öffentlichen Blättern ausgefchriebene und bei 
Verübung des Beirugs unır dem —— Namen, Jobann 
Keller von Eltdille oder Elfeld, aufgeitetene Unbefannte aufs 
Neue dem Publikum als Berrüger bejeichnet, und ju Erleichtes 
rung feiner Beifabumg nach dem Ergebniß der bisherigen Unter 
ſuchung bemerkt, daß der Berrüger feinen Weg von bier am 
1.09. DM. über Vorjbeim und Carigruhe genommen dat, von da 
am 2.0.0. mit einem Raftadter Fuhrmann meiter gefahren 
feun und fich nach dem Mbreinbaierifchen und gegen das Gebirs 
bin ariogen baben foil; auch mird fein Perfonal-Befchrieh dahin 
berichtigt, dab der Berrüger smifchen 50—60 Jahre olt, unarlähr 
5 Fuß 6 Zoll groß mar, eine bagere Statur, braune Gtſichts 
farbe, Dicke weit geöffnete Nafe, braune mit gro ſtart vermifchte 
Haare harte, mie ein Rbeindbaler ſprach, und feine Kleidung in 
einem geautüchenen Mamel mir mweißmerallenem Schloß und 
bängendem Kragen, einem biantüchenen rad, [hmwarımandefer 
ner oder dumkelblausüchener Welle adır Wamms mit bellen And» 
fen, fhmwarimandefiernen langen Beinkleidern, blauen im Die 
Augen fallenden Srrümpfen. Bändelibupen, und einem runden 
fhwarjen Filsbur beftumd, nnd daß der falblederne Wüchfenran- 
ei in den das Geld gepacdı wurde, einen Miemen zum Tragen 

ber die Schulter hatte, machber aber wabricheinkich no mit 
einem Zrogband von Sirick verichen worden If, um den Nanıca 
auf dem Rücken trapen iu fönnen, 

Die durch den gefpielten Yrirus erhobene 6447 A. wurden in 
33 Stud Pıfiolen. 60 Stücd mwürtemd. Golofuden d 10 fl. vom 
Jahr 1524 20 dergi. a 5 fl. vom jahr 9825, 24 Napolconst’or, 
475 Dutaten, 83 Koursd’or, 43 Kollen Aronenthaler d 108 A. 
und 1 Nolle mis Bi fl. ausbelahlt. 

Zugleich wird vom dem befirädigten Wechfelbans die Zufiche- 
rung mwiederbolt, daß derienige, Die den Berrüger enıdedit, eins 
Belobnung von 40 Dukaien, oder den ‚dritten Theil von dem 
Belde, mas er wieder beiſchafft, erhält. 

Den sd. Mat 1825. Könial, — EM: 

th. 





1) Stattgart, [Empfeblung.) Der arohheriegl. 
babilibe Hofjabnerjt, Hir [ Solomon, r? Adelsbori el 
langen, macht den hoben Herrichafien und einem becverehrlichen 
Yurlıfam feine Ankunft dabier befannt, und empheble Ich 48 
gireigtem ufprum. Zugleich refommantitt er aut. frin appre 
irtes Zabnpnider ,- welches den Kbein Meruch aus dem Mund 
und den Bahnen vertreibt, Die Zähne befeflar und das Zuhnfeild 
tonfersirt, obne * befürchten, doh die Glafur ver Zähne char 
ben leidet. uch empfichlt er ch mis feiner Gefchredlihteit im 
Vertreibung der Hühbnerangen fo mie auch der im Miete timges 
—— * geringſte Gefahr und Fr — 
zu en: Er uich · 

Aufentdalt Dabter-Dauert 14 5* Pr. Den ee € 





[6] Stuttgart. [ünfell :Anerbietem. 
Ein Seper, der —*8* 304 ee Ye 
Noten beicäftigt mar und Rertiakeit darım ih ermorden bah 
Bis —— fo mie über feine aut: ausrabrung IP 
einsrescn Fönnte, in — ann, eine Bude, in Die u Dali 


Meyterichen Buchdruderei in Eiurigart.. 
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= Nro. 138. — Stuttgart, bin 22. Mai 1825, 





Wegen ber Beier des heiligen Pfingfifeftes erſcheint 
morgen kein Blatt diefer Zeitung. 


Griehenland, . 

Zante, 18. April. Folgende find die wichligſten 
militariſchen Ereigniffe, die in dem Peloponnes feit 
der Eröffnung des dießjährigen Feldzugs bis auf den 
gegenwärtigen Augenblick vorgefallen find: 
Zu Ende Febraars fette die dahptiſche Flotte, von 
Ibrahim, dem Sohne Mehemers Als, befebligt, bei 
Koron und Modon 4500 Mann ans Land, und einige 
Lage darduf eine zweite eben fo ftarfe Abtheilüng. 
Nach diefer Operation erfärienen 3 Fregatten; 2 Kor 
beiten und 6 Kriegs ⸗Briggs den 27. März auf unfer 
ser Rhede. Hier wurde diefe Divilion ven einem ges 
wiſſen Goffinis, einem Agenten des Bezierd von 
Aegppten, benachrichtigt, daß Patras tur von 4 gries 
ihifchen Schiffen Blofis, werde; fie befchloß daher, ihre 
Richtung dorthin zu nehmen, und eefortirte eine Gons 
boy, die aus 9 Öfterreichiihen Schiffen und einen rufe 
ſaiſchen befand, die mit Mundvorraipen aus Konftans 

tinepel und Alerandrien famen, bis nach Yepanto. 
Den 28. erfuhr man, daß die Arguptier, die in 
ber Nähe von Goron und Modon Fiegehden Dörfern) 
—* Einwohner nach Calamata aelüchter waren, vers 
it hatten. Wir erfuhren auch, daf Ibrahims Heer 
OR einem geiviffen Seve, einem ehemaligen franids 
ſiſchen Obrilten, jetzt SolmansBep ginannt, befebs 
ligt werde, und das Fußvol® unter den Befehlen eins 
ieh Nomep, eines Franzofen von Geburt, ſtehe— 
en 1. April fag die Flone des Admirals Miaulig; 
40 Segel Hark, in den Gewäflern von Samos, um 
über die Bewegungen des Kapudan-Paſcha zu wachen. 
— Bom 5. Aprif, Drei aus Spra; Alsrandrisn und 
eeriggee Fommenden Fahrzeuge haben erflärt, fie ſchen 
In der Nähe von Modon einem gricchifchen, Gefchwadet 
von 55 Segeln, von dem Admiral Sahihuris ber 
fehfigt, Begrancı ; der Ichtere habe ihnen von eincm 
on den Sellenen über die Uegpptier. zwiſchen Nava— 
eind und Moden erfochtenen Siege Nachricht, gegeben. 
Nicetas, der Türkenfreffer, über des Zaimi, ber 
ihn getaͤufcht hatte, eines Befferen belehrt, hatte ſich 
ad Dragemefire in Afasnanien zum Straſarchen dns 
ae jürklgezogen. — Bem 11. April: Der Prälident 
OAduriori, mit der Sewalt eines Dikiators bes 
Heidi, bifand fi) mit Gonflantin Bozzaris und 
(atireiorddrn, mb 8obO Mann, zwei Stunden 
bon Nadarin, In diefer Feſtung lagen 1500 Mann 
Befahung ; die Kahönen wurden von bydriotifchen 
‚lleriften bedient. Mai. batte eine Batterie von 8 
eldſtuͤcken auf der Inſel Spharteria —— — 
Mom 15, April. Diefen Morgen erfchien auf der Rhede 
. 9-n Zante eine fpegziorifche Krisgäbrigg, die der Noms 
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ral Sachthuris abgeſchickt hat, um Mundvorrath 
und Schießbedarf zu Faufen. 
Vom 16. April. Navdarin, ſchon feit drei Tagen 
angegriffen, verrheidigt fich heidenmürhig, und ich fann 
ben die Verſtcherung geben, daß nicht ein einziger 
ürfe aus dem Peloponnes zurüdtchren wird: ‚unfere 
Armee iſt doll Priegerifcher Begeifterung, und die Yegyps 
tier leiden viel in ihrer eingefchloffenen Stellung. Am 
Dfiertage (den io. Upril) haben wir ihnen 400 Mann 
getoͤdtet. Unglüdlicherweife traueın wir über den Vers 
luft des dritien Sohns des Peter Nävromihali, 
der feit 1621 einen Bruder, zwei Schne, einen Schwager 
und zwei Neffen verloren hat. Diefer tapfere iunge 
Mann harte feinen Vater, feine Anverwandten und alle 
anıvefenden Griechen fterbend gebeten, fie möchten ihn 
nicht beklagen, fondern durch die Bernidhtung der Bars 
baren rächen. i — 5* 
Vom 17. April. In dieſem Augenblick geht Munds 
bortath und Kriegäbedarf auf griedifchen und jonifchen 
Schiffen von Zanıe nah Navarino ab. Die griedifche 
Regierung hat in diefem Augenblick 35,000 Mann zu 
ihrer Verfügung; umd das Heer mädjsı nod ıäglid an. 
Auf den jonifchen Inſeln werden KArısgsbedürfniffe für 
die Briechen ohne Dinderhiß von Seiten der Regierung 
bffentlich aufgekauft und verſchickt. (Aus franz. BI.) 
Säüäd-Amerika. 
Der Conftiiütionnel enthält folgendes Schreis 
ben eined PrivarsGorrefpondenten aus Buenos s Apres 
vom 4. Januar: „Sie ſchreiben mir voh den Umtries 
ben der Ulıramontaner in Ihrem alten Europa, von 
der Invaſten der Jeſuiſen u. fr we, bier haben wir 
Mühe; diefe Dinge zu begreifen. Ihr ſeyd unfere Bär 
ter, und in der That, wenn wie und in gewiſſen Dins 
ſichten mit einander vergleichen, fo toͤnnte man behaups 
ten, Ihr feyd unfere Kinder. Nicht als ob der Ufiras 
montanismus oder die Theofratie, oder der Jefuitidmus, 
wie Sie die Sache benennen mögen, fein Auge auf uns 
zu richten verfäumt bärte; nur war bei und mit derlei 
nichtö zu machen. Es ift nody kein Jahr ber; daß ein 
Mionfingnor Wuffi von Rom bieher gekommen ifl, 
um die geiftlichen Bande zwiſchen uns und der Haupts 
ftabt des Katholicismus feſter zu knuüpfen. Der größte 
Theil des Volkes, befonders die unteren Klaffen, waren 
für feine Abſicht Höhn günflig geflimmt. Können Sir 
wohl glauben, daß dem päbftlichen Borfchafter alle feine 
Unterhbandlungen mißlungen find? Warum das? Weiler 
ſich zu Fa pet zeigte; well er ſich in die politifchen 
Angelegenheiten utid fogar die zarte Seite der Unab— 
—* der Nation beruͤhrte; weil er fein Mver— 
nügen darüber an den Zag legte, daß man die Preßs 
reiheit ohne feine Beiſtiinmung einführte; weil er c$ 
übel aufnahm, daß die Regierung ohne feine Genehmi⸗ 
ung die Guͤtet der Moͤnche einzog, und die Geifilichr 
eis der weltlichen Gerlchis barkeit unsewarfz; weil er 


die don der Regierung, kraft der von 
etkannten Berechtigung, vorgeſchlagenen Bifchöffe nicht 
anerlennen wollte; weil er die Beforderung ſeines Vers 
trauen, des jungen Maftai, auswirken wolle. In 
unſerem Lande ſind unvernuͤnftige Anfprüche übel ans 
gebracht. Der gefunde Menſchenverſtand des Volkes ıfl 
ber Felſen, an dem der päbfiliche Legat unfeblbar 
fheitern mußte. Nun urtbeilt man, was ein welt 
Tier Agent für ein Glaͤck machen würde, da «ein 
noh von den Jrrihümern des Uberglaubens gefeſ⸗ 
ſeltes Volt eine mit einem fo heiligen Umne bekleis 
dete Perfon ruhig abziehen lief, obne auch nur den 
Verſuch zu machen, fie zuruͤkzuhalten. In jedem Falle 
Gicht hier Buenoss Apres anderen Staaten ein nuͤhli— 
ches Beifpiel. 

Sie ſchreiben mir, daß es bei Ihnen eine Parthei 
gebe, die mit vielem Glüde auf die Vernichtung aller 
Tiberalen Grundfäge und vorzüglich auf die Berbans 
nung des Hegenfeitigen Unterrichts hinarbeitet. Bei 
und dagegen macht er die reißendiien Foriſchritte. Wir 
haben gegenwärtig in allen Kırchfpielen eine Pancas 
ſteriſche Schule. Die Entfernung ſchwaͤcht den Eifer 
der Schüler nicht. Sie wiflen, dab in unfern Gegen: 
den die Ortſchaften fich über eine ziemlich große Strede 
Landes ausdehnen, auf der die Wohnungen zerjtreut 
umberliegen. Alle Tage begeben ſich die Rinder, jedes 
zu Pferd, von ihrer väterlichen Wohnung in die Schule, 
neben welcher ſich ein großer Waideplag befinder, auf 
bem die Pferde, fo lange der Curſus dauert, waiden. 
Iſt diefer zu Ende, fo fleigt der ganze Schwarm der 
Schüler wieder zu Pferde, und zeritreut ſich batd nad) 
allen Richtungen hin. So if dieß eine moralıfche und 
enmnaftifche Erziehung zugleich, Auf diefe Urt bilder 
man Menfchen. Ich möchte gerne wiffen, ob die fpas 
nifchen Mönche eben fo gluͤcklich im ihrer Erziehung 
find. Wir habem jegt einen Gurfus der Ideologie, 
über welche unfere Schüler öffentliche Prüfungen ber 
fiehen. Indeſſen beſchaͤftigt fi unfer armer Mutters 
flaat mit Unterfuhungen über das politifche Betragen 
feiner unalüdlihen Kinder, Mir haben Mitleid mit 
ibm. Urtheilen Sie nun, ob nicht unfer Loos beneis 
denswerther ſey.“ 


dem Pabſte anı 


England. 


London, 13. Mai. Nah Briefen aus Livorno 
hat der Fuͤrſt Maurocordato mittelbar ben Bor: 
ſchlag zur Vermittlung von Seiten Rußlands zwiſchen 
Griechenland und der Tuͤrkei erhalten. Der Fürft hat 
diefen Untrag fogleich_dem Senat vorgelegt, der den 
Beſchluß fahre, keinen Bermirtlungsantrag anzunehmen, 
der nıcht dad Recht der Griechen anerfenne, ſich nad 
eigenem Belieben eine Regterungsform zu geben. (Globe. ) 

Die Austellung eines großen Gemäldes, das die 
Schlacht bei Waterloo vorfielt, hate am 9. d. zum 
erfiinnial in einem ım Hyde⸗Park eigends dazu errich 
teren Gebaͤude Matt. Dieſes Gemälde iſt von einem 
holländifchen KRünfiler, Hrn. Pieneman, auf Befiels 
fung des Königs der Niederlande gemacht worden, und 
gehört dem Prinzen von Dranien. Ge. koönigl. Hoh. 
bat dem Maler erlaubt, «4 bier und in Wien auszus 
fiellen. Es it 22 Fuß breit und 18 Zuß bob. Der 
Herzog von Wellington und mehrere andere Gene 
rale, die diefer Schlacht beimohnten, find nach der 
Natur gemalt, und mandıe haben eine ſprechende 
Vebnlichkeit. Der Maler hat den Augenblid gewählt, 
wo, Abends 7 Uhr, der Angriff der Preußen auf den 
rechten Flügel der Franzofen dem Herzog von Wels 
Tiugton durch den Dbriftien FSreemanıle und Nas 
poleon durch feinen Bruder Hyeronimus gemels 

bes wird. 


‚Sud von folder 


Frantreid, 
Parıs, 17. Mai. 
dad Krönungsfefi 


fhaufuftigen Publifum zur Schau geſtellt werden. Der 
Kroͤnungswagen ded Königs, der morgen nadı Rheims 
acht, war heute zu fehen. Die Etoile giebt eine ums 
fandliche Beſchreibung deffelben: Nie noch gieng ein 

Pracht aus den franzdfifchen ger 
fiäiten brıvor; Wagner, Sattler, Schmiede, Maler u. 
fe w. baben ihre Kunft an ihm erfchöpft. Der ganjt, 
von Sn. Gautier vergoldete Wagen — fagt die 
Erosle, ift von einer Pracht, die die Augen Blender." 
Die Parıfer Blätter acben zugleich die Befchreibung des 


Waaıns des Din. Herzogs von Northumberland, 
der jwar auch praͤchtig, aber doch von minderer Pracht 
iſt. Das Kleid und-der Hofenbandorden des edlen Herr 
3096 befinden ſich noch ın den Dänden einer Stiderin 
zu Lyon, die eben beſchäftigt ıft, beide mit Diamanten 
Auch werden die Gemälde von 14 alten 
Königin nah Rheims abgehen, um das Felt der Krb⸗ 
nung durch ihren Unbli® zu verherslichen. Clodwig, 
Hugo Bapel und Ludwige vom jwölften bis auf 
den 16tın befinden ſich unter ihnen, Ludwig XI. und 


zu beſetzen. 


Carl IX. aber nicht, und Heinrich IV» aud nid. 

Der tungfifchhe Geſandte wohnte heute der Sitzung 
der Deputirtensfammer an. &r. barbaresfıfdhen Ercell. 
(dien eine geſetzgebende Verfammlung ein ganz neueh 
Schauſpiel zu ſeyn, denn fir unterhielten ſich fehr ans 
gelegenilih mit ihrem Dellmeiſcher und [dienen ihn 
über alled genau auszufragen. 


Preußen 


Berlin, 12. Mai. Machfichendes ift ber vol» 
fländige und offiziele Inbalt des muen Handels 
und Schifffahbrts«Bertrags zwıfhen Preußen 
und Rußland vom 11. Didi; (27. Febr.) 1829: 

Im Namen der hochheiligen und unıheilbaren 

Dreieinigkeit! 

Da die Zufagafte vom 19. Dec. 1816 außer Kraft 
getreten, fo habın Se. Mai. der König von Preußen 
und Se. Mai. der Kaifer von Rußland, König von 


Polen, von dem aufrichtigen Wunfche deſeelt, die auf 


die Schifffahre und den Handel ſich bejichenden Ber 
Rimmungen des Wiener Bertrages-vom 3. Mai (21 
April) 1815, unter gegenfeitig zugelaffenen Einſchraͤn⸗ 
fungen in Ausführung zu bringen, und die heilſamen 
Wirfurigen derfelben Ihren beiderfeitigen Unterthanen 
angebeiben zu laſſen, zu. Bevollmächtigten ernannt, 
naͤmlich: 
Sr. Mai. der König von Preußen, den Hrn. Chris 
flian Günther, Grafenv.Bernitorff, Ihren Staats- 
Kabineis» und ber auswärtigen Ungrlegenheiten Mi⸗ 
niſter, und: 
Se. Mai. der Kaiſer von Rußlaud, König her 
olen, den Hrn. Paul, Baron v. ano hren beit 
bren Rammerberrn und wirklichen Erarsrard, in 3 4 
ordentlicher und befonderer Sendung bei Sr. Mal. rer 
Könige von Preußen beglaubiger; welche Benollm 
tigte über folgende Punkte übereingefommen find: 2 
Gegenfeitige Behandlung der Unteribant ' 
Urt. 1. In Abficht ihrer Handelsverbältnifl: F 
len die preußifchen Unterthanen in Rufſſand und Po - 
und eben fo die ruffifchen und polniſchen Untertbanfl 
in Preußen ganz wie die eigenen Unterthanen betrachtet 
und behandelt werden. Es verficht fich jedoch bierbei® 
baß die preußifchen Unterthanen in Nufiland und zn 
fo wie die ruſſiſchen und polniſchen Unterthanen 


‚ Die allgemeine Pracht, die 
zu Rheims umleudjten wird, TAßt ſich 
einfliveilen aus den einzelnen Städen erkennen, die dem 


| 
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Preußen, Berpflichtet find, den Geſetzen und Handels: 
Verordnungen des Landes überall ein Ggnüge zu leiſten, 
— Mn 2. In allen den Källen, wo die Untertbanen 


® 


der beiden boben kontrahrrenden Mächte es vorcheifs | 


bafı finden, ihre Waaren in den Städten der andern 
Macht an Jemand zu verkaufen, der nicht Bürger dier 
fer Städte iſt, find fie gehalten, lich der Vermitelung 
eines als Bürger daſelbſt angefefjenen Kaufmanns in 
der Urt zu bedienen, wie foldies die beſtehenden Ges 
fege und Handels» Verordnungen beftiimmen. 

Art. 3. Die in den Städten und Häfen beider 
Mächte bereitd aufgebobenen Gerechtſame der Nieder: 
Sage, ded Umſchlages, des Stapels, fo wır alle andere 
Gerechtſame und laͤſtige Privilegien gleicher Art, dürs 
fen zum Nachtheil der gegenfeitigen Unterthanen nicht 
wieder bergeilellt werden. 

Schifffahrt. 

Art. 4. Die Schifffahrt aufden Flüffen und Strör 
men ber beiderfeitigen Staaten, die Floͤßerei, die Ber 
nugung ber feinpfade, der Schleufen und Kandle, ſo— 
wohl der bereits vorhandenen, als auch derer, welche 
Fünftig noch follten angelegt werden, ift den Unteribar 
nen des einen der beiden Fontrahirenden Mächte ın den 
Staaten des andern ganz in derfelben Art wie dem eis 
genen Unterihanen gefaltet. 

‚ Un. 5. Die Schifffahrt auf der Weichfel, dem 
Niemen und auf den ſich in dieſelben ergiefienden Flüſ— 
fea iſt freı von Abgaben. Die beim Durdigang durch 
Randle, Drüden, Schleuſen und andere Borridyrungen 
Diefer Are zu erfegenden Gefälle follen durch öffentlichen 
YUnfchlag an den Erhebungsftätten befannt gemacht werden. 
Uundvorrath der Schiffer. 

Art, 6. Den Schiffern iſt es gegenfsitig geflattet, 
auf. ihren Gefäfien den zum Unterhalt der&ciffemann« 
fhaft nörhigen Mundoorrach abgabenfrei einzubringen. 
Beim Cintrirt in die gegenfeitigen Staaten der beiden 
Megierangen muß der Führer des Schiffs ein genaues 


Berzeihniß desienigen Theils feines Mundvörrathes 


vorlegen, weldyer- einer- Weftenerung unterworfen iſt. 
gür jeden Dann ded Schiffsvelfs werden räglıdh 2 Pf. 
Vıob oder Grüße, oder auch u Scheffel Linſen oder 
Bohnen, } Pfund getrocknetes oder geräuchertes Fleifch 
Berechnet. Au der Behufs der Hin: und Rüdfahrı des 
Schiffes erforderlichen Zeit werden noch 3 Wochen für 
den Aufenthalt deffelben am Beftimmungsorte binzus 
gerechnet werden, Nach erfolgter Unterfuchung foll dem 
Führer des Schiffes eine zweite Ausfertigung dieſes 

erjeichniffes eingehändigt werden, um fid damit fo- 
wohl auf der Fahrt ald auch am Orte feiner Beflims 
mung ausmweifen zu können. 

Sandel. 

Ant. 7. Die beiden hoben Pontrabirenden Mächte 
erkennen imar die Vorıheile in ihrer ganzen Ausdeh— 
Hung an, welche mit der Annahme des Gruͤndſatzes ei: 
85 vollig freien und in keinem Zweige mit verborähn: 
— Abgaben belegten Handels verbunden ſeyn würs 
m. Wenn ſich indeſſen gebieteriſche Umſtaͤnde der un: 
Zitteldaren und volltändigen Anwendung dieſes heil— 
ameın Orundfages entgegenfiellen ; fo haben die beiden 
1 te, um über ihre wohlmwollenden Äbſichten bieruns 
fo feinen Zweifel zu Taffen, fich über die in den nach⸗ 
oigenden Artikeln enthaltenen Beſtimmungen vereiniget. 

Ausfuhr. 
ſi rt, d. Die beiderfeitigen Regierungen behalten 
—* Rüdiichts der Yudfuhr auf den, ihre Staaten ſchei⸗ 
Inden Graͤnzen, die Anordnungen nad Maßgabe ihrer 
refp, Dandelöfpfieme, vor. 


Tritt jedoch der Fall ein, ! 


daß die Gegenwärtig erlaubte Ausfuhr Paufmännifcer . 


kn 


ober anderer Waarın Pünftig verboten, ober hoͤher bes 
leg: würde, fo fol nad dem Grundfaße firenger Bıls 
ligken auf diejenigen Kontraktte Ruckaicht genommen 
werden, welche vor dieſem Berbore oder der neuen Ab⸗ 
gaben⸗Erhöhung zwiſchen Dem beiderfeitigen Unteribanen 
in gehbriger Form abgeſchloſſen worden find. 
» -Einfubr 

Art. 9. Die Einfuhr aller Handels: Geginfiände 
aud den Staaten beider hoben fontrabirenden Mächte 
wird nach den allgemeinen Beflimmungen der jedesmas 
ligen, während der Dauer des grginwärtigen Vertrages 
in den relp. Staaten beftehenden, Abgaben:Erbebungss 
rollen behandelt werden. Was dagegen in befonderm 
bereits geſchloſſenen oder noch zu ſchließenden Berrpägen 
von der einen oder der andern Seite einer Dritten Macht 
jugeftanden iſt Oder fünftig zugeſtanden werden dürfte, 
fann aus diefem Grunde nicht in Anſpruch genommen 
werden. (Schluß felgı.) 4 


Württemberg. 
(Eingefender.) un 
Stuttgart Wir werden, noch vor dem jrbeir 
monatlichen Schluſſe unfeıs Hoftheaters, des wadern 
Grillparzer's vielbeſprochenes neueſtes dramanıfdırs Ger 
dicht: „Abnig Ottobars Glück und Ende,“ 
auf unfrer Bubne darſtellen ſehen, indem der Regeiſſeur, 
Hr. Maedke, es zu feiner Temsfiavornellung gewahlt 
bat. Wem dieſes Meiſtetwerk des deuühmten Bertafr 
ford der „Ahnfrau“ u fe w. Bisher nod bekannt 
geworden, ifi von defien Vorzuglichkeit durdidiungen, 
und nur die Suimme eines Sinzelnen bat (ich vor eis 
niger Zeit mir bitterm Tadel Dagegen erhoben. In 
dieſer Hinſicht möchte er auch wohl der Gınzige bleis 
ben, da die allgemeinen Stimmen fonipetenter Kunſt⸗ 
richter in allen Öffenilicdhen Blättern, "Werraenblart, 
Glegante und Übendzeitung u. ſ. w. — felbu der ſtrenge 
Krisiter Dr. Hofrach Dr. Mülfner die Zrefflichkeit 
diefer Dichiung anerfannı habın. Wenn neben vielen 
hohen Schunheiten auch manche Sehler nicht zu verken— 
nen find, fo muß man bedenken, daß Vollkommenheit 
nicht des Menſchen Theil geworden, und immer recht froh 
ſeyn, wenn bei der befannten IUcmucban auten Leiſtungen 
ın diefem Fadıe, wieder einmal tıwas Gediegenes ers 
ſcheint. Ueberall, wo es dargefiellt wurde, iſi es mit 
großem Enthuſiasmus aufgenommen worden. — Dr 
Miedfe ift übrigend Tobenswertb, daß er die bin und 
wieder berefhende Meinung nicht tbeilt, man dürfe 
einem gebildeten Publifem nur Poflen und Burlesfen 
bieten, wenn bei Bencfizvorfiellungen dad Haus jahls 
reich befucht werben fol. Moge fein guter Glaube 

gerechtfertigt werden, 

Miscellen. 

(Ass Weinels Rdeinteiſe. Wirsbaden, 125.) 
ir ſcheint 18, läßt der Verfaffer einen Eprecher Der frau⸗ 
söfrfchen Literatur fagen, als ſthe man in Deutſchland die Echreibe 
art tined Schriftſtellers zu ſeht als eımas Bleichgültines om, 
weil der Deutiche gern Dafür allt, Dus Welen einer Suche ihrer 
Form vorgujichen. Er dudlt um den Mupm der Gründlichkeit, 
und wird oft weitichmeihg und unverändlich, um micbı ober» 
Mächlich au ſcheinen. Aber Die Eprache ift mehr, als was das 
Kieid dem Körper, umd der Stol mehr, als Vutz, den man oft 
männlicher dernachläßigt als fuhrt. Eine richtige, beflimmes 
Sprache bürgt für eine richtige und befiimmte Art zu denken und 
zu fühlen. Dem Fchriisfeller, des einen reichen, üppigen Gegen⸗ 
ſtand behandelt, muß einig reiche und üppige Diktion ju Webore 
eben; und menn es darum zu thun if Weariffe zu berichtigen 
and zu enimiskeln, dann muß «# im uiner beflimmeen, Deuslichen 
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Spracht geſchehen. Diele iſt das redraͤfentative Zeichen unſerer 
Gedanken und Gefuͤhle, und um fo volllommener, je mebr fie 
die Stelle don dem erfeht, was fie reprältntirt. Darum fordert, 
in einer gemiffen Hinficht, nicht nur jeden Gtgenfiänd, ben man 
behandelt, eine eigene Bildung ber Sprache, ſondtrn jeder Menſch 
wird fie ſogar nach feiner indietduelen Art‘iu fehen und ju füh- 
len haben, Eln Mechtsgelchrter wird fich in der Entwicktlung 
eines -fireitigen Rechtefalles weder wie der Dichter ausdrädch, 
der die Göttin der Liebe beſingt, unter beten zZüfen Blumen 
fproffen, um melde die Benien des Gchetjed und der Spiele um 
Battern, noch wie der Medner, der das getheilte und unentidlof- 
fene Gritchinland zur Behauptung feiner Freibeit gegen die LiR 
"und Macht des macedoniſchen Philipps anfenert, 


Staellt man, fäbre derfelde Mepräfentant ber ſramdſiſchen 
Ülteratar fort, mach dieſtin Grundſatze jwiſchen dem Framoſtn 
und Deutſchen eine unparıheiifche Wergleibung an, dann wird 
men finden, daß diefer dem Fl:ife eine Beiomdere Achtung fchenft. 
Werke des Genite fheinen ihm miniger zu atiten, als die eintt 
umfaffenden Erudirion. Was ein hunges Studium oder müh- 
fame Nachforfdiungen erfordert, ſtehdt bei (hm in großem Unichen. 
Eine umfändiihe Stadtgeſchichte, iu deren Aufklärung Biblio’ 
theten burchmwählt mad alıe Handichriften enturfferr werden muß» 
ten, gflı ihm menigfiens dben fo viel, els eine mit philbſoobl⸗ 
ſchem Geile geichriebene Uederſicht der Weltgeſchlchtt. Voſitides 
Wiſſen achtet Und pfliat Dar Deutſche ; und Ihm iſt keint Mrbeit 
pe ſchwer, tim Die gerfiremn Mattriallen, die ihm dazu kienen, 
ufomwenjttragem Und zu dergleichen. Darum gediehen aud iA 
Demtfchland vorzüglich Jurispruden;, Theologie und jene Br 
ſchictelenntniß, welche das Geſchehent mit zewlſſenhafter Gt⸗ 
hauigkel prüft and ordner. Dit reindlſtoriſcht Thell iR beinade 
alles, der pbiloforhiiche Menigz. Daber die Heberladungen mit 
Eitaten, die feine umfaffınde Belefenheit bejengen; nd nicht 
filten eine geſuchte Schiserfälligkeit, die Mancher mir Bründ» 
Hichfeir ju netwechleln gentigt iR. Der Ehatakıtr des Deutſchen 
muß auch in feiner Literatur einige feiner Eigenheiten erklären. 
Ehrrich, wahr und fleißig, untetſucht ümd prüft er mit der 
größten Wüde den gleihaültigften Umkand, ſelbſt menn er für 
Die Beiichte ohne Öntereffe ih, einzig mus Liebe zur Mahrbeli. 
Einfach und aufrichtig verfchmäht er cine bluͤdende, gefaͤlllgt 
Screlbart, oft als ein Mittel der Taͤuſchung, durch das ber 
Leſer beſtechen wird. 

Der geithrie Deutſcht weiß außerordentlich diel; felten vers 
fit er oder, mad er weiß, anſuwenden, und noch feltener jur 
dechten Zeit. Das Iehte balit ich indeffen für nicht weniaer 
weſentlich, als das erfie. Es if ein Vorzug und Bortbeil, den 
Menſchen zu fennen; aber es iſt nicht meniger einer, wenn man 
die Kenneniß des Menſthen zu feiner Behandlung und Zeitting 
gu benägen weiß. Der Deutſche befist unſchaͤt dart Elsgenſchaf⸗ 
ten; aber es ſehll ibm die Babe; ſie giltchd ju machen; und 
wadhrend dem mancher Franſoſe den Echrin einer Zugend oder 
eines Talents für die Wirklichkeit zu geben weiß ; wird e6 dem 
Deutiden fmer, die Wirftichfeit ſeldſt ſcheiabat zw wachen. 
Die Borjüge dis Deutſchen altichen unverarbriteten ; edein Mer 
fallen. da der Framoſt die lelnigen in Wuͤmen zum Umlauf 
ausjuprägen weiß. 
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fg1] Stuttsort. Könizebad. 
Am Ding Eonntag und Pfingfi Montag ae 
we ber onnflıner Wittetunz im Freien nerpeidt wird, 
Die geruöbnliche mußtaliſcht Unterbaltung: €. 





far) Stuttaort. (Snomen- Niederlage.) Lin C. 
Wire. 65 Retketübiftraße,. ma die Gaumen» Nierertage IR; wer 
den no.d mehr dergleichen Ariikel in sommiifion kbernommen 









Reibaktıur und Verleger: Johann Chriſtoph 


Stattaart. abn-Ari» 
Iren üneneicneter macht diemit feine efannt, umd 
empfehle fich einem boden Adel und einem verehrumgemürdigen 
Yurlılam mit feıner aba: Mirzneltunft fomebl im Einichen fünf« 
licher Zähne, als allen nur möglichen Doerationen derſelden 
deflind. Kerner it ber ihm zu baden ur Eonferparlon der Zabne : 
‘4) ein ballamifehes Zadnpulver zum Reinigen der Adbnt; 2) 
Tinte wider Brand und Beinfrag ; 3), Wundmaller reider dem 
fblen Geruch und zum Erfriften des Zapmäciides. —— a x 
Brand, abnarg aus Searlouis, wohnbaft fit. A. Nie, 188, 
sorbe Straße, in Stadtraid Dead Hauſt. 


[En atehlung inet 
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[eiterarifce Anıelar) Di 


Ts0] Heilbronn. erfchlenen und 


gu —— in — ik fo eben 
ubbenditingen ju baben: . Ne 
Difireuebungen, angenchiie ortbagrapbilche, aut Erliterung 
für Ledrer und Zernende, Im neuen gerelmten abeln u 
—— Erjäblungen. Bmeite dermehrte um verbeſſertt 
uflage. 


8. 45 ft, s 
l ine Murnaßime, deren fich, die erfe Waflage biefes 
—RX * — — und der Auferf ſchneile Abſatz der 
felden, verhunden mit dem vom tönigl. Eonlitorium erlalfenen 
a Einen Därten a hen Serra 
ulfonds angefchäfft werden bürie ". 
Berfeflee, * —** Auflage zu fchteiten, melde nun fertig 
en auch ſelt neueret Zeit mebrete drihogt ad biſche Lebrbüchet 
erfchienem fin®, fo iR doch noch keines vorkanden, das den Kins 
dern die, Jedem Wenfchen, meh. Etandes er and immer fen, 16 
döhk morhmwindige Rechtichreibetun (derem Mangel ſchon oft ıu 
vielen Unannebmlichleiten Beranlaflng gab) amt fo Teichte und 
defällige Art beibringt, mie &# dei obipem Werkchen der Fall if. 
Unerachter Diele jmeite Anflagt um 24 Hogen vermehrt murde, 
fo iß doch ter Preis derſtlben ned um.ermas bitliger ald det 
ee yes. 900 mare bei —5 ER — 
ane daufig dortommenden finnentfiellen 
idR, ern Aberpaups ses Werfen, fo viel e⸗ mösitd wär, 
von Drudiehlern reın geha KEN. plaren ertaffe Ich dar Eremplar 


‚Bel.der Abnabme von 25 


ji 56 Br., erbitse mir jedoch dem Betrag dafür frei. 
An se 


onfan; und Gtutt art. 
Neue Ber Ne von W. Wallis in Confanı, 
melde nur Oflrnche, BE rlOnn ehren SR 119 

i d. I. P., ermwähren 
— — — Bi — a — verd, und verm. Auf. 8. otb· 


56 fr. N um 
, Dr. St. R., Leitfaden der Narurgeichichte, 4 
wenning — —————— auf ge Zwei Bände, 
.&2f. . 
PA Ar ——— te der eu Draitendoet som Jahr 
gıs—idtı. Mir Nrfunden. r 2 und 
bera, 4. H. d., die Beruprebiat unfers Herm 
—46 Sr Anl. Drit Dignerte und Muh, 8. 
J it. r . 
—* fhenb re Dh Se den funbchen Einf) — 
bühme. Zweite fehr verm- und verb. « Dr + 
in —— haben dei 8. €. Löflund und Sohn. 
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i . f lung, Dis 
(331 Wildbad. (MWirebfhaftd Empfeb 
berannabende Badrjeit veranlapt mich, Ba —J 
2 a 2 ment —V Rtene: 
ich des berübmten biefgen Heudade beditnen 
ebenft zu empfehlen Menn ich jehen ulm nermi enen Jahre, m# 
16 meine Wiripichaft nur eben angeireten batit, und 
meine verehrten Gaſte wu ihrer Aufsiedenbeit bedienen ir 
nen meinen berjlicen Dank tür Ihre Anerfennting iM 5 
bene nach Jnrem Wodlmollen bracuzen iM tönnen: attete,  {R 
da mir Die, Zeit Manche berbeferte Einrichtung in 
Diefem Sabre noch ti:br für deren Bequemlic! I ende moH% 
fichtelt 1 feifen. im Stande fenn, amd eine im ırörn er 
eingerichreie artenumirthfchaft mirh BE, Aiiguehens 
beitragen. Mein Wafbof lieat ganz in der Nabe de An mein 
Die IR, mas jerem Kutaaft mänfdensmertd N *ungten 
prompre yr hiftige Bedlenung mird den bereite era 
fall aemiß erballen und mebren. g imeinän" 
NB. Bel eben dieſer Gariekwirthichaft babe ich dre Der 
der gehende Zimmer, mebit Küche, Epcijelamimtr, Stauuns⸗ 


i Badejeit gut vermitthen. 1 
ee 8. bacifle r, um Sönfg von aufirrembifl, 


Läide” 


m — 


Ren ubouinn bei dom 
ahhftgeiegenen Polamı, 
Plangemife und gedier 
gene Beiträge werden 
anf Terlangta angemuf- 
fen honorızı mardım, 





Dienſtag 





Preußen. 


(Schluß des im letzten Blast abgebrochenen Handels, und 
Schifffahris⸗Bertrags zwiſchen Preußen u. Rußland.) 
Getreide 
Art. 10. Für das aus Rußland und Polen au 
der Weichfel und dem Niemen einzuführende Getreide 
follen nur folgende Abgaben und zwar gleich beim 
Eingange entrichtet werden: a) für den Scheffel, Bers 
liner Maas, Weizen, trodene Hüffenfrädhte, oder ans 
dere nicht im folgenden $. b. genannte Getreide Baus 
tungen für den Eingang und Darchgang 2 Gar. oder 
4 Ihr. für die Laſt (60 Scheffel); b) für den Scheffel, 
gtuıds Maas, Roggen, Gerfie und Hafer nur für den 
Durchgang HÖgr. oder 1Thlr. für die Laft (60 Schef⸗ 
fei). Die unter a. genannten Betreidegasiungen koͤnnen 
Laſtweiſe zum Verbrauch im Innern von den Anmels 
dunafs Punkten Thorn und Schmalleninten an, in allen 
Sıädıen an der Weichfel und dem Niemen bis zu den 
Häfen —2 Elbing, Koͤnigsberg und Memel, 
dieſe mir einbegriffen, chne irgend eine andere mittelbar 
oder unmittelbar zum Nugen des Staates auferlegte 
Abgabe oder. Steuer verkauft werden. Geben jedoch 
diefe Gerreidegartungen in die Brahe, fo unterliegen 
feolne der allgemein für diefelben feftgefegten Eingangs» 
Adgabe, nach Abzug deffen, was für felbige bei ihrem 
Eingang auf der MWeichfel bereits bezahlte iſt. Die 
unter b. erwähnten Getreidearten fönnen, den Fall der 
Durchfuhr ausgenommen, nur in foweit während ber 
odenbezeichneten Fahrt und im den gedachten 4 Häfen 
derfanft werden, als davon die für dieſelben allgemein 
— Eingangsabgabe, entweder an dem er 
jollamte oder an einer Steuerftelle im Innern berich⸗ 
tiget feyn wird. Die Eigenihümer dieſer Getreidearten 
nd verpflichtet, entweder in Geld oder in annıhmbas 
vn Papieren für den Betrag des Unterfchieded zwiſchen 
der Lingangs und der ——— Sicherheit 
su leiten, welche ihnen zurüdgegeben. wird, fobald 
diefe Getreidearten einem als Bürger angefeffenen Kauf · 
Manne werden zur Verfügung geftellt oder verfauft 
worden ſeyn. Diefer hafter alddann ‚allein der Regie 
PT die Ausfuhr oder die Bezahlung der Eingangss 
t» 


Urt. 44, Bon dem auf allen andern Punkten der 
preußifhen Gränze eingeführten Getreide wird diejes 
nige Eingangsapgabe erhoben werden, womit ſolches 
angemein in der jedbesmaligen, während ber Daner des 
Stnenwärsigen Bertrages für die ſieben öfllichen Pros 
—5 guͤltigen Abgaben⸗Erhebungsrolle belegt iſt. 

9 — ſo werden für das aus Preußen nah Rußland 
2 ‚polen eingeführte Getreide die allgemeinen Abgas 
—** der ruſſiſchen und polniſchen Tarife bezahlt 

Erden. Die in dem Königreiche Polen :von- preußis 
ſchem Getreide zu erhebenden Abgaben werden dieienis 





== Nro. 139. — Stuttgart, den 24. Ma 


arınnım Preis Mer- 
- seljäpl, 3 Ar, heibiähel 
6 A., für alle mi dem 
Haupipoft Um Stuli · 
. gert in wamittelberem 
Pateifh' uf Achenden 
Do ſtamter 
Eiarudunnzt · Gel bo 
4 Ir bie Seile, 





i 1825. 


gen nicht Überfieigen, welche man im Preußen von pol⸗ 


nifhem Getreide erheben wird. 


Bollämter. 

Art. 12. In Nußland werden die Zollſtaͤtten zu 
Georgenburg und Polangen für Zullämter erfier Rlarfe 
und mithin für befugt erflärt, alle Gegenflände, deren 
Einfuhr durch die jedesmal gültigen Tarife nicht alls 
gemein verboten ift, oder noch verboten werben möchte, 
jedoch mir Ausnahme des Rums, Arrats oder Male, 
der Branntweine, Tuͤcher, Halbtuͤcher und Gafimire, 
anzunehmen und ſchließlich abjufertigen. . Die Einfuhr 
der nicht allgemein verbotenen Waaren foll nad dem» 
felben Abgabenfage und unter denfelben Bedingungen 
erfolgen, welche die Landesgeſetze bei der Einfuhr dies 
fer Waaren in die Dfifeehäfen beftimmen. Wenn ein 
neues allgemeines Berbot in dem ruffifdyen Reiche Statt 
bat, fo finder ſolches auch auf die Zollämter Georgen« 
burg und Polangen Anwendung. . 

Art. 13. Zwiſchen Preußen und dem Koͤnigreiche 
Polen follen die nachſtehend genannten Zollämter erfier 
Klaffe (Haupt: Zollämter) eingerichtet werden; 


in Preußen: in Polen: 
Schmalleninten. Rucharskini. 
Stallupohnen. Wirballen. 
Jobannisburg. Kollno. 
Neidenburg · Mlawa. 
polniſch Leibitſch. 
Thorn. Nies zawa. 
Sluzewo. 
Strzalkowo. Slupce. 
Pogorzelite. ? Peifern 
Podkoje bei Skalmierzyce. Ralisy. 
Eu 5 Wieruszow. 
andsberg · Prauska. 


Art. 14. Die Zollaͤmter erſter Klaſſe im Kbnig⸗ 
reiche Polen follen die Befugniß haben, alle Gegenſtaͤnde 
eingehen zu laffen, deren Einfuhr durd Die Tarife dies 
ſes Reichs nicht allgemein verboten ift, oder noch vers 
boten wird. 

Art. 15. Die Berwaltungsbehörben der beiderfeis 
tigen Regierungen werben fi binnen drei Monaten, 
vom Tage der Auswechslung der: Ratififariong-Urkfuns 
den des gegenmärtigen Vertrages an gerechnet, über die 
Einrichtung einer binreichenden Anzahl von Zolämtern 
zweiter Klaffe auf den Grängen von Preußen und Por 
len verftändigen. Die beiden Megierungen behalten ſich 
vor, diefen Zollaͤmtern die geeigneten Befugniffe beizus 
legen, um den Meinen Berkehr und namentlich den tdas 
lichen Verkehr der Gräng:Drifchaften zu erleichtern. Iu | 
diefem Ende follen folgende Gegenftände von allen UH> 
8*8 befreit * rag Heu, Stroh, friſche 

emüfe, rohe Gichorien, Rüben jeder Gattung, Geflür. 
gel und Meines Wildpret aller Urt, früfche Fifche, Eper 
und Mil, Brenn» und unbearbeitetes Holz, welches 


nn _ 
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der polniſchen Graͤnze nehmen. 
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r Lande verfahren wird, und nicht zum Verſchiffen bes 

immt iſt, Neifig und Beſen, Slechhweiden, Rohr oder. 

Schilf, Sand, Thon, Mergel, Torf, frifche Früchte, 
Grängwerfebr. 

rt. 16. Ingleichen wird man den Verkehr zwi⸗ 
fihen den "beiderfeitigen Bewohnern der Graͤnze zwiſchen 
Preußen und Polen, welche ſich in GSeſchaͤften oder um 
Beſuch der Jahrmaͤrkte auf das Gebiet des andern 
Staats begeben, nah Möglichkeit erleichtern. Die ers 
forderlich erathteren Brüden und Wege follen zu dem 
Ende in guten Stand gefeßt und mit der nörhigen 
Sorgfalt unterhalten werden. Die preußifdhe und pols 
niſche Negierung behalten ſich jedoch, um Mißbräuche 
abzuwenden, vor, wegen eines prfizeilifihen Verwal⸗ 
tungd+Neglements Üübereinzufommen, welches dieſe Bers 
haͤliniſſe und den Verkehr der Bewohner der von der 
Gränze durchfihnittenen Guͤter feſiſtellen fol. 

Durchgang. 

rt. 17. Alle Waaren,. welche-in Preußen über 
beffen oͤſtliche Bränge von ‚der Dfifee ‚bei Memel ‚bis 
sur Weichfel, mit Indbsgriff derfelben, «ingeben, um 
dutch die Häfen von Danzig, Elbing, Königsberg und 
Diemel ausgefüher zu werden, oder welche über-diefe 
Häfen eingeben, um über Dir gedachte öfilidye Graͤnze 
ausgeführt zu wenden, follen aliein den Ubgaben unters 
liegen, weiche der in deusfcher Sprache ang«heftete 
Tarif feigifekt. 

Ur 18, - Bon allen Maaren, welche über die bſt⸗ 
lichen Grängen Preußens von der Wadfel ab, aber 
dieſe nicht nis einbeariffen, bi6 zum Gebiet der freien 
Stadt. Kratau eingehin, um über die See und weit 
lichen :Gränzgen ‚ausgeführt gu werden, und eben fo 
umgekehrt, follen höchſtens nur die in dem Zarife vom 
29. Dec; 1824 beſtimmten Durdigangs: Abgaben erhoben 
werden, .Dieienigen- Gegenfiände, welche darnach dem 
allgemeinen:Gag von 4 Rapir. für den Gentner Brutto 
unterfiegen, bluben allein von dirfer Feſtſetzung aus— 
genommen. 

Art. 19. Der Durdigang durch dad Königreich 
Polen fol in allen gegenwärtig befichenden oder noch 
u gebenden Richtungen vollig unverwetrt und abga+ 
enfrei ſeyn, ohne Unterſchied, ob die Dandelsgegen: 
fiände durch dieſes Fand achen, um nach Preußen zu: 
rüdjufchren., oder ihre Richtung nad andern Punkten 


Art. 20. Die preußiſche, ruſſiſche und polnifche 
Regierungen bebalten ſich vor, geeignete Maßregeln 
gegen das Berbleiben der, nur zum Durchgang anger 
meldeten, Gegenfiände im Lande zu ergreifen. 

rt 21, Der Durchgang auf der Strafe von 
Brody nah Ddejflar bleibt nah dem Beſtimmungen des 
Utaſes vom 26. (14.) Yugafl. 1818. unverändert, 

Aoufuln. 

Art. 22. Damit die Konfuln und Handeldagenten 
der beiderfeitigem Mächte über. die Ausführung des ger 
genmwärtigen: Bertraged wachen lannen, wird ihnen die 
Sehbrde vamhaft gemacht werden, mit welcher. ſie an 
den- Orten ihres Aufemhaltes in amtlicher Verbindung 
fiehen ſollen, und. die Dagegen die Anträge entgegen zu 
nebumen verpflichtet iſt, gu denen ſie ſich ihren Befugniffen 
aufolge veranlaßt ſehen. 

Dauer des Vertrages. 

Urt. 23. Die Dauer des gegenwärtigen Bertraged 
ift auf 9 Jahre fefigefeßt, von dem Lage der Auswech⸗ 
felung der Ratiffations-Urkunden an. gerechnet. Sechs 
Monate vor Ablauf diefes Zeitraums werden die beiden 
hoben Tontrahirenden Maͤchte Behufs einer Berlängerung 
derfelben übereintommen, wenn eine ſolche im ihrer 
Abſcht Tiegt. Im entgegengeſetzten Falle. wird man 






I beziehenden Beflimmungen, dis zu Wien am 3. Mai 


ſich jedoch nicht weniger an die Grundfäße halten, 
welche bei den auf die Schifffahrt und den Handel ſich 
(21. April) 1815 unterzeichneten Bertrages zum Leitfaden 
gedient haben. 
Ratififatiom 
Urt. 24. Gegenwärtiger Bertrag foll ratifijirt und 
die Ratifikations-Urkunden follen innerhalb 6 Wochen, 
oder, wo möglich, noch früher, ausgewerhfelt werben. 
So geſchehen und unterzeichnet zu Berlin, den 11. Maͤrz 
(27. Februar) 1825. 
(L. $.) Graf v. Bernflorff. 
(L. 8.) Baron v. Mohrenheim. 
Dieſer Vertrag iſt ratifizirt und die Ratifikations⸗ 
Urkunden darüber ſind am 17. April 1025 gegeneinan⸗ 
der ausgewechſelt worden. 


Türtei 

Konflantinopel, 26. April. Die Auszahlung 
des Solded an die Janitfdyaren war am 12. rubig dor 
fi gegangen, ald am 16. dief ganz unerwartet auf 
Befehl der Regierung troß bed Eintriins des Ramazan 
alle Kabarets⸗ und Kaftechäufer gefchloffen wurden. 
Gleichzeitig haste der Grofmweflier den Woimoden von 
Galata durch eınen andern erfeßt, und in Folge diefer 
Viaßregeln, deren -Urfache ſich des Publikums nicht er⸗ 
Hären tonnte, verbreiteten fich die beunrubigendiien Ger 
ruͤchte. Piöglich erfupr man den Grund diefer Anords 
nungen, in der für die Janiſſcharen und Ulemas bes 
ſonders traurigen Nachricht, daß der Thronerbe Abdul 
Hamid, den fein Vater niemald dem Bolte öffenılich 
haste zeigen wollen, an den Blattern geſtorben (ty« 
Bekanntlich hatte ihn der Sultan, als an der Epilepfte 
feidend, für ſtets krnklich ausgegeben. So fchmerzhaft 
diefes Ereigiß auch aufgenommen wurde, fo beruhigten 
ch dennoch die Tuͤrken, und fein unangenehmer Bors 
fall fibrte Die öffentliche Ruhe. Der Sultan, den das 
Ableben des Prinzen, ald eined Gegenftandes der Ders 
ehrung und Liede der Janitfcharen, von großen Sorgen 
befreite, begab ſich unmittelbar nach feinem Tode ins 
kognito in alle Moſcheen, um dem Boffe feinen Schmerz 
Bund zu geben; allein auf die Stimmung der Mufels 
männer fdpeint diefes Peimen ibm günftigen Eindrud 
hervorgebracht zu haben. Es bleibt ihm jegt nur noch 
ein Prinz, Abdul Mebfhid, 2 Jahre alt, uͤbrig 
Das Leichendegaͤngniß des Prinzen erfolgte mit allet 
erdenklichen, feinem Range gebührenden, Pradt- — 
Der Rapudan Paſcha ift noch nicht abgefegelt, und mar 
verſichert bier, daß ihm ſchon eine griechifche Flotte von 
20 Segeln. bei Tenedos erwarte. Wereirs hat der Sul 
tan Befehl gegeben, daß ein, im der Umgegend ber 
— angekommenes Eorps von 1000 bis 1500 U. 

artaten von der Nordſeite des Cautaſus, die im ihr 
Nationatkfeidung - die. allgenteine Aufmerkſamkeit rtdt 
madıen,; und als Freiwillige eingetroffen find, um jr 
Sultan ihre Dienfte anzubieten, auf der ziert de 
Kapudan Paſcha berwenden werden foll. Sie wurden 
mit KCewehren bewaffnet, und erhalien einen monatlis 
ben Gold von. 25 Piafter-: Mächftens ‚fol ein größered 
Corps beirden Dardanellen eintreffen. Die unerwarteit 
Ankunft diefes Bopksftammes har die feltfamiien Ge⸗ 
rüchte veranlaßt. 

Aus Morea verbreiten ſich die nachtheiligſten Ger 
ruͤchte, feit der, am 16. Abends erfolgten, Ankunft —3 
ned engliſchen Kapitains, der mach Ddeffa ſegelte, un 
aus den Gewaͤſſern von Moden Fam. Er ſagte, IN 
feiner Konfulars s Kanzlei als Augenzeuge aus, daf «f 
vor feiner Abfahrt die aänzliche Niederlage der 10,000 
Dann tasten ägpptifchen Lruppen gefehen habe, dr 


nädhrlicherweile von den rischen bei Navarino übers 


fallen und aufgerieben worden feyen. Zu diefen Um— 
fländen fügte er die Verfiherung, Daß er felbit vor 
feiner Abfahrt von Moden auf dem Schlachtfeld über 
die Peihen der erfchlagenen Araber gegangen wäre, 
und von den Griechen als Andenken einen türkifchen 
erbzureten koſtbatren Säbel erhalten habe, Die Pforte 
ſchien indeffen feinen Werth auf diefe Ausſage zu ler 
gen, da narh ihren Berfiherungen eine dritte Abthei⸗ 
lung der ägpptifchen Erprditien auf Meorea gelandet 
bar, Ibrahim Paſcha Navarıno zu Waffer und zu Yande 
bilagerte, und es licher zu erobern hoffte. Andere fıän: 
kiſche Schiffe, weldye obigem engliſchen Kapitain aus 
den Gewäffern von Morea folsten, Taffın die Ausſage 
des englifchen Kapitains fehr im Zweifel. Sie erflärs 
ten, daß Navarıno und Galamatta zwar nicht in die 
Gewalt der Uraber gefallen wären, allein, daß ſich ers 
RRered naͤchſtens aus Mangel an Lebensmitteln ergeben 
müfe u. ſ. w. — Aeltere über Smyrna eingegangene 
unverbürgte Privatbriefe wollen wiffen, daß Kolofo: 
treni und feine Genoflen auf freien Fuß ‚gefegt, und 
an die Spike eines Cotps Mainotten geftellt, dati Goura 
wach ‚Negroponte aufgebrochen fiy, um Theben und 
Hıden zu dbeden, und den Berrätber Odyffeus zu be: 

mpfen. — Bon ber Land: Armee des Seraskiers Re— 
ſchid Paſcha weiß man fo viel, daf er nach Enthaup 
tung mehrerer —— Albaneſer gegen Miſſolunghi 
vorruͤckte. — Der franzoͤſiſche Boiſchaͤſter Graf Guille 
minot erhielt am 20. einen Courier, und fertigte am 
24. den Marquis d'Eſtragues nach Paris zurück. — 
Aus Perersburg if hier die Nachricht eingetroffen, daß 
Eiratford + Ganning, ohne an den Konferenzen wegen 
der griechiſchen Angelegenheiten Theil genommen zu 
baben, dieſe Refidenz wieder verfaffen habe. — Es heißt, 
daß die Nachricht wegen Abbruch der Unterhandfungen 
mit Dänemark in Betreff der Schiffebit im ſchwarzen 
Meere, welche die Pforte früher alt Bafis für Rußr 
land annehmen wollte, einen unangenehmen Eindrud 
beim ruſſifchen Kabinet gemadıı habe. 


Briedenlandb 


Miffolungbi, 24. März. Die Generale on: 
a. und Noto Bozzaris haben ber proviſoriſchen 
unta don Weſtgriechenland folgenden Bericht abgeſtat⸗ 
tet: „Der Palha ven Rumelien hat aus Janina an die 
Civils und Militärs Behörden von Arta den Befehl ers 
laffen, man folle ibm bis zu den fünf Brunmen 
enigegen kommen. Denfelben Tag, an welchem Diefer 
Befehl ankaın, ließ man 5 bis 6000 Maın, welche in 
diefer Stadt Tagen, ausrüden, und Bantonirte fie in die 
Dörfer Megarki, Neochevi und Agia. Der Gerastier 
Wird dafelbit jeden Augenblik erwartet; feine Armee 
eht aus 20,000 Mann. 

Der Verrätber Varnakioti wird fich in Kurzem 
an der Spige von 3000 Mann nah VBoriga brachen; 
und zwei albansfifche Deerssabtheilungen nehmen ihre 

ichtung über Lutuki nach Macrinoros, kangada und 
elonae ; ‚wir ‚hoffen, es werde und ‚gelingen, ihnen 
das Vorrüßen zu verivebhren. 

Slichdarbotas und Belafoufdin «Bei werden mit 
12,000 ‚nad Agrapha und Karpaniſſi marfchiren, und 
33 Wiſſolunghi zu der Haupt + Armee floßen. Der 
ande Pafcha if fhon auf dem Mege nach Cidoriki und 

tefendrico; er, will noch vor Ende ded Monats März 
dor der Feflung Naupactum feyn. 
‚Da die Türken erfahren haben , daß Patras enge 
— und an Lebensmitteln Mangel leidend 
id fallen mäffe, (0 bieten fie Alem auf, uns ihren 


! 


Plan noch vor ber Uebergabe dieſes Platzes audjufbhren. 
Sobald die proviforifhe Junta Weſtgriechenlands 
mit den in diefem Berichte mitgetherlten Thatſachen 
fih befannt gemacht batte, erließ fie an die Bewohner 
Aeroliens und Alarnaniens folgende Proffamation: 

„Der Feind unferes Warrlandes rüſtet ſich, um 
jum viertenmale mit großer Heeresmacht in unfer fand 
einzufallen. Wir haben bereits mehrere Heeresabthei⸗ 
lungen, über weldje man verfügen fonnte, die milder 
riſchen Stellungen einnehmen Faffen, und die Gentrals 
Regirıung bar energufhe Maßregelu zur Vertheidigung 
Weſtgriechenlands ergriffen; fie bat mehreren Öeneralen 
den Befebl gegeben, die ſchon errichteien drei Lager bei 
Macrınoros, Karvaffara und Vonitza zu befeftigen. 

Indeſſen rüfr der Feind raſch vorwärts, und im 
Erwartung der Hülfe, welche die Regierung uns uns 
verzüglih ſchicken wird, iſt es unumgänglich nothwen⸗ 
dig, daß wir durch außerordentliche Minel für die Sis 
cherheit des Landes forgen. 

Zu den Waffen, hochherzige Bewohner Weſtgrie⸗ 
dienlande! Zu den Wafın, Ihr alle, die Ihr wartens 
fäbıg ſeyd! Flieger herbei, um Eure Weiber, Eure Kins 
der, Euer Eigenthum zu befhügen und das Blur Eurer 
Bruͤder zu raͤchen, wilde bei den vorigen Kinfällen 
fo wader kaͤmpfend gefallen find. 

‘jeder beeile ſich, der Erfie beim Aufbruche zu ſeyn, 
und warte nicht, bis man ibm das Beifpiel giebt, 
Flieger dem Warerlande zu Hüälfe, das Cud durch uns 
zum Kampfe suft! Miffolungbi, 19. Maͤrz 1825. 

Unterzeschnet Somianıın Prialuß, 
Der Generals Schiitäe Piitus.“ 


England. 


London, 135. Mai. Der Gourier theift ein 
amtliches Schreiben des Präfidenten Sonduriotti 
an die griedifchen Abgeordneten Orlando und Pur 
rietti zu london mit, folgenden Inhalté: 

„Zripoliga, 18. (30.) März. Vorgeſtern vers 
ließ ih Nepolt, nachdem ıdı mehrere Depeſchen für 
Sie unterfhereben habe, die Ihaen P— überbringen 
wird. Ihre Depeſchen vom 2. (14.) Febr. babe ich 
erhalten und erfeben, daß Sie eine zwene Ayleihe zu 
London für die Regierung abgeſchloſſen haben. Ich 
überfende dieſe Depeſchen ſogleich nach Napoli di Ros 
mania. Unſere Flotte iſt abgeſegelt, und ich hoffe, fie 
foll den Feind antreffen, welder Modon nach Ausſchife 
fung feiner Truppen verlaffen hatte, wahrſcheinlich auf 
die ihm zugelommene Nachricht, daf die Unirinen im 
Begriffe wären, ihn anzugreifen. Die zu Modon ger 
landeten Aayptifchen Zruppen, deren Detail P— Ihnen 
bringen wird, betrugen ungefähr 10,000 Mann, und 
mit Bergnügen kann ich Ihnen berichten, daß der Feind, 
den Nachrichten zufolge, die ich in diefem Uugenblide 
aus dem Hauptquartier erhalte, fo mitgenommen wurde, 
wie es ein fo raſcher Angriff eiwarten ließ. In einem 
bfutigen Kampfe, welcher om 15. (27.)d. in der Nähe 
von Navarin vorfiel, haben unfere Truppen unter den 
Befehlen der Generale Caritaſos, 9. Criſtos Carais⸗ 
cakis, Zavellas und Scourtis den Feind nah einem 
großen Gemezel in die Flucht geſchlagen. Eine Ab⸗ 
theilung von 3000 Aegyptiern ift von allen Seiten ums 
singt, und man glaubt, daß fie alle niedergemadht oder 
gefangen genommen worden find. Ich kann Ihnen feine 
ausführlihere Nachricht geben. Hier werde ich zwei 
bis drei Tage bleiben, um die verfchiedenen Truppens 
abıheifungen abmarfchiren zu laffen ; darauf werde ich 
nach Modon gehen, um die ſich daſelbſt befindlichen 
Divifionen in Augenſchein zu nehnun, war ven de 
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mich uͤber Arkadia zu den Truppen bei Patras begeben, 
tweldye dieſe Feſtung belagern. Bon dieſem Orte boffe 
ich Ihnen andere angenehme Nachrichten mittheilen zu 
koͤnnen.“ 

In einem Edinburger Blatte liest man folgendes 
Schreiben eines Arztes bei der engliſchen, gegen bie 
Birmanen zu Felde ſtehenden Armee: „Dieſer Krieg 
iſt vielleicht der blutigſte, der je geführt. worden iſt 
Diefe Kannibalen geben fein Quartier, Jeder Gefans 
gene, den fie machen, wird gekreuziget; fie bifnen ibm 
den Leib, nehmen die Eingeweide heraus, und laffen 
ihn fo ſterben. Es fomerzr mich, es fagen zu müflen, 
daß bereits eine große Unjahl unferer Soldaten auf 
dieſe Weife umgefommen if. Unferer Geits tödten wir 
fie indeffen bei Zaufenden, und wir nehmen ihre 
Stockaden oder Erdbefefiigungen eben fo ſchnell, als 
wir fie erfleigen konnen. Munchmal, ia häufig, bleis 
bin 40 dis 30 Birmanen, wenn unfere Truppen fie at 
artifen, unbeweglich, halten fidh die Yugen zu, und 
laffen ſich todt ſchießen. Manchmal bricht auch eine - 
unendfiche Menge aus den Wäldern hervor, ſturzt ſich 
auf unfere Truppen, und nimmt einige Soldaten weg; 
fobald fie aber bemerken, daß Europäer in ziemlicher 
Anzahl vorhanden find, kehren fie fogleich zuruck. Vor 
einigen Worhen Kiel eine Bombe unter fie; ungefähr 
50 Menſchen, Männer, Frauen und Kinder, näherten 
ſich ihr und fahen guter Dinge der Rakete zu, als fie 
plöglich zerſprang, und Ale, die fie umgaben, tödtere.’’ 
—London, 16. Mai. Die Feinde der Katholiken 
haben. ſich nicht damit begrügt, die Menge der Unters 
fhriften der von den Fabrikanten in Mancheſter und 
ihren Arbeitern gegen die Emancipationsbill eingereich⸗ 
ten Petition zu ruͤhmen; fie theilen heute freudentruns 
fen mit, 4 jene derüchtigte Perition 455 Fuß lang 
ift, und 23 Pfund wiegt. AN 

Der Graf Whitworth iſt letzten Freitag zu Knole 
nad einer Burgen Krankheit gefiorben. Diefer edle Lord 
war befanntlid; zur Zeit des Friedens von Umiens Ges 
fandter in Franfreich, und hatte mit Napoleon eine 
Konferenz, bei welcher er eine Präftige Sprache führte. 

Die beiden Kammern des Parlaments werden den 
20. wegen des heil. Pfingfifefles vertagen, aber nur 
"bis zum ‚26. Da geriffe, die Abgaben betreffende, Ger 
feßesvorfchläge dem Unterhaufe noch nicht vorgelegt 
worden find, fo wird die Geffion Tänger dauern, als 


man anfangs geglaubt hatte. 
So eben erfährt man, baß bei der Unpäßlichkeit 
bes Königs nichts gu fürchten iſt. Se. Majefidt wurde 
‚blos. von einem jener Gichtanfaͤlle befallen, welche Ihre 
berrliche Konſtitution nicht im mindeflen angreifen. 
Der König hat letzten Mittwoch den mir der. Res 
publit Golumbia abgeſchloſſenen Handelsvertrag unters 
“geichner. Den Tag darauf hatte der Geſandte dieſer 
"Mepublit, Hr, Rivadapia, eine Zufammenkunft mit 
en. Ganning in Cambwood, dem Landhauſe dee 
Grafen von Liverpeol, und unmitselbar nachher wurden 
die Rarififarionen ausgewechfelt. 
Midceiliem . 
Burlamaguti, Bercarla, Rauffeau, Montes 
" aulen, und vor Ihnen Gnfraset, Plate, Ticers, Marc 
Bürel a. baden ganı Pafable Definitionen über Recht and 
Untecht gegeben. Ferner emibält das Gvangelium über dieſen 
wichtigen Stgenſtand eine Auswahl von Vorſchriften und Bel 
foltien,. denen durch die Stadung des göntlichen Weiſters, durch 
fin Leben umd ſtinta Tod der Chatakter der Heiligkeit und Un⸗ 
versänzlichfeit -aufgedrude if. Irde reime und »ararsbellsireie 


ntınfe anvertranen ? Bedenkt dad, daß die einen davon Heiden 
wartu, Die alle geftorben find, obme gebeichter zn haben, and 
die mie das Gluck datten, einem Jeſuiten zu börem, und 
daß die amberm jener verdammin Sekte der Vpilofopben 
angehörten, - die zu ihrer Zeit über bie toͤmiſchen Bullen, Die 
Verordnungen der Eorbonne und Die Wunder des beiligen 
Janarins von Lopela fi luſtig machten! — Über das 
Edangtzelium 1 — Das Evangelium! — Seyd Ihr denn fo nem 
in Jeratl, am nicht von den Blbelgeſellſchaften achört su habın, 
sa wiſſen, daß e8 vigemlih auf dem Index prohibitorum 
ſtedt. — Mber was bleibt uns denn nun noch übrig? — Was 
each übrig bleibt! — Die Bullen des belligen Erubls, die 
Brfchläffe der Eoncilien, der Konfikorien und der Derfammluns 
sen aller Art, denen Bor die Dracht gegeben bat, den Walıca 
von der Soren ju fondern, und bie Einficht, Recht und Unrecht 
su erfennen. Hadt Ihr daran noch nicht genug, fo kinnı Ihr 
die Moral der dochwuͤrdigen Witer Saancht und Escabar - 
Kinjufügen. 
Württemberg. 

Geſtorben find: Ober⸗Juſtiz⸗Sektetaͤr Müller bei 
dem Serichtshof in Ellwangen; — Pfarrer Greis in 
Buchenbach, DidcefeKüunzeldau, 60 J. alt; — der Obers 
Auffeher am Waifenhaus zu Stuttgart; Major v. Bär, 
65 % alt; — Unterfieutenant v. Hügel, vom der 
Infanterie⸗Regiment. 





] Sıntıaarı. TEmpfeblung.)‘ Der arofberienl. 
badiiche Hofiabnarit, Hirſch Salomon, aus Adeledort hei Ere 
laugen, macht den hoben Herrichaften td einem bochverchrlichen 
Vublttum feine Ankunft Dabier befannt, und empfledlt fich zu 
Qineigtem Zufpruc. Zugleich refommandirt er at» fein appro» 

irtes Zahmpulver, welches den Abeln Geruch aus dem Mnnie 

und den Zabnen vertreibt, Die Zähne befeint und das Babnfleile 
konfereirt, ohne jun befürchten, Doß die Blafur der Zübne Schar 
den Ieldet. Much empfichle er fich mit feiner Befchicklichteit In 
Vertreibung der Hühneraugen, fo mie auch der im Fleiich einge? 
wachlenen Nägel, ohme die nerinafie Gclabr und ohne Dadurd 
irgend: Schmerſen gu leiden. Er logirt im goldenen Sitſch. Sein 
Aufenthalt dabler dauert 14 Zane. : 

[46 armſtadt. [Abgeänderte Statuten bee 
. iin it AR eg bereits der &purkuife_beie 
ariretenen Mitglieder habe ich Die Statuen derſelden zum Dot 
idell der Beltretenden mefentlich verdeflert Neue Addrücke Ders 
felben merden Jeden hier, oder bei dem früher, benannten Herr, 
unemtgeldlich verabfolat, ebenfo können die Beitretenden Bormin 
—* m — rlärungen jum Ausfüllen erbalten. 

m Mai 1825. 

Der Kommerjien-Rasd, Ernſt Emil Hoffmann. 


[4 Heilbronn. TRirerarifche Anzeige.) Bel 
Carl Dresier in Heilbronn ift fo eben erichlenen und in als 
len Buchhandlungen ju haben: » 
Zeittaden beim Unterricht in der Geſchlchte des Vaterlan 
zum Gebrauch in den wärttemb, Woltefebulen. 8. broſch. 
8 fr. Parıbiepreis für 25 üremplare 2 fi. 30 fr. 

Der Hr. Verfailer, durch mehrere gelungene Schriften rühm 
Hbf befanne, bat fich in obıgem Echrifteben bemüht, Gründe 
lchteit mir Kürze ju vereinigen, und jomit Dem hindern In = 
Bolksihulen ein wohlteries Wuch in die Hand zugeben, wien 
deffen fir mir Den mwichtigfien Ereianiffen des Daterlandd 364 
geimmcht werden bnnen. Da ibm dieß gelungen if, haben or 
mehrere fachderfiändige gelchrie Männer Bekannt, und ihre v 
Buiriedenbeit mit obigtin Schrifichen ausgejpramen.: 


- [16] Geurigart. [&tellerAntrag für einen Im’ 
Bantnttame der.) Ein fertiger und brauchbaret Jnirt 
mentenmacher dann fogleich eine mach allem Theilen fehr — 
bafıe Stelle erhalten. Das Nabe bei Riedel in der Wilde —2 
Sirabe Lit. CE Mro, acg iwei Treppen doch, dem Gafbel 
Hirfch_araenüber, — — 
Im vorgestrigen Blätte sind durch einen Zufall vield, 
Druckfehler stehen geblieben, die sum Theil den Sirn 


Serie mird >arın das unausldichliche Urdild der ew ſaen Wabr- entatellen. Der geneigte ‚Leser wird sie ohne unsere 
den erkennen, _ Dielen _Zübrern allo wolle br Herz und Bere Beihülfe zu berichtigen wissen, 
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rin vomnin hidım 
sidngelegenen Poſtamt. 
Dlaazeaade umd dedit · 
gene Deiiräge merden 
hf Terlangen augemef- 
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Mittwoch 





Griedbenlanb 


Aud dem füblihben Franfreih, 14. Mai. 
Mirerbalten fo eben Briefe aus Marfeille und Genua mıt 
Nachrichten , die, wenn fie fich befiätigen follen, von 
der böchfien Wichtigkeit wären, und als entſcheidend 
für den gegenwärtigen Feldzug betrachtet werden könn: 
sen. Jedoch ift zu bemerken, daß dieſe Berichte von 
griehifchen Häufern herrübren, und demnah nur mit 
großer Vorficht aufzunehmen find. Einer diefer Briefe 
aus Genua melder nämfih, „man habe fichere Nach— 
richt erhalten, daß der rürkifch: Aayprifche Obergencral 
Ibrahim Paſcha, durch die Anftvengungen der Griechen 
in die Unmöglichkeit verfegt, in Dlorca Fortfchritte zu 
maden, oder aud nur daſelbſt zu bleiben, dem ihm 
entgegenfichenden griechiſchen Befehlehaber den Vorſchlag 
zu einem Waffenſtillſtand und einer Konvention gemacht 
babe, vermöge welcher er mit feinen fämtlidhen Zrups 
pen Morea räumen, und nah Gandia zurückkehren 
würde, ohne von den Griechen weder an der Einſchif— 
fung, noch auf feiner Fahrt nad Suda beunrubigt zu 
‘werden; daß diefer Vorſchlag dem Präfıdenten des arıs 
chiſchen Vollziehungsraths Conduridtis, der fich zu Bas 
Sara in Perlen und die Operationen gegen Jbravım 


irn, mx de , r 
wertet worden ſey, man werde Een bin dent: 
abſchließen, als auf die Grundlage bin, daß das ganze 
Urmeckorps von Ibrahim Pafıha die Waffen niederiige, 
und fi mit Allem, was fich bei demſelben befinde, 
kriegsgefangen ergebe, alle feine Artillerie und Maga—⸗ 
zine ausliefere, und die beiden Gitadellen von Modon 
und Goron und die benachbarten, von arabiſchen Lrups 
ven beſetzten Meinern Inſeln den Griechen. sinıdune; 
wenn diefe Bedingung angenommen wird, fo folle «6 
von der hellenifchen Negierung, bei welcher ſich Cons 
du iotis derhalb verwenden wolle, abhängen, od Ir die 
Emiciffung Ihrabims und feiner Ziuppen auf neutta— 
Ten Schiffen, nach Ulerandria unter dem feierlichen Ber» 
fpreden, nie mehr gegen die Griechen zu dienen, Ars 
ſtatten wolle. Es feyen hierauf weitere Unterhandluns 
gin eröffnet worden, deren Refultat man zwar noch 
nicht Fenne, die aber an dem nahen Abſchluß der Kas 
pitwlation Peinen Zweifel laſſen.“ im zweiter Brief 
aus Genua giebt ungefähr dieſelben Umfiände an, und 
berfichert, ed handle fidh jegt nur noch darum, ob ſich 
„brahım auf ferner Flone, die aber mod nicht nad) 
Modon zuruckgekomwmen fey, einſchiffen dürfe, und ob 
feine ruppın ihre Waren behalten oder nıchı ? — 
Cın Brief von Marfeille, gl 
Quelle geichöpft, melder, a nach den neurften Bericht 
tn Zbrabim Paſcha mir den griechiſchen Generalen 
ante der Räumung Morea's unterhandfe, und baßer, 
. en Nradrichten zufoige, fich ale kriegsgefangen werde 
(a en muſſen. Diefer Brief erwähnt audy eines Uns 
» der" die agypriſche Flone betroffen habe, als fie 
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Stuttgart, ben 25. Mai 1825. 


von Suda nach Modon zurückkehren wollte; der gries 
chiſche Admiral Sachtury habe ihr einige Schiffe vers 
brannt, andere genommen, und dadurd den UÜcherreft 
der Flotte gendrbigt, fich wieder nad Suda zu flüchten. 
Wır erwarten mit Ungeduld mäbere und zuverläßige 
Berichte über diefe Ereigniffe, die wir vor der Hand nur 
noch ald Gerüchte betrachten koͤnnen. 

(Diefe Nachrichten haben viel Unwahrſcheinliches 
Warum follte Ibrahim Papituliren, fo lange er feine 
Flotte jur Verfügung bat? Diefer Kapitularion müßte 
ein Seejieg der Griechen über die Aegyptier voranges 
gangen ſeyn — und davon wird nichts gemeldet. Uer 
berbaupt möchte es für die Griechen ſchwer feyn, ihm 
etwas anzuhaben, fo lange er in feiner Stellung zwi⸗ 
fchen den beiden Feflungen bleibt. Wenn er dagegen 
in dad Innere vorrüdt, fo wird er den Griechen den 
Vortbeil des Bodens und der Fechtart über fich geben, 
und daß fie beide zu benügen wiffen, haben fie bereits 
in den früheren Feldzügen gezeigt. Nach der Unbeweg⸗ 
lichkeit, mit derjbrahim auffeinem Landungepunfte ſtehen 
bfeibt, zu urtheilen, will er den Erfolg der gleichzeitigen 
Operationen von Epirus u. Theeſſalien aus abwarten und 
darnach die feinigen beflimmen. ‚Haben diefe Operas 


tionen gurmame—— üden, um ſich 
rar Verbindung zu lenen, 

dern en ————— fuͤr die Griechen eintreten. Es 

ſcheint, daß dießmal die türkiſche Ungebulb vu bie 

europäifchen Offiziere, die ſich im mufelmännifchen La⸗ 

ger befinden, gejahmt wird.) j 

Odeffa, 19. Mai. Nachrichten aus Konſtantind⸗ 
pel vom 3. Mai zufolge war der Kapudan Paſcha nad) 
den Dardanellen abgelegelt, um feine dießiährigen Oper 
rotionen zu beginnen; da er befanntlih mır Ibrahim 
Paſcha im vorigen Feldzuge in ſteten Mißbelligfeiten 
febte, fo nimmt man an, daß der Sultan mit den bis—⸗ 
berigen Unternehmungen \bıahim Paſchas unzufrieden 
fin, befonders da Chosreb Mehmet Paſcha unumſchränkte 
Vollmachten erhalten haben fol. 

Smyrna, 20. April» Es wird bier dad Gerücht 
verbreitet, daß Ibtahim Pafcha nach den Ereigniffen 
vom 29. auf den 50. März wieder einige Vortheile 
über die Griechen errungen babe, allein da näbere Ans 
gaben mangeln, fo ſcheint es verbreiten zu feyn, um 
die frühern nachtheiligen Nachrichten zu paralpfiren. 

Frankrteiöch. 

Paris, 19. Mair. Heute hat der General Foy 
eine von es reg Den Nerac eingereichte Pes 
tiiion auf dad Büreau ber Deputirtenfamm i 
gelegt Ay er —— folgendes: REN 

‚ „Die Protefianten von Nerac find auf d 

die Opfer einer beifpiellofen ue zu zn 

Das Eigentbumsrecht auf die Kirche, welche fie 
feit 20 Jahren befigen, haben fie kraft eines Befchfuffes 
der Megierung vom 3. -Dentofe bes Jahres Xil. 
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(23. Febr. 1804) erlangt, der die Kirche des ches 
maligen Nonnenfloftere Saint: Claire jur Ausuübung 
ihrer Religion zu ihrer Verfügung fiellt. 

Die Regierung trug ferner ihren Agenten auf, bie 
Proteſtanten in den wirklichen Befig ihres Tempels zu 
fegen. Diefer Befehl wurde auch vollzogen, wır aus 
dem Protokolle der Beſiznahme von 29. Bentofe des 
Sabre All. (20. März 1804) zu erſehen ifi. 

Nach ibrer Inftallation verlegte der Diſtrikt Nes 
rac das Hofpizium diefer Stadt in dab eigentliche 
Klofter Saints Slaire. Die Regierung genehmigte diefe 
Mafregel und beſchloß, das Hoſpiztum fole ım Bes 
fie der dafelbft eingenommenen Gebäude bleiben. 

Damals erhob ſich ein unbedeutender Stieit zwi⸗ 
ſchen dem Hofpizium und dem proseftantifdhen Connſto⸗ 
rium in Betreff zweier Kapellen, welche zur Kirche ges 
hörten. Den Proteftanten wurde auch der Beſttz ders 
felben zuerkannt. Das Hofpizium bat feine Aniprüdye 
erneuert und die Pıäfeftur bar einen fo jondırbaien 
Ausfpruch gerban, daß man ihm gar feinen Namen 
zu geben weiß. Ohne das Gonfiftorsum vor Gericht 
zu rufen oder auch nur anzuhören, erfannıe die Pa— 
feftur dem Hoſpizium die verlangten 2 Kapellen zu, 
und überdieß nch Etwas, dad das Hofpizium gar 
nicht verlangt, auf das ‚es nicht den geringfien An» 
ſpruch gemacht hat, mit einem Worte, die Kirche felbit, 
mit allem , was dazu gehört. 

Die Perition ift von mehr ald 200 Perfonen uns 
terzeichnet; die Unterfchriften find von dem Präfidınten 
des Conſtſtoriums beurkundet. 

Patis, 20. Mai. Die Quotidienne ſtoͤßt in die Kriegs⸗ 
trompete, ſpricht von einem Bruch, einem bevorfichenden 
Kriege jwifchen dein Gontinent u. England, und laͤßt fogar 
eine vereinigte ruſſiſch⸗ franzofifche Flotie an der Müns 
dung bes Zaio erſcheinen. Die Eroile macht ſich mit 
Mer über die Abgeſchmacktheit dieſer letztern Nachricht 
Iuftig. Uebrigens wollen wir und durch die Verſiche⸗ 
rungen ber offjiellen Organe von einem ewigen Fries 
Ben en REN GRRT raum 

— Zr 7 Eroile, ber das mühfame Gefchäft zu Theil 
geworden iſt, alle Angriffe der Oppoſitionsblaͤtter zus 
rüdjumeifen, ereifert fich heute über das Wort „‚frans 
sbfirfch.” Der Gourrier har den König von Srants 
reich Sa Majeste frangaise geheißen, welchen Ausdrud 
die Eroile „ungewöhnlich und unſchicklich“ finder. 
Der Sprahgebrauh geitatte wohl, zu fagen: Sa 
Majeste britannique, $. M. prussicone, der König von 
Frankreich aber fen Sa Majeste 1rs-chretienne, fo wie 
der König von Spanien Sa Majesie catholique, Blos 
die Öngländer gebraudhen, von dem Könige von Frank⸗ 
reich fprechend, bisweilen den Ausdind: „Der Franzo⸗ 
fenfönig‘‘ (the french King), weit häufiger aber fagen 
fie dody his most christian majesty. Dazu aber fomme 
noch, daß für den franzöfifhen Kurier, wie für alle 
Sranjofen, der König „simplement le Roi ou Sa Majesid“ 
fev. Hiebei führt die Etoile eine Anekdote von dem grogen 
Pudiwig (XIV.) an, der zu den Deputirten von Straßburg, 
die in ihrer Rede den Ausdrud „König von Frantkreich“ 
gebraucht hatten, fagte: „Merktis euch, daß ich euch, 
die ihr meine Unterthanen ſeyd, (nur) der König bin.“ 
— Wir find nun auf die Berrheidigung did Courrier 
und den Ausgang diefed wichtigen Streits begierig. 

Der Marquis v. Billevieille, Freund Bol 
taire's, iſt im fehr hohem Alter zu Paris geftorben. 

vengland. 

London, 14. Mai. Die afrifanifche Socierät hat 
ihre idhrliche Sigung unter dem Borfige des Herzogs 



















von Glocefter gehalten. Biele Mitglieder des Parlar 
mentd wohnten ihr bei. Der Jahresbericht, welchen 
der Sekretaͤr vorlas, enthält eine Reihe niederſchlagen⸗ 
der Einzelnheiten über den Schuß, den die franzöfilche, 
ſpaniſche und portugiefifche Flagge dem Sflavenhandel 
zu Theil werden laͤßt. Wir heben Folgendes aus dems 
felben ee; 
‚ „Sobald ein frangbfifches Fahrzeug erfcheint, bes 
friegen ſich die Häupter der Orifhaften, hr 
su madıen, die fie alddann ſogleich ald Stlaven vers 
taufen ... Eine koͤnigl. franzdfifche Fregane weigerte 
ih, einem engliſchen Fahrzeuge zur Anhaltung von 
Negerſchiffen behülflich au ſeyn .. Die Negerhändler 
von Nantes haben eine Liſt erſonnen, um der Belan⸗ 
| gung vor den Gerichtshöfen zu entgeben: ſtatt Neger 
j et — noirs) — fie Handel mit El—⸗ 
enbein, und bezeichnen die ir | s 
And zeich klaven mir dem Namen: 
‚ Kın Mitalied des Parlamentd, Hr. Burton, bat 
‚ eine Nede gehalten, die vorzüglich gegen die frans 
zoſiſchen Nraerhändfer gerichtet ıwar ; er werfichert, Die 
Ka;ıtane pfligen einen gebeimen Vertrag mit ihrem 
Schensvolk zu fließen, dem zufolge ſich die Matrofen 
derpilichten, im Selle einer gerichtfichen Verfolgung 
Hu —— zu ſchwören; fie ſchwͤren, daß fie 
i fenbein, oder wohl 
a , bI au Maulthiere, ger 

Die mezifanifche Zeitung el Sof berichter vom 
15. Maͤrz, man babe ın Mexiko die Nachricht erbals 
ten, daß ın der Provinz Neca:agua, in welder mehr 
rere Viifvergmügte zu den Waffen gegriffen hatten, die 
Ruhe vollig wieder bergeftellt ſey. 

Die Regierung von Mexiko bat den Entſchluß ge 
faßt, einen Verbindungs- Kanal zwifchen den zwei 
Weltmeeren über den Iſihmus von Tehuentepec zu ers 
Öffnen. Dieſer⸗ Iſthmus ıfl ungefähr 120 Vieilen lang; 
allein man fann bei Grabung des proieftirten Kanal 
eine bedeutende Strede Landes abſchneiden , ıpenn man 

mol, Ze wur. 

user Yanifchen Mecıbufen ergieft, 
fo wie dem Ghimalapa folgt, welcher feine Waffer in 
den flillen Ocean gießt, und an deffen Mündung die 
Sıadı Tehucentepec liegt. Man glaubt, daff einem 
Kanale über diefen Iſthmus, des großen Verkehrs im 
merifanifchen Meerbufen wegen, der Borjug über den 
gebühre, welchen man vom See Nicaragua in den 
ſtillen Ocean zu graben, die Abſicht gehabt hatte. 

Journ. bu Gomm.) 


London, 17. Mai. Es ſcheint außer Zweifel zu 
ſeyn, daß der König letzten Mittwoch den zwiſchen Eng⸗ 
land und Buenos + Apres abgefchloffenen Handels ⸗Ver⸗ 
trag unterjeichnet und den Zag darauf die Auswechs⸗ 
lung des Bertrags zwifchen dem Gefandten von Bueno# 
Ayres, Herrn Rivadavia, und Herrn Gannind 
flattgebabt hat. 

Briefe aus Guayra berichten, daß das franzoͤſiſcho 

Geſchwader die Küften von Columbia verlaffen bat- 
Es herrſcht große Ungewißheit aufder Boͤrſe · Man 
iſt, ſagt der Globe, — Son Weforgniffen = 
Betreff der Emancipation der Karhofifen erfüllt; maz 
fennt die Folgen nicht, welche die Wermwerfung ber vil 
in Itland herbeiführen kann. 

Der Courier ertlart dieſe Beſorgniſſe für um 
gegruͤndet; er begnuͤgt ſich mit der Bemerkung, 
das Fallen der Fonds blos die morhwendige Folge der 
Dperationen der Spekulanten fen, und daß der bes 
fehendfie Staatsmann in dem Zuſtande Europas nich 
den mindeſten Anlaß zw Beſorgniſſen finden Fünnr- 


—— —— nn 
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Allein alles das zugegeben, kann man doch in Engs 
land, der Lage Itlands wegen, für die Zukunft ber | 
ſorgt feyn. 

. Herr Sanning hat geſtern auf dem Schreibrifch 
des Unterhauſes einen Vertrag zwiſchen Rußland und 
England, gewiſſe Befigungen auf dir Nordweſtkuſte 
Amerika's berrerfend, niedergelegt. Dieſer Vertrag ıfi 
von Seiten Englands von Derin Strarford: am 
ning unterzeichnet. Herr Canning bat fodann zwei 
andere Verträge niedergelegt; wovon der eine zwiſchen 
England und Schweden jur Abſchaffung des Stlaven; 
bandeld, und der andere zwiſchen England und den 
Provinzen von Rio de la Plata abgeſchloſſen ifi. 


Spanien 

Madrid, 9. Mai. Die Finanzen werfen wenig 
ab, und diefed Wenige wird ſchlecht angewendet und 
naleicy vertheilt. Wenige erhalten vıel davon und 
Wirte wenig oder nichts. So giebt es alfo wenige 
Bergnügie und viele Mißvergnuͤgte. Während man 
ed den Yinientruppen oft an ihrem Stud Commisbrod 
fehlen läßt, herrſcht in der koͤnigl. Garde eın aus ſchwei⸗ 
fender Luxus. Ein weites Feld, auf dem der Saamı 
des Neids und der Zwietracht ausgeſtreut werden Bunn! 
Die neueften Sreigniffe in Sevilla dürfen die Regie: 
sung auf die ſchaͤdlichen Folgen dieſes Syſtems aufs 
merffam machen. Seit einiger Zeit mußte der ntens 
dant der Provinz Sevilla die wenigen Belder, die dies 
fer Bezirk abwarf, fAmılıh an die Staatskaſſe einfens 
den, fo daß ihm nicht die geringfien Mittel übrig blies 
ben, die Bedürfniffe der Befagung zu befriedigen. Die 
Soldaten, die weder Loͤhnung noch Brod erhalten, were 
ben wüthend, fichen in Maffe auf, fHürmen die Woh—⸗ 
nungen der hoben Geiftlichkeit, fchlagen Die Thüren ein 
und plündern unter dem Rufe: Nieder mit dem Ale 
zus! Nieder mit der unumfdhräntten Herrn 


(haft! (fuera el clero! fuera el govierno absolute!) 
Der Yooel, der unser allen Umſtanden zur Plünderung 
geneigt iſt, ſchließt ſich an die Vieuterer an und mun— 
tert fie auf, zugleich die Haͤuſer einiger reichen Libe— 
ralen zu plündern, aber die Soldaten weiſen biefen 
Antrag mit der Yeußerung ab, daß diefe Leute dere: 
Hierung nur ſchon allzuviel bezahlten, und daß nid 
von ihrer Seite das Uebel Fomme. Der Dbrift Vaca, 
der geflern ald Kurier hier ankam, hat die erſte Nach⸗ 
eicht von diefen Borfälen uͤberbracht. Bei feinem Abs 
gang von Sevilla war, wie es fcheint, der Aufflamd 
aoch nicht gedämpft. 

Nach Briefen aus Liſſabon feheint die Anzahl der 
Offiziere und Soldaten der fonftitutionelen Armee, die 
ſich nady Portugal Nüchten, täglich größer zu werden. 

Hr. Balleio, der an die Stelle des Hrn. Billar 
bermofa hatte treten follen, wird diefe Sendung nicht 

ernebimen; er wird fich von Neapel nach Mailand 
begeben, und fich dafelbit, jedoch obne dffentlichen Cha⸗ 
safter, fo lange aufhalıen, als Se. Mai. der Kaifer 
don Deftreich in diefer Stadt verweilen wird; es iſt 
noh niemand für die Gefandifchafisftelle in Liſſabon, 
die ihm anfänglid; übertragen geivefen war, ernannt. 

an verlichert, der Dauptauftrag des Herrn Balı 

#10 beftehe darin, den Kaıfer von Defterreich zu bits 
ten, den Plan unferer Regierung, die den nfanten 
Br ncisto mac Merito ſchicken und ihn als König 
„ großen merifanifchen Gebiets unter der Oberberrs 
aofeit Spanien anerkennen laffın will, zu unterfiügen. 

ngland fheint fich faut gegen diefen Plan ausgefpros 
Hın zu haben. 


Cadir, z. Mai. Zwifchen der Korvette Dra und, 


unferer Stabt ift noch fortwährend alle GSommunifation 
abgeſchnitten; ja man har die Maßregeln der Strenge 
noch virliäıft, damit ja nichts uber die amerifanıfchın 
Nachrichten, Die dieſes Fahrzeug mitgebracht haben 
Tann, fo wie über die Perfonen, die «6 an Boıd bat, 
verlauten möge. Diefelben Mapregeln hat man in Bes 
treff der aus Porto⸗Rico gefommenen Dandelöbrigg, 
St. Lorenz, ergriffen. Die von den Behörden genoms 
menen Vo ſichtsmaßregeln ſcheinen mehr der letzteren 
zu gelten; gleichwohl hat man, da dieſes Schiff, ehe 
es ın den Dafın einlief, mit einem Fiſcherkahne in 
Berührung kam, erfahren, daß die Megierung von 
Mexcko eine Expedition von. 5L00 Dann gegen die Inſel 
Cuba ausrüfier; Nie foll ih in der Provinz Yuraran 
einſchiffen, von wo aus die Ueberfahrt nach Havannah 
nur 140 Vierten beiträgt, und ın 24 Stunden gemacht 
werden kann. 

Die ıdriefe, die wir heute aus Madrid erhalten 
haben, fprechen Insgefam: von einer Erpedition von 
3000 Mann, weldye die Regierung ın aller Eile in 
LCorunna ausrüner, und alsbald nadı Havannah zu 
Schiffe gipen laffen wıll; auch wiffen wir aus guter 
Durle, daß der Ben. Bives der Regierung ihon zu wie⸗ 
deibolten Malen gemeldet hat, daB ihm Die ‘Plane Der 
Mexttaner und die mächtige dieſelben beguntigende 
Parthet, die in Havannah beſteht, große Beſorguiſſe 
einflöße, und daß es ıpm unmöglich ſey, den Folgen, 
die daraus entſtehen konnten, vorjubiugen, wenn er 
nicht in Kurzem eiue Beruasiung an Liuppin aus dir 
Halbinfel erhalte. 


Mistcellien. 


Don Mignete Behchichte ber fran;diifhen Revoim 
tion, Die dem Beflen, was das diſtoriſche Fach aufjumweifen hat, 
undedentih am Die Geite geicgt werden Bann, erfceine bei | 
Ritter in Wiesbaden eins Ueberiegung, wesen ich den eriien 
Theil geleien babe, Sie iſt des Originals märdig und in ieder‘ 
HDinficht gelungen gunennen Der Heberieger — nicht Weigel, wie 
es in mebrerm Anzeigen irria ditß — bat jeine Aufgabe auf eine 
Weife gelöst, mit weicher das in diefer Hinſicht fon eben nicht 
fchr bermöhnte deutſche Publitum febr aurrieden fepn darf. 

Mianets Wert if ein Meiſterſtuck hiſtoriſcher Compoſttion. 
Wir wollen jur Probe hier nur einige Zeichnungen bedeutender 
Charaktere mischeilen, die der Verfaſſtt mir fchwerer Hand, mie 
das ganze Gemälde eines der merkwürdisften und foljereichfien 
Ereigniffe der Weltge ſchichte, in wenigen aber Eräftigen, kühnen 
und um Gprechen wahren Umrifien entworien bat. 

Don Sithes fagt Miguer: „Er war einer jener Männer, 
die in Jahrhunderten des Entduhasm Sekten bilden, und in einem 
aufgeflärten Jahrdundert dit Meberlegenbeit einer mächtigen Wer, 
nunft üben. Einſamktit und philojosbiiche Arbeiten datten ihn 
früdgeitig gereiit; er batte neue, ſtarke, umermefliche, ader ein 
menig ſoſtemariſche Ideen. Die bürgerliche Bejilifchaft war vor- 
hglich Der Gegenſtand feiner Unteriuchungen geweſen, er hatte 
ihren Bang verielgt, ihre Triebfedern gerlegt ; Die Urt der Re— 
olerung ſchien ihm eine weniger durch Bas Recht als dur Die Zeit 
bebinste Frage. In feinem umallenden Geile waren unfere jts 
Kigen gefehlfchaftlichen Verhältaiſſe gtordnet mit ihre Abıbeiluns 
gen, Ihren Berichungen, Bebörsen und mis ihrer Bewtgung. 
Siepes harte, obgleich kalt doch dit Waͤrmt, tie das Sirtben 
nach Wahrbeit, und die Leidenſchaft, die ihre Entdedlung giebt, 
auch mar er berrilch in feinen Ideen umd Keringicbägend tum 
die Anderer, weil er Nie für unoelltändıg dielt, undin feinen Au— 
gen etwas Halbwadres Itrihum mar, Auiderjprud erjürnte ipn; 
er mar wenig minbeilend; er dättt ſich aerme gan zu erkennen 
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acaeben, und das konnte er nicht bei Jedermann. Gelne Elgtn⸗ 
beiten ebeiften feine Epfieme den andern mit, wodurd fie eiwas 
Grheimnißoolles erblelsen, und ihn zum Gegenſtand einer Urt 
von Verehrung mahtın. Er genoß das Anichen, welchts eine 
vollkändige, wiſſenſchaftliche Kenntniß des Staussrechtsverfchafft, 
und die Konfitution hätte aus feinem Kopfe hervorgehen können, 
ganz gewaffnet, wie Jupitere Minerda oder mie die Befeggebung 
der Alten, wenn am unferer Zeit wicht Jeder Hatte Theil daran 
nehmen oder fie beurthellen wollen. Indeſſen wurden feine Plane 
mit wenigen Medifterionen allgemein angensnimn, umd er batıe 
Im den Hasichäflen nie mehr Schüler als Mitarbeiter. 
„Mitabean, fährt der Geſchichtſchreider fort, erbielt auf 
der Mednerbühne dafelbe Uehergewicht, mie GSiepes in den 
Ausfbüfenz er war ein Mann, der nur die Belegenbeit ermar- 
tee, um groß iu werten. Zu Nom mürde er im den ſchoͤnen 
Beiten der Republik einer der Grahen, bei ihrem Verfall ein 
Catilina, unıer ter Fronde ein Cardinal de Rei geworden feon; 
und in ber Alecrfchmäche der Monarchie, mo ein Weſen, wie er, 
feine außerordertlichen Kräfte nur in Unruhen üben fonsie, war 
er durch die Heftigkeit ſeinet Leidenichaften, durch barie Ber 
bandlung ron oben, und ein Leben vell Unprönungen, bie er 
felbh bealeng, oder darch die er litt, bemerflich geworden. So 
erftatınliche Thaͤtigkelt muhte Beſchaͤſtigung haben, die Nevola- 
tion gab fie dm. Un den Kampf geren den Deſpotlem ze— 
möhnt, durch die Werschtung des Adels, ber feiner nicht 
werth war, und ihm amd feiner Mitte verfich, erbittert, geſchickt, 
fübn, beredt jüblee Mirabeau, daß er in ber Revolution 
meben und leben werte. Er entiprach den Hauptbedürfnilfen 
feiner Zeit Denfarı, Simmet, Gebärde waren die eines Zris 
bung. In aefäbricchn Uwmſtaͤnden haste er Die binreifenden Ga⸗— 
ben, melche eine Ver ammiung beberrichen, in fchwierigen Ber 
bandiungen den lich:vollen Bick, dır fie beemdigt; mit einem 
Nusrr fintug er ben Ebracis 10 Boden, brachte Feinde um 
Schrreisen und Nebrntupler in Verwirrung. Diefer mächtige 
Sterbliche, der fich mitten unter Stuͤrmen frei und wohl fühlte, 
fich batd der Heftigkeit, buld der Zutraulichkeit der Stärke bin» 
gab, übte über die Veriommlung eine Urt von Oberberrfcaft 
aus. Er erlangte ſehr tald eine unermehliche Popularitaͤt, die 
er bie and Ende beitehlelt, tınd der, dem bei feinem Eintritt 
in die Reicheſtaͤnde alle Blicke ausmiden, wurde bei feinem 
Tode unter der Trauer der Berfonmlana fomobl als Frankreichs, 
ins Pantbeon getragen. Ohne die Revolution hätıe Mirabeau 
feine Beftimmung verfehlt, denn es if micht genug, ein großer 
Dann su ſeyn, man muß auch su rechter Zeit kommen.“ 
Mirebtau genoß micht lanzt die Popularität, deren er ſich 
fo fiher glaubte. Diefe Sitzung war feine letzte; er emdigte 
mach wenigen Tagen ein durch Leidenfchaften und Arbeiten abge 
müßıes Leben. Sein Tod mar ein Öffentliches Ungläd; ganı 
Paris mohnte feiner Beerdigung bei, Franfreich trua Trauer für 
idn, umd feine Meberrefte wurden an dem Orte beigefeht, ber vor 
Kurzem den großen Männern im Namen des dankbarın Bater- 
Landes gereiht morden mar, Er hatte feinen Nachfolger in 
Macht und Volkelitbe, und lange Zeit noch richteten fich die 
Biide der Verſammlung bei Ichwierigen Erörterungen nad 
dem ESitze, vom Dem die euticheidende Erimme ausgleng, melde 
dem Gıreite ein Ende muchte. Mirabean batte der Nevolurien 
in den Zeiten der Praͤſung darch feine Kühndeit, nach dem Siege 
durch Die Macht feiner Dernunft gedient, und farb vielleicht ur 
echten Zeit. - In feinem Kopie mwälste er große Enmärle: er 
mwollse dein Thron mirer Erärle acben und Die Redolution befer 
higen, gmei in fohber Ice febr fehmierige Dinge. Es If ju 
fürchten, daß Das Abniatenm, wenn er eo unabbängis gemacht 
bärte, die Kerilaion ualtedrückt, und daß, wätt er darın gt« 





Redafteur und Berlıger: 


Johann CEhriſtoph Cara. 


fcheitert, die Revolutlon das Königthum abaefchafft haben würbe. 
Bielleicht IM es nicht möglich, alte Gewalt ju neuer Orduung 
au befcheen, vieleicht muß eine Revolution erſt eine Zeitlang 
gedauert haben, ebe fie rechtmäßig wird, umd der Thron durch 
Wiedererrichiung die Neubere der übrigen Anftisutionen erlangen,” 
(Fortiehung folgt.) 
nn 3 


[49] Stuttgart. [Biiber-Waaren. Empfebing. 
Da ich an der Diesmaligen bieſigen Maimeffe keine Goutik 
bejiebem werde, fo gebe ich mir die Edre, auf diefem Wege mein 
vellffändig fortirtes Sılber-Rlanrenlager gejiemens ın Erinnerung 
iu dringen. Den Mai 1825. — Wilhelm Kurs, Silber 
Arbeiter, Nro. 143 in der Garlofirafe. 


47) Sruttaart. [Mebxaaren Ep ferlann] 
I. Nieol, Eterg von Heilbronn bejiebt die Mutniefle wieder 
Ed. Bontigue im aten Gang, dem Batthof sum Adler gegenüber, 
mit einem vollftändigen Yazer von ächten Merrfhaum feinen 
Diofer unb Porzeliain : Pfeitenförfen, Peıfenröhren, Bernfeins 
Muntfpigen ?e., umd verbinden mir Diefer Anttigt die Verſicht⸗ 
rung der befien und billigſten Bedienung. 


[Ag] Bretten. [Wirthſchafte Enfeblung ] Der 
Unterjeichnete, vormaliger Dperkehner im Gafibaus zum Karlds 
berg im Heidelbergugiebt fich Die Ehre, ergedenft anjujeigen, daf 
er dad Bafibaudfur goldenen Krone, miten in der bier 
fisen Gradi Brettens fehönfier Kagt, ven feinem Gchmiegeroaten, 
Hrn. Jatob Freumd, eigentbümllc über: smmen babe, umd 
difhaldch feine werben Bdnner und Kreunte, unter der Verie 
cherung, der Feelften und billiefien Bediening, um gütigen Zu ⸗ 
fpruch bitte, Din 16. Mai 1825. 

, Jobenn Diitrid Shachmann, 
Gaftgeber jur goldenen Krone, 








139] Gtuttaart. [Ühellmelfe Iurüdnabme eb 
nes Sırdbriefe.) Der in Beilchung auf den an bem Wech⸗ 
elbatıs Gebrüder Benedict alibier verubten —— Berrug 
Hensliben. Blätiern ale verdädtig ansgefchtiebene Reinbänt 
Sodann Jbig von Wollmarsneim ik nach cıngelommenen Nedr 
Haten bei dir P. barerılchen Staats + Vrochratur in —— 

# “in en 
term 17. 0 y al Krk drk TR RER vılala 
Da es aber fbeint, Duß der wirkliche Berrüner weder In be 
Johann Jbıg, noch im feinem Schmager, Nifotaus Perth 
mann von Wollmerebeim, entöeckt worden if, fo mird ber um 
tem 6.0, M. im öffentlichen Blättern ausgefchriebene umd 
Verübung des Berrugs unter dem talfden Namen, Sobann 
eltern von fElipille oder Sllreıd, aufgerrescne Untefannte aufs 
eue Dem WPiuplıtum als Berrisner beeichner. und zu Erleichtes 
sung feiner Beifadung nach dem Ergebnig der bisherigen Unter 
fudung bemerkt, daß der Beirüger feinen Weg von bier am 
1. Dt. über Prorjbeim und Garisrupe genommen bat, von de 
am 2.0. M. mis einem Wafadırr Fahrmiann meiter gefabren 
feon und ch nach Dem Röeindbaieriiden und nezen das Grbirs 
in geiogen baben joll; auch mird heim Werfonal-Befchrich dahin 
erichtigr, dag der !Beirüger in:ichen 50-60 Jahre alt, ungefäf 
5 Zub Fr groß war, eine bugere rasar, braune Beileid" 
farbe, Dice weit gedifnete Nuie, braume mit aran kark vermifcit 
Haare hatte, mie cın Kheinbaler iprach, und fein: lehdung IM 
einem grauruchenen Match mit merimetallenem Schloß und 
hängenden Kragen, einem Mausüchenen Ärcd, fhwarımandehe? 
ner oder Dunkeiblauräcener Welle oder Wunn.g mit bellen Am 
Pin, Ihmwarzmandeflcınen lungen Beintleidern,, biuuen in 
Augen falienien Errümpjen Bändelfchuten ‚und cmem runden 
fhmargen Fılidur behund, und daß der Falbleterne Hüdfnran® 
ven, in dem Das Grld gepadı wurde, einen Reim sum 38 
über bie Schoulter buf’e, nachber aber mahrid eialech no 
einem Eragband von Errlch vesiehen worden djt, um den Rene 
auf dem Küchen trasen gu können, 

Die durch den aeipielten, Bitrug erbohene 6337 A murden |# 
33 Stud Pılolen 60 Eric wärend, Boldfiüden d 10. 9 
Sabr 1524 20 teral. ä 5 A. vom Jabt 1925: 44 Rarole ontt a, 
475 Dufaren, 83 Xouisd’or, 43 ollen Arancnıbaler & 108 P» 
und 4 Rolle mu 81 fl. ausdesabie. 

Zugleich wird von dem beizdvigten Wechfeltaus die Zuiider 
Füng mieserkoit, Def Derjenige, der Den Berruger enebedkt, md 
DBelotnung von 0 Dulkaren, oder Den dasm Zpril von d 
Beide, mas er micher beiichufft, erhält, 

| Den 18, Mai 1823. “önigl, Krimipal + Amt. 
j “le 
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anf Verlangen angemef- 
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Donnerſtag 


Taärkel. 


Smyrna, 3. April. Die Korvette, die Sie—⸗— 
gerin, hat geſtern Abend auf unſerer Rhede Unter 
geworfen. Sie hat ſich den 20. Februar in den Golf 
von Lepanto begeben, und iſt vor Miſſolunghi vor 
Anker gegangen, im einer Entfernung von 4 oder 5 
Meilen von der griechifhen Station, welche Patras 
blokirt; «6 befanden ſich dafelbit 20 bis 22 Briygs. 
Den 4. März, ald fie aus Aante zurückkehrte, erſchlen 
fie vor Modon und erhielt dafelbft die Nachricht , daf 
Ibrahrm Paſcha mit 42000 Wann vor diefer Feftung 
fey, und nad Navarino zu ziehen im Sinne babe 
Sie kam den 18. zu Hpdra und Spezzia an: Man ift 
in diefen beiden Häfen fehr thatig ımır Ausrüſtung der 
Fahrzeuge, welde nad) Patras zur Verſtaͤrkung der 
Blokade abzugeben beftimim find. Zu Hydra gieng die 
Sage, es fiyen zwei Gefandte von diefer Teilung nach 
Napoli di Romania abgegangen, um wegen der llcbers 
gabe zu unterhandeln. . Die Griedyen. werden in Kurs 
sem ein Dampfboor dutch Ankauf von den Engländern 


„sihalten; diefe haben ihnen ein zweites verfpeochen, 


falls fie Patras ım ihre Hände befommen, 

Du BEE pr wen unwtwnen DUEH / 
waten englifhe Kriegsſchiffez fo war aud ein«s in 
Napoli di Romania, 

‚Nach der Einnahme don Patras werden fid die 
Briedien nad Goren und Modon wenden. Wenn fie 
diefen Punkt erobern, fo werden die Engländer Morea, 
biefe europäifch stürkifche Kolonie, um mich ıbres Auss 
drucks zu bedienen, wie die Kolonien des ſpaniſchen 
en behandeln, 

om 8. April. Hier folgeh einige ziemlich heue 
Nachrichten über die Operationen der aͤghpriſchen Sorte 
und Armee in Suda und Morea: Den 27. Diärz. Die 
Agpprifche Divifion fonnte erſi am 13. d. M. Cuda 
derlaffen; fie brachte ein zweites Cotps arabifcher Trups 
den nach Morea. Diefe Divifion iſt feit geſtern aus 
Dierea zurückgekehrt. Sie will den Übrigen Theil der 
aͤgyptiſchen Truppen abholen. Bis jekt ll mod) Peine 
merfwürdige Waffenthar in Morea vorgefalleh. — Den 
28. März, Die Aanptifihe Divifion ıft heute Nacht 
unter den Befehlen Huſſein-Beys nach Retimo abge 
—— Sie wird dafelbfi ein zahlreiches Corps als 
aniſchet Truppen einfhiffen. Auf der Inſel Creta 
1* bios 3 bis 4000 Drann bleiben; nämlich: in 


Landia 4700, in Setino 400, und eben foviel in, Canea. 


Ein den 28, März von Navarino abgegangenes 


-Pandelsfduf in geftern Abend auf- unferer Rhede ans 


Hefommen. Es Hringt die-Nachricht mit, bafı das Heet 
des Ibrahim Paſcha an dem Lage feiner Abreife das 
Schloß von Navarind von amei verfchiedenen Punkten 


and, auf welchen es ſich verfchangt hatte, bombarbirt. 


at Die griechifchen Batterien haben: das. feindliche 
euer Eräfıig erwiederts us J 
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Ncro. 441. > Stuttgart, den 26. Mai 1825. 


Ronftantinopel, 12. April. Ungeachtet ber 
Zuverfichtlichfeit und Beftimmtheit, womit die von der 
Pforte den 25. Maͤrz ertbeilten und damals burch bie 
Berichte der Seefahrer und die Gorrefpondenten bed 
Archipels beftätigten offiziellen Nachrichten gegeben wor« 
den find, weiß man doch gegstiwärtig gewiß, daß Nas 
barıno zu jener Zeit uch nicht in den Händen der 
Yegpptier wars Der Commandant der Koivsıte Iſis, 
der den 29. ın Gmyına angefommen ift, bat erſt kurz 
. die griechlſche Flagge auf diefer Feſtung wehen 
eben; ’ 

Ebenſo hatte man bie Zeit ber zu Moden erfolgten 
zweiten Ausſchiffung der Truppen Ibrahim Paſcha's 
zu früh angegeben. Sie hatte erſt den 17. März flatt. 

Der Bommandant der engliſchen Kriegsbrigg ; der 
Ulgierer, war den 10. Mäız in Suda, ald die Expe⸗ 
dition gerade im Begtiff war, unter Segel zu geben. 
Sie war feinem Ermiffen nah nicht über 6000 Dann 
ſtatk. — Den 20. Mäiz gieng tine Abiheilung ber 
aͤgyptiſchen Flotte von Wiodon wieder hach der Infel 
Creta zuruͤck. Ibrahim laͤßt blos 4000 Manh_in Bay 
en, weiß weder eiwas Peruides noch Mer ‚ 


kan wir weis vr _ 

Es ſcheint winklich, daß Ibrahem Pafıha jur Zeit 
des Abgangs der legten Nachtichten noch Peinen Angriff 
gegen dieſe Feſtung unternommen hatte; allein er ſchickte 
fich zu einer formlichen Befchieflung mit Kanonen und 
Haubigen an. Seine Truppen baten fich in der Ebene 
verſchanzt. 

Das Verbot, welches Mehmed⸗Ali auf die Ausfuhr 
did Getreides aus Aegypten gelegt hat, bar in Gries 
chenland Beſorgniſſe erregt, Schr viele Familien aus 
Samos, in Schriften gefegt durch die greßen und inans 
nichfalsigen Anftalten, welche man diefet Jahr gegen 
Griechenland getroffen bat, haben ſich bereits nach 
Syra geflüchtet. Man ſagt, die Mainorıten wollen 
bit fechten, man hat fie deßwegen im Vers 
dadıre eines dry Einverftiändniffes mit Ibrahim 
Paſcha; indeflen if ihr Oberhaupt Perioden Maurer 
micali in Napolı di Romania, Die Bewohner der 
andern Theile der Halbinſel haben, fügt man hinzu, 
erflärt, fie wollten nur unter dem Befehle ihrer Kapir 
täne, Kolofotroni, Delijami und anderer, wel 
che in Dydra gefangen ſitzen, gegen deh Feind mars 
ſchiren. Sie wollen die rumeliſchen Anführer, welche 
mit ihren Kriegen in den dieſen Winter ftattgehabten 
bürgerliben Unruhen die Haupiſtütze der Negierung 
gegen die Difidenten, auf Morea waren, nicht aner 
kennen. 

Briefen ünd Zeitungen aus Athen vom Ende 
Februars zufolge haben ſich die Athener der Mies 
derlaffung der pfarioten nicht gerddezu widerfegt; fie 
haben bloß gegen die von Seiten der griechifchen Mes 
gierung. erfolgte Verleihung von Grundflüden, welde 
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theils Privaten, theild dem Kloſter St. Spiridion ger 
hörten, Einſprache geihban, weil man über andere ım 
der Umgegend hätte verfügen fünnen, ohne anerkannten 
Mechten Eintrag zu thun. Es ſcheint, dieſe Einſprache 
babe feine Folgen gehabt; ipſariotiſche Rommiffare har 
ben die im Streite liegenden baͤndereien vermeflen. 

Athen it beinahe ein Schutthaufen. Man bar die 
— niedergeriffen, wm ſich Holz zu verſchaffen. Der 

apudans Pafdıa wendet, wie man verficher, alle ihm 
zu Gebot lebenden Miıtel an, um feine Abreife auf 
unbefiimmte Zeit zu verfchieben ; zudem behaupte man, 
er werde fih in keinem Falle der Halbinjel nähern, da 
die Pforte alle dortigen Angelegenheiten der oberſten 
Leitung des Ibrahim Paſcha anvertraut har. Den 
neueften Nachrichten aus Albanien zufolge befand ſich 
Redſchid Paldıa in Prevefa, und hatte bereitd auf dem 
füdlichen Ufer des Golfes von Arta nad Einigen 
40,000 Mann, nad Undern hingegen blos 4000 Mann 
nach Boniga geführt; diefe Truppen follen in Kurzem 
vor Miffolungbi erfcheinen. 

Redſchid Paſcha if, fagt man, den Nachſtellungen 
des Derviſch Haſſan, eines ya Dmers» Wriones, 
entgangen. Derfelbe harte naͤmlich mit den Griechen 
die Berabredung getroffen, ihn beim Durchgang durch 
einen Engpaß famt feiner Bededung ‚aus dem Wege 
zu ſchaffen. Der Vezier, durch einen aufgefangenen 
Brief davon in Kenniniß gefegt, Tief den Verbrecher 
und feine Hauptmitſchuldigen feſthalten. 

In Trebifonde hatıen in den eriien Tagen des März 
Hedeutende Unruben ſtatt. Der Paſcha verlor feinen 
Sohn dabei. Dir Stadt iſt von den rebellifchen Agas 
berenni. Dan weiß die näheren Umflände über diefe 
Empödrung noch nidıt. 

Die Pforte if, fagt man, fehr unzufrieden mir den 
zwei Hofpobaren der Moldau und Wallachei wegen 
De sch enberungen und ihrer Erzeffe jeder Urt. 

«+ Därntineiie ı 
unterrichtet. Inkaı Ahnen aeihrichen er [tr von Satty 
haben eine allgemeine Bırrfchrift gegen dem Fürften, 
welcher fie regiert, am die Pforte gefchidt. 

Gegen den Stasthalter der Wallachei find Drohuns 
gen an die Mauern von Buchateſt angefhlagen worden. 

Im Serail würden die Dlattern. Die Kinder Sr. 
Hoheit Teiden an ihnen. 

Smoyrna, 18. April. Uebereinftimmenden Briefen 
aus Alexandria vom 27. März zufolge bereitet der Vice⸗ 
fonig Mehmer Ali Pafıha eine neue Erprdition, die 
nah dem Peloponnes beflimme if, und angeblid 
17,000 Daun ſtark ſeyn fol, vor. Der Bicekbnig lei⸗ 
tet die Zurüſtungen perföünfich in Cairo, und hat feinen 
Schwirgerfohr, den Drfterdar Bey, zum Kommandans 
ten derfeiben ernannt. — Heute traf die Öfterreichifche 
Brigg i'Orione in 10 Tagen aus Napoli di Romania 
bier ein, und bradıte die Nadyriche mit, daß Ibrahim 
Paſcha aın 27, 26, 29 und 30 mit 4000 Dann mes 
rere Berfuche gemacht harte, um fich Navarınos zu ber 
mächtigen. Nach den in Napoli mirgerbeilten Berich— 
ten wur es ihm bereits gelungen, die Mauern diefer 
Feſtung zu erfleigen, als Gondurtiotti erfdhien, und 
die. Zurten mit betraähtlichem Verluſt zum Rückzuge 
zwang. Der Berluft der Griechen fol ebenfalls bedeus 
tend feyn, umd unter den Gebliebenen it der Verluſt 
des bei dieſer Gelegenheit gerödeeren jungen Mauro 
Michali, Sohn des Pietro Dev, den Mainotten ein 
empfindfiher Schlag. Die Negyptier verloren ben Ger 
neral Solıman Bey, einen ehemaligen bonapartifchen 
General, der den Jolamismus annahm. ’ 

(Man ſieht, wie ſchwankend und widerfpredend die 
Nachrichten aus Griechenland find. So lange wir nit 


Reſultate erhalten, ift dieſen Berichten fehr zu mißtrauen. 
Siegen die Türken, fo wird — zweifelt nicht daran — 
von allen Seiten Yärm geblafen werden. Go fange 
wir alfo nicht in die Pofaune fioßen hören, dürfen wir 
glauben , daß «8 gut mir den Griechen ſtehe. Damit 
wollen wir uns vorläufig begnügen.) 


Spanien 

‚Gibraftar, 4. Mai. In der vorigen Woche 
ſchlich fich ein fpanifches Zollſchiff, unter dem Schutze 
der Nadıt, in unfere Bucht; Die darauf befindliche 
Mannichafı fprang an Bord eines Fahrzeugs, dad unter 
einer Batterie der Feſtung vor Unter lag, überficl das 
! Shiffevelt, ſchnitt die Anferraue ab, und führte feine 
| Beute nach Algehrad. Man glaubt allgemein, daß 
dieſe Seerduber aus höherem Aufırag gehandelt haben; 
Jjedoch bat ſich der, der fie abgeſchickt hat, in feiner 
Hoffnung getaͤuſcht. Die Engländer wußten ſchon feit 
: 6 Tagen, dag man einen Gewaltitreich ausführen wolle, 
um ſich der aus Langer hierher gebrachten konſtitutio⸗ 
| nellon Spanier gu bemaͤchtigen. Der Gouverneur von 
; Gibraltar harte, ın Folge der Neflamarionen des [par 
niſchen Konfuls, diefen Unglüdlichen befohlen, ſich auf 
die in der Bucht ſtationirten Schiffe zu begeben. So⸗ 
bald er aber von dem Vorhaben, dad man gegen fie 
im Schilde führte, in Kenntniß geſetzt war, nahm ee 
diefen Befehl zurüf, fo daß, als das fragliche Fahr⸗ 

jun weggenommen wurde, Frias aufdem Wege na 
Yondon war, und die andern ſich in der Feſtung ber 
fanden. Diefe Schandihat gab zu ernſten Rellamatior 
nen von Seiten unfered Gouverneurs Anlaf. Das ers 
beutere Fahrzeug ift auf der Stelle frei gegeben wors 
den; der General D’Donnel fand fenerfeiis für 
nöthig, die Seeraͤuber feſtſetzen zu laffın. Gleich wohl 
bat der Gouverneur den engliſchen Geſandten in Mas 
drid ſchleunigſt von dem Vorfalle denachrichtigt. = 
ee ee ee 

Vorgeſtern gieng eine Kriegsbrigg der vereinigten 
Staaten von bier nach Algefiras ab, um Müratt 
Aftefien Sohn an Bord zu nehmen. Derfelbe wurde ber 
kanntlich, als er, im Begriff, ſich auf ein nach den vers 
einigten Staaten gehendes Fahrzeug einzuſchiffen, ſich 
einige Zeit bier aufbielt, auf einer Jagdparıbie ergrifr 
fen und fange Zeit gefangen gehalten. 

Der franzoͤſiſche Befehlshaber in Gadir hat den 
Schuß, den er dem wegen politifher Verbtechen ver 
folgten Individuen bisher zu Theil werden ließ, von 
feiner Regierung erhaltenen Befehlen zufolge zuruͤckge⸗ 
nommen ; die ſpaniſche Polizei hat daher ihren ganzen 
Einfluß dafelbft wieder erlangt. 

Es waren noch nicht 24 Stunden feit der Ankunft 
der Korvette Dca, in der Bucht von Gadir, verflol 
fen, als wir ſchon mußten, daß fie die Beftärigung der 
gänzlichen Niederlage der Moyafiften in Peru mir ſich 
brachte. Die Staatsfaffen in Gadir find fo leer, dah 
man die Depefchen nicht fogleich abfertigen konnte, und 
fih gezwungen ſah, die Abreiſe des Offiziers, ber ie 
nah Madrid bringen follte, fo lange zu verſchieben, 
bis man bie unbedeutende Summe zur veſtreitung des 
Reifefoften zuſammengebracht hatte. ß 

Die bier erfcheinende Zeitung fagt, dit Abreife des 
Generald Painfort, der vom König von Gpanit" 
zum Generals Kapitän der Philippinen ernannt worden 
ift, fep verfchoben worden. Die fpanifche Regierung 
bat Depeſchen dorider erhalten, denen zufolge ber 8 
genmwärtige: Generals Rapitäan Martinez, der *7* 
der konſtltutionellen Regierung ernannt worden ift, ſich 
‚in Verbindung mit den Truppen, bie er unter ſich hats 
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und die ungefähr 7 bis 8000 Mann ſtark find, weigert, 
die Regierung des unumſchraͤnkten Könige anzuerkennen. 

Erf fürzlih aus Havannah angekommene Fahr—⸗ 
zeuge bringen die Nachricht, daß der Abfall dieſer 
Kolonie nade fi Das columbiſche Geſchwader hemmi 
allen Handel, da kein Schitf den Hafen zu verlaſſen 
wagt. Undererſeits traͤgt Die Gegenwart der amerıfas 
aifhen Schiffe, welche zur Beſchutzung des Dandıls 
ihrer Nation gegen die Geeräuber ſtets ın Dielen Ger 
woäjfern kreuzen, nicht wenig jur Uufregung des Geiſtes 
der Unabhaͤngigkeit ben 

Die fpan. Regierung hilft ſich, wie fie kann. Gie hat 
ihre Genehmigung zu einer Lotterie von 600,000 Srans 
ken ertbeilt. Diefe Lotterie muß für die Unternehmer 
ziemlich vortheilhaft feyu, da fie an die Staatskaſſe 
den vierten Theil des Gewinns abgeben fonnın. Da 
aber trog der gepriefenen Frömmigkeit der Spanier kein 
Bolt fo jehr zur Spielſucht geneigt iſt, als dieſes, fo 
wird dod das Geſchaͤft fur die Uniernehmer und die 
Staats kaſſe guten Fortgang gewinnen. Auch das Ras 
pitel von Toledo will ſich abermals mit eıner freiwil⸗ 
ligen Gabe einftellen; vielleicht ıhun andere geitliche 
Behörden des Reichs von Spanıın und beider Inditn 
ebenfalls mehr oder weniger, und fo wird ſich das Sys 
ſtem wohl nod aufrecht erhaltın laffen, um fo mehr, 
da eın Succurd von 4000 Vionden aus Peru im Ans 
zuge if, die fih nach den Fleiſchſöpfen der alten Welt 
Beichne Haben, weil fie ich mir der Ordnung der Dinge 
in der neuen Welt nicht ju befreunden wiffen, wo man 
von Jedermann erwartet, daß er feine Thärigkeit, feine 
Fähigkeiten oder feine Mittel nur zur Befdrderung der 
allgemeinen Wohlfahrt (und fomit feiner eigenen) anı 
wenden folle. 


England. 
(Situng des Oberhaufes vom 17. Mai.) Lord 
Arnvohmnre f f 
Emanciparion der Anıhonfin dr nselefung bed, bir 
wurfs an. 

Lord Colcheſtet fpricht dagegen. Die Annahme 
der Bil, meint der edfe Lord, würde jene innige Ders 
einigung zwiſchen Kirche und Staat, die eine der Haupt: 
erundlagen der englifchen Berfaffung bildet, unfehlbar 
aufldfen. Er erinnert am den Eid, den heutzutage noch 
die Farholifchen Priefter Leiften müffen, die Geheimniffe 
des Pabiis niemand mitzurbeilen (concilium domini 
Papae capiam et nemini dieam). Als Beweis der In— 
toleran; der Katholiken führt er Maffiltons Lei— 
Henrede auf Ludwig XIV. an, worin diefem König 
wegen Vertlgung der Ketzer große Lobſpruͤche eribeilt 
Werden, Sofort geht u A auf eine andere That» 
faße über, Die ıbm der Ruhe des Bandes gefährlich 
feheim — das Dafeyn der Jefuiten in England. (Hört! 

dt!) Die Jefuiten , fagt er, find Leute, die fo ges 
fährlihe polituiche Grundfäge baden, daß ihre Berbans 
nung aus den katbolifchen Staaten des Feſtlandes eine 
umitchtige und politifch: fluge Handlung war. In 
England har man geſtattet, daß Korperfhaften von 
Zfuuen fich- im Lande, feftfegten und große Beligungen 
ohne gelehzliche Befugniß, -oder nach meiner Meinung 
5 m Wderfpruch:mit den Geſetzen, bebielten. (Ddrt! 
Ort!) Meine Meinung, dieſe Menfchen berreffead, ift: 
Saat fie auf der Stefle aus dem Yande, 
ee Miteinander, ausgenommen die Kran— 
ben, und Bebrechlichen.““ (Hör! Hört!) Die 
* Sicherheit, die wir gegen die Gefahren haben 
AAN, womit und der Karholicidmus bedroht, if, 
feinen vekennern feine politifche Gewalt einzuräumen. 


chen gegen die Emancipatıon der Karbolifen. 


Mehrere Lords und hauptſaͤchlich die Biſchbffe * 
kor 
Fansdomwn bält. eine degeiſterſe Rede für ihre yreis 
faffang und den Grundfag der allgemeinen Glaubendr 
freiheit. j — 

Lord Liverpool macht gegen die Bill die Macht 
des Pabſtes in einem proteſtantiſchen Rande geltend. 
Dem Pabſt allein fiche die Ermennung auf alle erles 


digen Biſchofſsſtuhle zu; er könne allerdings gemadıs 


ten Einwendungen madıgeben, aber Die definitive Ers . 
nennung ftebe ıbm doch zu. „Wollen Sie — fährt der 
edle Lord fort — einen Beweis dafür haben, daß 
der Pabſt nah Empfehlungen ernannt haıt Der 
Bifhor Doyle fagt ın der vom Parlament angeord⸗ 
neten Unterfuhung: Jakod U., fen Sohn und Enkel 
haben fortwährend dem Pabſt die Biſchoffe auf die ers 
ledigten Sıuble Irlands vorgefärlagen und der Pabit hat 
ne jıdesmal deſtaͤtigt. Wenn nun der Konig von Frank⸗ 
reich, der König von Öpanıen oder jeder andere Mos 
narch einige Individuen auf die erledigten Stühle vors 
ſchlüge — wer birgt euch dafür, daß der Pabſt foldırn 
Emprblungen nicht ein geneigtes Ohr leihen rodıde ? 
(Hoͤrt! Ho!) Nicht den Pabſt als Pabıir bekampfe 
ch, ſondern feine übermäfige Gewalt, nicht die Lehre 
von der Zrandfubftantiation oder dem Fegfeget, fondern 
den Einfluß der Priefter auf alle Berhälinffe des Pris 
vatlebens.“ — Der edle Yoıd warnt fofort vor der 
politifchen Gefahr des Beichiftubls und Der Gewalt det 
Geiftlichfeit in Betreff der Chen, „Das bürgerfiche 
Gefeg, fagt er, erlaubt Ehen bis zu einem acmwılen 
Berwandifhafisgrad, das römifche Geſetz dagegen ers 
Märt fie ald ungefeglidh. Hier find alfo die beiden 
Mächte miteinander im Kriege, wenn Sie die eine der 
andern gleichſtellen. Mehr no, öfters geitatter der 
farholifche Beiftliche die, Ehe zwiſchen Pıprefianten und 
Katholiten nicht, wenn man ibm. nicht im Boraud 
ſchwoͤrt, alle Kinder im der katholiſchen Religion zu 


oehen. Ein anderer Punkt der arıilı i 
der somimmen Kirme En —ã Hedge 


‚fommunifatıen, die fächerlich ii, wenn die Hirchfpiels 


genoffen nicht glauben, und furchtbat, wenn fie glauben.’ 

Lord Harrombp alaubt, daß die Berwerfuna der 
Bill in Irland große Gäbrung verurfachen —— — 
und, ſagt er, durch Schließung dieſer Wunde den Fein— 
den Englands ein mädriges Mittel entziehen, uns au 
beunruhigen. Die Berwerfung der Bill wird von den 
Mächten, die, ich will ‚nicht fagen, unfere Feinde, fons 
dern unfere Nebenbuhler find, weil fie der Keim unfer 
rer fünftigen Schwaͤche iſt, als sin Sieg über ung ber 
trachtet werden. * 

Dei der Abſtimmung wären Für Die zweite Verle⸗ 
fung der Bill 150, dagegen 170 Stimmen; fie wurde 
a. mit einen Mehrheit von 48 Stimmen ver 
worfen. 


Frankrelch. 

Paris, 21. Mai. Die Etoile ifi beſonnen ge⸗ 
nug, um heute über den Beſchlugß des Brimifchen Obers 
hauſes, der die Emancipationabill der Karholifen vers 
wirft, ein gaͤnzliches Stillſchweigen ju bBenbadjten. Ohne 
Zweifel wird fie ſich zuvor mit ihren Derren und Meir 
ftern darüber berathen, wie weit man im diefem Fıglis 
hen Falle zu gehen habe, ohne ſich zu fehr bloszugeben. 
Wir find begierig auf ihrem Artikel. 

Dir@onftitutionnel fagtt Das brittifche Obers 
haus hat die Emancipationsbill der Katholiken verwor: 
fen. Das thur uns leid, wundert ung aber nicht, Mir 
bieiben auf unferem altın Glauben, daß die Sicilaffung 
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der Katholiken eine Handlung der Gerechtigkeit und } gleich geile, teich an Wuskunftsmitten, serfand wit erſtaun ⸗ 


politiſchen Klugheit zugleich geweſen wäre, Die Frei⸗ 
heit des Gewiſſens und Glaubens find fo heilige Rech⸗ 
te, daß fein politifcher Grund ihre Verlegung rechtfers 
tigen kann. Wir find daher der Meinung, daß bei 
diefer Gelegenheit das britiifche Oberhaus ſich von den 
Grundfägen enıfern! hat, welche die Baſis der Civili—⸗ 
ſation der Völkler umd der Wohlfahrt der Reiche find. 
Über gewundert haben wir und. nicht, daf die under 
dachtſamen und binterliftigen Umtriebe der Ultramons 
taner des feiten Landed die Beſorgniſſe der engliſchen 
Proteſtanten über die Folgen der Sreilaffung der Kar 
tholiten gewedt haben. Unfere jeſuitiſchen Blätter ſpra⸗ 
den in einem fo anmaßenden und gar drohenden Zone, 
daß er feine Wirfung auf das proteflantifche England 
nicht verfehfen konnte. Nm. find dafür die iiändıfchen 
Katholifen die Opfer geworden. 

Der Courrier frangais fagt über den nämlichen Ges 
genftand: „Bei dem gegenwärtigen Zufiand Europa's 
und bei dem Finfluß, den die katholiſche Geiſtlichkeit 
auf dem feſten Yande ausübt, iſt ein foldyes Refultat 
(die Berwerfung der Bill) nicht ohne Bedeuiung in 
Betreff der Erhaltung des allgemeinen Friedend. Auf 
unfer fonflitutionelles Schickſal muß es auch einwirken, und 
waͤre es blos darum, weil ed die Ariſtokraten in Frank⸗ 
reich in die fonderbare Lage bringt, alle ihre Hoffnuns 
gen auf das briteifche Unterhaus fihen, das Oberhaus 
dagegen mit Beforgniß betrachten zu müſſen.“ 

Vermiſchte Nachrichten. 

Die getrenen Volker des Königreihs in Italien 
empfangen J. J. kek. apoſtoliſche Maieftäten überall 
mit den größten Ehrenbezeugungen und Huldigungen, 
Die Haupiſtadt dtarfand, wo ſich gegenwärtig IJJ. MM. 
befinden und allwo auch 3: neapolitanifhen MM. 
Ihren feierlichen Einzug gehalten haben, geichner ſich 
narhrlich in diefer Hinſicht vor allen andern aud. Die 
Befchreibutigen diefer Feierlichkeiten find In vielen Blaͤt⸗ 
tern umſtandlich su lelen,. , , 

Nachtiibien aus Berlin zufolge wirb die Vermaͤh—⸗ 
fung der jüngfien Prinzeſſin Tochter Gr. preußifchen 
Maiehät mit dem Prinzen Friderich von Dranien 
demnaͤchſt vor fi geben. Ge. DMajeflät wollen huld» 
reichft die Koſten der Bermäblungs: Feierlichkeiten, wozu 
bereits die glänjendften Anitalten getroffen find, aus 
Allerböchlibrer Privarkaſſe beſtreiten. Solchem nad 
wird das Volk, das nach altem Herlommen eine Prin⸗ 
zeſſin-Steuer zu entrichten hätte, dazu nichts beizus 
tragen haben, 
, Miptiellen 

(Schluß des geſtetn abgebrachenen Artikels.) 

Bon Dumouries und-Neland. entwirft Mignet folgen, 
des treffende Bild: Dumourtſe; war firben und vierzig Jahre 
alt, ald die Revolution anfing; er batıe feine Tage unter Räns 
Pemachen verlebt, und ieh birma ihm au fehr in einer Zeit nach, 
wo man kleine Mittel nur jur Ungerfüung der großen, nicht 
aber ſtatt ihrer, anmenden durjte. Der erfie Thell feines poll« 
tiſchen Yebens verfrich unter Verſuchen, durch men er empor: 
kommen, der jmeite, durch men er fich halten könne. Höflina 
wor 1789, Eonfitutionel unter der erfien Verſammlung, Biran. 
Dit unter Der zmeiten, Jakobiner unter der Rıpmblil, war er in 
dodem Grade alles, mojn ihm Die Umfdnde machten. Allein et 
befaß alle Hülfsmirtel atoher Männer; eimen unternedmenden 
Charakter, eine unermätihe Thaͤttakelt, einen fchmellen, ſichern 

und umfaffenden Bid; eint angehäme Heftigfeit im Handeln, 
end Bertrauen auf auſſtrordentliches Blüd; dabei mar er offen, 
efällig. geifceich, duhn, zum bürgerlichen und zum Firiegädienfie 


Midafteur und Berleger : Johann Chrifieph € abe. 


licher Geſchicklichkeit Den richtigen Augenblick zu venügen, und 
fi in eine Lage gu fügen, um fie zu berbeſſern. Wahrifs, dieſe 
großen Eigenichalten wurden durch einige Febler derdunkelt. &r 
mar ein Wagebals, leichtſinnig, aͤuſſerſt undeſtaͤndig In Befinnums 
gen md Mitteln, wegen des Bedürfniffes beſtaͤndiger Thaͤtigkelt; 
allein der große Fehler Dumonriey’s war adnilicher Mangel an 
politiſcher Urbrrjengung. Zu Redolutiontzeiten fann man weder 
für die Freideit noch für die Gewalt etwas ihm, wenn man nicht 
der Mann einer Varthei FR, und nichts für tigenen Eprariy, went 
man nicht meiter ficht, als feine Varıbel, und nicht einen färke 
sen Willen bat. &o Erommel, fo Bonerarte; während Dumom 
rieg erſt ein Werkjeng der Varıbeien mar, und dann fie alle durch 
mtriten iu. befiegen glaubte. Ihm fehlte die Leldenſchaft feiner 
Belt; fie allein vollendet den Dann und Fann allin Ihn jur 
Herricher machen, 

„Roland war das Entgegengeſehte don Dumonrie. Dich 
war eim Eharafter, den die Freiheit ganz fertia fand, als ob fie 
ſelbit ihn gebilder bitte. Noland hatte einfache Manieren, 
firenge Sitten, erprobte Meinungen ; er liebte die Freiheit mit 
Entbufiadm, und war fäblg. ihr fein nanges Leben ohne Eigen» 
nug ju widmen, oder für fie willig und ohne Wrabferei zu fter⸗ 
ben. Er war werch in einer Republik geboren jr feon. Hand 
uber in einer Revolution nicht an feinem Plage, pafte nicht fir 
die Unruhen und Kaͤmpfe der Partheien, und hatte frin über 
feiegendes Talent; fein Charakter war ein menig heil; er kanntt 
die Wenſchen nicht und mußte fie nicht gm bebandein; und ab 
er gleich arbeiıfam, aufgeflärt; tbätig mar, fo mürde ır doch 
bhne feine Frau menig bemerft morden fepn. Alles, mas ibm 
feblee, datt fie für iön; Kraft, Geſchicklichkeit, Auffhmuns, 
BDoransfiht. Madame Round mar bie Serie der Bironde; um 
fie verfainmelsen fich jene alängenden und mutboolen Männer, 
um fi über die Bedärfniffe und Gefahren des Vaterlaudes zu 
befprechen ; fie fenette Dietenigen an, die fie zum Handeln geelenen 


Fredy und riet nn ur Tage, were Meonerialent jit irfannte, 


— — EEE 
1J Stuttgart. [Üheater»Anseiae] Sonnabend 
den ge wird um X i des Unterjeichneren aufgeführt, 
um Erſtinmal: 
König Ditokars Bid und € 
ranerfpiel in 5 Kfm, von Fran Örlliparier 
einlabet u 


[30] Stuttgart. [Maaren-Empfeblüng.) Unter 
gelchneter empfichlt Ach mir feinen Fabrıfaren, als: beranldeten 
Kron» und MWandleuciern, Werbang-Beriierungen aller Art und 
nach meuehem Seichmod, fo mie mit feinem vollftindig allertir 
ten Lager von Spiegeln, melde er,.da felt Aufpebung der Spin 
aelberger Kadrif keine niehr ım Lande verfertist merden, aus den 
erften Fabriten des Anstandes bejtebt, to mie auch olte Glaͤſer 
friſch belegt. Braum, Howirgoldet und Spiegtlhaͤndler. 


(82) Bafıl. [Offerte für Buchdendereien kJ 
Unterjeichneter hält ein EommiliänssLager don Dem fahr ichdnta 
Didorihen Soreitichriiten &. in Diverlen Alioreimenten, zu dm 
gefaͤdt 6 bis 10 Piunden ayufirt, vom welchen die Proben aratib 
und —2* überfandt werden. Deßuleichen von neneriundene# 
tppegrapblichen Handpreilen von vinerfen Btöfen, melde fit 
Acctveng » Arbeiten, Die befonders (dm und gılhmind ardrudt 
werden follen, ſeht empichlen> find 

I Holdeneder, Topegtapb In Baſil. 


(0) Weinsberg. [Werke don Weltzes 
aus dem Nöeinsberger ee, Berlailen 
des Hoſrathe d. Teer werden wungefddr 100 Eimer doriie 
rein und ächt erbultne Weine von dem Yabrgängen 1802, 7, Hr 
1B, 19, 22 und 23, fo mir einige Käßleın Mikling« Beermeln. It 
nachdem fich Liebbaber einfinten, in aröfern oder Meinern Yare 
tbien. im Auffireich verkaitt. Die Liebhaber merden Dapır cin“ 
— — ontay den 6 Juni d. 9, Nachmiruged dm A Dat 
n dem bicfiaen Feheriſchen Sefelichaftsebaus ſich eimufinden. 
Den 6. Dat 1825. oframp Beneriime Delihem.,, 
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rın atoanrt deldım 
alktgelegenen Palamt. 
Plangemwäfe und gedir» 
dene Beläge werden, 
auf Derlangen angemefr” 
ha bonsrirt worden. 
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„ Einrüdtungs» Gchäpe 
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= Nro. 142. >=  Stüttgart, den 27. Mai 1825. 





Polen. 

Marfhau, 13. Mai. Heute hielt Se. Mai. ber 
Raifer und König, in der Eröffnungsſitzung beider 
Rammern des Köonigreihd Polen, folgende Rebe: 
pRepräfentanten des Königreiches Polen! Als ich mid 
vor vier Jahren von Ihnen trennte, hatten bedauerns— 
würdige Ereigniffe eine allgemeine Bewegung in Curopa 


“ bervorgebracdt, die dem Wohlergehen aller Völker Ges 


fahren drohete. Ich babe den Meihungen Zeit Taffen 
wollen, ſich zu firiren, und den Leidenſchaften, gemdi 
Biater zu werden. Ihre dritte Zuſammenkunft ift auf 
eichoben worden, aber dieſer Auffchub wird, ich bın 
deffen gewiß, den guten Erfolg Ihrer Arbeiten um 
deito mehr vorbereitet haben, und mit wahrem Bers 
gnügen, und mit jenen Empfindungen der Zuneigung, 
don denen ich Ihnen fchon fo viele Beweife gegeben, 
Ben ed, daß ich mich abermals in Ihrer Mitte 
efinde. In dem feit dem letzten Landtag verfloffenen 
Zeitraum habe ih, meinen Pflihten und dem Ihnen 
offenbarten Eutſchluſſe getreu, fobald ich bie Keime der 
Zerſibrung bemerkte, mich deren Entwidelung widerfeßt. 
Um mein Werk zu befefligen, die Dauer deffelben zu 
fihern, und Ihnen den friedlichen Genuß der davon 
erwarteten Früchte zu gewähreit, habe ich dem Grunds 
Zeſetz des Königreichs einen Artikel hinzugefügt. Diefe 
afregel, die jeder Nothwendigkeit, auf die Wahl der 
bgeordnsten und auf Jhre Verathungen Linfluß 
zu üben, vorbauet, beweiſet den Antheil, den ih an 
der Beftſtigung Ihres Grundgefiges, nehme. Dieß 
iſt der einzige Endzweck, den ich durch jene von mir 
ergriffene Maßregel zu erreichen beabſichtige, und Die 
Polen werden, wie ich daß feſte Vertrauen babe, diefen 
Zweck und das dazu angewandte Mittel zu würdigen 
wiffen. Mein Minifter des Innern wird Ihnen das 
Bemälde von der Lage des Reichs entwerfen, fo wie 
bon den Verwaltingsmaßregeln, die feit vier Jabren 
befolgt worden find. Sir werden die raſchen Sort) 
ſchriue des Gewerbſleißes genteßen, anerkennend, daß 
wenn das öffentliche Wehlergehen noch nicht dahin ges 
langt iſt, wohin meine Wünfche und die Sorgfalt der 
Negierung daſſelbe gebracht feben möchten, die Urfache 
avon nur in der fait allgemeinen Stodung des Hans 
dels mit den Erzeugniffen des Ackerbaues gefucht, wers 
—* tann. JH anderer Hinſicht bat man große Reſul⸗ 
N bewirkt. Dis Nanbnalfchuld iſt ihrer völligen 
‚‚tragung nahe. Durch ziwer Wertraͤge iſt der Anıbeil 
we Schuld feitgentellt, den Oeſtreich ind Preußen zu 
in haben. Bald wird ein neues Finanzgefeg alle 
ne und Ausgaben des Staates feſtſtelen. Ein 
ähı endes Defiert hatte Ihre theuerſten Intereſſen ges 
Brunn Es iſt verſchwunden. Der Ueberfchuß der 
ne foll zur Tilgung der Nationalſchuld gewifs 
De ehe werden. Unterhandlungen, die mit 
n Derlin zur Regulitung der Handeksver—⸗ 


hältniffe zwifchen Polen und Preußen erbffriet worden 
find, ſind mittelft einer Folge von freimürhigen und 
freundfchafrlichhen Anordnungen, die den Verhaͤltniſſen 
mit meinen Bundesgenoffen jur Grundlage dienen, mit 
dem gluͤcklichſten Erfolge gefrönt worden. Die von-mir 
ratifigirte Uebereinkuhft erbffnet ‚Ihrem auswärtigen 


Handel leichte Abfagwege, - Ihr Handel mit Rußland ı 


gewinnt täglich an Thärigkeit und Ausdehnung. Die 
Gefügigfeit, die dem Betriebe des Handels zugeſtanden 
worden ; ift doppelt heilſam durd das gegenfeitige 
Mohlergehen; deffen Fortſchritte fie beguͤnſtigt, und durch 
die neuen Bande, die fie um die beiden Nationen 
ſchlingt. Die auf den Privarbefikungen Taftenden 
Schulden haben mieine befondere Aufmerkſamkeit erregt: 
Es wird Ihnen ein Project ju einer folidarifchen 
Berbindung der Grundbefiger vorgelegt werden. Es 
ift das Ergebniß vieler Erdrterungen und der Meinuns 
den Ihrer, PalatinatsKonfeild. , Die Religion, diefe 
Quelle aller Zugenden, diefe unerfäßliche Grundlage 
aller menfchlichen Einrichtungen, ſcheint die Nevifion 
eined Theils Ihres bürgerlichen Geſetzbuches zu erheis 
(den. Cine aus Ihrer Mitte gewählte Rommiffion hät 
diefe wichtige Arbeit unternonmimen, und das Projekt des 
erken Buches; das fie disfurire hat, wird Ihnen mit 
aetheilt werden. Meine Gedanfen werden Gie in bir 
Verrichtung Ihrer Amtsgeſchaͤfte begleiten, und Sie 
werden mich bereit finden jur Annahme der mir vor. 
aefchlagenen Verbeſſerungen, aber aud) entfhloffen, zür 
Abweifung jedes Ihrem Glüde ſchaͤdlichen Zugeſtaͤnd⸗ 
niſſes. Nepräfentanten des Königreichd Polen! Frei 
bon allem Einfluß, mögen Sie rubig zu Ihren Beras 
tbungen fchreiten. In Ihren Händen liegt die Zukunft 
Ihres Barerlandes. Erwaͤgen Sie nur deſſen u 
deffen wahten Bortheil; erzeigen Sie ihm die Dienſte 
alle; die ed Bon Ihrer Bereinigung- erivartet, und ſie⸗ 
ben Sie mir in der Erfüllung der Wühfche bei, die ich 
nie aufgehört babe, für daffelbe zu hegen.“ 
Griedenland 

. Ragufa, 7. Mai. Aus dem benachbarten Morta 
erfäbrtman hier über die dortin nenefler Zeit vorgefallenen 
Ereigniffe durch die aus den jonifchen Infeln ommenr 
den Kapitaͤns ungünftige Berichte für die Pforte. Ein 


"aus Gorfu den 27. Upril abgegangener, am 3. Mai 


bier angefommener, Kapitän erzählte, die aus U 

dria bei Modon gelanderen Turken feyen (eiiben der 
ſchlagen worden, und nur ein Meiner Reft hätte fich auf 
Die vor Anker liegenden Schiffe reiten können ; die ans 
bern wären der Wurh der Griechen aufgiopfert worden. 
Einige fließen aus diefer Ausfage, daß fich diefe Mir 
iheilung auf eine zuletzt gelandete aͤghptiſche Abtheilung 
beziehe, und mit der zweiten unten folgenden Ausfage 
lines am 26. April aus Gefalonia abgegangenen und 
den 5. Abends hier eingetroffenen Rapıtäng nichts ges 
mein habe, indem diefer Ereigniffe bei Navarino mel 
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dete, die laͤngſt bekannt find, und früher ſtatt gefunden 
haben dürften, ald die erſtein. Der aus Gefalonia ger 
fommene Kapirdn fagte aus: „daß die Türken den 
6. Ypril auf Navarino einen abermaligen Sıurın mwagr 
ten und eine gänzliche Niederlage erlitten, wobei der 
Kapitän ganz lakoniſch binzufigte: „per questa volta 
hanno acquiestato i Turchi di Greci la patente d’impo- 
tenza.‘ 

Aus Scutari ift die Nachricht eingetroffen, daß der 
Dfcheledin Bey, Neffe des Paſcha, mir 6000 M. gegen 
Miſſolunghi vorrüdte. (Daß dıe Aegyptier gefchlagen 
und auf ihre Schiffe getrieben worden, ıft wahrſcheim⸗ 
licher, ald die frühere Nachricht von der Kapıtularıen 
Ibrahims. Wenn man aber bedenkt, daß die Aegyptier 
ihre Stellung zwifchen zwei Feſtungen nehmen fonnten, 
die von ihnen befekten Inſeln und ihre Flone ım 
Rücken hatten, fo darf man diefe Nachticht doch nur 
mit Midtrauen aufnehmen.) 


Frankreich. 


Paris, 22. Mai. Die Raͤnkemacher zu Montrouge 
und Saint-Acheul (Jeſuiten-Collegien), die Verfaſſer 
der Etoile und bes katholiſchen Memorıald 
— fagt der heutige Gourrier— haben nun die Früchte 
ihres Blindfchleichens, ihrer Schmähungen, ihrer Dirs 
tenbriefe geärndter — fie find Schuld daran, daß die 
Sreilaffung der irfändifchen Katholiken, die alle Freunde 
der bürgerlichen und religıöfen Freiheit im brittiſchen 
Parlament veriheidigt haben, vertagt worden iſt. Uns 
fere ultramontanifchen Doctoren wollten den Sieg durd) 
Drobungen erzwingen und die britrifche Regierung durch 
Schauſtellung der geiftlihen Macht, die nur dann etwas 
vermag, wenn man ihr nachgiebt, einfhüchtern. Sie 
uͤberſchwemmten Irland mit, in Franfreich gedrudhen, 
wuͤthenden Schmähfdriften ;. fie trugen jenſeits ber 
Meerenge den nämlichen Reichthum zur Schau, ber 
Frankreſch zum Aergerniß gereicht; die ırländifchen Je⸗ 
fuiten kauften, wie die Jefuiten in Franfıeih, große 
Güter an ſich; mit ihren Glaubenslehren giengen bie 
Grundfäße der Theokratie und die Marimen der unums 
ſchraͤnkten Gewalt Hand in Hand; fie wußten den Kas 
tbolicismus fo liebenswuͤrdig zu machen, ſolches Vers 
trauen gegen ihn einzuflößen, daß einen großen polis 
tiſchen Ad:per der Gedanke erfchredie, ibn von feinen 
Tegten Feſſeln zu befreien; fie haben ihre unbeilbrin: 
genden Grundfäße fo laut verkünden, daß das engliſche 
Bolf ın der Emancipation der irländifchen Katholiken 
den Untergang der Konflitution und der Gewiffensfreis 
heit zu erbliden glaubte. ' 

Was uns betrifft, die wir allgemeine Freiheit wols 
Ien, fo bedauern wir aufridtig dieſes Ergebniß. Wir 
erwarten zwar nicht, daß diefe Lektion unfere Finfters 
finge auf dem Gontinent beflern werde, denn an ber 
Freiheit der irländifchen Katholiken liegt ihnen wenig 
oder nichts; ihr einziges Dichten und Trachten gebt auf 
die Mittel, die ihnen Macht und Gold verfchaffen ons 
nen. Die ntereffen der Irlander hingegen verdienen 
unfere ganze Rüdticht und Achtung, denn fie beruhen 
auf Recht und Gerechtigkeit. Mögen demnach die Jr 
länder künftighin wohl zufeben, in welde Hände fie 
die Bertbeidigung ihrer Nechte legen. Von den Burs 
dert, den Brougbam, den Holland, den fans 
dom ift ihre Sache würdig geführt worden; dieſe 
Redner haben die Rechte der Katholiken auf die naͤm— 
fiche Art vertheidigt, wie fie die Rechte der Völker und 
des menfchlichen Geſchlechts verfechten. Haͤtten blos 
dieſe edelmuͤthigen Stimmen ſich für die Katholiken ers 
‚boden, fo wäre vielleicht das Ergebniß ein anderes ges 
weſen. Über nur diejenigen haben den Jrfändern wohl 


gedient, die ihren Beruf aus ihren Grundfäßgen und 
ihrem Gewiffen fchöpften; die Dränner hingegen, denen 
fie den befondern Auftrag zu ihrer Vertbeidigung gaben, 
babın diefe Pflicht ſchlecht erfuͤlt. Als man einen 
D'Gonnel fih zum Echo ber ufıramontanifdhen Des 
Hamarionen ded Feſtlandes madıen, fih um das Lob 
der jefuuufchen Parıhır bewerben, die liberalen Blätter 
jafobinifch ſchelten, Ah unter die Fahne der Verfechter 
der willkühtrlichen Gewalt reiben ſah — da war der 
Ausgang nimmer zweifelhaft. Möge wenigftens für 
die länder diefe Lehre nicht Verloren ſeyn! Mögen fie 
alle Gemeinfchaft mit den Jeſuiten des feften Landes, 
mir den Berfechtern der Wıliführ aufgeben — denn 
diefer Bund bringt den Bölfern, wie den Regierungen, 
Unheil! 

In der geflrigen Sigung find die Kammern bit 
zum 7. Junius vertagt worden. 

Spanien 

Bonder fpanifhen Gränze, 10.Mai. In 
der vorigen Woche wurde in Porreig, einem Dorfe in 
Gatalonıen, bei Nacht Feuer in das Haus eines für 
einen Negro geltendın Einwohners eingelegt; bie 
10 Perſonen, aus denen die Familie befiand, kamen ia 
den Flammen um. 

Nach cınem Briefe aus Balladolid find die wenis 
gen Nahrungsmitiel, welche die Truppen erhalten, von 
fo ſchlechter Qualitär, daß 300 Vann vom eriten Linten⸗ 
Regiment ım Spitale am Scharbock frank liegen. Dems 
felben Btiefe zufolge hätte cin Grundeigenthümer von 
dem 9 Sıundın von Balladol:ıd gılegenen Dorfe Coca, 
bei dem man den Konftiturionsftein aefunden bat, nad) 
dem Untrage des Staarsanwalde gehaͤngt werden folien, 
Der Gerichtshof erfonnte indoch blos uf eine Geld 
firafe von 1000 Dufaten und eıne lange —— 
aus feinem Dorfe, dem er dieſe Zeit über ſich nicht au 
6 Stunden Wegs nähern darf. 

England 

London, 17. Mai. Wir tragen die Berhands 
lungen bes Oberhauſes, die wir geſtern nur fluͤchtig 
beruͤhrt haben, heute ausführlicher nah: 

Da die zweite Verlefung des die Emancıipation der 
Katholiken betreffenden Gefegesennwurfs der wichtige 
Gegenfiand der Berathung war, fo waren ale Zuaände 
von Zufhauern beſetzi, die der Sıgung beimohnen wou⸗ 
ten, und man mußte die Polizei zw Hulfe nehmen, um 
den Mirgliedern des Unterbaufes, die ſich auf den ih⸗ 
nen ın der Nähe des Thrones eingeräumten Plag ber 

eben wollten, freien Durchgang zu verfchaffen. Bir 

bomas Tyrmwbit, Buiflier der Kammer , verfchafflt 
den Derausgedern der Zeitungen einen Platz, wo ſie 
vor der Bollsmenge gefhügt waren. ; 

‚ Die Sigung wurde mit der Ueberreihung vieler 
Bitiſchriften für und wider die Gmancipatıon der Kit 
tholifen eröffnet. Als der Lordfanzler eine Petitigs 
von der Gongregation der proteftanrifchen Kapelle I" 
Percy Street gegen die Emancivatıon vorlegte, ſo rheilte 
lord King der Kammer die fonderbare Art mit, WO 


"mit man ſich die Unterfchriften verfchafft hadt- Der 


Pfarrer hat, fagte er, auf der Kanzel verfündigt, e 
babe in der Safriftey eine — die feine Zuhörer 
unterzeichnen müßten, und, da hier die Zabl der Unter 
ſchrifien von großer Wirkung fey, fo ſollen auch die Frauen 
zu unterzeichnen berechtigt feyn.— Der Biſchoff von Lons 
don erwiederse, diefer Pfarrer ſey ein frommer Mann. — 
Der Graf dv. Sarnarvon entgegnete, er habe gehoft, 
der hochwuͤrdige Herr Bifchoff werde fich erheben, und der 
Kammer die Unfhidlichkeit eines folden Verfahrens 
und die damit verbundene Gefahr darthun; denn, ſagte 
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er, was würde erfolgen, wenn man den Dienerh der 
Meligion erlaubte, fih von der Kanzel herab Unter 
fchriften zu Petutonen zu erbeinin? 

Der Bifchoff von London will Erkllaͤrungen hierüber 
geben; aber der Graf v. Spencer drückt fein Erftaus 
nen darüber aus, daß ein Pıälat der anglikaniſchen 
Kirche ein fo anfioßıges Berragen nicht laut getadelt 
babe, Welcher wahrhaft religiöfe Menſch möchte, fagt 
er, ein felaies Berfabren enıfchuldigen wellen ? 

Der Bicomte Glifden iſt derfelben Meinung, und 
bringt der Kammer ın Erinnerung, daß der verfiors 
bene Lord Barrington be einem aͤhnlichen Falle 
geäußert habe, ein Beiilicher, der auf der Kanzel von 
Politik ſpreche, verdiene, daß man ihm die Ohren an 
Ort und Sielle annagle. 

Der Erzbifhoff von Ganterbury wuͤnſcht ſich 
Gluͤck, daß man wenig Beiſpiele der Urt habe, und 
legt bierauf eine Bitiſchrift von Noorwood gegen die 
Emancipatıon vor. 

Der Herjog von Pork fegt eine von 12,000 Eins 
wohnern von tondon, Weliminfter und Southwark 
unıerjeichnere Biuiſchrift gegen die Emanciparıon vor. 

Der Derjog von Buffer üdergiedt eıne von dem 
Archidiakonus von Sudbury und einigen andern pros 
teſtantiſchen Geiſtlichen unterzeichnere Biriſchrift zu Guns 
fen der Katholiken. 

Der Marquis v. Lans down überreicht eine von 
den meiften Proifloren der Univerfirät Cambridge uns 
terzeichnete Bittſchrift zu Gunfien der Katholiken. — 
Die Unmerfirde Drford har ſich befannılidy gegen die 
Emancipation erflärt. 

Die Proreftanten der Grafſchaft Waterford in Irs 
land, die Bewohner von Belfuſt, die Presbpterianer 
von Uffter und vıele andere bedeutende Körperfchaften 
übergeben gleichfaus Birfchriften zu Gunften der Kar 
sholiten. Der Marquis v. Londonderry bemerkt 
bei Ucberrtihung einer ſolchen Bitifchrift, daß ein geach 
teter Staatsmann, fein verfiorbener Bruder, (Lord 
Laſtlereagh) ımmer gewünfdt habe, Jıland durd Die 
Annahme diefer Mahregel beruhigt zu frben. Zur Zeit 

der Union Itlands habe Dr, Pirt und die Regierung 
ben Jrländern zu verfiehen gegeben, daß man eine ſolche 
Maßregel ergreifen werde; esıft faſt eine Verpflichtung, 
bie wir zu erfüllen gebalten find. , 

Der Graf Grey uͤbergiebt eine Bittſchrift im Na⸗ 
wien des Herzogs von Norfolk und anderer engliſchen 
Paird, die ald Karholitn vom Parlamenıe ausge 
f&loffen find; in diefer von mehr als 30,000 engliſchen 
Katholiken unterzeichneten Petition wird das Parlament 
Bebeten, den Religionderd abzufchaffen, der die Bitt— 
Aller in die Alternative derfeßgt, entweder den Glauben 
ihret Bärer abzujchiwören, oder der Woblihatın der 
Konftitution beraubt zu bleiben. Das Beiſpiel Frank⸗ 
reichs, der Niederlande, der Schmerz und fo vieler 
anderer Staaten, in welchen diffidente Religionen gleis 
Ge derfaffungsmäßige Rechte genteſſen, beweife, daß 
daſſelbe Syſte m shne Gefahr in England eingeführt wers 
den tonne, Die Bittfteller verfichern fodann, daß weder 
der Geift noch die Febren der katholiſchen Kirche jener 
Griftlihen Kıche widerftreiten, die alle Menſchen, und 
In einem noch höheren Grade alle Chriſten vereinigen fol. 

Nach der Berfefung diefer Bittſchriften ſchreitet die 
— — —— 

tGraf Donoughmore trägt auf die zweite 
Berlefung der Bil an. * 

Nah Lord Go A x 
Ken andern he 
en, nahm 


BI.) und einis 
Pairs, Die gegen die Emancipation fpras 


dieſelbe. „Die Lehren der katholiſchen Kirche — ſagte 
der ehrwärdige Griffliche unter anosım — find in mans 
cher Hinſicht faͤlſchlich ungeflagt werden. Ich eblicke 
darin nicht jene Gefahren für das Daſeyn der andern 
Religionen, die man in ihnen wahrnehmen wollte, 
Wie dem aber auch fep, fo wird ed und (den Proter 
ftanten) wohl anſtehen, zuerfi das Beiſpiel des Gchors 
fams gegen die evandelifhe Lehre der Menſchenliebe 
und Gleichheit der Rechte zugeben. Wenn die beittiſche 
Verfaſſung ſich nicht anders erhalten konnte, ald durch 
Verletzung der Grundſätze des Chriſtenthums, fo würde 
ich vorzieben, fie geändert gu ſehen. Nichts auf der 
Wil darf uns die Worte des gonlichen Meiſters vers 
geflen laſſen: Liebe deinen Nachſten, wie dich 
felbit. So babe ich immer gedacht, und jetzt bın ich 
zu alt, um anders denken zu leınen. Ich jene Die 
Emancipation der Katholiken ald eine Handlung ber 
Gereduglen an, und aus diefem Grunde unrftüße 
ich fie. 

Der Biſchoff von Cheſter antwortete feinem wuͤr⸗ 
digen Bollegın in einer Sanden und mit gelebrien Ei—⸗ 
taten durchſpickten Rede, worın er den Geiſt der Bathos 
lifchen Rel:gıon als verfolgungsführg und mit jedem 
andeın Glauben unverträglich ſchildert. „Nicht die 
tbeologifchen und moralıfchen Lehren dis Karboistiemuß 
— fagı er — find mir zuwider, fondern Die Grunds 
fäge des römifhen Stuhls — dieſe find ed, 
die mih mit Schauder erfüllın. Ich bin nicht genen 
die Katholiken als foldhe, fondern blos gegen die Pas 
piften — und Papiften find fie, was man aud das 
gegen fagen mag.’ (Schluß folgt.) 

Niscellen 
(Schluß des aefern abachrochenen Artikeis,) 

Bon dem gewaltigen Danton fagt Dinner: „Er war ein 
riefenbafter Reoolurionsmenib. Kein Mitiel fehlen ibm zu 
ſchlecht, wenn es nur nhglich war, und, nach ihm, vermochte 
man alles, mas man megte. Danton, den man den Mircahenu 
des Poͤbels mannte, base Aebnlichlert mir dietſtin Tribun Dep 
oöperen Klaſſen; derbe Füne, eine harte Etimme, heftiie Ger 
berden, eine Fühne Beredtſamteit, eine Herricherfiirne. Auch 
ihre Lafer waren diefelben, aber bie von Mirabeau tungen den 
Stempel des Patrıyiers, Die von Danton den des Demokraten, 
die Führen Gedanken Mirabeau's fand man auch bei Denton, 
aber auf eine andre Weile, weil er in der Rebolutlon ju cinet 
anderen Epoche aebörte. Heftig, von Schulden und Hedüftnifen 
gedtuͤckt, von sügelofen Sitten, überlleß er fich mechitisweife 
feinen Leldenſchaften oder feiner Parıbei, et mar futchitar in 
feiner Polttit, wenn ee darauf ankam, einen Zweck gm erreichen, 
und murde wieder trdg, menn er ibm erreicht datit. Dieler 
mächtige Demagoa bat ein Gemiſch von Laſtern und widerſpre⸗ 
chenden Eigenfchaften dar. Ob er ſich gleich dem Hofe verkauft 
batıe, mar er doch micht nledersrächtias denn «6 gicht Charak⸗ 
tere, Die feld der Bemeindeit einen Anfrich von Grde zeben. 
er huidigte dem Bereilsunasforem, ohne biutaierig ja from, 
mar umerbistlich binlichttich der Maſſen. Die Revolittion war 
in feinen Auzen ein Spiel, morin der Sieger das Leben des 
Befirzten gemann, wenn er es braucie. Das Wodl icıner Pat 
tbei gieng Ibm über das Geſttz, ſegat uber die Menfchlichkeit; 
dadurch erfiären fich feine Verbrechen vom do Unsuß uud feines 
Ruͤckkehr iur Mäbisung, ald er die Republik für befefige dielt.“ 

Wir mollen dem Ficinen Ausczug aus der Galerie des erftem “ 
Theils der trefflichen Gelchichte Migner's mir dem ichönen Bi'de 
des guten und unglidlichen Ludwin XVI. fehliefen. „Et fiurb, 
der befte aber ſchwaͤchte Monarch, im Alter vom ncun and dre:sig 


der Biſchoff von Norwic dad Wort für Jdadren, nach einer Regierung von ſechſehn und einen baldem 
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Sun, während melcher er flet? das Gute geftcht ‘hatte. Er "juris ei — — —— 
erbre eine Reboluti phniituliiche, afirenomı'ahe, natsırbinorifche, botaniiche, meriginte 
en eo Dun Inn ENTER. Dibt als «inet "sche, theelonifche, Iridinr, haunılächlich neuere Agerfe, Schrif⸗ 
h r erigtelgniet, ihr vorinbeugen, oder fie zu beemdie }rem vom Baurermech, Buhl, Kaht, MEN Lavater, Lolins und 
er ke: er mar fähla, vor ihrem Ausbruch ein reformircnder, en, 1 Autorän, befanderg MORE 
nach demfelden ein ! i „I. damer un Zreibrüchr Ausgaben, fo mie auch aamje Bibiintder 
leicht — { e ka König zu ſeyn. Et iſt diels I pen, deren Werz.ihnüfe ich frei einsmienden biete,  merden um 
njige Für, der, wie überhaupt Beine Leidenfchaft, f'pilisen Preis und, atgen banre Bejanlung in touren geſucht — 
auch die des Herrfchens nicht hatit, und der die beiden Eigen. | von Antiquar 9. F. Auten rierb bei der Schoͤnſarbe. 
Bu > baten Khniat, uud Ehe Fat [8] HÖöft 17 —— 4. ſH0ofautés⸗Ve— 
olf, beſaß. Er ſitl naen, Leonberaer Oberamtt. lHofant; ⸗ 
tbeilte von er he don Feidenfhaften, die er naht Fauf] Die sur Banımaze des Zremas AM aner afihier gidbe 
’ aften feiner Ungebungen, die Ibm fremd |'rige Liegenichaft iſt durch oberamı verichtflche Anordnung mitdere 
waren, und von denen der Menge, die er nicht aufgerege hatte. Ein 
Das Andenken weniger Könlge If fo empfehlenewer ih. Die 


boit zum Berkaut auspefeht. Belredend in A) Gehäuden! 
gerdumiges Wobnbaus, das fogenınn e Sdloß, MU gen tibtem 
Geſchichte wird van ihm fagen, daß er, mit etwas mehr Cha⸗ 

rakterſtaͤrke, ein einplaer Koͤnig geweſen wäre.” 


Seller, mebreren Wobmiimmern, Fruchtdoden, Mich» und Pierdes 
Gtallungen. Eine neuerbaute Shen und futterbaus, Bann 

— ee a — — — 

] Stuttgart. 

» [5 J [TheatersAngtige.] Sonngabend 


'pütte, Pferdss Und Schwein» Srallunnen und Hoiramım, 
beieinander in einem Hof eingefchlejien, am Ende des Dorfes 
Mai wird zum Benehz des ! 
a Blow: jum Benenz des Unterjeichneten aufgeführt, 


gran Beondera. Das Game if gegen dem Dorf bin mit einem 
König Ottokare Blid und En 


Grad: und Baumgarlın von 1 Mra. 5 Rıhn. Schub umgeben, 

und mit einer Rauer eingeichleifen, auf der anıern Selte befin« 
be 

Rraueripiel in’5 Afftn, von Fram Oriilparier —*8 

einladet i Sr) ’ 1 f N" diriöt 


det fich der zum Gut nebörige Weinbetz von 2 Mr * Bel 
Stuttgart. [Menue Bücher] Bel Unterjeichneter find 


B) Arder in allın 3 Zellsen, nach einer erft ver einiseh Jabren 
eihebenen Vermeiluns, jutiamımen 158 M. 3 ®. 16%; R., Wit 
neu zu haben: Pritanifus, ein Zrauerfpiel von Kacine, metrifch 
verdeutlicht von E. Tb. Com, 54 fr. — Elomes, M. $, Erklaͤ⸗ 


naM 2 ®.7%. 3, Bären 3 M.2 2.7 R. 7. Samt⸗ 

liche Realitäten iind im beſten Zuftande, nur itır Staateſteuet 
pflichtia, und von den Amts- tımd Genteinde » Anlasen be’reit, 
au find mit dem aanjen Echlofant folgende Grrechtigfeign 

rung des Fatechismus der erang. Kirche im England, f. d. jus 

gend. 8. 25 fr. — Fränfe, Dr. €. Eh. F, vermiichte Gedichte, 

27 fr. — &terbani, Dr. A., das alla. Fanonjiche Necht d. pto ieſt. 

Kırcbe in Deurfichlend, aus feinen ächten Quellen zuſammenge 


verbunden: 1) das Recht, In dem Glem bach, fo weit Die Hoͤ⸗ 
er n. erläutert ar. B. 2 fl. 42 In — Ebiers U. Geſchichte det 











































finger Markung achet, ju fiichen und zu frebfen; 2) das Nicht, 
tanj. Staateummäljung. lieberſ. d. Dr. X Mobl, tr.'5d. gr Ö. 


1 f. 45 fr, En fer Dr. ı A. 12 fr. — Tardend. für Ta als; 


fo viel als der gröfte Güterbeiiker IN Hölngen Schaafe auf Di 
Maide im geben; 3) Das W:cht, zit Arkerichzeiten ein Schein ar 

Franiher, oder das Wiſſenewürdiaſte d. d. Seſchichte des Rauchens, 

v. d verichiedenen Sorlen der Zabare, deten Guͤte ic. 12. geb. 


Die Walde zu geben; A).das Recht, die binöchtate Erndtenleben 
unentaelölih aus den Höfinger Bemeinde-Waldungen IN bejichtn. 
Dagegen bat der Echlofaussbefiner außer den gemeinen Flegen⸗ 
Fropnen jur Kircht, Schule, Brunnen, Brüden, Weg und te⸗ 
3 ar wat iu leiden. eh een ine gr 
—- Mi tte nebſt 1 M. 7 8. Hofralthe, und Heide »el. 
do ann ©/9, Arec rauf in gan, Dr. HE: | Dem zfrigeneden Daran Ne ALS ne 
ab: d reitag D „€ i . ufslie t 
J * iin. I, 1 . gr. Sol ben, faei ‚ an dem gemeldien Tas 
Belin, 3A. 30 Ir. — Baader, C. 4, Yıziton vie. beit: | Yen wien anf In bsfingen zu erfeheineh und 
Sanders un 1 Sakt, Am On, it watt DAL | Dr Wemandtung bpanapgn, Anka Nans de Kinpab 
. . — fi . D + 1 F a Li 
mathemat. Lirerarer In alphab. Drönung, Zter u. leßrer Thl. bu jeder mäbern Muskunitd & rheilung Bereit er — ‚u 
r. 8. 36 Pr. — Schaden And. d., Moarıs Tod, sin Zralier)P. 1 den 
n 3 At. mir 1 Rpfr. 1 f. — Thumb, Baron d., neuefle Büd · 
menfiüiche, ensdalteno: 1) Altt Zeit, oder die Arikiofraten, Schauſp⸗ 
In ı übt. 2) Neue Zeit, oder der Emporkömmling,. Schauin. in 
1 Kun. 3) Der mabrbafte Yanmıe, KuRid. in d Auf. 4) Die 


welche vor der Werfausbandlung Die Gebäu 
alte böle Arın, Pole in 1 Auft. 5) Brant u, Bräutigam in 


beaugenf i * in ingen an den Gt 
aenkcheiniaen münichen, möllh RR N inerdinsen an den 
pericies. weäalteh, Pole in i Aft. 6, Das Dachfiübchen, Luſtſb. 
in ı Ar. 8. 3 fi, 12 fr. — Mont, übte die Anmiendung der Kur 


te eben, Greta Beni un T at 1825 
ultbei D daſelbſt wenden. en 2 4 
Be ee beftellte Güserpfleget 
den von Halı m. Gaßeiſen zu Dadırn m. Hrüden, oder grundl. 

nis. zur Kontruktion der Bobiendachet, Boblenbräden, eiſet⸗ 


Der oberamtsgerichtlich 
Amtefubfirat Stradß in; Düingen. 
— — 
nen vroͤden u, Dadhüblen, mit 8 Kpfen. ar. 8. & fl. 6 ir — 
Weit, in. d. Auibemudrung des Gerreides in Scheunen auf 
Shüttböden, in hermeriih aeichloffenen, mit Bleiplatten beilci» 
deren, Gemölbern and in hesenannıen Ellos, dann üb. Getreide · 
darren und Die jwechm. Eonfrutriom aulet bieder arbörigen Bau · 
werke. Ein Hanebuch fRaeraliſten, Gutsbeñtzer, Yandmirtdt, 
Baumeifer 2. mit 3 Kpfrifin: gr. 6. 5 fi. 12 fr, Briefe und 


Geld erditten mir freie 
EC. A. Eonnemwald’iche Buch⸗ it. Muſikalien ⸗· Handlung. 


53) Amt Münden. (&difral. Ladung.) Nachdem 
der Vapiermadergeiel Kranz Stetten (auh Grödiden 
genannt) ju Dadiheim, angeblich aus Yandaberg im Bapırihen, 
nach anderen Nichrichten aber ans Fulda gebürtig, obnt 
terlaffung eines recdienkltigen Zehamenie, am 23. April d» I 
mis Zode abuegangen sit, Oeflelben Beneftciat« Erben aber unbe 
Fannt iind; fo merden alle und jede, melche an deifen hicht UP) 
bedetstenden Nachlaf, €2 kapite hereditatis ; rechtlichen 6 
fptach im daben vermeinen, biedurch effentuch verabladet, 94 
in dem, zur Anmeldung ſolchet Erkjchatit- Nett, auf mittn ddl 
din 2=. Ali d. I anıeenten Termine, Moroehs 10 Ubr; Fr 
feder peröntib Ddet Dur binlanzlic Tenıtimirte Beoolui, 
tigte, dor bieliger Umtrüube ‚einjufuden, UM ihre Erbiba . 
Rechte an und auszuführen, ſich als dir Erben des vernorben 
Stertem gebibrend audiumelien umd fich üser die Antret 
der fraslichen Erbſchaft zu erklären und jmat mi enden are 


tichen Verwarnung, das die alıdann ji 5* und über jet 





#4] [Institution allemande frangaise et frangaise alle- 
mande.j Ein Deuncher, welcher Verne Studien ın Eübingen 
angefangen und im Pafıs velrnder bat. tünf Fahre in einem 


* der erfien Jniritute au Paris als Vroſeſfot und nachder 10 Jahre | prasendente Narchlanf 
lang ols Atmen ‚m dicnaen tönsal. Esllestum anatfell: mar, bedienen, a De a — — jolle, — Din 
hat ein, bejsnders für Zeutſche, mürliches Inftlrut errichtet 15. Wat 18:5 ' may, fc iügt 
Er dar [han mehrere deurſche Schüler aebadt, und kann daber i * —— FR banndsritht? Kur 
aus Erjahtuns veriprecben, Daß bei feiner Meihore ein Junger un N rmän ’ 





Aeibiaer Menich in einem Jupre die franzöfiiche Sotache eriete. 
nen kann. Dicleniptn, wache lich ber Handlung widmen, kön: 
men jıt gleicher Zeit Die doppelte Buchhaltung bei ihm letnen. 
Das Kohaelo if nur 50 Fragken monatlich. 

Besangon, rue du Clos Nr. 16. 


[ir] Sturtaart. [M aatinsempfehlung] 
J. Nieol. teen sw Akten — die Meaineſſe wieder die 


mir einen vollfiämbiaeh vager von ächten Meetſchaum 





Mundfpigen der, und verbindet Mit dDiefer Anzeiae 


fs} Geuttaart. [Bücher werden; baufer ne 
rung der befien und billeaſten Bedienung. 


fuch Fochete umd iheblers phonkalifce wörrerbächer, Schit⸗ 
lers, Görpes, Wiclands, Derders und wiephods Aberke, Corpus 


‘: 
u ——— 


Medakitur und Werleger: Johann Chriſtoph Lade 


Ed: Boutique im aten Gong, dem ni + re zum Köler —R— 


aſer nd Porellain-VPftife fönten, B ifenröbren Bernie 
Yori Hieite ‚ Meike ie Serie! 
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Din adonninı bel dem 
aääftgelegenen Pollumt, 
Plangemige und ardie« 
gene Beirige werden 
auf Derlangen angemef+ 
fen domorirt menden. 





Sonnabend 


Englanv, 


London, 17. Mai. As Hr. Canning geflern 
den mit den vereinigten Provinzen von Nio de la Plata 
abgefchloffenen Vertrag auf den Schreibtifch des Unter: 
hauſes miederfegte, erfcholl Beifallruf aus allen Theilen 
bed Saals. Sir R. Wilfon nahm das Worr, und 
wünfdhte der Ramımer und der Nation Gfüd zu diefem 
Bertcage. Er fen, erffärte er, eine von der alten Welt 
den Menfhienrechten im der neuen Welt dargebradıte 
Huldigung. Das ehrenwerthe Mirglied eriheilte biers 
auf der Tapferkeit und Mäßıgung, die alle amerifanis 
(den Staaten bei Erringung ihrer Unabbängigfeit an 
den Tag gelegt haben, reichliches Lob. Vorzuüglich aber 
pried er das Betragen des Präfidenten der Republik 
Eolumbia, des Generald Bolivar, der, fagte er, nicht 
allein Defreier feines Baterlandes, fondern auch einer 
der größten Wohlthäter des Menfchengefchlechts genannt 
zu werden verdiene. 

Der Courier macht über diefen Gegenftand fols 
gende Demerkungen: Die günftige Aufnahme, die dem 
von Hrn. Canning in dem Unterbaufe vorgelegten 
Dandeldvertrage zu Theil geworden ift, mußte diefem 
Minifter ſeht ſchmeichelhaft feyn, deffen aufgeffärte und 
freifinnige Politik über Hinderniſſe gefiegt bat, denen 
ein furdytfamerer Staatsmann nicht gewachlen gewefen 
wäre. . Hr. Ganning fühlte, daß er Englands 
Angelegenheiten Teite, und wie fein erlauchter Borgäns 

er, William Pirt, wußte er, was England durch die 

dacht feines Willens wagen und vollbringen fonne. 
Hochit mahrfheinlich werden die Verträge mit Mexiko 
und Columbia nod vor Ende der Seflion ratifizirt und 
dem Parlamente vorgelegt werden. Diefe Urkunden 
werden dab Wort der Weihe über einen Grumdfat [pres 
den, der feiner Natur und feinen Folgen nad) eben fo 
entfcheidend, eben fo wichtig ift, als nur irgend einer 
iener Grundfäge, die unfere Politif geleitet haben, feit 
ſich unfer Vateriand zwiſchen die geſittete Welt und die 
franzoͤſiſche Revofution geftellt hat. 


Der — des Sklavenhandels mit Schwe⸗ 
den abgeſchioſſene Vertrag enthält merkwuͤrdige Verfüs 
gungen. Der 7. Urt. deffelben fagt: Falls unumftößs 
liche Beweife vorhanden feyn follten, daß ein Schiff ein 
dder mehrere Sklaven eingefchifft bat, um mit ihnen 
zu bandeln, fo fol daffelbe angehalten und nad den 
im Urt. 2gegcbenen Gefeen gerichtet werden,nach denen je⸗ 
des Dandelsfchiff, das in der Nähe der afrifanifchen 

üften, und nicht wenigftens einen Grad weſtlich von 
diefen Küften entfernt, zwifchen dem 20. Grad ndrdl. 
Breite und demfelben Grad füdlicher Breite Preuzt, oder 
in einem Kluffe, Golf oder Bucht diefer Küften in den 
befagten Gränzen vor Anker Firgt, angehalten und den 
Gerihrehöfen überliefert werden fol, wenn man in feis 
ner Equipirung oder Jnflalation folgende Artifel findet : 








Ryonsım Pre MM 
aetjäpl. 8 fir beltrayah 
6 1, fra ur dem 
Haupipoft-Amı rer 
garı ım unmıttelberem 
Daleıfi' uf chenden 
Pellimier 

Einräcungs · Seb he 
4 Kr die Zeile, 





== Nro. 145. >= Stuttgart, den 23. Mai 1825. 


4) Lucken mit durdfichtigen, fhatt mit dichten Klap⸗ 
ven, wie fie die Handelsſchiffe haben. : 

2) Mehr Abrheilungen oder Fächer im Schiffs 
eg oder auf dem Verdecke, als ein Handelsſchiff nds 
thig bat. j 

3) Ketten, Fefleln oder Handſchellen. 

4) Eine den Berbraud ded Schiffsvolfs überfteis 
gende Quantität Waffer. 

5) Eine außergewöhnliche Anzahl Stüdfäffer oder 
anderer zur Aufbewahrung des Waſſers dienlicher Ges 
fäße, es fey denn, daß der Kapitän von Zollamte de# 
Hafens, von welchem er ausgelaufen ift, eine Beglaus 
bigung aufjumweifen hat, worin ihm bezeugt ift, daß 
man Vürgfchaft dafür geleifter hat, daß die befagten 
Befäffe blos für Gegenfiände eines erlaubten Handels 
beftiimmt find. 

6) Eine größere Anzahl Matrofenfhüffeln, Schiffs⸗ 
fannen und Körbchen, als zum Gebrauche der Schiffes 
mannfchaft nörbig find. . 

7) Zwei oder mehrere Keſſel, oder auch nur ein 
einziger, aber von größerem Umfange, als für die 
Schiffsmannſchaft ndibig iſt. 

8) Eine größere Quantitaͤt Reis, Mehl oder Welſch⸗ 
korn, als zur Ernährung der Schiffsmannſchaft waͤh⸗ 
rend der angegebenen Dauer der Reıfe nöthig ıfl; außer 
wenn diefe Gegenftände auf dem Ladungéſcheine ale 
Handelsartikel fieben. Sobald einer der genannten Bes 
weife vorbanden ıft, fo wird feine Beflimmung für den 
Eflavenhandel als erwiefen betrachtet werden. Jedes 
in diefem Falle befindliche Fahrzeug wird daher verurs 
theilt und als gute Prife erflärt, jedoch dem Kapitän 
feine Bertheidigungsgrände vorzubringen gefiattet werden, 

(Schluß der Verhandlungen des Oberhauſes.) 

Der Marquis dv. Tansdomn: Es find im diefer 
Rammer fon viele Beweißgründe gegen die Emancis 
patıon der Katholifen vorgebracht worden; befonders 
aber hat ſich ein hochwuͤrdiger Prälat, der Bifchoff vom 
Chefter, geruͤhmt, er babe neue Gründe zur Berwers 
fung des und vorgefchlagenen großen Aktes der Gerech⸗ 
tigkeit und der Menfchlichkeit aufgefunden; allein die 
unbedeutende Entdedung, daß in Jıland eine Staatd, 
religion befteht, und daß diefe nicht die Religion des irlaͤn⸗ 
difchen Volkes ift, hat er nicht gemadıt. Der body 
würdige Prälat behauptet, die Katholiken beabjichtigen 
den Sturz der proteftäntifchen Kirche; allein morauf 
gründet er feine Behauptung? Ich merke wohl, daf er 
befürchtet, die Katholiten moͤchten die ihnen geraubten 
Güter zurüdfordern; aber er würde bald von diefer 
Furcht geheilt feyn, wenn er die Sammlung der vor 
den Ausfchüffen der beiden Kammern fiautgebabten Bers 
böre zur Hand nehmen wollte. Sollte wohl eben dies 
fer hochwuͤrdige Prälat, welcher feine Kenntnif der 
katholiſchen Religion blos aus Schmähfchriften geſchoͤpft 
zu haben ſcheint, uns in die Diskufiion der Kehrfäge 


u 


dieſer Religion verwickeln wollen? Uber es handelt 
ſich Hier ‚weder von Zransjubflanuarion, Nach don Con⸗ 
ſubſtantiationz «6 handelt ſich blos von der Krane, ob 
die Unterwürfigfeit der Katholiken unter die Perſon des 
Pabjies wirklich mir der dem Konige, ihrem Souve⸗ 
räne, ſchuldigen Treue unvertraͤglich iſt, ob an ahrem 
ehemaligen oder jetztgen Vetragen ein hinreicheuder 
Grund aufgefunden ıft, um fie aller bürgerlichen und 
polisifchen Rechte, in deren Beſitze alle brittiſchen Uns 
nd, zu berauben. 
— nk ſehr außergewoͤhnlicher . * 
rdigen Praͤlaten gegen die Emancitpat 

— — der Geiſter zum Proteſtantismus, 
die er bemerkt zu haben vorgiebt. Allein bezweckt er 
wohl die Erhöhung diefer Borliebe für die proseliaus 
tifche Kirche damit, daß er ſich's fo angeleyın ſeyn 
läßt, darzuthun, daß diefe Kirche ıdrem Weſen nach 
ein: Gegnerin der religibfen Duldung iſt? Die Kaiho⸗ 
iiten fertigt er kurz ad. Gr will nicht zugeben, daß 
fie das find, was fie felbit zu ſeyn behaupien, fondern 
das, was er dom ihnen ausfagt. Wir! iſt die faıhos 
liſche Religion unter und fo jremd geworden, daß «6 
des gelchrien Krams eines Alterthums forſchers bsdürfie, 
nn und einen ridjtigen Begriff von ihr zu geben f Wie!? 
in unferem Zeitalier dürfıe man die Behauptung war 
gen, die Karbofiten müffen in den Banden der Stlanes 
rei fhmachten, wenn man nichts von ihnen zu befürch⸗ 
ten haben wolle? Behandeln die Könige von Preupen, 
Schweden, Daͤnemark und Hannover dieſelben nicht 
in allen Punkten wie ihre nidifarhohichen Unters 
thanen, und feben fie nicht taͤglich die erfreuliche Wirs 
funa jener Duldung, zu der die Politik nicht weniger, 
als die Berechrigkeir rdıh ? Ich gebe noch ein auffallen: 
beres Beifpiel von der gewiflenhaften Treue, mir wels 
Kher die Katholiken ihren Eid halten. 

Zur Zeit der Einſetzung des Katholicismus als 
Staatsreligion in Canada dehauptete man, der Einfluß 
des Pabſtes werde dieſes Land vetanlaſſen, ſich von 
den andern Kolonien loszureißen, und dem König von 
Frankreich ſich in die Arme zu werfen; aber gerade das 
Segecntheil geſchah. Die Vewohner Canada'd find ib» 
vom —— 3 — und gerade die Staaten, 
n welchen die Preöbyierianer vorberifchte 
Br. —— in die —— Gaben ſich 

edenken Ste bo ilor . 
welches ſich frei 2 —R Euplanı, 
Ar welchen die Intoleranz und dr | Europa 
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Oberhaupt der Kirche if, auf die Gleichbe . 
tiſchen Rechte Anſpruch PR Sleichbeit der polis 

Dbne Scheu fage ih Nein. 
Gleicwhent der Rechte unter den Bürgern eines und 
deſſelben Staates für zuläßig; allein «6 muß fodann 
hod eine Gleichheit der Verbäftniffe ftattfinden. Ein 
Proieſtant, welcher die Suprematie des Könige aners 
kenut, und ein Katholif, welcher dem Pabfte irgend 
eine weltliche Gewalt zugeftcht, befinden fih nun aber 
richt in einer und berfelben Lage. Der eine gelobt 
dem Staate unbedingten Geborfam, der andere hinges 
gen dverſpricht einen durch feine Anhänglichfeit an det 
Pabfi gerheilten Gehorfam. Der Katheolit iſt nur ein 
halber Bürger, nur ein halber Unterthan. in protes 
ſtantiſchet Staat ift daher keineswegs verpflichtet, ibm 
einen aleichen Antheil an der Staats gewalt zuzugeſtehen. 

Was die Hoffnung betrifft, durch diefe Mafregel 
den Frieden und die Einigkeit jwifchen den Proseftans 
ten und den Kacholiken wiederberjuftellen, fo geſtehe 
ich, daß ich fie nicht theilen Tann, fo fange die Erzim 
hung zwiſchen beiden Religionen eıne Scheidewand zieht 

Wenn den Katholiten ihre Forderungen nicht zur 
geflanden werden, fo ift weder der Proteflaniismu 
no England Schuld daran, fondern fie felbft, d 
Derragen ihrer Geiftlichkeit, welde unaufhoörlich Be— 
forgnıffe erregt, und ihre Lehren von der Gewalt det 
Kirche, und der Unterdrüdung der andern Gläubensber 
kenniniffe, ihre Lehren, fage ich, welche 160 Jahre lang 
dad Feuer des Bürgerfriegs gendhrt haben. 

Der Lordkanzler erklaͤrt, es würde ihm jur Bew 
werfung der Bill (diem der Umſtand genügen, daß fie 
mit zwei andern Geſetzes + Borfclägen, von denen bir 
eine die Erböhund der Wahlgrundfisuer in Jıland und 
der andere die Dorarion, der Parholıfhen G ufilichkeit 
zum Örgenflande habe in Berbindung ſtehe. Webrigens 
finder er die Aufrehrhaltung der proteſtontiſchen Kuche 
und Krone nicht binlänglich verbü:gt. 
Pitt, der fein Freund und den Ku 
war, fonnte ſich über Diefen 
Ucbrigens wird man mir, 


Ich erkenne die 


Der underbliche 
Kathdliken ſehr guͤnſtig 
Punkt niemals betuhigen. 
fast = —— Lord, hofſent⸗ 
im Ern i 
welche ſo fonderbar abarfafı iſt, * —— — 
An für einen PMunder Unfınk 
7 re, für ganz richtig hafıe, 
Brougian pi Unterhaufes vom 18. Mai 
Abadoe, in dene a 7e Petition der Rath # j 
Karholiten fi I von Dudfi oe * 
3* Zahl; in dem — Mir tion ar, u Dief 
er sen 
Rebenden at, Hamens Gr, * 
* 
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ſich ſeht — kön 
vernichten. (Hört! Hört!) Ich wunſchte nicht, da 
Irland, daß Grefibritannien dieſe Frage für abgethan 
daſehen mdge. (Hoͤrt!) Nein! Sie iſt noch nicht für 
immer emtfchteden, fo lange Zrland land bleibi! 
(Hört! Hört!) Sie wird fo lange alliähriıch erneuert 
werden, bis endlich dem irländifchen Belke eine fpäte 
Gerechtigkeit gu Theil wird. (Schluß folgt.) 
Schweden. 

Stockholm, 10. Mai. Der Waächtmeiſter beim 
Schuldgefängniffe hieſelbſt iſt ſchiftlich bei der Sebörde 
mit Bericht über deffen jekigen Zuſſand eingrtommen, 
da dad Gefaͤngniß fo angefällt fey, day ohne die allers 
größte Ungelegenheit nicht mehr Schulöner aufgenoms 
men werden fonnten. Unfern Gefegen nach unırwers 
fon fi Goniscedenten diefer zweitweiligen Duft freis 
wilig. Die Menge ausbrechender Konkurſe ın Jetziger 
Beit fhreibt man einerfertd dem eingeriſſenen Wohlleben 
zu, dad feine Einnahmen nicht berückſchtigt und ſich 
daher mit den Ausgaben nicht beſchtaͤnkt, und andrer» 
eitd dem übertriebenen Wucher, der die Berlegenheit 

ed andern Theiles mit ungeheuern Zinfen benugt. 

‚ Einem amtlichen Verzeichniß zufolge find ım vo 
sigen Jahre in dem enılegenen NBermlands : eben 
5956 Kinder geboren, wovon 455 uneheluche ; geitorben 
3021 Perfonen, worunter fieben Selbfimdrder. Gerrauı 
wurden 1459 Paare, alleın man traut feinen Augen 
kaum, wenn man liedt, daß dagegen auch 890 Ehefibei: 
dungen vorgefallen und die Stadt Chriſtianchamm unter 
andern doppelt fo viel Scheidungen als Trauungen ſah! 
8 feßt dieſes doch wahrlich das Eintreten eines chem 
ſchen Progeffes in unferer allgemeinen Sinlichkeit vors 
aus, ber, im geradeften Widerfpruch mit der Jahrhun⸗ 
berte Tang fo belobten Einfalt und Unſchuld unferes 
gereissiatvorts, mit Folgen für alle individuellen und 

taats⸗ und Nationalverhältniffe, die ın den Augen 
denfender und eımpfindender Menichen nur einigen Werth 
haben konnen, droht, daß es Schauder ersegen muß. 


Fraukreich. 
Paris, 25. Mai. Die Etoile außert ſich mit 
gib: Umſicht über die Verwerfung der Emancipations: 
ill von Seiten des brittifchen Oberhauſes. Sie be⸗ 
nügt ſich die Gegner der Katholiken einzeln anzugreis 
en und die von in vorgebrachten Gründe zu wider 
egen. A Schluß des Artiteis Täßı die Ervile gleich⸗ 
wohl ihre Gedanken und Hoffnungen etwas durchſchim 
mern. Sie führt die Stelle aus Lord Harro wby)s 
ede an, wo er auf die Gefahren hinweist, die im 
alle eines Kriegs mit dem Fefllande die Unzufrieden⸗ 
it Itlands der brittifchen Regierung bringen fünnte, und 
t, etwas drohend, hinzu: „Dieſe Worte eined wahren 
>iaatsmannd Fonnten Stoff zu einem Kommentar ge 
en, der die Gegner der Katholiken in erniie Gedanken 
derfenken würde, wenn anders Unduldfanıteit und Far 
Zatismus des Denkens fähig find. — Die Etoile, in 
dem fie von fremder Unduldfamkeit, von fremdem ar 
natiömus (priche, giebt einen neuen Beleg von der Wahrı 
Weit des Sprihworts: Du fichft wohl den Spfitter in 
deines Nächfien Yuge, aber den Balken in deinem eis 
Benen nicht. 
Se. paͤbſtliche Heiligkeit haben dem franzdſiſchen 
— für die glorreiche Beendigung des ſpaniſchen 
Dre einen geweihten Hut und Degen überfchidt. 
Fk, Frau Daupbine haben von dem heiligen Bater den 
ri — erhalten, den Se. * a 
uͤngſt die feit abren verfihloffene heilige 
Pforte gebffner el “0 re 


erade diefe Maßregel könnte ihn bie ; 


Die Krönungsberrfichfeiten, die ſich zu Rheims 
bereiten, werden nach und nach befchrieben. Die Halle, 


‚ durch die der Krönungs;ug nach der Kerche geht, werd 


in gothiſchem Styl, aber nur von Holz, aufgeführ; 
ebenfo iſt der Feiljaal ganz ım gothiſchen Geſchmack; 
die Wohnzimmer dagegen find im neurfien Geſchmack 
und höchſt elegant eingerichtet. 

Die Etoile erzählt aus Gelegenheit der bevorſte⸗ 
benden Krönung einige Anekdoten, in der Abſicht, das 
MWalren des Fatums ihren Fefern anfhaulich zu machen: 
Das Conventsglied Rühl zerfchlug am 29. Mai 1795 
ju Reims die Flaſche, worin das heilige Dil aufbes 
wahrt wurde, und an demjelben Lage des Jahre 1795 
entleidte er ſich ſelbſt. — O Nemefis! 

Die zweite Anerdote: Maximilian Robespierre, 
im Jahr 1775 Schüler im Lycaum zu Rheims, hielt 
im Namen feiner Mitſchüler an Ludwig XVI, eine Am 
rede, worin er ibm zur Feier der Krönung Glüd 
wünfcte; 18 Jahre fpdter ſtimmte er für feinen Tod, 

Niederlande 

Brüffel, 21. Mai. In einer unferer Zeitungen 
liest man folgenden Auszug aus wınem Briefe auß 
Namur vom 18 d. M.: 

Eın hiefiger Handelsmaun, der vor einigen Mor 
naten feine Ftau derloren harte, ſchloß vor 8 Tagın 
wieder eine bürgerliche Ehe. Seitdem verfammelt 
fich der Pobel jeden Abend vor feiner Wohnung, und 
ſtimmt eıne Ragenmufif an. Da es der Polizei den 
erſten Tag nicht gelungen war, d.e tumultusrende Rotte 
audeınander zu treiben, fo begab fir ſich den folgenden 
Tag, von einer Ubıiberlung Gendarmerie und 10 Sols 
daten vorn der Garde beafeiter, an Drt und Stelle, 
Das von der Behörde anımpfeblene fihonende Betras 
gen machte den Ruheſibrern Muth; man blies den 
Soldaten in die Dbren und verſolgte cınen Woltzeis 
Agenten fingend und pfeifend bis ins Gentrals®hrean. 
Am Sonntag Abends wurde eine Abtheilung von 30 M. 
nebſt einem Piket Geudarmerie aufgiflelli; und am 
Montag waren rin Kapilän, 9 Vieutenants und LO MM. 
nicht im Stande, die Drdnuna wieder herzuſtellen. — 
Geſtern Ubend waren die Beinubungen einer gleich 
ftarken Abthetlung Soldaten und cine Compagnie Gens 
darmen eben fo erfolglos. Die Freunde der Ordnung 
haben befonder® met tiefem Unmwillen bemeikt, dar, fo 
oft das Reiterpiquet am einer gewiſſen Echenfe auf dem 
Markıplage vorüberzog, daſſelbe jedesmal von den In— 
dividuen, die ſich auf der Lieppe der Schenke zufanıs 
mengerottet hatten, ausgepfiffen wurde; ſie fragten ſich, 
ob ein aus achtbaren Kriegern, dem Kerne des Heercé, 
beſtehendes Corps ungeflraft auf eine fo ſchimpfliche 
Weile verbbhnt werben dürfe. Fuͤnf Individuen wurs 
den heute zu Stägiger Linfperrung, gemäs den 479 und 
480 Artikeln des Strafgeſetzbuches, von der Polizerbe⸗ 
horde verurtheilt. Die Ruhe ift aber leider noch nicht 
hergeſtellt. 

Miscellen 

Sewlß achte ih die Öffentliche Meinung, obgleich ich fie nicht 
immer für die Stimme Botted (vox populi, vox dei) halıcz ich 
achte fogar den nicht, der fie erachtet. Aber Die dfenıliche Mei« 
nung if keineswegs die Meinung einiger Bettern und Baſen— 
die Meinung einer Geſellſchaft, einer Familie, seines Haujes, ir 
mes Standes, nid einmal bie einer Statt; fonk mühlen wir 
den Demolrit für einen Narren und die Gpiesbürger von Abdera 
für vernämftiae Männer balten. Es giebt keine tollere Sucht, 
ols die, alle Welt gm befriedigen, umd ſeberwmenu zu pefaten, 


I Ih wolle lieder eine MWindjakne anf dir bpchßen Zpurmfpiag, 
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als ein folder Thor ſehn, der fein Meinen, Glauden und Han- 
deln nad) dem Urtheile Anderer befiimmt. Gelte was in der Ge⸗ 
feltichaft, wenn du willſt und faunf ; aber, wirft du ihr Sklade, 
dann erreicht du am meniaften deinen Zweck. Nur den achten 
die Menichen, den fir im Nothfalle auch fürchten müffen, viel» 
leicht den am meiften, der fie verachtet. Dem Schwachen machen 
fie das Gute jur Sünde, und dem Starfen das Böle zur Zus 
gend. An dieiem mird ehrwuͤrdig, mas fie an jemen gehaͤſſig 
oder lächerlich finden. Werde nie Sklade, auch nicht einmal 
Sklade der oͤffentlichen Meinung; denn nie wird er geachtet, 
feibfi nicht von feinem Herrn, dem Bögen, dem allein er fich 
opſett. 





Die Zahl der Albernen und Dummkoͤpſe gebt, mie ſchon 
Salomo bemerkt, ins Unendliche (stultorum infinitus numerus); 
und mas der melicfte der Könige vor 2800 Jahren gefagt bat, 
dürfen mir auch heute noch ohne Bedenken nachfagen, Bon dım 
Menſchen glaubte man eine fehr richtige Definition zu geben, ins 
dem man ihn eim vernünftiges Thiet mannıe. Ein geiftreicher 
Granjofe, Hr. Galgues, macht die Bemerkung, man behandie 
ihn noch fehr freigebig, wenn man ihn als ein vernünftiges Thier 
gelten laſſe. E 


56 tutt x i der Marfhall’ihen 
4 a arnttanın Biehung” 24. und 25. d. M. flatt- 
gebabten Ziehung der Marfchall’ichen Uhren» Lotterie fielen auf 
nabfichende Nummern folaende Gewinne: 


Auf Nro. 19,434 der Gewian.. .. Nm. 2 

— — 14.440, als Vortrefier, der Benin — 33 
4.492, ale Nacbıreffer, der Geminn — 34 
13:686 dee Gewinn . . u» — 5 
BORB: we re — 4 
13,751 u ni * “ 3 44 
6405 . we ee; = 16 
ER Te — 24 
5* — 8 * — 48 
Or Dee te _ 
Ze me Sana ua — 2 
OO ri... ae . — 1 
1 BE RE re — 17 
405% 


4055, als Vortreffer, der Gewinn 
4055, ald Nachireffer, der Sewinn — 


AR der Benin .. . ... 
BEE a ee 2 = 
10,576 


a 
Cr er a Sl Te 


10 575, als Mortrefier, der Sewinn 
10,577, ale Wachereffer, der i 
—— der Gewinn . { .. —— 


a rt 


“ Burg a 


33 I ‚de 
+ ald Morireffer, der Sen inn , 
3600, als Nadır —* 
Sein. Ki Serien 
drireifer, der Gewinn 
Nadıtr —* 
Pi der Orminn 


. 
. 

a 

. 

24 


.,. 
we 
* 
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1) Stuttgart [EZ 
den gun Pre oe al 
sum Erfienmal: 


?-Unjeiae) Gonnabend 
Unterjelchneten aufgeführt, 


dnig Ottokare Glüd und € 
Zraueripiel in 5 Alten, von Fran; — 


ade, aicha 
ou 
einladet * * te 





© tuttaart. a matbemat. arometr. Bäder] 
Bel Unterjeichneter find folgend: autaebundene marbemtar. peomerr, 
nu. friegsmilienichaftl. Bücher gu haben: In Folio: Werrmülter, 
. %., Apologia fortificatoria, oder Cchuprede v. b. hollind, 
orrihtarian. OR. Rpir. 691. art. 24 fr.— Ventber, Geomanica 
dam, et mechanica, ober Anmeifung, mie allerhauı Gennene 
udten gründl. zu vertertigen find. Mit Kpir. 760. Augsb. 56 fr, 
— Cellari A., Architectura milit,, oder nründl. Untermeis 
ung zum Sehungebau. Mit viel xpirn. are Aneg. Amt. ıfl. 
ettftreit, freund!, d. franz. bolländ. tt Deutich. Krieasbaukunf, 
don Dumban, Boeboorn u. Sturm. Mit 18 Kiffen, 718. Auasb, 
24 fr. — Deder, ausfühl. Anleiımna jur Eiviltaufunft. 3 Thle 
Nürnb, 1 fl. 12 fr. — Florini .„ Oeconomus prudens et 
legalis continuatus, Od. großer herren Ötands u. abelichen Haus · 
datter. Mit vıc. Apfrn. 719. Nürnb. 2 fl. — Groote, Bar. de, 
Neovallia Jialogo nel quale con nuoua forma di fortificare 
Piazze s’esclude il modo del fore fortezze alla Regale com 
uelle che sono di proco contrasto, 617. Mon. 40kr. — Öpefle, 
». Architectura, von Fefiungen 2. ju bauen. Mit Kpirn. 710 
Dresd. 30 fr. — Rulen, H. u. ©. Meldern, praxis fortilicato- 
riae, od. Anmelfung, mie die Fortıfifarion verb. u, verft. werden 
könne 2. 664. — Älberti, v. d. Peripeltioe u. d. * un 
Schatten, Nitnb. — Errord, Anſpelſung jur alla. Fortifitatiom, 
3 Tdle. mit oil. Kpfrn. 675. Mömpela. 1. — Buchner, J.6, 
Theoria et praxis Artilleriae, Mit Kpirn. 682 Nürnd. 36 fr. 
— Duich, W., Rriegesichule der alten Wriedhen w. Römer. Mi 
diel. Kpirr. 689. Ärft. 5 fl. 30. — Yk, Corn van, de neder- 
ländsche Scheeps-Bauw-Kanst, met hopere fig. 697. Amet. 
ach. 50 fr. — Coehoorn nienwe Vesting-Bauw, op cem natte 
of lage Horisont etc, m Kpfr. 685. Leeum. 36 kr. — Ruse, 
H., versterkte Vesting nyt gewanden in velerley voorwallen, 
en geobservcert in In Carste Oorlogen soo in de verein, 
Nederlanden etc. m. Kpfrn. 654, Amst, 24kr. Briefe u, Geld 
erbisten wır uns frei, 


C. 9. Eonnewald’ihe Bub» u. Dufifalien- Handlung. 


[48] Bretten, (Mirtpfhafts:Empfehluna. 
bene In Benno mllate Oberftüner im Safbuus um art 
elberg, giebt fü ke Ehre, er zeigen, da 
er das Gafibaus jur goldenen Friesen ee 
I 


— Sigoi Bırettns ſch nfer Lagt, von feinem Gchmitgerbater, 


afob freund, 


bümlic. übernommen babı » 
Vehbaiben Tai einent ' men habt, um 
* af —— ner und Freunde, tmter der Werlis 


(pruch bitte. Den amt en Vedlenung um gätigen Zur 


Jodann Dieterich 
Gafigeber jur 428 


Seidelb 
Kraße, im Dedentendfien —— einer 
RR HE 
‚freier Ha 

u frantire 9 fan 
oder Hein, dAeſe Kram Mirib 
bad. [ Sa Pe Seibel, 
\ 36 r 
BERRE R SECHS TA 

rühmt „verg p / Meinen 

is * —— — Sera 
Meine derchrten haft Kur a Iben ; 


Di verm m, 

ÄnEn heran. PU Ihrer ANARttege Senn 

bens na ein Dan “E Brrieven pol aa 
ei 


hre sebeit 
die Zeit ollın Ihre y dienen, y 
Mi uf noch une * er iu * 
enger eiften, im für ders it Finn; banen fo gen tt 


= 5 


Mon abonairt del dem 
aldftgeltgenen Peſtacat. 
Plangemäße und _gedier 
gene Beiträge werden _ 
auf Verlangen angımef- 
fen douorien worden. 





Sonntag 


er Engliänd 
. (Schluß der Sigung des Unterhaufes vom 18. April.) 
Hr. Brougham (fortfahrend): 

In der von dem Oberhauſe verworfenen Bill hats 
ten Millionen Unterthbanen des Königs ihre Wuͤnſche 
audgsfproden, und zwar Unterthanen, welche allen ans 
dern in den famtliden Staaten Sr. Mai: an Unters 
thänigkeit und Friedfertigkeit nichts nachgeben; allein 
wie lange werden fie ur} in diefem Zuftande der Uns 
terthaͤnigkeit und Friedfertigkeit verharren, jene Unglüds 
lichen, deren Bitten perlodifch verworfen werden? Hier—⸗ 
über zu entfcheiden geziemt mir, geziemt der Kammer 
nicht; wir überlaffen die Beantwortung diefer ſchrecken⸗ 
errigenden Frage dem Oberhauſe. (Beifall) 

Wir, die Glieder des Unterhaufes, dürfen und feine 
Vorwürfe machen; wir haben unfere Pflicht gerban, 
mag die andere Kammer dem Vaterlande Antwort ges 
ben, weldyes ihr zuruft: haft du deine Pflicht erfüllt? 
Uber nicht blos die von fechs Millionen Menfcben an 
uns gerichteten Bitten haben unfere Aufmerkfamfeit auf 
diefe große Frage gelenkt; fie ift und aud von einem 
Wrndham und Whirbread,; einem Pin und Romillv, 
unm Fex und Grattam anempfohlen worden. Und 
heute noch kann ich öhne Eitelfeut fagen, Die Sache der 
Katholiken wird von den aufgelärteften und hellſehend⸗ 
fien Männern diefer Berfammlung vertheidigt. Große 
Rechtsgelehtte find als Verfechter diefer edeln Sache 
aufgetreten, und ah ihrer Spige ſteht mein chrenwers 
ther Fteund, der Generaf-Profurator von Irland. 
‚Niemand hegt eine tiefere Achtung für dieſen 
einſichtsvellen und würdigen Staarsdiener, als ber 
Lordlanlir ſelbſt; denn da er verſchiedener Meinung 
init ibm über die Ömaniipation der Karholifen if, fo 
muß er ihn der Funktionen, welche ibm anvertraut find, 
boͤchſt würdig halten, oder der Lordkanzler müßte der 
Ybrdıanm der Menſchheit fehn, daß er ihm erlaubt, 
bin ihm am Mubder einer und derfelben Staatsver⸗ 
waltung zu ſitzen. (Höre!) Auf ſolche Autoritäten 
flüge ich die Gerechtigkeit der Sache der Katholiken, 
und bitte Gott, er möchte beide Kammern, noch ehe «6 
su fpär if, eine Mafregel annehmen laſſen, von der 
—— — andern das Wohl und die Sichers 

es großen ' . & i 
Falsbejuugungen) Neiches abhaͤngt. (Lebhafte Bei— 


fiber Thomas Let bhridbge druͤckt fein Erſtaunen 


er aus, daß der Beſchlüß der Pairskammer fo 
—8 werde, Er hofft uͤbrigens, die Rabe in 
Unpradtet u Hrn. ® rougham gesufferten Beſorgniſſe 
—* around erfeidenzu muͤſſen. Diefed eh⸗ 
alie ; 
stition Einen fo Ar fagte Sir Thomas, von diefer 


in 
am das RNecht bätte, zu glauben; er. babe fie ſeit dem 


lekten Ms 
—ã ſtets in der Taſché gefuͤhrt, um ſich ihr. 


dees Zeit und Ort erforderte, zu bedienen. 








hoschofftet Gebrauch gemadıt, daß, 


Wbannım.Jret Mn 
seljäfl, 8 8., yalbjahrl 
6 R-, lür elle mi dem: 
Genpizof Um Sibit ⸗ 
garı im mumisselbarem 
Dalerihtuh ſtehendes 
Poſtamter 
 Kinrüdungs + Selde 
4 In bie geile, 





an Nro. 144. — Stuttgart, den 29. Mai 1825. 


Hr. Nice vertheidigt Hrn. Brougbam und 
fügt binzu, er für feinen Theil würde, da des irfändis 
ſchen Volles theuerſte Hoffnungen vereitelt worden feyen, 
auf immer jenes unglückliche Jrland verlaffen, wenn 
ihn nicht mächtige Familienbande zurückhielten. Uber 
viele andere Grundeigenthümer, weiche dieſe Nuͤckſichten 
nicht zu beachten haben, werden Jrland feinem kuͤnf⸗ 
tigen Schickſale überlaflen. en 

Ih Betreff des Vorwurfs, welcher Hrn. Brougbam 

deßwegen gemacht worden war, weil er die Entfcheis 
dung des Oberhauſes getadelt hatte, behauptete Dr. 
Nice, fein Freund babe nichts geſagt, was er nicht zu 
fagen das Hecht gehabt hätte, und übrigens haben ſich 
gewiſſe Redner des Oberhauſes in Betreff des Unters 
hauſes auf eıne Art ausgedrüdt, welche zu jeder Art 
von Wirdervergeltung berechtige. (Beifall.) . x 
Sir R. Inglıs geficht, er habe einen Jrrehum, 
bei der Diskuflion der Bill begangen, indem er ber 
bauptet habe, die Protefianten dürfen in Nom den Got 
teödienft nicht nach den Formen ihres Cultus feiern. 
Er geficht, daß er gegen die Wahrheit geredet habe: 
übrigens beklagt er ſich darüber; daß fih Hr. Brougr 
bamı unaufbörliche Angriffe auf den Lords Kanzler em 
Taube, und ihn ſtets ohne Umschreibung nınne. 
. Dr Brougham giebt jur Antwort, er greife ben 
Lord: Kanzler in feiner Abiwefenheit an, weil er dieß in 
feiner Gegenwart nicht fonne, (Gelächter) Ucbrigend, 
fügt er hinzu, iſt der Lord-Kanzlet Mitglied des Mis 
nifieriums ; und hat einen jährlichen Gehalt von 
20,000 Pf. Sterl., wofür er fih [don angreifen Jaffın 
kann. (Neued Gelächter.) 

Hr. Peel erklaͤrt, da er nicht anweſend gewefen 
ſey, ald der Streit begonnen habe, fo fünne er die Ver— 
tbeidigung ſeites Freundes, des Lord» Kanzlert, nicht 
übernehmen 5; in jedem Falle aber wird es mir, fagt 
er, erlaubt feyn, den Grundfaß des Hrn. Brougham 
in Anwendung zu bringen; ich behaupte demnach, wenn 


| der Fords Kanzler bezahlt wird, um ſich angreifen zu laſſen, 


fo werde ich bezahlt, um Ihn zu vertheidigen. 

Hi. Brougham eriviedert, er ſcheüe fich nicht, 

feinen tiefen Unmwillen über die ſtangehabten Verbands 
lungen im Oberhaufe laut werden zu laſſen. 
Sir John Newport verlangt, daß die Petition 
der Katholiken, welche wegeh eines einzigen Proſeſtan— 
ten eine Kirche zu unterhalten gendihigt ſeyen, auf das 
Buͤreau niedergelegt und gedruckt werde. 

Londön, 20. Mai. Ein Brief aus Corfu vom 
26. April enıhäf im Weſentlichen Folgendes: Die 
Nachrichten; die wir aus Grichenfand.erbalten, find 
fehr befriedigend. Die Negyptier, Die Navarino bela— 
Herten, find oufd Haupt geſchlagen, und haben fich nach 
Moden und Goron zurüdgezogen. Die Basterien, wels 
che fie bier aufgepflanzt hatten, find nebit einer grofien 
Byte den Griechen in die Hände gefallen. Wir wiffen 


2 


die einzelnen Umflände dieſes Ichten Vorfalls noch 
nicht; allein die Nachricht an und für fih ift wahr. 
Man verfichert, die aͤgyptiſche Flotte ſey von der gries 
chiſchen in der Nähe von Suda geſchlagen worden. 
Der fonflitutionelle Obrift Valdez ift in London 
angefommen. Nach feinem Verſuche auf Zariffa fuchte 
er nebft einigen ihn begleitenden Offizieren eınen Zur 
fluchtsort auf der Kuͤſſe der Barbarei, um fich der 
Rache der, fpanifchen Negierung zu entziehen. Zu Tan— 


er bot man ihnen anfangs eine Sreiftätte an, aber bald j 


chwebten fie daſelbſt in derfelben Gefahr, wie in Spanien. 
Der fpanifche Konful, unterftügt von dem frangofir 
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fhen HandeldsAgenten, forderte von dem Kaiſer von Dias : 
roffo ihre Auslieferung an die fpanifche Regierung, und j f 1 L 

T : ihrer befümmerten Mutter, um fie zu berubigen, einen 
nahmen die Flüchtlinge ihre Zuflucht zur Protektion des 


der Kaiſer war ſchwach genug, ſie zubemwilligen. Nun 
Konfuld der vereinigten Staaten. Diefer menfcens 
freundliche und freilinnige Dann madıre ihrem Be: fols 
ger einige Vorfiellungen und führıe fie in eigener Pers 
fon in die Zelte, welche er für fie hatte errichten laſſen. 
Zur Ehre unferer andelcute fügen wir no binzu, dag 
ber englifche Konful, Derr Douglas ſich dazu vers 
fand, dem Obriſten Baldey und einem feiner Gefährs 
ten, ım Falle der höchſten Norh, eine Freiftätte zu vers 
ſchaffen. Der Augenblid zeigte fi bald, und er bes 
bielt fie beide in feinem eigenen Haufe, bis er eine 
ſchickliche Gelegenheit fand, fie ohne Gefahr nah Gi: 
braltar, und von da nad London überzufegen. 

Unfere Leſer, fagt der Courier, werben ſich leicht 
einbilden fonnen, daß der Herzog von Northums 
berland in Frankreich für einen der Gefandten ger 
ige wird, die alled um ſich her verdunkeln werden. 

ie Würde des englifchen Namens wird in Paris von 
diefem edlen Herzog. auf eine edle Weife aufıcdıt er—⸗ 
balten werden. — Man ſpricht von einer Reife, 
weldhe Herr Stratford Ganning, als mit einer 
aufierordentlihen Sendung beauftragt, nächſtens nad) 
diefer Hauptſtadt der Lombardei antreten werde, Diefe 
Nachricht iſt vollig ungegründet. 


Frankreich. 


Paris, 24. Mai. Die Verwerfung der Emans 
cipationsbill durch das brittiſche Oberhaus iſt noch 
immer bag Thema der Betrachtungen der öffentlichen 
Blätter dieſſeits und jenfeits des Kanald. Das Dbers 
band wird vielfach angegriffen und der Unduldfamten 
befchuldigt. Der Courrier frangais übernimmt heute 
deſſen Vertheidigung: „Nicht gegen die Iıberalen Ideen, 
nicht gegen die religibſe Toleranz, nicht gegen bie 
Sreibeir har das englifche Oberhaus diefe Maßregel der 
Strenge ergriffen, fondern gegen den ultramontanifchen 
Deſponsmus, gegen die Sontrerevolution. Katholiciss 
mus und Gontrerevolunon waren lange Zeit in Eng— 
land gleichbideurende Dinge und Nlößten jedem Freunde 
der Freiheit sinen beilfamen Schreden ein; nah und 
nach verlor fich diefe gerechte Beſorgniß, mehrere Vers 
ſuche zur Emancipation der Katholiken wurden gemacht, 
und man konnte boffen, fie nunmehr ohne Gefahr bes 
willigen zu fonnen. Uber fiche da, überall, wo der 
Katholicismus hHerrfcht, zeigt er neuerdings fich ale 
eifriger Gontrerevolutiondr; in Italien, in Spanien, 
ſeibſt in Frankreich hat jede neue Idee, jede gefellfchafts 
Tiche Verbeflerung in ihm einen bebarrlichen Gegner 
und die unumfchränfte Gewalt einen eifrigen Berbüns 
deten gefunden; die Yefuiıen geben auf und Die Eon: 
fliturionen unter, die Nedneritühle verflummen und von 
den katholiſchen Kanzeln donnert man gegen die Freis 
heit, die weltliche Macht verliert Fuß für Fuß ihren 
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Boden an die geiſtliche. Bei diefem Zuftand der Dinge 
find bei den Paird von England alte Erinnerungen neu 
geworden; fie haben in dem römifchen Cultus den als 
ton Feind der englifchen Freiheit wieder erfannt und 
aus Haß gegen die Gontrerevolution ſich gegen den 
Katbolicismus gewafinet. 


Dirfer Anfiht der Dinge fommt freilich das Be⸗ 
tragen ber Geiftlichkeit, durch das faft täglich eine drs 
gerliche Gefhichte zu Tage gefördert wird (wie viele 
mögen gebeim bfeiben!), fehr zu Statten. So erzählt 
die Zeitung von Lyon, day abermals (diefe Säle 
find häufig) ein junges Mädchen von 19 Jahren bins 
ter dem Nuden ihrer Mutter verloft und in ein Ale 
fter gebracht worden iſt. Die junge Fanankerin ſchreibt 


Brief ohne Det und Datum, morin fie unter anderm 
ſagt: „Danfen Gie der Borfehung, die ed ſo 
wobl gemaht bat mit Jhrem Rinde,” — u 
welchen Zeiten leben wir! 


Der Gourrier frangaid erzählt nah dem 
Bririshs Traveller folgende Anckdote: „In einer 
der letzten Sigungen ber Paird-Rammer vergaf firh der 
Herr Jufitzminifter fo weit, von der Mede des Hen. 
Roy zu fagen, fie enthalte aufıührerifche Vorſchlaͤge. 
Alsbald erhebt fih ein allgemeiner Schrei der Mißbil⸗ 
ligung und mehrere Mirglieder verlangen, daß der Mir 
nifter zur Ordnung geruien werde. Da tiat Dr. Pas⸗ 
quier auf und übernahm, freilich in etwas fondeibas 
rer Weife, die Vertheidigung des Miniſters: „Erwaͤ⸗ 
gen Sie doch, fagıe er, daß der Herr Juftzminifier ein 
junger Menfch ift, der viel zu frübe in eine Sphäre 
verfeßt worden iſt, für Die er nicht Beflsmmit 'chien. Wie 
groß auch feine Talente ſeyn mögen, fo fonnte er ſich 
doch jene Weltkennturß und Urbanıtät nicht erwerben, 
die man einzig durd Umgang mit der deſten Geſell⸗ 
(haft erlangen fann. Bon einem Advokaten zweiter 
Klaffe zu Vordeausg fann man nicht erwarten, dafi er 
fi) fogleich zw der Höhe eines Faind, vınd Ravej 
und Marrignac erbebe. Wenn der Derr Juftizmis 
nifter erft ein Dugend Jahre Alter ift, wird er wohl 
noch die Stufe erfteigen, auf der man ſtehen muß, um 
einen fo hohen Poften würdig auszufhllen u. f. w. 


Nach diefer Vertheidigung bielt die Kammer den 
Ruf zur Ordnung ferner für übirflüffig. 


‚ Die Etoile theilt auß dem Diario bi Roma 
ein Schreiben des heiligen Baterd an ben Buchdrucker 
Giegler zu Mailand mit, der Gr. Heiligkeit die Gr 
(dichte Jraliens von dem Grafen Boffi übderfhidt 
hatte, alfo lautend: 


Gelichter Sohn! Unfern Gruß und apoſtoliſchen 
Segen zuvor! Obgleich Wir unfere Antwort auf Deinen 
rief vom 4. Nov. 1825 verzögert haben, fo find Wir 
gleichwohl dankbar für die Huldigung, die Du 1 
durch Ueberfendung der bei Dir gedrudten Gedichte 
des Ludwig Boffi dargebrach— hafi. Die Medaillen, 
die Wir Unferm Breve beifügen, werden Dir Unfere 
Dankbarkeit beweifen. Im Uebrigen onnen Wir Dir 
nicht bergen, daß diefed Wer mit Unferer Genehmi⸗ 
gung durch Unfere Gongregation des index verdammt 
worden if, wie Du aus dem hier beigeſchloſſenen Du 
kret erfehen kannſt. Wir ertheilen Dir mit vaͤterlichtt 
Zuneigung Unfern apofiolifchen Segen ı. 

Die Etoile meint, daß dieß „die perfänliche Guͤte 
des gemeinfhaftlichhen Waters der Ghriften mit der ge 
redhten Strenge der Pflichten des Bewahrerd des Glau⸗ 
bens“ auf eine würdige Weife vereinigen beifle- 

Die Eroifa verliert, daß ihre Briefe aus Me 


drid vom 17. Mai weder von dem Aufltand ber Beſa⸗ 
gung von Sevilla, noch von den Borfällen zu St. Under | 


Meldung thun. u 
. Man berichtet aus Rennes: Ein Mägliches Ereigs 
if har kürzlich Die ganze Einwohnerſchaft in Lrauer 
verfeßt. Den 10. d. M. arbeiteten 40 bis 50 Urtils 
feriften on den Vorbereitungen zu eınem Feuerwerke; 
auf einmal entzündet ſich das Pulver, und beinabe alle 
diefe braven Krieger weıden unter den Trümmern des 
Sebaudes begraben. Drei derfelben gelang es, noch vor 
der Erplofion durch das Fenſter zu fpringen. Die Bers 
younderen find größlentheils in einem Eläglidyen Zus 
fiande. 
Spanlten. 
(Uus frangdfifchen Blättern.) 

Madrid, 12. Mar. Der Vorfall in Sevilla ift 
nicht der einzige der Art, welcher die Regtecung bärte 
belehren ſollen, daß es Zeit ſey, ihr Syſtem ju ändern, 
einen dem wahren Geiſte der Nation angemeffenen 
Gang ju befolgen, und abzuleufen von der Bahn, die 
fie bisher, nur um der überfvannıen Parthei nicht zu 
mißfallen, und ihre gebäffigen Leidenſchaften zu berrie: 
digen, verfolgt hat. Die Beſatzung von Santander Hat 
ſich gleichfals aufgelehnt, und den Ruf: Es lede 
die Konſtrtutron! ertönen laſſen. Beranlaſſung 
zu dieſem Aufiſtande gab der erbärmficdhe Zuſtand dieſe 
Beſatung, die eher eınem Haufen Bettler gleicht, als 
Soldaten, welche im Dienfie des Staates ſtehen. Nur 
mie Mühe gelang es dem Gouverneur ven Santander 
die Drdnung wieder herjuftellen. Es wurden zahlreiche 
Verbaftungen unter den Zruppen , den Offizieren, und 
ſelbſt unter den angefeheniten Handelsleuten diefer Stadt 
vorgenommen, Den folgenden Tag wurden in eınem 
bffentlihen Ausrufe denen große Belohnungen vers 
ſprochen, welche die Urheber dieſes Komplotts 
angebın würden. Die Gtaatöbebörden fehen überall 
nur Komploite, wo fie blos die natürlichen und unver— 
meidlidhen Folgen der Bebürfniffe des Soldaten und 
der Fehler der Staatsverwaltung gewahren- follıen, _ 

Dan harte geglaubt, Herr Recach o werde das 
von feinem Berassaer befolgte Polizei⸗Syſtem mildern, 
aber der erite Akt feiner Berwalrung war eine Erbdr 
bung der Strenge des Hrn. Rufino. Der letztere 
batıe denen, die fich an den Hof begeben wollen, erlaubt, 
von Madrid nach Araniuez zu reifen; aber Or. Recacho 
bat kürzlich diefer Meife Schwierigkeiten unterworfen, 
die beinahe einem abfoluten Verbote gleichkommen. 

Die Umgegend der Haupiſtadt wimmelt (o fehr 
von bewaffneten Banden, daß die in einem benachdar⸗ 
ten Dorfe im Befagung liegenden Schweizer kuüͤrzlich 
eine derfelben für eine Compagnie regelmäßiger ſpani⸗ 
her Truppen gehalten haben. Ir 

on der Meiterei der königl. Garde, die im ber 
Gegend von Araniuez Fantonnirt, find viele Leute mit 
Sad und Pad defertirt. Wohin fie ſich gewendet bar 
ben, weiß man noch nicht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Straßburg find 18 Poſipferde und 6 Poſtillon⸗ 
nad Rheims zum Krönungsfeite abgegangen. Die gute 
Haltung der Portillone und die Schönheit der Pferde 
— bofft die Straßburger Zeitung — werde der Straf’ 
burger Poltdirettion Chre machen. 

Nah der Berliner Boflischen Zeitung hat der König 
ven Preußen das Grundgefeß für dad Potsdamer 
Waiſenbaus beitärigt. 

Ja der Voſſiſchen Zeitung opfert ein Herr Foͤrſter, 


Luife von Preußen mit bem Prinzen Friderich 
von Dranien, auf dem Altare der Mufen : 
Wort bik du fhön, Natur, im Früblingerrangen, 
Dit hellen Dıimmelsihränen ſanft bebaut, 
Wo Feld, wo Flur mir febmendem Verlangen 
Aus tanfend Blumen» Auen nach ung ſchaut. 
Eın Sternenbeer if blübend aufgegangen, 
Die junge Erve glängt im Schmuck der Braut 
Uno überall auf acube ruͤnten Wegen 
Scheint Yeben nur und Liebe ſich gu regen. 
Beſcheiden aber muß Narr fich neigen, 
Die bräutlich junge Erde trırt jurüc, 
Denn eine andre Braut beginnt den Reigen 
Und pbdo’re Liebe glüht in ihrem Blid, 
Es muß Die Flur im Feflesglange ſchweigen, 
&ie aber fühle, jie weiß von ihrem Bd, 
Und Thraͤnen, Die in bolden Augen glänzen 
Bedenien mehr als Thau auf Koicntränien. 


Misceeilenm. 

Greora Eannina, ber jeht eine fo bedentende Rolle in 
Emsland fpick, Kammt von einer geatbteten irläudiſchen Kamille 
ab. Nah feines Barers Tode warde feine Eriichung einem 
Obelme anvertraut, der ihn nach Eten ſchickte. Im Fahr 1786 
mar Hr. Eanning einer der ausgerichneifien Zoglinzt ver 
dottigen Anfalt. Um dieſe Zeit erfhien cine Wochenſchrift, 
unter dem Namen: Microcasmms, vou den Zoͤzlingen Diefer 
berühmten Schule ſeldet redigirt. Hr. Canning lieferte ſedt 
viele Beiträge zu Diefem Blatte, mit der Unurichrift 9. Gr 
elanete fie dem Doftor Dapis, feinem Lehrer, iu. Es laͤßt üch 
vermuthta, daß der Doktor ſtolz auf feinen Zöaling war, und 
ihn dringend empfahl. 

"on Eiton gieng Hr Eanning nah Drford, und trat 
ins Ehrifins + Collegium ein. Sein Iiterarifcher Nuf war ihm 
erthin voramgegangen. Er ſtitg noch böder durch den Beifall, 
melcher mebreren von ihm daſelbſt gehaltenen Meden und einigen 
Lateinifben Produkten, morin man die Sprache des goldenen 
Zeitalters fand, zu Theil wurd. 

Da fi indellen Hr. Eanming in feinen alinjenden Brücks- 
Umfänden befand, fo fühlıe er das Bedürfnis. die Muſe keines 
titerarifchen Lebens mit einer einträplichern Beſchaͤftigung zu 
verraufchen. Er mäblte, aleich feinem Voter, den Udrofaren 
Stand. Er befaß eine arohe Belchrjamteit, und das Einziae, 
woran ed ihm moch am fehlen Schlen, war bie Kunf, mis Leiche 
tigkeit und Sewandtheit Öffentlich gu reden, 

Im Jahre 1795 trat ein Mitglied des Umterbaufes, Gir 
Richard Worslen, der große Hoffnungen anf die Taltnit des 
rn. Eanning baue, ihm feine Stelle im Variamente ab, 
Hr. Canning folgte alie dem Barennet als Abacoronerer des 
Markifleckens Nempert auf der nfel Wight nad. Doc dick 
er etſt im Jahrt 1794 feine erſte Rede, tie den Derirag zmirchen 
Großbritannien und dem Könige von Sardinien betraf, nnd 
aroßes Wufleden erreate. Selidem trat er im ben meiſten Dis ⸗ 
fufiionen von Wichtigkeit auf, und feine Talente fehaffien in 
jenem kritiſchen Zeitvunkte den damaligen Miniſtern großen 
Nugen. Unter Lord Grendille wurde er Kabinets-Gekrttäͤr, 
umd zeigte fich im Parlamente als einen der eifrignen Werfechter 
der Abichaffung des Sflanendandele, Nach Pirts Eiurie pog 
ih Tanning mit feinen Freunden zureck. Aber im Yapr 1905 
finden mir ihm wieder im Miniferium als Echagmefer der 
Marine und als Mitglied des geheimen Raths. 

Im Jahr 1009 erelamete fich ein Vorfall, der großes Mufle- 
den machte. Hr. Canninz und Lord Eafilereagh ducllire 
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(Eaflereagbs) Entfernung aus dem Minifterlum macharfucht und | 
fie auch ausgewirkt, aleichwohl ober bape «r ibn den Feldzug vom 
Walchern beainnen laſſen, und ihn in diefe fo wichtige tind ges 
warte Untersiehmung durch bie vorgefpiegelte Billiaung feiner 
Eollegen derwickelt. Er verlangte daber ın einem Briefe Genug 
sbuung von ihm und forderte ihn auf, felbfü feine Entlöffung zu 
fordern. Sr. Eanning erklärte, mad man ibm or Loft Ieae, 
fen eine blöße Veridumdung, und nahm die Herausforderung 
an. Das Duell harte ſtatt, und Hr. Canning wurde in den 
Schenkel gefchoffen, Einige Zeit hachber erſchlen er bein ever 
des Königs und übergab die Sitgel feines Amts, 

Wir konimen jetzt jur einer politifhen Handlung des Herrn 
Canning, Die ihm in der Öffenitichen Meinung fehr ſchadete, 
und die feine märmften Bewunderer nicht ganz gm rechtfertigen 
im Stande find. Sie berrlft feinen Wiedereintritt ind Minis 
ſterium unter eben jehem Eaftl’ereagb, ben er der Unſaͤbigkelt 
anzeflant hatte, und feine Annahme der Geſandtſchaftſtellt in 
Liſſabon. Wir find zu meit vom Schaudlatze Intfernt, als daß 
mir feine Beweggründe ricktig beuribeilen könnten; aber in Eng» 
land fprechen Ibn viele feiner Anhänger ſelbſt micht frei, 

Hr. Tanning jelate In dem Mrogeffe der Königin eine edle 
Unabhängigkeit, und eine areße Standbafılakeit. Die lönisliche 
Sumft verführte ihn nicht; auch thar et nichts um ihrer willen. 
Gm Yabte 1621 hatte er das Ungluͤck, einen Sohn, der große 
bofinungen gab, zu verlieren. Er meidte feinem Andenken eine 
führende Eleaik, { 













(Fortſetzung folat.) 
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[9] Weinsbers. I[fünftes Berzeichni 
Belträne sum Zwei bes FranensPWereins.) Von 
dem hannöv. Hrn, Gin. v. Vinte 7 fl. 30 fr. Aus Hamburg 
von Mad. Nüker 0 f. Mad. Jaͤniſch 6 A. Hrn, Een. Pins 
der 6 fl, Dre. EAnve, ruf: Gnandten 1a fl. Miß Wale 6 fl. 
Wad. de onah so fl. 40 fr. Demtere Maversf. Aus Mühl: 
banien im Elia einzeiender At fl. 27 ir. Durch Ken. v. Greb⸗ 
ner ans Wien eingeſendit 47 fl. Darh Hra. Mpoth. Höljle in 
Keonberg eingeiender sd fl. Von frau Doktor Keßler in Oppen- 
meer 5 fl. a0 fr. Won Fran Mara. Clemens Zabern aus 
me und Anette Zabern von ba sı fl. Hrn. Meometer Löffler 

in Heilbronn 5 fl. 23, t. Hin. P. 9. D, von Maulbronn & N. 
fr. Kreıfeon 9, Gbler in Eebren-@teineietd 5 fl. 24 fr. rau 
Deibeid d. Blafch aus Deſſau 9 f.. Fran Bidonie dv, Gornt 
von day. Frau N. NR. ın Exam 5 fl. 24 in Fran Miorrer 
Etein, geb. Eruneltus von Frankiur: 5 fl. 24 ir. Rrau Lulſt 
Nenner, aeb. d. Kotbıra 3 fl, Frau 
Soon AR, beide von Mannkeim. Sr. Durch, dem Hrn 
en von Yangenburg 5 fl. 23 fr. Fra. fr. R. Steppier In 
Hnsen 6 A. Durch die Frau Dberäpoimeitter Staatsdame von 
Erdentorf in Stattgart 21 A. 36 fr. Durch Hrn. Ernf Emil 
Hofmann and Darmfıadt eingefemdet: von Frl, Emilie b. Dids 
nies allda 5 A. 30 tı., Aran Pfatter Eoldan im Bittertſchen 
&fl., irt. Sooble Soldan 4 f.. Frau sch. Sefe. In in Darın- 
ha sl, UA, BR und ao. R. aus Mannoeim 14 fl. 
Hrn. Pr vw. F 30 Ernitgart 8 fi. I fr, Frau Mathilde Schnel ⸗ 
der in Stuttgart 4A. 28r., Hrn. Baflgeber Sitbet in Naraugfis; 
Hrn. Hinderer in Kochendorf 3 fl. Hrn. Haag zu Sriedrichenall 
3 fi., Ara. Oberft d. Imhof in Heilbronn & fl, frau Sr. 8. in 
Eamsfl 2a fr, AR. in Heilbronn A fl., Philipp Elbet in 
Kenttongen A fl, Hrn. E. ©. in Waldrems 5 A., Frau Baumes 
örener im Kadınincburg 4A, Akt. 8, Kırom Eteinifeldan. 5ukr., 
Durch Hrn. Avoıd. Vernes ton Pr ir fl. Pen Hrn.o.&.4fl: 
Hm. M.zR Hm Antmann Hoͤldet in Kürfeldsf Frau 
Leniſe Fivrradınd non öfingen 4fl. Hrn. Prof in Gaisberg fl. 
Hrn. Buchdrucker Stohl in Reutlingen 5 fl. Heu. Gaitaeoer 
Deismanger In Wi 8. Durd Kraus brevod aus Dresden 6 A. 
Durb Hrn Plata Breno von bad, Bon Hrn Leopold Keiich 
von Salem & N. Bra. Down: Scmaräfl. Hrn. Baumkauff 
von Sruttgarı A fl. Hin. Stadtoſteger Scholl von Urab_4 fl. 
Hrn. 309. Bi. Sireicher aus Zimmern 3 A_30 fr, Durch 
ran ». Bireiffenstan und Fran 0. Reinach bon Würgburg 12]. 

on Rd. Al Ftau er ante af Durb Ara. Carl 
Walider gu Diersentbem EA Von N. 9. in Hrilbrom 2 fl. 


über 


Etf. Ballermann, geb. 
Fir 


Pıul 


Artr. nen Dokor were in Hall 2 fd. 42 fr .& 5 
pon B. und Gr. Son no F. N. S in 
Sruraarı &Ä. Fr. Hosule und Carotige Heiufm in Siuu— 


art 8 A. Hrn. Hardıen in Huilitonn 4 A 5 fr. &. Wagdar ! 


Ridakıeur und Werliger: 


Calw 4 A. 
Ledrmann Flad. in Ehlingen 4 fl. Hrn. Vehrer Grätb von €, 
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lena Deublin in Muͤnkbeim 4 f. 24 fr. Frau Kameralserwalier 
Birfinger in Balbingn 4 fl, ia. Jobanna Habnin in ürach 34. 
Zurch 9. von md. BE!‘ B. ©: in Heilrenn fl. 
Hrn. E Selber aus Polen &f. Htn. Kaufmann Broker am 
Helibzonn AA Frau Louife Arnold von Kochenderf 44. 8. 
v.8.äf.5 fr. Aran Brecht in Frankfurt a fl. 42 fr, Kran 
Rechnunzsrath Gecher aus Karlerube 4 fl. Frau Stallmeiſter 
Wippermann daſelbit If. Mad. Direnner aus Fraufur 4 fl 
Frau Sneller von Debrinsen 4 1. Frau Dellorits von da 4 fl, 

rau M. GS. aus K. 5.56 Sru. Dekor Starklof ans 
Meuenfein 3 fl. Durch Wtad. # aus Darmfadtn fd. Don 
Hra. Dit aus Debrinaen 6 fl. 30 fr. Mad, Haderer aus He⸗ 
Ningen im Braszou Al Sr. Hopır aus Maristupe zA. Frl, 
Echochlin aus Emmerdingen 5fl. A. Do Po St. dä, 
Durb Hrn. Ferd. Herrmonn ın Aeilbrionn Bf. Dutch Hrn. 
Gafigeber Heinrich von Heilbronn 9 fl. Don Hrn. Gerbermeilter 
Koc, Kaufmann Löhner und. Salitaltor Ber von Hall ied.3f. 
—9f. Durh Hrn. Scheuflet in Heilbronn 5 R. 24 fr. Cm 
If. M. E. in Giutigarı 4 A. Boa einen linbetannten in &b 
lıngen a fl. 42 fr. Delien Eobn 24 Er, Hin. % ©, Hend is 
Hrn. Areisbaumeifer Dillenins altta a fl. Hm 


N. in Stiitatt 3 fl. Atauı serfirdtbin Herrin in Heidelbera Ffle 
Hm. Mar. Emerich, ud. jur. aus Wien 4 fi. Hrn. Fiuard 
Maguet, ud. jur, ans Magdeburg 3 A. 3 fr. Hra. Kuvoipb 
Rauch in Heilbronn “r ‚Drn. Kamınerberrn dv. Ritdeſtl in 
Stutſzart 2 A. 42 fr, Hrn Wildelm Mopt in Calw fl. Hrn. 
Eudf. Erberd in Kochenvor (ZN. G.VP.inm.sfi 3% 
Br. W. a U. GB, in Zur 5A. Ara. Wilbem Schnits 
ter aus Erraliun 4 fl. Durh Hm, Quint aus Dresden 91. 
Don Hrn K. 9: DM. 8. HN, Hrn. N. aus M.Aäf. Darch 
2. &.v. 9. 12 fl. Von Hrn. N. aush.sl. Hm. B.&d.4. 
Don Araultin Amalie Bılers in Vreerebura, Ktäulein Amalie 
Höttinger in Fwarbrüäden, Tran Hofmeiter Mandel in Hoc» 
fpeier und einigen anderen ungrnanut ſeyn mwollenden, jnfammen 
49 fl._ ferner vom Weinsbergz? Dur Hrn. Dekan Hepd_20 fir 
Hrn. Abotheker Echniger B fl. Bon Kran Doktor Worfſs Wirmt 
babier- aus Neutuſtadi kingefende 5 NM. Hrn. 5fl. 


3.9. 
afl.arte E. 9.2 f: 42 kr. Von der Hofdame Fri. v. R. 
in Deilau 5 fl. 24 ir, 


Summa 535 fl. 39 im, 
Hiesu die früheren Einnahmen non 2366 f..36 Pr. 


Den 1. Mai 1825. i af. ı5 in 
Kaffıer des Frauem-Bereins, Sriitungepfeger Meeber. 


[55] Stuttaurt. [Bücher merden sn faufen gt* 
fact.) Fchers uhd Bchlers phnnkaltfche Wörterbücher; Schu⸗ 
bers, Götbes, Wielande, serders und Kibpfods Werke, Corpus 
juris ditilis et canonici, Bonvrrfations:Zrrıcon, mathematiſche, 
pbplßulifche, afitonsmiiche, naturbifiorifche, boranıfche mebizini* 
fche, thteloaiiche, Imridifihe, Lenerjichlich neuere Adırfe, Schrif⸗ 
ien von Bouterweit, Buybl, Kant, arm, Lupater, Lollius umd, 
Ebeling, sriediiche und Tareintide Aureren, beionders Amſter⸗ 
damer und Awelbrücker Unsgaden, jo mir auch anne Bibliothe⸗ 
ken, deren Berjerchmire Ich frei einsenden. bitte, menden um 
billigen Preis und zegen baute Berahlung iu kaufen geſucht — 
bon Antiauar 8. 5. Autenrterd bei der Schönfarbe. 


[45] Stuttaart. [Empfehlung eines Zabn- Hr 
tes.) Untetitichnetet mache diemnit feine Ankunft befannt, ımd 
rrnnfichle Sich eisieu Beben Ader und einem berchrung: würdlgen 
Vublikum mt en fomen im Einiegen Fünfr 
licher Zuabne, als alien nur mörlıchen Doerationen derfeien 
befiene, Kerner it her ibun at dabem ger Eonferbarıon der Zahn: 
1) ein baiſamiſchte Fabirputver sum Keinlaen der Zätne; ar 
Tinktur wider Brand und Beinfrap; 3) Mundmajler wider den 
üblen Geruch umd zum Eririiten des Zahniciſches — Mer 
Btaach, Zadnarzt aus Smarlouis, wonnpajı Kit. A. Nras löße 
side Erraps, in Stadıraib_Deeas Haufe. FF y 


Stutigare Bei Ünterstichneten iſt ju Baben? | 
Manssech für das Kintsrrie Aiktienderg „NR ER 
dajıs gehören Ociten. Dftan»jormer. 42 Bogtn. 
acheiter mit Unichlon, 36 Er, > Hiie Hk 

Iniruftionen für Cie Pentel. Cheiter » Feihmifdre mW 
name sed Bäter. Schände- und Gemerbet#, 
taltıre. 5 dien. schefrer ad Ir. 
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Screibpapied, bas Buch 36 fr. 1, .; Ra m 
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Tärkei. 


Aus dem (üblihen Ftankreich, 19. Mai. 
Wir haben Briefe aus Marfeille, welche von fränkifchen 
Berichten aus ber Levante melden, die der durch aries 
chiſche Haͤuſer verbreiteten Nachricht einer Kapitulation 
Ibrahim Paſcha's, wodurd die Räumung Moreas durch 
deſſen Truppen ftipufirt worden ſeyn ſoü, gar nicht ers 
wähnen. Inzwiſchen fagen fie nichtsdeſtoweniger, „daß 
„‚tinige Tage lang zwilden Jbrabim und dem griecis 
„ſchen Präfidenten Gonduriotis unterhandelt worden ift, 
„dab man aber den Gegenitand diefer Unterbandlungen 
sicht Tennt, und daß ſich Diefelben zerfchlagen haben.“ 
Ibrahim Paſcha harte wirklich zuletzt noch durth die in 
Dir Gegend von Suda zurückgebliebenen Truppen Bers 
ſtaͤrkung erhalten, und dadurdy feinen frübern Berluft 
wieder erfeßt. Allein aus diefen fränfifchen Berichten, 
die von Perfonen bherrühren, welche der Sache der Gries 
chen fehr abgeneigt find, erhellt denn doch, daß Ibra— 
bim Pafcha im Peloponnes keinen felten Fuß faffen 
ann. Alle feine Unftrengungen waren auf die Erobes 
rung des fehr ſchlecht befefigten Navarino gerichtet, 
und hatten keinen Erfolg. Die Zabl der bei Kalamata 
poftirten griechifchen Mifizen verfiärkte ich immer mehr, 
und in mehreren Gefechten, welche die Araber und 
Urgpptier mit ihnen zu beftehen hatten, war der Bors 
theil ſtets auf der Seite der Griechen. 

du Patras ſteht noch alles auf dem bisherigen Fuß. 
Wenn es gleich dem Befehlshaber gelungen war, durch 
europdifche Schiffe einige Subfilenzmittel zu erhalten, 
fo war doch die Blofade dDiefes Plages zur Ser nur einige 
Zage aufgehoben, und iſt jet wieder firenger als zus 
vor. Au Rande ift der Plag bisher immer enge eins 
geſchloſſen gewefen. Die von Nedfhid Pafcha eniwors 
fene Diverfion ju Gunften Ibrahims hat nicht den mins 
deſten Erfolg gehabt. Man behauptet in der Levante, 
daß durch Omers Brioned, Yntriguen ein Aufſtand unter 
den Albanefern gegen Redſchid Paſcha und deſſen Ans 
haͤnger ausgebrochen ift. Leßterer fol nur mit Mühe 
einem ibm gefegien Hinterhalt entgangen feyn. Die 
Zürken find biöher weder in Akarnanien, nod in Li— 
dadien eingedrungen; wenn fie bis zur Beendigung der 
Operationen gegen Ibrahim Paſcha abgehalten werden 
tonnen, das riechifche Gebiet zu überfhiwemmen, fo 
fo haben die Griechen im gegenwärtigen Feldzug nichts 
mehr zu beforgen. — Ueberbaupt hat die Sache der 
Griechen feit der zweiten Hälfte des März eine fehr 
vortheilhafte Wendung genommen. 

Amerita. 

Washington, 12. April. Der General Las 
fayette, der den 24. Febr. unfere Stadt in der Ab⸗ 
hat verfaffen hat, die füdlichen Gegenden der Union 
30 bereifen, nimmt feinen Weg über Norfolt, Halifar, 
Sayerteville, Gharfesiomn, Savannah, Augufta, Fort 
sadfon, NewDrlsans, Saintskouis, Binsenneb, Frank 
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furt, Neus Genf, Philadelphia und Bolton. Ben 
Washington nah Boſton hat er eine Strede von 5286 
Meilen zurädzulegen, und diefe große Reife wird er in 
99 Zagen machen. Er wird demnach ben 3. Jun. in 
Bofton ankommen. Unfere Zeitungen drüden ihr Ers 
ftaunen darüber aus, daß der General Fafapyeıte 
eine fo bedeutende Meife mit jugendlihem Muthe uns 
ternommen babe. 

Die legten Nachrichten von ihm find aus Auguſta, 
wo er ben 25. ded vorigen Monats anfam und den 
25. wieder abreiste. Ueberall wird er von dem Statts 
halter des Staated, durch welchen er fommt, und von 
den ausgezeichnetſten Bürgern begleitet; und in allen 
Städten tönt der Jubel der Freude, mit der feine Ges 
genwart alle Herzen erfüllt; felbft in den unbedeutend» 
ften Dörfern wird er ald der Repräfentant des Heroids 
mus jener franzöfifhen Jünglinge, die uns in den Zei⸗ 
ten der Gefahr zu Hülfe eilten, und als der treue 
Freund der Freiheit und der Rechte der Menfchheit, feit 
jener Epoche bid auf den heutigen Tag, mit offenen 
Urmen empfangen. Eine Deputation des Staats Alas 
bama ift ihm nad Augufla entgegen gegangen, 

In Camden wohnte er einer rübrenden Feierlichfeit 
bei. Die irdifchen Weberrefte des Generalmajord, Bap 
ron von Kalb, der im Unabhängigkeitstriege fie, 
warteren ſchon lange auf eın Denkmal, würdig ber 
BVerdienfte und der edlen Aufopferung diefes fremden 
Offiziers. Gie wurden, während der General Las 
fayette ſich in diefer Stadt aufbielt, ausgegraben 
und in ein Grab gebracht, über welchem ein Denkmal 
errichtet werden fol; der erlaudte Gaſt ber Nation 
bat den erfien Stein dazu gelegt. 

Die günftige Uufnahme, welche dem General Las 
fayette in den vereinigten Staaten zu Theil gewors 
den ift, hat in den neuen Freiftaaten des füdlichen Ames 
rifa einen tiefen Eindruß hervorgebracht; es herrſcht 
daſelbſt, wie es ſcheint, in Betreff feiner dieſelbe güns 
Rige Stimmung, wie bei und. Beweis dafür ift fol 
gender, den 5. d. M. in unferer offiziellen Zeitung mits 
gerheilte Brief von einem der ausgezeichneten Bürger 
in Buenos⸗Ayres. Man fieht daraus, wie fehr diefe 
Mepublitaner bie edein und hochherzigen Gefühle theb⸗ 
fen, welche die Unwefenheit des Hın. Kafpyerte bä 
und erregt: : 

„So eben habe ich die nordamerikaniſchen Zeitums 
gen erhalten, in welchen die glänzende Aufnahme, wels 
de dem General Lafapyette in diefem Bande zu Theil 
geworden ift, mirgerheilt wird. Nie habe ich öffent 
liche Blätter mit größerem Vergnügen gelefen, und ich 

laube feft, daß die allgemeine Freude, die ein ganzes 
oft über die Gegenwart des Generals empfindet und 
fund thut, das berrlichfie, das glorreichſie Ereigniß 
in der gelitteten Welt iſt. — Die Gedanten, zu 
welchen dieſes Greigniß anregt, erwecken Megungen 


“ 
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in meiner Seele, für die ih Beinen Ausdruck finde, ı 


und floßen mir ein Gefühl ein, das ın meihon 
Herzen unaudılgbar bleiben wird.“ Daß zehn Mile 
lionen Menfchen, von den reinfien Gefühlen der Dank 
barkeit und der Freundſchaft begeiftert, Den General 
La favette einſimmig den Gaf der Nation nennen, 
und ihm die arbfiten Ohren erweiſen, welde dıe Bürs 
ger eines freien Staates erweifen fünnen — das iſt ein 
Ereignif, welches Europa’s Bewunderung erregem und 
von dem hohen Weribe zeugen muß, den man hier auf 


. die Wohltbaten der Freiheit legt.“ 


“ 


Hr. Underfon, unfer Befandter bei der Republick 
Columbia, Pehrt in die vereinigren Staaten jurüd, an 
feine Stelle wird Hr. Poinfert treten. 

Don Caclos Ulvear, Gefandter von Burnoss 
Ayres in Washington, ift zum Gefandten bei der Rus 
publit Columbia ernannt worden. 


Frankreich. 

Paris, 15. Mai. Die königliche Krone iſt einige 
Zage Iang den Blicken der Neugterigen ausgeſetzt wors 
den, ihr Werth wird auf 164 Millionen geſchatzt. Auch 
werden Krunungs Münzen mu dem Bildnß BarlsX. 
geſchlagen, welche dıe Jahreszahl 1824 fuhren, als ın 
welchem Jahre, der König dın Thron von Frankreich 
beftiegen bat. Diefer Umftand konnte allerdıngs im 
Pauf der Jahrtaufende bei fünfrigen Befchireforichern 
einen Zweifel und Streit über das Kronungsjadı Varld X. 
erregen. Am Krönungstage wird zu Rheims ein Blait 
ded Moniteur erfchenen, worin alle bei diefer Gele—⸗ 
genheit aefchebenen Erninnungen und Deforderungen, 
erıbeiften Gnadenbrjeugungen und Diden befanntgemadit 
werden. Diefed Blan wird von vırlen Seiten mit 
einem wahren Heifibunger erwartet; Mancher wird es 
aber wohl unbefriedigt wieder wealegen, denn Ehrgeiz 
und Giteffeit find unerfäulich, und wıe viel ihnen auch 
argeben wird, bad Mehr des Nachbars retzt yren Mid. 
Garl X, wird durch diefin Montteur wohl viele Uns 
danfbare machen. Das ift das Loos der Könige. 

Der Hirtenbrief des Erzjbifhons von Nouen hat 
bereite, obaleich er bald nach feinem Erſcheinen wider 
tufen worden ift, feine Wirkungen geihan. Im De 
partement Puy + de: Donie habın mehrere Priefter fih 
geiweigert, gewiſſe Perfonen, die vermurblich ım Rufe 
des Freidenkens ſtunden, alt Zaufjeugen zuzulaffen. 
Dieſe haben vor den Gerichten lage erhoben, und man 
ift auf deren Entſcheidung begierig. 

Wenn auf der einen Seite die Geififichen fo bef: 
tige Eiferer für das Geſetz find, fo finder man, daß fie 
auf der andern Seite eben nicht gar ſtrenge ſich nad) 
den Geboten des heiligen Evangeliums achten. Auf 
dem langen Verzeichniffe, das die unſern Mirchriften 
in Grieenland dargebrachten Liebesgaben enthält und 
wo Zaufende von Laien ſich eingefchrieben haben, er: 
blidt man die Namen von nur — zween Geiſtlichen. 

Bei der Erplofien zu Rennes find 17 Artilleriiten 
umgekommen, 28 find mehr oder minder ſchwer vers 
mwundet. ‚ 

Die Eroile erffärt die Anekdote, die der Cours 
rier aud dem British Traveller mirgerbeilt hat 
(ſ. geſtr. DI.) für eine abgeſchmackte Fabel, die mit 
einem einzigen Wort zu widerlegen fey, damit, daß der 
Herr Juftigminifter Reiner dar Sıyungen der Pairs— 
Kammer, worin dad Nentengefeß (über das Hr. Roy 
ſprach) berarhen wurde, angewohnt babe. 


Spanien 


Madrid, 12. Mai. In wie fonderbare Wider 
fprüche verfällt nicht wer von ber Wahrheit abweicht! 


Bis jet wurden Die Freunde der fpanifchen Derrfchaft in ! 


EZ 0; 


Umerika, die Echo's der Madrider Zeitungundder Etoile 
nice müde, die Unhanglichkeit der großen Maſſe der Ein— 
webner an die unumfchränfte Herrſchaft des Mutters 
landes zu loben und anzupreifin. Nachdem nun bie 
Niederlagen in Peru nimmer laänger zu verhehlen find 
— wer ıft Schuld daran?! — Eden diefe geireuen Per 
ruaner, die unier den reyaliſtiſchen Fahnen gefochten 
haben. In der Schlacht bei Ayacuchb — berichter mar 
aus Madrid — flieg die royaliftifche Reiterei ab, fo 
wie das Treffen begann, und erflärte, daß fie nicht 
gran die Republikaner fechten werde. Die nämlidhe 
Erklärung thaten drei Bataillons Fußvolf, die, flat zu 
feuern, ıbre Gewehre in Pyramidın ſetzten. So ſteht 
«8 alfo mit der Anhänglichfeur der Peruaner an bie 
ſpaniſche Herrſchaft! 

Der Courrier frangais erjzaählt 
als ein neues Beiſpiel ſpaniſcher Rechtspflege: Ein 
Bürger von Barcelona erfrecht ſich zu fagen, die Bild⸗ 
faule unſerer lieben Frauen von Moniſerat ſey von Holz; 
er wird vor Gericht geſtellt. Sein Vertheidiget ſagt 
zu ſeinen Gunſten: Wenn mein Elient geſagt bat, die 
Vildſaule unſerer lieben Frauen von Montſerat ſey von 
Holz, fo bat er nichts anderes geſagt, als was alle 
Welt [bon weiß, und wie dieſes sin Verbrechen fryn 
kann, febe ich nicht ein. — Der Gerichtshof verurtheilt 
den Angeklagten zu zebnjähriger Galeerenftrafe und den 
AUdvokalen wegen unjiemlicher Vertheidigung zu ſechs⸗ 
monatlichem „sihungsarreii. — Wenn auch die hetlige 
Inquiſition in Spanten noch nicht wieder eingefüßit ul, 
fo muß man doch geſtehen, daf fie Durch die weltlichen 
Gerichtshöfe gut repiäfentuir wird. 

Bor den Thoren von Barcelona find die franzöſi⸗ 
[hen und fpanıschen Soldaten absrmals aneinander ger 
varhen, wobri es auf beiden Seiten blutige Köpfe und 
einige Todte gab. Solche Auftritte find zu häufig, als 
daß es fih der Muͤhe verlohnte, fie umfiändiıch zu 


melden. 
Deutſchland. 

Mainz, 22. Mai. In dem, eine Meine Stunde 
von bier enilegenen, Dorfe Hechtsheim, ift dieſen Viors 
gen das gräfliihe Berbrechen des Brudermords began— 
gen worden. Einer der achtungswürdigſten und wohl 
babendften Bürger und Adjunft der Bilrgermeriterer Dies 
fes Dorfes, Dr. Klein, wurde von feinem Bruder, 
dem fogenannten Jagd Klein, auf dem Wege zur Kirche 
meuchelmorderiſch erfchoffen. Letzteret, Der durch eine 
ungeregefte Lebensweiſe feine bkoönomiſchen Berbälumille 
jerrüttere, hatte gegen feinen fleißigen, ordnungslieben⸗ 
den Bruder feit vielen Jahren einen Groll, und drobtt 
öfterd laut, ihm bei erfter Gelegenbeit zu erfduchen 
Diefe Drohung wurde nun &rute auf die vorfaͤtzlichſte 
Weife an dem Unglücklichen volljogen. In Begletung 
feines Schwiegerſohns und des Bürgermeifterd wollt 
derſelbe auf das Pfingſtfeſt zur Kirche geben ; ihm abnit 
kein ſolches Schickſal. Hınter feinem Fenfier bau dir 
Mörder mit mehreren geladenen Flinten aufgeraßt, 
und holte fein Opfer zwifchen beiden Begleirern, falt 
bedaͤchtlich heraus. Des Boſewichts falte Borfäglihr 
keit geht noch daraus hervor, daß er, wie man ſagt, 
mebrere Schüffe thun mußte. Der erfie traf den um 
unglüdlichen Bruder nur durch den Arm; das zweite 
maf fol ihm die Flinte verfage haben, und mu 
gefammelt mit dem Murh und der Mache des Trufilb 
zielte er zum drittenmale und traf nur zu gu fein der 
dad Bruderherz. Ein geſalteltes Pferd warteie deb 
Mörders im Dofe, das er nach der That beſtieg und 
zum Dorfe hinausfprengte. Gegen die herbeiſtrbmenden 
Leute, Die ihn aufhalten wollten, joy vr ein wen 
und drohte, jeden der ihn anhalten wurde, zu ermerdelr 
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Seine Freiheit dauerte indeſſen nur Price Zeit, denn 


J 
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ſchon um 4 Uhr heute Nachnittag brachte die Gendate 


merie dieſes Scheuſal bier ein, vo er ſein verdientes 
Schickſal im Zuchthauſe abwpertet. 


Englan® 


Londen, 20. Mai. Der Geſetzesentwurf, der eine 
Veraͤnderung in den beſtehenden Sugtantatne Geſetzen 
beabitchrige, iſt geſtern⸗-Abend in einem Ynsfiuffe des 
Unterhauſes berathen worden; padı dr Unnahme eini— 
ger Amendemens wurde die dritte Verleſung deeſes Des 
ſetzeeentwurfs auf heule Abend feſtaeſeht. Es ſcheint, 
man hebe sm Unelande Ben Zweck dieſer Sell nicht 
recht baum Dad Geſetz Tonı nicht die Abücht bar 
ben, die Peli für nicht auſteckend zu ertlären z Denn 
eine Parkamcnısslifte würde wehilich div Matur dieſer 
Geißel der Belker nicht zu verändern vermbgen. Wan 
will dur dieſe Maßregel bios Den Handel von un 
nögen Hinderniſſen und Vorſichtsmaßregeln befreien, 
dod fo, daf man gegen die Verbreitung der. Peſt in 
Englan? noch binlänglich geſchützt wäre. 


Yan hat fo cher Briefe von zwei Handels⸗⸗Agen⸗ 


gen, wovon der eine in Uvorno, der andere in Genua 
ſich aufbäft, erhalten, die bewerfen, daß dir Boridtag 
zur Veränderung unferer Quasanraıne-Gejige in dieſen 
beiden Sıädien Icbbafte Brian ſſe errrät bat. In 
dem erſten Hafen will der Geſundheits Varſchuß al: 
aus England kommenden Schiffe einer Dunantaine 
unterwerfen; fo ſehr fürchtet wan die Beadnderuna 
unferer Geſetze im diefer Hinſicht; i« Genua warde 
wirklich fhen ein Beſchluß bekannt gemöcht, der alle 
aus Großbritannien fommenden Schiffe vıncı Quaran— 
taine von 14 Tagen, den Zag der Ankunft nicht mins 
begriffen, unterwirft, 

‚gs * ſich hieraus, daß die GeſundheitsAus— 
ſchuͤſſe in Livorno und Genua ganz anderer Meinung 
find, als unfere Geſetzgeber, welche die Dauer der Xıuar 
rantaine gu bermindern wünfchen, und daß dem Dandel 
feine Erleichterung verfchafft würde, wenn Abmlıche 
Mofregeln gegen die aus England fommenden Schiffe 
in ändern in Ausübung gebrachte würden, ın welchen 
fie biöher don ihnen befreit waren. (Star.) 

Aus einem, auf den Schreibtiſch des Unterhaufes 
niedergelegten offiziellen Werzeichniffe ergiebt ſich, daß 
die Ausfuhren im vorigen Jahre die Einfuhren um 
einen Werth von 20 Millionen Pfund Sterling übers 
ſteigen. Da auf diefe Art die Handels⸗Bilanz fo ent 
ſchieden zu Guniten Englands ift, fo dürfen fich die 
Perfonen, welche wegen der Ausfuhr des Goldes Ber 
forgnife baten, völlıg beruhigen. Das Verzeichniß 
Liebe folgende Reſultate: Werth der Einfuhren nad 
ar im Jahr 1824: 41,729,485 Pfund 19 Schill. 
62. Werth der Ausfuhren in demfelben Jahre: 
65,225,272 Pfund 7 Schill. 6 D. Bei dieſer letzten 
Summe tommen die Erzeugniffe des Bedend und der 
Dianufafturen Englands zu 51,718,606 Pi. 17 Schill. 
8 D. in Unfchlag; die fremden Waaren und die Kos 
lonial⸗Lebensminet zu 11,506,665 Pf. 9 Schill. 10D. 

London, 21. Mai. Dirfen Morgen find die Zeis 
lungen aus Neu. dorf big zum 21. des vorigen Monats 
angelommen. Man Tide in ihnen folgenden Aruikel: 
Unfer Sorrefgondent aus Garthagena fchreibt und von 
31. März, 6 fey fo.cben eine aus London mit einer 
halben Million Piafter für die Regierung abgeſchickte 
drigg in den Hafen der Stadt eingelaufen. 

Die letzten aus Bogota nach Tarthagena gefoms 
Menen Zeitungen theilen eine dritte Binte des Generals 

livar um die Erfaudniß, ſich der Praſidentſchaft 
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entledigen zu dürfen, und zwei Antworten auf dieſelbe 
dom Yice+ Prafidenten der Republif und dem Senate 
mit. Der PRice:Präfidert bat den long den 5. Febr. 
ju einer aufeiordentlihen Sitzung julammenberufen, 
und ibm das Geſuch Bolivar's tmitgribwift, Als man 
hierauf zur Abſtimmnug über die Entlaflung ſchritt, 
wurde fie verworfen, und diefed Mefultat erfüllte die 
Bürger aller Klaffen mit Freude, 

Miscelilem. 

Es find, menu ich mich recht erinhere Eo alte Mefchlchten 

entfoiten mir Beicht), het cma cin Duſend Jare, Dat man in 
Deut chland der Fratloſentham und Din Franzeſen emisen Haß 
ſchwut, Die framisiiiche Eoriche und Literatur in Die Acht era 
törte, den Dtuiſchen, ous deifen Munde ein iranisftiches Wort 
fo, für eine Art Hochserräther an Dewtichlauds Freiheit und 
Unabhängigkeit anfob, Die Franisien, bie Thwiefens heiligen 
Soden durch galliſchen Laut entweibten, patristiich inſultirte — 
und jetzt — es iſt freilich feirdem eine ſchöne Zeit verfloffen! 
— jene naͤhren fich unfere deutſchen Zeitungen ven den Der 
bandiungen der fraugöhicben Kammer, den polemiichen Mrrifeln 
ver Porifer Blätter, und das Heer der Urberich r und Buch- 
bunctır von den tauiend umd cin Memeires, die alljährlich in 
Parıs erfcheinen. Wie man Damals: ahne Wahl und Urtdell 
lcd verwarf, was von dem linken Uſtt Des beine Bam, fo 
nimmt man Int — 0! du a Priefene deutiche Sr onnenpelt! — 
ohne Wahl um» Urtheil alles auf, was tms Frankreich fender, 
Nun! tempora mutantur et nos mutamur in illis. Damals 
blits der Wind aus Norden and jetzt ann Wiſten. Wer um$ 
ober die Affın Europa's ſchellen will, der bat es mit mir zu 
thun. Mir find keine Affen — das leiden wir nicht — fondern 
los vielſeitig. 

Wenn die Mempires eined Grafen Segur ind Deurfche 
überfegt werden, ſo läße fich das begreifen und fozar loben. aber 
mas fönnen uns denn 4. B. die Deukwärbuiterren eıner Gräfin 
son Gtutie pelien?! Nun! Fur die Toilenne mögen ſit zuiges 
Jutereſſe haben, dann Die Dame iſt fehr revieirg und tedet wel 
von unbedeutenden Dingen, meiliens vom ſich feibfi. Der Leſtt 
erfährt von der Be nee der Verfafferin am bis zu ıer Jet, mo 
ie das letzte Manulcript unter die Preiſe ſchictte, afles, wand uch 
mie ihr amd ihren Angebö:ıgen jupetragen bar, böchſt auefudr⸗ 
lich und umſtändlich. Dem jarıen Leben nd mithin dem Er. 
fcheinen dieſer Mewoires drobie fon in Fruder Jugend areje 
Gefahr. Ein alter balbblinder Ammann base Ich beinahe anf 
das neugeborze Kind, das man auf einen Eich geltat baute, 
niederaefent; achtzehn Donate ale firl die Derfurerın in einem 
Teich, im fünften Jrhre erbielt fie Durch einen Fall cine tiefe 
Aopfwundea Die einen ganzen (ep!) Zeller voll Y lat gab, bald 
darauf fiel fie ins Kaminfeuer — lauter wiriwärdige Dinge, 
bie den Beruf der frau von Genlis, Memoircs zu Schreiben, 
unmideriprechlich barıkun und dies Aufbchaltens döchſt würtig 
find, Die erfien Jahre der Kindbeir verlebte Die frau d. Gens. 
lis in dem Schloſſe Faint-Kudin,, den erden Grund zu ihrer 
Erjiehuna Ieate Die Jungſer Urgen, die Dorfihulmeiferin, 
Dann ſchickte man fte nach Paris, no man fie in cinen Echnür* 
keib einpreßte, in enge Schube zwaͤngte, frilirte und zum erſten⸗ 
mat in Die Oser jührte, von der fie entjüct war a.j.m. Sofort 
machte man fie, erma im fieberten Jahre ihres Alters, ame 
Stiftsdame in Lyonz die Aebniſſie ud die Eriigedamen über 
bäuften das Kind fo ſeht mit Liebfoſunzen und Zucktractk, daß 
deſſen Beruf zum Stifteleben außerſ ledhaft wurde Nunm Iepie 
man dem ſiebenjädtizen Mädıben sine Gouternantin von 16 
Jabren, eine Fräuleſn Mars, bes und eruy abe deffen Misszeruche 
und ganz: Yeuung auf. Sao Kirca ser au und die drzier 
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bung feinen ganz altadelich geweſen gu ſehn. 
fügt bierüber; 

„Meine Drutser hatte fich nie um mich deruͤmmert; mannich⸗ 
faltige Befchäftigumgen und vorzüglich die unanfhörlichen Beſucht 
der Nachbarn zogen fie davon ab; außer ein biächen Kuscchismus 
batte ich auch noch michts gelernt 5 diefen derdankte Ich den Kam⸗ 
merjranen meiner Mutter, mit denen ich ausſchließend lebte, Die 
Mir den Kopf vol BeipenkerrBefchichten Sropfien, übrigens aber 
porireifliche Mädchen maren, von demen Ich nie ein böles Bei- 
ſplel ethleli. Nun vertauſchtt Ich ihre Befellfchaft gänjlich gegen 
Die der Fräulein Mars, die ohne Zreifel viel beffer war. Meine 
Eltern fab ich nur einen Augenblick früh beim Aufſtehen und bei 
Tiſche, Nach der Mittagstaftl blich ich wine Grunde im Salon, 
den übrigen Tag mır Fräniein Mars in meinem Zimmer, oder 
auf den Spoziernängen — doch immer allein mit ihr. Mein 
Bater hatte viele Hunde und jagte viel m. f. m.” 

Wie ed mir dem Unterricht der Gompernantin befchaffen war, 
seht aus folgender Stelle hervor: „Mein Unterricht hleng adnz- 
ch vom Fräulein Bars ad; fie Mich mich meinen Katechlemus 
derſagen, auch einen Aucjug der Gefchichte von Pater Buffer, 
und gab mir eine Stunde Unterricht in Der Muſik und zwei im 
Klani:rfpielen. Im dieſen legten forderte fie, mie e# recht und 
billig, daß ich, um die Noten gu leſen, auf mein Buch fäbe; 
allein ich erfand eime Li, die mic dieſer Mübe überbob; Ich gab 
vor, das Gtüd, welches ich eben lernen follte, gang unmdßig 
gerne gu hören umd bewog damit Fraͤulein Mars, daſſelbe unauf 
börtich zw foieleng nad zwei, drei Tagen mußte ich es auswen ⸗ 
Dig; mum reichten Bebächtmiß umd Gehör hin, es zu größter Fur 
friedenbeis meiner Erbrerin zu fplelen, und fie gab mir über Die 
erftannlichen Fortschritte, die ich in ber Muſtk machte, die aröß- 
ten Pobfpräche ; ich blicke aber nur dem Anſchtin nach in das 
Buch, ſpielte aber gan, aus dem Gedaͤchtniß. Pater Buffier 
langwellte und dergefalt, daß wir ihm nach acht Tagen auf int 
mer Liegen lichen ; man forderte uns auch mie Mechenfchaft über 
ibn ab. Auf Fräulein Mars Bitte fuchte mein Bater bie Clella 
der Fräulein Seudery aus feiner Bibllothek hervor, auch die 
Schauſplele der Fräulein Bardiet, die im diefer Zeit auch Opern 
and Baflette Dichtete, bei denen ihr der Abbe Pellegtin half, 
weßhalb ihm auch diefe Werke zugeſchtieben murden. Diefe beis 
den Echrififiellerinnen gaben uns lange den koͤſtlichſten Genuß! 
In Diefer Zeit — ich war nun acht Sabre alt — fing ich an 
Romane zu dichten; Ich diktirte fie der Fräulein Mars, denn ich 
konnıe keinen Buchſtaben fchreiben. Der Zert einiger Opern 
war nos auch In Die Hände gefallen, umd es machte und ein un, 
gemeinen Deranügen, fie and dem Stegreif zu fingen, Bel die, 
fem Allen befchäftigten wir und fehr lebhaft mit der Religlon; 
ich bin mie einem religläfen Sinn geboren ; nie, von früher Kind» 
beit am, fab Ich den beſtiratin Himmel ohne Freude, ja ohne 
lebhafte Rübrungs Fräulein Mars, die ein wahrer Enatl war, 
lorach oft mit mir von Gott, defonders bei unfern Spajicrgän 
gen; von der Narurmwillenfchaft, der Vflanenfunde, hatten wir 
feinen Begriff, allein alled mad die Natur uns darbot, Himmel, 
Bäume, Plumen, entjücıe und als Bewtiſe des Daſtyns Bots 
tes, als feine Werke, und biefer Gedanke verſchoͤnerte ums die 
gange Echärfung.‘ 

Ferner die Erjiehung betreffend: „Frdulein Mars mar ſo 
fanfe, fie hielt Kleinigkeiten für fo unwichtig, daß ich bei ihr 
meine Febler wenig wahrnahm; ich mar mir Feines andern als 
des Auffahrens und ber Hrfrigkelt bewußt; ich war Teiche it le⸗ 
ten und von Natur gefälli;, nicht bochmürhig, noch launig, nach 
nachtragend; alltin wenn man mir etwas verſprochen hatte, 
mußte mon fchneli Wort balten, fonk wurde Ich sornig und ſagte 
Sräuiein Mars unsırfhämt Dinge. Sit blieb Immer tudig, 
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hatte aber auch Ihre Fehler; fie hatte kaunen und wenn mir ein 
ungiemliches Wort gegen fie entwiſcht war, fo fchmolfte fie mir 
oft lanae Zeit, Das gefchab aber felten; meine Lebbaitigkeit, 
mein Auffadren fand beinabe Immer nur (!) gegen Die Kammer 
frau fat.’ — So! 

Inwiſchen war ber Kerr Papa, des Yagens Überdräffig, 
auf ein halbes Jahr mach ber Hauptfladt arreidt, und bie Frau 
Bama ſplelte, um die Zeit zweckmaͤßlaer ausiufüllen, mit ber 
Fräulein Tochter, der Goubdernantin und den Kammeriungferis 
Komdbie; elm alter Arzt aus einem benachbarten Erädicen 
machte in ber Ipdinenia von Mulis ben Agamemneon 
und fein Sohn — ein Bengel vom 18 Jahren — den Kill, 
Die Verſaſſerin fpricht mit Rübrung vom bdirfer fchönen Zeit, 
bie durch eine Eplſode noch gerörit wurde: Ein Marquis und 
Dbrik Cin einer Perſon) Fam mit einigen Leuten in das Darf und 
auartirte fich Im Schloſſe ein; man birkt Ihn — warum IR nicht ge 
fagt— für den berüchtigten Nänberhauptmann Mandrin, der damals 
in der Gegend fein Weien trieb, und behandelte ihn mit ana» 
vollem Reſpekt, bis ibm mährend der Zafel eine Katze auf den 
Rüden fprang, morÜber er erblaßte und fa obmmächtia murde, 
woraus man fogleich den Schluß 09, daß er mirtiich von gutem 
altem Adel und Bein gemeiner Räuber fen. . 

Die Ubmelenbeit des Herrn Bapa verlängerie ſich indeſſen 
bis anf 18 Monate, des Komsdirnfpielens war man im Gchloffe 
überdrüflie und lieh von Autun eine ZTanzmeifierin fommen. 
Fräulein Miom (fo bieh fie) mar aber rorhfäpfig und betrant 
ſich, weswegen man fie nach drei Monaten forsfchichte und einem 
Zanzmeifter verfchrieb, der jugleich Fechtmeiſter mar. Da man 
fih aber auch im dieſem Genuß erfchöpfte, fo füllte man bis 
übrigen Stunden durch Andachtsäbungen unter Anleitung des " 
Vaters Anton, eines Kapuzinerd, aus. Der Himmel verdient 
ja auch Rüdfichten, und die Freuden der Emigfeit merden «6 
wohl werth fepn, daß ihnen ein frommer umd woblerjogener 
Menſch bisweilen einige müßıge Etunden jum Opfer bringt. In 
den Stunden, mo der qute Pater Anton nichts mir geiſtlichen 
Uebungen zu fchaffen datte, Half er den Kammerjunafern ber 
anädigen Herrſchaft die Theater Kuliffen anmalen. O! du zuiet 
Pater Anton ! In diefer Zelt — fagt die Birfaſſetin — von der 
wir für dießmal Abſchitd nehmen, fep ihr Abſcheu gegen Voltaitt 
tutſtanden. 
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[58] Stuttgati. [Akademie der boöͤhern Reit 
funk mit Belcuctung.| Heute Montag en 30 Mai 
mird der Unserjelchnete bei Deleuchtetem Lokal wiederholte 
und neue Vorfellungen in der böhern Neitlunft aw neben dit 
Ebre haben. Das Nähere -bierüber fanen Die Zetrel, melde am 
Vo tag ausgegeben werdem werden. Er ladet alle Freuadt der 
Sprnaftid zum Befucbe dieſer Borfiellungen böflihf cin. Der 
Anfana if um fechs Uhr, das Lokal im der köninl. Neitbadmr 
Den 26. Mai 1825. 3.8. Bionbim 


[57] Stuttgart. [Kederbüfbe- Empfehlen ] 
Unterzeichneter bat Die Ehre, amjirzeigen, Day bei ihm 4 
ſchwatze Orvoananj: Federdüfche, ſowohl naturichmarz als gefaͤrbee⸗ 
in biiaßen Preifen su babın Rn. Kaft 
fit. D. Nro. ao * er. Lernharde⸗Platz. 





derlichen Dewbles verfehene Aimmer des tänkgl. Balais au Wild 
bad werden mährend ber ee eds ebenid, 
wie bisher, einzseinan Badegäfte für die urtumdlich Kb 
geletzten Preiſe vermicher werden Inden die unterjeichnilt 
Stelle diejes befannı macht, fügt fie noch bei, gi die dißfe ⸗ 
figen Beftellungtn in porio'reien Briefen dei der fönigl. Beam 
tung im Wildbad ju machen fenen. Den 15. Mal 1825. 
Könıgi Kameralamt. 


[89] Neuenbürg. Sinner be Dit mit dem erfor 


Nedafieur und Verleger: Johann Ehriſtoph Pade. 
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Dienftag 


Türkei 
Sewlin, % Mais Griechifdyen Nachrichten aus 
Seres dem 50, April zufolge fcheinen fich die Unfälle, 
die den Seraskier Reſchid Paſcha auf feinem Zuge ges 
F Miſſolunghi getroffen, zu beſtaͤtigen. Er erlitt nach 
enfelben in der Gegend von, Arta eine gänzliche Nies 
derlage, und mußte ſich in Folge derfelben mit Zurück⸗ 
laſſung feines Geſchuͤtzes nach Janina zurüdziehen. 
Gorfu, 1. Mai. Ibrahim Paſcha befindet fich 
nach mehreren für ihn ungfüdlichen Gefechten in Mos 
don, und hat alle noch übrigen europäifchen Dffiziere, 
die von den Griechen nicht gefangen worden waten, 
und denen er, nah türfifher Sitte, die Urfache feines 
Unglüds beimißt, enthaupten Taffen. Seihe Truppen, die 
an Allem. Mangel leiden, follen hoͤchſtens 2—3000 Mann 
betragen. Der unglüdfiche Gang feiner Operationen 
finder indeffen doch eine Entfchuldigung darin, daf er 
feit zwei Monaten vergeblich auf die Operationen der, 
wie es ſcheint, noch nicht einmal ausgelaufenen byzan⸗ 
tinifhen Flotte, und das Vorrüden des Seradliers 
Redfchid Paſcha rechnete. Er ſcheint Verſtarkung aus 
Suda zu erwarten, allein.der griechiſche Admiral 
Miauly, der zwifſchen Sandia und Morea kreuzt, hat 
beteits eine, von dort abgegangene Convoi angegriffen, 
und mehrere Transportfchiffe eils in Grund gebohrt, 
ehald genommen, worauf ſich die Schiffe nah Suda 
grülflüchteten. Der zu land gegen Morea vorrüdende 
eradfier Redſchid Paſcha bat ebenfalls Hinderniſſe ges 
den, und ift nach übereinffimmenden Nachrichten bei 
Arta geichlagen worden. — Patrad ifl, wie befannt, 
fihon vor längerer Zeit durch fränfifche Schiffe ‚mit der 
Dendmirtefn verfehen worden; allein die Noth ift troß 
dem aufs Höchſie geftiegen, indem die Griechen diefen 
Platz feitdem wieder hart bedrängen. — Golocoireni 
amd feine Genoffen find im Hydra eingefperrt, und auf 
der ganzen Halbinfel hört man nur das Gerdufch ber 
Baffen. Alle Awifte unter den Griedyen haben feit 
Wnnäherung der@efahr vor deh Türken aufgehört. Der 
dreulofe Odyſſeus iſt von. den Seinigen verlaffen wor⸗ 
ben; und hat fi nach einem von Goura eingegangenen 
trichte an die Regierung in Napoli di Romania, in 
feine Hoͤhle geflüchtet. Goura drüct die Hoffnung aus, 
% feiner vielleicht bemädhtigen gu koͤnnen. 
Konſtantinopel, 27. April. ‘Die neulich ger 
meldeten Nachrichten. did nad Ddeffa durchgefegelten 
nglifchen Kapitäng, über die erfolgte Niederlage Ibra⸗ 
Hm Paſchat nach fchon früher geſchehenen vergeblichen 
Berfücen, um ih Navarinod zu bemaͤchtigen, beftäs 
tigen fich in ihrem ganzen Umfange, und machen eine 
außerordentliche Senfation. Die Grieden follen bei 
den ftattgehabten Gefechten eine außerordentliche Tas 
pfer eit entwickelt haben. Ibrahim Paſcha, vom alten 
Lebensmitteln And Munition enıblöst, ſteht bei Medon, 
von Condurioni umgeben, und erwartet Berftärfungen 
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== Nro; 146. >= Stuttgart, den 31. Mai 1825. 
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oder eine vom Lande her erfolgende Diverfion von 
Seiten des Seraskiers Redſchid Paſcha; allein da aus 
Akarnanien ebenfalls fehr ungünfiige Berichte an bie 
Pforte hier eingelaufen find, fo befinder er ſich ın einer 
Britifchen Lage, — Der Verräther Odyſſeus ift von dem 
Seinen verlaffen, und nad) einem bier allgemein ber, 
breiteten Gerüchte bereits in griechifche Hände gefallen. 
Binnen 5 oder 6 Tagen fol der Kapudan Pafcha abs 


fegeln. 
Frankreich. 


Paris, 26. Mai. Der Drapeau⸗blanc ſpricht 
in einem feiner letzien Artikel von den Gefähren der 
Preßfreiheit. Der don ſtitutionnel eıwiedert hiers 
auf unter anderm: „Immer und ewig, ihr Bertheidiger 
ber Willkühr, laßt ihr das alte Geſchütz fpielen. Die 
Regierung in Schreden feßen, gegen. die Oppofition 
(dreien, Die Preßfreiheit Preßfrechheit fahelten, bie 
Gefege dagegen und felbit das Nichteramt als unge 
nügend ſcheldern — das ift die edle und redliche Pogif 
der Menſchen, die den taufend Bernunftgründen und 
Thatſachen, womit man fie zu Boden ſchmettert, nicht 
einen einzigen Grund, wäre es aud) der armfelinfte, 
entgegenjufsgen haben. ‘‘ 

Der Courrier frangais fagt: „Nicht blos durch leere 
Worte und falſche Berfiherungen. geben die brittifchen 
Miniſter ihre Anhaͤnglichkeit an ihr Vaterland zu ers 
kennen; durch Borfchriften und Inſtitutionen, die den 
größten Einfluß auf die Wohlfahrt ded Handels und 
die Sicherung der Freiheit haben, verbürgen fie aufeine 
dauerhaftere Weiſe ihre Liebe für die Nation und deren 
Intereffen. So hat Hr. Huskiſfon die Zölle herab⸗ 
geſetzt, Pre Peel einen Gefegesentwurf jur Vervells 
fommnung des Geldhwornengerichie vorgelegt. Die 
merkwürdige Rede, die diefer Miniſter in dem Unters 
haufe gehalten has (f. England) wird in allen Ländern 
wieberhallen. Möge fie auch zu den Ohren der Fons 
fiiturionellen Fürften gelangen! Sie werden daraus ers 
feben, wie Miniſter, die. des Pönigl; Vertrauens und 
der öffentlichen Achtung wahrhaft würdig find, zu den 
Kammern einer aufgeflärten Nation ſprechen. Glüds 
lich die Nation, wo die Ugenten der Krone eihe folhe 
Sprache führen! Glüdlicher nody, wenn die Kammern 
en folde Spradye zu verſtehen und zu unterſtuͤtzen 
wiſſen! 

Der König Carl X. hat einem Trappiſtenkloſter 
2400 Franken gefchenft und dem erflen Nedakteur des 
minifteriellen Jdurnal de Paris den Drden der Ehrens 
Iegion verliehen. 

England, 

London, 2i. Mai. Geftern Außerte ſich Herr 
Peel, in Betreff der Verbefferung der Gefege über die 
Gefhwornengerichte, auf folgende Art: Ich will die 
Hauprgegenfiände der Bill der Hauptſache nach Furg 
wiederholen: Wird fie angenommen, fo beſtaͤtigt fie 
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60 Statute über die Geſchwornengerichte, und wiberruft 
etwa 20 derſelben; fie dehnt das Recht, Geſchworner zu 
werden, auf eine größere Anzahl Bürger and, Ich 
trage darauf an, jeden Engländer zu den Funktionen 
eines Geſchwornen zuzulaſſen, der einen Pacht von 21 
Jahren bat, bitreffe er Grundſtücke oder Wohnungen, 
und 20 Pf. Sterl. zahlt. Drittens habe ich die Reis 
nigung bed Geſetzes von einer Menge Ungereimiheiten 
und Anomalien vor Augen gehabt. Es war z. B. in 
—* Fällen gebräuchlich, ein Geſchwornengericht für 
ungültig zu erffären, das unter feinen Mitgliedern kei⸗ 
nen Ritter zählte. Sch trage auf bie Widerrufung dies 
fer Berfügung an. Andererſeits war es bisher erfors 
derlich, daß ein gewiffer Theil der Mitglieder des Bar 
ſchwornengerichts der Ortſchaft oder dem Diſtrikte ans 
gehörte, in welchem die Rechtsſache entfanden war. 
Ich glaube mir Wahrſcheinlichkeit annehmen zu fonnen, 
ba man in einem andern Difirike unvartheitſchere 
Gefchworne würde finden Fonnen. Die Gegner unferes 
Geſchwornengerichts pflegen beſonders als einen unge 
beuern Fchler den Umſtand hervorzuheben, daß bei als 
fin Rechrsfachen, wilche ein beſonderes Geſchwornenge⸗ 
richt erfordern, ber Juſtizbes te der Krone auf der Liſte 
der zu den Funktionen eines Gefhwornen zuläßigen Pers 
fonen diejenigen auswaͤhle, welche er für die tauglich 
fien halie. Ich trage darauf am, diefen Gebrauch auf 
immer abiufheftn Cieppafter Beifall), und fo oft bie 
Krone in einer Sache Parıhei it, fo wie in allen peins 
lichen Faͤllen, die Geſchwornen durch das Leos zu wählen. 
Ferner trage ich darauf au, dieſes Berfahren auch in 
Tivilſachen au befolgen, «8 ſey denn, baf die Partheien 
auf diefen Vortheil Verzicht Teiften, amd ihre Einwil⸗ 
igung dazu (hrifrlich geben. (Beifall.) Unmoͤglich 
* man meine Abſichten bei allen dieſen meinen Vor— 
ſchlaͤgen und beſonders in Betreff der Ichıen Unordnung 
übel deuten. Es ſchien wir weiſe, jeden möglichen 
Einfluß bei der Ernennung von Perſonen zu entfernen, 
ie zuweilen Maͤnnena, wilde bobe Staarsdmter ber 
leiden, den Sırg über einen bloßen Bürger verfchaffen, 
pder den letztetn dem Partheigeifie oder irgend eimem 
politifchen Grolle aufopfern könnten, j 

Urdrigens bin ich überzeugt, daß ſich aus meinen 
aus den rrinſten Fewengründen hervorgegangenen Bes 
Brebungen, das Verfahren bar der Etnennung der Ges 
ſchwornen fo za deſteumen, daf man vie Regierung 
Instönfuge dießfals nie mehr der Partheſlichkeit ber 
fAuldiaın Fann, sine Verarbßerung des Anfehens und 
der Macht des Winifteriums, und eine engere Berbin: 
dung zwiſchen den Untertbanen und der Negierung in 
einem Lande, wie das unfsige iſt, ergeben muß. 
gr. Ecarlett, Hr. Brougham und mehrere 

andere andgejeichnete Medndertehrte, wünfhten dem 
Winter zu den Verbeſſerungen Gluͤck, wilde feine 
Bill in Die gegenwärtige Berfoffung des Geſchwornen— 
Geridyid dıingen müffe. Pr. Pee! bradte hierauf der 
Kammer in Erinnerung, daß er din Votſchlag gemacht 
babe , zu den Funktienen eines Geſchwornen jeden Eng» 
Iduder zuiulaffen, der 24 Jahre alt fey, und die bes 
fiimmte Steuer für cin Haus bezahle, welches in ber 
G:affdafı Viiddlefer (in diefer Graffihaft liegt London) 
30 Pf. Sterl. Mitibzino, und in allen andern @rafs 
(haften Englands 20 Pf. abwerfe, oder ein Haus mit 
15 Feuftern bewohnt. 

Den 5. Mai warde in einer Berfammlung der Eins 
wohner von Mencheſter eine Petition zu Gunften der 
Enancipation der Katboltten in Vorſchlag gebracht und 
it einer großen Stimmenmebrheit angenommen. Ein 
Urbeiter mit Namen Hodgens ſorach in diefer Berfemms 
fang Felgendes: „Ich trete bier in der Abſicht auf, 
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den ſeaalichen Eegenſtand mit Leuten zu berathen, bie 
Arbeiter ſud, wie ich, und wie ich fehr, einen beden—⸗ 
tenden Theil der Berfammlung ausmachen. Wohl welß 
ich, daß ſich in diefer Berfammlung Maͤnner befinden, 
die mit großen Nednerzalenten bigabt, und beſſer im 
Stande find, die Sache zu erdricın, als ich; aber ihre 
Redekunſt überzeugt den Arbeiter nicht; fehr oft übers 
fteige fie feine Koffangstraft; fie ift für ihn eine Schüfs 
fel voll Fifdre, deren Natur er nicht Pennt. Ich habe 
mir, ein bloßer Arbeiter, eine Meinung über ben in 
Frage fichenden Gegenftand gebildet, und heile fie iekt 
den Arbeitern mit, die ich bier verfammelr fehe. 

Dian wird mir erlauben, vor allım einige Bemers 
fungen über die Mede eined meiner Vorgänger zu mar 
hen. Er hat mehr unfere feidenfihafien zu erregen als 
unfere Vernunft zu überzeugen geſucht. Ic bin nicht 
Karholit, und in dieſer Sache Feiner Leidenjchafılehkeit 
fähig; aber ich Hlaube, wir würden alle Toter ıham 
wenn wir unfere Geobadjiuegen auf die Yrßregil, 
mit der ſich das Parlamem bifchäftigt, beiiränften, 
und und nicht in lange Die kaſſonen über Lrandfubs 
Hantiation und andere Gegeuſſande, die kriner von und 
verficht, vertieften. (Beıfall.) Wirhaben nichts mit 
den Schlüffen ja ſchaffen, die mein Vorgänger auf den 
Handlungen der Karholiken in alten Zeuen heigeleitet 
bat. (Veifall.) Wie fünnen wir und von der Wahrs 
deit von Unklagen überzeugen, die auf der einen Suite 
eben fo ausdrüdfich für ungegründet erklaͤrt, als ſie auf 
der andern Geite für gegründer gehalten werden; abet 
von dem &inen — denn darüber find ale unpartherijchen 
Geſchichtſchreider beider Theile einverfianden — find 
wir überzeugt, daß ſich die Katholiken, wie die Pro 
ſtanten, zu allen Zeiten Cxceſſe und Ausſchweifunges 
baben zu Schulden fommen laffen, (Ichbafter Brifzl) 
und da beide Yarıheisn ſchulddefteckt find, fo wäre «6 
hoͤchſt ungeredyt, die fpAteften Nachkommen der Kardor 
Liten für Verbrechen zu betrafen, die ıhre Vorfahren 
begangen haben. (Brifall.) j 

Die Perſonen, die ſich der Emancipation ber Kas 
tboliten widerfegen, und die Menichentlaffe,, au welchet 
ich gebdre, und zu der ich gegenwärtig fprede, uf 
ihre Seite bringen wollen, pflegen zu jagen ; Die Kas 
tholifen konnen eben fo gut Mitglieder des Parlamenıd 
werden, wie die Proteflanten; fie dürfen nur Diefelben 
seligibfen Meinungen annehmen; aber ſieht man nicht 
ein, daß man auf diefe Urt auch Die [panıjde Ingqui—⸗ 
fition vertheidigen fann? mit gleichem Rechte Foanıe 
ein Katholit zu einem Proteftanien, der lich in Gpar 
nien darüber beffagen würde, daß man ıhn von den 
—— Rechten ausgeſchloſſen babe, ſagen, du 
darfft dich blos uns gleichftellen, werde Kathelif, ſo 
werben bir diefelben Privilegien, bie wir geniehen, zu 
Theil werden. (Beifall.) Es ift gerade, ald wenn Dir 
Legislatur ein Geſetz geben wollte, dem zu Folge Jedtt 
gehaͤngt werden müßte, der ein bölgernes Bein bat; 
wen diefes Individuum ſich über das Geſetz beflantt 
fo fornte man ihm, demfelben Grundfage zuiolst, atu 
morten: das Gefeh ift für Ulle gegeben, hätte Ih er 
bölzermes Beim, fo würde ich audy gehängt werden, 
alfo tröfte dich. (Großer Brifall.) 

Der Redner, der unmittelbar vor mir ſprach * 
geſagt, die Katholiken feyen nicht verbunden, irgen 
einen Eid gegen uns zu haften; mun frage ich aber 
wer fie abhält, den verlangten Eid zu ſchwoͤren un 
fo ind Parlament zu fommen, ohne fi im mindeſten 
um die Emencipatıon zu befümmern. Man wird mik 
erlauben, nun einige Bemerfungen über das von SM: 
Perl im Unterhaufe Gefagte zu machen, wenn ander 
in Wibeiter, wie ih bin, «8 wagen barf, Ausſiellug⸗ 
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ın an der Mrbe eined Gtaatäminifterd gu machen. 
—* bemeike ich hier, daß ich Hen. Peel! darüber, 
dal er fh der Cmarncipation der Rarboliden wiberfrgr, 
niht tadle. Gianbt er wirihich, ſie ſey ſchaädlich für 
das Land, fo that er wohl Daran, wenn er ſich ihr 
aus allen Kräften widerſeht. Allen ich halte fie nicht 
im mindeften für gefaährlich, und deßwegen vertheidige 
ich fie. Ich glaube, jene ganze Oppoſition beruht auf 
hoͤchſt ungegründeten Vorurtheilen und ich hoffe, fie 
werden in Kurzem verſſhwinden, und die Katholiken 
und Proteflansen alie ine Feindfeligfeiten vergeffen. 
(Lebhafıe Veifallebrziugungen.) Dr. Peel bat in 
feiner letzten Rede Anen Beweregiund gegen die Emans 
cipation der Katholiken aus den in Sranfreich flarıges 
— Vorgangen berasnommen. Man bat in dieſem 
ande ein ſtrenges Geſetz gegen die fogenannte Kirchen- 
fhändung gegeben, und Dr. Perl har geſagt, dief 
en ein Geund zur Berwerfung der Cmancipation der 
atholiken. Allein ich ſehe wahrlich nicht ein, warum 
fir, weil die Franzofen illiberal find, Tyrannen feyn 
foltn. (Beifall.) 

Wenn ſich jeder Arbeiter die Mühe nehmen wollte, 
den fraglichen Gegenftand aufmerffam zu unterfüchen, 
fo würden die meiſten fich bald überzeugen, daß man 
in Betreff deſſelben häufig irrine Meinungen bat; id 
boffe, fie werden die Sache reiſtich euwaägen, und ſich 
ihren katholiſchen Brudern näkern. 

Einigkeit thut und Noch; denn dir Bemühungen 
unferer hellſebendſten Staatemänner, den Frieden in 
Irland wiederbeijuflellen, werden und unſehlbar die 
Unzufriedenheit und den Haß der flemden Wiädhte 
gujieben, deren böchſter Wunfch ifi, die Duelle, aus 
welcher fo viele Grfahren für unfer Vaterland fließen, 
mödjte nie vertrodnen. Ich bin überjeunt, und ich 
wende mich hiebei befonders an die anmefenden Urbeis 
ter, dab Ihr Euch dem vorgefählagenen Amendement 
wiberfehen , und auf diefe Urt zeigen werdet, daß bie 
—— edler denken, als der Nedner, dem ich ants 

Diefe Rede brachte eine große Wirkung hervor. 
Zatains bat ſich ſchon einmal durch cine yopuldıe 

ede in Betreff der Gefetze gegen die Zufammenrotiuns 
gen der Urbeiter ausgezeichnet. Die Petition wurde 
mit großer Stimmenmehrheit angenommen. 
Deutſchlaud. 

Der die Stadt Bockenheim, bei Frankfurt, und der 
ey Kirgerliäe Derhätiniffe betreffende Artikel, in Nr. 
131 diefer Blätter, hat aus achtbarer Durlle eine Wis 
erlegung gefunden, die wir im Wefentlichen bier mit 

ergnägen aufnehmen, da ed und immer nur um Aus⸗ 
Mittelung der Wahrheit zu thun if und wir auf That 
ſachen niemals die Untiwort verweigern, wenn fie auf 
eine Urt adgefaßı ift, welche die Unfnahme geflatter: 

Der Berichterftarter ın Nro. 151 der Nedar s Zeis 
lung ſagt: „Wie verlautet, fo ıfl das vom bechfeligen 
Rn ürften von Heſſen vor nun fünf Jahren dem Dorfe 

enbeim, nahe an Frankfurt, zuyerheitte ſtädttſche 
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„Privilegium neuerdings wieder eingezogen (fell wohl“ 


beißen; jurugfgenommen?) die Dorf s Einrichtungen 
nbeibehaften Cfelfwoht heißen: wiederbergefiellt ?) und 
ndeflen Abhängigkeit vom JuligsAmt im Orte Bergen 
„und von der Polizei zu Hanau aufrecht erhalten (fol 
gun beißen; verfüge 2) worden.’ Diefer vorlaute 
Marie iſt eine freche Lüge. Denn ber verfiorbine Kurs 
— im Jahr 1820 Bockenheim zwar zur Stadt 
ten, bemfelben aber weder ein fädrifches Priviles 
—* aoch ſonſtige Freiheiten zugetherlt; dagıyen ders 
Der Jet regterende Kurfürſt, ünterm 10, Yug« 1622, 
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der Stade Bockenheim eine Birfoffara, auf die ſich 
s ihre jetzige Gemeinde Derwaltuna rc. gender. Könnte 
alfo übsrbaupt von der Zurücknahme eines ſtädtiſchen 
Privilegiums die Rede ſeyn; jo wäre darunter wichts 
anderes zu verfichen, ald dir eben erwaͤhnte Verfaſſung. 
Mit der Zurädnahme diefer bare aber Wilhelm der 
Zweite nicht allein fein Zürftene Wort gebrochen, fon« 
dern fich auch einer Ungerechtigkent gegen alle die In— 
und Ausländer ſchuldig gemadır, wilde, im Vertrauen 
auf die von ibm verlichene Verfaſſung, ſich in Bodens 
heim niebergelaffen haben. Das fin ferne! Wis Die 
richrerliche und polizeiliche Beridafrung Bedlenbrinng 
betrifft 5 fo ſtehet daſſelbe bis jene als Siadt, eben fo 
wie früber ald Dorf, unter dem Juſtiz Umte zu Bergen 
und unter der Polizei: Commifiion daſelbſt, bat jedoch 
auch, wie andere kurheſſiſche Candfiädie, fein eigenes 
Polizeis Perfonale.e Da nun hiernach die Praͤmiſſen 
jened Aufſatzes falſch find; fo iſt auch der Schluß 
falfh: „Dem zu Folge werden wohl auch die ın der 
„Stiftungs » Urkunde namhaft gemachten Bergünftiguns 
gen für die Anſiedler ıc. außer Effekt geſetzt werden.’ 
Don diefem Schlufle fpringt der Verf. auf die Wie 
ıher und fagt: „Dazu fommen die Abgaben, die ſelbſt 
„den Mierher eines Zimmers zum Sommer-Aufenthalit 
„treffen, die größtentheil& arbirrair (außer einem „hab 
„den Gulden per Monat zur Derfchaffe) und höper 
„find, als die eined Permiffienifien in Frankfurt.‘ 
Hiergegen ift zu bemerken, daß die hieſigen Permiſſio— 
niften ganz und gar feine arbitrane Abgaben ga bezah⸗ 
fen haben, fondern ihre Aufnahme von der Purfir- ff. 
Negierung der Provinz Danau mit ber Bedingung er» 
halien, daß fie die in dem Yufnabıne« Difrer verzeidıs 
neten Stempils und Schreibgebünren, und außerdem 
monatlich seinen halben Gulden, oder nach Umftänden 
au weniger, zur Sıadılaffe bezahlen. Andere Abga⸗ 
ben finden bei Permiſſteniſten dahier durdaus nicht 
ſtatt. Uebrigens fragt man in Kurheſſen nicht, eb ein 
Permiſſtoniſt ın Sranffurt mehr oder weniger Abgaben 
ald in B. bezahlt. Auch ſteht es natürlich jedermann 
frei, ſich unter den geſetzlichen Wedingungen in Zr auf 
Permifiion niederjulaflen, oder von te wegzutleibent 
Nach dieſem Abfprung auf die Miether fährt der 
Berf. in feinen auf Lügen gebauten Schlüſſen aife fort: 
„Vielen, die auf den @rund der Stifiungseltifunde das 
Aweifache ber 600 Gulden im Anfauf von Hdufern an: 
gelegt, iſt dad Bürgerrecht verfagr und mır ibın aller 
Berrteb. Welche Unkunde und Boshrit fpricht ın dies 
fen Werten ſich aus! Weder in derStiftungs+ noch ım 
der Verfaffungs + Urkunde der Stadt wird eines einzu— 
bringenden Bermögins gedacht. Beides wohl aus tem 
Grunde, weıl [don bie Berordnung vom 24. März 1617 
die Aufnahme newer Bürger ıc. betreffend, 6. 3 ber 
flimmt: „Als Bürger und refp. Unterthanen oder Nachs 
„barn follen Fremde in den Landſtädten und refp. Dorf⸗ 
„gemeinden nur dann angenommen werden, wern fieein 
„ſchuldenfreies Bermögen von wenigftens ſechs hundert 
‚Gulden befigen und einbringen, auch in den Dorfge⸗ 
„meinden wenigfiend Zmweidrutheile davon zur Anfhafr 
„fung liegender Güter verwenden.” Mad) diefen und 
keinen andern Beflimmungen wird in B. das Bürgers 
recht erworbin. Und weder dicken, noch einem einjigen 
wurde daſſelbe verfagt, ber es auf diefe Weife cıwors 
ben hatte. Wehl aber verfagte man deſſen Erhbeilung 
vielen mit Recht, well fie praestuntaa nicht pıAfliren 
fonnten, oder weil fie ein Handwerk treiben wollten 
‚das in ©. verhäftnigmäßig übderfegt fl, oder weit de 
Ydafelft Däufir angekauft batıen, um ibre Kufcapme im 
bie Sürygieldhaft ierdaech zu erzwingen. © 
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Doch, man höre weiter, aus unferm Lügner wird : 
ein neuer Prophet. Er,weiffager Bockenheim ein ſchauer⸗ 
volles Schickſal. „Der Ort wird f zuſehends leer 
werden” (um Vergebung: Wodurch? Steht etwa eine 
Peſtilenz oder Suͤndfluth bevor?) „und die Unterneh⸗ 
mer neuer Bauten find zu bedanern ꝛc.“ (diefed Dit 
leid hätte man dem Verf. wohl nicht zugeiraut.) Da 
jedoch die neuen Propheten, feit Adam Müller und 
Gonforten, fein Glüd gemacht haben, fo tröfter man 
fih in 8. mit der Hoffnung, der neue Franffurter 
Propber werde mit feinen unberufenen Borgängerh ein 
gleiches Schickſal theilen. Derfelbe erlaubt ſich übris 
gend noch einen gar artigen Schluß, naͤmlicht „Bodens 
beim ift fo geblieben, was «6 von jeher war, ein von 
der guten Geſellſchaft gemiedener Ort 1.” Mir fra 
gen: Wer ift die gure Geſellſchaft, von der B. gemies 
den wird? (Hier wirft der Hr. Einfender einige erwas 
haͤmiſche Seitenblide auf die Bewohner einer benadys 
barten Stadt, die wir, als zur Sache nicht gehdrig, 
weglaſſen.) 

Schließlich giebt ſich der Verf. dad Anſehen, als 
ſey er in die Abſichten des verſtotbenen v. Carlshauſen 
ſehr genau eingeweiht. Od erdiefe bios errathen, oder 
auf offiziellem Wege kennen delernt har, ſey dahinge⸗ 
fiellt. In B. weiß man hieruͤber nur fo viel, daß 
Kurfuͤrſt Wilhelm der Erſte ſeine getreuen Heſſen ſelbſt 
regiert, und daß er und nicht fein geheimer Raıh und 
Rammerpräfident von C. Bodenheim zur Stadt erho⸗ 
den hat. 
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(Schluß des in Niro. 134 abgebrochenen Mrtikels.) 

Den 16. Mär 1822 mitrde Hr. Canning zum @eneral- 
Gtatibalter von Aindien ernannız als aber im Monat Anzuf 
Londonderrp fich entleibte, murde er zu deffen Nachfolgtr 
gewählt, und dem 16. Sept. leiſtete er ald Minifle der ausmär- 
tigen Oingelegenbeiten den Eid, Man weiß, was er feit gmei 
Jahren gethan bat. Hr. Eanning verbeiratbete ſich mit einer 
Tochter des verkorbinen Bererald Scott, und durch diefe Heir 
tath fiel ihm ein fchr aufehnliches Vermögen iu. Dan fagı, er 
befige ae Tugenden eines Famllienvaters, d. b. er ſey ein lie⸗ 
benswürdiger Gatte, elm zaͤrtlichetr Vater und ein guter Haus; 
herr. Dad Unterhaus bat feinen gemandteren Redner als ihn. Sein 
Benehmen if edel und ohne die mindehe Spur van arifiofrati- 
ſchem Stolit. Eeine Haltuna, ſein Ausdruck, feine Geberdin 
athmen Sanftuunth und Gtalle. Seine ſchoͤne Bildung, ſtin 
lebbafter und durchdringender Blick, das Elegante feiner ganien 
Pırfom nehmen für idu ein. Seine Stimme iſt nicht ſowohl 
mırfPatifch, als angtnehue; fie iſt bel und voll, aber jumeilen 
monston. Seine Meden find immer geſchmuͤckt, arordrier und 
fergidırig ausgearbtittt. Aber der Kunſt und der Gorafalı un. 
geachtet, Die et daran verwendet, daß feine Perioden Rundung 
and Woblklang erbaiten, arbmen doch zuwellen feine Reden einen 
Fruttatiſt, der, gegen feinen gemöhnlichen Ton abfiechend, nur 
um jo größere Wirkung berorbringt. Gewöhnlich überrafcht und 
teißt er dem Zebörer durch feinen Geiſt, feine witzigen Einfälle, 
feine @pigramme und durch eine glüdlihe Wabl in Stdanken 
umd im Ausdiuck bin. Es fehle ihm, fagt man, eine Eigenfchaft, 
Die feinem Dorgänaer Im böchften Grade eigen mar, nämlich die 
Kaltbiätigfeit im Uriheilen and bie Gtibfibeberrfchung im Ant⸗ 
worten. Sein Hang zur Sarhre und fein beißender Spott baben 
dm viele Feinde ermeclt, und Diefer Urfache ſchreibt man auch 
den Veröntt und das Üliftrauen ju, das hohe Perfonen gegen 
ihm beoen. Lanze Zeit wibhel er jener ernfibaften Menſchen ⸗ 
Mae, die in Enttand unter dem Namen der Lands (delleuse 
defannt iA 
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der Faſſung, weil er immer ein ernſtes Anſthen behielt, aber Hr, 
Canning mit feiner Ecerjbaltigfeir und feinem anſcheintnd 
fatterhaften Sinne erregte bei ihnen ernfihaite Belorgniffe. Hr. 
Eanning ſcheint fich folgenden Denffpruc gewählt zu haben: 
Suaviter in modo, sed fortiter in re. Gelten bringt er feine 
Urbanität feiner Standhaftigkeit zum Opfer, und feine Volltik 
geht nie bis zur Lüge. 

Wir wollen uns fchliehlih an das Wribeil, and ich möchte 
fagen, die Propbeseipung erinnern, Die Zorb Bprom im dırk 
Vormorte zu den legten Geſaͤngen Don Juan's ausgeſprochen hatı 

Eannins, fagt er, if faR ein UniverfalsBenie; er if 
Rednet, Schöngeift, Dichter, Staatsmann; er iſt wicht der 
Dann, der lange in den Fußflapfen eines Lord Caſtlertagh 
wandeln wird. Wenn je ein Mann im Stande war, ein Land 
iu retten, fo iſt er ed, Aber witd er auch wedl den Willen dan 
baden? Ich hoffe «#. 


Nah Lloriente bat die Inquiſitlon felt Ihrer Einführung 
durch dad Reichsgericht von Toledo (1450) Hundert und vier 
siehntanfend Familien in Spanien völlig ausgerotit. Uge 
ter dem Broß-Sjnanifttor TZorguemada wurden, ein Jahr ins 
andere gerechnet, alicin im Gevilla jährlich 88 Wenfchen 
teirftich, 44 im Bildniß verbrannt, und 605 mit andern Bufen 
belegt. Philipo 18. ſprach 1558 die Todesfirafe Äber diejtni⸗ 
gen and, melche Die Bibel kaufen, verkaufen, leſen oder auch 
nur bei fich haben würden, Kflangierf, Boltaire, Rouſ⸗ 
frau, Moptesguieu, Diderst, d'alembert u.a. waren 
bis zum J. 1820 aufs firengfie verboten. In Südamerika vers 
bot die heilige Ingnifition — Campe's MRobinfon; ein Merl 
kaner, der einen Band von Rouffeau’s Schriften befaß, wurde 
von feiner eigenen Muner dem Offisium angtitiat und ſchmachecie 
lange Jahre im Kerker, bis er ſich durch Die Flucht mad Neu 
Drkand rettett. (Bpeverer Bte.) 








als Pins VII. zur Krönung Napoleons nad Paris kam, 
beſuchte er unter des Bürslich verfiorbengn Denon Begleitung 
die Münze, das Muſtum und-die kaiſerl. Druckerei. In feiner 
Begenmart wurde das Baterunfer im 150 Sprachen abgedrudt 
umd ihm überreicht, Der Pad beſtugte feine Bermunderung, 
wandte ſich aber gleich darauf gegen Denon mit den Morten; 
„Aber watum daft Du mir Dein Werk miche gegeben ?" Denen: 
„Ich hatte nicht gewagt, es Er. Heil. anzubieten, denn Sie it⸗ 
Innern ſich, daß Sit es verwerflich befunden haben, weil id 
darin verfacht babe, datzuthun, daß die Welt dlier fern muß, 
ale 6000 Jahre.” Piss VII. verfegte: „Vah! Du thateh Delut 
Schufdigkeit und ich die Meines gleb ıhlr mar immerbin bad 
Bud.’ (Erfır, D.P.U.214.) 

a are j — 

58] Stüttgari. der ein RKelt⸗ 
eunk Lu —B ALU we leder ⸗ 
bolt bei beiemchrerem Lofal meme Borfieiiungen im der Dir 
berm Neitkunf du geden die Ehre haben. Das Nähere blerüdet 
jagen die Anicblanjrsich. Er Inder ale Freunde ver Opmnaht 
sum Lefuche dieser Worfiehungen böflich ern. Der Anfans 


um fech# Uhr, Das Kotal | 
ſechs Uhr, das Lokal In ber könıgl. FE Biondin. 





[48], Bretten. [Mirthfidaftss@mpfehlung]) Dr 
— vermaligcr — — m Sa aus zum da 
berg im Heidelberg, giebt fich Die Ehre, ergeben amjujelatn, PR, 
er dad Gafbausgutgoldenen Krone, mitten in ber ww 
fingen Gtadı Sttttenẽe fehßnger Loge, von feinem Schmiegernaitis 
Hrn. Jaked Freund, eigenipümlich übernommen babe, U 
beftaidın feine weriden Gönner und Freunde, under Der Bei, 
cherung der zeelfien und brllisfien Bedienung, um gätigen aus 
ſpruch bite. Den 16. Wat 025. 
Jobdann Dieterich Shudmanm, 
Gaſtgeber zur goldenen Aront. ° 
4⸗— 


Nedakleur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Ren ahonnirt del dem 
wäh gelegenen Pollamı, 
Plangemöfe nad. gedie- 
bene , Beisäge werden, 
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7aArei. 
Zrieft, 20. Mai. Privaibriefen aus Corfu vom 


8. Mai zufolge fol vine aus Suda jur Berflärfung 
Ibrahim Paſchat nach Modon beftimmte Divifion aͤgyp⸗ 
tifher Schiffe mit Munition, Truppen und Febensmits 
teln , in den fegten Tagen des April von Miauly ans 
gegriffen und gefchlagen worden feyn. Mehrere Trandı 
portſchiffe finen dabei genommen, und der Refi nad 
Suda zurüdgerrieben worden. Die Griechen berlichern; 
daß dieſes Ereigniß für den an Allem Mangel leiden: 
den Paſcha, der mit Sehnfuht auf diefe Berlärfuhg 
harre, fehr nachtheilig werden müfe. — Mittelſt eines 
and Smyrna eingegangenen Schiffes, weiches bei Nas 
poli di Nomania anlegte, erfährt man, daß bei Mir 


- tplene 10 von Riala Bey nad Parras beftimmte Schiffe 


mit Eebehsmitieln don den Grieche Mmeggenommen 
worden feyen. Die Privatbriefe fehen hinzu, daß diefe 
Beute bereits in Napoli di Romania ängstommen fey: 
Ddeffa, 12. Mai: Unverbiürgten Schiffers Aus⸗ 
fagen zufolge fol das Admiralſchiff desftapudan Paſcha 
noch innerhalb der Dardanellen in Brand gerathen und 
[ übel zugerichtet worden fehn,; dab daffelbe zur Auss 
efferung in Konftantinopel zurüd erwartet würde, 
Bon det Urfache des Brandes wird nichts erwähnt. 
Die Etdile liefert aus Konſtantinopel folgende 
Ueber über die meueften  Ereigniffe im rürfıfchen 
eich: 


Syra, 5. März Gin heute in unfıren Hafen 
kingelaufenes ipfariorifches Schiff behauptet, mit. der 
Öfterreichifchen Kriegebrigg; der Monsecuculi, im 
Golf von Smyrua ein Idarfes Gefecht beflanden zu 
baben, der es, um Repreffalien zu gebrauchen, eine 
Lage aus feinem Gefhüh habe geben mäüffen. Ein aͤhn⸗ 
liches Gefecht fell zwiſchen zwei griedifhen Schiffen 
* einer Andern bſierteichiſchen Brigg Stats gefunden 

aben. 


Fünf mit debensmittein für Patras beladene Schiffe 
aus Konflantinopel haben zu Zante audgeladen , weil 
fie wegen der griechifchen Kreuzer nicht in den Plaf 
Belangen konnten. j 

as Yondon wird berichtet, daß ein neues Anlehen 
don 15 Millionen Talaris abgefchloffen fey. Sobald 
die Briehen Patras im Händen hätten, ſchreibt ber 
iehifde Gefhäftsführer zu London, firhe ihnen alles 
old der englifchen Hauprjiddt zu Dienften. * 
Vom 6. Imei diefen Morgen oud Hydra gekommenen 
Briefen zufolge har der engliſche Commodor Hamilton, 
der init feiner dregaite im Hafen vor Anker liegt, den 
geimaien auf Hydra Lebhafıe Vorwürfe wegen ihrer 
seraloßigkeis und Ayarpie gemacht, „Wie! fagte er, 
& bleibt rußi während ;Eurer Feind thaͤtig iſt und 
uch bedroht. iſſet, dafl. er entſchloſſen war, geradezu 
— los zugehen, Euch zu uͤberfallen, und Cure 
dehtloſen Scige in Brand zufteden. Nur die (hlimme 
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= Nro, 147: — Stuttgart, den 1. Juni 1825; 


Witterung Fonnte ihn bewegen, fein Vorhaben aufzuge⸗ 
ben. Er iſt nah Modon gegangen, aber fin Plan 
war, ich wiederhole es, Eud in Eurer Sorgloßigkeit 
zu überfallen.” Die Hybrioten danfıen dein .englijchen 
Tommandanten für den Antheil, den er an ihrer Sadıe 
nehme, aber, fügten fie hinzu, wollte Gott, Ibra him 
Paſcha wäre nadı Hydra gekommen, er würde da fein 
Grab Hefunden haben. Zit ihm nicht fein Angriff auf 
die Gitadelle don Naddrino mißlungen ? Hundert Mann 
nür vertheidigten dieſen Plah; eine fo unbedeutende 
Mannfhaft hielt 5000 Araber auf. Einige Arka dier 
vereinigten ſich mit dem wackern Vertheidigerk bon.Ntas, 
varino, und der ſtolze Ibrahim ſah * gezwungen, die 
Belagerung aufzuheben, und mit den Lrüminerh feines 
Heeres auf feine Schiffe zu fliehen. — Bon allen Seis 
sch hört man, die Unternehmung Ibrahim Paſchas der 
gen Nävarind ſeh gänzlich mißfungen... . = 
Die Goelette aus Hydra, die nach London geſchickt 
worden war, ift mit einem Dampfboote, ind jwanzig 
ſchonen Feldſtuͤken wieder in Malta eingelgufen... . 
Bom 29. März: Nach Briefen aus Merandria 
find 40 Schiffe; worunter 10 Kriegeſchiffe und 30 mit 
Mundvöorrath, Kriegebedarf, Pferden ic. beladen Trans /⸗ 
portſchiffe, nach Modon und Coron beſtimmt, zum Aus⸗ 
laufen fertig: Dieſe Flotte ſollie ih an die von Kon⸗ 
ftantinopel anſchließen und gemeinſchäftlich gegen den 
Pelopennes operiren. _Der Großherr hat den Beeräus 
bern von Algier und Zunis erlaubt, alle Anfeln bes 
Archipels mit Feuer und Schwerdt zu verheeren _. 
Bom 30. Mär. Wan verfichert mit Bertimmibeit, 


daf tine griechiſche Flotte von 50 . zeln unter, dem 


Admiral Sachturis, bei der ih Ganaris mit 7 
bis 5 Brandern befindet, in See Yegangen fıy. 

Die Amerifaner, follen der griechifcheti Regierung 
4000 Soldaten in Sold angeboten, dieſe aber den Uns 
trag zurüdgemwiefen haben. (Hoͤchſt unwahrſcheinlich.) 

Vom 1. April, In 14 Zagen fol cine zweite 
ariechifche Floite von 50 Segeln auslaufen, um bei 
Tenedes die aus den Dardanelien Fommende türkifcye 
Flotte ju erwarten. 

Ehgland —_ 

— Ronbdon; 23. Mai. Man bat diefen rg ler 
Zeitungen aus den Vereinigten Staaten vom 1. Mat 
erhalten. Dar finder in ihnen einen ziemlich fonders‘ 
baren Btief.ded Generals Canterac an Bolidar,' 
Folgendes iſt der wörfliche Frbalt deſſelben? 

‚Hudmanga, 12. Die. 1824. „Ein vermöhnter 
Liebhaber des Ruhmes, obgleich befiege, kann ich nicht 
umbin, Ew. Exc. zu der gluͤcklichen Beendigung Ihrer 
Expedilion in Peru und zu der — Schlacht bei‘ 
Ayacudo Gluͤck zu wünfden. ch erärtife dieſe Ger 
Tegenheit, um Ihnen meine Dienfibereindilligkeit zu 
bezeugen und Sie im Namen der anderen ‚(panifchen ! 
Generale zu grüßen: Ä 
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Ich bin Ihr ergebener and gehorfamer Diener und 
Ihnen die Hände. — 

Unterzeichnet: Joſeph Canterac.“ 

In einem Schreiben aus Lima vom 22. Dec. v. J. 
an den columbiſchen Senat erklaͤrt Bolivar, er fey, 
ba er den Zweck feiner Sendung — die Befreiung Süd» 
Amerika's vom ſpaniſchen Joche — erfüllt Habe, wie 
mmmer, entſchloſſen, ſich in den Priwarfiand zurüdzur 
ziehen. Die Berfäumdungen der Liberalen Amerika's 
und der Servilen Europa's laſſen ihm Tag und Nacht 
feine Ruhe; er ſucht daher um die Erlaubniß nad, 
ſich der Praͤſidentſchaft der Nepublit Golumbıa entie⸗ 
digen zu dürfen, und giebt fogar zu verjiehen, dıe 
Ruhe des Barerlands erheifche feine Enıfernung aus 
demfelben. 

‚ Der Admiral Guife if verhaftet worden, und 
wird, mie man fagt, vor ein Kriegsgericht geiiellt 
werden, weil er gefegwidrige Ronıributionen erhoben bar. 

Der ſpaniſche General Rodil haͤlt ſich noch im⸗ 
mer in der Feſtung Callao. Er iſt, ſcheint es, ent 
ſchloſſen, nur der offenen Gewalt zu weichen. Den 
Columbiern in Lima iſt die Communikation mit dem 
Meere abgeſchnitten. 

Man ſpricht von einem allgemeinen Kongreſſe aller 
neuen amerikaniſchen Staaten; er wurde in Panama 
im Oktober d. J. zufammentreten. Der erſte Gegen: 
fand, der bafelbit verhandelt werben fol, ift die Unab⸗ 
Hängigfeit der Infeln Guba und Porto» Rio, welche 
den Spaniern die Mittel zur Foriſetzung des Krieges 
gegen deffen alte Kolonien an die Dand geben, 

: Der Bicrtönigvon Peru, Laferna, iſt den 1. März 
in Rio» Janeiro an Bord einer franzdlifhen Brigg 
angefimmen. Sir Georg Ever, Befchlöhaber der 
englifhen Station, bat ihm alle feinem Range gebühr 
renden Ehren erwiefen; aber der Kaiſer von Brafilien 
ließ ihm nicht vor ſich. j 
In der Sekten Sigung bed katholiſchen Ber 
eins von England wurde Hr. D’Gonnel aufgefor 
bert, dad Wort zu nehmen. Er weigerte fih an’angs 
und gab als Grund feiner Berweigerung an, fein Uns 
wille fey noch zu tief, und fein Schmerz noch zu leb⸗ 
haft; aber auf die wiederholten Bitten der ganzen Bir» 
fanmfung hielt er eine Rede aus dem Stegreif, aus 
der wir folgende Stellen ausheben: RR 

„Ich Tann Ihnen, fagte.er, durd ein einziges 
Beifpiel einem richtigen Begriff von der Arı und Weife 

eben, auf melde die proteftantifche Geiſtlichkeit die 
Fehrfäge der katholiſchen Kirche erflärt. Liest man 
nicht in der Schrift: „„ Es giebt feinen Gott, fagı der 
Ruchloſe in feinem Herzen.“ Laßt dem zweiten Theil 
diefed Satzes weg, fo wird fih’ finden, daß die Schrift, 
bie ſich die heilige nennt, offenbar fich zum Atheismus 
bekennt, denn fie fagt ausdrädlih: „Es giebt feinen 
Bert! Dieß kann man insbefondere auf den Biſchoff 
von Cheſter anwenden, welder in den und zur Laſt 
gelegten Vorwürfen. eine Unredlichkeit gezeigt hat, die 
um fo auffallender ift, da diefer Prälar ehemals güns 
fliger für ung geflimmt war; aber er ift Hofmeiſter des 
Neffen des Grafen von Liverpool geworden, und er 
mußte fih ein neues Gemiffen ſchaffen, um ſich mit 
dem Minifer, feinem Schugberrn, in Einflana zu fegen. 
Wenn einer unferer katholiſchen Bifchöffe gegen die 
Proteftanten fo ruchloſe Verläumdungen auszuftoßen 
wagen würde, wie der Bifchoff von Cheſter gegen die 

Karboliten gewagt bat, fo würde ich ihm fagen: 
„Steig berab ve: deinem Vifchoffs « Stuble,, denn du 
hai Bad Gehot ded Goues verlegt, der da fagt: Du 
(elle Fein falſcheß Zeugniß ablegen wider deinen 
Nahfleny 


kuͤſſe 


Hier wiederholt Pr. O' Connel die von. ben. ver⸗ 
ſchiedenen Rednetn in dem Oberhauſe gegen die Ras 
tboliten oorgebrachten Gründe, ſucht alle diefe Medner 
der Unmwiflenheit und Unmwahrheit zu überführen und 
tommı endlich auf den Grafen von Piverpool: 

„Dieſem Miniſter ift es num endlich zum erſten⸗ 
male gelungen, eine polcmifche Rede zu halten. Aber 
was finden wir in iht, das und in ihm den Diener 
seat, dem der Ruhm feines Koniad am Herzen liegt, 
und den Miniſtet, der die Intereſſen des Vaterlandes 
vor Augen paı? Warum befchärtigre ſich der Graf von- 


; Kıverpool, ſtau Phrafen, und zwar höchſt übeiklin⸗ 


gende Phraſen, gegen die Katholiken zu drechſeln, z. B. 
micht mil Dem ſchnellen Wachsthume der Macht Frank⸗ 
reichs? Hat es auch nur dem Anſchein, als ob er wüß—⸗ 
te, daß diefes Konigrsich feine Deere und feine Marine 
verſattt, daß es Fiegatien vom erften Range baut? 
Ren, gewiß nicht, Se. Derrlichkeit find -auf einen zu 
bopen Standpunkt geftellt, als daf Höchſtie fih zu 
ſolchen Einzelnpeiten berabläffen koͤnnten; diefer große 
Staatsmann finder VBeränügen an theologiſchen Dies 
fuffionen; er rechter über Die ſieben Sakıamente der 
katholiſchen Kirche, mit welchen er ungefähr eben fo 
betanut ıft, als mit dem Kehren des Goran; er bläht 
ih gewalng auf, weil er gegen die Kuͤhnheit des Uns 


terhauſes gedonnert hat, das harınddıg für die Emans | 


cipation von Millionen Untertbanen des Konige ſtimmt, 
von denen jeder für feine Perfon fo hoch anzuſchlagen 
ift, al& der edle Graf von Liverpool.“ r 

„Wenn übrigens diefer Minıfter England bei dies 
fer Gelegenhen ſehr ſchlechte Dienſte gelwifter bar, fo 
bat er dagegen den nebenbublerifchen Wiächten deſſelben 
ſeht gute Dienfie geleifier, ındem er gerade den YUugens 
blick, in weldyem fie fi in Marfand verfarmmeln, ger 
wählt bat, um ihnen feierlich zu eıPlären: Wir their 
len Euch mir, daß wir alle Maßregeln ergriffen haben, 
um 6 Millionen Yrländer in Berzwerflung zu flurzen, 
um fie zu zwingen, im Wuslande Befreier gegen die 
auf ıhnen lauende Tyrannei zu fuhen! Wir heilen 
Euch endlich mit, daß wir felbji eine breite Breſche in 
unfere Schugmauer gebroden haben, bamit unfere 
Feinde leichter eindringen fonnen.” 

Ein Privar» Correfpondent ded Journal des 
Debars ficht folgende Betrachtungen über die Politik 
des Tages an: Wenn man den minifieriellen Blaͤttern 
glauben will, fo ſteht das Sinken der Papiere in gar 
feiner Verbindung mit den Ereigniffen des Tags. Es 
ſcheint gleichwohl, daß mehrere Gegenſtaͤnde der Ber 
forgniß verbanden find, und wenn aud jeder von ihnen, 
einzeln genommen, wenig beunrubigend ifi, fo fünnte doch 
ihre Zufammenfaffung einige ungünflige Gerüchte er⸗ 
jeugen. Bei der Nachricht von der Verwerfung der 
Emanciparionsbill find die Dubliner Zeitungen nicht 
nur in die befrigften Klagen ausgebrochen, fondern Die 
Dubliner Morgenzeitung hat auch die (falſche) 
Nachricht verbreiten, daß zu Manchefter Streitigkeiten 
zwiſchen dem katholiſchen und protefiamtifchen Fabritar⸗ 
beitern ausgebrochen feyen, daß man bie bewaffnete 
Macht zu Hülfe gerufen habe und daß vier Perfonen 
auf dem Platze geblichen feyen. Der Gourierern, 
Märt, daß an der ganzen Erzählung nicht Ein wahre 
Wort fey, und bebaupret, der Zwrck derfelben fey offenbar 
gewefen, in Jrland Unruhen zu erzeugen. Auf der andertt 
Seite erzeugen auch die Zuſammenkunft der Monarchen un 
Dinifter in Mailand und deren Unterhandlungen, denen 
ber englifche Geſandte gänzlich fremd zu bleiben ſcheint / 
derfchiedene Murhmaßungen über die Zukunft. Wenn J 
Italien eine Konfoderation, nach dem Muſter des deute 


ſchen Bundes, gebildet werden ſollte, fo fönnren Enge r 
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Yandd politiſche and kommercielle Intereſſen dadurch 
gifährdet werden. Noch giebt es andere Wegenſtande, 
auf die eine umſichtige Politik ihre Blicke richtet? Die 
Erpedition der Epunıee- und die aleichjelrige ber Im 
dependenten mid Cuba, die fonömlärnden Streitigkeiten 
zwiſchen Portugal und Brafilien, die Eroberungsplane 
bes Vicekonigs von Aegypfen im Peloponnes — Alles 
dieſes widerfpricht jener Verſicherung des Courier: 
‚daß man nicht die kleinſte Wolfe am politifchen Dos 
sizont erblide.‘‘ Zum mindefien iſt der Ausdrud übers 
trieben, und eben dadurch verfiärkt ſich der Berdacht, 
den diefe Berficherung enıfernen ſoll. 


Syanien. 
(Aus franzbſiſchen Blättern.) 

Gabir, 10. Mai. Um’ 6 um 9 Uhr Morgens find 
die zur Armee von Peru gebdrigen Offigiere und Goldas 
ten, bie auf der Körverte Dca zurüdfamen,'ans land 

-gefegt worden. Einige der Offiziere find ins Grfängr 
if geführt worden und die Unterfuchung gegen fie bat 
Bereits begonnen, Man will, wie es ſcheint, die Nies 
derlage zu Apacucho durdaus auf Mechnung des Ber 
raths jehen, und wäre es auch nur, um dem caſtiliſchen 
Stolz zu hätſcheln, der ſich, fo oft überwunden, noch 
immer für unüberwindlih hält. Die Generale ber 
toyaliftifchen Armee werden fich, wie man fagt, um der 
Unterfuhung und vielleicht dem Strang - in ihrem 
Baterlande zu entgehen, nadi England und Frankreich, 
degeben. Mehrere Stabsoffiziere, die ein Ähnliches 
Schickſal ahnden, unter andern die Obrifien Ramirez 
und Gamda, haben fih nach Manitla-eingefdifft. 
Immer fallen die Fehltritte ſchwacher Regierungen auf 
Individuen zurüd, die man aleichſam zu Sündenböden 
der unfehlbaren gberfien Gewalt macht. 

3u Gadiz har die Nachıubhr von der Niederlage in 
—F— tiefen Eindruck hervorgebracht. Viele der erſteü 

andelshaͤuſer diefer Stadt wollen ſich irgendwo anders 
niederlaffen, weil fie der Meinung find, daf der Fall 
don Peru auch den von Havannah, Porterico, Manila 
und felbfi den canarifchen Inſeln, we feit einiger Beit 
eine heftige Gaͤhrung herrſcht, unfehlbar nach ſich zie⸗ 
ben werde. 

Aus Madrid ift Befehl eingetroffen, feinem der mit 
aabeſtimmem Urlaub entlaffenen Offiziere ‘einen Paf 
auszuftellen, am wenigiien aber denen, bie ſich nach 

ſtremadura begeben wollten, wo einige konſtitutionelle 
Buerillas unsheritreifen und binlängliche Unterflügung 
du finden feinen. 

Madrid, 16. Mai. Am Hofe herrſcht große Stille. 
Die Königin verläßt felten ihre Gemäder; wenn fie 
& im Schloßgarten je zumeilen zeigt, fo erblicdt man 
Spuren tiefer Berrübniß auf ihrem Geſichte. Der König 
Zeigt, dffentlich wenigiiend, eine heitere Stirne und 
tinge feine Zeit angenehmer zu; feine oftenfibelften 
Bergnügungen find das Fiſchen und Billardfpielen. 
Sleihwon! follen ihm die Unfälle in Peru, die er zuerfl 
durch einen Kurier der franz. Regierung erfahren hat, 
Wiederhoft Thränen audgepreßt haben. j 

Geitern am Feſte bes heiligen. Iſibdor, Schuß 
yatıoıs don Madrid, ift die fromme Menge in die eine 
Viertelſtunde Don der Stadt entfernte Einſiedelei des 
Heiligen geſtroͤm. Der Corregidor hatte in einer ſchoͤ⸗ 
nen Proflamation die Einwohner aufgefordert, fi 
Brißie einjufinden und vi eh zu betragen, benn 

ie Hand des Himmels sube fÄrwer auf Spanien. Befr 
fer wäre 08 gewefen, die Srıide über den Manzanares 
aus zubeſſern, die uhter dein Haufen brach, wodurch «ine 


obſcheuliche Verwirrung enıland- Die Truppen {uch 
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ten die Ordnung herzuſtellen, mußten aber dem Madrider 
Pobel weichen, der die Bmionere mit fürchtet, wenn 
ferne Lridenſchaften geſteigert jind. | = 
Madrid, 17. Mai. Endlich, nochdem man alle 
Mittel verſucht batte, um ſich einiges Geld zu vers 
fhaffen, hat man fich im Stande gefehen, ben Herzog 
von Billabermofa nad Paris zu Ichiden, um in 
der Eigenfchaft eines außerordentliden Gefandten dee 
Krönung Karls X beizuwohnen. Der Herjugr det 
ohne Zweifel febr fpAht anfommen wird, bat zum Ser 
kretaͤr Herrn Gordova, der ibm um einige Tage 
vorangebt. In feinem Gefolge werden Don, Joſeph 
be Cos Bios, der Sohn des Herzogs von Sanı 
Carlos, der Herzog von Dfuna und der Graf von 
ZLreftamara erfdeinen. BR: 
Man behauptet, der Herzog von Billahermoſa 
babe, da feine Ausgaden durch die ihm von 'der Nur 
Kierung 'bewilligte Summe bei weitem nicht’ nedrdit 
feyen, ſich gezwungen arfehen, ‘60,000 härte Piaiter, 
die in Jahresfriſt zurückbezahlt werden 'muffem, zu ho⸗ 
ben Zinfen zu entlehnen und einige feiner Güter dafür 
zu verpfänden,. or 
er König bat endlich den Eifer und die Vers 
dienfte ded Herrn Gaftelto belohnt; er hat ihn zum 
Leibarzt ernannt, und behandelt: ibn in Aranlueßz, uns, 
geachtet er ein Negro if, mir der ſchmeichelhafteſten 
und ehrenvolifien Auszeichnung. Er hat die Ehre, bei‘ 
allen Spazierfahrten neben Sr, Mai. im Wagen zur 
figen. · Wie ed feine, bat er feinen Einfluß bei dem’ 
Kong zuerft zum Beften feiner alten Gollegen geltend 
gemacht. Bor drei Zagen hat er den König gebeten, 
man möchte allen Profefforen der Medicin und Chirure 
gie erlauben, ſich zu -purifiziren. Der Präfisent des 
Raths von Gaftılien hat dießfalls Befehle erhalten. 
Bor einıgen Zagen durchzog eine 50 Mann flarke; 
gut berittene,, und mit Karabınern bewaffnete Guerilla 
mehrere Dörfer in der Umgegend von Aranfuez. Sie 
war don einem gewiffen Periguikla, einen ehemas 
lıgen konſtitutionellen Milizfoldaten „ angeführt. Eine 
ſtarke Abrheilung wurde aus Aranjucz zu ihrer Verfol⸗ 
gung abgeſchickt, und es gelang ihr, fie zu erreichen; 
nach einem lebhaften Kleingewehrfeuer zog fi die 
Guerilla, die bei weitem geringer an Zahl war, in 
die Gebirge; man. wagte 86 nicht, ihr dorthin nachzu⸗ 


ſetzen. 


Nach Briefen aus Granada haben die kbniglichen 


"Freiwilligen eine Guerilla verfolgt, die ſich in der Ums 


gegend der Stadt zeigt und unter ben Befchlen eined 
Pfarrers ſteht. Sie trafen mit ihr zufamnien und wur, 
den mit einigem Berluft zurüdgefchlagen, 
Ya dem Stagiskaſſen iſt noch nicht ein Heller zu 
finden, und gleichwohl finnt man auf nichts, ald au 
Erpebitionen. Dan hat das Fußvolf und die Neiterei 
zur Expeditien nad Davannah bereits Ausgewählt. 
Uber dieß iſt noch nicht alles; man fpricht auch mod‘ 
von einer andern Erpedirion, die nadı Porto Bells 


"unternommen werden fol, um Verbindungen mit den 
‚Lrümmern der royaliſtiſchen Armee in Peru zu unters 


halten. 


Dr. Pinittos har ſich erboren, der Regietung 


eine Million Realen zum Behafe der Ausrüſtung nad 


Havannah vorzufhirßen, falls man ihn zuın Sntendanten 
der Gnfel auf 6 Jahre ernennen würde. Das wäre 
keine üble Spelulasion, denn ein Mann, der mit dem 
Gang der Geſchaͤfte ein wenig bekannt ift, Ponnie Keichr 
in etwa einem Jahre fih für das Gapital und die Ins 
tereffen bezahle machen. Die Regierung temporifirt noch 
mit der Annahme diefeß Cıbierens. 


— 608 — 


Man hat and Potto⸗Rico Depeſchen vom General 4; .„ Gefiorben findt Det kbnigl. wärtemb. Haheime 
Latorre erhalıem Cr bitſet aufg dringendſte um ? Hofrath v. Bernarb,-R. d. C.B. O. zu Möinpelgart; 
Huͤlfe; denn es fehlt ihm an allen Ieetbeibigunnnnits | 45% alt; — Land » Oberftallmeifter, Weneral s Mujor 
teln gegen die Golumbier, die ſich diefer Inſel bemaͤch⸗ } ». Sallenfein, Commenthur des Mitirkre und deb 
tigen wollen. ARE TO . GivifrBerdienfl- Ordens ıc., za Stuttgart. 

Briefe aus Cadir berichten, daß in ber Nähe von 

Miserilen 


Santa: Maria zwei Korvetten, eine Brigg und eine 
solumbifche Goelette kreuzen, die alle Handelsfchiffe, Km 26 ori 1774 Hlelt Mönia Guhar IL. von Schweben 
welche ten Hafın verlaffen, angreifen. Sie follen deren | im Reichsraiht folgende Redt: „Ich finde bie Herren Reiches 
fon —— — — elätti räsbe darin einktmmig, daß die Mreßfreiheit fiberhanpt micht 
; < | . oddlich, Tondern blas durch MUdrauch äefähriich To. Miß 
Be De ÄRA LT, 
BB m h 

Feind 35 Sabre alı I, noch aHe Pörnetäicten —— 

ten befigt und nun ein nod höheres Wlter verſpricht. wicht dilaffen, fo würde nie et * Erfprießtiches im Buplit 
iefer Vogel bat demnach unrer der Regierung von | zeupan, Märe det Dreh * ht ee er 
ünf Reifern aus dem Haufe Haböburg gelebt. , Dex | Piben- Mär dit Dechfreibeit im votiaen Sahrbukdert erlau 
erühmte Planerenftellet, 5 ritmann; ‚der zu Wien ges neweſen, den Behertfcher über fein wabras Wohl, der Knreribar 
fiorben .ifty bar zu ferner Erhaltung 500. fl. wermadpn.: | wen Glüt, anfjuflären, fo Hätte bielieiht König Karl X1. kein 
Im einem Hefte ‚von: Kalimers Archiv, für Narure lolde Eintihrungen auf Koftın der Sicherhelt gemacht; durch 
Lehre findet man-die Nachricht won: einer auf der Infeh | welche bie koͤnigliche Macht veibapt und der Grund juı BVertuß 
Trinidad gefundenen, antiten Glatpafte in einer Ges | der Dravikien gelegt ward, welche das Reich imirer feinem Eopne 
gend, mo man ſchon mehrmals. den rbmifchen und grie⸗ | verlor und ans melden all’ dad Unheil erwuchs, das unlingff 
diſchen Alterthümern Ahnliche Geräthe, Bafen ıc, ges | fein Ende genofnmeh, — Härte die Preßfreibelt Karı XII. üder 
fünden haben fol, Ein Giegel von obſidianartiger feige wahre Ehre aufflärch Pönnen; fo würde Diefer rdeirhärhigt 
Maffe, auf, der obern Seite eim Anubis, auf der untern Ania’ 4 ers Koh 
ine griehifche, Infebrifte Dich dene: auf Briechifche König Lieder ein alädlihes Voit regleren wollen und nicht übeh 
ayplifdien Urfornag Hi $ den Zeiten Ber: Pielsunkeb; ein weiitlaͤuftiaes ind wies Neich zu berrichen zeſucht baden; 
meint Hr. Sicher (einer feiner Reifenden fand jene In. England ar keine Dreffteibeit, da Easi.I. fein Haapt auf 
Untıte und fah ein Paar Vafen, die erden herfular dem Richtblock legte, oder da Jakob Il. Iandflächtig feinen ame 
niſchen hnlich 3ıfärte). Aerandrinifcpe Griechen ſchiff⸗ | Aretbten Thron einem ehtsthigen Schmirgerfohn überlieh; dheſet 
ten unter der Leitung der geübteſten carthaginenfifchen | Recht bar die enallſcht Nation erh zu Ende von Wilhelms IL, 
Seefahrer zur Yılantis-und gründeten auf Krinidad | Dder zu Wirfang der Kegierting des bamöoerichen Hanitd techss⸗ 
eine Kolonıe. Diefe Jdee, nämlich daß die Alsen | kräftig befommen. Durch die Prehirtipeit erfährt kin König die 
> gar ihr Aılantid, getannt und wahrſcheinlich, zum | Wahthelt, die man Halt f dicier Gorgfale und leider oft genug 
ee erg 

! ’ ie den Vortheil, daß fie Möbloerdiente ind ungebe 
he — —— fprüche erhalten fonnen; oder auch bekommen fie Grligenbeitz 
Bauwerke, in denen er den Ägppeifhen Charaktet fü das Dutlifam über falfhe Deutung ibtek Handiungen aitufid> 
ganz wieder fand, in Verbindung: : ren. Das Volk endlich erhält dadurch die Sicherdeit, feine Kia 
. - at anzubringen; es erhält den Croft, fich deflanen zu dhrfen und 
Württemberg. ı P aft überienigt gu werden, daß feine Singen umbefugt find.’ 

Der Pfarrer Bardili in Dberurbadh , Dedanard | - Das war bie Urberjengung eines Tbalas vor 51 Jahren 
imd Diefem Bönlgihen Worte fep der Aueſpruch eines der groͤße⸗ 
: fen -Staaismännte (James Kor) beigefügt ; „Alle Dreffen Im der 
Welt konnen die Wodithaten hidie aufsäbien, welche die Den’ 
















Schonndorf, wurde auf die Pfarrei Schafhauſen, int 
Dekanat Böblingen, verfeht, auch u 
die erledigte evangel. Pfarrei Trochielfingen, De⸗ 





J Fi ® ; : 

4 Bl a bisherigen Verweſer derfelben, !fhen det Prehfreibeit (huldig find.” (Conserfatlomeblatt.) 
die Barhol. Pfarrei Wolgerifchwende, Oberamts — EEE * 
und Dekanats Rabensbutg, dem Prarrer Feuerle zul [58] Ciuttaarı. Akademie der böbern Reit 
Drafenflein, im Oberant Brißlingen, Übertragen. „fünf mie — Der Hnterjeichnere mit —8 

Sodann wurde die erlsdigie Salınen : Berwalters, dol dei beieuhserem z hal meue Berfrltungen Im ber 6 


’ 4 bern Reitlunft zu geben DI r 8 Nübere bierhbef: 
Stelle in Dal dem bisherigen Saline-JInſpektot don Ffagen die — ———— — — 


ber Oſten daſelbſt, und zum efische dieſet Vorſiellungen döflch cin. Der Anfans ib- 





die erledigte Stelle eines zweiten Praͤzeplors an | um ſechs ir das Lokal in der Pönigl. dieubabp. 
ber lateiniſſchen Lehrer Unftalt zu Crailsheim dam Gold: 8. €. Blondin, Direktor der Reiter» utabemik; 
boiator JAFd, von Waiblingen, übertragen. , 


N rief 
Ferner der von dem Grblandı Pofimeiiter, Fürften |, „ [N Ctelbab. [Nachfrage nes eintM Ba 
von Thurn und Tatis, beabfidtigsen Berlsifung, des Ihaummeiten Garn.) ge gar Janser d: EAN 
Zireld von Dauptpoliamts  Sefritären am die bes dem Äimerfer und 15 Pr. baammollın Garn — nad Tübm, 
Hauptpeante Stuitgart angeflellten Dffigialen Wer flren aefwidt. Da diefes Balldı nad Angabe des Kubrmanı 
ber, Bianud und Schaul die königliche Beſtaäti— richtig in Laht abargeben morden, jedoch an bem Drit jeimt 
gung erihwiät. —— bie jent noch nicht ein atafın ift, 10 mird * 
Den 16. d: M. wurde der Praſentation des ſeit— iederimann, Inebefonvere aber bie self. Bol» umd Lagerbous ⸗ 


walsunaen bievon in Menntni 1, und dabei achten, 1Al® 
Iuefanfı agueben wre Tale, acgen üderhattung. 
— Maaritı an Untericichnete gela® 
Die Baum wollſo lanere Setlbach 


herigen Dalkonus und PRAieptors Pahl in Ingelfine | darüsır 
gen zum erſten Präzepto " a dem Lyceum zu Dehrinz | aller Koften deßbai 
gen, unter Worbefalt feıneg biaherigen Ranges im der J Et" iu taiſen. 
achten Sıufe die Seilätigung erıbiilt.e —5—7— 


Rıvafteur und Verleger: Johann öhrilopp lade 


ee Ze 









Wboanım. reis Wer 
reljehl. I dr kalhjahrl 
6 1, für alle mır dım 
Dauptpoſt «Mn Stutt 
gert im ünmitteldereca 


Pateıfhtuß fchenden 
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auf Trrlangen anatımef- 
fen panatinn werden. 
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Polimier 
 Kinrädungs» Ochäpe 

4 Sr. die Belle, 
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an Nro.4148.>= Stuttgart, ben 2. Juni 1825. 





. er Wir erfuchen unfere Leſer, bei Zeiten zu abon« 
hiren, damit fie in Zufendung des Blatté Peine Berfpds 
sung erfahren, da obne Befleilung nichts verfender wırd. 
Brellellungen konnen bei allen Pofidmiern Deutichlande 
gemadır werden, welche ſich fodann an das Haupipoſtamt 
in Stuttgart ju werden belieben. Der Preis des Blat— 
des iſt oben angezeigt, Um diefen Preis liefert daffeibe das 
Hauptpoſtamt za Stuttgart an alle mit ihm im Packet⸗ 
ſchluß chenden Poſtamter; diefe Zeitung kann daher ſelbſt 
ia den enıferntefien Gegenden Deurfchlands nicht wohl über 
16 bis 17 fl. rbein. zu Machen fünımen. Das Abonnement 
wird nur auf sin halbes Jahr, vom 4. Julius bis letz⸗ 
ten December, änzenommen. — Für die Abonnenten der 
Stadt Stuttgart und deren naͤchſſen Umgebung wird be 
merkt, daß diejenigen, welche das Blair fortzubalten ger 
denken, ſich auf dem Gomptoir; Kronprinziiraße Nr. 83, 
bei Zeiten zu melden baden, indem ohne ausdrüds 
liche Beflellung fein Eremplar verabfolgt wird. 
ch 


; ‚Shmei,;. 

Die Auswechsiung der Narififafionen der oft bes 
forodenen Kapitulation der Krone von Neapel mit dem 
Stand Luzern für ein Bataillon fand am 15. Mai 
in der Wohnung des Hrn. Schultheiß Rürtimann 
fa. Man wollte Bereits die Werbung ſchon eröffnen, 
alein der taͤgliche Rath befchloß, begründet auf dad 
* dom 50. Chriſtmonai 1814, daß die Werbung 
nicht früher beginnen fol, ais bis die Offiziere form— 
Ih einannt feyn würden, wo man ihnen dann erft ges 
dörige Werbpatinie ausflelen werde, Jnmwilden bat 
der Aricasrath durch Rundmahung vom 18. Mai ans 
Brgeigt: Es befinde fich auf feiner Kanzlei, biß zu 
Ende Mars, für diejenigen Individuen eın Verzeichniß 
eröffnen, weiche, mit den erza erforderlichen Eigen— 
(mafıen derfeben, für Ofrzierftellen ‚im kapitulirten 
neapolitaniicen Militärdrenit ſich zu bewerben geſinnt 
nd.” Noch weig man nicht; aus welchen Kantonen 

d jweite Tataillon gebildet werden fol, fo wie übers 
baupt auf dem ganzen Gefcäft noch viel Dunkel rupr. 
(Neue Zürcher Zig.) 
— Mord: Amerika. 
dı Neu Vorf, 1! Mai. Din nächften Oftober wer⸗ 
sr Sdellmächtldte ber ſamtlichen füdamerifanifdren 
aaten in Panama zu einem Kondreffe aufammentres 


F Man derfichert, ed ſey an unfere Regierung die 
Kong ergangen; ebenfalls einen Nepräfentanten 


Bafeıbıp 9 (bien. Unter andern Gegenftänden, welche 
Nifre ſt derhondeft werden follen, fpricht man von der 
a | Cuba's und Porto⸗Rich's vom fpanifchen 
a DE folgende Artifel, der den 25. Febr. in der 
de8 ung von Bogota erſchienen iſt, und aus der Feder 
— Miniſters der auswärtigen Angeles 
+ eıten geflöffen feyn foll, Reli die Abſichten, welde 
verſchiedenen Staaten des fübfichen Amerika bei 


er —— der Berfammlung haben, ind hellſte 
Acht: 

Gegenſtaͤnde der Berathung, die ausſchließlich die 
kriegführenden Maͤchte angehen. 

1) Auf die feierlichſte Weiſe einen ewigen Bund 
unter alen Staaten Amerika's gegen Spanien zu 
ſchließen. 2) Ein Manifeft über die Gerechtigkeit ihrer 
Sache und ihr politiſches Syſtem in Betreff der andern 
Mächte der Chriſtenheit zu erlaffen. 3) Cinen Schiffe 
fahrts- und Handels-Vertag zwiſchen ihnen allen, als 
zwifchen Verbündeten, zu ſchließen. 4) In Betreff der 
Inſeln Cuba und Porto-Rico zu befchlichen, ob fAmtr 
liche Staaten ſich vereinigen follen, um diefe Inſeln 
vom fpanıfdien Joche zu befreien, und in diefem Falle 
dad von jedem Staate zu liefernde Contingent an 
Menſchen und Geld feftzufegen. 5) Maßregeln zu ers 
greifen, um den Krieg in die Meere und auf die Kuͤ⸗ 
fien Spaniens zu fpielen. 6) Zu beflimmen, ob diefe 
Maßregeln aud auf die Fanarifchen Inſeln und die 
Philippinen ausgedehnt werden follen, 


-WBegengänds ber Berafbu A; | 
ra eig die 


Priegführenden, wie 

Machte angeben. 

1) Sich über die Mittel zu berathen, wodurch die 
Erklärung des Pıäfidenten der vereinigten Staaten in 
Betreff jedes kunftigen Kolonifationeplans auf dem 
Seftlande Amerita’s wirffam gemacht, und jedem Bers 
fuche der Einmiſchung in die innern Angelegenheiten 
der neuen Sıaaten Widerfiand geleitet werden Ponnte. 
2) Die ſtreitugen Gıundfäße dis Völkerrechts und ber 
fonderd Die zwiſchen den keiegführenden und den neue 
sralen Mächten in Anwendung ju dringenden zu firiren. 
3) Zu beſtimmen, auf was füc einen Fuß die politis 
(dien und merkanttliſchen Berbältniffe zu denjenigen 
tändern diefer Hemisphaͤre, wilde fi, wie Hapti, 
von ihrem Muiterſtaate getrenns haben, oder in Zus 
kunft noch trennen werden, ohne bon einer andern eur 
ropdiıfcyen oder amerifanıichen Macht anerkannt worden 
zu feyn, geſtellt werden follen; 

. Terre .. 

Trieſt, 22. Mai: Den neueften Nachrichten aus 
Corfu vom 10. Mai zufolge war Ibrahim Paſcha in 
feiner alten Lage bei Modon verfchanzt und an Allem 
Diangel leidend: Alle Zufuhren werden von den Gries 
Ayen wiggenommen und die von Suda zu feiner Vers 
ſtaͤrkung ausgelaufene Erpedinon ift bei Gerigetto ger 
nothıgt worden, die Flucht zu ergreiien und nach Suda 
zurückzukehren. Die Griedyen behaupten, bei dieſer Ges 
legenheit 1 Fregatte in Brand geitedt und 2 Brigge 
weggenommen zu haben, Aus Miſſolunghi wollt: man 
in Corfu Nachrichten habın, daß die zu Qunften des 
Ibrahim Paſcha unter Befehl des Seraskiere Redſchid 
Paſcha bis nach Anatolito vorgerüdte Hulfearmee am 
17: April gänzlich gefchlagen und zum Ruͤckzug nad 
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Arta gendihigt werden fer. Eine Diverfion zu feinen 
Gunfien laͤßt ſich demnach nur nody vor dem längft ers 
wa; geren Kapudan Palda erwarten. 

‚ Ulepvo, 235. Sehr. Der Scheik Bechir, der von 
f.inen durch die unaufbörlihen Plackereien des Emit 
Beſchir aufgebrachten Unbängern ine Gebirge zu ud: 
berpfen worden war, begab ſich dorthin, und bradıte 
in Kurjem ein aus Drufen und Chriſten beſtehendes 
Heer von 9000 Dann zufammen. Der Emir Beſchir, 
von Ubdallad, dem Paſcha von Er. ran MAcıe unters 
ftägt, ein gleich ſtarkkes, aus Diufen, Chriſten und 
Domanlıs beftebendes Corps. Es wurden ın 4 Lagen 
nacheinander 4 Treffen zwiſchen Botedın, dem g:wöhn: 


fichen Wehnorte des Emir, und Moctara, dem Wenns | 


fige des Scheik, geliefert. Der Boribeil wa: ın den 
zwei erfien Tagen auf der Seite der Scheik; den drits 
ten Tag wurde der General des letztern verwundet, ein 
Umftand, der dem Emir den Vortheil verfhaffte, den 
vierten Tag blieb das Schlachtfeld dem Emir. 

Der Scheit ſah fih von feinen Erfdaren und ber 
fonders von den Drufen verlaffen; er felbit ergrift mit 

ibm treu gebliebenen Streitern die Flucht, ergab 
fid} aber bald darauf den von Muſtapha Paſcha gegen 
ihn ausgeſchickten Truppen. Seit einigen Tagen bifin; 
det er fich bier. - Einer der Unführer der Emporung, 
Alisels Umad, iſt niederaebauen worden. De: Paſcha 
von Acıa har die Auslieferung des Rebellen verlangt; 
Muſtapha Paſcha bar ihm feine Forderung verweigert. 
Die Dalatier, weldyen ſich der Schrift ergeben hat, find 
gleihfals gegen feine Auslieferung nadı Ycra. 

Prevefa, 1. April. Der Kiajardey des Bezierd 
ift fo eben mit 1500 Mann, die nad) Bonika zu geben 
beflimmt waren, bier angefommen. In Arta kommen 
täglich albaneſiſche Truppen an. Man glaubt, der 
Serasfier werde gegen 10,000 Mann in Albanien zus 

annpphrinan® Su Parrnd ‚fl wine si tiſche Heeres⸗ 
SER ung angefommen. Die Feflung wird wieder 
mit Lebensmitteln verfehen werden, Der von Jbrahim 
Paſcha auf Navarino unternommene Angriff iſt mißs 
Jungen. Der Paſcha, fagt man, hat einen bedentenden 
Berluft erlitten. Die 34 Segel ſtarke griechifche Flotte 
ift ın den Gewäffern von Gerigo und dem Kap Mas 
tıban erfchienen. Den 10. hat eine griechiſche Goelette 
die gänzlıche Niederlage des Jhrafin Paſcha mitge— 
tbeift, aber diefe Nachricht bedarf der Bellätigung. Die 
Cholera morbus wuthet in diefem Augenblick in Napoli 
di Romania; mehr als 100 franzoͤſiſche, englifche, 
deurfche oder italienifche Offiziere find an diefer Krank— 
heit geftorben. Unter ihnen befinden fih auch ein Dr. 
Belliard, ein vormaliger franjöfifcher Oberfl, der in 
Griechenland ein Reiters Regiment zum Dienſte der 
Hellenen organifirte. 

Frankreich. 

Paris, 28. Mai. Der Herzog von Villaher— 
molfa, außerordentlicher ſpaniſcher Botſchafter zur Krdı 
nung, iſt au Paris angefommen. 

Mach Briefen aus Bayonne vom 22. Mai ift ber 
Poſtwagen von Madrid nad Yrun in der Nähe von 
Birteria von fünf bewaffneien Näubern angehalten und 
„geplündert worden, | 

Der Marfhall Oudinot bat einen Sturz mit 
dem Pferde gethan, wodurd er einige, jedoch nicht ges 
faͤhrliche, Quetſchungen erhielt. 

Die meiſten Minifter und Großen find zur Krönung 
nach Rheims, der Derzog von Norıhumberland 
mit 13 Wagen, abaereist. 

Hochzeiien, Kindstaufen und Kbnigsfrönungen 
— fagt bad Journal du Eher — fommen tiner ges 
wiffen Gattung von Dichtern fehr zu Starten. Herr 


— e'⸗⸗⸗ 


Baoursformain weiß ſolche Gelegenheiten zu ber 
nügen. Die Kıbnung Karls X. har feinen ſchlafen⸗ 
den Genius geweckt. Diefer Dichter fcheint heute eben 
fo begeiftert, wie damald, wo „die Kaifertodter 
fihb mit dem größten der Eroberer vers 
mälte” u. ſ. w. — Solche Dichter und Dichterlinge, 
die Alle und Alles befingen, giebr ed überall und fie 
find ſteis geftiefelt und aefpornt, ben Pegaſus zu bes 
fiergen. Das ıft in der D:dnung. Aber darüber müßte 
' man fi billıg wundern, wenn ed noch Reute gäbe, die 
eınen befondern Werth darauf legen, fih von folden 
, Mıierhlingen beſingen zu laffen. 
venglandb 
Pondeon, 24. Mai. Geſtern wurde ein großes 
politiſches Mirtageffen gehalten. Sir Francis Burns 
Dort dielt bei Diefer Gelegenheit eine, in dir Etoile 
abardrudıen, beftige Rede, wovon wir folgende Stellen 


ausbeben: 
„Gin arofles NationalUnglück, eine Handlung der 


Ungerechtigfeit und dei Zyıannei, verübt, um unfer 


| Bateıland in den Augen aller Nationen zu entwuͤrdi⸗ 


gen, bar fo eben unfere Hergen mir Trauer und Schaam 
erfült. Jeder von Ahnen weiß (dien, daß ich von ber 
Verwerfung des Geſetzesentwurfs zur Cmancipation 
unferer katholiſchen Bruder Ip.schen wıl. Doch laßt 


die Verzwerflung unfern Muth nicht laͤhmen! Wir 


werden noch lange genug leben, glaudet mir, um Engr 
land aus dieſem Zuflande der Baſbaren beraustreien, 
und endlıd feinen Rang unter dın Nationen Europas, 
wo Givififarion und Duldung ıbre wohlthaͤtigen Wir— 
fungen äußern, einnehmen zu ſeden. Der großte Feind 
der Katbolifen, der Graf v. Liverpool feldit, bat 
gefieben müflen, daß die religiöfe Freiheit ber ung durch 
die bloße Gewalt der Dinge aufleben werde, Berger 
bend haben unmiflende Menſchen oder freche Lugner 
debauptet, der Karholicidmus vertrage fid mid mit 
der Freiheit. Von went baben denn wir jeme Frribeit 
ererbt, die wir unaufhörficdh im Viunde führen? Haben 
wir fie micht don unfern Borelrein, die ins geſamt Kar 
tbolifen waren? Und verlieren wir nicht, ſeit der Ppo⸗ 
teffantismus Staarsrefigion geworden iſt, täglich einige 
unferer Rechte? JA unfere Inſel feit der Bekauntina⸗ 
hung der gegen die Katholiken erlaffenen Blutgeſetze 
nicht die Höhle des gebäfligfien Fanarısmus geworden, 
deffen die Geſchichte gedenfr? Werft nur die Augen auf 
die 30 proteftantifchen Bifchdffe, die eine ganze Banf 
ım Oberhauſe einnehmen. ae 
Haben fie nicht aus der Gewiffensfreiheit ein Mor 
nopof gemadıt, und glaubet ihr wohl, fie ſeyen dur 
etwas anders, ald durch den Beweggrund der Furcht, 
ihre unermeßlichen Reichthüäͤmer möchten ſich vermins 
bern, dazu veranlaftt worden ? - 

. Was mich betrifft, fo erweife ich Ihnen nicht nur nicht 
die Ehre, zu glauben, fie haben bei ihren Deklama—⸗ 
tionen gegen die Katholiken redliche Ahfichten, fondern 
ich gefiche ihnen micht einmal zw,: daß Bıgorrerie, fo 
entebiend diefe auch feyn mag, fie biende. ‚Nein, Diele 
anglifanifhen Prälate Bennen Feine andere Zriebfeder, 
al® ihr perfonliches Intereſſe. Sie haben Feine Relie, 
ion; fie gebrauden die Religion blog ald ein Miuel 
zur Rechtfertigung und Yufredhterhafrung ihres Aus 
ſchließungs ſyſtems. 

Ja, ich erkläͤre es laut, um ihre Stelle und ihte 
Güter zu behalten, würden unfere anglifanifchen Prälar 
ten die Sicherheit des Landes felbft aufepfern. Park: 
ihr nicht, wie fie mit frecher Etirne 6 Diillionen Uns 


terthanen des Könige, welche Durch die langen aus eit 


ner, im ber Gefchichte der neuern Zeiten beiſpielloſen, 
Unterdrüödung ensfprungenen Leiden zur Verzweiflung 
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gebracht find, ‚verhöhnen, ſchmaͤhen und, verfäumbden; ı 


und doch nur einige Stinimen mehr, und diefer beden: 
tende Theil unferer Bevölkerung wäre aus den Banden 
der Sklaverei befreit geweſen: Und welches find diefe 
Stimmen? Es find die Stͤmmen von 30 Menſchen, die 

nden, daß Alles in der Ordnung iſt, weil fie Gold in 

ülffe haben und in irdbifchen Genüffen ſchwelgen. Uber 
laßt uns die Wirkungen ber Berwerfung einer Bill, 
welche der Gegenfiand der heißeiten Wünfce aller auf: 
gellärten Bürger ift, nur aus dem politiſchen Geſichts⸗ 
punkte betrachten. Was und zuerf in die Augen faͤllt, 
it, daß, wenn diefe Mafregeln des Friedens und der 
Verſoͤhnung angenommen worden wären, wir gegemmärs 
tig nicht mehr die 4 Millionen Pfd. Sterl. zu bezablen 
—B die uns jahrlich die Bewachung unferer weißen 

Haven in Irland koſtet. Dieſes Itland würde, ans 
ftatt daß ed jene ein beunrubigender und gefährlicher 
Nachbar ift, unfer rechter Arm am Tage der Gefahr 
geworden ſeyn. 

‚ Dr O' Connel, bezeugte Hrn. Franzis Burdett 
feinen Danf, und erklaͤrte ihm, daß wenn es ihm gelaͤnge, 
das Joch der Tyrannei und des Fanatismus der pro— 
teſtantiſchen Geiſtlichkeit zu zerbrechen, ſein Name von 
alen Katholiken von Archangel bis zu der Meerenge 
von Gibraltar gefegnet werden würde. 

London, 25. Mai. Diefen Morgen find die Zeir 
tungen aus Jamaika bis jum 3. Aprıl angefommen. 
Wir lefen in diefen Blattetrn folgende nähere Umftände 
ber Verhaftung des Admirafd Guife: diefer Admiral 
hatte von dem Intendanten von Guahaquil eine Summe 
von 50,000 harten Plaſtern verfangr, um den Offizier 
ren und Seeleuten feines Geſchwaders den Gold aus; 
zubeza hlen. Der Intendant. gab hm jur Antwort, er 
babe feine Gelder, worauf ihm Guife erflärte, er 
tonne nicht für die Folgen ſtehen, "welche diefe Bers 
wergerung nadı ſich ziehen möge. Der ntendant, der 
diefe Worte für eine Drohung bieft, Tieß ihm auf der 
Stelle verbaften und zu Fand nad Yıma unter einer 
Zedeckung von 50 Mann abführen. Die Offiziere des 
Seſchwaders verbehlten ihrem tiefen Unwillen über dies 
fen Gewaltitzeidy nichtz fie giengen an Bord ihrer 
Shift, gaben Signolfchuͤſſe und Tiefen Die Abficht blicken, 
dad Haus des Intendanten zu befchiefen; man mar 
edoch fo glülfich, fie bald wieder zu berupigen. Das 
Sommando über die Fregatte, welche die Admiralds 
Flagge führte, wurde Hrn. Robertſon übertragen; 
und dad Geſchwader ſchickte fich bald darauf an, indie 
Ger zu ſtechen. 

Ein Brief aus Cap-⸗Coaſi-⸗Caſtle dom 5. März 
berichtet, der Gommobor Bullen fep, nachdem er zuvor 
mit den Hduptern der Aflinen eine Zufammenkunft ges 
babı babe, nah &ierra + Leone abgereidt. Diefelben 
follen bei iprem Schwerdte gefchworen haben, die Wafı 
fen hinfort nur zur Vertheidigung der Engländer zu 

Uhren, und, um einen Beweis von ihrer Aufrichtigfeit 
Mu Heben, haben fie drei ihrer mächften Verwandten als 
Geißeln audgeliefert, Hierauf zogen fie mit ihren Fa⸗ 
—— auf die andere Seite des Fluſſes Praa, gemäß 
—— Wunſche des Obriften Grant und des Gommor 

or Bullen. 

Die Ashantees werden kuͤnftig nicht mehr im Stande 
feyn, die Zfenſive en die Engländer zu ergreifen. 

5 984 9 

eit ihrer Niederfage derrſcht innerer Zwiefpalt unter 

duen, und die Königin Ufir, welche fehon Tange die 
— derſelben if, fo wie der Stamm der Bentas 
* und die Aſſinen haben ihnen den Krieg erklärt. 
—— baden jjch Commaſſei, der Haupiſtadt 

Ashautees, gepäßer. Man ifi ietzt überzeugt, daß 


— =. 

en ar 

die Ashantees zu dem n..ge mit den Engländern durch 
die Heliänder ir Elming, welche den Endlaͤndern 
den Handel mit Gold und Elfenbein wariwißen und «br 
ſich ausſchließlich zueignen wollen, “aufgeregt worden 
Ind. 

Den 19. lief das Schiff ı be Bloſſon aus Ports⸗ 
mourb auf, um eine Entdelungkıeife im ftillen Meere 
ja machen. Daffelbe wird die PilkaitnOthaheitiſchen 
Inſeln befachen, fidh ıbrer geograpbifihen Yage verfir 
dyern, ven da feine Michtung nach der Behringsſtraße 
nehmen, und diefelbe, falls es ihm die Umflände erlaus 
ben, umfegeln, was, ſeit fie von dem SHapıran Coof 
entdeckt worden Mt, nicht gefcheben ift, nnd hierauf an 
den Kuͤſten Nordamerikas gegen die Meerenge von Drfla 
und Fury binfegeln. Man fagt, der Bloffon babe 
auch die Beſtimmung, die wenig gefannten Küſten Ume⸗ 
rifag in der Mühe der Behringsitraße zu unterfuchen. 
Der Kapitän wird, wenn er den Zweck feiner Sendung 
in diefen Gewäffern erreicht, und dem Kapırdn Frands 
Tin alle nöthigen Dienſte geleifter hat, um neue Ent 
defungen zu machen, ſich nach den Theilen des flillen 
Deeand wenden, welche am mwenigften befannt find und 
am feltenfien befucht werden. 

Der Bloſſon bat Geſchenke für den König vom 
Diabeite und den König der Sandwich-Inſeln. Die 
Lords der Admiralirär haben Hrn. Tradeskant⸗Lay 
zum Nalurforſcher der Erpedition ernannt. 


Spanien. 


‚(Aus franzöfifchen Blättern.) 
Madrid, 17, Mai, Unfere Neberſpannten ſchrei⸗ 


‚ben die Niederlage in Peru, Über die fie unröfilich find, 


den Wirkungen des sunfıfaren Goldes zu. Pern — fas 
gen fie — war für die Repuhlikaner verloren; von hier 
aus föhnte Spanien, Chili, Bnenos⸗Ayres und Colums 
bia wieder erobern — und England, für feinen Handel 
zitternd, öffnete feinen Beutel, um Generale, Obriften, 
Offiziere und Unteröffiziere der rovaliſtiſchen Armee zu 
erkaufen. Zufällig befinde fid unter den Anführern 
des royaliſtiſchen Bette "in Franzoſe — Ganterac— 
unb auf diefen wird nun, um zugleich dem Nationals 
haß zu opfern, die ganze Schuld der Berräthrei geſcho— 
ben. Inzwiſchen werden alle dieſe Interpretationen über 
den Grund und die Möglichkeit der Niederlage einer 
königlich fpanifchen Armee Spanien den Beſitz vom 
Peru nicht wieder verfdaffen, 

‚ „Der Bifhoff von Larragona, Dr. Creuß, hat vor 
einigen Wochen zum großen Uergerniß der Nation, und 
ber fünigl. Gewalt jum Trotze, eine Art Dirtendrief 
erlaffen, in, weldem er die Inquiſition in feinem 
Bisthum wieder einführt, und den Gläubigen feines 
—— beſiehlt, ihm allen möglichen Gehorſam zu 
eiſten. 

Die Negierung bat bis jetzt zu dieſer ſkandalbſen 
Geſchichte geſchwiegen; aber man fann als einen neuen 
Zriumpb ber gemäßigten Parthei die geheimen Befehle 
betrachten, die unlängft an den General + Intendanten, 
der Polizei erlaffen worden find, und denen zufolge ihm 
aufgetragen ift, alle, möglichen Erkundigungen über die 
in diefe Jntrigue verwidelten Perfonen einzuziehen, 
über die der Rath von Gaftilien an den König einen 
Bericht einzugeben beauftragt iſt, ber mit einer Abfchrift 
des Hirtendriefes begleitet werden fol. Aber da die 
apoſtoliſche Junta fiherfich die Behörde iſt, nach deren 
Auftrag Pr. Sreufß gehandelt bar; fo will niemand 
an die Beftrafung dieſer in Die Rechte des Könige eins 
greifenden Handlung glauben. 

Der neue Denerals Jntendant der Polizei befchdfs 
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tigt ſich gegenwärtig mit einem Plane, den er der Mer 
gierung vorlegen wird, und der Die Errichtung eines 
6000 Mann fiarten Gendarmerie-Gorps für Das ganze 
Königreich betrifft. Die Gendarmen follen ihm zufolge 
inefünftige aus den Veteranen. der Armee ‚genommen 
werden, während fie feither aus der Hefe des Volkes 
gewählt wurden, und als foldye mehr jur Sıorung der 
Nube, als zu der Aufrechthaitung derfelbin geeignet 
find; aber unglüdlicherweife wird der ſchlimme Zuſtand 
unferer Finanzen die Ausführung dieſes Entwurfs des 
Hrn. Recacho nicht erlauben. 

Der Ermiuifter Cruz, der feinen gegenwärtigen 
Mohnfig in Atanjuecz bat, wird beinahe jeden Abend 
in den. Heinen Zirkel des Königs augelaffen. Die Briefe 
aus diefer Stadt fprechen noch immer von einer, Mis 
nifter-Beränderung, und geben fieıs die naͤmlichen Kans 
bidaten an. R 
Detr General Quefaba fieigt von Tag ju Tag 
in der Gunft des Könige. Man fagt, er werde an die 
Stelle ded Generals Carbajal als General:Statihalter 
der Provinz Madrid treten; was diefen letztern birrifft, 
fo laͤſſen ihn die Einen zum Generals Jnfpeftor des 
Fußvolks, die Andern zum Generals Kapırän der Pros 
vinz Balmcia rrnannı werden. 


Deutfhland, 

„Däffeldorf. Zwiſchen den biefigen Konfeffionss 
Derwandten wird ein unfriedfides Verhäͤltuiß immer 
offenfundiger. Dabei geſchehen in biefiger Gegend 
under über Wunder, -Unter andern harte ein Ackers⸗ 
Enccht zu Brederick, der drei Jahre lang ſtumm gemes 
fen, our rin Wander. frihe, Sprache wieder erhalten 
(leider bat die Behdrde den arten Mann atd Borrüs 
ger verbaften laſſen). Die’ Leiche eines vor, langen 
Fahren begrabenen Jeſuiten wurde in ber Erde unver⸗ 
weglich wieder gefünden,. und dergleichen Toll heiten 
mehr. Auch ſagt man, es ſeyen mehrere Proteſtanten 
zur katholiſchen Kirche übergetteten. Gott beſſer's!“ — 

(ale. Kirgpenzeruung.) 
Misceeilen.. 

„Die Menſcheun mülfeh, des ihnen eigenthämlichen Huchmutbr 
und ihrer onaebermen Ungelöhrtgfeit wegtn, dutch bie Furcht 
gejüselt werden. Das Volt muß den Fürſten fürdten; 
wenn der Fürk dad Volt färchtet, if alles veilo 
ren” — fagt Bäfftser und miederbolt der Dffenbacer 
Etaatsmann, In felner neueften Nummer, — Laft und den 
as ein menig jeraliedern: Furcht alſo wäre der Hebel des 
Staats: eim aufürchteter Herticher gebittet und jitternde Voͤlker 
geboren. Wir lanaet Bis die furcht ſich in Haß, der Haß 
im Race vermandelt; bis endlich der Eak umgefebrt mird, bie 
ſeinerſelts der Fürk sirrern letnt, und dann freilid— Bolfuet 
tmd der Sta ate maun babem Recht — dann freilich it Alles 
berloren. Das If der Gang det Revolutionen. Unter Ludwig XIV. 
und XV. zitterte und bafte das Bolk, anıer Lud wig XVI rächte 
ee fich, und leider = ber Himmel raͤcht bie Enden der Bäter 
bie ins dritte und dierte Glied — leider fiel die Racht auf ein 
ſchuldloſes und tinte beflern Schitkſals würdiges Haupt. — Duech 
die Furcht bereichen, mag Die Marie eines Bo ſſuet und des 
Yiende » Sraatemannd om Main feon; die Maxime chriflicher 
Sürften im einein gelisteten Jadtbundert iſt es nicht. Das baben 
die Regierungen einee Friderich und Zöfepb, Das haben die 
Repenten ber neutfſten Zeit bewleſen, Die in allen ihren Desit- 
eunas : Urfunden, in ihren Prolaisatlonın, in ihreh Mokifeten 
fi Immer — und mahrlidh nicht ohne Erfolg — an, bie Liebe, 
nicht an die Furt, ihrer Mölfer gewendet haben. Und nun 
kommt ein abfeuirer Staatsinann, ein politifcher Schächer, ber zu 


ı Dfiendah am Main fein unberufenes und vertufenes Weſen 
treibt, und till dem Fürſten eine Rrgierungemarime unterſchit⸗ 


ben, die bon jcher Nevölutionen erjeugt bat, umd ferner erieugen 
"muß, mo fie befolgt wird. — Wer find nun bie Rerolutionärs ? 
‚Dirtenigen, die, Freunde ber Ordnung und Des Befeges, vor den 
Folzen der Willkühr freimäthla warnem oder dititnigen, Die, kalt 
für die bffentliche Sache und nur Zweckt der Selbſtlucht verfols 
gend, die Leidenſchaften der Maͤchtigen zu kikela umd Del ins 
‚Feuer der Zwletracht zu niehen Furben 1 : 
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Panorama des Rheins von Maine bis Cöln. 

Dieses gelungene Unternehmen der schöpsten Gegen- 
‘den des herrlichen. Stroms ist .von 3. NN Delkes 
kan p mit, vielem Fleiss, Mühe und Genauigkeit, treu 
nach der Natur aufgenommen, gezeichnet und gestochen, 
und bei Friedrich Wilmamus in Fraukfurt a. N. 
‘so eben in einem eleganten Futteral erschienen. 

Noch Yon keinem Strom öder Landgegend weiss man 
ein ähnliches Werk aufzuweisen, ledem, der die höchst 
interssante Rhein-Reise je machte, wird ‚es die ange 
nehmste Rückerinnerung geben, und denjenigen, die die 
"einzig schöne Fahrt machen wollen, der trpucste WeB,, 
weiser seyn, Kenner haben dieses ganz gelungene Va-, 
norama wit Enthusiasmus betrachtet und es jeder Em- 
pfehlung werth gefunden. _ Dan 

Der Charte selbst ist noch ein kleiner Anhang, wel- 
‘cher kurze aber höchst interessante Nachrichten giebt; 
beigefügt, und somit das Ganze ein vollständiges Werk- 
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ie der boͤbern Reit 
DER, mird witder⸗ 


58] Bruttaarı., [Atadem 
PR Mt Belcudinngı Der Huterzeichnete ; 
hole bE Deleuchtetem Löfal ment Vorſtellungen ım Ber Di 
hern Reittunſt it geben ‘dig Ehre haben. Das Nähere bier 
fagen die Anichlapgetrel ‚Er Inder alle Kreumde_der Oyan ; 
zum Beſuche dirier Born —X Baar ee Anfang 

olat in der önigl. 52* 
me a Elondıa, Direktor der eltern» Afadenie. 
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Tarkel 


Trieſt, 2. Mai. Briefe aus Prevefä dom 26. 
April enthalten über bad Vorrädch des Gerasfiers 
Redſchid Paſcha gegen Miffolungbi und feine bei Ynas 
solifo erfolgte Niederlage, wobei gegen 6000 Türken 
theils geblieben, theils gefangen wurden, nachſtehende 
Details: Der Serabkiet war ei 20, nach Einigen 
fogar mit 30,000 Mann von Arta aufgedrodhen, und 
batte fi fhon Anatoliko genähert. Andeffen waren 
täglic; Gefechte mit den auf dem Müdzuge begriffenen 
Griechen, die Alles auf ihrem Zuge verwäültet hatten, 
sum Nachtheile der Türken vorgefallen, und dieſe Pas 
men had) übereinflimmenden Nachridyten bereits ers 
höpft, ohne Lebensmittel und Munition, in diefen 
Segenden an. Die Griechen griffen Redſchid Paſcha, 
der an Allem Mangel litt, am 17. Aprif mit der größe 
sen Wuth an, und jerftreüten Die ganze Aıimce., Meds 
fdid Palda Alücdtete fih nach Arta zurud, und der 
arößte Theil der Aldanefen, ber ihn noch begleitet 
batıe, verlieh ihm hierauf. Unter den von den Griechen 
nah Miffolunghi gebrachten Gefangenen Befindet ſich 
Selim Bei, Neffe des Gerasfiers. Griechiſche Zeituns 
geu fowel, als auch die Zeitung don Korfu, emhalten 
dorläufige Berichte über diefe glänzende Waffenthat. 
— Die Agyorfhe Erpedirion , deren Reſt ih in Mor 
don befindet, und die mad) mehrfeitigen Berichten ſchon 
als gänzlich unfhädfıch geſchildert wird, kommt durch 
Biefeh Eteigniß in eine bedenkliche Lage, befonders bei 
dem ſchon gemelderen Umftand, baf eine griechlſche 
Floute von 40 Segein alle von Suda ausgelaufenen 
Zufuhren abſchneiden und brreits eine Hülfsabıhrilung, 
die zu dieſem Behufe aus Suda auslief, zerfirenie. 
Man ficht Baber mit Neugierde den weitern Nachrichs 


“ 


tn über das endliche Schickſal Ibrahim Paſchas ents 


Biden, 
Nord» Amerita 

NeusDort, 1. Mai. Unfere letzten Nachrichten 
aus Hadannah berichten, daß der Grneral-Rapitän von 
Guba eine Aufferfi firenge Wuflicht auf dieier Infel 
führe. Jedes Schiff wird gehau unterſucht. Die Paͤſſe 
in aebieterifchenn Tone abaefordert, und die Neifenden, 
weldie auf diefer Jufel landen, werden oft fidh dem 
:tbör, das man mit ihnen anfiellt, ins Gefängnig 
wit, Mar Kann diefe Maßregeln nicht tadeln, ob⸗ 
er man vieleicht Urfache hat, ſich Über fie zu bekla⸗ 
BEN 86 AR Pflicht -eined Gouverneurs, wachlam zu fenn, 
und den ihm anvertrauten Poften fo Tange als möglich 
3u derfheidigen, Cuba ift gegenwärtig von allen Seis 
ten mit Gefahren uniringt. Ein Brief aus Campeche 
Dem 14. Wril denachrichrigt und, daß der General 
Santana di Udfiche gehabt bat, die Inſtl Cuba 
RZunehmen, und unmittelbar darauf don Savannah 
"NR zu ergreifen. Diefem Briefe zufdige waren bes 
a un auf zwei Handelöbriggẽ und einem 


Schoonir eingefchifft worden, in der Abſicht, eine Bans 
dung zu unternebmin; allein die Nachricht don der 
nahen Anfunft von 3000 Mann aus Spanien hat din 
General bewogen, feinen Plan aufzugeben. Die Expe⸗ 
dition, fügt der Brief hinzu, follte von dem Obriften 
Samana, einem jungen Manne aus Cuba, befehli 
werden, und man batte ſich gehelme Einverfiändni 
in den Fotts verfhafft, welche Havannah beherrfchen, 
Allem Anſcheine nad hätte eine ſo ſchwache Erpedition 
fheitern muſſen, allein es ifi am Zage, daß wenn die 
Unabhängigkeit Mexiko's und Eolumbia’s einmal auf 
fo feſtem Fuße leben wird, daß fie feine Gefähr mehr 
zu befütchten har, die Juſel Cuba in die Ronföderation 
aufgenommen werden wird. Diefe Inſel kann hinfort 
nicht mehr unter der Zwingherrſchaff Spaniens bleiben 
und eine Erpedition wird auf die andere folgen f bih 
endlich Cuba vom Joche ded Mutterſtaates befreit if, 

Nachrichten aus Chatlestown vom 19. April zu 
Folge heriſcht daſelbſt große Ihärigfeit in den Geſchä 
ten, und die zahlreichen Aufträge, welche inan von & 
verpbol und mehreren Handelsjiädten Englands erhal⸗ 
ten bat, baben ben Preis der baummollenen Waaren 
ſehr geſteigert. Bo: ? 

Der Gineral Rafapetrte if den 9, April zu Neur 
DOrfeand angefommen; er witıde mit den größten Chr 
furchisbegeugungen und fautem Jubel empfangen. Auch 
dent Gencral Jackſon werden auf feiner Reife Iebhafte 
Beweiſe der Achtung und der Zuneigung zu Theil. Er 
if durch Jefferſonviile und Pouisville gekommen, mu 
ihm die ganze Einwohnerſchaſt entgegengegangen war. 
Artillerie» Salven verkündeten feine Ankunft in diefen 
zioei Städten Kentukys. 


Portugal, 

tiffabon, 10. Mai. (Aus franz. Blattern.) 
Eir Carl Stuart ift noch hier. Er iſt immer ſeht 
beſchaäftigt, und erfcheint wenig im Publıfum, Ger 
erwartet, fagt man, jeden Augenblick feine letzten Jar 
ſtruktionen aus London, da man über die Präliminas 
rien, welcht die Grundlage der Anerkennung der Unab⸗ 
bängigteit Brafiliend beftimmen, mit der portugiefifchen 
Regierung bereitd übereingefommen ift. 

Das Vorhaben des Königs, die nbrdlichen Pros 
dinzen feines Königreich zu bereifen, hat auf die dfr 
fensfiche Stimmung fehr günfiig gewirkt. Man ſchiebt 
diefer Reife Beweggründe unter, welche für die Erfüls 
lung der Wünſche der Nation fehr Vieles hoffen Taffen. 
In der That wird der Kbnig auf biefer Reife die 
MWünfche und Bedürfniffe feines Volkes beſſer kennen 
gu lernen Gelegenheit heben, andrerfeitd wird dadırrdy, 
da er Auf er ben nur don Portugiefen umgeben feym 
wird, jeder fremde, der Mürde des Zhroned und der 
Unabhängigkeit der .!rene uwiderlaufende Einfluß entr 
fernt bleiben, obffyon Se. Mai. die heilfanen Marhr 
ſchlaͤge einiger -befremuderen Kabineite mit Wohlwohn 
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baıte aufnehmen und frei and reiffich erwägen koͤnnen, 
um ſo mehr, da Portugal nicht von fremdin Zruppeh 
befege iſt, und einzig und allein von Nanonaltruppim | 
dertheidigt wird, Endlich wird der König ſich auf 
dieſer Meife der ſpantſchen Graͤnze näbern , das 
Elend der Spanier feben, und ſich Giück wünfden füns H 
nen, daß er noch zur Zeit ein Eyſtem der Mäftgung | 
und der Schonung angenommen; und fich „dem Joche 
jener apettolıfıben Junta bat entziehen konnen, Deien 
unbeilvole Operationen dieſes Königreich aufreıben, 
und überall dıe Quellen des Reichthums, des Kredite , 
und der National» Wohlfahrt verirodnen. 


Spanien. 

Barcelona, 18. Mai. Die Guerilla, die ſich 
feit-einigen Zagen in der Umgegend unferer Stadt bers | 
umtreibt, wächst taͤglich an; fie beſteht bereus aud ı 
60 Individuen. Gefteın Abend har ſie ein Schlof, das | 
blos eine halbe Stunde von bier enıfeint liegt, anges | 
griffen und geplündert. 

‚ Die Zrodenheit bat von Neuem in unferer Pros 
ding begonnen, und abermals ſendet man Gebete um ı 
Negen gen Dimmel. Gleichzeitig haben die Mönike 
ihre Erfurfionen ju den Wilden unferer Gebirge ers 
neuert, deren Eifer fie durch ihre Etmahnungen biftär: 
Ben, in welche fie flfets Berwünfbungen gegen die Ni: 
gros einmifhen. Diefe guten Vater glauben vielleicht, 
fagı der Gour. fr., menſchliche Schlachtopfer fiyen am ge: 
eianetften, ihnen vom Diinmel Regen zu verfchaffen. Ihre 
Bemühungen verfeblen ıbren Zweck nichtz unlangſt wurde 
in Ubrebal am hellen Tage und in Gegenwart dei 
Diunizipal: Beamten ein unglücklicher Neaıo ermordet. 

‚Briefen aus Valencia vom 14. diefed Menars zu 
Folge finden daſelbſt unter den Beſatzunge Truppen 
zahlreiche Defirtionen Stait, und eine Succilla, welche 
die Umgegend von Alicante, Miurjia und Bartbagena 
durchiirenft, wädıst fo bedeutend an, daß fie die Brforgs 
niffe des General:Hapisänd erregt. Derfelbe bat bereite 
den Befehl erlaflen, die Waffen zu ergreifen und gegen 
fie augjurüden. 

VBirtoria, 18. Mai. Der Finaniminifter hat 
fo eben ein Berbot gegen die Eınfünrung des Qacao 
und. anderer Kolonialwaaren in die drei Provim 
jen erlaffen, wofern diefe Waaren nicht auf National: 
ſchiſfen, oder aus einem Freibafen kommen. Diefe 
Maßregel bat fo laules Murren erregt, daß Abaeord: 
nete aus den drei Provinjen zu einer allgemeinen “unta 
zuſammengetreten Jind, und allen Lekalbehörden befoh 
fen. haben, fich mit bewaffneter Macht jedem Befchlage 
auf-folonialwaaren zu widerfshen , und die Zoll 
beamten, welche diefe Maßregel ın Ausuübung zu brins 
gen wagen würden, verhaften zu laffen und vor Ge 
richt zu fiellen. j 

Zrantreid. 


Paris, 29. Mai. Auf den feierlichen Einzug 
des Königs am 6. Jun. werden in den Straßen, durch 
die er ſich bewegt, die Feniter zum Bermiethen ausge: 
boten. Das Journal du Commerce meint, es fey allers 
dings der Mühe werth, alle diefe Pracht und Herrlich⸗ 
feit, worin Einheimiſche und Fremde wetteifern, mit 
anzufehen, und empfiehlt als eines der befigelegenen 
Däufer das Gaffeehaus zum Milchkalb auf dem 
Pak Ghareler. 

Die Salbung ift das allgemeine Gefpräd des 
Tages. Ueber den Werth ber vielen Gedichte, die jur 
Serherrlichung diefer Feierlichkeit erſchienen find, thei⸗ 
ten ſich die Meinungen; ungeibeilten Beifall hingegen 
finden die bonbons du sacre, die in der Straße Lom—⸗ 
bard au fidele berger fabricirt werden. 


Die Mulifender konigl. Kapelle find in 50 Mich 
wagen nach Rhems abgegangen. 
Rheims, 20. Mai. Heute hat der König feinen 
feierlichen Einzug Behalten. Bei dem Abhang von 
Fismes, wo eine Batterte aufgeſtellt war, wurden durch 
den Kanonendonner die Pferde am königl Wagen ſcheu 
und ed gelang.nur mat Mühe, fie zu bärdıgen. Die 
Pferde an dem Wagen; worin dıe Herzoge von AUmont 
und Damas und die Grafen Vofie und Gurial 
faßen, giengen durch und jerträmmerten dea Wagen. 
Der Hetzog won Damas und der Graf Enrial ſind 
gefaͤhrlich verwundet, man hat fie in Fismes zurüdger 
laffen; Die beiden andern fonnten die Neife fortfegen. 
sm Wagen ded Königs fafen der Daupbin und 

bie Herzoge von Orleans und Souiben. Der Einzug 


geſchah durch cinen ZT iumpoboaen, unter welchem der 


Mare von Rivıma Sr. Mai. dire Schlüffel dir Stadt 
mit einer angemeſſenen Anrede überreichte. Das Ge—⸗ 
laͤute aller Sieden und 101 Kanenenfhüffe kündiglen 
die Arkunit des Monaſchen an. "Der König begab fih 
unmtttelbar ın die Daupifirche, wo er von dem Ürjs 
bifben von Rheums und der übrigen Geiſtlichkeit in 
puntiticalihus empfangen wurde. Der Erzbiſchoff von 
Nheims hieli eine Antede an Se. Majeſtaͤt. Hierauf 
wurde Der Konig au den Hochaliar geführt, wälnend 
man den Geſang anſtimmte: ecce mitto angelum ıneurm. 
Nachdem dir Erzbiſchoff von Rhems Veſper gehalten 
hatte, ſieg der Kardinal de la Fare auf die Konzel 
und hielt eine Prediat, deren Text war: Spiritus Do- 
mim super me co quod Dominuus unxerit we. Der 
weſentliche Inhalt Deijelben war: Ueber den Königen 
und Volkein ſtehe ein höhere' Herrſchet, von dem alle 
Macht ausgehe. Auf feinen Wink entſtehen und fallen 
die Reihe und Heriſcher. Bald made er ou den 
Köntgen disfer Erde Werkzeuge feiner Grad, buld 
Werfjeuge feines Zorns. Frankreich fen fo arkdı.dı, 
cine erflaunfihe Neihe qutcı Konige gehabt zu haben. 
— Eofort gebt der geiſticche Redner auf die Frislichfeit 
der Salbung über, die er eine guheimnıfgolle urd sühr 


sende Ceremonie nennt, welche Gott felbit durch seinen. ı 


Diener Samuel eingeſetzt babe. Der Kardinal ſchließt 
ne Predigt mit einer ſegnenden Un:evde an den König 
und die königl. Familie. Den Dauphin nennt er darın 
den Schrecken des Genius des Boſen, den geflügelten 
Näder der Majeſtaͤt der Könige, den erobernden Helden 
und Friedenftifter, 

Nach der Predigt ſtimmte der Erzbifchoff von Rheims 
da$ Te Deum an. Dierauf führten zwer Bıfhoffe den 
König an den Altar, den Se. Wiaiefiät füften, womit 
fur heute die Geremenie geendigt war. 

Abends war die Sradı beleuchtet. Morgen Krb⸗ 
nungetag. 


England. 


London, 25. Mai. Der geheime Naıb hat ſich 
geſtern um 3 Une im Departement der aurımdtigen 


Angelvgenheiten verſammelt. Die Sıgung dauerte bie 


5% Uhr. 

Das Oberhaus eröffnet feine Sigungen beutt, und 
dad Unierhaus morgen, wieder. Der Ausſchuß des 
Oberbaufes zur Unterfuhung der Lage Irlands trifft 
ebenfalls beute wieder zufammen. P 

Die franz. Zeitungen vom feßten Sonntage ind 
angekommen; einige enthalten wieder Bemerkungen DE 
die Berwerfung der Emaneipationsbill der KRarheliknr 
die man für eine Folge der Umtriebe der jeſuuiſchen 
Parthei in Frankreſch erflärt bat. Wir wuͤnſchten, da 
die Journaliſſen der Dppofition in England bie IM 
Sranfreid in diefer Hinſicht nachahmten, und man ende 
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lich zu der Ueberzeugung gelangte, daß bei dem, ſchon 
feit fo vielen Jahren den Anſprüchen der Rarbolıten 
geleiſteten Widerſtande nadı Etwas anderes ale Digots 
1erie und Vorurtheil im Epiele iſt. Der fragliche 
Grgenitand it von ungebeurer Wichtigkeit; aber der 
Zwick, den beide Partbeien vor Yugen haben, si ders 
felde, nämlich: der Vortheil des Landes. Bei Cats 
fiheidung dieſer Frage baden die Gegner der Eurancis 
pation die Erfahrung siner Tangen Reihe von Jahren 
für fi. 

In Gallway in Irland ift ein großes und präch— 
tiges Collegium für die Jeſuiten beinahe ſchon been— 
digt. Die Kapelle bat die Geſtalt eines Kreutzes. Kder 
Flugel iſt 100 Fuß lang; der jur Wohnung der Monche 
beſtimmte Theil des Gebäudes iſt am bequemſten und 
eleganteſten eingerichtet. - Das Haus iſt von großen 
Gaͤrten umgeben, welche mit Luſtwäldern, Grotten 
mir ſteinernen Kreuzen von verſchiedener Form und 
Größe und kolotirten Figuren, welche den chineſiſchen 
Pavianen, fo wie man fie auf den Theebüchſen ſiecht, 
gleihen, aefhmädt find. Sobald das Gebaude und 
alles, was dazu gehört, beendigt ift, werden einige 
Gentlemens aus Glengowes — einer andern Jeſuiten— 
Anſtalt in der Grafſchaft Gallwy — ibre Wohnung 
daſelbſt aufſchlagen, und alsbald Die Erziehung der 
Jugend der Nachdarſchaft übernchmen. 

In Dublin hatte eine Berfammlung der Katholiken 
jur Berarhung der im Betreff ihrer Angelegenheiten zu 
ergreifenden Mapregeln Statt. Auf den 10. Junius 
wurde eine Pauptverfammlung feitgefegt. Die anwe— 
fenden Advokaten erflärten, «6 Fünne ıhmen niemand 
wehren, ſich jede Woche noch zu verfammeln, wie vor 
der Annahme ded Geſetzes gegen den katholiſchen Verein 
durch das Parlament. Diefes Gefetz verbiete nur Die 
Vereine oder Aufammenfünfte, die uͤch vertagen, ohne 
ſich aufzuiöfen ; aber es verbiete die ifofirten Worfamm- 
lungen nicht? wenn daher die Karheliten wollen, fo 
Ponnen fie ſich auf diefe Au alle Tage verfammeln. 

pr. Sheil bat den Vorſchlag gemacht, alle Prie: 
ſter Irlands aufjufordern, ein Verzeichniß aller Katho— 
Titen ihrer Sprengel zu machen, damit man den Lord 
Liverpoeol überzeugen konne, daß er ſich taͤuſche, 
wenn er behaupte, die Zahl der irlandiſchen Karholiken 
belaufe ſich nicht aufs Millionen. — Ein anderer Rednet 
bemerkit, es wäre vergebens, den Lord Liverpool 
durch das Zeugniß der Randpfarrer überzeugen zu wol: 


—— on einmal den Schwüren ihrer Biſchöffe 


Württemberg. 
N Stuttgart, 1. Jun. Heute Morgen find JI- MM. 
tt Aönig und die Königin nad Paris abgereist, von 


wo Sie hie bt, 
men — dieſes Monats wieder zurückzukom— 


Miscellen. 

Immer die alte Liranen! Die Yiberalen, die Rıformatoren, 
dder mie man fie fonft nennen will, find an allem Undel Schuld, 
das die Menfchheit fir dem legten Echörfungsrage beiroffen, 
von dem Sündenfall: inneren Jahre der Welt on bis zu tem 
Früdlingefron im Jahr 1825 nach Eprifi Geburt. Alle Diele Uebel 
ſind eine Folge der Reuerungsfucht. So Ichren der Offenbacher 
Staatsmann und Eonisrten. Den crften Feiler hätte eigentlich am 
Ende gar der Hude Wpte feibfi gemacht, daß er ed nicht bei bem alien 
&008, bei der aemirprichen Kinkermf gelafen, dap er Die erften 
Srrapiin des Lichts indie Melt aeiendet hat. Doc hätte fich auch Im 
—— noch tin gemächliches, den Liebbabern des Altherse— 
rachien gar Mapigefäuiges, Bilangenicben führen Infen, aber da 


. gieng aus dem Munde ori: das Gebot: „Im Schweihe Dit 
Ines Angtüchts ſolſt Da Dein Brod eiſen“ um? Dad ift die Ielo 


Dise Ur» Dale aller Reforciationen und Nevoluoneo, Die feit 
Adamıs Zeiten Die Welt beimariadht baden. Es bitibt und dern · 
nach nichts übrig, als im Die Wiege des IRenichengeihiechre, dad 
Paradice, oder gar zum alien Chaes jurüdzufchren, denn mad 
ſtit dem etſten Exiöpfungstage geichehen ıf, mar immer cine | 
Neuerung, eine Eunde gegen das Alte. Der erfie König war 
auch cin Neuerer, ein Nelormator. Wie mögen die Staats— 
männer jener Zeit, die dad Patriarchenthum vertkeidigten, gestn 
die Neuerung Des Königthume gufbricen babe! Diefed ewige, 
bis zum Edel wiederbolie Beihwäg von Untergrabung, Umfurz 
der Zorone, ull,cmeine Knarcie u. ſ. w. iſt der uifteſte Bee 
meis, daß es der Sache, welche dur Flinte: Eraussnanı und 
jeine Epiesgeielten gu führen vorgeben, an allım innen Schalt, 
ganilih an Grund und Hoden serit. Habt Idt denn Fine ans 
vorn Waffen, die Ihr Een Widerſachern enigesenfegen könnt, 
als die giitizen Pfeile der Verlaumtung I Wenn das if, fo zedt 
zu ben Jrokefen, denn geſttlete Menſaatn müren ts fa für une 
rübmlic balten, mit foichen Barların ja firciten. 





In einem Hefte der beisifchen Bidliothef If folgendes Bid 
eines [ubalternen Hofmanne gerzeichner: uf dem weiten 
Rund ber Erde.giebt es keinen Menſchen, bein die Macht und 
Gewalt fo außtrottentliche Etrfutcht einflönte Begegnet er 
einem Diner oder irgend einenn Ler Gewalligtn, Die am 
Staaterudet fipen, ſo rigen ſich, ſobald er ihn erblickt, ſtint 
Schaltten mis tintt wahdrhdalt ergöjlichen Huttigitit und Gelen⸗ 
tigkeit, und wenn er ſich dembthig atübend micder auftichtet, 
detrachtet er feinen Herra und Meiſter mit cinem in veraimclis 
chen und gerübrien Anlin, DaB fürdet niemand im Etande if, 
an feiner wahrbattigen Liebt zu allen tenen zu jmeircin," die ſen 
Aabrtaufenden das Kader atführt baden, Der Minifler mürdigs 
pn einer Unterredung. DO! der Gluckliche! Er lauſcht die Sol⸗ 
ben dem Munde dis Verehrten ab und fäͤnzt' fie anf balbem 
Wegt auf; er begiant Vorafen, damı der Minafter fie endige, 
und endizs dene Ted Wiiniierd. Uedet melden Gesenfand 
er auch reden mas, er accempagnitt feiner Rede mit einem liebe 
reichen Lächeln, mit einzelnen Worten des Geifalld, Mit einen 
derklaͤrren Ungelicht, worin der Maͤchtigt, glei in cinem Spit⸗ 
gel, den Witketſchein feiner eigenen Weisheir erblicken fann; 
Bismeilen fällt er — mo simmı er den Murh dazu ber t — in 
einen Ton, ber barich und faf grob laser; er wirft, den järts 
lich Beſorgten fpielemd, dem Drinikır jeine übttwäßlgen Arbeiten, 
Die wenige Eorge tür feine theure Getundbtit vor — da muß 
man bören, mis melcher eindringenden Etimme er diele uefäbrr 
lichen Wadrheiten vorträgt! Der Gchlaue weiß mobl, wie weis 
er gebin darf. Man mus bismellen aus dem Moll der faden 
Epeichellederei in das Dur der barſchen Schmeichelei fallen, 
denn für diele litziete Gatiung find die Broßen dır Erde noch 
etwas weniger abgeſtumpft. Wösartig if übrigens der Mann 
nit. So lange ſein perſoͤnliches Inttteſſe aus dem Epitle 
bieibe, thus er niemand eıwas au Leide; er befint, fo st jagen, 
die Unſchuld der Gemtindeitz ibm iſt verborgen, daß es in der 
Qüelt noch eine andere Metal, noch eine andere Ehre nicht, ale 
bie aus ber Gunf der Machthaber entipriugt; mer fich micht 
nach feiner Weife beträgt, den halt er zum mindeften für einen 
Marren, wo nicht gar für einen Schurken. 


Das Vorttait paft, wenlgftend was Die Gemeindeit der Ge, 
ſinaung beiriffe, auch anf Die fubalternen Staatemänner 
vom Schlaat des Offendachers. Der zutt Mann verſucht fich 
auch rom Zeit zu Zeit in Tem Dar dir baren Schwtechtlel, 
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"gple amtir Anderm Tolachbe Stelle ame Dem neueſten Hefte ſelnes 
Staatemanns bemeidt: 

„Ehrfurdiseolle und marnende (!) Bittte al 
bie Färhen Wollen die Fürken, dem Tibrrafen 
Seſchrei der ZeitgeiſteApoſtel das Oht Ieipend, Verzicht auf 
Übre Rechte Ichten, fo möchten Ste es thun, Infofern folche blos 
serfönlich find! Aulein da dieſe Werzichrieiftung tinen Thell 
oder dad Ganie Ihres Amtes, moin fe von Bott durch Ihre 
Bedurt berufen find, und ſomlt das Gluͤck ihrer Unrertbänen bei 
erifft, fo darf ber demkinde, rechtſchaffene Bürger — ohne den 
BVormurf eines Mangels an Ehrerbietung ju derdlenen — Die 
Monarchen vor einem foldhen Fehlgriff waratn, Sie auf bie Fol⸗ 
sen aufmerffam machen und Sit fſlehentlich bitten, Ihre Sewalt 
eicht zum Uagtüd Ihrer Unterthanen falfcheh und treutofen Ther⸗ 
Yin aufzuepfern.“ 

Dan finder ſich In der Chat Überrafcht, und weiß nicht, ob 
man dir Gemeinbeit oder Underſchaͤmthelt des Offenbacher 
Gtaatimanns den Breis juerkeunen fol. Die Rechte und 
Ereibetem, Die weiſt und gute Fürften aus eigenem ferich An⸗ 
grieb Ihren Völkern vermilligen mollen, aus Knchtsfiin and Hin» 
Difcher Demuth von ſich melfen, geht über die Grmeinbeit die 
Örteinfen Eftaven, und Fürſten, die ihren Bölferm ſolche Nechte 
vermilligr haben oder vermitligen wollen, im Namen Böttes, der 
fie eingefegt, und ihrer Nachfolget, denen fie die Erbſchaſt der 
Anımfchräntibeltungefchmälere za Bimterlaffen ſchuldig fepen, der ⸗ 
antwottlich machen wollen, ardt über die Ünoerfchäibelt des 
Önverfhämtenen Juden — and der Perfektion in beiden if nur 
ein Offenbacher Sraatenrann fühle. Dixi, 

— οC 
Bıruatrtyarı, 
Untiwort auf ein uhonpmes Schreiben, 


Wer tchrte mohl bie Wögel fingen, 
Die jubelnd ſchwärmen durch die Luft? 
Wer bieh im Deny fir Lieder bringen, 
Die fildertönend uns erflingen ? 
Auf Höhen und aus Waldes Kluft, 

Wer lockt die Blumen aus der Erde, 
Die duſtend, Prangend und umbiähn ? 
Met geist den Sternen ihre Fährte? 
Der Schöpfer, dir ein forach: es merbe, 
Dıif Kräfte wechfeind ans wngichn. 

Er mar mein Lehrer auch im @ingen, 
Von ihm fommi al? der füße Drang, 
pm mil Ich auch die Lieder bringen ; 
Bad er mir gab, fol ihm erklingen 
In fenrig alähdındem Geſang. j 

2. Heinrich, sam wilden Dann. 


r einttennt. [Be D8i bA „app nuten 
. B n unferem ollera dilegirten Ver⸗ 
age find NE Dreife nengedrudte Formulare zu 


UnterpfandssZetrel und Obligationen 


nach den neuchten Bönigl. Belegen und Verordaungen, jum Mrs 
ud) der a ie: ix. bie zu Demi Bcitntinfte, An welchem 
die Bereimiatıng des Unterpfandemeiens je in der einielnen Br 
einde ausgelptochen fepn wird, und für bie Falle eingerichtet, 
m welchen die Echufbleute ihr BT {m Ülgemeinen, (mis 
er IM Ginführungs* usa rn tr }‘ 5 — 
* er er, 
won .  Eöntal. Sep und Kanılei-Buchdeuder. 


a Stuttgfart. [Eiiberburg-@rdfinung.) Ic 
abe die Ehre, amjmergen, daß ich auf vielfältiges Werlangen 
6 Sonrtug den 5 Junt Die Witrkfchaft auf ber Burg eröffnen 
werde. Indem ir mich au geneigtem Zuforuch beftens erepfehle; 
merde ich mir Trüpe neben, meine geedrten Bdfte aut zu bedies 





nen. Auch mird alle Bonntage bei günfiger Witterung eine 
vorzäglihe Mut anzuireffen kkpn. Silber 


[58] Stattgatt. [Mfabemis der böhern Rıls 
rest mie Beleudtuns.) Der Unterzelchneie wird michers 
bols bei beleuchrerem Lokal neue Vorſtellungen in der dir 

ern 7 iu geben die Ehre daben. Das Näbere bieräbet 
agen bie Anihlaggetiel. _ Er ladet, affe Freunde der Gomnafik 
gm Befuche diefer VWorflelunnen böfichf ein. Der Anfang if 
um fechs Uhr, das Lotai im der Eönigl Reubahn. 

FJ. E. Blonbin, Direktor der Reiter» Afademie. 


[4 u. berefchofrt,. Bat. [Mngefommene Kur. 
sähe rau Kofrärbin Molilor ans Gwünd; Kohn: Steinte 
aus Wieſtuſteig z der vormalige Sreis-Kanzieı- Direktor Ren ang 
Augsburg; Oberamtorichter Cheuß aus Nörsingen ; Frau Kas 
meralvermalter Hutdenrieth ams MWielenfielg; Fönigl. baisrliche 
Stagesraib v. Dali ans Alchaffenbtrg. 

Görpingen, den 31. Mal 1825. 8. Ramrralamt. 


#5) Gtmttgart. jew schtung eines Zabnarı 
des] Unterzeichneter empneble ſich einem bohen Adel und einem 
derehrungsmürdigen Den mit feiner Zahn» Mrineiknndt (ir 
wopl im Einfenen Eimfilleher Zähne, nis alfen Kur möglichen 
Operationen berfelben befend. Kerner if bei ihm sm Paben-zur 
Eanfervation der Zähne: 4) ein baklamiiches Fabnpulner yum 
Reinigen der Zaͤdne; 2) Zinktur wider Brand md Beiniraf; 
3) Rundmwaffer wider den übten Geruch und zum Erfrifchen bes 
Bapafleifhes. — Mor Braach ablarit aus Eaartonis, 
wohnhaft £it. A. Nr.1E68, toide Erraße, in Stadirarh Deeas Haniı 


[67] Stuttgart, TFederbäſche Ewmefehblun 
Unterjeichnerer bat Die Ehre, amuſeigen, daß bei ihe Ich J 
Ibmarje Orbonnanj-Federbüfche, ſowohi naturfchmwati als gefärbte, 
in billiaken Preifen yu baden feden. 

Jullur Raff, 
Lit. D. Nro.98 auf dem ©t. Leenharde Play: 


[59] Nenuenbärg. — Die wit dem erfor 








derlichen Meubles verfchene Zimmer des fbnial. Datais zu Kids 
bad werden mährend her dirkiäbrigen Badrzeit wieder ebmie, 
nie bisher, eingeinun Badegäfte für Die urkundlich fi» 
geletun Dreife vermictber werden Indem die Untergeichure 
telle Dieles befantıe macht, fünt fie noch bei, daß die Diiful- 
gen Befiellungen in porsoireien Briefen bei der Bönigl. Stau 
im Wildbad zu machen fchen. Den 15. Dat 1825. 
Königl. Kamreralamt. 


85) Wildbad, [MWirchihaftsrEmpfehiung) Die 
berannadende BGadeleit veranludı mich, meinen Bafıbafıhm 
König don Würtemberg denjenigen Herrichuften, mein 
no der berühmten diengen Htilbades gu beditnen pedchfen, ur 
gebenſt ju empfehlen. enn Irb jchen im nermichenn Jadte, md 
ich meine Wirtbichaft nur chen ongeiteren batıt, 10 alk@iich war, 
Meine verchrten Bäfe 6 Ihret Zufrit denheit bedienen, und Is 
nen meinen berilichen Danf für Ybre Anerkennung meines Sit⸗ 
dens nach Jhrem Mopimolien bejrtigen gt khumen, fo merde id) 
ba mir Die Zelt manche Herbefierte Einrichtung verfiatsete, 18 
biefem Jahre noch mebr für deren | und Annehm⸗ 
lichteit zu Ieifien, im Stande fepn, und eine zu eröffnende wohl 
eingetichtete gertenmiripiaafı ;ohrd Drew mefentlich 
beitragen, Dein Bafhof liest ganz in der Nahe Ber Heilguellen, 
Died If, mas jedem Kursafi müunfchensmerb ik, und mein 
prompte und billige Bedienung wird den bereits erlangten Del 
fall aewiß erhaltın und mehren. 

NB. Bet eben Ddiefer Bartenwirtbichaft Habe ich drel Incinam 
ber gehende Zimmer, nebft Küche, Speifehammer, Stalahg, Re⸗ 
mife über die Badezeit zu peraerbın. 

©. Dacsffler, zum König von Mürtmbere 


4) Genttgatt. (Marhemarifhe und ambert 
Bäder) Bel dem Untecgichneten fann NE forietense Ders 
eichng von Büchern user Sankunf und Morshrmarik eingeieden 
merden, merunter fich vorsüaliche Nuerke,, mig Brlidor 
Bernouii, Blondel, Exiet, Galtlern Gnlijel, Hadn, Nutter wi 
Molomaens Baudan, MWirrune md amdere finden. Maber d 
fen finder man bei mir von allen Farben der aol a 4 
fonders aber ton Cheolouit, Tufioprudchr, edlitn. Doilvierd 
höne Willenfchaften, fremder Xiteratur einen geordutien nd 
er sederjeit auch gute umd neuere Rente entbäit, ſo ee 
Sammlung uctanabeln und feltenet Bücher; bejpmderd hatt 
thi find; Würtembergica, Autoren, Philstogie, Kerica *8* 
‘on den dben genuniit.n säcberm hrernebme Ich Itderich (0 Nie 
einzeine gult Werte, als auch aanje Giblibehen ım a 
nen Brelich atacn baate Zabiting, fd mie au — - 
bei mir zum Verlauf amigeficht merden Finnen. Wetter: 
gedsucde BVerjeiigniffe ſind mnentgelolich in baden: 

#erd, Sıeintopf, Pofrlad. 


Nedakteur und Verleger: Jehann Chriſfoph Lada. 
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Rn ara ante dal dem 
alt zelegenen Pollamı, 
Piangemife und gedir- 
Bene Beimdge werden 

wuf Verlangen angemıjr 
fen ponorinn menden. 
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Cbonzin Preis in 
erljapl. 3 5, kaidsihel 
6 N., füreile bir dem 
daupipof Hm Zum 
garı im unmitselborem 
Pateıfa! us fichenden 
Porimir 
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Mailand, 16. Mai. Seit dem feierlichen Eins 
auge I, MM. des Kaiſers und der Raiferin von 
Deſterreich hat unfere Stadt cin fehr lebhaftes Ausfes 
den gewonnen. Die erlauchten zu der Zufammenfunft 
in unferee Stadt eingeladenen Perfonen fommen nad 
und nach an. Der König und die Königin von Nea: 
vel, die Hırzogin von Parma, und die Großberjogin 
von Toskana find bereits in unfern Mauern; aber man 
weiß nid, wann, oder ob überhaupt, der König don 
Sardinien hieher kommt. 

. Man verfichert, die Konferenzen zwifchen dem Kanz⸗ 
Ier von Deſterreich und den Gefandien von Frankreich, 
Mußland, Preußen und England werden in den eriten 
Zagen des Junius beginnen. Andere Konferenzen wers 
den zwifchen Sr. Durchlaucht und den Sraatsminifiern 
von Neapel, Zeitana, Parma, Modena und Sardinien 
gleichfalls ſtaithaben; den letztern wird der Kardinal, 
welcher den Auftrag hat, den heiligen Vater zu verires 
ten, in der Eigenfchaft. eines aufferordentlichen Geſand⸗ 
ten —— Ki 

iefe doppelten Konferenzen fcheinen zwei verſchie⸗ 
dene Zwecke zu babın; — cas Kin die beablichtigte 
Ausgleichung zwiſchen den Griechen und der ortomanis 
fdren Pforte, eine Ausgleihung, die um fo mehr zu 
wünſchen if, da ſachkundige undunparthetifche Männer 
anertannı haben, daf weder der eine noch der andere 
der kriegführenden Theile den Rampf zu enden im Stande 
iſt, und der andere, wie man glaubt, die Errichtung 
einee ıtalienifchen Bundes, nadı Arı des in Deurfchland 
beſtehenden. Ueber deffen Natur und Wirkungen find 
Die Meinungen fehr gerbeift. , : 

„Man hofft, die Beweife, welche die Italiener dem 
Kaifer und feiner erlauchten Familie von ihrer Erger 
bendrtt geben, werden diefen Souverain bewegen, jenen 
Vaßregeln der Strenge zu entſagen, die gegen mehrere 
ausgejeichnere Männer diefed Landes in Ausübung ges 

acht worden find. Der Fuͤrſt von Meternich, 
chteibt man aus Paris, bat zu wiederhoftenmalen 
gedußert, die Sraliener wurden bald zufrieden feyn. Es 
ann diefem Minifter mıcht unbefannt ſeyn, daß bie 
wer fo vieler angefehener Be ‚ * Be 
ıbrer Familien bi einfte Zufriedenheit er 

ürde, ie ——— des Debats.) 

— a ‚ 

Die Florentiner Zeitung vom 26. Mai enthält fols 
Aende Nachrichten aus Griechenland: „Die 20,000 M. 
Parke turtiſche Armee hatte unter Redſchid Paſcha's Ber 
fehlen bei ihrem Vorrüden in Wefigriechenland in der 
Nähe von Anamlico ein Gefechn mit der griechiſchen 
"avallerie, in weichem die Türken 300 Mann verloren, 
und fi zuräcdjtehen mußten. — Die von Konflantin 
Boʒaris kommandirten Griechen verfolgten ſie, und 
auf dem Ruckzuge entfpann ſich ein neues. bedeutendes 


red Gefecht, im weldem die Türken bei 4000 Mann, 
darunter viele europäıfche Abenteurer, einbuüten. B 03 
zaris wurde hierbei Jeicht verwunder. Miffolunghi ift 
hinreichend mit Munition und £ebendmitteln derfeben, 
und 5000 Mann vom Kern ber griecifchen Truppen 
find dort verfammelt. — Gonduriotti bat ju Nas 
varino bei 10,000 Mann jufammengebradt, von der 
aͤgyptiſchen Erpedition ift alfo nichts mehr zu fürchten. 
— Der Admital Sachturi frgelte mit einer Divifion 
nah Meilin, wo 17 sürkifche Transporiſchiffe Tagen, 
welche die von Konftantinopel kommende Flotte erıwars 
teten. Beim Erſcheinen der Griechen flüchtete ſich die 
Mannſchaft diefer Transportſchiffe ans Land, und die 
Griechen erbeuteten alle diefe Fahrzeuge. — In den 
Gewäflern von Suda hat der Admiral Miauli nad 
einem 11ftündigen Gefechte acht tuͤrkiſche Schiffe genom⸗ 
men, eine Fregatte angezündet, und 12 Meine Schiffe 
verſenkt. — Zu Volo haben die Jpfarioten: Schiffe uns 
ter Diamantis Kommando fi fünf Meiner türkis 
ſcher Fahrzeuge bemaͤchtigt.“ 
England. 

London, 26. Mai. Ein Brief aus Rio-Janeirp 
vom 28. März enthält Folgendes: „Man bat heute in 
diefem Dafen ein Cocps von 1000 Mann eingeſchifft, 
die zum Theil aus Fremden befteben, und „ein gleich 
ſtarkes Corps, das ald Beſatzung in Fernambuso Liegt, 
abzulöfen befiimme find. Man ſagt, das Iektere habe 
den Befehl, zu der Befakung von Diontevideo zu fioßen, 
weil die Regierung von Brafilien fürchtet, die Unabs 
bängigen möchten, da fie nun ın Peru fertig find, den 
Entwurf faffen, die Provinz Gisplatına wieder zu er⸗ 
obern. R 

Der Dbers Gerichtshof diefer Stadt hat unlängft 
drei in die Nevolurion von Fernambuco verwickelie Ins 
dividuen zum Zode verurtheilt. Die den 17. d. Di. 
fiangehabıe Vollſtreckung dieſes Urtheils bat vorzüglich 
unter den europäiſchen Portugiefen große Senſation ers 
regt; da das erſte diefer Jndividuen, John William 
Narcliff, in Portugal von englıfden Litern geboren 
wurde, der zweite, Jobann Merrowid, von Malte, 
und der dritte, Joaquin da Silva Youreiro, ein 
europäifcher Portugiefe war. Diefe Individuen waren 
Gremde. Sie hatten dem Kaifer nie den Eid der Treue 
eleifter. Sie waren in Fernambuco in dem Augens 
Blicte angefommen, in welchem die Revolution in diefer 
Provinz sobre. Ihre gefegmäßigen Spuveraine hatten 
weder den Kaifer noch feine Regierung ancıfanntz 
folglich konnte ihre Verbindung mir den Nevolurios 
nären als Feine Handlung des Hochverrathe — ein 
Verbrechen, wegen deflen fie veruriheilt worden find 
— betrachtet werden. Yange zuvor, che das Todedurs 
theil über fie ausgeſprochen wurde, foll, wie man fagt, 
ihr Schickſal entfhieden geweſen feyn. Cine hohe Pers 
fon, glaubt man, habe deu Richtern zu verfichen geger 


en 


den, fie erwarte, dafi man 'diefe Individuen zum Tode 
verurtheile., Man fchreibt diefen Schrirt dom Umitande 
zu, daß Ratcliff, ein Mann von großen Zalınten, 
dab Dekret der Connes zur Verbannung der Königin 
aus Porsugal-verfaßt hat. (Engl. BI. 


Spanien 
(Aus franjblifchen Blaͤttern.) 

Madrid, 16. Mai. An Bilbao und Zamora 
hatten lebhafte Steitigkeiten zwifchen den Blankos und 
ben Negros ftatt. Die Militär Kommuflion verurthetlt 
nod immer alle Individuen, die wegen des geringiten 
Vergehens angelangt find. Die ſtrengſten Verutthei⸗ 
lungen treffen baupılächlich diejenigen Individuen, Die 
einen mehr oder «minder direkten Antheil an der Revo⸗ 
fution genommen ‚haben. Auch darf man annehmen, 
daß jene firengen Mafrigeln daran Schuld find, daß 
fo zahlreiche Banden die Halbinfel verbeeren, und fie 
beinahe zu einem unbewohnbaren Lande machen. Ben 
allen Seiten hört man von nichts, ald :von untuhigen 
Auftritten. Zu Burgos, St. Under, Corunna, Sevilla 
und beſonders in Valladolid haben ſehr ernſthafte Uns 
suben ſtatigehabt. In Diefer letzteun Stadt iſt Blur 
gefloſſen, und die Ruhe, die am 13. gefiort worden iſt, 
war den 16. noch nicht hergeſtellt. Die Unruhen ſtud 
durch die Exzeſſe veranlaßt werden, welche dıe fönıgl. 
Freiwilligen an den alten Miliz. Eoldaten verüben wolls 
tem, deren Berrbeidigung der rechtliche Theil der Eins 
wohner von felbfi übernabm. Paetielle Gefechte wur—⸗ 
den in den Strafen geliefert; die Käufer wurden vers 
rammelt, und aud ihnen ein ındrdwıfches Diuskerens 
Feyer unterhalten. Man zahlr viele Todte und 60 
Verwundete. 

Vom 19. Mai. Unfere Ueberſpannten find ſeit 
drei Tagen wuithentbrannt, weil den letzten Depeſchen 
zufolge, welche die Negierung aus Nom erhalten bat, 
Se. H. dem Vater Martinez die Faunonifche Ernfes 

ung in ftin Bischum Malaga verweigiri bat. Diefer, 
ins, deſſen Intriguen größtentheils die Uebel her— 
eigeführt haben, die ſeit 6 Monaten Spanien drücken, 
bat nicht immer bei den Schritſen, die er ım Namen 
der apoſtoliſchen Junta gethan bat, den Math des Nun: 
tiug befolgt; daher fagt man, kemmt «6, doß der Pabſt 
ibm die Cinfegungsbulle verweigert hat. Obſchon der 
Bater Martinez genemvärtig in feinem großen Uns 
fehen ſteht, fo fiebt doc das Minifierium diefe Hand: 
iung der päbfilihen Autoritaͤt nicht gerne. 2 

Sie werden wohl, nadı dem gegenwärtigen Zuflanbde 
unferer pernanifchen Ungelegenheiten zu urtheilen, Mühe 
haben zu glauben, daß die Zurückberuſung des Gens 
tald DIaneta ſchon dreimal in dem Mmiſter-Rathe 
jur Sprache gebradıt worden ift, und daß «$ Hr. Bea 
nur mit vieler Mühe dahin brachte, daß diefer General 
in dem Oberbefehle befiätigt wurde, den er wabıfcheins 
dich auch gegen den Willen der gegenwärtigen Macht⸗ 
hader behalten haben würbe. Diefe Thaͤtſache an und 
für ſich ſchon zeigt binlänglic, was man von Dienfchen 
erwarten Pann, welche ragen diefer Art in Anregung 
dringen. Zu eleicher Zeit wurde audı befchloffen, an 
die Generale kaferna und Ganterac den Befehl 
ergehen zu laſſen, nah Spanien jurücdzufehren, und 
don ihrem Berragen Rechenſchaft abzulegen; was fie 
allem Anſcheine nad eben fo wenig zu thun geneigt 
feon werden, ald DIaneta Luſt haben würde, das 
Gommando niederjulegen, nad; welchem fchon Tange 
alle feine Wünfche und fein ganzer Ehrgeiz hinfirebten. 

Unfere kbn. Freiwilligen gehen immer noch ihren 
alten Gang. Die in Ballabolid haben erft Pürzlich einen 
srehtenden Beweis vom ihrer Berachtung gegen Die Befehle 
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der Negierung gegeben. Die Thaifadhe ifi folgende: Den 
12. d. M. feierte man das Felt eines Airchenpatrous 
in einem Dorfe. Es begaben fich viele Perfonen das 
din, und am Abend, als fie zurückkehrten, höhnten dig 
Fretwilligen einige derfelden, und hießen fie Negros. 
Don Worten faım es zu Thaͤtlichkeiten; ein Kampf ent⸗ 
ſpann ſich; die Behörde legte ſich ind Mittel, aber fie 
zog den Kürzern; und blos die Ankunft einer ſtarken 
Abtheilung von Zıuppen konnte die Freiwilligen zur 
Ordnung zurückbringen; fie harten aber bereits 4 Pers 
fonen gerödtet, und 12 ftarf verwundet, die alle zu am 
gelibenen Familien gehörten. Die Briefe, die von dit 
ter ſchreklichen Kataſtrophe Nachricht geben, find vom 16. 
Die Behörde har ihnen zufolge nichts zur Befirafung 
der Schuldigen gethan; übrigens wäre es ihr auch nicht 
möglidı; denn fo unbormäßig die königl. Freiwilliger 
in Baladolid fimd, fo zahlreich find fie; und es win 


nicht Mug, Gewalt gegen fie zu gebrauden. 


Man verfichert, es feyen in Folge des Aufitanded 
in St. Under 42 Soldaten erſchoſſen worden, und 40 
Denen theils Bürger theils Soldaten, vor Gericht 
gefiellt. 

Die Polizei giebt fich viele Mühe, die Urheber die 
ſes Komplord zu entdeden, ob ſich [von aus allen Aus⸗ 
fagen ergiebt, daß fern Komplont Star gefunden bat, 
die Bedurfniſſe der Soldaten und die Fehler der Amis 
nıftrarion diefen Aufſtand unter den Truppen erregt 
haben. 

Es fehlt ah Geld für den perfönfichen Dienft det 
Koͤnigs. 
der Truppen beſtimmt, find auf hoben Befehl nad 
Aranjuez geſchickt worden. Ge. Maj. bar 60 Millionen 
Mealen von vier ber angeſehenſten Dandelstäufer ım 
Madrid verlangt. Ungeachtet der mit einer abſchlaͤgli⸗ 
den Antwort verbundenen Gefahr, haben diefe dem 
Sönige eıflärs, eine foldie Summ⸗ Kerımitge augen 
feheinlich alte ihre Hülfequetien; der Handel fig ver 
nichtet, und jie winden fo viel Geld faum in gar 
Diadrıd zuſammenbringen. 


Frankreich. 


Rheims, 29. Mai. Um 6 Uhr Morgens wur 
den die Thürcn der Hauptkirche gebfinet, vor der ſich 
fhon lange zuvor die Echaulufligen gedrängt hatten, 
Um 7% Uhr erſchien die Geililicheitz die Kardindle 
de la Fare und GIermontsZonnere brgaben fh 
an der Spike des Kapitels in den Pallafi, um da 
König abzuholen. Der Borfänger der Hauprlirdie 
Nopfte an die Ihür, worauf der Dberfifammerbert, 
Für von Tallepgrand, mit lauter Grimme rief: 
Was begehrt Ihr? — Der Kardinal von Glen 
montsZonnere erwiederte: Karl X., den Gott 
und zum Könige gegeben. — Nun giengen dit 
Thüren auf, und der König wurde in einem Armftu 
figend erblickt, von dem er fich alsbald erhob, die chi 
furchtsvolle Begrüßung der Eintretenden huldreichſt et⸗ 
ar A Hafte Zug 

ierauf begann der feierliche und pompbafte Du 
nad) der Kirche, den näher zu befchreiden überflüßig 
ift, da die Eeremonien, die man bei ähnlichen Gele 
nk beobachten pflegt, befannı genug find 
Der Erzbilhoff von Rheims, die Bıbel und eının Cpl! 
ter dom heiligen Kreuz in der Hand, nahm dem Kbnid 
den Schwur ab, der alfo Jauter: 

„In Gegenwart des allmädtigen Gottes Mir 

ſpreche ich meinem Bolte, unfere heilige RW 

‚ligion aufrecht zu erhalten und zu ehren, wit 

td dem allerhrichfilichften König und Altefien 

„Sohn der Kirche wohl anfiehr; allen meinen 


Bier Millionen Mealen, für die Bebürfniffe, 
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„Unlerthanen ein gerechter Richter zu ſeyn, und 
„nad ben Geſetzen des Königreichs und der fons 
„‚Ritutionellen Sharte, Die ich hiemit getreufich 
u halten verfpreche, zu regieren — fo wabr 


„mir Gott belfe und ſein heiliges Evangelium.‘ 
Nach geleiſtetem Eid gieng die Salbung vor fi. Nach 
diefer Teremonie beflieg der König, die Arone auf dem 
Haupt und den Scepter in der Dand, den, Thron. 
Der Erzbifchoff verrichtete nun die üblidyen Gebete und 
kirchlichen Feierlichkeiten, wandte fih dann mit einer 
tiefen Derbeugung gegen den König, Füßte Sr. Mar 
jeftät und rief mit lauter Stimme: Vivat rex in acler. 
zum! Der Ruf wurde von allen Anweſenden wieder; 
bolt, Paufen und Trompeten fielen ein, das Tuch, das 
dein aufen harrenden Volke den Anblick des Innern 
der Kirche verbarg, wurde mit Geraͤuſch zerriſſen, die 
Kanonen donnerten, die Glocken lästeten, die Derolde 
warfen Münzen‘ aus, die Fallınmenier des Königs 
Tießen Zauben und andere Vögel fliegen, das Bolt 
drängte fi hinzu, den König auf dem Throne ‚zu 
feben — allgemeine Zrunfenbeit! fagt die Eipile, 

Hierauf empfing der König das heilige Abend» 
mahl in beiden Geftalten, wobei er die Krone Karls 
des Großen ablegıe. 

Der feierliche Zug gieng in der mämlichen Ordnung 
zuruͤck, in der er gekommen war. Das Feſt ſchloh ſich 
durch ein koſtbares Gaſtmahl, dem der König, mit der 
Krone auf dem Haupt, und die Prinzen des Hauſeé 
mit herzoglichen Kronen, anwohnten. Un dem Gall: 
mahl nahmen die Paird und Deputirten, die Hofbeam— 
ten, Gelandten ıc. Theil. Unter dem dipfomatifden 
Corps bemerfte man Hrn. v. MRothſchild in rohe 
Uniform mir Epauletles und Sidi Mamouth ın 
orientaſiſcher Tracht. 

Der Moniteur, der die Begnadigungen, Ernen— 
Bungen, Beförderungen, Drdend «Ertheilungen enthält, 
ift erfäylenen, Auf der Lifte der Begnadigren bemerkt man 
Die Generale Baudonsourt u. Drouet D’Erion. 


Misrcellen. 
(Aus Weigel Rpeinreife.) 

Die VDeſchichte, far man, bilder Weile, Eraatsmänner und 
Belbpren; müßten dann die Gefeichtfchreiter nicht feibf feon, 
am mas ihre Werke Die Leſer derfeiben machen follen? Welches 
Bud dat Kari den Großen, dem arofen Alfred, Friedrid 
den Orofen und Napnlcon gemacht? Sie babın Edfar ger 
Iefen; Ib auch; was aber hat den Edfar gemacht, der doch 
feinen C äfar liſen konnte? Durch Eurtius, fagt man, feo 
Karl XIL von Schweden zum Friegerifchen Abenibrturer gemor- 
bon; marum aber wurden e# Andere nicht, die den@urting 
“ah schien und fogar fommentirt baden? Man ſollte fagen, 
Karı AU, Habe fi in das Leben Alexanderé dernarrt, 
Du der Briegertfche Adentheurer in ihm war. IA der Fampflur 
Bige Jüngting »iefleiche in den Achilles gefabren, da er, im Krelſe 
feiner Geſolelinnen, Ratt des Mädchenpuges, die Waffen mäblte? 
der wählte er miche puimehr die Waffen, meil der fampfltfige 
** in ibm mar? Won Thucidides, Renbodon, 
Abel Täler, Tacitwsd, dem Kardlaal de Rey map 
2* Bmehfet dlel lernen laſſenz; aber von wen haben bie 
un = %8 gelernt, bei denen mir im die Zebre geben follen, 
* FOR Weitterichaft zu bringen‘? Ich im Gtgenthtll bin über: 

. . daß gerade das Liſen, mie jetzt nelefen wird, ditſes Ber: 
—* 2 ahne zu vtidauen, dieſts Aufbaͤuſen ohne zu ordnen, 
—* Milde, chadtiſche Durcheinanderwerſen der Beaenfdnde, 

. MWöiker, Menfchen und Werbätniffe ſchwaͤcht, vermirtet, 


wiarai macht, Der tft baid Grieche, bald Römer, bald In, 
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Dier, bald Amerikaner, jetzt eia Brutus, dann ein Edfars heutt 
Nichbiedes, mergen Hermann ; bald Miasbingten, bald Alrrander, 
allıntbelben und alles, mur nicht am friner Stelle und in feiner 
Reit. Den Weidern foude eine Cornelia, Ebeli, Maria 
Sraarı, Yais und Ninon darch den Hopf. Kur, Jeder 
und Jede bauer, durch das Leſen, einen Thura ven Babel in 
ſich auf, bei dem alle Begtiffe und Gefühle ſich verwirten, fo 
daß der Menfch ſich felbft micht mehr verncht. Alle Einenchims 
HUchkeit und Gelbäfändigfeit gebt dadurch verforen ; jerfplittere 
und in-fich getbeilt, im Zwleſpalt mit feiner Geburt, feiner Um⸗ 
ebung und feinen Derbaltaiffen if man nicht, mas mun Ion 
ol; fo hört alle Tauglichkert und Tüchtigkeit am Emde mit 
dem Innern Frisden auf, Der auf ter Ucbereinfimmunn mir ſich 
ſelbſt berudt. Der dammfie Dummfopf dft ficher Der eelihrie. 
Mas wäre «8 für 2ie Äranzeien werd geweſen, baren ihre ta 
fengeber von Öriehen und deren mtıwis gaennfıt Ich frage 
Sie: Hat nicht gerade Die unmlige Belchrfsmkeie dir Nrrolacon 
um burigen Aſſenſolel gemacht Die SündAutd, die und dro« 
et, iſt Die des Bücermreiene, in ter allır Geiſt, alle ſelbkeſtaͤn⸗ 
—* Haltung und perjonliche Tüchtig keit umertht. Gerade das 
Birlmilfen dient übrigens der er die Tharbeit, das 
Lofer findet Enrfhuldisung, mo nıct Hufrıunterung, in irgend 
einem glänzenden Sei’pıel der Vergangenbett, Ich mill zugeben, 
Grundiäge. gelernte Weietelt, „roßmänbige Eñtſchloͤſſe, die ein 
Augzenblick der Hegeifterumg erzeuzt, md an ch achtungsmwerih 
und zu loben. Aber man büre tich, zu fi darauf jun banem! 
@ar leıcht wird Die angıtorne Natut, wder mas darch Bemohns 
beit dazu geworben * wieder Hıurr, und donn fehen mir die 
Babel der in eine frau verminvelten Hase. Das Weib jeigre 
ch gom ordentlich und verfändig, bis ihr eine Maus in Die 
Näde fan. Iſt es mt unſten berfömmlichen Phifefoppen, Zur 
gendhaften und Kepublitanern anders $ Lauter chrummeripe, böch 
geicheite, gas Uneigenmi Kige Mannet, beionders in Wort um 
Eırift, dis Ansieihnung, Reichthtium und Vergnägen ihre ls 
telteit, Äbren Eiyennug und ıbre Küfernheit derſuchen; dann 
übermältigt Die Natur Die Zunft, die Kahe licht die Maus, 





i j (Eingefender.) 

In einem in der Karldiuher Zeitung eingerüdten, 
aud Stuttgart den 22. Dias dasirten Artikel, babın 
wir zufälligerweife gelefen, daß wenige Tage, nachdem 
die Congteveſche Geſellſchaft ihre Anıräge gemacht hats 
te, der Ugent einer andern englischen Geſellſchaft noch 
vorrherlbafiere Bedingungen zur Beleuchtung vermits " 
telft transportablem Gas eingegeben und «in 2sıäbris 
ges ausſchließliches Privilegtum verlangt bat, Ber— 
ſchiedene Umſtaͤnde laſſen uns vermuthen, daß dieſer 
Artikel auf Veranlaſſung dieſes Agenten einnerudt wor—⸗ 
den iſt, um die Kontinental⸗GaslichtGeſellſchaft in 
Scharen zu fielen, und für fich cin giünfiges Borurs 
theil zu erregen. Wir halten es alſo für angemeffen, 
diefpm Agenten einige Bemerkungen zu machen, welche 
jeden Unbefangenen in Stand fehen werden, die Opes 
rationen beider Geſellſchaften richtig zu beuriheilen. 

Die Kontinental⸗-Gaslicht-Geſellſchaft, durch den 
General-Major Congreve präfidirr, wender bei ihren 
Beleuchtungs⸗Einrichtungen das Röhrenfpiiem jur Forts 
leitung des Gaſes an: Syſtem, welches bei ausgedehns 
ten Unternehmungen, allgemein als das einzig aus— 
führbare und die Öffentliche Sicherheit michi gefährdcnh, 
anerfannt ifiz fie bediens ſich ſowohl zur Aufficlung 
der Apparate, als zur Erzeugung des Gaſes, nur ins 
ländifcher Arbeiter, nur inländifher Probufte, nur ine 
Kändifcher Fabrikate; fie überläßt zwar einen Theil 
ihrer Aktien an inlaͤndiſche Kapitaliften , dringt folche 
aber Niemanden auf; ed werden alfo bedeutende eng» 
liſche Kapitalien, die den Bewerben, dem Acker⸗ und 
dem Bergbau zufließen, durd ihre Operationen. cine 
geraume Zeit vorher in Umlauf geſetzt, ehe fie. nur den 
geringiten Bortheil eintragen können. Die Operationen 
der Kontinental-Gaslicht-Geſellſchaft find alfo rel 
und nutzenbtingend. A « 

Ganz anders verhaͤlt es ſich mit der a 
päifhe Nationen umfaffenden — 
pagnie, zu welcher der Agent des Siuttgarier Artıkelg 


— 620 — 


Behört. Diefe hat zum Zweck, bie von D Gordon 
in London fabrizirten tragbaren Gaslampen für coms 
primirtes Gas, melde in England wegen ihrer Ges 
fäbrlichkeit nie in Aufnahme aefommen und laängſt 
jurüdgemwiefen find, in Deutſchland an Mann ju bruns 
gen. 
Sabrikfpelularien, die theıld auf Yaboratoriumafpielerei, 
theils auf Charlatanismus geftügt iſt. Um jedoch dies 
fer Spekulation einen Anſchein von Gemeinnägigkeit 


zu geben, fchlägt fie vor, deurfche Gasgefellfchaften zur fügen. 


Veftreitung der Beleuchtungs-⸗Einrichtungskoſten zu bils 
den, und nur den vierten Theil derfelben zu ihren Laſten 
gu nehmen; dieſer vierte Theil wird aber nicht in baar 
Geld zugeſcheſſen, fondern, mie «6 ſich von felbft ver 
ſteht, in Gordon'ſchen Fupfernen Gasrezipienten; übers 
Dich, um die Beleuchtung vermittelt transportablem 
Bas fobald als möglich in Bang zu dringen, d. h. 
um ihre vorrärhinen Gatlampen fobald als möglich 
‚ abfließen zu machen; und im Sale, daß die deutſchen 
Gasgeſellſchaften nicht fdyleunig genug die hiezu nbihi⸗ 
gen Mittel zufammenbringen können, bietet fie fich 
großmürhig an, den ganzen Koftenbetrag der Einrich⸗ 
tungen vorzuſchießen; da aber bei der Beleuchtung vers 
mittelit transportablem Gas jede Nöhrenleitung, durch 
die allein die Gasanſtalten Eefifpielig werden, wegfal⸗ 
fen foll, fo find die Unkoſten fur die Aufftelung der 
Vorrichtungen zut Erzeugung des Delgafes, deſſen fich 
die Befellfehaft bedienen will, von wenıgem Belang ; 
ber. Borfhuß wird alfo auch nicht ın baarem Geld, 
fondern abermals in einer Sendung bon Gordon’fchen 
tragbaren Gadlampen von Kupfer befiehen. Die deut: 
fie Anduffrie wird demnach, da alle diefe Gaslampen 
aus Yondon fommen, von der Einführung der Beleuch⸗ 
tung vermittelt traneportablem Gas, wenn jie aud) im 
Großen ausführbor wäre, wie fie #9 nicht iſt, nicht 
den mindeſten Nutzen ziehen. 
Diefe alle europärfdre Nationen umfaffende Gas: 
Compagnie will nicht un Pfund Sterling aus ihrer 
Kaffe aufs feite Land ſchicken; wohl aber fucht fie ıhre 
in England ungangbare Waare fo gut als es ihr ge 
fingen man, gegen dad baare Geld des Feſtlandes aus⸗ 
utaufcben. Diefes Tuftige Projekt fobald als möglich 
in Ausführung zu bringen, bat fie zum Haupt-— 
Agenten in Deutichland eınen gewiffen ‚Derrn Galeoti, 
gentilhomme italien, ernannt. Diefer gentilhomme ita- 
lien, wie er ſich nennt, reidt übrigens ganz in ber 
Manier der gentilhommes, feiner Landsleute, die wir 
während der Meffen auf den Öffentlichen Plägen Poflen 
reißen und Luftfprünge machen feben, und bei Nacht 
in allen Straßen ‚‚fhön Schattenfpiel an der Wand’ 
fchreien hören. Er führt in feinem Reiſewagen etliche 
tragbare Gaslampen, ein Komprimirpuͤmpchen ic. mit 
ſich, bereit, an der erſten baften Straßenede, wie 
‚man cd verlanat, feine Bude aufzufchlagen, und Theaters 
Aluminationen gu produziren. Sein erfles Kuniftüd 
Bat er im verfloffenen Monat Januar vor dem erfien 
errn Buͤrgermeiſter der Stadı Frankfurt abgelegt; 
* Vorſtellung entſprach aber keineswegs den Erwars 
tungen der Zuſchauer; da man ihr fragte, wo man 
denn bad nörbige Bad hernehmen follte, fo meinie er, 
man müſſe freilich eine Gasfabrik anlegen, wozu man 
Alles aus London könne fommen laffen; und auf bie 
Frage, was denn Alles wohl Foften möge, glaubte er, 
mit 200,000 fl. aus zulangen; diefe Summe für vielleicht 
6 bis 700 Gaslampen von Kupfer fdrien doch ein bis: 
chen übertrieben; und Dr. Saleotti reidte underrichteter 
Sache ab. Wir glauben, daß das, was wir bier über 
die Operationen der alle europäifche Nationen umfafs 
fende Gas; Gompagnie mitgesbeilt haben, genügt, um 


jedermann zu überzeugen, daß ihre Spekulation Feind» 
wegs auf ein gemeinnügiges Unternehmen gegründet 


iſt, fondern auf eine bloße Geldfchneiderei binausläuft. 


Was übrigens die Gordonſchen Gaslampen feldften 


: anberrıfft, fo müffen wir diesfalls an Tabor's ge 


Ihre Unternehmung beitebt alfo nur aus einer } fhägted vollfiändiged Handbuch der Gasbeleuchtungs⸗ 


tunft verweifen, in weldyem fie ausführlich befchrieben 
und alle ihre Mängel und Gebrechen aufgededr werden. 
Wir wollen bier nur noch folgende Bemerkungen ans 
Die größten von Gordon fobrizirten tragbaren 
Gaslampen für Fomprimirtes Gas befiehen aus einer 
Kugel von 12 Zoll im Durdimeffer, mit zwei Urgands 
ſchen Brennmündungen. Diefe Kugel bat einen forpers 
lichen Inhali von 904,32.8.30ll, und fait 1308 K. Fuß 
esmal fomprimirtes Gas; würde alfo mit Oelgas eine 
Slamme gleich 6 Unſchlittkerzen & 6 per Pfund, weldws 
ungefähr die Lichtſtäärke der gewöhnlichen Straßenlam 
pen ıft, während 8 Stunden 45 Minuten unterhalten 
fonnen, Diefe Kugel wiegt 15 bis 16 Pfund, ift dar 
ber wenig bequem zum berumtragen ; und in den lan 
gen Winternächten, wo die Lampen dfterd 14 Stunden 
brennen, mithin die ıragbaren Gaslampen wenigfiend 
einmal während der Brennzeit gewechfelt werden muͤſ⸗ 
fen, wird ihr Abnehmen und ihr Wiederaufitellen, ber 
fonderd wenn fie eiwas hoch hängen, große Schwierig: 
feiten finden. — Beim Unzünden diefer Lampen muß 
der Hahnen an der Brennmündung, um die zu heftige 
Ausftromung des Gafes, wegen feiner ſtarken Komprir 
mirung, zu vermeiden, Durch eine aͤußerſt feine und 
Hleihformige Bewegung geöffnet werdeh, welches nur 
durch eine fehr fomplizirte Vorrichtung möglich wird. 
Bald nimmt aber diefer biftige Drud des Gafes ad; 
die Flammen werden nady und. nach ſchwächer, und um 
diefelben in gleicher Stärke zu erhalten, muf der Habs 
nen faſt alle halbe Stunden weiter geſtellt werden. 
Eine foldye Kompreſſſonslampe erfprberr alfo «eine bu 
fländige Uufſicht; uno bei einer Stadibel:uchtung wäre 
«6 nöſhig, beinahe bei jeder Lampe während der ganzen 
Brennzeit einen Yıbeiter aufjuftelen, wenn der Dienft 
nicht unterbrechen werden foll, weiches befonders bei 
firenger Kälte fehr angenehm ſeyn würde, ; 

In den Händen von unverlichtigen und un geſchick⸗ 
ten Arbeitern würde übrigens ein ſolches geſpannies 
Gefäß, bei der geringjten felbfi unſcheindaren Beſchaͤdi 
gung oder bei Uebersreibung der Komprimirang, er 
um fo gefähilicheres Divbel feyn, da ſchon eine zufäl 
lige Erhohung der Zemperatur, 3. B. wenn man ſolches 
aus der Kälte in ein warmes Zimmer bringt, od 
felbft nur in den Händen manipufirt,- feine Erplefior 
bewirken Bann; wovon nür zu häufige unglückliche Jält 
in England ſich ereignet haben, welche man in DM 
re rg pulptechnufchen Journal ausfuͤhrlich nach⸗ 
efen fann. 

In Paris has ſich ebenfalls eine Compagnie für 
tragbaren Gas geblider, die eine Filiatgefellidhaft der 
engliſchen zu ſeyn ſcheint. Ihre Mecipienien müſſen 
aber, ehe fie ſolche in Dienſt fegen fann, von einel 
von dem Polizei: Präfckten eigens hiezu aufgetelien 
Zufpeftor gefiempelt werden, nachdem fie vorber einem 

rud von 60 Nrmosphären untermorfen worden find. 
Unerachtet diefer Vorſichtsmaßregei hat fie bis Je! af 
ein Meines Kaffechaus zu beleuchten erhalten Tonne? 
denn man wird immer Unftand nehmen, ein &* 
zu feinem täglichen Gebrauch. zu verwenden , wehrt, 
um iweniger gefaährlich zu werden,’ fon «einen Diu 
von 60 Yımosphären hat aushalten müflen- 

Mainz, den 27. Mai 1825. 

B.... et Rasa 


Agenten der Kontinenial»Baslipr-@efelfäaft: 


Redakteur und Werleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Glın donzirt dei dom 
aitfgelcgenen Poſtamt. 
Plangemife dad gedie 
Bene Beutige werden 
ah Werlangen angımiy- 
frä hürariıı worden. 











Sonntag 


Säihb: Amerika 

‚ RiosJaneiro, 18. März. Nichts Wichtiges 
geht in dieſem Theile Shdamerifas vor. Man follte 
kicht glauben, daf ui Nevolurion ſich erſt von eis 
nigen Jahren herfchreibt; und den Widerfiand ausges 
nommen, welder der Paiferlichen Regierung einige Zeits 
lang in der Provinz Fernambuco und in einigen andern 
füdlihen Gegenden entgegengefeßt worden iſt, bat die 
politifche Lage Braſiliens feit der gewaltfamen Auflds 
funs der konſtituirenden und gefrggebenden Berfamms 
lung feine merfliche Veränderung, weder im Guten nod) 
im Döfen erlitten: es ſcheint, wir füyen mitten auf der 
Bahn fill geitanden, welche wir mir ſo großem Ent 
huſiasmus betreten haben. . 

Man Fann den Grund, warum der Kaifer mit der 
Zufammenberufung der Rammern zaubert, und das Bolt 
ſich darein ergiebt, ruhig zu warten, bis Se. kaiſ. M. 
es für gut findet, fein Berfprechen zu haften, in der großen 
Angelegenheit finden, welche gegenwärtig in Europa 
verhandelt wird, und die Anerkennung unferer Unabs 


bängigfeit durch Portugal betrifft. Man begreift, daß 


der Raifer wünfhen kann, biefe Anerfennung möchte 
noch feftgeftelle worden, che er die zwei Kammern vers 
fammelt. Einige der erfien zu gebenden Geſetze würs 
den einen andern Charafter dadurch erhalten; und dieſe 
Vetrachtung vermag die Ungeduld der Nation zu zügeln, 
welche die Sundamental s Urfunde in Geſetzeskraft zu 
feben wünfht. Uber man kennt den Widerwillen Sr. 
alergerreneften Mai. und des portugieiifden Volkes 
gegen dieſe Maßregel; man weiß, durch was für 
Schwierigkeiten aller Art unfere Bevollmaͤchtigten in 
London, der General Brand und Sr. Garreire, 
ſeither in ihren Unterbandfungen aufgehalten werden 
find, und viele Perfonen,, unter welchen Einige hohe 
Staatsamter befteiden, befürchten, es werde bis den 

üfen Mai, zu welcher Zeit fich die Kammern vers 
fenımein fon, noch nicht Alles in diefer Hinficht ins 
Meine gebracht fiyn. Die am beften umtersichtet find, 
fechrfertigen ihre Beforgniffe dadurch, daß fie auf den Ins 
aft einer Wıkunde hinmweifen-, weiche vor einiger Zeit 
bon unfern Bevollmäctiaten in London überſchickt wors 
dem ıft, und die das Lıffaboner Minıflerium verfaßt 
bat. Sie deficht in einem Vorſchlag zur Werfühnung 
weifhen Brafilion und feinem alten Mutterlande. Fol 
gendes iß ihr maefenslicher Inhalt: 

4) Yoringal und Brafilien werden wie vorher uns 
ter ber Herrfhaft Er. Mai. Johanns VI. und feinen 
Hefehmäßigen Nachkommen bleiben: | 

2) Diefe zwei Iheile der portugiefifchen Monarchie 
werden fletS miteinander vereinigt bleiben, aber fie wer⸗ 
den eine gegenfeitig unabhängige Adminiftration haben. 

: 8 wird ihnen audy erlaubt feyn, befondere Ins 
flitutionen und Geſetze zu haben. i 

4 Der Titel Sr. allergeireueſten Mai. wird ind 
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Nro. 151.3» Stuttgart, den 5 Juni 1825. 





kuͤnftige ſeyn: König von Portugal und Al— 
garbien und Kaifer von Brafilien, Se. k. H. 
der Piinz Don Petro wird ald Reichsgehülfe, fo Tange 
fein eılaucter Bater lebt, KaifersRegent von Brafilien 
genannt werden, 

5) Der Souverain wird fi in Portugal oder in 
Brafilien aufhalten fonnen, je nachdem er «8 für gut 
findet, oder die Umftände «8 erheffchen. 

6) Dasjenige der genannten Ränder, im welchen 
der Kaiſer ih nıcht aufpalten wird, foll von dem Erb⸗ 
pringen oder ber Cibpringeffin regiert, und diefem Prins 
gen eder dieſer Prinzeifin der Zitel Regent oder Regen⸗ 
tin gegeben werden. 

7) Die politiſchen Berträge werden beiden Ländern 
gemein ſeyn; 

8) Beide Laͤnder follen jedes befondere Handels— 
verträge fließen konnen. 

9) Der Regent oder die Regentin des Landes, in 
welchem der Souverain nicht refidirt, wird dad Recht 
der Ernennung zu den Aemtern der innern Staatövers 
wafıun ei r 

s follen unverzüglich zwiſchen Portugal und 
Brafilien gegenfeitige vortheilhafte Fopäak hin vo 
gen 2 hauen — 

11 ı Staalsſchuld, die Musaaben für di 
tine, dad Kriegsweſen, und dag Ponigı. uns 
beiden Landen gemein feyn. 

12) Die beiden Länder werden gegenfeitig Rome 
miffäre unterhalten können: 

13) Die Eingebornen der beiden Laͤnder follen auch 
zu dipiomatifchen Aemtern ernannt werden konnen, ' 

14) Die Geſetze beider Länder werben vom Sour 
verain ausgeben. d 

15) Jedoch, wenn dringende Umflände es erfordern, 
wird der Regent Geſetze erlaffen fonnen, aber fie wer⸗ 
den nur auf ein Sabr gelten, ıwofern fie nah Verfluß 
diefer Zeit nicht vom Gouverain genehmigt find. 

16) Die in Brafilien zuerkannten Zirel, Ehrenftels 
fen und Staatsaͤmter, feit der Zeit, daß diefed Kand den 
Geſetzen ſeines Mutterlandes nicht mehr gehordhe, wer⸗ 
den von Sr. allergetreueften Mai. beflätigt werden... _ 

17) Es wird den Portugiefen freifichen, in Brafle 
fien zu wohnen und den Braſillanern in Portugal. 

Die Brafilianer wünfchen eine abfolute Unabhäns 
gigkeir, fie wünfhen in Betreff der Staaisverwaltung 
in feiner Gemeinfhaft mit den Portugiefen zu ſtehen; 
übrigens aber wuͤnſchen fie ale Arten von Verbinduns 
gen mit ihnen, Man bofft, die Feſtigkeit unferer Regies 
rung, fo wie die Gefaiclichkeit unferer Bevollmächtigten, 
werden und endlich das erringen, was wir von Pors 

tugal verlangen. Uber fiherlic wird das Liſſaboner 
Kabinet nur alddann zum Weiden gebracht werden, 
wenn es alle Mittel erfhöpft hat, um andere Bedins 
gungen zu erhalten; es iſt nicht wahrfcheintich, daß e 


fih zu dieſem Opfer ſchon ſobald entſchließen wird, Julianus, avieulas ut torrerentur, ad ignem jam oppo» 
daß die Ute, durch die es unfere Unabhängigkeit an | sitas, e veru extrabens, nova vita domavit — Die Ce 
erkennt, von dem Kaifer ſchon im feiner Eröffnungsrede temonien zu St. Perer befteben bei einer ſolchen Gele 
den gefehgebenden Kammern wird mitgetheilt werden | genheit in Folgendem: Am Viorgen: feierliche Kapelle, 
Ponnen, wenn es anders wahr ift, daß fie im naͤchſten | weicher die Kardinäle und Konventualen der Gongres 
Monat zufammenberufen werden, wad nad nicht offir | gatıon der Sacri riti beiwobnen. Man verliedr das 
stell angekuͤndigt worden aft. Breve, oder die Bulle, weldhe die Seligſprechung, dem 
Miederlande, — der Congregation nach, und die Beſtaͤtigung 
o Ya Pr; F c 

Brüffel, 27. Mai. Nachrichten aus Batavia = and —— ne Bam 
vom 3. Januar zufolge ift der Generalmaior van ren, eifienniale genannt, und in diefem Momente werden 
der zum Oberbefehlshaber über die ın Wilebre zu vers | pie Borhänge von Die Bildern gezogen, auf die man 
einigenden Gtreitfräfte ernannt und zu gleicher Zeit feine Wunder gemalı hat Der Dahl ift bei Diefer 
Mitglied der in Macaffar don der hoben Regentſchaft lsremonie Richt run —— — 
errichteten Spezial Kommifjion iſt, mit den Schiffen Bo -.perzeit ın die Kırde Er verrichtet feine Andacht 
touifa de God und Youife, welde die Mhıde von vor en gıoßen Reliquien die nusgeftellt find. — Mar 
Batavia den 23. Der. dverlaffen haben, auf dem Wege fe: den Unterfdued ywifchen Ari m Heili 5 un. einem 
nad Macaffar. Ein Theil der für diefe Erpeditien Selig-@erprodenen N — 2. - 
beftimmien Zruppen aus Java hat ſich mi dam Gcner | bat, und dat ibm weder Altdre n ne = Pe; ger 
ral eingefchifft, der andere Theil wird den 1. des naͤch⸗ Werben. En Prozeß der Bela Pofter bei nicht 
fien Monats abgeben. Unter ihnen befindet fich ein teduzırıen Zaren, und wenm die Foitylasoren don ferne 
Corps von 1500 Mann, die der Panumbaban von berfommen) —— 25,000 bt —7 1 m Hrn 
Sumanab zu diefem Feldguge angeboten bat, und das Geremonie und die Yusichmädn —— — * 

dieſer Fuͤrſt in eigener Perfon gegen die Feinde der Res begriffen. — Der fransdird —8 "> —— 
Bierung führen wird. Bedenft man, wem diefe Milis Onualc Wlsnmeinen Te 4 —* * sig 2. 
tärs» Operationen anvertraut find, und was für eine Yionardin, am 29 ge ee * — 
Lands und Seemacht zu feiner Verfugung ſiebt, fo fann der Alademir dei franzbfifche re > Pen 158 lla 
men dem gluͤcklichen Erfolge unjerer Waffen nicht Medici, grdem Benshl dar Sarah 2. Bıla Dietikt, 
zweifeln. . ' ’ 
Aus Macaflar hat man Nachrichten vom 24. Der. Don (sunnbiergang und die an F Ku re > 
erhalten: „Die Fregatte Gr. Dlai., die Euridice, einer Volfebel . ⸗ —* — use Brig 6, A 
bie Brigg der Drefles und die Lransportfcufe 4000 Perfanıa, Ri lie —— 
Emilie und Mercur waren vor dem Fort Motters ee ee Sroheni : ee Bi Samilıra 
Dam angelommen. Der Obrif Bıffhoff fchicte fich von Mäudern bie Frovinzen — * und BWarisima 
an, nad Maros mit den unter feinem Befehle ſtehen⸗ räumen. Der Pubſt har beſchloſſen, fie alla Meiola, 


den Truppen abzugeben, da Die Feinde feit dem 19. Okt. , ; 
in diefen Gegenden nichts mehr unternommen harten. | NT großen Domaine unfeın ee zu kolonifiren. 
ia ı Leü, 


Der Kapitän Broome bat den 31. Dftober und 
ben 16. Nov. zwei Bentings ber Bonier angegriffen Konftantinopel, 10. Mai. Geit Abgang ber 
und weggenommen; der Feind verlor bei diefen Gefedy, legten Post iſt auth sind 16 Jahr alte Prinzeffin, Toch⸗ 
ten 81 Mann. Wir hingegen hatten im erfien- drei | 1er des Sultans, ebenfalls an den Biatiern gefiorden, 
— ‚und im zweiten zwei Todie. Ale Nachrichten aus Morea beftärigen die feır 3 Wor 

w Euridice war im Begriff nady Java abjus hen in der Daupritadı verbreiteten ungünftigen Gerüchte, 
gehen. Die Brigg Gioa war nad) der Vucht von | und die Pforte befinder ſich in fichtbarer Berlegenbeit, 
Boni abgefchidı. Der Schooner Daphne war don | Yan weiß beflimmt, daß Ibrahim Paſcha Navarino 
Bonthyn und die Brigg Nautılus war ın die Bucht | dreimal angegriffen batıe, und jedesmal mit betraͤch⸗ 
don Parre-Parre abgeſchickt, jur Unterftügung des Kb I Tiddem Berlufte zutückgeſchlagen wurde. — Bon der zu 
nig6 von Gidenring, welcher die Belagung von Söba Land operisenden Armee des Medſchid Paſcha har die 
Pforte Peine günftigen Berichte erhalten. Er erlit bei 


fortſehzt. 
Eine Depeſche von Palembang vom 10. Dec. ents den Bid jeht vorgefallenen Gefechten bedeutende Berlufte, 
auch ſcheint es keinem Zweifel mehr unterworfen, daß 


2 die ee —— 9 die her das 
ſelbſt wiederhergeſtellt if, und daß man den ultan | die ie Fi 
verfolgt, der ſich in das Innere des Landes mit 30 kai Düpffeus niendnifle unter ————— 
Perſonen zuruͤckgezogen bat; aber daſelbſt keine Uns Zeituny ftreifen, eingefchloffen fenn. — Wus dem Ars 
bänger findet. Man erfährt aus Muntot die traurige | chipelagus fommen ebenfalls ——— ende ——— 
Vachricht, daß daſelbſt gefährliche Fieber heriſchen; der | ten, obgleich die Pforte denfelben Kern Glauben zu 
Oberſt Pafontaine ſtarb in der Nacht vom 20. bis | fayenken fheint. Kin vorgeſtern angefommener fıdafir 
21. Dec. ald Opfer derſelben. ſcher Kapitän derficherr, daß die Griechen die agyptiſche 

Flotte in den Sewaͤſſern von Sandıa angegriffen, drei 


Italien 
Rom, 24, Mai, Am Pfingimontag finder Hier | Sregatten verbrannı und den Ref jerfirent bätın. Die 
Veſtatigung if zu erwarten. — Die Floite hat dem 


in der St. Peterskirche die Scliufprechung eines fpas 
nifhen Sranzisfaners, mit Namen Julianus, ftatt. 2 Bein oe rdanelien verlaffen, um ihre Operationen 
Granfreicg, 


Dian fieht bereits in der Kirche und im Porticus ders 
felben die Gemälde, welche drei erwiefene Wunder des 
Paris, 30. Mai. Die Geremonie der Krönung 
mar Rational und religidg zugleich. Diefer zweifache 


neuen Deatus darſtellen. Dasienige in der Borballe 
zeigt Julianus in einer Kirche, einen Bratfpieß in der 
Charakter ergiebt fi aus dem Gi 
— de, welchen Garl X. 
am Fuße des Aftard geleifter hat; Dat Verſprechen des 


Hand, von dem er halbgebratene Meine Bösel abftreift, 
Königs, den Grfegen des Koͤnigreichs gemäß zu segies 





























bie er wieder Iebendig macht, und die davon fliegen. 
Man liebt unter diefem Bilde die Sufhriftz Beatus 


— | 
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Bern 
dh, 
Yu 
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gen, umd treu die konſtitutionelle Charte zu beobachten, 
ift ein fihered Unterpfond für die Ruhe Frankreichs 
So alfo verfdywins 
den die Hoffnungen der Sende unferer Freiheit; fo alfo 
find, in Gegenwart der Gottheit, welde die Könige 
und die Volker richtet, bie Arfegmäßigen Rechte gebeis 
figt, welche wir ducch fo mandes öffentliche und Pris 
Das koſtbare Erbe, wel: 
ches uns die Vernunft der Jahrhunderte vermacht Bat, 


und für feine fünftige Wohlfahrt. 


batslinglüd errungen haben. 


wird der Barbarei nicht Preis gegeben werben; «8 


fleht unter der Schutzwache des Enkelſohns Heinrichs IV» 


und der Religion jelbit, die er aufrecht zu halten ger 
(dworen hat. 

Man fdiweige daher hinfort von allen den Planen, 
welche uns flufenweife zu einer Negierungsform zurück⸗ 
führen follen, die alle Intereſſen der Staatsgeſellſchaft 
Derwerfen. Mögen die Berwahrer der Gewalt, nadı 
dem Beiſpiele des Souverains, welcher durd) die Geſetze 
tegieren will, den Fundamental-Vertrag gewiſſenhaſt 
beobachten; mögen die Diener der Religion, deren fals 
fihen Eifer wir zu tadeln und gezwungen gefehen 
haben, jenem Geifte der Unduldfamkeir, weicher ſich 
mit dem Geifte unferer Inſtitutionen nicht verträgt, 
entfagen; mögen fie in den Grängen ihrer geiftlichen 
Gewalt bleiben, und das bürgerliche Geſetz nicht ihrer 
Willführ unterwerfen wollen; mögen fie doch endlich 
einfehen fernen, daß die zwei Gewalten ſich nicht ver 
mengen fonnen, ohne Sklaverei oder Anarchie zu er 
zeugen, mögen fie nur das Wort Gottes predigen, and 
ihre Yıppen gelaͤutert ſeyn durch das Feuer der evanger 
liſchen Liebe, und ihre Berediſamkeit wird alddann nöch 
Wunder wirken. 

Je weiter wir auf der Bahn des gefegmäßigen Ne 
gierungs-Spftems vorwärts ſchreiten, um fo deutlicher 
wird «6 uns werben, daß Die konſtitutionelle Freiheit 
der Stetigkeit der Regierungen nicht weniger, als dem 
Bluͤcke der Völker günftig if, und daß fie, wenn fie 
dem Ehrgeize einiger Wenigen den Weg vertritt, dad 
Wahtıhum der Macır des Staates befordert, und ihn 
von jedem fremden Einfluffe befreit, Was fann gin 
Monarch fürdren, welcher feine Gewalt auf die In— 
tereffen der Mation fügt? Die öffentliche Freiheit iſt 
fein ſtaͤrkſter Shuswal; die Einigkeit der Bürger 
fhütt ihn vor allen Stürmen; er zittert weder vor 
Revolutionen im Innern, noch vor Angriffen von Außen; 
fein unerſchuͤtierlicher Thron ift auf Jahrhunderte fefts 
t 


gegrundet. 


Wir haben die Zeitſchriften aus RiosJaneiro bie 
tum 16. März erhalten. Das Diario Flaminenfe vom 
12. berichtet die nom Raifer Don Pedro in Betreff der 
Revolution in Fernambuce ertheilte Amneftie; daſſelbe 
Blatt fagt, daß der Vice» König von Peru, Laferna, 
aus Quilboa an Bord des frangdfifhen Schiffed, Er 
nefline, und Begleitet von 2 Marfchällen, einem Obris 
Ken, 3 Oberfilieutenants, einem Kapitän, einem Schags 
meilter, einem Inquifitor und 23 Domeſtiken, in Rio 
Yaneiro angefommen if. Das Diario fpendet bei 
diefer Oelegenheit dem General Volivar große Lob⸗ 

prüde daflır, daß er dur frinen Muth und feine 
riegerifhen Talente der Sache der Gerechtigkeit und 


Unabhängigkeit im ſpaniſchen Amerifa den Sieg erruns 
gen babe. Cr füge — noch folgende arg 
d wir 
das ſpaniſche Kabiner einfehen, wie irrig feine Politik 
weſen if; es wird einfehen, daß die Anerkennung der 
nabhängigfeit feiner Kolonien eine Sache der Noth— 
wendigkeit in, und endlich, wie fruchtlos feine Bemüs 
Wagen jur Fortfegung eines abertheuerlichen Krieges 


dinzu: Wenn Laferna in Europa anfommt, 

























gegen Völker, welche | ine Zwingherrſchaft verabfdreuend, 
geſchworen hatten, entweder unabhängig au werden oder 
zu iterben , feyn wüſſen. Spanien bat fidı in Ausga⸗ 
ben. verwidelt, welche feine Kräfte überfteigen; es bat 
die Unabhängigkeit feiner Kolonien nicht bei Zeit ans 
erfannt, und Dadurd alle Handelsvortheile verloren, 
welche es hätte erlangen koͤnnen, und die ihm vielleicht 
Negenmwärtig nicht mehr zugestanden werden. Möchte 
diefes Beiſpiel nicht für Portugal verloren gehen! 
möcre dieſes eine ſo unkluge Halsſtarrigkeit nicht 
nachahmen! 
Miscellen, 
Memoires de Joseph Fouche, 
Zmeiter Tbell. 

Diefer weitt Theil von Fonche'e Denkwürdigkeiten dal 
lange anf fi warten loffen, und er wurde mirflich mit großer 
Ungeduld erwartet. Ohne Imeifel hai dar Schanſpiel des Pro⸗ 
zeſſes gegen den Berleger der merkwürdigen Schrift die Wer: 
breitung derfelben verzögert, gegen ihre Mechtbeit jedoch keinen 
unamfiößlichen Benris geliefert. Ein zweiter Fouche nur hätıe 
diefe Denfmürdigkeiren ſchteiben Minneu 5 ein zwelter Fouche aber 
märe gewiß eine noch merfwürdigere und fetrenere Erjeheinung, 


als c# fehle Denkmürdigfeiten find, 


Der weitt Tpeil degimme mir Beitachtungen des gefallenen 
Minifiers über feine gtatnwärtige Kage, feinen frühen Wir 
tungekreis md die Werdienke, die er fich in dewſelden erwor⸗ 


ben. Leute, die eime aroße Mache beiafen, werden, wenn fie 


diefelbe amch noch io fche mißbraucht haben, nad ihrem Mer 


luſte äuferkt gurmärhig und märig: Nach dem totenden Kauiche 
folge Abfpannung ; der unterdrüdte Untertrücker verwandelt ſich 

in einem Apofel der Freiheit, der gefätsigit mad emtfräficıe Wüͤſt⸗ 
ling in einen Tugenddelden, und wenn der Genuf umd dir Ses- 
nußfäbiafele vorüber find, dann ruft der merfe gewordene Dior 

mit fioticher Refignasion oder frommer Enſagung aus: Ko! 

alles unter der Sonne iſt eitet! Auch Dir Poltiik, der Kricy, die 

“Kunfi und Wiſſenſchaft baden’ idre Magdalenen, menn fie auch 

gerade felten heilig find. 
end, der das Verdienſt des aebrechlich gewordenen Wolfs nicht 
fehlt, der fich auch großmütbig entſchloh, micht mehr zu beißen, 
da ihm die Zähne ausgefallen oder nussefchlagen waren. Cd 
merben die jungen Sünder oft alte Buͤßende. 


Es gicht eine IReisheit und cine Zur 


Fouché Melt in feiner umbeichäftiaten Sutüdptjontubeit 
folgende Betrachtungen vol rübrender Erbaudng an. „Mag 
meine Befimmung in Erfällwng geben! und weiche Beſtimmung, 
großer Bott! Was bleibe mir von fo diel Größe und von einer 
fe ungebenern Gewalt, bie ich ale mihbtaudıte, als um arößere 
Uebel gu vermeiden ? Was ich am wenigßen achte, mas Ich für 
Andere aufbäufte, das bleibt mir; mir, der bei feinen einfachen 
Neisungen Reichtbümer entbehten Fonnte, der bei allem Slanze 
und bei aller Hertlichkelt die fblichte Einfali eints Weiten und 
die Nüchternhelt eines Mnachereien zeigte! Vold maͤchtig, nr 
fürchtet, der in Ungnade fuchte ich, es if mahr, Unfchen und 
Gewales aber ich Serabfcheute den Drud. Wie dicke Dienfe 
babe ich geleifter! mie viele Thränen geitockatt ? — Bei meinem 
foäteren Falle, bei meinem arofien Unglücke, fähre er dann fort, 
kann ich vergeifen, daß ich die Stüge Und der Hüter eines mner, 
mehlichen Reichs mar? daß ſchon meine Mißbilligung t& in 
Gefahr brachte, und daß es aufammenftürite, da ich es mit Mei» 
nen Händen nicht mehr aufrecht bicht x" 

Dan ficbt, Fouché kennt feinen Werd und bat füch über: 
große Beſcheidendeit nicht voriumerfea. Das Saiferreich firt, 
weit it feine Hände von ihm abiog! Häatit cr ſeine Hamde wirk⸗ 
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lich don ihm abarjogen, mit dem Falle woͤrde es ſich dahn viel, 
leicht anders verhalten haben; aber er datte, mie böfe Leute 
Tagen, fine”Hände vabet, mur zu diel imE Spiele, Gone! 
bleibt indeſſen gewiß, daß der verſtaͤndige und gewandte Foucheẽ 
eine Stellung zu nehmen mußte, die ihn bei dem Falle des un⸗ 
ocheuern Reichs gegen Gefahr ficherte. 
met, beit ed in den Denkwuͤrblzkelten welter, lest, me 
alle Taͤuſchung verfchwunden if, mo ich boch erdaben über allen 
Erbärmlichkeiten, über allem falſchen Glanie der Erdengröse 
fches jene, mo ich nur noch für die Kechtfertigung meiner Folie 
tiſchen Abſichten Mmpfe, jet erkenne ich zu fpdt die Leerhelt der 
entgrgengefenten Vartheien, die fih Die Angelegenheiten dieſer 
Welt Areitig maden; ich fühle, ſch (she, daß ein Mädıtigerer 
fie, andefämmert um unfre tiefen Kombinationen und nicht 
felten im Widerſpruche mit denfelben, ordnet und Tcitet. — 
Ein geidnes Wort! eine greßt Moprbeit! Karl V, kat fie in 
feiner ößerlichen Einfomkeit, Ludwig XIV. auf feinem Sterbe⸗ 
bette, Napoleon auf Gr. Helena ausschprochen. Mile Erderigötter 
erkennen fie, wie Fouche, aber auch bäufig, mie Rauch, zu fpät, 
wenn alle Taͤuſchung perfchmunden ift, und fie Koch erbaben über 
allem eiteln Prunke, über allem falfchen lange irdifcher Gräfe 
und Herrlichteit Reben, menn Die im ſpaͤt erfannte Wabrhelt 
mänlich ihnen felbft tnd der Melt nichts mehr nußen kann. 
„Indeſſen, fährt Fouché fort, if es nur ju mahr: Die 
Wunden des Ehrseisch find finhelldar. Deiner ganzın Dernunft 
ungeachtet fühle ich wich noch, gesen meinen Willen, von den 
Iuufionen der Gewalt, ven den Blendwerken der Eitelkeit ver. 
folgt; ich fühle mich am fie gefeffele,, mie ion an fin Rad. 
Ein fchmersliches und tickes Gefühl btengt mich.” — Mit der 
Erbebung über die Erbürmtichfelten Diefes Lebens, über den trüs 
gerifchen Schein und den faifchen Dlanı der Erdengröße mar es 
doch nicht parı richtig. ir finden noch dem alten Suhrmann, 
nur bat er das Fahren anfoegeber, meil 18 ibm an Zugsich und 
Wagen freie. Ja, es muß ein gar fühes Ding tum die Macht 
fon, weil man ſich lieber von ale, als vom fhr trennt; meil 
man ihr alles aufopfert. &s ſoll fich, nach der Bemerkung eines 
eifreihen @wrififichers, mit den Menſchen verhalten, die ein; 
mal die Gewalt gekoſtet, wie mit dem Lömen, der einmal Men⸗ 
ſchenfltiſch arnoffen; es (met darauf Feine andere Sreife mehr. 
(Fortiegung folgt.) 


(Aus MWeigeis Rbeinreife,) 

Ich konnte mich fa darüber ärgern, daf der Menſch fi an 
der Wergangenbeit und Zukunſt mie ah einem Sinochen dergebens 
bie Bühne umpf nagt; den Fleiſch bringt et doch nicht davon, 
da Feines daran if. RI Ich cin Gefchäfe, daube Nüfe aufzukna⸗ 
den, in der immer getauſchten Hoffnung oder thörichten eis 
nung, einen Kern darit in finden! Nur die Gegenwart ih Wirt» 
lichkeit und unfer, und wer fie det Zukunft opfett, der laͤßt, 
mie der Hund in der Fabel, den Braten fallen, um nad dem 
Schatten deſſelden zu baſchen. Ein recht trauriges Schauſpiel, 
das arme Thlet im feben, mie ec von Der bollen Arivpe mit 
Schnfucht mach dem leeren Neffe, Öder ven dein öglfen Reffenach 
ber leeten Meinne blickt! Wer fich mit der ganen Kraft feines 
Weſens der Wirklichkeit dingliebt, Die nur im der Gestnwart 
beat, bar dreh frlfche Dferde bar dem Wagen feines bene, da 
ber, den die Phantome der Vergangenheit und Iufanft anziehen 
und necken, jmel davon abglebt, um mit Ihnen leeres Fuhrwerk 
aachzuſchlepptn. Die Bergangendelt If ein atdrucktes Buch; da 
bilfe es nichts, die Drudiehier aufjufpüren, über Say und Bar 
Hier zw glofüren. Die Zufunft liegt als ungeordnete Schrift 
im Kaſten, am der nichts gu leſen, aicht einmal jü buchftabiren 
iR. An der Gegenwart aber feasu and drucken mir feld, und 





Rrbakteur und Verleger: 


ab! Was die achtbarſten Metapbbſtter, 


ters ab! Wer ibn befolgt, der kat e— nicht ar bereuen, 


Johann Cbtiſtoph € = be 


| da aitt #6, wenn mir tuͤchtige Arbeit liefern wollen, Blaubın : 
| Sie mir, lleber freund, mas die Leute fo entfeplich dumm mad, 


IR idt übermäßiger Berfiand, der erfennen und darchun will, mas 
dem Menſchen gu erfennen nnd darzuthun mun einmal derfagt 
iſt. Wie ficht es ienfeits aus? Dummt Neugierde! MWarsers 
von Plato bis auf Mens 
delsſohn, darüber fafein, iR fchöne und atlebtte Faſtlel. Ark 
diefe Leute und Ihtteglelchen werden nicht müde, Wafler mis 
dem Elch zu tragen. Sch verfichere fie, das mahre Reichen, dag 
wir änfangen verkändiger zu werden, iſt, menn es feine Meta⸗ 
pdoſiſche, religiöfe, politifche Ebiromanten, Horoſkopenmachet 
und Propheten mehr gicht. Unter allen welſen Sprücen dei 
lieben Weiſen Otiechenlands wäre dır weliehe gemein: Wat 
und ſth 
Indalt iR die boͤchſte und ſchwerfte Kunſt des Lebins für ben 
Fürften, mie für das Wolt, für den Relchen find Bettler, für jes 
des Alter und Gefchlecht, für ben Staate mann befonders, mie 
für den Land« und Katıfmann. Fätten Eato, Brurus md 
fo bieie Ändere es abgemartet, mie auͤtzcich würden fie dir Sacht 
semeien fepn, am der fie dorellig beranciicht find ? Dan darf 
nichts aufgeben, als Die Bergangenpeit, und yur mit bin Todtch 
iſt nichts mehr amufangen. Auch das verfiand Napelton, mie 
noch vieles, beffer; er gab nichte auf, bis ihn feibk alles aufgt ⸗ 
geben batıc. Da mum freilich mar e# iu Eude, tind nichte mchr 
abjiumarten. Schade um den grumdgeicheidien Dann! 
ö— —— —— — 
Stuttgart. [Neut Schrift] Be Nnterjelchnitten if 
fo ebın erſchlentn 

Ueberſicht und Belehraung über diejenigen 
Bellimmungen des Pfand Geſetzzes und der 
damit in Verbindung firhenden Gefeße, welche 
von dem all gemeinſten Intereſſe find, 8, 1$ Bogen: 
Geheftet 4 Pr. . 

Die Erfchrinung obiger Schrift, welche jundchk die Bell, 
mung bat, fAmlichen Örmelnderäthen ton Amtsmwegen zugeheht 
in peren. ann auch dem größeren Putlifun nicht anders aldı 
böchn — —— da — uf Ertelſchung des Ime- 
des der allsemeinen erfländigung Über die meichilichen Grund» 
jüre des Brand: Gerichts und der Damit verbiindtnen Beline, Ind» 

tjondere Des Freins and» Hefenes, dient, und nitht mur tur Die 
Behörden, fendern auch für den Einselnen, der ald Gläubiger 
bder als Schuldner berßeittge if, Belehrung enrhält, 

Das Pfandgeſetz mit den dazu achbrigen Geſetzen, 
nebft dem Nachtrag (Meg. ©. 1825. Nr. 21.) 
und der Ueberſicht und She des Pfand⸗Ge⸗ 
feßes u. f. mw. fompfer in ı Heft 42 fr. 

Der Nachtrag und bie Ueberſicht und Belehrung 
dis Pfandgeſetes — als Ergänzung zu dem ber 
reitd ausgegebenen Cxremplar des Pfand: Wofrgtt, 
6 fr Gebrüder Mäntler, 

Koͤnigl. Hofe und KanzisisBucphruder: 
DD re res 


[Eitberburg-Eröffnung] Ib 
‚ansteigen, Daß dich mut vielfcltiges Derlansen 
"5 Sant die Aırabfhnrt auf der Duty er en 
dem ich mild ju genelstem Zufprud defend eianfehit, 
Mir DMübe geben, meine arehrtem Bäfe aut im bedit 
nen, Much wird alle Sonntage Sei güngiger Mirterung eine 
voriäaliche Mufit anzutteffen fern, Sirbeh 


. — — — 
[5A] Stutta art. datademle 


mit Bcle t R 
bolt bei Ita 
bern Reltkun iu geben Die 


fagen die — 


dir Höpern Reit 
Dir Unterjeichnete wird in 
al neue Borfiellungen in dir 
Ebre baden. Das Mähere bierbbt 
| Er ladet alle Freunde der Opinnafi 
dm Befuche Diefer Vorfiellungen höficoft ein. Der Anfang 1 
um fechs Ldr, das Yolaı in der !önigi, Netsbahn, _ 
5.8.81 onudin, Direhor der Reiter + Alademit: 
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dien abonnin del dem 
ailgelegenen Poftamı. 
Viaugemihe und gedie» 
werner Beiträge merden 
anf Verlangen ängemtfr 
fun pansrirt wurden. 


TE, 


Montag 





Türkei 


Die Muͤnchner Zeitung Tiefert Auszuͤge aus ber 
griechiſchen Chronik von Miſſolunghi, von denen. wir 


dierfolgende wichtigere aufnebniuen: ;Miffolungbi, 


28. März. Die Aeghptier, welche Navarino regelmäßig, 


belagern wollten, werden jegt von den allenıhalben 


berbeiltrömenden Schaaren der Griechen ſelbſi belagert. 


Am 16. baten ſich die Feinde bereits eines Zugangs 
jur Feſtung Navarino bemächrigt; fie wurden aber von 
der tapfern Beſatzung zuruͤckgetrieben, und von aufen 


durdh die ſie einfchließenden Griechen angegriffen, unter 
welchen fich vorzüglich der berühmte olyınpıldhe Heer⸗ 
führer Karataſſos und Aapiıdn Giannes durch herois 
ſchen Muth auszeichneren. Grfierer war fchon ganz 
bon den Feinden umringt, wehrte ſich eine ganze 
Grunde fang, tödtete viele davon und enıfam endlich 
unverlgt und jiegreich ihren Händen. Der andere wäre, 
an der sechten Dand verwundet, bald in die Hände der 
Feinde gefallen, verließ aber glorreich das Schlacht⸗ 


[er — driefe aus Nauplia verſichern und, daß Se— 
aſtos und Maurokordato, mit dem Kern von den Trups 
den Numeliend, am 19. d. von Zıipoliga aufbrachen 
und nach Neofaſtro (Navarino) marſchirten. Ihre Ein: 
trat, ihr feſter Chatakter, ihr Achter Patriotis mus 
leſſen und hoffen, daß fie den Kampf bei Navarino 
bald atüllich beenden, und die AÄnſchlage der Feinde 
allenıhaiben vereiteln werden. — Aus Gaftuni erſah⸗ 
ren wir, daß die auß 40 Segeln beſtehende griechiſche 
Flotte unter den Befehlen des Admirald Miauli, unter 
welcher ſich auch 7 Brander befinden, bereits vor Nas 
varino erfchienen ſey, und eine andere Divifion zu 
Hydra bereit iſt, auszulaufen, und auf die aͤghptiſche 
Sorte zu Preugen. — Die Zahl der im Gefechte bei 
Nava'ine am 16. di gefallenen Türken war auferors 
dentlich groß; jene der VBerwundeten iſt noch nicht bes 
kannt. 45 Wägen mit Bajoneiten wurden als Sieges⸗ 
seichen nach Zrivolıza gebradıt. Der Berluft der Grie⸗ 
den betrug nur 50 Mann, darunmet aber drei audge— 
zeichnete Männer, namentlich ein Bruder des berübms 
ten Talaska, den Ddnfleus vor 3 Jahren meihelmörs 
derifch hatte tödten — Am folgenden Tag, ndıns 
Ih den 17. d., foll ein amderes Gefecht vorgefallen 
feyn, in welchem die Griechen ebenfalls fegten, viele 
don den Arapptierm niedermadren oder' gefangen nah 
men, und die übrigen im die Flucht trieben. Dieſer 
zweite Sieg brauche indeffen Befldrigung. 
Miffolungpi, 4. April. Der Gtratege Jécos 
milder aus Mastinorös, bie ig Bei einem Angriffe 
uückgetrieben zu haben. — Nach einem Schreiben aus 
om uvlıa dom 20. März hat der Stratege Gouras den 
eterlandsverräther Odyſſeus überfallen, und hält ihn 
Veen Höhle eingefchloffen. Won feinen Truppen 
Br affen, fhrieb er ‚an Goutas, und bat ihn um feine 
Amittelung bei der Regierung. Ueberall erfahren die 
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Feinde Griechenlands ein ähnliches, ja noch fdlimmered 
Schickſal. 30,000 Mann ſtehen im Sold der Regierung‘ 
unser den Waren. — Nadı einem Schreiben aus Zante 
vom 31. Maͤrz kreuzt eine Divifion der griechifchen 
Flotte bei Zirigos, und beobachtet die Aapptifche Flotte, 
damit fie nicht neue Truppen nach Navarino überführe; 
die andere Divilton folgt der Aus den Dardancllen außs 
gelaufenen rürkifchen Flotte, die durch einen Sturm und 
durch die Ungeſchicklichkeit ihrer Seeleute fiark gelitten 
bat, — Glaubwürdige Nachrichten aus dem Pelopons 


nes melden, daß die Griechen über die Feinde bei Nds 


varino einen neuerlichen glänzenden Sieg erfochten; 


wobei fie auch Gefhüg erbeuteren; daß ferner ein Corps . 


von 3000 Mann unter Unführung des Strategen Kos 


liopolos ſchon bis Omplos, nicht weit von Patras, 


dorgedrungen ift, zu beffen Belagerung es befiimmt 
war; daß endlich auch nod andere Corps bereit find, 
dem bedrängten Griechenland zu Hülfe zu eifen. 
Miffolungbi, 4. Üpril. Wir erfahren neue 
Siege der Griechen bei Navarino, Am zweiten und 
drirten Dfterfeiertag fam es mit den Feinden zu einer 
aroßen Schladyt, in welcher die Griechen abermals den 
Sieg davon trugen. Die Zürfen wollten die Feſtung 
uͤbetrumpeln und führren deſhalb 600 Sturmfeitern bes 
fi. Die Zahl der geblichenen Feinde ift noch unger 
wi, Die griechifche Armes bei Navarino ifi 8000 M: 
ſtark und wird bald auf 412,000 anwadılen. lich Pier 
to Mauromichales, deffen Sohn in dem früberen 
Gefechte verwundet wurde, wird bald an ber Spitze 
von 500 Spartiaten dahin marſchiren. Nur fünf gries 
chifche Schiffe find bisher in din Dafen von Navarind 
eingelaufen; 26 Schiffe mir vier Brandern verfolgen 
die Agypuifche Flotte; 28 Schiffe und acht Brander ges 
ben der von Konſtantinopel fommenden Flotte entgegen. 
Bon den übrigen 22 bewachen 10 den korinth'ſchen Mieers 
bufet und die übrigen 12 ſegeln an die Küflen von 
Epirus und Albanien 2 BE 
Miffolungbi, 8. April. Die jüngft ongeführs 
ten Siege der Griechen bei Navarıno beftatigen ſich 
durch neuere Nachrichten aus Zante. — Die griechiſchen 
Schiffe ſtießen auf 12 Äayprifche Zransporefchiffe, welche 
mit Lebensmitteln für Viodon und Goron beſtimmt war 
ren. Sie gie Pe an und nad) einem kurzen Gefechte 
verſenkten ſie einige und führten andere nach Navarino. 
Drei retteten ſich mit der Flucht und die fie bealeitende 
feindliche Brigg verfant. Auch nahmen die Griechen 
ein aus Modon ausgelaufenes Schiff, weldes nad 
Alexandrien beſtimmt war und Briefe Ibrahim Par 
'fa’s für feinen Bater an Botd hatte. In diefen 
Briefen rühmtr ſich Ibrahim, daß er ſchon den 5* 
Peloponnes erobert habe, verlangte jedoch neue anfehns 
liche Unterfiügung af Truppen, jur Belegung der em 
oberten Pläße und hinreichende Lebensmitiel. — Der 
Kommandant der Mweiten Goefetie, welche amerifanis 


wi 


ſche Flagge führte, erbat ſich und erhielt die Erlaubniß, 
an das Land ſteigen und die vor Navarinp befindlichtn 
Feinde mıt Ranonenfeuer begrüßen zu dürfen. 


Griedbenlanı 

Jante, 29: April. Ibrahim Paſcha fehte zu Ans 
fang des Monats März zu Modon 5000 Dann and 
Land; er war mir Allem verfehen, was jur Eroberung 
der feſten Pläge in Diorea nothwendig war; aber ferne 
Ohnmacht fühlend, ließ er aus Greta Berftärfung fom> 
men, und nachdem er eine Armee von 12,000 Diann 
unter fih gebracht hatie, verließ er die Küſten von 
Meflenien und rüdte did unter die Mauern von Neocas 
firon vor, ſtets geneckt durch die griechiſchen Corps, die 
ſich damals zuſammenzogen, um ein entſcheidendes Tref—⸗ 
fen zu liefern. Den 22. deſſelben Monats begann er 
die Belagerung von Navarino, das eine ſehr ſchwache 
Befagung hatte; allein der Obriſt Coliopulos ſchlug 
ſich durch dos Agyptifche Lager, kam ın dıe Feſtung, 
erfriſchte den Murh der Einwohner wieder, und hielt 
fi bis zur Unfunft zweier Corps aus Arfadien, die 
den Feind in feine Berfhanzungen zurüdtrieben, nach⸗ 
dem fie ihm 1500 Mann gerbdtet hatten. Nun warf 
ſich Ibrahim Paſcha mit einem Heinen Häuffein nah 
Goron, wo er ohne Hoffnung von Hülfe, von Feinden 
umringt, den Entſchluß faßte, Ach an den europdifchen 
Dffigieren zu raͤchen; er ließ ihnen die Ohren abſchnei—⸗ 
den und die Hände abbauen, unter dem Vorwande, 
daß fie das Vertrauen, das er in fie gefeßt, verrathen 


— verſichert, die Zahl der franzoͤſiſchen, ſicilia⸗ 


niſchen, genueſiſchen und deutſchen Offiziere, die bei 


edition unter der Fahne des Sohns des aͤgyp⸗ 
————— verſammelt waren, habe ſich auf 
1000 () belaufen. Die ſchreckliche Berftümmelung, die 
dieſe Menfchen zum Lohne für die Dienfie, welche fie 
der Sadye des Deſpotismus Teiften wollten, erlitten bas 
ben, madıt es und zur Pflicht, diefe Schandthat fo vicl 
möglich zur allgemeinen Kunde gu bringen, in der Hoff— 
zung, andere ju warnen. 
Gorfu, 2. Mai. Briefe aus Miffolunghi und 
Preveſa berichten, daf die türfıfchen Eorps, die in 
Mcarnanien eingedrungen waren, anf verfchiedenen 
Punfien gänzlıh aufgerieben worden find, Der Ger 


:neral Karaiscafi in dem Kanton Volos, und die Ge— 


ale Notes Bozzaris, Zongas und Siurnaris in 
—— haben alle Energie und allen Murb 
gejeigt, den die Umſtaͤnde erheiſchten; die einzelnen 
Umftände der fat zu gleicher Zeit gelieferten Gefechte 
find noch nicht befannt; indeffen verfichere man, der 
Verluſt des Feindes fey fehr aroß. , 

Mebfchid Paſcha, der in Rarvaffara mit 10000 M. 
fampirte, ift in einer finftern Nacht von 800 Yetoliern 
angegriffen worden. Die Griechen haben ein fchredfis 
des Blutbad im tuͤrkiſchen Lager angerichter; Daffelbe 
dat fich in der größten Unordnung zerſtreut. 

Der beittiſche Konſul in Prevefa theilt die Ankunft 
des Nedfhid Paſcha in diefer Stadt mit, und fpriche 
von feiner Niederlage mit der größten Zuverficht. Auf 
der Inſel Gandia ſtebt no immer alles auf dem alten 
Fud; indeffen müflen die neuen Vortheile, welche die 
Griechen auf dem Fefllande errungen haben, und die 
verzweifelte Stelung, in der fi Shrahim Paſcha ber 
findet, Die Lage der Griechen auf diefer Infel nothwen⸗ 
dig verbeffern, 

Dem Admiral Miaulis i i 
40 Schiffen eine Divifen der Agyprifhen Share Dur 
Suda zu blofiren. Nach den Testen Berichten diefes 
wadern Scemanns ift e8 diefer Abtheilung der feind» 


lichen Flotte viclleicht unmdafich, einer aänsfi e 
florung zu entgehen; der Admiral en Deu 
tet, vor den Dardanellen mit 50 Schiffen dir onomani⸗ 
ſche Flotte, welche ſchon zum Theil von Konſtannnopai 
abgeſegelt iſt. 

England, 

London, 27. Dai. In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes verlangte der Sinanzminifter eine jährliche 
Vewilligung von 6000 Pf. Sı. jur Erziehung der Toch⸗ 
ter die boͤchſtſeligen Herzogs von Remt undeine gleiche 
Summe zur Erziehung des Sohns des Herzogs von 
Gumberland. Herr Brougbam bielt die gefor⸗ 
dette Summe für zu gioß. „Sechstauſend Pfund, 
ſaate er, find viel zu viel für die junge Pringefin, 
obgleich fie nadı den Hcıgogen von Vortundvon Glas 
rence muthmaßliche Thronerbin it. Was den Herzo 
von Gumberla nd betrifft, fo bar das brittifche Bol 
eine gewiffe Abneigung, die vielleicht nur auf einem 
Vorurtheil beruht, gegen ibn und die Seinigen. Ich 
will nicht fagen, daß fie gerecht oder ungerecht ſey, aber 
fie iſt algemsın vorhanden. Der Herzog von Gum 
berland hält fi fortwährend im Ausfande auf, ohne 
daf irgend ein Amt dort feinen Aufenthalt nothwendig 
machte; er bat bereits ein Einkommen von 19,000 Pf., 
bad er in der Fremde verzebrt. Ich werde fo lange 
nicht für Die neue Bew Migung ſtimmen, bie diefer 
Prinz ind Land zuruͤckkommt. Warum richtet ſich hierin 
der Herzog von Gumberland nıdrt nad den andern 
Prinzen des fonıalıhen Hauſes? Ich will nur den Her 
zog von Dorf anführen, deffen Einnahmen zu feinen 
Ausgaben nie hinreichen, der fo mu Schulden befaden 
iſt, daß man täalıch Erefution über feine Beligibumer 
verhängt, und der zu einem Pferderennen geben fann, 
ohne daß ihm feine Gläubiger Wagen und Pferde mit 
Beſchlag belegen laſſen. Gleichwohl kommt diefer Prinz 
nicht und hält dem Parlament die offene Hand bin, 
wie andere feiner erlauchten Verwandten von Zeit ju 
Zeit zu thun pflegen.’ 

Pr. Hame fand die Summe ‚von 6000 Pfund 
ebenfalls höchſt übertrieben und meinte, mit jaͤhrlichen 
100 Pfund koͤnne man einen jungen Prinzen auf der 
Univerjirät anſtaͤndig halten. j 

. „Der Miniſter des Innern machte ſich luſtig über 
diefe Uebertreibung des ehrenwerihen Mitglieds und 
meinte, ein Prinz, der eines Tages zum Thron gelan⸗ 
gen koͤnne, muͤſſe doch eine etwas beffere Erziebung ges 
nteßen, als dıe Söhne von Gevatter Schneider und 
Handſchuhmacher. 

Pr. Canning bielt es für unſchicklich, die Priv 
vatderhältniffe der Prinzen des konigl. Daufes fo-dfr 
fentlich zur Sprache du bringen. 

Troß dieſer Erinnerung dauerte die Discuffion neh 
geraume Zeit im wämlichen Lone fort. Aulekt wur 
den die Summen ohne Abzug bewilligt. 
ca Spanien. 

us franzöfifchen Blaͤnern. 
Barceldna, 21. Dar A 2 geſtern das 
Peichenbegängniß zineier Dandelölense begangen, dıe auf 
. .. nah Madrid von einer der- zahlreichen Bas⸗ 
* — Straßen unſicher machen, ermordet wort 
‚Die franzafifche Befagung, die in unferer Grad 
liegt, wird wegen der ra Sr. Mai. Carls X. 
glänzende Hefte feiern. Man befchäftige ſich ſeit eini⸗ 
gen Lagen mit den Anfalten daiu. 
ul ee Saragofla zufolge beſteht im — 

Atachtliche Bande, welche die Umtriebe i 
Veireff Caris V. wieder erneuert, x 


and 
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Dir Intendant Friaola, 


als Pıraüden: de 


gen gewilligt hatten. 
Grantreid. 


Paris, 1. Jun. Die biefigen Blätter fahren fort, 
die Feierlichkeiten, die zu Rheims der Krönung nad 
gefolgt find, umftändlih zu ſchildern. Wir übergeben 
diefe Nachrichten, die für Frankreich ſelbſt nur ein ges 
ringes und für dad Ausland gar Fein Intereſſe haben. 
Der Konig ſcheint bei feinem Einzug in größerer Ge— 
fahr gefchmwebt zu haben, ald man bisher wußte. Die 
durch den Kanonendonner ſcheu gewordenen Pferde wa— 
ren nicht mehr zu bändigen; ale der Vorreiter fühlte, 
daf er feiner Pferde nimmer Herr war, gaber es auf 
fie angubalten, und fuchte fie nur fo zu leiten, daß ſich 
der Wagen in der Mitte der Straße erhielt; fobald er 
fpürte,, daß fie im rafchen Laufe nachließen, fpornte er 
fie ſelbſt an, bis fie fo aufier Arhem kaͤmen, daß fie 
mit leichter Mühe in einen gemäßigteien Gang ju 
Bringen waren. Die Geifteögegenwart dieſes Menfchen 
bat den König, wo nicht einer großen Gefahr, doch 


einem. unangenehmen Fall entriffen. 
Der borrefpondent des 


fih an den Kron⸗ und Wandleudhtern die Flügel vers 
brannten. Solchen Gebrauch, ruft der Drapeau 
aus, macht auch ein Volk von der ihm urploßlich geſchent 
ten Freiheit. — O! weiſer Salomo! Wenn man die 
Lauben in der freien Puft, ftatt in der Kirche, fliegen 
läßt, werden fie ſich die Flügel an Gottes goldner 
Sonne nicht verbrennen, wie an den Wachskerzen der 
Kirche, und wenn man dem Bolfe die Steine aus dem 
Wege räumt, die den Gang der Freiheit aufhalten, 
wird es ſich nicht an fie ſtoßen. 

er Vicekdnig von Peru, General Laſerna, iſt 
im Hafen von Bordeaur angekommen. 


Vermifhte Nachrichten. 

Der Großherzog von Baden hat den Hofrath und 
Profeffor Zaharid zu Deidelberg und den dortigen 
Stadidirefter Wild, beide Deputirte am legten Sand» 
ta9, zu geheimen Mäthen refp. zweiter und dritter 


Klaffe ernannt. 


” Der Prinz Marimilian von Sadıfen ifi von Mas 
rd zurück in Dresden angefommen. 


Miscellen, 
Meinoires de Joseph Fouche, 
(Fertfegung.) 

Der gefchichtliche Theil des jmeiten Bandes von Fouche“ 
Derfmürdigkeiten begimne mit feiner Erfekung im Poliseimint- 
—— durch Sapard. Durch ein kalſerl. Dekret vom 3. Jun. 
Peg er jum Generalgenverneur von Nom ernannt. Diele 
* telle, Dir er erhielt, um die Bitterkeit feiner Ungnade zu 

üßen, Hat er indeifen nie angesseten, da der Kaifer ihm weder 

lenen ertpeiten, noch cine Wbfchleds + Audien; bewilligen 


ber durch einen Für 
niglichen Sefehl aufasfo. dere worden ifi, feine Stelle 

heinoungse‘unta dem Decdanten 
des EriminolGerichts abzutreten, weigert fich dieſem 
Befehl Folge zu leiſten, unter dem Borwande, derſelbe 
ſey ibm dloß auf gewöhnlichem Wege zugekommen. 

Die Poniglihen Freywilligen in Pgualada haben 
ihre Offiziere, in Folge einiger mit demjelben gehabten 
Sireitigkeiten, braun und blau gefihlagen. Einige der 
unbormäßigften wurden verhaftet; allein dieſe unfüys 
fame Soldatesfa rotiere ſich zuſammen, verlangıe mit 
lauten Gefchrei die Freilaflung der ®erbafteten, und 
ruhte nicht cher, ald bis die Behörden im ihr Berlans 


Drapeausblanc will 
bemerkt haben, daß die meilten der Tauden und anderer 
Vogel, die man in der Kirche zu Rheims fliegen ließ, 


wollte. Fouch⸗, der ige zuge fehr gut etkaunte, joa ich nach 


feinem Schloſſe Ferricres zurüd. Daſtlbit erfuhr er durch feine 


Ünbänger und Freunde, die er, felbit in der Naͤhe Napoleons, 
als Üusfpäber unterhielt, dab dielet dit Abſicht bade, dich feiner 
BVapiere, vielleicht fogar feiner Pırfon zu verfichern. Hier geich« 
net ſich Fouché ganz, wie er war, und nad der Natur, mis 
eiguer Hand. „Ich machte mich, ersdble er, fogleich am die 
Arbeit, und verbarg alle meine Papiete von Wichtigfent. Nach 
eoilenderem Werke erwartere ich mit Reifcher Miene, mad da, 
fomınen dürfte. Eines Tags erichlenen dann auch Bertbier und 
die Staateräthe Real und Diboid. Beribler erklärte etwas 
verlegen, die bütten den Auftrag bom Kaiſet, vom mir feine Kor» 
refponden jnrüdymförsern, Die er gebieterifch verlange, und im 
Falle einer Weigerung von meiner Eeite feb dem anweſenden 
Potije-Vräfehren Dubois Befebl gegeben, mich zu derbaften und 
meine Papiere zu derfiegeln. Neal ſtimmte den Ton der Ueber 
redung an, forach mit mehr Salbung, als iu einem alten Freun ⸗ 
de, und drang im mich, fa mit Tpränen in den Auzen, mich 
dem Willen des Kaliers zu fügen.” 

„Ich, ermicderse ich ohne Die geringſte Berlegenbeit, Ich mich 
den Befehlen des Kailers widerſetzen! Was denken Sie? ch, 
der dem Kaiſer beffändig mit je oil Eifer gedient bat, or. eich 
bäufig von ibm durch ungerechtes Wißrtauen verleht, felbft Dunn, 
wenn ich ihm am beſten diente! Kommen Sie in mein wabınet; 
sehen Sie allenihalben bin, meine Herren; ich mil Idaen alle 
meine Schlüſſel einbändigenz ich ſeldſt mill Ihuen ulic meine 
Vapiert auslıefern. Es iſt ein Glück fur mich, daß ver Kalter 
mich. auf eint unermarseie Probe face, die ich ummsglich anders 
als mir Dortheit beſtehen kann. Die ſtreugt Wasterimcheng uller 
meiner Papıcre und meiner Korreponden wird ter Katſer in 
Stand fernen, ſich von der Ungerechtigkeit des Verdachts gu 
überzeugen, Den die bösarıigen Geſinaungen meiner Feinde allein 
pm gegen den erpebenfiem feiner Diener Und den ireuefien feiner 
Minifer einlößen fonnien. — Die Kube und Feſtigkelt, mit der 
ich dieſe kurje Rede geirrochen, that Wirkung und ich fuhr fort, 
mie folge: „Was die Vrivasforrefpandenz bes Kaiſer⸗ mührend 
meiner Amesführung mir mir beriffe, jo babe ich fie, da fie 
doch, ihrer Natur nach, auf ewig geheim bleiben mußte, zum 
Theil verbrannt, als ich mein Porteſeuflle übergab, meil ich 
Papiere vom folcher Wichtigkeit dem Sefahren iraend einer unte- 
ſcheidenen Nachforſchung nicht ausſetzin wollte. Uebtigens, 
meine Herren, werden Sie, mit ditſet Ausnahme, noch einige 
von ben Papieren finden, Die der Kaifer verlangt; fie find, mie 


ich glaube, in wei geichloffenen und bejrichneten Cartonsz c# 


wird Jhnen leicht fepn, fie zu erfeunen und mit. meinen perfäns 
lichen Papieren wicht gu verwechfeln, die ich mit demjelben Ver⸗ 
trauen brer forfehenden Prüfung übergebe. Noch einmal, ich 
fürchte nichts von einer ähnlichen Präfung umd babe naichte da⸗ 
von zu fürchten. * 


„Die Commiſſaͤre etgoßen fih in Betheutungen und Ent. 
fchuldigungen, und machten fich gemeinichaftlih mis mir an die 
Durch fuchung meiner Papiere, Wahrſcheinlich von meiner Auf 
richtigkelt gerübre beandate fich die Eaiferliche Eommilfion mit 
einigen unbedeusenden Schreibere len, big ich idt einzubändinen 
die Gefaͤlligkelt hatte; dann fliegen, nad den bergebrachten Höfs 
lichkeiten, Beribler, Real und Dubsis micder in den Wagen und 
ſchlugen den Weg nach Paris ein. Im der Nocht eilte ich eben⸗ 
falls nach der Haubtſtadt, und fchom inel Stunden nach meiner 
Anfunft — denn alle meine Nege waren aufgeſpannt — trfuhr 
ich, der Kaiſer fen, auf den Bericht von dem, mas am Ferrleree 


vorgegangen, in beitinen Zorn zetathen, babe Drobungen gegen 
mich ausgetehen und behauptet, ich hätte feine Gommildrs zum 


Behen gehabt, fie feinen Dummkoͤpfe, Beribler in Staatsfachen 
nur ein Welb, und babe fich von den verfchlagenfien Manne 
des ganzen Meichs mipfifijiren laflen. Den folgendth Tag, Mor 
gend um 9 Ubr, eilte ich, alles wohl überlegt, nach St. Cloud, 
und fiellte mich dem- Broßmiarfchall des Pallakes vor. Da bin 
ich, ſprach ich zu Duroc; ich babe das größte Intereſſe, den 
Kalfer unverzüglich ga feben und ihm sw bemeifen, daß Ich ferme 
davon bin, feinen ungtrechten Verdacht und fein bitieres Mit⸗ 
graben zu verdienen. Gagen Sie ibm, ich bitte Sie daram, 
daß ich in ihrem Kabinete warte, bis er mir einige Minuten 
Aubdienz zu. bewilligen gerupt.” 

„Ih werte eingeführt. Bel dem Anbdlicke, an der Haltung 
des Kalfers errathe ich feine Gedanken. Er, ohnt mir Beit zu 
laffen, ein Wort vorjubeingen, ſchmeichelt mir, und gebt ſo 
weit, mir eine Urt Reue, regen ſelnts beftisen Verfabrens 
gegen mich, im äufern; dann fordert er mit einer Stimme, die 
u fagen ſcheint, er biete mir von felbfi kin Huterpfand der Vers 
föbnumg dar, feine Eorrefpondenz shrüd. — Eir, ſagte Ih mit 
feßem Zone, ich babe fie verbrannt. — Das iſt nicht mehr; Ich 
will fie, ermiederte er gornig. — Sie IR Staub. — Sehtun Eir. 
(Diefe Worte fprach er mit einer Bchegung des Konis tınd 
eitwern jerfehmerternden Blick) — Aber Eir! — Gehen Eie, fage 
ich Ihnen, Diefe Worte betonte er auf eine Weife, daß ich ıtı 
bieiben alle Luft verlor. Sch hatte eine kurſt, aber Fräftige 
Denkſchrift bereit, und legte fie beim Herausgeden auf einen 
Diſch mit einer chrırbietigen Verbeugeng. Der Kalfer, olühend 
vor Zorn, nahm das Varier und jerrig es.“ (Fortf, folgt.) 





(Kuss Weinele Mbeinrelfe.) 

Das alıt, fire, In fich verfanlınde Europa wird nicht ge 
gertet, indem man vor lauter Miffchfehaft nicht zum Verſtande, 
vor farıter Bringen nicht ſum Acchte, vor lauter Religion nicht 
zar Frömmiaftit umY Andacht und vor lanter Höfidkeit nicht 
ar Auirihhıtakeis kommt. Glanben, daß bier Frelbelt ardeiben 
werde, Keift erwarten, daß der Schlehdoru Feigen und die 
Sofferfiaude Arrikofen trage. En menig man Auderhoff aus 
der Eifiammtier fiebt, fo ment wird man Aus den Elementen 
der Sklaberei aus umperdientem Meichtbum und underſchuldeter 
Armuth, aus Aumsedemuih amd Thrannenwillkühr, aus geſth— 
lichen Brguͤnſſtigungen, denen nefchlicht Bedruͤckungen negenäber 
fitben, aud Eitelteſt und Selbſtlucht ein freies büärgerliches Weſen 
aränden, Das baden fchon Andere vor mir geſagt. Ya, märe 
et mit Erklaͤrungen der Rechte dee Menfchen und bes Bürgers, 
mit Geſttzen and Verfaſſangen geiban, dann bliebe nichts zu 
münfden öbrig. Aber man kann den Dummkorf für einen ät- 
ſchelten Mann, und den Eheim für ehrlich erflärch, ohne daß 
beide darum idre Natut verändern und aufböten, dumme übder 
ſchurtiſche Sirciche zu begeben. Freilich bemeifch fie uns fu 
ſchoͤnen Vüchern und Meden, In Varlamentın und Rändifchen 
Verfammlungen das Gtgentheil. Man muß fie reden und ſchrei⸗ 
ben, ſelbu beffen und verbeißen laſſen, merm fie «4 ehrlich mei ⸗ 
men; aber bis jeyt bat die That aegen das Wort geſeugt und 
ber Erfolg den Verheibungen in Alleu widetſprochta; und fo 
werden mir «4 in unferm Earopa Immer feben. 

Württemberg. 

Geſtorben find: der refignirte Pfarrer Rei 
su Lindach 77 I. alt; Darrer —— a 
gen, Dibeefe Urach, 43 9. alt; Pfarrer M. Dfleides 
rer zu Dürrenzimmern, 45 3. olt; der Bath. Pfarrer 
Kreitmai er zu Bieringen, Db.1. Horb, 58 alt; 
Pfarrer M. Biberfivim gu Ballendorf, DU. Um, 


Mer Siadirath, Grad; Nittmeifter Deeg zu 
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Aedattrur und Verleger: Johann Ehriſtoph Labe. 
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Sturtgart. [N N 
ee [Neue Schrift.) Bel Unterjeichneten ift 


Ueberfiht und Belehrung über diejenigen 
Bellimmungen des Pfand⸗Gefetze 'und der 
bamit in Verbindung fichenden Gefege, welche 
von. dem allgemeinften Intereſſe find. 8. 14 Bogen. 

, —** 4 fr. 
\_ Die Ereſchelnung obiger Schrift, welcht zunaͤchſt die Beſtim⸗ 
mung bat, ſaͤmlichen Gemtinderaͤthen von Nuntsriesen pugtſielt 





Jnu werden, fann auch dem groͤßeren Pulikum nicht anders ale 


böchk wünfcindwerb ſton, Da felbige jur Erreichung des Zwe⸗ 
ckes der allgemeinen Verfländinung über Die weſentlichen Grund⸗ 
füge bes Piand-Befeges und der dan.it nerbundenen Sefcht, Inde 
beiondere des Erekuriond« Pefenes, dient, und nicht nur für die 
Febörden, fondern auch für den Einichren, der als Blänbiger 
‚oder nis Schaloner beeheiltar If, Belehrung enibält. 

Das Pfandgefek mit den dazu gehörinen Gefeßen, 
nebſt Dem Nachtrag (Reg. Bi. 1825.. Nr. 21.) 
und der Ueberſicht und Belehrung des Pfand-Ge⸗ 
ſetzes u. fe mw. komplet in ı Heft 42 fr. 

Der Nachtrag und die Ueberficht und Belehrung 
bed Pfandgefeged — als Ergänzung zu dem bes 
reitd ausgegebenen Cremplar des Pfund: Gefeges, 
6 fr. „, ‚Gebrüder Mänıler, 

Königl. Hof: und Kanzlei⸗Buchdrucker. 

[7 Hhfinnen, Feonberser Dberamte. [Hofautd-Ber 
anf.) Die sur Gantınaffe des Thomas Maner allbier aebö- 
rine Llenenichaft id durch oberamtsgerichtliche Anordnung ml 
bereit zum Verkauf ausgefeht. . Befichend_in A) Gchäuben: Ein 
aerdumiges Wohnbans, das fogenannıe Echloß, ‚mit aemälbtem 
Keller, mehreren Wohnjimmern, Kammern, Brucdtböden, Dich 
und Verde» Stallumgen. Eine nenerbaute Scheuer und Fuiter 
baus, Wagenbütte, Pferde» und Schwein: Stellangen u fr 
raum, alles beieinander in einem Hof eingela lofiım, am * 
des Dorfes gegen Leonberg. Das Ganze if gegen dem Yen 
mit einem Gras. und Basıkaarten von 1 Mrg. 5 Rtbn. ern 
umgeben, und mit einer Mauer eingefchleen, auf der amdt 
Gieite befinder fich der zum Gut aebörige Meinberg von 2 or 
4 Brit. B) Wecker in ollen 3 Ieligen, mach einer erfi vor ein 
gen Johren neiehenen MWermellung, iufammen 158 Mr. 3 J 
6% R. Wlchen EM. 2. TR. 3, Hirn ZW. 28.7 
3,’ wären 3M.2 8.7.7. Cämtlice Realitäten find im 
befien Zuflande, nur jur @taatefieuer pflicirg, und dom ” 
Akte» tınd Hemelnde-Antagen befreit, and find mit dem nanı 
Schloßgut folgende Gercchtbikeiten verbunden: 1) Das Recht, ſe 
oiel als Der aröfte Büterbefiser In Höfingen Schaaft anf die 
Waide zugeben. 2) Das Kecht In dem @lemsbach, fo meit bie 
Höfinger Darkung gebt, in filchen u. au Prebfen. 57 Das Recht, 
ya Archericbsjeiten cin Echrin auf Die Maide m geben. ADS 

echt, die bendrbigten Erndıewieren mnentgeldlich ans. den 9% 
nger Waltungen ji bejichen. Donegen bat der Ea.lofautedt 
iger außer den armeimen Alecken« Krohmen jur Kirche, cut, 
Brumien, Brüden, Lien und Zterg, melter nichts iu jeifen. 
C) Fu Heimerdinaen eine Fieselhäiste mehfi 1 MR. 3 Dr 12% I 
paraune und Mercer Dabei. Diele Liegenschaft, movon bad # 
At. A. B. demerfie Sofsut bereits um 26.100 fl. angefonft Hl, 
wiss bis Dienfisg den 3. Intıns. d. I. VBormtitoge gUhr, OU 
dem. Marbbauie in Sönnaen wiederbolt in Aufſtteich * 
werden wow bie Kattsliwbhaner, welche lach wir Den erfordert 
hen Bermdgehs: umd Trädifars. Denanigen attzwmeifen babet, 
biemit eingtiaden werden. Den 3 Jünine 1825. R 

Der obirumtsgerichtiuh beiielite Guͤnrbfeger- 
Umte ſut ſuiut Etrauf ım Deringts. 


[6] Rarisrupe erfeigerung (panifcer 
Schaafmealle) Die bei is — ——A 
In biefem Jahre ich ergebende Merinos » Wolfe, welche dul dem 
Mörper der Schaafe in keltim Waller mittel der fontnanmtr 
Delsmdfce rein gewalden — und machber In ganıen Blicfen 
fettirt worden ift, ans ungefähr 300 Eentner sr; 2 und SF 

orte mis der Lämmermolle befieht, wird, vorkehnlttich bede 
arifikation, Mittwoch den 6 Yutius d. ., Bormittant out, 

in dem auf dem Kummmeroms Hüppurr, bet Surlithe, befimöl 
Ken — Öffenrlirh under den bei det Berfiel erung nRt 
I a N 
; ıd . : , 

Dam 1. Jumda⸗ 1835. € Klcbbaber hiermit eingeladen werden 

Großperiogl, badiſche Schäferel » Adminifration. 
Dr. Herrmann. 
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wuf Derlangen angemef- * eaen im Wnmiieelberem 
ben Yonarint menden. — * A! uf Rchenden 
ofämier 
— —— F N | fl m Einrädungs» [TFT 
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Dienſtag 


Türken, 


., Stich, 26. Mai. Geftern: Abends trafen Nach— 
richten aus Korfu bis zum 46. hier ein, nach welden 
bie agypiiſche Flotte, weile Dioden verfaflen hatte, 
und nadı Randia zurüdgehen wollte, am 12. Mat eine 
harte Niederlage erfıtten bat, Die auf das Schickſal 
Jorabim Paſchaſs nicht ohne großen Einfluß ſeyn dürfte, 
Idrahim Para traf Anftalten, Morea au verlaffen 
Das griechiſche Gefdiwader erwartete ibn im offenen 
Dieere, um feine gang demorafifirte Flotte anzugreifen ; 
die eanptier hiclien aber mich einmal den erften Ans 
griff aus, fondern ſuchten ſchnell nah Moden zurüd 
zu flüchten. Die Griechen fegten ihnen auf dem Fuße 
nach; dadurch entfiand eine fo. ungeheure Verwirrung, 
da «6 denfelben ein leichtes war, einen großen Theil 
der Schiffe wegzunehmen, und andere mit ihren Bran: 
bern in dıe Luft zu fprengen. Kapitäne fränfifcher 
Zrangporifchiffe, die in Korfu einliefen, und weit von 
den beiden Flotien entferht waren, verfihern, daß jie 
in der Nacht vom 12. auf den 13. Drai eine ungebeure 
Erpfeion aehört hätten; das Feuer der brennenden 
Säuffe ſey fo farf gewelen, daß die Berge auf Morca 
wie am hellen Tage zu erbliden waren. Briefe aus 
dante vom 14. d. befldtigen diefe Angabe mit dem Bei⸗ 
fabe, daß es trotz der Bemühungen des Admirals 
Nianly dennoch einigen Schiffen der Agnptifhen Dis 
Slkon, die neuerlich aus Suda zum Beiftande Jbrabim 
Pafha’$ ausgelaufen, Aelungen war, einige Lage vor 
obiger Kataftrophe in Moden einzulaufen. Der bes 
rübmte Ganarie machte, diefen Briefen zufolge, den 
Angriff mit den Brandern, wodurd bei einem günfti: 
gen Siroreo gegen Aı Schiffe in der Nähe von Sa⸗ 
pientia in Brand gerierben,, und das Feuer bis ın den 
Dafen von Modon getrieben wurde, Auf Zante glaubte 
man, daf ſich Ibrahim Paſcha in Folge a Rip 
niffe in der bed: aͤngteſten Page befinde, — Die erfte 

"isige den diefen Ereigniffen Fam mittelit drei halb» 
derbrannter fränfifcher Tran portſchiffe, die ſich nach 
Dante flüchteten, dorıbin. deden Privasbriefe wollen 
wifen,, daß fi mehrere türfifcdhe Schiffe gegen Navas 
"00 hin genüchter härten,..aber auch dert verhrannt 
worden feyen. 


ner Öilerteichifche Beobachter berichtet aus Rons 
Mantinopst vom 10: Mar: — 
‚4 Der älteite Sohn des Großhertn ‚und muthmaßs 
liche % ‚onsibe, Sbehſade Abduldamıd., (geboren den 
6. Mär} 1813) im am 20. Aprıl, umd am 7. d« die 
inzefiin Fatma Sultane, dltefte Zodter Sr. Hoheit 
geb. den 13. Aprir 1811), an der Blarternfewche, welche 
fämtlicye Kınder des Sultans befallen hatte, gefiorben. 
on acht Kindern, wilde Or. Hoheit feit ihrer Thron⸗ 
beſteigung geboren worden, befinden ſich nur noch jwei 
Frnteflinnen, eine pon 44, die anders von 14 Jahren, 











== Nro. 153. — Stuttgart, den 7 Juni 1825, 


und der zweijaͤhrige Prinz Abdulmedfchid (geb. den 
22. April 1823) am Reben. 

Der Kapudan Paſcha if am 30. April mit feiner, 
aus 12 Kriegsfahrzeugen und 11 Trans poriſchiffen bes 
ſtehenden, Eſcadre von bier vach den Daıdancliın unter 
Segel gegangen, Ein Brand, der am Abend vor der 
Abfahrt aus dem Arſenale durch Unvorfidytigfeit der 
türfifhen Urbeiter an Bord feiner Fregatfle audgebros 
dien war, wurde durch die Brgenwart einiger cheiſtli— 
chen Arbeiter im Bagno, welche die Flamme durch das 
Daraufwerfen ihrer Kleider erſtickten, bald geloͤſcht, 
wofür jene Leute ihre Freiheit und eine anfchnfiche Bas 
lohnung an Geld erbichen. Man verfichert, die Beſtim⸗ 
mung der Flotte des Kapudan Paſcha fiy, ſim zuerft 
nach dem Golf von Yepanıo zu begeben, um fowobl dıe 
von den Griechen vielfältig geitörıe Zufuhr von Lebrnds 
mitteln nach Patras und dem Kaftıll von Dlorea (am 
Eıngange des Golfd von Lepanto) zu fichern, ald auch 
die Blokade von Miffolungbi zur See zu bewerkſtelligen, 
während der Serasklier Redſchid Mebmed Paſcha dieſen 
Platz von der Landſeite belagern wird. Mach den legs 
ten der Pforte jugefommenen Nachrichten war diefer 
Oberbefehlshaber am 20. April. von Urta aufgebrochen, 
um feiner auf dem Marfche nach dem Golf von Lepanto 
begriffenen Yrmee zu folgen, deren Avanigarde Bereits 
in der Nähe von Miffolungbi eingetroffen feyn ſoll.“) 


*) Die Bläser der (ju Miffolungbi erfcheinenden) gricchifchem 
Ehronik, die wit vor einigen Tagen erhalten haben, reichen 
nur bie zum 21. Maͤrz (2. Abriſ und tarhalten gar nichis 
wedert dom den Optrationen Redſchid Vaſchars noch von den | 
Sesenanſtalten der Griechen · Folgender Artikel aus Mufg- 
lunghi vom 31 März (in der Chronik vom 3. Aprıl) beide 
tiger, daß Parras in den letzten Tauen des Märmenare 
son den Türken binlänglich mit Lebensmitteln verfchen 
morden: * 

MWiſſolunght, 19. (37.) Mär. Heute erfchienen neun 
große feindliche Rricasfchiffe/ aus dem Forintsifchen Meerdus 
fen berausfommend, in det Richtung gegen Zante. Wir ver» 
muthen, Daß von den 15), die wir vor drei Tagen tinlauren 
gefeoen, nar dieſe neum Kriegs⸗ undſdie übrigen alle Trans. 
portfchiffe, unser Convoi der erfieren, maren, ir haben 
richt Worte genug, um nmfern Schmerz über diefen Vor⸗ 
fall ausjudräden, der und unverhofft Patros nnd der ums 
liegenden Fefiungen beraudt, vie we,en des gänzlichen Mans 
geld an Lebensmitteln ſchon nahr daran warın, in unfere 
Hände zu fallen. »- Wären nkr gmänfiu — nicht mehr nis 
amanzig — griechiſche Ehitfe zur techten Zeit da geweſen, 
wahrlich Die Feinde haͤtten es nicht gemaat, ini iefen Meer⸗ 
buſen einzulaufen, und folglich waͤren wir bereits Herren der 
befogten Feſtungen. Die Zeit war foftbar umd vätre fchlech« 

serdings micht follen außer Acht gelaifen werden, Unfere Res 
sierung mußte dich ficher recht gut; ader wer weiß, aus melchen 
Rärkern Bründen ſie andere Mafreneln has nehmen mijien 1” 
J (Anm. des oſttrr. Beob,) 


Ueber den Stand der Dinge in Morca und die 
Weitern Operationen der Yegyptier, unter Ibra him 
Paſcha, gegen Navarin find bier die widerfprediendren 
Gerüchte im. Umlaufe. Einigen zufolge hame die Bes 
Tagerung von Navarin den beiten Fortgang, und Jhras 
him Paſcha hoffte fich dieſes feſlen Plages bald zu bes 
mächtigen ; Andere behaupten im Gegeniheile, diefer 
Seldherr habe fih, nach wiederholten fruchrlofen Ans 
griffen, gendihigt gefeben, Die Belagerung deſſelben aufs 
duheben, und ſich in fein verſchanztes Lager bei Modon 
uruͤckzuziehen. Die Zeitung von Hydra (der Gefetz⸗ 
Freund), deren Blätter wır bis zum 18. April (neun 
Style) erhalten haben, ſpricht blos von Gefechten, 
meldhe am 27. März und 10, April (dem Ofterfonnrage 
der Griechen) in der Näbe von Navarin vorgefalln 
fegen, und worin bie Griechen irdedmal Vortheile über 
ihre Gegner, deren Bravour fie übrigens volle Gerech— 
tigkeit widerfahren faffen, errungen zu haben behaup⸗ 
fen; von einer Aufhebung der Belagerung von Ravarın 
in in dem griechiſchen Zeitungen bis zu ‚dem obenans 
jeführten Tage durchaus nicht die Rede.*) Bei dem 
afecht am 27. März it, nad) der Hydra⸗Zeitung vom 
15. April, Jobann Maucomicale, der Sohn des Bei 
von Maina, Petro Mauromichale, verwunder worden 
und wenige Tage darauf an feinen Wunden geftorben. 
Der Gefeßfreund vom 18 Aprıt ‚nıhäft ein Dekret 
der Negierung zu Naveli di Romania vom 9. gedach— 
ten Monats, kraft deſſen Petxo Mauromichale, ın Ber 
rödfichtigung der vielen von feiner Samilie gebrachten 
Dpfer und feiner tadellofen Aufführung feit der Tegten 
(nad Beilegung, des Buͤrgerkrieges in Diorea erlaffenen) 
Amnefie, von dem politifhen Bann (binnen zwei 
Yahren Feines Staatsdienſtes fähig zu feyn) losge— 


wird, 

* Theil der griechiſchen Seemacht, unter ben 
fehlen Miaulis, kreuzte, den letzten Nachrichten jus 
ee auf der Höhe von Cerige und Gap Matapan, 
um die Verbindung zwiſchen Modocoron““) und Lan 
dien zu unterbrechen, und die Zufuhr zu erſchweren; 
eine zweite grierhifche Schifftabiheilung war am 15. 
pri aus den Hifen von Hydra und Spezzia ausge⸗ 
laufen, um die Bewegungen der Flotte des Kapudan 
Paſcha, deren Erſcheinung im Archipel naͤchſlens erwar— 
tes wurde, zuhesbachten; und wie die Hydra⸗Zeitung 
dVerfichert, wind aufs Thärigfie an: Ausrüfltung einer 
drilten Diviſton gearbeitet. Ein beftiger Sturm, der 
in der Tharwoche (nach -griecbifhem Kalender) wüthe⸗ 
te, bat:den damals in den Gewaͤſſern ven Gandia bes 
findlichen ‚Fahrzeugen der griecbifchen Marine bedeuten: 
den Schaden zugefügt. Im Gefetfreund vom 15. 
+) Wir werden am Schluffe diefes Aetltelo den aus Lidorneo uns 
dugetommenen Scricht cines Nugenzeugen über die Vorfaͤlle 
in Morea bis zum 10. April wiischeilen.: Wenm es, mie kaum 
au zweifeln ſeyn dürfe, mis den im Dielen Berichte enthalte⸗ 
nen Angaben feine Richsigfeis.bar, fo srgiehtiich.daraus von 
felbft die Grundtoßgkeit super Menge von früheren Nachrich- 
sen, bie ſeit miche als oler Wochen faſt in allen beutichen und 
franzöfifhen Blättern, aud in einigen ſtalieniſchen Zeumn⸗ 
gen, über die Borfülk in Mozen, nach der Landuug der Aeghe⸗ 
tier, verbreitet worden ſind. — In einem.Öchreiden vom 
26. April aus Zanse, mo man bei günfigem Winde fehr leicht 
Nachrichten aus Navarin bom vorbergebenden Tage haben 
fonnte, mirb Vieles non der bedräpgsen Lage; in weicher fi 
dieſe Feſtung dazumal befand, aber Feine Epibe von Aufhe⸗ 
* ber Belagerung derſelben gemielder (Anmerk, d.Beob.) 
“) Der Bricche macht Einen Ort aus Modon und Eoronz; er 
an die dortige Küße, gleichoiel, dor welcher der beiden 

* man ande, , (Unnerf. des Biob. 


April heiße «6 hierüber: „In der Nacht der ClLarmiu— 
woche (6. April n. St.) fegelte die Slotte gegen Sude, 
mit dem unwandelbaren Enıfchluffe, die feindliche Slone 
anzugreifen. Plöglich Rieß ein flarfer und finfterer 
Sturm verfhiedene Schiffe gegeneinander, wobei die 
Bıiga Leonidas den Hintermaſt, famt allem Tau⸗ 
und Segelwerk, eindüßte; ein anderes Fahrzeug verlor 
beide Maften. ‚Rur Ein Menſch fam um. Die beiden 
a ea werden j unferm Hafen (Hydra) 
eihant ausegebeſſert. Indeſſen find heute drei and 
Schiffe zu Flotie gefinfen.” ß v ’ = 

Ferner enthält der Geſetzfreund vom 48. April ein 
Regierungd + Dekret aus Napoli di NRemania vom 12. 
(24.) März, wodurd eine auß drei Mitgliedern beiter 
bende Gentrals Kommiffion jur Regierung Weſt-Grie⸗ 
henlands ernannt wird. Die Vlitalieder diefer Kom 
mifiten find: die Senatoren Zohan Papadiakrandenufe 
(das beißt Sohn des Priefiers Diamanıi), Georg Kar 
navos, und Demetrius Themeli; Generalfefrerär if 
Philipp Plita. Der betannte Dr. Mayer, Redakteur 
der bellenifchen Chronik, und feine beiden Kollegen, 
®. Spanıolafi und C. Perala, welhen bei Manrocors 
daıo’s Abreife aud WefisBriechenland die Verwaltung 
der dortigen Angelegenkeiten übertragen worden ıvar, 
find alfo durch obiges Dekret der Regierungso⸗Geſchaͤfie 
enthoben. — Durch sin zwei Tage früber, am22. Viärg: 
erlaffened Dekret, worın die Berbienfle Goray’s (zu 
Parıs) um die Griechen, feine Landsleute, ſehr gepries 
fen werden, wird verordnet, daß von feinen Schriften 
jaͤhrlich für 500 ſpaniſche Thaler aus dem National 
Schatze zu Pıdmien für gute Sıudenten gefauft werden 
follen. (Schluß folgt.) 

Englanp 

London, 30. Mai. Einer Pondner Beitung gu 
Folge hat der Abnig von Schweden von der englıjdın 
Regierung die Erlaubniß erhalten, einige junge Schwer 
den auf die Eciffe Sr. britifhen Mai. bringen laffen 
zu dürfen, um ihnen daduıch Gelegenheit zu verſchaf, 
fen, fih eine arundliche Kenntniß des Serwefind zu 
erwerben. Briefe vom Gap der guten Hefinung ju 
Folge bat Nadama, der König von Madagascar, tie 
felbe EiTaubniß erhalten. Gr bat 20 feiner Unierrhas 
nen an Bord des in ber Nähe des Caps liegenden Ger 
ſchwaders gebracht. 


Die Nachrichten aus Afrifa vom 24. März lauten 
ziemlich ungünflig 5; «es berrfchen viele Seuchen unter‘ 
unfern Zruppen. Der Major Farner if auf Gierras 
Leone auf dem Vorgebirge GraftsGafte angefommen, 
und wird dort den Oberbefehl übernehmen. Won dem ' 
Ashantees verlauter nichıs mebr 


Man ſchreibt aus Carthagena vom 13. Mär fol⸗ 
gende: Der Gerichtshof diefer Sradt hat das englifhe 
Schiff John umd Ann, unter dem Vorwand, feine 
Ladung gebe auf fpanifche Rechnung, für gure Prife 
erklaͤrt. Der brittifche Konſul hat fogleich bei der Re⸗ 
—— ee h gen 
elden, Ertthel, bekfagt ſich auch. über das Betra 
der Columdier, die ihm Yogar un —* a” 
plündert haben. n 

In der vorigen Woche hd drei Kaver- Schiffe au 
Garthagena ausgelaufen, um an den —8 — der Zufıl 
kr? = freuen. r ren 
‚tan erinnert fi, daß vor einiger Zeit da 
Schiff Chriftoph Columbus, dad or Umfang und 
Größe die größten binienſchiffe beinaheum das Doppelte 
überflieg, aus- Sanada in London anaefommen il. 
Seine Ladung befland- im Bauholz. Biefer Seexieſt 
war nach einem gan) neuen Dane irhaur, und feine 


dagegen gethanz der Kapirin der” 


ei 
a 
* 


Det 


ls 
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Feſtigktn und Dauerhaftigfeit wurde ſehr au 

Wer der Erfolg hat das Gegentheil + — 
Roͤgwege nah Amerika gieng das Schiff unter, Zum 
Gluͤck rettete ſich die Schiffa mannſchaft auf ein Fahr 
Mus, dad auf dem Wege nadı Neu Fundland war. 


‚Die Zahl der Diebe hat fich, nad) Verficherung der 
Times, in London merklich vermindert, da ſich viele 
gu der Königskroöͤnung nach Rheims begeben baden, 
in der Hoffnung, dort gute Beichäfte ju madıen. 

Im Scaufpielhaufe in Dublin find aroße Unords 
hangen vorgefalen. Sie wurden dadurch veranlaßt, 
baf einige Dranier ein Hurrah für den Derjog 
von Dorf und die glörwürdigen Adhtundvsers 
zig (die Majornaͤt, welche die Gmantipanonsbil vers 
woorfen) und ein Miau für Hrn. DO’ Gonnel und 
den katholiſchen Berein verlangten. Auf dieſe Forde— 
sung folgte ein allgemeiner Tumult. Ein irlandiſcher 

Yournalit fagt: man babe auf dem Waradiefe und 

dem Parterre Jauft(hläge gewechfelt, waͤhrend man 

in den login Ausforderungsbillets wechfelte; die ora 
nifche Parthei war nicht die fiärfere, und aus dem 

Paradiefe flogen Touteillen u. fe w. nach den Theilın 

bed Saales, in denen fi die Dranier gezeigt hatten. 

Zuletzt ſcheinen die Freunde der Karhelifen geſtegt zu 

haben; die Dranier wurden zum Schweigen gerothigt 

und der firgende Theil feierte feinen Triumph durch eın 
den Herzogen von Vork und von Wellington ge— 
drachtes Miau. 

Dos Parlament har dem Sohne des Herzogs von 
Gumberland die verlangten 6000 Pfd. blos unter 
der Bedingung bewilligt, daß diefer Prunz in England 
erzogen werde, E 

Liffaboner Zeitungen zufolge wird Sir Sarl Stuart, 
da er feine Unterhandlungen mit dem Hofe von Porru: 
Bal beendet hat, in Kurzem nad Bralilien abgehen; 
an Lord des Schiffes Wellesley, auf den Perr 
Stuart abgehen wird, ift ein Ball gegeben worden. 
Diefelde Zeitung fügt noch die Bemerkung hinzu, ale 
Umfände laſſen boften, bdiefe wichtige Angelegenheit 
werde auf eine für dad Haus Braganja chrenvolle und 
für das porrugiefifche und brafilianifdye Volt voriheil; 
hafte Weife beendet werden. j 

‚a Shrewbury fprady unfängft ein berühmter Pres 
diger-im Laufe feines Vortrags fehr viel.von den Der 
rafungen, welche -dieienigen- erwarten müßten, bie, 
odire ihre Sünden bekannt zu haben, diefe Welt vers 

Taffen" hätten, Cine dem Goitesdienfte beiwohnende 

Hrau. (dien fehr erfhüttert zu fepn, und als der Geiſt⸗ 

liche in den grelffen Farben die Qualen befchrieb, fprang 

fie mit einem die hochn⸗ Angſt ausdruͤckenden Geſichte auf 
und ſchrie: „O mein Gott, was ſoll aus mir werden: 

Es iſt Horb mit mir, ih bin meinem Manne untreu 

Hewefen, und Ihr hier (auf eine junge Manns perſon 

Beutenb), der Ihr mich zu Grunde gerichtet habı, feyd 

Schuld, daß id in die Hoͤlle muß.“ Das Erftaunen 

des Berführers über diefe unerwartete Erffhrung und 

der Schrecken dis ebenfalls gegenwärtigen Ehemannes 
waren undeſchteiblich. 

R Nord» Amerika, — 

„2Mork, z0. April. Wir erfahren durch die 
Zeitungen aus —— bis zum 17. Maͤtz geben, 
daß der bevolmäcrigte Borfchafter der vereinigten Pros 
dinzen Südamerita’g, den 26. Februar bei dem Vic 
Drdfi der Repubrit Columbia feine feierliche Au⸗ 
en; achabt, und. feine Benlaubigungs:-Schreiben über: 
— bat. Der Vice + Prafident bat ihm im Namen 
“Regierung und des Volks von Golumbia sıflärt, 


—— 


daß er bei dieſer Gelegenheit die lebhaft 
fühle, und die gegründete Hoffnung ih 
der vereinigten Provi 

Republik Golumbia m 


Freude 
die Buͤrger 
njen von Amerika und die der 
a ae : —* in lem, nicht blog, wie 
R reunde und gute Na 
treue Berbündere ſeyn. ® — — 
Der Ausſage eines aus Guyaquil in Philadelphia 
angekommenen Reiſenden zuſelge war Callas den 1. Fe⸗ 
bruar noch in ber Gewalt der Spanier, aber auf der 
Landfeite von den unter dem Befeble Bolivar's fies 
benden Zruppen eng einarfchloffen. Das vereinigte 
chhiliſche und columbiſche Gefdywader hatte befchloffen, 
dieſe Seftung im Sturme zu nehmen, fobald fie die 
aus Guyaquil envartete Berftärfung erhalten haben 
würde. Transports &ciffe, welche 2,200 Mann colums 
bifher Truppen an Bord haben, find den 20. Januar 
aus Guyaquıl nach Elotillas unter Segel gegangen, 
Dieß ift alles, was ven din 4000 Viann, die man 
von Columbia nah Guyaquil geſchickt hat, übrig if; 
mebr als 1800 Mann davon find auf der Infel Puna 
efiorben. Die peruaniſchen Korvetten, Songref und 
ima, find den 18. Febr. aus Guvaquil abgefegelt, 
in der Abſicht, ſich mit dem Gallao blofirenden Ges 
ſchwader zu versinigen. Die Fıegatte „der Beſchü—⸗ 
ger’ und die Brigg der Macedonier,” welde 
das jur Beſchießung diefer Fefiung nörhige Geſchuͤt 
und andern Kriegsbedarf an Bord hatten, waren fegels 
fertig. Die Ankunft des Admiral Guife, der einis 
ger Mißhelligkeiten mit dem Intendanten von Guapaguil 
wegen, verhaftet und nad Lima aefchidt worden war, 
hatte Unzufriedenheit unter der Schiffs mannſchaft dee 
Gefhwabers erregts 


Frankrelch., 


Paris, 2. Jun. Geſtern Morgens iff der König 
von Rheims abgrreist. Den Zag zuvor hatte der neue 
Geſalbie, wie «8 der Gebrauch mir ſich bringt, das 
öffentliche Krankenhaus befucht, um die Kranken durch 
Berührung der königlichen Hand zu beilen. Der Vom 
ſtitutionnel behaupten, der König habe fich beı feir 
nem der Kranken der altüblichen Sormel bedient: „Der 
König berübre dich, Gots heilt dich!” ſon— 
dern blos einfach Jedem Troft zugefprocdhen. Die Etoıle 
dagegen, eine Derfechterin der alten Gebraͤuche, weißt 
den Gonftitutionnel zurecht und erzählt, der König habe 
bei allen Kranken, die mit Kröpfen behaftet arwefen, 
unter dem Zeichen des Kreuzes jene Warte gebraucht. 
Ohne Zweifel wird die Eroile auch einige Beiſpiele 
von dem Erfolge dieſer Kur anführen (was fie bis jetzt 
nicht gethan), um dadurch den Glauben an die Wuns 
bergabe der Könige von Frankreich, Kıpfe zu heilen, 
aufs neue zu beflärfen. Die Kranken, deren Jeder ein 
Geſchenk erhielt, waren übrigens ſehr vergnuͤgt über 
den Poniglichen Beſuch, und einer von idnen behauptete, 
Se. Majeſtaͤt fey der erfie Arzt des Koͤnigreichs. 

Zu Fismes flieg der König aus, um die in Folge 
ihres Falls daſelbſt noch Frank liegenden HH. v. Da mad 
und Curial zu befuhen. Sr. Mai. unterhielt ſich, 
wie die Eroile berichte, mit jedem dieſer getreuen 
Diener 20, mit beiden alfo 40 Minuten, und forfchte 
fie über alle Umftände der Krankheit und der gebraudy 
ten Mittel aus. Die anwefenden Gattinnen der hohen 
Patienten wurden dur dad Teurfelige Benehmen des 
Königs fo fahr gerührt, daß fie zu Sr. Maicitdr Füßen 
fiefen und die allerhoͤchſten Hände kuͤßten. &e. Majer 
ftät hoben aber alsbald diefe Damen vom Boden auf 
und umarmten fie, nad der Etoile, aufs zaͤrilichſi⸗ 
(de la mäniere la plus affectueusg), 


Württemberg 

Dit erledigte Pfarrei Erafilatt, Dekanats Balım 
nen, wurde dem Bılar Kemmer zu Thieringen, defr 
felben Ditanaıs, 

das cıledigte Delanatamt Gmünd mit_der Stadt 
pfarrei dafelbfi dem Kandfapitels » Kämmerer, Schuls 
Snfpeftor und Gtadipfarrer Wildt in Ehlingen, 

die erlediate Pfarrei Slever Sulzbach, im Dekanat 
Neuenftadt, dem Pfarr Bitar Rheinwald zu Mein 
hard, Defanars Weinsberg, und 

die erledigte Pfarrei Tbummfingen, Dekanats Freu⸗ 
denſtadt, dem Pfarrverweſer Sch uͤ dafelbfi übertragen, 

Miscelfien 

(Aus Weiyels Rheinreife) 

Die Engländer achte ich fenigfens fo fehr, daß ich fie bäffen 
Bann, dieſes arose Fabrik» nnd Handels Weib, dem alle andern 
Bölker eine Maschine und ihr Schillal eine Waare find, die 
Henker Irlands, die Mörder Indichs, die Quäler der befann- 
in Welt. Über es iM doch Charakter in dem Molke; das Ge— 
Ace bat Ausdrud, das Bild eine Halıung. Ga, ib mub «6 
eingefichen, bie Britten find ein großes Volk; fie find es bei 
allen ibren großen Fehlern und Gelhrechen. Eimig fcht es da; 
dur Bitten, Berfafung und Lebensmelfe von den übrigen 
Völkern unfers Welttheils geſchleden, mie feine Inſel durch das 
Meer, einer ledendigen Dafe gleich in der todten Wuͤſte. Auch 
an Friderich IL, und on Napoleon laffen ſich Bebler fin: 
den; aber has man fie alle mit serechtem Tadel aufgejäble, dann 
‚müfen auch übte Feinde min dem Gehöndnife (lichen: Und 
dach mar er rin arofer Mann. Dagegtn find die Deutfchen, 
die allenthalben mie Sceldenünje umlaufen, wie biefe abge 
griffen umd dermifcht; und dach ein guter Echlag, fo treu und 
ehrlich. An peduldigem Fleihe ind ſchwetfaͤlliger Belchrfamkeit 
wird der Deutſche von keinem übertroffen; er dräbt in einen 
Kirfchketn hundert Köpfe fo natürlich ein, daß fie ihn für die 
mühfelige Echbpftmg ordentlich dankend anfpredhen. Er fdreibt 
über den Kochlöffel ein Buch, ih welchem jedes Alter und jedes 
Land fogleich den feinigen erfennt, als fep dem Gelchrieh, in 
der Küche ſelbſt, das Orlgingl oefeffen: Er kennt alle Suppen 
von der fÄhmarjen, Die der Sparianet af, bis auf die Rum 
ford’fche, mit der Die reiche Wohlihärigkeit Jjetzt den Armen 
ſetiet, und weiß ihre Bufamntenfenung und Bereitung mit Ei. 
taten za belegen, in denen ſtlbſt fein volumindfer Tert mie, ein 
magetes Broͤckchen in der Fülle der Eappe ſchw immt. Dagegen 
ſagt man von ihm, er wille, unbebülflich , den Löffel nicht zum 
Munde ju bringen, und die eigene Eupve babe er von icher 
verfaljen, oder anbrennen laffen. Sein Wablſpruch fcheint ju 

fepn: groß dm Aleintn, Bein im Broken. Dan rübmt an dem 
Deutſchen, dab er im draften Hanstreuje und bei Öffentlicher 
Nord ein Werk zu fchreiden vermöge, im dem er iu beneifen 


ſucht, diefe Welt fep unter oflın möglichen Welten, bie erichafe | 


fon werden Fonnten, Die befle; daß er under det Suͤndflurh einer 
Voͤlkerwondetnug, Die alle Kunſt und Bildung von einem Jahr: 
tanfend errnintet, Gründe für die Fortfchritte unfers Geſchlech · 
ses zum Eeſſern finde; daß et, was die Königin Ehrifine 
son Echiweten am tinem Jungen Gelehrten rühmte, den Enpb 
in go Sotachen jn nennen, aber ſich nicht ordentlich anf ihn zu 
ſetzen wilfe. Edrlich if der Dtutſcht, nicht gefährlich. Wellte 
man freilich feine meranboniden Träume und Entwürfe sum 
Segenſtonde eines Projeifes machen, dann aäbe ed kaum einen 
tüchtigen Gelebtien, der ſich, brrch feine Outologit, Telesiogte, 
Eosmologie, Paeumansfogie, narürliche heslogte und Politir 
nit, im aller Unſculd, des Hochterraths gegen bie Natur, 
Bon, die Kirche und den Staat ſchutdig gemacht hatte Wem 
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aber dat der tiefinnige Unſinn und die dumme Gklchrfamkelt 
welchader, wenn nicht ihm ſelbſt, Der feine Zeit und feinen Bes 
fanden Berkand dabei verlor ? 
en e 
tuttaart. (Geb. mard.geomerr. ıc. Bücher] Bd 
—— find folgende autacbundene matbemot arrmetr. u. 
friegswifienfbaftt. Bücher zu haben; An Folie; Mejeri, H., cur- 
sus ingenia rius, 621. Erf. 15 kr, — Arte militare teırestre 6 
maritima secondo Ja Ragione e l’uso de piu valorost gepit. 
snt. e moderni. da TC. Campana, cum fig 5%. Ven. 24 kr. — 
seytag, A., Architectura militaris nova et aucla, —* —— 
vermehrte Feriifitanon von reaul. m. irren. Reftungen. ni p *8 
665. Amſt. 45 ir. — Marolont, S. mathmat. Wer ei a - 
Beomeirie, Peripekrio, Baukuntt und Kortifitation. Mit ig 
KRpfen. vorm. v. U. Berhardı, 6 Bde: 628. Amii. 2 Eis 
Zorini, B., fünf Bücer d. Fehunasbauen. U. d. Sie, * 
Mormbfer. Dit Ichönen Apfırn. 607. Frit. 36 fr. — —32 
H., van de generale regelen der Fortilication, de Artillerie, 
Munition, ende vivres, van de Officieren. 3 Tble mit Xpim. 
624. Hagae, 36 fr. — Dil, W., Peribo logia, oder Berigi 
on Feſtüngegebauen. Dit 300 Apirn. 640, Ari. 2f.— —* 
de intellcctuw Humano. In 4 Lihr ä4e. Edit .701. Lon kr 
(edit, praest.) 56 kr. — In Quart: Looviz, sur le ran 
obes terrestres et celestes auxg la societe Cosmographiqus 
etablie a Nuremb. 749. 12 kr.— Rozzard, Fortification frant, 
av. 42 Planches; 731. Nuremb. t fl, — Düse lettere di Fisica 
al Sig. Maſſei e Sig. Bisnconi, c fig. 746. Ven. 24hr. — —* 
pens, Die in Beatoille vitor. Kefumd, nr 8 Sipırn. 758. N * 
12 ft. — PaArchitectute militaire. 2e Edit. av. fig. 661. 10 kr. 
— Essai sur les qualites et les connaissyntes necess. » un Ge- 
neral d’Armte ou dissert. prelim. aux camp. de Jules Cesir 
dans les Gaules. 758. Milan. 24 kr. — Befchreib. eines et 
rraul. Geckiaten Krirasplanes. 268. m. 3 Krirtfin. $eft. 2 —— 
Bernoullii, Mathematicae; c Hg. 724. Ven. 12 kr — sh 5 
bie Kun Feſtungen aniugreifen m, ju vertbeid. ar TB. an 2 
Kptern. Berl. 24 fr. — Serlin, das J. Kerleg achörine Fr 
merk-Antworifchreiden auf 3 Tragen d. @r.». A. Mit 5 ut 
738. Dresd. 25 fr. — DBrafen, üb, d. Gebrauch d. —*8*8 
ik im Frieden nach Urt 35 —7 Tu Brſchw. Preis Echrbr. 
. » Geld erbitten mir frei. 

* —— Bud» u. Mufitallen Handlung. , 


rben 
3] Eflingen. [Aufforderung an die Erben 
ne BI Ehlinsen Dberamtmannd Breuniha N lien 
fenfeld.] In der bicher remittirten Bantiache ** 18 
Dberamimanns und Kelterd dom Liebenfiein ju Horn nr = 
mög der vorliegenden rechtöfräfeigen Lokarorıa Die bon a: 
maliach Renıfammer liguiditta Forderung, im Beiragre auf Die 
weiche dem Bemeiniehulüner bei feiner —— Ms 
Feffungen Hobentwiel und Hobenaiperg aus der * —*28 
geſtreckt worden, uner der Bedingung in die erfie ar De 
worden, menn die anddinfie Zeaitimarion biegu a I 
werde, midriacnfalls Diejenigen, welche Dielen Ber an 
Amts kaſſe zu refiren haben, nämlich der normalige Obera 





R defen ‚Erben ıc. damit in: 
N ——— nun oberamteat⸗ 


bie letzte Slalle lociri werden. - 
Fichılichem Beſchluſſe acmas zu Vorltgung ber —— 
terübder eine Deremtorliche Trift von 30 Tantn ahberau 3 
o werden die Ethen des Dberammmenns Breuning, Erden 
geuwärtiger Aufenthalt bis jent micht — — 9* 
—** auf dieſein Wege mir dem Antuarn bi:von in denienls 
gelent, das fie nadı Ablauf der anteraumten Fr mit rn 
gen Beneiemitteln, womit fie ich verläumen, und möndn Snkanı 
Gerihe — KR Kenneniß verihaffen fann, in biefer 
nicht mehr achört merden. : , 
eo beichloffen im Lönigl. Oberamssgericht zu Ehlingen den 


8 Dftober 1823. 
28. Mau 3025. Dr. Georalt. 
—— 


Stutts att, INeue Obliaationen und Her 
pfands. Zettel.) In unierem alleranddıgd prinilegirten 
lage find im —E— Vreiſe neugedrudie Formulare zu 

Unterpfands⸗srtZettel und A—— 
nach den ueueſten Pönigl. Geſetzen und Verordnungen, VE he 
braud) Der Gemeinderäsbe ic. biv zu dem ZJeitpmndte, an melal 
die Bereinigung des Unterpjandsmeiens Ic in der einzelnen DAT 
meinde auspeidre en fon wird, und für Die Faͤlle eingeri 


in welden die Schuldliute itr Vermösen im Allgemeinen, (mit 
ber im Einführungs- @tieh befiinimten Reirfung) verſthreiben 
wo llen. ebrüuder Mäntler, 
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Van adeanaur bei dım 
whätgelegenen Pohamı, 
Plangımäle und gedier 
went Beiträge merden 
uf Verlangen angemef- 

fun Yonorinn wurden, 
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Btonrem.tics wu 
te.jahi. 8 7),, halbyäpri 
6 A., für ak mis dem 
Paupipsfi Um Brut: 
sarı in Emmitielbarm 
Paleifarug Rependen 
Pofimiear 

Cinrüdungs» Gchäpr 
4 Kr. die Seile. 

— —— 


== Nro. 154. — Stuttgart, den 8. Juni 1825, 





Tärkei. 


Konſtantinopel, 10. Mai. Seit mehreren Ta— 
* iſt die Hauptſtadt mit ungluͤcklichen Nachrichten in 
etreff ded Auftanded der Dinge auf Morea gleichfam 
uͤberſchwemmi. Ibrahim Pafcha hatte mehrere Bers 
ſuche auf Navarıno gemacht, und wurde jedesmal mit 
bedeutendem Verluſt zurüdgefchlagen. Hierauf ver 
ſchanzie er fih unter den Mauern von Miodon, und 
ſchien dort einen auf Gandıa langſt bereiteten Sukkurs 
abwarten zu wollen. Befiärige fich indeffen die am 
d. d. mit einem frantifchen Rapitän zuerſt bier einges 
troffene Nachricht, daß die von Suda zu obigem Zweck 
ausgelaufene Erpedition ın den Gewällern von Gandia 
angegriffen und zerftreut worden fey, fo müßte dadurch 
die Lage Ibrahim Paſcha's fehr verfchlimmert werden, 
Don der Landfeite aus Epirus find ebenfalls ungüns 
ftige Gerüchte in Umlauf. Die Albaneſen follen den 
Seraskier Redſchid Paſcha groͤßtemheils verlaffen haben. 
Ddeffa, 19. Mai. Ben neueſten Nachrichten aus 
Konſtaninopel vom 13. d. zufolge war die Haupiſtadt 
wegen der von allen Seiten eingegangenen Berichte über 
ben bisherigen unglücklichen Gang des dießjährigen 
Feldzugs in Beſtüfzung. Von den Dperationen des 
Kapudan Paſcha feinen die Türken felbft wenig Hof 
nung zu beaen, da der, wie fchen vorläufig als Gerücht 
gemeldet, vor feinem Abgang auf feinem Schiffe aus— 
Bebiochene Brand von den Mufelmännern als eine bes 
ſonders unglückliche Borbedeutung angeſehen wurde. 
Auch dürfte er ſich bereits in großer Verlegenheit bes 
finden, weil die für ihn auf Mitylene geſammelte 
Munition und Provifion, welche, auf 13 Meinen Schifs 
fen geladen, feine Ankunft erwartete, in der Nadıt 
vom 6. auf den 7. Mai von den bei Tenedos ſtatio—⸗ 
nirten Griechen aus dem Hafen berausgebolt, und nad 
Napoli di Romania gebracht wurde. Es heißt, daß 
die Griechen bei diefer fühnen Unternehmung Linvers 
ſtaͤndniſſe mit den Einwohnern von Mitplene haıten. 
Ddeffa, 20. Mai. Aus Konftantinopel find mit 
telſt zu Gerreider-fadungen eingelaufenen Schiffen Nach⸗ 
tichten bis zum 15. Mai eingegangen. Das —.. 
des kaum dem Feuer entronnenen Kapudan Paſcha if 
nad) denfelben bereits innerhalb der Dardanellen bei 
Ballipoli auf den Sırand gerarhen. Man ſchreibt dies 
fen Unfall der fchlechten Bemannung der Schiffe zu. 
Eine andıre Nachricht , die aber wohl der Befldtigung 
Bedarf, hatte fidy mit Bligesfchmelle verbreitet, und 
würde unter den jegigen Umfländen eine große Ber: 
wirrung erjeugen. Es hieß nämlich, daß ein am 15. 
eingetroffener Bose aus Alerandria die Nachricht: von 
dem Ableben Des Vicefonigd Mehemet Ali Pafcha von 
Argypten an die Pforte gebracht habe. 
Trieft, 28. Mai. Direften Nachrichten aus Arta 
dom 11. d. zufolge befanden ſich in diefer Stadt gegen 
13 dis 1500 Vermpundere, die mad} der erfolgten gänzs 


lichen Niederlage Redſchid Paſcha's dorthin gebracht 
worden waren. Cine Übrheilung der vom Paſcha von 
Scutari gegen Miffolunghi geſchickten Truppen, welche 
in der Gegend von Arta die bei Anatolıko geſchehenen 
Ereigniffe erfuhr, löste fich fogleich wieder auf, und 
der größte Theil kehrte nah Haus. — Privarbriefe aus 
Miflolunghi vom 3. d. erzählen, daß bei Annäherung 
de8 Redſchid Paſcha gegen diefe Stadt und vor der 
Niederlage deffelben mehrere verbächtige Franken, Die 
für Rundfchafter des Auslanded angefehben wurden, von 
einem panifchen Schreden ergriffen, die Stadt verlaffen 
wollten. Die Lofal-Regierung von Miſſolunghi aber 
verweigerte diefed und entlieh fie erit mach beſeitigter Ges 
fahr. — Alle Nachrichten aus den joniſchen Inſeln ber 
ftätigen die bereitd gemeldeten Ereigniffe vom 12. und 
13. Mai bei Modon. 


Türkei, 


(Schluß ded geflern abgebrocdhenen Artifeld aus dem 
dfterreihhifchen Beobachter.) 


Nachrichten aus Morea bis zum 10. April 
(neuen Styls) 1825. 

Am 24. März mit Tagesanbruch wurden Ibrahim 
Paſcha's Truppen von ungefähr vierıhalbtaufend Gries 
chen, unter den Mauern von Navarin, angegriffen. 
Ibrahim Paſcha Tief dad Negiment Churſchid Bei’s 
gegen den Feind vorrücken. Joſeph Mari (iethzt Bekir 
Aga), ein Korfe, der ald Dffizier in der frangofifchen 
Urmee (unter Napoleon) gedient, und diefed Negiment 
in Aegypten nad) europdiſcher Discıplin abaerichtet 
hatte, ſtellte ein Bataillon dejfelben in Hinterhalt, ein 
andered auf einen Hügel, um den Angriff abzuwehren. 
Diefe Anordnungen hatten den gewünfchten Erfolg. Die 
Griechen Ponnten dem regelmäfiigen Feuer der Aegyptier 
nicht woiderfichen, und flüchteten ſich in die Gebirge, 
wohin die Türken fie nicht verfolgen fonnten. Sechzig 
Mann, worunter der Anführer Waßıliari, wurden ger 
fangen, und ungefähr eine gleiche Zahl getödter. 

In der Nacht vom 25. März wurde ein griechifcher 
Spion eingebracht, von welchem man erfuhr, daß 6000 
Griechen von drei Punkten zu einem neuen Angriffe 
heranrüdıen. Am 26. Morgens ſetzte ſich JYbrabım 
Paſcha, mit drei Infanterie Bataillons des obgedachten 
Negiments von Ghurfhid: Bei, und 400 Mann Kavals 
lerie, in Marfch, und zog dem Feinde entgegen, der 
dem Ungriff der Aegyptier nicht zu widerfiehen vers 
mochte, die Flucht ergriff, und von der Kavallerie durch 
das Thal verfolgt, 200 Mann an Todten, 14 Gefans 
gene, 4 Fahnen, viele Pferde und Gepaͤck verlor. Bekir 
Aga (Mari) erhielt bei diefer Affaire einen Streiffhuß 
in die Seite, und wurde von Ibrahim Pafcha für fein 
tapferes und gefchidtes Benehmen mit einem Geſchenk 
von 2500 Piaftern belohnt. Seit diefem Gefechte haben 
fich die Griechen nicht mehr feben laffen. Die Gefans 
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enen werben von Ibrahim Paſcha mit vieler Milde 
ebandelt. 

Ich "bin am 7. April Ju Modon ‚angelangt, und 
am 11. Morgens «wieder von dba abgeſegelt. brabim 
Paſcha war Meifter der «gangen Straße bis Navarin, 
welches er belagert. Die Gommunsfationen waren 
bis Goron;z «ich begab mich alle Tage allein in's 

ager der Türken vor Navarinz mehrere Meilen weit 

von diefem Lager iſt kein Grieche zu fehen; alle Dörfer 
in Diefer Gegend find verlaflen und zum Theil ver 
brannt. Ber den Mecognoscirungen, welche Ibrahim 
Paſcha tagıdglich von der Kavallerie vornehmen läßt, 
werden bäufig Bieh und Febensmittel erbeuret. Ibra him 
bierer Alles auf, um ſich der Veſte Navarin zu bemaͤch⸗ 
tigen, um dann, mach dem Cintreffen der noch erıwars 
teten Berftärfungen, feine Operationen fortfegen zu fons 
nen, Eine Batterie von fünf Stüd ſchwerem Geſchinj 
und einem Bomben: Mörfer beſchießt Navarın; eine 
Brefche ift bereits eröffnet, und bei meiner Abfahrt hatte 
Idrahim Pafcha den Oberften ded zweiten Regiments, 
Soliman Zei, (la Seve, ehemaligen Oberſten der 
Napoleon'ſchen Garde), mit den Belagerungs-Opera⸗ 
tionen beauftragt. 

im Zafer von Navarin und aufer dem Bereich 
der rürfifchen Batterie lagen drei griechiſche Brigamtıs 
nen and eine Polacre; am 8. kamen cine englifche Kors 
Berte und eine engliſche Brigg in den Hafen, parkamenı 
firten mit den griechiſchen Schöffen, und fegelten wıeder 
von dannen. 

Um Gap Matapan begegneten wir zwoͤlf Aayptifchen 
Fahrzeugen, welche von Patras, das fie mir Lebens⸗ 
mitteln verfehen hatten, rad Sandien zurüdfehrten, 
um neue Zruppen nah Diorea einzufdiffen. 

Dad lager von Navarin, Modon und Coron und die 
danze Umgegend waren, fowohl von der Sees als Lands 
feite voltommen frei, und was die Florentiner Zeitun: 
gen vom 26. Maͤtz aus Corfu gemeldet haben, iſt das 
ber durchaus erlogen. *) 

Dieb find die Nachrichten, die ich Ihnen mitzu⸗ 
theilen babe, und gegen die nichts einzuwenden ifl ; 
denn was ih Ihnen erzähle, babe ich entweder mit eis 
genen Augen gefehen oder während meins viertägigen 
Yufenthalts unter den Mauern von Navarin mir Ges 
wißheit erfahren. Unfer Kapitän und die übrigen Paſ⸗ 
fagiere, die mit mir tm Lager waren, koͤnnen e6 befläs 
sigen. Ich muß noch hinzufügen, daß «8 in Navarin 
an Munition zu fehlen ſcheint, indem aus der Feſtung 
felten und nur ſchwach auf die türfifche Batterie ger 


feuert wird. 
Frankreich. 

Paris, 3. Juni. Die Öffentlichen Blaͤtter erzähr 
Ion, der Sohn des Vicekbnigs von Aegypten babe nah 
der Niederlage bei Navarino den in feinem Deere dies 
henden europdifchen Offiziere, fie des Verraths beſchul⸗ 
digend, die Hände abhauın und die Ohren abfhneiden 
faffen. Der Gourrier meint, daß fie ihr Schickſal 
verdient hätten. Europa — fagt er — hatte mit Uns 
willen dernommen, daß europdifche Dffiziere in Die 
Dienite des Agpptifhen Satrapen getreten waren; «6 
erfäpre nun mir Abſcheu, in weldier Muͤnze Jbrahim 
— ee ee 


») In diefen angeblichen Nachrichten aus Eorfu vom 26. Mär; 
bieß ed, daß die Reſte der dappsifche Expedition, nach zweimal 
mißlungenem Verſuche, in das Innere vorjudringen, in 
Roten von 6000 Pelopannefiern blofire wären. Ein Theil 
der Transportfchiffe, welche die Truppen übergefährt hatten, 
fen jerlört oder genommen, und 26 griechifche Schiffe, unter 
Sachturis Kommando, laͤgen vor Modon und beobachte⸗ 
ten die dgpptifcpen Kriegeſchiffe. (Anmerk. d. Beob.) 


Paſcha ihnen ihre Dienfte bezahlt hat. Mifchı fidh aber 
in dieſes Gefühl des Abſcheu's gegen einen Barbaren 
das des Mirleidd und der Theilnahme an feinen Opfern ? 
Bedouert man dieſe Menfchen, die fih zu Werkzeugen 
der Tyrannei gegen die Freiheit, der Varbarei gegen 
die Civiliſation, der Mufelmänner gegen bie Chriften, 
berabgrwürdigt haben ? Steht nicht eine edlere Laufbahn 
‚den murbigen Männern offen, die, aus ihrer Drimarh 
verbannt, mit dem Schwerdt ſich ein andered Baterland 
gewinnen wollen? Wie ganz anders wäre ihr Schickſal 
geivefen, wenn fie ſtatt des Goldes, das ihnen der aͤgyp⸗ 
tie Satrape bor, die Gefahren und Entbehrungen ges 
wählt bätten, die fie unter Griechenlands Fahne erwars 
teten ! Dier wenigfiens hätten fie unter dem Schwerdte 
des Feindes einen ruhmvollen Zod, nicht wie dort um 
ter der Fauſt des Henkers eın ſchmachvolles Ende, gu 
funden, bier wären die Ihränen der Zapfern auf ihr 
Grab gefallen, ihr Baterland Härte Jich folder Kinder 
erfreut und im Kreife ihrer —— wäre ihr Name 
mis Stolz; genannt worden! Go aber hatte nirdrige 
Habſucht ihre Seele edleren Empfindungen entſremdet, 
und fie find geitorben wie heillofe SHaven, deren Haupt 
auf den Win? ihres erzürnten Gebieterd fällt, ohne 
baß eine Seele nur nad ihrem Namen fragt oder ihrem 
nußlofen Dafepn eine Thräne weiht. Wenn die Menſch⸗ 
lichkeit auffordert, fie zu beklagen, fo achtet dagegen 
die Dienfchenwürde, Die fie geſchaͤndet haben, ihren Nas 
men und ihr Gedädrnif. Das Yand, wo fie dad Licht 
der Welt erblickten, ſchaͤmt fid; ihrer, ihr Name wird 
aus den Regiftern ihrer Familie geftrihen, denn wie 
tief gefunten auch das alte Europa feyn mag, fo weiß 
ed doch noh Murh und Edelfinn zu ehren — es bus 
wundert einen Bpron und Normann, während ı'm 
das Andenken jener Chriſten, die ihren Degen den Un⸗ 
terdrüdtern Griechenlands verfauft haben, ein Greuel ifl- 


Spuntien 

Madrid, 23. Mai. Der König hält ſich fort 
während zu Yraniuez auf. Die fremden Offiziere, bie 
nah Spanien gefommen find, um da Dienſte zu neh⸗ 
men, feinen Gr. Mairfidt wenig Vertrauen cinjus 
flößen; dieſe Leute dagegen, die fih in Spanien gel 
dene Berge verfprachen, die aber nicht zu finden ind, 
kehren maßleidig in ihre Heimarb zurüd; fo wird wohl 
die Befhügung des Throns den getreuen Spanıein 
ausſchließlich überlaffen bleiben ; denn kein Geld, kein 
Schweizer, fagt ein altes Spruͤchwort. 

Neben dem Hunger haben nun die unglüdlices 
ſpaniſchen Soldaten auch nody mit den Kınderblattern j@ 
kampfen, die unter einigen ihrer Negımenter mit geee 
Ber Wurh ausgebrochen find. Mehrere Baraillons, die 
man weder kleiden noch bezahlen fann, und von dered 
Seite man unrubige Auftritte befürchtet, find unter dem 
Borwande, fie gegen die bewaffneten Banden zu ſchicken, 
aus der Haupıltadt entfernt worden, Der Vorwand 
laͤßt fidh übrigens hören, denn diefe Banden werden 
täglich zahlreicher und machen alle Straßen unficher- 
Nah Berichten aus Andalufien muß man in diefer Pros 
dinz, wie in den Wuͤſten Urabiens, in Karavanen FEW 
fen. Eine folde Karavane von 60 mohlbewaflnet? 
Männern hatte alle Mühe, ſich durdy die verſchiedenen 
Banden durchzuſchla gen, von denen «4 im Lande mim? 
melt. Inzwiſchen thut die Jufliz ihre Schuldigkits 
wen fie einmal gefaßt hat, der muß baumeln, wie vor 
einigen Tagen neun Individuen gefcheben, die man mit 
den Waffen in der Hand ergriffen hatıe. Da es aber 
den Spaniern nicht anders ergeht, als den Nürnberr 
gern, die feinen hängen, fie haben ihn denn vor, ſo 
bleiben noch viele einzufangen und au hängen uͤdris, 
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die einfiweilen mit großer Gemuͤthsruhe ihr Werfen treis 
ben; denn auf Menfchen, die dad Elend zur Verweis 
flung getrieben hat, wirken Schwerdt und Strang nicht 
mehr, und nur eine Didnung der Dinge, die ihnen 
Sicherheit und Brod gewährt, kann fie mit der Staats⸗ 
gefelfchaft verfohnen. Wie weit Spanien bis dahin 
tod hat, mögen bie polinifchen Rechenmeiſter ausrech⸗ 
nen, die dad Gras wachen hören. Diefed Exempel 
gebt über unfere Kraͤfte. Wir können blos wünfcen, 
daß Gort die Sache zum Guten lenken möge, che der 
Teufel vollends fein Ey audgebrünt hat. 

Die Polizei it auf den Beinen, um eine Schrift 
aufjufuhen, die angeblich ‘von Gibraltar aus einge 
ſchwaͤrzt wurde, und worin mit einer neuen Revolution 

droht wird, im Fall die Regierung ihr Syſtem nicht 
ndere. Diefed mir großem Nachdruck geſchriebene und 
mit vieler Kunft verbreitete Buch wird mir Begierde 
Verfchlungen. 

Der koͤnigliche Gerichtähof in Eevilla, der damir 
beauftragt war, ın der Sache der Exdeputirten der Cor⸗ 
tes, welche für die Ubfegung des Königs und für bie 
Berfehung der Regierung nach Cadix geftimmt haben, 
u entfcheiden, hat fo eben den Spruch gethan. Eie 

nd, ungefähr 50 an Zahl, zum Tode veruriheilt wor 
ben; aber fie befinden ſich insgefammt entweder ın Pors 
tugol oder in England. 

Da die Regierung Frine Möglichkeit ſieht, im In— 
oder Auslande ein freimilliges Anlchen zu madıen, fe 
bat fie den Entſchluß gefaßt, ibre Zuflucht zu einem 

ezwungenen Anlehen zu nehmen; in der leßten &: rung 
es Staaisrarhd hat man beſchleſſen, ein griwungeme 
Anlehen von 200 Millionen Mealen zu machen; die 
Umfegung deffelben fol dam Raıb von Canilien, und 
bie Erhebung den Alfaden, unter der Leitung der Gene— 
valı Inten danten der Provinzen, anvertraut werden. Es 
fragt ſich nur noch, ob der Math von Vaitilien ſich den 
—— Maßregeln, deren Vollziehung Spanıen uns 
Age ie neues Unglüd fFürgen würde, nicht widerſe— 

n w r ” 


Cadat, 47. Mai. Seit die franzöfifchen Fregat⸗ 
vn, die Umagone und die Ampbirrite, aud un 
ferem Hafen ausgelaufen find, bat ſich das Gerüd: 
Derdreitet, die Berjagung der columbiſchen Kaperſchiffe 
aus den Gewaͤſſern von Gadir ſey nicht der einzıge 
Aufirag, den fie haben; «s if weniaflens Thatſache, 

aß die Umphinrite regelmäßig alle zwei Tage in 
die Nähe des Hafens zurüdtehrt, einem Fahrjenge Des 
vefchen übergiedt, Das eigens zu deren Empfangnahme 
uslduft, und bierauf die hohe See wieder gewinnt. 
Ein aus Havannah in Gorunna angefommens Schiff 
bat Briefe überbradht, welche die Beforgniffe unſeres 

andelöftandes über din in Havannah herrſchenden 
limmen Beift vermehrt haben. Wenn diefe Nacırich: 
sen nicht übertrichen find, fo konnten wohl die Truppen, 
dir unfere Regierung zur Aufrechthaltung ber Ruhe das 
in zu ſchicken gedenft, zu fpät fommen. 


Englan® 

om onden, 34. Mai. Es find fo eben neue_offi 
KEN Urkunden über den Gkavenhandil, deren Dru 
r Kammer defchlen harte, erfchienen; fie beweifen, 
—* die VDermiticiung der engliſchen Regierung bei den 
enden Höfen im Betreff dä Sklavenhandeld nuglos 

* ſcheint, die franz. Häfen ſehen vol von Ne— 
gelbiften , und Hr. Canning fagt in den rn. 
at ertheiften Inftrußtionen, «8 fenen im Laufe des 
16,000 a" Jahres 44 fpanifche Schiffe, die zuſammen 

‚000 Sklaven an Bord gehadı haben, in Havannah 


angefommen, ohne dag die Behbrden zur Abfchafs 
fung diefed gebäfligen Handels das Geringſte gethan 
haͤtten; ja der Madrider Hof habe nicht einmal für gut 
arfunden, den ım Dec. 1822 abgeſchloſſenen Vertrag 
jur Ubfchaffung des Sklavenhandels den Behbrden in 
Cuba mutzuiheilen. 

Ebenfo verhält «8 fih mit Portugal; Hr. Can 
ning befchuldige daſſelbe, es muntere unverholen zum 
Sffavenbandel auf, obſchon deffen Minifter Palmela 
bihaupter habe, der Berfuft Brafiliens werde Porrugal 
erlauben, diefen Handel aufjugeben. Auch in Brafilien 
giebt es afrıfanıfdırd Blur; ım vorigen Sabre wurden 
26,712 Sklaven nad Nie eingeführt, 2499 waren auf 
der Reiſe gefiorben. Cine einzige Ladung, beſtehend 
aus 496 Sflaven, verlor 301 derfelbin. 

Die Regierung der Niederlande allein ſcheint ernfis 
liche Maßregeln zur Abfhaffung dis Sklavenhandels 
ergrifien ju babın. 

Stanfreih nimmt einen großen Raum auf biefen 
Urkunden ein; und die berichteren Thatſachen find der 
Art, daß wir unfere Lofer nicht damit ermüden mögen. 

Limes.) 

Die Zeitungen aus Bogota berichten, der Victe— 
Praͤſident der Republik babe in Gegenwart aller Dis 
nıjter den Übgefandien der vereinigten Ptovinzen von 
Diirrelamerifa empfangen. Der Gefandte bielt bei dies 
fer Gelegenheit eine Rede, die im Wefentlichen Fols 
gendrd enthaͤlt: „Die grofie Familie Amerita’s, jängfk 
nch dur das Band der Sklaverei vereinigt, bat diefe 
Feſſel auf immer jerriffen und die verſchiedenen von 
den altın Eroberern eingefehten Rrgierungen haben ſich 
indgefamt ın Nationen umgsbildet. Ein ihnen frem— 
des Intereſſe, das ihres Munerlandes, ift durch ein 
enrgegingefihteb Intereſſe, das in der Erhalſung ihrer 
Unabhängigkeit beftcht, verdrängt wordin. Grlauben 
Sıe mır, mein Herr, Columbia zu feinen heldenmü— 
thigen Semübungen und glorreihın Siegen Glück zu 
wunfchen. Die von Ghrifiopb Columbus entdeckten 
länder, die von dem Acquator begränjten, das unges 
beure Meich der Incad, Alles har der unbeſtegbare Des 
gen Bolivar's und feiner Waffengefäbrten der Händen 
der Eroberer entriffen. Nun bleibt den neuen Staaten 
nichts mehr übrig, als fich durch einen unverlch! aten 
Bund zu vereinigen; die Umfände find günſtig, und 
id bin gefommen, um mit Solumbia über die Mittel 
zur Yufiedhterhaltung der Unten zu unterhandeln; ıc 
boffe, Ihre Erc. wird meine Sendung gütia aufnebe 
men, ich habe die Ehre, Ihnen meine Beglaubigungs— 
ſchreiben zu uͤberreichen.“ = 

Der BicerPräfident erffärte im Namen der Nigies 
rung und ded Volks von Columbia, er beffe die ver: 
einigten Provinzen von Mittelamerifa und die Rıpus 
brit Golumbia in Kurzem nicht allein durch die Bande 
der Freundſchaft, fendern auch durch ein ungeher helts 
Buͤndniß vereinigt zu feben. 

Der Minifter des Kriegs und der Marine, General 
Mendes, ift aus dem Minifterium getreten, zu feinem 
Nachfolger ift General Soublerte ernannt worden, 

Nachrichten aus Lima zufolge haben dir Zrunpen 
des Gefreiungsheered bereits Beſitz von den Provmjen 
Perus genommen, welche der Kapuulation zufolge iur 
Unterwerfung gegen die neue Negierung verpflichtet 
waren. 

Mehrere Individuen, wie Torre⸗Tagle, Sanı 
Julian und andere, die ih nach Gallao geſtuͤchtet 
harten, find an Bord einer franzöſiſchen Sregattz ent» 
wichen. 
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Miscellen. 
Meinoires de Joseph Foucht, 
(Kortiekung.) 

Naroleon, der feinen Mann Panne, fchidte Beribier 
noch einmal in Fouche ab, mm ihm feine Privattorrefponden; 
abiufordern, überjeugt, mie er fagte, baf der Schalk fie nicht 
verbrannt habe. Der folgfame Bertbier that fein Möglichktes; 
Gomce aber läugnere mit lange eingelibter Kude und Feſtig 
keit und ſchleß mit den Worten: „Beben Sie; fagen Sie dem 
Kaifer, Daß ich ſelt fünf und gwanıla Jahren gewohnt bin, das 
Haupt auf dem Schajotte zu ſchlafen; das ich die Wirkungen 
feiner Macht Kane, fie aber nicht fuͤrchte. Sagen Sie Ihm, daß, 
menn er einen Stratford aus mir machen will, er cs thun 
kann.“ Indeſſen war td Fouché, deraud feinen Mann kannte, 
bei der Cache nicht heimtich; er eilte über Lyon mach Bloren;, 
um bei der Großherzogin von Toskana, der Schweſter Napoleons, 
Elifa, Echus and Sicherheit zu fuchen. Er hatte, mic er ſelbſt 
geſteht, ſchlafloſt Nächte, boͤſt Träume, und ward von einer böls 
Kfchen Angk verfolgt, In diefem Zuſtande fahter den Eniſchlut, 
nad ben vereinigten Staaten son Amerika u entflichen, befteigt 
tin Schiff, wird von der Gertrantheit in ihrer ganıen Heftigkelt 
befallen und kehrt am dag Land zurüd, Mlcs wohl überlegt, lie⸗ 
fort er endlich, ven der Noth gedrängt, nach einigen Umfänden 
und Winkelzügen dem Katier die Bapiere and, die fo aus Ihrer 
Aſche, wie ein anderer Phoͤnix, micder erfianden waren, und ers 
bielt die Erlaubnif, za Nie at lebens 

In Fouche's Denkwürdigkeilen fommen auch mancht Efan- 
daloſa vor, tu) jwar von fo derber ft, Daß fie Glück ju machen 
nicht serfehten Pönnen. Das große Publikum Iebt folche Koft, 
befonders wenn fie ibm auf Rechnung berübmier Namen dar 
geboten wird. Mollte man diefen Memoires glauben, dann 
müßte Napoleon mir deiner Schweſſer Pauline auf 
einem ganz eisenen Zube gelebte haben. „Mehr als tin 
mal, erjdhit er, börten Die Verirauten des Beherrichers Diefen, 
im Rauſche der Begtiſterung, feine Schweher für die Schönfe 
der Echönen, für die Denas unierer Felt erlären. - Mber, beift 
es mehrer, entiernen mir Schilderungen, Die des Binfels cines 
Burton ud Arcton mürdiaer find, als bes Briffels der Se⸗ 
ſchichte? Wollüſtiges Schloß Neuilly! präctiges Hotel der 
Vorſtadt Et. Honore! enthüllten eure Mauern, mie bie bes 
Pallafes der Köni,t ven Babolon, die Wahrheit, melde freche 
Ccenen würdet ibr nicht in areper Schrift aufgeieidhnet darbie- 
tin! — Koude trzäblt eine andere Anekdote, bie, fo viel ich 
weriö, auch nicht bekannt geworden if. Napoleon batte nämlich 
die ſpaniſchen Prinzen nach Valtagad, einem Gchlefe Tallıy- 
tasd’e, verwicien. Eines Zagıs fab er den Fürften, dem er eben 
niche meht beſondere gewogen mar, tinter den Höflingen, bie ſich 
herbeidrängten, um der Maiefict ihre Aufwartung ju machen. 
Der Kaiſer giaubte eine günfise Geltgendeit zu haben, Tallty⸗ 
rand zu Franken, iadem er eines galanten Abentbeuers erwähnte, 
das gm Duiengap vorgeialfen ſeyn follıe, and that eine Frage 
an ibn, die für einca Ehemann die fränfendke Beleidigung if. 
Zalleprand, der im Zuche der guten Einfälle und des unjerfdrs 
baren Gltichmüthe es mit Jedem im der Weit aufnehmen kann, 
antwortete ganı rublg: „Für den Kubm Em. Majeſtät und für 
den meinigen, märe 43 münfchen, baß von den Prinzen bes 
ioanlichen Hanſté nit gelprochen würde. ” 

Fouchs meint, Napokcon bätte, im dem fpanlichen Kriege, 
vor ules Die Fuzländer eus Portugal vertreiben mülfen, und es 
murtescntundin Dorfen gelmasen feun. „Uber, fährt erfort, hatt 
fich ferbh en die Eitze eines furchtbaren Heeres zu fehlen, ſchicktt 
der Zuiır Wsrfına dahin, ubne Zwtifel den fählafien feiner 
Felöberten, einen Mana ron jelenm Muthe und merkwürdiger 


Feſtigkeit, deſſen Talene durch das Mebermaß der Gefahr fiea, 
und der, defiegt, immer bereit mar mieder anufangen, als fg 
er Sieger gemefen. Aber Maſſena, ein babfüctiger Räuber, 
war ein gebeimer Feind Napoleons, Der ihm geimungen batıe, 
drei verfchlungene Dilllionen wieder von fih iu geben, Et 
ſchmeichelte fi, mie Soult, mit dem Gedanken, im Kriege auch 
eine Krone gewinnen ja koͤnnen; die Beifpiele von Napoleon, 
Marat und Bernadotte waren derfühetriſch! Mafena’s Hır 
Öffnete ſich leicht dem Ehraelie, feinerfeits auch in berrfchen, 

Doll Hoffnung bricht er, an der Epige von 60,000 Wann, auf; 
aber gerade bei dem erfien Schwierigkeiten feiner Erpebition er» 
bält er Die deſtimmte Machrict, der Kaifer fep geneiat, Portugal 
an das Haus Bragana zuräciugeben, wenn England ibm 
Spanien laſſen wolle, und zu Diefem Ende babe man wirklich 
ſchon gedeime Unterhandlungen angelnüpft. Maſſena, verdroffen, 
entmuthigt, läßt nun das Feuer feines Friegeriichen Geniet cp 
loͤſchen. Uebrigens konnte auch bei einer jo entfcheidenden In 
ternehmung Niemand Napelcon erfegen ; er allein durfte 30 bit 
30,000 Mann aufopfern, um Die furchtbartn Linien von Korte 
Bedras, diefen wahrhaft chernen Gürtel, der Liſſabon deckte, 
wealunthmen. Indeſſen bieng Alles von dem Nusganze die 
ſes Feldings von 1610 ab, ſowohl für Napelcon als für ganı 
Europa. — Zu dem unfeligen Kriege mit Spanien kam endlich 
auch noch ber mit Rußland, der kelneewegs, wie Fouché fche 
richtig bemerkt, des Zuckers und Kaffees wegen unternommen 
murde, fonbern ein durchaus politifcher Krieg war. Der ches 
malige Polijeiminiker hatte von allem, mas vorgieng, aiemiich 
genaue Kenninik; denn er tnterbielt, wie fräber, feine bezahlten 
Spaͤher und Aufpaffer, Die ibm, um Theil noch aus alter Un 
bänglichkeit, ireulich mittheilten, mas ſelbſt in der gebeimnifonden 
Nähe Napoleons fich zutrug. Die Seit mar zu wichtig, Die 

Ereigniffe maren zu bedeuiungsvoll, als daß Koucs’siddriger and 

sänteonlier Bei es in ungewiſſer Ferne hatte aushalten können, 


Er ichäste alſo den bedenttichen Zuſtand feiner Gefandheit var, 
et — fie Anm — * re, un 
at um iB, Jin Kandaus tere, 

Daris, bukken * — bie er Aud erhielt, (vortſ. folgt.) 


33) Wildbad. [Mirepfhafis-Empfehlung.) Die 
N) Badezeit deranlaßt mich, meinen Bafl Hy sum 
Könta von Würtemberg densenigem Hertſchaſten, merldt 
fich des berübmten biefigen Heilbades zu bebienen gedenken, 18 
ebenf zu empfehlen. Nenn ich ſchon im vermichenen Jabre, me 
fa meine Wirsbichaft nur eben angeıreien hatte, lo alücklich war, 
meine veredreen Gdfe ju Ihrer Zufriedenheit bedienen, amd br 
nen meinen berilichen Dank fur bre Anerkennung meines * 
bens nach Jotein Woblwollen beſcugen zu können, fo werde 
da mir Die Zeit manqht verbenerte Einrichtung verſtatrete 
diefem Jahre noch aaht für deren Bequemlichkeit unv “*RF 
lichkeit zu leiſten, im Stande ſeyn, und eine au erdfinende wen 
eingerichrete Öarsenmwirchfchafs mırd biezu ehnti 
beitragen. Dein Gafibof liest ganz in Der Naͤht der Heilgik = 
dieß if, was jedem Kurzuft munfcensmerid ik, und or 
ge . ——— wird Den bereits erlangten 
fall arwiß erhalten und mehren. = ninan’ 
NB. dei eben diefer Gurtenmirsdicyafe habe ich drei fi 
* gehende —— nebft 28 ——— Elaliung, Re 
miſt über bie ejeit jr dermitthen. 
®. Onetfler, zum König von Wirtemött. 


St 24 Del Unterjeichneten iſt zu baben; 

Pfandgeſetz für Das Königreich Wärnitinbers. Bush 
u. gehörigen * Ana· germat. 15 
ebefter mit Mmichlag, 42 Br. , A 
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Amerika. 

(Merifo.) Der Predſident der mexikaniſchen 
Tbderation Don Buadalupe-Bictörid har den 1% 
pri. folgende Proflamatıon an ‘die Merifaner er: 
laſſen: 


„Theure Mitbürger! Im Anfange dieſes Jahres 


babe ich Euch eröffnet, daß man in allen freien LAndern 


die Unabhängigkeit Mexiko's befeftigt zu fehen wünfche, 
und daß die fremden Nationen, fohald fie im Stande 
feyen, den großen Werth, welchen die Einigkeit Eurem 
allgemeinen und befonderen Gluͤcke verliehen bat, gchös 
rig zu (häfen, nicht anſtehen werden, uns indie Reihe 
er fouverainen und unabhängigen Nationen aufjus 
nehmen. An demfelben Tage, wo ich Diefes große Er⸗ 
eignif — *2— bat das brittiſche Kabinet, Eurepa 
das Beiſpiel gebend, das Dafeyn, die Macht und die 
Unabbängigfeit unferer Republit anerfannt. Ich babe 
Euch diefed wichtige Ereigniß offiziell mirgetheilt, for 
bald mir die Nachricht davon jugefommen war, und 
ich habe mir vorbehalten, heute davon, als von einer 
Sache ju reden, die mein * mit der groͤßten Freude 
erfüllt, da fie zum Gluͤcke des Landes beiträgt. 5 
Merifaner! Dieß ift Frucht des Blutes, das ihr 
dergoffen, der Leiden, die ihr erduldet, und der Opfer; 
die ihr gebracht habt; dieß ut der Lohn für die Zapfers 
deit und Ausdauer, Die ihr in dem Freiheitskriege ges 
jeigt habt. Allein ehe wir fo weit gefomthen waren, 
batten wır den Sieg der Gerechrigeit,der Energie und dem 
Muthe der Nation anvertraut, wir hatten den Enıfhluß 
Rrfaßt, mit dem Blute der Unterdrüder und der Unters 
brudten den taufendmal auf dem Schlachtfelde wirders 
holen Cıdfhwur, zu fterben oder die Feinde unferer 
Unabhängigkar zu vernichten, zu befiegeln. Künftig 
wird das erfie unter dem gefitteten Völfern diefem reis 
den und großen Fefilande, auf welderm ſich mehrere 
Staaten sıhoden haben, die in den Schoos der große 
amılie der Nation aufgenommen ju werden verdienen, 
finen Schug angedeiben foffın. Das —— 
Zahrhundert ſah keine fo wichtige Umwälzung: Seyd 
ol} darauf, Mexikaner, daß ihr andiefen Ereigniffen, 
die auf das Schidfal der ganzen Welt einen fo gewal 
tigen Einfluß ausüben werden, Theil habt. Meine 
Sreude Aleiht nur meinen früheren Beftrebungen zur 
Herbeiführung diefer glänzenden Miorgenröshe Eures 
luͤckes. ‚Mein eigened Ungluͤck, die. Schule der Wis 
der wärtigkeien und dad arofe Buch derMevölurion has 
ben Mid, diefen Augenblick vorausfehen Taffen, indem 
fie mich in den Stand fegten, unfere gegenfeitigen ns 
tereffen, die Verbindungen unferes Landes mit allen 
andern Mächten, die Forderungen des Kabiners von 
Si. James, und die Umflände, welche auf die alte und 
‘x neue Welt Bezug haben, gegeneinander abzuwägen. 
Ohne Eitelkeit darf ich Euch in Erinnerüng bringen, 
daß meine Hände auf den Sandebenen von Vera⸗Grux 


ben erfien Grund zu dem Gebqͤude gelegt haben, auf 
welchem unfere ausiwärrige Sicherheit berubı ; aber ich 
muß: auch geſtehen, daß die merifanifche Nation ſich 
beim Derausıreten aus dem Zuftande der Enmwürdis 
gung durch ıhre Würde, ihren Muth und ihre Klugheit 
bis zur Höbe der diviliſtrien Nationen erhoben bat. 
Und dieß bar Mirko ein Recht auf die Achung der 
andern Nationen gegeben, Die, ehe fie ihren Entſchluß 
ausfpradyen, jeden Schritt unfereß politifchen Betragens 
mis der groͤgten Aufmerkſamkeit ünterſuchten Dieſes 
Benehmen iſt in der That muſterhaft und biete eihe 
beifpielloje Mäßigung, eine vollendete Klugheit und eis 
nenHeroigmus dar,den unfere politifhenMärtyrer aufdem 
Blurgerüfte, im Gefängniffe und auf dem Schlachifelde 
gezeigt haben. Bei dem Namen Baterland haben alle 
Leidenfhaften gefhwiegen, die Partheien, die ſich wutbe 
entbrannr erhoben hatten, ſich befänftigt, und brüderfis 
die Gelinnungen des Wohlwollens und der Sanftmuth 
unter uns fich geoffenbart. Unfer Bolt muß ohne Zweir 
fil vön den andern Nationen als wefenilich human und 
civiliſtrt betrachten werden. — —— binfort nicht 
mehrt veraltete Maximen un eine dreihundertjährige 
Ungerechtigkeit in ſeinen Schuß nehmen; Die Ideen, 
die jetzt unter den Menſchen vocheriſchen, find die des 
allgemwinen Beften, fie find berechnet auf dauerhafte, 
gegenfeitige und allgemeine Gntereffen. Die wachfende 
Brvölferuhg Umerita's; die Korrfchritte der Aufklaͤrung, 
der Ueberfluß unferes fruchſbaren Bodend, unfere reis 
Pen Dergwerfe — alle dieje Elemente das Studis — 
haben uns für eine andere Ordnung der Dinge beſtimmt, 
als die bisherige war, für tihe Drdnung der Dinge, 
die mit der Natur und Wohlfahrt der ganzen übrigen 
Welt im engen Bunde fixht und das Wohl unferes 
Kandes unfehlbar befdrdern muß: 
Mextkaner! Ihr habt deh Gipfel des Gluͤcks ereicht, 
die machtigſte der Nationen hat Euch unter das Bers 
zeichniß der geſitteten Völker aufgenommen, und Ihr 
verdienet auch wohl den Plak, den fie Euch eingeräumt 
hat: Die andern Nationen, durch einen Geift des 
Wohlwollens und der Großmurb gerrisben, werden fi 
Eud) had und nad init friedlichen Abfichten nähern, 
und die mexikaniſche Repubfif wird die allgemeine 
Freundin der Menſchheit, die Freiftätte des Unglädfir 
hen, und der Stapilplaf des Handels iverden. 
Zbeure Mudürget, merket forgfam auf die Politik 
gewiſſer Hereſcher des Feitlandes,; fie if gegenwärtig 
geheimnißvoll; follte fie ſich feindfich gegen die Prins 
zipien umferes Daſeyn zeigen, ſo werden unfere Waffen 
dieſe Grundfäge mit Ehre zu veriheidigen wiffen. 
Freunde im Frieden, Feinde im Kriege, reißen wir nies 
mand zum Rampfe, aber wir fürdyten auch niemand. 
Dieine Freunde, die Rechnichkeit, die Euch ſtets 
ausgezeichner hat, werdet Jor ohne Unierlaß im Innern 
des Landes, fo wie in Bezug auf das Ausland beobs 
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man ihnen erwieſen babe. 
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achten. Der Neid und die Eiferſucht find verſchwun⸗ 
den, und nicht einmal ein Schatten von dim verfhwuns 
denen Unheil, von den verfchwundenen Irrthümern ıfl 
Euch zurücgeblieben. Nunmehr lebt unter den Geſetzen 
der mexikaniſchen Republik Fein Menfch mehr, der nicht 
ein wahrer Merıkaner wäre. Furcht und Gefahr find 
vorüber; nie und nimmmermebr wird unfere Ruhe und 
unfer Gluͤck durch beleldigende Perfonlichkeiten, durch 
ungegränderen Groll und gegenfeitige Befchuldigungen 
geitort werden fonnen. 

Werthe Mitbürger! Es find nun faum fünf Mor 
nate verfleffen, feit Ihr mich zum Vorfieher der dfs 
fentfidyen Angelegenheiten gewäblt habı; mit republi- 
Fanifchem Freifinne freue ih mich über das Wohler⸗ 

eben, das und die Borficht in diefem kurzen Zeitraume 
* zu Theil werden laſſen, tin Wohlergehen, das Euch 
für Eure Weisheit und Cure Tagenden reichlich belohnt. 
Wir haben viel für unſer Land gethanz +6 flieht auf 
dem Punkte, fib auf eine hohe Stufe zu ſchwingen; 
die Aufunfe Dietet eine noch berrlichere Ausſicht dar. 
Faprt fort, wie Ihr begonnen habt, und in Kurzem 
wird Mexiko der Gegenftand allgemeiner Bewunderung 
werden. 

Meine Freunde, ein Merifaner zu feyn, ift mein 
hoͤchſter, mein herrlichſter Ruhm. Merifo, 14. März 1825. 

Unterj.: Guadalupe Victoria, 
England, 

London, 51. Mai. Die Pitt'ſche Befellfchaft bat 
den Geburtstag diefed großen Minifterd, deffen Namen 
fie führt, auf eine Urt gefeiert, Die dieſes gewöhnlich 
nicht fehr wichtige Feſt zur politifchen Sache madıt. 
Der Lordlanzler, die Grafen Liverpool, Wefimo 
seland und Batburfi, Hr. Peel waren anwefend, 
Tauter Mitglieder ded Minifteriums, die Gegner der 
Emancıparionsbill waren. Dr. Ganning, Hr. Ro 
binfon (Kanzler der Schagfammer), Hr. Huskiſ— 
fon (Präfivent ded Handıls + Büreau), Freunde der 
Emancipasion, waren nicht zugegen, Died war viel: 
leicht das erftemal, daß Pr. Canning ohne irgend 
ein gegründetes Hinderniß dem Pirt’fchen Klubb nicht 
Beiwohnt. Obne Zweifel ſah er voraus, daß man das 
felbſt die Niederlage der katholiſchen Sache feiern würde. 
Der Graf Harrowby, Präfident des Miniſterraths, 
wird unter ben Anweſenden nicht genannt. Der Ders 
zog von Wellington war nicht zugegen, wahrſchein— 
fi) aus einer jarıen Ruͤckſicht gegen dıe Jrländer, feine 
Landelcute. j j 

Nahdem, wie gewöhnlich, dem Könige, dem Her— 
zog von Vork, der Fönigl. Familie, dem Andenfen des 
Hrn. Pirt und der Auftechthaltung der proteflantifchen 
Supremarie Zoafiö dargebradht waren, fihlug der Pıds 
fident folgenden Zoaft vor: „Die Mınifter Sr. Mai., 
und mochten fie ihre Stellen Tange behaupten.‘ Der 
Praͤſident ließ diefem Zoaft eıne Lobrede auf den Gras 
fen von Liverpool, den Lordkanzler, die Grafen von 
Bathurſt und Weftimoreland, und hauprfählich 
auf Hın. Perl, vorangeben. Des Hrn. Canning 
erwähnte er auch nicht mıt einer Sylbe. Die fünf 

inifter erbuben ſich, und blieben lebend, während der 
Pheeıler der Berfammlung für die Ehre dankte, bie 
" Die unberedie Rede des 
Kanzlers enthält, nad einer langen Lobpreiſung ber 
Grundfäge des Hen. Pitt, folgende Stelle: Eines 
der Haupt: Elemente des konſtitufionellen Syſtems dies 
fes großen Staatsmannes iſt die proteſtaniſche Supres 
matie; möchte England ſtets im Wefige derfelben bleis 
den. Dieß muß man feldit des Wohles derjenigen 
‘wegen, wilche fieangreifen, wünfhen. Die Grundfäße 
der Protefianten find vernuͤnftig und freilinnig ; fie ger 


fiehben icbem Bürger foviel Freiheit und ſoviel Recht 
au, als fib mir Dr Sicherbeit der Kirche und des 
Sıaard vertiägt. Niemals würde Hr. Pıint den Ka— 
ıholifen Etwas zugeftanden haben, wodurd- nur im 
mindeſten Die Sicherheit der Kirche und des Stanieh 
bärte gefährdet werden konnen. Sch werde in. dieſem 
Funkt Pitt's Gıundfäge nie verläugnen. Es iſt wahr, 
es berrfcht eine große Verſchiedenheit der Meinungen 
unter den achtbarſten Ahdnnern dieſes Landes, ın Bar 
treff der Arı und Weife, auf weldye die Sicherheit der 
proseftantifchen Kirche verbürgt werden fell. Ich bin 
uberzeugt, daß alle, nur durch verfchiedene Mittel, dens 
felben Zweck zu erceichen ſuchen. Was mich beirifft, 
fo bin ih noch immer der Meinung, daß an unjerer 
Regterungsform, fo wie fie unter Part ſich audbilbete, 
im Allgemeinen michts weÄndert werden dürfe; aber id 
wäre des hoben Amtes, das ich verwalte, unwürdig 
wenn ich irgend einem Bürger den Grad von Freiheit 
verweigern wollte, der ſich mit der Sicherheit deb 
Staates verträgt. - 

Hr. Peel Iprad einige Worte in demfelben Sinne, 
auf die vortrefflihe Rede des Lordkanzlers ſich beziehend. 

Diefed Diner bat mehr noch, als die Debatten im 
Parloment, Die Uneinigkeit, die unter den Gliedern dei 
Kabiners herrſcht, bemerkbar gemadıt. 

Spanien 
‚(Aus franzöfifhen Blättern.) 

Madrid, 23. Mai. Der offizielle Bericht, den 
ber Beneral:Schagmeifter, Hr. Bitter Sorret, anden 
Sinanzminifter eıngegeben bat, verdient mitgeiheilt zu 
werden; man ficht daraud, dag man von dem Häglis 
hen Zufiunde unferer Finangen bisher ohne Uebertreir 
bung gefprocden bat. Dr. Sorret fpricht ſich darin 
mit einer edlen Freimuͤrhigkeit aus. Der Schasmerter 
ſchreibt die in verfdpiedenen Ziveigen der Sıaareverwals 
tung berrfchenden Unvrdnungen dem Mangel an Hülfer 
quellen ju. Man macht große Forderungen zur Bezah⸗ 
lung der Urmee, der Unterhaltung der Marıne, bie ſich 
in dem Mäglidyiien Zuftande befindet, und-für die laws 
fenden Ausgaben. Zudem madı Franfreid, das für 
feine Vorſchuſſe und die Kriegskoſten entſchädigt ſeyn 
will, ernſihafie Vorſtellungen; und doch haben ſich die 
amerikaniſchen Einkünfte um 100 Millionen Realen vers 
mindert, und wm ein Gleiches die Eınfünfte im Innern 
des Landes; fo daß die Ausgabe die Einnahme um die 
Hälfte überfteigt. . 

‚ Der öffentliche Kredit, fährt Hr. Sorret fort, ifl 
gleichfalls durch die ungeheure Maffe der Staarsjchuld 
und das unpelitifche Benehmen zu Grunde gerichtet, 
dem gemäs man Verfprehungen machte, die man nid 
halten konnte, und die fo oft betrogenen Gläubiger firtd 
nit leeren Berfprehungen abfpeiste, fo daß fie endlich 
an den bewährteften Toarfachen zweifeln miüffen. Ein 
fo großes Defizit und ein fo allgrmeiner Mangıl aa 
Zutrauen haben unter allen Ständen einen fo arofia 
Mißmurh erzeugt, daß die Einwohner ihre gegemfeitis 
gen Berpflichtungen zu halten vernachläfiaen und das 
Land den ſchrecklichen Wirkungen allgemeiner Ungufries 
benheit, welche die nothwendige Folge eines ſolchen au 
Bun der Dinge ift, preisgegeben zu werben, Gefahr 
auft. 

In dieſer Pritifchen Frage geſteht der Genetal⸗Schet⸗ 
meiſter, daß Spanien wenig oder nichts von ſunem 
Kredit im Uuslande zu beffen babe, und folglih nur 
auf feine eigenen Hülfdquellen rechnen ſollte,. Er fors 
dert daher die Spanier auf, dem Beifpiele anderet 
Staaten, die ſich in ähnlichen Umftänden befunden bar 
ben (wenn ander® je irgend ein Staat fich im die Lage 
verfeßs geſehen bar, in der gegenwärtig Spanien I 
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mit ber nbibiara Runners IAhre Finanzen zu 
zum n Kredit wieder bergun v en, umd ch ſelbſt 
aus ihrer Bedraängneh zu Brian. abe eıfte Operation 
"iA nicht unaus führbar; aber da var Zutrauen eine 
Pflanze: iſt, die nur langſam gederht, jo muſſen Jahre 
verflüeßen „ und ein gan; anderes Nigierungs: Syitem 
eingeführt — ehe, Spaniens Kredit wieder herge⸗ 
erden fann. ; 
Generals Schafmeifter trägt fofort auf eine 
Verminderung der Ausgaben, ein befferes Erhebungs— 
EShflem ber Einfünfle, und endlich auf Die Beobachtung 
der Grundfäße: einer firengen Rechtlichkeit in Berreff der 
Staatsſchuld an. Gr macht aud) die richtige Bemer—⸗ 
kung, daß, obſchon die zur Liquidation diefer Schuld 
beſtninten Summen nur einen Theil der Doffnungen 
der Gläubiger befrisdigen, man gleichwohl dieſe Yıquis 
dation beginnen ſollte, damit die Glaͤubiger ſehen, daß 
die Regierung wenigſtens alles thu, was in ihren Kraͤf⸗ 
ten flieht. 

Hr. Sorrer ſchließt feinen Bericht, 
man möchte ihn von einer Laſt befreien, 
binfort micht mehr gewachfen feyen. Man Fann ſich 
leicht einbilden, daß ein ſolcher Bericht alle Hoffnung 
gu irgend einem Anlchen bernichtet hat. Man muste 
fogar auf das vroieftirte gezwungene Anlehen Verzicht 
leiſten, da daſſelbe die Zahl der Feinde der Regierung 
mur noch vergrößern würde, ohne der bedrängten Lage, 
in die man ſich geſtuͤrzt bat, im Mindeften abzubelfen. 

Nah Briefen aus Valladolid berrfchr im dieſer 
Stadt völlige Anardie. Sir dem 15. Diai liegen ſich 
die Partheien in den Haaren und bie zum 419. waren 
über 40 Perfonen theils gerbdter, theils verwunder 
worden, ohne daß es bis jegt den Behörden gelungen 
wäre, die royaliftifchen Sreiwilligen zur Ordnung zuiuds 
gubringen. Diefe Profetarier, denen man unffugers 
weiße Waffen ın die Hände gegeben bat, handeln überall 
ungefähr im nämlichen Sinne. Jeder Vorwand iſt 
ihnen angenehm, unter dem fie ihren Neid und ihre 
Habfuct an den gebildeteren und wohlbabenderen ns 
dividuen der Staatsgefellfchaft ausüben fonnen — jeßt 
if das Pofungswert: Negro; wer ficht dafür, daß es 
nicht unter veränderten Umftänden fih in Blanco 
umwandeln Fonnte? Zu Zamora fanden gleiche Unord⸗ 
nungen flat; die tinientruppen, die den royalıflifchen 

reiwilligen mit Gewalt Einhalt thun wollten, wurden 
don diefen aus dem Helde geflogen. Wie! Wenn 
durch foldhe Vorgänge dieſe widerfpenftige Miliz ibre 
Sıärte ef recht kennen lernt, was wird die Folge 
davon ſeyn? 


mit der Bitte, 
der frine Kräfte 


Frankreich. 

3. Jun. Das heutige Journal du 
Gommerc meint, die Einwohner von Rheims häts 
ten fi um den Pomp der KıönungssFeierlichfeit wenig 
Ainımen; die öffentliche Freude fen nicht durch eine 
rivole Neugierde erzeugt geweſen, ſondern habe einzig 
und allein ber Perfönlichkeit des Königs gegolsen. 
„Der den Monarchen umgebende Glanz — fährı dieſes 
dlau fort — diefer Hof, diefe Gefandifchaften — dies 

© ganze Scaugepränge endlıdh, über das weiland 
ein gimpelbaftes Bolt Maul und Nafe vor Bewundes 
gung aufgeriffen bätte, bat heutzutage nur geringen 
Effeft gemacı. Mer der Salbung Ludwigs XVI. und 
der Kari x, angewohnt hat, konnte die Uendernng 
Wahrnehmen, welche die Zeit und die Ereigniffe im 
eift und Charafıer des Wolfes bawirkt haben. Wenn 
diefe Rohre für 
loten in, ſo 


Paris, 


werden fie einfehen, daß fie fünftig an 


“ 


die Unordner Ponıglicher Fefte nicht vers | 


den. Koſteu der Feierfichreiten ohne Anfland etwas ſpa⸗ 
ren koͤnnen. Eine weiſe Regentenhandlung, cn Wort, 
bad den Wünfchen der Völker entipridt — dad feiert 
ein Seit bei weitem beffer, als der Pomp der Nepräs 
ſentationen.“ — Das Journal dußommerce fugt 
binzu, daß die Parifer Spekulanten, die auf ben Zus 
fammenfluß einer großen Menfchrnmende in Rheims 
gerechnet hatten, ſich in ihrem Galcuf ſehr geirrt haͤt⸗ 
ten. Außer den Perfonen, die Berufs halber dem Seite 
anmwohnten, feyen wenige Fremde sugegen geweſen; 
viele zu vermeihende Wohnungen fenen leer geblichen, 
die Parifer Reſtaurateurs häıten Zeit und Geld vers 
geblich aufgewender und kehren mir Iceren Zafchen heim, 
hochſtens bätten die Grlegenbeirs » Dichter ihre Reife 
foften berausgefchlagen. 

Man har bis jetht noch nicht eıfahren, ob durch 
die Beruhrung der königlichen Dand bei einem der 
Rranfen eine wunderbare Heilung bewirkt worden 
ifte Die Geſchichte der legten Krönung (Ludwigs XVI.) 
meldet uͤber dieſen Gegenitand folgendes: Unter den 
Kranken, die der Konıg mıt der Hand berührte, befand 
fih eine Frau, die, wıe man wenigſtens ſagte, obne 
Rettung, und von allen Nerzien aufgcarden war. Einige 
Zeit nach der Krönung ſchickte der Intendant der Pros 
vinz ein mit allen nörhigen Urkunden belegtes Prorofol 
ein, worin das Wunder der Heilung divfer Frau durch 
Berührung der Hand des Befalbırn fonnenffar eripiefen 
wurde. Dieſes moderne Wunder bradıre das Kabıner 
iu Paris in ziemliche Berleyenbeit; man wußte nıcht, 
was man, ım philoſophiſchen Jahıhunderr, darauf ers 
wiedern ſollte. Der ale Mau: epas fand endlich 
einen Ausweg ; er fehrieb hoͤchſt Parhetifch an den ns 
tendanten zurüd: Die Wundergahe der Könige von 
Frankreich, Kröpfe zu heilen, fey von unfurdenflichen 
Seiten ber durch fo unmwiderfpredhliche Tharfachen erwies 
fen, daß «6 ganz überflüffig fey, denfelben neue Beweiſe 
binjuzufügen, und man muffe ſich daher wundern, daß 


| j veifen, was ſchon laͤngſt 
nicht dem geringſten Zweifel mehr unteifiege, Es 4 


zu dermurben, Daß das gegenwärtige Minifterium im 
Betreff der wunderbaren Peilungen, die erwa erfolge 


feyn mögen, daß naͤmliche Syitem befolgen 
Stillfhweigen übergehen werde, folgen und fie mis 
Miscellen, 
Memoires de Joseph Fuuche, 
(Forifegung.) 

Daß Fouch« bier nicht tudig ſehn konnie, verficht ſich dom 
ſelbſt. Das Pollleiweſen war fo jchr fein Element gemorden, 
daß er deſſelben zum Leben bedurfte, mir die Geichöpfe der Erde 
des Lichts und der Luft und die Fifche des Waſſere Seia Her 
und feine Seele waren fehniuchtsno! der Gehalı jugemendet, 
und er machte beſtaͤndig Verfuche, mirder in die ardeibliche Nähe 
des berühmten Narren (illustre lou) zu kommen, mie er Napge 
Ion nennt. „Da ich, eriäblt er felbh, in Serrieres eingetroffen 
war, lebte ich daſelbſt In einfamer Zurüchgeogendeit, nahm kei. 
nen Beſuch an und beſchaͤftlate mich Icheinbar einig mir der 
Befeſtiaung meiner Geſundheit, der Erjichung Meiner Kinder und 
der Verbeſſerung meiner Güter, Anfangs mußte ich unendlich: 
Vorfichtemaßregeln anmenden, um vem Paris, dem Ich ſetzt fe 
nabe war, die geheimen Nachrichten ju erhalten, die ich mir * 
unmiderfichliden Gewohnbeit gemacht hatıe. Ich fühlte aber 
bald, daß, bei der Wichtigkeit der Beitwerdältnife, nices die 
Erziehungen der mündlichen Unterhaltung erichen koͤnut, dit ic 
die Kunſt befaß berbeisuführen, ohne dag Ich mir je irgend einen 
Mißbrauch des Vertrauens dotzugtrſen arbabt hätte; Hier im 
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deſſen konnit ich nur felten und verftohlen mich bir Unterhaltung 
mit fichern und ergebenen Perſonen erſteuen. 
dann gelangten ſie mar, unbemerft von meinen Leuten, durch 


chatten der Nacht arbälle, gu mir. Ich eninfieng fie im einem 
Winkel meines Schloſſes, wo wir meber gehöre noch überraicht 
merden Fonnten. . 2 

Hler befchäftigte ſich Fouche, da die Verbaͤliniſſe mit Rue 
land dedenklich wurden, mit einer Denkichrift über die Befabren 
eines Krlegs mit diefer Macht für Napoleon. Als die Atbeit 
fertig war, lieh er bei dem Kalfer um eine Audlen, bitten. Er 
marde in fein Kabinet geführt. Sie da, Herr Herjog! empflemg 
ibn Napoleon; ich weiß, was Sie bierher führt. — Wie, Sire! 
— da, Ich weiß, daß Sie mir eine Denkfchrift ju überreichen 
baben. — Das if nie möstih. — Ich meiß ed; gliſcholel, 
geben Sit der, ich will es Iefenz; Indeffen iſt mir befannt, daß 
Sie den Krieg mir Ruftand jo wenig nach Ihrem Geſchmacke 
finden, als den wit Spanien, — Bire, Ich meine, dieſer fep eben 
nicht fo alüdtih, daß man fich ohne Gtfahr zu gleicher Zeit 
über den Porenden und jenſtite des Niemen fchlagen könne; der 
Wunſch und das Bedärfniß, die Macht Em. Maichät auf im: 
mer befefige, zw ſehen, gaben mir den Muth, Ihnen rinige 
Benterfungen über Die gegenwaͤrtige Kriſt vorinlegen. — Mit 
find in Heiner Kriſe, biefer Krieg IR durchaus politiſch; Eile 
Hhanen weder meim Lage, noch Ehrepa als ein Gamts beurs 
heilen. Geht meiner Vermaͤhlung glaubte man, der Loͤwt 
folafe; man wird fehen, eb er ſchlaͤft. Spanien mird fallen, 
fobald ich den engliſchen Einfluß ju St. Petersburg vernichtet 
babe; ich brauchte 800,000 Dann, und Ich babe fie; Ich siche 
ganı Europa mit mir fort, und Earopa if mur noch eine alte, 
murmfichige M.., aus der ich mit 800.000 Dann made, mas 
ih mil. Haben Bie mir nicht einmal gefapt, das Wenie befiche, 
nach brer Anſicht, darin, dab man nichts für unmöglich balte ? 
Nun, in ſechs der acht Mönaten follen Sie fehen, mas die 
um faſſtndſten Kombinationen in Verbindung mit der Kraft ver» 
mögen, die ich ind Wert zu feßen weiß. Ich beftimme mich mehr 
nach der Meinung der Armee und des Volks, als nad) der Ihrigen, 
meine Herren; Ste find ja reich und zittern mur für mich, weil 
Eie den Eisbruch fürchten. Seven Sie undeforat, und betrachten 
Eile dem Krieg mit Rußland als den des gelunden Verftandes, 
der wahren Jatereſſen, der Rube und Eicherbeit Aller. Webris 
ging, was kann ih Dazu, wenn ein Uebermans von Macht mic 
atwaltſam jur Diktatur der Welt führe? Haben Sie nicht dautı 
beigetragen, Sie und fa viele Antere, Die mich jetzt tadeln und 
einen Zropf ven König ats mir machen möchten? Meine Bes 
Rimmung if micht erfüllt; Ich will vollenden, mas nur erft Im 
toben Entwurfe da lieat. Wir muͤſſen eim eurspdifches Geſttz ⸗ 
such, tin eurondifces Kafationsgericht, eine und Diefelde Münze, 
daſſelde Maas und Gewicht, dieſelben Gelee, und Paris zur 
Hauptſtadt der Welt baben, Das, Hert Herjog, if bie einzige 
für mich ſchlalicht Entwicklung. Gegenwärtig würden Sie mir 
nicht gut dienen, meil Sie ſich vorkellen, alles werde wieder 
metjelhafe aufs Epiel geſetzt; aber, ehe ein Tjabr vergeht, mer 
den Sie mir mit demfeldem Eifer, mir demſelben Feuer bienen, 
mie zur Zeit der Schlachten von Marengs und Auferlig. Sie 
werden noch meht fcben, als alles das; ich ſagt es Ihnen. Gott 
empfohlen, Here Herjog! Epielen Ste weder den in Ungnade 
Griollenen, noch den mißneranägten Tablet, und fehen Sie ein 
menig mehr Vertrauen auf mid.” — Der Herr Herijog alıng, 
wie er fart, gewaltig verblüfft, nachdem er dem Kaufer, der ibm 
Den Rücken zukehrte, eine tiefe Berbeugung gemacht hatte. Woher 
mufte Napoicon von feiner Denkichrift ? Es war Feine Möglich» 
Belt, Dich unbegreifliche Kathſel gu errarken. Indeſſen, mer ſucht, 


Kanten ſolcht, 
nicht genug ju erjäblen weiß, weil er die ungeheure Schuld auf 
eine Elcine Thür, woju ich allein den Echläffel batte, und in Die } 


ber finder, und nach langem veraeblichem Suchen fanb and 
Fouchés, daß der plumpe Savard, don deſſen Unfählakeit we 


ſich geladen, fein Nachfolger im Polizeiminifterium zu feon, daf 
"Diefer Savarp ibm einen Musfpäber bis am feinen Vult in ſeln 
Kuabinet gebracht, mo er in feiner, (Fomcbe’s) Anmehnpeit, den 
Anfang der Denfihrift arlifen haben nımfre. Der Streich war 
um fo empfindlicher und demüthigender, da Fouche lich deſſelben 
Spigbuben fchon früher bedient hatte. . (orif. folgt.) ., 








[109 Bonderf. [Zrauer- Ungeiar.) Wein liche 
Nefte, Eriedelib Wilbeim Hauff, ber Armelmilfenf 
Eandidat aus Marburg, der Seni feiner Freunde, If nun fr 
und dort mo Alles Wollen und Treiben Im mahrın Lichte vd 
Heat, Nach lanar gedauerten and ſchweren Leiden rieb, in Folge 
einer Heriframfheit, eine adnjliche Übichrung und Schwächt am 
3. d. M. Moraens vor Allpr, am naben Schlufie des 23. Mlırtte 
iabrs, feinen Körper Doch noch unerwartet fehnell anf Diet 
kannten werden ibm Das Zeugniß, daß er eines _beilern Lorſes 
würdig gemefen märe, und feinem Water ihre Thrilnahme an 
dem Derlufße eines folchen Sodnes, des noch Einjinen, nicht 
veriagen. Den 5. Junl 1825. Hanff, Pfarret. 








[12] Balsburg [Mufikatifhe Unterbaltungen] 
Machbem ih mie der bekannten Eflinger Militär. Muht eine 
Uebereinfunft getroffen babe, bim ich entichloflen, mit den früher 
fo belichten mufitatiichen Unterhaltnngen nacfen Samfiag den 
11. Juni in meinem Garten den Anfang zu machen, und merde 
lolche den ganıım Eommer über, leden Samflap, bei aönfiger 
Witterung fortfegen; ich bin daber jo frei, das gechrie Yablir 
tum böfich biesu einzuladen, ae 
Seintich Dürr zum Schloͤßchtn. 


Stuttart. (Peues Buch.] Bei Unterieldineter If 
fo eben nem erichlenen: Wraftiiche Univerfal-Marbacder für den 
Bürger und Landmann, order Magaiin Öfonsmifch » techntfcher 
Erfahrungen, gefiugt anf chemifch-pboffche Gründe und zum 
u Kran erausg. vn C. F Bud, Pharmacsntiter. 2 Thies 
mit 4 Kpfrtfin. 12. geb. 4 f- . u, 

2. Sonnewald’iche Bad» u. Mifitallem Handlung. 


[a] Stuttzart. Mineral: Wäller- Empfeh- 
luna.] Bel der Unterseichneten find mieder folaende Minera 
mafler ganz frifch, und birefte von der Quelle angtkommen und 
ja den biffiaften Preifen gi haben : Dprmouter, Seidſchüher di 
ter, Eger, Selterfer, Facbinaer, Baltnauee, Schwalbacher Sta 
Wriesbacher, Böppinger, Drinacer und Kannfladter, zu dern 
Ubnahme ſich erarbenft empfichle a 
Eriedr. Romerich, Alitmt, gegenüber jun goldenen Kreml. 
Ebendafcibft Ieere Krüge um fehr biligen Preis. 
— Gtuttäars. [Zirerar. Anjtige] Bel Unterzjeichnt⸗ 
ter fi acgen gleich baare Bezahlung und portbfreier Einfendung 
des Britage in bedeutender Unzabl in Parthien zu baden: 
Birlmfens, 8. V., ber Kinderfreund, ein Befebuch für 
Tollsichnien. of unigearbeitere und mis einer Meinen 
- Gerlenichre verm. Arfl. 8. 824. 12 Mr. 
Diefer Preis gilt aber mur bei Parıkeren von 25 und mehr 
Erempi, bei einzelnen Erempl. finder der nachbirige Ladenpreis 
mit 20 Er. ftalt. 
€. A. Sonnewald'ſche Buch⸗ u. Muſikallen ⸗Handlung 


Etutigart. aeten 
1 Eruitgart [Rene SchtiftJ Bei Unterieihne ih 
Das Pfandgefeh mit den dazu dehbrigen Gefeßen, 
nebſt dem Nachtrag (Re er 1825. Nr. 21.) 
und der Weberficht und Belehrung des Pfand ⸗Ge⸗ 
feßes u. ſ. w. komplet in 1 Heft 42 Fr- 
Ueberſicht und Belehrung über biejehigen 
Veſtimmungen dei Pfand @efeged und ber 
damit im Verbindung ſtehenden Gefetze, welche 
von dem allgemeinften Intereffe find. 8. 1 Zogen- 
Geheftet A fr. Gebrüder Dänsler, 
Königl. Dofs und RanzleisBuchdruder. 


Nidakssur und Werleger: Johann Chriſtoph Lade. 


DRIN abonain del dem 
mürhftgelegenen Pohamı. 
Plangemige und gedie 
wine Bridge werben 
uf Berlangen angrmel: 
fin penarirı worden. 
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Freitag 


BGriehbenland. 


Miffolungbi, 16. April. Vor einigen Lagen 
fahen wir eine feindfiche Flotille, beſtehend aus 3 res 
garten, 5 Briggs und 18 Zransporifchiffen, in den 
Meerbufen von Corinth einlaufen; zwei Tage nadıber 
trennten ſich 6 Schiffe von diefer Diviſſon und nahmen 
ihre Richtung nach Zanıe; wir waren voll &ı ſtaunen 
darüber, daß die Regierung Feine kraͤftigeren Maßre— 
geln ergriffen hatte, um ibnen das Einfauſen ın den 
Golf zu verwehren, als eine Divilion der gıcchifchen 
Flotte, beſtehend aus 22 Schiffen, ſich unfern Küsten 
näderte. Die Gegenwinde hatten ibr nich erlaubt, 
früher anzukommen; aber allem Anjdwine nach werden 
wır bald Zeugen von einem Seetreffen ſeyn. Diefer 
widrige Zufall hätte die Webergabe der Feriungen des 
Bolid von Lepanto aufs Ungewiffe verfchieben können, 
wenn die Regierung nicht bereits alle Anſtalten gerrofr 
fen bärre, um fie im Sturme einzunchmen. 

Nayolı di Romania, 25. April. 
Proviforifhe Reaierung von Griehenland. 
(Dekret Nro. 6.) 

In Erwägung, daf die Einn.ihme der Fefiungen 
Parras und Lepanto eine von den Unternehmungen iſt, 
die zur Befeſtigung der Unabhängigkeit unumgaͤnglich 
nerhwendig find; ; ’ 

In Erwägung, daß der Feind bei diefer fünften 
Ersedition alle Hülfsquellen bar erfchöpfen und viel: 
leicht zum letztenmaie das Gluͤck feiner Waffen verfus 
Ken wollen, und eıne aͤgyptiſche Armee, die bereits in 
Moden gelander hat, ſich anſchickt, die ſuͤdlichen Ger 
genden des Pelopounefes zu überfallen ; £ i 

Ja Erwägung, daß bei diefer Page der Dinge die 
Bewegungen der ariechifchen Hrere ſchnell und regels 
mäßig feyn müffen, daß lange Berarhfchlagungen den 
Bang der Dinge aufhalten würden , und daß Das Gier 
er diefes Feldzugs von einer energifchen Operation 
bhänaı; i 

Hat der geſetzgebende Senat, völlig auf die Zus 
genden und die Fähigkeiten des Präfidenten des voll 
Mebenden Rabe, Georg Gonduriotti, vertrauend, 
Folgendes beichloffen : 

1) Der Präfivent des vollgiehenden Raths, Georg 
Condaieni, ifr zum Obergeneral aller in dem Pelos 
Fonnefe” befindlichen Armerfotps ernannt, und in 
Tettff Bitjer Gorps und der Serbivifien, die vor dem 
Deif von Cormth Preuze, mit al der Gewalt bifleidet, 
— 2— Konititution dem vollziehenden Rathe zuge 

at. 7 

Der Hauptzwedt dieſer Ernennung iſt die Ber 
!heidigung der Kuſten des Peloponnefes und die Bela 
Arung der Feftungen, zu deren Cinnahme der Prafis 
dert alles Mogliche zu ıbun verpflichtet i@. 

3) Wenn die feindfiche Slorte fich den Küften von 
Moreg nähert, oder Weſtgriechenland in Gefahr if, fo 
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== Nro. 156.2 Stuttgart, den 10. uni 1825, 


Fann der Präfident fogleich die Hülfe dorthin ſchicken, 
die er für nöthig erachten wird. 

4) Die Eparchen von Gorinth, Boftiga, Calavri⸗ 
ta, Patras, Gaſtouni, Pyrgos, Arkadien, Garitena, 
fo wie alle in OR: und WeftsÖriehenland, müjffen den 
Befehlen des Präfidenten, die auf die in diefem Des 
krete enthaltenen Inſtruktionen Bezug haben, Folge 
leifien. 

5) Die Regierung macht ſich ihrerfeits verbindlich, 
dem Praͤſidenten die ndthigen Summen jur Beſoldung 
und Unterhaltung der unter feinen Befehlen ſtehenden 
Lands und See Truppen berzufchaffen. 

6) Falls der Staatsſchatz nicht alle Kriegskoſten 
beftreiten konnte, fo iſt der Präfident ermächtigt, Uns 
Ichen auf Redynung des Staatsſchatzes zu madıen. 

7) Außer den beftimmten Ausgaben fann der Präs 
fidene auch moch außerordentliche zur Belohnung deries 
nigen machen, die fich durch ihre Tapferkeit und ihren 
Patriorismus auszeichnen. Ferner hat er die Erlaubs 
niß, dieienigen, die es verdienen, zu befördern; gleiche 
wohl aber muß ihr Diplom von der Regierung ratis 
fijirt werben. 

8) Der Präfident bat dad Recht, alle Kapitulas 
tionen und ®erträge, die jur Uebergabe der Fefiungen 
nbthig ſeyn fonnten, zu unterjeichnen und in Vollzug 
zu frgen; allein er muß die Regierung unverzüglich 
davon in Kenntniß ſetzen. i 

9) Wenn die Zeit feiner Bevollmächtigung zu Ende 
ift, fo muß er der Negierung über fein Haupt Budget 
genaue Rechnung fielen, 

10) Ale Urkunden, die der Präfident ausſtellt, 
müffen folgendermaßen unterzeichnet ſeyn: „Der Präs 
fident des vollziebenden Raths““ und von 
dem erfien Sekretar kontraſignirt werden. Sie müffen 
mit folgenden Worten überfchrieben feyn: „Kraft des 
Defreid Nro. 6." E28 
Der Präfident, des geſetzgebenden Senats, 

Panautzos Notaras. 

Der Schietär Andreas Papadopule. 
Der Prälident des volljiehenden Narhe, 
Georg Sondurietti. 

Der General: Sehreiär, U. Maurocordato, 

England 

Condon, 14. Yunius. Hr. Williams nahm 
geflern bei Ueberreihung einer Bitrfchrift im Unterhaufe 
Gelegenheit, die Mißbraͤuche zu rügen, welche bei dem 
Ober» Berichtshofe berrfchen, und den Lord⸗Kanzler ſelbſt 
ſtark anzugreifen. ° Das ehtenwerthe Mitglied lad einen 
Auszug aud einem erfi kuͤrzlich von einem Advofaten 
bei diefem Gerichtshofe, Hrn. Miller, berausgegeber 
nen Werke vor. Man findet dafelbfi eine Ueberficht 
ded ganzen Lebens des edfen Lords, der Präfident dies 
fes Gerichtshofes if. 

„Lord Eldon, heißt es darin if in einer Epoche 


Ratifizirt: 
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and Aubder gefommen, in welcher alfed auf eine nahe 
und große Veränderung in den Staaıs: Ungefegenbeifen 
binwied. Während feiner langen Regterung (dem 
Lord Eldon ift mit einer Gewalt ausgerüſtet, welche 
der koͤniglichen Macht wenig vadıgicht) hätte er die 
Fortfdyritte der Aufflärung begänftigen und alle Bir 
befferungen, die der Zuftand des Ober⸗Gerichts hofs ers 
beifchte, vornehmen fonnen ; aber er hat Nichrs gethan; 
und da Se—. Herrlichkeit jeder Berbefferung bis auf dier 
fen Zag widerflanden hat, fo kann man, da er jeßt 
75 Jahre zählt, doch wohl nicht boten, daß er fi 
endlich dazu verfieben werde. Höoͤchſtwahrſcheinlicher⸗ 
weife weiß der Lord⸗Kanzler felbit nıdır, in welchem 
Grade der Achtung er bei dem Publifum und ſelbſt bei 
den Perfonen ſteht, die ju feinem Gerichtshofe gehören. 
Bisher war die Mittelmaͤßigkeit der ſicherſte Geleits⸗ 
brief zur Erlangung feiner Gunft, und folglıh zur Ber 
förderung. Er hat alle Männer von ſich entfernt, der 
ren Zalente die feinigen hätten in Schatten ftellen fünr 
nen, und foviel an ihm lag, durd fein Berragen als 
Richter dem Intereffe der Wiſſenſchaft geſchadet. Uns 
moͤglich kann ein folder Einfluß da länger befiehen, 
wo alles fo augenfchreinlih nad dem Befferen hinſtrebt; 
unmdglich fann es der Regierung länger entgehen, daß 
ed unumgänglich nothwendig ift, den edlen Lord von 
dem hoben Poften, auf demer fleht, zu entfernen. Nicht 
eher werden wir einen Kampf enden fehen, den ein ein 
ziger Mann, gegen ben Gang der Berbefferungen, durd) 
Intgegenfegung feines Eigenwillens und feiner Hals— 
forrigkeit antämpfend, befteht. Er muß dem Strome 
weichen, oder der Strom reißt ibn mir ſich fort.“ 
„Die ift, fagte Hr. Williams, die Meinung 
ver Scyrififtellere, den ich ſo eben genannt habe; und 
ywohre fie nicht dur den Drud öffentlich bekannt ars 
macht, fo bärte ich vielleicht Vedenfen getragen, fie in 
ihrem ganzen Umfange zu aͤuſern; aber ich erfläre, 
daß ich, nach reifer Ueberlegung, mit Hrn. Miller 
in Allem, was er von dem Lord-⸗Kanzler fagt, gleicher 
Meinung bin.’ j 
Hr. Brougbam fehleuderte auch einige fehr bit: 
tere Sarcasmen gegen den Lord: Kanzler, und erinnerte 
daran, dafi erder grimmigfte Feind der Katholiken fey. 
Hr. Stratford:Canming, der erft kuürzlich 
aus Petsreburn, wohin er mit einer aufferordentlichen 
Sendung geſchickt worden war, zuruͤckgekommen ift, hat 
geſtenn jange mir Om. Canning gearbeitet. 
In einer der letzten Sitzungen ded Unterhauſes iſt 
Hr, Robert Poer French Piltingtomn, überwieſen 
eine Blſchtift zu Gunſten der Katholiken untergeſcho— 
Ben, und die Namen mehrerer Perſonen, ohne Borwifs 
Yen diefer, unterfchrieben zu haben, vor den Schranken 
der Kammer erſchienen. Der Sprecher redete ibn an, 
“pie folge: „Robert Poer Frendh Pılkington! Sie 
find vor einem Ausfhufle Diefer Kanımer abgehbet wor⸗ 
den, und haben ſich als den Berfaffer einer im Namen 
der proteſtantiſchen Einwohner von Ballinasloe abaes 
faßten Bitıfhprift zu Gunfien der Emanzipation der Ras 
tholiten erffärt; dieſe Kammer hat nun, nachdem fie 
den Bericht des Ausſchuſſes vernommen, und fi übers 
deugt bat, daß Sie der Berfaffer jener angeblichen Bitts 
fchrift find, dafi fie die Untexſchriften derfelben nadıges 
macht und fie an ein Mitglied diefer Kammer, als eine 
yoirfliche Pention, geſchickt haben, entſchieden, daß Sie 
fi einer ſchweren Berleßung der Privilegien des Ums 
serbaufes fhuldig gemacht haben. Man bat Sie nun 
vor diefe Schranken geladen, damit Sie Ihr Betragen 
entſchuldigen fünnen, fo — es vermögen; bie Kam⸗ 
mer iſt bereit, Sie zu hoͤren. 
Hr. Pilkingion erffärte, er fühle Neue über 


feine That, und unterwerſe ſich ber Entſcheidung ber 
Kammer. Die Kammer bequügte fich hiemit und er 
Re Hrn» Palkington alle Strafe, ſelbſt die Arrefis 
tol if. f +. 

Die Gefellfchaft zur Berbreitung chrifilicher Schrifr 
ten (christian tract society) hat fih in London den 
1. Zunus ju dem jährlichen Mittagdmabl vereinigt. 
Unter den Toaſts bemerkte man einen jur Ehre des Bi⸗ 
ſchoffs von Ehefier, der im Oberhauſe gegen bie Kar 
ıbolifen geſptochen hat. Der Biſchoff dankte für die 
ibm erwiefene Ehre, und ergoß fidy in Robpreifung ber 
Geſellſchaft. Ihm zufolge trägt fie unendlich viel jur 
Vergrößerung des Einfluffes der Geiſtlichkeit im gans 
jun drittiſchen Reiche bei; er verfichert, die Glieder der 
Geiſtlichkeit werden, wenn fie berjlich und innig zufams 
men halten, jene Gewalt behaupten, die, in ihre Hände 
gegeben, nothwendig dem Lande den größten Nugen 
ſchaffen muͤſſe. 

Spanien. 

Barcelona, 26. Mai. Unter der unendlichen 
Menge der in den Gefängniffen unferer Stadt und den 
von Billa⸗Franca fienden Gefangenen zählt man ger 
genmwärtig 144, die durch unfere vollziebende Militärs 
Kommiffion gerichtet werden follen. 

Geſtern fagıe der Prediger in der Stiftsfirde, als 
er die Gläubigen aufmunterte, fih als wahre Chriſten 
ju zeigen: „Iht habt gefehen, daß, gleichwie der heil. 
Geiſt auf die Apoftel berabitieg, er auch auf die og“ 
ren Sreunde der Religion herabgeſtiegen iſt, und fie 
aufgefordert bat, die Waffen zu ergreifen, und Die foms 
furmtionnellen Ketzer zu vertilgen, was ıhmen auch fon 
zum Theile gelungen iſt.“ — Denfeldbin Tag wurde 
die Auche in Baddalona, einem großen: Markıfleden 
14 Stunde von Barcelona, eingeäfcher. Man weiß 
nicht, ob diefes Ereigniß die Wirkung des Zufalls oder 
der Bosheit war. 

Srantreid 

Paris, 5. Jun. Die firengen Geſetze, melde bie 
Erhaltung der dftentlichen Achtung für die ‚religidfen 
Gebraͤuche dezwecken follen, treten bereits in Wider⸗ 
fprud mit der Toleranz, die, was man auch dagegen 
hun und fagen mag, ein entfcheidendes Zeichen diefer 
Zeit iſt. Zu Perpignan ift amı 18. Mai ein Fall die⸗ 
fer Urt vor dem Gerichtshof entſchieden worden. Kin 
fonftitutioneller Priefter, Namens Battle, flirbt am 
24. April, obne, wie man von ibm verlangte, den 
Konftitutionseid widerrufen zu haben; die geiſtliche Br 
hörde verſagt ihm die katholiſche Beerdigung. Die 
Einwohner feines Kirchfpiels, faft lauter Laglöbner, 
7 bie 800 an der Zahl, brgleiten den Leichenzug auf 
den Kirchhof. Sie ergisfen ih in Schmähungen auf 
die Geiftlichkeit, nennen die Priefter Tagdiebe und 
Raͤuber. Cin Taglbhner, Simon Camı, wirft_cine 
Handvoll Erde auf den Sarg, mit den Worten: „Dieſt 
Erde iſt wohl fo viel werih, als eine andere (die air 
weihte); ein guter Vaterlandsfreund wirft fie auf dei 
nın Sarg; er wird, wie du, in. den rechten Grlinnuns 
gen ſterben.“ — Ein Weib wird befchuldigt, den Wunlch 
geaͤußert zu haben, alle Prieſter in Srüden gehauen iv 
feben. Man injtruire din Prozeß, Peine der anmefındın 
Perfonen will gegen die Ungeffagten zeugen; es beit 
nichts als das ſchwache Zeugnifi der Todtengräber übrig 
und nur zwei Individuen werden zu ı Monat Gefaͤng⸗ 
niß und 100 Fr. Geldfirafe verurtbeilt. 


Präfident den Urtheilsfprudy verfünder, läßt ſich eine 
Pfeife hören; man befiehlt die Verhaftung des Pfei⸗ 
fers, kann ihn aber nicht ausfindig machen. — Wit 


Auch, diefe, 
Strafe fheint dem Publikum noch zu hart; als ber, 
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hun, wenn erſt Faͤlle eintreten, wo die durch das Kits 


chenſchaͤndungsgeſetz ausgeſprochene Todesfirafe in Uns 


wendung fommen foll! 

Anderer Zug des prieſterlichen Fanatismus: Ein 
Prieffer im untern Seine-Departement bricht auf ein⸗ 
mal mitten in der Predigt ab, flügt ſich mir beiden 
Amen auf die Kanzel, wirft firafende Blicke auf Das 
men, die ihm gegenüberfigen, und richtet an eine ders 
felden die zürnenden Worte: „Ich kann nicht in meiner 
Predigt fortfahren, bevor dieſe Sünderin die beilıge 

Atte berlaffen hatz ſchon feit drei Monaten beſucht 
je meine Kirche und vernimmt meine Warnungen, obne 
ſich zu beſſern; fie befucht dad Haus Gottes und glaubt 
nicht an fein Wort, Das iſt ein Aergerniß, das ich 
nicht TÄänger dulden will. Blicke much nicht jo flarc 
an, fihlage die Augen nieder, Weib! deffen Gegenwart 
mir ein Geäuel it, oder verlaffe lieber freiwiuig das 
Heiligehum, bevor ich dich mit Namen nenne. Wiſſe, 
daß man nicht in die Kirche gebt, um dort die Luft 
der Freiheit zu arhınen, jener Freiheit, an der ihr jo 
Bu Gefallen habt, in der fich fo viele berauſcht 
aben, und die nichts anderes iſt, als die Zügellongs 
kit u. ſ. w. — Man denke ſich die allgemeine Beſtur—⸗ 
jung! Seine der anweſenden Damen wagte aufzubli— 
en und noch weniger die Kirche zu verlaſſen, ur fi 
durch diefen Schritt nicht felbft ald die Schuldige zu 
Begeichnen. Es bedurfte aller Ruckſichten fur die Het. 
Tiateit des Dris, um den Ausbruch des allgemeınen 

awillens gegen den geifilichen Zeloſen zutückzuhalten, 
der nach beendigtem Gottesdienst um fo lauter ausbıad). 
Und was hatte die Sünderin verſchuldet, auf deren 
Daupt ſich der ganze Grimm des chriſilichen Hirten 
entladen hatte? — Bir hatte eine große Neigung für 
dad Schaufpiel und hatte neuerlich das Theater deſucht, 
ald Tartufe gegeben wurde. 

‚ Sranfreih — fagt der Gonftiturionnel, ber 
obige Tharfachen mitiheilt — bietet im diefem Augen 
Bid ein fonderbares Schaufpiel von Gegenfägen und 

Iderfprüchen dar. Die alte und die neue Zeit, Um 
wiſſenheit und Aufffärung, Aberglauben und Duldung, 
das Altgorhifche und das Neufränfiiche ın Tracht, Sur: 
ten, Sprache und Geſetzen — alles das ſchreitet neben 
einander einher und bieter den ſonderbarſten Kontraft 
dar. Eine reihe Fundgrube für den Wig eines Mo: 
kiere! Wie müßten wir lachen, wenn wır ung fo nad) 
ber Natur — ſaͤhen — aber vielleicht vergienge 


und das dachen 
Deutſchland. 
2 ‚Münden, 4. Sun. Die feit einem Jahre wegen 
Lheilnahme an einer geheimen politifchen Verbindung 
Abier in Unterfuchung gemwefenen jungen Leute, von 
F einer inzwiſchen verſtorben iſt, find nunmehr aus 
ad Haft entlaflen worden. Wie 18 heißt, bat dad 
ppellationsgericht, an welches die Unterfuchungsaften 
nad Vorſchrift des Strafgeſetzes eingeſandt worden was 
ven, um über die Verbängung der Spezial Inquiſition 
r — nicht auf folche, ſondern auf aınjtmels 
fotiden ufhebung des Pırozeffed erkannt. Wenn es auf 
zur! * ſcheint, daß das Gericht die den Angeſchuldigten 
—5— fallenden verdaͤchtigen Umftände noch für unzus 
jiak) U *funden habe, um gegen fie eine weitere (Spe⸗ 
wieder nlerſuchung zu vertügen, fo wird doch diefelbe 
jene Be fenommen werden fonnen und müflen, fo wie 
ungen y achtögründe Durch neuere Anzeigen oder Mitiheir 
n —— werben ſollten. Die Angeſchuldigten wer⸗ 
dieſelb. fo wenig als losgeſprochen angefeben, daß 


Ielichen, iu Traguug der Prozeßfoften verurtpeift worden 


"vielmehr, fo weit 08 ıbre Bermögensumftände | 


—— 


find. Unter foldyen Vertattniſſen iſt ihnen bei ihrer Cuts 
laſſung durch die Polizei bedeures worden, Dub deder [os 
gleich die Haupt: und Nefidenzftadt zu verlaſſen, und ſich 
vorerft unverzüglich in feine Heimath zu begeben, ſich 
bei der einfdlägigen Polizerbehbirde zu melden, und ders 
felben den Ort unzuzeigen babe, wo er ſich während 
des nächlien “jahres aufzuhalten gedenke, und wo er 
fohin unter Polrzerauflidht geſtell werden fol. Es ul 
ihnen ferner eröffnet worden, daß fie ohne bifendere 
alleıhodhfie Erfaubnifß Lehrer- oder Erzieher: Stellen 
nicht betleiden, ja ſelbſt ficdy zu ihrem Aufenthalte feie 
nen Dit wählen dürfen, an welchem oder in deffen 
Nähe fich eine höhere Sıudienanftalt befindet. (Allg. 3.) 
— IIIDIIOORIIRI EHI m —— 
wEingejender,) 

Unter die fröhlidyen Ersigniffe unferer Tage und 
als Beifpiel fürſtlicher Milde und Herablaſſung find 
wohl auch die Beſuche zu zählen, mir welchen Fabriken, 
Manufakturen und andere aͤhnlichen Privar + Unftalr 
ten, von den böcften Perfonen, ja felbit von Kaiſern 
und Königen, beehrt Yerden. 

Die neueften Zeiten liefern und hierüber treffliche 
Berfpirle; unter jenen aber, welche Württemberg anges 
bören, zeichnet ſich beſonders der in dem ſchwabiſchen 
Merkur vom 25. Diai d. J. Ntıo. 124 ewähnte Ber 
fuh Sr. Mairfiät des Konigs, auf der chemiſchen Fa— 
brit von Märklın und Comp. zu Dedenmwald bei Freu— 
denfiadt, zu vortheilhaft aud, als daß wir denſelben 
gänzlich mu Sulfhweigen übergehin fönnten. 

Sr. Majeſtät der Köontg har namlich nicht nur bie 
genannte, ın einer waldigten Gegend gelegene, Babrif 
befucht, ſondern auch über eine Stunde daſelbſt verwerlt, 
Sich mit einer unbefchrerblichen Güte und Derablaffung 
mit den Eigenthümern unterhalten, und nicht nur das 
Geſchaͤft ſelbſt in allız Theilen vingefsben, ſondern ih 
beſondens auch um alle mögliche, ın unfern Zeiten lei 
der nur zu baufige, Hinderniſſe, welche aͤhnlichen Un— 
ternebmungen im Wege fichen konnten, 3. E. Zölie ic. auf 
dad Huldreichſte vılundıgr. 

Wenn auf der einen Geite durd die höchſte und 
zweckmäͤßigſte Leitung Dis Dandıld und Gewerbweſens 
die Macht der Regierung gegründet und der Wohlſtand 
des Staars befördert, vergrößert und befeſtiget wird, 
fo erſcheint es vielleicht in ungünſtigen Zeiteh auf der 
andern Seite gewagt, bei bedeutenden kommerziellen 
Geſchaͤften feinen feitherigen Einrichtungen gröhere Nuss 
dehnung zu gebin, neue, auf Entdeckangen eder &rfchr 
rungen argründete, Fabrrikatieng-⸗Merhoden einzufubien, 
durch Hülfe derſelben fremde Faderkate enıbehilich zu 
machen, und zu Gunſten des inlaͤndiſchen Gewerbſtenes 
durch Beredlung reber, bis jetzt nicht geachteter, Stoffe, 
nügfiche und untnubehrliche Preduktionen in das Leben 
zu rufen. 

Wenn aber ber Fabrikant von Mühe und Unan— 
nebmfichkeiten aller Art gedrückt, tretz feiner Anftrens 
gungen, und blos wegen Verhalmiſſen, die dem Dondıl 
im Allgemeinen feindfelig entgegenfiehen, für feine Far 
brifate fein Publikum und feinen Abſatz zu finden verr 
mag, worüber beinahe ın ganz Deutichland Klage aer 
führt wird, und wenn die ärmere Bolfsklaffe durch 
Dangel an Befchäftigung wegen befchräntren Betriebs 
der Fabtiken und Manufakturen in die bitterſte Ars 
muth herabſinkt, und Hülfe vom Simmel oder fein 
Landesvater erflebt, dann erſcheint der Befuch len 
Fuͤrſten auf einem Fabrikplatz wie ein Gerius Fit 
fegnender Schüger überall Leben, Hoffnung u a als 
derbreitit, und bei feinem Verſchwinden die buskhare 
ſten berzlcchlien Grinnerungen jurädlägı. a 
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ſo) TSauot-Ubren⸗Nlederlage in Frankfurt 
a. Main.] 
Preis-Courant in Gulden im 24 fl. Faß pr. Stück. 
Felne Zafben»Ubren 

In Erijet, cin gam dem GBolde ähnlichen Metalle: 

Eingebänfine, von 2% A 3; mir vergolderem Ziffer 
blatte, feine Herren» und Damen» Uhren 5%, & 6; Herren» Ne 
petir » Uhren. 12 & 13. 

Soldelattirte a Lie den Bsidfiridh 

alten 
mir filbernem Zfferblatte uud mit Turgueifen befegt 14. 
An feinem 131dthigen Silber. 
Eingpehänfise von 4.5.7, BA 19; Üplinder, pam 
ach 30; mit Epringdedel 8 4 10; mit —— Erkunden 
ür Aerjte (secondes mortes) 50; gam ſchwert Bord rond, Btrie 
ine 95 Neperir 43 u. 155 gan Selm polirte Kepetir-Ubren 18, 
20, 23, 275 derzle chen Zbammerine 30; aut Glode ıchlanend 36 5 
von felbk Erunden und dalbe fehlagend, auch renetirend 44; 
Weder mit Glecke 27; dielelden auch repetirend 66. 

Ameinchbäunfige, mit ı filbernen und 4 Firnig » Kopfel 
5% d 75 ertra rersiert mit farbigen E reinen, Perlen, oder mit 
gemaltem Zimerblatte, mit meilingenem oder filbernem taub» 

dee 7 4 12; biteloen mit fchildtrdener apfel 6'/; Az; enar 
Hifche mir 2 filbernen Gedäͤuſen, leicht und fchmer 7 dä 1135 gung 
feine mit meflingenem oder filbernem Gtanbdedel, ober auch 
Sefundenzelser BY 4 155 ennlifhe Repstir wit Blode 36 ä do. 

Dreigebäuttwe, mit 2fildernen, 1 FirnifrKapiel 77/4 12. 

in feinem sdlardtigen Bolbe. 

Damen»-Uhren mir Öpringdedel oder emaillirtem, filbers 
nem und deldenem Zifferblame, von 48, 20, 22, 24, 28 d 36; 

any ichwere 40 d 505 wit Gpringdedel und goldenem excentrir 
chem Bieten 40 a 48; mıt Zurquoifen und farbigen Stet⸗ 
men beiekt ZH d 445 mit farbigem Golde und großen Rubluen 
beißt, Vracht Udren 90; mit Perlen, mit und obne Emaille 
30 d a4; mit aoldnerriebenem Zufferslatt (ciselee) 36 A 40; mit 

olvenem Zifferblatt, ſchwati aranirten Emaulle, neuefic, englis 
cher fogon, zo & 60; ganz fluche mit &efundengeiser 60 à 90; 
diefeiben mir filbernem oder goldenem Zifferblatte, Enlınder auf 
Diamanten gehend, 120; ganz Rache, Im der Dicke eines preis 
feben Thakers, mir acieomaddollen flbernem Zifferblatte, blopem 
Diinuiemietser, die Stunden aber durch [pringende Verſchliebung 
jeiaend '& heure Sauteuse) auf Diamanıcn achend, ächte Pariier 
&colier Brezuet) 132 8 1505 Neperir Uhren mit weißem filbers 
nem oder anldenem Zufferbintte, 60 a 50; Dielelben ganz flach, 
(& Löpine) mir und ohne Öekundenieiger, auf Diamanten abend, 
150 & 200, 

5° herren: Unten mit weißem oder, goldenem Fifferblatie 
36 i 50; ganı flache mit Enlinter (a L£pine) 60 & £0; Diejel» 
ben mit goldenem oder hlbırnens Selunden- Zifferblatt, aan kin 
anf Diamanten aehend, 70 d 100; mir ſoringenden Gefunden 
für erite (secondes mortes, dB a 100; mit ipringenden Stuns 
den (ä heure yauteuse), ment Erfindung, mie obige Damen⸗ 
Uhren, Ecolier Breguet, 140 d 180. 

AerreneKepetir-Übren, mit weißem oder goldenem 
Fifferblaere, leichte und fchmere, 2 und 3 Hammer, 36 a td; 
wit bemeghehen Klauen 46480; Mache Enlinder (à Lepine) 120; 
am Diamanten nıbend, 150 à 220; Auf Diamanten acheno, mt 
galvenen Tirerblurte, Erkunden jelgend, nut jiebendem Nepetir 
Meet, (ecolier Breguet). felnde orte, 275 & 330, mit iprins 

enden erkunden zur Aerjte, gäm Ichwer, 2205 imeigchäur 
fine, mır 2 aeldenen Gebäufen, auf Glocke fchlagend, Darum 
jeigend, 132. E 

NB. Gegenwärtig findet fich auch den einem Varifer Künft» 
fer vorrätbin: eine dang fchmere soldene Schnupr-Zabatsdoie, 
2 Stüde fptelend, mit darın angebrachter Nepetir- Uhr, von ſeidſ 
jede Ermmde ein Sruch fpielend, melche nicht unter 550 beſtellt 
mwersen kann, die aber für Rechnuug ves Künflers zu 400 ab; 
gegeben mird. 
Steck und Bendul-UAdbren. 

In Kolitaken, vom dem deſten, Wiener Meiftern, mit 
Brose und Ainbafier vergiert, nach nenehem Befhmud, Stunden 
nad baloe anf Federn fihlagend, erfie Sorte 24, 2te Sorte 26, 
Sir Gorte 28, gun; leine von 36 a 60 bas Stuck. 

in feinem Parifer Alabafer, 
mit Srurjalas und Dedel, 14 Tage arbend, Stunden und halbe 
fchlanend ; dıe Sorıe im einem Quarre 54 5 Dr Sorte 65, mit ä 
Saͤnltn An, diefeiben ganz nroß 90; ein naar alabafterne Wafın 
Dazu , wir Bluwen, Gturiplas und Sockel 33. 

In Holi mis Bronze verjiere, eine Lyra vorfellend, 
80; vier Adulen, ganz feinem ſchwarz aebeitem Ebendoin 100. 
7 nenn v Arten er lt erfe Sorte, mitieliroß, 

; ‚worte, ardiere, 1005 Dritte Borte J 
ä 1506 Vier Erade Munk dazu kofier mehr a Bien, SM 

Wund-libhren in vergpldeten Nabmen, mit gutem 





— — —— — — 
Nedakteur und Verleger: Johann Chriſſoph Lade. 


Delgemälde, eine Gegend mit Thurm- Uhr vorflellend, 56 Stun- 
ven oder & Tage gehend, Ständen und balbe oder auch 
falagend, von 60 & 1A0; mit tänlih Zmallgem Geldute koſtet 
30 mehr; mit 2 Stüden Muftt, jede Stunde ein Srück fpits 
iend, foßet 20 mebr. Pracht-Bemälde auf Fed, Stunden und 
Viertel fchlagend, mir täglich Zmaltgem Geläuse, de Stunde 
tin Stüd pitlend 274. 

In dan vergoldeten Rahmen, eine Eanne vorfel« 
—*—— Sason, Siunden und Vieritl ſchlagend, Darum 
itigend. 60. 

Ubrmerfe gu — und Gewmaͤlde⸗ 

ren 

Bu Brmälden, 36 Stunden gehend, Stunden und halbe 
fblagend 18; Viertel ſchiagend 36; 8 Tage gebend, 40. Die ſel⸗ 
ben Miertel fchlagend, 54; Geldute mir 65 Hämmet, 2. ZU 
Stod-Ubren mir Zifferblatt, Reif und las eine Bermebs 
rung von 2, 4 46 pr. Gtüd auf abigen Preifen. Ein Weder 
loſtet mebr 8. 

SGrataände mir Stahl Harwonika-Mauſtt. 

Dofenim Blech, 2 Erüde fpiclend, 13, 16 4 18; Die 
Bon he fein Iatırıem Blech als fertige Rauch⸗ Tabalsdafen, 


0, 

Schnupf-Tabatsdofenin Schildfrät, ao 4 34 
in ®old von 120 4 200. 

Damen-arbeirstikchen, mit Spiegel, Sieere 
m. f. w., ordindre umd mittelfeine vom 22 d 36; gamı feine, 
Pracht: Arbeit 40 & 80. 

u rtl@aiten In Eilber, goldplattirt, ı Süd ſpie⸗ 

Ubrfahlüffel in Soud, ganı ſchwer, ein Stid (pie 
Imd, 27 a 31, 

Große Mufif in Holz. in Meubel oder Pendul-lihren 
einupalfen, 3 Grücke (plelnd, 44 4 50; 4 Gtüde, 54 à 605 
12 Stuͤcke [aeiend., Meiſterwerk, 200. 

Sämtliche orige Ahren werden auch auf Beſtellung abat- 
jogen umd richtia acdend geliefert, und koſten alsdann eine Der 
mehrung von 1°4 fl. für gemöhnlide Talcen-Udren; für Rt 
petir» Schlag» und MWeder-ibren 2 fl.; Pendul, und Gemälde 
Ubren 2 A. 42 Pr. Der volld andige Breit» Eourant von allen 
obigen Begenftänden wird von Unterjeichnetem arasis ausgegeben. 
— Nur bei Abnabaıe von Parıbien und Dugemden wird Nach 
laß geftarter, fonk find alle Vreife fe (prix Üxe). Briefe und 
- rn Portofrei ale * 

Frankfurt a. M. ai 1825. . . 

— Siamund Belienhermer, 
Echnurgafe Lit H. Nr. 55 





43] Hellbronn. [Literarifche Anirige) Bel 
Carı Dreosier in Heilbroam if fo eben ericienen und in 
allen Buchbandinungen zu haben! 

Numa Pompilius par M. de Florian. Mit grammatifchen, 
bikorifchen,, geogrenbifchen,, mothologiſchen und arcäslngi+ 
ſchen Erläuterungen, mir Zpnompmen, einen vollfändigen 
Wort: und Sacreg fier, und einer Karte rom alten Jtalien, 
Heramsaegeben von Mcorg Kthling,, Präsepior am Fönial. 
Oymmalım zu Heiltronn und prev. Öffentlictem Lehrer ber 
framı. Sprache dafribf. gr. 8 4 fl. 30 fr. Parıbiepreiß 
für Schulen ı fl. ı5 fr. 

Bel obigem,, ſchon längk als Florians Meikermerf anerfann® 
ten Buche, erlaubt fich der Verleger blos über die Bearbeitung 
deffelben Einiges anführen zu dürfen. 

Dem Terte find Pemerfungen dorangtſchickt. melde Dat cher, 
fegen vom Frauzdhfchen ıns Dewfche erleichtern folen; Menth 
find alle von der gemöbnlichen Coniurarion abmeicenden But? 
mörter in den Noten angejiigt %.; Dann if alles, mas die Gr 
fhichte, Geographie, Ülsertnümer und Reliaton Des rbmilhen 
Bolkes angeht, im den Anmerfungen am der betreffenden Etelf 
enthalten; «6 find folche Spnennmen darin aufgenommen, ÜEFER 
Erlärung dem Deuiichen gewiß nicht unnilifommen feon Dürfft; 
endlich if dem Terre ein Drerfaches Kegifier_angehänat, * Die 
Die archäologifchen 2. Beiherfüngen, die Gpnonpwen und di 
Bedeutung der im iCerte vorfommenden Wörter enthalt. iiden 

So möchte diefe Bearbeisung dem @chüler, m lateinil ui 
Schulen eine angenehme Wiederholung des bei der Lektüre * 
ıömilben aſer Belernıen verichaffen, bemienigen, der Mom 
Schritsfteller und @efchichte nicht fenne, einigermaßen mit einem 
der größten Mölker, Das auf dem Gchauplane der Welt auftrat, 
bekannt macen; manden bravın, nur im Noms Belsichtt UN 
eingeweihten {tanjdjiichen Esraclebier des unangenehmen 
fühle eniheden, Tem fragenden Schuler Aunım gesenhber hit 
zu müfen, dem flettinen Behhfer enDrich Beldaenbert geben, baly 


ohne Lehrer fich mic den Beifiecproduften uniers Nachbar und 


vertraut machen juskonurm. 


Viertel 


a 


N art 


a% 


- 


— 


aers 


= > — — 


— * 


\ 


U an atomnirs Dei dm 
aldrfigelegenen Paflımt, 
Ylengemife ad gedie · 
gene Deitrige werden 
auf Berlaagen angımejr 
fra herorirı mmbım. 

— — 





—NNro. 157. —— Stuttgart, den 11. Juni 1825. 


Sonnabend 


Jtalien. 


Ein Cotteſpondent der allgemeinen Zeitung 
diſchreidi die gianzenden Feſte, die bei der Anweſenheit 
Sr. ff. apofioliſchen Maieidı zu Mailand gefeiert 
werden. Am 12. Mai ſey das Theater auf eine wahr 
haft magiſche Art beleuchtet gewefen, und das übers 
füllte Haus habe den Kaifer mit endloſen Beifallsbe— 
jeugungen aufgenommen; die aufgeführte Gelegenheits⸗ 
Tantate habe jwar viel an portifchem wie an mulifalis 
fibem Werth, die Dekorationen dagegen an Pracht nichts 
zu wünfden übrig gelaffen ; das Publifum babe feine 
Gelegenheit zum Klatſchen übergangen, wiewohl dieſe 
Aeuſſerung des Beifalls des Gedränges wegen feine 
geringe Anſtrengung erforderte. Am 25. Mai wohnte 
der allerhochſte Hof einem Ball pard bei, den der Mats 
laͤnder Adel gab; der Gorrefvondent bemerkt als etwas 
auſſerorden tliches, daß auch die vorzuͤglicheren (?) Pers 
fonen des Muttelſtandes dazu geladen waren; der Saal 
feg verſchwenderiſch beleuchtet geweſen; der Berichters 
Natter glaube fo ſchönen Putz und fo fdhöne weibliche 
Goriaften noch nie beifammen erblickt zu haben. Au 
dem Citcus endlich, der 35,000 Zufchauer faht, wurde 
sur Abwechslung ein Feft in alter Manier gefeiert — ein 
Verrennen von Wagen und Reitern; die Wagen was 
sen von antiter Bauart und die Reiter faßen ohne Sats 
tel auf den Pferden, und da auch der Boden, auf dem 
das Feſt gefeiert wurde, zu dem ehemaligen Gallia 
eifalpina gehörte, fo bezeichnet der Gorrefpondent die⸗ 
ſes Schaufpiel als ganz Mafürh. Die große Hälfte 
der Zufhauer war mit Sonnenfhirmen verfehen, um 
fih gegen die brennende Hitze zu ſchützen. 

Der Gorrefpondent bedauert, daß gleich auf diefes 
antike Schaufpiel ein modernes Spektakel folgte — die 
Luftfahrt der Mle. Garnerin. Da die Lufiſchifferin 
nicht hoch genug ſtieg, gab ihr das Publikum, jedoch 
erft vach dem Abgang der allerhöchiten und höchſten 
Hertſchaften, fein Mißfallen durch Pfeifen zu erkennen. 
In der folgenden Racht war der Gorfo beleuchter und 
die font am Nachmittag übliche Spazierfahrt der beau 
monde wurde auf die Nachızeit verlegt; troß des uns 
günfiigen Wetters ſey die Zahl der Wagen ungeheuer 
pmeten, die Fußgänger hätıen dem Regen getrotzt und. 
It tampen bis Mitternacht gebraunt, wo endlich 

7 meiften erfofchen fenen. Am 26. war Ball pare im 
5 »eatet, wobei die Herren nur in Staatsuniform oder 
unten Dominas, die Damen blos im gewählrefien Ans 
2. erfcheinen fonnten. Der Gorrefpondent befchreibt 
ger Se ald entzuckend — die Deminos, die vielfach⸗ 
bie: nıformen, die reich gekleideten Damen, in beftäns 
en Seiwähle ſich bewegend, ſprachen das Yuge ganz 
* * an. Us der Hof auf einer mit Vaſen ges 
dor en XLreppe in das Partirre berabftieg, war, wieder 
vefpondent berichtet, das Gedränge um den Kaifer 
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„beinahe unausſtehlich,“ da Jedermann den Monarchen 
in der Nähe ſehen wollte, 


Niederlande. 


Srüffel, 3. Jun. Es hatte neulich in Amfters 
dam ein böchft fonderbarer Vorfall Start. Kinige 
Quäder hatten fon vor Sanger Zeit ein ihnen ange 
börendes Haus unter der Bedingung vermiethet, in 
NRichts für die Ausbefferungen, die Unterhaltung und 
die Bezahlung der Steuern forgen zu dürfen. Nah 
40 Jahren wollten fie ihr Eigenthum wieder an ſich 
ziehen; aber der Befiger erflärte ihnen, ‚er habe ſich 
durch Verjährung das Eigenthumsrecht erworben. Die 
Quäder verfuchten zuerft den Weg des günlıchen Ber 
gleichs. Da fie aber auf diefe Art- Nichts zu Stande 
bradyten, wendeten fie ſich an die Gerichtshöfe; dieſe 
erffärten die Einwendung der Beriährung für unftatts 
baft,. und befablen die Räumung des Hauſes. Als 
man aber den Urtheilsſpruch in Vollzug fegen wollte, 
traf der Beliger Anftalıen zum Widerfiande, und vers 
rammelte die Thüren. Hierauf erſchien ein Polizeis 
Eommiſſaͤr, begleitet von feinen Agenten und jwei 
Schmiedtnechten,, vor dem Daufe in der Abſicht, die 
Tpuren erbrechen zu laffen. Da die von der Behörde 
eıgangene Aufforderung, das Haus zu verlaffen, erfolgs 
los geblieben war, waren die Schmiedknechte ſchon das 
mit deſchaͤftign, die Thüren einzufrhlagen, als ſich rin 
Notarius am Fenſter zeigte, formlich gegen jede ges 
wafıthätige Handlung proteftirte, und din Schmieden 
drohte, fie für allen Schaden verantwortlid zu madıen. 
Diefe Drohung fhredte fie zur, und fo oft die Pos 
Inzei den Befehl wiederholte, die Thüren zu erbreden, 
proteftirte der Norarius feierlich zum Fenſter heraus. 
Endlich erklärten ſich die Zufchauer für die gerechte 
Sache, und reihten ſich an die Belagerer an. Äls nun 
die Welagerten und der Notarius faben, daß aller Wir 
derfiand vergeblich ſey, entwichen fie durch eine Hin⸗ 
tertbüre, und überließen fo das Haus den Eigenthuͤmern. 


Spanten 
(Aus frang. Blättern.) 


neun Individuen hingerichtet worden, die in der Gegend 
von Forca don den Fönigl. Truppen mit bewaffneter 
Hand gefangen genorhen worden waren. Bei der Hins 
richtung ertönte aus ben Volksgruppen der Ruf: Tod 
dem König! Die Reiterei hieb auf die Haufen ein 
und «4 gab viele Berwundete. Der Anführer der Bans 
de, zu der die Dingerichteten gehören, und die über 300 
a Bi — en haben, an allen Royas 
iften, bie in feine Hände fallen wür h 
Bergeltungstecht zu üben, ürden, ein dlutiges 
Der Pofiwagen von Sevilla ift nur einen line 


tenfchuß von der Ponigl. Nefidenz anarfallen und ger 
plündert worden. 

Zu Murcia und Salamanca haben die royaliſtiſchen 
Freiwilligen aͤhnliche Unordnungen beaangen, wie iu 
Balladolıd. Sie griffen ohne alle Weranlaflung zu 
den Woffen, trugen das Brufibild ihres AUnführerd ım 
Triumph durch die Stadt und fielen dann über bielents 
gen Verfonen her, die fie als Negros bezeichneten. 
Diele rechtliche Leute mußten ſich in die Kaſerne der 
Finientruppen flüchten, denen ed nur mis Mühe gelang, 
fie der Wuͤth diefer zügellofen Norte zu entreißen und 
die Rube und Ordnung norhdürftig berzuftellen. 

Bei dem Seeminifter iſt ein Kurier angefommen, 
und feirdem gebt dad Gerücht von einer Landung ber 
Mezıfaner auf der Inſel Cuba, die entweder ſchon er⸗ 
folgt ſey oder unfehlbar erfolgen werde. Zugleich geht 
aus Gadir die Nachricht ein, daß daſelbſt auf einem 
Handelsſchiff 235 Offiziere, Unteroffljiere und Soldaten 
von den Negimentern Malaga und Catalonien ange 
fommen find, die der General Bives auf Cuba als 
Liberale verhaften und nach Spanien überfübien ließ. 
Ein anderes Schiff aus Havannah hat 40,000 Piafier 
überbradie — eine geringe Summe für leere Kaſſen. 
Seht will man abermals zwei Regimenter nad Cuba 
fhıden, um ſich diefe Kolonie zu erhalten, Wird ed wohl 
viel beifen, wenn die Einwohner unzufrieden find, wenn 
man unter den Truppen ſelbſt mißvergnuͤgi⸗ Offiziere 
und Soldaten verhaften muß, und wenn zugleich ber 
Feind von außen droht? 

England. 

ondon, 2. Jun. Unter den Gerüchten, bie ger 
sn im Umlauf find, glauben wir eines hervor⸗ 
heben zu muͤſſen, um «8 zu widerlegen. Die Briefe, 
Bie wir aus Paris erhalten haben, fagen, die enalıfhe 
Megierung ſey arfonnen, die politifche Unabhängigkeu 
pen St. Domingo anzuerkennen. Unfere Leſer willen, 
daß zwiſchen dieſer alten frangofifchen Kolonie und dem 
Duriiligate Unterhandfungen angefnüpft worden find, 
die fich beinahe gänzlich wieder zerſchlagen haben. Uns 
wöglih kann ſich England fo weit von den Grund: 
fägen entfernen, die feiner Poliſik in Betreff der neuen 
Staaten von Südamerifa jur Richtſchnur gedient ha+ 
benz; denn erſt, nachdem olle Bemuͤhungen, Spanien 
zur Annahme verſoͤhnender Maßregeln zu dewegen, ohne 
Erfolg geblieben waren, faüte unfer Kabine feinen 
Enıfchfuß. Uebrigens finder pwiſchen beiden Fallen 
Bine Bergleichung ſtatt. Die franzbfifche Negierung 
begte dem aufrichtigen Wunſch, mit der auf St. Do: 
minge beſtehenden Regierung ich auszugleichen, und 
dad Mifveriändniß, das die Abſchließang eines Bers 
trags verzögerte, der allen Partheien zum Bortheil ges 
reicht haben würde, wurde durch Umſtaͤnde berbeiges 
führt, die wir nicht zur wiederholen brauchen. Nichts 
ift übrigens ungegründeter, als die Vermuthung, wir 
werden auf irgend eine Urt ind Mittel meten. (Cout.) 

Hr. Rush, ber in der Eigenfchaft eines bevoll⸗ 
machnaten Gefandten der vereinigten Staaten 7 Sabre 
fi) in unferer Hauptſtadt aufgehalten hat, bat geflern 
die Rügtreife in fein Baterland angetreten. Seine Bers 
dienfie find durch ein Portefeuille belohnt worden; er 
läßt . die ehrenvolliien Erinnerungen zurüd. 

ir Ponnen nicht anders als glauben, fagt der 
Ledger, daß hinſichtlich der vorgefchlagenen Beränderung 
ber Quarantainegefege ein fehr unnüger Allarm erregt 
in. Die Dil, welde gegenwärtig vor dem Parlamente 
ift, beabfichrigt folgende Veränderungen: 4) Die Quas 
tantainegefäße “e eingeführte Güter und Waaren ab» 
juſchaffen, und die Koſten ber verfchirdenen Quaran— 










taine-Initaften aud der Staatskaſſe zu beſtreiten, weil 
diefe Borfihtemafßregeln zum Beſten des Publikums 
getroſſen worden; 2) daf die aus der Türkei mir 
Baummolle ıc. fommenden- Schiffe, wenn fir reine Ges 
ſundheits⸗Certifikate haben, ihre Yadung flat 21 nur 14 
Lage, und wenn fie unreine ÖefundheitssGertififate has 
ben, ihre Ladung flatt 40 nur 21 Tage dem Luftzuge 
audjufegen brauchen, und 3) daß der geheime Rath 
ermachtigt bie, die Zahl diefer Vicgetage nad Umftäns 
den zu vermehren oder zu vermindern. ntereffirte oder 
unwiffende Perfonen müffen ihren Freunden in Genua 
und Livorno die Bill ganz anders dargeſtellt haben. 


Briefe ans Neu: Orleans vom 7. April fagen, 
mehrere von Havannah gekommene Schiffefapiräns bäts 
ton unfern Matanzas ein großes geftrendeics Schif 
gefeben, welches fie für sin holländifches hielten. Nie 
mand befand fih an Bord und die Berdecke waren mit 
Blut beſprützt. Wahrſcheinlich hatten die Piraten die 
Mannſchaft gemorder, dad Schiff geplündert. und «6 
fodann verlaſſen. 

Der Weekly-Globe erlaubt ſich bie)Wehauptung, 
Se. Maieftät der König ſey ın feinem Herzen ein eben 
fo großer Feind der Karholiken, als fein Bruder, der 
Herzog von Vork. 

In Sligo und Ballina, zwei irlaͤndiſchen von 
Drangıfion bewohnten Städien, hat die Berwerfung 
der katholiſchen Emancipationsbill große Freude ettegt, 
und Hunderte von Menfchen durdfirihen an zwei auf 
einander- folgenden Abenden die Strafiem ſingend und 
jubeInd bis ſpat im die Nacht. An den Mauern das 
felbt war mir Kreide angefchrieben : Long live the 
Duke of Yark! No Emancipation! Nu Popery | (ang 
Irbe der Herzog von Vort! Reine gmancıpation! Kei⸗ 
nen Papiemus !) | 

In Devonfdire treibt jekt eine Frau, Namens 
Maıy Boon, die fich eine göttliche Prophetin nennt, 
mit vielem Gluͤck ihr Wefen; denn die Zohl derienigen, 
die an ihre Macht glauben, il fehr greß. Sie war 
früher, ebe fie ſich infpirirt fühlıe, blutarm, jetzt iſi ſit 
aber wohlhabend. Sie braudır nur zu fordern, und«# 
wird gefammelt und angeſchafft. Zi fie eines Dans 
seid, eined feidenen Kleided oder ſonſt eines andern 
Dinges benbthigt, fo nimmt fie, wenn ſich die Glaͤu⸗ 
bigen verfommelt haben, einen Stod, Hopft damu an 
die Wand und fheint zu horden. Dann ruft fie mit 
demüthiger Stimme aus: „Der Herr will, daß id 
einen Mantel, ein feidened Kleid ac. haben ſoll,“ und 
ed wird ihr gebracht. 


Griedenlan» 

Korfu,7. Mai. So eben if die Nachricht eine 
gelaufen, daß der Admiral Sahturi zur Nachiztit 
17 Fahrzeuge, die in dem Hafen von Üintilene lagen 
— diefelben, welde die Türken im vorigen Jahre ir 
Ipfara genommen haben — wegaennmmin bat. Gie 
— mit Mundvorrath und Kıigsbedarf beladen, 
un warteten auf eine günftige Gelegenheit, um zu 
em Geſchwader dee Mebemer: fi zu fioßen, um 


das Lager des Agyptifchen Satrayın mi 

n mit Lebensmitteln 
een Miauli Hat die —8 90 Segeln beſte⸗ 
une hab des Mehemet Ati angegrffen. Die 
—— em eine Fregatte verbrannt, 12 andere Fahr⸗ 
ang an * Grund gebohrt und 9 genommen; dit 
re aben ſich zerſtreut und find von den Griechen 
Pd worden; man hat Urfadre zu glauben, daß 
then Nadia oifihen werden. Dieß find die autbens 
ziellen Bericht erhalten we 3* — —— 


Griechen die Truͤmmer der PR+ ‚Ravarine babın Die 


edition des 5 brabim 
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Paſcha umjingelt und ihnen alle Verbindung mit Mo, 
don abgefhnitten: dieſe Lruppen werden entweder Duns 
gers flerden, oder fi auf Gnade und Ungnade erge— 
ben, da die Hoffnungen, welche fie auf die dritte fans 
dung bauten, durch die legten von den Griechen erruns 
genen Seeſiege vernichtet worden find. Die Ueber 
bieibfel der dapptifhen Zruppen find von mehr als 
14,000 Griechen eingefchloffen. 

Dom 8. Mai. Die Türken find in der Nähe von 
Ynarolico gefchlagen worden; ihre Streitkräfte follen 
fit) auf 20,000 Mann belaufen haben. Das Treffen 
dauerte bis nad Sonnenuntergang; ums dieſe Zeit ers 
ariffen die Ulbanefen die Flucht und Tiefen aussınander. 
An diefer Schlacht hat der tapfere Niceras (deralfo 
degnadigt ſcheint), der Zürkenfreffer, Wunder von Zas 
pferkeit geiban ; er drang tief in Die Reiben der Feinde, 
und feine Gefährten gaben ihn fchon verloren, ale er, 
den Saͤbel in der Fauf, mit funkelndem Auge, ſich 
wieder zu ihnen durchfchlug und fie aufs Neue zum 
Angriff führte. Dreitaufend Türken find aufdem Plage 
geblichen,, und 600 Berwundere nah Salaon, 4 Siun—⸗ 
den füdlich von Yrta, gebracht worden. Man ver 
fichert, es werden wenige von den Feinden enıfommen, 
da die riechen alle Brüden beſetzt haben. Ein Mann 
von Bedeutung, Salis Bey, iſt gerödter und cin an: 
derer gefangen worden. In Miffelungbi find 12 gries 
Hifhe Schiffe angefommen, und 12 andere kreuzen an 
din Küſten von Epırus und Albanien. In Betreff Na: 
varino's iſt alle zu Ende. Ibrahim Pafıha fdıried 
feinem Bater nady der fandung von Modon, er fey ber 
nabe von der Hälfte der Daibinfel Meifter, und bat 
ihn dringend, ibm Kriegebedarf und Truppen zur Bes 
fegung der eingenommenen Punkte zu ſchicken. Diefer 
Brief wurde von den Griechen aufgefangen; man fagt 
fogar, er ſey von einem amerifanifchen Fahrzeuge, das 
damit beauftragt war, ausgeliefert werden. Bei dem 
en militärifhan Operationen beliefen ſich die Streit: 
fräfte der Griechen auf 12,000 Manu, worunter 5000 
Spartaner unter den Befrhlen ihres Fürſten Mauro 
mihali waren. Dieſer Greis wollie, ungeachtet feir 
Ber grauen Haare, eigenhändig das Blut feines auf 
dem Schlachtfelde gebliebenen Sopnes rächen. 

Patras wird im Kurzem angegriffen werden; es 
find ſchen ale Anfalten zur Befchleunigung der Eins 
nahme ſamilichee Feflungen geiroffen. 


Deutſchland. 
Weimar, 25. Mai. Des Sitaatsminiſters von 
BocıHe hope Verdienfte um die die deutſche Literarur 
aben, wie vorauszufehen war, bei fäntlichen Megier 
tungen des deutſchen Bundes die Anerkennung gefun 
en, daß feinem Geſuch um ein koſtenfreies Privilegium 
Besen den Nachdrud für eine neue vollfiandige Ausgabe 
feiner Werke ſtaugegeben worden iſt. Go erfreulich 
dieß in mehrfacher Hınficht ift, fo febr bleibt «6 zu ber 
dauern, da Hr. v. Goethe fein Änſehen nicht viels 
mehr dazu Benugt hat, um dem deutfchen Negierungen 
die Nothwendigkeit allgemeiner Sicherung der Eigen: 
Hhumsredune aller deuiſchen Schriftfieler an ihren Geis 
Reserzeugniffen erfolgreich —— und daß das ein⸗ 
jelne erlangte Privilegium nur um fo deutlicher bers 
ausftellt, wie übel es noch immer in deutfchen Banden 
um bie Eigenthumsrechte anderer Schriftfieller fiche- 
i (Brem. Itg.) 


Vermiſchte Nachrich ten. 
it Der Heifige Stuhf Hat dns Zeitungsblatt, ber Com 
Mllonnef, verdoten; die fremden Gefandten dür— 


: fen ihm jedoch hallen, werden aber eufucht, ihn nur 
I Perfonen von erprobter Denkungs art mitzuiheilen. 
Die Milirärgouverneurd ih Mußland find durch 
hoͤchſte Verfügung ermächtigt worden, Edelleute, bie 
fi zugelloſe Berſchweundung, Prachtaufwand, Bitten« 
Iofigfeit oder Thraunei gegen ihre Leibeige— 
nen zu Schulden kommen laffen, unter Botmundſchaft 
zu ftellen. 


Miscellem 

Uns den dentfchen Heberfehungsfabrifen find auch bie Mer 
meiren des Saupımannd Kod, der bas irländifche Bolt tipraͤ⸗ 
fentiet (Breslau 1825, berporgegangen. Es iſt ein edler Cha- 
zafrerjug deutſchet Nation, daß fie fih um die Leiden und Freu⸗ 
den amberer Volker mehr belümmert, als um ibre. eigenem. 
Jarnifchen Forreipendiren Die Bebreben und Bedärinife der 
derfchiedenen Staats tinr ichtungen fa weit miteinander, baf 
fih die Kiagen und Befchwerden des Hauptmannet Naod 
die und da amd; auf andere Wölfe anwenden laffen, bei denen 
bis jegt moch Fein Hanpımann Rod als Befchwerdrführer ger 
famter Rarion aufgetreten if. Ueber den Zehnten entbalıen 
die Memoiren Folgendes: Er fickt eine dikorifche 
Unterfuchung über die Gefchichte mad das Auerihum des Zehn 
ten an, und führt das Ichnirecht, das er für zoͤrlichen Nrfprungs, 
halt, bis im bie Zeiten des erſten Menſchenpaars binanf; des 
erfte Brudermord, meint er, ſey eigenikih ein Zehntſtreit aemefen« 
als hifiorilchen Beleg dieſet Meinung führt er ein altes Phni- 
tenzgbuch zur Anmellwng für Belchtodter an, morin bie heilige 
Schrift puncto des örtlichen Mechis des Behnien alfo gedeutet 
wird: „Mahmals jeugete Adam zmeen Ebhae, Kain unk 
AbeL Abel gab richtig den Zehaten, aber Kaln jchntete 
falſch. Zulttzt erfchlug der faliche Zehntgeber Kain dem gewiſ⸗ 
tenbafeen Arvch, der ibn feines fallen Zebntgebens halber 
ſchmaͤlte. Und darum verfluchte der Her den Kain und feinen 
Ader. So fcht ihr mun, Daß falſches Zchnigcben dem erſten 
Zodifchlag und Grudermard oesanlaft hat. — Sehr bündig! 

Andere bocbwürtige Alserthumstorfer zehin noch weiter 
und machen den Vater des menſchlichen Selalchts jum erfien 
Bebmgeber. Hr. Diorgan Gone leiter den Uriprung dieſet ges 
beilisten Abzabe von einer geheimen Offenbarung Gotite am 
Adam ber, Die dieſe jelum Sendern und jo von Mund u 
Mund der Nadmelt üderliefert babe. Kin profaner Gfeptiter 
bat dem hochmwürdigen Geſchichtsſotſcher die Frage awigemorfen, 
am welche Pfarrkirche denn der felige Adam Die heilige Mögabe 
des Zednten entrichtes babe, worauf die Autwort noch iu ermar« 
ten if. 

Imwiſchen brauchen die Verteidiger Des Zehnten nit fo 
dech binanfzufeisen; das jüdiſche Gefey ſchreibt ja Die Abgabe 
des Zchaten an bie Lebditen vor, Aud obmapl die heutigen Zehnt⸗ 
geber Feine Juden find umb die Zebmtempfänger nicht zum 
Stamme Leni arbören, fa umserliege es dach Reincım Zmeifel, daß 
diefes Bchen Mofis bis auf ben beatizen Tag noch gültig if. 


; Der Hauptmann Rod bält dafür, daß, wenn man dach einmah 


ſich auf das alte Teſtament berufe, das deſtt Muſter und Urbiib 
für die Zehuten» Einnchmer in den moblgergcnen Soͤhnen bes 
alten Eii au finden fen, bie ihre Fleiſchgabeln im die Töpfe 
der frommen Juden ſtießen, und allıs, was fie deramsbrachten, 
das aadm ber Prieſter für ſich, der da fagte: „du ſolla «6 mis 
jegt geben, wo micht, fo will ichs mit Gewalt nehmen.“ 

Uber amd das Zeugnis der Heiden iſt nicht jm verfchmähen, 
wenn ed ſich mm die rechtliche Begründung tiaik fa heiligen Abe 
gabe handelt. Dan beweist und dader mit dicker Srinfigefärlige 
feit aus der Giſchichtt, daß nicht nur Die Griechen und Köntr- 
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ſonditn auch die Araber, Acthiedier, Mbäntsier sc. ſchr pünktli⸗ 
che und mußerhafte Zebntentrichter gemelen fepen. 

Das neue Teftament freilich fchmeigt über die Abgabe des 
Zehnten; dagegen geben die heiligen Kirchennärer Zeugniß für 
ihm, und man verfäumt nicht, diefe bequemen Gewaͤhremaͤnner an⸗ 
zuführen, die der Theologie Immer old eine Art von Refervepols 
Rer gedient haben, das man überall hinlegen dann, mo £# gerade 
an einer Unterlage fehlt. Hat ed den Zweck erreicht, fo wird es 
wieder bei Gelte gemorfen. Wenn J. B. der wohlmollend: Oris 
gines micht au Die Lehre vom der Emigfeit der Höllınfirafen 
glauben will, fo wird er alsbald für einen Feher erftärt; emwfichit 
er aber ben Laytn, dab fie doch ja die Erflinge aller Ftüchtt 
and den Zehnten richtig belablen follen, Dann if er die boͤchſte 
Snfan; der Enticheidüng, 

Nachdem der gute Hauptmann Rod feine Abhandlung über 
den Zehnten, befonders im Betreff feiner Entſtehung in Brofbrir 
tannien, noch meiter ausgeführt bat, gebt er anf den volitifchen 
Auftand Irlande var der Union über. Das irländiihe Parlas 
ment, meint er, fen bios eine Art vom Fllial von dem in Weſt ⸗ 
minfler gemefen, umd wenn auch deffen Betarbfihlasumgen dann 
und mann fcheinbar einen patriotifchen Charakter angencmmen 
bitten, fo dabe bach das Land mit feinen Verdandlungen eben 
fo wenig zu fchaffen gehabt, als ein todter Zeichnam mit der Der 
ſichtigung, melche die Unterfuchungs » Eommiffion an ihm vor« 
nimmt. — Botılob! mir find keine Irlaͤnder! — In diefem gefeſ⸗ 
felten Buftande, fagt der Verfaffer, blieb das irländiiche Parla- 
ment bis zum Jahr 1782, und umter den Komödien im grofen 
&tpl, Die ie vor den Augen der Welt aufgeführt morden find, 
Hüllen die Dekarten einer Aändifchen Verfammlung, die fich am 
Gängelriemen des (englifchen) General⸗Flakals bewegte, für einen 
Dabei micht ſelbſt interefürten Zuichauer (alfo für uns Deutfche) 
ein jehr Iufiger Anblick geweſen ſeyn. Die feierliche Ankündt: 
gung eines Orfches:Entrourft, ber aber zuoor noch dem geheimen 
Staatsrarb zut Prüfting vorgeleat merden mußte, links und rechts 
Ereibeit umd Berfaffung im Munde, die Lebhaftigkeit auf dem 
Baͤnken der Oprofition, die unrubine Spannung der Ballerien 
— und bei allem dem Doch das vollfomimene Bewußtſeyn, daß 
Der General⸗Fiskal mit Einem Bederguge die Macht diefer aan- 
sen Berſammlung und das gereifte Refulras ihrer acfammten 
Beredtſamkeit über den Haufen merfen kann — meld’ cin ſeltſa⸗ 
mes Schaufptel! 

Wir nehmen für dDiefmal von dem Hauptmann Rod Ab⸗ 
fchled, uns Gluͤck wuͤnſchend, dag wit Deutſcht Feine Irländer find. 

Fun mn nn ne men nase meer ——— — 
[18] Brlefbach. [Unieine und Empfehlung.) 
adem Ich das verehrliche Publikum von meiner Brunnen» umd 
adanftalt auch in dielem Jahr, mie im frübern, bierdarch ju 
benachrichtigen Die Ehre babe, füne ich nur noch die Bemerkung 
Bei, das bei mir, als dem rechimaßiaen Beige und Eisenthümer 
ber Haupiquellien, auch bei dem fteguentefien Badbeſuche nie 
Drangel an dem kräftigen Befundbrannen-Wafer der Briekbadher 
inerolquelle eintreten Fann. Dis dem Monat Juni wird dag 
ad erdffner, wobel in dem Umgebungen mande bis jcht wlün« 
fensweribe Verbeiferung und Verſchoͤnetung der Anlagen, auch 
nicht .wenizer eine durch die mämliche guddishe Furforge Er. 
Tonial. Hobeit des Broßberiogs wohl und bequem bergeficlite 
5* and Kommunikatlong;Strahe lich finden werden, fo wie 
ztir es werde amgelegen ſeyn laffen, vom meiner Ecite in 
allen Stücken , befonders mas ohnehin ein vorjägliches Anliegen 
eines jeden Badbefuchenden if, im der volltommenfen Keinlich- 
keit alles beiiutragen, um jeben biüligen Wunſch aufs befe jun 
Kfrispigen. Erd. Dollmatfch, 
Inpaber-der Hellaucllen. 


(B) Namotd. [Echulden: 
@dul.en:Kiquidarion, verbunden ALT RN PR 
Bergieid, In Der Bantface von Schmanenwird Bottlich Friedrich 
Kenner iu Stade Altenfiaig if Donntrfiag dir 30. Juniu⸗ 
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anberaumt, und mird ſolche Morgent & Ubr anf dem Karkbaus 
au Altenſtalg beginnen. Die Glaͤubiget, meiche blebti weder in 
Werfon, nody durch Bevollmaͤchtiete erfbeinen. oder Beine ſchrift⸗ 
Unche Keceffe auf bie beftranume Termine einreichen, verden Durch 
den am Schluß der Berbandlung ausjuipresenien Prafafın 
Belcheid von der Bantmalle auszeichloflen werden, Und da der 
aröbte Theil von dem zu Dieler Gantmaſſt arbörigen fo bedeuten» 
den Mobillar» und Im modtitar Vermögen bis jent nicht verdufs 
fert werden fonnte, fo muß auch deren Adminkrarion ein dor⸗ 
söglicher Brgenkand ber her bei der Derbaudiung fepn. 
Den 28. Mai 1825. AL — t. 
offader. 





Stuttgart. [Nenme Bücher] Bei Unterjtlchneter 
find neu u baben: Rellſtab, £, Sagen tromant. Erzählungen, 
16 Bbchn. B, br. 2 fl. 10 fr. — Ebersbern, Meilchenblätter iur 
Erbeiterumg in ırüben, zur Unterbaltung in freien Etunden. 8. 
ı fl.go fr. — Derling, Tb, bumoritiich: Dichtunzen in Ber 
fen. 8. a fl 20 fr. — Blequitte, Ed. Die atiech. Kecolution, 
iht Anfang u. weitere Merbreitung: nei Bemer?. ib, Weligien, 
National» Ebarakıer m. f. wm. der Griechen. U. d. Engl, Mit 
1 Eharıe. gr. 8.3 fl. 45 ri. — Eprihfunten zur Aurbeiterung 
u. 4. Sattlachen. 8. 1 fl. 45 ir. — Moilatd, Br. J. o., mogprie 
ſche Sagen u. Mäbrcten. & br. 2 fl. do tr. — Diufcnaimanad 
f. 8,9. 1826: Seraudneneben v. Fr Eurtins. br, 2 fd. — Yüde 
mann, W. o., Fügen Durdı Die Hocdhgebürge m, Thaͤler d. Pott⸗ 
nien Im I. 1822. Diie 2 Kurt be. 3 fl. 20 fr. — Bladiord, 
Wartha, Die ſchettiſchen Waiſen. Eine mahre Grfchichte and 
Wavderlehé Zeit. N. d. 2ten Wal. d. Engl. Orla. Überf, und 
berausg. von Dr. Pk. U. Peiri. 2 Tphle. m. Fofrn. 8. cart, 3fl, 
30 fr. — Scott, Wulladmor. rel nach d. Enal. 0, V. Alexis. 
3 Tbl. Ae verd. Mofl, mit Kpfrn. 12 cart. 5 fl. 50 fr. — Kom 
mie es if, od, Eiticn, Gebräuche, Eeremonien, Ketision a, Re» 
sierung in Rom, 9. d. Fran d. &t. Dominas. 8. cart. 2 fl. 
Gräuchbaten der Diraten sul Cuba, Don Smith. U. d. Engl. 
überf. d. G. Yop. B. 1 fl. 30 fr. — Leutmein, Ep. D. F., das 
Thiet mor und if nicht und wird wirder tommen a. b, Abgrunde. 

rd. 1. 12 fr — Gamerer, I. Maiendlütben f. Kinder. 8. 

tr., br. 35 I. — Schett, I. Tb, genart Anleit, raubfiumme 
Kinder opne kuͤnſtl. Mlurt Frrtiaktin ım Derfieben u, Unnendung 
d, Echriftiprache beibringen. 8 a — Arlan, Dr. n. Prel., 
Gruntjüae zu einer proven;intifeen Oramasi! nehft Ehrehomatbit. 
gr. d. 1 fl aa Er, — Aupferſammlung gu Walter Scotts Wer 


en, sfle Lieferung in 5 Bidiiern, das Träuicin vom Ger, 36kt 
te Frech, Keniimoreh in 7 Wlättern, 54 Ir. Btiefe and Geld 
erbirien wir frei. * 

€. 9. Sonnewald'ſcht Buch: u. Mufifallen-Handlung. 


[33] Wildbad, RB ieıpfbaftse Empfehlung.) Die 
berunnadende Bategeit veranlagı mich, meinen Bafborsum 
König von Würtemberg denienigen Hetrſchaften, melhe 
hd) des berübmten bicfizım Heilbades zu bedienen gedenten, «er 
gebenit zu empfeblen. Wenn ich ſchon im vermwichenen Jabre, ma 
ich meine Wiridſchaft mur eben angetreren hatte, jo glücıich mar, 
meine verehrten Bäfe zu Ihrer Zufriedenheit bedienen, und Ib⸗ 
nen meinen berjlichen Dank für Ipre Anerkennung meines Sirt⸗ 
bens nach Ihrem Woblmollen bejeuzen ju können, fo merde id, 
da ir Die Zeit manche verbefierte Einrichtung berflattete, in 
Diefem Jahre noch m.br für deren Brauemlichleit und Unnchms 
lichkeit zu leiten, im Stande fepm, und eine ju cröffnende mohle 
eingerichtete Gartenwirthbfchaft wird diem meientlich 
beitragen. Mein Gaptor Iieat gung In ver Näbe der Heilgachen, 
Dies if, mas jevem Kurnaft munfchenswerih ih, und Meine 
drompie md billige Wedicmumg wird den bereits erlangten Bei» 
fall aemwiß erhalten und epren, 
— —V——— babe ich drei — 
AA ‚nt uche, i ⸗ 
mife über dit Babeicı ın — Home, Gtallung, 


©. Daefiter, jnm Könlg vom Wuͤrtemberg. 
AT nn 


vormellee wat nie erichtliche Aufforderung.) Der 


—— gegen ihn 
f r 
miederbolt aufarfordert, ſich binnen dem —9 ne trat 


b 
—— co: fellen, menn bie geaen Ihn 
aller feiner ibm at für liquid onsenommen, amd tE 
fig erkläre werden falle. Da ee — TUE DURn> 
Aönizl. Oberamtsgerict. 
Doffadır. 


iu erflären. 


Pape ur Und Werken z a en —————— 
Wr Redakteur und Verleger: Gopann CEbriſtopb Lade. 
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tin abenalıı Del dem 
eiätgelegeten Pohamı, 
Plengrmife und gedit- 
gene Beige Wurden 
anf Berlangen angtmej- 
fra panorinı mwdud. 
— nn 





Sonntag 


Schweden.“ 

Stockhoim, 27. Mai. Dir Geburtstag bes uhr 
ferblihen Linne if vorgeſtern von Eingebornen der 
Provinz Smäldnd und von mehreren andern Perfonen 
bei einem Reftaurarcur im Thiergarten, aufferhald Ber 
Stadt, feilich begangen worden. — Die in dem wider 
ben Redakteur des Sournals Telegraph anbängig ge 
machten Fisfals Progeffe_berufene Jury zu Gothenburg 
hat denfelben in ihrer Gigung am 16. dieß für nıdt 
Tantsie erflärt. — Aus Darlecatfıen ſchreibt man, 

ah bie Fluͤſſe und andere Gewäffer dort ſeit Wenfchen 
gedenken nie einen fo hohen Stand gebabt, als dieſeb 
Jahr, daher auch mehrere Ueberſchwemmungen flattger 
funden hätten, und verfhiedene Brüden jerfiort wordin 
feyen. — Die hiefige niederländifche Gefandifchaft hat 
unferer Regierung agejeigt, daß ein Schiffspatron Nas 
mens Llovd, gebürtig aus Amerika, der im J. 1825 
es übernommen, in dem Schiffe Celia sine Ladung Salz 
ünd 20,000 Gulden baar Geld nad der Weſtküſte von 
Borneo zu driägen, ſtatt fich borihin zu begeben, zu 
Nio⸗Janeird und zu Buends⸗Ayres geſehen worden ſey; 
und da die niederländifche Regierung hierin das Be— 
hehmen eines Ptraten findet, hat fie darauf angeıragen, 
ihm überall nachzüforfchen und ihn zu verfolgen. Dies 
ſem Bgehren willfahrend, haben Se. Miaiefidt mun ber 
fohlen, daß alle Gouverneurs der Küftens Provinzen in 
Schweden und Norwegen, gedachten Lloyd, wenn er ſich 
dort betreffen laͤſt, Fhnebinen und feın Schiff unter 
Beſchlag legen follen. — Der Juſtizminiſter Graf von 
Gpllenbora it am 15. die, begleitet von dem Gras 
fen v. Hamilton, Mitglied dei oberſten Gerichts— 
bofs in Schweden, zu Thriſtiania angefommen. 

Die Lifte der Bbrfenhalle von Hamburg hatte vor 
Kurzem angegeben, daß im Wermeland 890 Eheſchei⸗ 
dangen ftatıgefanden hätten, und mebrere Parıfer Blaͤt⸗ 
ter wollten daraus fehr nachtheilige Schlüſſe in Nud: 

cht auf die Meralität der dortigen Einwonner äichen: 
Dos Ganze Hirt ſich durch den Dißverftand duf, daß 
bier von aufgelosten Ehen durch den Tod die Rede war; 


TArbelh 

man fu, 14. Mai. Briefen aus Napoli bi Mor 
: anıa dom 3. und aus Hydra vom 5. dieſes zufolge, 
R «6 dem griedifchen General Goura bereitd geluns 
ge, ſich der Perfon des Berraͤthers Ddyffeus zu 
emächtigen. Er ivurde von feinen Leuten, die er uns 
fi dem Vorwand, für Griechenland zu kämpfen, vers 
übrt batıe, verfaffen, und batie fi hierauf in feine 
Höhle auf dem Parnaſſas geflüchtet. Er wurde unter 
— Begleitung in Hodra erwartet, mo aihm / ſo wie 
anzen Parrhei des Colocotroni, der Prozeß 
demacht werden ſoll. 


BGBriechenhand. 
Mifſolanghi, 15. April. Nach Aller, was 


dar alund 
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bie Zeitung bon Arhen über Ddyſſeus bekannt geinacht 
bat, ift es feinem Aweifel mehr unterworfen, daß fi 
diefer Parthergänger beitimm! für einen Feind ber Re— 
ierung und der befiebenden Ordnung ber Dinge erklärt 
bat. Sobald diefer habſuüchtige, egoiſtiſche und ehr⸗ 
geizige Viann fah, daß die Hertſchaft der Geſetze ber 
Bonnen babe und er Beinen ungefrmäßigen Einfluß 
mebr auf die Öftenılichen Ungelegenheiten ausüben fonhs 
te, fo trat er auf die Seite der anarchiſchen Parthei, 
und weigerte fi, der Befehlen der Regierung Folge 
zu leiſten. Um über feinen Charakter und feine ubs 
ſichten Licht zu verbreiten, theilen wir den Brief mit, 
dein er an die Primaten von Athen geſchickt und die 
Untivort, die kr darauf erhalten hat: —— 

‚drimaten von Arhen! ich grüßt Euch. Ich babe 
fhön mehrere Briefe an Euch gefchrieben, um Euch zu 
bewegen , mir mein Geld jurürzufciden ; und Ihr 
ſprecht mir immer bon Eurer Regietung. Nicht ber 
Regierung; fonderh Euch habe ich mein Geld geliehen; 
die beweiſen Eure Unterfdriften. Ich ſchreſde Euch 
daher zu letztenmal, daß Ihr mir bas Geld, welcheẽ 
ich auf die Werprovianıirung Eurer Citadelle verwendet 
babe, fo wie meinen Arzt, den Jhr bei Euch zuruͤckbe⸗ 
balıeı, ſchicken fol: Wo nid, fo wißt, daß ich Eure 
Drloaume verbrehnen und Eure Felder verheeren wer⸗ 
de 5 glaube nicht, daß Ihr mich mit Eurer Regierung 
einfchüchsern koͤnnt. Wenn ich Recht habe; fo fürdıre 
ich jelbii Gott nicht. In fünf Lagen erivarte ich eine 
tategoriſche Antwort von Cuch, aber vergeßt nicht, daß 
Shr für dad Unglück, das Cure Dermeigerung über 
dieſe Pıoviınz bringen wird, derantwortlich feyd. # 

Zievenito, 10285. Odyſſeus Andrigo, 
Anıwort der — Priinasen an 
pffeus: 

„Odyſſeus! Wir Haben deinen Brief erhalten, in 
welchem du und dröhſt, unfere Felder verbeeren und 
unjere Delbäume berbreniten zu laſſen, falls wir dir 
hiche in fünf Tagen dein Geld uad deinen Arzt ſchicken.“ 

„Oieſes Geld, du weiße «6, iſt von dir ſeibſt auf 
die Beiprovianıirung der Gitadelle bertbendet worden, 
die der Regierung gehört; dein Arzi iſt als Wundarze 
bei der Bejagung angeftellt; und folglich bekleidet er 
tin öffentliches Amt; daher haben wir Dir geraihen, 
und rathen dir noch, Did an die Regierung zu wens 
den, die ohne Zweifel nicht die geringfte Ungerechtigs 
feit gegen Dich wird begehen wollen. Mache Deine 
Rechte an dem gehörigen Drte geltend; und Du wirft 
befriedigt werden: E 

‚Was die Dröhungen betrifft; die Du gegen uns 
ausgefprochen haft, fo glauben wir in der That nich 
daß unfere Felder und unfere Delbäume, welde na 
dier Einfallen ber Feinde unverſehrt geblieben find, 
von demfelben Odyſſeus, der fo dft für ihre Wertpeir 
digung gefothtin hat, werden derbeert werden. ’’ 

Athen, 1825. Die Primasen von Xıhen. 


Neben dem Briefe des Odyſſeus, der die Inſolenz 

diefed Haͤuptlings, der ſich nicht unter das Joch des 
Geſetzes beugen will, in das hellſte Licht ſtellt, wird 
man vielleicht nicht ungerne den Brief des Präfidenten 
Gonduriotti Iefen, der die Gefinnungen eines wahr 
ven Patrioten ausfpricht: 

Ben einer fangen und fhmerzfchaften Krankheit, die 
meine ganzeifamilie und die meiften Diirglieder der Regies 
rung befallen und und den sugendhaften Botaffis, den 
Vicepräfidenten des vollziehenden Raths, entriffen hat, 
mich erbolend, erfahre ıh mit unnınnbarem Schmerz, 
daß die innern Feinde Griehenlands firafbare Korfnuns 

en auf die Verwirrung, welde diefes Ereranıg im 
doofe der Regierung erzeugt bat, bauınd, von Neuem 
‚das Feuer der Zwietracht anfhüren, und die Gefrge, 
dieſe ewigen Dinderniffe ihrer unerfärlichen Habſucht, 
umzufioßen fih bemühen ; und während Ihr alle, tapfere 
‚Brüder, tugendhafte Bürger, Euer Blur vergießt, und 
Eure Habe der Befeftigung der National + Unabpängigr 
Reit zum Opfer bringt, wollen diefe ruchloſen Leute ſich 
unter den Trümmern ded Vaterlandes begraben, wenn 
fi ihnen daffelbe nicht auf Gnade und Ungnade er, 
icht, und ihnen das gebäflige Privilegium nicht zu 
beil wird, ed der wenigen Güter, welche bie Zyrans 
„nei ihm gelaffen bat, berauben zu dürfen.‘ 

„Da ich unter ſolchen Umftänden, obgleidh an den 
Folgen meiner Krankheit leıdend, mir vorgenommen 
babe, in wenigen Tagen mein Amt ald Prälident- wie⸗ 
der anzutieten, fo wende ih mid an alle wahren Pas 
‚trioten, an die Bürger und an die Krieger, um ihnen 
Die frevelhaften Meutereien jener pllichtvergeflenen Söhne 
des Baterlanie, melche fih um die Bruchſtücke feiner 
Babe ſchlagen, und nad feinem letzten Bluistropfen 
lechzen, zu enthüllen.“ 

„Buͤrger! die Willkühr iſt vor der Gerechtigkeit 
verſchwunden; glänzende Siege zu Waſſer und zu Yand 
haben Eure edlen Beſtrebungen gekrönt; die öffentlichen 
Finfünfte, vor Plünderungen gefhüßt, find weiſe auf 

„die Ausrüflung unferer Flotte und unferer Hrere vers 
"wendet worden; nahmhafte Berbefferungen in dem Ber; 
walngs⸗Soſteme haben der Regierung den Weg geebr 
netz; dich find die beilfamen Wirkungen einer durch den 
freien Willen der Nation eingeführten gefegmäßigen 
Drdnung der Dinge; der gemeinicafilide Feind hat 
megittert ; die Hellenen haben gejubelt, und die civilis 
firten Nationen find in Erflaunen gerathen über unfere 
Foriſchritte auf der Bahn der Unabhängigkeit. Und 
dieß find die Früchte, welche einige ſelbſtſüchtige Men 
(dem uns entreißen wollen; fir ſind untröſtlich darüber, 
daß der ſtarte Wille des Geſetzes ihnen verbieten, ihre 
Raubſucht auf Koften der öffeutlichen Einkünfte zu be 
friedigen, und ihre Willführ-Herrfchaft in den Provins 
jen des freien Gricdenlande, Das ſie fuͤr ihr Eigen— 
thum zu betrachten ſich erfühnen, nicht dulden will.“ 

‚„‚Peloponnefier! Wollt Ihr noch länger ben firaf: 
Baren Intriguen diefer Mienfchen, welche die theuerfien 
Ontereffen der Natıon ihrem zügellofen Ehrgeize auf: 
opfern, rubig zuſehen? Wachet auf, und Jhr werdet 
Diefe ſchamlofen Näuber des Staatögurd verfchminden 
feben ! Ihr habe mir dem übrigen Griehenland Tau— 

"fonde von Zorannen vernichtet, wollt Jhr in Eurem 
eigenen Schoße ſolche Ungeheuer dulden ?*’ 
‚„Tapfere Epiroten! Schaarenweife habt Ihr Euch 
unter die Fahnen Eurer Brüder gereiht, in der Süßen 
Hoffnung, Eure Provinzen vom Joche der Ungläubigen 
» befreien; Ihr mwarer dem Ziele Eurer ſehnlichſten 
844 nahe. Die Regierung, Ihr wißt es, hatte 
ſchon die zu dieſem glorreichen Unternehmen noͤthigen 
Sireitkraͤfte verſammelt, als die Rebellen, von denen 
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ich ſpreche, beweinenswerthe Uneinigkeiten, welche die 
Befreiung Eurer Provinzen hindern, anſtifteten. Gicht 
es wohl Einen unter Euch, welcher an die Freiheit 
ſeines Vaterlandes glauben könnte, wenn die Geſetge 
mit Füßen getreten werden? Alle Eure Yıbeiten, ale 
Müben, die Ihr beftanden habt, fellten alſo nuglos 
finn ? Statt uns in dın Hafen der Freiheit zu führen, 
follten fie nur nah dem Blute der Nation bürfiende 
Ungebeuer erzeugen !’’ 

„Freunde des Vaterlanded und der Gefeke! In 
wenigen Lagen werde ich mich wieder auf meinen Pos 
fien fielen, feſt entfchloffen, entweder die Geſetze und 
die Öffentliche Ruhe zum Wohl der Natıon zu befeftis 
gen, oder zu ſterben, che ich ıbren Untergang erlebe; 
wenn Ihr alle, tapfere Krieger, weıfe Diener des Staaté, 
und Du, o Volk, Stutze der Geſetze, noch einiges Ber 
trauen auf mein öffentliches Betragen habe, fo reihet 
Cuch an mid, an meine Collegen und an unfere wärs 
digen Ripräfentanten an, und zweifelt nicht, daß es 
und mit Düffe dev Allerbochſten arlingen werde, die 
Rebellen zu. züchrigen, die wir mehr gu fürchten haben, 
als die nıromanıdıe Pforte, und die allein den Aufflug 
des Schickſals unfers Baterlandes hemmen können.“ 

Hydra, 1625. G. Konduriotti. 

Eine foldje Sprache und eine mit Feſtigkeit ge 
paarte Mäfigung, welche ſich nırmals verläuaner bat, 
babın Gonduriotti dad ganze Zutranen feiner Landsleute 
erworben. Man weiß, mit weldyer Thärinfer er ſich 
nad der Wiederherſtellung feiner Gejundpeit an die 
Spike feines Heeres fiellte, 

sranfreid. 

Paris, 7. Jun. Geflern bat ber Könia feinen 
feierlichen Cinzug gehalten. Die Nationalgarde und 
die Pinientruppen waren unter den Waffen. Die Zahl 
der Zuſchauer war fo grofi, als in einer fo volkreichen 
Hauptitadt zu erwarten iſt. Aus vielen Senitern weh⸗ 
tem weiße Fahnen, auf denen entweder das Wappen der 
regierenden Zamılie oder eine Infchrift, wie z. B, Es 
lebe Carl X., unfer vielgeliebter König! zu 
fehen war. Der Präfelt, an der Spige des Gemeindes 
raths, überreichte dem König die Schlüffel der Sradt 
und bielt eine Anrede an Ge. Majeſtaͤt. In dem Kıds 
nungsiwagen ſaßen, aufer dem König, der Daupbin 
und die Daupbıine, und die Frau Herzogin von 
Berry. Abends war Beleuchtung und Feuerwerk. 

II MM. der König und die Königin von Wuͤr— 
temberg find zu Paris, unter dem Incognito rind 
Grafen und einer Gräfin von Teck, anaefommen und bei 
Ihrem Gefandten, dem Grafen von Mülinen, abaeſtie⸗ 
gen. Am 2. Jun. war der König durch Luneville paflirt, 
wo ihm der General Marmet den ganzen Stab der 
dort verfammelien Truppen vorzufiellen die Ehre hatte 


Niederlande 

‚ Brüffel, 5. Junius. Man berichter aus Batas 
via vom 29. Januar:. dad Schiff Thalia habe Briefe 
aus Makaſſar bis zum 19. Dec. murgebradt. Die Nach⸗ 
richten von der Regierung diefes Landes find berubts 
gend. Seit der Dberft Bifchoff mit einer Verſtaͤrkung 
angefommen ift, haben die Bonier die Ebenen auf aller 
Punkten geräumt und ſich im ihre Berſchanzungen am 
Fuße der Gebirge zurüdgezogen. Ale Poſten mMartt 
binreichend mit Mannfchaft befeßt und mir dem Nothi⸗ 
gen verfeben. Die Nachricht von der Anfunft des Gr 
neral»Maior6 Green ift nah Makaſſat gefommen uud 
bat den Murb unferer Verbündeten eben fo gehoben, 
als fie die Unführer der Bonier niedergefchlagen bat 
Man fagt, es berrfche innerer Zwiefpalt unter den 
Ießtern; fo viel ift gewiß, daß fie febr viele Kranke 


4) 


den 


Ihe 
de 


ar 


— 651 


haben. Seit der Regenzeit haben wir ebenfalls viele ; 


Kranke unter unfern 'B ıbünderen gehabt; jedoch waren 
Todesfälle felten. 


Spyanlen. 


(Aus franzöfifchen Blärterm) 

Madrid, 26. Mai. Es ſcheint, die letzten Un— 
ruhen in Balladolid feyen nicht blos dem Zufalle 
zuzuſchteiben, fordern vielmehr als eine notwendige 
Folge des Betiagens gerdiffer Perfonen zu bettochten. 
Man fagt, der in diefer Stadt ſich aufhaltende Jnten 
dant bed Marauis v. Mevilla, habe in feinen Red: 
nungen einen Pollen, welder den Namın „Nacht⸗ 
Almofen’ führe, die zur Belohnung der koͤnigl. Frei: 
willigen beſtimmt ſeyen, welche die Negros, die fie 
Abends auf den Strafien finden, abprügeln. Die Be 
börden haben ſich endlich entfchloffen, dieſem Unfug zu 
leusın, und die Ordnung ift für den Augenblick wie— 
der bergeitellt. Andererfeits bas der Rektor der Univers 
firät, deren Studirende ebenfalld von den Reyaliſten 
geneckt werden, und mit den Negros gemeinſchaftlache 
Sache gemacht haben, die Ferien früher eint eten laſſen 
und dieienigen, welche ſich aus verſchiedenen Staͤdten nach 
Balladolıd begeben hatten, um daſelbſt zu ſudtren, auf 
gefordert, zw ihrem Efterm zurückzukehren. Der Gene 
tal Ddonel bat einen Befehl eigehen laſſen, dem zur 
folge die Freiwilligen, nur wenn ſie im ‚Dienfte find, 
Waffen tragen dürfen; allein deſſen ungradırst haben 
ganze Familie, die als aus Negros beſſehend angege— 
ben find, ihrer Sicherheit wegen für nöıbig erachtet, 
bie Stadt zu verlaffen. Man bat bis jetzt michts ba: 
von gehört, daß man iraend eim gerichtlichre Verfah— 
ren gegen die Urheber derUnordnungen eingeleiter oder 
irgendeinen Schtitt zur Beftrafung derfelbin gerhan hätte. 

Die 64 Abgeordneten der Corte, die für die Bers 
fehung des Königs von Sevilla nach Gadir geſtimmt 
baden, find ven dem Griminalgericht ın Sevilla des 
Hochverraths für ſchuldig erkannt, zum Tode verur— 
teilt, und ihre Guüter für konfigcirt erklärt worden. 
Bu ihrem Gluͤcke befinden ſich diefe Ungluͤcklichen beinahe 
inegeſamt im Ausſand; und in Spanien iſt nur ned 
Hr. Reilfo, welder in Madrid im Grfängniffe fißt, 
und San; de Burmaga, der in Balladolid gefangen 
figt. An der Spige der Berurtheilten figurirt der Name 
des Hrn. Galliano; der Graf Alava iſt der dritte. 


Gibraltar, 16. Mai. Die ſpaniſche Brigg 
Primerv de Gatalogna wurde auf dem Wege von 
Pavannah nach Barcelona, 8 Dieilen von Gap Spartel, 
don einer columbifchen Goelerte angegriffen. Nach ei— 
Rem harten Kampfe wollte die Brıgg eben die Flagge 

reihen, al6 fie von. einer Kugel unter Waller getrof— 
en wurde und fanf. Die Schiffsmannſchaft wurde ger 
Fellet, nur ein Mann ertranf. 
me, 006 fvanifhe Shif Nucfta Senora bel Car 
Pa dab aus Gadir ausgılaufen und nadı Gibraltar 
— — war, ıfl, 8 Meilen vom Jap Trafalgar, von 
— * umbiſchen Raubſchiffe Marıa Iſabella men: 
* —* werden. Der Kapttaͤn des ſpaniſchen Schif— 
neB fra atrofen und 7 Neifende, die man an Bord eis 
moſiſchen Schiffes brachte, find bier angekommen. 


Deute iſt eine columbdifche Corvette mit fliege 
ı gender 
— unfern Dafen eingelaufen. Der Zweck ihrer 
— fagt man, Erkundigung über die ſpaniſchen 
—æ welche in den Häfen dieſer Küfte liegen, 
enz fie wird wieder unter Segel geben, um der 


vupafinen Dande[6+ Diarine- alle möglichen Nachtheile 


} 


u. 


England. 

konbon, 3. Jun. Geſtern erfchien ein janges 
Marien vor der Polizei, mir der Alage, daß ihr War 
ter fie aus dem Haufe amworfen habe, weil fie nıdır 
den Glauben einer Sehe annehmen wolle, devin eefri— 
ger Unbänger er fey. Der Vater der Klägerin iſt ein 
Schneidermeifter, Namens Holmahn: Ur hat ein 
Weib in feın Haus aufgenommen, das ſich fir Die 
wabre Warıa jobanna ausgıchr, ſich eine von Sort 
Erweckte nennt, Die den neuen Meſſtas gebären, taus 
fend Wunder thun und dann wieder gen Himmel fahr 
ren werde, don warnen fie gefommen, Sir predigt die 
Vielwerberei, ihre Unhaͤnget feiern dın Samıtan, ſtatt 
des Sonntags. Die Polizeibeamten, die ſich zu Hol⸗ 
mann begaden, um ihn uber das Wegiagen ſetner 
Tochter zu befragen, fanden die Erweckte, wie ſie eben 
einem Krüppel, der ihren Sehretär macht, ihre Traum⸗ 
geſichte diktırte, Ja ihren außern Formen läßt ſich 
ihre hehe Beſtimmung nicht erkennen — fie iſt von zurück⸗ 
ſchreckender Haͤßlichkeit, cındug:g, bat eine Haſenſchartt 
und gefpaltene Naſe. Es ſcheimt, daß ihr Schüler 
Holmann ihre Lehren beſonders in Hinſicht auf die 
Bielweiberei höchſt gewiſſenhaft beobachte, denn die 
Poltzei fand eine ziemliche Anzahl werblicher Perſonen 
in ſeinem Haufe, die er unterhält. In den Sektenunfug 
nun mifdire fich die Obtigkeit nıdt, da man in Zng» 
land hierin Jedem ferne Freiheit Täpt, fo weit die Sache 
nicht ım das öffentliche Leben eingreift; der Tochter aber 
muflte er einen anlländıgen Unterhalt ausſetzen. 

Hr. O'Connell iſt zu Dublin angefonmen,, mo 
er eine Arı Triumphzug aebalten bat, 

Der Darquıs vd. Haſtings in zu London einge 
troffen. Man glaube ihn zum Wicefonig von Yıland 
befiiinmt. 

Sm Unterhaus legte Hr. Brongbam eine Bitt—⸗ 
[dyrifi im Namen des Richard Ga rlıfe und fünfanderer 
Perfonen vor, die wigen Berbreitung unchtiſtlichet 
Schriften zum Gefängmf verurteilt worden waren. 
Sie verlangen ein Geſetz, das völlig fire Aeußerung 
in Wort und Schrift geſtattet. Dr. Brouatam 
bıllige zwar das Vetragen dirfer Perfonen nicht, aber 
er alaubt, es fiye zu wüniden, daß die Gerichte höfe 
nicht eber einfchreiten, als bis die öffınıliche Stimme 
die Schriften ſelbſt als der Drdnung und der Ruhe 
— mit einem Worte, als unduldbar bezeichnet 
abe. 

Hr. Peel antwortete, die Bittſteller befänden ſich 
gerade in dem von Drn. Brougham angegebenen 
Salle, man fin allgemein der Meinung, die Werke dies 
Gere feyen 5 ne. täfterungen der chriſt⸗ 
ichen Religion anaefüllt, daß fie durchaus ni 
m. .. fönnten. . Gent nid: 9m 

ser Hume balt es für ſchimpflich, daß i 
fand (ſchriftlich geaͤußerte) religiöſe dee 
richtlich verfolar werden. Man bat fi, jagt das che 
renwertbe Miralıed, über die Unterdrückung der fvanis 
fhen Inquiſttion gefreut, aber wenn man forıfährr 
das gegenwärtige Syſtem zu befolgen, fo wırd England 
den leeren Poften eines Generals Jnquifitors von Cs 
— — — 

er General⸗Prokurator vertheidigte das Be 
der Regierung in Betreff der — er — 
weit entfernt, daß die gerichtlichen Verfolgungen vole 
man babe wiffen wollen, nur zur weitern Berbreitun 
jener Werke beigetragen hätten, haben fie fie wieimete 
gaͤnzlich unterdrüdt; übrigens feyen beinahe alle Tim 


' ficller deßwegen verurtheilt worden, wer fie die‘ 
jipien der Natur von Palmer Me 
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dieſes Werk ſey voll von Laͤſterungen und das abſcheu⸗ 
lichſte von allen, das jemals aus den Preſſen irgend 
eined Landes hervorgegangen 


Miscellen, 
Memoires de Joseph Fouch&, 


. (Fortſetzung.) 

Fond beurthellt dem ruſſi chtn Feldiug, wile gewöhnlich 
die menfchlichen Unternehmungen beurtheilt werden, mach beim 
Erfolge. Der Gtücliche IR auch der Verſtaͤndigt, und auf det 
Seite des Siege iR och dad Recht. Alle Rathederren find, 
mit dan ju fagen pflegt, Flüger, menn fie von dem Rathhbauſt 
fommen, als auf dem Wege nad Demfeiben; fo gedt ı# auch 
Fouche mind Allen, melde Geſchehenes kommentiren. Iſt ein 
Entwurf gefcheitert, dann tthaͤrt jeder, watum «er ſcheltern 
melhte, zind glaube die Sache gut gemacht zu haben, wenn er fie 
nicht gemacht haͤtit, mie Fir gemacht morden if. Es Liche ſich 
gar Richt erflären, wie der erfie mumbdervolle lialleniſcht Feldzug 
Benaparte’s und Der feiner Refernes Armen, den Die Schlacht 
bon Maärengd kroͤnte, zu feinem Werb:rben hätten führen müllen, 
und alle Welt würde es ach bie zur Eviden) erlärt and mache 
arwicken haben, märe bir kühnt und geibandte Feldberr nicht 
glürflich geweſen. Der Erfolg aber entichied zegen die Weis 
beit, und die Weishelt verfiummte. Nur der Fonnte die futcht⸗ 
baren Refultate die Kelegs mit Rißland vorafsfehen, Der vor 
ausfah, daß Napoleon fi toukühn Im tinen Kampf mit ber 
Noise. einlaffen, und vierjig Tage auf den rauchtaden Zrüms- 
mern don Moskau, In feltfiräufchenden Traͤumertien über den 
Auegang feiner diplomatiſchen Uaterhandlungtn, verlieren wär 
De; ber die ungenibinlich renze Kälte, den Brand von Moskau 
und die Unentfchiedenheit und Schlafbeit, die, mie auch Segur 
jelot, in mefentlichen Anordnumaen berrichte, vorandfah. Lad 
wer wagt vom ſich zu jagen, er habe das Alles vorauszefehen ? 
Möstan war der Wenbderuaft des Glücds diefes auferordentlis 
en Mannte, der allein fo viel verlieren konnte, well er ſo viel 
gewonnen hatte, Und beiits num, weil cf fe viel magte. 

Antereffante Aufſchlüſſe giebt Touchs über die Verſchwörung 
Malers; die den 23. Oltober, gerade an dem Lage, ma Na- 
velten Mostoh räumte, in Paris ausgebrochen if. Wallet, 
feldt Geſangentt, entlömmt aus Dem Gefänaniffe, läßt den Tod 
Napdleond verfinden, ein angebliches Dekret des &thats an: 
Ablagen, das die Palferliche Ngiernag abfchafft umd eine probi- 
Jeriſcht Resterung einführt, den Vollielminiſter Savarp und 
den Polijeipsäichch Pasquier verhaften und nach dem Ge. 
fänghife bringen, wad ſcheitert, der ehtichloffene Dann, im dem 
glüdtihen Forsgange feinıd Unternehmens, an der Entichloffen« 
delt eines Maunes (Labordt), der ibm feinerfeits gtfangtn nimmt, 
Her ganie Anfchlag ſchien das tolle Werk eines verrüdten Aben⸗ 
tzeurers zu ſeha. Fouché, beffer unterrichtet, iſt Diefer Meinung 
nicht, und aus Gründen, die er umAdndlich entmidelt: „Dit ſt 
Verſchwoͤrung, ſagt er unter onderm, föllte die Widerſachet 
Napoleond von allen Parıpeien vereinigen. Aber die ganje 
Konfpitäarion war nicht in dem Kopie Mallet's. Der Gedanke 
derfeiben mar rodaliſtiſch und bie Ausführung tepublikaniſch. 
Die proviierifche Regletung follte aus Mathieu de Montmo⸗ 
rend, Altxls Noallled, dem General Morcad, dem Praͤſtkten 
der Seine, Grafen Frocdhst, und einem Fünften bethen, der 
nicht genannt mat. Nun, in Diefem Fünften ſebt ihr feinen 
andern als Talleyrand, und ich ſelbſt ſollte den abweſenden 
Moreau erſthhen. Ich nehme als Thatſacht an, dab vun 130 
Senatoren, an ſechſig, die gewöbnlich unter der Leitung don 
Kalıprand, Semondillt und mir ſtimmeen, jebe Redolutlon, zti 


eimem beilfamen Bmede, bei der bloßen Aeußerung des Einen 

ſtaͤndalſſes Diefes dreifachen Einfiuff:s, unterſtutzt haken würden, 

Eine folche Verbindung aber war weder unwadrſcheinlich noch 

unausführbar.”’ — Diefts Seſtaͤndniß bes Herpogs von Diranto 

ih fehr merkwürdig und fein Zeugniß von arofem Werthe. 
(Sertf. folgt.) 
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‚ Stuttgart, [Neue Schrift.) $o eben hatdie Presse 
verlassen: . 
Ediktüber die Rechtspflege in den untern Instanzenium 
Königreiche Württemberg, ergünzt und bexiehungs- 
weise berichtiget nach dem Notariats-Edikt, dein Straf- 
Rekurs-Gesetze, dem Verwaltungs-Edikte, derJustis. 
Nnoelle und dem Straf-Edikte, Mit Beifügung aller in 
dem Edikte augeführten, oder sonst darauf Bezug ha- 
bender Normal-Verordnungen,theilsvollständig,theils 
im Auszuge, und eincın Anhange: Urtheils-Fermulare 
enthaltend, 24 Bogen ingr. 8; Preiss eines planirien 
„ und brochirten Exrinplars ı fl.5G kr, 
‚ Der Verfasser dieser Schrift hat sich zunächst zum Zweck 
gemacht, die mitder Rechtspflege in den untern Instanzen 
beauftragten Beamten in den Besitz eines so vollständiges 
Handbuchs über dass von ihnen zu beobachtende Verfahren 
zu setzen, dass sie in dieser Beziehung der Mühe des Nach- 
schlagens älterer und newerer Gesetze gänzlich enthoben 
sind. Er hat desshalb das Edikt vom 51. Dec. 1818. Nro.1V. 
nicht blos nach den seitdem erschienenen und auf obigem 
Tiiel angegebenen Gesetzen ergänzt und resp. herichtiget, 
sondern auch dasselbe durch Anführung anderer auf die 
Rechts-Verwaltung bei den Unter-Gerichten Berg haben- 
der, theils öffentlich theils nur durch Circular.Erlasse be- 
kannt gemachter Verordnungen bis auf die nebeste Zeit 
vervollständiget, sodahhh die iu dein Edikte angelührten 
Normal.Verordnungen vom 14. April 1781, 25. Okt 808, 
30. Juli 1683, 19. Juni 1808, 32. Juni 1776, a. Juni 1788, 
10. Sept. 1803, ı 4. März ı 809g, 18.Nov. iß1 1, 26. Juni 1831; 
16. März 1808, 14. Febr. 1807, 6. März ı8 10, 10. Okt, ı Bao, 
1. Mai 1816, 27. Fehr. 1819, 6. Juni ı841, unter Bemer- 
kung det indessen eingetretenen Verändetungen, als Beila- 
gen angefügt, und endlich ı8 verschiedene Formulare zu 
Abfassung oberamisgerichtlicher Erkenntnisse angehängt. 
So viel von derinverna Anordnung dieser, für den Advo- 
katen gleich nützlichen, Schrift, deren Aeusseres sich durch 
schönes Papier und gefälligen, korbekten Druck von selbst 
einpfiehlt, 
Schriftliche Bestellungen bittet man unter Anschluss des 
Betrags kostenfrei einzusenden an 
den Rechts. Consulenten, Ober Justiz-Assessor 
Rıeces; wohnhaft bei Sattlermeister Strecker 
in der Tübinger Strasse. 





[5] Stuttgart. 1Silberburg-Erbffnane) Ib 
babe die Edte, anjirerzen, daß Id auf vielfältiats Werldunca 
die Wırrdioart auf Der Burg am Gonntag den 5. Juni eröfmet 
babe, Indem ich mich ju gerielgtem Zuipruc beiens empfehle, 
werde —— —— meine gtebrttu —59 — ne 
nen. wird olle Sountagt bei er Witters 
borzägliche Muſik amutteffen * eänpis Silben 





[43] Sturtsari. (Man fucht einen Prosifiont- 
Keifenben.) din le ai elain ii furht für 
Württemberg und Das benachbafte Baiern einen foliden Drönls 
hond » Neifenden gegen annehmbare Bedingungen, der Kemntal 
im langen Wegrenfach befitzt tind Die Beichäfte von einer; DDr 
Re 2382** —— —* eine ——— wi u > 

i n, neben dem feintach beforgen Pönnte,. Auf framr 
kirte Aufragen nicht mäbere Austunft — 


bie Mepaktion der Neckar» Zeimm- 


Rıdafteur und Werleger: Johann Shrinopp Fade. 


SäRE 


- getaie 
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an, welcher den Namen Soliman fuhrt. 


run ⸗oaai dal dem 
wädRgelegenen Pollamt, 
Plengemife und ande 
gene Deiirige manen 
anf Verlangen angenei» 
fun fonarire mmden, 





Montag 





fardeifund 


=» Nro. 159.2 Stuttgart, den 13. Juni 1825. 


Atunsem.Preie — 
noch Vie yalbyoyri 
Fe u Te) De IT ee— 
Danpıpatt Um Zul» 
gers in unmarelbatem 
Paterıbtuf ſtehe adee 
Poflänter 

Einrütungs » Getahe 
4 Kr. die Zeile, 
— — — 





Griechenland. 

Der Gorrefpondent ded Courrier frangaid 
berichtet Folgendes: s 

„Zanıte, 2. Mai. Ich babe Ihnen in einem meis 
wer leßien Briefe alle einzelnen Umüände der Unternebs 
mung der Negpptierim füdlıdhhen Morea bis zum 19. Aprıl 
mirgerheift. Ich ſchtieb Ihnen damals, daß Jbras 
him Paſcha, der Sohn des Mehemet-Ali von 
Uegypten, den einige ald einen menfchenfreundlichen 
Dann fhildern, feinen eiſten Schritt durch Berbverums 
gen bizeichnet hat. Nachdem er die Dörfer, Die die 
Einwohner bei feiner Derannäberung verfiehen, ders 
brannt batfe, ſchickte er fih an, weiter vorzudringen, 
in der Meinung, mit Nubiern und Beduinen zu thun 
zu haben. Navarino, sine Heine Feſtung, in der das 
mals nur 700 Griedyen lagen, wähnıe er, im Fluge 
nehmen zu konnen, Er fieg Leitern verfertigen, um den 
Plag zu ſürmen, und vertraute den Oberbefebl über 
die Erpedition dem Obriften Seve, cınım Neneyaten, 
Shiahım 
Paſcha machte ſich nun mit feinem Deere auf den Weg, 
und führte eine ſtatke Artillerie mir fich, die einige cur 
topäifdhe Landſtreicher befehfigten, und der etliche unter 
den Befehlen gewifler Ingenieur, die diefen Namen 
nicht verdienen, lebende Schanzgräber nachfolgten. Es 
gung damals fogar das Gerücht, es befänden fidy zwei 
bekannte Sranzofen unter diefen Abentheurern; aber 
man-wein jeht, daß dieß nicht der Fall war. 

Us Ibrahim Paſcha vor Navarıno anlım, ließ 
er unter dom Schutje der Nacht feine Leitern anſetzen, 
und ſogleich einen Sturm unternehmen, auf deſſen 
glücklichen Erfolg er fo fehr gerechnet hatte, daß er ın 
einem aufgefangenen Briefe-an feinen Vater diefem 
—* Bedenken die nahe Eroberung des Peloponneſes 
reiche in Folge deffen man in Smyına und Sons 
5* Luſtbarkeiten anſtellie. Die Griechen, von 
— des Feindes in Kenniniß geſetzt, ließen ihn 
F ucken, die Leitern anlegen, und ſiengen nicht eher 
Pe ae die Barbaren zu ſchießen, ald bis fie dıdı vor 
ah der Kanonen gefommen waren. Auf 
1 a * das Kartärfchen » und Kleingewehr-Feuet 
— richtete eine ſolche Verheerung unter den Stuͤr⸗ 
— daß nur wenige unverleßt blieben. Man 
Neger an Fuße der Wille mehr ald 400 Acayprier, 
tod} a. turopäifche Ubentheurer, die entweder ſchon 
Türken Forne st noch mit dem Tode rangen; denn Die 

prabimm ihre Berwunderen nicht weafchaffen. 
note auf on Pafcha, würbend über diefen Unfall, ords 
Mn Ach folgenden Zag einen zweiten Sturm an; 
wirt ieß gerade der Dfiertag, welchen die Griechen 
Date feiern befibloffen harten. Während der Nacht 
Mann —— der die Inſel Sphacteria mit 700 
ung * hielt, eine beträchtliche Truppen-Berfiärs 

ie Geflung geworfen. Bier gurausgerüflste 


hydriotiſche Kriegsſchiffe hatten einen großen Theil ihrer 
Veute and Yand geſetzt, und als die Zürfen mit Wuth 
angriffen, wurden ſie mit einem ſo fraftiigen Feuer 
empfangen, daß nur wenige dem Blu bade entkamen. 
Die Gefangenen, welche man machte, wurden nad) 
Navarino gebracht, wo die Griechen ihr loſes Spiel 
mit ihnen trieben, fie das Erercitium machen, mit Erde 
gefüllte Säde tragen und an den Feftungewerfen ars 
beiten Tießen. Späterbin brachte man jie zu Schiffe, 
wo fie als Sklaven unter der Aufſicht der Matrofen 
dienen mußtehs 

bIbrahim Pafcha, überzeugt, daß er unmöglich noch 
einen dritten Sturm unternehmen koͤnne, begann die 
Belagerung, ließ die Batterien einen halben Kanonen, 
ſchuß wert von der Feſtung errichten und ein fo leb⸗ 
bafıes Feuer eröffnen, daß ın drei Zagen in dem Haupts 
manerwerfe ein Breſche und ein Theil der Mauer zus 
ſammengeſtürzt war. Man ſah einem enıfcheidenden 
Angriffe entgegen; allein die brllenifhe 1200 Mann 
arte Beſatzung verlor den Murh nicht und arbeitete 
mir foldyem Erfolge die Nacht über, daß es ihr gelang, 
die von dem türfifchen Geſchütze gemadıre Deffnung 
durch Erdſacke wirder zu ſchließen. Sie bauten auch, 
Tag und Nacht arbeitend, Vafematten, und die Stadt 
wurde dadurch ziemlich feſt, durch die bloße Thaͤtigkeit 
der Chriſten, die noch einmal durch eigene Kraft ſiegen, 
und die Plane, welche eine feindliche Hand gegen fie 
gefchmieder hatte, vereiteln follten. Hierauf feierte man 
das Leichenbegaͤngniß des Mauromidalis. Er hate 
nod) vor ſeinem Tode an feinen Vater, an feine Ver— 
wandte und am feine Freunde sınen rührenden Brief 
geſchrieben. 

Den 25. April erſchienen 8000 von dem Sen 
geſchickte Griechen auf den Grbirgen der — 
den Befehl über fie führte Conſtamin Bozzaris, —* 
24. kam Peter Mauromichalis, der Bater des juns 
gen Helden, der vor einigen Lagen geſtorben war, mit 
5000 Kriegern aus Laconien an und reihte fi — 
die Fahnen des Bozzaris, fo wie mehrere Rapitäne 
die nach und nach zu dem Deere fließen. ’ 

Als Ibrahim Paſcha ſah, daß ſich die griechi 
Truppen un ihn verftärkten, fo bob er — 
aufz. aber ſchon war es zu ſpaͤt zum Ruͤckzuge; bie 
Griechen hatten alle Engpaͤſſe und alle Wege beſetzt 
So alſo befindet ſich die nüsfifche Armee, außerhalb 
Medon und Coron, von 17 bis 18,000 Grieden um 
zingelt. Miaufis ift mir mit 24 Fahrzeugen zur en 
er bat unlängit in Navarino eine Berjiärfung von 500 
Infelbewohnen aus Ppfara und Spezzia ang Yand af 

Der in Zante fommandirende Oberfi, ee 
degenfeitige Stellung des griechiſchen und trfifchen 
Heeres Pannen lernen wollte, ſchickte eine Korverte . 
welche heute Nacht wieder zurücgefebhrr ift. Der Romı 
mandanı diefed Fahrzeugs war Zeuge eines Gefechte, 
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in weldem bie Zürfen 1000 Todte und viele Verwun—⸗ 
dete hatten. Der Kampf war nicht allgemein; die @ries 
hen neckten unaufborlich den Feind, der größtentheils ums 
zingeltund auf eine verzweifelte Defenfive befhränft war. 

Die griechiſchen Kreuger hatten große Beute ge 
madıt. Ich wiederhole es, der Feldzug ift für die 
Tuͤrken verloren; Griechenland wird frei und unabs 
bängig werden, und eine lange ruhmvolle Zukunft Tiegt 
vor ibm. Wir hoffen, ber Berfaffer der Wieder 
geburt Griechenlands wird und noch einige Zeis 
Ion fibenten; der fchone Tod des Johann Mauro 
michalis wird ein würdiged Seitenſtuck zu dem Tode 
des Markus Bozzaris liefern, deffen Geſchichte der 
Tragöbie gu Grunde liegt, die man unlängji auf dem 
Theater zu Undros aufgeführt hat. 

Man verlichert, die Pforte, benachrichtigt von den 
Planen ded Mehemet-⸗Ali Paſcha, die die Errichs 
tung eines unabhängigen Staats in Aegypten bezwecken 
follen, fey in großer Beltürzung. Gie befchuldigt eine 
fremde Macht der Begünfiigung dieſes Plans. Cs 
fheint, fie verlange Erflärungen in Betreff der chriſt⸗ 
lichen Landitreicher, bie ın Yegypten Unterkunft finden, 
und fordere ihre Entfernung als ein Unterpfand der 
Treue ihres Veziers. Man verficdhert, es herrſchen in 
Sprien große Unruhen, und der Bürgerkrieg verzehre 
diefe Provinz. 

Der bellenifhe Senat beſchaͤftigt ſich, ungeachtet 
das füdlicdhe Morea feine Aufmerkfamkeit fo fehr in Uns 
ſpruch nimmt, ohne Unterlaß mit der Belagerung von 
Parras. Der Graf Andreas Metara, welder ſich 
in Gaſtuni befinder, laͤßt Zwieback für ein Armee⸗Corpé 
von 16,000 Mann, welches fih fchon zum Theil in 
Ydyaja verfammelt bat, bereiten. 

Der Feind, oder vielmehr der Henker der Chriſten, 
Barthold, ehedem Kanzler bei dem englifchen Gons 
fular in Patras, ift kuͤrzlich in einem ſchrecklichen Zus 
ftande in Lepanto geftorben. 

Epirus ift in einem vollfommenen Zuſtande der Anarı 
hie, die Freunde der Tuͤrken geſtehen felbt, daß dad 
or:omanifche Reich feinem Ende nahe fey. Es gebt die 
allgemeine Sage, der Sultan Mahmud habe dem 
mutbmaßlichen Thronerben das Leben nehmen Taffen. 
Duß fey ſchon derzweite, deffen man ſich auf eine ähm» 
Jiche Weife entledige habe.“ 

Spaniem 

Madrid, 26. Mai. Die in Gibraltar erfchienene 
und bier in großer Menge verbreitete Flugſchrift hat 
fo großes Auffeben gemacht, daß die. önigl. Freimwillis 
en dem Könige Birtfchriften überreicht haben, in denen 
de ibn um die Ubfegung des Gorreggidor und des Dbers 
Polizei s Intendanten bien, Der letztere hat folgende 
Proflamarion an die Einwohner von Madrid und alle 
Provinzen ded Königreich erlaffen, um feinen Eifer 
gegen alled, was einen Anſchein von Preßfreiheit bat, 
an den Tag zu legen: 

„Da die Ruhe ded Staates fordert, daß alle res 
Bofuriondren Exzeſſe, welcher Art fie auch feyn mögen, 
durch gerechte und energiſche Maßregeln, welche bie 
Megierumg des Nönigs, unſers Herrn, auf lichere Grund» 
Tagen ſtellen, und dic Hoffnungen der Feinde derRuhe völlig 
vernichten, unterdrüdı werden, fo wird die Polizei auf 
eine Urt verfahren, welche es den Uebelgefinnten binfort 
unmbalich machen wird, bie öffentliche Ruhe zu fldren. 
Die Staatsummälzer aller Nationen und aller Epochen 
haben ſtets ihre eriten Ungriffe gegen die mit ber dfs 
fenılihen Gewalt bekleideten Perfonen gerichtet, weil 
badurd, daß man fie bei dem Volke in Mißkredir 
bringt, ihre Wirkfamfeit gelähmt, und dem Unruhe 
flifter freied Geld eingeräumt wird, die Negierung mit 


Erfolg anzugreifen. Briefe und Nachrichten, welche 
oft unterfchoben find, in Umfauf bringen, des Volkes 
Miftrauen durh Schmähungen und Berfäumdungen 
gegen diejenigen ermweden, welche die erſten Stellen in 
dein Königreiche befleiden, und felbft gegen die erlauch⸗ 
ten Pirfonen, von denen jeder, der ſich Spanier nennt, 
nur mit der tiefften Achtung und der größten Berchs 
rung fpredhen darf — das it unglüdlicherweife in Spas 
nien nur zu ſehr an ber Zagesordnung. Durch diefe 
unerlaubten Mittel wurde die furdtbare Revolution 
bereitet, unter der die biedern Bafallen Sr. Mai. drei 
Sabre lang gefeufjt haben; durch fie ift diefes ſchoͤne 
Königreih das Dpfer einer ruchloſen und jerfidrenden 
Faknon geworden, welche durch die Tollkühnheit ber 
Einen, und bie Schwädye der Andern die ſchrecklichſte 
Anarchie ſchuf, Die man je geſehen bat. Diefe fluch⸗ 
würdige Taktik iſt nicht verloren genangen; das Mur 
ren gegen die Regierung har nicht aufgebört; und mit 
Erftaunen bemerft man, daß diejenigen, welche das 
jerfidrende Syitem, das man Aonflitution nannır, fo 
ruhmvoll befämpft haben, gegenwärteg, ohne es zu 
wiſſen, zu revolutionären Grundfäßen fid 
befennen, und fih in blinde Werfjeuge der 
Demofratie umwandeln, indem fie den 
Grundfag von der Souveränität des Bol 
tes ın Ausübung bringen. Es iſt Zeit, ein⸗ 
mal ſolche Mißbraäuche auszuroften. Eine Schande 
wäre ed, wenn man, bekannt mit den Meutereten der 
Anarchiſten, der Feinde des Königs, der Drdnung, der 
Ruhe und der Wohlfahrt der Wölfer, einem ſolchen 
Uebel nicht Einhalt thaͤte. Deßwegen verordne ıdh, 
nachdem ih Sr. Mai. Willen befragt, und Ihre Ger 
nehmigung erhalten babe, daß folgınde Artikel pünfts 
lich beobachtet werden; 

1) Niemand, von weldem Stande er auch ſeyn 
mag, darf die Mafregeln der Regierung Sr. Viaiefiät 
tadeln oder verhoͤhnen. Jeder, welcher entweder uber 
der That ertappt oder dieſes Verbrechens übermwirfen 
wird, fol fogleih angebalten und dem kompetenten 
Gerichtoͤhofe überliefert werden. — 

2) Jeder, welcher durch Wort oder Schrift die Agen⸗ 
ten der bürgerlichen, militärıfdyen oder geiſtlichen Ber 
börden befchimpft, wird gemäß dem vorftehenden Artikel 
behandelt werden. 

3) Die Beſitzer von Gaſthbfen, Kaffeehäufern, 
Schenken und andern bffentlichen Anftalten jeder Art 
find gehalten, alle politiſchen Geſpraͤche und die Streis 
tigkeiten, zu welchen diefe Unterhaltungen Unlaf geben 
fonnen, ihren Gäften zu unterfagen, und der Polizei die 
Ausftellungen, die man gegen die Regierung gemacht 
bat, und die, gegen die Sicherheit der Einwohner, ge 
gen unfere heilige Religion, gegen die Behörden und 
gegen die guten Sitten gefdhmiedeten Plane mitzurbeir 
len. Denjenigen, welche dieſes nicht ıhun, wird zum 
erſtenmal eine Geldfirafe von 100 Dufaten und zum 


‚jweitenmale von 200 Dufaten zueıfannt werden; und 


wenn der Kal zum drittenmal vorkommt, fo wird ih⸗ 
nen die Wirthſchaft niedergelegt werden. 

4) Jeder, der gegen die fouveraine Autorität Er. 
Maieiidt oder gegen feine Regierung ſich Auffert, wird 
angehalten, und den Gefegen gemäß befiraft werden. 

5) Wer mit der Poft oder auf irgend einem ans 
dern Wege Flugſchriften über politifdhe Gegenfihnde et⸗ 
haͤltz ift gehalten, fie auf der Stelle der Polizei vorzu⸗ 
legen. Es darf bei einer Geldfirafe von 100 Dufaten, 
die Unterfuchungsfoften nicht mitgerechnet, keine Abs 
fhrift Davon genommen werden. Diefelbe Strafe falt 
auf jedermann, welcher jene Flugfchriften Tiest oder dar 
von weiß, ohne fie anzugeben. 
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6) Zur halben Strafe find alle diejenigen verurs | 


theife, welche Slugfchriften oder unterzeichnete Briefe, 
welche über denfelben Gegenftand handeln, und den Um— 
furz ded Beftehenden bezwecken, empfangen, Fopiren und 
Jefen, ohne die Polizer fogleih davon im Kenntniß zu 
eBen. 

m 7) Die, weldye dffentliche oder geheime Verſamm⸗ 
lungen halten, in denen man die Berfügungen der Res 
gung tadelt, oder fie direkt oder indireft in Mißkredit 
zu bringen fucht, werden gerichtlich verfolgt und außer 
den Strafen, welche die Geſetze auferfegen, wird jedes 
Mitglied noch zu einer Geldbuße von 100 Dulaten vers 
urtheilt werden. 

8) Die Kommiffäre, die Vorſteher der verfchieder 
nen Stadtviertel, und alle Agenten ber Polizei in dies 
fer Stadt, die Intendanten der Provinzen, die Subde— 
fegaten und die mit der Polizei des Kbnigreichs beauf⸗ 
tragten Richter find zur Vollziehung des gegenwärtigen 
Beſchluſſes veroflichtet. Und damır er zur allgemeinen 
Kenntniß aelangen, und niemand Unwilfenheis vorſchuͤ⸗ 
tzen kann, fo fol er gedruckt und überall, wo man es 
für ndibig finder, angeſchlagen werden. 

Madrid, 22. Mai 1823. 
Unterzeihnet: Don Jun Recade, 
intermiflifcher Generals jntendant ber Polizei. 


Gadir, 17. Mai. Drei cofumbıfche Kaperſchiffe 
nehmen — —— alle ſpaniſchen Handeleſchiffe, die 
in die Nähe der Meerenge fommen, weg. Den 12. Mai 
verfolgten fie ein ſolches bdis unter die Mauern des 
Forts Santi⸗Petti; diefe Naubfchiffe haben in Gibraltar 
ihren Ankerpiatz. Hierdurch erklärt fich das unvermus 
there Auslaufen der zwei Fregatten: Amphitrite 
und Amazone Den 4. Mai wurde das franzöſiſche 
— ——— Honorine von einem der kolumbiſchen 

aperfchiffe durchſucht, und als es ſich fand, daß die 
kadung deſſelben einem ſpaniſchen Kaufmann in Mars 
feille gebörte, fo wurden alle Waaren als fpanifches 
Eigentbum weggenommen, dem franzöſiſchen Kapitaͤne 
aber die Frachikoſten, welche ſich auf 200 Piaſter bes 
liefen, bezahlt. Cobald Hr. Arnous, der die franı 
Pſiſche Station in Gadır fommandirende Schiffskapitan, 
Nachricht von diefem Vorfalle erhielt, gieng er mit den 
Örigatten Amazone und Amphitrite jur Berfols 
gung der fotumbifden Kaperfchiffe unter Segel, 

Es ſcheint außer Zwetfel zu feyn, daß die philips 
Pinifhen Inſeln auf die Nachricht von der Befreiung 

eru's ſich empört haben, und daß der Generalfapirän 
ch an die Spige des Auffiands geflellt hat. In Has 
dannah herrfcht große Gäbrung; man ſieht traurigen 
Ereigniſſen auf diefer Kolonie entgegen. Und ald ob 
ed an fo vielem Unglüde noch nicht genug wäre, fo 
ift man ‚auch in Betreff der kanariſchen Inſeln in großer 
Leforgniß. Die Mäuber zu Fuß und zu Pferd machen 
no immer die Straßen unficher. 


Engaland. 
n London, 4. Jun. Nach Briefen aus Plymouth 
2 der Ausſchug zur Unterfiüßung der geflüchteten 
—— und Italiener dem General Mina durch ſei— 
üb eretär, Hin. Bomwrinmg, einen reichen Degen 
erreichen laſſen. Mima ermiederte auf die an ıbn 
—— Anrede: „Mein Herz iſt ſo ſeht von Dankbarkeit 
— — daß ich vergebens verfuchen würde, mei⸗ 
Smpfindungen Worte zu geben. Der Ausſchuß bat 
et auf meine immermwährende Dankbarkeit 
' 


io Woffwollens. — 3 a 
MU er mich überhäuft, verdiene ich zwar nicht, aber 


biefen Degen werde ih mit Ehre tragen. Ich danke 
dem Ausſchuß für feine die Wiederherſtellung meiner 
Befundheit betreffenden Wuͤnſche; ich wuͤnſche fie nur 
wieder zu erlangen, um fie aufs neue dem Wohl mei— 
ned Baterlandes zu opfern: Das Andenken an dieſen 
Zag wird mich an alles das erinnern, was daß englis 
ſche Volk mir angenehmes erwieſen bat, feit ich, zum 
gweitenmal verbannt, diefen freien und glüdlicdyen Bor 
den betreten habe.’’ 


Frankreich. 


Paris, 8. Jun. Geſtern Nachmittags um 4 Ude 
haben IF. VID. der König und die Königin von 
Würtemberg Gr. allerdhrifilichhten Majeſtaät und der 
Fonıgl. Familie. Ihren Befuch abgeftatter, der noch am 
nämlichen Tage von dem Daupbin und feiner Gemahlin 
eıwiedert wurde. Ge. Maieſtät werden ſich, wie «4 
heißt, bis zum 26. in der franzblifhen Haupiſtadt 
aufbalıen. 

Der Drapeaur blanc mieint ed recht gut mit 
und Deurfchen und mit den Jralienern! Deurfchland 
und Italien braucht Peine repräfenianve Regterungs— 
form, weil beide Länder aus mebreren Staaten beſtehen 
weil diefe Abtheilung in einzelne Staaten den Einflu 
fremder Kabinerte begünftigt, und weil dieſer Einfluß 
— ob zum Beſten Italiens und Drutichlands oder ber 
fagter Kabınette, wırd zweifelhaft arlaffen — fortbe—⸗ 
fieben muß. Sralien insbefondere Tonne keine Berfafr 
fung bekommen, weil darunter die Religion (7), die 
ſchönen Künfte (?) und der muſikaliſche Sinn der Ita⸗—⸗ 
Tiener feiden würde, da in den repidfentasiven Vers 
fammlungen nicht gefungen, fondern geſprochen werde» 
Somit ift Deurfhland und Jralıen das Urıbeil gefpros 
den. Der Drapeau ſcheint nicht zu wiffen, daß es 
in Deutfchland bereitd repıdfentative Berfaflungen giebt. 

Geftern bielt die Deputirten » Kammer wirds: ıbre 
erfte Sigung. Die Petitions-Commiſſion erfiatiete eir 
nige Berichte. Eine Petition verlangte, bat Gar X 
der Beiname des Großmüſhigen gegeben werde; 
die Commiſſton billiate die loyalen ———— des 
Bittſtellers, meinte aber, ed ſtehe der Kammer nicht 
zu, dem Souverain irgend einen Titel beizulegen. Dr, 
v. Gourtidron bebauptere, Frankreich babe feinem 
König bereits einen Titel gegeben, nämlich den des 
Bielgeliebtem. 


Württemberg. 


Stuttgart, 10. Juni. Nach heute aus Paris 
eingegangenen Nachrichten find JJ. MM. der König 
und dıe Königin am 4 d. M., Abends, in erwänfdtem 
Wohlſeyn dafelbfi eingetroffen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der Kaiſer von Defterreich iſt zu Genua angtkom⸗ 
men, wohin ſich auch der König von Sardinien bege— 
ben hat. 

Miscellen. 
Memoires de Joseph Fouche, 
(Fortickung.) 

Als Napolcon, nad dem unglücklichen Felditge in Rußland, 
Dresden zu einem MWaffenplage und einer Befiung machte, um 
vom dDieiem Punkte aus dem bertinten Kräften ‚dar Koalition, die 
fi gegen ihm gebildet hatte, zu widerſtehen, Heß cr Fouch⸗ iu 
ſich kommen. Es wollte fich, wie er fagte, umser den Ichnierigen 
Derbälnifen feiner Talente und Kenniniffe bebienen; Fancy 


g an; die Lobfprüche, | felb aber meint, Die Abſicht des Kalſets fep geweſen, ihn aus 
Srankreih, wo fein Einflaß idın bedenklich feinem Panne 
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Er bielt fi nur Furge Zeit zu Dresden auf, und 
General» Gonperneur na Allgrien. Seinem 
der Dinge nicht entnangen, ” z 
uf das medimäfighe Mittel, den Brlabren und Nach⸗ 
wer —— u begegnen. Er fand es in einer Regentichaft. 
„ber, bemerkte der vorfichtige Mann, es durfte nicht gewartet 
merden, bis der Zuſtand verimeifelt war. Defterreich datte «in 
arofes Intereffe, unter dem Schutzt einer Erjderiogin eine Re 
genefchait gebildet zu ſehen, und ein Spftem aufrecht iu erhalten, 
das es an Frankreich amfchloß, melches mit Europa verlöbnt, in 
feine natärlichen Gränzen, die Alpen und den Kbein, jurüchgetres 
ten mar, und ihm geflattete, gegen Die machfende Uebermacht 
Mußlands ein Gegengewicht zu bilden. Auf Diefe Grundlagen 
bawete ich meinen Entwurf, und arbeitete «ine Denlſchrift dar 
fiber aus, in die ich eine Kegentſchaft aufnadın. ach meinem 
Diane follten alle Intereffen in dem Regentſchafterathe repräfens 
fire werden. Natürlich gehörte ich dezu, ſo nie Tallevrand, 
Narbonne, Macdonald und Montmorencp. 

Fouché geht im feiner Aufrichtigkeit noch weiter, und ger 
fieht, dad er, ſchen 1809, den Plan entworfen, den Kalſer zu ent» 
tbronen. „Die Ereigniffe des angeführten Jabrs, fagt er, ber 
Öferreichifche Krieg nämlich und der Angriff der Engländer anf 
Antwerpen, waren nur die erfien Mittel der Ausführung diefes 
Kevpiutionds Entwurfs, ch geſtehe ach, daß ich die Grele dies 
fes Anfchlags mar, der allein ung mir Europa mieder verfühnen 
und uns eine vernünftige Neyierung gzeben konnte. Zu dieſem 
Ende mußte ich mich vor Allem dem einzigen Manne näbern, 
deifen Mitrsirfung mir unentbehrlich war, Manerrätb, daß bier 
von Zallserand Die Rede if. Es Bam ju einer Erflärung, In 
melder unfere polltifchen Idten fich. fogleich befreumder begegne- 
ten, Indeſſen Fonnse ich dach dem beißtnden Wige meines erigrainar 


enifernen. 
gieng dann als 
Scharfblicke war die Lage 


— — —— —— — — — — — —— — —* 


tiſchen edeln und neuen Verbündeten micht entgehen, der, aach 


der linterrebung ven feinen Vertrauten befragt, mas er von mir 
denke, bie Antwort geb: Io, ja, Ich babe Fouchs gefehen, er iſt 
Papier mit vergoldetem Schnitt. Man binterbrachte mir diefe 
Aeuſſerung; ich seite mich dadurch keineswegs beleidigt; die 
Berrachtungen der Politlk behertſchen bei mir Immer bie Reis 
barkeit der Eigenllebe.“ Außer Zalleprand gewann Fouche ju 
diefem Zweckt noch den Senatoer Sewondille und den Mar- 
ſchal Moncen durch mancherlei Befälllgkeiten.” Das waren 
die Elemente nieiner Macht, führt Fonds fort, ald Napoleon, 
in den doppelten Krieg mit Spanlen und Dsferreich verwickelt, 
und für die Zukunft als ein underbeſſerlicher Nubeflörer erkannt, 
mir in einer fo bedenflichen Lage fehlen, daß ich den eben ange» 
gebenen Plan entwarf, Ep es nun, daß mich fein Inſtinkt er 
rieh, oder daß ſonſt etwas feinen Verdacht erweckte, meine plöß; 
liche Unamade, die mich 1609 aus dem Miniſterium brachte, der⸗ 
jögerte den Stur, des Kaiferthrond noch um fünf Jahre.” 
Papolcon gieng jetzt raſchen Schrittes der Kalaſtropht ent» 
gegen, die Talleyrand, mie Fouché ſich ausdrädt, mit der Bes 
Bimmiheis eines Falten und oorausfedenden Nechners lange vor» 
ber derfünder hatte. Schon vor der Schlacht von Leipiin fagte 
diefer farkaftliche Staatsmann: Es ift der Anfang vom Ende, 
Ce'est le commencement de la fin) «in Einfall, ber in dem 
Parifer Satond großes Bläd gemacht. 
(Zortfehumg folgt.) 
u — — — — — — — 
[19) Stattgatt Berkauf audatjeichneter 
Difſertatienen.) In der Verlaſſenſchaft des Herrn Staats⸗ 
Minikers Äreiberen von Tasmmnd berindet fich eine Gamm- 
lang jurliiicher Difertatienen, ausareichner durch Molfändig- 
keit, Einibeltima und Eindand, Sie befiebt aus 6376 einelnen 


Difiriaconn in 230 Kjaurtbänden. Hieim gehört ein wit Dem 
ardßien Fleipe von dem berübmien vormaligen ach. Kab.Rath, 


— — 





J Rıbafteur und Verleger: Johann Ebriſtoph Labe. 


leur. 
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neh. Referendär Kepp verfertiäter alphaberifch aenrdneter 
von U bis 3 in 20 Kapfeln. Diele im ihrer Urt einzige 
{ung am den Beſitzer über 1000 fl. zu fichen, if mummehr ji 
dem aeringen Preile von 110 fl. bein. amgefchlagen und wird 
demjenigen, melcher bie zum 31. Dit. 1835 das Meifte bieten, 
gegen gleich baare Brjablumg bei ber Mebermahme durch eine das 
bier am beauftragende Derfon Fäuflich überlafen werden. Der 
Unterjeichnere bitter nun um Dieprallfige Dfferte in frankirıem 
Briefen. — Den 10. juni 1&25 
DOberrenifor Schlofberger, 
Qus Anftrag der Rtlicten. 
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MEMOILRES 

our servir & l’histoire de Trance sous le gouvernement de 
Napoleon Buonaparte, et pendant l’ahsence de la maison 
de Bourbon; contenant des anecdotes particuliöres sur les 
principaux personnages de ce temps. 

Par J. B. Salgues, *) 
Ancien professeur d’sloquence, de l’Academie des scieices 
et belles-lettres de Dijon, redacteur en chef de 
l’Oriflamme, 


CONDITIONS DE LA SOUSCRIPTION, 
Les personnes qui souscriront pour les huit volumes, Fr, 
formant quarante-huit livraisons, paieronf’ ä l’avance, 
(l’ouvrage pris ä Paris) . . } R . 


Pour le departemaent . 
Les personnes qui n'auront pas souscrit, paieront 

le huit volumes . Een n— 
Franc de port . . Fe ee VE 64 — 
Chacun des cahiers separea 200 2 — 


Franc de port . R : = . f A . 2 30 

On souscrit à Paris, chez J. G. DENTU, imprimeur-libraire, 
rue de Petits- Augustins, Nr, 5; et Palais- Royal, galeries de 
bois, Nrs. 265 et 266 

On souscrit aussi chez les 
et de Phurope, et chez M 
Toyaume, 


rincipaux libraires du royaume 
M. les directeurs des postes du 


Les livraisons de ces Mömoires se succedent avec beaucoup 
W’exactitude et de celdrite. Dans l’espace de moins de troıs 
mois, les sousscripteurs ont regu les Nes, xXXviul,. XXIX. 
et XXX. de cct ouvrage- Le ÄXXle ost sous presse, etpa 
raltra dans quelques jours: il achevera lc je volume. Ces li- 
vraisons contiennent l’histoire de la grande expelition du ge- 
neral Leclerc contre St. Dominpue. —* en a fait prece- 
der le recit par un expose des desordres produits dans cette 
colonie par l’esprit revolutionnaire. On avait, jusqu's ce jour, 
dissimule beaucoup de fautes, cache beaucoup de faitsimpor- 
tans, ‚couvert d'un profond secret des cruautes a), ve! da 
taractere frangais; on avait sacrifie les interets de l’histoiro 
a ceux de quelqucs personniges: l’auteur de ces Memoires a 
era devoir tout r&parer, et dıre la verite toute entire. Saint- 
Domingue est perdu, mais les passions et les pröjuges vivent en- 
core. On continue de ne voir d'auires coupahles, dans ce 
— ct funeste drame, qque des noirs et des hommes de cou- 

Sans doute ils se sont livris ä de grands exces, mais 
avec moins d’orgueil, moins de pr&ventions, d’imprevoyanco 
et derigueur, les blancs n'auraient pas d gemir aujourd’huisur 
les ruines de leurs proprietes, Lhistoire de St Domingus 
telle qu’elle est expusce ich, proure que ce n’est ni Tousssint 
ni Christophe qu’l faut accuser de Tant de malhcurs, mais 
V’imperitie de l’Assemblce constituante, le fanatisme dümocra- 
tique de l’Asscmblee legislative, l’ineptie des commissaircs en- 
voyts par le Directoire, l’av englement de Napolcon, l’inhabi; 
letö et les violeners de ses peneraux. Tout cela est expos® 
avec l’inıpartialite qui distingue l'auteur, Le cinquieme vo 
lume offrira de nouveaux sujets d’interet aux lecteurs Il ex- 
posera sans deguiscment et sans voiles les scenes tragiques # 
travers lesquelles Napoleon s’est ouvert les routes du tröne: 
on esptre ne rien Jaisser ä desirer sur cette partie la plus — 
yortante, peut-£tre, de V’histoire de cet homme extraordinaire. 
auteur a rassernble tous ses materiax, et ne demande & ses 
souscripteurs que le temps deles disposer de maniere & mer- 
ter toujours leurs suflrages, 
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*) Le meme Lbraire vient de pnblier: Dela Littörature des 
Hebreux, ou des Livres saints considerds sous le rapport 
des heautes Par J. B Salgues, Un vol. in 6 Prix: 5Tt« 
et6 Fr. 25 C. par la pustes 
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Nro. 160. — Stuwitgart, den 14. Juni 1828, 








Wir erſuchen unfere Leſer, bei Zeiten zu abon—⸗ 
biren, damit fie in Zuſendung des Blatts feine Verſpaͤ⸗ 
tung erfahren, da ohne Bellellung nichts verſendet wird, 
Beſtellungen Tonnen bei allen Pollämiern Denifchlands 
gemacht werden, welche fidh fodann an dat Hauprpoflamt 
in Stutigart ju wenden belieben. Der Preis des Blat⸗ 
1:6 iſt oben angtzeigt. Um dieſen Preis liefert daſſelbe das 
Haupipoliam zu Stuttgart an alle mit ihm im Packet⸗ 
je fichenden Poſtaͤmier; diefe Zeitung Bann daber felbfl 
n denentfernteiten Begenden Deurfchlands nicht wohl uber 
46 bis 17 fl. vhein. zu chen fommen. Das Abonnement 
wird nur auf ein halbes Jahr, vom 1. Zulius bis letz⸗ 
ten December, angenommen. — Für die Abonnenten der 
Stadt Stuttgaͤrt und deren naͤchſten Umgebung wird ber 
merkt, dag diejenigen, welche das Blait forızubalren ge⸗ 
denken, ſich auf dem Compioir, Kronprinzfiraße Nr. 83, 
bei Zeiten zu melden haben, indem chne aus druck 
lie Beſtellung fein Eremplar verabfolar wird. 
u ——— 


Schwei z. 

In der alkgemeinen Zeitung liest man aus 
ber Shmein vom 4. Juni folgendes: z,Michts finder 
man Trichter in der Schweiz, wenn es um eine neue 
Sapitulation mit irgend einer europäifchen Macht fich 
handelt, als Offiziere, die fih, vorzüglich zu Luzern, 
Solothurn, Freyburg und Bern zu Duzenden anbieten 
und einſchreiben laſſen. Mit den Soldaten geht ed wer 

" Niger rafch von hatten. Der Öntblibucher, ber Ems 
menthaler, der Gallmiger verläßt nicht gern die ferte 
Up, auf der er gemächlich fein gutes Mahl verchren 
und ſein Pfeifchen ſchmauchen kann, um im fremden 
Sande an den Hunderpfoten zu fangen, Er feiert lie⸗ 
ber fein Vergdorf daheim, und ſchwingt ſich lieber mit 
feinem Nadıbar herum, als daß er ſich don Guerillag, 
Miquelers, Lazzaronis umd dergleichen welfihem Geſindel / 
at Meſſern und Stileten an der Gurgel unb im Rüs 
Ken kiztin laſſen moöchte. Es giebt felda bei und Meier 
fdyen, die dag febr wohl begreifen fonnen, und ſich das 
ber eben nicht wundern, daß, üngeadhtet der vielfältis 
gen Enladungen meiner hodhgeebrien Herren, der pra— 
fumtiven Befehishader der zu bildenden Schweizer Roms 
Fagnıen, Bataillone, ja felbft Negimenter, fo wenige 
smdividuen ſich zur Anmerbung milden und zum Neiss 
kaufen fihh geneigt zeigen Indeflen ift, dem gemeinen 
Sprichworte nady, aller Anfang fdiver; umd «8 fheht zu 
erivartın, daß iin die Pılgrimme von Nyswyl und 
onderswo aus Nom zurhcdachonimien ſohn und ıhre heis 
ligen Sonnetten vom Pabit und den Gärten der Hes— 
periden erjählt haben werden, die Tehrbenierige Jugend 
auch fich jur Wanderung eniſchließen wird, dahin, das 
a wo die ..... Zitronen blühn! — In Erwartung 
tr Dinge, die da fommen follen Civenu fie wollen); 
dat der Hr. Herzog von Glavello, weichem dir Spaziers 
Hirge von Alkınwinden und Gudinsland Cbei Luzern) 





zu behagen fcheinen, dem Hrm Heimlicher (Heiner 
Rarböherr), von Sonnenberg dafılbit, das Doriſten⸗ 
Parenı, dem Prm Schindler Sohn dasjenige als 
Major, und dem Dın. Kriegstaths- audı Kaſſaſchreiber 
Pfyffer das eines Hauptmann, zujufiellen die Gnade 
gehabt. Dirfe Ernennungen find ald die Baſis des 
Militär: Obeliskes zu betrachten, den der Kanton Luzern 
an den Veſuv zu verſetzen gedenkt, und bem ed nur 
blos an der Vollendung gebricht, um ein Meifterfiüdt 
politifcher Baufunft genannt werden zu Tonnen.“ 


Frankreich. 


Paris, 9. Jun. Die Eroile hat einen Index 
prohibitorum publicirt, durch welchen Voltaire, 
Nouffeau, Helveriud, Diderot, Raynal, Coms 
dorcet, Bolney u. fr w., fodann von den neuern die 
Romane dis Drn. Pigaultslebrun und die R& 
sum&s historiques des Hrn. Felix Bodin und feiner 
Mitarbeiter, Ylorente'd Geſchithte der ſpaniſchen Ins 
quifition sc. an die Acht erkläre find. Montesquien 
und Moliere fichen nicht darauf, der Courrier fran- 
gais tröftet jedoch die frommen Herzen mit der Aus— 
ficht, daß bei der zideiten Auflage des Index ihre Nas 
men ſichetlich nicht fehlen werden. Die Dppefltionds 
blaͤtter ſchreiben die Idee zu diefem Index und den ſich 
darauf ſtuͤtzenden Plan, nadı und nach die Preßfreibeit 
zu untergraben, den Sefuiten au. „Wir baben es laͤngſt 
vbrausgeſagt, ruft der Courrier aus, daß die Jeſuifen 
Preßbefchränfungen & la Rufind Gonzalez und eine Res 
gierung a la Victor Sucz haben müſſen. Der Fürft 
muß unter Bormundſchaft und die Narion im Interdißt 
ſtehen. Friſch zu, ihr Söhne Leyola's! Das Rad if 
im Umſchwung, jet muß der letzte Schlag fallen. Ein 
biederer Fürſt hat ebin am Aliare einen Eid geleiſtet, 
den die Nativn mit Freude und Oankbarkeit vernommen 
bat — auf alſo, ſtber dieſe Freude, mindert dieſe Dank⸗ 
barkeit, ſtreut Beſorgniſſe über die Erfüllung des Eides 
auß, der beide erzeugt bat. MWerdopprlt den Eifer in 
diefen Tagen, mo das Ders ſich gegenfeitig Öffnet, mo 
der König vertrauensvoll Mitten unter feınem Molke 
wandelt und mit eigenen Ohren deſſen Gefühle, Wüns 
ſche und Bedürfniffe verdimmt. Bernichtet die Wirkuns 
gen Diefer wohlwollenden Annäherung, hemmt diefes 
gegenfeitige Vertrauen, das nur zu euerm Werderben 
gereichen konnte, Gitſit das kalte Waſſer eurer Dros 
bungen über die fprudelnderi Aöpfe und die pochenden 
Herzen aus, damit die Freude tief in das Innere züurücs 
trete, freut in den Boden Ber Voltsfefte den Samen der 
Awietraht und Verwirrung aus— dann acht hin und 
verläumdet die Nation bei dem König, fagt ibm, nad» 
dem ihr ſelbſt die öffentliche Freude unserdrüdt and vers 
aifter habt: „Bemerken Sie doch, Sir! diefes dumpfe, 
Unheil verfündende Schweigen des Voltes!“ DOpfert den 
Thron und dad Volk der Vergrößerung surer eigenen 
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Macht. Das iſt eine Aufgabe, die ihr allein gu Töfen 
würdig ſeyd.“ 

Ein nicht anziehender Theil der Krönungsfeierlichfeiten 
wardad Auswerfen von Lebensmitteln — Brod, Paheıen, 
MWürfle — unter den Pobel. Ein zerlumpier Daufe, 
der Auswurf der Haupiſtadt, ſchlug ſich um diefe Bifs 
fen, wie hungrige Dunde um einen abgenagten Knochen. 
Alle Oppofitionsblätter geben ihren Verdruß über dies 
ſes Schaufpiel in den ſtaͤrkſten Ausdrüden zu erfennen, 

In der Oper, wohin fein (dmugiger Pobel ges 
langt, Aufferten ſich beffere und einer gefitteten Nation 
würdigere Gefinnungen. Das Ballet wÄhrte dem Publis 
kum zu Tange, das, diefer altväterifchen Menuets uber: 
drüffig, wiederholt den Muf hören Tief: „Keine 
Länge mehr!” — fürwahr ein guter und der neuern 
Zeit, die alles unnatürliche haft, würdiger Geſchmack! 
Sleich fehr beurkundere fich das feine Gefühl der Zus 
fhauer, als Ludwig XII., diefer sreffliche König, aufs 
trat und ſich anſchickte, eine Arie zu fingen. Wlsbald 
riefen viele Stimmen: „Wie! ein König will 
fingen!’ — Mit Recht firafte hier das Publikum 
den falfchen Geſchmack der Dichter, die Peinen Anftand 
nehmen, die ernfieften und würdigften Perfonen des 
Grüds, eine Arie trillernd, auftreten zu Taffen. 

Die Eroile erzähle eine Anekdote, die das herz 
liche Bertrauen des Königs zu der Liebe feines Volkes 
beurfunder: Zu Fismes gieng der König, die Derren 
v. Damas und Curial befudend, ohne alles Ger 
folge durch die Stadt; die freudige Menge drängte fich 
dicht um ihn. Da flüſtert ihm irgend einer feiner Höfr 
linge erichroden gu: „Wie, Sire! Sıe find ohne Wache!” 
— „Ibrirrt euch — antwortete der Monarch, mit 
Würde auf dab Volk deutend — ih bin wohl bus 
wat.’ 

Der Prinz von Salerno, Bruder des Königs don 
Neapel, wird gu Pariö erwartet, 


Deutfdland, 


Das Herzogtbum Gotha ift noch immer vermwaist 
und obne Regenten, weil brei tegierende Familien 
Anfprüde darauf madıen. — Ein Correſpondent 
von der thüringiſchen Graͤnze, in der allg. Zeitung, 
fürdhtet befonderd die Theilung des Herzogthums unter 
die drei Furſtenhauſer und meint, dieß wäre das Aergſte, 
was dem Lande widerfahren fönnte, denn niemand laffe 
fich gernetheilen. Allerdings! Solche Beforgniffe für die 
Zufunft machen den Einwohnern dad Undenfen an den 
letztverſtorbenen Herzog um fo theurer, fo zwar, daß 
der Gorrefpondent über die —— des hochfuͤrſt⸗ 
lichen Mobiliars tief aufſeufzt. re tröfter ſich zwar 
mit dem unerbittlichen Fatum und ſieht, gleich jedem 
Einwohner der gothaiſchen Lande, wohl ein, daß eine 
ſolche Berfleigerung ganz in der Drdnung iſt, aber doch 
fep es ein berggerreißendes Gefühl gewefen, „ſo die alte 
Habe und den alten Hausrath zerfireut, nicht felten in 
die dürren Hände eines Tröbeljuden aus der Nachbar, 
fhafı gefallen zu ſehen.“ 

Inzwiſchen wollen wir für das gute Herzogthum Gotha 
das Beſte hoffen, denn nach einem alten frommen Glauben 
fol, wie Derr Profeffor Schulze in einer Rede zu 
Ehren des böchfifeligen Herzogs fagt, Gottes Segen 
auf Gotha ruhen, da fih der Name von „Gott ifl 
da” ableiter, und fo feben demnach die Gothaer voll 
Bertrauen der Zukunft enegegen. Mehr Refignation, 
als in dem Ausruf des Hrn. Prof. Schulze, am 
Schluß feiner Rede, Tiegt, fann man in der That mit 
Mehr von niemand fordern : „Heil den drei Den 
zogen, welchen jeht unfere Bürgerpflidten 
angehören! Und dreimal Deil dem von ibs 


nen, den Gott jur — — dieſes Lan⸗ 
des berufen har!‘ — Quod felix fauttumque sit, 


England. 

Londen, 6. Junius. Nah dem Hampfdire Les 

fegrapb find die HS. Denbam und Glappeıton 
in England angefommen. Dieſe Neifenden haben ſich 
überzeugt, dafi der Tyad ein großer See ift, der fris 
fdyes Wafler, aber feinen Abfluß har; zwei große Ströme 
ergießen fich in denfelben, und der eine, die Shary, 
bat feine Quelle in der nämlichen Gebirgskette, in der 
der weiße Nil entfpringt. 
.. Die Sharp Iduft von Süden nad Norden von 
ihrer Quelle an, bie fie ſich in den See ergießt, waͤh⸗ 
rend der andere Fluß, der Dao, auf der nordwefilichen 
Seite in den Ser fällt und feinen Lauf von Weſien 
nad Oſten nımmt. Uber diefer Fluß ift nicht einer und 
derfelbe mit dem Jelibar von Zımbuctoo. Unfere Reis 
fenden unterftügen die ſchon früher aufgefiellre Behaupr 
tung, daß zwifchen Gano und Niffe keine Berbindung 
durch irgend einen Fluß oder See ſtatt finder. Gans 
liegt unter dem 15. Grad nördlicher Breite, und dem 
9 Or. oͤſtlicher Länge. 

Diefe legte Stadt iſt die Hauptfladt einer großen 
Nation, Yon der man bisher feine Kenntniß gebabt 
zu haben ſchien. Der König, welder ſich Bello nennt, 
bat die englifchen Reifenden fehr gut aufgenommen. 
Sie wunderten ſich, daß er eine große Quantität eng» 
liſches Porzelain befaß. Er hatte es von den Cinwod⸗ 
nern don Benin erhalten. Er äufferte den Wunſch, 
jwifchen feinen Untertbanen und den Engländern Dans 
delsverbindungen anzuknüpfen; das Land, welches er 
regiert, ſcheint fehr fruchtbat und reich an Hausthieren 
ku ſeyn. Die HH. Denham und Clapperion bar 
ben erfahren, daß der Jolibat oder der Fluß Timbucıoo 
in füdöftlicher Nichtung bis nad Nıffe und von ba ges 
en Süden fließt, und endlidy in den Golf von Benin 
ich ergießt. Diefe Neifenden wurden von den Kinwohr 
nern der Fänder, durch welche fie famen, fehr gut aufs 
genommen, und haben fogar viele Geſchenke von ihnen 
erhalten, die gegenwärtig auf dem Wege nadı Enge 
land find. Unter diefen Gefiyenten befinden ſich 5 ler 
bendige Straußen und ein fehr ſchönes Pferd, welches 
einer der Prinzen des Landes dem Könige von England 
sum Geſchenk gemacht hat. 

Dan hat Nachrichten aus Calcutta bis zum 5. Febr-, 
aus Madras bis zum 8., und aus Bombay bis zum 
18. erhalten. Die englifche Armee hatte den Torg 
wieder erdffnet und war vorgerüdt. Man glaubt, da 
man von Seiten der Birmanen erſt bei Araca Wider 
fand finden werde, 

‚Die Zeitungen, welche wir aus Babia vom Monat 
April erhalten haben, enthalten nichts Neues. 

Der Raifer von Brafifien ſchickt einen Agenten nad 
Sranfreih und England zur Unterfuchung der Ser U. 
HandelssSchulen. Diefe Zeitungen heilen aud ein Um⸗ 
laufſchreiben mit, das an die Präfidenten aller Provins 
zen des Meiches gerichtet ift, und Maßregeln zur Ders 
befferung des dffentlichen Unterrichts vorſchreibt. Die 
Präftdenten müffen der Regierung ein Berzeihniß aller 
Profefforen ihrer Provinzen überfhidten, und zuglei 
ben Ort, wo fich diefelben befinden, fo mie ihren Ge 
halt u. ſ. w. angeben. Auch haben fie ben Auftrags 
die Derter anzugeben, an welchen die Errichtung neuer 
Unftalten zu wünfden wäre. d⸗ 

Eine irlaͤndiſche Zeitung, die Dubliner Aben 
poſt, behauptet, ber König babe dem Ford Livervoe 
in einem Schreiben für die Art arbanfı, auf wilde © 
gegen die Emansipation der Katholiken geſorochen hadt- 


win u ne m 


— 
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Eine andere Zeltung, die Dubliner Morgenpoſt, 


antwortet hierauf, und behauptet, daß der Konig dem ' 


Rord Fiverpoof nur feine Zufriedenheit über die Ers 
HMärung des Cides ausgedrückt habe, welden die Kö— 
nige-von England bei ihrer Krönung leiten, und man 
weiß, daß die von Lord Liverpool gegebene Erklaͤ— 
—— Behauptung des Herzogs von Pork geradezu 
umſtoͤßt. 

Dad Dubliner Morgen⸗Regiſter ſagt, man 
deabſichtige die Errichtung eines neuen katholiſchen 
Bereins, wobei aber alles Geſetzwidrige vermieden wers 
den (ol. Man wird wieder, wie vocher, eine Beiſteuer 
unter dem Namen Rente einfammeln, und jede Woche 
Einmal jufammentreten. Die Katholiken find fo einig 
und ihre kirchliche Organiſation ıft fo volllommen, daß 
es derRegierung unmöglich werden wırd, ihnen irgend 
ein Dinderniß entgegenzufegen, ohne die Zwietracht noch 
gu vermehren, die Religions, Berfchiedenpeit und polis 
fiſche Ungleichheit in Irland erzeugen. Die Drffent 
lichkeit, welche die KRarholiten ihren Ungelegenyeuch 
Beben, legt der Regierung und dem Bolke dieſes Kanı 
des die Wichtigkeit der Emancipatien ſtets vor Augen. 

Geſtern wurde ein Mädchen von noch nicht 12 Jans 
sen dor einen der hieſigen Friedensrichter gebracht, dıe 
verſucht hatte, ihren Vater und ihre Mutter dur Wis 
triol zu vergiften. 

Die Schiffsmannſchaft des großen Schiffs Colum— 
bus, welche von einer Neufundland+ Brigg aufge nom⸗ 
men wurde, beſteht aus 72 Individuen und ilt wohlbe 
balıen in Cork angelangı. Dieb Schiff, welches, wäh 
zend es auf der Themſe Tag, fo große Aufmerkfamte 
erregte, iſt hier zum Belanfe feined Werthes zu einer 
boden Prämie verfichert worden, indem das Rılıco die: 
fer Uffeturanz für fehr groß gehalten wurde. 

Der engliſche Ausſchuß, der dem General Mina 
einen Ehtenſadel zuerfannı har, befteht aus dem aus: 
— ——— Männern aler Stände und aller polıtis 
hen Partbeien. Unter ihnen zählt man den gegen, 
— Lordmajor der Siadi London, mehrere feiner 
Bora nger , Yord Nugent, den Aldermann Wood, 
den Banquier John Smith, Hın. Maning, Ro 
bertu.f.w. Man erinnert ſich, daß die Drganis 
fation dieſes Ausſchußes unter den Aufpizien des Ders 
4088 von Wellington flatt hatıe, der durd den 
Generaf Roche Verbindungen mit demfelbden unters 
hielt , und daß diefer Ausfhuß ſchon im Januar des 
vorigen Jahre dafür gefiimme hatte, den Gen. Mina 
Mit einem Ehrenſaͤbel zu beſchenken. Befonderer Um— 
fände wegen harte man die Uederreichung deffelben ver 
fhoben. Man konnte keinen günftigern Augenblick dazu 
wählen, ald den jegigen, we die dem General Mina 
erwiefene Ehre mit dem Todesurtheile, das über meh⸗ 
vere ausgezeichnete nach London geflüchtete Spanier 
aus geſprochen worden if, hoͤchſt fonderbar abſticht. 
Unter den letziern befindet fih der General Alava, 
ehemaliger Adjutanı und Freund des Herzogs ven 
ellingtıon, bei welchem er wohnt; der alte Ges 
Derel Baldez, vormalıger Stasthalter von Cadix, 
er beredig Galliano, der berühmte Abgeordnete 
Fgurlfes, mır dem Zunamen der Gdtrliche u. fe w» 
Brafrar, 46. Mai. Die angefebeniten biefis 

* Handelspäufer haben durch die Schiffe, weiche die 
anifihen Offiziere der peruanifhen Armee nah Eus 
* surüßdringen, Briefe erhalten, die fehr interefs 
u Notizen über die Ankunft der verbannten Spanier 
wir, Meuen Melt enthalten, die, in Folge der Creig 
if in Gadiz am 4. Dft. 1823 und der Verletzung 
"den Tag zuvor bekannt gemachten Verſprechungen, 


in Amerika einen Zufluchtsore arfucht hatten. Diefe 
Berbannten waren fo Hug, fich zu jertheilen und fo ın 
den verfchiedenen Staaten, in Columbia, Mexiko, 
Buenos⸗Apres, Chili, Peru, Gemälde der Begebenheiten, 
und des Zuftands von Europa darzuftellen. Unter ihr 
nen bemerft man die Generale Demetrius O' Daly, 
Eſpinoſa, Guttierez, Otanna, den üngenieur: Obi ufien 
Infantes, den Artillerie⸗Obriſten Graſſes, der den Tro⸗ 
cadero befehligte u. ſ. ms 


Miscellen, 
Memoires de Josepb Fouchk. 
(Fortſttzung) 

Fouchse bedamert nichte meht, als daß er ſich In ber betr 
bänanißvolfen, entfcheidenden Epoche mirdt in Paris befinden, 
„Ich hätte; ſagt er, Dem außerordenslicen Ereianiife eine gang 
andere Wendung gegeben, Gemeinſchattlich mir Talteprand battt 
ich dieſer Leiche der Atvolutlon wieder Lebtn einachaudı; und 
die entwurdigeen Parrızier (Sehatdren) würden nur, wie ie id 
ıPdı gethan, am ihre eigne Erhaltunzg gedacht badın. Durch 
unfern Einfluß bätten fir, vor der Einmif.;ung des Auslanoes, 
die Abfegung Napoltons ausgeiprachen,, und den Megentichaite» 
cutd dertundel, fo wir die Mtundlagen Deilcihen von mit warıh 
porgejelhnet worden. Diefe Entwicklung war die einige, mels 
che die Revolutida umd ıdre Btundiäße fichern konnit. Aber 
das Schickſal hatte es amders beichloiien. Die Kombinaronen 
des Arm 9. Talltytand waren durchzegangen, uad etä als cine 
Proniterifche Regietung ganz terıig da fund, Fonnse ich var def 
Reſtauration auitreten. Welcht Lagt, große Hörer! Stürmiſch 
bereat durch das Brwußtſeyn ie vieler Anſpruüche Die mich wie⸗ 
det jur Gewalt erbaden, nnd Durch das Gefübl eines Dormurfe 
meines Gewiſſens, der mich Davon zurächkiek ; *) ıch feibi übers 
safcht durch das für Die Generation gu; neue Schauipiel, den 
oͤffentlichen Einzug eines Sopns von Frankreichs, dır tünf..ndimans 
ya Jahre lang Das Soitlwerk des Klüdk, mitten unter den lebhaf⸗ 
sehen Acuferungen der Freude, die Haubthadt feiner Ahnen wie⸗ 
der fab, mit den Babnen und Emblemen des Koͤntethums ae 
ſchmückt; bemeat, ich geſtehe «6, don die ein rübrenden Gemälde 
einer fönigl Güte warb ib umterlochts ich machte kein Gedeimniß, 
meder ans meinem Bedauern, nach atıs meiner Meues ich fprad 
bad vor dem ganıen Senat aus, Indem ich in ibm trang, an Se. 
kön. Dobeit eine Deoutatlen gu fenden, dw er ich ji gebbren 
mich für ummürdig erflärse, fo mie in Perfon vor dem Sitllder⸗ 
treter bed Monarchen zu erfchrinen, und indem ich mich mit Kraft 
gegen meine Collezen erbod, die den Bourbons Feſſeln anlegen 
mollten.’’ 

Auf Diele Fat munderbare Weiſe alfo mar Fotchd, der für 
ben Tod des Könias aehimmt, der ebin erfi noch die Reiche der 
Revolution und ihre Brundfäge Ins Leben zuifen wollte, Nicht 
nur Rovalift, fondern auch Bourbanift geworden, und zwar im 
foichem Brade, daß er gegen feine Umssbrüder im Senate, der 
doch auch gegen die Sewalt fein Hetz von Stein batte, fich mis 
Nachdruck erbod, damit fie dach die Bourbong hicht befchränfen 
möchten. Der autzersige, fo gang rein gemürhliche Mann, der 
diefem tuͤhrenden Schaufpiele derföninlichen Büte nicht widerke- 
den konnte; Witkllch bar ſich die Begeifierung des Hrn. Fonds 
fo ſedt bemdchrigt, dab er fi fa im das Romanzliche ver» 
Reise und man feine fonk fo Marc and serkändkihe Gprace 
taum mehr verficht. 


Jadeſſen mub man nicht glauben, Foucht Habe feinen che» 
maligen Sebieter, von dem er mit Reichthümern, Ehren und Aus 


») Teouchs halte für den Tod Lupmigs XVI. gefimme. 
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ichnungen war überbäuft morben, undantdar vergeſſen. Nein, 


auch auf Elba noch. mar er der Gegeniſtand feiner gärtlichen Bes , 


forgntife, und am ihn in feinehn verlaffenen Zuftande mit feinem 
Narbe, dem er ſchon fo viel gu verdanfen hatte, auch ferner gu 
unterfügen, fchrieb er ihm einen Brief, der unter Anderem fol« 
gendes enthielt: „Sle baden als Zufuchisort die Jaſel Eiba und 
die Sounerainetät derfelben angenommen. Ich baltees für meine 
Dicht, Eie zu verfichern, daß die Lage dlefer Inſel in Eutepa 
ihnen nicht ahgemelfen if, und daß der Titel eines Souberalus 
von einlgen Morgen Land fich noch weniger für den fchldit, der 
ein unermeßliches Reich befeflen bat. 
Dad Dieer, die Winde tınd eine Fleine Felucke Sie ſchnell nach 
den Ländern bringen, die der Bährtng, den Ereigniffen, den Res 
solutionen am meiften amsgefent find, Es iſt noch hirgends tin 
feſter Behand der Dinges bei diefer Beweglichkeit der Nationen 
kann ein Genie, wie das Ihrige, immer Unruhe und Verdacht 


bei den eniropitfchen Mächten erregen. Ein König, der den frans I 


ſiſchen Thron befteint, wünſcht einyta durch Die Gerechtigkeit zu 
repieren; aber Sie mifien, von tie vielen Leidenfchaften ein Thron 
umgpben If, und wie giſchickt der Haß es verficht, der Verlaͤum⸗ 
bang den Schein von Wahrheit zu ardben. Wan wird fagen, der 
- Geld der Inſel Elba fen der Srüspunft, an dem Sie den Hebel 
anlegen wollen, um die Welt noch einmal ju erfobüttern. Er 
landen Sie mir, Ihnen meine Meinung gan zu fagen. Es würde 
alorteicher und tröfilicher für Sie ſeyn, als ein ſchlichtet Pri⸗ 
datwann ju leben; und jetzt If Die ſicherſte und angemeſſenſtt 
Kreiſtaͤtte für. einen Mann, wie Sie, in den vereinigten Saaten 
bon Amerika.’ 

Napoleon dat auf Die aufrichtiae Stimme feines treuen 
Ereimdes nicht gehört; aber der Brief hat doch wahrſcheinlich 
feine eigentliche Beſtimmang erreicht; „denn diefer Brick, erjäble 
Fonds, der mir, mie ich glaube, Ehre macht, iſt fpäter von 
Mopalifien dem Herjoge don Artols, mit eincım Briefe von mir 
— deſſelben Fouché — an Er, k. Hohelt mitgeiheilt worden. 
Und derſelbe Brief, führe er fort, kounte ben Prinzen, deifen 
Scharfblick nicht beimeifelt merden darf, überieugen , daß ich 
nicht zu den Anhängern Napoleons gehoͤrtt.“ 

Der König wurde matärlich von Allem umsereichtet, und 
man verfund ich bald zu Unterbandlungen mit dem Hickfeitigen, 
dielgeprüften und vielerfahrnen Manne. Einte war ihm indeſſen 
entgesen; aber das Eine war auch ein fat unüberfielaiiches 
Hinderniß, — feine Stimme zum Tode des Königs. Er ſorach 
dadon zu dem Abgeordneten des Königs, dem Hetzogt von Habre, 
und von den gebieterifihen Umfänden, Die ibm das fatale To; 
deturthell enstiffen, mir solcher Wehwurh, mit faicher Kette und 
Zerknirſchung, daß ber edle Herioz, das Muſſer des wahren 
lopatın frangdiiichen Ritterthume, mie Ihn Kouche nennt, beide 
Thranen barfiber vergoß. Aber es wollte dach nicht geben, und 
der Erminifter fährt In feiner Erzählung fort, wie folgt: „Die 
Wunden des Staates waren tnheilbar, ein großer Schlag konnte 
nicht permicden werben. Beflelle pwiſchen die Bourdons einer 
feite, die mir qut elm halbes Mertrauen fchenkten, deren Epflen 
mir jede Bahn der Macht und Ehren verfchloß, gegen die ich 
mich im einer falfchen Lage, und übrlaend ohne irgend eine Art 
von Merpflichtung befand, andrerfeits zwiſchen die Paribei, der 
ich mein Wırmögen verdankfte, und zu der mich eine Gemein 
ſchaft der Meintingen und Gntereffen erieb, morf ich mich, in 
dem Angenblicke, mo eine forigefegte Ungeifbelt mich von bei- 
den Partheien dioliren Fonnte, ganz im die legte. innerlich 
waren es ia doch micht die Beurbons, Die ich befriegen mollte, 

fondern der Brnndiah der Zeaitimität. Mein ehemaliger Kollege 
Thlbaudtau entderkre mir zuitſt die Torifchrltte der Faktlon der 
Jaſel Elba, deren Haupragent et wor, Ich ſah, es feh Feine 


——— — — — 


Von dieſer Inſel koͤnnen 


Zelt zw verlleren, dachte uͤbrigene, Napoledn mörde miniaflens 
. der Armee zum Vertinigungspunkte dienen, und fpäter könne 
‚man ibm micder Mürzen. Diefes fehlen mir um fo leichter, da 
I der Kalfer, in meinen Augen, nichts mehr als ein abgenutztes 
Weſen war, deſſen erfie Melle micht zum imeltenmäl geſpitlt 
| merden Tonnte. Ich gab alfo meine Fufitmung, dab Thlbau— 
| deau den Wertranten Napoleons Eröffnungen machte, und ließ 
Renault, Cambaceres, Davoufi, und noch einige Andere iu dem 
Konferenzen Äleben; aber ich fordırıe ZugeNändniffe und Bürge 
fchafıen, und fchlug ed ab, mich diefer Parıbel anzuichliefem, 
nenn nicht dat Haupt derfelben den Defpotlim abfchwören und ein 
Soſtem liberaler Kegierung annebmen mürde. Unſer Bündniß 
mard dur das MVerfprechen einer gleichen Theilung der Mad, 
enttueder Im Winifterium, oder bei der ptodiſoriſchen Regitrung, 
im Augentlide der Erplofion, befeſtigt.“ ° 
(Fortfegting folgt.) 


[23] Heilbronn Anjzeige von Allgemein Intereffanten 
und Daher empfchlensmweriben Schriften, welche In ber Vuchdand⸗ 
lung des Untergeichneren erfcheinen werden; z 

Bollſtaͤndiges Handbuch der Ramerals Wiffenfhaften, 

Für Studirende, Schreiber, Beamte 2c., fablich bearbeitet 

von Hefratp Dr. U. Bedauer, 3 Bde, Gubicriptiönspreis 

für den Band von ungefähr Jo Bogen 2 fl. 
Grundriß der Polizei:MWiffehfchaft. J 

Zum Gebrauch tür akademiſcht Voritſungen. Von Hoſralh 

„Dr U. Gebauer. Gubjeripe.Preis cf. 
Vollſtaͤndiges Handbuch der Polizei: Wiffenfdhaft. 
Weitere Auefätrumg des Brundtiffes der Poltjeimifienichaft. 
Nach den Beöurinifen der Zeit bearbeitet don Hettarh Dr. 
‚®. Gebauer. Subierint.Vreis 2 fl. 42 fr. 
Diefe Schriflen eines in der Literarifchen Melt Im mehrfacher 
init voribeishafe bekannten und neichägten Gelehrten, der Das 
beoretiiche mit dem rakrifchen plücklid gm verbinden meiß, 
ericbeinen {m zaufe dietes und Destänftigen Aadres, umd nehmen 
vorläufig alte fplive a  aupetkei — 
ihr lem in der Folze miitar . 
Qusfuhrlide Anelgen fole Farı Dishsier. 


21] Lubmiasbrta. [Bortbeilbaftes Erablifs 
** für sinn Epecerfeibändier oder fonfligen 
Gemwerbsmann.) Es ıf in einer der Hauptliddee des Luns 
des aus freier Hand aim befigelenenes, jehr gutes zu dctigtes Hand 
mir zangbarem Spectret⸗-Geſchaͤft zu derkaufem Solches bien 
einen joliden Mann tin reichliches Austemmen Dar, und Da 
jeei Zogıe von Diefem Hate vorıheribait vermietet werben kon⸗ 
nen, fo bat Der Aduter den guasen Vortheil, daß er fellfi (da 
er neden Dem Kaden bequem wohnen fann) taum für 200 A. im 
Haustiug figt. Wenert Auolümfe eriheilt auf franfirie Briefe 


Den tu. Juni 1825. Spttlob Echardt. 


26) Bäden kBad und Gafwirbihaft-Em 
ER Ye BALL meines Etabiffements mar 


Berfchöneramgen 
Ger 


aͤſtt 


es meine erfie Eorae, alle jene Verbeſſerungen, 
umd Vräsemlichkeiten in meinem Bad» und Wiridſchaft⸗ 
reg rg yelaprgn die ben wiuunfchen Der Deschrlichen Bade, 
nach ®renuge ja tutſorechen vefmögen. 

Das Verlonzen derfelben ns einem gerdumlgen Sptiſeſaal 
iſt nun erjüht, ımden jo eden der new erbaute Ssai fertig Bu 
er gernif — der Begurmlichkeit und Tiegam nichts 
mwünichen ubrig liit ’ 

Die Bad Kabinets und Die Dimmer nen bekorirt td 2 
bilrt, folien dereing mit guter und Lilltger Bedienung, 344 
das Vertrautn auf einen zalteichen Zuſpruch erwerben, | 
ich mich im vergangentn Jahr zw erfreuen halle 

Den 6. Juni 1825, e 

⸗ Karl Diachn, 


Bad» und Gufgeber Inf 
® r aba 
(1) Stnttrort. [Man fnihrlieinen Brenlif 
Keifenden.) Ein inländiines.. Handlungebans rund N 
Württemberg tind- das benuchdatie Baterm einen foliben A 
fions » Reilenden gegen annchinbare Dtbinanagch, der Ku nr 
im Tongen Werrenfad dehnt Ind die Bejchäfte Don einem Kb 
halt fer mie Dim IKK, 
auf Iram 


Eohm. 





incl andern Handern etom ehhe eine Pr 
nigen gu haben, neben vom —— beforgen töunit. 
firte- Anfragen giebt nabere Austonft 

— die Yiedatıiom det Neat Zeitung 


Mıdakıeur und Verleger: Johann Gpritoph Lade. 
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Mittwo en as 
ch =» Nro. 16141. — Stuttgart, den 16. Juni 1825. 
Griebenland Kapitaͤn Eleutherius * 
rteQ . Rafael, der unfer Baterland zu 
Ru bfterreihifche Beobachter enthält fol See und zu Land durch feine Heldenthaten eg 
genden Artikel: bauprfählich in dem Seetreffen beim Berge Athds 1823+ 


, Wien, 7. Juni. Mir baben auf direftem Wege Der Berluft des Feindes in den bisher Statt gehabte 
ra Reihe griechiſcher Zeitungen von Hydra (Mr. — Gefechten und Schlachten wird auf 500 es er 
i8 411 vom 22. April bie 6. Mai neuen Sıinls) ers gerechnet, und an 2000 Verwundete und durch das ihr 
ein: welche über die Vorfälle bei Navarin*), über nen nachtheilige Klıma Erkrankte. 
En ———— der verſchiedenen Flotten-Abtherlungen Sie wären ganz vernichtet, wenn bei vielen Ders 
Gm — über die Ereigniffe im öſtlichen und weils fällen fie nicht ihr Bischen Taktik aus vielen Gefads 
Bericht riechenland u. f. w., mehrere Anzeigen und ren gerentet haͤtte· Es ıfl allgemein befannt, wie fehr 
* enthalten, die wir nachftebend in chronologi— die Taktik den Krieger ſtark macht und fügt. Wenn 
u A ge wittheilen werden. Diefe Nachrichten, wels nicht das Beiſpiel aller aufgeklaͤrten und 'mäbtigen 
ee Partheilichkeit gegen die Sache ber Voͤlker hinteichte, und davon zu überzeugen, ſo iſt 
ie Bin jvuldigen wird, überbeben ung zugleich der das Berfpiel weniger muthloſen Araber hinlaͤnglich, 
eh As — Menge von Luͤgen und Uebertrei⸗ die blos dadurch, daß fie in der Taktik cin Mein wenig 
— ieln zu widerlegen, welche täglich in den eu⸗ Ceingeübt) find, beffer Stand halten konnten gegen die 
* Ni über den Stand der Dinge in je ariechifche Tapferkeit, als viele Myriaden ungleich ſtreit⸗ 
ei — — werden. Uebrigens iſt noch barerer Albaneſen, Skutatiner u. a. Wilde Wunder 
** * — Griechen und griechiſche Befehls— koͤnnen wir daher von der Zapferfeit und dem Gefchide 
jeden Borf u ie ein fehr begreifliches Intereſſe haben, der griechifchen Krieger erwarten, wenn einmal unter 
all indem für fie günitigften Fichte darzuftellen. ihren herdiſchen Phalangen die Taktik bekannt ſeyn 
Nehrihten aus More. wird, fie, die Nerve der Kriegeberre! 
(Aus Pro. 108 des Gefetzfreundes vom 25. Aprif.) Die umfänzlihen offzielen Berichte über biefe 
Weser ce Me EEE) Mriafe N Schlaͤcht aus dem Hauptquartier, find und aus Napoli 
25. d. M. berichten, dah am ıY. var ann, Maunli sem | unch nieht aumefommen. Wir werden fle, wenn fi 
fen zwifchen der griechifchen und der aͤgyptiſchen Armee £ . 


mittheilen- XãA 
Statt gefunden. ꝰ Es hatte um 2 Uhr (nad Sonnens (Aus Nr. 109 ded Geſetgfreundes vom 29. Aprif.) 
aufgang) begonnen und bis 12 Uhr (eine Stunde dor 


Napoli, 26. April. Nach offiziellen Echreiben 
Sonnenuntergang) Ardautrt. Das Gemetzel von Hras | aus dem Hauptquartier bei Navarin über das Treffen 
dern war groß; denn von beiden Seiten war die Ers 


am 19. betragen unfere Todten nur 125 Mann, Ge 
bitterung unbefchreiblich. Ein Flügel der Unfrigen, | neral P.BZafırepule iſt nicht todt, fondern gefoöngen; 
umzungen von den Arabern durch die Leichtigkeit, die | auch glaubt man, daß dich der Fall mit KRavıran Eleus 
fie in ıbren Bewegungen ihrem Vischen Takuik verdens | therius Ra fael fen, da man feinen Leichnam nicht 
Ben ***), bieb fich durch die feindlichen Linten durch, und | gefunden. Die Anzahl der feindfichen Todien iſt nicht 
babnte jich feinen Weg; an 200 diefer unnacbabmlidıen | befannt , aber berrächifich. Nach beute eingetroffenen 
Hilden blieben auf dem Schlachtfelde der Ehre oder Nachrichten hatten die Feinde abermals die Feſtung 
warden verwundet, und darunter beweint Griechenland | und das Corps der Arkadier angegriffen, find aber mit 
von feinen Bedeutenditen Offizieren und beften Patrıos großem Berluft zuruͤckgeſchlagen worden; es follen ihrer 
an den General Panajoti Z2afirosufo, und die 


an 1500 Mann geblieben fern. Und wiewohl die Uns 
Dffiziere M. Bottatti, Enthymios Zidi und Baſi⸗frigen ſie ſeit 5 Tagen ununterbrochen beunruhigen, ſo 
lus Chormovaz; insbeſendere abir bedauern unfere 


ſchleßen fie doch weder aus Kanonen nod mit Bomben, 
— 


Yan vermurbet, daß a ihrer bedeutendiien Unführer 
todtet worden ſey. och bedarf diefe Nachricht no 
*) Dadie Andrasgeinung bis zum 6. Mai don der Aufhebung der a ſer 9 
Belagerung son Navarin uni den Akrabım Paſchaꝰs Rüdyug 


Betätigung» 
In fein verfehanzteg Kager bei Moden keine Spibt erwähnt, fo Spezzia, 27. April. Geſtern Tief hier ein unfris 
läir a nie @emißheit annchten, doß die Anfangs geb Kriegeſchiff von Navarin ein; es war am 23., 
Mai hierüber in Kontantinopel verbreiteten Gerüchte grund» | voriaen Sonnabend, von dort abgefahren. Ben dem⸗ 
los marın (Anmert. d. bſtett. Beob.) felben er nn daß die Se ats ni 
) Zur Bermei ungen und unnü en Wiederholun. | varın angegriffen hatten, um auf Di Inſel (vermuth⸗ 
ar schen ran zer etc nee lich Sphagia) überzufeßen, und fo Mocaſtro (Nava⸗ 
(Anmert. d. Btob.) 


rin) zu Fand und zur See zu belagern. Uber fie wurs 
“Die Zeitung will dadurch mwahrfcheinlich ihren Leſern die | den tapfer zurüdgeichlagen von der Beſatzung, und zo⸗ 
Wichtigkeit der Taktik and Herz legen (Unser. de Brob.) 


































gen unverrichteter Dinge und mit Schade. ab. Die 
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Beſatzung?ihut (fortwaͤhrend) -allen Anfallen heroiſchen 
Widerſtand. Die Feſiung iſt mir allem gut verſehen, 
und ihre Werrheidiger-find bewunderneiwäidig an Ta— 
pferkeit und‘ Serlenftärke. (Foriſ. folgt.) 


England, 

London, 7. Juni. Durch das aus Wengalen ans 
ekommene Schi, der Prinz Regent, haben wir 
eisaugen und Driefe erhalten, die bis znim 19. Febr, 
schen. Die Nachrichten aus Shittagong gehen biszum 
16. Febr. Dieſen A iger jafelar hat — 
in Bewrgung geſetzt, aber fie ruͤckt nur langſam 
erg * —— pn fih ohne Schiwerdtiireich 
gurüd. Die Zeitungen von -Galcutta framen fhre Pros 
phezeihungen uͤber den Erfolg des Kriegs mit der größ— 
tem Zuverlichtlichfeit aus; aber mehrere Privarbrisfe 
enthalten einzelne Uwmſtaͤnde, die nichts weniger als be⸗ 
rubigend find. Dun erfährt durch diefe Briefe, daß der 
König von Ava die Präftigfien Diafregiln ergriffen, 
und allen feinen männliden ‚Untertbanen vom 15 bis 
50 Jahren die Waffen zu ergreifen befohlen hat; indefs 
fen rücte die engliſche Aımee nur langfam dor, und die 
u militaͤriſchen Operationen geeignete Jahreszeit näherte 
ch ihrem Ende. Nach Berfluß von 6 Wochen (vom 
Datum der erhaltenen Nachrichten an) mußten die Opera⸗ 
tionen der Armee norhwendig aufhören. Man hatte 

feine Nachrichten aus Nargeen erhalten. (Globe.) 
Eines der oben erwähnten Privarfchreiben aus 
Galcuita vom 16. Febr. fagt: „Die Invaliond-Armee 
bat fich in Bewegung gefegt, und die feindlichen Streits 
Eräfte haben ſich zuruͤkgezogen, fo wie die unftigen vors 
erüctt find, und ohne daß zwiſchen beiden auch nur eın 
uf gefallen wäre. Auf dieſe Art führen die Bir⸗ 
mancn fden feit mehreren Jahren Krieg. Sie loden 
fo den Feind im ihr faft unwegſames und den Euros 
* aänjlich unbefanntes Lond, und wenn man am 
—26 darauf gefaßt iſt, ſieht man ſich von Tauſen⸗ 















n den Stand, rt de gfuhrend fortjufes 
gen, bie die ſchoͤnſte Armee von der Welt vernichten 
Tonnte," 


Der Courier giebt folgenden Auszug aus einer 
nordamerilanıfchen Zeitung: 

Bolivar bat Depeſchen vom General Sucre, 
vom 31. Dec. datirt, erhalten; fie thrifen die unbe 
dingte Unrerwerfung des Generald Dlaneta unter 
feine Befehle mit. So iſt alfo, die Feftung von Lats 
fap ausgenommen, Peru völlıg von feinen Unterdrü: 
dern befreit. Falls der General Rodil fich fo Tange, 
als er noch Lebensmittel hat, nicht ergeben follte, fo 
könnte die Belagerung noch 2 oder 3 Wionate dauern, 
aber der Platz ift zu Land und zu Waffer eng einge, 
ſchloſſen. Das ſpaniſche Gefhwader ıft auf die Nach— 
sicht von der Schlacht bei Ayacucho ſogleich nad) Mar 
nila unter Segel gegangen. 

Den legten Nadyrichten zufolge, welche ‚wir vor 
der Ankunft der oben erwähnten Depeſchen über den 
General Dianeta hanen, batte er ſich gegen den 
Vicekbnig, einige Monate, che Paferna ſich Bolis 
varn ergab, empoͤrt, und eine felle Stellung in Ober⸗ 
Peru mit einem Deere von 5000 Mann eingenommen, 
und zwei Proffamarionen erlaffen, in welchen er ers 
Härte, er fey entfchloffen, das Land dieſſeits des Des 

faguabdero bis auf den legten Blutstropfen zu verthei— 
bigen. 
. In dem Unterhaufe legte Hr. 
in Betreff des Gebrauchs ber Hin 
dem Körper ihres Gallen 


Dume eine Petition 
dus, die Wittwe mit: 
zu verbrennen, vor. Er 


















verlangt, bie Negierung von Indien 
Mittel zur Abſchaffung diefes Gebrauchs ergreifen. 

Mehrere Ubgeordbnere fprachen über dieſe Petition, 
bie einen behaupteten, die Regierung Fönne in der Sache 
ohne Gefahr zu Werfe gehen, andere meinten, ſich in 
die religsöfen Geremonien der Hindus mifchen, heiße 
a bristifche Macht in Indien großen Gefahren Preis 
Heben. 

Im Junius des Jahre 1824 find die Boote der 
englischen Fregatte Maidftone, auf der afrikanrfchen 
Küfie, an Bord zehn franzpfifcher Sahrzeuge achonıs 
men, Die zufammen 14 — 1500 Tonnen hielten und 
5000 Sklaven aufnehmen follten. Die Sabinerim, 
ein Schiff ven 269 Zonnen, follte 500 Sflaven, wor 
unter 200 weiblichen Gefchlechts waren, an Bord neb⸗ 
nen. Der Borrefpondent der Megierung theilt mod) eine 
ende Thatſache mit, die das Menfchengefühl empdrt. 
Die Goelette Luiſe, vom Kapitän Armand befehr 
ar, Fam ın Guadeloupe in den erfien Zagen ded Aprilg 
1524, mat 200 Negern san Bord, an; die anfängliche 
dadung beitand aus 275 Negern, allein da das Kabız 
zeug cine fo große Dienge nicht faffen fonnte, fo wurs 
den auf Befehl des Kapiränd 75 lebendig ind Meer 
geworfen. Die Haupteigenrhümer find die Herren von 
Nonce u. Comp., Moſes Ları u. Comp., alle Han 
delsleute ın Pointesa; Pitre, (Zumes.) 

Es wird in Bälde auf dem Theater Drury Lan⸗ 
ein Süd, betitelt; „die Salbung oder die Krbs 
nung des Königs von Franfreidı” gegeben werden. 
Eın Grüß derſelben Art wird auf, dem. Tbrater Kons 
ventgarten aufgeführt werden. (Vousser.) 


Spanien 
Aus frangöfifchen Blättern.) 

Mabril, 30. Mai. Das Beiſpiel der Befagung 
gen von Sevilla und Santander, die ſich für ihren 
rurjiändigen Gold felbft bezahlt gemacht haben, - 
funden. TR SEA ER ART Kalfın 
mir Befchlag belegt und fih daraus befriedigt, fo weit 
es reichen mochte. Freilich thut der Hunger web, und 
wie (iR - golbaı leben, wınn man ıhm feinen Sofa 
| szahlı ? Wundern dar 
ae da — f man ſich über ſoiche Yufı 

Der englifdye Handelsgeift fcheint die inanzverle⸗ 
genheit Spaniens benuͤtzen zu wollen; — 
brittiſcher Kaufleute bat der fpanifchen Regierung eine 
bedeutende Summe angeboten, wenn fie ihr den Allein 
bandel mit englifchen Bauınwollenwaaren auf eine ges 
wiffe bl von Jahren ausſchließlich überlaffen wil. 
In der Noth ergreift man jedes Brer — Spanien ſcheint 
auf den Handel eingehen su wollen, und es ift bereits 
eine Commiſſion ernannt, um über den Gegenftand zu 
berichten. Welche Buͤrgſchaft baben aber die engliſchen 
Kaufleute für die Volljichung des Betrages? — Eny 
lands Politik und Macht, die alfen Rechten feiner Un: 
terthanen kräftigen Schuy verleihen, 

Eine Zeitung, Flos sunctorum oder Lebens beſchrei⸗ 
bungen fatpolifcher Heiligen, die ın Gibraltar ange⸗ 
kundigt und sur Verbreitung auf der Halbinſel be— 
ſtimmt iſt, hat die Madrider Polizei in Alların geſetzt 
Sie bat alle möglichen Mapregefn ergriffen, um de 
Berbreitung diefes Blatis in Spanien zu hindern und 
die bärueflien Strafen gegen deffen Lofer und Befdrderer 
verhaͤngt. Cine foldye Ungft vor einem Blau Papier 
wire beluſtigend, wenn fie nicht beträbend ware. Ins 
swifchen ſcheint ed, daf es keines ſolchen papiernen 
Sporas bedarf, um Mißvergnuͤgte zu fhaffen, denn das 
Banze Land wimmelt von bewaffneten Banden. ö 


ftlle Präftigere 
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Ein Dekrel der Regierung mtjieht den quietzirens , 


den Dffizieren, die Feine altrden Dienite leiften, die bis— 
her genefiene Nation. Während nun diefe Unglüdlis 
chen vielleicht ihr Prod aus der Hand mirleidiger Ders 
zen annehmen müffen, bat man an Hrn. Vazela, 
General:Solleftor der aus dem Verkaufe der päbitlichen 
Bullen eingehenden Gelder, das Archtdiakonai von Zus 
1:do vergeben, das jährlich 300,000 Realen einträgt. 
Diefer Geifilihe mahır in Madrid cin großes Haus, 
und als jünaft der päbfiliche Nuntius bei einem Beſu— 
che diefe weltliche Pracht ſah, fragte er fpörtifch den 
neuen Urchidiafen, warn er fich heirathen werde, denn 
diefem Haus fehle nichts weiter, als cıne Dame, um 
die Honneurd zu mahın. Es ifi noch nicht berechnet 
worden, wie viele Nationen man für 300,000 Realın 
en arme Offiziere abgeben könnte. 


Heute, als am Namenstage des Königs, iſt bei Hofe 
Gala und Handkuß; die öffentlichen Grbäude und Kar 
fernen follen beleuchtet werden. Die royaliſtiſchen Frei—⸗ 
wilıgen hatten die Abfidht, ein Gemälde, das den Kos 
ainin Volontaire'd: Uniform vorſtellt, im Triumph 
durch die Straßen der Haupriftadt zu tragen. De: Po 
lizei muß jedoch diefer Aufzug zu geraͤuſchvoll geſchre— 
men haben, und es wurde beliebt, das Gemälde dies 
an dem Kafernenthor der Greimilligen, mit verſchiede« 
nen Zierrathen umgeben, aufzuftellen und Janitfcharen 
mufit dazu zu madıen. 


„Der Anführer der Bande, von der kuͤrzlich zu Mas 
drid neun Gefangene bingeridyter wurden, ift ein vor- 
maliger Offizier der Reuſetei, deſſen bedeutende Beſi— 
gungen von den Reyaliſten geplündert und verwüſet 
worden find; er fcheint das Herz am rechten Fleck zu 
baben, denn er hat kuͤrzlich, wie man ſich erzaͤhlt, eine 
Abtheilung der Panjeniräger ven der Garde in die 
Sucht geſchlagen und zwei Dann mit eigener Hand 
niedergehauen. Verdientermaßen ift daber ein Preis au‘ 
feinen Kopf geſetzt worden ; mer ibn tobt eder lebendig 
einbringt, hat ſich einer Tevenslänalichen Penfion zu 
erfreuen, die freilich nicht ohne einige Gefahr zu ver 
dienen feyn wird, da ſolche vogelfrete Leute fich nicht 
leicht auf den Halb fommen laffen, weil fie mit dem 
Stricke um den Hals fechten. 

Inwiſchen bat die Megierung ihre Augen nodı 
immer auf Amerika gerichtet ; verſchiedene Negimenter 
folen, iedod jedes. einzeln, dahin eingeſchifft werden, 
da man fi, wie «4 ſcheint, nicht getraut, fie in ein 
Corps zufammenzuziehen, damit fie ſich nicht noch eins 
> ihre Gedanken in Betreff dieſer Reife mittheilen 
en. , 


Die Jefuiten fcheinen in alle Fächer ju paffın. 
Der Pater Gil vom Orden des heiligen Coyola iſt 
Anlich jum Direktor des Urtillerie« Gollegiumd von 

egovia ernannt worden. Die freundlichen Sitten ded 
Mittelalters, wo die Bifchöffe unter der Rutie den 
Darniſch irugen, ſcheinen wieder im Unzuge zu (egn. 


Frantreid. 


Paris, 9. Jun. Die Yaufanner Zeitung enthält 
fageaden Urt: „Berlchiedene Thatfachen beweiſen, 
—*2* Frantreich, beſonders in Lyon, Bekehrungége⸗ 
Reli aften exiſtiren, welche Befenner der protefiantifcen 
Pe zum Uebertritt zur katholiſchen bewegen ober 

— Nachdem man einige Dienſtboten aus der 
Moanen und vorzüglich aus dem Kanton Waadt ger 
Oder ip !+ fo dringt man in fie, ihren Bermandten 

ven Freunden zu fchreiben, um fie unter dem 


| 


Borwande, man habe ihnen gute Bläge verſchafft, nad 
{von zu loden. Kommen diefe Leute an, fo bringt 
man fie ins KarıbäufersAlofier, d. h. man giebt fie den 
Monden in die Hände, welche zu ihrer Berführung 
Geldverfpredhungen, Drohungen, kurz Alles anwenden. 
Diejenigen, welche Widerftand leiſten, ſehen ſich in 
dieſer großen Stadt huͤlflos und verlaſſen, und laufen 
Gefahr, an andern nicht minder gefährlichen Klippen 
zu fcheitern. Unter den Thatſachen, welche die eben 
angegebenen Umrriche beweifen, Bann man die folgende 
anführen: Drei junge Wiädchen aus dem Kanton Waadt 
batten ſich nady Lyon begeben, und eihielten im Kars 
shäufersKlofter Koft und Wohnung. Unaufbörlicd von 
den Perfonen ihrer Umgebung aufgefordert, änderten 
fie endlich ihre Religion. Cine derfelben, weit enıfernt, 
ihre Diutier von der Abſchwörung ihrer Religion in 
Kenntniß zu fehen, bat fie, ihr ihren jungen Bruder zu 
(dien, under dem Borwande, er habe bier Gelegen⸗ 
ber, ohne Lehrgeld ein Handwerk zu erlernen, Die 
Mutter läßt ihren Sohn abgeben, diefer fommt in Lyon 
an, und wird zu einem Priefter geführt, welcher ihn 
auffordert, fine Religion zu Ändern, und fich häufig 
zur Jortfegung feiner Aufforderung in das Haus begiebt, 
wo der junge Menſch wohnte. Indeſſen wird die Mutr 
ter auf eine indirefre Art von der Religions » Abjchwds 
rung ıbrer Tochter und von den ihrem Sohne drohen⸗ 
den Gefahren unterrichten. Gie eilt unverzüglich nad 
Lyon, bigiebt ih nad der Wohnung des legten, und 
bittet unten an der Hausıhüre, man möchte ıbren Sohn 
ju ihr befcheiden. Man verweigert ihr dich, fordert fie 
aber zugleich auf, felbjt binaufjufteigen; kaum hat fie 
die Zreppe erreicht, fo fällt fie ın Shnmacht; als fie 
ih wieder erholi bat, tritt fie ein, man eılaubt ihr, 
das Daus mir ihrem Sohne zu verlaffen, aber unter 
der Bedingung, ihm wieder zurückzubtingen. Endlich 
gelang «6 ihr, durch das wohlwollende Einfchreiten ber 
Behörden, ſich mir ihrem Sohne aus Lyon zu fhleichen. 
Auf das Werfzeug und die Kleidung des letztern aber 
mußte fie Verzicht leiſſten. — Wir bulten es für ein 
verdienſtliches Werk, Thatſachen diefer Art befannt zw 
machen, damir ſich Die Samilienväter gegen Umitriebe 
vorfeben, wodurd man ihre Kinder ihrer Aufſicht zu ent⸗ 
ziehen, die Bande der Liebe im Kreiſe der Familien zw 
jerreißen, und junge Leute, welche fo unvorfichtig find, 
fi) in Netze verfiriden zu laſſen, welche ihnen ein ger 
fäbrlidher Fanatis mus, oder doch wenigſtens ein under 
fonnener Eifer flellt, von ihren Eltern und ihrem Bas 
terlande Toszureißen die Ablicht hat.“ 


Paris, 10. Jun. Geftern haben J. J. M.M. der 
König und die Königin von Würtremberg, fo wie der 
Prinz Paul von Württemberg, Bruder bes Königs, 
bei Gr. Majeſtat zu Mittag gefpeist. 


Dad Auswerfen der Lebensmittel und die Vertheis 
ung des aus einer Nöhre fließenden Weins unter die 
Hefe des Pöbeld gewährte, wie die Oppofitionsblätter 
erzählen, feinen erfreulichen Anblid. Wlan fah Kinder 
von 10 bis 12 Jahren, die ganz betrunken waren, und 
doch mit flammendem Geſicht fi abermals zur Vers 
theifung drängten, um ihre Flaſche noch einmal fühlen 
zu laſſen. Nic beffer nieny es bei der Auswerfung dee 
Lebensmittel zu. Ehrenwerthe Bürger ſchaͤmten ſich diefee 
Auftritte vor den anmefenden Fremden, und ein Mann 
deffen Worte von Gewicht find, fagte: „Es giebt in 
Sranfreich ein Bolt, keinen Pobel, aber man macht 
einen Pobel aus ihm, wie man auf dem Bouldarb 
— Wetter durch fleißiges Begießen Koip 
macht. 
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Miscellen. 
Memoires de Joseph Fouché. | 
(Fortiegung.) ; 


Konde alfo, der, von dem großen Echaufpiele der Wirth, \ 
derſtellung des Koͤnlgihums ſo tief gerührt, erſt die heißen Thraͤ⸗ 
wen über feine Zufimmung ju dem Tode des unglücklichen Lud⸗ 
mis gemeint, der eben an Napoleon aefchrichen, am ibm von der 
Infel Elba zu entiernem, der ſchon im Jahre 1809 den Kaiſer 
entthronen mollte und fpäter u feiner Entſttzung fo fräftig mite : 
gewirkt, Kowche bat ſich mit denen derbunden, weiche die Bout ⸗ 
bons fürien und Napoleon grräcdführen wollen, Tegtetes jedoch 
mit dem Vorbthalte, den ungelehrisen Kaifer, bei eintretenden 
Umfiänden, nieder abjudanfen. „Nach dem mit Thibaudeau 
verabredeten Plane, beißt es in den Denfmürbigkeiten, eilte ich, 
an Murat meinen Emiffär au fenden, der In ibn drinaen mußte, 
fh zum Schitderichter von Italien gu erklären. Zu gleicher ; 
Zeit ſchickte der große Ausihuß einen vertrauten Mann nach der | 
Anfel Eiba. Lyon und Grenoble murbeh die Stutzpunktt der 
Unternehmung im Süden; im Norden follte eine militärtjche | 
Bewegung, von d’Erlon und Lefebore» Desnomettes geleitet, die ; 
Aönigliche Familie zur Flucht befimmen oder aufheben. Dadurch | 
märe die Bildung einer provfferlichen Regierung nothwendig ge» 
morden, ju der ich nebſt Earnot, Eaulincourt und Lafapeite At» | 
börte."” — Indeſſen brach Fouchs doch, mie ſich denken laͤßt, 
keineöwegs mit der Aöniglichen Parthei, Sondern fuchte fich als | 
den eimig möglichen Retter ihrer Sache bei ihr geltend zu ! 
machen. „Als num, ersählt er felbft, die Minifter des Königs | 
mich fragen ließen, melche Miitel ich vorichlüge, Napoleon, det 
iu Cannes gelandet mar, von Paris entfernt zu halten, Da mel» 
gerte ich mich, fie ihnen anzugeben, meil ich fie nur dem Könige 
ſeldſt mittheilen wollte; aber ich bedamerte, des Erfolgs gewiß } 
im fepn.” Zur unmittelbaren Mittheilung kam es indeſſen nicht, 
Hingegen ju einer Unterredung mit dem Grafen Artols, die 
Foucha berauberte. „Ich erklärte, ſagt er, dieſem offenen und 
lovalen Bringen mit einem fchmerslichen Gefühle, es fen au ſpaͤt, 
und {db nun aufer Etand, der Sache des Königs zu dienen, 
Bufolgg diefer Unterredung, bie ſich nie aus meinem Gedaͤcht- 
aiſſe verlieren wird, rief ich, vom beim Zauber des erbabenen 
Vertrauens unteriocht, und aus dem ſchmertzlichen Verdruſſe 
über mein Unvermögen eine raſcht Eingtbung ichönfend, im beim 
Angenblicke, mo ich mich von Dem Prinjen beurlaubte: „Retten 
Sit den Könlg, ich übernehme es, die Monarchie zu retten.” 
Dran ficht, Fouche verjmeifelt an nichts, am menigften an feiner 
Kraft, mınn man fich ibe nur vertrauen will. 

Noch begeiſtert von der füßen Erinnerung an das erbabene 
Vertrauen faß er im feiner Wobnung, als Agenten der Polüti 
ſich in Begleitung von Gendarmen bei ihm meldeten, um ibn 
feſtzunthmen. Das Fam unerwartet, brachte aber Fouch⸗ nicht 
außer Zaffang. „Ich nehme den Verbaftbefehl, ſagt er, Öffne 
ihm, ue als hätte ich ihm gelefen und erfldee mit rubiger Fafe 
fung: Der Befebt ik nicht in Ordnung; bleiben Gie da, Id 
fill dagenen preteſtiten. Ich gebe In mein Kabinet, deſſen Thür 
offen Hand, fege mich vor meinen Puls und fchreibe. Dann 
firbe ich auf, ein Papier in der Hand, mache eine taſcht Wen⸗ 
dung und gelange durch eine geheime Pforte in meinen @artem. 
Da finde ich eine Leiter an eine Mauer gelchnt, bie an bie 
Mobnung der Königin Hortenfia Höfe. Ich Arige Schnell hinauf, 
laſſe die Leiter dann auf der andern Geite derunterfallen, feige 
auf ihr herab, komme als Flüchtling bei Horienfia an, merde 
mit offnen Armen empfangen, und, mie im einem arabifchen 
Wundermaͤhrchen, febe ich mich auf einmal mitten unter ben 


Kororbien der Bonapartifien, in Dem Hauptqunttier einer Par» 


tbei, wo ih Fröblichkeit figde, die meine Anweſenbelt jur Trun⸗ 
Penheit ſteigert.“ — So nabe Liegen fich Die Ertreme, daß fie 
ein Augenblid und eine dünne Mauer fcheiden! Ich bitte doch 
die Excellen, den gravitätifchen Genator, der als Volljeiminiker 
alles Ein» und Ueberſteigen fo lange verbüten follte, auf der 
Leiter feben mögen‘, wie er in flüchtiger Eile in den benachbar⸗ 
ten Sarten zu fommen fuchte! Der nur Die Leiter fo gur rechten 
Belt an bie Matter neleat haben man! Dem fen nun, mie ihm 
molle; die Leiter mar da, and ein Mann, wie Fouché, weiß ſich 
immer zu belftn, und vollbringt das Uebergeben und Ueberfichgen 
mit bernundernswärdiger Bebendigkeit. (Schluß folgt.) 
— — — 
L'’ORIFI,AMME, journal de littérature, de sciences et arts, 
d’histoire, et de doctrines religieuses et monarchiques. 

Le premier Numeero de L'ORIFLAMME a ete publie le 
24. juillet 1824, et les Ntimeros suivans l'ont dte le samedi de 
chaque semaine ; ils sont composer de trois feuilles d’impres- 
sion, caracteres petit-romain, grande justilication. 

Le prix de l’abunnement est de 14 Fr, franc de port, pout 
trois mois, ou treize Numöro. 

On s’abonne ä Paris, chez J. G. DENTU, imprimeur-libraire, 


: rue des Petits- Augustins, Nro. 5., faubourg St. Germain; au 


Depöt de sa librairie, Palais-Royal, galeries de bis, Nro. 268 
et 266; chez tous les libraires du royaume et de l’Europe, et 
chez MM. les directeurs des Postes. 

Les lettres d’abonnement, celles qui concernent la redaction, 
les reclamations, et tous autres dcrits, seront adresıds, franc de 
port, au directeur de L’ORIFLAMME, rue des Petits-Augu- 
stins, Nto, 5. } 

‚Nota. Les souscripteurs des departemens sont pries d'in- 
diquer avec soin Ic bureau de poste qui les sert, aBn d’sviter 
les erreurs et les retards, 





[23] Stuttgart. [Neues Bücher-Derseichniß.] 
Bei uns if fo eben fertig aerorden und smentgeldlich zu baben? 
Ein adıt Bonen finrten Berjeichniß nerer Bücher, melde in Den 
Monasen December 1924 — — * —— Theilen bon 

und bei und gu daden jınd. 
Deutschland erjchienen EHE aa) Gate 





(31 rt. Empfehlung tines Zahn 
A ers 5 weis Vhieo nur noc von durger Daner if, (6 
erfirche ſch diefeninem, welche moch bei mir von meiner Kuinft qe ⸗ 
brasch machen wollen, um die Geiälligkeit, fich fo buld mie möge 
lich an mich gu menden. 
24 * Mar Brach, Zahnarit aus Saarlouis, 
wohndaust In Des Siabiraid Deegs Haufe Lit. A. Nr. 188, 


[354] Stuttaatt. [Feilbierung einer Fldtem 
Uhr.) Der öte Geminnft der Rarfchalt’ihen idren « Lotterie 
if mir zugefommen. Derſelbe beebt in einem Flhten Mufiknerk, 
mit 2 Baljen, 2 Regifiern nnd 23 Tönen. WUnf jeder Welle 
find 8 verfchledene Stüde angebract. Die Walze fchieht ich 
von felbfi umd fpielt iede Stunde eim anderes Gtüd. Die Uhr 
seht 8 volle Taae, seine die Stunden, Minnten und Crfunitt 
richtig an, und ſchlaͤnt auf Stablfedern. Die Ubr benndet ſich 
in einem hohen modern und gut gearbeiteten Kafien. ID biete 
diefelbe anmir feil, und mer innethalb 4 auoden das Meile das 
für bieten, Dem wird fie zugeſchieden werden. 

Shreinermeifer Brenz in der Nadler ⸗Sttaße 
fit. €. Niro. 205. 


[3] Stuttaart. [Befanntmahung.] ana 
nicht allen meinen atismärligen Handlungsfrennden befannt 2 
dag mein bisberiaer Weilenoer, F. Kau aus Durlach, feit er . 
balben Jahr aus meinem Haufe getreten ifi,-und er folalich ih 
Art von Gefbäfıen für mich gm deiorgen hat, fo \che ich m 
veranlaßt, fie auf diefem Wege Hlevon in Kınntnid sa (ken. 3 
werde bien durch das eigene, eine Märtere Rüge verdienten 
Benehmen des F. Rau gendtblat, indem derjelbe eben Iene de 
Kunde meiner Abnchmer dazu benunt, um auf einige, meint? 4* 
tifel, die er fh fommifüonsmweije beigelept bat, Behellundft 
erbalten, und Danı erft, wenn ſolche notirt iind, Dem rer 
nen Abgang aus meinem Hatıje befannt macht, mit biefee : 
von medeeren meiner Freunde im Badiſchen, bei meintr N en 
Dürchreiie von Paris, btirugt werden il. Den 15, Jam 1028. 

5.8 Suulı. 


Medafıeur und Werleger: Johann Ehriſtoph Fade. 
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rın uoumint del dem 
algrlegenen Pollams, 
Yangemipe und grdis 
gene Drisige werden 
auf Verlangen angemif: 
fin horarıtı wenden, 
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== Nro. 162. — Stuttgart, den 16. Juni 1826. 





$taliem 


In einem Gchreiden aus Rom vom 30. Mai heißt 

4: „Man baut jegt auf dem Lokale, wo die Inquifi— 
tion ftetd ihren Sig zu Rom hatte, nämlich zwifchen 
St. Petet und der Porta Cavalleggierl, die Gefaͤngniſſe 
der Jnquifition wieder auf; doch forgt der Dominifas 
ner, Pater Dlivdieri, dafür, daß die Kerker Licht und 
Luft haben; auch iſt den nicht ſchwer Angeklagten der 
Genuß eines Meinen Gaͤrichens dergoönnt. Das Tribus 
nal der Fnauifision, oder Santo Officio in Rom, iſt 
nicht wie das fpanıfche blutig, und man kennt bier nicht 
Auto's da FEs oder Hinrichtungen in Folge feiner Sens 
tenzen. Nichts deftomweniger ift die Furcht, bie es eins 
Nöht, die Langeweile und das undurchdringliche Geheims 
nif, das die Prozeduren verhält, fo maͤchtig, daß nicht 
felten Perfonen, ſelbſt nach ihrer Freifprehung und Ans 
erfennund ihrer Unſchuld, den Berftand verfieren. Dieß 
ift vor Kurzem noch das Schickſal eines armen Mönche, 
aus dem Klofter der Prälarur zu St. Andrea delli Fratti, 
eined gewiſſen Gabrieli gewefen. Sein Wabnſinn bes 
ſteht in der firen dee, von Neuem verhaftet zu wer⸗ 
den. Ein anderer Mönd) eben dieſes Ordens und Uns 
terpfarrer des Kirchfprengels, ift von eben diefem Zris 
bunal zu dreifäßriger Einfpereung verurtheilt werben.‘ 

Griechenland. — 

Neuere Nachrichten uͤber die Ereigniſſe in Grie— 
chenland, als die des oͤſterreichiſchen Beobachters, geben 
aus Zante über Frankreich ern; fie reichen bis zum 
44. Mai, Am 10. Mai machte Ibrahim Paſcha, von 
alen Seiten gedrängt, den Verſuch, ſich mit dem Ue⸗ 
Bereein feiner Truppen einzufchiffen. Die agyptiſche 
er” lag bei der Inſel Sapienza, die Schiffe näherten 
ch dem Rande und während ded 10. und 11. Mai 
gieng die Einfhiffung vor fih, ohne daß fie, wie «6 
ſcheint, von Seiten der griechifchen Landtrappen bedeus 
wende Störungen erlitt; wahrſcheinlich geſchah fie unter 
dem Schutze der Kanonen von Modon. Der griechifche 
Amiral Miaulis, der die Agyptifche Flotte beobach⸗ 
tete, konnte wegen des heftigen Nordweſte, der den 
ganzen Tag über wehte, die Bewegungen der aͤgypti— 
Shen Schiffe nicht hindern. Während der Nacht wen« 
dere fidh der Wınd; der tapfere Ganarid, ber bie 
Vorhut der griecyifchen Flotte führte, Benügte alsbald 
diefen Umfand; mit einem frifchen Geewind warf er 
Nah in dic ägpprifpe Flotte, und im Yugenblid® hieng einer 
(ut Drander an einer feindlichen Vregatte, idei ans 
—— wurden an andere Schiffe angehängt; da 
— vor Anker lag, ergriff das Feuer andere 
5 iffe und bald ſchlug eine furchtbare Flamme gen 
Pimmel, die die umliegenden Infein und die Berge des 
feften Landes mit ihrem duͤſterrothen Glanze Beleuchr 
fir Allgemeine Berwirrung ergriff die Neasiptier, ein 
Theil ihrer Schiffe verbrannte, andere fcheiterten, alle 
Fappıen die Unter, um die hohe See zu gewinnen, 


22. April gemeldet, da 


Das Yammergefhrei ber Agyptifchen Soldaten und 
Matrofen wurde durd den Jubel der Griechen erwies 
dert, Die von ihren —5* und vom Lande aus dieſem 
furchtbar [hbnen Schauſpiele zuſahen. Sechs aͤghpii⸗ 
ſche Trausportſchiffe find, ſehr beſchaͤdigt, in den Hafen 
von Zante eingelaufen; man ſchätzt den Verlufi der 
Agypiifchen Flöte auf 70 Schiffe, die verbrannt, ges 
Tele ober gefcheitert find. Die ganze Küfte war mit 
brennenden Fahrzeugen bededt; und man glaubt, daß 
Ibtahim Paſcha ſelbſt in diefer furdhibaren Karaftrophe 
feinen Tod gefunden habe. 


CSortfegung des geſtern abgebrochenen Artikels aus dem 
fterreichifchen Beobachter.) 

Yußerdem wird in dem Gefehfreund Nr: 107 vom 
die befannten Rebellen (gegen 
das Direktorium von Napoli) Zaimi, Londo und 
Nikita Stamatelopulo, bie ſich befanntlich Tange 
auf der Meinen, zum jonifhen Gebiet gehörenden Infel 
Calamo aufgehalten hatten, bei Gaftuni (Zante gegen» 
über in Morea) gelandet feyen, und ſich nad dem 
Dorfe Zurfofumanı (Türfifch + Rumani) begeben haben. 
Ein am 21: April erlaffenes Dekret des Direftorıums 
befieble ſamtlichen Behörden, diefe Unrubeftifter, „„deren 
Zweck ohne Zweifel fey, die fo theuer erworbene innere 
Ruhe Morea’d zu ſtbren,“ wo fie getroffen werde 
feſtzunehmen, und unter fidherem Beleit nach Napoli 
u liefern. 

Nayriaten von ben verfhichbenen Flotiem 
= Abtheilungen. 





| (Aus Nie. 108 des Geſetzesfreundes vom 25. April.) 


Erfte Florten» Abrheilung. 

Meer von Gandia, 24. April, Als wir am 20. 
vor Batifa. anferten, zeigte gegen Abend die Avani⸗ 
garde an, daß die feindliche Flotte dor Greta unter 
Segel fey; alfogleich giengen wir ihr entgegen. Den 
folgenden Zag fuchten wir fie vergeblich den ganzen 
Tag ; wir fehloffen, daß das Wetter fie gendihigt habe, 
nah Suda zurüdzufehren; daher fegelten wir gefiern 
auch nach diefem Golf, um ein Gergefecht zu Tiefern. 
Als wir und aber dem Hafen genähert, und nur noch 
auf Kanonenſchußweite von der ummauerten Heinen 
Inſel Cauf welcher Suda lieg) entfernt waren, fanden 
wir die ganze aͤgyptiſche Flotie vor Anker, die auch 
alsbald ia fegelfertig machte; draußen, aber uͤberraſch⸗ 
ten wir nur eine feindliche oᷣtz die Kapitaͤn Anton, 
Sohn ... Grieft, in der Nähe befhoß und zum 
Sıranden noͤthigte. Umfonft feuerte das Fort und die 
Flotte von weitem auf und. Und ald mir fie berauds 
fommen faben, wendeten wir uns weflwärts, um fi, in 
unfere Gewäfler zu bringen. Auch folgten fie uns ‚als 
und dverfolgend, aber in Unordnung und erſchreckt. Da 
indeß aud der Wind heftiger geworden wat, fo brach 
er einer feindlichen Fregatte beide Maften. ‚um 
nicht länger zu fäumen, wandten wir uns ale, um dem 
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gu den Wind abzugewinnen und eine Seeſchlacht zu 
eginnen.. Uber er kehtte auf der Stelle um, und uns 
fere Schiffe, die ihm näher waren, beſchohen ihn auf 
feiner eiligen Flucht nah Suda. Da aber der Wind 
aunahm und ein Sturm im Unzuge war, mußten wir, 
vom Golf weg, die hobe See zu gewinnen tradıten, 
und fo bradyte und der Wind in diefen Gewäffern um 
ine glänzende Seefhladyt und um den Sieg, den ber 
Muth unferer Kapitäne, Matrofen und Branderfährer 
Derfprach. Heute fahren wir abermaki:gen Suda ber 
feindlichen Fiolte entgegen. 

(Uns Nro. 109 des Geſetzfreundes vom 29. April.) 

Hydra, 29. April. Vorgeſtern, Mittwochs, Tier 
fon aus unferm Hafen die für die dritle Marine Abthei⸗ 
Iung beſtimmten Schiffe, mit ihren verhaͤltnißmaͤßigen 
Brandern aus, in ber Richtung gegen Greta, unferem 
tapferſten Admiral (Miauli) entgegen. Man glaubt 
allgemein, daß die dritte Marines Ubtheilung von der 
Megierung beſtimmt fey, um Wefigriechenland zu freus 
jen, um überall Hülfe zu bringen, und die Einführung 
von Lebensmitteln nach den vom Feinde behaupteten 
Seftungen und nad dem Lager der dort bereits einge 
fallenen Albaneſer zu verhindern. 

Bon einem vor 8 Zagen aus Sfiro abgegangenen 
Schiff erfahren wir, daß bie ziveite Abtheilung ber 
griechiſchen Flotte in Pfyra (Ipfara) fiand, mit ihren 
Vorpoften bis über Mitylene hinauf; daß disKonftanı 
tinopler Flotte, befichend aus. 50 Segeln, gang in den 
Helleſpont herabgetommen war, und nach dem Kurbans 
Bairam auflaufen fohte; daf die Erfcheinung unferer 
Diarine in den dortigen Gewäaſſern in der feindlichen 
Flotte ſolchen Schreden verbreitit habe, daß täglich 
viele Matrofen defertiren, und bie Bfeibenden-nur mit 
Mühe zurücdgehalten werden. 

(Aus Nro. 110 des Befehfreundes vom 1. Mai.) 
Zweite Ubtbeilung-der Flotte : 

Bei Mitylene, 26. April. Am 23. fuhren. wir, 
vereint mit unfern Brüdern, den Spezzioien und ps 
farioten von Pfyra, die ganze Abtheilung, in der Rich: 
tung gegen Zenedos ab, da wir erfahren hatten, da 
ein beträchtlider Theil der feindlichen Flotie den Hels 
leſpont herabgefommen war. Der Heftige Wind jwang 
uns, bei den Kalbsinfelm (Moschonissia) zu ankern; von 
da brachen wir auf, und befanden und am 25. außer 
halb Sigri (Borgebirg von Mitylene), mo wir nun 
fon drei Tage lang mit Meinem Winde kreuzen. 

Die in den Dardanellen befindlichen Schiffe find, 


wie wir überzeugt find, an 40, nämlich 2 Fregatten, 


6 Korvetten, das übrige Briggs, Goeletten und Mis 
ſticks; fie erwarten den Topalvaſcha mit feiner neuen 
Fregalte erften Nanged, und andern 15 bis 20 Meinern 
Schiffen. Urberbieß hören wir, daß der Topalpafdıa 
auch an 3000 Ginat ⸗Koſaken *), die er eigens mit 
großen Koften nadı Konftantinopel hat fummen Jaffen, 
einfhiffen will; bei den Dardanellen follen an 5000 
Mann aſialiſche Truppen eingefhifft werden, gegen 
Samos und Syra. Doch Iegt er vorher bei Salonich 
an, um aud dort noch andere Truppen einzunchmen. 
Erfie Abtheilung der Flotte. 

Meftlih von Gandien, 30. April. Da wir erfah⸗ 
ren, daß bie aͤgyptiſche Flotte am nämlichen Lage don 
Suda auslaujen wollte, erhoben wir und von Batika, 
und giengen ihr mit allen Schiffen entgegen. Am 28. 


2) Eigentlich ZaporagersRofalen, melde unter der Regierung 
der Kaiferin Katbarina IL aus Rufland nah der Türkei 
ausgewandert, und denen bamals Wohnpläge an ber untern 
Denau im Gounsmemens Sitiäria angemieien worden marcn. 

(Anm. d. Beab.) 


Mittel und Maſchinen. 


früh erreichten yoir bie feindliche Flotte, wie Tie vor 
Suda ſegelte, in aliem 90 Segel fiarf (Ariegeſchiffe 
und Transportfahrzeuge), während unſer nur 17 mit 
wenigen Brandern waren. Der Feind fdumte nicht 
zurückzulaufen, fo wie er und auf fich loskommen fah. 
Uber Der Wind ließ nach, und die gänzliche Windfiille 
jener ganzen Nacht und des folgenden Tages hielt uns 
vom Feind entfernt, Mir beharrten jedoh im Kaufe 
(unter Segel), um ihn zu hindern. Geflern alſo, am 
29. um 3 Uhr des Tages (nadı Sonnenaufgang) nis 


‚ [eberte ſich der Feind, begünitigt von einem gelindın 


Sudoft, um auszulaufen. Wirbefchoffen ihn in Schlacht⸗ 
ordnung, . bis 10 Uhr (alſo bis.2 Stunden vor Eon 
penuntergang), fonnten aber wegen der Windflille die 
Brander nicht gebrauchen. Des Feindes Berluft war 
nicht groß in diefem Geetreffen, und wir verloren nur 
einen Diatrofen des Kapitän Yo. Zaka, und einige 
wenige wurden verwundet. Nadıdem aber der Feind 
in die hohe See geſtochen harte, griffen wir Abends, 
mit Dülfe eines gelinden günftigen Windes, an, ſchlu⸗ 
gen ihn in die Flucht, ihn verfolgend und befchießend. 
Gegen 3 Uhr Nachts (nach Sonnenuntergang) gelang 
ed dem Kapitän Mich. Vunduri, feinen Brander an 
eine große Fregatte anzgubängen. Der Schreden machte, 
daß ſogleich viele von den Matrofen und fonft darauf 
befindlichen Menfchen ins Meer fprangen und theils 
ertsanten, theils von unfern Barken aufgefangen wur⸗ 
ben. Die Fregatte ward gereiter, durch verſchiedene 
wei andere Branderführer 
eben nah einander auf die nämliche Fregatte lot, 
apitän Theodor Theophanis, und Kapitdn Anton 
Theophanis, eben fo tapfer, wie der erfle; aber bie 
Windſtille war allein der Uliirte und Retter der Feinde, 
Dabei blieb Peiner der Unfrigen, nur einige wurden 
verwundet. Heute :gehen wir wieber gegen den Feind 
106, um ihn zu hindein, nah Moedosoren zu fegeln. 


(Zorıfegung folgt.) ” 


Nord» Amerita 

Neu⸗Pork, 15. Mai. Der Kapitän eined aus 
Montevideo in Charlestown angefommenen Fahrzeugs 
berichtet, es ſey eine brafilianifche Korvette und eim 
Transporifchiff aus Rivs Janeiro in den Hafen von 
Montevioeo eingelaufen, um fich mit der Goelette, dem 
Liberale, und den Briggs Royals Perre und 
St. Juan, welche dafeldft vor Unter lagen, je ber 
einigen. Man fagt, fie werden nad) Buenos: Apres ger 
ben, des ungünfligen Empfangs wegen, ber den von 
von dem Kaifer von Brafilien abgefandten Bevollmaͤch⸗ 
tigten von der Negierung von Buenos Ayres zu Theil 
geworden war, und ihre Abreiſe zur Folge gehabt hatte, 

Ein ben erfien Februar aus Lima abgegangener und 
vor Kurzem bier angefommener Reifender berichtet Fol⸗ 
gendes: „Bolivar befand fich, wie es fchien, in (ehe 
ſchwachen Befundpeitds Umfländen; er war fehr meaer 
und fah blaß aus. Die Entbehrungen und Strapssen, 
die er in feinen letzten Feldzügen erduldet has, hal 
feine font robufte Gonflitution angegriffen. Kr mar 
im Begriff geweſen, nach Columbia zurücjufchren, um 
daſelbſt die zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit noth⸗ 
wendige Nude zu genichen: aber er Batte die Ausfüh— 
rung diefed Planes verfhoben, um Zeuge der Einnads 
me von Callao feyn zu Fonnen, und eine dem beweg—⸗ 
ten Zuftande, in welchem fich Peru noch befand, ande? 
meffene Regierung zu organifiren. Gr erhielt täglid 
Beſuche von den Bürgern von Lima, bei denen er in 
großer Gunft ftand. Sein Betragen war ferne von alt 
ler Eitelkeit; er war beinahe immer nur von Einem 
Adjuranten, dem Sohnes des Sir Roberr Wilfon, be⸗ 
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see: der Antritt zu ihm ſtand zu gewiſſen Stunden je⸗ 
Yen a u er unterhielt 16 mit allen, welde 
in feine Nähe famen, mit großer Leutſeligkeit. Die 
Urmer, die in Ayacucho Fapırulirt haste, hatte ſich eins 
aefdifft, und die Fahrzeuge, welche fie führten, waren 
auf ihrem Wege nach Manila fignalifirt worden. 
England, 

London, 8. Jun. Folgende Auszüge aus den 
Zeitungen von Galcutta geben einen Begriff von ben 
Schwierigleiten, auf welche die Öngländer in dem 
Kriege gegen die Birmanen ſtoßen: 

(Ausjug aus einem Briefe von Campa Doodpuilre 
in Cocha 1. Febr.) Das Reiter⸗Regiment Blair if 
den 30. ded vorigen Monats nah einem langen vier 
monatlichen Marſche zu und gefioßen. Kinige Abthei⸗ 
lungen von diefem Corps find aus Dekan gekommen. 
Die dritte Brigade har fo eben Laſtthiere erhalten, und 
wird vorrüden, fobald der Weg durd den Wald beens 
digt ſeyn wird. Man bat eine große Menge rorhes 
Zu, Tabak und Rum vorangeſchickt, um an die 
Häuptlinge der Nagaths veriheilt zu werden. Man 
bofft, fie dadurch zu bewegen, uns eine Straße von 
bier nah Munnipore führen zu helfen. i 

Einige diefer Berabemohner arbeiten bereit mit 
unfern Schanggräbern, und wenn wir ihnen Geſchmack 
für die guten Dinge, welche man ıhnen geſchickt hat, 
beizubringen im Stande ind, fo gelingt «8 ung viels 
leicht, einen Weg durch dieſes gebirgige Land zu bah⸗ 
nen, und unfer Armesforps kann virlleicht die Beute 
—— (Haupiſtadt des birmaniſchen Reichs) 

[4179 

Mehr als 9000 Mann, welche bie Pebendmittel 
über die Berge transportiven follen, find im Lager ans 
gekommen, und man fagt, die Behörden von Dyıhri 
fegen damit befchäftigt, noch mehrere zufaimenzubringen. 

Wir haben Nadyrichten aus Siam erhalten, wels 
he bis zum 15. Dee. gehen. Der neue König hat den 
Fremden erlaubt, mit feinen Staaten freien Handel zu 
treiben; allein das Opium und die Feuergewehre find 
dicht darunter begriffen; das Opium it durchaus bers 

dien und die Feuergewehre fonnen nur von der Mer 
Bierung verkauft werden. Auf die Waaren find bes 
Femme Abgaben geſetzt. In Betreff der Politik iſt es 

ußerfl ſchwer, fidy unter einer fo argwöhniſchen Re 
Bierung Erkundigumgen zu verfhaffen; imdeflen fcheint 
*6 außer Zweifel zu feyn, daß eine Beobadıtungsarmee 
don 8000 Maun an den Gränzen der birmanifchen 
Provinzen, an der Bucht von Bengalen, fiationnirt 
2 und daß die Megierung die Ablicht hat, fich eines 
deils Diefer Provinzen zu bemädtigen. 

Bihssn Spanien 

‚Yibraltar, 24. Mai. Die columbiſche Rriegds 
Bring, der Bencedor, ift fo eben in unfern u 
un einer Rreugfaher zurüdgelehrt. Einige columdiſche 
uper(iffe find dor einiger Zeit durch die Wieerenge 
* mitiell andiſche Meer gefegelt, und nehmen täglich 
rap Handelsfhiffe weg. Es find dieß meiftend 

2* die mit Lebensmitteln und Waaten aus 
in in ü famen, Nur ein einziges Handelsſchiff war 
— vorigen Woche fo glücklich, ihren zu entkom⸗ 
Raubfsim nach Malaga einzulaufen. Wenn diefe 
Werden fe fortfahren, wie fie begonnen daben, fe 

ald nicht einmal die Fiſcherkaͤhne ſich aus den 
fen herauswagen. 
ri ertelong, 2. Junius. Man bat geftern Nach⸗ 
del fa erhalten, welche fehr ungünftig für unfern Hans 
aten. Die columbifchen Kaperfchiffe find in das 


mitlellandiſche Meer singedrungen, und freugen auf 
unfern Hüften. Sie haben ſchon 4 Schiffe weggenoms 
men, und ein fünftes, dad Widerftand leiſten weilte, . 
in den Grund gebohrt. Alle fünf famen, mit Kolos 
nial-Waaren beladen‘, aus Davannab, ‚und waren 
für unfern Hafın beſtimmt. Der Verluſt diefer Schiffe, 
die nah Gibraltar gebracht worden find, wird einige 
unferer achtbarſten Hamdelshäufer in große Berlegens 
beit bringen. Der Gechandel Spaniens ıft ohne Rei 
tung zu Grunde gerichtet. Schon vor einiger zeit hats 
ten unfere Handelsieme die Nachricht erhalten, daß 
cefumbifche Maubfchiffe din Eutſchluß gefaſit haben, 
Raubfahrten von dem Gap Vincennes bis zum Gap 
Treus ju veranſtalten; aber fie hielten dieß für cine 
bloße Drohung. Nunmehr aber werd man, daß es nur 
allzuwahr ift, und niemand denft mehr daran, Serger 
fhäfte zu machen. Nur dad Haus Gironella if 
gegenwärtig im Begriffe, ein ſolches zu verſuchen; als 
Ieın es bar von dem Koniae die Erlaubniß erhalten, 
ed auf einer analo samersfanifchen Fregatte, die im 
unferem Hafen biegt, unternehmen zu dürfen. Wir 
fehen uns aljo ‚leider gezwungen, den Dandel, der und 
noch geblieben war, an Bord fremder Schiffe und unter 
republifaniiher Flagge zu führen. 

Nichts möchte wohl gesigneter fepn, eine richtige 
dee von der finanziellen Rage unferer Regierung zu 
geben, als zwes Wapregein, welche ſie unlängit ergreis 
fen mußte, um zwei Kriegsſchiffe, deren fie bedarf, kiel⸗ 
holen zu laſſen; die eine beftand darin, daß fie, um 
Zolle zu erheben, die Emführung fremder Getreidearten 
gerade zur Ermdiezeit geſtattete; und die andere beiland 
in dem Bertaufe einer grofien Quantität Wercur zu eis 
nem Preife, wie ihn die Käufer ſelbſt feiizufehen für 


auf fanden. 
Miederlande 


Nach dem niederländifhen Gourier fhweifen in 
der Gegend von Mond zwei Berrüger herum, die auf 
den"Uberglauben fpekuliren. Der eine giebt fih für 
den General der Jefuiten und der andere für feinen Ser 
freiär aus; in jedem Drte befucdhen fie die frommen 
Serlen und verkaufen ihnen einen oder nadı Verlangen 
mehrere Tropfen vom Dlute des heiligen Januariug, 
das fie ganz aͤcht zu befigen vorgeben, obwohl Sports 
vogel fagen, es ſey blos rohe Dinte. Der Tropfen 
Blur Foftet 5 Franken, was wenig ift in Betracht der 
guten Cigenfhaften, die ihm die Verkäufer zuſchreiben, 
denn ed foll ſowohl vor Krankheiten, als auch vor als 
Ion Anfechtungen des Zeufeld Bewahren. Die Berfäus 
fer nehmen das Geld nur mit Widerwillen an; wenn 
man ihnen das Fuͤnffrankenſtuͤck hinreicht, reden fie es 
gürnend an: „„Elendes Metall, du ſollſt zur Auferbauung 
des neuen Jeruſalem dienen.” Sie machen auch Ger 
gengeſchenke von frommen Schriften, als z. B. das 
Nec plus ulira des heiligen Weihwaſſers, um den Zeus 
fel aus den Körpern der Reber und Ungläubigen zu 
treiben. Die niederländifchen Behbrden haben Befehl 
ertheilt, dieſem Gaukelſpiel ein Ende zu madıen und 
den vorgeblichen Deren Jefuitens General nebft feinem 
Sekretaͤt am Kopfe zu nehmen, 


Miscellen, 


Mimoires de Joseph Fouch£, 
(Borsieh.ag.) 

Napsieon 08 in Darıs ein und Fouché warb mwirdes 
Poligeiminifer. Der alte Herr, bemerkte Diefer, brachte auch 
feine alten Schwaͤchen mit. „Bon feiner unſtliaen Leldenſchaft 
tür die eormehmen Herren von Ehemals ſchlecht geheilt, mußtn er de» 


— 668 — 


rch tt ieden Vreit daben; er hätte zegfaubt, mitten im einer 
Republik feon, märk er nicht vom alten Abel umgeben gtweſen.“ 

„Der 30, Mär; und feine Refultare find binlänglich bekannt. 
Es wollte wicht fo sehen, mie 13 die Unbänger Napoleon? wünfd* 
sen md ermartet hatten. Fouche merkte bald, moher der Wind 
kam, und ſuchte ihm für fich sm gewinnen, Kaum harte ich, fagt 
er, Kenntniß von der Defaration des Wiener Kongeſſes, bie 
Napoleon außer dem Geſetze der Nationen erflärte, da ırug Ich 
keinen Augenblick Bedenken, den König bitten ju laſſen, er möge 
geruben zu genthmigen, daß ich mic feinem Dienfte meibe, 
wenn die Zeit dazu gefommen ſeyn märbe. Die tiniige Bedins 
gung, die Ich machte, mar die Erdaltung meiner Ruhe und mei⸗ 
mes Dermögend, Alles ward von Lord Wellinzgton angenemmen 
und befätigt. Diefe Art vom Konvention mar, mas mich bis 
geifft, ſchon fräber wiſchen Zalleprand, dem Oberfeldherrm der 
Derbündeten und Andern abgeſchloſſen worden.“ 

Endlich nahete der verbängniffnalle Tag von Waterloo. „In 
einem fo entfcheidenden Augenblicke, erzählt Fouche, ward meine 
Zape bedenklich und ſehr fchmieria; Napoleon mochte ich nicht 
mehr; und wenn er Sieger neblieben märe, dann hätte ich mic 
amter fein Goch beugen mäfen, fo mie ganı Franfreidh, deſſen 
. Elend er verlängerte, WUndererfeits hatte ih Verpflichtungen ger 
gen Ludwig KVIIE 5 micht als wäre ich für feine Wiederherftel ⸗ 
lung armefen; aber die Alughtit aebot, daß Ich mir vorläufig 
eine Buͤrgſchaft ficherte. Dann baten meine Agenten im Aus⸗ 
lande dieſem Berge und Wunder veriprochen. Der Öberfildberr 
der Berbündeten erwartete, daß. ich ihm menlaftens den Plan des 
Geldiugs verſchaffen mürde. In dem erfien Bugenblide...; aber 
die Scimme meines Vaterlandes, der Rubm ber franzdfilchen 
Armee, bie in meinen Augen nur die der Nation mar, emblich 
Der Maf der Ehre erreaten einen Schauder in mir bei dem Ge⸗ 
danfın, das je das Wort Derrätber dem Namen des Herioas 
von Diranıo könnte beigefellt werden, und mein Entfchluß, blich 
rein.“ — Wie reim biefer Entſchluß blieb, das merden mir far 
gleich erfahren, und auf melche Welſe Fouche feinem Gewiſſen, 
feiner Pflicht und feinen Werbindlichfelten gegen-den König und 
Bra Herzog von Wellington genug ju thun glaubte, Nur die 
fubrilße Faſuiſtik fonnte auf diefen Ausweg Tommen, ber der 
Bolizeiminifer num, nie er felbft berichtet, nahm. „Ich mußte 
defiimmt, ſagt er, Daß der unerwartete Angriff der Armee Nas 
soleons, vom 16. auf den 18. fpäteflens, fiatt haben würde; die 
fer moilte dem 17. dem enalifchen Here, das von dem preußifchen 
getrennt mar, eine Schlacht licfern. Er hatte um fo mebr Brund 
au hoffen, daß fein Plan gelingen werde, meil Wellington, dur 
falſche Berlchte getaͤuſcht, die Erbfinung des Feldzugs noch bie 
zum t. Juli amdfegen au Fhnnen glaubte. Der Erfolg Napoleons 
bieng alfo von einem unerwarteten Schlage ab. Darnach rich. 
tere ich mein Benehmen ein; ich ſendete an Dem Tage ſelbſt, wo 
Napolton abreiste, Madame D... mit in Chiffern gefchrichenen 
Noten ab, die dem Dam des Feldzugs enthielten. Zu gleicher 
Zeit Iente ich ihr an den Graͤrzen, über Die fie formen mußte, 
fo vieie Schwierigkeiten in den Weg, baf fie erſt nach ber Schlacht 
in dem Hauptquarnier Wellingions eintreffen konnte. Das er 
März auch Die nnbegreiliche Sicherbeit ditſes Feldberrn, die all 
gemeines Erfannen erregte und zu fo verfchledenen Vermuthun⸗ 
gen Unlah gab.” (Schluß folgt.) 

Württemberg. 

Geſtorben find: Dir Fathol. Pfyrer Mefmer 
gu Seibranz, O.A. Leutkirch, 58 I. alt; — Kanzelliſt 
Scholichen bei der P. Regierung des Schwarzwald⸗ 
Kreifed, 37 J. altz der gewefene Hofrath, Hof⸗Kame—⸗ 
salverwalter v. Sanzleitner von Winnenden, 62 J. 
alt; -- der karhol. Pfarrer Böfer zu Eibach, DU. 
Brißlingen, 64 3._alt. 
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[35] Sentegart. [Bertauf einer Epezerei- und 
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Händlung, meh 
richteten Haus umd Garten, aus freier Hand zu verkaufen. Der 
Wertd Diefer Obiekte kann mindefeng auf 20,000 fl. angeſchia⸗ 
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gen werden. Näheres zu erfragen bei 
Köngpottiim Vogt'ſchen Haufe, 
[25] [Anselge] Im allen Buchbdandlungin Deutſch⸗ 
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33]. Wild bad, [(Wirtbfhafts-Empfehlang.) Die 
berannabende Badezeit veranlaft mich, meinen Bafborium 
König von Würtemberg bdenienigen Herrſchaften, melde 
fich des berühmten biefiaem Heilbades zu berienen gedenken, e7° 

enft zu empfehlen. enn ich ſchon fin vermichenen Jabre, mo 

Meine Wirtbfchaft aut eben angerreren Patte, fo alädlich war, 
nieine verehrten Bäfte gu Ihrer Bufriedenbeit bedienen, und be 
nen meinen berjlichen Dank für Ihre Anerkennung meines Sıres 
bens nach Idrein Roblmehen bejeugen ju fönmen, fo merde ich, 
da mir die Zeit manche verbeilerte Einrichtung verRattere, im 
diefem Jahre noch mehr für deren Branemlichteit uno Unnchts 
Hichkete du Iekfien, im Stande fepn, umd eine zu eröffnende mobi 
eingerichtete Barsenmwirthfcbaft wird bie meientlich 
beitragen. Mein Bafbof liest ganı in der Näbe der Hellquellen, 
dich if, mas jedem Kurgaft münfcensmertd if, und meine 
prompte und billige Bedienung mird dem bereits erlangten Btis 


‚Soll gewiß erhalten und mehren. 
NB. J 


Bei eben Dielet Gartenmirsbichaft babe ich _brei ineinan« 
det gehende Ziumer, nebf Kadt, — Stallung, Kr 
— .. or fing * "König von Würtemberg. 
— — — 


& . Derkelgerung (vanifder 
PT ! N MM de arwßberzogt. SchätereirUnfitut 
in Diefem Jabre ie ergebende Merinos Wolle, weiche auf dam 
Aörper der Schanfe in Faltem aller mitteilt der ſo ztnannten 
Velimäice rein gemafchen — und nachher in ganjch Dlichen 
fortirt worden ift, aus ungefähr 300 Eentner ır, 2r umd 5r 
Sorte mir der LZimmermolle becht, mird, vorbehaltlich baber 
Ratififarion, Mitimoch den 6 Qulius d. J., Wormittags 10 Uhr, 
in dem auf dem Kammeraut Nüppurr, brı Karlerube, befindlie 
ben MWollmagarin bffenıtih unter den bei der Derfkelarrung nis 
ber defanns gemacht werdenden Bedingungen in ſchicklichen Par 
tbien nerfieigere; mozu Die Liebhaber hiermit eingeladen werden. 


Er ——— badifche Schaͤftrel-⸗Adminiſtratlen. 
Dr. Herrmann, 





[38] Stuttgart. [Neues Düdet-Werieidnik] 
gr uns if fo xben fertig gemordben und unentgeldlich zu haben: 
in acht Bogen ftarfes Derjeichniß netter Bücher, welche In den 
Monaten Decemder 1024 bis Jumi 1825 in allen Thrilen vom 
Deutſchland erfchienen. und bei uns zu baben find; 
8. €. Köflund und Sohn. 


[23] Welnebers. —R— EStli 1763 If 





Bbilipn und Jakob Schuh ven Mappac, meldet mirlhrer 
Mutter nad Nosdamerifa 4 —* verichellen. Sie babın beide 
das 7ofe Dar surüegelegt und eine ihnen vom ihrer rofmuulır 
im Jadr 1762 angefalene Heine Erbfehafı If en Jahren seges 
Kaution an ibre Schtenoermandte ausgefolgt, meiche num mm 
Aufhebung der Kaution anfuchen. (Es merdem bader Dhitin» 
und Jatob Schub, oder ihre Leibes-Erben aufgefordert, bins 
nen SO Tagen, meiche vom 1. Juli an laufen, chend 
bierorss ai melden, midrigenfans mit Dem Mblanf der Frit er 
— 
D t rde De t. 
ſtid verthellt würd Binden 
5,2 
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Freitag 


Tarkel. 
Der bͤſterreichiſche Beobachter enthält folgenden 
rtitels 
Wien, 9. Sun. Aus Corfu erhalten wir fo eben 
folgende Nachrichten vom 30. Aprı! und 25. Mai: 
„Sorfu, 30. Yprif. Am 1. d. M. brach Is mael 
Paſcha Pliafla, der erfte unter dem Seraskier (Redſchid 
Paſcha) befchligende Heerführer, 7000 Mann ſtark, 
von Arta auf, und verfolgte feinen Marſch bis nach 
Garvafiara , ohne weder dafelbfi, nod bei den Paſſen 
von Masıynoro einen Widerſtaud von den Infurgenten 
zu erfahren, die ſich, wie es ſcheint, nadı den Gebir⸗ 
gen von Valtos zurüdgejogen haben. Der Seraskier 
hatte dieſes Corps bis nach Combotti begleitet, und 
war don da am 2. d. M. nach Arta zurückgekehrt, um 
dofelbit die erwartete Anfunft mehrerer anderer alba 
neſiſcher Anführer mir ihren Abrheilungen thaͤtig zu 
betreiben. Wirklich Tanate auch dafelbii am 16. d. Di. 
Soliman Palha von Berat mir 5000 und Banut Uga 
mit 1500-Mann und mehrere andere Häupilinge von 
den acroceraunifhhen Gebirgen mir ihren Schaaren an, 
die fofore zu Jsmael Pliaffa zu ſtoßen beordert wurben.‘‘ 
Der Kıaja Bey des Gerastiers hatte ſich indeſſen 
mit 1400 Mann nad) Boniga in Bewegung gefekt. Am 
27. d.M. paſſite hierauf das Heer, unter dem Befehle 
des Jsmaci Paſcha Pliafla, zu Gorghia den Achelous 
oder Aspropotamos. Der Bortrab kam am naͤmlichen 
Tage zu Kefalovriſſi an, wo Die Inſurgenten eine Bats 
terie don zwei Kanonen errichtet hatten, um den türkis 
ſchen Truppen den Marſch durch jenen Engpaß zu vers 
fperren, und zugleich im Kalle der Norh ihren Kudzug 
nach Anatolico beftens zu deden. Es entfpann ſich ein 
Gefecht, welches mit der Flucht der Sulioren, die jenen 
Daß vertheidigten, endete. Durch diefes für die Turken 
glüdliche Reſultai, obgleich fie dabei einen Berlun von 
einigen hundert Mann erlitten, wurden ſelbe Meiſter 
Acarnanien, und die Folge davon iſt zunaͤchſt die 
lagerung von Anatolico und Miffolungbi.’‘ *) 
De Serastier trifft fofort Unftalten, daß feine 
| *) Hicrans ergiebt ſich, was von der Nachricht eines Corte 
"  Ävondenten aus Zrieft vom 25. Mai (in der allgemeinen 
Beitung vom 4. d. @.) au balıen iſt, welcher verſichert, 
eg Grieben hätten Redſchid- Paſcha am 17. Aptil mit 
tr Aröften Wurb angegriffen, umd feine ganze Armee jer 
freut. Redfbid.Pafcha babe ſich nach Arta zurückatflüch- 
tet, umd der größte Theil-der Albanelen, der ihn noch bes 
Hleiter daut, ihm hieramf verlaffen!’" — Diegricchifche Ebro- 
nit (die befanmıtich in Miffolunybk erfcheint) deren Nums 
u. bis jum 6 Mai wir fo eben erhalten, befärigt voll 
ommen, daß Nedichid » Palcha an letztgedachtem Tage vor 
Mifolanghi und Anatolico gefianden, umd die Belagerungss 
Ardeiten vor dieſen beiden Plänen bereits erdiiner hatte. 
(Anmert. d. öfter. Brob.) 
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übrigen Truppen, die zuletzt zu Paspi angelangt was 
ren, auch den Aëpropotamos überfegen und auf Mifs 
folungbi marfchiren. Seine gefamıen Streinfräfte ſchlaͤgt 
man auf 20,000 Mann an.‘ . 

„‚Gorfu, 25. Mai. Am 5. b. M. ift der Ueberreft 
der Truppen dis Seraskier von Laspi nad Miflolungbi 
marfhirt, wonad nun die Belagerungsiruppen vor 
Anarolico und Miffolunghi aus ungefähr 15,000 Dann 
beſtehen.“ 

‚‚Siebentaufend Albaneſer, ebenfalld unter dem Bes 
fehle des Seraskiers ftebend, find am 26. v. M. zu 
Yepanto angelangt, und beablichten, ihre Ueberfahrt nach 
dem gegenuber liegenden Ufer dis Peloponnes zu bes 
werkjielligen und fofost Gorinıh zu belagern. Nachrich⸗ 
ten aus Scutari vom 14. März zufolge war der Paſcha 
von Scutari beordert, ſich mit 5000 Mann in Bewe⸗ 
gung zu fegen und zu dem Serastier zu ſtoßen.“ 

„Die vorgefiern von Navarın bier angefommene 
englifche Kregeſloop Hind, Kapitän Lord Churchill, 
bar die Nachricht überdracht, daß beſagte Feſtung ben 
Fapiculirı habe. Die nähern Umfiände dieſes, menn e6 
fich beftätige, wichtigen Ereigniſſes find noch nicht ber 


kannt.‘ 
Griechenland. 


(Fortfegung des geſtern abgebrochenen Artikels aus dem 
dfterreihifhen Beobachter.) 4 
Nachrichten über die Ereigniffe im öſtlichen 
und werilihen Griehenland. 

Der Geſetzfreund Nıo. 108 vom 25. April mel—⸗ 
det, nach ſichern Anzeigen und Briefen aus Salamin 
und Napoli di Romanıa, daß Odyſſeus, der an der 
Spitze eines rürfifhen Corps bei Aralandı, vom Ges 
neral Jo. Gura viermal nacheinander befiegt, einger 
ſchloſſen und in die Enge getrieben worden war, ‘ 
an diefen General ergeben habe und bereits auf dem 
Wege mac Napoli ſey. In der folgenden Nummer 
des Gefegfreundes vom 29. Upril wird dieſe Nadıricht 
befiätigt, aber der Umftand beigefügt, Gura habe «is 
nen türtiſchen Tataren (Kurier) aufgefangen, der an 
den Paſcha von Negropont cinen aropberrlichen Firman 
überbringen follte, worin ihm befohlen ward, den Odyſ⸗ 
feus feftjunehmen und nad) Kontantinopel zu ſchicken. 
So wie biefer Sirman von Gura dem Odyſſeus mits 
geiheilt worden, habe letzterer fogleich die Tuͤrken vers 
laffen und ſich an Gura ergeben. 

s; — in AH vom 25. April meldet über 
iefen Vorfall und einige andere Ereigni j 
Gegenden Folgendes; R — ai 

„Endlich iſt wieder ein verlorned, Schaaf in die 
Arme ded Baterlandes zurückgekehrt, Odyſſeus der Sohn 
Andritzo's. Verlaſſen von allen Offizieren, endlich for 
gar von feinm Schreiber, fah er ſich verloren in diefer 
und jener Welt, wenn er es mit den Türken hielte, und 
ergab ſich an Gura. Wir haben hierüber die umſtaͤnd⸗ 
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liche Nachricht noch nicht; denn dert iſt man jetzt dar 
mit befchäftigt, die Kavallerie der Tuͤrken einzufchlichen, 
die noch geblieben, während die Ünfanterie zur See 
abgezogen iſt.“ h 

Nah Ddyffeus Flucht ſollen die Türken alle Chris 
fin, die ſich in Fivanara (Livanates bei Pouaurville) 
befanden, umgebracht, und die Kinder und Werber zu 
Sklaven gemacht haben; es fallen an 60 Familien ger 
weſen ſeyn.“ 

„Heute ſind Leute aus der Gegend von Talandi 
Bier angekommen, und erzaählen, daß 150 Albaneſer ſich 
an Gura ergeben haben; die übrigen verlangen mit 
ihren Pferden und Waffen freien Abzug. Sie follen 
eng eingefchloffen feyn in Livanatä; ſelbſt die früher 
offene Ger ift num von 12% griechifchen Kaiken (Tſchai⸗ 
ten) bewacht. Sie follen nut auf 3 Tage zu leben 
haben; die haben wir noch zuverläfig erfahren. Auch 
baben wir erfabren, daß 600 Tuͤrken von Zituni herr 
abgefommen find, dem Odyſſeus und den andern von 
Gura in Livanataͤ belagerten Tuͤrken zu Pülfe. Dar 
unter follen 200 Griedyen feyn, die Odyſſeus unter Ni⸗ 
colaud Chimarioti dorthin geſchickt hatte, um den vers 
langten Succurs nach Zalandı zu geleiten. Diefe Zurfos 
Griechen find auf ihrem Marfche nach Talandi in Daus 
Tia auf den General Nako Panuria geftoßen, mit dem 
fie fich dreimal, ohne Erfolg, geſchlagen. Doch haben 
die Zürken bei diefen Pänfeleien immer mehr Yeute 
verloren. Diefen Zürken bleibe nur noch Negroponte 
offen; denn wenn fie nah Talandi marichiren wollen, 
fo ſteht ihnen der Paß von Martino entgegen, der fehr 
ſchwer zu pafliren und von General Siathi Kagitos 
janni befegt iſt. Zurück konnen fie, fo lange Baflılita 
vom General N. Panutja noch nicht beſetzt iſt. Und 
ſelbſt ob fie zur See nach Negroponte kommen fünnm, 
it iegt amweifelbaft, da wir vermuthen, daß die von ber 
Regierung hieher beflimmten 2 Kriegsfchiffe, 1 Brigg 
und 4 Gorleite, bereits angefommen find.’‘ 

' (Schluß folgt.) 


Amerika, 


Portsaurfrinre, 7. April. DerPropagas 
teur von Dapti fhließt einen Artikel über die Nicht⸗ 
anerfennung diefer Nepublif durch die fremden Natio— 
nen folgendermaßen: 

„Ungeachtet aller Gründe, welche wir bis auf 
diefen Tag zur Rechtfertigung unfere® Betragend in 
den Augen der Nationen vorgebracht haben; ungeadw 
tet der gegebenen Erklärung, daß wir feines Anſehens 
bedürfen, daß wir unfere Bergwerfe nicht audbeuten, 
daf wir nur unfere Felder bebauen und mit allen Nas 
tionen Handel treiben wollen, ift man dor mit uns 
nicht zufrieden. Will man etwa, daß wir ıbun follen, 
was wir nicht thun dürfen, und daf wir bad nicht 
tdun follen, was unfere Ehre und Sicherheit erfordert? 
Die hieße die größte Albernheit mit der größten Uns 
gerechtigkeit paaren. j 

Laßt uns ſtets fortfahren, die Bahn zu verfolgen, 
die wir betreten haben. Laßt uns die Unerfenmung uns 

ferer Unabhängigkeit, welche nichts in der Welt ung 
rauben kann, nicht fchimpflicherweife erhandeln. Mös 
en gegenfeitige Bewilligungen zwifchen uns und ben 
bifern ſtatt babın, welche ung anerkennen unb mit 
und Handels⸗- und Freundfchafts: Berbindungen einges 
ben wollen; nur müffen diefe Bewilligungen auf eine 
Urt ſtatt haben, welche und nicht entehrt und uns nicht 
in eine noch ſchlimmere Lage verſetzt, als die ift, aus 
der wir und haben ziehen wollen. 
Die frangöfifche Regierung bat ſchon mehrmals den 


Wunſch geduffert, es mochte zwiſchen un&- und ihr zu ! 


einer Ausgleichung fommen; aber ungluͤcklicherweiſe 
find bis jetzt alle Verſuche, dieß zu bewirken, gefcheitert, 
theils weil man nicht feſt bei feinen Meinungen blieb, theils 
wel man zur Ürreichung dieſes Zweckes ungeeignete 
Maßregeln ergreifen zu wollen ſchien. Allein ungeach⸗ 
tet dieſer Hinderniſſe und des Umſtandes, daß man 
ſich nicht verſtehen will, obgleich dieß nicht nur mbge 
lich, fondern auch pflichraemäßi ift, Taffen ale Umfände 
vermutben, daß dieſe Negierung weiſere Grundfäße, 
deren Wirkungen für das franzönfche Volk nicht fehr 
unvortheilbatt ſeyn werden, annehmen und ſich auf 
eine definitive und verffändfiche Art erMären wird, die 
für beide Völker die glüdlichfien Reſultate herbeizufuͤh⸗ 
ren geeignet iſt. Wir wollen daher nicht zweifeln, daf 
beide Theile im Ernfte diefen Zweck zu erreichen win 
ſchen, da er ihrem gegenfeitigen Glücke und ihrer ger 
genfeitigen Wohlfahrt fo zuträglich iſt. Gie waren 
entziveit, fie haben ihre Kräfte gemeſſen, fic arhten fidy 
nadı den blutigen Kampfe, in welchem fie fih geübt 
haben. Beide müͤſſen fie das Bedürfniß fühlen, einen 
auf gegenfeitige ungeheuchelte Freundſchafis⸗ und Hans 
del Verbindungen gegründeten Bertrag zu befeſtigen. 
Dieß ift der Wunſch aller Bewohner Hayn's, dieß ifl 
der Munfch der Mehrzahl der Franzofen; möchte er 
auch d an Wuͤnſchen des frangofifhen Miniſteriums und 
den Sr. allerchriſtlichſten Mai. entſprechen! { 

Jedoch, wenn die Megierungen im Allgemeinen, 
und indbefondere die franz. Regierung, ungeachtet aller 
Gründe und der weifen und klugen Beweggründe, welche 
ed ihnen fogar zur Pfliche machen, einen fo nüßliden 
Entſchluß zu fallen, auf dem Vorhaben bebarren ſoll⸗ 
ten, allen menfchlichen und görtliden Gefegen zum 
Trotz, die gefegmäßigen Nechte des haprifchen Volks 
nicht anzuerkennen, fo wüfte man ihnen eıflären, wie 
ſich das Bolt von Hapti bunshmen wird. 

Dad Bolt von Hayti wird niemald vom Pfade 
der Ehre ablenken, es wırd ſteis im Kreiſe der Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Künfte feine Bahn verfolgen; «8 wird 
die Religion feiner Vorfahren aufrecht erhalten; «6 
wird die Lehren der chrifilichen Moral befolgen; «6 
wird die Erhaltung feiner Religion firtd im Auge bas 
ben; es wird feinen, felbi den Gefegen unterworfenen 
Regenten achten und lieben; es wırd die Fremden, 
welche «6 befuchen, freundfchaftlih aufnehmen; es wırd 
dad Recht des Unglüds achten; es wird den Dandel 
mit allen Nationen befchügen, und fi angelraen ſeyn 
laffen, auf der Bahn der Civiliſation flrtd weiter zu 
fhreiten. Sollte aber fein Gebiet überfallen werden, 
fo wird es, dem Willen der Worficht gehorchend, feın 
Land, vertheidigen, und wenn es unabänderfidyer Rath⸗ 
ſchlug der Gottheit iſt, dag «6 unterliegen joll, fo wird 
es mit Ruhm unterliegen und feinen Namen verewi⸗ 
gen, um bie heilige Flamme der Freiheit im Herzen 
ber Völker wieder anjuzunden, welche niedrig menug 
dachten, eine fhimpflie Sklaverei einem ebrenvolen 
Tode vorzuziehen. 

.. ,ReusdVork, 14. Mai. Der General Pafayerie 
iſt in NeusDrfeans mir allen Zeichen der Adrung und 
Liebe empfangen worden, Sobald man erfuhr, daß er 
fi den Gränzen näheıte, fo fchidte man ibm dab 
Dampfboot Natdyez entgegen; den 7. Aprif kam der 
Beneral inMobile an, und fhiffte ſich den folgenden 
Tag, vom Gouverneur von Alabama begleitet, ein, 
* an bald der Saft des Volks in Louifiana. Den 
im © Ubr Dorgens fief der Marche in ben Mififippi 
> Argen Mittag wurde er von dem Fort Blaquemint 
begrüßt, und um Mitternadt warf man den Unfer dor 
—* Koss des Hrn. Morgan mıs. Den folgen 
as Morgens reihten fich zahlreiche Boote, aufde 
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nen fi Damen und die angefehenften Einwohner der 
Sıadı befander, um das Schiff Natchez Sobald man 


den General erblicte, begeugte man ihm durch ein laus | 


tes Freudengefchrei das Bergnügen, das man über ſeine 
Gegenwart empfand. Hierauf wurde er mit allın nis 
Jirärifchen Ehren and Land gefeßt. 

Die Menge blieb anfangs zuruͤck, während der 
Gouverneur der Provinz dem General die Gefühle audı 
drüdte, von denen alle Bewohner Fouifiana's innıgft 
durchdrungen feyen; aber bald dıängte fie fih um den 
dielgeliehten Gaſt. Indeſſen traten alle mir Ehrfurcht 
zurüd, ald die alten Hilden der Revolution famen und 
ihren General begrüßten. Unter ihnen erkannie er tief 
gerührt den Dbrifien Brian 1Druen, den Richter 
MWillian Gerard, weicher ın Dort; Lown unter feinen 
Befehlen arftanden war, und den Obriftien Oremor, 
ber für die Freiheit in drei Revolutionen, ın den vers 
einigten Staaten, in Frankreich und ın Columbia, ger 
fochten hat. Als der General die Stadt durchzog, war 
ren alle Straßen, durch die er Fam, mit Einwohnern 
und Fremden bedeckt, die ein einſtimmiges Freudenge⸗ 
frei ertbnen ließen. In den Häfen waren die Schiffe 
mit Schanzffeidern bebängt, und die Flaggen aller Na: 
tionen nebft der amerikanischen wehlen daſelbſt. Als 
der General durch den Zriumphbogen 309, welder ihm 
zu Ehren errichtet worden war, wurde er von den er’ 
ften bürgerlichen Behörden begrüßt. Hierauf befiliren 
die Truppen vor dem Balfon, auf welchem der Gent 
ral fland, und die Muſik führte indeflen einige Ratio 
nalftüde auf. Der allgemeine Enthuſiasmus, welden 
Diefe vaterländifchen Melodien einflößten, ward von dem 
Helden von Brandywinegerheilt, er vergoß Ihränen, 
und glaubte einen Yugenbii fang in VorkTown mit 
ten unter der amerifanıfchen Jugend zu fepn. 

Auf die verfchiedenen Feierlichkeiten, denen ber Ge⸗ 
neral beigewohni hatte, folgte ein Eſſen. Es wat kutz; 
man fuͤrchtete den General zu ermüden. Als er ſich 
in fein Gemach zurüdzog, eniſchuldigte er fi mit den 
lebhaften Bewegungen, zu denen er durch den freunds 
lichen Empfang, mit dem man ihn beehri habe, ange 
ragt worden fep. i 

Die Indianer haben die Gefühle der übrigen Ber 
wohner Louifiana’s geheilt, und fie dem Gafte ber 

ation auf ihre eigenthuͤmliche Weife zu erfennen ge 
Heben. Der Häuptling der Creeks, begleitet von ben 
angefehenften Häuptern der benachbarten Stämme und 
don ungefähr 100 Ariegern in ihrem fhöniten Schmude 
auf Meinen indifchen Pferden, Famen ihm nad Walters 
fand entgegen. 

Ein Brief von einem der ausgezeichnetften Pflan⸗ 
et Carolina's enthält Folgendes über dieſe Provinz 
er Union; „Der aufgellärte Theil des Bol!es dieſes 
Staaıs hat fib jege vollig mit der Wahl des Deren 
Adams ausgefühnt, obſchon der General Jadfon 
immer der Ficblings. Kandidat der Mehrzahl ded Bols 
tes iſt. Dr. Ydams ıfl ein gründlider und geſchaͤfts⸗ 
tundiger Mann und zugleich ein großer Gelehrter. 
Seine Boiſchaft an den Kongreß erdffnet glüdliche Aus⸗ 
ſichten und hat großes Zurauen eingefldüt. Was Hrn. 
Gay bereiffe, Fo wird er ſchwerlich je der Mann des 
Bolkes werden. Man ſchreibt ihr zu viel Geſchmack 
für das Zollſyſtem zu. Der Handel und der Ackerbau 
befinden fi gegenwärtig in Diefem Theile der Union 
in einer glüdfichen Rage, denn ed giebt hier Beine Le 
gion von Staatsverwaltern, die beiden nur Hinderniſſe 
in den Weg zu legen wiſſen.“ 

Ein aus Lima den 29. Febr. datirter Brief druͤckt 
fi über eine unlängft in disfer Stadt verübte Mords 
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that folgendermaßen aus: „Don Bernardo Monte a⸗ 
gubo, vormaliger Staatöminiſter, wurde geſtern Abend 
in der Nähe der Kirche St. Juan de Dios ermorden 
Dan ſtieß ihm ein Meifer in die Bru,:, wevon erauf 
dem Plage ſtarb. Als Mann von Talent ift fein Bers 
luft unerjeglich, als Freund ded Handels und der Künfte 
wird fein Tod lange betrauert werden. Wlle bisher zur 
Entdeckung des Thäters ergriffenen Maßregeln find ohne 
Erfolg geblieben.“ 


Frankreich. 

Paris, 12. Yun. Sidi Mahmonbd, diefer 
außerordentliche Vothſchafter des Dey von Tunis, abs 
gefender, der Salbung ded allerchriſtlichſten Königs 
anzuwohnen, bat, ein Freund der Wiſſenſchaften und 
Künfte, heute die Fonigliche Buchdruderei befucht. Der 
Dircktör der Anſtalt Ih in Gegenwart Sr. tuneſiſchen 
Excellenz eine Inſchrift in arabiſcher Schrift und oriens 
talıjyem Styl druden, folgenden Inhalis: 

Im Namen des allmädtigen Gottes! 

Unter der Regierung Karls X. (dem Gott Gluͤck 
und langes Leben ſchenken wolle) fühle die Foniglidhe 
Drudere: fih don großer Freude durchdrungen über den 
Bejuch des fehr edlen und ehrenwertben Sidi Mabs 
moud, Abarfandten des Dey von Zunis (möge Gott 
feinen reichen Segen über ihn ausgießen!) Sidi Maps 
moud ıfl die Quelle des Guten und der Schlüffel des 
Glüds, fein Gert iſt Ternbegierig, feine Einfichten find 
volllommen und feine Sitten vol bober Würde, Mir 
bırıen den allmädıtıgen Gott, die Vülker des Dey von 
Tunis und Carls X. in beiländiger Freundſchaft und 
Sintrache zu erhalten. Mögen unfere Wünfd: zum 
Belien der Wiſſenſchaften (?) und des Handels in Er⸗ 
füllung geben! * 

Paris ım Jahr Chriſti 1825 und der Hegira 1240. 

Nübrende Toleranz, dir alle Nationen und Nelir 
gionen umfaßt! 

Die Generale Laſerna und Valdes, nebſt ib» 
rem Gefolge, befinden fid neh immer zu Bordeauf 
und madın gar Beine Anfialten über die Pprenden zu 
geben. Sie haben eine runde Summe von 10 Millio⸗ 
nen mitgebracht, die groͤßtentheils in Gold» und Sıl 
berftangen befteht. Sie fcheinen zu befürchten, daß ſie 
in Spanien nothwendig ded Decverratbs ſchuldig ber 
funden und ihr Vermögen eingejogen werden fonnte, 
Es fheint auch, als od fie nicht im Sinne baten, ihr 
peruaniſches Gold und Silber auf fpanıfchen Boden zu 
verpflanzen. = 

Der neue Heilige, der neulih zu Rem gefchaffen 
wurde, gehörte dem Orden des heiligen Loyolha an 
und bat folgendes Wunder geıban, wodurd er wert 
befunden wurde, in den Kalender aufgenommen zu 
werden: „Dieſer ehrwürdige Pater (dev neue Heilige) 
begab ſich an einem Freitag zu einem römifchen Prinz 
zen, der gerade am Tiſche ſaß und ein Zeller mit fechd 
Lerchen vor ſich fteben bare. Erfiaunt über foldhe 
Gortfofigkeit halt der hochwurdige Derr dem Prinzen 
Himmel und Hölle vor, diefer aber beharrt in feiner 
fündhaften Abſicht, die gebratenen Lerchen zu verzehren, 
Da erhebt der heilige Mann den Blick gen Hımmel, 
fireddt gebietend die Hand aud, und — o Wunder! — 
plößlich kehrt Leben in die gebratenen Vögel zurkd, 
fie entfalten ihre Fittiche und fliegen zum Senfter bins 
aus. Ob der gonloſe romıfche Furſt durch dieſes Wun⸗— 
der zerknirſcht und gebeſſert worden ſep, iſt nicht ges 
meldet.’‘ 

England 


London, 9. Jun Es ſcheiut, bie mezikauiſch⸗ 


* 


Mesierung habe bie Abſicht, fi Ber 
bemaͤchtigen. 
des Staats Ducaran, hat eine Proklamation erlaſſen, 
in welcher er dieſes Vorhaben feinen Soldaten anfüns 
digt, und ihnen erffärt, ein großer Theil der Ginwob: 
ner der Inſel fey bereit, ſich mit ihnen zu verbinden. 
Die Pıpflamation ift aus Campe: vom 7. März dar 
sirt. Führt man dieſen Plan wirklich im Schifde, fo 
fieht zu befürchten, er möchte zu Gellifionen mit dem 
Sabine von Washington und in der Folge ſelbſt mit 
dem unferen führen. Die Infel Cuba ift die Türkei 
Amerika's. Iht Fall ſcheim nahe zu fiyn. Aber fie 
hält ſich noch durch den Streit, der unter denen berrfcht, 
welche aus diefem Ereigniß Rutzen ziehen wollen. 
(Eourier.) 
‚ „Eine amerifanifche Zeitung fügt der Minheilung 
diefer Nachricht folgende Bemerfungen bei: 
ir erfahren durch die aus Neu⸗Orleans in Nor: 
folf angefommene Goelerte „James Monroe,’ daf in 
Merito ein wichtiger Entfchluß gefaßt werden if. Wir 
balten ihn für unflug und zweifeln an feinem Erfolg. 
DVierifo und Solumba würden vereint die Unterwerfung 
der Inſel durch Abfendung Bedeutender Örpeditionen zu 
Stande bringen; allein wenn fie getrennt handeln, fo 
werden fie eine Schwierige und vielleicht unheilbringende 
Aufgabe haben, wofern ſich die Bewohner nicht mit 
ihnen vereinigen. Uber vielleicht ift es auch nur eine 
Krieaslift, welche dem Echloffe San Juan de Ulloa gilt. 

Die Thatſache der beabjichtigten Invafion anlans 
gend, beißt es in einem Briefe aus Alvarado vom 
26. März: Es zeige fich feir einiger Zeit eine lebhafte 
Bewegung, welde durch die Bemühungen zur Befrie: 
gung der Inſel Cuba erjeugt worden if. Den Ges 
ruͤchten zufolge, welche im Umfauf find, vereinigt man 
au diefem Umnternchmen 12 Bis 13,000 Mann. Plan 
befürchtet, die Unabhängigkeit der Inſel möchte ihren 
Aderbau zerfibren, und dem Handel ber vereinigten 
Staaten Schaden zufügen. 

Der General Santana hat eine Proffamation 
an die 1500 Mann erlaffen, welche die erfie Abthei⸗ 
lung der Invaſtons-Armee bilden. Er fagt ihnen, alle 
Ehrenmänner auf der Inſel Cuba wünfcen ihre Be— 
freier herbei. Diefe erfie Divifion fol! fich einer Stel, 
lung auf der Inſel bemäcdtigen, und fid dafeldft bes 
haupten, bis Santana mit dem übrigen Deere an: 


fommt. 
Miscellen. 


Meinoires de Joseph Fouche, 
(Schluß) 

Nach der Schlacht don Waterloo ielgte Fouchs« feine ganze 
mirffame Thärigfeit. „Da, fagt er, fühlte ich die Noibmendigr 
keit, alle Mittel Meiner Stellung und Erfahrung aufjibieten. 
Ich lich mich mit den Häuptern aller Partheien ein. Zu den 
unrubigen und mißtrauifhen Gliedern der Kammer fapte ich: 
Dan mus handeln, menig Worte machen und zuſchlagen. Gr 
if wuͤthend zurücaefommen, entfchloffen, die Kammer aufjuld- 
fen, und dich der Dictatur zu bemdchtigen. Wir dulden, boffe 
ich, ditſe Ruͤckleht zur Tpranmel nicht. Zu den Anhängern Nar 
Bolcons ſprach ich: Willen Sit nicht, daf die Gaͤbtung gegen 
den Kaiſer bei einer Anzahl Deputirten aufs Höchſte arftieae® 
14? Dan mill feine Enttbronung, man dringt auf feine Abdan- 
kung: Sind Eier entſchloſſen, ihn it retıen, dann bleibt Ihnen 
ur ein ficheres Mittel, das naͤmlich, kräftigen Widerfand zu 
kifen, und at jeigen, welche Macht er noch beigt, und daß es 
ihm nur ein Wort Pofter, um die Kammer aufjuldfen. — So 
habm ich ihre Sprache an, und gteng im ibre Anfichtem ein; da 


selgten fie ſich ofen, und ich konnte ju den Häuptern der War | 
Medafteur und Werleger: Johann Chriſtoph Labe. 


Inſel Euba zu : 
Der General Santana, Gouvernenr ) 


trioten fagen, die ſich um mich drängten: Gie fehen mob, feine 
beten Freunde machen fein Gcheimniß daraus; Die Gefahr ik 
dringend ; in wenigen Stunden giebt «6 Feine Kammern mehr; 
Sit mürden febr firafbar ſeyn, wenn Sie den einjigen Augen- 
blick vernadläßlgten, ſich der Aufloͤſung derfelden m miderfegen.” 

Der Erfolg iſt bekannt. Die einflufreichfien Dänner, und 
felbft folche, Die es redlich meinten, mie Zafapeıte, befdrderten Die 
Abfichten Fouche's! Es ward eine propiforifche Regierung und 
Fouche zum Vrafidenten derjelben erwannt, Eo mar denn, mie 
er es münfchte, das Schickſal Frantreicht größtentheils in feine 
Hand geacben und Frenkreich diente ihm, mie immer umd Alt, 
nur zu feinem perfönlihen Zweck. Diefer Mann if wirklich eine 
böchft merfwärdige Ericheinung, durchaus geicheidt, Mar in file 
ner Anficht, befiimme in dem, mas er will, Die Mittel raſch er» 
Pennend, die zum Ziele führen, und unbedenflich in Ihrer Wahl, 
Das ſagt er ſelbſt mir einer Offenbeit, die den Gewiſſenloſeſten 
faft verlegen macht. Es ift, als fen Erin Unterfchied zwiſchen 
Out und Boͤs, jmifchen Ehre ind Echande; oder vielmehr, boͤt 
und fchändlich fen nur das Zweckloſt oder gar das Zweckwid⸗ 
rige. Alle Wegte ſind aut, die zum Ziele führen, der Bürzefte und 
ficherfte der beſte. Als Napoleon den Herjog don Engbin hatte 
binrichten laflen, fagte Fouche: „Das ik mehr als ein Verbre⸗ 
Sen; es iſt ein Fehler.” Da babt ihr den ganzen Mann. Die, 
melde nur den Berfiand rübmen, bie Bildung deſſelben als das 
Höchke im Menſchen erkennen, und von diefer einfeitigen Aufllaͤ⸗ 
rung alles Heil und allen Segen für die Welt ermarten, find Im 
großem, arfährlichem Irthum. Es koͤnatt eine Geſellſchaft von 
doͤchſt gebildeten Verfiundesmenfchen ar * doch nur eine 
feine und hoͤchſt anfändige Soitzbubendande wäre. 

Aue en —7 filten von Earnotı diefem gtoßen 
Bürger, mie ihn Migmer nennt, feinem direkten Widerſotuch 
umd Gegensheil; Doc erjählıe er die ſchen betannte Antkdote; 
Fouché war, nach der Reſtauration, Polieiminifter geblieben, 
und unterzeichnete als folcher dir befannte Ordonnan; vom 24. 
Jull, die fieben und fünfzig Menſchen, mie er ſelbſt fast, ohne 
Urtbeit umd Recht verdammte. Die Verdammten aehörten ta 
alle zu feinen ehemaligen Kreunden, Antsbrüdern und Brbülien, 
Earnoı durch jent Ordennanz geächtet, empbrt über Saude's, 
Benehmen, fchrieb ihm: „Werräiber, wohin willſt Du, baf on 
sche t” Fouche antworiete: „Dummfopf, wohin Du mwilß. 
Carnot hatte Fehler begangen, doch Fouché nut Verbrechen. In 
den Augen gemwifer Leute iR der ein Dummtenf, für dem es ned) 
etwas Höberes giebt, als fein eigenes lelblichee Wohl. Zu Dies 
fen Dummtöpfen acbörte Fouchs nicht. 
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Griehehlänhb, 
(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels aus dem 
dflerreichifchhen Beodachter.) 
Das neueſte Blatt des Geſetzfreundes vom 6. Mai 
enthält folgenden Auszug eined Schreibens des Generals 
Gura aus Daulia vom 25. April: „Nach dieftr Der 
debenheit (der Uebergabe des Ddpffeus mit feinen Leus 
ten, ungefähr 800 Mann) verzweifelten die bei kivanard 
don mir zu Rande eingeſchloſſenen Türken. Es kamen 
aber auch zur See zwei Schiffe dahin, bie mir auf 
tmein Verlangen der gute Eparch von Scopelo, ‚Mars 
garit Dimadi, und die Bolfsältefteh jener Infel ger 
ſchickt harten. Darauf kamen mir Berichte zu, daß 
von Zituni über den Fluß Alamana eine Menge Zürs 
Pen herüber gekommen wären. Damals hatte ich über 
200 Mann mit erfahrenen Offizieren, die dort den Paß; 
der nach Livanatd führt, bemadhten ; aber ich beorderte 
fogleih den Ruki nit 500 Mann nah Vaſſilika, um 
bie Herabkunft der Feinde in die Ebenen von Livadien 
zu verhindern. Deffen ungedchtet giehg ich am 20., 
nachdem die Geinde dem Mufi um eine halbe Stunde 
zuvorgefemmen waten, felbft den Feinden entgegen, 
die Belagerung der Türken im Livanard den Benefalen 
Grifiori und Cagicnienni Überlaffend; und marfdirte 
am 21. vorwaͤrto, vereinigte mich mit dem Gorp6 dis 
Nufi, und führte die Griechen, in Allem an4000 Mann 
Infanterie und Kavallerie, Yegen den Feind; Auf den 
Ebenen jener Gegend, die Turcochori heißt (dem alten 
Leuctra), wurden viele Feinde auf dem Marſche von 
den Griechen gefangen gemacht. Ich gelangte endlich 
gegen den Abend nach Daulia, wohin ich die Rorens 
übrer Gomboraditi; Preva, Goutsuffopulo, und die 
Generale Georgafi Dyovunioti und Nako Panuria ges 
ſchickt hatte. Dort ward eine Schlacht geliefert, wo 
die Unfrigen den Feind dfters zur Flucht brachten, viele 
bon ihnen tödteren und vermundeten. Die Türken las 
gerten fich endlich um Daulia, und die Griehen um 
das Kioiter Jerufalem, eine Viertelftunde don ihen. 
Auch ıch fam dert geaen 3 Uhr Nachts (alfo etwa 10% 
Abends nach unferer Upr) des namlichen Tages an.’ 
„Abas Paſcha und der berühmte Albanefe Mur 
ſtapha Bey find die Anführer diefer Truppen. Gie 
baden dem Rumili Valeßl (Redſchid Paſcha) mit Eid 
und Schrift das Verfprechen gethan, mit ihrem Kopf 
Berantwortlich zu ſeyn, went fie Salana nicht naͤhmen . 
Diefe bereiteten fich, am 22. nach Salona einzurüden. 
aafırı Offiriere nahmen vom Abend an die nbrhigen 
tellungen, wohin fie beordert wurden. Am 23, früh 
find die Feinde, nad verfchiedeten Bewegungen; nicht 
& in Salona nicht eingerudt, fondern zu ihrer großen 
, are und Schaden, in alleih 4000 Mann an Ras 
— erie und Infanterie, nah Turcochori zurüdgekehrt, 
fall wo fie dusmarfchirt waren. Ihrer viele And * 
allen, und noch mehrere gefangen worden. Wir aber 


— 


trachten nicht nur, fie nach Zituni zu treiben, ſondern 
au ihnen, we möglich; den Weg abzufhneiden, fe 
daß keiner von ihnen zuruͤckkomme.“ 

Am 24. find begann Abas-⸗Paſcha, der bei Nacht 
heimlich mit der Kavallerie nach Chaͤronea (heute Kar 
Bräna) defommin war; ein neues unverhofftes Gefecht 
wözu ich fogleich mit den Truppen, Die ich um mi 
batte, zu Hülfe eilte, und die rapfertı Griechen machten 
dort ein großes Gemegel von Feinden, und ſchlugen fie 
in die Flucht. Bei allen diefen glänzenden Thaten war 
unfer Berluft an Todien und Berrbundeien unbebeutend. 
Mit allgemeinem Bedauern zählen wir jedoch unter den 
erfierem (Todten) den braden Vice» General Cofta 
(Sohn) Baßils, deffen Berluft ich eben fo fehr beflage, 
als ich feine Tapferkeit bewundere.“ j x 

‚ Ueben den Stand der Dinge in Weſt⸗Griechenland 
fiefert die Hydra⸗Zeitung, wegen der Enifernung vom 
dortigen Schauplaße, feine fehr neuen Nachrichten ; bad, 
was fie minheilt, lautet nicht fehr günflig für bie 
Griechen. PERS RR 

In Nro. 108 vom 25. April heißt «6 aus Napoli 
vom 22. Aprif: „Von glaubwürdigen Perfonen, die 
feit acht Zagen_von Miffolungbi *4 ſind, erfahren 
wir, daß die Albaneſer, die von der Gegend von Arta 
ausmarfchirt, und auf Feind kampfgewachſenen Kräfte 

eftoßen waren, in mehreren Gegenden des Valtbs, in 
Beromere und Gandild, eingefallen find, Ihre Kavalle⸗ 
rie war bis Brachori vörgedrungen, hatle ſich aber 
wieder zurückgezogen. Unfere dortigen Lager waren 
noch nicht gehörig verſtaͤrkt. Uber wir zweifeln nicht, 
daß binnen furjem die Weflgriedien den Feinden jeigen 
werden; daß im Ungefichte des Vaterlandes ihre Zapfın 
feit unbezwingbar if.‘ — 

Nre. 110. Die Hydra⸗-Zeitung vom 2. Mai ent⸗ 
hält nachfichenden Auszug aus der griedifchen Chronik 
vom 5. April: „er 

Miffolungbi, 5. April. Heute erhalten wir bie 
ünermänfchte Nachricht, daß dıe Feinde, bie ſich neulich in 
Arta unter derFahne des Rumili ⸗Waleßi gefammelt harten, 
über das kimeriſche Gebirge nach Matrynoros gekom— 
men und ſich in Aretha gelagert haben. Die Daltinet 
(Einwohner des Baltos) die won der Regierung beors 
dert worden waren; diefe bedeutende Stellung zu bewas 
hen, ermärtäten den von der Regierung ihnen beitimms 
ten Kommandanten U. Jsko, und mußien ſich jerfireuen, 
noch che fie mie dem Feinde zufammentrafen. Sobald 
jedoch der obbemeldere Anführer eintrdf, fammelte er 
ſogleich Truppen / und wir boflen, er werde feine Pfliche 
gegen das Baterland hun; würdig der Achtung der 


Regierung.‘ Zu 
Türkei 
Zriefi, 6. Yun. Den neuflen Nachrichten aus 


Gerfu vom 28. Mai zufol d i 
ſchid Paſcha in Arta — —— 1 ee 
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re mwieder- gegen Unatolico und Miffolungbi vor 
ER Die Geieden fieben im Nuͤcken deſſelben in 
Feinere Banden aufgelbet, und furben ihm alle Lebens— 
mittel und Munisiom weagunehmen, während die Der 
fagung von Miſſolunghi taͤglich Ausfaile macht und 
den Feind befhäftigt. Die Zritungen von Miffolungbi 
enthalten über die legten Greigniffe nichts Erhebliches. 

Corfu, 25.Mai. Ganz; unerwartet traf am 22. d. 
eine englifche Brigg bier ein, und drachte die Nachricht, 
daß Navarino die weiſſe Fahne aufgeſteckt und kapitu⸗ 
lirt habe. Diefe Nachricht erregte ungemeined Auffes 
ben; allein nah den von den Griechen verbreiteten 
Nachrichten harte die Befagung unter ehrenvollen Be⸗ 
dingniſſen zwar kapitulirt, war aber durch die Griechen 
entfeßt worden, wobei die Türken zu Waffer und zu 
“Sande einen namhaften Verluſt erlitten baben ſollen. 
Das Widerfprechende mit den frübern und den ichigen 
Angaben muß ſich indeffen bald aufklaͤcen. 

Briefen aus Alexandria vom 28. März zufolge 
erwartet man daſelbſt einen engliſchen Abgeordneten, 
welcher mit dem Vitekbnige die Mittel beſprechen fell, 
eine Berbindung zwiſchen dem reiben Meere und dem 
Mittelmeere herzuſtellen. 


Spanien. 
(Aus franz. Blättern.) u 

Madrid, 2. Jun. Der Jahrestag des heiligen 
Ferdinand ift durch viele Ernennungen und Be för⸗ 
derungen in geiſtlichen Wurden und Aemtern bezeichnet 
worden. Zahlreiche Adreſſen ſprachen die Liebe für die 
unumfchränfte Herrfhhaft unummunden aus; in einer ders 
felben bemerkt man folgende Stelle: „Die Maffe des 
menfhlihen Geſchlechts wird geboren, um 
beberrfcht zu werden, der erhabene Beruf, 
fie zu leiten, ift von der gdttliden Fürſe— 
bung einer privilegirtenKlaffe anvertraut 
worden, dDievom Himmel ſelbſt einen un: 
bedingten Borrang in der Staatsgeſell— 
fbaft erhalten bat." . 

Wenn auf der einen Seite die Regierung über fo 
loyale Gefinnungen Freude empfindet, fo wird fie auf 
der andern Seite durch den Zwiefpalt unter ihren ge: 
treuen Anhängern, die Zügellofigkeit der ungeborfamen 
Freiwilligen und hauptfählic den Mangel an Geld und 
Kredit betrüͤbt. So Tange es Priefler gegeben hat, 
lagen fie einander felbft in den Haaren, manchmal um 
wichtiger Dinae willen, meiftend um Kleinigkeiten. 
Der Abab mittrado (mit der Bifhoffemüge gezierte 
Abr) der Fonigl. Nefidenz zu Grania verlangt von feis 
nen Ghorherren, daß fie beim Unfang der Meſſe auf 
die Knie fallen follen ; fie ſchlagen es ab, weil es wer 
‘der in ihren Statuten vorgefhrieben, noch durch die 
Obſervanz geboren fey; wiederholter Befehl des Abts, 
neue Weigerung der Ihorberren, Verbot des Abts, die 
Meſſe zu leſen it., beide Partheien baben ihre Beſchwerde 
vor den König gebracht, der nun über diefe wichtige 
Frage zu entſcheiden bat. 

Der Befehlshaber der royaliftifhen Freiwilligen 
von Nava iſt ald Gefangener zu Madrid eingebracht 
worden, weit er fi geweigert hat, einem vom König 
ausgenangenen Befehl Folge zu leiften. 

Da fait alle alte Dfiigiere von der Armee entfernt 
worden ind, fo beſteht das Dffizier-Gorps der konigl. 
Garde meiftens aus ſehr jungen Herren von gutem 
Ude. Neulich fragte der König den General Caſt a⸗ 
nos: Nun, wie findeft Du meine Garde? — Sire, 
erwiederte der alte General mit Priegerifhem Freimurh, 
wenn nur nicht die Kinderblattetn unter ihr einreißen. 


Der hohe Math von Gaftifien bat über den Hirten, 
brief des Erzbiſchofts von Tarragona, worin dieſer 
Geifilsche aus eigener Macht cine Art Inquifition vers 
ragı Bericht erfiatterund auf Verbannung angetragen. 
„Was ſagſt Da zu dieſem Antrag?‘ fragte der König 
im Staatörarh feinen Juſtizminiſter Calomarde. — 
Sir, erwicderte diefer, er ſcheint mir firenge. — Mir 
nicht, entgegnete der König, fondern im Gegenibeil 
hoͤchſt gemaͤßigt, denn er rührt von Billela ber, der, 
da er gar feine Meligion bat, mir eben fo vielem Ber 
anügen einen Difchoff auffnüpfen fäbe, ale Ghaperon 
(der Präfıdent der Miltlar-Kommiſſion) ein Negro. 

Von den 64 Deputirten der Bortes, die zu Sevilla 

für die Regentſchaft ſtimmten, befinden ſich nur zwei 
in der Gewalt der Regierung; einer davon iſt Her 
Ganz de Burruaga, Pfarrer zu Galera, deſſen 
Urtheil (Todesſtrafe) der Konig, wahrſcheinlich in Be⸗ 
tracht feines geiſtlichen Standes, in zehnjahriges Ger 
tängniß in einem Klofier der philippinifchen Inſeln 
gemildert bat. 
_. Bei der geftrigen Prozeflion behielten die gotılofen 
Schweizer, die Epaliere bildeten, ihre Tſchakos auf, 
über welches Aergerniß die eifiigen Katholiken nicht 
wenig erzuͤrnt waren, Die Zabl der Moͤnche aller 
Kapujen war bei dieſer Prozeſſton fo groß, dafß fie 
über anderthalb Stunden brauchten, um zu difilıren. 

Die Fanariker find in zwei Zweige verfallen ; an 
der Spitze des einen ſteht die Geſellſchaft vom 
heiligen Würgengel, ber andere wird von den 
Gonceptionniften geleiter. Was beide wollen ? 
Macht und Reichthum für fid. Ueber die Mittel, 
dahin zu gelangen, find fie nicht einig. Was wird 
bas Bolf bei dem Sieg der eınen oder der andern 
Parthei gewinnen ? Nichts. — 

Der Herjog von Infantado,, ber dem König 
Joſeph Napoleon diente, dann ihm verlieh und au 
der MReaentfchaft Nheraiong, und deſſen Molie in neVerer 
Ze befannt genug ift, bat die Abſicht, als gemeiner 
Soldat unter die royalifiifchen Freiwelligen zu treten, 
um durch fein Beifpiel den hoben und niedern Adel des 
Meichs zu gleichem Schritte zu vermögen. Db fid 
wohl dieferm Adel zur Ehre fhägen mag, in den Reiben 
eines Corps zu dienen, das meiltend aus den Proletariern 
der Nation beftcht, die weiland das fiolje Rom gar 
nıcht zum Kriegsdienfte zuließ? 

Die Erpedition, die man nach Havannab ausruͤſten 
will (wenn man das Geld dazu auftreiben Tann), ſoll 
8000 Mann ſtark werden. Die ndrbian Mittel kann 
man etwa nur north bei dem Handelsſtande findınz 
man bat daher befonders fein Uugenmer® auf Gadıp 
gerichtet ; aber einige reiche Häufer diefes Plages, die 


Unrath merken, haben bereits Unfialten getroffen, nad, 


Gibraltar auszjumwandern. 


* agland. 
endon, 10. Jun. Dieſen Morgen find Zeitun⸗ 
Pine Jamaifa bie sum 18. April —— Sie 
eſtaͤtigen die Nachricht, daß eine Verſtaͤrkung and Spar 
* — Havannah angekommen iſt. Diele Zruppen 
—— en zur rechten Zeit an dem Orte ihrer Beſtim⸗ 
Anl gugelangt; denn wahrfcheinfich wäre ohne fie die 
ee ie fpanifchen Herrfcaft entriffen worden. 
. Fee don der Ankunft diefer Truppen if, wie 
A anverzüglicdh den merifanifchen Behörden mit⸗ 
— gi *n, um den Abgang der Erpedition ju ders 
(ei ; te Alvarado ſchon zu verlaſſen im Begriff war. 
PR So is aus den Zeitungen von Jamaica.) Die 
ee Mai. der Fömwe iM aus Havannab in 
oval in einem Zeitraum von 14 Tagen 
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angelangt. Bor ihrem Abgange aus Havannah find 
6 fvanifdhe Schiffe mit Truppen daſelbſt angekommen. 
Der Fömwe iſt den 10. abgegangen, und damals war 
alıs, weninftens dem Anſchein nadı, rmbia: 

Die Cıtadele Sr. Juan de Ulloa bält fih noch 

immer gegen die Spanier. Die Beſattzung it aus Has 
vannah und Neu, Orleans mut Kriegsbedarf verforgt 
morden. 
(Auszug aus einem Briefe aus Gt. Jago auf Quba 
vom 17. Fehr.) Die franzofifche Corveue, Die Ga 
gelte, iſt aus Martinique den 15. bier angefommen. 
Sie batte den franzoͤſiſchen Handels⸗Agenten Hrn. Dum 
nery an Bord; er wird bier feinen bleibenden Aufs 
enthalt nehmen. 2 

Man bat Zeitungen aus Bombay did zum 20. Febr. 
erhalten. Zur Zeit der Abfahrt des letzten aus Nans 
goon gefommenen Schif:s war «in Parlamenıär der 
Birmanen im engliſchen Lager erfchtenen. 

In dem Oberhaufe ift nichts Merfwü:diged vorge 
fommen. in dem Unterhaufe hat gr. Zume um die 
Erlaubnifi gebeten, eınen, einige Beränderungen In den 
Marine Statuten betreffenden, Geſetzes Intwurf vorler 
gen zu Dürfen; dieſelden deztehen Ich auf die Matrofens 
Zaiſſe die Stiafen, die den Matroſen aufg legt werden 
Tonnen, und die Vertheilung der Priſengelder, 

Hr. Hume glaubt, durh die Erhöbung des Sol⸗ 

des die Beiſtaäkung und Vervielfältiaung der Panfionen 
und Biihiänfung der Zeit des militäriſchen Seediem 
ſtes wilde man dieſen Dienit den Sreleuten angenehmer 
machen, als den der Handels » Marine, und fo würde 
die Mar’ oienpreffe unndihig werden. Seiner Meinung 
nacı giebt der Umſtand, daß die Matrofen nach dem 
Gurdünten der Offiitere gefiraft werden fünnen, Anlaf 
zu einer Menge ba barifcher und willtübrliher Hands 
lungen. Er will, die Serlente follın nicht obne fbrms 
Yacyen Projehi geitraft werden können; er wünfdt, daB 
bei der Bertbeilung der Prifen ganz anders verfahren 
werde, ald araemwäırıgz start din Dffisieren mehr Au 
Heben, als den Narıpien, folle man den Matrofen mehr 
geben, ald den Offizieren. 
In Betreff der Penſionen giebt man jur Antwort, 
ift Hrn. Humes Vorſchlag unnüg, weil die Regierung 
in diefer Dınficht bereits alles geihan bat, was ihr zu 
thun möalıh ıft. Ein Matrofe, der nach einem Zeit: 
traume von 7 Jahren nicht mehr dienfträhig ift, erhält 
eine Pınjion, und in gewiſſen Faͤllen noch vor Abfluß 
des 7ten Jahres. Nach einem vierzehniährigen Dienſte 
wird die Penſton erbobt; nach einundzwangigiährigem 
Dienft erhält ver Seemann, mag er nun noch dienitfähig 
feyn oder nicht, eine Penlion von täalıh 1 Sch. 8 Pence; 
und ift erin Folge feines quien Betragend in die Klaſſe der 
Unteroffigiere aufgenoihen worden, fo erbält er ein jaͤhr⸗ 
Fiche Penfion von 45 Pf. St. uebrigens ziehen Die Seeleute 
den militärıfchen Geedienit dem der Handels: Marine 
vor. Beweis dafür it, daß man an die Admiralitaͤt 
Birfchriften eingegeben bat, in denen man Ir bittet, 
den Kapitänen der Kriegefchiffe zu verbieten, Die Ser 
Teure aufgunehmen, welche von den Handelsſchiffen des 
fertiren; was fie zum Nugen des Handels tbun zu müfs 
fen gegiaubt hat; aber ımmer iſt ed notwendig, daß 
die SerrOffiziere ermächtigt find, Matrofen zu preflen ; 
denn wie würde man fonit im Augenblicke der Gefahr 
50 bis 60,000 Mann zuſammen bringen konnen ? Ends 
Ich wenn man die Matrofenprefle abſchafft, fo wird 
man fich gendrhigt feben, ſteis, felbit zur Ftiedens zeut, 
eine fo ſtarke Flotte zur See zu haben, dafi fie die Res 
Gierung in den Stand fegt, jeden Yugenblid einen Krieg 
du unternehmen. 


In Betreff der Beftrafungen bat die Meaierung als 
les gethan, um fie gu mildern. Sie billige ſtets das 
Berragen der Offiziere, welchen es gelingt, ihre Schiffs⸗ 
mannjchaft ohne viele Beſtrafungen zu leiten; allein 
die Umstände, in welchen ſich der Sremann befiudet, 
fein Charakter und feine Gewohnheiten madın v6 zu 
einer Sache der Nothwendigkeit, dan die Offiztere die 
Macht haben, nach ıbrem Gurdhnfen Strafın aufzuer— 
legen. Wie fann man verlangen, daß dire Stiafen 
durch eine Kriegekommiſſion verbidnet werden, da ja 
dieß nicht einmal bei der Landarmee ſtattfindet; weil, 
wenn fie im Felde ıft, der Gioßprofos den Solvoten 
auf der Stille beftrafen, im ihn an den erſten beſten 
Baum auffnupfen Taffın kann. 

Ein Kriegsſchiff ui ſtets im Felder Sehr oft würde 
es unmdalıh feyn, Offiziere zu einer Rommafiion zu 
finden, und ın diefem sale würde man den Sculdigen 
jo lange gefangen halten müffen, bıs man jolde aufs 
gefunden hätte, und auf diefe Art fünnıe, ım Falle, daf 
In Schiff auf einer enıfernuen Station fih dbiinver, die 
Hälfte der Schiffsmannſchaft endlich ſich im Ameſte 
definden. 

Uebrigens führt man an Bord eines jeden Sciffed 
ein Verzeichntß, in welchem alle zuerkannten Strafen 
verzeichnen jind, dieſes Negifter wird der Admnalıät 
übergeben, und die Offizteſe erhalten Berweiſe, wenn 
fie mit zu großer Strenge verfahren zu ſeyn ſcheinen. 

In Betreff des Vorſchlags zur Beränderung Dee 
Verrheilungsart der Prifen begnügt man ſich damit, 
der Kammer zu bemerken, daß dir Hay täue immer er— 
was wagen, wenn fie Prifen machen, weil ſie für uns 
rechtmäßig erMlärt werden fünnen; und bei einer foldıen 
Ausficht würde der Kapitän nichts wagen, wenn er 
nicht auf der andern Selte durch den Gewinn erımuns 
tert würde. 

Man ſchrin zur Abſtimmung über den Morfchlag 
des Hrn. Hume, und er ward mit einer Stimmen 
Mehiheit von 45 gegen 25 verworfen. Sir Francis 
Surdett hatte ihm unterſtützt; drei Marine Offiziere, 
Sir Georg Cockburn, Sir J. Coffin, Sir Georg 
Fhert, baten ſich ihm widerſetzt. 

In Foige eines Geruͤchts, daß die Regierung durch 
einen Schneilſegler dem brittiſchen Geſchwader in Weſt⸗ 
Judlen Befehl ertheilt babe, ſich der Inſel Cuba zu 
bemädhrigen, als Buͤrgſchaft für die Summen, die eng⸗ 
liſche Untertbanen an Spanien zu fordeın haben, find 
die Papiere arfallen. 

Nachrichten aus Fiffabon vom 23. Mai melden, 
daß Sir Sarl Stuart nad Rio: Janeiro abgeganı 
en iſt. 

Als am legtverfloffenen Freitag der Herzog v. Pork 
(Bruder des Könige) in der Rennbahn von Askot abs 
flieg, um dem Wettrennen anzuwohnen, belegte ein 
Berichtädiener Schulden halber das Pferd Gr. fonigl: 
Hoheit und des Reitknechts mit Beſchlag. De Mor—⸗ 
gen⸗Chronik bemerkt mir Recht, daß bie bffentli⸗ 
hen Blaͤtter ſolche Auftritte verſchweigen ſollten, da 
fie bei einem königlichen Prinzen eben fo gut reine 
Privatſache ſeyen, als bei irgend einem Staatebürger, 
und auf das öffentliche Wohl oder Wehe durchaus feir 
nen Bezug haben. 


Ftraukreich. 

Paris, 13. Jun. Heute find die Sitzungen ber 
beiden Kammern durch ein koͤnigl. i —22 
1825 geſchloſſen —— gl. Dekret für das Jahr 

Die Oppofinonsblätter machen fich Lufti E 
Urt, wie der sunefifche Geſandie in Ar —— 
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empfangen wurde, und über die Beweiſe der Achtung, Teitender Stern geweſen war, und er fand Rube ic Grabe. 
die ihm der Direktor “der Anftalt ablegen zu mirfen N dir muͤſſen nicht die Beſten und Beſſeren Faller Jahrdundern 


glaubte. „Seht doch, vuft der Courrier aus, wie 
tolerant unfere Staatöreligioniften, die ſich gegen ihre 
eigenen Mitbürger fo ünduldfam bemweifen, gegen die 
Religion Mahomeds find! Sicherlich ift ihnen ein 
Tuͤrke lieber, ald ein Philofoph. Auch von alım Nas 
tionalftol; haben wir uns bei Diefer Gelegenheit völlig 
frei gezeigt umd eine chriſtliche Demuth bewiefen, die 
und gar wohl anſteht, wenn "wir es mit türkiſchen Bars 
baren zu ihun haben. Ein hriftliher&chöngeift nennt 
Sidi Mahmoud „die Quelle alles Guten, 
den Schluͤſſel alles Grüds.' Gott verdamme 
mid, wenn man von Bott ſelbſt mehr fagen konnte. Hof⸗ 
fentlich werden die Derren'von Tunis mit ung züfrieden 
fen. - Ferner bitien wir den allmaͤchtigen Gott, daß er be⸗ 
ſtandigefFreundſchaft und Einigkeinzwiſchen 
den Bölkern des Dey von Tunis und denen 
GarlsxX. erhalten wolle.“ Ey! wie fdmeidrsthaft 
und ehrenvoll für die Bolker Carls X., ſich min den 
Völkern des Dey von Tanis auf Eine Linie ges 
ſteilt zu fehen! Und welches iſt der Bweggrund, der 
und fo rührende Wuͤnſche für die Erhaltung “unferes 
guten Vernehmens mir Tunis thun laͤßt? Das Im 
tereffe der Wiffenfhaften. Welche Wiſſenſchaft 
fol denn durch unfern Verkehr mis Zunıs Insbefondere 
gefbrdert werden ? Einfältige Frage! Die Negierungs: 
Zunft (science du gouvernement), Tunis ift der Breun⸗ 
punft, von wo, gleich hellen Strahlen, bie richtigen 
Kheorien und die guten Grundfäge über die Kunft auss 
Beben, die Menfhen auf die einfahfte Weife zu res 
ieren. Das Licht, das und von Tunis fommt, wird 
fern von den Bannflrablen der Jeſuiten werfhönt 
bleiben.” 

Das Journal du Commerce meint, daß der funds 
fifche Gefandte alle Urfache habe, mit der ihm gefchent, 
ten Aufmerkſamkeit zufrieden zu feyn. In der Haupt; 
kitche zu Rheims habe fein Turban alle Blicke auf jich 
geioaen und felbit die Bifdroffsmüge des paͤbſtlichen 

untius ih Schatten geflellt. ‚Was die Jaſchrift bes 
treffe, die man Sr. Erjellenz in ber fünigl, Diuderel 
Überreicht, fo bedorfe «8 aller Licenzen des orientalis 
ſchen Styls, um eine foldes ‚Zufammenftellen von 
Morten und Begriffen zu rechtfertigen. Es ſcheint, 
fügt der Kritiker hinzu, daß die (ſogenannten) Staais⸗ 
Meligionen fi gar wdhl miteinander vertragen. 

Ein Brief aus Livornd vom 30. Mai, ben das 
Journal des Debats mittheilt, beſtaͤtigt die Niederlage 
der türfifchen Flotte bei Navarind. Der Leibarzt und 
Sekretär Ibrahims, beide Europder, find in die Hände 
der Griechen gefallen. F 

Die Gemahlin des preußiſchen Geſandten zu Ma— 
drid ift am 5. Jun. von Bayonne nach der ſpaniſchen 
hauvtftadt abgereist. Diefe Dame begab fi mich 
obne einige Angſt auf den Weg, da kurz zuvor die 
Nachricht eingetroffen war, daß bei Burgos die Poſt 
dbilıg audgeplündert würden ſey. 

Miscellenm 

Eine verwandts Stimme, die von Zeit zu Zeit Im ber 
Gpelerer Zeitung fich börem Läßt, font: „Wenn Im jıber 
Generation Sodrates aufs neue geboren würde, er müßte 
ach immer aufs neue den Giftderher trinken.” — Wie manche, 
Die lebten, mögen din Mhilsiorden um fein freumbils 
hrs GSeſchlck beneldet haben! Nachdem er den letzten bitter 
Eelch geirunken, mendeten fich feine Blicke von den beuchlerifchen 
Dparilderberien, die fein Uttheil geſptochen, und deh gemeinen 
Yöbelfeelen, bie Ihm Beifall zelauchzt, aufwärts zu jener ewi 
wen Urquille bes Lies und ber Waprbeit, Die bicniehen fein 


— 


oft aus den Haͤnden einer dirkehrten Zelt elnen Siftbechet annehmen, 
dir die Kraft des Geiles und Körpers langſam betjehtt — und der 
Troſt des heidniſchen patet exitus if ihnen verfaat, da die erdabent 
Sitienichre der Epriften gebittet, allen Echlägen des Schiefals den 
unerfdätierlichen Gleichmuth chrifilicher Geduld und Reſigna⸗ 
tion entgegenuſttzin Y Das iſt die wahre Größe, die ſich im Lei⸗ 
den bewahrt und des Triumphs ber fiegenden Schlechtigktü 
durch ihren ungebeugten Ginn fpottet — fo endete Eprifud: Ie 
bie heiligen Apoſtel und Wärtoter, Und mern fie foieder imem, 
fagt irgendwo win Schrififieller,, fo wuͤrde das nämliche Loos 
ibrer wieder warten. 
Tr — 60 — 
tllingen. r . ite.] 6% 
mäß EM, ragen ii * — min ei 
Donaustreiits 8. D. J. Nro. 16559 vom 6. Mai 1825 merdem 
Die unbekannten "Inhaber der untenbenannten abbanden gelom⸗ 
meinen Obligationen anmit aufgefordert, 'bielelben binnen eined 


Termins von ſechs Monaten dabier um fo mehr voruumelfen, 
als midriaenfalis Diefelbe für Erafting erflärt, werdin würden. 
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WO EL SEAN ION Königt, balırifches Landgericht. 
Shill, Landricter. 
er 


129) Meubenafett. [Berfcholiener.] Jakob Barall 
don Meuhengäert IR ſchöon Tänak verfchollen, umd da er am 
16.M. 0.9. das gate Tape nrücarlegt bat, fo mird biefer adır 

ine Zeideserben andur dffentlich vargeladen, fich innerhalb de# 
eremioriichen Termiins von 90 Zagen jur Empfangnatme dei 

erındgend bei der unterseichneren etc zu melden, midsiame 
falls dafclde nad MWerfiuß diefes Termine dem Erlien« Ber 
mandten befielben, melche fich als folcbe bereits Jeaitimire haben, 
ausgefolat werden wird. Eb befchleiien im tönlgl. Obrramtsr 
Bericht Calw, am 9. jun, 1625. 3: Ölpel. 


[26] Baden. (Bad- und d ir ben 
pfeblung.) Bei der Bearändun get 25 
ed meine erfit Sorge, alle In Derbefferungch,, Berfchönerunges 
und, Deänemlichteiien In meinem Babds Ind Wirtbichaft > 

ade sinurichten ‚die den Wünfchen der perehrlichen Badtadhe 
nach Genüae zu entfprecben verm en, ' 
r Das Ayrlangen derfeiben nach tinim gerdümfsen Epeifefaak 
is se. * * fo eben Der nen erbante Saal fertig murbt; 
mänichen —W68 der Beauemilichfeit und Ciehadi nice 10 


Die Bad-Kabinets und die Amer Pe 
— ohne Mi 
ih mic Im veraunnenen Jap ae ulbrad, ermerbe, 
Den 6. Yani adas, — dr AU etfteucn hatte; 





F 

Bad» und Saar * Eonni. 

—e'' 'î — —— — — — — — 
(Hiezu eine Beilage.) 


Nedakteur und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade. | 





Nro. 11. 
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Sonnabend 


Beilage zur Nedar-Zeitung, 


“ Su Nro. 164. 


den 18. Juni 1825, 


ö— — — — — — — — 


[32] Stuttgart. (Otffentlichet Aufr 
. . u 
jeniaen, melde bei Einführung des — — 
des als Elgenehümer oder als Gläubiger bertdeis 
Liat find.) In Gemäßdelr derientaen Behimmunsen des Ger 
ka über die Einiührung eines neuen, mit dem 4 \uniusd. %, 
m Wirklamkeit treienden Prands und Prioritäts- ® jenes vom 
15. April 1825, welche Die Gicherfiellung des Befißes von Arunds 
Ligentpum,, deiondırd aber die Eıcherkellung ver Anpotbrfar: 
Bläubizergesen unb:fannıe Worrechte beimecten, (Art 11, 13—15) 
und in Folge der tönial. Dolliichungs- Berordnuns won Fedach⸗ 
tem Tage (Reı. Bl. €. 268, 270, 274, 310) werden alle ditjeni⸗ 
PL welche dei Einführuma Iemer Geſttze meren iramd eines 
ectes beibeiltat find, andurch aufsernfen, tbre anf den Grund 
ber frübern Befipe dereiıs erworbene Aniprüce in der Frif 
vom 4. Julius bis zum 31. December Lieſes Aabre, 
beide Tape mit eingerechnet, anf die unten brjeichnete Wehe, 
iu. Derbütung der diermach naͤder ausgedräcdten Rechts - Nach 
helle, anzumelden. 
Und jmar if diefer Aufruf gerichtet 


an dieienigen, wilchen wahte Eigenthume- oder andere 
dDinaliche Anipräte auf ein Get, oder welchen derſön 
ce, auf Ermerbung odır Wiedererlangung eine 
Gutes ſich bejichende Rechte juieben, weun umd ioferm {bre 
Unfprüche oder Kechte bisder micht in das Guterbuch oder in das 
Umserpfandsbur eimprtragen aeweien. 

Dir Mufraf ergeht Daber namentlich an “Jeden, welcher ſich 
benmft ih, bei Ermerbung eines Gutes Die Nemirkung der zbrig 
krirlihen Infinuariom des Wertroas, meorauf lene Ab gründen, 
derläume gm haben; fo wie an Jeden, meldier, obme eine folde 
Berläumnif, irgend iu zmeiteln Urfache hat, ob fein Eigentbuumsd: 
oder anderes Richt auf ein But auch mirkiich in eines Der ge— 
nannten fımıliden Pücher eingeiranen mordın iD. 

in Sudan auf Dree, in wlten noch Kine @ürerbüher 
vorhanden Immd, if jeder Merschitate vertenten "ie Urkunden 
ber Ermerbung der Unterpfands»Brbörde it übergeben. 

Rücdfichrlich miche exemter Güter können Anmeldimgen, 
welche mahre Eisenıhams» um? andere fo chem bejeichnite Rechte 
beireflen, mur dei der Dries» Behörde, mündlich oder ſchriftlich, 
angebracht merden, 

Ja Rriichung auf epemte Güter muͤſſen dergleichen Une 
dungen Fchriftlich bei dem Mreis» Grrichtehofe geſchehen, unter 
dıflıa Berichitimang das But gelegen if ER 

Die Beripätung der Anmeldung bat die Folat, dag ie 5 
fehtigten Dieienigen Unterpfänder, melche nach Tem 31. Dec. * 
und dor Der Anmeldting geichmästg eingetragen mordin, Mn 8 
anfechten Yännen, moferm micht ver neu eimartragene Gluubiger 
von dem Worbundeniepn jenes Reis Wiltenfhaft gedabt bat. 


Sodann werden aufgerufen Alle, melchen ein Worzund 
Ret der ae SE Art juflebt, und jwar inebeiondere a 
„ LE Yeder, weichem ein Cunciamtlichte) ubfonderungs, 
Rıaı Kim, obne baf er — als wahrer Eigent 

in betrachten wäre; namentlid: 

4) Die Kinde — der ihnen nicht wadrbaft eiaentbänt, 
Kicben Dürer , melche ihnen vor Einführung des meien 8 
ſehee zur Gicherbeit für ihre Erbichaft? Rorderungen ON = 
» Pd Commun-Drdaung Cap. en 19. $. 1410-5 

ehlmmıe Weife andgeicht worden Ind; _ - 
die DIET. er, wenn fie das auferer 
dennliche Mbfonderumgs» Necht In dem Unifange aufrecht er» 
dalten mollen,, in weichem ed ihmen mach den früderen Or 

hen jugehanden ; . 

eder, welchem cin Pfand-Necht auf einem Bute zu 
And, "ehr dieies in die Aänte des munmchrigen Biſtset⸗ 
efommen, mem er fein hierdurch begründetes unelgenlirhes 
bionderumgestecht wahren mill. Ein loichet Anfpruch fin» 
det tedoch mach dem Eintührunge:Gelene nur bann ent, 
wenn das Miandrecht ein frecielled wars e# wäre dann, da 
ani dem nummebrigen Beliker eıner unter einer allgemeinen 

Hpvorbeh beariffenen Sache die Schuld ſelbſt üdermichn 

worden märe. 

&) der, welcher anf den Stund der Älteren gel-Klichen Ber 
Aimmungen sin Eigentbums- Recht iur @icherficl 
lang eimer Bertrags-Forberung ji vorbehal 


ten hatte, wenn er nicht die dolle Gewißbelt fich verfchafft 
bat, Daß fein Cigenthums» Vordebelt ee aa 
ee —F entmeder in dem Unter 

r e oder indem Büterbu ; 

A be eingetragen ſed 

& Alle, melde ſenſt auf den Grund dır bisherigen Briche 
ern untigentliches Abſonderungs · Recht erworben baben er 
7 namemlich Diejenigen, 

ruͤchte eines Gutt haften. 
‚1. Jeder, deſſen Korderung nach dem bleherigen Belegen mit 
einem unbedbingten Borzugs-Rechte der erfien 
giejle der Konkurs» Gläubiger verfehen ik; umb jmar mas 
weni : 

13 dıe Waifen- und Zuchthaͤuſer, fo wie das rrenhaus, mit 
allen ıpren Forderungen; 

2) die Dienfivoien und andere In der Koſt des Schuldners 
arbeitende Prrſonen, menen des rüdhänvigen Yiedlohus ; 

3) bır geia und die fronmen Sititungen, wiegen des Kaf 
fenrefis ıbrer Verwalter; 

4) alle Hehdrden, meiche oͤffenilicht Abgaben irgend einer Art 
zu fordern babın ; 

5) der Fiskus, dx Gemeinden, die milden —— auch 
* atſetzlich Berechtigie, wegta grundhertlichet Ab⸗ 
gaben ; 

6) vie Brand» Verſicherunzs⸗ Kalle, mesen der ruͤckſtaͤndigen 
Brandfhadene - Brürdäts 

7) vie Kıden- umd Bulsräger, wegtn der Aneflände, melde 
fie an ihre Mit-Eenitten zu fordern baben; 

8) die Kamerulamser un? Gemeinden, wesen ihrer Forderun⸗ 

en für Früchte, miele he cıncm dürtugen Schalduer zum 

Marerpalı oder jur Saat Ontır oorigkiitlihem Zeugniß ger 

lieben haben. j 

Die Auweloung aller bier bemerften Vortechte iſt iedoch nur 
dann ertorcerit, wenn ber Schuldner im Beſithe verpfändbaren 
Vermögens Mich vefindet. 

1, Wie ot jonigen, melden tin prinilenirted, allıe 
meines vier peeielles Dfan recht ver trubrren jmeiten Elaffe 
der Konlurssläubiger zuftche; mamensluch: 

1) die Eberramen und deren Kinder dinfichtlich des Heirande 
Gutes ber Etſtern; 

2) dietenigen, weiche u Ermerbung, Erbaltung, oder 
Verbeiferung einer unbemenliden Same, Insber 
fondere zw Wieverberfichuns oder Erbaunng eines Hanits, 
Eredisert, md Dieje Gcnenflänge zu rechter Zeit ſich bejom® 
ders baten verptänden laflen ; 

3) Alle, welche au sechter Zeit auf der von ibnen verfanften 
unbeweglichen Sache ein Unterptand fich vorhebalsen 
buben. (Dbne einen Rechte Vordehan fallen Dicke Bäubi- 
ger, fo mie dielenigen, welche zu Erbautina orer Beflırung 
eines Gebäudes Freditirten, in die unten Lit. C. bijeichnete 


für deren Äorderungen die 


Elafle.) 

4) Der Fistus wegen Kontratts-Korderunaen, in foien Müter, 
melde der Schuldner nach dem Kontrakt erworben hat, in 
Anfpruch genommen werden wolln. . 

IV. Die Öffensliden oder gerichtlichen Pfand» 
Blaubiger der früberem erfen Abtdeilung, Dritter Elcffe, (Ds 
fern die ibmen befiellten gerichtlichen Unterpiander ın die bieber 
rigen Unserptands» Bücher aus Terjehen mımı tingetra en ober 
folche undelige aeldiht warden feon, oder die and cingetrages 
nen Blandiger Zins: Nüdfiände anzuſerecden haben ſokten 

Nenn num gleich bie Anmelt ung der disber befelisen Öffente 
fichen Unterpfänder nur dann, wenn folde in dem Unterpfandss 
Büchern nicht laufen, norbmendig id; fo merden Doc alle 
dfientliben Prand-Bldäubiger wohl daran tbum, 
diefe Anmeldung nicht su unieriajten. 

Endlich 


c 
badım auch dieienigen nicht Ötfentlihen Pfand: Bldur 
biger, melche unter Lie B. noch nicht beariffen find, (die zatint 
und dritte Hbrbeilung der bisherigen driten Claſſt) ihre auf 
Grund Ligentdum fich besichenoen Pfand Nechte, irre nur bie 
fpecielten, melde nicht bereits im om Nnterpfauds» oder 
Bnrer- Büchern bemirft fino, in vem Fulle angewehten, wenn 


fie Die künftige Gelirne mach diefer wMechre gegen Oriste Wer 
finer ich eryalten welln, * * 
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D 

Die Anmeldungen von Vorzugs⸗- und Pfand» Rechten (Lit. 
B. u. ©.) find In Beiichung auf Gutsbeiger oder Güter, die 
Dem Gerichtsjwange der Berichtshöfe ummiıtelbar untermorfen 
find, ſchriftlich bei den Kreis⸗Gerichtsbhoͤfen anzubringen, 

Sind aber diefe Anmeldungen gegen tinen nicht, exemten 
VBefiger oder auf ein nicht eremtes Gar gerichtet; fo künmen fie 
mündlich oder fchriftlich, und imar entmeder bei dem 
Dberamts-Berichte, gegen Bemeinde-Angebörige oder nicht eremte 
Gntsbeliger in dem ganjen Umfange des Oberamis: Beuirks; 
oder bei der Drts-DObrigkeit, gegen Orts-Ungebörige, vorgebract 


werden. 
Gede Anmeldung folder Rechte muß den Namen des Un- 
meldenden, umd, menn derfelbe micht zugleich der Berbeiligte 
elbft if, auch die Benennung des Letztern, fodann den Namen 
es Schuldners, endlich den Anſpruch ſelbſt, fo wie deſſen Be» 
trag an Kapital und cima rudfändigen Zinfen, oder den Brund, 
aus welchem der Betrag zur Zeit nice mit Beſtimmtheit ans 
gegeben werden fann, enthalten. 
Bericht fich der Anfpruch auf ein beſtimmtes Gut, fo ik 
baffelbe zu bejeichnen. 
nebefondere hat jeder pribllegirte fpecislie, fo wie jeder oͤf⸗ 
per che Piand-Bläubiger, melcher jmeiteit, ob fein Prandreht 
n dad Unterpfandsbu eingetragen * Die in ſeinen Händen 
befindliche Urkunde, worauf fein Anipruch fich aründer, enimeder 
in Ur» oder in Abfchrift oder in genügendem Murjuge, der An 
meldungs · Geboͤrde zu übergeben. 
Ein ge Yusjug muß enthalten; 
a) die Namen des Schuldners oder der Schuldltutt; 
b) den Namen des Gidubigers; 
«) das Datum, ben Grund umb bie Eigenichaft der Forde⸗ 
zung, fo mie deren Betrag an Kapisal und an simaigen 
insrüdanden ; 
- die Unterpfänder; 
©) die Bemerfung, ob General⸗Hopothek damit verbunden fep ; 
5) die Unterjehrift der Schuloleute mit der Bemerkung, ob 
= auf wilde Weiſe Nie für das Banje ſich verfehriehen 
aben ; 
g) die Angabe der Unterfchrift der erfenmenden oder der bes 
alaubigenden- Behörbe. Sind 
h) mit einer Forderung in der Perfom des Bldubigers Ders 
änderungen vorgegangen, fo find auch Diele anjujcigen. 
Dei gerichtlichen Obligationen genügt es, menn dieſelben 
Derieniaen Stelle übergeben werden, im derem Bezirk fie ausge» 
fersiot warden, menn auch user In auswärtigen Markungen 
abet nerpfändet Fe follten. 
RL ne Ag ar ee ein allgemeines; {9 bat 
er Berechtigte den Anſpruch bei der Anmeldungs- 
ohnorts des Verpflichteten vorjubringen. BO ieh 
Uniprüce jeder Art an Schuldner, wider melche in 
ihrer Weberfchuldung der Konkurs bereits —2 Ay 
Bange if , bedürfen bei der aufgeſtellten defondern Behörde kei» 
ner Anmeldung. 


E. 

Die rechtliche Folge, melche bitienigen trifft, die dem dor» 
ſtehen den Aufruf keine Folge leiſten, und ibre Borugss Nechte 
(Lit. B. Neo. I-IV) bis sum Ablauf des 34. December 1825 
nicht angemeldet haben , beficht Darin, dab ihnen (Ciedoch mit 
Ausnahme des Fiskus TIL. 4.) gmar eine fpätere Anzrige (negen« 
über von ıhren Schuldnern) unbenommen bieist, und dag ber, 
—— ipdter angezigte Anfonterungs» Vorzugs, oder Pfand. 

tchte zwar altichtaſts in das Wuterpfandsdum eingetragen wers 
den, dedoch ohne Nachtbeil derjenigen Gläubiger, melde ihre 
echte innerhalb des Zermins angemeldet und deren Eintragung 
bewirkt haben , fo wie überhaupt ohne Beeinsräctiaung der auch 
nach dieſen Termin entkandenen und bereite eingetragenen Nechte 
deitier Piriaonın. 

Fnsdefondere trifft Die älteren Erbſchafts Glaͤudiget (Lit. B, 
Meo. 1, 2.). weide ihr außerordentliches Mbionderungs « Recht 
nicht bis sum Wblaufe des 31. December 1825 geltend machen, 
der Recht⸗ Nachthtil, daß diefes Mecht auf die im Ürt. 40 des 
DfomdBeieh:s beftmmte, vom 4. Juni 1825 an laufende Frig 
poa 5 Jubren mır der dars angrachenen Wirkung befchrandt 
bleibe; lo, Daß Die fpäree (nach dem 34. December 4825) anat: 
seigten Wblondernnge » Unfprüche der Erbichafts »Bläubiger nur 
auf die alsdann nach bei den Erben vorhandenen Erbihaits. 
Sachen und unbeichadet der bis habim ariehmaßig befieliten 
oder —— Unterpfänder, gerichtet werden können. 

Eben fo können auch alle nicht Öffentliche, mie 

— Oläabigee ich. Nre. L i. — * Ih ** 
ecit dirfer Kategorie als Sage im betrachten find, dann 
Pro. III. umd Lie. C ), deren Pfand» Rechte micht bereits in den 
Unterpiands » oder Güter-Büddern bemerkt find, diefe Rechte vom 
8. Januar 1826 an gegen Driute Beliner möcht mehr geltend mas 


m, menn fie bie Anmeldung bi 1. 

fchlieflich anterlafen ——— 9 cm Bi. December a ci 
Segen die Berfäummmg der am 3t. b j 

fenden Bein ift au Abmendung der eben Ton 


Be ee MWiedereinfegung in ben vorigen Etand uldffig. 


F 
wird noch ansdrädtich bemerkt, daß diefe Aufforderung (Lit B- 
mit den angeführten Rechts ⸗Rachtheilen auch Diejenigen Pe 
melche aus irgend einem im diefem Aufruf micht fpeciel bemerf 
es A st * u, 2* Öfearliden 
« oder dem fünftiaen Sypothetar⸗Glaͤu d 
Konkurren; mit benfelben Anfpruch machen. — 


Beſchloſſen im koͤnigl. Ober⸗Tribunal, den 4, Juni 182. 
Mater. 
En ———— 


[2 ‚Hdiingen, Leonberger Oberamts. [Hofguts- Ber 
tauf.; Die zur Bantmalfe des Thomas Maper allbier adb 
tige Lieaenſchaft If Durch oberamtsacrichtliche Anordnung win 
berbolt zum Verkauf aus zeſetzt. Beflebend in A) Gebäuden: dia 
räumiges Wohnbans, das joaenannte Gchloß,. mit aemölhten 
eher, mehreren Wobnzimmern, Kammern, Fruchtböden. Vieh 
und Pferde» Stallungen. Cine neuerbante Scheuer und Funtt⸗ 
baus, Wagenbütte, Pferds- und Schwein: Srallungen unv Hof 
raum, alles beicinander in einem Hof eingeimlodın, am Emdt 
des Dorfes gegen Leonberg. Das Banıt H argen dem Dorf bin 
mit einem rad- und Baumgarten vom ı Mra. 5 Kıpn. 9 Schub 
umgeben, und mit einer Wauer eingelchloffen, auf der andeta 
Selte befinden fi der um Sur aebörige Weinderg von 2 Dirg 
A Brtl. B) Meder in allen 5 3ellgen, mac einer erſt vor cin" 
gen Jahren geichebenen Bermeilung, jufammen 158 Mr. 3 Di 
16% R.. Wieſen 8 W. 28.7 MR. 3, Särtn5zM.2_. 71. 
3,’ Saͤrten 53M.2B.7%.7. Sämtliche Realitäten find ım 
befen Zufande, nur jur Eraatöfieuer pflicita, und von den 
Amis» und Bemeinde-Anlagen befreie, auch find mirdem guniın 
Schloßgut folgende Bercchtiufeiten verbunden: 1) Das Mecht, fo 
diel als der größte Güterbeiiger ım Adfingen Schaa’e auf nie 
Walde zu acbın. 2, Das Kect in dem Ölemäbach, fo mei Die 
Höfinger Markung gebt, au flden u, ‚u irchien. 3, Das Kecht, 
iu Wederichdjeiten ein Schtin auf die Walde iu atdın. 4 Has 
echt, die bendihigten Ermdremiecen umentzcldiih aus den Hb« 
finger Waloungen zu bestehen. Dogesen bat der ES rlohauisber 
figer außer den gemeinen Fleden » Frobnen jur Kirche, Schule, 
Brunnen, Brüden, Weg und Sittg, meiter michti iu Tcıfiem. 
C) 3u Heimerdinaen eine Zieselbürte nebfl 4 M. 3 D. 1a’, X. 
Pafralide und Weder dabei, Dieſe Liegenichaft, wodon das aub 
it. A. B. bemertie Hofaut bereus um 26,100 fl. angtkauft ık 
wird bis Dienftog den 5. Julıus d. J. Vormittags 9 Uhr, auf 
bem Rarbbauie in Höfingen wiederpolt in Aufſtreich achradt 
merden, weiu Die Kaufslichhaber, melche ib mis ven erforder» 
den Vermögens» und Dradifars» Zeugniffen ausjumelien haben, 
biemis eingeladen werden. Den 3, Junius 1925. 
Der —ã— — beitelte Bütsroflegen, 
Amtsfubiltur Strauß ın Deiingen. 





[8] Eflingen._ [Uufforderung an die Erben 
des verforbenen Dderamtmanns Dreuming ju Re 
ade In der bicher remittirten Gantiache des ehemaligen 

— und Rellzte vom Litbenſtein gu Hornberg if dere 
m H der vorliegenden rechtsfrärtigen Lofatorta Die pam der daR 
. gen Kenıfammer Hanidiree Forderung. im Betraa von 200 fl. 
— dem ®emeinichuloner bei feiner Lranspartirung auf DK 
ee Hobentwiel und Habenaiperg aus der Amtalafle vor 
sem vorden, unse der Wedinnung im Die erfie Klafle lecitt 
ee an Die guädigfe Leaitimarion biezu mach deigebramt 
3415 moriaenfals diejenigen, melde diefen Worihuf im bis 
ar alle iu refiiren haben, nämlich der vormalige Oberamtmann 
Die Ichte 1 if Nofenfeld, munmehe deffen Erben ix. damit im 
aut Klaffe Iocirt werden, Machdent man mun oberamtsat- 
iträber 94 Befluffe gemäs im Borlegung der Bemelsmittel 
H eine Deremtorifche h von 30 Tanın anberanmı hal, 
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egenmwärtiger Aufenrhalt Die ı h h 
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Tärkel. 
—Zante, 15. Mair Mehrere, in ben Gefechten 
jivifchen den agyptiſchen Zruppen und den Griechen, 
von Letzteren gefangene franzölifche Offiziere haben ihre 
Freiheit verlangt, und den Schuß der Konfuln- ihrer 
Nation reflamirt. Sie behaupten, unter ſtillſchweigen⸗ 
der Yutorifation der franzöffchen Negierung in die 
Dienfte des Paſcha von Aegypten getreten zu feyn, weh 
ches fie dadurch zu eg fr ſuchen, daß man ihnen 
nicht allein den halben Gold fortbezdblt, fondern fie 
aud) nicht aus den Gadres ihren Regimenier geſtrichen 
bat. Es waren die franzbiifchen Generäfe Livron 
und Boyer, die die Werbung für den Paſcha übers 
nommen harten; Man fihien «6 im Frankreich zu ber 
günftigen, ſoſche Individuen nad Aeghpten zu fenden, 
um fer Verbindungen mit diefem Lande zu unterhalr 
ten, und gleihfam dadurdy den Engländern dert bad 
Gleichgewicht zu Halten, die ſich durch den Ankauf der 
feiniten Urt daystifcher Baummolle unentbehrlich ge 
macht haben, und größe Summen ih den Schaf Mer 
bemed Alys ließen laffen. | 
Rußland. 


Am 15. Mai, als dem Eröffnungstage des Reichds 
1298 zu Warfhau, begaben fich nad geendigtem 
Bottesdienſte beide Kammern in ihre Säle; bie der 
Nrvräfentanten wurde jedoch bald darauf durdy eine 
Deputation ded Gerard eihgeladen ; ſich in den Saal 
des Letztern zu verfügen, um die Thronrede zu verneh⸗ 
men. Det Sprecher der Deyutation; der Senator Woi⸗ 
wode Bielineki richtere an die Repräfentanten fol 
gende Worte: „Bevoll maͤchtigte der Nation ! Ubgefandt 
don dem Senate, kommen wir zu Ihnen mit dem Gr 
fühle der Hochſchaͤzung, welches die Tugend für die 
Gurgefinnten aus zuducken pflegt; wir kommen mit 
diefer Zuverſicht, daß Sie als Nachfolger Jhrer würs 
digen Vorfahren, mit Zreue und Anhaͤnglichteit an uns 
fern Rorıg und Baterland, zum allgemeinen Wohl mit 
wirken werden. Sie find überzeugt, nur alsdann die 
wohlihätigen Wortheile der Guhft unfers allergnädigs 
fen Königs zu gemeßen, wenn Sie in inniger Eintracht 
alle Mutel dazu anwenden werden, um Ihre Wünfde 
mit dem beſten Erfolge gefrönt zu fehen. Die Zukunft 
vermag dasjenige zu verbeffern, wo fie Mängel und 
Unvolfändigkeir in der Geſetgen, welche wir jeht vor⸗ 
Mblagen werden, enidecken follte, aber die Awietracht 
und Uneimigfrıt ir den Berathſchlagungen führen auch 
di dem beiten Willen unfelige Folgen für unfer Bas 
Yıland nach fh. «im fiebenzigiähriger Greis und ars 
ſchworner Senator des Meichs mahnet Cie: quidquid 
vi Seivero ayertam. Cr befchmwdrei Sie: dertrauen 
Fir ber Ankunft und hoffen Ste auf Ihren guien Kö 
"4° diefer gürige Vater, venn er Ihre Uebdereinſtim⸗ 
meng frpt, wird Ihren Wünfchen zuvorfommen. Die 
Hge Hand diefed Verforger® wird dem Baum unferd 


Gluͤckes lebenaͤbringende Saͤfte ertheifen, und feine Bluͤ⸗ 
the did auf das fpäteite Alter fortpflahjen. Gott! der 
du die Gefinnungen meines Herzens keunſt, da Unends 
licher, deſſen allmaͤchtige und guͤtige Hand und deinen 
Geſalbten yab und in feiner Seele das edle Vorhaben 
ervedie, daß er und in feinen vaterlichen Schug nahm, 
unfernt Baterlande den erldfchenen Namen und uns frei 
gebortien Polen unfere Nationalgeſetze wieder dab; ich 
danke dir Allvater für dig Wohlthat, daß ich an diefem 
Reichſstage meine Stimme frei erheben fan. ch werde 
fie gewiſſenhaft gebrauchen, ich werde meine Meihlins 
gen öffentlich vortragen und zum Leiter meiner Gedan⸗ 
fen Die Ueberztugung nehmen, Du aber, allmächtiger 
Bott, ertbeile uns den Geift ber Eintracht, daß wir mit 
deiner Beihülfe der Welt zeigen fünnen, würdig unfer 
ter Freiheit zu ſeyn. Bevollmaͤchtigte der Nation! Wir 
Bringen Ihnen das Loſungswort: ‚Eintracht im Berath⸗ 
ſchlagen;“ unter dieſem herzlichen Vunde wuͤnſcht der 
Senat ſich mit Ihnen zu vereinigen; berufen Sie Ihre 
Altern Brüder zu fich.’’ u j 

Sobald beide Kammern vereinigt waren, melbete 
tine Depuration Dem Könige die gefchehene Bereinigung. 
Se: Majehtär erfchienen, umgeben von Ihren Minıftern 
und Staatsraͤthen, beftiegen den Thron und erdffneten 
ben Reidistag mit der bereits imitgerheilten Rede in 
frangofifcher Sprache. Diefe Mede wurde alsdann in 
polnifcher Sprache vom Grafen Grabowsky vorge, 
ieſen. Dierauf begab ſich der neue Reichsmarſchall 
Sianislaus Pawnicki, Ubgefandter der Woiwodſchaft 
Kaliſch, zum Throͤne, uud legte den Eid in die Hände 
Sr: Maieitär ab. Nachdem der Präfed des Senats 
und der Reichstagsmarſchall eine Vankſagungsrede ger 
halten, verließen Se. Mai. die Kammer, begleitet vom 
Praͤſes des Senard und der erwähnten Depuration. 

Grledhenländ, 

Ein Schreiben aus Corfu bom 12. Mai, im Jours 
halbes Debats, beiätge die Niederlage Ibrahim 
Paſcha's. Es fiheint, daß im Unfang ‚der Landung 
Aavarino hart bedränat worden Marz die von euros 
päifchen Abentheuern und ſich fo nennenden Philhellenen, 
die zu dem Pafcha übergegangen waren, geleitet aͤghp⸗ 
sifche Artillerie that den Griechen vielen Schaden, Bald 
aber erhob fich das ganze Land umher mit wahrer Ber 
geifterung und eilte den Belagerten zu Hülfe. Alles 
derfpricht dem Einfal von 1825 einen eben fo ſchimpf— 
tichen Autgang, ald der voh 1822 für die Tuͤrken hatte. 

Odhſſeus hat fich ſelbſt in die Hände der Negier 
tuhg überliefert. Diefer verſchmitzte, aber tapfere 
Häuptling hatte ſich der Empdrung angefchloffen ; um 
ſich zum Fuͤrſten don Attika, Bootien und Phoci® aufs 
zumerfentz; da er ſich aber von allen feinen Truppen 
—— fah, wollte er ſich lieber der griechifchen Mes 

ierung auf Gnade ünd Urngnade ergeben, ale fich den 
ürken im die Urme werfen: Man fann diefe durch 


den Ginfluß fremder Agenten angezettelte Empbrung 
als das legte Aujflamnıen ded Bürgerkriegs in Geie— 
chenland betrachten. 

Joniſche Infelm 

Corfu, 7. Mai. Die Zeitung der vereinigten 

jonifhen Staaten ıheilt die joniſche Parlamenıs + Afte 
mir, welche die Gewalt und bie Gerichtsbarkeit der 
geiftlichen Dierardjie der orthoderen griechiſchen Kirche, 
Die in den versinigien joniſchen Staaten die berrfchende 
ift, befiimmt. De er enıhält 73 Artikel. Die 
aupiverfügungen find folgende: 
5 — u,. Hieracchie beſteht aus 4 Matropo⸗ 
litanen (in Cotfu, Cephalonia, Zante und Santa— 
Maura), einem Erzbiſchofft (in Cerigo) und 2 Unter⸗ 
bifhöffen, von denen der eine, der Biſchoff von Paro, 
Unterbifchoff des Metropolitand in Coifu, und der ans 
dere, der Biſchoff von Ithaka, Unterbiſchoff des Metro⸗ 
politans von Gephalonien iſt. Jeder der Merropolisane 
wird abwedslungsweife mit der Würde eines Cxrarchen 
der griechiſchen kirche während ber Dauer einer geſetz⸗ 
ebenden Sefiion befleider werden und während ber 
igungen bed gefeggebenden Körperd an dem Orte, mo 
ſich die Regierung bsfinder, feinen Wohnlig haben. Die 
Brälaren Fonnen in keinem Falle mit irgend einer frems 
den, geiftlichen oder weltlichen, Macht anders als vers 
mirtelf de6 General»Gouverneurd korreſpondiren. Kein 
Prälar kann ohne die Erfaubniß der Regierung in fer 
nem Spiengel neue Anordnungen in Kirchenſachen eins 
führen, oder diejenigen ald gültig anerkennen, die ibın 
von einer fremden geiſtlichen Macht ſollten mitgetheilt 
werden. Sie müffen fie, unter was für einer Form fie 
fie auch empfangen mögen, der Regierung mitıheilen, 
und ihren Rarb über die Bollgiebung berfelben einholen. 
Kein jonifcher Geiſtlicher kann außerhalb der jonifchen 
Staaten eingeweiht werden. Die Regierung nimmt 
die Gränjbeftiimmung der verfchiebenen Sprengel auf 
fi. Jeder Pralat iſt gehalten, alle 5 Jahre wenig: 
ftend einmal alle Kirchen feined Sprengels zu befuchen, 
ohne daß ein folder Beſuch dem Publitum, den Kir 
hen und den Gemeinden läftig werden fann, 

Kein Prälat darf fih in Dinge mifden, die vor 
den Richreruhl der bürgerlichen Gewalt geboren. Die 
Pralaten erhalten eine beſtimmte Befoldung vom Staat. 
So oft man eime neue Kirche bauen wil, mußman den 
Plan der Einſicht der Regierung unterwerfen. Die ans 
dern Urtikel betreffen die geiftlichen Gerichte, die Pfars 
zer und ihre Stellvertreter, und die Mittel zur Bollzies 
bung diefer Parlaments Alte. 

Spanlen. 
(Aus franzbſiſchen Blaͤttern.) 

In Andaluſien vermahren ſich die bewaffneten Ban⸗ 
den auf eine furchtbare Weiſe. Im Allgemeinen laſſen 
fie alle Reiſenden ruhig ihre Straße ziehen und erfuns 
digen fich blos bei ihnen nach der Zahl, der Stellung, 
dem Beiße der Truppen ıc., alle Monde und Geiftliche 
dagegen, die Staatebeamten und die Sranzofen werden 
angegriffen und aufgehoben. In den Dörfern beziehen 
fie !ebensmittel und Pferdefutter gegen Fe und 
erheben Steuern nach der Repartition der Cofalbehörben. 

Gibraltar, 28. Mai. Die columbiſche Seemacht 
in unfern Gewäffern befteht aus einer Rriegsbrigg und 
mebreren Gorletten, fo wie aus einer bedeutenden Uns 
jabi von Kaperfhiffen. Die Kriegsfchiffe dehnen ihre 
Kreuzfabrten von dem Rap St. Bıncent bis zum Rap 
Bote aus. Einige Kaper kreuzen in denfelben Gewäfs 
fern, andere find ſeht weit ins mittelländifche Meer 
dorgedrungen, und verbreiten ſich an der ganzen fpani« 
ſchen Kuͤſte bis nach Barcelona, fo daß fir fir glsihfam 









































in Blokade, Zuftand verfeht haben. Die Unzahl ber 
Schiffe, welche fie ſeit 8 Lagen vor Cadix, Algeliras, 
Malaga u. ſ. w. genommen haben, ift febr beträchtlich, 
und die meıfien waıen reich beladen. Die Golumbier 
bebanteln im aligemeinen diejenigen gut, die ihnen in 
die Dände fallen; fie beanütgen ſich damit, ihnen einen 
Theil ihrer Yadung zu nehmen. Borgefiern verfolgte 
eine columbiſche Kriegs⸗Goelette im Angeſichte Gibral 
tar ein ſpaniſches Kufienfahrzeug bie unter die Baw 
terien von Algeſtras. Einige Meine Keiegsſchiffe der⸗ 
ſelben Natien, die ſich auf der Rhede vom Aladiras 
befanden, gerieben durch die Erſcheinung der Unabhäns 
gigen (o in &chreden, daß fie in aller Eile im den Jluf 
Pasmeona einliefen, und einige fogar ſtrandeten. 

Die Columbier haben alle Berbindunaen zwiſchen 
Algefiras und Ceuta abgeichnitien — sine Berbindung, 
die (vo wichug iſt, daß, wenn dieſer Zuſtand der Dingi 
von langer Dauer wäre, Ceuta in die verjweifeltile 
Lage Herathen würde. 

Ein geflücdhteter Spanier bat fo eben aud Madrid 
folgenden Zarif erhalten, den ibm einer feiner Freunde 
mit der Bemerkung geſchickt hat, alle Geflücteten Ton 
nen, ſo ſchwacz fie auch jeyn mögen, ſchneeweiß werden, 
wenn We ſich auf folgende Art mir den Purififateren 
versiändigen; Pursfifationsp:eis eines Generallieutes 
nanıe 200 Piſtolen z eins Generalmainıs 150; eines 
Dbrijien 100; eines Oberfllieutenants 75; eined Mar 
iord 605 eined Kapiränd 50; eines Lieutenants oder 
Unterlieutenants 30. In Hinſicht der Civilbeamten find 
die PurififationssPreife fait auf dieſelbe Art angeordnet. 

„Barcelona, 5. Gun. Geflern wurde ein colums 
biſches Kaperfchiff in unfern Gewäflern geſehen. Eine 
reichbeladene Handels + Fregatte, die in Villenova de 
—— vor Anker lag, Nüchtete ſich eiligſt in unfern 

afen., 

Die Regierung hat für gut gefunden , jedem ſpa⸗ 
nifhen Schiffe die Abfahrt mach Amerika zu verwei⸗ 
gern; fo eben find Befehle bierüber angelangt, was 
anjudeuten ſcheint, dab die Regierung im Sinne bat, 
mit den neuen unabhängigen Staaten in Unterhand⸗ 
lung zu treten, oder daß fie, was wahrfheinlicher ifl, 
erfennend, daß fie ſchon einen gewiffen Grad von Madıt 
erlangt haben, und unferem Handel bedeutende Verlufie 
zuziehen konnen, dieſen vorjubengen für gut gefunden 
bat. So verderblidy diefe Maßregel auch an und für 
fi feinen mag, fo hat fie doc das Gute, daß fie 
diejenigen vor Schaden bewahrt, die Gregefchäfte mar 
hen wollen. Zwei große Fahrzeuge, die ſchon völlig 
geladen und im Begriffe waren, nad Havannah unter 
Segel zu gehen, find dieſen Befehlen zufolge wieder 
audgeladen worden. 

Der berüchtigte Manfo iſt für unrein erffärt wor» 
den; man erinnert ſich, dafi er von den Gorted 'jum 
Generalmaior erhoben worden war, und feine Dank⸗ 
barkeit dafür dadurch bezeugte, daß er zu den Slau⸗ 
bensjoldaten übergieng, als er fah, daf die Dinge eine 
ſchlimme Wendung nahmen. edermann freut ſich dat⸗ 


über, daß er für fei Sederm 
Lohn erhalten bat. vn Berrärherei den gebührenden 


tond gi sIann, 

ondon, 10. Yun. Der $r theilt fol 
u Borfäläge mit, welde he vor 2a. a bei 
- Herzog von Bulingham flattgehabten Berfammlung 
er protsftantifden Pairs angenommen worden find! 
und Während wir den, von dem Parlamente in ber 
Wohl ‚ben Zuftand Itlands zu verbeffern und deffen 
fag aut au erhöhen, angenommenen Maßtegeln Bei⸗ 

sollen, koͤnnen wir nicht umhin, anzuerkennen, da 
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dar Zrorlt der Legislatut nur dann 
wenn anfere katholiſchen Mitunter 
ftande der Bürgerlichen Unfährgkei 
die Vermehrung, der Reichthümer 
der Katholiken, indem fie ihre Faͤhigkeit zur Yusudung 
der bürgerlichen Rechte‘ entwicelr, auch äugleich den 
Wanſch erhöht, fie zu erhaltın, und ib dem Mifvers 
nügen derer, welche derfelben beraubt find, einen neuen 
uwachs giebt. 

2) Die bürgerliche Gleichheit aller Volksklaſſen 
Tonne wider die Tonſtitution, deren erfte Schußiwehr in 
dem gleichen ntereffe beficht, welches alle ohn Unter 
ſchied zur Auftechthaltung derfelben anſpornt, noch den 
proteſtaniſchen Glauben, deſſen Sicherheit auf der ebi— 
denten Wahrheit feiner Lebrſätze und auf dem frommen 
Eifer ſeiner Geiſtlichen beruht, noch din Zehnten, wel— 
her, wie jedes andere Cıgenibum, von dem Gefege 
geſchuͤgt wird, irgend einer Gefahr preisgeben. 

5) Ohne bürgerlihe Gleichheit darf man nicht 
beffen, daß die Ruhe in Zıland von Dauer fenn wird, 
oder daß iene volltommene National Einigkeit zu Stande 
gebracht wird, welche alleın noch der Große des Neiches 
mang.lt, und die alleın daſſelde vor jedem Außer 
Angrıffe bewahren kann. 2 

4) Dan es dringend nothwendig if, Fine Dands 
Jung der Berechtigten in einer Zeit der Wohlfahrt aus: 
guüben, Rechte zu verleihen, welche man mu Dant 
tmpfangen wırd, und dein VBerwergerung Gefabr brin- 
‚Ben Ponnte; im Frieden anzunehmen, was- der Krieg 
und der unaufhaltfame Gang der Ereigniffe und offen: 
bar anzunehmen jwingen wırd. , : 

5) Daß wir unterzeichnete proteftantifche Pairs, 
Grundeigenibümer ın Jıland, unfern katholiſchen Miu 
unterthanen Standhafſigkent, Maßigung und Einigkeit 
aufs dringendſte anempfehlen, und fie auffordern, ſich, 
in Betreff der Wiedereriangung ihrer Rechte, auf uns, 
als die Fieunde einer gerechten Sache, und auf bie 
Einfichten ihier protehantifchen Mituntertbanen zu ver: 
laffen. (Folgen die Unterſchriften.) 

Diefe, von dem Marquis v. Londonberry ge 
machten, Vorfhläge wurden einflimmig angenommen. 
: Die große Verſammlung der irländifhen Katholi— 

tm war auf den 8. feſtgeſetzt. 

Der yatriotifche Verein von Blandardetemn bat 
den 7. d. das jährliche Effen gebaltın. Der Zweit 
biefer Gefellfchaft ift, Schulen zu unterhalten, in wel 

— man Rinder jeden Giaubensbekenntniſſes unent⸗ 
geldlich aufnimmt. 

. Dr O’Gonnel, welcher den Borfig führte, ſchlug 
einen Toaft für den König vor: ,, Gott ſchenke ıbm 
langes Leben und iange Geſundheitz“ wenn der Royas 
Titmus darin beficht, fagte er, daß man dem Souveraͤn ein 
langes Reben wünfcht, iſt'es ſicherlich unumgaͤnglich 
noihwendia, daß die Raıholiten dieſem Monarchen ein 
langes eben wänfſchen, welcher nicht, ehe er zum 
Throne gelangte, in feinem Herzen geſchworen bat, die 
Rechte von 6 Millionen feiner Unterihanen nit ans 
autrfennen, . 

Diefer Toaft wurde mit dem lebhafteſten Beifalle 
aufgenoiien. Hierauf (hfug O’Gonnel als Toaſt vor: 
erlinferem unglüdfıchen Vaterlande.“ ER 

Irland, fagte er, har 650 Jahıe lang bie bristifähe 
Unterdrüdung erduldet, und das brittiſche Miniſterium 
Bent Arfonnen zu feyn, alle diefe alten Ungerechtig⸗ 
eiten wieder ind Leben zu rufen. . , 

Hr D’Eonnel flug hierauf einen dritten Toaft 
Bor; „Dem Herzog von Guffes, dem Sohne des vers 
Nordenen Königs, dem Bruder des gegenwärtigen Könige, 


erreicht werben wird, 


tbanen aus dem aus : 


t erlödt werden, dayj } Tooſt, in weldiem er den W X 
—— in, N dem er den Wunſch ausdräüdt, 


und, fo hoffen wir, dem Oheim deffen, welcher dam gegen⸗ 
warn regierenden Könige nachfolgen wird, Diefer 

der Ders 
309 von Vork möchte nie zur Regierung gilangen 
wurde unser dem lebhafteſten Berfallsı ufe aufgeroihen.* 

„Mir Bedauern fehen wır aus den Dubliner Zei⸗ 
tungen, Cſagt die Prineh-Pretß) daß die nia diſen 
Katholiken auf dem Punkt⸗ find, eine feindliche und 
berausfordernde Stellung anzunehmen. Die hoͤchſte Kıaft 
ihrer Sache befiand noch immer ih der Rechtlichkeit 
ihres Benehmens; ader wenn es wahr iſt, daß das 
MorningsRegifer von Dublin die Geſtanungen 
derjenigen ausſpricht, welche an der Gpiße der Haibor 
liten fichen, fo wiſſen wir nicht, wie wir Diefe Geltns 
rungen mit den Uchiungd+ und Unterwür figferrardegeus 
gungen gegen Die Gelege, mit denen fie fo freigebig 
waren, vereinigen ſollen.“ 

„Was ıhun? Dich ift die Frage, welche man uns 
aufhoͤrlich aufſtellt, und auf dıe man mit einer Rede 
antworten Fünnte, die fo lang wäre, ald cine der Raps 
fodien ded Dokters Magerıus.‘ Kür jegr dranugın 
wir und damıt, folgende Bagatelle mitzuſthetlen: Es 
fol ein neuer katboliſcher Verein errichtet, wieder eine 
Beiſteuer eingefammelt, und der Bersin ale Woden 
und zuweilen ale Tage gufammenerrien. Allein man 
wırd noch andere Dirge erleben. j 

Wir beklagen jene unherloollen und übelberaſhenen 
Verfuche, die fete liche Entſcheidung des geſetzgebenden 
Körpers verachtlich datzuſtellen, werl ein ſolches Briraf 
gen nichts Gutes zur Folge haben kann. Die Karho—⸗ 
liken fonten doch wohl nicht heffen, den Era über dad 
Geſetz davon zu tagen. Warum nun tiellen fie ſich 
ibm feindlich aenenuber? Wir baren aralandı, Herr 
D’5onnel wıfle beffer, was er zu ıbun hate. Mie 
den auch fenn mag, fo ſcheint er immerbin entfchleffen 
zu ſeyn, fih dem Parlamente gegenüber zu flellen, und 
alles Lüͤgen zu firafen, was man über den Ertichluß 
der Ratbolıfen, eınen ungleihen Kampf mit den befier 
benden Behörden des Staates zu meiden, geſagt hat. 

(Britieh Pıef.) 

Die aus Port⸗Jackſon in der Abſicht, auf der nörde 
lichen Rüfte Neu-Hollands eıne Niederlaffung zu grünr 
den, abargangene Crprdition, iſt an dem Drte ihrer 
Beſtimmung angefemmen. Diefe Erprdition, welche 
aus der Fregatte, die Tam ar, aud der KolenialsBriag, 
Lady Nelfon, und aus dem Zraneporifciffe, die 
Gräfin von Barcourt, befland, und eine von 
sınem Kapitaͤn befehligte Abtheilung vom Zten Meais 
mente, fo wie eine beträchtliche Anzahl jur Berbarnung 
verurtbeilter Jndividuen, an Bord hatte, ift in der Meer— 
enge von Apsley angekommen, hat daſelbſt gelandet, 
ein Fort aus Holz erbaut, und den Boden zum Uders 
baue vorbereitet; die Soldaten und die Berbannten bar 
ben ſich Hütten erbaut, und alle Umſtaͤnde laſſen hofs 
fen, die neue Niederlaffung werde ſchnell gedeihen. 

Der Golumbiano berichter vom 20. April aus 
Bogoia, daß der Praͤſident Bolıvar in diefer Stadt 
erwartet wird, und der General Sucre zum bevolls 
mächtigten Gefandten bei der Republik Peru ernannt 
worden iſt. Der@eneral Sonblerte wurde au in 
Vogota erwartet, wo er ſich an die Spitze des Krieges 
minifferiums ftellen wird, indem der General Mindej 
gegenwärtig krank if. 

Den 11. April bat man in Gararcas, um 44 Uhr 
Nachmittags, ein ſtatkes Erdbeben verſpuͤrt. 

Eine Zeitung don Tuenos Ayres vom 14. Märg 
theilt eine offizielle Depeſche über das Geſetcht bei Cor 
chabamba mit, In welchem, wie es heißt, 8000 Monw 


ne — 


"von der Divifiön des Generals Difameta durd daß |. [BE] Neuenbürs.. TWildbad.] Die mntertichnee I W* 
r r tel ufällig Eh Kenuctiä gelegt mirrden, daß ſich Im In Jar 

di von Buenos⸗Ahres zerſprengt wurden. Derfelbet u Bde due Narict —— Dabe, 28 fegen die tparmen | gm 
ung zufolge haben in Gordova wegen der Wahl ds > Quellen au Wiidbad darch die Weberihmemmung Des vorimf 

nis Gpuverneurd Bewegungen Staut gehabt. Die Sol« | Yadrs ganz oder 1beilmeife gerkört worden. Sie besilt ſich de | „ 
a, neue Te | hd ea earth, Mark nike | 

n allınd, im Die bie in troaltpın, m \ v 
geſchmaͤht und die Berfammlung der Bolfsvertreterauf: ; (hwenmt, feitdem aber Das Waffet durg die gercdhnlihen fe | 


gelöst. 

Misctellen. 

Suchet, fo werdet Ihe finden; klopfet am, fo wird füch anl« 
gethan. Herr Schindel, der Dioaraph der deutſchen SDrift ⸗ 
fiellerinnen des ten Jahrhunderts, bat gefudıt und von & bis £ 
dertite — freie dich gelehttes Deutſchland! — 92 Namen gefun⸗ 
din, die er für würdia Breit, auf dem weiblichen Parnaf Deutſch⸗ 
Iands im prangin; vielleicht find Ihm auch einige Der gelehrten 
Ehönen dark beicheidenis Anktorfen mohiniollen® entgtgtu 
gefommen. Eine mabte Blumenleſe für den galıntın Bingra 
oben! denm mir fisen nicht, too die Epditer ſitzen, nnd haften 
e4 für eine grobe Züge, die der männliche Weib erfunden Fat, 
der den gelchrtem Damen nachſagt, dab fie bios aus Verdrus 
in das Gebiet der Muſen überfchmeiten, wenn ihnen bie Brazitn 
idre Baben otrſagt haben. Won biefn 92 gelchrten, ſamtlich 
verbeirafdeten Damen (meiftend Diciefinnen) find bereits 20 
von ihren Männern (eine fogar von zweien) gefchleden worden, 
mas wir galant auf Rechnung des männlichen Neidt, nicht Des 
Mangels an weiblicher Grazie fegen. Schillers.„berübmte 
Frau’ ih defanntlich eine feiner mißlungenken Schilderungen, 
die der Galanterie des Dichters minig Ehre bringt und kaum 
dar feine „Würde der Franem” wieder gut gemacht 
werden kann, Selt die ſchweinlt dernen Folianten und Quar» 
tanten den Holöteränderten Dusdejbändchen der Alinanachwtlt 
Play aemadı baden, ih Deutſchland ein wahres Utopia für Die 
Jünger und Jaͤngerinnen der nehn Mufen geworden, und Spoli⸗ 
odgel ſagti, daß de wehigen Schweiß Bofte, ſich einen Edrenplag 
in Meufels gelchriem männlidem und Schladele gelehr⸗ 
sem weiblichen Deutſchland gu verfchaffen,. Klopfet an, fo wird 
euch aufatthan. Friſch auf ihr Candidasen Ilterarifcher Celebrir 
sät! Hert Schindel wird fiherli dom U bis 3 nichts dabinten 
laffen, &nd ſolſte er mit feinem literarifchen Brfen durch all 
Almanachs fahren und bas kleinſte Staubkotn mit fich nehmen, 
das irgend eine Dichterim anf dem Altar der Muſen niedergelegt 
bat, Wir find begierig jü erfahren, mic dicht berühmtt Namch eh 
jufammeınfegen wird, 

fr rt. r . ⸗ 
wnth in Me a ultra 8 je, PR d * 
chmerilecht Nachricht, daf unſer geliebter guter Mater, Jobann 

riedtich Edner, Kumnfiverieger, Dielen Vormittag id Uhr in 
feine rhın Sabre an einer Pungenlabmeng fanft entichlafen 
{R, zınd feiner Soiähriaen treten Vebensaefährtin, tinfeter outen- 
Dutter, Die vor 4Y, Monaten uns entrilfen wurde, in dit ÜBob: 
nungen der Fuhe und Des Äriedins nacı feinem Runjcesjohuld 
nnachfolate, Uns unter Boited Fuͤgung ind Hille beisgend, über» 
laffın wir tms der Hoffnung eines feligen Wicderfebend ih der 
bimmliſchen emigen Heimath. Den 15. Yun. id 

Die Hinterdlichtnen, 


(34) Bo11, berrihaftl, Bad. [Ungefommene 
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nale abpeleirer If, und erftefe aereintae find, fprwdeln die Que 

len in ihrer gamen Klardeit und bei aleichem Wärmegrad, mit 

zuvor. Es find bereich alie Anfialeeh zum Empfange gntirider | 

Kuradfte getroffen. — Ylle Zeriings > Wcdarelönen Eusdmide 

lands werden erfucht, dieſe Antuudigauug In dre Blatter anti 

nehmen. Den 6. Jun. 1825. — Kin. rs Oberami. 
tatr. 


[35], Stuttgart. [Berkauf einer Eprjerei» und 
Elfen-Handiung.) An einir der ainneriebimten Provinials 
hädee Küurtenibergs ıf eſnt fehr aangdare Eptjereh- und Eiiem 
Handlung, medit dem ſehr freumßlich aeiegerien und gut tingt® 
richteten Haus und Gattin, atıö freier Hand ju perfauien. Dit 
Ruertb diejer Ddickie kann mindefiens auf 29,000 f. angefain 
gen mirden. Midehes zu eritagen bei 

Könnzorı im Vozr'ſchen Hauke. 


[35] Leipsie und Stuttgart. [Herabariehte 
Büder-Preiie) Um den Ankanf und H größere Werbreis 
tung folgender nunlicher Wertt im erleichtern, Haben mir Die 
Drerfe der ſelden atır mureflimmte Zelt bedeutend erniedrigt: 

Meifierfiücte der framdnichen Pireratur, enthaltend intereffame 

Ausidze aus Mlaffiichen franjdhfen Scritifelern, famohl 
Drorarern als Diebiern, nebft biographiiden und Fririfchen 
Demerfüngen üder die Werfaler und ihre &crifteh von DM. 
Keiamiden, gr. 8. 1822. 28 Bogen, font 5 R. 20 kr., icht 


„if. 40 

Hausaltar, oder Morgen» imd Abendgebete anf alle Tagt des 
Jabrs von M. ©. 9. Nojenmäller, Dfarrer in Delichau bei 
Leinzig und Herausgeber der Mituabe fürs ganze Leben. 4 


Dir. gr. b 1622. and Bögen, fonf 10 fl. 30 fr. — jeßt 
. r. ‘ . 
Adbılcungen merkwuͤrdiget Geaenfiände aus der Erdbefchrel- 


bung, sum Unterricht in der Grourapbie.. 4 Be, oder 16 
Hefte. Wrır 96 Ul. Kupr. Dueriol. fouf 32 R.— jest 16f. 

- . . IAne ndrie⸗Comptout zu Keipjis. 

Unſihten von Valdſtiga. ober dem heillgen Yande z nach Lud⸗ 
mie Mavers Driginaljeichnuugen, mit Erlaͤuterunzgen von 

rof. & F. K. Roſtumuͤllet in Leinyig. 2 Bde. mit 36. Kupf; 
uerfslio. font 24 fl. — jest 12 fi. 

Binaten's, W., Bingtapdien der Ihiere, ot.r Annalen ven 
den Fäblgkeiten, den Stiten und_der Haushaltung ber thit 
riichen Schöpfung. Nad dem Enzliſchen mit Zufägen bee 
arbeitet and mut einer Einleitung über Die Piypchologte dır 
—** ** von Dr. JI. U, Bergsk. 8. 3 Sdit. inf 9 de. 
h t. 

Saat, E H. „latelntſch deutſches Lehrbuch für bie erſtea 
Anfänger jur ſcantlletn. ſicherern a. angenehmern Erlermung 
der Elemente der laseinifihtn Sprache. Ein Beriuch, das 
Sure in Det Meibodt Des merlams allbeliebren Gemenins 
oder fine Fehler beisubehalten. Neba einet Morrede Aber 
ea —— Tune ia Unserricht. 2 Thle; mit Kupf. 

6. — ſeigt 

Darer Susmunns Epajiergänge mit feinen Kindern, odet Um 
terbaltungen uber Notar, Kenfaenichen und Berjehung mit 
er Juscne, Bon Verräter des — 

UNen Ku — 

Pa a u. . J »RArfreundte. In mei Theilen 
Baumgdriners Bu i | 
In Gtatigart nehmen eh ® cbbandiung zu Lripiig. | 
#. €. Löfiund und Sohn 


Stuttdatt (Nee Bu zieldnerer if 
zegen Vorauebejahlung ji ae, * a mebir 


i : Wr intich » | f 
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Ei anne a Annan Spintagrheng | 4,00], Bruttsarı (karrese aeren ann suisld 
Er Sl 3 
Urh nrhent Huf aus Elwangen; Pfarrer — Su bi srbaden nad ER, * en 3* —— 
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Stuttgart, den 20. Juni 1825, 
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JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiferin von Oeſt⸗ 
wei reisten am 7. Jun. Morgens von Genua ab. 
Ihre Mai. die Erzherzogin Marie Luife, Herzogin von 
Parma, hatte ſich einige Stunden früher entfernt. Der 
Karier und die Kaiferin bielten ih, Nachtichten aus 
Pavia zufolge, noch am 10. jun. im dieſer Stadt auf. 

Die Florenuner Zeitung vom 11. Jun. meldet: 

„Am 9. d. verſchied die Kürilin Pauline Vorgbefe, 
gebo:ne Bonaparte, in Folge einer langen und leidens— 
vollen Yuszehrungstsanfpet. Die geſchickteſten Aerzte 
dieſe Haupttadı und andere audgezerchnere frgmde Pros 
fifo:en verfuchten vergebens ale Mülfsmirel der Kunſt 
zur Verlängerung ihrer Lage. Ihr Gemahl, der Fürft 
Tamillo Eo:abefe, Teifiere ihr bis zum legten Augen» 
blick feinen Beiſtand. Der Leichnam der Furſtin wurde 
am folaenden Tage geöjfner, und wird nun in dad 
Begräbnif der Gamilie Borgheſe zu S. Maria Wagr 
giere aach Rom gebracht. j 

Rom, 4. Mai. Die Zahl der Pilger, die id 
zum Frohnfeichnamsfeite zu Rom einfanden, war fo 
geh, dab man Die Meiften derfelben in ben Kreuzgaͤn⸗ 
an der groͤßern Klöoſter Nachts beherbergen mußte. 

Biele ſchllefen auf bloßer Erde unter der Golonnade, 
oder Iaaerten auf den Stufen der St. Peterskirche. — 
Dane wurde bier ein wohlnabender Fleiſcher durch Die 
Sarı dem Volke zur Schau nah dem Platze der Jon 
tana di Zrevi, wo er wohnt, gerührt, und erhielt dort 
a0: Henfers Hand auf der Bühne einen Schilling. 
Haf der Bruß trug er einen großen Zertel, der fein 
Bergehen ontündıgte, Dieſes befiand darın, geftern, 
als am Freitage, das Falten gebrochen, und mil einas 
gen Sreunden in einen Wirchshaufe Fleiſch gegeſſen zu 
haben. Das Moft wohnte dirfer Erefution fehweigend, 
ader mit verhaltenem Unmillen bei. Digfe Bermifhung 
von leichten Vergehen und groben Verbrechen, und de 
ren Berdammana ın gleiche, und daher vbllig unver 
bzunißmaßiae Sırafen, ift es, was das Ehrgefühl zu 
Nom fo fchr abliampft. Man fiebt an derfelben Karte 
der Züchtlinge mıchı felten den Raͤuber und demienigen, 
der die Geboͤte der Keuſchheit übersreten bat- 

Nord: Amerika, 

Neu: Drfeans, 15. Ypril. Der Gouberneur don 
Pevifiiana hat an den General Tafayerte eine Rede 
gehalten, aus der wir folgende Stelle ausheben: 

‚, „‚Nonittana wird Ihnen, Herr General, ein erfreus 
liches und beafüendes Scaufpiel darbieten, dad Sie 
in feinem der andern Sraatın Haben gewahren konnen. 
Sır werden bier die füre Urberzeugung gewinnen, daf 
die deln Diente, welche Sie der Sache der Freiheit 
letter haben, nıcht nuflos für alle die geblieben find, 
die ſich einc$ germeinfchaftlichen Urfprungs mir Ihnen 
rußmen. Diefer Staat, welcher Franzoſen feine Grün: 
dung verdanft, und deffen Einwohner größtentheile 


deren Abkoͤmmlinge find, ift ald Glied des amerifanis 
ſchen Sıaatenbundes, im vollen Genuffe jener Freibeit, 
für welche Sie gefochten und Ihr Blur werfprijt haben. 
Der iveife und mäßige Gebrauch, den die Sranzofen 
bier von diefer Freiheit zu machen wußten, muß alle 
diejenigen befchämen, die fie der Freiheit überhaupt für 
unwürdig eıflärt und fogar Ihnen, General, ein Vers 
brechen daraus gemacht haben, daß Sie für Frankreichs 
Wohl arbeiteten. Schon jegt, wenn Sie die Summe 
der gegenwartigen Wohlfahrt zuſammenrechnen, müjfen 
Sie Freude und innere Zufriedenheit empfinden; aber 
welch' ein Enrjüden muß lid erſt Ihrer Seele bemaͤch⸗ 
tigen, wenn Sie in die Zukunft bliden, und das im⸗ 
mer wachſende Gluͤck künftiger Zeiten vor Ihren Bliden 
entfaltet (eben! Raſch und unaufhalıfam in ıhrem kaufe 
wird die bürgerliche und religsdfe Freiheit immer weis 
ter vorwärts (chreiten, Ihre unerfhofliche Kraft wird 
aller Orten ihre neuen Schöpfungen vervielfälligen. 
Neue Staaten werden folgen, und Millionen freier 
Menfdien, die noch die Nacht der Zukunft verbirgt, 
werden mit derfelben Begeilterung, mit demfelben Enr 
tbufiasmus, der heute unfere Herzen erhebt, die erlauch⸗ 
ten Menfchenfreunde fegnen, deren Ingenden das berrs 
liche Gebäude der amerifanifchen Freiheit gegründet 
aben.'’ 
i Dem Maire von News Drleand, welcher ebenfalls 
eineMede an ihn gerichtet hatte, antwortere der General: 
„As ich vor einem halben Jahrhundert gewürdigt 
wurde, für Amerika's Freiheit zu fechten, war es einer 
der ſehnlichten Wünfche meines Herzens, meine Touis 
flaniſchen Landsleute möchten einmal an den Wohlthas 
ten der Unaboängigfeit und der republikaniſchen Freis 
heit Theil haben. Diefer Wunſch iſt in Erfüllung ges 
gangen. Ich fehe Louiſtana ın jenen ungeheuern und 
mächtigen Staatınbund aufgenommen, der allen Bürs 
gern Würde, Wohlfahrt und Glück fichert, die Unab⸗ 
bängigkeit von ganz Amerika verbürge, und als das 
berrlichfte Borbild aller Nationen daſteht. Ich bin 
gelandet an der Siegesſtaͤtte, wo jene Bereinigung mehr 
und mehr befeligt worden ift, und indem ich diefe 
Haupiftadt betrete, fließt mein Der; von Dank über für 
den Emvfang, mit dem mich dad Bolf von Neu-Drlcand 
und deffen wiürdige Stellvertreter beehrten.“ 
England 

London, it. Yun. Ein Privatfchreiben aus Car 
dig, vom 23. Mai datirt, enthält Folgendes: „Sie 
können fich feinen Begriff von det unglüdlichen Page 
diefes Landes machen; aller Handel, der Weinhandel 
ausgenemmen, iſt vernichtet. Die auf die enalifchen 
Waaren gelegten Zölle fommen beinahe einem Ve: bote 
gleich, fo daß gegenwärtig alle englifchen Fahrzeuge, 
welche bei und Wein und Fruͤchte holen mollen, aus 
London bios mir Ballaſt bierber fegeln müflen. Im 
jahre 1816 liefen im die Buchs von Cadix 296 englis 
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ſche Schiffe, worunter man 14 Kriegeſchiffe zaͤhlte, ein; 
im Sabre 1824 hingegen nur 441, worunter ein eingi⸗ 
ges Kaiegsſchiff war. Im Fahre 1816 liefen in dieſel⸗ 
be Bucht 52 franzoͤſiſche Handelsſchifſe, und Fein einzi⸗ 
ges Kriegsſchiff ein; im Jahr 1624 hingegen 49 fıans 
zoͤſiſche Handelsſchiffe und und 40 Kriegsfahrzeuge. 
Hieraus dbnnen Sie leicht ürtheilen, was für ein Uns 
terſchied zwiſchen dem Handel der beiden Nationen im 
Gadır herrſcht.“ 

Der Courier von Bombay vom 19. Febr. bes 
richten, daß zwei Eutteen (Geremonie, bei der fich die 
Witwen auf dem Scheiterhaufen ihrer Gatten verbren— 
nen) ın Decan, und eine driste in Concan ſtatt gefuns 
den haben. Die Scheiterhaufen wurden dem Gebrauche 
gemäß errichtet, was die Schmerzen ber Schlachtopfer 
vermehrt; und der Muth und die Ergebung dei Unglüds 
lichen, die fich bei diefer Gelegenhein aufgropfer: haben, 
ſcheinen durch den Aablick der Leiden, welche fie erduls 
den foilren, noch erböbt worden zu feyn. 

Um Icgten Mitiwoch hate eine Gineralverfamms 
fung der Katholiken in Dublın ſtatt. Die Zahl der 
Ynwelenden beltef id auf ungerähr 7000. 

Auf den Anttag des Hm. O' Connel wurde Hr, 
Go:manftoıwn zum Praſidenten eınannt, 

or. Lambert fAlug zuerſt vor, nen 

für den wifen mir welchen er Dad Umt zıne 
ae dır lan ıfdien Kathelsten bekleiden bat, 
gu dantın. Diefer Vorſchlag wurde einſtimmig ange 
11% 77 . s 

ir O'Gorman erbub ſich bierauf und ſagte: 
Miylerde und mem Herren! Ser dei Zeit, wo ich das 
Iepnmal die Ohr hatre, einer allgemeinen Verſamm⸗ 
fung de irtändirchen Kurbolıfen deizuwohnen, ſind zwei 
Greranıffe vrrgefallen, die für die Intereſſen des Landes 
von bodikcı Wechnakeit und. Dir karboliſche Berein 
if aufgelöst wo den, er wurde durch rohe Gewalt ges 
fürztz ja meine Herren, ich werde dieſer Haudlung kei⸗ 
nen andern Namen gıbin. Die Handlungen, welche 
biefer verabfeheuungewärdigen und deſporiſchen Maßre— 
gel theile vorangegangen, theils nachgefelgt find, be⸗ 
duaen mich zu dieſer Benennung. Ich hoffe, meine 
Mir ger, Ihr werdet ſtets fottfahren, das glorreiche 
Sebplel zu befolgen, Das Bud) diefer Berein gegeben 
Batz ich beffe, Ihr werdet fe:ıfahren, diefe Rechte mit 
irdeifeit, Standbaftigleit, Mabigung und vor alleın 
ins Einigfeit zu vertherdigen. (Lebhafter Beifall.) Ihr 
fend nicht berabgewüdegt durch unfere Gegner, auf fie 
fällt die Enmoi:digung. Mit Ehre beſtand der katho— 
Yıfdhe Verein, und auch fein Untergang wahr rühmlich 
und alorretd. Ich alaube ohne Anſtand behaupien zu 
dürfen, daß er unferem Barerlande in dem fürzen Zeit 
raume pem 12 bis 18 Mongaten gropere Dienſte gelei⸗ 
fier bat, als alle Konıge, alle Senatvien, alle Siaaıbs 
märnır u. ſ. w., die fer 800 Jahren ın Irland gu 
blübe baten; indeſſen bat er dem Gefege eiligſt gehorcht, 
und ich bin der fehlen Ueberzeuaung, Ihr werder ſtets 
generar ſeyn, diefes Beiſpiel nachzuahmen; indeſſen hoffe 
ich, daß ch, ein zweiter Phoniz, ein neuer Verein aus 
ſeiner Aſche erheben werde, um durch alle Mil, die 
in Geſth und Verſaſſung liegen, das Hetz der Bigots 
gerie und des Deſpotismus mar Schrefen zu erfüllen. 

Der Medver fpendet jofort der katholiſchen Deputas 
tion, die er nah Ungland bealriter bat, reichliche Lob⸗ 
forüche, und fährt alfo fort: Merker wohl aufdie Lage, 
in der wir une befinden. Der erfie Miniſter Englands, 
ber an der Spetze einer intoferanten und underfbhnlis 
den Parıhei ſieht, bat in einer Mede, welche ibm die 
öffentlichem Blätter zuſchreiben, Euch alle für Rebellen 
ertlart! CD! Schande! Schande!) Erhaterffärt, Euer 


der, it hoöchſt kritiſch. 
Euch felbit behauptet, wofern nicht jeder unter Euhtie 
innere Ueberzeugung gewinnt, daß der Erfolg der Sacht 
von feinen perfonlichen Beftrebungen abbängı; wofen 


Unterthanen Eid ſey getheilt. Dieß iſt eine grobe und 
unverſchamte Lüge. Mein! Euer Unterthanen-CEid iſt nicht 
getheilt, und Eure Rechtlichkeit ehne Flecken. (kebhaf⸗ 
ter Beifall.) In den ſchlimmſten Zeiten und unter den 
ſchlimuſten Fürſten feyd ihr Eurem Unterihanen ; Eide 
treu geblieben. 


Die Lage, in welcher ihr Euch gegenwärtig bifn 
Wofern ihr Euch nice dur 


nicht alle dur ihre Anftrengungen jur Derbeiführung 
diefed Erfolges beitragen, — und ich hoffe, diefe Bemu⸗ 
buhgen werden ſich nicht auf die Männer beſchraͤnken, 
fondern die Frauen auch ſich ihres Einfluffes bedienen — 
Clebhafter Beifall); wofsın nicht die Frauen felbT Hand 
anlegen, und ıhre unmündigen Rınder das Wort Sreis 
beit fiammeln lehren ; wofern fie fie nicht zum Altare 
führen und fie dafelbſt ſchwören laſſen, niemund zu hafs 
fen, aber, wo es Noth ıhur, die Freibelt ihres Landes 
mit ihrem Blaute zZu beſtegeln, voofern Ihr nicht 
alles dieß chur, meine Mirbürger! fo wird Eure Sache 
nicht ſiegen. Wenn die Grundfäge des Yord Liven 
pool in Anwendung gebracht wüsden, fo würde vich 
leicht in einem Jahre feiner von allın, die bier vers 
fammslt find, einen Fleck Landes mehr beſitzen. (Hört! 
Port!) Kpıd Liverpool kann wicht firlfe firyen, und fo 
auch Ihr nicht. Er muß Euch die Pforten dir Con— 
flıtution Öfinen, oder die Strafarfehe wieder ins Leben 
rufen, und feyd Ihr geneigt, das letztere zu dulden? 
(Nein, nem!) Ich hoffe, alle, die ich bier verſammelt 
febe, find enifchloffen, rechtlich und ohne die Gonftitus 
tion zu verlegen, mit jener Energie ju kaͤmpfen, die 
der Ulmäcdhtige ins Derz des Merfchen gepflanzt hat, 
und die die Sklaverei ſelbſt wicht zu zerſſören vırmag, 
Den Geſetzen und der Conſtitution gemäfe Temühuns 
gen werden die Sache und die Intereſſen Eures Landes 
mebr befordern, ald Sröme Blutes. 


Dierauf lad der Redner die im Pallaſt des Her 
5098 von Budınabam angenommenen Beſchlüſſe vor. 


Hr. Mabon machte den Antrag, einen Ausſchuß 
sur Ubfaffung neuer Bırtfähriften zu ernennen. Diefer 
Vorſchlag wurde von Hın. Goppinger unterfiüßt, 
und ſogleich angenommen. 


Sir Thomas Es monde ſchlug dor, zu erffären 
daß die Katholiken entichloffen ſepen, auf der Gmancis 
pation zu bebarren. Dieſer Borfchlag wurde einflims 
mig angenommen, 


Als bierauf Sr O' Connel fid erhob, um zu 
fprechen, fo ertönte von allen Seiten ein lebhaftes Freu⸗ 
dengefährei. „Lord Liverpool, faate er, bat der 
Sache der Katholiken den Untergang geſchwoten, und 
diefe Sache iſt noch fiaıf und voll Leben.“ Hierauf 
ließ er ſich in lange Einzelnbeiten über den Bericht des 
Bu ber Unterfuhung der Page Irlands beauftragten 
i 1 luhunges Ausfchuffes ein, und fuchte ju beweiſen, 
J — diefem Berichte felbft bervorgehe, daß der 
—— Zen große Dienfte gelsifter habe, Er vers 
N Bel tlich 22,000 Pf. Stel, auf die Erziehung 
war ar und man geficht, daß diefe Erziehung gul 
* —— Proteftantifcke Kirche erzieht nur 90,000 Kinı 
* —— 40,000 von eben jenen katholiſchen Prie⸗ 
ae: — werden, die man des Worbabınd ber 

3 Dat, den Unterricht zu dertilgen. Uehrigens 


wird der Verein michr mebr bi i 
na 08 aus Katholiken beſte⸗ 
4 die erflon Namen auf frinem ee werden 


ie Namen von Prorfanten fepn, Die einen hohen 





u 


— 
== 


— * 
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Rang einnehmen, Wir zählen unter wnfere edelften 


Shen din erlauchten Marquis v. Donnoughmore, , 


einen der tapferften Offiziere, Dix je die Uniform 
—* Mai. getragen haben, den Marquis v. London— 
derty. Schlieflih betheuerte Dr D’Eonnel feinen 
Eifer für die Sache, und fprady den Wunſch aus, Ir— 
land mochte groß, glorreich und fıei, die erfie Blume 
der Erde und der eiſte Edelſtein der Dieeie werden, 
Auf den Vorſchlag des Hen. Hug D Connor em 
Härte die Bertammlung einſtimmig, fir ſey überzeugt; 
daß Lord Yıverpoot, der ſeindſeligen Pole wegen; 
welche er gegen die theuerſten Intereſſen eines wichtigen 
Theils des Renhs an den Tag gelrat babe, ſich ſeiner 
Stelle als Premir + Miniſtet von Gsopbriannien um: 
würdıg gemacht hätte. Endlich bat ſte auf den Vor: 
ſchlag des Hın. Finn beichleffin, Hen. Bi vuabam, 
Din. Gannıng und andern, wilde die Same Der 
Rarholıten im Parlamente veripercigi babın, zu danken. 


Atantteic, 

Paris, 15. Jun. Von din 400 Perfonen, die 
dem Kionungsmahl beiwohnten,, das !ır Eiadı Parıe 
dab, zeichneie fi, wie der Souirter verſchert, Siner 
daduıch aus, daß er keinen Ooden darte, nän:end 
alle Übrigen mır Binden von allın Sarben ud Di 
Menfionen beyangt warın. Es war vın 


chrstame.tbeı 
Mann, Herr von Voffaianol 


6, Prancını ernes 


fon:glicen Gerichtshofs, und der Bourriei miant, 
er fen um nichts b.ffer oder fchled,ter, 0b er eiıcn 


Diden trage oder rich. 


„Wabrend — ſagt der Gourrier frangais — 
bie Erosle uns einige andere Wldlter Inder, Befen 
Genforen und &hırien defangen, un die frere Preſſe 
in Reiten zu degen, ui der Draprau. blanc vu 
hunftig aenug, einzaſehen, dad man Dem Wort mur 
das Grgenweort, din Gundſatzen andere Biundfag: 
Migenenitellen Bann; die richtegen werden dann ſiegen. 

te Preßfreibeir, meint er, fin griffiger Natur und 
werde flers den ıbr gefigten Huſern zu enwiſchen wıj 

0508 bleibe nichts übiig, als Kanzel geaen Redner— 
Rubt, Schule gegen Sekte zu erheben, und zuletzt müſſe 
e Wah beit über Bir füge den Sieg davon tragen. — 
Redt io! ruft der Gourrier frangaıs aus, Öffne 
die Schranken laßt Grundfätze gegen Geundſatze fireis 
“Rn, wir verlangen nichts Bifleres , als dag die Wahrs 
beit über die Lüge dıe Oberhand gewinne. 
;_ Die Dratel der Pegitimirät der Groͤßtuͤrken, die 
im Orient und Decident die Triumphe der boben Pforte 
berfündigen, haben fih, meint dir Courrier, aber— 
mals verrechnet. Odyfſeus, ıbr Lebling, ſeit er 
fiechenland verrahen bar, war — fo erzahlten fie — 
vellem Marfche auf Arhen und wurde überall vom 

Me, das ſich der Satelliten des Uli Paſcha mit 
Zartlichten zu erinnern ſcheint, als Yıborator und Res 
ſtaurator des ſanften Scebters dir heben Dforte bes 
Fuͤßt. Aber fiche da, Baum zeige Üh Gouras, der 
General der ariechiſchen Megieruna, ım Felde, fo wird 
der beliebt Odyffeus von dem letzten feiner Golda: 
‚ten derlaffen und überfiofert ch ſelbſt, weil in Kon— 
Rantinoyer der Stridf ſeiner warten, der Großmuth feis 
au beladigien Landsleute. Sonderbar, daß man die 
velt über die wahre Fage des osmaniſchen Reiches raus 
fihen win! Die Meinung des Publitums nügt und 
Gadet dem türliſchen Reiche nichts, und die, in deren 
Pänden fein Schlafal Tiear, Mehen bod über dem Ner 
Ts in dem gewiffe Blätter die Schwäche der hoben 

orte verbergen zu Ponnen meinen. . 

Der ehreniweripe Sidvi-Mahmoud will nad 


. England und der hochwuͤrdige Herr Erzbifhof von 
Bars nad) Italien reiſen. 
Verwiſchte Nachrichten.“ 
Man kann ſich kaum einen Begriff machen, wie 
ſehr im nordlichen Deuiſchland das Grundeiaens 
thum gefallen ut. In der Gegend bon Danzig wur— 
den neulich die Reicharoſchen Guter; weiche in 
neuerer Zeit zu 164,000 Thlr. tarırt worden waren 
und worauf der Kuduiversin allein 90,0000 Thlr. vor 
geltehen Hatte, für 32,100 Thle. bei der Subhaſtatien 
verfaufs Die Suter wurden mithin din 152,000 hl; 
unser der Taxe verfaufe 
DViscellen, 
(Aus Welgels Rheinreife ) E 
Newton kat die Apotalpıe fommmetitt, und ich hoffe, ſel⸗ 
ner Hröße umbeicader; weniäftens ſt er mir in dieſet Sch waͤcht 
ctun sweribdet, als VWolsatte, der, ein ſtarket Etiſt, die 
vowseri,e Jungen bon Oritans, Die begeiſtetit Retittin fels 
‘3 Valttlondes, Dtm ıpdstılnden Witze eines gemätbiejch Molks, 
van auch ın den ıhdufen Verſen, jum Beſten gieor. CE ırıad 
Wars ſich im dem Abzrund, um Nom von den Echtecken der 
Deu gu vercien; es ıh Aber,luude. Mas märe ıd nicht vor 
su deralusernden, jerlesenden Berflande, ver nur gelten laͤßt, 
Did er beweıien Bann t dor dem Eigeunuht uhd der Sabfuche, 
“ie ur Wahn und Tauſchung erklären, was nicht eınem fire 
verbaren besurmmite dient, cınen Sinn beit cdiat, einen bunds 
Neiichen Veriben Ib. Die Keligion wäre ı6, iſt ſſe nicht 
der wöneitum ſeintt ſaeſt z Die Kie e wäre es und vor alleıı 
ote besinze Liebe des Batertands, un 
und Aclöiaufopferung wir ulles Grobe und Edle im Menſchen, 
das Goörtliche im idin das idn üder das Dhett erbebt, uud ibm 
andete Wedurmifle giebt als die peirafisen der Sinne, und eine 
andert end, als dern Bifriedigeng. Alle, die ıbren 
Bert und ſich fer fi dor Wahrheit, dem Rechte ‚, der Menfche 
dert, den Vaterlanot weiben, MED groß, nnd he nur find es 
ım boten Sinne ditſes Wortes; Soktates, Ehrifius, Al. 
Arnon Sidath, Negulus, Kuss Cafas und Baur 
oaite;z der Krieger i es, Der auf Dem Echlachtfelde ſüt eine 
zute Sache blutet, der Besimte, der Die Uniconid ner der fie 
chen Bemali dertritt, der Weiſe, der Die Luge und den Irrthum 
befümpfe, wie Die fromme Wobethätige, die ‚den Herlaffenen 
Hranfen; mit der Gerabe des einenen Lercnd, bfleat. 
Nicht leicht tthedt ich ein Menſch üb:t alle Schwächen und 
Gebrechen ſeinet Zeit, und auch der größte bat, wenn ich wich 
des Auedrucks bedienen darf, mie Die begt Frucht, tiwdag von 
dem Erdaeſchmacke det Bodens. Dem er anztbdörn Aber darauf 
kommt 4 bei unierer wartch Schaͤtzung ond Murdigung nicht 
an, mit auf Die Witicl und Wege, nicht auf den Mitkunges 
freie, fondern anf den Zweck, auf die Art, wie wir ibn aus⸗ 
füllen. Der Zujall, das Glüd, Umſtände, Die micht in unferer 
Hand liegen, weiſen uns im aefehıcha dlichen ünd bürzerlicheh 
Leben unfere Stelle an; aber tnfere Sacht if es Awle un» nad 
wir auf ide wirken. Jeder, der wilden dem Verbotenen, das 
ibn veriuche, umd der Pflicht, Die ihm gebittet, der Vettſuchung 
iu widerſtebtn, umentfchieden ſchwankt, ficht am ſtinem Rubi— 


fon; ef braucht darum fein Eäfar au ſehn, odet if es vielmeht 
in feiner Zage. 


- not — 
iede Selbſevertaͤd mung 





Wozu das Gewuͤhl in den Ruͤſt- und Rumpelkammern der 
Vorzeit, in den Aribrn der Wergangenbeit, in dem Prümmern 
von Burgen und Klöftern, um ein rofliges Schwert, eine Piumpe 

! £ampe, einen roben Garkopbag; tinen Etein mit einer nichts 
fagenden Iufchrift als cine reihe Beute im Triumpht herdor⸗ 
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pulehen! Soll der Meift der Vorzeit von dem Zrödelmarkte ib» 
res gemeinen Sausrarbe zu ums Iprechen? Und wenn ich ale 
Handwerker und Handlanger kennen lernte, die diefe Burgen 
gehauet, dieſe Brüden anfgeführı; wenn ich die fleißige Bor 
weit vor mir den Karren fchleben, manern, meifeln, zimmern 
und baͤmmern fäbe, ia, menn ich es bis zu iemer ſtupenden Se ⸗ 
lchrfamkeit brächte, Die an einem Aunaliken gtruͤhmt wird, und 
tb wüßte, mie viele Riegeln zu jeder Beit auf den Dächern einer 
Stadt, oder gar eimts Reichs, gemefen, mas bitte ich nerven 
nen? eine Laſt, die ſchwer zu ſchleopen, aber von feinem Werthe 
iſt. Bin ich dielleicht reich, mern ich meinen Koffer mit Eand 
und Pflaſterſteinen fülle? bin ich thatia, wenn ich Waſſer In 
den Dccan pumpe? Da ift cin emiges Getede von den braven 
Leuten, die vielleicht die erſten Neben auf jenem Berge aenflanit ; 
facht ſit auf, wenn ihr fie finden Fönnt, und nehmteuch nur in Acht, 
nicht an dem tintechten Mann zu fommen! Habt ihr ibn nun auf 
ber That erariffen, was foll er euch? Alberne Gelchriamfeit, die 
wiſſen möchte, wie vor Tabrtaufenden der Boden war, und den 
übrigen nicht kenn’, din fie badem, pflügen und bepflangen fol; 
Die zu erforfchen fucht, mer Die erſte Rebe anden Rhein gebracht, 
und nicht lernen mag, mie mir den Weinbau treiben, um unfern 
Necktar ju gewinnen ; die nach einer alten Münje von Auguſt 
gräbt und einen Legisneftein ald ein Helliatbum bewahrt, aber 


nicht an das Fenfter geben mag, um Napoleon ins Geficht ın 
faffen, oder feine Garde zu beichen! Ich frage: I es Nartpeit 
oder Affeftation? Und mer ift der größte Thor, der, fo dieſt 
CThordeit als Welsheit treibt, oder der fie Dafür nimme ? 
— en — nn ——— — 
9] [Haups-Ubpren-Niederlage in Frankfurt 
a. Main.] 
Preis:Eourant in Oulten im 24 fl. Fuß pr. Etüd. 
Seine Tafhen-Ubren. 
An Eriiot, ein gan; dem Gelde ähnlichen Metalle: 
Eingebänfise, von 2% d 3; mir vergolderem Ziffer 
blatıe, feine Herren» und Damen: Uhren 5’4 4 65 Herren» Kor 
petir » Ihren 12 d 13. 
Goldplattirte aa HR jren, den Boldrid 
alten 
mit filbernem Zıfferblatte und mir Turquolſen befrent 4 
An feinem ı3ldibigen Ellen * 
Eingebäufige von 41,5,7, Bd 125 Eplinder, gam 
ach 30; mit Sprinadeckel 8 & 105 mir forimgenden Gelunden 
fir Aerzte (secondes mortes) 50; ganı fehmere Bord rond, girie 
ige 95 Nepetir 14 u. 155 ganz fein polirte Repetir Uhren 18, 
20, 24, 275 dergleichen Zhämmerige 305 auf Blade ichlagend 365 
von ſeibſt Standen und balbe ſchlagend, auch rFepetirend Ad; 
Weder iin Glocke 275 diefelben auch repetirend 66. 
Zweiachäuftge, mit 4 filbernen und 4 Firnif + Kapfıl 
5Y 47; ertra verslers mis farbigen Ereinen, Perlen, oder mit 
genaltem Ziferblatte, mit melingenem oder filbernem Staub · 
deddel 7 A 12; Dielelben mis fhrlöfrdiener Kapfel 6’ 412; enge 
Lijche mir 2 fülbernen Gehäufen, leicht tund ſchwer 7 4113 ganı 
feine mit meflingenemm oder fildernem Gtaubdedel, oder and) 
Sıkundenseizer BY 4 155 englifche Repetit mit Blode 36 A 40. 
Dreigebänriae, mit afılbernen, 1 Firniß-Kapiel 7% ä 12. 
in feinem sBlaräıtacn Goide. 
Damen»iihren mir Sprinadedel ober emaillirtem, filber- 
nem end goldenem Zifferblate, von sB, 20, 22, 24, 28 a 36; 
any fehmere 40 d 50; mit Springdeckel und goldenem excenırir 
chem Fifferblarte 40 4 48; inte Zurgnotien umd forbiaen Eteis 
men befent 34 4495 umıt farbigem Bolde umd großen Nubinen 
beieht, Vracht Udren 905 mit Perlen, mit und obne Emaille 
30 d 445 mir geldgeiriebenem Zifferblamt (ciselde) 36 d 40; mit 
oloenemn Zifferblant, fhmarz-granirtem Emaille, meuefie, engli⸗ 
cher Kugın, 50 a 605 nanı Flache mit Gefundenjelacr 60 4 903 
diefeiben mit ilbernem oder goldenem Ziferblatte, Eplinder auf 
Diamanten gehend, 120; van lade, In der Dicke eıned preußis 
ſchen Thalers, mit geirümadtooflem filbermem Zifferblatte, biofem 
Minutenieiaer, die Stunden aber durch (pringende Derfchicbung 
einen? '& heure Sauteuse) auf Diamanten gehend, Achte Parifer 
scolier Breguet) 152 4 150; Repetit Ubren mir weißem fılber 
mem oder geidenem Zifftrotatte, 40 d 60; dieſtlben any flach, 
(# “8 mit uad odnt Sehundenzeiger, auf Diamanten gebend, 
150 d 200. 





Herren-ilbren mit weißen oder goldenem Zifferblatt 
36 450; ganı flache mir Eolinder (& Lepine) 60 à 80; dieſel⸗ 
ben mit goldenem ser ſlbernem EekundensFifferblant, aanz fein 
anf Diamanten gebend, 70 d 1005 mit fpringenden Etfunden 
für Herite (necondes mortes) 83 & 100; mit fprinnenden Stun⸗ 
den (d heure sauteuse), meue Kıfindung, mie obige Dann 
Ubren, scolier Breguet, 130 a 180. , 
Herren-Neperir-Ubren, mit weißem oder goldenen 
Bifferblatte, Teiche und fchmere, 2 und 3 Hammer, 36488; 
mit beweglichen Figuren 46580; Mache Eplinder (ä Lepine, 1205 
au: Diamanten gebend, 150 & 220; anf Diamanten neben, mu 
eldenem Zifferdlune, Sekunden jeigend, mit ziebendem Keputite 
serf, (Ecolier Bröguet). feine Corte, 275 d 330, mit Iprit 
genden Sekunden fur Aerite, gan; Ichmer, 2205 zmeigebäw 
Re REN solvenen Gebauſen, auf Glocke ſchlagend, Dotum 
jeigend,, 132. ur 
NE. Segenwaͤrtig findet fich auch von einem Pariier Künf ⸗ 
ler vorrätbig: eine gung fchmere naldene Gchnupt-Tabalsdolk, 
2 Stüde fvielend, mus Darin angebrachter Keperir: Uhr, com fribft 
iede Stunde ein Stück jplelend, welche nicht unter 550 beftelt 
merten fann, die aber tür Nechnung des Künfllers zu 400 abe 


gegeben wird, 
Stock und Pendul-Übren. 

In Holjtahen, von dem befien Wiener Meifern, mit 
Bronie und Alubafier vergiers, nach neuefiem Grin: d, Erunden 
und balbe anf Acdırı Ichlagend, erfie Sorte 23, 2ie @orie 26, 
Ste Gorte 28, gan; itine von 36 ä 60 das Gtud. 

In feinem Parijer Alabafler, 
mit Sruriglas und Dedel, 14 Tage acdend, Stundeu und halbe 
fblagend ; de Serie ın einem Quarre 54; Are Corte 69, mit 4 
Edulen LO, Biejeiben gan) groß 90; ein paar alabafterne Vaien 
dajıt, mit Blumen, Gturzalas und Godel 33. 
‚In Hol; mir Bronge verziert, eine Zora vorfielen, 
69; vier Eulen, ganz feinen ſchwar gebeijtem Ebenbolj 100. 

In feinem Pariier Bromie, erfie Sorte, wmitiel,roß, 

7; imeite Sorte, aröfere, 100; dritte Eorte, aanj grbfe, 120 
150. Bier Etüde Munt dazu koſtet mehr an. 

Wand-Ubrem in vergoldesen Kabmen, mit gutem 
Delgemälde, eine Gegend mie Zburm-Ubr vorfiellend, 36 runs 
ven oder 8 Tape achend, Standen und balbe oder auch Viertel 
kerlagend , von 60 A 180; mit täglich Zmalisem Gelänte Lofiet 
30 mebr; mu 2 Crücden Mufk, Jede Stunde ein Stud ſpit ⸗ 
Ind, fofet 20 mehr. Pracht-Gem aloe auf Alıd, Stunden und 
Viertel jchlagend, mit rdalich zualigem Gelaͤute, Jede Stunde 
“in Stud ſpielend 274. 

In ganz veruoideren Rahmen, eine Eonne vorfel- 
end, neuefte Fagon, Stunden und Miertel fchlagend, Datum 
itigend, 60. R 

Ubrwerfe gu DInBE MEunnd: und Gemälde» 

sch 

3u Bemälden, 36 Stunden gebend, Etunden und halbe 
fhlagend 18; Viertel ſchlagend 36; 8 Tage gebend, do. Diklel 
ken Viertel fchlagend, 54; Beläute mır 6 Hammer, 22. Zu 
Stod>Upren mis Zifterblam, Delf und Glas eine Wermeh 
rung von 2, 446 pr. Gtüd auf ubigen Preifen. Ein Meder 
koſtet mehr 8. 

Gegenfände mir &tabl-Harmanifa-Mufit. 

Dojienin Blech, 2 Grüde fplelend, 13, 16 d 18; Dies 
feiben . fein latırtem Wicch als fertige Kauch » Tabatsdoien, 


SchnupfsTabafsdofenin Schildfrär, zo i 351 
in Gold von 120 & 20. 

Damen Drbeirstißcen, mit Epiegel, Schette 
u. f. mw. , ordindre und mittelfrine von 22 a 365 ganı feint, 
Pradı- Arbeit so & 60. 

Vetiſchaften in Eilber, goldplauitt, 4 Grüct fple 


end 16. 
ubrfoläffel in Gord, ganı ſchaet, ein Stick ie 


lend, 27 

Grohe Muſik in Holz. in Meubel oder Vendul Udren 
einupallen,, 3 Grüde fpitiend" 44450; 4 Erde, 54 d 5 
ı2 Stüde p elend, Meifterwert, 200. 

Sämtiihe obige Ubren werden auch anf Beſtellung abat- 
sogen und Fictia arbend geliefert, umd Eoflen alsdann eine Ber 
mebrung von 1’ Al. für gewöhnliche Zafchen-Uhren; für Re 
petit» Schlag und üeder-libren 2 fl.; Pındul. und Bemäldt 
Ubren 2 fl. 42 fr. Der volitandige Dreis + Eourant nor ln 
obigen Brgenfdnden wırd von Unserzeichnetem araris zug 
ne ee nen Darıbien und Dugenden mırd k an 

Jſonſt jind alle Preiie fe ix fixe). Brit 
Gelder werden portoirei —— a 

Sranffurt a. Mi, im Wrui 1825. 

Sismundb Belfenheimeh, 
&chnurgafit Lit. H, Nr. Si» 
— — — 
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Whonnım, Preis War 
Miiähl. 3 A, yalbjäpel 
6 A., für alle mir dr 
Daupipof Um: Blum. 
derl in wnmittelbesem 


Die edonaieı ii dın 
aihtgelegenen Poflımt. 
Plangemife und gebie- 
gear Beisrige werden 








aut Verlangen angemef- Pılı A Rıyenden 
fan Janarirt worden, * — ——— 
4 Ra die Seile, 





Dienſtag 


Tarkel 
—Ausdemſuͤdlichen Srantreih, 9 Jun. Man 
bat nunmehr Nachrichten aus Mexandeia in Vegpem 
"bie gegen die Mitte April (vom 10. und 14. Aprıl), 
nadı welchen der zu Kairo befindliche Bicebonig mit 
der Drganifation eined neuen ſtarken Truppen-Cotps 
befhäftigt war, über welches er, wie es hieß, zum 
Behuf der Erpedition feines Sehnes Ibrahim verfügen 
wollte. Einige Regimenter biefes Corpe, deſſen Siarke 
auf 8 bid 9000 Diann angegeben wird, waıen bereuts 
volljählig und wurden täglıdh in den Waffen geübt. 
Die andeın follten in einigen Wochen gl.ıchralls zum 
Aufbruch bereit ſeyn. Jedoch Ponnte, allen Anzeigen 
mach, ıbre Einſchiffung vor Ende Wiar’s oder Anfang 
Junius nice ſtatt haben, wenn auch Bis dahin ale 
ndehigen Srerüftungen beendigt feyn würden. An dies 
fem Corps find alle diejenigen franzöfifchen, neapolis 
‚tanifhen, piemonteſiſchen ıc. Militätd angelieht wors 
den, die vormats in Spanien unter der fon ?Aonel⸗ 
len Regierung dienten, nach der AUfbufsm, bear ſelben 
ſich nach Eayptel begaben, um uner des Wicekonigs 
Armee zu dienem, und ſich nicht bereits bei Jhrabınd 
UrmeesGorps in Morea befinden. Da diefe Wirluärs 
großentheils Ad einzeln auf langſamen Wegen, und 
nachdem fie "ubor ihr Gel zum Theil anderwanis vers 
ſucht hatten, nach Henppien begaben, fo fonntn ſie 
nicht ein befonderes Corps bilden, ſendern baben meis 
Mens Dffiziereflellen Bei dem Arabern oder bei den Mes 
HersRegimenitern erbafteh. 

Ueber Ibrahims Forsfchritte in Morea hatte man 
zu Ulcrandria Beunen Ameifel; feine Landung und fein 
angebliches dortiges Worrüden waren frieılıc befannt 

emacht worden, — Auf dırelin Wegen haben wir 
agegen die fichere Nachricht von ber Zerfiorung des 
Kröften Theils der Agpplifben Flotte durch Mitaulis 
und Ganarıa erhalten, und griechiiche Berichte verſichern 
inſtimmig, daß Ibrahim Paſcha, der fich in höͤchſt 
bedraͤngten Lane im Peloponnes befindet, feitdem neue 


Unterhandlungen anzufrüpfen verfucht bat, um freien: 


bzug and Mörea mit feinen Zruppen zu erhalten, 
daß Diefelben aber bisher noch zu kelnem Abſchluß ger 
kommen find, Es beißt, die griechiſche Regi⸗ung bei 
Hche darauf, daß Zhrahim Paſcha, als Oberbefehlshas 
*r aller rürfıfhen Zıuppen, im der abjufchließenden 


Rondention die Webergabe bon Patras, Lepanıo und 


den Schioſſern ven Diorea flipulire, und die aufoder 
Then Befehle am bie dortigen Kemmandanten erlajfe. 
Divfi Lettiere foll medr ein Hauptanfiand dei den Un—⸗ 
terbandfangen fiyn. 


Griechenland 
er dflerreihifdhie Beobachter enıhält fols 


D 
Brnden Arnkel: — 
13. Jun, Wir haben über Trieſt eine 


Wien 
Reihe Grichhifcper Chroniken auf Miffolunghi, Nro26 
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bis 35, vom 13. April bis 7. Mai (neuen Styls) er 
halten, aus denen wir hier in chronologifcher Folge alle 
Nachrichten mittheilen, die ſich auf die neueſten Erei 
nifle in Weft:Briedyenland beziehen; worüber feit einis 
gen Wochen in den meifien etropäifchen Zeitungen (die 
gricchiſchen ausgenommen) die allerirrigftien Ungaben 
verbreitet worden find; . hen 
(Aus Nr. 26 der griechiſchen Chronik vom 13. Aprif.) 
Schreiben des Generald Andreas Yard 
an die biefige NegierungssKommiffion. 
Ercellengen! Unterm 4. April antwortete ich Euch 
auf den Brief; den ihr mir durch dem Reiter, und bins 
ter diefem durch einen eigenen Boten fchidktet, erbffnete 
94 daß ich, indem aan, die Stellung von 
Aryndros zu nehmen, die Feinde traf; die ihr Lager 
in Vlicha und Liapochöri aufgefchlagen hatien, während 
jene (derlinfrigen) die früher die Stellung von Macrys 
noro6 behaupteten, davon geflohen und fie derlaffen 
hatten, noch the ich Fam; und fo paffirten die Feinde, 
da fie Die Straße fer fanden; einige meiner voraus⸗ 
gefhidten Leure plänfelten mit ihnen und töbieten ihs 
nen einige Mann; —— 
Em. Excellenzen! Sehet nun, welch Uebel Spree"! 
unfer Voif beiroffen; und ich weiß micht, wem ich die 
sufchreiben fol. Mit der Zeit wird der Schuldige ofz 
fenbar werden. Indeß gebt den unverfhämten Meden. 
fein Gehön, die man euch binterbradht, daß die Val⸗ 
tiner ſich ergeben werden: Dieß fdg ich euch, fchlags 
euch aud dem Kopf; denm die Leute find voraus Arflos 
ben; um ihre Samılıen in Suvolaku unterzubringen, 
ich aber ſtehe bier, bis fie wieder fommen. 
., Die Seinde base in das Dorf Kerafia, das fir 
plünderteh; die Einwohner deffelben,; wie auch andrer 
vieler Dörfer, baben ſich bin umd her jerfireut. Die 
Feinde hegen die Abjicht, den Valtos mo möglich gm 
erebern, dmd dann vorwärts zu. marfhiren. Gollten 
fie aber auch vordringen, fo wiſſet, daß ich ihnen folge 
ini fo viel Leuten, als ich babe, und dermal müßt ie 
den. Peſht ünd die andern Gapıräns der Nachbarſchaft 
du Dülfe beordern, uıh dem Anfall der Feinde die Spige 
au bieten, bis zur Rückkehr der Valtiner, die bafı 
tommen werden. Diefen Augenbli find die Feinde big 
sur Mühle des Karachriſto gefömmen; die Unfrigen 
Hiengen Hin und ſchlugen ſtch mit ihnen, und sahen 
ibnen wieder ab, was fie den Chriſten abgendmmen 
hatten, und ſchlugen fie in die Flucht. _ 
, Em. Ercellenzen! BVergeffet aber nicht, uns nad 
Euvolafu — oder Mehl zu ſchicken / da die Muͤh⸗ 
Ion vom Feind niedergebeannt find. Es befinder fidy 
auch Bdlomens, der Sberſt, bei une. 
Yilia Charkiopufififo, den 6. Aprif 1825. 
5... Der Patriot Undress Yale, 
Gommentar der Zeitung über obigen Brief. 
Wir wußten ben Zwed der Feinde, heuer früp eine 
zufallen ; wir waren batauf wohl Kefaßt. Die Lokal⸗ 
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Regierung hatte die Stellungen von Macrynoros, Bor 
niga und Karvaſſara zeitlich zu befegen angeordnet, 
und fo wären die Plane des Feinded gänzlich vercitelt 
worden. Die erfte Stellung ward dem General Noti 
Botzari, die zweite dem General Tfonga, und die dritte 
verfchiedenen fubalternen Offizieren anvertraut, jeder 
mit den verhaͤltnißmaͤßigen und erforderten Streirträf 
ten. Der unmittelbar von der Gentral:Regierung nad) 
dem Macınnoros beorderte General Andreas Jsko, in 
Morea befindlich, erſchien nicht. Indeſſen harte Noti 
ausdrüdiich Befehl, in Macrynoros zu bleiben, bis Rsko 
käme. Uber hatt deffen gieng er nicht nur nicht pers 
fonfich dahin, (fondern blieb in Garvaffara) und rief 
auch fein Totps nach Haufe, deffen Beifpiel dann auch 
die übrigen untergeordneten Corps folgten. Als Jsko 
Fam, fand er den Mactynoros frei und den Feind im 
Bordringen. 
der fogleich darauf folgende Einbruch des Feindes, uns 
begreiflih, warum er auch Garvaffara verlaffen und ſich 
binter den Achelous zuruͤckgezogen! aber noch unbegreifr 
licher, daß auch Tſonga, der das größte Corps hatte, 
Keromero obne alle Noth dem Feinde preißgegeben, und 
ſtatt zu bleiben und zu derbeflern, was Not verdorben 
batte, gleichfalls hinter den Uchelous zurück iſt. Dafür 
wird Jsko gelobt, und gehofft, daß er und der ihm ger 
ſchickte Succurd den Feind fo lange im Valtos beſchaͤf⸗ 
tinen werde, bis die Regierungs-Armee aus Morca ans 
langt. Auch Tſonga, hofft man, wird feıne ganze nußs 
Tofe Stellung von Guria verlaffen und wieder den Ache⸗ 
lous überfegen. Seine Soldaten find dazu bereit. 
(Aus Nr. 29 der griechiſchen Chronif vom 16. April.) 
Miffolungbi, 15. April. Bei dem plöoglichen 
Einfall der Feinde in Weftgriehenland hatten die meis 
fien Einwohner vom Valtos und Zeromero ihre Fami—⸗ 
lien und ‚Habfeligfeiten nah ihrem gewöhnlichen Zus 
fluchts ort, Calamo, geflüchtet. Der engliſche Gouvers 
neur der Inſel, Hr. Krammer, nahm fie nicht nur 
auf, fondern wacht auch über die Ordnung beim Banden, 
um die bei folchen Anläffen gewöhnlidyen Mißbraͤuche, 
Bevortheilung, Uebertheuerung, hintanjuhalten. 
Miffolungbi, 16. April. Die Lofals Regie; 
rung bat am die bei Guria (dieffeits des Achelous) 
ſich verfchangenden verfchiedenen Kriegsanführer (wie 
Longa ıc.) eine. Kommiffton, beſtehend aus General 
Sturnari und ben 99. U. Kotſika und Janaki 
Droffini, abgefhidt, um fie zu bewegen, jurüdzus 
ehren (von wo fie arfloben) und wenigſtens, wo moͤg⸗ 
Tich, bei Ligovitzi ſich aufjufiellen, und fo dem A. Joko 
beizuftiehen. Ste find dazu bereit, wenn Ligovitzi noch 
nicht vom Feinde befegt if. (Fortſ. folgt.) 
Nord: Amerika. 
Baltimore, 20. Mai. Man bat bereit? den 
Zweck des Kongrefles der neuen amerifanifhen Staas 
ten, der in Panama zufammentreten wird, fo wıe die 
einzelnen Gegenftände, welde daſelbſt verhandelt wer 
den follen, mitgetheilt. Wir werden hier einige Bes 
merfungen über die Wichtigkeit diefer Maßtegel bin: 
ufügen, an der bie vereinigten Staaten unfehlbar Theil 
nebmen werden, wäre ed auch nur, um zu beweifen, 
dafi fie fich für die glüdlichen Erfolge ber Tiberalen 
Inſtitutionen im der neuen Welt intereffiren. j 
Die Idee zu einem folden Zufammentrifte war 
feine Eingebung des Augenblids. Schon früher hatte 
man dad Bedürfniß deflelben gefühlt, und vor etwa 
6 Monaten haben die merifanifchen Zeitungen eine ames 
ritaniſche Konfdderation vorgefchlagen, deren Plan mit 
dem Plane des Kongreſſes, der in Panama zufanımens 
treten -foll, in mehreren. Punkten Uehnlichkeit hat. Die 


Unbegreiflih fey Notis Defertion, und | 
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Ronföderatien, fanten die merifanifchen Blätter, wird 
jum Zwecke haben: 1) die Unabhängigkeit der neuem 
Welt durch. die Beriaaung der fremden Truppen, welde 
noch gewiſſe Punfte des füdlichen Amerika's befegt 
balten, zu vollenden; 2) die Streitigkeiten beizulegen, 
welche zwifchen einigen amerifanifdyen Staaten obwals 
ten; 3) denen die Auswanderung zu erleichtern, weldje 
Europa verlaffen, und ſich auf diefer Seite deb atlans 
tiſchen Oceans niederlaffen wollen. 

Dir Generals: Kongreß wird aus 3 Abgeordneten 
von jedem der unabhängigen Staaten bejichen, und an 
dem Orte in Florida zufammentreten, welchen bie vers 
einigten Staaten zu dieſem Ende bezeichnen werde 
Eine Erpedition gegen Cuba wird gemeinfhaftlich von 
der Vonjdderation audgerürer werden. Gie wird aus 
6 Lintenſchiffen beſtehen. Die vereinigen Staaten, Mer 
xiko und Colambia, werden 2, Peru, Chili und Bue— 
nos⸗Aytes 3, und Dayı 1 Schiff dazu liefern. Jede 
der Hauptmädte wird 3000 Mann, und die ande 
Nationen eine verhaͤltnißmaßige Zapf ftellen. 

‚ Mit großem Bergnügen haben wir diefen Plan zu 
einer amerifanıfchen Konfoderarion in dem Augenblide 
wiedergefunden, in welchem die Regierung von Co— 
lumbia, in Uebereinftimmung mit der peruanifcden, 
den Plan gefaßt bat, eıne groſſe Berfammlung der 
amerıfaniichen Staaten auf der Landenge von Panama 
ju vereinigen, Wir fehen darın das Borzeichen zu 
einer Pünfsigen vollkommenen Einigkeit. Jedod ziehen 
wir den letztern Plan dem eritern vor. In Florida 
fonnte ein Zufammentritt amerifanifcher Bevollmaͤch⸗ 
tiger nicht Start haben, obne zu mandıen Gegenvor⸗ 
fiellangen Anlaß zu geben, ın Betracht der Neurralicdt, 
von der die vereinigten Staaten nicht abgeben wollen, 
und micht abgeben können. 

In Dananıa wird bei den Beratbfchlagungen größere 
——88 fonnen: Die Abgeordneten der krieg⸗ 
führenden Staaten werden ohne ale Rückſicht die Maps 
regeln vorfchlagen Ponnen, wodurd; Spanien geswuns 
gen werden fol, feine chimärifchen Eroberunasplane 
aufzugeben. Ihrerſeits werden die vereinigten Staaten 
ohne Bedenken an allen dıefen —— Theil 
nehmen konnen, da fie keinen feindlichen Charakter ger 
gen Spanien, mit welchem fie in Frieden find, haben 
werden. 

In jedem Falle Tiegt es am Tage, daß die Gegens 
fiände, welche der Kongreß in Panama zu verhandeln 
bat, febr verwidelt find. Um fie fo viel als möglıd 
zu vereinfachen, hat man fie in zwei große Haͤlten ges 
ſchieden. Die erfle betrifft die befondern und ausihlich, 
lichen Jntereffen der Prieafühbrenden Staaten, die andere 
bezieht fich auf die gemeinfchafilichen Grundfäge, nad) 
welchen alle Mächte der Gonfoderation, von melden 
einige Krieg führen, nnd andere auf dem Fuße der 
Neutralität ſtehen, regiert werden follen. So wird alfe 
der Kongreß, in Bereff der Priegführenden Staaten, 
feine Aufmerkſamkeit auf folgende Punkte richten: 

1) Auf die feierlichite Weife den Bund aller neuen 
amerifanifhen Staaten gegen Spanien oder gegen jede 
andere Macht, welche fie zu unteriochen ſuchen, oder 
Spanien bei demſelben Verſuche unterfiägen ſollte, er⸗ 
neuern. se 

2) Ein Manifeft befannt machen, wildes die Bw 
rechtigkeit ihren Sache und ihr politifches Spftem I" 
Beziehung auf die andern Mächte der Chriftenheit darlest. 

3) Ein Schifffahrts / und Handels⸗Vertrag mit als 
len diefen Staaten, als mit verbünderen, zu fließen. 

4) In Bezug auf Cuba und Portorico zu entſchei⸗ 
ben, ob’die ſaͤmtlichen neuen Staaten fich vereinigen 
werden, um dieſe Infel vom ſpaniſchen Joche au ber 
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freien, und was für sin Gontingent jeder derſelben Ties 
fern mufl. 

5) Maßregeln ergreifen, um ben Krieg auf die 
Mer und Hüften Spaniend zu fpielen. 

6) Eniſcheiden, ob die Mabregeln in Beziehung 
euf Cuba und Portorico auf die canatiſchen Inſeln 
und die Philippinen ausgedehnt werden follen. 

In Bejiebung auf die Gegenfiände, welche bie 
friegführenden und die neutralen Mächte angeben, wird 
der Kongreß folgende Punkte unterſuchen: 1) die Mit⸗ 
tel in Erwägung ziehen, wodurd die Erklärung des 
Mräfidenten der vereinigten Staaten, in Betteff jedes 
fünftigen Coloniſationsplans auf dem amerif. Feſtlande, 
wirtfam gemadyt werden fann, und eniſcherden, wie jer 
dem Verſuche der ECinmiſchung in unfere innen Unger 
legenheiten vorzubeugen ſey. 2) Einige fircitige Grumds 
füge ded Volkerrechts und befondes diejenigen genauer 
zu beffiimmen, Die fich auf die Berbältnifie beziehen, 
welche zwiſchen den Priegführenden und den neutralen 
Mähren ſtatihaben follen. 3) Beſtimmen, auf wat für 
einem Fuß die politiſchen und Handels⸗Verhältniſſe die 
Länder unferer Hemiſphaͤre gefiellt werdın follen, welche, 
fo wie Haiti, fih von ihrem Mutlerſtaate getiennt bar 
ben oder noch trernen werden, ohne daß fie eine euıos 
päifche oder amerikaniſche Macht onerkennt. 

Da dieſe 3 letztern Punkte ſich nur auf die Zufunft 
beziehen, und nur gemeinſchaftliche Intereſſen umfaſ— 
fen, ohne auf sine direkte oder ındirefte Art das ın 
dem argenmwärtigen Kriegsjufiande bifiebende Neutrar 
Tirärsfoftem zu vrılegen, fo find wir überzeugt, daß 
die vereinigen Staaten und die andern Mächte Ame— 
rikas, welche ſich in einer ähnlichen Lage bıfinden, ſich 
becilen werden, zu den großen Mefultaten betzuttagen, 
welche ber Kongreß von Pananıa herbeiführen mufi, 
und Vevollmächtigte dorıbin zu firiden. Wir wiſſen 
var wohl, dag der Gegenfiand fehr wichtig und ſeht 
verwickelt iſt; aber wir haben frei und ohne Scheu 
unfere Meinung über dieſe Mafiregel auszufpredien ger 
wagt, in der Hoffnung, unfere Collegen, die Den 
ausgeber der andern politifchen Zeitungen , fo wie alle 
aufgellärten Bürger, werden nadı und nach diefe wich 
tige Diskuſſſon befggechen, welde ohne Zweifel die 
ſchwierigſte und deli ateſte unter allen denen ift, die 
feit dem Urfprunge unferer preiswürdigen Revolution 
Statt gehabt haben. (Nites Weckley Reg.) 


England. 

. London, 41. Jun. Ein offizielles Schreiben von 
Cir Arhibald Campbell aus Rangoon, vem 
14. Januar datirt, berichtet, daß Bauern, welde nad 
Rangoon gekommen find, die Nachricht gebracht haben, 
daß die Armee des Bundoolah ſich zerfireut, und er 
Rur nod einige 1000 Mann in Donghue unter fıch bat. 
Er thut alles Mögliche, um dem Ausreißen Einhalt 
zu tbun, und giebt Sefehl zu neuen Ausbebungen, des 
ven aber nicht gar fehr Folge geleifier wird. 

. Die Birmanen harten Brufiwehren aufden Mauern 
8 ‚alten portugieſiſchen Tori und der Faklorei in 
⁊— errichtet; fie hatten daſelbſt noch einige Trup— 
en denen die Außreißer des Corps geſtoßen waren, 
bu Mantuban wieder einzunehmen abgefchidt wor 
fehr et Obſchon nun diefer Poſten uns eben nicht 
Der u fligen konnte, fo glaubte doch Sir Urhibald, 
F mitand, daß er ſo nahe an dem Fluße liege, fonnte 
jeu Birmanen (Gelegenheit verfhaffen, unfere Fahr 
ge au beunruhigen, wenn unfere Yrmee über Mans 
200 giineus Hienge. Er bat daher den 11. Januar 
ann dom 47. Linien⸗Regiment und cine Abıpeis 


lung Matroſen und Seefoldaten, fo wie die Flotlille 
der indiſchen Cempagnie abgeſchickt, um die Birmanen 
aus ihrer Sıchung au dertreiben. 


In werigen Giuns 
den war der Obriſtlieutenant Ebrington, welchet 
die Expedition fommandiıte, dor dem Kor. Aber da 
die Bruce über die Nullah an manden Orten abges 
rıffen war, fo mußte er fie wieder ausbeſſern laſſen. 
Der Feind, hinter die Befeſtigungswerke verfchanit, 
unterhielt ein lebhaftes Feuer, welches unſerem Deradıes 
ment einigen Berluft verurfachter Als dir Bruͤcke auss 
gebeſſert war, fo fürgten ſich unfere Truppen auf Die 
Pagude und nahmen fie im Sturm, Der Feind erariff 
alsbald die Flucht. Man bat ın Syıtam 4 Kanonen, 
und eine ziemlich große Quantiıät Pulver und Kartäts 
ſchen erubert, 


Eine in Cork erfcheinende Zeitung fagt in Betreff 
ber Folgen der Berwerfung der Emancıpationg s Dill 
Folgendes: „Wir haben ſchon früber mugerheilt, daß 
mebrere engliſche Kapitaͤler ın Jıland baten angelegt 
werden follen, daß aber Die verzweifelte Lage, ın welr 
che die unpoluifhe Entſcheidung des Dberbaufes die 
Karholiten geſtürzt hat, ihre Beftimmung geändert hat» 
Seitdem find uns Driefe von den erſten Dandelsbäur 
fern Englands zu Gefichte gekommen, welche mır Schre⸗ 
den von der Bereitlung rs Uimancıpanons: Eunvuifd 
ſprechen, und fich jür entichleffen ertlaren, breit» Plane, 
welcher die Errichtung von Dianufsfruen und Wagren— 
Niederlagen in verfchtedinen Thetlen Des Landes ber 
zweckte, zu entſagen. Wir konnen du Verſicherung ger 
ber, daß ein Irläander mit einem gron.n engliſchen 
Handilstaife konditienell- Verträge geichleſſen bat, 
welche Tauſenden einer faſt hungerſterbenden Bevolke—⸗ 
sung Beſchäftigung verſchafſt haben würden. Die Bes 
dingung ıvar die Emancipation; aber da fie nicht ers 
felar in, fo ıft der Plan, fo viele Individuen ju uns 
srıflugen, aufgegeben worden. Lord Kıverpool fagt; 
er werde Recht ſchaffen. 


London, 13. Jun. Man first in einer Zeitung 
aus NeusVork vom 19. Mai: Wir haben Zettungen 
aus Varraccas erhalten, weldhe bıs zum 27. de Doris 
gen Monats geben. Die legten Nachrichten aus Peru, 
welche über Bogota eingegangen find, geben bis zum 
7. Januar. ZorresZagle und Berindoaga find 
entwichen und nach Frankreich abgegangen. Der Ber 
freier Bolivar wird in ber — erwartet. 
Dem Negierungsblatte zufolge it Bolivar nicht nur 
für eine Berfammlung der Bevollmächtigten aller Staus 
ten Amerika's, fondern er babe auch erffärt, es ſey 
fein bochfter Wunfch, fie fobald ald moöglich beifarımen 
zu ſehen; under fagt in einem Briefe an den Vic Präs 
jidenten: „Ich hoffe, die Negierung von Columbia wird 
fein Bedenken tagen, diefe Maßregel anzunehmen, da 
fie ihren Ruhm zu vollenden fo greigner iſt.“ 

Wir haben durch die Brigg William, welche 
in einer Zeit von 24 Tagen aus Carthagena hier ans 
gekommen ift, Die Zeitungen aus Carthagena und Bor 
acta bis 16. Aprif erhalten. In dem Kongreffe if ein 
Geſetz durdigegangen, welches jeden Bürger zum Tode 
veruriheilt, der Anıheil am Sklavenhandel, fen ed num 
auf offener Sre oder in den Häfen, nimmt; die Schiffe 
auf welchen Negerfflaven auf das columbifche — 
gebracht werden, werden konfis zirt. Die hollaͤndiſche 
Regierung bat durch ihre Beauftragten erklären faffen 
dad Beiſpiel Englands habe fie zur Anerkennung der 
Unabhaͤngigkeit Columbia's bewogen.(?) Der Gourier 
Globe, Zraveller theilen Aufzüge von Briefen 
aus Ankona und Zante mit: Sie beftätigen die Macs 
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ne den Berluften der türfifchen und Anpptifchen 
oite, 

Der ' frangdfifhe Gefchäftsträger hat Sonnabend 
Nachmittag mit Hrn. Ganning af dem Bürsau der 
auswärtigen Angelegenheiten gearbeitet, 

Miscellen, 
(Aus Weltzels Rbelhreife.) 

Nichte jeiat mehr die Duͤrftigkelt des fchläfrigen Herlom⸗ 
mens, Die Tragheit des angeerbten, zeſicherten Beiiges und Die. 
aufgeblafene Leerhelt des bornchmen Dünfels, Als das ſchnelle 
und ensfcheidente Uchergemicht, das Gtaaten gewinnen, die 4 
verieben, die Aräfte in allen Ständen aufjuregen und zwick⸗ 
mäßla ju beichäftiaen. Darin tben lag der Grund der Meberle- 
genhelt vom Briechentand und Nom über die Länder und Bölker, 
mis denen fie feindlih zufammentrafen. Das If Die Urfache, 
warum, in Zelten bürgerlicher Krlege, ausgezeichnete Menſchen 
auftreten, und aroßt Kataftrophen große Charakiert hervorjutür 
fen pflegen. Daber die impoſante, oft furdebare Haltung ber 
Seltenen, die ſich von nicderer Stufe bis zur böchften dinaufar- 
zungen, der Erommelie und Napoleone. Und doch gab ed 
in Enäland “und Frankeeid — davon bin ich "überzeugt - "in 
derfelben Zeit noch taufend Erommelle und Napoltone, 
ia noch Fräftigere und rüchtiaere ald fie, die aber den Meg zu 
fotchem Ziele nicht fanden oder nicht nehmen wollten, oder In 
denen die Anlagen unentwickelt blieben. Wie viele taufend Wer- 
bältniffe mußten ſich zuſammenſinden, die ſich vieleicht nie miles 
der zu einen Wutfe vereinigen, wie er Nabolton gelungen If, 
um aus diefem anne für die Welt zu machen, was er ihr 
war? Imter der altın Regierung bätte er es wahrſcheinlich bis 
wm Kapitän gebt acht. Ohnt die Mevolution und den Gang, 
din fie genommen, märde fein Name vielleicht nicht genannt ; 
smel Jahre feüper can der Soſtze eines Heeres fiel fein Kopf 
olellelcht durch Henters Hand; wel Jahre ſoaͤtet fand er ſelnin 
Dion befeht. Er mihfre, ein Korfe vom Beburt, in einer franjd» 
ſiſchen Schult ergogen werden, jum Soldaten fich bilden, und 
den Weg, den ihm feime Gegner und Freunde, Oefletreich, dab 
Direktoriom, die Tage vom Vendeniär und die hundert Ums 
Rände gefnacht, Die ſich weder vorbereiten mach berechnen ließen, 
geebnet finden. Ein Anrichlag, «in Star dom Wferde, ein 
widriger Wind, das unbedentenbfte Ungefähr konnte feinem Zeben 
um andre Wendung geben. Waͤre er, wie er Die Abficht batte, 
durch den Berinft feiner Stelle bericht, mach ber Türkel aegan- 
gen, oder von den Engländern auf det Fahrt mach Aegvpoten 
defunden vorden; hätte er ſich, vor dem Thermidor, an Mor 
bespichee angelchloffen, mojt er einige Nelgung ju baben 
ſchlin; fiel er, den 18. Brümde, durch Die Hand eines entſchloſ⸗ 
fenen Mannes, der erkiärte ihm der Rath der Fuͤnſduadert 
aufer dem Gelehe; fahr fein Kurfcher, der glücdticher Weile zu 
diel getrmmfen hatte, bei der Exploſſon der Höllenimafchine, hit 
üngewöhnlich raich; giengen die Sachen in Atgopten für ihn, 
oder in Frankreich fhr die Regierung, gut, blieb er dann noch 
für die Welt derfeide Napoleon? Oder mar er vielleicht nicht 
derfelbe Menfch, mit derfelben Kraft von der Natur begabt, ders 
felbe Napoleon, wenn er nicht Feldhetr, Eonful, Talſer und 
Srfangener anf St. Hılına war? Man darf wobdl behaupten, 
baf unter Zaufenden, bie Napoleons Anlagen und Bildung 
gehabt. kaum einer feine Laufbahn haben konnie, meil Die Ber- 
bältniffe und Umftände, bie den Einem begänftiaten, den Andern 
entäegen waren. Es glebt aber Milllonen, die, ohne Erilehung, 


Bildung und Unterricht, auf Feine Auszeichnung Anſpruch bar 
ben 5 die ben Landbau oder ein Handmwert treiben, fo reich auch 


dis Natur fie ausgeflattet bat, 


[34] 
—*— 
iſt mir zugekommen. 
mit 2 Watzen, 2 Regiſtern und 23 Tön 
find 8 verichiedene Stüde angebracht, 
von feld und fpielt jede Stunde ein anderes Stud. 
acht 8 volle Tage, tigt die Stunden, Winıten und Stkundes 
richtia an, und ſchlaͤnt anf Stabifedern. Die Ubr befinden ſich 
in einem hoben modern und gut gearbelteten Kafıım. Yb biete 
dleſelbe anmit feil, und mer innerhalb & 
für bieten, dem wird fie zugelcbieden werden. 








— 


[41] Rippoltsau. [Mineral ad» Empfehtung) 
mien Dis 


Als nunmehriger Eiprarhäies bes bleſigen Idnaft berud 


neräl» Brfunnens und Bades habe Ich mich bemüpdr, Durch tim 
neue, ſeht fchöne und begueme Zimmer» und Bäder Einrichtung, 
ſelbſt ſogat durch Antegung bon Tonche» und Dampfbadern und 
eines beisbarın Kurfanis, Den Wünfchen meiner ptrehrlichen Kurs 
äfe In vollem Moafe zu enslbrechen. Das Echappacer Thal 
ietet feine eigenthüinliche Meize zu Promenaden an. Durd gute 
und mohplielle Bedienung über Tiih, durch aute und reinliche 
Betten, werde ich den —* mit dem mir biäher aefchmeichels 
wurde, mach inchr zu erhöhen ſuchen. In der Nübe und Kerne 


empfehle ich baber meine Badenftale zu einem nn et uch, 


BGöhriger, Badinhabsr, 


[50] Neubenafett. -[Merfhollene] Friebrih Bar 
rall und Jacob Barall ven Neubengficıt find Thon länzfl vır 
fhollen, umd da beide das Tofie Jahr grruckzelear haben, fa 


merden Diefe oder deren Leibeserben amburch "Bffenılih vorgela- 


dem, fich innerhalb des peremtzrifchen Termind ven 90 Zagen 
sur Empfanznadıne des Vermögens bei der unterjeichneten Stelle 
u melden, midrigehfalls dasfeibe mach Berfluß dieſes Termink 
den Gelten-Dermandten Derfelben, welche fich ats ſolche bereits 
legltimire haben, amtarfölgt werden wird. — ®&o beichleiten Im 
tönlgt. Oderamtsgeriht Kain, am 9. Jun." 


un. 1825. 
d. Sigel. 





Stuttgart. [Fellbierung tiner Fldtem 
Der 6te Gewinnſt der Martbairie n lbren » Lotterie 
Der ſelbe beſteht ÜR einem Flöten Mufıkmwerk, 
en, Auf jeder Wale 
Die Ware ſchſebt üb 

Die IM 


ochen das Dirikie dar 


h r Brenı in der Nadkirr Stra 
RE s 


[33] Stuttgart. [Betanutmachnug.] Daunod 


wicht allen meinen auswärtigen Handlunaefrennden bekannt if, 
daß mein bieberiger } 
wuses ans nieinem Haufe getreten If, hub er jet fein 
Urt von 

veranlaßt, fie auf Diefem Wege bieven In —5— in feten. Ih 
werde 

Benehmen Dis E. Rau gendtbigt, indem derfelbe eben dene Um 
kande meiner Abnehmer daj benügt, um auf einiae meiner Ar 
titel, die er fich Borumifiioneweiie beigeleat hat, Beftellungen iM 
erbalten, und dann Erf, wenn inlche morift. find, dem Lentem fele 
men Abgang aus meinem Haufe bekannt, Macht, mie diefes mir 
don meherren milner Freumde im Badiſchen 


Reifender, $. Rau and Dutlach, feit einem 


efdäften für mich su beioraen bat, ehe ich mi 


hlczu durch Das eigene, eine Rärkete Rüge verdiramde, 


bei meiner letztea 
n 13. Juni 1025. 
® Saul. 


[21] fubmianburg. [Bortbeilbaftes Erablif 
fement für einen Gpecereibändier oder imkieen 
Bemerbömann.) Es ih ig ciner der Haupenädte des Lan 
bes aus freier Hand ein befigelegenes, Schr amtes Shddintes Haus 
Mit gangbatım Specetel« Befdraft ju verlaufen Selches bietet 
einem soliden Mann eim reichliches Austommen dar, und de 
mei Zösıs van diefem Haufe poriheilbait vermicber werden Fin 
nen, fo bat der Käufer den groben Werıbeil, daf er felöft = 
er neben degı Zaden bequem mohrien ann) faum für 200 A. im 
Hausiins ſiht. Weitere Ausfauft ertheilt auf franfırıe Briefe 


Den io. uni 1825. 
Bortlob Edbardt. 


Stuttgart, [Luthers Werke) Mus bie bei riedtih 
Sertb:s in —29 — En has Welle 
im einer das Bedürfnis Der Zelt berücfidtigenden u 
so Bändchen In Grdei, Gleich Witkınds Wirken bel @dlhrk) 
7 fl. 23 fr., nimmt Untergeibhert Eubicriptten an. Brl Aller 
erung der erfieh fünf Bändden muird für alle schm beiabtt: ‚DIE 
Subichiption bleibt bis @rdtember d. een ta hädfen 
December wird Hund 1 Me 5 acliefert; Te untn fen Jadts 
rl 2 i0., Ausführliche Arrzeigch find auf Wrrkangen art 


C.A. Eönnewalv’ihe Buch⸗ u, Mäfıfalten-Bandlang. 


Durchreife von Parls, bezeugt worden If d 








Medakreus und Verleger: Johann Ghriflopp Lad. 


Rt nun Klemm; 
aigelrgenen Pokame. 
Piungeiidjt and geditr 
gene Beiipe werden 
anf Deriungen augeml- 
fen hast worden. 

ee En N 2 


4 5“ 
braun Hl .. 


Mittwoch 


— Grlechenltand. 
Tortſetzung des geſtern abgebrochenen Artikels aus dem 
2 . , biterreichifihen Bedbachter. 

(Uns Re. 29. dergriechifchen Thronik vom 25. April.) 

‚_Miffolungbi, 22. Uprıl. In Folge der Kom— 
miſſſon batte Tionga eine Avantgarde nach Ligovetzi 
geſchickt, und war felbft mir Macry über don Achelous 
iurüßgegangen, konnie aber nur bis Leffini kommen, 
and mußte wieder über den Achelous. Der Feind Tas 
gerte nun am Achelous von Podolovitza bıd Par 
ldocaluna (Alt⸗Catuna). Zar hat e8 immer Gefechte 
gegeben, und zwei bedeutende feindliche Anführen find 
geblieben; bei der Ueberlegenheit des Feindes jedoch an 
Menſchen und an Marerial (auch zum Sluß:Urbergana) 
mußten die Unfrigen ſich nad) —— und Miſſo— 
lunghi zurückziehen. 

In Miſſelunghi iſt Commandant ber waffentragen⸗ 
den Fremden und Einheimifcgen, General N. Sturnari, 
mit General Liakala und andern; in Anatolich die 
Gommandanten Noti Botzari, G. Suka, P. Jori, F. 
Vobori, K. JItonomu und Sppryden Milın, füwch! für 
die Feſiung außer der Stadt, ald für die Stadt felbil, 
und die Poſition von Poro, wodurch Anatolico mit 
Viſſolunghi communicitt. Auch follen mehrere Barken 
ide feindliche Bewegung zu Waffer hindern. Uufiers 
dem iſt Or. G. Lelis mut der intern Drdnung der 
Stan beauftragt, mit den Epardyen und ihren übrigen 
Do iänden. Beide Crädıe find nun auf alle Arı wohl, 
bejejiiat, daher anßer Gefahr. 

Niffolungbi, 23. April. Heute vor Mittag 
find endfich die Funde vor Unatolico erſchienen, in den 
Gärten, wo fie noch immer fi famtneln. Sodald die 
unfrgen fie anjichtig- wurden, ihaten ſie fügleich drei 
Kaneninfhhüße. nach der Berabredung, und zugien uns 
ihre Ankunft auf der che ai. : 

(Aus Rır30 der griechiſchen Ohronit vom 27. April.) 
—Micſſdlanghi, 26. April. Geſtern lichen ſich 
bie Feinde abermals augerbalb der Ofwingäiten vor 
Unarolico fehen, Brhrten aber am hämlichen Lage wier 
der nach Genda zurüc, mo fie ihre Zelte baden, bald 
dieße Halb ichfeins des Achelons. Vorgeſtern zogen fi, 
Zavalleris und Fußvolk, an,2ı00 Mann, mit 300 Saums 
laſten Pıoviant, in großer Enifeinung vor Ynaiolico 


vorbei, nad dem Pak von I und drangın bis 


Ipocure, wo fie dermal ſich befinden, und wohin fie 
matſchiren wollen, ift unbefannt. — Unarolico iſt wohl 
vuiſtaͤrtrz das ſahen die Feinde, und wagten ſich nicht 
in die Nähe, ſondern malſchitten weit davor *5 

,, Miffotüngbi, 27. April. Heute früh ums1 br 
fach Sonnenaufgang) kamen die Feinde, in — 
Cotoe, nach unfern Dlivengärien, und fammeln ſich = 
men fort. Gimine wuferer Helden giengen ihnen dis 
gegen, um fie mir Flintenſchüſſen zu —4 
Rabe an die Gärten; von dem unfrigeh ward Mur 





MWonnm. Breit tr 
teljidl. 9 er halkichrl 
6 A., tue ale mr den 
Paupipoft :Umı Sud 
dert im üunmisrelbarem 
Paterftuh Rependen 
Porimun ’ 
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x Nro. 168. — Giüttgart, den 22. Juni 1825, 





Mann bleſſirt; von den Feinden aber blieb der Fah⸗ 
wenträger, und einige wurden verwundet. = 
(Aus Nr. Il der griechiſchen Chronik vom 30. Yprif.) 
.  MWiffolungbi, 28. April. Diei Griechen dus 
dem feindlichen Lager, die eigend zurüdblieben, und 
von Kefalovrıflo herablamen, Wurden gefiern von den 
Unfrigen gefangen, und auf die biehge Poly gebracht, 
wo fie deftagt Folgendes ausfagten? Der Riutadı *% 
Anführer diefer Epvedinen, babe auf dem Wege ums 
kehren müffen, weil feine Deſl's, denen er den bei idr 
rer Ankunft am Achelous verfprochenen Sofd nicht da 
ſogleich zurücklaufen und die Umgegend plündeın ivole 
ten; deßhalb fch er umgekehrt, um entweder den Sold 
aufzutreiben, oder fie auc fo zu bereden, ihm mieder 
zu folgen; — er habe bei dem Uusmarſch an 300 Gries 
den zur Frohne aufgeboten, ald Diaurer, Grabenſtecher, 
Zimmerleute us ſ. m.,-wad er „brauchte; darunter ſeyen 
auch die Befragten geweienz — er babe auf feinem 
Marfche an allen feſten Politionen Befagungen von 150 
bis 200 Wann gelaffen; — feine Yebensinittel ſeyen in 
Karvaflara, wo die wenigen Däufer ju Magazinen vers 
wende ind; er hätte befohlen, nur auf drei Tage Les 
bensmittel mitzunehmen, fo viel denn auch die hicher 
getommene Armee hat; ihre taͤgliche Nahrung aber folle 
beſtehen in cınem 4 Mad Mebl- auf den Pahn. Gie 
führen zwei Meine Kanonen mit, auf Pferden; — aud 
babe ned sim anderer Anführer, Eulga Kortza, eine 
Urmee , deren Bahl Ibusm ichach unbsfännt ſen, um 
gegen Miſſolunghi damit zu marſchiren; — Barnafion 
babe ſein Corps von 2000 Mann im Kloſter von Ars 
retha, er ſelbſt aber ſey noch in Arta; — Unfuͤhrer der 
ganzen Armee feyen: Tahir-Abas, Pliaſſa, Panuffis 
Sevrani, und der Sohn Ibrahim Paſcha's; es babe 
gleich anfaͤnglich geheißen, man marfdire vor Miffes 
lungbi, und die nun davor campirende Urmee moͤge ah 
5000 Mann ſtark ſeyn. 

Heute Nachmittags hatte abermal vor den Mauern 
Miffelunghı's ein Scharmützel Start, bedeutend und 
barınadıger als geitern. Nichts konnte unfere Krieger 
abhalten, weder dir gute Stellung des Feindes, noch 
feine Kavallerie, nody fine Vorwerke; unzähliges Volt 
fah von den Mauern auf die Helden. Der Feind mußte 
ſich hinter die Atvengäͤrten retiriren. Ein griech ſchet 
Babnentiäger (Spyrıdon) Tief ganz nahe ah die From 
and pflanzte ferne Kteuzekfahne auf; er fiel unter tie 
nem Regen frindhicher Kngeln. Die Fahne ward ge⸗ 
reitet. Endlich ließen ſich die Türken zum Vorruͤcken 
verloden, die Griechen zogen ſich verdbredtermaffen uns 
ter die Rahonen der Feftäng furäd. Ein ZTodter und 
acht — auf griehifiher Seite; auf feindlicher 

site ziemlich viele A ——— 
Tr ngbi; 30. Iprif. Sobald die nem 


») Kimtadt, Kiwaali; Kintal, — fa mird Nedichiv Dalce 
biung in Der ariechiſchen Eoto uil acnanat. 
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dreigliederige Regierungs + Rommiffign_ (ven Napoli) 
bier eingetroffen, ıft Ganavos nach Anatolſeo, um dort 
alles zu ordnen, abgegangen, dis neuerbautg Feſſtung 
bei Kefalovryſſo war befege, aber nach drei Tahın (man 
weiß nicht warum?) verlaſſen! Bo. vi, wıffen wır, 
daß die Unordnung und Ynjubsrdingtion sine Urfache 
der meiften Unfälle iſt, die wir esleien. 
(Aus Nr. 32 der griechiſchen Chronik vom 4. Mai.) 
Miffolungbi, 3. Mai» / Deute’ haıfe die hiefige 


fogar die feigften Voͤlket zu Fräftigem Miderflande-an 
und mad aud Memmen Beides. 


Amerika. 

Sir W. Adams hat unlaängſt eine intereffank 
Schrift über den Zuftand der meritanifchen Bergwerkt 
beransgenben. Außer einer großen Menge koſtbarer 
Delehrungen über dieſen Gegenſtand, findet man ın ihr 
auc authentiſche Dokumente über den Ertrag diefer 


Drtöbehbrde ein Schreiben des Generals Andrigo Sa. Bergwerke und über die Gründe, warum die Ausbeute 
faka von Belvigena in Gravari vom 30. erhalten, wor, derſelben aufgehört hat. Die mexikaniſche Revolution 


aus erhellt, daß ein abaelonderter Flügel der feındlis 
hen in Weflgriechenland einfalenden Yımee nach der 
Provinz Benetifo und bis an die Gränze von Öravari 
vorgedrungen fen, und den Einwohnern jener Gegenden 
nicht geringen Schaden zugefügt babe, die Kar nicht 
‚gefaßt waren auf diefen Ueberfall. Der nämliche das 
durch ermuthigte Fluͤgel drang auch bis Belvigena (en 
befeftigted Dorf in Gravari) vor, fand aber dort uns 
verhofften fehr fhaıfen Widerfiand. Die Unfrigen uns 
ter Safaka ndthiaten dem Feind nach einem dreiſtündi— 
gen Gefecht zur Flucht und verfolgten ibn bis Moca— 
firo (dei Lepanto) und befreiten die meiften Gefange⸗ 
‚men, die er gemacht hatte. Nach diefem Vorfall nah⸗ 
men alle dort befindlichen Kommandanten die nothigen 
Maßregeln, verfiärkten die Stellungen von Lidoriki und 
Belvigena, und erwarten nun mutbig den Feind. 
General Safaka ſchreibt auch von den Borfällen 
in Dfigriehenland, darunter die gänzlıche YAhınung der 
dort mit Odyſſeus einbrechenden Türken und deffen 
Uebergabe an Bura. Doch darüber folgender Brief 
des General Dimo Sfalga und Safata vom 25. April: 
Miffolungbi, 4. Mai. 
Beftern famen fünf ariechifche Ucberläufer aus dem 
tärfifhen Lager vor Miffolungbi, und fagten Folgen 
des: Des Feinde Armee befteht aus 6000 Mann, fom- 
mandirt von Pliafla Pafıha und dem Kichaia des Kıws 
sachi ; der Kiuachi felbit befinder ſich noch jenſeits des 
Achelous (Uspropotamod), um den Gold der Truppen 
aufjutreiben, die, weil fie bereitd auch Mangel leiden, 
indem fie ihre Prbensmittel weit von Kryoneti an dei 
Küfte des korinthiſchen Meerbufens ber beziehen, auf 
ifin Sehr -onhenı nd, uno wenn er noch ohne Sold 
Fommı, bedenffiche Folgen drohen. — Die Feinde haben 
Gräben um ihr Lager gezogen gegen nädhıliche Ueber; 
fälle der Griechen, und nad Lepanto und Patras ges 
ſchickt, um Kanonen und Bomben. Einanderer Ucbers 
Täufer erzäblt,. daß bei den bisherigen Plänkeleien ein 
bedeutender feindlicher Offizier gerodtet worden, nebft 
zwei andern Bei’d, wovon einer der Soliman Bei von 
Koniga. Uebrigens hatte ſich der Feind wegen des 
Feuers unferer Kanonen weiter rückwaäͤrts gelagert. 


(Schluß folgt.) : 
TÄärtei 


Zu Konftantinopel gieng am 25. Mai allgemein 
dad Gerücht, daß die Griechen die Agyptifche Flotte vor 
Modon verbrannt hätten, wobei 1 Fregatte, 5 Meinere 
Kriegsfchiffe und 35 Transporiſchiffe zu Grunde gegan⸗ 
gen feyn. Dagegen melden Briefe aus Trieſt vom 
40. Juni, daß aus Corfu vom 30. Mai die Nachricht 
von der Einnahme Navarinos durch Ibrahim einge 
gangen fey. Der Himmel helfe und aus biefem Wirs 
warr, der und die Griechen bald als Sieger, bald als 
befieqt erfcheinen laͤßt. ine feſte Meinung laͤßt fi 
vorläufig nicht faffen, da gar Feine Baſis dazu vorhan⸗ 
den if, doc ſcheint es und,.daß für den endlidhen 
Ausgang des Kampfes nicht zu fürdten fey, ba die 
Griechen, ‚wenn fe ſich bezwingen laffen, nur ihren völs 
Tigen Untergang. vor. fich (eben, und dieſe Uus ſicht ſpornt 


batte die Arbeiten unterbrochen ; indeffen aber kam Waſ⸗ 
fer in die Bergwerke, und fammelte fi daſelbſt in 
folder Menge, daß die. unvellfommenen Mittel, deren 


; man fi zur Austrednung bediente, mit den Foriſchrit⸗ 


ten, welche man Die Ueberſchwemmung batte machen 
laſſen, nicht mehr im Verhäliniſſe fhanden. 

Dieſe Bergwerke find uͤbrigens (ehr ergiebig, und 
nach der Vergangenheit zu urtbeilen, Ponnte eine deſſere 
Ausbeutung unermeßlichen Gewinn bringen. Im Jahr 
1822 haben fie fo viel gegeben, daf man 214,128 Dols 
lars ın Gold und 5,543,254 Dollars in Gılder davon 
prägen Fonnıe. Die Summe des Geldes, das in Merico 
allsın feır dem Jahr 1690 bis 1823 geprägt worden ifl, 
beläuft ih in Geld auf 60,233,008 Dollars und in 
Eiiber auf 1,380,260,776, d. d. diefe Bergwerfe haben 
in 155 Jahren eınen Werth von 1,940,493,784 Dollart 
erzeugt; ın Franfen beinabe 10 Milliarden. 
Havannah, 20. April. Der Infel Cuba droßt 
eine nabe Kriſis; allen Umſtänden nad fcheint fie uns 
vermeidlich; die Gahrung iſt gießz die Ankunft der 
ſchwachen Berjiärfung, die aus Spanien kam, bar die 
Gemürber hur noch mehr erbittert, weil man fie für 
ein Mittel hält, das Schreckensſyſtem zu befeiligen, 
das dieſes unglüdliche Land verheert. Die friedſamſten 
Buͤtger und Die reichfien Handelsleute müſſen ın bejtäns 
diger Angſt und Ungewifiheit Icben. Unier würdiger 
Biſchoff ſfelbſt, dem * patriarchaliſchen Tugenden die 
Achtung und Liebe der Einwehner erworben baden, 
wird nıcht verfchont. Der Basis von Spanıim ift übel 
beratben. Die Truppen werden feine nüglıcıe Wirkung 
bervorbringen, ıhre Vermehrung und Anhaͤufung wırd 
das Uebel nur ſchlimmer machen, und unjere Handeldr 
verhaͤliniſſe gaͤnzlich laͤhmen. Indeſſen liegt unfer 
Handel darnieder, denn unſere Häfen ſind durch die 
zahlteichen Kreuzer der unabhängigen Regierungen in 
einen wahren Blofadezuftand verfeßt. Die ketztern dar 
ben eine Auferft bedenkliche Sıellung in Betreff diefer 
Infel angenommen, die ihnen als Feuerherd und Srügs 
punft zur Gefährdung ihrer Sicherheit und ibrer Una 
bängigkeit Ichhafte Beſorgniſſe erregı. Uebrigens ſcheint 
man ſich in Europa über die Folgen zu täufchen ,' die 
eine Megierungs + Veränderung nad fich zieben-Tönnte. 
Das Fobderativfpfiem, das man, wie in den andern 
Kolonien Spaniene, bier annehmen würde, müßte frem 
der Eiferfucht jeden Vorwand nehmen, weil «8 weder 
jur Anwendung des Eroberungsrechtes, noch zu einer 
Ufurpation von Seiten irgend kind andern Staates 
Anlaß geben koͤnnte. De ; 


e Spanien 

Aus franzöfifchen Blaͤttern.) i 
Madrid, 6. Jun. Bereits haben «8 die Fanatifrr 
fo weit gebracht, daß die im Verdachte des Liberals⸗ 
mus flehenden Perfonen nicht mehr heirathen dürfen, 
damit das Gefchledt der Nearos nicht forireiandt 
werde. Diefer Fall iſt zw Urrioxa vorgefommin, 
der Poͤbel drohte, das :zu der veifluchten Rotte es 
Negros gehörende Brautpaar zu ermorden, wenn 2 
por. dem Ültar zu erfprimen wagen würde. Unter ſo 
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en unterblieb freilich die Ehe. Wir zweis 
kin a Spnchofen in Frankreich, die dem Ter⸗ 
gorismuß jur Stüge dienten, ihre wvolutiondre Unvers 
ſchaͤmtheit fo weit asırieden haben, die Che zwiſchen zwei 
dem dersfchenden Syvſtem mıpfällıgen Perfonen zu verbier 
ten, wie jet die Hemdlofen, dieſe blinden Werkzeuge des 
prieſterlichen Fanatismus, ın Spanten tbun. 


Während der Poͤbel die Heirathen zwiſchen Ne 
gros nicht zugiebt, bat der Konig einem der ſchwaͤr⸗ 
eften von ihnen — dem Leibarzt Caſtello — einen 
otbaren Degen, mit goldenem Dantgefäß, jum Ge 
ſchenk⸗ gemacht und zeichnet ihm auf alle moͤgliche Weıfe 
aus. Hr. Kaftello it freilich eın Neaie, der dieuns 
umfchräntte Gewali nicht liebt, und Das iſt in Spanien 
ein Laſter, ober er iſt auch ein guter Aczt, der den Kö⸗ 
nig wieder gefund gemacht bar, und das ini eine Zur 
gend, die dad Kalter des Liberalismus — 
ſcheiat; fo ſcheint es doch, dag Kunſt und Wiſſenſchaft 
Felbii ın Spanien, freilich nur unter Umſtanden, die 
nicht alltäglich find, ihre Anerkennung finden; die Noto 
bricht Eiſen; gegen die Natur Der Dinge laßt ſich nicht 
tämpfen, Dulfe iſt wılllommen und wern man fie auch 
aus den Händen des Schwarzin annehmen muß. 

Spanien hat, was man audy dagegen fagen mag, 
in feinen Kolonien doch noch gerreue Uniribanen. Cis 
mige Biſchoffe ın Amerika, die fich freilich bei Dem al: 
ten Zufland der Dinge micht übıT befunden haben, bit 
sen Die Regierung um Truppen und erbieten ſich die: 
feldın von ihren eigenen Einfünften zu erhalten. Da 
fleht e6 fhlımm, denn bis ſich die Gerillichkeit zu frei 
willigen Opfern erbietet, muß ihr bereits das Waffer 
bis an den Hals gehen. 


‚ Ebenfo hat fi, wie man behauptet, die Beifllich: 
keit in Spanien erboten, eine Armee von 80,000 Mann 
auf die Beine zu bringen und ju erhalten, unter der 
Vrdingung jedoch, daß die Franjofen das Yand völlig 
räumen, und daß ber Geiſtſichkeit das Recht 
zuſtehe, ſamtliche Offiziere zu ernennen. 
Bir befheiden! Ins Deusfche überfeßt, ſcheint uns 
diefe Forderung nichts anderes zu befagen, ald: Es ifl 
ieht Zeit, daß die weltliche Macht der geifls 
Uchen vollig dag Geld räume. — Festina lente. 
So raſche Bewegungen find gegen den geiſtlichen An: 
fand, und wei diefe Priefter fo eilig die Stufen der Macht 
binanfeigen, könnten fie gulege am der oberften Stufe 
mod über ihren Chorrock fallen. Kein ſolches Gerdufch ! 
bie da fchlafen, fonnten fonft noch zu rechter Zeit auf- 
wachen, obwohi nicht zu laugnen iſt, daß fie einen ger 
fanden Schlaf haben. 

Der Adel ſcheint fich nicht in fo alänzenden Um⸗ 
Minden zu Befinden, wie die Geiſtlichkeit. Der Derzog 
don Alba y Piria, deffen Schulden ſich nur auf 35 bı6 
40 Millionen Nealen brlaufen, bat fih für zahlungs 
unfähig erflärt. Der Gantprozeß iſt mum eingeleitet 
worden, und bis er beendigt wird, mas wohl auch eine 
huͤbſche Zeit anftchen mag, iſt dem Gemeinfchufoner zu 
feinem jährlichen Anterbalt eine runde Summe bon e1 
ner Million Reafen ausgefegt worden. Wenn das ne 
fere deuufhen Bauern hören, werden fie alle nad Spa 
nien fiehen wollen, am ſich dort vergantem zu laſſen · 


Eine illa, die von einem alten Dffizier 
Namınd Men . “ber unter Mina gedient hat, e 
pet wird, und aus etwa 50 Mann beftebt, hat 
Ü dem Thale von Buſtan gezeigt. —— 

ach Bri & Corunna ind dort bereits 3 x 
vofammelt, um nad Havanna eingefäifft zu werden 


Frankreich. 

Paris, 17. Jun. Der Courrier etzaͤhlt eine 
Meine Anekdote, die in den Salons der Haupiſtadt von 
Mund zu Mund geht: Die Tochter einer hohen Excel⸗ 
len; wird enıbunden un) faßt den plebeirfchen Eniſchlubß, 
ihr Kind felbft zu ſtillen; fie erfuhr dabei eunıge Schwirs 
rigkeiten, die mit Dülfe eınes kleinen niedlichen Hundes 
hend bald befeitige wurden. Der Beſitz dieſes Thier⸗ 
hend nun wurde der Gegenitand des heftigiien Steeits 
zwiſchen din Verehrern der Macht des Vaters und der 
Reize der Locher. Ein Paır des Reichs fund obenan 
unter den Pratendenten; er verſprach, den Liebleng gleich 
einem Prinzen zu balten — eın vergolders Dausdıen 
und Zuderdbiod im Uebe:fluß. Barer und Tochter war 
ten bersite gerührt umd er und auf dem Punkır zu 
ſiegen, als ſich plößlıcdh der Barer erinnerte, daß er das 
Thierchen einem Wiutglied der Depiricunsfammer vera 
'p.ocen babe, der es Dann auch erhielt. Es nimmt - 
und Wunder, daß die Oppolitionebidter vergeſſen bar 
ben, dieſen Sısg des demokratiſchen Prinzips uber das 
atiſtotratiſche zu feiern. 


Die Kirdenzeitung von Zouloufe enthäft ein 
nen Artikel, der blos für den ulnamensanifchen Pobet 
geſchrieben fcheint, betitelt: Phrloſophen-PHeu— 
ſchreden. Unter den die Früchte des Feldes verzeh⸗ 
renden Heuſchrecken, welche die Propheſen Di6 clten Ter 
ſtaments ankündigen, war, fagt der Berfaſſet, niemand 
anders verfianden, als die Philoforhin; vom Jahr 
1659 an bis 1789 waren fie Heuſchrecken, Die dem 
Stamm der alıen chriſtlichen Religten benagten, dann 
wurden fie Thiete, Ungeheuer, die in dir Revolunon 
se Macht an ſich rıflem und das Chriſtenthum mit 
Stumpf und Stiel ausrotieren. Nachscın der Birtaffer 
ſeiner Galle gegen die Philoſephen Luft wemadıt, bes 
rührt er auch das große Kapitel der vUnfdädıgung der 
Ausgewanderten, und meint, daß es noch andere Prute 
gebe, die eben fo gut Anfprüce auf Entfdyddiguns bäts 
ton, als die Emigranten. Wer find nun diet anvern 
Leute? Niemand ander6 — risum teneatis amici| 
ald — die armen Seelen im Fegfeuer. Der Ver faſſer 
begehrt recht ernſtlich, daß der Staat die eingezogenen 
Stiftungen herausgebe, die zum Meſſeleſen fur dıefe - 
armen Seelen dienen. So gerecht auch die Anfprüche 
der Ausgewanderten feyen, fo hält doc derBe:faffer 
die Rechte der armen Seelen im Fegfeuer für noch 
dringlicher, da fie Peiner Erlöfung aus dieſer Pein ents 
egenieben konnen, wenn fie nicht durch die gehoͤrige 
— von Meſſen aus ihr defreit werden. Hier wird 
man febr marhrlıh auf die Frage geführt, warum denn 
die frommen Peieſter diefe Meilen nicht umfonft Iefen, 
wenn ſie fie fur fo unentbehrlich halten. Diefen Punkt 
übergebt der Berfaffer mu Sullfhweigen. Luſtig wäre 
es doch, wenn es in Sranfreich noch fo weit fäme, daß 
die franzöfifhe Nation ſelbſt die armen Seelen im Feg⸗ 
feuer eniſchaͤdigen müßte. j 

Nichts fommt der Pracht aleich, durch die ſich der 
von dem Herzog von Nortbumberland gegibene 
Zall auszeichnet. Se. Derrlichkeit tried die Galanıer 
tie fo weit, daß in den den Damen Überreichten Blur 
menfträußen aͤchte Edelſteine prangten. Die Koften dies 
fe8 mir afarifhem Pomp ausgerüftsten Feſtes ſollen 
fi auf 1 bis 2 Mil, Franken belaufen haben. Der 
Herr Baron d. Rothſchild hatte die Ehre, bei- der 
Auadrille zu figuriren, im der Die Frau Derjogin von 

tanzte. 
Sure vanl England, 


Ein Ghirurgus In Brighton, Namens Bir 
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der don einem tollen Hunde gebiffen wurde, hat, ohne 
die gewöhnlichen Gegenmittel anzuwenden, die Wunde 
äuheilen faffen. Er behauptet, der Biß eines waſſer⸗ 
ſcheuen Hundes vermbge dem menfchlichen Korper kein 
wefenilidyes Gift mirzurheilem. 

‚ Bolivar, beißt es in Proctor's Narrative, if 
ein ſehr Heiner magerer Mahn; fein Geſicht ift wohl 
gedilder, aber durch ausgeftandene Strapazen und Ger 
mürbsunruben gefurdt. Daß Feuer feiner ſchwarzen 
Augen if fehr merkwuͤrdig. Er träge winen langen 
Knebelbart und fern Haar iſt ſchwarz und lockig. ch 
babe bfters Gelegenheit gehabt, ibn zu fehen, und id 
fann verfihern, daß mir nie ein Geſicht aufgeſtoßen 
fl, woraus man mehr auf den Mann [chließen fonnte; 
als das feinige. Kuͤhnheit, Unternehmung, Thaätig⸗ 
keit, Intrigue, fiolze Ungebüld und ein beharrlicher 
und entfchloffener Geift find auf feinem Anılıg zu leſen 
und werden durch jede Bewegung feines Körpers aus⸗ 


gedruͤckt. 
Vermiſchte Nachtichten. 

Zu Mailand iſt am 7. Yun. ber Graf Bubna, 
56 Jahre alt, geftourben; dad Podagra hatte ſich von 
den Füßen ih den Kopf gejogen. 

Württemberg. 

Die patronatherrfchaftlihe Präfentation des Bis 
Bars Idhann Friderih v. Sam zu Weiſſach, Dideeſe 
Dürrmenz, alf die erledigte Pfarrei Herrenthierbach 
Dibceſe Blaufelden , ift befiätiget worden. 

Der auf die katholiſche Pfarrei Bartenſtein, Der 
kanats Mergentheim, ernannte Vitar Johann Lenz, 
von Dimlingeh, ; 

der auf die katholiſche Pfarrei Treffelhaufen, Obers 
amid Beißlingen und Dekanais Eybach, ernannte Pfars 
ser Mayer, von Renningen, und 

der auf feine Bitte auf die Kaplanei in Difchins 
gen, Dberamis und Defanats Neresheim, ernannte 
Pfarrer Jaumanı, von Unterrifiingen,, erhielten 
bie Fonigliche Beſtaͤtigung. 





Gefiorben: HofsKammerrah Mauer zu Walı 
benbarg, 74 J. alt; Obers-JuftizsProfurator Friedel 
zu Ulm; Pfarıer Studrad in kuizhauſen, Didcefe 


Alpeck, 64 3. Alt; der Farbulifche Drfanars » Verwefer 
Nugel zu Neuhauſen, Oberamts Eßlingen, 59 J. alt; 


der chemalige reformirte Hofprediger Sthing zu 


Stuttgart. en u 
Miscellen. 
i (Ans Weltzels Rheinreife.) 

Die moderne Größe if mir ein wenig gu lärmend} fik 
fieigt nern In praffelnden Raketen zum Himmel auf, Fündint fich 
mit dem Donner aanjer Batterien von Vierundjmairtapfündern, 
dem Gelaͤnte der Glocken und dem Gchalle der Trompeien und 
Banden an, und zeige ſich den gemeinch Fußgängern nur in ts 
nem dornehmen Wagen, am dem menlafiend ſechs bis acht ſtolze 
Pferde gieben, Unfere Größe fchiehet eiwas ſtatk ind Komm, 
wie mande Frucht in den Halm, Rart im den Ferm. Meberdaupt 
iR «8 mit der ſogenannten Brdhe ein eigenes Ding, dad den Sich» 
nen cwas totuer 1m fichen formt: Die großen Männer, beſon 
Ders wenn fie Helden find; gleichen ben edlen Thieren der heißen 
Bone, den Loͤwen, Tigerm und Leopdrden, die auch gemültig 
diel verheeren and verjebren, aber medır vor dem Mfluse achen, 
ndch an dem Karteh schen. Die moralifchen Gewitterfiäfme 
und Vulkane mögen, mit uns derſtaͤndige Leute bemweifen wollen, 
auch ihren Bortpeil baten; aber was mich betrifft, fo weiß ich 

mielne friedliche Härte gern ander dem Bereiche ihtet großartigen 
25 irkjanakeıt: 
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bei 
Kin 06, { 
ich des berübmeelr biefinen Heubades fu beöfenen medıhken , er 
eben su empfehlen, Ne 
—8 bg hr u nur * — bat „e al 
afle rer Infricbenheit bedienen, ud 
nen meinen berzlicheh Br } 
bens nach ihrem Luoblmollen bezemgen am Binnen, fo merde Ich, 
da matt die Belt monche verbefferte Einrichtung verfiaktere, Im 
Diefem Jahre noch meht für deren Bequemlichkeit und Annıbme 
Uchkeit gu fetften, im 
eingerichtete Garrenmirrpfchaf 


der Wapierntachergeieh 
genannt) gu Dabiheim, angeblich aus Landsberg im Baderſchen, 
nach onderen Nachrichten aber aus Fulda gebürtin, obme big⸗ 
terlafung eines rechtögältigch Teſtam ents am .% 
mit Tode abnegangen iſt, deſſelben Beneflciat-Erben aber unbes 
kannt find; fo merden alle und jede, melche an deſſen nicht un⸗ 
bedentenden Nachlaß, ex capite 
foruch ja baben vermeinen, biedurch öffentlich verablader, I 

in dem, jur Anmeldung folcher Erbfchatts-Rechte, auf Mittmo 

den 20. Julled. % anyefeyten Termine, Morgens 10 Uhr, ent 
meder periönlich oder dutch binlänslich Tegirimirte Bebelmäch⸗ 
Ugte, dor bieliger Amteſtube emanfinden, um ihre Erbidartde 


2 
Medafteur und Verleger: Johann Ührifioph Fade, 


Der Menſch benimme ſich gewöhnlich nitdirtt ichig gtach 


! die, von denim er zu hoffen oder zu fürchten hatz und die Echtift⸗ 
| Meier verläugnen, in diefem Nunlte, die Nuter des Menſchen 
Inicht, „Der mittelmäßtane Fuͤrſt, ſagt Ducloe, fan darauf 
rechnen, als ein großer Mann gefeiert au werden, menu er nup 
acht oder jehn Penſionen an Echrlitficher verichledener Nationen 
veriheilen will. Dieſe Trompeten des Rufes ſind micht theuer. 
Ich hatte die Neugierde, in Colberte Manuſctipten die Pens 
fionen infammenjmichen, : welche Kudiia XIV. an die ſtanjoſi⸗ 
ſchen und auswärtigen Belchrten verfchenkte. Zye ganıe Summe 
beläuft ich nur auf 66,300 Livres, von denen 52,300 in Franke 
reich blieben und 314,000 ins Ausland gienaen. Alle bieienisen, 
melde ihten Anthtil an dieſem koͤniglichen Bejchente: bitte, nah⸗ 
men nicht dem gerimaften Anſtand, den freiachigen Monarchen 
durch den Brihamich bes Broßen, Ihre Etkenntlichten zur beptigen.”” 


a — —_———___ —_____ ___ I _ — 
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35] Wildbad, (Mirıyfhnfes-Empfehlune); Die 
mabendbe Babdezeit veranlagt mich, en ee 

Mürtemberg denjenigen Detrfihuften, weht 


an ich ſchon im nersichen:n Jahre, me 
Uch w > 


für Ihre Anerkennung areines Sttee 


tande feon, und eine zn eröffnende wo bie 
afı mird diermn weſentlich 


—— Mein Gafihof lieat ganı ih der Nähe der Heilguellen, 
t 
prombit uad billige Bedienung wird dem bereits erlangsch Wels 
fall gewih eroalten und mebren 


mas ledem Kuraaft wänfcenswertb ik, und mieine 


Bei eben dieſer Bartenwirthibafr Habe ich drei Iniinam- 


der gehende Zimmer, neh Küche, Speiſekammer, Stallung, Res 
miſe über dir Babdeztit zu netmicto m, . 


®. Dacifler, zum König von Mürttmberg. 


1 Amt Mindrh. (Edittal-Ladang.)] Nachdem 
ss)’ Um Frans Gıttten (ati Varivınen 


25. April d. J 


ereditatis, techtlichen An« 


echte an und aus,ufüuhren, ich als: die Erben: des verfiorbemen 


Stetten atbübrend musiumeiien und ſich über Die — 
per fen lichen Erbſchaft zu erfläreh and zwar mit der ansdrüde 
n 


trwarnung, Daß Die alsdann ſich midit meldenden Erde 


Prätendenten, bou vor. Nachlaſſe ausgeforoifen und über ſel 
binen. den Kechten Bemäß, weiter veriugt. werden fälle: — Din 
14. Mai 1825, 


Kön, otofbritt, ‚banndserfhts Amt. 
Hatımann. 


[9] Nagoıd, [Echuiden-Fiawidbatisn.) Zur 
Schuloem-Eiguidarien, perbanken mit einem Machlafı der © 
Vergleich, In Der Sanıfache van Öchwanenmirth Borttied 4 
Nenner iu, Stadt Altenfaig IR Donnerkag der 30. Juni 
anbetaumt und wird’ foicht Morgens 5 Uhr auf dem Raiddaus 
in Aienſtalz beninnen: ie Gidubigen, melde diebel meer did 
Perjon, nad durch Beondimächtigte erfeheinen; Diet keine (dhfli 
liche Receffe auf Die beftcummte Termine einreichen, werden vor 
den am Schluß der Verhandlung ausjufprechenden Wraftulin« 
Bzlſchtid vom der Baxıniale amegerchlofen merötn. And Da M# 
arößte Theil vom dem du Birser Santmajfe achötisen fo drdeulem 
den Mobillar- und Teumoriline-Wermägen bit jet aid? oträufe 
iert werden konnte, fo mar auch deren Admfufrosim gl DOT» 
keller eegenfand dir Beratoting der Merhamt! pm 
en 28. Mai 1825. Aönizl, Oberamtsgerlän 
Hofladen 
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Stuttgart, den 23. uni 1825, 





Gricehbenien». 
Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels aud dem 
öfterreichifchen Beobachter, 
(Aus der griechiſchen Ehrenif Nr. 35 vem 7. Mai.) 

Miifolungbi, 5. Mai. Nochts find alle Gries 
ben auf ihrer Dur. Die Zınnen der Mauern iind von 
einem Ende zum andeın von Soldaten bvacht. 

Die Batterien werden von Wiflolungbiern dirigitih; 
auf dem rechten Slügel ift General Stuinari, nad) ıbm 
General Dimogeli, und dann General Viafın bıs sum 
Centrum, auf dem linken Flügel aber der General 
Tſonga und nah ıbm General Lıafara. 

Unatolıco wı:d von Sulrten vertheidigt, ſamt 
andern Wehigrierben, unter dem Bommando det Ge 
nerald Non Bogari, des Generals Sufa und anderer 
Gommandanten. 

Der Feind iſt mit feinem gewundenen Ziajag ge⸗ 
gen die Fronte des groſſen Thotes der Baſtion Bozzari's 
votgeruckt, und bar feine Gontievallationsskinien gegen 
unfern linkenFlugel grjogen. 

Nach Mittag waren giode Treudenfefte wegen des 
glänzenden Steges unferer Seehelden. 

Bon Anarolıco haben wır nichts neurd, außer daß 
ein Theil der feindlichen Reiterei von Kefalovryſſo fort 
if, und man glaubt, daf es felbil der Kiutachi war. 

Miffolungbi, 6. Mai. Ein Ueberläufer mels 
det und die Ankanft des Kıutadi, mir dem Beifah, 
daß dıe Feinde Mangel an Lebensmitteln Teiden, und 


ind Wat zu feßen. Unfer geſtriges Freudenſchießen 
ap fe —— * Georg (23. April alten Styls) zu 
ven aus, 
Zwei andere Ueberläufer fagten aus, daß der Kiuta— 
bi nach Kıponeri (Kaltwaffer) gegangen iſt, um ſich 
mit Juffuff Paſcha von Patras zu beſprechen, wegen 
der Sbenminel und des Belagerungsarräıbd gegen 
ſſolunghuz daß verſchiedene feindliche Corps auf dem 
Maſche von den Unfriaen ſeyen angegriffen worden; 
dafi die Seinde ıbre Flotte erwarten, und daß fie dann 
das Bombardement anfangen wollen, um aneiner Seite 
Breſche zu ſchießen und drüber den Sturm zu wagen. 
Miffolungbi, 7. Mai. Die Feinde haben die 
ontirpallariondfınıe grarm die Fronſe des Vorwerks, 
(Lunette de Guillaume d’Orange) aufaefiellt, das als 
eine jwerte Baftıon eıbaur worden, um den feindlicdyen 
Wegungen zu begegnen. 

Heun det I Br feine Parallelen bezogen, zahle 
Tofe ahnen aufgepflanjt, und ed wird bie und doit ges 
Plaͤnteli. Die Unfrigen haben auf die Feinde fanontıt, 
eidige gerddrer, und vıcle aus ihren Zigzags verſcheucht. 


‚Meder den neueſten Greigniffen ſchwebt noch ein 
Lemliches Dunkel. An dei Zerftörung dei aͤgyotiſchen 
Stone auf der MHede von Movon ifk jedoch faum mehr 





Enge — 


au zweifeln; fie wird durch Nachrichten aus Jante, 

re und ſelbſt aus Konftantinopel 
beſtaͤigt. Aus Zanıe wird vom 15. Mai gemeldet, 
daß nah und nah viele Transporiſchiffe anloms 
men, Die bei der Aupprifchen \slorte gedient haben und 
duch das Feuer mehr oder weniger befchädigt worden 
find; das Bolt empfängt fie mir ziſchen und numand 
von ihrer Mannſchaft wagı den Fuß ans Yand zu fehen. 
Die Engländer find vol von Brwunderung für die 
Griechen und gewähren ketnem CEhriſten, der untır den 
Arappriern Dienfle genommen bat, Auflucht auf den 
ioniſchen Inſeln. Diefe Nach ichten geben, wonf übers 
trieben, den Berlufi der Aaynidhen Flotte auf nichr als 
100 Kriegs- und Transporiſchiffe an. Uns Konitantis 
nopel wird ın Betreff dieſes Serfieg der Griechen vem 
25. Mai berichtenr Dem geiechiſchen Kapitaͤn Miauly und 
ſetnem Branderfuhrer Canaris iſt es gelungen, mit einer 
verhaͤlinißmaßng unbedeutenden Anzahl von Schiffen die 
agypriſche Flotte bei Modon anzugteifen, und 32 heiß 
Kriegs theils Teansporiſchifſfe zu verbiennen. Unter 
denſelben befinden uch 3 Fregatten. , Die Zahl dei, bei 
dieſer Rarafiropbe umgefommenen Türken foll über 2000 
betragen. Am 20. n waf die Nachticht von dieſem 

fall an die Pforte bier ein. 
er Im Fe mit dieſen Nachrichten ſteht die 
Einnahme von Navarino durch die Urgrptie, die von 
Genua und Teteſt aus gemeldet wird. Die Ze tung 
von Genua zeigt bloß furzan, daß Ibrahim nad 


' einer verheerenden Beſchießſfung und mehreren vergeblir 
das noıhige Drlagerungsaeräih erwartın, um ihre Plane ; 


chen Srürmen endich Navarino genemmen habe. Die 
Nachrichten aus Trieſt dagegen machen dieſes Ereigniß 
zweifelhaft. Navarino, fagen fie, ſey zwar fehr bes 
drängt geweſen, aber durch die Griechen, Die zum Ent 
faß beranrüudıen, befreit worden. Wenn die Tharfache 
dir Zeiftorung der Agypifchen Flotte, wie es neach allen 
Umitänden ſcheint, uchtig iſt, fo blebı die Bınnabme 
von Navarino cin Rärhiel; Jbrabım müßte denn, 
als er ſich von der Seefrite abgeſchnitten fab, einen vers 
jweifelten Streich auf dieſen Plag ausgeführt babın, 
um ſich zwiſchen den dırı Feftungen eine halıbare Stel⸗ 
lung zu verſchaffen, bis er durch eine andere türkifche 
lose befreit wird. 


ESITEN 

Man berichtet aus Rom vom 8. Yun.: „Ein ger 
wiffer Tardini bat dor wenigen Zagen einen feiner 
Bekannten, nachdem er ın einem Wırthsbaufe mir ibm 
gegeſſen und getrunken, beim Dinausgehn angefallen 
und mit einem Meſſerſtiche rödrlich verwundet. Diefer 
Boͤſewicht, der eıne Stelle bei der Adminiſtration der 
Lorterie bekleidet, har bereits 4 bis 5 andere Perfonen 
ermordet, und fehr viele bei entſtandenen Amwiittakriten 
mißhandelt; da indeffen fein Vater Leibkoch Pıus VIE 
war, fo gelang es ihm immer, Nachſicht und Befteiung 
feines Sohnes von der ihm gebührenden Strafe zu ers 
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halten. Tardini bat bie jetzt noch nicht zur Daft nes 


bradıt werden Pönnen ; die Kapuziner von Piazza Bars- 


berini, bei denen »er Aufnahme begehrte, haben ihm 
den Aufluchteort verweigert.‘ 

TH MM. von Defireih find am 11. Jun. von 
Genua zuruͤck wieder in Mailand angekommen. 


Spyanirn 5 
(Aus franzöfifchen Blaͤttern.) 

„Die cofumbifhen Korfaren machen die ganze fpas 
nifche Küfte unſicher. Nach Briefen aus Barcelona 
vom 9. Jun. haben fie Fürzlih zwei mit Wein und 
Branntwein beladene Schiffe genommen. 

Unfere Mönche find durch die Heiligſprechung eines 
ihrer Mithrüder, die Pürzlich zu Nom erfolgte, in einen 
wahren Freudentaumel verfeßt worden; fie fprechen von 
nichtd anderem ald dem heiligen Julian, ber die ges 
bratenen Perchen wieder Iebendig gemacht und viele ans 
dere dben fo wunderbare, ja unglaubliche, Wunder ges 
than hat. Es wäre verwegen, den geringfien Zweifel 
an allen diefen Wundern ju äufern, denn man würde 
Grfahr Taufen, von den Möndyen und dem Pöbel in 
Siuͤcken geriffen zu werben. Spanien iſt der klaſſiſche 
oden der Wunder, und vor dem Wunder, das fürzr 
Tib zu las Cabezas, wo bekanntlich Riego die 
Sonfiutntion ausgerufen bat, geſchehen it, müflen 
alle Wunder, die der heilige Julian vercicdter 
bat, ſo wunderbar fie auch feyn mögen, dod das Ger 
wehr fireden, In der Kirche dieſes Orus ſteht der hei⸗ 
lige Nikolaus, von Holz geſchnizt. Bei der anhal⸗ 
tenden Dürre wurde diefer gute Heilige lange und drin—⸗ 
gend um Negen beftürmt, aber immer umfonſt. Ends 
lid) an einem Sonntag Morgen, wo fih die Gläubigen 
in der Kirche verfammelten, erbliden ſie einen Brief in 
der Hand des Heiligen. Dimutbsvoll naht fih ihm 
einer der Gläubigen, die himmlifche Depeiche ın Cm 
pfang zu nehmen, aber der Heilige — o Wunder! — 
hebt die Hand mit dem Brief in die Höhe, zum deut⸗ 
Iichen Zeichen, daß er das Schreiben nicht verabſolgen 
loffen wolle; ein zweiter, dritter u. ſ. w. madır din 
nAmfichhen Berſuch, aber mit gleichem Erfolg. Man 
läuft zum Prarrer und unterrichtet ibn von dieſem 
Wunder; er ſeellt ſich fehr erſtaunt darüber, legt feine 
priefterlichen Kleider an, mabt ſich ehrfurchtsvoll dem 
Heiligen, um dem Brief in Empfang zu nebmen, Der 
diefen hechwürdigen Händen nicht verweigert wird. 
Der Pfarrer öffne dem Brief und Liest ihu mat lauter 
Stimme feiner Heerde vor; er lauter alfo: „Aus dem 
Himmel vom 4. Mai. Mein lieber Nitolaus! Ich 
Babe dein Gebet vernommen, worin du mich unaufbors 
Hich um Regen für deinen Bezirk bunt; da mudt ja 
aber wiflen, mir welchem Verbrechen ſich dieſes rebel— 
iſche Dorf beſudelt hat. Dieſes Verbrechen iſt die 
Urfache der Dürre, an der Spanıen leider; du bitteſt 
mich daher vergeblih um Waſſer, da ich dir unter fol« 
hen Umitänden nicht zu willfahren weiß. Unterzeichner, 
Goti Bater.’‘ — Man weiß in der That nicht, od 
die Gortesläfterung auf der einen, oder der Überglauben 
auf der andern Seite abfcheulicher ifl. Armes Bolt, 
mit bem man fo grobes Gaufelfpiel treiben fann und 
darf! 

England 

London, 15. Jun. Gm Unterhars Tegte Herr 
Hume zwei, bie proteftantifche Kirche von Irland bes 
teeffende Geſetzes⸗Entwuͤrfe vor. 

4) Die Güter, welche die proteflantifche Kirche in 
Jrland befigt, follen dem Staate gehören. Die Legiss 
fatur fol über fie verfügen fonnen, und ſie zum Beten 
der Religion und der Staatögefellfchaft gebrauchen, je⸗ 
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doch mit firter Ruͤckũcht auf die Rechte ber Perfonen, 
die gegenwärtig im Beſitze diefer Güter find. 2) Die 
Kammer fol fi verbindlich machen, in der nädıfien 
Sefjion zu unterfuchen, ob die irländiſche Kirche nicht 
ein zu großes Perienate bat, rückſichtlich der angeſtell⸗ 
ten Perſonen, und rückſichtlich der Einkünfte, welche 
ihnen zugetheilt find. 

Herr Dume erffärt, er ſey überzeugt, baf ein 
großer Theil des Unglücks, das fchon fo lange auf rs 
land laſte, von der Stellung der proteſtantiſchen Kircht 
berrübre, und daß diefe Kirche dad Volk keineswegs 
gluͤcklicher made, fondern vielmehr dad Gegentheil ber 
wirfe; er alaubt, fo Tange diefe Kirche befiche, werde 
es weder Ruhe noch Sicherheit für Irland geben. 

Der ehrenwerthe Abgeordnete fpridyt hierauf von 
ber reichen Ausjtartung der Bisthuͤmer, welde er uns 
geheuer finder. Das Erzbisſhum von Urmagb befigt 
an Laͤndereien 63,270 Morgen, die dem Erjbildheff 
51,860 Pf. Sterl. abwerfen. Dad Bisthum Glogber 
27,070 Viorgen, ‚die «in Einfonmen von 31,589 Pf 
Si. geben; ſtatt 22 Bıfchöffen würden 4 für die Geis 
fiesbedürfniffe der ırfändilichen Proreftanten hinreichen. 
Hr. Hume hatte bei einer andern Gelegenheit geſagt, 
513 Geiftliche halten ſich nicht auf ihren Pfründen auf 
Der Biſchoff von Limerick erklaͤrte dieſe Behauptung 
für eine Verlaͤumdung, und, auf die Yutorirdı daeſes 
Biſchoffs fih gründend, erflärte Hr. Plunker, es gebe 
nur 20 oder 30 NichtReſidenten. Allein man 
hat, fagt Dr. Hume, nur eine ausıweichende Antwort 
gegeben; ich heiße diejenigen Nicht Neudenten, die 
ıbren Sig nicht auf ihren Pfründen babınz der 
Herr Biſchoff aber erflärt diejenigen für feine Nichts 
Refidenten, die an einem andern Orte funftioniren; ım 
dem Sprengel dieſes Biſchoffs finden ih 45 Nicht-Re—⸗ 
fidenten diefer Klaſſe. 

Hr. Ganning widerfegt ſich dem Untrag des 
Hrn. Hume; er erklärt, er ſey dem Bereinigung 
Akte der zwei Königreiche entgegen, und gebe dabın, 
die Rechte der Grundeigenthümer Jeder Klaffe zu er⸗ 
füttern. Wenn man der Kirche ihre Güter nimmt, 
fagt er, fo fönnte man mit gleichem Rechte ſich der 
Güter der Gemeinden bemaͤchtigen. Die Annahme des 
Antrags des Hrn. Dume würde der Emiancisation der 
Katholiken nachtheilig fen. 

Rach einer Diskuſſion, bei welcher Sir Francis 
Burdett und Hr. Brougbam für, Dr. Perl und 
Hr. Onslomw gegen den Antrag ſprachen, ſchritt die 
Kammer zur Abllimmung und der Borfchlag murde mit 
einer Stimmenmehrheit von 126 gegen 37 Stimmen 
angenommen. 


Deutſchland. 


"Vom Mhein, 17. Juni. Nachdem das engli⸗ 
ſche Parlament die wichtigſten Gegenſtaͤnde ſeiner Bu 
varhung abgeıdan und das Dberbaus den Antrag, die 
Emancıparion der Katholifen detreffend, der die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit und Theilnahme in hobem Grade 
beſchaͤftigte, verworfen hat; nachdem in Sranfrei der 
Krönungsjubel verhallt und die Pracht und Herrlichkeit 
dieſes großen Schaufpield vorüber it, herrſcht in din 
dffentlichen Angelegenheiten und in den Blättern, die 
fie behandeln, eine tiefe Stille. Wer die Lage Br 
Dinge in Großbritannien Bennt, den überrafchte die Ent’ 
ſcheidung des Haufes der Lords nicht ; hier haben, wut 
in Sranfreidy bei der Frage über die Enifchädigung der 
Ausgewanderten, größtentheild Berheifigte im ihrer 
genen Gache geſprochen. Befonders fpielten gSirhöffe 
der Hochkirche eine Rolle, die fie ſelbſt verſuchen mogen⸗ 
mit dem Geifte ded Evangeliums in Einflang zu brins 
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Pferdefuße und 
rlichere und ab; 
oteſtanten machen, 
ebrinwershe Glisder dee 
ihren katholiſchen Mitbürgern haben! 
Gelehrte dorſcher gaben fich Yiürhr, Großbritannien und 
die Welt über die Religion der Hindus aufzuklaͤten, 
über Drama, Wifchnu und Schinen genügende Auf. 
(hlüfe zu eribeslen; und über den Glauben von Mi— 
lienen ihrer Lantefeute, die mir ihnen von gleicher Ab⸗ 
kunft find, die daflsibe Barsrland mir ihnen haben, 
Unterihanen deſſeiben Königs heißen und ſich zu der 
Religion bekennen, welde die Religton ıbımı Bäier 
war, über den Pabit und das Berbäfinifi der Karholi: 
ken zu demfelben, haben dieſe Druten, Biſchöffe und 
Doctoren der Hodkuche, Senatoren des aufgeflärtiften 
Volts der Erde, Anfichten, wie der gemeinſie UbenMän: 
ber faum fie von dir Lehte Muhameds har! Dieſe Un⸗ 
wiſſenheit, dieſe Befangenheit wurde nicht ju begreifen 
feyn, wenn der Cigennuß fie nicht erfläten tälfe; denn 
der Glaube ift es nicht alleın, was viner gewſſon Klaſſe 
bie Dienſtharkeit der Karholıken jur Gewiſſens ſache 
macht, ſondern mehr noch der Vortheil, der durch die 
Emancivation verloren gienge. Das Zemtiche und Ir⸗ 
diſche übt oft einen großern Einfluß auf das Cmwige 
und Himmliſche, als die fremmın Prediger deffeiben 
gerne geſtehen Indeſſen werden wenige Jahre vergeben, 
und wir fehen dieſe Emancipation fereilich ausgeſpro⸗ 
hen. Die Macht der Meinung ift, aller Unfirengungen 
don mander Seite ungeachtet, fo im Eteigen, daß er 
fein Borurtheil, aeberdere e6 fich auch ned fo gelchrt, 
fo vornehm oder fiomm, auf die Dauer er 
ann. Noch weniae Jahre, und a ae 
fo feierlich aneıfannt, wie jeßt die Sgandlichteit 
VDegerhandels, über den auch fo viele ——— 
Parlaments hindurch geftritten ward, Selbſt . pri 
tigfien gelingt das Schwere nur im Bunde mit der — 
ie Zeit wird vollenden, was fie begonnen hat. ird 
weiter Canning — dielleicht derſelbe noch — pe 
nicht nur die Ehre des edeln Beſtrebens, fendern a 
den Ruhm des alückfichen Gelingend haben. — 
Die Krönung des Konigs von Frankreich * iöfe 
ein iffentliches Blatt ſehr richtig bemerkt, eine re Bein 
ationakfeierlichkeit. Sie hat auch ihre politifche Mich 
and Fann pofitifche Tolgen haben. Ich bin wir — 
“nd in ganzem Ernſie der Dieinung, daß fie das fi fe 
ftitutionelle Neih, die Macht der Gbarte, bie fo ar 
und fo bedeutende Degner zählt, fehler — 
Die politiſche iſeratur bat nichts ned, am ⸗ 
nigften (a Deren aufzuweifen, das eine Befondere 
“erichnung Yerdiente. Unfere Politiker find Novizen 
M Drden det Pyrhannras geworden, und buͤßen ihre 
und fremde Sünden durch befcheidened Schweigen ab. 
Indeffen darf man body eine Schrift des Hrn. Untils 
Fon nicht überfepen: Weber den Geift der Staates 
derfaffungen und deffen Einfluß auf die 
Gefeggehung, Der ehrwuͤrdige Verfaſſer hat ſich 
Vemtid gewiffenhaft an den großen Montesquieu 
en und nicht viel Neues geſagt. Doch ifi; mas 
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Rıdhr erwähnt der bedeutend 
ter gegangen in, als Montesquieu, und oft mitte 


Wider ipruche ſteht. Es wäre hochſt derdienft i 
Unfichten und DVieinungen dieſes ai, he 
don dem Geiſte der Geſetze abweichen, zu p üfen, und, 
wo moglich, zu widerlegen; allerdings eine ſchwere Ars 
beit, aber gerade dasum eines Mannes wuͤrdig, der 
— zu unternehmen die Kraft und den Wil, 
en hat, 

Ich war fehr erfreut, von be 
Staassmanne in der Euſamken wie 
nes birdsın Sirebens und 


m philofophifchen 
der ein Zeichen feis 
Wirkens in der Foriſetzung 
ſeines Eınfiedlerg au erhalın. Der Sreiherr von 
Gagern bar fi immer als einen Mann von vielſei⸗ 
ger Bildung, großer Einficht und wonlwollenden Ger 
Innungen dDewährt. Er gehört fo wenig zur Außerfien 
Rechten als zur Außeriten Linken, und bar es gerade 
darum, weil er, in feinen Verhaͤltniſſen, das Rechte 
gewählt, felten einer Parıpei ganz redis gemacht. 
Da er Dies Loos mit viehn Teufflichen feiner Zeit 
ıheilt, fo wird er ſich ohne Zweifel darüker zu troſten 
wiſſen. Ich eiſtaune über feine umfoſſende Gelehrſam⸗ 
keit bei sinem Leben, deſſen größten Theil Geſchaͤfte in 
Auſpruch nahmen; aber noch mehr erfiaune ich bei dieh 
ſem Manne, der das Gute und Schlechte, die Soße 
und Gemeinheit either auße ordendicen Zeit in der 
Nahe geſehen, über die Gemurhlichkeit und den froms 
men Glauben an Wahrheit, Recht und Tugend, die 
ıbm geblieben find. Das Edle muß im feiner Natur 
ee Wurzeln geſchlagen haben, da «8 eıne ſolche Berl 
sangenbeit nicht zerſtören fonnre. ce: 

In dem letzten Defte des Einſiedlers, dad ich 
vor mur babe, iſt wieder viel Gutes, freilich envas 
bunt durdsinander, wie ed bei gıoßem Urbsifluffe ın 
der Wirthſchaft oft gefchieht, aber dach verftändıg und 
verfiändfih. Es ift hier mehr Andeutung als Ent⸗ 
wickelung, und ein fo genialer Denfer weu auch einen 
Lefer nicht gemeiner Art. Der Cardinal Vonfalvi 
nannte ihn un gran letterato ad un diplomatico distinto, 
und mit Recht; aber ihm ſelbſt war Di. v. Gagern 
noch etwas mehr, und mir iſt er es auch. Es ıbat 
mir wohl, daß er fih bier über trefiliche, zum Theil 
auch verfannte und verläfteree Männer mit muibiger 
Offenbeit freundlich audgefprocen hat. Eugen Beaus 
barmaid, der Cardinal Genfalvı und Lord Byron 
werden länger Ichen, ald der ganze laute Chor ihrer 
Läfterer und Berfdumbder. Einen Boriheif babın bie 
Knechte der Schlechtigkeit, der Lüge und Dummheit 
doch, den naͤmlich, daß fie die Diener des Rechts, der 
Wahrheit umd Bernunft wad erhalten. Ohne die Wis 
derſacher did Guten würden die Guten felbft weichlich 
und ſorglos; darum gehbren die Böſen und das Böfe 
vielleicht zu einer weifen Naturordnung, wie Raubıhiere 
und Gifrpflangen. Den freundfidhen Srühling mit feis 
nen Bluͤthen begleiten Käfer und Raupen; aber bie 
Bluͤthen reifen zu Früchten, und die Käfer und Raupen 
vergehen nach einem Burgen, ofı fröhlichen Dafepn volf 
Schmutz und Berwuͤſtung. So aud die Melitos und 
Anytos, die Nonnvite, Freron und Pfeilſchifter. Ueber 
den Freiherrn v. Wangenheim Außer ſich der Eins 
fiedfer auf eine Weife, die mir fehr gefallen bat; 

Auch von Spanien fpricht der Freiherr v. Gay 
gern; aber in den Mitteln, durch die er den König 
Ferdinand und fein fhones Reich retten zu Pönnen 
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hoffte, fcheint die GQutmürhigfeit doch etwas au weit 
getrieben. — Das herrliche, unglülliche Land! ... 

Im Rheingau ſteht der Weinſtock jegt in voller 
Bluͤrhe und begünftigt fie dad Werrer, wie wir ed ges 
genwärtig haben, roch acht Lage, dann iſt diefe für 
den Ertrag und die Güte des Herbfies fo kritiſche 
Epoche qlüdlih überfianden. In diefer Gegend bat 
der Weinſtock weder dur Froſt nod durch Hagel ger 
litten, fo wenig als tiefer den Rhein hinab, ım der 
Nähe von Lorch, wie in dffentlichen Blättern unrichtig 
gemelder ward, wohl aber im Innern der ehemaligen 
Pfalz, wo,.an manchen Orten, alle Hoffnung des 
Herbſtes vernichtet if. 

Eine Berficigerung von Herzoglich-Naſſauiſchen 
Kabinetsweinen zu Eberbach im verfloffenen Mai hatte 
bemerkenswerthe Nefultate. Ein Stück Steinberger von 
1822 wurde um 4810, ein zweites um 4605 und ein 
drittes um 4500 fl. Tosgefchlagen, während die drei 
theuerſten Stuͤcke von 18141 nur auf 4245, dann auf 
3525 und endlih auf.2510 fl» famen. 


Vermifhte Nahridhten, 

Am 26. Mai (melden Berichte aus Bern) auf 
der Heimfehr vom Verwandtenbefuche ju Sanen nad) 
dem Emmenthal beariffen, fuhren zwei Frauen mit fünf 
Kindern die Unböbe ob Zweyſimmen berab. Da bus 
gegneten ihnen einige Bärenführer mit drei Bären, bie 
über den Berg nach Sanen reifen wollten. Das eine ; 
diefer Thiere war ohne Maulkorb, und fo wie «8 nabe | 
fam, wollte «8 an den Wagen hinauf gegen die Kinder | 
fpringen; der Führer riß aber die Beſtie zurüd. Kine | 
Ziege, die in gewaltiger Angft über ein hohes Bord : 
Binauffpringen wollte, ward gleich hinter dem ARagen | 
von dem bungrigen Bären angepadt, der Führer flug ' 
aber den ruͤſtigen Näuber fo derb auf den Kopf, daß | 
er die bereitd angepackte Beute fahren Tief, und nun 
ein fürdhterliches Gebrüll erhob. Darob ward das 
Pferd vor dem Wagın, auf welhem die Reifenden 
faßen, fo ſcheu, daß es im wildeften Galopp den fteis 
nigten Weg binabfprengti; ein Radfiel ab, die Riemen 
rißen, der Wagen flürjte um, und alle lagen mehr oder 
weniger beichädiat blutig auf ber Erde. Die Nachbarn 
und tüchtige Fandärzte boten hüffreihe Hand. Bon 
den fünf Kindern mußte das eine, ein zebniähriger 
Knabe, nah Bern ins Hofpital gebracht werden, um 
eine bedeutende Kopfwunde heilen zu laſſen; die andern 
wurden ale bald hergeliellt. 

Miscellen. 

Es lebe die Nepublif! ‚Es lebe der Kaifer! E— 
lebe der König! — Siecckt eine Fahne auf, welche iht wollt, 
der große Haufe folat ihr judelnd umd fchreiend nach — sinen 
Bereit davon gab Frankreich im den Iestverflofienen deeibia 
Yabren. Die dreifarbigen Fabnen der Republik und des Kailer: 
idume find gefallen. Warum? Weil fie anf keinem feſten Grunde 
rabien. Die erfie wurde ber Brechbeit, micht der Freibeit, vor; 
getragen; die gmeife wehte über den bintigen Echlachrfeldern, fo 
langt der Sitg fit begfeitete, und fiel, als die Göttin des Glücks 
den Rüden wendete. Ludwig XVIII., deſſen ſtille Regenten ⸗ 
Tugenden erfi die Nachwelt ſchaͤtzen lernen wird, pflanite die 
Fadne des Könizthums auf der fehlen Grundlage: einer freien Ber- 
faffung auf, und fie hat fich im einer fchmierigen Zeit erhalten 
Was der Enthufinemus der Freiheit, mas die Kraft eines Ritſen⸗ 
peifted micht vermochten, bat Die Hille Bröße des Befeges bewirkt. 
Welche Lehet und welche Warnung! Wehe denen, dienen dem Wege 
abmwetchen wollten, den ihnen Die @elchichte der Zeit vorgegeichnet 
Bat. Das Volk indele heute diefem, morgen jenem, aber nur 

das unmandelbare Reich der Gerechtigkeit meiß feine Liebe ſeſt 


— — nn een 


— — 


; dentmärdige Epochen zu feiern; 


; neueften Seſchmack, 
Feuer werks · 


zuhalten. Mit Rerht ſagt der Courrier frangais aus Bus 


» Tegenbeit der Krönungsfeierlichkeiten: „Es giebt Ivelerlel Arten, 


unter den Nationen eine volfsıhümliche Freude iu ermeden und 
Die eine derfeiben beficht in 
Verminderung der Laften des Volke, der Gründung am Erwel⸗ 
terung Öffentlicher Rechte m. ſ. w, die andere beandat ich damit, 
bie Luft durch Lampengeruch zu verpeften, einige Raktitn ſteigen 
ju laffen, dem hungrigen Pöbel Fleifch und Brod rorjumerfen 
n.f.m. Die erfie diefer Arten if auf ein gebilderes und für 
eine freie Verfafung empfängliches Volk anwendbar, bie andere 
iſt das gewöhnliche Erbibeil jener Staatsgriellichaften, die ich 
in Janhagel und beborrechtete Kaſten tbeilen, und wo man dad 
Molk für glücklich bält, wenn es befoffen iſt.“ — Wie fich dieſt 
betrunfenen Skladen gebärden, wenn es ihnen arlinat, die Kette 
zu jerreißen, bat die Gefchichte gelehrt. Darum hütet euch, fit 


daben den Inftinkt der Freiheit eingeſogen, gebt ihnen atıch dem 


Begriff deriehben, macht fie zu Menichen, jr vernünftigen Weſen, 
und nie mehr wird eine bimtbeflechte Mevolutien, mie die frans 
sÖfische war, zu fürchten fepn. 
BEER OABAS 

[144) Stuttgart. Köniasbad. ſAirſchenwmarkt] 
Durch die reiche Keſchen-Erndit Se merde ich hei gun⸗ 
finger Witterung, Freitug dem 25. Dieß, eıne Dieiem Zoccke ange 
meſſene Unterbalttung e.nrichten, vorſtelend den Kirfchenn.urft im 
roodbel einige Merenumterbaltungen durch 
tiefigung und die Harmenic-Mufif bei crmöhnlis 
chem Eniree Start baben merden. E. Burd. 


[43] Boll, berrfchaftl. Bad, FBall-Unseige)] Der 
Unterseichnete deehrt fich bierburch Öffentlich aninjeigen. daß et 
entichloffen iep, and Belegenbeit der Erdffnung des meuerbauten 
oeichmadvollen Speis» und Zanjfaald Dubirr, bis Mittwoch den 
29, Dieß, als am Feiertag Deter und Paul, eine fpIrndide Table 
d’höte neh Baul zu geben, mozu die Honoratioren der Umgegend 
unser der Meriicherung bäfichft eingeladen werden, daß er ſich 
eifriaft angelegen ſeyn lafen werde, die verehriichen Bafle in jt⸗ 
der Hinſicht zu befriedigen, Den 19. Juni 1825. 

König. Badmeifer und MWirtbichafts » Wächter, Fe. 


[6] Karlernde [Berkeigerung [paniider 
Schaafmolle) Die bei dem arefberjpal. Schaferei-Inftens 
In dieſem Jahre fich ergebende Merinor +» Wolle, melche aut dem 
Adrper der Echaafe in kaltem Waſſer mittelft der fozenanntın 
Delsmäfce reim gemafcdhen — und nadıber in ganſen Blirhen 
fortirt worden it, aus ungefähr 300 Eeniner ir, Ar und Sr 
Corte mir der Zämmermwolle befteht, mird, vorbehaltlich beher 
Naortfifation, Mirtmoch den 6. Julius d.9., Vormittags 1olbr, 
in dem auf dem Kammeraut Nürpmer, bei Katlerube, befindli” 
chen Wollmagazin Öffentlich timter den beider Verſttigerung nds 
ber bekannt gemacht werdenden Bedingungen in ſchicklichen Par 
tbien verfeigerts mozgu Die Liebbaber hiermit eingeiaden werden. 
Den 1. Gunins 1835. 

Gropberjogl. badiſcht Echäferei - Adminifration, 
Dr. Herrmann: 


[40] Stuttaarı [Anfrage wegen einer Prämie] 
Ein Deutſcher it do alüchtich aeıwefen , vie Berehnung der 
QDuadraturdes Zirkels nach ihrem aanıenlimiangf 
u erfinden, und franı biermit an, 05 bon irgend cimer Nepit“ 
rung oder Akademie ein Preie Darauf gelegt tepe und mern 
foicher befiche Er bier, ibm unter dem Buchladen Wu 
Adreffe der Neckar Zeitung, dievon gefällige Nachticht zu acben. 


[23] Weinsberg. (Berihollene) Seſt 1765 IR 
— und Jakob Schuh von KRappad, melde mir ihrer 
Mutter nach Norvamerifa giengen, verfaollen, ie haben beide 
das Tofe Naht zurucacleot umd eine ihnem vom ihrer Grofmurier 
im Gabr 1762 anarfallene kleine Erbichafı if jeir Yabrın ven 
Kaution an ihrt Seltenvermandtee ausgefolgt, melche Ba 99 
Arıfhebung der Kantion anfuchen. Es werden daber Dbi Has 
und Jakob Schub, oder ıhre Leibes Erbin aufgeiardirt head 
nen 90 Tagen, welche vom 4. QTuli an laufen, Meb alt if * 
bieroris au melden, widr enfaue mu dem Ablauf dır NET In 
fiere als ohne Keibeserben am Ende des Tolien Fahre alt 
ang:feben, daber ihr Erbe Tefinsm wertbeiie würde. ui 

So beichlofen im tönigt. Dberamis-Gericht du zus % 
am do. Juni 1825. H 
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Freitag 


Tirtei 
Ronflantinopel, 26. Mai. Seit Ankunft eines 
alaren, den der Paſcha von Smyrna an die Pforte 
mir den neueflen Nachrichten aus Modon abfertigte, 
dat ſich ein panifcher Schrein in der Haupiſtadt vers 
breiten. Ibrahim Paſcha haste am 10. Mai Alt Nas 
vatıno bereits erobert, und die Feſtung ſeldſt wollte, 
unter, von Seite der Aegyptier nicht angenemmenen 
Bedingungen, kapitufiren. Am 13. follren ındeffen die 
Untechandlungen wegen der Ucbrrgabs wieder erneuert 
werden, So ftanden die Sachen, als ſich der kühne 
griechiſche Udmiral Miauly durch eine fpartaniice That 
deremwigie, die alle feine frübern Meldınıhaten verduns 
eh. Mit 28 Schiffen griff er, 20 Brander voraus 
treibend, die Flotte des Jbrabım Paſcha an, und legte, 
nad Berficherung eines Augenzeugen, am 12. Mai 
Abends um 6 Uhr mit eigener Hand Feuer an die giont 
Fregatte Aſia von 44 Kanonen. Die Fregatte fiog mit 
“09 Mann Beſatzung in die Luft, und 26 thrıls größere, 
theils Meinere Schiffe wurden augenblicklich vom Feuer 
ergriffen. Die mirderländifche Brigg, der Courier, ſah 
brerauf, in einer Entfernung von 12 engl. Deren, Alles 
in Slammen, und hörte noch ſpat Abends cine furch— 
terliche Spplolien, die, wie aud andern Berichten zu ers 
fehen iſt, weil das Feuer die Pulvermagazine ergriffen 
baute, die balde Stade Modon zerftörte, Während u 
fer Kataſtrophe befand fich die eben angefommene als 
Bierifche Flotte aus 10 Bıiggs und mehreren Goclelten 
deſtehend, unter Ronımando des Muſtapha Neıs m 
Angeſicht von Modon, und fleuerte nach Be Dan: 
Pendicene in die Gewäfler von Malta zurüd. Aus vo 
Tem dieſem ıfl zu ſchireſſen, daß NeusNavarino Ki 
mehr ın die Hände Idrahim Paſchas gefallen iſt, * 
ſonders da die Aanpufchen Truppen durch wagen 
und die frübern Vorfälle ſehr geſchwaͤcht und — 
Hande der hochſten Verzweiflung waren. Seit —* — 
Baten hatten die auf fraͤnkiſche Art dieziplinitten Kae 
pen feinen Sold mehr erhalten. Ibrahim Paſcha en 
der isch demnach, felbit wenn er Navarino auch rn 
baben follte, im der verzweifeliften Lage. — Am 20 * 
erhielten der franzbſiche Botſchafter Graf er 
der dftreihifche Imrernuncius vw. Ditenfeld und die * 
Bilde Rrgation, Depefhen aus Petersbutg, die da 
Refultat der dort gepflogenen Konferenzen, die arichıs 
* Frage betreffend, enihalıen ſolien. — Die Familie 
des Sulrans ıf dem Ertofchen nahe Am 19. fiarb vols 
lends eine effiäprıge Peinzeſſin, und es blviben ihm 
BRUT zwei Kınder am Prben. Die Blatternſeuche ſoll im 
Sera würh.n und beicits gegen 30 Prrfonen bınregs 
geraft Haben. Abs oͤffenilichen Freudendezeugungen find 
dighalb eingeftelr. 
Niederlande, , 
Brüffet, 17. Jun. In dem Kbnigreich der Nier 
"ulande finder das Wefen der Miffiondis nicht gleir 
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Nro. 170. — Stuttgart, den 24. Juni 1826. 


hen Vorſchub, wie in dem benachbarten Frankreich— 
So wie ſich einer derſelben über die niederlaͤndiſche 
Graͤnze verirrt, wird er unverzuͤglich durch die Polizei 
nach Frankreich zurückgeſchafft Ein erfieuliches Zeichen 
des wah haft religiofen Sinns ber hoben katholiſchen 
Geiſtlichkeit in den Niederlanden if folgendes Umfaufs 
fArıeıben des Generalvitars von — an die Pfarr 
ter feined Sprengels: 

„Da Wır in Erfahrung gebracht, daß fremde oder 
tin heimiſche Individuen ſich unter dem falfchen Namen 
von Mifſidnars heimlith im einige Provinzen des Rös 
nigreichs eingefchlichen haben, ohne daß fie bon ber 
geſetzlichen Macht beauftragt find, geiſtliche Berrichtuns 
gen voizunchmen, fo fordern Wir euch auf, geliebte 
Drüber in Chriſto, gegen dırfe Menfchen auf eurer 
Hurh zu ſeyn, die viel mebr Fortpftanzer des Kirchens 
zwiſts, als unferer alten Religion find, und welche bie 
Gejee der datholiſchen Kirche eben fo gut —— 
als die Dektele unſerer erhabenen Monarchen. 
verbieten euch demnach, bei Strafe der Sufpenfioh, 
dieſe Menſchen irgend eine geiſtliche Werrichtung in 
euern Kirchen vornehmen zu laffen, 

tür, 28. Maı 1825.’ 


Moıgen wird der Tag der Schlacht von Waterlop 
gefeiert. Man wird zu drei wiederboftenmalen mit 
allen Gloden Iduten und ein „Hert Gott, dich leben 
wir“ abiıngen. Dan hat allerdings Urſache, für diep 
fen Sieg dem Himmel dankbar zu feyn, denm ſicher⸗ 
Id) bar die gurtsliche Vorfebung mehr Untheil an ihm, 
als die menſchliche Weisheit. 


eit einigen Jahren — fagt dad Brüäffeler 
— dein N * Kaiſer und Könige des alten Eu— 
ropa viel gereist; jetzt if die Reihe an den Monarchen 
der neuen Welt. Der Konig der Sandwich: Inſeln hat 
kürzlich eine unglüdliche Reife nach England gemacht; 
die Sradt Bruͤſſel wird in diefem Augenblick durch die 
Gegenwart einer andern koniglichen Familie beehrt, bie 
einige wilde Staͤmme in Brahlien, ohne Zweifel böchft 
tuhmvoll, regiert. Diefe hohe Familie befteht aus dem 
König, der Königin und eınem Prinzen ıhrem Sohn, 
33 MM. — fagt dad Drafel — find nicht flolz, 
uns bald wird es den Schauluſtigen geflattet fepn, Gıe 
gegen eine Meine Etkenntlichkeit zu ſehen. Die Ankunft 
diefer Souvergint zu Brüſſel konnte zu keiner gelege⸗ 
neren Zeit erfolgen. Es bereiten ſich Seite für den 
feierlichen Einzug ded Prinzen Friedrich und feiner 
Gemahlin, der Prinzeſſin Luife von Preußen, die 
viele Fremde berbeizichen Werden, und ohne Zweifel 
werden fich diefe beeilen, einec fönigl. Familie, die zu 
ihret Belehrung reist, ıhre Huldigungen darzubringen.“ 
Das Journal de Bruxelles meldet nach Briefen aus 
Singapore vom 19. jan, daß die ganze birmanifche 
Armee, gegen 60,000 Mann ſtark, von den englifchen 
Truppen geſchlagen und zerſtreut worden if. Die Ber 


fiegten Tießen 5000 Zedte, 240 Ranonen und ihr gans 
zes Armes Material auf dem Schladifelde. Die Engs 
länder verloren nur 2 Offiziere und hatten 114 geıbds 
tete ober verwundete Soldaten. 


England. 


London, 14. Yun. Geftern ift der Herjog von 
Tarent (Marfchall Macdonald) in das Oberhaus, 
von Sir Themas Tyrwitt begleitet, getreten, und 
bat an ben Stufen des Thrones Plag genommen. Er 
bat die Slide der ganzen Verſammlung auf ſich gezo—⸗ 

— Er war gang einfach gekleidet und ohne alle Des 
eration. 


Da bie Subfeription, die in Liverpool zu dem Zwecke 


erdffnet worden if, Hrn. Daskiffen mir einem Sil- Jade 1817 beliefen ſich Die Stempelgebühren vom den 


berfervice zu beſchenken, nicht mehr auf ein beſtimm— 
tes, nicht zu überfehreitendes, Maas befchränft iſt, fo 
haben mehrere Häufer und ſelbſt mebrere ndividuen 
eine Summe von 100 Guineen unterfchrieben, und ber 
Betrag beläuft fich gegenwärtig auf mehr als 3000 Pf. 
Sterling. 

Die Times erzählt Folgendes: „Der General Des 
vereur, welcher im Dienfie der Republik Columbia 
ſteht, aber enalifher Unteriban it, bereiste unlängit 
Jtalıen, der Gefundheit wegen. Den 13. Mai wurde 
er in Novigo auf Befehl der öfterreichifchen Regierung 
angehalten, nad) Venedig gebracht, und daſelbſt ins 
Gefaͤngniß geworfen. Man hat von Perfonen, welche mit 
der Verhaftung des columbifhen Generals beauftragt 
waren, erfahren, daß er feiner politifchen Meinungen 
wegen, und weil er im füblichen Umerifa unter B olir 
var Fahnen gefochten bat, verhaftet werden ift. Der 
General war der Gefahr, der er fih durch Betretung 
des öfterreichifchen Gedietes ausſetzen würde, nicht im 
mindeſten gewarnt worden. Man hat ſeine Papiere in 
Beſchlag genommen, und fie nach Mailand geſchickt, 
wo fie in Gegenwart des Kaiferd unterfucht werben 
folen. Der General figt im Gefängniffe des herzogl. 
Pallaſtes in Venedig; es wird niemand zu ihm grlafı 
fen, es fey allen oͤſterreichiſchen Gefandten den Befehl 
ertbeilt worden, dem General Devereur feinen Paß 
zu geben oder zu unterfchreiben, wodurd ihm erlaubt 
wurde, dag dftreichifehe Gebiet zu betreten; aber es ıfl 
feinem Zweifel unterworfen, daß man ihn von diefen 
Befehlen, fo wie von der Gefahr, ber er fi durch 
Umgebung. derfelben ausſetzen würde, nicht in Kenntnif 
gefegt hat. Der General reiste als Bürger der vereis 
niaten Staaten mit einem Paſſe von Hrn. Brown, 
dem amerikanifchen Grfandten in Parie. Diefer Ums 
fiand wird ibm münlıch werden, infofen er auf die 
Beimitilung Englands und der vereinigen Staaten 
rechnen darf. Die Iegtern werden ſich wegen der Bers 
feßung ihres Paſſes beſchweren, und unfere Regierung 
wırd ohne Zweifel einen englifhen Unterihanen bes 
fdyüßen. 

Die letzten Briefe, welche wir aus Mexiko erhals 
ten haben, find vom Menat März. Wir wiffen aus 
guter Duelle, daß diefe Republik mit eben fo viel 
Weisheit, ald Glück gegen das große ſtaatsgeſellſchaft⸗ 
liche Ziel hineilt. e Handelsvertrag mit England 
war der Abſchließgang nahe; er hatte beinabe dieſelben 
Grundlagen, wie der, welchen Buenos⸗Ayres mit die— 
fim Staate abgeſchloſſen hat. Der Miniſter der ausds 
yohrtigen Angelegenheiten, Hr. Al aman, und der Fir 
nanzmenifier, Hr. Eſtevan, waren damit beauftragt, 
ibn definitiv abzufcließen. Der Beneral Facio hatte 
ein Corps Indier in die Flucht gefhlagen, bie, wie 
man fagt, von einem entlaufenen Franzoſen zum Yufr 


rubre verleitet worden waren. Diefer General erfreute 
fidy eines ausgezeichneten Rufes in Spanien, wo er bei 
der Ponftituriomellen Armee als Oberſt diente. Er ber 
gab fih nadı Merifo, als die Vertheidiger der Freiheit 
auf der Daidinfel unterlagen. Die Blokade von St. 
Juan D’Ulloa wurde immer enger, und die Winen von 
Tag zu Zag ergiebiger. 

Der Geſchmack für die Lektuͤre der oͤffentlichen 
Blätter bar in England ſeit einigen Jahren große Jorts 
ſchritte gemacht. Im Jahr 1817 beliefen ſich die Stem⸗ 
pelgebühren von den Zeitungen auf 363,284 Pf. Sterl«, 
im leßtverfleffenen Jahre hingegen auf 426,231 PP. 
Das Jahr 1820 war dad ergiebiafle. In diefed Jahr 
nämlich fallt der Prozeß der Königin. In Itland find 
die Fortſchritte ım diefer Hinſicht noch fühlbarer; im 


drfentlichen Blaͤttern nur auf 19,000 Pf. Sterl.; im 
Jahr 1824 hingegen beinahe auf 26,000 Pfund. Jur 
ve:igen Jahre trugen die Stempelgebühren von den 
Zeitichriften in ganz Großbrirannten 452,000 Pfund 
Sterling ein. 

Den legten Zeitungen aus. Neu-Vork zufolge bat 


der Diinijler der Marine auf Befehl des Pıdlidenten 


der vereinigten Gıaatın ein Umlauffchreiben erlaflen, 
in welchem dem Wallfifchfange. im tiılfen Ocean aller 
mögliche Schuß zugelibert it. Der Commodore Hull 
bat den Befehl erhalten, ſich zu dem Ende nad den 
Sandwichs⸗Inſeln zu begeben. Der gegenwärtige Bers 
fammlungspunft der amerifanifhen Marine im Wells 
Indien (die Inſel Thompſon) fell, wie man ſagt, vers 
laffen, und das Seedepot nad Penſacola verlegt werben. 

Man bat in Youden durh das Shif Maria 
Nachrichten aus den Sandwiches: Jnfeln von der Mitte 
ded vorigen Novembers erhalten. Der Ben Georg 
Tamoree, der ſich gegen den Migenten Krimatoo, ben 
William Pitt diefer Nation, empört hatte, ift geſchla⸗ 
gen und zum Gefangenen gemacht worden. Der junge 
Prinz, der Sohn des Rhid-Rhio, it 412 Jahre alt, 
und mußte bei der Nachricht von dem Tode feines 
Baterd zum Könige ber Sandwiches + Znfel, unter“ der 
Yeitung einer Regentſchaft, ausgerufen worden feyn. 

Die Sandwichs + Infeln machen große Fortſchrilte 
in den Künften der Givilifation. In Drabeiti hat man 
eine Auderfiederei errichtet, in Limeo bat man ein Ge⸗ 
bäude für eine Gattunmanufaftur erbaut. m Novems 
ber des vorigen Jahrs wurden Epinn» und Weber 
Mafchinen, welche durch Waſſer getrieben werden, aus 
England eingebracht. — 


London, 15. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Dberhaufes verlangte der Graf Bathurft, Cor 
fonialminifter, die zweite Verleſung der Bil über den 
Gofonial:Dandel. Er ließ ſich in eine fange Entwids 
fung der Natur diefer Mafiregel ein, und ſchloß feine 
Rede folgendermaßen: Ich geſtehe, daR die fragliche 
Bill unfer ganzes altes Golonial-Syfiem über den Pau 
fen wirft, Sonit konnte nichts in unfere Golonien, aufs 
fer auf unfern Schiffen, eingeführt werden, und ebenſo 
durfte auch nichts, aufler auf enalifchen Fahrzeugen 
ausgeführt werden. Diefe zwei Grundfäge hat bie 2 
umgeſchaffen, und ihr zufolge ift es allen fremden Schif⸗ 
fen erlaubt, mit unſern Colonien Handel zu treiben, 
Un die Stelle der alten Befhräntungen hat die 2 
ein Syſtem merfantilifher Einigung und gegenfeitigtl 
Bortheile zwifchen den Nationen gefegt. Uebrigens 
dadurch blos das Handels⸗Syſtem unferer Golonten mit 
dem Handels⸗Syſtem unferes Landes in Einklang 9 


feßt, und den Häfen der Golonien dieſelben Veſchtaͤn⸗ 


kungen auferlegt, und diefelben Vortheile zugeſtauden/ 
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wie den engliſchen, durch dieſe Bill wird man bie Kla— 


gen unferer Coloniſten enden, vorlche lich bisher darür ; 


der beſchwerten, daß fie fih auf den Handel mit Eng— 
Sand befhränft fehen, und daß ihnen der Dandel mu 
dem füdlichen Amerifa zum arofen Bortheile der vers 
eimgten Staaten verboten ſey. Ich laſſe mich in feine 
Diskuſſion über die Tauglichkeit unferes Syſtems zur 
Zeit feiner Gründung ein. Daffelbe Eyitem wurde von 
ganz Europa befolgt, und war angenemnmun worden, 
um die neue Welt in der Finfternif und in der Abbäns 
gigkeit von der alten Welt zu erhalten. Die neuen 
Staaten des füdlichen Umerifa haben dieſes Joch abars 
fhürtelt. Sie konnen fich eine Zeitlang in Buͤrgerkriege 
und in einen Kampf mit ihrem alten Mutterſtaate ver: 
wickelt feben. Uber das Syſtem, welches wir in Ruͤck— 
ficht auf fie angenommen haben, muß uns alie Bor: 
theile eines neutralen Dandeld gewähren. Die Beihälts 
niffe und Umfiände in der Welt wechſeln; e8 war um 
fere Pflicht, unfer Berragen mit Klugbeit, aber doch 
immer nach diefen Berbältniffen und Umftänden zu ord- 
nen. Der Strom der Dinge flieft unaufbalıfam; wir 
baben feinen Lauf deobachten und ihm folgen müffen ; 
u. wer in ſolchen Fällen ſteht, wird bald zurüdger 
affen. 

Lord Lans down ftimmte der Bill bei, da fie 
wichtige und heilſame Neucrungen beabfichrige, auf die 
er ſchon vor 19 Jahren angetragen habe. 

. IR dem Unterbaufe legte Dr. Littleton eine 
Sirtfehrift der Stadt und Grafichaft Notinabam gegen 
die Abſicht unferer Regietung, die freie Ausführung der 
Maſchinen und mechanıfchen Arbeiten zu acflatten, vor. 

Dr. Huskiſſon bemerkte, daß der im vorigen 
Jahre‘ zur Umerfubung dis fraalidyen Gegenſtandes 
ernannte Yusfhuß auch diefes Jahr noch mit derfelben 
befhhäftige few, und feinen definitiven Bericht noch nicht 

ſtattet babe, und daß bis dahin Peine Maßregel 
vorgeſchlagen wrden Fonne. Was ihn betreffe, fo glaube 
er, daß die Zurücknehmung der Statuten, welche die 
Yusführung der Maſchinen verbieten, fehr nüslich ſeyn 
wurde, Ich weiß wohl, fagte er hierauf, daß ein gros 
Ber Theil unferer Manufakiuriſten überzeugt iſt, daft 
dieſe Zuruͤckne hmung ihten Intereſſen großen Schaden 
zufügen würde, Indeſſen zweiſſe ich nicht, daß die 
letzten Berichte des Ausſchuſſes ein neues Picht auf dies 
fen Gegenitand werfen und und zeigen werden, welchen 
Untheil der Gebrauch der Mafchınen an unferer Leber 
legenheit in Binficht der Manufatruren hat, oder wie 
Biel andere Urfachen dazu beitragen. Man darf nicht 
dergeſſen, daß wir fchom die freie Ausführung der Ars 
bir ‚sugeflanden haben. Unfere Arbeiter geben bin, 
—* ſie wollen. Ich ſehe nicht ein, warum man nicht 
enfd auch die Ausfuͤhrung der Rafch inen eılauben follte; 
ins möchte ich im gegenwärtigen Augenblide, wo 
ic Manufafturiften fo fehr in Angft und Sorgen leben, 
und che man genaue Erfundigungen eingejogen bat, 
rien fie zu berubigen geeignet find, nicht den Bor 
(las thun, die Berbotsgefige zuräcdzunehmen, deren 

Wrchtechafrung die Bitıfieller wuͤnſchen. 


JItaliuen. 
Du Öfierreigifce Beobachter gicht aus 
” { tung von Genua eine Befchreibung der 
Jr ichkeiten, bie dafelbit zu Ehren der allerhöchſten, 
* fien und hohen Herricaften Statt gefunden haben, 
wodon wir folgendes ausbeben: 
3%, % ie Reihe der zu Ebren der erlauchten Gäfte 
* niglichen Majeftäten Siatt gefundenen Feſtlich⸗ 
eröffnete am Sonnabend den 4. d. M. ein pracht⸗ 
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volles Ballfeſt, das in dem großen Pruukſaal des 
ehemaligen Dogsn-Pallalivs, der jetzigen Reſidenz des 
Generals Gouverneurs, gegeben wurde, der, wie be 
kannt, der größte in Europa iſt, und ſchon an ſich 
alleın, ſowohl wegen feines außerordentlichen Umfangs, 
als wegen feiner hetrlichen geſchmackvollen Architefrur, 
des Reichthums feiner Marmorfäulen und Wefleiduns 
gen, fo wie wegen der Anmuth feiner Verzierungen, 
die Bervunderung aller Fremden erregt» Die ımpofante 
Säulenhalle der Beftibule, fo wie die reisen marmors 
nen Pradıts Treppen, erfüllen den Kintretinden mit 
mwunderfamen Empfindungen. Man denke fih nun dies 
fen berrlichen Pallaſt, diefe grofartiaen Dallen, diefe 
glänzenden Marmorfäle, diefe ſchimmernden Gemäcyer 
von Zaufenden von Kerzen und riner doppelten Reihe 
von Eipitallenen Yufiren erleuchter, mut dem volen 
Bluͤthenſchmuck des Frühlings geziert, und ermeffe, 
welchen mag [hen Anblick derſelbe ın dem Augenblick 
darbieren mochte, wo Ihre Maisitäten und die übrıgem 
böchiien Hertſchaften unter den Sie freudig begrüßenden 
Klängen der Muſike Ehbre in den Balljaal eıntaten, 
und durd die vierfache Reihe: von Damen bındurds 
ſchritten, die mir allem, was Geſchmack, Reichhum 
und Runft der Toilette zw erfinnen und zu fpenden vers 
mögen, geihmüdt waren; man glaubte ſich ın die 
Gärten der Armida verſetzt.“ 


Miseellen. 

Hr. Carl Friderih Neumann ſagt In feinem bikorifchen 
BVerfuche (erücd Heft, bei Oswald im Heidelberg, 1825, umner 
anderm; „Ian den drei Ichten Jahrhunderten verfa mınder Die 
Gefdichte Des Moltes beinahe gönſtichz dann mur ertinı Die 
Snmme der Nationen, wann willig Dder ım Diutigen SKampie die 
ererbten Rechte ihnen mie in Spanien geraubt werten Um den 
Herrn, wenn er auch nicht mie der ierjehmme kudwig cd aus⸗ 
inricht, drängte fich Alles und der Hoi wandelte fich zum Staat, 
Weniz, oder mie tom Hirrn das Moni des Skladen, mard das 
Heil der Menge beachtt; Leidenſchaft und Geltfifucht ficht bios 
auf einen Wunfh. Nach den wechſelnden Lreidenfchaften und 
nach farbentzufchender Selbſtſucht der Machthaber, richtete ſich 
tie geborchende Malle, Fu den arpriefenen Reiten des vierjehne 
ten Ludwig wurden in Franfreih Wiſſenſchaften und Künfte 
nicht nach der, mehr oder minder reinen Quelle unerfchörflichen 
Schofunafoffes im eisenen Herzen ermeilen, fondern nad nicken⸗ 
den Beifallsbeirmamngen des Obırbaupte. Alle blatterten emfig 
in den trodınen Berichten des Pasers Danıcl, meil fein Wert 
ber Thronfolge dır Boſtarte guͤnſtig ſchlen, und damit der Vieie 
gung bes alternden Zudwigst Belobmung mard defhalb dem Se⸗ 
fchichefchreiber nicht, daß er Die Wahrheit fage, daß er das Ge 
füge in ihre Gemand Heide; wagte er auch manchmal die Wahr⸗ 
beit zu verkuͤnden, fo durfte er e⸗ dach nicht wagen, die Banıe 
ausjufprechen, — eine Halbbeit die der Beichichte mer, als allt 
Phantaſiten und Lügen eines Vertot ſchadet. In Italitn gleng 
die Freibeit unter aus Partdeifucht und Underſtand z jene vom 
der ränfefüchtigen, eigennüßigen Politik des römiicen Hoies an— 
gefacht und erbalten, Dirfer, ein fehredliches Droduft dır Seibfie 
liebe und Herrfchbegierde, derrieth licher Fremcen Das eigene Land, 
als daß er, frei unter Freien, batte ein unbemerkres Leben führ 
zen follen. Der Uebermacht andrängender Barbaren ſetzte der 
weichliche Jraliener LiR und Trug entgegen, Fik und Tray und 
unmiffender Kinderzlaube dab den römifchen Biſchoff sum Herrn 
der Welt, erwarb idm Land and But, und Liſt und Trug nard 
jegt, anſtatt der offen aronenden Wolfsnatur, bervorficchender 
Eparakteriug Jraliad, Das wozende Berrieve italiſcher Denfche 
delt in den mittlirs had neuem Zeiten dient zur führn Folie 
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der Hetj und Edelfinn jerreißenden Staateweiaheit, aufgezeichnet 
und gefchildett vom andern und vom ofe mifverftandenen Mar 
hiavelli. Scharfſſinn, Klughelt und Zeinhelt Teuchten defhalb 
dor in den gefchichtlichen Erjeugnilfen ; 
Edles achtende Kiugbeit haben bie berrlichen Blürben des niers 
lehnten und fünfjehnten Jahrhunderte zertreten mis zrauſamem 
Fußtriut. 

Ferner: „In den Verwirrungen, Gtreitisfeiten und unglüd» 
fellgen Zerfotiteerumgen des deutſchen Rebbs, glena nicht allein 
Die ursbümliche Freiheit germanifcher Walder verloren, ſondern 
auch der fchöne Saamen, der fich ſeit dem vwiergehnten Nahratin® 
dert aus dem erbrüdenden Pehnfpftem in den Lamafländen ent" 
midelt bat. Die deſpotiſchen Satzungen des abſterbenden Nonis 
fonden in Demsichland Eingang und verdrängten einheimifche 
Sitte und vaterländifches Geſetz im der junendlichen Eutwicke⸗ 
lung, und biemit auch die angrftammte oatırländifche Ftetbelt.“ 

„Die fhmelchelnden Legiſten, eimsige Freunde und Kaͤtht 
jeglicher Herrfchbfucht, Impften dem Freipeltsbaum Germaniend 
das ıddiende Geft römischer Maichdt ein und fchwanfender 
Koͤnigs zeſetzt (loges regiac); fie wurden augleich die Bım ihrer 
und Erläuterer der Seſchichte fremder und einheimifcher Stämme 
und benunten und bearbeiteren fie nach felbfifüchtiarm Zweck. 
Nach Zeugen der Wahrbeir mühlte der proteflantiiche Gotteegt · 
labrte in den Monumenten der Bormelt; der Katholiſcht fchmien, 
oder fehte ihm Verlaͤumdung entgegen. Entfremder dem Volke, 
marb von Jurlſten und Gottesgelehrten die Gefchichte in eine 
KRüflammer verwandelt, für die Kaͤmpen, gleichviel ob für 
Selbſtſucht ob für Wahrheit,” 

„Brübeinde Scholaftik und grübelnder Worttram hielt die 
übermelfen, viel und arändith Wiſſer fo feh gebannt, daß lie 
fich um die Menichheit und ihre Geſchichte nur wenig btkuͤmmern 
konnten, und in dem Volke, in dem in dem legten Jabrbunderten 
feld die Erinnerung an ein Öffentliches Leben aeichmunden war; 
wie bätte im ditſem eine Sehnſucht nach dem Waterläntiichen 
regt merden follen? Wie hätte der barbarifch » lareinifche Stol 
der Ebroniken und Compendien, mie hätte Die, mit franzdniichen 
und ondern ausländishen Wörtern wunderlich verunflaltere 
Sprache, dem Deurfchen gefallen und ihm aufmuntern Eönnen ? 
Mitten unter diefer Erbärmlichfeit erhob fich mit einmal ein 
feltenes Meteor am deutichen Himmel, ber große Friedrich. 
Gelbk iwar abhold ber geſchmackloſen Pedanterie deutſcher Künfte 
and Wiſſenſchaften, regte er doch Die Krafı des deutſchen Volkes 
auf, selgte mas ein Einzelner mit Geiſt und Willen vermag, und 
medte ſo Me Edelfien.’ 

„Birke andere ürfachen, beſondert au b eine gefchmadooflere 
Behandlung ariecbiicher und römischer Echriftklelter, weckten in 
dem Hırjen edier Jünglinge und Männer ein nacheiferndes Sitt · 
den. Mer nennt alle die Trefflichen, Kleit, Gltim, Dos, Stoll» 
dıra, Winkelmann, Jacobi, Kant, Leſſing, Goͤthe, Schiller, Epitt- 
jer, Müller, mer nennt fie alle, die auf einmal berporbrechenden 
Heroen irglicher Kunſt und Willenfchaft * und ner könnie eöna 
gen, die Wirkungen und ihren emig dauernden Einfluß anfdeut 
ſches Volt und deutſches Gemüth zu beſchreiben! Wenn auch 
olele trdumetiſchen Hoffnungen eints aufgeregten Oeſchlechts nach 
Ber Befreiung vom fränfiichen Joch nicht erfüllt wurden, fo ward 
doch das alte Inftitut der ZandKände neugeordnet and dem Grabe 
erwedt, und dadurch bei der Nation ein Nachdenken über fich 
zabſt und ihre Verbältmiffe erzielt. Wo freie Rede innerbalb 
des Geſthzis Schranken dergoͤnnt iſt und Einficht gilt, entwickeln 
ſich beide anf micherndem Bodın. Wie in England ein (reier 
Sinn entfianden if, in Franfreich ein Nationalintereffe lebt und 
herrlich: Rrächte treibe, fo wird Durch die Öffentlichen Verband» 
lungen In unferm hierin fo armen Barerlande, dır Sinn er weckt 
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Scharfiinn und nichts 
| allgemeinen Menfhentenntniß; tiefere Einficht 


in die vaterländifhbe Geſchichte iR der Schlͤffel 
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fir Staarsfachen und Staatömeisbeit, politiſche Einficht und 
Antereffe am Daterländifeher Im Volke wurjein und aus die ſew 


- fracıbaren Boden die einheimische @efchichte ſich entwickeln; 


Kenntnib des eignen Herjens führt unfeblibar sur 


jur Erfalfung der mannigfaden Gctdfalt der 
Menſchen.“ 


Stuttaart. [Erinnerung aegen die Herderfihe 
Erigsirene. ] ir finden ed tmter tinferer Würde in weit · 
länfine Dietuflionen über die Herderichen ınermwielenen Anpehiven, 
im fomädifchen Merkur Nro. 148, eimitgeben. Genug, das er 
unfer wirklich befichndes Bristlesium nicht umdeßtn und 
Nr eints dem Publiium (imar noch Rachdruckt 
von ſich nicht abwaͤleen kann. Den 22. um. 5, 

Sehr. Mäntier, #. Hif: ü. Kant Buchdrucket. 





Stuttgart. [Rene Fornmiare) In dem elleran. 
priv. Verlage der Unterjeichneren ſind gebrücer Formulare L, 


Unmeldungd:-Empfang-Gcheinen, 


nach der Norfchrift des 4. 33 der K. Verordnung vom’ 15. * 
d. J. eıngerichtre zum Gebrauch für die Obtrowts und Am 
Berichte, fo mie für die Orts Obrigkeiten, go art Au 24 fr, i 
baben. Gebrüder Diäniler. 
Kinizl. Her und Kanılıı „Snchdeucer 


[44] Gtutigart. Rönigebad. [Rirkchenmarkt} 
Durch die reiche Sirfeben . Erndie veranlaßt, merde ich bei 2. 
Miger Witterumg, Freitan den 25. Dieß, eime diefem Imedke ame 
mefene Unterbaltting einrichten, vorfeilend den stirichenmarkt i 
neuehen Geſchmack, wobel einige Rebenuntergalluugen Zu 
en tlufigumg und die Harmonie Muli vi ne ir 

em Entret Start baben werden. €. rd. 
— —— 
[45] Kaunſtadt. 8 invermietben] De 
i) 


ii Fabril dabier 
danje Müohmachäuse ter ehemaliaen Mer; ichen AO le. 


ird Die Ienigen Yelızır bies Die Faorit-C 
mi Anenadme eines einjisen Zimmers, das üpriaens FA 
aus nen Einaae ermieihet. Das 
en merden kann, af Iarngert D) et 
—8643 enthält: 4) einch aerannigen Keller; 3) — 
ce Zimmer parterre; 3) tünf ine nandırgebende , * —* 
Tdarca nach Außen verichene, fchöm iapentie Zimm * gr 
5 mit Trümeaug verfeben find, und Das mitslere berfel ren 
Balkon hat, der Die reigendfe Aus ſicht ind Redantbal ) Bern 
und unter mtichen ein Fieiner Blumengarten art Fra a 
mer eine große belle Küche mit Kunfiberd und Ereilt * 
Vlut Etage; 4) drei freundliche Zimmer mit Dier Se 


ca 
den Kabinerchen. und einer Kammer im BE * 


aͤhnten 
fehtofene Wagen» Nemije neneben. Anfer dem a 


=tumen-@ärichen fieht noch ein Ichöm anneleatr 

Wirsboden, BehdljParıbien Ic, was allse dur cn Bde 

in amtem Gtande erbalun wırd, Den Hausbrmodn nid en 
cs offen. Mer Die Wobnung su feben wuͤnſcht — 
as Comptoir der mechanıichen Spinmerel in * 

jugleich die meitern Bebingungen zu erfahren IND, 





tun 
8 riehbad. [Anzeige und Empfeh 
Rd. la das perehrliche Publitum von meiner Gr in 


adanfalt auch in bieiem Jahr, mie, in frübern, „o fund 
— die Ehre babe, füne ich ner no —S—— 
bei, daß bei mir, als dem rechtmäßigen Deit er und ende nie 
der Hauptquellen, auch bei dem freguentehen Ba ricbachte 
Mangel an demi träftigen Befundtrunnen- Waſſtt ei hhirn Das 
Mineralquelle eintreten kann. Mir dem Monat ar eg min 
Bad eröffner, mobei In den Umgebungen mandt Anlaaın, rt) 
ſchenewerrhe Verbeſſerunz und Berfchönerung der — 
nicht wenizer eine durch Die mämliche anädlaft pergefelt 
töniagl. Hoheit des Wrofberisas mobl ind — mit 
Haupt, und Kommuntkationg.Gitraße fich finden * — PR 
ich mir e#_merde angelesen fenn laſſen, van —5 — 
allen Gtüden, brienders mis ohnehin ein nariügl * 
eimes ſeden Badtefuchentden iſt, In der rolltommen Ms beit 18 
keit alles beizutragen, won jeden Bien RE mar, 


defriedigen. Ynda ber ber Heilquallen. 


Medakteut ·und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Sonnabend Nro 171. — Stuttgart, den 25. Juni 1825, 





«> Wir irfachen unſere Leſer, bei Zeiten zu abon⸗ 
wicen, damir fie in Aufendung des Blatts feine Verſpaäͤ— 
tung erfahren, da ohne Befieliuna nichts werfender wird. 
Berlellungen konnen bei allen Porläm:ern Deutſclands 
gemacht werden, welche ſich ſodann an dar Haup’poiianit 
in Siurtgart zu wenden belieben, Der Preis Des Blat⸗ 
te iſt oben angeze gt. Um dieſen Preis liefert daſſelbe das 
Hauptpoſtamt zu Stuttgart an alle mir ıbin ım Padetr 
[diuf ftebenden Poftämter; diefe Zeitung kann daher fabil 
im den entſetnteſten (Hegenden Deusfchlands nicht wohl über 
16 de 17 1. chen za Neben fommen. Las Abonnement 
wird nur if ein halbıs Jahr, vom 1. Julius bis Ießr 
ten Dessmber, angenommen. — Für die Abonnenten der 
Stadı Stuitgart und deren nädiften Umgebung mird bei 
merkt, daß diejenigen, welche das Pları fottzuhalten ge 
denfen, ſich auf dem Comptoir, Aronprihiltraße Mr. 85, 
bei Zeiten zu melden haben, indem ohne aus drück⸗ 
liche Beflelung fein Exemplar verabfoigt wird; 


Tärtei. 


Smyrna, 22. Mai. Während fraͤnkiſche, den 
Griechen abgeneigte Agenten aus Canea vom 12. Mai 
als Augenzeugen die vortheilhafteſten Berichte 
uͤber die Erfahrung und Taktik der aͤgyptiſchen See— 
truupen, namentlich bei dem bekannten Gefechte am 29; 
und 30, April, machten, die Kuͤhnheit der Griechen das 
ber zwar demerkenswerth fanden, alleın audı die Ueber⸗ 
euaung ausdruͤckten, daß die Aegyprier es mit jeder 
land und Seemacht aufnehmen wurden, und ſchließlich 
bie Bemeſtung madytsn.: daß. der beſte Erfolg, Ja die 
Unterdrudang dir Inſurceknon, von dem dießiaͤhrigen 
Feldzuge zu erswärten fen, erhalten wir bier einen Be— 
richt, ebenfalls von sinem Augenzeugen, nämlich einem 
Srabsofnjıer einer eu opdifchen Madıt zweiten Ranges, 
über die Kataſtebehe bei Modon am 12. Mai, der al 
len Glauben verdient. Dieſer Augenzeuge war mehrere 
Tage ım Lager des Ibrahim Paſcha bei Moden, und 
hatte noch am 12. Mai dort gefpeist. Am 10. Mai 
hatte ſich Abrabim Palba Alt⸗Nadarinos, einer mılts 
* iſchen Velen auf der Inſel Sphagia, bemähtat 
Die Feſtung Navarind verlangte hierauf zu kapituliren; 
alleın da die Bedınnungen von Ibrahim Pafdıa nicht 
Angenommen worden wıren, fo follte Navarıno am 
25. Mas aufs Neue beſchoſſen werden. Ibrahim Par 
a % Tupoen, deren Anzahl, mit der GSarnıfon von 
* und Moden vereint, höchſtens S0u0 Dann ſepn 
A fe waren übrigend im erbärmlcchiten Zuſtande. Ihre 
> derminderte ſich räglich durch Kranfhetten, ihre 
leider waren zerriflen, und ihre Armater größtens 
Ibeite unbrandıbar, fo daß en mentq arübied militäs 
Fade Auge üch beim erften Unblicke überzeugen fonnte, 
nicyes ald Schande und Schimpf von dieſer Sol 

ateska zu erwarsen war. Nur dir Kavallerie, die aber 

aum 1009 Wann zähle, ſchien noch erträglich; alleın 








der Augenzruge für das Eniporfliegen der 





auch fir hatte, fo wie alle auf europdifche Art discipli⸗ 
nirten Teupen, frit Monaten feinen Seld mehr erbals 
ten. 2er Hugenjeuae verlieh Modon Abends um 6 Uhr 
auf der bellän:ifkchen Briga, der Geurier, in dem Aus 
genblicke, als fich der griechefche Admiral Miauly 
mir 28 Schiffen (worunter zwei neue Dieimafter und 
drei Goeletten ; die übrigeit Brigantinen) dem Hafen 
ven Moden näberte, und die Aanptıfae Flotte unter den 
Augen der am 10.. Mai angekommenen algierifhen 
Ilbtte von 8 Klegsſcheffen unter Aommande des Mus 
fiapha Reis argriff. Vier Brander näberten fich zuerſt 
aludiıch der aͤgyptiſchen Flotte, und erariffen fogleıch 
die ſchönſte Frgaue, die Aſia von 44 Kanonen, die 
in wenıger als einer Viertelitunde ın Die Luft ſlog 
Zwei Korvetten, 3 große Briggs und gegen 
20 Pleittere Schiffe batıen das nämfıde . 
Shidfal. Schrecken und Berwirrung bemäkhriate 

fih aller Türken, fo doß während biefer Scenen ſelbſt 
aus den Batterien bet Modon nur wenig geſcheſſen 


wurde. Da indeffen die niederlähdifche Brigg, der 
Gouricr; nur ın der Schufiweute eines Piſtolenſchuſſes 


von der Afia war; und gleichſam durch ein Wunder 
dem BVerdeiben entrann, fo fegelte fie in vollem Laufe 
davon. Gegin balb 10 br Abends, 15 engliſche Mei⸗ 
fen von Modon entfernt, hörte man auf derſelben eine 
ſchreckliche Exploſton, nach welcher der ganze Hörizont 
erlaudstet wars In eindr Entfernung von 30 englifchen 
Meilen hörte man eine zweite nöd) furchtbatere, die 
Pulvermar 
Bazine in Modon hielt, und die, wie fpÄtere Berichte 
aus Napolı fagen, einen gioßen Theil von Modon 
jerfio.tei Nach allem diefem glaubt der Augenzeuge, 
daß Jbrabim Pafıba auf fernen eiligen Rüdzug nach 
Sandıa denken muſſe, und daf alle weitern Operationen 
für dieſes Jahr fo gur ale vereitelt ſeyen. Dieſe Aus⸗ 
fage wurde tnittelſt eines Tataren nad) Konſtaminopel 
geſchickt. 

Zrieft, 15. Jun: Die widerſprechenden Nachrich⸗ 
ten in Hinter der Ginhabme von Navarino durch 
Ibrabim Pafıha find nur gelöſst. Er harte fich einiger 
vitfallenen Vorwerke, genannı Alt» Navarıno, auf der 
gegenüber liegenden Anfel Sphagia, bemaͤchtigt, unb 
dieh gab dem Feinden der Griechen Veranlaffung ; die 
GEıobirung von Navarino ſchnell zu verbreiten. Allein 
einige Tage darauf erfolgte der große Brand der Schiffe, 
und gerfiorte alle Hoffnungen Jbrabim Paſcha's auf 
das Schmaͤhlichſte. Die Griechen ſchmeicheln ſich nad 
dieſen Bortällen, daß England ihre Unabhängigkeit 
anerfennen werde 

gtaliem 


Am 7. Yun, haben I tt th M.M. von 
Heflerreich Ihren feierlichen Einzug in Pavia gebals 
ten. Alla hochſtdieſelben fuhren — fagt der öſt er⸗ 
reihifhe Beobachter — von der Ports Sauta 
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Buiftina wie im Zriumphiuge durch die dichtgedrängr 
ten Reiben der jubelüden Volksmange nadı dem Pallaſte 
Botta, woſelbſt Allerhöchſtdieſelben von den vornehms 
ften Behörden der Stadt empfangen wurden, und hiers 
auf in Begleitung J.J. ER DH. des Vicefönigs und 
ber Vicekonigin, fo wie des beiderfeitigen Gefolges, 
in fünf Wägen, durch die feſtlich beleuchtete Stadt, 
über welche huldreiche und zuvorfommende Gewährung 
ihres lebhafteſten Wunſches die den faiferlichen Wagen 
froblodend umringenden Einwohner, Jaut ihre Dank; 
barkeit an den Tag legten. Es war bereits 10} Uhr, 
als J.J. M.M. nach dem Pallafie zurüdtehrten.‘ 

„Am folgenden Morgen — fährt der Beobachter 
fort — beſuchten J.J. MM. die k. k. Univerlitär, 
welche ihre Wiederberfielung und ihren ſtets zunehmen⸗ 
ben Flor dem durchlauchtigſten Raiferhaufe, und nar 
mentlih Sr, Majeſtaͤt unferen jeßtregierenden Monars 
den verdankte. Ge. Majefldt vermweilten bis gegen 
1 Uhr Nachmittags, und binterließen bei allen Anıwes 
fenden die innigfie Bewunderung Ührer Liebe und Sorg⸗ 
falt für die Wiſſenſchaften und für das Bedeihen aller 
auf deren Kultur abzweckenden Juſtitute.“ 


Portugal, 


tiffabon, ben 30, Mai. Man bat vor einigen 
Kagen die Grundlage ded Bergleihungs-Entwurfs zwi— 
fchen Portugal und Brafilien befannt gemadıt; er ıfl 
in den eriten Lagen ded Monats Mai ın den Zeituns 
gen von Nio-aneiro abgedrudt, und war früher den 
brafifianifchhen Beauftragten, welche vor der Abreife 
des Sur Carl Stuart nach Liſſabon in Yondon waren, 
mitgetheilt worden. Man erinnert fich, daß dirfe Com—⸗ 
miffäre diefen Entwurf, welchen das vorige portugier 
ſiſche Minifterium verfaßt hat, mit Unwillen verworfen 
hatten. Wohlunterrichtete Perfonen verfichern indeſſen, 
daß der vorläufige Vertrag, der zwifchen Sir Garl 
Stuart und der portugieſiſchen Regierung gefchloffen 
worden ift, diefen Entwurf ſehr mobifizirt und den 
Grundfag der Unabhängigkeit Brafiliend, fo wie die 
Trennung diefer Krone von der portugielifchen, zugiebt. 
Die übrigen Punkte werden, wenn Sir Carl Stuarı 
daſelbſt anfoınmt, befprachen werden. Er ift bereits 
den 25. unter Segel gegangen. 

Achtbore Pottugieſen und wahre Freunde ihres 
Baterlandes haben fein Bedenken getragen, Großbri— 
tannien die Mitiel zur Annahme eines Einheitsſyſtems 
in dem füdlichen Umerifa, wo es durch feinen Namen 
die großen daſelbſt vorg’gangenen Veränderungen bes 
ſchüht, zu erleichtern. Sie haben auch wenige Schwies 
rigfeiten gefunden, weil die Wiänner von Cinfluf, bins 
geriffen durch die Vortheile, die England felbit aus der 
Emancipation der vereinigten Staaten von Nordamerifa 
gezogen bat, die alten Vorurtbeife, die einen fo großen 
Werth auf dad Colonialſyſtem legen, nicht theilen. 

Eden diefe Portugiefen antworten, daß England 
diefe Willfährıgkeit dadurch rechtfertigen werde, daß es 
feinen ganzen Einfluß verwendet, um Portugal dir ver 
ſprochene Konftitution zu verfhaffen. Bald oder fpär 
würde Portugal feine Familienzmwifle mit Brafilien, 
obne Huͤlfe einer fremden Bermitrlung, freundſchaſtlich 
arfchlichter haben. Uber man bar dıe glüdliche Ents 
widlung der Drn. Garl Stuart anvertranten Nego— 
tiation erleichtert, in der Hoffnung, England werde end» 
lich den Portugiefen jenen Lokaldienſt zu erweiſen fur 
hen, den fie von dem brittifchen Minifterium für das 
bope Zutrauen, dad man in daſſelbe suledt, zu fordern 
fich für berechtigt halten. Die Sache ift Aufferft wich⸗ 
tig, und vielleicht wichtiger, ald man in England glaubt. 
In der That, wenn das Rabinet von St. James den 
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gerechten Hoffnungen Portugals nicht entſprechen ſollte, 
fo würde jenes Zutrauen auf immer verloren ſeyn, und 
fein Einfluß einen Todesſtoß, nicht allein in Europa, 
fondern hauptfächlich audy ın Amerika erhalten, wo man 
über feine ferneren Übfichten und über die Enmmärfe 
feiner Poluik ernſtlich beſorgt werden würde. Das 
Andenken an den tiefen Eindrud, den im vorigen Jahre 
in den vereinigten Staaten von Amerika die Unfhlüfrs 
ſigkeit berborgebradht bat, in der ſich das englifche Dis 
nıfterium ım Betteff der Befolgung des biedern und fer 
ften, von dem Präfivensen diefer Republik gegebenen, 
Beifpield befunden bar, iſt noch nicht ganı erloſchen. 
Diefer Eindruck drehte ernſte Folgen herbeizuführen ; 
aber ber entſcheidende Beſchluß, den das engliſche Mis 
niſterium nachher fafte, zerfireute alle Wolken, und vers 
wiſchle fogar die Spuren der alten Zwiſtigkeiten und Bor 
urtheile zwifchen England und den vereinigien Staaten. 


Spanien 


‚(Aus franzöfifchen Blaͤttern.) 

j Madrid, 9. Jun. Gnern find abermals 8 Ins 
dividuen, die zu cıner bewaffneten Bande gehörten, mit 
der die Zruppen bei Monteagudo ein ſcharfes Gefecht 
hatten, durch den Strang hingerichtet worden; fünfans 
dere erwartet in der nädıfien Woche das nämliche Eoos. 
Da das Bolk ſchon ber der login Hinrichtung fein 
Mißfallen an den Tag gelegt karıe, fo wurden dießmal 
kraftige Unftalten getroffen, die Ruhe zu erbalten; die 
ganze Beſatzung war auf den Beinen. Getbii der Mar 
drider Pobel ſcheint diefer häufigen Hinrichtungen übers 
drüflig, und Ghaperon, der Praͤſtdent der Militdr⸗ 
Kommiffion, iſt vieleicht der einziae Spanier, den fie 
nicht ermüden; er wohnt der Exekution pflichtmaͤßig 
bei, und äufferte fich geitern, nachdem fie vorüber war, 
gegen den Denker in den roben Worien: „Es iſt ein 
wahres Vergnügen, diefe Kerle ta hängen zu febin, 
wie große Werntrauben; in einigen Tagen will ıch et⸗ 
liche neue Eremplare hinzufügen.‘ 

Periquillo flreifı gesenwärtig mit 60 Mann zw 
Pferd in den Gebirgen von Toledo herum, deren Kette 
ſich bis Porsugal erſtreckt. 

Man träumt von nichts, als von Miniſterwechſeln, 
als od dadurch Spaniens ſchlimme Lage verbeflert were 
den konnte. In diefem Augenblid triumpbiren die Apos 
ſtoliſchen; fie behaupten, der König habe Hrn. Zea 
ein finfieres Geſicht gemacht, und geben als Grund ber 
allerpödyiien Ungnabe an, daß Hr. Zea noch nicht ver 
mögend geweſen ſey, Spaniens Gredit im Auslande 
wiederberzuftellen und ein Anlehen ju Stande zu brin 
gen. Kin gute Gelegenheit, über einen verhaßten Mir 
uter berzufallen; weil diefer arme Mann dad Unmdgr 
liche nicht möglıd machen kann, wird er jeßt ein Schwach⸗ 
fopf geicholten, der dıe Haut des Lowen über fi ge 
worfen, aber vergeflen babe, feine Efeldohren zw bedw 
den — und ſolche Aeußerungen hört man öffentlich treh 
des Fürzlıh erlaffenen Polizeibefebls, über die Hands 
lungen der Regierung Peine unbefcheidenen Urtheile iu 
fällen; «6 ſcheint, daß in Spanien die Gefege nur für 
einen Theil der Unteribanen — bie verfolgten Nes 
gros — gültig find, von den Blancos aber, die ſich 
die getreuſten und gehorſamſten Diener der Krone nen⸗ 
nen, ungeſtraft übertreten werden fönnen. ö 

Zu Toledo hat der hohe Preis des Brodes Mit 
vergnügen erregt, und man has ſich gendrhigt geſchen, 
ibn herabzuſetzen. 

Die Xrifiofratie bat eben auch nicht Urſache, ſich 
über den jetzigen Zufland in ihrem Baterlande ji € 
freuen. Nachdem fie mit dem Poͤbel Brüderfhhaft ge⸗ 
macht, behandelt er fie als Kamerad: der Baron Un 
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Fu 


difla iſt zu Salamanka von dem Janhagel fo tüchtig 
abgeplaͤuet worden, daß fein Leben in Gefahr ſteht 

Nach Briefen aus Algeſtras find die meiſten colums 
biſchen Kaperfaiffe, Die an den ſpaniſchen Küſten Freus 
jen, mit vertriebenen Spaniern demannt, die von der 
Republit Columbia Kaperbriefe erhalten haben. Diefe 
KRorfaren fügen dem ſpaniſchen Handel, der ohnedieß fo 
tief gefallen ifi, unendlichen Schaden ju. 


England 


tondon, 16. Jun. Der Urgus von Buenos 
Ayres, den wir diefen Morgen erbalıın haben, berich⸗ 
ter, daß auf mehreren Punkten politiſcher Zwieſpalt, 
obwohl nicht von großer Bedeutung, ausgebrochen ſey; 
die M.aicrung ſcheint mit Schnelligkeit und Nachdruck 
zu Werke gegangen zu ſeyn. Man liest im Argus 
vom 16. März einen Brief des engliſchen Gencrals 
Gonfule, Hrn. Parish, nah welchem man cine off 
giele Diindeilung von Seiten der Rıgierung von Pas 
saguap erhalten hat, der zufolge allen britfiſchen Uns 
terthanen die Freiheit ertheilt ift, ſich, wenn fie wollen, 
aus dieſem Lande zu entfernen. 

Den letzten in Buendé- Apres aus Ober⸗Peru eins 
geöangenen Nachrichten zufolge iſt die Stadı Boca: 

amba den Pateioten in die Hände arfallen, und man 
macht große Nüftungen gegen Dlaneta. 

Man fpricht in diefen Zeitungen von einer Bers 
ſchwoͤrung in Chili; aber die einzefnen Umfande ders 
felden ind fehr Dunkel, ihr Zweck wird nicht angegeben. 
In jedem Falle ſchein das Unternehmen mißlungen zu 
feyn. Die Berfdyworenen werden vor den Ge: ichtöhöfen 
belangt werden. 

Ein bedeutendes Handelshaus im diefer Stadt (Bue— 
nos + Ayres) bat aus Chili Rachrichten erhalten, nadı 
welchen dort Commiſſare angekemmen find, um wegen 
der Uebergabe der Infel Chiloe mir der Regierung von 
Chili zu unterbandeln. 

Das Edıo der Cordilleras theilt ein offizielles 
Schreiben an den Kongreß, aus Santızgo vom 22. Febr. 
datirt, mit, mach welchem zwei Individuen die Abgcord: 
neten Don Joachim Gampine und Don Bernardo 

era ermorden wollten, ihren Anſchlag aber nicht 
ausführen Ponnten, und auf der Stelle verhaftet wurs 
ben. Aus ihrem VBerböre acht beivor, daf der Abge— 
Drdnete Don Joſe Gregorio Araomento einer dir 
Urheber des Komplon war, fo wie er auch der Ber« 
fafler mehrerer aufrübrerifcher und anonnmer Schriften 
iſt, die man im ganzen Lande verbreitet hatte. Alle 
diefe Umfiände erregen die Beſorgniß ded Volkes und 
fegen die Republik in eine gefährliche Kage. Die Res 
| ein bat diefen Abgeordneten verhaften Taffen, um 
en Aufruhr in der Geburt zu erfiiden. Die Negier 
zung bittet den Rongref, er möchte die Gefahren in 
rwägung ziehen, welche die Republit umgeben, und 
liefert ihm zu gleicher Zeit den Drputirten Argom:nto 
“us. Man dat einen Ausfchbuß zur Unterfuhung dies 
fer Sache ernannt. Die Berathungen, wilde ſtalthat⸗ 
Pt waren merkwuͤrdig; mehrere Deputirte find ange 
Dura erden; der Abgeordnete Campeno hat den 
— gemacht, den Kongreß aufzulbſen, und ihn 
weld einen Deputirten +» Uusfchuß zu erfegen. Die, 
8 e den Vorſchlag unterſtuͤzten, behaupteten, ber 
are babe feir drei Monaten nichts deiban, die 
u der vollziehenden Gewalt gelähmt, er werde von 
Don jertiffen, und aus feinem Schoße gehen die 

1 auffchreiden hervor, welche die Provinzen zur Anar⸗ 
Bat reufen, Die Minifter Benebent und Pintos 
R abgedanfı. Diefe Zeitung fpricht auch von einer 
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Verſchwoͤrung in Mendaya; 16 Verſchworne find ver 


haftet woıden. 


Geſtern bat fich ber Lordmaior, begleitet von einem 
zahlteichen und glänzenden Gefolge, anf den Bauplaf 
der neuen Brücke ın London begeben und den erſten 
Stein zu derfelben gelegt, Nach diefer Geremonie hatte 
ein großes Offen auf dem Gemeindehaus Statt. 

Der Konıg bat geftern feiner erlauchten Familie, 
einigen angefebenen Sremden, mebreren Kabineis: Dis 
nijtern und Groß Offizieren der Krone, fo wie mehrer 
ven Wdelihen und andern Perfonen von Auszeichnung 
eın großes Feſt gegeben. Da dieß ein Greßgallatag 
war, fo mar di! Gefillfchaft eingeladen worden, ın 
großem Hof Coſtuͤme zu erſcheinen; die Mirglieder der 
verfchiedenen Drden waren daher mit ihren Inſignien 
bekleidet, Die Zanl ver Gaſte belief fih auf 405 die 
Tafel wurde ın Gold ſervirt. 

Außer den zwei großen Gaflmählern, die geitern 
im Pallaftz des Koniys und auf dem Gemeindebaus 
gegeben wurden, fand neh ein drittes flaık, bei dem 
dıe unabhangigen Wähler von Middleſer die Ernennung 
der DH. Bing und Wortebread feierten; aufier den 
Depututin dieſer Grafſchatt harte man die von Werts 
munter, Sir Francis Durdert und Dın. Hobhouſe, 
eingeladen. Als man auf die Geſundheit dieſer edeln 
Vertheidiger der Freiheiten des engliſchen Volks trank, 
dankten ſie der Verſammlung darch Reden, die den 
lebhafteſten Beifall fanden. Ser Krancıs Burdett 
lobte die energiſchen und ſtandhaften Beinuhungen der 
Wahlmänner von Middleſer, tadelte das Syſtem 
des veſtorbenen Miniſters Pitt aufs heftigſte, und 
ſpendete hierauf dem jetzigen Mincſterium einige Lob— 
ſpruche: „Der derderbliche und ungerechte Krieg, ſagte 
er, den Pitt und feine Nachfolger auf uns geladen 
hatten, har endlich aufgehört, und die Wohlthalen des 
Friedens haben eine heilſame Veraͤnderung ın Die Lage 
unfered Landes gebracht. Die Vergrößerung der Thaͤ— 
tigfeit und der Induſtrie des Volkes bar die Gegen— 
wart in einen fdrarfen Kontraft mit der Bergangenheit 
gefiellt. Man har geſagt, die Minifier haben ind Kar 
binet_freifinnigere Grundfäge eingeführt. Ich gebe iu, 
daß fie in Vetreff des Handels liberalere Anfichten ge⸗ 
zeigt haben; ſie haben auch einige Berbefferungen ın die 
Juftizverwaltung gebracht, und in fofern haben fie des 
Volkes Beifall verdient ; aber zualeih muß ich auch offen 
fagen, daß die großen Viängel, an denen dis Nation leider, 
noch nicht gebeilt worden find, und wofern das Wolf 
ſich nicht zu Gunſten der Parlamenıs + Neform erhebt, 
wofern es nicht mit gewalliger Kraft die Viinifter vors 
wärtd treibt und fie nörbigt, der Konflitution ihren 
wahren Charakter durch die Unmwendung der Grundprins 
eipien der bürgerlichen und religibfen Freiheit wieder 
su geben, fo wird man wohl nicht Urfache haben, zu 
befennen, daß fie ihre Pflicht gegen das Vaterland ges 
than haben. Ich theile die Meinung meines geehrter 
Freundes, der gefagt hat, er betrachte den nicht als ei» 
nen Freund ber bürgerlichen Freiheit, der nicht audh- 
ein Freund der religidfen fey. In der That, dich iñ 
eines und daffelbe, Die Freiheit iſt ein Ganzes, fowie 
der Deſpotismus ein Ganzes if, und die Freiheit mug 
um fo ınniger geliebt und ber Deſpotis mus um fo mehr 
verabſcheut werden, als jene die Vermehrung, und dies 
fer die Verminderung des Gluͤcks und der Würde des 
menſchlichen Geſchlechtes bezielt.“ 


Miscellen 
Obwodl die Denfmürdigkeiten der Bräfln von Bentis für 
die Wifenfhaften Fein Gtwinn find, fo find fie doc für dis 
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i n, einen Kor 
Volitit und Moral nicht verloren, und in foferne bat der Ueber 3 lid mußte ihm derfprechen, mich als Schuhfliderfra t 


ſetzet Mecht, daß er fie dem ‚sroßen Yubıikum- inDeutſchland 
zugaͤnglich gemacht bat. Sie (childern die Leerheit, Flachdelt, 
Gemeinbeit, Verderbenhtit der fogenannten großen Welt anfrine 
doͤchſt naide Weile, und Die noch nicht reifen, dab an dielem 
ganzen vornehmen Wefen Nichts ifi, Edanen es durch den Yan: 
bergeift der Frau don Genlis erfahren. Auf sur Glüd mollın 
wir einige Stellen aufzrelſen, das ganze Werk mimmelt ja von 
ſolchen Pieinlichen Nichtsmeürdigkeiten; Der Trim; ron Eonti 
lebte in Ile Adams; die Gräfin von Bouflers und die Mars 
Ihallin von Luremberg gaben dort, wie in Parls, den Ton 
an. Die letztete, fast Fratı von Gentis, buͤbte die Fehlıritte 
ihrer Juzend durch eine aufrichtige Srönmigfeit, das beißt, fie 
wer, nach einer üppig verlebten Ingend, eine alte Berfchmefter 
nerorden; fo Pflegen cd auch die Weiber geringerer Herkanſt zu 
mochen. Der Prinz von Conti war der einjlae Priaz von 
Geblüt, der Geſchmack für Kümfe und Willenfihaften hatte; 
dabei vernachläfiste er die Damen nicht, die Verſaſſtrin ſchil⸗ 
dert ihm als einen wahren Mdonis, j 

„Mur Schade, füat fie hinzu, daß diefer fo llebenswürdigt 
Prinz zuweilen die Sucht Harte, defpotiich erfchrinen ju mwellen, 
was feinem Charakter doch ganz fremd mar. Ich erlebte folnens 
des ſUtſame Beifptel davon: wie wir einez Dags, um die Meife 
iu hören, von einem Saal in einen andern giengen, ttat Herr 
dv. Ehabriane dem Prinzen in den Weg, um feine Befehle, 
fernen eines fo cben eingebrachten Wilddiebt, ju vernehmen. 
Der Prinz erhob feine Stimme, antmortite aber mit der größten 
Kalte: „Hundert Stodfchläge und drei Monale in Dem Kerfer” 
und Damit fene er mir dem rubigflen Gefichte feinen ea fort 
IH ſchauderte bei fd viel Branfamkelt und kaltem Blut, Wie 
ich nlich Nachmittags neben Hrn. v. Ehabriant befand, konnte 
Ich mich nicht entbaltın, von dem ormen Wilddieb umd dem 
atauſamen Merbefl ju fprechen. „Run, nun! rief Br. d. Cha⸗ 
briant, das galt nur der Gallerie, das Fenne ich fchen ; keln fols 
ber Öffentlich genebener graufamer Befeht If wirklich ausgeführt 
worden, und mas den Wilddieb, der Ihre Theilnahme erregt 
bat, anderrifft, der wird nur auf jmei Monat aus le Adam 
verbannt, mahrend melcher ber Prinz heimlich feine Frau und 
Kinder veriorge; fo bat er bei der Ruͤckkeht von der Meffe felbft 
wir befoblen. — „Wie, rief ich, es iſt micht der Zorn, der ibm 
fo umnntürliche Uribeile entreißt " — „Bebüte! das iſt nur eine 
Anmaßung. Er mil von Zeit zu Zeit furdibar und ſchrecklich 
ſeyn.“ Man batee dem Prinſen ju biel Über das, was man Cha · 
taktet baden nennt, geſchatelchelt, ein ſolches Lob If} für die bonr: 
boniichen Fürften beradichend z es it das einjige, welches, feit 
dem Rezenten, die Schmeichelei nicht verfchnsenden konnte, und 
deßdalb [pieite bet Prinz von Eonti, der das menfcenfreundlichfit 
Brmütb hatte, den Torannen.‘ 

Der Deinz von Eonti fand Frau von Benlis höchft mit⸗ 
telmädia und mollte hicht an Ihren Verſtand glauben, bis fie 
endlich — Sprichmörter vor Ihm foleite — da aiena Ihm auf 
einetal ein Licht auf. „Ein Heines tragbares Theater — erjäbtt 
die Verfaſſttin — ward verfertiat, In dem Spelſeſaal aufırfieiit, 
und wir reprsirien den Schubſſicket und den Flnanſier. Es ber 
durfte aut drei Verfonen; des Firangiers, des Echuhflickers und 
feiner raus dieſe fpichte ich, Hr. d. Donsjan ſtellte den Schubs 
flicder mit einer unberdeſſetlichen Wollfommenbeit dar. Weine 
Tante barte mich noch nicht Iplelen fehen, da ich ſolchts nur cin» 
mal, und vor. wenigen Dirfonen, mit Hrn. 9. Donejan bei 
Frau dv. Rroniere gethan hatte, Der Beifall mar ungeheuer, 
meint geröbnliche Schweigfamkeit gab meinem Hübnentalent et 
was Winderoolies; Im ber letzten Scene machte ich meinen und 
Sachen — der Pring von Conti war ganz außer ſich! Ar. d. Ben« 
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Medakısur und Verleger: 





poll Zreichel in der Sand, malen ji laſſen.“ — Helss! — 
Ale Damen am Hofe wollten num Errichmörter ſeitlen, ahtt 
es detſteht ſich vom ſelbſt, daß es keintt von ihnen io aut gelang 
als der beicheidenen Werfalerin, und fie ärgerten ſich nicht mes 
nia, daß fie Die Aufmerkſamkeit des einigen Prinien von Bu 
blüt, der Geſchmack für Künfte und Willenfraften batte, nicht 
auf fich zu giehen vermochten. Welcher Triumed für eine Ftau 
bon Genlis! 

Die männlichen Hauptperfonen diefed kleinen So warn: 
Ein Herjog von Guimes,. der fich pbyſiſch durch einen auter⸗ 
leſenen Haarpıry und boͤchſt ſorgfaͤltizt Kleidung, moraliſch durch 
beſtaͤndigts Andfvioniren aller Kleln keiten auszeichnen, die et 
dann dem Repräftntantinnen des guten Tons — den Fraum 
von Boufters und Luremburg — binterbrachte und md 
ihnen darüber ſpoͤttelte. Auferden, fuͤnt die Derfoferin Bez 
datte er artize Talente, er verfländ Muſik und frieite baſſabel 
auf der Flöte. — Der andere Matador mar ein Graf d. Cha⸗ 
bot, der jwar ziemlich alt mar und ſtammelte, aber die Gate 
hatte, den Damen viel Verbindliches ins Ohr ju Adern — 
meiter weiß Frau don Benlis nichts vom ihr zu melden. — 
Eine dritte Perfon von einiger Bedeutung mar ein gewiſſet Herf 
von Zufianam, der Dickkorf genannt, der ın Att den 
Hofnorren ſpieltet und Alles fagen dürfte, mas ibm mlfchen die 
Zähne Fam. — Wenn diefe die bedeutenden Männer Maren, 
wird man freilich auf den Schluß geführe, dab die andern Hofe 
leute weniger als Nichte zu bedeuren batten. Fortſ. folgt.) 
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BriehbenlIdnb 

Auf der Höhe von Modon am 15. Mai i825. 
Erſte Abtheilung der griech ſchen Flotte 
Geſtern, um 3 Uhr Nachmittags, haben wir in der 
Nähe der Infel Sapienza die Agpprifdie Flotte hir guͤn⸗ 
Rigem Winde angegriffen. Sechs unferer Brauder, von 
unfern tapferfien Seuerwerkern geführt, fielen ſogleich 
auf einen Theil der feindlichen Flotte, der unter 
den Mauern von Modon vor Anker lag, während 
wır auf ben Ueberreft der Flotte Jagd machten. Eine 
Sregatie von 54, eine andere von 56, zwei Korderten 
von 26 Kanonen und 20 Trausportſchiffe find vollig 
verbramns worden. Der Wind trug den Brand ih die 
Feſtung und trog aller Anflschgungen der Brlagerten 
griffen die Flammen in der Stadt um fi. Nachdem 
Modon fünf Stunden laug gebrannt hatte; hörten wir 
don firne eine furchthare Exploſion. Am andern Mors 
ge erfuhren wir, daß alle Pulvermagagine, fo wir ale 
riegsvorraͤthe und. Dinndbenärfniffe, der Aguptifdın 

Urmee ein Raub der Flammen Asweord«ın feyris 

Unterzeichner! Miaufis, Admiral. 
Der durch den obigen öffiziellen Bericht außer allen 
Broeifel geſetzte Seeſieg der Griechen wird nun auch 
durch den Öfterreihifhen Beobachter beitdtigt. 


‚Die Folge diefed Siegs war die Entfegung von Navar 
. rind, das bereits Hart bedränge war: Hören wir, wie 


ber b 
erzähle: 

„Am 11. Mai bemächtigre ſich Ibrahim Paſcha 
durch einen taſchen Angriff; und mir verhältnißmaßig 
unbedeutendem Verfuite, der auf einer Meinen Juſel ın 
der Bai von Navarin gelegenen Poſition von ts 
Navarın, welche aus einigen In Eile befeftigten Ruinen 
der alten Stadt beſteht. Der griechıfche Unrührer Had⸗ 
ſchi Ghrifts ward nedit 180 Want dabeı zu Gefangenen 
Rmacht. Auch die dam Lıngange der Rhede, dem alten 
Pplos gegenüber, Fiegende Infet Spbagia ward von 
den Truppen Zhrabım Paſcha's in Befig genommen. 
Durch diefe Rortfcpritte der Belägerer und die feit Ans 
Bunft des ſchweten Gefchützes (aus Aegypten) verdopr 
Pilte Heftigkeit des Feuers aufs Aeußerſte gebracht, 
verlangte die Befagung von Navatin am Morgen des 
12. Mat zu Papitulıren; allein die von ihr vorgeſchla⸗ 
genen Bedingungen freien Abzuges mit Beibehaltung 
der Fahnen und Waffen, Einſchiffung auf engliſchen 

adrzeugen nach Napolı di Romania, und Auszahlung 
de rüfhändigen Soides, wurden von Ibrahim Paſcha 
ale ausfcpiweifend verworfen, und nur der Ausmarſch 
und die Begfeitung bis an die feindlichen Vorpoften 
Poaeſtanden. Um 10 Uhr Morgens begarin daher das 
Stuer abermals aus alen Vatferien und dom den im 
gufen Tirgenden 12 Kriegsfchiffen, und neue Mbrfers 
uerien ſchickten ſich an, die wenigen noch aufrecht 
ehenden Gebäude ja jerfchmettertr Die Griechen ante 


herreihifhe Beobachter dieſe Ereigniffe 
t 
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worteten weder aus Kanonen no Kleingemehr, und 
Hatten fih im ihre Kaſemanen zurüdgezogen. Alles 
deutete auf nahe Uebergabe des Platzes oder nahe Eins 
nahme deſſelben durch Sturm; ja der lange Wıderfiand 
deſſelben würde unerklärbar ſcheinen, wenn es nicht 
bem griechiſchen Admral Miauli, dem kuͤhnſten und 
geſchickteſten Seedffizter der Inſurgehten, früher einiges 
male und namentlich am 12. April gelungen vodıs, 
mitten duch die aͤgyptiſche Flotie in den Hafın zu 
deingien, und einige Verſtaͤrkungen an Mannfdaft, 
Munition und Lebensmitteln hineinzumerfen, und wenn 
nicht europärfche Dffigiere verſchiedener Nationen, kbdrs 
unter hebir anderh der aus der piemonteſiſchen Revolus 
tion vom Jabre 1821 bekannte General Santa Roſa 
genannt wird, die Bertbeidigungss Anftalten geleitet 
bitten. Allein (fo beißt es in dem aus Emyrna ‚eins 
gelaufenen Berichte des niederlaͤndiſchen Dberflih Roͤt⸗ 


tiers, welcher die Rhede von Modon am i2. Mai um 
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felben macht verlaſſen hatte) feit den in der Nacht 
vom 12: auf den 135. Mai ftatigefundenen Ereigniſſen 
ficht zu erwarten, welchen Einfluß felbe auf das Schick⸗ 
fat der Land. Operationen der Urgpptier in Morea haben 
dürften. — Es ſcheint nöihig, bier in Erinnerung zu 
bringen ; was dieſer legten Begebenheit horangegamy 
gen war; ' =. 
Ih den erfien Tagen des Aprils war die Agyptiſche 
Flotte, unter Anführung Duffein Beits, 9 Fregatien, 
10 Korvetten, und 21 Briggo, Goeletten und Schooner 
ſtark, von Modon nad Suda zurückgekehrt, um die dub 
Aegypien erwarteten Verftärfungen aufjunehmen, Sie 
ben Zage füäter traf auch die aus 14 Schiffen (2 fre 
gatten, 2 Korvenen, 6 Briggs und 1 Goeleite) befter 
bende Abtheilung, welche Patras mit Lebensmineĩn ber⸗ 
ſorgt hatte, in Suda ei- Um 25. April erſchien der 
aus Aegypten erwartete Transport, beſtehend aus 35 
enröpäifchen Kauffabrern, in Begleitung von 5 Krieges 
briggs, mit 2500 Mann Landungstruppen und beddur 
tenden Borräthen an Viunition, Pferden, Lebensmintein 
und ſchwerem Gefbäg an Bord; Am Übend des 27, 
verlieh die, mit Einfhluß der Transportſchiffe, ein und 
neunzig Segel flarke vereinte Flotte den Dafen vor 
Suda, und umfdıffte das Cap Malaca; am folgenden 
Viorgen zeigte fi die griechiſche Eskadre, 25 Segei 
ftarf, unter Anführung Miaulis, und machte Miene, 
die aͤgypliſche Flotte anzugreifen; allein dieeingerreteng 
Windftille und die gute Dalıung der in Schlachtordnung 
aufgeftellten Kriegsſchiffe der Aegyptier erlaubte den 
Griechen nicht etwas gegen fie zu unternehmen, Um 
29. Morgens enıfpann ſich zwiſchen beiden Slotten eine 
hefrige Kanotade, wobei jwei griechiſche Brander im 
den Grund geſchoſſen and zwei Briggs der Infurgenten 
genommen murden Um Ubend des 29. begann der 
Ungriff von Neuem; und in der Nacht Tıefee die Gries 
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chen abermals drei Brander los, Die zwar eine der 
aͤgyptiſchen Fregatten ſehr in Gefahr ſetzten, jedoch ohne 
weitete Wirkung verbrannten. 

Die aͤgyptiſche Flotte ſetzte nun ungehindert ihre 
Fahrt nadı Morea fort, und gefeirete den Transport in 
Sicherheit nah Modon; alleın ſchon am 3. Mai ers 
fhien die griechiſche Esfadre abermals im Angeſichte 
biefed Hafens, und ed entfpann ſich eine Karonade, 
welche vier Stunden dauerte, obne jedoch einem oder 
dem andern Theile Schaden zuzufügen, weil einerfeirs 
bie Griechen fich immer außer dem Bereich des tüıkıs 
ſchen Gefchüges hielten, andererſeits die Arguptier, uns 
geachtet Zbrabim Paſcha felbit berbeigerilt war, und 
auf einer $elude mitten durch das Feuer drang, um dıe 
Seinigen aufzumuntern, ed nicht wagten, ſich den gries 
chiſchen Schiffen zu nähern. 

So fianden die Sachen bis zum 12. Mai. Ybrabim 
Palda war von Moden wieder ind; Lager vor Na 
varin zuruͤckgekehtt, wo feine Gegenwart das Meiſte 
jur Eroberung des Poſtens von Alt» Navarın und der 
Inſel Sphagia (am 11. Mai) beigetragen hatte, und 
Die Agpptifche Flotte, durch die am 10. Mai erfolgte 
Ankunft der algieriſchen Escadre, unter Anführung 
Muſtapha Neis, noch um adır Kriegsſchiffe veritärt, 
laa im Hafen und auf der Rhede von Modon vor 
Anker. „Da zeigte ſich plöglich (fo Tauter der Bericht 
des vorermwähnten Oberſten Rottierb) am 12. Mai gegen 
6 Uhr Abends die griechifche Escadre, unter Anführung 
Miauli's, in der Näbe derfelben, drang, 28 Segel 
ſiart, zwifcen den beiden Inſeln Gabrera und Gas 
pienza und der Küfle durch, und ließ nun vier ran: 
der gegen die dort aufgefiellten tuͤrkiſchen Kriegsſchiffe 
ICH Die Meiften derfelben gewannen noch zur rechten 
„zen ver unsus wser urn 6t. Bu **2*4 “lia von 44 
Kansnen, ein auf Koſten bed Bicehönigs don Muganten 
"in Schweden erbauted Kriegsichiff, ward zuerſt von eis 
nem Brander angezündet, und in weniger als einer 
Vierteltunde von den Flammen verzehrt. Zwei Kor 
vetten und 3 Briggs, von benen 2 lange Zeit hindurch 
den tapferften Widerftand leifteten, wurden gleichfalls 
durch Brander in Flammen gefeßt und nebft mehreren 
Transportſchiffen, die in jenem Theile bes Hafens nahe 
an der. Küfte vor Anfer lagen, in kurzer Zeit ebenfalls 
zerſtbtt.“ — So beißt ed in dem mehrerwähnten Be: 
richte des Oberfien Rottiers, dem einiigen, durch 
welchen man bis jetzt in Konflantincpel, über Smyrna, 
Nachricht von diefer Begebenheit erhalten hat. Dberft 
Mottierd will auch noch mehrere Stunden nach feiner 
Enıfernung aus der Näbe von Moden (um bald 10 
und um halb 12 Uhr Nachts) heftige Erplofionen vers 
nommen haben und zieht hieraus den Schluß, daß die 
Slammen auch die in dem Plage (Modon) befindlichen 
Magazine, befonderd die dort aufgehäuften Pulver 
BVorräthe, ergriffen haben dürften. 

Der Kapudan Paſcha if mit der bei den Dardas 
‚nellen gelegenen Flotten⸗Abtheilung nach dem. Urchiper 
fagus ausgelaufen, wo er vermurblich bald auf die in 
den Gewälleen von Mytilene Preugende zweite Scuffss 
Abtheilung der Griechen (unter Admiral Sadıuri) 
geſtoßen ſeyn wird.“ 


Itallen. 
Meapel, 9. Jun. Man weiß ieft bier mit Si⸗ 
cherheit, daß die Faif. bſterreichiſche Offupationd; Armee 
um 12,000 Mann vermindert wird. Der Abmarfch der 
Diviſion des Prinzen Philipp von, HDeffen « Homburg 
beginnt am 1. Jul. Das zurüdbleibende Corps wird 
etwa 20,000 Mann beitragen, und nicht mehr, in Dins 
Air des Commando's, Generalfiabs und der Beamten 
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bes HofeKriegstaches, wie bidher, auf dem Kriegöfuß⸗ 
bleiben. Auch den fommandirenden Generaf felhfl, Bar 
ron dv. Friment, fo wie den Gouverneur von Near 
pl, Prinjen von Deffen » Homburg, die fh allge 
meine Achtung erworben haben, werden wir fdeiden 
fepen. Es beißt, der Geldmarfchall + Lirutenanı Baron 
v. Federer werde den Befehl über die dergeflalt vers 
minderten öfterreichifchen Truppen erhalten. Dem Bers 
nehmen nad wird das dfterreichifche Corps in Sicilien 
ned ferner bfeiben, aber zur Dispofirion det Kbnigs 
geſtellt, fo daß er ſelbſt entfcheiden Tann, wie lange 
er befien Gegenwart noch wuͤnſcht, oder für ndrhig hält. 
Die Loge unſeret Finanzen erbeifchte durchaus eine Ers 
lecchterung in den Ausgaben; dennoch glaubt man, daß 
auch in dieſem Jahre eıne neue Anleihe unvermeidlich 
ſeyn werde, ‘ 

Unfer Geſchwader, ein Linienfchiff, vier Fregarten 


und mehrere Briggs ſtark, iſt nach Genua und fivorne, 
unter Kommando des Contre-Admirals v. Preville, 
abgeſegelt. 
Flotte mehrete hunderttauſend Dufati ım dieſem Mos 
mente des Geldmangels gekoſter, und die Zahl der ber 
warnen Scheffe zu of iſt, um zu denken, daß ihre 
Ven emmung blos Dieienige feyn durfte, den König Im 
unere Wiitie zusudiufubren, fo ſchliefft man auf eine 
Expedetion gegen Die Kuüſten der Saıbarei, um der Ru 
geniſchaft Chrfurdt vor unterer Flagge einzufloͤßen, 
und vielleicht eine baldiae Befreiung von dem Tribute 
zu bewirken, den wır ibaen unter eınem ober dem ans 
dern Namen entrichten. } 
gier allein bezahlen, betraͤgt jaͤhrlich 33,000 Piafler. 
(ein Jahr nämlich werden alterntreud 44,000 
und im nächften 22,000 Piatier hıngefendrt.) 
Neapel einen meuen Konful nach Algier ſchickt, muß «6 
aufsıdem nu Dem Dep: 25,000 Prafler für bie Er⸗ 
laubniß dazu fhiden. 


Da die Aucıüftung und Cauipirung dieler 


Die Summe, die wir an Al⸗ 


Piaſter, 
So oft 


Es war unter dem Miniſterium des Generals Ahr 


ton, daß man zu Neapel den Entſchluß faßte, eine 
Kriegsmarine zn bilden, und eine Seemacht ju werdsn. 
Diefe unglücliche Idee har Schaͤtze verſchlungen, und 
niemals Nugen geſtiftet. Noch jetzt Pofter die Marine 
idhrlich 1,500,000 Dukati, vhne unfırm Handel im 
mistelländifhen Meere Schuß gewähren zu koͤnnen, 
Man hat daher dfter vorgefchlagen, unfere Marine auf 
eine Fregatte zum Dienfle und Transporte hoher Reis 


fenden , und auf verfchiedene Kutter und Brigas zu re⸗ 
duziren, die bei einer guten Auswahl von ofigeus 
und Mannfchaft binreidyen würden, an unfern Küflten 
gegen die Rontrebandiers und kleinen Piraten zu kreu⸗ 
jen, und unfere Korallenfifher bei Bona und in ben 
Bewäflern von Tunis zu begleiten und zu deden. 


Euglanvd. 

London, 16. Jun. Zeitungen aus Philadelnhis 
theilen die Nachricht mit, daß die indianifchen Haͤcon 
linge M'Yntodh und Gometon ermordet worden 
find. Diefe Nachricht it dem Gouverneur von Milled⸗ 
geville durch den Sohn des Di’ intosh und fünfam 
derer Häupilinge, die dem Gemegel enıfommen find, 
überbradt worden. Wierhundert ndiant! griffen 
M Intos hein feinem Haufe an demfelben Tage am, 
wo er im Begriff war, mit einem Detaſchement abzur 
gehen, um das im Diien des Mififfippi gelegene fand, 
wo er ſich mit feinem Volke niederfaffen wollt, I4 47 
kunden. Man bat Urfacye zu glauben, daß bie Weihen 
die Anſtifter des Frevels gewefen find. 

Der General Pary hat den 8. März das Detret 
annullirt, welches das Krieasgefeg in dem Provinzen 
Venczuela und Apura eingeführt hatte 
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Wir haben dieſen Morgen bie Zeitungen aus Neu—⸗ 
Mert vom 25. Mai erhalten. Der Commercial adver- 
tiser vom 23. Mai berichtet, daß die columbifche Fres 
gatte Berezuela, Kapitän Navarp, den Samſtag zus 
vor im Neu: Work angelommen ſey. Sie hatte Don 
Francis Lopez am Bord, der Ueberbringer eincd Hans 
delsverttags umd einer Uebereinfunft zur Unterdrüdung 
des Sklavenhandels ıfl. 

Der New-York advocate ſagt in einer feiner neuern 
Nummern, ed fey nichts Wahres an dem aus Mexito 
gefommenen Berichte ım Betreff des Entwurfs zur Eros 
Derung von Cuba. Der Herausgeber war ſchlecht uns 
terrichtet, weniaftend theilweiſe. Einer unferer Fteunde, 
der gewöhnlich wohlunterrichtet, und aus Alvarado und 
Lampico angefommen ift, bat uns verfichert, daß man 
Rüftungen zur Erpedirion nah Kuba made; Dat aber 
der Hauptzweck derfelben fey, eine den Operationen der 
Republit gegen die nod ımmer von den Ropalıfien 
beſetzie Feſſung St. Juan d'Ulloa günſtige Diverfion 
za machen. Dem Gouverneur dieſes Platzes find ſchon 
betraͤchtliche Geldanerdietungen gemacht worden. Alles 
gedeiht und verbeſſert ſich in Mexito. (Touriert.) 


Spanien. 

Gibraltar, 4. Yun. Die HH. Brotberton, 
Northop und Cattorill, Kapisand der columbı: 
fhen Kriegeiciffe cl Bencedor, el General Ganı 
tamder und el Uquila, find fo eben ünıer Segel 
gegangen und haben ihre Rıdıtung na Suͤdweſten ae 
nommen. Cine Goeleite und eıne Brigg derfelben Na: 
tion find gegenwärtig beim Ray Gate flaionirt. Sie: 
ben Kaper kreugen in den Gewaͤſſern von Cadix. Das 
ſpaniſche Dampfboot, das mit dir Correſpondenz un 
ferer Sıadı nad) den Häfen des mitielländ:fchen Meeris 
beauftragt ift, war. auf dem Punfie, von den Unab: 
bängıgen genommen zu werden. Es mufite, um ihnen 
zu entgeben, ſich auf die las Puercas, (Klippen une 
den Mauern von Gadir) werfen. Berfchiedene co: 
lumbiſche Briggs und Goelenen fundfchafıen die an— 
dern Punkte der ſpaniſchen Küſte aus, und ed vergeht 
—— fein Tag, ohne daß dieſe Fahrzeuge etwas er: 
guten. 

Her David Abfalen, Kapitän des Neptuns, 
der fo eben aus Zante angelommen ift, berichtet, er 
fep, 10 Meilen ven Alicante, einem aus 5 Fregatıen, 
2 Briggs und 2 Goelerten beflebenden algieriſchen Ges 
ſchwader beaeanet. Die Schiffemannſchaft hat erklärt, 
dieſes Geſchwader fey ungefähr vor 3 Vienaten aus 
Algier nach dem Arcyipel abgegangen, und kehre wies 
der zurüd, 

Der Raifer von Marokko hatte den Schiffen ber 
Niederlande das freie Cinlaufen in den Hafen von 
Sonta⸗Cruj erlaubt, und ihnen feinen ganzen Schuß 
zugeſichert. 

Barcelona, 11. Jun. Vorgeſtern Abend hat 
man 8 Dffiniere der fonigl. Freiwilligen aus Gironna 
In unfere Gefängniffe gebracht. Es verlautet nichts 
über den Beweggrunb ihrer Verhaftung. 


Bir erfahren, daß in Efparra-Giurrra, einer unge 
Fer 5 Meiten don bier gelegenen Stadt, ein — 
er 


Einwohner die Flucht ergriffen hat, weil man 
ein Komplonu, das feinem Ausbruche nahe war und dems 
Lehrer abe im Verdachte des Liberalismus fiebende 

ndividuen hätten niedergemezelt werden follen, entdedt 
bat. Diefe Ungiüdlichen haben fi, geswungen ihre 
Samilien su verlaffen, um ſich den Dolchen der Meus 
Aetmbrder zu entziehen, in die Dörfer geflüchtet, we 
© Belicherter zu feyn glauben. Möchten fie nicht von 


der Scylla in die Charybdis gefallen ſeyn! Dieh wuͤn⸗ 
i fen wır von Herzen, denn feit die Mönche im Sande 
umberzieben, und überal Mord und Rache predigen, 
ift der Fanatismus des Pobeld mehr als je aufgeregt 


Miscellen 
{Schluß des geſtern abgebrochtnen Artikdie.) 

Fran von Gentis hatte eine Tantt, Frau von Meontefs 
fon genannt, In bieie derllebte fich der Hetjog dv. Otltans. 
Frau von Monteffon wird van der Veriafferin als jlemlich 
einfältig and unwiſſend, der Prinz ald böchk fchwachlörfie 
aeſchildett Da aber diefe Fran nicht nur auf das Her, jom- 
bern auch anf Die Band des Herioas von Orleans Ablichren 
botıe, fo wollte fie ibm von ihren Be.fiesgaben Die böchiimdalichen 
Begriffe beibringen. Man böre Die Erzählong dır Frau v. Benlist 
Sit (draum Monteifon) bemerkte worl, daß der Herioa 
in der Benumnderung ihrer Talente dertoren war, alfein er follte 
von ihrem Verftonde eine Meinung brfommen, vor melcher der 
der Frauen von Lupemburg, Bouiflers, Beduveau und Brame 
mont derfhminten müßıe. Wie hieß fich das bemerfnelligen ? 
Frau d. Monteifon mar odlfig unwiſſend, fie hatte außer einijen 
Anmanen nie erwas geleſen, verkond nichts von der Nechtichreis 
bung und konnte faum einen Briti au Stande bringen, Und 
dennoch beihloß ſie Schrefiſtelltrin zu werden. Da fie nichts zu 
erfinden vermochte, verficl fie baranı'z; aus Marivau’s Marianne 
ein Schaufpicl zu machen; bie im dieſem Roman häufiı angemens 
dete Gelptächdrorm gab ihr mehrere gang fertige Aurtrittez der 
Dezenftand gefirt ihr etenialls, es iſt die Liche, weiche über das 
Doruriheil der Seburt truumptirt, und alle Entfernung ber 
Erände anibebt. Weine Tante fühlte wohl, wenn fit dieſes 
Stk unter ihrem Namen erfcheinen lich, mürde fie Unfprüche 
u befircitin haben, die kein anderes Imtreſſt autmieat, und 
Frauen, die man feit fo langer Zeit für bie arifireichfien ver Be⸗ 
ellſchaft gehalten, würden ihr Dielen Nubm nicht abtreten mollen. 
Sie wußte ficb amt die allergeſcheidteſte Weile von der Weltaus 
ditſer Birlegendrit zu aieben. Sie fchrich Ihr Schaufſpiel in Profa 
und in fünf Alten — es mar ein meniger denn mitielmäfiges 
Erzeugriß, doch ohne befomdere Lächerlichkeit, mit einicen artigen 
Rebensarien, einigen angenehmen, buchkäblic aus Wrariovang 
abgeichriebenen Dialsgen. Niemand als der Hetzoz ward im 
diefes Gebeimniß eingeweiht, mir und allet Welt verbara fir te 
aufs forafälsishe. Wie fie fertig war, Las fie das Stück dem 
Heryoge in einem Tete a Tete vor, und obgleich dicker feinet 
Sacht nicht recht gewiß mar, fand er te doch oflerlichl ! „Nun 
aus, fante jet meine Tante, ich gebe es Ihnen; der Beifall. den 
Sit erhalten, wird mich mehr freuen, als ermdtere ich ihm feihft, 
und ich will auch nicht als Echriftficherin bekannt ſeyn. Leſtn 
Sie diefes Schauſpiel als Ihre Arbeit vor, umd wenn fie Bei⸗ 
fall findet, fo bürn Ele Eich, mich au verrathen. Man möze 
in Ewigkeit glauben, Sie feyen der Wurraffer, und mir mollen 
8 als letztee Schaufpiel darſtellta.“ — Der Herjioa mar bon dies 
fem Edelmuthe bie zu Thränen gerührt, er wolltt Beinen Voethell 
daraus ziehen, allein fie bebarrte und er milligte ein. Spaͤter⸗ 
bin bat mir der Herſog diefe Umftaͤnde feiter erzähle. Du ſet 
erHärte feinem Verfprechen gemäß, daß er cin Schauſplel nebiche 
tet — das Erflaunın mar nicht gerinz, und Frau van Monteſſon 
ichten es au ıbeilen, mobel fie aller Welt verüicherte, daß fie «4 
micht Fenne, und zugleich fehr unfchuldia ihre Eorge megen die ⸗ 
fer Dichtung an ben Tag legte. Man fragte fich heimlich, nie 
der Herjog im Stande hätte ſeyn koͤnnen, ein Schaufpiel ju ſchrel⸗ 
ben? und glaubte allaemein, Cold moſſe idi den Plan gemacht 
und den Stol verbeffert daben. Kein Menſch abneie Den wirk. 
Hichen Derfaller. — Der Hitjon Bündigie eine Worlefung an; dus 


— 710 — 


Tag ward befilmmt, und alle Damen und Herren der Geſell⸗ 
ſchaft, welche für gelſttelch Halten, wurden tingtladen. Die Neu⸗ 
sier war aufs Acußerſte geſpannt! Endlich brach der ardfe Tag 
an: Ich wurde bei der Eltzung, ugelaſſen, wenn auch nicht gern, 
denn melner Tante mar meine Gegenwart nicht fehr ermünicht. 
Wir verfammelten uns, fe entf Sloffen, die Mrbeit, menn fie micht 
ſchlechter dinge abfchehlich und laͤcherlich ſed, vortreiflich gu “nden. 
Der Beifall mar vollſtaͤndig; mie erbieht ein Stüd vom Moliere 
einem Teiden] — Man mar entzüct! Jeder einzelne Auf 
riet mard mit Zob überfchätter; man börte nur Ausrufun ⸗ 
sen der Bewunderung. Dem’ Herzog fanden vor Mübr 
rung die Augen immer voll Thraͤnen. Im dicker allarmei- 
nen Trunkendeit behielt ich eim tiefes Stillſchwelgen bei; aber 
ich beobachtete, und nichts Forinte fonderbarer fepn! Nach been» 
Digter Vorleſung drängte man fich um den Herzog, mehrere Dar 
wen batem ihm im Ihrer Enrgücung um die Erlaubniß: ibm zu 
umarmen; ale fprachen alıf tinmal, man verfiand fi einander 
wicht mehr, man börse nur die tanfendmal miederboiten Werte: 
entzuͤckend, erbaben, unũbertrefflich! — Deine Tante erröcbete, 
erblahte, meinte, und drückte ihre Gemürhsbemeguung nur durch 
Kbrinen aus. Pidglich bitter der Hering um einen Augenblick 
Aufmerfamkcit — und das in dem felerlichfien Tone — man 
ſch weigt, und nım fagt er mt fchr nerübrtem, aber Karfem Tone: 
„Ünerachtet des von mir argebenen Verſprechens kann ich Dicfes 
Lob nicht länger ungerechtet Weile an mich reifen ; Diefes fchöne 
Werk iſt nicht von mir; Fecu von Wonteſſon iR deſſen Verfaſ⸗ 
fein.” — Bei dieſen Worten rüft meine Tante nit ſchmach, 
sender Stimme: „Ach, amädiger Herr!” — und verfinmnte. — 
"Die Beſcheldendeit ſchioß ihr den Mund; fie fiel faht ohmmaächıia 
auf einen Lehnſtuhl. Der ganze Zitkel mar mie verfieinere, die 
Wirkung diefes Sh:aterfireichs und die plögliche Veränderung 
aller Geſichter iR unmöglich gu befchreiben. Der Unmuth pirier 
Grauen lieh ſich nicht derbergen, aber dem Hebel wat nicht meht 
abiubelfen, man batte zu übertrieben gelobt, um fein Wort zu⸗ 
ruͤdnehmen gu Pönnen, und um micht die aueſchwelfendſten 
Schmeichelelen timugeſtehen, mußte man nun behaupten, daß 
Barianne ein Meiſterſtück ſth. Dleſer Ttlumph lelgerte des 
Herogd Bewunderung meiner. Tante auf den hoͤchften Brad; er 
biele fic jene für eine Frau von unermehlicen Verſtande.“ — 
Einsio in feiner Are! Man Iefe diefe Schilderung der arofen 
Welt und mundere fich mach über etwas, das gefchicht und nicht 
geſchleht! Die Gefchichte der Höfe muß man Audirem, tum zu 
ber Geſchichte der Voͤlker den Schläffel zu finden. 
—— ⸗ FOOT Demmin 
Berlin, 12. Jun. 18925. 
Un den Herrn Redakteur der Nedarzeitung 
zu Gtuttgatt. 

Ich babe in der Nummer 150 Ihres Blatted einen 
mit großer Schrift gedrudten Aufſah gelefen, welcher, 
wie es fheint, don einigen Agenten der Kontinentals 
Gasgefellfchaft herrührt, wobei ich mich nur wündern 
mußte, daß diefe Männer ihre Namen verſchweigen, 
da fie doch ibre Stellung angeben. Sollten fie ſich 
vieleicht geſcheut haben, ihre Perfonen in ein nach— 
theiliges Licht zu feßen, während fie keinen Anfland 
nehmen, für ihre Geſellſchaft diefe Gefahr zu Laufen ? 
Sey dem, wie ihm wolle! Ich nehme mir nur die 
Sreiheit, an Sie zu ſchreiben, um Sie um die Aufı 
nahme diefer Zeilen in Ihr Blatt zw bitten, damit 
unfere Freunde und Bekannte wiflen, daß ich jchen 
Auffag geleſen babe und daf ich Feine unmittelbare 
Beantwortung deſſelben für gut finde, indem ich 1) nicht 
ber Berfaffer des Auffaes in dem Blatte vom 22. Mai 
bin, welcher jene Herren zu dem ibrigen veranlaft ja 


— ——— — — — — 


baben ſcheint, 2) weil die in dem Ichterm enthaltenen 
Ungereimtheiteh und mit Beleidigungen verflochtenen 
Widerſpruche fo Teht in die Augen fallen, daß er und 
weder in der oͤffentlichen, noch in ber Meinung unferer 
Freunde ſchaden fannz 3) weil die Ortöbehörden, wel⸗ 
chin ıch die auf die Unternehmung meiner Geſellſchaft 
ſich beziehenden Vorſchlaͤge mirgerheilt habe, und auf. 
weldye ich mich gerne berufe, wohl zu beurtheilen vermö⸗ 
gen, ob diefe Borfäfäge Won der Art find, wie jene Herrn 
glauben madren möchten, 4) weil ich durch tine unmittel⸗ 
bare Beantwortung jenes Artikels die Vermuthung erwmeden 
kbunte, als wäre ich dadurch beleidigt, waͤhrend ich mich 
rübme, es nicht ju feyn. Im Gegentheile ſchreibe ich 
alle falſchen Darſtellungen und Beleidigungen , welche 
fih jene Derren gegen mich erlaubt haben, dem Cifer 
für das Üntereffe ihrer Gommittenten zu, welcher fie 
verfeiter hat, durch perſoͤnliche Angriffe die Sache felbik 
verfleinern zu wollem _ 
Ich begnüge mich daher, ihnen ju rathen, fich bei 
den für ihre Meinung angeführten Gewährsmdnnern 
umjufeben, ob fie wirflıh für ihre Sache günftig find 
und mit Recht dafür angeführt werben, Defonders da 
man fo oft Feine Tharumfiände zu henne weiß, waͤh⸗ 
rend man fih auf Meinungen beruft. 

Sch wiederhole meine Bitte um Aufnahme biefer 
Zeilen in Ihr Blatt und bin mit Höochachtung 

Ihr Diener a 
M. Galeotti, 
Agent der Inter⸗National⸗Gas⸗Companp 
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J art. Köniasbadı [Table d'höte] 
Pan RR) ie zeige ich ergeben an, daß mie bisher 
an Eonn» und Feiertagen Table d’höte bei Mit grachem mird, 
zu welchet ich aber meine atıbreen an mit der Bemerkung 
eintade, daß Münftig für benannıe Table d’höte Boratsbeftellung 
Ranbaben möchte. Sewedl im Mufenm als im Königsbad 
werden Zags junor Beſteuungen angenommen. —. Heute Sonn⸗⸗ 
taa früb wird b:i fehönen Morgen von 5 bis Bude wuſifaliſche 
Unterhaltung ohne Entet atgeden; Falte und warme Sa de 
aller Att werden bereit ſehn. i E. Burd, 





Ball»Unitige.) Ti 
entlich anzıgeiden, dab ır 
Eröffnung des netserbauien 


43] Botl, berrfchaftl. Bad, 
— —* 8 * 
tichid gue Belcaen ICH! 
a Snels, un Zanzfaale, dabict, bis Mirtmoch den 
20. Diet, als am Kelertag Peter und Banıl, eine fplendide Table 
ÜUhöte mebü Boll ju geben, moztt die Honpratioren der Umgegend 
unter det Merficherung böflichft eingeladen werden, daß er fü 
—3— *2* ———— ra —— Bäße in ie 
der Hinlicht zu berriebiaen. en ı uni — 
Königl. Dadmeißer und Wirtbicafts, Päcıer; Feh. 


25) Baden [Bab: und Bafsirıhfdaft-Em 
A Bei ð Bigründang meines WEtabiliftments mat 
es michne erile Sorgte, alle Jene Werbeleringen, Werfchönernngen 
und Beqwemiichfeiten im meittem Bad⸗ ind Wiribſchaſt⸗ 
ne urichten , de den — hen der berebriichen Babttat 
na enüne ja entiprechen betimdsen, 

Das Berlangen derfelben nach eintm serdmnigeh Seite 
if aun erfiilit, imderh fd «ben der neu erbaute San fertig er 
und gemiß binflebtlich der Bequemuchkeit und Elıganı nichtti 
mwünfchen üdria läßt: , » mm 

Die Bad-Kadtnets und die Zimmer mein heferirt und MAN 
bfirt, (stien vereint mit guter und billiger Bedicuung lies 
dad Vertrauen auf einen sablreichen Auipruch zumerbin, de 
ich mich im Hefgangenen Jade ja Effrcuich. hatte. 

Den 6. Juni 1825. Pr — 

ar ' 

Bad» und Gaflgeber Im — 


m ShrHer. [Offene ine] ‚Sn dnet ber 
——* Stadi —* bla Sbrintreiles ei in — 
rendandlung ein junger Meufch in die Lehre aeluct. Di 
bere it bei Hrn. Hehil und Gobn in Eprp@ zu erfahren. 


Redakteut und Werlegert Johann Chriſtoph Lade. 
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JItalien. 
„.. Rom, 10. Jun. Der Mörder Tardini iſt end» 
fich in feiner Billa vor der Porta Portefe, wo er fich 
verfiedt bielt, endet und gefangen worden, Der Pabſt 
harte zuvor die Erlaubniß ertheilt, ihn ſelbſt vom Als 
tare zu nehmen, wenn es ihm etwa gelänge, in kine 


Kirche zu Jüchten. Der zuleht von ihm Verwundert 
lebt jedod noch immer, und es iſt einige Ausſicht vor⸗ 
handen, ihn zu retten. Viele Perfonen wollen dahet 
werten, daß ed auch dießmal Lardini gelingen konnte, 
ber Todesftiafe zu entächen. Es ift Übrigens falſch, 
dafj es wider ben Gebrauch in Mom fen, während dis 

Anno Sanıö ein Zodesurtheil zu fällen. Hinrichtungen 
3edoch weiden vermieden, und wenn man dirfe nıcht bie 
and Ende des Jahres verfhieben will; fo werben die 
Verbrecher in eine andere Stadt des pabſtiſchen Gebleis 
geführt, ünd unrerfiegen dort ihrer Strafe. Nichtsde⸗ 
ftoweniger find auch Beifpiele von Ersfurionen zu Rom 
felbit vorbanden, wenn ein großes und fdhnelles Bei— 
ſpiel gothwendig erachter ivürde, 

‚ Die Kolonie von Räuber» Familich,; aus den Pros 
dinzen Camoagna und Marittima, it än den Uferh 
des Po zu Alla Mefola ahgefommen. Sie wurden 
unter Begleitung von zwei Jefuiten und einem Chirur⸗ 
Aus zu Zerratina eingefhifft, und fuhren durch den 
Fharus don Mefiina zu ihrer Beſtinmung nah dem 
adriarifchen Meerıe ab. Die Zahl der Mäntier betrug 
24 ; die der Meiber und Kinder überſtieg fie bei weis 
tem. Dei der Ankunft wurden ihren Wohnungen und 
gelder eingerdumt, von dertm Erträge fie Pünfrig Ichen 
follen ; doch werden fie dab erſte Jahr hindurch auf 
Koften Sr; Hcıligkeit ernährt. Die Jefuiien und der 
Chirurgus kehrten, nachdem fie fie dem Pfarrer von 
Mefola empfohlen hatten; nach Rom jurüd. Man 
muß bierbei beiherfen,; DaB Näuber felten gefährlich 
find, fobatd fie ıhr heimifches, ihfien befanntes Terrain 
derlaffen,, und von ihren Helfer&helfern entfernt find. 
Blos einzelne find zu fürchten, die ſich daven machen, 
um in die värerlichen Gegenden zurüdjußchren. Die 
Banden haben ſich von Heuem zwiſchen Gepraho und 
Srofinone gezeigt; der Pabft (demt Peine Ausgaben und 
Anftrengungen, um fie auszurotten; 

Braflilien —— 
Bahia, 20. April. Es heirſcht ſtets Ruhe bei 
und; doch iſt der Öffentliche Geiſt immer tin weni 
aufgeregt und miftaufh. Die republitanifdhe Parıhet 
Nreut fortwährend Argerfiche Gerüchte aus, die Zweifelan 
den aufrichtigen Gefinnungen des Kaifers erregen ſollen. 
Der Zufammenttitt der Cortes/ ber in Rio:-Faneird hätte 
ſtan haben follen, int auf unbeſtimmie Zeit verfhoben 
worden, unter dem Vorivande, die Deputirten der nörds 
lichen Gegenden feyen noch nichf ernannt, und der Kons 
Arch Würde dadurd unvolfffändig werden. Diefe Maß⸗ 
"geh mag in den Umfänden, worin ſich Gegenwärtig 
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j Brafifien befinder, ——— wird aber von deũ 


Gegnern der Regierung benüßt, um das Bolf zu beres 
den, der Kalfer trete vor feiner eigenen Konititution 
nur deßwegen zuruͤck, weil gewiſſe Artikel derfelben 
feıner gegenwärligen Politik, fo wie feinen geheimen 
Planen auf Porıugal, im Wege fliehen. — 
Das unkluge Betragen des Gouverneurs Gobih 
bo, Befehlshaber der Tıuppen, und feine Zwiſtigkeiten 
mit dem Präfidenten der Provinz, . einem allgemeih 
Beachteren Grerfe, find den Gegnern ebenfalls förderlich. 

Diefer Gouverneur har den Herausgeber einer ger 
den die In Babıa von dem Kaifer eingefrkte Militärs 
Kommiſſton gefchriebenen Flugſchtift virdafıen und 
auf die Feſtung bringen laſſen. Der Präfident, ber 
Landrath, der Gerichtshof und viele Privatperſonen has 
ben dem General wegen der Ungefegmäßıgkeit-feine® 
Betragens energifche Gegenvorfilungen gemacht. Er 
gab zur Antwort, er habe dem Kaifer von feinem Ber 
tragen Rechenſchaft abgelegt, und eribarte feine Befenfe. 
Inndeſſen verfammelte ſich das durch die Verfaſſung 
zur Entſcheidung über Prefivergehen eingeſetzte Geſchwoͤr⸗ 
nen⸗ Gericht, pufte die Flugſchrift, und ſprach den ano⸗ 
nymen Verfaſſer, fo wie den Buchhändler, frei. Dies 
fer Entfdeidung ungeachtet, erflärte der Genral, er fey 
entſchloſſen, die Befehle des Katſers abjuwarıın, um 
über dit Freiheit eines gegen Recht und Geſetz Verhafte⸗ 
ien zu entfcheiden. 2 * 
Die Regierung bat hier mehrere Lancaſterſche Schu⸗ 
fen errichtet, man bat die Abſicht, folche auch für die 
Beſatzung einzuführen. Dichrere junge Brafilianer ge 
ben nad) Frankreich, um dafelbft zu fiudiren, 

Mr —Gilechenlaͤnd. 

Die kriegeriſchen Ereigniſſe in Wefigriechenfand bei 
treffend; berichtet der dfterreichifche Beobathrer 
aus Konftantinepel vom 25. Mai: „Ueber die Kriegs 
Operationen in Weftgriechenland, unter Anführung des 
Seraskiers Redſchid Mehmed Pafcha, Tauten die in den 
lehtverfloffenen Lagen bier angefommenen Berichte güns 
ftig für die Pforte Die vom 2. Diai meldeten die 
Einnahme eines an der Küfle, Unatelito gegenüber, 
gelegenen, nach den Borfihlägen Lord Bprons und 
des Dberſten Stanhope befifligten Punktes, welcher 
in den türfifchen Berichten mit dem Namen figor 
begeichner wird. *) Mittlerweile hatten fich die ver 
fiyiedenen Heeres: Abrbeilungen des Seraskiers nach den 
ihnen vorgezeichneten Nichtungen in Marſch gefeht 
Während Redſchid Paſcha felbit fih in der Nähe von 
Diiffolunghi lagerte, um den Angriff auf diefen, mehr 
durch feine narürliche Lage zwiſchen Sümpfen und dem 


*) Dieß if verminblich die neutrbautt Feſtung bei Kefaloorpffe, 
über deren umerflärbare Verlafſung von den Griechen in 
der Ehronif son Miſſolunghi vem 30. Aprit bittere Klagk 
deführt wird. (Anmert. d. After. Bio.) 


Meere ald dach feine Befeſtigungswerke, geſchützten 
Pag zu beginnen, haben ſich feine Unterbefeblshabser 
folgendermaßen aufgeftrllt: Suleiman Poda hält die 
Gegend vor Crivellati, Gelbiniß und Goͤl Hiſſar mit 
9000 Albanefern beſetzt; Miftirfi Ali Ber und Abbas 
Paſcha (Tahir Abas) fichen mir 4000 Mann zwifcen 
Parraofhi und Liunduruz; Kurſchuk Banos und Bujuf 
Banvs, welche ein Corps von 6000 Mann befehligen, 
haben Snehadfchi und Hunfiarjaila beſetzt, und follen 
Streifparthien nadı Galaridi, Galona, und zum großen 
Klofier von Caravia vorpouffirt haben. Es ſcheint jes 
doc bisher in biefen Gegenden noch fein Gefecht von 


Wichtigkeit vorgefallen zu feyn, und ſelbſt die Unters | 


nehmung gegen Miffolungbi fih vor der Hand nur auf 
eine Blofade von der Landfeite zu befhränfen, wäh: 
send die Zufuhr zur See noch immer offen geblieben iſt. 
Weniger Genauigkeit herrfcht in den Ungaben über 
die Operationen im oflihen Griechenland. Nach türs 
kiſchen Berichten foll der Kiaja des Paſcha von Negros 
‚ pont, in Bereinigung mit Rapiıın Tatzo, Livadia, 
Bodonig, Derbent, Mola und Theben befegt haben. und 
feine Stärfe wird gegen 8000 Dann angegeben; den 
griechifchen Nachrichten, der Zeitung von Athen, und 
einigen von daher eingelaufenen Privaubriefen zufolge, 
find jedoch, mit Yusnabme ber jwifchen Odyſſeus und 
feinen Anhängern einerfeitd, und den unter Gurad Bes 
fehlen gegen ihn vorgerüdten Corps andererfeits Statt 
gr Echarmüßel, welche mit ber Flucht und der 
ald darauf, nämlich am 20. April, erfolgten Grfans 
ennehmung des Odyſſeus endigten, Feine bedeutenden 
Befeie vorgefallen, welde auf den Gany der Eteig⸗ 
niflfe in jenen Gegenden einen entſcheidenden Einfluß 
haben fönnten. 
Biel wichtiger find die Begebenheiten vor Navarin 
und die damit im Zufammenbange flebenden Bewegun: 
en und Gefechte zwiſchen den beiberfeitigen Flotien. 
Bir Belagerung Navarind war feit den erfien Lagen 
des Aprils, ungeachtet der wiederholten Berſuche, eini⸗ 
ger griechiſchen Corps, die Aegyptier aus ihrer Stellung 
vor dieſem Plage zu vertreiben, von Ihrahim Paſcha mit 
Nachdruck betrieben und das Feuer gegen die Wälle 
diefer Feſiung mit Wirffamfert unterhalten worden, 
Unter den griechiſchet Seits gegen: dad aͤgyptiſche Lager 
gemachten Angriffen war der vom 15. April der heftig: 
fte, und ward durch die aͤgyptiſche Neiterei, welche den 
nfurgenten in den Rüden fiel, und ihr gegen 5000 M. 
fiarkes Fußvolk in Unordnung brachte, zu Gunſten Ibra— 
bim Paſchas entſchieden. Die Griechen verloren dabei 
über 200 Mann an Zodten und 150 Gefangene, wor 
unter fich die Generale Nicolo und Panajoti Za— 
firopulo befinden. Allein aud die Aegyptier ver 
foren an diefem Tage einige angefebene Offiziere, nar 
mentlih den Kaimakam und den Kiaia Bei, welcer 
letztere am 11. Mai an den in dem Xreffen vom 13. 
(19.) April erhaltenen Wunden in Modon geflorben iſt.“ 


England, 


London, 17. Jun. In der geflrigen Sitzung des 
Unterbaufes übergab Hr. Wallace den Bericht des 
Ausſchuſſes, der mit einer Unterfuhung in Betreff ber 
Goalitionen der Fabrifs Arbeiter beauftragt war, und 
erklärte, er hoffe in der heutigen Sigung eine auf dies 
fen Bericht gegründete Bill vorlegen zu fünnen. Hr. 

ume, eined der Mirglieder des Ausfchuffes, erbob 
ich und proteflirte gegen den Bericht; er erklärte, bei 
der Unterfuhung habe große Partheilichkeit geherrfcht, 
man habe nur die Fabrifanten befragt, keineswegs aber 
den Beſchwerden, welche die Fabrik⸗Arbeiter gegen dieſe 
baben fonnen, das Ohr gefchenft; er behauptere, das 


Auflehnen der Yıbeiter ſey ſtets nur das Mefultar der 
fhlechten Behandlung der Fabrifanren gegen fie, um 
wenn man die Gpalitionen der Mrbeiter unterdrüden 
müffe, fo muͤſſe man auch denen der Borfleher Cinpalt 
tbun, er führıe einen Fall an, wo, als die Arbeiter 
eineri Mänufaftur ihre Arbeiten verfaffen hatten, bie 
Beliger der. verfchiedenen Fabriken ſich vereinigt und 
erflärt hatten, daß, wenn die Widerfpenfligen ihre 
Arbeit nicht wieder beginnen, fie alle ihre Arbeiter ente 
lajfen würden, und in der That ſchloßen fie auch nad 
einigen Lagen ihre Manufalturen, und fließen fo mehr 
als ‚10,000 Menſchen brodlos auf die Straße, biefe 
blieben mehr als 4 Monate lang unbeſchaͤftigt, bis der 
Unwille des Publifums die Fabritanten zwang, ihre Fa⸗ 


briken wieder zu öffnen. 


In derſelben Sigung Tegte Hr. Lushing ton ein 
Birtfhrift von zween Miefligen vor, die ſich darühır 
beflagen, daß ſie aus Jamara auf Befehl des Gou—⸗ 
derneurd Deportirt worden feyen. i 

Das ehrenwerthe Mitglied gieng im einige Eins 
jelnheiten über die Lage Jamaika's ein, um die Kams 
mer in den Stand zu feßen, über das Geſuch der Bitte 
fieller beffer zu urtheilen. Die Bevölkerung von Jas 
maila, fagt er, beſteht aus 360,000 Negern, auf 36,000 
freien Meſtizen, und aus 25,000 Weißen. Den beſte⸗ 
benden Gefegen zufolge waren die freien Deftizen vielen 
Beſchraͤnkungen in der Ausübung ıbrer bürgerlichen 
Rechte unterworfen. Im jahre 1815 wurde es einem 
Weißen zum eritenmal erlaubt, jeinem von «iner 
freien Meftizin aebornen Rinde mebr ald 2000 Pf. St. 
ju vermachen. Bor diefer Zeit fonnten die freien Mies 
flijen gegen einen eines Kapitalverbredhens angeflagten 
Weißen fen Zeugniß ablegen. Man befreite ſie von 
diefer Befchränfung, aber fie bfieben no einer Menge 
anderer unterworfen. Sie konnten feine Geſchworne 
werden; fie waren von allen körperlichen oder miilırds 
rifchen Funktionen ausgefſchloſſen, und konnten ſelbſt 
gewiffe Stellen auf den Pflanzungen nicht beffeiden. 
Sie waren gezwungen, ihren gebührenden Theil an 
allen Ubgaben für die Armee und den öffentlichen Uns 
terricht zu bezahlen, während fie der Vortheile beraubt 
waren, weiche die Anwendung diefer Gelder andern 
verfchaffte; fie waren vom Wahlrechte ausgeſchloſſen, 
ja das Geſetz, welches die Weißen auf Kofien der ans 
dern begünfligte, war fo parıbeiifch, daß ein Weißer, 
und fogar ein Fremder, auf bas Zeugniß eines Sklaven 
bin nicht verursheilt werden konnte. Im Jahr 1813 
wurde eine Petition zu Zurüdnahme einiger Berfüguns 
* dieſes Geſetzes verworfen; ſeit dieſem Zeitpunkte 
uchten bie freien Farbigen aufs neue einige Verbeſ⸗ 
ferungen in ihrem geſellſchaftlichen Zuftande zu erbals 
ten. Durch Schriste.diefer Urt Inden die Bittfteller den 
Haß des Gouverneurs auf ſich, welcher fie endlid, 
nachdem er mit der Kolonial » Berfammlung zu Rache 
gegangen war, deportiren lief. Schließlich verfanate 
Hr. Lusbington, die Kammer folle einen Ausſchu 
jur Unterfuchung der Thaifachen ernennen, ım Holßt 
deren die Bitfteller verwiefen worden feyen- 


gr. Sanning bemerkte, daß die Seſſion (hen 


zu weit vorgeruͤckt fey, als daß eine fotdhe Unterfuhung 
au einem Nefultate führen fonne, und daß man woh 
thun würde, die Sache bis auf die naͤchſte Seſſion u 
verfhieben. Auf diefe Bemerfungen hin nahm Pr 
Lushington feinen Antrag zuruͤck. 


D ffindien. 


Bombay, 1. Jan. Briefe aus Zabril beriche 
ten, daß der verfifche Prinz Futteh-Olfab Abel 
der vor einigen Monaten unfere Gegend befucht hat, 
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wieder in diefe Stadt zuruͤckgekommen ift, Laut fprach 
diefer 
ihm während feines Aufenthalts in Bombay zu Theil 
geworden waren, aus; er bat es fogar dahin gedracht, 
daß der ganze Hof des Krbpringen Ubbas Mirza, 


dei -welhen er fih aufhaͤlt, feine Gefinnungen 
sbeilt, Abbas Mirza bat, jenen Berichten zur 


folge, die günftigite Meinung von unferer Regierung 
gefaßt, was ohne Zweifel viel dazu beitragen wird, 
unfere politifchen Verbältniffe mit Perfien enger zu 
knuͤpfen. Man kann nicht genug Werth auf dieſe 
Stimmung legen; denn der König bat, wie man ſagt, 
unlängfi die Prinzen von Geblüt und die Greßen des 
Hofes verſammelt, und ihnen erflärt, er ſey entſchloſ⸗ 
fin, die Zügel der Negierung feinem aͤlteſten Sohne 
anzuvertrauen. Er hat ihn hierauf zum Megenten auds 
rufen laſſen. Indeſſen har Abbas Mirza noch fer 
nen Dof in Tabriz. Der gegenwärtige König Fut—⸗ 
teh Ullee Ulfe Saap ıft ungefähr 62 Jahre alt, 
und befinder filh, wie man fagt, in fehr ſchwankenden 
Gefundheitd: Umfländen, 

Bom 15. Januar. Gin Brief, den man aus Iſpa— 
ban erhalten hat, beftätigt die Nachricht, daß ber per 
fifhe König zu Gunften feines alteſten Sohnes Adbas 
Mirza die Regierung niedergelegt hat, Man fagt, er 
ſey gefonnen, die Ruinen von Shiraz zu befuchen, dieſe 
Stadt neu aufbauen zu laffen, und ıhr ihren alten 
Glanz wiederzugeben. 


Frankreich. 

Paris, 22. Jun. Das Parifer, fo wie das 
Pondner Publikum, übertreibt Die Zahl der Ingländer, 
die der gegenwärtige Friedens zuſtand in die Hauptſtadt 
Sranfreihs und in einige Provinzen lockt, ungemein. 
Es find unlängft in London von der franzöfifchen Pos 
lizei gemachte, und der engliſchen Regierung mitges 
theifte Schägungen bei Gelegenheit der Debatten, die 
im Parlament und im Publifum in Betreff der Mor 
dififarionen der alten Geſetze gegen die Auswanderung 
der Manufakruriften, Statt gegabı baben, befannt ge: 
macht worden. In ganz Sranfreich haften fich 15,000 
Enaländer auf. Im Jahre 1814 hielten ſich für den 
Augenblick 12,000 Engländer in Paris auf; allein ihre 
Zahl har ſich fchnell vermindert, umd die Zahl der Eng: 
länder, die ſich gewöhnlich in Paris befinden, beläuft 
ſich auf 1800; doch wächst fie in den Sommer Monaten 
ein wenig an. Seit mehreren Jahren bat fie fid, 
wenn lie am höchften war, nicht tiber 2400 belaufen. 
Den 15. März 1824 befanden fich in den Gafihöfen von 

atis 1104 Engländer. Einige Engländer halten ſich, 
tonomifcher Rüdüchten wegen, in Sranfreih auf; 
andere wollen ſich vergnuͤgen oder in einem angenehme: 
sen Klima leben. Die Zahl derer, die inden Manufakturen 
Oder Fabriken angefiellt find, belduft fich hoͤchſſens auf 
1400. In der großen Eifenfabrif zu Charenton find 
derer 250, und in der zu Ghaillar 14; die andern find 
in den Eifenfabrifen von Allier, in den Barmwollens 
frinnereien don Eaint «Quentin, in den Fabriken zu 
Me, Rouen und im Eifaß. 

Man fheint die Frangofen nach und mach wieder 
er den Undiick der Mönchsfutten gewöhnen zu wollen 
aber es wird wohl nıcht fo leicht feyn, ald mande ih 
derfiellen, diefe Ganung der Geifllichfeit in Frankreich 
Sieber ein heimiſch zu machen. „Wir ſahen — ſagt der 
fangeftenß d, der zu Nantes erſcheint — vor 

wa 14 Lagen einen Mönch von der Gattung der fo, 
—* Kapuziner, im großen Coſtume d. h. in 
utie, Sandalen und baarfuß (die Füße waren fehr 


ürft feine Dankbarkeit für die Ruͤckſichten, die 


— 


ſchmutzig), durch unfere Straßen wandeln. Eigige bee 
trachteren ihn mit Neugierde, dig andern mit Unruhe, 
die meiften befümmerten ſich gar nicht um dieſes Sub— 
Ti Folgt fofort eine fcharfe Predigt über Ten Uns 
fug des Moͤnchweſens 

Eın Schreiben aus Gorfu vom 27. Mal, das der 
Eoursier mirttheilt, beſtaͤtigt nicht nur den gt | 
der riechen über die ägyptiſche Flotte, fondern wil 
auch roiflen, daß die Aegyptier zugleich von der Lands 
feıte angegriffen und gänzlich gefhlagen worden feyen- 

Der General Ganterac bat in dad Memorial 
bordelais eın Schreiben einrüden laſſen, worin er den 
Brief, den engliſche Blätter als von ihm an Bolivar 
— mittheilen, für unaͤcht und untergeſchoben 
erklaͤrt. 


Miscellen. 


Die konſtitnitendt Verſammlung, ſagt Thiets, (Welch. der 
franz. Rıvel, 2. 39.) mar ungeachter Ihres großen Wutbes, ihrer 
ausgeicichneten Billigfeit und ihrer umermeßlichen Arbeiten, in 
Koblenz old rennlunendr und in Paris als arilofratifch verbaßt. 
Es mar eine ſehr merfmärdige Verſammlunz, in der ausge» 
deich net große und fehr verichiedene Talente vereinigt waren, die 
bühne and ausdauernde Maßrtegeln beit lofen hatte, und in Det 
man vielleicht zum erfienmal alle aufgefiärten Maͤnntt einet 
Nation mit dem Willen nad der Setwalt ausperüfe: ſah, Müns 
ſche der Phllofopnie ims Leben zu turen. Um fie recht zu beur⸗ 
tbeilen, muß man den Zufland betrachten, in welchem fie Frank⸗ 
reich atfunden hatte, und den, im welcher fie es bimtetlich. Die 
franzöfiiche Narlon fühlte und Fannte zwar im Jahr 1789 ihr 
ganzes Unglück, allein fie fab die Moͤglichken micht ein, ibm 
abzubelien. Da werden plöglich auf das unvermuidete Berlan« 
aen der Parlamente die Meichsflände einberufen: die Nationalr 
Derfammlung bilder fich und erfcheint vor dem Throne, der auf 
feine alte Macht ſtohh, und Höchfens dazu gentigt war, fich ci 
nige Klagen vortragen zu laffen. &ie aber faßr ihre Rechte auf; 
faat fih, dab fie das Wolf ik, und wagt dieſe⸗ der erflaunten 
Kenierung an erfiären. Bedroht von der Ariftofrarie, vom Hofe 
und von einem Hrete, obne noch die Volks : Auffände voraus, 
feden zu können, erklaͤrt fie ſich für unverleglich, nnd verbieter 
der Macht, fich am ihr zu verareifen. Von ibren Rechten über 
jeugt, hatte fie Gegner, Die nicht von den ihrigen überneugt 
waren, und fie firate ſomit durch ben bloßen Ausſpruch ihres 
Willens über die Mache mehrerer Yabrdunderte, und über cim 
Her von 30,000 Mann. Dieß if das game Gebeimniß der 
Revslurlon und dieß if auch der erſte und edelfte Auftritt ders 
felben, er ift gerecht, er if deidenmäßlg, denn nie hat cin Wolf 
mt mehr Recht und mit mehr Sefaht gebandelt, 

Nachdem die Semalt beftegt morden war, mußte fie auf 
eine gerechte und paßliche Urt mieder neu gentünder Merden. 
Aber beim Anblicke dieſer geſellſchaftlichen Stufenleiter, anf deren 
Spitze alles im Ucberfluffe if, Mecht, Ebrenfelien. Meichthum, 
mährend unten alles, ſelbſt das Allernoihmendisfte fehlt, fühlte 
die verfaffunggebende Verſammlung einen heftigen Widermilfen, 
und fie wollte alles gleich machen. te beffimmie daher, daß 
bie Maffe der ganz gleichachellten Staalsbützet den Geſamt⸗ 
Willen audzulprechen, der Abnig aber ibm bios ausjnführen haben 
ſolltt. hr Jerthum mar bier nicht, den König zu einem blofens 
Beamten gemacht su haben, denn der König hatte noch Macht 
genug, mm die Seſttze zur Ausführumg zu bringen, und mehr 
Macht, als die Beamten in Freiſtaaten haben; aber fie beging 
den Jrrihum, ju glauben, daß ein König im Der Erinnerung 
defien, was er gemelen war, fich diefe Befchränkung würde gt⸗ 
fallen laſſen; und daß ein Volk, das kaum ermadı war, und cinın 
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Thell der Affentlichen Gewalt erworben datte, diele ſich nicht 
aanj zutianen Wollte. 
Dit konfitulrende Werfamminhg batte Im Ihrer billigen Ber- 
tbeilang die alten Befiger geſchont. Ludwig XVI. mit dem Titel 
des Könıas ber Framjofen, 30 Millionen Einkünften, dem Ber 
feble Über die dewaffnete Macht, und der Befuzniß, die Aus— 
führung des National» Willens aufiufchieben, batte noch recht 
fdıöne Borrechie, und nur bit Erinnerung an feine früber aanj 
unbefchränfte Macht kaun ihm entfchuldigen, daß er fich mit 
dleſen glänzenden Refich von Gewalt nicht begnügte. 

Die Gelfttichkeit, Ihrer nnermeplichen Bürer beraubt, die fie 
ein erhalten hatte, um die Arimurb zu unterſtützen, die fie 
atcht unterfühte, und um dem GSottesdlenſt zu verfeben, deſſen 
Beforgumg fie atmen Pfartern überlieh, die Geiſtlichkeit hatte 
anfgehört, ein Etand im Staate zu ſeyn. Mber ihre Firchlichen 
Würden waren ihr erhalten, Ihre Lehrfige unandetafter, ibre 
ärgerlichen Reichthümer In ein binreichendes, ja üderMäfigts 
Einkommen verwandelt, das noch eine jiemlich arofe biichöfliche 
Pracht erlaubte. Der Adel mar Fein Stand medt, bie Jagd 
und andere dergleichen Vorrechte gehörten ihm nicht michr aus« 
ſchlieklich, er war nicht mehr Aeuerfrei, aber fonnte er dieſes 
detaunftigerweſſe bedauren? Seine unermeßlichen Güter bileben 
ihm. Statt der Hofgunfk war jetzt feinem Verdienſte eine gewiſſe 
Bahn gröffnet. Er fonnte dom Wolle zu ſeinem Etellverireter 
gernählt erden, wenn er nur fich nachgiebig und mäßlg bemeifen 
wollte. Bürgelliche und Militäiellen waren ihm im Falle von 
Derdienfiga geſichert, watum belgbte ihn jetzt nicht ein ebleret 
Merteifer ? welches Geſtandniß der Unfähigkeit leate er durch fein 
Bedauern der alten Hofsunk nicht ab! Die alten Penfionäre 
waren geſchont worden; bie Geiftlichen hatten Entfchädigungen 
bekommen; Jedermann mar mis vieler Ruͤckſicht behandelt wor» 
den; war benn ihr Loos fo unerträglich ? — Die Geiflichkeit 
und die Arifiofrarie nlauben Nichts zu beſthen, wenn fie nicht 
Alles daben. K:ine.Erfobrung befieht fie. Don den framoöſiſchen 
Ausgemanderten fagit, als fie nach Frankteich zuruͤckgelehrt war 
rin, ein politijcher Beobachter: „Sie baben nichts ver» 
aelien Und nichts gelernt.” Dieſe wenigen Worte find 
beieichnend, Das Bolt bat Abır viel gelernt und viel zu ver 
geilen. Die Arifokratie follte bierin Teinem guten Willen ati 
Hütfe fonımen, ſich in die Beit fügen, die fchönen Vorrechte, Die 
ihr noch übrig bleiben, dutch Bewelſe Ihres Pattloticmus zu 
befeffigen fuchen und, gleich dem englifchen Adel, Die Rechte ded 
Wolts iu den idrigen machen, Matt gegen Thron und Wolf jur 
gleich zu Fonfpiriren. Crinmert fich der Adel und Kierus des 
Schlags nicht medt, der fie in der Revolution delroffen? Ein 
imeiter, wenn er erfolgt, wöchte toͤdtlich ſeyn. 
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(52) Stuttgatt. TSemaldezoterge. Das in 
der lehren Kunftausfiellung auszeftellie Gouacht-Gemalde Hd: 
perions Fahrt noch Calaurta, unter Blas und erguldeter Rabme, 
wird mit obrigkeitliher Erlaubnik * dem Rene einer Yorterie 
von 150 Lonfen & 36 fr. per Guüd verlodst. Loofe find im Bah- 
dorf zum meißen Schwan ju gehen wo auch das Wild täglich 
tinzufeben if. Den 21. un 1828. R. Lobbauer. 


fü] Rarlörnbe. [and Hassiet) in allın Bird) 

bandiungen if folgende in a \ and und der Gchweli 
böchk beachtunasweride Schrift zu babın: i 

Belchreibung der atgenwärtis in Ftaukrtich berrichehden 

jerdes Krankheit, vom 3. @itard, Direftör der Aönial. 

bier» Urjnei » Schule in Alfort, nadı der jmtiten berm. 

franzöf. Ausgabe üderfent umd mit Bemerkungen verfchen 

von Dr. ©. Zeuffel, Beh. Hofrath ic, Karlerube, bei 


Braun. br. 37 kr; | 
Das fran;öfiihe Ortginal koſtti 30 Seit.) 
(4) Rıppoitsau. (Minerals Bad+E lung. 
Uls nunmehriger Eıgenthäner des Birfigen längk DE 
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zal⸗Btunnene und Bades babe ich mich demuͤht, Dur rin 
en. Fr fchöne und 282 Zimmer» and BädersEinrichtung, 
felb& feaar durch Anlegung don Zouche» und Dampfbadern und 
‘eines beisbaren Kurfaals, ben MWünfchen meiner verebrlichen Kur 
äfle in vollem 93 zu entſprechen. Das Schappader Thal 
Bieter feine eigentbämliche Melje zu Promenadenan. Durd gute 
und mohlteile Bedienung über Ti, durch gute md reinliche 
Betten, werde id den Beifall, mit Dem mir bis yi atſchweichelt 
— * * zu ——6 2. = * ans 
t ne Badanſtolt iu « . 
REN . Bödrfaer, Badinhaber, 





Ihronn. [Bücher-Bergeihnif.) Das 
de feit er ige DReie 1824 bie scht 
erichtenehen Bücher iſt fo 
ja daben bei 
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Fauf. 
tige Plegenichaft If durch oberamtencrichtliche 

derpolt jum Werkanfaussefrst. VeRebend_ ir A 

eräumiges Wohnhaus, das fogenahmie Schlof. mit N Die 
Kele mehreren Wodnjimmern» Kammern, Fluchto den, un: 
und — Sralfunaen. Eine nenerbauns Scheer und Par 
daus, Wagenhätte, Dierdt» und Schmein-Gtalurgen Un af 
raum, alles beieinander ih einem ‚Hof eingehtleun, un * 
des Dorfes zigen Leonberg. Das Game if gegen dem Do bin 
mit einem Brad» und Banmmaarten von 4 Mta. 5 Kthn. 9 au 
umgeben, und mit einer Dauer eingefchteilen, auf der anne 

Gelte befinder fich der zum Wire gehörige Auelnberg ven 2 N % 
A Bril, DB) Hecker in adın 3 2'!laen, nach elasr erfl Bor ein 

gen Gahren seichthenen Vermifung,. zufaminen, 158 wir 3 5 
16% R.. Wielen 8 M. 2 B. 7 &.,5‘, Bären 3 WM, 2 2 ; 
3,” Sirten 3.2 D.7 8.7, Gamrüice Realiräten find tm 
dehen Zufande, nur zur Graätsfiener pflichlia, und bon Des 
Autd» und @emelnde-Anlagen befreit, aud And mit em ganzen 
Schloßaut folgende Gerechtiafeiten verbunden : 1) das Recht, fo 
diel als der größte Güterbeiiser in Höfingen Schaafe auf 4 
Walde jn.acben. 2. Das 7 in dem — n De 

ung gebt, Ju en tl. ij t x 
ae ie den atıf die Waide ım geben. ar 
Recht, die bendihlaten — e 
ounaen 1 bezichen. adta } ur 
—— ae [ n emeinch Flecken » Frobnen jur Kirche, 
Brunnen, Brüden, Wea mad tteg, MEI nicht? iu * en. 
C) Zu Heimeroingen eine Biegeinäte ned ı M. 3 RW. = 
He fiaithe und Acder dabei. Diele Kiegenichaft, wovon Ar 
Lit. A. B. bemerkte Höfaut, bereits um 26.100 fl. angekau) - 
wird bie Dienftog ben 5. Jule d. Ge. Vormittags IU 1 3 
dem Ratdbauſe ip Höfingen micberbolt in QAuffireih K a 
merden, woru die Kauisliebhabtr, welche fich mit den irtor * 
den Vermbzens- und —— aasimaelin haben, 
werden. ch 3, Aunu⸗ , ’ 
—— er oberamtsgerichtlich beftellte Bütrpflegeh, 


Umtsfubkieur Strauß In Dejingen, 


art Drechsler 





Höfingen, Leonberaer Oberamte.. [Hofants-Btr 
Die * Bantmall: dur Thoma? Maner ollbier schh 
Anordnung min 
Grehinden: Ein 
mit aemdlbtem 


1.) Die 
Wilb bad. Wirebfdafts-Empfeblnna. 
ve Badezeli nieht mich, meinen Gaft — 
König von Mürtemmberg denienigen Herej haften, WI 
fich deB berübmten hiefigen Hellbades ju bedtenen neden en, x 
ebeil au empfehlen. Piienn ich (chem im vermicenen abrt, 
16 meine Wirtbichaft nur eben angetreten battt, Io el Ab 
meine verehrten @äfte au Ihrer Zufriedenheit bebieuen, WM eur 
hen meinen berjlihen Dan für Ihre Anerkennung ee \ 
bens ach Yhrem Woblmellen beisugen au tönen, fo * is 
da mit die Zeit manche verbeilerte Einrichtung — ihm 
Diefem Jabte noch mehr für deren Bequemlichkeit und AR chi 
lichkeit ju leiten, im "Stande fepn, und eine zu erdffnend —88 
eingerichtett Gartenmirtbfcdhafs mird due 
—5— —8 mein *** * gan) * * na Der Een Keine 

€ ‚ was jedem Kargaf wünfdensmer * 

—— — ep wird den bereits erlangten Sl 
all gewiß erpalten und mehren. 

NB. Bei eben Diefer Gartenrhirebfebaft babe Ich —X 
u sehendt — 8 ——— —— Sialluus⸗ 
miſt über bie Badegeit at vdermltiden. ⸗ 

©. Dartfler, am König von Wärtkmitl ü 
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Warſchau, 14 Jun. Ge. Mai. der Raifer haben 
beide Kammern des Reichetages geftern mit folgender 
Mede gefbloffen: Nepräfentanten des Königreichs Polen ! 
Ihre dritte Seſſion bietet Ergebniffe dar, zu denen ich 
Abmen nicht genug Gh wünfden kann. ®ie haben 
Ihre Verathungen mit Rube und Weisheit geführt, die 
Erwartung Ihres Barerlandes erfüllte und men Vers 
trauen gerechtfertigt. Der Neligien ıft von Ihnen sine 
geſetzliche und verfiändige Huidigung gebracht, ihre 
Rechte find mit den Anftumtionen und Ko'men, deren 
Erhaltung das öffensliche Intereſfe erbeifchte, ın Eins 
Mang grfeßt worden, und das erıte Buch ühres Civil— 
Goder bat die Grundlagen zu einem dem Staate, den 
Bedürfniffen und Sitten der Gefclifchaft, welche 86 
regieren foll, andemeffinen Befegarbungt » Eyfteme gu 
legt. Ihre Rünftigen Berfammlungen werden Ddiefe 
vorhtige Arbeit zu Ende führen. m den Gefken über 
die Hypordeten und in mehreren Theilen Ihres Sırafs 
Coder hatte die Erfahrung Mehrere Jnsenvenienzun ars 
zeigt. Sie baden diefelben achoben. Langes Unglüd 
datte die Grundeigenrhämer in Schulden geitürzt. Als 
mahre Stüße des Staates forderten fie unumgänglich 
Erleichterung. Sie haben die Norbwendigkeit, ıbmen 
au Hülfe I fommen, gefühlt: Die Hınderniffe, die 
der Ausführung des Gefeged über den Zerritorials 
Verein entgegentreten dürften, werden vittfernt werden, 
und vermittelt feines Einfluffes, der ıhdtiarn Sorgfalt 
derer, die deſſen Ausführung leiten, des beſondern Beis 
Mandes, den die Regierung verbürgt bat, im Fall le 
Wobltbaten des Geſetzes ſelbſt ſich als noch ungenü— 
gerd ausweiſen ſellten, — werden Sie, wıe ich hoffe, 
auch die lehren Spuren unglüclıcer Zeiten verſchwin— 
den feben. Ich babe mich breilt, alle von ihnen vors 
Bfhlagenen Aenderungen und Züfäge zu befidrinens 

drerfeits haben Ste alle Ihrer Crorterung ven mir 
— — Geſetzesentwürfe angenommen; Dirfer Aus: 
a der Wünsche und Einſichten, diefe wechfelicitige 
: Sereinflimmung, dad einzige Mittel jur Befeſtlguug 
er Inflitutionen, deren Ste geniefien, find zugleich des 
F wahrer Zweck und wefentiſchſter Bortheil. Um eine 
3 Mülfiche Eintracht zu befeftigen, um die genaue 
— ‚die Frucht derfelben, auch während des 
———— bis zu dem nächſten Reichstane zu unter⸗ 
—* wird ein aus Ihret Mitte gewäblier Ausſchußß 
* ferner an der Ubfaffung der Gefegesenimwücfe Theil 
ib men. Sie haben mir verfchiedene Suiten dorgelegt; 
kom de fie in reiflicye Ueberlegung gieben, und Sie 
—* don den Beweggrunden meiner darüber zu faſſen⸗ 
Umno hlüfe in Rennemifi gef: ir werden, Soviel bie 
Ande o8 erlauben, foll denfelben willfahtt werden, 
ar Afentanten ded Koͤntareichs Polen! Mi Bedauern, 
ven mit der Genugthuung, Sie, nach Ihrem Ins 

“und meinen Wünfchen, zu Ihrem Glucke mitwir⸗ 


en geſchen zu haben, verlaffe ih Sie. Verbreiten Sit 
diefes Gefühl unter Ihren Mitbürgern, und glauben 
Sie mir, daß ich das Vertrauen zu erkennen wiſſen 
werde, von dem Sie mir in der gegenwärtigen Ber 
fammlung fo aufgezeichnete Beiveife gegeben. Sie wer⸗ 
den nicht verloren ſeyn. Sie haben auf mid einen 
dauernden Eidruck gemacht, der ſich ſtets in dem Wun— 
ſche vereinigen wird, Ihnen zu beweiſen, wie aufrichs 
tig meine Zuneigung zu bnen ift, und wıld’ großen 
Einfluß Ihr ferneres Benehmen auf Ihre Zukunft bar 


ben wird. 
gtalien 

. , Rom, 14. Jun. Die Angelegenheit Area 
(nicht Zardinı) nimmt eine ernfiere Wendung, als ma 

Anfangs dachte. Sowohl der von ihm verwunder 

Pontini, ald andere Ausfagen haben den Verdacht ere 
regt, daß mehrere Mitfchuldiae an dem Morde vorbane 
ben ſeyn dürften, und daß Targhini das Werkzeug 
einer geheimen Gefellfchaft feyn fünnie, Au der Pon 

tini früber achörte, und die er zu Kali arfonnck 
mar. ©$ find demnah am tı. und 12. Jun: verfchieg 
dene Perſonen in Nom vrrbafter worden. Dan bi 

merft unter diefen den Namım sines Prinzen Big 
Spada, mehrere Beamte, von denen zwei, Matttoli 
(Dispinfiere Sr. Heiligkeit), und Nanı (Sohn diffen 
Leibkutſchere), zu den Hausdienerh des Pabſtes gezählt 
werden, und einige andere Leute aus der Miürtelflaffe. 
In den Provinzen, befonders zu Pefaro, fihd die Urs 
reftatonen noch zahlreicher arıwefen, und haben beden 
tende Männer getroffen. Ueber den Geiſt, die Abſich⸗ 
ten, die Wichtigkeit oder Unwichtigken dieſer ſchaͤnde 
lichen Verbrüderung, wenn deren Daſchn erwiefen wırd 

it man noch nicht genug aufgeklärt, In einem Zins 
mer, wo fie fich öfters verfammelte, fol man Dolce 
gefunden habın. Die Einzelnen, die man von ibnen 
bier im Publıfum kennt, laffın zum Gluͤck weder grohe 
Berziveigungen, nod Einfluß der Sckie befürkhten. 
Zarghını geborte übrigens zu denen, die man der Mir 
RPetuns ergeben glaubte. Unter Pius Vıl. foll er ſich 
Befabien ausgelegt baden, um zur Anheftung der Bahns 
Bulle gegen Napoleon an den Kırdthüren behdiſiich 


zu feyns 

| Frankreich. 

Parié, 23. Jun: Geſtern wurde im Odeon 
tuffe gegeben. Nah Beendigung des en 
langte das Parterte mir großem Geſchrei, daß Moos 
Tiere's Bruftbild auf die Bühne gebracht und oͤffent⸗ 
lich gekroͤnt derde. Der Theaterdirektor trat an den 
Rand der Bühne dor, das Pablikum mit den Worten 
befhrwichtigend: „Meine Herien! Wir haben die Ehre 
gehabt, den Lartuffe vor Ihnen zu fpielen; die Aröa 
nung des Brufbilds von Moliere wird jur Grhds 
bung des Ruhms diefes großen Mannes nichts beitraz 
gen.’ — Die fhmeichelnden Worte fruchteten nicht, 
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dad Gefchrei begann mit erneuerter Heftigkeit. — „Ue⸗ 
brigens, meine Derren! — fuhr der Direktor fort — 
haben wir nicht einmal Moliere'd Bruſtbild.“ — Neues 
Geſchrei mit Pfeifen vermifcht, der Vorhang fällt, das 
Orcheſter bemüht jich vergeblich, die Ouverture zu der 
ODpet zu beginnen. Der Polizeifommiffär bält von 
feinem Play aus eine Nede an das Publılum. Umfonft. 
Nun erfcheint er, mit umgebängter Schaͤrpe (dem Zei— 


den feiner Amtswuͤrde), an der Spike einer Abtheilung 


Gendarmen und läßt das Parterre räumen. Nach Ber 
endigung diefer Operation begann dad Orcheſter und 
die Dper wurde ganz ruhig gegeben. 

Sidi-Mahmud hat geftern die Münze befucht 
und diefe Einrichtung, fagt der Moniteur, mit vielem 
Intereffe betrachtet. Der Courrier findet dieſes 
ganz natürlich, ta Se. Excellenz einem Lande angehö⸗ 
. ven, wo man beim Anblick des Goldes (auch) nicht gleiche 

uͤltig bleibe. Hr. v. Puymaurin (aus den Des 

atten der Deputisten: Rammer befannt), der Direktor 
der Anſtalt if, Tıeß in Gegenwart des tunefifchen Ger 
: fandten mehrere Münzen ſchlagen, mit der Umſchrift: 
„Sidbdi⸗Mahmud, Abgefandter des rubmwärdis 

en Dey von Tunis, bat heute die fonigl. Münze mit 
sinem Befuche deehrt.“ Auf der Rüdfeite iſt ber 
merft, daß an benanntem Jahr und Tage Dr. 0. Puys 
maurin dieſe Münze babe ſchlagen laffen. Der 
‚&surrier läßt diefe Gelegenheit, ſich an einem polis 
tifhen Gegner zu reiben, nicht vorübergehen: „Herr 
v. Puymaurin, fagt er, der die Nationalgüterfäus 
for Räuber ſchilt, dagegen vor der Rechtſchaffenheit 
der Zunefen alle Uchtung hat, wolle feinen Namen mit 
dem Sidi-Mahmuds auf die Nachwelt bringen; 
Sidi-Mahmud,. der rubmmwürdige Dep von 
Zunid und Hr. v. Puymaurin — diefe drei find 
iegt Eins — und das Erz wird diefe neue Dreieinigs 
keit ben fernften Jahrhunderten überliefern. Bis jet 
freilich hatte man blos für fremde Souperains, 
welche die Münze deſuchten, Medaillen gefchlagen. Aber 
alsrdings fann man diefe Auszeichnung auch auf einen 
Gefandten ausdehnen, wenn diefer Gefandte den dop: 
pelten Anſpruch an unfere Achtung dadurch hat, daß er 
Mufelmann und Barbaresfe ift. Kaͤme ein Grieche in 
die fonigl. Münze, fo würde man nidyt fo viele Um; 
fände mit ibm machen; wenn davon die Mede wäre 
die Namen Bogaris, Qanaris oder Miaulis in 
Erz zu graben, fo würde ſich feiner der Preßbengel des 
Hrn. v. Pupmaurim regen — zu Tunis und Zris 
polis fucht unfer Numismatifer die Helden, die er ums 
fterblih machen will,’ 

Zu Montauban ift der Triumpbbogen eingellürzt, 
unter dem der neue Biſchoff einziehen wollte; 27 Pers 
fonen ind dabei verwundet werden, doch niemand ges 
fährlih. Ob wohl die hohe Geiſtlichkeit darin eine 
"Warnung ded Himmels erbliden wird, zur alichriſtli— 
hen Einfalt zurüdzufehren? Das neue Teſtament mels 
det nichtd von Zriumphbögen, unter denen Ehriſtus 
und feine Apoſtel eingezogen wären. 


England 

London, 18. Jun. In der geflrigen Sigung des 
Unterhaufes erinnerte Hr. Harowby die Berfamms 
lung an die von Sir Robert Wilfon dem Staate ges 
feifteten Dienfle, und daß man ihn zum Danf dafür 
aus der Armeeliſte geftrihen habe. Dad ehrenwerthe 
Mitglied erklärte, er habe dabei keineswegs die Ablicht, 
das Betragen des Prinzen Generalifiimus, in Betreff 
der Bitte deb Sir Nobert Wilfen um eime gerichtlis 
die Unterfuhung, nod die Art, auf weldye dad Borrecht 
der Krone bei diefer Gelegenheit gegen den ehrenwer⸗ 
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then General in Anwendung gebracht worden fep, ned 
die Abftimmung irgend eines Mitgliedd der Kammır 
in diefer Sache audy nur im mindeſten zu tadeln; fein 
einziger Zwed ſey, ber Kammer eine Geligenbeit zu 
verfchhaffen, den Wunfch (wenn bieß anders der Wunſch 
ber Kammer fey) ausjufprechen, ihr Freund möchte 
durch einen Uft der Ponıgl. Gnade wieder in feine vos 
rige Würde eingefegt werden. Viele Mutglieder, ſelbſt 
foldye, die genen eine Unterſuchung geflimmt hatten, 
und die politifhen Meinungen des Sir Robert Wils 
fon nicht theilen, drüdten den Wunfch aus, der Gents 
tal möchte wieder in die erfien Reihen einer Armee ges 
ftellt weıden, zu deren Rubme er fo vieles beigetragen 
babe. Hr. Brougbam ſprach zulegt und fagte: „Eh 
wäre überflüffie, mich zum Lobredner meines ehrenwer 
then Freundes aufwerfen zu wollen, nachdem feinem 
Berdienfte bereits ſchon fo reichliche Anerkennung zu 
Theil geworden ift; ich führe blos an, daß ich aus 
fiherer Quelle weiß, daß er fich zu der Zeit, als er von 
der Lifte der Offiziere ausgefirichen wurde, mit großer 
Maßigung gegen ſeine politiſchen Gegner vertheidigt 
bat, und daß dieſe Maͤßigung um fo bewunderns wer⸗ 
thet iſt, als er damals im Beſitze gewiſſer Dokumente 
war, von denen er großmuͤthigerweiſe keinen Gebrauch 
gemadıt hat.“ 

Ein minifterielled Blatt fagt in Betreff des Sir 
Robert Wilfon Folgendes: „Es fcheint, man wünfche 
Sır Robert Wiljon im Allgemeinen wieder in feine 
Würde eingeſetzt zu ſehen. Sichetlich war er ein fehr 
tapferer und geſchickter Offizie: ; und fein Eifer für die 
Freiheit des menſchlichen Geſchlechts bar ibn bewogen, 
die Vertheidigung derfelben in fremden Ländern freie 
willig iu übernehmen. Die politifchen Irrthümer, im 
die er bei und verfallen feyn mode, muß man ber 
Hitze des Parıheigeiftes zufchreiben, ber. oft fdıon bie 
beften Köpfe irre geleitet bat. Was gefiern am Untere 
baufe vorgefallen iſt, kann man als cının von der dfr 
fentfihen Meinung vorgefchriebenen Schritt betrachten; 
und da der edefmürbige Monarch, der auf Englands 
Throne fit und allen Fürſten ein glänzendes Vorbild 
iſt, ſich niemals gluͤcklicher fühlt, ald wenn er ſich feis 
ner edlen Neigung zu Handlungen der Großmuth bin 
giebt, fo möchte es wohl feinem Zweifel unterworfen 
fepn, daß er den ehrenwertben General in den Genuß 
feiner alten Würden und Ehren wieder einfegen wird. 
Das Schweigen, dad die Minifter in der Kammer ber 
obachtet haben, fann man als einen flillen Beweis dar 
von betrachten, daß fie der Ausübung der Foniglichen 
Gnade bei diefer Gelegenheit Fein Hinderniß entgegen 
zuſetzen gefonnen find.‘ (S un.) 

Privardriefe aus Paris berichten, daß im diefer 
Haupiftadt Depeſchen von der fpanifchen Regierung am 
gekommen find, die fih auf die Unterhandlungen Mr 
sieben, welche in Betreff der Anerkennung der Unab 
bängigfeit der Staaten bes füdlichen Amerika's zwi 
fhen dem franzöfifhen und fpanifchen Hofe eingeleittt 
worden find. Da fih bie franzblifche Megierung ver 
bindlich gemadır bat, dem Könige von Spanien mit 
ber Unerkennung der Unabhängigkeit der alten ſpani⸗ 
ſchen Kolonien nicht zuvor zu fommen, fo wünfcht fie 
jetzt, diefen Souverän zu vermdgen, eine Thatſeche 
anzuerkennen, die er weder rüdgängig maden, Me 
länger in Abrede ziehen kann, ohme fich felbft und fr 
nen Verbündeten zu ſchaden. Wenn wir einen Augen’ 
blid annehmen dürften, daß die fpanifche — 
den Rathſchlaͤgen der Vernunft und der Petitit iht O * 
leihen werde, fo könnten wir hoffen, die Vorſtellungen 
des Deren dv. Billele werden ihre Wirkung * 
wenn wir aber ſehen, wie blind der Madrider Hoff 
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fein eigenes Intereſſe iſt, und wie ſonderbar feine Ders 
fuche zus Wiedereriangung der verlornen Gewalt find, 


fo haben wir wenig Hoffnung, daß es zu einer, für; 


Die Unabhängigkeit des füdlichen Amerika gunſtigen 
Enefheidung kommen werde, Glüdlicherweife ıft jes 
doch diefe Frage, irotz Spaniens Cinrede, bereits ent 
ſchieden. Star.) 

Die Aufmerkſamkeit des Unterhauſes nahm in der 
geſtrigen Sitzung hauptſaͤchlich die Diskaſſion der Amen: 
denents zu der Bill, welche die Reform unferer Zoll⸗ 
gefege dezweckt, in Anſpruch. 

Der Prälident des Handelsbürean, Dr. Hudtif: 
fon, erfiärte bei diefer Gelegenheit, er habe zu Anfang 
der Seſſion, zu der Zeit, in welcher diefer Gegenſtand 
zum erſtenmale in der Kammer jur Sprache gekommen 
ſey, die Perfonen, deren Intereſſen durch die vorge: 
fhlagenen Beränderungen am unmittelbariten berührt 
werden mußten, aufgefordert, ihm ihre Meinung mit: 
äutbeilen, was ihn in eine fehr ausgedehnte Gorrefpons 
denz verwidelt habe. Er habe den Narbichlägen, die 
ihm gegeben worden feyen, alle mögliche Aufmerkfams 
Reis geſchenkt, ob es gleich unmöglich geweſen fen, allın 
Perfonen, die ihm folche gegeben haben, zu wılllahren ; 
jedoch ſey er in einigen Fällen bewogen wordın, die 
in feinem urfprünglichen Plane enıhaltenen Maßregeln 
zu modifijiren. Hr. Dusfiffon war der Meinung, 
man durfe an dem Tarif, welchen er in Betreff der 
Wollwaaren und der Meralle einzuführen, früber dor: 
gefineen batte, nur radjıdıfich eines Wrrikeld, näms 

ich des Bleis, eıne Beränderang vornehmen. In Ber 
treff der Leinwand rierb er bie auf einen gewiſſen Punkt 
von dem früher der Kamınır vo gelegten Entwurfe abs 
zuweſchen, um Itland vor den Folgen einer zu ſchnel— 
Ien Konkurrenz mit den ausländifchen Manufatruren 
gu bewahren. Indeſſen hatte die Menierung den Plan 
noch nicht aufgegeben, dem fie anfänglich vor Yugen 
batıe; fie harte die Abſicht, die vorgeſchlagene Berän: 
derung ſtufenweiſe herbeizufühten. Die Giasfabrikan⸗ 
ten baben fich weniger über den Betrag der Gebühren 
zu beklagen achabı, als über die Art, auf welche fir 
eingezogen wurden. Der ehrenwerthe Präfidene des 
Handels dͤr au hat die Ubficht, diefem Miebraude zu 
fleuren. Man wird von den aus dem Yuslande ein 
geführten Buͤchern einen geringeren Zoll, als bisher, 
tjahlen ; aber Sorge daflır tragen, baf die Rechte der 
engliichen Schriftteller gegen den Nachdrud auf dem 
Sefilande arfhügı werden. Die von Hrn. Huskıf 
fon hierüber verfaßte Schrift enıbäft mehrere andere 
nordnungen, die für das Eınfommen und den Handel 
de6 bandes aͤußerſt vortheilhaft feyn würden. Derauf 
\e 8 unfern Rofonien erbauten und nach England zum 
Berfhlagen gebrachten Schiffe gelegte ZolU muß berabs 
Hefegt werden, Uebrigend wird man ın vielen Fällen 
Die Einfuhr der im Auslande verfertigten Waaren ers 
—— 
er ehtenwerthe Praͤſident des Handels-Bureau 
fagte, als er yon I = unferer Regierung in diefer 
infiht angenommenen, &pliems+Venderung ſprach: 
+36 habe alle Hoffnung, daß diefe Veränderung uns 
ferer NationalsWoplfahrt jur Grundlage dienen wird. 
Der geaenwärtige Augenblick fordert ee; und ich bin 
Überzeugt , bad wenn das Koalitiond » Syitem durch 
—* Einſchreiten der Legislatur nicht unterdruͤckt werden 
ann, es durch die Erleichterung der Einfuhr der frem⸗ 
en Waaren unterdrüdt werden muf. 
Die Fonfumirende Staffe dieſes Landes kann und 


darf d 
— jene Verſuche, die freie Anlegung der Ka— 


d der Arbeit zu hindern, nicht gezwungen 
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werden, zu hohe Preife zu zahlen, und die Einwohner 
im Allgemeinen dürfen dadurd nicht in sine unvortheil; 
hafte Yage verfeße werden. Ich erffäre, daß wenn uns 
fire Schuffdzimmerliute den Schiffsbaumeifiern nicht 
erlauben wollen, ihre Kapıräler nach Gutbefinden ans 
zuligen, das Parlament die Einfuhrung im Ausland 
gebauter Schiffe erlauben muß Das namliche fage ich 
allen andern Urbeitern; ıch fage innen gebt wohl Acht, 
auf was für eine Bahn euch die Urbelgeitnnten reißen 
mwellen, Die natürliche Folge eines ſolchen Betragens wäre, 
dag das Land fi den Gefegen, welche ihr ibm aufle 
gen wollter, nıcht unterwerfen, ſondern die Beſchränkun⸗ 
gen jusudnehmen würde, die in Betreff der YurussArs 
bel und der Artikel von der erfiin Nothwendigkeit, 
bisher den engliichen Arbeitern die Oberhaud über dıe 
ausländıfhen Abeiter gegeben bab.n; wenn man fers 
ner zu ſolchen am lehzten Ende allgemein ſchadlichen 
Coalitionen ſeine Zuflucht nebmen wollte, fo müßten 
oine Berzug alle Häfen Englands den Ergeugniffen der 
Induſtrie benachbarter Völker gedffner werdim Es— 
wäre alsdann Pflicht des Parlamenıs, diefen Menfchen 
zu fagen, daß he ſich nach den Borfchriften ruchten muüffen, 
die zur Aufrechterhaltung eıner gehorigen Bertheilung der 
Kapırdler und des freuen Gebrauchs der Arbeit norh—⸗ 
wenoıg find“ Ich beharpte, Daß eine folche Freiherr im 
gegenwärtigen Augenblick: nicht beitebt; und wenn wir 
ne auf feine andere Were erhalten konnen, fo müffen 
wir fie uns nicht durch Straf- und Zwangs-Geſetze, 
ſondern durch die Vermehrung der Konkurrenz ſichern. 

Die Kammer nahm verfhiedene von Hen. Hus— 
fiffon und einigen andern Mitgliedern vorgefchlagene 
Amendemenis an. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Zu Wien iſt new erſchienen und im Somptoir bed 
bfierreihifhen Beobachters zu baden: All 
gemeines bſterreichiſches oder neueſtes Wies 
ner Kochbuch, eine durch vieljährige Erfahrung ber 
währte Anleitung zur Bereitung aller Arten von Eyeis 
in zum Kocen, Dünflen, Braten, Wurfien, Sulzen 
Hs» » m. 


Miseellem 


In der erften bis jene erichlenenen Nummer der Biographie 
des H⸗Uenes Hest man Folgendes über ConflantinGanarısi 

Eonftantin Eanaris If In Biıra geboren. Wie alle 
Edhne feines Landes zum Serdienſte deſtimmt, btgann er frühe 
yeitig feine raube Laufbahn. Er machte mehrere Keifen ins mit⸗ 
t:Händifche Meer, die ihn Öfters nach Marſtille führien. Eins 
fach, arm, ungefannt, bald im Schroßt einer underuͤhmten Fa« 
milie, bald an Bord feines Echiffes, derfolzte er feine Laufbahn 
als KRaja, ohne daß etwas im ihm Den Sieger ron Seld und 
Tenedos bätte ahnen laffen, Er galt für einen fanften, friecds 
licbenden Mann, der keinen Geſchmack an dem roben und mi« 
Bigen Leben der Seeleute, feiner Gefährten, fand. eine nar 
türliche Kraft harte manchmal Gelegendelt gefunden, ſich zu 
äurern; aber man bielt fie nur für eine flüchtize Siümmugg, 
die mit dem Gefühl, das fie erjeuge batie, wieder derſchwand,. 
Unter einer fo rudlgen Außenfeite, und ohne Win die Ca⸗ 
naris jelbh, glimmte jener patriotiſche Funke, der eines Tages 
in belle Flammen auflodern und ihn zum Helden Gritchtulande 
machen ſollte. Wis Die Freibeit feinem Warerlande lächelte, bot 
er ihm feinen Arm an, umd Bam zu dem pfarianifchen Geſchwa— 
der. Aber mährend bes erden Jabra der Revolution murde feine 
Unternehmung feinem Wurde andertreut. Gefragt, watum er 
im dieſer erſten Zelt ſich nicht ausgsirichnes habe, gab er zur 
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Untwort: da Ich Immer tuhig Im Scheofe meiner Famille gt» 
lebt hatte, hatſe man Feine große Meinung von mir, umd als 
im zweiten Jahre niemand fich erbot, die Branderzu befchligen, 
{0 bet ich meine Dienfte an, und man erflaunte u. |. m. 

Ranh, mie die Felfen feines Baterlandes, dertſcht in felr 
nem Benehmen die gemöhnliche Ungefchliffenbeit der Gerleute, 
aber in Gegenwart von Perfonen, die er durch eine höhere Er» 
ziehung über fich trdaben glaubt, fühlt er eine getwiſſe Berlegen« 
deit, Die jedoch nur die erſtin Augenblicke dauert, mo man Ibn 
mit Neugierde und Aufmerffamkcht zu betrachten pilest. Bon 
feinem Muthe find Seid und Tenedos Zeugen. 

Wenn er dem Murhe nach ein Loͤwe if, fo berrfcht auch in 
feinen Seſichtezuügrn eine anfallende Aehnlichkeit mit diefem 
König der Thiere. Seine Befichtöfarbe if nom der @onne ger 
dräm; feine Stirnt tief geſurcht; feine Backenknochtn beronr- 
foringend ; feine Aigen gratı, beinabe rund und rin memig rorh ⸗ 
fireifig; feine Augbraunen find hoch, und nur am ihtem dufeen 
Theile bogenförmig. Grine plattgebrüdte Nafe hat weite Nas 
fenlötber; feine fchr breite Kinnlade endizt ſich in ein vierecdtiges 
Kinn. Ein Loͤwenderz und ein Lömengelicht, das if in wenigen 
Worten das Bemälde dee Canaris. 

So mie fein Genie, fo if auch fein Coſtume ungeſucht. 
Erin Hanpt ift noch mit der rorben mollenen Mütze, dem Ginn» 
bilde der Skladerel, bedeckt; aber durch den Eiea peadelt, if 
fie das Sinnbild der Freideit geworden. Ein Haltıudh von 
grobem Zeug iſt um feinen Hals gewunden; meite Hoſen, Die ihm 
nur bis auf die Knie gehen, laſſen fein merbigtes Bein ſehten; 
er iſt an Bord feines Schiffes beinabe immer barfaß, und klei⸗ 
ber ſich faf niemals aus. Sein Lager beficht In einer einfachen 
Matte. So harte Berohnbeiten haben aus Canaris einen 
Mann von Eifen gemacht, er If ungefähr 35 Jahre alt, und 
van mittlerer Brdge; fein Körperbau jeugr von Kraft und Br. 
fundseit; feine Arme find Arhleren-Urme und feine Hand — — 
if die, die Scio und Pfara gerächt bat. 

Nach dieſem kraͤftig arpeichneren Gemälde erzählt der anonnme 
Derfaſſer, wie Eanaris ben 18. Junt 1822 mit 2 Barken von 
Dfara adgieng, und es ihm gelang, Feuer in das Admitalſchiff 
des ortemaniichen Befchmaders zu werfen; bieranf berichtet er bie 
Raͤdkehr des Helden nach Para folgendermaßen: Während der 
alorrrichen Nacht vom 1B. bis 19. Jun., in welchet ein Pfuriste 
ſich Unftertlich machte, erwarteten die Bewohnet von Dfara mit 
beforgtem Kerpen die Nückkchr des Tages; fie hattın am Hori» 
jont eine lichte Helle erblidt, einige behaupteten fogar, ein 
dumpfes Krachen gehöre zu haben, als durch gänftigen Windes- 
bauch getrieben, und neben der Fahne des Kteotzes das befannte 
Slegtszef den Martern Laffend, die awel triumphirenden Jahrzenze, 
auf die Jaſel zuſteuernd, gefehen wutden. Bel ihrem Anblicke 
vermengen ach Thraͤnen und Eiegesruf mir dem Schalle det 
Glocken und dem Donner der Kanonen. Die ganze Einwohner: 
fchait eilt gegen das Uier bin, die Greife lichen ſich dinttagen, 
um Thell zu nehmen an ber trumfenen Freudt des Daterlandts. 
Niemals, nein niemals baben fo viele Hetſen auf einmal 
und fo befeg geſchlazen. Eanatis, am Eteuerruder 
fienend, erbedt dın Arm und Fündist durch feine Geber⸗ 
den die Mernichtung des Feindes am, umd die Schaar feiner 
erfisunten Landsleute ſtroöͤmt nach dem Ortt din, mo er and 
Land gefiirgen it; ſeder will ihm fehen, Ieter will ibn fragen 
Er if ein Infariote, er in Die Ehre des Vaterlandes; alle be: 
trachten ihn als Ihr Eiatuthum. 

Uran zähle die Btaven, 45 war ibre Zahl bei ihrem Abgan- 
ar, 53 ifi fie noch. Aelat Waifen, keine Witwen, feine Zramer 
MM im Geſolze der Sieger. Enanarid and feine Gefaͤbtten ie⸗ 
den Schuhe und Sırümpie aus; Ihre Abſicht erratbend, entiernt 









fich die Denge, fie nehmen ihre Kichtung noch der naben Kirde 
und beugen dort ibr Siegerbaupt vor der Moirfide des Herm, 
deffen heiligen Zeid fie ous der Hand bet Biicheffs don Mori 
empfangen. Canaris entmeicht dem Beifallrufe, der ibn bis 
in feine niedrige Wohnung beakitet, mo Ibn feine auf ibn bar» 
rende Batıln auf den Knien empfängt und die fitareiche Rechte 
Tüßt, die dem Brander geleitet hat, und ber Abend des Sleges⸗ 
fefied inder Camaris Im Hafen bei den Erhoten, der Itmie 
ralität und dem Volke mieder, mo er ihnen mir einfachem Stan: 
die Gefchichte des Sieges über die Ungläubigen erzählt. 





* 
541 Kannſtadt. Badgarten.] Donnerſtag den 
zo Juniue nehmen unter Der Zeitting des Ara. Kapellmelber 
Richter, mie früher, Die großen Harmonie» Unterhaltungen ı# 
meinem Sartın ihren Anfang, md werden in jeder Wocht, Üht 
den ganjın Epmmer, jedesmal cm’ Dienflag tortgelegt werden 
Der Antond if um $ Ihr und die. Eutree mie früber für Herrn 
24 Mr., Damen 12 fr., Kinder Ind ftem. Auf 6 Untetholtungen 
kann init 1 fl. 12 fr. in &tuttgert bei — Richter im 
der Leglons⸗ Koferne und, in Zumſtcegt Vu lelentondtuns 
it. A. Nro. 450. umd in Kannſtadt ber dem Kellyern ım Bad⸗ 
garıen abonnitt werden. Badindaber Fräsner. 





Stuttgart. [Pitsrar. Anseine.) Binntin 8 Zanın 
erfeheint in der umtergeichn,ten Btrchbandiünn und, merden har 


Hätfia von ihr und aUrm Buchbanblungen und Feflämsern Wuͤrt ⸗ 
remderzs Beſtellungen angenommen: 
Statifiifhstopograpbifde Ueberfidt 
bes Konigreidhs Württemberg. gr Hol. 
Preis 24 Pr. 
Diefe Meberficht zerfällt in folgende — — 
» Sratififcher Theil, © 
nämlich: Lage, ar Ordnen, Groͤße, narerll t Befchaffenheit, 
(Bebirge, Bemwälfer, Boden und Alime, ireimilline Natur» Er: 
jengwiffe) Einmohnet nach Tabl, Kelialan 6.5; Nabrunge Quele 
ien, [Kanbvau, Rubrıfen, Guwrrbe, Handel); @roattverfaflung, 
Sraaısrermelinng, dfentiubt Anfialten, Wimiberltung bed Kandes, 
alles jmwar gebrängt, abe: doc In infafender Ausrubrlichkeit. 
I Zopsaranhilcdrr Theil 
Haupte und Reſideu Erilinatt, Midar , Erhwariwald», Dos 
nat« und Jart» Arcıd. Hier werben iusördern Die Kreile, dann 
die Sberämter mach ihrer Gräfe umd Bewölterung, bierauf Die 
einzelnen Städte, Martıflıden and fonk mertiehrdige Orte 
fehaften noch idrer Einme buerzabl, ihren Wehörden, Nabrıumat* 
Duttien, Anfialten ic. otifzetuhrt, fo taf man podurd eine voll 
hanrige Meberficht Les nonimmöntzreichb befe mm, und In fur 
ir Zeit int Gedahtnit fanın Eınn. Debhitb darf Diele Tabelle 
Yrdermann, beiondere amtlich, Neamsın, Drievorhänden, Dit, 
Frans, Echtilen, Kıufcn Wifiboren ic keftens empioblen mer 
den. Drad und Papter vmb nut, ber este ik mönliche billig 
Atellt, und über Die Rio: dırättgfeit der Eint ichtung mas a 
bemerfi merdri, daß der Terraller bereite n.ebrere ähnliche It 
beiten fiber Gathfen, Ptiuckn, Baütr i. arhieteet zen 2je allge 
meinen Belfall fanden. Auer hd mir poriofreler cnellung * 
reit an die Verlagehandlung mendei, erbäls 25 Exemplare nur 
C. A. Eonnemwatofce Buch⸗ U. ARufifatien-Hantlung- 


[18] Brtesbad. [Unseiat und Emnfehiun) 
Indem ich das detedriiche Pabltkum von melner Brunnen —* 
Badenftalt auch In dieiem Jabt, mie ın frübern,, bierdate 5. 
benacht:chtigen die Ehre habe, füne ich nur noch die — 
bei, daß bei mir, ais dem rechtmäsigen Bezet umd Eigmib er 
der Haupiquellen, auch bl dem frenuenichen Badbehuhe Air 
Mangel an dem Eräftiaen Sefundhrannen · Waſſer ber grletde 
mineralquelle einıreten kann. Mit dem toner Jun in 
Bad eröffnet, wobel in den Umgebtngen monde bie ieh = 
fhenswerche Derbeflerung und Berfchönerung Dir Anlagen, - 
nicht mwenizer eine durch Die mämliche anddiakt nie Meran 
tönial. Hoheit des Grofberjons mobl und bequem, bei it 
Haupt: und KommtnılationdsSttafe cd finden mtr IM geitt in 
ich mir e6_merde angelegen ſeda laffen, don meint? Krliegen 
allen Stüden, defondere mas ehnebin tın eorzbglict Kuinlich® 
eines jeden Badbefuchenden iſt, in Der vollfommen fa beit ia 
Reit alles beizutragen, um jeden Nele Wunid aut 
r J 
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Redalttur und Verleger? Johann CEhriſtoph Lade. 
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Nord: Amerika. 

Mexiké, 25: Mär. Bei der Erbffnung ber 
Kammern legte Hr. Alaman, Minifter der auswärs 
tigen und der innern Ungelegenbeiten, einen fehr ins 
tereffanten Bericht über den gegenwärtigen Auftand aller 
Zwrae der Staatsverwaltung vor. Aus dieſem viel 
umfaflenden Berichte heben wir einige Stellen über die 
zwei Punkte aus, die von dem guten Geiſte, der alle 
Maßegeln unferer Regierung leitet, die Marflen Bes 
weife hefern. Der erfie bezieht fih auf die Bemühuns 
gen zur Verbreitung des Unterrichts unter allen Klaffen 
der Staats geſellſchaft, der zweite aufdie Ausbeutung unfes 
zer Minen. In Betreff des Unterrichts ſagt der Bericht : 

Man kann in dem öffentlihen Unterrichte Reine 
reifienden Foriſchritte machen, denn dazu bedarf es einer 
beträchtlichen Vermehrung der Gemeinde- Fonds und 
einer hihreichenden Zahl ſachkundiget und eifriger Lebs 
ver, Der Mangel an diefen zwen Grgenfiänden in den 
meiſten ‚Gemeinden macht den Klementars» Unterricht, 
den die Jugend felbft erhält, ſeht manarlbaft. Indef: 
fen bemerks man doch einige Berbefferungen, infofern 
nämlich die Schulen ſich vermebren und immer beffer 
erganifirt werden. Die Regierung einiger Staaten bat 
mu dem Töblichien Eifer gerignete Mafregeln zur Bers 
mebrung der Schulen in den Städten und Dbrfern, 
und jur Bervolllommnung der Lehrart, ergriffen. Der 
Siaat Saint: Louis de Porofi bat verordnet, die Ges 
menden follen vor allem mif ihren Fonds die Elemen⸗ 
tarfhulen ausftatten. Diefe Maßregel bewirkte, daß 
in der Haupıftadı des Staats zwei neue Schulen ers 
richtet ddurden; und man beſchaͤftigt fich dafrlbit mut 
der Eruchtung einer dritten, worin der gegenfeitige 
Unterricht eingeführt werden fol. Es iſt zu dem Ende 
ein Profeffor angetommen, der, in die Grundjähe dies 
ſes Spiiems eingeweiht, eine Schule errichten wird, 
die den andern zum Dinfter dienen foll, und im der ſich 
Lehrer Hilden werden, um diefe Merhode in allın öfr 
fentlihen Echulen in Aushbung zu bringen. Schon 
macht der geaenfeitige Unterricht bedeutende Foriſchritte. 

n Guadalarara errichter man eine Schule dach dieſem 
bfteme, und in Guanajata hat man eine ſolche eröffr 


Ket, Die der beften in CEuropa nichts nachgiebt. 


* 


Wi In Betreff der Ausbeutung der Bergwerke fagt der 
iniſter: In der Denkfchrift, welde ich dem konſti⸗ 
tuirenden Kongriffe überreichte, habe ich erflärt, wir 
werden in Rurgem die Ausbeutung unferer Minen ger 
deiben fehen, weil die fremden Kapıraliften beträchtliche 
ummen, die man vergeblich bei den Eingebornen 
den würde, darauf zu verwenden gefonnen ſeyen. 
Die Ereigniffe habım meine Murhmafungen befidtigt. 
® England haben fich drei Geſellſchaften gebildet, die 
Mechende Kapitalien zur Ausbeutung unjerer Minen 
3 Abınz eine andere Gefſellſchafi hat fich zu demfelben 
wet in Deusfpland gebilden. Sıcherkich werden durch 
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die Bemühungen diefer Geſellſchaſten bie herrlichen Bergs 
werke von Monte und in der Provinz Gnanajuata, 
fodann die von Balenciana, Naias, Cata, Eirena 
u. fm. ausgebeuter werden. In Gartorce bifhäfs 
ugt man fidy mir dem Bergwerfe Guadelupe, und im 
den Bergwerken von Gonceprien bat man vermittelſt 
einer Dampfmafdıne dad Waſſer meggefinafft. Eine 
andere Maſchine der Art hat man aud in Zemadcals 
tepec in Anwendung gebradt und die gluͤcklichen Mer 
ſultate, wiiche ſowohl in diefem Bergwerke, als in dem 
von Catorce herbeigeführt werden find, beweiſen, wie 
ſehr dieſe Maſchinen allen andern, wenigſtens da, wo 
man Ueberfluß an Brennſtoff hat, vorzuziehen ſind. 

Yan bat den Arbeiten ın unfern Bergwerden einen 
großen Impuls gegeben, und nach fo vielen Jahren 
der Unidargkeit und des Verfalls fehen wır von neuem 
eine Epoche der Wohlfahrt und des Reichthums naben. 
Möge der Hımmel diefe Wünfche in Erfüllung geben 
faffen! Es ſey mir auch erlaubt, mit der allgemeinen 
Freude, welche diefe Hoffnungen elnfidßen, das bifons 
dere Vergnügen zu paaren, Das ıch darüber empfinde, 
daß vo ich eiwas zu den Utfachen derfelben beigstias 
gen babe. 

Betrachter man ben Umſtand, daß das Yudland 
durch feine Kapitalien unferer Induſtrie einen neuen 
Schwung zu geben fuhrt, aus einem politifchen Ges 
fichtspunfte, fo wid man einen großen Nutzen in itner 
Bertnüpfung der Intereſſen finden, vermoge welcher 
unfer Schickfal den handeltreibenden Volfeın Currpa's 
nicht glelchgültig ſeyn kann, da ſie ſich für Die Aner⸗ 
dennung unferer Unabhängigkeit fo laut ausgeſprochen, 
und fo zu ſagen, ihre eigene Sache daraus gemacht 


haben. 
Thrkel 


Zriefl, 19. Jun. Aus Ülaranza auf Morea, 
nabe bei Navberino, iſt ein Schiff bier eingelaufen, 
weldyes Briefe aus dieſer Gegend bis zum 4. Junius 
bringt. Nach denfilben war der größte Theil der Ges 
lung Modon bei der befannıen Karafirephe am 12. Mai, 
durch die im Pulvermagazine geſchehene Exploſion, in 
die Luft gefprengt worden. Sobald die Einwohner den 
Brand der Schiffe und das Annäbern des heldenmüthi⸗ 
gen Miauli gewahrten, flüchtete ſich Alles landeins 
wärs; der Paſcha von Modon und die vornchmften 
Türken fuchten Goron zu gewinnen, wurden aber unters 
weas don den Mainesten aufgefangen. Modon ift als 
ein gänzlich zerftorter Play zu betrachten. — Schon 
am 8. Mai, bei dem eiſten Verſuche Miauli' s nach 
Hoden sinzudringen, war der piemonteſiſche Fluͤchtling 
Sınta Rofa (?) geblieben, und feit dieſem Lage batte 
fich ein panifcher Schreden der Aegyptier bemaͤchtigt, 
fo daß bei den Ereigniffen am 12. Dias die ſchrecklichite 
Verwirrung herrſchte. Ibrahim Paſcha befinden ſich jetzt 
in Coton . 


; Euglanpd, 

ondon, 20. Jun. Der Wourier enibält fol: 
genden Artikel: . en 
. Wir wiffen aus guter Quelle, daß alle Plane zu 
einer italienifchen Konfoderation, die man feit einiger 
Zeit gebilder hatte, definitiv vertagt find, und daß die 
Konferenzen in Mailand ein Ergebnif diefer Art bar 
ben werden. Der Umftand, daß fidh England gemeis 
gert har, am biefem Kongrejfe Theil zu nehmen, iſt, 
glauben wir, nicht die winzige Schwierigkeit, die ſich 
den gemachten Planen entgegengefeht hat. Yugenfcheins 
lich haben die Epuderaine Italiens, die mit der Familie 
Bourbon verfnüpft find, eine Abneigung für diefe Ent 
wuͤrfe gezeigt, woraus fi ergiebt, daß ihre Wünfche 
andereiwohin gerichtet find." 

„Wir können nicht behaupten, daß man den Plan 
geſaßt habe, den Familien: Vertrag, der durch die dis 
plomatifchen Verhandlungen im Jahr 1814 aufgehoben 
wurde, wieder ins Leben zu rufen; wir fagen bios, 
daß, wenn man ſich entſchließen würde, irgend einen 
Konföderationd+ Plan für den Süden Europa's durch 
die Mitwirfung einer großen Macht, die Peine Ver— 
pflichtungen gegen den heiligen Bund bat, zu erheuern, 
diefed Unternehmen wahrfcheinfich den Bourbons vors 
behalten bliebe. Es it daher unter den jetzigen Ums 
ſtaͤnden eine erfreuliche Bemerfung, daf der gegenwärs 
tig befichende Zuftand der Dinge in diefer Hinſicht 
nicht geändert und die Zufunft nicht durch eine vorei⸗ 
Tige Maßregel gerräbe werden wird.‘ 

„Der Kongreß von Mailand kann folglich mur die 
Fragen über die Unerfennung ber unabhängigen Staas 
ten des füdfichen Amerifa und der in Hinſicht auf 
Griechenland zu befolgenden Politif beſprechen.“ 


„In Betreff des erſten Gegenſtandes glauben wir, 
daß eine dipfomatifthe Berathſchlagung durchaus nicht 
zweifelhaft feyn kann. Die Siege Bolivar's, der 
Anertennungsaft von Seiten Englands, der Auftrag, 
dın Sir Carl Stuart am brafilianifden Hofe hat, 
fdheinen die Frage entſchieden zu baben. Defterreich 
ſelbſt kann feinen Zweifel in Beireff der Folgen hegen, 
die nothivendig aus der Uebereinkunft ſich ergeben mäſ⸗ 
fin, weiche der enalifche Geſandte ın Riv» Janeiro mit 
Genchmigung des Königs ven Porsugal fhließen wird.’ 


„Was Franfreich und Preußen berrifft, fo haben 
wir bereit$ aefagt und wiederholen es, daß ihre Hans 
deld « Intereflin, die nach dem gegenwärtigen Zuſtande 
der Staats geſellſchaſten die Nberwiegenden Jntereffen 
find, fie zur Unnabme einer weniger erelufiven Pott 
in Selreff der neuen Siaaten ded ſuüdlichen Amerika 
vermögen werden. Und wahrlid;, wir werden dieſe 
Folint nid mir neidiſchem Auge betrachten; denn 
fhon im Anfange dieſes Jahrs bat Ingland in diefer 
Hinſicht weſentlich liberale Grundfüge ausgeſprochen. 
Wir könnten den Lehren, die wir aufgefiellt haben, 
nidyt widerfprechen, obne bie Würde des engliſchen 
Namens aufd Spiel zu ſetzen, was fiherlid nicht ge 
fchehen wird. Ftankreich muß ſich durch das Betragen 
unferer Regierung gegen Gt. Domingo, sin Betragen, 
von dim fie ſich ſeibſi nach den Tchten Beſchlüſſen des 
Kongreffes von Dayıi nicht entfernt hat, davon übers 
engt haben. 

f 8 Griechenland betreffende Frage iſt noch nicht 
ſo reif; aber wir glouben, der Kongreß von Mailand 
werde in Betreff ihrer Eniſcheidung eben ſo kompetent 
ſeyn, als die Haupturheber der edlen Subſcriptionen, 
welche in Europa erbffinet worden find. Es ift keinem 
"Aweifel unterworfen, daß noch ein neuer Feldzug ges 
made werden muß, che man die Sache aus dem gehb⸗ 


rigen Geſichtspunkte betrachten, und die gegenwänf 
ſchwankende Politik Europa's, an- der 322 
tet alles deſſen, was man dagegen gefagt hat, Zhril 
nimmt, einen definitiven Schluf faffen fann. Um ſich 
dadon zu überzeugen, darf man nur den Brief des 
Sram. Sanning an Hrn, Robin leſen. Die Wünfche 
der Sreunde der Sivilifation find achtungtwerth, und 
wir theilen fie mit aufrichtigem Herzen; aberum nügs 
lich. zu werden, müffen fie mit dem ın Einflang fichen, 
was die Aufrechthaltung der Öffentlichen Ruhe und des 
Gleich gewichte in Europa erheiſcht.“ 

„Die Griechenland betreffende Frage wird entfchier 
den werden, fobald fie ifolirt da fieben wird, fo daf 
die verfchiedenen Mächte im Stande ſeyn merden, mit 
einer gleichen Uneigennügigkeit ind Mittel zu treten, 
und Feine derfelben mit einigem Rechte ausfchliehligt 
Anfprühe auf das Protefiorar diefes Landes wird mar 
hen fönnen. Bis zu diefem Augenblicke müflen die 
Ereigniffe in Griechenland als Handlungen eines Pris 
vatkampfes zwifchen den Griechen und Türken betrach⸗ 
tet werden. Und diefer Kampf kann, felbft vermirtelft 
eined Kongreffes, Feine Streirfache zwifchen den großen 
Mächten Europa 8 werden. Diefe Meinungen und Ans 
fihten, glaube ic, werden auch bei dem Kongreffe in 
Mailand herrſchen. Wir fonnen daher den Schluß zie⸗ 
ben, daß dem politifdyen Einfluffe Großbritanniens fein 
Eintrag dadurch geſchehen, noch auch der Friede des 
Feſtlandes in Gefahr gefegt werden wird,’ 

Seit Tanger Zeit bat fein Werk fo viel Aufſehen 


bier erregt, als das bei Murrep erfchienene, unter dem, 


Titel: Praktifche und innere Beweisführung gegen den 
Katholitismus, von dem proriftantiichen Prediger Jos 
fepb Blanco White, Profiffor der Univerfirät von 
Sevilla, Licentiat der Gottesgelahrrheit an der Univers 
fität von Dfuna und vormaligem Magıflral : Kaplan 
ded Adnigs von Spanien an der Fönigl. Kapelle zu 

evilla, - s 
ii Ein Offizier im Dienfte der engliſchen Sompagnie 
ſchreidt, daß der König und die Königin von uva mit 
allen ihren unermeßlichen Schäßen ın einem Fott ger 
fangen genommen worden ſeyen. Diefe Nachricht vers 
dient jedoch wenigen Glauben, denn ber Briefiteler 
ſcheint ein ziemlicher Windbeutel zu ſeyn, da er hin 
zufügt, daß die koͤnigl. Schäke alsbald unter die eng⸗ 
liſchen Truppen veriheilt worden ſeyen, wodei er (Lieu⸗ 
lenant) zu feinem Antheil 18,000 Pf. St. erhalten habe. 


Der Sourier theilt Nachrichten aus Morca mit, 
nach welchen die Wegyptier zur gleichen Zeit, mo 
Miaulis ihre Flotte verbrannte, won dem Griechen, 
unter Gonduriostiß, zu Lande angegriffen und aufs 
Haupt gefchlagen worden find. In Folge dieſes Siegs 
war die Belagerung Navarino's aufgehoben und der 
Meft der Agpprifchen Armee haste ſich in die Zeilund 
Viodon (Goron ?) geworfen. 2 

Um dem Herzog von Dorf für feinen Eifer fr 
die pıoteftantifche Kirche ihren Danf zu bezeugen, It 
ihm nach englifchen Blättern die orthodege Univeı) it 
Orford eine lebendige Schildkröte und die Graſſchoct 
Cheſter einen Chefterfäfe zugeſchickt. 

Srantreid. IR 

ser 24. Jun. Die franzdfifchen Blaͤuer, —— 

der Conſtitutidanel, ſeyen wahre Kucheni 

geworden. Es iſt in ihnen von nichts mehr Mt den, 

als von Bifhöffen, Pfarrern, Pfarrvifaren, en 

Sefuiten, Klöftern und Seminarien ; bie eint —8 die 

Spalten nehmen die Neuigkeiten des rbmifhen UN 

andere Hälfte die des franzdfifchen Hofs in —— 
Man hört von nichts mehr, als von Bullen, Hit 
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briefen, Beichte, Ablaß und Bann. Der theologifche 
Controbers iR an der Tagesordnung. Sm jeder Stadt, 
in jedem Doafe Magt die Heerde über den Hirten und 
der Dirt über die Deerde. Unter den Prieftern ſelbſt 
berrfcht Spaltung. Die duldfam find unter ihnen, wer⸗ 
den von den Unduldfamen geplagt. Alle Pfarrer fichen 
unter der Vormundſchaft ıbrer jungen Bıfare. Der 
Hirtenſtecken der niedern Geiſtlichkeit beugt ſich vor dem 
biſchofflichen Krummftab. Das Gold, die Kdelileine, 
die koſtharen Spitzen, womit bie Fürften der Kirche 
bedeckt find, bieten dem erfiaunten Völkern ein Schau 
fpiel dar, das fie von den Nachfolgern der armen Apo— 
* nicht erwartet hätten, und fiellen den gemeinen 
rfpfarsern ein Beifpiel vor Augen, das fie entweder 
für immer entmurhigen, oder, was noch ſchlimmer iſt, 
au gleicher Laufbahn ded Ehrgeizes anfpornen muß u. ſ. w. 
Der Graf Röderer bat „Ludwig Xll. und 
Granzl. oder Denfwürdigfeiten, um eine 
neue Geſchichte ihrer Regſerung zu bilden‘ 
berausgegeben. Ludwig XII. IAßı der Berfofler alle 
Gerechtigkeit widerfahren, die diefer gute Fürfl verdient. 
Sranz 1. hingegen, fagt er, ſey von der Geſchichte 
faͤlſchlich als ein Mutter rırterlicher Ehre und Rechtlich⸗ 
Reit dargeftellt; er fen vielmehr ein Defpor, ein bis zur 
Gemeinheit fittenlofer Menſch und biutgieriger Tyrann 
geweſen. Der Verfaſſer vermwirft den Grundfaß, den 
einige aufitellen, dad man ſelbſt von ben ſchlechten Kö⸗ 
nigen mit einiger Schonung reden folle und faat mit 
Boffuer: „Hier, vor dem Richterſtuhl der Geſchichte, 
find die maͤchtigſten Könige ıhres Rangs enıfleider und 
nur ibre Zugenden gelten. Hier erfcheınen fie ohne Hof 
und ohne Gefolge, um vor das Bericht aller Bölker 
und aller fommenden Jahrhunderte geflelit zu werden.’’ 
Der General Paferna if von Bordeaur über 
Bayanne nah Spanien abgereist. Man hat Werten 
angeſtellt, daß er Beine gehn Tage in Madrid zubringen 

werde, ohne verhaftet zu feyn. 

Miscelliem 
—— — D Fradtit! erfämpft 
Dit dem Echmerdte des Ruhme, wer fich dein nicht freut, 
von binnen mit dem! 

Diefen Waplfpruch har fich der amerifanifhe Corrt⸗ 
lvandens erfiedt, den feir dem 4. Januar d. J. Herr Friedrich 
Ritter (fröher Buchhändler in Gmünd) zu Poiladelpdia ber- 
ausgibt. Cole Wadiſpruͤche wechſeln mad Zeit und Dit. 
Dr. Ritter befinden ſich am Philadelphia und huldigt demnach 
der amerifaniihen Freideln; er gelobs Beboriam den Stellver⸗ 
treten des founcraimen Boifs, Achtung der dort Iegitimen Bolkd- 
feuverainerät, Untergang dem Defporismud m. [.m. Befände er 
#6 andermärts, fo würde mod fein Wahlipruch anders lauten. 
Die Prafchen pflegen fich mach den Umfldnden zu richten. 
Einige nehmen die Bemohmdeiren der Stladerel ſeibſt im die 
Beeideit mit dinüder, andere find auch in Ketten frei. Es 
amt am Ende alles daranf an, wie man der Sache dient, die 
man ja der feinigen macht, und da müſſen mir tenn freilich 
Sehehen, dof Ddiefer Deutſch-Amerikantt fich nech etwas under 
VÜlRih, mac der Weife feines altın Vaterlandes, bewegt, gleich» 
fa diengi durch die reine Luft der Freibeit und aͤngſtlich um 
ſich blidend, ob nicht der Mann mit der atoßen Gcherre noch 
Fimmer Diner ihm fiche, 

* „Dr. Ritter werioricht, in der Ankuͤndigung feines Blatt, 
eu hisung, and dusiß1öblich, denn ber freie Dann fell ich felbf 
— 5* ſthtn. Eoſort wünſcht er zum neuen Jadte — und 
* ürſin wir in Europa auch tdun— Gien der Wabrhelt über 

m Detrua, dem Mecht über das Vorrecht, der Freibeit über 

annei, woju wir dom Heriem unfer Amen! fprechen. 


Are Fate 


Folgt fofort sing Vatallele amifchen Europa und Ancrikz, 
Die wir wit Stillſchwelgen übergeben, da wir keine Freunde von 
Parallılen find. Dirfe Parallele wird in Bruchftuͤcken aus Bric» 
fen von Deutſchland, Frankreih und der Schwein durch alle 
Blätter fortzefegt. Dan kann ſich denfen, Daß fie micht dem 
Bme bat, den Amerikanern ihren Zuftand zu entieiden, und 
dief wird und bei unfern Lefern vollfommen rechtfertigen, wenn 
mir nichts ams ibe mirtbeilen, um fo mehr, da jeder unferer 
lieben Landslenre täglich Gelegenbeit finden wird, folche VParals 
Selen ſelbſt gu dieben. Die Parallele des ameritanifchen 
Correfpondenten berinnt mit einem Schreiben aus 
Mainz, über deſſen Gegenſtand mir nichts gu fagen haben, als 
daß er in Amerika nen if und demnach obme Zweifel Die öffent» 
liche Nemalerde in Aniprud nehmen wird. 

Die Wiederersberung von St. Domingo betreffend, melde 
Die Erlanger Zeitung fo leicht finder, fagt ber amerika 
alſcht Eorrefpondent (S. 49) folgendes: Die Wiederer⸗ 
sberung von Et. Domingo in gegenwärtiger Zeit If eine Chir 
märe, denn man erobert and verichenkt ienfeits des Octans nichts 
mehr, ohnt die jungen Eraatın von Nord» und Eütamerife 
ins Mittel ıreten zu laflen, oder, ohne Umfiände zu Iprechen — fie 
um Eriautniß iu fragen. -——— 

&ie erlaffen mir hierüber den Bewels, — biefer märe einer 
ber maͤßlaſten in der Welt! Dean wer könnte glauben, daß bie 
Ameritaner aleichſam an ihren Thorn das Bollwerk werden fie» 
ben laſſen, von ma ans Europa ihmen fo vieles Uebel zufügen 
tann‘t Dieb if gegen die Natur der Dinge. Ein Angriff auf 
die Bedüriniffe und die Ereibeit der Beiden Amerifa und auf die 
Schifffahta aller europdiichen Wölter, ik in feinen Folgen ju be⸗ 
bedeutend, old daß fich nicht Die driden Hemisnpären in Verbine 
dung mit Wort und That dagegen fegen fellıen, 

Baden mürde England Ber mit Amerida gemeinichaittih dan⸗ 
deln, weil man ihm dadurch den letzten Xuͤckzug abichnitte — dem 
legten, der ibm noch übrig bleibe, um ſieb chremoall aus feiner 
precären(?) Lage beranszugichen. Und nun nollents cine Nepublik, 
und märe ed auch nur eine Neger-Reputlik — wird fie Die cine 
mal errungenen Srüchte vom Basme der Freidelt gurmillig aufs 
geben? — Am Gegentbeil fie wird moch audere Machbarfioaten 
revslutioniren und der bedeutendfle derſelben iR Cuba. Nur lie 
chela kann man alſe wohl überdas dem Nichtpolitifer irreführende 
Gewaͤſch in enzliſchen Blaͤtiern, daß Cuda von den Enplindern 
deſehht und von Spanien abgtireten werde, Woßltn auch mohl 
die freigebigen Schenker von Euba, mas es mir Ihrer Ereigebige 
feit auf fich babe? Hatten Ele morl Über den Gbarafter und 
die Stellung der Echenfer und der Beſchentten, und übır Die 
Folgen dieſer auffallenden Babe nachzedecht“ Won nıtme den 
Spanlern Euba und Amerika If ihnen eben fo verfchleif:m, als 
es China ſeyn kaun. — — Über jegeachen, eine ſolche Abıres 
tung würde Statt haben — fo mill Cuba feibft nicht abgetreten 
ſehn — Es müßte alſo befriegt werden — diefen Kritg mirde 
England zu führen haben, denn gewiß if Spanien ju erichöpkt, 
um daran Theil nehmen ja Können. 

Doc die Hauptfache liegt darin: Emsland bat einen fche 
feften Poften inne, auf einer der Gnf.In von Babama, am Uehers 
ganze von Nordamerita nach Südamerikaz zudem befikt Emge 


land die Trinitats Inſeln, welche den fpanifchen Continent gang 


nabe berühren. Wenn nun ju diefer zwelfachen Macht, die Enge 
land bereits im biefen Gewällern beige, noch Euba dinzukame, 
fo mürde Enzland den Schlüſſel zum merikanifcen Meerduſen 
und jur Ucherfahrt vom mördlichen Ins füdliche Amerika in Haͤn⸗ 
dm haben. Dann wäre der meridunifde Meerbuſen eine ger 
chloſſenet Ser und die arafe Nurinpr aus den mehlien Staa⸗ 
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en der aiseritonifen Union, Die Über den Diffifihpi md Neu⸗ 
ans geht, biemge dan emplifcher Willküpr ab: Nım beante 
more man mir die Frage: ob Amerita Ddiefes jngeben Fann? 
und unfere Abdandldng if am Ende. Euba alfo wird weder de 
bauptet mach abgeireich, vird mebder ſpaniſch bleiben noch englife 
werden — Tuda wird ſich wie &t. Domin 9 unabh 
und mtr fich felbf 8 abdangig madın 
| angehören. (Fotiſ. foigt.) 
TTV UV UA ANA — 
(Eingefender.) 

Nachrich von den in Nro. 140 des Schwa— 
biſchen Merkuré aufgetretenen Agen— 
ten der Gefellfhaft für Beleuchtung 
init tragbarem Gas. 

e In Nro. 140 des Schwaͤbiſchen Metkurs erffärt ein 

dent ber alle europäifchen Nationen umfaffenden Gas+ 
hits Kompagnie, daß der, in der Neckarzeitung Nro. 
150, auf dieſe Kompagnie und ihren erfien Machim— 
fien Galediti gemachte Angriff, der Form wegen, 
feine Etwiederung verdiene, und daß die, in Nror 155 
der Frankfurter Zeitung befindlichen Artikel genügen 
werden, dieſen Angriff zu würdigen. 

Es ſcheint ung, daß dieſer Ägent dad Pulber nicht 
erfunden habe, font wurde er nicht mit Cianonen von 
Zeitungs-Artikeln, die übrigens die Wahrheit unferer 
ausgefprochenen Bemerkungen bekraͤftigen, fich vertheir 
digt, fondern, von Peiner Form zurüdgebalten, ſich 
beeift haben, uns a—b zu beweifen, daB wir nicht 
wiffen, was wir reden. Zhatfachen konnen nur durd) 
Thatſachen und nicht durch Defanntmadhung von Lons 
doner Stock-Jobben Briefen und Wiederabdrud von 
Unfchlagzertein, aus welchen die erwähnten Artikel der 
Sranffurter Zeitung befteben, beftritten werden. 

Wir müffen daher der Agenten im Schwaͤd. Ders 
kur infländigit bitten, durch Borlegung von gewichti— 
gern Dofumenten unfere Unwiſſenheit darzurhun. Wis 
dieß aber geſchieht, wird er und erlauben, zu behaup⸗ 
ten; daß, für den täglichen allgemeinen Gebraud), die 
tragbaren Gaslampen, vermittelſt Komprimirung, Aus 
Gerft gefährlich find; daß, für öffenılidhe Beleuchtuns 
gen, das tragbare Gas, nicht anwendbar ift, weil «6 
einen zu fehr fompfizirten Dienft erfordert, und eine 
ſolche Anſtalt die Zinfen des AnlagsKapırald nicht aus⸗ 
tragen würde; daß alfo die von der alle europäifche 
Nationen umfaffenden Gaslicht-Rompagnie vorgeſchla⸗ 
genen Beleuchtungs-Unternehmungen, vermittelſt trag— 
darem Sad, unverfchämte Geldprellereien find, welche 
aus jeder Zeile ihres, in der Allgemeinen Zeitung und 
dem Schwaͤbiſchen Merkur erſchienenen Projpefius ins 
Auge ſpringen, und welches zu beweiſen wir uns an 
heifhig machen, wenn die Agenten dieſer Kompagnıe 
und dazu auffoıdern wellen; und daß endlid Sajazzo 
Galcotti, Fantasmagoriſt der Truppe, welchen Fürs 
perlich und geiftig zu kennen wir Gelegenheit hatten, 
ein Hofus Pokusmacher ift und bleiben wird. 

Schliehlich erfuchen wir ndd den Herrn Agenten 
im ſchwaͤbiſchen Merkur, und gurigft zu enıfchuldigen, 
da wir fo lange gejdgert haben, ihm prlihtgemäß zu 
antıvorten; aber erfieng ift und Nio. 140 dieſes Blatts 
vor einigen Lagen erſt zu Geſichte gefommen, umd 
jweitens find wir gewähnt, dergleichen Gefhäfre nur 
gelegentlich entre la poire et le fromage abzufertigen. 

Mainz, 23. Jun. 1825. 

B... et K..... 
Agenten ber k. Kontinental⸗Gaslicht— 


(54) aunnſtadt. [Badaarten)] Donnerſtag den 
80. units nehmen umter Der Leutung Des Ara. Kupelimeifer 
Nichter, mie früber, die aropen Harmonie + Umterpaltungen in 


zeſellſchaft. 
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Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 


meinem Garten ihren Anfaug, und werden in jeder Mode. dt 
den ganıem Commer, jedesmal am Dienfiug Gran were 
Der Unfung ik um 5 Uber und die Eutree wie früber für Serra 
r., Damen 12 fr., Rınder find jrcı, Auf 6 Unterbeltungeg 
fann mir I fl. 12 Pr. im Gtutigaret dei Keope lmeiſter Kichter im 
der Leglons⸗Kaferne umd in Aumfeeas Wrufifaliendandiung 
fit. A. Nro. 460. und ın Kannfadt bei den Kellnern ım. Bad« 
garten abonnirt werden, Badindaber Frösner. 





[55]_Stuttaart.. (Neue Schrift] So chen ih bil 
Sridrih Frandb in Gtutiaarı erie t en Such 
bandlungen Deutfchlands un —— te Er 

Voß und die Symbolit. 
Eine Betrachtung von Dr. Wolfgang Menjet. ar. 8. br. Asfr. 
Es genögt nur Nie einfache Anıeiae Diefer böchf interelantem 
En uf a" he eye 
am zu machen. ben ü ⸗ 
tbelen bebandeit det ſo geitreiche zu A Bert Berfafr 


biefe © i 
fendr de auf eine ganz ariginelie populäre und dennoch srefs 





3 Eudmiaubure. L[Baffauer Porıclaim 
Erde ju — Bei der aufaghobenten Porjellain” 
Fabrik in Eudwiasburg in eine Parıbie Pallaner Dorjelain-Erde 
von 200 bis 500 Kr. vordanden, weiche im Ganjen oder par 
tbleenmelle an diejenigen abargehen wird, melde von deute an 
innerhalb 4 Mochen das höchfie Anbor darauf macben. Die 
Kaufslichbaber fünnen von der Erde in dem ebemaiigen- Borjcl- 
lain-Fabrit-Brbäude zu Kuomigsburg Einicht nehmen, mad mals 
len Ädre Offerte Ichriftlich am Die unterjeichnere Intendan; adac« 
ben. Den 22. Inni ag. 
Die Intendanı der vormmllgen Porjelan : Fabrik. 


[Bl Nagoıd [Echulden:figuidarion.)] Zur 
Scdulden-Liguidarion, verbunden wit einem Nachlaß « oder Borg- 
Verzleih, in der Hantfache von Schwanenmwirth Bortlieb Friedrich 
Kenner ju Stade Altenftalg if. Donnerfiag der 30 Junius 
anberatmt, und wird folche Morgens 8 Ubr auf dem Raibdaus 
an Altenftalg besinnen. Die Gläubiger, melde biebei weder im. 
Werfon, noch durch Broollmächtiate ericheinen, ober Beine fchriite 
Ihe Heceffe auf Die deftinimte Termine einreichen, werden des 
den am Echluf dei Berkandlung ausinfprechenden Bräflalin« 
wichterd von Der Bantitale attigeichkojlen werden. Lmd da der 
grönte Tdeil von beim du elefet Gantmulfe gebörhren fo bedewien- 
den Mebiliare und Immoriltar:- Bermönen bis jene nicht peräufe 
fert werden Fonnte, fo muß atıch deren Nominikrasion tin our“ 
ihglicher Gegenfand ber Berabüng Dei — — 
m E nigl. Dber . 
Den 28. Mal 1828 — 





tattaart. [(Neue Obligationen und Unter 
pfa ,. : Bentel.] —* unferem alleranädiaft prinileaieien Vir⸗ 
lagt iind im gewöhnlichen Preife neugedruckte Formulatt zu 


UnterpfandsrZertel und Obligationen 


nach dem neueften köngl. Belegen und Verordnungen, zum Ot⸗ 
un der Bemieinderärherc. bin zu Dem Feitpuntte, an u 
dıe Bereiniging Des Unterpfandsweſehs ie dr Der einkinen 
meinde ausaelpracen feon wird, umd für die Fälle eingeri per 
in melchen die Schuldterere idr Dermögzen im Allgemeinen, 8 
Ir dm Einführungs- Beck Par Bislang) werlene 
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Föntgl. Hof- und Kanzlei Bucoruder. 


501 Stuttgart. [Anfrage megen einer Prämie] 
Ein 3 iſt alüclich aewefen, die Ber ehnund 4 
QDuavdratur des Zirkels nach ibrem sangen Umfat L 
u erfinden, und fragt biermit am, ob von irgend einer he 
zung oder Afodenie ein Vreis Darauf gelegt eve „. ni 
foicher befiche !_ Er bitten, ihm mmter dem Bürhfaben od 
Adrefie ver Nedar-Zeitung, bieven geiällige Nachticht iu geben⸗ 


rall 
(29) Neudengflert. [Berfchaltener.] Jatob Br 
von an it ſchon nr verichollen, und ba if en 
16, M. d.%. das Aälte Jahr zurhdigelegt bat, fo 

feine Zeibeserben andurch Öffenslich vorgeluden, fi po d 
peremtorlicen Termfis von 90 Tagen ur Empiananäinn, * 
MWermögens bei der tinfergeichneten Stelle zu melden, Ei Rute 
fatis_dafelöe madı Derlup Dieies Termins den EAN, nen, 
wandten beifelben, melche ſich als ſoſche bereite lenieim! 
amdaefelst werben wird. 1 


Bericht Cal, am 9. un, 1625- sel. 





S i B Dieramis- 
So beihleffen ım ot | 
| 


.——. 7 


. 
f 
d 
i 
4 
k 


— 2—* 


m — - 


Win Aeue dei dem 1; —* urn Die 
aslatgriegesen Polamı, te tjcdea ar ea 7, 
Ylangemiße uud gedie⸗ a & for tk 2 = 

Brlisige werden ) Bi Br zur, Mm Miake- 
Rn u ® — yırı ID LENilidineD 


uf Birlangen angemef« 
(en hamınn wwden. 








== Nro. 176 — Stuttgatt, den 30. Juni 1825. 


Donnerflag 


taftiem 
Die Mailänder Zeitung vom 22. Yun. ent 
baft folgenden intereffanten Artikel: „Die Partpeiblät 
ter Frankreichs, insbefondere der Sonfiitumonnel 
und das journal des Debats, haben in letzterer 
Zeit ihre Spalten mit fogenannıen Privatfhreiben 
aus Mailand angefült. Wir wiſſen nicht, ob es 
wirklich Gorrefpondenten giebt, welche mır den jour 
naliften ihr Spiel treiben, oder ob die Redaktoren iener 
Blaͤtter die Leichtglaäͤubigkeit ihrer Lofer mißbauchen. 
So viel ıft aus ihren Produkten erſichtlich, daff unter 
ihnen ein Wettfampf beſteht, die Leſer durch ungereimte 
Neuigkeiten zu tauſchen. Dieſe ſogenannten Privats 
ſchreiben aus Mailand fpredhen oon-eınem Kongreſſe, 
den noch Niemand entdecken konnte. Auch genügt Ein 
Kongreß ihnen nicht; fie wollen zwei, den einen für 
die europdifdten Angelegenheiten, den andern für die 
italienifchen Intereffen. — Der Gourrier frangais 
vom 16. Jun. entfchuldiat ſich uberdich wegen eines 
Drudfehlers, der ihm beim Auszuge eined, des Tags 
vorher Arlieferten Schreibens ſeines Mailänder Cotte« 
fpondenten entfhlüpfte: der Botſchafter von England 
wurde darin nämlich als Theilnehiner an den Konfes 
rengen von Mailand angeführt. Dieſe Nachricht wis 
berrief der Gourrier am folgenden Tage: „England, 
fagte er, wollte feinen Gefandien bei dieſer Arı von 
Kongreß haben, daher auch der brittiſche Botſchafter zu 
Wien, Lord Stewart, dad diplomarifche Gorps auf dies 
fer Reife micht bealeitere ac.” Dieſe Braleitung wäre 
in der Thar eiwas ſchwierig gewefen, indem Lord Ste 
wart bereits ſeit 2 Jahren nicht mehr als Botſchafter 
beim Wiener Hofe beglaubigt iſt, während ganz Mais 
land weiß, daß Sir Deinrih Wellesley ſich daſelbſt 
befinden, und noch vor Ankunft des Hofes eingetroffeg war. 
— Wenn die Parıheien auf ſolche Art die Geſchichte 
du ſcheerben Bedenken, fo müſſen wir darauf denken, 
ihnen einige wahrhaftere Angaben zu liefern. So mö— 
gen fie demnach erfabren, daß wir im unferer Stadt 
einen Monarchen befigen, der einen der (dhöniten Theile 
feines Reiches zu befuchen Pam, wie ein Bater ſich im 
die Mitte feiner Kinder begiebt, um fein Herz zu er? 
freuen am Anblicke ihres Glüdes. Wir faben Fürfien 
Bier eintreffen, welde, mir Ihm durch die Bande des 
—* und der Freundſchaft verbunden, die glückliche 
d Aezenheit benügten, um ſich zu einem Monarchen zu 
—8* der ihr Berwandter-und Freund iſt. Wir far 
d n ferner den Kaifer einen benadıbarten Monarchen, 
ef Friedensftifter feines Kandes und Vater feines Volks, 
ee Auch beſihen wır ein zahlreiches diplomatis 
Be Korps, allein e8 ift daffelbe, welches zu Wien res 
ee den Wonarchen begleitete, Bei dem es Ber 
—* igt iſt. Ulles alfo, was die genannten Blaätter 
= Mailand berichten, ift ganz kalſch, und kann nicht 
on Mailand kommen. Wem foll man indeſſen dieſe 


ar deln 








Talrıftuh fichemsen 
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Sucht, Irtthum unter ber Larve gleißneriſcher Auftich⸗ 
tigkeit auszuſtreuen, beilegen? Die Lofung dieſes Rath⸗ 
ſeĩs iſt nicht ſhwer. Der Friede und deſſen glückliche 
Frucht, die bffentliche Wohlfahrt, ſteht wenig oder gar 
nıcht den Paltheien an. Sie haben andere Entwürfe, 
andere Zwecke. Was würden auch die Faktionen mit 
dem Gluͤck und derNube der Welt beginnen ? Krämpfe 
und Erſchütterungen allein find ihren Intereſſen fürders 
Ih. Da fie der Möglichkeit beraubt find, den mater 
riellen Frieden zu fibren, fo fuden fie die Gemüther 
aufjuregen und in Bewegung zu feßens In Ermanges 
fung von Kriegen erfinden fie Köngreſſe, und nıhmen 
ohne Scheu zu ihrer gewohnten Waffe, der Lüge, ihre 
Zuflucht. Allen dieſen Umtrieben feınd, können wir 
aufrichtig verfichern, daß zu Mailand es ſich nie weder 
von eınem Konarefle, noch von diplematifchen Konfe— 
renjen handelte, daß fie, weder von Erricdtnng einer 
Konfdderation, noch don Einführung einer italienıfchen 
Eentral⸗Inquiſition die Rede warı Die Weisheit der 
Menarchen wird ſtets Alles Lügen ftrafen, was die Fak⸗ 
tionen erfinden, vermuthen oder hoffen.“ 
Spanien. 
(Aus frangöfifdren DBfärrern.) 

Madrid, 9. Jun. Der ganze Hof, fo wie die 
ganze Diplomalik, iſt in Bewegung, und zwar der Bes 
leidigungen wegen, über die ſich der portugteſiſche Ger 
fandte biflagt bat. Seit der Graf Gubferra andie 
Erclle des Grafen Porio Santo getreten iſt, hat erficy 
allen Arten von Kränkangen von Seiten der portugies 
fiiden Infantinen, der Donna Maria Frantisca de 
Ans und der Donna Maria Therella von Braganza, 
ausgelegt gufeben. Die Sache wurde fo weit getrieben, 
daß der Gefandre ſich bei dem König beklagte. Dems 
ungeachter aber wurde kürzlich einer feiner Bedienten 
von zwei Soldaten der Lerbwache mifihandelt und 
derb durchgeprünel. Sie nannten ihn dabei einen 
Negro, und auſſerten ihre Bermunderung, daß man 
feinem Herrn erlaube, in Spanıen zu bleiben. Da dies 
fer Auftrin in der Nähe der Wohnung des Gefandten 
vorfiel, fo eilten die Kameraden des Bedichten ihm zu 
Hülfe, die Soldaten erarıffen alsbald die Flucht, und 
fteßen ihre Piſtolen zurüd. Man bolte fie aber ein, 
und überlieferte fie der Behörde, Vergebens hat das 
Winifterium diefe Sache zu vertuſchen geſucht. Das 
dıpfomarıfine Corpus verlangt, daß ſolche Exzeſſe bes 
fvaft werden, und ed fehrint, die Angreifer werden hart 
gesüchtigt werden. Indeſſen ıft Orr Subferra unter 
dem Beorwande einer Unpäßlichkeit wieder bicher 
jurudgefonmen. Was dir Fonigl. samilie betrifft, fa 
wird Nie, wie ed fheint, in Kurzem Aranjueg derlaffen, 
einge Tage bier zubringen, und ſich hierauf nad 
Branfa begeben⸗ j 

Hr. Bertrand de Lyos, berühmt durch die Rolle, 
die ar bei allen Erfchütterungen, welche unfer Land fett 
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1808 erlitten, gefpielt hat, der Mann, den man nadır 
einander reich und arm, und ald den innigfien Ber: 
trauen des Koͤnigs gefehen bat, während man jeinen 
ie Sehn in Balencia binrichtete, hält ſich augen» 
wärtig in Paris auf, in der Abfichr, die Hp. Roͤt h⸗ 
ſchild, mır denen er ſchon lange in freundfhaftlichen 
Verhaͤltniſſen ſteht, zu einem Anlehen an unfere Regies 
rung zu bewegen. 

Die Regierung bat auf die Nadıricht, daß mehrere 


Werber Navarra durchziehen, und denen, die ihr Aners ! 
ı folgendermaßen: 


bieten annehmen, 40 Franken Handgeld, und 30 Sous 
täglich geben, Umlauffchreiben an die Behörden von 
Navarra erlaffen, in weldyen ihnen der Befehl ertheilt 
ift, dieſe Falfchwerber verbaften zu laſſen. Sir haben 
ſich jedoch, bei Zeiten davon benachrichtigt, in die Pros 
vinz Quisposcoa begeben. 

Es verbreiten ſich bier das Gerücht, daß die Cor 
fumbier zu ihrem Konful in Gibraltar Hrn. Moreno 
®uerra, Erdeputirten der Gorted don 1820, ernannt 
haben, und dad man ihn ſtuündlich in Gibraltar erwarı 
tet, wohin er mit Kaperbriefen fommen wird, um meh—⸗ 
rete Korfaren auszurüſten. 

Man fchreibt aus Sevilla vom 8., daß bie colums 
bifchen Kaperfchiffe unferem Handel in der Meerrenge 
von Gibraltar noch immer großen Schaden zufügen. 
Die Mauren haben ſich mit einer bewaffneten Macht 
dor Melilla gezeigt. Der GeneralsKapitän von Gras 

nada bat von dem in Sevilla Hülfe verlangt, dieſer 
ihm aber jur Unwort gegeben, er koͤnne feit dem Uns 
fange diefes Jahres Faum die Truppen feiner Provinz 
srnähren. Sie find in der That in einem ganz ents 
Dlösıen Zuftande, und entlaufen daber ſchaarenweiſe. 

In der Nähe von Ronda wurde ein Courier, der 
nad St. Rod) gieng, von einer Räuberbande angehals 
ten. Der größte Theil der Depefchen wurde geraubt, 
und den Gourier fand man mis Händen und Füßen an 
einen Baum gebunden. , 

In Albacede vergeht fein Tag, ohne daß 15 bis 
20 Soldaten vom Negimente Almanza, das daſelbſt ın 
Befaßung liegt, des großen Elends wegen, in weldiem 
fie ſich befinden, entlaufen. Zwiſchen dem Oberſt und 
dem Altade-Major hat fih ein Streit erhoben. Der 
erfiere befchuldigte die Einwohner, fie muntern die Sol 
baten zum Entlaufen auf; allein in Felge einer von 
dem Gorreggidor angeftellten Unterfuhung bat es ſich 
Gezeigt, daß der einzige Grund, warum fie entlaufen, 
der Mangel ift. 

Nach Briefen aus Barcelona vom 15. Jun. haben 
bie columbiſchen Kaper fünf Stunden von diefer Stadt 
eine Pandung gemacht und viel Vieh weggrführt. Bis 
ſich binlängliche Streitfräfte auf dem Punfı aefammelt 
hatten, gewannen fie Zeit zum Wiedereinfchiffen. 

Zu Berga baden die royaliftifchen Freiwilligen 
mehrere Negros ermordet. 


Portugal. 

WLiſſabon, 8. Jun. Der Einfluß der engliſchen 
Politik ın unferm Kabinet wird mehr und mehr fühls 
bar, und führt in den Beſchluͤſſen der Regierung Re— 
fultate herbei, die für unfern Handel und unfere hr 
duftrie fehr günflig find. Unfere Megierung bat ſeht 
ben erſten Schritt zur Abfchaffung jenes abfoluten Bars 
bot ⸗Syſtems gethan, das viele europäifche Schiffe von 
unfern Häfen entfernte. Un bie Stelle einer vollkom⸗ 
menen Ansfchliefung mehrerer Gegenftände, deren Ver⸗ 
brauch nothwendig geworden iſt und die man fich nur 
durch Schleichhandel verſchaffen konnte, ift ein Zoll 
von 30 p.Üt. getreten. Zu diefen Gegenfländen gehd: 
ren bis Geidenwaaren, die gold» und filbergemirkten 
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Stoffe, Spigen, Edelſteine und falſche Perlen allet dar⸗ 
ben, die Tuͤcher und Stoffe aller Laͤnder, die engliſchn 
und bolländifhen ausgenommen (7). Die Konkurren 
ſteht fünftig allen Nationen offen, und bie verbraus 
ende Klafı wird Dabei gewinnen. Diefe Mafregeln, 
in Verbindung mit unfern neuen Berbältniffen mit 
Brajilien, müffen unfehlbar unferm Dandel, der ber 
nahe gänzlidy vernichtet war, wieder neues Leben und 
einen neuen Schwung geben. Der Eingang diefed Erik: 
teö, das ein zwedmäßigeres Spftem aufftelt , lautet 


Ich, der König, thue allen, denen gegenwärtiget 
Edikt zu Geſicht kommt, fund und zu wiſſen, daß ic, 
in Betracht der Nachtheile, die aus der Beibehaltung 
der Geſetze entfprangen, die nur fo lange heilſam warın, 
als fie den Gebräuden, den Gewohnheiten und Zeit: 
umfiäuden entfprechen, die fich aber nicht mehr mit 
den neuen Gebräucden und Bedurfniffen vertragen, 
welche der lauf der Zeit in der Staats geſellſchaft tins 
geführt bat, folgendes verordne u. f. w. 

Du find die nämlıdıen Grundfäge, die unlängfl 
von den OP. Gannıng, Peel und Huskiſſon 
im beitiiſchen Unterbaufe aufgeftellt worden find. 

‚ Prerauf felgen die verfdhiedenen Artifel. Der erfle 
widerruft die Berborsgefeße; in dem zweiten find einige 
Gegenſtaͤnde von dirfem Widerruf ausgenommen, alt 
z. B. Siockdegen, Taſchenpiſtolen und alle geiftigen Ger 
traͤnke. Der Ale Artikel iit der wichtigſte. Dir Wan 
ren, beißt «6 darin, die bisher verboten waren und die 
jegt in den zwei Häfen von Liſſabon und Porto juge 
laffen werden, follen die Zoͤlle ın den Häfen, in welche 
fie einlaufen werden, nach den in diefer Hinſicht beſte⸗ 
benden oder befieben werdenden Regeln bezahlen. Der 
Art. 5 dehnt die für den Dafen von Liſſabon und Porto 
gegebenen Verfügungen auf die azoriſchen Inſeln, die 
Inſel Madera, und die Inſeln ded grünen Borgebir 
ges aus. ü a 

Ein anderes Edikt Hat bie auf die Ausfuhr des 
Salzes auf portugiefifhen Schiffen gelegten Zölle, fe 
wie die Ausfuhrs joͤle vom Wein, auf die Hälfte herab» 
grfeht. ⸗ 

Man braucht nicht erſt zu bemerken, daß dieſet 
Edift unmittelbar nad der Abreife ded Sir Garl 
Stuart nach Brafilien erlaffen worden ift. Sicherlich 
hätte unfer Kabinet, ehe er bier anfam, Heine folde 
Grundfäge über den Dandel ausgefprachen, und würde 
nicht ermangelt haben, jede Maßregel, die er ergreifen 
zu müffen geglaubt hätte, auf die Häfen Brafiliend 
ausjudehnen, die nicht mehr von Portugal abhängen, 
fo wie auf die der andern Kolonien, in deren Delikte 
wir noch find. - 


Frankreich, 

Paris, 25. Jun. Nach Briefen aus Madrid rem 
16. find der Kriegsminiſter Aymeric und der Juli 
minifter Galomarde, die beide zur überfpannit 
Parthei gehören, entlaffen worden. Der Gourritt 
behauptet, daß dieſe Entlaffung Unruhen unter den 
soyaliftifchen Freiwilligen zur Folge gehabt habe; die 
Etoile widerfpricht diefem Umfiand. 

‚Der General Devereur, der einige 
nedig durch die bfterreichifchen Behörden 
worden war, iſt zu Paris angefommen. : 

Bor einigen Lagen flund ein gewiſſer edirmen 
der Nothzucht angeflagt, vor Gericht; er dußertt, 
vertheidigend, feinen hoͤchſten Unwillen nicht nur gegen 
diefed Verbrechen, fondern gegen das Lafter dit = 
Peufchheit überhaupt, und erbor fih, 150 Frauen un 
150 Jungfrauen als Zeugen zw fiellen, die feine Keuſch⸗ 
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beit beſchwoͤren wuͤrben. Das 
Erklaͤrung folgte, war fat ae das Diefer 


Englan». 


kondon, 21. Jun, Man beri i 
—2* —— — —— richtet aus Sidneh 
er Howell und Herr Hume haben 
Uagſt dach dem weſtlichen Hafen —— ae 
Weg mitten durch diefes Yand genommen. Diefe R 
bar die Emtdedung eines fehr i _ 
. großen, reichen und bis: 
ber unbefannten dandes, das man als das berrlichiie 
unter allen, die bis jegt ausgekundſchaftet wo dın ſind, 
in Hinſicht des Bodend und des Alıma darſtellt, Aur 
Solge gebabt. Jedoch werden die Vortheile Dieter Onıs 
dedung bedeutend duch den Umſtand vermindert, daß 
wiſchen Sidney und dem werilichen Hafen 4 Gidrrass 
Besten liegen, von welchen einige mu ewigem Schnee 
bedeckt find. Allein das Rand ift in der Nähe des wei: 
lichen Hafens fo fruchtbar, daß eine neur Niederloffu g 
an diefem Drte ohne Zweifel die glüdlichfiin Relustan 
herbeiführen würde. Die Kommunikation zu Weſſer 
hietet Reine weſentlichen Hinderniffe dar. Der Hatın 
iſt berilich, und hat zudem neh den Borıheil, das cın 
ſchiffbarer Fluß, einer der größten der Kolonie, der feine 
Quelle im Herzen des Landes bat, fi in ibn e gieit. 

Die neue auſttaliſche Geſellſchaft im London hat 
den Berbiffsrungen, die man ın dieſer Kolon:e nur auf 
den nahe Inegenden Infeln unternommen bat, einen go; 
Ben Jmpuls gegebin. Der Agent d’efer Bofellfhart bar 
erklärt, er werde alle Erzeugn:ffe des Landes, ald Korn, 
Dil, Wolle, Bauholz, Hanf u. f. w. faufen. Der land⸗ 
wirshihaftliche Verein (et feine U beiten mit Beharrs 
Tichkeu fort; er baut mit vielem Glüde unfere Kräuter 
und Pflanzen aus Isle de France. 

Der Ganges ift aus feinen Ufern getreten und hat 
große Verbeerungen angerichtet. Man bat diefe Nach⸗ 
sicht Dusch einen Miffiondr, der fidy in Serampore aufs 
balı, erhalten. Er. berichtet, es feyen in diefer Stadt 
und in der Umgegend mehrere hundert Käufer von den 
Bogen fortgeriffen worden, und mehrere taufend Mens 
ſchen ertrunfen. Das große Miffionsbaus, in welchem 
ale Drudeipreffen waren, int beinahe ganz jerflört wor⸗ 
den; allein man hat einen Theil der Papiere, der Lets 
tern und alle Manuferipie gerettet. Das neue Cole 
gium, das ein wenig höher liegt, iſt verſchont geblie 
ben. Bon Galcuna, das auf dem andern Ufer und 
ebenfalls ein wenig höher liegt, iſt nichts geſagt. 


Deutſchland. 

"Wiesbaden, 25. Jun. Pier regt und bewegt 
es ſich recht lebendig ın den Gaſt⸗ und Badehäufern, 
an Öffentlichen Drten und auf Spaziergaͤngen. Ueber 
Dierzehnhunders Fremde haben fih ſchon ber uns eınger 
unden, ohne die Durchreifenden und den zahlreichen 
Beſuch zu rechnen, den wir aus der [ebensluftigen Nähe 
sur fröblichen Mahlzeit, zu Mufit und Tanz an Sonns 
und Feiertagen hatten. och ift die Kur, wie man «6 
nennt, mod micht fo ganz in ihrem aedeiblichen Zune, 
daß alle Schleufen des geldbringenden Pahıoıd aufge 
!han wären, der uns fegenreich zuflieht. Die eiwas 
frifche Witterung, die mac der erften Hälfte dieſes Mo⸗ 
mdais aegen alle Erwartung eingetreten iſt, hat die Gaͤſte 
wie die Weubaunun erwas geſchreckt; doch find fie 
Nülliherweife mit dem Schrecken davon gelommen. 
u infiod blübere fort, und den Kurorten reift ihre 

ndte, 


Ems und Wiesbaden find im Herzogihum am bes 
fuhteten. 6 «ft bier aber auch ein gar freundlicher 
Aufenthakı, recht geeignet, aufer den Uecbeln dis Leis 
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bed, auch die der Seel⸗ i i 
Ä su heilen. Der üppiacn 
— Natut iſt die Kunf geſchmackooll — 52 
ie Hand gegangen, um «6 jedem Bedürfniffe, je⸗ 
er ‚anfiändigen Liebhaberei bequem su madhen. Wer 
saufchende Luſt ober gejellige Zerfireuung fucht, wird 
bier beftiedigt, wie der Fleund der ſtillen Kınfamfeit, 
der ungeſtort ſich feibft, feinen Gefüblen und Gedanken, 


unter Bluiben und im Schatten, leben will. Wiesbar 


den verſchonert und vergrößert fi mit jedem Sja 
und smmeı finder der Fremde, — er 4 ee 
mapıg zu deſuchen pflegı, irgend eine neue Anlage, 
neue Bauten ‚vdır eine neue Straße, Jegt beginnt 
man die Aufſuͤhrung eines Theaters, und die Katholi⸗ 
ken erhalten eine Auldimalvolie Kirche, die dem wach 
(enden Vedürfniſſe der Glaͤudigen enıfp ıcht. Die ge⸗ 
genwartige Kuche, oder was dazu dient, ein farges 
Eurroga', bat bei weitem nicht Raum genug, und mans 
her Undactige, der dem Kirchengibote nadıtommen 
will, muß, um feine Pflicht zu erfüllen, fich mit sıncr 
Stelle unter freiem Himmel vor der Thüre branügen. 
Das wird nun auch anders, und die Karbofifen erhal⸗ 
Ien ein anuſtaändiges Goftesdaus. Manche milde Beir 
traͤge zu dieſem ſchonen Zwecke find ſchon eingegangen, 
und cın Di. v. Morb hild — der Name iſt dem 
Berzeichn far der Wehlidaͤter, ohne Ruͤckſicht auf Kon⸗ 
tfnon und Stand, nicht fremd — bat, wie ich höre, 
tauſend Wuldın dafur unterzeichnet Auch jur Err 
bauung einer Epnagege, die fafi fertig ıfi, fell das de⸗ 
rübmıe Bankhaus mu bifannıer Freigebiglent beigennagen 
haben. Wohlthatgkent iſt immer ein Zeichen wabıer 
Religröſitaät, und wer auftichtig und tedltch an einen 
Gott glaubt, den Schoͤpfer und Erbalter alles Lebens 
digen, der ſchlietzet cınen Menſchen, ven wilder Abkunft, 
von welder Rrligion, von welcher Faıbe er auch ims 
mer fen, fo wenig von dem hülfreichen Wohimolen 
feines Hetzens aus, als die ewige Almacht und Giüte 
ıdbn aus ıbıer Schöpfung ausacfhıleflen bat. Dumms 
fopfe und Fanatifer, die eun Gemurnb zum Nebmen und 
Verdammen, uber nicht zum Geben und Bergeben habın, 
fpredhen und handeln freilih anders. Ste indeflen find,, 
treß aller Doamanıt, felbit mach der aͤchten Ehriſtus⸗ 
Ichre, die wahren Kıger und Heben, unb wären fie 
jwanzigmal geraufl. 

Nicht nur bier wird viel auf Verfchönerung ver» 
wender, fonderm auch dıe anderen Kurorte Des Herzog⸗ 
thums erfreuen ſich, mehr oder weniger, mancher Bes 
aünfigung und Aufmunterung. Go fol zu Sa welbadh 
ein Kurhaus aufarfühıt werden, das ſecht zig Wäder, 
eine große Golonnade und mehrere Spiel: und Conver⸗ 
ſationsſaͤle enthaͤlt; die Koſten deſſelben find zu nicht 
weniger als 150,000 fl. angeſchlagen. Auch zu Weil⸗ 
bach ſollen, zum beguemeren Gebrauche des daſigen 
Deilwaflers, zweckmaͤßige Einrichtungen getroffen wer⸗ 
den. Ule dieſe Anftalten wurden in jeder Zeit fehr 
zu loben feyn, und find es beſonders jegt, wo Dandel 
und Gewerbe mehr als gewohnlidh Teiden, und der 
Randmann für feine Erzeugniffe wenig Geld und Abs 
fag findet. 

Es iſt befannt, welche wertbe Menſchen der Tod 
in kurzer Zeit dem Herzogthum Naſſau entriſſen bat. 
Ein ſchmerzlicher Verluſt folgte raſch auf din andern. 
Jetzt haben wir das Ableben des geheimen Regierungs— 
rare Hegmann zu betrauern, eines rtüchnngen Ger 
(häfısmannes vol Einficht und Nedlichkeit. Hegmann 
gehört zu dın Menfhben, von denen man fagen tann, 
daß fie nicht ganz fierben; fie leben noch durch ihre 
fruͤheres gedeihliches Wirken und im Bedauern ihrer 
Zeitgenoffen fort, denen fie ſchwer zw erſetzen find. 
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Die Sitzungs-Protokolle der Yandftändifchen Depu⸗ 
tirten-Berfammlung des Herzogthums Naffau don dem 
Sabre 4825 find num im Drud erfchienen. Die Arbeit 
empfiehlt fidy fogleich (ben durch ein zeitgemäßes Aeuſ⸗ 
fere; denn was der Zeit gefallen fol, muß ſich leicht 
und brauem behandeln laſſen. Das etwas ſchwerfallige 
und alteırhümlide Format in Großfolio bat ſich zu 
einem gefälligen Quart verfürgte. Die Schrift, welche 
nur 129 Seiten zaͤhlt, beurfunder auf diefe Weiſe ihre 
Befcherdenbeit, und empfiehlt ſich auch Dadurch vor den 
bändreichen Protokollen fo vieler Tandfländifcher Bers 
famınlungen tonftitutionneller deutfcher Staaten, die, 
wenn Bott fie und die Druderprejfe frifh und ruͤhrig 
erhält, Teiche bis gu einer Alexandriniſchen Biblioihek 
anwachſen fünnen. Das Wichtigſte in dieſem Proto— 
folle — wohl auch das Wichtigſte für das Land — find 
der Geldbedarf, die Mittel und Wege des Staatshaus— 
haltes, der bedeutendfle Gegenſtand für jedes Parlament, 
den die verfiändigen naffauifchen Deputirten auch recht 
güt behandelt baden. In Allem erkennt man viel ges 
funden natuͤrlichen Verſjand und Redlichkeit ohne allen 
Glanz und Prunk dffentlicher Verhandlungen, die das 
Schauſpiel derfelben fo anziehend, oft aber auch fo ge 
fährlih machen. 

Zur Beftreitung der Ausgaben für das Jahr 1625 
wurden verwilligt: 1451,214 fl., da für dad vergans 
gene Jahr 1,476,756f. vermwilligr worden waren. Die 
Koften des MilitärsErars find zu 396,658 fl. angeſetzt. 

Den wefentlichften Theil der Einnahme bilden: Die 
Brands Häufers und Gewerbe + Steuer mit 880,000, 
der Stempel mit 146,691, die Zollgefälle mit 99,751, 
und die Konfirmariond: Zaren von Kaufs und Zaufdr 
Kontraften mit 49,457 fl. 

Es laͤßt ſich nicht verkennen, mie fehr ber Erfolg 
der landſtaändiſchen Arbeiten von dir zweckmaͤßigen Mit 
wirkung der fandesherrlichen Gomuniffäre abbängt, und 
die Drputirten-Berfammlung des Herzogthums Naffau 
bat fich Darüber mit gerechter Wirdigung ausgefproden. 
Menn fie die Einficht und das gefällige Entgegentoms 
men Uller zu rübmen bat, dann verdient die Mare Bes 
fonnenbeit und fihere Gefchäftsfennenif des Hrn. Mir 
nifteriafratbe Hauth eine befondere Anerkennung. 


Württemberg. 


Die erledigte Pfarrei Oßweil, Dekanats Ludwigs⸗ 
burg, wurde dem Bifar Roos in Marbach, und 

Die erfedigte Kaplanei zum beil. Nikolaus in Ried» 
fingen in Verbindung mit der Beichtwaterd + Stelle ım 
Frauenkloſtet zu Heiligkreuzthal dem Exkonventualen 
der vormaligen Abtei Ochſenhauſen, Prieſter Magnus 
Blank übertragen. 

Die Uebertragung der Poſtverwalters + Stelle zu 
Waldſee, deren der Poliverwalter Gerbert feinem Uns 
fachen gemäß enthoben worben iſt, ıft an den Joſeph Baur 
nieifter von Großr Ziffen, Oberamts Riedlingen, 
durch fon. Beſtaͤtigung ertheilt worden. 

> Der auf die katholiſche Pfarrei Kerkingen, Ober 
amtd und Dekanals Neresheim, ernannte Nepetent im 
Wilhelms:Stift, Johann Melchior Erhard, erhielt die 
konigl. Vefiätigung- 


Geſorben find: DOberftlieutenant v. Held zu Stutt⸗ 
gart, 82 3. alt; ber farhol. Pfarrer Guldin zu Sei— 
tingen, Oberamts Tunlingen, 74 5. alt; Präcepior 
Braun zu Ludwigsburg, 56 9. alt; der penlionirte 
Ober Steuer-Rommiffär Kehl ın Stuttgart, 77 J. altı 


Miscellen, 
(Zerifiguna des geſtern abgebrochenen Artifels.) 





Mirkmürdig ift die Rede, die Hr. Elay, Prüfidens der Mes J 


| 


präfentanten-Kamınr, bei einem dem General Lafapyıticm 
gebenen Bafimabt zu Wadbinaton gehalsen bat: „Können mt 
— fagte er — mäpren? mir im Krieden, im Weberfluß und ım 
Eicerbeit der Ergnungen jener freien Inſtltutidatn geulefen, 
melde unfere Väter und ihre braven, bier anmefenden Belährten 
mit ibrer Tapferkeit mad ihrem ücht patrlotlſchen Beh degruͤn⸗ 
der daben — können mir dieſe Dienſte und die Revolution, für 
die fir geleiſtet im Auge dabend, vergeifen, daß unfere Nachbaten, 
unſere Freunde auf dem mämtichen Kontinente jetzt am Diefelbe 
Frelheit und Unabhängigkeit kaͤmpfen, melde bier fo gloͤdlich 
errungen ward? Ahnen Ift fein fremdes Volt, Fein edelmütbiger, 


-uneisennägiser Lafayette zu Hülie gefemmen — ohme Hülfe 


— — — —— — — ——— 


baben fie ihre Sacht, ihres Rechte drwuht, begennen ohne irgend 
ein Mittel, als mas ihnen ihr Much, ihre Woräſte, ihre Ande⸗ 
darboten. Hatıe Spaniens Monarch jemals einen Bent 
außerordentlichet moraliiher Staͤrke gegeben — keſaße ır eine 
übermirgende Kraft und Wiisheit zum Regieren — märe nicht 
die ganze Menjchbeit gemifermaßen geamungen, ibm, der jenfeud 
des Deeans auf feiner unglüͤcklichen Halbinſel Iebt. im belöcheln, 
weil er — — — ifi, feine festen Fraͤfte anf die Micder« 
eroberumg der letzten Kolonie des welten füdlichen Amzrita zu 
fegen, — mabrlich! dann dürften mir umfere Emirfindangen 
mäßigen, und ein weniger Iebhaftes Intereffe an dem Ausgange 
diefes Kriege füblen Uber ormes Spanien, daß du vom einer 
fremben Macht beberrfit wirt — unglüdlicher Monarch, dır 


du noch die — — Hoffnung beaf, bie neue Welt zu lenken —“ 


Gin Nummer 6 des amerifonilhen Eorrefpondbem 
tem befinde ſich ein Schreiven aus Franffurı am Man. Wir 
wühen bekennen, daß mir den Ballmasbiad dieſes Eorreiponden- 
tem nicht verfieben. Er ſpticht von „Umfänden,” aber mer 
diefe Umfiämde mache, bleibe uns gu errathem übrig. Mag 
der geneigie Keler feinen Scharffinn am folgender Stellt üben: 
„Wenn mabnfinnige- Vettsfübrer Im Namen des Dolls and der 
Sreibeit Dur Den Schrecken regieren, und ein aanjes Land wit 
Blur und Aſche bedecken (mie und die Geſchichte Mehrere Bir 
fpicde Mefert), fo fagen fie auch: ein ſo abſcheulichet Raͤuberwerl 
ſed durch die Umfände gtfordert! Wenn ein Tprann alle In 
hirwrionen ju letten Blendwerken macht, men er feine andere 
Rechte, als feine Onadendejzeugungen, Peine andere Gefege ald 
feine Einfälle anerkennt, fo bebaupter er gleichfalls, es seht 
kein anderes Mittel, tum dem ju genden, mas Me Umfände 
erbeifchen.” — Der Cotrtſpondent gebt nun auf die fü 
deutſchen MBerfaffungen über. Hr if 18 etwas ſchwierig, 
{bite zu folgen; wir mäffen roıhmentig ein wenig hinter ibm zu⸗ 
tücbleiben, da ed vun Stuttgare nach Philadelphia welt iR. Er 
ſpricht von Fundamentalgeſethen (Verfaſſung) und prosiforikben 
Grfegen, melde die Volljichumg des Grundgefeges beichränfen, 
von Preßfreibeit und Cenſur ic., farj vom allerlei Dingen, bl 
denen mir beller fchmelgen. (Zerifegung folst.) 


— —— — — — 


[54] Kannftadt. Badgarten.) Heute Donnerdag den 
30. Junius nehmen umter der Zeitung des Sera. Kapeumelhtt 
Richter, mie fruber, die arofen HarmanieÜnterbaltungen iR 
meinem Garten ibren Autang, umd merden im jeder Woche über 
den ganien Fommer, jedismal am Dienftag fortgefeht werden 
Der Anfang it nm 5 Uhr und die Entree wie (rüber für Derms 
24 fr., Damen 62 fr., Kinder find frei. Auf 6 Unterbaltungt® 
fann mis 1 fl. 12 fr. ın Stuttgart bei Kapelmeiher Kiotef iM 
det Pegions- Kalerne und_in Zumficens Druiitalienbondlang 
Lit, A. Neo. 460 und in Kannflade bei dem Kellnern IM 
garten abonnirt werden. Badinpaber grösmen 








ai) Spever. [Offene Lebrneife.) ‚Sm einer be 
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Nobafteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Stuttgart, den 1.Zuli 1826. 





Tärkei. 


Ode ſa, 13. Jun. So eben eingehende Nachrich⸗ 
ten aus Konſtantinopel vom 7. dieß melden, daf der 
Kapudan Paſcha am 26. Mai in den Geiwälfern von 
Mitplene vom Admiral Sachtury angearıtfen wor 
den war, jedoch mit einem unbedeutenden Verluſt ſeine 
Fahrt bis im die Gewaͤſſer von Zea fortſetzte. Sachtury 
griff ihn am 28. Maı zwiſchen Zıa und Capo d’Oro 
aufs Neue an, zerilorte feine Fregatten und 1 Brigg, 
vebit 20 Heinern Schiffen, die weils genemmen, ıbeils 
in Grund gebohrt wurden. Der Kapudan Paſcha flüdy 
tete ſich mach dieſem unglucklichen Ereian.ffr in die Ger 
vohfler von Andros zuiud, um we möglich Myolilene 
wieder zu erreichen. Mehrere Briefe aus Konftantinos 
pel verſichern, Daß der eden in der Haupiſtadt einge: 
troffene neue fardinıfde Botſchafter, Diarquis G:opale, 
der gerade Dusch dieſe Gewaͤſſer frgelte, Augenzeuge dies 
fer Vorfälle geweſen ſep. 


England. 


‚London, 23. Jun. Ein vom 30. März datirter 
Brief aus Mettto enıbält Folgendes: „Die englifchen 
Brigas, Branfiy und Jupiter, find von der Regie 
rung von Maxiko gemiethet worden, um Zruppen nach 
Gampehe zu bringen. In Folge deffen ut auf alle 
Schiffe, die lich in dem Hafen von Alvarado befinden, 
VDeſchlag gelegt worden. Das Schiff Sr. Mai., der 
Tartar, welches Yegenwärtig vor Sans Blas liegt, 
bat den Befehl erhalten, ſich nach Acapulco zu begeben, 
und dafelbit den Kommiflär Sr. brittifchen Maj., Dın. 
Thomfon, nad Guatimala einzuſchiffen. 

Nachtichten aus Cadir zu Folge iſt die ſpaniſche 
Fregatte, a Perla, nebfk einer Goelette, den 2. d. M. 
mach der Meerenge abacgangen, um auf die columbiſchen 
Kaperfihiffe, die dDafslbit Breugen, Jagd ju machen. 

Man bat Briefe aus Jamaica bis zum 3. des dos 

= —— erhalten, fie enthalten feine politifchen 
achrichten, 

Im Unterhaufe fragte Hr. Broug ham Hrm. 
Ganning, os 3 F * es bes Generals 
Devereur durch die öfterreichifche Regierung in Kennt⸗ 
wiß geſetzt ſey. Hr. Ganning gab zurintwert, zer 
wiffe um die Sache als Privammann, babe aber noch 
Beine offizielle Nachricht davon erhalten.‘ i 

‚27 Dume trug auf eine Herabfegung der auf die 
Zeitungen gtlegten Stempelgebüßren an. Er behaupr 
tete, dur bie Verminderung diefer Grbühren würde 
das Einfommen vermehrt werden. Die Stabt Tivers 
—* ſagt er, hat jebnmal mehr Verkehr, ald Philas 
lodia, und doc erfheinen in Philadelphia zehnmal 

* Zeitſchrifſen/ als in Rıverpoof. Zn Philadelphia 
we man 6 Pence Einrüdungsgebühr, und 15 Gentir 
wid für eine Zeitung. Der Kanzler der Schatzkammer 

&rfeßt ſich Diefer Derabfefung. — Hierauffchlug man 


I die dritte Verlefung ded die Schiffahrt: Wefege Ketrefi - 


fenden Gefeges: Enimwurfes dor, 

Hr. Roberıfon eıfiärte, die den Miniftern von 
ber DOppofition aufgedrungenen Mafregeln fiyen den 
Untergang der Handels: Marine hei beızuführen gesignete 
Ebemals wurde der ausländifhe Dandel vermmelſt 
engliſchet Schiffe getrieben, gegenwärtig vermehrt ſich 
die Zahl der fremden Edyiffe, welche daran Theil neh— 
mien, mit reıßender Schnelle. Die bei dem Handel ım 
balııfdıen Wieere gebrauchte fremde Tonnenzahl bar ſich 
um 150,000 Tonnen verinchit, während die b:irifche 
Zonnenzahl um 28,000 Lonnen abgenommen hat, kurz 
die bei dem Dandel im baltiſchen Meere gıdraucte 
fremde Zonnenzahl beläuft Ih auf 680,000 Tonnen, 
und die engliſche Tonnenzahl auf 660,000. 

Ebenfo verhält es ih mir un rem Handel mit den 
versinigien Staaten; die engliſche Toun.nzanl beläuft 
fi nur auf 42,000 Tennen, die ame. stanıfche hingegen 
auf 126,000» 

Au fuhrt man, fagt Hr. Robersfon, Hanfund 
Flachs sın, und macht Tauwerk daraus, und die Regier 
rung girdi denjenigen, welche daſſelbe ausfübıen, eine 
AYufmunterungs Präwse, während man von dem Zaue 
weiß, das in England bletbt, Zell zahlen muß. Die 
beißt den fremden Schiffe-Ausruſtern eine Aufmunte⸗ 
rungs+ Prämie geben. Unfere Starke, ſagt Hr. Nor 
bertfon, haängt vom unjerer Kriegs Marıne ab, und 
unfere Kriegs-Marine von unjerer — 
und diefe wieder von den Geſetzen, die unſere Vorfah⸗ 
ren zu ihrem Schutze gegeben haben. Die Folgen der 
Veränderung, die man zu Stande Bringen will, wird 
man jwar nicht gerade ım Augenblicke ſchon empfinden 3 
alleım ın einigen Jahren, ıpenn wir gegen Franukreich 
oder die veriinigien Staaten Krieg führieh, ‚würden 
und die Augen über unfere Lage aufgeben ;, uͤbrigens, 
fagt Hr. Robertſon, beklage ich mich nicht über den 
Prandenten ded Handels: Bühreau, fondern ich beflage 
mid; über dad Betragın der Oppoſttion, die icden ber 
fiedigen Impuls gıebı. 


Man fpricht gegenwärtig mit vieler Zuverſicht von 
einem neuen fpanifchen Anlehen, und diefe Frage wird 
wahrſcheinlich bald durch die Contrahenten feldfi ents 
fehieden werden, denn ihr alter Agent und der fpanifche 
Commiffir Almagro find fo chen in England ans 
gefommen, 

tan fagt, das fpanifche Anlehen werde kommiſ⸗ 
ſionsweiſe gemacht werden, d. h. gewiſſe Kaufleute feven 
geneigt, Ugenten zu werden, um die fpaniſchen Scheine 
an die englifchen Kapitaliften zu verkaufen; fie würden 
eine anſtaͤndige Belohnung erhalten, obne daß fie irs 
genb etwas dabei su wogen, oder ſich nm diefe Papiere 
zu birümmern hatten; man fügt hinzu, daß die Some 
miffäre an dem Orfolge dieſer Operation nicht zweifeln, 
weil fie ermaͤchtigt find, gewiſſe Borfhpläge anzunchr 


* 
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fieben Achtihtile der Bevolketung ausmachen und nicht 
den vierzigſten Theil des Srundelgenthums beliken, tiR 
‘and, wo jeden Winter mit der Hungerknoſh dad Dan 
nalgeſetz zuruͤckkehrt, win Land, diſſen fruchıbarer und 
von fleipigen Händen bearbeiteter Boden der Ei det 
Sende, der uͤnwiſſenheit und des Ganarismus iſt. 
Diefed Land, man hat ed bereits errathen, ift dad un 
glüdlicye Irland, Die Revue protestante fragt nun: 
Wie es möglich gewefen ſey, daß eine ber aufgeflärs 
tefien Berſammlungen in der Welt die Emancipationd 
bill der Karbölifen verwerfen fonnte, und jwar In eu⸗ 
nem Augenblick, wo daB brirtifche Kabinet die aufge⸗ 
Härtefte und freifinnigfte Prime zur Richtſchnut ge⸗ 
nommen bat, und ſchreibt die Verwerfung der Bil die 
Beforgniften zu, weldye die Umtriebe der Ultramentantr 
und Jefuıren auf dem feſten Lande in dem proleſtanli⸗ 
(dem England ertegt haben. 


Spanien. 
., (uns franz. Blattern.) 

Madrid, 13. Jun. Briefen aus Nasarra sufolge 
durhjieht Sanıoa«Ladion alle Grädre und Dörfer 
diefer Provinz, muftert die Toniglidren Freiwilligen, 
fordert fie auf, ſich bereit gu halten, um von neuem die 
Mechte des Altars und des Throne zu vertheidigen, 
und kuͤndigt ihnen an, daß ſie dald neue Frinde zu be⸗ 
raͤmpfen haben werden, die noch weit furchtharer fepen, 
als die bereits befämpften. Der Trappiſt, fangen dieſe 
Briefe, begleitet Santos Ladron und predigt über 
all auf den öffentlichen Plägen einen neuen Kreuzzug. 

Dan hat feit einigen Lagen die Rechts ſache des 
Hrn. Abad Queppo, Biſchoffs don Mechvacan und 
vormaligen Mirglieds der im Jahr 1820, alt der Kbs 
nig die Konfiitunion beſchwor, ernannıen Kommiſſion, 
wieder vorgenommen. Dieſer Bifchorf will die Kompe⸗ 
tenz feiner Richter nicht anerfehnen, und verlangt von 
einem allgemeinen Goncilinm, dem einzigen befugten 
Gerichte nad) dem canoniſchen Mechte, gerichtet zu wer⸗ 
den. Zudem erinnert er au an die perſonlichen Diens 
fie, weiche er Sr. Mai.) während er Mitglied diefer 
Junta geweſen fen, geleifler habe, fo daß die Richter 
fehr im Berlegenbeit find, und ungeachtet der Bemuͤhun⸗ 
gen der apoſivliſchen Junta, welche die Aburtheilung 
der Sache des Hrm Queypo zu befchleunigen fuht, 
das Endesurtheil noch nicht überihn ausgefprochen wer⸗ 
din wird» , 

Der Bifhoff von Geuta, der den Auftrag hat, die 
unzähligen Schwierigkeiten aus dem Wege zu fdaffen, 
weiche fih überall der Ausführung des Stubd:npland 
des Pater Martinez entgegenftellen, bat kuͤrzlich ım 
Salamanca befoblen, die Profefforen, die bereits pur 
fisirt find, follen ſich einem neuen Purififationse@erictt 
unterwerfen, und fol&ft die Studirenden gehalten 
fich purifigiren zu laflen, wenn fie für die Kurſe, welche 
fie von 1820 bis auf den gegenwaͤrtigen Augenbud 
macht haben, Zeugniffe erhalten wollen. Der hodwntt 
dige Herr, der dem Bernharbiner Orden angehdet, bat 
dadurch das Uebel nicht geheilt, ſondern verfahkimment 

Gadis, 7. Jun, Geſtern ift bie aus Puerto· At 
gekommene Dandeld:Gorveite, die 3 Brüder, IN unfert 
Hafın eingelaufen. Der Kommandant der Marin * 
dieſem Fahrzeug, wahrſcheinlich aus Furcht, eb wid 
Beunrubigende Nachrichten verbreiten, befohlen, 5 
Mabon abzugihen, wo ed Quarantaine halten au 
denn, obſchon das Geſundheitsgeſetz ſeit dem 1. 4* 
Monais beſteht, fo war es doch, ſtreng gerommen / A 
diefe Korverte micht anwendbar, Diele Meinung, Mn, 
che die allgemeine ift, und unser denen, melden weten 
dung diefed Fahrzeugs gehört, eine großr Unzufrie 


min , welche vor 6 Monaten gemacht, allein von der 
foanıfchen Negierung verworfen wurden. Diefen Bor 
fihlägen zufolge ſollen 20 Millionen diefer Scheine zu 
45 Proc. in Umlauf gefegt werden, und die Contta⸗ 
benten die Scheine der Cortes, welche ſich auf dem 
Plage befinden, unter den beiimdalichen Bedingungen 
zurücdnehmen. Man ift, ſcheint es, in diefem Yugens 
bfite fehr geneigt, die fpanifchen Commiffdre gut auf 
zunehmen, und wird folglich in der That einen neuen 
Verſuch machen, um neue fpanifdre Papiere auf der 
Yondner Börfe in Umlauf zu bringen. Zu dem Ende 
hat man die Abſicht, die neuem Scheine zuerfi denen 
anzubieten, die 45 Procent in Silber bezahlen, einen 
Schein von 100 Pfd. zurüdgeben, und salfo zufrieden 
find, wenn fie einen andern in allen Punkten geſez⸗ 
maͤßigen Schein erhalten. 


Frankreich. 


Yaris, 26. Jun. Einer der Hauptzuͤge ber gegen⸗ 
wärtigen Zeit, fagt der Gonffitutionnel, if eine 
Art fofterharifcher Oppoſitivn zwiſchen den Worten und 
Handlungen, zwiſchen dem, was ıfl und was ſeyn follte, 
)ie Grundfäge find feierlich anerfannt worden, aber 
Die unmittelbaren Folgen derfelben geſtattet man nicht; 
man weißt fie mit einer Halsftarrigkeit zurück, die wer 
nige Hoffnung übrig Täßr, die das Mißtrauen wach 
bält, jeden Gedanken an das Befteben der Dinge ents 
ferne und eine furchtbar bewegte Zukunft zeigt. Diefe 
traurige Auéſicht ſchmeichelt den Leidenfdaften einer 
sollfühnen Sette und hält den Ehrgeiz munter, aber fie 
berrübt die guten Bürger, die aufrichtigen Freunde des 
Königihums u. ſ. w. 

Diefer Eingang führt den Conſtitutionnel auf 
bad Beſtehen einer politifhen Polizei, die er 
durdaus im Widerſpruch mit konſtitutivnellen Inſti⸗ 
tutionen findet umd ein monfirwöfeds Machwerk nennt. 
„Dieſe furchtbare Inſtitution, fagt er, iſt ganz deſpo⸗ 
iſchet Natur und mithin eine unverfohnliche Feindin 
der Öffentlichen Rechte; dieſe politifhe Polizei 
Macht ſich eine Angelegenheit daraus, den Verdacht und 
die Leforgnifle der Negierang zu wecken und zu erhal: 
ten, jede Wahrheit von ihr zu enifernen, und ıbre Ein⸗ 
bildungskraſt durd falfche Berichte, durch angeblich 
entdedie Berfhwdrungen gefangen zu nehmen; fie febt 
bios durch Lug und Trug, ihre Macht, ihr Einfommen, 
ſelbſt ihr Dafınn hängt davon ad; die geringſte Ad» 
tung für die Wahrheit wäre ein Selbfimord, und diefe 
Leute mollen doch leben w ſ. w. — Es giebt Feute, 
die behaupten, daß eine geheime volitifhe Polis 
zei zum Beſtande der Staaten durchaus norhwendig 
fen; di weiß nicht, ob eine ſolche unter allen Ums 
fländen nötbia feyn mag, aber in jedem Fall ist fie 
eine traurige Nothwendigkeit, die auf eine ſchwere 
Krankheit des Staatskörpers deutet, 

Sin franzoſiſcher Offizier widerfpriht im Gonftis 
tutionmel der in öffenilichen Blättern gegebenen 
Nachricht, dad ſich franzoſiſche Offiziere bei der aͤgyp⸗ 
uſchen Yrmee in Griechenland befinden. Blos funf 
franzofifhe Offiziere ſeyen im verfloffenen Winter mit 
den Generalen Boyer und Livron ‚nad Aegypten 
abgegangen, und diefe hätten fi ausdruͤcklich blos als 
Lehrer der Taktik verpflichtet und feiner vom ihnen habe 
einen Fuß auf Morea geſetzt. Der Obriſt Seveé ſey 
ſchon laͤngſt nach Aegypten gegangen und zur mubames 
danifchen Neligion übergetreten. 

„Es giebt ein Land — fagt die Revue protertante 
— deften unertiäglichen Zuftand niemand bejireitet, ein 
Land, we die Bauern 6000 Geifiliche erhalten und ſel bſt 
Zungers flerben müſſen, «in Land, wo die Katholiken 
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* — Betracht der neuen Ge 
ve ſich wesen der großen Unale En 
fidher macınden a 2 dei unfrie Kursen um 
- men Kaperſchiffe aubgrießt fü 
ben, bat ſich diefen Morgen nad) beiiätigt, da dir es 
Quilca gefommine Ariegsbrigg Erpejuela nur 8 Tan 
Quaroniaine halten darf, ob jie ſchon auf ihrer & ee 
nad Pic: Janeiro gekommen war. an 

Der Kommandant einer ſpaniſchen Rricatkriaa j; 
Algeſiras hat ſich geweigert, dem — —— 
DO'Donnell, zur Verfolgung ber columbiſchen Koper⸗ 
ſchiff⸗ in der Meerenge auszulaufern, Zbolge zu leiſten; 
als D'Donnell ſich darüber beklagte, iſt dag veun 
gen des Marine-Offiziers gebilligt worden, 

Barselona, 15 Jun. Gm 13. dieß wurde ih 
dem Dorfe Garaf, in deſſen Naͤhe, wie das Gerücht 
Bieng, die Konfliturionellen arlander waren, die Sturms 
glode geläuser. Alsbald gerieth die ganze Umgsigend 
in Seflärzung; nach dem Schreden gu uitheilen, ber 
ſich auf den Gefichtern der Ropaliſten malte, hätte man 
glauben follen, es fey eine Floite jener Barbarestın, 
die ehemals unfere Küften überfielen und Gefangene 
mitſchleppten, weldhe fie dann in Algier verfauften, im’ 
Angeficht der Kuͤſte. Es waren aber blos 40 Mahn 
aus zwei solumbifchen Kaperfihiffen and Fand arftiegen, 
und nachdem fie einiges Waſſer und Vieh genommen 
hatten, giengen fie wieder ruhig an Bord. 

Der Befchluß unferes Generals Kapırdnd, welder 
alle diejenigen ihres Soldes briaubı, Die zu den heili⸗ 
gen Baraıllond gehort haben, ſtürzt allein in Barcellona 
mehr als 1000 Familien ind größte Elend. Viele Pers 
fonen, melde er trifft, waren fchon purifijirt, einige 
andere befleideren Uermter und sınıge geboren fogar ju 
der permanenten Kommiffion ; alleın alles didä fpricht 
bon dieſer Profription nicht freis 
Man bereitet Quartiere zum Empfange neuer Trup⸗ 
pen; man weiß nicht, woher fie kommen follen; doc 
verſichert man feit einigen Tagen, #8 werden neue frans 
solifche Regimenter aus Franfreich hadı Katalonien eins 
ruͤcken. Alle Perfonen, welche Aemter befleiden und 
die Konftitution vor dem 7. Marz 1620 beſchworen ha⸗ 
den, werden abgeſetzt werden. 


Vermiſchte Mahrihten. 

Berlin, 23. Jun. Durch vieliähriges Nachdenken 
bat der Hoftath und Piofeffor Sturm eine Maſchine 
Bande gebracht, welche, zweckmaͤßig angewendt, Die 

Alfte der jetzt beim Ackerbau beidäftigien Menidıens 
bände erfparın wird. Das Wefen der Maſchine beficht 
in der Berbindung des Pilugs, der Egge und ber Walze 

ur eine verhältnigmaßeg geringe Kraft gehen Die 
Sunftionen aller drei Aderwerfzenge mit dem beiten 

'folg von ſtatten. 

Da die Waͤſche bei der bisher bekannten und alls 
gemein angewandten Aıt zu wafchen, durch das Waſchen 
weit mehr, als durch dab Tragen felbit, zerfibit wird, 
0 if, um diefem Uebelflande zu begegnen, sine Die 
Wäfche ſchonendere Reinigungsmethode erfunden worden, 
ber welcher durch Dämpfe und dadurch detriedene Rei 
ngunge-, Spähls, Bleſch⸗, Lauterungs- und L:odnen: 

Prithiungen, die auf die. Wäfche durchaus nıcht an: 
greifend wirken, Die Wäſche nicht allein weit fhneller 
und wohlieifer, als es ſonſt moglich iſt, bie zum höch⸗ 
fen Grade der Neinheit, fondern auch ſo gemalden 
wid, daß feibn die im Winer gewafchene Wäfche eben 
fo weiß wie die im Sommer gebleichte ausfällt 


Miscellen, 
(Echfuß des gehen abgtbrochtnen Artikets) 
Un abenihtuttlichen Gerüchten febls e8 in Mnierita auch 


fahren erzeugt kat, deren 


nicht: 


—— Difiilere von Kang ſtehen; 
derlaute aber nichts batüber, 
Ichrorigen beübachte. In der 2 
anferordentiihe Minel ange 
dieſet Verſchwoͤrung zu bewabren, 
von ihr äber Amerila erhaltentt! 
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So berichtet ein Corrtſoon 


dent aus Augsburg, 
eine Derfchmörung enid-dr ardarg, daß im 


worden ſed, an deren Epitze 
laͤmiliche Haͤubter derfeiben 
rſam gebracht worbta. E⸗ 
ba die Regierung das tkefhe Sri 
bat müßte die baterifche Regierung 
endet haben, um das Bebeimnif 
dba mit Die erſte Nachricht, 


Balern 


den verhaftet und ih engen Gemab 


Ein Eosrefpondent aus Bafıı ärgert ſich Über die hämifcheh 
Bemerkungen, womit die ſtamdfiſchen Ultrablaͤttet den Gchtrak 


Lafahettt auf feiner Reife durch Nordamerika begleiten. Jene 
Fotiton — fagt der Eorreiponden — 
bern, daß bei den amerikanischen Stanısmännern nichts cbn dem 
logenannıcn outen Zen zu fpüren iſt, durch ben ſich bie turopdis, 
ſchen Kabinerte und Kanzleien auszeichnen; er führt einch Deuts. 
ſchen Schrifiſteller an, der fagt: „Es berricht in Amerika img 
Thun und £:ben, ſelbſi der doͤchſten obrigteitlichen Perföneh. cine 
Einfalt und Narürlichkenn, Die dem ceremontöfen eurnpärichem. 
Staatsmann fa in Verlegenbeit ſetzt. Jeder, auch mer in dem, 
doͤchſten Staatsänd:rn Acht, erfcheine Im Umgang als ſch Uſch⸗ 
ter Bürger, ohnt alle Anmafung, ohne Steifhelt, nur 
durch ſeine Einficht, feine Thaten umd durch fein Strebtn 
nach Gefaͤlllgkelt aucgeſtichntt.“ — Wenn man in den arofartig. 
gtbauten Berfammlange-Saal ber Kammer der R-prafcntanıem, 
eintritt, und von der Gallerie miederblicdt auf die Stellverttettt 
bes freien und jelbfiberrlichen Volke — man bleibt nicht unbt⸗ 


kann fich nicht zenug mund 


megt. Welcht große Erinnerungen nimgeben uns da! Ind wenn 


man das Geber hört: „Moöge unter allen Völkern des 
Erdballs bie Murbe dert Torannen gebrochen were 


den! — melcher atıte Menfch, aus welchem Welscheile er auch 


bieder fommie, mag da unerichättert bleiben.” 


An einem Schtelben aus Wien, das der ameridanifchet 


Gorrefpondemt- miteheilt, erbalten mir üter die Witiel, 
melche die babe Pforte zur Pacifikarton Griechenlands anmendeit 
reill, ganz beiomde:n Aufſchluß: Die erbabene Pforte, meint der 


Eorrefpondent, ſey ımblich der Urfache des griechifchen Auffands 
auf den Eprung gefemmen und babe fie im oalljuvielen 


Selbſtdenken arfunden, welchem Hebel det Zeit fie nun durch 
die nachfolsende Orgunifarion der Erjichungsanflalıın im tür 
tiſchen Reiche abpelien will: 


seine das mißlenfcha tliche Gebiet umfafende Anfalien 


follen in Zukunft beficben; das Kleine, Beſchrankte if leichiet 
zu überfchen. 
einzig in der Haupiſtadt, mo bie meifen Kraukdeiten ihren Sit 
haben, vorbanden fipn. 


Eine Lehranſtelt im der Arzneimiffenfchaft fol 


„Die Großen, Reichen und Mächtigen des Relchs fallen fa 
wenig als mözit ım Denken geübt werden, dies IR Sache der 
Stlaven, Die, mach uberflundener Bildungsieit, nach böberer 
Berfchrift, denten, Iefen und jchreiben müſſen.“ 

„In jeder Stadt, welche eine Bildımssanftalt befige, wird 
ein befomdets Beauftragter die Lehrer und Echäler in beſtaͤndiget 
Anifiche erhalten; dem Uebermaß des Dinkens iſt durch Fuße 
soMentr, Nafens, Dbtens oder Kppf» Dverariomen zu Reuern, 
Diejenigen, melche Die Denkoorichriiten im inne der Regierung, 


sie e⸗ Sklaben pemt, amı genamehen defolzen, haben bie erfiem 
Amipriche auf Beförderung und Beloheung." 


„Drfientliche Prüteng der Zönlinge If auterſaatz mit Dem 
cürfifchen Mepierungsighem verträgt ſich ſoſcht Onfentlichkelt 
nicht, überbauge Beine Drffenslichtelt, als die der Murkellung. 
det Abrfe.“ 

Die jehzt durſchtade Parıdel, unterüht bom Muft und 
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Großpezier, fol die Beſchleunigung Dieter Draanifation (die 
wideren Defpoten als Mufer empfohlen mird) lebhaft betreiben, 
und die Janitſcharen⸗ Haas merden als Reglerungs » Wächter, 
Commiſſaͤre und Eenforen aufgeſtellt.“ — 

In Poiladelopia üder die Ceuſur ſpotten, if keine Kunft; 
in Stuttgart würde dem amerifanifhben Eorrefponden 
sen feine Satyre nicht fo leicht werden. Wir wollen daber das 
Dieifte eines derartigen Wrrikeld übergeben und nor Figars’s 
Satpre auf die Vreßbeſchtaͤnkung anführen: 

„Wenn ich nichts über die Regierung, Die Religion, bie 
Politik, die Moral, nichts über Diniker und Beamte, nichıs 
über Kotlegien und Korporationen, nichts über Schanfpiele und 
Echaufpickr, kurz Nichts über irgend Ermas faue, fo 
babe ich vollfommene Freiheit, unter der Auffiche von jmei bis 
drei Eenforen allıa frei drucken zu laſſen. Diele fo angenehme 
Vreßfreibeit nen zu benüßen, babe ich mich entichloffen, eine Zeitung 
beransjugeben, betitelt: „Unnüges Blatt,’ u. f. w. moyu 
wir dem Hrn. Figaro und Allen, die im feinem Falle find, 
alles mögliche Brdeihen münfchen, obgleich es an Blättern dieſer 
Art Im unferm geſcancten Deutichland nicht fehle. 

Folgende Ameldote mag den Befchluß Liefer Artifels machen: 
Argend ein enropdiider Gelandter äußerte fich gegen den Praͤſf⸗ 
denten Jeffetſon, daß es jur Feſtigkeit einer betchenden Regierung 
weſentlich beitrane, menn fih das Haupt derfeiben mir einem 
Olanje und einer Feierlichfeit umgebe, die dem Molke imponire, 
nDas man, ermicdert Der amerifanifche Präfident, in Europa 
ber Fall ſtyn, bei und bedarf «# deſſen nicht, 




















Unter Boibingen. Für Kram Zmiice find kod ir 
ner folgende milde Haben eingegangen : Son B. F. in Minden 
J 2 Mr; von Æ. P. Z. in N. 2 4. 42 fr; von €, 8.19 
ı fl. 21 fr, wofür der Segen des Allveraelterd. Den 23. Jun 
1825. Prarrır Schlidter. 


‚[3] Ealm. [Belanntmadung] Gegen Yobanair 
Dambdie von Gehingen, von Drofeflion ein Meiger, if vor 
unterjeichnerer Stelle eine Unterfuchtng wegen Unserichlagung 
anbängin. Da derfeibe gegen die geleiſtete juratoriiche Kaittion 
ohne Erlaubniß feine Heimarh verlaffen bat, fo werden Jülich 
Jußi- und Poliiei-Behdrden erfucht, den genannten Daublr 
anf Betreten verdaften umd ihm bieber einlichern iu laffen. Da 
11. Juni 1825, Königl. Drmigeidt 

ı88l. 
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62] Oögsingen bei Augeburg. [Ediktalladunı) 
In Folge höchken Erkenntnifies des Pöntgl. bateriichen Annas 
tions» Gerichts für den Ober» Donankreis, als Kriminalierict, 
mird biemit Jobann Hafa, Galiterers Sohn von Zürkheim, 
ediftaliter vorgeladen, fich innerhalb 3 Monaten vor untertertige 
tem könial. baterifdhem Landgericht, als Unteriuchumgs: Behörde, 
zu Achten, und ſich megen der wider ihn vorhandenen AniKulti» 
gung des Verbtechens der Münyfälihung iu neronworien, Dia 
23. Juni 1825, Königl. baierifes Landaericht. 
Landrichter Reiben. 


[22] Möttlingen. Berfhollen» Erfiärung)] 
Ebrikonp Friderih sr end Michael Friker von 
Mdıtiap:n find ſchon Idnafi pr:fchollen, und da beide das 7oft 
Jahr sneüdgelcat babe, fo werden diefe oer deren geibes:rben 
andurc öffımelich vorgeiaden, fich Innerhalb des Peremtorifcen 
Termine von 90 Tagen jur Empfangnabme des Vermögens dei 
der umterzeichneien ech, ju melden, miorigenfalls hafelbenacb 
Berfluß diefes Termıns den Seirenverwandten derieiben, meld 
ſich als foldhe bereits Iegirımirt haben, ausarfolat werden wird. 

So beichloffen im königl. Oberamss-wiricht. — Calw, am 
9. Juni 1835, Sigel. 


ett. Verſchellene.J, Friedrih Bas 
roll 20) AT, von Neubengneit find 148 länpf vers 
hellen, und da beide das Tore Jahr aurüdgelegt bahn, fa 
werden diefe oder deren Keibeserben andurch Affenıidı voraela- 
den, ſich innerhalb bes —— Termins von 90 Zugen 
wur Empjangnabme des Dermögens dei der mmterjeichneten re! 
iu melden, widriaenfalls daielbe nah Verduß dieſts Termi ; 
den Selten: Verwandten derſelben, welche ſich als ſolche bereit 

legitimirt haben, ausaefolat werden wird. — So beſchloſſen im 
tönigl. Oberamtsgericht Cain, am 9. Jun. — Siert. 


Sannkabdt. [Logissmpermiethen.]) Das 
—— ah der ehemaligen Wergo'ſchen Fabrik dabier 
wird, da die jenigen Befiger blos die Fabrıt-&rbaude —— 
mit Ausnahme eines einzigen Zimmere, das übrigens vom 2 
aus einen Fingang bat, und dos Dem übrigen Haus abarichlef 
fen werden fann, auf längere ober kürzere Zeit vermicrher Das 
Gebäude enthält: 1) einen geräumigen Keller; 2) vier gemöhm 
liche Zimmer parterre; 3) fünf incinandergebende , mit eljenen 
Thüren nach Außen verfebene, ſchön tapejirte Zlmmer, movem 
3 mit Zrümeaug verfeden fimd, und das mittlere derjelben einen 
Balkon das, der Die reigendfie Musicht ins Nedarthal gewährt, 
und unter melchen ein Pleiner Olumengarıen befindiich, if. der 
mer eine große belle Küche mit Kunfberd und Epeilefäfen in der 
Belle- Etage; 4) drei freumdliche Zimmer mit dier Darın Hofe 
den Kabinetchen. und einer Kammer im obern Sſoct I 
wird in einem Nebengebäude Grallung für 4 Pferde und ei 
fhloffene Wagen» Remife gegeben. Wufer dem (dom ermiähelt 
Blumen-Gärichen fieht moch eim fchdm angeleater großer Bart, 
Wiesboden, GchöljPartbien ıc., was alles dur einen Ol 
in gutem Stande erhalten wird, dem Anusbemohmern ju it J 
Zeir offen. Wer bie Wohnung zu fchen wönſcht, wollt ſich * 
das Eomptoir der mechanischen Spinnerei in Berg verben, M 


i ‚sugleih Die weitern Bedingungen au erfahren find. 

59) Mürnberg, Empfehiung.) (Emdesgenannter | tu —— dem ⸗letas. 
| no EEE KR Gerne na 
wit sEira auıca bplienen Faftyahnen ju ein füg, Brannt Anmeldungs:-Empfang ‚SG cheinen, 


wein ü. dgl., reie auch ganı ar d ni e ‚ap 
müblen, weiche‘ den aeffingnen LT, von 6 r Nr fe ng der Worfhrift des $. 33 der $. Bersednung DB Ymite 
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[61] Boll, berricaftl. Bad. [Ungefommene Kur: 
äfe.) $rau Grin ven Öygnfen» damburg aus Braf- 
stm en, nedf Dienerfchaft; Obrift, Arfenal- Direktor d. Ehren» 
eid neh Bedienter; Fran Oprifilientenamt d. Müller m. Fraͤu· 
in Tochter mebfi Dienerfihaft; Frau o. Brundherr, Diele aus 
Ludwigsburg; Frau Kaufmann Be nagel; Frau Kaufmann Nol;; 
au Kaufmann Schmid; Fran Gtadtdirehter v. Fiſcher; Frau 
briflieutenant v. Baleis; Freu Major vo. Dodenils; Frau 
Korndaus;nfpeftor Horkheimer; Frau Motbacrder Müller; Be 
seuter Künflle ned Gattin; |ereiberr o. Schuͤg; Plummern 
gebſt Gemalin; Birrbraner Hepgis ; Weniernungerap Aeigele u. 
Bottin, dirfe aus Stuttgart; Mayer, Scribent aus Scorndart; 
teiberr BöR von Berlichingen nedfi Dienerichaft aus Jaaſthau⸗ 
en; Kran Weindaͤndlet Brodbag aus Eflinaen; Freiberr v. El: 
ficbsbaufen von Ulfumfade; d. Bravert, Kaufmann aus Bres⸗ 
lau; Frau Oberbelfer Start aus Göppingen; Abotheker Reuts 
ohn ans Mebingen unter Urach; Krau Pfarrer Hauff von 
toßsBlatıbach; Repetent Harımann aus Tübingen; Gntshefis 
der Schill aus Calw; ven Braperı acbſt Familie aus Koblenz. 
Göppingen, den 27. Juni 1825. 8. Kameralamı, 








(60) Stuttgart. [Nachfrage] Der Untergeichnete 
märde, nenn ibm über ben iehigen Aufenthalt feines Bruders, 
Auauf Rriedrih Ef cher, welcher vor ungefähr 12 Jahren in 
—* Sonbdershaulen als Schneider » Beielle "gearbeitet 
baben foll, Nachricht gegeben werden konnte, biefelbe dankbar 
erkennen. Heinrich Eicher, Kaniellik. 


[58] Stuttaart. [Anfeliunss-Gefud.] Ein 
eit vier Jahren funktionirender Kameralamıd + Buchhalter dır 
ie Gtaatsmirtdihaft Audirt umd fomehl über feine Univerfitäte: 
als Staatsdienf- Prüfung die bortbeilbafteften Ziusniffe aufmeiien 
ann, auch im Stande if, binlämgliche Kaution zu leiten, 
wanſcht eine Stelle als Remtbeamter oder Fabrifauffeher im-jn- 
oder Ausdlande iu erhalten. Nähere Auskunft eriheilt 
‘ die Redaktion der Nedar: Zeitung, 


,——. 
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Teieſt, 22. Jun. Aus Galamata auf Morea ift 
ein Schiff in 18 Tagen hier eingelaufen, nach welchem 
ale Ungewißheit in Hinſicht der Rapırulatıon von Nas 
varino verſchwindet. Nach der Einnahme von Alt 
Navarino verlangte die Befagung zu kapuriuliren, und 
Ibrahim Paſcha bewilligre ihr freien Abzug. Allein 
nach den am 12. und 13. Mai flatigefundenen Ueber— 
rafhungen, wo Jbrabim Palıba fo große Unfälle ers 
list, dat dieſes Ereigniß feine Wichtigkeit veıloren, und 
wird denſelben ſchwerlich aus feiner großen Verlegenheit 
sieben, beſonders Da feine Munition s und Pulvervor: 
rärhe im Modon zerfiö:t wurden, Die Zahl der am 
12. Mai verbrannten und jerfidrten Schiffe wird in 
griechiſchen Briefen auf 50 angegeben. Die nähern 
Umjiände von der Uebergabde Navarinos, die im ber 
That mach dem Heldenzuge Miaulys beinahe unde; 
greiflich wird, kennt man noch nicht. 


Stelle 

Die vaterlichen Gefinnungen Sr. Pf. Majeſtaͤt von 
Deflerreich gegen Hochſtihre italieniſche Unter sbanen-und 
Die kindliche Liebe diefer gegen Sr. I. Mai. ſprechen 
ſich ın folgender Stelle eines Berichts aus Mailand, 
den der dſideichiſche Beobachter mittheilt, hochn 
einfach und rübrend aus: „‚äbre f. k. Majeſtaͤten ber 
zeichnen jeden Tag Fhres Aufenthaltes in der Haupt⸗ 
ſtadt der Lombardie durch neue und unvergeßliche Be— 
weıfe Ihrer ratlofen, fegensreichen und alısumjaflen 
den Aufmerffamkeri und yürforge fün Alles, wodurch 
die Wonlfabit und der jlor der Vexohterung Ihret 
italieniſchen Staaten und der gedachten, Hauptſtadt In 
jeder Berrehung befordert werden Bann, Schulen, ty 
en, Ulademien, Mufeen, Gallerien, wiſſenſchaftliche 
und arteſtiſche Juſtitute jeder Art, fromme und wohl⸗ 
tbärige Suftungen und Anflalten, Fabriken und Manns 
fatıuen — dichis entgeht dem forfdenden Slicke des 
gutigen Monarchen und Seiner in gleichem Streben 
mit ihm wettefernden erlauchten Gemablin, und leder 
Diefer, durch Die huldreiche Derablaffung, die — 
Sorgfalt und Yufmertfamteit, und den ſich üderall Bund» 
gebenden, frommen und wobltbätigen Sınn des erlaud: 
Aus fo anvergihlichen — 2; ** 

denen dieſes Glück zu Theil wird, mı 
Murhe und fer Luft, Nr des taiferl. Wohlgefallens 


Spanlen. 
hie er @drid, 16. Jun. Cs war 2 Uhr; die Duden, 
ie dffentlichen Hafer, die ZThüren der Privarbäufer 
waren gefchloffen; die künsal. Freiwilligen landen in 
Anigen Rafernen unter den Waffen, und viele [ab man 
fern bürgerlichen Arbeiten verfaflen und nach den Ras 
fanen eifen, umfich mit ibren Kameraden zur gemein 
aftlichen Wertpeidigung zw vereinen; Fur, Madrid 





bot in diefem Yugenblide, und bieret noch detzt das 
vollſtändigſe Gemälde des Schreckens und der Unruhe 
dar, ohne daß man genau weiß, was die Urſache dies 
fer Beſturzung ıjl; ındeffen bat man big jegt Folgendes 
da.uber erfabrens Mehteéte königl. Freiwillige wa:en 


gleich nah dem Mittageſſen krank geworden; alsbald ° 


Famen fie auf den Gedanken, man babe fie vergifien 
wollen; fie griffen zu den Waflen, um Mache zu neh⸗ 


men, und ungeawtet die Weizte suntimmig eıfläsen, fie 


baben Bein Zeichen der Vergiftang an den Rranfın ger 
funden, und ıbre Unpäßlichfeir tühre einzig und allıın 
von der ſchlechten Beſchafenheit der Nabrungeminel 
ber, fo bebarren die Freiwiltgen doch auf ihrer Mei⸗ 
nung. Wer weiß, welde Kuniigiifie die apoſtoltſche 
Junta zu gebrauchen plirgt, um ıbre Zweckenzu erriis 
den, der nımımt feinen Anftand, dieſe Boriälle mit der 
Abſetzuug der ihr ergebenen Miniſter in Verbindung zu 
bringen. 

Indeſſen freut ſich ganz Madrid über die Abſetzung 
des Miniſters Uimeric; es iſt Dadurdı Die Woalich— 
feit verbergeführt werden, einige Verbeſſerungen in 
unfern polinjchen Grfiitusienen zu machen, und ſeine 
Ernennung zum Oberbeieblsdaber in Gadır ı ein uns 
beflrestbaser Beweis dafü., daß man feinen ganzen 
Banfiug vernichten will; dieſe Sulle ıft zwar ern wich 
ger Penen, allein die Franzoſen badın ın Gadır alle 
Sewalı in Händen, und die Svanier eine bloße Schats 
engewalt; indeffen darf man über die zahlt eıchru Vor⸗ 
jielunaen nicht eiſtaunen, die man Von allen Seiten 
zu Guntten der abgeſetzten Minifter machen wird, wei 
die Eprerminatoren und Conceptioniſten, melde die 
gemeinſchaftleche Gefahr einander näher gebracht hat, 
fchon eıne Schaar Emeſſaͤre mit Inſtrultionen abgeſchickt 
haben, um thren Brüdern im den Provinzen Beſchaͤfti⸗ 
gung zu geben. ' ' — 

Die andern in der heutigen Zeitung mitgetheilten 
Srnennungen find zwar nur Verſetzungen von einer 
Provinz in die andere; allein doch infoferm wichtig; 
als die Urdeifpannten von einer Provinz, wo fir großen 
Einfluß ausüben konnten, in eine andere Fommen, wo 
dieß durchaus nicht der Fall iſi. 

Frankreich. 

Paris, 27. Jun. Die ſpaniſche Regierung — 
fagt der Coutrier — gab ver einiger Zen ihren 
gerceuen Unteribanen die troftreiche Zuſicherung, daß 
nichts fie dewegen werde, an der unumfchränfıen Mer 
gierungsform, Die dieſes Land alüklıh made, das 
Rindefie zu ändern, Bis legt hatte das Volk allein 
die Früchte dieſes Zuſtandes geerndtet, nun erhält 
aber auch die Macht ihren Theil an ihnen‘ Die 
unumfchräntte Gewalt bat zwei Minifter entlaffen, 
aber die Janitfharen, von denen fie umgeben 
ift, haben dirfen Veſchluß nıct gebilligt und vieleicht 
muß der Wille der Regierung vor den Drohungen und 
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Yusfchweifungen der rohaliſtiſchen Freiwilligen ſich beur 
gen, wie ſchon einmal geſchah, als man den vergeblis 
hen Befehl ertheilte, dieſe aufrührerifhe Miliz zu 
entwaffnen. Gluͤckliches Roos diefer Megierung ! fie 
kann ihre Beſchlüſſe nicht vollziehen, der Hof bat 
nicht fo viel Geld, um eine Reife von zwölf Stun⸗ 
den zu machen, die Beamten und die Dffiziere fiers 
ben Hunger, die Soldaten geben baarfuß, «in halbes 
Dugend columbifcher Gorfaren iſt hinreichend, ſaͤmtliche 
Häfen des katholiſchen Reichs zu blokiren, sberall 
Elend, Zwiefpalt, Rache, Tod und Berderben; dagegen 
aber iſt Spanien fo gluͤcklich, Beinen Rednerfiuhl zu 
haben, der die Handlungen der Regierung kontrolirt, 
Beine Öffentlichen Blätter, die das Betragen der Minis 
fier rigen, Peine Flugfchriften, die von Staatéangele⸗ 
achheiten reden, fondern vielmehr eine priefierfiche Pos 
figei und eine Cenſur, mittelft deren jede Klage ih 
ten innerften Winkel ded Herzens zurückgewieſen wird. 

Der katholiſche Religiondgfreund zeigi 
an, daß er aud Nom eine koſtbare Kifte mir Reliquien 
erhalten habe, namentlidh einen Feßen von der Kulte 
des heiligen Janatius von Lovola, ein Stückchen 
Leinwand, das vom Blute des heiligen Franciécus 
geroͤthet ift, und erliche Knochen von verſchiedenen Heis 
Ti ef 5 
Der Prinz von Saferno ift zu yon angefommen 
und wird zu Paris erwartet. 

Die befannte Frau Manfon, die durch die abens ! 
sheuerliche Mordgefchichte zu Rhodez eine gewiffe Gelis 
brirät erlangt bar, ift zu Verſailles geftorben. 


England, 


gondon, 22. Jun, Lord Liverpool trug geftern 
in dem Dberbaufe auf die zweite Verlefung der bie 
Duarantaınes@efehe betreffenden Bill an. 

Der Graf Darnlep erklaͤrte, er babe im Allge⸗ 
meinen gegen die Mafiregel nichts einzumenden, er fey 
der Meinung , die befiehenden Quarantaines Gefeße 
müffen einigermaßen mobdifijirt werden, weil fie den 
—— laͤſtige Ausgaben verurſachen, und da dieſe 

usgaben zum Vortheile des Landes gemacht werden, 
ſo ſch es billig, daß fie auch ihm zur Laſt fallen, 
Jedoch kann feiner Meinung’ nad fein Zweifel darüber 
obwalten, daß diejenigen Waaren, welche von einem 
Drte fommen, wo die Peſt herrfcht, ausgefhifft und 
eine gewifle Zeitlang ausgelüftet werden müffen und 
dafi das Geſetz dieſe Vorſicht gebieterifh vorfchreiben 
muß; übrigens muß, fo meint er, die Anordnung be 
kaͤmpft werden, welche diefen Punkt dem Gurbrfinden 
dis acheimen Raths überläßt. Er widerſetzt fich dies 
fem Theile der Bill, weil er weiß, daß man die Macht, 
nah Gurbefinden bierüber zu enıfcheiden, erſt neulich 
mißbraucht bat: Die erft neuerdings aufgertellten Wieis 
nungen fonnten, ibm zufolge, üble Solgen haben, falls 
fie in die Geſetzgebung Übergiengen. Uebrigend wird 
fih Yord Darnley der zweiten Berlefung der Bill 
nidyt voiderfegen, weil man in berfelben diefe gufährs 
lichen Lehren nicht in Anwendung gebradıt hat. 
» Lord Liverpool entgegnete ihm, die dringenbften 
Vorftellungen der in den QuarantainesBorfchriften bes 
wanderten Perfonen haben die Regierung Sr. Mai. 
beroogen , diefen Gegenſtand in Erwägung zu ziehen; 
man habe behauptet, das ganze Syſtem müffe unterfucht 
und die Strenge deffelben gemildert werden. In andern 
Ländern, und befonderd in Holland, habe man einger 
feben, daß ein gemäßigteres Syſtem von großem Nugen 
für den Handel fen; übrigens fey er von der Wahrheit 
des ‚allgemeinen Grundfages überjeugt, welcher unter 
zwei Jıthümern denjenigen für dem befien erflärte, auf 


















deffen Seite die Vorficht fey. 

Lord King behauptete, die Peſt fey nicht anſiu 
end, weil es Thatſache fen, daß fie plöglich aufhoͤrt, 
wenn fie den böchften Grad ihrer Stärke erreicht habe, 
und in der Zeit, im der fie, wenn fie anfledend wäre, 


ſich noch weis mehr verbreiten, nicht aber verfhwinden 


würde. Gr erflaunt darüber, daß fein ehrenwerther 
Freund bei ber Zurüdnahme der Gefege gegen die Zau⸗ 
berei nicht eben fo große Bedenklichkeit gezeigt habe, 
als er bei der gegenwärtigen Gelegenheit zeige; dene 
dad Daſeyn der Zauberei fey eben fo aut bewiefen gewe. 


fen, als «6 gegenwärtig am Lage liege, daß die Peſt 


anſteckend ſey. Nach diefen Bemerfungen wurde die 
Bill zum jweitenmal verlefen. 

In der gefirigen Sigung des Unterhaufes befhäfs 
tigte man ſich hauprtſaͤchlich mit Debatten über die 
jweite Berfefung zweier Gefeßesvorfhläge. Der eint 
derfelben, welden Hr. Martin vorgeſchlagen hat, bat 
jum Zwede, die Mißhandlungen der Thiere zu unters 
drüden, und der andere, 4) den Gebrauch der ale 
Schlingen auf den liegenden Gütern ausgefirfiten Spring? 
buͤchſen für ungefegmäßig zu erflären, 2) feſtzufetzen, 
daf wenn eine Perſon ein ne 
Springbüdyfe verwundet worden, flirbt; das Indivi— 
duum, weldyes dieſe Waffe ausgeſtellt hat, als einet 
freiwilligen Mordes für fchuldig erflär wird, Die 
jweite Berlefung der erfien Bill wurde mit einer Stinw 


menmebrheit von 27 gegen 18 verworfen, und die der 


jweiten mit einer Stimmenmehrheit von 37 gegen 29 
angenemmen. 

London, 24. Jun. Gefiern war Aroßer Auflauf 
am Strand; ein mit Exemplaren eined neuen Werks von 
Walter Scott (Erjäblungen aus den Kreuzjügen) 
befadenes Schiff war aus Edimburg angefommen. Die 
beiden Ufer des Fluſſes waren mir Buchhändlern und 
Leſefteunden bedeckt, die ſchon feit einigen Moaten nadı 
der längft erwarteten Schrift ſchmachteten. Die Kiften, 
die den koſtbaren Schatz enthielten, wurden alsbald in 
die Wohnung der Berleger gebracht, Deren ZThüren bie 
Neugierigen ummlagerten und mit Umgefiüm-die Aus— 
gabe ded Werks verlangten, die aber harinddig vers 
weigert wurde. Erſt in der Nacht wurden die Erems 
plare unter die Pondner Buchhaͤndler veriheilt und am 
folgenden Morgen ausgegeben; mit der Morgenrbihe 
fen hatten die Raufluftigen alle Buchlaͤden umlagert, 
und taufende von Exempiaten murden in Einem Nu 
verſchloſſen. Zu gleicher Zeit wurden andere taufende 
durch die Poft auf einen Umfreis von 40 engl. Meilen 
um die Stadt London verfender, und wahtſcheinlich wird 
it Einbruch der Nacht Bein Eremplar mehr zu haben 

eyn. 

Der South« Africain, ein Journal, das auf dem 
Kap der guten Hoffnung gedrudt wird, emthäft ein 
intereflanteri Artikel über die Natur und die Gemein 
heiten des afrifanifchen Lowen, wovon hier ein utzus 
folgt: Man unterfcheider im füblichen Theile dom Afrite 
wei Varietäten von Fomen: die eine gelb, die andtre 
braun, Die Individuen der zweilen And die ſtaͤrkſten 
und grimmigfien; und als die gefährlichfien von allen 
betrachtet man diejenigen, welche ſich im Rande der 
Bufdmänner (Bosjemians) jenfeits der Gränzen ber Re 
lonie aufhalten; fie führen eineh fehredfichen Krieg mit 
den drmen Eingebornen, deren ſchwache Pfeile auf * 
ihnen wenig Furcht einfſoͤßen. Der Verfaſſer ut 3 
uükels deſtätigt über die Stärke des Lbwen mehrere 
Xharfachen, die man als übertrieben beiracter hatt: 
Er bat, ſagt er, einen noch fehr jungen Lowen = 
Pferd 800 Klafıer mei: von dem Drre, mo tr e * 
tbdret, wesſchleppen ſehen. Gr har fogar von glau 


abr, nachdem jte von einer ' 
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würdigen Perfonen gehört, daß Jäger zu Pferd gehn 
Stunden weit die Spur eines Lowen verfolgten, der ın 
Eile ein Yaͤhriges Rind fortirug, und daß der Roıyer 
des Rindes nur an einer oder zwei Stellen dıe Erde 
berübrt zu baden. fhien. 
Im Unschaufe hatte eine ziemlich Tange Diskuſſion 
über die Zerüdrung einer den Dietbodiien gchbiigen 
Kapılle durd die Einwohner der Inſel Barbados flatt. 
Die Oppofition und das Minifterrum druckten gleich 
fehr ihr Mißfallen über dieſes Betragen aus. - 
Hr. Hustiffon trug auf die Brite Verleſung dei 
die Einfchresbung der Schiffe betreffenden Bill an. Diefe 
Dil enthält zwei Verfügungen; die eine iſt gegen die 
Alubbs der Arbeiter auf den Werften ‚gerichtet, die ams 
dere er die Matroſen, befonders gegen diejenigen; 
welche ih) in den Häfen befinden, wo Steinfohlenban? 
def getrieben wirds Dir Negıerung kann dielen Bers 
fügungen zufolge den Sciffe-Ausrüftern erlauben; ihre 
Schiffe in fremden Häfen ausbeffern zu laſſen, wenk 
die englifchen Arbeiter nicht arbeiten wollen, und den 
tagliſchen Schiffen fo viele fremde Matroſen zu nehmen, als 
hie wollen, wenn die englifchen Matıofen nicht zu Schiffe 
gihen wollen x 
Der Kanzler der Schatztammer Tegte ald Antwort 
auf die Behauptungen des Hrm Mobertfon ım der 
geſtrigen Sitzung die Etais der engliſchen Schiffe, die 
fert eintgen Jahren aus den engliſchen Häfen audge 
laufen und, vor, m Jahre 1822 Tiefen 9111, ım 
‚Jahre 1825. 9175, im Jahıe 1824. 9251, undim Jahre 
1825, ın dem Jahre, welches Dr. Robertfon als 
unbiifvol für den enalifhen Handel darjisllr, 41,731 
Sdaffe sus Im Jahre 1823 wurden 780 Handels⸗ 
fe, die zuſammen einen Tonnengebalt von 67,148 
ausmadıen, in den englifchen Häfen erbaut und cınges 
fhrıchen; ım Jahr 1824. 887, jufammen von ungefähr 
86,028 Tonnen, und ım ‘Jabr 1825. 1011 von mehr 
eis 100,000 Tonnen jufammens 

Dian har vor einiger Zeitin Barrncbre (Indien) ein 18 
Schuh langes Grocodıl getbdiet. Dieies würhende Thier 
war der Schrecken der ganzen Umgegend. Man fand 
in fünem Magen Gliedmaßen den einem Weibe; 
—— Hund, eine Rage, (6 wie mehrere Ringe und 
— wie die Frauen des Landes fie zu tragen 

+ 


Württemberg. 


fb Stuttg art, 30. Jun. Ihre Maieftäten ber 
29 and die Königin find heute Mittag in ers 
wuͤnſchtem Woplfeyn von Paris wieder hier eingetroffen: 
Miscellen. 

— weiß st heiße es ih der polit ſchen Utberſicht des Jahrs 
für ._ melder Volfommenbeit die Wenichen und itre Se 
“e fadıg find, 'Blae mit underwandtem Auge der alinemeinen 
— ver Staategtſellſ aften. Vor feinem Sederblick er 
* Po den Nebtlwolken der Vornttheile, bie von icher die 
"Bien ebehricht haben, die Sonne det Cipififation im einem 
in. alt fie bis heute mach keinem Rerblichen Atige efichlenen 
un feiner Zeit mac mar der Pbilvjopdie ein meueres Feid 
foirt ——* eröffnet, det Aaunenden Menſchheit ein Schau⸗ 
— ehe, das erhubener und ihrer Bewunderung mürdiger 
nice — & if ntu in der Melt — das Alletthum bei 
Gildan Öniices geichens Diefe babe Stuſe der el.cmeinen 
— * Dieler Serenfland von tauſtud Tkusſchlüſſen, dieles 
bier ag F Zeit, das deh Biddfinn mir Schtecken erfüllte, das 
deran — Reife ber politifchen Körpeffchaften uns dit Annie 
Kir an 4 Berialie, dort ale Die überfufente Quilie der La 
Leiden der Staatsgefellfchaften detrachtet wird = Die 








fo ſehr gefuͤrchteit, fo ungerecht verfchriene, fe blind befämrfte 
Sivdiliſat on — mar bis jegt undefahnt und it es noch in itren 


Folgen. Sit kömmt uns weder von Memphis, noch von Atben, 
hoc von Kom Kaum geahnt bon einigen Weltwtiien des At 
terıbums, konnten fie ibr blos ftille Wünfchl meiden, fie IR auch 


nicht das Werd ver Herrſcher — folche Gebäude führt die Mast : 


nicht auf ie iſt das Erzeuaniß der Jahrhundert und bes, 
allgemeinen Verkehte Der Menfchen unter kimonder, Dit Geburt, 
der Zeit, das Kind Des menfchlicheh Geſchlechte. WE die Vils 
dung der nahjen Menfchbeit in Trage ſtebt — da If ein Jahr⸗ 
bunbert nur ein Tag, ein Königreich ein Punkt. 
Kaum batıe die Willkühr Die erit Morgenröthe der Cidill⸗ 
ſation erblickt, ſo fand fie in ihr mur eine Beanehin ıhret Madıt, 


biels idten Bang nach Sträiten auf und hund ihr feindlicdh genen». 


über. Die Bebotrechteten; die ihr Anichen den Woruribeilen 
danken, Die in ber alten Ordnung der Dinge dbenan Runden, 
tridiratten über die Fortſchriete einer Bildung, die alle Vorur⸗ 
ideile hermichtet, umb ſchickien fich am fie gu befämpien — unb- 
nöch bis auf diefen Augenblick beharten fie In der nämlichen Ver⸗ 
blendung, aobme die unfeligen Fölgen eints Plond zu ahnen, der 
dem Beife der heuern Gtauisgeitllihaiten miderfreitet. hrs 
Stambpunft ik aber nicht der der Furſten — die Einılifation if 
hicht idie Feindin. Der Theil, der den Königen zufallt, wing 
fie fib an Die Wenfchheit anſchlitßen und fie inibier neuen Baba 
beiördern mwöllen, wird immer arog und edel ſtyn. Die Furſten 
betsripeilen die Eioilifotion nach den Erjdursrungen und Dem 
Zuſtande der Kriſis, die idt Werden begleiten, denn aus Beifpier 
len können ſie fie nice beuridellin — die Wiltgeſchichtt bietet 
keine darf. Noch bar man bei keinem der dekannten Bölter bet 
Erbe die Etvilifation gefeben: Beimelchem wolle man fie iuchen ? 
Aıbıh mar atıfgeflärt, aber ungerecht und barbatiid. Die el⸗ 
fernen Tugenden der alten Römer waren das Eritbeil eines no 
milden Volkes; die Eipilitanten des fonfularifchen und kalletll⸗ 
ben Noms befchränkte fich blos auf die Stadı, Hder richtiger nur 
auf eine Anzadi fömifher Famılıum; außerhalb der Thört war. 
fie nirgends zu finden. Wollen mir fie bei unfern barbariſchen 
Voriadren iuhen ! Kaum fangen wir ja ſelbſt ah die wilern 
Sitten unjerer Wüter abjtiltaen! Oder im Morgenlande? Der 
ganze Orient iſt und war tmmer cin Land, md der Menſch kaum 
über dem Thitte ficht, und mo bürgerlicher und religidier Deſpo⸗ 
diemus den Adel der Menichders fah dis auf die Spur bermuck 
at. 

a Dieß if die Philofopbilche Geſchichte der Volter, fie hat übers 
all denſelben phyliognömifchen Zug — die Wenfchbeit unter ber 
Ruthe der Macht Unmilfendern und Batdareı tim und um. Nur 
wenige Licipunkie erbellen tiehe lange und düftere Nacht — tie 
age Sttadlen, vom Athen und Nom ausgehend, haben iht Licht 
ds auf unſere Zeiten geworfen, und Diefe geringen Strahlen war 
tem die Worgeurbthe des Zuges; der icht über Curopa auigcht. 
Noch aber ik Die Eonne umdunkelt, und die pam ihr geblendet 
find, wiegen fi in det thörichten Hoffnung, Die alte Nacht wies 
der bervorjurufen Frellich IR es ein Rieſenwerk der Zeit, Die 
Dorurtbdeile don Fahrtuufenden zu zerlören und das Reich bee 
Verntinft feß zu gründen — aber das Licht bat ſich von det Fin» 
fterniß geſondert umd Die Welt ſteht am Dofabend ihrer imelen 
zrihaffung. 


Das heutige Eureya ik menſchlich und aefitiet; mas noch 
Sarbarıfdes an ihm ıft, Bömme ıdm aus dem Morgenlande. Ein 
cimiges Bolt, dis gebildeten Europa unmätrig, lebi nach am 
'tinen Granzen, aber der Augenblid If mane, "09 Diefer Abfchaum 
‚usgeloßen werden wird. Europa bat den Kreis der allatineia 
nen Kipiliasiom beitreten; dieſt oder jene Regietung dann ums 
gerecht ſeyn, barbarıfh id keine. Beide, Kürfen und Wölker, 
nad beiter gewatdenz Me bankın Diefe sten Zakıfchritte auf ber 
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Stufenleltet der Auftlaͤrung einem beſſern Unterricht. Die Er⸗ 
ehee- , fie allein, macht den Menſchen. Aber eben duech eine 
beflere Erziehung wachen die meraliichen Berürfnife der Menich* 
beit; cs genügt ihr nicht mehr, daß ibre Regletunzen nicht bar 
borifch imd. fie folten gitecht md edeimürbin fepn; lie will 
nicht -blos eine milde Wiliföhrberrfchaft, Sondern eine auf die 
Kechte und Würde des Menſchen gegründete Kreibeit. Curora, 
dieſes Vaterland eines aufaeflärten Geſchlechis, ſcheint Peiner 
anferordenrlichen Anftrengumgen zu bebürten, um Diefe feine 
aategeſell ſchaftliche Krfisormuna gu erreichen; ſchon der natür« 
Iibe und unmiderftehliche Forigeng der Dinge mird es dieſem 
Ziele zuführen. Der Voertheil feiner Stellung bringt es ſo mit 
fich. Gefahr if nor für die vorbanden, die diefen reißenden 
Sirom durch unfiugen Wiberftand ou'palten wollten. Riarum 
foRten fie es aber ıbum, da das Wolf die Lage feiner Führer 
nicht verihlimmern, nur die feinine verbeffern mil? Ein ſolches 
tnehmen mühe nothwendig einen Krieg jmifcben den Srund ⸗ 
fügen und Worurtheilen entzunden; Morurcheile find Srrihum, 
Brumdfäge find Wahrheit, ber endliche Sieh der Wahrheit aber 
iſt nicht gmeiielbaft. 
— —— · ——— —— — 
fi! Stuttgart. [Mufeum. Am Sonntag den 3. Jull, 
Mormittans halb 11 Uhr, verfammelt ſich der Geiellichafts-Auss 
(hub des Muieums. 


Ctuttaart. [Einundzmansigfe Anzeige einge 
Fommener Beiträge für die bar Ueberſchwemmung Beranglüd- 
gen. | Bel Drof. Elek einaegangen: 9. H. Gchinz in Zurch 14 As 

Malik Bea Neeff: F. J. in P. ı fl; Erlösans 
2 goldenen Ninachen und 4 filbernen Gchnafle 2 A. 37 Er. Bel 
Ubland: Erlös aus einer von einem Ungen. cingeſchickten ins 
zadl Stunden der Andacht, durch die Metzlerſche Buapandlung 
verfauft. s04 fl. 14 fr. Bel der Redafiion des Schmäbis 
fdhen Merturs: Lehrer und Schüler der nemen jüdifchen 
Schult in Oberndpri, O.A. Neresheim 2 fi. 16 fr, Durch 9. 
7 E. Reihlen in Stutgart von den 55. Johann Goll und 

Öbnen in Frankfurt a. M. meurrdings 200 fl. 

Weitere Zinſe aus den in Bersinfung gelegenen Geldern 
(außer den, in dem jmanzlaften Berjeichnifie berechneten, 181 fl. 
62 fr.) moch 4ı fl. 57 Er; jufammen 364 fl. 39 fr. Hierin die 
früberen Beiträge laut der gmanjieften Anelat 42.055 fl. 22 Er, 

Hanpıiumme aller bei uns eingenangener Geldbeiträͤgt 
43.420 fl. ı fr. 

Achte Nechenfchaft über die Dermendbang: Laut ber 

trenten Mechenfchaft 42,055 fl- 22 Er, ggriehen erbichten noch 
erner: Die Dieramis-Bezirke : Befiaheim 224 fl. 39 ir; Goͤp⸗ 
Pinzen 50 fl.; Nertsbtim 40 fl, und Vaihingen 50 f.; zuſammen 

4 39 tr. 

” ER Hanptfumme der ganıen Verwendung (wie oben) 
42.420 #. 1 Er; fo Daß demnach mit Dim bentigen Zage faͤmmt⸗ 
fiche ung ansertramte Beiträge vermendet find, 

Bufamntenfiellting allerder Summen, melde jeder Oberamts- 
Beirf auf tınterer Sammlung im Banjen erbicht: Dbrramids 
BYeuırk Aalen os fl. 48 ir; Beltcheim 9349 A 10 tr; Enim 
150 fl. 23 fr.; Kannkad: 1504 fl. 47 Er; Erailsbeim 299 fl 3 kr; 
Elimanaın 172 fl. su Er; @hlıngen 647 Bl. 34 fr.; Fremreufiadt 
"ir fl. 21 Ir; Böppngen 427 Hd. 4 fr; Ludmigsbarı 4640 A; 
Leurdirch 377 A. 38 Ir; Marbach 1526 fl. 42 ir; lbronn 
1897 fl. 18 Pr; Nagold 1699 A. 22ir;, Nıcdartulm 3370f. 3 kr; 

eresbein: 40 fl; Neuenbürg 7327 fl 38 fr; Nürtingen 237 fl. 
14 tr; Dbermdorf gon fl; Debringen ZU A; Gtattuare 47 fl. 
21 Er; Zertnang 7 fl 29 ir; Züdinien 21 A.1z fr; Vachinzen 
4187 ı 54 Erz; Walblenaen 1207 1.24 fr; Widlingen san. 25 fr. 

Ferner einem dienen Handinunacbaufe zur Vermendung an 
durch Woſſet Velchädigte sugefeht 667 A 30 ir; wa Baden 
a7 a7 te; mad Balern 22 H. 4 ir. (Diele 3 Vofen taut 
beionderer Belımmuna der Geber.) 9 Slindern verunzlückter 
Eltern aus dem Oberamte Beltabeim , welche in Prullingen uns 
entgelölich a a wurden, Reiſegeld und Anſchaffung von 

ulbuchern 13 fl. 
urammen mie obım 42 420 fl. 4 Er. 

ufierdem bat uns der Berein der 5 Beiflichen der drei 

Ronielionen ın Frankfurt (neben 2984 fl. 51 Ir, aus Auftrag 
des Fondonr Vereine , melche bereitd unter unferen Einnahmen 
anatieıat find) 750 A» und 1690 fl. zu eſchickt, melde, tinter 

Buarumdiegung ber dabei gen benen Beftimmungen. von und an 

44 Dberämter und an einielne Werunylücte verfande worden 

find, Diefe Summen ſedoch machen einen Theil der Öffentlichen 

Michinfchaft des genannten Vereins aus, weldem wir bie Bes 

febeiniaungen darüber einienden. 

Die rinnefommenen coldınen und filbernen Gegenſtände, fo 
pie a“ — erlosit Werth find im auſeren Beitrags Anzeigen 
per itt. 

Weiter haben wir erhalten: Getreide und andere Lebens⸗ 


—— 
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‘ mabre, dab die Moblibäriakeit unermuplich gb im der 


mittel, leider, Berten und Leinwand, Wollenwaaren, Ehre, 
Schreinwerl, Erbanungs: nad Schul Bücher 2, welche Braun: 
fiände nad) bılligem Wafftobe in die befchädinten Bezirke aefandt, 
und moräber ſpezielle Merjeichnrfe gerübre murden, 

Die defondern Vorſchrifien einjelner Geber find überall forg- 
fälttg beachtet worden. 


Indem mir vorfichende Schluß⸗ Rechnung erſtatten, tft es 
und erfreulſche Pflicht, allen den Menfchen- Freunden, melche für 
der mohlthätiafien Zweck do reiche Mittel im uniere Hände gt» 
legt, Den Dan? und vie Segenswünfde darjubringen, deren Ause 
druck von 40 vielen Selten vor uns Liegt. Jene Freinebintelt 
bas ıbre Ruirkung nicht verfehlt. In der Zeit Der erfien Noth, 
als dutch Vernichtung der Winter: VWorrärde ganze Gemeinden 
in die klaͤglichſte Lage veriche waren. konnte Diefem bringentficn 
"edärtnig —— werden; Gewerbsleute, deren Mühlwerkt, 
Wohre, Werkſtatten 2. Die Gewolt des Wäfftte jerfiöre baute, 
wur den ju Herkelung derfelden auf ſeht fühltare Weiſt untere 
Rußt;.aud Die dedürftigen Befiger verrchwemmter Brunbfude 

tieden berücjichtian; vorzüglich ader wird die Herfiellung Der 
en oder gom wengreirfiner Gebäude der allgen einem Zuiohle 
tbaisgkeis ein daussndes Dentmal hiften. Ueber alles dieles lies 
en Bemeiis in uniern Händen, weihe wir, mie umnier ganit® 
Jeſchaft zur Einſicht jeden Gevers oder jonft Acadeiliiten Rellene 
Sdmrliche Akten können wahrend 2 Monuten bei sr Kr afrıon 
des Schwaͤdiſchen Merfurs eingeichen werden. Aus denjelben 
wird ich jugleicb ergeben, daß mir feine Wüne gelben baden, 
bas mabre Bedürfnih Eennen du lernen, umd rür Die Weribeilung 
unser bie beichädiaten Dikrikte eine tichtize Hrundlage il wer 
minnen. Die meitere Anstheiluna an die einselnen Wemeinden 
und Familien alaudien wir im Allgemeinen am jmedmapı,fen 
ben Beutta⸗ und Dris-Bebörden zer überlaffen, Denen mır Ich? 
Ipejiele Verzeipmilie der Verumginchten ju verdunten barten. 

Wir jmeifeln nicht, Daß die Behörden dırinigen Buirkt 
denen die erbeblichfien Summen jngenangen find, ſeiner Zeit 
Öffentliche Nachricht über die colle Wirtung geben werden, melde 
nıcht durch unfere Sammlung allcın. tondern it: Zrfzmmeniech 
tem Derieloen mit andern zum Theil mach bedeute dern Zuflüilen 
erjielt worden if; mamensich mit den Külsacldern aus der 
Staatölaffe, den Sammlungen der Eentrollerung des Woptbär 
tigteins- Mereins, den Eendungen Dei geinluhtn Vertius in Franke 
tur, ven unmittelbaren Raruralbeiträgen der Ruchbargemeinven dc, 

Dre beionderem Dante daben mir anıniübren, we Iuhdn Dep 
moblihatıge Sinn ausmwärsger Geber mis Der Dirkisbauisteit 
unjerer Mitdurger gemerteitert bai, Außer den Veeheilungan 
des erwähnten geifilichen Vereins verfarkte ſih unſtre zamıns 
lung durch Die Sendungen des Londoner Wereini, der Herten 
I. Boll und Söhne in Arunkfurt, des Hrn Kebrırd Hua Dar 
caft, die beträchiliche Gate der Hrn. 3. L. 0. Eh. in Angde 
bura, Die Bchırage von Balel, Zürih, Winterrbur x. Durch 
Die Versendung des Hrn. J. €. Reiben allhier bei feın« ande 
wärtigen Handelsireunden iR uns Anfebnliches aus Heiland, Dr 
nördlichen Deutichland 2c. Jugefloſſen ; wie folches Alles ın um 
tern Anzeigen eineln nachgemichen if. . 

Neben den Beiträgen. an Weld_und anderen Segenſtänden 
batten wir uns noch mannichfacher Förderung unieres Unternebs 
mens ju erfreuen, modurch mir jngteich In den Stan? geicht 
murden, Die ganie Einnabme, ohne alle Unkoſten, dem Zimt 
ju widmen. 

Namentlich dat die General Direftion der Württembergis 
ſchen Voſten tür die Geldiendiingen in dieler Sacht Verts-Freir 
beit dewiilizt. Die Zeitungs Redaktionen in Stuttgart, Aisde 
burg und Kranfiurt, denen mir Anzeigen jugelchidtt, haben jolde 
ſteis unentgeldtich aufgenommen. Die Herren Gebrüder Benedift 
bieieibk baden, außer einem befondern Beitrag, durch mahlıde 
tise Verinfung eımer betröchiliten Camme, melde für dad 
Baumefen in der beifern Japresjeiraufbehalten war, Dielen Fond 
nußbor gemacht. 

Viele Behörden und Privaten haben. fib der Sammlung 
don Beiträgen im Varerlande mit dem eriolgreichfien Eifer um 
terjögen, und uns folche fchom in größeren Eummen aunefehidt. 

Nenn alles Angetührten uneradtet noch großer Schatts 
umerfeht, moch manches Zerftörte mıcht wieder aufarrichtet Ik fP 
Iept dieſes in der Ars und oem Imfunge bes verheermden ‚Um 
glüds. Unterfugung der Hülisbebürftigen, * 
Faaß des Schadens, Ponnte bier erwartet werben ; Uen 
Rütung aber iſt ım einem Mofe gripendet morden, —X 
Noth auch die huft icht 

Den 23. Jumue 1825. ‚ 

Dior. Eieß, Lit. U. Nro. 507, Schtehlrafti 
Kaufm. Earl Mer, Martıviag Lit. © Ne 508; 
D. Yudmiglidland, Achlofirape ir. A Nrt- 
Die Redattion ds Schpmäb, Werturk 


einnung am mächtinften IR. 
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Niederlande. 

Brüffel, 25. Jun. Wir haben Briefe aus mehr 
seren Manufaktur Städten in den füdlıdhen Pravınjen 
bed Königreichs vor Augen, denen zufolge feit eınıger 
Zeit in den Fabriken wieder. große Thaͤtigkeit herrſcht, 
beſonders find bei dan Tuch⸗ u. Baummole: Fabriken viele 
Arbeiter angeiiellı, und ſie erhalten täglıch viele Beſtel⸗ 
lungen. Deſen glüdlıchen Zuftand der Dinge ſchreibt 
man zum Theil den Handelsverbindungen zu, welche 
unfere Regierung mit den unabhängigen Gtaatın des 
füdlichen Amerita angefnüpft har. Diefe an fofibaren 
Metallen und —— aller Art reichen Gegenden 
find arm an Indaͤſtrie. Ules, was fie ehemals aus 
Spanien erhielten, Werden ſie jegt aus den Niederlans 
den und aus England beziehen.  Undererfeitd berichtet 
man ung, daß, vermöge einer beſſein Organıfation des 
Zollwefens, der Unterichleif, weldyer ehemals auf unfern 
Gränzen ungeftrafı begangen wurde, jetzt ſehr felten ifl. 
Auch wird, fügt man hinzu, der Ertrag der Joläsmter 
diefes Jahr weit bercächtlicher werden, ald in dem vors 


angegangenin. 
Shweden. 


Sıodbelm, 17. Jun. Die Sıodhofms Por 
enthält folgenden Artikel vom 14. d. M.: „Bor fait 
ge Monaten fprachen wir unfern Wunfh aus, Ddafi 
Kandıle-Relationen mit den neuen Staaten in Südamıs 
tita zu Stande gebracht werden möchten, und wir glau⸗ 
ben diefen Wunſch noch einmal wiederbeien zu müffen. 
Neue Bedüifniffe hun fich im aefellfchaftlichen Yeben 
bervor ; die Hanvdelnden von allın Klaffen fühlen bie 
Nothmwendigkeit einer fuscefliven Entwidelung, und der, 
mebrete Jahrhunderte unterdrüdte Handelsgeiſt ſtrebt, 
ein freies Feld für feine Unternehmungen zu gewinnen. 

urcht darf nicht auf die Nation influiren, denn in 
hweden feffelt man weder die Gedanken noch die Bers 
Bunftz; Diefe unfere Güter werden von der Regierung 
{huge und ermuntert; unfere Soldaten find unfere 
Mirdürger. Wır find freilich weder Hart noch maͤchtig 
genug, um uns an die Spige einer «uropäifchen, es 
fey volitifhhen orer religidfen, Ummälzung zu ftellen, 
fandinavıen zäpfe nicht volle 4 Millionen Einwohner, 
und vermag hinfolglich micht foviel auszurichten ‚ als 
30 Oder 40 Millionen bewirken fönnen; allein bie geos 
Pravhifäe Lage der Dalbinfel fegt fie in den Stand, 
dren Handel, ihre Induſtrie zu erweitern, und fiefann 
+ Ohne die alten oder neuen Intereſſen ber Welt zu 
bevortheifen, Diefe Intereffen müffen ſich verfchmelgen 5 
die Ponftitutionelen Megierungen müffen baber aufmerk+ 
am feyn. Die Prinzipien werden jeht von dem Scheine 
* bichtes, das ſich nicht mehr loͤſchen laͤßt, geleitet; 
ee Prinzipien eine rüdfchreitende Richtung zu ger 
vi Würde fehr fer, wo nicht unmöglich fepn. Nach 
tefen Iıberafen Grundfägen wünfchen wir, daß unfere 


*gierung, die nicht unter Vormund(daft irgend einer ' 


* 
* 
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Stuttgart, den 3. Zuli 1828, 





Macht Acht, uns in den Häfen Südamerikas Abſatz 
Derier für unfer Eifen, unjere Breter, unfern Theer, 
unfer Segeltuch u. f. w. verfchaffen moͤchte. Unfere 
Abſicht iſt nicht, von der Regierung eilige Mafregeln 
iu fordern; fie hat in diefer Hinſicht zu viel Hinders 
niſſe zu überwinden, zu viel Intereffen zu einigen, und 
was fie bereits gethan, giebt uns ſichere Bürgjchaft, 
daß ſie in Zufunft nicht unterlaffen wird, zum Vortbeil 
und Nutzen des Landes zu wirken; allein wir, und alle 
aujgellärten Bürger mit uns, find überjeugt, daß die 
Regierung dieſes nicht allein ıbun Fann; je muß von 
der Nation unterfiüg: werden, und unter der Nation 
verjichen wir die Mepräfentanıen derfelben, die Stände 
des dieichs.“ 
BGriedhenland, 

Die Einnahme Navarino'd durch Ibrahim Paſcha 
ſcheint ksinem Zweifel mehr zu unterfirgen. Der Diurh 
der riechen, die dieſen ſchlecht befeſtigten Platz fo 
lange gehalten haben, werdient alle Unerfennung; «6 
mochte überrafchen, daß er gerade in dem Augenblicke 
fit, wo Miauly einen Zheil der Agyptifchen Floıte 
zerſibtte, aber ein Seeſieg, wie glänzend er auch feyn 
mochte, kounte auf die Operasionen zu Pand Beinen 
unmittelbaren Einfluß haben. Weniger begreiflich ıfB 
ed, daf die Feſtung midit von der Landſeite aus durch 
die Griechen enrfegt wurde, da fie fidh Tange genug 
hielt, um der Regierung Zeit zu geben, ein Heer aus 
fammenjugichen, das den Aegyptiern die Spike bieten 
fonnıe. Wenn wir nicht der griechifchen Regierung 
einen unverzeiblicen Fehlet zur Laft legen mollen, 
müffen wir den Grund daven in ihrem Mangıl an 
den nöthigen Hülfsmitteln fuden, und fo ift es auch 
nad aller Wahrfcheinlichkeit. Es fehlt Griechenland, 
nicht zwar an Streitern, aber an regelmäßig organi⸗ 
ſirten Streitkräften, die mit Schnelligkeit und Auvers 
laͤßigkeit auf die Punkte gebracht werden fönnen, wo 
fie eiforderlich find. Nun brlageın oder blofircn auf 
der eisen Seite die Tuͤrken Miffolungbi und auf der 
andern die Griechen Patras, der Iſthmus von Corinih 
muß befegt und den von Livadien und Negıoponte anr 
dringenden Zürfen die Spitze geboten werden. So 
mögen leicht die Streitfräfte Griechenlands erfchöpft 
gewefen und für den Entſatz Navarino's nichts übrig 
geblieben ſeyn. Weder die Landenge von Gorinth fonnte 
entblöst, mod die Truppen vor Patras zurüdgejogen 
werden, weil auf beiden Punkten der Feind hätte Ges 
legenheit finden fünnen, nad Morea überzugeden. Der 
Fall von Navarino ıfl an ſich unbedeutend, Zhrahim 
gerpinnt dadurch etwas mehr Boden, dein ſchwerlich 
wird er ſich durch die Einnahme dieſes Platzes verleis 
ten laſſen, im das Innere des Landes vorjudringen; 
thut er es, fo iſt ed um fo wichtiger für die Griechen, 
die Landenge von Corinth und die Meerenge von Per 
panto beſetzt zu baltın, um bie Megpptier auf ber 
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Halbinſel zu iſoliren und ſie in ihren befchwerlichen 
Gebirgsmaͤrſchen nach und nach aufjurciben. Welde 
fernere Plane Ibrahim Paſcha hat, muß ſich jegt zei⸗ 
gen; gefährlich iſt es, ind Innere vorzudringen, und 
zwecklos, unter dem Schutze der drei Keflungen müfig 
zu liegen, befonderd day wie das legte Seetreffen bes 
wieſen hat, der Ankerplatz von Moden der Flone kei⸗ 
sen Schuß gegen die feinditchen Angriffe gewährt Will 
vielleicht Ibrahim den Erfolg der Belagerung von 
Miffolungdi und der türfifchen Operationen in Fidadirn 
abwarten ? Beides koͤnnte ſich fehr in die Länge jier 
Den, und da möchte feine Subliftenz, da er fie von der 
Seeſeite beziehen muß, ſtark gefährder feyn. Der Bor 
ausfegungen Tiefen fich noch mehrere machen, wenn es 
nid an dieſen Andeutungen fon genug wäre. Aus 
Alem geht, dünft mid), hervor, daß die Page der 
Griechen nicht glaͤnzend, aber nichts weniger ald ger 
faäͤhtlich ifi, und daß der Feldzug twieder enden wird, 
wie die früheren — mit fruchtlofen Operationen von 
Seiten der Türken. Dann baben fie aber Menſchen, 
Zeit und Geld umfonft verſchwendet, und dieſe drei 
Artikel find koſtbar in einem Kriege. 


Spanien. 


Die Mabdrider Unruhen haben ſich bereits bis hadı 
Vittoria fortgepflanzt. Die angebliche Bergiftung royas 
liſtiſcher Fteiwilligen ift ber Borwand, die Abſetzung 
der Miniſter Uymeric und Galomarbe der Grund 
diefer Unfläufe. Man will, wie es ſcheint, die Negies 
rung ſchretken und die Beibehaltung des disherigen 
Syſtems ertrotzen. Giebt die Regierung nad), giebt 
Tie nidye nach — wer kann wiffen, wohin der eine oder 
der andere Schritt führen mag! Wo man Neſſeln ger 
ſaͤet hat, kann fein Waijen aufgeben, und ein verderbs 
liches Syſtem mug auf allen Wegen zum Berderbeh 
führen. — Um den Eindrud der aus Madrid erhalte 
nen Nachrichten noch zu verfiärken, hat man zu Vittoria 
zugleich den Kunfigriff gebraudyt, einen init Gottegläs 
fierungen angefüllren Zettel, den man natürlich Auf 
Rechnung der gottlofen Negros fchrieb, an die Maus 
ern zu leben. Das Toben des fanatiſchen Pbbels läßt 
fi denken. Nun treten die weltlichen und geiftlichen 
Behörden auf und bdeſchwichtigen die rafende Menge. 
Jetzt wird ein Bericht an die Regierung nadıfolgen, 
der die glucklich abgewendete Gefahr in das helifte Licht 
fegt und fünftige Gefahren in brohender Perfpekiive 
jeigt. Aehnliche Wuftritte werden an andern Orten 
timgeleiter werden, und gleichjeitige und gleichlantende 
Berichte werden die MegierungssKanzleien von Madrid 
uͤberſchwemmen. Man kennt die Wirkungen ſolcher 
Mittel auf ängftlihe Gemürber, und wer din Bang 
ber fpanifchen Regierung feit der Reftauration beobadı- 
tet bar und an bad Schidfal bes Miniſters Srurx 
denkt, wird ſich eben nicht berufen fühlen, dem Herrn 
BeasBermudez zu feinem endlichen Siege Über feine 
politifchen en. Gluͤck zu wünfhen, denn in Spas 
nien ift, wie Dußehde von Beifpielen zeigen, ber Tag 
des Siegs gewoöhnlich der Borabınd der Niederlage. 

Englen®, 

London, 25. Jun. Der die Verbefferung ber 
Geſchwornengerichte betreffende Geſetzesennwurf hat fo 
eben die Genehmigung des Königs erhalten. Der Aus— 
fhuß, der damir beauftragt war, die Wirkungen der 
Burüdnahme der die Soalitionen der Arbeiter betreffen: 
ben Gelege zu unterfucdhen , bat fo eben feinen Bericht 
vorgelegt. In diefer wichtigen Urkunde find die Ver 
ſchiedenen Gralitisnen beſchrieben, die feit der Annahme 
der Bill des Hrn. Hume gebildet oder erneuert worden 
find. Es geht daraus bervor, daß die Urbeiter im 
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mehreren Fällen ſich geſetzwibrig betrugen, indem fie 
fi) die größten Erzeffe gegen Diejenigen erlaubten, 
welche nicht mir ihnen gewernſchaftliche Sache madıen 
wollten. Der Ausſchuß fucht zu beweiſen, daß dieſe 
fat im ganzen Königreich allgemein gewordenen. Coa⸗ 
haben, den ganzen Handel des 
Landes uner ein Syſtem deſpotiſcher Aufſicht, das eben 
fo lächerlich, als verabſcheuungswürdig iſt, zu beugen. 
Indeſſen findet er nicht für gut, den Soalitionsgefegen 
Seſetzeskraft zu verleihen, weil er fie für zu firenge 
hält, fondern trägt darauf an, die Bill des Dın, Dumme 
zurückzunehmen, und das gemeinſchaftliche Geſetz, wel 
thes durch die weite und dritte Verfügung diejer Bil 
fufpendirt worden iſt, wieder wirkſam zu madıen, ſe 
daß das ſummariſche Rechtsverfahren wieder eintreten 
koͤnnte. Indeſſen werde man Ausnahmen zu Gunſten 
der Berfammlungen machen müffen, die ſich nidt eine 
tyrannifche Aufficht Über die Herrn anmaßen. ine 
auf diefen Bericht gegründere Bill wurde im Untere 
baufe vorgelegt, und geflern Abend zum jweitenmal 
dverlefen. re 
_ Ein gewiffer Wert hat 320° englifche Meilen in 
4 Zagen und 4 Stunden zu Fuß um eine Wette don 
500 Souveralins gemadıt. ' 

Der Marfhall Macdonald iſt din 18..d. in 
Edimburg angefommen: Den Tag nach feiner Ankunft 
ftattete er dem katholiſchen Bifhof Cameron einen 

Beſuch ab. Der Marfhal echief® viele Beſuche von 
den Noblemen und Gentlemen der älteſten Familien; 
er unterhielt fi lange mit mehreren — und 
ſagte, nach dem, was er in Schottland geſehen habe, 
ſey er noch ſtolzer darauf, daß fheitifches Blut in ſei⸗ 
hen Adern walle. Er beſachte das Schlachtfeld von Pre—⸗ 
fionpans, wo fein Vater für die Sache der Stuarté 
focht. Er har auch die Abſicht, die beruͤhmteſten Derter 
Schottlands zu beſuchen, unter andern aud die. Möble, im 
weldyer ſich der Ritter (Prätendene) mit einigen feiner Ans 
bänger; unter denen auch der Bater des Marſchalls war, 
verborgen hatte: Wenn er das Merkwürdigſte im Norden 
und Werften gefeben hat, wird er dad Schiff befteigen, 
welches die Regierung zu feiner Verfügung geſtellt hat, 
und ſich nach den Ynfeln begeben, beſonders aber nach 
Souſh⸗Wiſt, wo fein Bater geboren worden if. 

Am 23. machte Hr, Fowel Burton einen Bor 
ſchlag in Betreff Ded Hr. Schrewsbu 47 Miſſio⸗ 
naͤrs der afrikaniſchen Geſellſchaft. Die Kapelle die⸗ 
ſes Miffiondrs war im Laufe des Jahre 1825 in Bar⸗ 
bados zerftört wvıden und fogar feinem Leben hatte 
Gefahr gedroht. Er base ſich das Mißfallen der Plan 
ger dadurch zugezogen, daß er einen brief nach Engs 
land fchrieb, worin er die üble Lage der Sklaven 
failderte. Die Pflanzer zerfiörten deßwegen feine 
Kapelle, fein Haus, und ihm felbſt drohte Gefahr. Se 
body gelang es ihm, von der nfel zu entweichen, © 
verlangte Genugthuungs- Alleın die Urbeber dieſet Un 
that, welche die einflußreichfien Perfonen auf der IM 
ſel, d. h. Mitglieder der Kolonial: Betfaffung und Watlı 
beren, find, erffärten in einer Schrift, die fie in Um 
lauf fegten, an allen denen Rache nehmen zu wollen, 
die gegen fie Zeugen würden, und: die Schuldigen fonn 
ten demnad, aus Mangel an Beweifen nicht beſtraſt 
werden, 

Bei dieſer Lage ber Dinge glaubte man ſich - 
Parlament wenden zu müffen, und Hr. Burton * 
langte nachdem. er alle einzelnen Umſtaͤnde der * 
angegeben: hatte, die Kammet folle eıtlären, fie ſey adet 
eine (0 Argerliche Verlegung der Geſehe böcht ellannl, 
und fie bitte Se. Mai., bie MWirderaufbauung ver Ka⸗ 
volle zu defehlen, und die geriynetin Mabregehn su 
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Sicherung der J* Toleranz auf dieſer Kolonie tereſſe der Wahrheit und die dein Unglücke gebükrende 


zu ergreifen. Or Canning billigte wrdt nur dieſen 
Antrag, fondeın er ſchlug auch als Amendemeni vor, 
ſtatt eiſtaunt Höh N unwillig zu fegen, und fiart 
der die Wiederaufbauung der Kapelle beireffenden Stelle 
folgende vinzufdirrben: Die Rammer bar mır großem 
Verghügen die Inſtruktionen geſehen, die der Staas⸗ 
Sekretär Sr. Mai. dem Gopverneur Bon Yaıbadod a: 
fait bat, um die Wiederholung einer aͤhnlichen Un 
that zu verhindern, und fie erfläre daber untertbänigit, 
daß ite bereit if, alle Maßreneln anzuhebmın, ıbrlche 
Se. Maj. für nothig bäfı, um allen Unterthanen Sr. 
Mai. in diefer Infel den gıbfiten Schug und die ausge 
dehnteſte religiöfe Duldung zu lichern: Der Antrag und 
das Amendement wurden angehemmen. (Cour.) 


Der die Beſtimmung des Handels der engliſchen 
Kolonien betreffende Geſetzesvorſchlag iſt mu dem von 
dem Ausſchuſſe angenommenen Amendement gedrückt 
worden; fein Zweck iſt, die bis auf dieſen Augenblick 
verbotenen Händelsverhältniſſe zwiſchen den Kolbnien 
und den fremden Ländern feſtzuſetzen, und die Grängeh 
diefed Handels zu beflitnmen. Diefe Urkunde, welche 
gewiffermaffen als ein Zufaßartifel gu der im Laufe 
dieſer Seſſion angenommenen Bill, wodurch die alten 
Zollgeſetze zuruͤckgenommen find, beirachten werden fann, 
errichtet ein neues Dandelsachäude. Ihren Dauprvers 
fügungen zufolge erffärt die Krone gewiflfe Häfen für 
Hreibäfen, und in ihhen allein darf mit den fremden 
Doltern Handel getrieben werden. Jede englifche No 
lonie hat einen folden Freihafen; zudem foll ed noch 
5 WaareniNiederlageh geben, nämlich Kingſton (Yar 
maica Halifax, Quebeck, St. John (Neu Braunfchweig) 
und BridgerLown (Barbados.) Die verbotenen frems 
den Artikel find: Kriegshedarf und Mundvorrath, die 
Kolonial:Produkte und Fifche. Die Uebertretung dies 
fed Berbots wird mit der Arnfistarion der Wanren bir 
Arafı. Die Hauptartikel, welche erlaubt find, find die 
enalifdhen Liqueurs, fo wie die Liqueurs der Koldnien 
Weltindiens, die verſchiedenen fremden Getreidearten, 
bas Bauholz, fo wie nach Biele andere freinde Artifel 
und die Eczeugniſſe der Manüfakturen; der Zell, wels 
Ger bezahlt werden muß, beläuft fid auf 7 bı8350 Pfd. 

rl. per Str. Was die Zulaſſung der fremden Dans 
delöleure bercifft, fo berechtigt eine Merfünung der Bill 
den König, dir Dandelsleute der Staaten aue zuſchließen, 
die dem Handel Großbritanniens nicht daſſelbe Privis 
legium zugeftchen. Das Monopol der oftindifden Ger 
ſellſchaft it beibehalten worden, und die Gefeuſchaft 
bat das Recht, von ıbren Beſitzungen alle Arten von 
Waaren auszuführen, und fie nach den KoltniafsBefir 
tungen Sr. Dai. bringen zu laffen. 
Einem Briefe aus Liverpool zufolge hat der Ges 
Rral Bolivar Gallao genommen und die Beſatzung 
über die Klinge fpringen laffen. Diefe Nacrıdht if 
Anm Handelshaus in Liverpool von dem Kapitän 
Mortimee et; weicher das Schiff Bultur befebligt, 
Mitgerpeift worden. Diefes Schiff, welches den d. de6 
yerigen Monats von Puerto Gabello abgegangen if, 
Me den I vor feiner Abfahrt offizielle Nachricht 

" diefem reigrii erhalten. 


A Frankrelch. 
Paris, 26. Yun. In einem Schreiben aus Lon— 
von an den Gonftiturionnel heißf es unter dns 
—** Ihre Zeitungen haben in ihren Artikeln über 
we Erpedition des Paldıa von Aegypteu Bemerkungen 
fanadıt, welche die zahlreichen Deka der ver 
Hiedenen Gegenden Jraliens betrübt haben. Das Fur 


Yung fordern eine Berichtigung. ; i 
In den Jahren 16241, 1822 und 1823 haben die 
italienifchen Berbannten die Freiſtaäͤtte gewählt, die ihr 
nen das Gefühl ihrer Lage und das der Schicklichkeit 
bezeichnete (Spanien), und am Tage ber Befabr haben 
fie ſich beeift, die Schuld der Gaftfreundfchaft durch 
Muth und Ergebenheit zu bezahlen: Zu diefer Zeit 
ſuchten die Griechen Geld und Waffen; der perfönlidhe‘ 
Dienſt der Fremden in Öriechenland fchien ihnen unnüß; 
ndeffen weiß. Herr Luriottiß, einer ber griechifchen 
Kommifläre in London, fo wie Alctander Mauro 
fordaro, daß einige der italienıfchen Proferibirten 
ſelbſt in diefen gefährlichen Augenblicken ſich beeilt 
haben, einen thätigen Eifer zu Gunften der griechiſchen 
Sache zu zeigen. Ungefähr 10 junge Leute find von 
Vonden nach Aegypten übgereidt, che man auch hur 
wiffen konnte, daß der Paſcha feindfelige Plane araen 
Griechenland ım Schilde führe, Sie haben ſich nach 
Uletandria auf die Linladung und nad dem Xeifpiele 
eines jungen Unter: Lieutenants, ihres Pandemann, 
begeben: Dad Undenten an das Brofe und Romans 
rifche der franzbfifchen Ekpedition nach Aeghpten hatte 
ıhre Einbildungskraft erhigt, fie wünſchten enwas dazu 
beizutragen , die Fackel der Civilifation in eınem ehe⸗ 
dem berühmten; nun aber in die Nocht der Barbarei 
Aeftürgten Lande wieder anzuzünden. Uebrigche werdet 
die italieniſchen Profcribirten ficherlich fich nicht unter 
dad Banner der Barbaren fielen, welche Griechenland 

unteriochen wollen. 


Miscellen, 
Biele unferer heutigen Politifer ſuchen bie Freiheit, mie die 
Alchim iſten font den Stein der Weiſen fuchten, und mit dem 
teiben Erfolge. Die Republifen gelivgen jenem, mie Meien das 


Gold gesungen IR. Dan kennt kin ganz einfaches intel, die 
‚Tpramnen 108 zu merden; das aber, die Tpramhel ji verbonnen, 
8 änserft zufammengeiegt und ſchwer. 


Scheine ohne Sitten 
Iruchten menig oder nichts. Dieler Meinung war ein altır 
Dichter, der ſich darauf verfiund. Er ſagte: Quid leges, sine 
moribus vande, proßciunt ? Derſelben Meinung waren die alıca 
Geirkacher und Werfen. Umd wirklich Hegt bier das ganje Ber 
beimnig. Thrafibul veririeh die dreifig Torannım aus Athen; 
aber darum mard Athen nicht frei. Sparta firl da es fich don 
den Infiturionen Lokurge entiernie, die fich jan einig auf die 
Sitten und Lebensmelie der Bürger bejogen. Wretus mordete 
den Caͤſat; aber weit chrfermt, Roth dadurch. die Freiteit wiedet 
in geben, Rich er &6 tiefer in die Sklabetel hinab. Nicht der 
nur anf fein Kecht daͤlt, ih frei und verdient es ju fıpn, fondern 
der, dem auch ſeine Vflichten nicht weniger berlig find. Ein 
fflanifches Bott von feinem Tprannen erldien, beißt ein ſchlecht 
gebaltenes Keld von dem Uakraut reinigen, indem man daſſelbe 
über dem Boden adfchneidet. Auf der Oberfläche verfchmindet 
es eine kare Zeit, aber mm ans den Wurltin, Die fh dem 
Böen lieaen, deſto Äppiger bervorjutreiben, 


pr Griechen fend doch ewig Kinder, fagte jener Weile 
Wie viele Völker bleiben Kinder, obne daß fie Griechen werden? 
Wir ſeldſt, zum Beifpiel, haben mir nicht den Philipp geſehen 
und ermärten doch den Mlerander nicht, der doch uoerläßig 
fommen wird? Unſte Schlacht von Chätenea IR ſchon gefchlas 
en. Die dummen Boͤotier wollen das nur micht bigteifen, 
Ih halte unfre Krankpeit für mnbeiitar, weil fie im ünferm 
Suten, Meinungen, Bedürfniſſen und Angemöhnungen, kurj in 
umfrer ganzen Lebensmeife liege. Seſetze und Verfaſſungen · kön ⸗ 
wen uns wicht helfen, meil dir Denich verderben iR, Der befle 


Bürger aber nicht den Menfchen, ber ante Menſch dagenen den 
ſchlechteſten Bürger beffern kann. Die trefflichfien Belege nnd 
Inſtitutionen find Immer Durch die moralifche Werderbnif der 
Wöller untergeaangen; aber fie haben noch Fein berborbenes 
Bolt gerettet. Mieter den Bürger in dem gefallenen Menſchen 
noch fa künfilich auf; der Affe tanzt gemamdı und zierlich, die 
Hunde (pielen, in Herren und Damenkleidern, anfiandıg ihre 
Rollen. Fabrın aber Nüffe oder eime Kalbekeule unter fi, dann 
fiegt Die eigenthämliche Natur, und das Vieh wirft ih, dem 
fhönen Anand umd die Kunf vergtſſend, uber die Leckerdiſſen 
ber. Eo if ber Bürger mit feinen befien Inftitutionen und 
Gefeden, wenn der Menſch nichts taugt. 

m— 0000000 III — 
Nahriht an den Herrn Galeotti, Agent der 
Inter» NRational»GassGomyanpy. 

Mir haben die Ehre, dem Hrn. Galeoıti anzuzeis 
gen, daß feine von Berlin den 12. Yun. 1825 darırten, 
an den Drn. Redakteur der Nedarzeitung zu Stuttgart 
Befchriebenen, und in Nro. 172 diefer Zeitung aufge 
nommenen Zeilen, durch unfere, in Nıo. 175 dieſes 
nämlihen Blatts eingerüdte, Nachricht an den im 
ſchwaͤbiſchen Merkur Nro. 150 aufgetreienen Agenten 
ber Befellfehaft für Beleuchtung mit tragbarem Gas, 
ſich beantwortet finden; daß, fo lange er und Gonforten 
und nur Gewaͤſch ſtatt bewährter Gegenbeweiſe auftifchen, 
wir Abſchied von ibm nehmen; und daß er, fobalb es 
ibn belicht, unfere Namen von einer wohllöbl, Redak⸗ 
tion der Nedarzeitung erfahren fann. 

Mainz, 29. Jun. 1825. 
B... et 8. .. 
Agenten der Rontinental»Baslicht-Gefellfchaft. 


[1) Stortsart. [Mufeum.) Am Gonutag den 3. Jull, 
Vormittags halb 11 Uhr, verfammelt ib der Beiellihafts-Aus; 
fhuh des Wuſeums. 


[5] Stutt t. [Pferd rlaufen . 
de 15] König 200 Rodriembeig A —]—— 
»elniicher Rage, ju verfaufen,. 


[65] Stuttgatt. Im Berlage ber J. B. Meplerfchen 
Buchdandlung in Stuttgart If fo eben erfienen und in allen 
deutſchin Buchdaudlungen ju erbalten : 

Neue engliſche Bibliothek von Haus— 

altungskünſten, 

enthaltend bie bdewaͤbrteſten Vorſchriften und neuefen Entdeckun ⸗ 
gun der Haushaltungekunſt, der Landwirihſchaft, der WBärtnerei, 
er Dieb > und Bienenjucht, der Kochlunf uno Konditorei, der 
Bierbranerel, Bereitung und Behandlung der narhrlichen und 
ünflichen Weine, ber gebrannten Wafler, Liköre und Eſage. 
Aus dem Englifchen des Colin Madenzie nach der dritten 
Auflage mit Anmerkungen und Berichtigungen überiegt von Dr. 
a ch. ar. 8. 522 Seiten, geb. 1 Riblt. 10 Gr. od. 
2 t. 


Keine Sammlung veralteter ober gar unrichtiaer Worfchrif: 
ten, mie in dem gemöhnlidhen Büchern dieſer Art, die nur gu 
bäufis aus ein paar älteren ohne &achlenntnif abarfchrieben 
find, ſonderu eine umfallende Sammlung aller ver wielen nenerm 
Erfindiinzen zu geben, melche in einer unzäbligen Menge von 
Bürern. befonders in Journalen und Abbanilungen arlehrir 
Gefeltichafien, serfireus find, Diefelben durch eigene Erfahrungen 
und eingtjogene Drivarnachrichten in dem Lande ber nüßlıchıem 
Erfindungen ji bereichern und die Sammlung irfiemarifch acards 
net, aber entblöst vom aller arichreen Form, kein praftiich und 
in allgemein verfändlichen Mejepten voriulegen -— dieß war Die 
Are, welche Madenzir bei der Ausarbeitung diefes Werks ſich 
Boriegte, Nice um des Beminnes willen fchrieb Mackenzie die 
ſes Hondbuch; ein bekannter Doitsmann, allgemeingejcbägt. mar 
wmentlich auch von Der arbeitenden 5* des Volkes verehrt, 
dem Mancher diefen and jenen Kunfariff emtdedte, der fon 
vielleicht lange ein Geheimmiß geblieben märe, mollte er im 

dedem Mitır jelne gemeinnügige — au 

eu des Lebens hinaus durch Diefes Werk veri 
se Deflelben verichaffeen ihm in. En 
Angriennung, Die befien emallichen 
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Redakteur und Berleger: Johann 


lieferten audführliche afnflige Meuribellungen deffeiben, ind is 
Burjer Zelt erichte ee drei (ehr Marke Muflunen ; cin Beweis Ii- 
ner prakiilchen Bediegendeit obne welche ed micht Jange vor dit 
Öffentlichen Srimme tm Ddiefem induftridien Lande hätte befichen 
fönnen. — Die Rerlagsbuntlung forgte nicht nur für einen mögs 
hf fach» umd ſorachtundigen Weberfener,, fondern Rellte dem 
Dreis auc fo gering als nur ımmer möchd. Dan vergleiche 
nur die arope Anjabi der Mezepre (fie beträgt im vorliegmden 
Bunde über 1600) mit dem geringen Derfautipreile, and denk, 
wir viel mehr man oft für ein eimjiges dieſer Reicpte gerne ber 
sablen mürde, — 

Kolgendes if eine Lurje Weberficht des Inbalıs ber wbigem 
Cchrift: Bierbrauertünfte, Bereitung aller in England und in 
manden antern Ländern üblien Biere und bieräbnlihen Br 
traͤnke der Bieriurrogate 4.8. des Eprupbierd ac, bie Bebands 
lung deffelben, Die Kennzeichen und &urrogate des Hanlıns, der 
Hefe, die zenaueſte Beſtimmung der Temperatur, Des Wallers hi 
ferner Weinkünſte, die Bereitung and Bebandinng allır Arten 
von fünfilichen umb natürlichen Weinen, Dbfiweinen, Weinen 
aus Berrentruchten, Honig, Blumen, Gewürzen x.; Dehillir 
fünfe, dae Defiilliren felbk nad den jmedmafighen Gera 
Idatten, die oerichiedenen Arten des Rücingeifis, Brannimend, 
der gebrannten Rajler, Weifter, Liföre, Narafia’s, Mordiald 
Ziufturen, Sprubs 2.5 Eliigfunfie, von Bereirung und Beband» 
kung der Erige, namentlich auch von Holjeliin und ſeinet Arle 
nigung su Zafelefia; allerlei Getränke, Fünfliche Wineralwalltr, 
Zımsnaden, Echotolade, Über, Kuftee ihre dee Brreutungsart 
umd ıbre Eurronar; Kochkunfe. ipmabl allgemein: Borichri ıca 
und Verbeiieruugen, j. %. Des Bratene, Badını x. als au 

einjelne ©peifen, namentlich auch Zorien und Aucden, nonitk, 
fühes und fauree Eingemocdtes, nnd der biefer Beligenbeit berfe 
Ihe Borfchriteen uoer dir Autbemabıung aller Arıım vom EP* 
maaren; ferner über die Koncıtorei und Bercitung des Zuckets 
aus Kartoffeln, Kunfeiruden sc; Barsentüufit, vie Anleaung DeF 
Gärten, der Dünger, Dünaertomroß., Mihbeere, Zreibbäufer, 
Baum ucht, Blnmenbebaniluns, Echug der Planen wentn ſchaͤde 
liche Tdiere, Infehten, Krofi dc, ıbre Krankbten, Das Planjta 
tr Ananas, Burlen, Diclonen, Echramme, autofen, wrifen, 
Bohnen, Rhabarbern, Imiebein, Eparacin ic; das Aufbemabrın 
und Verfchidien der Bemächle, des Düftes nd der jungen Bäue 
we; Die Bandmirebichaf:, Die Boden. rien, ibre Berbeierung, das 
Dünzen, Breden, Plügen. Eden, Egen , alien, Dreicen ı, 
alles mis dem atueſten Dafchınen. die Stalifütterung, Die Wech⸗ 
felmiridıchaft, Mohaltung vom ſcha dliches Tpieren, Unkraus, — 
beiten 2c.. ımsbeiomdere Der Bau bes Woljens, Mais, Hatt 

Rodens, der Gerfie, Wicen, Rüben, Möhren, Paiinaten, D 

Senis, Bau und fernere Hehandiung des Hanfe, Klachies, Her 
pfend, Krapps, des Alces und Brales, Bereitung und Aumendung 
ds Etrohes mach feinen verfchledenen Mrıen, über Wicimbau, 
Wäferung, Abjugsgräben und Holjkultur. Wiebiw«t, Serlusel, 
Bienenzucht und Honigbereitung; Häusliche Runge von Seieuc? 
tung, hemifchen Feuerjengen Seuermarerial, das Naucın Dir 
Kamine ju verbüten, Kar ju Iöjchen mund fich bei Kenersbrän« 
Rem gu reiten, Risaffer iu geminnen und zu re nigen; über fünfs 
liches Eid und Eiebäufer, Aufbewahrung uno Sräakum 2 
allerleı Dinzen, Über Mil, Butter und Hdle, Didi und Bien 
über Die Wohnung, das Werrorten des Holjmerks ıc, Reinigung 
der Luft, Vertreibung Des Unaejiefers aus den Haufen, und 
endlich auch noch über die Anicgung umd Yusdeilerung von Land» 


firaßen. 

Eine Guaktung von Meiepten, welche mehr für eimielme 
Gewerbe nöpli find, md eine Sammlung von Hansmirteln, 
Mitteln aus der Koswetit, Diätsti, Mediein und Biebarinei” 
kunde, vom demfelben Werfailer, befinden fich tinter der dieſt 
und werben in Kuriem zu demfelben Vreiſe erfcheinen. . 
Wir glauben übrıgens mit Necht mehr Hurmerffamfelt 3 
ſorechen zu dürfen, als eime gleichjeitige, ım böchflen u. 
Nüchtia ausgearbeitete, böchR fehlerhafte umd unrichtige, Mt 
wichtige ganz meglaffende Ueberiegung deilelden Werts but 
Hm. gung bei Borat ın Ilmenau (Preis Des Bandes ı Krklt. 
12 Br. od. 5 fl.), Derem Tehler ausführlicher im einer, niert 
—— beiaedefieien Warmımg zerünt umd mit Belegen 
bargetban find, welche Hr. Yeng jwar Beanıwortete, aber nicht 
iu miderlegen vermochte, mie eine Wergleichting der Warnund 
und Antwort bemeist. 





dakın! 


[2] In allen Buchhandlungen Deuiſchlande inet 
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con rigen Kindbbertterin.”, ; 
Diefe mahre, erh bir lich ich —— —WV —* 
namentlicer Angabe der Perionen) mird gemiß jeten den = 3 
Menichen, deſonders Familienvärern md Berzien von giot 
Intereſſe ſeyn. 


— — — — — 
Chriſtoph Lade. 
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Stuttgart, den 4. Juli 1825, 





Sad-Amerika. 
Buenos⸗Ahres, 3. März. Folgendes iſt die 
erſte wichtige, öffentliche Urkunde des konſtituirenden 
Bensral:Kongieffes vom La Plata +» Strome — das Gr 
feg nämlich, das den Zufland der Konfoberatien PB! 
virorifch beflimmı, und die Negierung der Provinz 


_ Buenoss Apres, in Erwartung der definitiven Drgani! 


fation, weiche die Konſtitutioß, mit der fich der allge⸗ 
meine Kongreß feit einigen Wochen befchaftiat, vor 
färreiben wird, mit der vollziehenden Gerbalt beauf: 
tragt. Der konſtuuirende General » Kongreß der din 
einigten Provinzen bat Folgendes beſchleſſen: 

Art. 1. Die zu einem Kongreſſe veranigten Pro⸗ 
vinzin vom La Plata⸗Strome erneuern duech das Digan 
ihrer Abgeordneſen auf die feierlichſte Weiſe den Ver 
trag, durch deu fie lich in dem Augenblicke verbunden 
aden, mo fie, das Joch der ſoantſchen Dwingbeirs 
haft abfhünelnd, ihre Unabbänginfeit verfündeten, 
und fie ſchworen von newem, ihrer ganzen Kraft aufı 
gubisten, um diefe Unabhängigkeit zu erhaltun, und 
das allgemeine Wohl gegenfairig zu befördern. 

Art. 2. Der Generaf; Kongreß erklärt fi für ger 
ſetzgebend und konſtituirend. 

Urt. 3. Bis zur Bekannimachung der General: 
Ronftitution , melde ber Kongreß der Konfoderanen 
geben wird, fol jede Provinz die befondern Jnftituito« 
wen deißebalten,, weicht fie gegenwärtig Peliüt. 

. Bro 4 Ules, was auf die Unabhängigkeit, auf 
die Integrinät, die Sicherheit, die Berrbeidigung und 
die Wohlfahrt der Marion Bezug hat, gehört mefent 
lid vor den Richterfiubl des allgemeinen Kongrefles 

Art, 5 Der allgemeine Kongreß wird folglich 
alle Anordnungen treffen, welde er in Beziehung auf 
die im vorhergehenden Ärtikel erwähnten Gegenjlände 
für nothwendig erachten wird. 

Urt. 6. Die von dem allgemeinen Kongreſſe anı 
Öensmmene und genehmigte Konftitution wird dor ih⸗ 
ter Brianntmachung den Provinzen vorgelegt werden; 
Ohne deren Benchmigung kann fie nicht Zundamentals 
Sefeg der Ronfoderation werden. 
art. 7. Bis eine verbündete volfziehende Gewalt 
eingefet ift, find der Regierung der Provınz Buenodt 
Uyres folgende Befugniſſe zuerkannt : 1) Sie it mit 


‚allem beauftragt, was die auswärtigen Ungetegenheis 


ten betrifft, mit der Ernennung der Benollmädhnigiin 
bei den fremden Megierungen , und mit ber Yufnahıne 
ber Bevollmächtigten eher Megierungen bei ben vers 
einigten Provinzen. 2) Sie kann mit ben fremden 
Regierungen Veriräge u. [ w. fließen ; aber fie fann 
fie Odne die befondere Bevolmäcrigung des Generals 
Kongreffes nicht ratifigiren. 5) Sie wird den Regie 
rungen der Provinzen der Ronfbberation die von dem 
General-Kongreſſe, in Betreff der in dem % Artıtel 
benannten Gegenilände, gefaßte Beſchlüſſe mitıheilen» 


wird dem General⸗Kongreß die Mafregeln vor⸗ 


4) Sie 
für geeignei zur Verbeſſerung der 


fäfagen, welche fie 
Abminiſitation hält. ; 
Art 8. Das vorliegende Geſetz wird den verfchier 
denen Megierungen der vereinigten Provinzen dur 
den Präfidenien ded Generals ongreſſes mitgerbeilt 
werben. 
Buenos s Apres, ben 25. Jan. 1825- 
Manuel Antonio Gaftro, Präfident. 
Alego Billegad, Sekretär. 
Die Negierung der Provinz von Buenos⸗Ayres 
antwortereaufdie Mittheilung dieſes Geſetzes Folgendes: 
Buenos: WUyres, 27. Januar. Die Negierung 
der Previnz Buenose Ayres bat das den 23. d. M. durch 
den Generals Kongreß der vereinigten Provinzen vom 
Varta: Stroms verordnetegundam. ntal-Gefeg erhalten. 
Ucberzeugi von der Nochwendigkeit, die auswärtis 
ingefegenbeitin aufs bäfdefie gu ordnen, und von 
eine vollziebende Gewalt fihnell und. 
bleiben zu vrrichten, umd erwägend, den von der Pros 
vinz BuenosApres ſtets geoffenbarten guten Wellen, 
aus allın Kräften jur Wegiäumung der durd) dic Theis 
lung der Provinzen erzeugten Hinderniſſe, auf die man 
Alcıch in ven im Tagen nach dem Aufammentritte 
8 Kongruffed, bierdeis in Bezug auf die allgemeinen 
Angeleginbeiten, geſtoßen ift, mitzuwirken, und glaus 
bend, daß die andsın Pıovinjen Die Eyniſcheidung dee 
allgemeinen Kongroſſes billigen werden, nimm pie Res 
aierung von Buenos Aytes den von dem 7. Arnikel des 
Grundgefehes ihr ertheilten Auftrag an, überzeugt, daß 
diefe Dlagırgel den Augenblid der Einſetzung der volls 
siebenden Gewalt der Konföderation beſchleunigen wird, 
und weil derfelbe Artıfıl die Graͤnzen der Macht, wo⸗ 
mit das Geſttz fie bekleidet, genau beſtimmt. 

Die Regierung von Bueneos Ayres bäft es für ihre 
Pflicht, den General:Kongrif zu verſichern, daß fie als 
{em aufbieten wird, um ſich des Autiauend, das man 
in fie gefeßt bat, würdig zu erweiſen. 

Juan Gregorio de las Horas, Manuel J. Garcia. 
Frankreich. 

Paris, 20. Jun. Eine Zeitung verſichert, die 
Unterbandflungen mit Havti baben wieder braonnen, 
und «8 fey eine franzbſiſche Fregatte abgegangın, um 
der Megierung von Hayli das Ultimatum des franzds 
ſiſchen Kabineis zu überbringen. Die von dem Bener 
ral Boyer gemadıten Bedingungen find bifannt ge⸗ 
madıt worden; fie find für die alten Pflanzer, fo wie 
für den allgemeinen Handel voriheilhaft. Wenn die 
Unterbandlungen diedmal feine alüdlichen Refultare 
berbeifübrten , fo wird wohl die Schuld nicht auf der 
Seite des -Oberbaupted der Republik Dapti fipn. 

Privardriefe aus Balencıennes berichten, dag am 

! 19. Sun. zwiſchen mehreren Unteroflizieren der Beſa— 
} gung und «inigen Zurgern biefer Stadt sin blurger 


den 
der Schwierigteit, 
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Sireit ſtattgehabt bat. Diefen Briefen ufolge ſcheint 
«6, daß fchon feit 18 Monaten Mißhelligkeitengwifkhen 
einigen Militärs und den Einwohnern obwalten, und 
daß fie fehon mehreremals zu biurigen Kämpfen Anlaß 
gegeben haben. Bei diefer Gelegenheit Hof von neuem 
Blut. Wir haben ſchon dfiers den Wunfd ausgediüdt, 
man möchte den Soldaten nur während der Dienſtzeit 
mit den Waffen auszugeben erlauben; wir frben vicht 
ein, was die Vehbrde hindern fünnte, einen foldyen 
Befehl zu geben, und wir ergreifen diefe traurige Ger 
Iegenheir, um unfre Wünfche zu erneuern. (Geurier.) 

Man fehreibt aus Duͤnkirchen vom 24. Jun., daß 
Eonntags von 10 bis 1 Uhr Nadım. sin großer Schwarm 
Infetıen, gemeinhin Wafferjungfern genannt, 
diefe Stadt in der Richtung von Welten dach Diien 
durchzogen haben. Den Aſtrologen zufolge it dieß.ein 
Borzeicheu großer Trockenheit und außerordentlicher Hitze. 


Paris, 29. Jun, Die Garette de France, welche, 
wie das franzöfifche Journal de Frauefort," das ein chrift: 
licher Abbe ſchreibt, die Sache der Türken gegen die 
Griechen führt, ſchilt die Griechen Undankbare, die 
ſich gegen die milde Hertſchaft der Türken ohne als 
fen Grund empdrt bärten. Nirgende babe man’ fid) 
größere Sicherheit der Perfon und des Eis 

enthums erfreut, ald unter dem Scepter des Groß» 
Sultans, dem Hirtenftab des Mufti und der feidenen 
Schnur dei Kislar⸗Aga, und feiner ſchwarzen Cunuchen. 
Die Cchrififteller, ° die über türkiihe Warbarei 
und Gbhrifiendiud ser hätten, ſeyen entwe⸗ 
der Berläumder der Türken oder hätten andere 
Gründe gehabt, die türfıfche Herrſchaft als diſpotiſch 
zu ſchildenn. So Chateaubriand in ſeiner Reiſe 
wach Jeruſalem, der, gegen die mufelmännifhe Tyran⸗ 
nei eifernd, Reine andere Abſicht gehabt habe, als auf; 
die Baden des Großtürken Napoleon eine 
Schlappe au geben, da «6 damals gefaͤhrlich 
geweſen waͤre, gegen den Napeleonifchen Deſpotismus 
unmittelbar aufzutreten. Die Eroile meint, daß die 
armen Griechen zu beflagen wären, wenn die tuͤrkiſchen 
Soldaten nur halb fo er Krieg gegen fie führten, 
als die (ſolche) chrifilichen Zeitungsſchreiber. 

Der Piinz von Salerno if zu Parid anges 
tommen. j zu , 

Der Confliturionnel will_wiffen, die Nach» 
sicht von dem Tode der Prinzeflin Pauline von 
Borgheſe ſey ungegruͤndet. 

Mach der Zeitung von Turin find J.J. M.M. von 
Neapel am 18. Jun., auf ihrer Rüdreife nadı Neapel, 
in diefer Haubiſtadt angefommen. 

Der Herzog von Northbumberland ift nad 
London zuruͤckgereist. 


Spanlen. 


In einem Privatſchreiben aus Madrid vom 16. Tun. 
heißt es: „Gerüchte von dieſen Veränderungen (Abjer 
ung des Kriegsminiſters ac.) waren fon feit einigen 
Jr im Umlaufe, und verbreiteten eine dampfe Gaͤh— 
sung unter den Ueberfpannten und den fon. Freiwilli— 
gen, die im Kriegsminifter Upmeric ihren Proteftor 
verloren, und eine ihnen verhaßte Neorganifation zu 
erwarten hatten. Die apoſtoliſche Junta, weldye den 
Todesſtreich vorberfab, den man ihr durch die Reorga⸗ 
nifation verſetzen wollte, glaubte 28 an der Zeit, einen 
Hauptfcdhlag hun zu müflen, um dem Könige alle Luft 
nad) einem gemäßigten Spflem vergeben zu machen, 
und ihm fo wie dem ganzen Europa zu beiweifen, dafi 
eir foldhes Syſtem unverträglich fey mit der gegenwär— 
s gen Lage der Dinge in Spanıen, und dab das Korps 
ver Fon. Freiwilligen allein im Stande wäre, die Rrs 















dolutiondrd im Zaume zu halten und ben Thron ju 
vertheidigen. Als nun heute früh die Zeitungen die 
angefündigten Veränderungen befiätigten, durchlief rin 
lautes Durren die Straßen der Hauptſtadt, und als 
Mittags dad Gerücht fich verbreitete, daß alle Tambours 
der Freiwilligen, welche gemeinfchaftlich eſſen, fo wie 
eine große Anzahl Soldaten von der Garde zu Fuß 
vergifter worden feyen, griffen die Freiwilligen in Um 
ordnung zu den Waffen, ſammelten fich auf dem Haupt⸗ 
plage und ergoßen fih von da unter Mordgeſchrei durch 
die vorzüglichſten Straßen der Stadt. In einem Yugem 
blidde waren alle Buden, Werkitären und Magazine gr 
fhloffen. Allein der beabſichtigte Zweck war verfehlt; 
die Maſſe des Volks bfieb ruhig, nur einige Männer 
und Weiber aus dem niedrigſten Poͤbel ſchloßen ſich 
an die Freiwilligen an. Das Geſchrei nah dem Blure 
aller Negros, Männer, Weiber und Kinder, dauerie 
indeffen fort; noch zwar blieb es bei Drohungen, doch 
erlaybten ſich die Freiwilligen zablreiche Verbaftungen, 
und in wenigen Stunden war ihr Quartier mit Mäns 
nern und Frauen jeded Standes, vorzüglich aber aus 
der Klefle der Er: National, freiwilligen gefüllt. Um 
7 Uhr Abends war zwar die Ruhe fo ziemlich wieder 
bergefielli ; allcın die Gährung dauert fort; ned immer 
vernimmt man einzelne Todesrufe, und fürdter für die 
fommende Nacht, unter deren Schatten die Ermordun— 
gen angehen dürften. Man bar mehrere Couriere nad 
Aranjuez gefhidt; die Garde-Regimenter erhielten Ber 
fehl, die Freiwilligen zu beobadten ; ale öffentlichen 
Drte find gefchloffen und jeder erwartet mit Angſt den 
Anbruc des Morgens. Wie natürlich, werden die fir 
berafen der Vergiftung befchuldigt, während viele Pers 
fonen fie für das Werf der Gegenpartbei halten; ims 


: deffen fann auch die ſchlechte Beſchaffenheit der Lebens⸗ 


nunel, die man den Soldaten austheilt, Schuld daran 
(syn, denn feit einigen Tagen füllen ſich die Hofpitäler 
mır Eoidaten, die am, Durchlauf. leiden. Bisher if 
von den Bergifieten nech feiner gefierdin, von 25 trans 
ten Zambours ind es 8 gefahrlich, und von der Garde 
liegen bei 200 Wann. Die Yerzte wollen in dem, was 
fie erbrachen, Spuren von Gift gefunden haben. 

Bavonne, 21. Jun. Wir haben hie Briefe aus 
Madrid, die an 16. um Mitternacht, beim Ubgang de+ 
Sourierd, gefchloffen wurden. Sie jagen, mebrere ber 
vergifteren Militärs wären geitorden, und die Gährung 
fey im Wachfen. — Spanifdre Couriere eilten heute hier 
durch; ihre Aufträge haben wahrſcheinlich Bezug auf 
die Lage jener Daupifiadı. — Um 42, fielen zu Saras 
acffa wieder jablıeıche Verhaftungen wegen politifher 
Meinungen vor. 

Gadir, 11. Jun. Die ſpaniſche Kriegäbrigg el 
Pezuela iſt nach einer Ueberfahrt von 5 Monaren auf 
QDuilca auf unferer Rhede angekommen; fie bringt 
Depefchen an die Regierung mir; aud bat fie 128. 0 
ziere von der perwanifchen Yımce an Bord, Ale tu 
bensmittel,, welche fie noch befigt, beſtehen in einem 
Gentner Zwiebad. Den Tag mac ihrer Antunft ers 
taubte ihr die Gefundheitssjunta in den Hafın einzu⸗ 
laufen. 

Der columbiſche Kaper, der General St. Anden 
iſt bereitd wieder von Gibraltar, wo er fich verprodian 
—— — * Er verachtet die einen sah” 

und gebt blos au iff ie ihm a 
Stärke überlegen find. fSchiffe los, di 

In einem ſolchen Zuſtande befindet ſich unſet Han⸗ 
bel, daß die Handeloleute von Fe = ihre Ber 
bindungen mit unfern Befigungen von Amerita fort 
figen zu Pönnen, ihre Gorrefpondenz in die KAfen 
Vayonne und Bordeaux ſchicken. 


— Ti — 


England. 


London, 26. Jun. Die Madriber Reitung ents 
bält von Zeit zu Arie angebliche Gorrefpondenzen aus 
ibren alten Kolonien, die den Zuſtand diefer Staaten 
unter der neuen Ordnung der Dinge als bödft jam» 
mervoll febildern und die Sehnſucht der Einwohner nadı 
der RKuͤckkeht der väterlichen Herrſchaft Spaniens mit 
den lebhafteſten Farben darftellen. Solche Artikel ges 
beu dann auch in der Regel in franzöſiſche und ans 
dere Blaͤtter über. Der engliſche Gourser ergießt 
fidy in bitteren Spottreden über eines dieſer Schrtis 
ben: „Der Woniteur, faat er, theilt, unter der Auf— 
ſchrift Vadir vom 4. Jun, ein Privaiſchreiben aus 
Derifo vom 24. März mit, über dad man lachen müß— 
te, wenn die Erfindung nicht gar zu abgefhmadt wäre. 
Der angebliche Vorrefpondent aus Mexiko berichtet, daß 
die Engländer, welde die Minen bearbeiten, ben Lan⸗ 
dedeingebornen , die nach der Nüdfehr der ſpaniſchen 
Hereſchaft fhhmachten, ein Gräuel feyen! Er vergleicht 
Merito's jehige Lage mit feiner früberen, der es ſich 
unter der fanften, vAterlihen und aufgeflärten Regie 
zung Ferdinands VII. erfreute, und bemeist einleudys 
gend, wie verderblich die Zrennung vom Mutierlande 
für dieſe Kolonie gewefen ſey. Der Berfaffer dieſes 
Schreibens würde ſich trefflich zum Kerfermeitfier ſchicken; 
es wäre ihm ein Leichtes, ſeinen Gefangenen zu bewei— 
fen, daß lie hoͤchſt unglücklich ſeyn würden, wenn fie 
nicht in einem feften Thurm Bei Waffer und Brod ein—⸗ 
geſchloſſen wären und von Zeit zu Zeir rüchtig abge: 
firichen würden.’ 

Das Schiff Garnatien iſt am 20. in Plymouth 
aus Jamaifa angekommen. Es ift den 1. Mai, nach⸗ 
dem 06 4 jahre auf der Station von Jamaika gewe⸗ 
fen war, von Port:Royal adgefegelt. 

„Das 77ſte Regiment bar, obſchon ed in Sioney⸗ 
DR, dem gefundelien Poften der Infel, ſtationirt if, 
mehr als alle andern T:uppen, durch dad Firber gelit— 
ten; «6 bat 7 Dffigiere und 100 Soldaten virloren. 

Die Planzer in Jamaika find mit der Bermindes 
rung der Zölle und andern von dem Parlamente in 
—— —— ihr Eigenthum angenommenen Mafßre— 
uftie * AN Y 7 - * 
—2 Die große Dürre iſt für die Jaſel 

Die ichten Nachrichten aus Havannah geben bis 
sum 10. April. Beim Ubgange derfeiben berridte das 
ſeldſt veillemmene Ruhe. Die Schaluppen des Schiffes 
Daremourh, das der Preutenant Deinrih Warbde 
befehligt, haben mir Hülfe der Schaluppen des Sen 
gall, einer Goelerte der verrinigten Staaten, den Raub: 

chooner Spccore, der mit 6 Kanonen bewaffnet und 
mir 35 Mann bejege war, genommen. Der Schooner 
lag ın einer verborgenen Zucht in der Nähe des Yandes 
dor Anker; allein nah einem hitzigen Angrıffe ergab 
er ich, als er bereits 9 Zodie, 5 Verwundete hatte, 
und 19 Mann gefangen genommen waren; er haite 
große Beute an Bord. Die Schalappen ded Darts 
mouth haben für ſich allein ein großes Maubboot, 
auf dem fich cın Bierpfünder befand, und das Jeuerr 
Bewehre und blanke Maffen an Bord hatte, wegar 
Hi Die aus 12 bis 14 Perfonen beftebend: 
d Hıffemannfchaft war entfloden. Bei dem Yugrıff auf 

en Schooner wurde siner unferer Seefoldaren getodiet. 
Miscellben. 

„Eine Meine Smrift lege vor ung — die Fürfen Eure 
ges und ibre Dölker (Leinpla, Im der Erprbinan der end 
daiſchen Auffcpers) — die Mar, verſtaͤndig um? hümdin «eidhries 
ba IB — ein Teider im Denrichland, mas die Periiik berifk, 


slemtich ſeltener Fal. Der Berfoffer giebt als Zweck ſünet 


-Schrift die Wermitilung wiſchen den Eriremen an — eime loöͤb⸗ 


liche Abſicht, mar — Schade dafür! — felten vom Eriola 
„Dan bat — fast er in der Worrede — don beiden Selten 
dadurch Fehler begangen, daß ind übertrieb. Diele Ueberttel⸗ 
bırngen Yaben die Gemuͤther non eimander entfernt und ſelbſt bie 
Sache. der Menſchhelt, melde allein den Voͤllern nügt und ben 
Fürfen Ehre bring, derdaͤchtig gemacht. Wahrbeit und Recht 
find Sacht der Fürften, wir der Wölker, und wir fie bintanfcht, 
der if ein eben ſo fhledhter Waterlandstseumd, als eim derächt- 
tiber Wenſch. Den Finſterlingen [henfe man Mitleid, aber den 
Kehermachern, den Odrenbläfern und dem Heuchletn biete man 
Rets kühn die Stimme. Eine kurze Zeit wird fie emilarnın und 
Europas Weberrfcher werden feben, mer ihre aͤchten Freumde find.‘ 


Diefe Unmöglichkeit, die Ertreme ſich sm nähern, ſchelat gleich 
darauf der Verlaſſer feib su fühlen, wenn er im der Einleisumg 
jagt: „Es liegt diel daran, Die Gewalt gefegli zu machtn und 
Die Meaterung u. verfitelichem; dich iſt mach mörbiger in Magen, 
we eine arofe Deinumngeperichiedenbeit derrſcht, welche bie Mer 
gierenden und Regierten durch eine unabſehbart Ahuſt von tin 
ander ju ſcheiden droht und mo die eine Varthei alles durch die 
Auf!laͤrung umd die Gerechtiakeit, Die andere durch die Unmis 
fenbeit und dem Deiporismus iu gewinnen hofft. Kann man 
auch feine Vereinigung diefer beiden Paribeien bewirken mil 
dich etwas Unmdaliches iR, Indem lich das Recht micht mit dem 
Unrechte, die Freiheit wicht mit der Sflaverei, Die Kennmiß des 
Wahren und Guten nicht mit dem Haſſe gegen alle Anftlärumg 
dertraͤgt, fo muß man doch das beransheben, mas für Alle Vflicht 
it, mas Allen nüht und mas Völker und Fürken vor Karaftıg 
den bemabrt, dergleichen wir nur zu viele erledt dabtn. Die 
Einfichten der Menſchen .baben fich ſo vermehrt, daß feiner, wel⸗ 
chen aicht der Eigennag verbiendet, oder das Vorurideil beherricht, 
mebr tin Raub der gefehlofen ZBintühr fern milk. Jeder wͤnſcht 
fein Leben unter weiſen und gerechten Geſetzen in verlieben und 
mas er durch feine Mühen und fein Nachdenken erwirbt, gegen 
alle Eingriffe geſchuͤgt um fiben. Diefer alülihe Fufand IR 
der Wunſch aller Biedermänner, und if es daber einem Wolle 
zu verdenfen, daß es eine Verjaſſung verlangt, welche dem Für« 
fien fo viel Sewalt einräumt, als er gur Belcbügung der Rechte 
Aller bedarf und für fich fo viel Freibeit (order, als ur Mit 
wirkung nach dieſem Ziele norhmendig if?‘ 


Im erfen Wbichnitt wird ven den Wolkdrechten und 
dın Volkspilichtem gebondelt: Antheil an der Seſehgebung 
durch Steflverireier (Mepräfentationerecht) Gelbftändigkeit oder 
Einheit und Unrbeilbarkeit des Etanıs (denn Mölter find nicht 
Sachen, Die fich gang oder tbeilmerfe veränfern loflen), und 
Bleichheit (vor dem Geſetz) hält der Verfaſſer für Die erſten Ele⸗ 
mente der Öffentlichen Fitibtin. „Diele drei Rechtt — faater — 
gehören zum Ehdarofıer eines Volts als einer juridifchen Verſon 
und laifen ſich durchaus nicht von ihm trennen. Aus ihnen er 
geben ch noch einige andere, Die mit ihnen genau zuſammen 
bängen. Als da find das Nicht eines guten Rufs ober der Ehre, 
vermödge deſſen ibm niemand etwas nuchfagen darf, mas fernen 
unßräflichen Charakter vernichter; Edrlichkelt darf ihm eben ſo 
menia abgeforschen werden, nis die Fähigkeit, als moralifche und 
ımridifche Verſen ju cxittiren, und te if eln MWerbrechen an ber 
Meufchbeit, iraend ein Volk von der Natur als zur @Hlavereg 

ehimme amitfehen nder zu behaupten, cs ſed jur Freiheit nicht - - 
reif and wüle deßbalb noch in Sklavenfeſſeln gehalten merden, 
meiche de tie Erdebung jur Wuͤtdigkeit der Freibeit gan) uns 
adalich machen. Das Volk wuß, mie der einzelne Menſch, feine 
Kräfte di chen lernen und dieh aefchiche im Genuffe der Freidelt. 


— — in 
Antere Eigtnſchaftey, melche aus deu drei eben ‚angeführten. | 
Mechten des Bolt hervorgehen, finb dit unantafibarteit. Es ſoll 
unverießlich fepn, und niemand darf den Sntwuart machen. er iu 
Abeilen, zu unterlochen oder e4 zut Bemwirkuma bios eigennüd:ätt 
Anfichten 1. B. su Erobirungen, jur Ansigtng Andere denken · 
der, zu dreuchen.“ — Den Rechten num ſteben natuͤtlich Pill» 
ten gegenuber, die man in die eimiige Flicht infommenfaflen 
kann, daf die Gtaatsongehörigen allen orriaflungsmäßtaen Ge · 
fegen und Verordaungtu unberbruͤchilchen Gchorfam zu leiſten 
daben. 

Ucder Färfienrecbte und Kürfenpfichten fagt ber 
Werfaffer: „Fürk au fron, IR ein großer und berrlicher, aber auch 
eim ſchwerer Beruf; bas Heilige, was der Menſch anf Erden 
bat, foll «x bemabren mad Die rechtliche Ordnung der Dinze aufs 
techt erhalten, was für Kräfte, melde Anfrengungen und melde 
Bewiffendaftigfeit it dienu wicht nothmendig? Als Menich bat 
der Fürf umverlierbare Rechte, wie als Fürf, Welches find num 
Die Rechte, welche ibm In der letzten Eigenihaft iufommen und 
nie von ihm geirenmt werden können, obne feinen Charakter gänir 
lich ju jerhdren 1 Im Berbältnille sam Boite beirachtet, IR der 
Färk im feinen Vertichtungen unabhängig, felbfiländig und frei 
wid niemand Darf Ihn bierin dindern oder fih an Ihm vergrels | 
fen. Zur Bedeuptung des Nıdısjuftandes bat er eben Das Rıcht, 
Vorfchläge in Belegen gu thun, als das Volk ader deſſen Ettlloet⸗ 
greter; über die Bolljiebumg der Gefege zu machen und alles iu 
sollbringen, mas die eingeführte Verfaſſung auisccht erhält. Durch 
Diese erbält er freilich noch befondere Rechtt, die jedoch jederzeit 
durch dem Zweck der nolljichenden Gewalt befimmt find, und 
ibm kommt fomobl die Unverieglichkeit, als Die Unmaterfichlich 
fett mebR der Unverantwortiichfelt au. Er wird angeieben, uls 
Eönne er nichis Goͤſes, fondern nur Gutes thun; da gr aber doch 
immer Menſch bleibe und ald folcher irren und Boͤſes wollen 
kann, fo werden feine Dinifer für ade feine Reglerungt handlun⸗ 
gen deraatworilich angefeben. Im Staate giebt «4 feine That, 
melche nicht unter dem Kechtögelege Rebt ; wollte nun Die volle 
ziehende Gewalt eine Ausnahme davon machen, fe wäre ber ganje 
Staats weck dergebens. Itde Handlung der Regierung, welche 
Aber die echte Anderer verfügt, wird daher als eine That der 
Miniſter berrachtet, melche diefe verantworten müllen. 

Wenn. der Fuͤrſt als Einjelnmeien im Staatt große Rechte 
dat, ſo bat er auch wichtige und ſchwert Pilihten. (Er darf 
nice? thun, mas feinem Charafter der Heillaktit miberipricht ; 
er foll eben fo febr Die Irenichheit achten als die Mechteberr: 
febaft fürdern, and da der Staat um der Menfchen millen da 
if. fo darf er nicıs vornehmen, mas unrecht und unmelfe if. 
eine Gelepesnerichläge wüfen aus den Beduͤrfniſſen Des Volks 
dervorgeben and mer mollte jweifein, daß er derdalb dieies im 
allın feinen Bupälsatjien umd Belchdftigungen genan kennen 
müſſe? Keine Handlung darf ibm enifchlünfen, die nicht ſtreng 
deu Rechtt enıfpräche.: Das Wohl feines Boits iſt das Biel 
feines Eırebend i alles, was diefem entfpricht, if fuͤr ihn Pflicht. 
Er darf niemanden von dem Gefege ausnchmın, feinen auf Ko- 
fen des Rechis beaünkinen, feine Handlung tdun, reiche ich an 

"der Menfchpeit serföndigt umd muß alle die Mechte ſchuͤen, melde 
ihr von Natur tlat athuͤmlich find — die angebotnen und um 
seräugerlichen — und melche ber Mini ſich durch Freiteit 
erwirbt — bit erworbenen und veräußerlichen. Die Beamten 
mn er forafältie beobachten und feinen anſtellen, der nicht feir 
mid Poſtens vermöge feiner Tauglichkeit, Einficht und Mecht 
fdaffendeit würdig ep. Die Rechtsordnung im Gtaate und den 
Frieden zwiſchen den Staaten aufrecht gu erbalten. IR ibm uner- 
1äötiche Vriche. Geber Eingriff im irgend ein Recht verlegt fo- 
mohl feine Würde, als ihm derfelbe durch feine PAicht unterſagt 


— — — — 
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dat Bemwiten, wie der Gedanke mad er darf met 
dın einem religiöfen Glauben beeingrächttuem und dem aubern 
besönfigen noch der Öffentlichen Aeufirting der Gedanken duech 
Won oder Schrin Eintrag ıbun, als bios wenn dadurch das 
Hecht eines Wadern in einem beſtimmten Falle verlegt wir. 
Immer muß er bedenken, Daß er über Menſchen und um ber 
Mechtsherrichaft willen nach Gefenen bereichen folf und dab, 
menn er über die Mechrsipbäre hinausgeht und Eingriffe entme 
der In Die Megalien der Botibeit eder der Menichbeit thut, ti 
feine Plichten und Rechte im gleichem Grade verlegt. Ebel 
tenke der Fürſt und rechtlich handle er und feine Regierung wird 
eben ſo glorreich feon, als fie fein Wolk- giäclich machen wird!” 
(Foriſetzung folgt.) 


— —— — — — 


[4] Stuttgart. [Anstellungs Ges uch.] Ein ge 
bildetes Frauenziımner wünscht bei irgend einer honet- 
ten Familie, im In- oder Ausland, recht bald eine Au- 
stellung zu finden, Auf Geldbelohnung wird an we- 
nigsten Rücksicht genommen werden, wohl aber auf 
freundschaftliche und gute Behandlung. Anfragen mit 
den Buchstaben AB. C. an die Redaktion der Neckar 
Zeitung werdenschnellund gewiss genügend beantwortet. 


Neuenhauß. [Bitte um Untırkäügung.) Meinen 
Eompromstıonalen trage ich die am mich ergungene Bitte cineh 


ehemaligen Mirglienes unferer Promesion, des B. S. vor, welcher 
ım %. 1808 Soldat gemprden if und feit einem Jahr unter th 
nem in Madrid farionırten framöſiſchen Schwener Rigiment 
dient. Dort in einem Bolfsau fand idmır verwundet, Heat ef 
nun in einen franzönich:n Spuui mit Dangel_ und Elend rim 
end und nlammt, veriaſſen von aller Relt, feine Jufluns zu uns, 
mit der Bitte, feine Nord zu lindern Wenn nun glei fein 
wranriges Schictal feihk vıridmlder ift, fo vient ıhm dam eien 
Diefes, fo mie feine frübere Verbindung mit uns Anfprüce auf 
unfer Mirleiden, welches wir ibm, eingeden? der aludlıben Tor 
armdgeir, die mir mu beim ungludlichen verlent huben, ſe sbarıg 
als möglich bemeilen mouen Indem ıch mich nun erbiete, dw 
eıwargen Beisräge gu beforgen, bite id, mir diefe bald juarben 
ju falten, weil 9. Ende Augafis wieder zu feinem Resiment nad) 
Madrid abgeden muß. Den 28 Sun. 18265 
Pfarrer Blüd. 


[Werihollene) Seu 1765 # 
Smud von Kuppab. nelwe anibre 
verichollen. Sit baben beide 
von ihrer Grof munct 





[23] Weinsberg, 
Yplııpp und Jatob 
Mutter nah Nordamerita glengen, 
das Tofle Jahr jurückgelegt und eine ihnen 
im Jahr 1762 angefalene Meine Erdibafe If feat Yahrın gegen 
Kaution an ihre Schrender wandit ansgefolgt, weſcht run um 
Anfdebung der Kaution anfuchen. Es merden daber Philips 
und Jalob Schub, oder ıhre Leſdes Erben aufgeiordert, Fin 
nen So Zaaın, melche vom 1. Jul an lanfen, mc als lebend 
bieroris Ju melden, midrigenfalld mit dem Ablauf dır Fri em 
fiere als ohne Leibeserben am Ente des 7ouen Tabrs gehorbın 
angefeben, baber ihr Erbe Definitio vertbeilt würde. 

©o beihloffen im tänigl. Dberamts.Bericht zu MWeindberg 
am 10. Juni 1828. Seod. 


[35] Wildbad. [Wirspffaftis-Empichlung.) Di 
brrannabende Badejrit peranlape mic, meinen Bafhafııd 
König von Würiembern denjenigen Derrichaften, mehr 
fich des berühmten diiſigen Heilbares zu bedienen gtdenkta ww 
gebenft zu enipfeblen. mm ich jchom im vermichenen Jahr, MP 
Ich meine Wirthfhaft nur eben an.cıreien hatte, 10 glüclich mal, 
meine verehrten Bäfte u Ihrer Zufriedenheis bedienen, umd 
nen meinen berjlichen Dank für Ihre Anerfennumg meinte Eıre 
bens mach ihrem Wodlwollen bejeizen zu können fo werde ich 
da mir Die Zeit manche verbeiferte Einrichrung werflatiert, IM 
defem Yabre noch mihr für deren Bequemlichkeit umd MUnnchn 
lichleit ju leiften, im Stande fepn, und eine au eröfnend Mehl 
eingerichtete Bertenmwirthfchafe mird bau mekanli 
beittanen. Mein Bahdof lien gams in der Nabe der Heilauhin 
die ik, mas jedem Kursak munfcbenswerid iR, DR meine 
prompte und billige Bedienang wird den bereit? erlangten Bis 
fall aewiß erhalten und mehren 

NB. Bei eben biefer Quutnniribfäck: babe wa mia 
uͤcht, Speifelamm tallang, Ab 

mife über die Rade eit zu ——* ANNE 
®. Dacifier, sum Kinig tom AGärıemdere, 


Johann Chriſtoph lade, 


zu et. 
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ren sbonnitn dei dem 
rdegeligenen Doflamı. 
Plengemife und gedie · 
wear Beiträge wrrbre 
ea Serlougen umgemef. 
fa hensrin amtın. 
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Dienſtag | == Nro. 181. = Stuttgart, den 5. Juli 1825. 





Tärrkei. 


Lrieqt, 24. Jun. Nachrichten aus Jante bis zum 
15. Jan. berichten: Ibrahim Pafıha, deffen Schiffe ſich 
nach dem erfolgten Brand von 12. Mai nad Gandia 
geflüchtet hatten, war mach dem * don Navarino in 
Arcadien bis nach Sordovene auf der Strafe nach Tri— 
poliga vorgedrungen. Allein dort fließ er suerfi auf 
Hinderniffe, indem die ſich zuruͤckziehenden Griechen 
unverfehens Pofto faßten, und ihn mir Ungefiüm ans 
griffen. Er erlitt dabei einen namhaften Berluft, und 
ſt feitbem nicht weiter vorgeruckt. Indeflen hatte der 
unerwartete Fall von Navarino einen allgemeinen Schres 
den verbreitet, fo, daß fidh die Megierung in Napoli 
di Romania zur Aufrichtang der beunrubigten Gemuͤ⸗ 
ther veranlaßt ſah, nicht nur die aanze Parthei Colo—⸗ 
sorroni'd zu begnadigen, fondern ibm felbft das Coms 
mando don 12,000 Moreoten, die ibn ald General bes 

ehrten, zu übertragen. Golocvironi begab ſich von 
Dpdra nach Napoli di Romania, und legte in der dors 
tigen Kirche den Eid ab, der Sache des Baterlandes 
aufs Neue eifrig zu dienen. Bon da ‚begab er fid 
aach Kripoliga zu feiner Schaar. — Miauly war den 
am 12. Dai nah allen Seiten gefluͤchteten Schiffen 
nachgeſegelt, und befand fich zufegt in den Gewäflern 
bon Gandia, wo er fidy mır Sachturi, der den Ropudan 
dei Zen gefchlagen hatte, vereinigte. Der Kapudan 
Pafya hatte ſich nach Ganca geflüchtet. 
Portugal, 
tiffabon, 11. Jun, Unter der Fonflitutionellen 
Megierung wurden drei Anlehen bei der Bank von kifs 
abon und fonft wo gemacht. Die Gläubiger werden 
dh über die Medlichkeit unferd Monarchen nur zu freuen 
pen, der vor einigen Tagen auf öffentlichem Platze 
beinahe einen Dritiheil der Schuldfceine verbrennen 
fit, um Bürgfchaft dafür zu geben, daß er die Schuld 
fänel zu titgen wünfde. Gr. Maj. bat den 4. d.M. 
offene Briefe, weldye Gefehesfraft haben (alvara com 
forca de ley) und die Bildung einer Junta der koͤnigl. 
nlehen betreffend, befannt gemacht. Die offenen Briefe 
elimmen die Zahl der NRepräfentanten der Darleiber, 
„vie den Punkt, bid auf welden fie an den Beras 
Hungen Theil nehmen dürfen, die Art ihrer Verant⸗ 
tligkeir, die Zahl ihrer Gramten und ihren Gehalt. 
'efe Junta bat auch den Auftrag, den öffentlichen 
r vedit vermittelſt der gegenwärtig feftgefeßten Einfünfte, 
Kate Durch andere Mafiregeln, welche man für mdıhig 
erachten wird, zu befeftigen. 
fre Unfere Verhältniffe mit Brafilien müffen auf einem 
ng (haftlichen Fuße fehen, weil vor einigen Tagen 
tung noBe Anzaht portugiefifcher Schiffe, die ihre Mich» 
9 nach diefem Lande nehmen, von Liſſabon und 
orto en aetangen find. 
für die Merre, (det mit Spanien einen Kontraff, ber 
die Bölfer der Dalbinfel immer Tehrreicher wird. 


Es ſcheint, Johann VI. wolle gerade das Gegentheil 
von dem thun, was Ferdinand VÄL ıhut. Der Cor 
folg wird lehren, welcher von den beiden Monardıen 
am beften beratben if, und ob der Einfluß des 
enalifhen Kabinets nicht mehr zur Wohlfahrt einer 
Nation und zur Befeſtigung eines Thrones beis 
tragen wird, als alle Intriguen der Politik Wir 
haben fchon vor einigen Lagen zu bemerken Gelegeni 
heit gehabt, daß die letzten Dekrete des Königs von 
Portugal, in Beziehung auf die Handeld + Berhälthiffe 
mit dem Auslande, der Auefluß einer weifen und er 
leuchteten Politik ſeyen. So baden wir ihm audy heute 
wegeg der Maßregeln, welche er in Betreff der unter 
der konſtitutionellen Regierungsform gemachten Ans 
lehen ergriffen bat, verdiente Lobſprüche zu ertheilem 
Diefer Fuüͤrſt hat, weit entfernt ſich zur Miederberftels 
lung feines Kredits für zablungsunfähig zu erflären, 
diejenigen, weldye Scheine von einem unter einer ans 
bern Negierungdform gemadhteh Anlehen befigen, ‚bes 
ruhigen zu muͤſſen geglaubı. Zwar wird ohne Zweifel 
Johann VL. deßwegen von manchen Seiten getadelt 
werden; aber alle ehrlidyen Leute werden feiner Wieders 
keit Beifall zollen, und die Kapitaliftien der verfchies 


‚denen Pläge Europa's werden ihm von neuem ihre 


Bbrſe öffnen. (Courr. fr.) 
Amerita. 


Mexiko, 26. März Der Conſtitutionnel 
teilt folgendes Schreiben eines Europderd aus Mes 
ifo mitt 
ö Wir reisten im Februar bes borigen Jahrs mit 
den Commiſſaͤren der englifhen Gefellfchaft zur Yuss 
beutung ber merifanifchen Bergwerke ad, und Famen 
in diefem Lande gegen das Ende ded Mai am ir 
faben bei unferer Ankunft den merifanifchen Mreerbufen 
mit Schiffen unter der Flagge der dereinigteh Staaten 
bedeckt. Man bemerfte damals nur wenige engliſche 
unter ihnen (gegenwaͤrtig iſt dieß gerade der um e⸗ 
kehrte Fall), und Schiffe anderer Nationen Maren afl 
gar feine zu fehen, Wir flellten über diefen Umftand 
ernfihafte Betrachtungen an, und machten Muthmaßun⸗ 
gen, die bald darauf in die Wirklichkeit traten, 

Don Pablo la Clave nahm und alle gut und 
wohlwollend auf, Diefer Geiftliche, dem feine weißen 
Haare und feine ehrwürdige Miene den Anſchein eines 
Parriardyen geben, bat an der Spike der Regierun 
die prophetiſchen und rührenden Worte gerechtfertigt 
welche er auf der Rednerbühne der Gortes in Madriä 
a * —— * 1001 er als er denen feis 
ner Kollegen antwortete, Die der ; 
Umeite's miderfehtn. ch Emanzipation 

ie wichtige Minens Ausbeutung, an welche 
fidy ein beffered Gpftem der Erhalt J 
ur Vervielfältigung und eu. —— Strafen 


ichterung d 
indungen jwifchen dem Innern des Wh ge 


— 744 — 


der Hauptſtadt anſchliefßt, brachte ung natürlich mit 
den einflußreichfien Perfonen in Berbindung, und gab 
und die Mittel an die Hand, ung eine zichtige Idee 
von dem Geifte, der in diefem Lande herrſcht, und 
deffen Zuftand zu bilden. 

Bald entdedten wir, daß (im verfloffenen Jahre) 
die innere Sicherheit diefer werdenden Republik durch 
geheime Imtiguen bedroht war. Die Anhänger Itur— 
bide'% erhoben das Haupt. Andererfeits unterhielten 
die Agenten Spaniens Berbindapgen mit Rio⸗ 
Janeiro in dem Augenblicke, in welchem die europaͤiſche 
Moͤnchs-Faktion in Liſſabon und Brafilien, das man, 
in der Vorausſetzung eine glücklichen Erfolgs, sum 
Srükpunkt gegen die andern Staaten Amerika's aus+ 
erfehen batte, ihr Unmefen trieb. 

Der Stoß, den die Verſchworenen in Liſſabon erlitten, 
Tähmte die Thärigfeit ihrer Mirfhuldigen in Brafilien 
und Mexiko, während Jturbide's tragiſches Ende 
eine zweifache, böchft hetlſame Wirkung hervorbrachte. 
Einerfeits vergahen die Verfechter der Unabhängigkeit, 
die bis auf diefen Zeitpunfte Feinen beftimmin lan 
hatten, und ſich unter die verſchiedenen Fahnen, welche 
den verfchiedenen das Baterland zerreiffenden Partheiin 
um Bereinigungspunfre dienten, wie ed gerade daß 
Ungefähr mit fich brachte, ſtellten, ihre Zwoiftigfeiten, 
föloffen fih an einander an, und nahmen eine ber 
ſtimmte und Berrfchende der an: Widerfiand ger 


gen Spanien und Amerika's Freibein Die 


achrichten, die man aus ber ine über daß 
grauſame Syſtem erhielt, dad bie öndhepartbei 
befofgte, befeitigten fie in ihrem Entſchluſſe. Wir far 
hen, wie ſich die Bürger diefed Landes aus allen Stans 
den und jeden Alters mit Ruͤhrung öffentlich umarm⸗ 
ten, und laut mir dem Ausdruck der tieffien Ueberzeu— 
aung fagten: „Alles Blendwerk muß jegt verfchwine 
den, die Handlungen find da, und müflın allen die 
Augen Öffnen, felbi dem Ungläubigfien. Ewige Iren, 
nung ven der fpanifchen Regierung muß inskuͤnftige 
der Wablfpruch der Amerifaner ſeyn.“ 

UAndererfeitd verwifchte der Tod Iturbide's alle 
Spurm der Eiferſucht und. dee entgegengefegten Eins 
fluffed, den man jwifdyen England und den vereinigs 
en Staaten bemerft zu haben glaubır. Man verhehlie 
fih nicht,_daß der Triumph Sturbide's ſelbſt in 
diefer Sinſicht für Mexiko traurige Folgen haben könnte, 
weil gut unterrichtete Perfonen auf gewiſſe befondere 
Umflände, die fich auf die Abfahrt dieſes chrfüdtigen 
Miannıd aus einem englifchen Hafen nadı Merifo ber 
zogen , aroße Wichtigkeit legten. Gein Tod loste den 
gordifdin Knoten auf und die Regierungsform der vers 
einigten Staaten wurde mut Enthuſiasmus und einer 
volltommenen Einmuͤthigkeit angenommen. Es berrfcht 
feine Verſchiedenheit in ben politſchen Meitlungen mehr; 
die ſins fleigende Wohlfahrt der vereinigten Staaten 
hat alle Zweifel gehoben. 

Alles verbeffert fich in dieſem Lande mit erflaunends 
würdiger Schnelle. Die Ausbeutung der Bergwerke 
macht große Fortſchritte; die Gewiunſte werden unges 
beuer werden. Die Straßenarbeiten werben mit großer 
Thätigkeit forigeſetzt; in 10 Jahrrn wird dieſes ſchöne 
Fand eine ganz andere Geſtalt angenommen haben. 
Wie fehr ſticht dieß gegen die unrichtigen Berichte und 
die falihen und Täcerlichen Urtheile der apoſtoliſchen 
unten Euroba's im Betreff diefer Gegenden ab! Die 
Fremden werden bier ganz gut und ehrenvoll aufgenoms 
men. Die aus ihrem Baterlande verbannten italieni: 
ſchen Yrrilleries und IngenieursOffiziere finden hier eine 
befondere Aufzeichnung ; einige derfelben, alte Zöglinge 
der franzbüifchen polytechniſchey Scufe, find mit der 


mn 


! 


j alfo: Um 13. Jun. Abends Faufen die Lrommelfchläger 


Dberaufficht über die Sırafen und bie Yrbeiten für die 
öffentlichen Anſtalten beauftragt. Unbdere werden über 
die Drganifation der Artillerie» und Ingenieur Schule 
zu Mathe gezogen. 

Die Geiftlichkeit wird geachtet, allein die unflugen 
Deflamationen ihrer Gonfratern in Spanien ziehen die 
öffentliche Aufmerffamfeit auf fi. Die Geiftlichen Te 
ben in diefem Pande rubig und glüdlich, wenn fie an 
der Lehre des Evangeliums: „Mein Reich ift nicht wor 
diefer Welt,’ fefihalten, wenn fie ſich aber in die Un 
Gelegenheiten der Negierung mifhen, und gegen bie 
Mube des Staates und. die beſtehende Ordnung ber 
Dinge fi verfhwören, fo wird man bie fpanifchen 
Prieiter und Mönce mit Feichter Mühe und ohne Groll 
Anſchiffen und in ihr Vaterland zurüͤckſchicken. Ich kann 
Ihnen die Verſicherung geben, daß derfelbe Geift auch 
in den füblichen Staaten herrſcht. 


Spanien, 


Madrid, 21. Jun. Das Amtsblatt ertifert ſich 
gegen den revolutionären Fügengeift, der Alles, was 
ich in Spanien zuirägt, ju entfielen und mit den dir 
fterften Farben auezumalen ſuche. Go dir letzten em 
eigniffe zu Madrid, die ganz und gar nichts mit einem 
Aufftand gemein gehabt hätten, fondern vielmehr der 
augenfcheinlichftie Beweis geivefen feyen, mit welcher 
Liebe und Treue die Einwohner diefer Hauptſtadt an 
ihrem erhabenen und Irgirimen Monardyen hängen. Dit 
Madrider Zeitung erzählt nun den Pergang ber Dingt 


j der ropaliftifchen Freiwilligen einige Kalbskbpfe, die fie 


ſich zum Nachteſſen fertig 
dabon genoffen hatten, empfanden bie Nacht über und 
‘am andern Morgen ſehr beftige 


giflet werden ſeyen, das Bolt kommt 


machen. Die Meiſten, die 
Leibſchmerzen. Alsbald 
verbreitet ſich das Gerücht in der Stadt, dafi fie ver⸗ 
in Gährung, 
man bört Lärm und Gefhrei m ſ. w. Die Behörden 
ergreifen Maßregeln zur Aufrechthaltung der Rube, Rei⸗ 
terei und Fupvolt durchzieht die Straßen und die Did 
mung wird wiederbergeflellt. Seitdem ift Alles ruhig 
gebliebin und der König hat eine Proffamation erfafı 
fen, worin er das Betragen der Zruppen und den guien 
Geift der Einwohner von Madrid belebt, zugleich aber 
die dienlichen Mafregeln zur fernen Erhaltung der 
Drbnung vorfdireibt. 

So weit das Mabdrider Amtéoblatt. Cin 
Gorrefpondent der Etoile fügt hinzu, daß „der Den 
nerftag Teiche hätte fehr kritiſch werden Pünnen, wenn 
die royaliſtiſchen Freiwilligen fih an dad Bolf ange 
ſchloſſen hätten. Während der bffentlichen GAbrung, 
erzählt dieſer Correſpondent, hörte man rufen: E 
lebe bie Religion und der König! Tod bea 
Schwarzen! Es leben Aymerih und Gare 
jal! Zugleich murden Verwünſchungen gegen Pi 
suela (den neuen General» Gapitän von adriß) 
und einige andere ausgeſtoßen. Hievon ſchweigt das 
Mabdrider Amısblatı weislich und ſchildert die Gährung 
einzig ald eine Folge der Kalbékbpfe, welche die Trom⸗ 
melfhläger der royalifiifchen Freiwilligen gegeflen, bir 
Bauchſchmerzen, die fie darauf befommen haben, und 
des Antheild, den das gute Volk von Madrid an ihren 
Leiden genommen hat. Da bleibt nun freilich die Frage 
gu erörtern übrig, was denn die Meligion und 
die Derren Apmerich und Garvajal mit biefen 
Kalbsköpfen, dieſen Bauchſchmerzen und dieſetn Zart⸗ 
gefuͤhl des Madrider Pobrls zu ſhhaffen haben? Man 
kann, Alles wohl erwogen, kaum daran zweifeln, daß 
diefe Bauchſchmerzen im intereffe der apoſtoliſchen Jumra 
entweder erregt oder geſchickt benugt morden find, unt 


= 


ohne Zweifel wird allen Trommelfchlägerh der topafi 
ſiſchen Sreiwilligen in ganz Spanier er 
lange weh thun, bis die Negierung zu dem alııh Sy 
ſtem zutuͤckgekehrt if und allen Neuerungen für erdige 
Zeiten entfagt hat. 


Frankreich., 


Paris, 30. Juni. Der Saame, den bie 
Blaubensoäter und die beifigen Diifiionsgefslichaften 
in Sranfrcihe empfängfichen Bodın ausgefteu) bas 
ben, fünat an aufjugeben. Das nämlich Yand, das 
vor 50 Jahren flat chriſtlicher Kachen Tempel Der 
Vernunft und an der Etelle Gottes, wilden Namen 
man — dogmatiſch fand, ein böch ſſes Wefen baute; 
erblidt jetzt wieder Deren und Hexenmeiſter und al 
den Befpenftertroß, der aus den Gebilden riner aber: 

laubiſchen Einbildungstraft hervorgeht. Hexenprozeſſe 
And fo ziemlich an der Tagesordnung, worin fteilach 
— neh leuchtet ein Strahl des phriofepbiiden Jahr⸗ 
hunderts zu uns berüber— die Hexen und Hexenmeiſter 
hur eine paſſive Rolle ſpielen und bios als Dpfer des 
Aberglaubens eines fanatiſirten Pbbels erſcheinen, der 
ſich einfiweilen als beiliges Juquiſitidnbtribunal fon 
Fituirt hat und ſich felbit Die Befugniß juefennt, das 
Reich des Teufels und feiner Anacdorigen mir Feuer 
und Schwerdt ausjureiten. Bor din Geſchwornen des 
Baronnı-Depaitements find vier alıe Weider erſchienen, 
angetlagt, den Plan entworfen und begonnen zu haben, 
eine vermeintliche Here, von der fie fich verzaubert 
glaubten, lebendig zu verbrennen. In der That war 
der Backofen ſchon angezündet und das Opfer jellte eben 
bineingeworfen werden, als diffen furcibares Ungfiger 
ſchrei Hulfe berbeiführte und due abergläubifchen Surien 
abbieht, ihren abfcheufichen Borfag zu dollbringen. 
Die Schuldigen find zu fünfjäpriger Gefängniptirafe 
derurtheilt worden, Welche Strafe gehört aber denen, 
die ſolchen Uberglauben befbrdern und dulden ? 

Es if Peine Usbertreibung, wenn man behauptet, 
daß in Frankreich zwei Generationen leben, wovon bie 
eine der Bergangenbeit, die andere der Begenwart und 

Zukunft angehört. Trog aller Bemühungen des Ob» 
furanıdmus macbt die Aufklaͤrung Rieſenſchritte und 
ſſtonen und heiligen Brüderſchaften erſte— 


heben den Mi 
den Sefellfchaften jur Beförderung aller edeln, dad 


ohl des Stans und der Menicbeit umjaffınden 
Zwecke. Gin neuer Berein jur Befordeiung dei Indu— 
ſtrie bar fi 


Ch bier gebildet, der den Zweck hat, einerjeite 
dem Gewerbfteiß die noıhigen Dülfsquellen zu eröffnen 
Und andererfrirg den müßıgen Kapıtalıen, die um Theil 
"eihaedrungen bisher den verderbludhen Papısıbandel 
Möbren mußlen, fichern Abflug zu verschaffen. In oem 
Berzeihnig der Mitglieder dieſes Vereins findet man 
die adhtbarfien Namen, als z. D. 509, Humann, 

afırte, Tatohefoncauld, Lameıh, Perier 
8 fe '%. Unier den ausländifhen Mugliedern bemeifi 
Ben die 99. Berhmann, Rothſchrid, Eichthal, 

Entta, Haber 16 
f Hr. Martinez de fa Rofa, unter den Cortes 
Panifcher Dinifter, bereist gegenwärtig die Niederlande, 
pn Porfhiff, der Don Quichotte, dab zu 
Dorf pondelaufen iM, bat die Zeuungen aus Neu 
* 3um 4. Jun. mitgebracht. Ihnen zufolge ba: 
nahe anetta gegen die abgeſchleſfene Abpitulatıen 
ber: Peru gezogen, Sie enthalien auch die Nach 

—— des —6 Kongreffes ſ 
ne reroffner, und der OÖ ergerichtöhof zwei 
Ei u a Bebifder hat. Bolivar iſt von neuem 

ammenttitte deg Kongreſſes don 1826 mir: 
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der dietatoriſchen Gewal / bekleidet worden, and der gt· 
Bbenwaruuge Kongreß hat ibm eihe Million Dollars 
‚dusifanun. Erfah ud dießmal gejwungen, eine Summe 
anzunehmen, die er ſchon zweimal ausgeſchlagen harıez 
allıın er verwendeie fie gang zu Dantlungen der Wohls 
thatgkeit. Wan‘ führt aud einen Drief an, in dem 


dee General eikiher, die Intereſſen des Staates rüfen 
ibn nad) Dbec pr u, 


und er übertrage daher einen Tbeik 
feiner Gewalt dm Regierungs Konſal, deſſen Praͤſident 
der General Kamar if. Um diefe Zeit hatte man 
duch) die Nachticht erhalten, daß der General Sandıry 
eine Kolonne von 600 Mann, die gu Dfanetta fioßen 
wolle, zerſprengt var: 


Die nanılıcben Zeitungen geben von 
brudy Nachicht, dei welchem der General Rafapette 
in großer Gefahr war, Dad Dampfbont, M ariette, 
dab den Genetal und Mebrere ausgezeichnete Bürger, 


die ihn begleiteten, au Korb batıe, fcheiterte, ale 6 


den Odio 'hinauffabr, im der Naht vom 8. auf ben 
9. Mai an cınem Felſen und fanf in einigen Minuten 
unter. Kaum batıe der Kapithn Zeit gehabt, den Ger 
neral, der ım feiner Kojüce war, davon in Kenntniß 
zu ſetzenz er und die andern Paſſagiere warfen ich in 
die Schaluppe, und man erreicht» Pouisville, das 120 
Meilen entferat lag; gläcklicherweife verlor niemand 
das Leden, und man hat nur den Berluft des Fahrzeu⸗ 
ges und der Effekien, womit es beladen war, zu bes 
dausın. Gensral Tafayette verlor alle feine Pas 
piere, was er fehr bedauert. Er ließ hadıher einen, 
Brtef in Die Zeirungen einrücken, in denen er die Pers 
fonen, denen er Animworten ſchuldig if, bitter, fie moͤch⸗ 
ten ſein Stillſchweigen entfhuldigen, da er feine ganze 
Correſpondenz deiloren babe. Der General fagt auch in 
dieſein Briefe, er werde zu Ende des Monars Mai in 
Pırreburg anfommen, fi) von da nach Neu-Vort, Mass 
bingten und Philadelphia begeben, um von feinen «br - 
renwerthen Freunden Abfchied zu nehmen, und am 15. 
Aug. zu Schiffe gehen, um nach Frankreich zurudzußehren: . 


Bermiſchte Nachrichten. = 
Der König von Baiern if am 29. Jun. auf feis 
her alliährliden Reife nad) Baden zu Karlsruhe anger 
fommen. Su Mai. fpeisten am grohberzogl. Hofund 
fegten nach der Zafel Ihre Reiſe fort; ’ 


Miscellemw 
(Bortienung des geſtern abacbr, Mtıikeld ) 

Eine ſoriſchteitendt Ausbildung der Staatetintichtungen dali 
der Derfaller fhr Zweck des Erauts und Pflicht der Staatoge ⸗ 
walten: „Ale Etantscinrichtumgen — ſagt er bier — ſind ein i 
Wert der Umfände; andere Zeiten erfordern andere Kafalten, 
und ts iſt nie aut gethan, wenn man in dem jurucbieibt, mas 
ſich auf Die Beförderung der menichticheh Zwecke bericht. Eobald 
wan einjicht, das eine Einrichiung gerechtet un weckmaͤßiger 
‚A und dab fie ſowohl dem Verlangen der Menſchen als dem 
Iwede des Etamıs ensfpricht, muß fie ausgeführt werden. Der 
Staat muß In der Gehaltung jeiner Anftalten immer gleichen 
Zchrirt mir den Kenntaiſſen feines Dolks hallen und md aäbe 
‘# jegt och ein Volk in dem abendländiihen Europa, das 
daubte:? Willküht fen befer, als das Seſetz, der Zuralf der 
Acburt richte mehr aus, ale die Vernunft, der Drud dei Eins 
v der Einitacht förderlich, Die Abgabenfreibelt und die Sttaf⸗ 
oſigkeit Der Andern feden Die Stuͤtzen des Staats? Wim graue 
ichs bei der Erinnerung an Umdedingte Elgentacht, mad wer 
ſchaudert micht bei der Oefehlofigkeie, die Dim Untergang ned 
medt ber Hoͤdetn als der Niedern nad fich Hiebt 1’ — Berner: 
„In dem Wolke iR Ihe eine Waffe von Einfichten verbreiten, Die 


einem Schiffs 
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za allen Nüslichen im Staate anfreicht; In Ihm findet mon 
Männer, die nicht blos die beften Belege kennrn, fondern die 
auch willen, wie man ihnen bei den Menichen Eingang verfchafr 
fen kann. Solche Männer muͤſſen thun und rasben, mas De 
Belt verlangt und was allen frommt. Dem Förften aber fommt 
Die Vflicht (eine Gewiffenenficht, die Beinen Aufſchud geſtattet 
ju, den Staat beſtaͤndig dem Idtale näber zu bringen, welches 
Die Vernunft von einem unveränderlichen Rechtszuſtandt anf: 
dellt, mo jedem miderfäbre, was ibm gebührt und mo jeder vom 
allen Feinen Menſchentechten nach dem Grundſatze allgemeiner 
Grfeglichleit Gebrauch machen Fann. Der Für ik für amd 
durch das Volt da, meil es ohne daffelbe weder ein rechtliches 
BVerbätiniß noch einen Staat geben Bönnte; er if alfo auch ver» 
Michtet, den Vortheil Aller fo zu tördern, Daß jeder fich is 
slücdlich zu preißen vermag, als es auf der Erde möglich if. 
Er gebe gerechte Geſetze und laſſt diefe dets und und unpar⸗ 
thtliſch vollziehen; er deuze jedent Wißbraucht der Sewalt und 
jeder elatunũützigen Willkühr der Menſchen vor; er richte den 
Staat fo ein, daß Alles in ihm Zweck und Mittel und das Redt 
jederzeit der aothwendige Erfolg bieroon fep und elle allenıhal« 
ben Männer von Kopf, Rechtſchaffenheit und Kenniniſſen an, 
and cr wird ih vor Gott das Zeuanif geben können, dab er 
feinem Veruie Genügt geleifiet babe.’ 

Rtoolutiontn und Gegenrerolmmionen bält ber Verfaſſer für 
altich widerrechtlich, aber (unter gegebenen Umftaͤnden) für trau» 
tige Nothwendigkeiten, die allein das Reich der Gerechtigkeit 
abmenden kann. „Wodurch, fast er, entſtehen Revolationen ? 
Sjhre Deronlaffungen find übermäßiger Druck, Ungerechtigkeiten 
und bie DBerjmeiflung, dieſen Uebeln je freiwillig abacholfın zu 
feben. Diele Urfachen erregen eine allgemeine Unzufriedenbeit und 
gewaltfame Auiftände erfolgen wie Erbbeben, und da fie Die Ver» 
beſſerung der bärserlichen Einrichtungen durch Gemalt jur 
Abſicht haben, fo find fie Revolutionen, Die iwar verbammlich, 
aber, menn ſie einmal geicheben find, micht ohne eben fa arofes 
Unrecht wieder vernichtet werben dürfen. Es fcheint, als ab bie 
Drenfhen wenig Luſt bätten, burchareifende Werbefferungen im 
Banjen von freien Städen vorjunchmen, und fo bedient fich die 
abulicht Votſehung der Kevolutionen jur Bewitkung der Zwicke, 
melde den Menſchen als Pflichten obliegen. Diechrifitiche Kirche 
mar aufferordentlich aurgeartet und ſo verborben, daß menig 
Hoffnung Iu einer Beſſetung in ihr ſelbſt lag; da erfolgte bie 
Reformation, und das Epriftentbum ward von Menfhenfagun 
gen ju reinigen und In feiner urfpränglichen Reimigkeit und mohl- 
sbärigen Gdstlichkeit witderherzuſtellen verfucht. Miles edle Leben 
mar beinahe gänilih aus den Staaten entwichen; eim elemder 
DRebanismus unterdrädte die menfchliche Freiheit und die Vor⸗ 
gechte hatıın Das Mecht verdrängt, und fo erfolge die polltiſche 
Nevoturion in Europa, bie in Frankreich ihren Anfang 
nad , und die, mie Mirabear fagte, die Meife um bie Walt 
maden würde, wenn man ihr nicht durch Werbeilerungen zuvor⸗ 
Kia. (Schluß folgt.) 
— — — —— — — — — 

erde su verlaufen] Im Bak- 
def 3 FEAR A Reben mei —— 
polnifcher Kage, au vertauſen. 





[65] Calw. [(Belannimahung) Besen Johannes 
Däubdie von Gechingen van Profefiion ein einer, if vor 
untergeichnerer Stk eine Unterfubung wegen Unterfchlagung 
anbingis. Da deritide gegen die geleifiete jurasprifhe Kaution 
ohne Krlaubnif feine Hrlmard oerlaffen bat, fo werden an 
Jap und re 3 —— unit 
au ertien verhalten eher einliehern zu laffen. en 
41. Juni 1625, Koͤnlal. Frame, 

° * 


in nenn 
Medafteus und Werleger: Johann Ghrifloph Lade. 


[2] An allın Bodtandlangen Drukichlands If gu bad: 
nSchredlicher medicinifher Mord vint 
achtjebnjährigen Kindbbetterin.‘ 

Diele wahre, erfi Bürzlich ſich jugetragene Seſchichtt (mit 
namentlicher Angabe der Perionen) wird gemiß jedem bdenfenden 
Menſchen, beionders Familienvdtern und Werjten von großen 
Intereſſe ſeyn. 


(6) Kannſtadt "Badparten.) Beute Dienkas du 
3. Jont If die jmeite wuſtkaliſche Abend» Unterhaltung In grofr 
Ceremonie im Abonnement in meinem Garten. - Erösner 


[ Gmünd [Yufforderung an die Befudit 
bes Kerhberas.] Schon länaft mird auf dem benambartın 
Berg „Rech barg,“ der um der, fchönen und meiten Aucſch 
millen, die man vom demfelben aus gentert, fo haufig beſucht 
sold, ein gutes Fernrohr, das micht mur die mähere Umgebungen, 
fondern auch das weiter entiermre dem fonk unbemaffneten Ange 
rein und demilich Darfellen würde, vermiße, 4 baden ich num 
Iwat ſchan mehrere Befucher Diefis Bergs ju einem Belag dies 
iu vereinigt und Ddenfelben auch bereits neleifiet, der Roktman 
mand fur den Anlauf eines folıden Fernroprs iſt aber bebentene 
der, als daß er bienen ſchon befiritten werden könnte; Unterzt ich⸗ 
nerer wagt ed Daber, alle Diejenigen, weiche den Richbera Idon 
beſucht haben umd ſich der vom demfelten aus nenoifemen Ausſicht 
in die verfchledeuen Gegenden unferes ichönen Würiembegs gernt 
und gerit mit Beranänen erinnern, jm einem Peitrag beein. ſet 
er auch nach; fo Hein, aufjufordern, über deilen Bermendung Id» 
ter vom ibm Nechenfchaft searben werden wurde. Den 2. Julius 
1825. Sıadifchreiberei > Dermeler Binder. 








(8) Larlerude. [Literoriihe Anzeige n be 
€. 8. — END in — vrfienen 
und durch alle Buchhandlungen gu Yavın: 

Beograpbifw»-Rarifilch-topaaranbiiche Darfiıb 

luna bes Broßbersoatbums Baden, nach dem ments 

en Eincusrungen und Quellen bearbeitst von Friedrich 

R IUSTS großderiogl. babiſchem Minifleriatfstrerär, 

reis ı fl. r, 

Diefe Darfiellang iR aegen bie frübern Topoırapbien bedemtend 
ausgebebhnter und reichbaltiger, befonders aber allem bulben ma 
den neucflen größtentb«its wifiiellen Quellen hearbeitıt. Dar 
die aud wiftnfhaftl dem &tantpunkte - aufsciofte Linieitung 
find die phpliichen und fariſgiſchen Brbätinsife Tee Bronpıring® 
ums fo umsallend als möalth bararfiecit, Auf Dice /nlat, 
nach Krelfın und Memterm geordnet, das Werjeichniß fämtlicer 
Städte, Flecken, Dörter, Weller und Hödie mir Angabe der Ber 
oölferang und ausgeiichnerer Merkmärdigteiten derſelaen. Um 
Schlufe if in tabellarifcher Farm eine fätiſtiſche Ueberficht mit 
namentlicher Aufführung fümtlidher Central» umd ver Davon 
poste oder unmittelbar zeiortircnden Wirtel · oder Unterkelln 

gefügt. 

Xange fchon mar biefed Wert Bebürfnif und fein Ericeinen, 
bearbeitet Durch einen als gengrapbifhen Schriftkeller jo rühm- 
ur ——— Verfaffer, dilſt einem allgemein gefühlsen Dan 
9 ad, 


[s8]_ Stuttgart. [Ankellungs-Belug.) dia 
felt vier Jadren funkrionirender Rameralamis» Buchhalter, du 
die GStaatswirchichaft Andirt und fomobl über feine Mninerhrätdr 
als Srautsdienfi- Prüfung die vortbeilbafteften Ziuanifft aufmeilen 
ann, auch im Stande if, binlänalibe Kaution zu lei, 
münfcht eine Gtelle als Nentbeamer oder Fabrifauffeher ım Je 
aber Auslande zu erbalten. Naͤbere Muskunfe eribeilt 

die Redaktion der Neckar- Zeltans. 








Stuttgart [Neues k nterzeichneter IB 
ſe eben angelommen und zu a er hun 
Sreunde munterer Laune umd beitern Ginnes, Line Sammlung 
der ausgefuchtefen mad neuchen Befekkichafts. Karten. Eprid 
mörter nnd Bfdnderipieie, Maudfel, Eharaden, umnterbaltendr 
Zunsnäde, Unckdsren, Toaftemmd die vorzünlichien Brfellichaftte 

leder für frobe Zirkel, gr. 8. ach. ı fi. an dr. 
C. A. Gonnwalirice uch⸗ u. Mofitalten«dandlang- 
— — — 


—Stuttgart. [Neue Formul dem ⸗lletga. 
xrid. Verlage der — EE—— ſind PR Formulare zu 


Pie OL ER N Empfang Scheinen, — 
nad ber Vorſchrift des 9. 35 der 8, m 15, Apr 
d., eingerichtet, jun ee 
Berichte, fo wis für Die Orts: Obriafeiten, 50 @tüd in 24 f., I@ 
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urn deoaata dei v 
ehlägriegenen Poftaui. 
Diengemiße und gzedie· 
venr Beiirige wrrden 
af Berlangen augemejs 
fon henorinn menden. 


— —— 


Mittwoch 





Uran. Pıus “ii. 
teljäpl, 9 As, yaltzayel. 
“N. für alle inır dem 
Yaupipof Nm Bruıke 
yet ba Werte 
Prterfiiuf Wepenoch 
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— Nro. 182 — Stuttgart, den 6. Juli 1828, 





Griebenlanb, 


Nahrichten aus Hydra und Smyrna beftätigen ben 
Sieg des griechiſchen Üdmirals Sachturı über den 
Kopudan Paſcha, der ſich, vonder griechiſchen Flotte 
dertolgt, nah Gandia grflücdrer han Golocotroni 
und feine Parthei find begnadigt. Gleichzeitig wird, 
fonderbar genug, gemeldet, dad man den Fall Navas 
rino's dem zucſten Maurocordato beimeſſe. Aus 
welhem Grunde wird nicht gefagt, und in der That iſt 
die Sache kaum begreilich. War er denn Befehlsha⸗— 
ber des griechtſchen Heers, das den Platz enıfeßen ſoll⸗ 
te? oder wie soft? Hier muß nähere Aufklärung ad» 
gewartet werden. 

Ein in Wıddin angefommener Zartar hat die Nach 
sicht von einem durch Redfhid Paſcha bei Salona über 
die Griechen eifochtenen Siege verbreiten; ald Sieges- 
geichen ſeyen bereits 2000 chriſtliche Obren zu Konſtan⸗ 
sinopel angefommen. Was dieſe Ohren berifft, fo find 
Be eben kein bündiger Beweis für "ie Aechtheit der 


Nachricht, denn sinem türkıfchen Paſcha kommt es nicht. 


darauf an, von lebenden Chriftens» oder Judenköpfen 
ein Paar taufend Ohren abfchneiden zu laffen und fie, 
flatt eines poſaunenden Armeeberichts, am die hohe Pforte 
zu Stambul abzuſchicken. Bielleiht waren aud) 
noch) einige Fäßchen von den Ohren übrig, die der 
Vorgänger des jegigen fürkiſchen Generaliſſimus bei 
einer andern Gelsgenheit einfalgen liegß, um fie zum 
belichigen Gebraudy aufzubewahren. Wenn übrigens 
die durch den benannten Zartaren ja Widdin angefom+ 
mene Nachricht Acht ıft, p wird der türfifche Paſcha 
nicht fAumen, fie dem k. k. öfterreichifchen Graͤnzkom⸗ 
mando amilich mirzurbeilen, und im diefem Falle würs 
den wir fie zuerft in Wiener Blättern Iefen. Wird fie 
auf genannte Weiſe in den nächiten Tagen nicht mit, 
—** fo werden wir wohl berechtigt ſeyn, fie für 


alſch zu haften, 
Schweinz. 
Auch der Kanton Solothurn hat nun für ein 
Bataillon mit der Krone von Neapel Fapituliit. Zu 


biefem Ende fand ſich am Schluß der letzien Woche der’ 


Sraf Sury von Bufü dei dem Heriog von Calvello 
nen. Die zur Zeit vom Kanton Yujeın abs 
Rapitulatıon enthält zwar nur ſchwankende 
'Merungen von Handelsvortheilen; der Kanton So- 
—— fell nun aber in feiner Rap:ıufarion bievon gar 
& 16 Weiter erwähnen, obwop! doch früher dieſer 
er ſich dahin geaugert hatte, daB, wenn Neapel 
= ! wohl folche Borıbeile den Schwergern wegen ans 

6 mlger Verträge einräumen fonne, und Franfreich 

auch u für dieſe Kapitulation intereflüre, letzteres 
mir han feine Staaten die verlangten Vortheile den 
tapel kapitulirenden SchweizersKantonen geſtatten 


flhfam fan“ Zumuthung, die man in Paris envas 








Arge Sade, | 
- übernommen: babe, möchte firgen. 


‚ Der Stand Freyburg wird nun gleichfalls * 
ein Batalllon kapitüliten und in Bern fchmeichelt ſich 
die dieſem auswärtigen Kriegsdienſt geneigte Parihei 
mir der Hoffnung, daß man dort, trag der wiede hol⸗ 
ten —— ſich noch zum Kapırulıren verſtehen 
werde 


England. 

London, 2, Jun. DerGourier enthält einer 
ziemlich langen Artikel gegen die Katholiken; er bei 
hauptet, durch die Berbannung von etwa 200 Peifonen 
fonnte die Ruhe in Jrland wieder hergeſtellt werden, 
weil nur einige Unruheſtifter die Emanc patıon verlans 
gen, dad Volk hingegen nicht daran denie. Wennau 
der einen Sette der Courier die Karholiken anarerft, fo 
vertheidigt er auf der andern das liede Bien; dena, indem 
er von dem erſten jaährlichen Zufammeniritte einer Geſell⸗ 
ſchaft, deren Zweck die Be: hurung der MiÜbandlungen dee 
Thiere iſt, Nachricht giebt, Außerter den Wunſch, die beus 
deren Verthedigung dieſe Geſellſchaft 
Man erficht aus den 
irländıfchen Zeitungen, dad dem indrr legten Berfamms 
fung der Katholtken gefaßten Beſchluſſe zufolge ein 
Ausſchuß von 21. Mugliedern ernannt worden iſt, welcher 
unterfuthen foll, wıe man eine neue Affociarion bilden 
konnte, ohne gegen die beftebenden Gefege anzuſtoßen. 

Der Borein der englifhen Katholiken bat din 254 
eine allgrıneine Berfammlung gehabt. Es wohnten ihr 
viele Perfonen bei, unter anderh auch mehrere Abgeord⸗ 
nete. J 

Man hat daſelbſt den jährlichen Bericht des Vereins 
verleſen. Ihm zufolge jind 89,000 Exemplare von Flug⸗ 
ſchriften, in welchen die Katholiken vertheidigt ſind, 
von dem Vereine vertheilt worden. Es wurden auch 
mehrere Reden gehalten. Man findet nichts Merkwür— 
bige® ın ihnen; doch verdient der Umfiand bemrifr zu 
werden, daß ein Redner, Hr. Silveftop, welcher ſich 
einige derbe Ausdrücke gegen die katholiſche Geiſtlich— 
Reit und die Karbolifen im Allgemeinen erlaubte, von 
dem Präfidenten nicht unterbrochen wurde, was wohf 
eıne Folge davon ſehn mag, daß der Verein allen der 
nen, weldye bei den —J— reden, die größte 
Freiheit einraͤumen will. Dan bat beſchleſſen, alen 
denen zu danken, weldye in den letzten Diskuffienen die 
Katholiken verrheidige haben, und ben won den engli⸗ 
ſchen Katholiken gefaßten Entſchluß, ihren irländiſchen 
Miübdrudern zur Wiedererlangung aller ihrer Rechte die 
Hand zu bieten, kund gethan. 

Man bat Zeitungen aus Gierras Leone erhaltens 
Man findet darın folgende, von dem neuen Gouverneur 
gleich nah feiner Ankunft erlaffene Prokfamatıon: 

„Garl Zurner, an das Volk von GavesGoaft, an 
das Volk der andern brittifchen Niederlaſſungen 
auf der Goldkuͤſte, und an die andern Nationen, 
welche mit England verbünder find: 


— 
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Der Koͤnig der Ashantee's, unterſtuͤttt von dem 
Volke Elmina's, hat gegen Euch und gegen ung vinen 
graufamen und ungerechten Krieg geführt, Er ift für 
feine Berbreiheh und feine Verwegenheit beftraft wor 
den. Elmina if nur nod vorhanden, weil der König 
ven England, mein Herr, und der König der Nieder—⸗ 
lande im Frieden find; aber ich babe von ihrem Ber 
tragen Bericht erfiattet, und ihr Schickſal hängt von 
den Befehlen ab, weldye ich erhalten werde. Ihr habt 
Eure Rechte verrheidigt, und ich danke Euch dafür im 
Namen des Königs, meines Herrn. 

Enaland will feinen Krieg, fondern wuͤnſcht die 
Nationen Afrika's reich, frei und glücklich zu ſehen; 
«6 wuͤnſcht blos ih diefem Lande einen geſetzmaͤßigen 
Handel treiben zu fonnen. 

Wenn der König der Ashantee's ſich damit branligt, 
fein eigenes Königreich zu regieren, ohne den Handel 
des Innern Panded mit der Küfte zu unterbrechen, und 
ohne feine Nadıbarn zu unterdrücken, fo werde ich mit 
ibn unter diefen Bedingungen einen Vertrag fchließen, 
allein idy werde ihn verfolgen, fo lange er von bet 
denachbarten Nationen Tribut und Unterwerfung fors 
dert. Gegeben Cape⸗Coaſt, 2. April 1825. 

An Mancheſter war neulich ein Juwelier zwei Tage 
lang abweſend. Unterdeffen machte ſich fein Truthahn, 
den der Hunger quälte, über die Brillanten ber, vers 
ſchluckte davon für 5000 Pf. St. uhd flog durch ein Fenſter 
davon, um fich mahrhafteres Sutter zu ſuchen. Ein 
Garfoch in der Sraße O'Cennor fieng ihn auf, ſchlach⸗ 
tete ihn, und war bei der Zubereitung über den Znhalt 
nicht wenig erffauns Er machte fogleich der Polizei 
Unzeige davon, und der Juwelier, der ſchon in öffent⸗ 
lichen Blättern den vermeintlidhen Diebſtahl Hatte bes 


Fannt machen laffen, erhiefr fofort ſein Eigenthum wiebder.. 


Das vor einigen Tagen erfchienche neue Wert ded 
großen Unbekannten (Tales of the Crusades) wäre beit 
nabe auf der Meife von Leith nad London den Wellen 
Preis gegeben worden. Das Dampfichiff, welches mehr 
rere ſchwere Ballen‘ des neuen Nomand an Bord hatte, 
ftief nämlich .auf eine Santbant, und man heraths 
ſchlagte, was über Bord geworfen werden follte, um 
das Schiff leichter zu machın. Die Paffagiere erflärs 
ten einflimmig ihr Gepäd nicht opfern zu wollen, weßs 

alb denn Bein andered Mintel übrig blich, als die 
———— BüchersBallen in die Meerestiefen zu verſen— 
fen; che dieß aber gefhah, ſtieg gluͤcklicherweiſe dad 
Waſſer wirder und das Schiff wurde floır. 

Man bat Nachrichten aus Canpeche erhalten, Die 
Erpedition gegen Cuba iſt als chimaͤriſch aufargeben 
worden, und Santana, dir den Oberbefehl hätte 
führen follen, it aus Alvarado zwel Tage vor der Ab» 
fahrt des Schiffes Tambico, welches diefe Nachrichten 
bringt, nadı Merito abgereist. In der Provinz Ducar 
tan fiehen 9000 Mann Truppen. Der General Moro 
iſt Statthalter der Provinz. ES 

Diefen Morgen find Zeitungen, bie bis zum 16. April 
Achen, aus Braſilien angefommen, Man firtdet daſelbſt 
die einzelnen Umfiände der Luſtbarkeiten, welde am 
Sahresrage der Einführung der Konftitution und dem 
Geburtstage J. H. der Prinzeffin Maria da Gloria in 
Rio⸗Janeiro ſtangehabt haben. 

Der Gommercial daily Advertifer aus 
Neu: Dorf vom 30. Mai fagt, eine Gefellfchaft in Lon— 
don babe fparifhe Dublonen von einem Werthe von 
300,000 Dollars ſchlagen laſſen; dieſe Dublonen fehen 
dem Adyıen fo Ähnlich, daß fie fogar die been Nenner 
täufchen, ſtehen ihnen aber um cım oder zwei Dollars 
im Wersbe nach; da die Geſellſchaft die Abſicht bat, 
fie in Golumbia und Mexiko ım Umlauf zu bringen, 


ſtert⸗ 


fo hat die Regierung Columbia's a die Jmtendantei 
der Deyartements ein Wirculars Schreiben erlaſſen, 
worin fie fie auffordert, dafür zu forgen,; daß niemand 
durch diefe Prellerei leide. 

Den 27. dieß Hat der Herzog don Vork in Worms 
wood» Scrubs 5 Baraillond der koͤnigl. Garde gemw 
Der -Generalmalor Wodd forf führte den Br 
fehl bei den Mandverd- Der Derjog von Welling 
ton war anweſend— 

Die Abendpoſt, ein amerifanifches Blatt, beham 
tet, einem unlängft zwifchen dem Madrider Rabiner und 
dem franzoͤſiſchen Hofe abarfchloffenen —— 
werden die Inſeln Cuba und Porto» Nico eine franzdr 
fifche Befagung erhalten. Bon den 16,000 frangofifden . 
Soldaten, welche fih gegenwärtig auf den Antillen bes 
finden, werden 8000 nah Guba- ind ZNo0 nach Portos 
Nico Übergefeht werden. Ein Franzoſe werde an bie 
Stelle des GBenerald Bipes srereny: und Guba un 
Porto⸗-Rico fo Tange regieren, bis Die durch die red 
Iutionären Grundfäße und die Furcht rines Wcberfald 
aufgeregten Brimürher wieder beruhigt feyen. Es fragt 
ſich jeßt nur noch, fagt das amerikaniſche Blati, ob 
England dieß ruhig. mit anfchen wird: 

tord Gohrane if in Portsmouth den 27. {ut 
an Bord den Fregatte Piranga; die in Spithead vor 
Anker gieng, und die brafillanifche Admirald + Flagge 
führt, angefommen,. Lord Codhrane ıf And Land 
gefliegen und mit großem Freudengefchrei aufgenommen 
worben. , 

Die Dffisiere der Piranga beridten, bie Rubs 
ſeh in den nördliden Provinzen Brafilien® wieder 
bergefiellt; und diefe zum Gehorſam gegen die Mes 
gierung zurüdgefehrt; fie fügen hinzu, es fey, ſeit 
Bahıa vor zwei⸗Jahren geräumt worden ſey, Bein feinds 
liches Schiff an den Hüften erfhirnens Mehrere Offi⸗ 
jiere reihten fih um Ge. Herrlichkeit. Die erfle Frage 
des Lords war, ob die EmancipasiondsBıll der Kathor 
lien angenommen woıben ey. 

Spanlen. 

Madrid, 2i. Jun. Noch iſt die Gaͤhrung nicht 
ganz vorüber. Zahlreiche Streifwachen durchziehen Tag 
und Nacht die Stadt und es iſt die Rede von Entwaff⸗ 
nung der royaliftifchen Freiwilligen. Diefe treffen ihr 


rerſeits Gegenmaßregeln und folfen bereits Auriere in , 


die Provinzen abgeſchickt haben, um die Freimilligen 
von dem bevorfiehenden Schlag zu benachrichtigen und 
ihre Düffe dagegen in Unfpruch zu nehmen. Blos der 
Umfiand, daß dıe Linientruppen den toyaliflifchen Frei⸗ 
willigen abgeneigt find und die Provinzialmiligen nicht 
gemeinfhafrlidre Sache mit ihnen gemacht haben, hat 
die Dämpfung des Aufſtands beguͤnſtigt und meiten 
Ausſchweifungen verhüret. Der neue General: Gagids 
von Viadrid (Pezuela) befand fich gerade zu Aranjıth 
‚als die Unruhen ausbrachen, und an feiner Stelle bir 
febtigee ber General Finanz; .diefer verlor den Knylı 
der befannte Beffieres lieh ihm dem feinigen und 
bandelte in feinem Namen; er gieng ſogleich in die 
Käferhe der reyaliftifchen Freiwilligen, bie bereits unter 
den Waffen fiunden und von einigen ihrer Offisiete 
etlichen Geifilichen zur Nache.gegen bie Negtoé 
gebetzt wurden, denn diefe-allein feden die Giftmifde 
Ihre Deklamationen verfehlten die beabfichrigte Ei 
fung nicht, die Freiwilligen und sit Lumpen bedecte 
Männer und Weber aus der Hefe des Pobıld, bie ihre 
Plünderungsfun nicht verbergen fonnten, verlaughn 
mir großem Gefchrei die gänglıche Bernichräng der gott⸗ 
Iofen Brut der Nearos. Nachdem Deffiered den 
zu. ber Dinge erfunder hatte, traf er feine Gegen 
nſtalten; es ließ ſammiche Linienniuppen unser dab 


en 


u Dem a 


— — — — 


Gewehr treten und an vaſſenden Pfäkena 
Sireifwachen durch die Ei ade . 
Eınfı der Vebbrden hieft den Janhagel, 
if, fobald man ihm die & b 
Inzwiſchen waren einzelne Frevefthaten 
bürenz enfiche 

und vertounder; 


en, flarfe 
m. Diefer 
ber immer feig 


nicht zu ber: 
zwanzig Perfonen wurden mißhandelt 


die rechtlichen Leute hatten fih in ih: 
ven Wohnungen virfchanzt, ein MWundarzt, re 
den man unter dem rwand aus dem Haufe lockte, 
daß ein Versdumderer feine Pülfe-begchre, fiel unter den 
Dolden der Fanatiter. Die Polizer zeigte fich febr 
idaͤrig gegen die Ruheſibret und trug viel zur Verhuͤ— 
tung größerer Unprdnungen. bei. Diefer erfie Sieg über 
wine aufrührerifche Miliz und einch raubſuͤchngen Jan⸗ 
hagel wird hoffenilich der Regierung die Hederjeugung 
gehen, daß Kraft und Nachdruck gegen ſolchen Pobel 
alles vermögen uhd daß es (dimpflich wäre; fi von 
ihm die Hände binden zu laſſen. Inzwiſchen ſchernt 
ſich auch in den Provinzen der mänıliche Gean zu res 
gen; am mehreren Orten find“ bereits Meliche Unruhen 
ausgebrochen , und bier wird +6 freilich ſchwerer feyn, 
ihnen Einhali zu thun, da «6 auf den meiften Punkten 
an regelmäßigen Truppen fehlt und mithin die reis 
willigen den Meifter fpielen fonnen. uf der andern 
Seite berichtet man aus Andalufien, dag die bewaffner 
ten Danden auf eine furdebare Meife anwachſen, fo 


daß man nicht mehr ohne fiarke Bedeckung reiſen kann. 
Acmes Land! 


Vermiſchte Nach richten. 

In Poſen ſtarb am id: Juni ein gewiſſer Petit 
Zohan, aus Tula grbürtıg, wegen feiner aufferors 
dentlichen Größe ein Rieſe genannt, im 29. Fahre feis 
hes Ultarg an ber Brufwaflferfuhn Seine Große ber 
ug 6 Suß 7 Zoll, und die größten Maännsperfonen 
mit ihren Köpfen reichten ihm Paum bis an die Druft: 
Verkwuͤrdig if, daß fein Kinn nicht bewachſen, feine 
Stimme fein und feine Süße ſchwach gewefen ſeyn, er 
Dans gegeſſen und erft im fiebenten Jahre feines Le 
bens fo aufferordenilich ju wachſen angefangen haben 
fell. Sene Größe nahm noch immer fu, fo daß ihan 
ie feinem Wachethum habe nur der Tod ein Ziel 

t [2 


Misteiten 


Die ?ärken Europa’ und ihre Dörfer, Beidile in bei 
Eppedition des euröpdifchen Unffedırs. (Schluß. 


Ein eigener Abſchnin fchilderr die Otſabren, denen ſich Res 
Ürunzen ausfehen, die jich einer Parthei in Die Arme werfen, 
N mie ihre Gicht erfordert, blos das allgemeine Wodl zum 
Degenfend fhreg Wirkens zw machen, „In ünfetn Zeiten — 
fagt der Virlaſſer — altbt es vorzüglich met Partheien, im 
— Äh die Menfhen feheiden und melde, wie bepanpier wird, 
der Hettſchal gingen. Dieß find die Serdilen (Ancd» 
— und Die Liberalen (Recigefinnten.) Jene mollen 
—R erhalten, thella wieder einführen, menn es eima 
alle — dleſt verlangen ſoithe Einrich un en, welche für 
Prityp un md; allgeiweine Gerechtialtit jsll Das Lebens 
ißeralen * taaten ſton. Die Serdilen hellen Vorttchte, di 
Don —* für le obnt Aucnabme; fene haben bios ib 
: wi gr a. zen die —— des au⸗ 
ehe fin de ber Auffiärumg, der frei: 
ötgen Wi Achaften, Pur; aties deifen, mas * Veraumı 
A — Deredeis und maͤchtig mare; dieſe wolle 
en * allgemein derdteiser haben; die Aaprkeit 
 Bwekmäßigkeit lellen der Höfe Probier 


sg Stirme bietet, im Rıfpikt. / 
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Rein der Vrfichenden fryn, und fol ber 


Gebrauch machen Diem, welche ihm Bort umd dir Ratır ditlie · 
ben dat, Jedee Ber fol frei und felbkfändig feyn und der 
Tatſt jo diel Mor baten, als ihr Ausführung des Etaatss, 
wecke erforderlich dl md war wollte zwelitin, daß, wenn aͤcht⸗ 
menſchticht Gtundſahe die Befchgebung und Regierung leiten, 
nicht die Staaten miüchilg und zeachtet werden ‚werden ? 

Diefe beiten Barkpefen fioßen deftig gegen tinander a 
und da Die tine Partbei ſich verjüglih an Die Wacht⸗ 
dader wendet und fie für ihr Dofthn beforgt ju machen berſucht, 
und da fie berkezett und anklagt, ſo acht fie ſchon dadurch zu 
erfennen, dab fie tine Sache verficht, meichet die Vernunſt ft 
nen, Beifall zollt, Ja melche logar in vielen Stücken von Ihr das 
Berdpmmungsurtäell ermarıı. — Sie if, gegen die Nation tum 
wer das: Intereife und Die Rechtt dieſer darch feine Marimim 
und Meinungen berinirächtiat,, ber if auch ein- Feind der Für 
ven Ste ih dader für die Nude der Graaaten eben fo sefähr« 
lich, als fie der Befihnmung bis Menfchen nachtheilig ik. Die 
Liberalen, als der angeariffene Theil, fehen fih jur Mehr und 
baben einch Kampf beginnen müffen, der weder in ibren Abfiche' 
ten hoch In idrch Intereffin liese, und menn fie nie tinen andern‘ 
Grundlad als Die allsemeine Gerechtigkeit feinen tınd Immer ge⸗ 
trem der Verfaſſung, mie dem Zürfen, find, fo bören fie auf Par, 
tdel zu ſehn und find die Nation feld, weiche mie andere Zweckt 
kennt, als daß jedem das Stint geſichett fep, daß bie Tugend, 
gtachtet, Die Kenninifie zrehtt und der Kicih aufgemunleri mer 
de, und dab Gluck und Rube, anf weile Befche gebaiset, allent⸗ 
dalden berriche. Mie Bann eine Nation Parthet fen, weil fie bakı 
Banıe ih, bon welchem alles Recht ausgeht, In welchen alle Macht 
berisht, und melches im Verein mit dem Fürfen den Staat bildet. 


Dur PWerbreitung von Ärgwohn atach Bat Voik fein, 
fücht man nur zm ofs die Fürften zu gewinntn und bie ſtia⸗ 
olfcharinnte Parthet btatgwöhnt alles, mas feibk denkt, auf 
Menjcentehie Anforuh macht, die Seibattandigkelt ıbet, 
Otaaten vertheidigt, und die Fürſten von dieſen als unjeetscnns. 
lich anficht, Sit dat Einfluß und ſucht ibn befdndig noch zu 
betmebten; ihte Einhüserungen dabtn aewaltlame Unsbrüche zur, 
Sätge nehabt, weiche fie auf die Liberalen ſchlebt und ob fir (dh 
nach nicıs weiter als Gewall ringt und das Önfehen der Fürken 
ebem fo fehr beelnttaͤhtigt, als fir der Wolksfrkiheit Abbruch thızt; 
ſo giebt fie ſich doch immer noch tür Vertdeidlgir der Thtom 
und def Kirche ans und behampiet, Ordnung wad Äriede amıtccht 
erhalsen zu tollen. Geodnne fie num dutch ſolche Eintifyeltsngen 
eine Negterung, fo fragt es fich, ob Diefe gerecht und Ming han—⸗ 
dein würde, fobald fie idt Gehör adde und ihre Beſtrebungen 
begünfigte ? Getecht würde fie nicht verfahren, weil fie die allge» 
meine #eichlicheit bintanfegte und eine Darime befolate, melde 
aller Rechtshtrrichaft ein Ende macht. Die Setechtigkelt kenni 
feine Vatthelenz; mut das Ganze ih ihr Ziel und das Wölk if 
ee, deſſen Wodl fie fördert und deſſen Rechte fie (hägl Eiug 
würde fit eben jo mienig handeln, weil fie fich einer Paätıbıi im 
‘Me Mrhse würfe, Die nichts achtet, als was ihr vortheilbaft if, 
die nat aach Geralt ſitebt, und dir Regierung chen fo ohnmach · 
tig ale das Voll zu tinem millentolen Geſchöpfe machen will, 
Dieß Deriahren har den Unwillen aller Biedetmänner erregt und 
'e Vaterlandefteunde in ihre Gegner berwandelt. Die Regie 
ung, bit Den Serdilen huldigtt, faͤnke in der Achtung ihres 
Volta, Beriött Die Mache, und Inden fie eine Parıtei, die von 
enihenfendllhen Srundſatzen biſeelt if, unterfüßte, grübe fie 
ich ſelbſt ihr Orab. 
Keine Regittung harf 
der ausfhlieälih in Schu 


Dienfch von den Rechten 


eine Varidei unterfägen, ach weni 
6 mm, feloß Die liberale Varthei 


nid; jede Reglerung handelt unflug, wenn fie dirß ihut, Imdem 5 EMiaherk,- Drinfeffin v Frankreich ie. Ian. Imet Erzählungen, 


fie Die Nation zerfpfittert und Finketeacht erregt. Ihre Dicht | In 2,t, 30 Fr 


erforbere, Die gamje Nation zu beichügen und immer den Mor 
idell Aller im Auge ju boben, Sit geben Die potitifchen Mei— 
nungen wenig oder gar nichts an; fie bat es bloß mitden Hand⸗ 
lungen der Einzelnen in Bems auf Andere md den Staut zu 
thun; biefe gebörem vor dem Richteruhl des Welches, und mer 
untecht bandelt,. der fällt in die Gırafe, welche das Geſetz Aber 
iede midergeiegliche That ausſpricht. Das Volk und.der Fuͤrſt 
find die Beftandipeile des Staats; Parthtitn müſſen weder. ber 
rädüchtigt noch begänfiigt werden,” 


‚Panorama des Rheins von Mainz bis Colu. 

Dieses gelungene Iinternehmen der schörsten Ge- 
genden des herrlichen Stroms ist von J, W. Deikes. 
kawmp mit vielem Fleiss, Mühe und Genauigkeit, trau 
nach der Natur aufgenommen, gezeichnet und gestochen, 
und bei Friedrich Wilmanns in Fraukfurta. M. 
10 eben in einem eleganten Futteral erschienen. 

: Noch von keinem Strom oder Landgegend weiss man 
ein ähnliches Werk aufzuweisen, Jedem, derdie höchst 
interessante Rhein- Reise je machte, wird es die ange- 
nehwste Rückerinnerung geben, und denjenigen, die die 
einzig schöne Fahrt machen wollen, der treueste Weg- 
weiser seyn, Kenner haben dieses gauz gelungene Pa- 
»orama mit Enthusiasmus betrachtet und es jeder Em- 
pfehluug werth gefunden, 

Der Charte selbst ist noeh ein kleiner Anhang, wel- 
sher kurse aber höchst interessante Nachrichten giebt, 
beigefügt, und somit das Gante ein vollständiges Werk. 











‘ [ST] Dillingen. FAmortifarionds-Edift.] Ber 
db eines döchken Mekerints der Fönigl. Menierdng des Ober 
onau-Kreiles 8. D. 3. Nero. 16689 vom 6. Mai 1825 merden 
Die umbelannten Inhaber der mnienbenahnten abhanden gelom» 
menen Obligationen anmit aufgefordert, dieſelben binnen eines 
Zermins von febs Monaten Dabier um fo mehr vorumelicn, 


alt mihrinenfafis diefelde für kraftlos eeflärt merden würden. ' 
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Den 51. Wie} ıU0E. König, baderifches Landaericht. 
Schill, Landriater. 





rt. [Neue Bücher.) nm der C. U. Sonne 

BB, 1, Ya: > Mufitalien - Handlung find nen angekoms 
men md gu haben: Archibalds Mbentbeuer, oder det Schidials 
felfame Küntngen. Vom Berf. der Stimme d. Unſichtharen 2c, 
3 Bde. 8. 6 fl. 40. — Bühren, A., Die Delie i- Martins 
Abend. Hnmorif. Ermäblung. 2 Thle. m. 1 topogr. Karte. 8. 
fi. — Erald, die Bergleute zu Woslar. Sciardı a.d. 1äten 
abrb. 3 an, 8.71.— Deffen, ber Sriede gu Drag. Eridb- 
ng a. d. Z0rähr. Frirae. 2 Thle, 8, 5 fl. — Seſſen, die Drin- 
zeifin nom Qllenftein am am Erjdblungen nah Sagen a. P. 
Dundes des Null. 8. 2 BR. 40 fr. — Schonpe, Amalie, Bid 
aus Keid. 2 Thit. Ein Roman, 8 5f. — Wodameriud, E,, 


‚ltıung in das £eien dir Beiege 


berei Ungehörige und fonfige Wermalter fremden 


| 
| 


fi. — Brancoeur, 2. B., Elementar⸗Lehrbuch der 
b. Frain. n. d. Atın Aufl. m. Anmerk. u. Jul. d 
RB. Dpelt. ar. 8. 6 fl. — Aruiſch, X. ©, gebt der Borkentaͤnfer 
nur Brante oder gebt er euch geſunde Bdurme om? Eine Aufſord. 
un praft. Forſtmaͤnner diefe Streitirage d. Prüfung 5. antermer 
m. 4 br 1 fl — Die, Eb. E., einige Bemerkungen J. Stt⸗ 
Phunts Sufüge 3. Diners Echnlk an L 8. br. 45 fr. — 
Urbernichi, velltt, der unregeim. Zeitmörter d. lattin. Ghrade, 
mit deutich. u. franz. Bebentung, n. d. 4 Coniugnttonen In Elafe 
fr. — Gefammelse Blätter aus Wlklmf 
Bapteren. 8. ı fl. 20 fun — Eibblümcen. ine ML. anfı 

Br: chte ſammlung a, d. legten 5 gern von d.W flach. 
— Linuren, H., der Fafinachtsebad 3 Ihre. 8 5. ie — 
Deiien, Die Graͤnz⸗ Kommilhen u. das arme Kind. 8. 2fl.— 
tsun, fe, Moribenz oelae. Die jmeiten Drei. 8. 2 f. — Bor 
ran Lath, “aloater Nefa und feine Zein. A. d. Engl. v. Th. 
Sell. Zr u. lehrer Thl. 8. 28.— Schilling, ©, der Hansgenofk. 
2 ze. AA air — Ban der Delde, das Horafop. (Eine 
Erabinna a v Zeit der Innern Kriege Frantreick, ze derd. 
un ah een Kisterichlag, Ehren made und Fadrten 
Arrults, ton Waar, Oder der Ahnenzeifi in der Eniendurs. Dom 
Der. bes Adoiph 0. Bomſen ıc. 2 The. & 51. — Eutropii 
biov. hist, Romanae ed. nova, 8. 23 kr. >, 


fen geordnet. b. br, 10 





über die neuen ®ciehe in Betre fbesPfandmelens. 
Die ‚kurze und fahliche Velchrung über das intime 
Vfand» Vrioritärs- und Eprkurons-Bejeg vom 15. Aprıl 1Ba5," 
berem Eiſcheinen vor einigen Wochen im Beoraus angefündıgt 
worden, wird inner acht Tagen fertig, und if dann fomodl bil 
dem unterzeichneten Berleger zei, als auch dei den bier benann« 
sen Eommrilfionärs, gegen freie Einfen dung des Brirans, bror 
ſchirt für 42 Er. gm baden, und jwar: 
bei Arm. Gottlob Helferih in Stuttgart, 

Antiquar Naf in Ludwigsburg, 
Buchbinder-Dbermeifter Speer in Beilbrenn, 
Bucbinder Scheuermann in Hall, 
„David Heiterih im Bbppingen, 

— — »aur in Um, 
Buchdruder Bradmann in Ravensburg, 
Buchbinder Anton Müller in Zermang, 

— — * Gtadtrard Üriger in Wongtn, 

— — 9,58. Lupo in Tutilinzen, 
Untiquar Bojenbardı in Ealm, 

— — — Scckenhauet in Züdingen. 

ene Gelege find vom ſo allacmeinem Einfluß auf den Verkehr, 


[8] Reutlingen. ——n—— Belchrun 
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dab faſt fein ermachfener ürtemberser der Kenntniß der wefent® 
liafen Belimmungen berfelden enibenren han. Selbfi für Den - 


ſolcht Keantniß von bedeumendem Interelle Icpn. an baffı das 
ber, daß es dem Publikum ermänfcht fepn merde, im obiarım 
Shrifihen Basienige musgehaben and auf eine aßlice Meile 
boraeirogen zu finden, was für die im Drivat» Werkehr am ner 
— gorfomnienden Bälle aus sm, Gsichen zu wilen 
um den Vortrag für alle Plaffen von Leſern mözlich deutlich 
und einleuchtend zu maden, bat man auf das rd gelrend 
sereiene Krchı qurücgemiefen und die Mbmeichungen des neun 
4 dem alten Recht beramsgehoben. Ucherdieh bat mam Die 
Sum a —8—— a a ud 
5 * 
S nach einen —* glichen Verkthe und mis Muſtern 28 
san gleich das Werkchen zunaͤchſt zur Belehrung dei Pris 
datmannes — iſt, io wird neo ür dieſtni⸗ 
en, melde fih wegen amtlichen Werujs mi dem Indan jener 
ejehe bekannt ju marden baden, von befonderem Musen fon. 
Sür Diele vom Diefen fann es nämlich als eine erläuternde —* 
u 
beffern Safung des Belcfenen —— an 
Er merden baber Staus. und Bemeinde-Bramtt, vn Ehrele 
m 
eben fowohl, als Gapitalifien, Kan € hc 
ſes Schriftchens mit ——— —— —— et 
Vorfieher einer der bevemtendften Grädte unferes SKönigreicheh, 
dem feine wmiffenicaftliche Bildung fo mie feim amslicher Be 
fo viele Hülfsmirsek ju einer imedmäßtgen Bearbeitung Dardet 
mit Bründlichteit in einer @prache verfaßt worden Ik, Die auch. 
Nict-Juriken gan; verfiändlich fepn mird. u 
am 3. Juli 1805, Buddrndır guck, ' 


Ausländer, mwelder in —— Geſchaͤfte macht, kann eine 
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Stuttgart, den 7. Juli 1825. 





Stalien. 


@in Mailänder Gorrefpondent der allgemeinen 
Zeitung befchreibt auf diei Spalten die Feierlichkei— 
tun, womit der zweite Aufenthalt 55. MM. Majefidten 
von Oeſterreich zu Mailand verherrlicht worden ift. 
Der Kaifer gab häufige 33 in denen mehr ald 
20,000 Bittſchriften ſeit feinem Aufenthalte in Jtafien, 
zu Mailand allein 9000, überreicht worden feyen. Cin 
einziger unangenehmer Borfall babe inzwifcen, gerade 
in den feßten Tagen, die allgemeine Freude genübt: 
Die Delegation ar Art Präfeftur) von Pavıa hatte 
and Unlaf, daß vor einiger Zeit ein Student bei dem 
Baden in dem fogenannten Zicinello ertranf, das Bar 
den an dieſem Orte verboten, und einen andern Bades 
platz vorgeſchtieben. Um dieſem Hefehle Geborfam zu 
verſchaſſen, erhielt die Gendarmerie den Auftrag, die 
Uebertretenden anzuhalten und zur Polizei zu führen. 
Am 25. Jun. arretirte die Gendarmerie zehn Studie 
rende, die in flagranti berroffen wurden, und führte fels 
bige in das Delegariongacbäude. Dem Gefege nach 
konnten fie auf freiem Fuße unterfucht weıden, da aber 
das fummarifche Gonftitut von zehn Perfonen doch eis 
mige Zeit erbeifchte, fo rottete fich bald ein großer Haufe 
Studenten sufammen, mit Ungefiüm die Loslaſſung 
ihrer Kameraden fordernd. Der Golizeitommiflär, wel⸗ 
cher dereits einige der ſchon Verhoͤrien entlaſſen hatte, 
Aaubte ſich in feinem gefeglichen Verfahren um fo 
weniger flören laſſen zu dürfen, da in der öſterreichi— 

a Monarchie der veraltete Gebrauch eines bevorrech⸗ 
teten Forums für die ſtudierende Jugend laͤngſt aufgehoben 
Wurde, und die afademifche Jugend allen übrigen Staats— 
bürgern opne Ausnahme vollfommen gleichaehalten ift. 
Vergebend ermahnte der herbeigeeifte ReftorsMagnififus 
bie Zumuftuanten zur Ruhe, Sie bewwarfen die Wachen 
vor dem Delegationdhaufe mit Steinen, verwundeten 
damit den fommandirenden Unteroffizier und einen Gens 
darme, und jwangen diefelbe, fohin Gewalt mit Gewalt 
abzuwe hren. Es geſchahen wenige Schüffe, die jedoch 
angluͤcklicherweiſe hart trafen, denn ein Student und 
un Schufleriunge blieben todt auf dem Plage, und 
Hinige wurden verwundet. Das inzwifchen berbeigeeilte 
Nludsfommande und ein Piquet Kavallerie zerkäuds 
tn den Daufen auf der Stelle. Der folgende Tag blieb 
audi, allein die Gemuͤther der jungen Leute waren 

urd den Tod ihres Kameraden im bödhften Grade ers 
Feng und den Abend nach feiner Beerdigung, nachdem 
Ye beftigften Drohungen egen den Delegaten und den 
olizeifommiffär —— * worden waren, fieng ein 
a Zumuft an, bei welchem Schüffe auf das Militär 
w en. Diefes antwortete und venpundete vier Gtur 
2* Am nachſten Tage darauf begab ſich der Gou⸗ 
trneur der Lombardie, Graf dv. Straffoldo, felkft nach 
ee ie Studenten wurden durdy eine Rundmas 
ung ernſthaft zur Ruhe gemahnt, welche auch feirher 


nicht mehr gefibrt worden ifl. Cine Unterfuchung über 
den ganzen, aus einer fo höchſt unbedeutenden Verans 
laffung entftandenen unangenehmen Borfall hat bereite 
begennen, 
Griedbenland 

Der Triefter Beobachter meldet am 21. Jun. : 
„Geſtenn traf bier aus Galamata und Maina Kapitän 
Trippovich ein, der die Webergabe von Navarine ber 
flängte. Die 1200 Mann ſtarke Befakung, mworunter 
32 Offiziere, welche ihre Degen behielten, war vor des 
Kapirand Wbreife zu Galamara angefommen. Einer 
gricchifhen Brigg, wilde ſich im Augenblide der Ue⸗ 
bergabe im Hafen von Navarino befend, gelang es, 
im Ungeficht von 32 aͤgyptiſchen Schiffen zu enitoms 
men; fte verlor ober ihren Kapitän und viele Manns 
fhaft. Die Zahl der vor Modon verbrannten aͤghpti⸗ 
ſchen Schiffe wird auf 12 angegeben, nämlih 1 Fres 


gatte, 1 Korvetie, 2 Briggs, 53 Schooner und 5 Trands 


portſchiffe. Die Ueaypıer auf Morea befchränften fich 
anf Streifzüge ind Innete, und fchienen die Ankunft 
von 7000 Albanefern abwarten zu wollen, welche aus 
Gandia zu holen das aͤgyptiſche Seſchwader adgefegelt 
war. Spätern Nachrichten zufolge kreuzten die beiden 
Flotten, die Aapptifche und griechiſche, noch anfangs 
Juni in den Gewäflern von Morea, fich gegenfeitig 
beobadhtend. — Demfelben Blatte vom 22. Jun. zufolge 
wäre zu Napoli di Romania, nad der Ucbergabe von 
Navarine, eine große Spaltung im griechifcdhen Senate 
ausgebrochen; es hätten ſich drei Partheicn gebildet, 
wevon bie zu Gunften der Pforte ſich erffärende die 
jablreichfte wäre, und dem Präfidenten Conduriotti fo 
zugefeßt bitte, daß er auf einem oͤſtreichiſchen Schiffe 
nad Hydra babe entfliehen müflen; nad diefer Flucht 
fey eine vollfommene Anarchie auf Morea ausgebro— 
hen ; die Anhänger Colocotroni's wuͤnſchten diefen an 
die Spige der Gefchäfte zu bringen, um mit den Zürfen 
zu unterhandeln ; Maurocordato fey allen Partheien am 
meiften verhaßt, und werde Baum mit dem Reben fich 
reiten fünnen ıc. *) — Aus Zante wird in demfelben 
Blatte unterm 14. Jun. berichtet, man böre dafelbft 
deutlich dad Beſchießen der Feftungen Miffolunghi und 
Anatolico; beide Pläge befänden ſich jedoch in gutem 
Bertheidigungsftande, und fonnten fange Widerftand 
Teiften. — Der Kapitän eines daſelbſt aus Konftantis 
nopel -angefommenen Schiffes fagte aus, er ſey Zeune 
eined zwifchen der griechiſchen Flotte (unter Sadıuri) 
und ber sürfifchen Slotte unter dem Kapudan Pafıha 





*) Das Uebertriebene diefer Nachrichten I 

EST N ende ana 
marten, der mit der Pforte unterbandelt, und das Ariediie 
fehe DVoik, das unter ihre Herrichaft zurüchtehrr? Es & 8 
Gıride um Deu — — — —— wach Bit com 
Sürgfebaft ihrer Freipeit. cht die de 
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beim Capo Collone vorgefallenen Gefechtes geweſen, in 
welchem letztere einige Schiffe durch Brander verloren 


haͤtte.“ 
Nord: Amerika. 

Neu-Pork, 2. Jun. Das Journal national bes 
flätigr die Nachricht von der Ermordung der zwei ins 
difchen Häuptlinge William MGntoshb und Zus 
Zunnuggee Tomme. Diefer Borfall hatte den 
1. Mai Morgens früh flat. Man ſchreibt ihn haupts 
ih dem unheilvollen Einfluffe und den böfen Gefins 
nungen eines Werfen gm, welcher fich dem zwifchen Dies 
fe Häuptlingen und den vereinigten Staaten abge— 
hloffenen Vertrage wiberfegt, und ſich für den Feind 
alier deren erffärt bat, weiche dieſen Vertrag unters 
zeichnet haben. Dieſes Individuum wohnte einer Raths⸗ 
verſammlung bei, welche die invıfchen Häͤuptlinge hicls 
ten, und von ber der Sohn und die Freunde dio Gene 
rold M'Intosh aufgefchloffen wurden. Acht Tage 


nad diefer Rathsverſammlung wurde die Morbihat- 


begangen. 

Die indianifchen Haͤuptlinge haben hei Gelegen— 
Beit diefed Ereigniffes erflärt, die Perfonen, welche durch 
ihr Land reifen, haben nichts zu fürchten; fie ſeyen 
Freunde der Meißen, und wünfden, diefe möchten ſich 
durch jene Exekution, welche einzig und allein kraft der 
von den Großen der Nation in Poles Cats Springs 
Hegebenen Geſetze erfolgt ſey, nicht abſchrecken laffen. 

Ein Offizier der Armee der vereinigten Staaten ber 
richtet aus dem Fort Atlinſon vom 2. April Folgended: 
Man rüflet gegenwärtig in unferem Hafen eine Erpes 
dition aud, welche den Diffuri bis ungefähr 2000 Mei— 
Ien von bier binauffahren fell. Diefe 500 Mann ſtarke 
Erpedbition, weldje unter dem Befehle des Generals 


" Arkinfon fieht und auf 6 Monate mit Lebendmitteln- 


verſehen ift, wird den 1. des naͤchſten Monats aus uns 
ferem Hafen abgehen. 


England 


fondon, 28. Jun. Resten Donnerfiag hielten 
die Katholiken in Dublin eine Berfammlung, in der 
Abficht, einen Ausfchuß von 24 Mitgliedern ju ernens 
nen, welcher die wichtige Frage unterfuchen fol, ob man 
gefeglicherweife eine permanente Körperfchaft zur Reis 
tung ber Fatholifchen Angelegenheiten bilden ann, ohne 
daf zu häufige, allgemeine Zufammenfünfte nothig feyen, 
und ohne auf irgend eine Weife das unlängfi angenom: 
mene Statut zu verletzen. Man fchritt noch in diefer 
Sitzung zur Ernennung ded Ausfchuffes. 

Die Meinung des Volkes, fagt in dieſer Hinficht 
bad Dublin Morgen⸗Regiſter, iſt entſchieden zu 
Gunften der Wiedererrichtung eines Vereins; der Nuken 
und die Tugenden ded von dem Parlamente umgeflürzs 
ten haben ben bloßen Namen Verein den Katholiken 
werth gemacht. . 

Der Berein der englifchen Katholiken hat letzten 
Samftag feine allgemeine jährlihe Berfammlung ger 
halten. Inter den Anwefenden bemerkte man Sir Srans 
eis Burdett, Lord Nugent, J. Smith und med» 
rere andere, welde die Sache der Katholiken im Pars 
lamente vertheidigt haben. . 

Lord Elifford erffärte, der Hauptzwed der Bers 
fammlung fey, den Bericht der Dperationen des vers 
floffenen Jahres zu hören. Auf den Vorſchlag des Hrn. 
Blount erflärte die Verfammlung, fie nehme diefen 
Bericht an, und billige ihn. . 

Hr. Duin madıe den Borfhlag, Hrn. Francis 
Burdett für feine der Sache der Katholifen geleifte, 
ten Dienfle zu danfen. Diefer Vorſchlag wurde von 
Hrn. Canning unterftüßt, und unter lautem Beifalls 


rufe angenommen. Sir Francis Burbet ſprach ſich 
mit vieler Wärme für die Prinzipien der religiöſen 
Freiheit aus; glüdlicherweife, fagte er, iſt die Bigot⸗ 
terie. aud der Mode gefommen; fie gilt gegenwärtig 
nur noch für einen Vorwand zur Erhaltung und Er 
werbung des Monepold der Madıt. Die Berfamms 
[ung votirte hierauf Dankbezeugungen für den Lord 
Fingal und für dieandern Mirgliederdes Bereind der 
irländifhen Katholiken, fo wie für die Lords —— 
und Nugent, und endlich für verſchiedenen Koͤrperſchaf⸗ 
ten wegen ihrer Bemuͤhungen für die Sache der Sur 
tholiken. 

Die ſpaniſchen Commiſſaͤre waren bed Gelingens 
ihrer Anlehens-⸗Unterhandlung fo gewiß, daß ein Eilr 
bote fihom im Begriff war, nadı Madrid mit der Nach⸗ 
richt don dem AUbfchluffe des Vertrags abzugeben, als 
er dadurch aufgehoben wurde, daß die brirsifchen Hans 
delshäufer ſich weigerten, ihn zw ratifijiren. Beide 
Theile rechtfertigen fich auf ihre Art. Die Coemmiffäre 
behaupten, der Vertrag fey im jeder Hinficht abgeſchloſ⸗ 
fen geiwefen, und die Sommiffäre hätten die Bellmadıt 
ertheilt, ihn in Madrid in Vollzug zu fehen. Ihrer⸗ 
ſeits fagen die Banfhäufer, die, feit dem Momente, 
in welchem fie Derpflicytungen eingegangen, verfloffene 
Beit und die inzwiſchen in der bffenılihen Meinung in 
Betreff des Kredits Spaniens vorgegangene Berände 
rung berechtige fie zur Verweigerung der Natifilation. 
Einer der ſpaniſchen Commiffäre bat fidh, wie man 
fagt, in einer deßwegen flattgehabten Zufammenkunft 
febr übermätbig benommen. Er bat erflärt, das Ber 
tragen der englifchen Handelsleute befhimpfe feine Re⸗ 
gierung, und fogar gedroht, er werbe alle einzelnen 
Umflände in der Madrider Zeitung bekannt machen. 
Er bat behauptet, fein Souverän babe Geld genug für 
die innern Angelegenheiten ſeines Landes, Feines aber 
um Schulden zu bezahlen, und man werde. den Re— 
Mamationen ded Auslands nicht eher Gehör ſchentken, 
als bis das Einkommen Spaniens zunehme; auch hat 
derfelbe Commiffär mit der Bermittlung Nußlande zu 
Gunften Spaniens gedrobt, wenn England ſich erlau⸗ 
ben follte, irgend eine ſpaniſche Beſigung an fid zu 


reißen. 
Ein Brief aus Cadix berichtet, ein franzöſiſches 
Geſchwader kreuze auf der Hbhe dieſes Hafens, um 


‚din aus Havannab kommenden Schiffen den Eingang 


zu veriwehren, weil man glaubt, das gelbe Fieber 
berrfche auf diefer Inſel. Viele Schiffe konnten ſich 
daber nicht nach Cadix flüchten, und wurden von cos 
lumbiſchen Kaperſchiffen genommen, da bie franzbſiſchen 
Schiffe fie nicht befhägen konnten, ohme die Neutralis 
tät zu verletzen. 


Spanien. 

Gadir, 14. Jun. Die Regierung ſchickt aglich 
Befehle ab, die Beſchleunigung der Expedition bon 
3000 Mann nad) Savannah Beireffend. Die Regierung 
giebt für diefe Truppen nur die Waffen herz "bie Ko: 
fien für ihre Kleidung, ihre Ueberfahrt, und die {er 
bensmittel bis an dın Drt ihrer Berimmung, befiri 
ten Privatunternehmer., Der Dann fofter 50 Piaftt- 

Wir haben vorgeftern Nachrichten aus Lima tr 
balten, die bis zum 15. Fragen Um dieſe Zeit 
hielt fi der General Rodil nody immer in dem Fort 
von Gallao. Der hier fommandirende franzöfifdht Ge 
neral bat die Befakung von Tariffa bedeutend verflärkt. 
Diefer Umfiand, deffen Urfache man nicht fennt, und 
den man fich nicht erffären fann, har die bffentliche 
Aufmerkſamkeit ſehr in Anſpruch genommen. 

Die 3 Linienregimenter, aus denen die Beſatzung 


EN ET EEE an den 


— St W⸗ 


von Cadix beſteht, werden morgen durch 3 andere, die 
in Chitlana, Puertos»Meal und Puerto de Santa⸗Ma— 
ria liegen, abarlodt werden. 

Die franzöfifche Krieges Korbeite, Ta Flore, ift 
den 11. in unfern Hafen einaelaufen; fie bat von Mas 
laga an eine Convoi von 50 Heinen Handelsſchiffen 
esfortirt, und denſelben Tag find 2 fpanifche Kriegss 
Korverten von bier abgegangen, um eine faft aleich 
große Anzahl Schiffe zu bideden, welche nad) Corunna 
und den andern Häfen auf diefer Küfte geben; benn 
nur ouf diefe Art kann unfer Handel gegen die zahl⸗ 
reichen columbiſchen Kaperſchiffe geſchuͤtzt werden, die 
an unſern Kuͤſten kreuzen. 

Barcelona, 22. Jun. Derſelbe Kurier, der dem 
General-Kapitaͤn Card das koͤnigl. Dekret überbradhte, 
den Oberbefehl über die Provinz Katalonien niederzu— 
legen, bat ihm zugleich feine Ernennung zum Generals 
Kapitdn von Granada überdbradt. Der General: Bir 
far Avella und der Präfiden: des Criminal⸗Gerichts⸗ 
bofi, Dmate, beide Caro’ 6’ Dergends freunde, ries 
tben ibm, dad Kommando nicht vor der Ankunft der 
gewöhnlichen Por niederzulegen, damit er von den Ins 
firufiionen Kenntnig erhalten könnte, welche die Rer 
gierung dem Chef mitrheilen werde, den fie fhen im 
einſtweiligen Beſitze der Funktionen eined Generals 
Kapitaäns glauben würde. Der General Caro batte 
fih enıfhloffen, ihren Rath zu befolgen; aber der 
Praͤſident des Gerichtshofs, ein Dann von gefundem 
Beriiande, machte ibn darauf aufmerkſam, welchen 
Schaden. es ihm dringen könnte, wenn er nicht durch 
die gewöhnliche Poſt, die im Beariff war, nah Mar 
drid abiugeben, der Megierung berichte, daß er auf 
der Sielle dem Ponigl. Befehl Folge geleifter babe. 
Hr. Gare ließ bierauf in unfere Zeitung einrüden, 
daß er den Oberbefehl dem Grafen Billemur übergebe. 

Man erwartet dad Zte Bataillon von allen frans 

zoͤſiſchen Regimentern, aus welchen. unfere Beſatzung 
beſteht; dieſe Bataillons find in Frankreich ald Depot, 
fo würde unfere Befagung eine Verſtaͤrkung von 2000 
Dann eıbalten. 
‚ Bor drei Tagen ift ein fardinifches Fahrzeug, das 
in dieſem Yunenblide Quarantaine hält, in unfern 
Hafen eingelaufen. Es hat Se. H. den Prinzen von 
Heſſen an Bord, für den man ſchon vor 2 Monaten 
eine Wohnung gemiethet hat. Diefer Prinz wird ſich 
don bis nah Madrid begeben. ! 

Wir Tefen in dem Correo mercantil von Cadix vom 
15. d. folgenden aus Garaccas gefchriebenen Brief: 
Ih babe Ihnen fehon in einem frübern Schreiben mit 
getheilt, daß man die Nachricht von der Anerkennung 
unferer Unabhängigkeit durch das Kabine von St. 
James mit der febhaftefien Freude erhalten hat. Was 
Srankreich betrifft, fo bat man bei und eben feine große 
Votliebe für diefe Macht; man betrachtet fie als ein 
Werkzeug der heil. Allıanz, das uns wieder unter die 
alte Herrihaft Spaniens zurüdbringen fol. - Indeffen 
wiflen wir, baf wir nichts zu fürdten haben, wenn 
England und die vereinigten Staaten auf unferer Seite 
—* Mit einer ſo einſichtsvollen und betriebſamen 

evdlterung, wie die unfrige ift, wird dieſes Land in 
Bern ins der fchönften und blühendfien der Welt 


Württemberg. 
Bitbelm, 
von Gottes Gnaden König vor Württernderg- 
— Wir Uns bewogen gefunden haben, in der Lıtw 
ur der Prinzeg und Prinzeflinnen von den Neben 
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linien Unſeres Herrn Vaters, des verewigten Könige 

Maieftät, eine Veränderung eintreten zu laſſen; ſo 

verordnen und verfügen Wir, wie folgt: 
Die Prinzen und Prinzeflinnen von den Nebens 
linien der von Unfered Herrn Vaters, des vers 
ewigten Königs Maieftät, gebildeten Haupt⸗ 
linie führen den Titel: „Herzoge und Herzoginnen 
zu Württemberg,‘ und erhalten bad Prädikat: 
Bobeit.⸗ 

Unſer Miniſter der Familien⸗Angelegenheiten des kön. 
Hauſes iſt mit demienigen, was die Vollziehung dieſer 
Unferer Entſchließung erfordert, beauftragt. 

Gegeben Stuttgart den 29. Mai 1825. 

Wilhelm. 
Der Miniſter der Famillens Angelegenheiten 
des Fönigl. Haufes: 


Beroldingen. 
Auf Befehl des Königsi 
Der Staats-Gefretär, 
Bellnagel. 


Se. koͤnigl. Maiefiärt haben nach gnaͤdigſtem 
Dekret an den Ordens Vice-Kanzler unter dem 24. v. M. 

dem Baronv. Damas, Fön. franzöſiſchen Miniſter 
Staats-Sekretaͤr des Departements der auswärtigen 
Angelegenheiten, 

dem GrafendeLaferronnaye, fon. franzoͤſiſchen 
Botſchafter am kaiſerl. ruſſiſchen Hofe, das Großkreuß 
der wuͤrttembergiſchen Krone, und 

dem Baron Cuvier, kon. franz. Staatsrath, 

defgleichen unter dem 26. v. M. dem koͤnigl. Ger 
fandten am kön. franz. Dofe, Grafen v. Mülinen, 
das Commenthur⸗Kreuz diefed Ordens zu verleihen gerubt. 


Die erledigte Regierungs⸗Sekretaͤrs-⸗Stelle bei der 
Regierung des Donau s Rreifed wurde dem feitheriaen 
Neferendär bei dem Miniſterium des Innern, Freiberrn 
v. Breitfhwert, übertragen 

Sodann wurde bas bisherige Kameralamt Biberach 
aufarldst und mit dem neuerrichteten Kameralamt Och⸗ 
fenbaufen vereinigt, fofort dieſes in die erfte Befoldunges 
Klaffe geſetzte Kameralamt dem bikkerigen Kamera Pers 
walter Endhelmaier von Heiligkreuzthal übertragen. 


GSeſtorben find: Der kathol. Pfarrer Fürft zu 
ligendorf, D.U. Riedlingen; — ber Rechtékonſulent 
G F.Weickersreuter au Stuttgart, 51 J. alt 


Miscellen. 
Die Hetäria Philike (Wrüderichart) trug bekanntlich aicht 
wenig zum Ansbruche ber griechischen Nevolution bei, Wad⸗ 
bington bat in feinem unlänsft ın England erfchtenenen Werke: 
„Beſuch in Gritchenand,“*) die Gcheimanilfe derfeiben enthüllt. 
Wir beben das Wichtiafle davon aus; » 

Die Husäria_ war eine gebeime Gefellichaft; fie hatte einen 
ausfebließlich politiſchen Zweck, und fand in ihrem Deginnen 
und Fottgange einzig und allein unter dem Schutzt des firenge 
ſten Gcheimnifies. br Urfprung fällt Im Das Jadt 1814. Der 
Gemerbeerd detſelben war mwahzicheimlich nicht. in Griechenland 
<lbft, fondern im dem füblichen Provinien Nußlands, und bie 
Aitlen Gricchen,, welcht ſich dafcıbf. aufbielten, mochten einen 
ambaiten, ia vielleicht den größıen Theil Derielben ausmachen. 

Die Glieder derfelben waren in drei Klaſſen eingerbeilt: 
Die erfte Klaffe bildeten die Blamides, oder Dberhäunter; 
vie gmeite die Sphomini, adır Gebülfen, und die dritte Die 


*) Eine dentiche Ueberſetung biefes Werks mirb i 
2 Zagen bei Friedrich Branth in Stuttgart en 
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BHiereis,'oder Vrieſſet. Sit hatten nach Are der Frelmaurerti 
beftimmte Zeichen und ‚geheime Kommunikationgs Mittel, melde 
in der verfchiedenen Enge oder Extllung der Hand und ber Fit 
wer befanden. Jede Alaſſe taıte ihre befonderen Bewben; doch 
fcheinen fie auch eine gemeinfchaftliche, allgemein verkändliche 
Dreihode gehabt in haben. 2 

Die zur Aninahme in bie Gefellichaft norhmendigen Eiger» 
fchaften waren ſolgende: Der Kandidat mußte ein ächter Hellent, 
ein trımer und warmer Freund felned Daterlandes, und ein 
sechtichaftener und tugendhafter Mann feon; ferner durfie er fein 
Mitglied irgend einer andern geheimen Gefellichaft fern. Sem 
Wunfh, In Die Hetäria aufgenommen zu werben, durfıe feine 
Folge der Neuglerde, und überhaupt aus Fcinem andern Ber 
meggrunde, als aus dem reiner Wauerlandsliche entiprumaen 
feon ; unter anderm wurde von ibm verlangt, alle anderen Bande 
und Pfichten In Der. Welt den von. der Hıräria auferlegten ger 
genüber für Nichts zu achttu. 

Die Aufnahme neuer Mitglieder war mit wenigen Schwie⸗ 
igksiten verbanden: denn jedes Mitglicd datte mit Vorwiſſen 
eines weiten das Recht, jcden aufıunchmen, von dem es glaubie, 
er babe bie erforderlichen Eigenichaften. 

Was Die Form der Auſnahme beurifft, fo wurde der Kan. 
didat von bem Pricher, welcher ihm aufnehmen wollte, vor ein 
anderes Dritglied geführt, im deſſen Brgenmart er den Wunſch 
äußerte, In Die Geſellſchaft einzutreten, und ben Eid zu leiflen, 
welcher dießfalls geichmoren werden mußte. Zwel oder drei Tage 
wurden ihm juaehanden, um über dem Inhalt Diefes Eides nach, 
wudenten; und wenn er nach Berfluß dieſer Zeit noch denfelben 
Wunſch hbegte, murde ein fiberer Ort gemäblt, am melden er 
ch mit dem Prieſter bei Nacht im aller Stille begab. Her 
wurde ein Tiſch subereitet, und eine Kerje und kim 'Aruifr 
darauf geſtellt. Mach einigen umbedeutenden Förmlichkeiten 
murde dem Finzumribenden geboten, fich im der Naͤde des Lifches 
anf fein rechtes Knie niederzulaſſen und dreimal das Zeichen 
des Kreujes zu madıen. - 

Hierauf murde ihm gefatter, das Bild gm berühren, und 
feine rechte Hand darauf zu legen. . 

Waͤhrtnd er im biefer Stellung mar, wurde ihm bie Kerje 
in die Hand gegeben, woranf er folgende Worte ſprach: „Diele 
Kerje If der einsige Beuge, melden mein beträbtes Waterland 
annimme, wenn feine Mnglüciichen Kinder den Eid ihrer Be⸗ 
frelung ſchmoͤren.“ Wahrtich, der müßte ein gleichgültiger Par 
triot gewtſen fepm, welcher dieſe fo einfachen und feicrlich rühr 
renden Worte mit trodenen Augen dätte ausfprechen Können! 
Er wiederholte dieramf das Beiden des Kreujte nur einmal, und 
febichte ſich an, den Haupteld gu fchmören, War dich auf die 
vorgelchriebene Weiſt gefchtben, fo Iegte der Pricfier feine rechte 
Hand amf die linke Gette des Kandidaten, und mit der Tinken 
Hand das Bild, melches der letztere während der Einweihting 
vom Tifche genommen batte, mieder auf denſtlden zuruͤcklegend, 
fprach er mit Aarfır Erimme folgende Worte: „Bar dem Un- 
gefichte des unfichtbaren, des allmächtigen und wahren Gottes, 
meldjer arrecht, ein Rächer der Heberireung und ein Befrafer 
des Böfen if, und den Gefepen der Heniria, fo mie der Mache 
amfolge, mit welcher Ihre mächtigen Briefter mich dekleidet haben, 
mehme ich Dich in den Schors ber Hetdria auf, mie ich feibe 
aufgenommen morden bin.” Hierauf antwortete ber andere: „ch 
fhwöre als ein Dann von Ehre, als sin Dann, bem bas Wohl 
feiner Landsleute am Herjen liegt, vom welchem auch meine täg- 
Ucht Erifteng abhängt, bei allem, mas mir beilig und tbeuer in 
Der Wels if, daß ich das Werfprechen, bas ich der Hetdria zu 
gu baltem gefhworen babe, fireng halten, und bis an das Ende 
meines Sehens der ganzen Abrperichafs im allgemeinen, und allen 





‚ garten, weil am leyzten Dienfiage fie u geben 


 wamentliher Ungabe der 





Gliedern bderfelben indbefoudere, arem bleiben, in mas Immer fir 
einer Lebenslage Ich mich auch befinden mag, und mich firenge 
an die Grundprinzipien dalten will, auf welchen die Seſellſchaſi 
berußt. 

Das neut Mitglied wurde Mdeiphopores, oder abaptiri 
Bruder genannt, 

Pit dem Kandidaten wurden auch gmei perſchledent Kerhire 
angefielit, und er mußte feine Antworten wit einem Eide befrdl- 
tigen. Das längere und michtigere diefer zwel Verhoͤrt, deren 
Eid genannt, betraf folgende 10 Fragen: 

1) Wie lebſt Du, und durch welche Mittel verfhafk Da 
Dir Deinen Lebensunterhalt ? 

2) Was für Verwandte Bak Du? In was für einem Etandı 
und in welchen Umſtaͤnden befindet Du Dich ? 

3) Haß Du iemals Streit mit Deinen Verwandten, oder 
Irennden, oder ſonſt jemand gehabt? 

4) (Eımas unmichtiges, das fich auf bie Frage 3 arändet.) 

5) Bin Du verherrathet, oder gedentſt Du Did tiwa m 
verbeuranden? 

6) Biſt Du verliebt; oder naͤbrteſt Du jemals eine zaͤrtliche 
Neigumg, welche mit der Zeit verflogen if? 
7) Hat Dich je eim bedemtendes Unglück oder eim großer @lädtr 


‚mechfel betroffen ! j 


8) Biſt Du mit Deiner Lebenslage jufrieden oder mänjhırk 
Du Dir eine andere ? 

9) Haft Du einen treuen Freund und wer If es7 

10) Wie bik Du instünftige zu leben arlonnen 3 

Das imeite Verhoͤr, Die Beichte genannt, enthält bias 6 Fragen: 

4) Wirft Du oder einer Deiner Verwandten und Freunde 
von Der Reglerung unferes Landes oder von jonft jemand verfolgt, 
und wefmegen ? 

2) Haf Du Freund: und Wermandte, welche Im Gefängnift 
figen ? . A 

3) IR einigen Deiner Wermandten aber Freuude van der Kr 
sierung das Leben genommen worden, und marım ? 

4) Hat Dich Im Laufe Dein:s Lebens cin bedeutendes Ereige 
niß betroffen ? 

5) BiE Du mit irgend einem großen polisifchen Gedeimniſſe 
sder mit irgend einer mabmbaften Entdeckung, oder fonf einem 
anderen wichtigen Gedeimniſſe befannı ? wie daft Du daſſelbe er» 
fahren? meiß fon na jemand darum? umd mer? haß Du die 
ndıpigen Bewtiſt davon, und worin beficher es7 


j 6) du Di ir uf var arg nr We 
annın Worjug, oder irgend eine aufferorbentliche 
r (Schlaf folgt.) 

[is] _ Weinsberg. (Mrauer-Unıeloe) Unfern freu 
ben nd Verwandten ertbellen mir von Schrecken und Jammer 
aufs rieffte gebeugt die traurige Nachricht, daß mtr nefiern dem 
5. dieß unfern einzia arliebten Sohn, Heinric, 18 Jahre lb 
unerwartet ſchnell werloren haben. - Er gieng Nacharitings britk 
und fröhlich von uns meg mit einigen guten Freunden nad Heil 
bronn. Dort badete er mit folchen und errrunf im Nedar. Me 


‚angewandsen Mettumgsverftsche blieben fruchtiof. Unſer Shmens 


iR, wie unfer Berlaf, unermebli! Tanjend Dank allen, Den, 

die dem lieben Geligen im Leben Gutes erwiefen baden! Di# 
4. Juli 1825. Oberamtmann Wolff und (ct Gattin, 

Sriderife, geb. Eus — 

[3] Rannfadı [(Badaatrten. ute Donnırkag dea 

T. sl ik die imeite mufılalliche Aden unter jaltng im Bad 


le Witterung (# 
perbinderie. " " einen 


en Badtanlın fchlande If gu bahen; 
2 “ans nis weicinifder De inet 
35 n. 
Diefe wahre, erf Färgtich ha Angetragene @eldiht, (mil 
erlomen) wird gemiß jedem benfendın 
Menfchen, befonders Familienväsern und Werjen vom ataheim 
Intereile fepn. 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Wlangemäfe und gedier 
gene Beitsigr werden 
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Türkei 

Konftantinopel, 10. Jur. Aus Morea find 
fehr günftige Berichte für die Pforte bier angelangt. 
Ibrahim Paſcha hat Alt:Navarın mit Sturm erobert, 
und to dem Ereignid am 12. Mai, mo Miauly 
mehrere Schiffe Ibrahim Paſcha's zerfibrie, die Feſtung 
Navarino am 18. Mai zur Kapitulation gezwungen. 
Nadı Uebergabe diefes wichtigen Plages (7) fol er gegen 
ZLripoliga vorgerücdt feyn. Die Regierung ın Napoli 
di Romania foll über diefe Uedergabe ſeht befiürgt feyn, 
und bat hierauf den Golocosroni zum Kommans 
danten aller gegen Ibrahim Pafcha beitimmten Trup— 
pen ernannt. — ine Abrheilung der Armee Redſchid 
Paſcha's hat fi des Engpaͤſſes von Amblani, zwiſchen 
Beitun und Salona, bemärhtat, und Salona felbft bes 
fegt, während Rebſchid Paſcha die Belagerung bon 
Miſſolunghi gleichzeitig Teiret. Won Negropent aus 
fol Juſſuf Paſcha gegen Korinth vorrüden. — Der 
Kapudan Pafdıa war in den Gewäſſern von Moptilene 
von Admiral Sachrury, jedoch ohne Erfolg, ange: 
riffen worden. ei einem zweiten Angriff zwiſchen 
adros und Capo d'Oro foll er zwei Saͤtfe verloren 
baben. «in anderes Schiff feiner Sorte wurde durd 
Sturm nacı der Inſel Syra verfchlagen, wo «6 bon 
der Maunfchaft, die ſich and Yand reitete, in Brand 

geſteckt wurde, 
„erieh, 24. Jun. Der Rapıdan Paſcha ift am 
4. Jun. mit feiner Flotten Abrheilung auf der Höhe 
don Cerigo gefchen worden, ven wo er nach dem Meers 

ufen von Lepanto zu fegeln fdhien. j 
Trieft, 27. Jun. Die neuefien Nachrichten aus 
Bante vom 17. Jun. melden, daß fich der Kapudan 
Daſcha nach dem bei Capo d'Oro erlittenen Verluft in 
Suda auf Gandia, von Sadıturi beobachtet, befinde, 
Bon einem Erſcheinen feiner Flotte in den jonsfchen 

BGewaͤſſern ift in keinem Brief Etwas erwähnt. 

Spanien 
‚ Madrid, 23. Zun. Geftern fam der König im 
die Hauptfadt. Sämtliche Truppen und die ropaliftis 
ben Freiwilligen waren von der Brüde von Zoledo 
bie zum Pallaft in Spolier aufgeftellt. Der Donner 
der Rononen und der Schall der Glocken, fagt die Dias 
drider Zeuung, wermifchten fich mit dem Jubelruf der 
Betruen Einwohner diefer Haupiſtadt. E 
Fin Schreiben aus Madrid vom 20. Jun., das die 
allgemeine Feitung mitiheilt, enıhäft Folgendes: 
vos auch immer bie Bazjeta vom 18. fagen mas, 
die am 16. d. vorgefallenen Unordnungen waren bes 
rechnet, den König zu fehreden, damit er von allen 
Neuerungen abftände, und die Piberalen zu vertilgen, 
damit fie weiter nicht mehr auf Reformen daͤchien. 
etztern Zweck glaubte man nicht ficherer erreichen au 
Anen, ald indem man ein grofied Verbrechen ihnen 
aufbürdete; daher die angebliche Vergiftung der Spei⸗ 
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== Nro. 184. = 


Etuttgart, ben 8. Zuli 1825. 





fen der Tambouts mit ngredienzien, welche zwar Mer 
beibefinden und Erbrechen erregen, der Geſundheit aber 
keinen weiſentlichen Nachtheil zufügen. Dieß gebt aus 
dem Gatechten des ärztlichen Ausſchuſſes hervor, wel⸗ 
cher, jur Uaterſuchung niedergeſetzt, ob in den erbro⸗ 
chenen Stoffen Spuren von Gift enthalten ſeyen, freis 
muthig ertiäetes er habe keine gefunden; eine Erklaͤ— 
rung, Die demſelben um fo mehr Ehre macht, als man 
hi von einer gewiflen Seite her viele Muhe gab, die 
Mehrheit deſſelben zu einer entgegengeſetzten ersläcung 
ju vermögen. Ale Umpände, wilde ınan bisher ber 
diefe aͤrgerlichen Auftritte in Erfahrung brachte, deuten 
far darauf bin, daß die Parther der Ueberfpannten 
eine BartholomaͤueRacht bezweckte, und ın diefem Bore 
haben nur an der Geiſtesgegenwart sıniger Behörden, 
und an der Gleichgültigkeit des Volke von Madrid 
ſcheiteriez Buweifes genug, daß jene fo begünstigte Pars 
thei weder am Throne hängt, roch ım Volke wurjelt 
fondern blos ihre Privar- Inteteſſen verficht. Indeſſen 
hatte ſie an ben erforderlichen Voranſtalten nichts vers 
ſaumt. Schon 3 bis 4 Tage vorher ward das Gerücht 
ven Aymerichs Entlaſſung verbreitetz Ausſendlinge bes 
arbeiteten die Freiwilligen in den Kaffees und Wein⸗ 
ſchenken; Waucıfihriften forderten die Provinzial:Gres 
nadıere auf, fich am die Fönigl. Freiwilligen anjufchlier 
Gen, wo es ihnen dann am nichts mehr fehlen foiltez 
das benachbarte Laudvolk war aufarboten worden, und 
lagerte vom jrüben Morgen des 16. an vor den Thoren 
ber Haupıftadt, um, wenn feine Gegenwart nothwendig 
würde, in diefelbe — und an ber beabſichtig⸗ 
ten Plünderung der Negros Tbeit gu nebmen. Zum 
Sluͤck befand fich der proviforifche Rriegsminifter, Sar 
lazar, am 16. in Madrid. Unterrichtet, daß die fon. 
Freiwilligen: „Es lebe Aymerich! Es fterbe Cruz!“ 
durch die Straßen riefen, mit ihren Waffen in Haft 
auf den großen Marktplatz eilten, und ſich daſelbſt in 
Schlachtordnung auffiellten, begab fich der Miniſter 
dahin, Tieß die Hauprleute vortreten, und befahl ihnen, 
fih fogleih an die Spike ihrer Gompagnien zu ſetzen, 
und den Nachmittag hindurch Patrouilien durch alle 
Straßen der Stadt zu machen. Durch diefe kluge Uns 
ordnung, die ſogleich ausgeführt ward, wurden die 
Freiwilligen, welche die Kalle nicht bemerkten, zerſtreut 
und vereinzelt, und waren ſomit nicht weiter furchtbar. 
Dies Patrouilliren dauerte von 1 bis 6 Uhr, unt welche 
Zeit der neue Generalfapitän von Madrid, General 
Pezuela, dafelbft anlangte, und fogleich den Befehl 
ertheilte, daß die Truppen von der Garde und Tine 
die f. Freiwilligen im Dienfie ablofen, und Legtere ſich 
nach Hauſe begeben follten. Das verdioß die —5* 
ligen; fie gehorchten erſt der dritten Aufforderung, und 
machten ihrem Unmuth in ihren Quartieren durch Mifr 
handlung der Liberalen Luft: 22 anf dieſe Art verwun—⸗ 
dete Uinglüdliche wurden am felgenden Morgen in die 
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Hofpitäler gebracht, und wie viele moͤgen zu Haufe 
darniederliegen.!. Died find die Vertheidiner des Thrones 
und Ultard; dies die Folgen der Pelitit, dem Pöbel 
Maffen in die Hand zu geben, und ihn zum Vormün— 
der und Nichter der amfgeffärten,, freifinnigen Klaſſen 
zu beftellen! Auch wird diefem Uebel nicht eher abge 
hoffen werden, als bis ber Plan des Generals Lacrug, 
nur angefeffene und erwaß vermdgendi Männer ald Frei⸗ 
willige einzureihen, in Vollziehung gebe, — Grgens 
wärtig it die Ruhe äußerlich hergeſtelltz die Garden 
und Firientrupyen, befonderd die berittenen Cirenadiere, 
den Freiwilligen von jcher abgeneigt, halten ſtrenge 
Aufſicht auf fie; wenn Peßtere die Waffen ergreifen, 
folgen ihnen Erftere Schritt vor Echritt, wie jum Wis 
derfiande gefaßt, und laſſen fie nicht eher aus den Au⸗ 
den, als bis fie ihre Reihen gebrochen haben. Im Innern 
berrfcht aber noch überall Schrecket, ale Geſchäſte Ties 
gen darnieder, die Truppen fliehen fortwährend unter 
den Waffen, zahlreiche Patronillen durchkreuzen noch 
allen Richtungen die Stadt, und geben ihr das Unſeben 
eines belagerten Pages. Man erivarter mit Brforgnif 
Nachrichten aus den Prodinzen, denn das geheime kei; 
sungs+« Somite der Freiwiligen ſchickte Eilboren nad 
allen Gegenden ati, um den Streich zu Madrid als 
gelungen darguftellen. Zu Zoledo folen wirklich Uns 
ruben ausgebrochen ſeyn.“ 


tantreid, 

Paris, 2. Jul, Der Gourier hält es für eine 
Nationalfdımadı, daß ſich franzöfifche Dffigiere zu Mieth⸗ 
Tingen eines türfifchen Paſcha herabwürdigen und tar 
delt die Minifter aufs bittere, daß fie win ſolches Uns 
ternehmen nicht nur genehmigt, fonderh fogar unterflütt 

aben. Fudııgn AV: hatte im Jahr 1745 die Ab— 
icht, die Türken zu einem Ariege gegen Defterreidh aufs 
yubeten. Der Marfcbal Noailles rieıh ibm von 
Diefem Plane ab und Meinte, ein Bündnif des 
alferhriflihften Aönigs mit dem Feinde 
des chrififihen Namens gegen Chriften 
würde ein Vergernif füralle Mäcdte der 
Ehriſtenheit feyn: Das Bündniß unterblieb nun. 
— Diefe Anekdote erjählt der Courrier und fuͤgt 
hinzu: „Und unter der verborbenen Regierung Lu ds 
wigs XV. war es, daß die Rathgeber der Krone 
Grundfäge befannten, über deren Edelmuth unfere beus 
tigen Minifler errörhen müffen — und damals handelte 
x fich blos um einen aewöhnlicheh politifhen Krieg, 
nicht um did Unterdrüdung eines heldenmuͤthigen Vols 
kes, das die Freiheit des Glaubens und den Genuß der 
Menfdienrechte mit feinem Blut erfaufen will!!!“ 

Der Drapeaurblanc, ein eifriger Verfechter 
der Selhjifiändigfeit des Klerus, fagt im Lone bes Bor 
wurfs: „Die Geiſtlichkeit ift in Regimenter eingetheilt, 
wie die Infanterie, die Gendarmerie und die Douaniers.’’ 
— (68 ſt etwas wahres datan, ruft der Gourrier 
aus; dad Publitum bat ſchon vielfach den naͤmlichen 
Gedanken geäuffert, nur it einem andern Gitne 

Au Mecheln ruht der heilige Leib irgend eines fer 
figen Märtprers, deffen Jubildum kürzlich die Glaͤubi⸗ 
gen begiengen, Dieſes Feſt zeichnete fich durch auffer: 
ordenilicdyen Pomp aus. Gonderbar genug ſah man bei 
dem Zuge heidnifche Gottheiten neben den chriftfichen 
Heiligen figuriren; überhaupt bot diefe Cavalcade ein 
buntes Gemiſche dar, neben heionifchen Riefen ſah man 
ehrififiche Engel wandeln, mitten unter ben Heiligens 
bildern wurde das Pferd der vier Haymanékindet ges 
führt — am auffallendfich war, daß Jiguren die fünigr 
liche Familie repräfentirtens 

Frau Catalani yar niit vielem Beifall cin Kon: 
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zert gegeben. Der muſikaliſche Berichterſtatter will fin⸗ 
den, daß ſich ihre Simme immer gleich bleibe. Die 
Saͤngerin glaͤnzte, nicht eben — ſagt der boshafte Eis 
zähler — durch die Reize ihrer Jugend, fendern durch 
die vielen Diamanten, womit fie bedeckt war, 

Der Conftitutionnel, der den Tod der Fürftin 
Borghefe widerrufen hatte, geſſeht nun, daß erirre 
5* worden und dieſe Prinzeſſin wirklich verſtorben 
de, 

Der Fürft v. Tahleyrand iſt in das Bad rem 
Bourbon l'Archambault argangın. 


Seit den Krönungefeierlichfeiten hat ſich zu Paris 
kichts Erhebliches zugetragen. Alles ode, und die Zeit 
geht mir Feſten hin, an benen nur der Hof Theil himmt. 
Uebrigeng war der Empfang, den der König fand, 
dießmal nic fo falt, als das letztemal, wo er ſich 
daruber fo gekränkt fühlte. Das Vollk firbinte (dass 
renweife herzu, um ben ſchoͤnen Krönnngswagen und 
bie fehönen Pferde zu ſehen, aber da man 18 an dieſe 
außerordentliche Pracht ſchen unter dem Kaiſerreiche 
gewoͤhnt hatte, fe erblickte es dießmal eben nichts ber 
fonderes Neues. Der Geſchmack für derglelchen Nu 
präfentationen ift voruͤbergegangen, und man feſſelt jegt 
die Franzoſen nicht mehr durch die Augen. Ein bizar—⸗ 
rer Umſtand fiel jedermann auf: dir vier Genien von 
vergoldetein Holz, weltche die Pünial. Kutſche bededten, 
find die naͤmlichen, die über Napoleons Kutſche bei 
feiner Atbnung, und nachher wieder über Ludwigs XVII. 
Leichenwagen, als man ihn nad Gr. Denis führte, 
ſchwebten. So dichen Pferde, Kutſchen, Menfchen, 
Soldaten und Generale abmwechfelnd unter jeder Regie⸗ 
rung zu jeder Urt don Nepräfentatien, und beweifen 
ihre Faͤhigkeit zu allen Nolich. (Zürcher 3.) 

Portugal. 

Viffabon, 12. Jun. Die hiefige Zeitung enthäft 
einen fangen Artikel über Brafilien, worin man zu bes 
weifen ſucht, daß der König; während er ſich in diefem 
Fande aufbielt, alles Mögliche zur Winführung eines 
liberalen und weiſen Regierungs-Syſtems that, um dar 
durch die Wohlfahrt dieſer Kolonie auf die höͤchſte 
Stufe zu heben, und daf er, ald er wieder nadı Europa 
zusücfehrte, feinen Sohn als Stellvertreter daſelbſt Tich, 
um das vonihm zum Leiten des Landes begonnene Eyr 
ſtem zur Meife zu dringen. Es if, fügt man hinzu, 
allgemein befannt, Daß der König bei feiner Ankunft 
ih Europa fand, daß dıe Cortes frine Gewalt ufurpirt 
hatten, und daß die Mitglieder dieſer Berfammlung die 
einzigen Urheber jener unbefonficnen Defrete waren, 
weldte Don Pedro nah. Europa zurüdriefen 
und überhaupt. nur zum Zwecke gehabt zu haben 
(deinen, das Werk zu zerſtbren, das die Weisheit des 
Konigs begründet hatte, um im Braſilien diefelbe Uns 
drdnung, diefelbe Uhardyie einzuführen, wie in Portu 
Hal. Schließlich ran der Berfaffer des Artikels, de 
Beweiſe, weldye der König den Vrafilianern bon feine? 
Liebe gegeben habe, müſſen ibm endlich ale, Derie" 
gewinnen: — Was if der Zived! dieſes Artikeis? Wert 
er bie aufrichtige Neigung ausfpricht, die Intersflen 
beider Länder auf eine dem Umfländen entjpredende 
Art auszugleichen, fo wuͤnſchen wir GIG zur Annahme 
eines Spfiems, das den Forderungen der zeit und Di 
Bernunft entſpricht. 


England. a 

London, 28. Jun. Der Dberft Hamifton if 

am 20. mit der Ratnlarion des zwifcpen Ongland und 
ber Republik Columbia abaefchloffenen Verſtags in$ 
Düreau der auswä;figen Ungelegenbeiten getommen. 


il 


TH 


— 757 — 


Man first in dem Conſtitutionnel von Bogota dom 


28. April, daß die dritte Diefuffion über die Ratifis 


farion des Dandeld: und Schıflahrtd: Vertrags zwiſchen 
England und Columbia, weldyer von den Bevollmaͤch⸗ 
tigtun der beiden Nationen den 18. untergeichnet wors 
ben it, den 25. im Kongreffe flatigebabt bat. Der 
Minifter der Auftwärtigen Angelegenheiten wohnte der 
Ditfufften ber; auf mehrere Bemerkungen, welde eis 
nige Abgeordnete uber Die Vertragepunfte machten, antı 
wortste er auf eine Urt, die man in Bekracht ſowohl 
der Umſtäändez in welchen fich diefe werdende Republik, 
als auch derer, in denen fih Europa befindet, fo wie 


‚in Betracht der Berbättmiffe, die zwiſchen den riviliſir⸗ 


ten Nariomen obwalten, gerügend gefunden hat. Die 
Bevollmächtigten, die dirfen Vertrag unterzeichnet haben; 
find von Seiſen Großbriranniend Die Obriftien Hamils 
ton und Gambell, und von Seiten ber Republif 
Celumdia der Minifier der ausmärrıgen Angelegenhei⸗ 
tn, Pedro Qual, und der Geniral Pedro Bris 
unosMender 

Wir ſehen, daß bis zum i4ten Urtifel der Vertrag 
diefelben Biſtimmungen enthält, wie der mit den vers 
einigten Provinjen von Mio de la Plara abgeſchloſſene. 
der 1418 Artikel ſetzt feſt, daſ man unverzüglich Alles 
anordnen wird, was in dem Vertrage verneffeh worden 
ſeyn kbunte. Die übrigen Arnikel betreffen die Urt, 
wie die Marıfifation vollzogen werben fol. Es findet 
fih auch ein Zufoßartifel, durch den ſich ber König 
von Grpfbritannien verpflichtet, wehigſtens 7 Jahre 
lang jedes Schiff, auf dem der Kapitän und der dritte 
Theil der Scuffsmannfchaft Bürger von Columbia find; 
als columbiſches Schiff zu betrachten, follte es auch 
nicht in diefem Rande erbaut worden fenn- 

Der peruänifche Kongreß hat eine Depntation an 
den Rongreh von Solumbia geldidt, um ihm für die 
in Peru geleiteten Diehfte zu danken, und ihn zu bit⸗ 
ten, den General Bolivar fo lange in diefen Lande 
gu laſſen, bis deſſen Freiheit ünd Unabhähgiateit auf 
felem Fuße ftehe: Die Depuration, welche den 50. März 
in dem Hafen von Blenaventura angekommen ıjt, tours 
de den 28; April in Bogöta eribartets u 

Dian kennt Dfaneıa's wahre Gefinnungen nicht; 
'r benimmmt ſich ebenfo feindlich gegen die Spanier, ald 
Hrgen die Parrioten. Gallad hält ich no immer, iſt 
aber eng biofirts In Thili ſcheint «6 noch hicht ganz 
ruhig zu ſeyn. . — 

Die engliſchen Blätter fprechen viel von der Ankunft 
dis Lords Godirame ın England. Der Globe fprict 
fih in diefer Hinficht folgendermaßen aus: „Män Pennt 
den me der Reife des Lords Co chrane nad) England 
nicht. Doc müffen alle, die feitt Betragen feit der 
Beit, daß er England derfaffen hat, beobadıtet haben, 
geſtehen, dad der edle Lord feinen Ruf als Seemann 
berg:ößert und der enalifchen Nation Ehre gemacht bat, 
und wir hoffen, daß alle feirtdfeligen Geſinnungen, dir 
man bisher gegen ihn genährt haben mag, verſchwun 
den find. Viele Derfonen, die in den Ländern; auf wilde 
er Einfluß gehabt har, Handel getrieben haben, ſpre— 
vo mit Dant vch feinen Bemühtitgen zu Gunſten 

«8 enalifchen Handels. 

d „Kine intereſſante Scene, fagf ein engliſches Blatt, 
1? untängg zwiſchen zwei Prinzen der koͤnigl. Fämilie 
einem Freimaurergafimabl vorgefallen. Der Der 
208 don Exffip foielte, als dr der Befellfchaft für dem 
ihm Arbrachten Toaſt dankte, auf ben anweſenden Her⸗ 
309 von Dorf an, und zwar mit fo diel Wärme, Zu 
nung und brüderlicher Liebe, daß der eble Herzog in 
Tränen zerflog. Mit Vergnügen ſieht das engliſche 


Poblikum die innige Herzlichkeit und Eintracht, bie 
zwiſchen den beiden fuͤrſtliichen Brudern obzuwallen fcheint, 
ungeachtet fie ın allen großen politiſchen Fragen ſchnur— 
ſtraks entgegengeſetzter Meinung find: — 

Im Urterhauie dauerten die Disfuffioneh ziemlich 
lang. Sie beriafen meiſtens innere Angelegenheiten. 

Lond Jehn Ruſſel erklaͤrte, er benlige die Gegen⸗ 
wart des Mniſters der auswärtigen Angelegenheiten, 
um eine Frage Über einen höchſt wichtigen Gegenſtand 
an ibn zu richten; er hoffe, der Miniſter werde in feis 
ner Anlwort alle Einzelnheiten, welche er geben Fönne, 
mitthetſen. Der cdle Lord fagte hierauf, er wünfde 
zu wiffen, in wie weit die mit der Unterfuchung der 
Entfdädigunge Forderungen, welche brittifche Unterthar 
nen an die ſpaniſche Regierung gemacht häben, beaufs 
tragte Commiſſion ihre Arbeit beendigt habe, und wie 
boch ſich die reklamirten und die don fpanifchen Com⸗ 
miſſaͤten zugefiandenen Summen belaufeh: 

Hr. Sanning gab zur Antwort, die bis jeßt vers 
fargten Enıfhädigungen belaufen ſich auf 200,000 Pf. 
Pr aber er wolle damit durchaus nicht ſagen, dof 
dich das Ganze der zu teklamirenden Entfchädigungen 
ſey. In Betreff der von den Gommiflärch zugeſtande⸗ 
hen Reflamationen wife er das Einzelne hicht; übri— 
gend müffe er geſtehen, daß das Betragen der ſpaniſchen 
Regierung ungeziemend grivefen fey, weil fie einer Aus— 
gleıhung alle möglichen Hınderniffe entgegengefeßt habe, 
befonderd dadurch, daß fie beitandig mit ıbren Goms 
mıflären gewechfelt babe; Er glaube noch hinzufügen 
zu müffen, daß das zur Liquidation der ſchon als güls 
tig anerkannten Forderungen nörhige Geld nicht in 
Bereifſchaft feh. 

Ferner bemerfte Hr. Ganning der Kammer, diefe 
Commifton ſey im Folge einer Webereinfunft eingefiht 
worden, welche nur durch eine von Seiten Englands- 
ausgeſpedchene Drohung ju Stande gebracht werden 
fonnte. Erwaͤgt man den gegenwärtigen Zuſtand Spas 
niens, fo moͤchte man _"ruben, baß diefed Land ſchwer⸗ 
lich im Stande ſeyn werde, allen Forderungen zu ger 
nügeh; übrigend wird Großbritannien feiheh ganzen 
Einfluß verwenden, damit diefe Sache bald beigelegt 
wird; zu gleicher Zeit iſt ed aber auch geneigt, mit 
Spanien einen billigen Vergleich zu treffen: 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breubetg, 1. Jul. Am 29. v M. Juni, Abends 
degen 5 Ubr, zeigte ſich bei dem ziemlich hoch gelegenen 
Derichen Haffenrorh eitie feltene Naturerfcheinung. Ums 
mittelbar vor dein Ausbruch eines, übrigens gar nicht 
bedeuteüden Gewitters, erbob ſich bei Haſſentoth ein 
außerordentlich heftiget Wirbeltbind (Windsbraut), 
welcher nicht nur in wenigen Minuten die meiſten Gar 
baulichkeiten abdeckte, mehrere Wände und Biebel eins 
dürzte und fogar eine Scheuer gänzlich niederriß, fons 
dern auch fait alle Obfidäume, von welchen Haflenrorh 
wie von einem Walde umgeben war, entiwurgelie und 
auf bedeutende Strecken mit fich fortnahm. In einer 
Entfernung von einer halben Stunde degen Kinzig bin 
fand man Schindeln und andere Diaterialien, welche 


der Wirbelwind mit fich fortgeriffen Hatte. 


Mtöicellen. 


(Schluß des geefn abgebtochtnen Mrtikchs.) 

Det Zweck def Heräria if im folschden Worten atitärdeidt: 
„Die Hetaͤrſa beficht aus gebomen Griechen, melde Freunde des 
Batetlandes find. Idr Zweck if Meinigung diefer Marion, und 
mit der Hülfe des Himmels Ihre Unabhängigkeit.” Der Haupte 
eid, weicher fie zu Einem Zwecke verband, und fie jur Erfüllung 





| 


deſſelben verpflichtete, Ifi fo interefTant, daß er gam mirgerbeift 
u werden verdient: „In Gegenwart des mahren Gottes ſchwoͤte 
id ans freiem Willen, daß ich der Hrtärla in allem ireu feon 
will; ich will niemals das gerinnfie ven ihren Befchlüfen der 
Worten verrathen, noch will ich je, ſelbſt meinen Verwandten und 
Freunden nicht, auf irgend eine Weiſe zu vergeben geben, daf 
ich damit befannt bin. Ich fchmöre, daß ich in Zukunſt in Bine 
andere Gefellfchaft eintreten, oder eine bindende Verpflichtung 
eingeben mil; aber afle Bande der Welt will ich in Berglei- 
dung mit der Heätria für nichts halten.’ 

„Sch ſchwoͤre, daß ich einen unverföhnlichen Haß in meinem 
Herjen gegen die Torannen meines Baterlandes, gesen ibre Hel- 
fersbelfer und Gönner nähren, und daß ich alle möglichen Mit- 
tel anmenten mill, um ihnen zu fchaden, oder fie, wenn die Um⸗ 
fände es erlauben, ju vernichten.” 

(Nun folgen zwei oder dret Werfügumgen , welche die Mit ⸗ 
alleder zu Freumdfchaftsdienfien und gegenfeitiger Hültlerftung bei 
allen Gelegenheiten, fo mie zur Berelimilligfeit. verpflichten, fol: 
che Perfonen, melde die erforderlichen Eigenichaften befigen, anf 
Die Art onfjunehmen, auf melche hie feldft aufnenommen worben 
find; befonders aber machen fie es Äedem zum Pflicht, feinem 
Eihmiv zu fragen, mer ihn im die Befellihait eingeführt babe, 
noch auch ju befennen, mer ıbn ſelbſt eingeführt babe.) 

„Ich ſchwoͤre, daß ih der Hetaͤtia nie sine Beleidigung jur 
fügen, fondern fie für eim heiliaes Pfand halten mill, das mein 
ganyes unglücktiches Volk angeht, umd für fo umverlegbar, als 
einen verfiegelten Britf.“ 

„3b ſchwoͤrt, daß ich mich lets als tugendhafter Mann be. 
iragen, daß ich mit tremem Hergen an meiner Relialon hängen 
und von dem verfchiedenen Gotteererehrungen anderer Mölker 
nicht unehrerbieria fprechen oder denken will; ich will immer ein 
gutes Beifpiel geben; ih mil dem Kranken, den Unglüdlichen 
und den Schwachen mit Rath und That unterſtützen; ich mill 
die Regierung, die Gerichteböle und die Minifter des Landes, in 
melden ich mich aufbalte, ehren.’ 

Zu allerletzt ſchwoͤte ich bei Dir, mein beiliges und leiden» 
des Vaterland — Ich ſchwoͤrt bei Deinen lang erduldeten Qua» 
len, — ich ſchwoͤre bei den bittern Thränen, melche Deine un» 
glädlichen Kinder fo viele Jahrhunderte lang gemeint haben, bei 
meinen eigenen Tpränen, melche ich in Diefem Augenblicke ver: 
giehe, — ich ſchwoͤre bei der künftigen Freiheit meiner Landes 
Tente, daß ich mich Dir ganz meibe, daf von nun an Du der 
alleinige Gegenftand meiner Giganken ſeyn folld, fo mir Dein 
Name ber Leirftern meiner Handlungen, und Deine Wohlfahrt 
der Lohn für meine Mühen !’ 

Auf feinen Knien, zur Mitittnachtſtunde, das Erucifir in 
der rechten und die Kerit in der linken Hand, melde ſich ber 
ariechiſche Züngling ganı feinem Vaterlande. Er fhmur „bei 
der Fünftigen Areibelt deifelben, fein games Dafepn, feine 
Tdaten und feine Gedanken, feinen Leib und feine Seele der Ber 
freiung deffelden zu widmen. 

Machit das Dafepm einer ſolchen Geſellſchaft, deren ausdräd; 
licher Zweck die Befreinng Griechenlands mar, Die bleibende 
Hude dleſes Landes micht tm einer Sache der Unmöglichkeit ? 





[107 Stattgart [Benillon-Zafeln.] echte ruf. 
ſche Bonillen iu Straft- Suppen if wieder frifch bei mir ange 
smmen und in Drigainal:Zafeln voon 20, IC, 6. 3 und 2 Dfun« 

den, auch im woch Minneris Vortionen zu haben. Don dieſer treffe 
fiden Aubfaui, melde ſowohl zu Kraft: Enppen für Kranke 


dient, als auch zum Sehrauch auf Reiſen ichr bequem it, bedarf | 


es nur eines balben zorbs, in warmem Waſer „ufseldst, ju ei» 
mer Zaffe, um fich obne alle meitere Mühe ein fchr Fräftiges und 
Base aftes Gerränkte zu bereiten. Das Diund erfier Gorte 
ter &-M., die are Sorte aber 3 fl. Zugleich bemerke ich, daß 


meine erfien neuen Häringe in wenigen Tagen bei mir eintreffen 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 


" menden Termin von 9O Tagen ja fiellen, 


und zu den billisfien Preijin 8 werden, Den 4. Jull 
1825. arl Imanutl Keıniger. 





,.. [8] Reutlingen. [Bemeinfaßlihe Belebrun 
über die nenenGrfene in BerreffdesPrfandmeient. 
Die „earje und faflichhe Belehrung über das mürtemberailche 
Dfand- Prioritäts- und Exttations-Heſetz vom 15 April 1825, 
deren Erfcheinen vor tinigen Wochen im Voraus angekündigt 
morden, wird inner acht Tagen fertig, und ift dann ſowodl bei 
dem mntergeichneren Verleger ſelbſt, ald auch bei dem hier benanns 
ten Commtifionard, genen freie Einjendung Des Beirags, bar 
ſchirt für 12 fr. ja haben. und jmwar: 
dei Hrm, Botrlo Seifırich in Stuttaart, 

Anriguar Naft ın Ludwigsburg, 
Buhbinder-Obermeifteer Speer in Heilbronn, 
Buchbinder Scheuermann in Hall 
David Helferich in Göppingen, 
Baur in Ulm, 

Buchdrucker Bradmann in Ravensburg, 
Buchdinber Anton Müller In Zerrnang, 
— — Stadtrath Geiger in Wangen, 

n J. F Lupo in Tutelingen, 
Antiquar Bojenhardı in Calm, 
- edenbauer ın Zirbingen. 

eme Belege find von 10 allucmeinem Lınflur anf den Verteht, 
dab faf kein ermachfıner Mürrembderser der Kenntnig der welent” 
lihften Behimmungen derfelden entbeuren fann. Selbf für den 
Ausländer, melder in Würtembera Belsäfte macht, funn eine 
folche Kenneniß von bedeutenden Intereile Icon. Man beffi dar 
ber, daß es dem Pablıtum erwünlan feon merde, im Dune 
Schrifichen Dasienige ausgeboden und ar cine fahliche Weile 
vorgetragen ju finden, mas für die im Privar. Bır'chr am ac 
— gerfommienden älfe aus jenen Geſchen zu milien 

ig if. 

Um den Bortrag für alle Klaſſen von Leſern mörlichk denuhie) 
und einleuchtend zu masen, bat man auf das bisher gehen 
perefene Recht gurucdgemielen und Die Abweichungen d:# neuen 
ton Dem altem Reche berausgehoben. _Ucherdueh bat man Die 
Eine, um das Morgetragene recht anichautich zu madın, mis 
Herpielen aus dem daglichen Werkehr und mit Mufiern von 
Schuloſcheinen belest. 

ee das Merfchen junächr sur Belehrung des Pri- 
patmannıs befimmmt if, fo wird «6 gleihmohl auch für Dieem- 
gen, melde ſch wegen amtlichen Berufs mit dem nbate tener 
Beftge befannt u maden haben, vom befon’erem Diuken 3 
Für viele von * Pann cs nämlich als eine eriäuternde Eins 
— as ee Bu ber * feibft oner jur Wiederdolung und 

etn Kafung des Beleienen dienen. 

E⸗ werden Daber Staats und Gemeinde Heamte, der Echreis 
berei Angebörige und ſonſtize Verwalter {remden Bermö,ens 
eben fomobl, als E.pitaliien, Kauf und Bewerbsirmie, ſich Dis 
fes Schriftchens mit Nugen bedienen, weiches von vem erfien 
Borficher einer der bedeutendfien Städte mnferer Tönigreiches,, 
dem feine wiflenichaftliche Bildung fo mie fein amılicher Beruf 
fo viele Hülformittel zu einer zweckm Baer Bearbeitung Darboten 
una 96 in u. —— — worden iſt, Die a 

t:Jurifien ganz verſtaͤndlich ſeyn wird. 

Am 2. Juli 1825. DER Buchdrader Kurt. 


(at) Nagolbd. [Berichtiiche Aufforderung.) Der 
vormalige und entmwichene Korfikaflier Erbard van Altenflaig 
bat fich des früberen Aufruts ungeachter noch mict geficht, um 
über die bei der fintraehabten Schulven » Liquidation gtaen ihm 
gemachten Forderungen fıd) gu erklären. &s mird daber folder 
miederbolt aufgefordert, lich binnen tem ihm hiemit anberams 
wenn die gegen Ihn 
eingeflanten Korderungen mıcht für Ianidb anemommen, mid er 
aller jeimer ihm etwa jur Gelte fichenden Erceptionen für verlu⸗ 
ftig erflärt werden ſolle. Den 5. Mai 1825. 

Söntzi. Dberamtsgerict. 
Hoffacker. 





[12] Karleruhbe. 
Biegraphpien der Hellenen 


oder 

Schilderungen aus dem Leben der berühmeeften Helden De 

griechifchen Freibeitstampfes, mach dem Kranzölilhem 
Don diejemm neueften, fomobl für die pelitinche als uunerärifche 
Zeitzeichiedte, äußerk interelangen Werke, ericheime Im MRIeTM 
Verlage for pleidhzeitia mit dem Original eine Ueber 
fegung, moven Das cıfle Mefı (Die Lebensgejchidhte Bed LOHHANT 
tin Eanaris enthaltend) umter der Breite it, md innerbal 

B Tagen verfandt wird. Den 4. Jul. 1B25. 
€. 8. Mülter”fche Horbuchkandinng und Hal 
buchdruckerel. 


— 
> 
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en hang dei 
a geltgenen Pofams, 
Dangrmile und gebie 
went Beiträge merrben 
“ Vellangen amgımıf. 


6, füranı m: d 
(ob poriri mucdra. dauzipoft me ie 
— — pr —— tan 
try 
Fekimin "r Arten 
Cinrädtangs, Si 
aa en | Ar die Seile, N 
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Sonnabend 


i. 

Der bſterreichiſche Beobachter enthält fol, 
genden Artikel: 

Konftantinopel 10. Jun, Die erfte Nachricht, 
welche von dem in der Radhı vom 12. auf den 13. Mai 
bei Modon flatigefundenen Ereigniffe bier anlanate, 
berubte auf einem Berichte des niederländifchen Oberiten 
vd. Rottiers, der auf der Brigg, le Courrier, dem 
Unfange der Uktion deigewohm hatte, und ned wäh: 
send derſelben forigefegelt war, um die Kunde davon 
nad Sinyrna zu bringen. Daß diefer Offizier ſich in 
feinen Muthmafungen über den der Stadt Viodon durch 
jenes Ereigniß zugefügten Schaden Heirrt habe, erhellt 
aus einem, aus den Griwäffern von Zea vom 28. Mai 
batirten, umfiändlichen Berichte des Majors Bandiera, 
Sommanbdanten der k. k. Goeiette Arerbufa, welcher fich 
nicht nur gleichfalls zu derfelben Epoche mitten unter 
der Agpptifchen Escadre bei Modon befand, fondern 
auh am folgenden Tage dahin zuruͤckkehrte, und med; 


tere Lage dort oder dei Navarıno vermweilte. Nach 


feinen Angaben beftand der Verluſt der Aegyptier in 
einer Gabarre, HAſia, drei Korvetten, drei Briggs, 
dann vier türfifchen und zwei jonifcyen Lransportfchifr 
fen, mir Ausſchluß des erften, meift fehr alten und 
unbrauhbaren Fabrjeugen. Die Stadt und Feſtung 
Modon haben nicht den geringiten Schaden gelitten. 


Der Berluft einiger Kriegsfahrjeuge dor Modon 
bat auf den Gang der Belagerung von Navarin umd 
auf Ybrahim Paſcha's Operationen überhaupt nicht den 
geringfien Einfluß gehabt. Nadıdem alle von ben gie 
chiſchen Trupventorps auf das Lager Ibrahim Paſcha' 
gemachten Angriffe gefcheitert waren, nachdem das bis 
ige Treffen bei Forgi am 19. April gewonnen, - 
9. Mai die Inſel Sphagia und am 11. Mai sauer 
darin mit Sturm erobert waren, bei — 
Vorfaͤllen die Inſurgenten, nach der geringſten un 
gung, 2000 Mann an Zodten, Verwundeten un 7 
angenen verloren; nachdem endlih Navarin — 
durch das Feuer der aghptiſchen Batterien von der Lands 
feite, als durch jenes der mittlerweile in den Hafen * 
gedtungenen türfifchen Kriegsſchiffe aufs Anberfte ger 
dracht worden, enischloß fich die Befagung am 18- Ai 
iu kapituliten. Diefe Kapitulation ward in dem {as 
Ber vor Modon, in Gegenwart des Majord Bandiera 
und det Kommandanten der franz. Goelette l'Amaran⸗ 
the, abgeſchloſſen ; die Befagung erhielt freien Abzug, 
mit Zurükfaffung der Waffen und des Gefchüges, aber 
mit Beibehaltung ıhrer beweglichen Habe, und ward 
auf Öfterreichifhen und englifdren Rauffahribeifchiffen, 
unter Geleit der Goeletten Arerhufa und Amaranthe, 
nah Ralamata geführt, wo fie mach ihrer Heimath ent 
affen werden follte. Die Befagung war bei der Uebers 
Babe des Platzee 1100 Mann far; das dort vorgefuns 
bene Gefyüg delauft ſich auf 46 Kanonen und 5 Mörs 








— Nro. 185. — Stu 


ttgart, den 9. Juli 1825. 
nn > 


fer ; außerdem fanden ſich noch dıdo ®: f 
folen, Lebensninet für einem Monat, er oe Dir 
age Dem oben angeführten ausführlichen und ins 
tereſſanten Berichte des Viajord Bandiera waren 
1) das Tagebach der Belagerung von Ravarin ven 
21. Maͤrz bis 13. Mai; 2) ’ 
Feſtaog uad 5) cım Berzeichnig der dort —— 
Ariillerie, Waffen, Munition und Boirdıne beigefügt. 
Wenn die Einnapme dieſes Pages an lic fchom 
von ur iſt, ſo dürften de Wirkungen, welche 
fie in militdriſcher Hinſicht auf den weitern Gang der 
Ereigniffe ın Morea Außern wird, nod bedeutender 
feyn. Die Fruchtloſigken aller gegen das Belagerungss 
Corps von dem griechifchen Lruppen verfuchten Angriffe, 
die gute Haltung der Aegyptier, die Ueberlegenheit ih⸗ 
rer Waffen und Disciplin, beſonders aber der glaͤnzende 
Erfolg einiger, namentlich im Zreffen bei Forgi, von 
Ibrahim Paſcha in Perfon geleitster Kavallerie: Angriffe 
und der den Griechen bısber ungewohnten Baionene 
haben auf die Gemuther derlelden einen Eindruck ger 
macht, den nur entfcheibende Bortbeile von ihrer Seite 
wieder veilöfchen fonnen. Außer mehreren ibrer beften 
Anführer, wıe Hadfıhı Chriſto, einem Sohn des Petro 
Bei, dem bydriptifhen Vice Admiral Tfamados u. ſ. w. 
haben fie vor Navarin auh einen Theil ihrer beiten 
Truppen verloren. Der bekannte ehemalige piemonter 
ſiſche Kriegsminifter (zur Zeit der Revolution im Jahre 
1821) Santa Rofa, welcher die BeriheidigungssAnitafe 
ten ın Navarin leitete, fiel bei Erfiürmung der Inſel 
Sphagie. Maurocordate, welcher von der Negier 
rung von Napoli di Nomania abgefender worden war, 
um den Gang ber Belagerung zu beobachten, befand 
fi im Augenblide ded Angriffe am 9. Mai auf jener 
Inſel und rettete fih nur durd Schwimmen nad einem 
nahen griechiſchen Fahrzeuge dom Tode oder von der 
Gefangenfchaft. Conduriotti, welder die Bewohner 
der Gegend von Kalamata zur Ergreifung der Waffen 
aufforderte, ward von ihnen gegwungen, die Flucht zu 
ergreifen. Die Ruͤckkehr dieſer beiden Regierungs-Mit⸗ 
glieder nach Napoli di Romania, die Schilderung, 
weldye fie von der Lage der Dinge entwarfen, die furg 
darauf eingetroffene Nachricht von dem Falle Navaring, 
und die laute Unzufriedenbeit der Moresıen zwangen 
endlich die proviſoriſche Regierung, den in Hydra ge⸗ 
fangen ſitzenden Kolokotroni am 22. Mai in Frei— 
beit zu fegen, und die Moreoten drangen mit Ungeſtuͤm 
darauf, daß diefem Manne, ald dem einzigen, welcher 
im Stande fen, Ibrahim Paſcha aufzuhalten und Gries 
chenland zu retten, bie Unführung des Heeres überger 
ben werde. (Forıf. folge;) 
Staltenm 


Nom, 20. Jun. Noch immer weiß man im Pur 
blikum nichts Näheres über den Charakter der acheis 
men Geſellſchaft, deren Düglieder ungefähr 15 bis id 


die Kapitulation diefer- 
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an der Zahl bier ſeit 14 Tagen verhaftet find, und je 
tiefered Geheimnif von Seite der Regierung beobachtet 
wird, je mebr erſchoͤpft man fih in Bermurhungen, die 
der Sache eine größere Wichtigkeit geben. Einige 
ahneten eine Art von Pulververſchwoörung, die bei Ges 
Tegenheit des Feſtes des franzbſiſchen Botſchaftets ın der 


Bıla Medici audbrecdhen follte; Undere dar noch fürch⸗ 


terfichere Mordanfchläge, weswegen ed audı hieß, daß 
die Schweizer Wache des Pabſtes verſtärkt twordın ſey. 
Das Fabelhafte ſolcher Gerüchte Teuchtet ein. Die Vers 
brübderung bi die der weißen Pilger (i Yellegrini 
bianchi), Der Prinz Epada figt in der Engelsburg in 
den Zimmern gefangen, die vormals Caglieſtio ber 
mwohhte. Die Uebrigen find in din Gefänoniffen ge 
woͤhnlicher Berbreiher, in Strada Giulta. Der Kris 
minalrichter Leggieri Teiter bie Berböre; derfelbe führte 
vor einigen Jahſen den Prozeß gegen die Carbonarh 
von Macerota. Dem Vernehmen nah bat der Meu— 
chelmörder Zargbini, unter dem Verſprechen der Straf⸗ 
loſigkeit, oder der Verminderung feiner Strafe, die 
Meiſten der Eingefperrten angegeben. — In tin Pro— 
Bingen haben cbınfalls Verbaftungen flattgefuhden, be 
fonders zu Peſaro, Forli, Scnigaglia; zu Prfaro unter 
Undern von 10 Mänkern von der Guardia provinciale, 
und 6 Gendarmes oder Qarabinieri, nebſt einigen Uns 
teroffijieren. Letztere wurden unrr dem WBorwände; 
Verbrecher zu eefortiren, nach Nano geſendet, und dort 
mit denfelben im Echleffe feſtgenemmen. Der Delegat 
von Pefaro, Mar. Capelletti, fürchrere zu großes Auf 
fehen, oder Wıderfiand in Prfaro felbfi. Die übrigen 
Angeklagten find Beamte, Eigenthuͤmer ic. 


— Spanlen. 

Madrid, 23. Jun. Das Gift, das die Trom— 
melfchläger der sopalınırhın Freiwilligen tödten follte 
und das Madrid in Yufrubr gefett bat, war nichts an 
dered als ein wenig Brechpulver, bad einer der Tam— 
bours felbi, von den Apofielifdieh gewonnen, in ben 
Keifel geworfen hatte. Nachdem nun dieſes Brechpuls 
ver feine phofifche und moralifche Wirfung geihan hat, 
find die rovaliſtiſchen Trommelſchlaͤger wieder gefund 
und die Ordnung rieberhergeftellt worden. In Folge 
deffen hat der König feinen feierlihen Einzug in der 
Haupıfladi gehalten. Die Lruppet, die fännfıch dabei 
figurirten, find ziemlich gut gefleidet, die Neiterei aber 
zum Theil fchleche, zum Theil gar nicht beritten; eine 
Eskadron paradirte auf Mierhpferden. In den Pıovins 
gen ſieht es in dieſem Punft noch ſchlechter aus; mat 
fann fait buchſtäblich fogen, daß die Pinientruppen ohne 
Kleidung, ohne Sold und die Hälfte ohne Waffen find: 

Man erwarset ein koͤnigl. Dekret, dad die Benen— 
nungen Negros und Blancos verbieren foll, Frei— 
lich muß ſich an Namen haften, wer fich nicht mit Din: 
gen befaffen will — aber werden diefe Partheien darum 
weniger beftehen, weil die Regierung fie zu nennen vers 
bieten / Beffer wäre es, die rechtlichen und wohlbabens 
den Klaſſen der Staarögefellfchaft gegen die Mißhand—⸗ 
fungen der Manolos zu fügen: Dieſe fpanifchen 
Obnehoſen mifhandeln alle, die Ihnen in langen 
weiten Beinkleidern begegnen, unter dein ®Borwand, daß 
gute, und befonders modifche, Kleidung auf Freimaurer 
rei und Liberalismus deate, aͤchtroyaliſtiſche Herzen aber, 
wie die ihrigen, nur unter Lumpen ſchlügen. Ganz die 
Taktik der franzöſiſchen Sansculottes, die im jedem 
wohlaefleideten Manne einen Uriftofraten erblicdten ! 

Man hörte nuter der Konſtitution der Gortes fagen, 
ber König fen nicht frei; das naͤmliche wiederholen jeßt 
die Anhänger der apoſſoliſchen Junta, und biemit ber 
mänteln fie alle Berfuce, die von Zeit zu Zeit gemacht 
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twerden, ſich den Befehlen der Regierung zu wiberſethen. 
Endlich hat dieMilitärkomifiion ein laͤſterlicher Yusdrüde 
gegen die gebeiligtePerfon des Königs angeklagtes Indivi⸗ 
duumi Togacfprohen. Dieß iſt der erſte Angeklagte, der 
dieſes Gluͤck hat, aber freilih war aud die Anklage fo 
offenbar falſch und grundlos, daß nicht einmal im der 
Form nachgeholfen werden Ponnte und die Michter bie 
größte Gewiflenlofigfiit harten zeigen müffen, um das 
Schuldig audjufprechen. 

Der entlaffene Kriegsminifter ift auf feinen neun 
Voten nad Gadir abgegangen. Hr. Galomarde 
(der noch nicht entlaffen if) wird ſich, wie man glaudt, 
noch eine Zeitlang halten, da er von Mitgliedern der 
fonigl, Familie unterſtützi wird. 


Zu Segovia, Toledo, Valladolid und an andern 


Orten follen ähnliche Auftritte vorgefallen ſeyn, wie zw 
Madrid, 


England. 


London, 4. Sul. Hr. Ganhind hat geflern 
Abend erklärt, er werde heute auf die Berraaung des 
Unterbanfes bis naͤchſten Donnerftag anıraaen. Auf 
ben naͤchſten Mittwoch ift die Vertagung des Parlas 
ments feſtgeſetzt; aber man weiß nicht, ob der König 
es in eigener Perfon bertagen wird. 


Einem dom 20. Mai batirken Briefe aus Zante 
zufolge bat Navarino am 18. Mai kapitulirt. Der 
Play war beinahe nur nody ein Schutthaufen. Die 
Beſatzung wird auf dftreihifhen Schiffen nach Galar 
mata übergefegt werden: 

Ein ‚irfändifcher katholiſcher Advokat, Namınd 
Bellemw;, bat in den Zeiningen tin Gutachten über die 
projeftirte Wiedererrichtung des katholiſchen Verein⸗ 
befannt gemadye. Er behaupter, diefer Untwurf ver 
trage ſich nicht mit den Geſetzen des Koönigreichs. Dir 
O' Tonnel antwortete ihm durch einen an bie Jrläns 
der gerichteten Brief. Er macht fie darauf aufmerk⸗ 
fam, daß Hr. Bellew drei Penfionen von der Re— 
gierung erhält, und giebt ihnen zu verfichen, daß fie 
der Lohn dafür feyen, daß er eifrig bemüht geweſen 
fey; Zwiefpalt unter den Katholiken zu erregen. Hr. 
D' Connel berfichert, er werde einen neuen Verein em 
richten, welcher in Peiner Hinſicht gegen die beftehenden 
Gefeße anfioden und wenigftens bis zur naäͤchſten Seſ⸗ 
fion des Parlaments dauern werde. Gr fügı hinzu, 
er werbe feinen Plan nicht eber entwideln, als bie das 
Parlament vertagt ſey, damit man denfelben nicht ums 
ftoßen könne. Hr. OConnel erflärt hierauf, er ſey 
bereit, die Einfammlung der Parhölifchen Rente felbit 
zu übernehnten, Gleich nach der Bertagung des Par 
lamenıd werden die Karholifeh mit erhöhtem Eifer bier 
fen Plan auszuführen fucheh. 


Die fpanifthen Commiſſaͤre, welche den Aufırag 
hatten, ein Anleben zu machen, haben London verlaſſen 
und Pehrten nach Madrid zurüd. Die englifchen Dans 
delshäufer verlangten flets ald ünerläßliche Bedingung 
jedes neuen Unlehens bie Unerfennung der alten Scheint, 
und die Bezahlung der verfallenen Dipidenden * 
Allem dent gebt hervor, daß die Angelegenheiten due 
Madrider Hofes in einem verzweifelten Zuftande ind: 
nicht nür haben die Minifier, die Armee u, ſ. m. fin 
Geld, fondern der Staateſchatz ift auch fo art, 9— 
men nicht einmal die Reifekoſten des Königs Daraus 
beftreiten fann. Mit Ungeduld erwarteten die Höflinge 
das Mefultat der Unlehens:Unterhandlang, und fie wer 
ven des glüdlichen Erfolgs derfsiben fo gewiß, . 
man Werhfelbriefe auf Londoner Hantelebäufr Au 
Madrid erwartet. Unter fofchen Umftänden fann fnär 


—— 


ſich leicht einen Begriff von der Senſation machen, 
welche auf die Kenntniß der Wahrheit folgen wird. 

Die Berfidrerungsgefellfihaft von Lloyd fürdıtet 
die columbiſchen Kaperfihiffe an ben fpanıfchen und 
portugiefifchen Küften fo febr, daf man geſtein 20 pCt. 
für ſpaniſche Waarın, die nah Portugal abgeführt 
wurden, bezahlte. So leider alfo Spanien ım jeder 
Hinſicht durch Die Verlängerung dieſes unnugen Kampfes. 

Ws Antwort auf eıne von Hrn Bıomgbam in 
Btziehung auf die Beſetzung Spaniens durch die frans 
sbliihen Kruppen anfgeworfche Frage eıffärte Derr 
Wanning, er ſey überzeugt, daß es der ernſte Wunſch 
der franzöſiſchen Regierung ſey, alle ihre Truppen aus 
der Halbinſel zu entſernen— 

Hr. Baring frogte, warum der Geſandte von 
Buenos-Ayres Sn Mar. nicht vorgeſtellt worden ſey— 
Er erffärte, man glaube, daß ſolches von der Einmi— 
fhung der fremden Wächte berrübre, welde die Wir—⸗ 
fung, die unfere Anerkennung hervorgebracht habe, zu 
ſchwaͤchen ſuchen. — 

Hr. Peel bedauerte, daß Hu Baring dieſe Frage 
nicht in Gegenwart des Hen. Canning gemacht babe; 
er hätte, meinte er, fie beſſer beantworten fonnen. In— 
deffen erklärte Dr. Perl beſtimmt, daß die Anerken⸗ 
nung Önglands durch die Einſprache fremder Mächte 
durchaus micht gemildert worden fiy, und daß dir in 
Zufunft auch nie der Tall ſeyn werde. 

Das Unterhaus hat sich bis Donneıfiag vertagt 
Im Oberhauſe iſt nichts Wichtiges vorgefallen. 


Btantreid. 

‚ Paris, 5. Jun. Ein Hofmann am Hofe Lubs 
wigd XV. — erjählt ber Courrier — wolle eines 
Tages bei der Gräfen Dubarry, Maitrifle des Kor 
nige, etwas nachſuchen; da er fie nicht zu Hauſe fand, 
binterlich er ſchriftlich?“ „Der Ale der Frau Grafin bar 
ſich eingefunden, um die Ehre zu haben, ide ferne Auf 
wartung zu machen.“ Es feheint, daß die Traditionen 
don foldyer Erniedrigung auf unfere heutigen Höflinge 
übergenanaen finds Wir ſehen einen vor ume, ber ſich 
jum Dunde mac und ald fofcher unterzeichnet. Der 
Herr und die Beiden Hunde — fo laulet ein 
Aufſaz in dr OS riflam me. Kin Hr 
hatte zwei Hunde, wovon ber eine (die Ausgewander— 
ten) immer an feiner Seite, feine Perfon bewadete, der 
andere (die Planzer ju St. Domingo) «ine enifunte 
Beligung Bürste. Ein Grurm (tie Revolusen) ſtürzt 
alles um und ige die beiden Vierfüßler gleich bartı 
Aber nach dem Sturm befchnt der Herr nur den einen 
Dund und vergift — ab! — den andanı u. f. m. 
Diefe Allegorie in unterzeichnet: Ein armer, gerds 
derter, jerfchlagener Hund von St. Domim 
99, font Grafvon L. genannt. — Der Sour 
Eter meint, diefe Manier, eine Entfhädigung zu fors 
dern, fiy höchſt finnreich, und iſt im Zweifel, ob Leute, 
die ich feld Hunde und Affen nennen, noch den 
Namen Menfch verdienen: 

Nachrichten aus Peru zu Folge, die über Bordeaur 
Helommen find, bat ſich die Provinz Cochabamba gear: 
ben royaliftifchen General Dianeta erhoben, und de 
Generaf Trifiam, der die Proving Potofi beirhligte, 
N mir 3000 Mann zu den Patrioten übergegangen. 
Nichts ſchadet ernfibaften Dingen mehr, ald Weber 
treibung, und von unfern Zeiten darf man wohl fagen 
— Beuge def find die Ießrverfloffenen dreiftg Jahre — 
daß fie ich in Ertremen gefallen. Das Echo da Nord; 
du Lille erfcheinend, macht ſich über eine, wir wiſſen 
nicht welche, in diefer Sıadı brgangene Feierlichkeit in 
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folgendem ſatyriſchen Artikel luſtig: 


1 — 


En 


„Das Leifpiel 


eines Tiumprwaaens und feierlichen Aufzugs, das 
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Fü zlich die Stade Yılle gab, iſt auch von den guten 
Einwohnern ven Zurcoind (mahrfdeinlich die Abs 
dertten Icner Gegend) nachgeahmt worden. Gleich den 
Burgen von Yılle, umaabın die Zurcoinefen ihren 
Zriumphtvagen mit hitorifchen Sinnbildern, bie fi 
ın nachſtehender Ordnung folgten: Der Wiaikäferbänds 
ler mit feinem Schubkatten, der Gtadtefel von Zurs 
coing als Rekrut, der Zurtoinefe als Schleichbaͤndler 
ſeinen eigenen Schatten vrfchießend, der Zurcoinefe, ber 
feine Kun ın eine Windmühle fluͤchtet, der Zurcoinefe, 
der den erfernen Mann zu Tournai erſticht, der Zurs 
oinefe, karweiſe Epınnen firflend, der Zurcoinefe, defs 
fen Eſel ın einem Brunnentrog den Mond fauft, Brule- 
maison in Ketten auf einem Triumphwagen, von bes 
wafinsten Turcotneſen im Coſtume des ı6ten Jahrbuns 
ders umgeben, Der Zurcornefe auf der Schöpfeniaad; 
der Bauer von Zuicoing, der Meine Nadeln fer, um 
grone Kifenfiangen zu erndien, der Zurcoinefe, der feine 
Kub feit macht, indem er fie mit dem Blasbalg aufs 
bläst, der Zurcoinefe, der im Sommer die Sonne in 
feinen Kaften sinfchlieht, um fihb im Winter daran zu, 
wärmen, der Zuicoinefe, der Lichter im Ofen trodnet, 
der Orgelmacher für Kogenmufifen, das Bildniß von 
Johann Jakob Coryſoſtomus Berdin, Gärıner bei den 
Jupfelinerinnen, womit der Zug geſchloſſen wird.“ 
— Wem dieſe Lokalitäten, wofür wir fie halten, uns 
verftändfich find, der müßte, wenn ihm etwa daran 
gelegen wäre; ihre Bedeutung zu erforfchen, ſich uns 
mittelbar an den Derausgeber des Echo du Nord zu 
Lille wenden — mir geben fie blos als einen kleinen 
Scherz in der Manier des wahrhaftigen Hrm v: Münd> 
haufen J 
Deutfdlamdb, 

Frankfurt a.M., 5. Juſ. Ein Schmid zu Bro . 
rien, Chriſtoph Stute, dem die Regierung der freien 
Stadt Bremen dad Meiſterrecht ſtreitig macht, 
bar fih reffamirend an die deutſche Bundesberſamm— 
Lang gewendet. Die Hohe Verfammlung hat diefen Fall 
an deu berzogl. ſaͤchſſſchen Sefandten, Grafen v. Beuſt, 
zur Berichterſtattung vertiefen, der darüber folgendes 
Gutachten geſtellt hat: „Es babe außer Zweifel gefchier 
nen; daß Neffamant Stute von hoher Bundedvers 
fammlung abgewieſen werden muͤſſe. Denn ſaͤhe man 
feine Beſchwerde als gegen eine Maßregel der innern 
Verwaltung und Polizei in einem deuiſchen Bundes: 
ſtaate gerichtet an, fo geböre fie fihon darum an fi 
nicht zum Bereiche dieſer bohen Berfaminlung. Bes 
trachte man hingegen den Gegenſtand deifelben als eine 
Juſtizſache, weil, nad der Meinung des Reklamanten, 
cine landespoltzeigeſetzliche Verordnung unrichtig auf 
ihn angewendet worden ſey, wedutch allerdings, unter 
gewiffen Borausfegungen, eine Volizeifache in eine Zus 
jtigfache verwandelt werden koͤnne; ſo befinde ſich hohe 
Bundedderfammlung um deswillen nicht ın dem Falle, 
nzuſchreiten, werd nicht erhelle, doß dem Reklaman⸗— 
con, den Gefegen und dir Verfaſſung der freien Stadt 
oremen entgegen ; Die Rechtebflege gebemmit oder vers 
ortqert worden ſey (Art: 29 der Schlußalte), Bielmehe 
demſelben das rechtliche Gehoͤr gegen die combinirte 
Innung der Schloffer und Schmiede verſtattet worden 
a ſeyn feine; und ed könne daber der Untrag nur 
auf des Reklamanten Stute Ubweifung gerichter werden. 
ZSaͤmtliche Geſandiſchaften ftımmten dem Derin Nefes- 
venten bei; daher Beſchluß? daß Chriſtoph Stute zw 
Bremen mit feiner Beſchwerde und Biite abgewiefen 
werde: j — 
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Misrtellen. 

An den Fragmınım der Beichichte einer hoben Dame aus 
der Bamilie Napsleonms finder fich folgende Anekdote: „Un 
einem fchönen Fommerabend, fagt die Erjählerin, waren mir 
im engen Kamilienzirkel zu Gaint» Eloud. Man fam überein, 
mach dem Nadıeifen um dem großen Teich berumyufigen und | 
Eis zu nehmen. OEtſagt, aetbanz da ſaßen wir im Dondicein 
anf grünem Rafen. „GSloͤchlich“ — fing Napoleon, aufs 
Gras biegefredt, an gu ſprechen — glüdlich, mer fein 
„Rebenleng Schafe bütet und deffen Gedanken nicht über feinen 
„Scaffall Mnansgehen! Die Welt fchreibe mir feine Schäfer 
„Zugenden m, aber, beim Henker! ich gäbe alle Kronen wu 
„einen Hirtenſtab.“ Die Familte lachte dem aroßen Kuifer re 
fpetwidrig unter Die Nafe, diefer aber Lie fich mich irre machen 
umd fuhr alfo fort: „Ich ſage euch, wenn ich noch einmal ae 
nboren würde nd mein Loos ju mählen bätte, mürde ich ein 
„Gchäfer werden.” — „Und ich,’ fagte der König von Neapel | 
und Brofadmiral von Frantreich, „ich möchte ein Gondelier zu 
„Benedig feon, dann würde ich alle Tage Die Liebesbarke ſteutrn 
„und Zaffo’s Lieder dam ſingen.“ — „Und ich,“ nahm der König 
son Holland das Wort, „wenn Ich nur ein Amſterdamer Nacht ⸗ 
„wächter wäre, dann könnte ich doch thun, mas meines Amtes 
„kt, fo aber muß ich mein Eönigliches Amt im Intereſſe eines 
„Andern üben.” — „Und ich,” fprach der König von Gpanien, 
„warum bin ich nicht ein Gpiräbürger u Eenlis, mit 50000 
„Pfund Einfommen, einem Dark und einer auten Meute Jagd: 
bunde, ſtatt der Hofleutt, bie ich jetzt füttern muß!’ — „Und 
„ich,“ Meß die fanfte Stimme der Briniellin Vauline fich ver 
nehmen, „ich möchte cin Blumenmädcen u Bincennes fepn, 
„dann märde ich für die Braͤutigame häbfche-Sträuße und für 
bie Braͤute Jumgfernkränichen winden.“ — „Meiner Treu! — 
fiel der Mann des Schickſals cin — „ihr babt alliumal Necht. 
Es iR ein fchlinmmes Handwerk um das Renieren umd eine fon. 
„derbare Verirrung des menichlichen Geiſtes, daß er das Gluͤck, 
„das ihm fo nahe liegt, ia fo weiter Ferne ſucht.“ — Solche 
Gefpräche wurden Im Krels einer Familie geführt, die damals 
dalb Europa beberrfchte und dieſen Theil, ber ihr geworben, 
noch viel zu Bein fand. „Ha! fügt die Erzählerin biniu, nur 
zu bald gieng das Schickſal im Erfüllung und biefe Schäfer, 
Diefe Bondeltere, biefe Nachtmädter und Näger, um 
miderftehlich in den Abgrund geriffen, bitten zuletzt dem Himmel 
gedankt, wenn ihre unfchuldigen Wünfche, die fie fcherzend unter 
fib vorbradhten, in Erfüllung araangen märın, aber fie folten 
ſchUmmer enden.’ — Daran fpiegle fich, mem es Noth hut!!! 
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Panorama des Rheins von Mainz bis Cöln, 

Dieses gelungene linternehmen der schönsten Ge- 

nden des herrlichen Stroms ist'von J. W. Delkes 
er mit ;felem Fieiss, Mühe und Genauigkeit, treu 
nach der Natur aufgenommen, gezeichnet und gestochen, 
und bei Friedrich Wilmanns in Frankfurt a. M. 
»s eben in einem eleganten Futteral erschienen, 

Noch von keinem Strom oder Landgegend weiss man 
ein ähnliches Werk aufzuweisen. Jedem, der die höchst 
interessante Rhein- Reise je machte, wird es die ange- 
nehmste Kückerinnerung geben, und denjenigen, die die 
einzig schöne Fahrt machen wollen, der treueste Weg- 
weiser seyn. Kenner haben dieses ganz gelungene Pa- 
noroıma mit Enthusiasmus betrachtet und es jeder Em- 
pfehlung werth gefunden. 

Der Charte selbst ist noch ein kleiner Anbang, wel. 
eher kurse aber höchst interessante Nachrichten giebt, 
e SR und somit das Ganze ein vollständiges Werk. 


| 


| 
| 


[4] Stuttgart. [Anstellungs-Gesuch. } Ein ge- 
bildetes Frauenzimmer wünscht bei irgend einer honet- 
ten Familie, im In- oder Ausland, recht bald eine An- 
stellung zu finden. Auf Geldbelohnung wird um we- 
nigsten Rücksicht genommen werden, wohl aber auf 
freundschaftliche und gute Behandlung. Anfragen mit 
den Buchstaben A. B. C. an die Redaktion der Neckar: 


Zeitung werdenschnell und gewiss genügend beantwortet. 
= 


f16] Nürnberg. [Mitsrieonne. Der Edhreiim 
terlalionbändeer Eh a1; in Eruttgart erlanbte fich im Nre.ı6t 
und 167 dieted Blattes umter ber Anfıchrift „Befanntmodung” 
tiren Aufſatz ein uͤcken zu laffen, der fo ehrerrührig als unge 
recht fur mid 4, und dem: mopl nur fchndde Mibgunf as bie 
wabte Zrieöfeder ju Grunde liegt, Ich bin daber aendthlat, 
gleichfalts Bierdor das Benchmen des Schul; jur Steutt ber 
Ryahrdeit — umd um einem faljchen Urthelle über meine Hand⸗ 
lung°meile vorzubeugen — näber ju belcudten. 

Der Echreibwaterialienbändier @chul; klagt darüber, daß 
Beßellumgen auf einige feiner Artiket, die ich mir fommite 
ftonsmerse beiaeleat angenominen babe; er ſcheint daher gar nicht 
„iu millen, Daß ich fer dem Auserinte aus jenem Haufe für vie Ge⸗ 
fchäftsreifen einer Manunakturen» Waarendandluna in Nürnberä 
engagırı bin?! Warum hir er fich judor nicht näher nach meinen 
jetisen Derbältniffen erkundigt, ebe er wit einer ſo jeihsen Und 
grundiofen Beſchuidigung aufaetreen it? Hat er ſeit ınerame 


erübrigt 1 — 


Schulz befchulbigt mich ferner, bei einigen feiner frübern 
Abnehmer Anfırdae angenemmen umd notiert ju haben, ohne das 
aus ju nennen, meldhes jolche ausjuführen bat. Wenn &dulj 
reiflicher erwogen hatte, wie fehr cr our diefe Menferungen 
feipf alle Diejenigen feiner Wbnebmer beicivinte, melche euch mir 
Aufträge ersbeilten, fo würde er Öffenıli Inch nicht emididdet 
baben, damır an das Licht zu ereien: denn melrer Kunimann 
wırd einem Reifenden Auftraͤge in Neta neben, ohne ; vor ben 
Mamen bed — ju kennen, für welches der Aeneaet Ges 
febäfte made T Auenn Upnehmer des Schul, it verantad: finden, 
mir Aufträge für das Haus, In Deilen Berchurtem ich Tele, 40 
ertbeilen, mie kann es demfelben einfallen, tich dagtaen ana 
lehnen, aber —— welchem Rechte vermag er dieß zu befreien, 
da ich ſchon länger als feit einem halben Jubre durchaus keins 
Berbindiichkeiten gegen ihm habe t 

Mögen diefe der Wahrheit aemäßen Angaben den Schult 
von feinem Jrtbum reinigen, und ihm befiimmen, fich Tünfıig 
unfluger und unnerechter MLufkus en ju entbalten, um fich nicht 
—* Keen 

3 edt. Rau 
im Haufe —*58 öffler u. Kotb dabler. 


ferner einer wobloerdienten 
Den 25. Jul, 1825. 





[335] Wildbad. [Wirehfhafte- Emafehiung] Dir 
derannabende Badereit veranlaßı mich, meinen Bafibefium 
nia vom Nuurtemberg denjenigen Derrichoften, melde 
fich des berühmten bichiae gu Heilbades zu bedienen aedenfen, tt? 
ng zu Fane enn ich fon im verwichenen Jadre, wo 
meine Wiribſchaft mur eben angetresen hatte, io alikckiich war, 
A verehrten Bäfie in Ihrer Iufriedenbeit bedieen, und {br 
nen meinen berjlichen Dank für Ihre Anerkennung meines Eirtr 
bens nach Yhrem Wohlmollen bejeugen ju !ünnen, fo merde id, 
da mir Die Beit manche verbeiierte Einrichtung verſtattete, in 
diefem Jahre noch meht für deren Bequemlichkeit und Unnehm- 
* iu leiten, im Etande ſebn, und eine jun eröffnende wode 
eingerichtete Barsenwirshfchaft mird dieyu melenid 
beitra en. Dein Gafidof liegt ganz in der Räbe der Hellgureh, 
dies if, mas jedem Kurgak mwünfcenswerib if, umd meint 
prompse umd billige Bedienung wird dem bereits erlangien Bel- 
fall gen — und mebdren, 

NB. Bei eben dieſet —— babe ich drei bacingn· 
der gehende Zimmer, nebſt Küche, Speifefammer, Stallung, Re 
mife über bie Babel iu vermictben 
Daeffler, zum König von Würtemders. 





[11] Stuttsart. (N Baäͤcher-Katal⸗s— 
nach den Biffenfbaften ——3* der in ? 
a A 

nentget .s 
! d. B. Mıgı erioe Guchandlang. 
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setündigten Rüdie aus Paris etwwa noch Feine Zeit dit,u 
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Sonntag 


Tärkei. 

Konſtamtinopel, 10. Jun. Die Pforte bat 
Berichte aus dem Peloponnes erhalten, nach denen es 
Ittahim Pafıha trog feinen erlittenen Unfällen gelang, 
Navarin jur Ravitularıon za ndthigen. 
in Beſitz dieſes Punktes geſetzt hatte, ſcheint er auf der 
Straße gegen Patras vorgerückt zu ſeyn. Indeſſen iſt 
die allgemeine Meinung, daß er in keinem Fall einen 
entſcheidenden Schlag mehr auszuführen im Stande ſey. 
— Der Gerastier Redſchid Paſcha war bis Salona 
vorgedrungen, allein feine Truppen leiden an Allem 
Mangel, und aus diefem Grunde ind alle entfcheidenden 
Dprrationen gebemmt. Die Griechen nchmen alle Zu: 
fupren zu Waller hinweg. — Der Kapudan Pafcha 
wurde von Miiplene bis ın die Gewäfler von Zea von 
ben Gritchen lebbaft verfolgt, und verlor endlich durch 
den Admiral Sachturi 3 Fregatten, wovon fih eine 
brennend nad Syra flüchtete, 2 Briggs, 1 Korvette 
und 16 Transporrfchiffe. Hierauf fol er ſich nad Subda 
r8 haben, wo die der Kataftrophe vom 12. Mai 
ei Modon entronnenen agyptiſchen Schiffe ebenfalls 


Sicherheit gefunden haben. — In Folge eines Kuriers,. 


den der faiferi. ruſſiſche Gefchäftsträger. v. Minciaky 


aus Warfchau erhalten hatte, begehrte derfelde eine 


Audienz beim Reis: Effendi, die den 1. d. ftattfand. 
Der frangöf. Boiſchafter Graf Guilleminot hatte ſchon 
früher feinen Adiusanten nach Morca gefendet, um, wie 
man glaubt, mit den dortigen Hduptern der Inſurrek⸗ 
tion Rüdfprache zu nebmen. an ift auf die Folgen 
der Freilaflung des Golocotroni gefpannt. Diefer hatte 
dad Tommando der gegen Ibrahim Paſcha beflimmten 
Zrupven erhalten. Bor der Hand bat demnad die 
tuſſiſche Parthei wieder Einfluß gewonnen. 
(Schluß des geitern abgebrochenen Artikels aus dem 
bflerreichifhen Beobachter.) u 
Während einerfeits VBeftürgung und Uneinigfeit die 
Kräfte der Machthaber von Napoli di Romania laͤhm⸗ 
fen, war Idrahims ganzed Benehmen von der Art, daß 
«6 den fernern Fortgang feiner Operationen nur erleich⸗ 
tern und befördern fann. Nachdem er während der Ber 
lagerung Navarind vielfältige Beweife von perfönlicher 
apferken und Standhaftigkeit gegeben, gieng er gegen 


ie Urberwundenen mit einer Maß gung und Großmurh. 


u Warte, denen felbft feine Feinde das gebührende Lob 
Mid verfagen Ponnen. Die in den verfchiedenen Ger 
avarin und vor der Einnahme der Feftung 
gemachten Gefangenen find famtlich frei nach ihrer Deis 
Math entlaffen, viele derfelben reichlich von ihm befchentt, 
mehreren nicht nur ihre Waffen zurüdgefteht, fondern 
noch andere foftbarere verehrt worden. Auch der Ber 
bung don Navarin ward. freigetellt, nach ihrer Hei⸗ 


marh zurüdzufchren, ohne ihr die Berficherung abzu⸗ 


ern, nicht mehr die Waffen gegen: die. Pforte zu 


führen; nur zwei ihrer Anführer, Kapitän Tatraco 





Sobald er ſich 


und ein Sohn Petro Bei's von Maina, warden bis 
jur Freilaſſung der feut der Einnahme von Nayoli dk 
NRomanıa von den Griechen widerrechtlich zurüdbebals 
tenen Paſcha's, Selim und Alı, ald Geißein ım Lager 
au verweilen genbihigt. Ibrahim Paſcha bat fein früs 
ber gegebenes Wort, doß er nicht gefommen fey, Morea 
zu veibeeren, und deffen Bewohner zu vertilgen, ſon⸗ 
dern fie dur Güte und Milde zur Unterwerfung zu⸗ 
rüdzuführen, bisher erfüllt; und zur Schonung des 
erſchöpften Landes, zugleich aber um ſich und die Sei⸗ 
nıgen nicht jenen Berlegenbeiten auszufegen, die biöhıe 
alle rürkıfchen Kriegs: DOperasionen ırafen, find von ibm 
und feinem Vater die kraͤſugſten Vorkehrungen getrof⸗ 
fen worden, daß ihm fortwährend aus Gandia und 
Aegypten Lebensmittel zugeführt werden, woran es ihm 
aud noch feinen Augenblick gefeblt bat. 

So fanden bie Angelegenheiten in Morea in der 
legten Hälfte ded Monats. Mair» Aber auch bei der 
Armee des Seraskiers Redſchid Mehmed waren, nad 
den der Pforte vom diefem Deerführer zugekommenen 
Berichten, mehrere für die osmaniſchen Waffen vorıbeila 
hafte Gefechte vorgefallen. Unter diefen wırd befonder# 
auf die Einnahme von Salona und Ulunduruf, gang 
vorzüglich aber auf die Erſtuͤrmung des feften Paſſes 
von Imlana oder Amdlani großes Gewicht geligt. 
Bei dieſem an der Nordſeite des Parnaſſes gelegenen 
Gebirgspaffe, durch welchen die Straße von Zeitun 
nah Salona führt, hatten die Zürfen im vorigiäbris 
gen Feldjuge eine Niederlage erlitten. Dießmal ward 
er von dem Kiaja oder Lieutenant Redſchid Mehmed 
Daſcha's mit Sturm genommen; der griechiſche Kapitän 
Nicole Zfavella, und Janko, Kapitän ven Salona, 
und zwei andere Deerführer der Inſurgenten verloren 
dabei das Leben. Der Geraskier erwartete übrigens 
die Ankunft der Flotte des Kapudan Paſcha, um die 
Blokade von Miſſolunghi und Anatolico, welche beiden 
Orte er bis dahin nur von der Landſeite bedrohen 
konnte, auf der Gerfeite zu ſchließen. 

Gedachter Grof-Admiral war am 26. Mai mit feir 
ner aud 54 Krieges und mehreren Transportfchiffen 
beftebenden Floite aus dem Hellefpont nach dem Archiv 
pelagus ausgelaufen. Schon bei Mitylene erwartete 
ibn eine 30 Segel fiarke griechiſche Eskadre; bald ents 
fpann ſich eine lebhafte Kanonade, und mehrere Brans 
der wurden von den Griechen gegen die türkifche Flotte 
los gelaſſen. Nach türkischen Berichten giengen fieben 
diefer Brander unfhädlih in Flammen auf, während 
vier griehifhe Schiffe genommen oder in den Grund 
gebohrt wurden. Zwiſchen dem Jap d’Oro und der 
Inſel Undros ermenerten die Griechen, durch eine Abs 
theilung bydriotifcher Schiffe verfiärft, ihren An rif, 
und nach einigen noch unverbürgten Angaben foll die 
uhrkiſche Flotte am 2. Juni einen Verluft von 2 oder 
3 Schiffen erlitten haben Gewiß int aber der Barluft 


— 1716| 9. 


einer Korveite von 26 Ranonen, welche an demſelben 
Tage durch Sturm von dem Ueberrefte der Flotie ger 
trennt und von neun griehifchen Schiffen verfolgt, an 
ber Kuͤſte der Infel Syta ſcheiterte. Die Beſatzung ders 
felbin, aus 280 M. befichend, rettete fich Ans Land, und 
gerfldrte die Korveite durch Feuer. Da erhob ſich die 
Bevoͤlketung diefer im Inſurtektions⸗Juſtande befindli 
en Zufel, ſiel über die Schiffbrüdjigen ber, ermordite 
die unter der Equipage befindlichen fräntifchen Marros 
fen, 22 an der Zahl, fo wie 50 Zaporager Kofaden 
und zwei judiſche Wundärgte, mißhandelte die türkijchen 
Seeleute, fchönte aber ihr Leben; letztere wurden auf 
bydriorifche Schiffe vertheilt und ald Gefangene nad 
Napoli di Romania abgeführt. . i 
Indeſſen hatte der Kapudan Paſcha feine Fahrt ger 
gen Süden fortgefeht; er warb am 4. Juni in der Nähe 
von Gerigo von enem bflerreichifhen Schiffskapitaͤn 
geſehen, und kann alfo, wenn ibm nit auf feinem 
ed Laufe neue Hinderniffeih den Weg gelegt worden 
find, gegenwärtig im Golf von Lepanto angelangt ſeyn. 
Grantreid,, 
- Paris, 5. Jul. Nachrichten aud Cadix zufolge 
bat das franzdiifdre Avifofhiff, der Windhund, in 
der Meerenge von Gibraftär ein Gefecht mit zivei ber 
maffrteren Schiffen befiunden , die entweder Kaper oder 
Schleidybändler waren. Es wär am 24, Mai, al der 
Windhund auf eine Goelette ſtieß, die mitten unter 
Kauffahrteiſchiffen kreugte. Sogleich gab der Kapitän 
Befehl, die Hängematten herunterzulaſſen, zog die fram⸗ 
dſiſche Flagge auf und machte die Goelette dürch einen 
linden Schuß auſmerkſam; ald Antwort darnuf katn 
aldbald von jenem Bord ein ſcharfet Schuß, deſſen 
Kugel vier bis Fünf Klafıer vor dem Schiff ins Waſſer 
flug. Der franzöfifche Kapitän begehrte Auffläring 
Aber ein fo Tonderbares Beiragen, die Antwört war 
eihe volle Lage und bie Aufforderung, die Flagge zu 
reihen. Zu gleicher Zeit wurde der Windhband 
von einem ahderh Schiffe, das ſich unter dem Winde 
befand, befchoffen. Gleiche Frage, gleiche Antwort: 
Jetzt ließ der Kapitän bon beiden Borden Feuer 
Heben und dad Gefecht nahm feitteh Unfang. Dad 
feindliche Feuer war fehr heftig, die Segel des Wind» 
Hunde wurden von Kugeln und Kartdiſchen durchlb⸗ 
dert und mehrere Segelſtangen gerfcämettert; endlich 
ſchlug eint Rugel die Rad des Beſanmaſtes herab und 
die frangbfifche Flagge fiel auf das Verde; die Feinde, 
Die fie geſtrichen glaubten, bielteh mit Feuern inke, aber 
{nel hatte ein Matrofe fie ergriffen und auf dem 
Baditag wieder aufgepflängt: Ieht begann das Feuer 
aufs neue; nachbem ed eiwa 50 Minuten angehalten 
‚Batte, ließ der Feind ab und entfernte ſich in der Rich⸗ 
tung des Gaps Spartel, worauf der Windhünd fei 
wen Lauf nad; Gadir ungeftört fortfehte: 
. Die Herren Minifter, mit Ausnahme des Herrn 
8. Billele, machen Erholungsreifen — Ar v. Gors 
bieres nach Rehted, Dr 0: Peyronnet in das 
Bad Yon Neris und Dr d: Glermont-Zonnere 
(Seeminifter) nach Dieppe, um, fügt der.Gourkiet 
ſpoͤttiſch hinzu, dad Meer zu ſehen⸗ 
Spanien  —_ 
Madrid, 33. Jun: Die Rufe iſt vbllig wieber 
—— oder beſſer geſagt, jede Spur der am 1% 
atigehabten Unruhen iſt feit dem 20: verſchwunden. 
Den 20; wurde ein konigl, Freiwilliger gerbdrer und 
mehrere, jedoch nicht gefaͤhrlich, verwundet. Die Por 
Figei giebt fih alle Mühe, die Urheber des Komplorts 
zu entdecken; bis jeht jedoch iſt Min gerichrlichee Ders 
fahren gegen fir eingeleiter worden, 


Der neue Generaffapitän von Madrid, Pezuela, 
bat an die Behörden aller Städte, und Dörfer New 
Saftiliend ein Umlauffchreiben erlaffen, in weldein er 
fie auffordert, den Pünigl. Freiwilligen die Waffen zu 
nehmen‘, fie auf den Gemeindehäufern tinzufchplichen, 
und Nur abzugeben, fo oft der Dienft es erforder. 
Diefe Unordnung machte einen der Dauptarlifel des die 
onigl. Freiwilligen beireffenden. Reglements aus, dal 
der General Cruz während feines Minifteriums ver 


faßt und bekannt gemacht hatte, bas aber hie in Be 


zug geſetzt wurde, Indeſſen geflattet Dr. Pezurle 


‚den Municipal»-Beamten, auf ihre Gefahr jedoch, dentn 
der koͤnigl. Freiwilligen, bie ſich durch ihre Boimaßig⸗ 


keit und Mäßigung auszeichnen, das Tragen der Wafı 
fen zu erlauben. — 
Die gaͤnzliche Aufldſung dieſer Miliz Fam geſtern 
in einer aus GSeralen und Stabsbeamien-befehenden 
Junta, die auf Befehl des Königs Ad hoc zuſammen⸗ 
getreten war, zur Sprache, Einige Mitglieder waren 
der Meinung, man folle in Einer Stunde. alle Freis 
willigen auf der Haldinfel entwaffnen, und fit hierauf 
verabſchieden. Uber der General Ealanos füchte die 
Nachtheile darzuthun, die diefe Masrenel jur Folge 
haben Fönnte, und flug, um jede Erfchütterung ju 
vermeiden, vor, die Brodſteuer, die man zu ihrer Klei⸗ 
dung erhebe, abzufhaffen, und alsdann würden die 
meiften Freiwilligen, die größtentheils aus den ärmflen 
Volksklaͤſſen genommen En; wenn fie feine Kleidung 
mebr haben, von ſelbſt abdanfen Dr: Gaftanod 
fügte binzw, man folle mit Ausnahme der Richter und 
der Lokalbehorden alle Staaisdiener, nörhigen, fich unter 
die Freiwilligen einfchreiden zu laſſen, und auf dieft 
Art würde man eine ziemlich ſtarke Stadtgarde bekom 
men, der man ohne Gefaht die Aufrechterhaltung der 
bffentlichen Ruhe anvertrauen könnte. Diefe Metruag 
ſtegte, und die Juma wirb einen auf dieſelbe gegrüm 
deten Bericht an ben König eihgeben: 
. Die Regierung, überzeugt, daß der Hafenthalt mehr 
terer zu der ultramentanıfchen Parihei gebörender Pers 
fonen in der Hauptſtadt Inttiguen erjeugt und unter 
bAlt, welche das bffenıliche Wohl gefährden, fcheint den 
weifen Entfdyluß gefaßt zu haben, diefe Individuen zu 
entfernen, und man Verfichert; der alte Polizei⸗Inten⸗ 
dant Fufino» Gongaled, der General Linan, der 
Domberr Duaſo, Redakteur der Madrider Zeitung; 
nehmen die erfte Stelle unier diefen Perfönen ein. 
.. Wer ermdrter, daß itach den letzten Auftritten in 
der Hauptſtadt die Regierung aufwächen und ernſtlich— 
Maßregeln gegen die wiberſpenſtige Miliz der royalis 
ſtiſchen Freiwilligen etgreifen werde, möchte ſich ſeht 
ieren: Folgende Unekdore, bie bier von Mund zu 
Mund gebt, ſchildert ganz den Geift unferer Regie 
tung: Der Polizei»Gntendant Zareno wird in Eil 
nach Araniuez geſchickt, um über die Ereigniffe in Mas 
drid mündlichen Bericht zu erſtatten. Er begiebt ſich 
2” König; Se; Majeftät Außern ſich, dad era 
idie Maßregeln gegen die roralifiifchen Freiwilligen 
erforderlich feyen, die Zeit dazu ſey aber neh 
nicht gefömmen: Bon da geht der Imendanl zum 
Infanten Don Carlos; diefer behandelt die Gaht 
als unbedeutend und mit völliger Steihgüftigkeir Dre 
Jafant Don Francisco dageden läfı ſich alıd auf! 
führlidg berichten und bricht zuletzt im die Worte du 
zederinaun täufht meinen armen Brudet 
un macht der Intendant feine Runde bei den —* 
fern. Hr. Galomarde zudr die Adıfeln und meint; 


er otine nichts hun, da er jeden Uugenblid feinet Ent 


laſſung enitgegenfebe; die andern halten gleichfal⸗ * 
108 dem. Berges Jeht verfammielt fich der Siaatstatb 
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der Intendant erflaitet darin Bericht bon den Ereignifs 
fen. KZiefe Stile, Endlich wird der Beſchluß gefaft, 
daß abzuwarten fey, bis der König in diefer Sache 
motu propri6 handle. Es wird alfo jetzt darauf an ⸗ 
kommen, was Se. Mai. hierin aus höcfleigener Bes 


wegung thun. 
England. 

Condon, 2. Jul. Dr Broudhbam benügt bie 
Iehlch Augenblicke der Geffion des Parlamintt, um an 
Hrn. Sanning eine Frage in Betreff der Offupation 
Spaniens durch Frankreich zu richten. Man habe, 
ment Hr. Brouabam, Franfreidh in Beziehung auf 
Spanien Carta blanen gegeben, da erklärt worden ifl, 
daß die franzbf. Truppen Spanien nicht her verlaffen 
erden, als Dis Ferdinands Vi. Macht und Auſehen 
wieder fehgegründet few; Die ſpaniſche Regierung fl, 
wie narlrlıh , für dab noch laͤngere Bermeilen der 
franz. Truppen ih Spanien, fo lange fie noch einige 
Hoffnung jur Wiedererpbernng des füdlichen Amerika 
‚habe. Go kbante Teicht Das politiſche Gleichgewicht 
Bebrt werden, falls wir im einen Arieg mit Franfreı 
derwictelt werden folten, und Irland dem Angriffe 
des mit franj. Truppen befegien Spanien blosgeftelli feuns 

Hr. Sanning erwiederte: Die englifhen Miniiter 
haben von Zeit zu Zeit die Berficherung erhalten, dad 
86 durchaus nicht Frankreichs Ubfiche fey, die Feſtungen 
Spaniend nach dein Abzuge des Heeres noch beſetgt zu 
bolten. Hr: Gamning ıfl überzeugt, daß die franzds 
ſiſche Regierung diefe Feſtungen durchaus nicht zuruͤck⸗ 
bebalten will, und was die Befeſtigungen betrifft; von 
denen man fo viel geſprochen bat, fo beſchraͤnken fle 
ſich auf einige Ausdefferungen. Gr erklärt poſitiv, 
da ſowohl von Seiten Frankreichs, als von Seiten 
Spaniens, kein Heller weiter ausgegeben wurde, als 
unumgänglih nothıwendig war. Man forderte, fügt er 
binzu, im Dezember deB vorigen Jahre von der fran 
zoͤſiſchen Regierung, fie möchte ſich unumwunden über 
ihre Abfichten in Betreff Spanichs erklären, und fir gab 
jur Antwort, fie fep gefonnen, die Öffuparidnd: Arıtiee 
anf 22,000 Mann herabzuſetzen, und bis zum Monat 
April ein Aufferordentlihes Corps Infanterie in dem 
Lande zu faflen. Der Minifier dat gegründete Urfache 
7 glauben; daß dieſes Gorps'bereits abgezogen all, oder 

bh auf dem Nümarfche befinders In Betreff der übe 
tigen 22,000 Mann weiß Dr. Ganning midıd; auch 
sweifelt ec, dag die franzolifche Regierung felbit Diele 
Frage Auf eine genügemde Art beantworten kann; er 
glaubt indeffen, daß die framdſiſchen Eruppen, fo wie 
die frangbfifchen Behoͤrden, ım Berreff der NAumung 
Soaniens gleihe Wünfde mit Hrn. Brougham ber 
den, Die framzofiihe Negierung hofft den Zweck der 
Ottupaiton noch erreiche zu fehen, und aus diefem 

unde laͤßt fie ihre Truppen in Spanien. , Indeſſen 
fl, wie es ſcheint, micht alles, was man fi) in Eng: 
a von dem Aufenthalte des frangöfifchen Heeres in 
panien hverſprach, in Erfülung gegangen; Dir Mir 
u. erflärt mit Freiniürbigfeit und Als Individaum, 
u er in diefer Hinſicht weder Beforgniffe beat; nöd 

—8 fuͤhlt. Er in überzeugt, daß die franzdſtſche 
27 die ernifhfiche Abſicht hat, Spanien zu raͤu— 

fette 8 die Umftände erfanben: . 
—— John Ruffel bemerkt, daß die Offupation 
fief reichs durch die Verbündeten ein unheilvolles Bei: 
* geweſen ſey, das nun Frankreich in Betreff Spaniene 
Bu tuflet Genoinmien babe: Indeffen hatte inan doch eiftr 
aufofge a et — dem 55* — 

„die Sranzofın ſo lange bleiben, a 


., Den Boftimmungen der letzten Uebereinkunft gu 
folge, giebt, Dr. Ganning zur Antwort, hängt bie 
Räumung Epaniens nicht alleın von dem Könige bon 
Spanten ab. m den erften Verträgen batte man eine 
beftimmte Zeit feſtgeſezt und dieſe Zeit iſt zweimal 
verlängert: worden. In dem Testen Bertrage hat die 
franz. Regierung gar feine Zeit rc ohne iebocdh 
die Räumung veh irgend erwas anderm, als von ih⸗ 
rem eigenen Willen, ohne Rüdfiht auf den Zufland 
Spaniens, abbängig zu maden. Die Raͤumung hängt 
daher gegenwärtig von dem Beſchluſſe ab, welchen die 
franz. Argierung in Verbindung mis dem Könige von 
Spanien fallen wird. 


Man bat, wie es beißt, eine fonderbare Entdedung ° 
ın Brief ded Widerfiandes, den bie Emantiparion ber 
Karholiten in dem Oberhaufe fand, gematht. Mehrere 
Lords hatten, wig es fcheint, in ihrem. Eifer für bie 
Sache der proteffantifhen Religion ein Individuum 
ind mittagliche Frankreich geſchickt, das den Auftrag 
hatte, gemiffe Erfundigungen einzujiehen, und fie an 
einen edlen Marquis (den Marquis von Augleſea) 
gelangen zu laſſen, der fie dann mehreren Paird, und 
wahrſcheinlich auch dem murbimaßlichen Thronerben, 
miltbeilte. Man wollte dadurch die Gefahr beweiſen, 
welche die Emancipatiön der Katholiken der Sache der 
Proteflanten bringen konnte. Man gab die eingezoger 
hen&ıfundigungen (möchten fienun wahr oder falſch feyn) 
als Beiveife des Einfluffes der Jefuiten in Franfreid, 
und der Verfolgungen, welche fie gegen die Proteftans 
ten dieſes Königreichs ausüben. Einige diefer Mits 
theilungen waren in der That Yon der Arı, daß fie die 
beabiichrigte Wirfung nicht verfehlen fonnten, und jene 
Pairs ruͤhmen ſich, dadurch ſich den Beifall einer hohen 
Perfon erworben zu haben. Das Yndividuum, das die 
Devefchen aus dem füdlihen Frankreich geſchickt hat, 
ift reichlich belohnt worden. “ 


In der Sitzung des Oberhauſes vom 28. Sun: 
führte die Lagesordnung zur dritten Berlefung der die 
Brfoldungen der Michter betreffenden Bill, Der Lords 
Kanzler (Lord EIdon) erdriff dieſe Gelegenheit, um 
fid) in Beireff der über feine undebeure Befoldung im 
Unsauf gefommenen Gerüchte feierlichft zu erklaͤten: 
„Man ſchreibt mir, fagte er, eitt Einkätüchen von 
35—40,000 Pfd. Gil. zz ich babe eine Rechnung von 
den Einnahmen des Lordi Kanjlers während ber drei 
letzten Jahre in Händen; fie haben fi, ihr zufolge, 
nice fo body beläufen, als die Einnahmen des Fords- 
Dberrichterß, der tinen jährlichen Gehaft von 10,000 Pf. 
Sılz erhält: Ich will damit nicht ſatggen, daß der Lords 
Kanzler im Durchſchnitt jährlich nicht weiter beziehe; 
aber ich darf wohl behaupten, daß in den 28 Jahren, 
feit welchen ich bieſes bob Umt bekleide, meine Eins 
nahmen ſich fiie fo hoch belaufen haben, als während. 
ich Advokalt war. Die Eihfünfte des Lord + Kanzlers 
belaufen ſich im Durchſchnitt jährlich auf 14— 15,000 HM 
St:; dazu aber rechtie ich meine Befoldung als Präfir 
dent diefer Kamther nicht. Mögen daher bielenigen, 
welche mich bon meiner Stelle vertreiben wollen, ans 
re Mittel, ale. ſolche Verldumdungen, anmenden, 
Wen mich die Unterfuhungs » Gommiffion tadelt,, fo 
werde ich meine Siehe mit der Ueberzeugung nieder⸗ 
iegen, daß ih fo viel Gutes gethau babe, als in meir 
nen ſchwachen Kräften fand. Aber Mylords, ich muß 
Ihnen fagen, daß wend man Männer, die hobe Arme 
* eg — dem. Selchrei bes Poͤbels auf⸗ 
opfern wollte, bald ale Paits des Königreiches 
Grunde gehen wuͤtdene“ r 
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{a] Stuttgart. [Anstellungs-Gesuch.] Ein ge- 
Bildetes Fraueneimmer wünscht bei irgend einer honet- 
ten Familie, im In- oder Ausland, recht bald eine An- 
stellung zu finden. Auf Geldbelohnung wird am we- 
nigsten Rücksicht genommen werden, wohl aber auf 
freundschaftliche und gute Behandlung. Anfragen mit 
den Buchstaben A. B. C, an die Redaktion der Neckar 
Zeitung werdenschnellund gewiss genügend beantwortet. 


' [Bl], Sruttaart. [Anerbieten.] Ein Mann, mel- 
der Durch sSiahrige Beichäftsreiien fich eine fchöne Befannt- 
fchalt ermorben bat, ſucht enimeder eine Anfellung als Merien« 
ber, oder and mürde derfelbe, im Fall er einige Häufer finden 
mürde, deren Beloratingen übernehmen, Mäbere Auskunft bier 
Über bei Könngerr im Voßtſchen Haufe. 





. 1207 Rentlingen, [Nachtrag im der Anfündigung vom 
2, Jul,, dem Preif der Furjen und taßlichen Belehrung über das 
neue Biand-Brieg betreffend.) Da man dem Dreih Diefes Werk ⸗ 
dns auf 12 fr. amd fomit mörlichk zexing angeſetzu bar; je 
muf man bitten, daß bei dem frei einjufendenden Beftelisinaen, 
omobl an die AH. Eommilhondrd als auch bieder, nicht nur 

altich der Beirag feloft , ſondern auch damit 2 Er. Dot» Eins 
fchreib» Gebühr gesaligk beigeleat werden möchte — Am 7. Jul. 
183. Buchdrader Kurs. 





: [19] Nürnberg. 2548 Slanwichſe, melde 

and Anachenien und Fiſchthran chtmiſch bereite: wird und sur 

das Leder ganz unfchadlıch IR, auch noch den Borjug bat, das 
e mit Einer Bürfle aufgerragen und fogleich überbärftet, augen« 
ictlıch den jchönften Glanz im tiefen Schwarl beroorbringt, 

folge if in Schachteln, au 6 umb 12 Er., jo wie auch 

Zintenpuldern, 

das mit braunem Bier oder Weineſſig übergofen und umge» 

eübre, fogleich Die ſchwärzeſte Tinte giebt, das verfiegelte Bier» 

—— 4 20 De o En riete und Gelder merden 

ei erbeten, — Den ’ 
wi Ehr. Steubel. 





f} tuttgart. [BouillonsZafeln,)] echte ruf. 
* os ju ek If wleder frifch bei mir —* 
ommen und in OriginalsZafeln ven 20, 10, 5, 3 und 2 Pfun⸗ 
den, auch in noch Fleinera Portionen jun haben. Bon vieler ırch- 
lichen .Subfanz, meiche jomapl jn Krait- Suppen für Krantı 
Dient, als auch zum Gebrauch auf Reifen fchr bequem if, bedarf 
t4. nur eines daiden koths in marmem Waller aufıelöse, zu ei- 
mer Zafe, um fich ohne alle weitere Mübe ein febr Eräfttges und 
hmadhaftes Geiränfe iu bereiten. Das Pfund erfer Sorte 
fiet & fl., Die are Sotit aber 3 fl. Zugleich demerke ich, Daß 
meine erßen neuen Häringe im wenigen Tagen bei mir eimtrinen 
und zu den billiafien Preiien abgenehen merden. Den 6. Zuli 
1835. arl Imanutl Keıniger. 





Seuttaart. [Nene Obligationen und Unter 
stands» Zettel.) Eh unierem allergnädigft privilegirten Ber, 
lage find im gemdhnlichen Veeiſe meugedradie Formulare zu 


Unterpyfandd+Zettel und Obligationen 


nach dem neueften koͤngl. Belegen und Verordnungen, jum Ges 
brauch der Gemeinderdibe ic. bis zus Dem Zeitpunite, an welchem 
die Bereinigung des Unterpfandsmefens, je ın der eingelnen Ge- 
meinde ausgeiprechen jepm wird, und für die Fälle eingerichtet, 
im melden die Schuibleure ihr Vermögen im Allgemeinen, (mis 
der im Einführunge- Brieg bekimmım Wirkung) verichreiben 
mel. Gebrüder Mäntier, 
Bönial. Hof nad Kanılembuchdruder. 





[aa] Möttlingen. Berfastien. Erflärung.) 
Ehripopb Friderih Friber und Michael Friker oon 
Wdrtinugen iind ſchon laͤngſt detſchollen, und da beide das „ofle 
Japr gurüdgelegt daben fo werden Diefe oder deren Leibesırben 
andurch öffımtlich vorgeladen , fih imuerbalb Des‘ Pperemiorifchen 
Termine von 90 Lagen zur Empfangnahme des Vermögens bei 
der uuierjeichneten Stelle gu ınelden, miorigenfalls Datjehbe nach 
Werlsß »tejes Zermine den Seienosrwandten oerfeiben, melde 
ſich ale 1otche bereits Iegistmisı Haben, ausgefolgt werden mirb. 
f Se befihbleifen im Fönial. Oberamis · ericht. — Kan 
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oe m 
Nah dem Zraniöhihen 
t 
2.9. Dillin, 
. mit 
Bemerkungen und Zufäsen 
ben - 
€. 2. Ring, ” 
wreßherjogl. badıfchem —3 Reftrendaͤr. 
an ’ 


rier 
Mailond und feine Uirachumgen, 
weiter Band. 


Vadla, Placenia, Parma, Modena, Mantua, Eremena und 


mebrere andere alı lombardıfche Staͤdte. 
Dit diefer jmeiten Lirferumg erhält das Publikum Die ſen⸗ 


"gefehte dene Bearbeitumg eines anerfannt vorjüglicen and 


nn fransöfichen Wertes R 

Der dene Küunfier, fo mie jeder Werebrer der Kumf um 

Alterıbumsfande wird darin einen —— Degeiu für 

die dordabendt oder einen erinnernden Bealeiser für die url 

—— — 
s inden 

beriaugenden ee een ober jur angenehmen 

Ser ts im Jabr 1817 if Die erfte Bieferung diefer deuiſchen 

a Basınta A; rs —3484 — 8: ver 
‚Im mer Banden, j r . Br: 
in auem Deren a, (Dres 5 fl, ſaͤchnſch 3Thir. 89 
„ zie bier nachgelicherien meltern beiden Bände enthalten die 
für ältere und neuere Befidie fo wie für die Runſi back werks 
mürdige und reihe Ko mbardei, umd war mıct jomatl In «ir 
ner mörtlichen Ueberſetz ung, als vielwehr ım einer trriem dearbtle 
tung, wirmöglichh for;fälsiger Beibehaltung des enenehämlinen 
Orizinals, und opne damit Die Ucheriekung Der beiden erfik 
Bände außer rin vu fegen; ebdoch mir dDrientenden Et 
meiterungen und Erränjungen der bifioriichen, ſteranchen und 
artikiinen Artıkel und mit möglicher Benupung neuerer Ducls 
len, die dem zu frupe im Jadr adıy verfiorbenen franiöfichen 
Berfaffer nicht mehr ju Gebore fichen konnten. 

Die für ich ein Banzes buloeno« Ardeit über ihr Lombar⸗ 
bei kann ım Zaſammendang mit der früberm, ebenfalls tur Kb 
befakerden Ueberſetzung ver beiden erfien Bance als sine mehr 
erichörnfende Beſchreibung, mo nicht von gan Ober: Italſen, 
doch wenigſtens von jenem aröhern Theil efeiden anaeichen wıf* 
den: ber vom willenfchattlich gebildeten Reſſenden b’sber ent er 
der in der Yugeduld, recht balo nad) jenen Haupıligen der ttalie 
nifhen Kun und Altertbums Schäße nah Florenz, Kom und 
Neapel zu gelangen, oder mit Dem haufig vereiselten Gor.a 
biefen Theil von Jtalten auf Dem Müdmwege genauer ju mür 
gen, gemöpnlih nur febt flüchtig oder gar nıcht burchwandert, 
und daber auch ım diterm und nenern Belchreibungen chunfa 
nur fehr fluͤchtig oder gar nit berücdiichtinet wurde. 

Bebensende —— und Zufäge ans aeuern Qucllen 
ergeben fi ſchon dei Bergieihung der Seitenzahl des mit größern 
Letiern gedruchen framoſiſchen Originals, das im erfien Bande 
nur 392 umd im jweiten, mit Inbegriff des Meziäens, mur BT 
Seiten; Die demtfche Bearbeitung aber, ım erfirn Bund, obna die 
BVorrede, 638, und im jmelien, ohne das weit vollhändigere Mir 
sifer, 600 Seiten jäbit. 

Vorzüglich ermeitert und freier behandelt find macfchndt 
Artikel. Im allgemeinen die merken biforiichen und artikiicen 
Angaben; insbesondere aber im crftın Bond Die Nubriten: 
„Domkirche von Mailand; Theater; ambrosanifche Bibhordeli 
„Leonatdo da Vinci und fein Abendmahl Edriki; Mufeam ven 
„Breraz neuere Künfiler and Kunfausfiellungen ; Bau 
„von Mailand; Kun» Eırafe übır den Sımplen ; beromaikt 
„Juleinz“ — im jmeiren Band die Artikel: „„Wania; Boetdiuß 
„Beleia; Parma; Korteggin; Bodoni; Modena ; Mantua ; di 
‚Ten Lage, Befhiauss umd Belagerungs» Beididhre; Andreas 
„Manteana; Palak Le, mit einem hıbograpbirien Brundrif. 
Diele andere bei näherer Wergleichung mit dem franz. Drininal 
ſich ergebenden Berichtigungen u. Erweiterungen nicht ju gedenten. 

Für guses Papier und reinen Drud haben mir degen⸗ Gerät 
getragen, auch if jeder Band mit cinem geihmadool qrieichwe 


über Jtalıen, 


sen Titelblatt verfeben, mo auf dem einen Dig Eolonade Pat 
San torenjo in Mail Ela Krone 
abgebilder ficht. ailand und auf bem andern Die 


Bände ik 8 fl. 15 Ar, Kdhfiid 5 Thur. 
€. 3 —— Hofpuhbandlung 


Der Dreis für beide 
1. Jul. 1825, 
und Horbuchdruderti. 


Din 


Redakteur und Berlsger: Johann Chriſtoph Lade. 
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JItallben. 


Srangöfifche Blaͤner erzählen nun auch die unrus 
Bigen Auftritte, die am 23. Jun. zu Pavia ftattgefuns 
Dın haben. Die Einwohner batten fi bei dem Zur 
mult mit den Studenten vereinigt, Es ſcheint, dah 
die Studenten die Polizeiwache und Gendarmerie zuerſt 
durdy Steinwürfe angegriffen und damit nicht nachge— 
Taffen haben, bis iene Feuer gaben. Die Zahl der 
Zodten und Berwäündeten ſcheint ziemlich bedeutind zu 
feyn. Somit eudigte der Tumulı an diefem Tage. 
Am 25., ergählı die Eroife, begleiteten 800 Studens 
ten, den Trauerflor um den Arm und brennende Kerzen 
in der Hand, einen Studenten, der am 23. erſchoſſen 
worden war, zu feiner letzten Ruheſtätte. Hier ſchwu⸗ 
ren mehrere auf den foden Leichnam, ihn zu rädıen. 
Bon dem Kirdhbofe aus durchzogen fie unter Rachege⸗ 
frei die Stadt; viele waren mir Piltolen und Dolchen 
bewafinet. Einer von ihnen ſcheß feine Piriole auf ei: 
zen —— ab und zerſchmetterte ihm bie Adfel. 

edt marbten dt 1 J ‚mn. fyne 
a einge u J —— die unter ben BR n holt? 
baufen bald auscınandergeitäubt wären. Die Studen⸗ 
ten_ und deren Anhänger bartın 4 Todte und 48 Bir 
wundete, die Zruppen nur 6 Verwundetez 59 Studen 
ten wurden gefangen genommen und in Daft gebtacht 
woven nıan aber den größten Theil wieder enıTieh 
blos einige zurücbebielt, um ſie gerichtlich au vertels 
gen. Die Nuhe ut, äußerlich wenigften®, wiebei herae 
fiellt, die Behörde har die ſtrengſten Mafiregeln ergrifs 
fen und 1200 Studenten haben aus freien Sıüden die 
Univerfität verlaffen. idt die 

Die legten Verbaftungen zu Nom ſchreibt J 
Etoile einer weinumfaffenden verſchwoörung AN 3 
beifige Kollegium ſoüre indie Luft geſpeens, bie ne 
Bierung geflürgt und die Stadt durch einen zweiten Diet 
tonifchen Brand vermifiet werden. &# haft in der That 
ſchwer, im dem jegigen Zeupunkt an ſolche — 
rungen zu glauben, denn entweder muͤſſen die Beſchwo 
rer wahre Tollhaͤusler ſeyn oder die Abſicht haben, id 
Köpfen und hängen zu laſſen — ein fur fie glüdlicher 
Erfolg.ift vernünftigerppeife nicht zy,endarien- 

Amerika + *7 

nelinante Gi in Beru Wei 
ber arbfiien Ereigniffe ber neuern Zeiten; durch ihn 
wurde Umerita’s Freiheit befeſtigt. Wir ſind ſo 
weit von dem Schaupiatze biefer merfwürdigen Bege⸗ 
benheiten entfernt, und die Berichte, die nad) Europa 
fommen, find fo verſchieden, daR wir nur eine unvoll» 
fommene Renntniß von den Umftänden haben, weiche 
dieſe aroßen Mefultare vorbereitet, herbeigeführt umd 
begleitet haben. Man bat von dem Zwiefpalte Der 
fpanifchen Generale gefprochen , ohne daß man deſſen 
befondere Umftände anzugeben wußte; furz man hat 
Aber fo wichtige Tharfachen nichts als widerſprechende 
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mm Nr0. 187. >* Stuttgart, den 11. Zuli 1825, 


und unzufammenbängende Nachrichten. Es wird daher 
angemeſſen ſeyn, nachſtehenden Bericht über die letzten 
Ereigniſſe in Peru, den franzöſiſche Blaͤtter mittheilen, 
bier aufzunehmen. Er bat einen ſpaniſchen Offizier 
zum Berfaffer, der mit dem Generalftabe der alten pes 
ruanifchen Armee kuͤrzlich je Bordeaux angefommen 
it; man wird leicht bemerken, dag der Berfaffer ein 
Feind der Columbier ift, und nur mı Mühe ſich in dem 
Zriumpp der Sache der Unabhängigkeit ergiebi; doch 
irelle feim Bericht die Thatſachen fo im Zufammenhange 
dar, wie man es wohl in feinem andern Ookumente 
finden wird: 

Die Uneinigfeit, welche jwifchen allen Häuptern 
der royaliitifchen Urmee in Peru berrfchte, iſt die wahre 
Urfache aller ihrer Unfälle. So lanae jie einig waren, 
errangen fie bedeutende Vortheile; aber diefe glüdlis 
hen Grfolge, wein enıfermt, ihren Eifer zu verdopneln, 
erregtem nur Jwierracht unter ihnen. jeder wollis viels 
leide zuviel Antheil am Siege babını .. Manainpnz 
Keribnen To eifotießlich war, noch zu vermib:en. 

Dir Vicetonig Laſerna ſah wohl voraus, mad 
für traurige Folgen dieſe Miphelligkeiten haben Fonnten: 
Er wandee daher alles Moͤgliche an, um die Kuntuacht 
wieder berjuftellen ; allein Die Eiferfüchteleien ber Uns 
fünrer eihielten durch feine Blmuͤhungen reinen neuen 

rn. 

* Die Armee war in zwei Corps getheilt; das eint 
Aand unter den Befehlen des General Canterach 
und hieß die Nordarmee; das andere, daß der General 
Baldez befehligte, hieß die Südarmer. Jede war 
ihrem Anführer ungemein ergeben ; aber fine hieng 
von der andern ad, auch waren ihre Operationen nicht 
gemeinſchaftlich. Jadeffen fand ſich Canterac durch 
bie dem General Valdez zu Theil gewordene Aus— 
zeichnung und Belohnung beleidigt, Gr gab dem Vice⸗ 
König in eden nicht fehr ehrerbietigen Ausdrüden fein 
Mißvergnuͤgen darüber zu erkennen, und forderte Dies 
felben Begünftigungen von ihm. 

Die Nordarmee hatte ühre Stelfung in Ouancalfo, 
in ber Provinz Tarma, 40 Stunden von Lima; die 
Südarmee ftand in der Provinz Arequipa. Der Bice⸗ 
König war in Cusco, bem Mittelpunfte Peru's. Waͤh— 
rend die Heere ſich im diefer Stellung befanden, gab 
der General DIaneta, der mit einer Heeres abtheilung 
von 2500 Mann in Porofi fiand, um die unabhängis 
gen Provinzen von Buenos⸗Aures zu beobachten, fris 
nen Eifer für bie Intereflen dus Königs vorfhügend; 
das unbeilvole Beifpiel der Unbotmäßigfeir, und ewr 
Härte, er erkenne bie Beſchraͤnkungen, welche die uns 
umfcränfte Macht Sr. Mai. durd die Gonflitution 
erlitten babe, nicht an. Dieß gefchah gerade in dem 
Augenblicke, in welchem es mit der ‚Porigl. Sache fehr 
gut fland- GSallao harte ſich der Bönigl. Firmen ergeben, 
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und das Volt von Pina gegen die Columbier ſich em⸗ 
port. Bolivar base ſich gezwungen gefehen, Ticy nach 
Truxillo zuruͤckzuziehen, und ein Theu feiner Truppen 
war gefangen gerommen worden. Die nördliche Armee 
folte ſich nad Truxillo in Vewegumg feßen, um die gu 
beſchuͤtzen, die in Callad dir ſpaniſche Fahne aufgepflangt 
hatten, und um die Trümmer der Unnee Bolivar's über 
den Rio⸗Santd zu jagen. Alles dieß haͤue ohne Schwie⸗ 
tigkeit ausgeführe werden können. 

Die ——— hatte in der That ſtatt; aber bie 
Suͤdarmee konnte feinen Theil an ihr nehmen, weit fie 
ben General Dlaneta, ber eine feindliche Stellung 
angenommen hatte, nicht aus den Augen verlieren durfte. 
Roum war der Grmeral Ganterat in Yıma ange 
fommen, fo zog er ſich wieder ind Manptquartier nach 
Huancayo zurüd. Dieſer Umftand bifebie den Muth 
Bolivar's wieder, und fegte ihn in den Stand, fein 

er durch Zruppen» Aushebungen in Truxillo und 
uito, fo wie durd die Hülfseruppen, die er von Dos 
lumbia verfangt hate, gm refrutiren; leicht hätten 
die Letztern durch das Schiff Aſia und andere Fabızeus 
e, weldye in deſſen Nähe flationirt warın, zurüdger 
Balıen werden Fonnen. Der Rückzug Qanterar's 
war daher einer der gıbßien Fehler, denn fein aus 7000 
Mann, dem Kerne der Armee, benehendes Heer häfıe 
in Lima, ohne die Hülfe der Südarmer, Bolivarn 
ſchlagen fünnın In 

In diefer ziemlich mißlichen Stellung verlangte ber 
Wicetönig von Olaneta, er mödıe ſich über feih 
Berragen etklaͤren, ſuchte ihn von der Norhwendigkeit 
der Einigkeit zu überzeugen, und, um ihm jeden Bors 
mand gar Uneinigkeit zu benehmen, fdaffte er, ohne 
Feryerzmddugt au fern, die konſtitutionnelle Regie 
völlıg unumfhräntt und verp 
berfiellung der Eintracht, Alles zu bewilligen, was die 
Umftände erheifchen würden; aber leider waren alle 
feine Beınühungen erfolglos, Dlaneta gehorchte nur 
den Eingebungen feines Privargrollis und war taub 
gegen alle Vorſchlaͤge des Vicekonigs. 

Der General Valbdez gieng nach Potofi, in ber 
Abſicht, dem General Olaneta eine Zuſammenkunft 
vorzufdrlagen. Sie hate auch wirflih in Tarapaya 
fatt. Sie wurden über mehrere Punkte einig; bald 
aber verlegte DIanetta die feilgefeßten Beſtimmun— 
gen, und man fah fich genoͤthigt, offene Gewalt gegen 
ihn zu gebrauchen. Baldez war in diefem Augenblide 
über 400 Stunden von Huancayo entfernt. 

Indeffen rüdıe dad Ders der Unabgängigen vor; 
Ganterac gieng ihm entgegen, und ed fiel zwifchen 
der Meiterei ein lebhafted Scharmäßel vor. Die fpar 
niſche Reiterei mußte das Schlachtfeld räumen und ſich 
in ihre Stellung zuruͤckziehen. Auch das Fußvolk zog 
fh nah Cusco, etwa 140 Stunden, zurück, und 
verlor bei diefem Rüdjuge ungefähr 2800 Mann. Dies 
fer Vorfall erhöhte den Muth der Golumbier, und vers 
breitete Schreden unter dem fpanifchen Deere Deruns 
ermüdliche Vicekonig reorganıfirıe das Heer in wenigen 
Tagen, verfah daffelbe mit allem Möglichen, und bot 
alem auf, um ihm die Tharfraft wieder zu geben, die 
e6 verloren hatte. Es gelang ihm auch, die columbis 
ſche Armee, die fih der Stadt Cusco bis auf 25 Stun⸗ 
den genäbert hatte, aufzuhalten, Er gab dem General 
Baldez den Befehl, den General Dlaneta nid 
Anger zu beobachten, fondern nach Cusco zu marſchi— 
ren. Balbdbez gehorchte; er fam noch zu rechter Zeit 
an, ob er fhon ned vor feinem Abzuge dem General 
-Olanera sin bluriges Tierfen gelssfert hatte, das die 
fen Rebellen die Ausführungz feiner Plane anmöglid 
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machte. Die dringenden Befehle, die Valdez erhel 
ten hatte, und die große Entfernung von der Das 
ſtadt, wohin er marfhiren follte, nothigte ihn, bie Pu 
vinzen, die er verließ, in ber Gewalt des beſiegten 
Dlaneta zu laſſen. Er ſah ſich auch genbrhigt, in 
großen Eilmärfdyen vorzurüden, was ihn viele Laute 
koſtete. Der Bicefönig ſah mit Vergnügen zwei Hurt 
vereimigt, von denen Feines dem andern etwas in hin 
ficht des Eiferd und ded Muths nachgab. Er ja 
mehr Zutrauen in die mifitärifchen Talente ded Generals 
Baldez, als in bie ded Generals Qanterac W 
lein der letztere war Generallieutenant, und der erflen 
nur Generalmaior. Dem General Valdez konnte da⸗ 
her das Ober Kommando nicht übergeben werden. Um 
dieſes Hinderniß aus dem Wege zu räumen, ohne je 
mands Eigenliebe zu Tränken, übernahm der Bicefönig 
den Oberbefehl feld Der Bortrab fiand unter den 
Befehlen ded Generals Valdez, und dasübrige Heer 
defehligte Ganterar, Die ganze Urne zähle, alb 
fie aus Cusco ausrädte, 10,500 Mann, Sie führte 12 
Feldſtücke mit fih und war mir allem Nörbigen verſe⸗ 
ben, gleihwohl aber gieng diefe Heeresmacht ihrim Um 
tergange entgegen, (Fortf. folgt.) 

Frankreich. 

Paris, 6. Zul Der Prozeh gegen den Abbe 
Tefebore, Pfarrer in einem Dorfe bei Noten, der 
von mehreren feiner Pfarrfinder üngüchtiger Handluns 
gen angeflagt war, und deffen Losſprechung, bat viel 
Anffehen gemacht. Die Tharfachen und Zeugen ⸗Auſſa⸗ 
gen gegen ihn waren allerdings ſchwer, und fo Fanı 
«8 nicht fehlen, daß die Oppoſineon feine Freiſpre— 
ung dem Einfluß der Jrfuiten zufchreibt, der ſich bis 
auf die Handhabung der Redyiepilegr erfirede. Wir 


jefen dieß dahin geficlli feyn und begnügen ung, einit 
wuus 


—  bsanlunge effed mitzutdeiten 
Die erwirfenen — AI ee 
ſuchte der Angeklagle durch folgende Vertheidigung ab» 
zuweiſen: „Man bat mir als Verbrechen ausgelegt, 
was blos das Ergebnif einer alten Gewohnheit 
if: Ich glaubte allem aufbieten zu müffen, was mit 
mein Herz eingab, um die Sünder (Sünderinnen) auf 
den rechten Weg zurückzuführen. Ich brachte daher, 
aus Freundfchaft, meine Hand an ihre Baden, auf ihr 
Herz, Wollte ich zur Vernunft fprechen, fo berührtt 
ich ihr Haupt, ſprach ich zum Herzen, fo legte ich meine 
Hand auf ihre bloße Bruft u. f. w. Diefe Probe mag 
binreichend feyn, das Werrheidigungs» Spitem des An 
— anzudeuten. 
ad Gutachten bed koͤnigl. Prokurators lautet 
ganz zu Gunſten des Angeklagten: Der Herr Pfarrer 
don Garville (fo beißt der Ort) habe, das fey nicht 
gu laͤugnen, üble Gewohnheiten gehabt, von 
denen er ſich aber jegt zu beffertt verſprochen. Die 
Handlungen bed Herrn Pfarterd feyen allerdings 
gegen die Würde des Prieſterthums gemefen, bie Wort? 
aber hätten den Handlutzgen "nicht entfprochen 5 hai 
während er ſich den"genannten Betafiungen higgegt 
ben, habe er in feinen erbaulichen Reden forsgefabien 
und zu einem gottgefälligen, chrifilichen Wandel 
mahnt: Wenn bie und da, wie einjelne ZTharfah«n 
der Unflage beweifen, feine Hand fich verirrt babe, IP 
ſey dieß blos im Seuereifer der Vekehrung geſchehen uf 
Der koͤnigl. Prolurator ſchliedt fein Gutachten mit Int 
Citation aus dem römifchen Befegbucht Verbef® a 
punita sunt ä magistro allata vei patehie, quoriaci 
emendalionis non injuriae gratia videntür adhiberi. 
Diefe Diſtinktion nun, die das romiſche Geſetz zwi⸗ 
ſchen den Schlägen macht, wendet der Herr Profurator di 
bie Betafiungen des Heren Pfarrers zu Garpille an, die 
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picht Änjuriae gfatia, fondirn emendationis caukk geſche⸗ kreuzt, verſſarlt worden ifi, und daß es den Befehl bat, 


hen und eine blohe von ihm angenommene Manıer ges 
wefen fepen, bie Sünder zu beffern und zur wahren Re: 
Tigion zurückzuführen. Diefe feine Difinftion fein 
dem Gerichtehof eingeleuchtet zu haben, denn befanht: 
Ti iſt der Herr Pfarrer Lefeb pre lesgeſprochen worden. 


E u 8 lanb 

London, 2. Zul. Die Newr Limes ſagt als 
Anſwort auf tinen Anikel des Gonftirutionnel 
Fofaendes ber den Zutiand der Partheien in England: 
„Die gegenwärtige Politik Englands ruht auf rinem 
ganz andern Grunde, und bat einen ganz anderh Zwack, 
als die ehemalige Politif der Miniſter Pitt und Fox, 
und man kann die Namen diefer zwei großeh Männer 
nicht mehr ald Symbole der Partheien betrachten. Als 
der Gein der Ummälzung ganz Eurdpa dürddrungen 
hatte, und dad Seyn und Nichtſeyn der Monardjie von 
dem Nefulsare des Kampfes abhieng, der ſich in Ends 
Iond und auf dem Fefllande eniſponnen hatte, beſchaͤf⸗ 
tigten fich natürlich alle Partheien mit diefem Gegen 
frandez allein feirdem iſt ein gang meter Zufland der 
Dinge in die Erſcheinung getreten. Curppa, und vor⸗ 
zualıh Ungland, ifi Regen jede pofitifdhe Zucung ger 
führt; das pofisifche Gleichgewicht iſt hergeſtelli. Es 
baben fih zwar nıne Staaten auf der weftlichen Halb⸗ 
kugel gebildet, aud es iſt ihnen nothwendig, die Stel 
lang unferer auswärtigen Verhäliniſſe genau Pennen 
zu lernen; allein die großen Jhrereffen, die gegenwärs 
tig Großbriranniche ganze Aufmerkfamfeit in Anſpruch 
nehmen, betreffen Berbefferungen, welche mat nicht in 
der polluiſchen Konftitution des Staates, fondern in def 
fen Rechten und bürgerlichen Sntereffen vornehmen kang.“ 
Der franzdfifche Journaliſt macht die richtige Bes 
merkung, daß die englifchen Miniſter gegchmärtig den 
Intereffen ihrts Laudes gemäß regieren. Sır beichäfs 
tigen fich einzig und allein mit der Verbeſſerung der 
Finanzen, der Juſtiz, des Dandeld, der Manufatruren 
und des Uderbauss; fie zeigen binfichtfich aller diefer 
Gegenfände einen freiinnıgen und aufgeflärten Geiſt, 
der, die Oppoſition ennwaftnend, ihnen die volle Gunſt 
bes Volkes fichert. Der Parrheigeift, im dem Ginne, 
in welhen man dieſes Wort ehedem nahm, Ift wänzs 
lid erloſchen; und man darf und gegenwärtig eben [0 
wenig Unbänger des Pitt oder For, als Purisar 
ner oder Cabaliets, nennen. AN 
Unter den Individuen, welche ehebem bie Miinlins 
gen des Drn. Fox und feiner Freunde angenommen 
batıen, giebt es noch einige, die kraft des Namens 
Whigs, den fie beizubehalten für gut finden, für Geg 
der der Miniddet gelten, denen fie den Namen Torys 
geben, ein Name, der gegenwärtig noch weniger Sınn 
bat, als der erſtere; alleın ihre allgemeinen Grundfäge 
unterfcheiden ſich im Weſentlichen nicht von denen der 
Miniter: Ihre Oppofirion iſt daher nur eine Oppo⸗ 
firion, die fich auf Nebengegenftände bezieht, aber ſeht 
felten die Hauptmaßregeln der Regierung angreift. Dit 
Segenwärtige Seffton des Parlaments ſcheint ein zig 
Un dieſet Dinficht zu feyn. Wenn matt die Emancipa⸗ 
hon der Karhofıfen, die eigentlich Peine Rabineisfrage 
Fe bei Seite feht, fo finder man kaum eine Disfüfhon, 
#1 weldier irgend eine groͤße von den Mihlfiern vor 
Befhfagene polstifhe Maßregel, lebhaft befämpft worr 
if, und gleichwohl giebt ed nur wenige Seifionen; 
weldyen die minifterielle Parthei (6 Diele Maßregeln 

x Vorſchlag gebracht bat, als in dieſer 
VF ein Brief aus Barcıföna vom 12. Jun. berichiet, 
9 das franzöf. Gefhwader, daß in dieſer Gegend 


nicht nur die ſranz. Danbelsfhiffe zu befhüken, fon, 
derh fib aud jeder Landung a 9 — —2 zu 
widerſetzen. Madame Perena, die Battin des Gow 
verneurd von Tarragona während der Exiſtenz des kon⸗ 
flitutionnellen Syſtems, ift verhaftet worden, weil fie 
von ihrem Gärten, der ſich gedenmwärtig in Gibraltar 
aufbäft, einen Brief erhalten hat. Nach diefem Briefe 
zu urtheilen, fdheint der Gencralfiab der ſpaniſchen Ars 
met eben Aus feinen Männern von großen Renntniffen 
zu befiehen. Man führt unter andern einen General, 
Namens Chambo, an; der nicht Tefen und nicht ſchrei—⸗ 
ben könne, und der mit einem Petſchaft unterzeichnet — 
auf das fein Name geſtochen ſey 
Miscellen 
Urtbeil eines Franeſen über Die Fetibelt 
der Engländer, h 
(Aus Voyage en Angleterre par Mr. de Montule.) 

Wer je ın Frankreich geweſen if, der weiß, mie empfindlich 
bie Franzoſen im Vunkte der Ehre fin. Der Frauoſe ſoricht 
it feinem Gefinde immer mit dem fchonenben Anfande, den bie 
Würde des Menfchen erfordert. Der Bedlente, in feiner groben 
Kieidung, oder la folcher, die menigftend feinen Eiond anfün- 
diat, würde ſich nicht die Halfte von dem gefallen laffın, was 
die eleganten Diemer ber Enaländer mit einck Arolsen Nieder» 
trächtigkrit eriragem. Diele fcheinen zu einem ändern Geſchlechte 
ya gehören, als ihre Herren; gelühllds gegen die Beleidigung 
und den Mebermmb, womit fie bebändelt berden, wiſſen fir auch 
hichts von der Dankbarkeit, die Ihnen ein freundliches Und gur 
te8 Benehmen jur Pilicht mäcen ſollte. Verſuchen Eie es tin. 
mal, ju kinem Franzofen zu ſagen: „Ich gebe Idm dieſes Trink⸗ 
geld, niche well Er mich gut bedlent bar, ſondern well ich ein 
Engländer din,” wle Ich oöͤfter in England gethan, und Sit 
werden ſehen, daß man Gie bit, Ihe Geld zu behalte Ga, 
@ie kommen gut wig, ivenm ed bei der Weigerung Bleibt, Ja 
England lächelt man allerdings auf eine faft verächtliche Weiſe, 
aber die Hand weiß micts och Diefer Menkerung beltidigtit 
Eigenliehe,, fondern fommt Imi Begentbeil Dem Gelde gefällig 
intgegen. Die Franjoſen Heben Die Freiheit tmd befigen fir auch 
mwirflch in dem Grade; daß rs ihnen nicht einfiel, andıra Völ⸗ 
fern den Blauben zu benchmen, als feden fir Shaven. Ye mebr 
ich die Dentmürdigkeiten der Zeiten leſe, deſto mehr übıriemge 
ich mich, daß die Framjofen immer im Genuſſe kiher reelleren 
Frelbeit wartn, als die Übrigen Voͤlker. Hatte han je nötbie, 
ben framsdfifchen Soldaten jh prügeln ? Würde er, ben die Lixbt 
züm Nubm dder jum Waterlande bom jeher auf das Schlachtfelb 
führte, dieſt enschrende Behandlung eriragen? Nicht das Is 
tereife Melle ihn anter Die Fade; denn vielleicht wird der Geb 
dat in keinem Lande ſchiechtet degablt, Als in Fraultelch. 

, %&8 oledt eine Art bürgerlicher Freiheit, vom der In Frank ⸗ 
reich erfi feit Farger, in England aber ſelt langer Zeit die Rede 
iR; ich meint Die Frelbelt der Vreſſt. Im runde dlent ſit aut 
dem Wolfe; das man unterjochen will und kann; fie if mehr 
ein Mittel gegen dit EHaneret, als eine mirkliche Sreibelt. 
Dielenigin Pratiöiten, welche inleht in den Fall kamen, Dicht 
Art Öffentlicher Getichtsbarkeit anınfprechen, find gerade die, 
melche eine lange Zeit frei geblieben marın. Damiı will ih 
nein Pelneswegs Sagen ; dab man fie denen mehren folle, bie dm 
Genuſſe derfelbin finds aber ich bedatıre fie, daß &6 ſo weit mil 
idnin ztkommen if; denn gerade darin liegt der Bewtis, daß 
fie eiwas entbebten: 

Dan bat die krambfiſchen Bauern mie entmafnen Könkön; 
fit welltn Ale lagen, und Mile haben das echt, ein Beischr gu 
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iragen, im Falle fie Grundelgenthümer ſindz md mern fie frer | Einfluf anf Die Wo ber Gtadthebärden und der Meoräfeetn 


sein, dann merden fir nur nach allsemeinen Geſehen befraft, 
deren Anwendung nicht, mie in Ennland. von dem Antheil ab» 
bängt, den der Edelberr, den fie ongehören, an ihnen nimmt, 
ober gar van dem Zorne dedieniaen, Deffen Gebler fie verleht 
babım. Urbrigene if dir Enaländer dieſem Geſttze fo ſehr unter» 
worfen, daf man auf keinem Markte einen Hafen oder fonft ein 
Stuͤch Wild finset. Das Grun.eigentbum ifi in frankreich auch 
fo fehr veribeilt, daß ſich nur Wenige von dem Belize deſſelben 
ansacibleffen feben. In der That, vielleicht IR der Menich im 
keinem Lande mehr Sklade, als in England. Der Spanier und 
Frakiener fühlen fi) im einem bebaglichen Müßiagange frei; der 
Deutſche IR fo unabhaͤngig, als er das Bedürfnis dazu fühlız 
der Amerlkaner verlangte es in einem hoben Brade zu ſeyn, und 
if es, Selbk die Böiler, bei denen die &Haverei befiche , find 
pielietchte im ihrer perſönlichen Willensäußeruug weniger ber 
fchräntt, als die Engländer. So iſt der Fullad in Aegypten 
eben fein fo bedanernsmürdiger Sklade, als man fich vorzuſtellen 
pfleot. Da gebört der Grund und Boden dem Paſcha, in Eng: 
land dem Adel. Wo meint ihr, daß ed dem Volke am beſten 
gebe? Jedes Dorf Ache dort unser einem arabischen Vorgtſtthten; 
jedes Jahr bat es eine gewille Quantitet Getreide und Bohnen 
abimgeben; der Reſt geidre dem Mode, Dem die Arbeit fo menig 
zuſcht, daß es fan immer in bebaglicher Beichäf:lofizfeit das 
felige far niente der Ehdländer genieht. Der Engländer dagt ⸗ 
gen — vom Adel rede Ich nicht ; das find Die Inkas des Landes — 
bringe die Härfıe Des Tags in einem Eompteir ju, mo nichts 
die aroßen Zorifchritte der Eioilifarion ankündigt, oder durch: 
fchiffe die Dieere, Ein Theil bas ich in die Erde eingemühlt, 
um Metalle oder Koblın zu Zase zu fördern, und die Hälite 
vielleicht arbmer die Peſtluft der Werkſtaͤtte. Der Engländer 
arbeiter fein ganzes Leben, um die Mistel, daſſelbe zu genichen, 
anfinhäufen; er lebt für Die Zufunft, der Eranzofe in der Ges 
genmart und weiß fie gu genichen. Die enalifche Freibeit hält 
fib auf den Landfirafen; denn will man fi davan entitrnen, 
um rechts oder links auf arümem Rufen oder im Schatten dich ⸗ 
ten Buſchwerks ausjuruhen, dann warnt eine Inſchrift an einem 
Pfable, es gm unıerlaffen, wenn man micht nach der Strengt 
der Gehege verfolgt ſeyn will. Etwas weiter leſet Ihr angeſchla⸗ 
ven, ja nicht diefen Graben zu überfchreiten, meil in dem Ger 
dölie ienfeirs der Dermegene, der es betritt, Gefahr läuft, ſich 
wie ein mildes Thier in verborgenen Zußeifen au fangen, oder 
durch einen Zlintenfchuß zu adcıcn. 

Mit der nolitifchen Freiheit ſteht es aicht viel beſſer. Weber 
die Darlamentsmablen enıfcheider arößtentbeils das Geld; und 
wo das Volk unmiitelbaren Antheil daran nimmt, da bieten fie 
eben auch kein trſteullches und erbebendes Schaufpiel dar, wenn 
man amders nicht tie roben Musbrüche einer pöbelhaften Aus 
gelaffendeit für Zeichen der Freipeis nehmen will. Webrigens be: 
baupten Die Unbänger der Oppolition, dreibuntert ehtenwerthe 
Glieder des Unternaufes bejögen für ſich, oder für ıheure Ber 
wandtt, Penjionen von ber Mepierung. Ungelebene und voll: 
reiche Srädie, mie Leeds, Mancheſter, Blassom und andere 
werden gar nicht sepräientirt, ba öde oder werfallene Orte, bie 
nur menge Bewohner zaͤhlen, Giellverireter im das Unterhaus 
eruennen. Wie die Wadlen dieſer fogemannten faulen Flecken, 
in denen es oft nur fünf oder ſechs Aimmfähise Bürger giebt, 
iu Stande fommen, das if bekannt genug, und von ihnen gilt 
ienee Spruch des Dichters: 

Und fo mird Durch Stlagt bas freie Volt regiert. 
Dan weiß, melde Herrichais der Enrporationsgeit über 
laad, feine Verfaſſung und Verwaltung hat, 
Aden Die verfchichenen Corporationen einen f 
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ten in dem linterbatıfe, auf den Arbeitelohn, den Dreis be 
febensmittel, den Anſatz und die Verwendung der LofilAbge 
ben. Ueberhaupt if die Grundlage des Erons und Beſtebtat 
von Großbritannien weſentlich arifiofrotifh; umd Die Köche⸗ 
fhaften find jur Erhaltung diefes Epftens nicht weniger mid 
tig, als die erbliche Pärfchaft mitibrem unveräußerlichen Grund 
befige und das grocmmärtige Wahlgeſe. In der Stade Mm 
trofe hatte man angefangen, den finrren, arifiofranfchen Em 
porationdgeift etwas zu mildern und eine freiere Munijipal 
Verfaſſung einzuführen. Die Folge davon mar, daß bei dır 
mächfien Parlamentemahl die Wpias, die in Frankreich die ki⸗ 
beralen beißen, die meiſten Stimmen erpielten. Das ſchrecktt 
Lerd Eafllercagb von allen Reformen im Diefem Geile, denen 
er obuedıch nicht fehr gewogen war, gänzlich ab. „Wenn ich 
Maßregeln, mie Diele, ferner durchachen laſſe, fagte er, Dann 
merde ich bald ein Parlament von Earbonari haben.‘ Dad mar 
des edeln Lords Sacht nicht. Einen Beweis, mie glödli ſich 
ber gemeine Engländer in feinem Vatertande fühle, liefert auch 
der Umſtand, daß vom hundert Menfchen, welche, nach Botand⸗ 
Bai vermieien, ihre Strafjeit dafelbfi ansachalten baben, kaum 
fünf von der Erlaubniß Gebrauch mächen, wieder nach der Htir 
math zurüdjutehren. 
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[a1] B o11, berridaftl. Bad. (Angelommene Kur 
ade, Anna Maria Sch veiser aus Disenbach; Anna Maria 
Burt aus Jungingen; Audiror Echulibeis; Dbderteldmebel Heu⸗ 
ba im 7. Anranterıe - Negimentz; Regitrento-CTatubour Erodı 
maper; Hauptr&alj: fakıor Gugele; Haupımann d. Jnthurn 
im 7. Intanterie» Negiment; Anoıbeier Stadl, Diefe aus Ulm; 
David Bernpeimer ned Mutter ans Bndruu; Frau Bürgermer 
fier Binder; Frau Haurimann v. Echraisheun; Lieurenem 
dv. Erhraisbeum;, Kanjleıratb König; Arau v. örner. Failerl. 


euihiche Gtaarsrätbin; Maler umd Zithopramdb Sttuner; Frau 


Protarator Mofer nebſt Fumılie; Generallieuienun ». Ewreler 
nebfi Dienerfbait; Fran Profelior Louret Diefe aus Stunzart; 
Srulmeitier Lorendurger aus Bergbülen; Frau Linken aus 
Fjebenhaufen; Handelemann Diimaveıı aus Hall; Oberlientenant 
». Buntbere ım 5. Infanıgrie-Kesiment aus Ludwigsburg; ru 
Albrecht mebfi Tochter aus Kurjenrüdendad; Frau Fiſchet aud 
Steunbatb ; Grorg Stieber aus London, 


Börpingen, den 8. Juli 1825. 8. Kameralamt. 





Gruttastt [(Belanntmachung) Die von Augk 
burg nad Münden am Donnerfiag Morzene und Freitag or 
ab.egangenen Diligencen geben vom 1. Yuli an fon Murwoch 
und Donnerflag Mbends 9 Uhr von Augsburg nach Mündın ab. 


Da bierdurdh“ eine mochentlich jweimaliae nunterbrachem 
Verbindung wiſchen Gtutigart und Münden berörflekt wird, 
und aljo eine von Stuttgart Dienftag und Mittwor Alrndd 
8 Ubr mit dem Filmagen von bier abreifende Derfon Donnerkag 
und Freitag trüb in München eintrifft, fo wird biefe Hürde 


änderung aus Auftrag der General» Direktion der Eönigl. wär » 


tem bergiſchen Poften jur allgemeinen Kenntniä gebracht. 
Den 7. Zul. 1826. Königl. Haupt» Pokamt. 





ne Teile ra arten.) ee 


rd Abend » Unterhaltung mit geaßır Haft 
menik im meinem Garten; ollıe gs abe auitertung 4 —94 
— een, fe wird fie den folgenden Donnerfiag als am 14. 
. Erbin: 
— — 


[2] In allen Buchhandlungen Deurfchlands iR un badm: 
n"Shredlicher medichnifher Mord eintt 
abtiebniährigen Kindberterin.“ 
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ira utonnigt dri dem 
snageiegeuen Yollamı. 
Diengensdfe uud gidier 
sıar Beisrige: werden 
auf Ühttiäugen engem. 
(om jauorin nutdım. 
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Dienſtag 


Tärkei. 

Trieſt, 1. Zul. Nachrichten aus Corfa vom 
21. Jun. zufolge waren dort mehrere Schiffe aus Ca— 
lamata, Napoli di Nomania und Miſſolunghi einge 
laufen, weldye Berichte aus dieſen Gegenden bis zum 
18. Jun. bradıten. Nach denfelben hatte der mit dem 
Admiral Sachtuty vor Suda vereinigte Admiral Miauly 
einen Angriff auf die dorthin geflüchtere Floıte des Kar 
pudan Paſcha unternommen, und ibm abermals 5 größere 
Schiffe verbrannt. Miauly drüdt im feinem Xericht 
ay die Rigierung in Napoli di Nomania die Herfnung 
aus, daß binnen zwei Monaten Pin ottomaniſches Schiff 
mehr Stich gegen die Griechen balten werde. — Noch 
wichtiger find Die aus der Gegend von Salona in Nas 
poli befannı gemachten Nachrichten von dem griechiſchen 
General Boura. Derfelde battsjden Pliaſſa Paſcha, 
ber bekanutlich mit 6000 Mann Salona bejeht hatte, 
und dem er alle Zufuhr an Febendmitteln ıweanahm, 
nad) einer, am 8. Jun. vorgefallenen blutigen Nieder: 
Tage zur Uebergabe genbthigt. Der Pliaſſa Pafcha, 
der eine Abrbeilung der Armee” des Serasfirıs Medfchıd 
Paſcha Fommandirte, litt feit feiner Ankunft in Salona 
ſowohl an Munition als auch am Lebensmitteln den 
größten Mangel, Die mit Goura abgefchleffene Ka— 
pitulation wurde indeffen von Yıgterem für ungültig 
erflänt, weil die Türken die bei ihrem Cinrüden in 
Galona gemachten griechiſchen Gefangenen, treß des 
Verſprechens, ihr Feen zu fchonen, ermordet hatten. 
Sonach ſcheint Goura, fobalb er Gewißheit darüber 
batte, feinem Rachegefuͤhle freien Lauf gelaſſen zu har 
ben. Er Sieh fAmtliche, in Salona gefangen gemachte, 
Zürfen niederhauen. Diefe Nachrichten werden in Nas 
yoli di Romania als ficher angenommen, und mebrere 
Briefe feßen noch binzu, daß die Armee det Seraskiers 
von Miffolungbi ebenfalls den ſchrecklichſten Mangel 
leide, und vermurhfich bald ihren Ruͤckzug antreten 
müfle, befonders da Goura nach der Wiedereroberung 
don Salona ſogleich gegen den Xeromero vorrückte, 
und im Rüden deffelben fiche. — Ibrahim Paſcha war 
nad der Einnahme von Navarino in Arcadien vorge 
drungen, allein, den meuelten Nachrichten zufolge, ſteht 
er in Niffi, von allen Seiten von Griechen umgeben. 
Aus Miffolungbi werden obige Nachrichten aus Safona 
N der dort erfcheinenden griechiſchen Chronik vom 16. 

un. Nro. 44 ebenfalls beftärige. Bor Miffolungbi 
waren 5 Brander mir 6 Schiffen eingetroffen, um dem 
Redſchid Palıa afle Zufuhren abzuſchneiden. 


Griechenland 


Der oͤſterreichiſche Beobachter enthält fol⸗ 
gende Nachrichten aus Griedyenland: ‚ 
Folgendes if der Bericht des Majors Bandiera, 
ommandanten der k. P. Goelstte Aretbufe. 


Aus den Gewäflern von Zra, 28: Mai, Gleich - 
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m Nr0. 188 — Stuttgart, den 12. Zuli 1825, 





nad) erhaltener Weiſung verlieh ih am 8. d. M. 
Abends die Rhede von Napoli di Romania, und fegelte 
nach Moden, wo ih am 12. um 4 Uhr Nachmittags 
vor Anter gieng. Ich hatte außerhalb Benetico 2 grie⸗ 
chiſche Fahrzeuge wahrgenommen und 23 andere kreuz⸗ 
ten ungefähr 15,Miglıen im Suͤdweſten von den Gar 
pienzas nfeln. Als ıch much der Rhede von Modon 
näherte, erblickte ich 30 tuͤrkiſche Kriegsſchiffe, welche 
weitlih von Moden Tavırten. Auf der Rhede lagen 
eine algıerifche Fregatte, eine große Gabarre, mehrere 
Koroeunen, Briggd und Transportſchiffe vor Anker; ich 
fand dort auch die miederländıfche Kriegöbrigg, KG ours 
rier, Bon dem HafenıKapisdn, der zu mır an Bord 
kam, erfuhr ich, daß Ibtrahim Paſcha's Armee große 
Borıheile über die Griechen errungen hatte. Alt Nas 
darin und die befeſtigte Inſel (Sphagia) vor Navarıin 
waren mit Giurm genommen und über 1500 Gefans 
gene gemacht worden, von denen 750, nämlich die ganze 
Befogung von Alt-Navarin, von Ibrahim Paſcha frei 
nach ihrer Heimath entlaffen wurden. Die Seftung Nas 
varın hatte Rapitulariond: Borfdläge gethan. Ich ſchickte 
einen Dffijier and Land, um den Ügenten Ibrahim 
Paſcha's zu erfuchen, mir ein Pferd zu verſchaffen, um 
mid am folgenden Morgen ju feinem Herrn, der uns 
ter den Mauern von Navarin gelagert war, zu begeben. 

Um 6 Uhr Abends zeigte fich eine griechifche Brigg 
ın dem Kanal zwiſchen den Jnfeln Sapienza und Gas 
brera. Die algierifche Fregatte und einige andere Krieges 
fabrjeuge, anfiaı an den Wind zu fieuern und dem 
Feind entgegen zu geben, ſuchten fogleih das Weite 
und machten ed dadurch den Griechen leicht, ihre Brans 
der gegen die übrigen Schiffe, die nicht fo ſchnell forts 
fommen fonnten, loszulaſſen. 

Um 6% Uhr drang die ganze griechiſche Escadre, 
von einem fehr frifhen Südont:- Winde beguͤnſtigt, durch 
den obgedadıren Kanal ‚gegen dıe Abede von Moden. 
Bei der geringen Entfernung diefer Rhede von der Ins 
fel Sapienga, und der Stärke des Wındes, waren die 
griechifche Escadre, und beſonders die vorausgeſchickten 
Brander, bald im unferer Nähe und da die türfifchen 
Schiffe und Batterien auf die Griechen feuerten, fo bes 
fanden wir und ineiner gefabrvollen Lage, Einer von 
den Brandern, nur eine Kabeltau: Länge von uns ents 
fernt, nahm. feine Richtung gegen die große Babarre, 
l’ufia, die nicht weit von unferm Hintertheile lag. 
Um diefer droßenden Gefahr zu entgeben, lich ich die 
Ankertaue fappen, und ſieuerte mir vollen Segeln nad 
der weſtlichen Spige vom Sapienza, um mich über den 
Wind beider Escadren zu ſetzen. Die niederländifche 
Brigg Fappte zu gleicher Zeit ihre Taue und verließ 
ebenfalls die Mhede. Beim Wegfadren fah ich, wie 
der erfie Brander an die Ufia, und fech6 andere an 
die im Hafen zusüdgebliebenen Beiggs und Rorvetten 
angehängt wurden. Dir griechiſchen Fahrzeuge feuer⸗ 
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Columbier in dieſer Stellung gelaſſen hätte, in welder 
es ihnen an Lebensmitteln und Maffer gebrach. ber 
vermöge eiues fonderbaren Berbängniffes hielt man da 
d. Dec. 1824 Kriegerarh, und feßte dem Angriff auf 
den folgenden Tag fe. Schon der erfte Angriff fi 
unglüflich für die Spanier aud, weil dad Terrain zu 
beſchraͤnkt war. Die Meiterei Ponnte gar nicht jum 
Angriffe fommen, fo daf einige Compagnien Idee, 
ein Bataillen und 2 Schwadronen die fpanifche Arme 
zu vertilgen vermochten. In einem Nu ward dad dv 
ſchütz durch die Golumbier genommen. Bermwirrung 
und Unordnung wurden allgemein Bei den Gpaniern, 
ein Umftand, den die Golumbier wohl zu hinügen 
wußten. Der Bicıfbnig hatte fi von feinem Generals 
fiabe getrennt und einen engen Pfad eingeſchlagen. 
Sein Pferd fürzte, er wurde verwundet und gefangen 
Benommen. Die andern Generale fliegen auf die Höhe, 
100, wie fie glaubten, der Vicekbnig fampirte No fie 


ten unaufforfih mit Kugeln und Rarrärfihen auf die 
turkeſchen Schiffe, die gleich beim Erſcheinen der grie⸗ 
Viſchen Fabızeuge davon gefegelt warın, um ſich an 
die bei Navarin dor Unfer liegende Slore anzuſchließen. 
Ich war cinige Zeitlang, bis ich Dre Spige der Inſel 
apienza erreichte, zwiſchen dem Feuer der Griechen 
und der Tuͤrken. Obſchon ich die große Slagge aufs 
gezogen und eine ganz amdere Richtung, als die türdıs 
ſchen Schiffe, eingeſchlagen harte, feueite michre defios 
weniger die Goeletie des griechifchen Capttaͤns Tombaſi 
mehrere Schüffe aus Kanonen und Kleingewehr gegen 
mich ab, von drum jedoch Peiner traf, fo nahe fie auch 
an Bord der Arethuſa fielen, und eintge ſogar darüber 
hinwegftogen; auch auf die niederlaͤndifche Brigg 
wurde von den Griechen gefeuert. Da ich ſehr fdhneu 
noch Suͤden fotiſegelie, Pam ich bald außer Schußiveite 
dir beiden Eecadren. Im 8 Uhr Abends fprang die 
Afia im die Puft und wir fahen bis gegen 11 Uhr 
noch 10 andere Fahızenge auffliegen oder verbrennen, 
Als ih am 14. gegen Mittag auf der Mhide von 
Modon Anker geworfen hatte, erfuhr ich, daß die sürs 
kiſche Escadre am Abend des 12. durd den Angriff der 
gricchifchen Brander die Gabdarre Aſta, drei Korverien, 
drei Briggs, vier tuͤrkiſche und zwei ionifhe Trans; 
portfdiffe verloren harte. Die Stadt und Feſtung 
Modon haben nicht den mindefien Schaden gelitten. 
(Fortfegung folgt.) 
merita, 
(Fortſetzung des geſtern abgebr. Artikels.) 
Die Golumbdier sogen ſich Bei ihrer Annäherung 




































indgefammt ing columbiſche Lager und fhlofien dafelbft 
die befannte ſchimpfliche Kapitulation. Keiner derfels 
ben bemübte ſich die zerſtreuten Deereshaufen zu ders 
einigen. Keinem Fam es in den Sinn, ſich zurädzus 
sieben, und aus den Düffsauelen su fchbpfen, die ihnen 
Peru noch darbor; fie wollten lieber Alles verlieren, 
als ſich mit Olaneta bereinigen und ihm geherden. 
Indeffen waren noch Hülfsmittel genug gegen die 
Unabhängigen vorhanden. Die Provinz Guamanga, 
Die fie befegten, leide Mangel an Allem, während Custo 
reichliche Hülfsquellen darbieret. Die Spanier hatten 
nadı verſchiedenen Richrunden zurüd. Die Armee rüdıe | no 8U0 Mann in Apurimac unter Miranda's dw 
auf beinahe ungangbaren Wegen vor; bald aber ſchwan⸗ ; fehle, 1000 in Cusco, 400 in Pune, 1500 in Arequipa, 
den ihre Kraͤfte; die Lebensmittel engen an auszuges | 2500 unter Olaneta, 1400 unter Ucquilera, un 
ben, und mehrere Soldaten entliefen; die früheren | 2 oder 3 Schwadronen an der Kuͤſte. Wan haͤtte folg⸗ 
Spmptome offenbarten ſich von neuem, und ſchienenlich ein bedeutendes Heer jufammenbringen Ponnen ; In 
auf wenig Zufammenbang bei den fünftigen Dveras | Qusco war ein fhöner Artilleries Park, und 2000 a 
onen ju deuten. Befonders aber zeichneten fich die | trefflicher Zruppen Tagen in Callao. Dan kann du 
verfchiedenen Anführer des Nord sDeerch durch ihre | nidhe begreifen, warum Die Mopaliften das ganze 8 
Unbormäßigfeit und durch beftändiges Befritteln der | bier, das fie befeht hatten, räumten, Uber J Ha 
Anordnungen des Vicekdnigs aus. Deffen ungeachtet | Segen DIianeta, der Zwiefpalt unter den Anf Aa 
aber rüdte man bis auf die Ebenen von Matara vor, | und dte Sorge für dir Reihthümer, welde — 
we man die Columbier zu Gefichte befam, die 6000 | angebduft hatten, führten die Rataftrophe in nn en 
Mann Hark waren und zwei Felditüde harten; fie wurs genblicke herbei, im welden man einen .. a — 
den geſchlagen; 500 Mann und Eines der Feldftüdte, | Frieden hätte erhalten Ponnen. Der in Cusco en 
fo wie die Equipage der Generale und des Generals | dirende General war fo thöricht, die —— 
Habs fielen in die Gewalt der Spanier. Der Sieg [| duerfennen; ja er ſchickte fogar Truppen gegen ul. 
wäre vollſtaͤndig gewefen, wenn Ganterac zwei Bas |randa aus, welder fich nic ergeben wollte. 
taillond, die man von ihm verſangt hate, aefhide | diefe Fehler vergrößerten die Entmuthigung. 
hätte, allein die Nacht machte ibm dieß unmögfid. Der General Maroto, der ſich obne gegründete 
Ben Columbiern gelang es, ſich wieder du fammeln, | Urfache von der Yrmer entfernt hatte, mar Milltaͤr⸗ 
und Bolivar zog fi in die Umgegend von Lima, | Kommandant in Puno. Sobald er bon den Greipaif 
nach Shapcai, zurüd. Der Bicefönig gewann an dies fen Kunde erhielt, fdiffte er fich eiligfi ein. Neman 
fem Zage die Ueberzeugung, daß eine entfcheidende | trat an feine Stelle. ‚ 
Schlacht die ungfüdlichften Folgen haben könnte, nicht In einer Berfammlung, welche in Cusco in der 
weil feine Truppen fih in einem ſchlechten Zuſtande Abſich gehalten wurde, irgend eine Perſon zum Nach⸗ 
befanden, fondern der Zwietracht wegen, die unter den ——— des Vicekonigs zu ernennen, vertraute man 
Anführern herrſchte; er entfchloß fich daber, in Guas | Leitung der Gefchäfte dem Oenerafmajer Pio Trifan 
manga Halt zu machen; zudem war gerade Die Regens | an, welder in Arequipa blieb. Allein er zeigte ar 
deit eingetreten; die Soldaten bedurften nach ihren Energie, aus Furcht, die Gofumbier möchten fid, wo 
ſtatken Märfchen der Ruhe, und das Heer fonnte fih | Falle der Einnahme diefer Stadt, feines uneemeßliäen 
an dem genannten Orte mit frifchem Fleiſch verfehen, | Reihihume bemachtigen. Dieſes neue Oberhaupt b % 
woran ed ibm mangelte. dem General DIaneta alle Zruppen und DfRaieet, 
Nach dem Unfalle bei Matara fuchten ſich die Cor welde, noch 2000 an Babl, fih in ben Provinzen f 
fumbier nadı dem Thale Janja zuruͤckzuziehenz; allein | fanden, fdiden konnen. Er hätte den Urtillerie Parr 
ihr Nachtrab wurde durch die Eimvohner, die fih cms fo wie 700 Rarabiner und 1500 Säbel, welde ae Dre 
por hatten, zo fehr geneckt. Sie wählten baber die | gatte, der Herzog Don Bordeaux, ar Bord gebabt bat 9 
undezwingbare Stellung bei Ayacuchs und erwarteten abgeben laſſen fonnen; allsin weit enrfernt, din zu 
bafelbit den Angriff des fpanifchen Heeres. Vielleicht | ıbun, beeilie er fih, den Gefandten der Golumbier in 
wäre es Plug gewefen, weun man gezaudert, und die I Empfang su nehmen und ihm Glud ju wuͤnſchen. 


fein unglüllihes Schidfal erfuhren, begaben fie ſich 
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Die berrfiche Kompagnie Grenabdiere (fie beſtand 


aus Negern) die mir dem Brigadier NRamirez auf 
dem Schiffe Afia aus Gallao nad Quilca übergefegt 
wurde, fieß-man im Stiche. Wahrfcheinlich erregte der 
Berluft der Meiterei bei Junin, und die Maßregeln, die 
man nachher ergriff, Mißveranugen unter den Offizier 
ren der Nord» Urmee, und diefem Umflande iſt wohl 
der geringe Widerfiand zujufchreiben, den fie bei Aya— 
cudho leifteren. 

Baldez, welhem man feine Borwürfe madıen 
fann, errang durch feine Einficht und feine Energie 
große Vortbiile in dem am 9. Der. flattgehabten Tref⸗ 
fen. Der rechte Fluͤgel, welden er befebligte, durch— 
brach die feindliche Yınie, und vernichtete fie beinahe 
aänzlich; allein die Truppen auf dem Tinten Flügel 
konnten den Ungriff nicht aushalten und wurden def: 
wegen jerfprengt. So widerfegte fih auch Baldez 
gleich anfangs den Maßregeln, die man gegen DIas 
neta ergreifen wollte. Sie wurden aber, feiner Wins 
ſprache ungeachtet, in Bollzug gefrgt; und dieß war die 
Urfacye aller nachherigen Unfälle. 

Dlaneta if ein Achter Neyaliſt. Seine Abneis 
gung gegen den Vice-König und andere Perfonen muß 
man befondern Unannehmlichkeiten zufchreiben, denen 
er im Jahr 1816 ſich autgefegt fab. Wen hatır ın 
biefem Zeitpunfte feine günffige Meinung von ibm; 
beifen ungeachtet aber ernanmte ihn der VıeerAonig zum 
Generalmajor. Man wußte, dafi er ein eifriger Uns 
bänger Pezueha's war, und als der legtere im Jahr 
1624 der Birer Königewürde entſetzt wurde, fo faßte 
er den Pan, welchen er feitdem ausgeführt hat. Dlar 
neta bite ih in Peru balten fünnen, wenn ihm 
Zriftan gleich anfangs die Hülfstruppen geſchickt haͤtte, 
über welche er verfügen fonnte. Aber gegenwärtig ber 
finder er ſich in einer gefahrvollen Page, und ſchwer— 


lich wird er fih glücklch aus ihr reifien fonnen. Die i 


Columbier haben die Provinzen bis Difaguadero in 
Bein genommen, was ihre Hülfsquellen vermehrt und 
die feinigen vermindert bat. 


England 


. tondon, 4. Jul. Dan hat über Panama Nads 
sichten aus Lima, die von den erfien Tagen ded Mai 
datirt find, erhalten. Ihnen zufolge fiel zwischen Dlar 
neta und dem General Sucre ein Zreffen vor, in 
welchem Olaneta gaͤnzlich geſchlagen und ſeine Trup—⸗ 
den zerſprengt wurden. Man fagt, Olancıa felbfl 
babe, von einigen feiner Anhänger begleitet, die Flucht 
ergriffen. Callao har ſich noch nicht ergeben, wird fich 
aber nicht mehr fange halten fünnen, weil die Bela— 
Eu ber Beſatzung das friſche Waffer abgefchniten 

en, 


‚Man licht in dem Riffaboner Zeitungen, daß ein 
Schiff unter Drailienifau —— von einem ſpaniſchen 
Stationsfgiffe, unter dem Worwande, «6 führe sine 
unbefannte Flagge, angehalten und in den Hafen von 
Agefiras geführ wurde. Das Handeld+ Burcau von 
Eiffabon hat diefe Tharfache befannt gemacht, ohne 
gend eine Bemerfung hinzuzufügen. j 

E befinden fich gegenwärtig fehr viele junge Sa— 
* in London. Den vom der Polizei eingejoges 
nen Erfundigungen zufolge follen einige Individuen 
ne Kinder anf Spekulation eingeführt haben. Man 
Täßt fie die Straßen Londons mit Murmeltpieren und 
Schildkröten durchziehen. Sie ziehen fo die Aufmerk— 
jamfeit der Borübergebenden auffich, und erhalten Geld, 
das fie ihren Herren bringen müflen. Man fagt, daf 
fie taͤglich 6 Schilinge abzuliefern hätten. Diejeni⸗ 


a a. die beflimmte Summe nicht haben, werden 
eftraft. . \ 
2 Letzten Donnerfiag begab ſich der Herzog von Glo—⸗ 
cefter nach Notberhithe, we man die Arbeiten zur Gras 
bung eines Weges unter der Themſe begonnen hat. Gr. 
fon. Hob. flieg, begleitet von dem Admiral Sir Eduard 
GCodrington und dem Ingenieur Brunel, in bie 
große Grube hinab, die gegenwärtig 52 Fuß tief iſt. 
Der Herzog war Zeuge von der Art, auf welde die 
Arbeiten betrieben werden, und bezeugte feine Berwuns 
derung über die Kortfchritte, die man bereits in derfem 
großen Unternehmen gemadıt hat. Der Ingenieur wird, 
wie mau glaubt, in 3 Wochen, oder in einem Monate, 
das doppelte Gewölbe des Weges zu beginnen im Stande 
feyn. Man fand das Zerrain an biefem Ufer dee Flufs 
fes fo erocden und fo hart, daß Dr. Brunel in der 
Mauer der Grube eine Deffnung von 30 Fuß Höbe und - 
17 Fuß Weite laſſen zu dürfen glaubt, während die 
Mauer nach feinem urfprünglichen Plane ganz maflın 
bätte erbaut und hierauf ausgehauen werden follen. 
Den Tag zuvor hatten der BicesKanzler und andere, 
Perſonen von hohem Range die Arbeit beſichtigt. 

Die erfi kürzlich in Milford erbaute Fregatte, die 
Druide, wird ın Kurzem unter Segel gehen. Man 
bat dabei die Abſicht, fich zu verficdheın, ob cin unmits 
telbar nad) feiner Erbauung anf die hohe See ausge— 
Taufenes Fahrzeug ebenfo brauchbar ift, als ein ſolches, 
das erſt lange nachher unter Segel geht. Man Täfit die neus 
erbaurenSchirfe gewöhnlich mehrereMonate in dem Hafen, 
ebe man ſie gebraucht. Man glaubt, fie werden dadurch 
geeignet, dir Cınwirfung des Seewaflere zu widerficben. 
Ueber die Wahrheit diefer Meinung wird die Erfahrung ın 
Kurzem entfcheiden; und wenn die Fahrzeuge, melde 
aleıch, nachdem fie die Werfte verlaffen haben, auf die 
bobe See geſchickt werden, fo dauerbaft find, ald dies 
jenigen, die lange im Dafen gelegen find, fo würde 
diefe Entdeckung große Boribeile zur Folge baben, bes 
fonders in Kriegsjeiten, wo man oft in Eile Schiffe 
ausrüften uf. 

Aus Plymouth berichtet man Folgendes: „Lord 
Cochrane iſt nah London abgereiet. Man faat, bie 
Peranga werde in unſern Hafen einlaufen. Sie iſt 
eine ſchöne Fregatte. Die Schiffsmannſchaft befienr aus 
500 Mann, worunter 280 Engländer find. Div Schiffes 
mannſchaft bat fo eben ihren Sold von zwei Monsten 
erhalten. Man ift den Matiofen auf den Kopf 150 
Pf Sterl. Prifengeld ſchuldig; dieſe Summe wırd ih— 
nen in unferm Dafen bezahlt werden; auch wird es 
ihnen freifieben, mit dem Cord wieder unter Segel zu 
geben, oder aus dem Dienfte zu treten.’ 


Deutfhland. 


"Mainz, 5. Jul. Den letzten Affifen, welche 
bier gehalten werden, haben wieder mebrere Freinde 
beigemohnt, die das für fie neue Schaufpiel der bffent⸗ 
lichen und muͤndlichen Verhandlung und des Gerichte 
durh Geſchworne, befonders aus dem benachbarten vıels 
befudhten Wiesbaden, angejogen. Nur bei Wenigen 
von denen, Die das fhöne Inſtitut im Leben aefchben, 
fonnten die Vorurtheile, gemädliche Angewoͤhnung, 
ſtlaviſche Anbänglichkeit an das ererbie Benehende 
und todte Duchiiabenmweisheit dem Gefühle und der . 
Ucberjeugung feiner BVortrefflichkeit widerftehen. Ale . 
Wahrheit bricht fih nur mir Mühe Bahn, befons 
derd wenn fie mit_dem in Deurfchland fo mädhtigen 
Herkommen, mir Standesintereffen und dem Glauben 
der Väter zu Fämpfen hat. Konnte doch die fo einfas 
che und unſchuldige Hypotheſe der Bewegung der Ürde 
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um ihre Ate ber Verketzerung und Verfolgung nicht 
entgehen! Es wird eine Zeit Fommen — und gewiß fie 
iſt nicht mehr fern — wo die Deffentlichfeit ald das 
fiherfie Schugmittel der Wahrheit und des Rechts und 
das mündlihe Berfahren bei den Gerichten für die 
meiften Säle, ald Uein zum Zwecke führend, anerkannt 
wird. Baiern, das weder in übereilten Reformen, noch 
in faufem verfumpfendem Stillſtehen, oder gar in Ruͤck 
ſchritten, die oft gefährlicher find als zu raſches Bor; 
ſchreiten, Ruhm oder Sicherheit ſucht, hat in Deurfdrs 
land ein ermunterndes Veifpiel gegeben, und wird ſich 
bald des Inſtituts der Landräthe, wie des mündlichen 
Öffentlichen gerichtlichen Verfahrens, zu erfreuen 
aber, 

Unter dem Neueften, was bie Piteratur bier auf: 
gumweifen hat, verdient die romantifhe Seereife 
von Genua nah Neapel, die den auch durch 
andere Urbeiten rühmlich befannten Friedrich Lehne 
zum Verfaſſer har, angeführı: zu werden. Die Schrift, 
obaleih von geringem Umfange, ift eine recht freunds 
liche Erfcheinung. Auch der als Arzt und Schrififteller 
in feinem Fache gefchäßte und fehr (häsbare Medıiinals 
rath Dr. Wittmann bat feinem und feiner Vaterſtadt 
Namen neue Öhre erworben. Die bolländifche Socieät 
ber Wiffenfhaften zu Harlem frönte am 31. Mai in 
ibrer 72. Jahres:Sigung die Abhandlung deffelben über 
die Frage: „Welchen Werth bat der ſchwefelſaure 
ChinasSroff für die praftifche Heiltunde, indbefons 
dere bei Fiebern ?'’ Da die China unter den einfachen 
Pflanzen⸗Stoffen jeßt fo fehr im Gebrauche ift, fo dürfıe 
dieſe Abbandfung, deren baldiger Drud zu erwarten 
fieht, für die praftifchen Aerzte überhaupt nicht ohne 
Sjntereffe ſeyn. 

Frankreich. 

Paris, 7. Jul. Nah Briefen aus Madrid vom 
28. Jun. hat der König von Spanien den Marquis 
von Zambrano zum Kriegsminiſter ernannt. — 
Eine Ponialiche Verordnung verbietet fämtlihen Off; 
jieren , befonderd den aus Amerika zurücgefehrten, 
ohne befondere Erfaubnid des Königs die Hauprfladt 
iu betreten. Alle Staaisdiener und Geiftliche, die ſich 
ohne Erfaubnig zu Madrid aufbalten, müffen ffdy uns 
verzuüglich auf ihren Poften begeben. — ben dieſe 
Briefe fprechen von einer bevorfichenden Erpeditidn 
nah Amerifa, die 12,000 (!) Dann ſtark feyn und 
ben Zwed haben fol, die Zruppen auf Cuba zu vers 
flärken und die Wiedereroberung Mexiko's zu verfuchen. 

Das Gerüuͤcht gebt, da zwiſchen Franfreidh und 
Dapri eine Webereinfunft abgefchloffen worden ſey, nach 
welcher die alten Pflanzer von Domingo 150 (?) Mil; 
lionen Entfhädigung erhalten ſollen. 

Miscellen, 

Briderich Lohne läßt in feiner „romantifhen Ger 
reife von Benua nach Neapel’ (Main 1825) den Sohn 
sites grichifchen Primaten, mit dem er sufällig auf dem Schiffe 
sufammenseifft, einige Scenen aus dem Befrelungs- Kriege er; 
aäblen, dem die riechen im Jahr 1770, obgleich von den Rufen 
untrfügt, mit fo unglüdlichem Erfolge verfacht baden. Bei 
der gegenwärtigen Krifis In Griechenland konnten Diefe Nımir 
niscangen ju unbellverfündenden Betrachtungen anfresen; wir 
wollen aber nicht aus dem Augen verlieren, Daß die Zeit die 
beiderfeitigen Verhaͤltniſſe bedensend geändert hat und daß die 
arlechlſche Revolution dur Alährigen Eriolg bereits zu fehr er; 
Rarkı if, um einen fo ſchmaͤblichen Untergang fürchten zu laſſen. 

„Am letzten Felertage des Februars 1770 — ſagt ber Er 


säbler — jelate ſich endlich die ruſſiſcht Floite im der Nähe vom ' 
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fie befand, bieten die Griechen für ein Geſch vader dır Em 
ditlon, weit entfernt zu glauben , bafı man mit einigen Echifn 
das_ottomannticke Mitb in Eurspa zm vernichten hoffen fünne; 
indem man füblın mußte, daß Die Einwohner, obme Waffen, 
aller Kriensbedurfniffe, fo wie eines Vereinigungspunkies md 
ber noͤtbigen Draanifation enibebrend, für die erflie Zeit ner 
eine wenig bedeutende Hülfe leiten würden. In dem Mein 
einer bald antommenden gröferen Mache fielen die Mainıten 
unter Anfübrung meines Batırd aus ihren Gebirgen und vr 
einigten fi, unser dem Befehle des Grafen Throdor Drlen, 
mit den Rufen, welche ſogleich Die Bilagerong von Horon kr 
aunutn. Aber icon in dieſer Belagerung jeiate id die Una 


«länglichkeit ver Mittel, ‘die man ju Griechenlands Befreiung 


beßimmt bare; zeigte ſich zugleich der niedrige Cdaratier de⸗ 
Bolké, das die Jurcht vor der tüͤrkiſtchen Racht mutblos, adır 
Die Raubſucht blind machte, Deflen ungeachtet fammelten fi 
einige tapfere Sa aaren, Die man Leider! jur Mermebrung der 
Zabl, mit feisen und unbramchbaren Menſchen untera: iſchlt und 
ſchwaͤchte. Man errichtete zwei jablreiche Corps unter dem Mus 
men: der Öflichen und Mmißlichen Legion ron Eparta. Dir 
Name forderte Dich und würde mehr gelcifiet haben, wenn ihre 
Disciplin vollendes morden wäre, und menn nicht das Unslüd 
gewollt bätte, daß die Pforte die frırgerifchen Albancden, melde 
eing unter ihrem Skanderbeg dic Freikeit fo ſoattaniſch 
veribeidige hatten, aur Unteriochung ihrer Wirbürger ſich drau⸗ 
den zu laſſen, bewog. 

Schon war Purras am Eingange des Gelſe von Kerinibr 
mo fich die Türken gefeht hatten, eingenommen undbe*". 
dlinde Wuth der Griechen jerfiört. Nadaru 
Dainoten ergeben, und nur Koron, bas beim 
den Angrifomirel, bei der unbedeutenden W 
Feldſtüͤcke, die man ausfhiffte, Muth gefaßl 
aud dba nach, als ber Braf Alexis Orlom, 
der Erpedition, eine Verſtaͤrkung von ciner B 
und einigen Krlegsichiffen erhalten hatte. Ga, 
war man gendthigt, Die Belagerung aufjube 
chiſcht Eradı am Zube der Feſtung ward da 
ſchen Rache, 

Mein Bater, ber die ortemtalifche Lea: 
mit einem ruſſiſchen Obriſten befebligte, ma 
der Mäde des altın Eparta, aufgehrechen, 
ſtuͤrmt und eingenommen; die Türken flücht 
(böfiden Pallaſt und mein Vater fchügte 
der Bergbewohner, melde das Schloß mähı 
Tung erfiiegen hatten. Um beide Legionen + 
Korinth au vereinigen, durch fchnelles Voi 
fchen Muth zu wecken und zu ftärken, erbir 
lisa angreifen. Schon war er Meiſter d 
von der Pforte zur Hülfe berufenen Aibanef 


mutbete Anfunft und bios durch ihren Wk 
nifchen Schrecken unter feinem Eleinen He 
fein Befehl, Feine Bitten im Stande warı 
ande zu bewegen. lies lief nad den Sebi 
Xufen, Die von einer Fiucht nichts bören 
Drfer ihres Wruibes und der feindtichen U: 


„die feinen Griechen vor der Belorgnib bee 


en alle iene Lapfern für Griecbenlande 

a ber Ebene son Mensnen, wo cink Epaminendas gelingt daut/ 

iu Pämpten und ju (erben, i 
— ——— 

23) Fannſtadt. [Badaarten.] Heute Dieudag 

12. ei iſt bie dritte mufikalliche Abend » Unterhaltung ME 

He — in meinen Barsen; tollıe “ a al 

a suie Derbindern, fo findet die Den folgenden D 

am 14. Juli hatt. — grösnen · 
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Charakteriſtik der Felsarten. Don Karl Caſar Nitter v. Leon» 
bard, Gch. Ratbe u. Profeſſor an der Univerſität zu Heidelberg. 
Für atademifche Vorlefungen und zum Selbſtſtudium. Mit dem 
Bildniffe des Verfaſſers. ar. 8. 12 fl. oder 5 Thlr. 

Eine, dem jegigen Stantounfir der wiſſenſchafelichen Geoanofie entſore · 
ende, Jufiammenfienung after Thatiachen, Beplebung babend aur bie Cha 
takterinit (Ammtliher Feltarten, war Bebürfnih der Belt, und wird deshalb 
dem mineralen-n Publikum nicht unmifommen feun. Die ausgejeihnet 
reiche und umiafende Gebiradarten + Sammlung des Verfaſſers bor Ihm Brie: 


- genbeit, den beilebenden Erfahrungen eine Vlelzahl neuer eigentbumlider 


Beobachtungen anjureiben. Gr mäblte, aus urfachen, die ihred Orts genauer 
entwidelt worden , ati Grundlage des Soſtems der Feldarten, nicht bie relar 
tine Alterdfolge derfeiden , ſoudern folate einer Methode, entnommen auf ben 


Verhaltaiſen bes Behandes nnd der Struktur, einem jeden Geftein eigenthüm · 


Uch. Auf dieſe Welfe in das Handbuch als Leitfaden afademifcher und anderer 


Vorleinnaen braudbar, der Vebrer mas diefer ober jener Eule angehören, 


und baben if dem Unfänaer ein mehr leichter und ſiche rer Wera geboten, um fich 


Auftlärung u veribafem über irgend ein amelfelbaftes oder unbetanntes Ber 


Rein. — Es hat dieſes Wert, welches dem Druftognonen und Geognoſten, 
wie dem Forſtmann und dem denfenden Landwirthe aleih nühllch ik Chenden 
leztern beionderdaud wegen ber mit fahgemmäßer Ausfübrlichkeit abachanbeiten 


Rubrilen: Beriegungen der Feltarıen und äußerlihe Geſtalt ⸗ Berbältnife 
ibrer Berge), durchaus diefelde Einrichtung erhalten, wie det Berfafferd 
HSandbud der Ornftoanofie, zu weldhem «3 mehr ald Gelienüd ad 


eibr, Inden beyde befimme find, "Inander segenieitig zu erganzen, 


Naturgefchichte des Mineralreichs. Ein Lehrbuch für öffentliche 
Vorträge » befonders in Gymnaſien und Realſchulen, fo wie zum 
Selbſtlludium, bearbeitet von Karl Caſar Mitterv. Leonhard, 
Geheimenrathe und Profeſſor an der Univerfität zu Heidelberg. 
Dit einer ſchwarzen und einer iUuminirten Kupfertafel, als un 


entgeldliche Benlagen. gr.s. If. 15 fr. oder 2 Thlr. 4 gr. 


Das Studlum der Mineralogie bat, und mit vollgüitigem Rechte, Im Ber 


gleich zur frübern Zeit, eine bobe Bedeutung erlangt; denn die Wiſſenſchaft 
febt, aus dem Geichtöpuntte marerieher Küglichfeit berracter, in io manden 
Eebensverbältnilfen, und gu allen Jweigen bed Kunft und Gewerbſteitges, im 
engfer Berlehung. Landwirthe und Gorfleute, Mebitelre und Hudraukifer, 
Herite und Apstbefer, Juwelicer und Unternehmer von Zadrifen, Kaufleute 
uud Materialien, Künfier und Handwerker vermögen den pielgpriaften Nupen 
aus erlangten mineralogiihen Kenntnien gu (döpfen, während diefe für den 
Bergmann unerläßlihes Bebürfnik, und für jeben @ebildeten eine Quelle 
Mmannihfaher Belehrung find. Das obige Lehrbuch elaner fich , in jeder Ber 
Hebung, für die Zwecke zu weichen Dafelbe beflimme IN; aud werden reifende 
Mingalogen und Sreunde der Natur Im Nügemeinen dafielde ald ein ſebt müg- 
liches Taſchenduch auf ihren Wanderungen bey fi fütren. 


Mittermaier (Geh. Hofrath u. Brofeflor in Heidelbera ) Ueber 
den gegenwärtigen Zuftand der Griminaf- Geferachung in 
Dentichland, mit Brüfung des neuelten Sachnſchen und Han- 
növerifchen Entwurfs. Mit einem Anbange, enthaltend Bemer 
fungen über Eriminalgefeßgebung, von Stübel. gr. 8. 


D. 8. &. Benster’s , weil. Geb. Buflisraths und ordentl. öffentl, 
Lehrers der Rechte zu Heidelberg, Anleitung jur gerichtl. Praris 
in bürgerlichen Nechtsitreitigkeiten:: verbunden mit tbeoretifchen 
Derfellungen und Bemerkungen. Zweyter, fpecieller Theil, 
berausgegeben vom Brofeffor D. Carl Eduard Morkadt, 


Bender Rechte und der Staatswirtbichaft Hocfchul- Kebrer in Hei- 
delberg. 1 fl. 24 fr. oder 22 gr. 


in an Ne arfäßige v · mũhung des Herrn Prof. Morfadt fehen wir und 
4 + ©tand richt, dem juriftihen Purbtikum hiermit den zweuten und Iehten 
*— eines Werkes iu übergeben, welches, der altgemeinen Stimme nad, den 
Heitt en Kang unter feimmF@&leihen behauptet. (Er enthält eine deraiflirte Aus 
en u alen gerihrlihen und Bartenı Schriften im Laufe de# ordentlichen 
Sue eine meinterbofte Anleitung um dibfaſſen der Bocarionsienteng Im 
Gebr Procefie; und eine Gpecialanweifung sur Givilreferirfung. Unter ber 
an * des Hrn. Herautgeberẽ hat Gen⸗iera Eprache, tie wir behaupten dürfen, 
—— wie an Kluk, gewonnen; und die zablreichen, tbeifs theoretiſchen / 
werd Pragmarifeien dicten, womit derfelbe ben Tert feines Autors begleitet hat, 
en deſondert dem fregfinnigen Procchforicer eine Interefanse Zugabe fegt- 







Gebete und Erweckungen zum Gebet. Ein Andachtsbuch für Fa- 
milien. Herausgegeben von D. J. B. Engelmann. In allegori» 
ſchem Umſchlage. 25.24 fr, oder 1 Thle, 14 gr. 

Der Herausgeber bat, indem er nad auten Andachtsbüchern geſucht, die 
feiner Samilie und feinen Bögtingen yuragen folten, dirde Sammlung veran: 

Halter, worin, wie es in der Vorrede heißt, „merer Bomtal und Ehmwull, 

noch Flachheit und Kerre, ober auch faielndes Lirbeln mir dem Heillaften, und 

roetiſche Menit, wie man folche, nit nad ibrem (hönen und teefflihen Sinn, 
fondern gemwdbntih, zu nehmen pArat, herrſchen; ſondern er hatte gute, 
ſchlichte, von Herzen fromme Gemütber vor Augen, die von Varthenen und 

Partbegnamen nichts wien ober nichts wien mögen ; die Gott im Geifte und 

der Wahrheit verebren und dem Erlöfer von Hergen ergeben find." — So ent: 

Rand bieier berrlihe Kranz, gewunden aus den ihönften Blumen, welcht die 

Diufe der Religion und bes Gefühls ipendet. — In den Betrachtungen über 

Bott, Jeſus, Tod und Unſterblichkeit, in den Trofigefängen bey ben Gräbern 

unferer Lieben , In den Morgen und, Nbendliedern, und andern bermiid „.i 

Inhalts, wird das fromme Gemüh Erbebung zur Andacht, Berublauna im 

Leiden, und Kraft sum heitern Fortſchreiten auf der Prüfungbbabn dDieieb Lebens 

finden — und jowird dieſes Vuch jedem Familienfreiie, und jedem Einzelnen, 

ber ein ſolches iu haben würde, ein wiütommener Begleiter. — Die gefbmadı 
vollen Umſchlag · Vignetten geben In Giguren und Attributen eine fombolliche 

Darfkelung der Rellglon und Andacht, und der ihnen dargebrachten Hulbigung. 


Historical PForks of Roscoe, oder die ſieben erſten Bände der 

Collection of the classic English historians. 

Jeder Geſchichtkundige wei, zu welchem Givfel der Blüthe und Mad 
Toscana, und namentlich Florenz / ſich im fpäreren Mittelalter unter der Bere» 
ſchaft des Haufe Medici erbob, diſſen Glanz, Reichthum und Kunſiliebe 
no jegt die berrlichhten Denkmäler verfündigen, umd mie dieſes Haus durch 
bie Kraft und Wrisbeit ber meiſten feiner Keaenten ſowohl, als durch feine 
mäbere Gerbindung mit den Pabſten, deren mehrere aus demfelben hervorgin · 
gen, ſich nicht allein, trotz mander Lnfäle, felbk befefllate, fondern auch 
bie Nachbarſtaaten Zraliens gleichſam unter feinem Zepter hielt. Die geſchicht. 
lichen Werte Noscoe’s: 

1) The kfe of Lorenzo de‘ Medici, called the Magnificent. 
2) Illustrations, historical and critical, ofthe Life of Lo. 
renzo de’ Medici, calledthe Magnificent ; with an Apa 

pendix of original and other documents. 

3) The Üfe and Pontificate of Leo de Tenth. 
geben undein anſchauliches Bild jener Zeiten und Ihrer Werbältnige, Ele fit: 
bern das Leben umd bie Regierung Lorenzo's vom Medici, wegen feines 
Slamzes und Ebrgeiied der Präcdtige genannt, aber auch durch würdine 
Staatsflugbeir und durch Beförderung der Künfle und Wiſenſchaften den Nar 
men eined sgwenten Perltles verdienend; und mac dieſem daß Leben und 
die päbflliheHerrichaft feines Eobus, des berühmten Leo, der von feinem Vater 
ben thätigen Sinn für Elterarur und Kunf, aber audı deffen Ehrgeiy und Pracht. 
liebe, ererbte, und der gerade zu der Zeit, ald Grans I. von Sranfrei undKari V. 
ihr Wafenglüd In Itallen verſuchten, und als Luther auftrat, die Tiare trug. 

Benn tiefe Gefbihtätenntnig, Gründlichfeit, Wahrbeitäliche, und trei« 
fende Ebarafterifilf die Hauptbedingungen find, unter welchen tin bilorliches 
Wert gefhrieben werden fol, fo verdienen dieſe Arbeiten Nodcoe”s eine 
Aus zeichnung vor vielen andern. Da derielbe bier eine der merfiwürbieften 
Perioden ber neueren Seichichte In der blograpblihen Schilderung smener Deri 
fonen , welche Hauptroden darin übermabmen, zeichnet, foläht ich ven einen 
Manne, der, mit allen Elgenſchaften des Hidorikert ausgeſtattet, auch als 
achter Britte feine freymmütbige politifche Anficht barirar, ein even jo lehrreiche 
als interefantes Gemälde erwarten. Seine Gprade it ſchön und kräftig, und 
die einfad+bidorlihe Darfiruung wird böher belebt durch den Abglanz ber 
Garden, den fie von der Poete erhäls, In welcher der Werfaßer fhem frühe ein 

bewundertes Talent entwicdelte, 

Wir glauben alio den Reiben der Hawifhen Geſchlchtſichreiber Enalands, 
welche unter dem Tirel: Collection af the classic English historians 
erideinen, und wovon bie genannten Schriften Kedcoe's bie erfien firben 
Bande audmahen werden, nicht würbiger als durch fie erdfinen zu fünnen, 
Sie find zwar (dom in und außer Deutſchland von jedem Kenner und Srrnud 
der bitoriihen Literatur aefihäyt, aber nicht fo allgemein verbreiten, als fie 
e3 ihrem en Kaya nad verdienen. . 

Bon dieien Mafifhen Werfen bar nun fo eben das suerfi genannte The 
Life of Lorenzo de' Medici etc. 3 Pols, die Prefie verlafien, und 
in in anen guten Buchhandlungen Denticlands und der Nabbarfinaten um den 


verbärniämähig fehe niedrigen Preis (für 66 Bogen eleganten und fdrönen 


Drudsd auf mithweih Drudvelinpapier) von 7 A. oder 4Rıbir. 16 ar. für alle 
3 Bände, In ihönem Umſchlag brochletz auf geglärter Drudvelinpap. 
elegant cartonmirzt für 9 A. 36 Fr. oder & Täler. s gr. su haben. 


nd 


um ihre Upe der eg und Berfofgung nicht 
entgehen! Es wird eine Zeit fommen — und gewif lie 
in nicht mehr fern — wo dir Drffentlichfeit als das 
fiherftie Schugmittel der Wahrheit und des Rechts und 
das mündliche Verfahren bei den Berichten für die 
meiften Fälle, ald -lein zum Awede führend, anerkannt 
wird. Baiern, das weder in übereilten Reformen, noch 
in faulem verfampfendem Stillfichen, oder gar in Ruͤck⸗ 
fhritten, die oft gefährlicher find als zu raſches Bor: 
ſchreiten, Rahm oder Sicherheit fucht, hat in Deutſch⸗ 
land ein ermunternded Beifpiel gegeben, und wird ſich 
bald des Inſtituts der Landraͤthe, wie des mündlichen 
— bffentlichen gerichtlichen Verfahrens, zu erfreuen 
aben. 
Unter dem Neueften, was bie Literatur hier aufs 
zuweiſen hat, verdient die romantifhe Seereiſe 
von Genua nah Neapel, die den auch durch 
andere Arbeiten rübmlich befannten Friedrich Lehne 
zum Verfaſſer hat, angeführt zu werden. Die Schrift, 
obgleich von geringem Umfange, ift eine recht freund» 
fie Erfcheinung. Auch der als Urjt und Schrififieller 
in feinem Fache gefchägte und fehr ſchaͤßbare Medizinals 
raid Dr. Wittmann bat feinem und jeiner Vaterſtadt 
Mamen neue Ehre erworben. 
der Wiffenfhaften zu Harlem hrönte am 31. Mai in 
ibrer 72. Jahres: Sigung die Abhandlung deffelben über 
die Frage: „Welben Wertb bat der f(hmefelfaure 
Shinas&toff für die praftifche Heilkunde, indbefons 
dere bei Fiebern?’! Da die China unter den einfachen 
Pflanzen⸗Stoffen jeßt fo fehr im Gebrauche if, fo dürfte 
diefe Abbandfung, deren baldiger Druck zu erwarten 
fieht, für die prafrifchen Aerzte überhaupt nicht opne 
Intereſſe feyn. 
Srantreid, 

Paris, 7. Jul, Nah Briefen aus Madrid vom 
28. Jun, bat der König von Spanien den Marquis 
von Zambrano zum Srirgäminifter ernannt. — 
Eine fonigliche Verordnung verbietet —— Offi⸗ 
zieren, beſonders den aus Amerika zurückgekehrten, 
ohne beſondere Erlaubniß des Königs die Haupiſtadt 
zu beireren. Ale Staatediener und Geiſiliche, die ſich 
oßne Erlaubniß gu Madrid aufhalten, müſſen fd uns 
verzüglih auf ihren Poften begeben. — Eben dieſe 
Briefe forehen von einer bevorſtehenden Expedition 
nad Amerifa, die 12,000 (!) Mann fiarf feyn und 
den Zwed haben fol, die Lruppen auf Cuba zu vers 
flärken und die Wiedereroberung Mexiko's zu verfuchen. 

Das Geruͤcht gebt, daß zwiſchen Franfreih und 
Hayti eine Uebereinkunft abgefchloffen worden fen, nach 
welcher die alten Pflanzer von Domingo 150 (?) Mil; 
Ionen Enıfhädigung erhalten follen. 

Miscellen. 

Eriderich Lohne lähr in feiner „romantiſchen Ser 
reife non Brnua nach Neapel’ (Main; 1825) den Sohn 
sites arlechiſchta Primaten, mit dem er zufällig auf dem Schifft 
aufommensrifft, einige Scenen aus dem Befrclungs , Kriege er- 
zählen, den die Oriechen im Jahr 2770, obgleich vom Dem Ruſſen 
unterfünt, mit fo anglöcklichem Erfolge verſucht haben. Bei 
der gegenwärtigen Kriſie In Griechenland kunnten dieſt Remis 
niscengen zu unbelloerfündenden Betrachtungen anfregens mir 
mollen aber nicht aus dem Augen verlieren, daß die Zeit bie 
deiderfeitigen Derbälmiffe bedeutend geändert bat und daß bie 
arlechiſche Revolution durch Aläbrigen Erioig bereits zu fehr er» 
harte if, um einem fo fhmäblichen Untergang fürchten zu laſſen. 

„am letzten Felertage des Februars 1770 — ſagt ber Er» 
aäbler— jelase fich endlich die ruffilche Flotte im der Nähe von 
Koran. Die drei Linieniciffe und zwel Eregatten, aus denen 


Die polländifche Sorienät | 
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fie befand, hielten die Griechen für ein Belchrwader dır Er 
ditlon, meit entfernt gu glauben, Daf man mit einigen Schiffta 
das ottomanniſche Relch in Eurspa zm vernichten hoffen Finze; 
indem man fähln mußte, Daß die Einwohner, obne Waffen, 
aller Kriegsbedürfniffe, fo mie eines Vertinigungerunktes und 
ber nothiaen Draanifation enibebrend, für die erfie Zeit nur 
eine wenig bedeutende Aülfe leiten märden. In dem Maln 
siner bald anfonımenden aröteren Mache ficlen die Dainetn 
unter Anführuna meines Varerd aus ihren Grbirgen und bit 
einigten ich, unter dem Befehle des Grafen Theodor Orlom, 
mit den Ruſſen, melde fosleid die Brlageronz von Koran tr 
aannen. ber ſchon In diefer Belogerung jeiate fi Die Unia 


‚länglichkeit der Mittel, Die man su Griechenlands Befreiung 


behimme bare; zeigte ſich zugltich der niedrige Charakter des 
Bolt, das Die Furcht dor der zürkiichen Rache muthlos, aber 
die Raubſucht blind machte. Deffen ungtachtet fammelten ich 
einige tapfere Sciaaren, die man Icider! jur Dermebrung der 
Zahl, mit ferien mad unbrauchbaren Menichen untermilchte und 
(hwädte, Dam errichtete zwei jablreiche Corps unıer dem Nu 
men: der Öflichen mid wreſtlichen Legion von Eparta. Dir 
Name forderte ditl und würde mehr giltiſtet baden, menn ihre 
Disciplin vollendet worden wäre, and menn micht dad Inglid 
aewollt hätte, daß die Pforte Die Irıegeriihen Albancien, melde 
einß unter ihrem Skanderbeg die Freiteit fo ſpattaniſch 
versbeibigt hatten, aur Unseriochung idrer Wirbürger ſich braus 
chen zu laſſen, bewog. 

Schon war Parras am Eingange Dei Gelſa vom Korinth, 
wo ſich Die Türken geſetzt hatten, eingenommen und durch ein 
dlinde Wuth der Griechen jerſtoͤrt. Nadarin datte fih an dir 
Malnoten ergeben, und nur Koron, das beim Anblick der fchme 
en Ungrifmiriel, bei der umbedeutenden Wirkuag der Meinen 
Feldſtücke, die man aueſchiffte, Muth gefabı hatte, miderland 
aud da noch, als der Braf Weis Orlom, Oberbefehlshaber 
der Erpedition, eine Berfiärkang von tiner Bom bar dier · Sallotie 
und tinigen Kriegsichifien erhalten dattt. a, ſchon am 10. min 
war man gendtblat, Die Belagerung anfjubeben, und bie griw 
chiſche Etadı am Fuße der Fellung ward das Opfer der tuͤrll⸗ 
ihen Rache, 

Mein Vater, der die oriemtallfche Legion In Gemeinſcheft 
mit eimem ruffifchen Obriften befehligte, mar nach Minfra, in 
der Nähe des alten Sparta, aufgebrochen, hatte die Eradt bes 
fürme und eingenommen; die Türken fHücbteren fich In den bie 
ſchoͤſtichen Pallaf und mein Vater ſchuͤtzte fie genen die Wuth 
der Bergbemohner, melde das Schloß während der Unterband‘ 
lung erfiiegen batten. Um beide Legionen an der Landenge den 
Korinth jun vereinigen, durch fehnelles Vordringen den arichis 
ſchen Muıh zu wen und zu fiärken, erbicht er Befehl, Tribo⸗ 
lin anjwgreifen, Schon war er Meifter des Schloſſes, als die 
von der Pforte iur Hülfe berufenen Albantſen Durch ihre under⸗ 


muibete Anfunft und blos durch ihren Namen ſolch einen “ 
nifhen Schrecken unter feinem Eleinen Heere verbreiteten. M 
fein Befehl, Feine Bitten im Stande waren, es jum — 
Aande gu beiegen. Alles lief nad den Bebirgen, umd Die aee 
Kuffen, Die von einer Flucht michts bören wollten, murder © 
Dpfer ihres Üluches umd der feindlichen Uedermacht. AH 


„bie feinen Griechen vor der Belorgnif Des Angriffs Moden, 


en alle ieme Lupfern für Griedenlaude Freiher, allein mürdla 
I der Ebene von Wensinen, mo einfi Epaminondas geiiedt batlk 
au kaͤmpfen und gu jlerben. er 
as tn 


———— — —— 

23) Kaunſtadt. [Badaarten.) Seute Die 

v2. Sul iR Die orte Huperpeitene Ar 
großer Harmonie in meinem Barsen; tolise eg Use Witte ald 
eis heute verkindern, fo Ander ie Dem folgenden Donnrhns 
am 13. Juli Bart. grösnt 
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’ welche bey ihm, fo wie in allen foliden Buchhandlungen zu haben find. 
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Charakteriſtik der Felsarten. Von Karl Cäfar Ritter v. Leon 
bard, Geh. Ratbe u. Profeſſor an der Univerfität zu Heidelberg. 
Für alabemifche Vorlefungen und zum Gelbfiludiun. Mit dem 
Bildniſſe des Verfaſſers. ar. 3. 12 fl. oder 5 Tblr. 

Eine, dem jegigen Srantountir der wiſſenſchaſelichen Geognoſie entinre 
chende, Juiammenitenung aller Thatiachen, Berlebung babdend «ur die Eba 
tatterinit (ämmtliher Feltarten, war Bebürfnifi der Belt, und wird besbalb 
bera mineralonirmen Pblifum nice unwinfommten ſeyn. Die ausgegeichnet 
reiche und umſaſſende Bebirasarten ı Sammlung bed Verfallers bot Ibm Gele 

- genheit, den beilebenden Erfahrungen eine Wielzabl neuer einentbümlicder 

Brobahtungen anzureiben. (se wählte, aus Urſachen, die ihres Orts genauer 

entwickelt worden , atr Grumblage des Eofems der Feldarten, nicht bie relar 

tine Aiterdfolge derfelden, fonbern folgte einer Dirtbode, entnommen auf ben 


Brrhältnifften ded Befandes und der Struktur, einem jeden Behein eigentbüm: 


Uch. Auf diefe Weiſe in das Handbuch als Keitfaten afademifcher und anderer 


Vorleſungen braucbar, ber Pebrer mag Dirier oder jener Schule angehören, 


und baben ih dem Anfänare ein mehr leichter und fiherer Wra aeboten, um ſich 


Uufllärung au verfbamem über irgend ein amelfelbaftes oder unbefanntet Ger 
fein, — Es bat diefes Wert, welches dem Oryktognonen und Beognoften, 


wie dem Hordmann und dem denfenden Laudwirthe aleih nütztich iR ( benden 
fegteen befonderd auch wegen ber malt fachgemäßer Ansruhrlichleit abaehandelten 


Audrilen: Beriegunaen der Feltarten und äußerlihe @eRaltı Berbältnife 
ibeer Berge), Durban dieielbe Einrichtung erbaltem, wie dei Berfafferd 
Handbucd der DOrpftogmofie, zw meldem es mehr ald Seitenfück ab» 


sidr, indem beyde befimmt find, "Inamder gegenfritig gi ergüngen. 















Gebere und Erweckungen zum Gebet, Ein Andachtsbuch für Fa⸗ 
milien. Herausgegeben von D. J. B. Engelmann. In allegori- 
ſchem Umfchlage. 2 fl. 24 fr, oder 1 Thle, 14 gr. 

Der Herausgeber hat, Indem er nach auten Andahtöbücdern aeſucht, die 

(einer Bamilie und feinen Sögtingen zuſagen ſouten, dieſe Sammlung veran« 

Halter, worin, wie es in ber Vorrede heißt, „weder Bomkad und Schmwuld, 

noch Flachheit und Leere, oder auch faſelndes Liebeln mir dem Heiliaften, und 

poetifche Moflit, wie man folche, nicht nad ihrem (bönen und trefflihen Sinn, 
fondern gemdbnlih, au nebuten vAegt, herrſchenz sondern er hatte gute, 
ſchlichte, von Herien Fromme Gemüther vor Augen, die von Vartbenen und 

Partbeunamen nidrs wien oder nichts wiſſen mögen; die Gott im Gele und 

ber Wahrheit verebren und dem Erlöfer von Herien ergeben ind." — Es ent 

Hand dieier berriihe Kranz, gemunden aus den ſchönſten Blumen, welcht bie 

Mufe der Religion und des Gefühls ſpendet. — In den Betradtungen über 

Gott, Jeſus, Tod und Unfterblichleit, in den Trofiaefängen ben den Brüberu 

unferer Lieben , in den Morgen» und Abendliedern, und andern vermiid Fa 

Inhalts, wird das fromme Gemüch Erbebung jur Andacht, Beruhlgung m 

Leiden, und Kraft zum beitern Fortichreiten auf der Prüfungsbahn dieſeh Lebens 

finden — und io wird dieſes Buch jedem Famllienfreife, umd jedem Einieinen, 

der einfoldes au haben würniht, ein wintommener Begleiter. — Die geſchmack · 

vollen umihiag · Vignetten neben in Figuren und Attributen eine fombeltiche 

Darfelung der Religion und Andacht, und ber ihnen dargebrachten Hulbigung. 


Historical PForks of Roscoc, oder die fieben eriten Bände der 
Collection of the classic English historians. 


Jeder Geſchlchtkundige weih, iu welchem Givfel der Blüthe und Macht 


Toscana, und namentlich Florenz. ſich im fpäreren Mittelalter unter der Herr ⸗ 
(haft des Haufe Medici erbob, deſſen Glanz, Reichthum und Kunfiliche 
noch jegr bie herrlichen Denfmäler verfündigen, umd wie dieſes Haus durch 
bie Kraft und Weigſheit ber meiſten feiner Negenten ſowohl, als durch feine 
mäbere Verbindung mit den Paͤbſten, beren mebrere aus demſelben hervorgin 
gen, ſich nit allein, trotz mander lmfäle, ſelbtt befefigte, Sondern auch 
die Nadbarfaaten Italleus gleichſam unter feinem Zepter hielt, Die gefhichr: 
lichen Werte Koscoe’s: 


Naturgefchichte des Mineralreichs. Ein Lehrbuch für öffentliche 
Vortraͤge, befonders in Gymnaſien und Realfchulen , fo mie zum 
Selbſtuudium, bearbeitet von Karl Eäfar Nitterv.Lconbard, 
Geheimenrathe und Profeſſor an der Univerfität zu Heidelberg. 
Dit einer fhmarzen und einer iluminirten Rupfertafel, als un 
entgeldliche Beplagen. gras.  3fl. 15 fr. oder 2 Thlr. 4 gr. 

Das Srudium der Mineratonie hat, und mit vollaültigem Rechte, Im Ber: 






glei jur frühern Zeit, eine bobe Bedentung erlangt; denn die Wiſſenſchaft 


febt, aus dem Grüchtäpunfte materieller Nüplichfeit betrachtet, zu jo manden 
Erbensverbältnifen, und zu allen Zweigen des Kunt+ und Gewerbfleiäeh, in 
ennfer Beyiebung. Landwirthe und Gorfleute, Architekte und Hudraulifer, 
Herite und Mpsthefer, Juwelirer und Unternehmer von Fabrifen‘, Kaufleute 
uud Materialien, Künfier und Handiyerfer vermögen den vielgrtiaften Nugen 
auf erlangten mineralogiiden Keuntnigen zu (höpfen, während biefe für den 
Bergmann umerläßttdet Bedürfnik, umd für jeden @ebildeten eine Quele 
mannihfaher Belehrung And. Das obige Lehrbuch eignet ſich, in jeder Ber 
üebung, für bie Iwede, zu welchen daffe lde deimme I ; auch werden reifende 
Mineralsgen und Freunde der Katur im Miigemeinen bafieide ald ein ſehr müß- 
liches Taſchenduch auf ihren Wanderungen bey fi fütren. 


Mittermaier (Geh. Hofratb u. Brofehor in Heideltera) Ueber 
den gegenwärtigen Zuftand der Criminal» Geſetzgebung in 
Dentichland, mit Brüfung des neueften Sählifhen und Han- 
Növerifhen Entwurfs. Mit einem Anbange, enthaltend Bemer- 
fungen über Eriminalgefehgebung, von Stübel. gr. 8. 


D.2.€. Gen 8ler’s, weil. Geb. Auflisraths und orbentl. öffentl, 
Rebrers der Rechte zu Heidelberg, Anleitung jur gerichtl. Praris 
in bürgerfichen Nechtsſtreitigkeiten: verbunden mit tbeoretifchen 
Dardellungen und Bemerfunaen. Bmenter, ſpecieller Tbeil, 
berausgegeben vom Profefor D. Carl Eduard Morkadt, 


bevder Rechte und der Staatswirthfpaft Hochfhul- Lehrer in Hei- 
delberg. 1 fl. 24 fr. oder 22 gr. 


Durch die gefänige germühumg des Herrn Prof. Morfadt iehen wir und 
—— Stand riet, dem jurinichen — hblermit den zwenten und lezten 
—* eines Wertes in übergeben, welches, der algemeinen Stimme mad, ben 
— Rang unter feines leihen behauptet. Er enthält eine deraifirte An» 
Pr “ng iu allen gerihilichen und Vartey- Schriften im Laufe de# ordentlichen 

*tfeh; eine meifierbafte Anleitung um Abfaffen der Bncariondfenteng Im 
— und eine Specialanwelfung jur Civilreferirfung. Unter der 
an J dei Hen. Heraudacherd hat Gen⸗iera Eprache, wie wir behaudten Dürfen, 
— wie an Kluß, gewonnen; und die zablreichen, thells theoretiſchen/ 
* Pragmarifen Noten, womit derfeibe den Tert feines Autors bealeitet bat, 
erben befonderd dem feegfinnigen Procchforicer eine Interefante Zugabe ſeyn. 








1) The life of Lorenzo de' Medici, called the Magnijicent. 

2) Illustrations, historical and critical, of the Life of Lo. 
renzo de' Medici, calledthe Magnificent ; with an Ap- 
pendix of original and other ents. 

9) The life and Pontificate of Leo de Tenth. 


geben unsein anſchauliches Bild jener Zeiten und Ihrer Gerbältnige. Ste fit. 
dern bas Leben umd bie Regierung Lorenzo’s vom Medici, wegen feines 
Slanzes und Ebrgeiied der Dräcdtige genammt, aber auch durch würdiage 
Staatsflugbeir und durch Beförderung ber Künfte und Wiſſenſchaften ben Das 
men eined zweyten Perltles verbienend; und mach biefen daß Leben und 
Die päbRliheHerricaft feines Sohus, des berühmten Leo, der von feinen Narer 
den rhätigen Sinn für Literatur und Kunf, aber auch deiren Ebraeiz und Pracht⸗ 
liebe,ererbte, und ber gerade gu der Zeit, ald Frans I. von Sranfreih undKarı V. 
ihr Waßenglüc in Itallen verſuchten, und als Luther auftrat, bie Tiare trug. 

Wenn tiefe Befhichräfenntnid, Gründlichkelt, Wahrbeitätiehe, und rrer: 
fende Ebarafterifiif die Hauptbedingungen find, unter weichen ein biforliches 
Wert gefährieben werben fol, fo verdienen dieſe Arbeiten Koscoe”’s eine 
Ausjelbnung vor vielen andern, Da derfelbe bier eine der merkwürdigſten 
Perioden ber neueren Seſchichte in der blograngiihen Schilderung ymener Bert 
fonen; welde Hauptrolien darin übernahmen , jeichner, fo läht fi von einem 
Manne, der, mit allen Eigenichaften des Hiftoriferd ausgefiattet, auch als 
aͤchter Britte (eine frenmürbige politifche Unficht dartegt, ein even fo lehrreidıes 
als intereffanted Gemälde erwarten. Seine Gorade int (dön und fräjtig, und 
die einfach: bioriihe Darfielung wird böber belebt durch ben Abzlanı der 
Garden, dem fie von der Poeſie erhälz, im welcher der Berfafer ſchon frühe ein 
bewundretes Talent entmwidelte, 

Wir glauben alfo den Reiben ber klagtſchen Geſchlchtſchreiber Enalands, 
welde unter dem Titel: Collection of the classic English historians 
eriheinen, und wovon bie genannten Schriften Kedeoe's bie erſten fieben 
Bände ausmachen werden, nicht würdiger als durd fir eröffnen zu fünnen, 
Sie find zwar ſchon in und außer Deutſchland von ledem Kenner und Grennd 
der bißoriihen Biterasur geihäpt, aber nicht fo afaemeln verbreitet, als fie 
es Ihrem * en nad er i 

Bon biefen Eazfi en Werten, bat nun fo eben das zuerſl genannte The 
Life of Lorenzo de' Medici ete. 3 Pols, bie Preffe verlafen, und 
iR In anen guten Buchhandlungen Denticlands und ber Wacbbarfnaten um Ben 


verbälrniämähig ſehr niedrigen Preis (für 66 Bogen eleganten und fdönen 


Druds auf mitchweiß Drudpelinpapier) von 7 A. ober ANrbir. 18 ar. für alle 
3 Bände, In ihönem umfchlag brodirt; auf genlärter Drudvelinpap. 


elegant cartonanire für If. 36 Fr. oder 6 Thlr. 5 gr. au haben. 


——— 


um ihre Are der Verketzerung und Verfolgung nicht 
enttgeßen! Es wird eine Zeit fommen — und gewiß fie 
iſt nicht mehr fern — wo die Deffentlichfeit ald das 
fiherfte Schugmittel der Wahrheit und des Rechts und 
das mündlihe Berfahren bei den Gerichten für die 
meiften Alle, ald zUein zum Zwecke führend, anerkannt 
wird. Baiern, das weder in übereilten Reformen, nod) 
in faufem verfampfendem Stillſtehen, oder gar in Ruͤck⸗ 
(hritten, die oft gefährlicher find als zu raſches Bors 
ſchreiten, Ruhm oder Sicherheit ſucht, hat in Deutſch⸗ 
land ein ermunterndes Beifpiel gegeben, und wird ſich 
bald des Inſtituts der Landräche, wie des mündlichen 
und Öffentlichen gerichtlichen Verfahrens, zu erfreuen 
haben, 

Unter dem Neueften, was bie Piteratur bier aufs 
gumweifen hat, verdient die romantifhe Seereiſe 
von Genua nah Neapel, die den auch durch 
andere Arbeiten rühmlich befannten Friedrich Lehne 
zum Verfaſſer hat, angeführt zu werden, Die Schrift, 
obgleich von geringem Umfange, ift eine recht freunds 
liche Erfcheinung. Auch der als Arzt und Schrififieller 
in feinem Fache gefchäßte und fehr (hägbare Medızinals 
raid Dr. Wittmann bat feinem und feiner Vaterſtadt 
Namen neue Ehre erworben. Die bolländifche Socierät 
der Wiffenfhhaften zu Harlem kroͤnte am 31. Mai in 
ibrer 72. Jahres: Sigung die Abhandlung deffelben über 
die Frage: „Welchen Werth hat der ſchwefelſaure 
China⸗Stoff für die praftifche Heilkunde, insbeſon⸗ 
dere bei Fiebern?'’’ Da die China unter den einfachen 
PlangensStoffen jetzt fo fehr in @ebrauche ift, fo dürfte 
diefe Abbandfung, deren baldiger Drud zu erwarten 
fiebt, für die praftifchen Werte überhaupt nicht ohne 
Intereſſe ſeyn. 

Frankreich. 

Paris, 7. Jul. Nach Briefen aus Madrid vom 
28. Jun. bat der König von Spanien den Marquis 
von Zambrano zum Kriegsminiſter ernannt. — 
Eine Fonigliche Verordnung verbietet erde Offi⸗ 
Jieren, bifonderd den aus Amerika zurückgekehrten, 
ohne beſondere Etlaubniß des Königs die Haupiſtadi 
zu betreten. Ale Staatsdiener und Geiſtliche, die ſich 
ohne Erlaubniß zu Madrid aufhalten, muüͤſſen ſſch uns 
derzüglich auf ihren Poſten begeben. — Eben dieſe 
Briefe ſprechen von einer bevorſtehenden Expedition 
nach Amerika, die 12,000 (!) Dann ftarf feyn und 
den Zwed haben fol, die Truppen auf Cuba zu vers 
flärken und die Wiedereroberung Mexiko's zu verfuchen. 

Das Gerücht gebt, daß zwiſchen Frankreich und 
Hayti eine Uebereinfunft abgefchloffen worden ſey, nach 
welcher die alten Pflanzer von Domingo 150 (?) Mil; 
Ionen Entfhädigung erhalten ſollen. 

Miscellen, 

Sriderih Lehne läßt in feiner „romantifden Ste⸗ 
rilfe non Binua nad Neapel’ (Main; 1825) den Eohn 
eines ariechlihen Primaten, mit dem er zufällig auf dem Schifft 
iufammenteifft, einige Scenen aus dem Belrclungs, Kriege er- 
säblen, dem die Ortechen im Jahr 1770, obgleich von Dem Rufen 
unrerfügt, mit fo anglüdlichem Erfolge derſucht daben. Bei 
der gepenmärtigen Krifis Im Griechenland konnten diefe Remi—⸗ 
niscengen zu unbellverfündenden Betrachtungen aufregen; wir 
mollın aber nicht aus den Augen verlieren, daß bie Zeit die 
deiderfeitigen BDerbälinife bedeutend geändert bat und daß bie 
sriechifche Redolutlon durch Aäbrigen Eriolg bereits zu fehr er, 
harte iR, um einen fo Ichmählichen Untergang fürdten zu laſſen. 

„Am ichten Feiertage bed Februars 1770 —fagt ber Er» 
aäbler— zeigte ſich endlich die ruffifche Flotte in der Nähe von 
Koran._Die drei Linienfiffe und zwel Fregatten, aus denen 


| 
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fie befand, hielten die Griechen für cin Beihrader dır Em 
Ditien , meit entfernt zu glauben , bafı man mit eintaen Schiffen 
das ottomanniiche Reich im Eurspa zm vernichten boffen könne; 
indem man füblen mußte, daß die Einwohner, ohnt Waffen, 
aller Krieasbedurfniffe, lo mie eines Wereinigungspunktes und 
der noͤtdiarn Draanifation entbebrend, für Die erfie Zeit nur 
eine wenig bedentende Hülfe leiten würden. In dem Wehnt 
einer bald ankommenden gröferen Macht fielen die Drainsten 
unter Anfübrung meines Vaters aus ihren Bebirgen und vıt 
einigten ſich, unser dem Befehle des Grafen Theodor Driem, 
mit den Rufen, welche fonleich Die Brlagerona von Koton ke 
aannen. Aber ſchon in Diefer Belagerung jeiate fih die Una 


‚Tänglichdeit der Mittel, "Die mar zu Briecbenlands Befreiung 


befimmt bare, zeigte ſich zugleich der niedrige Charakter des 
Mole, das bie Furcht dor ber türkifchen Race muthles, aber 
die Raubſucht blind machte. Deſſen ungeachtet fammelten ſich 
einige tapfere Sa aaren, die man leider! jur Dermebrung ber 
Babl, mis feisen und unbrauchbaren Wenſchen unteraiifchte und 
ſchw aͤchte. Man errichtete zwei jublreiche Corps unıer dem Na» 
men: ber Öflichen mid mißlichen Legion ron Eparta. Dir 
Name forderte dich und würde michr geltiſtet haben, wenn ihre 
Discipiin vollendet worden wäre, and menm nicht das Unglüd 
gerollt bätte, daß die Pforte Die Irırgeriichen Albancden, melde 
einß munter ihrem Skanderbeg die Freikeit jo ſeattaniſch 
vertbeidigt hatten, zur Unseriochung ihre Dirbürger ſich braus 
chen au laffen, bewog, 

chen war Parras am Eingange Des Belfs von Korinth, 
wo fich die Türken gefeht hatten, eingensmmen und durch ein 
Minde Wuth der Griechen gerfiört. Nadarin datte ih am dir 
Drainoten ergeben, und nur Koron, das beim Anblick der ſchua⸗ 
den Angrifömirel, bei der undedeutenden Wirkung ber Meinen 
Feld ſtücke, die man aueſchiifte, Wuth aefakı base, miderfand 
auch da noch, ald der Braf Altxis Driom, Oberbefehlshaber 
der Erpedition, eine Verſtaͤrkung von einer Bombarbier-Ballotte 
und einigen Kriegsichifien erhalten datte. Ja, ſchon am 10. mar 
war man gendtdigt, Die Belagerung aufjubeben, und die ariı 
chiſcht Etadı am Fuße der Feſtung ward das Opfer ber tür 
ſchen Race. 

Mein Vater, der die orlentaliſche Legion In Bemeinihaft 
mit einem ruſſiſchen Obriſten befebligte, mar nah Dinfra, in 
der Nähe des alten Eparta , aufgebrochen, batte Die Eradt ber 
fiürme und eingenommen; die Türken Hüchteten ſich In den bie 
ſchoͤflichen Pallaf und mein Vater fchügte fie genen die Wurh 
der Bergbewohner, welche das Schloß während der Unterband« 
lung erfiirgen batten. Um beide Legionen an der Landenge den 
Korinth iu vereinigen, durch ſchnelies Vordtingen den arichle 
ſchen Muıb su wecken und zu Rärken, erbitlt er Befehl, Triver 
lina angreifen, Schon war er Meiſter des Schloſſes, als die 
von der Pforte zur Hülfe berufenen Albaneſen durch ihre undet⸗ 


mutbete Anfunft und bios durch ihren Namen ſolch einen PR 
nifchen Schrecken unter feinem Heinen Heere verbreiteten. 
fein Beſehi, eine Bitten im Stande waren, es zum Wide 
Mande du beivegen. lies lief mac den Bebirgen, unb die tapfer 
Unfen, Die von einer Flucht nichts bören wollen, wurden un 
Dpfer ihres Muthes umd der feindtichen Uchermacht. äh 


„die feinen Griechen vor der Belosgnif des Ungriffs Moden, U 


en alle itme Lapfırn für Griedenlands Freiheit, alleta mürdier 
in ke Ebene von Mansınea, wo cin Epaminondas gefient BAHk 
au kaͤmpfen und ju jlerben, 
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Neue Berlagswerfe von. Joſeph Engelmann. in 
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Charakteriſtik der Felsarten. Von Karl Caſar Ritter v. Leon- 
bard, Geh. Ratbe u. Profeſſor an der Univerſttät zu Heidelberg. 
Für alademifche Vorlefungen und zum Selbſtſtudium. Mit dem 
Bildniffe des Verfaſſers. gr. 8. 12 fl. oder 5 Thlr. 

Eine, dem iegigen Staudvuntie der woifehichufriichen Geognoſie entſore · 
bende, Zuſammenſtenunz aDer Thatiachen, Bertedung babend auf bie Char 
talrerimit ſammtlicher Feldarten, war Bebürfniß der Reit, und wirb besbalb 
dem mineraloanren Publikuwm nice unmilfommen feun. Die ausgezeichnet 
reihe und umfaftende Bebirasarten + Sammlung bes Verfaſſers bor Ihm Gele 
genbeit, den beichenden Erfabrungen rine Vielzahl neuer elaenthumlicer 

Breobahtungen anzureiben. Er mwählte, aus Urſachen, die ihres Orts genauer 





entwidelt worden , ar Grundlage des Enflemis ber Geltarten, nit bie rela 


me Alterdfolge derielden, fonbern folgte einer Wribode, entnommen aus den 
Gerhältnifen des Behandes und der Struftur, einem jeden @eflrin eigentbüm: 
Ib. Mur biefe Weiſt iR das Handbuch ald Leitfaden akademiſcher und anderer 
Vorleiunaen brauchbar. der Lehrer mag bieier oder jener Schule angehören, 
und daben it dem Anfanager cin mehr leichter und fiberer eu atboten, um fich 


Uufllärung zu veribaffem über irgend ein zweifelhaftes oder unbefanntet Ger 
Rein. — Es hat diefes Werk, welches dem Ornftognofen und Grognoften, 


tie dem Gorfmann und dem benfenden Landwirtbe aleich müglich iR { benden 
fegteem befonderd auch megen ber mit iachgemäßer Ausruhriichlett abachandeiten 


Rubrifen: Zeriegungen der Teldarıen und äußerlihe Geſtalt ⸗ Berbältmife 
ibrer Berge), durchaus diefelde Einrihtumg erbalten, wie ded Berfafierd 
Hanbbud der Ornftogmorfte, zu meldem eb mehr ald Geltenitüd ad» 


eibt, indem beyde beftimmt find, "Inander argenieitig am erganzen. 
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Gebete und Erweckungen zum Gebet. Ein Andachtsbuch für Fa- 
milien. Herausgegeben von D. J. B. Engelmann. In alegori- 
ſchem Umſchlage. 2fl.24 fr, oder 1 Thle, 14 or. 

Der Herausgeber hat, Indem er nad auten Andachtbüchern geſucht, die 
feiner Gamilie und feinen Böulingen zuſagtn ſouten, Dive Gammiung veran« 

Halter, worin, wie es in ber Vorrede heiht, „weder Bombaß und Schwul, 

noch Flachheit und Eerre, oder auch faielndes Liebeln mit dem Helllaften, und 

portiihe MoRit, wie man folche, nicht nach ihrem ihönem und treffliben Sinn, 
fondern gewoͤhnlich, zu nehwen pflegt, berrihen; fondern er hatte gute, 
fblichte, von Herjen fromme Gemütber vor Augen, De von Parthenen und 

PVartbennamen nicts wien oder nichts wiſſen mögen; die Sort im Geifte und 

der Wahrheit verehren und dem Erldfer von Herien ergeben ind." — So ent: 

fand dieier herrliche Kranz, gewunden aus den ihönften Blumen, weicht die 

Miufe der Religion und des Gefühld ſpendet. — In den Betrachtungen über 

Gott, Jeſus, Tod und unfierblichkeit,, in den Trofgefängen ben den Gräbern 

unferer Lieben , im den Morgen- ung Abendliedbern, und andern vermiid +1 

Inhalts, wird das fromme Gemüth Erbebung jur Andacht, Berublaung fa 

Leiden, und Kraft zum beitern Fortſchreiten auf der Prüſungsbahn bieied Lebens 

finden — und ſo wird biefed Un jedem FGamilienkreife, und jedem Einjeinen, 

ber ein foldes iu haben wündt, ein wiltommener Begleiter. — Die geſchmack· 
vollen umfchlag + Gignetren neben in Figuren und Attributen eine iumboliiche 

Darfielung der Religion und Andacht, und ber ihnen bargebrachten Huldigung. 


Historical PVorks of Roscoec, oder die fieben eriien Bände der 
Collection of the classic English historians. 
Jeder Geſchlchtkundiae weiß, zu welchem Glofel der Viathe und Macht 


Toscana, und nameutlich Gloremy, ſich im ſpateren Mittelatter unter der Bert: 
(daft des Haufed Medici erbob, dıflem Glanz, Reichthum und Kunfiliebe 
noch jegt die berrlichtten Denftmäler verfündigen, und wie dieied Haus durch 
bie Kraft und Weisheit der meiflen feiner Regenten ſowohl, als durch feine 
nähere Verbindung mit den Paͤbſten, deren mehrere aus demfelben bervorgin- 
gen, fib nicht allein, trog mander Umfäle, ſelbſt befeſtigte, fondern auch 


Naturgefchichte des Mineralreichs. Ein Lehrbuch für öffentliche 
Vorträge , befonders in Gymnaſien und Realſchulen, fo mie zum 
Selbſtüudium, bearbeitet von Karl Cäfar Ritter v.Lconbard, 
Gebeimenrathe und Profefor an der Univerſität zu Heidelberg. 
Dit einer ſchwarzen und einer iluminirten Rupfertafel, als un. 






entgeldliche Beylagen. gr,3. 3fl. 15 fr. oder 2 Thlr. A gr. 


Das Studlum der Mineralogie hat, und mit boligültigem Rechte, Im Ber- 
sleih jur frühern Zeit, eine hobe Bedeutung erlangt; denn die Wiſenſchaft 
fiebt, aus dem Geſichttpuntte marerielier Rüglichfett betrachtet, im ſo manden 


Eebensverbältniften, und zu alien Zweigen des Kunfi+ und Gewerbileißet, Im 
enger Beriebung. Landwirthe und Forfleute, Urditelte und Hutraulifer, 
Uerite und Upotbefer, Juwelirer und unternebmer von Gabrifen', Kaufleute 
und Materialien, Künfier und Handwerker vermögen den vielgrtiafen Nugen 
aus erlangten mineralogiihen Kenntnigen zu ſchöpfen, während diefe für ben 
Bergmann unerläßliet Bedürfnik, und für jeden Gebilderen eine Quelle 
Mannihfacher Belehrung ind. Das obige Lehrbuch eigmer ſich, in jeder Ber 
sehung, für Me Jwecke / zu welchen dafelbe beftiimme If; auch werden reiiende 
Mineralogen und Freunde der Natur Im Hügemeinen dafielde ald ein ſehr nůtz ⸗ 
liches Taſchenbuch auf ihren Wanderungen ben fib führen. 


Mittermaier (Geh. Hofrath u. Profeſſor in Heibelkera ) Ueber 
den gegenwärtigen Zuftand der Eriminal Geſetzgebung in 
Ventichland, mit Brüfung des neuelten Sählifhen und Han- 
höverifchen Entwurfs. Mit einem Anbange, enthaltend Bemer ⸗ 
Fungen über Eriminalgefehgebung, von Stübel. gr. 8. 


D. 8. €. Benster’g, weil. Geb. Bufisraths und ordentl. öffentl, 
Rebrers der Rechte zu Heidelberg, Anleitung jur gerichtl. Praris 
in bürgerlichen Nechtsſtreitigkeiten: verbunden mit tbeoretifchen 

ardelungen und Bemerkungen. Zweyter, fpecieller Theil, 
berausgegeben vom Profefor D. Carl Eduard Morkadt, 


beoder Rechte und der Staatswirtbfehaft Hocfchul- Lebter in Hei- 
delberg. 1 fl. 24 fr. oder 22 gr. 


in — de gefanlae Bemühung des Herrn Prof. Morfadt jeben wir umd 
Sa * Stand gefegt, dem jurintihen Publikum biermit den gmoruten und letzten 
2. eined Werkes jn übergeben, tweldes, der allgemeinen Grimme nad, den 
* em Kang unter feimes@teihen bebanpter. Er enthält eine detaiflirte An 

"ung iu allen gerihrlihen und Barteyı Schriften im Baufe de# ordentlichen 
— eine meidlerhafte Anleitung zum Libfaſſen der Berationsfentenz Im 
SumTorocefe und eine Gpecialamweifung zur Givilreferirfung. Unter ber 
2 Pr des Hrn. Heraußachers hat @endier'3 Eprade, wie wir behaupten dürfen, 
— wie an Kluß, gewonnen; und die zablreichen, theild theoretlſchen / 
* Pragmarifdien Roten womit der felbe ben Tert feines Autors begleitet bat, 

Then defonders dem frenfinnigen Procchforicher eine Interefanse Zugabe fegn. 





bie Nachbar ſtaaten Italleus gleibfam unter feinem Zepter hielt. Die geſchicht. 
lichen Werke Roscoe's: 
1) The life of Lorenzo de' Medici, called the Magnificent. 
2) Illustrations, historical and critical, ofthe Life of Lo. 
renzo de' Medici ‚calledthe Magnificent ; with an Ap= 
pendix of original and other documents. 


3) The life and Pontificate of Leo de Tenth, 


geben unsein anuſchauliches Bild jener Zeiten und Ihrer Verbältnife. Sie ſchu⸗ 
dern bas Leben und bie Regierung Lorenzo's vom Wediel, wegen feined + 
Glanzes und Ebrgeiied der Drächtige genamnt, aber auch durch wirebine 
Staatsfiugbeir und dur Beförderung ber Künfte und Nilienicaften den Mas 
men eined zweyten Perltles verdienend; und mad biefen daß Leben und 
Die päbflichehHerrichaft feines Eohmb, des berühmten Leo, der von feinen Mater 
den chätigen Sinn für Piteratur und Run, aber auch deffen Ehrgeiz und Pracht ⸗ 
liebe,ererbte, und ber gerade zu der Zeit, ald Franz L. von Frantreich undKarı V. 
ihr Wafenglüd in Itallen verfuhten, und ald Luther auftrat, die Tiare trug. 

Benn tiefe Geibiähtäfennenih, Gründlichfelt, Wahrbeitdtiebe, umd trefı 
fende Ebarafteriilf die Hauptbedingungen find, unter weichen ein biftoriiches 
Wert geihrieben werden fol, fo verdienen dieſe Arbeiten Roscoe”s eine 
Aus zeichaunug vor vielen andern, Da berfelbe bier eine der merkwürdigſten 
Perioden der neueren Gefchichte In der blogranhifihen Schilderung zwever Peri 
fonen, welche Hauptroüen barin übernahmen, jeichnet, fo läht ſich von einem 
Manne, ber, mit allen Eigenſchaften bes Hiforiferd ausgeflattet, auch als 
aͤchter Britte feine freymütbige politifiche Unficht darlegt, ein even jo Iehrreidies 
als intereffantes Gemälde erwarten. Seine Sprachte if ſchön und träitig, und 
die einfach. hiſoriſche Darſte lung wird höher belebt durch den Abslanz ber 
Garden, ben fie von Der Poeſte erhält, in welcher der Berfager (dem frühe ein 
bewundreteb Talent entwidelte. 

Wir glauben alfo den Reiben der Hafifchen Gerhihtichreiser Enalands, 
welche unter dem Titel: Collection of the classic English historians 
erideinen, und wovon die genannten Schriften Kedcoe'# De erfien fieben 
Bande audmahen werden, nicht würdiger als durd fie eröffnen zu fünnen, 
Sie find zwar (bon in und außer Deutſchland von fedem Kenner und Frenud 
ber biſtorlichen Literatur gefbäpt, aber nicht fo aßgemein verbreitet, als fie 
ed ihrem gamen —— nad verdienen. : 

Bon bdieien Mafifhen Werten har num fo eben das juerfi genannte The 
Life of Lorenzo de' Medici etc. 3 Hols, die Preife verlafen, und 
iR In anen auten Buchhandlungen Deutfchlands und der Nachbarſtaaten um den 
verbätrmiimähig febr niedrigen Preis {für 66 Bogen eleganten und ſchonen 
Druds auf milchweiſ Drudvelinpapier) von 7 A. oder 4 Ribir. $6 ar. für alle 
3 Bände, In idhönenm umichlag bgodirt; auf genlärter Drudvelinpap. 
elegant cartonanire für 9 R. 36 fr. oder 6 Thle. 5 gr. iu haben. 
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um ihre Are ber rn und Verfolgung nicht 
entgehen! Es wird eine Zeit Fommen — und gewiß lie 
ft nie mehr fern — wo die Deffentlichfeit als das 
fiherfie Schugmittel der Wahrheit und des Rechts und 
das mündliche Verfahren bei den Berichten für die 
meiften Faͤlle, als Alein zum Zwecke führend, anerfamnt 
wird. Baiern, das weder in übereilten Reformen, noch 
in faufem verfampfendem Stillſtehen, oder gar in Ruͤck⸗ 
fchritten, die oft gefährlicher find als zu raſches Bor: 
ſchreiten/ Rubm oder Sicherheit ſucht, bat in Deuiſch⸗ 
land ein ermunterndes Beifpiel gegeben, und wird ſich 
bald des Inſtituts der Landrärhe, wie des mündlichen 
Per dffentfichen gerichtlichen Verfahrens, zu erfreuen 

aber. 
s Unter dem Neueſten, was die Fiteratur hier aufs 
zuweiſen hat, verdient die romantifhe Srereife 
von Genua nah Neapel, die den auch durch 
andere Arbeiten rühmlich befannten Friedrich Lehne 
zum Verfaſſer hat, angeführt zu werden, Die Schrift, 
obafeich von geringem Umfange, iſt eine recht freunds 
liche Erſcheinung. Auch der als Arzt und Schrififieller 
in feinem Fache gefchägte und fehr (häybare Medizinal⸗ 
raih Dr. Wittmann bat feinem und jeiner Vaterſtadt 
Namen neue Ehre erworben. Die bollandifche Socierät 
der Wiffenfhaften zu Hatlem frönte am 31. Mai in 
ibrer 72. Jahres: Signng die Abhandfung deffelben über 
die Frage: „Welchen Werth bat der fhmefelfaure 
China⸗Stoff für die praftifche Heillunde, indbefons 
dere bei Kiebern ?'! Da die China unter den einfachen 
Pflanzen⸗Stoffen jetzt fo fehr in @ebrauce ift, fo dürfte 
diefe Abbandfung, deren baldiger Drud zu erwarten 
flieht, für die praftifchen Aerzte überhaupt nicht opne 
Intereſſe feyn. 
Srantreid, 

Paris, 7. Zul, Nah Briefen aus Madrid vom 
28. Jun. hat der König von Spanien den Marquis 
von Zambrano zum Kriegsminiſter ernannt. — 
Eine Fonigliche Verordnung verbietet ſaͤmtlichen Off: 
jieren, bifonderd den aus Amerika zurüdaefehrten, 
ohne befondsre Etlaubniß des Königs die Haupiſtadt 
zu betreten. Ale Staatsdiener und Geiftliche, die fi 
oßne Erfaubnig gu Madrid aufhalten, müffen ſſch uns 
verzüglih auf ihren Poften begeben. — ben diefe 
Briefe ſprechen von einer bevorſtehenden Expedition 
nad Amerifa, die 42,000 (!) Mann ftarf feyn und 
den Zweit haben fol, die Truppen auf Cuba zu vers 
flärfen und die Wiedereroberung Meriko’s zu verſuchen. 

Das Gerücht gebt, daß zwiſchen Frankreich und 
Hayti eine Uebereinfunft abgefhloffen worden fey, nach 
welcher die alten Pflanzer von Domingo 150 (?) Mil: 
Jıonen Entfhädigung erhalten follen. 

Miscellen, 

Eriderich Lehme läßt in feiner „romantifden See⸗ 
reife ven Brnua nach Neapel” (Main, 1825) den Sohn 
sites griechifchen Primaten, mit dem er zufällig auf dem Echiffe 
ufommentrifft,, einige Scenen aus dem Befrelumas» Kriege er. 
sdhlen, den die Ortechen im Jahr 1770, obgleich vom den Rufen 
uaterſtützt, mit fo umglädlichem Erfolge verfucht haben. Bi 
der geaenmärsigen Rrifis In Griechenland tuunten Diefe Rımir 
niscengen zu unbellverfündenden Betrachtungen aufregen; wir 
mollen aber nicht aus den Augen verlieren, daß bie Seit die 
beiderfeitigen Werbältniffe bedeuund geändert hat und daß bie 
atlechiſche Revolution durch Aläbrigen Erioig bereits jur fehr er, 
Rarks if, um einem fo ſchmaͤblichen Unntgang fürchten zu laſſen. 

„Am lehnten Feleriage bes Februars 1770 — ſagt ber Er 
jaͤblet — jeigte ſich endlich die ruffifche Flotte im der Nähe non 
Koren. Die drei Linienfdiffe und imel Fregatten, aus denen 


„bie feinen Griechen vor der Beſorgniß des Angriffs 
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fie beſtand, hielten bie Griechen für ein Seſch vader dir Em 
ditlen, weit entfernt gu glanben , dal man mit einisen Ecifm 
das ottemanniſche Reich in Eurspa im vernichten boffen könnt; 
indem man fühlen mußte, daß die Einwohner, obne Mafın, 
aller Krieasbedurfniffe, fo mie eines Wereinigungspunktes und 
der nötbiarn Draanifation enibebrend, für bie erfie Zeit nur 
eine wenig bedemiende Hölfe Teiften würden. In dem Weine 
einer bald anlemmenden gröteren Macht fielen die Maiksten 
unter Anführuna meines Barerd aus ihren Gebirgen und vır 
einigten ſich, unter dem Befehle des Brafen Theodor Driem, 
mit den Nuilen, welche ſogleich die Bilageronz von Koron ke 
aunnen. Aber fon Im diefer Belagerung jeinte ib die Ungm 


‚länglichteit ver Mittel, die man au Griedenlands Befreiung 


befiimmt bare, jeigse ſich zugleich der niedrige Charakter dei 
Bolls, das Die Furcht vor der türfiichen Rache matblod, ober 
die Ranbfucht blind machte. Deffen ungeachtet fammelten ſich 
einige tapfere Gi aaren, die man Ichder! jur Dermebrung der 
Zabl, mit feiien mad unbrauchbaren Menſchen untermifchte und 
ihwädte. Man errichtete zwei gablreiche Corps unıer bem Nas 
men: ber Sklichen und mifllichen Legion con Eparta, Dir 
Name forderte Dich und würde mehr geleifict baden, wenn ihre 
Disciplin vollendet worden wäre, mnd menn nicht das Unglüd 
gereplis bätte, daß die Dforte Die frrugerifchen Albancden, melde 
ein unter idrem Skanderbeg die Freiteit fo ſeartaniſch 
vertbeidigt hatten, aur Unteriocbung idrer Dicbürger ſich draus 
chen iu laſſen, bewog. 

Schon war Patras am Eingange des Golfs von Kerinth, 
mo ſich die Tuͤrken aeſetzt batten, eingensmmen und durch tint 
blinde Wuth der Griechen jerfiört. Nadarin batie ſich am dis 
Dalnoten ergeben, und nur Koron, das beim Anblick der fchmar 
den Angrifsmisel, bei der unbedeutenden Wirkuang ber Heinen 
Feldküde, die man auslhifftee, Muth aefaßs hatte, midrrdand 
auc da noch, als der Braf Alexis Orlow, Oberbefehlshaber 
der Erpedition, eine Berhärkang von einer Bombarbier-@aliotte 
und einigen Kriegsicbiffen erhalten datte. Ja, fon am to. Märı 
war man gendtbigt, Die Belagerung anfjubeben, und die grie 
hifche Stadt am Zufe der Feſtung ward das Dpfer ber türte 
ſchen Rache. 

Mein Vater, ber die orientalifche Legien In Semeinſchaſt 
mit einem ruſſiſchen Obriften befebligte, mar nad Mihftra, im 
der Naͤhe des altın Eparta , aufgchrachen, hatte Die Eradt bir 
fürme und eingenommen; die Türken flüchteren ſich in dem bie 
ſchoͤſlichen Pallaſt und mein Vater ſchuͤtzte fie genen Die Wuth 
der Bergbewobner, wilche Das Schloß während der Unttthand⸗ 
lung erſticgen batten. Um beide Leglonen an der Landengt PER 
Korinth ju vereinigen, durch ſchnelies Bordringen den grichi« 
fchen Musb su wechn und zu fiärfem, erhielt er Befehl, Tripor 
Hin aniwgreifen. Schon war er Meiſter des Schloſſes, als dit 
von ber Pſorte zur Hülfe berufenen Mibanefen durch ihre under⸗ 


mutbete Anfunft und blos durch ihren Namen ſolch einen BF 
nifhen Schrecken unter feinem Leinen Heere verbreiteten. DB 
kein Befehl, keine Bitten im Stande waren, es zum Wider 
Rande gm bewegen. Dies lief mach den Bebiraen, und Die tapfetf 
Vnffen, die von einer Flucht michts bören wollten, murden = 
Dvfer ihres Muthes nd der feindlichen Uebermadt, ae 
oh, * 
en alle jene Lupfern jur Griechenlands Freiheit, allein mardid, 
In der Ebene von Mancınen, wo ink Epaminondas gelingt MH 
iu kaͤmpfen und zu tlerben, 


Br 
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Hiebei eine Beilage von Buchhändler Jofeph Engelmann 
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Charakteriſſfil der Felsarten. Von Karl Caſar Ritter v. Leon» 
hard, Gch. Ratbe u. Profeſſor an der Univerſität zu Heidelberg. 
Für atademifche Vorlefungen und zum Selbfiiudiun. Mit dem 
Bildnifie des Verfaſſers. gr. 8, 12 fl. oder 5 Thle. 


Eine, dem jegigen Standounfie der wiſſenſchafelichen Beoanofie entipre 
bende, Iufammendenuny after Ihariaden , Benehung babend eur bie Ebar 
salrerifit (Ammtliher Helsarten, war Bebürfnif der Seit, und wird besbalb 
dern mineraloairmen Publikum nicht ummwilfommen ſear. Die ausgezeichnet 
reiche und umfafrende Yebirasarten » Sammlung bed Verfaſſers bor Ibm Gele; 

- nenhelt, den beiiehenden Eriahrungen eine Bieljapi neuer einemthümlider 
Beodahtungen anzureiven. rmwählte, aus Urſachen, bie ihred Orts genauer 
entwidelt worden , alt Grundlage bei Eoftemd der Gelbarten, nicht die rel 
Ure Miterdfolge derfelden , ſoudern folgte einer WMibode, entnommen aus den 
Verhältnifen des Bellandes und der Gtrufrur, einem jeden @eRrin eigentbüüm: 
id. Uni diefe Weile in das Handbuch als Leitfaden afademifder und anderer 
Vor leſungen braudbar, der Lehrer mag dieſer ober jener Schule angehören, 
und baben if bem Unfänarr ein mehr leichter und fiherer Mes aeboten, um ſich 
Auftlärung zu veribafen über irgend eim yweirelbaftes oder unbefanntet Gr+ 
Mein. — as hat diefed Werk, weldes dem Otuttoanoſten und Geognoſten, 
wie dem dorſimann und dem dentenden dandwiribe aleih nüplic IR (enden 
tegtern befonderdauc rorgen ber mit fahgemüher Ausiübrlichteir abachanbdeiten 
Kubeiten: Beriegungen der Feldarten und äußerlihe Geſtalt · Berbältmige 

—* Berge), durchaus dieſelbe Einrichtung erhalten, wie ded Berfaffers 


amdbub der Drnfteampfte, zw mweldem «3 mebr ald Geltenküc ab» 
ihr, Indem beude beflmmt find, *imander gegenfeitig zu erganıem. 


Naturgefchichte des Mineralreichs. Ein Lehrbuch für öffentliche 
Vorträge » befonders in Gymnaſien und Realfchulen , fo wie zum 
Schöffudium, bearbeitet von Karl Cäfar Ritter v-Lconbard, 
Gcheimenrathe und Profeſſor an der Univerfität zu Heidelberg. 
Dit einer ſchwarzen und einer luminirten Kupfertafel, als un 
entgeldliche Beylagen, gr,8.  3fl. 15 fr. oder 2 Thlr. Agr. 


Das Studium der Mineratogie bat, und mit voMnüttigen Rechte , Im Ber 
gleich jur frühern Zeit, eine hohe 


Bedeutung erlangt; denn die Wiſſeuſchaft 

Mebt, aus dem Gehichtspunfte materieller Nüglichkeit berradter, gu jo mandıen 
Eebensverbältnigen, und gu allen Zweigen des Kunft» und Gewerbfeiirs, in 
engfter Bepiehung. Landwirthe und Borfleute, Architekte und Hodrauliker, 
Write umd Udoibeter, Inwelirer und Unternehmer von Fabrifen‘, Kaufleute 
vu Materiatißen, Künfier und Handwerker dermägen den vielgrsiafen Nupen 
aut erlangten mineralogiihen Kenntnifen zu fhönfen, während dieſe für ben 
remannı unerlähliches Bedürfnik, amd für jeden Gebildeten eine Quelle 
Mannihfacher Belehrung find. Das obige Lehrbuch eignet ſich, in jeder Ber 
Hebung, für Die Jwede, u weiden bafieibe befimmr I; auch werben reiiende 
Nanwreisgen und Greunde der Natur im Allgemeinen dafielbe als tin febr nüg- 
* Taſchenbuch auf ihren Wanderungen bey fi fütren. 


Mittermaier (Geh. Sofrath u. Brofelor in Heidelbera) Ueber 
den gegenwärtigen Zuftand der Criminat-Gefergebung in 
Deutf land, mit Vrüfung des neueſten Sähfifhen und Han- 
Möverifchen Entwurfs. Mit einem Anhange, enthaltend Bemer- 
Fungen über Eriminaigefehgebung, von Stübel. gr. 8. 


D.9.&. Gens ler’s, weil. Geh. Aufligraths und ordentl. öffentl, 
—* der Rechte zu Heidelberg, Anleitung jur gerichtl. Praris 
— Nechtsſtreitigkeiten: verbunden mit theoretiſchen 


— und Bemerkungen. Zweyter, ſpecieller Theil, 


beyde RYgeben vom Profeſſor D. Carl Eduard M orſtadt/ 
Beib "Rechte und der Staatswirtbichaft Hoch ſchul · Kehrer in Hei 
real x 1 f. 24 fr. oder 22 gr, 

ia Kam * Mfühige Brmühung dei Herrn Prof. Mormadt ſehtn mir und 
Vand —* edt, dem iurintiaen Publikum hiermit den zwenten umd jetzten 
Serien R Werfrö zn übergeben, mweldet, der allgemeinen Erinıme nad, den 
Iektung um us Hüter feines @teichen behauptet. (Er enthält eine betaiflirte Min: 
rocegen. en gerißtlihen und Barten» Schriften im Saure bed orbrirlicen 
—ſ meiflerbafte Anleitung um Abfaſſen der Bocationdfenteng Im 
Geber deihrn und eine Eprciatanmweifung zur Civilreferirfund. Unter ber 
AN Keinbeir . Herausgcherd Hat Bendter's Eprache, wie wir behaupten dürfen, 
theils Poseima — an Huf ‚ gewonnen; mund die zablreichen, thelts theoretiſchen/ 
Werben pefi 'fen ioten, womit Berfelde den Text feinet Nutord begleitet Hat, 
ondert dem frenfinnigen Procchforicer eine Interefante Zugabe fegn. 


Engelmann in Heidelberg, 


allen foliden Buchhandlungen zu haben find. 
en. Roeflund, Mehler und Steinkopf. In Tübingen beyHrn. Laupp. 


———— ——— 





Gebete und Erweckungen zum Gebet. Ein Andachtsbuch für Fa- 
milien. Herausgegeben von D. J. B. Engelmann. An allegort 
ſchem Umſchlage. 2 f.24 fr, oder 1 Thle. 34 or. 


Der Hrraudgeber hat, indem er nad guten Andahttbüchern aeſucht, die 
feiner Samilie und feinen Böglingen zuſagen follten, diese Gammlung veran« 
Halter, worin, wie es in ber Worrede beißt, „weder Bombad und Shmuld, 
nod Glahheir und Leere, oder auch fafeindes Liebeln mit dem Helfigfen, und 
roetliche Minfit, wie man foſche, nicht nach ihrem fhönen und trefflichen Sinn, 
fondern gemöhnlih, zu nebuten pfleat, berrihen; fondern er hatte gute, 
ſchlichte, von Herjen fromme Gemütber vor Mugen, die von Vartbenen und 
Yartbeunamen nichts wien ober nichtö wiſſen mögen; Die Gott im Geiſfte und 
der Wahrheirwerehren und dem Erlöfer von Herjen ergeben find-" — Ep ent: 
Hand dieier berrlihe Kranz / gewunden aus den ihönften Blumen» weicht die 
Muſe der Religion und des Gefühld ſpendet. — In den Betrahtungen über 
Bott, Jeſus, Tod und unfterblichfeit, in den Trofgefängen ben den Graberu 
unferer Lieben, in den Morgen: und Nbendliedern, und andern bermiid a! 
Intzalta, wird das fromme Gemürh Erhebung jur Andacht, Beruhlgung I 
Leiden, und Kraft zum beitern Jortibreiten auf der Prüfungsbabn dieieh Pebens 
finden — und io wird dieſes Such jedem Familientreiie, umd jedem Einieinen, 
der ein ſolches zu haben wůrticht, ein wintommener Begleiter. — Die gefhmadı 
vollen umihlag · Bignetten neden in Figuren umd Artributen eine iumbolliche 
Darfiedung der Religion und Andacht, und der ihnen bargebracıten Hulbigung. 


Historical PForks of Roscoe, oder die fieben erſten Bände der 
Collection of the classie English historians. 


Jeder Seſchlchttundige weiß, zu welchem Binfel der Blüthe und Macht 
Tobrana, and namentlich Florenz, ſich im fpäreren Mittelatter unter der Herr. 
ihaft des Haufed Medici erbod, diſſen Glanz, Reichthum und unſitiebe 
ned jegt bie berrlichflen Denkmäler verfündigen, und wie dieſes Haus dur 
die Kraft und Bieishelt ber mieißen feiner Negenten ſowohl, ald durch feine 
nähere Verbindung mit den Paͤbſten, deren mehrere aud bemfelben berporain« 
gen, fi nice allein, zrog mander Umfälte, ſelba befenigte, fondern aud 
die Natbarftaaten Italiens gleichſam unter feinen Zepter bielt. Die geſchicht · 
lichen Werke Roscoe’t: 

1) The life of Lorenzo de‘ Medici, called the Magnificent. 

2) Illustrations,, historical and critical, ofthe Life of Los 

renzo de' Medici, calledthe Magnificent ; with an Ap- 
pendix of original and other documents. 

9) The life and Pontificate of Leo de Tenth. 
geben unsein anfhaulices Bild jener Zeiten und Ihrer Verbältnige. Sie (dit: 
bern das Leben und bie Negierung Eorengo'3 von Mebict, wegen felned » 
Glanzes und Ebraeiied der Prächtige genannt, aber auch durch würdine 
Staataklugheit und durch Beförderung der Kftnfle und Wlſſenſchaften den 9a. 
men eined jwenten Derikich verbienend; umd nach biefem bad Leben und 
Die päpflicheHerrihaft feines Eohus, des berühmten Leo, ber von feinen Rater 
ben thatigen Sinn für Literatur und Runf, aber auch deſſen Ebraeis und Prach ⸗ 
liebe,ererbte, und ber gerade zu ber Zeit, ald Grany 1. von Srankreich undKart V. 
ihr Wafenglüd in Itallen verfußten, und ald Luther auftrat, bie Tiare trug. 

Wenn tiefe Geſchlchtake nntniß / Gründlichtelt, Wahrheitäliehe, und tref: 
fende Eharafteritif die Hauptbedingungen find, unter weichen ein biflorlicheg 
Wert gefhrieben werben (oil, fo verdienen diefe Arbeiten Koscoe”’g eine 
Nubzeihnung vor vielen andern. Da berfeibe bier eine der merfwürblaften 
Perioden ber neueren Geſchichte In der blogranhiien Schilderung imener Yeri 
fonen, welde Hauptrolien darin übernahmen , zeichnet, fo läht fi von einem 
Mannes, der, mir alien Eigenſchaften deß Hiftoriferd autarfattet, aud als 
Achter Britte feine fregmütoige politiiche Anſicht barleat, ein eben fo Ichrreiches 
als Intereffanted Gemälde erwarten. Seine Gprase if fhön und räftig, und 
die einfach · biforifibe Darfituung wird höher belebt durch den Abglamı ber 
Garden, den fie von der Pötfie erhälz, im welcher der Berfafer ſchon frühe ein 
bewundertes Talent entwicelte, 

Wir glauben alfo den Reiben der Hafifchen Geſchlchtſchreiber Enalande, 
melde unter dem Titel: Collection of the classic English historians 
eridreinen, und wovon die genannten Schriften Kresee's Die erfien firden 
Bände außmahen werden, nicht würbiger als dur fie eröffnen au können. 
Sie ind awar (dom in und außer Deutſchland von jedem Kenner und Frenud 
der biſtertichen Literatur geſchäyt, aber nicht fo allgemein perbreitet, als fie 
es Ihrem ganyen Werthe nad verdienen. i 

Bon_dieien Hafifhen Werken har nun fo eben das zwerfi genannte Te 
Life of Lorenzo de' Medici etc. 3 Yols, die Yrefe verladen ; und 
if im allen guten Buchbandlungen Deutichlands und ber Mahbarfinaten um den 
verbämikmäßig febe niedrigen Preis für 66 Bogen rleganten und fdömen 
Druds anf milbweiß Drudvelinpyapier) von 7 A. oder 4Ktblr. 16 ar. für alle 
3 Bände, In (hönem Umſchlag byohirt; auf geglärter Drucdvelinpan. 
elegant cartonnire für 9-36 fr. oder 6 The. 5 gr. su baben- 


u 


um ihre Are der Verketzerung und Verfolgung nicht 
entgeßen! Es wird eine Zeit fommen — und gewiß lie 
ift nicht mehr fern — wo die Deffentlichkeit als das 
ſicherſte Schugmittel der Wahrheit und des Rechts und 
das mündliche Berfahren bei den Gerichten für die 
meiften Säle, ald zUein zum Awede führend, aneıfannt 
wird. Baiern, das weder in übereilten Reformen, noch 
in faufem verfumpfendem Stillſtehen, oder gar in Ruͤck⸗ 
fchritten, die oft gefährlicher find als zu rafdırd Bor: 
ſchreiten/ Ruhm oder Sicherheit fucht, bat in Deutſch⸗ 
land ein ermunterndes Beifpiel gegeben, und wird ſich 
bald des Inſtituts der Landrärhe, wie des mündlidıen 
und dffentlichen gerichtlichen Verfahrens, zu erfreuen 
aben. 
’ Unter dem Neueften, was bie Literatur bier aufs 
gumweifen hat, verdient die romantifdhe Seereife 
von Genua nah Neapel, die den auch durch 
andere Arbeiten ruͤhmlich befannten Friedrich Lehne 
zum Vorfaffer bat, angeführt zu werden. Die Schrift, 
obgleich von geringem Unfange, ift eine recht freunds 
liche Erfcheinung. Auch der als Arzt und Schrififieller 
in feinem Fache geſchaͤtzte und fehr ſchaͤhbare Meduiinals 
raih Dr. Wittmann bar feinem und jeiner Vaterſtadt 
Namen neue Öhre erworben. Die hollaͤndiſche Sprierät 
der Miffenfchaften zu Parlem frönte am 31. Mai in 
ibrer 72. Jahres⸗Sitzung die Abhandlung deffelben über 
die Frage: „Welchen Werth bat der ſchwefelſaure 
ChinasStoff für die praftifche Heilkunde, indbefon: 
dere bei Kiebern ?'’ Da die China unter den einfadhen 
Pflanzen⸗ Stoffen jetzt fo fehr im Gebrauche ift, fo dürfıe 
dieſe Abhandfung, deren baldiger Drud zu erwarten 
fieht, für die praftifchen Aerzte überhaupt nicht ohne 
Intereſſe feyn. 
Srantreid. 

Paris, 7. Zul. Nah Briefen aus Madrid vom 
28. Jun. hat der König von Spanien den Marquis 
von Zambrano zum Kriegsminiſter ernannt, — 
Eine Fonigliche Verordnung verbietet — Offi⸗ 
zieren, beſonders den aus Am⸗rika zurückackehrten, 
ohne beſondere Erlaubnißß des Königs die Haupiſtadt 
zu betreten. Alle Staatsdiener und Geiſtliche, die ſich 
ohne Erlaubniß zu Madrid aufhalten, müſſen ſſch uns 
verzüglich auf ihren Poſten begeben. — Eben dieſe 
Briefe ſprechen von einer bevorſtehenden Expedition 
nach Amerika, bie 12,000 (!) Dann ſtark ſeyn und 
den Zweck haben fol, die Zruppen auf Cuba zu vers 
flärken und die Wiedereroberung Mexiko's zu verfuchen. 

Dad Berücht gebt, daß zwiſchen Frankreich und 
Hayn eine Uebereinkunft abgefchloffen worden ſey, nach 
welcher die alten Pflanzer von Domingo 150 (?) Mil 
lionen Entfhädigung erhalten follen. 

Miscellen, 

Eriderich Lehme läßt in feiner „romantifdhen Ger 
reife von Senua nach Neapel’ (Main, 1825) den Sohn 
eines gricchifhen Primaten, mir dem er zufällig auf dem Schifft 
sufommentrifft, einige Scenen aus dem Befrelungs » Ariege er- 
ddlen, dem die Griechen im Jahr 1770, obgleich von den Ruſſen 
uattrſtützt, mit fo unglädlichem Erfolge verfncht haben. Bei 
der gegenwärtigen Krifie in Griechenland konnten Diefe Rımis 
niscengen zu unbellverfündenden Betrachtungen anfregen; wir 
mallın aber nicht aus den Augen verlieren, daß die Zeit die 
beiderfeitigen Derhättniffe bedeusend geändert bat und daf bie 
sricchifche Revolution durch Aläbrigen Eriolg bereits ju ſehr ers 
farkı if, um einen fo (dmäblichen Untergang fürchten zu laſſen. 

„Mm legten Feltrtagt des Februars 1770 — ſagt ber Er» 
zäbler — seigte fich endlich bie ruſſiſche Flotte in der Nähe von 
Koron. Die drei Linienichiffe und zwel Fregatten, aus denen 
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fie befand, hielten Die Griechen für etn Peihraber dir Erme 
Ditlon , weit entfernt zu glanben , bafı man heit einisen Echifra 
das ottomanniſche Reich in Europa zu vernichten baffım Fönne; 
indem man fühlen mußte, daß die Einwohner, ohne Waffen, 
aller Kriegebederfniſſe, fo mie eines Wereinigungspunitee und 
der nötbtarn Organtiſatlon enibebrend, für bie erfie Zeit nur 
eine wenig bedeutende Hülfe teiften würden. In dem Mahn 
tiner bald onlommenden gröferen Mache fielen die Maizetn 
unter Anfübrung meines Vaters aus ihren Gebirgen und du⸗ 
einigten ſich, unter dem Befehle des Brafen Theodor Driom, 
mit den Ruſſen, melche ſogleich Die Bilagerang von Soron be 
gannen. Uber ſchon in Diefer Belagerung jeinse ſich Die Ung ⸗ 


laͤnglichkeit ver Mittel, "die man gu Griechenlands Befreiung 


behimmt bare, zeigte fi zugltich der niedrige Charakter de4 
Dolls, das die Furcht vor der türfiichen Mache muthlos, ober 
die Ranbfucht blind machte. Deſſen ungeachtet fammelten ſich 
einige tapfere Sa aaren, die man Iehder! jur Dermebrung ber 
Zabl, mit feisen und tnbrumchbaren Menichen untermifchte und 
(hwädıe. Man errichtete zwel jablreiche Corps unter dem Nas 
men: der Öflichen und weſtlichen Legion von Eparsa. Dir 
Name forderte dich und mürde michr gelcifiet baden, menn Ihre 
Disciplin vollendet worden wäre, and menn nicht das Unglüd 
germplit hätte, daß die Pforte die frıegerifhen Albaueſen, melde 
ein® munter ihrem Skanderbeg die Freiteit ſo fvartanild 
vertbeidigt hatten, zur Unteriochung ihrer Mitbürger ſich braus 
chen au laſſen, bewog. 

Eden war Parras am Eingange des Gelfs von Korinid, 
wo ſich die Türtem aeſetzt batten, eingenommen und durch eim 
Minde Wuth der Griechen jerſtoͤrt. Navarin datte ſich am die 
Dainoten ergeben, und nur Koron, dad beim Anblick der ſchut⸗ 
en Angriffsmitiel, bei der unbebeutenden Wirkung der Meinen 
Feldſtücke, die man aueſchiffte, Muth aefaßı batte, miderkand 
auc dba nad, als ber Graf Alexis Driom, Oberbefehlshaber 
der Expedition, eine Berfiärtang von einer Bombardier-Baliotte 
und einigen Kriegsichifien erhalten hatte. a, fhon am 10. Mär 
war man gendihlgt, Die Belagerung aufjubeben, umd die arie 
cbifche Stadt am Fußt der Feflung ward das Opfer der türhl⸗ 
ſchen Rache. 

Mein Vater, ber die orlentallſche Legion In Semeinicoft 
mit einem ruſſiſchen Obtiſten beſehligte, mar nab Dinfra, In 
der Näbe des alten Eparta, aufgebredhen, batte dit Siadt ber 
fiürme und eingenommen; die Dürfen flüchteren fich in den bie 
(Höficen Pallaf und mein Vater fhüste ſie genen die Wuth 
der Berabemohmer, melde das Schloß während der Unterband 
lung erfiegen hatten. Um beide Legiontn am ber Landengt ven 
Korinıb zu vereinigen, durch fdhnelles Wordringen den sriedhs 
{chen Muth zu wecken und zu flärken, erbicht er Befehl, Tribo⸗ 
lina anzugreifen. Schon war er Meiſter des Schloſſes, ald du 
von ber Pfortt zur Hülfe berufenen Albanefen Durch Ihre umder 


mutbete Antunft und blos durch ihren Namen fol eintn #4 
nifhen Schreden unter feinem fleinen Herne verbreiteten. M 
kein Befehl, keine Bitten im Stande waren, es zum Widen 
Rande zu dewegen. Alles lief nad) dın Bebiraen, und dir — 
Xuſſen Die von einer Fiucht micts hören wollten, wurde”) 
Drier Ihres Muthes und der feindlichen Yeberniacht. gie 
die feinen Griechen vor der Beloranif Des Angriffs Moden, ! N 

—— alle ene Lapfırn für Griechenande Freiheit, allin mürd J 
n der Ebene von Mancınea, mo cin Epaminendas gefieat Dal 


iu kaͤmpfen und au tlerben. 
—— u 
23] Rannfadt. [Badaarten.) KHente Dimkas Ft 
12. al IR bie driste muffalliche Adend ; Inserbaltind er 
gisdcr Darmonie im mein Barien; tolle es üble a ald 
e eute verhindern ndet ſie den folgenden Den 
am 13. Zuli fat. a LLC 


Hiebei eine Beilage von Buchhändler Joſeph Engelmann 
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Beylage zur Nekarzeitung. 
Neue Berlagswerke von Joſeph Engelmann in 


' welche bey ihm, fo. wie in allen foliden Buchhandlungen zu haben find. 
Hrn. Loeflund, Mebler und Steinkopf. An Tübingen bey Hrn. Laupp. 
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Eharafteriitif der Felsarten. Bon Karl Eäfar Ritter v. Leon- 
bard, Geb. Ratbe u. Brofefior an der Univerfität zu Heidelberg. 


Für atademifche Vorlefungen und zum Selbfiludiun. Mit dem 
Bildniſſe des Verfaſſers. gr. 8, 12 fl. oder 8 Thlr. 


Eine, dem jegigen Stantounfte der wifchfcd.ufriichen Seoanofie entipre« 
ende, Zuiammendehung after Ihariahen, Beſlebung bademd auf bie Cha · 
takterinit ſAmmtlicher Feltarten, war Bebürfniß der Seit, und wird desbalb 
dem mineralonmen Pablikuwm nicht anmwinfommen fegn. Die aus ge reichuet 
reiche und umfaſſtade Gebirabarten· Sammlung bed Verfaſſert bot Ihm Gelt ⸗ 

gendeit, den beſſehenden Erſahrunaen eine Bletzahl neuer eigenthumlichtet 
Beobachtungen amurtihden. (ir wählte, aus Urſachen, bie ihred Orts genauer 
entwidelt worden , alt Grundlage des Sontma der Feldarten, nicht die relar 
tine Miterdfolge derfelden , ſoudern folgte einer Methode, entnommen aus ben 
Verhaltaiſten des Belandes und der Struktur, einem jeden Beftrin elgentbüm: 
Mh. Uni diefe Weiſt id das Handbuch als Leitfaden afademifcher und anderer 
Vorleiungen braudbar, der Pebrer mag bieice oder jener Schule angehören, 
und daben if dem Unfänaer ein mehr leichter und fiberer Mau arbotem, um fh 
Uufllärung gu veribafen über tegend ein ywetielbaftes oder unbıfanntes Ber 
Rein. — Es hat dieſes Werk, melde dem Orgftoanoften und Grognoflen, 
wie dem Horfimann und dem dentenden Landwirthe aleih nüglich iR (benden 
fegtern beiondert auch wegen ber mit fahgemäher AUusführlihteir adacbandelten 
Rudriten: Zeriegungen der Feltarıen und äußeelihe Geſtalt · Berbältniffe 
ibrer Berge), durdaus diefelbe Einrichtung erhalten, wie dei Berfafferd 
Handbuch der Orufteannfte, zu weldem «4 mehr ald Geltenküd ab» 
gibt / indem beude belimmt find, -Inander segenieitig am erganien, 


Naturgeſchichte des Mineralreichs. Ein Lehrbuch für öffentliche 
Vorträge » befonders in Oymnafien und Realfchulen , fo wie zum 
Schhäftudium, bearbeitet von Karl Cäfar Ritter v-Keombard, 
Bebeimenrarhe und Profeſſor am der Univerität zu Heidelberg. 
Mit einer ſchwarzen und einer iluminirten Rupfertafel, als un« 
entgeldliche Geylagen. 9.8. 3fl. 15 fr, oder 2 Thlr. I gr. 

Das Srudlum der Mineratogie hat, und mit volgültigem Rechte, Im Ber 
gleich jur frühern Zeit, eine hohe Wedentung erlangt; denm Die Wihenfhaft 

Acht, aus dem Gefihreyuntte materieller Nüglichfeit berracdhter, ju jo manden 

Erbensverbältnifen, und iu allen Zweigen dei Kunftı und Gewerbfeihrt, in 

enger Bepiebung. Landwirthe und Borfleute, Nraitekte und Sudrauliter, 

erste und Avotheter, JZumwelirer und Unternebmier von Fabrifen, Kaufleute 
und Materialien, Künfier und Handwerker vermögen den vielärtiaften Ruben 
auf erlangten mineralogiihen Kenntnifen zu fhdpfen, während diefe für den 

Bergmann unerläßlices Bedürfnik, und für jeden Seblideten eine Quelle 

mannidfacher Belehrung And. Das obige Lehrbuch eignet ſich in jeder Ber 

Hebung, für Die Jwede, pu welden daſſe ide befimme if; auch werben reifende 

—— und Greunde der Natur im Allaeme inen dafielde als ein ſehr nüg- 

“ Taſchenbuch auf ihren Wanderungen bey fib führen. 


Mittermaier (Geh. Hofratb u. Brofelor in Heidelbera) Ueber 
den gegenwärtigen Zuftand der Eriminaf-Gefergebung in 

. Dentichland, mit Prüfung des neueften Sählifhen und Han- 
Növerifchen Entwurfs. Mit einem Anbange, enthaltend Bemer- 
fungen über Eriminafgefepgebung, von Stübel. gr. 8, 


D. g. C. Ge 
Lehrers d 


nsler’g, weil, Geb. Zuſtizraths und ordentl. öffentl, 
er Rechte zu Heidelberg, Anleitung zur gerichtl. Praris 


in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten: verbunden mit tbeoretifchen 
—— und Bemerkungen. Zweyter, ſpecieller Theil, 
14 


bedde geben vom Profeſſor D. Karl Eduard Mo rdadt, 
ven Rechte und der Staatswirtbichaft Hochſchul · Lehrer in Hei 
Pe s 1 fl. 24 fr. oder 22 gr. 

in —— Me Hefänige V · mũhung des Herrn Prof. Mor ſt a dit ſehen wir und 
Band ern Ariegr, dem juritihen Yublifum biermit den zweuten und letzten 
Oberen Werkes in übergeben, weldes, der allgemeinen Erinme nad, den 
leltuna * Nater feines Gtrichen behaupte. (Er enthält eine detaigirte An · 
Drocemes —* Aeridilichen und Variey· Schriften im Laufe des ordentlichen 
—* ne meifterbafte Anleitung zum Libfaſſen der Bocationsienteng Im 
Ütder dag €3 umd eine Gpeciala awelfung zur Givileeferietunf. inter ber 
en Reihen Derausacherd hat Bendier’s Eprade, wie wir behaupten dürfen, 
teils pra — an Fluß, gewonnen; und die abireichen ihelis theoretiſchen/ 
werben —* Aen Noten, womit derfeibe den Tert feine Autors begleitet bat, 
onders dem frenfinnigen Procchforicer eine Interewante Zugabe ftgn- 


Heidelberg, 


Gebete und Erweckungen zum Gebet. Ein Andachtsbuch für Fa- 
milien. Herausgegeben von D. 9.8. Engelmann. In allegori- 
ſchem Umfchlage. 21.24 fr. oder 1 Thle. 14 ar. 


Der Hreausgeber hat, indem er nad guten Andachtsblühern gefucht, die 
felner Samilie und feinen Zöglingen zuſagen ſouten, diese Sammlung veran« 
Raltet, worin, wie es in der Vorrede heifit, weder Bomban und Gchmuli, 
noch Flachbelt und Eeere, oder auch falelndes Liebeln mit dem Helliaften, und 
voetiſche Mont, wie man foldhe , niet nach ihrem (hönemundtrefliben Sinn, 
fondern gewöhnlih, zu nehuten vdegt, herrihen; fenberm er hatte gute, 
fblichte, von Herien fromme Gemätber dor Augen, die von Vartbenen und 
Partbeunamen nichts wien oder nichts wien mögen ; die Gott im Geile und 
ber Wahrheitverebren und dem Erlöfer von Herien ergeben find." — So ent: 
Mand dieser herrliche Kranz, / gewunden aus den ihönften Blumen, weicht bie 
Diufe der Religion und des Gefühl ſpendet. — In den Betrachtungen Über 
Gert, Jeſus, Tod und Unfterblichleit, in den Trofigefängen ben den Gräber 
unierer Lieben, in den Morgen⸗ und Abendliedern, und andern vermiid +! 
Inhalts, wird das fromme Gemüıh Erhebung jur Andacht, Beruhigung im 
Leiden, und Kraft zum heitern Fortihreiten auf der Prüfungsbahn dieich Pebens 
finden — und io wird biefed Buch jeden Familienfreife, umd jedem Einzelnen, 
ber ein ſolches su haben wümiht, ein winfommener Begleiter. — Die seibmadı 
vollen umichlag ı Bignetten geben in Figuren und Artributen eine fuinboliiche 
Darfielung der Religion und Andacht, und ber ihnen dargebrachten Hulbigung. 


Historical Works of Roscoe, oder die fieben erſten Bände der 
Collection of the classic English historians. 


Jeder Beihbidttundiae weiß, zu welchem Givſel der Blathe und Macht 
Toscana, und namentlich Florenz, ih Im fpäreren Mittelalter unter ber Herr 
(daft des Haufe Medici erhob, dıfem Glas, Reichthum und Kunfliehe 
noch jegt bie herelichtten Dentmäler verfündigen, und wie biefed Haus durch 
bie Kraft und Weitheit der meiſten feiner Regenten ſowohl, als dur feine 
nähere Verbindung mit den Päpften, derem mehrere aud demfelden berporain. 
gen, fih nicht allein, trog mander Unfälle, felbn befeigte, fondern aud 
die Natbarftaaren Atalleus gleichſam unter feinen Zepter Birlt. Die geſchicht · 
lichen Werke Roscoe’s: 

1) The life of Lorenzo de' Medici, called the Magnificent. 

2) Illustrations , historical and eritical, ofthe Life of Lo. 
renzo de' Medici, calledthe Magnificent ; with an Anp- 
pendix of original and other documents. 

3) The life and Pontificate of Leo de Tenth. 


neben uns ein anfhaulices Bild jener Zeiten und ihrer Verbältnlfe. Site (dit: 
dern das Leben und bie Regierung Lorenzo's von Mebici, wegen ſeine 
Blanzed und Ehrgeiied der Praächtige genannt, aber auch durch würtise 
Gtaatsflugheir und durch Beförderung der Künfle und Wiſſenſchaften ben Mar 
men einet werten Perifled verbienend; umd mach dieſem Daß Beben und 
die päpRliheHerrichaft feines Eohmd, des berühmten Leo, der von feinem Nater 
ben ıhätigen Sinn für Literatur und Kung, aber auch deſſen Eht gein und Brachr« 
liebe,ererbte, und ber gerade zu ber Zeit, als Franz L. von Frantrelch undKarl V. 
ihr Wafengtüd In Itallen verfußten, und ald Luther auftrat, die Tiare trus. 

Wenn tiefe Geſchichtske nntniß / Gründlichteit, Wahrheitäliehe, umd tref: 
fende Eharafterifilf die Hauptbebingungen find, unter weichen ein biforiiches 
Wert gefihrieben werben fol, fo verdienen Diele Acheiten Koscoe”’s eine 
Aubzelchnung vor vielen andern, Da derſelbe bier eine der merkwürdigſten 
Perioden ber neueren Geſchichte In der blogranhiiden Schilderung imener Yeri 
fonen, welche Hauptrolien barin übernahmen , zeichnet, foläht ſich von einem 
Mannes der, mir allen Eigenſchaften bes Hiforifers autgeſtattet, auch als 
ädter Britte feine fregmütuige politiſche Anficht darieat, ein eben jo Iehrreiches 
eis intereffanted Gemälde erwarten. Eeine Sorache if ſchön und kräftig, uno 
die einfach · hiſoriſche Darfkelung wird höher belebt durch den Abglans ber 
Garden, den fie von ber Bötfie erhätlr, Im welcher ber Berfaßer ſchon frübe ein 
bewundertes Talent entmwicelte, 

Wir glauben alfo den Meiben der klaſſiſchen Geſchlchtſchreiber Enalands, 
welche unter dem Titel: Collection of the classic English historians 
eriheinen, und mworon die genannten Schriften Kredese's bie erfien firben 
Bände außmachen werden, nicht würbiger als durch fie eröffnen au fönnen. 
Sie find zwar ihon In und außer Deusibland von jedem Kenner und Frenud 
der hilertichen Lireratur geihäpt, aber nicht jo allgemein verbreitet, als fie 
+8 ihrem gamen Werthe nah verdienen. j 

Bon bieien kiaſſiſchen Werten har nun fo eben das zuerſt genannte 7/zc 
Life of Lorenzo de' Medici etc. 3 Pols, die Pree verlagen, und 
iR in allen guten Bubbandlungen Deutichlands und ber Nachbarfinaten um den 
verbättnißmäßig fee niedrigen Preis für 46 Bogen eleganten und ſchönen 
Drudd anf miibweih Drudvelinpapier) von 7 A. oder 4 Rehlr. 16 ar. für afle 
3 Bände, Inihönem Umſchlag brochlttz auf geglärter Drudvelinpan. 
efegant cartonnire für 9 A. 36 fr. ober 6 Thlr. 6 gr. su haben. 


Die beyden anderm Werke Rodcoe’s ind bereits unter der Preſſe, umd sollen 
den sahlreihen Nerebrern der Enaltihen biſteriſchen Klaßifer bald übergeben 
werden. Zu legterm werden bie wihrigßen der Hentenfchen Noten ber Verdeunt ⸗ 
hung von Blafer , in einer anten Ueberfegung als befonderer Anhang gegeben. 

Für die Eorrectbeit des Dructs wird gewiſſenſtaft geforgh und ber Tert, 
beronderd aber die Noten; da, wo die Herausgeber es nörbig finden, tritiſch 
berichtigt. 

unttrztichneter fiebt zuverichtlich recht vielen Beſſetlungen entaegen, und 
Bitter um deren baldige Einfendung. Die Preiſt werben fletd fo biulg ſeyn, als 
ben The Zife of Lorenzo de’ Medici der Fall it. — Liebhaber, weiche ſich Direct 
und in portofrenen Briefen an den Merleger wenden, erhalten bie Ausgabe zu 

9A, 24 Er. oder 5 Chir. 5 gr. zu dem Preid ber Aubgabt zu 7 A. ober 4 hir. Id gr- 

Die nah den Koscoe'ihen Werten zunächnt folgenden ( Band A und weiter 
der Collection) fouen dem Publilum durch eine beiondere Wnzeige befannt 
gemacht werben. — Heidelberg den i. Man 1825. 


Reife von Moslau nach Wien, über Kiom, Odeſſa, Conſtantino ⸗ 
vel, einen Theil des ſchwarzen Meeres, bis Varna, Siliftria se, ıc, 
In Briefen an Julius Griffitbs, vom Brafen de la Garde. 
Yusdem Franzöfifchen mit Anmerkungen von Eherefe Huber. 

3 fl. oder 2 Thlr, 


Die Schilderung diefee Reife, melde in ben Jahren 1511 und 1812 Ratt 
batte, albt ein anuſchaulichet und lebendreiches Gemälde jener Intereffanten 
Gegenden, ihrer Merkwürdigkeiten, Eitten und Bebräude, und mander 
Harakteriſtiſchen Füge, die andere Meliebefhreibungen nicht liefern, welche 
arı mehr mit ſtatiftiſchen und gedgraphiſchen Kotigen über Bänder + und Völler ⸗ 
tunde, ald mit ben befondern Begebenheiten, die dem Reiſenden wiberfubren, 
oder die er zu bemerken Gelegenheit harte, Leihäftigen. Solches finder ſich 
aber in dem vorliegenden Werke, welches darin Aehnlichkeit mit Seume’s 
Eraziergang nach Spratud bat, Er erzählt als wiſſenſchaftlich nebilperer Welt⸗ 
mann, und man lernt durch ibn, außer dem Merkwürbigen, was Länder und 
Etädte , die er durdiog, für Natur und Kunſt enthalten, vieled von bem Leben 
und Treiben ber Bornehtneren, ber Rufen, Dolen, Türfen, Grleden sc, in 
deren gefelige Kreile er eingeführt ward, ſo wie von dem der geringeren Bolfs« 
Hafen, bad er beobadtete, kennen, nnd mande Crelanife, die fombut ibn 
ſelbſt als andere Perſonen betrehen » werden eine intereſſaute uud, in pfocder 
leaiſcher Hinſicht/ Theilnahme erregende Unterhaltung gewähren. Uls Um 
bang if nod ein febr lefenswerbed Bruchſt ack einer Reiſe von Bien nadı Her» 
mannfledt in Glebenbürsen gegeben. — Die Darftelung des auch als Dichter 
befannten Berfafiers If leicht, blübend und lebhaft, Die dur mehrere ſcäh · 
dare Schriften befannte Ueberiegerin, Brau Chberefe Huber, hat mit 
alein diefet Werk in einem eben fo gediegenen als Riebenden Stale Übertragen, 
fondern ed aud mit einer arbaltvolen und unparıhruifhen Einleitung, und 
mit erflärenden, au hie und da berichtigenden, Anmerkungen verfehen; fo 
bag wir aberzeuat fenn dürfen, jebem gebilberen Lefer eine um fo mehr erfcen ⸗ 
Tihe und genufreiche Gabe damit zu bieten. * 


Aachen, Spaa und Burtſcheid. Handbuch für Fremde, Einhei⸗ 
miſche und Kurgäſte. Von Aloys Schreiber, Großbergogl. 
Bad. Hofrathe und HSiforiogranben. Nebſt einer Abhandlung des 
Heren D. Höpffner: „Aachen und Burtfcheid als Brunnen- 
orte näber beleuchtet, und Anleitung zum wirffamen Gebrauche 
ihrer Heilquellen.“ Sammt einem Anhange. Mir 1 Titelfupfer 
nud 1 Karte, Schön gebunden 3 fl. 30 fr. oder 2 Thlr. 8 gr. 


Dab Wert enthält: 1) Eine Beibreibung ber Stadt Nahen, Ihrer 
Öffentlihen Gebäude, Kirdien, Merkwürdigkeiten in Bezug auf Narur, Kunſt, 
Jaduſteie und geſchichtliche Denfmälre, Bäder, Gaflbäufer, Epasiergängt, 
und der nähen Umaebung von Dörfern , alten Ehlöffern, und maleriihen 
Graenden, fo wie eine Darfi tung ibrer ehemalisen und jepinen Verfofung. 
2) Befhreibäug des durch feine Mineralquellen, Manufalturen ıc. berühmten 
Gledens Burtideit. 3) Geibichte der Stadt Aachen. 4) Span und feine 
Umpebungen. Hier iR cine vollfändige Veſchreibung biefed berübmten und 
angnebmen Kurortö, feiner Mineralquelien, Naturmerfmirbigkeiten, Umge ⸗ 
dungen, Gafbäuier, Veranügungen, Lebentart der Aurgäfe, nebft fonfiigen 
Morisen, grarden. 5) Schilderung deb durch seine hellſamen Waſſer befannten 
Tbals Ebaufontaime ber Luttich, und verſchledener anderer Beilquelien 
diefer Oraend. 6 Naben und Burtfheid, als Brunnenorre mäber 
deleuchtet / nebſt einer Anleitung sum wirfiamen Gebraude Ihrer Hellauefien. 
Eine febr gebaltvolle und Ichrreiche Abhandlung von Heren Gtadipbuficus Dr. 
Hörfner in Haben. 7. Ein Unbang ſehr intereffanter Sagen von Karl 
dem Großen, deſſen Ordäcrnih mod dafeldA durd Denfmäler der Geſchichte 
verberriicht IR. — Die beggesebene Karte zeichnet (ich durch Schoönhtit und 
Grnanigtrit and, 


Handbuch für Reiſende in den Nedargegenden von Cannfladt 
bis Heidelberg , und in dem Odenwalde, Mit dem Abftecher 
von Sannfladt nach Stuttgart, und einem Anhange von Sagen 
des Neckars und des Odenwaldes. Bon Karl Häger, Pfarrer 
in Bürg bey Heilbronn. Mit Anfichten. 8. Br. 3 fl. oder 2 Thlr. 


Sit eNa nur eine Erimme darüber, daß ſich die Fluren und Thälter, welde 
der Neckar befiröms, jo wie bie Gebirge und Hatnr dei Ddbeumwaldes, 


dur Schönheiten der Natur ſowohl, alt buch geſchichtliche Erinnerungen 
und Dentmäler aus der Römerzeit, ber altgermanticden Bormelt, und vum 
Mitte lalter, vor vielen Gegenden unfers Baterlandes außseihnen. Der iden 
oft geäußerte Wunſch, eine Darfielung die ſer Merkwürdigkeiten gu befipen 
melde bie Auimertiamkeir dedlenigen, der fie fon kennt, auf mande Ein 
seinbeiten neu erregen, und dem Reiſenden, ald belebrender Gübrer, rin 
höheres Intereſſe dafür newähren fol — dieſer Duni iſt in dem vorliegen 
den Werfe erfüllt. In Tagerelfen ſchildert der Verfaſſer, Mar, einfah und 
geblegen , jede bedeutende Stelle diefer maleriihen Landäriche, wie es bercu 

fo viele in der wildromantifchen Natur ded Nedartbals und dei Odenwaldet / 

und nicht weniger ba nibt, wo ber Strom durch fanftere Fluren und rebenge 

frönte Hügel feinen Lauf windet, Er meldet ferner dad, was an mehrerm 
Drten binfichtiih der Wiffenibaft, Kunf und Induftrie zu beachten ik, und 
sibt hauptiachlich bey jedem diefer Orte genaue und unterrichtenbe Darkräun: 
sen der fie betreffenden Sefchichte des Alterthumt, fo wie der Nittergeiten 
deren Bein ſich hier deſe ügerd entwidelte und noch aus den ehrwürdigen Trüm / 
mern fo vieler Burgen zu dem Wanderer ſpricht. Den Schluß machen eilf ge 
mütblih erzählte Bolfärfagen, welde Tharfachen diefer Gegenden portiih 
verherrlichen, und einige Gedichte. So fann man mit Acht diefeh Wert eis 
würbiaed Gegenhüd zu Schreiber # rübmlich befanntem Handbuche für Reh 
fende am Rheine nennen, Zudem find die darin enthaltenen Anfichten gewiß 
sine erwünidte Zugabe. 


Heidelbergs alte und nene Zeit: Stadt, Univerftät , Bibliothel, 
Schloß und Umgebungen. Bon D. 3.8. Engelmann. 8. 
Broch. 1. 45 Ir. oder 1 Thle. A gr. 


Die verfäiedenen Artikel, in melde dieſes in aen feinen Theilen HEhR 
Interefante und lehrreiche Buch jerfält, find folgende: 1) Einleitung 
enthaltend die Ältele Berichte Heidelberad, worin biefelde von 
der Römer Zeir bid um Mittelalter dargeſteut iQ; 2) Befhreidung von 
Heldelberg. Dieſe handelt vom Urfprumge ber Stadt, ſchildert den Ein 
druck des Banıen ihrer maleriihen Page, und gibt dann eine nägere Anfict 
derfelben. Hierauf gebt fie ur Beſchreibung des Einpeinen über, weide ger 
naue Bemerkungen über Lage, Klima, Boden und Bevölferung Heldelderat⸗ 
die verichiedenen Kirchen, Klöfer, Kavelen und Kirdböfe, mit dem nörbigen 
bifleriihen Motisen, ferner die bürgeriiben Anſtalten, umd de Berbältmift 
in Hinfiht der Beranligungen umd Gefeligfeit, umfaitt. 3) Die univer* 
firät und andere wiffenfhuftlide Anfalten. Diefer wihtise 
Artifel bat 5 Abtheilunaen: a) Bon Etiftung Bretiniverfität ME au dem Tede 
Ludwigs IV. (1356 —1544)5 b) bie Univerfität im ihrer gwenten Perlodt / 
von der Keformarion bid sur Wieberberfiellung berfelben nach dem 30jäsrigen 
Kriege (1652); ©) Die Univerfität in Ihrer dritten Periode, vom dem Tiehs 
vhãaltiſchen Frieden did sur Abrrerung Heibelbernd an Baden (1648 — 1502) 
d) Wiederberftelung der Lntverfität untet der Badlichen Regierung / umd idr 
jegiger Zuſtand (1503—23)5 ©) ZurUniverfität gehörige Anfalten und Bammı 
lungen, nebft den übrigen wiſſenſchaftlichen Anſtalten ; f) die Bihliorbek; 
g das Gomnaſtum. Hier albt nun der Berfaffer, von ©. 24-126, mit um 
yüglicher Erudition, die gemaueften Nachrichten über die Geſchichte, die man 
Serien Schickſale und den Behand der Univerfität und übrisen wifienideftl. 
Unſtaiten unter den verſchledenen Regenten, über ihre Facultäten, mir Anptipe 
der Lehrer ıc, Namentlich if der die berühmte Bibllothek berreffende Theil / 
in wiſſenſchaftlicher und hiſtoriſcher Hinficht , fehr reibbaltia und erihönftnd. 
4) Das Ehlof: eine trefende Durftelung der Geſchichte, Lage und Et 
benswürdigtelten diefer vielleicht herrlichfien Ruine Dentichlands, 5) Um 
aebungen von Heidelberg: Bereidhmung der Epasergänge nah dei 
nachſten malerifhen Umgebungen, dem Schleife, feinem liebliden (Martenr 
dem Wolſabrunnen, einigen naben Dörfern und fonfligen Barrbieen ; ferner 
eine gedrängte Darfiellung der entfernter Ilegenden Drte und Gegenden / mil 
Stnweilung auf ihre Matuefbönpeiten und Merkwürbigfeiren, nämlich : von 
der Berafraße, dem Obenwalde, dem Nedartbale, Leimen, Wiesloch / Brad: 
falr Echwegingen und feinem Schlofaarten, Diannbeim und Eprier, 





Materifche Reife nach Heidelberg. Schn Blätter, Gegeichnet nah 
der Natur von Bob. Jacob Mever (von Zürich), geladen 
von Head, B- 8. Mever, E.Meichelt und E. Mordorf- 
und forgfältig ausgemalt nach Angabe und unter Aufficht de 
Beichners. Nebſt dem Verzeichniß und einer.furgen Erklärung MF 
zehn Anfichten u. dem nötbigen Tett. Groß Fol, In Bortfenile- 


Ladenpreis: 66 f- oder 41 Thlr. 6 ar. Pränumerarionitttlt 
gegen baare Zablung bey dem Merieger felb 55 fl. oder 34 Thlr- 5 at . * 
Blatt einzeln 6 fl. oder 3 Thlr. 18 gr. 

Blat · 


Nach dem einfiimmigen Urtbehle competenter Riditer atertreſen n Tun. 
ter aue biöberigen Darfiehungen Dir dan @rabnihel, auf ber reihen SINE 
von Gerelihen Anfichten Heibelbernd, an Eorrecrbeit ber Zeichnung⸗ ah 
S:ıandpunctö, und teefiliber malerliher Hutführung im der zeſcahten — 
ber aus aemalten Schwelzer · Landſchaften. In der That wird man kaum ihöner 
Bimmerversierungen fi verihafen können , während auch dat nn 
tefeniite einen erwänfdhten Zumadbs damit erhalten wich. — hr. Mtdt 
bat ſich als einen trewlichen vractiihen Künfier gegelst, der die Natur Det 
hebt / und fie mit lebender Treue wieder au geben weih, und Mr HH- Kunitt 
Reber haten ihren verdienten Ruf and hier wicher bewährt, 


rn vbenaisı del dım 
abarlıgına Pofumı. 
Wlangımöfe und gedie 
gen Brisrige menden 
anf Verlaagta angımef- 
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BGriedbenland. 


(Gortfegung des geftern abgebrochenen Artifeld aus dem 
fterreichifchen Beobachter.) 

Am 15. Morgens begab. ich mich zu Ibrahim Par 
fha, von dem ich mir vieler Auszeichnung aufgenoms 
min wurde. Ich ritt mitten durch das Agyptifche Lager 
und fand *6 ganz auf europäifche Weife geordnet. Die 
Agyotifche Armee beficht gegenwärtig aus 13,000 Mann 
Infanterꝛe und 1200 Pferden. Sch ſprach mut allen 
enropäsfchen Offizieren ım Dienfte des Pafcha's, und 
namentlih mit Soliman⸗ Bei (dem franzofifchen 
Er, Oberfien la Sev«) und alle verfidherten mich, 
daß die Araber ſich vorırefflich fehlagen, voll Ehrgeiz 
und gelehrig jimd, und die Strapaßen und Öntbehruns 
gi des Krieges mit Gleichmum ertragen. Ein im 

reffen bei Fotgi von Jhrabım Pafıba in Perfon ger 
leiterer Kavallerie + Angriff fegte fämılıdhe Europäer in 
Sıaunın. Die Armee it mir Allem reichlich verfchen, 
und «6 vergebt faft fein Tag, wo nicht mıt Getreide 
befadene Schiffe aua Alerandrien in Modon anfommen. 

„Die Gefangenen werden von Jbrabim Pafcha mit 
Milde und Großmurh behandelt, dir Meiſten derfelben 
ſchickt er in ihre Hermarh surüd, wo fie ſich mit dem 
während der Jnfuriefrion yo fehr vernadhläßigten Anbau 
des Bodens befhäftigen folen. ch babe Hadſchi⸗ 
Chriſto, die beiden Zafiropulos, (Nitbio und Panajotti) 
und einen Neffen des Bei von Maina gefeben; legtes 
ren bar Ibrahim, nebſt fünfzehn feiner Mainotten, die 
er mit prächtigen Kleidern und koſtbaren Waffen bes 
ſchenkte, in feine Heimath entlaffen. Gelbfi dem gries 
iſchen Bifhoff von Moden, Gregorios, der in Alts 

avarin gefangen wurde, iſt, ungeachtet der Graufams 
eit, die er vor drei Jahren bei der Einnahme Navas 
sind dur die Griechen, an türkifchen Weibern und 
5* veruͤbt hatte, nicht das mindeſte Leid zugefügt 
Or en. 

Am Ende meiner Unterredung mit Ibrahim Paſcha 
befahl derfelbe dem gefangenen General Hadſchi⸗ Chriſto 
und dem Biſchoff von Modon ſich unter Eskorte an die 

re von Navarin zu verfügen, und den Griechen 
kund zu thun, daß er (Ybradım) ihnen freien Abzug 
bar See, aber ohne Waffen, nah Kalamata geflatte; 
follten fe iedoch dieſes Unerbieten verfehmähen, ſo werde 
7 die Feſtung fhürmen und Alles über die Klinge fprins 
—— en. Ich kehrte hierauf an Bord der Arethuſa 

Am 16. Morgens gieng die franzdſiſche Goelette 
Amaranthe, aus Als unse fommend, auf der Rhede 
don Moden vor Unter. Nachmittags erhielt ich ein 
Shreiben, worin ich im Namen Ibrahim Paſchas ers 
“hr wurde, mich ans Rand zu begeben, um dem Abs 
fhluffe der Kapitulation, die in dem Zelte feines eriten 

genten Ahmed Effendi unter den Mauern don Modon 
Mit den griechiſchen Deputirten von Navarin ind Reine 


gebracht werben follte, beizumohnen. Diefe Deputirten 
weigerten fi anfangs, die Bedingung, daß die Befas 
Yung das Gewehr fireden folle, zu unterzeichnen, wils 
ligten aber endlich ein, wenn Ddiefer Befaßung zu ihrer 
Sicherſtellung vor jeder Unbild von Seiten der türkifchen 
Marine zugeftanden würde, daß fie auf öfterreichifchen 
und engliſchen Kauffabrern, unter Geleit der beiden 
Boeletien, Arethuſa und Amaranthe, nah Kalamata 
eingeſchifft werde. Idrahim Paſcha zeigte fich geneigi, 
dieſem Wunſche zu willfahren, falls wir, der franzdlis 
ſche Kommandant und ich, uns bereit biezu finden fafs 
fen würden. ch glaubte mich. diefem Anfinnen nicht 
entziehen zu dürfen, verlangıe jedoch, daß Ibrahlm 
Paſcha mir diefen gemeinjamen Wunfc beider Par 
theien in einem vigenhändigen Schreiben zw erkennen 
gebe. Der Befehlshaber der Amaranıpe gab gleichfalls 
feine Zuſtimmung zu Erfüllung diefed Wunfces. 
Um 17. ereignete hc michts Bemerkenswerthes. Am 
18. gieng die engliſche Fregatie Sybille, Kapitaͤn Per - 
tel, und eine englifche Korvetie auf der Rhede von 
Navarin vor Anker, Die Befehlshaber diefer beiden 
Sabrzeuge famen and Land, wo ſie Ibtahim Paſcha 
beſuchten und ihm zu dem feinem Heere errungenen Bors 
tbeilen Gluͤck wuͤnſchten. Am 19. fehten jie ihre Zaprı 
nad Gorfu fort. EAN , 

Um 20. Morgens verlieh ich bei ſtarkem Nordwin⸗ 
de und ziemlich hoher Ser, in Begleitung der Amas 
ranthe, die Rhede von Moden, und fuhr nad Navarin, 
wo wir gegen Mittag Anker warfen. Die zum Lrandy 
port der dortigen Befagung beftimmten Kauffabrteis 
ſchiffe konnten, widriger Winde halber, nicht vor dem 
22. Ubends vor Navarin eintreffen, wo an gedahterm 
Zage auch eine englifche Kriegsbrigg einficf, um ein 
englifches Handelsfhiff zu reflamiren, welches von den 
Yegppriern, weil es Lebensmittel in den befagerten Plat 
führen wollte, genommen worden war. 

Um 23. in der Frühe wurde ich von Ibrahim Par 
ſcha gebeten nebſt dem Kommandanten der Amaranıde 
dem Ausmarfh der Griechen aus Navarin und ihrer 
Einfhiffung beizumohnen. Wir waren erflaunt über 
die gute Ordnung, mit welcher der Platz übernommen 
wurde, und über die Subordination der Agpptifchen 
Truppen. Niemand erlaubıe ſich bie mindeite Unbild 
gegen die Griechen; und obgleich in der Kapitulation 
ausgemacht worden war, daß die Vefakung das Ges 
wehr ſtrecken folle, fo erteilte doch Ibrahim Paldıa, 
der an der Spitze feiner Truppen dem Ausmarſche beis 
wohnte, allen denjenigen, weldye darum anfuchten, die 
Erfaubniß, ihre Waffen behalten zu dürfen, fo daß beis 
nahe ein Dritiel der Garnifon bewaffnet eingefchifft wurde, 

Ibtahim Pafcha Tief ſich fämtliche Chefs der Bes 
fagung vorführen, worunter fich auch der Kapitän Tas 
trado (einer der tapferftion moreotifhen Kapirdne) und 
ein Sohn Petro Beid von Maina brfanden. Ibrahim 
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wandte ſich an dieſe beiden, und erklaͤrte ihnen, daß 
er ſie his zur Freilaſſung der ſeit der Einnahme von 
Napoli di Romania von den Griechen widerrechtlich 
zurüdbebaltenen Paſchas, Selim und Ali, als Geißeln 
in feinem Lager behalten werde. Er ging hierauf in 
fein Zelt aud' bar mich, nebſt den Kommandunten der 
englifcyen Brigg und der franzöſiſchen Goelette ibm 
zu folgen. Hs wir im Zelte waren, fagıe er une, daß 
er durch die Worıbrüdhigfeit der Griechen zu dieſen Re—⸗ 
preffaften gendibiger werde, gab ung jedoch als Offi⸗ 
jieren von dreien der erften europäifchen Maͤchte fein 
feierliches Ehrenwort, daß er ſogleich nach Freifaflung 
der beiden Paſcha's auch die beiden GSeißeln Taracko 
und den Sohn des Bei von Maina zurückſchicken werde, 
welche inzwifchen mit Auszeichnung behandelt, und aus 
feiner eigenen Küche bedient werden follten. 

Am 23. Mittags war die Einfhiffung der griechis 
fhen ‚Truppen, 1100 an der Zahl, am Bord eines dflers 
reichifchen und zweier englifchen Kauffahrtheiſchiffe beens 
diget, die fogleich verabredetermafßen, unter Gelen der 
beiden Gorlerten Arethuſe und Amarantbe, unter Segel 
giengen. 

Bon einem frifhen Winde begünftiget, befanden 
wir und ſchon um 10 Uhr Abends im Golf von Koren, 
nordnordöfilih von diefer Stadt. Da hier für die Gries 
den von türkifhen Schiffen nichts mehr zu beforgen 
war, trennten wir ung don den Kauffahrern, die ihren 
Weg nach Ralamata verfolgten, und traten unfere Fahrt 
nah Smyrna an. 

Um 24. Morgens begegnete ich einer ſpezziotiſchen 
Kriegsbrigg, deren Kapitän zju mir an Bord fam, und 
ſich erfundigte, wie es mir Navarin fiehe. Ich erzählte 
ibm Alles. Er war Aufferft niedergefchlagen über das 
Schickſal feiner Yandsleute, deren innere Zwiftigkeiten, 
wie er fich Aufferte, mehr zu fürdpten feyen, als die 
Agyptiſche Atmee. Gedachter Kapitän verficherte mich, 
daß er ſelbſt nah Kalamata gehen und fih bemühen 
werde, die Freilaffung der beiden von den Griechen far 
pitulationdwidrig jurüdgehaltenen Paſchas, und dadurch 
bie von Ibrahim für diefen Fall verheißene Entlaffung 
Tatracko's und des Sohnes des Bei von Maina, die 
beidevon den Griechen fehr gefhdgt werden, zu bewirken. 

Die Agyptiſche Flotte beſteht gegenwärtig aus 11 
Fregatien und 62 andern Kriegsſchiffen, — Korvetten, 
Briags und Goeletten. Unter dieſer Zahl find acht als 
aierifche Kriegsfhiffe, welche kuͤrzlich (am 10. Mai) 
bei Diodon angelangt waren, mit begriffen. 


Italien. 


Rom, 50. Jun. Man war neugierig zu wiſſen, 
ob der Pabſt zu der gewoͤhnlichen Formel der Pıoteflas 
tion, wegen des Ausbleibens des Zelters und Tributs 
von Seite ded Königs von Neapel, etwas hinzufügen 
würde, was auf den Regierungsantritt des jetzigen Kös 
nigs beider Sicilien Bezug haben möchte; aber dieß 
war nicht der Fall, und alles geſchah nad hergebrach⸗ 
ter Weiſe. Nach Beendigung der großen Meſſe naͤm⸗ 
iich wird der Pabft vom heiligen Collegio, und allen 
denen, die zu den Kapellen gehören, umgeben, vom 
Altare der St. Peterskirche nach dem Ballon getragen, 
von weichem er dem Volke den Segen eriheilt. Ehe 
er aber noch die Thüre der Kirche erreicht, und gerade 
zwoifchen den beiden Weihwaffer- Gefäßen, tritt der Fiss 
tal der apoftolifhen Kammer (jetzt Monfignor Jnvers 
nijji) vor ihn bin, und beugt das Knie, worauf ber 
ganze Aug augenblidlih Halt macht. m einer kurzen 
Anrede ſtellt al6dann der Fiskal dem Pabſte vor, daf 
von Seite Sr. ficilianifhhen Majeflät der ſchuldige Tri— 
dur nicht wingelaufen ſey, und bittcı um die Erlaubniß, 


damit den Nechten. der Kirche fein Eintrag geſchehe, 
dagegen eine Proteſtation ayfurbmen zu Dürfen, deren 
fhrifiliche Redaktion er ER .Heiligkeit im eis 
nen rothgebundenen Buche darteicht. Der Pabſt liest 
dieſe laut durch, und elle fie gebilligt dem Fiskal ber 
Kammer wieder zu. Wegen der Derjogihämer von 
Parma und Piacenza proteflirt der Pabit am der Vi⸗ 
gilie St. Perers, welches eigentlich der Tag ifl 

der Kirche Cenſus und Tribut gezahlt werden (of. Es 
war im Jahr 1786, daß die Zeiter, ein Tribut von 
Neapel, die in der Regel der Gonneflabile Golonne 
mit großer Feierlichkeit darzubringen pflegte, zum er⸗ 
ftenmale ausblieben. — Die Gefandten von Frankreich, 
Neapel, von Spanien, von Deftreich, Burz die Reprär 
fentanten aller Mächte, gegen die proteftirt wird, woh⸗ 
nen, wie ſich von felbft verficht, diefer Geremonie nicht 
bei. Man war daher verwundert, dießmal den franr 
sbfifhen Borfchafter, Herzog von Laval ⸗Montmorench, 
mit fämtlichem Perfonale feiner Ambaſſade, in Uni⸗ 
form, in der Nähe des Zragefeffeld Gr. Heiligkeit, zu 
erblicken, und das römifche Publifum, das germ polis 
tifirt, wollte daraus fließen, daß Franfreich die Anr 
ſpruͤche billigt, denen der römifche Hof nicht freiwillig 
entfagen will, indem man deutlich bemerkie, daß die 
Kabinen: von Rom und Paris gegenfeirig fich in Höf⸗ 
lichkeiten erfchöpfen. — Geſtern Abend ftellte eine der 
Ditorationen des Feuerwerks der Engelöburg die Kar 
thedrale von Mheims dar. — Auch der Erzbiſchoff von 
Paris, der unglaublich ſchnell von Mäiland hieher ger 
reist ift, wohnte dem Pontificale und der Proteſtation 
in St. Peter bei. — Ein kaiſerl. oͤſtreichiſcher Haupt 


| mann vom Generalftab if von Neapel angekommen, 
um den Marfdy der erfien Kolonnen ber bftreichifchen 


Truppen zu veguliren, die dad Königreich Neapel ver 
laffen. an erwartet ebenfalls in wenig Tagen den 
Felomarfchall » Cieustnant Baron *v. Frimvuı zu Mem- 
Er ift an die Stelle des verfiorbenen Grafen d. Bubna 
zum General:Sommando in Mailand berufen, das dem 


Dernebmen nach mit dem von Padua vereinigt wer⸗ 


den ſoll. = 
Tärkel. 
Trieſt, 2. Julius. Privatbriefe aus Corfu vom 


19. Jun. verſichern, daß der griechiſche General Gours . 


am 7. Jun. Salona wieder genommen , und alle dort 
befindlichen Türken über die Alınge habe [pringen laflen. 


Amerifa, 


Man hatte in News Vork mehrere Nummern des 
Argus aus Buenos: Apres erhalten: fie - bis zum 
20. März. Diefe Blätter berichten, daß der a gemeine Konr 
areh vom Rio dela Plata⸗Strome feine Arbeiten mit gto⸗ 
Ber Feftigkeit und Eintracht fortgefeg: hat. Die Wahl der 
Repräfentanien zur fegislatur von Buenos: Apres hat ber 
reits ſtaugehabt. Die 12 Kandidaten ber Megierung 
haben 3799 Stimmen, und die Kandidaten der Oppoft⸗ 
tion blos 115 erhalten. Im der Provinz Enire Ried 
machte man große Rüftungen, um fie gegen einen pl 
lichen Einfall der in Montevideo und in der Umgegend 
dieſer Stadt verſammelten braſilianiſchen Truppen in 
fügen. Die Konfliturion der Provinz St. Salvador 
die zu den Staaten der Konfbderation des füdlider 
Amerifa gehört, iſt unfängft befannt gemacht worden. 
Ihr zufolge ift die Paıholifche Religion für die Staat’ 
religion erffärt, und die Ausübung’ aller andern Got⸗ 
tesverehrungen verboten. m 

Eın zu Neu⸗Orleans angefommenes Saiff riet 
von einem Aufruhr der auf der Anfel.Sarriheiot fler 
benden merifanifhen Truppen. Der merifanifhe Ger 
neral zu Verasruz marfchirte foglei gegen die Auf’ 
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20 der Rädelsführer eifchießen. Naͤhere 
über diefen Vorfall iſt noch zu erwarten. 


Spauien. 

Madrid, 27. Jun. Schon ruhte Die Diplomarik, 
beren Einfluß man die Seien Beränderungen iufchreibt, 
auf ihren Lorbeern und ſah im Geiſt ihre Diane erfülltz 
die Dppofition der apoftoliichen Junta, welche fie mits 
tel der royalifiifhen Freiwilligen ausübte, war ihr 
gerade gelegen gekommen, um hohen Orts handgreiflich 
zu machen, daß dieſer Stein des Anſtoſſes weggeräumt 
werden müjle, wenn je Spanien nur einigerniaßen zur 
Rude fommen folle. Die Folgerung war vernühftig 
und überall vieleicht wäre fie praftıfch geweſen, außer 
in Spanien. Das iſt der Felfen des Glaubens, an dem 
die Politik fcheitert. Statı det Dehrers der Auflöfung 
oder wenigfiend Meorganıfatıon der rovaliſtifchen Freis 
willigen hat das Umtsblatı ein von dem Gemeinder 
vard gebilligtes Verzeichnifß neu aufgenemmener Indi⸗ 
viduen befannt gemacht, die, gleaich ıbren Kameraden, 
aus den Prolstariern. der Haupiſtadt entnommen find. 
Der Aablid diefer omindien Yıfkc batıe die Wirkung 
des Medufenbaupts auf die Diplomat, fo reipedivole 


Aufffärung ; 


ald Kräftige Vorſtellungen wurden gerigneien Dae ge⸗ 
madır, die Ruhe Europas, die von der Spaniens ads 
hänge, 


in die Wanfchale der gewichtigen Gründe gelegt 
u. ſ. w. Un verbindlichen Gegenworten wird es ohne 
Zweifel nicht gefehlt haben — aber ob ſich die Sachen 
aͤndern werden? 

Inzwiſchen wird durch Verhandlungen ſolcher Art 
der Gang der diplomatiſchen Zeite mich unterbrochen. 
Der portugiefifche Derr Gefandte, Graf v. Subferra 
Spillenz, bat den Geburtstag Sr. allergstreuften Dias 
3efiät dur Bau und eine Tafel von ä00 Gededen ge⸗ 
* wei Dessen Stabsoffiziere von der königlichen 

arde hatten am Hofe das Gerücht verbreitet, daß ſie 
und ihre Kameraden nicht kommen würden, weil der 
Herr Gefandte ein Konfiitutioneller fey. Hicbei ſoll eine 
vornehme Hand — die einer Prinzeffin von Geblür— 
ün Spiele gewefen feyn; auf Die Klage des Gefandten 
mifchte ſich aber eine noch vornehmere Band — die des 
Koͤnigs — in die Sache — und die Herren Dffiziere 
der koͤnigl. Garde nahmen an ber Lafel von 300 Ger 
decken Pak und wurden im Zanjjaal in feidenen 
Strümpfen erblidt. &o endigte fich dieſer groß: Streit. 
‚ Ein Yufteitt anderer Urt fiel in den niederen Re 
Honen vor. Schweizer und fvanifche Geltaten prüs 
gelten fich an der Puerta de los Recoletos, Die Schweis 
zer feinen diefmal die Oberhand erhalten zu haben. 

Zu Mala 


i a war ein Yufitand gegen die Negros 
im Werte, = durch die eklamtei des Gouverneurs 
areedrüdt wurde; zu Rucena Ram er jum Yasbıud. 
Der Pobel pluͤnderte die Haͤuſer der Negros, worunter 
alle diejenigen derftanden werden, bie etwas haben, 


Aue man ihnen nehmen fann; einer diefer Unglückli 
—*5* nichts Arges ahndend, von ſeinem Landhauſe 


am, fiel mitten unter die gonloſe None und 
wurde von ihr in mejorem Dei gloriam ermordet... 
Der deruͤchtigte Bruder Antonio (der Trappift) 
fpudt Itgenwaͤrtig im Navarra, we cr don Dit ju Ort 
Sieht, um eine Urt Kreuzzug für Thron and, Alter zu 
Perdigen. Gegen wen wollen diefe Unfinnigen ibre 
Waffen Fihren? Iſt noch nicht genug Blur für Thron 
und Altar Bflofen — und weldhe Saat ift aus ihm 
Aufgegangen ? Wer Blut fäct, wird Blut erndien. 
N Während aues diefed im Innern des Meiche Sr. 
atholiſchen Maieſtat geſchieht, werden deffen Küßen 


Albert wurde die nach 
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rührer, aan fie, fich zu ergeben und ließ aufdem Plage - 


bon einigen columbiſchen Korſaren mfchwärmt und im 
Blokadeſſand gehalten, ohne daf «6 dem Bruder Un 
tonio einfällt, gegen fie einen Kreuzzug zu predigen, 
oder den getreuen Royaliſten, auf eine Kreuzfahrt gegen 
ſie auszugehen — aber freilich laͤßt ſich diefe Gattung 
von Negros nicht ohne Widerſtand wuͤrgen und plüns 
dern, wie ihre ungfädlicyen Brüder auf der Halbinſel, 
die waffenloß der Willkuͤhr bewaffneter Banden preis⸗ 


gegeben ſind! 
— Frankreich.— 


Parie, 8. Jul. Der Hr. Biſchoff von Autun bar 
am 4. Jul. 104 Geiſtliche zumal tingefegnet. Ein Cor⸗ 
refpondent der Etvile, der dieſes berichtet, nennt diefe. 
beilige Handlung ein für bie Freunde der Religion 
bergerhebendes Schaufpiel, das ganz an die ſchoͤnen 
Zage der alten Zeit erinnere, Der Herr Biſchoff habe 
in der Freude feines Herzens, alfo die priefleıTiche Fa⸗ 
milie vermehrt zu fehen, alle feıne Gebredhlichkeiten, 
denen er feir Jahren unterliege, vergeffen, um blos für 
fein heiliges Amt zu Ieben. \ 
Ein Gorrefpondent des Courrier dagegen berichs 
tet aus Troyes, wie dorf ein undhrififiches Skat men 
vor Gericht geftellt worden fey, das die heiligen Mifs 
fiondärs heuchleriſche Markıfchreier und berumgiebende 
Komödianıen genannt und von der anadenseichen Muts 
ter Gottes nicht mit der gebührenden Achtung gelpros 
dien babe. Der Gerichtshof ſprach diefed Individuum 
frei, da dieſe gottloſen Reden nit an einem öffentfis 
ben Orte, fondern im Privatzirkei, gefallen waren. 

Am 6. Jul. hat der Prinz Friderich von Dras 
nien, mit feiner jungen Gemahlin, feinen feierlichen 
Einzug zu Brüffel gehalten. Das erlaucte Paar wurde 
mit all der Liebe empfangen, die dad Bolf der Nies 
derlande feinem edeln Negentenffamm bei jeder Gele⸗ 
genheit zu zeigen pflegt. 


Württemberg. 
Die erledigte Oderamıdı Arjts-Stelle iu Saulgau 
wurde dem feitberigen Unteramis-Yızr zu Söny, Dbers 
amts Wangen, Dr. Da ttini, 


die erledigte evangeliſche Pfarrei Wittendorf, De⸗ 
kanats Freudenſtadt, dem Repetenm Haas in Schönthuf, 

die erledigte evangeliſche Pfarrei Unter s Sefingen, 
Dekanats Herrenberg, dein Nepetenten des theofogifchen 
Seminariums zu Tübingen, Krauß, 

bie katholiſche Pfarrei Kappel, Oberamts und Des 
kanats Ravensburg, dem Pfarrer Rampf zu Stetten, 
Dberamis Wiblingen, und 


die in Erledigung gekommene Johannes: Raplanei 
zu Zettnang dem Kaplan Dia rz zu Gatinau, Ober 
amıd Zeitnang, . 

die erisdigse Pfarrei St, Katharina zu Hal dem 
Pfarrer Maper zu Beifertehofen, Dekanat aildorf, 

die erledigte Pfarrei Tbailfingen, im Dekanat Bar 
lingen, dem Bıfar Zeller zu Dürrmenz, 

die nemerrichtete Pfarrei Heslach, Siadt-Dekanats 
Stungart, dem dafigen Pfarrverweſe Rothaker, und 

das erledigte Diakonat Nagoid dem virar Ern. 
wanger zu Winnenden, Def, Waiblingen, Übertragen. 

Sodann wurde dem Fürften Ernft von HDobem 
Iobe»langenburg der Titel und Rang eines Ger 
neralmajore ertbeilt. 


Dem der Artillerie zugetheilten Unterlieutenant 


geſuchte Entlaſſung aus dem 
Militär ertheilt. 
Der auf die kathol. Pfarrei Zeil, 


Defanars Lentfirh, ernannıe Pfarrer 
Meshaufen, erhielt die P. Beſtaͤtigung. 


Dberamis und 
Rhein, von 
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Geſtorben find: Pfarrer Herrmann in Thüns 
aenthal, Didcefe Hall, 60 Jahre alt; — Pfarrer M. 
Shweidharbi zu Stammheim, OU. Calw, 55 J. alt. 


Mmisceilemn. 

Yeber Odpffens fast Waddington Folgendei: 

„Odnffens ih der Sohn des Tdeſſauers Umdrinee, 
Dur einen Zufall murde er im Ithaka geboren, und diefem 
Umfande verdankt er ſelnen deroiſchen Namen. Die Jthaker, 
als ob fie feine Länfrige Berübmtdeit geahnet hätten, tatſchlohen 
fi, ihm als ihren Landsmann amuerkeunen. Schon in früber 
Sagınd wurde er mac Janina gebracht, und zrhlelt feine Er⸗ 
slehung im Dienfe des Mi Vaſcha — einer Schuk, in wilder 
man deicht in jedem erbentbaren Lafer unserrichtet werden fonnte. 
Wusgeieichnet durch feine anziehende Gehalt und feine Geſchick⸗ 
Hichkeit in manchen Leibesübungen, murde er feinem Herrn iwerf 
durch feine ungemäpnliche Schneligfeit defannt. Nah feiner 
fräbeften Heidenthat zu urtdellen, follte man glauben, «er ep 
nicht fowoh! auf den waidelofen Felſen Ithakas geboren, als ein 
Goröiting des tbeſſaliſchen Achillee. Die That iR folgende: 
Er erbar fich, fich mir dem beſten Pferde des Ali Dafcha In einen 
Wentampf der Schnelligkeit einzwlaflen. Der Wertanf ſollie 
bergam gehalten werden, und der Denfch mit dem Thlere fo 
lange Schritt halten, bis Das lehtere todt micderfallen wuͤr de. 
a Falle des Mißlingens ſollte fein Leben dem Unwillen feines 
drin Mirbemerbers preisgegeben werden. Der Paſcha nahm bie 
Heramsiorderan: Im Namen feines Pierdes an, fo mie die von 
Ddpfiens vorgefchlagene Bedingung. Der Wettlauf hatte in 
feiner Gegenwart ſtatt — Odoſſtus fiegte, und mard von Diefem 
Augerblide an der ausgeieichnere Liebling feines Herrn. Geine 
Talente und feine Gemandsbeit ſetzten idn in dem Stand, fich 
anf feinem Pohen zu bedanpıen; und er Isifietr einige wichtige 
Dienfte, welche Ati damit beloonte, daß er ihm eine Braut ans 
feinem eigenen Harem gab. Der Werth eines Befchents, welches 
ganter jeden Umfänden ſcomeichelhaft umd ehrennoll geweſtn wäre, 
wurde mod durch die ungemeine Schöndeit der Braut erhöht; 
und damit nichts zum @Blüde des Bünfliings fehlte, fo bealeitere 
Der Paſcha fein Geſchenk mit einem Circular- Befidle am die 
geichfien Einwohner feines Vaſchallka, demiufolge ein jeder dem 
Worzeiger eine Zechine bejablen mußte, Eine aus der Beiflener 
einer Provinz beftehende Digift mußte unfehldar beträchtlich 
fon; und der Sohn des Andriges murde allgemein befanns, 
mad auf allen Bergen Rumellens beneibet. 

Seine gemöhnlide Etation vor der Empörung des Wii 
Vaſcha war In den Päffen in der Nähe Linadiens. Al⸗ Janina 
im September 1820 belagert wurde, ſchlos er ſich mit feinem 
Heren ein, bis die Griechen im Frühling des folgenden Jahrs 
entliefen, oder fich aurücdjogen. Er begab fi alddann mad 
Iidata, mo er ſich bis zum Beginnen ber Revolution aufbielt. 
Er war tiner der erfem, melche dem Rufe Ihres Baterlandes 
acherchtin, und ır nahm unverjüglich micder feine Lieblinge⸗ 
Derter, die Höhlen bed Varnaſſus und dis Helllon, in Beſitz. 
In Defer Stellung medkie er bie nürfifchen Deere, ſchaltt ihnen 
die Zufude ab, und vermehrte Ihnen Das Vordringen nach Maren. 
Aus den Höhlen des Darnaffas murde ır nad Atden zur Ber 
fignadme. der Akropolls und zur Uebernahme des Oberbrfehls 
über Ollariechenland berufen. 

Döpffeus jeichmer ſich durch nichts vom dem gemeinfien feiner 
Soldaten ans, als Durch das Ebenmah feiner Brkalt, und Durch 
den Ausdtuck und die Belsbtbeit feiner Geſichts ruͤgt, welche, 
Abodl ſchon, dach durchaus micht einnchmend find; denn eins 
forıwähtend finkere Gtirne, und ein fcharfes, ralofed Aust 
ditraiden Branfamkeit, Atrawohn und lnbeländigkeit, und Dit» 


ienigen, welche fich Ihre Meinung von feinen Fharafter burg 
Die Beobachtumg feines Yenferen und das Gerücht feiner I 
onntehen Thaten aebilder haben, erflären ihm für ztwaltibaͤn, 
Turjucheig, racbedürkend, mißtranifch, umerbirelich. Diciemigen 
bingegen, welche glauben, fie fepen tiefer Im feine Gefühle um 
Brundfäge eingeweldt, bebampten, er fiche unter der aueſchlich⸗ 
lichen Herrfchaft der Werfchlagendelt und des Eigennuges. Grin 
Leidenfchaften, fagem fie, obſchon gemähnlich heftig, verleiten ihn 
doch miemals zu irgend einer auffallend mnklugen Deafregd, 
mährend feine Biegſamkelt ihm flets erlanbt, dem Mantel nad 
dem Winde iu hängen; feine Gewalttdaͤtigkeit und feine Greu⸗ 
ſamkelt find nie übermäßig, und er befint das feliene Talent, 
jede belichige Tugend zu jeder Zelt anzunehmen, fe daß er, zur 
Erreichung feines Vorſatzes, der beten mie ber ſchlechteſten 
Handlung gleich faͤhlg iR. Auch if es kelnem Zmeifel unters 
morfen, daß er jur Untirſcheidung umd Verfolgung des Jutereifch, 
welches er einzig umd allein verfolgt, Talente und Behlateit 
genug befigt. 

Was feine Religlon betrifft, fo meiß man, daß er eben nicht 
der größte Ciferer IR; den Namen freiheit Fann er am Holt 
don Janina fchwerlich chrem gelırmt haben; auch If er nice der 
Mann, der für fein Vaterland, für das alıe bernifche Griechen 
land, Entbufiasmus fablt oder auch mur deucheit; aber feine drie 
Kenatnif des Charakters und der Regierung der Zürken, feine 
Bekanniſchaft mit den wahren Schreckniſſen ihrer Beimdiehiateit 
und dem wahren Werbe ihrer Freundſchaft, bar ihm cine Ben 
achtung für die eine, und cin Mißtrauem gegen die ander ein 
gelöst, welche ihn (auch In Ermanglung beflerer Bewegsründe) 
wahrſcheinlich abhalten werden, an der zritchiſchen Sache u 
WBerrätder gm werden.“ 

In Hinficht des letzten Punktes babın die Ereianiffe did 
Vırfaffers Meinung dwar nicht sans. aber doch tbeilmeile, ar 
rechtfertigt, imloferm fich der vebeliiche Odoileus ileber feinen 
erzärmien Zandsleuten ergeben, als mit Dem Turken gemtin« 
ſchaftliche Sache machtn wollte, 


Stuttgart In dem alkrın. privil, BWerlage der Unten 
eichneten ii in Oftan » Format in haben: 
Das Pfandbs Gefeg für das Koͤnigreich 
Württemberg. 2te (vermehrte) Yuflage. 16 Bo⸗ 
gen auf milchweißem Drudpapier. Ju Umidlag 
geheftet: 42 ir. 
nbalt: Das Pfand» Gıfeh. — Das Priorirdts » Brfık: — 
Belek, die Einführung des us 200 des Vriorn ats⸗ 
Grieges berefend — Beer, Die Ergamüng einiger Beſtiamog⸗ 
gen des Pfand» Befehes beircfend. — Erecntions » Belh. — 
erorduung, Die Bolljichtung der Behimmungen des Einführung 
Gelenes vom 15. April 1825 über die Anmeldungen betreffend. — 
x. Verordnung, in Biireff derjenigen Beftimmungen Des Pfand 
Geirges und der damit In Verbindung fabenden Geſetzo, melde 
mit dem 4. Juni 1825 in Wrrffamkeir treten, — Grlannıma 
hung, die Unordnung einer belonditen Hypashekun: Kommiliitn 
ber. — Deffenilicher Aufınf am dirtemigen, melde bei Einfübr 
rung des Diand» Gefetes als Eigenihümer oder als Bldubiat 
beibeiligt had. — Ucberncbs und Belchtung Des Dfand- Geſchis M 
Ueber ſicht und Belehrung über diejenigen © 
flimmungen des Pfand» Grfeges-und der damit 
in.Berbindung fiebenden Befege, welche von dem 
aligemeinften Yniereffe finds 14 Dog. 8 geb: AN 
 Unmeldungs » Empfang, Scheine, zum Ge⸗ 
| brauche für die Behörden, 50 Srüd zu 24 fr 
Gebrüder Mäntler, 
Könial. Hofe und Raukı- vachdrucker. 


[a7] Stattaatt. [Borjellain-Wanrın.) In Dt 
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Nedakteur und Werleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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90. — Suwttgart, den 14. Juli 1825. 





Tärtkei. 


Odeſſa, 26. Jun. Nachrichten aus Konſtantino⸗ 
pel bis zum 19., 20. jun. melden, daß die Unfälle, 
die den Kapudan Pafcha getroffen, weit bedeutender 
find, als man früher zu vermurben berechtigt war. 
Nach feiner Abfahrt von Mitylene entfpann lich mir 
dem ihn erwartenden griechifchen Admiral Sachtury, 
eine Reihe von Gefechten, die nach griechifhen Anga— 
ben vom 25. Mai bis 4. Jun. daueiten, und alle zu 
. BVerderben ausfielen. Er verlor nach denfilben 

i6 zum 4. Jun. eine Fregatie und zwei Korvetten, die 
verbrannt wurden., ine andere wurde brennend auf 
Spra getrieben. Acht Briggs nebit 12 Schaluppen, 3 
Goeletten und 7 Transporiſchiffe wurden von Sachtury 
erobert. Am 6. Jun. begeanere hierauf ein fraͤnkiſches 
Schiff dem Kapudan Pafcha, bei der Znfel Milo. Die 
Attomannifche Flotte beftand damals noch aus 18 Se: 
gein, nämlich 7 Dreimaflern und 11 Briggs. Sach— 
tury folgte ihr in einer Entfernung von 4 Deilen. In 
Konitantınopel hielt man für ficher, daß die Griechen 
ben Kapudan Paſcha hierauf noch einmal angegriffen, 
und neuerdings einen Dreimafier verbrannt hatıın. 
Einige erzählen fogar, er fey, imden er ſich reiten woll⸗ 
te, gefangen, nach Andern, ın die Luft gefprengt wors 
den. Wie dem auch fey, alle diefe Gerichte fanden 
beim Publikum um fo mehr Eingang, da der Sultan 
bereits am 17. Jun. den Pafdıa von Scios zum Kas 
pudan Pafcha ernannt haben fol. Dieſe Entfegung 
ded Kapudan Pafcha, welches deutlicher als Alles fpricht, 
wird und mit Beſtimmtheit gemeldet. Was aus ihm 
ſelbſt geworden, ſcheint noch in Dunkel gedüllt, allein 
feine Ubfegung, fo wie die Konfiszirung feines Cigens 
thums, zeigen übereinflimmende Briefe als ſicher an. 

Semlin, 4. Jul. Uebereinftimmenden Briefen 
aus Bitoglia vom 20. Jun. zufolge find die Türken 
nah einem großen Bluibad aus Salona veririeben 


worden. 
Griechenland. 


Folgendes iſt der amtliche Bericht über den Ser 
fieg, den der Admiral Sachtury überben Kapudan 
Pafdıa erfochten hat: 

Proviforifhe Regierung Griechenlands. 

Belobt fey der Gott unferer Väter — es giebt kei⸗ 
nen größeren, als ihn! Die feindliche Flotte war in den 
Bewäffern von Cavodoro erſchienen und bedrohte von 
ferne die Jnfeln Hydra. und Spezzia. Die Regierung 
mußte alle in der Umgegend zerftreute Soldaten herbeis 
tufen, um den Mittelpunkt der Freiheit Griechenlands 
iu dertheidigen. Diefe (die türkifche) Flotte, aus etwa 

Kriegs und Transporifchiffen beftehend, die Trup⸗ 
ven und Vorräte aller Art an Bord hatten, ift nad 
einem am 4. und 2. Jun., zwiſchen Cavoboro und Ans 
dios, durch unfere Schiffe ihr gelieferten Treffen zer 
Rreut worden, Topal Paſcha konnte fih mir 22 [eis 


ner Schiffe faum retten. Das zweite Gefchwader uns 
ferer Flotte iſt im ihrer "diefer 22 Schiffe) Berfolgung 
begriffen. Mitten im Gefecht wurden eine feindliche 
Fregatte und das Admicalſchiff durch unfere Brander 
angezünder. Topal Parka befand ſich jedoch nicht 
an Bord feines Admiralſchiffes; er hatte ohne Zweifel 
vorausgefegt, daß diesmal, wie früher, unfere Brander 
gegen das Admiralſcheff gerichter werden würden. Meh⸗ 
ıere Schiffe und eine zweits Fregatte, zerſtreut und ver“ 
folgt, ſcheiterten an den Küſten der Inſeln Syra und 
Zıno. Die meiſten Transpottſchuffe wurden genommen 
und zu Hydra und Spezzia aufgebracht; die Zrummer 
der feindlichen Flotte ırren im Agdifchen Meer, und ed 
bat allen Unfchern, daß fie bald ın unfere Hände fals 
len werden. Was und die gänzliche. Bernichtung der 
feınMıchen Flotte hoffen läßt, ul der Umüiand, daß 
geftern das erſte Geſchwader unferer Flotte (Miau! ) ſich 
endlich mir dem ziveiten (Sachtury), weiches das Ger 
fecht geliefert hatte, vereinigt bat, und daß nun bride 
alles anwenden, um den Muhamedanern den Ruͤckzug 
abjufinneiden. 
Napoli die Romania am 5. un. 1823. 
Der PVıcepräfident, Ghikas Botaſſis. 
Der Sekretaͤr, U. Maurocordaros, 


Der öfterreihifhe Beobachrer enıhäft fols 
gende Nadırichten aud Griechenland: 

(Aus Nro. 115 des Geſetzesfreundes vom 13. Mai.) 
Amtliche Nachrichten über die letzten Bow 
fälle bei Navarin, 

Am verfloffenen Sonnabend, den 7. Mai, während 
die ügyptiſche Flotie (derem Auslaufen aus Suda am 
19. April die arıechifche Eskadre nicht verhindern fonns 
te) die meue (dritte) Landung zu bewerkſtelligen vers 
fuchte, griffen auch von der Landfeite die Feinde Alts 
Navarin an, 100 ringe wenige Griehen, unter dem 
Kommando ded Gensrald Hadſchi Ehrifto und des Erz⸗ 
bifchofs von Modon, wie auch ded General-Sefrerärg, 
Hrn. Alerander Maurocordato, ſich befanden, welder 
einen Tag zuvor mit wenigen Soldaten, nicht ohne 
Gefahr, in diefe Stellung herabgekommen war. Die 
in diefer Pofition befindlichen Truppen widerftanden dem 
Angriff zu Rande bis zum Abend jenes Tages. Der 
Amel des Feindes zur See aber ward vereitelt, weil 
die Anwefenheit unferer Flonue ihn am Yanden hinderte, 
Abends lagerten die Feinde auf dem Feſtlande in Per 
trochori und Jelova, zwei naben Stellungen. Am 8. 
Mai verharree der Feinde zur See bei feinem Borbas 
ben, und unglüdlicherweife war unfere Flotte entfernt. 
Acht unferer Schiffe ankerten mitten im Golf von Nas 
varin, und ber Kommandant diefer Abtheilung, Hr. 
Anaftafius Tfamados, hatte auf der vor ber Feflun 
liegenden kleinen Inſel (Sphagia) gelandet, aufder fi 
ber General Anagnoſtara und- Lfofri mit wenigen 
Truppen befanden, und wohin auch der Generalfefretär 
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mit feinen Begleitern ſich begeben hatte, weil ſie wuß⸗ 
ten, daß der Feind diefe Infel angreifen würde, um ſich 
derfelben, als feinem Zwecke fehr dienlich, zu bemeiſtern. 
Un diefem Tage 'nun blieben zwar die großen Schiffe 
ded Feindes aufferbalb des Golfs, um unfere Flotte 
abzuhalten, 46 andere aber, worunter 5 Sregatien und 
4 Rorverten, Tiefen ein, und ftellten ſich zwiſchen der 
Anfel und dem feſten Cande, beichoffen fie beftandig, 
während drei Fregatten den Eingang des Dafens ber 
wachten, um das Auslaufen unferer Schiffe zu verbins 
dern. Die Feinde begangen den Angriff von der Seite, 
wo die ſchwaͤchſte der 'dres Batrerien war. Ein Stunde 
etwa vor Mittag griffen -50 bewaffnete Batken ber find» 
lichen Flotte die Juſel an, und mährend von der Seite, 
wo ber Kapitaͤn Anaftafius Tſamados mit dem Oberfien 
Stauro Sadrini war, die feindlichen Barken mit großem 
Verluſte zuruͤckgeſchlagen wurden, fehlugen fie von ber 
andern die Unfrigen, und fo fanden ſich die bei dem 
Kapitän Ynafiaius Zfamados bifindfichen Truppen vom 
Feinde umringt. Diefer tapfere Kapitän ward verwuns 
det, da er auf beiden Seiten kaͤmpfte; Oberſt Stauto 
Sachini aber rannte mit dem Degen in der Fauſt mit⸗ 
ten unter die Feinde und verſchwand. Unſere dort ber 
findlichen Schiffe waren nicht in dem Zuftande, um die 
Feinde anzugreifen, weil die meiften Diatrofen ausge 
fchifft waren, um die Inſel zu vertheidigen; ihrer viele 
find heroifch gefallen; mehrere verwundet worden. Als 
der Feind die Inſel faft ſchon erobert Hatte, beflienen 
die übriggeblichenen Matrofen die Schiffe, nahmen die 


Verwundeten und die Goldaten mit, und reiteren ſich 


mitten durch die feindliche Flotte; nur dad Schiff des 
Kayiräns Unaſtaſius Tſamados blieb, weil es dieſen 
feinen vetwundeten Helden reiten wollte; doch war dieß 
unmöglich; denn dieſer Tapfere Tonnte auf keine Art 
ins Schiff ſteigen, die Feinde kamen ihm zuvor, und 
haben ihm getoͤdtet oder gefangen. Hr. Alex. Maurv⸗ 
cordato beſtieg jenes Schiff nah Verluſt aller ſeiner 
Fente und ward gerettet. Unbeſchreiblich iſt der helden⸗ 
mürbige Kampf dieſes Schiffes, das die ganze feindlis 
de Flotte durchſchnitt, und mit 35 feindlichen Schiffen 
dur 5 Stunden in einem fort kaͤmpfte, und doch hat 
es nur jwei Mann verloren und 6 Wann wurden vers 
wunder. Unglaublich ift der Berluft, den «8 den Seins 
den verurſachte; 5 Briggs find durch bad Gefecht außer 
Stand gefcht zu dienen, Diefed Schiff wurde bei feir 
nem Auslaufen befehligt von den sapfern Kapıtäng 
Nitol. Bord und Dimitri Gadturi, Kommandanten 
von Navarin, der am Lage des Gefechts auf die Ins 
fel herabgefommen war, am ſich mir dem Rapitän Ana⸗ 
flafius Zfamados zu beſprechen. All⸗ Matrofen verach⸗ 
teten mır unnachahmlicher Tapferkeit den Tod im Uns 
gelichte der angreifenden feindlichen Schiffe. Während 
des Sergifechted ward eine Goelette des Feindes vom 
Seuer der Kanonen verbrannt, und eine Briss gieng 
[177 

* Man weiß nicht, ob in dieſem Gefechte auch Dr 
Genfiantin Zafiropule, Bruder des im Treffen vom 
49. April gefangenen Generald Panajoti Zaflropulo, 
etodtet oder nur gefangen worden, Im nämlichen 
Gefechte fiel_ auch der warme Griechenfreund, und 9% 
ſchickte Urtilleur, Graf Santarofa, der im Winter nad 
Griechenland gefommen war, und diefen Feldzug mits 
gemacht hat · 

Eine Meine Transport⸗Goelette, mit nur 5 Wann, 
ward von den feindlichen Barken genominen, nachdem 
die 3 Matrofen fi dur Schwimmen gerettet hatten. 

Zu gleicher Zeit, ald auf der Inſel gefochten wurs 
de, fand and ein harınddiger Angriff zu lande von der 
feindlichen Infanıerie und Kavallerie gegen unfere in 


‘8. und 9. Mai gefohien, aus Mangel an 


i verbrannt habe. 


Ur Navarin ſtehenden Truppen Statt, der aber wir 


nicht geringem Verluſt der Feinde abgefchlagen Ye 


(Aus Nro.'114 ded Gefegfreunded vom 16. Mai, 

Dffiziele Briefe vom Gap Malen vom 14. d. M, 
bringen und die berrübte Nachricht, daß die Unfrigen, 
die in Alt⸗Navarin fo tapfer gegen die Belagerer am 
. ünitior 
die Nacht zu benugen ſuchten, um fid zu retten, und 
die Stellung, die durch die Einnahme der Meinen Znfel 
von der Seftung Navarin abgefhnitten mar, verlafen 
wollten, Uber faum fonnten einige ſich durchfchlagen 
und entkommen; die meiften, mir Beneral Hadfdir 
Chriſto, dem Erzbifhoff von Medon, und dem Sohn 
des Varvoglu (Bei von Maina), wurden lebend ger 
fangen. Ald dieß die übrigen Griechen, unarfähr 1000 
Mann fahen, zogen fie ſich zurüd',; und fihlohen ſich 
abermal in Alt Navarin ein, und mußten den Tag 
darauf nothgedrungen kapituliren, und fo zogen fie uns 


beſchaͤdigt aus. 


Don einem fpezzitiofchen Schiffe, das den erlandır 
ten Präfidenten (Sondurivrti) von (Safainete nad Nas 
poli gebracht, iR uns die vffizielle Nachricht zugeſchickt 
worden, daß vergangenen Donnerftag, den 12. Diai, ein 
Seetreffen zwiſchen ‚unferer und der aͤgyptiſchen Flotte 
ftattgebabt bat. Die auf jenem Fahrzeuge brfindlihen 
Leute behaupten, daß fie zwei feindliche Schiffe brens 
nen ſahen, und daß bei Nacht, wihrend die großen 
Schiffe des Feindes im Hafın von Navarin Tagen, wie 
es fcheint, um die Feſtung zu beſchießen, fechs ſtarke 
Exploſionen gehbrt und Feuer geſehen wurde, woraus 
man ſchloß, daß unſere Flotte viele Schiffe des Feindis 
Der berrfhende widrige und flarke- 
Wind ift Schuld daran, daß wir bisher diefe frohe 


: Nachricht und die tumftändliche Befchreibung ded Bor 


gefallenen noch nicht auf ordentlichem Wege von der 
Flotte felbft erhalten haben. (Forif. folgt.) 
Ameritka. 
Wasgshington, 3. Jun. Der General Lafayette 
iſt noch immer auf der Reiſe begriffen; er bereist im 
Aegenwärtigen Augenblide den weſtlichen Theil Penfilr 
Daniend. Er wär den 25. Mai in Uniontomn, und 
verlieh den 26. diefe Stadt, um den einige Meilen 
davon gelegenen Wohnfig ded Hrn, Balarin zu ber 
ſuchen. Der General mußte den folgenden Montag in 
Piitburg ſehn. 
‚9m Everett, unfer Geſandter am Madrider Hofe, 
ift in Neu s Dorf angefommen. Er wird ſich daſelbſt 
mit feiner Familie auf ein Paketboot einfhiffen, das 
ihn nad Havre dringen wird, Bon biefer Stadı aus 
wird er ſich über Frankreich nady Spanien begeben. 
Die Ratififationen des zwiſchen dem vereinigten 


‚Staaten und der Republik Golumbia den 3. Dft. dei 


vorigen Jahre in Bogota abgefchloffenen, und von Hrn- 
Underfon, dem bevollmaͤchtigten Gefandten der ders 
einigten Staaten in diefer Daupıfladt, und Don Pedro 
Bual, dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
der Republif Solumbia, unterzeichneten Friedens Hans 
dels ⸗ und Schiffahrtss Vertrages find den 28. Drai dur 
Hrn. Daniel Breut, erften Sekretaͤr beim Departts 
inente des Innern, von Seiten der vereinigten Sraatinr 
und durch Don ofe Marie Salagar, außerordent⸗ 
lichen bevollmädtigien Gefandten Golumbia'd, voa 
Seiten des letztern Staates, ausgewechfelt worden. 


u s ngland ; 

ondon, 5. Jul, Die Bill zur Verbeſſerung der 
dle Goalitionen der Fabrifsfrbeiten —— Geſetze 
wurde geftern zum drittenmal derteſen. Das Unterhaus 
wird fich diefen Abend verfammeln, um vor des Bert 
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tagung, die morgen ſtatthaben wird, noch einige Ans 
aelegenheiten zu ordnen, bie ſich aber blos auf Forms 
Tichfeiten beziehen. 

Wir haben zwei Nummern der Zeitung von Par 
nama vor und (dom 27. März und 3. April). Diefe 
Bfätter enthalten intereffante Einzelnheiten, obſchon fie 
fih auf bereits befannte Thatfachen bejichen. 

Den 10. Februar, ald an dem Yabrestage der Ein- 
fißung der Diftatur, hielt der Fonftituirende Congreß 
von Peru wieder feine erfle Sitzung, feit er durch die 
momentane WMiederherftellung der (panifchen Derrfchaft 
aufaelodt worden war, Bolivar begab ſich, ald Ober: 
baupt der Republik, mit großem Gepränge in die Bes 
ſammlung, und bielt eine lange Rede: Gin Jahr ıft 
verfioffen, ſagte er, feit der Kongreß mid mit der Ge— 
walt eines Diftators befleider hat. In diefem Zeit⸗ 
raume bat das Befreiungibeer die Wunden des Bater: 
lands geheilt, die Ketten gebrochen, weldye Pizarro und 
die Kinder Spaniens den Ablümmlingen der Incas 
angeleat hatten, und ganz Peru wieder in feine urs 
fprünglichen Nechte eingeſetzt. Meine Diktatur hat ſich 
auf einen einzigen Feldzug befchränft und meine Ars 
beiten endigten fich, ehe das Land Zeit gehabt hat, ſich 
zu bewaffnen, um feine Unterdiüder von neuem ji 
befämpfen. 

Das Heer, das fich fo viel Ruhm errungen hat, 
verdient alle Belohnungen, weiche ıbm der Kongreß 
zuerfennen Bann. Die Geridyrshöfe, deren Thärigfeit 
fuspendirt war, find, dem Grundgeſetze gemäß, wieder 
bergefiellt worden. In der Berwaltung der Sinanzen, 
fo wie in der Erhebung der bffentlichen Cinfünfte, find 
beilfame Veränderungen gemacht worden. Die Ariegbr 
branafafe und die von politifcdyen Streitigfeiten unzer—⸗ 
grennliche Verwirrung hatten einen unheilvollen Auftand 
der Dinge herbeigeführt, und es bedurfte zur Wieders 
berftellung der Ordnung, Ruhe und freiheit der ganzen 
Weisheit einer wohhwollenden Regierung. Jedoch durfte 
der Kongreß die Hoffnung nicht aufgeben. Volumbıa 
hatte Peru huͤlfreich die Hand geboten. er Staat 
gebrauchte feine Schaͤtze, feine Marine, fein Heer, kurz 
alles gegen den gemeinfdyaftlicen Feind. Ich boffe, 
der Kongreß ifk überzeugt, welchen Nutzen es haben 
kann, mit einem fo greßmüäthig Berblünderen in freunds 
ſchaftlichen Berpäftniffen zu ſtehen. Ich rathe daber 
der peruaniſchen Regierung, Repräfenranten zu einem 
allgemeinen Kongreffe zu ernennen, welcher in Panama 
gehalten werden würde, um zwiſchen Peru und den 
verbündeten Staaten der neuen Welt rin ewiged Buͤnd⸗ 
niß zu fließen. Chili ift Peru zu Hülfe gefommen, 
Mexiko, Guarimala und Bucnesriyıcs haben ihm auch 
ihre Hüffe angeboten, obſchon ihr Anerbieten wigen 
des raſchen Gangs der Ereigniſſe nicht realiſirt werden 
Fonnte, Der diplomatiſche Agent von Columbia ifl 
der einzige bei der peruanifchen Regierung beglaubigte 
Gefandıe; allein es find auch Konfuln aus. Groß: Bris 
tannien und den vereinigten Stanten gefommen, 
Wenn das. Reſultat des Kampfes, welchen wir fo 
eben ‚beendigt haben, in Europa befannt ſeyn wird, 
fo wird GrofßsBritannien ohne Zweifel zuerſt die Uns 
adbängigkeir Peru's ansıdennen und Spanien felbft 
nicht mehr‘ lange feine Feindfeligkeiten gegen die neuen 
Staaten, die ihre Unabhängigker errungen haben, forss 
feßen. Der perwanifche Kongreß Fann gegenwärtig fein 
Land als von den zwei ſchrecklichſten Plagın, von dem 
Kriege, dur den Sieg bei Uyacudho, und von dem 
Disporismus, durch meime Niederlegung der Diktatur, 
befreit betrachten. Verbannet, ich befchiwöre euch, auf 
ewig dieſe ſchreckliche Gewalt, weldye das Grab der 


rbmifchen Freiheit twurde- Als Soldat habe ich bie 
Verpflichtung, ObersPeru zu befreien und Callad, dies 
fen letzten Schutzwall des ſpaniſchen Defpotiemus in 
Umerifa, jur Uebergabe zu zwingen. Ich werbe bier, 
auf in mein Baterland zuruͤckkehren, um den Nepräs 
fentanten de columbifchen Volkes über meine Sendung 
nach Peru, zur Gründung unferer Freiheit und des 
Ruhms des Befreiungsheeres, Nechenfchaft abzulegen: 

Der Praͤſtdent des Kongreſſes annvortete dem Ges 
neral SBolivar und bar ihn dringend, die Diktatur 
beizubehalten. Bolivar erwiederte mit Fefligfeit, er 
werde hicbt länger in Peru bleiben, als bis Gallad 
fih ergeben habe; er ſey in das Fand gekommen, um 
ihm als Soldat Hülfe zu leiſten, nicht aber um es zu 
regieren; und bie Fünftigen Gefchlechter würden das 
Undenfen derer verfludhen‘, welche ben Borfchlag madhi 
ten, die Regierung Peru’d einem Diktator und einer 
Fremden anjuvertrauen. Als Bolivar ſich entfernt 
batte, befchloß der Rongref, dem Befreiungsheere zu 
danken, und faßte ein Dekret ab, welches die Diktatur 
unter einem andern Namen bid zum Beginnen des Jahrs 
1826 verlängerte; hierauf wurde eine Deputation an 
Bolivar gefhidt, um ihm diefed Dekret mitzurheis 
len. Er übernahm die Leitung der Gefchäfte, verlangte 
aber, dafi, während er Callao belagere, ein Theil feis 
ner neuen Gewalt dem Minifterrathe anvertraut werde, 
Die Nummer vom 3. April enthält die Nachricht, daß 
Cusco, die alte Haupıftadt der Incas, fi der Mer 
publif unterworfen bat: 

London, 6: Jul. Heute ift bad Parlament durch 
eine koͤnigl. Commiſſion vertagt worden. Die Some 
miffarien verficyerten in der Rede, die fie aus koͤnigl. 
Yuftrag bielten, unter andern, daß Großbritannien mit 
allen fremden Mächten in friedlihem und freundſchaft⸗ 
lichem Vernehmen ſtehe. DerKönig bedauert, daß ſich 
der Krieg in Oſtindien in die Länge zieht, höfft aber, 
ibn bald mit Erfolg beendigt zu ſehen. Der übrige 
Theil der Rede verbreitet fi in gewohnter Ordnung 
über die üblichen Gegenfiände, 


Miscellen. 
(Aus Friedrich Lebne's romantifcher Gertelfe von Gene 
nah Neapel.) 

Die Stadt Rom wird im der Ferme erblide. Der junge 
Grieche, der fih an Bord bifinder, ruft unſerm Meilenden ja: 
„Brüßen Ste die mächtige Roma, Dort ruht fie auf den Trüme 
mern ihrer Größe.” Diefer Andlick begtiftert den Keifenden zu 
folgenden Betrachtungen : 

„Ser mir gearüßt, du Färfiin der Städte! wo ficb allt 
Zugenden und alle Lafer koloſſale Denkmäler bauten, Dur bif 
die einzige, deren Geſchichte ein Jahrtauſend die Geſchichte der 
Menichdeit war, die du befieat, acblider und verdorben haf. 
Aus den Enkelin der Räuber, bie dich erbaute, machte die Tu⸗ 
send ihre unferblichhen Helden, bis die Zeit fie wieder zu Raͤu⸗ 
bern umformte, die bich mit dem Fluche einer Welt beinden. 
Gewiß dachte Cate nicht, daß fein „Cartbago delenda'* Die 
Berfündigung deiner ſpaͤteren Serförung fep. -Und fie mar es; 
mit Karibage fiel der Orunbpfeiler deiner wahren GSebße, wit 
den Statuen Coriuths fchmoi; dein ſchoͤnſter Auhm. Du lern⸗ 
teſt Völker oerſchlingen mit Unerſaͤttllichkeit — Vblker begläden 
letnteſt du nie; darum wacſt auch bu niemals giüdtich. ren 
Haffe konateſt du troten, aber dem Schickſale nicht. Ein To⸗ 
ran aller, mardf du eines Einigen Sflave und graufam babın 
deine Herren dich mit eigener Ruthe gefüchtigt, aumenſchlich au 
dir die verböhmte Menfchheit gerächt. Hatteſt du darum Die 
Wühen Lobiens durchkeucht, das Eis dir Vdrenden mit deinem 
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Blute gefärbt? Darm Millionen gewürgt, daß die Enkel dei⸗ 
mer Triumphatoren den Vurputſaum abrazifcher und ıllprifcher 
Banırn Füften?! So gabf bu das groͤßte Beiſpiel einer durch 
Zabrtanfende fortwaltenden Gerechtigkeit, die den Stohj dem 
thiat durch ben Stolj, die Torannei durch Tprannın befiraft. 

„Wohl wahr,” ſagte mein Gritche, „und unbegreiflich, daß 
nach fa großen Lehren Bölfer und Menfchen forıbandeln, ald ob 
fie mie argeben mÄren, und die allmaltende Macht immer in die 
Nothwendigkeit fenen, ihre ſchreckliche Lektion zu wiederholen.“ 

Brgreiflih doch, wem die Gewalt der Leidenfchaft und ihr 
Leichtſinn bekannt if. Was kuͤmmert's tinen Kelisgabal, ob 
nach imel oder drei Jahrhunderten nordifche Bölkerfchmärme die 
Tempel feiner Bögen jertrümmern? Er if fein eigner Bott, fa 
lang er fchmelgt und licbelt. Was. it ihm Nom, mas bie 
Menfchhrirt Was if ihm Tugend und Recht? Jene find feine 
Skladen, diefe feine Feinde; beide tritt er mit Füßen, wenn fie 
feiner zügellofen Almacht ſich entgegenſtellen. Es lange der 
Haken, der ihn nach den Lemonien fchleift, wicht in feinem 
Bleifche ſeckt, wuͤthet er fort und wird es auch dann noch nicht 
Degrelfen, warum er aufböre, ein Bott zu fepn. Zürften der Art 
find immer nur der Siegelabdruck Der Verdorbenheit ihres Volks. 
Gm früheren Nom, wie in Eparta, daͤtten fie taufend Echmwerdier 
getroffen; mo aber fo viele ihnen mehr oder minder glichen, 
durfte ungefiraft ihr Dolch Taufende morden. Der verdorbene 
Denfch wird enıweder Sklave oder Tprann, weil ihn die kei 
denſchaft verdorben bat, die feinen Wittelmeg kennt. Ein Volk, 
Das gemöhms iſt, fie Leicht zu befriedigen, acht der Unteriochung 
Dusch Äußere wder innere Feinde entgegen. Eo war 14 mit den 
Römern, mit den frübern und fpätern Wölfern des Orients, mit 
den Soanlern in Amerika, Farı mit allım erobernden Nationen, 
Die an Gelbfifändigkeit verlorem, mas fie an Macht umd Reich. 
ihum gemannen. Wann mird es einmal einer einfallen, fort 
dauernd das nicht ju wollen oder zu thun, mas ihr imar nuͤtz⸗ 
ch, aber micht gerecht fcheint? Die Handlungen der meifien 
Menfhen und Völker find ein wahrer Handel, bei dem die Lühe 
Immer die Vernunft überbieten und die Schwäche zuſchlaͤgt. So 
mar es, fo-ift «6, und fo wird es fepn. 

+, Das IR Fehr traurig,’ feufire melm Sriecht, „‚alfe keine 
Hoffnung für die arme Menfchbeit ?" 

O ja, die Hoffnung, die Die gange Natur hat. Auf jeden 
Winter folgt Früdling, Sommer und Herb, der Menſch wird 
Yünaling, Mann und Breid, und ein neuer Juͤngling tritt an 
feinen Plag. Mebr Fann fie nicht fordern Die Helge Menfchheit, 
da fie ſelbſt fo wenig thut, ihren Frühling zu verlängern. Der 
Baum if ſchuldlos, wenn der Blitz ihm ſpaltetz die Menfchbeit 
aber roll ihren eigenen Donner, der fie fchreckt und sheilmeife 
zerſchmettert. Warum iſt ibr die Vernunft fo wenig, und Die 
Leldenſchaft fo viel? Kann ſich der Selbſtmoͤrder beflagen , weil 
das Üreffer ſchnitt, das er lich am Die Kehle feht 

„Alles recht im Großen und im Banıen; aber mas Bann 
das eingelne Blau dazu, menn der Stamm verdarrt? ber ein 
jene Beſſere, ber im Winter einer Nation erzeugt wird, um 
For Bleichnih beiqubebalten 3‘ 

Die Ameife, die Ihr Fuß zertritt, war vieleicht bie arbeit 
famfic und beſte ihrer Nepublit; was kümmert Sie's? Sie ba- 
ben Zoe Biel, nach welchem Sie geben, nad ber Ameifen wegen 
machen Sie gewiß feinen Umweg. Nehmen wir geiflige Weſen 
an, deren Wirken mir das Schickſal nennen, ſo find wir ihnen 
oleleicht auch aur Ameliem, bie ihren Bang nicht hemmen. 
Uebtigens auch der Winter dat für dem Weifen, mie für den 
Thoren, feine Freuden. Der Meile zieht feine Blumen am Sen» 


ſter und arößet fh, daß er den Samen im Barten dat, dem Der + Gintrittspreis 6 Fr 


mahe Frühling, auf Den er hoffe, beramsiocden wird. Er plant ' 


— 





und fdet fort, wenn er auch im Winter fierben ſollte. Did 
genug der Gleichniſſe über einen unerichöpflichen Begenftand, ia 
dem fo viele unauflösbare Fragen liegen. Rom if verfchmundn, 


laffen Sie uns geben.‘ 
m AEG | * 
Stuttgart. [Meife Trauben und Melonen) 
Es find bei —9— as ALL: * Buredel, if 


Deuskateller Trauben und Melonen zu baben. 
€. Schidier, Kunſtgaͤrnu. 


Btuttgars. [Belannsmachung] Wegen der ki 
eimiger Zeit in dem Bang der Pofen fastackundenen bedeuten 
den Veränderungen dat Die umterjeichnete Stelle aus Nuftrag du 
Beneral- Direktion der Eönigl mwurıtemdergifeben Doften eine ment 
Tabelle über die Ankunft und den Abgang Dir Briefpoften dar 
bier entwerfen und Druden laſſen, wodon man das Forreisondi- 
Tende Publitum_mie dem Bemerken benachrichtige, daß das 
Eremplar dieſer Zabelle ju dem Drris vom 12 fr. bei Dem Barca 
der Drisfpofien dadier abgegeben wırden. Den 11. Jul. 1825. 

Königl. Haupt: Pokamı. 


Sınttgare. [Reue Schrift.) Auf viele Anfrage 
wigen wir biemit eracbınf an, vaf von der Purjlich angeitiat gt 
weſenen Meinen Schrift: . 
Echredlicher miedrzimiicher Mord einer actiebniährlerm 
Kindoetierin. Orin.Ausg. Pıris 30 tr. 
nieder Eremplare angefommen und ın Mebrjahl u babın find. 
C. 9. Sonnewald’ihe Bud: u Wufıfalien-Handlung- 


[28] Stuttgart. [Xétaiſch Waifer- Empfehlung.) 
Unterzoginer empfichle einem babım Adel md verehrten Publikum 
wın zwar icon längfk bekanntes and erprobirs Kdinih Walır 
nad Anton farına auf das befte. Die Acchtbeit des Walerk 
if bei mir umentgeldlich gu erproben. Das kılden 4 6 Glas 
94 ER Sins 25 & Briefe and Belder mebn 3 

inſchreibgtbühr bitte mer frei Ringuienden, 
⸗ — Summel, Kölniikh — ge 
Lit,C. Nıa, 368, Eberbards-@irafe, wobndaft. 


[26] Tübingen Verkauf einer Wirrbſchaft 
Meinen Gahipof jum goldenen Ldren bicre ich anmit verfduni 
an. Derfeibe liegt an einer freguienten Straße, gegtauder vom 
dem Fruchtverfauts- Haus, und it Die Herberge dom jr dielen 
—8 Eine aote Freguen; von Gaſten in diem Bufidef IR 
eit fehr vielen Jahren ven den jemeiiiien Beligern deſſelben Art 
erhalten worden, melche ſich auch ein fünftiier Beñtzet, ber das 
Seinige that, veriprehen darf. Im diesem Haus befinden ſich: 
1 guter großer Weine, 1 Gemüse» Killer, Dierds« uno Kindoibe 
Stalluna, 1 Wirsbsfiube, 1 Nerengimmer, ı Eaal, 6 brisdart, 
2 unbeljbare Zimmer, 4 Kammern, Bühnen zu Früchten, Fur 
und Stroh, überhaupt auch die fonfiinen Eriordermilie für time 
Wiricaft, Sedr dorth Udafte Bedingungen werde ich kin 
Käufer einräumen. Kaufslufize mellen hc am mid) menden. 

Am 10. Jul, 1825. Etter, zum Löwen 


[33] Wildbad, [Wirsdfbafts-Empfeniung.)] Di 
berannabende Badezeit veranlafı mid, meinen Baftbafium 
König von Würtemberg deniemigen errfcoften melde 
fih des berühmten Miehgen Hellbades ju beötenen gedenfen, et 
gebenft ia empfehlen. Wenn ich fchen im vermichenen Jahre, m# 
& meine Wirtbichaft nur eben angeıretem hatte, fe glüd!ich mar, 
meine verehrten Bäfie zu Ihrer Zufriedenheit bedienen, umd 
nen meinen berjlichen Dank für Ihre Anerkennung meines Gitter 
bens nach Jhrem Woblmollen bejsisen jr Pännen, fo merde idr 
da mir die Zeit manche verbelerte Einrichtung verſtattete, IR 
Diefem Jadre moch michs für derem Bequemlichkeit un? Annchar 
lichkeit ju leihen, im Stande jepn, und eine zu eröffnende meh" 
eimgerichıere Sartenwirchfcbafs mird birju mehmilil 
beitragen. Dein Gafdof liest ganz; In der Ride der Heilgmki, 
dieg iR, mas jedem Kurgak munfhensmerib ik, umd mem 
rompte und biliige Bedienung mird den bereits erlangen Bi’ 
all gt erhalten und mehren, 

NB. Bei eben diefer Gartenwiribichaft habe ich drei Incnan- 
der gebende Zimmer, mebA Küche, Epeifefammer, Gtalung, Mr 
mife über die Budezeis zu vermittbın, 

®. Daeffler, jum König von Würtembers- 


[51] Kannfadı. [Badaarten. te Dennerflag 
den 14. Jul, Abends & ur iß muftältice Sermenie« Untere 
balıuna von ben — der großen Harmonie am Dienkas. 

Verfon. J Frösner. 
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Beilage zur Neckar-Zeitung. 


Donnerſtag 


Zu Nro. 190. 


ben 14. Juli 18285, 





Deutſchland. 


“Vom Neckar, im Juli. Ein Aufſatz über die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Lehranſtalten und die ſtaatswirthſchaftlichen Fakal- 
täten Deurfchlande, im Däribeft 1825, von Babies Archiv der 
deutſchen Landwirthſchaft, bat bei dem für diefe Fächer lich in⸗ 
rerefürenden Vublikum Württembergs dadurch Senſation erregt, 
Ddaf darin von einer Vereinigung der Fameralifiichen Fakultät 
mit dem Iamdwirsbichaftlichen Inſtitute im Hodendeim die Rede 
li; eine der, gigen welche der Verf. jener Ueberſicht ans mih⸗ 
feren Gründen fich erflärt Obgleich in Württemberg von dieſet 
per tanft noch nichts verlamtet hat umd Einfender dieſes dabır 
an ihrer Exiſtenz zmeiteln möchte; fo kann doch früher oder ſpaͤter 
ein foicher Plan zur Eprache fommen, umd es mird daher einem 
MWürstemmberger, der In feinen Werbältniffen beiden Juſtituten 
voͤllig fremd, auch krin emifermtes perſoͤnlichee Interefle bei einer 
lelchen Frage haben kann, erlanbt fcpn, dieſen Stgenſtand etwas 
näher gu belenchten. Er hofft dadurch vielleicht tinen Beitrag 
su beſſerer Würdigung imeier Inflitute zu geben, deren Wichtig» 
keit von dem gröfern Vublikum in Württemberg noch nicht hin⸗ 
Tänglich aemürbigt wird, deren Untergang und dereinfige Auf-⸗ 
bebtmg aber durch eine Vereinigung fo gut als entſchieden waͤrt. 
Denn erfiens mürde das landwirthſchaftliche Inſtitut feinen 
Bor? verfehlen.. Man denke ſich die ſtaatewirthſchaftliche Kar 
kultat vom Tübingen mit ihrer enge von Echälern nach Hohen⸗ 
heim verfeht, mie wäre da für dem jungen Dann, der fich zum 
vraktiichen candwirthe bilden fol, mod die Erreichung feines 
Zweckes dentbart Ein Adcerwertzeng wird verſucht, ader 14 
wird auch mur gepflünt, great m. fe m. — e# kommen 100 Zur 
fhauır, von denen 30 etwas ſehen, Indeflen die 70 andern auf 
dem Felde alles altdertreten z eine Kud will kalben, cin Schaaf 
lammen, die Nachricht erſchallt im Krelſe der Echüler, alsbald 
Aröme das milde Herr einder und das arme Thier giebt vor 
Anal den Beif anf; es wird Bier oder Branntwein gemacht; 
wo wäre Naam für 100 Zufchaner und mo für bie, für die es 
dem größten Werth bar, für die araftiichen kandwirtht, bie 
Fünftig ſelbſt zu Diefer Fabrikatlon berufen find umd denen daran 
orlegen fegn muß, alle Operationen praftifch mitinmachen, alle 
Handgrife im lernen Kranfe Tiere merden behandelt, todte 
Hröfiner; dei alle dem mürde der praftifche Landwirth verdrängt 
don dem Haufen folder, die Fein unmittelbares Intereſft als 
das der Neuglerde dabei haben. Das Etudium der Schaafincht 
iR jent michtiger für dem mürttemberglichen mie überhaupt für 
den deutſchen Landmirth, ois kein anderesz mie wäre es aber 
Wögtih, daß Die der praftifchen Randmwirihichaft nemidmeten inn- 
ven Männer, wie bieder, eine arändliche Belehrung für dieſes 
= — Oodendelm finden kͤnnten, menn fie 100 Konkurrenten 

fen? mie kann der Ledrer 100 Zuſchauer zum Auemaͤr zen, zum 
Elaifihiiren und Bonitiren der Tdiere, jum Dur chathen Der 
Heerde Überhanpe jujichen? wie Fann er 100 Schülern Reihen 
von Wollpraben zeigen und micder zelgen? Und doch IR dich 
alles fo madmendia für dem Schüler, ber wirklich im die Tiefen 
Diefer fa ansacbitdeten Wiltenfhaft der böberen Schaaftucht tin. 
Bereidt werden fol. RU. Men wir alle Iandmirtdichaftlichen Ope- 
sallonen aufählen, wobel eine fo ch: Maſſt von Schülern bie 
Welfüprung des Orfchältes fomobl, als die Belchrung Aört, «4 


blicben uns nur mwerige Annahmen ju machen übrig. Auch 
alande man nicht, Daß bei folchen Operationen nur ditſenigen 
Schüler zugegen fon werden, Die gerade den Curſu⸗ hören, oder 
gerade fich deſonders dafür intereſſirenz die Erfahrung lehrt 
überall, daß die Memgierde gerade bie unwiſſendſten Menſchen 
treibt , onimaaffen, mas vor ibren Auen arichieht, fo menig fie 
auch fonk Luft baden mönen, fich über das Weſen der Sacht 
ju belehren. Alin ex find nicht nur die Beichäite ſelbſt und 
deren Betrachtung fondern roch mehr der imanna mit den Erb» 
fern, der umter ener folden Male von Erhüleri Teicen mößle. 
Der Umaona mit den Lebrern iſt auf einer foldıen Anſtalt wich⸗ 
tiger, als feitft die Borlefungenz ım ibm toufchen ich die Are 
ſichten aus, berichtigen ſich Die Jdren und wird dem Echäter 
das Detail der Wirihſchaft Mar. Eden jo wenig Finntm bie 
Lehrer, mie fie es dem VB rmehren noch in Aoherbirm zu ıhum 
gemohme find, die Echüler gu landwiribſhefnichen Erenrfionre 
mitnehmen; wer wird mit einer Karanane vın 1CO Siudenten 
reifen können und rollen ? Endlicdy würde maferll.ar der Beiuch 
ansländiicher Schüler in Hohenheim mit der Vertintgung der 
ſtauts wiribſchafilechen Fakultaͤt und der dadurch rarbmendig 
werdenden kisciplinarifchen Auſſicht auf die Echüler anftörenz 
mer würde freimifig eine ſolde Tandmirtbichafrtiche Kaſerne ber 
fuchen, während ih die Inſtitute in Möalin, Echlerüpeim u i.m= 
alle Vorthelle der umgebinderten Beleh ung und der freien Bes 
mwezung barböten, für die fich Hohenheim bis jet fo ſehr aut⸗ 
gejtichner dam Und doch if der Beruch fremder junger Land⸗ 
mietbe fo wichtigz nichts derhindere die Einfeitiafeit in Baur 
tdeilung der Landes Berbältnife fo fer, als Die Unterboltitna 
über die Verbaͤltniſſe amderer Yänder, nichts io fer, als das 
Urthell folcher, denen unfere Verhäliniſſe neu find, denen folglich 
vieles daran anfallınd if, was ımd als gemohmt nicht mehr im 
die Hagen fält. Die Unterbaltung mir Fremden ik tem Einen 
ein Surrozat fürs Neifem, dem Andern cine Vorbereitung dazu. 

Sovitl von der gefilrten Belehrung derer, melde die Land» 
wirsbichaft in Hobenbeim Audieren follen, durch die Anzabl der 
rer, die ihnen jur Eelte und ſich ſelbit im Lichte fiünden. Ein 
anderer, vieleicht eben fo grofer Nachtheil für die Erreichima 
der Zwecke des Hobenbeimer Inftiıuts wäre der Einflus, wel⸗ 
en eine ſolche Vereinigung auf das Betraaen der Inſtituts ⸗ 
Schüler jeder Claſſe, und ſelbſt des Wirſdſchafts-Perfonals, 
unſehlbat haben würde. Das Kabenbeimer Inſtitut datte bis 
jent fünferlei Schoͤler: Schüler der Landmwiribihaft, Fork- 
Eandidaten, Echnl-Eondibaten,, welche inalrich den Unterricht 
dei der Wallenfnaben-Unftalt beforgen, Knaben melde oem 
Berablung im die Waifenfnaben » Anftatt anfrenommın wurden 
umd De Waifentnaben ſelbſt, melde rom 1ätım Aahre an in 
der Wirthſchaft die praktiſchen Homtariffe lernen. Menn eine 
dieſer Echälrr. Elaffen bie i:yı im Beslebuma ouf ihr Betrasrn 
etwas zu münfchen übrig aclaffen babe, fo fett ea zmmei'en hie 
nicht jabfreiche der Fork- Eamdidasen aemrfen ſenn, mehrınd, 
eine kurze Zeit andgenommen, Im der eine verfchrte Mmücht einigt 
Eltern ihre mißratbenen Ednne anf dar lantmirchirh Frliche ine 
ttitut zu ſchicken derleitete, die Elaffe der Landinirthichaftt Eame 
didaten ganı das Zutrauen gerechtfertiat haben fall, das cine 
Dischnlin von Diefer Anftalt derbannte, und man im Allgeneis 
men biefen Schuͤlirn das Zeuaniß sicht, daß fie ſich von den 
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Bitten und Vorurthellen unſerer Hochſchulen frei gm erhalten 
und den Sinn fürs praktiſch Nüsliche farbenlos ju bemabren 
gewußt haben, wenn auch natuͤrlich einzelne Ausnahmen bierin 
Statt gefunden haben mögen. Ueber den Eifer der Schul-Can ⸗ 
didaten, melche zum Theil vorsbeithafte Stellen verlaffen haben, 
am in Hebenbeim Landwirtbſchaft zu Audieren, fo mie über bie 
aläcdtiche Erziehung und das mufierbafte Benehmen der ihrer 
Leitung anvertrauten, fo mie der aͤltern in der Wirthſchaft ber 
fchäftiaten Knaben if nur Eine Stimme unter Allen, welcht mit 
dem landwirthſchaftlichen Inſtitute In Hobenbeim näher befannt 
find, Wie nun aber, menn eine Maffe von Studenten und bar- 
unter natürlich ein Theil mir allen Anfichten, allım Eitten, die 
ſich vom Mittslalter ber auf unferen Hochſchulen erhalten haben, 
und an deren Verpflamung noch Hebenbeim Niemand zmelfekn 
könnte, mit Commercen u. ſ. m. in Sobenbeim einzöge? zu wel⸗ 
ber Au munterung, fi aan; dem gründlichen umd ruhigen Stu- 
dium der Landwirthſchaft hirzuzeben, mürden fie den Schülern 
der Landmwirtbfchaft dienen? welche Beifpiele der Entfagung und 
der ftillen Sumanität würdın fie den Schul. Candidaten, welcht 
der Belcheidenbeit den Waiſenknaben geben? melde Eindrüde 
mürde das rohe Betragen, melched manche, beionders jüngere, 
Studenten oft nur affcktiren, auf das Rirtbfchafts- Perfonal 
machen? — Das landwirtbichaftliche Inftitut, wir fagen ed mit 
oollfter Ueberſrugung, glenge durch eine folche Wereinigung für 
feinen Zweck verloren. 


Aber gmeitend die fartitirthfchaftliche Fakultät mürde 
ebenfofehr daruntet Teiden. Ein mefentlicher Vortheil der Unis 
verfitärsbiliumg ift die Wielfeltig'ri‘, welche fie verfchaft, Der 
Umgang mit Lehrern und Schühra jeder Fafultät und die Moͤg⸗ 
lichkeit, über jede Wiſſenſchaft ſich bei ihrem befondern Lehrer zu 
unterrichten, find Vortheilt von ber gıdften Wichtizkelt. Kein 
anderes Fach aber bedarf der übrigen mehr als das faatewitth⸗ 
ſchaftliche. Es mire keintswegs für die Bedürfniffe der ſtaate⸗ 
mirtbichaftlichen Falultaͤt da uech aeforgt, dab bir Lehrer der 
National Delonomir, der Rinurg* and Gteuermiffenfchaft und 
der Tochmelogte nach Hohenheim verfegt würden. Oder follen 
in Hobendeim auch Lebrftäble für die phlloſophiſchen Vormil- 
fenfchaften, für Naturrecht u. f. w., follen Lehrſtuͤhle für würt⸗ 


tembergiſches und’ sömiches Privatrecht, Staaterecht, Volijel, 


Volitit, Statiſtik m. & m. errichtet werden? Sollen Brofefforen 
und Bibliotbefen für diefe dem Staatswirthe und dem Juriſten 
ugleich dutchaus norbmwerdigen Faͤcher in: Tübingen und In Ho ⸗ 
benbeim doppelt befichen ? Die Anſtalten für Wanhematit WEpfik, 
Chemie mülen in Tübingen unabhängig von der Aaatswirtk« 
fcbafılichen Fakultaͤt fortbeftehen, find dort beffer dotirt und mer. 
den daher dort im Allgemeinen mir beferem Erfolge befichen. 


Solll andy dafiir der Aufwand erhöht werden? Und mirb durch 


all’ dieſes der Zweck erreicht werden? Gewiß nicht. Auch mär-: 


den andere Falultüten ber Uninerfirät noch befonders durch Ver⸗ | 


keaung der Famerstißifchen Fakultaͤt verlieren, namentlich würde 
das Studlum dır Encpelopadie, der Kameralwiſſenſchaften und 
der Nasional »Drfonemie, das für Juriften, Die einen Höhten 
Standsuntt der Stantswirenichnften sewinken wollen, unent. 
bebrlich ift, für diefe aufbören, und mit der Aufhebung des Sand- 


wirchfebafttfchen Lehrſtubles in Tübingen würde jenet mohlihän- ; 


ge Einfluß auf Wedung des Einnes für Landwirthſchaft bei den 
fünftigen Geiflichen bilder Glaubensheienniniffe unmöalicdh wer⸗ 
den, der für ditſen Lebtſtuhl einen (chönen Wirkangstreis mehr 
bilden Tann. Tübingen und Hohenheim woͤrden : beide zugleich 
verlieren; vor allım Mürben einfettige Staatemirihe gebildet und 
praktice Landwirt: würden keine mehr gebildet werben, im 
Banzen alfo unbrauchbare Leute. Wozu follte auch Die Werke 
sung der Aaatswirtbichaftlichen Fakultät nach Hohenheim dimen? 





Iſt e6 weckmaͤglg, daß alle Kandidaten des Kameralfaches eiun 
Eurfus der Landmwirtbichaft in Hobenheim hören, fo ficht der 
Regierung “das einfache Mittel zu Gebot, von jedem Sandibatn 
des Kameralfadhes einen einjährigen Anfentbale in Hohenheim, 
am befien nach vollendetem Univeriitäts-Studium, zu verlangen, 
und den Penfionsbeirag auf dem landwirthſchaftlichen Inftituie, 
der mit dem Koflen des Univeritäti-Stubiume im Mikverhitinid 
ficht und der bei Merlegung der Falultaͤt nach Hobenbeim gleide 
falls verwendet merden müßte, bedeutend berumterzufegen. int 
folche Einrichtung hätte den weſentlichen Vortbeil, daß die Etus 
bierenden nach genoſſenen Freuden der aladınmidhen Freihtit Im 
einem relfern Alter, mit rubigerem ;- praftifchem Eimm die land« 
wirtbfcbaftliche Zehrauftalt bezögen, und der Zweck der Bereinie 
gung mwärde voflfommen erreicht, ohne den einzelnen Kameral⸗ 
Kandidaten während feines philoſophiſchen, juridiſchen, mathtwa⸗ 
tifchen, chemifchen, technologifchen und ſtaate virthſchaftlichen Stras 
biums 5—4 Jahre in Hohenheim dinzudalten, ehe die Zahl der 
in Hohenheim anweſenden Staate wirthſchafiſtudierenden dadırdı 
unnöthigermeife aufs 3 oder Afache ju erhöhen, und ohne bie’ares 
Ken Vortheile der bicherrgen Trennung jwrier Jaſtltute auffu⸗ 
spfern, die su den fchänften Denfmalen der letzigen Nesierung 
athoͤren. — Uebrigens wäre es ein aroßer Irtthum, wenn man 
von der (neben vielen Fremden) juneilen allırdings klelnen Aus 
sahl inländifcher Schüler rinen ungünfigen Schluß anf die Leis 
ungen und den Nuten des landwirthichaftlichen Jukiruts Im 
Hohenheim machen wollte. Durch die Zeit, in der ſich das land 
wirthſchaftliche Inſt tut mehr und mehr aus fich ſelbſt beramstile 
den wird, Durch den Einfluß, den es bei konſtquenter Verſolgeng 
feiner Zweckt auf dat vaterländtiche Tandwirspichaftliche Puöll⸗ 
kum immer mehr gewinnen wird und durch ein Domäuenpadts 
Eopfem, das junge Leute aus den gebildeten Ständen aufarum, 
tert, fich der praftifhen Laudwirthſchaft zu widmen, wird ich ihr, 
Zahl mit der Zeit auf eine mohlthätige Art heben. Srof abtt 
wird die Zahl feiner Schüler — menn man von der Zahl der 
Staatsmwirtbfchafrftudierenden abficht — mie zu ermarten ſeyn, if 
doch die Zahl der Schüler feld auf landwirthſchaftlichen It ſil⸗ 
turen, mie die Akademie zu Möslin, Die einem großen und vichn 
großen Guͤterbeſih unfafisuden Staate anachörr, iſt fie doch hier 
nur ſeht befchränft. Auch if der Geninn⸗ für Würtemberg ſchon 
arod, wenn zübrlich auch nur wenige praktiiche Landwirtht in dit 
böbern Eule nationtll arbildet werden, in einer Folgerelht vom 
Jahren reiht fich Äbre Zahl doch zu einem: Eyilus marisnelır 
Landwirtbe an, deffen Einfluß auf die würtemberarsche Lanbmirih" 
fchaft von unberechenbarem Wertbe ſehu wird. Es bleiben nnd 
nur noch einige Worte über die mit dem landwirthſchaftlichen 
Juſtiute in Hobendeim verbundene forftwirtäfchaftliche Zebranfiait 


‚im Sagen übrig. Die Frage über ihr Fortbeſtehen bat mit der über 


bie Bereinigung der Aaatswirtbichaftlichen Fafılıdt mit Hohn 
beim nichts zu ſchaffen. Soll die Zorftichr- Anſtalt im Hohenhein 


‚aber foribefchen, was bei der für dem praftiichen Unterricht nidt 


ganz. geeigneten Derelichteit Faum zu wüuſchen if, fo mind «# 
imecmäßtg fena, fie von der landmirtkichaftlichen Anſtalt, in Mr 
he bisher nur einen fibrenden Biſtandiheil gebilder hat, Arena 
in fondern, den Benfiond« Beirag mo möglich noch bedentrudet 
als bei dim kandmirihichaftlichen Juſtitute bırumterpufehen, Mt 
Eandidasen der Forkwillenfchaft unter eim eigenes biscip!imanl- 
ſches Regime zu ſtellen, vor allem aber dan Kehren der Fark 
wiſſenſchaſt zugleich einen Forfkdemwirthichafter zu Iafın. So 
Überhaupt neben dem Uriverfitdis-Studinm für diefts doch noch 
eine beſondere Forſtſchutt, eiwa als Borbereirungifisule ihr tat 
böbere Crudiam auf der Univerfität, befiehen, fo muß dat Prak⸗ 
tiſche enfter Lehriweck darin feym, und es dürfte relglcht Wehen 
Isgung verdienen, ob nicht am imedimäßlgfien am einen, für da 
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Vraltlſche des Jorſtbetrlebe belebrenden Oertlichteit, 
Zwick ein ekgemes Junitut m erric 
Torſtwirthſchaft aan; praftiicier 


die für dieſen Zweck ollein mörhige Holſewiſſenſchaft der Mathe⸗ 
maiit zugleich Ichrem koͤnnte. Das landwirthſchaftlicht Infitut, 
das einen läligen Gaf los würde, und das Korfisnfitur, das 
feinem praktiſchen Zwecke näher gerückt märe, mürden beide da⸗ 
durch gewinnen. Als höhere Forſtſchult und als Echnle für die 
Stantswirthichaft« Studierenden mürde daneben böcdhk ame. 


mäßig der Unterricht in Diefem Bache bei der ſtaatswirtbſchaft ⸗ 
lichen Fafuttär in Tübingen fortdefichen. 


Shilderung einer Fahrt zum Vergnuͤgen auf dem Boden: 
fee in dem Dampffciffe „der Wilhelm’ am 

25. und 26. Jun. 1825. 

Mit mehreren Neffeluftigen, die ſich am Morabend in Fride · 
tichsdaſtn tingefunden, deſtlegen wir den 28. Jun. Morgens halb 
6 Ubr das Dampffchiff „der acilhelm, das jo nahe an dem ber 
daemen ımd ſichern Haferdamme angeleat batte, daß es nur ei⸗ 
ues gewoͤhnliches Schrinnes zum Einircien bedurfte. Die Luft 
mar an difem Tagt rein und rubia, der Himmel unbenältt. 
Wir konnten die Begenäber liegenden reljenden Ufergegenden und 
bie hinter idnen autmogenden Gchmeigerderge, zum Theil mie 
Schnee oder is bedeckt, in der fchönften Beleuchtung mit blafen 
Augen betrachten, und aus guten Fernröhren die Hleifigen Appın 
ieller auf ihren, gegen den Riefen Cäntis fich erhebenden, Mat» 
ten mit der Heu⸗Erndit befchäftiat ſehen. 

In Lindau, mo aclander und ein Fruͤhſtuͤck genoſſen wurde, 
trafen wir mit dem Dampffchiffe des Freibertn d. Cotta, „der 
Dar Joſeph,“ das chen bereis war, auch zu einer Spaller⸗ 
fahre aussulaufen, Manz naht zuſammen. Mehrere abtungsmür- 
diat Komillen ans Lindau und andern GBrgenden Baierns vers 
Hrößerten unfere Oefelfchoft, die bald fich traulich vermifchte 
und die beiterfe Ctimmuna omnadır. Wir fahren vor Bregen;, 
dann nor Rorſchach, mo Mittag achalten wurde, umd Abende 
vor Konfiam, ie tumter Begtußung der Etarionen and tinferer 
Artilierie beim Kommen und Brden, an, und gewannen nad 
Bit, die Merknürdi,teiten der alten berühmten Stadt und idre 
ſchoͤne Umgebung vor dem Ein'ruche Der Precht in Augenſchein 
wu nehmen, An jeden dieſer und der weiteren Landungspläße 
dt folzenden Tages waren die Wier mir fröhlich nengieriaen 
Menschen dicht eicht, meron mebrere unterer Geſellſchaft fich 
aniblosen. Morıne 4 Ihr ſtieben wir wicder vom Ufer Kon. 
Nanı ab, And ſtiurritn Meberlinsen und Bergodingen, nad kur ⸗ 
vom Aniprechen, vorüber, der Schönen, ober faum mehr bewohn ⸗ 
ten, Inſel Meinan zu. Um 3 Uhr Nachmittags damen wir Wohle 
behalten nadı Friderihebalen yırkck, und ver'ichen das Datıpfe 
ſchiff/ das ‚nach kurzer Muft Die Nerienden com Lindau, Rorſchach 
uf. w. atoctſufabten ich anichiehte, Bee ı 

Mir iedem Kortsleiten umfers „Wilhelm äuf den klaten 
Elatden des Borenfers baren sich dem Auge nette, doͤchtt amiet · 
bende, Ausfichten dar, Derem mäberg Zchliderung bier keinen Raum 
Ander, die aber fürmahr verdienen seichen gu werden. Das Schiff 
felbR, dießmal nicht jrhr angerüllt .... im Durchſchnitte mögen 
fih 70 Perfonen daranf befunden haben . . . gewährte alle Be- 
Aurmlichkeit und Sicherbeis zum Geben, Eichen- oder Sitjen, 
and bald verlor fich, auch bei den Furchtfamften, jede Beſorgniß 
Dan efzhr. Die Spifsmannichaft war in ihrem Dienfe mil 
Perbaft, forsfäiig und aufs gefälllahe gegen Zeden,. der über dis 
Dafhinerie und pen Bau des Cchiffes unterrichtet zu werden 
Wünfchte, und der forafame- Mafchinenmeifter öffnete jede Miet 
elkunde das Bapsi auf einen Kupenbiid, um fich und die Krı- 
fenden im übergeugen, daß das künſtlich einfache Werk ın Drv- 
nung fcp, uud beobachtete zualeich den Stand des Thermen‘, 
tus, Kur, wir datten nicht nur ganz Feine Klage zu 
Fon, fondern warin im Gegenihtil vollkommen befriedigt; und 


für dleſen 
tem wäre, mo der Lebret der 


Forſtmann fepn mühte, übrigens 


nernis! mird den Uilermeiten Die Erlanerung an cine Seereife 
dan etlich und do Stunden in anderthalb Tagen und an die an 
aelnänften neuen Befannefchaften, die jam Theil in Freundſchaft 
überglangen, ſtets erfrenlich bleiben. Wie fanft und geräufchlos 
das 108 Fuß lange Dampffif feine Bahn fortgefept, davon 
mag der Umfand zeugen, daß einer der Reifenden, als wir fchon 
eine ante Strede von Konftam dinwegae fahten waren, nad eis 
nigeh Minuten Hermeinslichen Still ſandes etwas ungeduldig aus⸗ 
rieft woran es dann fehle, Daß Die Fahrt mach nicht beginne ? 
und gan; erſtaunt und beſchaͤnt mar, ald man ihn erinnerte, fich 


nut umiufthen, mo er Konſtam ſchon im beträchtlicher Entfernung 
binter fich erblickte, 


nn en 


[9] Elimanaen. [Merfaufpon RittersWütern 
und arundberrlichen @rfdllen &.) Die im der Gant⸗ 
waſe des im Jahre 114 ım Bamberg verfarbenen Kinial. balte 
riſchen Generalmajors Areiherrn 8, Bubenbofen befindlichen, 
bienach befchriebenen, Nealisäten und Gefälle 2c. find jum Bere 
fanje gerichtlich ansarient. Kaufslirbhaber Fönnen mit Dem attf« 
—— Mafltvermalser, dem garoflich vd. Rechbera’ichen Rente 

men &cho ch iu Domdorf, unter Vorbehalt des oͤffentlichen 
Aufſtreichs, ſowohi über fämtliche Verkaufs: Objelte einen Ge— 
famıfauf, als auch über Die einzelnen Theile derleiten nad) dem 
Abrberiungen, mre ſeicht in der nachinlaenden Befcreibung onfe 

führt find, abichliefen, over auch dem unterjeidntten Sericht 
ebriftliche Hanfeofferte mochen. Die Einficht einer derarlirtem 
Beſchreldung der Derkaufs.Benenfiände frbr jedem Kiehbaber ſo⸗ 
wodl bei dem Wallevermalter Schoch, als auch auf der Meai« 
rar des fäninl. Gerichtehoies bapıcr frei, umd die Befichtie 
gung Der feil gebosenen Reolitäiem felbR Fann mach vorberiger 
en bei dem Waflevırmalır Schoc oltichfalls jederzeig 
attfinden. 


So beſchloſſen im CidlleSenat des fnigl. mwärttembergifchen 
en für den Zartestreis zu Elimangen, dın 25. Junlus 
1 . 


Dr. Reinbardte, 
osihreibung ber Verkaufs: Objekte. 

1) Das Rittergut Wininaen if ein gan dient» und abga⸗ 
befreie® veräufferlides Lehen der Krome Mürttembere und ann 
nach einem von dem Lönigt. württemberalichen Ledenratbe aemache 
sen Vorbehalte zu Wahrung der Ichemsberrlichen Rechte nicht 
anders als in biöberiger Iehenbarer Eigenichait nnd an eine Ie# 
benederrliche Perſon derduſſert werden Die Befiandtbeilr ditſts 
in dem Bezirke des koͤnigl mürttemberatichen Dberamts @nünd 
Im Sam „Reeite gelegenen Gutes und dir dazu gehörigen Befälle 
und Rechte find: 

A) Nenlitäten, maltentlich: das ganı ven Stein erbaute 
—*8 und bequem eimgerichtere Schloßgebdude ſan Nebenge⸗ 

uden,, geihäut auf 4600 fl ; ſodann an Bärten: ungefähe 
2 Morgen, tarirt m 2968 fl.5 MWirfen 31 / Tagmerf 5501 |. 
30 Ir.; Meder st’, Jauchert 3256 fl. 30 fr; aldungen: 
ungefähr 147), Morgen 5760 #5 emtlin ein feacnannee dope 
pelted Gemeinvereht, befichend in dem Anirruce auf ZTheils 
nahme bei Allnıund » Vertbeilumgen. welches Recht tamt den auf 
dieie Urt bereits erworbenen Gütern uefchäh: in anf 110 fl. 

B) Gefälle: aa) beföndiıe: Geld, mornnter Eurrogate. 
für Frodad ienſte m. f. m. Jährlich 408 fl 33 tr. 3 bir.; Nat 
ralten, Fruchtaulten gu Geld derechner iaͤbtlich ısafl 12 dr; 
bb) ——— Landemien van Falllchen, Handlonn von Erbe 
Resazkıce } m, nach einer Durhichnitie: Berschntung, jaͤhr⸗ 
ĩ t. 


C Berfhiedene Rechte:; 


as) Waidrecht, deren jä 
| cher Erirag geſchützt id ouf 190 fl. bh “* 


* 
Jandgerechtigkeir, tq« 
xitt auf einen jährlichen Ertrag ton Bf. t 


cc Das Rechi anf 
ungemellene Frobndienfle tom ten Einwohnern iu MWinjingen, 
mapon jedoch, da grönsentdeils Gelde © 


urrogate für folche ente 
fichtet werdin, der Üerib md bejiehungsrrite Ertrag an Geid⸗ 
Surrogam im Banlem icon. oben bei dem befändiaen Geldae« 
falen berechnet ih. Endlich dd) Das Parronatrecht der Parholis 
Ihen Rinde u Winsimaen. Auf Diefem dm Ganzen, außer dem 
Parronat-Nechte, auf einem Eopisalmerib von 43.565 A. 50 fr, 
gerhästen Gute baften auser dem Gtenern nur fehr unveden« 
* Laſten, welche jähtich Die Summe von 100 fi. nicht ep» 
teiehen. 
2) Das Rittetaut Mleinfüßen, m Atund 

— ——— * —— bunden ben ins 
Arciſe geltgen, san freie o 
ven Senhnten, HR ” u beficht aus folgen« 

» Realitäten: ne Zehntichener ſamt Fruchtfpeicher, 
zn für 800 fl., und 35%, Morgen 35 us 
au 


B) Gefälle: na) behdndigt, an Geld, worunter Sutrogate 
für Srohnen, jährlich 278 fl. 44 fr.; Maturalien, gu @eld ber 
rechner, jährlich 379 f. bb) unbefidndige (nad Dutcicnitts- 
Berechnungen) an Geld 51 fl. 16 fr. Zhir., an Frücten 386 N. 30 tr. 
‚.„C) Berfhiedene Rechte: aa) Tagdaerechtigkeit, tarırt 
auf einen jährlichen Ertrag von 1 fl. bb) Das Rıdt auf uns 
—* robnen von den Grundholden ju Tleinſüßen, welche 
doch mie bei Winzingen {chem umter den befdndigen Geldgeäl 
en in Berechnung gefommen find, cc) Das Patronatrecht der 
datholiſchen Kirche ju Kleinfähen. Diefes But famt den damit 
verbundınen Rechten, jedoch mit Ausſchluß des Patronatrechts, 
iA jufammen geichägt auf einem Capitaimerth vom 23,614 Hl. 10 fr. 
m es ruben außer den Öffentlichen Steuern auf joldem an 
aften nur jäbrlih 29 fl. 46 Ir., mogegen dem Befiger arıf den 
möglicher Werfe eintretenden Fall der zeitlichen oder fortdancrn« 
ben Aufhebung der Wiarrei zu Kleinfühen noch einige Vortheile, 
melche bisher jur Doration befimmt waren, zuwachſen. 
) Gefälle und Rechte in den 2 Stunden don Winjin, 
an entfernen, im Dberamte» Bejirke ** im Donots» 
eife aelenenen Weilern Krummmälden und Kützen und dem 
ofe Brosdärenbof, Diele Betälle umd Mechte find fämtlich 
eies Alfodium, und befichen in Folgendem : } 
A) Bel Erummmälden: a) beſtaͤndige Geldlle; Geld, 
einichließlich der Surrogate für Frobndienfie x. (mie bei Win 
an) jährlich 43 fl. 50 fr. 3 M; Narnralien su @eld berechnet 
Heben ZT fl. 45 Er; b) unbefiändige Gerälle: nach Durchichnitte« 
Berechnimgen betragen folche Jährlich an Geld 24 fl. 43 fr,; e) 
Dos Kecht auf unaemeflene Frohnen der Grundbolden (mie bei 
Winiingen). d) Dos Parronarredhe der ju der Mutter» irre 
von Al:iniüßen gehörigen Filial-Kirche zu Krummmälden Zur 
Bun ach Parronasrecht, anf einen Capitalwerth gefchägt 
on 2126 fl. 10 Er. 
B) Kügen: a) behänbige Gefälle: GSeud (mie bei Winin⸗ 
n, einfchließlich Des XBeribs der Detabunae) jäbrlib 56 fl. 
fr. 3 hir.; Naturalien, jährlich 38 Al. du fr.; b) unbe» 
ndige Srfäe, on Geld, jäbrlih 4 fl. 13 Pr., an Naruralien 
f. 21 Pr. c) Rechtauf ungemeflene Rrobndienfie, (mie bei Win 
ilmgen x.) ufammen iu einem Kapitalmerch berechnet von 1058 fi. 


fr. 
C) @roh-Bärenborf: a) befändige Gefälle: Geld, (mor- 
unter Krobndienkt-Gurrogate 2.) jäbrlih 22 fl. 17 fr.; Nasuras 
iten 15 A. 38 Pr.; b) unbeftändige Senat am Seld jährlich un» 
äbr afl. 2äfr.; c) Recht auf Frohndienfe (mie bei Winjingen.) 
efommen ouf einem Kapitalmerib_ge t von 806 £ 20 Er. 
uf diefen fämtlihen unter Ziffer 3 aufge 





echten ruben außer den Öffıntlichen Steuern weitere Laſten. 
tt Begeelatagen, Dual Andinenen 


f ie M ine * — Be 
ige do ndbiae Ausgabe; da orirait, Kacfi- 
—* * ausführliche Glogra bie des Autors; unter dem Merie 
die früdern und viele neun Cuate und Noten; Die allırmartd 
gefammelten Bricfe nach der eier) gragmanc, Abbilbuns 
und vierfacher Inder. Bon Jafepb Eilelein. Donau 
(hingen, Im Derlage deutscher Elaffiter. 1825. 
Obwohl fi alle Ausgaben längfiverlorbenır Autaren, Die im 
gedachten Berlage ericheinen, Durch *3 J ausjeich- 
men, fo hat dennoch bis ieht die Ichwicrige Edision der fämelichen 
Kindıimanns chungen 4 denn e# iR im ihr alles 
pereinigt, mas fich vom Schriften des Autors feldf. als von Ba; 
merkungen gu denfelben in den verfchiedenken Werken und Gpra, 
eben verfindet, fo daß man fie mürdig neben einen wahl ausge 
fatırtın Montesquieu oder Bibbon fehen darf. 

Doram geht eine amsführliche Biograpbie, bie aus 
allen vorhandenen Queen geichbpft und für jede Audfage mit 
Belegen verfehen; daramf folgt ein Fritifher Literarbe 
sidı; fodann Ar Ar Bande umd fofors ig atın bis 
ven uio 
— 434 enthäls die Seſchichte der Zunſt 
le Band die Denfmale der Runf des 


Alterebume. 

and den Berfud einer Allenarie, befom- 
ders ——— — — — ber gefchnie 
genen Steine aus dem KRabinet des Baran Gtofd; 
und die binterlaffenen Schriften. 
Der tote und 1418 Band die freu mdfhaftiichen Briefe, 

er 1218 Band flieht mit vier Kent ei das Banit. 
je Abbildungen, in beiläufig 80 Folloblartern, machen für 
ch eimen befondern Band ans, und werden mamentlich vor jenen 
den Monumenti antichi, die unter Windelmannd Augen in 


den, Den Vorzug einer größern Nichtigkeit 
a ennuiglsis yabın; denn 66 ik nur iu Salt, mas Vite 


tem unten, bie I 





comti von’ jenem Wırke urbeilt: En general les planches de 
ce savant ouvra son eu 50) ces. 

Eın Artıtel, der —5 Fuchhondlung in eine Zeliſchtin 
eingerucht worden, beronlafı ung ju der Bemerkung, daß gegen 
märtise Ausgabe ſowobi in Anſchung des Umfangs, old and Mt 
Dolifändiakeit, ber eigenıbumlicen Beorbeirung, FImedmaßig 
keit tınd Echönbeit von jeder endern verichieden iſt 

Der Tert wurde aufs nene recenfirt; Die dsaliemifchen mad 
ransöfılın Edriften des Autors murben aufs neue mir alım 

Teifie überfegtz; die Eitate geprüft, berichtiat ind vermelri; die 

ninerfungen, die van fo verfchiedenen Verfaſſern gu den Edhrlfs 
ten des Barers Der Aunfigeicbichte nemacht morden, find veuf 
Diger als je gelammelt, im eine poſfinde Einkleſdrug gedreht, 
und fiess mit Dem Namen ihres Urbebers bejeichnet. Dabei hıbt 
alles im Kichtpoller Ortnung: der Zert oben. die Eitate und Rs 
Ängern Zugabensam Ende jedes Bandet. 

Auf diefe Arı find Windeimenns fämtliche Wer!e mit ihren 
Erläuterungen, Berichtigurgen, Zugabın und verhefferten Abbil⸗ 
bungen eine Fundarube archänlogifcher, wothologiſcher orıiflicer 
und geſchichilichet Kennimifle, Entdedungen uud Foridungen, 
die jeder Freun der Wiffenichaft und Kunf nicht one Nach⸗ 
ıbeil entbebren fann. 

Bis fene if erichienen After bis Bere Band; der He bie dal 
folgen fams dem Abrilturgen ehne Zögerung nad. 

&ubicriptiomgpreis: 


Der Band in Dftar, fehneemeih Pelinpapiır 5 fl. 23 fr. — In 


’ eng meiß Parier ı fl. zo Fr. — Das 


dungen 12 fr. — Die frübıre Subfeription auf m 
Auio ren ber ıdr Verbiciben. Sabkrir 
In demſelbta Verlage find erjchienen und zu haben: 

Keiyinas Werfe 

Mit Portrait, Facııile, Bıograrbie und Anmerkungen. 8 farke 

Bände in aoB Dede; #2 fl. 30 fr. Weif Welinvonier 18 fl. 

Um bie — * Prri konn man Die Werte durch jede sie 

Buchdand lima alten: Briete und Grid aber erbister man ſich 


ante, — 8 € 
IM DE en Elaffiter, 


25] Dittinaen. [Amortifarions-Edike) DK 
unbetannten *— der untenbezeichneten, zu Berluß argam 
genen Kapital: Briefe werden anmit anfderordert, Diefe Urkunden 
binnen einet Zermind von 6 Monaten um fo gewiſſer Dabtervors 
inmeifen, ala andrrdem nach Verfreidung birfer 6 Monaie 
felhe tür Frenftlen ertlärt merden mürden 

























£r — Der Urkunde Kanitalde 
* — Obligationd: jahr, Monat Bläubiger. real 
SE Au ſteller. Dag. 






























VPeter Geljle, 133 Joſerb Ilar, 
enger in I. Julius. J Oder Voſtamts⸗ 4 
Wittiblingen. Ecribent 





in Nürnberg, 











Kretjent Bred, 














2. Gtadtfaffe Unbefannt. h 
Dillingen. ledia von Dil 
Tinsen, 
3. Diefelbe Unbelannt. Zaver Brd, soo ⸗ 


von Dillingen, 


Zenhamerfcke 
Kinder. 








Diefelbe. 1801. 
3. Ottober. 


Dein 7. Jul, 1825. 
Königl. baierfches_Lamdarricht, 
Schill, Landrichter. 


— Anterbolbingen. ittes {8 der Wohlıhat 
welcht dem Franı —5 — wc en rolpb Ar, 





i tuttaart, junelommen find, .D. ı A. au ir; 4,9 
. 8. 2 fl.; Eonditer Ehulih. na * D. 3. Berlin 
Bauch 12 Pr; W. 2 M. 24 tr; _$. 0. D. ans Luhmiesh. 2 
»f.; €. afl. 42 fr; lingen. —F N. 8. Bor; €. . 10 In in 
ee a En a 9 u he 
21.3 8. 3o ir; ER 1 1; €. a ; edneid.Ob.Mfr- 
Reperadend in Ludwigsb. 5 fl. 87 Ir; ®. D. D. —* 
A. T. * ur a. 2 ee oi a } en * 
B. in Sit. 1.215. rar; in Ei 
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== Nro 191. — Sututtgart, den 15. Juli 1825, 





und die ſchwachen Einwohner flohen, anderswo eine 


(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels aus dem ! Zuflucht ſuchend, und die meiften famen heute früh hier 


dfterreihifhen Beobachter.) 
(Aus Nro, 115 des Geſetzfreundes vom 20. Mai.) 
Eerfte Flotten-Abtheilung. 

Ulmyro, 14. Mai. Vorgeſtern erblickten wir eis 
nen großen Theil der aͤgyptiſchen Floite in der Rich⸗ 
tung von Modon; ſogleich ſetzten wir und, da wır 
Ubends zinen günfligen Wind harten, araen fie in Ber 
wegung durdy die Denufen (Sapienza⸗Inſeln), unders 
veichten diefe ganze. agypriſche Ubtheilung unter der Fer 
flung Moden. Wir näyesten uns fühn, und die ganze 
Berrbeidigung der Feitung waren cin Paar Kanonen: 
ſchuͤſſe, die fie auf und adfeuerie; und während unfers 
Kriegöfdiffe mir den feindlichen außerhalb dee Hafens 
befindlichen kampften, warfen die tapfeın Branderfüh: 
ter, Hr. Georg (Sohn) Georgs Toliti, Andi. Pıyınos, 
Anagnoſti Dinama, Dimitri Ziapeli, Anıon (Sohn) 
des N. Dılos, und Marini Spacht, Teuer in dir üdrıs 
ge Flotte des Feindes, und verbiannten fie ganz; be 
fiehend aus 20 Schiffen, darunter ein Zweidsder ([vas- 
selo raso), 2 Fregatſen, 2 Korveiten, und das übrige 
lauter Kriegsbriggs, mir, wenigen Lronspertfciffen. 

‚ Aber die gorthihe Gerechtigken begnuͤgte ſich nicht, 
wie ed ſcheſnt, unfern graufamen Feind nur fo weit 
hy verfolgen; der fchredlihe Brand der Flotte theilie 

& der Feſtung mit, und brachte viel furchtbarere Wırs 
fungen hervor, Die. ganze Gtadı Vivdon brannte 
3 Stunden lang, bis wir.von weitem ber eine fehr 
große Exploſion bemerkten, und daraus ſchloßen, daß 
das Pulvermagazin der Feſtung Feuer gefangen, und 
alles, famt den dort befindlichen Proviants und Mu— 
Mmuond Magazinen der Agpptifchen Armee zerſtoͤrt habe. 

Es iſt unmöglich, die Zahl der verbrannten Feinde 
dabei zu befliimmen; von ben unfrigen aber iſt fein 
age ſchwer verwundet, worden, da die Feinde, plögs 
lid berfalen, in Verwirrung gerieben, und feinen 
merklichen Widerfiand Teifteten. | 
._ „Die ganze übrige Agpprifche Flotte iſt gegenwärtig 
im Dafen don Navarin, und wir erwarten nur die Ges 
egenheit, um auch diefe anzugreifen. 

(Uns N ro. 116 des Geſetzfreundes vom 23. Mai.) 

Ktrati, am Iſthmus (von Korinch) 19. Moir 
m 17. 8, gu griffen die. Feinde die beiden Stellungen 
don Palaria und Pente Ornea mit 2500 Dann Infans 
terie und 500 Mann. Kavallerie an. Diefe Stellungen 
batten früher 400 Griechen beſetzt, die in der Eile von 
General Guss und Nato Panuria gefammelt worden 
Daren. Der Kampf war beiberfeits fehr hartnddig ; 
290 Beiedyen firlen ruhmvoll fürs: Baterland,, nachdem 
fit an 600 Feinde geopfert hatten. Die lebrigen, nicht 
Bewanfen den-AUeberzahl, mußten diefe Stellungen dem 
Seinde überlaffen. Ein paniſcher Schrecken verbreitte 


da in Salona über diefen unerwarteten Cinfall, ! 


an, und zugleich die Rigierungs: Koınmiflion für Ofts 
Griechenland. Die Feinde konnten einen foldhen- Webers 
fall madyen, indem fie plöglich die unbefeßten Srelluns 
gen von Klima und Berreniga, gegen Malandrine zu, 
wegnahmen, und weil von den in Voſtihha befindlichen 
epirotifchen Truppen faum nur Kitfo Zfavella im Aus 
genblide der Kataſtrophe nach Salona gefomintn Wars 
Doch ıft es ibm gelungen, die in Ziropigadion hieders 
gelsgten Kriegsbedürfniffe und Kebensmiitel zu reiten, 
melde die Türken ın Saldna ju finden hofften, um 
ihrem Mangel zu feuern Bon dort iſt er nach Dee 
fina, um zu Oma und den andern zu Moden. Diefe . 
gierungsrKommiflion hat eine binlängliche Zahl von 
Schiffen expediet, um due übrigen noch in Voſtitza ber 
findlichen Epitoren, an 3500 Mann, überzufegen; und 
wir zwerfeln nicht, daß ihre Antunft die bei Salona 
gebliebenen Truppen und bie in Lidoriki, Karpenifil 
end Wravari, neuerdings ermuihigen, und Keiner der 
Feinde von dem verzweifelten Einbruche zurückkehren 
werde, ju dem fie nur die Hoffnung, Ueberſſuß an Per 
densmitteln zu finden, gefpornt hat; 
edmeiz. 

Die Erbffnung der eidgenöfifhen Tagfagung im 
Bororte Luzern gieng am 4. Juli mit den gwohnien 
Feterlichkeiten vor ſich. Nach dem Gotteddienite der 
abgrfonderten Konfefiionen verfammelten ſich die Ger 
ſandtſchaften in der Wohnung Gr. Ere. des Hrn. Amiss 
Schaltheiß Amrbpn, Präfidenten der Zaafagung, um 
id) von da im feſtlichem Zuge nad der Jeſuͤuertirche 
zu begeben, wo die Behörden des Kantons und der 
Stadt fie empfiengen. Die Erbffnungdrede des Bors 
ſtandes berübrte je die wichtigfien Verhäftniffe des Bas 
terlandes und des Bundesfiaated, im denen nichts Be— 
unrubigendes gefunden werden mag, wenn ded Bundes 
Glieder ihre Pflichten erfüllen und den Grundfägen 
gemäß handeln, welche des Baterlandes Foftbarft« Bus 
ter zu erhalten und zu befeſtigen vermögend find, Na 
ber Eidleiſtung verfügten fih die Gefandifhaften in 
ihren Sitzungsſaal auf dem Rathhauſe, we nun in 
umfiändficherem Bortrage das Praͤſidium die Äußeren 
und inneren Angelegenheiten der Schweiz beleuchtenb 
durchgieng und diejenigen bezeichnete, wilde die Buns 
desverfammlung vorzugsweiſe defhhäftigen follen. Bei 
Erwähnung des fremden Kriegbbienfies fand Die drins 

ende Ermabrung Platz, nice für mehrere Mannſchaf 
Berykigiungen einzugehen, als man zu fiellen — 
vermögend ſeh, damit nicht durch die Aufnahme von 
Auslaͤndern in kapitulirte Kompagnien heimathiofe 
—— nach ausgelaufener Dienftzeit ins Land zur uͤck⸗ 
ommen, indem fie ihr eigenes Landrecht durch unbe, 
fugten Kriegsdienſt verlieren. Die Regierungen er— 
mahnıe der Redner hinwieder an einer andern Ste, 
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dafür Bedacht zu nehmen, daß die Erziehungs + Anftals 
ten nirgends ſolchen Händen anvertraut werden, die 
ſich über alle Geſetze und jede Regierung erhaben glaus 
ben. Der einfidhtigen, von den meiften Kanıond« Mer 
gierungen Träfrig unterftüßten, Arbeiten der Militär 
Aufſichtsbehörde und der Fortfchritte im eidgenöffifchen 
Wehrfpftense, ward mit freudigem Lobe gedacht. Zeir 
gemäße Erinnerungen aus varerländifcher Vorzeit und 
Gefchichte, wie die Borträge des Präfidenten jie reich⸗ 
lich und paffend dargeboten hatten, waren nicht mins 
der audı von manchen Gefandten,, für ibre doch meift 
nur kurzen Reden im eidgenöffifchen Gruße gewählt 
worben, die in Zuficherungen freundeidgenöffticher Ger 
finnungen und in Wünfcen für des Barerlandes Wohl 
nirgends von einander abwicden. 


Säd-Amerita. 


BuenodsÜyresd, 20. Maͤrz. Unter den neuen 
Staaten Amerika's har ſich Paraguay mit der größten 
Leichtigkeit, Ordnung und Ruhe frei gemacht. Diefer 
Staat ift bei diefer großen Veränderung faſt auf gar 
fein Dinderniß geſtohen; fein Gang zur neuen Ordnung 
der Dinge war daher nicht von jenen Drangfalın und 
barten Opfern begleiten, welche den Lauf der Revolus 
tion in den andeın Staaten nur zu oft bezeichnet had 
ben. Dirfen glüdlichen Umftänden, fo wie feiner Tage 
im Innern des Fefilandes, muß man es ohne Zweifel 
zufchreiben, daß diefed Land bei der großen bewegung, 
die ganz Amerika eine neue Geſtalt gegeben hat, eine 
fo unbedeutende Molle fpielte. Die neuen politiſchen 
Soſteme, welche gegenwärtig Buenos + Ayres, Chili, 


Peru, Columbia, Mexiko, Braſilien Mir fo wıe | 


der gegenwärtige Zuſtand diefer Länder, ind in Quropa 
doch einigermanen bekannt; allein über Paraguay baı 
man nichts als hoͤchſt ſchwankende Gerüchte, Dieſe 
Mepublit ift zwar die Heinfte von allen, gleihwohl 
aber verdient fie, die Blicke der Welt zu feffetn. 
Paraguay heißt jener Theil des füdlichen Ame ri⸗ 
ka's, ber zwifchen Braſilien, Peru, Chili und den vers 
einigten Provinzen von Buenos «Apres Tiegt. Kiner 
im Jahr 1825 veranflalteten Zählung zufolge belauft 
ſich die Bevölkerung diefed Staates auf mehr als 
500,000 Seelen; allein diefe Zahl hat fih ohne Zwei⸗ 
fel ſeither betraͤchtlich vergrößert. Die Einwohner Pas 
raguay's zeichnen ſich durch eine Arofe Barerlandsliche, 
durch Berriebfamfeit, durch die Sanfıbeit ihres Charal⸗ 
ters und ihre Biederkeit aus. Seit ihrer Nevolution 
bat Friede und Eintracht ununterbrochen unter ihnen 
geherrſcht. 
Der maieflätifche Parana und mehrere andere Fluͤſſe 
durchfließen ihr Land, welches eines der ftuchtbarſten 
und reichfien dieſes Welttheils, das Paradies des füds 
fichen Theils diefer Demidphäre, iſt; man finder daſelbſt 
beinahe alle Erjeugniffe der Erde; aber das Klima bier 
fed Landes ift den Erzeugniſſen Brafilieng, der philips 
pinifchen Infeln, und der Inſel Cuba am zutraͤglich⸗ 
fien. Seine Wälder haben Ueberfluff an koſtbarem 
Holze, an Gummi u. f. w. Es bat auch fehr viele 
Flußbaͤfen; der vorzüglichfie iſt der Hafen Aſſomption. 
Die Einwohner von Paraguay, welche im Allgemei— 
nen genommen, die einfichtsvollften unter den Bewoh—⸗ 
nern Südamerita's find, fahen fen im Jahr 1808 die 
Folgen vorher, welche die Ereigniffe im Mutterfande 
in Beziehung auf die überfeeifchen Beligungen Spaniens 
haben mußten. Sie waren überzeugt, daß fie fich hin⸗ 
fort weder Schuß noch Hülfe von demfelben verfütes 
chen dürfen, und ba fie den Ucheln einer gewaltfanen 
Ummäljung entgehen wollten, fo füchten fie fich die 
Mittel zu verfhaffen, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu 


feiten, ohne ſich den Gefahren der Anarchie preiszugeben, 
und ohne in die Ötreitigkeiten ihrer Nachbarn ven 
wickelt zu werden. Eine allgemeine Berfanimlung der 
angefebenftien Bürger ward folglich zufammenberufen; 
alle, über taufınd an Zahl, waren der Meinung, Par 
raguay folle ſich durchaus für unabhängig erklären. 
Zu gleicher Zeit befchloß man, die Gtaatsverwaltung 
dem kenntnißreichſten und fähiafien Manne anjım 
trauen. Als man zur Wahl ſchritt, waren die Siim⸗ 
men getheilt; die Einen gaben dem Doktor Francia, 
die Andern Herrn Degros, ihre Stimme. Um die 
Uneinigfeir zu beenden, beſchloß man, diefe zwei Bin 
ger follen gemeinfhaftlih den Staat regiören;' beide 
erhielten daher einen gleihen Ancheil am der Leitung 
der politifchen Angelegenheiten; auch wurde einem jeden 
derfelben der Oberbefehl über die bewaffnete Macht der 
Provinz anvertraut. Aber bei der folgenden Wahl 
wurde der Doftor Francia zum alleinıgen Oberhaupte 
des Staates, unter dem Namen Ober Direktor, ernannt, 
und feitdem iſt er unausgefegt auf diefem Poften gu 
blieben. 
Als der Staat ſich organifirte, wurde Yaraguap 
in 6 Departements, welche die Namen Uflemption, 
BillasReal, Sanıs Jage, Conception, Gurugualia und 
Gondolavia erhielten, gerheilt. Die Berwaltungsder 
börden diefer Departements müffen nach den Befehlen, 
welche fie von dem Ober⸗Direktor direkte erhalten, dert 
fahren. Das Geſetzbuch, nach welchem proviſoriſch 
gerichtet wird, hat die vollfommenfie Gleichheit unter 
allen Bürgern eingeführt. Die Ober« Adminifiratien 
und die Verwaltung der Departemente iſt nad din 
einfachften Grundfägen ewganifirt, Man finder da hin 
unnüges Näderwerf, und die Gerichtshöfe find, der 
Achtung wegen, welde man vor dem Gefege har, fa 
unthätig. i 
Obfchen die Gefege nicht zahlreich find, fo iR dedh 
eine Vermehrung derfelben unnöthig, weil in den ber 
fiebenden für ale gewöhnfichen Fälle geforat ift- Sie 
ragen alle den Stempel einer tiefen Weis heit. Das 


Gefetz, welches die Silaven für frei erklaͤrte, fchrieb fo 


Huge Mafregeln vor, daß feine Ausführung weder den 
Herrm der Sflaven Schaden gebracht, nod auch dit 
öffentliche Ruhe geftört bau 

Der Körper der VoltsiMepräfentanten beflebt aus 
42 Mitgliedern; jedes Departement ermählt nämlich 
deren 72 Sie werden ebenfo gewählt, wie ehedem die 
Abgeordneten der ſpaniſchen Cortes; mit dem Unten 
fchiede, daß bei den Wahlen der Kirdyfpiele die ver⸗ 
heiratheten Perſonen, Winwer oder Witiwen, alt Fa⸗ 
mifienhäupter, einzig und allein ſummfaͤbig find, Diele 
Eigenfchaft, weldye ein Wähler erfter Ordnung haben 
muß, wird von einem Wahlmanne vom zweiten Grade 
nicht gefordert; auch if fie fein norhwendiges Erfor 
derniß eines Ubgeordneten oder irgend eines ande" 
Staatsdieners. In verwidelten Angelegenheiten Der 
tritt der Körper der Repraͤſentanten die Stelle * 
Staatsraths, und wichtige Verfügungen find ohm h 
fen — nicht erefutonifcdh Diefe Kbrperldtt, 
bat einen Sefrerär und mehrere Grbülfen, bie fie ar 
einer dreifachen Lifte wählt, melde die vollzieht 
Gewalt ihr vorlegt. . sie 

Die andern Öffentlichen Beamten werben auf 2 
felbe Weife ernannt. Der Ober ,‚Direftor, dt * 
ſentanten und die andern Öffentlichen Beamlen ba 


durchaus Beine Emolumente. ’ 


In den erfien 15 Jahren durften die Einwohne? 
Paraguay's feinen Dandel mit dem Yuslande trelyem 
alıfer in foweit fie fidy Dazu gendrbige faben , um fl 
Waffen und andere (rgentiände, deren die Megierun 
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bedurfte, zu verſchaffen. Man hatte dabei bie Abficht, 
den traurigen Folgen vorzubeugen, die der Aufenthalt 
der fremden in Paraguay, welche, Handels geſchaͤfte 
vorſchuͤtzend, ſich eingeſchlichen und ohne Zweifel den 
Samen der Zwietracht ausgeſtreut haben würden, hätte 
nadı fich ziehen fünnen. Diefe Vorſichtsmaßregel (has 
Deren zwar den ntereflen ber Paraguayaner, gleichwohl 
aber unterwarfen fie ſich ihr. (Schluß folgt.) 


Engländ 


London, 6. Jul. Hr. Canning nahm geflern, 
in der letzten Sitzung des Unterhaufes, das Wort, und 
antwortete auf die von Hrn. Baring in einer frühes 
ren Sigung während feiner Abwefenbeit aufgeworfene 
Frage, warum der Geſandte von Buenos + Üyres Gr. 
Mas. nicht vorgefiellt worden fey. 

Hr. Baring hatte binzugefügt, man müͤſſe diefes 
Berragen der englifchen Negierung der Einſprache ge: 
wifler fremder Mächte zuſchreiben. 

Hr. Ganning erklärte diefe Behauptung für vol— 
fig falſch, infofern fich keine fremde Macht in Betreff 
des Betragens, welches England gegen die Staaten 
Südamerika’s deobachte, ins Mittel gefchlanen babe, 
und daß dieh höchſt wahrfcheinlicher Weife auch in Zur 
kunft nie der Fall fin werde. Die Wahrheit fey, daß 
der Agent von Buenos, Apres von ferner Regierung 
eine Sealaubigunasichreiben erhalten habe, welche die 
Raͤthe der Krone berechtigt hätte, ihn Sr. Mai. vors 
zufiellen. j 

Ih weiß, fährt Hr. Sannina fort, daß einige 
Individuen glauben, die neuen Staaten Amerika's 
muͤſſen nicht allein zum Range der alten Regierungen 
erhoben, fondern auch noch im eine vorsheilhaftere Stels 
lung geſetzt werden. Ich bin nicht diefer Meinung. 
Wenn man neue Staaten unter die Neihe der Nationen 
aufnimmt, (o muß, glaube ich, die englifche Regierung 
don ihnen dieſelde Erikette, wie von den alieſten, uns 
umfhränfteien und bıfeitigiften Monardien Europens, 
fordern. Unmoͤglich fann man, wofern diefed Brtras 
gen nit beobachtet wird, ihre, Agenten auf gleichen 
TFuß mit jenen Gefandten flellen, die mit den gehbrigen 
Zeichen ihrer Bevolmächrigung ausgerüflet find. Das 
Deglaubigungsfchreiben diefes Ugenten war nicht ges 
eignet, ihm die Vollmacht eines Gefandten einer frem— 
den Macht zu erteilen, und man würde denfelben Ein: 
wurf einem frangofifhen oder ruflifchen Gefandten ge 
macht habın. Ich hoffe, man wird ſich mit diefer Er— 
Märung beanügen ; ich füge mur noch "hinzu, daß wenn 
das Beglaubiaungsſchreiben neu abgefaßt feyn, und 
umer einer offiziellen Form überreicht werden wird, 
man Aegenfeisige Verbindungen zwifchen England und 
der Republit Buenos: Ayres anknüpfen wird. 

Ht. Baring fpielte aud auf einen andern Ums 
fand an, welcher ſich auf diefe Sendung bezieht, und 
den ich beantworten werde. F den erſten Zeiten ihrer 
Eriflenz Hatte die Regierung von Buenos: Ayıed einen 
Theilhaber eines Handelöhaufes, einen in jeder Hinſicht 
achrungsmwerihen Wann, im der Eigenfcaft eines Ger 
ntral-Konfuld, im England beglaubigte; dieſes Indivis 
duum erſchien verımir in der Abficht, Fragen von ber 
bödhften Wichtigkeit zu erdriern; allein da ich wußte, 
daß er bios Handelsagent, nicht aber bealaubıgter Ge⸗ 
fandter, war, fo weigerte ich mich, offiziell mir ihm zu 
unterhandeln. jeder Staat befigt das Recht, die Art 
des Empfangs der Geſandten der andern Staaten zu 
beftimmen, und die Regierung: von Buenos Ayies bat 
——— Rechtes gegen uns bedient; es iſt uns daher 
ar erlaubt, auf unferem Tersain zu bleiben, und in 


fih auf den Handel. 


‚Die Verzögerung, 





diefer Hinſicht an unferem Nationalrechte feftzubalten, 


Ich habe noch eine andere Bemerkung zu beantıvors 


ten, welche fich auf die Ernennung gewiffer Judididuen 


in England als Agenten bezieht. Es liegt am Lane, 


daf unfere Verbäftniffe mit den neuen Staaten Süds 


a... mehr merkantilifcher als politifcher Natur 
nd. 


Die anige politifche Frage betraf die Anerfens 
nung ihrer Unabhängigkeit; aber das Einzelne bejog 
Den ſchwankenden Auftand, in 
den ſolche Berbindungen in England verfeßt werden 


fonnten, und die Möglichkeit, daß Privarintereffen dars 
unter leiden fönnten, in Erwägung ziebend, babe ich 


die Regierung von Bugnos-Ayred gebeten, binfoıt feine 
englifche Dandeldleute mehr zu Agenten in Enaland zu 
eınenzen, und ich babe deßwegen auch an den Gefcäfiss 
träger von Buenos⸗Ayres geſchtieben. Sicherlich ifi es 
unſchicklich, mit Handeld-Agenten offiziell zu unterhans 
deln, und England wird die geheimen Abfichten, welche 
ed in Dejiebung auf die Negierung von Buenos⸗Ayres 
bat, wahrlich am allerwenigiten einem mit einem ſelchen 
Charakter befleideren Individuum mittheilen. » 

Ih babe au allen Agenten Englands verboten, 
Handelsgeſchaͤfte zu treiben, und diejenigen jurüdberus 
fen, welche diefem Befehle nicht Feige geleifiet haben. 
Dieß ıft dad Betragen, welches ich gegen Die neuen 
Staaten beobachtet habe; und ficherlich ıft unfere Stehs 
lung genen fie bedenklicher, als fie cd gegen die andern 
Staaten iſt. Ich bedaure fehr, daß im Betreff des Ins 
dividuumd, deffen Beglaubigungsfchreiben wahrfcdein« 
lich noch vor der nächſten Seffion de6 Parlaments rar 
tifizirt ſeyn werden, ein Mißverſtändniß obgewaltet hat. 
Uber ich fann der Rammer die Berficherung geben, daß 
welche binfichflich der Anerkennung 
diefed Agenten eingetreten iſt, das Mefultat eined Zus 
falls, nicht aber eines vorbedadten Plans von Seiten 
der Megierung, iſt. 

Si. Perkins har in London einen Verſuch mit 
feinen Dampffanonen in Regents-Park in Gegenwart 
des Sir W. Congreve und mehrerer anderer boher 
Offiziere gemacht. Die mit diefen furchtbaren Moſchi— 
nen angeſtellten Verſuche haben alle Zuſchauer übers 
rafcht und in Erfiaunen gefißt. Man has befonders die 
Leichtigkeit ded Wagens bewundert, der nur von zwei 
Pferden gezogen, die Kanone, die Dampfmafhine ıc. 
führt. Dan kann behaupıen, daß diefe Erfindung die 
ganze Taktik Ändern werte, und man bat berechnet, 
daß 5 Kanonen ä la Perkins in einer gleichen Entfers 
nung größere Verbeerungen anzurichten vermögen, als 
30 gewöhnliche Feldſtuͤcke. 


Misrellen. 
(Mus Friedrich Lebne’4 romantischer Srerelfe von Genua 
nach Peapei.) 
An den lachtaden Brfildten Eampaniend dinfegelnd, Act der 
Reilende folgende Betrachtungen an; 
„Ib überdachte die Schickſale diefer reifenden Küken van 
dem Augenblicke an, da griechiiche Kolonien des Mutterlandes _ 
Künke und Sitten auf ihren ſruchtbaten Baden pflaniten und, 
die alten Traditionen benügend, die neue. Gegend in das Gewand 
der Fabel duͤllten. Wo bätten fie auch fprechender Die eliſtiſchen 
Hefilde binfegen Pönnen? Wo bätte der Eingang in die Unter 
welt ſchaueruchet zu dee Phantafie geſprochen, als an den Por. 
sen der Cumanlſchen Grotte, im den dunklen Haintn des fillen 
unernifhen Gerd 3 D ſchoͤnt Belt, da die jagendlichen Nepubti- 
fen der-Anfiedler nur die Bedürfnife einer Iachenden Einbil- 
dungstrais empfanden, bie fie mit Den Schauern der Geheimmiffe 
fühlten; da fie die Segeuwart fegar durch die Banülfe’ eines 
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künftigen Lebens fättigten und mit abgefchiedenen Gulen ihrt 
diühendften Felder berblkerten, mähtend fie die Laſterhafien in 
den Echweftlarund Ihrer halberlofchenen Bulkane bannen. 

Da blicken mir In umferer Melchiir vercchtind auf das 
fhmärmerifche Kinderfpiei dirab und fühlen nicht, mie viel 
{chöner und glüdticher der Morgen der Menfchbeit war, als 
unfır Mittag, mo wir zwar beller feben, aber auch unfre Zei» 
denſchaften ein unerfärtliher Hunger plagt. 

Un unfrem Geiſte iR unſer Gefühl ſtumpf geworben; mir 
fpieien nur Nolen und die Welt iſt eine Schanbähne, wo mir 
ung beFiarfihen und auspfeifen, wie te die Mode ber berrfchen» 
den Dieinung mil. Wir erfäufen das Net In einer Flut vom 
Gelegen. Mir Haben uns ſelbſt am fo viele Ketten geleat, daß 
wie nicht mehr begreifen Finnen, mie 28 einf freie Menſchen 
geben Fonnte, ohne Earalden zu fepa. Die Verhältniffe beſtim ⸗ 
men unſet Handlungen, nicht mehr tnfer Wille, nicht mehr das 
Recht, felten die Zugend, Brusus mar wirklich Brutus, 
Tomelton mar Tymslcons unfere Brutuffe find Theater 
Belden, bie, wenn es fron muß, morgen den Larquin und Diponis 
fpleten. Daber die ſeltſamen Ericheinungen einer Freiheit mit 
Totannenwuih, einer Philefopdie mit Intoleranz , einer Gleich» 
deit mit Unterdruͤckurg. MWınn aud etras Großes gefchicht, 
gleich magen an dem Straphflägtl die Schlangen bes Neides, 
das Umgepiefer der Selbſſucht, bis er ſich nicht mehr dalten dann 
in der Eufı und binabfiurit in dın Eumpf, Da fpringen dann 
Die Erdfche auf den Befallnen und quacken jubtind: fcht Ihr’, 
er iſt nicht anders, wie unſer einer, 

HUnfrem viclfeitigen @eifte IA nichts mehr beilig, und, felt- 
fawer Widerſeruch, der und an das Faß der Danalden fiellt, 
upfer Wille Id Save, und wılern Brifi Plagt der Dorf nach 
Freibelt. Wir fenmın das Wahre, das Gute, dad E *öne, aber 
wir meollen es nicht unbedin;t. Unire Lüfe, mmire Habſucht, 
unſte Ehieikelt fallen Dabei in Anſchlag gebracht feon; denn fie 
nd uns mehr, wie jene. Mir wollen Freibeıt mit Hertſchſacht, 
Recht mılt Gewalt, Tugend mit Lafıır paasın und wundern und, 
daß die unnatärlihe Begettung Iräppelbafte Früchte bringt. 
Wenn dıe Nachwelt unfere Schriften liest, wird fie es nicht ber 
greifen Können, mie bei fo viel Vernunft und Bildung unfere 
Gtſchichte nur eine Kette von Tollpeiun und Barbarei werden, 
wie fich mir der Liebe zu allın Künſten bes Feledens die unge» 
sägelte Wurb des Aritzes und Parıbeigeifies geilen, und mie 
alles, was @uies oder Böſes geſchah, fo beredie Wertheidiger 
umd Geauer finden fonnie, Das if eben das Unheil unferer 
MBeishelt, Daß fie alles zu rechtfertigen verfcht; ein Unheil, das 
unfern Charakter zu einem beweglichen Sande macht, auf dem 
das befie, mie das ſchlechteſte Gebäude zuſammenſtuͤrzt. Wenn 
es dann dalitgt, derwünſchen, verbannın oder merdın mir den 
Baumelſter, obme jm bedenken, daß der Hoden, den mir ihm 
gaben, Fein Fundament trlaubte. Wir baten von neuem und 
oft füriem wir das Gebäude, ch’ es bis zum Biebel komme, well 
jeder feine beguemfe Wohnung verlangt. Alles if bei uns Ep- 
fiem, wir glauben nur nad Prinzipien zu handeln, und doch 
find wir In unfern Thaten das inkonſequenteſte Geſchlecht, das die 
Geſchichte kennt. 

So war ed nicht, als der Wenſch noch ſcheinen durfte, mas 
er mar, als fogar bas Lafer, wie Die Zugend, ohnt Schleier 
aieng. Schon daram mufte ee feliner feun; denn erſt, als es 
ſich verbällte, ward «4 fürchterlich. Erfi dann kamen die Briten, 
mo jich fogar die Tugend verbülen mußte! ” 


mini — 

. tnttgart. [BD 11 s ? 
Berl 
icdain fe. mit ttingus perfanft. n semales und welßes Vor⸗ 


[30] Boul, herrſchafn. Rad. "Mnaedowwmene Kur 
sähe) Sttuer Cowmidär Bart aus Halt: Karberina Fıbwon 
und Sufanna Marttbiler, Er + Eonveniunlnen aus Göflinsen; 
Holtomainen:- Math Frucht ne Bartiv und Dumerkbars;, Ober 
mann Ling Im iſten Jaf Reeiment; Fiaanzrath Bardiit; due 
aus Stuttgart. Ober Reaterungeraib Dünger ans xuömiasbur; 
Chbaiſen · Fabrikan Daumüller aus Det.ingen unter Urach; bon 
Kuof, Aljutanı ım Zten Meter Regimene and Eplingen; & €. 
Kriler, Kaufmann aus Rheims. 

Soͤppingen, den 12. Juli 1825. 8. Kameralanı. 


Sıurtaart. [Literarifche Anzeige) Nach unfır 
fräderen Minjeise iR mun 
die ſtatiſtiſch⸗topographiſche Ueberficht des Königs 
reich Würtemberg in ar. Fol. Preis 24 fr. 
erfchienen und durch alle Buchdandiungen und Voſſtämter ju ırs 
balten. Wer fich mis parsofeeier Befiehumg direkie am die Dir- 
lagshandiung mendet, erbält 25 Exemplare zu B fl. 
EN Eonnewald’iche Bud » u. Mufifaliın- Handlung. 


Stuttgart. [Meid-Defnch.] Ein mohlbabender Wein 
säriner_ im biefisem Dberamı fucht auf fiine eurer, melde im 
befien Zudaud find, ein Eapisal von 1hoo. fl. gegen nerichtlicht 
Verficherumg ammnehmen. Das Mäder crrädrs man In der 
Kronprin&trafe Nro. 63 eine Treppe hoc. 


Unterboibingen. [Fernere Wohltbaten für den Fran 
milch. Bon einer Befeichaft bei Hrn. Franz Wilttim 9 


polvenen Krem Fl, uand bann noch weiter von D. R in 
12 fr. 8.©. ıı ir, 2. ®. 5 


8 il, 8.6, D. 2a, 
24 Er, Sch. 12 fr, Scan. 12 Er, H. 12 fr, 0. ©. 1öfr, 
AB, 12, Cr. 2, RR. ,B-6) 
Mm. 18 fr, Hrn. 12 fr, DB. 24 fr, ©. iR. 12 ir, 3.8. ar, 
DO. 30 fr, B. u. S. 12 fr. Den 9. Jul, 1825. 
Darsır Schlichter. 


[18]. Stuttaart. [Mmerbicten.] Ein Donn, mil 
der durch —B8 Gefhhdfesreit:n ich eine ſchöͤne Bekonn 
ichaft ermorbem bat, fucht enimeder eine Unkcilung als Neijem 
der, Oder auch mürde Derielbe, im Fall er einige Käufer finden 
würde, deren Beloratingen übernehmen. Näahtre Muskuns bier 
über bei Könngors Im Vogiſchen Kauft. 








[a] In allın Buchhandlungen Deutſchlande if zu haben: 
„Schrediicher medicinifher Mord sintt 
achtjehnidhrigen Kindderterim.” 


Diefe wahre, erſt Färzlich fich jugetragene Geſchichtt (mil 
namentlicher Angabe der Berionen) mird nemiß jedem bemfenden 
Menfcben, beionders Familicnnäsern und Merjem von grad 
nsereffe feon, 





[23] Kloſter Schwarzach bri Stollhofen. Faß Der 
fanf.] Eonnabend, den 30. Jul. 1825, Morgens 9 Uhr, mer 
den in dem Keller dec Klofierd Schwarsach det Euorbrirm, IM 
Großperpogibum Baden, 31 Süd moblbebaltene, In Eilen gt 
bundene Aälfer, fanmen unacfäbt 4000 an en id 0 

wert werden. Liebhader fönnen anſicht derſelden 
Schullthrer Koch dalelbfi menden. * 





den] Bbasinnen hei Muaebare. [Ediftalladume] 
I olae höchfien Erfenntnifles des Pins baterifehen Arpellas 
tiand» Örriches für den Oder» Denaufreis, ols Krimtnalaeriht, 
wird biemit Jobann Hafa, Galiterers Sehn don LürfteıW, 
eiltaliter vorgeladın, ih innerhalb 3 Monasen vor nmterieriia“ 
sem Pönigl. baterlihem Landgericht, alt Unserluchunas, Wuhiıl)? 
—— du 

er Dänifähichung zu nerammmarnn. = 
23. Junt 1825. Köntgi. baierifches Landiurihk' 
Landeichten Reiben. 1): 





[4] Stuttgart. [Anstellungs-Geswch.) Ein 8% 
bildetes Frauensimmer wünscht bei irgend einer homt# 
ten Familie, im In-:oder Ausland, recht bald eine AM 
stellung zu finden. Auf Geldbelohnung wird um wem“ 
nigsten Rücksicht genommen; werden, . wohl aber auf 
freundschaftliche und gute Behandlung. Anfragen une 
den Buchstaben A. B« C. an. die Rerlaltion der Neekör 
Zeitung werdenschnell und gewiss genügend beantwortet, 

— — 


MNedakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Daun aboamiıt ri dem 
siftgelegenen Pokemi. 
Plengenife und gebier 
went Beismige werden 
anf Merlaugen angımıf- 
fa bea⸗rin nmdeın. 

—— mn — 


Sonnabend 


Türkei, 


„ „Der dſerreichiſche Beobachter vom 9. Zul, 
berichten: „Briefe aud Smyrna vom 17. Jun. enıhals 
ten die Nachricht von neuen Bortbeilen, weldye die 
Agyptifche Urmee in Morca über die dortigen Infurs 
genten erfohhten hatte. Ibrahim Paſcha hatte, nad 
der Einnadme von Navarıno, die beiden Grädte Ras 
famata und Arcadia befegt, und war mit 8000 Mann 
ind Innere des Landes vorgedrungen. Die Griechen, 
rößtentheild Moreoten, welche, unter Anführung der 

apitaine —* Fleſſa, Kefala, und zweier Reffen des 
Dei von Maina, 1700 Mann ſtark, in einer feſten 
Gebirgsfiellung bei Uya, 10 bis 11 Stunden nördlich 
son Modon, verſchanzt waren, wurden am 1. Jun. von 
den Aegyptiern angegriffen, umringt, und, wie ein aus 
Mobon vom 3. Jun. datirter Bericht derfichert, nad 
ber verzweifeltſten Gegenwehr, gänzlich aufgerieben. 
Die Uegyptier verloren in diefem hartnaͤckigen Kampfe 
über 100 Manz an Todten; die Zahl der Berwunderen 
beläuft fi auf 150. Unter den Gerbdteten nennt der 
oben erwähnte Bericht den Kaflan Agaſſi Ibrahim 
Paſcha's und einen Bimbaſchi der auf europdijchen Fuß 
ereirten Truppen; unter den Berwundeten befinden 
fh der Gouvernzur von Modon, Haſſan Pafdya, und 
brei andere Offiziere. Die den Siegen in die Hände 
gefallene Beute an Geld, Schlachroich, Pferden, Pros 
Diant ıc. wird als ſehr bedeutend angegeben. — Der 
Kapudan Paſcha war mit feiner Florte im der Nacht 
dom 4. auf den 5. Jun. in Suda eingelaufen.‘ 

Trieh, 4. Jul. Glaubiwärdige Privatbdriefe aus 

ante vom 17. Jun. lauten Peineswegs für die Griechen 
© günflig, als dieſe feit mehreren Tagen angeben. Die 
goptiſch⸗ Flotte war nach Gandia abgegangen, um 
eine dort aus Ulerandria angefommene frifdhe Divifion 
von 5000 Mann Aegyptiern nach Morea überjuführen. 
Idrahim Paſcha rüdı längs der Serküfte gegen Napoli 
di Malvafia vor. Unterdeffen hat die Wiederanftelung 
des Kolokotroni die Gemüther der Griechen ent 
weit, und wird vorzüglich auf die Operationen feines 
eftigſten Gegners Goura nicht ohne mwefentliden Ein» 
uß ſeyn. Erflerer fol bereits die Givils und Militärs 
gewalt an fi geriffen und nach einen in Zanıe allge» 
Mein verbreiteten Gerücht den Fürften Maurocor 
“10 und den ehemaligen Kriegsminifter Coletti 
baden enthaupten Taffın. 
Süd: Amerila 

CEESchluß des geflern abgebr. Artikels.) 

Die undefäftigte Menge wurde zur Ünlegung 
neuer Straßen, zur Erbauung von Brüden, und ju 
andern nüglichen Arbeiten im Innern bed Landes ger 
naußt. or zwei Jahren fuchten die Paraguayaner 
3 der Ueberzeugung, daß ihre Inſtitutiönen und ihre 

ube binfort durch eine Berührung mit dem fremden 
Iern nic mehr gefährbes werden Fünnen, in Eus 





Rboun a.Briis m: 
teljäpt, 3 A., heibjäprt 
6 A., Mär alle mic dem 
Hauptpsf Mar Sium⸗ 
gert im unmitrelbesrm 
Pelesihtug Arpenden 
Yıflimıc 

Einrädungs · Ochäp 
4 £&r. bie Belle, 
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— Nro. 192. — Stuttgart, den 16. Zuli 1825. 





i ropa merkantiliſche und politifche Berbindungen anzus 
knüpfen. Du Ddiefem Ende haben fie einen Ugenten, 
und zwei mit Zuder, Cacao, Indigo, Baumwolle u. ſ. w. 
befadene Fahrzeuge nah England gefhidt, und in dem 
felben Abſicht in jedem der verfchiedenen Departemente 
unser den Yufpizien bed Ober⸗Direktors eine Handelds 
gefellfchaft zur Husfuhr ihrer Erzeugniffe errichter und 
für die Operationen diefer Gefellfchaften berräcdrliche 
Summen ausgefegt; die Präfidenten derfelben werden 
insgefamt aus der Zahl der Repräfentanten gewählt. 
Die Finanzen Paraguay's befinden fih in dem 
günftıgiien Zuſtande. Obſchon bisher weder Zoll noch 
Acciſe eingefordert wuru., fo iſt dieſes Land doch ſchul⸗ 
denfrei; ja die Regierung hat ſogar einigen Grundei⸗ 
genthümern gegen zwei Millionen Dollars geliehen, 
um fie dadurd in den Stand zu feßen, ihre Domainen 
iu verbeffein, und ın der Stiaaiskaſſe befinder ſich noch 
eine Million aufgefparted Geld. Die Regierung bes 
zieht ihre Einkünfte 1) aus einer unbedeutenden Us 
nAabe von den —— Guͤtern, 2) aus dem Ertrage 
der Guͤter und Haͤuſer, welche ehedem den Jeſuiten ges 
hörten, und die die reichſten und ſchoͤnſten des Landes 
find, 3) aus dem Zebnten, welchen die Kirche ehedem 
erhielt, und den das Gefeg dem Staate zuerkannt hat. 
Diefe Einfünfte wurden auf die Befriedigung der vers 
ſchiedenen Bedürfniffe der Mepublif, fo wie auf die 
Bervollfommnung alles deffen verwendet, was im Ins 
nern des Landes zur Gründung der individuchen Wohl⸗ 
fahrt veranfialtet worden war. Man bat mit den oͤf⸗ 
fenılichen Geldern fo fehr bausgebalten, daß fih in 
jedem der 4 bis 5 Tegtverfloffenen Jahre ein Ueberfhuß 
von einer halben Million Dollars ın dem Staaısfchaße 
fand. Ohne Zweifel werden ſich dieſe Einfünfie noch 
um Bieles vermehren, wenn der Handel mit dem Außs 
Iande die Energie erhalten haben wird, welche ibm die 
Megierung gegenwärtig zu geben fucht. 


Die bewaffnete Macht Paraguay befteht aus 30,000 
Mann Miliz, welche nur ım Falle eines Anarıffo von 
Außen aufgerufen werden fann, aus 4 Pegionen Freis 
willigen, von benen jede 2000 Mann ftark if; nur 
eine_berfelben thut Dienft und wird nur während ihr 
rer Dienftzeit bezahlt, und endlich aus 3 Kriegsſchiffen, 
welde zur Vertheidigung der Fluͤſſe beſtimmt jind. 
Diefe Streitfräfte ſtehen unter den Befehlen des Obers 
Direftord, der übrigens ihrer Hülfe nur einmal bes 
durfte, damald nämlich, als Buenos: Apres und Artigas 
Paraguay zwingen wollten, gemeinfchaftliche Sadıe mit 
ihnen zu maden. Buenos + Urres fab ſich gendthigt, 
feinen Plan aufjugeben, und der befiegte Artigas 
wurde von dem Dofior Francia gefangen genommen 
und in ein Klofter gefperrt, wo er fchon feit 7 oder 8 
Fahren it. So bat diefe Provinz, Dank ihrer weifen 
Abfonderung von den fir umgebenden Ländern, die Rurbe 
des Krieges, wilde die andern Theile Sudamerita's 
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To hart gezuͤchtigt hat, nicht gefühlt. Der Ober⸗Direk⸗ 
tor bat alle ibm von Buenos +» Uyred gemachten Vor— 
fchläge, welche dahin giengen, Paraguay zum Beitritt 
jur Sonfoderation der Provinzen ju bewegen, aus der 
nen chedem dad Vice-Königreich vom la Plata» Strome 
beftand, verworfen; ja er wollte nicht einmal Handeld+ 
verbindungen mir diefen Provinzen anfnüpfen, fo lange 
innerer Zwieſpalt in denfelben herrſchte; aber ohne 
Zweifel wird er jeßt ein andered Öyitem annehmen. 
Er war bamald nur darauf bedacht, feinem Yande bie 
Unabhängigkeit und die Ruhe, deren ed genoß, zu 
fihern. Et glaubte, fie aufs Spiel zu fegen, wenn er 
fih mir Bölkern verband, welche der Anarchie Naum 
Belaffen hatten. Ebenſo hat er auch, und ſicherlich mit 
mehr Necht, den ihm vom Kaıfer von Brafilien ges 
machten Borfchlag, Paraguay deſſen Kaiferthum ein: 
zuverfeiben, verworfen. Diefer Schritt Don Pedro's 
feßte die Paraguayaner um fo. mehr in Erfiaunen, ols 
der König Johann, fein Vater, ihre Unabhängigkeit 
formlich anerfannte, ehe er Brafilien verließ; mit eis 
nem Worte, die Paraguayaner wollen bleiben, wie fie 
find, frei und unabhängig; fie find entſchloſſen, Alles 
* Opfer zu bringen, um ſich in der glüdlichen Lage, 
a welcher fie fich feit 16 Jahren befinden, zu erhalten. 


Spanlen. 


Madrid, 30. Jun Der nen ernannte Kriegs⸗ 
minifter hat fein politifched Glaubensbekenntniß abge 
legt; er glaubt weder an die Ariftofratie, noch an die 
Demofratie, noch an die Trennung der Grwalten, fons 
dern an die unumfchränfte Macht eined jeweiligen Ks 
nigs von Spanien. In feiner Rede an die königl. 
Garde, die Dr. v. Zambrano aleih nadı feiner Ers 
nennung zum Minifter gehalten hat, fagt er unter ans 
derm: „Ich fchwörs, nie, weder mittelbar noch unmit⸗ 
telbar, dazu beizutragen, daß die Rechte oder die uns 
umfchränfte Gewalt des Koͤnigs vermindert werden, 
und ich werde nie in die geringftd Aenderung unferer 
Negierungsform willigen. Das ift deutlich genug 
und fcheint uns hinlänglich beruhigend für die Freunde 
der unumfchränften Gewalt. In Spanien genügt «6 
nit. Die apoſtoliſche Junta und die royalifiifchen 
Freiwilligen finden die Sprache bed neuen Minifterd 
zu Balt und abgemeffen; er legt blos feine Gefinnungen 
dar, er eifert nicht gegen die Andersdenkenden, er droht 
nicht mit Tod und Berderben, er erbffnet feine Auss 
fichten zur Plünderung und Ermordung der Negros — 
er ift demnach ein lauer Royaliſt. Ein Ulba, ein 
Torquemada muß man wenigftend feyn, um fi 
den Beifall der abfoluten Parthei gu verdienen. Die 
apoftolifche Junta hält daher täglich Sigungen im Klo: 
fler zur heiligen Dreifaltigkeit, worin die Mittel ers 
wogen werden, die neuen Minifter zu flürjen. Geld 
wird mit vollen Händen ausgeworfen und man 
behauptet fogar, daß fie ſchon einige Linientruppen für 
fi gewonnen hat. Wenn dad wäre, fo dürfte man 
einem neuen Sturm entaegenfchen, während der Ießte 
in den Provinzen noch nachhallt, wo an mehreren Drs 
ten bezahlte Schreier fogar den Ruf hören Tiefen: Es 
lebe Carl V.! &o ernfilih mag dieß freilich nicht 
gemeint feun, aber die Junta kennt ihre Leute und 
weiß, wo fie am verwundbarften find. Wenn bann 
durch Beforgniffe diefer Art ein hohes Gemürh weich 
geworden ift wie Wachs, fann es die Hand des Meir 
fierö Teiche bearbeiten. Bu gleicher Zeit Taufen bie 
Mdreffen aus den Provinzen zu Dujenden ein; der Koͤ— 
nig wird beftürmt, bei dem bisherigen Spfiem zu bes 
barren, die nıuen Minifter zu entlaffen u. ſ. w. Die 
Adreſſe der Geiftlichleit von Burgos zeichnet fid vor 
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allen dur ihre Heftigfeit aus, Der Pbbel zu Valen⸗ 
cia hat die Adreffe diefer Stadt durch grobe Ausſchwei⸗ 
fungen unserflüßt und unter andern einen vorimaligen 
Deputirten bei den Gortes, einen fiebenzigiährigen Greid, 
ermordet. 

Der Staatsrath hält häufige Sitzungen. Vielleich, 
um den Zuftand Spaniens, Die unehrerbietigen Yrcfs 
fen, die Erceffe in den Provinzen, die leeren Kaſſen, 
in Beramhung zu ziehen? Nichte doch, der Cram 
ftand betrifft ein Blatt, das ein Ermirglied der Gen 
106, der Geiftlihe Barela, in den vereinigten 
Staaten von Nordbamerifa in fpanifcher Sprache her 
ausgiebt. Darüber, daß diefe Zeitung des Feuers und 
deren Berfafler des Schwerdid würdig fey, ſollen alle 
Stimmen einig, über die Mittel dagegen, beide Stra⸗ 
fen zu appliciren, hoͤchſt getheilt ſeyn. Man fdeint zu 
fürdten, daß jene Mepublif weder zur Ausliefe⸗ 
rung des verbrecherifchen Schriftſtellers, nody auch jur 
Aufhebung der Preßfreiheit geneigt fenn werde. O 
nicht vielleicht eine Drohung mit Repreflalien Wirkung 
thun Pfonnte — wenn man nämlich einen flüchtigen 
Amerikaner in Spanien eine Zeitung gegen die ameris 
kaniſche Regierung fchreiben ließe? 


Srantreid, 


Paris, 11.Jul. Als Gegengift gegen die neuen 
Auflagen der Werke eines Boltaire, Rouffeau, 
Montesquieu u. fr w. bat irgend eine heilige Brös 
derfchaft drucken laffen: „Wunderbare Eigenfhafr 
ten des heiligen Scapulier und wie ſol—⸗ 
ches von frommen Chriſten nüglich zu braw 
hen fey. Uns Licht geflellt dur den Pater 
Thomas Ehais.“ Einige Stellen aus diefer Schrift 
find hoͤchſt erbaulich: 

‚Die ganze Natur, alle Elemente beugen ſich uns 

„ter die Kraft des heiligen Scapuliers. Herrchen 

„Seuchen in Stadt und Land, die Feine drjtlithe 

„Kunft bezwingen fann, fo erfcheint das heilige 

„Scapulier — und alsbald weicht die Seuche. 

„Droht ein Gewitter den Fluren — das heilige 

„Ssapulier trennt und theilt die Wolken. Treten 

die Wellen der See über ihre Ufer — fegt ihnen 

„das beilige Scapulier ald Damm entgegen — und 

plößlicy werden fie ehrerbietig in das alte Bett 

Aurückkehren.“ 

„Das heilige Scapulier hellt alle Wunden und 
„GBebrehlichkeiten, es iſt ein Gegengift für jedes 
„Gift. Wer das heilige Scapulier trägt, ift 9 
Sbügt gegen den Tiger im Walde, die Schlange 
„im Gras und den Haͤhfiſch in der Tiefe des Meert, 
‚die Flammen verfengen fein Kleid nicht und dad 
„Wafler madıt ihn nıcht naß. Es ift eine Waffe 
sräegen die Keger und eine reiche Gnadenquelle für 
„die gläubigen Seelen." 

Kauft! Pauft Scapuliere! ruft der Gourrier auf 
Wohlfeiler giebt es nichts auf der Welt. er fein ger 
weihtes Scapulier hat, kann alle Aerzte, ale Ehiru 
gen, alle Apotheker, alle Aſſekuranze Coͤmpagnien HA? 
Seuer und Waſſersnoth, Hagelfchlag u. ſ. m. ade 
ren. Die Weli ſchreiten doch 1dglich vorwarts. DA 
find alle fo hochgeprieſene Maſchinen der Engländer 9% 
gen die Wunder, die das heilige Scapulier des doch⸗ 
würdigen Paters Thomas GChaus wirkt! 

An den Pyrenden ſollen zwei Lager errichtet Der? 


den, das eine bei Bayonne und das andere dei Per 
pıgnan. 
Der Pilote, in feinem Artifel „eauseries“, ylaus 


dert Hofanekdoten auß: Der Graf Alerander v. Gr, der 
für einen eben fo großen Effer_ ale unerfrodenen 


Hi 
Ye das 
n ea 
ihnga⸗ 


J. * 
unge 
atu 
dr 
led ke 


I km 
kru 





a.» 


we] u. — 


Trinker gilt, nähert fich nach der Tafel dem Spieltiſch : 


ber Frau Dph.; ploöttlich befällt ihn ein Magenübel |. 


und der reihliche Inhalt bed Genoffenen ergießs fich 
in Strömen u. ſ. w. Der Fuͤrſt von Gafteleicala, 
neapolitaniſcher Geſandter, ſoll bei dieſer Ueberſchwem— 
mung am uͤbelſten weggekemmen ſeyn. Es ſcheint, daß 
&:. Excellenz ſich das Scapulier des Pater Chais noch 
nicht angeſchafft haben — oder ſchuͤtzt es etwa gegen lies 
berſchwemmungen dieſer Art nicht? 


England 

London, 6. Zul. Das Verzeichniß der Einfünfte 
ded Trimeſters ift fo eben belannt gemacht worden. 
Menn man das Einkommen des den 5. Jul. zu Ende 
gegangenen Jahre mit dem Cinfommen des vorigen 
an demfelben Tage ſich endigenden Jahres Vergleicht, 
fo findet man ein Deficit von 786,399 Pfd. Sterl.;5 
dieß laͤßt fich aber leicht erflären, wenn man ſich ers 
innert, daß unter dem Einfommen des vorigen Jahres 
eine Rüdjahlung von Seiten Oeſterreichs mitbegriffen 
war, welche ſich auf 25 Millionen belief. Wenn man 
diefe Summe von dem Einkommen diefed Jahres abs 
giebt, fo findet man eine reelle Vermehtung von 
1,713,601 Pfd. Sterl., die aus unfern gewöhnlidyen 
Hütfsquellen arfloffen if. Der Betrag des Dolls und 
Acciſes dieſes Jahrs überfteigt den Totalbetrag des 
Jahrs 1824 um 1,319,6601 Pfd. Sierl., ob man ſchon 
Auflagen abgeſchafft hat, melde das Einkommen noch 
vergrößert haben würden. 

Die Tegten Briefe aus Madrid berichten, daß die 
Furcht vor einem gejwungenen Anlehen mebrere reiche 
Dandeldleute veranlaßt bar, dieſe Hauptſtadt zu vers 
laffen. Der König von Epanien hat, wie e# fcheint, 
um bie Individuen Fennen zu lernen, welche zahlungs— 
fähig find, die eriten Banfiers der Haupifladt einen 
Eid ablegen-Taffen, dafl fie die Mittel und den Verkehr 
iedes einzelnen Dandelshaufes pflichrlich fhägen wellen. 

Briefen aus Mextko zufolge war der zwiſchen dies 
fer Regierung und GEngiand adgefchloffene Vertrag den 
29. April noch nicht rarifizirt, obſchon in London das 
Gerücht in Umlauf aefommen war, er fen es ſchon den 
25. oder 24. gewelen. Cine ſtarke Parthei bietet allem 
auf, um die Ratififation zu verhindern, und den 20. 
war man fo überzeugt, daR fie nicht frart haben werde, 
daß die engfifchen Kommifldre, Hr. Morier und pr. 
Word, offiziell der meritanifchen Regirrung mitgetbeilt 
batten, daß wenn diefer Vertrag nicht augenblicklich 
vatifizirt werde, ihre Bollmacht fogleich zu Ende fiv, 
daß Hr. Morier unverjüglih ihre Weigerung nad) 
England bringen und Pr. Word das mirifanifche 
Gebiet verlaffen werde, fobald die Geſundheits⸗Umſtaͤnde 
feiner Gattin e8 erfauben. Diefe Mitteilung ıbat ihre 

Birfung, und den 23. hatte die Unterbandlung eine 
Hönflige Wendung genommen; indeffen hatten die Did 
uflionen in dem Kongreffe zu einer neuen Zöaerung 
alaß gegeben, und den 29. war noch nichts geſchehen. 
ze hoffte jedoch, denfelben Tag noch werde alles im 
nandreffe beendigt werden, der Senat werde fich in der 
alten Woche mit dem Vertrag beſchaͤftigen und Hr. 

PELer bierauf mit der Befldätigung abgeben. 
Den a tifanifche Blätter berichten, daß der General 
En Series Ylpear,mwieder nad Buenos⸗Ayres von 
Vehrt i endung dach den vereinigten Staaten zurüdger 
* taſt Diefe beſchleunigtie Ruͤckkehr wurde durch eir 

n Befehl feiner Regierung veranlaßt, welche wahrs 


fdheinlich aewicks; he m 
Kugenbtide yurahurı bat, daf fie ihn in diefem 


tondon, d. Zul. Der Gonrier theilt den Ber 


richt des Ausſchuſſes der Pairs über din Zuſtand rs 
lands mit. Der Ausſchuß hat ihm zufolge bei fehr 
vielen Merſonen Erkundigungen in Beziehung auf die 
einſchraͤnkenden Geſetze, denen dic Katholiken unterwor⸗ 
fen ſind, eingezogen, um fie der Kammer mittbeilen zu 
fonnen; der Bericht fügt hinzu, der Unsſchuß habe keine 
Bemerkungen über die Untworten der befragten Pers 
fonen machen zu dürfen geglaubt, Die Bemerkungen 
des Berichtes erfireden ſich ausſchließlich auf den Zus 
fiand der Gefege und auf die Jufiz-Verwaltung. Der 
Ausſchuß macht auch die nicht unwichtige Bemerkung, 
daß zu den virfen Uebeln, welche duf Irland laſten, 
die Eintheilung der Ländereien in Heine Theile aehöres 

In dem Monthly-Magazine liedt ınan, daß der Dok⸗ 
tor Granvdille dıe Mittel entdeckt hat, durch weldhe 
die Aeyptier ihre Mumien erhielten. Es ift ihm ger 
ungen, ın England Wumien zu machen, die den aͤghp⸗ 
tifchen volkommen Abnlich find, und allen Wechfeln 1-6 
englifhen Klima Stand halten. ‚Den Verſuchen des 
Doktor Granville zufolge ift das Wachs das vor 
züglichfte Berwahrungsmitiel, deffen ſich die Aeghptier 
bedienten ; ja der Doftor will fogar beweifen, daf bie 
andern Zuthaten, weldhe man zur Erhaltung der Tobds 
tenforper gebraucht, ihre Wirfung verfehlen, wenn fie 
nit mit Wachs vermiſcht ıfl. 

Es wird in Kurzem eine Denkſchrift über eineim Jahr 
1821 von Sir Edmonftone nadı Öngland gebrachte, 
und dem Doftor Granpille übergebene Mumie err 
feinen. Dieſe Mumie war fo gut erbalten, daf man 
fie anatomisen fonnte; ed war der Körper eines Weis 
bes; man bat ſich ihred Alters und der Krankheit, an 
welcher fie geſtorben iſt, verſichert. Als die Denkſchrift 
vorgeleſen wurde, zeigte man der kbnigl. Socieidt das 
Herz und die Lunge. 

Der Herzjogvon Wellington ifl, wieman fagt, 
legten Samflag unvermuthet nah Carltonhouſe gerws 
fen worden: er fam gegen 6 Uhr Abends zu Pferde an; 
unmittelbar darauf hatten Se. Herrlichkeit eine Audienz 
bei Sr. Majefdı. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Der TZıroler Bote meldet aus Innsbruck vom 
11. Jule: „Am 9. dieß traf der Daud:, Hofr und 
Staatékanzler Sr. k. k. Maieflär, Fürſt v. Mettens 
nich, bier ein, und ſetzte nach eingenommenem Mits 
tagsmahl die Neife durch das Unter-Innthal fort. 
Se. Durchlaucht hatten die Reife bierber auf der neuen 
Straße über das Wormfer Joch zurückgelegt. — Ges 
ftern Nachmittags fam der fönigl. aroßbritannifche bes 
vollmaͤchtigte Minifter, Sır Denry Wellesley, eben⸗ 
fall6 von Mailand hier an, und ſetzte heute die Meife 
nadı Wien fort.’ 

Miscellen 

Bel keinem meieren Bolt hat man fo fehr über Mangelhaf: 
tigkeit im Wusdeud zu Magen, mie bei ums Deutſchen. Es fehlt 
in der Darfiellung und im Vortrag baͤufig nicht blos an Wohl. 
flang und en Nundung, fondern eben fo oft am Deutlichkeit, 
Behimmedeit und Richtigkeit. Das erſte Erfordermiß if freilich 
immer, baß man in feinen Gedanken klat ifi; bierin aber, in 
der Fertigkeit zu denken, fliehen mir wohl fchmerlich irgend einer 
Narion nach, auch nicht in der Klathtit des Gedankens, aufer 
fofern dleſe wiederum vont Ausdtuck abhängig if. Der Kuss 
druct allein if ed, dın man uns zum Dormurf machen kann, 
Bei ganı einfachen an und für ſich ſelbſt einleuchtenden Dingen 
berricht oft eine Verworrendeit im Ausdruck, welche kaum ju 
begreifen if. Sieht man 4. B., Im welcher Form gar viele dfs 
fentliche Verordnungen erlafen werden, Grfehe, weiche dem Bolt 
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befannt ſtya, welche von dem Volk ‚beariiien und derftanden 
werden ſollen, Tann man ſich da der Verwunderung enıbalten $ 
Die Befepe ſeines Staute follen jedem Bürger ins Herz geichrie- 
ben fepn, denn der Staat muß doch wollen, daß feine Bürger 
aus innerer Achtung vor den Geſtthen die Gelee befolgen, mie 
it aber dDieh möglich, mo die Gelege nicht einmal verflanden 
werden Binnen? Es map Treflich noch manchen andern Brand 
geben, marum die Gefege unter und noch Feine Popularität er» 
seicht habım, aber gewiß If auch bleſer Grund nicht ıtı Äber- 
feben, daß. fie bäuflg im einer für das Volk unverfändlichen 
Soracht abarfaßı find. Geſeh und Evangelium ſoll auf alerche 
Welfe Eigenthum des Volks fon. Das Volk hat von Natar 
eben foriel Sinn für Recht und Unrecht, mir für Heillges und 
Unpeiliges, Wodurch nun if das Evangelium Gemeinzut ge- 
worden? = Dan bat es dem Wolf in Die Hände gegeben in 
der Sprache des Walls. Man höre Luther, mas er von der 
Dolneıfchung der h. Schrift ſagt: Wer deutſch reden will, der muß 
nicht ber ebraͤlſchen Worte Weiſe führen Calſo auch nicht der 
lateinifchen), fendern muß darauf ſthen, menn er den ebrätichen 
Mann verficht, daß er den Einn faſſe und denke alfo; Lieber, 
wie redet der deutsche Mann in joldem Felt — Dan muß 
nicht die Buchflaben in der iremben Sprade frasem, wie man 
fol deutſch reden, fondern man muß die Mutter im Haus, ie 
Kinder auf der Baffe, den gemeinen Mann anf dem Marfı 
darum fragen. So if auch von Eurber befannt, daf er, um 
das Nichtige da ju treffen, wo vom Dpferm der Thiere Die Rede 
Ih, erliche Schönfe abflechen lieh, damit Ihm ein deuifcher Fleis 
fiber berichtete, wie man jedes am Echaf wenns. Mber freilich 


eine folde Popularität mochte Mandım befhmerlich fen! — 
—— BEE — ⸗ 

132) *4 art. Leerariſcher Antetarc)] Die 
bisher übliche Einrichtung, Durch beionders gedrudte Katalogen 
Jährlich zweimal, mac den Dfier- und Micraeli» Melfen, Die 

reunde der Literatur mir den nenen Erzeugniſſen des deutſchen 

chhandels betanut zu machen, bat einen groben Theil ibrer 
übern Zweckmaͤfigkeli verloren, ſeit nicht mehr mie fon bie 
rfcheinung der meifen und der wichtiahen Werke ſich an bie 
eit diefer Meſſen binden, 

Bet diefer Einrichtung fommt nicht nur bie zn Baht der» 
fenigen Werke, die vieleicht menine Wochen mach der Aucgabe 
eines Katalogen erfcheinen., erfl i oder 6 Monate Ipätr durch 
den nächkien Katalog zur Kenntnip der Literamr » Freunde, fons 

es entfiche and die unn-rmeibliche Inconvenienz, daß, bis 

er bogenreiche Katalog a:fchrieben, gedrucdt umd ausgegeben wird, 

dielt der darin angeführten Bücher abgefegt merden und defbalb 

dann nicht mehr vorrätbie find. Ein Ziteloermichniß von 150 

und mehr Drucfriten barchjuleien, um Daraus das, was Einem 

intereifant if, berausjufaden, ifl überdieh eine Arbeit, au welcher 
Dancer ſich nicht gerut entichlieht.. 

eberjengt, daß Ichmelle Mittbeilung alles Neuen, 
mas in dem perichiedenen Imeigen der Lirerammr zu Tage gefoͤr⸗ 
dert wird, Dem melften unferer derehtten Alnchmer anpenchmer 
und müslicher ſeyn mwerve, laſſen wir baber ſtatt der bisher von 
und ausgtacbenen balbjahrlichen Katalogen von num an einen 

Literariihen Anıeiger 
ericheinen, wodon alle 8 —* bis 5 Wochen, mie «4 bie Menge 
Ru beramsgelommener Schriften beilcht, ein halber Bogen atıde 


geaeben mird. } 
Diefer literarifche Anzeiger enihält in fortlaufenden Numern 
Die onlfändigen Zitel umd Dreiie aller new erfchienenen und bei 
uns eingetroffenen Bücher aus allen Zweigen ıder Literatur 
Kupferwerfe, Ionrnale, Eharıca m. |. m. im alpbaberifcher Ord ⸗ 
nung, und aliebt auch aus geile Unpien der wichtigeren Wer ⸗ 
&, ——6 und Prdnumerationd: An ——— a 
e 16 Tage bie 3 Wochen eine Nummer erfcheint, ſo mird durch 
eben eine Schnelle and vollfiänbige Weberficht al- 
fer in den legten Wochen in aanı Deutfhland her- 
audaetommenen Schriften aelichet, 
Die meiften Literasurfreunde merden gewiß lieber alle 2 bis 
5 Besen einen balbın * durchathan, als ſich halbjährlich 
darch einen 10 und me rucdbegen Rarkın Katalog durchar⸗ 
isen, und wer Die Blatter aufbewahrt, befigt überdteh in den" 
Iben Alles und fogar mach weit mehr, als in ben bisherigen 
atalegen enthalten mar. t 


; atögefolat werden wird. &o befchl if 


Der Viterarifche Unselger, wovon bie erfle Numer, enıbal md 
bie vom 1 bis 1% Juil erfchlenenen und bei und einserroffeuen 
Bücher, Beute fersig geworden ift. mird unent gelelich bei 
uns ausgegeben. ‚(Auch kann derfelse durch jede ander 
deusfhe Buchband'ung um den Preie von 30 Siremjren für ten 
balben Jabrgang besogen werden.) Die Erfcheinung jeder Nuwer 
mird in der Nedur-Zeitunga und im fhmäb. Merfar 
befannt gemacht und jeter Elierammircund In Gtuttgart feihf, 
den die meueftem Ericheinungen intereifiren, wird böfichft aceien, 
den Unieiger bei uns obbolen an laſſen. Wuemärtige, melde dir 

ufendung deffelben mwünichen, belieben uns —*— ob mir 
ede Numer einen oder ſete mebrere Blätter zugleich üben ju* 
fenden tollen, mas mir mis Vergnügen pünktlich und ebenfallt 
Br * beforgem werden. 
ie Ausgabe des literar. Anſtigere iſt nicht allein wit meit 
größerer Mühe old die balbjäbrlichen Katalogen, jontern auch 
mit bedentend höheren Aofien für ums verbunden. Wir idmel 
bein und kdod, daß das literariiche Publikum unfer Betreben 
als smedmäfig anerkennen und hefmegen durch defio jablreichtre 
Büder-Brefieluungen Diele neue Einrichtung unrerläg:n und dab 
Befichen derfelden moͤglich machen meroe. Seaıs ul. 1825. 
3. B. Meyler’ ice Buchbandiung. 


[29] Ihinger Hof. bei Weil der Statt. Werkau 
Bon Kindpich, Füllen, Jucbtfören und Ghaaftn 
An nochfiebenden Tagen mird alıa tolzendes Wicb im äfenills 
chen Auifireich genen baare Bezahlung verkanjt werden, als: 
reitas Ten 29 Juli, Vormittags 11 Übr, an Rintoleh aus et⸗ 
mu ICO Früden. jeden Alters atgen 8 rrächrige Kühe, 10 träde 
tige Kalbein, 32 Stück junges Vieh, beideriet Geiles. dis 
um 2uen Jahr, morunier 10 Karen fıch befinden. Das Vich 
seder Gattung AR vom der fchönft m Rige und dm been Iufiands 
auch bieıbz ullenfalliiaen Licbpabern noch meiter verbebaltın. time 
ondere Ansmabl unter Dem zurüdbleibenden Wird bei den alien 
Gedingungen iu treffen, da Das zum Berkumf amaeiiate Vith 
allein jur Verminderung Des Wiehiandes weggeben merden !t 
Gera an dem gleichen Nadmiitage mehrere bereits zum tr 
brauch tamgliche, feblerfreie Füllen von 2 bis 4 Jahren, bon not 
aanlider Rage und Schönden, welcht noch mi: jm irgend einit 

rbeit benügt worden, und alfo aan; umperbrochen find, Eum 
Rag den 30. Jul, Vormittare 11 Uhr, an Schaafvich, 8 Zur 
höre fechs 4: und 2jäbrige. vom feimfer ipanlicher Mige, ein 
ddrlings: Stoͤr und 4 ıbrlämmer, von feinfer fpanlid:r 
Kuge, meine 6 auch noch ousch thre Bröfe au:jeichmen, 88 ıctit 
(gemäficte) Siäbrige Hämmel, feiner Bafard» Rıge umd m. 
meiner Echmere, 66 Itibise Zucht » Schanfe, ſtche &: und Aah⸗ 
rige, feiner Geflard Rage und ausgejtichneter Ardft. 

Den 12. Jul 1825. Verwalter Exeler. 


[28] Stuttaart. [Kbinifh Walfer-Empfehinng.) 
Unterzogener empfichls einem bobdın Adel und derebtien Publikum 
fein zwar ſchon idnafk befannsed und erprobies Köln Walt 
nach Anton farına auf das befie, Die Wechibeur des Wialenk 
{ß_bei mir unentgeldiich ju erproben. Das Aifichen d 6 Bil 
af. 15 kr., per Bad 2% fr. Briefe und Belver mebu 2 M 
Einfchreidgebunr bitte mır frei einjwienden. 

usuf Hummel, Kblniih Waffer-änbritent, 
Lit.C. Nro 368, Eberdarde-Eira e. mehnbatt. 


[26)]_ Tübingen. [Verkauf einer Wirtbſchaft 
Deinen Gaßdof zum goldenen Löwen ei ich anmit verfdufll 
an. Derfelbe Ilcat an einer freguenten &traße, geacnüder den 
dem Fruchtorrkaufs · Haus, und if Die Herberge von fehr viel 

ünften. Eine große Fregnenz von Bäfen in Plefem waßdof IR 
it fehr vielen Jahren von den jeweiligen Dehnerm defleihen fett 
erbalien worden, melde fich auch ein fünftiger Veniker. Der Dad 
Seinige tbur, verjprechen darf, Sn dielem Haus bıfinden he: 
1 guter großer Weine, 1 Gemäss Keller, Pferde» umd Windeich“ 
Stallung, 1 Wirihsfiube, 1 Nebemyimmer, 4 Saal, 6 Kult 
2 undeijbare Zimmer, 4 Kammern, Bühnen ju Früchten, Fat 
und Gırod, überdaupt auch die Sonfligen Erinidernile (dr ink 
Sat arten. Ron Sn ana 
. »lufige wollen ſich am mich mendtn. 

Mm 10. Jul. 1das, 5 jamı Lomen · 


29] Neubengfert. [Merfchollener. Jated Kerl 
* —E if (pen änof ee * da er am 
16. M. d. 5. das Häße jr sur&chgeleat bar, fo mird Dieter edet 
feine Zeibeserben andurch ffentlih vorarianen, fc innerbeld 
peremtoriichen Term ins von 90 Layen jur Emprinnahmt de 
Vermögens bei der umterielchneten Eu. u melden, milriaen 
gr! neh Dark Diefes__ Zermins den u in 
eldem, melche imitt ' 
a, melche ich als ſoſche berelıs 7 u— 


tſchlo ſſen im } 
Gtotl. 


Seticht Calw, am 9. Jun, 1625. £ 


Nedakteur und Werleger: Johann Chriſtoph Lade, 
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Rt abenniit Dr de 
irhgelegenen Popemı. 
Blangemiie und gedir- 
gene Beirrige werden 
ent Verlangen angemef- 
fon Janssirı werben. 








Sonntag 





Griechenland. 


nit liefern folgende Nachrichten über die türkifchsgries 
chiſchen Angelegenheiten: k 

»Miflolungdi, 26. Mai m, St. Die Türken 
feinen die Abſicht zu haben, amei unferer Batterien 
von ber Stite zu beftieihen, Denn fie haben unfern 
Werken gegenüber eine neue Batterie errichtet und un: 
terhalten ein Tebhafted Feuer gegen die Berfhanzung 
von Bozzari, um das dort aufgepllanzte Gelhüg zum 
Schweigen zu bringen. — Bom 27. Mai. In der 
Nacht warfen die Feinde einige Somben, was von un: 
fern Batterien erwiedert wurde. Unfire Granaten bes 
laͤſtigen nicht nur den Feind, fondern fie tödten und 
verwunden ihm aud viele Yeute. Unter dem ganzen 
feindlichen Deere herrſcht große Muthloſigkeit. Die ganze 
Hoffnung des Rumelı Waleſſt beruht auf der Flotte, 
deren Erfheinung er Angitlich erwartet. Die Batteııı 
Franklin tödter und verwundet dem Feinde viele Artıl 
leriiten. — Vom 28. Mai. Die Kanonade war in der 
Nacht von biiden Seiten nicht fehr lebhaft. Die feind— 
lichen Schüſſe richteten größtentheils keinen Schaden 
an. Einige Steine ſtatt Kugeln fielen in unfere Werke. 
Der Feind fcheint auch an Munition Mangel zu leiden. 
Zwiſchen der Batterie Franflın und Korai haben dir 
Griechen auch noch eıne andere Batterie errichtet, und 
ihr den Namen des Generald Normann gegeben, der 
für Griechenlands Befreiung fo tapfer gefochten bat, 
und ın Miffofunghi geftorben if. — Bom 29. Mai. 
Nach Brieren aus Napolı dı Romania vom 24. Mai 
find die Corps der Generale Bozzari, Zabella, Karais— 
fadıi auf das Gebiet von Hellas vorgerüdt, und haben 
hoifchen Fivadien und Salona einYager bezogen. Das 

In wurde auch der General Brikos beordert. Es wırd 
alfobald eine anfehnliche Macht dort verfammelt feyn, 
um fowohl jene Gegenden zu decken, als audı, um Weſt— 
gg denland zu Dülfe zu kommen. Der Mangel an 
ebensmitteln unter dem Bel gerungs » Corps iſt fehr 
Brod. Ein Meines Städ ſchwatzes Geritenbrod ‚wird 
um zwei Grofchen getauft. Die Brodportionen für die 

oldaten fallen daher fehr Flein aus. Die Feinde bar 
en aberımal eine Mörferbatterie errichtet, Die vorders 
ften Berfhanzungen werden von den Raflamoniern und 
die Gedirgspäffe von 3000 Albanefern gedeckt. 

Bom 30. Mai. Das feindliche Feuer ift fehr lab⸗ 
baft, ohne jedoh Schaden zu ıhun, da die Schüffe über 
die Werke hinausgehen. Unfere Soldaten lachen voll 
Verachtung darüber. Der Feind feßt fein Kanonens 
feuer den ganzen Zag fort. — Bom 51. Mai und 1. Jun. 
Dife Nacht warfen die Feinde nur wenige Bomben. 

ie Batterie Koraı tödtete dem Feinde wieder einige 
Artileriften. Am 31. Mai mit Tagesanbruch Tief die 


Brigg Lepnidas in unfern Hafen ein, durch welche die. 


egierung uns viele Lebensmittel und Munition über 


Bivanın.Pr.s Hein" 
erljene. 3 Hr, koitzääel 
Kr, dh alte ur dem 

" Pinpipet-Bıne Fruit 
sur in wrminelberem 
Palesihiuy Nepındın 
yollamıcı 

Einrüdungs» Schäfer 
4 Kr die Beile, 
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== Nro. 195. — Stuttgart, den 17. Zuli 1825. 


‚ fire. Wir erfuhren bei diefer Gelegenheit, daß bie 


Die neneflen Nudhern der grieilhen Ehre ! Sloıte von Konſtantinopel noch ınneidalb der Dardas 


nellen ift, und eine Divifion unferer Flotte unter Sach⸗ 
turı'd Befenlen ibr bei Tenedos auflauert. Viraulıd 
verfolgt die Ueberbleibſel der a4aypuſchen Flotte. Bieſe 
Nacht landete cıne Adıbeilung Turken auf einem Eilande, 
wo Schafe weideten; fie tödrere die Dıirton, un? trieb 
dıe Schafe bimwrg. — Vom 2. bis 4. Jun. Das 
feindlıhe Kanonenfeuer it noch immer ſehr heftig, ier 
doch ohne bedeutenden Schaden anzurichten. Bom Tas 
gesanbruch bis 2 Ub: Nachmırrags thaten fie ber 100 
Kanonens und Bombenſchüſſe. Um 3: Jun. ſegelten 
aus dem Meerbuſen von Parras vier feineliche Sn.iffe 
aegen unfere Küſten; die Briag Veonidas uhr ıdnen 
foalsih ıntgegen. Uber dıe große Winditille und die 
sınbreddende Nacht bimderten, Daß «8 jum Gefechte Fam. 
In der Nadıt vom 4. Jun. errightere Der Feind de: Bat⸗ 
terie Franflın gegenüber eın neues Wert. Die meiden 
feindlichen Rugeln find mehr gegen die Stadı, als' ge— 
gen die Batıerie gerichtet. Der Leontda« batıc am 
4. June win Heaesichad Gefecht mır den fetn Uichen Schıfr 
fen, welche nach kurzem wstoeimieme Mehın, ums neh 
iheils nach Paya, theils nach Procapantſtos zu udjor * 
gen. — Bom 5. bis 412. Jun. Die Feinde machen 
verarbliche Verſuche, ſich unferer Werke iu bemachtgen. 
— Mom 13. bis-15. Jun Das ferndliche Kanonen— 
feuer dauert mit großer Heftigkeit fort, und wird. von. 
unfern Batte ien aus nachdrücklich erwiedert, Wir bas 
ben von der Regierung die offizielle Nachricht erbalten, 
daß die zweite Divifion unferer Flotte, unter den Bes 
feblen des Udmirald Sachturi bei Sunto (am der äns 
Berften Spiße von Attika) über die onemaniſche Flotte 
einen glänzenden Sieg erfochten habe. Da der Drt des 
Gefechts ſehr eng war, Fonnte nicht dir ganze griechi⸗ 
fche Linie aufgentrllt werden, daber kam es, daß 29 
Schiffe von der feindlichen Floıte enıfamen. Bon uns 
ferer Flotte find alle Unitalıen getroffen, um ihnen den 
Ruͤckzug abjufhneiden. Die Batterien von Miſſolunghi 
fowohl, als die in unferm Dafen befindlichen Schiffe 
gaben dediwegen Freudenfalven. 

In Unberracht der gefahrvollen Umiiände (der Fall 
von Navarin ift bier gemeint) bar der griechtſche Senat 
eine Milttär Regierung errichten. Der Sekretär des 
vdll ziehenden Sorps, Mauroforbaro, wurde, wegen Bers 
dacht der Beſtechung, verhaftet. Aus diefer nämlıcen 
Urfadye wurden mehrere griechifche Generale von ihrem 
Commando abgefeft. 


f Joniſche Inſeln. 

Zante, 12. Jun. Nach der Einnahme von Nas 
varino erflärten ſich die unter dem Vorſitze des Vice⸗ 
Piäfidenten des vollzichenden Narbe, Ghitkas Borafr 
fis, verfammelten Vlitglieder der Negierung Griechen⸗ 
lands einmüidig für die Zurückberufang der in Dydra 
fefigehaltenen Rebellen. Einige Lage ‚nachher fam 


Pu 


Theodor Golocotroni mit feinen Gefährten im Na— 
— — an, wo bereits Micetae, Loudos, 

eimid und Ddyffeus verſammelt waren. Ehe“ 
fie vor der Regierung erfchienen, wurden fie ım Die erzs 
bifchöffliche Kirche geführt, Wo fienadı gehalıenim Bon 
tegdienfte auf das Evangelium ſchwnren, ihre Waften 
nar gegen den gemeinſchaftlichen Feind su 'arbrauden, 
und durch ein weiſes und verfiändiard Betragen, jo mie 
durch ihre aufrichtige Anhaͤnglichken an die Geſche, Ich 
ber ihnen von ber Negierung ertheilten Ammeife und 
ded Zutrauens der Nanon würdig zu erweiſen. 

„ Bei -diefer Ceremonie hertſchte die größte Andacht; 
vier Erjbifchöffe, "begleitet von der ganzen Geiſtlichkeit 
der Stadt, waren ald Rengen ihrer Schwere anweſend. 
Die ganze Einwöhnerfhaft der Stadt war in Bewe⸗ 
gung, und mit Ungedald erivartere man Die neuen Uns 
erönungen, weldye die Migierung in Nuͤckſicht auf fie 
treffen würde. Un demfelben Tage wurde Co loxcos 
troni zum DbirzGeneraf der Armee, die gegen Idra— 
Kim Paſcha ziehen follte, ernannt, und den andern 
wurde der Auftrag gegeben, in Dit» und Weſtgriechen⸗ 
land eiligſt Hülfe zu Jeiſten. Als diefe Anordnungen 
getroffen und mit der Thtigkett und dem Eifer, den 
die Umfiände erheiſchten, in Vollzug geſetzt waren, 
machte die Regierung in einem Tagebefeßle die Nach— 
sichten bekannt, welthe ihr über Dir Niederlage des Ka⸗ 
pudan Paſcha und über ferne Flucht nach Candia zuge⸗ 
kommen waren, und fügte noch folgende Proffamation bei! 

„Peloponnefier und Ihr alle, die Ihr das griechiſche 
Feſtland bewohnt! Die durch die jwerte Ser: Divifion 
errungeren Siege haben mir ber göttlichen Vorfedung 
zu danfen; die Thaten nd fo arof, die Mefulrate fo 
bsilfam, daß war fie der Ullmacht Gottes zuſchteiben 
müſſen. Ja, Gott iſt mit und; und in diefer Ucbers 

eugung müffen wir ung alle mit brüderlicher Eintracht 

eeıten, duch unfere Siege zu Land ben Großlhaten 

Herer Baslause africhzutwioten. Einige ſchwache gries 
Bilde Schiffe haben 8 gewagt, ſich mit pwei furchts 
baren Flotten ja Meffen, und wir, wir follıen «8 duls 
den, daß wine Bande agyptiſchet Stlaven mit frechem 
Uebermuthe die Beſieger der kriegerifchen Heere did 
Paſcha von Drumec bedroht! 

Edle Preloponnefier! eilet alle herbei, um bie 
Schmach zu räden, die Ihr im füblichen Morea vr 
dulder habt, und erinnerr Euch, daß 6000 Griechen 
50,000, von Churſchid Paſcha brfchligte, Albanier in 
Yrgolis unverzagt angegriffen haben ; und Ihr Krieger 
Weſtgriechenland's wiffer, daß, ir zahlreicher die Feinde 
find, welche unfere Provinzen überſchwemmt baben, 
defio leichtet Ihr fie gegenwärtig vernichten könnt, 
Unfere tapfern Seeleute haben ſie aller Mittel beraubt, 
ich Lebensmittel und Krirgöbedarf zu verfchaffen. Der 
über die ottomannifche Flotte errungene Gira bat alle 
ihre Plone, in Betreff eines längeren Aufenthalts in 
MWeftgriehenland, vereitelt. Ahmt dad Beiſpiel unfe 
rer Mitbrüder nach, und bald wird der Feind richt 
mehr ſeyn; fiegreich in feinem fünften Kampfe, wird 
Euch Griechenland feine Unabhängiafeir zu danfen das 
ben, und dem Kreuze den Sieg über den Halbmond 
erfämpfend, werdet Ihr dad Gluͤck und die Freiheit 
Griechenlands auf ſichern Fuß ſtellen.“ 

Napoli di Romania, 6. Jun, 1825. 

Unterzeichnet : Der Vice⸗Praͤſident 
Ghikas Boraffid. 
Der General»Sefrerär Maurofordate. 


Portugal, 


Liſſabon, 25. Jun. Es geht das Gerücht, man 
werd: 5 Millionen Gıujados Nurvos in Papiergeld in 


796 — 
Umlauf fen. Diefe Maßregel wäre keinedibegk po⸗ 


Yran hofft jedech, der Sinanzminifter, Herr 
Mello, der ſich disher in Werreff ſeiner Adminiftras 
tion edrenvoll ausgezeichnet hat, werdg die ibm gemach⸗ 
ten Bemerkungen beachten, feinh Plan modifciren, 
und ihn mit em Syſteme in Einklang fügen, dasmar 
in London und Paris in Betreff ‘der Bankſcheire der 
folgt, deren Gebrauch ſich auf den innern ‚Dienf he 
zwei Plaͤtze beſchraͤnkt. 

Portugal verfolgt finfeniveife ein weiſes Verbeſ⸗ 
ferungefoftem, um ſich den Bedurfniſſen und dem Geile 
der Zeit anzupaſſen. Nichts geht bier mit Ungefiüm 
und durch fchnelle Uebergaͤnge vor ſich; allein die Re 
fordhen erhalten auth dadurch möhr Fertigkeit und Dauer. 
Langfamen Schrittes fchreitit men vorwärts. Man 
verläßt das alıe Gleis und geht nicht meht rücdwäre. 
Die wohlibätigen Folgen der Unfängtt ergriffenen Mafr 
regeln in Betreff dis Zollweſens zeigen fid bereits bin 
ſichtlich des Handels, der Erzeugniſſe did Ackerbaues, 
und beſonders des Wetas. Unfer Sechendel kommi 
empor. Der Rontraft mir der imnern und Außern lage 
des unglüdlichen Spaniens iritt täglich fdärfer hervor. 

‚Die gegenwärtige Reiſe des Konigs nad Dyorts 
wird ihm mie dem Wunſch⸗ der Nation in Bersrif der 
polirifchen Inflirationeh Defknmter machen. Diele Ötadt 
ist bekannt durch den guten Weift, weicher unter ihren 


pulär. 


Einwohnern herrſcht, md Durch die Varerlanddliche, 


welche diefelben beſeelt. 
Man glaubt allgemein, daß man den Konflitutiond 
Entwurf fo lange auffdrieben wird, bis das Mefultal 


ı der Sendung bes Sir Carl Stuart hadı Hivsfaneir 
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‚bilfen, welche vr durch einen mehrjährigen 


bifanı in. Die Beweggründe, welche zu diefem Flw 
wen und behutſamen Schritte rarhen, find leicht zu en 
räbfelng übrigens beruhigt man fidy, wenn man ber 
denkt, daß On Wakning, ber feine diplomariiche Paufr 
bahn in Liſſabon begonnen bat, ſich böchit angelegen 
ſeyn laffen wird, das Glüd einer Nation befördern zu 
ufenbhalt 
in ihrer Mine Tonnen gelernt hat. Auch kann ſichs die 
fer Staatemann nicht verhehlen, daß man fein politi⸗ 
ſches Syſtem in Europa and Amerifa nach der Anwen 
dung beifelden auf Portugal beurtbeifen wird, Es märe 
unter feiner Wurde, wenn er feinen edlen Ehrgeiz auf 
ein bIoßes Klügeln an der alten engliſchen Inſel 
Politif befchränten wollten Es bfeibt ihm noch enwas 
Größeres zur Befeſtigung feines Ruhmes und der In⸗ 
tereffen Großbritanniens su ıbum übrig, und weit ent 
fern, daß dadurd) die Intereſſen anderer Nationen beein 
Irächtigt werden imlißten, Fonnen fie vielmehr noch da⸗ 
durch gefördert werden 


Frankreich. 


Paris, 11. Jule Der ſpaniſche General Eaſtel⸗ 
lar, welcher nacheinander polirifcher Shef in Barcelona, 
Krirgsminifter, General; Kapitän von Valencia und 
Murtia war, iſt nach einem 14monatlichen Aufenthalte 
in Paris nach England abgereist. 

In Carthagena zum Gefangenen gemacht, kam t 
init feiner Frau und feinen 6 Kinderh nach Frantteich⸗ 
14 Jahr wohnte er in Marfeille; fchon 44 Jahre lad 
erhält er feine Unterfiögung von der Regierung mehr, 
obfchon fie ibm durch die von den Generalen Bonner 
maimund Vincent unterzeichnete und von dem Her⸗ 
zog don Ungeonleme genehmigte Rapirulstion vos 
Sarıhagena feierlichft derfprochen worden warı en 
dem der General Gaftellar fein Silberztug uab 
feine Koſtbarkeiten verkauft hatte, und ed ihm nun 
allen Mineln zu feinem fertteren Unterhafte feblte, 2” 
er den Enifaluß, mach England zu geben, In Mar 
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feille und in Lyon fand er edle Bürger, welche ihm bie 
Mittel zu feiner projeftirten Reife verfchafften. Als er 
in Parıs anfam, verlangte er von Sr. fün. Hub. dem 
Daupbin eine Audieng. Der Letztere empfieng ihn gnaͤ⸗ 
dig, und verfprach ihm feine Hülfe zur Wiedererlans 
auag der Unterflügung, die man ibm fchuldig ſey, und 
die man ibm fo ungerschtertwelfe entzogen babe, Als 
der General nah Verflaäß eines Monats noch nichts 
erhalten hatte, fo verlangıe er eine zweite Audien; von 
dim Dauphin; Se kon. Hoh: hatten die Güte, ibm 
durch Ihren geheimen Sefrerär Fund gu thun, daß Ihre 
Bemuͤhungen erfolglos geblieben ſeyen, und daß er we⸗ 
der von dem Kriegsminifter noch von dem Miniſter des 
Junern etwas für ibn habe auswirken fonnen, Der Gene 
ral Caſtel lar entſchloß ih nun, feine Reife nad) London 
fortzufigen; dor feiner Abteiſe von Paris richtere er 
nad) dem Gonftitutionnel vom 12. Jul. folgenden Brief 
an Er. on, Hoheit: , ) } 

Gnaͤdigſter Herr! Da ich auf die Bittſchrift, wel⸗ 
dr ich J. Hodeit vorzulegen die Ehre gehabt babe, 
Beine Untwort erhalten hatte, nahm ich mir Die Frei) 
beit, um eine zweite Äiudienz gu bitten. Eine Grau 
und 6 brodfofe Kinder legten mir die Nothwendigkeit 
auf, meine Zuflucht no ainmal zu dem Wohlwollen 
%. k. Hoheit zu nehmen. Als ich zum zweitenmale 
erſchien, um mich über das Schickfal meiner neuen 
Bitte zu befragen, wurde ich von Ihrem geheimen Ser 
Pretär, Drn. v. Apchet, enipfangem Et erzählte mir; 
wie er fih, in Ihrem Namen, bei Gr. Exzellenz dem 
Kriegsminifter für mich verwendet habe, und wie alles 
fruchtlos gewefen ſey. Erlauben Sie mir, baß id, 
— über die Strenge, mit der mid Minifter bes 


andeln, welche ſich augenſcheinlich weigern, eine der | 


Bedingungen der von Ihnen genehmigten Kapitulation 
au erfüllen, J. k. Hoh. für die Unterfiigung danke, 
welche Diefelben mir haben zu Theil werden laſſen; 
wenn ich mit einem tiefen Unwillen genen Staatsmaͤn⸗ 
mer ſcheide, welche den heiligiten Verpflichtungen , die 
vondem Prinzen Generaliffimus ermädjtigte Generale 
eingegangen haben, ungetreu geworden find, fo verlaſſe 
ich dagegen Frankreich vol Dankbarkeit für die Güte, 
welde mir J. 9. bewiefen bat, und für Ihre wohlwol⸗ 
londen Abſichten in Betreff meiner: 

Id habe midy über einen Monat in Paris aufge⸗ 
halten, und dafelbft von der, Großmuth einiger Frans 
zoſen und einiger meiner Sandsleute, die fi da 
aufpalten, gefeht. Ich fhäme mich nicht, Wohlthaten 
angenommen zu haben, ohne die mieine Familie micht 
bätte leben fonnenz; ich werde ihnen ewig dafür daufs 
bar bleiben. 

Den Miniftern verdanke ich nichts. Möchten fie 
Aemals in die ſchreckliche Rage kommen, im die ſich ein 
Dann derfegt ficht, deſſen Laufbahn eben p Pre 
War, wie die ihrige, und der das harte Schidfal, das 
dn verfolge, nicht verdient hat! 

arie, b. Jul. 1825» 

Unterje General Caſtellar. 
Misceitirm 

Tiere, fm feiner Gefchlchte der feangöfilchen Rebolution- 
entmirft folgendes Bild don Dumsuties: 

vDumsurie, war dur fein Zeitalter Meim gemacht worden, 
datte einem Tpeit feines Lebens in dipiomatifcien Intriguen jzu 
bracht, und son feiner Tapferkeit, feines milteirlichen und 
volitifchen Gentes mar er im feinem fünfjiefen Jadre dach di 
ch aut ein glänzender Abensbeuret. Er hatte adır das 
Anie Feuer Der Jugend beibehalten; fobald ifgendwo cine Giants: 

Vadlung adır cin Krieg auedrach, machte «3 Mlancy die ır 


an alle Thelit fchicte, und war auch bereit, für alle Mhehk 
bandelnd auftreten, bamil cr nur handeln Könnt. So hass 
th fich wemöhnt, ſich aus dem Wiſen kiner Sacht nichts in ma⸗ 
ben; allein obgleich ed Ihit am feſter Mebehjeugumg fehlte, fa 
war er doch arafmärbis, aefüblboll, und Kammte fich vn nicht ai 
Sachen, doch am Perfonen anſchllehen; aber bei feinem fa am 
fälligen, fo ſchnellen und fo ümfaſſenden Geife, bei feiner bald 
Rürmifchen bald rübigen Zapferkeit ivar er Moehlger jum Befehs 
len, als jum Gehotcheh beſtimmt. Et hatte mider die Würde 
einer tiefen Uebetzeugung, noch bie Kraft eines ungebaͤndigten 
Widens, und er Fühnte aut Soldaten befthlen. Wenn er bei 
feinem Genie Mirabeau's Leidenſchaft, Crommell's Willen wdek 
doch auch mur Robesbierrt's Dogmalitmus gehabt hatte, fe 
bätte er Frankreich und deſſen Redblutlon bebeirfcht.” 

Dieſet Damomtieh hım erhählt Im ſeinen Denkwürdigkel⸗ 
ten tint mertrwürdige Unterredung, dit rt mit dir Königin harte, 
„Da er in das Zimmer der Königin eingeführt würde, fo fand 
tt fie allein, febt roth, und dußerſt bewegt mit drohen Schritten 
auf⸗ und abgiben; alles Jeigte eine Ichbafte Erorletung an. Et 
Rellte ſich an das Kamik, trautend über das Loos und die ders 
darhfchneidenden Empfindungen diefer Fürfiin: Ste kam mit 
eine maſeſtaͤtiſchen und jörmigen Miche atıf ihn ju und ſagte 
„Mein Hetr, Ste find In ditſem Augenblicke allmächtig, alleih 
durch die Gunft des Volkes, welches feine Goͤßendildet ſeht baid 
verbticht. hr Leben hängt van Idtem Bettagtn ab. Mad 
fast, Sie babın größe Gaben. Sit können ſich denken, daf 
webet der König mach Ich bdiefe Neuerungen, Dieie Werfäfung 
arsftchen Binnen, Ich ertläte es Shnen ftel, hebimen Sit Ihren 
Eniſchluß BER, 

„Er antwartete! Madame, ich bin üͤbet die ünangenthmi 
Eröffnung, die Eure Maleſtat mit machen, ſehr betröfen, Ich 
werde Sie nicht dertalben: allem ich Ache imifchen dem Könige 
und der Hation und gehöre meinem Valtklaude du: Erlauben 
tie Eure Maſeſtat porzufellen, daß das Wohl des Königes, das 
Ihrise, das Ihret erlauchten Kinder an die Verfaſſung gebnäpft 
ift, ebenfo wie die Wicderberkellung det defchlichen Bcmalt des 
Königes. Ich würde Ihnen und ihm fchlecht dienen, wenn ich 
anders [präche. Sie find beide Höm Feinden umgeben, die Sit 
ihrem eigenem Vortheile opfern. Wenn die Detfafung einmal 
in trafs if, fo wird fie weit eatfetat ſebdn, das Lnglüc dei 
Königes zu machen, (andern fie wird fein Glück und fein Ruhm 
feon; er muß dazu mitwirken, daß fit fehhell und kräftig ind 
Leben tik.” — Die uuslücklicht Abnigin wir Darüber aufges 
bracht, daß Duamsnriez ldret Ars zu denken viderſprach, nnd 
fagıe mit erbabenet Stimme: „Das kann nicht Danctny nehmen 
Eier ſich in Acht.“ — 

Dum ouriei amtmorsere mit beſchtidener Feſtigkeit Mabame, 
ich bin sticht als fünfita Jahte alt; mein Leben mar ſeht ftͤr⸗ 
milch und als ich das Miaiſterium übernasm, Habe ich kecht 
möhl aemupt, daß die Vetantwortlichkeit nicht iheine größte 
Gefahr feh. — „Die Berläumpung fehlte noch, tief fie mit 
Schmerz ie feinen du alauden, daß ih im Stande feg, 
Sit ermorden iu laſſen;“ und Thrärien entkütiten ihren Augen. 

Ebenfa fehr als fie ſelba bewegt ſotach er: „Sott bemapte 
mich vor einer ſolchen Belsidigung gegen Eure Maleſtaͤt. Ihr 
Charakter iſt edel und groß; Sit haben Heldenmäßige Beifpiıle 
ditrvon gigeben, Die ich benundert babe, tind die mi an Sie 
atkettet baden.” Im Üusenblic mat fie rubig, und mäderse fick 
ibm. Er fuht fer i „Blatiben Sit mit, Dadame, ich babe 
teitieht Vorthell dabil, Sie ju äufchen, Ich betabſcheut dben fe 
ſehe dis Sie felbM Verbrechen und Geſetzleſigkela. Glauben Sie 
mir; ich babe Erfahrung, Ich Rebe im einer aünfigerem tel» 
bang, als Gurt Majeſtaͤt um Dis Hininde beutshellen gu Lönnem 


— 


Diele Bewegung bed Welten If nicht Diet eine vorübergehende, 
nie Ete zu alanden ſcheinen. Es iſt der Aufſtand beinabe eines 
ganzen ateßen Volfes gegen eingemmurjelte Mißträuce. Große 
Parıpeien ſachen ditſes Feuer an; bri allen find Schurken und 
Narren. Ich beirachte bei birfer Umwaͤlzung nur den König 
und die ganye Nation; alles, mas daranf abimedt, fie zu tren» 
nen, führt. fie im grgemieitinaes Verderben; ich gebe mir alle 
mögliche Mühe, fie zu vereinigen, und Eure Moiehdt follten 
mich hierbei unterfäügen. Wenn ich Ihren Planen im Wege 
flebe, wenn Eie bei denfelben behatren, fo fagen ie ı# mir, 
und ich bringe auf der Stelle dem Könige meine Entlaffung, 
und ziehe mich Im die MWerborgenbeit zurück, um’ über das Loos 
meines Baterlandes und über das hrige jur trauern.” 

„Das Ende der Unterredumg fiellie das Vertrauen der Kö⸗ 
migin gänzlich wieder ber. Sle giengen mit einander Die ver 
fehiedenen Vartheien durch; er führte ir Die Fehler und Die Ver⸗ 
brechen aller an; er bewies ihr, daß im ibrem Innerfien Die u ſtt 
Verraͤther ſehenz er fuͤhrte ihr Reden an, Die fie unter ihren 
engfien Vertrautin hatte von ſich kommen laffen; Die Könıgın 
fehlen endlich zam übergeuge und entließ ibm beiter un? freund: 
lid. Sie war damals wirklich anf gutem Wege, allein ibre Um · 
gebungen und beſonders die ſchrecklichen Laͤſterungen Marat's 
und der Jalobiner brachten fir bald mirder zu ihren unieligen 
Entfchläffen. 

„Eines andern Tages fagte fie ihm im Gegenwart des Rb- 
alges: „Ih bin in Verpmeiflung ; ih darf nicht an ein Fenſter 
sehen, inelches nach dem Garten ficht. Seſtern Abend selgte ich 
mic, um Luft ju ſchoͤpfen an einem Fenfer degen ben Hof: ein 
wacheſtehender Kansnier rief mir eine grobe Beleidigung zu und 
fagte: „Wie gerne fäbe ich Deinem Kopf auf der Gpige meins 
Bejonette⸗s!““ In dieſem araͤßlichen Garten ficht man auf der 
einen Eelte einem Menichen auf einem Stuhle ſtehen und mit 
lauter Stimme abfcheuliche Dinge gegen und leſen; auf der an⸗ 
dera Erite giebt man einen Offizier oder einen Abbé im einem 
Teiche berum und bedeckt ihn mit Belchimpfungen und Gtöfen. 
Wobrend deſſen fhiclem andıre Ball, oder gehen ganz ruhig pa; 
sieren. Welch ein Aufenthalt! Welch ein Bolt!’ 

Ss erweckten alſo die dem Schloife jur Lat gelegten Abfich- 
ten das Mißtrauen und die Wand des Volks, und das Befchrei 
beffelben vermehrte den Echmer; und bie Unvorfichtigfeit der 
Schloſſee. Verzweiflung mar außerhalb und innerhalb deffeiden. 
Altin warum beemdigte man nicht, kann man fragen, fo viel 
Unbell durch eine freimütbige Erklaͤrung Warum verſtand das 
Schloß die Furcht des Volkes niht? Warum das Volk nit 
die Schmerjen des Schlofies? Weit die Menichen Menfcen find. 
— m —— —— 

Tübingen. [Vorläufige Anteige.]) Unwir. 
diges und feindseliges Thun und Treiben gewisser Men- 
schen, welche im Stillen auf krummen und versteckten 
Wegen sich ein Geschäft daraus machen, im In- und 
Auslinde Schlechtes über mich zu verbreiten, nöthigt 
mich zu dieser öffentlichen Anzeige. 

Ein junger Mensch, der Sohn eines Freundes, wurde 
vor zweiJahren von seinem Vater mir zugeschickt, um 
zur Vorbereitung zum Studium der höhern Wissenschaf- 
ten in meinem Hause zu leben, ohne dass dessen frü. 
here Verbrechen und schlechte Lebensweise mir mitge- 
theilt worden wären. — Durch zwei im vorigen Winter 
von diesem Bösewicht in meinen Wohnungen angelegte 
Feuersbrünste ist die Ruhe meines friedlichen und harm- 
losen Lebens auf eine furchtbare Weise erschilttert wor. 
den, uud eine Folge dieses beispiellosen Unglücks war, 
dass durch die Aussagen des als Brandstifter, Dieb und 
Rhrenschänder dermalen vollständig überwiesenen Ver- 
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brechers, sogar über mein Benehmen in jenen unheil. 
vollen Tagen eine Untersuchung veranlasst wurde. 

Mit einem Bewufstseyn, das der Gewissensrube ihre 
Unzerstörlichkeit sichert, habe ich die Vernehmung ab- 
gewartet. Nunmehr diese aber beendigt ist, erachte ich 
es als Pflicht, jeden gutdenkenden und rechischafeoea 
Mann zu warnen nicht vorschnell und ehe der 
hiesige kön. Gerichtshof sich ausgesprochen hat, böwm 
Leumund Gehür zu schenken, und dadurch — unbeson- 
nen — ruchlose Zwecke elender Verläumdungssucht be 
fördern zu helfen, 

Uebrigens ist die unglückselige Begebenheit in ihrem 
ganzen Inhalte und mit allen ihren Auhängseln und Fol- 
gen so höchst merkwürdig, dass sie auch das grössere 
Publikum interessiren muss, zumal weon sie von einem 
verehrten Manoe, welcher befugt ist über deutsche Straf- 
gerechtigkeitspflege seine gewichtige Stimme vernehmea 
zu lassen, als eiu Beitrag zur Psychulogie, Fädagugik und 
Meuschenkunde -zu seiner Zeit bekannt gemacht werden 
wird, 

Wenn einLeben, wie das meinige, die unbefangene 
Prüfung redlicher Wahrheits- und Gerechtigkeitsl;ebe 
nie scheuen darf, so ist bei eiucm so beispiellosen 
und schlechthin unverdienten Unglücke das 
einzige Tröstende, der Gewinn für dıe Wissenschaft und 
die Gesetzgebung, der aus demselben hervorgehen wird, 
Den 25, Juni 1635, Dr, Adolph Michaelis, 

ordentl. Professor der Rechte. 


Stuttgart. Bei Unterjeichneten iſt sn haben: 
Gormularien zum Protokoll der Anmeldungen, dab 


Bud ä 30 er» 
Unmeldungd:Empfang Scheine, zum Gebrauch für 
Behörden, 50 Enid a 24 fr. 
Gebr. Mäntler, fon Hof u. Kanjli:Buddruder. 


[34) Stu 1tgat. Aufferdernuna Ineinem Fims 
mer meines Baftdors fand fich beute eine Enn.me Geld vor. die 
ein Reliender aus MDergeflenbrit Iregem gelallen ju baden Icheins, 
Derjentge, melcher fh durch acnauc Bereichmmug derfelbın und 
anderer Umfiände, als den Eigentbümer 4u lepirkniren vermag, 
kann ſolcht bei mir in Empfang nehmen 


arl Gigelen 
Gaſtatber um König van Närstemberi 


3) Stuttgart. [Dienk-Gefuh.] «Ein jungs 
Denid, der bei der Yandwiribichaft auferzagen murde,, einiat 
„Jabre Eamdwirehfchaft tbeoretifch und rraftiich Audirte, und Piste 
über gute Zeugniſſe aufmelien Famm, mänfdt als De’onsmit> 
Bermalter angefiellt gu werden Derfelde dat fich ou einige 
Kenniniffe in der Technologie und Lhierarmeitiunde erwarben. 
Näperes eridelit auf frankirte Anfragen 

Könngott, im Vogtſchen Hanf 
ehr. ©. Nro. 145 


[2] In allen Buchdandlungen Deutſchlande If iw haben: 
»Schredliher medicinifher Mord ein 

u adhızehnidhrigen Rindbetterin. 
iefe wahre, erſt kuͤrzli ihre (mil 
namentlicher Angabe Der Der Bun, —— us ee 
Menfhen, befonders Bamilienvätern und Üerjien von grobe 


ntereife fepn. 
24) Kofler Schwarzach b . [faf Pen 
tal Eornabend, den 30. ae Ye 9 Uber, mins 
ben {m dem Keller des Klofers Schwarzach bei Erpuhrfen, IM 
Grofperjoarbum Baden, 31 Sud mobibebaltene, im Eile ot 
gaıtne Alflr, re upacläbr 4600 Omen ig an 
N. eibaber ch 
Schullehrer Koch dajeibf wenden —— 

XJ. Sıuttsart. [Vorjellain-Waaren.) In der 
Vorzellain- Niederlage im alıım Hanjlei-Bebaude mird u neuer 
lich wiederholt derabgefeßten Preilen gemaltes mnd melßed Por» 
veHain fo mie Steingut verfauft. — — 
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Defterreid. 

Der bfierreihifche Beobachter enıhäft fol, 
genden Artikel: 

Wien, 10. Zul. Wir haben neulich die Bemers 
fungen der Mailänder Zeitung über die rajilo» 
fen Bemühungen gene: franzoͤſiſcher Journaliften, den 
Aufenthalt Sr. Maieftät des Kaiſers in Seinen italies 
diſchen Provinzen in ein falſches Licht zu ficlen, und 
mit eingebildeten politiſchen Planen, wovon in ber 
Wirflicpteit feine Spur zu finden war, in Berbindung 
zu fehen, unfern.Lefern mitgerheilt. Mittlerweile wers 
den jene Yournaliften nicht müde, den Faden ihrer Er 
dichrunaen fortjufpinnen; und aus dem Leichnam jeder 
zu Grabe getragenen Fabel fleigt immer wieder eine 
neue Saat, f.ifch und munter, empor. Belufligend ift 
dabei oft zu feden, mit weldyer unerſchrockenen Zattif 
fie, wenn endlich die Grundlofigkeit ihrer Nachrichten, 
und aller darauf gebauten Tcuafchlüffe dis zur volis 
gen Evidenz dargethan ift, ibren notbgedrungenen Ruds 
ſet su maskiren ſuchen. Go enthaͤlt ber Gourrier 

Faugaid nom 25. Jun. eihen Artikel, der mit den 
Worten beginnt: „Der Aongreß non Mailand 
ward mir vielem Pomp verfündegetu.fp.m- 
Hier fonnen wir uns drei an das Zeugnif aller euro. 
päifchen Pefer wenden, und fie fragen: Wer diefen Kon 

zeß verfündigt, wer aud) nur von diplomatiſchen Kon: 

renjen zu Mailand, — man müßte denn die bort, 
wie in Wien täglich Statt gefundenen Geſpraͤche zwi⸗ 
fen dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
und den bei Seinem Hofe akkreditirten Gefandten fo 
nennen — geträumt hat? Wahrlich hat ſich das fein 
Kabinet, Rein unmittelbares oder mittelbare® Organ 
irgend einer Megierung, felbit fein in die Politik nur 
einigermaßen eingeweihted Individuum zu Schulden 
kommen laffen. Die Redafteurs jener Journale ſelbſt, 
und jwar fie ganz allein, haben, von elenden Corres 
fpondenten, oder don ihren eigenen thörichten Combi⸗ 
harionen getäufcht, diefe Gerüchte in die Welt gebracht. 
Heute möchten fie gern, wie 6 ſich oft bei gemeinen 
Händeln begieht, wo der Urheber des Gtreit gerade 
das von ihm ausgegangene Wort feinem gemißbandels 
ten Gegner zufdiedt, den Bormwurf, die Melt: betrogen 
au baben, ber: die Schultern Anderer, und, wenn +6 
möglich wäre, am Tiebften derer waͤlzen, bie ihre Stel» 
—* Tu ihr Intereffe am beſtimmteſten davon frei 

Uber das Spiel dieſer Herrn bat feinen Zauber 
verloren; ihre Künfte find veraltet, ihre Waffen abge» 
nußt; ihr Kredit zerfirt. Man fann zwar nicht ums 
bin, auch jegt manchmal noch auf die in unfern Tagen 
fe vielfach beurfundere Bemerkung zurädzufommen, daß 
'e unerfchöpfliche Fradnbarteir einer gerwıffen Klaſſe 
Holitifher Schriftfteller in Verbreitung der gröbften Itt 
tbümer und der handgreiffichften Unwaprheiten nicht viel 
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weiter geht, als die unermuͤdliche Lanamurh ihrer leicht⸗ 
gläubigen Leſer. Indeſſen finder zuletzt alles frine Graͤn⸗ 
je, und es ſcheint dereits dahin gefommen zu ſeyn, daß 
die täglıchen Diatriben der Dpvofitionshlärter nur noch 
jum Zeitvertreibe — und weil der Menſch nun einmal 
fo gemadt ifl, am Kampf und Troß gegen die Autos 
rıtär (fo Tange er nicht felbfi Theil daran bat) cin ges 
heimes Wohlbehagen zu fühlen — geleſen werden, ohne 
daß irgend ein Berfländiger fie für erwas anderes pıels 


te, als fie find. 
Taärtei. 

Die Notizie del giorno von Rom vom 3. Jul. ent⸗ 
haften eıne Nachricht aus Go fu vom 21. Jun, nad 
welcher Ibrahim Paſcha cın Ravallerie Korps von Nas 
varınd gegen die Stadı Arkadıa abſchickte. Diere war 
von 300 griedufchen Soldaten deſetzt, dir Zur Ueder⸗ 
gabe aufgefordert wurden. Nach eıner Wergerung von 
Seite der Legtern erfolgte ein Angriff, der ſich mit 
Zerfireuung der Griechen endigte. Die Aegyptier dran⸗ 
gen hierauf in die Stadt, un? führten 1000 Indtvi⸗ 
duen, Männer, Weiber und Mäddın, mit ſich fort 

Triefi, 6. Jul. Ein aus Kenitantinoprl amt 

7. Fan. abgejegeltes Schiff begegnete einer ariechiicen 
Höre dei Yerine- Dr Rayudan Paſcha, den dor Se⸗ 
rasfıer Redſchid Paſcha frit Monaten vergeblich vor 
Miſſolunghi erwarter indem ohne deſſen Ankunft an 
eine ernſtliche Belagerung dieſes wichtaen Punktes gar 
nicht zu denken iſt, war, dem Vernehmen nach, ned) 
in Suda. — Idbrahim Paſcha Befinder fih in Riff, 
eine halbe Stunde von Kalamata, und fcheint ſich nıcht 
von der Küfte entfernen zu wollen. Griechtſche 
Briefe hören nicht auf, feine Lage als fehr mißlich gu 
ſchildern. 

England. 

London, 8. Jul. Letzten Mittwoch entſpann ſich 
auf dem Jahrmarkte zu Mayo, in Queen’sscounty, 
zwifchen den Rohlenhändlern von Newtown, Towleston 
und Arderagle ein Streit. Die Strafe war mit ben 
Baraillons , welche die Kämpfer in Eife gebilder bat 
ten, und deren Unregelmäßsgkest ein Print ui Schay 
ſpiel darbot, ganz dedeckt. Der Kampf dauerte über 
drei Stunden; von allen Seiten flogen Steine. Dem 
Doftor Garter wurden die Jenfter eingeworfen. Ein 
Mann, welcher nicht wußte, wie er feine Frau in Sir 
cherbeit dringen follte, verbarg fie in einer Kiſte; fie 
war beinahe -todt, ald man fie wieder aus ihr hervor— 
og. Mebreren der Kämpfer wurde dad Geſicht fo fehr 
jerfchlagen, daß man fie nicht mehr erkennen Ponnte- 
Andere wurden ſchwer verwundet, Die Strafie, auf 
welcher der Kampf Statt hatte, ward fo fehr mit Steir 
- angefült, daß man unmdglid mehr durchkommen 

Das arm Ichten Donnerfiag zu Liverpool angefoms 
mene Schiff Pietor, das am 20: Mai von —— 


Cabello abnegangen it, bat die Beſtaͤtigung der Eins 
nahme Gallac’s mitgebracht. 


Joniſche Inſeln. 

Ein Correſpondent des Conſtitutionnel ſchreibt 
Folgendes aus Gorfu vom 14. Junius: 

„Die in Griechenland erfolgte Krifis iſt bie jetzt 
mehr oder weniger albermen Gründen jugefchrieben wors 
den; indeffen wird man fich diefelbe Leicht erklaͤren 
tonnen, wenn man ſich die Thatſachen, fo wie fie auf 
einander gefolgt find, vergegemmärtigt und die Umflände 
zuſammenſtellt, welche auf die Zurüdberufung derer, 
weldye ſich der Regierung widerfeßt hatten, fo wie auf 
ihre Wicderzufaffung zu den oͤffentlichen Gefdäften, 
Einfluß gehabt haben. 

Die Regierung Griechenlands ift eine Wahlregies 
zung; fie ift folglich national; als ſolche ftand ihr die 
- Macht der öffenlihen Meinung zu Gebot, und 

e konnte folglich nice nur ſich mit Erfolg gegen die 
Angriffe des Ebrgeized und die Intriguen der Habſucht 
vertheidigen, fondern aud mit der ganzen, von dem 
Geſetze ihr zugefiandenen, Macht die Reime der innern 
Uneinigfeiten, welche den Gang der Staatöverwaltung 
binderten, erftiden, und eins für allemal die Elemente 
der Unarchie und der Unbotmäßigkeir vernichten. In— 
deffen ſuchte Die gegenwärtige Regierung die Belegen 
beit dazu nicht auf; fie bot fid von felbft mir allen 
den erfchwerenden Umfländen dar, welche die Anwendung 
der Gefeße jur Erhaltung der von der Nation anerı 
kannten gefegmäßigen Ordnung der Dinge nothwendig 
sichten. Kaum war die Negierung durch die im Jahr 
1823 ſtattgehabten Wahlen in den Befig der Gewalt 
gekommen, welcht ihr die proviforifdhe Konftitution 
Griechenlands zuerfannte, als fie auch ſchon von den 
Gliedern der frübern Regierung mit beiwaffneter Dand 
angegriffen wurde. 

Bis zu eig — — das en in . 

nichts als eim leeres attenbild aom+fon- 
—— — Degen war der Mahlfprug der 
Vorgänger des Genduriotti und feiner Gollegen; und 
diefe Marime war um fo gefährlicher, und fand um fo 
weniger Widerfland, als die einen von denen, welche 
fie in Unwendung brachten, die Revolution begonnen, 
und ihr durch glänzende Siege Beftand gegeben hatten, 
und die andern die reichſten Grundeigenthümer Morea’6 
waren, und ihrer Jahlreichen Verbindungen wegen den 
größten Einfluß audübten ; als aber die Gefahr, mit 
der das Schwerdt der Ungläubigen fie bedroht und die 
Aller Gedanken befchäftigt harte, entfernt war, und die 
Kommumnifation zu Sand und zu Waffer freier zu wers 
den begann, als die öffentlidyen Blätter von den Wohl⸗ 
tbaten einer geſetzmaͤßigen Megierungsform und aden 


Gefahren der Anarchie ſprachen, fiing man an, nach⸗ 


den? und jeder Bürger wollte. an der Ehre der 
— des Geſetzes und der Vollſtrecker deſſelben 
Theil haben. 
Unter 
gefegmäfligen Regierung, trogend auf ihren Namen und 
auf ihre Reichthuͤmer, die Maske ab, forderten das Bolt 


jur Empbrung auf, verwehrten dem vollziehenden Rathe 


den Eingang nah Napoli di Romanıa, und ſuchten 
fogar das Heiligthum der Geſetze au verlegen, und die 
Nationalverfammlung, welche damals ihre Sigungen 
in Argos bielt, aufjuldfen. 

Das felte und muthige Betragen dieſes adıtungss+ 
wertbem Körper, und ein Aufruf, welchen ber vollſie⸗ 


bende Rath am die Nation ergehen lied, warfen bie, 


Geninrevofution ja Foden. Uus allen Theilen Grie— 
chenlauds ſtebmten Die guigslinnien Sürger becbei; 


ſolchen Umftänden legten die Gegner der ' 





ſelbſt die durch die Gegenwart der Mebellen erg 4 
ten Provinzen gaben durch ehtfurchtsvolle Adreſſen i 
ten Geborfam auf die ungweideutigiie Urt zu erkennen; 
und in Burger Zeit waren die Häupter der nfurreftien 
ohne irgend einen gewaltſamen Stoß nach Hydra ger 
bracht und in ein Kloſter eingefperrt, wo fie, der Erkfa⸗ 
rung der Regierung zufolge, fo lange ausbarren fol 
ten, bis man eine, aus dem Schoße des geſttzgebendin 
Senats gewählte, Commiffion als befugtes Zriband 
aufgeftellt haben würde, um über ihr Betragen ju em 
tennen, und ihr Schidjal zu entfcheiden. 

Als die Negierung auf diefe Urt die immere Ruhe 
wiederhergeitellt hatte, rüftere fie ſich mit allem Fleiße 
zu dem neuen Seldzuge, welcher eröffnen werden folle, 
und organifirte einen Berwaltungsplan, der jwar im 
Ganzen genommen, nicht vollfommen war, aber doch 
für die Bedürfniffe des Augenblicks genügte, und die 
Hinderniſſe wegzuräumen vermochte, auf die man, ans 
einem ‚gänzlihen Mangel an beſtimmten Migeln, Wi 
jedem Schritte ſtieß. In der That verfchiedene Dekrett, 
welche ſich auf die Erhebung der direften und indirehen 
Steuern, auf die Rekrutirung der Land- und See⸗At⸗ 
meen, auf die Verwaltung der Finanzen, auf den dfr 
fentlihen Unterricht u. ſ. w. bezogen, bewieſen, wie 
ſehr die Männer, welche an der Spitge der bffenslichen 
Geſchaͤfte landen, das Autrawen der Nation verdiene 
ten, und wie unbeforgt die europäifchen Kapitaliſten 
feyn durfien, an die man ſich, der zur Ausräftung der 
Slotte und zur Organifation des Heeres nörhıgen Sum⸗ 
men wegen, wenden mußte. Indeffen waren die Ruͤ⸗ 
ftungen, fey es nun aus Mangel an Thätigkeit ober 
aus Mangel an der gehbrigen Zeit, noch nicht beendrt, 
als Ibrahim Paſcha in Modon landete; von birfkm 
Yugenblide an verlangten die peloponnefifdyen Truppen 
nach ihren im Klofter St. Delena gefangen gehaltenen 
oder aus Morea verwiefenen Unführern ; der Abfa 
des Odyſſeus, die Gegenwart einiger fiemder Krups 
yon, woldzs die DMegierung aus Weſigriechenland hatte 
kommen laffen und die Berfegung einer Abtheilung Mor 
reoten, die man nah Hydra und Pfara gefchidt hatte, 
um dieſe Infeln, weldye durch den Abgang der Geſchwa⸗ 
der ganz entblöst wurden, zu befchüßen; alle diefe 
Grände, in Verbindung mit dem von Natur zum Arge 
wohne geneigten und unbefländigen Geifte der Einge⸗ 
bornen, erregten eine folche Unzufriedenheit unter den 
Peloponnejiern, daß fie die Fortfchritte, melde die 
Urgyptier im füdlidhen Morca machten, mit Gleich⸗ 
gültigkeit gemwahrten, 

Bei diefer Gelegenheit, wie bei allen früberen, 
berüdfichtigte die Regierung Griechenlands, weit ent 
fern, ſich, dem Wunfche einiger unluger Partheigän 
ger gemäß, zu. Partheifachen herabjzulaffen, nur die 
fentliche Wohlfahrt und das Heil des Bateılandes, und 
eniſchloß ich, denen Umneflie zu ertheiten, welche Die 
Nation felbfi für ſchuldig erflärt und der ganjer 
Sırenge der Gefehe übergeben hatte; diefe Berzeibi 
wurde den Rebellen unter der Bedingung gewährt, M 
fie unverzüglich gegen den Feind ziehen und den Gr 
fegen und den Verwahrern derfelben dem Eid der Luu 
schwören follıen. “ Den 5. Junlus fah man fie in Na 
poli di Romania anfommin, und Rotokotrenk 
welder zum DObers@eneral der Truppen, die gegen 
Ibrahim Palda ziehen follten, ernannt worden Ma, 
verlieh alsbald diefe Sıadı und nahm an der Spike 
von 16,000 Mann feine Richtung nad Tripolizta- 
Niceras und DdHpffeus warten nur nöd, auf die 
Vofehle der Megierung, um fig an den'Dit ihrer Be 
fımmung zu begeben, und Perro Bey wirk nach 
Patras, zur Betennañg dieſes Platzes, abgehen- 
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Seitdem iſt ber Enthuſiasmus allgemein in Griechen⸗ 
land; eine bfoße Proflamation der Negierung bat den 
Wangen Pelovonnes bewafiner, und in der Kirche zu 
Napoli di Romania wurde den Aegyptiern der Unter 
Hang geſchworen. Diele Erifis wırd, weit entfernt vers 
derblich für Griechenland zu werden, demſelben beilfame 
Früchte tragen; Denn die tapfrıflen und erfabrenftien 
Anführer, welche nunmehr unter Fin Banner vereinigt 
find, werden ihre Urbeiten wieder brainnen, und durd 
das Unalüc über das Betragen belehrt, welches fie in 
ihren Verbältniffen au der Ronititutirten Gewalt beobs 
achten miffen, werden fie vielleicht in den Schranken 
ber Geſetze bleiben, und fich miit dem auf dem Schlacht⸗ 
filde errungenen Ruhme und der Uchtung ihrer Mirbürs 
ger begnügen. j 

Was die Kapitulation von Navarino betrifft, fo 
würden die Griechen dieſem Ursigniffe mehr Wichtig: 
keit beigelegt baben, wenn nicht eine Reihefolge von 
Siegen, welche fie zur See erfämpft haben, dem Jbra: 
kim Paſcha alle Kommunifation von diefer Seite abs 
Arichnisten hätte. Die Agnptifche Flotte iſt zweimal ger 
ſchlagen und zerftreut werden, und fucht fih num in 
Gandia zu reorganifiren. Der Kapudan Pafıha, in ben 
Beräffern von Andres den 2. und 3. jun. aufs Haupt 
geſchlagen, har ſich mit zwei Schiffen in den Hafen 
von Suda geflüchtet. Zwei griechiſche Serdivilionen 
erwarten, mit dem Zutrauen, welches der Sieg einzu⸗ 
flößen pflegt, die Erfcheinung eines neuen Feindes; Fein 
einziges von den Zransportfchiffen, welche unter Segel 
giengen, um bad Deer des Redſchid Paſcha mit Mund» 
vorrarh zu verſehen, iſt an den Ort feiner Beflimmung 
gelangt; täglich machen die Griechen ſolche Prifen, 
welche für fie hoͤchſt vortheilhaft und für die rürkifche 
Urmer, die in einem fo mittellofen Land fampirt, 
boͤchſt verderbfich find. 

Died if die wahre Lage Griechenlands in dem 
Augenklide, in welchem ich Ihnen ſchreibe: ein über 
Ibrahim Paſcha davongerragener Sieg, oder auch nur 
ein Ichhafter Widerftand, den der Paſcha auf feinen 
abentheuerlichen Zügen fände, würde Den Aegyptiern 
den Boden, den fie bereits gewonnen baben, wieder 
entreißen, und ihnen zugleich die Hoffnung benchmen, 

erea je wieder verlaffen zu Ponnen; andererfeits wers 
den die Griechen, wenn noch einige Zeitlang vor Mifr 
folanghi und Anatofifon nichts unternommen wird, im 
Stande ſeyn, Redſchid Pafcha’d hungrige Truppen vor 
fih berzutreiben. 

‚PS. So eben erhalten wir einen vom 13. Jun. 
batirten Brief aus Bante; er berichtet, daß das daſelbſt 
angefommene Pakerboot die pofitive Nachricht gebracht 
bat, daß die Araber in Nifi de Salamara eingeſchloſſen 
find; mehr als 20,000 Griedyen find daſelbſt vereinigt 
und Mehrere andere Corps nehmen ıhre Richtung nad 
Meffenien. Daſſelbe Pakerboor hat aud die Nachricht 
gebracht, daß die Albanier, welche in Salona belagert 
wurden, ſich dem General Gouras auf Gnade und 
Ungnade ergeben haben. Diefe Nachricht wird durch 
See beftätigt, welche und aus Patrad zugekommen 


Grhlechenland. 
& Dad Journal des Debats theilt folgendes 
: hreiben aus Pivorne vom 3. Jul. mit, das an eines 
er erfien Handelshäufer in Parıs gerichter if: 

„Hier Nachrichten, die aus ficherer Quelle fommen 
* als offiziel berrachtet werden Eonnen: Die Gries 
F haben in Oſtgriechenland einen glänzenden Sieg 
ih odhten. Die türkifhe Armee war in 3 Corvs ger 

Mi; das erſte derfelben wurde bei Umbltanı von dum 


‚tapfern Bouras geſchlagen und vernichtet. Der Uns 


führer deffelben und mehrere türfifche Offiziere wurden 
su Gefangenen gemadıt ; das ganze übrige Corps wurde 
niedergemacht oder jerſtreut. Das zmeite türkıifche 
Gerps (?) ı in einem alten Schloß von Salona ein: 
geſchloſſen und belagert und wird ſich auf Gnade und 
Ungnade ergeben — Das dritte Corps iſt eben⸗ 
falls geſchlagen und zerſtreut; ein Theil davon hat ſich 
nach Negtoponte gerettet.“ 

„Ibrahim Paſcha, der unkluger Weiſe gegen 
Arkadien vorgerückt war, iſt in einem Bezirke Meſſe⸗ 
niens von den Griechen eingeſchloſſen, und man glaubt, 
daf er nicht entwifchen werde,” 

(Diefe Nachrichten find zu unbeflimmt, um ohne 
Mißtrauen aufgenommen zu werden. Zweierlei ſcheim 
uns, in Beraleihung mit Nachrichten aus anberer Quelle, 
richtig zu ſeyn, daß Gouras die Türken bei Galona 
gefchlagen hat und daß Ibrahim auf Morea Feine Forts 
ſchritte madıt.) 

Nachrichten aus Smyrna, bie bis zum 17. Jun. 
gehen, beftärigen den Seeſieg des Udmirals Sahtury 
über den Kapudan Paſcha und fpredhen von einem Sie 
ge, den Solocotroni auf Morea über Jbrabim 
erfochten haben fol, Was dieſe letztere Nachricht bes 
trifft, fo fcheint fie noch weniger zuverläßig, als die 
über Pivorno erhaltenen Berichte. 

Inzwiſchen ſucht die Regierung den kriegeriſchen 
Murb des griechiſchen Volks durch flammende Worte 
zu boden Thaten anjufpornen. Der Präfident der volls 
ziehenden Gewalt bat folgende Proffamation erlaffen? 

Bol der Hellenen! Seit fünf Jahren haft du den 
Soden des Baterlanded mit deinem Blute gebängt. 
Die Gefchichte unferer Heldentbaten iff nicht nit Dinte, 
fondern mit dem Blute geſchtrieben, das wir für bie 
Freiheit vergoffen — für diefe Freiheit, die don unfern 
Feinden, von unfern Zyrannen, von den Aanptifchen 
Horden diefes Jahr härter bedſoht wird, ald jemals. 

D Griechen! Was thut ihr? Mir gleichgäftigen 
Biden und mäßigen Urmen ſeht ihr eure Jugend von 
dein Schwerdte gemäht, sure Weiber und Kınder in 
Sklavenfeſſeln geſchlagen, cure Häufer in Brand geſteckt, 
eure Felder verwüſtet! 

DO Grischhenfand! wäÄrft du im erfien Jahre deines 
Aufftands arfallen, wo du weder Soldaten noh Wafı 
fen, noch Kriegskunde hatteſt, fo hätten die Nationen 
über deinen Fall gemeint. Seht aber, o- Griechen! 
jetzt nach 5iähriaen Schlachten und Siegen, jetzt wo 
Pand und. See sure Thaten gefehen, jetzt wo eure Arme 
mit den nämlichen Schwertern bewaffner find, die ihr 
waffenlos euern Feinden entriffen, ietzt wo ihr Feſtun⸗ 
gen bezwungen und durch hohe Thaten die bewundern, 
den Blicke Europa’d auf euch gezogen habt — jekt wolls 
ter ihr dem fo oft bezwungenen Feinde weichen und 
geduldig den Hals dem neuen Joche der alten Skla— 
derei darbieten! 

Das ſey ferne, o Griechen! Solche Schwäche if 
der Hellenen unwürdig. Anf denn! Sagt ab dem Bru: 
der zwiſt. Unſere heilige Religion, dad Vaterland, die 
Freiheit ruft — auf Griechen! bin, wo bie Kriegsa 
Trompete tönt und Hellas Fahne weht! 

— — — Die Proflamasion bringt fofort die kuͤh⸗ 
nen Thaten des Bolls in Erinnerung und ſchließt mit 
den Worten der Warnung: „Bor allem, ihr Griechen! 
Zraut nicht den Schmeihelworten eines treufofen und 
unverſoͤhnlichen Feindes. Schon feine Religion enıbins 
det ihn im Voraus von all’ den Berfprecdhungen, die er euch 
machen mag. Scio, Nicenfa, Gaffos und Gandia find 
die ewigen Dentmale osmaniſcher Zreufofigkeit. 
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Württemberg. 

Stuttgart, 16. Jul. Ihre Majefläten der König 
und bie Königin find heute von hier abgereidt, und 
werden Sich nad) Friedrichshafen begeben, wo Hbchfs 
diefelden mit Höchfidero Familie einige Wochen ju vers 
weilen gedenken. 

Miscellen. 

Thiers sbeilt, Im feiner Belchichte der Mevolutiom, den 
merfmürdigen Brief, den der Diniftier Rolamd im Jahr 1792 
an Ludwig XVI. fchrieb, mit. Der unglüdliche Fürk machtt 
leider feinen Gebrauch vom dem Lehren, die ihm darin ertbeilt 
wurden; das Aftınfüd felbft bat aber bemte nach einen mehr 
ws diſtotiſchen Werih und verdient im mander Müdfiht Ber 
bersigung. Wir geben «6 bier feinem ganıım Inhalte nad): 

„@ire, der gegenwärtige Zuftand Frankreichs kann nicht 
lange dauern; es if cin Zuſtand der Krifis, welcher den böchften 
Brad von Spannung erreicht hat; er muß fich durch einen Aus ⸗ 
druch endigtn, bei dem Eure Majeftaͤt eben fo ſehr als das 
ganze Reich berbeitigt if. 

„Mit Idrem Vertrauen beehrt, und in einem Poſten, im 
welchem ich Ihnen Wahrhelt fhuldig bin, wage ich fie ganı iu 
fagen; «4 iR eine Verbindlichkeit, die Sit mir ſelbſt auflegten. 

„Die Branzofen haben fich eine Berfalung gegeben; diefelbe 
bat Mißvergnägte und Auftuͤhrer gemacht: bie Mehrheit des 
Volkes aber will fie aufrecht erbalten, «# bat den Eid geleifkr, 
fie mir feinem Blute gm vertbeidigen, umd es hat mit Werand- 
gen den Krieg als ein aroßes Sicherunzemlttel geſthen. Alltin 
Die Minderzaht auf Hoffrungen fih Aügend, hat Alles aufgebo- 
ten, um den Sieg iu erringen. Daher diefer Innere Kampf ar 
ven bie Belege, die Anarchie, über welcht alle guten Bürger 
feufjen, und deren fich die Uebelwollenden bebimen, um die neue 
Ordauns der Dinge jun verldumden: dader die überall werbreis 
teten und überall bervorgerufenen Unruhen, Denn nirgends berrfcht 
Bleichgültigkeit; man mill den Sieg oder die Abänderung der 
Verfaſſung; man bandelt, um fie aufrecht gu erbalten oder um 
fie ga ändern. Ich will fie jetzt nicht an und für fich betrach- 
ten, um nur von ben Erforberniffen bes Augenblicke zu reden; 
tmd mich, fo viel es möglich iR, der Eache entisemdend, will ich 
unterfuchen, was man erwarten Fann, und was man begünfi- 
gen muß. 

„Eure Moiehät genoß großer Vorrechte, welcht Sie als der 
Aönigsmärde angebörig betrachteten. In dem Bedankın an ihre 
Erhaltung aufgewachſen, fonnten Sie nicht mit Vergnügen eben, 
wie fie Ihnen entriffen murden ; der Wunſch, fie micder ju ers 
langen, war eben fo natürlich, als ber Schmer; um idren Ber 
tft. Diefe Gefiunungen, melche in dem Herjen des Menfchen 
atgrundet find, mußten von den Feinden der neuem Ordnung der 
Dinge benünt werden; fie baben daher auf eine beimliche Bil ⸗ 

figung gesäbtt, bis die Umflände einen offenen Beiſtand erlauben 
ü wörden. Diefe Geſinnungen fonnten auch dem Volke nicht entr 
arhen, und mußten es in beſtaͤndigem Miftranın erhalten. 

„Eure Maiehde waren daper Immer in dem Falle, entweder 
Ihren erften Gewohnbeiten, Ihren befandern Neigungen naditı 
geben, oder Opfer um bringen, welche bie Phllofopbie verlangte, 
die Nochmendigkeit forderte; emtmeder alfo die Aufrübrer Fühn 
su machen and die Nasien im erſchrecken, oder dieſe zu berapigen 
und jich miribr zu vereinigen. Mies hat feine Zeit und die ber 
Uingewihbeit if endlich gılommın, . 

„Will Eure Maiftät ſich iege offen mr denen verbinden, 
wilche die Verfaſſung abändern wollen, oder wollen Sie fich 
‚ großmärbig und adne Nücddalt enıfchlichen, ihr den Sieg in 
derſchaffen ? Dich if die wahre Fragt, dıren Beantwortung die | 
aegenmärtige Lage der Dinge unumgaͤnzlich nordwendig macht: 


Redakteur und Verleger: 


Tharfachen begruͤndet werden 


mas die fehr fpefulative Frage beirifft, ob Die Ftenloſen zii 
find zur Freiheit, fo thut ihre Unterfuchung nichts jur Each, 
denn 24 handelt fich micht davon, was mir in einem Jabrhunden 
atworden ſeyn merden, fondern dadon, weſſen Das aeacmmdrip 
Geſchlecht fähig ik. 

„Was if mährend der Unruhen geſchehen, In denen mir kit 
dier Jahren leben? Für das Volk laͤftige Worrechte find ar 
ſchafft worden; Die Idee der Gerechtigkeit umd der Blcidhit 
bat ſich allgemein verbreitet, iſt überall dingedrumgen ; die Dit, 
nung über die Volkorechte bat das Gefühl deſſelben für feine 
Rechte veredelt; die Anerkennung derfelben if ein arheiligtr 
Lehrfag geworden: Der Haß gegem dem Adel, welchen das Lebens 
Weſen ſchon laͤnafl eingeflößt hatte, iſt bitterer aemardım durch 
den offenbaren Wiberſtand der meiſten Adelichen gegen bie Vet⸗ 
faſſung. 

„Während der erfien Jahre der Redolution ſab das Boll 
im Adel wegen ihrer fchädlichen Vorrechte verbaßte Denldni 
allein es hätte aufachört, fie zu haſſen, wenn nicht das Betr 
gen des Adele alle möglichen Gründe am die Hand genen 
bätte, ihn als einen unverjöhnlichen Feind zu bafien und zu 
bekämpfen. 

„Die Unbänglichfeit am die Verfaſſung if im demſelben 
Verdaltaiſſe gewachfen; nicht nur verdantie ihr das Volk ſebe 
mertliche Vortdeile, ſondern «4 glaubte, daß fie ihm mach viel 
arößere bereise, well die, vom denen ee Die Uebermälgung alltt 
Laflın gewodnt war, fich fo viele Mühe gaben, fie ju vernichten 
oder ju verändern. Die Erfläruma Der Rechte if ein polliſchet 
Evangelium geworden, umd die Werfoffung eine Religion, für 
welche das Wolk bereit iſt fich aufjunpfern. Much 1 fein Eihr 
manchmal fa meit gegangen, Daß es das Gefen erſetzen malt, 
und wenn biefes bie Ruheſtoͤrer nicht genug im Fanmt 
bielt, fo haben die Bürger lich eriaubt, dieſtlden ſelbſt zu dis 
Rrafen. So find die Befikungen von Auege wanderten den Ders 
wüfungen der Mache auegeſetzt gemeien; deßwegen habın ſo dielt 
Departenients fich im firengen Maßregein gegen die Drirfier ber 
mögen gefunden, weiche die Meinung rür ſchuldig erflärte, und 
die fie geopfert hätte. 

„In dieſem Kampfe der Intereſſen find alle Gefühle zu kel⸗ 
denſchaften geworden. Das Vaterland if micht bios ein Wort, 
melches die Einbildungsfraft verfchönert hatte; tes If cin Welem, 
dem man Dpfer gebracht bat, an das man fidh alle Tage mehr 
anfelieht burch die Earge, die ee verurfacht, das man durch 
aroße Bemühungen erfchaffen Hat, das fich mitten unter Unruben 
erbebt, und das man eben ſowohl deshalb Hiebt, mas es arlofiet 
bat, als desmillen, was man pam ibm hofft; alle Unarifie auf 
baflelbe find Mittel, die Wegeifterung für daſſelbe zu erdoͤben. 
Zu welcher Höbe wird fich diefe Begtiſterung nicht erbeben, wenn 
die feindlichen Maͤchte fi mit den Innern Berfhmörungen it 


noch sefäßrlichern Streichen verbinden werden! Die Bdrneg If 
in allen Theiltn des Reiches außerordentlich; fie mird cuf eine 
fchretiche Ars ausbrechen, wenn nicht ein vernänttiges Pertrzutn 
Eurer Maier fie endlich bermbigen Pann: allen dire, 2 
rauen fann nicht durch Berheurungen erjeugt, ec kong nor © 
— role.) 


[3 Kannfladt. [Feuerwerk. 
18. dieß werden die Unterzeichneten ein großes Kunfienermer? IM 
Badgarien, mit Mufifunterpattung, Die Ehre haben ahyndreanen. 
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Tärkei. 

Aus dem ſüdlichen Frankreich, 6. Yuli. 
Handelsſchreiben aus Genua und Marfeille mil—⸗ 
hen, daß Idrahims Fortfchritte auf Morea und die 
Uebergabe von Navarino, nicht fowehl feinen * 
Anſtalten und der Tapferkeit und Kriegszucht feiner 
Truppen, welchen man übrigens alle Gerechtigkeit wies 
berfahren laͤßt, fondern vielmehr dem unbeılbringenden 
Partheiwefen im Pelovonnes zuzuſchreiben find. Nach 
dem glorreihen Siege Miauli's bei Modon baıte 
Gonduriotri Alles zu einem Haupiſchlag vorberei⸗ 
tet, um Navarino zu entfeßen, als unvermuthrt Haupt: 
Teute und Soldaten, durch geheime Agenten der Kapi— 
tanis aufgedeht, ihm den Gehorfam verweigerten, und 
erffärten, dat fie ich nicht mehr ſchlagen würden, bis 
Kolofotroni und defſen Geräbrten in Freiheit ges 
feßt wären, und wieder an ihrer Spitze ſtuͤnden. d 

von ıbıem Entſchluß abzus 


er Boriicllungen, um fie 
rıngın, vergebl en_ Kamin. | ” 
A ee ee ten Biieb chi ULSPAPE Bd: 
varıno Fapırulirte und die Regierung, in die Außerite 
Berlegendeit geſetzt, ſah ſich gendthigt, dem Moreoten 
nachzugeben, um nicht gan; Morea SR isst, Ynars 
bie und Berwirrung nahmen furdidar überhand. Kor 
lokotroni hatte julegt das Kommando uͤbernommen, und 
fein Corps veritärkte fih; allein, wenn aud Ibrahim 
"f&lagen und verdrängt wird, fo ifk zu erwarten, daf 
olofotron: und feine Parthei ſich der Negierung bes 
maͤchtigen, und eine Militaͤrherrſchaft einführen werden. 
Es iſt nicht abzuſehen, wohin diefe ungluͤcklichen innern 
Spaltungen unter den Griechen zuletzt führen werden. 
Trief, 8. Jul. Gapitaine, die den 24. Jun. aus 
Lorfu abfegelten, fagen über die neueflen Ereigniffe im 
Peloponnes Folgendes: Ibrahim Pafdya ift nach der 
Einnapme von Navarino in Urcadien eingedrungen, 
umd hat auf feinem Zuge Alles miı Feuer und Schwerdt 
derheert, Die Griechen eifteten erft in der Gegend von 
Galamara heftigen Widerftand, und zwangen ihn, ſich 
nah Nıfü (auf italıenifch Isola di Calamata, indem 
Nufii Inſel beißt) zu werfen. Dort wird er von den 
Griechen biofirr. — Bei Salona iſt ein Gorps von 
12,000?) Türken durch die griehifchen Capitaine aufges 
na worden. — Der Kapudan Paſcha hat, nach einem 
26 Sadıury bei Capo d'Oro erlittenen beträchtlichen 
? » die Küſten von Morea noch nicht erreichen, 
22 und iſt noch in Suda, wo ſich die nach den 
vu gniffen bei Modon hıngefegelte aͤgyptiſche Flotte 
; nfall$ befinden. Beide find dort von den Griechen 
obadyret.  Miffolungbi it zu and nod von den 
ürfen eingefhloffen. Wir theilen diefe Ausfagen mit, 
Ohne fie verbürgen zu wollen. j 
& drfu, 24. Jun. Graf Santa Rofa ift bei der 
roberung der Inſel Sphagia nicht geblieben, fondern 
wer verwundet mit Maurocordato nach Miffolunghi 
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Stuttgart, den 19. Zuli 1825, 


abgegangen. Heute eingegangene Briefe aus Paxos 
ſagen, Redſchid Paſcha habe bereits feinen Rudzjug von 
Miſſolunghi angeırsıen. 


Niederlande, 


Bruͤſſel, 11. Jul. Der Gouvernenr von Nords 
Holland har bei der Erdffnung der Stände diefer Pro⸗ 
vinz, den 5. d. M., eine lange Rede gehalten, ın wels 
her er im Ullgemeinen über den Ackerbau, den Handei 
die Schiffahrt und die Induſtrie, und befonders uber 4 
Verheerungen, welche die Ueberſchwemmungen vom 4 
und 5. Maͤrz angerichtet haben, ſprach. Sr. Etcellenz 
ſagte unter anderm, daß durch die Sceſtürme im 
Winter mehr als 3000 europaͤuſche Fabrzenge zu Gruns 
de gegangen feyin. Zu Anfang des Jahre 1824 feyen, 
fuhr er fort, im feiner Provinz 6% um Dane 
dei mit Oſtindien brauhbare Shiffe vorhanden ge⸗ 
weſen; fie haben zuſammen 12,345 Pallen artranen, 
HABE Wit Kadızeuge ſeyen entweder "durch Schiffe 
bruch zu Grunde gegangen oder -unbrauhbar geworden. 
Dir Statthalter beklägie fih uber den Verfall des 
Handels in Amfierdam, Rotterdam u. ſ. w. Die Eins 
fuhr in den erfiern Dafın war im J. 1824 um 10,00 
Ballen Caffee, 8000 Kiften There, 10,000 Faͤſſer und 
7000 Ballen Zabaf, 4000 Ballen Baumwolle, und 3000 
indifche Däuis geringer, als im Jahr 1823; ebenfo 
verhielt es ſich mit der Einfuhr an Fiſch- und Pedröl, 
an Theer und Juder. . 

Der Handel und die Schifffahrt, fagen &e, 
ift im Allgemeinen in ganz Holland, inehrfondere aber 
in Amſterdam, ım Jahr 1824, ın Vergleihung mit dem 
Jahre 1823, ruͤckwaͤrts arichritten; mehrere alte Dans 
delszweige find gan; abgefommen und durch wenig neue 
erfegt worden; der Muth der Dandeldfeute ıfl geſunken; 
große Reichthuͤmer, ehedem durch den Handıl erworben, 
werden auf gıofle Unternehmungen verwendet, Die zwar 
ſchnellere und fiärfere Gewinnfte darbieren, aber mit 
dem wahren Handelsgeifte ſich ſchlecht vertragen. 

Nun geht der Statthalter zum Hafen von Rotters 
dam über und fagt, daf der Handel in diefer Stadt, 
im Ganzen genommen, ebenfalls feine Fortfchritte ges 
macht bat; formwährend niedrige Preife und mißluns 
gene Spekulationen haben dem Handelsſtande dieſer 
Stadı ale Hoffnung zum Gewinne genommen; doch 
fheinelihr Handel nicht gerade rüdmwärıs zu fchreiten, 

Der Handel der Stadt Dordrecht, fährt der Statts 
halter fort, Tiegt ganz darnieder. Der Handel mit 
Holz ifi der einzige Zweig, von dem fie ſich nod) eis 
was verfprechen darf. 

Der Berfall des Handels hat auch die vaͤterliche 
Sorge des Konias gewedt, der den Dandelsverein ae 
ſchaffen hat. Ueberzeugt, daß der Muth der Handels 
Teure wieder befeht werden und man die alten Babnsa 


Exc., 
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verlaffen, und neue einſchlagen müffe, und voll von dem 
Gedanken, daß der Handel die wahre Srüge dir Fabri⸗ 
ben ift, und daß ohne den Handel jede Hoffnung zum 
Gluͤcke und zur Wohlfahrt erlahmen muß, har der Kb⸗ 
an. zu. * 3 * Mitteln vieler ander 
ereinigt, und eine Geſellſchaft geſchaffen, deren 
Wohhharen fih nah allen Seiten bin erfircden umd 
Überall Leben, Gluͤck und Wohlfahrt verbreiten werden. 
Dieſes aroße und edle Beifpiel hat gleich anfangs feir 
nen Zweck dadurch erreicht, daß alle wieder neuer Muth 
foßten, und überall wieder neues Leben erwachte; die 
eigentlichen Refaltate der Unternehmung freilich find 
einer fpätern Zeit aufbewahrt. Daber fommı es auch, 
daß ſich eine Grfellfchaft, die die Befdrderung ded Walls 
Bifenet jum Zwecke hat, und eine andere zur Ers 
auung von Schiffen, gebilder bat. Yufallen Werften 
baut man Schiffe. Ohne Zweifel werden daher der Hanı 
del und die Schifffahrt in den Niederlanden ihren alten 
Glanz wieder erhalten. Der Statthalter gebt hieranf 
um Uderbau über, den er aud in einem [chlimmen 
uftande finder; undeffen find die Ausſichten in diefer 
inficht noch tröffend; Holland hat an diefem ig Her 


uftande nicht fo viel Untheil, als die andern Theile 


bes Königreichs; fein Boden ift beſon ders für das Horn⸗ 
Dich geeelgnet, und Käfe und Butter finden täglich mehr 
Ubgang, während bei allen andeın Erzeugniffen des Bor 
dens gerade das Gegentheil ſtattfindet. 
Im Fahr 1823 wurden in der genannten Provinz 
—— Pfd. Käfe und im Jahr 1824. 11,564, 730 Pfd. 
eitet. 


Oeſterreich. 






genden Aruikel: 

Wien, 11. Jul. In oͤffentlichen Blaͤttern iſt von 
VDerhaftnehmungen geſprochen worden, welche unlängft 
fowobl zu Rom, ald an andern Drten des Kirchens 
flaared Start gefunden haben, Diefe Maßregel hatte 
feine direkte politifche Veranlaſſung. Wir fagen feine 
Directe, weil von beſtimmten Romplotten nicht die 
Nede war; denn daf übrigens der Garbonarismus feis 
nen antifesialen Charakter in Feiner Geftalt verfäugnen 
Bann, verficht fih von felbft. 

Die Regierung war feit geraumer Zeit auf einen 
Garbonari-Berein zu Peforo, der den Namen Pellegrini 
biauebi angenommen hatte, aufmerffam gemacht. Diefe 
Gefellfchaft hatte in Nom, jedoch nur unter einer fehr 
übel berüchtigten Klaſſe, einige Profelpten geworben. 
Der erfie Erfolg machte fie fühner, und fie ſtreckte nun 
ihr Neg nach den böbern Glaffen der Geſellſchaft aus, 
konnte aber nur einen einzigen jungen unerfahrnen 
Dann fangen. B 

Bold veruneinigten ſich die Brüder unter einander; 
gab Exzeſſe der gräufichften Art möihigten die Regie⸗ 
rung, ind Mittel zu treten. Einen der Berführten, 
nachdem er die Tiefe des Abgrunds, in welchen er ges 
allen war, inne geworden , ergriff die Reue. Wenige 
en nachher ward er mit Dolchſtichen ermordet. Einen 
gweiten traf das Loos, der Mörder eines Mitverbüns 
deten zu werden; obgleich durch dem Bundeseib zu dem 
fhhrettichen Gefchäft verpflichtet, erklärte er, «6 nicht 
übernehmen zu wollen. Die Folge war, daß alöbald 
ein morderiſcher Angriff auf ihm ſelbſt geſchah. 

Kann man 6 einer Regierung verargen, wenn fie 
eine Sekte, die in ihrem Wahnfinn, den verrudhtefien 
Dirngefpirflen mit den abfcheufichften Mitteln nachiagt, 
mit Strenge behandelt? Iſt es nicht vielmehr eine 
Wohlihat für die Befrlifchaft, für die Verfuüͤbrten ſelbſt, 
die ſie gegen ihre Wurführer in Schug nimm, und für 


alle, die durch eignen Verſtand oder eigne Rechtlichkeit 
gegen die Gefahr, Dpfer des Frevels zu werden, nicht 
binlänglich gededt find, dem im Finſtern ſchleichenden 
Berderben mir Außerfter Bacfamkeit (p begegnen? Freis 
fich if die Zeit, wo die Mitglieder ſolcher flrafbarır 
Sekten von verblendeten oder Teidenfchaftlichen Refor⸗ 
matoren, ald Märtprer der Wahrheit und Tugend gepriefen 
wurden, noch nicht gang vorüber; aber die große gu 
funde Maffe der Völker weiß beffer, wo Wahrheit und 
Zugend, und wo Heil und Gluͤck zu finden find. Ita⸗ 
lien fieht, wie andere Länder, auf die finn« und kraft⸗ 
Iofen Umiriebe einer Meinen Anzahl unverbefferlicher 
Energumenen mit Gleihgültigfeit herab. Nicht allein 
in den dfierreichifchen Provinzen, wo ein Gefühl von 
Wohlſeyn und Zufriedenheit fo fehr dad herrfchende ger 
worden iſt, daß die vereinten Beſtrebungen aller Feinde 
ber Ordnung es nicht mehr zu erſchuͤttern vermdchten, 
auch in allen übrigen italienifchen Staaten ift der Wunſch 
nad Ruhe allgemein; und es wird, nach fo viel lehr⸗ 
reichen Erfahrungen und bei dem gluͤcklich obwaltenten 
Einverfiändniffe ſaͤmtlicher Regierungen, keinem frem⸗ 
den Aufwiegler fo Leicht gelingen, auf irgend einem 
Punkte der Halbinfel feinen unbeilfhwangern Lehren 
und Anfchlägen Eingang zu verfchaffen. 


Stalien. 

‚ Ein Gorrefpondent der allgemeinen Zeitung 
berichtet aus Rom vom 7. Jul.: Man weiß im Pur 
biifum noch nichts Genaueres über die zu Rom ven 
bafıeten jungen Leute, und ob fie in der That zu einer 
politiſchen Sekte gehört haben oder nit. Der Pabll 
fol weislich —334 baben, fie verdienten eben 
fo febr ine Narrenhaus als ins Zudhthauf 
ftommen.‘ 

En alamn $ 

London, 9. Jul. Der portugiefifche Weranvre in 
England hat, wie man fagt, von der englifchen Regie 
sung bie Vollziehung des die fremden Anwerbungen 
beireffenden Geſetzes gegen Lord Gochrane verlangt. 
Iſt diefe Nachricht anders wahr, fo werden die Freunde 
des Lords behaupten, eine Forderung der Urt, an ein 
Negierung in dem Augenblide gerichtet, in welchem 
fie Allem aufbieter, um zwifchen Portugal und Brafir 
lien den Frieden wiederberzuftellen, kbnne nichts anderes 
sum Zwecke haben, als die Befriedigung einer Rad 
begierde. , 

Undererfeits bat Bord Godhrane, wie man verſi⸗ 
chert, unlängft ein Beiſpiel gegeben, weiches ganz ans 
bere Refultate hätte herbeiführen folenz; auf feiner Un 
berfahrt von Brafilien nach England begegnete er naͤm⸗ 
lich mehreren portugiefifhen Schiffen, die er hätt 
wegnehmen konnen; er ihat dieß aber nicht, um 
der Wiederherfiellung eines Friedens, welder din 
Handel Großbritanniens fo wie den Dandel Brafiliens 
gleich nahe angeht, fein Hinderniß in den rg zu Im 
ke MWahrfheinlih wird man dem porm Loifaen 

efandeen dieß zu Gemuͤth führen. Globe.) 

‚ Einem Briefe aus Rom vom 20. Yun. zufolge if 
ein gewifler Benederti, der fidy für einen Sohn des 
Pabſtes Pius VII. ausgicht, in diefer Stadt angeleintnã 
als Beweis für feine Behauptung zeigt er über 500 angıdl- 
von Pius VII. am feine Muster gerichtete Briefe, Die 
erfien, melde in dem Beitpunßte geſchrieben worden 
ſeyn follen, in welchen der Pabft noch Mind war, der 
rathen dad Geheimniß; in denen hingegen, welde er, alt 
er ſchon Pabſt war, gefchrieben haben fol, berifcht mehr 
Aurülpaltung. In diefen Briefen erkennt er feinen Sehn 
an, und verſprich ibm ein Bermädiniß. Bemedetti, wel⸗ 
Ger ſich gegenwärtig im unglüdlichen Umftänden deñn⸗ 
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det, bat ih nad Nom begeben, um bie Ausführung 
des Berfprechens feines BVaters zu verlangen. Er bat 
fih an Se. Heil. Leo Xıl. gewendet, dieſer aber hat die 
Sache abgelehnt; fie fam daher vor die Gerichtöhhfe; 
die Beweismittel wurden vorgelegt; indeſſen aber ha: 
man Hen. Venedetti in die Engeldburg eingefperrt. 
Den Börfen: Gerüchten zufolge ift das franzdlifch: 
Miniterium mit der Regierung von Dayti in Unte: 
handlung getreten, und der Präfident Boper bat einen 
neuen Agenten mit Inſtruktionen nach Frankreich ge 
fh. , um die Grundlage zu einem Bertrage zu ent 
werfen, weil Frankreich erffärt bat, es made keinen 
Anſpruch mehr auf Die Souverainetät der Inſel St. 
Domingo, Man ſagt audı, die franzdfifhen Handels: 
leute haben mehrere Verfammlungen gehalten, und bie 
Handelsverbindungen Frankreichs mit deu neuen Staus 
ten Sädamerifa’d in Ermägung gezogen; man babe 
in ihnen befchloflen, der Regierung von neuem Bor: 
fiellungen zu machen, und fie aufjujordern, mit der 
Beſchutzung des frangdfifhen Handels in ben Häfen 
diefer Staaten beaufiragie Konfuln zu ernennen, 
Wat daß erfle diefer Gerüchte betrifft, fo iſt ed 
wohl feinem Zweifel unterworfen, daß das franbſiſche 
Kabinet mit der Negierung von St. Domingo einen 
Berirag abzuſchließen wänfdıt. Allein es ift noch nicht 
erwiefen, daß daffelbe auch geneigt ifl, dem Rechte der 
Sonverainesät auf diefe Infel zu entfagen; denn dieß 
iſt ja dad einzige Dinderniß, welches der Abſchließung 
eines Vertrags entgegengefegt werden fann. 
Was das fübliche Amerika betrifft, fo wird mohl 
das franzbfiihe Minifierium fine Dandeldagenten in 
taatın ernennen, deren Unabhängigkeit Frankreich nicht 
anerkannt hat. Diefes pofinifche Hinderniß muß noch 
achoben werden, ehe diefe Agenten ernannt werden kön⸗ 
nen; und es liegt am Tage, baß, wenn ınan auch fols 
Ken Ugenten erlaubte, fi in den fraglichen Staaten 
i" Befhügung des Hardeld aufzuhalten, fie doch von 
einer der neuen Regierungen als bevollmädhtigte oder 
beafaubigte Agenten angenommen werden fonnten ; man 
wärde fie als bfoße Privasleute betrachten, weil ihre 
Ernennung ganz ılluforifch wäre, und die Spekulationen 
der franzöfifchen Kaufleute mehr hindern ald brgünflis 
N würde, Man muß fich erinnern, daß, als die frans 
i ſiſchen Hondelsleute vor einiger Zeit eine Petition an 
" Kong von Frankreich eingaben, ın welcher fie ihn 
aten, Herignate Maßregeln jur Belhügung und Befbr⸗ 
derung des Handels mis den neuen Staaten Südame 
u & zu ergreifen, die Minifter erflärten, man habe 
les für den Handel gerhan, was man ıhum fünne, 
ehne die politische Exiſtenz der neuen Staaten anjuers 
er, eine Anerkennung, die, fagte man, in Bezies 
ung auf Handelsgegenfiände durchaus nicht nothwendig 
—* Diefes Gerücht muß daher durchaus ungegründet 
—*. Die franz. Urmee ift noch immer in Spanien, 
* Die frangdfifche Regierung es ſich zur Aufgabe 
* 3 t bat, Ferdinand Vil. zu befhügen, fo können 
i " doch wohl nicht annehmen, daß fie im argenmärs 
—* Yugendlide geneigt fey, die Unabhängigkeit der 
" amerifanifchen Staaten anzuerfennen. (Courr.) 
FE haben einen Brief aus Rio-Janeiro vom 2. April 
ein; - welcher die einzelnen Umftände der Hinrichtung 
We 2 Staatsgefangenen mirtheilt; fie find folgende: 
nen 6 mir nice an Zeit mangelte, fo würde id 
aber widtige Dinge mittheilen. Ich befchränfe mich nun 
och rauf, Ihnen mirzurbeilen , daß im der vorigen 
* drei Siaatsverbrecher, Männer von großen Las 
er Dingerihter worden find. Sie haben die Mauern 
Gefängniffes mit Taseinifchpen Werfen Hedidt, und 


mehrere Schriften in 8 Sprachen binterlaffen, melde 
insgefamt treffllich gefchrieben find; diefe Schriften zir⸗ 
Buliren in der Stadt und ich habe deren mehrere geſe⸗ 
ben. Einer ber Berurtheiften ward in Oporto von 
englifchen Weltern geboren und mannte fich Ratchifft; 
a weite war ein Genueſer und der dritte ein Brafis 
saner. 

Der erfie gieng mit einer unvergleichlichen Ruht 
in den Tod; er fprach zu dem Volke in portugiefifcher 
Sprache mit einer Zierlichkeit, welche mich überrafchte, 
und endigte feine Mede mit einem lateinifchen Spruch, 
welcher fagte, daB die Tugend den Menfchen Hberfche, 
und das Schwerdt der Tyrannen fie nicht erreichen koͤnne. 
Während der Denker feine Pflicht that, (fie wurben eis 
ner nach dem anderh gehängt), gab ber zweite Berr 
urtheilte feinem Veichtiger auf die Aufforderung, Die 
Augen von dieſem traurigen Schaufpiele wegzuwenden, 
jur Antwort! Legen Sie die Hand auf mein Herz und 
fagen Sie, od Sie da ein Zeichen von Todesfuͤrcht fins 
den; hierauf betrachtete er mit Ruhe, was vorgieng, 
und fagte: „man muß es geſtehen, der Denker verficht 
fein Handwerk beffer als der Richter.” Hierauf flie 
er auf das Schaffot, ſprach von den Wohlthaten dr 
Todes und endigte mit den Worten : Romm, 6 Zod! 
daß ich dich fühle; ich fegne dich als den einzigen Vers 
mittfer zwiſchen Defpoten und einer erleuchteten Seele, 
Er war nicht mehr: Der Iegte fagte blos: Ich halte 
es für einen fhönen Ruhm, fo edle Seelen ind Grab 
zu begleiten. Diefed Ereigniß bat großes Aufſehen in 
ber Stadt gemacht: 


MNiscellen 


(Schluß des gehhern abgtbtochenen Wrtitels.) : 

Æe Ift augenscheinlich für das franzdfifche Wolf, daf die 
Berfallang im Gange bleiben, die Regierung die ganıe Ihe naihr 
wendige Kraft erbaltın kann, fobald Eure Majchds bekimms 
den Sieg diefer Verfaſſung wollen, die gefehachemde Gewalt fuit 
der ausübenden Macht unserhüßen, zu allen Unruhen des Wolkıg 
den Vorwand nehmen, und allın Mihvırgnügten die Hoffnung 
sauben wird. s 

„So find zum Belipiele Iwel wichtige BGeſchlüͤſſe aefaft morr 
ben; beide find vom bobem Werthe für die oͤffentliche Ruht und 
das Wahl des Staauts; Die Derzdgerumg ihrer Befdtigung vers 
wehrt das Wißtramenz wenn fie werlängert with, fa wird fig 
Mifvergmügen erjemgen, und, ich muß c4 fagen, bei det gegtu⸗ 
märtigen Odhrung kann Difveranügen ju altem führen, 

„Es if keine eis mehr surüchtugeden, ſelbſt zu jdgern if 
nicht mehr moͤglich: die Ummälsung if in din Gemütbern ge⸗ 
(heben, fie wird fich durch Blur in der Wirklichkeit ausführen, 
und durch daſſelde begründes werden, wenn dem nach jupermtis 
denden Unglüde nicht mit Weisheit jupgrgekonmtien wird, 

„Ich weih, man Fann baffen durch gewaltjame Wittel allıy 
burdiufegen, alles u unterdräden ; allein wenn man auch (# 


viele Kraft entwickelte, um die Berfammiung ju imingen, um 


im Varis und im feinen Umgebungen Schteckta ju verbreiten, 
fo würde ganı Erankreih ſich mit Unwillen erheben, und fich felbe 
dorch die Gräurl eines Bürgertrieges lerfleiſchen, jene Düßcee 
Tharkraft eatwidela, welche die Muttet von Tugenden und Ber 
brechen, und immer für Die derderdlich IR, melde fie hervarge, 
roien habın. 
„Das Wobl des Staates und das Bd 

And innig mit einander verbunden, Erine =: = —— 
ander trenata: graufames Unglüd wird Iperm Tpron Anıgehem, 
wenn Sie ibm mit felbß anf den Brumdiagen der Verfaſſan⸗ 
feltellen, und Im derch Die Raps Defchigem, melde ung ihrz 


— — — — — 
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endliche Aufrechthaltung verſchaffen wird. So machen der Zu ⸗ 
ſtand der Geſinnungen, der kLauf der Dinge, die Gründe der 
Kiugdeit, der Vortheil Eurer Maſeftät die Verbindlichkeit un« 
ausweichtich, fi mit der geſttzlichen Berfammlung jd vereint» 
gen, und dem Wunſche des. Velkes zu entfprechens fie machen 
das jur Nothwendiakeit, mas die Orundſaͤtzt als Pflicht ansfpre- 
Gen. Allein die diefem Wolfe natürliche Dankbarkeit wird einen 
Grund u dielem Gefühle Darin finden. Man bat Sie araufam 
getäuicht, Site, wenn man Ihnen gegen diefes Leicht zu rührende 
Volk Abneigung oder Mißtranen eingefößt bar. Dadurch, daf 
man fie befländig in Beforaniß verfchte, bat man ie ju einem 
Beiragen aebrocht, welches das Boll zum Mißtranen bemegen 
mußte: jeigen Ste ihm, dab Sie enıfchleifen iind, die Verfaſſung 
in Bang ju bringen, am bie es fein Gluͤck Emunit. und bald wer 
den Sie der Begenfand feiner Seaenswänfde ſeyn. 

„Dag Berragen der Priefter an vielen Drien, die Bormän- 
de, meiche der Fanatismusd den Mißveranügten gab, baben ein 
meifes Geſetz gegen die Nuheftörer veranlaßt: atben Eure Mar 
jeſtaͤt dazu Ihre Einſtimmung; die Öffentliche Ruhe und die ©i- 
herbei der Prieher verianaen 14 alelchmaͤßia. Wenn das Brick 
nicht erlaffen mird, fo find die Departemenis genörbigt, gewalır 
fawe Mabregeln an feine Stellt ja ergreifen, und das erbitterte 
Bolt wird es durch Werbrechen erichen. 

„Die Berfuche unferer Keinde, die Unruben in ber Haupt⸗ 
hadt, das durch das Berragem Ihrer Leibmache berporgebrachte 
Drftrauen, welches immernoch durch Die Bemweife der Zufrit ⸗ 
Denbeit, die man darch Eure Maichtät an biefelbe verfchmender, 
mund durch einen unter dem ichigen Umfdnden fchr unklugen Auf · 
zuf unterhalten wird; Die Lage von Paris, feine Naͤhe an ber 
Gränze haben das Bedürfniß eines Lagers in ben Umgebungen 
der Stadı fühlbar gemacht. Diele Maßregel, deren Weisheit 
und Nothwendizkelt alle Vermünftigen eingeichen haben, ermar- 
der nur noch die Behärigung Eurer Maitſtaͤt. Warum mußte 
eine Zögerumg idr den Schein des Widermillınd geben, da Schnel ⸗ 
ligkeit Dankbarkeit mach fich arangen hätte ? 

„Die Berfache des Generaikabes der Parifer Nationalgarde 
Haben ſchon die Vermuthung eingeföße, dab er durch Höheren 
Einfluß geleitet werde; fehon erwecken die Reben einiger über: 
Ipannıen Volksthuͤmlet den Verdacht einer Verbindung mit ber 
men, melde die Verfaſſung umfärzen wollen ; ſchon tadelt bie 
Öffentliche Meinung die Gehnnungen Eurer Majekät. Nach ci» 
ige Zögerung, und das betrübie Volt wird in feinem Könige 
den Freund und den Mitſchuldigen der Werichmörer erbliden. 

„Berechter Himmel! daſt du die Gewaltigen der Erde ver: 
Blender, und merden fie nie-andere Rathgeber babem, als ſolche, 
die fie ins Unglücd Rürgen 
06 meiß, daß die firenge Sprache der Wabrbeit felten gut 
am Throne aufgenommen wird; ich weiß aber aud, Daß, meil 
fie beimape nie ſich an demfelden hören läßt, Gtaatsummäluin. 
gen morhmendig werden; vor allem weiß ich, daß ich fie gu Eurer 
Mojehät fpreden muß, wicht nur als dem Belegen gedorchender 
Bürger, fonderm als mir Ihrem Vertrauen beebrier oder wenig, 
Rens mir einem Amtt beflerseter Miniſter, welches baflelbe ver« 
mutben läßt; und ich kenne nichts, das mich abhalten könnte, 
eine von mir anerkannte Pflicht zu vollbringen.- 

In demfeiben Beifte wiederdole Ich meine Vorſtellungen über 
Die Verpflichtung und den Nupen, einen Bebeimichreiber im Mi⸗ 
nikerialrarde jur daben. Echen das bishe Daſtyn des Geſthzee 
Bierüber fpricht fo laut, dab die Ausführung obne Beriug crial» 


gen zu müllen fchrint; allein außerdem nach mäffen alle Mitiel | 


angewendet werben, um ben Berasbungen alle Würde, alle Weis⸗ 


keit, alle Reife zu erhalten; für verantwortliche Winiker muß es ' 


sin Misteh geben, idee Dreinungen bemeifen zu Tönnen: wenn bafr 





felbe vorhanden wäre, fo wuͤrde Ich mich Jitzt nicht Ichriftlich au 
Eure Waichär menden. 

„Das Lebem iſt nichts für den, melcher feine Pflichten über 
allıs hält; allein aufer dem feligen Bcfüble, fie erfüllt zu haben, 
bat er noch Emrfindung für den Gedanken, es mit Treue gethan 
iu haben, und für den Beamten if diefes fogar Pflicht. 

„Varis, 10. Juni 1792, im Aten Jahr der Freibelt. 

„Unterzeihner: Roland. 
— —ñ —ñ nn — 

Stuttgart. i , 
Es find be elr liste us ——— —2 
Muskateller Trauben und Melonen zu babım. 

C. Schidier, Kunſtsarinct. 





1361 Kannſtadt. ſſadagarten.] Heute Dienftag din 
19. Aut. ift die ze muſtauſche — Koterbehung mit großee 
Harmonie ın meinem Garıcn ; follte übles Weser es als beuit 
verbindern, ſo bat die Ale Atcnd» Unterhaltung den folgenden 
Donnerfag als den 21: Anl. fatm * J. Erösnen 





29) Ininger Hof, bei Weil der Stadt. Werkauf 
von Kintvıch, Küllen, Zuhrfidren und Shaaltn] 
An mochfchenden Lagen wird alca folgendes Bird im öfentlie 
Sen Aurmreich gesen baue Bri:blung werkamit merden, als: 
Breitag ‘en 29. juli, Wermirtaps 11 Uhr, an Nindrieb and e+ 
ma 100 Erüden, jeien Altırs ucaen 8 srachrige Mühe, 10 träde 
tige Kaldeln 32 Stuck zunnes Mıieb, beiverler Geſchiechts, bis 
u. Aen Jahr, mormurer 30 Kı ren fich befinden. Das Din 
edır Gattung i vom der ichönfi nm Koge umd im befen Zuſtand; 
auch bleibt allenfallligen Licopaderı, noch weiter vorbehalten, eine 
andere Auswubl unier dem zurschbleibenden Vieh dei den gleichen 
Bedingungen im treffen, ba dos zum PVerfatr angejeiste Dieb 
allein jur Berminderung des Biedſtandes me-gerchen werben 0 
Kerner an dem gleidben NRachmetaue menrere bereiss zum Br 
brauch taugliche, feblerireie Fullen von 2 bıs 4 Jahren, von zer 
dglicher Mage und Echönbert, welcht nord mi jm irgend eintf 
Yeben benüut worden, uno alle som; unverbroaden ımd, Gar 
ag den 30. Jul. Bormittans 11 Uhr, an Schaafvich, 8 Zudt” 
före fechs A mmd-2jährige,, rom jeinfier ipuniicher Mogr, rim 

übrlings- Stir und 4 Erbrlämmer, von feınder (pantier 

age, welche ſich auch nom vurd ihre Größe am zeichnen. BB iette 
(gemäftete) Giübrige Himmel. feiner Bafort»Kegt und =. 
meiner Schwert, 66 Ieidıye Zucht - E'diante, jeche A: umd Adbe 
riae, feiner Befard- Kage und ausgeiichneter Wrdft. 

Den 12. Juli 1825. Bermalter Eaeler, 


(26) Tübingen. [Bertauf einer Wirtbfhaft. 
Meinen Bande! zum goldenen Lömen diese ich aumit nerfäut 
an. Derfelbe liepe an einer freguenten Etraße, gatgenäber vDR 
dem Feuchtverfauig« Haus, umd if Die Hırberge vom febr vielen 
Bünften. Eine arofe Rrequeng von Bdflen ın Diefem Gapdot iR 
feit ſedt vielem Jahren von Dem jeweilisen Behgern deſſelben u 
erhalten worden, melche fich auch ein künftiger Behzer. der DaF 
Seinige tbut, verfprewen darf. In dieſem Haus befinden hd: 
4 guter großer Wein», 1 Gemüs« Heller Pierds und Nindrich 
Stallung, 1 Wirtbskube, 1 Mebenjinimer, 1 Eaal, 6 driidatt, 
2 unbeijbare Zimmer, 4 Kammern, Bühnen zu Früchten, ButF 
und Gıroh, überbanpt au die fonfigem Errpidermifie für cine 
Wiroichaft. Gebr vorthrilbafte Bedingungen merde ch eint® 
Käufer einräumen. Kaufılufige wollen fich am mich menden 

Am 10. Jul. 1825. Erter, gam Loͤwen 


[28] Stuttgart. [Kötaifb Walfer-Empfehinns] 
Unteriogener empfehle einem bobın Adel und verehrten Dubilfln 
fein zwar fchon tangfi befanntes und erprobied Kölntic * 
nach Anton Karina auf das befie. Die Ucchtbeir Dei las 
4A bei mir umentaridlich ıu erproben Das Kifihen 46T, 
af. 15 fr., per @las 24 fr. Briefe umd Geider mebt 2° 
Einfcpreibgebhbr birte mir frei einiuienden. ifant, 
Ausuf Hummel, Köiniih Wafer-Sabrih 
Lit.C, Nro. 368, EberhardsrErrafe, mebnbalt- 


. 2 
[24] Roßer Shmwarıad bei Stollhofen. [Bo P Fr 
Fanf) &onnabend, den 30. Qul. 1825, rargend As * 
den in dem Keller des Kloßers Schwanach bei Gi * 
Großperjogtbum Baden, 31 Stud moblbehalrene, in TI 4 
bunbene Aäffer, uſammen ungefähr 4600 Osmen Gala 3* 
fittaert merden. Liethaber. können zur Einfiche derſelben I! 
Schullehter Koch daleıb wenden. 
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Griechenland. 

Napoli di Romania, 18. Junius. (Bericht 
eines Augenzeugen über die letzten Ereigniſſe in Gries 
denland.) a 

Ich kam zu Anfang des Monatd Mai in Napoli 
di Romania an. Unbefchreiblich iſt der Eindruck, wel 
hen der Anblick diefer Stadt, die ich während der 
Tuͤrkenherrſchaft befucht hatte, auf mich bervo:bradıte; 
ich glaubte mich einige Augenblide in einen europdıs 
ſchen Hafen verfeßt. Die Kai's find mit vielen Kram» 
laden und Buden befet, in denen alle Erzeugniſſe der 
Welt zur Schau gelegt find. Die gröfitee Ordnung 
errſchie in der Feſtung, und die Worte der helleniſchen 

prache, deren man ſich beim Aommandiren bedient, 
erfüllen ſelbſt die Pältıfle Einbildungefraft mit einem 
gewiffen, mit Achtung arpaartın Zauber. Die vielen 
tegelmäßıgen Truppen, welche täalich in den Waffen 
geübt werden, bie Ordnung, welche in den Kafeinın 
herrſcht, und endlich die Anftalten, welche man traf, 
um die Stadt mit Mundvorrah zu verſehen, zeigten 
mir die Drdnung und die Borficht, welche id) in Gries 
chenland zu bemerken gegraudı Hase, im hallten Lichte. 

Ibrahim Paſcha hate bereitd zwei Landungen 
vor Modon veranfialtet, und noch batte man feine An- 
fafıon gegen die Argyprier getroffen. Obſchon bie Aus— 
ruſtung der Flotten in Hydıa und Pfara wegen der von 
der Organifation einer Seemmacht, auf welche die Befrble 
der Regierung keinen fo unmiıtelbaren Einfluß haben Füns 
nen, ald man unter foldhen Umnänden wünfden möchae, 
ünjertrennfichen Schwierigfeiten etwas vergdgert wurde, 
fo thaten die Infelbewohner doch alles Mögliche, und for 
bald fie 24 Schiffe verfammelt hatten, gieng der Admiral 
Miaulıs nadder Infel Sandia, wo der Bereinigungss 
Yunft der Ägyptifihen Erpedition war, unter Segel. Diefe 
Infet war aub für Zhrahim Paſcha günflig gelegen, 
und fo Tange die Kommunifarion zur See frei war, 
Porrefpondirte er fehr fahmell mit der Berftärfung, wels 

e er aus Aegypten erwartete, und hatte, im fehlimiten 
Falle, einen — Puntt, auf welchen er ſich zur uͤck⸗ 
sieben Fonnte, 

Der Präfident des volzichenden Raths, Condur 
Fiotti, war im Begriff, nach Patras zu marfchiren, 
als das Erfcheinen der Aegpprier ihn noͤthigte, einen 
ganz entargengefeten IBeg einzufchlagen, und den ſuͤd⸗ 
lichen Provingen des Peloponnes zu Huͤlfe zu eilen .· 

An der Spige von 4000 Mann rüdte Condurioiti 
bis nach Arkadien vor, in der Hoffnung, eine Prokla⸗ 
mation, welche er über den gegenwärtigen Zuſtand der 
Dinge und über die Norhwendigkeit, dad man ſich for 

ald als möglich in feinem dager vereinige, erlaflen hatte, 
werde ihn in den Stand feßen, Ibrahim Paſcha einen 

Gnellen und kraftigen Widerftand zu leiſten. Allein bie 

loponnefier geborchten- dem Aufrufe, welchen die Res 

Bierung an fie haste ergehen Taflın, Feineswigs. Sie 


murrten darüber, bafi man 6 bis 7000 Moreoten nach 
Hydra und Pfara geſchickt babe, um diefe Inſeln gegen 
die Unternehmungen des Kapudan Paſcha zu ſchuͤtzen, 
fo wie darüber, daß 4000 Rumelier nad Morea ger 
fommen feyen, und ihnen da Geſetze vorfhreiben wol⸗ 
ken; Burg fie erflärten laut, fie werden alle Fortſchritte 
der Aegyptier und der Tuͤrken mit gleichgültigen Augen 
betrachten, wenn die Megierung nicht den Kolokotroni 
und feine Parthei zurüdrufe. Die Gefahr war groß, 
denn die Drohungen der Preloponnefier waren ernftlich 
gemeint. Jbradım Paſcha lag vor Ravarıno, und dab 
Heer des Präfidenten wurde täglıdh Meiner. Dieß ber 
wog die Regierung, eine Amneſtie bekannt zu machen, 
in Folge welcher ih Kolokotroni, Siſſinis und die 
Brüder Deligbiani in Napoli di Romania ankom— 
nn fi 
föbald begaben fie fi, von einer unacheur 

Volksmenge begleitet, nach der epbifhhfflihen a 
wo Zricoupiß, ein Mitg ied des geſetzgedenden Schas 
nach gebaltenem Gonesdienſte, eine Rede über die Fig 
tracht und die Pflichten des Patriotismus hielt. Diers 
auf ſchwur Kolokotroni, er werde insfünftige einzig 


umv Allein anf > Mertifau Der Karben fi ei 
babe, fagte er, auf meiner Wenn märten finnen. „5% 
— sors 


der alle meine Leidenſchaften und alle Radırar 
ind Meer geworfen. So vergeffer nun ef — 
Pelopennehter, das Vergangene, und Eure Unabbäns 
sigtt — feſt gegruͤndet werden.“ 

Zwei Lage nachher verlieh Kolokotroni 
6 Off zieren begleitet, die Stadt. Kaum —— — 
in Tripolizza angekommen, fo hatte er auch fon 16,000 
Mann unter fi. Ibrahim Para, weldser fein Prer 
nad) ‚der Einnahme von Navarino getheilt hatte rüdte 
an der Spige von 600U Mann hadı Galamara vor; 
bier griff ibn Krlofotroni mir Erfolg an, und (bloß 
ihn von allen Seiten ein. Ich hatte Napofi di Nor 
mania noch nicht verlaffen, als die Regierung offizielle 
Depefhen aus Miſſolunghi erhielt, in dinen man ıhr 
von dem Treffen bei Salona Nachticht gab, in Folge 
deffen 3000 Türken, welche dafelbit belagert wurden 
fih den Kapitaͤnen Gouras, Panputjas und Saphatag 
auf Gnade und Ungnade ergaben; diefelben Deveichen 
berichteten, daß don den Albaniern dee Redſchid Paſcha 
täglich viele entlaufen, wel die Hungersnoth bereing 
Broße Fortfchritte ın den türkifchen Lagern gemach babe 

Diefe gbctlichen Reſultate verdanit man der 
griechiſchen Marine; denn fie bat die * 
dor Modon und den Kapudan Paſcha bei Andros e 
fchlagen, über 100 mit Mundvorrath für die Türken 
befadene Trantpo:tf&iffe genommen, auf diefe Yrı die 
Erpedition des Redſchid Pafcha gelahmt und allen Thei⸗ 
len des freien Griechenlands eine große Menge —* 
mittel, woran man bereits Mangel fire, verſchafft. 

Das in Zante während meines Aufenthalts auf 


dieſer Infel angefommene Pakeſboot hat den Behbrden 
die Nachricht gebracht, daß den 15. Jun. die erfie und 
die zweite Divifion der griehifhen islone, von denen 
jede 35 Segel Hark war, die danprifche Flotte vor Suda 
angegriffen hat, daß der Feind bei diefer Gelegenheit 
16 Schiffe verlor, und daß er bis in den Meerbuſen 
von Golofirhia verfolgt wurde, 
Shmeij;. 

Paut Berichten aus Lu zern befinden ſich bereits 
bei 200 Rekruten auf dem dortigen Werbdepor des neu 
errichteten Schweizer, Regimente_von Sonnenberg in 
neapolitanifchen Dienften. Es foll die Mehrzahl Deutſche 
(Handwerkeburſchen, Studenten u. dgl.) ſeyn. Nodı 
find die Offiziere bei weitem nicht alle ernannt; auch 
iſt bisher weder einer derfelben nah Neapel abgegans 
gen, un Einleitungen zur Organifation des Regiments 
zu treffen, noch ift «6 befannt, auf welchem Meg bie 
Rekruten-Transpotte an ihre Beſtimmung gelangen 
fellen, da man bald Genua, bald Marfeille als den 
Erebafen bezeichnen, von welchem fie nach dem Königs 
reich beider Sizilien übergefchifft. werden ſollen. &8 
ift beareiflich, wenn die ohne Befhäftiqaung lebenden 
Menfchen diefer Art fi in ihrer dermaligen Page Nuss 
ſchweifungen und Etzeſſe zu Schuld kommen laſſen. 
Einige, die am gleichen Lage an einer unfirtlichen 
Handlung nahe bei Luzern von einem Bauersmann in 
feinem Haus gefibrr wurden, kamen auf den Abend zur 
ruͤck und verübten -argen denfelben groöͤbliche Mißhand⸗ 
lungen, die ihm zwangen, Arzıliche Hülfe zu. ſuchen. 
Das Bezirkagericht von Kriens veruttheilte Daher zwei 
der Thärer zu mehrmongtlicher Eirfperrungsfirafe und 
jur Entfchädigung des Mißhandelten. 


Frautkreich. 
Paris, 15. Jul. Die Miniſter gehen aufs Land, 


um eiwas auszuruhen von den Muͤhſeligkeiten des Negier | 


rend, dad Bei gegenwärtiger Hitze doppelt beſchwerlich 
fallen muß. Der Courrier wuͤnſcht ihnen glüdjiche 
Meile und weigt win- ie Dyre Fflelengen Erpolung 
Grpärften, [0 fey es nicht, um ſich von ihren:eigenen 
Mühfeligkeiten, fondern von den Befchwerden dei Yans 
des zu erholen, wie der gute Zartuffe, derzum Nacht⸗ 
effen vier große Kruͤge Wein tran? — pour reparer le 
sang qu' avait perdu ınadame. Die nemen Falten, Die 
in diefem Jahre dem Volk aufgelegt worden find, feyen, 
meint der Sourrier weiter, ein unwiderlegbarer Bes 
weid der Urbeiten der Minifier, und da fey es denn 
billig, daß lie fih aud einige Erholung gönnen, denn 
ſchlechte Urbeit ermüde mehr, als gute. Die Landluft, 
wünfcht er, möge ihnen beilfame Gedanken einflößen, 
wie z. B. folgende Selbſtbetrachtungen: „Wir walten 
nach Gefallen über das Schidfal eines Volkes, das ſich 
obne uns beffer befinden würde, wir mäften einige uns 
erfäntliche Menfchen mit dem Mark der Nation, wir 
führen den Staat an den Rand des Verderbens, um 
den Beifall einer privilegirten Klafle zu erhalten, wir 
fümmern ung wenig um dad allgemeine ntereffe, wenn 
nur der Vortheil begünfiigter Kaften und Individuen 
gefördert wird u. ſ. m. Go flebt es mir unferer Bers 
waltung im Innern. Was die aus waͤrtigen Ungelegens 
beiten betrifft, fo haben wir in Spanien einen unnüßen 
Krieg angefangen und den König aus den Händen ber 
konftitusionellen Miligen befreit, um ihn in die Hände 
ber ropaliftifchen Greiwilligen zu geben, und die Tyran⸗ 
nei der Geſetze der Cortes gebrochen, um das fpanifche 
Volt den heilbringenden Launen eines Inquiſtiore, eis 
nes Dort, eilieutenants und einer tollen Bande zu übers 
liefern, die fih aus dem GEpuriren, Einkerkern, Bers 
bannın, Hängen und Köpfen ein Bergnüugen macht. In 


Griechenland fehen wir rubig zu, wie eine Horbe von 
Barbaren ein chriftliches Bolt ſchlachtet, das den un 
verzeihlichen Fehler begangen bat, neben dem Zeichen 
ded Kreuzes auch die Fahne der Freiheit aufzupfianzen ıc. 
— Diefe und andere politico + philofophifche Setrachtun⸗ 
gen in der Muſe des Landlebens anzuſtellen, meint dır 

ourrier fchließlich, möchte den HH. Minifiern fehr 
erſprieslich ſeyn; er hofft jedoch nichts von feinem aus 
ten Rathe und fürchtet vielmehr, wie er ſagt, daß Jhrt 
Ereellenzen, gleich den andern Schülern, aus der Bar 
canz ungeſchickter zurädfommen werden, als fie darin 
argangen find. 


„Der Graf Segur bat, in feiner Geſchichte des 
ruſſiſchen Feldzugs, manche Fehler und Schwähen Nas 
poleond aufgededt. Durch diefe Kuͤhnheit wurden jene 
Anbeter Napoleond, die den großen Mann als eine 
unfehlbare Gottheit verehren, aufgeſchreckt und General 
Gouraaud unternahm «8, dieſe Verlegung des gehrir 
ligten Namens zu rähen. Dieß hat er nun in einit 
kürzlich erſchienenen Schrift reichlich gerhan. Graf 
Segur glaubte ſich durch einige Stellen derfelben per⸗ 
ſoͤnlich angegriffen. Was in diefem Falle unfere vans 
dalifchen Begriffe von Ehre und Schande gebieten, if 
befannt genug. Heute fand nun der Zwelkampf au 
Piftolen Statt; Graf Segur ift am Arme leicht ders 
wundet worden und General Gourgaubd hat eine 
Kugel in den Leib befommen. Es bfeibt baber , nad 
wie vor, ein Problem, ob Napoleon ein unfeblbares 
Feldberrngenie mar, oder Fehler zu begeben im Stande 
war und wirklich begangen bat, denn das Gonesurtheil 
blieb unentfchieden. Kinfältige Sitten! Diefes Jahr 
bundert, das ſich der Aufklärung rühmt, laͤßt ſich ne 
von gorhifdren Vorurtheilen beherrſchen, und feine bir 
rühmteften Feldherrn und Staatsmänner wiflen weniger, 
was wahre Ehre it, ald Themiſtokles, der fihen ver 
2000 Jahren, ftetd nur den Zwed im Auge, ju einen 
feiner erhigten Gollegen fäate: Schlag‘, aber höre! 

zsıtere aus Bordeaur ſprechen von abermaligen 
Unruhen zu Bilbao, obne jedoch nähere Umſtaͤnde dar 
von anzugeben. Die Sache it übrigens fehr glaub⸗ 
lid, da in Spanien der Zuftand der Bährung der ger 
—— und der der Ruhe eine Ausnahme zu ſeyn 
eint. 


Straßburg, 17. Jul. Durch einen Spruch vom 
17. Juni juͤngſt, bat das Aucht + Polizei« Gerit von 
DBefort (Oberrhein), den Vincenz Martin, wegen 
gewbhnlichem Wucher, zu 20,000 Fr. Geldbuße verurs 
theilt. Die elfäßifchen Berichte fahren fort, eine deil⸗ 
fame Strenge in Belangung und Beſtrafung bdieftd 
(händfichen Bergehens auszuüben. Seit einem Jahr find 
ungefähr hundert Wucherer zu fiärfern oder ſchwaͤchern 
Geldbußen vom Poniglichen Gerichtshof zu Kolmar ver⸗ 
urtheift worden, der felbft dad Weifpiel gerechter md’ 
thiger Strenge giebt. Das Straßburger Gericht bel, 
allein ſchon, in der nämlichen Zeit, einundzwanzig 3 
dividuen wegen ſolcher Spefulationen veruripeilt, Me ff 
Menfh, die Sitlihfeit und die Religion ned Närkr 
verabfcheuen, ald die Gefeße. 

„Den 6. Jul. Jegehin erfchoß fich ein beragrer Bautt 
in Edartöweiler, einem Gebirgsdorfe, nicht weit DON 
Luͤtzelſtein. Es war ein alter Wucherer, ber die we 
drängten mehr drüdte, als all’ feine Genoflen_Fin8 
umher. Er wird verklagt, und das Zribunal in Zabet", 
überführt von feinen Blurigeleien, Tündet ihm Fee 
Strafe an, und den Berluft feiner Weberzinfe- „Bel 
fragte er nun Sachkundige, „wenn ich indeflen Rürde, 
mäßten meine Rinder meinetwegen auch feiden ?'' Nein: 
war die Antwort — und er gieng und erfhofl lid: 


—* — 
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England. 


London, 9. Jul. Wir haben aus dem Werke des 
Hrn. Maldifon intereflante Einzelnbeiten über den Hof 
der Sandwich ufeln ausargogen. Es ſcheint, man babe 
in England nicht gewußt, daß der Souverain diefer 
Inſeln vier Frauen hatte und einen großen Dang zum 
Sranntwein, als er im vorigen Sommer in Aedelphi 
an den Folgen einer Indigeſtion flarb, 

Sobald ich ans Land gefliegen war, fagt der Bers 
faſſer diefer Reife, bat ich den Ronful, mich dem Könige 
vorzuſtellen. Aber wie erflaunte ih, als ih ihn 
auf dem Sopha in dem Zufiande der vollkommenſten 
Beraufhung Tiegen ſah. Vergebens fuchte feine Frau 
ihn dutch Liebkoſungen wieder zur Beſinnung zu brins 

en. Ich zog mich daher bald wieder zurüd. Den 
Ehe Tag ermeuerte ich meinen Beſuch. Der Kör 
nig hatte fi ein wenig erholt; er nahm mich bei der 
Hand, bejeugte fein Vergnügen über die Gegenwart eis 
ned Engländerd, und verſicherte mich, diefe Inſel gehöre 
dem Könige von Großbritannien, an den fie durch feir 
nın Bater OId + Tama Hamahah verkauft worden fey. 
Er mug mir hierauf feine Dienfie an und verficherte 
mich, er ſey geftern zu betrunken geweſen, als daß er 
fich laͤnger mir mir bätte unterhalten fonnen, aber er 
werde heute nüchterner bleiben, und die Königin bie 
Honneurs machen. Ich wurde hierauf in andere Zim— 
mer geführt, wo eine dritte Dame, welche ich noch nicht 
geſehen datıe, an einem Zifche ſaß, welcher ſich unter 
der Laſt geifliger Getranke beugie. Hierauf wurde ich 
h der vierten Kbnigin geführt, wo ich ein Gleiches 
ab. Diefe war noch beraufchter, ald die übrigen, und 
Reid behauptend, fie fen cben fo berechtiat wie der Koͤ⸗ 
mig, fü ihrer Lieblingsneigung zu überlaffen, befand 


fie fi bald in dem Zufiande der vollfommenften Ber 
saufdung. 


Spanien 

‚Madrid, 4. Jul. Der Bicelönig Caferna iſt 
bier in einem ungunftigen Yugenblide angefommen ; 
denn er fand feinen Geaner, den General Pezuela, 
als Starthalter unferer Provinz; und man hatte Burg 
vorber den Befehl gegeben, den aus Amerika gefoms 
Meinen Offizieren den Aufenthalt in Madrid zu verweh⸗ 
ven. Laferna begab fich, feiner Pflicht gemäß, zum Ge⸗ 
deral⸗Kapitan; allein der lehtere war gerade nicht in 
einem Hotel. Nun erhielt Laferna den Befehl, ſich 
nad Toledo zu begeben. 

Der König hat vor einigen Tagen dem Mathe von 
Gafifien die Frage vorgelegt, ob man die Jnquifition 
Im Königreiche wieder einführen folle. Der Rath fragte 
die Fisfalen, und diefe geben zur Antwort, die Wie 
dereinführung derfelben fey eine Sache der hödhiien 
Norhiwendigfeie. Wir werden fehen, od fi) dir Math 
an ihren Ausſpruch binden wird. 

Der portugiefifche Gefandte, Graf dv. Subferra, 
bat endlich von unferer Regierung die verlangte Ger 
nustduung wegen der üblen Behandlung, welche einer 
feiner Peute durch den Pobel zu Aranjuez erlitten hat, 
erhalten; nicht nur gab ibm der Minifter diefe Genug⸗ 
duung , fondern der König ſelbſt beſtaͤtigte fie ihm, 
und gab den Befehl, Ge. Epr., fo wie die zu feiner 
Sefandifchaft gehörenden Perfonen, follen mit aller der 

tung, die man dem Stellvertreter des Königs von 
Portugal ſchuldig fey, im Pallafle empfangen merven. 
Man fagı, die jwei portugiefifchen Prinzeflinnen, wel 
* den Grafen v. Subferra mit fheelen Augen bes 
höchten, haben Begenvorfiellungen gemacht, allein der 
König Yabe fie nicht berhdfichtigt. 


Es war vor einigen Monaten davon bie Mede, 
daß ſich die Geiftlichkeit erboten habe, 60,000 Mann 
unter der Bedingung zu bewaffnen und mit allem Nb⸗ 
thigen zu verfehen, daß man ihr die Wahl der Anführ 
rer überlaffe; allein ein Diplomatiter ftellte dem Kö⸗ 
nige vor, daß dieſer Vorſchlag nichts Geringeres Er 
Zwecke babe, als die Krone auf dad Haupt bes Den 
Garloß, feined Bruders, zu ſetzen. Die Parthei diefes 
Prinzen beſteht aus der Geiftlichkeit, den koͤnigl. Freir 
willigen, den Unzufriedenen aller Glaffen, und aus dem 
Pobsl. Unaufpörlih ſchuͤrt diefe Partbei das Feuer 
der Zwietracht in Spanien an; ihre Berzweigungen 
erſtregen ſich über alle Provinzen des Königreiches. Alle 
Zweifel find durch den Umſiand gehoben, daf den 
16. Zunius, an dem Tage, an welhem Madrid der 
Schauplag der ſchrecklichſten Gräuelfcenen hatte werden 
follen, zu Palma, auf der Inſel Majorka, die Fönigl. 
Freiwilligen unter die Waften traten; man weiß nicht, 
auf weſſen Befehl dieß geſchah, allein ihre Abſicht das 
bei war, alles niederzumachen, was nicht den größten 
Eifer für die unumſchraͤnkte Gewalt zeigen würde. 
feite Getragen der Bürger, welche dem größten The 
nach fich zu fonflitutionellen Grundfägen bekennen, hielt 
diefe blutduͤrſtige Soldateska im Zaume. 

Zäglich entdeckt man neue Triebfedern, durch die 
man ben 16. Junius eine Erplofion hatte veranftalten 
wollen; man wußte wohl, daß bie Beifllichfeit mehrere 
derfelben in Bewegung gefeht hatte; nun aber weiß man, 
daß fie auch bedeutende Summen zu diefem Ende vers 
wendet bat. Gegenwärtig hat fie andere Batterien für eine 
künftige Gelegenheit errichtet; fie hofft ein Megiment 
von der fonigl. Garde, und die zwei portugiefifchen 
Prinzeflinnen, von denen die eine die Gemalin des Don 
Garlod ; die andere die — von Beyra iſt, auf 
ihre Seite zu bringen. (Aus franz. Blättern.) 


RR Miscellen, 

Das fromme Erercitium der Stißtlung, womit voller Ablah 
verbunden IA— ernäblt ein Mugenjeuge — wird zu Nom dreimal 
wöchentlich im der Kirche des beiligen Caravita geübt. Der 
beilige Taravita mar einer der guten Göhne LoHoLa’s, Denen _ 
befanntlich das ewlge Setlenheil ihrer Beichtkinder über alle 
in der Melt gebt. Disfer fromme Dann fah mit Leidweſen, mie 
der Eifer der Slaͤublgen nachtieß und viele Gerlen fih vom 
ſchmalen Himmelspfabe wendeten. Die befümmmerte ihm tief im 
feinem Innerſten und er betete zu allen Heiligen, bis ibm der 
b. Janatius von Lopola im Traume etſchlen und den weiſen 
Rath ertheilte, den gefunfenen Eifer der Frommen mittch der 
Beißelung zu ermedden, bamit fie anf dem Wege des Beils mun⸗ 
ter erhalten würden. Der Muse Moͤnch verimchte zuerſt dieſes 
Univerfalmitsel an einigen Knaben, die ihm zur Erſiehung übep« 
geben marın, und ba ber Erfolg feine Ermartungen übertraf, 
ergeiff idn ein heiliger Eifer — er dehnt feinen Plan aus, bie 
Selßelung muß allgemein, eine eigene Kirche biefem Werke der 
Erömmigfeit gemeibt, reichlicher Ablaß ertheilt werden und Fein 
römifcher Müden darf der beilbringenden VDeltſche fürder entgt ⸗ 
ben. Gedanke und Ausführung waren Eins. 

Am Zage der Einweihung der zu dieſem heiligen Werke ber 
ttimmten Kirche babite ganı Rom mm die Ehre der erfien Beißes 
Img. Auf fo reichliden Abſatz auch die Peitſchenbaͤndler ger 
rechnet hatten, fonnten fie bach den Forderungen der Liebhaber 
nicht genügen, und dem roͤmiſchen Gewerbfieiß Öffnete fich eine 
neue Quelle der Induſtrit. 

Die Kirchtduͤren Öffnen ſich und bie glänbige enge fArdmt 
in Schaaren hinein. Zuerſt werden bie Männer in das Geißel⸗ 
aemölbe einatlaſſen, während die Weiber außen ihren frommen 
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Drang beſdhwen mällen. Das Geifelgewolbe hat Kaum für 
tauſend Büsende; 'nur vier gewelbte Kerzen bremen auf einem 
ſchwat behaͤngten Mitar. Ein Prediger befieigt Die Kanzel. Er 
ſchildert Die Leiden, Die der Erlöfer van den Menfchen erbuldet, 
und die Beriuchung des Satans und des Fleiſcht⸗, die er firge 
seich bekämpft dat. Der dritte Mbfähnits der Predigt führte den 
Medner zu fehr Ichbaften Schllderungen der Reije der büßenden 
Magdalena, Der Augemeuge war bereits deſorgt um ſha, 
tie er ſich and dieſem erorifchen Labyrinth miedır brransfinden 
merde, als der heilige Dann, obme allen Webergimg, mit der 
Stimme eines Energumenen der büßendın Verſammlung zurief: 
„Auf, idt gldublarn Seelen! Waffnet tuch atgen die Verſuchun⸗ 
gen von Fletſch und Blut! Geißelt tüchtig darauf los! Siraft 
such dafür, daß ihr fo oit der Verſuchung unterlegen! Alles jur 
Ehre deſſen, der um eurer Sünden millen io viel gelten har!’ 
Er ſchweigt und alöbald entrollen ſich tanfemd Roſenkraͤnze, «in 
Weßner theilt Die Heiligen Werfjeuge der Düchtisumg aus, Die 
Kerien erlöichen und tiefes Dunkel berrſcht in dem welten Br 
. Gent gerathan Sämtliche Peitfchen in Schwung und jeder 
anbigr bearbeitet dem einenen Mücken mehr oder minder farf, 
de nach dem Brade feiner Frömmigkeit oder Suͤndhaftigkeit. Was 
mich betrifft, erzähle der Aupenjcage, fo ſchlug ich, um bei der 
allgemeinen Thärigkeit nicht müßia au bleiben, bald auf einen Pfel⸗ 
ler des Gewoͤlbes, bald auf den Rüden meines Rarhbars, der mir 
aber für meine Bemühungen zu Bunfen feiner armen Seele wenig 
Dank mußte, und mich leife bat, licher für das Heil des arben« 
ficbenden Pfeilers ju arbeiten. ch verdoppelte num auf biefen 
meine Echläge und machte eim fotches Berdufch, dab der Feuer 
eifer der ganzen bülfenden Brüderichaft Padarch verdoppelt murrde 
und man in dem finfiern Bemdibe nur noch den Laut der fallen: 
den Hiebt und das Befiöhne der armen Bälfendın vernabm. Der 
Drediger wird nicht ermangelt haben, diefen frommen (Eifer ber 
Gemeinde den Wirkungen ſtaner geiftlichen Beredilamkeit beiitte 
meſſen. Nach einer Viertelſtande werden die Kerjen wieder an» 
gesünder; man erbebe fid,, am dem weiblichen Sülfenden Pla 
u machen. Ich wollte, ersäblt der Auaenjeuge, In Dem Gemölbe 
bleiben mm auch jur Erböbung ibres Eifers beijumagen; aber 
der Meiner fand wich binter dem Dfeiler, mo ich mich verficdt 
Biel, nnd mies mich trotz aller Bitten und Weniehationen bins 
aus. Ich munderte mich über diefe in Mom niche übliche Bırın- 
‚ babe aber feitdem erfahren, dab die büffenden Frauen, Die ich 
Be: Geiſſelung der Brußi früber monchmal bleibenden Schaden 
etban, munmehr eine andere umd befimmtere Meibnde der Geif 
Tung angenommen baben, bei der fein bleibemder Nachrbeil zur 
fürden it, Die aber von Drofanen für ein böcht fonderbares 
Rittel gegen die Derfuchungen dis Flelſches gebalım wird, 
1]. IIman en. [Bertanf von Ritter-@ätern 
re —A ꝛc. J Die in der Gant⸗ 
mafe des im Jahre 1614 ju Bamberg verſterbenen koͤnigl. balt⸗ 
siihen Seneraſmajors Freſherrn v. Bubenbofen befindlichın, 
denach befchriebenen, Realttäten und Gefälle ic find um Ber- 
Ka gerichilich ausarlıyı. SKaufsliebbaber köanen mir dem auf: 
firllten Maffevermalter, dem arüflich d Rechberg'ſchen Rent 
En Schoc in Don dorf, untır Vorbehalt des öffenslichen 
Kuffireihs, ſowohl über ſaͤmſicht Verkaufs, Objekte eının Gr» 
famıfauf, als auch über Die einzelnen Theile Derielden nach den 
bibeilungen, mie foldhe in der nadhiolgenden Beſchteibung aufs 
isn find, abfchlichen, oder auch dem wunterjeichneten Bericht 
ififiche Kaufsoferte machen. Die Einficht einer detaiflirten 
fchreibumg der Verkaufe: Gegenſtände Acht jedem Liebhaber fo» 
mobl bei dem Maflevermalter Schocd, als au auf der Negi» 
firarır des königl. Gerihsödoiee bapier frei, und Die Beſichtl- 
tna der fett gebotenen Mealltäten ſelbſt kann nach vorheriger 
Anzeige bei dem Malleverwaler Schoc gleichfalls jederieit 


dem. 

9. befchloffen im Eivil: Senat des koͤnigl. wuͤrttem bergiſchen 

Gerichtshofes für den Jaxt · Attie gu Elimangen, den 25. Junius 
1835. Dr. Reindardt. 
Belhreibung ber Verkaufs Dbjekte. - 

1) Das ar ml Winsingen if ein aan Dienk- und abga⸗ 

befreles veräufferliches Leben Der Krone Württembera und fann 

mach einem von dem königl. wärttembergifchen Kebenratbe gemach* 





sen Vorbehalte zu Wahrung der ——— Rede niet h 


anders als in bisheriger Icbenbarer 
bensherrlihe Virſon veräuffre werden. Die Befandibeile Dieicd 


in dem Bezirke des koͤnigl. mürttemhergifchen Obersmis mind 
dm Ip » Kreife geleſenen Burcs umd der dam gehörigen Geſile 
und Kechte find: 

A) Realitäten, nomentlich: das aan von Stein erbaut 
foltde und beauem eimarrichteie Echtofigebänude famt Neben 
bauden , geibäst auf 4500 fl 5 fpdenn an Bärten: unglihe 
22 Morgen, tarirt au 2458 fl.; Wielen 315 Tagmerk or d. 
30 tr. ; Aeder si, DSaucırı 3256 fl. zö 5 Walduage: 
ungefähr 147%, Moraen 3760 AM; emölic ein fopenanneh ber 
peltes Gemeitzeertcht, beſtedend dm dem Anipruche anf Zhnls 
nahme bei Allmamd + Versheilungen, meldet echt amt dem auf 
Diele Art bereits ermorbenen @uterm erfchägı if, auf 110 f. 

B, @efälle: aa) befiandive: Geld, morumter Euridzui 
für Rrobmdienfe m }. m Täbrlich sch fl. 33 fr. 3 dir.; Malt 
ralien, Fruchtgülzen ju Geld derediner, jährlich ıgöfl. 12 fr; 
bb) undehändi e: Lamdemien von Zallliden, Handiodn van Erbe 
Binsgütern u. |. m., mach einer Dürcicmitts- Berschmung, jühre 
lich 363 fl. 38 fr. . 

C, Berihiedene Rechte: an) Moidrecht, deren jin⸗ 
licher Ertrag geichägt ıft auf 190 fl. bb Jaa dacrechtigfeit, tar 
xitt auf einen jährlichen Ertrag von BB” ce; Das Redı a 
ungemeilene Frobndienfle von den Einwohnern ſu Winzingn 
mevon jedod, da grörıentdeils Geld + Gurrozate für joldıe ud 
Fichte werden, der Werth und beitchungsmeile Krirag an Beide 
Eurrogare im Ganıcn iden vorn bei dem bdefiandisen Gcidatr 
allen berechnet ii Entlıch dd) as Warronarrechı der fartall 
hen Kirche zu Winſingen Wuf Diefem im Banzrn. aukır dem 

ronar Rechte, auı dinem Capiralmerıb vom 43,455 M. 50 ff, 
geſchagten Bure barıcn außer den Geuerm nur [ehr undrdeue 
—* zes, weiche jährlich die Summe von 100 A. nice cp 

2) Das Rittergut Kleinfüßen, ı tunden von Wins 
Ungen entfernt, im Länirt IR —— m Donas⸗ 
Kreife arlegen, iR gan freies Auadium, umd bricht aus fnlgın 
ben Brgenfidnden, > 

Kealitäten: Eine Zebnticheuer fame Fruchtipeichtt, 
—5 für g00 A., und 35 Worgen Waldungen, seidäßt 


B, Gefälle: aa) beſtaͤndiae, an Geld, worunter Eurrogak 
für Srodmen, jäbrii 278 fl. 44 Pr.; Maturaliem, jır Gel. Be 
fechnet, jährlich 379 fd. bb mubehändige (mach Durrchschntt# 
Berechnungen) an Beld 51 fi. 16 fe. Fhir., am Früchten ZEHN. 30 fr. 

C) Verfhiedene Rechte: aa) Tagdgerechriafrir. rt 
auf einem jährlichen Erirag von 2 fl. bb, Dus Net auf ums 

21* Frobnen von den Grundholden zu Kieinlühtn, welcht 
doch mie bei Winſingen fchon unter Den befländigen Beltaciäls 
In ın Berechnung .gefommen find. cc) Das Parronätrecht det 
Patbaiifchen Kircre jun Altinfühen Diefes Eur fomt den damit 
verbundenen Xtchten, jedoch mit Ausichluß des Parronatrechtd, 
if zuſam men geichigt auf einen Eapitsimerth von 23,614 fl. 10 fr. 
und es ruhen außer dem Öffentlichen Steuern au soldem an 
Laften nur jäbrlih 29 fl. 46 fr., mogeuen Dem Befiger auf dem 
möglicher Weiſt eintretenden Fall Der geitlichen nder tertdanımme 
den Auibebung ber Piarrei zu Kleinfühen noch einige Vorıbeilt, 
weiche bisber jur Dorsation befilmmt waren , gumadıln 

5) Gefälle und Rechte im den 2 Stunden von Wimin⸗ 
gen entfernten, im Oberamts» Bezirke — im Dones⸗ 
Kreife gelegenen Weilira Krummmaldın und Kügen und beit 
Hofe Groshärendof. Diele Aefälle und Mechte find ſawilich 
freies Allodium, and beficben in Folgenden: N 

A Bei Srummmäldem: a) befländire Beiäller Geld, 
einfhlichlih der Gurrogare für Zrohndienfe x. (mr bei Wins 
iinacm) jährlich 43 fl. 50 fr. 3 HI; Marnraliem im Held berechnet 
häbılich 37 1. 45 Be; b) undehandige Beiälte: mach Turchidmittte 
Berechnungen betranen fetche täprlich am Weib 24 fl a5 Fri €) 
dad Nccht auf ungemeſſene Trobren der Gruntholden (mit : 
Winzngen). d) Das Patrenatrechi der zu der Murter« Kit 
von Kleiniüßen gehörigen Filfal-Kirche zu Arummmälden 24 
— ne * Vatrdnattecht, auf einen Kapızalmertb geſch⸗ 
bon 2126 fl. 10 fr. j 

B) Küpen: a) befiändige @rcfälfe: Bed (mie, bei BIER 
sen, einfchließluch des Wertbs der Krohudiente) fäbelid 5. 
40 fr. 3 bir.; Narmralien, jäbritd, 38 A. dt fr.;_b’ * 
Rändige Gefälle, an Geld, jährlich A fl. 13 ir, am ne 
5 fl. 21 fr. c) Rechtauf ungemeilene Ärodndienfe, (mie del , 
ana %.) iufammen zu einem Kapitalmerıb beredhneı pen 105 


C) Broß-Bärenbof: a) befländige Gefälle: Belt; (mer 
unter Frobmdienk-Gurrogate x.) te 22 fi. mir — 
lien 15 fl. 38tr.; b) undefländige Befalle: am @rldiäht *8 
abr af. Air.ze Recht auf Frohndienfie (miehd Wigl Bu 

en auf sine ——— echader von Su Turn und 
eſen fämtlichen uner re 3 aufgetübrten Dt 
Rechten ruhen außer den Öffentlichen Our Beine weiter Kaftn- 
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NAizelegtara Poſtenat. 
Wengemife u) gedier 
gene Beririge werden 
anf Berlangen augemecd- 
fon dauarisı werden. 
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Donnerſtag 


Preußen 


Das Amröbfarı der Porsdamer Regierung pubis 


sirt machftebende koͤnigliche Kabinets Ordre: „Ba dem 


ſondauernd und lebhaft Mich beſchäfltgenden Wunſche, 
der evangelifchen Kirche in Weinen Staaten den ur⸗4 


fprünglichen Lehrbegriff, weldhim fir Dafeyn und Yeben 
verdankt, in einer gemeinſchaftlichen Adır bibliſchen, 
ben Alteiten Kirchen⸗Ordnungen gemaßen Agende wieder 
du geben, dadurch Meine geireuen evangeiiiwen ilnters 
thanen gegen dıe Gefadien und Mißbrauhe einer res 
Qellofen, Zweifelfacht und Indifferemiemus ezeugenden 
Billtahr, fo viel am Mır ii, zu ſchuhen, und die Ders 
lorne Geiſt es⸗Gemeinſchaft in der Geſemcheil Der Ge— 
weinen wieder herzuſtellen, babe Ich, mu grodem 
Wohlgefallen, aus Yhren, mach dem Abflug Des dns 
rigen Jahtes erſtatteten Brichten erfehen, Daß diefe 
wichtige Angelegenhen ji in wine: lebhafl fonſchiet— 
tenden Bewegung defindet, indem mehlete Provinzen, 
damentlich Pommern und Sachſen fait. durchgaͤngig, 
andere in großzer Mehrheit, ubergaupt aber von 7702 
Pangeliſchen Kirchen, die in Meinen Slaaten ſich der 

uden, 5343 die ernenerte von mir impjoplene Agende 
angenommen haben, Diejenigen Conſiſtenen, Oapers 
INiendenten und Pfarrer, welde die Wiiigken der 

ade, das Bedürfniß der Zeit und meinen reimen 
Iw.d begriffen, fich die Beförderung dieſes gouſeligen 
Werks mir giuclihen Erfolge angelegen ſeyn laſſen, 
und Mir dadurch einen erfreulichen Bewrid ihres Ber: 
frauend zu Meinen Abſichten gigeben haben, werden 
in der evangelıfchen Kirche des Landes, ald Männer, 
die dag, wag Noth thut, richtig auffaflen, jetzt und 
päter anerfannt werden, und ald ſolche in Meinem 
Besächeniß bleiben. Bei einer Ungelegenbeit, die in 
Ihrem eifbringenden Zwede, in ihren einfachen Mits 
win, wie in ihrem, durch die Erfahrung bewährten 

“den, nach den Grundfägen der heil. Schrift und der 
- ‘formanon, ar vor Augen Tiegt, bezweifle Ich auch 
1e Nachfolge der übrigen Pfarrer und Gemeinen nıdır, 
Welche die ermeuerte Ugende, gewiß nur aus Unfunde 
a Mädentung, noch nicht angenommen haben, und 
Ba auftrage Sie daher, diefen Eılaf durch die Amts, 
lätter afler Regrerungen bekannt zu machen. Berlin, 
en 28. Mai 1825. Friderich Wilhelm— 
Blasın Jahn bar Freiburg an der Unjirur zu ſeinem 

Migen Yufenıhafısorte gewähft. 


Portugal, 

m Eiffa bon, 29. Jun. Der König hat den 24. d. 

- ein Dekret erlaffen, welches folgende Verfügungen 
Da dab aus Veranlaffung der ungeheuern und 
Frevelthaten, welche den 30. Yuguft des 
ahts begangen wurden, eingelcitete gerichtlis 
© erfahren beinabe beendigt und die Sache zum 
„ade reif if, fo leidet mein väterfiches und köngl. 
“reinen ſchmerzlichen Kampf zwifden dem Schau 
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der, mit dem mich ſo ſchwarze Verbrechen erfüllen und 
dem Mitleid, das mir die Strenge der Gerechtigkeit 
einfiößt; da ich indeſſen die Pflichten des Kbnigs von der 
Liede und der Zuneigung eines Vaters nicht trennen fann 
und zudem Die trautigen Umſtande, welche bei dieſen 
auffe ordentlichen Eteigniſſen eintaten, tief und reiflich 
erwogen habe, und dir Regeln der zutberlenden Geredys 
tigkeit ber dieſen Urtheilen, ohne Änſehen der Prrfon, 
und noch andere wichtige und mächtige Gründe, welcht 
mernm köntgl. Derzen rarhen, bei diefem Kampfe der 
Stimme meiner angeboının Wilde Grbo: in ſchenken, 
beructachtigend, und weıl ich der Nadyweli ein unzer⸗ 
worbares Denkmal von den väterlichen Geſinnungen 
geden will, welche bi meinen Berathſchlagungen obs 
waltsn, und der Liebe eines Vaters in meinem Herzen 
die Dbe.band über die Unbeugſamkeit eines Koͤnigs 
laſſend, ohne jedoch aus dem Auge zu verlieren, wag 
ich der Sicherhett und der Ruhe meiner Völker ſchul⸗ 
dig bin, habe ich folgendes beſchloſſen: „Ich ertheife 
Amneſtie und allgemeine Verzethungq denen, welche au 
den veradſcheuungswürdigen Verb:cchen Theil hatten, 
gegen Die man en gerichtliches Verfahren eingeleitet 
bat; fie follen frei ſeyn von den Eırafen, Die fie vers 
dient haben und zu denen ſie dem Geſetze zufolge bar 
ten verurtheilt, werden Fonnen; die, welche im Gefängs 
niß fen, follen auf fieien Fuß actiellt und der Be⸗ 
ıchlag, welcher wegen ihrer Vergehen auf ihre Güter 
geleaı worden ift, von denfelben genommen werden. 
WVon ei Amneſtie nehme ıch blos diejenigen Ins 
dividuen aus, welche die meiſte Schuld an den befagten 
Bergeben baten und ſich zu Dänptern des Vereins für 
fo verabfdwuungswürdige Thaten aufwarfen ; fie ſollen 
unverzüglich meine Sıaaten verfaffen,. und fie fünnen 
fie ohne meine befondere Fönigl. Erfaubnifi fü:der nıcht 
mebr betreten. Man wird ihnen zu dem Unde Nie nds 
thigen Päfle ausferugen,; übrigens wird diefen Werbres 
chen dieſelbe Gnade wie den andern zu Theil werden; 
Diejenigen, welche bieven ausgenommen find, find ig 
dem Akte erwähnt, Der von Ferdinand Louıd Pereira 
de Souza Baradas, dem Miniſter der Juſtiz und der 
geifilichen Angelegenheiten meines Reiches, an den ich 
gegenwaͤrtiges Dekret richte, Pontrafignur iff. 

Diefe Umneſtie gilt auch denen, welche an die Vers 
bredyen, dir ju Salvareıra ın dev Nacht die 29, Schr, und 
in der Nacht des 25. oder 26. Ofi. des vorigen Jabıgan 
diefem Dofe begangen wurdın, Ensifhaiten. Ihnen allen 
iſt Freihen geſchenlt. Ebenſo verhält es ich mir dı nen, wel⸗ 
che des Verbrechens angeflagt find, ım vorigen Jahr 
in der Bradı Coımbra eine Emporung angeſtiftet zu bar 
ben; fie alle ſollen ſich an den Dir ıbıer Geburt beges 
ben, oder dabın, wo Fir zuletzt gewohnt haben, jedodh 
dürfen fie ch der Dauputadı auf 10 Stunden nıdıt 
nähern; jeder E:vıls und Wiludr, Beamie fann indef 
fon eune meine beiondere Gnade feine früpern Zunfsios 
nen nicht paeder anırcien. 


Da ich aus den Nagen meiner Untertbanen bie ſchaͤd⸗ 
lichen Dentmaledes Verbrechens und der Ruchlofigkeit ent⸗ 
fernen will, die fie fo fehr entehrt hat, und die mit einem 
undurdbringlichen Schleier zu bedecken ich Die gewichtig⸗ 
fien Berveggründe habe, fo verordne ich, daß alle in Betreff 
ber befagten und der mit ihnen in Berbindung ſtehen—⸗ 
den Verbrechen vorhandene Prozeßakten unverzüglich 
in die Geheimfchreiberei des Juftigminifieriumsd und der 
geiſtlichen Angelegenheiten gebracht und dafelbft wohl 
verwahrt werden, fo daß fie niemanden gu Geſichte foms 
men und nichts aus ihnen ausgezogen werden kann, 

Die durch das Dekret vom 14. Aug. des vorigen 
Sabre arfchaffene peinlihe Gommiffion ift und bleibt 
folglich aufgeloet, 

Endlich in Beirat, daß die Treue von jeher eine 
bezeichnende Figenfchaft im Charakter der Portugiefen 
war, daß Wahngebilde allein fie einen Augenblick zum 
Weichen bringen Fonnten, indem die meiften durch eis 
nige Boͤſewichte verführt wurden, die fie unter dem 
falfhen Vorwande «ben diefer Treue täufchten, fo trage 
ich feinen Augenblid Bedenken, zu glauben, daß das 
große Beiſpiel, das ich ihnen heute zur Wiederberfiel: 
lung des Friedens und der bffentlihen Ruhe gebe, von 
Allen nachgeahmt werden wird, ſo daß fie untereinan: 
der das Vergangene vergeffen, und in Zukunft in voll; 
kommener Eintracht Teben werden. Ich fage ihnen auch 
in diefer Hinlicht, daß die groͤßeſten Feinde des Altars 
und ded Throns diejenigen find, welche diefe geheilig: 
ten Namen mißbrauchen und ſich ıhrer nur bedienen, 
um die Schwadsen zu täufchen, den Partheigeift zu 
nähren, in dem Staate Unruhen einzuführen und Rache—⸗ 
Gedanfen, welche eben diefe Religion fo wie Souve—⸗ 
raine fo ſehr verabſcheuen, und als mit allen Prinzipien 
der Moral und allen göttlichen und menfhliden Gr 
ſetzen flreitend verwerfen, ın dem Herzen der Menfchen 
zu erwecken ſuchen. 

Der obengenannte Miniſter der Juſtiz und ber 
geiftlichen Angelegenheiten ift mit der Vollziehung dies 
fes Dekrets beaufiragt, 

Gegeben im Pallaſt Ajuda den 24. Jun. 1825. 
Don dem Könige eigenhändig unterzeichnet. 
Namensverzeichniß der Ungelfagten, welche dem heutis 
gen Amneſtiedekrete zufolge das Königreich verlaſſen 
muͤſſen. 

Der Marquis von Abrantes, verhaftet; Antonio 
be Paiva⸗Raporo, Lieutenant beim 6ten Jaͤgerregiment, 
contumaz; Untonio ve Paivia⸗Rapozo, Advokat, cons 
tumas; Antonio Gamhoa, Oberfilieutenant der Miliz 
von Zrancofa, cont.; Manvel Pinto de Araujo, Obers 
Wundarzt, verhafter; Sebaftian de Andrade Negrao, 
Kapitän in Albufeira, verhafter; Joſe Veriffimo, Por 
Tizeibeamter, verkaftet; Joaquim Gordeiro, Kutfcher des 
Fönigl. Hauſes, contumaz. 

Pallaft Aiuda, den 24. Jun. 1825. 
Unterz. Fernando Louis Sereira de Soufa Baradas. 


Griechenland. 

Zante, 18. Jun. Briefe aus Lepanto vom 12. Jun. 
Berichten, bafi Jomael Pafcha, der an der Spige von 
6000 Zeriden in Phosis eingedrungen war, von dem 
Stratardyen Gourad den 4. und 2. Jun. angegriffen, 
gefchlagen und gendihigt wurde, ſich hinter die Ruinen 
ded Schlofles Caſtri zu verfchangen. Bon allen Seiten 
eingefchloffen, obne Lebensmittel und Waffer, wandte 
fit Jemasl Pliaffa an den Stratarchen Prraoriad von 
Salona uud bat um eine Kapitulation, welche ihm der 
Feßters mit ber Erflärung gewährte, daß fie moch der Beftä+ 
tigung feines Obergenerals Gouras bedürfe. Die ſchon fo 
of begnadigten Toxiden glaubten ſich auch diefmal 


wieder gerettet; allein Gouras benachrichtigt von der Ro⸗ 
beit des Ismael Pliaffa, welcher auf feinem Zuge die 
chriſtlichen Einwohner, fo wie die Monde und Priefter 
mehrerer Klöfler und Dörfer in der Nähe des Parnafı 
ſus batte erwärgen laſſen, befahl, den Vezier Yemad 
Pliaffa aufjufnüpfen und feine ganze Mannſchaft über 
die Klinge fpringen zu laffen. Der Befehl wurdr alt 
bald firenge vollgogen. 

Nach dem Siege bei Salona nahm der Sıratach 
Gourad, von Panoriad Zervo Dimos begleitet, feine 
Richtung über Doris nah Eranis, um die Türlenan 
zugreifen, welche fih am Fuße des Berges Aracpnıkus, 
vor Miffolungbi, gelagert haben. Wir wiffen, daß 
Seuchen und die Hungersnoth im Deere bes Redſchid⸗ 
Paſcha wwürhen, und die Nummer 44 der heilenifchen Chro⸗ 
nit, melde in Miffolungbi gedrudt wird, fagt uns, 
daß 6 Schiffe mir 5 bydriotifchen Brandern auf der dor⸗ 
tigen Rhede den Anker ausgeworfen haben. Die Shift 
waren mit Kriegäbebarf und Mundvorrath beladız. 
Wir wiflen aus einer andern Quelle, daß die Bewoh⸗ 
ner Ufarnaniens und Wetoliens dem Redſchid Pafdıa 
alle Zufuhr auffiengen, und verſchiedene Detafchementd, 
welche er auf Fourragirung ausgeſchickt hatte, mieder 
machten. 

, Briefen aus Morea zufolge ift die helleniſche Mer 
gierung reichlid mit Geld verfehen; und Ibrahim Par 
—— meint man, feine weitern Foriſchritte mehr 
machen. 

Der General Moche befinder ſich im Tripolizza; 
er erfreut ſich des Öffentlichen Zutrauens, das er ſich 
durch die Sanfıheit und Energie feines Charakters er 
werben und verdient bat. Das ſchoͤnſte Geſchenk, wel 
ches der griechifche Ausfhuß in Paris Griechenland 
machen fonnte, ift, daß er demfelben die Dienfte dicht 
achtungswürdigen Offiziers verſchaffte. 


Spanien. 
(Aus frangbfifhen Blättern.) 

Madrid, A. Zul. Das Dekret, welches die Uns 
funft und den Aufenthalt der in andern Statthaliers 
[haften wohnenden Dffiziere in Madrid betrifft, wird 
in Bollzug gefegt. Einem Befehle des Gouverneurs zur 
folge müflen diejenigen, welche mit irgend einer Drdre 
verfehen erfiheinen, an ben Thoren angehalten und vor 
ihn geführt werden. Denn die Apofiolifchen machen 
fi Rein Gewiſſen daraus, die Unterſchrift Sr. Mair 
fo wie die aller bffentliher Beamten, nachzumachen; 


‚man weiß, daf mehrere Offiziere, welche man in den 


verſchiedenen Provinzen oder Bezirken an die Spitze 
von Empbrungs-Junten zu ſtellen wuͤnſchte, nadı Da’ 
drid fommen follten, um von ben Dberhäuptern ber 
Gentrals Zunta Berbaltungsbefehle einzuholen. 
„Es find bier verfchiedene beunrubigende Gerüchte 
im Umlauf. Man verfichert, es treiben fich in Auda⸗ 
luſien und Navarra ſtarke Banden Carliſtas umher; 
man fuce ganze Corps zu verführen, indem man den 
Soldaten täglich 30 Sous verfpreche. Man fügı hin 
zu, eine 50 Mann flarke Ubrheilung Meiterei fey indie 
Provinz Guadalarara abgefchlct worden, um ſich ein 
Waffendepots zu bemaͤchtigen, weldyes zur. Bewaffnung 
einer Anzahl Garliftas dienen folte; und emblih badt 
man in Giguenza mehrere Pfarrer, der Theilnahme an 
jenen Umtrieben, denen, gewiſſen Gerüchten —327 der 
General Beffieres ſelbſi nicht fremd fepn fol, deſchul⸗ 
digt, verhaftet. 

Zwel Schweiger, welche zu den hier als veſetung 
liegenden Regimentern gehörten, deffertirten unlangſt 
Ihr Oberſt ſchickte eine Abrheilung feined Regiments 
sur Verfolgung derfelben ab, und forderre dis ſpaniſchen 
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Behbrden auf, ebenfalls Leute abzuſchicken. Eine der 
ihnen nachgeſchickten ſpaniſchen Abtheilungen, die aus 
konigl. Freiwilligen deſtand, holte ſie ein. Die Schwei⸗ 
zer verloren die Faſſung nicht, ſondern gaben Feuer 
auf das Detachement, odteten einen Royaliften, ver 
wundeten drei derfelben gefährlich, und ‚ald jeder ders 
felden nur noch eine Patıone batte, fo tödteten fie ſich 
felbit damit. Die Todten und Berwundeten würden 
hierauf hierher gebradht. 

Die Umgegend unferer Stadt iſt durch eine fo große 
Menge Heuſchrecken heimgefucht worden, daß man ju 
ührer Zerſtbrung über 2000 Taglöhner auffiellen zu muͤſ⸗ 
fen geglaubt bat. ß j 

Einem Privarfchreiden aus Balencia sufolge iſt, 
in Folge der Madrider AI zonada, ein Pönigl. Freis 
williger, welcher einen fonftitutionellen Erregidor, dem 
ex auf der Straße begegnet war, ermordet hatıe, von 

einen Kameraden im ZTriumphe in die Domkirche ges 


drt worden, um bdafelbft der Immunitaͤt der Kirche 
theifhaftig zu werden. 


Cadir, 28. Jun. Die Ubfegung des Arieggmini- 
Mars Unmerıc has in mehreren Grädten Andalufiens 
Broße Unordnungen zur Folge gehabt. In Cordova, in 
Eriia und Garmona waren fie fehr ernfier Natur; ſelbſt 
bei und haben fich einige Spuren gezeigt; allein da die 
franzöfifhe Befagung über die Aufrechthaltung der Rube 
wadı, fo befchräntt man fich darauf, bie und da den 
Ruf ertönen gu Taffen: Tod den Regros! Tod dem 
Handel! Es che unfer Bater, der General Apmeric.“ 
Wir fürdten, das Erſcheinen des Hrn. Aymeric in den 
Städten Gordeva und Sevilla, durch die er auf feiner 

eife nadı unferer Stadt Bommen wird, möchte traurige 
Wirkungen berbosbringen. 


Boni meolideisJutendant vonGabdir, der zugleich auch 


gleich auch 
fentlich PR if, bat diefen Morgen in einer df 


die Ei ner 
von Gadiz zur ve Bekanntmachung die Einwohne 


würde, durch 


lösen, nad d 
gedroht, — 


Morgen iſt das St. Petersfeſt, und da an dieſem 
Lage Bewöhnlic, einige — vorzugehen pfle⸗ 
gen, fo har Die Polizei, in Betracht der Gährung, 
welde Begenwärti berrfcht, ihre Vorſichts maßregeln 


Berdoppeln zu müffen geglaubt, um allem Unbeile vors 
zubeugen. 


uhe ermahnt, und den, der es wagen 
ort oder That die Öffentliche Rube zu 
Ganzen Strenge der Geſetze zu beftrafen 


England 

London, 12, Sul. Einem Briefe aus NewPort 

Aufolge har Joſeph Vonaparte die Abficht, ‘jıland in 
ariem zu Er wird zu Anfang des Monals 
Auguft dafelhft anfommen. Die Gern von Killarnıy 
Sad der Riefenweg find die erften Oegenfiände, welde 
er ehemalige König von Spanien befichtigen wird; 
erregen fie in der That die Neugierde aller derer, 
ie Itland befuchen. 

Mehrere unferer Öffentlichen Blätter enthalten heute 
Bemerfungen über die in Betreff der Anerkennung der 
Gera angigfeis St. Domingo’s in Umlauf gefommenen 

t 


Die Ieitungen Times und Sun wollen beweis 
fen, daf 26 der Regierung von Hayti keineswegs jum 
Bortheil gereice, wenn fie 150 Mil. Fr. für eine durchaus 
umvichtige Anerkennung bezahle, Das Iehte der genanns 
ten Blätter fagı; „Wir koͤnnen nicht Blauben, daß ber 
Präfident Boper eine für fein Land fo Täflige Bedins 
dung eingehen wird, wofern er nicht irgend einen Vor⸗ 
Dil als genügenden Erſatz dadurch erlangt. ESs ſcheint 


i liche An⸗ 
und nun aber etwieſen zu ſeyn, daß die frag — 
erkennung einen ſolchen Vortheil nicht — * 
denn wir ſehen nicht ein, was St Domingo — 
gewinnen koͤnnte, oder wie deſſen Bewohner * * 
maͤchtiger dadurch wuͤrden. Im Sehe 
wir, daß bir Bezahlung einer folchen Summe die H hr 
quellen des Landes vermindern, und daſſelbe nur 8 
einer leichtern Beute für die Macht machen wuͤrde, * 
ren Freundſchaft man ſich um einen fo hoben —* 
erkauft hätte. Wir zweifeln nicht, daß Dr. v. Billele 
über einen ſolchen Vertrag entzuͤcki wäre, aber da — 
Vertrag norhwendig zwei Theile haben muß, fo find 
wir der Meinung, der franz. Minifter werde mir all 
feinem Zafent für die Intrigue, und mit all’ feiner 
politifhen Klugheit doch den Präfidenten von Hayti 
nicht zur Annahme des zweiten Theile diefes Bertragd 
bewegen koͤnnen. Wenn uns Bopyer um feine Meis 
nung fragte, fo würden wir ihm ratben, fein Geld zu 
behalten, und überzeugt zu bleiben, daß die franzöfifche 
Regierung immer bereit ſeyn wird, Die Unabhängigkeit 
Hayti's anzuerkennen, fo lange diefe Repubtit 150 Mils 
ltonen Franken für diefe Anerkennung wird bezahlen 


fünnen. 
Frankreich. 


Paris, 16. Zul. Die Petites- Alliches von Bas 
lenciennes erzählen folgenden Schwant: „In ber ver 
floffenen Woche wurde der Bifhoff von Cambray zu 
Solre » le» Chateau, einem Sleden ın dem Bezirke von 
Avesnes, erwartet. Ein Feldhüter war ald Wächter 
ausgeftellt, um dem Gemeinderarh Meldung ju madhen, 
fobald ſich eine Kutſche zeige (denn daß ju Solre⸗ le⸗ 
Chateau zwei Kutſchen an Einen — angekommen 
wären, war unerhört in der Ehronif diefes Orts). 
Nach langem Warten erſcheint eine Kutſche. Kein Zwel⸗ 
fel, es iſt der Biſchoff. Die liebe Jugend, die neugie⸗ 
rig auf die Landſtraße elaufen war, wirft fich unter 
dem Ruft Es [eben —* biſchöffliche Gnaden! 
auf die Erbe nieder, um den Segen zu empfangen. 
Alle Glocken läuten, der Gemeinderath in corpore geht 
dem Wagen enigegen, der Ortsvorficher beginnt eine 
feierfiche Anrede, als ploͤtzlich ſich unter der Dienge 
einige flüflernde Stimmen erheben — es waren die ets 
licher Dorffrämer, Die in dem vermeintlichen Biſchoff 
einen cummis voyageur erfannten, der gefommen war, 
mit ihnen Geſchaͤfte u madyen. Um folgenden Tage, 
wo ber wirfliche Biſchoff anfam, wurde fein Glocken⸗ 
ſtrang angezogen, weil man ſich ſchaͤmte und abermals 
zu taͤuſchen fuͤrchtete.“ 

Ein auderes Duell hat ſtattgefuuden — nicht wegen 
Napoledn, ſondern wegen einer Platte Erbfen. Herr 
de la Potherie, ein Junger aus den Pagen des Kids 
nigs bervorgegangener fieutenant, tadelte an der Tafel 
ein Erbfengericht, ein alter Offizier lobte «6, der junge 
Lieutenant beharrte in feinem Zabel. seht fagte der 
alte Schnurbart: „Junger Herr! We 


nn fie 20 Jahre 
lang durch ganz Europa alıcs Kubfleifch gegeffen hats 


ten, wie id, fo mürden Ihnen diefe Erbdfen Beffer 

ſchmecken.“ Was braucht «6 weiter, um fich den Hals 

su Drehen? Der junge Lieutenant ift ießt feine Erbfen 

mehr, weil ihn ber alte Eifenfreffer todtgefchoffen hat. 

— Man möchte mit Pedrillo fingen; 

Der Teufel, das wäre! 
Was ift denn die Ehre? 


Stalien, 
Trieft, 1. Jul. Briefe aus Gorfu p u; 
Berichten, daß man bafelbft direkte Mn om 24. Yun 


Napoli di Romsmie und Miffolunghi binnen, Po 
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ſelben Monats erhalten hat. ie find höchſt intereffant, } if:folaender. Zug aus.dem Heldeufampfe der Neusriechen anae 


und haben die Horfaungen der Grivchenfreunde, welche, 
und zwar nicht ohne Grund, durch die Fortſcheitte der 
Paſcha's Ibrahim und Redſchid, deren baldıge Ver⸗ 
einigung vor den Mauern von Napolt dıe Aufkror 
Zürfen und befonder6 die Fosmopelitfchen Juden bes 
reits meldeten, wieder gehoben. 

Erſtens hat ſich Zhrahım, von den in ihren Ge— 
birgspaſſen verſchanzten peleponneftfchen Baueın zuruck⸗ 
getrieben, nach Niſt, in Meſſenien, zuruückgezogen. Die 
leichten Truppen der Griechen -fireifen im der Nähe 
feiner Stellung umber, und man hofft, daß ſich die 
Hungersnoth bald in feinem Lager seigen werde. In 
was für eine ſchreckliche Alternative ift eralsdann vers 
fegt! eutweder muß er ſich einſchiffen, und Miaufis 
it da und belauert ihn; nder muß er, den Peloponnes 
verheerend, vorrüden; aber er wird feine Lebenemittel 
finden, denn man wird fie jerildren oder verbergen. 
Er wird erfahren, was es heißt, ein ganzes empoͤrtes 
Volk bekaͤmpfen. Allein man fürchtet feine Intriguen bei 
ben gegenwärtigen Däuptern did Peloponnes; er wendet 
alle Huͤlfsmittel einer geheuchelten Milde an; man hat 
noch ımmer Kololoron, Deliianmi und den Dep von 
Vagina beſchuldigt, daß fie ſich nichis um die allge: 
meine Befreiung Griechenlands befümmern, fondern 
bereit feyen, mit den Türken Frieden unter der Bedin⸗ 
gung zu fhließen, daß die Pforte in Morea eine sinds 
pfuchtige Regierung, wie bie in der Moldau und Walı 
lachei beflebende, anerkenne — eine Regierung, deren 
Oberhaͤupter fie natürlich ſeyn würden. &8 uff die Sadıe 
der Commiſſaͤre der engliſchen u d frangoiifchen Vereine, 
den Häuptern des Peloponnefis e. babenere und im Grunde 
politifchere Ideen einzuflößen; denn man würde ſeht 
irren, wenn man an die Dauer der von der Pforte in 
dieſem Falle den Peloponneſietn zugeflandenen Privi⸗ 
legien glauben wollte, fo lange die Feſtungen Patras 
und Negroponte noch von tuͤtkiſchen Truppen beſetzi find. 


Miscellen. 


Das Converfations Lexikon nennt den beftiahen Verfolger 
und Unkläger des meilen und tugendhaften Sokrates, den Ber: 
ber Anvyıos, einen Athenienſiſchtn Staatimann. Welche wun ⸗ 
derbatt Produttions und Keprodattionstraft der Naar, die 
dor 2295 Jubren Athen einen Pfeilſchlfter und uns, nad 
einem io grofen Zwiſchentaum, in dem Offenbacher Staat⸗emantie 
einen Anyıos gab! 


—. 


Als der Eribiicheff und Karfürf von Mainz, Albert I, 
aus dem Haufe Brandenburg, eine Schrift des berüchtigten 
Diefferkorn con Köln nicht des berühmten Staatemangeé 
don Offenbach — gelefen batie, im melcher diefer doctor obscurus, 
mie Ihn Dogs nennt — nicht doctor clarus Pelifihifier — 
Meuclin und andere ausgejeichnere Dinner feiner Zeit nılt 
Schwaͤbungen und Verlaͤumdungen angegriffen, warf der entrüs 
firte Jurſt fie mir den Morten ins Feuer: So mögen Alle 
unteraeben, Die fo läfern. 

Albert IT. gieng im feinem beiligen Eifer dach gu meit, 
Alle Piefferlorn und Eonforten, alle doctores obscuri, Dit fo 
Säftern, find des Feuets michi werih, Das fie verbrennt. Auch 
verdammte die beffere Miı: und die gefamte Nachwelt fie zu nach) 
Schlimmerem ; zu einem Leben ohne Ehre und zu einem Anden⸗ 
fen voll Schande. j 


Unter den Noten zu bem Gedichte: le dernier chant du 
pelerinage d’Harold von de Lamartine, dem wir fo manche 
berriiche Dichtung verdanten, mnter denen ich die auf Bonaparıe 
und Lord Bpron In feinen meditations podtiques ausjtichne, 








füors, der mir, wie er ed derdient, bekannt gemorden: „De— 


‚ Gefecht war, am erfien Tage, nicht entfcheiden®, Den jmeitın 


und dritten mährte cd mit furchtbarer Erbitteruma fort; nd 
ſchien nicht alle® verloren, ale fechsjig Frautn, Die faben, dafs 
nur mit der Vernichtung der Ihrigen enden werde, fich auf eine 
Anhöpe surüd;ogen, von der man aus fehmindelnder Zirfe dien 
reißenden Berafrem rauchen hörte. Har auf der Spiht du 
Felſen, der ſich ſenkricht vom dem Ufer des Stromes erbod, ber 
ratheten die Frauen, was ju thun fen, um nicht den Bäkbarın 
in die Hände zu fallen, vom denem fie fich ſchon verfolgt glaud⸗ 
sen. Dit Berathung währte nicht lange, und der Enſſchlut, 
vom der Verzweiflung eingegeben, war einfimmis. Die fehsjlg 
Framen. größtenedeild Mütter noch in ju zendlichem Alter, hatten 


‚ ibre Kinder bei fich, die fie in Den Arnıen an der ruf ırmgen, 
j oder bei der Hand führten. Jede mimmt die Kleluen, die ihr 


Midakteur und Werleger: Johann Chriſtoph Lade. 


anarkören, druͤckt den Abichiedofuß auf ihre jartın Liopen, anı 
ſchleudert oder ſtoͤlt, mis abgementetem Geſichte, dad Theutrſit, 
mas Das Mutterber, keunt, den ihmindelnden Abbang hinab, 
Als die Kleinen auf Diefe Meife Aranfırı waren, mabmen bie 
Arauen jich bei der Hand, beporne», nahe bi dem Aberunde, 
einen Reibentanz und die erfi-, werde an den Felien kam karte 
fih über denielben in die Diefe. Go sieng der Keiben fort, bie 
die Seche nafte den Schwellern, Die porantargamaen worin, inleht 
folgte, und ibr föroer vor einem felisen Weriprange um andern 
in die fchamerliche Tiefe rollte. Das if, bißı e# im der ange» 
fuͤdtten Note, eines der Wunder Des Heldeumurhe und dei Jame 
mere, vom denen mir jeden Tag Zeugen find .... Und Europa 
ſitht das gräßlich- große Echuufpiel und !}} „.,“ 2 

m m — — — 


I, it i Anzeiar] : Ber Wem 
—18 —A SER dureh er folıde Bag 
bandlungen und Voftimter jm erbalten: — 
Allgemeine kritiſche Annalen 


er 
Berbaft- Etrafr und Befferungs-Anfalten 
der Pörperlichen und geifiigen Hrilanas» Inkirute, der Worlba⸗ 
tig keits Anftalten und Vereine, fo mie der Eiementar» Andufrier 
und polpicchnifchen Echulen. Nach des Hrn. Appers zu Varik 
nenem (in Franketich Die größte Hufmerkfiamkeit srregenden) 
Journal des Prisons etc. in größerer Husdehnung, miroicku Zus 
fagen und Bamerkungen frei bearbeitet 
von dem Herausgeber 
der allgemeinen deutſchen Jufiiz« Kameral» und Polieifamm 
ifien Bandes, 1ftes Heit. . 
Den reichhaltigen Inhalt Diefes sem Heite® bier mitgerkrilen 
märe gu meitläfis, sudem fann es ame den Buchbandlungen jur 
Einficht beiogem werden. Alie zwei Monare wird regeimüsig 
! Heft von 9 Bogen in ar. 8. Kormat erfcheinen. 3 Heft bu⸗ 
den einen Band und 6 einen Jabraang, welcher BA. oderg Kıklr, 
2 foftet. Dan muß für diefen abomniren, da cinjeine Hefte 
nicht abaegeben werden, 





—— 


Durch die, Heramsaabe dleſer Jeltſchrift mird äbrigens ein 


allgemeiner, Pürjlich noch durch das literarische Eonverfärtoneblatt 
ausgefprochener, Wunfch beiriedint. Daß zu tiner fo fchmieriaen 
Unternedmung ein gelehrter erfahrner Geſchaftsmann, mie dur Hife 
ausacher der Veltzieifama, Hr. Gedeiwer Kenierungsranm Hark 
icbem, vor,uglic geeignet if, fann um fo menizer in Breit 
gerogen werden, als ea or 20 Jadren ſchon durch eine pon rd 
In Verbindung mit Drm. dv. Öruner herausgegebenen ähnlintn 
Zelticheift beurtunder worden, die timgerbeulten Beifall fand und 
nur durch en» und Geichaͤfts Werbätstniffe unterbrochen narit 
Zudem Find die Urnzien als eine pertodifche Eradnzungfäreft Or 
Voltjeifama aniufeden, indem in die Eine nichts aufgenommen 
wird, was bie Andere enıbält, 


—. 


[42] Kannfabe Badgarten ] Seute Doner ſt aa 
en Dal if Harmonie» Unterbelune Einirietepreis 6 Be. 
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Zu Nro. 197. 


den 21. Juli 1825. 





38) Nachricht eines Stuttgarter Reifenden, von der 
mit dem Dampfboor „Wilhelm““ am 10. Jul. ges 
machten Spazierfahrt auf dem Bodenfee und gegen 


die Stromung des Rheins von Rorſchach nad) 
Rheine. 


Unter den felt einiger Zeit eingeführten Eparlerfabrten auf 
dem Bodeniee mit dem Dampfihif „Wilhelm mar die am 
Snuntag den 10. Jul, gemachte Fahrt, graen die Sırömung des 
deine von Rorſchach nach Rbelneck, gel eine der Interelfan« 
chen, da ſich bier die borireffliche Mafchinerie diefes Boote 
auf das volltommenfte jur erproben Belegenbeit gehabt, und alle 
gemeine Bewunderung erregt bat. 

Es wor Öffentlich befanne gemacht morden, daß das Damıpfe 
best von Friderichshafen aus, nad dem 5 Stunden entlegenen 
Rorihacd , micht mar die größte Breite Des Bodenſees durch⸗ 
fchneiden , fondern die Gchiffe-Befelfchaft junleich die Belegen» 
beit haben werde, auf dem Mbein bis Rheined binauf das herr 
Uch Ichöne Adelnihal u vallırım, wodurch fich mebrere Reifende, 
bie fchon des Morgens vom Rorſchach aus mach dem Kurort 
Baif abjugeben entichlofien waren, befiimmen liefen, auch Diele 
Fahtt nach Rbeined noch mitiumachen. 

So fanell auch die Fahrt vom Triderichöhafen nah Kor 
bach in 7 Viertelftunden jurücgelegt wurde, fo fonnie man 
O mohl von ſelbſt berechnen, daR es nach Rheineck, und gegen 
die Errömung des Rheins ehem micht fo fahnell gehen werde; in 
deffem erfuhren wir erh nach dem Abfahren von Rorſchach, daß 

wicht nor Die Menge der Zuſchauer von Mheinec und dem Ufern 
bes Rheins, fomdern felb erfahrene Schiffleme das Belingen 
dar Gabır beimeitelten, und Ginjelne fogar Werten eingegangen 
baren, dab fh das Dampfboor did nad Mheinedt nicht durch⸗ 
arbeiten werde, indem der beim mirkiich durch Gemitter-Negen 
in den vorhergehenden 2 Tagen, und das Schmelſen des Schnres 
auf den Höheren Gebirgen iche fark angrlaufen war; manche 
Reifende fonnten dader auch ihre Beiorgniß nimmer verbergen, 
als das Dont einmal im der Mitte des Rheins, bei der aufer- 
ordeatlichen Cırömmmg, auf einige Minuten nimmer tormärts 
sleng, und fogar 4—5 Schuh jurudaerifen murde; indellen fob 
Man die Dampfnafchine mit unnueaefehter Mraft fortarbeiten, 
der 26 dann auch wirklich, diefer beitinen Stroͤmung ungeachtet, 
fo put arlungen iA, dab Diefe Probefahrt. mon man bei dem 
gernsbnlihen Stand des Waffers, vom Eintritt des Mbeins bie 
nach Rheine etwa eine Siunde gebraucht haben würde, inner 
bald 2 Stunden 25 


j Minuten, jedennech glucklich und wit all- 
gemeinm Jubel Durchaeicht worden. : 
der In Rötined warde Dekttag nehaltım, ımd fo lang wir von 


en Burg ans die berrlichfte Ausficht auf dem ganzen 
Kodenfee und feine fhinen Umachausen aenoffen, und bei ganz 
beiterer Luft die Majeftärtichen Ziroler und Echmeijer Berge vor 
—* faben, war unfen Dampfichif, (das erfie, welches in Rbeinedt 
Aöttt,) don einer Menge nengieriger Menichen befucht, worauf 
teil u unferer Rückfahrt mach Morfcbach eine große Anzahl von 
® Kan Echmeijern anseichloffen hatte, fo dab ſich die Schiffs» 
Ko aafı, von eima Kr Mafagierd von Nheined ans nah 
cite Ya, bis auf 140 Pırfonen vermehrt hatıe, mo mir aller: 
m u Vergnügen gemofen, den Nhbeirfirom abmärts bis am 
* Odenier mir auferordentlicher Gchnelligleit Inmerbalb 18 
fen Und die ganze Fahre von Mheincd bis Nerichach im 
nuten mrödjulegen. 
Tolay bier aus eremnern fich die hocherfremten Schmeiger Val⸗ 
nah 5 um nach diefer Kunfahre fich anf der Landieite wieder 
denichn Mm begeben, und mniere Stuitaatter Freunde, um 
wir von Abend nach vom Norichadh nach Baif abjurelfen, umd 
wir a auf mnierer Rücdiahrt nach Kriderichibaien, mofelbft 
diefen U 2 Stunden, ein Viertel mach 8 Uhr anlandeten, au 
te mg end noch den derriichen Genud, Die Schneeberge don 
abe pi Sonne ſchon erleuchtet hinter ums zu feben, 
——B* Junger Schweizer ans Anpenjell, der vn den 
Mfg fh u * Frem den als Kübrer aebrauchen läft, mn 


d srichach aus unferer Gefellichaft anichlof, bei 
ren era gl » des hoben Hafens und feiner 7 Ehurr 


ich fühlte, und fich uns, wenn mir im fein fand 
en, jum fidern Begleiter anerboten bat. 


%) Stuttaart. [Def tlicher Aufrufan 
ienlacn, welche bei Einf beuns ıYr Prand-® 





die 
sie 


Bes als Einentbümer oder nis Blänbiger berbel⸗ 
Liat. find.) Y Gemäfbeit derjenigen Beftimmungen des_Ger 
thes über bie Cinführung eines neuen, mit dem 1. Junius d. g. 
a Wirffamkeit tittendtun Diond» und Mrioritärs- Grieprs vom 
15. Areil 1825, mehte die Sichtrſtelluung Des Beſitzes von Prunds 
Eigentbum, befondirs aber tie Ercherfichleng der Anpsibefars 
Bläubizer gegen unbetarmte Morrechte brimedken, (Art. 41, 13-15) 
und in Folge der Pönigl Moisiennngs-Merprönting con gedach 
sem Tage (NAea.Bl. S. 268, 270, 274, Bin) werben alle Dirjenie 
en, melche bei Einführung tmır Geiete wegen irnend eines 

echten beibeilist find. andurc aafsırufen, ihre anf den Grund 
der frübern Bei we bereits ermorbene Aniprüche in Der Krifl 

vom 4. Julius bis gem 31. Dreember ditſes Jahre 
beide Taar mit eingerednet, auf Die unten beirichnete Weiſe, 
ja Verbürung der diergach naber auigedrüdten Nichts» Nadye: 
thelle, anjumelden. 
Und zwar if ditſer Aufruf gerlchtet 


an Diejenigen, melden wahre Eigaentbums- vder andere‘ 
dDinalide Aniprüde onf cim Gurt, oder welchen verfön. 
liche, auf Ermerbungn odır Micdererlangung eines 
Gutes sich besiebende Rechte zufiehen, mern umd ſofern ihre 
Aniprüche oder Rechte bisher nicht in das Guͤterbach adır in dag 


° Unterpfandsbuch eingetragen gemeien, 


3 Aufruf ergebt daber namentlich am Jeden, trier ſich 
demnpt it, bei Ermerbung eines Gutes bie Bewirkong Der chrigr 
feitlicen Gniinuasion des Bertrand, mprauf jetne Sich arindet, 
derfäume gu babenz jo mie am Jeden, melder, obne eine folde 
Verſaumniß iraemd iu zweiftin Urfache hat, ob fein Eigenihunge 
oder anderes Necht auf ein Gut auch mwirkiic im eines. der ge— 
nannten Öffentlichen Boͤcher eıngetragen. morden fi. 

An —— auf Otte, in wilchen noch Feine Büterkücer 
porbanden ſind, ift jeder Berechtigte verkunden, De Urkunden 
dır Ermerbung der Unterpfande-Bebörde jun übergeben. 

Rüdüihelib micht eremter Güter Finnen Anwmealdyngen, 
melcht wahre Elgenſhume- umd andere fo eben bezeichnete Nechte 
beireffien, mur bei der Drts- Behörde, mündlich oder fchrirtlich, 
angebracht werden. H RK, 

Ga Besiebung anf eremie Büter möſſen deralrichn Anmel⸗ 
dungen ſchriftlich bei dem Krels-Gerichtebofe geicheben, unter 
deffen Gerichtsimang das Bur gtlegen ik. 

Die Verfpätung der Anmeldung hos die Folee daß die Bes 
rechtiaten Dieiininen Unterpfänder, welcht nach dem 31. Dec. 1828 
und vor der Aumeldung atietzmäßig einaetrasın worden, nicht 
anfechten unen, mofern nicht der nem einattrunene Glaͤubiget 
von dem Vorhandenſthn jenes Rechts Wiſſenſchaft gehabt hat. 


B 
Eodamm werden aufgerufen Alle, meichen ein Borstiaße 
Recht der nachbenannten Art zuſteht, und zwar indbeionderer 
I. Jeder, welchem rin (Cunelamtlicrs) Abfonderungase 
Recht infommt, ohne dafi er aleichmobl als wahrer Eizinihie 
mer am betroditen wäre; namentlich: 

4) Die Kinder, megen der ihnen nicht mahrbaft elaenthüne 
Hichen @ntrr , melche ihnen vor Einführma bes netten Ger 
fees zur Sicherheit für Ihre Erbſchafts Forderungen auf Die 
in der Eommun’Drduuma Eap. II. Abichn. 19. 5.14 S. z6 
befimmse Werife ausgeſehht worden find; a 

2) die Erbfhafts-Bldubiger, menn fie das aufßtror⸗ 
Dentlihe Abſondetungs- Recht in dem Umfange anfrecht er⸗ 
halten wollen, in weichem es Ihnen nad dem frübıren Be» 
ſehtn augehandıny 

3) Jeder, welchem ein Pfand⸗Recht auf einem Mırte zue 
fand, be Dieles im die Adnde der nenmehrlan Brüners 

tkommen, werin er fein bierburch bearlindetes nneiaenıliches- 

bienderunge-Recht mahren will. Ein foicher Aninrmch fine 
det jedoch nach dem Einführungd-Brfere nur dann Etatt, 
wenn das Wiandrecht ein fpecielles war; e8 wäre donn, dat 
auf den nunmehrigen Beliker einer umter einer allacmeinm 
Sppothet beariffenen Sache die Exchuld feibk übrnichen 
worden mart. 

4) Jeder, rericher anf den Birmnd der ülteren Aefrklichen Br— 
fllmmungen ein Eigenthbumd-Rechtyunr Eihherkele 
lunaetiner Bertrandg-Korberung fich porbebaf« 
tem batte, wenn er nicht Die volle — ſich derſchafft 
dat, dab fein Einenthummr Borbebalg wirklich nicht etwa 
wur im Kontralibuche, fondern entisgder in dem Umfs'p 
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pfandöbnde oder indem SAterbucht eingetragen ftp; 
batıpt aber 


5) Alle, ‚welche get auf den Grund der bicherigen Bley 
ein uneinentliches Abfonderunge-Recht erworben dadin Mıds 
u ‚ Namentlich bielenigen, für deren Korderungen die 

rüchte eines Gute haften. 

1. Seder, deſſen Korderumg nach den bisberlach Geſchen mit 
einem umbedingten Borsugs-Rechte der erfien 
—— — Konkurs» Gläubiger vetfiben if; und imar_ na, 

4) die Balfen- umd Imchihäufer, fo mie das Itrenhaus, mit 

allen ihten Eerkerangm! 

2) die Dienfdoten tmd andere in der Koſt des Schuldners 

arbeitende Perfonen, mesen des rüdfändigen Liedlo has 

3) der Riskus und die fromnıem Stiftungen, wegen des Kaf 

fenrefiö, ihrer Wermalter; 

4) alle Behörden, melde Üfenstiche Abgaben irgend einer Art 

su fordern haben ; 

5) der Fiskus, die Bemeinden, die milden Stiftungen, and 

ner nelenlich Berechtigte, wegen srandherrlier Ad» 

6) Die Brands Verfiherungs- Kaffe, wegen der rückttändigen 

Brandfhadens » Beiträge; ’ N 

7) Die Leben» umd Gültträger, wegen der Auskände, melde 

fie am ihre Mit-Eenfiten u fordern haben; 

8) die Kameralämter und Örmeinden, megen ihrer 
em fiir Krüchte, welche fie einem dürftiaen Schul 
nterbalt oder jur Saat unter obrigkeitlichem 

Itchen baben, 


Die Anmeldung aller hier demerkten Worrechte if jedoch nur 
dann erforderlich, wenn der Schuldner im Befige verpfändbaren 


Wermiäzeng ſich befinden, 
U, Me didenlaen, melchen ein pripilegirted, allaes 
fan drecht Be fröderen jmeiten Etajfe 


orberums 
ner jum 
Beugnif ger 


meines o der fpeciellee D 
der Konturs-@läubiger ufcht ; namentlich: 

4) die Ebdefrauen umd deren Kinder hinfichtlich des Heit am⸗· 
Gutes der Erſtern; 

2) Dirienigen, welche zu Ermerbung 
Derbefferung einer unbe megl 
padını iu — * oder Erbauung einet Hauſes, 
rebitirt, und !Diefe Graenfldnde ji pechter 36 ſich beion- 
ders haben verpfänden laffen ; 

5) Alle, melche zu rechter Zeit auf der non ihnen verfanften 
unbemeslihen Sacht tin Unierpfand fib vorbebalten 
baben. (Ohne einen Rechte Vorbebalt fallen diefe Bldubi- 
ger, To mie Diejenigen, welche jun Erbamumg oder Belferung 
eines Gebäudes Freditirsen, im die unten Lit. C. bejeichnete 


alt. 

4) Der Siskus wegen Kontrafts: Forderungen, in fofern @üter, 
ke der Schuldner nad dem Kontrakt erworben bat, in 
Anſpruch aenommen merden wollen. 

IV. Die öffentlichen oder gerichtlichen Pfand 
®Blänbiaer der früberen erfien eg dritter Elaffe, fos 
fern die ihnen beſtellten gerichtlichen Unterpfänder in die bisde- 
rigen linierpfande » Bücher ans Derfchen nicht eingetragen oder 
forche unbefugt seldiche morden feon, oder ie au eingetrage: 
men Aläubiger Zins: Rücdfläinde ansufprechen haben fokten. 

Wenn nun nleich die Anmeldung der bieder beficliten öffent: 
lichen Unterpfänder nur dann, wenn folche in dem Unterpfands: 
Bädern nicht lanfen, naibmendig ih; fo werden do alle 
Öffentlichen Viand-Gldubiger wohl daran tbun, 
Biete —— —⁊— nicht su unteriaffen. 

ndi 


Erbaltang, der 
(den Geht. ine 


uch bdieienigen nicht 
re welche mnter Lit. B. 
ms driste Abibeilung der 


C 

bffentlihen Bfand-Brdn- 

9— nicht begriffen je (die weite 

Kam 0 auehnden Dinehcäu, Aa hard 

dr Elgenthum enden Pfand- e, ledoch nur 

rain welche nicht bereite im dem Unterpfande- oder 
ücern bemerkt find, in dem Falle anjumelden, wehn 

« die fünftige Geltendmachung diefer Rechte gegen Dritte Ser 

iger ſich erhalten malen, 


Anmeldun wos. und Pfand» Rechten (Lit. 
D.C an Bam en Order a Odin 
Sin Oriäinnenge Kreis: Berihtsböfen anjubringen, 

Sind aber dieſe Ummeldungen gegen nicht eremten 
Beſiger »der anf ein miche egemtes Our gerichter; fo Finnen fie 
mündlich oder Shriftiih, Und amar emtmeder bei dem 
a a nee hr Be 

era ⸗ 
*t ——— araen Drrseflngehirien, —— 
Ann ? den N des U 
’ ee ee n. eh der Verbeiliete 


md lich der Werbeiligte. j 


18, b des Letztern, fodann den Nam 
[IR IB, and die Benmunanı de — AA fo mie deffen De 
ndigen Zinfen, oder den Grund, 

aus welchem der Betrag zur Zeit miche mit Belkimmipeit ans 


b d t ’ 1 » 
* fh —*5 ein befiimmied Gm, jo 
—*** fa mie jeder di. 


daſſelde zu bezeichnen. 
nsbefondere hat jeder privilegirte 
entlicbe Dfand-Bläubiger, melcher jmeifeht, ob fein Diandresr 
n das Unterpfandsbuch eingetragen fen, die in feinen Händen 
befindliche Urkunde, morant fein Anfpruch fich ara entmdıt 
in lit» oder in Abfchrift oder in genügendem Uusjuge, der Am 
meldunas-Webörde jun überaeben. 
Ein folder * muß enthalten: 
a) die Namen des Gchuldners oder der Schuldieue 
b) den Namen des Gläubigers; 
©) das Datum, den Grund und die Eigenfchaft der Fordo 
rung, fo mie deren Betrag an Kapital und an eimalzın 
2 ahnen 
e linterpfänder; ? 
5 N aan Cult ul Bee 
e Un t der uldleute m t 4 
und auf welche Welfe fie für das Ganjt fi d ‘a 
aben; 
g) die Angabe der Unterfärift der erfennenden oder der di⸗ 
glaublaenden Behörde. Eind 
h) mit einer Forderung in der Werfen des Oldublgurs Ber 
änderungen vorgegangen, fo find ach Diefe anittieigen. 
Bei gerichtlichen dh gatlonen genügt es, menn diefelben 
derjenigen Stelle übergeben werden, in deren Beir? fie ausge 
fertigt murden, menn auch Güter in ausmärtisen Darkungen 
abei verpfändet Em follten. A 
A das amgelprochene Worztasrecht ein allarmeines; fo 1 
ber Berechtigte den Anfpruc bei der Anmeldungs- Stelle de 
Wohnorts des Werpflichteten vorjubringen. 
inet Ucerfulung Dir" wonfare Sekte eapcnlcı NG Im 
ulbun Fr onfu 
San € [m Dürfen bei ber aufgefichten befondern rdt fiir 
net eldung» 


E. 

te rechtliche Folge, melche ditienlgen triffe, Die dem bot: 
Küchen Aufruf fe 2 olge leiten, umd ibre Beruge- Mechte 
(Lit. B. Nro. I-1V) bis zum Ablauf des 31. Decenber 1825 
nicht angemeldet haben , beficht darin, dab ibtien (jedoch mit 
Nusnabme des Fiskus III, 4.) war eing fpätere Anzeige (argen« 
über von ihren —— — unbenommen bleibt, und daß der⸗ 
aleichen fpäter angezrinte Alfonderungs» Worjugs» oder Pfand: 
Mechte mar aleichfalis in das Unterpfandsbuach eingetragen mer» 
den, jedoch ohne Nachtheil derienigen Bldubiper, melche 
Wechte Innerhalb des Terming angemeldet umd deren Einträgen 
bemmirtt haben , fo mie überbanpt ohne Beeinträctiaung drra 
nach * em Termin eniftandenen umd bereits eingetragenen Medit 
britier Verlonen. 

Insdefondere trifft die älteren Erbfchafts-Otäubiger (Lit. B. 
Mro. 1. 2), melde ihr auferordentliches Mbfonderunge » Recht 
nicht bis sum Ablanfe des 31. December 1825 geltend machen, 
der u daß diefes Necht anf die im Art. 40 _drd 
Vfand · Geſe hes befimmte, vom 1. Numt 1825 am latlende Li 
von 3 Jahren wit der dort iangegebenen irfung beichrinft 
bleibt; fo, daf Die fpäter (nach. dem 31. Decsmber 188) un 
u. Abfonderungs » Anfprüche der Erbichafts » Bidub gr m 
ouf Die alsdann noch bei dem Erben vorhandenen Erbidat’ 
Sachen, umd umbeichadtt der bis dabin — beein 
oder vorgemerften Unterpfänder, gerichtet werden Finnen. 

. Eben fo bnnen auch alle nicht Öffentliche, niemont fpeclelt 
fand» Öläubiger (Lit, B. Mro. I. 4. 3-5. Neo. IL fo welt Dit 
echte biefer Kategorie als dingliche gu betrachten find, denn 
Nro. 11. und Lit, C.), deren Dfand-Redhte nicht bereit? in ” 
— ne ee De Da ind, — 
. 50 826 am gegen dritte Befiger miche mie 
chen, wenn fie Die Anmeldung bis um 31. December 1825: ln 
—— unterlaffen haha, BT 2 
tgen die Verſaumung ber 3t. December 1825 ahlnne 
fend:n Grin iR ım Abmendung rue Der edie· Nach⸗ 


t t 
ncie Feine Wi uläfin 
1} a: “ e tbereinfchung in dın vorigen Gtand ı 


itag an Kapital und etwa rüd 


5 F 
wird no ei i rm (Lit B-E) 
mit — Bien ir Baden and Polen angeht: 
> einem Im Diefem Aufruf mict fpec u bemer 
ten Zitel auf einen Boring vor den bisherigen m̃ * 
r ja 
Seldloflen im önigl. Dber-Zribunal, ben 4 Imni 1826. 


.- „arte 


ut ne —— 
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== Nro. 198 — Stuttgart, den 22. Juli 1825, 





Jtalien. 


Um 8. Jun. zog das zweite Bataillon des Infans 
teris Regiments Lichtenſtein/ von Neapel fommend, uns 
ter Unführung des Dbriften Neifinger, durdh Nom. 
Da der Pabit, auf Anſuchen des Baron Frimont, Fürs 
fen von Antrodoco, Oberfeldheren der k. öſterreichi⸗ 
hen Truppen in Neapel, allen durch Nom jichenden 

suppen die Gnade, das heilige Jubiläum zu gewins 
nen, verliehen hatte, wenn fie eınmal in Co pore durch 
bie Kerche des Batifand zögen, und lich vornäbmen, 
* Tiſche des Deren fo bald als möalıh ja Ireien, 
© ſtattete jenes Bataillion am 9. feının Beſuch in ger 
mannter Kirch: ab, und smpfirng fodann auf dem be 
aach barten Page, Cottile di Belvedere, aufgeltellt, den 
Segen St. Heligkeit, die ich auf einem der dortigen 
Balkone befand, 


Griedenlan® 


Smyrna, 18. Jun. Die Griechen haben fich feit 
dem Beginnen dis Krieges der Brander mit ſolchem 
Erfolge bedient, daß fir dieſe furchıbaren Ang:ıffö> und 
Berflörungsmittel auf jede Art zu ve mehren ſuchen. 
Man berſchtet aus Byra vom 4. *. Me, dat die grte— 

. Gilden Kaufleute diefer mit zwei Handelsſchiffe um 
ungefähr 50,000 Piafier gefaufs und der Regierung g: 
geben haben, um fie in Brander umfchaffen zu laffen, 
Was auch unverzüglich gefchah. Idrterſens bat die grie⸗ 
chiſch⸗ Rigierung & andere Fabrjiuge in Gyra zu dein’ 
felden Zwecke, jedes ju 25,000 Piafter, getauft. Schon 
früher daue fie fi auf disfelbe Art fehr viele hwdrio: 
tiſche und andere Fahrzeuge verſchafft und fie in dran: 
der umwandeln laffen; Purz die griehifche Regierung 
kauft auf allen Infeln Schiffe auf, ohne alle Rüdicht 
auf den Preis; fie werden alsdann fogleich nadı Hydra 
yafähet, umd nach Verflug von zwei Tigen find fie 
Hon in den Stand efegt, jene furchtbaten Todesele⸗ 
Minte, weldhe der Schrecken der türfıfhen Stemacht 

nd, yuflunchmen. ———— 
ie Regierung begnügt ſich aber nicht mit dieſer 
tdentuellen —i fr Täßt gegenwärtig in Gous 
Touci und in Poro (einer Hydra gegenüber liegenden 
—8 Fahrzeuge von einer neuen Korm cıbauen. Sie find 
iondr Bit fahr breit, und Auffsstt ſchnell im Lauf; bei 
brer Erhauun gebraucht man Feine eifernen fondern 
Pölyerne Nägel, Zwei find bereits fertig ; eines derfels 
en defehligs der unerſchrockene Ganarisß. 
Mm te Urt, auf welche die Griechen biefe furdhtbaren 
Rafchinen gegen ihre Feinde führen, iM folgende: fie 
* ein Boot an das Hintertheil des Branders; die 
randerführer ſteigen nun in dieſes Boor, und regie⸗ 

Era da aus den Brander. Sind fir mun in der 
bs des türfifhen Schiffs, das fie in Brand ſiecken 

ollen, fo werfen fie, durch eine eigens dazu angebrachte 
ung, ein großes mir Feuer angefüllies Gefäß ın 


den Brander, Dadurch entzuͤnden ſich die brennbaren 
Sıofe, mit denen die Kammer, in welche das Gefäß 
geworfen wird, angefülle ift, und die auf eine Art 
angebradıt find, daß fie das Feuer init Bligesfchnelle 
bis an das andere Ende des Branders bringen. In 
dem Augenblide,, in welchem der Brander angezündet 
mwırd, ſchneiden die Branderführer das Seil ab, durch 
das ihr ſchwaches Boot an den Brander befeſtigt wor⸗ 
den war, und rudern fodann eiligſt auf ein Fabrjeug 
los, welches fie in einiger Entfernung erwarte; auf 
dıefem Fahrzeug befinden ſich gewöhnlich ungefähr 50 
Palıtarıe, und fobald die Brandeıführer an Bord find, 
rudert es wieder auf die griechifche Flotte ku, von der 
es lich, dieſer Operation wegen, eine Zeitlang ger 
trennt hatte. 


England 


Eondon, 12. Jul. in Jadividuum, welches 
große Handelskenntaiſſe beſitzt, iſt die vorige Woche, 
von umjerer Regterung mit eımer wichtigen Sendung 
beauftragt, von London abgereist. Diefer Agent bes 
giebt ſich in ale Staaten des mordlihen Europa, um 
uch genau zu erkundigen, um welcden Preis die frems 
den. Kandwiride ıbr Bitreide nach England liefern kon— 
an. Der Bericht des Agenten wird dem Miniſterium 
noch vor der naͤchſten Seſſſon des Parlaments, in wels 
her man die den Gerreidehandel betieffenden. Gefetze 
von neuem in Etwaͤqung ziehen wird, mitgetheilt werden, 

In Loudon hat ſich eine neue Gefel haft unter dem 
Namen privilegirte englifhe Sampfſcheff— 
fahrts⸗Geſellſchaft gebildet. Unter den Borftes 
bein dieſes Dereins bemerkt man 7 Admirale von großen 
Berdienften. Die Gefellfhaft hat, wie man faar, zum 
Zwede, den Mängeln des gegenwärtigen Syſtems abs’ 
äubelfen, und die Macht des Dampfes auf die Schiffe 
erfter Kiaſſe ausjudehnen. 

Man arbeiter gegenwärtig mit großer Zrätigfeit 
in Spithead an der Ausbeſſetung der Fregatte fa Piranga, 
Diefes Schiff wird unverzüglich wieder nach Rıo Ja⸗ 
neiro zurücktehren, aber man glanbt, Lord Cochrane 
werde feine Flagge nicht mehr aufſtecken. Din Mairbo— 
fen ift ihr Sold und ihr Peiſengeld bezaplı wor den; 
auch hat man ihnen die Wahl gelaffen, zu bleiben oder 
außer Dienſt zu treten, Mehrere haben, nachdem fie 
ihr. Geld bereits wieder verſchwendet hatten, von keurm 
Dienfi genommen ; andere wollten auf unfern Schiffen 
Dienft nehmen, aber man betrachtete fie als Abirunnige 
und a. je en an, And bie Pf ; 

n Buenos sUpres find die Pferde etwas fo Ger 
wohnliches, daß die Bettler zu Pferde um Pe 2 
ten, und diefer Umſtand fhmädı das Mitleid, das man 
gegen fie fühlt, Reincsivege. 

Ein englifcher Matroſe trat vor einigen Jahren 
in Smorna in eine Moſchee: da er Die Tucken inieen 


ſah, ft er sbenfalis auf ſeine Kniee nieder; aber um 


— dj6 >. 


pfanda bacht oder indem Bäterbudhe eingetragen fen; 
Ehen we Koh. ut Den Orb 6 bierigen Befe 
‚ welche fonſt au er 
ein —— In Abſonderungẽ · Recht erworben babın ** 
en namentlich bieienigen, für bderem Zorberungen die 
rüchte eines Gute baften. 

DL. Jeder, deffen Korderumg mach den bisberigen Belchen mit 
einem unbedingten Borsugb-Nechte der erfien 
Klalis ber Kunkurs» Gläubiger detſthen iR; mmb imar na, 


und Inctbänier, fo mie das Irrenhaus, mit 
orberungen; 
ten tmd andere Im der Kofi des Schuldners 


arbelıende Berfonen, menen des rüchändigen Liedlohnd ; 
der Flekus und Die frommen Gtiltungen, wigen dis Ka 


FM Uer; 
A "Fiehörben, meiche Dfenutice Abgaben ‚irgend einer Art 
en, auch 


su fordern haben ; 

5) der Fiskus, die Gemeinden, die milden Stil 

anbett geſetzlich Berechtigte, wegen grundherrlicher Ab⸗ 

aben; 

6) Be Brand.» Berfierungs« Kaffe, wegen der rädkändigen 
andfchadens s Briträge; 

7) Die Leben» und Gülrträger, megen der Aueſtaͤnde, melde 


fie an ihre Mit-Eenfiten zu fordern haben; 
8) die Kameralämter und Gemeinden, megen Ihrer 522 
für Früchte, welche fie einem bürftigen Schuldner zum 
finneratt, oder zur Saat unter obrizkeitſichem Zengniß ge⸗ 
schen baben. 

— — aller bier bemerkten Vorrechte If 24 nur 
dann erforderiih, venn der Schuldner im Befige verpfändbaren 
Wermäzing ſich befinder. 

ur, e Dirjenigen, melden ein pripilegirted, allat⸗ 
meines oder ſocclelles Dfandrebt ber fräperen zmeiten Elaffe 
der Konturd-Bldubiger vußche ; namentlid ; 

4) —F ghelte Li. deren Kinder hinfichtlich des Heltaid ⸗ 

ute um; 
Diejenigen, melde zu Erwerbung, Erhalten ? 
rn ferung einer unbe weollaen iana, SR 


fondere iu ——— oder Erbauumg eines Haufe, 
ditirt, und !di taenflände ju rechter . 
ders haben —*8* sent : ei A beten 


Alle, melche zu Techter Zeit auf der don ihnen ver? 
——— Sacht tin Unterpfand fi ee 
Di, Si Dicsigen, cidr 3 Sbaas a 
? " rba 
He Gebäudes Freditirien, im die unten Fr —— 


Elaffe.) 

4) Der Fiskus wegen Kontraftd. Forderungen, in feiern , 

3. der Schuldner nach dem Kontra Le et 

Unfprud zenommen werden wolln. 

IV. Die Öffentlichen odır gerichtlichen Bfand» 
@tänbiauer der früheren erfien Abtbeilung dritter Elaife , fps 
ferm die Ihmen befellien gerichtlichen Unterp/änder in die bisde- 
rigen Unserpfands« Bücher aus Derfchen nicht eingetragen oder 
feiche unbefttgt seldfcht morden fepn, ader die au eingrtrage- 
men Alduhiger Bind-Nüdkände aminfprecben baden fohten. 

Wenn nun leid die Anmeldung der bisper befiellten öffent: 
lichen Unterpfönder nur dann, wenn falche in nterpfands« 
öchern nicht laufen, nachmendig iA; fo werben doc alle 
Bffenılihen Dfand-Bläubiger mob! daran thum, 
BISLTHENIERERG nicht su unteriaffen. 


° [+ 
Haben auch biejenigen möcht Öffentlichen and» . 
biger, melde unter Lit. B, ‘ nicht br IM (a net 
und dritte Abibellung der bidberiaen Dritten Elafe) ihre auf 
Grund-Eigentbum fich beziebenden Vfand · Rechte, iedech mur bie 
pechellem, welche nicht bereits im dem Unterpfandg» ader 
ai Kanfıige Gettenbmadng Def mug uniumelden, wenn 
t 
Kir fi erdalten wohn. $ RE er 


Die Anmeldungen ven Doriuad « und d» 
B. 2.6) Ee  Golhan an een (Lit. 
dem der Gerichtiböfe mamirtelbar unterworfen 
Find, ih be * Kreis: Serldiebofen anjubringen, 
Befiger Dh ae nicht en am ie he 
mündlidb sder ufę und zwar emtmeder bei Dem 


Oberamts-Berihne, geaen Gemeinde-Üngehörige oder nicht eremee 
4 beranmd » Bejieks; 


dem ganıen Umfan 
er rt6 Obrigkeit, arsen Pe BO ah vorgebradt 


*** eicher Kechte mh den Namen des Un 


mei md, ‚nemn elbe nicht 


sugleih der Werbeiligte | 


IbR iA, auch die Benennung de Letztern, fobann dem Namea 
ie deifen Der 
Kr 


aud eisen — Betrag — Zeit nicht mit Beſttimmthelt an⸗ 
eben werden kann, en . 
“= Draieht ‚id der Anfprud auf ein befkimmtes Gut, folk 
<lde zu en. 
nsbefondere hat jeber prinilegirte fi 
ientliche Pfand» #, welcher gmeifelt, ob fein Piandret 

n das Unterpfandabuc eingetragen fep, die im feinem Händen 
befindliche Urkunde, moranf fein Anjpruch 5* entmedet 
in Ut* aber in Abichrift oder in genügendem Wusınge, der Am 
meldungs · Beboͤrde ju übergeben. 

Ein ſolcher Fey. muß enthalten: 

a) die Namen des Schuldners oder der Schuldleute; 

b) den Namen des Bläubigers; 

e) das Datum, den Grund umd die Eigenfchaft der Forde⸗ 
rung, fo wie deren Betrag an Kapital und an eimaizen 
—— 

d) bie Unterpfänder; : 
e); die Bemerkung, ab Seneras,unaipet dankt verbunden fen, 
f) die Unterfehrist der Schuldleute mit der Bemerkung, ed 

und auf welche Welie fie für das Ganje fa verihrichen 


baben; 
g) die Angabe der —— der erkennenden oder der de⸗ 
slaublaenden Behörde. Sind 
h) mit einer Forderung in der Perſon des Gläubiger Ders 
änderungen vorgegangen, fo find auch biefe ansteigen. 
Bei gerichtlichen Bbifgationen enhat &4, menm_biefelben 
derjenigen Stelle übergeben merden, in Deren Bejirf_fie amdgte 
bae wurden, wenn auch Güter In auswärtigen Markungen 
abei verpfändet Js follten. 
ft das angelprochene Worzuadrecht ein allgemeines; fo hat 
ber Berechtigte den Anfpruch bei der Anmeldumgs- Stelle dei 
MWobnorts des Werpflichteten vorubringen. . — 
Schuldner, wider welche olge 
Fa — 3 bereits eingeleitet ober im 
* iR , bedürfen bei der aufgehelten befondern Behörde kei» 
ner Anmeldung» 


E. 
te sechtliche Folge, melche_birienigem trifft, die dem_bat- 
ie Ken Kine gel ltiften,, umd ihre Vorjugs» Rechte 
(Lit. B. Niro, I-IV) bis sum Ablatıf des 31. December 1825 
nicht angemeldet haben , beficht Darin, daß ibnen Gedech mit 
Ausnabıne des Fisfug III. 4.) mar eine fhdtere Anzcige [megen« 
über von ihren —— unbensmmen bleibt, und dab ders 
aleichen fpdter anarzeiate Alfonderunds» Warjugs- oder Pfand» 
Rechte iwar gleichfalls in das Unterpfandebuch *5* wir 
den, iedach ohme Machtbeil derienigen Gldubiger, melde Ihre 
Wechte innerhalb des Zermind angemeldet und Deren Eintragen 
berwirft baden , fo mie überbatıpt obne Beeinsrächtiaung der a 
nach diefem Termin eniftandenen tımd bereits eingetragenen Nechtt 
dritter Perſenen. " N 
Ansdefondere trifft Die dlteren Erbfchafts-@tänbiser (Lit. Bı 
Nro. 1, 2), welche ihr auferordentliches Mblondernngs » Met 
nicht bis sum Abſaufe des 31. December 1895 geltend machen, 
der Kechts-Nachtbeil,, daß diefes Macht anf die Im Art. 40 dei 
Vfand · Geſehhes befimmte, vom 1. Juni 1825 an laufende frik 
von 3 Jahren mit der dort ‚angischenen Wirfung befchränft 
bteibe; To, dab Die fpäter (mach. dem 31. Decsmber 1R25) amaer 
veigten Abfonderungd · Anfprüche der Erbichafts »@läubiger mut 
auf die alsdann nach bei den Erben porbandenen Erbidat’« 
Sachen, und umbeichadet der bid dabin aciesmälig beein 
oder — Unterpfänder, gerichtet werden —* be 
en fo koͤnnen a alle ni entliche, wiewohl Inertt 
fand» —9— er air, Rn. T 1a ie ie weit Dit 
echte dDiefer Kategorie als dinali nd, 
Neo. Ul. und Lit. C.), deren ——— a in dın 
Unterpfands» oder Güter-Büchern bemerkt find, echte Boat 
1 5* 1826 an atarm beine Belißer m * Pre a 
, e Unmeldun sn 
nn. unterlaffen haben, BUN A 
egen die Verfdumung der am 31. December 1825 ablatt- 
fendın drin if w Dmendung A, 8* Kerr Nacht 
bei, Deine Wiedereinfcgung in den vorigen Grand zuläfis- 


—— 
ten Tiiei ruf mie ſpec ee 
Te rt, a a 
e 4J 
——— ———— 4 Susi 1826- 


— 
wird no B-E) 
wird noch ansdräctich bemerft. Daß dicfe Auforderam (Lit 





elfe, fo mie jeder die 
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in 
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En Ar 
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Rn ara m he 
shlgelsgruen Poam, 
Monzemile und gedits 
Wine Brierige werben 
uf erlangen angımel- 
(om danarırı wurden 


— — — 





Freitag 


Jtalien. 


Am 8. Jun. zog das zweite Bataillon des Jnfan— 
terio Regiments Lichtenſtein, von Neapel fommend, uns 
ter Unführung des Obriften Neifinger, durh Rom. 
Da der Padii, auf Unfuchen des Baron frimont, Fuͤr⸗ 
len von Annodoco, Dberfeldherrn der P. P. öflerreichis 
hen Truppen in Neapel, allen duch Nom ANehenden 

tuppen die Gnade, das heilige Jubiläum zu gewin⸗ 
nen, verliehen hatte, wenn fie inmal in Co pore duch 
die Kırdıe des Batitand jögen, und lich vornäbimen, 
.. Tiſche des Deren fo bald als möalıdı ja Ircıen, 
o ftattere jenes Bateillion am 9. ſeinen Beſuch in ger 
nannter Kirche ad, und empfing fodann auf dem be 
nadıdbarıen Plage, Cottile di Belvedere, aufgeltellt, den 
Grgen Si. Heiligkeit, die ich auf einem der dortigen 
Balkone befand, 


Griedbenlan®. 


Smyrna, 18. Jun. Die Briechen haben fich feit 
dem Beginnen des Krieges der Brander mr foldyem 
Erfolge bedient, daß fir Diele furchbaren Ana:ıffds und 
Berfibrungsmittel auf jede Art zu Hemden ſuchen. 
Man berichtet aus Syra vom 4. d. M., dah die arır 

. Glen Kaufleute diefer Intel zwei Handelsſchiffe um 
ungefähr 50,000 Piaſter arfauft und der Regierung q: 
geben haben, um fie in Brander umfchaffen zu laffen, 
mad auch unverzüglich geſchah. Jhrerfes bat die gries 
chiſche Rigierung 4 andere Zabriiuge in Syra ju dein’ 
felden Zwede, jedes ju 25,000 Piafter, gefauft. Schon 
früher Haste fie fich auf diefelbe Art fehr viele hydrio⸗ 
tifhhe und andere Fahrzeuge verfhafft und fie in dran 
der ummandeln laffen; kurz dis griechifche Regierung 
kauft auf allen Infeln Schiffe auf, ohne alle Nüdict 
auf den Preis; fie werden aladann fogleich nadı Hydra 

führt, umd nach Berflug von zwei Tigem find fie 
Gen in den Sıand gefegt, jene furdirbaren Lodeseler 
Dente, welche der Schrecken der türkifhen Scemacht 
ad, aufjunchmen. bi A 

Die Regierung begnügt ſich aber nidyt mit diefer 

tentuellen — fie TAB gegenwaͤrtig in Gous 
un und ın Poro Ceiner Hydra gegenüber liegenden 
dnfel) Sahrpuge von einer neuen Korm bauen. Sie find 
inner Dicht fehr breit, und Auffertt Schmellım Lauf; bei 
* u gebraͤucht man keine eifernen fondern 
pudeine Mäget, Zipei find bereits fertig; eines derfelr 
en defehligt der unerſchrockene Ganariß. 
m Die Urt, auf welche die Gricchen diefe furchtbaren 
—— gegen ihre Feinde führen, iſt folgende: fie 

a “N in Boot an das Hinterrheil des Branderd; die 
randerführer eigen num in diefes Boot, und regie⸗ 

3 von da aus den Brauder. Gind fir num in der 

u. des türfifchen Schiffs, das fie in Brand ſtecken 

*%, fowerfen fie, durch eine eigens dazu angebrachte 
ng, ein großes mit Neuer angıfüllıes Gefäß ın 


fadalıy — 


Ubonsıw. Beris ie 
eisihi, t R. kaibzdpels 
6, für ale de 
Paupipef Bm: Bauit« 

in uumisselberem 


— 


— — 


— Nro. 198 — Stuttgart, den 22. Zuli 1825, 





ben Brander. Dadurch entjünden ſich bie brennbaren 
Sıojte, mit denen die Kammer, in welche das Gefäß 
geworfen wird, angefülle iſt, und die auf eine Art 
angebradht find, daß fie das Feuer mit Blitzesſchnelle 
bis an das andere Ende des Branders bringen. In 
dem Augenblicke, in welchem der Brander angezündet 
wird, ſchneiden die Branderführer das Seil ab, durch 
das ıhr ſchwaches Boot an den Brander befeſtigt wor⸗ 
den war, und rudern fodann eiligſt auf ein Fahrzeug 
los, welches fie in einiger Entfernung erwarte; auf 
dreſem Sabrzeug befinden fih gewoͤhnlich ungefähr 50 
Palıkarıe, und fobald die Brandeıführer an Bord find, 
rudert es wieder auf die gricchiſche Flotte zu, von der 
es Sich, dieſer Dperation wegen, eine Zeitlang ger 
trennt hatte, 


England 


London, 12. Jul. Gin Individuum, welches 
große Handelskenntniſſe deſitzt, iſt die vorige Woche, 
von unjerer Regierung mit einer wichtigen Sendung 
beauftragt, von London abgereist. Diefer Agent bes 
geebt ſich in alle Staaten des nördlichen Guropa, um 
uch genau zu eifundıgen, um welchen Preis die frem⸗ 
den. Landweride ihr Gereide nach England liefern kon⸗ 
nem Der Bericht des Agenten wird dem Miniſterum 
noch vor der naͤchſten Seſnon des Parlaments, ım wels 
her man die den Gerreidehandel betieffensen Geſetze 
von neuem in Frwaͤqung ziehen wird, mitgerbeilt werden. 

In London has ſich cine neue Geſellſchaft unter dem 
Namen privilegirte englıfde Dampffhiff 
fahrtsGeſellſchaft gebilde. Unter den Dorftes 
bein dieſes Dereins bemerkt man 7 Admirale von grofien 
Berdienfien. Die Gefellfhaft hat, wie man faar, zum 
Zwecke, den Mängeln des gegenwärtigen Syftoma abs 
zuhelfen, und die Macht des Dampfes auf die Schiffe 
erfter Rlaff: ausjudehnen. 

Man arbeiter Gegenwärtig mit großer Zrätigkeit 
in Spithead an der Ausbeſſetung der Fregatte fa Piranaa, 
Diefes Scheff wird unverzüglich wieder nad Rıo : Gas 
neiro zurüdfehren, aber man glaube, Lord Sochrane 
werde feine Flagge nicht mehr aufiteden. Din Matros 
fen in ihr Sold und ihr Prifengeld bezanlı worden; 
auch hat man ihnen die Wabl gelaffen, zu bleıbin oder 
außer Dienſt zu treien, Mehrere haben, nachdem fie 
ihr. Geld bereits wieder verſchwendet hatten, von neuem 
Dienft genommen ; andere wollten auf unfern Schiffen 
Dienfi nehuen, aber man betrachtete fie als Abizunnıge 
und nahm jie nicht an. B 

Ju Buenos» Apres find die Pferde etwas fo Ges 
wohnliches, daß die Bettler zu Pferde um Almpfen bite 
ten, und Diefer Umſtand ſchwächt dus Mitleid, dad man 
gegen fie füplt, keineswegb. 

Ein engliſcher Matroſe trat vor einigen Jahren 
in Smorna in eine Moſchee: da er Die Tuürken nieen 


ſah, it cr sbenfalis auf frıne Anıce nieder; aber am 
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verzuͤglich bemaͤchtigte man ſich friner, und führte ihn 
vor den Cadi. Diefer glaubte, der Matrofe wolle zu 
mahemsdanifhen Religion übergeben, und richtete dar 
ber verfchiedene Fragen an ihn, auf die er aber nicht 
anmworten donnte. Endlich fragte ibn der Dragoman 
des engliſchen Konfuls, ob er wu Mir ein Muſelmann 
werden wolle. Nein gab er zur Untwort, Gott behüte 
mich. Warum bit du hun aber in die Moſchee getre⸗ 
sen? Weil die Thüren offen fianden, und werd ich glaub» 
te, es habe jeder Das Recht, in eine Kirde zu gehen. 
Nur mit vieler Muhe entgieng er dem Zurban, welchen 
die Türken auf fein Haupt fegen wollten. 


Sonifde Inſeln. 

ante, 20. Jun. Der Gefegesfreund theift 
folgendes von der »gricchifchen Regierung erlaffene 
Dekret mit: 

Proviforifche Regierung Briecherlands ! 

In Berrachı, daß mehrere Handeleſchiffe, welde 
unter dem Schuße fremder Mädıte fanden, von der 
griechifchen Floue genommen, und der Megierung übers 
fit wurden, weil fie mit Mundvorratb und Kriegẽe⸗ 
bedarf für die Tuͤrken beladen waren, und in Betracht, 
daß die Negierung Griechenlands den Zürfen, ihren 
Feinden, durch alle ihr zu Gehot ſtehenden Mittel [has 
den will, ohne jedoch dein Handel der fremden Nationen 
irgend ein Hinderniß in. den Weg zu legen, in fo weit 
ihre Neutralität nicht durch diefen Handel verleßt wird 
— bat der volljiehende NRath Folgendes befchloflin : 

1) Eine aus 5 Mitaliedern befichende Commiſſion 
it in Napoli di Nemania eingefegt worden. Diefe 
Sommifiion bat den Nuflrdg, eine genaue Unterſuchung 

ber die Handeleſchiffe Anzuftellen, welche die griechufche | 
Flotte in den Hafen diefen&tadt- eindrinat, je nad) den 
vorkommenden Faͤllen geſetzliche Beſchlüſſe zu faffen, und 
diefelben vermittelt des Juſtizminiſters an die Negies | 
rung gelangen zu laſſen. 

2) Zu Gliedern diefer Commiſſion find ernannt: 
Denis Zenis, Orphanos, Praffatafis, Stekoulis und 
Marımos. 

3) Der Minifter der Marine und der Juſtizmini⸗ 
fer find mit der Volzichung dieſes Dekrets beauftragt. 

Napoli di Romania, 1825. 
"Dir Bices VPrafident Botaffis, Anagnoſtié 
- Spilietalig, K. Mauromichalis, Johann 
Coletis. 

Din Türken, welche vor Miſſokunghi und Anato— 
likon liegen, fehlt es an allem Mundvortath. Redſchid 
Paſcha hat aus Lepanto fo viel Mehl kemmen laſſen, 
als man immer nur auftreiben konnte. Er bar bier 
auf an ie 4 Soldaten 6 Okes für eine Zeit von 6 Tas 
gen austheilen Taffen. Dir Paſcha von Kepanto hat 
ihm aber pofitio erklärt, daß er feine Unterftügung der 
Mrt mehr don diefer Feſtung zu hoffen babe; denn das 
Geſchwader, welches feit zwei Monaten in der Nähe 
des Taps Papas kreuzt, läßt feine Zufuhr an den Ort 
ihrer Beſtimmung gelangen. Yus diefem Grunde hat 
fich dad Deer des Redſchid Pafcha, welches aus 16,000 
Mann, bie er in Alarnanien zufanımen gebracht hatte, 
beitand, bis auf 9 oder 10,000 Mann verringert. Bei 
allen Ausfällen, welche die Griechen biöher gemacht 
baben, haben fie ſtets Boriheile errungen; aber diefe 
Bortbeile waren zu partiel, und fonnten baber kein ent⸗ 
ſcheidendes Ergebniß berbeiführen. Redſchid Paſcha iſt 
indeſſen ganz untbätig. Unlaͤngſt bat er an Juſſuff 
Paſcha, den Befcblehaber der Befakung von Patras, 
gefchrieben, und ihn gebeten, ihm tinige Ranpnen zu 
ſchicken; denn feirher habe er folche vergeblich aus Kons 
ſtantinopel erwarten. Dirfer Paſcha has ihm feine Bitte 


| frangöfifche Blätter durchwandert 


rund abgefchlagen, mit der —— die Kanonen, 
welche er ihm ſchicken würde, würden bälder oder fpär 
ter den Griechen in die Dände fallen, weil ſich Redſchid 
Paſcha anſchicke, feine Grpebition durch die Flucht zu 


beenden. 
Srantreid. 

Paris, 17. Jul. Die Polizei hat’ verordnet, alle 
Hunde, die ohne Maufforb auf der Straße berreffen, 
oder nicht von ihren Herrn am Stride geführt werden, 
ohne weiteres todtzuſchlagen. Dagegen nun Tädı ſich 
nichts fagen, und «6 wäre zu wünfden, daß andım 
waͤrts die Polizei Ähnliche Mafregeln ıräfe. Aber über 
die Art der Ausführung fehreien die DOppofitionsblärter 
Beer! Auf den Hundstopf ift ein Preis von 14 Fr. 
gefeht — und wer laͤßt ſich zu ſolchem Geſchaͤft draus 
hen, als Lazzaroni, deren es in jeder großen Stadt 
geh? Diefes Lumpengelindel führt nun in den Stra⸗ 

en von Paris einen wahren Vertilgungsfrieg gegen 
die Hunde; alle, mit oder ohne Maulforb, werden todts 
gefchlagen, um die Prämie zu erhafchen. Die Folge 
davon iſt eine allgemeine Erbitterung gegen biefe Hun⸗ 
deödter, Reiner darf ſich mehr blicken lajlen, fonft wird 
er unter einem allgemeinen Durrah ! verfolgt und von 
der Menge mifipandelt. Die öffentliche Aufmerffamteit 
if fo febr auf dieſen Gegenſtand gerichtet, daß geitern 
ein ſchmutziger Rapuziner falt unbemerkt am hellen Tage 


auf der neuen Brüde herumſpazieren fonnte. 


‚ Der Zufall — fagt der Gonflitutionnel — 
bringt manchmal filtfame Anomalien zwifdyen Namen 
und Verrichtungen hervor, Als Beleg dieſes Satzes 
führt er einen der Untreue beſchuldigten portugicfifchen 
Polizei « Rommifldr an, der Beriffimo heißt. 

Der Artikel über die türfifchen Armeen, den zuerft 
eine Berfiner Peitung gab, bat faft alle deutſche und 
Der Courrier 
macht die Bemerkung, daß er aus Pougu eville's 
Reife in Griechenland, die im Jahr 1820 erfchien, ent⸗ 
nonmen ſey. 

Die Zeitung von Perpignan vom 9. d. M. ent 
haft folgenden Ärtikel: j 

Miehrere Briefe aus dem, Canton Saillagoufe (in 
der franzöfifchen Gerdagne) berichten, daf den 3. d. M. 
mehrere Einwohner don Eatol, die mit Genehmigung 
der dortigen Behbede fih nach Pupcerda begeben hats 
tn, um dem Feſte unferer fieben Frauen zum 
Nofenfranze beizuwohnen, bffentlich und bei hels 
lem Tage von einer Anzahl bewaffnerer und an Zahl 
uͤberlegener Individuen angegriffen wurbden.. Cinige 


wurden mehr oder weniger ſchwer verwundet, und die’ 


übrigen retteren fich nur Durch die eiligſte Flucht. Während 
diefed unvermurheren Anfals will man flarfe Drobum 


gen gegen die Franzöſen gehbrt haben. Uebrigens kann 


man fidy feinen rechten Begriff von diefem Ereigniffe 
machen, wenn man bedenft, daß die Stadt Puycerda 
ber Mittelpunft der Handeld-Dperationen der franzölls 
fhen und ber fpanifden Gerdagne ift, daß die Ber 
wohner bed Kantons Saillagoufe, und befonders die von 
Carol, viele Verwandte und Freunde in Puycerda bar 
ben, und daß endlich beide Länder durch gemeinfhaft 
liche Sntereffen an einander gefnüpft find. 


Miscelilen. 
Ensalands Politik, 

Ueber die Wolitit Englands und feine Verdäluniſſe ju den 
übriaen Maͤchrca iſt in Paris eine Heine Schrift unter bem 
Titel erfdienen: De la politigee de l’Angleterre, de ses rap- 
ports avec les autrcs puissancen etc, Deren Verſaſſer ſich nit 
atnannt bat, aber fein aewöhnlicher Staatsmann fenn muß. Er 
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behandelt feinen Gegenfiond mit eben fo viel Gachkenntni amd 
Gruͤndlichkelt, als mit unbefangener Freimüthiakeit und Wahr- 
Beirstiche. Die pollsiiche Literatur bes Tags mag wenige Er: 
jemaniffe anfjmeifen haben, die an Gediegenbeit und innerm 
Gehalte, wie an Wichtlofeit des Gegenſtandes, dieſe Meine Ab⸗ 
handlung von etwas mehr als drei Bogen überirefien. Der 
Verfaſſer fcheint auch von der heben Bedeutung feiner Aufgabe 
und von feinem Berufe fie am loͤſen, fo ſehr überzeugt su fen, 
dad er e6 verfchmähete, Durch Die Meise einer anjichenden Dar 
fielluna feiner Schrift ein Intereſſe zu geben, Das fie nur der 
Wichtigkeit ihres Inhalts verdanken fol. Die Eprade if rein 
and kraͤftig, wenn auch in manchen Stellen etmas machläßie, 
der Ausdrud befimmt tınd ficher, nur ber Bam der Perioden 
wicht Immer rumd und coll Wohllaut, fo ganı, mie Männer zu 
Ähreiben pleam, Die für den Wertb der Sache von der Form 
wichts borgen iu müflen glauben. Wir mollen in Diefem Blase 
einige Auszüge geben, mie fie ber Umfang deſſelben und Die 
Wichtigkrit des Gegenſtandes erlaubt, 


„Die Volitik Enslands if ebden fo tief ardadht, als feſt und 
behattlich im ihrem Zwecke. eine Macht, fein ausgezeichneter 
Rang unter dın Nationen, ſeln Innerer Reichthum, fein Wohl 
Hand find durchaus Reſultate künflicher Urfachen. Der einsige 
Vortheil, den es der Natur verdankt, iſt feine Infularifche Lage, 
für 09 ein Mittel der Eicberbeitund eine Qurlie des Edrgtizte. 
Der innere Gewerbfleiß litfetrt Die Ladungen, mit denen es feine 
Fleuen verfendet, der weit verbreitete Handel unterhält Diefe 
Induſtrie, die Grundlage feiner Macht und feines Woblſtandes. 
Die Erhaltung und Wermehrung dieſer Induſtrie und Diefes 
Handels iR der erſte Zweck und mefensliche Gegenſtand feiner 
Volitit, weil 18 Darin Die Mittel feiner Vertheidigung, feines 
Behandıs, feiner Einkünfte und Meichtbämer findet. - Geine 
Cermaht Fann als eine Grundbedingung derfelben anaelehen 
werden; denn fie fichert feinen Handel, und unter ihrem Schutze 
dann 14 alle Nationen feiner Indufrie jinsbar machen. 


„Die Staatsinänner Großbritanniens wiſſen lehr aut, dab 
keine Macht und Gicherdeit vom der Mufrechehaltnng feines Dans 
Wrisfohems abbängts da odme Daffelbe feine palitiiche Noffe 
nicht die bedeutender ſeyn würde, als die von Sardinien und 
Kurfifa. Darin liege auch der @rund, ber es verbinden: bat, 
Und Immer verhindern wird, ſich der beit. Allianz anzufchliehen, 
Das IR die Urfache, warum c# Die Unabbänginfeit von Amerifa 
beaünfigt. Seine Intereſſen find mie der Freiheit ditird Weite 
fbeils lanig detwachſen, meil die Schaͤtze deſſelben veraraben 
blichen, oder in andere Hände kämen, follten die neuen Staaten 
von Ametita einem fogenanuten europdifchen Wutrerlande unter 
—* werden. Marürliche, unͤberſteig liche Hinderniſſe machen 
ar Eroberung ummörkıch; märe fie es aber, dann Iäse es in 
—— Englands, fie m verbindern; England kann es, und 
der u — * idun. Vielleicht giebt es feinen Staatemann, 
— we märe u berechnen, welche unermehliche Reich 
kann F Handel aus den neuen Staates Amerika's zleben 
—* welchen Einfluß idre Emanzipation auf die übrige 

daran ps Miwd; dicleicht vermag ſich keiner einen Begriff 
Eu ni aber fo nich iſt gewiß, dab die englifchen 
fın ıu rn tr es nach am befien gu berechnen, und am richtig- 
annehmen —* wiſſen. Vernuͤnftiger Weife läßt ſich demnach 
feyn Därfien Ob eben diefe Staatomaͤunet nicht befonders gemeint 
SORdı der un Höfen Untdeil, den England dan an dem 
dinn fie Regen, Welt bat, au vermindern, oder zu arfäbrden; 
Yaum ge, kbr aut, daß, wenn 18 Millionen der Freibeit 
einjigen p Hrärbene Menfchen die Mittel darbieten, aus einem 
rn baſin für 34 Miltienen Dollars In einem Sabre iu 


verienden, in Friedensjelten, das natürliche Wachehum der Bes 
oölferung mmd die Forsfchritte der Künfe und Eivilifation im 
einem Verbältnille fattfinden müſſen, mie es in Nordamerika 
der Fall geweſen, mo die Bevölkerung, in viersig Jahren, vom 
3 Millionen anf 10 geflegen IR. Nach dieſem Berbältniffe wer⸗ 
den Die Etaaten des fpaniichen Suͤdamerika's, in 40 Jabrem, 
so Millionen Menfchen zählen, und der Handel muß bier noch 
bedeutender als dort geſtitgen ſeyn. Laͤßt ih nun, nach allın 
dieien Betrachtungen, erwarten, daß England bei irgend einem 
Derfuche, die Staaten von Südamerika wieder gu untermerken, 
sleichaültig oder unıbätig bleiben würde 7 


„Man führt dagegen Neapel, Spanien, bie Türke, bie 
Orichen und Rußland an, um Ffocifel gegen diefe Stimmung 
von Grpäbritonnien jw erregen. ine Nöchtige Prüfung feines 
Benenmens Im dieſer Hinficht wird die eingebilderen Wider» 
fsrüche Iöfem Die Politik Englands iſt immer perfönlich: feine 


Macht, und der Handel, die Grundlage diefer Macht, befiimmen 


fie allein. Melches auch das Loos ber andern Nationen ſtyn 
was, feine Politik wird fich wenig darum kuͤmmern, bängen feine 
eigenen Intereffen nicht damit zuſammen. Ban bat ſich geſtagt: 
Warum führte England in einer Zeit Krieg, um Epaniın gegen 
Frankreich iu ſchützen, und litß es, in einer andern, da Frank: 
reich es angrif, von Demieiben unterwerien? Warum that. Eng» 
fand, das lich für die Unabhängigkeit von Südamerika erllärt, 
wichts für Neapel? Dieies Benehmen indeſſen if nur fcheindar 
parader, und fiche mir der enuhfchen Politik keineswegs im 
Widerfpruch. Neapel hatte feinen für Broßbritannien wichtigen 
Handel, der Ihm Durch die Unterwerfung dejfelben entachen konnte; 
Spanien fab ſich, durch dem Werluft feiner Beligungen in 
Amerida, im derfelben Lage, wie Neapel. Die Reapolitaner find 
ein ſeht finnreiches Volk, Dad, unter einer freien Reglerung, 
in manchen Künften mit den Engländern uwerteifern Tönnte, Auch 
Spanien möchte, unter eimer freien und klugen Verwaltung, 
leicht wieder werden, mas ed im 16ten Jabrbanderte war, Die 
Waffen Tuc- und Inkrumenten: Kabrit, Die Kriensfchule und 
das Zeuabaus der übrigen europäifchen Nationen. Zur Zeu dee 
Kerolution don Nordamerika fogar datte Epanien noch eine 
furchtbare Setmacht, die, mit der framsdfiichen wereint, die Rolje 
Englifche Marine unter den Admirdien Beary und Darby ver 
ſich Aichen (ab. In Spanien murden an einem Zage tınd in 
einem Hafım mölf Schiffe von 74 Kanonen vom Stapel tr 
laſſen; und das if noch micht fo gar langt, well eines dieler 
Schife, der San. Pablo, noch befieht. Das Alles überfah 
die engliiche Politik wicht, und aerade bie Gründe, weiche die eugli⸗ 
fchen Here gu einer Beit nah Epanten führten, Bielten fie im 
einer anderm davon entfernt. Der Familienvertrag des Hauſes 
Bourbon, der gegen das Ende der Regierung Beorgs IT, geichlafe 
fen wurde, veruriachte unter Chathame Minifterium einen biu⸗ 
tigen Krieg. Diefer Staatsmann hatte voransgefchen, was 1779 
seichab, dab die Flotten des Haufes Bourten nämlich die englis 
ſchen Schiffe aus dem Kanal vertreiben würden; er unternahm 
dem Krieg, um diefem Ereianiffe vorjubeugen, und es selang ibm 
auch für den Augenblick. Spaͤſer geſchab «4 indeſſen doch, und 
diefer Umſtand, mie auch das Gefecht, das pwiſchen der arofen 
framoͤſiſchen Flotte unter dem Grafen D’Orvilliers und der eng» 
liſchen unter Keppel vorfich, gaben den brirtiichen Gtaatämännern 
Oründe genug, ind Wittel is treten, als fpäter eim meit fürchte 
bateret Famillenverisag unter den Bonaparte eingeleitet murbe, 


(Schluß folgt.) 
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faıl Stattgott Meinverkelserung.) Dienfaa 
den 9 Auguf d. J. Morsers 9 War, rertomm Die Walwot Des 
verfiordinen Atadiruibs une Aurinpundlers Dera dobier, im ıb- 
gen Haufe in der rorben Strafe dit. U. Ard. 1:8 mittel Auf⸗ 
—— gegen baare Bezahlung ungelähr 200 Eimer gut ges 
altene, reine Medar: Heine, von den Jobiın 1763 Ant, 4BiR, 
1819 1aB22, 1823 und 1824. ardrremiberts vichsendirger Gewaächs; 
fodunn eimas uder 1 Eimer täsder X chtenberger geitornen Wein; 
2 Feuille nes Burgunder, 4 Ob sösıer Rbeinmen, 4 Eimer 
weiken Nouffillon nnd eine bedentende Parthit im Wonteilien, 
ale; Burgunder, Ebampagner. Melasa und Kbrinmein, auch 
Inge Bauteilen Arrac — Die Winfter werden bei der Ber 
keicrans aufoehelt, auch Finnen die ſtaben am Tage vor bem 
erfanf im Haufe der Verkäuſerin vor dem Zap geprüft werden. 





Stuttgart. ſGeeb. Bä der] Dei Unterjeichneter find 
plante aut erhaltene gebordent Bücher gu babın: Yıricher, 
nrjer Unterrict D. d. Anfamızer, d. Arieatbantımfi, mit 14 
Kupf. 767. Ber. 0 fr — Fallois, J. de, traite de la castra 
metstion et de la difense des places fortes. av. Planch 771 
„Berl. 0 kr — Pfcfinger, fortilication, ou recueil de differ. 
manieres de fortil en Europe av. fig. 738. Utr. 30 kr — 
Jennd, d., der Paribeläänger, od. d. Künſt d. Ei. Srieg iu :üb- 
ren mie op, — Nicolul, Fr. d, Nachrichten von alıcn Wud 
meinen Krlepehüchern. 765. Sirity. 24. — Vilogenieur fran- 
gois, cont ja geometris pratique p MAN. av Pi, 696 Paris. 
— St. Julien, la force de vulcain ou l'appareıl de machines 
de guerre, av. fig. 6.6 a la llage. 23 kr. — Kuppens vumms 
long brrirautir Brefe wiſchty Yeibrig und \ublonstp u. a 
®rlehrien, 735. ir; Qufr. — Billingeri varia in fasciculos col- 
becta. 755 Stuttg. 20 kr — Eanın Erw Morienate, p, Gr 
Banken d. ricas» u. Erastd: Geſchaſten. 8. D. Frambſ. Wie 
Vorr.v. 9 K. 0. Dorn HBre 1-sır (dd. m. 9, feblt,. 753. 
Wien, 1fl. 12 dr, — Beckiers vermehrte Kriegefchule. Mu Rupf 
685. Frit. 30 tr. — bu jap. Beriuce u. Abbandl. od. Elch 
tricitdt Ser Körper. A. d. from; 735 Er. 24 fr. — Yuclaus vo, 
Sumsfara auserl, Echröten, worel, sator. u fritifchen Inhalts, 
derdeusiche m. m. Dorr. d Gortſcheden. 745. Yes 30 Ir. -- Fi. 
er, d, 2., Abbondi. d. Beenadiguagerecht, bei ın Eoldarın: 
erbrechen, 773 Etmt:. 12 fr. — bulingeri, elementa physices 
c. eiusd, medit. matbematico physicıe 6. fig 742 Er * 
uvrag; s diners sur les belles lettres l'architecture eiu et mil 
mechanique et la geographie- 747 Berl 30 kr. — Mau- 
rtius, figura telluris determ Iranst, A Zelier c Be. 742 
ips. 1: Bochmio, A, de gusto philosoph comment 
scientilica. 734. Gies. 15kr.— Le verite teile qu'elle est con- 
re la pure verite 765. Stuttg sa kr. — Höre, de Ja, la gno. 
que ou methode univ. pour tracer des horloges solaires 
gu cadrans sur toutes sortes de furfaces av fir Paris 698. 
2 kr. — Krofft, pracl acad publ. in physicem theoret. 2 
Bars. c. fig 750 Tub kr — Hales, des: rıption du ventu- 
Iateur par !e moyen duquel on prut renouv faoil. et en gr 
— l’air des mines etc. trad, de Pangl. p. Demours av 
£ 743 Paris 24 kr — Otia mathematica scu epusc. tripar- 
tum c Ag. 739. Salzb. 1a kr. — Hanıbergeri, elementa phy- 
ge meth.do math. c. fig, aeneis atque indice Ze edit. 741. 

enae. 2; kr. — Briefe und Gele erbuten wir uns feci. 
€. A. Eonnemald’fche Buch⸗ u. Dufitalien- Handlung. 


(0) BRafııl. tterariiche Anleige] Bei Neu 
ir, 434. HI, if etſchitnen us led alle folıde 
ur bantiunsen zu erhalten; 

Detrachtungen äber ven wunderbaren Nufihmung 
der geſammten 
aummollens$abrifation 
Brichreitung einiger der neuchen tagliſchen Mafchinen 
von Dr. Epriforb Bernomlli, 
ord. Prof, am der Uniderſttät au Bafel. 
afır Band in gr. 8. mit 5 Bieindrudtafeln. Preis 2 fl. 


* 


abalt: 
Vetrachtungen über die acucſten Kortichritte der Baummollen» 
abrikarion überbannt. — 
ritte der Weberei. — KFortichriere der Rartimdruderei. — 


LT —- 


® 
aebfl 


nbang. Weber Die Direnfche umd andere Flackmaſchinen. — 

e Bottenroller oder die Wickelm aſchine. — Beſchte bung einer 
neuen Bprending, oder Wartenmafchinr, deö Batteur Etaleur. — 
Vom Kardiren and ben Kardmaſchinen. — Werfertigung der 
RR = — — a ge * —— 
— Ueber Die Verfertigung ber gefurcheen oder geriffelten Walsen. 
— Befchreibima einer engl. Borjpinn:Stredban? oder bee Fiper- 


Morings. — Bemerkungen über bie Berfereigung einiger einjeinen : 


Bike. — rs: Dekan —— —— 
amd. — — 4 d 
— 8 Rummereir Sofkem. — Befarcibung ber lichen 


‚an. ttrıten. 
Bedienung empfeble ich mich im In» und Auslande aufs anger 


rtichritte der Spinnerei, — Fort⸗ 


— t 


Zuröß» oder Schlichtmaſchine. — Neuete Eintlchtung der Lau⸗ 
Feſtanden. — Neue Bertitung des Bleichkaltts. 


(37) Täbinagen. Empfeblung eimes Gafbafs.] 
Bor einigen Wirchen habe sch Den bieſigen in Der Miıte dee 
Grade lie;enden, Gufihoi zum goldnen Hirfch als Proprirtör 
it der Zuftcheramy anter, bikiaer md reinlichet 
Tegemslich Den 18. Sul. 1645 

Lonis Kcmmerell, Gaſt eber zum goldnen Hirſch. 


Etustaart, in dem allerzn. pridil Verlage der Untere 
seichneten if in Dftav : Format zu haben: 

Das PfandsGefet für das Königreil 
Wuͤrttemberg. 2te (vermehrte) Auflage. 153 dr 
gen auf milbweißem Drudpopier. In Umſchlag 
geheftet: 42 Br. 
nbaft: Das Pfand: Gıfen. — Das Prioriräts » Brfed, — 

on. Die Einführung des —5 der — 
Geſthhes beireffend. — Geſetz, bit Ersanmzun, einiger Belimmune 
— des Pfaud + Geſttzes betreffend. — Exccutions > Befeh. — 8. 

erordnung, die Nolljtchng der Beftimniungen des Einfubrangs* 
Geſetzes oom 45. Aprii 2825 über die Anmeldungen, deirchend. — 
8. Verordnung, in Bere dersenigen Beltin mungen des Piande 
Berger und der Damit in Verbindung fiecenden Bricht, welcht 
mit dem 1 Juni 1825 in Wirtfamkeit treten. — Bekanntcna⸗ 
bung, die Anoronung einer beionderen Hoboideken Kommiljien 
ber. — Deffenilider Aufruf an dieienigen, melde bei Kintübe 
rung des Diund- Geſehhes als Eigenrdümer oder alg Gldubizet 
besperligt ind. — Uebtrſicht und Helchrung des Dfand⸗Geſehes 8. 

Ueber ſicht und Belehrung über Diejenigen Der 
flimmungen des Pfand Grfeges und der damit 
in Berbindung firbenden Befege, welde von dem 
allgemeinften Insereffe find. 14 Dog. 8. ach. 4 kr· 

Aunmeldungs⸗EmpfangeScheirne, zum Ge— 
brauch⸗ für die Behorden, 50 Stud zu 24 fr. 

Gebrüder Mäntler 
Kiniel, Hof und Kunilei » Buchdrucket. 


bei Weil der Stan. een 





(29 binser Hof, 

bon Rınssuch, Fällen Zubıfören und Gwaafen. 
An nachficbenden Tagen wird alca volgendes Vieb im dfientlie 
en Wutfreich gegen baare Brjublung verkans mweruen, als; 
Freitag cen a9 Juli, Vormirtans 14 br, un Ninivieh am ei 
wa 100 &tüden. jeden Alters, neacn 8 ırdchrige Kübe, 40 race 
tige Kulbein, 32 Stüc ıunges Wied, beiverlet Gejchlech:: big 
jum 2tım Jahr, morunter 10 Karren fi befinden. Das ich 
ieder Gattung ti vom der fchönftın Nage und im beſten Zufiands 
auch bieibs allenfaltiigen Liebbabern noch meiter vorbehalten cime 
andere Auswahl unter Dem zurücbleibenten Dich bei dem gleichen 
Bedingungen iu treffen, Da das zum Verkauf angejeigt: Bir 
allein jur Berminberung des Diebamdes wennegeben werben ı0 

erner am dem gleichen Nachmirtage mehrere bereiss zum Ga 
rauch taugliche, tebierfrcie Füllen von 2 bis 4 “Jahren, von vor« 
shalicher Roge und Echönbeit, melde mach nic st Ärgend «inch 
Arbeit benügt worden, und alfe nanı unverbrocen ind. Eams 
ap den 30. Jul,, Vormittags dı Uhr, an Echaafvich, 8 Zucht⸗ 
före ſechs &+ umd ajibrige. vom feinfter fpanifcher Moge, tin 
Adhtlings : Stör und 4 Störlimmer, von feinder franilcer 
Rage, melde ſich auch noch durch ibre @rdhe auszeichnen. 88 fette 
(dewäftere) Siährige Hammel, feiner Batard-» Mage und tungen 
meiner Echmert, 66 lelötye Zucn Echanie, jecht 4: und 21übe 
tige, feiner Hekard» Mage und ausgezeichneter nröße. 

Den 12. Juli 1825, Verwalter Egelen 





u 


(43) Stuttgart, [Haus iuperfaufen.]) Aus det 
Berlaffenfhaft des Arm. Ober Sttuet Kommiffar ae Sırafın 
bau-Kaffıırse Kehl in das Edhans fir. A. Nro. 433 In def 
Hrus und Linden: Errafe, meben &ieinpauer Schwenet und 
Sehler Wimpf su verfuuten. Daftlde befiedt einflichluh Dei 
Parterre au: 3 Frodiwerden, 5 beijbaren Zimmern, 3 Nücden 
mis Speistammern, Bafhenribıung, Hol; und Hühbner-&rdl* 
len und geräumigen Dachtammern. An Dem aemdldıen “elf 
find 7 Stöde in Eifen gebundene Zagerfälfer, zufummen 32 Ktme® 
baltend, welche mit verfaufe meroen Aaurelie paber können dad 
Hans säslich in Augenichein nenmen une umser Ber'ehalt de⸗ 

uffreiche mit den Ked’ichen Welten. namenilich mit dem 
Hrn. Finanıminikerial-Regifirarer Naf, einen Kauf avfhlichen, 
Din 13. al. 1825. 


Ober⸗ Inßirasd, Geabrrichter Ortatt 


Mebafteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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SSELEF, 


Run ubonais bel ben 
arbigılegenn Pobams, 
Plangrmige ud gedir- 
gear Dertrige werden 
ul Beriuugta mgemee- 








tms tr 
teile 3 a, Filip. 
» R., drauf mu de 
Bauzeit im Bra 
ser in untilseiberen 
Darritdt ah Bependen 


Pens Mi Gh 
2 Sn bir Belle. 
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Sonnabend — Nro. 199. — Stuttgart, den 23. Juli 1325, 





Itallen. 


Ein Schweizer Blatt bringt Nachrichten aus Par 
va vom 28. Jun.: 


Nach) denfelbın wäre am 25. Jun. in den Sıraßen ! 


der Stadt cin formliches Gefecht geliefert wo.den. 
Nach deſſen Angade Hellien ich dir Studenten, am die ſich 
einge Bürger angeichloffen baten, im drei Bo:p6 in 
ben Theilen der Stapı auf, wo die Mıuterei gar nicht 
oder nur mit Schwiertgkein operiren fonnte, Auf Dem 
Punkte, wo das HaupueCorps der Studenten Hund, 
goaen fie Stide über die Sırafin, um ber Reiterei 
ben Weg su ſperren. Das Geſecht war Außerii hart⸗ 
nädıa, und obalrıd die Sıudenten,, die viel ſchwaͤche 
an Zapl waren als ıbre Grgne:, dın Aurjeren zogen, 
fo fugten fie doch dem Veilundr viclen Schaden zu. 
Dieſes Letztere ſoll 10 Wann an Zodien, weruner cin 
ffläier, verlorn haben ; die Zahl der Verwundernen 
HM vicht angegeben. Birle Sıurensen find verwundet 
(die Zapt dei Gebliedenen ıft nid genannt) und vier 
Davon fhwer; einem Serfelben iſt Dbereins cın Arm und 
einem andern der richte Fu abısnommen worden. 


Der öͤſterreichtſche Brobadhte: enrnält folgende 
j Vonpdention, 
weißen Sr. ?. t. Maieſtat und &r. Majetat dem 
Konige des Königreıhs Biden  cilıer aufchlefl 
u Mailand den 28. Mai I. J., ın Briua auf & 
auer der Aufftelluna eines Öfterreichifchen Z:unver 
Corps im gedachten Kömigreiche und dıe Frnfetzun« 
der Stärke deſſriben. 

Da der am 31 Unguſt 1824 zwiſchen den Höfen 
son Wien und Nrapıl, mir Sertummang Gr. Maieltät 
de8 Raifers aller Reuffen, Ronıqs von Polen, und Sr. 
Maieftät des Rönıge von Preuren, geſchloſſene Ber 
trag, vermöge welchem die Stärke des im Konıgreiche 

tder Sicifien aufarfisllten Yupıfıar Ferps dilerreichis 
it Truppen auf 33,500 Mann beftummt wo: den war, 
\e Dauer diefer Urbsreintungs bı8 zu Ende des Mor 
Raid Mai 1826 feſtaeſetzt Se. ficılianifche Majsitär aber 
in Betrag gezogen haben, daß einerſeits bis au jenem 
deitpunfte die numerifche Stärke der ficılianıfchen Ars 
Me, und der Grad, bis auf welden ihre ernewerte 
= dung wird gebracht we den fonnen, aud ned 
für Erlöfhung det Beitrags dom 31. Yuauff 1824 
lb Ronigreich die Gıgenwart und die Srüg: ans 
and Truppen norbıvendia machen dürfte; wahrend 
— die Befeſtigung der öffentlichen Ruhe ım 
bap Aue beider Sicilien dergeftalr aufeı Zweifel ıfl, 
Häl (hen dermslen auf eıne PBırmınderung dei 
fötruppen.Gorys Beract nehmen Idfız und da Gr. 
aleftät dem Raıfer von Deſte rer binivieder aichtö 
Ser erzen Treat, als im gemeinſchaftlichen Ein⸗ 
nehmen mit alle: dochſtihren Allirrien zu teder Ders 
Re ie Hand zu bieten, welche geeignet iſt, den 
Punkt einer gänzlichen Zuruͤckberufung der öferreis 


dasß die dadurch erjiehten Erſparniſſe die Bertängnung 


chiſchen Lıuppen aus dem Königieiche Beider Sitifien 
zu deihlrunigen; 16 baden bee Wiaielläten es unter 
folchen Ummänden fur angemejfen vrachrer, Bevollmach⸗ 
tige ju ernennen, um eintge Zufags Artikel ju dem 
Bertrage vom 31. Uuguſt 1824 zu berathen, feitzujcgen 
uhd zu nis zeichen; und zwar Se. Maieität der Raufer 
von Deſtetreich: den Dım, Carl Ludwig Gafen vs Fi⸗ 
quelusoni, Kommandeur dee Farfeıl. oſterreichiſchen Pros 
pold Drvens, Ritter des Ordens der eifernın Krone 
weiter Rlafle, Gioßhieus ded Su Ferdınands und 
Berdienſte Dedens, des Ordens der Heil. Mauritius und 
Lazarus, und des Schwerdt⸗Ordens, Ihren wirklichen 
Kanımnerer, 4Azhermen Rath, außerordentlichen Geſandien 
und Bevodimäcitigien Viniſter ba St. fonigl» ſicilia⸗ 
vjchen NMateſtat u. ſ. w.; und Se Maieitdt der König 
beider Sicalien den Ritter Don Ludwig von Medici, 
aus. dem Haufe der Fürften von Ottojano, Herjog von 
Zıarro, Großkreuz des Ponıgl. St. Ferdinand und Ders 
Sen s Ordens, des Si. Januarınd« und ded Gonftans 
uıjden St, Georg:Ordens, dann dis königl. ungaris 
(chen St. Stepvan Ordens, Gentilhomme de la Chumbre 
‚nd den Wochendienſt verfehender Oberſthofmeiſter Sr ‘ 
Nalshiät, Staaısrarh, Staatsminiſter, Dinifter Staatbs 
Schrerär für die Finanzen, interimiſtiſcher Präfident de 
Minuerialiarhs und zeitweilig mir der Leifung der 
ausmwärtiga.n Angelegenheit beauftragt; welche, nachdem 
1 ſich rückſichtlich ihrer Vollmachten ausgeiirfen, über , 
rolgende Arutel abereingefommen ſind: 

Art. J. Dieönerreichsiche Auriıliar: Armee wird fer⸗ 
nerhin bis Ende März des Jahres 1827 unter den Bes 
dingungen, welche durd; Die am 18. Oktober 1821 ju 
Neapel geſchloſſene Konvention feſtgeſetzt worden ind, 
und nad Den veränderten Beflimmungen, welche dir m 
24. April 1825, wie auch die am 31. Yuquii 1624 cbens 
falls zu Neapel unterzeichneren Auragartıkel enthalten, 
denen noch folgende hinzugefügt werden, zur Diſprſinon 
Gr. ſiciliantſchen Majeſtäf geſtellt bleiben 

Art. U. Da der Zuſtand der Finanzen Sr. kbn. 
fieifhanıfhen Maieſtaͤt Beine größere Nusgabe geſtattet, 


‘als für die Miluär»Dfkupatıon, fo wie diefelbr nad 


den Beſtimmungen der letzten Addittonale Arsıkıf vom 
31. Auguſt 1524 bis zum Monate Mai 1826 Start 
haben follie, pralimenitt war ; andırer Schi aber auch 
für die öſterreichtſchen Finanzen auß de: Verlängerung 
bes Okkupations Termins Peine Laſt erwachſen da:j: (g 
fol die Zahl der öſterreichiſchen Truppen ın beiden 
Zeilen des Konigreichs dieffeiis und ienfeins des Pha— 
sus verhältnunmän:g in der Mit vermendert weiden, 


der Dffupanon bis zu dem im Yorbergeheuden ı 
feſtgeſetzien Termine möglich machen, He die en 
Qutager he vom 51. YAugufi 1824 Feftgefeßien Aus ga⸗ 
en zu überfchreiten, indem zugieich das Dlinımum er 
Berringerung auf die Zapf von 15,000 Dann tiger 
fegt wird. 


— 20 — 


‚ rt. I. Sollte indeß der Mifitär-Ctat Er. ficis 

Vianifchen Maiejtär eirfin folchen Gead numersicher Stärke 
erreicht haben, daß Höoͤchſtoirſelben eine Verminderung 
obiger ZTruppenzahl ohne Gefährdung der Sicherheit 
bes Kbnigreichs angemeflen fänden, fo würde in diefem 
Galle auf Sr. Maieftät Verlangen dich Minimum auf 
12,000 Mann fefigefegt werden, und die aus der Vers 
minderung von 15,000 Bonn ſich ergebende Erſpetniß 
den Finanzen Gr. fonigf. ſicilkaniſchen Majeſtaät zu 
Guten fommen. 

Urt. IV. Da der gegenwärtige Aufagartifel cine 

„ befondere Wollziehungsweife innerhalb der 1m zweiten 
Urtikel vorgezeichneten Gränze erbeifcht, fo ſell dieſelbe 
um Gegenſtande eines weileren Uebereinkommens zwi⸗ 
hen der Regierung Sr. königl. ſicilianiſchen Majciiät 

end dem Oberbefehlshöber der Difupationss Armee ger 
macht werden. 

Yrt, V. Die Urtifel der Konventionen vom 18. Ok⸗ 
sober 1821, vom 24. April 1823, und vom 51. Kuaufl 
1824, welche durch die gegemmwärtigen Nadtrags: Kisıfel 
weder Beränderung noch Beſchtaͤnkung erfeiden, bieiben 
in ihrer vollen Kraft. 

Urfand deffen haben die beiderfeitigen Bevellmächs 
tigten Die gegenwärtigen Additional⸗Artikel unterzeichnet 
und ihre Inſtegel beigedrudt. Sp.gefchehen in doppelter 
Yusfertigung zu Mailand den 26. Mai in: J. d. Heils 1825. 

(L.3.) Unterzeichnei: (L.$.) Untergeichnet: 

@raf v. Fiquelmont. Nitter von Medici, 


Türkei, 


, Ronftantinopel, 25. Jun. Man glaubt bier 
Mgemein, dafi die Unfälle, die den Kapudan Paſcha 
* Cavo d'Oeo artreffen, bedeutender ſeyen, ale es 
anfangs hieß. Aus Siyrna wird ſogar gemeldet, daß 
ſich die Griechen einer Korvette von 24 Kanonen ber 
wächtigt haben. Indeſſen wird bier eine kleine Flotulle 
mit Dinnition audneräfter, die unter dem Schuß einer 
Fregatte nach dem Meerbuſen von Lepanto beſtimmt if. 
— Der Kapudan Paſcha verweilt in Suda. — Yus 
Salona follen die Zürfen aus Mangel an Lebensmit⸗ 
teln den Ruͤckzug angetreten haben. — Ibrahim Paſcha 
ruͤckt Dagegen im Innern Morca’d vor, und ficht bei 
Galamaıa, während fi Colocotroni Navarino gends 
bert haben foll. 
Spanien 
(Aus frangofifhen Blättern.) 

Madrid, 7. Aul. Ein Gorrefpondent des Goms 
itutionmel berichtet Folgendes aus Spanien: 

Die Nachricdyten, welche ich Ihnen bier mitsheile, 
find aus einem dem Könige von dem Jufligminifter vor 
delegien Berichte der Polszei genommen. 

Zwei Domberrn hatten vun der apoftolifchen Junta 
Bin Auftrag erbalten, die Ereigniffe des 16. Jun. zu 
keiten, und die Mittel zu der vorgeblichen Bergifiung 
dorzubereiten. Die Polizei bemächtigte ſich der Bes 
weisfchriften für Ddiefe Tharfachen, und fügte fie dem 
Serichte bei. Die zwei Demheren find bis jeßt ben 
Rachforſchungen der Polizei, die ſich ihrer zu bemädhtis 
geu fucht,, entgangen. . 

Auf den Fall des Mißlingens der Verſuche in Mas 
drid waren in den Provinzen alle Anſtalten gu einer 
gluͤcklichen Ausführung des Plans getroffen, der, fo viel 
viel man bis jet weiß, nichts amderes bezweckte, als 

rn. Apmeric im Minifterium zu erhalten und bie 
92. Bea, Salazar uod Mecacho zu entfernen. 
Die Terpegungen in der Provinz follten dur Banden 
unterflünt werden, die man bewafinen wollte, und die 
nach allen Seiten bin Madrid ’umringen follten. Die 
Magazine, melde man in Brihurga antdedt hat, wären 





jur Bewaffnung diefer Banden beſtimmt; ſchon waren 
viefe Leute dazu geworben, und mehrere derfelben gar 
ben in einigen Städten der Provinz Briburga Feuer 
auf die Behörden. Die Waffen, welche man in Brir 
huega gefunden bat, find bereits dem größten Theile 
nad) nach Madrid arbratht worden. 
In Hinſicht der Triebfedern, welche die Apoſtoliſchen 
in den Provinzen in Bewegung ſetzten, hat man noch 
feine offizielle Nachrichten. JIndeſfen ihelle ich Ihnen 
folgende Einzelnheiten mit, die mir aus Volaga jur 
gefommen find, und für deren Wahrheit ich mich Verbürge- 
Zwei Unteroffijiere, von denen der eine zum Ins 
fanteries Regiment Cadix, und der andere zu den 
fonigl. Sreiwilligen in Malaga gehörte, hatten ſich für 
eine gewiſſe Summe verbindlich gemacht, die Unters 
fehrift des Gouverneur Daunois naczumadıen. Diefe 
zwei Unteroffiziere, von denen der eine die Schrift, und 
der andere den Namenszug Dirfed Generals nachmachte, 
fießen unter feinem Namın an alle Behbrden der Stadte 
und Dörfer in dem Gerichtsbezirke der Stadı Malaga 
den Befehl ergeben, mit ihren Yeuten um 14 Uhr Abende 
vor den Mauern von Malaga zu erfäpeinen, wo man 
ibnen fernere Infiruftionen mitteilen werde, Die Urs 
berbringer der neuen Iniiruftionen werden, fügte man 
binzu, dadurch fich kenntlich machen, daß fie auf den 
Ruf: Werfoll leben? anrworten werden: Ferdinand VIt. 
Allein der Alcade des Dorfes Nefas, weichet nicht alle 
feine Leute hatte zufammenbringen konnen, erfdien 4 
Uhr Nachminggs allein vor dem Gouverneur Daunois, 
und erffärte ihm, daß die Bauern ıheild auf dem Felde 
arbeiten, theils aber auch feine Waffen haben, und die 
meiften dem Befeble nicht Folge leiſten wollen. Durch 
diefe unerwartere @ıMärung des Ulcaden über dad, was 
man im Schilde führte, belehrt, ließ der Gouverneur 
die Befagung unter die Waffen treten, verbot den fon. 
Freiwilligen, irgend eine Waffe zu tragen, ſchickte ſtarke 
Streifwachen in alle Theile der Stadt, and ließ mehr 
als 1000 Mann nach allın Richtungen ausziehen, um 
die Bauern, don denen mehrere bereits erfdienen war 
ren, anzubalten und nach Haufe zu fhiden. Go wurde 
die Rahe nicht geftört, und das große Unglüd, welches 
in der Nacht des 20. Jun. über die Stadı Malaga 
gekommen fepn würde, abgewender., Den folgenden 
Zag wurden die zwei Unteroffiziere, fo wie viele Pers 
fonen jeden Standes verhaftet. Der Oberfi des Infan⸗ 
terie - Regiments Gadir wurde feines Dienfied entfeht 
und Hr. Daunois bat einen Bericht an die Megierung 
eingefhidt, deffen Refultar man aber noch nicht kennt⸗ 


Grantreid. 

‚ Paris, 18. Zul. Am 2. d. M. war gu Algier 
ein Erdbeben ausgebrochen, das zum Glück ohne Schar 
den vorüber gieng. Die Erfhütterungen wiederholten 
ſich mehrere Lage nad) einander. Die beſtürzten Eins 
wohner flohen auf das Feld. Zu Belida, 10 Stunden 
von Algier, waren die Sıöße fo heftig, daß bie Stadt 
in Trümmer gelegt und die Hälfte der Einwohner unter 
dem Schutt begraben wurde, Bon 12,000 Bewohnetn 
find 6000 umgelommen. 


Nachrichten aus run vom 41. Jul. fprehen von 
Yufrube und Mordfcenen, die neuerdings zu Bildao 
und Vittoria vorgefallen feyen. Der Pobel fheiht tuüch⸗ 
tig gewuͤthet zu haben, denn mehrere der achtbaſten 
Einwohner find, Daabe und Gut im Suche Saflend, 
nah St. Sebafiian und Pampelung enıfloben- 
Unfeben ber Obrigkeit felbit wurde mißactet und ber 
Alkade von Bilbao mußte ſich der Wurh des Janbar 
gels durch die Flucht entziehen. — Der Hafın von To⸗ 
sunna st von den Golumdiern singeflejfen. — Ja 


en 
mis 


In! 


Dun 
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der Gegend don Bayonne fell tin franzoͤſiſches Lager : Fand zu ſchicken, nachdem fie 24 Stunden Düarantaint 


von 415,000 Mann gefchlagen werden 


England. 

London, 15. Jul. Den 18. dieß ifbeine Depeſche 
aud Peru in Carthagena angekommen. Ihr zufolge 
it der General DIaneta von dem General Sucre 

(klagen worden. , Eie harten ſich in Ober Peru zwei 

reffen geliefert. Das erfie hatte den 2. und daß zweite 
den 4. März Statt. Man Batte in Garthagena Nach⸗ 
richten aus Bogota bis zum 9. Mai erhalten. Der 
Kongrefi Hatte den 50. Aprif feine Seſſton beendet. Det 
Dbrifi Lampbell hatte fein Beglaubigungsſchreiben 
als Gefhäftsträger der brittifchen Regierung überreicht. 

Heute um 1 Uhr iſt Bradley, Kapitaͤn des Hans 
deltſchiffe Britannia, in londen angekommen. Er 
ih den 24. Mai von Carthagena abgegangen, und bringt 
die Nadıricht, daß Dlaneta den 16. —* in Ober⸗ 
Peru durch den General Sucre eine vbllige Mieder⸗ 
Tage erlitten hat. 

Andern Nachrichten zufolge it Olaneta nah 
den den 2. und 4. März fiarıgebabten Treffen mit eis 
ner beträdhrlichen Geldfumme entwichen. 

Die Deputation von Lima war in Bagota ange 
dommen; fie trug darauf an, den General Bolivar 
tum GeneralsKapitän von Peru mit der Erlaubniß zu 
zu ernennen, fich daſelbſt Bid zum Jahr 1826 anfhalıen 
su duͤrfen. 

Man dat in Liverpodl Nachrichten aus Lima, vom 
19. März datirt, erhalten. Zu diefer Zeit war bad 
Geruͤcht im Umlauf, Bolivdar werde unverjüglic 
Lima verlaffen uud fi) nad Ober: Peru zur Beendi—⸗ 
ung des Feldzugs begeben. 800 Royaliften, welche ſich 
mit Dianeta vereinigen wollten, find von dem General 
Sanchez gefchlagen worden, Die Befagung von Sallao 
bat einen Ausfall gemacht; allein fie wurde mit einen) 
Verluſte von 200 Mann zurüdgelhlagen, 


Nachrichten aus Buenos⸗Apyres, die Bid zum 5. Mai 
Beben, deſtaͤtigen die Niederlage ded royaliſtiſchen Ber 
derals Dianera in Oder⸗Peru, der, wie «6 ſcheint, 
ſeldn in dem Treffen geblieben ill. 

Bolivar follte zu Lima verraͤtheriſch ermordet 
er Glüllicyermweife wurde dad Somplort am Zage 

"m Ausführung noch entbeckt und vereitelt. 
dar Die Frangöfiihen Blätter haben die in Gadir bei 
er Ankunft der englifhen Fregame the Active fattı 
hm Borfälle ın ziemlich dunfeln Ausdrüden ber 
de € Ein Brief aus Cadir theilt und in diefer Dins 
t Solgendes min: Uls die Fregarte the Yerive in den 
gefen ‚don Cadir einfief, wurde fir don einer dafeldfl 
auönirten frauzbfifhen Brigg angefchrien. Der englis 
* Amnmandant gab zur Untworr, ev erkenne nur Die 
* Flagge an, weil er in einen ſpaniſchen Hafen 
zum. Nun ſchickte der Gefundheitd »Ausfchuß ein 
An an nsie Gregatte ab, uni die gebräudlichen Fra 
* an ſie zu richten. Man erfuhr, daß dieſes Fahr⸗ 
— Aigier kam; aber obgleich daffelbe 8 Tage in 
** geblieben war, und einen Geſundheitsſchein 
Yusfhuf ſe verſammelte man doch den Geſundheito⸗ 
Landen 1, Und Berarhfchlagte fich, ob man die Frehatte 
der franzlln folıs oder nicht. Der Dberbefeblöhaber 
efam Hifhen Eruppen führte den Vorfig bei. diefer 
* ung; alleın.die Spanier warın fo fehr dar⸗ 
anertennn daf die Fregaste die frat;. Bang nicht 
dir Fre en wollte, daß fie insgeſamt für die Zulaffung 
m ht Ritmmien. Man erlaybse Daher der Fregatte 
Baden Tag um 7 Uhr: Worgens ihreiBoor and 


Damen zines Hoſthäne 


gehalten hatır. 

Zwei Tage nachher Fam das enalifche Paketboot 
nad eimerleberfahrt von 10 Zagen an. Als der Roms 
manbdant-ber Fregatte the Active daffelbe in bie Bucht 
einfaufen ſah, gieng er an Bord beffelßen, forderte ben 
Kommandanten auf, ausladen zu laſſen, und erbot 
fi, ibn mit dem Nöthigen zu verfehen., Der Kapitän 
ber franz. drigg Tieß nun fragen, wer die Kuͤhnheit 
gehabt babe, ohne feinen Befehl an Bord des Paket⸗ 
boots zu geben. Er erhielt zur Antwort, daß der Com⸗ 
mandant der englifchen Fregatte The Urtive, gemäß den 
Befehlen der Admiralitär, es gewagt habe, an Bord 
des englifchen Paketbootes zu geben, und fo lange er 
fih bier aufbalte, werde er an Bord aller englifchen 
Fahrzeuge geben, welche in die Bucht einlaufen wers 
den, mir oder ohne Genehmigung des franzbfifden 
Gommandanten. Diefe Antwort beleidigte die Franr 
zofen uno fit erffärten daher, wie man fagt, fie wer⸗ 
den Ähnliche Befhimpfungen nicht mehr ertragen, fon» 
dern ihre Befehle vollziehen. 

Wenn man eine ſolche Sprache gefuͤhrt bar, fagt 
der Gourier, fo muß man fie einer augenblidfichen 
Aufwallung zuſchreiben, und: die franzdfifche Regierung 
ift obne Zweifel geneigt, freundfhaftliche Erklaͤrungen 
binfichrlich einer Sache zu geben, welche verwidelte 
Berhaͤltniſſe herbeiführen Konnte, wenn fie nicht auf 
gutem Grunde rapie 


MNiareiten, 


Ehen biters berbreitete man bei und Nachrichten über. 
Griechenland, in welchen einige der dorzuͤglichten und berübik« 
teſten Wänner des wiedergebornen Hellas als Verraͤthet am ihrem 
Barerlande gefchildert, und behamptet wurde, daß Die grlechiſcht 
Marion, Die ganz In Pariheien getbeile, melde gegenſeitig blog: 
ſich Feb, au iernichten ftcbien, Iprem Desimenen unssemeitlichen, 
Untergange emtaegenelie. — Mit Zuverläßigkelt erfuhr man war 
foäter jedesmal, daß ſolche Nachrichten, ms ulcht völlig etdich⸗ 
ter, Doch arbdrenibeils welt Äberırieden und mit Unwahrdeiten 
angefüält waren. Uber dennoch veranlaflen fie bei Birken den 
Eindrud, als ſey Das Dolt der neutta Hellenen der Freihelt ig 
doͤchtten Grade unmärdia,.und gar feiner Beflerung fähle. 

Möchte man aber doch micht voreilig Über eine Begebenbeit 
urtheilen, Die unfreirig zu dem wichriaften tinferer Zeit arhört ; 
pruͤſt man die Umfände aenaugs, bedenke man, meldes der Ver ⸗ 
lauf einer leden Redolutlon war — und urtheile dann. 

Keine Redelution, keint richtige Begebeadeit du Urt kam 
ie au Stande, abne Daß ſich in dem Wolke, welches ſich erhoben 
batıg, feine Rreibeit zu erringen, Partbelen gebildet, ade ohne 
daß ich untet ihm tlande Werräsber gezeigt hätten, ind dod 
ſelbſt im Der glotreichen Geſchichta des alten Brichheniandg die 
on Milet, eines, Ephialtes und 
Aleibiades mnauslöfchber! Aber war darum Hellas ünrettbag 
verloren, als Zerxes Über dit Lelchen der gefallenen Eparter über 
iene ſelnet ewfhlagenen GHaven, die Thermoppien Durdjog? 
Und mim ‚fol 46 wodl einfallen, die Zeltgenoſſen des Lebni⸗ 
das, wegen des Berräthers ECodlaltes, allet Lafıt anuklag 
mie man — wegetn tiats Aqlet ottoui und Anderer —* 
Volk der neuttn Helltntn gegenwärtig zu (bildern bemädt ih 

Waten e6 nicht ſelde die Göhne.des Geutus, delche Im 
alten Kom ihr Daserland feinen Ungerdrücdeen zu überlief 
gelennen maren?. War nicht Gegek, der —— etn 
Hertwann, derlenlat, melden das freideum bend * dea 
in den Feſſeln der Roͤmer zu arhallea miete, np * anien 
feines Materdrüdter am befsfigen Luce 2} Fr Vas 
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Als das bledere Vbltlein der Schweller für ſeine Kreibeit 
den birttigen Kampf beaanm, erblidie wan zwor in den Reiben 
feiner Gegner nur Wornchme, weiche, aus Furcht, ihre Befipeine 
gen ji verlieren, ſich unser Den Fahnen der Unıerdräter aeſam · 
met hatıen. Allein wer möchte wohl behaupten, Daß wicht auch 
wantber der übrlamn Bemphner Helvctiens mit dın Frinten fer 
nes Voterlaudes gedämpft, nicht Verrärder an der edela Sacht 
feiner Landeleute aemorden wäre, wenn nicht die Unrerörüder, 
in foljem Uebermutht und in dem eitelm Wahnt ibrer Unbeſieg ⸗ 
barkeit, jedes Anctbitten gurüdgemisien und ben gemeinen Un» 
Dinger am die alte Lage der Dinge mit der nda lichen Unmenfch» 
lichkeit Hehamdele baden würden, mie den enıichiedinfien Pa- 
isioten 3! 

Bei dem Kampfe Hokands genen das ſeaniſche Joch er⸗ 
fheint mancher Verrdiher an der gememfumen Sache; taufende 
son Niederländern erblickt man gegen Niederländer Arrıtend. — 
Fap der mämlıche Fall wor autd bei der Beirelung Echmedend 
son der drüdenden Herrſchaft der Dänen. 

ber. felbf Die meucfte Zeit elle Geiſpielt der Art in Menge’ 
auf. Wis die vereinigen Staaten Notdamerika's den Kampf 
um ihre Zreibeir und Unabdänginfelt bikanden, Aritten mehrere 
Kaufende fogenannıer Lopaliien iu din Keinen der Britten; da 

‚ felbh Frankreich bare bekanntlich ſtinen Dumsmrıcy und, 
Bichearh; — odme Du, die jede maligen Feinde, tur den 
Uebergang aller diefer Yenie. ja dem erwühlchten Biele gelangt 
wären. Und menn Spaniens Anhänger der Eonfitution dem 
Waffen ihrer Berner melden muhten, fo mar ſichetlich der Wer 
:gatb Uhisbals, Morillos und Bolſeſteros die gerinafte Urlache 
Baden, mern aleich: dieſt unt:e den Zrmppen großen Uindanı 
gehabt Haben mögen, Auch Dumourith mar ein: fehr belicb: 
Bei feinem Heert, dennoch fonnte er nur einen ganı unbedenten: 
Ben Theil drfieibın (Fam 1500 Manır) sum‘ Abialle bewtgen. 
Wiheorä wurde von feiner Atmet fo dergbitertz einige der 
deltroteſten and salentvollften Bentrale waren mit feinen Plane, 
Die Herrfchaft der Bourlons in Franfreich wieder herzufellen, 
einverfianden ; ſeldt Moream gehörte, mem auch micht zu dem 
Wefbrderern, doch menigftend zu dın Mitwiſſern dieied Planes. 
Piceorä Med Mich fogar 1795 abſichtlich Über dem Rhein zuruck⸗ 
treiben and veronlahte den zrößten Mängel, das furctbarfie 
Elend bei der Armee, am Durch den Ummmib derſelden, über ihr 
Driaeihid, das Gelingen feines Zatckto ju befördern. Aber 
Kies blieb fenchiisd, und wurde &6 -ischerlich auch geblie en 
feom, menm felbn gecignerere Maßre sehn ergriffen worden mären, 

Aral man, diefes bedenkend) auch dekennen, daß der Ueber 
gana eınes Feldderrn gu den Feinden von keinem weitern Folgen 
dealeitet if, fa glaubt man dennoch . der Verluft eints Aoiotd- 


treni, Dopffus oder Niketas — follte er ſich it o60ig befäri, F 
gen — frp, wegen ber Pritgeriichen "Talente Tiefer Leite, gang’! Brit &timme. non chiller, 


unerfegbar. Wie unrichrig Dieie Meinnng iſt, zeiat Die’ hanipe 
Geſdichte; fie alebr den deutlichſten Brmeis. dab In einem jo 
hen Zufande der allgemeinen Brfahr und Ted allgemeinen En 
kbufiasmus, fedesmal menigfend 'ehiet Mäntier an die Stelle 
einen Verlorven treten, don been leder Ihn vollfonimen ji er» 
ſetzen im Stande if [u © Zu ZU LaEI22 Rz ? 3 

wis Witttades acherhin, Aeditdad fm’ der beldenmüthigen 
Wermeidigung feines Barerlandes Aefatten mlir ut Alles verloren 
ſchlen, da man Diefe Belden'mmerfegbar ylauber, — fiche? da er- 
Honden piögtich die weit nrößeren Männer Themifiokler, Arifi: 
den, Pırlanias und Limen, und nach mehrere Andere dt im 
mander Beptebtema ihnen am die Echte nefrhr im werden verbichen. 


Spaniens ıhärichter Philipp FI. mar auch mit tem: Mabrie : 


befangen, durch die Ermordmg Wilbelims non Dranien oe 
Range er fiheriich wieder zum Beſihe der empörgen Nicberlomdes 


| 


allein aur im bald mußte er dat Unrichtigt feiner Dreinung wahr: 
nehmen, Am die Epige der Heere fiellte fich nach Wühelns 
Tode, der als Feldhert weit ardhere Moris von Nafau und 
die Angelegenb:iten des Kabimers leitete gamı im Brifie Dranlend, 
der ihm in dicher Besichung wehl wenig nach ſtehende Diden® 
Barnevelbt. 

Und num urthelie man unbefangen mad ahne Worarıeil ob 
es wirflid eine anf die Lage der Dinge fo tref einmirtadt Bits 
sebenheit if, menn es den Dsmanli je gelimgen ſollte einen ade 
den andern des arıechifchen Feinherrm anf idee Seite zu bringen, 
und zum Berrätber am feinem Worerlande zu machen. JR die 
delleniſche Nation, mas wicht reimeifelt merden kann, feh ent 
febloffen, ihre Freiheit and Unabbängigkeir zu erfämpfen, dann 
iR wahrlich keiner Jener Nichte würdigen im Stande, das Bolt 
in feine vorigen Feſſeln zurückzudringen. Im Segentheil muß 
jeder Freund der Bernunm mnd des Rechtes wünſchen, daf fi 
bie Zahl der Eiaennügigem von ſener der wahren Vatriotin jcht 
ſchon trenne, damit fie micht im fpäreren Zeiten mehr Undell zu 
veranlaffen im Stande find. (Neue Spepenr di.) 





[46] Stuttgart. Köntasbad. Eonntagumd Montag 
(Jatobdis Reiertug' gebe ich Table d’höte. Jm Muienn oder 
Kdıinsbad kann Tags jubor Befkcihung gamadı merden. Corn 
sag Nacmittag wird dıs Eflinger Dilisär- Drufit zum erliens 
mal Die gewöhnliche Unierba:tung geben. On 22. Iuh 1825. 
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kfüart und Sruttgart. Nopitäten, melde 
in —A————— bei Adolph Flicher im Fraukfutt 
a. DM. erschienen find: . 
if rs Barmonie. 
Hugmann, at. Klappen » Trompete, 1 fl. 20 ir. 


ür Piano Korte. 

€. M. d. Weber, Duvert. ans ber Dover anthe, ddm. 
leicht eingerichtet b. ©. Difireih 1 A. 12 Ir.— Doart, Konda 
nd Abasherns, Pr. 19. 1g fr. — Heraus, J Bart zur 
Marche d’Aline, 48 Ir. — Betibeden, Kanerit-Maljer, B Ir. — 
silber, U, Doionsife, 8 tr. — fer Favaril- Walzer aus ber 
Dpi: Furpanıne, 8 fr. — ter 8 ir. — der 8 fr. — Bapanite 
er le “as Tanırıd 8 8* — ha ee Mr. 16. 8 fr. — 
ger Kan.täuler aus der Oper Eurpunthe. 
Choix d’airs aus der Oper —5* 43 8. — Habır, In Reist, 
Dupvert., Arten u. Düsısem, 


Oreiänge mis Diams-Forte- Bealeitung. 
2 ESpobr; Arie ams Fauft: Liebe 16 die jarıc Binube, 
NB. ditſt Arie. ıft in Dem Kln Ausz. michı enthalten. — 
Zuett ans Jelon’u: Gm dem zırıım Biumenipielt, 
‚ Maurer, $., Duetto pr. dus Bassi, son Coro 1 fl. — ri 
‚ kugone wid: Jaub ar 2 Zenor m. Voß, Er gute 
r. — Händel, Drat. © 
die Erorf.mmen, jede Shan as fr. — Aurmaplnon Brlängen 
tür Schulen. she Heitchen, 8 fr. — -Qies, Bies_deder Bft. — 
Sammiung fomrichr Theater: Belänae. N. 1: ie ach‘ Ben 
‚in Zranfiurt. 48 Pr. — Mr. 2: ar’s ieflelche um Eins, SBF- 
| a po'fouchee Zuriedendeit 12 .— Deftouches, Dat Uamballd 
| sfr. — Deflouches, Job. Grat ır, der Karlır Feicah 16 


Ser Für Guitarre.  -; 
her Jas. Walier für Gmitarr e _ aner Savarite 

‘ Walker für @ult. u. Flö 8 —* 4 eh * Beifer- En, 
! von Schiller & fe — 8. Epobr, Duett anf — In —* 
} deren Zuren 2. 30 fr, — Cammiung fomifher Teare 

hänse, Nr. 2: Wie gubı’s denn im Franffars. sg fr — Reh 

War’s viell-ibt am Eins 19 Fr. — Moyart, Dartsins aus U 
» t09 In· Deinen Arm, 16 Pr. — Polen. aue Toufi für er is. 

Eidtr arr. v. Bentich 18 tr — SHorenfo, Vart, Me De RS 

op. 9. 48°, — Hapd’ns Jahrkjeiten, Ehard.. jede 48 — and⸗ 
Aut Obiaer nimmt: dDit®. Znimfreenfee Weuntailen- O 
kung in Stuitgart frankirte Befcllungen am. ' 





Rıdalıcar und Berleger: Johann Ehriſtoph Fade. 


dan: Chot, Bf — . 
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Sonntag == Nro 200. — Gtuttgart, den 2a. Juli 1825, 





“ Tarkel. 
Konſtantinopel, 25. Jun. Der Reis Effendi 
dat in den legten, mit den fränkiſchen Manıflın kart 
gehabten Konferenzen, jede Bermittelung ju Gunſten 
der Griechen aufs Deltimmiefte abgelebne. Die Pforte 
will ſich in Hinſicht der griechiſchen Angelegenheiten 
durchaus in gar keine diplomatiſche Srbricrung vinlafs 
fen. — Auf der großen Sregane, die dem Kapudan 
Zeme bei Gapo d’Dro in die Kuft gefprenge wurde, 
efandn ſich 600 Mann Defagung, ncbit 200 meifiend 
fränkıfchen Ofnzieien, die die Belagerungs»Arbriten vor 
Meſſolunght leiten ıolten. Auf den genommenen Zrands 
geladen war ein gıoße: Theil des mach Vieffolunabi 


.. — 


beitimmeen Selagerungs:@, ärhed. Alles dieſes wurde 


nach Hydra aufgebracht. Won der Vandfeire werden 
ormwährend guntiigere Nachrichten vbr der Pforte Der. 
reitet, wad auch arsechifche Berichte, die feit mebreren 
Tagen eine gänzliche Niederlage der Türken bei Salona 
Berfünden, dagıgen jagen mögen. 


Nord: Amerika. 


Washington, 12. Jun. Der General Lafapette 
il Sen 24. des vorigen Vionats in Was hington ange 
kommen. Er wurde dafelbft mit allen Ehrfurchts/ und 
Surdfüafis: Bejeugungen empfangen. Den folgenden 
19 begab er ſich nad Brownsville, und von da nad) 
Union, Zoıon (Stadt in der Grafichaft, weiche feinen 
Namen fübıt), we 9. Gallatin, ım Namen ferner 
Mitbürger, welche indgefamt dem erlauchten Reifenden 
Margengejogen waren, eine Rede bielt, Die unfere 
»ablärter mirgerbeilt baben, und die das Beſte ıfl, 
was über diefen Gegenftand erfhienen if, feit.der Ges 
ural Rafaperte die vereinigten Staaten bereist. 
Vefonderg it die Freundfchaft, welche. diefe wei großen 
“trioten fhon jo Tange verbindet, im dieſer Rede und 
N der Antwort, auf die edelfte und rührendfie Art aus 
h dr. Den 26. begab ſich Dr. v. Lafapyette auf 
at Tandhaus des Hrn. Gallarin, wo er bid zum 
Abends blieb; der Dre if fo fchbm und einfam, 
et General einge Zeit bei feinem achtungs wer⸗ 
!ben Freunde und im Gchoße der Iuebenswürdigen Far 
rin, deffelden aus zuruhen gedachte; allein er fand das 
d R bei feiner Ankunft eine große Menſcheumenge, die 
de Tertete, und denen der edle Eigenihlmer des Orts 
wah Lpürn feiner Wohnung dffnete. Es war ein 
"er Feſttag für die ganze Vrvölterung der Umge- 
; Iedem ohne. Unterfhied wurde das Glück zu 
er. Prn. v. Lafayette ın der Mäbe zu ſehen, und 
t General Bonnte ſich der Achtung und der Liebe wer 
h Ihe man ihm bewies, mitten unter feinen Als 
thar UND dertrautefien Freunden glauben. Geinerfeits 
auch alles Mögliche, um die Menge zu befries 

Ri en 28. kehtte er mir Hrn. Gallatın nad) | 

ons Town zuruͤck, und den 28. Morgens begab er 


fih nad Pittsburg auf den Weg, Geine Hufnabme 
Bonnie ın der Grafſchaft Lafayeite zwar nicht fo glaͤn⸗ 
end ſeyn, wie im den volkreichſten und dedewicndiken . 
GSrafſchaften der vereinigen Staaten; aber nırgend® 
legıe das Bolt größere Dankbarkeit für die Dicnfie, 
welche er dem Staate geleifter bar, und mehr Zuneis 
gung für feine Perfon an den Tag. * 
Die Zeitung von Boſton macht in dem Artikel, in 
welchem ſie von dem Untergange des Dampfbootes 
The Mechanie, auf welchem dei General Laſayene den. 
Dbio hinauffubr, um fih nach Louisville zu degeben, 
ſpricht, die Bemerkung, daB das teben d:6 Generale 
eine Reihe murhvoller Thaten ſey, und daß nıemand 
fo oft als er, gleichſam wie durch ein Wunder, den 
arbßren Gefahren entlommen fey. „Fü: ibm, jagt It 
iſt die Thätigkeit ein Veranägen und die Gefabı erwus 
Gewöhnlichee. m der That, feine Reife in eınyıq ın 
der Geſchichte der Menſchen: Ohne Gewalt, ohne Coms 
mando, find ihm alle Herzen unteriban, und die Nach⸗ 
welt wü:de diefe Reife, wenn die Umitände derſelben 


nicht um taufeno Schriften aufgezeichuet wären, ficherlich 


utiter Die Fabeln zaͤhlen. 
Spanien, 
(Aus franz. Blättern.) 

Madrid, 7. Zul. Wer die Pracht dieſes Defet, 
die reichen Livreen cr Hofdlenerſchaft und die glängens 
den Uncfo men der konigl. Garde ſieht, alaudı fich in 
der Haupıfiadt deb seichiten Landes der Welt zu befins 
den. Der Dof, die bobe Polizei, die Barden kurz 
die Dauvıfladt verſchlingt monatlıdı 25 Mil. Realen, 
während auf dem kLande die Graaisdiener feinen Gehalt 
empfonaen und die Soldaten zerlumpten Bertfern aleis 
dien. Wer an den Aublick glei geklerdeter und gleidh 
beivaffnerer Krieger, wie man fie in Europa ĩetzt überalf 
fieht, gewöhnt ıfl, muß Aberrafdyt werden, wenn er ein 
Regiment Reiter aufjueben ſieht, die ſtati de: Stiefefn 
Sandalen von Binen Itagen, meran dir Gpr-en 
befeſtigt find, und wovon der eine Theil halb nackend 
iſt und der andere Theil in Kleidern von ofen Farben 
und dem verſchiedenſten Schnur ſteckt. Solch⸗ Truppen 
nun find freilich nicht befonderd zuverläßig, und fie 
laufen in ganzen Daufen tavon, wo ſich Gelegenheit 
dazu zeigt. Das Reiter⸗Regiment Bonrbon, das zu 
Malaga liegt, iſt durch Deſertion faſt völlıa aufactben. 

Die royaliſtiſchen Freiwilligen wiffen ſich deſſet zu 
helfen. Kleidung und Waffen muß ihnen die Gemeinde 
fhaften, und wenn fie nichts zu eſſen haben, fo fangen 
fie eın Hurra! gegen die Negro6 an, wobei fidh 
Belegendeit giebt, die Häufer der wohlhobenden Eins 
wohner ju plündern. In der Provinz Balencia ver 
fabren fie neuerdings noch einfadyer, indem fie ſich oßne 
werteres auf eın augebgutes Feld beachen und den Er⸗ 
trag einhetmſen; erſcheint nun der Eigenthümer, um 
fi zu beſchweren, fo erhält er als ein verruchter Ns 
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gro bie Baſtonade —alles zur Vertheidigung des Throns 
und Altars. 

Zu Sevilla ſind unruhige Auftritte vorgefallen, die 
ein — man denke! — vierfüüßiger Negro erregt har, 
was zum neuen Beweife dient, wie tief die Verſchwoͤ⸗ 
sung diefer gottlofen Rotte geht. Beim Eriergefecht 
tritt ein ſchwarzer Stiet auf, der, ſchon verwundet, 
den Taureador auf die Hörner nimmt und in die Luft 
wirft. Der Fechter, der feinen Schaden genommen Hatte, 
kehtte jedoch gleich zum Kampfe zuruͤck. Da ruft ihm 
eine Stimme ju: Hüte dich, Sombrero (Spot 
name des Zaureadbor), die Negros find nicht gut 
umbringen.” Weiter bedurfte es nicht, um tauſend 
Dolche aus der Scheide zu Toden, ‚die augenblitklich ger 

eneinander blizten. Einige hundert Meſſerſtiche her: 
er und hinüber mögen gefullen ſeyn — eıne Kleinig⸗ 
keit in Epanıen! 

Die ſpaniſche uͤſte wimmelt von celumbiſchen 
Kriegsſchiffen und Kapern. Neulſch verbrannten fie im 
Angeſicht von Algeſras ein ſpantſches Schiff. General 
D' Donnel, darüber erbittert, drohte, ſechs columbi⸗ 
ſche Matroſen, die beim Waſſereinnehmen oder ſonſt 
ifolirt gefangen genommen worden waren, auffnüpfen 
gu laſſen. Der Befehlshaber einer in Gibraltar lie 
genden columbiſchen Brigg erwiederte, er habe fo visle 
&panier in feiner Gewalt, daß er für jeden columbis 
(diem Kopf mit zwolf ſpaniſchen Köpfen, ald Repreſſa⸗ 
lie, dienen könne. Hiedarch wurde der Ingrimm des 

. Drn. Jofob O’Doumel ın erwar beſchwichtigt und 
er fragte am Diadrider Hofe an, was bei bewandten 
Umitänden zu thun ſey 

Ceuta iſt von den Celumbiern eingefchloffen und 
der Beſatzung fehlt es jo ſehr an Lebensmitſein, daß 
man ſelbſt Diftziere auf der Straße betteln ſieht. 

Der Biceronig Laſerna, der nach Zoledo vers 
wieſen war,. darf jet ın Madrid bleiben und ſcheint 
wieder zu Gnaden angenommen. Wielleicht hat er ſich 
auf die Golds und Gilberfiangen Berufen, bie er zu 
DBordeaus liegen hat. 

Den Biſchoff von Tarragona, Drn. Gteuß, ber, 
wie man mweih, in feinent Sprengel die Inquiſition 
wieder einführen wollte, hat der Schlag getroffen. Der 
Schlag, ber bie Gnqulfition treffen wird, iſt noch zu 
erwarien. Hr ZeasBdermudez ſcheint nicht der Mani 
zu feyn, ihn Ju führen. 


England, 


Rondbon, 15. Zul, Wir haben geflern die Hier 
Derlage des Generals Dlaneta berichtet. Heute haben 
wir offizeelle Urkunden erhaften, welche diefe Nachricht 
betätigen; fie befichen aus zwei Deeresberichten der 
peruanıfhen Armee und aus Briefen von mehreren Bes 
börden. Aus dem erfien Urmeeberichte geht hervor, 
daß der Dberfi Don Garlos Medina; Eefi, und nicht 
der General Sucre, wie man gefiern angegeben bat, 
mit 500 Dann den General Dlaneta, der 700 Spanier 
unter fich hatte, angegriffen hat. Ungeachtet dieſes Miß— 
verbäliniffed in Anfebung der Zahl wurden die Spanier 
vollig gefchlagen; der General Olaneta blich auf dem 
Schladıfelde ; man bat 240 Gefangene gemacht, wor—⸗ 
unter 20 Offiziere find; aller Kriegsvorrath und der 
größte Theil des Gepacks wurde genommen, Dieftd 
enıcheidende Treffen firl ın Zumusdla (Ober: Peru) vor. 
Dad Feuer begann um 3 Ihr Nachmittags, den Zt. März, 
und hörte Abends 7 nr diffelden Tages auf. 

In dem zweiten Heeresberichte hheilt der Dbers 
General der peruaniſchen Vivien dem inerimiſtiſchen 
Gouverneur uno Örneral-Rapitän der Prooinz Salta, 
Theodor Sanchez de Suflansente, mis, daß, da die gläüds 


liche Nachricht von dem Sieht ded Obelſten Medina 
Geli durch verfchiedene Berichte beftärigt worden ſey, 
und diefer Sieg, fo wie Der Tod des Generals Dlanera, 
Perus Freiheit befefiigen werde, weil nun nur noch der 
Oberft Baldez mit wenigen Leuten ſich in dieſem Bande ber 
finde, ſo ſey ed Zeit, dad Baterlanb für frei und das 
Merk. dir Unabhängigkeit für berndet zu erflären, 
befonder® weil der General Sucre, der dad Befrriungss 
heer Bon Peru befehlige, Poroft befent babe, und man 
daber an ber ſchnellen Uebergabe oder Zerfirenung der 
ſchwachen Mannſchaſt des Oderſten Valdez nicht mehr 
zyosifeln fünne. Der General fügt hinzu, daß, da bie 
Bertreibung der Spanier die Beweggründe aufgehoben 
babe, Fraft derer man den Dandel mit Kriegsbedarf 
verboten, und den Bürgern den Urbergahg aus diefer 
Provinz nah Peru verwehrt hade, der General Kapitän 
ermaͤchtigt ſey, die Aufhebung der genannien Verbote 
befannt Zu machen, 

Einem Briefe aus Bogota zufolge wäre der Präfte 
dent Bolivar beinahe das Dpfer eines Meuchelmord 
in Lima geworben. Wan harte gefünden, daß Herr 
Montedaude mit einem Dolche ermerbet worden 
ivar. Es wurden daher alle Waffenſchmiede in Lima 
verbört, und einer berfelben erklärte, er Babe auf Ber 
langen eines Negers Iwei Dolce geſchliffen; er wiſſo 
zwar den Namen des Regers nicht, allein er würde ihn 
wieder erkennen, wenn er ihm gu Geſicht Befäne: Nun 
ordnete man eine allgimeine Refrurirung an, nahm 
aber die Sklaven und die Schwarzen aus, und dieſe 
erhielten den Befehl, bei dem Generdls Ubdjutanten zur 
Empfangnahme der Ausnahmöbillere zu erfcheinen; fie 
fielen in die Schlinge und der Waffenſchmied, welchet 
fih verfledt hatte, eılannır das Individuum, dad man 
ſuchte. Gogleidh wurde der Neger ald Mörder det 
Hrn. Montesgudo verhaftet; er gefländ fein Verbrechen, 
jeigte einen der zwei Dolce, und eiklaͤrte, er ſey zu 
diefer Frevelibat durdy den Gouverneur dom Gallad 
verleitet worden, und der andere Dolch firdde in dem 
linken Aermel des erften DBedienten did Generals Bor 
livar. Der General follte in der hädfifolgenden 
Nacht ermordet werden. Der Dolch wurde wirklich bei 
dem Bedienten gefunden; dieß iſt das ficbente oder 
achtemal, daß der Prandene Bélivar den Dolden 
der Meuchelmörder entfommen iſt⸗ 

Man liest in den engliſchen Blättern, baß ein 
Gentleman in eine Bude trat, um eine Pifiofe zu kau⸗ 
fen, und zugleich verlangte, man folle ihm unverzüglich 
einige Kugeln gießen. Huf die Frage, was er damit 
thun wolle, gab er zur Untwort, er wolle ſich blod eine 
Kugel duch danı.Kopf jagen Da ber Kaufmann 
fab, daß er entſchloſſen ſey, fein Dafepm zu endigen, 
befahl er einem feiner Urbesjer, eine Kugel zu gießen, 
während ein anderer den Auftrag srbicht, einen 
Polizeibeamten berbeizuholen ; fobald der Letztere 
erfihienen war, wurde der Gentleman, nicht ohne Muhr 
vor Gericht gefuͤprt, wo er radte und tobie, und erfldrtm 
jeder Engländer habe das Recht, ſich zu enıleiben, md 
er wolle; ſich todsen, oder fich tödten wollen, fev keia 
Kopfverdrechen, und fein Lehensfrebel, und die Obrigr 
Brit fey folglich nicht ermäduge, ſich ins Minel AU 
ſchlagen. Endlich, nachdem ihm die Richter ein mit 
derfchlagendes Pulver hatten geben faflen, mwwde 
fo vernünftig, ſagen die emglifcden Bidırer, dab maf 
ihn im Freipeit jehen zu dürfen glaubie- 


Grantrei 


„Paris, 39. Jul. Der Courrier frangaid — 
wäß erlebt man zacht om der Wiehl — har ſich zur 
Parifor Umsszeitung dee Huilıgen Supie in Mem aufı 
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gtworfen. Dieſes fromme Blatt laͤßt Peine Belegen 
beit voruͤbergehen, Über die religidſen Afte in der Haupt? 
ftadt der Chriſtenheit Bericht zu erftatten. In diefen 
otlofen Zeiten Ponnen wir nicht genug Fürbitter im 
Yinmel baben ; es ift daher Am FeRıderfloffenen 19% Jum 
ein neuer Heiliger, Hypolit Galantini genannt, 
ja Rom treirt worden. Es find bereits 206 Yahıe, 4 
Monate, daß diefer Mann Gottes dad Zeitliche geſeg— 
net bat und ber Proje der Deiligfpredhung Fonnte 
demnach mit der größten Unparıbeilichkeit vorgenoms 
men werden. Advocatus didbeii dab fih zwar alt 
Mühe; den Himmel und die Welt um einen Heiligen 
Ju berrögen ; feine fophiftifchen Künfte fcheiterien ader 
an folgendin vier Wandern, die in Ermahglung von 
Yugenzeugen, die freifich laͤngſt verfiörben find, durch 
Worlegung glaudwürdiger Chroniken bewiefen würden! 
Str. Baldhtini löfhe eine Feuersbrunft durch 
Vorhaltung des heiligen Kreuzes. 
St. Balantini heilt eine unheildare Geſchwulſt 
4 Öalantinis Neliquien befreien einen ums 
ketibaren Kranken augenblicklich vom Fieber. 
Ein Budliger legt ih auf Er: Qalantinid 
Grab und erhebt fich grad wie eine Tanne. , 
Der Courrier frangais ſchilt, mach beenbig: 
fein Bericht, über den wenigen Eifer der font fo relie 
gibſen Blätter, foldhe heiligen Handlungen zu Berichten, 
und ermahnt fie, fich nicht dur eine falſche Schaam 
bon ihrer Pflicht — zu laſſen. „Sezt eich, 
ruft er ihnen zu, über den Spoit der Goitloſen hinweg, 
damit nicht St. Galantini euch jurufe, wie Pau 
lud dem Zimotheug: Noli erubescere testimonium 
änınini nostri, neque me viretum ejun 
Hr. Keratrp hat ein neues Werk herausgegeben: 
„Ueber den Cultus im allgemeihen und 
fiber delfen Buftand in frankreich insbefen- 
dere,’ mit dem Mottos Ihre Haupter richtet um Ger 
ſchenke, ihre Priefter lehren um kopn und ihre Propber 
ten währfagen um Geld; verlaffen fih auf den Herrn 
bad ſprechen: Iſt nicht der Derr unter und, es fahtt fein 
Ungluck über uns Bommen!’’ CEMicha Gap. 3. B. 11.) 
Huf die Formen der Neligion wird von Oben 
herab fehr ſtrenge gehalten. Gin Gtabeoffigier der 
&endarmerie, ber fein fleißiger Kirchgänger int, wurde 
dark) den Hrn. Poligeipräfehten von dem Te Deum in 
dr Kirche (aus Gelegenheit der Salbung) und dem 
eg in der Prafektur ausgefchloffen. Der Minifitr 
6 Innern billigte, auf erhobene Klage, die Beweg⸗ 
Gründe diefeg Beldluffes, | 
in Ein hoher franzöfifcher Offizier Scheint mir ber 
s erreichifchen Redierung in Unterhandlung au fichen, 
er für den Paſcha von Aegypten 11 Krıegsiciffe ans 
Inden, die im Hafen von Venedig liegen. Heber 
* Schiff fol der Kauf bereits abgeſchloſſen und die 
(ron. venbfung über den Preis der andern im Gange 


een a rttemberg. 
bare * erfebigte Sekretars ⸗Stelle bei dem K. Gerichts⸗ 
—R— dem Ober⸗Juſtiz⸗Regiſtrator 

d alelbit, 

—EB— Dibachderg im Comburger Forſt dem 
die 3 — Sifher, von Reichenberg, 

dem prarhtlißge Pfarıei Ehingen, Ditanats Urach, 

Detenar Yarkzung DAMmer zu Dopenweiler, im 
Bi nd; 

Brian en ngelifche Pfarrei Groß + Süßen, Drfanats 

h beim yo Pfarrer Buorh zu ler, Diocefe 


on loathoůſche Stadipfarrei Mengen, Dekauats 


Saulgau, dem Pfatrer Wirfhing in Juſtingen, 
Oberamıd Dünfingen, ' , i 
‚ bie an dir — —————— zu Stuttgart in Erle⸗ 
digung gekommene Diakons⸗Stelle dem Helfer Alemim 
in Eßlingen; und U — 
die erledigte Oberamtsarzts⸗Steile zu Neresheim 
dem Unteramiſsatzt D. Wagenmann ju Welzheim 
übertragen. j 
Sodann murbe der mit der Direftion des K. Hof 
Theaters bisher „proviforifch beauftragt geweſene er 
ſpelior der R. Hands Biblivtheh, Hofraih v. Fehr, 
zum TCheatet » Direftor ernannt, und 
das erledigte Oberamt Gaildorf dein feitherigen 
Dberamtd:Berwefer Traub übertragen. 
. ‚.erner wurde der Oberamtmann Seubert ju 
Zübingen , und 
der Oberamimann Sted zu Waiblingen, ihrem 
Anſuchen gemäß, in den Ruheſtand verfeht, _ 
das Dekanatamt und die Stadipfarrei Waldfee 
wurde dem Pfarrer und Schuls Gnfpektor Kiftler in 
Binsdorf, und ; J J 
die dalholiſche Pfarrei zu Hobenaſperg dem Pfar⸗ 
rer Slandinger, von Waldenburg, Dberamis Dchr 
ringen, übertragen, auch 
der Meferendär erſter Claſſe, Sattler, von Eß⸗ 
fingen, zum Oberamts Gerlichts⸗Aktuat in Herrenberg; 
der MNeferendär erfter Claſſe, Meibhardi, von 
—— zum Oberamts⸗GerichtsAktuar ih Schorns 
dorf, und j ; } 
der Referendaͤr erſter Claſſe, Bauſch, von Mit 
telſtadt, Oberamts Urach, zum Dberamis-Gerichts⸗ 
Aktugr in Dal ernannt. nn 
Der alıf die katholiſche Pfarrei Neufra, Oberamid 
und Dekanats Riedlingen, einannte Kaplan Ehinger 
von Riedlingen, erhielt die königliche Befätigung: 
Vermiſchte MRachtichten. * 
Der Haus-⸗Hof⸗ und Staatskanzler Srok. k. Ma⸗ 
jeſtaͤt, Fuͤrſt von Metternich, ber Mailand amd. Jul. 
verlaſſen hatte, iſt am 11. Abends in Iſchl eingettof⸗ 
fen: (Oeſtr. Beobachter.) j 
Nach der Prefburger Zeitung find die allerhoͤch⸗ 
fien Einberufungsfchreiben jur Eröffnung det ungas 
sifchen Landtags, der zu Preßburg am si. Gept. ers 
bffnet werden werd, bereuts erlaffen. Diefe Feierlichkeit 
ſoll durch die Arbnung der Kaıferin Maleſtät verherr⸗ 


licht werden. 
Miscellen. 

Sleöes, dem tnan ſonſt fin Fache dei Geſetzgebung und 
Slaatekunſt eint Crimme zugtllanden hat, ſprach ſich zur Zeit, 
mo die Fonftituirende Verſammlung die Vitfaſſung Franfrtichs 
su ordnen befchäftigt war, und in bisfelbeh die emalifche Kane 
Ältation Ölele warme Lobretüer fand, gegen Mefelbe entichieden 
aus. „Wir mwärden, fagte er, den engliichen Snfitutiönen nicht 
fo Biel Berttauen ſchenken, waͤren die politifchen Kenntniffe unter 
und älter Und verbreitete. In diefer Dinficht find die Wem 
(dei jetzt du Sting Oder zw alt; und beide gleichtä fich darin, 
daß fie dim gegebenen Beildiel folgen. Die Jugend mill nach» 
abmen, das Aller Farin mur micderdolch. Diefes bieibt feiner 
ftübetn Gemodnpelt getreu, iche fotat dem Beilpitl Andrer, 
Darum darf es und Feimesinegs beiremden, menn eine Marion, 
die ihre Auigzen eben ertt beim Lichte Öffnet, fich mit Worliche 
gegen die englilche Derfoffung Arigt, umd fie in Üliem für eim 
Dufer hält. Es dürfte Amt fehe Herbienftliche Arbeit ſeyn, 
winn ein ſachderſt äaadigtt Dani uns die beiden Fragen befrie 
digtud beahtmortene : IR die eagliſche Konkitition an fi aut? 
und menn fie 6 wirklich wäre, taugt fie für anbit Nationm Y 
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„Ich fürchte ſehr, das fo geftlerte Melſterwerk möchte eine 
befommene Dröfang an den Bruntfägen einer guten Gtantscin 
richtung nicht beheben. Mir mürden erkennen, bad es mebr eine 
aluͤclicht Frucht des Aufalls und der Umfiände, als der Weis- 
deit if. Das Dberbaus kann die Beit feiner Geburt nicht ver» 
läuanen, und am mehr als einer Stelle trägt es die Spuren 
feiner gorbiichen Abkunft 

„Werfen wir einen Blick auf die NationaloKepräfentation! 
Stellt fie fich nicht, nach dem Geſtaͤndniſſe der Emgländer ſelbſt, 
in allen ihren Elementen als fehlerhaft dart Und doch iR eine 
mahrbaite Boltsvertreiung bad Wichtighe und Wefentlihfte einer 
auten Gefeßgrbung. Diele gerfällt im drei Theile; dem König, 
Das Ober» und das Untrhaus. Eind aber die Lords und ber 
König nicht Repräicntanten der Natıoı, dann find fie bei der 
arlegardendın Behörde eigentlich — nicht: ; deun nur bie Ratıpn 
kann für ſich mellen und folglich Gelene geben. Wer für dus 
Bolt kimmen fol, muß vom dim Volle dazu ermächtigt ſtyn. 
We fände fich aber eine Voumacht obnt eine freie und allge- 
meine Wahl? 

„Die englifche Konfitution iR, das laͤuane ich nicht, ein 
erfammliches Werk fur Die Zeit, in der es enılanden. Dbgleih 
man acmabut if, den lächerlich im machen, der feine Knie nicht 
por der britticchen Verfaſſuag beugt, 'o mage ich doch die Be» 
baupıung ; in ihr finde man keineswegs die Einfachheit einer 
fhönen Ordnung, londern e nen gewaltigen Auf vand von Vor ⸗ 
dedrun zen gegen Die Unerdnung. Die Regerag in England if 
Der Gegenftand eines befändigen Kampfis imifhen dem Minis 
ferinm und der Arifiotrarie der Oppoſition. Die Natlon und 
Der Könia find fat nichts als mühige Zuſcha er. Die Policit 
de⸗ Sönias beflcht darin, Daß er ſich immer zur ſtaͤrkſten Vartei 
fertigt. Die Natien fuͤrchtet beide Varthelen auf gleiche Weiſe. 
Bu ibrem Wodl muß der Kampf ferıdanıın; und darum unter 
fönt fie Die ichmächere, damit bie Aärfire fie nicht admilich er- 
Brudı. Wenn aber das Bolt die Führung der äffentlichen An- 
gelesendriten im dieſem Fechterfampfe dem Gicger nicht mehr 
als Preis überliehe, ſondern ſich feld, durch wirkliche und 
mohrhaite Erelivertreter, damiı beichäftigen mollte, glanbs man 
wicht, daß dann die garg: Fedeutung, die man icyt auf das 
Gleich und Gesengemicht der Gtwalten legt, mit einer Drönung 
der Dinge fallen und ıwtören würde, die daſſelde allein mötbia 
wacht? Es ige in dem gewöhnlichen Bamge der Dinge, baf 
Dir Fomplisirichen Maſchinen den mertlichn Kortfchritten in der 
Zunſt der geſellichaſilichn Bildung, wie denen in allen andern 
Kunten vorausgeben; ıhre böcd-fie Dallendung beficht aber Darin, 
das fie die arditen Wirkungen durch die einfachfien Mittel ber- 
vorbringen. Dieies Lob aber fann mon der enzlifchen Verfaſſung 
nit ertbellen. 

„Man bärte Unrecht, ſich für biefe Konflitutlen gerade 
darum ju erflären, weil fie ſchon üter dundert Sabre beficht, 
uno ich noch Jadrdunderte (7) erbulten zu wollen fein. Bel 
Benichl;chen Inſtuutionen ih Die Dauer mich immer cin Beweis 
ibrer Vorttefflichkeit, und Die fhledıche kann ſich oft weil fie 
dus ık, am lämaken und eichteſten erpalren. ZA der Deſpotiem 
nicht uuch ron Dauer, und ſcheint er mich in Dem größten Theilt 
der Wilt twi zu währen ? 

WEin beiferer Bewtis if e#, wenn man ficb auf Die Reſul · 
tote begeht. Veraleicht man mun In viefer Hinficht das eng” 


Ye Solt mis den mehen Wölkern des Kontinenis, dans freir ' 


lich siebte man fi aern dem Glauben bin jenes mÄlle etwas 
Waerleres bergen. Die Ensländer baben eine Konfuutisn, fo 
unvouhändiz fir and ſtyn mans bie Urbrigen aber haben ent» 
meoer Weniger oder Nıcıs. %) Das macht allerdings einen 
nisse 

”, @iepes dat dieie Bemerkungen im Jahre 3789 geichrichen, 
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Unterfehled. Indeſſen wuͤrde man fich Irm, wenn man add 
Gute, dar In;lınd befißt, eimjig ſtiner Konftitutlon awfchreiben 
mollte. Difenbar bat es Gelege, die mebr werth find, als feine 
Berfaſſung felbh. Ich meine bier fein Geſchwornengericht, die 
wirtliche and mwahrbafte Bürafcbait der periömlichen Freibeit in 
Engtand, und im allın Ländern der ABelt, wo mun frei jıpm 
will. Diele Jaſtitution allein kann aegen die Mißbraͤucht der 
richtetlichen Gewalt finern, die allınıbalben, mo man nicht von 
Geinesgletcben (par ses Pairs, gerichtet wird, io häufig und fa 
farchıbar find. Mut ıdr orauce man, mar frei zu from, micts 
weht von der Willtuͤht der minifierichen Macht iu fürchten 4% 
baten; dazu achört min entweder eine Konflitution, die Enzland 
acht hat, aber solche Berbäleniffe, Daß der Inhaber der volljite 
denden Gewalt ſich außer Erand licht, ſeinen Ligenmillen ser, 
walithatig durdzaf an. Die eazliſche Nanon ader ıf die ein⸗ 
He, Die micht eine Landarmee unterhalten muß, van ber das 
Volt oit mieor zu jürchsen bar, als der äußere Feind. Darum 
AB fie aber auch Dre einzige, Die ſeti ſeyn kann anne eins auie 
Konkitmuen. chen dıeier Bedanic falle uns Dun der Sucht, 
fie namgmahınem, heilen. Gehen mir litder mis unſtin Bekürfe 
niſſen zu Rathe; fie find uns näher. 

„Dieſt Konpttunon, die 10 dvielfach geprieſen wird, if 
nicht datum zu tadeln, weil fie ingip- in, femdern weil fe ms 
ihren wahrhaft toftbaren Worzügen jehr füblbare Mangel verbin« 
der. Wollten wir fie bei Wus cinführen, Dann möwıen wır leicht 
und aur ihre Fehlet ancigmem, da vıste Der cımyıgen Gemult, Dis 
wır zu fürcheen harten, müglih find. Do mır un Das wu 
trlangen würden, wäre cine srope drage, well wır 4 at since 


Gewalt ju thau baben, bie ıdren Dasihrit Dabıı ini, uns am 


der Erfüllung wnferer Wunſche zu seibindeırn. 


„Warum endlich will man vie caliſcht Bertaffung?- Doch 


ohne Zmweitel, weil man ım idr einige Dir Grundlagen 48 trten⸗ 
nen glaubt, auf Denen das Gebaͤudt Des geicliimuntluhen Irene 
zuben fol. Es giebt im Wücm cin Ideal des Ediönm uni Bus 
ten, mit dem man einen gegcbımen Scheruſtand vergleichen zuſam⸗ 
menhält, um ſeint größere oder geringere Wolltomuenhdeit zu che 
tenntn. Sollitn wit ein ſolches Muſter ser Staatsettfaſſung 
Iitzte meniger daben, als die Engländer im Zahte 10601 BVentzen 
wır aber ein awies Vorbild des Schönen und Guten, olleu wir 
uns dann mit der Nachahmung einte Siopır, abgeben { Kein Voll, 
gt man, bat es deſſer yenacht,- als dıc Enalänver. Geſehht num, 
dem mwäre fo, müßten dann use Defultare ber Politik des acht⸗ 
ichnten Jadthunderts gerade denen Des ſiebt athaten zleichea d 
Die Engländer blieben nicht binter- ihrer Zein zuruckz halten wir 
es eben’ fo mir der unirigen. Daß mir ſtlien etwas in ber Ger 
fchichle finden, mas tür umiere Lage paßt, das muß uns nicht 
murdlos machen. Die wahre Staatewiſſenſchaft If noch nicht 
alı. Lange daben Die Wenichen Hatten gebams und abgeriffen, 
ebe fie Vallaſte aufführen iermien; wuD wer hicht nicht, dar # 
mis der Sraatsbautanft noch langſamer geben mupse, da ſit von 
allen Künfen allein ſich ‚keiner ufmunserang der Deſpoten und 
Qrikokrasen im erfreuen hast“ (Eerii. flat.) 
— nn — 
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(80) Stuttgart, [Eiterarifce ige.) Buleide 
terer DBerbreitung wnicres a ee re über 
alle in Deutihland mew erfchlenenen Yücher, Ebrien, Jour® 
male, Kupterwerfe u. |. w._mwird, jo ort cin blut —5 
dafftide den iantthaid des Könlireihs Nuürsiembern abgeden 
Exrim pierea der Neckat- Beirumg beigeiege. Die nf Nummer 
wird mis der bewisen Medar-deitung, die jmeiis mit ber Mal- 


senden ausgtgıbın. . 
Y.B. Deplerfche Buchrandinns- 
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Redakteur und VBerleger: Johann Ehriſtoph Lade. 


we! 

rt 

yon 
— 
⸗ 
um 


\om 


} 
4 


| 


| 


— 
“u 
‚a 
M 
u 
⸗ 


gain areaein dei sem 
A aztlunta Pohamt. 
Yargraife und gedie- 
gene Beirige werben 
nt Bırlaagın angimil- 
fen jaseizt worden. 
— — — 





IT — | 
cfardeihmg Se 


Tunnia.jir+ 
sljäpt, 3 Ar, haibjähet 
68, Hr alle m dem 
Yanpıpof · Umi Siuit · 
er im wmmistelbetem 





Paterfatuh Rrhenden 








Tarkel. 


Einem in der Jeitung don Floren) vom 16. Sul. 
enthaltenen Schreiben aus Alepandria (Xegypien 
zufolge, wird dıe Dampffhifffadr: über Ankona, dorfu, 
Maha- und Bombay um nAdnıten September eröffnet 
werden; fie ſol dekanmlich Die Uebetfahrt von England 
nach Bombay in 37 Lagen bewerkitelligen. Dan er 
water dafelbit täulch die Ankunft der englifchen Kom: 
miftton, weldge mır dem Bitekonige wegen Erbffnung 
eines Ranald zur Be. bımdung des ı0ıhen mir dem Mit⸗ 
telmeece ın Unterhandlung treten fol» 

Sin Schreden aus Zamte vom 19. Jun. in ei 
ner 1omifchen Zeitung enhalt folgende, wodl febr der 
Belldrigung berurfende, Nacht ichten: Bei ano d Oro 
verloren du Turten aufer dem Admıralicırfe und andırn 
Rıuasiabrj.auın, welche verbrannt wurden, auch nod 
26 % ansportfchuffe, welche in die Hände der Griechen 
fi.lın. Sie waren 4 mıs Kalfı, 2 mis Bad+ und um 
dern Steinen, 1 mır Nägeln und Eiſenwerk, 1 mul Brett‘ 
ern, z u Mundvpridiben und 16 mit 100 Stud Ka 
nonen, Haudızen und Bomben, bs!aden; auM befanden 
fih auf denfelden einige europäıfde Ingenieur und 
Yırlleriften, wilde mit dieſen Matersalıen »effolungb« 
——— eine Feitung erbauen ſollten, um jene zu zer⸗ 

dien, Wle diefe Schiffe wurden nach Napoli dı Ro 
mania aufgebradız der Rapudan Paſcha feld fol auf 
einer sürkiichen Brigantıne enıfloben, bei Merelin aber 
don den Griechen eingeholt und gefangen worden ſeyn 
— Ybrabim beſindet ſich bei Galamara in einer kriti⸗ 
ſchen Rage; man ſieht feiner Ergebung ſtundlich entaes 
Ben. — Das griechiſche Heer von Galona (Amſiſſa) 
marfhirte, nachdem es ein rürkfdhes Korps von dieſet 
Feſtang jurüdgeflagen, geaen Meffolungbi, und nds 
—* davor liegenden Taͤrken die Belagerung aufs 


England. 

ei Tonden, 46. Zul. Wir haben biefen Morgen 
— maritaniſche/ vom 21. Mai datı:te, Zeitung erbals 
ir Sie enthält die Mede des Prälidenien der Foͤde⸗ 

—9— beim Schluffe der Sitzungen des KRongrefled- 
Bırr t fpradh von dem mit Ergland abgeſchloſſenen 
48 und gab eine Ueberſiau der Lage der derbüns 
man ı tanten. Hierauf ihar er der Fortichritte , die 
wie ir der Organıfarion des Heeres gemacht babe, fo 
ern ? Ubi der Regierung, die Marıne zu vergrör 
Eroktenn in Manganıllo einen Hafen zu errichten, 
dr ang Der Prädent befäftigte fi fofort mit 
—  Meitp ege und den auswärtigen Angeles 
Bd Die Yusiicht, ſagte er, wilde und unfere 
fnen 7* mit den meıften fremden Nauonen er 
inneın 4 (mechelpaft und befrirdig.nd. Was unfert 
“ Kamm tenbeuten Betrifft, fo legt dor den Blıden 
son in glänzendes Geſchick, das die Republik 
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durch Treue, Gerechtigkeit und Mäßigung befeftigen 

wird, wngland, der maͤchtigſte Staat Europas ın Ber 

giehung auf und, bat unfere Unabpängigkeir anerkanntz 

: und diefeNarıon, die, obgleich Du:ch das Welimerr von 
unfern Rüjien gefchieden, ald Bewähnerin des amerifas 
niſchen Feſtlandes betrachtet werden kann, bat Freund⸗ 
(dafts+ Handels⸗ und Schiftfaprrs:Berrräge abgeſchloſ⸗ 
fen, welche der Einſicht der Kammern gebührendermagen 
vorgelegt und Don denfelben genehmigt mwurdeh. Ein 
ſolches Ereigniß, das eines der mertwärdigiten unferer 
Geſchichte ſeyn wird, vermehrt die Macht und das Uns 
ſehen der Republik. Diefed Beiſpiel wird ohne Zwei⸗ 
fei von den audern uderſeeifchen Nacnen nach geahmt wer⸗ 
den, die und nichts ſchaden tonnten, ſelbſt wenn fie auch 
wollten, und dinen wir einen Dienit erwerfen koͤnnen, 
wenn mir ıhnen unfere Mä:fte öffnem 

Der Pıanvent ſptach hierauf uber die Berbältnuffe 
der Republik zu den vereinigten Staaten, ſo wie über 
dad Baragen Spaniens, und fügte hinzu, daß die Ger 
ſandiſchafi, welche die Republik mır dem Oberbauptt 
der Kirche ın Berbindung dringen folle, nach dem Drte 
iprer Beriimmung abgegangen fey. 

Die Zettungen aus New-VPork theifen den zwifchen 
den vercinigien Staaten und ber Mepublit Columbia 
adgeſchloſſenen Fteundſchafts⸗ und Handels Vertrag mit. 
vr unterfceider ſich wenig von ben Vertraͤgen, welche 
unlängıt zwiſchen Großbritannien und den Staaten Süd» 
amerıfa's abgeſchloſſen wurden ; indeffen erkennt der 
Art. 12 den Brundfaß an, daß die Flagge die Waare 
(hängt. Der Vertrag enthäls auch einige Beſtimmungen 
in Betreff des Durchſuchens der Schiffe in Kriegs zeiten, 
in dem Falle, daß dıefe Schiffe Beine Geleits ſtone has 
ben; im andırn Salle genügt 26 an ber Erflärung bes 
Kommandanıen der Gsleıtstiotee, daß die unıer feinem 
Scuge ſtehenden Schiffe wirklich der Nation angebös 
ren, deren Flagge fie rühren; und wenn fie fi in eis 
nen Dafen einer mıt der andern fontrapirenden Parthei 
friegführenden Macht begeben, daf die an Bord befinde 
Iıhen Waarın feine Schleichwaaren ſind. Der Urt.22 
fegı fe, daß wenn einer der gontrabirenden Theile mit 
einer andern Macht Krieg führt, Die Bürger des amı 
dern Pontrabirenden Tbeils bei Straft, als Gerräuber 
behandelt zu werden, feine Kaperbricfe annehmen füns 
nen, um die befagte feindliche Macht zu unterſtützen. 
Der Urt. 23 fegt feſt, daß im Falle eines Krieges zwi⸗ 
ſchen den zwei vertragfchließenden Parıheien die Be 
belsfeute der beiden Länder, welche an dın Auͤſten woh⸗ 
nen, 6 Monate, und die, welche ım Zanern dis Landes 
wohnen, ein Jahr Zeit haben follen, um ihre Ungeler 

enbeiten zu ordnen und ſich zu emifernen. Sie follen 
eteitsbriefe für fi und ihr Eigenthum, das fie nach 
ı jedem beliebigen Orte follen dringen können, erhalten, 
Mas die andern Bürger betrifft, welche in den beiden 
| gändern wohnen, fo ſollen fie geachtet und im Genuffe 


ihres Eigenthums und ihrer Freiheit gefaffen werben, 
wofern ihr individuelles Betragen Fein firenges Berfabs 
ven gegen fie nothwendig macht. (Globe u, Zraveller.) 

Man liest in einer unferer Zeitungen Folgendes über 
den Vorfall zu Cadix: „Unberechenbar ıft das Unglüd, 
welches aus dem anmafınden Berragen fubalterner Of: 
fijiere für die Negierungen und Staaten entfpringen 
kann. MirErftaunen haben wir gehört, daff der Koms 
mandant eines kleinen franzofifchen Kriegsſchiffes, un« 
ter dem Borwande, für die Vollziehung der Quaranı 
taine-Gefee forgen zu müffen, einer enalifchen Fregatte 
das Einlaufen in den Hafen von Gadir vermwehren,-und 
nachdem diefe Fregatte eingelaufen war, ſich zum Rich—⸗ 
ser der Handlungen des Kapirdns derfelben aufwerfen 
wollte, Verſuche der Urt wurden, wie natürlıh, von 
dem Offiziere Sr. Mai. Des Königs von England mit 
der gehörigen Energie aurüdgemwiefen. Die Sranzofen 
find, aleichviel unter welchem Vorwande, oder aus was 
für einem Grunde, in Spanien eingedrungen. Die Ber 
wegaründe, welche die franzblifhe Regierung bewegen 
Fonnten, das Gebiet eines unabhängigen Staates auf 
Diefe Weife zu verleßen, find. den andern unabhängigen 
Staaten audeinandergefegt worden, und die Regierung 
Sr. brittifchen Mai. hat dieß, mochte fie nun jene Bes 
weggründe gebilligt haben oder micht, eine Zeitlang zus 
gegeben. Wir möchten gerne wiſſen, ob einer der von 
dem franzbſiſchen Kabinete angeführten und von uns 
old gültig anerfannten Gründe die Beſchützung ber 
Halbınfıl gegen die Invaſion der Peffranfheiten war? 
Mar in den Snfiruftionen des Kapitän der franzöfifchen 
Sriug auch din Mrtitel, welcher ihm gebor, für die Ber 
felgung gewiſſer — — mit oder ohne 
Einmilliaung der Spanier, zu ſorgen? Wenn man auf 
dieſe zwei Fragen came verneinende Antwort giebt, fo 
find wir berechtigt, die Beſtrafung eined Offiziers zu 
fordern, welcher durch fein unbeſonnenes Betragen den 
Frieden zweisr mächtiger Nationen gefährdet hat. In 
was immer für einem Zufiande ſich Spanien auch bes 
finden man, fo muß es doch wenigſtens im Stande 
feyn, die Schiffe einer befreunderen Macht zur Beobach⸗ 
tung der Mafregeln, die das öffentliche Wohl bezwe— 
den, beivegen zu konnen. 

Hr. Sanning leidet an einem GBichtanfalle, wor 
bei fi) auch Symptome einer Darmentzändung eigen. 
Gefiern Abend befand er fich beſſer, und er hatte eine 
siemlich gute Nacht. Die Symptome haben ſich vers 
mindert, find aber noch nicht ganz verſchwunden. 

Man berichtet aus Plymouth, daß das engliſche 
Schiff Egeria aus Merito dafelbft angefommen ill. 
Es hatte Hrn, Morier, den licberbringer der Natıfir 
fation des mir Mexiko abgeſchloſſenen Handelsvertrags, 
an Bord. Den Zag vor dem Abgange der Egeria 
war dag Schiff Smwiftfure mit der Deputation, wel: 
he fidh zum Abfchluffe eines Konkordats noch Rom 
begiebt, unter Segel genangen. 

Golumbifhen Zeitungen zufolge ift der Dberfi 
Hamilton, Haupt der englifchen Commiffion und 
bevollmaͤchtigter Gefandier Sr. britt, Mai. in Bogota, 
nach England abgereist. Der Dberft und Hr. Camps 
beif baben vor ihrer Abreife offiziell erffärt, daß die 
Gommifition aufarlöst fey, da ind Künftige diplomati⸗ 
fche Verbindungen zwifchen der Mepublif und der eng⸗ 
liſchen Negierung ſtauhaden werden. 

Mir erfabren, dafı man Hru. Revenga, den vor 
maligen columbifchen Geſandien in England, zum Bicer 
Präfidenten von Columbia vorgefchlagen hat. 

Der Argus theilt in feiner Nummer 27 ein Du 
kret des Diftators den Paraguay, Joſe Bafpar Nobri: 
gurz de Francia, mit. Ueberzeugt, daß die Monde 


unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden nußles feyen, für 
ularifirte fie der Diktator und ſchaffte alle Kloͤſter und 
religidfen Häufer ab, welche fidh im dieſer Republil 
befanden. Die Güter derfelben find dem Staate zuer⸗ 
kannt, der jedoch für die Bedürfniffe ihrer alten Be⸗ 
figer forgen wird. 

Die Zeitungen aus New⸗-VPork beftätigen die Nach⸗ 
richten, welche wir geftern binfichtlich der in Montevideo 
berrfchenden Bewegung erhalten haben. Als Urſache 
berfelben giebt man einen fehr wichtigen Umſtand an; 
man verfichert nämlich, man habe in Nio-Janeiro die 
Nachricht erhalten, der Präfident Bolivar habe ges 
meinfhaftlihe Sache mit Buenos⸗Ayres gemacht, um 
Viontevideo anzugreifen. Auch berichtete man den 16. 
Mai in Fernambuco, daß ſich Callao ergeben habe; 
da man aber Beine beftimmte Zeit für diefed Ereigniß 
angiebt, fo kann man diefer Nachricht wenig Glauben 
beimeffen. Briefen aus Tampico vom d. Mai zufolge 
baben die Einwohner von Puebla sine Petition an den 
merifanifchen Kongreß gerichtet, im welcher fie ihn bits 
ten, ein Berbor auf die Einfuhr des fremden Kattund 
und der MWollenwaaren zu legen. 

Dublin, 14. Zul. 
PVerfammlung der irländifchen Katbolifen in der Kapelle 
Clarendon-Sireet ſtatt. Man verlag daſelbſt den Der 
richt, des Ausſchuſſes, welcher zur Erforfehung der Ars 
und Weife, auf wilde ein meuer Farholifcher Berein, 
unbefchader der befichenden Geſetze, gebildet werben 
fonnie, ernannt worden war. Der Uusfhuß drüdı ih 
in feinem Berichte folgendermaßen aus: Der Ausfhufl 
bat die ihm auferlegte Pflicht mir Eifer zu erfüllen 
geſucht. Die Glieder deffelben find überzeugt, daß die 
Sadıe der Karbolifen rüdwärts ſchreiten und die Bers 
kumdungen ihrer Feinde ſich vermehren und unbeilvols 
lere Reſultate berbeiführen werden, wofern nid eine 
permanente Abrperſchaft gebilber wird, weldhe don Uuf- 
trag bat, über die Intereſſen der Katholiken zu wachen 
und fie, in Erwartung eines Beſſern, im der Lage aufs 
recht zu erhalten, in welcher fie ſich gegenwärtig beſin⸗ 
den. Die GSlieder des Ausſchuſſes haben daher din 
Entfchluß gefaßt, nichts vorzuſchlagen, was ald cin 
Bergeben gegen das Geſetz betrachte werden fünnte. 

Wir find entfchloffen, einem Gefege jr geborden, 
das wir nicht achten fonnen, und unfern Landsleuten 
das Beifpiel der Untermwürfigkeit gegen jene Parlamenıd+ 
afıe zu geben, ob wir fchon überzeugt find, daß fie ums 
politifch iſt. In der That, unfere proteftantifchen Landes 
leute haben und unlängfl eine —— zu Theil 
werden laſſen, welche unſern höchſten Danf verdient, 
und fie haben uns Rathſchlaͤge ertheilt, deren ſchnelle 
Befolgung wir für unfere Pflicht halten müffen; wir 
meinen bier befonders die Rathſchlaͤge, welche ung bie 
edlen Paits, die ſich unlängfi in London verfammelten, 
ertheilt haben. Sie haben die Katholiken zur Stand» 
haftigfeit, Mäßıgung und Einigkeit ermahm. Wir 
ſetzen ein unbedingtes Zutrauen in fle und ibre Mards 
ſchlaͤge, und wir find entfchloffen, ihren Schug datch 
die Schnelligkeis zu verdienen, mit der wir und Niet 
den Geſetzen unterwerfen werden, fo wie durd den Eis 
fer und die Thärigkeit, mit der wir unfere Landöleute 
aller Klaffen auffordern werden, fich ihnen gleichfalls 
su unterwerfen. 

Wir werden daher den irfändifchen Katholiken rar 
then, ihre Angelegenheiten den Gefegegverfügungen ge⸗ 
maß zu feiten, und einem permanenten Bereine denje⸗ 
nigen Theil derſelben anzjuvertrauen, welcher mit der 
Abhülfe der Berchwerden nichts zu thun hat, und feine 
Veraͤnderungen an den gegenmärtig beitehenden Gefegen 
dezweckt, und dapır alles, was auf disfe Maßregeln 


Geflern hatte eine allgemeine . 
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gais meint, diefe wunderbaten Reliquien würden noch 
wunderbarer ſeyn, wenn man zugleich mit ihnen einen 
juverläfigen Urſprungsſchein vorlegte, denn die ndms 
lien Stuͤcke jeige man auch anderwärtd und überall 
feyen fir, wie zu Machen, die allein wahrhafr 
tigen. 

z Die Eto ile berichtet, daß -der General Wilhelm 
Pepe fih noch immer zu Brüffel aufhalte und daf 
bäufige Verſammlungen unter feinem Borfige Statt 
finden. Der Gourrier bäft dieß für die Einfeitung 
zu einem nadıfolgenden Bericht, daß biefe Berfamms 
fungen mit ber Pürglich entdeckten Verſchwörung der 


Berugydt den allgemeinen Berfammlungen, melde der | 
Par eidakte nicht zumwiderlaufen, zu überlaffen, Der 
gpja; jr dem neuen Vereine umfaßt 15 Artikel. 
ae Ehriften der von dem Staate geſetzlich aner⸗ 
afa Gommunionen werden als Mitglieder jugelafs 
f verden. Der neue Verein wird fich mit der rs 
‚ung der Kinder, mit der Erbauung katholiſcher Kir⸗ 
gu befchäftigen, und für die Verbreitung ſelcher Schtif⸗ 
en forgen, in denen die katholiſche Religion gegen die 
Angriffe ihrer Feinde vertheidigt iſt. 
Er wird die gegen die Katholiken im mehreren, 
dem Parlamente während ber vorigen Sitzung vorge 










Segten, Pertionen vorgebrachten Anklagen fammeln, 
gunpersen teuden laſſen, und fie überall zu verbreiten 
uchen. 
! Die allgmeinen Verſammlungen find mit der Ab⸗ 
bülfe dee Beibmerden, fo wie mit den Beränderungen, 
Die man an em gegenwärtigen Befenbuche zu erlangen 
wuͤnſcht, beatftragt. Uber da 14 Tage (dieß iſt die 
vom Geſetze Igeſtandent Zeit) nicht binreichen, um die 
nörbigen Periainen zu entwerfen, fo wird man folche für 
ale Grafihanen Yrlands abfaffen, und alsdann wert 
den die aligeminen Verſammlangen 14 Zage auf jede 
Graffdaft verrenden fonnen; dadurch wird man meht 
Zeit zur Diekiſton gewinnen. Die katheliſche Rente 
wird ven neun erhoben werden, und Hr. O Tonnel 
har erklaͤrt, ' wolle die Einziehung derſelden übers 
nehmen. 
Spanien. 


, (us franzöfifchen Blättern.) 

. Briefe vo der ſpaniſchen Graͤnze ſtellen die Pros 
Binz Bißcana.ld im einem Auflande großer Gährung 
bar. Die Eimohner wollen den General Quefada, 
deu fie einen leg ro nennen, durchaus nicht zum Ges 
neralsRapitännnehmen. Wil nun die Regierung anf 
Der Erhennun dieſes Individuums beſtehen, fo wird 
ihr nichts anres übrig bfriben, als dad fie den neuen 
General» Raydn feine Einſetzung an der Gpiße einer 
bewaffneten Yacht vollziehen und die ihm angrwiefene 
Provinz aleigam erobern lahn — ein Verfahren, das 
die belebte Aumſchränktbeit der Meaieriing und die 
—— Tiee der Unterthanen im gleich helles Licht 
u Die Watt and der Schwiegervater des Generals 
. % der ab England geflüchtet. ift, haben, nebfl 
fa ern andenangefchenen Einwohnern, Vitoria ver 
lden und ſichnach St. Sehaflian begeben, um den tägr 

un eeidigingen des Pobeld auszuweichen. 
n der ganzen Kuͤſte von Galizien läuft fein Schiff 
* ans, wel die See von Kapern unter columbiſcher 
rg bedeck iſt. Sabſt in dem Hafen von Bayonne 
ug mehter fpanifche Schiffe, die ihre Nüdfaprı 

! anzutreten wagen. 


Frankreich. 
dar Ar tib, 10. Jul. Die Stadt Anden — erzählt 
m ffeler Drafei— befigt uralte und Fofl« 
dir uguier, die nur alle fieben Jahre den Blicken 
—B ausgeſetzt werden. Der 10. Julius des 
der ——— war dieſer heilige Tag. Der Klang 
tiuſen — zu dieſer Septennalfeier ein und etliche 
En 


ktinen befei firömten in die Kirche. Cine reich 


Ytrigen _ Pte Kifte wirb mit Pomp in den Chor 


Dan enmyig liche Erwartung — Trompetenftofl — 
ER, einen elt einem Mod der heiligen Jungfrau Mar 
tm @yıa Binder, in der das Jeſuskindlein ‚gelegen, 
am die ne Tachs, das Ehriffus bei der Rreujigung 
Fuften trug u. f. w. Der Gourrier frans 





Garbenari zu Rom im engften Zufammenbange flehen. 


Misecellen 
(Schluß des gefern abgebr. Artikels ) 

Ueber die Einführung des Hauſes der Lords, als Intearirchs 
den Theild der Belengebung, in andern Staaten, erflärt ſich 
Strpes anf folgende Weiſt: „Verſchledene Intereiien baden 
fich mis der Zeit im Adel amsgebilber. Es giebt einen hoben und 
einen niedern Adel. Alles, mas zu Den drei» ober vierbundert 
angefehenfkten Famillen in Frankreich gehört, münfcht die Einfühs 
sung eines Oberbaufts, wie das ber Lords in England ik; «6 
ſchmeichelt ihrem Siolſe, mit den gemeinen Edellenten nicht mehr 
vermifche au werden. Der bobe Adel ſaͤhe cd darum gern, wenn 
der niedert mir der Seſamthelt der Bürger in ein Haus der @e« 
meinen jufammen geworfen würde. 

„Der dritte Stand mird fich aber wohl hüten, einem Eofeme 
beijteeten, das feinen andern Zwick hat, als das Unterbaus mit 
Menſchen sw füllen, deren Beſſts mit dem allgemeinen Beten im 
Widerfpruche ſteht. Fewifchen dem tngliſchen und unferm Adel 
ifi ein aroßer Unterſchied. Im England if er nur in fo melt 
prinilegirt, als die Konftitutioa ihm Unıheil am der geſetzgebtn⸗ 
den Sewalt giebt. Alle übrisen Bürger haben daſſelbe Intereffe; 
da meiß man michte von Vottechten, die fie im verfchiedene 
Staͤnde tbeilen. Gelb die Lords vom Oberbaus bilden Feinen 
befondern Stand. Ein Mitglied der Pairstammer if ein vom 
dem Geſttze ernanntır Berollmächtigter, um einen Theil der Ber 
fedaebung und die großen richterlichen Funktionen aneinüben, 
Es if kein durch ein Kafenredht, ohne Beziehung atıf Öffenıliche 
Dienfverrichtungen, privilegirter Menfch, weil die Brüder eines 
Paite Die Privilegien ihres ältern Bruders nicht theilen. Aller⸗ 
Dinge find dieſe grosen Funktionen mit der Geburt, oder noch 
richtiger, mit der Erſtgebutt verbanden; und das if eine der 
Feudalität dargebracte Huldigung, die ver hundert Jahten noch 
fo übermächtig war ; «8 iſt eine gotbifche und jugleich böchfi Ide 
cherlicht Inftisution; denn menn die Könige erblich gemorden 
ind, um bürgerlichen Unruhen vorzubeugen, die ihre Wobl her⸗ 
beiführen konnte, dann daı man doch mohl ein Gleſchts micht bei 


‚der Ernennung eines Lords zu fürchten, 


„Will man bei und Die drei Stände in eine Kanımer her» 
fhmeljen, dann müßte vor Allem erſt lene Urt von Vorrecht ab» 
gefchaft werden. Der Adel und die Beifilichleit dütften Fein an. 
deres Intereffe als das Öffentliche, und, Kraft des @ef get, fein 
anderes Recht ald das allarmeine des Bürgers Ieamın. If das 
nicht der Fall, dann mögt ihr immerhin die drei Staͤnde unter 
tine und dieielbe Benennung bringen, fie bilden drei betersgene 
Stoffe, die ſich alt verfchmelien. IR die Zerfluͤckelung einer Nas 
tion in Kaften ein Ungläd, dann ift ihre Vereinigung dem Namen 
nad, ms fie wirklich und im der That geſchleden if, ein doppıle 
166. Dadurch würde der Sieg der Prioiiegirten über die Nation 
mijchieden umd befefigt. Das öffentliche Wohl erfordert daf 
irgendwo das allgemeine Juttreſſe rein und underm iſcht — * 
werde; und aus dieſem fa wahren, fo nationalın Grunde dari 
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bar drlite Stand mie im die Bereinigung der drel Stände im eint 
Kammer willigen.“ 
Entichiedem erfiäre ſich der alte, chrmärdiae Benibam 
gtgen eine Dairsfammer bei der Geſchgebung. Da die fpani- 
(dem Eortes mie dem Entmnrfe einer Verfaſſung beſchaͤftigt 
Maren, die ihrem DBaterlande die Freihelt fichern fellte, fand 
auch bei ihnen, wie allenthalben, ein erbliches Dberbans jabls 
welche Lobredner, Ein unter feinen Witbürgern amgelchener 
Gpanler, Hr. Falgmeira, bat Bentbam über dirfen wich: 
tlaen Gegenftand um feine Meinung. Der Brite, rin im Facht 
der Grlegaebung und Staatstunf viel erfahrner Wann umd di ⸗ 
rühmter — wie feine Feinde wollen, berächtigter — Schrifiktlr 
Ler, fagte fie mir ber ihm eignen Behimmibelt und Klarbeit auf 
eine fo umverfchleierte, freimärbige Meile, dab fie oft an Hartk 
aränit. Sein Gutachten, das in Spanten großen Beifall fand 
und einen tiefen Eindruck machte, iſt im dem übrigen Europa 
wenig bekannt umb nach weniger beachtet worden. Die Meint 
Schrift wurde unter dem Tirel Adreſſt des Herrn Ben 
tham an die Eortes ausgegeben ind Ipäter mie iuchteren 
Briefen und Abbandlungen ins Kramzönfche überſeht. Öbne 
Zweifel wird biefe Arbeit, mie Defintt»de- Tracp’s Come 
mentar des Geiſtes der Brlehe von Montesäuien, er nad Det» 
Dienfi gewürdigt, wenn Nachdenken und Erfohrting umd den Werth 
Ures Ynhalıs gereiat baben. 
die unſte Zeit noch zu Jung if, wie ed aröpe Gehähle ziebt, Für 
Die fie fchom zu Febr gealtert dat. Benthams Adreſſe an die 
Cortes endält im MWelentlichen Folgendes: ‚, Männer von Ma⸗ 
drid, Mitglieder ber Eorres, ſoaalſches Volk, menn der Breis, 
der zu Euch foricht, ein Fremder, wenn feine Stimme Euch 
unbekannt it, dann bört ibn mweniaftend mit Nachſicht an. 
Beußert er feine Meinung, dann bat man t4 bon ihm verlangt; 
giebt er feinen Raid, danm mar er. dazu aufgefordert, 

„Boll man zu der böchften Verſammlung, melde bie Mehr: 
beit des Volte gemäble bat und auch wieder atıfbeben Fan, 
eine andere Verſammlung fügen, die Nichts aufjaheben vermag 
and die vom der Mehrheit des Moids nicht gemädle worden? 
Das IR bie Frage, die zu beantmorien man mic aufgefordert 
dat. Spanier, im der Auseinanderfegung der Frage feibf Mer 
Die Aatwort. Wie! Die Intereffen der Weninen, Die regte 
ten, follen den ntereffen der Dielen Die regiert werden 
als ein Aindernig den Meg dirtreten? Welche Reform, welche 
Werdefferung, meldes Seſetz gum Voertheil des Molke werden 
alcht darch dieſe Opvofition einer privifenirten Winorttär be- 
Himpft werden! Ga es if ein Wen, das man biefer Heinen 
Aunjadl vom Menſchen argen ihre Mitbürger nicht. So lange 
ihre Intereffien mit den Eurigen befreundet zuſammenftimmen, 
merden fie Euch nügen. Gobald fit aber ihr Wortbeil von dem 
Eurigen trennt , merden fie diefen jenem opfern. Was mird Ihr 
deftändiges Behreben fepn ? bie Ausgaben der Reaterung, fo viel 
«6 aur angeht, zu vergrößern, damit fie die Zahl und den Gehalt 
ihrer Kreaturen vermehren Binnen. Und auf mern merden Die 
Busgaben, die dieſe Beaünfigten und ihre Schmeichlet berei» 
ern, laften? Auf dem Volke, Dit den Rechtsverhändigen im 
Bunde werden fie bedartlich den Plan verfolgen, bie Kofen, die 
Frißen, die Bedrädungen, Die Prozeduren zu bäufen! Die Orr 

chtigkelt werden fie fell bieten, den Dürftigen bälflos Taffen, 


Die Doribeien mörbigen, zu fcham + und gemiffenlofen AddokatenJ 


Ahre Zuflucht zu nehmen, und felbk jene unermehlihe Wopltdar 
verfagen, die Napolton nicht derſaat bat, ein Mares Geſthbuch, 
Das eim smfammemhängendes, Iedem Bürger ingängliched Banıcs 
Nidei. Bejmelfele Ihr, mas ich bier füge? Habt Ihr am der 
eignen Erfabenug möcht genug? Sedt um Euch! Betrachtet die 
Bhlter, die Euch mmachen. Vor Allem betrachte England , 
— — — — — 


— — —— — 
Nedakteur und Verleger: Johann Ebriſtoph Lade. 


























Es giebt zroße Wahrbeitin, für 





Man bat Euch feine Konfirution gerühmt. Dan bey,g pen 
dem edeim Geblüte geſtrochen, das fie leitet, und wi yuiner 
unermeßlichen Glüchfeligkeit, die aus dieſer Bewalt Des %ı54 
ber Edelleutt enifpringt. Wahr if, daß die Regierung 
Heinen Unzjabl, durch einen Zufammenfluß vom bemerc,, 
mertben Umfiänden, bier weniger brädend geworden, . ale | 
allenthalben. Wahr if, daß in dirfer Verfaſſung fid mir 
koſtbart Theile finden, melche Amerika ſich alücft.ch amgerlanch 
bat, ba es das reine Bold von dem vielen Zufa zu ſcheiden 
gewußt. Indeſſen derrſcht Die Korruption in Diefem England, 
bas fich eimer fs bewundermamärdigen Verfafling 4m erfreuen 
dat. Der Öffeniiche Nupen alle da timas, alt die Tugend 
nictd. Bon den beiden Varthtien, die ſich fa lanae um die 
Zeitung der Angeltaenbeiten firitien, von den iind und Torps, 
find Diele die Unterdrüder und Werichlenderer im glädlieen 
Befig, umd jene hoffen 24 ju werden, Mönnen Sie 14 glauben ? 
Beide haben dem Grundfag, der Zweck und das Biel ver Regit⸗ 
rung fen das Gluͤck Einiger, die segleren, zum Radıdeil dee 
rohen Anzabl, die regiert mird. Das maner William Pitt 
und Georges Rofe, fein rechter Urm, Beide Siupıer und Kühe 
ret ber Torps, und Eomund Burke, Dielerporghaliche Nıdner, 
der berühmtehe water dem Schtiftſtellern Der Abws, einzugchchem, 
„Die Zorps und die Whigs find miche nor. Die Dur 
ibeien haben im der Wirflichkeit aanı aufardrt. 81 Arie 
mir eine regierte Maioritär, Die gegendie Fegierende, 
Dinorieär kdupftz das if der game Seit Wenn nom 
benen, Die regieren, glauben Dürfte, Dann millne Fegierse Medrr 
zahl an das Eigentbum. Eine abaefdmucıe ut. Die Wabr⸗ 
beit iR, daß Die regierendbe Minverzab Ats Eigentdum 
an ſich re fen und fich im daſſelde ıbeılen will Um dieſe Beute 
deſte aewiſſer su fallen und ben Raub iu er eichen, verlang: die 
Minderzabl, die fo biele Kormehriste gemacht da fehtorm fie im 
der franz. Revolution tinen nınen Vorwand # Zoramne ge# 
funden, dieſe Minderzahl, Die beſtändig ale Hinpen — ın ber 
Polisit nur zu wirkliche Ungeheuer — Die Haren Des Kriege, 
die des Gerichtsmehene, Die der Minifterien ini die Kirche ber 
sünfßigt, dieſe Minderzapl, fage ich, verlangt drz Sicherdtit tür 
ihr ichredliches Unsernebmen, cine Baranıie füıdre räuberiichen 
Horden; fie will nämlich, daß Idt fie mit eına Vers bemurfnet, 
um mis einem Worre allen Infiirmitoren; Die pr bei Ihren Räu⸗ L, 
bereien läftia werden Fönnten, Fındernd in de Weg gu treten.” 
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Dienſtag 


GSGrhlechenland. 


Smöotna, 17. Jun. Der Kapudan Paſcha iſt 


mit 42 Schiffen zu Suda angefommen, wofelbft er eine 
Abtheilung der Flotte Ibrahim Paſcha's getroffen bat. 
Sie war deftimmt, den Reit der albaneſtſchen Zruppen 
an Bord zu nehmin, wahrſcheinlich um Nie nach Morea 
uͤderzuſchiffen. Sollte indeſfen Mıffolunadi ned nicht 
nommen ſeyn, fo wäre möglich, daß cıne odmanıjdıe 
Sieteabıbeilunn ſich vor diefe Feſtung begaͤde, unmdie 
von der Meeresſeite enger einzufdliehen und zur Ueber— 
abe zu dıängen. Ungehend die legten Operationen der 
ürfen in Morea, fo hat Ibrahım, nach Briefen aus 
Xine und Naros vom 9. Jun, neue Siege über dıe 
Griechen Davongerragen. Die beiden Anfübrer derfel: 
ben, Ebefala und Flefwa, find umgefommen; die 
Griechen haben 2000 Yiranıı auf dem Schladıitfild gi. 
haften; die übrigen verdanfien ıbr Heil nur der Flucht. 
Das Gefecht fand 4 Stunden von Tripel:,;a ſtait, jen⸗ 
feits eines großen Fleckens, den die Tuken, verbannt 
baben. Ibrabims Kavallerie bat ſich dabei wie ae 
mwöbnlih ausgezeichnei. Diefer, Paſcha ba: ih Arka— 
hend und Galamara’s bemachtigt und beide Orte. ın 
Ude verwanoen. Dir Furkın find nach der Einnahme 
don Safona nach Artifa etngedrungen UMU ame ideen 
auf Athen. Die in Undtt «elagten Griechen flieben und 
"ten ſich nach Yegina und Galamıt. Nub den berag 
"en Briefen aus: Tine ind Naros hatte fidh die Agno- 
fifche Armen in wer Kolonnen getrennt, deren eine beı 
Salamata, die andere unmwert Zrivofispa acliegt bat. 
Cs ſcheint, Ihrabims Plan geht dahin, fich mit den 
ruppen don Parras zu verbinden und Dann: vorerſt 
alle Verbindungen abiufhneiden zwiſchen Napolı dı 
Romanıa und den zwei bedeutendfien Provinzen des 
lopennes, A-fadien und Eli. Dann wird er auf 
ed Inhrüden, bevor er die ariechiiche Regierung 
in ihrem legten Zufluctsort, Napolt, belagert; 
j (Aus dem Spectateur oriental.) 
* Amerita. en 
” der Provinz Montevideo if im Unfang de 
Dean Maı ein Aufand gegen die brafiluiche Regier 
110, 9u89«brachen, En fvanifcher Offizier, Gruc 
NT etro, der früber unter Artigas diente, 
Be Spige der Empdrten; zwei Baraillong der 
FR “hung Yon Vionteviden, 700’ Mann ſtark, erflärten 
eh für ihn und er zog an ıbrer Spiße aus der 
Apres aus, Es ſcheint, daß die Regierung von Buenos⸗ 
a dei Diefem Yufitand mit unter der Dede ſteckt 
in ihn für ein Mittel bäft, Montevideo ihrem Gebiet 
den, Zu Mio: Janeiro werden Anftalren ge 
;orunf die Börung zu unterdrüden; ' 1500 Mann, 
fihen F fih 600 Deutfche befinden (vielleicht Men 
Win —B* unter dem Titel Koloniſten nah Bras 


Segel gep.n, ſollen unverzugtich nach Montevideo unter 
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Ueberhaupt find in Brafilien überall die Partheien 
in offener oder dumpfer Gdhrung. Die cınca werden 
für die Unumfdpiänftheit, die andernefür die Republik; 
diejenigen, die redlıdh eine foniiıtutionele Monarchie 
wollen, ſetzen Mißtrauen im die Aufcichrigkeit der Ger 
finnungen des Kaiſers oder wenigitend feiner Rathgeber. 
Itgend etwas muß geſchehen, um der Regierungsfo:m 
einen filien Deftand zu geben. Vielleicht wird bıesıtı 
England durd die Sendung des Sır Karl Stuart das 
Derie ıbun, und wenn man einerfeits die unumfchrduß 
ten und andererfeits die qedlitanifgen Gedanken 1abr 
ten lädt, fo faun ſich der Thron von Braſilien, odaleı 
in der Mitte repudlikaniſchet Staaten, wohl tonfolidıren. 

Neuns Wort, 15. Jun. Den 4. d. kam ein befr 
tiger Sturm über unfere Stadt; er war von einem ge 
waltigen Platztegen begleiten, und dauscte bis zum 
folgenden Dioigen. Mehrere Schiffe, welche auf unſe⸗ 
ver Mbede vor Anker lagen, wurden mnbegeworfen 
viele Baͤume entwurzelt. Man kann fir Acht erinnern, 
daß Je bar uns im wionat Junius rin Sturm mir fol 
her Heftigkeit und jo Hänge gemwither bat. Indeffen 

‚Dat vr, den von der Admiralırkt eimgezogenen Erkun— 
digungen zufolge, auf den benadıbarten Kürten nid io 
viel Hinbeil angerichtet, ald man geglaubt batte. Ein 
ayulnder Gturin Würth dumm “hen Tage aı * 
miladelpbia, in Washington und mebreren Zu * 
Städten der verernigten Staaten. Die ganze Zeit fürs 
ne: Dauer über war die Erde in Philadelphia mit Schnee 
bedeckt, cine im dieſer Star ım Monat Junius beir 
fpiellofe Erfcheinung. n Norfolf trar der Sturm eis 
nen’ Zag früher eın und dauerte daſelbn 27 Stunden, 
Die Flufh ſtieg Bis zu einer ungewöhnlichen Hope. Ein 
roßer Theil der Magazine diefer Suapı wurde uͤber⸗ 
Avenme. Auch auf der Kühe von Nord s Garolıng 
war der Windſtoß heftig. 25 Schiffe wurden zwiſchen 
Octacock und Washengton am die Küfte geworfen, 

Wir haben feit eınigen Tagen eine außer ewi 
fie Hitze. Den 11. und 12. Jun. fiieg a ars 
heitifche Thermometer in Trenton auf 96 Gr., ın Phi⸗ 
fadelphia auf 97, in Boſton auf 94 und vor tınıgen 
Tagen in Neu-Vork auf 96. 

In Baltimdre werden feit einigen Tagen viele 
Schiffe geladen, die nah Habdanuah abzugehen beft:mmt 
find. Man vermuthet daher, man bade ın dieſer Stadt 
Nachrichten aus Havannah erhalten, welchte für die 
Dandelswelt don großem JIntereſſe feyen, 

!ondon, 46. Zul. Der Araus von 
Ayres vom 30. Aprit theilt einen non — — 
denden Commiſſion der Republik Chili über den Aus 
ſtand der Finanzen abgeſtatteten Bericht mit. Diefer 

Bericht lautet feinetweng günfttq ; aber er ſcheint mit 
Sreimürbigkeit und Unparcheifschkeir abgefaßt vorden 
| gu ſeyn; man geficht, daß ſchon feit Tanger Beit ein 
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jaͤhrliches Defizit don 700,000 Dollars 'befleht, und daß 
der Nationaffredit ſehr darunter gelitten har. Man 
erflärt, daß bad im London gemachte Unlehen bereits 


verbraucht, oder wenigſtens "bis auf die mäßige Sunme 


von 80,000 Dellars zuſammengeſchmolzen ift, und die 
Commiſſion drüdt ihr Erftaunen daruber aus, daß 5 
"Milionen verfhwunden feyen, ohne daß man dadurch 
irgend einen bebeurenden Mugen 244 Die ſeit 
den Junius des Johrs 4824 bis zum Fehruar d. J. 
eingezogenen Zellgebühren belzufen ſich auf nicht mehr 


als 80,000 Dollars; eben fo verdaͤlt es ſich auch mit 


den andern Zweigen des oͤffentlichen Einfommens. , 
Den Civildeamren ift feit 10 Monaten ihr Gehalt 
nicht mehr bezahle worden, und auch dem Deere ift man 
bedeutende Summen fhuldig. Die Commiſſton ſieht 
feinen andern Ausweg, als Die Aufegung einer ergwuns 
denen Steuer von 400,000 Dollars. Sie fchlänt daher die 
Unnahme Diefer Maßretzel vor, obwohl ſie ſich fuͤr uͤber⸗ 
zeugt hält, daß diele Uebel daraus entſpringen fünnen, 
und daß ſich gegruͤndete Einwürfe'dagegen machen laffın. 
Die Beilage zu den Argus von Buenos-Ayres, 
Aus der wir geitern Die Nachrichten ber Die Nieder⸗ 
fage des DIanera genomimen haben, war mit einer 
Blanene geziert, welche ein Grab barfiellte, auf dem 
man folgendes Cpitaphium lad: „Pier Tirgt die fpas 
niſche Madır in ümerta 0 0 0 
Die Zeirangen aus Bogota Iheilen eine höchſt wich: 
tige Tharfache mit, wilde von der Macht zeugt, welche 
die Gefrge in Coluubia bereits ansüben. Im Nodems 
der bes vortgen Jahrs leitete man einen Yeinlichen 
Prog argen den Oberſt Teonärd Age welcher 
Bes Verbiechens angeklagt war, einen InfanterivDffis 
dier ermordet gu baden, cın. Der Oberſt wurde für 
fhuldig ertlart, aber daßs gegen ihn ausgefprochene 
Urıbeil konnte nicht velljogen werden, weil der. Präfis 
dent des Dbergerihräbnfer, Don Miguel Pena, ſich 
Teigerte, den Ärtheilsſpruch zu befhitigen. Nun 0 
er Senat die Sache vor feinen Richterſtuhl, und wei 
& in allen Laͤndern, in denen die. Berechtigteitspflege 
erichishöfen uͤbertragen if, Glefra in, duß alte mim. 
tor Dad auf si, zueinumg der Majorität hin ausge 
fesvaine Wırheil anterzsichnen, felbft wenn fie auch ans 
derer Meinung gemefen find, erffärte er, Don Miguel 
Are habe den Pflichten feines Amtes züwidergehans 
eltz er ſuſpenditte ihn daher auf ein Jahr von feinen 
unktivnen und legte ihm noch die Verbindlichkeit auf, 
ie zur Befpldung feines Stelvertreters nörhigen Bels 
der hetzuſchaffen. In Folgt diefed Dekrets wurde das 
egen den Oberſt In fanſte audgefprodene Urtheil bes 
dtiat. Dir Obeiſt gieng mit einer Standhaftigkeit in 
den Tod, die einer dejfern Sache werih geweſen wäre, 
Nach der Hinrichtung begab fih der Vicepraͤſident ber 
Republik zu Pferd milten unser die Truppen, weldye 
ünter den Waffen flanden, und hielt folgende Rede an 
fies Krieger der Mepudtif! Sehet biefen Feihnam! Die 
Gefege der Republik find in Vollzug gefeht worden. 
So Tanne der Oberſt Infante feinen Degen nur gegen 
die Feinde unſeres Baterlandes gebrauchte, und demſel ben 
mit Math und Treue diente, überhäufte ihn die Regie— 
rung mit Ehre und Lohn; allein die Gerechtigkeit mußte 
ſch mir ihrer danjen Strenge waffnen, als er, alle ed⸗ 
Ien und menfihlichen Gefühle befeitigend, einen feiher 
Mirbürger ibdtete, welcher, wie er, Dffigier beim Deere 
ber Nepublit war, Dieß find die Wohlthaten, welche 
ih Gelumbia dur freie rühmlichen Opfer errungen 
bat. Das Herz bricht mir beim Anblick dieſes ent⸗ 
fvelren Körpers, und ıch muß die ganze Kraft meiner 
Grundfäge iu Dülfe nehmen, und in einem folchen Lus 
genblicke zu Euch reden zu können, 





Soldaten! Die Maffen, melde Euch die Republik 
üänvdertraut- bat, duͤrft Ihr nicht gegen friedliche Bürger 
Tıbren, noch auch {um Umflürze der Geſetze Eures Bars 
tetlandes gebrauchen. Man hat Euch diefe Waffen in 
die Hände gegeben, damit Ihr die Unabhängigkeit und 
‘die Freiheit Eures Landes vertheidigt, Eure Landsleute 
beſchutzet, und die Befege auftecht erhalte, Wenn Iht 
Euch ven diefem Pfade enıfernt, fo werdet Ihr ohne 
alle Ruͤckſicht auf@ure früheren Dienfte deſtraft werden. 
Die Truppen beantworteten dieſe Nede mt dem Rufe: 
Es Tcbe die Nepublif! 


Dfindien 


Die indiſchen Zeitungen berichten Folgendes über 
ben Krieg mit den Birmanen: „Man bat gegenwärtig 
mesr Hoffnung zu einer glückiichen Beendigung des 
‚Kriegs, als feither. Die Peguaner ergeben fi und 
ſchaarenweiſe; man hat wine Hreredabiherfung nah 
Elopbanı,Foint mit Scheluppen abgeſchickt, um Ne nad 
Rängoen zu bringen. Die Siamer berlaffen ar rn 
die Fahnen des Königs von Ava», Es ſcheint, daß die 
Hartnädigfeir, mit der fich unfere Truppen in Rangoon 
behauptet haben, eine Hänzliche Verwirrung in diefem 
Theile des birmanifchen Reiches zur Folge gehabt hat. 

Der Major Salt toird mir winem Meinen Deras 
hement nach Baſſein aufbrechen. In Martaban trifft 
man Unftalten zur Aufnahme der Eingebornen des Yan 
des, welche ſich unferem Echuge anvertrauen. Die Eim 
Bebornen fagen, bie Birmanen haden ihre Landsleut 
zur Fortfegung ded Kampfes jwinden wollen, und aus 
diefem Berfuche feyen Feindfeligfeiten entfprungen. 
Briefen aud Rangoon vom 4 zufolge werben unfere 
Truppen den 15. vorrüden Man beftimmte nur wink 
Feine Zruppenabtbeifung ju diefer Operation ; den Ober 
befehl über dixfelbe führe General Gampbril. Das 
Band ift, wie man glaube, ſehr unzufrieden mit der Mes 
gierung vom Ada, und leicht zum Auſſtonde Ahr” 

Die unter de Prigası- Benniul miorrijon ſte⸗ 
pensu zruppen find nach Arracan aufgebrochen. Man 
alandte, fie werden den 13. oder 14. Febr. dafelbfi ans 
Tommen, alleın fie waren den 19. neh nicht angekom⸗ 
mem Der ſchlechte Zuftand der Straßen legte ihnen 
viele Hinderniffe in den Wen. ’ 

Die in Cachar unter den Befehlen bed Brigade 
Generals Shulddam fichenden Truppen ſchelnen orte 
ſchritte zu machen, od fie ſchon auf aroße Dinderniffe 
ſtoßen. Die Armee bat ihre Richtung nach Muntipore 
ee Beim Ubgange der letzien Nachrichten ıwar 
ie noch 120 Dieilch davon cntferht. Indeffen ſagt mam 
die Schanzgräber fiyen 'nur noch 24 Weilen davon. ı 

Ohne Zweifel wird dad Erſcheinen der Zruppen ai 
biefer Gränge unter den Virmanen große Beſtürzung 
verurſachen, weil fie die Straße von Bengalcn nad 
Munnipore für ganz ungangdar: gehalten haben, Wir 
willen nicht, ob der Fluß Zumtoo, welditr durch Muns 
nipore fließt, fchaffbar it, aber wähıfchringid, wird EF 
es nach feine Vereinigung mie dem Ningiee jet beißt 
auch Kyandaeyn und ergeeßs fich ih den Krammtih, 70 
oder 80 Deeilin unter Umtapsora, der Saurſtadi Mr 
Virmanen, und ebrufo weit über Sumblunpbern, WE 
bin, wie man glaubt, der Gentraf Moriffen feine Nıdi 
tung denommen har. Umrapoora ijt 200 Werfen von 
m — 5* baten din! 

ie Jaliet, ober die alten Peguaner, baben STUFT, 
Geſandtſchaft an die Caglaͤnder — und ſi ne 
boien, ihnen 5cvo Dann za fdiden. Sie daden erflät, 
fe haudeln hierin mir Ormbtmigung deg FHöonige Bau 
Siam, welcher 30,0u0 Mann bertir pada, MM gig 
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die Birhanen zu ziehen, ſobald bie Engländer es ber⸗ 


langen 
Frankreich. 


Paris, 21. Jul. Die Etdile giebt Nachricht 
von der Ankunft bed Hrn. Erzbiſchoffs von Paris zu 
Rem Der heilige Valer ſtreckte dieſem Sohn der Kirche 
bie offenen Arme entgegen; er aber warf fich beſcheiden 
zu den Füßen Er, Heiligkeit, und empfing, fagt die 
Etoile, den pabſtlichen Segen für 4 Million Seelen, 
deren geiſtlicher Hirte er ifl. 

Dir Gonftirtutionmel liefert eine fortlaufende 
ührenit des Unfugs, den da und dort die Geiſtlichkeit 
treibt. Gin Pfarrer N. 8. zu N: N; sorigerte ſich, ein 
junges Mödchen von 14 Jabren zum brif, Abenbmahl 
zuulaflıen, weil deffen Bater nidr zur Beichte 
acht, und diefen Beweggrund erklärte er laut und of 
fen vor der Genicinde, als das orme Kınd zum Altar 
treten wollte. „Laſſet die KAındlein zu mir kommen 
und wehret Ihnen nicht," ſagte der görtliche Meifiers 
Die . .. dieſer Zeit fcheinen ſich aber mehr an 
die Wrste des Ernfies, als an die der Liebe halten zu 
wollen und für den Mund eins Eifekets Padt eher die 
Stelle der Schrift: „Der Derr rächet die Sünden der 
Värer bas ins dritte und vierte Glted.“ 

In einem Dorfe bei Paris Mirdi eih armer Mahn, 
der nichts hinterläht, als eine Wirtwe und fünf Kinders 
Man bittet den Pfarrer, ihm die ferien Dienſte ber 
Kitche zu erweifen; bejablen zwar fonne die Winwe 
dafür nice, aber fle höffe fie von der chrifilichen Barm⸗ 
herzigkeit eines Dieners der Rırche gratis zu erhalten, 
sh dedaure, etwiedert der geiſtliche Derr, der Priefier 
br vom Ufıar, und umfenft iſt zur der Tod.“ 

Vach Briefen aus Perpignan wird iti diefer Stadt 
eine Divifion zur Beobachtung der Ofi,Pprenden zuſam⸗ 
mengejogen. Line Brigade derſelben wırd, da in den 
Kofernen Fein Raum if, auf dem Glacis iampiren. 


Spanien, 

Madrid, 14. Zul. Die Gazette theile ein Des 
fret mit, im weichen der Kbnig den Witwen und Wais 
fen der Offiziere, welche in den Neiben der Ronfiıtur 
honellen fechtend fielen, eine den Stellen, welche dieſe 
Difigiere den 9. Marz 1820 betleideren, entfprechende 
Penſion ertheiit. Der Eingang des Derreis iaurei fol, 
Aendermaßen ; 

Da dem Könige, unferem Herr, die traurige dage 
wu Derjen Acht, in der ſich mehrere Familien folder 
Dfiiziere befinden, weſche mehr aus Jrrıbum oder durch 
Be führung verleiter, als durch die Verkehrtheit ihres 
Ale bingeriffen, in den Reiben der Kenſtituttonel⸗ 

en Himpfien, und fo ibre Pilsche verletzten, welche fie 
dur Verteidigung der unverjährbaren Rechte des Ehros 
nes aufforderte, und das Fonftitusionele Soſtem ver 
!eidigend fielen ; und da er feine Fiommigkeil und fein 
** Wehlwollen mir den Prinzipien der Bih 
wur und Gerechtigkeit, welche für die befagten Fo— 
—* fprehin, in Ucdereinkimmung ja, bringen 
bt; ferner im VBetrache, daß, wenn die Sırafı 
Ka) die Urheber der Berbrechen fallen darf, die 
na der genannten Offiziere, welche durch das uns 
—*8 ©%:nd der Ehe genbthigt waren, ſich in 
die * Rn der Letztern zu fügen, und die Waiſen, 

8 zatten Alters wegen feinen Antheil an den 

bangen ihrer Baler haben koanten, nicht für bie 
** Fire büßen dürfen, welche freinde Hände beganı 
Knaben, fo... Yudy ik des Kömigs 2Bilke, da 
ih der Kamtifien derer, weldhe unser den ropas 


Äh Sahnen firfen, alfe im dem Def vom Hr 


. Gebr. 1624 vorgeſchriebenen Maßregeln genau beobach⸗ 


tet werden. 

Die- brute — Gazetie enthaͤlt hichts Merk 
wuͤrdigee. Der Umſtand, daß ber General Pezuela 
Er Stelle ald GeneralsKapitän entſetzt wurde, bat 
eh der gemaͤßigten Parthei größe Senfation erregt: _ 

Der König bar fo eben den General,Rapitän von 
Neu-Kaſtilien, Don Juan Card, jum — 
tenant ernannt, und fein koͤniglicher Wille iſt, ba 
ber Unter⸗Kommandant biefer Provinz, Don Paskal 
Linan, unmittelbar den DOberbefehl übernehme; > 

Der Koͤnig Fi fo eben dem Feldmarſchall, Don 
Miguel de la Torre, Beneräls Kapitän der Infel 
Porto» Nico, bad Großkreuz bes heil: Ferdinandẽ ⸗Or⸗ 
dend Verlieben; 


Miscellen 
Enstands veolitit. 
(Fottſetzuns. 

„Spanien, tnter dem Einfluſſe Mapoieone, dvürde mil 
feiner Macht die vom Frankreich vermehrt, Knit diefem Granit 
in stoßen Uniernehmtingen bes Öffentlichen Wodis, Im der Ptacht 
der· Straßtn, Bruͤcken und Kanäle, In Kunk, Wiſſenſchaft, Ges 
werbiif und Handel gewetteifett haben. Spanien hätte fein 
füdlihed Amerika behauptet, mach dein England fchon über cin 
Gäbrhundett fo tinermüdlıch Arebt. Um das alles u verhindern; 
find die brirtifcheh Heere in Ghanich tingtruͤcht, micht abet uk 
das Land frei und glüͤcklich zu machen. Unter einer fchlechteh 
Regierung fand Epanten nur den Spanletn furchtbar werdeng 
inter Einer guten nähme «# feine Stelle untet dei erfien Maͤchten 
bieies Welttbeils ein. So IR das Raͤthſel geldet, das in dem 
Benehmen Englands ju liegen fchien, da &6 bei der Ichten Jüb 
vaſida durch die Ftanjdfen Spañlen nicht untirküßte. Auf Ahnd 
liche Weile bat man vielfältige Theorien erdacht, um Enpiandd 
Haß gegta die fednsöfiiche Revolurion ji erflären; ererFärt ſich 
ganı einfach durch die Beſotanid, Frankreich mögt, fiel und 
alüchlich mit tiatt Bevölkerung von dreißig Billionen Ürenfiber; 
mif allch feiken aropen Hülfemiitteln der Natur kind Kunſt, Die 
Haba dis Stwerbfleißes und des Handels init gleichem Erſolgi 
role Erigland bmd zu feinem Nachtheil beiteren. Ditſe Bertächt 
tang bat England geleiser, nicht aber det Haß gegen demafras 
tifte Vir faſſungen, oder zätliche Tdellnahme für das Könige 
ıbam. Das Geſchtei det englifchen Deinifterielich ion Volts/ 
derrfchaft, das im Auslande oft mit ſo glänbistr Andacht nadıs 
aeberet wird, in bloße Eriegelichterei, wie fd Wandhes, ned 
mit dad Initlosit, das wentgfichs feinen Voörthell berſtehi, und 
zum Befien dat, England if wenigflend fo verkändig, daß «# 
weh, was rd will, — tin Vorzug, den man nicht allen Völ⸗ 
ketn des Kontinents nahrähmen datf — und auch deſſet als bie 
anderen weiß, mas es kann. Nach einem dreifisiähtigen Kriege 
gegen Arantreich, dem «8 bejablt hat, mach fü vielen Opfern und 
Unfällen ifi es det glückliche und reichfie Staat im Europa. 

„Die englifche Volitik ifi eben fo geihmeldig, als feh und 
fonſtquiut. Bel Dem erſten Blicke ſcheint fie ein lelchtes Bes 
mebe van wandelbaren Launch und Einfaͤllen zu fehn ; aber näßer 
bertachseh erpeobe fie ſich ald weitſebhtad und mohl bedach. 
Waruni, ſtagt man, verfolge England mit feinen Diffisnen, 
ieimen Bibelgelelfbeften ‚ feinem Abſcheu gegen dem Tigerhandel, 
England, bad die Freibeit ſo tatik prelfee,, Den atgen Die Brles 
chta einmal eingefhlägenen Mes? Warum nimmt &6, inter dei 
Vetwande die joniſchen Infeln da fhügen, auf dem Gehade von 


5 } Sriedenland ſelbit eine Stellung, don der aus Emilfäre, unter 


dem Schute feiner Flagat, und unter dem Ünfchein der Nen« 
sealität, del barbarifchen Dufimänners Hälfe leiden amd Die 


Unftrengungen des chriftlichen Griechenlandes Läbmen ? Aber alle 
Diele Widerfprüche chen im dollkommenſten Eiuflange mit der 
enalifchen Politik, die fih der Miiiionen und eines Fanaslsms, 
der gerade im der Mode ifi, immer and allentbalben zu bedienen 
weiß, mo fie feine Entwürfe begünftiaem, Da ditſelde Volitik kei- 
nen Werth daranf legt, ja fit ſogat Arafwirdig Äinder, mo fie 
die Imertſſen Englands gefährden. Sein trſter Zired, den es 
umverrält im Auge dat, fein beſtimmter, fefter, unabaͤnderlicher 
Eniſchluß if Die Erhaltung und Vermehrung feiner Macht und 
die Ensiernung alles deſſen, mas nachtheilig auf diefelbe wirken 


ann. Diefe Politik if «6, die Holland ald Seemacht und Han- 


delsſtaat vernichtet und beide Elemente der Brdie anf den beir 
miſchen Boden verpflanzt bat. England benahm ſich gegen Frank ⸗ 
reich und Neapel gerade fo, mie es fich jetzt gegen Die Türkti 


und Griechenland benimmt. 
„Griechenland zäblt eine Menge von Infeln, umd die Lage 


und die Nasor des Landes, mie der Epdrakeer feiner Beropner 


geben ihm cine große Beſtimmung, die, aller Schwierigkeiten amd 
Hindermiffe ungeachtet, in Erfüllung geben kann. Der gefchmelr 
Dige umd unternchmende Geiſt siches tapfern Volkes, feine rührige 
Thätigkeit und fein. Geſchick im berwlckelten und gemagten lin 
sernebmungen find zum Sorlchworte geworden; befonders jeich- 
et es ſich Durch feime Kuͤhndeit und Gewandtheit jur Eee und 
durch feine sreifliche Schiffebaukunſt aus. Erol; anf den Rue 
feiner Vorfahren, zeigte der Meugrieche fich der Sleger bei Sa: 
lamis amd Marathon würdig; im Handel berseifeit er große Ein. 
fiht und Berihlagenheit. Seine Religion iR die der Rulfen, 
denen er ſich chen fo ergeben zeigt, als er die Türken haſſet. Die 
EteHung von Rufland aber gegen die Türkei erſchelnt den übri- 
gen Mächten ımieres Welttbeils und befonders England als höchk 
bedenklich, und, mie ich glaube, nicht ohne Brund. Die britti- 
fra Staatsmänner ſehen ‚in dem ſchwarzen Meere den Fünfti- 
gen Sammelplay zahlreicher Zlorten, und auf feinen Ufern eine 
Denge von Werften, denen große Mälder in der Nähe das nd- 
tbige Baypoij liefern. Schon If die Dberberrfchaft Rußlande 
auf einer meiten Küfenfrehe ancrlannt Im Befige von Kon 
Bantinopel Fönmte diefe Wacht den Bosphor fliehen, und von 
bier .aus,: mo alle Flotten der Welt Raum nenug fänden, obne 
Selfen und Klippen umd den Mechfel der nördlichen Klimate ju 
fürdien zu daben, Ihre Echiffe au jeder Jahrejeit im die benach⸗ 
barten Meere finden, und bis an die Säulen des Herkules Ge 
fege orben. Die Griechen würden, fchen durch ihre Page, die 
Seeltutt Rußlands, mie fie Die der Türken gemefen find; und 
mögen fir nun einem umabbängigen Staat oder eine ruffiiche Pro- 
din; bilden, mie Können fie e# vermeiden, ſelba menn es ihr In⸗ 
tereſſe forderie, mit dem Handel und der Siriendmarinı diefes 
Riefenfiaares in die inninke Verbindung zu Fonımen, Colhis 
mürde den euronäifchen Nationen witder fein goldenes Wlles 
seinen, mit Zauris der Sammelplag der Carabanen werden umd, 
mie früher, mit Perfien und Eorien an Blanı metteifern.‘ Der 
Verſuch Ruflands, einım großen Theil des ſtiltn Dicans in cin 


aeichtofenes Deer iu verwandeln, Die bewaffnete Neuttalität 


don 770, an deren Soitze Diele Macht hund, und deren Grund: 
füge ipdter, im Arieden von Zilüt, wieder ald die ihrer ün- 
woncelbaren Politik anırlannt wurden, und andere alte und 
nene Beilpiele Diefer Arı mögen die Beſorgniſſe Endlande nis 
alcht aan; grundios reddıfertigen. m der angeführten Lage würde 
Kaufland ohne Frrifel eine furchibare Geemadbt, Griechenland, 
frei aber ibm untermorien, müßte, durch eine unvermeidliche 


Morbmendigkeit befimimt, ſich feinem Handel und feiner Mas | 

















sine anfchliehen. Dreiciden Gründe alfa, die England der bal- i 
lindifchen Seſmacht umd der framssfiihrn Revsintfon feindlich ' 


gegenüber f 


€ 


Ken, ditſelben Gruͤnde, aus denen’ «6 Spanlen 





991 etugeichloifen, am Ende ves Dorfes au 


de des Hrn. D 
„bawrkofiers Reh ik Das 


"Seller Wimpf 


ataen Napoleon fchünte und es fodter durch die Franjefır A 
eraserm lieh, geben ibm. feine Stellung gegen Briechentand, die 
es, nad Zeit und Umfänden, vielleicht im etmas veränden, | 
aber mie gänjlich aufgeben Fann. Darum übermanm «s bisher 
die Holle eines Vermittlers, fchägt die Türken, deren Berinl: 
bung ans Europa «5 mach Kräften verbindern mird, und fiel 
die griehlihen Chriſten ohne Theilnahme plündern und Kür 
liefert aber gerade dadurch den Bewtis, daf feine Polirit m | 
feher Beparrlichkett immer einen und denfelben Bmed sırinlat, | 


(Schluß folat.) 
nn EEE... hei — 
[84] Stuttaart. [KH öniashad) Vickeitigem Ber 
langen entiegen Bommend, ieiae tb gehorlamf an, daß Mitt - 
an der Yun mafifel ide —— Dun NG u 
; ik gegeben und fortum ieh t arthaden 
wird. Das Enıree ifi s kt. Pi * * Hr 


1.8 

52 annfadt. [Badgarten] Hente Diener di 
26. Sa iR im Aronnement die Sıe a übend. Uaun · 
dahuns mtr grober Harmonie ın meinen Garıen. Auf med 
feitiges Verlangen mwırd die Jagd » Einfenie (Henn IV.) von 
Deebül, und der Fe: und Sirges+ Mari von wpentmt IM Un: 
gegeben. Gollıe ais deute übles Meier cs verdindern, jo inda 


——— y is. dB 
25. Jul. Batk, na den folgenden Zum a, a 


[49] Häfingen, Leomberger Die 
Bertauf). Die jur Banımafe des Ch 
bier geddrige, durch oberamsgerichtliche 4 
fanf auegeſegte Kiezenichaft beiebt ın 

bauden. Ein nerditmiges Wohn 
Schloß, mit — cer, mebreren 8 
mern, fruchtböden, Vieh und Pierde- © 
erbaute Scheutt und Furierbaus, Wagen 
Ecmeine-Staliungen and Hofraum. alles 





Ganze ıf gegen dem Dorf bin mit einem 
Garten von 4 Mr. 5 Kid. 9 Schut umgı 
Dauer eingefchlojien. auf der andern Gau 
Bar gehoͤtige Weinders von 2 Mig. A Brit 
ı Weder in allen drei Zellgaen, nad «ü 
Jabren gejhedenen Bermeflung, iuſammen 
* R., Wieſen 8M.2B.7R.3 ed. 
TR.7. dmilide-Kealiiäsen ſind im befi 
ur Stuatsfteuer pflichtig und von den YAuı 
Magen befreit, auch Iimd mis Dem ganzen 
Setechtia keiten verbunden; 1) das Necht fo 
Bürrbeuner in Döfinsen Schaaft aut die 
2) Das Recht, in tem Wbleinsbach, jo mit | l 
fang seht, zu ſiſnen und zu trebſene3, das #4 
titen cın Schwein auf die Warde u gebın 2 
endibigten Erndiewieden unentgeldlih aus N 
dungen zu beischen Dageaen bat der Schlof s 
ben gemiinen Giedenfrobnen jur Kırde. ‚Echt 
den, Weg and Greg welter michts zu leifien. 
c Zu Heimerdingen. int —XX 
12 R. Hotraiihe und Meder dabıt. 
Dieie Liegenſchaft monon das sub Lit. A 
aut bereits um 32.000 fl. angefanft ıf, wırd N 
25. Aug. d. 9. Vorntittags 9 Mhr auf dem I ’ 
fingen Iegtmals in Aufftreſch gebracht werden, N 
Xiebdaber, melche_ dich, mit den eriorderlichen K 
Pravıkare-Beugnilfen amsiumelien baden, dam ji; 
ben, — Den 22. ul. 3825 
Der oberamesgerichtlich beſtellte Güter Piltzer, R 
Amssfubkiing Sırauf im Digingen. r 
a Ir 
Hans im pirkanfen.) Aus der 
er Sieuer Kommiſſat und — 
Eckhaus fir. X. Neo, 453 In 3 
up —* * Ey} Suinpanır Ohm Ye ’ 
i erfaufen, aflelbe veſtedt einſch 2 
Parterre aus 3 Etodwerken, 5 beijbaren — üchen hr 


Stottgari. 


Deus und Linden 


: mit Speiefammern, Ziafteinridrung, Holj: und Hübmer@rdl’ P 
lem und geraͤumtaen Dachtammern. : * a emdlbien Keller N 
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Niederlande, 

Sröüffel, 19. Jul. Seit 4 Tagen überfteigt die 
Hitze der Uımosphäre bei und die ın Dftindien um 
Dieled. Der Thermometer von Rheamur fleıgı ın Batavia 
gewoͤhnlich auf 244 Grad den Tag über, und falls 
während der Racht wieder bis auf 20 Gr.; während 
in Brüffel der Thermometer beftändig während der Nacht 
über dem 2aſten Grad ficht und bei Zag bis auf Or. 28 
und 29 ſteigt; karz die Hitze in Indien iſt leidlich, wah⸗ 
ae Gigenmwärtig ım unſern Provinzen unertrag 
[1 | * 

n Ber mit der phofifchen Geographie nicht bekannt 
iſt, wundert ſich ohne Zweifel, wenn er erfährt, daß 
in Indien die Temperatur gelunder iſt, als argeumäitig 
in Belgien. Die Urfadre it Tedhr zu eıflären. Bar 
fadsa liegt unter dem bien Gr. füdlıcher Breite, und 
da die Erde gegen Die Pinie bin erhöhter, und die 1dq 
Vihe Umdrehung daſelba fünfmal feneller ul, als ım 
Sıflen » Breitengrade,, fo it die Yuft dort fünimal 
gedehuter und die Sonne, die fünfinaf ſchnelet als ın 
unfern Gegenden fäuft, bat feine Zeit zum Brennen. 
Es öft (um mid eines gemeinen Ausdrucks zu bedienen) 
«va wie mit dem Vratenwender, an din, wenn er 
langſam geführt wird, das Sleifch ıdilat, und blos focht, 
wenn er ſchnell gedrche wird; aus demfelben Grunde 
if, da die Vewegung der Erde gegen die Pole bin 
umer langſamer wird, die Hitze ın Spanien und Jia— 
fien nicht fo drüdend als in Belgien, und wird uner— 
gli in Petersburg. 
Regnard vor 60 Jahren fih nad dem Nords 
Cap, auf die Küflen des Eemeers, begeben hatte, fo 
fand er mir Erfiaunen, daß der Sommer dafelbil vier 
mal heißer war, als in Paris. Hätte man zu feiner 
deit die Phyſit beffer verflanden, fo würde er über eine 
(0 Teiche zu erffärende Erfheinung nicht in Erflaunen 
Strahen feym, Auch wiffen wir, daß die Alten, welche 
= Mlehtere Ppyfiter waren, als Negnards Zeitger 
soffen, der Meinung waren, die Zone, welche fie tor- 
04 nannten, fey der Hitze wegen unbewohnbar; fie 
— —— die progrefiive Berarbßerung der Parallelkreife 
dem Pole His zum Areauaror unbeachter gelaflın, 
* Vergrößerung, die, wıe wir bereits bemerkt haben, 
Dar orefline Befchleunigung ihrer Umdrehung erzeugt. 
** aut den unermehlichen Ocean durchſchifft haben, 
wel * vellfommene Harmonie beurtheilen zu fünnen, 
de ‚m dem Baus des Welialls herrſcht. Der Wan 
“6 Univ, Bewunderung der unzähligen Schönheiten 
SH; "iderfumg verloren, muß jeden Augenblick den 
ua, 8e* Dichters wiederholen: Mirabilia sunt opera 
ne 


Spanien. 
(Aus dfifchen Blaͤttern.) 
uladrid, —— A der General Pezuela 
d jum Senerallapitän von Madrid ernannt wars 


de, lies er blos fein Feldbeit in feine Amiswohnrung 
bringen, da man nicht wiflen fünne, wie lange er auf 
ſeinem Poſten bleiben werde, und in der That ber Er— 
folg bat dieſe weiſe Borlicht gerechtfertigt. Dr. Par 
zuela bar lich feines Poſtens nicht über 14 Tage oder 
3 Wochen erfreun. Da er ſich als Pıäfident der Puris 
fifanondfommiflion geäußert hatte, die Dffigiere, die 
unter der konſtitutionellen Regierung unter ihren Fahnen 
geblichen feyen, bätten nichts anderes gethan, als was 
der Befehl des Königs und die Gefetje der Ehre von 
ihnen gefordert haben, und fie feyen mithin nicht ftrafs 
bar, wurde er, als des Liberalismus verdaͤchtig, von 
feıner Stelle entlaffen. Die Abjolunften feiern Diefe 
Entlaflung ald einen Triumph ihrer Parthei. Ebenfo 
baltem fie ed für einen Sıeg, daf der König, der nad 
Sr. Jldefonfo abargangen ıft, den Juflızminifter Gas 
lomarde dabin mitgenommen bat. Un foldyen Pers 
fontichkeiten erlabt ſich die Politik in Spanien und 
baus darauf Hoffnungen, die auch nur pertonlich find — 
venn Volk, Saar, vffentliches Wohl find dort unbe, 
kannte Dinge — 

Div neue Kriegsminiſter wird den geheimen Um— 
trieben der Apoſtoliſchen dicht Tange zu widerſtehen vers 
mögen. Sir haben ıbm bereits dem König ala Kreis 
maurer denuncirt und erwarten davon, da fie Br fas 
iboliſchen Wajeſtaͤt Abneigung gegen diefen Drden kıns 
nen, den beiten Kıfolg. 

Die Beſatzung von Gerunna hat, nach dem Beis 
fpiel der Garnitonen von Gevilla, Burgos ıc., Die fr 
fentlichen Kaſſen geleert, um ſich für ıbre Rüditände 
bezahlt zu machen. Wenn dieſe Mißbraͤuche einreißien, 
fo wird naͤchſtens jede Provinz ein kleines Reich für 
fich bilden und der Gentrafregierung zu Madrid blos 
das Vergnügen übrig bleiben, Dekrete zu erlaflın, die 
nirgend® befolgt werden — unbefcader übrigens der 
Unumfchränktheit, die als Grundfag ewig fefigebals 
ten werden wird, , 

Das Waſſer wird, wie jeden Sommer, filten in 
Madrid, und aud an Brod fängt «6 anzu frhlen, denn 
wer nicht frübe um 5 Uhr aufiteht, finder Peincs mehr 
in den Bäderladen. - 

Man hat faͤlſchlich angezeigt, daß General Gans 
terac bier angefommen jey. Diefer General hat die 
Erlaubniß dazu noch nicht echalten. 

General Queſada if zu Vittoria angekommen, 
bat aber die Einwohner fo wenig zu feinen Gunjien 
geftimmt arfunden, daß er fich wieder entfern hat. 

England 

London, 18. Jul. Die Krankheit des 
Gannıng war weit gefährlicher, als man pe 
geglaubı haste; indeflen erfahren wir, daß die Gefahr 
vorbei ill, und daß der ehrenwerthe Mınuiter ih wies 
der erholt. Geſtern baden feine Yerzie folgendes Buls 
letin dekannt gemadı ; 


“banwım Freie Wien 
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Anftrengunzen des chriſtlichen Griechtnlandes laͤhwen ? Aber alle 
Dieie Widerfprüche ſtehen im vollfommenfen Einklange mit der 
enatiſchen Politik, die ich der Mijſionen und eines Fanarlsınd,. 
Der gerade im der Diode iſt, immer und allenthalben au bedienen 
weiß, mo fie feine Entmärfe begünftigen, da Dirfelbe Dotirikkei- 
wen Wertd darauf legt, ja fit iogar Aratmnrdig findet, mo fie 
Die Imereſſen Englands gefährden. Eein erſter Zoeck, den es 
underruͤlt im Aue bat, fein beſtimmter, feher, unabäanderlicher 
Eniſchluß If die Erhaltung und Vermehrung feiner Macht umd 
die Entiernung alles deſſen, was nachtheilig auf biefelbe wirken 
kann. Diefe Politik iſt es, die Holland ald Setmacht und Han- 
delsſtaat Hermichtet und beide Elemente der Brdfe auf den bei» 
miſchen Bode aA verpflangt bat. England benabm ib gegen Frank ⸗ 
zeich und Neapel gerade fo, mie es ſich jege gegen die Zürkel 
und Griechenland benimmt. 

„Briecheniand zäble eine Menge von Juſeln, und die Lage 
und die Natur des Londes, mie der Charakter feiner Bemopner 
geben ihm cine große Beſtimmung, die, aller Schwitrigktiuen umd 
Hinderniffe tingeachiet, in Erfüllung geben kaun. Der aefchmeir 
Dige und unternehmende Meiſt oiefes tapfern Volkes, feine rührige 
Tpätigkeit und fein. Geſchick jn vermichelten und gemagten Un» 
ternebmungen find zum Eprichmwort geworben; befonders jeich- 
mit e8 fich durch feime Kühndeit und Gewandihelt ur Ger und 
durch feine 1reifliche Ecbiffdbanfunft and. Etoli auf ben Ruhm 
feiner Vorfohren, zeigte der Neugricche fich der Eieger_bei Sa— 
lamis and Marathon würdig; Im Handel bemeifeit er große Ein» 
ſicht und Derihlagenheit. Seine Religion iR bie der Rufen, 
Denen er fich chen fo ergeben zeint, als er Die Türken haſſet. Die 
Ste hung non Rufland aber gegen die Türkei erfcheint den übri+ 
gen Mächten unſtres Welttbeile und befonders England als böchft 
bedenklich, und, mie ich glaube, nicht obme Grund. Die britti- 
ſchea Staatsmänner ſehen in dem ſchwarzen Deere den Fünftlr 
sen Sammelpiat zahlreicher Flotien, umd auf feinen Ufern eine 
Drenge von Werften, denen große Wälder in der Näbe das mb- 
thige Baypoiz liefern. Schon iſt Die Oberberrfhaft Rußlande 
auf einer weiten Küfenfirche anerlaunı Im Befige von Kon 
Bäntinopel Fönmtt dieſe Wacht dem Boephor fchliechen, umd ven 
dler aus, ma alle Flotten der Welt Raum genug fänden, ohne 
Eelfın und Klippen und den Mechfel der nördlichen Klimatt zu 
fürchten su baben, ihre Schiffe su jeder Jahreszeit in Die benach- 
baren Deere finden, und bis an die Säulen des Herkults Ge 
ſetze arben. Die Griechen würden, ſchen durch ihre kagt, die 
Steltute Ruflands, mie fir bie ber Zürken gemwelen find; und 
wmögen fie nun einen umabbängigen Staat aber cine ruffiiche Pro- 
sin; bilden, nic kännen fie c# vermeiden, felbh menn es ihr m 
terefe forderte, mit dem Handel und ber Kriegemarine dieſtes 
Ricfenkantes in die innisfte Verbindung ju fommen. Colcis 
würde den euronärfhen Nationen wleder fein anldenes Vlles 
jeigen, mit Tauris der Sammelblatz der Earavanen werden und, 
wie früher, mit Verſten und Sorlen an Blanı metteifern.‘ Der 
Verſuch Ruflands, ein-m großen Theil des ſtillen Ojeand in ein 
geihlofenes Meer zu verwandeln, Die bewaffnete Neutraliräe, 
von +70, an berem Brise diefe Macht hund, umd deren Grund⸗ 
füne fpäter, im Frieden von Ziliit, wieder als die ihrer üm- 
wontelbaren Politif anıtlannt wurden, und amdere alte umd | 
nene Beifpiete Diefer Art mögen die Beſorgniſſe Eralands nis | 


t 


gtaen Napoleon fchügte und e# fodter Durch die Franzafen 
eroberm lieh, geben ihm feine Gtellung gegen Bricchentand, Me 
es, nach Zeit und Umfänben, brelleicht in etwas verändern, 
aber nie gänjlich aufgeben fann. Darum übernahm es bisher 
die Rolle cines Dermittiers, fchbüßt die Türken, deren BVerir- 
bung aus Europa es nach Kräften verbindern mird, umd fieht 
die griechlichen Chriſten ohne Theilnabme plündern und würpen, 
Nefert aber gerade Dadurch den Beweis, daß feine Polirit mi 
feßer Beharrlichkeit immer einen und denfelben Bmed verfalgt, 
(Schuß folat.) 


[54] Stutta art. [Könias en Bielfeitigem Ber 
lampe entuegen bommend, seine ib geborlamf an, daß Mıtt 
won den Diejeg muilalfche Unterbalsung Durch die Shlinge 
Dhilitair · Muſik gegeben umd fortan ieden Mitmoe ſtatt haben 
wird. Das Enırce iſt 6 kr. Kinder frei. Burd. 


52) Kannftadt. [Badgarten] Hente Dienttag den 
26. Jul; i im Abonnement die Ste mußdarifge übend» Uniets 
baltung mit grober Harmonie ın meinem Burıen. Auf mibr- 
feitiaes Derlangen wird die agds Sinfonie (Henri iv.) von 
Dicbül, und der Feh- und Gieats- Marfch vom «rennt 26. 
graben. Sollıe als deutt übles Weiter cs verdimdern; je findet 
Dieje Abend» Unterhaltung den folgenden Dennerfas, als deu 
25. Jul. flati. IJ. Froͤßner. 


[49] Höfingen, Leonberger Obrramts. Gofauts- 
VBertauf]. Die iur Banımafe des Thomas Waper alls 
bier geddrige, Durch oberammsgerichiliche Anordnung jum Wer 
fanf ausgejehte Kirzenichaft beitebt ım 

A) Gebäuden. Ein geräumiges Wohrbaur, das fa.cnannte 
Schloß, mir gemölbsen Kir, mebreren Wobniimmern, Koms 
wern, Äruchtböden, Bieb und Pierde- Graltun.er ine nei 
erbaute Ecbenee und Auserbaus, agenbuste, Pieris» und 
Schweint Stalungen and Hefraum. alles bei ennander in cunı m 








991 eingefcloffen, am Ende ves Dorfes gegen Leonbetz Das 


Ganze ıfl gegen dem Dorf hin mit einem Brad, un Baum- 
Barten von s Mra. 5 Kid. 9 Gchup umgeben und mit cıner 
Mauer eingefcileiien, auf Der andern Geue befirder ich Der jum 
Bur sehdrige Weinbers von 2 rg. ; Bri. 

B; Weder ım allen drei Zellgen, nach einer erſt dor einisch 
YJabtın sejaebenin Bermellung , juſammen 158 Mrs. 5 Bri. 
16% R., Wien EM.3B.7R 3 Ed, Bärın ö m am. 
7%. 7. &dmılide -Keatitäten find im befien Jukanıc, nur 
tr Stuatöhener pflidtig umd von dem Amis. und Ben kinder 
niagen befreit, auch Iimd ms dem ganzen Echioßgut foinende 
Gerechrigketten verbunden; 1) das Recht fa viel als der gröpefie 
Gürerbenner in Höfingen Schaafe aut die Waide gu sebem; 
2) das Recht, ın tem Wleinsdbach, fo meis die Höfinger Mars 
fung gebt, du fiucn und gu Prebien ; 3, Das Kecht, zu Arderiche 
Zeiten cın Ecbiwein anf die Walde gu gebın; 4) das Recht Die 
bendibigten Erndiewieden unenigeldlih and dın Höfnoer Wal 
dungen zu beitchen Dagegen bat der Gchloßzurs Berker außer 
ben gemeinen Zieddenfrobnen jur Kirche, Schule, Brunnien, Brür 
den, Weg und Steg wentt michte zu Icifien. 

C, 3 Heimerdingen. Eine Zirgelpätte nebk 1 W.5W, 
12% R. Hofreitde umd Meder dabıi. 

Dieie Liegtuſchaft moron das sub Lit. A. B ermähnte Hof⸗ 
aut bereits um 32,000 fl. angefanft ıf, wırd bis Donnerfog dem 
25. Aug. d. J. Morniittags 9 Uhr auf Dem Marbbaufe in Hör 
fingen Iegımals in Auffireich gebracht werden, mpjtı die Kaulde 
Xiebbaber, melche ich, mit dem eriorderlihen Wermögens- und 
Praditars-engnifen ausiumeiien haben, biemit einyeladen wer⸗ 
ben. — Den 22. ul. 1825 
Der oberamesgerichtlich befiellte Güter Pfltger 

Amts fubſt iaut Sırauf in Disingen. 
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alt san; arundlor veddıfertigen. In der angefübriem Lage würde ; "mir Spriefammern, Hiaftheinrichtung, Holj: und Hübuer-©' k 


Rufland ohne Amweilrt eime ferchtbare Seemacht, riechentand, ' lem und gerdummaen Dahrammern. 


fees aber ihm unterworien, müßte, durch eine undermeidliche., 

Norbmendigkeit befimmt, fich feinem Handel und feiner Mas : 

ine anfchliehen. Dreiciden Brände alfa, die England der bdal- | 

linrifhen Seemacht und der franio ſiſchen Revolution feindlich 

gegenäber firheen, birfelben Gründe, aus denen «4 Spanlen 
— — —— — — un nn 
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Niederlande. 

‚. Brüffel, 19. Jul, Seit 4 Tagen überſteigt die 
Hige der Aımospbäre bei uns die ın Dflindien um 
dieled. Der Thermometer von Rheamur ſteigt ın Batavıa 
Hewöhilih auf 244 Grad den Tag über, und fall 
während der Racht wieder bis auf 20 Gr.; während 
in Brüffel der Thermometer beftändig während der Nacht 

ber dem 2äften Grad ficht und bei Tag bıs aufGr. 2 
und 29 ſteigtz kurz die Hite im Indien ıft leidlich, wah— 
—X gegenwaͤrtig in unfern Provinzen unertrag 

ich if. 
Wer mit der phyſiſchen Geographie nicht bekannt 
if, wundert ſich ohne Zweifel, wenn er ertäbrt, daß 
in Indien die Temperatur gelinder ıft, als argeumwärtig 
in Belgien. Die Urfache if Leicht zu erflären. Bar 
tabia [iegt unter dem 6ten Br. füdlıcher Breite, und 
da die Erde gegen die Linie bin erhohter, und die räg 
Live Umdrehung dafelbii fünfmal fehneller iſt, als im 
Siften dreitengrade, fo ift die Yuft dert fünimal 
gedednter und die Sonne, die fünfmal ſchnelet als ın 
unfern Gegenden läuft, bat Beine Zeit zum Brennen. 
Es ift Cum mich eines gemeinen Äus drucks zu bedienen) 
etwa wie Mit dem Vratenwender, an dim, wenn er 
Iangfam geführ: wird, Dad Fleiſch öſtet, und blos kocht, 
wenn er ſchnell gedreht wird; aus demfelben Bunde 
il, da die Bewegung der Erde gegen die Pele bin 
Immer langfamer wird, die Hige in Spanien und Jtar 
Tin nicht fo drüdend al in Delgien, und wird uner 
wäglih in Petersburg, 
c Regnard vor 60 Jahren ſich nach dem Nord« 
ap, auf die Kuͤſten des Esmeers, begeben batır ‚, fo 
fand er mit Erfiaunen, dafi der Sommer dafelbit vier« 
* deißer war, als im Paris. Härte man zu feiner 
it Die Phyſit Heffer verflanden, fo würde er über eine 
fo Heicgt zu erflärende Erfcheinung nicht in Erfiaunen 
yearbın feyn. Auch wiffen wir, daß die Alten, welche 
net Mölchtere Phyfiter waren, als Negnards Zeitger 


* der Meinung waren, die Zone, welche fie tor- 


@nnten, ſey der Hitze wegen unbewohnbar; fie 
—— progreffine re der Paralleltreife 


ole dis zum Aeguaror unbeachter gelaflın, 
ie Berung, die, wıe wir bereits bemeift haben, 
Dan sreflive Beſchleunigung ihrer Umdrehung erzeugt. 
um * den unermehlichen Ocean durchſchifft haben, 
Melde in fommene Harmonie beurtheilen zu fünnen, 
erer IR dem Baue des Welialls berrfcht. Der Wan 
des —* die Bewunderung der unzähligen Schönheiten 
Epr a fumg verloren, muß jeden Augenbli den 

 d66 Dichter⸗ wiederholen: Mirabilia sunt opera 
un, Domine, 


e Spanien. 

‚Aus frangdfifchen Blaͤttern.) 

ig adriß, 14. Jul. US der General Pezurla 
sum Senerallapitän yon Madrid ernannt wars 
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de, lies er bloß fein Feldbeit in feine Amtswohnung 
bringen, da man nicht wiffen fünne, wie lange er auf 
feinem Pollen bleiben werde, und in der That der Ers 
folg bat dieſe weife Borficht gerechtfertigt. Dr. Per 
zucla bar ſich feined Poftens nicht Über 14 Zage oder 
3 Wochen erfreut. Da er fih als Präfident der Puris 
fikationskommiſſton geäußert hatte, die Offiziere, die 
unter der konſtitutionellen Regierung unter ihren Fahnen 
geblieben feyen, hätten nichts anderes gethan, als was 
der Befehl ded Königs und die Geſetze der Ehre von 
ihnen gefordert haben, und fie fepen mithin nicht ftrafs 
bar, wurde er, als des Liberalismus verdächtig, von 
feiner Stelle entlaſſen. Die Abſolutiſten feiern diefe 
Entlaſſung als einen Triumph ihrer Parıdei. Ebenfo 
balten fie ed für einen Sieg, daf der König, der nad 
Si. Jldefonfo abargangen ıft, den Juſtizminiſter Gas 
lomarde dabin mitgenommen bat. An ſolchen Ders 
fontichfeiten erlabt ſich die Pol in Syanien und 
baut Darauf Heffnungen, die au nur perſonlich find — 
venn Volt, Saar, vffentlihes Wohl find dort undes 
faunte Ange j 

Der neue Rriegsminifler wird den geheimen Um 
trieben der Apoſtoliſchen nicht lange zu miderfichen vers 
mögen. Sie haben ıbn bereits dem König ala Freis 
maurer denurcırt und erwarten davon, da fir Sr fas 
idoliſchen Majeſtat Abneigung gegen diefen Drden kuns 
nen, den beiten Kifolg. 

Die Beſatzung von Corunna bar, nach dem Bei— 
fpiel der Gatgiſonen von Sevilla, Burgos ıc., die fs 
fenstihen Kaflen geleert, um fi für ıhre Rüdttände 
bezahlt zu machen. Wenn dieſe Mißbräuche einteißen, 
fo wird naͤchſtens jede Provinz ein Fleined Reich für 
ſich bilden und der Gentralregierung iu Madıd bios 
dad Vergnügen übrig bleiben, Dekreie su erlaffın, die 
nirgends bejolgt werden — unbefchader übrıigend der 
Unumſchraͤnktheit, die ald Grundfag ewig feiigehals 
ten werden wird. 

Das Waſſer wird, wie jeden Sommer, filten in 
—“ — — ur —— —— fehlen, denn 
wer nicht fruͤhe um r aufiteht, finder f 
in den Säderladen. d% feines mehr 

Man bar faͤlſchlich angezeigt, daß General Gans 
terac bier angefommen ſey. Diefer General bat die 
— . noch nicht erhalten. 

eneral Queſada ift zu Bittoria an 
bat aber Die Einwohner fo wenig ju ——— 
geſtimmt gefunden, daß er fich wieder entfernt bat. 
Englanp 

London, 18. Jul, Die Kranf eit 
Ganning war weit gefährlicher, als —— — 5 
geglaubdı hatte; indeſſen erfahren wir, daß die Sefabe 
— — 9— Re Dub ne Miniſter ſich wies 
der erholt. sttern haben feine Yerzie t 
letin defannt gemacht; sie folgendes Sul, 


u 


Anftrengunaen des dhriftfichen Briecchenlanbes lähmen ? Aber alle 
dieie Widerfprüche chen im vollfommenfen Finklange mit der 
engtifchen Politik, die fich der Miſſtontn und eines Kanarisms,. 
der gerade in der Mode tft, immer und allenthalbtn zu bedienen 
weiß, mo fie feine Entwürfe begünſtigen, da Dirfelbe Volitik kei ⸗ 
nen Werth darauf legt, ja fie iogar firafmiirdig Andere, mo fie 
Die Imereſſen Englands gefährden. ein erfer Fire, dem es 
umverrält im Auge bat, fein beftimmter, fefter, unabänderlicher 
Eniſchluß iR die Erhaltung und Vermehrung feiner Macht und 
die Entieraung alles deſſen, mas nachtheilig anf diefelbe wirken 
kann. Diefe Politik iſt «6, Die Holland als Stemacht und Han- 
Delshant vermichtet und beide Elemente der @rdfie anf ven bei» 
miſchen Bo>n verpflangt bat. England benahm fich gegen Frank ⸗ 
zei und Neapel gerade fo, mie es fich jetzt gegen die Türkti 
und Griechenland benmmt. 

„Briechentand gäbie eine Menge von Anfeln, und die Lage 
und die Natur des Landes, mie der Charakter feiner Bewohnet 
achen ibm eine große Beſtimmung, die, aller Schwiertateiten und 
Hinderniffe tingeachiet, in Erfüllung aeben kaun. Der geſchmel⸗ 
Dige und unternehmende Beift oiefes tapfern Volkes, feine rübrige 
Tdaͤtlgkeit und fein. Geſchick in vermictiten und gemagten In, 
ternehmungen find zum Eprichworte geworden; befonders jeich- 
Frt ed ſich dur feine Kühndeir und Gewandtheit jur Ger und 
durch feime sreifliche Echiffedanfunft aus. Etolj auf den Ruhm 
feiner Vorfahren, zeigte der Neugrieche fih der Sleger bei Sa⸗ 
lamis nad Marathon würdig; im Handel bemeifeit er große Eins 
fit und Berihlagenhelt. Seine Religion if Die der Ruſſen, 
Denen er fich eben fo ergeben zeigt, als er die Türken baffer. Die 
Sttllung von Rufland aber gegen die Türkei erfcheint den uͤbri⸗ 
sen Mächten umferee Welttbeils und befonders England als böchfi 
bedenklich, und, mie Ich glaube, micht ohne Grund. Die britti- 
ſchen Staatsmaͤnntt ſeden ‚im dem ſchwatzen Deere dem künfti⸗ 
sen Sammelplatz zahlreichet Flotten, und auf feinen Ufern eine 
Drenge von Werften, denen große Wälder im der Näbe das nd- 
thige Baypolj liefern. Schon if die Oberberrihaft Nußlands 
auf einer meiten Küftenfircde anerfannt Im Beige von Kon: 
Bantinopel Fönnte diefe Wacht den Bospbor fliehen, und von 
dier ans, mo ale Flotten ber Welt Raum nenug fänden, ohne 
Felſen und Klippen und den Mechfel der nördlichen Klimatt gu 
fürchten au baden, ihre Schifft zu jeder Jahreszeit in Die benach- 
barsen Meere ſenden, und bis an die Saͤultn des Herkules Ge 
fege acben. Die Srlechtn würden, ſchon durch ihre Lage, Die 
Becleute Ruflands, wie fie die der Türken gemwefen find; und 
mögen fie nun einen unabhängigen Staat aber cine rulfiiche Pro- 
Sin; bilden, mie können fie c# vermeiden, ſelbſt menn es ihr In⸗ 
tereſſe forderte, mit Dem Handel umd ber Kriegsmarine diefes 
Ricfenftaates in die Inninke Verbindung zu fommen. Coldis 
würde den europdäifhben Natlonen mierer fein goldenes Vlles 
zeigen, mit Zauris der Gammelplag der Earapanın werden und, 
mie früber, mit Perfirn und Syrlen an Glanı metteifern.“ Der 
Verſuch Ruflands, einen großen Theil des ſtilen Dicans in ein 
geichtoftnes Meer zu werwandeln, die bewaffnete Neutralität, 
von +7%0, än deren Grige Diele Macht Hund, und deren Grund⸗ 
fäge ipäter, im Aricden von Zıilüt, wieder als Die ihrer im. 
woncielharen Politik anırlannt wurden, und andere alte und 
nene Beifpiele diefer Urt mögen Die Beſoraniſſe Englands als, 
nicht aan; arındior redıfertigen, In der angeführten Lane würbe | 


Rufland ohne Zwrifel eine Forchibare Seemocht, Briechentand, "len und aerdunmam D 


fret aber ipm wntermorien, müßte, durch eime unoermeidliche 

Morbmwendigkeit befimmet, ſich feinem Handel and feiner Mas 

sine anfchliehen. Dieſelden Gründe alle, die England der bel | 

Undiſchen Exrrmaht um? der ftanibſiſchen Rebolutlon felndlich 

gegenüber ſteilten dieſelben Gründe, aus denen es Spanlen 
— — ——————— —— ——“ 
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gtaen Napoleon fügte und es fodter durch die Franeſen 
erabern lieh, gebem ihm feine Giellung gegen Brlechenland, bie 
es, nad Zeit und Umfänden, vielleicht in etwas verändern, 
aber mie gänzlich aufgeben kann. Darum übernanm es bisher 
die Nolle eines Vermittlets, fchüßt die Türken, deren Beritels 
bung aus Eurepa cs nach Kräften verbindern mird, und fit 
bie griehlichen Chriſten obne Theilnabme plündern und wuͤrzen, 
liefert aber gerade dadurch den Beweis, daß feine Polirit mi 
feſtet Bebarrlichkeit immer einen und denfelben Zwed verfalst, 

5 (Schluß folat.) 


[54] Stuttaart. [(Köniasdad.j Wielfelrigem Ber 
lanpen entiegen fommend, seine ich sehorlamf an. daß Mitt 
mo. den * dieſes muifalfche Unterbatsung Durch die Eblinget 
Militair · Wufit gegeben und fortan jeden Mitiwoch ſatthaben 
wird, Das Enırce iſt 6 dr. Kinder frei. Burd. 


52] Kannfapdt. [Badaarsen.] Heute Dienfias dem 
26. Jul: if im Wonnement die Sie muiifalifche ben? Unter 
balıung mis großer Harmonie in meinem Bursen, Auf mehr 
feittaes Verlangen mrd dic Jagd > @infomie (Henri IV.) von 
Drebul, und der Fe und Eitacs- Mari non wrontn i% 
gegeben, GSollıe als deutt übles Werser cs verdindern; jo findet 
dieje Abend» Unterhaltung den folgenden Tronnerfiag, als. den 
25. ul. fat IJ Erddner. 


[49] Häfimgen, Leonberger Oberamis. 4334 utde 
Verkauf]. Die jur Banımafle Des Ebomas Yapır all 
bier gebörige, Durch oberamssgerichtliche Anordnung zum ers 
fauf ausgeſetzte Litacnſchaft beitebt ın 

Gebäuden. Ein gerdumiges Wobnhaue, das fa.enannte 
Schloh, mir gemölbsen Keiler, mebreren Wohnjimmern, Kom 
mern, Kruchtböden, Dieb und Wierde- Sraitun.en (Eine nes 
erbaute Echener und Aurerbaus, Rungenduste, Pierös» ind 
Schweine Sıallungen und Hofraum. alles bet cinamder in cımı m 





-H91 eingejchloffen, am Ende ves Dorfes gegen Fronbers. Das 


Ganze ıfk gegen dem Dorf hin mit einem Brad» un Baum— 
Barıen von ı Mra. 5 Rtd. 9 Schud umgeben umd mit cine? 
Mauer eingefchloien, auf der andern Gere befinde ſich Der zum 
Sur nehdrige Welnbera von 2 rg. A BDri. i 

B; Weder ın allen drei Zellgen, mach einer etſt dor ein en 
Yabrım geichebenen Wermeffung, julammen 158 Mrs. 5 Dre. 
16% 8, Wien EM. 2B.7R 3 Ch. Bärın 3 Mm. aD. 
TR. 7. &dmilthe Kealitaten find Im beſten Zufanie, nur 
ur Stuatefiener pflichtig und non den Unıs- und Gen tinder 

ntagen beireit, auch ind mit dem ganzen Echlohgur foinende 
Berechriskeiten verbunden; 1) Das echt ſo viclals Der rohe 
Bürerbenger in Höfingen anfe aut die Woibe zu zebenz 
2) das Recht, im Cem Wleinsbach, fo mei dıe Höfinger Mare 
fana gebt, ju filiien und gu Peebien ; 3, Das Kecht, zu er 
Zeiten ein Ecbiwein anf die Wade zu geben; 4) das Recht, die 
Fendibigten Erndiewieden umenspelblih aus den Höflnser MWals 
dungen zu beitchen Dagegen bar der SchloßuursBeniker atıfer 
den gemeinen Fieckenfrobnen gar Kırde, Schult, Brunnen, Brüs 
den, Wieg und Steg weiter nıchte zu Leiften. 

c EM Heimerdingen. Eine Ziegelpärte met 1 WM.5 8, 
12%, R. Sofraithe und Wecker dabel. 

Dieje Kiegenichaft mworon das sub Lit. A. B erwähnte Hof 
aut bereits um 32,000 fl. angefanft ıf, wırd bis Donnerfiag ten 
25. Ang. d. J. Vornittags 9 Uhr auf dem Hashbaufe ın Hb+ 
fingen legtmals in Aufftreich gebracht erden, main die Kaufe 
Kiebbaber, welche ſich mit den eriorderlichen Vermögens» umd 
Praditats-Beuguifen ausjumelien haben, bıemit eingeladen mer» 
den. — Den 22, “ul. 1825 

Der oberamtsgerichtlich befiellre Guͤter ⸗Pfleget⸗ 
UAmssfabkiim Serauf in Disingen. 


(3) Stuttgart. [Hans jmpertanfen.] Aus der 
Berlajlenichaft des Hrn. Ober-Brener HL — 
it. A. Pre, 454 
Heu» und Linden- Sitraße, meben Ötreinpauer Schwent und 

Dalfeibe been einfchliehlich des 

Parserre aus 3 Eromerken, 5 beijbaren Jimmern, üben 

mit Eptiefatkmiern, hsaftbeinrictung, Holj: und Hübner-Brdl’ 

ahtammern. In dem gembldien ReÜf 

ebundere —S — — 32 as 

Kautshierhaber fönnen da 

und unter Berbebalt * 
nifireiche mit den Kebi’ichen Melikten, nmamenrlich mis i 
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. am. Sinanıminikerial-Regifirator Nafl, einen Kauf abſchlieſſen. 


em 13. Qul. 1825. 
Dber+- Jufüjrash, Stadtrichter Serstf, _ 
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Niederlande, 

Brüffel, 19. Zul. Seit 4 Tagen überſteigt die 
Die der Yımospbäre bei uns die in Ditindien um 
dieles. Der Thermometer von Rheamur fleigt ın Batavia 
gewoͤhnlich auf 244 Grad den Tag über, und fällt 
während der Nadır wieder bie auf 20 Gr.; mwäbıend 
In Brüffel der Thermometer beftändig während der Nacht 

ber dem 2äften Grad ficht und bei Tag bis auf Or. 28 

und 29 ſteigtz kurz die Hitze in Indien iſt leidlich, wah⸗ 

—X gegenwaͤrtig in unſern Provinzen unertrag 
ich iſt. 

Wer mit der phyſiſchen Geographie nicht bekannt 
iſt wundert ſich opme Zweifel, wenn er erfährt, daß 
in Indien die Temperatur Belinder ıfl, als argenwärng 
in Belgien. Die Urfache if feıdıı ju eıflären. Bas 
tavia fiegt unter dem bien Br. füdlicher Breite, und 
da die Erde gegen die Rinie bin eıböbter, und die tag 
Vie Umdrehung daſelba fünfmal ſchneller iſt, als ım 
Sifen Vreitengtade, fo iſt die Luft dort fünimal 
gedehnter und die Sonne, die fünfmal ſchneller als in 
unfern Gegenden läuft, bar Beine Ziit zum Brennen. 
€ öft Cum mic) eines gemeinen Ausdrucks zu bedienen) 
«va wie mit dem DVratenwender, an din, wenn er 
langſam geführt wird, Das Fleiſch öſtet, und blos kocht, 
wenn er ſchuell gedreht wird; aus demfelben Glunde 
IR, da die Bewegung der Erde gegen die Pole bin 
rnmer langſamer wird, die Hihe in Spanien und Zar 
Tien nicht fo drüdend als in Belgien, und wird uner 
täglich in Pitersburg. 

N Rrgnard vor 60 Jahren fih nah dem Nords 
“dr auf die Rüften des Gomeers, begeben batıe, fo 
end er mit Erfiaunen, daß der Sommer dafelbft vier, 

—* beißer war, als in Parid, Hätte man zu feiner 
(1 die Phyſit beffer verflanden, fo würde er über eine 
A eicht zu erffärende Erfcheinung nicht in Erftaunen 
— feyn, Auch wiffen wir, daß die Alten, welche 
noff ſodladiert Phyſiker waren, als Regnards Zeitge⸗ 
vida + der Meinung waren, die Zone, weldhe fie tor- 
—— ſey der Hitze wegen unbewohnbar; ſte 
don : die progreffine Berarbßerung der Parallelfreife 
— Pole bis zum Arauaror unbeachtet gelaſſen, 
. arößerung, die, wıe wir bereirs bemeift haben, 
Dar Odteffine Beſchleunigung ihrer Umdrehung erzeugt. 
um u den unermeflichen Ocean durchſchifft baben, 
tele, velfommene Harmonie beurtheilen zu fünnen, 
erer IR dem Baue des Weltalld berrfcht. Der Wan, 
des dan die Bewunderung der unzähligen Schönheiten 
peu ums verloren, muß jeden Uugenblid den 
füa, Domie, Dichters wiederholen: Mirabilia sunt opera 


Spanien 
Marr: Jus frangdfifhen Blaͤttern.) 
Reati ri, 14. Jul. Als der General Pezucla 
zum Generaflapitän von Madrid ernannt wurs 


de, lies er blos fein Feldbeit in feine Amtewohnung 
btingen, da man nicht wiffen fünne, wie lange er auf 
feinem Poiten bleiben werde, und in der That der Ers 
folg bar dieſe weiſe Borlicht gerechtfertigt. Dr. Pas 
suela bar ſich feines Poftens nicht über 14 Tage oder 
3 Wochen erfieun. Da er fih als Präfident der Puris 
fifanonsfommifiion geäußert hatte, die Offiziere, die 
unter der Bonftirurionellen Regierung unter ihren Fahnen 
geblichen feyen, hätten nichts anderes gethan, als was 
der Befehl des Königs und die Geſetze der Ehre von 
ihnen gefordert haben, und fie ſeyen mithin nicht ftrafs 
bar, wurde er, ald des Liberalismus verdaͤchtig, von 
feiner Stelle entlaffen. Die Abſolutiſten feiern dieft 
Entlaſſung als einen Triumph ihrer Parıbei. Ebenfo 
balten fie ed für einen Steg, daß der König, der nach 
Sr. Jldefonfo abgegangen ıft, den Juſtizminiſter Gas 
lomarde dahin mitgenommen bat. An fofcdhen Per⸗ 
ſonlichkeiten etlabt ſich die Pol in Spanien und 
baut Sarauf Hoffnungen, die auch nur perſonlich find — 
denn Volt, Staat, vffentlihes Wohl find dert unbe, 
kaunte unge. . 

Dev neue Kriegsminiſter wird den geheimen Ums 
trieben der Apoſtoliſchen nicht lange zu widerſtehen vers 
mögen. Sie haben ihn bereits dem König ala freis 
maurer denurcrt und erwarten davon, da fie Sr fas 
boliſchen Majeſtat Abneigung gegen diefen Orden fans 
nen, den beſten Ki folg. 

Die Sefagung von Corunna bat, nach dem Bei— 
fpiel der Garnitonen von Sevilla, Burgos 1%, die öfs 
fentlichen Kaſſen geleert, um ſich für ihre Rüctıtände 
bezahlt zu machen. Wenn dieſe Mißbraͤuche einreißen, 
fo wird naͤchſtens jede Provinz ein Meines Reich für 
ſich bilden und der Gentralregierung zu Madııd bios 
dad Vergnügen übrig bleiben, Dekrete su erlaffın, die 
nirgends befolgt werden — unbefchadet übrigens der 
Unumfäränftheir, die ald Grundfag ewig feſtgehal⸗ 
ten werden wırd. 

Das Waſſer wird, wie jeden Sommer, felten in 
— Meı ein ar Kent es an zu fehlen, denn 
wer nicht frühe um re aufiteht, finder i 
in den Bäderladen, vf — 

Dan bar faͤlſchlich angezeigt, daß General Can— 
terac bier angefommen ſey. Diefer General bat die 
as eh Ya nod) a 

eneral Queſada ift zu Biroria an 
bat aber die Einwohner fo En ju — 
geſtimmt gefunden, daß er fich wieder entfernt bat. 
Englanod 

tondon, 18. Jul. Die Kranfbei 
Canning war weit gefährlicher, als ai ie 
geglaubı hatte; indeffen erfahren wır, daß die Gehe 
a — — —9 — Munster ſich 4 
der erbolr. tern haben feine Wer 
letin delannt gemadı ; zie folgende Buls 
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Anftrengungen des dhrififichen Griechenlandes lähmen ? Aber alle 
bieie Wideriprüche chen im dollkommenſten Eiuklange mit der 
natiichen Potltik, die fich der Mijſtontn umd eines Fanatisınd, 
der gerade in der Mode iſt, immer und allenthalben zu bedienen 
weiß, mo fie feine Entmürfe begünftigen, da dieſelbe Dotirik kei- 
nen Werth darauf legt, ja fit iogar Arafmiirdig findet, mo fie 
Die Insereifen Englands gefährden. ein erfter Ze, den es 
eınderräl: im Auge bat, fein beflimmter, fehter, unabänderlicher 
Eniſchluß iR die Erdaltung und Bermebrung feiner Macht und 
die Entiernung alles deſſen, was macdtbeilıg auf dieſelde wirken 
kann. Diefe Politik if «6, die Holland ald Seemacht und Han- 
Deishant vernichtet und beide Elemente der Gräfe anf den beis 
miſchen Born derpflanjt bat. England benabm ſich gegen Frank 
reich und Neapel gerade fo, mie es fich jetjt gegen Die Dürkei 
und Griechenland benimmt. 

„Briechenland zäble eine Menge von Juſeln, und die Lage 
und die Natur des Landes, mic ber Charakter feiner Berropner 
arben ihm eime große Beftimmunp, die, aller Schwierrateiten und 
Hinderniffe ungtachtel, in Erfüllung geben fann. Der geſchmel⸗ 
Dige und unternehmende Beift Diefes tapfern Volkes, feine rührige 
ZThätigfeit und fein. Geſchick im vermichelten und atwagten Un 
sernebmungen find zum Eprichmorte geworden; befonders jeich- 
net es ſich durch feime Kühndeit und Bewandideit jur Eee und 
durch feine sreffliche Schiffebaukunſt aus. Eroli auf den Ruhm 
feiner Vorfahren, zeigte der Neugricche fich der Eieger_bei Sa⸗ 
Iamis and Marathon würdig; im Handel bemeifeit er große Ein» 
fibt und Berichlagenheit. Seine Religion iR die der Rufen, 
denen er fich chen fo ergeben zeigt, als er die Türken kaffer. Die 
Etrrllung von Rufland aber geaem die Türkei erſchelnt den übrir 
gen Maͤchten unseres Welttbeils und befonders England als böchk 
bedentiich, und, mie ih glaube, micht obme Grund. Die britti. 
ſchea Staatsmänner ſehen in dem fchmargen Meere ben Fünfti- 
gen Sammelpiat zahlreicher Klesten, und auf feinen Ufern eine 
Dienge von Werften, denen große Wälder in der Näbe das dr 
thige Bayboij liefern. Schon if die Oberberrfchaft Rußlande 
auf einer meiten Küßenfircde anerfanmı Im Befige von Kon- 
Bantinopel Könnte dieſe Wacht den Bosrbor fliegen, umd van 
dier aus, mo ale Flotten der Welt Raum genug fänden, ohne 
Felfen und Klippen und den Wechfel der nördlihen Klimate zu 
fürdten zu daben, ihre Echiffe iu jeder Jabrsjeit im Die benach · 
barıen Meere fenden, und bis an die Säulen des Herfules Be. 
fene eben. Die Griechen mürben, fchen durch ihre Lage, Die 
Steltute Ruflands, mie fie die der Türken geweſen ind; umd 
mögen fie nun einen unabhängigen Staat aber cine rulfiicht Pro 
ein; bilden, nie koͤnnen fie «6 vermeiden, ſelbſt menn es ihr In« 
tertſſe forderte, mit dem Handel umd ber Sirieadmarine dieſes 
Ricfenfaars im die innioke Verbindung zu fommen. Golcis 
mürde den europdifhben Nationen mierer fein goldenes Wiled 
zeigen, mit Tauris der Sammelnlay ber Caradanen werden umd, 
mie früher, mit Perfirn und Sorlen an Blanı metteifern." Der 
Verſuch Ruflands, einm großen Thell des ſtilen Dicans in ein 
geichiofenes Meer zu verwandeln, die bemafinzte Neutralität 
von 770, am deren rise dieſt Macht fund, mad deren Grund» 
kön: frdrer, im Aricden von Tilfit, wieder als bie ihrer tm. 


celdar olirit anırlonnt wurden, umd andere alte tınd 
en Geller Wimpf ;u verfaufen, 
: Warterre aus 3 Eiodierfen, 


mene Beilpiele dieſer Urt mögen die Beſorgniſſe Ernlands nie 
nicht aanı arumblos rechtfertigen. Im der angeführten Lage würbe | 
Rufland ohne Zweifel eine farchtbatt Seemacht, Griechenland, 


gegenüber Feten, bisfelben Grüne, aus denen es Gpaniın 
nn 
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len und gerduimgen Dachtammern. 
frei aber ibm untermorten, müßte, durch eine tnvermeidliche., 
Yorbmendigkeit befimmt, ſich feinem Handel und feiner Mas ; 
sine anfchliehen. Dreiciden Gründe allo, Die England der bal- | 
Yindifchen Erımade amd der framdfifhrn Revolution feindlih ' 


gtzen Mapoleon ſchützte und es fodter Durch die Franzafen 
erobern lieh, geben ıbm feine Stellung gegen Grlechenland, Me 
es, nach Zeit und Umfänben, vielleicht Im etwas verändern, 
aber nie gänjlich aufgeben Fann. Darum übermanm es bisher 
die Rolle eines Vermittlets, Schütt die Türken, deren Beriril- 
bung aus Europa «6 mach Kräften verbindern wird, und ficht 
die griechlicen Chriſten odne Theilnabme plündern und würaem, 
Itefert aber gerade dadurch Den Beweis, daß feine Polirit m 
feher Bebarrlichkeit immer einen und denfelben Bmedl verfalat, 

. (Echiuß folat.) 


(54) Stutta art. [Köniasbad) Wiekfeitigem Bere 
langen entiegen kommend, seine ib sehorlamf an. bab Mitte 
mo. den 27. Diejes mufifalfche Unterhaltung durch die Ehlinger 
Wilitair · Mufit gearben umd fortan jeden Deitumen ßattdaben 
wird. Das Entret iſt 6 kr., Kinder frei. Burd. 


52] Kannfadt. Babsar ten] Hente Dienfiag dem 
26. Zul iſt im Moonnement die Ste mullalifche Mbend- Unter- 
ee mit großer Harmonie in meinen Barsen. Auf Mchfs 
eitiges Verlangen werd die Tagd» Simfonie (Henri IV.) vom 
Mebül, und der Keh- umd Eieges- Marfh ron nontnt I 
gtatben. Gollıe ale deute übles Baer cs verbindern, jo findet 
Dieie Abend» Unterhaltung den folgenden Deamsßen: als. dem 
23. Jul. hatk 3. Erddaer 


[49] Höfingen, Leonberger Obtramts. dörtsetk 
VBertauf]. Die sur Ganımafle des Thomas Vaper alls 
bier gedörige, Durch oberamnogerichtliche Anordnung zum Ber 
fauf ausgeſegte Lieaenſchaft beiieht ın 

A) Gebäuden. Ein geräumises Wohnbaur, das fo.erannte 
Schloß, mir gemdlbten Killer, mehreren Wohnjimmern, Kam 
mern, fruchsböden, Bieb und Pierde- Grallun.en me neits 
erbaute Scheuet und Aurerbaus, Auagenduite, Piris» umd 
ES chneine Stallungen und Hofraum. alles bet cinander in cin m 


99 tinyefchloiten, am Ende ves Dorfes gegen Leonberg Das 


ne ıf gegen dem Dorf bin mit einem Gras» un Banme 
arten von 1 Mra. 5 Kıb. 9 Schub timgeben und mir cınek 
Mauer eingeidiloen, auf der andern Exit beider ſich der um 
Bur sehörige Weinberz vom 2 Mig. A Br. j 

B; Acdır im mn drei Zellgen, nad) einer nr Fu gr 
Jabren geichebenen Bermeflung., jnlammen 158 ira. tt. 
1% Bitien 8 M. 2 8.7 8.3 Sc. Bärın 3 m. aD. 
TR. 7. &dmilice-Mealstäten find im befien Sufanie, nur 
tie Stuatöftener pflitig und von den Anıs+ und Ges tinder 
niagen berreit, auch find mız oem ganjen Echiogmr feinende 
Gerechiiskeiten verbunden; 1) das Mecht fo vırlals der gröpıfie 
Gürerbeuger in Höfinzen Schaufe aut die NWaide ga seben; 
2) das echt, ım Cem Gleinsbadh, fo meiı die Höfinuer Mur 
fung gebt, du fi em und zu Meblen ; 3, Das Kecht, zu Fer 
Zeiten cın Ecdiwein auf die Waide ım geben; 4) das Met, Die 
sendihigten Erndiewieden umentaelblich aus den Höfinser Wol⸗ 
dungen ju beitchen Dagegen dat der Schloßsurs" Berger gußer 
den gemeinen Fiedenfropnen zur Kırde. Schule, örunnen, Brär 
den, Weg and Greg weiter nichte zu Irifien. 

c Ei Heimerdıngen. Eine Ziegelpärte meh 1 M,5 8, 
12% R. Hofraiibe und Meder bab:i. 

Diele Kiegenichaft wodon das sub Lit. A. B erwähnte Hof⸗ 
aut bereits mm 32,000 fl. angefanft ıf, wırd bis Donnerfiog den 
25. Ang. d. I. Vorniittags 9 Uhr auf dem Harbbaufe in Hbr 
fingen Iehtmals in Aufſtreſch gebracht werden, maju Die Kaufes⸗ 
Xtebbaber, meldhe_ inch, mit dem eriorderlihen Vermögens» und 
Pradıtats-Zenanilfen ansiumelien baden, biemit einyeladen mer 
ben. — Den 22. ul. 1825 

Der oberamesperichtlich beſtellte BürerrDätger, 
Amssfubkium Strauß in Disingen- 


[ Stuttgari. [Bi .] Und der 
Veraiden vis "Hrn. Ober Eiener Aommifar und rn 





‚bawrKaffiere Recht ik das Edbaus fir, A. Neo. 434 in 


Beus und Linden Gtraße, neben &reinpauer Echmeiier und 


Dafılbe befiebt einfeblieplieh des 
mit Sptiefammern, Salacanatung. Bei;- und Alten 
b tbien 
Be 7 Stüde in Eifen gebundene Lager ie Te nn 52 Aimıf 
alıend, welche mis verkaufe mweroen. Kauslierpaber Finnen Das 
aus 1äglicdı in Augenicheın nenmen und unter Boruebalt D53 
——— 5 —*2** Relikien, namentlich Maik con 
Pr nikerials ⁊ —1 
Den 13. Jul. 1895. caiaratot Naf, einen Kauf a 
Dber- Juflgrard, Stabtrichter Serge. 


ichter Gerste 
Sodann CEhriſtoph Fade. 
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Niederlande, 

Brüffel, 19. Zul. Seit 4 Tagen überfteigt die 
Hitze der Anmosphäre bei uns die in Dftindien um 
bieled. Der Thermometer von Rheamur fleigı ın Batavia 
gewoͤhalich auf 244 Grad den Tag über, und fallt 
während der Racht wieder bis auf 20 Gr.; während 
in Brüffel der Thermometer beftändıg während der Nacht 
über dem 2äften Grad ficht und bei Tag bis auf Gr. 28 
und 29 ſteigtz kurz die Hitze in Indien iſt leidlich, wäbs 
en Gegenwärtig ın unfern Provinzen unertrag 
11 1 * 
Ver mit der phyſiſchen Geographie nicht befannı 
it, wundert fi ohne Zweifel, wenn er ertäbrt, daß 
in Indien die Temperatur gelinder ıfl, als argenwärtig 
in Belgien. Die Urſache uf Teıdht zu erflären. Bas 
tavia liegt unter dem bien Br. füdlıcdher Breite, und 
da die Erde gegen die Pinie bin erhöhter, und die rägq 
Vie Umdrehung dafelbit fünfmal fdhneller ul, als ım 
Sıflen Breitengrade, fo iſt die Yuft dort fünimal 
gedehnter und bie Sonne, die fünfmaf ſchneller als ın 
unfern Gegenden [äuft, bat keine Zeit jum Brennen. 
© ift (um mich eines gemeinen Ausdruds zu bedienen) 
ea mie mit dem Qratenwender, an dim, wenn er 
langſam geführt wird, das Fleiſch vörter, und blos kocht, 
wenn er ſchnell gedreht wird; aus demfelben Grunde 
iR, da die Bewegung der Erde gegen die Pole bin 
immer langfamer wird, die Mike in Spanien und Jia— 
lien nicht fo drücend ald in Belgien, und wird uners 

wäglih in Petershurg. 
Regnard vor 60 Jahren ſich nad dem Nord⸗ 
Gap, auf die Kürten des Ersmeerd, begeben hatte, fo 
and er mir Erfiaunen, daß der Sommer daſelbſt vier. 
mal heißer war, als in Paris. Hätte man zu feiner 
deit die Phoſik beffer verftanden, fo wiıde er über eine 
( leicht iu erffärende Erfcheinung nidıt in Erfiaunen 
Maibın ſeyn. Auch wiſſen wir, daß die Alten, welche 
af (Ölehtere Ppyfifer waren, als Megnards Zeisger 
rich + der Meinung waren, die Zone, welde fie tor- 
» Mannten, fey der Hitze wegen unbewohnbar; fie 
— die progreffine Vergibßerung der Parallelfreife 
on dem Pate hie zum Aequaror unbeachter gelaſſen, 
ie tung, die, yore wir bereits bemeift haben, 
M Progreffine Befchleunigung ihrer Umdrehung erjengt. 
um ee den unermehlichen Dcean durchſchifft haben, 
wilde kommene Harmonie beurtheilen zu fonnen, 
erer, in „IM Baue des WeltaUs hertſcht. Der Wan, 
db Un die Bewunderung der unzähligen Schönheiten 
Ey Nderfumg verloren, muß jeden Augenblick den 
iua 7 des Dichters wiederholen; Mirabilia sunt opera 

» Yomine, 


e Spanien 

‚(Aus frangfifchen Blättern.) 

nu 14. Jul, Als der General Pezuela 
sum Generallapitän von Madrid ernannt wars 


far 


= |NT0o. 205. —  Gtuttgart, ben 27. Juli 1825, 
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de, lies er bloß fein Felbbett in feine Amtswohnung 
biingen, da man nicht wiſſen könne, wie lange er auf 
feinem Poſten bleiben werde, und in der That der Ers 
folg bat dieſe weife Borlicht gerechtfertigt. Dr. Per 
zuela bar lich ſeines Poſtens nicht über 14 Tage oder 
3 Wochen erfreut. Da er ſich als Pıäfidene der Puris 
fikalonskommiſſton geäußert hatte, die Offiziere, die 
unter der konſtitutionellen Regierung unter ihren Fahnen 
geblichen feyen, bätten nichts anderes gethan, als was 
der Befehl des Königs und die Geſetze der Ehre von 
ihnen gefordert haben, und fie fepen mithin nicht ftrafs 
bar, wurde er, als des Liberalismus verdächtig, von 
feiner Sielle entlaffen. Die Abjolutiften feiern diefe 
Enrlaffung als einen Triumph ihrer Parıbei. Ebenfo 
halten fie ed für einen Sieg, daß der König, der nad 
St. Jldefonfo abargangen ıft, den Juſtizminiſter Gas 
lomarde dabin mitgenommen hat. Un ſolchen Pers 
fontichfeiten erlabt ſich die Pole in Spanien und 
baut Darauf Hoffnungen, die auch nur perſonlich find — 
venn Volt, Sıaar, vffentlihes Wohl find dort undes 
kaunte Oinge. F 

Der neue Kriegésminiſter wird den geheimen Ums 
trieben der Apoſtoliſchen nıcht lange zu widerfichen vers 
mögen. Sie baben ihn bereits dem König ala Freis 
maurer Denurcirt und erwarten davon, da fie Sr fas 
tboliſchen Maieſtat Abneigung gegen diefen Drden kuns 
nen, den beiten Erfolg. 

Die Defagung von Gorunna bat, nach dem Bei— 
fpiel der Garnitonen von Sevilla, Burgos ic., die dfr 
fentlihen Kaſſen geleert, um ſich für ıbre Ruͤckſtaͤnde 
bezahlt zu machen. Wenn dieſe Mißbraͤuche rinteißen, 
fo wird naͤchſtens jede Provinz; ein tleine Reich für 
ſich Bilden und der Gentrafregierung zu Mapdııd blos 
das Vergnügen übrig bleiben, Dekrete du erlaffın, die 
nirgend6 befolgt werden — unbefhader übrigens der 
Unumſchraͤnktheit, die als Grundfag ewig feſtgehal⸗ 
ten werden wird, 

Das Waſſer wirb, wie jeden Sommer, felten in 
—— gr Fre le ne *8 zu fehlen, denn 
wer nicht frübe um vr auflieht, finder , 
in den Bäderladen, * teines mehr 

Man par falſchlich angezeigt, daß General Can— 
terac bier angefommen jey. Diefer General bat die 
—— * noch Malen: 

eneral Queſada iſt zu Bittoria an 
bat aber die Cinwohner fo wenig zu —— 
geſtimmt gefunden, daß er ſich weda entfernt hat, 
England, 

London, 18. Jul, Die Krankhei 
Ganning war weit gefährlicher, als —* —— 
geglaubı hatie; indeſſen erfahren wir, daß die 84 
ee "z ze ———— Minſſter ſich a 
der erbolt. tern baben feine Wer 
letin bekannt gemacht; sie folgendes Yufs 


— 34 — 


Unftrengungen des dhriflfichen Bricchenlandes Tähmen ? Aber alle 
Diele Miderfprüche ſtehen im dollkommenſten Fiuklange mit der 
engliſchen Polltik, die fi der Miſſtontn und eines Fanariams, 
der gerade in der Mode ift, immer and allenthalben zu bedienen 
weiß, mo fie feine Entwürfe begünftigen, da dieſelbe Dotitik kei- 
men Werth darauf legt, ja fie ſogar Araimürdig Ander, mo fie 
Die Imereſſen Englands gefährden. Eein erfier Fred, den es 
eınverrält im Aue bat, fein beſtimmter, fefler, umabanberlicher 
Eniſchluß iR die Erhaltung und Vermehrung feiner Macht umd 
bie Entiernung alles deſſen, mas nacktheilig auf Diefelbe wirken 
Lan. Diefe Politik ifi es, die Holland ald Geemact und Han- 
delsſtaat Hermichtet und beide Elemente der Große auf ven beie 
miſchen Bodea verpflangt bat. England benabm ib gegen Fran» 
seih und Meapel gerade fo, mie es fich jet gegen die Zurkei 
und Griechenland benimmt. 

„Griechenland zäble eine Menge von Infeln, umd Die Lage 
und die Natur des Landes, wie ber Charakter feiner Benohner 
acben ihm eine große Befimmunp, die, aller Schwierigkeiten und 
Hinderniffe ungtachtet, in Erfüllung geben kaun. Der geſchmel⸗ 
dige und unternehmende Geiſt ieſes tapfern Volkes, feine rübrige 
Tpätigkeit und fein. Seſchick zu vermidehten und atwagten Um 
ternehmungen find zum Eprichmorte geworden; beionders jeidh- 
pt es fich durch feime Küpnbdert mad Gewandtheit jur Set und 
durch feine sreifliche Schiffebaukunſt aus. Etolj auf den Ruhm 
feiner Vorfahren, geigte der Neugtitche fih der Bieger_bei Sa: 
lamis amd Marathon würdlg; im Handel bemeifcit er große Ein- 
fibt und Berihlagenbeit. Seine Religion IR die der Nullen, 
Dınen er fich eben fo eracben zeigt, als er die Türken baffer. Die 
Stellung von Rußland aber gegen die Türkei erſchelnt dem übrir 
gen Mächten umferes Welttbeile und befonders England als böchf 
bedenklich, umd, wie ich glaube, nicht odnt Grund. Die britti. 
ſchea Staatsmänner fehen im dem fchmargen Meere den Fünfti- 
gen Sammelplay zahlreicher Jotien, und auf feinen Uftrn eine 
Dlenge von Werften, Denen arage Wälder im der Nähe das nd» 
tbige Baybolz liefern. Schon if die Oberberrihaft Rußlande 
auf einer meiten Rüfenfrede anerfannt Im Befige von Kan: 
Büntinopel Fönntt Diefe Wacht den Bospbor fliehen, und ven 
hier aus,. mo alle Flotten der Welt Raum genug fänden, ohne 
Felſen und Klippen und den Wechſel der nördlichen Klimate zu 
fürchten zu baben, Ihre Schifft zu jeder Johrszeit im Die benach» 
barıın Weere Inden, unb bie an die Edulen des Herkules Be. 
fene geben. Die Griechen mürden, fchen durch ihre Page, die 
Steltutt Ruflands, mie fie die der Türken gemefen find; und 
wibgen fie nun einen unabbängisen Staat ober cine raffiiche Dro- 
pin; bilden, nie Lönnen fie c8 vermeiden, felbh menn es ihr In- 
gereife forderte, mit Dem Handel umd der Krientmarinıe Diefes 
Ricfenfaates in die innieſte Verbindung iu kommen. Colcis 
würde den eurordifchen Nationen mierer fein goldenes Diled 
jeigen, mit Zauris der Sammelplag der Caradvanen werden und, 
mie früher, mit Verſien und Eprien an Blanı metteifern." Der 
Berfuch Ruflands, eimm großen Theil des ſtillen Dieans in ein 
geichiofenes Meer zu verwandeln, die bewaffnete Neusraliräs 
von +7%0, am deren &rise biefe Macht Rund, und deren Brund: 
ſatze inärer, im Aricden von Tiliit, wieder als bie ihrer um. 
woncelbaren Politik anırlannı wurden, und andere alte tınd 


nene Beilpiele dieſer Arı mögen die Beſorgniſſe Eralands nis ' 


nicht aan arumdios recdıfertigen. In Der angeführten Lagt mwürbe 
Anßlaud abne Zwrüft! eine farchtbatt Secimacht, Griechenland, 


frei aber ibm unterworen, müßte, durch eine unvermeibliche. 
Mord wendigkeli befimmt, fih feinem Handel und feiner Mas | 
sine anfchliefen. Dreichden Gründe alle, Die England der bel- | 


linzifben Sermacht ums der framidfifchen Reveiution feindlich 
gegenüber Ardıem, Diefelben Bründe, aus denm «6 Gpaniın 


Medakteur und Verleger: Sohenn Chriſteph Lade. 


gtaen Napoleon ſchötzte und es fodter Durch die Franıafen 
etodern lieh, geben ıbm feine Stellung gegen Brlechenland, Me 
ed, nach Zeit und Umfänden, vielleicht Im etwas verändern, 
aber mie gänzlich aufachen Fann. Darum übernahm «s bisder 
die Rolle cine Vermittlets, ſchuͤht die Türken, deren Berirt- 
bung ans Europa es mach Kräften verkindern mird, und fit 
bie griechiſchen Chriſten ohne Theilnabme plündern und hiüraen, 
liefert aber gerade dadurch den Beweis, daß feine Polirit mi 
feher Bebarrlichkeit immer einen und denfelben Zwed verfalgt, 

k (Schluß folat.) 


5) Stuttaart. [Köniasbad) Wickieitieem Ber 
langen entsegen kommend, seine de —— an, daß Mitte 
mo.» den 27. Diejes mulifal fche Unterhaltung durch die Ehlinger 
Militair- Dufit gegeben und fortan jeden Mitımoab fRatthaben 
wird. Das Entree Ift 6 Er, Kinder frei. Burd. 


53] Kannfadt. [Badaarsen.] Scutt Dienfins dem 
236. ul, ıR im Abonnement die Ste mufilaliihe Mbend- Untere 
balung mis großer Harmonie ın meinen Gursen. Auf mebf- 
feitiaes Verlangen mırd dic Jagd» infonie (Henri IV.) vom 
Mebül, und der Reh: umd Cieges» Marib von rein 6 
gegeben, Sollit als peure übles Neuer ca verdindern; jo findet 
biefe Abend» Unterhaltung den folgenden — als. ben 
25. Jul. flati. 3 Sröddner 


[49] Höfingen, Leonberger Ottramte. [Hofantdr 
Bertauff Die sur Banımafle des Zbowas Wapır all 
bier gebörige, Durch oberamssgerichtliche Anordnung zum er 
fanf ausacjegte Licaenſchaft beitebt ım 

A) Gebäuden. Ein aeräumiges Wohnhanr, das fo.trannte 
Schle, mir gemdlbten Keller, mehreren Wopnjimmern, Home 
wern, Kruchiböden, Bied und Wierde- Sraitun.en Eine ne 
erbaute Eebeiter und Aurerbaus, Aungenduite, Perös- und 
Ehneine Staliungen and Hofraum. alles bet einander in cum m 
Ho: tingefchloiten, am Ende ves Dorfes gegen Eronber;., Das 
"Ganze ıf gegen Dem Dorf bin mit einem Brad, un Banms 
Garten von ı Mre. 5 Rıd. 9 Schuß umgeben und mir me 
Mauer eingefchloien, auf der andern Seite befindet ſich Der zum 
Sur aehdrige Weinberg von 2 Mirg. A Dri. 

B; Qcder in allen drei Zellgen, nach einer etſt vor elnisen 
Jahren geichebenen Bermellung, iulammen 158 Mri. 5 Drt. 
16% R., Wien EW.2B.7R.3 Ch, Bärın 3 aD. 
78.7. &dmilide-Keauttaren Ind Im befien ZJufanie, nur 
ür Stuarfteuer pflictig und von den Anis. umd Gen tinder 

sagen befreit, auch find m dem ganien Ecdhlofgut foisende 

Gerechiigleiten verbunden; 1) das Wecht fe viel als der sröpfie 
Güserbenger in Höfimgen Schaafe aut die Waidt gu pebens 
2) das echt, ım Cem Wleinsbadh, fo meit die Höfinuer Mars 
funa gebt, zu Miucm umd gu Dreblen ; 8, bas Kecht, au dere 
eiten cım Ecbivein auf Die Waide zu geben; 4) das Recht Die 
endihigten Erndiewieden umentaelblich_uns dın Höfinser Wal 
dungen ju bejichen Dagtgen bar der Schioßsursr Beriper gußer 
den gemeinen Fledenfropnen jur Kırde, Echule, Brunnen, Brüs 
den, Weg und Steg welter michte zu leifien. 

— 4. Hermerdingen. Eine Aeaelpänie net 1 .5®, 
12% R. Hotreiibe und Meder bab:i. 

Diele Kiegenfchaft moron das sub Lit. A. B ermähnte Hofe 
aut. bereise um 32.000 A. angefanft ıf, wird bie Donnerfag den 
25. Aug. d. 9. Borniistags 9 Uhr auf Dem Barhhaufe in Hir 
fingen Iegımals in Huifireih aebrache 'rerden, moin Die Kaufds 
Liebhaber, melche_jich, mit den eriorderlichen Vermögens und 
Pradıkats-Zeugnilfen ausiumeljen baben, bıemit eingeladen mer 
den. — Den 22. “ul. 4825 

Der oberamesperichslich beſtellte Bürer Pilger 
Anmits ſubſtiaut Sırauf In Disingen. 


(35), Stutigarı. [Hans in verkaufen] Aus dr 
Verlajfenichaft des Hrn. oe fear Fall en, Straßen- 
„bawKafiiers Rebi iR das Eddaus fir. A. Niro. 454. in def 

}: Deus umb Linden. Gtrafe, meben Ereinpauer Echmeijer und 

Seller Wimpf iu verkaufen. Daffelde orftehe eimfehlieklich des 

‘ Parterre aus 3 Etodwerfen, 5 beijbaren Zimmern, 3 Rücyn 

: mit Sptiefammern, duafeinrichtung, Helj: und Hübner-@ral® 

: lem und geräummaen Dachtammern. In dem gemdlbien Keller 

pe 7 Stüde in Eifen gebundene Lagerfäller, hufammen 32 AlmıE 

» baltend, ‚welche mir verfaujı werden. Kantslienhaber Fönnen Das 

aus täglich in Augemicheın neumen und umter Borbebalt D d 
‘ Anffireihe mit Den Kedi’jchen Melikten, mamenilich mi 

' Sm. Sara niniperinl.eatkratst Naf, einen Kauf atſchiteſſen. 


Den 13. Jul. i 
Ober- Jufliramb, Stadtrichter Gerger. _ 
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algdsrleguner Pallamı, 
Wrrzemiit and gebie» 
gest Berindge - wurden 
aut Anlaezta augemel: 
fa kanisı mudım. 
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Niederlande 
Srüffel, 19. Jul. Seit 4 Zagen überfteigt die 
Hitze der Armosphäre bei und die ın Ditindien um 
dieles. Der Thermometer von Rheamur fleigı ın Batavia 
gewöhnlich auf 244 Grad den Tag über, und fallt 
während der Nadıt wieder bis auf 20 Gr.; während 
in Brüffel der Thermometer beftändig während der Nacht 
über dem 24fien Grad fieht und bei Tag bıs auf Gr. 28 
und 29 ſteigtz kurz die Hitze im Indien ıft leidlıch, wäh 
a gegenwärtig ım unfern Provinzen unerirag 
ich if. 

Ber mit der phyſiſchen Geographie nicht bekannt 
iſt, wundert fi ohne Zweifel, wenn er ertäbrt, daß 
in Indien die Temperatur gelinder ıfl, als argenmwärrig 
in Belgien. Die Urfade ıft leicht zu erklaͤren. Ba— 
tadia liegt unter dem bien Gr. fuͤdlicher Breite, und 
da die Erde gegen die Rinie bin erhöhter, und die täg 
Vie Umdrehung dafelbii fünfmal fahneller iſt, ald im 
Siflen Breitengrade, fo if die Yuft dort fünimal 
gedehnter und die Sonnt, die fünfmal fchnelier als ım 
unfern Oegenden läuft, bat Prine Zsit zum Brennen. 
© ift (um mich eines Bemeinen Ausdrucks zu bevichen) 
ea mie mit dem Qratenmwender, an din, wenn er 
langſam geführt wird, Daß Fleiſch öſtet, und blos kocht, 
wenn er ſchnell gedreht wird; aud demſelben Giunde 
iR, da die Bewegung der Erde gegen die Pole bin 
immer langſamer wird, die Bihe in Spanien und Jia— 
Tien nicht fo drüdend als im Belgien, und wird uner+ 

täglich in Petersburg. 
Regnard vor 60 Jahren ſich nach dem Nord⸗ 
Gap, auf die Rüften des Gomeers, begeben batıe, fo 
and er mit Erfiaunen, daß der Sommer dafelbit vier, 
Dal heißer war, als in Paris. Härte man zu feiner 
At die Phyſit beffer verflanden, fo würde er tiber eine 
(o leicht zu erffärende Erfcheinung nidt in Erflaunen 
Maiden fen. Much wiffen wir, daß die Alten, weldhe 
Be [letere Ppyfiter waren, als Regnards Zeitger 
rd, + der Meinung waren, die Zone, welde fie tor- 
—* "annten, ſey der Hitze wegen unbewohnbar; ſte 
eg die progreffine Vergrdfierung der Parallelfreife 
eine Ben Pole His zum Arauator unbeachtet gelaffen, 
ie ni Arößerung, die, wie wir bereits bemeikt haben, 
Dar dreflide Beſchleunigung ihrer Umdrehung erzeugt. 
um an den unermefilichen Ocean durchſchifft baben, 
3* Pelfommene Harmonie beurtheilen zu koͤnnen, 
* m Baue des Weltalls hertſcht. Der Wan 
Bes min. Bewunderung der unzähligen Schönheiten 
©), Mderfumg verloren, muß jeden Augenblid den 
et Dichters wiederholen; Mirabilia sunt opera 
ne, 


Spanien 
(Aus frangdfifchen Blaͤttern.) 
Muabrib, 14. Jul. Als der General Pezurla 
9 zum Senerallapitän von Madrid ernannt wars 


ID), DT 
rear deihm 


= NNT0. 203. —  Gtuttgart, den 27. Juli 1825, 


“bone Fort Win: 
kellipi. a a. 4% side 
6. tür ade mn de 
Baupipafl -Rmı “rule 
ser im Bamitreihere 
Falerttug rhraden 
Peitinser 

@inrädungs · Gbau⸗ 
4 Ir bie Bulle, 
— — ⸗7, 






—* 





* 


de, lies er blos fein Feldbett in feine Amtswohnung 
bringen, da man nicht wiffen fünne, wie lange er auf 
ſeinem Poſten bleiben werde, und in der That der Ers 
folg bar dieſe weiſe Vorſicht gerechtfertigt. Dr, Par 
zuela bar fich feines Poftens nicht über 14 Tage oder 
3 Wochen erfreut. Da er fih als Praͤſident der Puris 
fifanonstemmiflion geäußert hatte, die Offiziere, die 
unter der konſtirutionellen Regierung unter ihren Fahnen 
geblichen feyen, hätten nichts anderes gethan, als was 
der Befehl ded Königs und die Geſetze der Ehre von 
ihnen gefordert haben, und fie feyen mithin nicht ſtraf⸗ 
bar, wurde er, als des Liberalismus verdaͤchtig, von 
feiner Stelle entlaſſen. Die Abſolutiſten feiern diefe 
Entlaſſung als einen Triumph ihrer Parıbei. Ebenfo 
balten fie es für einen Sieg, daf der König, der nad 
St. Jldefonfo abargangen iſt, den Juſtizminiſter Gas 
lomarde dabin mitgenommen bat, An folchen Per⸗ 
ſonlichkeiten erlabt ſich die Pole in Spanien und 
baut Sarauf Hoffnungen, die auch nur perſonlich find — 
vena Volt, Siaat, vffentlihes Wohl find dert under 
kaunte Dinge By, ’ 

Der neue Kriegsminifter wird den geheimen Um— 
trieben der Upoſteliſchen mıcht lange ju wideriteben vers 
mögen. Sie baden ıbm bereits dem König ala Kreis 
maurer denuncitt und erwarten davon, da fie Sr Pas 
tboliſchen Majeſtaͤt Abneigung gegen diefen Drden ken⸗ 
nen, den beiten Erfolg. 

Die Beſatzung von Gorunna hat, nach dem Beis 
fpiel der Garnitonen von Sevilla, Burgos ic, Die öfs 
fenslichen Kaflen geleert, um fid für ıhre Müchtände 
bezahlt zu machen. Wenn diefe Wifbräuce sinreißen, 
fo wırd naͤchſtens jede Provinz ein Fleined Reich für 
fih bilden und der Gentralregierung zu Madrid blos 
das Vergnügen übrig bleiben, Dekreie su erlaffın, die 
nirgends befolgt werden — unbefchader übrigeng der 
Unumfchränktheit, die als Grundfag ewig fefigehals 
ten werden wird, 

Das Waſſer wird, wie jeden Sommer, felten in 
Madrid, und auch an Brod fängt «8 anzu fehlen, denn 
wer nicht frübe um 5 Uhr aufiteht, finder keines mehr 
in den Baͤckerladen. 

Man bar falſchlich angezeigt, daß General Cam 
terac bier angefommen jey. Diefer General bar die 
Erfaubnig dazu noch nidyr erhalten, 

General Queſada if zu Bittoria angekommen 
bat aber die Einwohner fo wenig zu ſeinen Sunjen 
geſtimmt gefunden, Daß er ſich wieder entfernt hat. 


Enagaland. 


London, 18. Jul. Die Krankheit des 
Ganning war weit gefährlicher, als man — 
geglaubı hatte; indeſſen erfahren wir, daß die Gefahr 
For * . —* ae Miniſter ſich wies 
der erbolt. sjtern haben feine Aerzie folgen 
Ietin defannt gemadı ; ste folgendes Buls 
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„Blouceſter⸗ Lodge, Sonntag Morgens, 17. Julius. 
Sr. Ganning bat eine gute Nadıt gehabt, und ber 
finder ſich dieſen Morgen in jeder Hinſicht weit beffer. 
Die Symptome der Krankheit find nun verſchwunden; 
allein er bedarf noch einer voltommenen Ruhe zur vol+ 
figen Wiederberftellung feiner Gefundpeit. 

Diefen Morgen baben wir in Glouceſter-Lodge ers 
fahren, daß Dr. Canning Beute eine gute Nacht ge— 
babt bat, und dah er ſich immer mehr und mehr von 
feiner Krankheit erholt.“ 

Seit einigen Tagen geht das Gerücht, die Agenten 
der meritanıfchen Megierung rüften in London eine 
Erpedbition aus. Wir wiſſen hierüber aus ficherer 
Nuelle folgende Cinzelnheiten: Diefe Erprdition wird 
aus 3 Kriegsſchiffen beftchen und von Kapitänen der 
englifhen Marine befehlige werden. Die Schiffemann: 
(haft wird insgeſamt aus enalifhen Matrofen ber 
fieben, und der Oberbefehl dem Kapitän G...., dem 
Neffen des tapfern Admerals, welcher in Aegypten einen 
fo. Alänzenden Sieg erfochten bat, anvertraut werden. 
Die Erpedition wird von England unter bänifcher Flagge 
abfeneln, und fih nad New+Vork begeben, wo cine 
merifanifdhe Erpedition zu ihr floßen wird; von da 
wird fie fodann nad Mexiko abgehen. Der weitere 
Zweck der Flotte iſt, wie man fagt, gegen bie [panifchen 
Dandelefchiffe zu kreuzen; allein man glaubt, die ganze 
Vereinigte merifanıfhe Marine werde zuerft das Fort 
St. Jean d'Ulloa zur liebergabe zwingen und fodann 
einen Ungriff auf Havannab madıen. Die englifche 
Nenierung weiß um diefen Plan, aber fie drückt aus 
feicht zu errarhenden Gründen die Augen zu. 

Edimburg observer,) 

tondon, 19. Jul. Den 5. Mai, um 11 Uhr 
Mormmmtags, ſtellte der columbifhe Miniſter der außs 
wärtigen Angelegenheiten den Befcdhäftsträger Sr. Mai. 
des Köntgs don Großbritannien, Hrn. J. P. Campbell, 
Sr. &re., dem mit der volljichenden Gewalt beauftrag+ 
ten Vice: Präfidenten der Republik, vor. Der Oberft 
Sampbsll hielt bei diefer Gelegenheit folgende Anrede 
an den Bıre-Prälidenten ; 

„Senor! Eure Exc., ber ich als Gefchäfisträger 
der Negierung Großbritanniens vorgeftellt worden bin, 
werden mir erlauben, die hohe Freude an den Tag zu 
geben, weldye ich über die mir anvertraute Gendung, 
fo wıe darüber empfinde, daß ich jene Bande der Freund» 
fbaft und der Einigkeit, durdy die die Intereſſen Groß» 
britanniend und Golumbia’d zufammengefloffen find, 
ſchon feſtgeknupft, und das gute Einverfändniß zwi— 
ſchen den zwei Nationen, durch den unlängfi ratihizirs 
ten Bertrag, definitiv befeſtigt ſehe. Ich kann Eurer 
Exc. die Berficherung geben, daß meine Regierung 
die durch dieſen Bertrag angeknüpfte Verbindung 
nad) allen Kräften zu erhalten ſuchen wird; fie bofft, 
die Regierung Columbia's werde ein Gleiches ıhun. 
Als brittifcher Unteriban fen ed mir erlaubt, Eur. Erc. 
zu ſagen, daff meine Megierung durch die Abfchließung 
eines Vertrags mit Columbia dem Bolfe Großbritan: 
niend, dem Die Wohlfahrt Columbia's ſtets am Herzen 
lag, einen höchſt angenehmen Dienft erwiefen hat. Er: 
Tauben Sie mir auch, Eur. Exc. meine Glückwünſche 
ju ber wachlenden Wohlfahrt diefes Landes, ber Liebe, 
dem Patriorismus, und der Unterwärfigkeit gegen Die 
Geſetze, Die ich in allın heilen Columbia's, durch die 
ich gekommen bim, bemerkt babe, darjubringen. Solde 
Tugenden bitrgen fur die Erhaltung der öffentlichen 
Nube, für das Gedeihen der dffenıfichen Wohlfahrt, 
und fie habın, in Verbindung mit der Tapferkeit und 
den rollen Sigenſchaften des Befreiers, die Unab 
haͤngegkeit dieſes Landes gegründer, 


Fr ⸗⸗ 


Der Vice-⸗Praͤſident beantwortete die Rede des Ober⸗ 
ſten Campbell folgendermaßen: Die Republik Columbia 
erndtet bereits den Lohn für den Eifer ein, mit dem 
fie ih bemüht har, die Freundichaft der brittiſchen 
Regierung und des brittifchen Volks zu verdienen. Ich 
boffe, der fo eben abaefchloffene Bertrag wird der erſte 
von benen ſeyn, weldye die Erweiterung und Befeſti— 
gung der Verbindungen zwifchen den zwei Mächten ber 
jrosden. Sch freue mich — und die Republik wird, fo 
hoffe ich, meine Freude theilen— daß die Angelegenhei— 
ten der mächtigen englifchen Nation in die Hände eines 
Mitglieds der alten Gommiffion gelegt worden find, 
das fich ſtets durch feine Gerechtigkeit und feine öffent⸗ 
lichen Tugenden ausgezeichnet bat. 

Das brajilifhre Paferboor hat in Fernambuco eine 
Brigg gefehen, welde von Rio» Janeiro einen Tag, 
nadhdem 1800 Mann und mehrere Kriegefciffe von 
* a. Monte-Video abgegangen waren, weggeſe⸗ 
gelt ifi. 

Das binfihrlich eines Mordanfchlage auf das fer 
ben des Kaiſers von Brafilien in Umlauf gefommene 
Gerücht, auf das auch mehrere vom 19. Mai datirte 
Briefe aus Nios Janeiro angefpirlt haben, wird völs 
lig durd die Nachrichten befiätige, welche dad den 
22. Mai aus Nio abgegangene Pakcıboor mitgebracht 
bat. Es follen zwei Verſuche gemacht, mehrere 
Perfonen verhaftet und auf die Infel Cobras gebracht 
worden ſeyn. 


Tärkel. 
Der bſterreichiſche Beobachter enthält fol 
genden Arukel: , 
Wien, 19. Zul. Die neueflen Berichte aus Kons 
flantinopel vom 25. Jun befiätigen die Nachricht von 
den Bortbeilen, welche Ibrahim Poſcha am 4. Juni 


- über die ın einer ſehr feſten Gebirge: Poſition (die Lürs 


ken nennen fie Mainatı- Tag), 4 bis 5 deutſche Meilen 
nördli von Moden, verſchanzten Infurgenten errungen 
batıe. In dem hieuber amı 23. ın der Daupifiadi bis 
fannt gemachten, mach Art der Zu fen [ehr Für; vers 
faßıen, Bulletin, welches die am Thote dei Serails 
aufgeſteckten Siegrötiopbäen begleilete, heafı es: 
„Der Statthalter von Morea, und BVefehlshaber 
der osmaniſchen Zruppen auf dieſer Dalbinfel, Jbrar 
him Paſcha, nachdem er fein Lager bei Scaramange, 
d Stunden Tandeinwärts von Modon, aufgeſchlagen, 
und von der Anhoͤhe Gondovina aus den Berg Mainali 
hatte umringen laſſen, machte mit feinen Truppen gegen 
Die auf diefem Berge verſchanzten Inſurgenten «inen 
Angriff, in Folge defien die Aufrubrer, nad) einem zweis 
fiundigen, ſehr hitzigen Gefechte, nadı dem Berge Zitve 
zu fliehen gezwungen wurden. Die von Stein gebaur 
iin Batterien, woren fie ſich verfhanzt hatten, wurden 
von den osmaniſchen Zruppen unızingelt, und nad eis 
nem barınadıgın Kampfe erfiürme; die Mebellen aber 
fämtlih niedergemadht.‘ 
Die Ruſtungen zur thaͤtigen Foriſetzung des dieß⸗ 
jährigen Feldzugs werden alleı Drten mit größtem Eifer 
bitrieben. Bon Konſtantinopel follten neuerdings mebr 
tere Compagnien Artilleriſten zur Urmee des Seraskierb 
abgeben, und bedeutende Gelde und Munitiond:Trande 
porit waren gleichfalls dabın auf dem Wege. in Gans 
dia lagen 4000 Wann bereit, um nach Motea überge⸗ 
ſchifft zu. werden, und die Zahl der zur ferneren Eins 
Iduang in Alerandria fertig firhenden Zruppen wird 
auf 14,000 Diann, Jufanterie und Kavallerir, angegeben. 
„Außer einer ernſchaften Unpäßlichkeit des Greüs 
weſſirs, die ſogat Beſorgaiſſe für fein Leben ertegte, 
und der ÜUbfekung div Beſtandſchi BVaſchi, melden die 
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Ronftantinopofitaner Berichte von obigem Tage wenig 
Der neue foniglid fardınifhe GBefandte, 
Marquis v. Gropallo, hatte, noch vor der Erkran⸗ 
tung des Großweſſirs, am 18. feine feierliche Antritts— 
Audienz bei demfelben, wobrı er ıbm die Schreiben ſei⸗ 
nes Hofes und Miniſteriums mit dem bei den Audien— 
jen der Minifter anderer großen Höfe üblichen Veremo: 
riell überreichte. Als eine beſondere Yufmecı Hamkeı von 
Seiten des türfifchen Miniſteriums ward bemerkt, daß 
auch der Gemalin ded Girfandten, ihren Töchtern und 
einigen Damen ihres Gefelges, Plaͤtze in dem Audienz⸗ 
Saale angewieſen warın, um der Feierlichkeit bequem 


Erhebliches. 


zuſehen zu konnen. 


Der ehemalige fpanifche Befchäftsiräger, Hr. Pur 
rej, war am 24 Jun. über Barna nad Bucarefi ab⸗ 
gegangen, um fih von da über Wien nach feinem neuen 
Dim neuen für 
niglich nıcderländifchen Borichafter, Srn. van Zupfen, 


Beitimmungsorte Berlin zu begeben. 


deſſen Ankunft nachſens erwartet wurde, iſt ein Mih— 
mandar oder Geleits-KRommiſſär nad den Dardanellen 
entgegengeſchickt worden. 
Iyn Adrianepel ſoll eine heftige Feuersbrunſt, die 
ihre Berheerungen vorzüglich über dad Kaufmanns— 
Taotier Derbreiteie, großen Schaden angerichtet haben. 
Kontantinepel iſt ſeit langer Zeit von dieſem Uebel, 
fo wie von der Preftfuche, verfchont geblieben. - 

Heber die Reſultate des vom 41. auf den 2. Jun. 
wilden dem Jap d'Oro (auf Negropont) und ber In⸗ 
fel Andros griedifher Seuns erfolgten Ängriffs gegen 
die auf der Fabır Durch den Archtpelagus begrifiene 
Flotte des Kapudan Pafdıa, deſſen die Berichte aus 
Kouftantinopel vom 10. Juni bereits erwähnten, batıe 
man in Snyraa durch die Ankunft der engliſchen Fre— 
Yatte Cambrian, Rapırdn Hamilton, aus den dortigen 
Brwäflern folgende näbere Umiiände erfahren: „Die 
arredifche Schifsabhetlung, unter Dem Kommando des 
Kentte⸗Admiral Sadırurı, war der am 26. Mas aus 
tra Dardanrlen nady dem Urchipelagus ausgrlaufenen, 
and 5 Fregauen, 9 Korbenen und mehren andern 
Kriens und Transport⸗Sihiffen, zuſammen fünfjıg an 
der Zahl, beſtehenden Flotte des Kapudan Paſcha ın 
Rrwaer Entſernung gefelar. Als ſich die türkiſchen 
Söm: in dem nicht fehr breiten Kanal zwifchen Cap 
Dre und der Infel Andros befanden, benüßten die 
Briechen den für fie guͤnſtigen Wind, und ließen einige 
Ihrer Brander los, wovon einer eine Fregatte, die ei: 
Rige Stunden früher bei einem heftigen Windſtoß ſchon 
Ihre Maften verloren hatte, der andere cine Korveite 
In Brand ſtecte. ine zweite Korverte, von mehreren 
griehifhen Fahrzeugen verfolgt, ſtrandete an der Küſte 
= Jaſel Syta, und wurde von dem Kapitaͤn derſelben, 
— die Mannſchaft and Land gereiet hatte, 
Brut daft gefprengt, um fie dem Feinde nicht als 
* su Überfaffen. Bei der durch die Brander unter 
* — Flotte angerichteten Verwirrung fielen 
— Zransportfchiffe in die Hände ber Griechen. 
Gef) van Paſcha fammelte hierauf die während des 

. er zerſtreuien Schiffe, und feßte feine Fahrt nad 
* Pe wo er ohne weitere Beunruhigung von Seite 
so hilhen Marine in der Nacht vom 4. auf den 

—7 anlangte. 

—8 aus griechiſchen Zeitungen. 
nr ie Hydra⸗Zeitung (dem Gefehfreund) ift uns 
Sıpfe) zmutteh Blatt Nro. 117 vom 27. Mai (neuen 
von vu, telormmen. Es enthält folgende Furze Anzeige 
—XR bergabe von Navarin: „Wir erfahren heute 
—8* mus Napoli, daß die Feſtung Navarin, ger 

son Mangel an Lebensmitteln, und beſonders 
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an Waſſer, mit Kapltalation in Die Hände des Feindes 
gefallen iſt.“ 

serner meldet gebacdhte Zeitung bie in Hydra er 
folgte Anfunft des Präldensen Bundurioti (beim Ans 
fana des diefiäbrigen Feldzuges zugleich zum Oberbe⸗ 
febishaber der Yand» und Seemacht ber Griechen ers 
nannt) mit folgenden Worten: ‚‚Bergangenen Dienftag 
den 24. Abends iſt der durchlauchtige Präfident des Dir 
refrorıums, Dr. G. Gundurioti, hier angelangt; 
der Zuſtand feiner Geſundheit mörbigte ihn, zu feinen 
großen Mißdergnuͤgen Napoli auf einige Zeit zu vers 
fa fın. 

Ueber die Eroberung Salonas von den Türken ents 
hält die Hydra Zeitung folgende nähere Angaben von 
einem Manne, der am 25. Mai aus Athen in Hydra 
angıfommen war: „„Die Feinde, theils von der Armee, 
die Meffolunghi belagert, theils von den Schlöffern und 
tbeils endlich von Lepanto, unter Anführung Juſſuf 
Paſchas von Serred, waren auf ganz ungewöhnlichen 
Wegen und Stegen gegen Salona gejogen, und deßhalb 
dem General Guta und andern unbefannt geblichen.” 

„Nako Panurja, beordert, mit 300 Wann die Stels 
fung von Pente Drnea (fünf Hühner) zunehmen, ſtieß, 
noch ehe er binfam, auf die Zürken, und fo konnte er 
fie auf offenem Felde nicht aufhalten; ja viele der 
Unfrigen fanden ihren Zod im tapfern Kampfe; und 
fo drangen die Feinde, nachdem fie diefe Truppen in 
die Flucht gefhlagen, gegen Salena vor, deflen Eins 
wohner, nicht vorbereitet auf den Ungriff, die Flucht 
ergriffen; und wäre zu gutem Glüde Gura dort nicht eins 
gerroffen, wären viele Weiber und Kinder verloren gewes 
fen. Uber da auch er nicht mit feinem ganzen Korps 
da ıwar, fo ward er qendrhigt, ſich zurüdjichen, um 
alle feine Krieger zu fammeln.‘ 

+, Die Sulioten waren nach Dedfina marſchirt, und 
als fie die Gefahr faben, daß der Feind die Krieges 
und Mundvorrärhe der Armee, die fih im Lager des 
Hafens von Salona befanden, nehmen fünnte, legten 
fie Feuer binein und verbrannten fie und fleben mun in 
Desſina. Die Generale Grifieii, Dyovunioti und der 
Dice General Leka ſchloßen fich „‚in den Pırpbeten Elias‘! 
ein (ein ſtarkes Kloſter, doch früber einmal vom Feinde 
verbrannt), und fechten wader in einem fort. General 
Gura aber fammelt feine Truppen, und eift ihnen zu 
Huͤlfe.“ 

Durch den Einmarſch der Zürfen in Salong er 
muntert und verftärkt, wie es heißt von Zrißera, find 
auch die von Kgripo (Negropont) berausgefommen, 
und durchitreifen ganz Bootien, auch Nıtica bedrobend.’? 

Die Athenienfer fühlten ſchmerzlich dieſe Gefahr aus 
zwei Urſachen, erflens weil fie ihre Feldfrüchte noch nicht 
eingebracht und ſich der Lebensmittel beraubt ſehen, und 
zweitens weil ihr Mitbürger Gura, an dem fie bereits 
drei Jahre nach einander ein lebendes Muster von Lapfers 
feit in foldyen Lagen batten, abweſend ift in andern 
Kämpfen des Vaterlandes.“ 

„Bei allen dem verfammelten ſich am 22. d. M. 
die Arhenienfer insgefammt, und haben über ihre Lage 
unmittelbar an die Regierung einen Bericht (und Bitte) 
abgefandt, um, wie wir hoffen, bald von ıbr mit Ariegdr 
und Mundvorräthen verfeben zu werden.’’ 

„Bereinillig haben fie befchloffen, einiges Getreide 
in ein öffentliches Magazin zu defergen, um daraud die 
norhleidenden Gegenden zu derfeben, damıt fie berett 
und im Stand feyn mögen, den Feinden zu begegnen, 
Nah allen diefen vÄrerlichen Vorkehrungen der Arhes 
nienfer zweifelt niemand, daß fie auch heuer, wie ans 
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dere Jahrte, ihr Vaterland mit der altbdterlichen Tas 
pferkent und Tugend beſchirmen werden.“ 

Endlich ündet ſich in dem Geſetzfreunde vom 27. 
Mai noch folgender Artikel aus Napoli di Romania 
vom 25. gedachten Monats: „Am 22. d. M. warb 
bier der alänzende ‚Sieg unferer Flotte vom 12. Mai 
bei Modon gefsiert. Die Feier ward mit der geziemen⸗ 
den Drdnung begangen, und der Hr. Nic. Chry ſo⸗ 
gelos, geehrtes Miglied des Senats, hielt eine der 
Lage der Dinge angemeflene Rede. Audem er die ruhm: 
vol auf Sohakteria (Sphagia) Gefallenen pried, tar 
delte er die Gleichguüͤltigkeit und Zwietracht, die allein 
Schuld an den Succeffen des Feinde bei Navarin war 
ren; und während er die Thaten der Geeleute rühmte, 
führte er den morevtifchen Truppen die Gefahr zu Ger 
müthe, Eintracht, Parriotismus, edfer Werteifer und 
Ehrbegierde wurden aufs lebendigſte durch diefen warı 
men Patrioten entflammt.“ 


Miscellen. 
Englands Polktik 
(Shluf )’ 

„Mad die Türke berrift, fo findet England jebe Derkel- 
lang umndıble. Darum bat auch fein Geſandter bei ber 
Vſorte gang unumwunden bie Erfideung abgegeben, daß Eng» 
fand bei einer Unternehmtng gegen die Zürkel nicht aleichzültig 
aufeben würde. Das iſt Diefelbe Volltik, Die der heiligen Allianz 
ertlaͤtt, fie werde micht gleichgültig bei dem Berfuche jeder euro- 
pärfchen Macht bleiben, jwiſchen Spanien und Amerifa tbätiy 
sinzufebreiien, 

„Eine andere Betrachtung, die anf Englands Politf mäd- 
tig wirkt, iſt der ruhige Beſitz oon Ofindien,. Darum umterbält 
es auch mit Perfien ein frenndliches Einverfländniß,” mm fich 
von diefer Seite ju ficbern, Die brisiihen Gtaatsmänner ken⸗ 
nen voffommien die Schwierigfeiten, bie Rußland zu übermin« 
den bitte, weun es auf biefem West Dfindien angreifen wollte. 
Aber die klugt Marime jenes Generals beachtend, daf, was 
nicht unmdalich ik, uud aicht unwaphrfheinlic 
fep, hat es ein machlames Ange auf die Rufen in Afien. Eng: 
land ſchtint für die unermeßlichen Beſtzungen in dieſem Welt ⸗ 
tbeile eine Gefahr zu fuͤrchten, die ſich nicht ſoaltich erkennen 
läße, aber vom der Are if, mie es fie nicht offen eingeficht. 
Nicht die Zahl und Tapferkeit der ruffifchen Zeuppen macht es 
beforat; denn der Marſch nach Indien würde für fie eben fa ber 
ſchwttlich und gefabronfl ſeyn, als er e# für die Macedonier 
geweſen, da biefes Land fih faſt noch in dewſelden Zuftande 
befindet, mie au der Zeit Alexanders. Dieler fand nicht 
weniger Echmierigfeiten, im daflelbe verzudringen und es ſich 
zu unterwerfen, als fich dafelb zu bebaupten. Indeſſen if 
Die gebeime Urſache der Brioranife Englands eben fo ernf 
und bearündet, ale es ein bemaffneter Angriff ſtyn würde. 
Man fürdter in England ieine entichledene Neigung bei 
allen Klaſſen der Bemobner Oftindiens, bei den Earopdern for 
wohl, als bei den Einaebernen, ſich von der brittifchen Herr 
fchaft zu befreien, Offenbar fireben dieſe Länder nach Unab⸗ 
bängigkeit, umd fels dım Redolutloatn, melche auf Die gefolgt 
find, der Nordamerika fsine Selbſtſtaͤndigkelt verdanft, gab die 
fir Gigtaſtand Stoff su freimürbigen Erdrierungen, umd erjeugtee 
auch bier Hoffnungen und Wuͤnſche. Der Beamte, der daſelbſt die 
Stellt eines Bicekönigs betleidet, if darum In befändiger Unruhe, 
und oft trateine batſche Willführ ind Drittel, um die politifchen Dis. 
kuſſionen a beſchraͤnken. Die Preffe wurde in Indien mit einer 
Strenge und Aengſlichkeit bewacht, die ſelbſt in der Bürkel zum 
Daufter dienen Eönnie. Die Wirknnaen folcher Maßregtln find be 
kannt: Dran fhmelat, ma mannichs redendarf; aber man hört nicht 


Redakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 


eufiumiffen, wae man weiß, und zu denken, mar man dunkle; und 
der gurügdgebrängte Unmtith mädıst gar Erbisserung und bricht, 
in einem unbewachten Augenblide, nur um fo beitiner lot. 
Mehrere Indier ließen Diefe gefhrchtete Neigung jur Unabhän 
giakeit ichon diter deutlich blicken, und Märner, Die lange in 
Diefem Lande gelebt daben, ſprechen von einer Krife, die febr 
nabe daran mar, die fo bedenkliche Kataſtrophe berbelimführen. 
Diefer kritiſche Auzenblick war, verfichert man, unter ber Ders 
waltung von Cornwallis, durch einen Machtſtreich auf eine une 
beionnewe Were, herbeigeführt, Die große Klugheit und das 
Blüd diefes Mannes reiteten ibn aus der Merlegenbeit, da tr 
eine weiſe Milde an die Stelle einer empdrenden Girenge treten 
Heß. Herricte dieſes Streben nach Unabbängiafelt auch jeht 
noch In Hindofan, im dieſem Jahrhunderte Der Repolustenem, 
und Rußland mollte die Gelezendeit benünen, das Feuer bis 
Aufkandes anzufacben und zu nähren, dann könnten fich furcht⸗ 
bare Rolgen darans ergeben, Die ſich nicht berechnen faffın. Die 
reichfien aneländifchen Beſttzungen, Die je eine europällde Nar 
tion befaß, dürften, wir Südamerika, dir Maserialien von Vdl⸗ 
fern Jiefern, die an Menſchenjahl und Machs Die Holihen Nas 
kionen tinferes MWeittbeils ein überireifen bürfıen. 
Zübingen. [&rflärung gegen die vorläufige refp- 
voreilige Unzeige des Prof, Udolph Micharlıd in 
Nro. 195.] Der junge Menſch, deſſen der Projeſſot 
Adolph Michaelis in feiner Anzeige als eines vollftiäns 
dig überwielenen Brandirifters, Dicbs und Ehrenſchan⸗ 
ders gedenft, bat mich ım der genen ihn geführtin Uns 
terfuhung zum Bersbeidiger gewählt und in diefer Eir 
genfchaft glaube ich berufen zu fepn, hiemit zu erfldien, 
daß ıch den Prof. Michaels miche für befugt balır, ie 
nen Angefchuldigten vor gefältem Etkenntniß offentlich 
fo zu bezeichnen, und daß es ihm wohl angeilanden 
bätte, ehe der königl. Geridhrspoffid aufs 
geſprochen hat, ein voreiliges Urtbeil zurüdzubals 
ten, vor welchem er felbit das Publıfum ım der gegen 
ihn geführten Unterfuhung warnt. PN 
Bon dem verehrten Manne, der feine gemictige 
Stimme erheben fol, um das Publifum mit der uns 
alüdfeligen Begebenbeit, die dem Prof. Michaelis zur 
arttoßen, bekannt zu maden, laͤßt fih uͤbrigens ırwars 
ten, daß er die Triebfedern der in feiner Geſchichte 
bandelnd auftretenden Perfonen ohne perfbnlice Rück⸗ 
jichten aufdecken werde; follte dieß aber nicht arfcheben, 
fo behalte ich mir diefe Ergänzung vor, um das Publir 
fum, wenn e6 ſich anders für die Sache iniereflirt, in 
den Stand zu feßen, richtig und unbefangen urtheiltn 
zu fonnen. Den 23. Jul. 1825. - 
Rewistonfufent G. fang in Tübingen. 


[53] Stuttgart. [8 En F Een Bielfeitigem Were 
langen entoraen kommend, zeige ich aehorlamf an, Daß Write 
wo.h den 27. Diejes wuſital ſche Unterkahmna durch die Eflinger 
Deilktair» Muft gegeben und fortan jeden Mir wock firtehaben 
wird, Das Enıree iſt 6 fr, Kinder frei. urd. 


[48] Darmfadı (Borlänfige t.] Bon dem 

fo eben im Varis erichienenen — — — 
Napoleon et la grande aruée en Russie, par le 68 

neral Gourgaud, un volume, in &. 

befindet fich dei mir bereise eine Meberiegtung unser der Frl, 
welche im wenig Wochen erfbeinen wird. Alle Buchendlungen 
nehmen Beſtellungin an. — Den 18. Jul. 1825 
E. @. feste 


[37] Tübingen. [Empfehlung eines @afnoft.] 
Vor einigen Kochen habe ich ee in der Wülıte Dee 
Stadt liesenden, Bafboi zum galdnen Hirfch als Prorrittar 
anatiteten. Dit der Buiderung ae Dialer um» reinlicher 
Bedienung empfehle ich mich im In» und Auslande aufs anat* 
legentlichiie. Den 18. Jul. 1895 


Louis Kommerell, Baftzeber sum goldnen All. 
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— Nro. 204. ⸗ Stuttgart, den 28. Juli 1826, 


Donnerflag 


Tärkel. 

Od eſſa, 10. Jul, Das Reſultat der im vorigen 
Winter in Petersburg ſtatt gefundenen, Die ariechifche 
Frage betreffenden, Konferenzen der alliirten Höfe von 
Rußland, Deſterreich, Franfreih und Preußen iſt dem 
Divan mitschfi einer Note, die Die Geſandten dieſer 

dfe in Konftantinopel überreichten, mirgerbeilt worden. 

achrichten aus letzteter Haupıftadr vom 30. Jun. jur 
folge hat die Pforte keine ſchriftliche Unwort darauf 
gegeben, fondern der Meiss+Effendi jedem Befandten 
erfiärt, daß die Pforte jede Intervention, als ihrer 
Souverainerär entgegen, ablehnen müſſe. 


Triefl, 17. Jul. Nachrichten aus Gorfu vom 


7. Jul. und aus Meflelongbi vem 22. Jun. jufolge 


bat der Seradtier Redechid Paſcha, vermuthlich in Folge 
der bekannten Ereigniſſe von Salona, die Belagerung 
von Meſſoluaghi aufgehoben und ſich mach Bracheri ger 
gogen. Die Defertion der Albaneſer fol nach Fingang 
der Nachricht von der Riederlage des Rapudan Paſcha, 
der Lebensmittel und Munition vor Meſſolonghi drin: 
gen folte, ſtuͤndlich überhand genommen haben. Aus 
Morea wird gemelder, dad Golocorromi bereid bei 
St. Flora ſich mır Ibrahim Paſcha gefchlagen, und 
Letzteret einen detraͤchtlichen Berluft erlitten habe. 


England. 
Londen, 18. Jul. Wir habın folgenden Brief 
don einem Dffigier der eugliſchen Fregatıe Enerta 
erhalten, welche Drn. Morier, den Kommiflär der 

Regierung ber der Mepublid Merito, an Bord gehabt 

bat: „Mir haben uns einige Tage in Havannah 

anfardaltın, mo unfere Schiffe Die Seeräuber, melde 
die Kuen der Infel unficher machen, eifrig verfols 
den. Man bar viel geihan, allein deffen ungrad» 
kt iR noch Biel zu tbun übrig, und dad Uebel wird 

Memalt ganz geheilt werden, fo fange dıe ſpaniſche 
Seemadı unthätig bleiben wird. In dem Hafen von 
Adannah liegen zwei ſpaniſche Fregatten und mehrere 
rreghfäiffe derfelden Nation ; allein die Schiffsmann’ 

(att diefer Schiffe if im Aufſtande brariffen, und die 
tadt, oder um mich beffer auszudrüden, die ganze 
art, ift im Begriff, fi zu empdren. Die MRevolu⸗ 
ein wäre ſchon ausgebrochen, wenn mich unlängft 
ige fanifhe Zıuppen angefommen wären; 

Het ci an dar einen feltenen Gegenſtand von ganz neutr 
eingeführt; e8 in Dieß ein lebendiges Skeleit, ein 
ern don ungefähr 40 Jahren, welcher durch aus nichts 

016 Haut und Rnodyen am fich hat. Gr wurde vorge 

8 in Brigbton ans Land gelegt, und wird heuse in 

de ®n anfommen. Diefes Iebendige Geripp nimmt 

Ar '& nur 2 Ungen Nahrung zu ſich. Ergebdrt einem 

— then, welder ihn der Schauluft dei Publitums 
teio gehen wird, 

ie solambifche Zeitung theift folgenden, von dem 











' würde. 
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Staats⸗Sekretar Gual an den franzbſiſchen Admiral 
Jurien genden Brief mitt 

‚Mein Derr, ich babe durch ben General: Kom 
mandanten des Zen Departemenis ber columbiſchen 
Matıne vine aus Port: Royal, auf Martinıque, vom 
15. Die. des vorigen Jahre datirte Milthetlung bins 
ſichtlich einer Beibimpfüung erhalten, die die colums 
biſche Korvene Denejuela einer KriegsKorvette Br. 
alle:chrunl. Mai. auf der Döbe von Porio s Belle zus 
gerügt haben fol; der Kommandant der Fregatte fol 
namlıch einen frangofifchen Dffigier genörhigt haben, 
an Bord derfelben zu geben, und ihm gedroht haben, 
er werde Feuer auf fein Schiff geben taffın, wenn feine 
Befehle nicht aldbald vollführt werden. 

Ich habe die Sache der Regierung mitgetheilt, und 
Bin emachtgt, Ihnen zu berichten, daß, fobald 
eine auslandiſche Zeitung den Vorfall mitacıheilt Hatte, 
nah Garsagena, wo ch die Fregatie Venezuela 
gerade befand, am den Kapırda dieſes Schiſſs der Ber 
bl geſchertt wurde, von den Beweagründen feines 
Verfahrens Rechenſchaft abzulegen. Ich boffe, Cure 


‚or. wird in der, Schnelligkeit, mit der die columbıiche 
Megierung dieie Sache ın Erwaͤgung gezogen bat, eınen 


überzeugendin Beweis ıbrer freundſchaftlichen Sims 
nung gegen die franzöifhe Nation, fo wie ibees 
Bundes, Ieden Keim der Uneinigken zu erſticken, fine 
nz auein da die Gerechtigkeit forderi, daff der Kar 
virän der Ftegatte Benezuela, welder angeklagt uff, 
auch gehört werde, fo ift ift es unumadnglich norbıwens 
dig, vorerft die Etklaͤrung zu unterfuchen, welche er ges 
bin wird, damit ınan genugende Erfundigungen an 
Eure erc. gelangen laſſen Bann. 

Indeſſen erlauben Sie mir, Euer Exc. fund zu thun, 
wie febr meine Megierung wuͤnſcht, daß die Reffamas 
tionen, welche für beide Länder ein gemeinſchaftliches 
Intereſſe haben, auf direftem Wege, vermittelt des 
Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten, vorgebracht 
werden. Cure Er. wird bie columbifche Regierung 
ſtets geneigt finden, ſich zu vergleichen, in fo weit die 
Rechte und die Würde der Nation es erlauben, Ich 
weil, welchen Zönerungen und Dinderniffen eine aus 
fo weiter Ferne geführte Korrefpondenz unterworfen if, 
indem feine regelmäßige diplomatifche Verbindungen flatt 
haben; es iſt aber der beige Wunſch des columbiſchen 
Volkes, ſolche Verbindungen anzuknüpfen; alleın da es 
nicht in der Macht meiner Megierung ſteht, der Anomas 
fie unferer politifhen Lage hinfichtlich Frankreichs ein 
Ziel zu fegen, fo konnte vielleicht Eure Exc. einen vers 
trauten Agenten in-unfere Haupiſtadt ſchicken, mir dem 
man fi über alle kuͤnftigen Streitigkeiten befprechen 
fonnıe, und in diefem Falle kann ich Eurer Exc. die 
Berficyerung geben, daß diefer Agent in unferer Daupts 
fladt auf die befriedigendiie Werſe empfangen werbden 

Ich muß bier einer Meilamanon Erwahnung 
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thun, die in Puerto⸗Cabello von dem franz. Kapitän 
DupoTer, zu Gunften dis frenjdf. Schiffes Urania, 
dat, weil es fpanifche Waaren an Bord hatte, für gute 
Priſe erfiärt worden war, iu einem dsobenden Zone 
gemacht wurde. Dieſe Meflamation beruht auf der 
befoudern Meinung des Kapiıän Dupolet, daß Die 
Flagge die Waare dein Wir kann diefe Frage zwi⸗ 
ſchen dem Kapitän des Kriegsſchiffes und dem General⸗ 
Kommandanten der Marine in Puerto Cabello abgehan⸗ 
delt werden? Alld dieſe Unregelmäfigkeiten würden vers 
ſchwinden, ſobald ſich in diefer Haupiſtadt ein diplo—⸗ 
matifcher Agent Sr, allerchtiſtl. Mai. befände, und bes 
fonders wenn ein Agent Eurer Exc. mit den befondern 
zu befprechenden Angelegenheiten beauftragt wäre. Dann 
würden bie freundfdafilichen Verbindungen, die Bande, 
wodurd die columbifche Regierung mir Srrallerkhrifil. 
Mai. fih verbinden will, iminer enger werden und eine 
unvertilgbare Harmonie und Sreundfchaft beftändig zwi⸗ 
ſchen den beiden Nationen herrſchen.“ 
„Pedro Bual. 

Die Zeitungen aus Neu-Pork ſprechen von dem 
Tode des chemaligem Vice-Praͤſidenten der vereinigten 
Staaten, Hrn. Tomtins. 

Un Washinafons Geburtstage befuchte der Befreier 
Bolivar das Geſchwader der vereinigten Staaten zu 
Ghorilles; diefes Geſchwader, fo wie das englifche Schiff 
the Gambtidge und das chilifche Geſchwader haben den 
Befteier begrüßt, und dem Genie und dem Charakter 
einer der merkwürdiaften Wiänner unferer Zeit ihre 
Huldiaung dargebracht. j 

Die militärifchen Mittel des Katfers von Brafifien 
find ſebt beſchraänkt. Er vertraut ſich den brafififdhen 
Truppen, die von der republifanifdren Parthei bearbeis 
tet werden, nicht an. in ganjed Zutrauen feßter auf 
zwei oder drei Varaillond Deutſche; allein diefe find 
ſehr unwillig Darüber, daß fie einen gefährlichen Feld» 
ua nad Montevideo madyen follen, ftatt im kaiferl. 
Echloffe zu paradiren. Mah fürchtet, fie möchten zu 
den Bueroß’Ayriern übergeben, bie mehr Geld haben 
als der Kaifer In Mio+ Janeiro waren 900 Deurfche 
eingeſchifft, aber ihre Abreiſe wurde verzögert. 

Gerüchten zufolge, welche feit einiger Zeit im Um— 
lauf find, will eine mächtige Parthei den KRaifer für 
unumſchraͤnkt etklaͤren. Der Kaiſer —V— iwar dieſe 
Geruchte Lügen, allein dieß beruhigt die Bemürher nicht 
ganz. 

London, 20. Jul. Der Courier theilt ſolgen⸗ 
den Yudiug eines Priefs aus Cadix mit: „Das Schiff 
Buerrera und die Fregatten Diamanıe und la 
Perla haben den Befehl erbalten, ſich zur Abfahrt 
nah Corunna zu rüften, um die Erpedition zu esfors 
tiren, welche in Kurzem nadı Havannah abgehen wird, 
Man bar bereits drei Handeleſchiffe gemietbet, und, wie 
man jagt, werden wenigfiens 5000 Diann nach Havan⸗ 
nab eing-fhifft werden. Die colambifdyen Kaperſchiffe 
fegen noch immer den Handelsſchiſfen nad. Es Tiegen 
gegenwärtig 12 franzoſiſche Kriegsſchiffe in unferer 
DBascht. Die Duarantainegelege werden firenge vollzogen. 
Die ven Bıb:alrar kemmenden Schiffe müffen obne alfe 
Ausnayıne 10 Tage, und die aus England fommenden 
2 Tage Diuarantaine balıen, 

Yan har geſtern aus den vereinigten Staaten bin: 
ſichilich Haytis wichtige Nachrichten erhalten, welche 
aany mir dem im Qınilange ſtehen, mas wir Bereits 
uder die Wiediranfnupfung der Unterhandlungen in Des 
treff der Üncfennung der Unabhängigkeit dieſer Inſel 

tagt babın. Der Dräfident Boyer hat beſchloſſen, 
Bin poliuſchen Agenten nah Frankreich abaebın zu 
laffen, um wegen der Unabhängigkeit St. Domingo's 


zu unterhandeln, Bis P die Verſichtrung erhalten habs, 
daß man ihn dafelbit auf ſchickliche Urt behandeln und 
feine Sendung Eifelg haben werde, Die Einladung 
fo wie die Berficherung einer ſchicklichen Yufkakıne mufs 
fin von der franzoͤſiſchen Regierung fommen, Es iſt 
in diefer Hinſicht wine offizielle Minheilung nach Parıd 
gemacht worden. Daffelbe Blatt beftätigt auch die (hen 
längft bekannt gemachte Nachricht, dag der Kongreß ven 
Hapti die auf die engliſchen Waaren gelegten Zblle er⸗ 
oh bat, 


Frankrelch. 


VParis, 21. Zul. Der Zweikampf der HH. Su 
gur und Gourgaud iſt fait allgemein, als unver⸗ 
nuͤnftig, gegen die geſellſchaftlichen Verbaliniſſe und 
gegen die Grundfäße der Freiheit der Preſſe und Mei⸗ 
nungen unter einer fonflitutionellen Regierang anftofs 
(end, betrachtet worden. Solche Beiveife von dem Hort 
[dritten der öffentlichen Vernunft find das Befie Urgw- 
ment gegen dad Geſchrei über die Unmündigkeit der 
Völker. Die blinden Anbeter Napelevns entrüffeten 
fih darüber, tap Graf Segur eimen Theil db 
Schleiers weggezogen hatte, der ihren Goͤhen verhülte, 
Gourgaud wurde zum Werkjeun der Rache auserfer 
ber und fiprieb feine Memdires, die von Perfönkichkeis 
ten gegen Srn. v. Segur firogen. Diefe bonapartis 
The Parthei, in dr auch Gaparyp [derjog 
von Rovigo, eine Melle ſpielte, fühlte die 
ganze Schwädre ihrer Sache und ſuchte fie dadurch zu 
beben, daß fie diefelbe als einen Kampf der Adelichen 
und Plebrjer der alten Armee darfiellie — ein ſchlechtet 
Kunftgriff, da Graf Srgur, obwohl von altem Adel, 
nicht die Befinnungen der Uriſtokratie heilt, wie viel⸗ 
fach bewieſen if. 

Der Zweikampf fand auf Degen (nicht auf Pille 
len) Statt. Di. d. Segur empfleng juerfl einen 
feichten Stich in den Yım. Die Sekundanten machten 
eine Bewegung, diem Kampfe Einhalt zu thun. Graf 
Segur aber, der fehr aufgereizt fdhien, fuhr, mit 
bittetm Lachen, fort und enen Augenblit darauf faß 
fein Degen im Unterleide jeined Gegners. Ar. Gour⸗ 

aud erflärte, auf eıne ded Heldenmuchs der alten 

rinee wurdige Weiſe, daß er ſich wohl fortfchlagen 
Ponne, wenn er ſich an die hinter ihm befindliche Mauer 
lehnen dürfe, Die Sefundanıen traten aber dazwiſchen 
und erflärten die Sadıe für beendigt. 

Die Öffentliche Meinung hat in diefem Streit ſich 
entfchieden für Kın. v. Segur erklaͤrtz aber wie «8 
Ultraroyaliften giebt, die fich einbilden, daß nur fie die 
Könige zu lieben und ihnen zu dienen wÄßten, fo giebt 
«6 auch Ultrabudnapartiſten, die ſich alleın für fähig 
halten, ihren Herrn und Meifter gebörig zu würdigen, 
und ihren Beruf dazu dadurch an den Zag zu legen 
fuchen, daß fie aus ihm cınen Gott machen und alles, 
was er je gethan und geſagt bat, als Handlungen und 
orte eines höheren Weſens anſtaunen — und dieſe 
freilich mußten dem Gafın S egur ram fept. Diefe 
ausſchließſkichen Vuerapartifien ud für Buongaparte, 
was mande Verfechter der unnnıfchränften Gewalt für da 
Königthum find. Ste ſchaden der Sache, der ſie zu 
dienen vermeinen, durch die Uebertreibung und Blind 
hett ihres Eifers. Man’ hat von den Uftrarepaluiten 
geſagt, daß fie romatıreifcher ſeyen, als der König; man 
fan von den Ducnapdrtitten fagen, daß fie buomapart 
ritifchee find, aid Duonaparte, der gemiff zu viel Geiſt 
und Genie Kat, um ſich für ein voükommenes und 
unfehldares Weſen zu halten. Diefe Yuonavartifien, 
deren es zum Glüc nur noch werige nieht, bad" auch 
das mir den Iltcaroyaliften gemein, daß die Gewohn⸗ 
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beit bis pofünen Geherſams ihnen nech anflekt und 
fie für die konſtituſionellen Sormen etwas unmplänge 
lich madı. 
fen, aber aus einem andeın Grunde, eine Yır Wider⸗ 
willen gegen Die franzbſiſche Nauen gefaft. Bis mar 
chen ihr den Vorwurf, daß fie ım den Jahren 181% 
und 1815 Puenavarıe habe fallen Taflın. Ja, aller⸗ 
dinge ließ ſihn die Nation fallen, denn er wäre 
wobl obne Zweifel gerettet gewefen, wenn fie (ih ın 
Maſſe erhoben und an feine gefhmoljene Armee ange: 
ſchleſſen baͤtte — und darın geſchah ibm, was Recht war, 


denn eine geftitere Marion erhebt ſich nicht für einen 


Budonaparie, Der ihr ihre koſtbarſten Rechte geraubt, 
und nicht für Eupnaparsiiten, die lich von der Nation 
getrennt und zu ſervelen Werfjeugen des Miludrdefpor 
uusmut hirarasben harten, Gm diefer Beziebung fann 
der Full des Kaiſerihrons von Frankreich andern Regie— 
umgen zur Lehre dienen. So lange die auswärtigen 
Erciadeſſe günſtig ſind, har oft ein Derrfcher ih um 
die Udreigung oder Gleſchgültigkeit des Volkes wenig 
zu fümmen, weil er feiner thätıges Cinfehresiung nicht 
durchaus berarf, um ſich auf dem Throne ju erhalten. 
Nenn aber Die Zage des Unglücks Fommen, wenn der 
Wend der Unfälle weht, dann ſieht fich oſt ein Herr⸗ 
ſcher neraebend nach der Hilfe des Volkes um, das er 
in der Zuit der Ruhe und des Glücks verachtet hat: 





Es fheint nunmehr zuverfäßig, daß zu Bayonne 
und Perpignan Lager zufammengejogen werden follen 
Die Divifionın und Brigaden, Die es bilden werden, 
find bereits benannt. 

Detr fpanifche General Gaftellar, dem bie franı 
sohfhen Miniſfer Unterfiügung verweigert hatten, ifl 
mad Ungland abgegangen und hat dert bereird die 
Berficerung erhalten, daß man ihm eine hinreichende 
Penſion aubfegen werde, 

\ Der (panıfde Gefhäftsträger Uriarte teitte von 
Vröffel, wo er fein Geld finden Fonnte, nach London, 
um dort cin Anlehen zu maden, und iſt nun von 
london, wo er die Börfen für ſich derſchioſſen fand, 
dach Brüffel zurücgefehre, um zw fehen, ob fie ſich 
Mit eiwa inzwifchen bier für ihm gebfinet hätten, Der 
unumfhränkte Kredit ſcheint Peine nosbiwendige Folge 
der unumfchränften Machr zu feyn. 

Der Religionsfreunmd berichtet mit dürren 
Dorn ‚ daß die Negierung den Beſchluß gefaßt babe, 
die Jefuiten wiederberzufiellen. Die Eroile wieder⸗ 
wi dieſen Arnkel ohne allen Aufaß. Diefe offene Uns 
— wird den Oppofirionsblättern eine erwünſchte 
(m. eflung ju neuen Angriffen anf den Jefuirismus 


Spanlen. 


72ir, 5. Jul. Geflern Nachmittag giengen ploͤtz⸗ 
—* eniſce Schiffe, welde ———— 
euonitt warın, unter Segel. Die zwei Fregatten, 
— und AUmpbntrite, die Kordette [a Bal— 
Brit Brigg Ie Soumon und eine Geelette, 
So tft bieher eim franzöfifhes Schiff von hiet ab— 
wurde fin Geheimmnß daraus gemacht, um fo 
tion ben num das über den Abgang der ganzen Gtas 
kit ein achtete Schweigen die Öffentliche Aufinerffams 
a ant.  @obald das Befhwaber die hohe Sec 
bau, Reuerte ed nach der Meerenge von Gibraltar. 
Unfere; Fr bit gegenwärtig 31 columbifche Kaper an 
Tal fie, von Gadig bis Barcelona, z 
induffon 'd erwartet man hier den General Aymeric; 
‘n fagen geftern aus Gevilla eingegangene 


Sie heben ſegar, alcıd den Ultroreyalır ; 


— 


Briefe, er ſey noch nicht in dieſer Stadt angekommen; 
ein un dieſei Lrrefe zufolge wird der General gar nicht 
nody Gadır lemmen. 
Bermiſchte Nachrichten. 

Frankfurt, 24. Jul. Das hieſige Bankierhaus 
M. u. Mounbſchild und Sbhne hat mit St.k. Hoh. 
dem Greßhetzog bon Heſſen unter Zuſſimmung ber 
Vondfiäude eine Anleihe von 64 Millionen Gulden zu 
4 por. abgeichlofien. Diefe beftebt in Partial⸗Schuld⸗ 
ſcheinen zu 50 fl., wevon die jährliche Verlopfung mit 
Främien verbunden iſt. Die hoͤchſte Prämie beträgt 
120,000 fl., und die geringfte 60 fl. Diefe Anleihe 
wurde (dem an einem Börfentage (am 22. d.) gänzr 
lich vergriffen, " 

Miscellen 

In einer Zeit, fagt das Journaldu Enimmerce, in 
feelcher der Handel umd der Keichtbum, deffen Quelle ſenet if, 
die Madt und das Anfehen der Natlonen befimmen, If «# 
ſichttlich vom doder Wichtigkeit, den Umfang der Handeledet⸗ 
bälenife der vericbledenen Kander, in denen der Ackerbau und 
Ms Manufakınren die größten Fortichriete gemacht haben, genau 
fennem jur litntn. Wir babın, binfichttich dieſes Gegenſtandes, 
in den Ichterfchienenen Heften der Revue encyclopedigue eine 
dod ſt Interehamıe Addandinng don Hra. Morcau de Jans 
nes grlefen, für deſſen Kenntniſſe in biefem Rache mehrere vom 
dem Jafitur and andern gelehrien Befehkichaften gekrönte Werke 
jeugen. Die Abbandlung führt den Titel: Starikifche 
Wederficht des Handels dert vereinigten Staaten 
Englands und Grantreihs. Wir heben das Wichtigſt 
davım and! 

Das Gebiet ber vereinigten Staaten war ber 230 Jahren 
einsig und ullein van Wilden und reißenden Thieren bewohnt, 
Einige derumirrende, bungrige Dölkerkämme machten damals 
die zaujt Bevöletung eines Bodens aus, welcher gegenwärtig 
so Wiilllonen Dienichen ernäbsu Im Jahe 3778, b. b. por 
ungeiätr einem dalben Jahrhunderte, beitef fich Mlicd, mas Die» 
fes Zumd für die Märkte feines Mutterlandes ensbchren konnte, 
und allte, mas es vom demfelben dagtgen erhielt, nicht tinmal 
anf einen Ruered vom 50 Millionen Franfın. Gegenmärtig be⸗ 
känft ſich die Geſamtheit feiner Ausfuhren auf einen Web von 
403,99 1,0.0 $r., und das Ganie feines Verkehrs au 3,279,991,000 
grantın. Eine ſolche Malie von Keichivam kann ein freie 
Deit, das alle fine Huͤlfsquiſſen zu benügen weiß, im einer 
einzigen Beneration erſchaffen. 

Belt der Ruͤcklehr des Fricdens hatte man die ganze Maſſt 
der Hundelsverbältmilfe Frantreihs na nicht auf ganı authen⸗ 
tifche Grundlagen fegercht. Die Keitlaate, melde Hr. Morcau 
de Jonnes in feiner Abdandiung auffcht, fand er durch dis 
aenaueſten und forgfälrighen Nabforibungen und durch Hälfe 
der glaubmürdighen Dokumente. Der Werd ber fämtlichen 
Ausfuhren aus Franfreich beiawfe fich, feiner Angabe nad, anf 
461,050,000 $r., und das Banje bes Werkchrs dieſes Königreichs 
auf 7.323,610,000 $r. le grob, ſagt er, koͤnute demmach die 
Woptfahrt diefed Reiches feon, wenn Die Quellen dieſes antr⸗ 
meplichen Relchthums wicht abarleitet worden ader dertrockuet md» 
ven dutch einen aslährigen Krieg, durch zwel Jadaſionen, den Verlug 
unferer Xelonien, und den mnbeiicelln Umfand, daß mir, feit 
Colbert, zw oft vergeilen babım, Daß Die erſten Gnterefien des 
Staats die des Aderbaus, dır Induftrie und des Handels find, 

Großbritannien iR am noch meit wichtigern Nefultaten ger 
lange; nie bat die Kump ım fabrijiren, zu kaufen und zu ver 
Faufen cine fo foisffale Macht geſchaffen. Die Seſamtheit der 
Ausfubren beläuft Äh auf 1,440,450,000 Er. und das Gans 


— Bi 
feines Verkebhte auf 10,496,125.000 fr Dick if, ſagt unkr j 
Berfaffer, der ungeheure Reichthum, der Enztand das Weberger ; 
wicht in Anlehen und Kredit, das Patrenaı über Amerika, den j 
Belig vom Afien, die Herrichaft zur See und jene enrepdifche ! 
Präyonderang verleiht, um Die Frankreich einen imenzigtädrigen 
Kriea mit ibm arfübrt bat, und die ihm gegenwärtig Rußland 
Areitig machen zu mollen ſcheim. 

Bean ficht alfo aus der Angabe bes Hrn. Morcau de 
Tonnıs, daf bie Seſamtmaſſe des franzöfischen Verkehrs der 
des englifchen um das Drittheil an Werth machftebt, and daß 
fie den Handel der vereinigten Staaten um mehr ald die Hälfte 
überücigt. , 

Die Ausfuhr, melche in Ihrem MWertbe das gültiefie Kenn» 
jeichen des Zuſtandes Dis Hambels in jedem Bande barbietet, iſt 
nicht su Frankreichs Bunfen ; allein feine arößte Echwäche zeigt 
fich im dem Niederlage» und Wiederausiuprs: Handel. Dicfer 
wichtige Handelszmeig iſt auf dem brittiſchen Inſtin fünf bis 
fehsmal, und in Amerika dreimal bedeutender als in frankreich. 

Wenn man die Ausfuhr der Inländlichen Erzeugniſſe, Die 
der befte Maßſtab zur Beurrbeilang des Zuftandes der Manu 
fatturen und des Adkerbaucs eines Landes iſt, betrachtet, fo 
finder mon, dad England elae Mafle intandifcher Prodalte aus. 
führe, melde an Werth alles das überſteigt, was die andern 
großen Mächte der Hanbelsweit (Frankreich, Die vereinigten 
Sraatın und Rufland) am Ähnlichen Gegenfiduden ausführen ; 
und eine Bevölkerung von a2 Millionen vermag, wir Hülfe einer 

Böhern Indufcie, Jedes Jahr einen Reichthum zu fchaffen, der 
wenighend dem Teichthume aleichlommt, dem deci Relcht, welche 
jufanmen eine Bevölkerung von d5 Millionen baben, bervor⸗ 


bringen Kbnnen. 
U — — — — — — 


Stuttgart. Anmeldunge /Scheine.] Bel Unter 


eichneren if in haben: - , 
AnmeldungsScheine an bie Oberamtöger 
richte Zu BWollgiebung des Pfand⸗Geſetzes vom 


15: April 1825, Das Stud 1 Kreuzer, 
Behr. Mäncier, Bin. Hof- u. Kanjlei-Buchbruder. 


[57] Kaunkadt. [Badgarten.] Da bie Ste mufifa- 
Uſche Abend»Unterholtung am irtzten Dienfage des Weiters 
megen nicht fonnie geatten werden, 10 finder felbe mir den (chem 


* 
Ksıbin anasjelaten Dahhäden ald beuit Donnerfing den 28. Jul. 
Katt. grösnen, 





. [Bertaufpon Nitter-Gütern 
und grundberrlihen Befällen x.] Die im der Bant- 
mafe des im Fahre 114 zu Bamberg vırflorbenen Fönigl. batc- 
9 en Generalmajors Freiherrn d. Bubenbofen befindlichen, 
diemach befchriebenen, Realitäten umd Gefälle 2: find zum Ber- 
fanfe aerichtlich ansgefrät. Kaufsiıchhaber Fönnen mir dem auf: 

effeiiten Waflevermalser, dem oröflich dv. Mechberg’jchen Rent» 
Een Echsch iu Donidorf, unter Vorbehalt des Affentlichen 
Aufhreihs,, ſowohl über fämsliche Berkunis + Dbirkte einen Br 
amıfauf. als amch uber Die einzelnen Theile derielben nach dem 
rheilumgen, wie folche in der nachielgenden Belchreibung auf 
eführt find, abfchliufen, oder auch dem unterjeichneten @ericht 
(orte — maben. Die Eſnſicht einer detaillirten 
eichreittung der Berfaufs.Genenflände ficht jedem Kiebbaber fo» 
mobl bei dene Maffenermalter Schach, als au auf der Neni- 
it atur det Pönial. Gerihtebofes dahter frei, und die Befichtir 
ma der feil aeborenen Realitäten ſelbſt kann nach vorberier 
miciar bei dem Waſſedtrwaliet Schach altichfads iederjeis 


Batıfinden. 

So beichleffen im Eivil-Gemar des Fönigl. wärtt 
Beer für den Jaxt Kreis iu —*— a 
5 . Reinhardt. 

2. Das Kerl Drlske 
a t ⸗ ⸗ 
defteit⸗ derduſſeti vᷣca Leben der Kong Bäruemsers m Ta 
ne — * nn wärtuembergifchen Eebenrarbe aemach« 
anders als im bisheriger —*8* A —A ebie nicht 
Insderelishe verſen Dredufrt werd. 


19] Elimangın 


2 


Im dem Besirfe des koöͤnigl. wärttemberalfchen Oberomts Gmint 
uies und dır dazıı gehörigen Gefälle 


uenihait mad am eine ier 
Die ehamdabeite Diefes 


un 


im art : Kreile gelegenen © 


und Nechte find; 
A) Neulitäten, namentlih: das gam von Stein erbaute 


feıid 
bauden, gefbägt auf 4500 fl ; 
22 Worien, sorirt iu 58 f.; Wiefen 31% Tagmerk 5501 fl. 


30 ir.;5 Beder si) Jauchert 3256 fl. 308.5 Walbungen: 
enölis ein fogenannes dnp- 


unzeiäbr 197 4 Wiorgen 3760 A; | 
befichend in dem Anfpruce auf Theil» 


ptues Gemeinoerecht, 
nabıne bet Allmand +» Verthenungen, welches Rede ſam " auf 


dieje Urs bereits erworbenen Gutern gefchägt iſt, auf 120 fi. 

B) Gefälle: aa) befiumdige: Geld, morunter Eurrogalt 
für Ärobnbienfe u. |. w Jäbrlich ca A 33 Fr. hir; Nat 
ralien, Ftachtgülten zu Geld vereabnet zährlich ıgäfl. 12 fr. 
bb) unbendntige; Laudemien von Folliehen, Handiepn von Erb» 
Binsanıen a. |. m. mach einer Durchſchnitta Berechnung, ährs 


ch 303 fl. t. 

C Berichledene Rechter aa) Waldrecht, deren jdbr 
licher Ertrag geſchatzz IR auf 190 fl. bb Aandgeretigkeit, tar 
Firt auf einen Jäbrlichen Ertrag von BP." cc, Das Krcı auf 
ungımellene Srebnötenfie von ben Einmobneru zu Wieſingen, 
wenon Icooch, da gröprenibeild Gelde Eurrogare für ſolcht ini 
Fıchict werben, der Wierth und bejiebungsmeire Ertrag am Belbr 
Euvrrogare im Ganzen. fcbon oben bei ben befiandigen Brldger 
fallen bercehmer iR. Endlıı dd) <as Paironarrechr der kasbetls 
chen Kirche gu Winsingen. Auf Diefem im Ganyın ander dem 

atronat · Nechte, auf einem Kapıraimerip von 45.453 R. 50 M. 
geihägten Gutt bulsen außer den Struern nur ſede un edeie 
tende Zußen, melde säbriich Die Eumme von co f. nidı «fr 


reichen. 

2) Das Rittergut Kleinfüßen, 1% Etunten von Win 
iingen enrterni, {m tönigl. Oberamme Gerlingen ım Don«ur 
Arcıle gelegen, ıf gan Ircies Alobeum, und beficht aus jelien® 


den Begenkländen. 

A) Äcalıtäten: Eine Zehnticheuer famt Fruchtipeicher, 
en ur 800 fl., und 35 4 Worgın Nunldungen, yerdiögs 
anf 884 4. 


B, Gefäße: aa) beflänbige, on Geld, moransır € urrogate 
für Srobnen, Jäbrlı 278 4; Mosuralien, zu Gebe ber 
rechne, Jabriich 379 A ) wudefiandige (nad Dürch anıner 
Berechnungen, an &elt 51 g. 16 Ir. 5bir., un Grun.tın 3co fl. 30 fr. 

C) Berfßiedene Kewte: an) Sentgerichtipbet, pn 

bb) Dos Amt aut une 


auf einen Jäbrlichen Erurag con 1 fi. b 
emeflene Ärobnen von ben Brumdpoiden zu Kieinmusen, melde 


edech mie bei Mölnsingen ſchon mtr den befantıgen Gtidaefäl⸗ 
ion ın Berechnung gelonmen fino. ce) Dar Puironaitucht der 
tarboistchen Kircht gu Kleinfüben Dieſes Sur vome din damt 
verbundınen Nichten , Jedoch mit Ausichiuß des Porroneitenig, 
ft urammen geichegt auf einen Eapıtuimertib von 23,654 fl. 10 fr, 
und c# rubem anper den Öffentlichen Stenttu aut smincm an 
Kaften nur Jährlich 29 A. 46 fr., wogegen dim Beſitzet auf dem 
möglicher Weife sinıresınden Fall der eitlichen ever ortbauırae 
den Auibebung Der Piarrei ji Kleinſüben no eınine Dortbeile, 
melde bisher jur Dorasion befimms waren, zuwachſen " 
e und Mecbte in den 2 Eıtinden von Winis- 


5, Gefäll 
gen entfernten, im Dieramisı Bezirke Göppingen ım Demut 


Krchfe gelegenen Wenera Arammıdldın und Kübın und dım 
ofe Grostärenpot. Diele Gefälle und Mecbse Iimd ſamtlich 
reed Alodium, und befichen im. Folgendım : 
de Krummmalden: a) befiöndiee Erldlie; @eld, 
einfchlieälih der Gurrogate für Frobmtienfie x. (mie bei Min 
singen) jäbrlih 45 fl. 50 fr. 3 di; Namralien zu Geld berechnet 
säbrlih 37 A. 45 br; b) unbefiandige Gerälle: mach Lurchfehnitide 
Berechnungen beitagen folche jährl,d on Geld 24 fl. 43 fr.; € 
dos cha auf ungemelfene Frobren der rundtoiden (mie br 
Winzingen). di Das Porronastccht der iu der Mutter» Klide 
De —— Örigem Fultal · Reche zu Krammmalden ao 
, niromairecht, auf DE 
on 206 . recht, auf einen Kapıralmerib sell 
) Küßen: a) beRdadige Brfelle: @eıd dei Winins 
gen, einichliehlich des Wertds Ler Krobı Kal ara 56 
so fr. 5 bir.; Natmralien, jährlid, 38 fl. 44 Ir.; b) under 
Kandise Grfäle, am Geld, jäbrlih & A. 13 tr., em Naruralich 
; 5. 2ı Er. 0) Mecdsanf ungemelene Arpndienfe, (mir dei Kötm 
—8 ꝛc. aufam men ju einem Kapitalmerıd bereuen von 10SÖR- 


t. 

C) @rof-Bärenpof: a) bed : Grid, (more 
unter Srobadienh-Eurrayurt 2 —8 Naura⸗ 
; Item 15 A. 38tr.; b) umdifändige Befälle: am @rld jährlich une 
Bei af. 24 Rect auf Grohndienfe (mie bei Ti 


— — — 


wljommen auf eimm Kapitel 6 
of dielem fdmtlichen unter u — Ih gallen and 


Reden ruden außer dem Öffıntlichen Steuern feins weitere Laßen- 


Redakteur und Werleger: Johann Ehriſtoph Lade. 


: und bequem einaeridirete Echloßeebände fans Mebenge- 
odann an Härten: unadabr 
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Griehenland. 

Der bflerreihifhe Beobachter enthaͤlt folr 
genden Artikel: 

Die eilf Nummern ber griebifhen Chro nif 
vom t1. Mai bis 15. Juni, melde wir kuͤrzlich erhal ⸗ 
ten baben, find grobientheils mit ſehr umnaͤndlechen 
Ungaben über die Operauonen der Belagerung ſowohl, 
als der Beriheidigung von Meſſolunghi angerüllı. Das 
Bombardement wurde von Sem der Zurfen, die ſich 
der Feitung an einigen Stellen bis auf 15 Klafıer ge 
nähert basıen, Befonders der Nadyızeit, fenr lebhaft fort: 

efetzu, und von den Belagerten du:ch Raronens und 
feıngewebrfeuer erwiedert, wedurd beiderfeis faſt raͤg⸗ 
lich einige Beute gerddtet oder verwundet wurden. (Brecht 
feher Scus wurde am 2. Juni eın dedeutender Difuiet und 
Thef einer angefedenen Familie, der Kapıran Demetir 
Sideri, in der Nedqute Bogari, durch eine Kantı 
nenfugel geibdiet. Einiqe Tage ſpaͤter ward der Ka— 
pitdu Rugo bei einer Recognoscirung von den Zurken 
gefangen genommen. Die von dem Zürten, der Bar 
, angelegie neue Redoute 
fheint, nah Ausfage von Ueberiaufern, beſtimmt du 
from, Brefehe zu fehieflen, nach deren Eroffnung Redſchad 
Palda Sturm laufen wolle, auf den doc, wie vie 
ãhtonik wiederholt verſicheri, Alles im der Feſtung ge 
faht und zur enifchloffeniten Gegenwehr geruſtet iſt. 
Im Lager des Setaskiers ſoll ſich der bekannte Artil⸗ 
lerieOffixier Tareno Cfrüher in Dienſten Ali Paſcha s) 
Befinden; auch erfieht man aus den Blaͤttern der Mel 
felunghisZeitung vom 28. Mai und 4. Zuni, daß ſich 
ıfita Stamatelopulo, eıner von den befannien (nun: 
mehr amnefirten) Mebellen gegen das Direfrorium von 
Nipoli — der gegen Ende Uprild mir feinen beiden 
Vırdannungs-Brfährten, Jaimi und Londo, bei Gaſtuni 
—— war, und in Folge deſſen, einem Dekrete des 
tttidriums zufolge, alenıbalben, wo er beiroffen 
würde, fihgenomm:n und nad Nupoli geliefert werden 
folte — damals in M-ffolunghi aufhielt, und auf cıne 
an ihn, unte:m 31. Maı aus Kalavrira ergangen? Auf 
forverung, in Folge der neueſten Amneilie nah Morea 
(mo man ihn brauchen werde) zurüczußehren, eriiedert 
bare, daß er Mıffofunghi, fe lange Die Belagerung 

aurt, nicht verfaffen wolle. ' 
In der Nacht vom 30. auf den 31. Mai war bie 


griech ſch Brigg Leonidas, mit Mund und Kriegs⸗ 


bedürfniffen, ; A 
‚ in den Hafen von Meflolungbi eıngelaus 
Me Einige Tage fpäter, am 4. Juni, in aller Frühe, 
id en ſich die im Golf von Patras flationirten vier 
oo. Schiffe, 2 Driggs, 1 Schebeke und 1 Miſtik, 
en; folunabi; der Feonidas gieng ihmen enige 
— «4 entſpann ſich ein Gefecht, wobei Die tuͤrkiſchen 
dol uge einige Beſchaͤdigungen erlitten, deſſen weitere 
Fa jedoch durch den ſtatken Wind gehindert 

n. Die Türken zogen fich gegen Papa zurüd; 


die griechiſche Brigg kreuzte bei Profopamifte. Am 
folgenden Zage, nachdem der Wind lich gelegt hatıe, 
famıen die dier türkıfchen Schiffe abermals von Papa 
hervor ; alleın fobald fie von ferne den Lernidas gewahr 
wurden, Erdrten fie um, und zogen fid unter den Schuß 
ibrer Feſtungen jurüd. 

Am 10. Jun. Morgens etſchien die zur Blokade des 
forintbifchen Neerbuſens denimmte drutte Flotten⸗ 
Abrbeilung der Griechen Cınıe Sıärke wind nicht anger 
geben) unter Kommando des Admiral Nenga, (Georq, 
Sohn Dimerers) ım Hafen von Meffolunapı, uns noch 
am nämlıhen Lage erließ gedachter Kommandant «ne 
Yıfannımabung, wodurd die am 26. Dftober v. Je 
von dem Dnehtessum zu Napolı verfugte Blofade des 
Belfs von Koeinth, (die detanntlich wegen des bald 
darauf erfolaten Ausb’ucs der innern Unruhen ın Mo⸗ 
sea nicht Jange gepandpabi wurde) wieder in Kraft ger 
fer wird, 

Nıo.45 der griehifhen Ehronif vom 14. Jun. 
enthalt das am 30. Mar in Napoli dı Romanıa publis 
zitte Amneyines Detrer folgenden Inbalis: 


Proviſoriſche Regierung Griechenlands. 
Das Direttorrum. 

Da Eintracht und Zuſammenwirkung aller G-ıcchen 
eingeftandnermapem die einzige unbiitegbar Ware ges 
gen den-undesfopnlichen Feind des Bairtandes iſt; 

Da durch dem ganzen Zeitraum des gegenmä:tigen 
Kampfes die Negierung glänzende Beweife erhalten, daß 
die Griechen in ihren Gemütbern die alı s väterlidhe und 
wahre Zugend der engen Einigung und Eintracht ges 
gen die Feinde begen, und jede andere Verdenfchaft vers 
geilen, befeelt von dem einzigen edlen Gefuhl, das Pas 
terland zu reiten, indem fie in Uebereinitummung und 
mit chrifilicher und brüderlicher Eintgung ıbre baıbas 
rifchen Dersfcher verjagen; 

Da die Regierung von Griechenland gerechtermaßen 
dazu beitragen muß, Bad ın die Herzen aller Griechen 
diefe wahre Balls aller Zugenden tiefer einarpıäut werde, 
von der man drn Ruhm des griehifhen Namens und 
damit ded Woblſeyns des Bareılandes hofft; und 

Da diejenigen, Die zu Zeiten enmwere ıbren poli—⸗ 
tifchen Pilichten entgegengehaudelt oder fon aufirgend 
eine Yır die beitchenden Geſetze nicht geachtet harten, 
eines Theils nicht unbeſtraft gebinden, anderer Seits 
aber aufrichtige Sinnesanderung dewirſen, und, die 
Gnade der Gefetze und das Muleid Der Regierung ans 
rufend, ihre parstotifche Mitwirfung ju dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Kampfe gegen die Sende dardringen ; 

Sobefchlieht das Direftorium, mit Zuffimmung auch 
des Mauchten Senats (laut Senatskonſult Nro. 683): 

1) Es wird allgemeine Umnmefiie verliehen 
allen denen, die in polirtfhe Vergeben verfallen find 
(das Birgehen ofienbaren Berramdd ausgenommen) 
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und demzufolge gefangen ſitzen, oder ſich überihre Hand» 
lungen verantworten follen. 

2) Es werden widerrufen (ungültig erffärt) ünd 
der Bergeflenheit übergeben, alle Handlungen der Ne 
gierung gegen die in politifche Vergehen (Verralh außs 
genommen) Berfallchen. _ . 

3) Ale in dergleichen Vergehen Verfallene, weß 
Grades und Standes fie fiyen, erhalten von Heute an, 
ohne Ausnahme, alle Nichte des Bürgers, nad dem 
organiſchen Gefecht, wieder _ 

4) Gegeniwärtige Aundmachung fol durch den Drud 
befannt gemacht werben; der General-Ertreiär und die 
Minifter des Innern, ded Kriegs, der Juſtiz und ber 
Polizei follen, fo weit es einen jeden angeht, für deren 
Volljiehung wachen. Napoli, den 50. Mat 1825. 

„ Der Bier Prafident Gika Botäffi. 
Der Geheral⸗Sekteltaͤr A. Maurocordato. 

Am folgenden Tage, den 51. Mai, wurde zur Feier 
diefer Begebenheit ein kirchliches Feſt in Napoli beganı 
gen, wobei der befannte Senator (und Pfarcer?) Tri⸗ 
Pupi über Joſae VL. 7. eine Predigt hielt, worin er 

errfehfucht, Neid, aegenfeitigen Haß; Eigennuß, Boss 
eit und Macinationen, als die Politit der Griechen 
egeichnete, welche das Baterlahd an den Hand ded Abs 
hrunded geführt habe! r . 

Ueber die Gefangennebmung bed Ob ffeus (wor 
über wir in unferm Blatte vom 9. Juni den Bericht 
der Arhener Zeitung gelivfert haben) find uns von eis 
nem Meifenden, welcher Athen in den letzten Tagen des 
Maid Verfaffen hatte, folgende nähere Umſtaͤnde mitge⸗ 
theift worden: 

une» In der Nähe von Galona ward Odyſſeus 
heinabe von allın den Seinigen verlaſſen. Gie Tiefen 
iu den Griechen über, die unter Gura's Unführung ihm 
ort entgegen landen. Eben damals erhielt er von 
einem vertrauten Türken Nachricht, man gehe damit 
um, ihm zufolge eines Bon Konftantinopel gefornmenen 
Befehles zu cu A und ſeodt oder lebendig nad 
Negroponte zu dringen. Dieß follte hoch in der Nacht 
ausgeführt werden. Odyſſeus entfhloß ſich ſchnell, 
deradredere mit feinen Wengen eine verfiellte Flucht, 


feßgte ihnen mit großem Geſchrei nad), und enifait auf 


diefe Weife gluͤcklich, bevor die Zürken noch wußten, 
was eigentlich vorgefallen war, Er böffte auf Scho— 
nung bei feinen Yandeleuten, da fie gerade von denen 
waren; die vormals unter ihm geſtanden galteh. Gura 
fieß ihm Ketten anlegen, und bradpte ihn vor der Höhle 
Borbei, wo Odyſſeus Familie und fein Schwieger noch 
haufen, Es mad ein Verſuch gemätht; diefe zur Uebers 
asbe des Schlupfwinkels zu bewegen; aber er mißlang. 
Darauf wurde Odyſſeus nad Diegara gefendet, wo ihn 
bad Bolt fteinigen wollte, und er nur Dadurch gerettet 
wurde, daß ibn die Wachen mit ihren Mänteln bedeck⸗ 
ten. Don Megara brachte man ihn nah Salamie, 
und am it. Mai nach Arhen. Ju den Girdßen diefer 
Stadt flug ihm ein Werb mir Steinen ind Geſicht, 
und bad Wolf mürbere genen ihn, indem «8 ihm feine 
willführfichen Hintichtungen vorwarf, befonder6 die 
eines Papa’s, den er dinzumauern befohlen hatte: Dit 
Megierung hate beſohlen, den Gefangenen nah Nau— 
plıa zu fenden; allein die Kapitäne (Gura’8) verweis 
gerten dieß, wit der Antwort; „Odyſſeus ſey fidherer 
zu Arhen, als zu Nauplta.“ Man zeigte ibn mir. 
Gr figt auf der Akropelis in einem vieredigen Thurme, 
den Propylaͤen und dem Wale gegenüber; den er wäh: 
tend feiner Befeblshaberfchaft hat erbauen laſſen, wes⸗ 
balb auch ein Denkſtein bieſes „gemeinſchaftlich von 
Odyſſeus und Gura, Strategen Griechenlands, vollen: 
deie Werke““ preifet, 














Joniſche Inſeln. 


Eorfu, 23. Jun. Die Kataſtrophe, welche Grie⸗ 


chinlands werdende Freiheit zu bedrohen ſchien, iſt vor 
bei. Man kann fogar heffen, daß glückliche Erfolge 


das Unheil fpieder aut madjen werden, welches bie er 
ften Vionate dieſes Feldzugs bezeichnet bat. 

j Redſchid Paſcha muß große Verluſte erlitten haben, 
weil Juſſuf ploͤtzlich den größten Theil der Beſahung 
von Pairas nach Lepanto abgeben ließ, um den Gries 
den Widerſtand zu leiſten, welche nad ihrem Siege 
bei Salona nach dieſem Platze vorrückten. Das Her 
des Redſchid Paſcha muß folglich das alte Phocid ganz 
geräumt haben. j 

In Patras liegen 300 Mann, und ed märe moͤg⸗ 
lid, daß die Griechen den Verluſt Navarino's durch 
die Einnahme von Parras rädıten.. 

Kolokotroni hatte vor 14 Tagen 20,000 Merenten 

unter ſich, Die insgefatnt mit Slınten bewaffnet und 
voU kriegeriſchen Muthes find, allein wenig von Dies 
giplin wiffen, und hur hinter BAumen und Gebäfhen 
oder auf Felfen FAmpfen Fünnen. Gluͤcklicherweiſe bir 
günftigt das Terrain voh Arfadien eine folche Art des 
Kriegführens. Die Zahl der regelmäßigen Truppen, 
welche die hellemifche Regierung zu bilben verſucht bat, 
If ſehr unbedeutend, und der General Node ſcheint 
bei Kolokotroni in Peinem greßen Anſehen zu fieben, 
Der Letztere har naͤmlich erklärt, er erſparie einzig und 
allein von ben Engfändern Hülfe und Unterfiükung, 
weil die Engländer ein freicd Volk ſeden. Der Bey 
von Diaiha wırd noch mit 6 bis 7000 Mann, bie inds 


den andeın Moredien fiofch: 

&o wird aiſo die Agnptifche Armee ſchwerlich große 
Foriſchtitie im Ihnern des Landes machen. Die 
lungen Napoli dı Romania und Napoli di Malvafie 
find mit Truppen beſehzt, welche die Central Regierung 
befolder und die ſicherlich ihre Pflicht thun werden. 


Jtaluen. 

Neapel, 15. Jul. Durch einen aus Lucca biers 
ber gefchihten Kurier wiffen wir, daß unfer arliebter 
König ſich heute zu Lidorno nad feiner Dauprftadı ein⸗ 
ſchiffen wird. Ale konigl. Prinzen und Prinieffinnen 
und der ganze höhere Hofſtaat werden, fobald die Slots 
te, die Se. Mai. bicher führt, ſignaliſirt wird, ibm 
entgegen fegeln. Miah berwmuthet, die pen ded Mor 
narchen werde feinen Unterthbanen durch ein Dekret noch 
iheurer werden, vermittelſt deſſen er die wegen politis 
ſcher Vergeben Erilirten, mit Ausnahme eimger wenis 

er Urheber der Rivolutioh von 1820, zjurüdtruft, und 
ihren Samilieh wieder ſchenkt. Ein Vorzeichen ſolchet 
Befdfuffes if die Vergünftiigung, daß alle zu Neapel 


erfcheinen durften, ihre Dienfte bei der Perfon des Kor 
nigd wieder antreten follen. Man nennt unter ihnes 
die Derjüde wen Gallo und Campochiard, und deu Ger 
neral Stlandieri, Prinzen von Gatriane. . 


Euglaum. 


Konben, 19. Jul. Der Goutier theill einen 
im Jahr 1824 zwiſchen der merikanıfdhen Negıeruig und 
Gran. v; Dumboldt geführten Briefivechfel mit- Dir 
merifanifhe Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten 
gab dieſem berühmten Gelehrten in einem Schreiben zu 
erfennen, wie ſehr fich die merifanifche Negierund gir 
ſchmeichelt gefühlt habe, als die Nechricht eingegangen 
fey, er Habe die Mbrcht; eene neue Meife nad Metilo 
gu machen ; zugleich bejeugte ihm der Miniter, Im Na⸗ 
men aller Diisikaner, feinen Dank für die Arbeiten, 


geſamt gute Plaͤnkler und tapfere Soldaten find, zu 


Fer. 


anwefendeh Gentiluomini dißamera, die nicht bei Hofe 
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Einfuhren, ungeachter es jeht gerade Erndtezeit ift, ders 
fängert; alles das hat unter den Ackerltuten eine Uns 
zufriedenheit erregt, welche Beforgniffe einflößt. 

Es ift bier vielleicht der Ort, zu bemerken, daß in 
dem Dekrete, welches die Erfaubniß, Getreide in bie 
Häfen von Sevilla, Gadit, Algelirad, Malaga, Mar 
iorta, Tarragona und Barcelona kinzuführen, auf zwei 
Monate, vom 1. Jul. an gerechnet, verlängert; in Des 
jiebung auf bie mir Iegtern Hafen geſagt iſt, daß 
außer den 10 Mealen von dem Fanga noch die Copéo—⸗ 
gebühr bezahlt werden muͤſſe. Diefe Gebühr, welde 
man bisher nur in Barcelona bezahlt bat, muß nun 
insfünftige auch in Zarragona bezahlt werden, und 
wabrfcheinfich wird man nicht dabei fiehen bleiben. — 
Cop beißt im Gatalonifchen Schlag, Stoß. Seit undentbas 
ren Zeiten nämlidy fließ man, fo oft ein mit Getreide 
belabenes Schiff in unferem Hafen ankam, die Hand in 
einen Haufen Korn, und nahm eine Handvoll; woraus 
Hoftien für bie Domkirche bereitet wurden. . Aber wie 
in allem, was die Intereſſen unferer Geiſtlichkelt bes 
rübrt, fo gieng man duch bierin immer weiter, fo. daß 
man zuleßt, flat einer Handvoll Korn, eine Gebühr 
von 6 p.&t. in Geld und zwar von allen in unfere 
Stadı eingeführten Gerreidearten verlangte. In Folge 
häufiger von unferem Handelsftande gemachler Borftels 
lungen, in Betreff bieſer Erpreffung, wurde die Gchühr 
im Jahr 1816 oder 1817 auf 3 Prer. herabgefegt, was 
gleichwohl aber alle Jahre eine berrächilihe Summe 
abwirft, die der Herr Erzbiſchoff tinfteht; denn ihm 
gehört die Gebühr. 


Misceellem. 


Portraits aus der franzoͤſiſchen Revolution, 
nach Thiers. 
(Marar.) Ein Zeitungeſchreibett bare eine ſchrecklicht 
Beruͤhmtdeit ſich erworbta: es war Matat, unter dem Namen 
des Volksfreundes befannt, und durch feinen Aufruf sum Morde 
ein Segenſtand des Abſcheues für Jeden, der nicht aller Bildung 
fich entäußert hatte. Er war In Neufcharel geboren, batıe den 
Natut⸗ und medicinifhen Wiſſenſchaften fich gereidmtt und mit 
Kıdpeit die begründerken Sopfleme angegriffen; er hatte dabel 
eine fo zu fagin Mampfbafıe @ciftesihättaftit beiwicfen. Er mar 
Erallarjt des Grafen von Arteis, ald die Rebolution ausbrach, 
Er ſtürzte ich opme Bedenken im Diele neue Laufbahn, und 
machte fich in feiner Abıbeilung bald bemerllich. Er mar Hitin, 
baste einem fehr gtoßen Kopf, Harte Züge, gelbliche Farbe, bren« 
nendes Auge und mar im Aeußeten ſebt vermachläfigt.. Er 
wäre denen, weide ihn bios geichen halten, mur lächerlich oder 
bäßlich vorgefommen, allein man börte aus dieſem ungeſtalteten 
Körper fonderbare und gräfliche Grundfüge hervorgehen, Die ee 
mit einer rauben Stimme und einer underſchämten Vertrans 
lichkeit varirug Man müle, ſagte er, mehrere taufend Köpfe 
abfchlagen und alle die Ariſtokraten vernichten, melche Die Freie 
beit unmöglich machen. Er verbreisete Abfchen und Beradsung 
um fi. Man Kieh ihn, man trat ihm auf die Füße, man 


durch welche er der Welt Fund gethan babe, daß das Volt 
von Meriko die Mittel babe, fich ſelbſt glücklich zu 
mahen. As Antwort auf biefen Brief erflärtt Hr. 
v. Humbolde, er habe in der Thar die Abficht, die 
maojetärifchen Cordileren von Anabuao von neuem zu 
beſchauen, noch einmal die Naturerzeugniſſe Mexiko's 
ju ſtuditen, und das fortſchreitende Gluͤck zu betrachten, 
das für die mexikaniſche Republik noſhwendig aus den 
von ihr angenommenen Inſtitutionen und aus den Kün— 
ſtin dis Friedens, mil denen fie lich beſchaͤftige, ber 
vorgthen mliſſe. In einem andern Briefe bar Ders 
von Dumboldt den Präfidenten der Republik, er 
möchte, als eine ihm verliehene, ausgezeichnete Gunſt 
und als einen Beweis der Achtung, welche er ihm durch 
den Minifer dor audmwärtigen Angelegenheiten Babe bes 
zeugen laſſen, die Todesſtrafe, die fih der Oberſt 
Carlos Beneäfn, der Gefährte des Iturbide, bei ſei⸗ 
nem tborichten und unbeiltollen Verſuche, ben verlornen 
Zhron wieder zu erobern, zugezogen habe, in eine ger 
Imdere ummandiln. Die Bitte ded Drn. v. Hum— 
Bold: würde ohne Zweifel jhre Wirkung gerhan has 
bin, wenn die meritanifche Regierung nicht bereits ben 
Wuͤnſchen biefed Gelehrten durch die bloße Verbannung 
dee Obetſen Benesky aud Merifo juvorgefommen 
geweſen ware, 

Condor, 21. Sul. Sr. Ganning hat fih ven 
feiner „Kramfbeit wieder erbolt. Er wird in einigen 
Tagen nach Combewood, dem Uufenshaltsorie des Lord 
Liverpool, abgeben. 

Den festen Btieſen aus Konſtantinopel zufolge hat 
ber zuffifche Geſchaͤftötraͤger, Hr. Mingiafy, aufdie 
Frage des Reis⸗Effendi, wann der neue Gefandie, der 
Marauis von Ribeaupierre, ſich auf feinen Po» 
ſten begeben werde, geantworter, Sr. Erc. werde nicht 
eber von Priersburg abgehen, als bis die Pforte den 
berfihiedenen, auf den Beriräg ven Buchareſt gegründer 
sen, Sorderungen bes ruffifchen Kabinets Gemüge geleir 
ſtet habe. Diefe Antivort des Hrn. Minziafy wurde 
durch eine Note unterflügt, welche der Öfterreichifche 
Snternuntius, Baron di Dttenfels, dem Nıid:Cffendi 
überreichte, . 

Man will ein Schiff von 74 Kanonen, das, wie 
man ſagt, vor 100 Jahren im den Meeresgrund verfuns 
ten war, in Sucernefl, an dem Orte, wo man neılt 
ern erbaut, wieder gefunden haben. Man hofft 
eübare Dinge in dem Schiffe zu finden, obſchon man 
up läugnet, daß es durch einen fo Tangın Aufenthalt 
—* dem Waſſer große Beſchaͤdigungen erlitten haben 


 Brantreid. 

Wh, 16, 24. Zul. Man ſchrelbt aus Marfeille, 
—* dın 28. und 29. Junius as Alexandrien ges 
und di : franzbfifche Briggs, die fünfSchweſtern, 
rantaine ——— Sabinerin, die firenge Qua— 
von Bo die, welche 40 Tage dauert) in dem Hafen 
ihnen un caue halter müffen; jede Kommunifation ifl 

‚Merfagt;, auch werden fie durch am Ufer poftirte 















abe und zwei in ber Nähe fiationirte F fpottere über feine jämmerliche Geſtalt; allein an 
i B Fahrjeuge wiſſenſchaft⸗ 
— Der Zugang zu dieſem Hafen 1. a liche Eıreitigkeiten und am bie fonderbarfien Behauptungen ge⸗ 
Din rufe, ancau ifi jedem, dem micht feine Pflicht dorts | wöhnt; daus er arlerat, bie wieder im verachten, Die ihm derach- 
unletſagt. teten, und er bedauerte fie als unſaͤbig, ibm iu fallen. Er kramte 


in feiner Zeitung Die gräflichen Grumdfäge aus, von denen er 
voll war. Der Aufenthalt unter der Erde, zu dem ihn die Flucht 
vor der Gercchtiakrit noͤthigte, hatte feine Stimmung erhöht und 
der aligemelne. Abſchtu vermehrte fie Mach. Unfert gebildeten 
Eitten waren in-jeinen Augtn Later, die fich der sepublifant« 
ſchen Freibtid entergenfeuten, und in feinem Safe gegen bie 


= Spanien 

us franzöfifchen BTältern.) 

vo telona, 13. Jul. Waͤhrend der zwei letzt⸗ 

—8BG Monate har man im die Häfen bon Catar 

und doch eg Fangas fremden Getreides eingeführt; 
at man unlängft die Erlaubniß zu diefen 
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Hinderniffe ſab er nur Ein Rettungsminel, die Vernichtung. 
Seine Wiffenfchaft und feine Befehäftiaung mir dem menichli- 
chen Körper hatte den Abſchen gesen Blur und Schmerzen in 
ihm vertilgt; und fein alübender Berftand, den keine Spur von 
Gefühl surächiele, nabım den nächften Weg zum Ziele mitten 
dur Blut. Der Gedanke, durch Vernichtung zu wirken, hatte 
ſich nach und wach In feinem Kopfe ipkematiiist. Er mellte 
einen Diktator, nicht um ibm das Wergnügen der Allmacht zu 
verichaffen, fondern um ihm das abichenliche Amt ju überira, 
gen, die Gefeltihaft im reinigen. Diefer Diktator follte eine 
Kuzel am Fuhe nach fich fchlennen, um immer in der Hand des 
Volkes zu feon; man fellte ihm mur Ein Recht einrdumen, das 
die Opfer gu bejeichnen, Ratt aller Strafe mar der Tod. Marat 
kannte nur diefe Strafe, weil ex nicht befirafen, londern den 
Widerſtand vertilgen wollte. 

Da er überall gegta die Freldelt derſchwottne Ariſftolt aten 
ſad, fo ſammelte er da und dort die zerſtreuten Thatſachen auf, 
wiicht feine Leidenſchaften anſprachen z er jeiare alle Namen, bie 
man ihm mannte, und die oft gar micht vorhanden waren, mit 
Wurb und mit Leichtfinn, der aus feiner Wutd derkam, an. Er 
Magte fie am obme periöntichen Hab, ode Furcht und ohne Brr 
fahr von Mache, weil er außerhalb allet menfhlichen Ver haͤlt ⸗ 
mie lebit, und weil die des Beleidigers zum Beleidigeen zwiſchen 
Um und Geinedgleichen mit vorhanden waren. 

(Robespierre) Mobespierre, ein mitielmäßiger Advokat 
aus Artas, war vom Diefer Stadt zu ben Relchs ſtaͤnden abarord- 
met worden. Hier derband er ſich mit Vetion und Buſet und 
dehaupiete mir Bliterktit Die Meinungen, welche diefe mit Rudt 
und inniger Weberjeugung dertheldigien. Anfangs ſchien er la · 
qerlich wegtn feiner Schmerfälligteit und feiner fehr wmittel- 
mäßigen Beredtſamkeit z allein fein Eigenfinn zog ihm, beionders 
dei der Wuderdurchgehung der Berfaffung, einige Aufmerkfamteit 
zu. His man mach dem Borfalle anf dem arsfelbe verbreitete, 
a8 merde denen, melche die Bitrichrift ber Jakobiner unterichrier 
den badın, der Broich gemacht werden, fo floͤßten feine Furcht 
und feine Jugend Roland und Bmjor Tdeilnahme ein. Dan 
bar ibm eine Freikätte am, allein er faßte ſich bald wieder; und 
als die Berfammiung aufgelöst mar, fo nabm «er Beſitz vom 
Satobiner- Club, mo er feine dogmatifchen und aufgefchmollenen 
Kıren forfihte. Da er um Öffenstichen Unliäger gersäblt 
wurde, fa ſchlug er es ab, und fuchte ſich nur dem deoppelien 
Huf eines unbeftechlichen Waterlandsfreumdes und eines großen 
Bebners gu verſchaffen 

Stine erſten Freunde Detion, Bujot, Roland, Brifor faben 
ipm bei fih und nahmen mir Schwerz feinen leidenden Etol; 
wahr, der fi in feinen Blicken und In allen feinen Bewegungen 
jelate. Dan nahm Anıbeil an ibm umd bedauerte, daß er neben 
dem, daß er fo oicl an das Öffentliche Wobl denke, auch noch 
viel am ſich felbk denke. Auein er war zu unbedeutend, um 
feinem Etolje gram zu fern, und man verjich ihm feiner Wit: 
gelmäßigfeit und feinem Eifer. Dan bewerkte vorüelich, daß 
er bei allen Fufammenkänften ſchwies und felten feine Meinung 
dußerte, allein der erſte mar, der am folgenden Tage auf ber 

Mebmerbübne die Gedanken verbrachte, die er von den andern 
eingefammelt datit. Dan bemerkte ec ihm, obme ibm jedoch 
Vorwürfe zu machen; und num bafte er diefe Wereiniaung von 
überlegenen Dännern. fo mie er die verfallunngebende Berlamm- 
fung arbaßt hatte. Nun ing er ich ganı in den Sakobiner-Elub 
zurüd, mo er, mic wir faben, mit Briſſot und Lounet verfchies 
Dener Meinung über den Krits mar, und fie ſchlechte Bürger 
nannte, vielleicht auch dafdr hielt, meil fir anders dachten als 
er, und ihre Deeinumg beredt vertheibigsen. War es feine wirf- 
ujcht Meinung, menn er fogteid Verdacht gegen die erreate, 


| bald für bosdaft hielt, melde ihm beleidigt batten. 


weiche ihn beleidigt harten, ober verldumbete tr fie wiſſtnillch! 
das if ein Gebeimniß feines Junerſten geblichen. Allein mk 
feinem deſchtaͤnlien umd gemeinın Verſtande, mig feiner arafın 
En pfindlichkeit mar er Ieicht beleidigt und ſchwir belibrt, und 
es it nicht ummÖplich, dab ein Haß ans Grob; ſich im einem 
‘ Haf aus Grundſatz bei ihm verwandelte, und daß er dirienlara 


Dem fen mie ihm wolle; im der niederen Stuſe, anf melde 

* em fich aiſtelli hatte, errente ar Bigtiſterung durch feinen Der⸗ 
! iarismnd und durch feinen Ruf der Unbefiechlichteit. Er grim 
dere jomir feine Voltezunſt auf die blinden Ceidenfchaften und 
Die mittelmäßigen Köpfe, Girenge, Falter Doamatismus gefallen 

‘ glübenden Selen, manchmal ſelbſt zu en Köpfen: es gab Leute, 
« melde Mobespierre eine wahre inmere Kraft jusramten, und mehr 
Talente, alt er hatte, Eumille Desmoulind nannte, Ir feined 
pielkm Beifles, ihn feinen Arifides und jand einen großen ArdmF 
in idm. 

| Andere talentiofe und von feinem Pedantiemus omeriechtt 
3 Menfchen ſchwatzten nad, diek fen der Dunn, deſſen man becünfe, 
ibm müſſt man die Diktatur üdertragen, wenn es mit der Um 
mäljung vorwärts geben ſolle n. ſ. w. 


— 
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Stuttgart. Bei Unteritichneten iſt ſo eben nad neucher 
Vorſchrift * geworden: 
Monatlihher KRaffens Bericht für Romeral 
Aemter, 6 Bogen Folio, geheftet und befchnitten, 


8 tr 
— ler, "in. Hof» u. Kanikei-Buchdruder, 


(Köniasbad) Conntag den 30 D. 
‚ durch die Ehinger Wulitär. Muiik 
nes brilfantee Fuermert, mit ben«alle 
zum gerwdbnlichen Entret. Watagt 
doͤſlich diitet 

Burd. 


Er Stuttaatt. 
nnfilalifche Unterbalten 
audgıfübre, Wbends ich 
fcher Beleucruns vermehrt, 

able d’höte, um bern Borausbefcllung 


— 


alt, derrſchaftl. Bad. [Ungelommen: Kur 
6? ar u von Württemberg nerd Diemerichaits 
Ynf.Regı.; Doktor Bernbord und 
Ludwigsburg ; Obderamss - Altuar 
Aram Negierungsrash Witz, dieſt 
and Elmangen ; Revifor Bertrand ; Ober. Konüiferiulran Kraus; 
Hofmuktus Hirſchwann; Aautmann Schnabel ; Arieasraıb. Dis 
gehtor n. KRbeinmald mit gwei Fraulein Tochntu z Kuurmann 
Schmid; Frau Polijei- Kommilär Oppel und grau Kaufmann 
Bauer; Wagenmeifier Gchramm ; Kaufmann amt, bi.fe aus 
Sınttaarı; Rektor Plant aus Nürtingen ; Schulmeiker Tröfer 
aus Dertingen unser Urach; Maier v_Lelnire, Boata lilone · Roms 
mandant im 8. Neriment ju Uin; frau Roſenſeld aus Gone 
beim ; Frau Heller Tas aus Yorch; Igfr. Rieh aus Mellingen ; 
Stiftungssermalter Piftorius nebk Frl. Tochter aus Böurınyım. 
Göppingen, den 25. Juli 1825. K. Kamtralami. 


— — 


Hauptmann v. Hätle vom 6. 
Madame Bernhard, dieſe aus 
Bed; Hausmeifter Kenerleber ; 


135) [Marnauma.) Dan warnt Jedermann ver NM 
Ankaure des Nachtruds der Heinen Schrift: „. chrecklichtt 
mebichniiher Mord einer achtiehniähriaen Aindberterm, ’ dem 
nur die rüdfirsioiefle, araffe Habaicr unternehmen Fonntt und 
deifen Debit fich aus mehrfachen Nüdiditen gemig rerstich den 
ende Buchhändler um 10 weniger unterjieben merden, # 

deifen Nichtigkeit lurchaus feine Büraſchan vorhanden HP fan, 





Stuttgart. [Meinverfielaerung) Dirk 
ugufl d. J. Morgens 9 Ubr, verkauft Die — = 
berfiordenen Gtadirarhs und MWeinpändters Deco bahier, (Ai, 
rem Haufe In der rorden Gtrafe Kir. A. Mro. ırd mintelf ”- 
hreihs, genen baare Beradlung, ungeiähr 200 Eimer 1. 
baltene, reine Medar-IGeine , vom den Yabrem 1785 161! as; 
1819. 1822, 1825 und 1824, aröftenibeuls vichend-rart men in} 
fovann eımas über 4 Eimer sÖsAır Lichtemberger aetrarmı" Sim 
2 Fenillettes Burgunder, ı Dbm shtıer Moeimmeif. s 
meißen Noufillen umd eime bedemtende Parrbie in Geutellin 
als: Burgunder, Champogner, Malaua und Abrinmein, SU 
einige Boute Uen Arrac. — Die Dufer merden bei der ve 
Srisetung aufachellt, auch Fünnen diejelbrm am. Tust, Hof de 

erfauf im Daufe der Berfäuferin vor Dem Zah geprüſt mer * 


[41 
den 9. 





Medakieur und Verleger: Johann CEhriſtoph lade. 
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== Nro 206. — Stuttgart, den 30.Zuli 1825. 





Türtei 
Zrieft, 18. Jul. Nachrichten aus Corfu vom 
10- Jul. melden: Ibrahim Paſcha bar ich Lrupoliza’s 
nad) einem lebhafien Widerfiand von Srurr die alten 
Kolekottoni demachtigt, und hierauf frinen Zug gegen 


Urgos forigefegt. Borher fanden mehrere Gefechte mit ' 


ben Griechen flat, wobei diefe „immer den Küryern 
gogen. ‚Man ſieht aus Allım, da 
Gen —28 ſind.“ 
recht, 19. Zul. Waͤhrend olle Nach ichten über 
bie dießlährigen Geroperarionin der Grischen augen die 
ürfen nichts ald Siege verkünden, melden die neuelten 
Nachrichten ‚aus Gpıfu vom 9. Zul., daß Ibrahem 
Paſcha immer arößere Forıichriste auf Pirrsa mat. 
3 mehreren Gefechten, die ıkm die beiden Aclofer ont, 
ater und Sohn, Hieferten, erbisht er Die Dberban?, 
und rüdte hierauf augen Tripeija vor. Sobald dir 
Griechen die Unmöglichkeit einfaben, dieſe Daupritadı 
zu retten, jünderen fie dieſelbe mit eigener Sand ar, 
nachdem fir ſhon früber alle Dodifer auf ihrem RNück 
Er serflört hatien. Ib abim Faiıha rückte Ban! in 
tpolsza ein, und ſchie feinen Marlh uraufbalifam 
dis mac Argos fort. Yllıın da er eınige Tage darauf 
wieder in Tripolıra zurück war, fo feheint «8, da er 
endlich Hındernifle gefunden habe, So beunrubigen” 
dieſe Nachrichten für die Griechen find, fo laͤßt ſich 
doch an der Lreue des Kelefoioni werig mehr zwei— 
feln, da er alle feine Befigungen bei Tripoliza bat, 
und fie felbR der Berwüftung Preis gab. F 
orfu, 6. Jul. Yugenzrugen, die die Gewäſſer 
don Dieflolonghi vor zwei Zagen verliehen, brhaupıen 
die Aufhebung der Belagerung von Meflalonahı durch 
Redſchid Paldıa und feinen Rüdzug gegen Vrachori, 
Folge eines Yusfalles der Defakung, wobei er einen 
(ir ben ächtlichen Werluft erlinen haben fell. Griccis 
be Beruchte fhildern ihn tbeils durch Sunger, 1beild 
fe Gefechte als gänzlich unfhädlich. Indef⸗ 
fen Täßr ich miche ldugnen, daß die Unfälle, die 
Mm Duden Pafıha His jeßt verhinderten, ihn zu 
ben men, Hroßen Einfluß auf feine Operationen 
vr müffen. — Mus Gandia milden mehrere aus 
— Gegend angekommene Kapitaͤns, daß die Griechen 
ee Slotedes Kayudan Pafıha neuerdings 12 Echiffe 
—* virbrannt, theils genommen hätten. Go befrie⸗ 
em te Nachrichten für die Griechen auch feyn mds 
* 


Dr e6 dennoch auffallend, daf auf dem Haupt⸗ 


— dis Krieges, auf Morca felbit, Ibtahim 
Rom * Immer nody vorıhchı, und fogar Zripeliga ge 
di an haben fol. Schon Privat riefe aus Nopoli 
omania voin 16. Jun. meldeten dieſes Ereigniß. 
Niederlande, 
22 R ein Graͤnzdorf, berichtet man aus Mond. vom 
ft, — haiten fi feit einiger Zeir Jeſunen einger 
Ben; die Regierung bat ihnen aber zur gießen 


bie Kraͤfte der Gries ° 


Freude der Einwohner bedeuten laſſen, daß es ihnen 
freiſtehe, das ncur Jerufalem aufjubeuen, wo jie wollr 
ten, nur in dem Königreich der Mederlande nicht, wors 
auf lie den Staub von ihren ‚süßen fdüttelten und 
ihren Stab weiter ſetzten. Diefer Borfall wırd benügt 
das Thun und Zreibin diefer verderblihen Gefellfchaft 
näher zu beleuchten; man erzählt abiceuliche Dinge 
von diefen Söhnen Lopolas: Sie locken Kınder aus 
dem. elterlichen Daufe, doch wohlgemerkt nur ſolche, 
dırem Taſchen mis dem elenden Merall gut geſpitt 
mo; amders Individuen, die fie an ſich gegen haben, 
iind durch Die ihnen auferlegten Büßungen, namentlich 
dad Geißeln, wahnunnig geworden, Zu Wbarlernı ber 
ſinder ih:eın Mann ım Jrrenbaus, der, ſo wie man 
‚ns Zimmer tritt, ſogleich den Rüden gegen die Mauer 
lebst, weil er glaubt, man komme, wm ıhn zu geıß:in. 
In hellen Uugenblien hört man ihn fagen: „ich babe 
ıhmın punderr Thaler gegeben, und in diefen Zuſtand 
baben fie much num verſeht.“ 

Am Grburtsrage ihres Meiſters Janatius Lovola 
wird win yirnih Feſt gefeiert. Alle Profeßbauſen find 
beleuchten. Div Fahrt ab ware Aka u an aan Fl: Fr} 
in Suöomsn. Wann die algemeıne Fröhlichteir bie 
auf ven böchtiın Grad geftiegen ıfi, wird zu eıner Gaws 
frler geſchruen, die mit dem Verfahren der Zuden ae 
gen hren Widerſacher Daman viel Aehnlſches bat, 
Voltarre's vildniß wird an die Wand genagelt und 
die Btuͤder, einer mach dem andern, ſchleßen mit .en-m 
Vlaferone nad ibm; wer zuerfl ins Heiz, das durch 
eınen ſchwarzen Ring angedeuter if, trıfft, wird unter 
einem Baldabın ım Zruumpb berumgeriagen, Der 
Berichterſtatier theilt zugleich die gehn Gchore der Je⸗ 
ſuiten mit. Wir geben fie bier in frangüfifcher Epras 
de, da fie ſich nicht wohl, meniadens nicht im der 
Schnelligkeit, ım Deurfche Reime dangen laflen: 

DECALOGUE JESUNTIQUE 
ı) Les jesuitestu choisiraset respecteras conslamment, 
2) Jamais d’cux du malne diras, niautre chose psreillement, 
3)Le bien d’autrui, quand tu lauras, le leur rendras 
fidelement, 
4) En mourant ta leur laisseras un quart de tun bien 
seulcime:it, 
5) Femme tu ne desireras, sans avoir leur consentement, 
6; Biens d’eglise leur restitueras, quuiqu’sch tes inug- 
eemmernt, 
7) Ladime tu leur payeras comme on payait anciennement, 
8;A euxseulste confesseras,pour le n,aiusquatre fuis Psran, 


; 9/Deuxmills dcus leurdonneras peur le bilietdu irmament, 


10) EtLoyviainvoqueras, pourexpirer tfanguiliement, 


Franktreicd. 


Paris, 25. Jul. Nah dem Memorial bordelais 
haben. neftuae Oiskuſſſonen äwifchen dem Kabıncı von 


' Madrid und dam brittiſchen Gefandten Star gefunden, 
- die ſith auf den Aufenthalt der columbiſchen Kaper im 
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Hafen von Gibraltar und auf den Schuß bezogen, der 
in diefer Stadt mehreren ſpaniſchen Fluͤchtlingen zu 
Theil wird, Wie dad Memorial bordelais verlichert, 
bar ſich das Kabinet von Madrid bei diefer Gelegen— 
beit „mit einer Würde benommen, die der ſchönſien 
Reiten der fpanifihen Menardie würdig war.‘ In 
Erwartung inzwiſchen, dag ihnen die ſpaniſche Regie 
rung etwas Wirkſameres entgegenſetze, als ihre alıivar 
nifche Grandezza, fahren die columbiſchen Kaper fort, 
die Häfen ber Dalbinkl zu fperren und die Handels⸗ 
ſchiff˖ wegzunehmen. 

Inzwiſchen werden in Spanien die Verſuche zur 
MWirdereroberung der Kolonien fortgeſetzt; es will jedoch 
mit den Irpeditionen- nach Amerika feinen rechten Forts 
gang nehmen; theils fehlt «6 der Megierung an Geld, 
tbeild den Soldaten an Luft. Das Regiment Königin 
Umafia ift faft ganz audeinandergelaufen, fobald die 
Soldaten hörten, daß fie nach Amerika eingefchifft wers 
den follten; faum 100 Mann find: bei den Fahnen ger 
blieben. 

Nachrichten aus Bayonne zufolge wird bad Beob⸗ 
achtungs⸗Cortps, das bei diefer Stadr zufammenpezogen 
wird, fogleich nach Spanien aufbrechen und bei Pam⸗ 
peluna ein Lager ſchlagen. -  n. ! 

Ein junger Port, Hr. Emil Dupre, hat dem Kdr! 
nig ein Gedicht auf die Krönung überreicht, welche 
Huldigung Er. Maiehät durch eine Filberne Me 
daille mir böchfiihrem Bildniß belohnt Haben. 

Nach Berichten aus Belgien ift dart die Hiße fo 
groß, dafl mehrere Menfchen auf freiem Felde, während 
der Arbeit, umgekommen find. 







m r Ti ilde i i i f : 
Zu Montargib Difdere Ah um bie Mittiegäkunde, | er auf die Michriiärte geſchleppt ihm die rechte Hand 


ohne Gewitter und Mengen, ein Wirbefiwind, ber eine 
Frau, Die gerade «ein Stück Tuch, auf der Bleithe ums 
wendete, 19 Schub hoch in die Lüft erhob: das Tuch 
felbft wurde Über 20 Fuß geboben und 200 Schritte weit 


fartasriffen;._ ale es zu Toden fiel, war es zu einem 
Knau aewide t. Sırori wart nur birfrs Ber 


in den Stuff, deſſen Wellen er auf eine weite Fläche 
in die Höhe hob. 


Spanlen. 


(Aus franzdfifchen Bfättern.) 

Madrid, 14. Jul. Man hat eine Yunta orgas 
nifirt, welche den Aufirag bat: 1) über die von den 
!onial. Freiwilligen des Königreichs begangenen Erzeffe ' 
zu erfennen; 2) auf die geeigneiften Mittel zur 
Berföhnung der Gemüther zu innen; 3) den Zuſtand, 
in welchem die Nation fich befinder, im Ermägung zu 
ziehen, und die Maßregels vorzufchlagen, durch welche 
fie am beften aus diefem Zuftande geriffen werden 
Fonnte- Diefe Junta beſteht aus dem Herzog von In: 
fantade, den SP. Heneftrofa, Caſtanos und Eroles, 
welche inegeſamt Generalfapitäne der Armee find; aus 
den Infpehroren Bolleſteros, Duadra , Plander, San 
Roman, aus dem Feldzeugmeifier, aus Hin. v. Bil: 
fefa, dem Gouverneur des Raths von Caſtilien, aus 
Sernandez del Pino, dem Praitdenten des Griminalges 
richt&bofet, und? mehreren Rechisgelchrten. Da man bei 
der Wahl der Mitglieder mehr die Stellen berüdfichtigt 
hat, die fie bekleiden, ald ihre perfönlichen Eigenſchaf⸗ 
ten, fo erwarter man wenig Gutes von den Arbeiten 
disfer Junta. Man. ſagt fogar, der Herzog von Ja— 
fantado habe ſich arweigert, Theil an ihr zu nehmen. 

Dir General Caro has fich ſehr beeilt, bier an: 
zukommen, allen man beeilt ſich nicht fo ſehr, ibm in 
fin Amt eininfeßen. Die Apotiofifchen find mit feiner 
Grnennung micht gufieden. Garo if ein inniger 
Freuad des Kriegsnuniderse Zambrano. Er har gr 


ſtern bei ihm zu Mittag geſptist. 
Miniſter moͤchte 

imen; der letztere iſt jedoch nicht der Mann, 
I 


fen Drm. v. 
Hın- 
v. Ulmenaga auf, 
Bildungskraft die Arı und Weife ausfindig zu madın, 
wodurdp man ein Anlehen zu 


Man fuͤrchtet, ber 
nach ſeinem Willen 


der ſich 
eicht beherrſchen läßt. 
unlaͤngſt eine lange Zuſammenkunft zwi⸗ 
Almenara und dem Finanzminiſtet 
Ballefleros fintt. Der Iegtere forderte Hrn. 
vermöge feiner fruchtbaren Eins 


Hrn. Caro ganz 


Es hatte 


Stande bringen koͤnnte, 
da alle bisherigen Schritte der Regierung erfolglos ge 
blieben feyen. Hr. v. Almenara fragte vor Allem, 
was für eine Bürgfhaft man anbieten Fonne; da et 
fad, daß Hr. Balleſteros nichts darauf zu erwiedern 
wußte, fo fieng er an, bon den Guͤtern der Geiftlichkeit 
zu fpreden. Als ihm aber der Minifter erwieberte, daf 
daran gar nicht zu denken ſey, fo fragte er, ob man 
nicht über die Rommentureien verfügen fonne, und fehte 
hinzu, daß man die Kommenturen wohl zwingen fönnte, 
die Hälfte ihrer unermeßlichen Cinfünfte als Bürgr 
(haft anzubieten. Ballefleros erklärte, dieß 19 
eben fo wenig thunlich, als das Erſtere, da die In 
fanten im Befige der reichiten Kommentureien ſehen, 
Da der Marauis Rs daß alle’ feine Worfchläge ald 
unausfährbar bitradter werden ‚fo erklärte er ſchlieb⸗ 
Ih), daß Spanien ohne Gewährleiftung feinen Heller 
erhalten werde. j 

Bor einigen Monaten ſchon hatte dad Criminal⸗ 
Gericht von Rodo den unglückiichen General Don Juan 
Martin, mi dem Beinamen Empecinabe, jur 
Todesſtrafe verurtheift, Unfer Griminal« Gericht bat 
den Spruch deffelben beftärigt mit dem Berfage, dag 


abarbauen, fein Leihnam in 4 Theile zerriffen und die 
jerftüdtelten Glieder auf den Landſtraßen umber gewors 
fen werden follen. Ohne Zweifel fehnt ſich diefer Uns 
gluͤckliche nach dem Ziele feiner Reiden, denn bie Ber 
bandfung, welche er in feinem Kerker erduldet, ift 
fchaudererregeno und es if fall unglaublich, daß ein 
Menfch fo ſchreckliche Qualen fo lange Zeit bar erduls 
den Tonnen, 

Einige franzbſiſche Krlegsſchiffe, welche ſich auf der 
Nhede von Cadix befanden, find unter Segel gegangen, 
um ein Paderboot zu beſchützen, weiches in Kurzem aus 
Havannah ankommen wırd, und ohne diefe Maßregel 
eine Beute der Golumbier geworden ſeyn würde. Go 
eben erfährt man, daß ein columbifher&orfar ein aus 
Algefiras mit zwei Kompagnien Milizen, die man nah 
Seuta oder Alutemas geſchick hatte, abgegangenes Schiff 

ensommen hat. Der General? Kapitän von Galizien, 
dr. Macario Eguia, bar fih von Santiago nad 
Ferroi begeben. Der Zweck feiner Reiſe ift, die Ein 
fchiffung der Zruppen, die man unter der Bedeckung der 
Fiegaiten Fealtad und Jberia nah Havannabh ſchi⸗ 
en will, zu beiderflielligen,. 

Unfere Abfoluriten Iaffen ſich nicht abweiſen. Der 
Thätigfeit der Polizei, weiche über ihre Umttiebe wahl, 
ii «6 gelungen, ‘ein Meines Komplott ju entdeden, de 
sum Zweck hatte, Feuer in bie Kafırme der kön. Ste 
willigen zu Ieden.. Diefes Verbrechen würde man ade 
dann den Liberalen zur Laſt gelegt; und ale Berbächr 
tigeunterißnen, wievor einem Donate, ermordet haban 

Der Donner, der Kanonen hat diefen Morgen den 
Einwohnern der Stadt die Ubreife des Königs nal 
Estursaf angekündigt. Die Schweiger, rin Theil der 
konigl. Leibwache, und der General Yalpgert deglei⸗ 
wm ihn. Gestern Dat man alle Steuertalfen zur Beſtrei⸗ 
tung der Reiſekoſten gelvert. Den Truppen, fo wie den 
Sivilbeammn, iſt ihre rückſtaͤndegen Bold immer noch 


N Ki 
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nicht bezahlt worden. Die Gewißheit, daß das Anfes 
hen in Londen nicht zu Stande gebracht werden wird, 
bat bier große Seuſation erreat. Wo wird man Geld 
hernehmen? Un unfern Kuͤſten wimmelt es von Gorfa« 
ren, im Innern des Landes würhet der Bürgerkrieg und 
der Dunger, und die Zufunft bietet une Feine Huͤlfs⸗ 
quelle dar. 

Pampeluna, 15. ul. Bekanntlich werden bei 
und zur Zeit der Mefle Stiergefecdhre gehalten. Die 
fvanifchen Behbrden haben, um ihnen beizumohnen, 
mehrere Balkone zu dieſem Ende gemictber. Da der 
franzöfifhe General und die andern Offiziere nicht das 
zu eingeladen waren, fo fuchten fich dieſe Herren Plag 
zu verſchaffen, wie fie fonnten, ohne ſich über diefe Uns 
böflichkeit zu beklagen. Allein da die Balkone des Haus 
ſes, welches an das anſtieß, auf deffen Balfone fi 
der Wlade befand, nicht brfet waren, fo mierberen 

fie Dielilben und mabmen .dafelbit Platz. Der 
Yıfade fand ſich durch dieſe Freiheit beleidigt, und 
äußerte feinen Unmwillen auf eine böchit unfcidfiche 
Weiſe. Undererfiins rief der Pobel: muerano lus ga 
vachos! Den folgenden Tag gewahrten die Offiziere 
mis Erſtaunen, dafi wifchen dem Balkone dig Alfaden 
‚und den ıhrigen eine breierne Scheidewand auf eine Art 
angebracht war, daf fir das Schaufpiel nur zur Hälfte 
feben konnten. Sie wandten fih nun an den HDerin 
des Hauſes und fragien ihm, ob der Wikade dirfe Schei: 
dewand babe anbringen laſfen; fie erbielten jur Ant⸗ 
wort, dem ſey fo, weil der Alkade nicht gerne Franzo⸗ 
fen neben fi fehe. In einem Nu hatten die Offiziere 
die Scheidemand, unter dem Beifallıufe der einen, und 
zum großen Mißveranügen der andern, niedergebanen. 
Sie begnügten fich damit, dem Altaden zu fagen, ed fin 
ine zu große Ehre für ihn, daß er ſich fo nabe bei 
einem frani. Dffiziere Goıps befinde. Mit einer fol, 
ben Derzlickeit erfennen die Abfolutifien die Dienfte 
an, welche ihnen die franz. Urmee geleiftet bat: ibre 
üble Laune has fir einigen Tagen «ınen noch böbern 
Grad erreicht, weil die Nachricht vom der Bildung ei 
nes Lagers in Bavonne fie fürchten laͤßft, es werden 
bald nene fran;. Truppen in Spanien einräden. 

Jran, 17% Jun, Der General QDuefada hat 
ſich nicht fange in Bittoria und Zolofa aufgehalten ; 
“ hatte blos die Behörden befucht, und ihnen offiziell 
wigetheilt, daß er ald von Sr. Mai. eınannter Gene 
tallayırdan der nördlichen Provinzen fommt. 

Hug den zwei Provinzen Ylava und Biscayı find 
Depuratiiten nadt Madrid abgegangen, um den König 
du bitten, er möchte diefe Provinzen, ihren Privilegien 
zemaß, mir allen Truppen verfchonen, fo lange fie 
nicht durch eine Invaſton von Außen bedroht ſeyen. 
Om uefada befand fich geftern in Ernani, und man 

lerte, gr werde fih nad St. Sebafiian begeben. 

(ra th, er babe dabei die Abſicht, ich mit dem 
; * Commandanien, der Hülfe wegen, die er von 
m Eonnte derlangen müffen, zu verfiändigen. 


N England. 
Sofern, 20. Jul. Briefen vom Rap der guten 
Biefer ge iufolge hat Lord Barhurft dem Gouverneur 
Berzei Slonie, dem Lord Sommerfet, ein langes 
hniß von Unkfagen, welche gegen ihn vorgebradt 
der Pprp d, übergeben, und. ihm erklärt, daß, wenn 
Äh zu or Ür gut finde, nach England zu gehen, um 
aus vertheidigen, die Minifter ihn berechtigen, den 
— Mur von ile de France, Hrn. Lowiy Gole, zu 
d “N Stelle einitweilen zu vertreten. , 
er Star beſchreibt in 3 großen Golumnen einen 


: Fauflfampf, welder in Warwik zwiſchen Cannon 


und Ward, unferm zwei berübmteften Borern, ſtatt 
hatte. Für den Sieger war ein Preis von 1000 Sou— 
veraind audarfıgt. Der Kampf wurde in Gegenwart 
von 12 bie 15,000 Zuſchauern gehalten, die beinabe 
insgeſamt von hohem Stande waren. Die Hige war 
unerträglich; der Farenheiter Thermometer fand auf 
Gr. 87. Die zwei Kampfhelden machten 10 Anfälle 
(round) auf einander, Beim zehnten fill Gannon 
bewußrlos auf dem Kampfplage nieder: firommeife floß 
ihm das Blur aus der Nafe und dem Munde. Ward's 
Freunde ließen nun einen lebhaften Beifallruf ertbnen, 
Nachdem der Sieger mehreren fiiner Sreunde bie Hand 
gereicht hatte, näherte er ih Cannon und nahm 
ihn bei der Hand, allein diefer war ganz unempfinds 
lich gegen dieſes Zeichen der Achtung. Hierauf verließ 
Ward den Kampfplag, befticg einen Meinen Graus 
fhimmel, und zog im Triumphe weg. Gin Wundarzt 
trat nun zu Cannon und ließ ibm zu Aber. Indeſ⸗ 
fen dauerte es eine ganze halde Stunde, che der Bes 
fiegte wieder zur Befinnung fam, und aledann war er 
fo ſchwach, daf man ihn in einen Wagen tragen mußte. 
Hierauf hatte ein zweiter Kampf an demfelben Drte 
zwiſchen minder berühmten Borern, Dil Gurtis und 
Perer Warren, flatt. 


London, 21. Jul. Hr. Gannina if gegen⸗ 
waͤrtig ſchon fo weit geneſen, daß man Ürfache dat, 
zu hoffen, feine Geſundheit werde in einigen Tagen 
vollig wiederhergeſtellt ſeyn. 

Dan erfäher durch die offizielle Zeitung von Cal⸗ 
cutta, vom 4. Diärz, daß außer den in der Provinz 
Aſſam errungsnen Siegen, das unter den Befehlen des 
Brigade-Generals Mowdton fichende Urmee + Corps 
in die Provinz Urracan eingerädt ift. Die unmittelbare 
Folge dieſer Bewegung war, daß Mangdoo und Los 
wadbang von dem Feinde geräumt wurde. Alles ſchlen 
anzudeusen, daß der Krieg bald und gluͤcklich ſich ens 
digen werde, RS 

Man hat fo chen wichtige Nachrichten aus Hayti 
in Beztebung auf die Wiederanfnüpfung der Unterbands 
lungen mit Frankreich jur Anerkennung der Unabbäns 
gigkeit diefer Inſel erhalten, Die Nachrichten in Ber 
treft Englands find nicht minder wichrig. Die Nıgies 
tung von Si. Domingo hat ſchon vor Tanger Zeit, und 
zu verfchiedenen «malen, die Unerfennung der Unahhäns 
gigkeit Hayti's durch den König von Grofbritannien 
zu erlangen gefudht; und da wir jeßt die Urabhängigs 
feit Golumbiens anerfannt haben, jo ſucht der Prafident 
darzuthun, wie ungereht es ſey, die 
Hayti's zu verſchieben, da dieſer Staat 
in der That unabhängig ſey, und eine gut 
und feſtbegründete Regierung babe. 

Der FehRörnt Boyer if, in Uebereinflimmung 
mit dem Kongreffe, entfchloffen, feine RıMamationen 
bei dem Londner Kabinete durch alle ibm zu Gebot fies 
benden geſetzmaͤßigen Mittel zu unterflüßen. 


Deutfhland, 

Sranffurt, 26. Jul. [Uuszug aus dem 
Prorotoff ber 17ten, am 14. Yufi achalte 
nen Gitung der bobemedeutfchen Bundes 
verfammlung.] Präfidium gab Kenntniß von einem 
Berichte des Freiberrn v. Handel, als Kanzlei: Dis 
reftor, womit derfelbe den Ausweis des Standes der 
Bundes: Matrifularkafle vorlegte, und woraus dad Br, 
dürfniß eined netten Zuſchuſſeẽ zu dieſer Kaffe hervor— 
gieng. Es wurde bierauf einhellig befchloffen, daß die 
Befandefchaften fi bei ihren allerhödften und hödften 


Unerfennung 
(don Tange 
erganifirte 
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Negierungen verwenden möchten, damit zur Wunden, und Wiufrectus zugliich bin, Zu Nom behält man das Haupr- 
Marritularkaile von jeder der diefilben nacı der beſte— 


früct und verkauft deu Ufuftuctus. Andermärts nimmt Mancher cin 
benden Matrikel treffende Antheil an meu winzufegenden Werb, um Geld mit ihr, in der Heupıfiadt der Ehrifendeit, 
dreißigtaufend Gulden im 24 fl. Fuße entrichtet werde. . um Geld durch fie ju befommein; anderwärts werden die Hin 
Discellen, ; ner heimlich auiacfent, gu Nom baben ſit ihren gemeilenen Drei, 
Die Nuanflösbarkeit des ehelichen Bandes IR eine katho⸗ Und der Ehemann kann bei Heller und Pfennig berechnen, mas 
Ufche Blanbensichre. Herr Zenger (Pferrer gm Reiifing im ; Ibm feine Kroͤnung einirägt. 
Baiern) veribeldigs im einer eigenem Schrift Dielen Blaubensfag Weber freien nach Brunft leiden, guter Mpoficl Paulus! 
gegen alle Unfechiungen der Neformatsren von Erasmus an | Man mußte einen Mittelweg zu finden, am den die ſchlichten 
bis auf Adam Braun, den Mainser Doktor, und die beillofe Ehrifien Deiner Zeit moch nicht gedacht baben. Märe der Bene» 
frangsifhe Redolution mit ihrer beidnifchen Beiengebumg. Hr, ; Miat Klog von Heder zu Mom geweſen und dant bie 
©. Eheiblein, der Malnter Kathollt, erbebt dieſe Schrige |; Ultramantaniichen Grundfäge eines Mainzer Karholiten 
bis in die Welten. Hr. Iobann Georg King, Benefijiar : Mebabt, fo bätte er fich Die Todſünde des Heitaidens erfparın 
im Heder im Biothdum Hugsburg, if Bürilih zur, , Fnmem Leben Gie mohl, Herr ©. Scheiblein. Fubren 
proteftantifchen Religion Adergeireten. Der Bemengrund diefer ; Sle fort, der römischen Kirche in der Üre zu dienen, mie Sit 
Arofafie — rufı der Hatbolik zürnend aus — If Fein ande, | Didber gethan daben, fo können Ihre birtrfien Feinde übe nicht 


ver, als die (verdammte) Heirathetuſt. Warum follte denn | Wehr Schaden jufüsen, als fo linkiſche Veriheidiger. 
für den einen verdammt ſtyn, mas für den andern heilig IR? 


Oder babe ihr smeierieh Maas, womit ihr weſſet Blanbensfäge 
fohten allgemein aältia ſtyn, für dem Briefen, mie für den Layen. 
Wenn die be heilig und unaufldsbar if, ſo follters Doch Fein Ver; 
brechen feon, fie einzugehen. Ans welchem Brunde ereifert fich deun 
nun Hr. ® Eceibleim gegen Hrn. Job. Be Kioyt Diefer 
urfelise Apoflat har ſich gm Schulden fommıen laſſen, in einer 
gedeudten Schrift „vom der alüdlichen Dummpelt und Finfterniß 
der Zionsmwächter, vom ihrer Uedung des einträgsitichen Aber 
glaubens, von ihrem faulen Ündiferenticmus, von fremmen 
sder boshaften Berrügern, von fau en Baͤuchen, von fchmugi;jen 
und unverfchämten Pfaffen“ zu reden. Hinc illae lacrymae! 
„Freien iſt beiler denn Brunft leiden,” fagt der Apofel. 
Dancher meiß fihb von Beidem zu diſpenſiren. Ich wohnte, 
erzähle eim geiftreicher Reiſender, dem Botisdienk im der Be: 
terstiche iu Mom bei. Eine eintretende Dame, von reijenden 
Ungeficht und edler Geſtalt, zieht meine Blickt anf ich. Sit taucht 
ibre Schönen Fingerfpigen im geweibtes Waller, neigt fich links und 
gehts vor ven verfchiedenen Altären, Füßt das eberne Standblid des 
beiligen Petrus und Fährt es Inbrünftig wieder, macht hundert 


Beichen des Kretsges, wirft ſich auf die Knlet nieder, zieht einen van 
Rofentrany heraus, bemegt berend die purpurmen Lippen, erhebt ssiher 2 — A 414% — 
fi und geht In ben Btichtſtähl. „Kenntn Sie wohl, fragteich | Deuiſchtand meu erſchlenene Böcher, Zortnale, Kudftrwerkt, 
einen anmefenden Belannten, dieſt fromme Dame, deren Gcdan- | Karten m. f. m. mird ** —— uns 3— 
ten fo ganı überirdiſch gi ſeyn fcheinen, daß ich an ihrer dertin⸗ —— — — 
ſtigtn Helliaſorechung nicht iwelfle.“ — „Od ich fie kenne, er 
miedert ee? Ganı gewiß. Es ik Madame N. N, deren Batte 
mit dem 8. N. N. einen fonallagmatiichem Konirakt ab- 
geichtoffen bat, Im Rolae deſſen er von Br. Eminem; monatlich 
eine aewife Summe zum Unterbalt feines Haufes erhält.” — 
Wäre ich nicht ſchon einige Monate in Rom gewelen, fo würde 
mich diefer Bericht ffandahfirt haben, fo aber ........ 
Madame N.N. mar unverborben and fonar — welcher Zufall !— 
geneigt, ihren Gatien zu lieben. über führte fie denn von dem 
Pad der Pflihı und Edre abY Gelb Debip mürde cd nicht 
‚ereniben. Staunt Leſer, Ihr eigener Satte. Er lieh Erin Mir 
det — Milde und Strenge — unverfucht, um von ihr jene Krone 
aufgefegt auerhalten, meihemdie meiſten Männer je ſeht fürctın. 
Mach vieler Mühe arlang es ibm. Nun fährt die framme a 
nderim täglich im dem glänienden Wagın ibres Bes | mir Epeistammern, uaimtinrıdiung, Hal+ und Hübmer-&’dl 
—* in die Kirche, um idre Sünden abiubüsen. Im ee ⏑— In sem a a 
dem mämlihen Rom, mo melland Eäfar feine Gattin | Halıemd, melde mir ralsutı wercen Mantlierpuser fönnen (aß 
lortſchickit, meil fie — Verdacht —— > eg] * —— — un — * 
t eim moderner Mömer alle Wendungen einer ciceronianie | b.’jchen DRelikten, | I 
—* Nedetunſt auf, um ſein eigenes Weib zum Edebruch zu Die * ————— Muft, einen Kauf aviwlichen 
führen!!! Wer au London fein Weib verkauft, giebt Haupiküd | Ober Aufigrath, Eradtrichter Sttgtt. 

— — — — — — 
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©) Stuttgart. (Abnigebad.] onntag din zo d, 

— — durch die Eflinger — 

aurgetubre. Abende ſchoͤnes brillamıes FJaucrwert, mr benzuhlr 

ae Deleuhtung vermehrt, jum gewöhnlichen wmarde. Wiitiass 
able d’höte, um derem Borausdefichiung hör diene 
ur 


Stuttgart. [Unmeldungs-Gceine) Bei Unter 
iichneren if im baden: 
UnmeldungdsGcdheine an die Oberamtsge⸗ 
richte. Zu Bolljiebung des Pfand⸗Geſetzes vom 
15. April 1825. Das Stud 1 Kreujer. 
Gebr. Mänıter, kön. Dar» u. Kanzten⸗Wuchdrucket. 


abmwigsburg [MBaaren-Difert.)] Handele⸗ 
PH verkauft vol Jagd» und Scheibin » Pulver, arien 
und in Pafıts d. Wi. Ay kt., mntteltein 441. ord. Speenupulner 
d. Pi. 18 fr, gute Pierdstartäncen das Stuck a4 fr., Wicrdse 
firiegel 15 fe., Pierdstamme 6 fr. p. Stück, ächt franidı. Eenf 
(kein nuchgemachıer) in Töpfen, 24 fr. ver op; ; guter Mütmar 
men d. Di. 28 fr, Rüachsitumpen d, Pl. 18 aien, Ion »cib 
Wachs 20 Bl., all Sorten Wucstimir 21 B., Ri hefidde 
v.Pf. 21 Bir — Britte und Weld werden frei ermarıcı, meıl 
die Preiſe aufs biliafe gefelit find. 


E47], Maffendbahbaufen. [Werfhollener) I 
bannes Hilgert, geboren am Ad. ul. 1750, mis; in Jıht 78 
gebre als, in laͤnaſt verichollen. (Et noer feine eimansen Yeibese 

rben merden bakır anfhrruien, binnen des percmtoriichen Tet⸗ 
mins von 90 Tagen ſich bei Dem Munsiengericht Malienbuchbaur 
fen am melden, wiörsuenfalis der vericheliene Hilgers für redt 
erflärs und ſein Mermösen umier jene nächbefannten Unper 
wandten Definstin werıbeult werden miro, 

Brudenbiun, den 23. Jul. 1925. 


Rönizi. Oberamts + Gericht. 
—Seprbold. 

(3) & [ 7 Anttır 

45] tuttgart. [Haus zu perkfaufen.) Art 
Berlajlenichait des Hr, Dher- Cremer Kommeijjer and Brrsfın 
bau · XRaſtiers Kehl in. das Edvans Lir. U. Pro. 434 ım, def 
Heu» und Linden» Ciraße, meben Ettinpangr Echmelitt und 
Seller Wimpf zu verfauten. Dafelde befienn entwirchlich des 
Parterre aus 5 Gıodwirien, 5 beistarın Summen, 5 Küchen 
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a ea de des 
arzelgınn Palamın, 
Yaxpemise aub gebier 
wine Beienlge ruhen 
anf Tıriorzen angemeir 

fs Jenırinn wuiben. 
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—X Wlonsım.Pr:is aim 
ki X delfähl. ı p,, yelajögri. 
. * 6 fl. türalle mir dem 
Haus Nm Bin 
sarı in unmirselberem 
Peleifatug Arpındım 
Pefämser 

Einrädungs» Schäpa 
4 Rt. die Seile, 
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== Nro 207. —  Gtuttgart, den 31.Yuli 1825, 





England 


London, 23, Jul. Der Staat Georgien if in 
"Gefahr, von den Creccks, einem indianifchen Volters 
Ramme, angegriffen zu werden. Einem von den Diff 
dieren, melde an der Gränze befehligen, an die Regie 
rung gerichteten Berichte zufolge, waren dies nicht ım 
Grande, ſich einem Angriffe diefer Indsarer zu miders 
feßen. Die Peptern batıen die Feindſeltakeiten noch 
nicht begonnen; aber da fie ſch auf michreren Punkten 
zu betrachtlichen Haufen verfammelt und ihre Weiber 
und Kinder im das Innere des Landes geihıdı hatten; 
da fie um jeden Preis Waffen und Kıiegedsdarf Pauf 
sen und jeden Zag Drohungen audiy ochen, fo konnie 
man fih® nicht verhehlen, dag die Ganze in gioßer 
Gefahr war. 


Die Dubfiner Moraenpoft ſtattet von dem 
Befunde des Sir Walter Scott im fonıgl. Theater 
44 Dublin folgendermaßen Bericht ab: 


‚„Man mußte feit einigen Lagen, daß diefer audger 
zeichnete Mann das Theater vorgeitern mit feiner Ge 
genwarı beehten werde, Man führte eine Kombbdir 
von Shakespeare auf, und das Milodrama Glari 
er die junge Maildnderin. Während der erfien 
mei Ufte waren alle Blide auf den grohen Unbe—⸗ 
Tannten (fo nennt man Walter Ecort in Eng⸗ 
land, weil er ich durchaus nicht für den Berfaffer ſei⸗ 
zer trefflihen Romane ausgeben wi) gerichten und 
niemand hörte auf Shakespeare. Plöklich erhebt 

‚ nah Bremdigung des jweiten Aktis, aus allen 
heilen des Schaufpielhaufes der Ruf: Sir Walter 
Scort! mit einer beräubenden Gewalt. Walter 
Son, der, um alles Yuffehen zu vermeiden, ih in 
dam Pintergrunde einer Loge, deren Vorderſeite durch 

ann Sohn und mehrere Damen befegt war, verbors 
Ben hatte, wußte anfänglich nicht, was dieſer Beifalld« 
ruf, zu dedentem babe und flimmte ſelbſt in denſelben 
At ein. VebaPe verdoppelte dad Parterre feinen Zus 
gef edermann nimms feinen Hut ab, erhebt ſich und 
der ich nad} der Loge. Bergebens wird der Vorhang 
faundogen, vergeheng bemühen fidh die Rieblingefchaus 
nt Äh Stille und Aufmerffamkeit zu verſchaffen; 
lich “nnüßen Verſuchen verfaffen fie die Bühne Ends 
sine der Direkior dor dem Publikum und fagt: 
Dergen ! Darf ih ed wagen, Sie um die Urs 
Seoısı Uaordnung zu fragen? Sir Walter 
N Sir Bafıer Scott! falle es ibm von 
entgegen. Nun erhebt ſich Walter 
entdeckt fi, während des gluͤhendſten 
don Seiten ber Zufchauer, der neu 
Derfammfung freundlich zuläcdelnd. Deine 
fagte er, ich Dante Ihnen; ich alaubte nicht, 
® Diele Güte psidicne, und erft in diefem Aus 
Beiwapre ich, daß ich der Gegenftand Ihrer 
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woblwollenden Aufmerkſamkeit war. Seyen Sie über 
zeugt, daß ich niemals die Ehre vergeffen werde, wels 
che Sir mir erwiefen haben und die ich fo wenig vers 
dieme. Mac diefer Anrede ermeuerte ſich der Auruf, 
und miiten unter dem Mufe: Welcome! Welcome] 
(Wiltommen! Wiltommen !) fah man die Schuupfs 
sucder und Dute ım ıafdher Bu mweaung. j 

Endlich konnte man mit der Aufführung des Schau 
fpieles fortfahren, aber der gaftlıhe Enıbufiasmus dis 
tländifchen Publikums offenbaıe fib von neucm um 
Laufe des Adends dieſes Tags, und das Genie des 
Schotten fab ſich, feiner Bercberdenbeit ungeachtet, ges 
nörpigt, ich dieſen für das Bolt von Dublin und für 
Walter Score fo ebrenvollen Huldigungen Ju uns 
e werſen · Als er aus dem Schaufpielbaufe tat, fo 
folgte idm bad auf der Straße verfammelte Belt bis 
zu ſeinem Wagen und machte die Luft mwirderballen von 
bem Rufe Brave! Brave! 


Der New: Dords DailysAdvertifer theilt eine 
Urkunde mir, die zwar nid von aroßer Wiechtrakei 
iſt, aber doch den Opp: „tiondgeift, welcher ın den ud, 
lichen Staaten der g:efien amerifanıfdın Föbraron 
gegen die nördlichen Staaten und die Bentraf: Neate⸗ 
rung von Wuathıngton hertſcht, febr gut arafır.sürt. 

Die pi dientanıensfammer von Georgien batte 
einem Auofhufle den Auftrag gegeben, idr einen Ber 
richt über den Theil der Botſchaft drd Gonveneurß 
abzuſtatten, welcher ich auf das ungerechte Einſchreuen 
der Central⸗Kegierung in die innern Unrgelegenheiten 
der befondern Staaten beziehe. Der Beriche enthält 
im Wefentlichen Folgendes: j 

Nach einer forgfältiaen Unterfichung 
flandes iſt der Ausſchuß der Meinung, daß der Yırgens 
blick gefommen ifi, in welchem die ſuͤdlichen und weſt⸗ 
lichen Staaten von Virginmen bis Georgien, von dem 
Miſſuti bis nach kLouiſtana, ſich verbünden umd cin 
ſtimmis jur Union ſagen müſſen: Wır wollen nicht, 
bafi übelgefinnie und ränfenolle Miralieder, durch Gens 
gidbungen im Echoofe des Kongteſſes, fortfahren, uns 
fere kouſtitutionellen Rechte anzugreifen « . . . . Wir 
verwerfen die Lehre von der unbedingien Unterwerfung 
unter den Willen der Gentral:Megierung . . . . Die 
Grundfäße, welche bei der Bildung der Union obge⸗ 
waltet haben, find Mar und beſtimme; die ausıwä.tis 

en Verhaͤltniſſe, die Beſchützung gegen Die Feinde, dag 
And die Gegenſtaͤnde, welche der Central Regierung 
anvertraut wurden; alle andern legislative, exckutive 
und gerichtliche Gegenſtaͤnde gebören den Staaten an, 
infofern fie getrennt und ſouveraunn find. Mit 
foldyen Grundfägen find wir in die Union eingetreten; 
mit den naͤmlichen Grundiägen werden wir fie verlag 

! fen, wern carafteıfofe Leute fortfahren, fie zu enifleh 
’ Ten.» Möaen oledann die nördlichen Sraaten mit 
ipser ſyſtemauſchen Hartnaͤckigkeit allein bfsiben, Stras 


ded Gegen⸗ 
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Ben für ſich erbauen und Tarifs zur Beſchuͤtzung ihrer 
Intereſſen fefifegen. Wir wollen ſeyn wıe Äthen, wie 
— und Rom; fie hatten Sklaven, wir wollen auch 
aben. 

Diefem Berichte iſt folgender Entwurf eines Beſchlaſſes 
angbängt: Der Staat Georgien billigt die von Er. 
re, dem Gouverneur ausgedruͤckten Geſinnungen, und 
nachdem er die Bernunftärunde erfchopfibar, vertraut 
erden Waffen; alle Einwohner vrrfprechen, auf 
Gefahr ihres Lebens und des Verluftes ıbrer Dabe, die 
fon Entſchluß zu untertößen; Abfchriften von diefem 
Beſchluſſe follen an die andern Staaten, fo wıe an die 
Ernatoren und die Rrprafentanten Georgiend in dem 
Konareffe u fr we, geſchickt werden. 

Der Bericht und die Befchlüffe wurden verfefen und 
aufs Bürcau niedergelegt; alleın ınan glaubt, die Bes 
ſchlüſſe werden durch ein Umendement modifizirt werden. 
Des Anſcheins ungeadhter ift bier nicht viel zu befürch⸗ 
ten. Es ift das ntereffe der Sflaven:Staaten 
gegen die Staaten, wo bie Sklaverei unbefannt ifi. 
Die füdlicdhen Pflanzer führen eine gewaltige Spra: 
ehe, aber fie haben wenig wahre Energie; fie find nicht 
im Stande, ibre Drohungen zu vollführen und noch 
weniger, ſich als unabhängige Staaten zu behaupıen. 
Denn welder Staat kennte jemal® auf ein Heer 
von SHaven redynen? Allein diefer alte Zwietrachts⸗ 
keim ift deffen ungeachtet der öffentlichen. Aufmerkſam— 
Feit würdia. Man erinnert fih, daß bei der legten 
Praͤſidentenwahl jene Verfcriedenheit der Jntereffen viel 
zu jener Getheiltheit der Stimmen ig bei der der 
ganze Süden gegen den gegenwärtigen Präfidenten war. 

Die unbeltreitbare Ueberlegenbeit der nördlichen 
Stanien, fewebl in Dinficht der Geſchicklichkeit und der ! 
Einſicht, ale in Dinticht der militärifchen Mittel wird | 
jene Beſſredungen Des Anbiettachtegeifies vereiteln. 


Defterreid. 


Die Prefiburger Zeitung enthält nachſte⸗ 
bendes, aus dem Lareinifchen überſetzte, Allerhöchfte ! 
Einberufunasfhreiben Er. k. k. apoſtoliſchen 
Majeſtäͤt an die Landſtäände zum Reichstage: | 


„Sranzl. von Gotteg Gnaden Kaifer von Oeſter⸗ 
reich, apoftofifcher König von Ungarn, Böhmen, 
Galizien und Yodomerien, Erzherzog von Dellers 
reich 16. 16» 

Klune und Berfiändige, Tiebe Getreue! 

Nicht blos, um dem Gefühle Unferer eigenen zärt: 
lichen Zuneigung zu folgen, fondern auch um din an | 
Uns gelangten unterthänigſten Wünfden der Reichs⸗ 
beborden allergnädiaft zu willfahren, haben Wir bes 
ſchloſſen: daß die durchlauchtigfie Kaiferin, Garoline 
Augufte, Unfere geliebteſte Gemahlin, durch das 
beit. Reichsdiadem zur Königin von Ungarn geweiht 
und, nad hergebrachter Sitte, feierlich gekrönt werde, 
Au diefer, mit den vorfhrifismäßigen Geremonien vors 
zunehmenden Weihung und Krönung der Königin, bann 
aber au, um das, was jur anderweitigen Begruͤn⸗ 
dung der Wohlfahrt und Zunahme Unferes Königreichs 
Ungarn und der bemfelben einverleibren Länder, für 
jetzt und für bie ſpäteſten Nachkommen anacmeffen und 
erfprieflih zu ſeyn uns dünfen wird, zur Gprad)e 
und Berhandlung zu bringen, haben Wir befchloffen, 
den geſamten Ständen Unferes Königreichs Ungarn 
und den demſelben einverleibten Ländern, einen Reichs- 
tag, dem Wir mir Gottes Hülfe auch perfonlich beis 
wobnen wollen, auf den 164m Sonntag nad) Pfingiten, 
der auf den 11. Sept. gegenwärtigen Jahres fällt, in 
Unferer freien und königl. Stadt Prefiburg angukün: 


— 


— 


Beweis Unſerer väterlichen Geſinnung und Zuneigung 
gegen Die Uns theure ungariſche Natton geben, Dem 
zutolge tragen Wir euch auf, und. befehlen euch unab» 
anderlich, auß eurer Mitte, wie es herfömmlidh if, 
zwei Männer, und zwar folde Männen, die friedlier 
bend find, und denen bag öffentliche Wohl am Herzen 
liegt, zu wählen, und diefelben als Abgeordnete em 
vorgefähriedbenen Tage und Orte, mit Befeitigung alle 
Enıfhuldigungen, zu fenden und abjufertigen. Die 
Abgeordneten aber mögen wiffen, daß fie mit den übris 
gen HH. Prälaten, Baronen, Adelichen und fonfligen 
Ständen Unferd obgenannten Königreichs Ungarn, bü 
diefem Reichstage zu erfcheinen haben; und ihr werdet 
bafür forgen, dah diefelben zu der vorgefchriebenen 
Zeitfriſt dafelbft gang gewiff und unauabferblich erfcheis 
nen, wibrigenfalls die in dem General: Dekret dei Rei⸗ 
ches verfügte Strafe einzutreten hat. Uebrigens bfeis 
ben Wir euch mit Unferer Paiferlich » fönigfichen Gnade 
allergnädigft zugeiban, Gegeben zu Bergame in 
Stalien, den 5. Juli im Jahre des Herrn 1825.” 
Franz, m. P. 
Fürft Franz Kohary m. p: 
Ignaz v. Markus m: p. 


Amerika. 


Mexiko, 23. Mai. Unter den neuen Gtadten, 
welche fih in Amerifa auf den Trümmern der alten 
fpanifchen Awıngberrfchaft erhoben haben, zeichnet fich 
die Republik Guatimala als eines der fchönften und reich ' 
ften Ränder diefes großen Fefilandes aus. Diefer Staat 
nimmt eine ausgezeichnete Stelle unter den neuen amer. 
rifanifchen Republifen ein, und jwar mit dem Recht; 
dern nach Golumbia ift er der befiorganifirte, fein Gang 
der regelmäßigfte und durd ben Geiſt des Widerſpruchs 
ungebemmieſte; auch iſt in demſelben Die gegenwärtige 
Ordnung der Dinge mit der geringiten Erſchütterung 
und der größten Menſchlichkeit eingeführt und befeftigt > 
worden. Die Nipublif Guatimala umfaft jenen ſchma⸗ 
Ten Theil ded amerifanifchen Feſtlandes, welder zwi⸗ 
ſchen Gbiaya, an dem Fluß: Tabasto und der Meerenge 
von Panama Tiegt. Sie erſtreckt ſich von dem 52. Grade 
wefllicher känge bis zum 95. Grade derfriben Länge 
und von dem 8. Grade nördlicher Breite bis zum 17. 
Grade derfelben Breite, Ihre Länge beträgt alfo 15 
Grade oder 227 fpanifche Wieilen. Die zwei Gränjr 
punfte biefer Pänge find, auf der Seite von Merifo, ' 
Ghilifo, und auf der von Columbia, Chiriqui. Ihre 
Breite beträgt 8 Grade, von dem ſüblichſten Theile‘ 
Gofta » Rica’s bis zu dem nbrdlichhten Theile der Pros 
vinz Chiapa; und die Entfernung von einem Meere 
zum andern beträgt da, mo fie am breiteften ift, 180 
Meilen und 60, wo fie am fdımälften ifl. Gegen Ber 
fien gränzt diefe Republik an die Provinz Dapaca (in 
Merıfo); gegen Nordweſten an die Provinz Vucatan 
leben dafelbit); gegen Norden an den atlantilden 
Dean; gegen Südoften an bie Provinz Beragund, 
(Golumbia) und gegen Süden und Südmefien an den 
flillen Ocean. Ihre Küfen am atlantiſchen Meere #7 
firecten fi) demnah von dem Fluffe Gharal bie nad 
Escado de Veraguos, und dem ftillen Meere von Der 
Sanddanf bei Tonala, in der Provinz Soconusco, Bid 
zur Mündung ded Fluffes Boruca, in der Provinz 
Sofa » Nica.' 

Das Land if fo fruchtbar, daß ed die herrlichſten Früchte 
der verfchiedenften Gatrungen, felbft auf dem Bergen, 
welche fich keines Anbauen erfrenen, im Weber us. 
bervorbringt; die Blumen find daferbit eben fa zahlreich 
und maßnichfaltig. Der Saame if daſelbſt jo ergie⸗ 


digen und belannı zu machen, damit Wir einen neuen | big, daß er gewoͤhnlich bas Hundertfache, und in man⸗ 
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hen Gegenden das Funfbundertfache wiebergicht, und man | 


Tann jährlich zwei» oder dreimal aͤrndten. Das m 
nere des Landes bat auch Leberfluß an Geld, Silber, 
Eifens und BleirBergwerfen. Ebedem gab es daſelbſt 
auch feuerfpeiende Berge, welche viel Unheil verurſach— 
ten; gegenwärtig aber fcheinen fie erlofchen zu ſeyn; 
doch finden dafelbft häufige Erdbeben flatt. 

Die Einwohnerſchaft der Stadt Guatimala beläuft 
ſich ungefähr auf 50,000 Seelen. Im Jahr 1795 bes 
Tief fie ih blos auf 23,454. Die Bevölkerung der 
u Konfdderation berrägt 1,800,000 Serien. Im 

ahr 1778 zählte man, einer auf Befehl des Kbnigs 
von Spanien vorgenommenen Zählung zufolge, blos 
797,214 Einwohner. Diefe große Zunahme der Brvdls 
kerung während der legten 47 Jabre iſt feit der Zeit, 
daß die Völker der alten fpanifchen Befigungen in 
Amerifa ihre Unabhängigfeit proffamirt haben, am 
demerkbarſten geworden. Der Umſland, dafi die Kriege, 
melde eine Folge diefes großen politifchen uf⸗ 
waren, ſich nicht bis auf die Provinzen Guarimala’s 
erſtreckten, begünfligte das Wachsthum der Bevoblkerung 
ungemein. 

In Grenada hatten zwar im September des voris 
gen Jahrs einige Unruhen fiatt, aber fie dauerten nur 
wenige Tage. Man verfuhr mir Strenge gegen die 
Nubeftdrer; nad zwei oder drei Gefechten, in melden 
mehrere Perfonen das Leben verloren, trat wieder vol: 
Tige Ruhe und Ordnung ein. Schon früber hatten eis 
nige gegen Jurbide gerichtere Bewegungen fiatt, aber 
fie waren ohne Erfoig, und nicht eber, als bis Mexiko 
ſich definitiv zur Republit Ponftitwirt hatte, erflärte ich 
Sestimafe foͤrmlich für unabhängig. Es iſt bemer— 
ee daß die Merikaner fich diefer Handlung nicht 
Bern egten, da fie fie, frenge genommen, als eine 
baren 88 der Integrität des merifanifhhen Gebiets 
ei — —— Ihre Regierung erfannte 
willigtet Kin gigfeit mır einer gewiffen Bereit 

Die Einwohner Guatimala's find im Allgemeinen 
—— und zuvorkommend gegen die Fremden 
ir — * bemerkenswerih iſt ihre Verſchwiegenheit. 
et lieder das Leben verlieren, als ein ihnen 

ben fe 9 Geheimniß entdcden. Ungluͤcklicherweiſe 
Shmäde 1her mit diefen Eigenfehaften Kleinmuth, 
fiehlichen. Laͤßigkeit, Aberglauben und einen unwiber— 
Aberg „gen zu geiftigen Getraͤnken gepaart. Iht 
die Ha < nimmt feit einigen Jahren merklich ab und 
men habe politiſchen Inftitutionen, welche ſie angenom⸗ 
Energie ei werden ohne Zweifel ibrem Sharafter mehr 
geben, (Schluß folgt.) 


Frankreich. 


Parig, 3x ’ », 
tin traurias. 25. Jul. Diefen Morgen ereignete. fich 
— Vorfall, Gegen 8 Uhr ließ ſich eine Explo⸗ 
—8WB nder&bene don Jrop, nicht weit von la Garre, 
nr hören. Man fagt, «8 fen eine 
Metplapı und askugel unter den Haͤnden eines Arbeiters 

—*8 dieß ſey die erſie Veranlaffung zu diefem 
Angericue, 0 Die Erplofion hatte wenig Schaden 
Arbeiter —W das Feuer war im Hauſe, und da die 
8%, fo eilnen neabe fahen, die daraus entfpringen fonn: 
v9 Alein pi 


inweg und nahmen ihre Richtung nach 
datten den fin 


Arbeiter der Gladhütte von la Garre 
aus den Den gehört und da fie den Rauch fahen, welcher 
1.25 Big ap der Fabrik empor flieg, fo eilten fie dort: 
unterrichi⸗ derfelben dachten, ohne ſich von den Gefahren, 
auf * in die fir ſich ſtuͤrzen fonnten, nur datan, 
em Schauplage des Unfalls Huͤlfe leiſten 





















erſten ſſau. Drei Arbeiter wurden auf der Stelle ges 
tödtet, 8 ſchwer berwunder und man vermuthet, daß 
mehrere unter den Trümmern begraben warden. In 
dem Augenblicke, in welchem man den Schutt weqräus 
men wollie, um diefe Unglücklichen loszumachen, fagte 


ein Arbeiter der Fabrıf, daß in dem Keller ein Pulver⸗, 


Faͤßchen fich befinde, ein Umſtand, der zu neuer Bord 
ficht riet» Hierauf famen Truppen an Ort und Stelle 
und bildeten einen weiten Kreis um din. Schaus 
platz diefed Unglüds; man überfhmwenmte ben Schutt 
mit Wafler, weil man befürdjiete, es möchte noch Feuer 
unter der Aſche alımmen und ſich dem Pulverfäßchen 
mittheilen. Diefe gefährliche Arbeit dauerte bie gegen 
Abend. Erft morgen wird man den ganjen Umfang 


"des durch diefen ſchrecklichen Unfall verurſachten Uns 


gluͤcks kennen lernen. 

Briefe aud Gibraltar vom 19. Jul. berichten, daß 
beinahe Bein Tag vergeht, ohne daß die tolumbifthen 
Kaper ber fpanifcen Handels » Marine neue Verlüſie 
verurfachen. Man giebt die Zahl der Fahrzeuge, wel⸗ 
che der ſpaniſche Handelsſtand feit 3 Monaten in dem 
Ocean und dem mitteländifchen Meere verloren hat, 
auf 300 an. 

Vermiſchte Mahrichten, 


Se. Mai. der Kaifer von Nufland it am 9, Jul. 
von St. Prreröburg nach Nowgorod abgereist. — Am 
7. Jul. bezog die Faiferlidhe Garde ein Lager bei Kras—⸗ 


nojefele. 
Miscerellem 


Briedrid Anckllon fat in feinem Werke über den Geif 


der Eraatsoerfaffungen (Berlin 1825) über die Erziehung eines 
Bolfes: „Der einzige Verſuch, der im Großen gemadıt worden 
if, ein Bolt zu eriiehen, Ond unfireitig die Einrichtungen der 
Jeſuiten ın Paraguap. Der ganje Geiſt itrer Regitrung mar 


menichenfteundlich, und imedmäßig berechnet, um aus tem Zu⸗ 


Nande der Mohbeit die Wilden anf dem erfien Grad der Kulm 
mm bringen. Ein folches Volt mufte, im ſttengen inne det 


Ponhten. Unrafüdlicherweife kennten die Arbeiter ber 
Fabrik, weldye in einer andern Nichtung flohen, ihten 
die Gefahr nicht kundthun, der fie fich auffenten. Raum 
hatten 5 oder 6 diefer braven Leute das Haus betreten, 
fo nabm «ine ſchreckliche Erploften dad Gebäude weg 
und ließ nichts als rauchende Zrümmer auf dem Plage 
feben, auf welchem es geftanden hatte; dieſe zweite 
Exrploſion hatte ungefähr eine Vierselfiunde nach. ber 


Woris, erzogen werden; eim folcher Priefierinat, der die Stelle : 
eines Vater⸗ bei einem Kinde veririst, jegt feine Vernunft und ı 


feine Thaͤtigkeit an die Stelle der unwündigen Milden, er über« 
läßt nichts, oder wenda der Willtuht der Einzelnen, er leiter alle 
Arbeiten, treibt fogar ſelbſt Aderbeu, Künfte und Handel, ber 
Nimmt das Geſchaͤft, die Arbeit, Die Wergnügungen, die op 
nung, die £ebensart, Die Eintheilung der Zeit tines Jebın 
Allein eine mabre MNepierung muß dahin trachtem, ein Bait in 


dem Stand zu ſetzen, ſſch felbf Durch: eigene Einficht umd eigene : 
und ihre Pflichten Finnen. - 
dee Delle mug. 


Breibeit zw entwickeln; Ihre Mechte 
nicht immer Diefelben bleiben, und die Ersichung 
In einer gegebenen Epoche aufpörm. Thun fie das nit, wid 
eine Regierung mie jent, im ihrer Eigehrbämkichfeit fertinirt 
und fortdauern, fo mird fie, wenn das Weit pa 
allen bäusdlichen und bürgerlichen Berbältniffen 
geführt wird, gegen bie Regierung feindfel : 

es ihr arlingen, «8 fep Durch * u — — —* 
dur Liſt, dem Wolke ihr Zoch erträglich ji machen, fa er 
ewig in der Kinddelt verbleiben, die Werfaffung wird ein Einnide 
lungd: und Hemmungs+, nicht ein Entwicteiungs » Wisıcı kon; 


einficht, Daß ed in ; 
mie ein Kind. ı 


1m 
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die Einrichtungen, die das Volk früher bis anf einen arwilfen 
Vunkt führten, werden ed bindern, welter ju geben, und «4 
adthigen, auf diefem Vunki fiehen zu bleiben, weil man immer 
urücfchreiter, ſobald man feine Forsichritie macht.’ 

„Alles, was die Jeſuſten in Paraguay einführten, war, in 
fo. fern der wahre Zweck der bürgerlichen Geſellfchaft in einem 
fortwährenden Fortfchreiten geſetzt wird, dieſem Imed anf die 
Dauer ſchnutſtracks entgegen. Die Gemeinfchaft der Güter tft 
ſchwer einzwfähren, und noch ſchwierlart, aufrecht zu erhalten, 
nenn fie nicht einen form ichen Stillſtand bewirken fol; denn 
bie Theilemng derfelben bringt allein ihre größtmögliche Benugung 
bervor; umd der Gedanke, dab man das Seinige verlieren, daß 
man aber auch das Geinige vermehren ann, dä im Menſchen 
bie Haupttrichfeder der Thätinkeit.’’ 

„Die Trennung eines Landes von allem Berkchr mit dem 
Frem den, mie fie in Daraguop Statt fand, dringt unftreitig «in 
Bebarren in den angenommenen Sitten und Marimen berver; 
alltia es macht alle Reibung, alle Rivakisät, alles Forsfchreiten 
beinahe unmdslıh. Wenn der Staat den Handel treibt, and 
die Staatsbürger vom Handel ausgeſchloſſen find, fo macht der 
Staat gemif umvorepeilbafıe Geſchaͤlte, und die Nachtheile, die 
barand enifieben, erwachlen dem Lande, Denn der Staat kauft 
die Waaren, Die er in den Handel bringt, von dım Eintlnen, 
und verkauft dem Einjelnen bie Haaren, die er gesen bie er⸗ 
fleren einbandelt. Alſo kauft der Einzelne 1beuer und verkauft 
woblitil. Ein foicher Zuſtand der Dinge kann nur da einırıten 
und befichen, mo Das Molf ganz ummiitend if, oder mie ein 
Sklart behandelt wird. Uad wenn ein Wolf nie zum Genuß 
der Bernanft gelangt, fo wird es bald der Vernunft und einer 
gelegmäßigen Freiheit unfäbig and unmärdig werden. Die 
Künfte fegen Bedürfniffe voraus; die Bebürfniffe entſtehen aus 
Bealerden oder bringen folche bervor. Warum mürde mohl cin 
Wolt die Fünfte treiben, und fie veroolllommnen, wenn es nicht 
von dem Bedürfniffe, ich nee Genuſſt au verfchaffen, getrichen 
würde? Alſo Künfie obne Aufwand und ohne Geld, wie in 
Baraguop, find ein Unding. &obald der Acktrbau die Bewerb, 
famkrit befördert, tie Gewerbſamtelt den Handel herbeigeführt 
dat, und dieje drei Zwcige des wenſchlichen Thuns fich gleich · 
maͤßig und fortwährend entwideln, trüt ber Beltpunft von felbft 
ein, mo das Seid (das beißt, eine Waare, die sum Mafftab 
aller übrigen gebraucht wird) ericbeint, und den Verkeht belebt. 
Die Eriftens des Geldes ergeugt den Meichihum mit, aber fie 
befördert unfreitig fein Dafeon; denn das Vermbgen nimmt 
einen ungerförbaren Charakter an, und eine Gattung don Wer 
mögen repraͤſentirt Dann alle übrige. Vor der Erfindung des 
Grldes brachte man weniger bervor, ober man verichenkte das 
Hervorgebradhte, wenn man es micht felbft verichren Tonnte, fen 
es auch nur, weil man nicht mußte, was damit aniufangen 
märe, und die Sachtn, unbenugs, Einem in den Händen ver» 
darben. Das Geld kann alfo leicht gewiſſen Leidenſchaften mehr 
Reiz, Nabrung und Schwungkraft geben; allein dafleibe thut 
Jeder mene Gertaſtand der Natur und der Kunft, den bie Men⸗ 
fchen derderbriagen, ja jede neut Joee, die verkörpert in die 
Wirktichkeit eintritt. Mus diefer Urfache genen das Geld eiftın, 
oder daffelde aus der Seſellſchaft nerbannen, beißt die Nattır 
des Menichen verkennen, dieſtlde in einem zubigen Feſthalten 


deſſelden Zußandes, und micht in eine ſtete fortichreitende Bes 
megung , fernen ; beißt, die Natur und den Begriff der Vollkom⸗ 
mienbeit oder der Bervolllommnung verfchlen. Diele letztere if 
nur denkbar, in fo fern neue Thärigkeit den Begierden und den 
Leidenfchafren neuen Net; alebt, und diefe mieberum neue This 
tizkeit erwechen; in fo fern ein wahrer Antogenismus znifehen 
Diefen Beglerden und der Vernunft Rets erieugt, bekämpft, beficgt 


















i wird, und doch immer wicder zum Vorſchtin köommt. JA die 

: Hanptbedingung der böberen geifligen Entwicklung des Menjchen 

; das Fortichreiten des Natienalreichthums z iſt die Virmebrung 

; der Kapitalien als Hebel neuer Indufirie die michtishe Bedin⸗ 
gung des Natlonalreichthumss fo ift das Setld, als einjlars 
Mittel, Diefe Kapitallen zu fammeln, höchſt wohlthaͤtig, und 
Diefe Wohlıbat überwiegt bei meisem die relativen Nachikeile, 
welcht es mis fi) führen Bann.” 


[60] Stuttgart. [Köniasbad.) Sonntag dendt.d. 
mufrkaltiche Unterbaltumg, Dur vie Ehlinger Kılirärı Rulık 
' autzerubrt. Abends ichdnes brilanıes Fıuerwert, mis denyalle 
I fer Weleuchtung vermehrt, zum gewöhnlichen Emsree. Wittaze 
Table d’höte, um beren Borausbefiellung böflich biutet a 
Bur 





[62] Ulm. [Eiterarifche Anzeige.) In der Stet⸗ 
tiniıhen Buchhandlung in Uim ıfı nenerichtenen und im adım 
Buchdandlungen ju baden: 


Conz, G. Ph., Feine profaifhe Schriften, oder 
Miscellen hiſtoriſchen und Tirerarifchen Inhalid- 
Neue Sammlung. 8. 2.48 Fr. 

Diefe neue Sammlung prolurfcher Sgeiften des befannten 
Hrn. Verfaſſere fchließt ich im gewilfer Beziehung am eine frü« 
bere in Zübingen ribienene an, und ı verwandıen Juhaus 
it ihr. Sie umtape, mie ſchen der Zitel befagı, baupırächluh 
das Gebirs der Literatur und ſchichtt, und emzbalt kom nicht . 
nur für den eigentlichen Griehrten, fondern auch fur Das gebile 
dere Pubiitum und dieienigen, weiche bios Uniepaltun, fuchen, 
viele iatereſſante Anffage, Die gewiß keinen umderracdigt laſſen 
merden. Der Inhalt di; 4) Heinricd Bobels Leben. 2, Uriof. 
teber deſſen Zeven und dichierſſchen @burakter. 3) Ueber Homer, 
4) Aeichplos. Nach felnen Kedensverbatmidlm „md Diweertchen 
Charakter. 5) Meder die Zranddie Des Henplosz Die w chunfle- 
benden. 6) Ucber Das Läcterl che. 7) Briedrich 1 Im Jiulien. 
8) Kaifer Friedrichs I. Bus nad Mfiın nad Zoo. 9, Perr vom 
Morone. 10) Nifelaus oder Colas ven Kiemga, 11) Kictut bie 
fiorifche Wicerden. 12) altine morgemlandınde KErjüblungen. 
15) Unalchien. 14) Blüsbenftaub. , Fe 

Seutter, 3. ®., Freih. v., über. das bidherige. 
Sinken der Getreideprrife und die Mittel, dem⸗ 
felben entgegen zu wirken. Vorzüglich in Bezie⸗ 
bung auf Deutfhland. ar. Alle 

In Diefer Schrift wird Dem Yubkifum die Hearbeitung eineh 
Graenfandes vorgelegt, welcher lür bie National Drtonomir übers 
baupt, insbelondere aber für Deutichland, von baber Wyıchrinfeit 
if. Menm auch dericibe bereits von Mebrerem Selten erwogen 
murde, jo bemerst tie Dauer Des bisberiuen Sinkens der Setrei⸗ 
depreife. daß menigflens Die Alten über deſſen Werbantlung jur 
Zeit mach nicht zeſchioſſen ſind Es mn aber Jeden fi... Tür 
die Sache intereifirenden von bobem Interefle icon: im Diefer Abe 

andlung auch bie Unfichten und Borichläse des rühmlıchft ber 
annten Hırın Berfaflers au erbalıen. ' 

Schlostterbed, Fr, Sammlung. vermifchter Ges 
dichte. Mit 1 Titelkupfet. 8. 2 fl. 30 Pr. 

Diele Poeſien find theils Früchte des vieljährigen Berufſe des 

ern Verfaſſers ald Dichter am’ Heie und bei der Bühne im 

tuttgart, sbeild Erzenaniie elnet Mur, die rom paferiancılaem 
Vudlifum jebr. oft mir: dein fomisicheihaftehten" Artrufe beebrt 
wurde, Öffentliche und höusliche Kereriichkeiten u befingen. Uebe 


diel größeren Worrarde feiner Wedichie. Die Dem Ruerie zifire 
bruche aroße Lifte Der ubicribeniien bemeist die junsriclıuche 
—— und mir And armiß, baf vieie Gamımlam — 
cdatli zegommen werden wird, als wie die frühern Bu 
des belichten Diditrts. 4 En 





[65] Caim [Oeffentlicher Aufruf.) Don der 
Amts-Bauıion des Gurermeißers — —XR Koll 
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der Schein sür Prafitos erffärt werden mird. 
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Livorno, 22. Jul. Nachdem wir eine Zeitlang 
feine Schiffe von Diten bier geſehen, Mind deren heute 
eine Menge, befonderd aus dim fchwargen Meere, an 
gekommen. Ein diterreichifcher Kapısan verließ vor 
20 Tagen die griechiſche Flote, 60 Segel ftaıf, im 
Angeſicht der türfifchen von BO Segel, Kr harte eine 
Unterredung mir dem griechtichen Ydmiral, der über die 
Nachrichten aus Morea fehr niedergeichlagen war, und 
ihm fagte, Tripoliga ſey ſernem Falle nahe, da es ohne 
Lebensmirtel und von den Aunpuichen Zruppen blokut 
fey. Am folgenden Zaae bitte der diterrerchifche Ras 
pitän die Flotten aus dem Geſichte verloren, börte aber 
fehr Naked Kanonenſeuer. Ein anderes öſterreichiſches 
Schiff, welches vor ı4 Tagen von Zante ausgeiaufen 
war, bericdhter, Ddafelbii dre Einnahme von Zripeliga 
durch Idrahim Paſcha erfah:en zu haben. 


Jtalien. 

Ihre MM. der Kbnig und die Königin von Near 
del Tiefen mit dem Staatsmunifter, Mitter v. Medici, 
und ihrem übrrgen Gefolge am 17. Jul, Morgens 
—— in den Hafen von Neapel ein. ZI. MM. 
ejuchten noch an demfelbn Abend mit dem Mergoge 
don Balabrivn und der ganzen fonigfichen Familic dit 
Rurhedralfirce, um dem "llerbocdhfiin für die glücklich 
jurüdgelegte Meife zu "anfen, und dem großen Märs 
trer, dem heiligen Januarius, ihre Verehrung darı 
dubringen. 

Der König und die Königin von Sardinien find 
nach dreimonaslicher Ubwefenheit am 6. Jul. wieder 
iu Zurin eingetroffen. 

c Spanlen. 

Aus franzoͤſiſchen Blättern. 
Madrid, ga. Jul. Als der General Quefada 
ei Fahnen verlueh und ſid beimlih nad Frankreich 
** ‘Me, um in diefem Lande ein Corps zu organi— 
er den da6 er dann aegen fein Barerland führte, da war 
ter 0 Ran der Abfolutiften und die ultraufhen Qlät, 
— feinen Namen unter Pofaunenton. Aber 
eben * foldyer Verfechter der unumfchräntten Gewalt iſt 
nen vandelbar, ald die Voltsgunſt. Wer ſich ibs 
und 6a verfauft bat, muß einen Krieg auf eben 
Rebr — der Bernunft führen — Stillſtand, Rüͤck⸗ 
die nich Bigung find Sünden gegen den heiligen Geiſt, 
verſug ! Dergeben werden. Quefada hat vergeblich 
roBi 1, von feiner Stelle als Generaltapitän der drei 
Rn ki N u nebmen, und bält ſich nun zu Er 
be des von den Franzoſen beſetzten 
Bingen, „= Sebaftion, auf. Das Volk der drei Pros 
ibe nich erzählt das Memorial bordelais fpdttifch, bat 
os an mißbandelt, wıe man ausfprenate, fondern 
fen Non, Bleihaüftigfeit empfangen, obaleich die mei⸗ 
valiſten ihm abhold find, weil er u der Paribei 
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gehört, die zwei Kammern will, Co! Welcher Bräuel 
vor dem Herta! Wenn der gute Dir Queſada die 
Inquiſttion wollte, würden ihn die Abſoluteſten auf den 
Händen tragen. Im Ueb.igen iſt dieſes wrergniß eine 
neue politiſche Lepıe. Die unumſchraͤnkte Regie⸗ 
rung ju Madrid eınennt den General Qurfada jum 
Generalfapıran der dıeı Provinzen, dad unumfchränds 
te Bolt dieſer Provinzen aber mummy ihn nıcht ald 
ſolchen an, Wer Dpien bat zu bören, der büre! | 
Nahrıdıren aus Gadır vom d. Jul. milden, daß 
von den funf Schiſſen, aus denen die hranzande Sim 
mon biticht, zwel auf die Höhe von Wadır zurückgekom— 
men ſind. Bie columbiſchen Kaper haften Cadix for 
gelwaͤßig eingeſchloſſen, als ob ſie unſer einem einzigen 
äinführer fhünoen, der inuen ıhr Verfahlen ſtrenge vor 
jeichneter Beſtaͤndig Fugen vier Schiffe, ven denm 
das aerıngfle 16 Karonen fubır, dor dem Daten, und 
von 14 zu 14 Lagen werden fie regelmaßig abgelöst, 
Dir Yaupranfepiag der columbiſchen Schiffe iſt im 
Hafen von Gibraltar. j 
serantreid. 


Parié, 27. Jul. Die Ultrablaͤtter jubeln dhar 
den Streit der nordlichen und ſudlichen Provinzen der 
vereinigten Staaten und propbezeiben den naben inter? 
wang aller Republißen, da dieſe Regivrungsferm nung 
unbalıbar ſey. Das Journal des Dibats farlägt 
been ein Schnippdren und meint, ſie follten fich Daß 
Warren nicht verdrienen laffen. „Die vereinigten Staas 
ten, fagt es, find, wıe alle Reniesungen, welder Art 
fte auch feyen, Erſchütterungen und dem Wechſel der 
Dinge umrworfen. Die Republifen geben unter, wie 
die Monardien. Wenn die Zeit gekommen iſt, Lonnen 
jich demnach die vereinigen Staaten ım. zivel oder dıei 
Nepublifen ıheilen, deren jede noch mehrere Millionen 
sählen wird. Aber dab vernichtet die große volitifche 
Wahrheit nicht, daf die vereinigten Staaten von Nocds 
amerika ein Problem gelbst haben, das man bisher für 
unloebar hielt.” Der ganze Streu drebt fh un die 
Aufhebung der Sllaverei, ohne welde die fünlichın 
Staaten nicht befichen zu Fünnen glauben. Das joum 
naldu Commerce iſt der Meinung, dah die Dros 
bung des Staats Georgien blos als cıne Wı kung der 
unbefchränften Preßfreſheit ın Amerika au berradhlen 
fen, und daß es bei ſchriftlichen Vorſtellungen fein Ber 
wenden wi. ‚werde. Im übrigen ep die Gentraires 
gierung maͤchtig genug, um ibre Defre i 
bung zu bringen. 4 ie zur Dollzier 

—— merite, 
up des gefterm abaebrochenen Ürtirels. 

Vor der Revolution war ee 15 Pros 
vinzen eingetheilt. Gegenwärtig beficht die Konfodes 
ratıon nur noch aus 6 Sıaasen; fie beißen Ghiapa; 
Coſta⸗Rica, Nicaragua, Bonduras, Gans Salvado } 
Guatimala und Gursaltenangv. DiefeStaasen find Ri 


. 


—— 
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Diſtrikte oder Departements eingeiheilt und jeder ders 
felbin Hat feine befondere Konftiturion, Legislanur, ber 
waffnete Matht und Regierung. Ihre politifche Orgar 
nifation ift gänzlich der der verbündenn Staaten von 
Merice, die die Organifation der vereinigten Staaten 
von Nordamerita zum Diufter genommen haben, nadır 
gemadıt. Beinahe das nänrliche findet beider Föderal⸗ 
Konftitutton Statt; die wefenılichften organifchen Arti— 
del derfelben find imaefähr folgenden Inbafıs: 

„Die Souverainerät Tiegt weſentlich und urfprüngs 


lich or der Nation, welche ſich verbindlich matht, darch 


gerechte und wriſe Gefege die Rechte des Menſchen und 
dis Bürgers zu ſchüͤtzen. 

Die StaardıRelinron if und wird immer ſeyn die 
roͤmiſch⸗ katholiſche Religion. 

Die Regierungsform, welche bie Nation angenom— 
men hat, ift die reptaͤſentarive demofranifche und füder 
rative Mepublif, 

Die integrirenden Theile find freie unabhängige 
und fouderaine Staaten in allem, was ſich auf die ins 
nere Mdminiftration und Regierung dezichh Die bu 
fondern Ronflitutionen diefer Staaten werden anf die 
allgemeine Konftitution gegründer feym und ihr in nichts 
widerfprechen koͤnnen. 

Die dochſte Staatsgewalr der Ronföberatien iſt in 
die geſetzgebende, die volljiebende und die gerichtliche 
Gewalt eingerheilt; dieſe Gewalten find auf immer Yes 
trennt, und Fhnnen ſich nicht in einer einzigen Pırfon, 
oder im einer einzigen Aörperfchaft, vereinigen. 

Die gefehgrbende Gewalt, unter dem Nanıen eines 
offgemeinen Rengreffes, ru auf einer Repräfsntantens 
Kammer und einem &erase, deſſen Glieder von den 
Birrgeon der Santen ernannt werden, 


kerung iin Barbälmıf ſtehen. Jeder Staat, ohne Uns 
terfchied, wird zwei Senatoren ernennen. 

Die gefeggebende Sewalf ift ausſchließlich damiı 
braufıragt, Dektete oder Geſetze zur Aufrechterhaltung 
der gegenwärtigen Unabhängigkeit des Staatenbundeẽ 
und zur Erhaltung der füderativeh Einigkeit, zur Drd» 
nung und Beſchützung der Preßfreibeit, fo wie zur Ers 
Udrung des Arieged nach den don der vollzichenden 
Gewalt dargelegten Beweggründen, und zur Genehmi⸗ 
gung ber Friedens » Allianz, Nonfbderarionds Bde News 
tralitätd-Bericäge zu geben. 

Die höchſte veollgiehende Bewalt wird einem ober 
mehreren, ven ben Legiſlaturen der Staatih ernannten, 
Individuen anvertraut werden. Gie ift mit der Bolls 
giehung der Geſetge, mit der Ernennung und Entlaffung 
der StanıdsSehretäre, der Beamten der Adminıfiration 
a. fr w. beauftragt. Sie verfügt über die bewaffnete 
Macht zur Beribeidigung und Beſchuͤtzung der Konföde⸗ 
ration; Bann ſich aber der Milizen, außerhalb der Staa, 
ten, welchen fie gebdren, nicht bedienen, ohne ven dem 
GeneralsKongreffe dazu ermächtigt worden zu ſeyn. Sie 
ernennt die fand» und Ger s Dffiziere der aktiven Miliz, 
So ernennt fie auch die Gefandten und die Konfuln ; 
jeboch ift dem Senate die Genehmigung vorbehalten. 
Sie leitet die Unterbanblangen mit den fremden Maͤch⸗ 
ten; allein fie Tann Peinen Friedens⸗ oder fontiigen 
Vertrag ohne die Natififatien des General’Kongreifes 
proflamiren. Gie ann, blos einmal, Einwürfe gegen 
die von dem Beneral-Kongreffe erlaffenen Geſetze in den 


10 Tagen, welche auf die offizielle Mittheilung diefer 
Gefege folgen, machen, und die Vollziehung derfelben 


fofange verzbgern, bis der Kongren dieſe Einwürfe in 
Erwägung gezogen bat. 


filtunien. 


Die Zapf ber | 
Npfäſententen jedes Sızared wird mit feiner Wevdls ; 
















Sie erläßt Dektete und Drs 
donnanjen jus Bolziehung der Geſetze und der Kunı 


Die gerichtliche Gewalt ift einem Obergerichtshofe 
und befondern Geridiehöfen, welche man in jedem 
Staate errithien wird, anverträut. Kein Individuum 
kann anders als nach den Geſetzen und von dem Ger 
richtshoͤfen geridytet werden, welche dor der Handlung 
ſchon befanden, wegen welcher daffelbe vor Bericht ges 
ftellt wird. Folglich iſt jedes rüdwirkende Gefe und 
jede SpezialsKommiffion auf imer für ungültig erflärı.‘‘ 
. Ws ale Staaten die von der konſtituirenden Nas 
tional⸗Verſammlung entworfene Foderal-Konſtitution 
angenommen hatten, fo wurden die Wahlfollegien zur 
Ernennung der Glieder des Senats und der Repraͤfen⸗ 
tantensKamımer zufammenberufen und dieſe zwei zu eis 
nem allgemeinen Kongreſſe vereinigten Körper wurden 
den 5. März v. 5. inkallirt, Man zählt viele wohls 
unterrichtete Männer unter ihnen. Wei ihren Debatten 
zeigt ſich Fein Zeichen von Oppofition, und wahrfein 
Ih wird Dirfe alüctfiche, bei den gefehnebenden Körpern 
ber werdenden Sıaaten fo norhwendigr, Harmonie langt 
Zeit nicht gefdrt werden. 

Die bewaffnete Macht ber fichen verbünderen Stans 
ten beläuft fih im argenmärtiaen Augcblicke auf 
10,000 Mann; das Rrieges&ecwefen ifi nech fehr uns 
bedsutend, allein man if} damit befdäftigr, es achtda⸗ 
ter zu machen. 

Bisher fcheint des befondere Einkommen jedes Staatdj 
und das der allgemiinen Regierung, mit den Ausgaben 
gleichen Schrin gehalten zu habım UAlle üffenrlichen 
Bedurfniſſe befchränfen ſich auf das unumgänalıch Noth— 
wendige. Einer der erſten von den verfchiedenen Legis⸗ 
laturen und der vollziebenden Gewalt der Ronförıras 
tion angenotfenen Berwaltungsgruntfäge ift die Spar⸗ 
famfeir; allen jene Sparfamkeit, unter der nichts Norch 
Teidet. Dan hat in Folge dieſes Syſtems dam General 
Bolivar ineinem biingenden Augenblicke eine Summe 
von 300,000 Peſos (1,560,000 Fr.) ſchicken fornen, 
womit er jene Armee, die neulidy den Spaniern in Per 
den Todesſtoß argeben hat, mit dem Nothigen verfrhen 
konnte Die Republit Guarimala bat dern Defreier 
Golumbias und Peruß zu gleicher Zeit auch eine Unten 
fiugung an leuten und Krſegeſchiffen angeboten, allein 
feine eutfcheidenden Siege haben ihr Yncıbieten unnde 
tbeg gemacht. Die Regierung hat bevellmächtigte Ge⸗ 
fandie in Mexiko und bei den Republiken Eidamerifads 
So hat fie auch einen ſolthen (Hrn. Joſeph Canas) 
bei den vereinigten Staaten, die ihrerſeits einen nad) 
Guatimala geſchickt haben. England har gleichfalls 
einen Kommiffär dafılbft (Dr. Thompfon. 

Biele fremde Handelsleute find bereits in ber Re—⸗ 
publif Guarimala angetemmen; da dir Megierung ihre 
Abſicht, allen Völkern erſprießliche Dandelsverhälnifle 
ju errichten, geoffenbart hat, fo ift «6 keinem Zweifel 
unterworfen, daß dieſes reiche Land ein herrlicher Abs 
fatplah für die europdiſchen Waaren werden wird, mie 
— Republiten Amerita's, die es bereits ſchon 
ind. 

Die Berfuche, welche man in Mexiko zur Ausfuͤb⸗ 
rung des in der Icgien allgemeinen Berfammlung an* 
genommenen Plans in Berreff der neuen den britin 
iur Ausbeutung der Bergwerke zu gebenden Nichung 
gemacht bat, fimd deffer, cis man“'immer nur hefiel 
konnie, gelungen. Dir Yıbeiten waren, man maß ‘ 
geſtehen, weniger mütfam, allein der Ertrag mar ein 
ganz undedeutend; dich konnte der Zaulpeir ſomeich 
und einer Adminiſtratron, welche alle Quellen bet 
Macht und der bffentlichen Wopffahrt veitrodineter 
wohl anfichen. Wien dieß wide mit einer vauen 
Ordaung der Dinge, wwilhe Kraft und Jugendliche 
Wneigie an den Tag legt, nicht mehr im Ginflargt 
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firben. Die Borſchlaͤge der vormaligen ArrilleriesDfr . Sucre wird oben auf dieſe Saͤule geſetzt werben, auf 
fijiere Enrico und Gambini fanden Beloadeın Beis j die man die Namen der Generale, ber Offiziere und 
fal. Man hat daher auf ıbren Rach große und tiefe f der Corps eingraben wird. Die Höhe und der Meichs 
Gräben jur Ableitung des Waſſers angebracht, welches | tbum diefer Zriumphfäule werden der Dankbarkeit des 
in den ungeheuern, mitten in den Lergen in Folge der J Volles und der Regierung würdig ſeyn. 5) Bon dem 
alten Ausgrabungen vorhandenen, Becken fhand: Dar | tefumbifchen und peruanifhen Heere wird ein Corps 
durch fann man die feie ungefähr einem Jahrhundecte | jeder Waffe den Keinamen Ahacucho annehmeh. Eine 
verlaffene Linie wicher aufnehmen und die Arbeiten da aus den Beneralen und Gtraabsoffijieren der beiden 
fortfegen, wo bie erfien Epanier fo viele Schaͤtze aus f Heere beſtehende Kommiffion, bei der der General Ans 
din Eingeweiden der hohen Gebirge Mexiko's riffen | tonie Joſe Sucre den Vorlig führen wird, fell bie 
Alles tat vermurben, daf die Regierung dieſer Repur | Corps bejeichnen, welche dieſen rubmvolleh Lohn erhal⸗ 
blik in Kurzem Mittel genug befigen wird, um fich eine | sen follen. 6) Die Armee, welche bei Upacudho gefiegt 
berräditliche Seemacht, durch das Unfaufen von Schiffen | bat, fol vor allen andern Truppen des Staats equipirt 
im Uuslande, zu verichaffen. und ıhr der Gold ausbezahlt werden, felbft went die 
Lima, 30. Jan. Der General Bolivar harfeine | Nation deß wegen ein meued Unlehen machen müßte. 
Mane, melde durch das den 3. Nov. des vorigen Jabra | 7) Die Individuen des Befreiungsheeres werden eine 
auf der Strafe von Gallao gelieferte Treffen eine Uns | Medaille mit einem weiß- und rorhfarbigen Bande ers 
terbrehung cılitten hatten, wieder von neuem verfolge; | halten, Der Name Ayacucho wird auf daffelbe geſto⸗ 
patriotifhe Truppen zogen den 3. Dec. in Pima en, | ben werden. Die der Generale wird mit Brillanten 
und ihnen folgten bald andere orgatifirte Corps. Die geztert werden, Die der Offiziere aus Gold, und die der 
Geſamtzahl dirfer Streisfräfte mag fich ungefähr auf | Unteroffziere und Soldaten aus Gilber beſtehen— 
2000 Diann befaufen, worunter fi 600 Mann treffs | 6) Den Vatern, Weibern und Kımdern derer, welche 
licher Neiterei und ein Baraillon Golumbier bifinden ; | bei Anacudho gefallen find, iſt der ganze Gold, den ihre 
der übrige Theil beflcht aus neuausgehobenen Indias Sbhne, Garten oder Bäter erhielten, zugerheilt, 9) Die 
nern. Die Seieluns von Gala zählt 1500 geübte Snvaliden erhalten ebinfalld ihren ganzen Sold, und 
hl ne 7 —T Amerifaner. Der Dion werben, je nadı dem Grade ihrer Fähigkeit, zu Civil⸗ 
Li enera dlivar ite Meſerve⸗Armeer 
zu bilden, deren er ſich A Senken eo Sallao ber 
dienen wird, und die ſpaͤterhin der peruvın s colutıbis 
ſchen Armee eine enıfcheidende Ueberfegenbeit ſichetn fol; 
Der Generaf ift den 7. Sept. in Pima eingezogen. Die 
Municipafirdt wurde inflalirt und eine Stadıwahe 
Bebilän. Das englifcge Ankehen, welches pünkilich bes 
sahlt wird, dient in diefem Augenbli der Unabhäns 
sigfeit zur Stäge. Die Spanier haben Bisher von Zol⸗ 
Ion, Abgaben und Gonyos oder willkuͤhrlichen auf das 
Cigenthum gelegten Steuern gelebt. 
‚Der General Bolivar iſt ein Danh von 45 
Jahren, von mitilerer Größe dußerft mager und von 
——— Sein Betragen ift Teicht und freis 
an res Kitenen an 
rüs fein f | . . (ai , 
— —— 
—— feinen Mund. Beine Hasen firsen aid 
En durchdringend, ohne gerade lebhaft zu ſeyn. 
vers if ng Dial des Grifiee des = 
— a a oa 
— Geduld ift unbesiwinglih. Diefe 
in der ya jr ift es, die ihn dreimal mir dem Degen 
dem ihm groß „lee Baterland zurüdgeführt hat, aus 
ÄR gegenwän nfäle vertrieben hatien, Sein Wunfc 
du_Tchen, rg, in Europa, befondere in Frankreich, 


dem A bier forgendes Dekret von Gimen Bolivar, 
nenten der Republif Golumbia, erſchienen: 
wird inet Armee, melde bei Uyacuhe geficgt hat, 
ahnen ftige ben Namen Befreiungsheervon 
© Befehg, und die verſchiedetten Corps, aus denen 
ala Infahrifg aaen auf 1% Fahnen diefelbe Benennung 
J führen. 2 Diefe Corps werden den Zu: 
Offiziere ne erhalten, 3) Die Dffiziere, Unter: 
ve Befgnp oldaten der genannten Gorps werden 
thafıem, u den Titel benemeritos en gradoeminente 
End — dem Schlachtfelde bei Ayarucho fol 
Werden, Di Die Ber Sieger gemweibte Säule errichtet 
⸗Buſte des tapfern Bensrald Antenis Zofe 


































Aemtern befördert werden. 10) Der General Antonio 
Sofe Sucre il zum Großmarfhal ernannt, und führt 
den Titel: „General Befreier Peru's.“ 11) Die pe⸗ 
ruanifche Regierung wird die Mrgierung Columbia’s 
erfuchen, die der columbifchen Urnee durch das gegen⸗ 
tortige Defret zuerfannten Belohnungen zu genehmigen. 

Ein englifcher, unlänaft aus Bogota atigekomme⸗ 
her Neifender, hat in die News Limes ein Fragment 
feiner Reife nah Columbia einrücken Taffen: nter 
andern berichtet er noch, baf ein Proßuratdr in Bas 
gota, mit Namen Garfteire, ſich alle Lage in den 
Jufiz: Palaft in einem von zwei Ligern gejogenen 
Wagen begiebtz er hat die letztern fo zahm gemacht/ 
daß fie ſich wie Miethpferde leuken Taffen, 


Miscellem 

(ans Friedrich Ancitlon, Beik der Stzatdverfafungen.) 
Die überfchwengliche Vermehrung der Abgaben kann leicht vom 
der Sucht des ad viel Rezietens und von dem titleh Wahn, durch 
genioliiche große Staateuntetnebmungen din Flor der Etaaitu 
ju begründen, derbtigeſehtt werden. 

Dens man Ars unmittelbat (him mill, Matt mr Miles id 
beſchuͤzen, Pb muß man auch zu Yllem Gerd und diel Geib das 
ben, wildes, wenn es in den Händen Des Wolts Dilebe, nicht 
aur mebr Zufriedenheit bewirken, ſondetn auch, auf Arbeit und Pros 
dufrion angewendet, beſſer wuchern würde; 

Im Worgenlande und {m dem deſpotiſchen Staatin vegetiri 
die Dealerung in eimer fortdauernden unidaͤligen, trägen Kube 
und fchenet oder fuͤrchtet jede Bewegung. Bel uns, im Europa, 
find bie Resieramgen in einer feten produftiden Zhätigkeit ba 
criffen, feues eine beilfame, weckmaͤhlge oder eine unreselmäßlge 
milde; entweder maden fie Entwidelungs, Eprfularkonen oder 
fie ünternebinen große Arbeiten. 

Daber das planmäßige Geldmachen bieler Kra; 
beten fehen ihren Beduͤrfniſſen Peine Brängen, he mu > 
denihaften und der Aufıdand der Mepfetenden Feine Schranken 
und fein Maß kennen, ſondern well fie ihre Vlichten im das 
Unendliche ausdehnen. 

Daber denn auch die Verwaltung der Flnau 
fiem Ländern mar nach nich eine —ã* me en 


— 58 — 
— —— 
ern — der Finomen «in Aueh it. Ar i nn, Ka er Gebunöpelfer und 
Ma Br me immun | aukıkärn Karen ar Obramtten, 
dalten, unbenaſatut Feſtiakelt, würden bier Wunder thun, und 


Buch 30 fr. 
Anmeldungs: Empfang⸗Scheine, zum Gebra 
den Krankheiten dermittelſt einer näcternen, befonnenen, anbals 8 —ñ—i ‚A ebrand) fir 
tenden Diät vorbeugen; men würde aledann nicht nötbig haben, 


Behörden, 50 Stud a 24 fr, 
Sormulare zur Aufnahme d» Anmeldungss Protofols, 
genialifhe Finanj-Nerite berbeigurufen, m die Nranfbeit zu bei⸗ 
fen. Aber auch dann, menn das Mehl fehr eingeriffen wäre, 


das Buch & 30 fr. 

Pfand⸗Scheine, Zerlei, für Eheleute, bedige 
mürde ein Mann von firensen Grundfägen, ven einem fefien und oder Wirtwer, Wirrfrauen, im gewöhnlu 
unbefcheltenen Charakter, mie Sully mebr tbrn und mehr Icie 
ſten als politische Erbmindter, mie Ealonne, Die ın Anbringung 


dien Preife. 
Das Pfand s Gefrh fürdas Königreich Württemberg. 
son Mitteln erfinderifd find, aber mie deren Moralitaͤt in Ans 
ſchlag bringen. 


Nebit den dazugehörigen Geſetzen. 153 Bogen. d+ 
Allemal, menn die Intellisenz nicht den Brundfägen, bie 


geh. 42 Er. 

Gebr. Mäntler, Hin Hof- u. Kanjlel-Buchbruder. 
Ideen den Tugenden, dienen, jondern den Loftern, ben Leiden« [49] Höfingen, Leonberger Dieramıs. [Hofgutdr 
fchaften, dem Defporismus su Brbor fieden, wird die Antellie — 5— — —— —* — 
gen; das derderblichſte aller Werfjeuge und die mabre Kuplerim ; fauf Ousgeichte Kiegenichait beicds ın norbnung zum WU 
des Verbrechens. Der Defpotiemus der Unwiſſtuhen, der Bars et eg A rg Wohnhau, das fo,enannit 
bach, der Rodbeit fü bei weltem micht fo druückend, als der mit | mern, grucıböden a — Kam, 
pntelligenz verfegte, Denn, mn der Zwee nicht- aut if und Erauungen. Line ned 
nicht vom der Verntinie anaegeden wird, fo kann der Bırfland 
hur verderhlich fepn: er girbt Die mannigfaltiaften fiherfien Dit: 
tel an, um einen ſaadlichen Zweck zu erreichen, 


erbaue Scheuer und Surerbaus, Wugendüte, Pierbs- und 

Schwt ine Stallungen und Hojraum, alles bei „URL in cn 1a 
Das Sofem, im Äriedensjeiten einen Wehrſtand im bilden, 

der mit großen Mofen verbunden it, bar in den neueren Zeiten 


H03 einaeihloifen, am Ende dee Dorfes seien Kronberg. Das 
die Finanzverwaltung febr verwickelt. 


banje ı argen Dem Dorf bin mit cine rag» und Boutie 
—— nz YRrs, 5 * 9 * gun und mit tinık 
er eingefcbloiien, auf ber andern Gut 
Bur achörige Rörinbderg von 2 Mrs. Ü Bri. —————— 
B) Weder in allen drei Zellen, nach einer erfi vor einisem. 
Jahren deſchehenen Wermelfung, iufammen 175 ra 3 ürt. 
Eritdem Bonaparte den Krieg fich sum Zweckt machte, und 16°% D&., Wötelen 8 IR. 2 W. Ta.3 Ed. Märın ;5m.2». 
' , 7 7. GSumıliche Reniinaten find im bilien Zulande, nur 
alle Kräfte der Nation iu feinen Arırgem aufbot, indem er der | zur Graatsficuer prliolig und won Den Aniıs- und Beweinder 
mirteit der Epnfriptlon bie ganit Yugend von Frankreich umser | Anlagen bereit, auch find mit Dem ganen Schlohgur folsenve 
Die Badnen trich, dat ih Diefe Cache anders gefaltet ee alt die Aalde IB reden) 
So lange bie Regierungen nur mit den gemöbnlichen fräber — Kat, in dern Gltinedach, jo meit Die Höhner Mare 
bekannten Döittelm dieſen außtrotdentlichen Zußand der Dinge | tung gebt, iM fildhen umd zu Erebien ; 3) Das Decht, in Aukırıch® 
anjugreifen und au befämpfen verfuchten, jagen fie den Kürieren, Zeiten cın Schwein auf die Waide sm geben; a) Das Neut, üit 
und unterlanen. 
Erf als fie alle zuſammenditlten, und jede von Ihnen außer: 
ordentliche Minel, Mittel vom derielben Art, mie die zu bekaͤm · 
pfenden, erfanden und anweudeten, ward der Kampf gleich und 
der Sieg ihnen zu Theil. tb 32 000 fl. Mickaufs ıfl D 
Sie führten Den Krieg mit der gefamten Jugend ihrer Staa gut bereits um A. Miekaufe if, wird bis Donnerfiag den 
R * s 25. Aug. d. %. Worwittags 
ten, und dadurch murde der Krieg ein nationaler. Sit fübrten 2 zen al = Kufk = hen — — Sk 
den Ferien nicht mis ihrem Einfommen, fondern mit ihrem Ka; 4 Kiebbaber, welche ch mir den erjorderlichen V 
















hendibigten Erndtewieden unentgeldlib aus den Höfinzer Wal⸗ 

dungen ju bejichen Dugraen bat der SEchlo h zuis Beſcher auber 

den gemeinen Fieckeuftobaca jur Kirde, Schuit, Brunnen, Brüs 
— —* —— — ren En 18*— a 

Zu Heimerdingen. ine Ziegelhutte me ı Du. J 

12%; R. Hoſtalide und Aecker Dad. s" 

Dieie Liegemichaft meron das sub Lit, A. B erwähnte Hofe 


ermdgend+ und 


piralpermögen. en ausıamclien baden, d.emit eingeladen mir 
Als vorübergebender Sufand, um bie politliche Unabhän. j i Der vheramıs erichtlich beſtellte Guͤttr · Vdegtt 
giafeit zn extaͤmpſen, war dieſe Stellung nothwendig; man mußte Butsjubkitut Sit a u ß in Dikingen. 


die Erifenz der Einzelnen auf das Splel ſetzen, um die Nationale fs5] [Warnung] 
Erifiens zu fichern und zu erobern; man mußte alle andern Antouk bes —X 4 re A 
fasıs. und geſellſchafilichen Zwecke für den Augenbiscd aufgeben, medichnifcher Mord eımer achiebmiährigen Kindberterin, ° LM 
um nur den Hauptimed ju ersielem, 33 die rüclidtsiviee , arafe Habpier unternehmen fonnit uad 
i eifen Debut hcb aus miehrjachen Nücjicten gewın reaulid Fair 
Aber, nachdem dieler Zweck erreicht worden mar, glaubte | Lande Buchpänöler um 10 weniger unterziehen merden, alf fur 
warn die Miıtel, menigfiens um Theil, beibehalten zu müllen ; deſſen Kicptigteht uraus keine Bür ſchaſi vorhanden iM" fan. 
ſed «6, weil man noch tief fühlte, welcher ſchrecklichen Gefaht 653 Mannheim. ‚zabritatt 
man entgangen war, mie obmmächtia und ungerüftt man fo g. »reblung | Din a u aaren len Dane 
lange gegen fie gemeien, und man ſich eimbildere, gegen bie Kolae melde une erike (Dan ————— et 
mögtiche Wiederkehr einer folchen Gefahr fetd geräfler ſtyn ju vanifebe Nadeln amd ÜRacaran 4 im 


voriüglicher Qualisät, poitomme £ wie d 
mültn; fen ed, well man glaubte, daß Eriegerifche Auſtrengun⸗ Srantreich und taiien bereitet —— kareab weinen 
gen und friegeriicht Webungen dem Mutd beleben, die Kraft vır- mebrrädrigen Autensdals mır in einlatu der bedeurendhien Nutel> 
n . — = Kabrıken biefe Ausıift eisen gemacht babe, Die Breite merött fo 
mehren, und Def Nation GSelbfvertranen und Sclbffländigkeit | niedrig arficht, Daß fie nu in entierhtere Brpendın auit Rede 
perietben mürben. nung geben mwerden, Wan beliche fich megen Derielbem an vas 

Daper entfand In einigen Staaten ein unverbältnifmäßiges bieiige Hunblungsdaus J.E. Brobe zu wenden, bei melden) ih 


in volliändiges Kaner errich lie suninmmendsn 
fichendes Heer ; eine Macht, melde ein Land im vollen Frieden Bufıra A A tet babe, welches alle tl 
— — a et und prompiefe ausführen wird. 
BE Sodann Gräber, Büdermeißer. 


Rıbakıeur und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Kispl. Io... de bel 
Br ra, —— 
Daupipoh Mm Bruıkı 
ver ia same 
Delesfiinf Pehenben 
YPodatır 
Cirrüdungs» Ocaph 


an m he dem 
detgelegehen Pollamt. 
Hlangemife un) gedie- 
wine Beitrige werden 
anf Merlangen aagımıf- 
fa Jensıin worden. 








——— 4 Kr, die Belle, 
mn — 
Dienftag == Nro. 209. 2»  Gtuttgart, der2 Auguft 1825, 
Amerika, | Die Unterfiügung, welche Peru durch Colambia zu 


i en Kongreffes hielt Theil geworden ıft, fann dem Kongreffe zeigen, weich” 
— —— — — große Vortheile für Amerika aus der engen Berdihdung 
‚Meine Herren! Die Repräfentanten des gerwonis | der neuen Staaten hervorgehen müffen, 
fhen Volkes ſind beure unter den Aufpijien des gläns Ueberjeugr von den glücklichen Refuftaten, welché 
jenden Siegs bei Avacucho, der auf ımmer das Eds | der Aurammentrint des Kong. effes der Mepräfenianen 
fal der neuen Welt entfhieden hat, verfammelt. Zwolf | berbsifuhren wird, babe ıcdh mich beeilt, die Per büns 
Dionate find vertioffen, feit der Kongreß mich mar der | deten, ım Namen Peru's, einzuladen, fidh unverjügg 
Gewalt eines Ditiaroıs bifleider har, un div Repubtiß | Ti auf der Direrenge von Panama zu vereinigen, um 
du reiten, Die unter der Laſt des ſchracklichſen Unalucds | unie:n ewigen Bund zu Befirgeln. Die Republik Shifı 
erlag. Das Befreiungabeer bat das Land von frınch bar cınen Zoe ıhrer Marine, unter den Befehlen des 
Uebeln erlöst. Es bat die Kenen serriffen, welde | Udmiral Blanco, der gegenwärtig Callao biotirı, zu 
Pızarro den Kindern des Mancos Gapac, des Gründer | unferer Verfügung geſtellt. Die Staaten Merito, Guas 
des Sonnenreichs, angelegt datıe, und Peru wieder in tınala und Duınod:Ayıes baben uns ibre Hulfe ans 
feine Rechte eingefegr, bieten laſſen; alleın ıwir haben, des rafchen Gangs der 
Meine Adminfiration war nicht ſowohl eine Ads | Lıeigniffe wegen, feinen Gebrauch von ihrem Ansıbies 
miniſtratien, als ein Feldzug. Wir batten faum Ze, | ten madıen konnen. Diefe Sıaatın ‚baben ich unads 
und zu demaffnen und zu Pämpfen. Die Verwirsung | bängig gemacht, und fahren fort, ihre innere Nude 
und dad Mingefduik, das uns umringte, eılaudte uns | aufıccht zu erhalten, ER 
nicht, Die nötbigen Unftalten zu unferer Bertbeidigung | , Der dipfomatıfdhe Ygent Columbia’s ift der cıms 
zu triffen. Wel die MYrmee durch ıhren alänzenden | 3198, welder unter foldien Umfiänden bei unferer Mes 
Sieg den Waren Peru's fo viel Ehre gemacht bat, | sierung beglaubigte worden ıfl. Die Vereinigten Staa⸗ 
fo ditte ich, der Konareß möchte die Tapferkeit der Bers | ten, Enaland und Columbia haben Konfuln ın unſere 
theidiger des Vatertandes belohnen. — Die Gerichsdofe | Haupmade geſchict. Einer derfelben iſt ungluͤctticher 
nad) den vu N errichtet. Ich babe “ Weife —— die andern baden ihr Crequa— 
Odien, das verborgine Berdienft aufjufuchen und auf | tur erhalten. 
den Stuhl der Gr ld zu — * Wenn die unlaͤngſt ſtattgehabten militärifchen Er⸗ 
„Das National Einfommen war beinabe erfhbpft; | eigniffe in Europa bekannm ſeyn werden, ſo werden 
die Treuloſigken datte ſich überall eingeſchlichen, und | wahrſcheinlich die verſchiedenen Regterungen ſich mit 
die Unordnung das Unglül des Staates vergrößert. | der Frage befhäftigen, was für einen Wea fie in Ber 
Ih ſah mic genöthigt, weſentliche Ver befferungen vors | treff unferer einzuſchlagen haben. Großbritannien wırd, 
zunehmen, und ſtrenge Befehle zu erlaffen, überzeugt, | fo denke ich, zuerſt unfere Unabhängiakeir anerkennen, 
dafl der Staaröförper fern Dafeyn nicht zu friften vers | und Frankreich, nad den Dklaͤrungen, welche diefer 
Mmoge, wofern nicht Geld ın feinen Adern rolle. Die | Staat gegeben bat, zu urtheilen, dag Beiſpeel Eng⸗ 
Kris, in welcher fich die Republik befand, bot eine | lands nachahmen. Alsdann wird ganz Europa daffılbe 
dochũ guͤnſtige Gelegenheit zu Reformen dar. Das | Betragen annehmen, und Spanien ſelbſt, um feine 
Derbiecen und der Arieg hatten das Staarsgebäude | tigenen Borıheil willen, ſich der Oriften;_der neuen 
5* % befand mich auf einem Felde der Bers | Staaten, welche das ftaarsgefellihartliche Soſtem der 
“trung, allein ich hatte die Macht, dafeldft eine wohl: | Welt vervollfiändigt baden, nit mehr widerfrßen, 
thaͤtig⸗ Regierung zu errichten. Ungeachtet meines Eis | Vierne Herren! sd fey mır, indem ıch dem Kona:ıffe 
fers für das Wohl Peru's bat diefes Werk noch micht | die Gewalt zurückgebe, die er mir anvertraut batte, 
den G:ad der Bolltommenpdeit erreicht, auf den ich e# | erlaubt, dem Bolfe Glück zu wünfcen, daß «8 von den 
Au Bringen wünfchte. Der Kongreß wird feiner ganzen | zwei fehrelıchiten Uebeln in der Welt, dem Kriege 
ehe aufdieten müffın, um dem Etaate die möthige dur den Sieg bei Uyacucho, und dem Des potis mus 
O ganifaign Frege ar die Wohlfahrt, welche die | durch meine Niederlegung der Diktatur befreit iſt. 
Fccheit Derfpriche fe zu gründen. ÜrlaubenSiemir, | Berbannen Sie, ich bite Sie, auf immer eine fo 
du. demerken, dag ch, ba ich nicht feldft Peruaner bin, | fhredlihe Sewalt, eine Gewalt, die Roms Grad 
bei der Yu ich, un wurde, Ohne Zweifel bat der Konareß mol daran 
uf führung diefer fchiwierigen Unternehmung than, — 
große Schwierigkeiten ſtieß. e z nlonelten des Des 


h Unfere Verbindungen mit der Republik Columbia reiungsheeres anvertraut bat; aber da nun die Nas 
a 



















en die gi . Diefer Stoat | tion gegenwärtig im Genuffe des Friedens und der 
Ka De ne Ga far | 8 
NAarine Ko, x , R ind efehen ‚ 1 irt, . rief 
—R —— ——— hr ger habe ich die Verpflichtung, Dber Peru die Sreipeit 
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zu erringen und Gallan, diefen letzten Schutzwall der 
fpanifchen Herrfchaft im ſuͤdlichen Amerika, winzuneks 
mim Wenn diefed geſchehen iſt, fo werde ich mach 
beeilen, den Repräfentanten des columbiſchen Doitis 
von meiner Sendung nach Peru, von Ibrer Hreibeit 
und dem Nubme des Befrerungsheeres Rechenſchaft ab; 
zulegen. 


der erde Stein zu dem Wionumente gelegt, das zum 
Andenfen an die Schlacht bei BunkersHill errich⸗ 
tet werden fol. Es fanden ſich noch 40 Beteramer, die 
dieſer mierhvürdigen Schlacht, durd die der Grund zu 
der amerifanifchen Freibeit gelegt wurde, beigewohnt 
haben. Der General Kafayetie, der Geuverncnr, 
der Ginat und die Mepräfcniantensfammer bigleuerin 
den Zug. Cine filberne Platte, welche man ın des 
Fundament ded Denkmals gelegt bat, führe folgende 
Inſchrifi? „Den 17, Tag des Monats Junius ım Jahr 
1825 legte, auf Verlangen des Vereins zur Errichtung 
eines Dentmals, daß der Erinnerung an die Schlacht 
von Bunkershill geweiht fenn foll, John Ubbor, der 
Dbermeifier der Maurer, den erſien Eckſſtein zu einem | 
Dionumente, das von der danfbaren Geinnung der | 
gegenwärtigen Generation gegen ihre Väter zeugen fol, | 
weldhe den 17. Jun. 1775 für die Sache ihres Vater⸗ 
landes und der freien Jnftiturionen, bier Die merlwür— 
dige Schlacht von Bunkershill fiefeiten, und mit ihrem 
Blırte die Wohlfahrt, die Privilegien, und das Glüd, 
deffen dieſes Yand ſich feitdem erfreuer hat, erfaufien.’* ! 

Nah Beendigung der Geremenie wurden die Gäiteund | 
die Subſcribenten nach Bunkerehill geleitet, wo auf 
cn Gerät, Das ein Sıud Landes von 4000 Diuadrass 
fuß sınnarın, erricheer battız; auf demfelben fanden 
Sich 1? Tube, deren jeder 400 Fuß lang war, und mt » 
denca zeftmmien 4000 Gebete waren. Mach dem Eſſen 
fihlng man mehrere Toaſts vor, und unter andern vis | 
nen auf die Gefundheit des Generals Lafaverte. Der 
Letztere erhab fih und erwiederte: „Ich danke Ahnen | 
im Namen meiner Waffengefährten, jener Delden der 
Nevelution, und in meinem eigenen Namen, für die 
Br iveireder Achtung und der Yiebe, ich möchte fagen der brüs 
derlihen Liebe, mit der man und an.diefem merkwür— 
digen Jahresiage überbiuft hat, und ich ergreife diefe 
Enegenheit, um heiße Gebete für die Erhaltung der 
Sreibeit, der Gleichheit und der demokratiſchen Megies 
rungs form, jenes glüdfiches Bandes zwifchen allen Trans 
ten der Konföderatien, für die wir gefochten und unfer 
Blut vergoffen haben und auf der die Hoffnung des 
menſchlichen Geſchlechts beruht, gen Himmel ſenden.“ 
Dir General brachte bierauf folgenden Teaſt aus! 
„Buntersbill und der heilige der Unterdrüdung geleiſtete 
MWiderftand, der Widerſt and, der die amerilanifdie Halb⸗ 
Fugel befreit har! Der Toaft des folgenden Jubilkums 
fol ſeyn: Dem befreiten Luropa! 

Die Offiziere, weldye diefen großen Tag überlebt 
baben, find folgende: Der Oberſt Clatke, alı 95 Jahre; 
der Kayıidn DB. Man, alt 85 Jahre; der Rapırin Gar 
mul Ruffel Trevel, alt 74 Jahr, und ber General 
Dearborn, alt 74 Jahre. 

Griehbenlandb 

Franzöſiſche Blaͤtter bringen Nachrichten aus Miefs 
fofungpi, die bis zum 20, und aus Zante, die bigs zum 
28. Jun. geben. Nach denſelben bält ber griechifche 
Gincal Gouras 4000 Türken zu Salona eingefchlofs 
fen; darch Hunger getrieben, machten diefe in der Nacht 
vom 15. Jun. einen Verſuch, ſich du hzuſchlagen, war—⸗ 
din der mer Modem Verluſt in den Platz zurückgewor⸗ 
fin. Rerſched Paſcha ſchickte ihnen 3000 Mann Neis 
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Man fchreibt aus Boſton: Den 17. Jun. wurde | 
s 

y 

} 

’ 


+ 
i 
* 
Rn 


’ 
* 


— 














terei (7) zu Huͤlfe, die aber von dem gricchiſchen Ge⸗ 
nerol Satata ın Ingpäffe gelockt und eingefchloffen 
wuden. Die Haupifeute Dimos, Stelos un 
Sıurnaris haben zu Catochi mit 600 Aetoliern eis 
nen Pollen von 1200 Albaneſen überfallen und nieder 
armadyt oder zerfireut. Nach diefem glücklichen Unter 
nehmen haben fie fi in die Grbirasıbäler geworfen, 
die der Achelous durhfirbmt, um dem Paſcha feine 
Verbindungen mit Epirus abzuſchneiden. 

Den Nachrichten aus Bante zufolge, bie bis zum 
28. Juni gehen, bitte Gouras Galona genommen 
und wäre bis auf einige Meilen von Lepanto vorge 
rückt. Redſchid Parka habe aus Manaelan Lebens 
muiteln, nachdem er die Hälfte feiner Yıineedurd Huns 
ger und Defertion verloren, die Blokade von Meffor 
lunghi aufgebeben. Der Nüdjung durch die von den 
Griechen beſetzten Paͤſſe werde ihm aber ſchwer werden. 

Nach dieſen nämlichen Nachrichten waäre Ibrabim 
Paſcha in der Nähe von Tripolttza von Kold koitroni 
gänzlich arfhfagen worden. Der Gorrefpondent werds 
yert, daß Die ariechifchen Zeitungen das Ditail dieſes 
Treffens enthalten (warum theilt er es nicht mit?) und 
die gaͤnzliche Vernichtung der Agpptifden Yrmee ankuͤn⸗ 
digen. Die Nigierung bat eine neue Preflamatieon es 


laſſen, worin fie alle Pelovonnefier auffordert, ſich uns 


ter die Fahnen der beiden KRelofotroni zu ſammeln. 


Srantreid. 
‚. Parit, 28. Jul. Der Herr Erzbiſchoff von Pa’ 
ris har aus Rom gefchrieben. Der Brief, ald an alle 
Gläubigen des Sprengels gerichtet, iſt im MeTligionds 
freund miedergefrat, „Wir haben, fagt Ge. Eminen;, 
Sort für den Erfolg unferer Meife Lob und Danf zu 
fagen; die Hitze, obgleich ſtatk, hat und nicht unerträgs 
fich geſchienen. Heute haben wir die jur Gewinnung 


des Zubilaums vorgefchiiebenen Bedingungen erfüllt, 


und wır boffen es giwonnen zu haben. Der Herr 
Erzbiſchoff verlichert fofort, daß er beftändiq an bie 
Gläubigen feiner Heerde gedacht und daß fein Tag vers 
gangen fd, wo er nicht viele Hrilige beiderler Ger 
ſchlechts für fie zu interefliren geſucht babe. Er. Emi⸗ 
nenz rühmt fodann Die freundliche Aufnahme von Geis 
ten des heiligen Vaters und der bodywiidigen Herten 
Kardinäfe, welche die Yufmerffamteit, dad Zuvorkem⸗ 
men übertroffen habe und bis zur Deltkateſſe gegangen 
ſey · „Demungeachtet treibt es mich, fließt der Herr 
Erzbifchoff, ad oves mihi comınissas bald möglichſt zus 
rüdzufchren ;‘‘ die Abreife von Rom war demnach auf 
den 20, Jul. feſtgeſetzt worden und gegen den 12. Aug. 
wird ſich Die verwatste Heerde von Paris der Anwe⸗ 
fingen ihres Oberhirten wieder zu erfreuen haben. 

Es hat auch böfe Biſchbffe gegeben, die in Rom 
nicht engenehm waren. Die Etoile bejzeichnet als 
einen ſoſchen den Biſchoff von Piſteja (Ricci), und 
erleubt ſich dabei, ihn zu bezeichnen als „eine der 
Krealuren des Erzherzogs Leopold, Bruder (des Kair 
fers) Joſephs, zu der Zei, wo Maria Therena⸗ 
Söhne die religibſe Gewalt bes heiligen Eiuhr 
les ſtützen und die Kirche dem welrfigen Arm 
unterverfen wollten.” Die Etoile befawert ich, daB 
das Leben dieſes gottlofen Biſchoöffs in den Niederlane 
den im Druck erſchienen ſey. Zugleich ift die Einführ 
rung dieſes Werks im Fraufreidy jirenge verboten wor‘ 
den. in miede:fändifches Blart meine dagegen, DIE 
Söhne der Kaiferin Maria Thereiia bärten feinen amt 
dern Zweck gehabt, als die wefitiche Gewalt gegen 
die Cinarıpe einer Macht zu ſchützen, die blos geiste 
rc ſeyn joll, und auf die mämficge Weife verfahre 
au Die niederländiſche Regierung. Man dürfe ſich 
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daher nicht wundern, daß die Chryfofinme zu deſſen braucht man gegen die Illiberalitaͤt Frankreichs 


Montrouge fo giftig über ein Yand und deſſen Tim. 
ftiturionen herfallen, wo alles eine lebendige Gars 


auf ihre Handlungen und Grunbfäge fıy. 


Ale Zeichen der Revolution und Ufurpation find, 
wie befannt iſt, durch ein eigenes Geſetz hoch verpönr. 
Neulich flirbt nun zu Rouen ein gewiſſer Sr. Pigeon, 
in deſſen Berlaffenfchaft fih mehrere Gemälde von Werth 
vorfinden, wo Napoleon bier als Kaıfer ım Krb: 
nungs» Ornat und dert als Feldberr in verfchiedenen 
Der Bormund der unmändigen 
Erben verfanat, daß diefe Gemälde öffentlich zum Ver: 
Beſcheid 
der Behörden, daß aufrühreriſche Gegenftände nicht zum 
Der Geridyrebof 


Schlachten eıfiheint. 


kauf audgaftelle werden. Großes Aergerniß. 
Verkauf ausſteſtelt werden Ponnten. 
eriter Jaſtanz beſtaͤtigte, auf eingelegte Appellation, 
diefen Beſchluß. 
reformirte denſelben und geftattete die Öffentliche Aut» 
ſtellung, da das Geſetz ſich mur auf biſentliche Wragar 


jine, nicht auf Privatperfonen oder Verſtelgerungen nad 
erfolgtem Ableben des Bafigerd beziehen ; ‚„überdieß, war 
in den Eutſcheidungsgründen hinzugefügt, fielen diefe 


Gemälde ja blos hiſtoriſche Gegenflände dar, deren Aus— 
Rellung um fo weniger die öffenıliche Rube fioren kann, 


da die Megierung der Bourbond auf der Wacht der 


Geſetze und der Liebe des Volks unveränderlich ſeſiſteht.“ 


J England. 
tonden, 23. Zul. 


fegelfertig zu balten. 


bringen. 


Der tuſſiſche GeneralsGonful in England, welcher 
ermädhtige iſt, die von feiner Megierung gefaßten Ges 
fundheitgmaßregefn befanns zu machen, bat in Lloyd 
ag Vefanntmadhung anſchlagen Iaflen, der zufolge der 
- ſiſche Miniſter des Innern, auf die Nachricht, daß 
— Peſt an Bord eines ſchwedifchen aus Aegypten ger 
uugnenen Fahrzeuges geherrfcht habe, die nörbigen 
— ergriffen bat, daß die aus dieſem Lande 
ermeuden Fabızeuge nicht eher in die ruftiſchen Hafen 
Walaffen werden, als biß fie Die gehörige Zeit Qua— 
Pr Behalten, und alle andern bey Äbufichen Ums 

»den gebräuchlichen Borfehriften beobachtet haben. 
Por ‚Man berichtet aus Bogsta vom 29. April Folgen⸗ 
Be Unfere Regierung hot die Errichtung einer Banf, 
— aus 2 Millionen Dollars beſtehen wird, 
Pe I Der Sig diefer Banf wird in Cataccas feyn. 
* bar fie ein Unlehen von einer Million Dollars 
—* edraude des Ickerbaus gewilligt. Die NRepräs 
ta han Sammer bat einen Gefegesvorfchlag zur Uns 
en Iuna wegen eines Unlehens von 15 bi6 20 Vils 
Diefer ip ner angenommen ; aber wahrſcheinlich wird 
wie m Orfhlag vor der Bertagung des Kongrefles, Die, 
Gef an Alaubt, den 4. Mai ftatthaben wird, nicht in 

Arrafı übertreten. , 
PA Handelsvertrag mit Großbritannien hat in dem 

—B Widerſpruͤch gefunden, weil die englifchen 

atien adler darauf befianden, daß die Schiffe ihrer 
* Ca ct denſelben Bedingungen, wie die columbis 
den fo fe in die columbifchen Häfen zugelaffen wer: 


Die von der f i 
der franzbſiſchen Regierung unlängit ans 
geh Erböhung des Zolls von dem nad Franfreid 
nr lapelpfäpen Europas eingeführten Indigo hat 
olonı.. Ktgen unferer Dandelöleute, melde mit din 

“a Handel treiben, großes Aufichen erregt; ins 



























Das Tribunal zweiter Jnfian, aber 


Eine Kriegs + Boclette hat 
den Befehl erhalten, fi zum Abgange nah Wirriko 
h Man vermurber, fie werde die 
Beſtatigung des unlängft abgefchloffenen Vertrags übers 


im dieem Punkte eben fein Zetergejchrei anzuftimmen; 
denn wenn man in England jede Klaffe der Dandeld+ 
ſeute detenders befragte, fo würde unfer Dandeld:Goder 
ven <-Nüränfungen und Verboten hinſichtlich aller der 
Kaaten ſtrotzen, in Betreff derer man die Stimme ber 
bethetligten Jerforen den Entſcheidungen der Pegislatur 
zur Hıhifchnur dienen laſſen wollte. In diefem Punkte 
dat fh Di. Dusfiffon eben fo firenge als gerecht 
beivieion. Wenn Frankreichs Minifter weniger als die 
unftigen im Stande mad, gegen die Koloniaf-Intereſſen 
zu fänpfen, und auf liberaleren Aunſichten zu beharren, 
ſo wird der Handel Frankreichs wahrſcheinlich baruns 
ter lerden; aber nach einer langen Erfahrung und leb⸗ 
bafıen Kämpfen wird er endlich, wie dieß in England 
der Fall geweſen si, nach beffern Grundfäßen geordnet 
werden. Einen Seweis von der Trefflichkeit did neuer 
Syſems der Sandrlerreiheit Tiefert der Umftand, daf 
die denen, welche es zuerſt angenommen haben, daraud ers 
wachſenden Borrheile dir Urt find, daß fie diejenigen, 
welche aus Unweſſenheit, Borurtheil oder Gewohnheit 
die Folgen deſſelben am meiſten fürdten, zur Nachabs 
mung dieſes Beiſpiels bewegen. 

tondon, 25. Jul, Die merifanifche Fregatte 
Sural:Cafile, Kapirin Smitb, bat Iekten Dons 
nerſtag den Kanal durchſchnitten. Sie ift auf dem Wege 
nad Vera⸗Eruz, und gehört zu dem Gefhwader, das 
man fir die mexttantſche Regierung ausruͤſtet, und dag 
zum Zweck bar, offeniive Fetudſeligkeiten gegen die 
Infel Guba und dıe fpanifche Marine, welche fidh in 
diefen Gewaͤſſern befindet, zu beginnen. 

Mid Mellon, die Witwe Coutt’&, des reichfien 
Banquierd in London, die man unlängit in einer Abends 
acfelifchaft bei dem Herzog von Divonshire mit dem 
(döniten Diamantenjchmude, der je die Augen der 
Lady's und Gentlemens geblender, gefehen bat, heis 
rather den jungen Herzog von Sr. Alban, dem fie 
ein Cinfommen von mehr ald 2 Millionen zubringt. 
Der unlaͤngſt verſtorbene alte Herzog hatte ſich diefer Heis 
rath widerfegt. Mad. Couts war anfänglid Schaus 
ſpieletin beim Konventgarten-Theater gemwefen. Sie bat 
ihre jüngeren Jahre an der Seite eines Breifes verlebt, 
und num wird fe den Mittag und den Abend ihres Les 
bend mit etuem Jungın Gemahl zubringen. Nicht nur 
ihren Gluͤcksgütern, fondern auch ihren Eigenfchaften 
und vorzüglich ihrer Anmuth, verdankt fie diefe Vers 


gätung. 
Dftindien 


Die Hindus, erzählt ein enalifcher Miffiondr, bals 
ten alle die Bölfer, die Fleiſch effen, für Kannibalen. 
Geſittete Nalienen find in ihren Augen nur diejenigen, 
die bios von Pflanzen Teben — eim eigener Mafitab 
ber Givilifation,. In Ouropa legen wir einen andern 
an, ob aber einen beflern und den wahren, bleibt noch 
die Frage. Sonne und Mond find indiſche Herben 
dad Nollen des Donners ift den Dindus ein Zeichen 
des göttlichen Zorns. Was das letztete anbelangt, fo 
trifft der Überglaube des curopdifchen Pobels mir dem 
der Indier zufammen. Deifige nad chrifilicher Art 
haben die Indier nicht, dagegen aber 30 Millivnen (2) 
beidnifher Gögenbilder, die man korbweiſe dffentlich 
verfauft und die ein fehr gangbarer Handeld +» Arrifel 
find. Der Berehrung diefer auf dem Markte erfauften 
hölzernen Goͤtzen weihen die Indier viele Zeit; ihre 
Prozeffionen dauern faft noch länger, als bie uropdis 
fen, und erfircden fih bisweilen biß tief in die Nadır. 
Diefe Geremonien find aud eben fo Fofifpielig, wie bei 
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ung, und es giebt mandie Tempel, deren jedem 
jährlich die aldubigen Seelen 20,000 Pf. Sterl. bars 


bringen — alles jur Ehre des unſterblichen —— 
ir 


und zum Nuten der fierblihen Braminen. 
Gebrauch des Geißelns ift in Indien nicht einarfübhrt, 
es fehle jedoch nicht an andern geiftlichen Uebungen, 
als da find: Selbiifpießen, Lebendigbegraben, ſich ins 
Waffer ſtuͤrzen u. ſ. w. Derlei gotigefällige Uebungen 
beſchraͤnken ſich natürlich blos auf die gemeinen Kalten, Da 
die Braminen von Natur heilig find und feıner Kreuzigung 
bed Fleifches bedürfen, um felig zu weıden. Um ber 
Religion willen laffen die Braminen in Indien nie 
mand verbrennen, wie in unfern chriftlichen Staaten die 
beiligen Inquiſtioren zu thun pflegten, dagegen haben 
fie dem Volke geoffenbart, daß das freimillige Ver— 
brennen ein Gott angenehmes Dpfer fey, fo fehle es 
denn nicht an Gläubigen, die den Peib hingeben um 
der Seele willen. Wir überlaffen nun den Gelehrten, 
aus diefen und andern Beraleichungen die Berwandts 
{haft aller Religionen auszumitteln. In gewiffer Bes 
ziehung ſcheint k uns kein Traum zu feyn, 


Miscelliem 


(Aus Friedtich Ancil lor, Belf der Etanteverfaffangen.) 
Die StaatirZinnabme if das, mas jeder Bir 
ger zu den Staats zwecken zu geben, vom der oberiien Gewalt ver 
pflichtet wird. Denn eine Abgabe if Feine freiwillige, fondern 
eine gebotene Babe, fie iſt mit das Mittel gu den egnififchen 
Zwicktn des Wohllebend und des Genuſſes, fondern gm größeren 
allgemeineren Zweckta, unter welchen die perfönlichen eines er 
den ſich wohl fubfamiren laffen, Die aber die erfie und unbe 
Bingte Stelle verdienen und einnehmen. 

Um diefe Einnahme recht ju befimmen, maß man in An 
ſchlag und im Rechnung die Bedürfniffe des Gtants, fs mie die 
der Bürger bringen, Man muß nicht die wahren Bebärfniffe 
des Volks fchmälern, um eingebildete Bedürfniffe des Staats 
gu befriedigen. 

Wenn das Dei verarmt ader in felner Thätigkeit zelhmt 
wird, meil überfchmengiiche Abaaben es belafien, und dieſe Mb, 
gaben um fo drüdender find, weil fie ungmecmdtin angelegt und 
erhoben werden, fo hat ber Staat meis größere Bedürfniffe, als 
wenn das Brgenibeil Rast finder. Im Iwelten Falle gefchicht 
Vieles von feld, durch die Triebe und die Thaͤtigkelt des Volks; 
die Megierumg mird dadurch einer Menge Sorgen und folglich 
Ausgaben überhoben, da virle Gegenſtaͤnde der Einficht umd dem 
Bufammentreten der Einzelnen überlaſſen bieiten Finnen. Im 
inseiten Falle, muß Die Regierung Alles felbk, unmittelbar, aus 
eigenen Kräften thun; das Voll bat fo viele Wedürfniffe, und 
iſt fo unvermögend, oder io unmillig, diefelben ſelbſt zus beftreiten, 
daß feine Bormünder für daſſelde, wie für ein Kind alles über» 
nehmen mt ſſen, mäbrend doch zugleich der Regierung die Gelb⸗ 
miriel abgehen, eim ſoldes gu thun. In einem folden Zufande 
mird Alles immer fchlechter und mangelbafter, bis die Sache ſich 
in fich felbft anfdfer und Jerſtoͤrt. Schutz koftet wenla, und Ber 
fhügung if bintänglich, um die Freideit zu beflügeln und fie 
fruchtbar an berrlichen Werken zu machen. 

Die Stärke, die Größe und die Anzahl der Abgaben, find 
imar eine der Mriachen, melche die Werarmung und das Elend 
eines Voelte erklären ; allein es giebt viel andere Urfachen. Da» 
der man meder von der Grbfe der Abgaben auf das Eiend eines 
Tolts, noch von den geringen Abgaben auf den Wohlkand eines 
Dolfs immer ıchliehen fann, 

Keiner wird behaupten, daß die Staaten und die Nationen 
beftigt find, ſich mwechielfeitia zu behandeln, mie «6 ihnen beliebt, 
und bap fo lange zwiſchen zuti Staaten Feine Verträge aefchlof- 
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gesen einander keine Rechte und feine Pflichten gebe. 

Vielmehr, mic man das allgemeine Vernunſtrecht and tım 
Begriffe mehreret vernünftiger und freier Wefen, Die fid in it 
final: chen Welt berübren, oder berühren Fännen, ableiten, chen la 
ltitet man das Dernunlinölkerrecht aus Dem Brariffe zweltr Vol⸗ 
fer oder Staaten ab, die fich in der finnlichen Welt begtzats 
oder beaeamen koͤnnen. 

Die Freiheit des Einem bearänit die Freihelt des Anbırn, 
und dieſe üben über drm Einen eine Mechfelmirfung aus; die 
Freibeit eines Jeden hört auf, mo bie Freibeit der Andun bir 
ginnt. 

Bmwangsrechte und Zwangspflichten haben die Staaten ztgen 
einander, aber der Kechtsiuftand if ihnen bis jepr abgegangen, 
weil es feinem böheren gebierenden Willen für fie giebt, der, mit 
der ndibigen Gewalt bewaffnet, die Rechtederletzungen rechtmäßig 
befimmen, ausiprechen, verhindern oder befirafen könnte. 

Die Staaten allein haben das Mecht zu beurtheilen, nam 
Ihre Rechte verlegt und die dieſen Mechten entfprechenden Miiche 
ten gefaͤhrdet find; und find fie gefährder, fo Können fie nat die 
ibnen iawohnende jmingende Gewalt anrufen, um beide auftecht 
iu erbalten und zu befchügen, 

Das Leben und die Sicherheit der Staoten find mie bad Le⸗ 
ben und die Sicherbeit der Eingilnen. Diele baden das Mecht, 
Einen um das Lıbın zu bringen, winn die natürliche Berideldis 
gung folches erheifd „ Jene baden das Mecht, am ibrer eigenem 
Erbattung Krica ju führer, 

Es IR nicht gu Idugnen, daß die Staaten, Indem fie Ach fribf 
überlaffen und in die Nothwendiglelt giſetzt iind, anmareiien, 
um fich zu veribeldigen, oder Vorfichttkriege zu führen, um einer 
fie fpäter gemiß treffenden Gefahr vörzubeugen, fehr leicht dieſt 
idre Lage mißbrauchen koͤnnen, um fich unter allerlei Wormänden 
in ungerechte Kriege einzulaffen. Es äffner ſich ihren Yridenichafe 
ten ein welter Epielraum, der ihnen nicht entjogen werden kann. 

Die Furcht kennt Peine Grenzen, chen fo menia Fennt ſolche 
eine von der Furcht eingegebene Vorſichtz denn das feld der möge 
lichen böfen Anfchldäge von Sciten der Mächtigen IR unbearenit. 

Die Meinen Staaten find matürlich dieſer Futcht weis wedt 
ansnefent, als die großen, und berfeibe Mangel an Kraft und 
Macht, der ihnen dieſelbe eingiebt, benimme ibnen zugleich Die 
Mittel, wirkliche oder eingebiide Gefahren abzuwehren. 

Daber find fie immer geneigt und zewiſſermahen atimungen, 
sur EiR ihre Zuflucht zu nehmen. Daber dir ränfeoolle, richiofe 
Politit der italienischen Staaten im Mittelalter. Im diefer Hin" 
ficht IR das Verſchwinden ditſer Meinen Staaten cine wahre 
Wohlthat für den Frieden der Welt, 

Große Staaten, - im Gefühle ibeer Kraft und in der Heker« 
eusung, daß die ruhige und friedliche Eurwicktlung ihrer Kräfıe 
ihnen mehr Macht giebt, als feldfi ein glücklicher Krieg thnen 
gewähren kann, hadın weniger Mempfllichkrit, und laffen fd nicht 
fo leicht im honosberifche Deiemnonstriege tin. 

Allein um fo verfübrerifcher ıft co für fie, ihre Macht Ju 
wißbrauden, um byporhesiiche Angriffs und Eraberumgelrient 
su führen; fie können um fo furchtdarer merden, meil fie in übe 
— — song Beranlafung zur Furcht finden, und find 2 

er That oft geweſen. Daper Die leat, at 
‚che die Geſchichte beſltcken. er — 
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Medalteur und Verleger: Johann CEhriſtoph Lade, 
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Deilage zur Nedarzeitung. 


Ankuͤndigung litterarifher Werke, 
welche nicht nur empfehlungswerth find, fordern audı zu fehr ermäſſigten Preiſen durd) jede Buchhand⸗ 
fung bezogen werden -fönnen. 
Borräthig in der Metzlerſchen Budhhandlung in —— bey Herrn Naſt jun. in Lu d⸗ 
wigsburg, Herrn Stettin in Um und Herrn Carl Drechsler in Heilbronn. 
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Baur, Samuel, | 


allgemeines homiletifch + praftifches Magazin für Leichen, Trauer- und Grabreden, 
mit ſteter Hinſicht auf das Alter, ben Charafter, Stand, die Tobesart und übrigen Verhaͤltniſſe ber 
Verftorbenen, und ihrer ‚hinterlaffenen Angehörigen. Mach einem foftemarifhen Plane zum Gebrauche 

ber Prediger und Schullehrer bearbeiter 505 Bogen in gr.6. 1817, Ladenpreis 5fl, — jeht hers 
abgeſetzt auf afl. 42kr. 

auch unter bem Titel: | en 
Allgemeines homiletiſch⸗praktiſches Handbuch Sterbefaͤllen für Stadt: und Land» 

vrediger,; ar’dd. Kr 
welcher 200 Entwürfe zu Leichenpredigten und Parentationen über befonbere Terte enthaͤlt. 

Die erfte Abtheitung in 3 Abfhnitten enthält 5 ausführlife Entwürfe, 5 Parerttationen und sofurge Entiwürfe bey Beerr 


Pr der finder, ebenforicle bey der Beerdigung der Jugend und berer, die in ipren beſten Jahren geflorben 
Si nd, und ebenfouiele bey Weerbigung alter Perjorten, 
ie zweite Abtbeilung in 2 Abſchnitten, 5 ausfüßrlibe, so furge Entwürfe und 5 Parentationen bey Beerdigung derer die 
di guten Ruf hinterlaſſen haben, und ebenforiele bey Beerdigung derer, von melden ſich wenig guted fagen läßt. 
edritte Nbtbeilung enthält Materialien zu öffentliben Vorträgen in Rüdficht auf den Stand und Beruf der Verſtorbe⸗ 
on In drey Abfipnitten. ater Abſchn. bey Beerdigung der Prediger und Schullehrer. ater Abſchn. bey Beerdigung 
obrigfeitliher Perfonen. Zter Abfchn. bey Beerdigung von Yausrätern, Hausmüttern, welde arme Waifen und 
Di unerzogene Kinder binterlaſſen daben. 

e vierte Übtpeilung enthält Materialien zu öffentlichen Vorträgen in Rückſicht auf die verſchiedenen Todesarten in 5 Abs 
f&nitten bey Beerdigung ſolcher Perfonen, die lange frank geweſen find, einen fiechen Körper oder andere Leibesge⸗ 
breden gehabt Haben, ben Beerdigung von Perfonen, die plöglid geflorben And, bey Beerdigung von Ermordeten, 
Ertrunfenen, Todtgefallenen, Selbfimördern u, ſ. w. Jeder Abſchnitt beſteht aus 5 ausfüßrliden und 10 kurzen 
Entwürfen nebft 5 Parentationen. u 

Der Derr Berfaffer die ſes Werfes it durch feine vielen gelehrten Arbeiten fo rühmlich befannt, dag jede Anpreis 
fung desfeiken überfüifig if, 
Vom erften Iprile dieſes Handbuches find ebenfalls nch Erempl. zu afl. Zafr, zu baben, 


. — 2 Bunzel, ©. Chr, 
braktiſches Rechenbuch für Kaufleute, vorzüglich für Zünglinge, die fid) dem Han— 
a 3 delsſtande widmen. 


Zacn it, ale aumıgearbeisete Aufl. 33 Bogen in gr. 8. 1817, Sabenpreis 5fl, ı2 fr, jege herabgefege 
nn Er e auf afl, 24 fr. 





en In 4 ML.“ . \ ’ 
er —* Mar 5: Inhale des 'rten Theile: 

ef, Daare npoſten nach Breifen von Pfd. à32 Lott. a4 Quint, as Pfenng. und deren Verechnung ſowehl 
—* Mr gewöhnlichen Regel de Tri, als auch mad: ter Partes aliquotes. eo; 

Deitter af, Manrenpofen had Preifen von ı Etr. gu soo Pfd. und deren Berechnungen. 

Ser Mölln. ennpäht: Sractberchnungen, 'ı.) mad Gentn. bie Fracht in Gulden berungen. 3.) Nah Sghiffpfund zu 
u, a Kiöpfund a ı5 Pfo., Die Fracht vor Chiffiofund 'bedungen. 5.) Nah Skiffpfund ztel und zuteil, ‚in welder 
—* SEE Feadrpemict in Berlin Überfhrieden anird. 4.) Nach Eentuern Überfhrieben und gewogen, die Ftacht aber 

br fand bebumgen, ble es in Magotburg gewöhnlich iſt. 6 Nam dem; Elobengewicht die dracht vom 
ciffefund bedungen, —— Dar 
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und, und es giebt mande Tempel, deren jedem 


jährlich die aldubigen Seelen 20,000 Pf. Sıterl. dat⸗ 


bringen — alles zur Ehre des unſterblichen Brama 
und zum Nuten der fierblihen Braminen. Dir 
Gebrauch des Geißelns if in Indien nicht einarführr, 
es fehle iedob nicht an andern geiftlichen Uebungen, 
ald da find: Selbſtſpießen, Lebendiabraraben, ſich ins 
Waſſer fürzen u. ſ. w. Derlei gotigefällige Uebungen 
beſchraͤnken ſich natuüͤrlich blos auf die gemeinen Kaſten, da 
die Braminen don Natur heilig find und feiner Kreuzigung 
des Fleifches bedürfen, um felig ju werden. Um ber 
Religion willen laffen die Braminen in Indien nies 
mand verbrennen, wie in unfern hrifilichen Staaten die 
heiligen Inquiſttoren zu thun pflegten, dagegen haben 
fie dem Bolfe geoffenbart, daß das freimillige Ber: 
brennen ein Bott angenehmes Opfer fey, fo fehlt «8 
denn nicht an Gläubigen, die den Leib hingeben um 
der Seele willen. Wir überlaffen nun den Gelehrten, 
aus dieſen und andern Beraleichungen die Berwandts 
(daft aller Religionen auszumitteln. In gewifler Ber 
ziehung ſcheint fe uns fein Traum zu feyn. 


Miscellem 


(Aus Friedrich Ancillor, Bei der Staateverfaffungen.) 

ser. re, Die Staate ⸗Einnahme if das, mas jeder Bir 
ger zu den Staatezwecken zu geben, com der oberſten Gewalt ver» 
plichtet wird. Denn eine Abgabe iſt Feine freimillige, fondern 
eine gebotene Babe, fie If nicht das Mittel ju dem egoififchen 
Zwecken des Wohllebend und des Genuſſes, fondern zu größeren 
allgemeineren Zwecktn, unter melchen die perlönlichen eines Ze 
den fich mohl fubfamiren laffen, die aber die erfe und unbe 
dingte Stelle verdienen und einnehmen. 

Um diefe Einnahme recht 1 befimmen, muß man in An⸗ 
ſchlag und in Rechnung die Bedürfniffe des Staats, fo mie die 
der Bürger bringen. Dan muß nicht bie wahren Bedürfniffe 
Des Volts fchmälern, um eingebildete Bedürfniffe ded Staats 
gu befriedigen. 

Wenn das Volk verarmt oder in feiner Thaͤtigkelt gelaͤhmt 
wird, meil überfchmengliche Abgaben es belaften, und Diefe Ab⸗ 
gabın um fo drückender find, weil fie ungmefmdhi angelegt und 
erhoben werden, fo bat der Staat meit größere Bedürfniffe, als 
menn das Begenibeil ſtatt finder. Im zwelten Falle gefchicht 
Bieles von ſelbſt, Durch die Triebe umd die Tätigkeit des Volks; 
die Regierumg wird dadurch einer enge Sorgen und folglich 
YAusgaben überhoben, da vice Gegtaftaͤnde der Einficht und dem 
Zufammentreten der Einzelnen überlaffen bleiben Finnen, Im 
weiten Falle, muß die Regierung Alles felbk, unmittelbar, aus 
elsenen Kräften thun; das Wolf dat fo viele Wedärfnlfe, und 
{# fo unvermögend, oder ſo unmillig, diefelben felbfi zu beftreiten, 
daß feine Bormünder für daffelbe, wie für ein Kind alles über» 
nehmen müffen, mäbrend doc zugleich der Negierung die Geld» 
mitsel abgeben, eim foldes ju thun. In einem folden Zuſtande 
wird Alles immer ſchlechter und mangelhafter, bis die Sacht ſich 
in ſich felbft auflöfer und jerfiöre, Schug koſtet wenig, und Ber 
fhüsung if biniänglich, um die Greideit zu beflügeln und fie 
fruchebar an herrlichen Werken zu machen. 

Die Stärke, die Grbie und die Anzahl der Abgaben, find 
dmar eime der Urſachen, melche die Berarmung und das Elend 
eines Volte erklären; allein 6 atebt viel andere Urfachen. Da- 
der man meder von der Größe der Abgaben auf das Eiend eines 
Volté, noch von ben geringen Abgaben auf den Wohblſtand ein:s 
Wotks immer ichlichn kann, 

Keiner mird behaupten, daß die Staaten und Die Nationen 
defugt find, fich mechielfeitig zu behandeln, mie es ibmen belicht, 
und bap fo lange zwiſchen imei Staaten Feine Verträge gefchlof- 


A 


+ fen und fie Durch Traktaten nicht gebunden find, es auch für fie 
gegen einander Beine echte und Feine Pflichten gebe. 

t Nielmebr, wie man dad allgemeine Vernunſtrecht and dem 
Begriffe miehrerer vernünftiger und freier Weſin, Die ſich im der 
finn!.chen Welt brrübren, oder berübr-n fünnen, ableitet, eben fa 
leiter man das Vernunſidölkerrecht aus dem Bearifie zweier Döl- 
ker oder Etaaten ab, Die ſich im der ſinalichtn Welt begtgnen 
oder beaeanen Eönnen. 

Die Freibeit des Einen begrängt die Freibelt dei Andern, 
und Diefe üben über den Einen eine Wechlelmirfung aus; Die 
Breibeir eines Jeden hört auf, mo bie Freiheit der Andern bes 
ainns. 

Zwangerechte und Fmangspflichten haben die Staaten zegen 
einander, aber der Kechrsjuftand if ihnen bis jegt abgegangen, 
weil es feinen böberen gebierenden Willen tür fie giebt, Der, mit 
der nothigen Bemalt bernaffnet, die Mechteverlegungen techimäßlg 
befiimmen, ausiprechen, verhindern oder beirafen Könnte. 

Die Staaten allein haben das Mecht zu beurtbeilen, mann 
ihre Rechte verlegt und Die Dielen Mechten enifprechenden Pflich⸗ 
ten gefübrder find; und find fie gefährdet, fo Können fie nur die 
ibnen inmohnende jmingende Gewalt anrufen, um beide aufrecht 
su erhalten und au befchüsen, 

Das Leben und die Sicherheit der Staoten find mir das Las 
ben und bie Sicherheit der Einzelnen. Diefe baden das Recht, 
Einen um das Leben ju bringer, wenn die natürliche Beribeldie 
gung ſolches erheifd „ Jene baden das Recht, au ihrer eigenen 
Erbaltung Krleg au führer, 

Es ift nicht zu laͤugnen, daß die Staoten, Indem fie fich ſelbſt 
überlaffen und in die Notbwendigkeit ericnt ind, anzugreifen, 
um fich ju veriheidigen, oder Vorlichtekriege zu führen, um einer 
fie ſpaͤter gemiß ereffendem Gefahr värgubengen, fehr leicht dieſe 
ihre Lage mißbrauchen Binnen, um fich unter alleriei Vorwaͤnden 
im ungerechte Kriege eingulaffen. Es oͤffnet fich ibren Liidenſchaf⸗ 
ten ein welter Epielraum, der ihnen nicht entyogen werden kann, 

Die Furcht kennt Beine Grengen, eben fo menig Fennt ſolche 
eine von der Furcht eingegebene Vorſichtz denn das Feld der möge 
lichen böfen Anfchläge von Selen der Mächtigen Ih unbearenit. 

Die Heinen Etsaten find natürlich dieſet Zarchı weit mehr 
ansarfent, als die großen, und berfelbe Mangel an Kraft und 
Macht, der ihnen Diefelbe eingiebt, benimme ibmen zugleich die 
Mittel, wirkliche oder eingebilbe Geſahren abzumehren. 

Daber find fie immer geneigt und gewiſſermahen gejwungten, 
sur EiR ihre Zuflucht gu nebmen. Daber bie ränfenolle, tuchloſe 
Politik der inalientichen Staaten im Mittelalter. In dicker Hine 
ſicht if das Verſchwinden bdiefer einen Staaten cine wahre 
Wohlthat für den Frieden der Welt. 

Große Staaten, im Gefühle ihrer Kraft und In der Ueber⸗ 
ztuguag, daß die ruhige und frietliche Enswichelung ihrer Kräſit 
Ibmen mehr Macht giebt, als ſeldſt ein glüclicher Krieg idnen 
gewähren Bann, baden weniger Menaflichkelt, umd laſſen fücd nicht 
fo leicht in by botbetiſche Deiemnonstriege tin. 

Allein um ſo verführerifcher ı cs für fie, ihre Macht 4a 
wißdrauchen, um bopothetiſcht Angriffe und Eroderungefrient 
zu führen; fie können um fo furchtdarer werden, meil fie in ide 
rer Lage keine Weranlaffung jur Furcht finden, und find «# im 
der That oft gemeien. Dader die enge ungershrer Kriege, mele 
‚he die Geſchichte beflecken. 
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(Hierbei eine Ankündigung Mereriſcher Werke) _ 


Redafteur und Berleger: Johann Chriſtoph Fade, 
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Be Bor, Samuh. * = 
> allemeinee ee Magazin für Zeichens, Trauer- und Brabreden, 

mie fterer Hinfiht auf das Alter, den Charakter, Stand, die Todesart und Übrigen Verhäteniffe ber 
ebenen, und ihrer - —67 Angehörigen. Mac einem foftemarifhen Plane um Gebrauche 


Kae Mehrer bearbeiter 505 Bogen in gr., 1817, *— Sf — ehe rn 
ER 1 sabgefeht auf af. Anft, 


aud unter dem Titel: 





vrediger; 2r 
* ‚en 200 Eatwuͤrfe zu $eichenpredigten und Parentationen Über befonbere Torte enthaͤlt. 


3 Abſchnitten entbält-5 audfünflige Entwürfe, 5 Parenttationen imd 10 turge Entivärfe bey Beer, 
er , ‚ebenfoticle bey der Beerdigung der Jugend und derer, die in ihren befich Jahren geſtorben 
und eben ſovie Bere Digung alter Perſonen. 

Hung in 3 Abidinitten, 5 ausführliche, 10 furge Entwürfe und 5 Parenfationen bey Beertigung derer die 

ven Huf hinterlaffen haben, und ebenfoviele bey Beerdigung derer, von welden fih wenig gutes fagen läßt, 

Hung entbält Materialien zu öffentlichen Vorträgen in Rüdfiht auf den Stand und Beruf der Werfen, 
fhnitten. ter Abſchm bey Beerdigung der Prediger und Schullehrer. ater Abihn, bey Preerdigung 
Werfonen. Ster Abſchn. bey Deerdigung von Dausoätern, Yausmüttern, welde arme Waifen und 

Er gene Kinder Hinterlafen daben. 

Bil enthält un zu öffentlichen Vorträgen in Rũckſicht auf die verſchiedenen Tode sarten in 5 Ab⸗ 
— * ben Deectigun —— Ser Perfonen, die lange krant gewefen find, einen fieben Nörper oder-andere Leibesge⸗ 
* gebabt haben, bey Beerdigung von Perfonen, die plöglic ‚geftorden Ind, bey Beerdigung von Ermordeten, 
—— ———— Todtgefalle nen/ Selbfimördern u, ſaw. Jeder Abſchnitt beſteht aus 5 ausfüprli 
— —— nebft 5 Parentationen, 


lerne: „pieiee Wertes it burd feine vlelen gelcheten reiten fs rügmfih bekannt, daß jede Anprei: 
te diefeg Dandbudes Mind ebenfallg uch Exempl. zu afl, zur, zu baben, 
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und, und es giebt manche Tempel, deren jedem 
jährlich die aldubiaen Seelen 20,000 Pf. Sierl. dare 


bringen — alles zur Ehre des unfterbliden Drama! 


und zum Nußen der ſterblichen Bramınen. Der 
Gebrauch des Geißelns iſt in Indien nicht einacführr, 
ed fehle jedoch nicht an andern geiftlichen Uebungen, 


ald da find: Selbſtſpießen, Lebendigbearaben, ich ıns | 


Waſſer Hürzen u. ſ. w. Derlei gotigefällige Uebungen 
beſchraͤnken ſich natuͤrlich blos auf die gemeinen Kaſten, da 
die Braminen von Natur heilig find und feıner Kreuzigung 
bed Fleifches bedürfen, um felig zu werden. Um ber 
Religion willen Taffen die Braminen in Indien nie 
mand verbrennen, wie in unfern chriftlichen Staaten die 
beiligen Inquifitoren zu thun pflegten, dagigen hoben 
fie dem Volke geoffenbart, daß das freimillige Vers 
brennen ein Gott angenehmes Opfer fey, fo fehlr es 
denn nicht an Gläubigen, die den Peib hingeben um 
der Seele willen. Wır überlaffen nun den Gelehrten, 
aus diefen und andern Bergleichungen die Berwandtr 
{haft aller Religionen ausgumitteln. In gewilfer Ber 
ziehung ſcheint fie und fein Traum zu feyn. 


Misecellenm 


(Aus Friedrich Anciller, Beh der Stanteverfaffungen.) 

....... Die Staate⸗Elnnahme if das, mag jeder Bir 
ger zu den Gtaattimeden zu geben, vom ber oberfien Gewalt ver» 
pflichtet wird, Denn eine Abgabe iſt Feine freimillige, fondern 
eine gebotene Babe, fie iſt nicht das Mittel gu dem eguififchen 
Zwecken des Wohllebens und des Genuſſes, fondern zu größeren 
allgemeineren Zwecken, unter welchen die perfönlichen eines er 
Den fich wohl fubfamiren laſſen, Die aber bie erfle und unbe 
dingte Stelle verdienen und einnehmen. 

Um diefe Einnabme recht ıu beſtimmen, muß man in Un 
ſchlag und in Rechnung die Bedürfniffe des Staats, fo mie die 
der Bürger bringen. Man muß nicht bie wahren Bedürfniffe 
des Volta ſchmaͤlten, um eingebildete Gedürfniffe des Staats 
gu befriedigen. 

Wenn das Volk verarmt oder in feiner Thätigkeit arlähnt 
mird, meil überfchmengliche Abgaben es belafien, und Diefe Ab⸗ 
gaben um fo drücdender find, weil fie ungmedmdßin angeleat und 
erhoben werden, fo hat ber Staat weit ardäıre Bedürfniffe, als 
menn das Orgeniheil Matt finder. Im ameiten Kalle gefchicht 
Bieles vom felb, durch die Triebe umd Die Thaͤtigkeit des Molts; 
die Regierung wird dadurch einer Menge Sorgen und folglich 
Ausgaben überhoben, da ditle Grgenflände ber Einficht und dem 
Bufammentreten der Einjelnen überlaflen bleiben Können. Im 
smeiten Falle, muß die Negierung Alles ſelbſt, unmittelbar, aus 
eigenen Kräfıen thun; das Voll bat fo viele Bedürfniſſe, und 
if fo unvermögend, oder ſo unmillig, biefelben felb zu befreiten, 
daß feine Bormünder für daſſelde, wie für ein Kind alles über» 
nehmen melfen, während doch zugleich der Regierung die Geld⸗ 
mittel abgeben, eim foldes zu thun. Im einem ſolchen Zußande 
wird Alles immer Schlechter und mangeibafter, bis die Sache fich 
in fich ſelbſt anfdier und zerſtoͤrt. Schutz koſtet wenig, und Br- 
ſchuͤgung if binänglih, um Die Freiheit zu belügeln und fie 
fruchtbar an herrlichen Werken zu machen. 

Die Stärke, die Größe und die Anzahl der Mbgaben, find 
mar eine der Hriachen, melche die BWerarmung ‚und bas Elend 
eines Dolks erklären; allein es giebt viel andere Urfachen. Da» 
der man meder vom dır Größe der Abgaben anf das Eiend eines 
Tolts, noch von den geringen Abgaben auf ben Wohlſtand cince 
Wolfs immer ıchliehen fann, 

Keiner mird behaupten, daß die Staatım und die Nationen 
befugt find, ſich wechſelſeltig zu behandeln, mie es ihnen beliebt, 
und bap fo lange zwiſchta zutl Staaten Feine Beriräge geſchloſ⸗ 


# fen umd fie durch Traktaten nicht gehrnden find, ec auch für fie 
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gegen einander Feine Rechte und Feine Pürcchten gebe, 

Mielmebr, mie man Dad allaemeine Bernunftrecht are dem 
Begriffe mebrerer vernünftiger und freier Weſen, die fi in der 
final: chen Welt berühren, oder berühren Finnen, abteitet, eben ſe 
leitet man das Dernunieölkerrecht aus dem Brariffe zweier Döt« 
fer oder Etaaren ab, die fich in der finnlichen Welt begegnen 
oder begegnen Fönnen. 

Die Freiheit des Einen beprängt die Freibelt dei Anden, 
und Dirfe üben über den Einen eine Wechſelwirkung aus; Die 
Freiheit eines Jeden bört auf, wo bie Freibeit der Undern be 
sinnt. 

Zwangerechte und Fmanasrflichten haben die Staaten zegen 
einander, aber der Rechtezuſtand iſt ihnen bis jene abgegangen, 
meil es feinen böberen gebierenden Willen tür fie giebt, der, mit 
der ndıbigen Gewalt bewaffnet, die Rechteverlenungen rechimäßlg 
befimmen, ausiprechen, verhindern oder befrafen koönnte. 

Die Eraaten allein baden Das Mecht ju bemrtheilen, mann 
ihre Rechte verlegt und die dieſen Rechten entfprechenden Pflich⸗ 
ten gefährdet find; und find fie gefährder, fo Fünnen fie nur die 
ibnen Inmohnende jmingende Gewalt anrufen, um beide aufrecht 
iu erbalten ad zu befchügen, 

Das Leben und die Sicherheit der Staaten find mie bas Les 
ben und die Sicherheit der Einzelnen. Diefe baden das Necht, 
Einen um dus Leben gm dringen, wenn die nanärliche Verideldi⸗ 
gung folches erbeifd „ Jene baden das Recht, au ibrer eigtnen 
Erbaltumg Kriea zu führer, 

Es it wicht zu laͤugnen, daß die Etaaten, Indem fie fich ſelbſt 
überlaffen und in die Nothwendigltit geſetzt find, anitarelfen, 
um fich zu veriheidigen, oder Borlichtstriege zu führen, um einer 
fie fpdter gewiß treffenden Sefahr vörzubeıgen, fehr leicht dicke 
ihre Lage mißbrauchen koͤnnen, um ſich unter allerlei Vorwaͤnden 
im ungerechte Krieze einzulaſſen. Es Affner fich ihren Kridenichafe 
ten ein welter @pielraum, der ihmen nicht entyosen werden kann, 

Die Furcht kennt feine Grenzen, chen fo winig kennt jolce 
eime von der Furcht eingegebene Vorſichtz denn das Feld der möge 
lichen böfen Anfchläge von Seiten der Maͤchtigen if unbearenit. 

Die Heinen Staaten find natürlich Diefer Futcht weit mehr 
ausgelegt, als die großen, und berfeibe Mangel au Kraft und 
Mache, der ihnen dieſelbe tingiebt, benimmt ihnen zuzleich die 
Mittel, wirfliche oder eingebilde Geſahren abpuwehren. 

Daher find fie immer gentigt und gewiſſerarahen gejwungtn, 
sur Liſt jdre Zuflucht zu nehmen. Dader die räntenoile, tuchloſt 
Politit der inolienifchen Staaten im Mittelalter. In dieſtt Hin⸗ 
liche iR das Verſchwinden Diefer Meinen Staaten sine wahre 
Wohlipar für den Frieden der Welt. 

Brofe Staaten,- im Gefühle ihrer Kraft und In der Ueber 
zeuguns, Daß die rubige und friedliche Emwicktlung ihrer Seräfte 
Ihnen mehr Macht giebt, als ſelbſt eim glücflicher Krieg ihnen 
gewähren Bann, baben weniger Mengflichkeit, und lajfın fich nicht 
fo leicht in bonotberifche Deieanonstriege ein... 

Allein um je verführerifcher ıft es für fie, ihre Macht zu 
mißbrauchen, um boporbetiiche Angriffe und Erobernnaifriene 
vu führen; fie können um fo furdidarer merden, well fie in ide 
ver Lage keine Veranlafung jur Furcht finden, und find 16 im 
der That oft gemeien. Dader die Menze ungerechter Kriege, wel 
‚che Die Seſchichte befleden. 
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(Bierbei eine Ankündigung Titerarifcher Werte) _ 


Nedakteur und Werleger: Johann Ghriftepp Fade. 
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| Ankuͤndigung Titterarifher Werke, 
wilde nicht nur empfehlungswertb find, ſondern auch zu fehr ermaͤſſigten Preiien durch jede Buchhand⸗ 
fung bezogen werden fünnen. 


Borräthig in der Metzlerſchen Buhhandlung in Stuttgardt, bey Herrn Waft jun. in Lud⸗ nr 
wigsburg, Herrn Stettin in Ulm und Herrn Carl. Drehsler in Heilbronn, 
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| Baur, Samuel, | 

alfgemeines homiletifch »praftifches Magazin für Leichen, Trauer- und Grabreden, 
mit ſteter Hinſicht auf bas Alter, ben Eharafter, Stand, die Tobesart und übrigen Verhaͤltniſſe ber 

Verſtorbenen, und ihrer hinterlaffenen Angehörigen. Mach einem fpftemarifhen Plane zum Gebrauche 

ber Prediger und Schullehrer bearbeiter 505 Bogen in gr.d. 1817, Ladenpreis 5fl, — jegt herr 
abgeſetzt auf afl. 42 fr. | 
aud unter bem Titel: | " 

| Allgemeines homiletifch- praftifches Handbuch * Sterbefaͤllen für Stadt: und Land» 

prediger; ar’Bd. 338 
welcher 200 Entwürfe zu $eichenprebigten und Pareutationen über befondere Terte enthaͤlt. 
| Die erfte Abtheilung in 3 Abfchnitten enthält 5 ausfüdtliche Entwürfe, 5 Parentationen und 10 kurze Entiwürfe bey Beers 
digung Der Kinder, ebenfoviele bey der Beerdigung der Jugend und derer, die in ipren beften Jahren geftorben 
„ fad, und ebenſoviele bey Weerdigung alter Perſonen. . 
| Die zweite Abtheilung in a Abichnitten, 5 ausführliche, 10 furge Entwürfe und 5 Tarentationen bey Beerdigung derer bie 
5 ed Huf binterlaffen haben, und ebenforiele bey Beerdigung derer, von melden ſich wenig gutes fagen läßt, 
Die dritte Äbtheilung enthält Materialien zu öffentlihen Vorträgen in Rüdfiht auf den Stand und Beruf der Verftorbes 
nen in drey Abſchnitten. ater Abſchn. bey Beerdigung der Prediger und Schullehrer. ater Abſchn. bey Beerdigung 
obrigfeitliher Perfonen. Zter Abſchn. bey Veerdigung von Hausvätern, Hausmüstern, welde arme Waifen und 
unerzogene Rinder hinterlaſſen daben. 

Die vierte Äbt heilung enthält Materialien zu öffemtlihen Vorträgen in Rücſſicht auf die verſchiedenen Todesarten in 5 Abs 
ſchnitten bey Beerdigung folher Derfonen, die lange krant geweſen find, einen ſiechen Nörper oder andere Leibesge— 
breden gehabt haben, bev Beerdigung von Perfonen, die plöglid geflorben find, bey Beerdigung von Ermordeten, 
Ertrunfenen, Tobtgefallenen , Selbfimördern u. ſ. w. Jeder Abſchnitt beſteht aus 5 ausfüprlihen und 10 kurzen 
Entwürfen nebft 5 Parentationen, 


Der Derr Verfaffer diefeß Werte iſt durch feine vielen gelehtten Arbeiten fo rüpmlig befannt, daß jede Anpreis 
fung desfeiben überflünig ift, 
j Vom erfien Ihrile Liefes Dandbuches find ebenfalls noch Erempl. zu afl. 4afr, su haben, 


= LEBE Bunzel/ ©. Ehrr 

praktifches Nechenbuch für Kaufleute, vorzüglich für Zünglinge, die fi dem Han— 
Amen urn ne, delsſtande widmen, 

Zwey Theile, ale umgenrbeitete Aufl, 3a Bogen imgr.d. 1817, Ladenpreis 5fl, 12 fr. jetzt herabgeſetzt 








auf afl, a4 fr. 
RER RR ET, Inhalt des 'rten Theile: 
— Wogdrenvoſten nach Vreiſen vor ı Pie. à z32 Loth, a Quint, a4 Pfenng. und deren Berechnung ſowohl 
343 —* gewöhnlichen Regel de Tri, ald auch mad: der ‚Partes aliquotes. ! R 
Drifter 68 Wagrenpoſten nach Preifen won 3 Eır. zu 100 Pfd, und deren Berechnungen. 
—— entddit ßruiberehnungen, 1.) mad Gentn. die Fracht in Gulden bedungen. 3.) Nach Sthiffofund zu 
v5, 8* und a i5 Pfo,, Die Fracht vom Schifipfund 'bedumaen. 5.7 Nah Schiffpfund btel und istel, , in welcher 
re nmicht ir Berlin Überfhrichen wirt. 4.) Nac Eentnern überihrieben und gewegen, die Fiadt aber 
en fand- bedingen, ale e6 in Magotburg gewöhnlich iſt. 5) Rab dem; Elobengewicht die Fracht vom 
frfund bedungen, ._ * 
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und, und es giebt mande Tempel, deren 


jährlich die alduhigen Eerlen 20,000 Pf. Sterl. dar⸗ 


bringen — alles zur Ebre des unfterbliden Branta 
und jum Nugen der ſterblichen Bramiınen. 
Gebdrauch des Geißelns if in Gmdien nicht einarführr, 
es fehlt jedoch nicht an andern geiftlichen Uebungen, 
als da find: Selbitfpießen, Rebendigbraraben, fich ins 
Waſſer ſtürzen u. few. Derlei gotigefällige Uebungen 
beſchtaͤnken ſich natuͤrlich blos auf die gemeinen Kaſten, da 
die Braminen von Natur heilig find und ferner Kreuzigung 
des Fleifches bedürfen, um felig zu weıden. Um ber 
Religion willen Taffen die Braminen in Indien nie 
mand verbrennen, wie in unfern chrifllichen Staaten die 
heiligen Snquifitoren zu thun pflegten, dagegen haben 
fie dem Volke geoffenbart, daß das freiwillige Ber: 
Brennen ein Gott angenehmes Opfer fen, fo fehlt es 
denn nicht an Gläubigen, die den Leib hingeben um 
der Seele willen. Wir überlaffen nun den Gelehrten, 
aus diefen und andern Beraleihungen die Berwandts 
{haft aller Religionen auszumitteln. In gewiffer Ber 
jiehung ſcheint fie uns kein Traum zu fepn. 


Miscellen. 


(Hus Friedtich Ancil lor, Beik der Staatsverfaffungen.) 

serrre. Die StaatioEinnahme if das, mas icder Bür⸗ 
ger zu den Staatsjmeden iu geben, von der oberilen Gewalt ver- 
pflichtet wird. Denn eine Abgabe If Feine freiwillige, ſondern 
eine gebotene Babe, fie If nicht das Mittel gu dem egoiſtiſchen 
Dwecken des Mohllebens und des Genuſſes, ſondern zu größeren 
allgemeineren Zwecken, unter melchen die perjönlichen eines It ⸗ 
Den ſich mehl fubfamiren laffen, die aber die erfie und unbe 
Dingte Gtelle verdienen und einnehmen. 

Um diefe Einnahme recht ju beſtimmen, muß man in Am 
ſchlag und in Rechnung die Bebürfnife des Staats, fo mie die 
der Bürger bringen. Man muß nicht die wahren Bedärfniffe 
des Wolka ſchmaͤltrn, um eingebildete Bedürfniffe des Staats 
su befriedigen. 

Wenn das Bolt verarmt oder im feiner Thaͤllakelt gelähmt 
wird, meil überfchmengliche Abgaben e# belaften, und biefe Mb» 
gaben um fo drüdender find, weil fie ungmedmdkin angelegt und 
erhoben werden, fo bat der Staat weit größere Bedürfniffe, als 
wenn das Gegenibeil Rast finder. Im zmeiten Falle gefchicht 
Vieles von ſelbſt, Durch bie Triebe und Die Thaͤtigkelt des Wolke; 
Die Regierung wird Dadurch einer Menge Eorgen und folglich 
Ausgaben überhoben, da ditle Getgtuſtaͤnde der Einficht und dem 
Bufammentreten der Einzelnen überlaffen bleiben können. Im 
jmeiten Falle, muß die Regierung Alles felbk, unmittelbar, aus 
eigenen Kräften thun; das Voll dat fo dicke Bedürfniſſe, und 
tb fo unvermögend, oder fo unwillig, diefelben felbfi zu befireiten, 
daß feine Vormunder für dafelbe, wie für ein Kind alles über 
nehmen müffen, mäbrend Doch zugleich der Regierung die Geld⸗ 
mittel abgeben, sim folrbes zu thun. In einem folden Zufande 
wird Alles immer ſchlechter und mangelbafter, bis die Sacht ſich 
in fich ſelbſt anflöfer und jerfiört. Schug koſtet wenig, und Be» 
fbügung ih bintänglih, wm die Freibeit zu beflüneln und fie 
fruchtbar an berrlichen Werfen gu machen. 

Die Stärke, die Größe und Die Umyabl der Ubgaben, find 
war eine der Urfachen, melche bie Verarmung ‘und das Elend 
eines Molke erklären s allein ed giebt viel andere Urfachen. Da» 
der man weder vom der Größe der Abgaben auf das Eiend eines 
Wolts, noch don den geringen Abgaben auf den Wohlſtand eines 
Volte immer schließen kann. 

Ktiner wird behaupten, daß Die Staaten und die Nationen 
befust find, ſich mechielieitie zu behandeln, wie es ihntn belicht, 
und daß fo lange wiſchen amei Staaten Feine Beriräge gefchlofe 


ı 
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jedem ſen und fie durch Traftaten nicht gehnnden find, ee auch für fie 


gegen einander keine Rechte umd Feine Pfirchten gebe. 

Mielmehr, mie man das allaemeine Vernunſtrecht and them 
Begriffe miebterer vernünftiger und freier Wefen, Die ſich im der 
ſinnl hen Welt berübren, oder berühren Finnen, ableitet, eben fo 
Iciter man Das Dernunfioölferrecht aus bem Beariffe jmeler Döt- 
fer oder Etaaten ab, Die fich im der finulichen Welt begtgncu 
oder beaeanen koͤnnen. 

Die Freiheit des Einen begraͤnzt die Freiheit des Andern, 
und Diele üben über den Einen eine Wechfelmirfung aus; Die 
Breideit eines Jeden hört auf, mo Die Zreibeit der Andern dis 
ainne. 

Zwangerechte und Zwangspflichten haben die Staaten gran 
einander, aber der Rechtsjuftand ift ihnen bis jetzt abgegangen, 
meil es feinen böberen gebierenden Willen tür fie giebt, der, mit 
der nöıbigen Bewalt bewaffnet, die Rechtederletzungen rechimäßlg 
befimmen, ausiprechen, verhindern oder befirafen könnte. 

Die Sraaten allein baden das Mecht zu beurtheilen, mann 
Äbre Rechte verlegt und die diefen Mechten entfprechenden Pflich ⸗ 
ten gefährdet find; und find fie geiährder, fo Fännen fie nur die 
ihnen Inmehnende zwingende Gewalt ansufen, um beide aufrecht 
su erhalten und zu befchüsen, 

Das £eben und die Sicherheit der Staoten find mie das Les 
ben und bie Stcherheit der Einzelnen. Diefe baden das Mecht, 
Einen um das Lıbın ju dringer, wenn bie natürliche Beripeidie 
sung folches erbeifdt „ Jene baden das Recht, zu ibrer eigenem 
Erhaltung Krlez zu führer, 

Es iR nicht zu laͤugnen, daß die Staaten, Indem fie ſich ſelbſt 
überlafen und in die Morbwendigfeit geſetzt find, anıuarelien, 
um fich gu vertheldigen, oder Vorlichtekriege zu führen, um einer 
fie fpäter gewiß treffenden Sefaht vörgubengen, fehr leicht dieſt 
Ädre Lage mihbrauchen Finnen, um fich mnier alleriei Wormänden 
im ungerechte Kriege einjulaffen. Es Effner ſich ihren Kridenichafe 
ten ein welter Epielramm, der Ihnen nicht entgogen werden kann, 

Die Furcht kennt Beine Grenzen, eben fo wenig kennt ſolche 
eine von der Zurcht eingegebene Vorſicht; denn das Feld der möge 
lichen böfen Anfchläge von Seiten der Machtigen if unbegtenjt, 

Die Heinen Staaten find marürlich biefer Futcht weis medt 
amsarlent, als die großen, und berfelbe Mangel an Kraft und 
Macht, der ihnen dieſtlbe eingiebt, benimme idmen zusleich die 
Mittel, wirfliche oder eingebildbe Befabren abzumebren, 

Daper find fie immer geneigt und gemilferniafen gejmumgen,' 
zur Liſt ibre Zuflucht su nehmen. Daber die räntennile, tuchloſt 
Politik der italientichen Staaten im Mittelalter. In diefer Hin« 
licht IR das Verſchwinden diefer Meinen Gtaatm sine wahre 
Wohlthat für den Frieden der Welt. 

Broße Staaten, im Gefühle ihrer Kraft und In der Heber« 
ztugung, daß die rubige und friebliche Enrwicktlung ihrer Kräftt 
ihnen mehr Macht giebt, als ſelbſt ein glücdticer Krieg ibntn 
gewähren kann, haben weniger Nennfilichkeit, und laffen ſith nicht 
fo leicht in dy pothetiſche Deicmtonstriege ein... 

Allein um ſo verführeriicher iſt «0 für fie, ihre Made 1m 
mißbrauden, um bypstberiiche Angriffe. und Eroberungifriese 
iu führen; fie können um fo furchtdartr merden, meil fie in ide 
ser Lage keine Veranlaffung zur Furcht finden, und find t# im 
ber That oft gemeien. Daher die Menge ungetechter Kriege, mes 
che die Geſchichte beflecken. 
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und, und es giebt mande Tempel, deren jebem 
jährlich die glänbigen Serlen 20,000 Pf. Sterl. dar⸗ 
bringen — alles zur Ebre des unſterblichen Brama 
und zum Nutzen der ſterblichen Braminen. Der 
Gebrauch des Geiſſelns iſt in Indien nicht einacführt, 
es fehle jedoch nicht an andern geiſtlichen Uebungen, 
als da find: Selbſtſpießen, Lebendigbegraben, ſich ins 
Waſſer ſtuüͤrzen u. ſ. w. Derlei gotigefällige Uebungen 
beſchraͤnken ſich natürlich blog auf die gemeinen Kaſten, da 
die Braminen von Natur heilig find und feıner Kreugigung 
des Fleifches bedürfen, um felig zu werden. Um der 
Religion willen faffen die Braminen in Indien nie 
mand verbrennen, wie in unfern hrifllichen Staaten die 
beifigen Inquiſitoren zu thum pfleaten, dagegen haben 
fie dem Volke geoffenbart, daß das freiwillige Ver— 
brennen ein Gott angenehmes Opfer fey, fo fehle es 
denn nicht an Gldubigen, die den Peib hingeben um 
der Seele willen. Wir überfaffen nun den Gelehrten, 
aus biefen und andern Beraleihungen die Berwandts 
(haft aller ug ner außjumitteln. In gewiffer Bes 
zichung fcheint fie und fein Traum zu fen. 


Miscellem 


(Aus Friedrich Ancil lor, Greif der Staateverfaſſungen.) 
Die Staate ⸗Einnahme ik das, mag jeder Büͤr⸗ 
ger zu den Staate wecken iu geben, von der obertten Gewalt ver 
plichtet wird. Denn eine Abgabe iſt Feine freimillige, fondern 
eine aebotene Babe, fie iſt nicht das Mittel zu den eguiflfchen 
Zwecken des Wobllebens und des Genuſſes, fondern zu größeren 
allgemeineren Zwecken, unter welchen Die perjönlichen eines Yer 
den ſich wohl fubfamiren laffen, die aber die erfie und unbe 
Dingte Stelle verdienen und einnehmen. 

Um dicke Einnahme recht ju befimmen, muß man in An« 
ſchlag und in Rechnung die Bebürfniffe des Staats, fo mie die 
der Bürger bringen. Man muß nicht die wahren Bedürfniffe 
des Volts ſchmaͤlera, mm eingeblldete Gebürfniffe des Etants 
4u befriedigen. 

Wenn das Boik verarme aber im feiner Thätlgkelt gelaͤhmt 
wird, meil überfchwengiiche Abgaben es belaftien, und Diefe Ab⸗ 
gaben um fo drüdender find, weil fie ungmedmdhin angeleat und 
erhoben werden, fo bat dit Staat weit größere Bedürfniffe, als 
menn das Brgenibeil fast finder, Im zwelten Falle gefchicht 
Vieles won felbft, Durch die Triebe und die Thaͤtigkeit des Wolts; 
die Regierung wird dadurch einer Menge Sorgen und folglich 
Ausgaben überhoben, da dietle Braenflände der Elaſicht und dem 
Bufammentreten der Einzelnen überlaffen bieiden können. Im 
reciten Falle, muß bie Regierung Alles felbk, unmittelbar, aus 
elgenen Kräften thun; das Voll bat fo dicke Bedürfniffe, und 
if fo unvermögend, oder fo unmillig, dieſelben felbft zu befireiten, 
daß feine Dormünder für daffelbe, mie für ein Kind alles über 
nehmen miſſen, mäbrend doch zugleich der Regierung die Grid» 
mittel abgthen, ein ſolddes zu thun. In einem ſolchen Zuſtande 
wird Alles immer ſchlechtetr und mangelbafter, bis die Sacht ſich 
dm fich ſtlbſt amfdfer und zerfidrt. Schutz koſtet wenig, und Ber 
fbügung if binidnglib, um die Zreibeit zu beflügeln und fie 
fruchıbar am berrlichen Werken zu machen. 

Die Stärke, die Orbfe und bie Anzahl der Abgaben, find 
jmar eine der Uriachen, melche die Werarmung und das Elend 
eines Dolfs erklaͤren z allein es giebt viel andere Nrfachen. Dar 
der man weder von der Brbhe der Abgaben auf das Eiend eines 
Tolts, noch von den geringen Abgaben auf den Woblſtand eines 
Dolkfs immer ıchlichen fann, 

Keiner wird behaupten, daß die Staaten und die Nationen 
beſust find, ſich wechſelſeltig zu behandeln, wie e# ihnen belicht, 
und daß ſo lange zwiſchta mei Staaten Kine Verträge geſchloſ⸗ 
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Mebafteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 
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+ fen und fie Durch Traftaten nicht gebunden find, ec and für fie 

ı gegen einander Feine Kechte und Leine Pfrchten gebt. 

t Dielmebhr, mie man das allgemeine Vernunſtrecht and dem 

j Begriffe mehrerer vernünftiger und freier Weſen, Die ſich in det 

' finnl:chen Welt berübren, oder berühren Finnen, abteitet, eben ſo 

| leitet man das Vernunſidölkerrecht aus dem Beariffe zweltr Vol⸗ 

I ker oder Etaaren ab, die fich in der finnlichen Welt begegnen 

j oder beatanın Eönnen. 

! Die Freibeit des Einen bearänst die Freibelt des Andern, 
und Diefe üben über den Einen eine Wechſelwirkung aus; Die 

„ Breibeit eines Jeden hört auf, mo die Zreideit der Undern dir 
ainnt. 

Bmangsrechte und Arsangspflichten haben die Staaten zegtn 

; einander, aber der Rechtezuſtand iſt ihnem bis jent abgegangen, 

& meil es Feinen böberen aebierenden Willen tür fie giebt, der, mit 

der noͤthigen Gewalt bewaffnet, die Rechtederletzungen rechimäßtg 

N befimmen, ausiprechen, verbindern oder befirafen Eönntr. 

p Die Eraaten allein haben das Mecht zu beurtbeilen, mann 
ihre Rechte verlegt umd die Diefen Rechten enifprechenden Pflich ⸗ 
tem gefäbrder find; und find fie gefährder, fo Fönnen fie nur die 
ihnen inmohnende imingende Gewalt anrufen, um beide aufrecht 
su erbalten und zu beſchützen. 

Das Leben und die Sicherheit der Starten find mie das Le⸗ 
ben und die Sicherheit der Einzelnen. Diefe baden das Recht, 
Einen um das Lıben ju bringer, wenn Die natürliche Beribeidie 
gung ſolches erbeifd „ Jene baden das Mecht, zu ibrer eigenem 
Erhaltung Kriea zu führer, 

Es if miche zu Idugnen, daß die Staoten, Indem fie Ach ſalbſt 
überlaffen umd in die Nothwendigkeit geſetzt find, anuugreifen, 
um fich zu vertbeidigen, oder Worjichsstricge zu führen, um einer 
fie fpäter gewiß treffenden Gefahr vörzubengen, fehr leicht dieſe 
ihre Lage mißbrauchen koͤnnen, um ſich unter allerlei Vorwaͤnden 
im umgerechte Kriege einaulaffen. Es Öffne fich ihren Kridenichafe 
ten ein weiter Epielranm, der ihnen nicht entzogen werden kann, 

Die Furcht kennt Beine Grenzen, eben fo menta Fennt ſolche 
eine von der Furcht eingegebene Vorſicht; denn das Feld der möge 
lichen böfen UAnfchläge von Seiten der Maͤchtigen IR unbegrenit, 

Die kleinen Staaten find natürlich dieſer Furcht weit mehr 
ausanefest, als die großen, und derfeibe Mangel an Kraft und 
Macht, der ihnen dieſelbe eingiebt, benimmt ihnen zugleich die 
Mittel, wirkliche oder eingebilde Gefahren abzuwehren, 

Daher find fie immer geneigt und gewifermaßen gezwungen, 
iur Lift ihre Zuflucht zu nedmen. Dader die ränfeoele, tuchloſt 
Potitit der italienifchen Staaten im Mittelalter. In diefer Hin" 
ſicht IR das Verſchwinden diefer Meinen Gtaasen sine wahre 
Wohlthat für dın Frieden der Welt. 

Brose Staaten, im Gefühle ihrer Kraft und Im der Ucher« 
veugung, dap die rubige und friehliche Entwicktlung ihrer Kräſit 
ihnen mehr Macht giebt, ala ſeldſt ein glücklicher Krieg ihnen 
gewähren kann, babem weniger Uemafilichkeit, umd laſſen ſich wicht 
fo leicht in dy botbetiſche Deientionstriege cin... 

Allein mm jo verführerifcher iſt es für fie, ihre Macht 4m 
mißbrauden, um byperbetiiche Angriffs. and Eroderungefrirge 
vu führen; fie können um fo fürdsbarer merden, meil fie in ide 
ser Lage keine Veranlaſſung jur Furcht finden, und find ı# in 
der That oft geweſen. Dader die Menge ungeredier Kriens, mele 
che die Geſchichte befledten. 
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| 


ei ne Kinder Hinterlafen haben, 

Die * ng enthält Materialien zu oͤffentlichen Vorträgen in Rückſicht auf die verſchiedenen Ipdesarten in 5 Abs 
—* ggg ſelcher Perfpnen, die lange’franf geweſen find, einen ſiechen Rörper odersandere Leibesge⸗ 

—* Beerdigung von Perfonen, die ploͤtzlich geftorben ind, bey Berrdigung yon Ermerdeten, 

J en Salem falenen, Selbfimördern u, f. 1.’ "Jeder Abſchnitt beſteht aus 5 nusfüprliben und 10 furzen 

h a 


—— nebſt 5 darentationen. 
an * — 7 „ieres Wertes ift durch feine vielen gelehrten Arbelten fo rüpmlih bekannt, daß jede Anpretı 
hi 


om erſten ne diefeß Dandbuches Ind ebenfals uch Erempt. zu af. Aafr, gu’ daben. 
un nn —— 


Bi a a Buch 


iſch Reiienbuc für Saurfete, vorzüglich für Zünglinge, die, fi & dem Han⸗ 
= —— —— delsſtande widmen. 


— mgenbrle Auf 3a — 8. a. AN > 12 Er, jetzt herabgeſetzt 
sen * Ss F ven Theite: in nn MEHR: 
a zrtorh, a Quint, ah fen: 1b 
np ra et — 
chen; ee er 
Jen, 71) na en bedungen, 
Jr ve 5) Rath’ Skifiefund, Atel-ime tet, er 


A umd gewogen, die rat aber 
dienen bie. ö : .dt. Bam 


Per "Der. * 




















— Beilage zur Dertarzeitung. | — & 


Borriig in. der Meslerfihen Buchhandlung in Stuttgardt, Sep — — — 
von . 





Dierter Wſihn. Subportos oder faufmännifge Intereffenrechnungen ſowohl in Bulden und Kreutzern, als Thalerm und 
Groſchen, nah Monaten und Tagen berechnet. j 

Zänfter Abſchn. Beneralmehfelrecuftionen, und Anzeige der neueſten Wechfelcourfe, mit beigefügten Berechnungen, 
Rehnungs« und wirklich geprägten Münzen, Wechſelgebräuchen, Ufo, Bantojperren xc. ber vorgehmſten Handelds 


pläge Europas, 
Inhalt des aten Theile: 
Erllärung der Kettenrechnung. 
Erfter Abſchn. Von Wechſelarbitragen. 
weiter Abſchn. Bon Wechſelvergleichungen und Drbre in Commiſſionen zu halten. 
ritter Abſchn. Bon Parirehnungen, von Paritabellen, 
Vierter Abſchn. Bon Wechſelcalculationen. 
Ana art a Don Waarencalculationen, ſammt Anzeigen der Handelögewichte und Maaße der vorzüglichſten Ham 
beläp he. 
Vergleichung des Ellenmaaßes, Handelt» Gold» und Silbergewichtes der vornehmften Dandelspläge. 
— der Getraidemange einiger Pläge gegen einander, i 
— der Manfe zu flüfigen Sachen, als Wein, Bier, Del ıc. von verſchiedenen Plaͤtzen. 
Beſchlußaufgabe, melde peiget, mie dus die Ketteuregel alle Wechfelpläge an einander gebunden find, und mie dar 
mit zu verfahren ſey. 

Die: erfte Ausgabe diefed Fechenbuches iſt beinahe gar nicht im den Buchhandel gekommen, fonbern bios on bie 
Hreihen Freunde und Schüler des. Herrn Verfaſſers abgefegt worden, inteffen find viele Beritigungen und Verbeſ⸗ 
rungen nöthig geworden, wozu das in gam Franfreid eingefüprse neue Maar, Münzs und Gewichtbſyſtem bie 

vorzüglihfte Beranlaffung gab. z 


Laireſſe, &. v., großes Mahlerbuch, 


worinn Bie Mahlerey mad» allen ihren Theilen gruͤndlich gelehrer, durch vernünftige Naifonnements über 

Gemälde erflärt, und aus ben beften Kuuſtſtuͤcken ber alten und neuen berühmeeften Mahler in Kupfer 

Fichen beurlich dargeſtellet wird, 5 Bände in 13 Büchern. Neue, mir ber Urſchrift verglichene, Ausgabe, 
97, Bogen Tepe und 67 Kupfertaf, in to, 179% — 1619. Ladenpreis 12 fl. jetzt herabgef. auf 6 fl; 


Inhalt. 


tes Bud Einteitung. Vollſändige Beihreibung ber Diahlert 
⸗tes — —— wohl zu — — ’ — 





ztes — Unterſchied zwiſchen dem Antiquen und Modernen. 
ates — von den Farben und berfelben Ordnung. 
— 5tes — von ber —— — des Schattens und bed Lichtes. 
Steſs — von ben Landſchaftem 
7tes — von den Abbildungen oder Portraitmahlen. 
gtes — bie Lebre von der Baufumſt. 
gtes — die Lehre von den Dedwerken oder Mahlung ber Plafond&. 
zotes — die Lehre von der Bildhauerkunſt. 
zıted — bie Lehre von den unbemegliben Dingem. 
td — bie Pebre von ven Blumenmaßlem 


säted — die Kupferſtecherkunſt. ı 
Die Inhaltsanzeige diefes Werkes ausführfih und vollſtäͤndig zu geben, war für den Raum dieſer Anzelge nicht 
möglich; itatt berfeiben wollen wir die Beurtheilung des beräßmten Deren €, kK. v. Dagetorn, im beiten Betradr 
tumgen über bie Madlerey ır Theil, 5.64, anführen: 

Unter allen Werten biefer Kunſt, I das Gegenwärtige feine grünblichen und deutlichen Unterrichts wegen vom 
alen Runftverftändigen vorzugämeife gefhäpt worden: Mablera münfhe id einen vertrauten Un mit dem größer” 
Werte des berübmten — der Ihnen glelchſa m bie Palette im die Hand giebt, ſich zu Ionen fept, und Uebueg und 
Maopeheit einfhärfet ; Laireſſe fiubierte dad alte Rom, ohne das neue gefehem zu haben, und rühmte von ib, daR #r 
fieber Rupfertige und Zeichnungen als gute Bäder entbedren wolle: feine vertrefftihe Geburt und Erjiebung liegen 
in bie Wichtigfeit gefßichtmägiger Umflände, und der Beobachtung des Üeblichen frädzeitig erblidten, wedurd er In den 
Stand gefeßt murde, dab: gange Gemälde unter demjenigen Licht amufehen, unter welchem es fi opme Eigenfinm und 
Borurtheil darſtellen folte. Er las bie Geſchichte, die er mablen wollte, aus dem beſten Schrifiſteler nach, worauf er 
anorbuete und felbft erfamd, daber man bey ihm beutlich findet: wie Heine Figuren in einen großen Raum, und mieber 
große im einen Meinem Begriff zw orbinicen And. Die Feierlichteit feines Pinfels erhöhte die Begenftände feines Ger 
mäblde®,. er bildete Ad micht Ducdh Rupferftäite feiner Worfahrer, bie fowohl aus dem Birgit ald aus den biblifhen (it 
fhihten Irrtümer in das Gebiet der Runft überliefert haben; «8 emtbrannte vielmehr hierüber der rägmlihe Eiler 
since 7* auf ben Mißbrauch ber, von den meißen Rünfiern ungelefenen Werwandiungen des Dold ge⸗ 
madt wurde u. f m, 


Ih 
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Unterhaltungen für die PBaffionszeit über die Leidensgeſchichte Jeſu, 
2 Theile, 385 Bogen in 8, 1805—6, Sadenpreis 2 fl, jetzt herabgefege auf ı fl. 


Anhalt bes ıten Theiles: 


Sefus eröffnet es feinen Juͤngern, wie nahe er feinem Tode .fey. 

Der hohe Rath der Juden beratbfchlagt fi über die fiherfte Art Jeſum aus ber Welt ge [haffem, 

Iefus wird zu Bethanien mit einer fehr foftbarem Salbung. beehrt. 

Judas biethet fü für ein Stüd Geld dem Feinden Jeſu an, ihn gu verrathen. 

Jeſud genießt mit feinen Jüngern die Ofterlammsmapijeit, 

Dom heiligen Abendmatle. j j 

Jefus — ⁊* feinen Jängern, wie ſehr fie nah wenig Stunden in Gefahr fommen wärben, ganz irre am ihm zu 
werden, 

Tom Seelenleiden Jeſu in Oetſemane. 

Grfangennehmung Jeſu. 


Inhalt bes aten Theiles: 
Jeſut vor Hannas und Raipkas und dem verfammelten hohen Rathe. 


: Bon dem Kalle des Petrus, 


i — 


Trauriges Ende des Verraͤtherb. 
Jeſus vor dem roͤmiſchen Statthalter Pontius Pilatus, und vor ben galludiſchen Fürften, Herodes. 
Verſuche des Pilatus, das Leben Jeſu zu retten. 
—— beſtaͤttiget mit dem aͤuſſerſſen Widerwillen das Todesurtheil. 
eſas auf dem Wege zur Richtſtaätte uno feine Kreuzigung daſelbſt. 
Ieius troͤſtet, unter ben böbnifhiten Spötrereien feiner Feinde, einen mit ihm ————— 
Bürbde Jeſu in feinem ganzen Betragen am Areuze, bis zu feinem mit mertwärdigen Ereigniſſen begleiteten Tote. 


Begraͤbniß des Leichnams Jeſu. 
Voit, Dr. G. W., 
Verſuch einer phyfiologifh-pfohifhen Darſtetlung des Menſchen. 
22 Bogen in gr. 8. 1813. Ladenpreis »fl. ıwfr. jetzt herabgeſetzt auf 56 Er. 
Inhalt 
Don der Zeugung des Menſchen. Bildung und Warhöthum bes Menſchen in der Gebährmutter. Geburt des 


Menſchen. Pindesaiter, Knaben» und Mäpcenaiter. Jünglings+ und Jungfrauenaltes. Mannes» und Meibesalter, 
= Temperamente, b. das Alter. Greifenalfer und natürlider Tod, 


; F TE —— 
Veit, Dr. M G.G., Commentatio medica exhibens oculi humani anatoriam 


et pathologiam ejusdemque in statu morboso exstirpationem. 
6 Bogen in gr. 8. Labenpreis 56 fs. jene söfr, 
— — historiz muscorum frondosorum in magno ducatu herbipolitano crescen- 
tium cum fig. aen, 
9 Bogen in 8. Ladenpreis zfL a fr. jehe 56 fr, 


Becker, Dr. G. W., 


aa wahre Noth ;und Huͤlfsbuüͤchlein für Bruchkranke aller Art, 
a fiber das Weſen, bie sig ws —— und —*53 ber Seiften», Schenkel ⸗ Nabel⸗ 
Fleiſch⸗ und aller andern Bruͤche bar faßlichſte und vollſtaͤndigſte Unterricht gegeben wird. 
2a Bogen in 8. 2803, Sabenpreis 54 fr. jet 56 fr, 
Eh Inhalt. 
fe ’ | 
Ban De Zelken Kahn "lcben De Wejanling ———— 





Ueber Leiſtenbrüche indbefondere, Ueber die Behandlun ber eingeflemmten Reiftenbrüde, Ueber die Behandlung altır 
und angeroadfener Leiſtenbruͤche. Bon Nabelbrühen. "Don falfgen Brüden: ».) der. Saamenbruch; =.) der Blutader⸗ 
bruch; 3.) der Waſſerbruch; 4.) der Fleiſchbruch. * 





Choralmelodien, 144 neue, :zu.jedem Gesangbuche der protestantischen Rır- 
che, für .die Orgel eingerichtet. 


178 Seiten und 22 Seiten Vorrede und Regifter, -in_quer 8. gebunden, Ladenpreis 4 fl, ın fr, jeht 
‚herabgefegt auf a fl. 24 fr 

Die wielen verbefferten Gefangbüder baten fhon längft ein neues Choralbuch zum nötbigften Webärfnig gemacht. 

Viele Lieder in denfelben haben Lie Ueberſchriſt: nad eigener Melodie, welches manchen Dganiften in große 


Verlegengeit bringt. 
Durch gegenwärtige Sammlung. neuer Melodien it biefem Bedürfniß abgeholfen. Sämmtliche geiftliche Lieder von 


Gellert find darinn aufgenommen worden, Der Herr Verfaſſer hat nicht fomwopt auf iliche ald auf -harmeniihe Eoms 
pofitionen Rüdfiht genommen, bie zur Erbößung des firhliden Befanges und zur Erdebung des Herzens betragen. 
Die Melodien find mit begiffertem Baß bezeichnet. Der Beifall des mufifalifhen Publitums Hat biefes Werk bereits 
‚gelrönt, fo daß nur.nod eine Kleine Anzapl Exemplare zu diefem »verminverten Preife vorräthig if, 


Büttle, Antonia, 


neues Toilettenfabinet für das Thöne Geſchlecht, 
mworinn bie bewaͤhrteſten Vorſchriften zur Verfertigung von Schönheitsmitteln, Schminf- und Abwifc- 
waflern, rothen und weillen Schminfen, Schminffeifen, Seifenfugeln, dergleichen Pulrer und Effenjen, 
Geſicht und Handpomaben. Ferner feidene Zeuge und Bänder zu wafchen, zu färben und zu mahlen. 
Fleckenkuͤnſte und Wachsfirniffe auf Holz, Leber ıc. aus sigener Erfahrung beſchrieben find. are Aufl. 
808. 24 Bogen in 8, Ladenpreis 1 fl. 3ofr. jegt 45 kr. 
"Da der Titel fon Hinlänglih vom Inhalt dieſer Schrift Rechenſchaft giebt, To halten mir eine autführlihere 
a Sie AberRäßig, und fügen zu ihrer Empfehlung nur bey, daß die darin beſchriebenen Mittel noch immer guten 








Büttle, Rn $, 
Verſuche, Unterhaltungen und Beluftigungen aus der natürlichen Magie zur Lehre, 
zum Mugen und zum Vergnügen beitimmt. > 
ah; Bogen Tert in gr. 8. mit 19 Kupfercaf. in gr. Folio. 2791. Labenpr. afl, 42kr. jetzt afl. aife, 
‘Eine voltändige Inbaltdanzeige biefes Werkes Tann defwegen nicht ftatt finden, weil fie beinape winem ganzen 


Bogen füllen würde; wir heben daher nur Einiges aus; 


I. Eleftrifhe Künſte. Verfhiedene einfache Arten, das Daſeyn der Eleftrigttät in Körpern, obne viele Zubereis 
tung zu zeigen. Beſchreibung einer Elektriſtrmaſchine mit einer Glaskugel, einer großen Eieftrifiemafgime mit einer 
einfachen Trommelfcheibe von Wollenzeug oder Seite, einer febr wirffamen Eilinder » Eleftrifirmafehing des Deren 
Eonfal. Faulmwetterd in Nürnberg, einer folhen mit zweh Glasſcheiben. Die eleftriihe Yampe, der eleftriide Feuer⸗ 


zeug und bie pbtlofopbifhe Lampe. Beſchreibung der Meinen Eletteifirmafhine. ‚Der Eleftroppor, oder der beſtaͤn⸗ 


dige Eleftrizitätsteäger. Die Ladungsflaſche ır. 
Mechaniſche Künſte. Beſchreibung ber Theile eines inechaniſchen Runftauges, wie ed mad der beigefügten gna⸗ 
temifhen Befhreibung des natürlichen Menſchenauges, zu verfertigen-iftz eines mechaq. Kunſtohts und feiner Ver⸗ 
fertigung, einiger Argandſchen Lampen, —— —— = 
3. Die Farbenmagie. 19 Die Kunſt fehr Tauerkaft auf Zige, Kotton, Seidenzeug, Sammet, Leber und dergl. 
qu vergoiden, daß es die Wäſche hält; =.) die Sm) in einer Stunde ein Zeichner gu werden; +3.),die au): 
‘ Bfad und Porjeldin zu äßen, von Herrn Prof. Klaproth; 4.) auf Blas mit Farben fur marmoriren 38.5.) die Shat 
.rogenmagie sder die Kunft Silbouetten zu verfertigen; 6.)- wie Effenbeit und gemeines Bein mit verfhiebenrn Dar- 
‘ben: zu beigen ;_7.) Befüße aus Holy pder Papier nach japanifher;Art zu machen; 8.) Nachricht vom Jadige, deifen 
Erbauung und Zubereitung; 9 leichte Art das weiſſe Dolz xorp zu färben ;. 10.) ächt chinefifche Tuſche M machen; 
den Ofenruß fo zugubereiten, ba man ſich besfelben talk der chinefifhen Tuſche bedienen fönne; 22 Beſchrei⸗ 
bung der Art, wie die Cdineſer roth und ſchatlach farben z13.) Hitorifh » tech nolog. Rachricht won ber Erfindung der 
. ‚frangöffhen unähten Perlen; 14.) hiſtoriſch⸗ technolog. Ngchricht von der Kunſt auf Glas zu mahlen. 
— ti ..,1 ” — — — ——— 4 n. sic, 


11. 


+} 


hr 
hayı 
wi 


ı die 
1" 


EEE u un 





Din aiaanlıı bel dem 
E—— 
Hlungemiße uud edler 
keme Beitrige munden 
uf Merlangen angımil 
fen heaoriea wundum. 








cf 


IE ifung, ae 


Monnım.Prilt LITE 


eljäple 9 A., Maidjdgrl 
6 A., für ale mir dem 
Haupipol Am Butt 
yarı in wamitselberem 
Pateifhtuf Rependın 


— — — 





Mittwoch 





Trieſt, 23. Jul. Direkte Nachrichten aus Modon 
vom 30. kun. und 1. Jul. beſtaͤtigen das Boriuden 
Ibrahim Paſcha's bis nach Tripelizza, und fehbfi die 
Grgend um Argos, nad) einem Gefecht bei Leondary, 
in Folge deffen Kolofotroni die Einwohner von Tri⸗ 
polisza aufforderte, alle Habſeligkeiten zu relien, die 
Lebensmittel zu vernichten, und zuletzt ihre Käufer ans 
guzünden. Diefem Befehl wurde Solge gelei:st, und 
Zbrahim Paſcha fand sine Brandſtaͤtte. Bei Argos 
tan ed hierauf zu einem neuen Geſecht, wober Ibrahim 
einen namhaften Verluſt erlitt, und ſich hierauf nach 
Zripoligja zuruck begab. — Um 20. Jul. liefen drei 
Schiffe mit Munition glücklich in Morca ein, und fer 
gleich wurden mehrere Lataren zu Ibrahim Paldıa ab: 
@eferrige, wm ihm diefe Nachricht zu überbringen; al: 
Jein man harte bis zum 50. Jun. nichts werner von 
ihm vernommen, da die Kommunikatien mit dem ins 
nen Morea's ganz unterbrodiin war. Mir? Dielen Um. 
fländen wollen. die Griechen auf glückliche Ereigniſſe 
fdließen. — Weder von der längſt erwarteten yore 
des Kapudan Paſcha, noch von der nadı Suda zurüͤck⸗ 
gekehtten aͤghpiſchen Flotte war bis dahin Etwas in 
den dortigen Gewäffsrn erſchienen. Bor Meflolonghi 
batıen ſich ganze Schaaren von Zürfen und Albanefern 
aus Mangel an Lebensmitteln nadı Haus begeben. 

‚ Zrieft, 25. Jul. Gin aus Zanfo in Natolien 
eingelaufenes Schiff bringt die Nachricht, daß die vers 
einigte ägpptifche und ortemanifdhe Flotte mit 100 8% 
gein Suda glüdlich verlaffen hatte, und den 2. Jul. 


n den Gewäflern von Modon eingetroffen war. Die 


Griechen unter Befehl der Admirale Sadırury und 
Miaufy folgten der sürkıfchen Flotte in einer Pleinen 
Entfernung, und am Abend des 2. Jul. ſchien ein Ger 
dt mit: der ottomanifchen Flotte zu beginnen, indem 
Kapitän obigen Schifs ergählte, daß er bei feiner 
unfehre von der Rhede von Mobon Kandnendenner 
und Crploſionen gehört habe. 
Trieft, 24. Jul. Der Kapudan Pafdıa traf in 
84f* Tagen diefed Monats bei Modon cin. Sir 
Irahim Palda ift feine Ankunft ein ſchr gürftiged 
teignif, da er, außer Truppen, audh Munsion und 
Aeensmittel bringt. Bon feinen weitern Dperationen 
Wuge das Chickfat des Teldzuges auf Vrorea ab. 
tin Dbeffa, 17. Zul. Nach Berichten aus Konftans 
— dom 8. Jul befand ſich der Meft der Flotte des 
Pt Palya, nad mehrmaligen Verſuchen, den 
ge Dafen zu verlaffen, noch in Suda. Eine res 
en die mit 46 Transportfchiffen nach Moden fegeln 
Son * wurde neuerdings verbrannt, und die Schiffe 
en Griechen weggenommen. 
ei — RA 
n Schreiben aus Hydra vom 11. Jun. enthält 
u * 
mſtaͤndlichere Nachrichten, als die bisher bekannien, 


== Nro. 210. — Stuttgart, den 3.Yuguft 1825. 


über das Geetreffen, das der Admital Sadhturp dem 
Kapudan Paſcha geliefert hat: Am Morgen des 3. Jun. 
erblidten. die Einwohner von Hydra die türkıfdye 
Floite, die mit vollen Segeln auf ihre Küften jufteuerte. 
Sie beitund, als fie den Hellefvont verließ, aus 1 Li⸗ 
nienſchiff, 4 Fregatten erfien Range, 6 Korvetten, 16 
großen und 22 Heinen Briggs, der Heberreft Trans⸗ 
portfchiffe, die mit Lebensmitteln und Kriegsbedarf bes 
‚laden waren und.chrifiliche, meiſtens djterreichifche, Flagge 
führſen; Die gange Flotte war etwa 100 Segel jet, 
Sogleich ſtellten sich die Einwohner und Truppen ber 
waftnet an den landungsplägen auf, Bald erblicte 
man vom Ufer aus die zweite ariechifche SceDivifion 
unter Saturn, die der türfifchen Flotte folgte. Dian 
bemekte bald, daß die türfifhe Forte ſich ın einem 
üblen Zuftande befand, und daß es ihr nicht um Fans 
dangeverſuche zu ihun war. Der AdmiralSacdtury 
ſchickte nun einen umſtändlichen Bericht über die von 
ihm eıfanatın Vortheile ans Land. Er hatte din Kas 
pudan Pajıya in der Meerenge von Gap d’Oro und 
UnTTTt—emgegeiiian; Dad Litffen dauerte von 3 Uhr 
Morgend bis um die Mirragsfiunde. mans. aurdıs 
brachen die Griechen Die feindliche Linie; zwei 
Brander hängen fih an die Fregatte Chasnie 
Themift von 66 Kanonen und 800 Mann, bie 
der wilde Urabr Uli befehligte, und verbrannten 
fie. Dir BrandersHapitdn Boutis, der Hydrioie, dur 
auf dem linken Slügel war, gündete eine Fregarte von 
34 Kanonen und 500 Mann Beſatzung, aus Tuͤrlen, 
Armeniern, Kofaken ıc. befichend, an; der Kapitän M is 
ferfi Mebemet und cinige Mannfhaft fielen Tebens 
dig in die Hände der Griehen. Cine Fregatte vor 32 
Kaͤnbnen, von einer Brigg und einem Brander verfolgt, 
firandete an der Küfte von Syra ; die Beſatzung, aus 175 
MM. beftebend, ſtuͤchtete an die Kuſte. Auf den genommenen 
ſandllchen Scyifen haben die Griechen 22,000 Kanos 
nentugeln,, 1200 Faͤſſer Pulver, 1000 Kılten mit Pas 


-tronen, 2 große Mörfer, 4 Seldflüde ic. eubeutet. Dies 


fer Kriegsbedarf war zur Belagerung von Miffolunghi 
befiinmmr In der Berfolgung. der türkiſchen Flotte 
nahmen die Griechen noch 37 Transportſchiffe, woruns 
ter 5 ruffifche, 2 maltefifhe und die übrigen öſterrei⸗ 
chiſche geweſen ſeyn follen. 

Der engliſche Kurier berichtet, daß Kolokotroni 
den Paſcha Ibrahim in den Paß von Pafa, bei dem 
Walde D Koula tou jonchas, gelockt und dort einge 


ſchloſſen habe. - 
Syaniem 


-(Aus franzöfifchen Blättern.) 


Madrid, 18. Zul. Der General Pezuela bat 
nun, nachdem er zuerſt abgeſetzt werden, Gehot bei Gr. 
Wajelide erlangt. Auf die Biutſchrift, die er überreichte 
und worin er um gerichtliche Udterſuchung ſeines Der 


— — 


ae mern 





lo pide (Formel der Gewährung. 
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tragend bittet, hat der König beigefegt: Hagase como 

>’ pid s Richtiger wäre «6 
vielleicht gewefen, erft zu hören und dann zu verfügen; 
doch in Spanien ift der Gang der Staatsverwaltung 
nod) nicht fo geregelt, wie andermärte. 

Das Amtsblatt enthält die Ernennung des Den 
Georg Beffieres, Generalmaiorg der Pönigl. Armeen, 
zum Ritter des königl. und militariſchen Drdens des 
heil. Ferdinand — um feines für Thron und 
Yltarbewiefenen Heldenmuths willen. In 
dem ndınlicdhen Blatt liest man die Aufforderung einer 
Unterfuchunge » Kommiflion an alle dieienigen, welche 
fih über widerrechtfiche Nequifitionen an Geld und les 
bensmitteln zu befchweren haben, die Don Georg Befr 
ſieres gemadıt hat. 

In der Nadır vom 15. Jul. fiunden alle Eruppen 
unter den Waffen, da man einen neuen Ausbruch der 
Mpoftolifchen füͤrchtete. Es blieb aber alles rubıg. 
Sonderbares Schaufpiel einer unumfchränkten Regierung, 
Die die Verfechter der Unumſchraͤnktheit bewachen muß! 

Der Sekretaͤr ded Kriegsminiſters Upmeric, 
Obriſt Manfon, der immer fo weiß geblieben iſt, daß 
er gar Peiner Purifikation bedurfte, iſt im die Kaſerne 
der Invaliden in geheime Haft gebradht worden. Man 
befchuldigt ihn, bedenrende Summen von Staatsgeldern 
zu feinen Nußen verwendet und mit der Gonfcription 
einen Handel getrieben zu haben. Es ift und übrigens 
nicht bange für ibn; feine Freunde werden biefe Heine 
Verirrung mittelft der Neinheit feiner Gefinnungen wohl 
zuzudecken wiffen. i , 

Die Koften für die Meife ded Königs haben bie 
Kaffen vollends geleert. Gin Staatsanlehen hat noch 
nirgende bewirkt werden fonneın. 

Portugal, 
®; 3. Ju. Die englifche Krieadfreaarte 
e le be u u bier Br U Diefes aus 
Kanger Tommende Fahrzeug hat auf feiner Heberfahrt 
in Gibraltar 15 ſpaniſche Fluͤchtlinge an Bord genom— 
men, Diefe haben die Abſicht, ſich in Fiffaben nach 
Peru einzufdiffen. £ 

Die portugiefifche Regierung fängt an, die Beam⸗ 
ten anzuftellen, die aus Brafilien geformmen find und 
die feither auf halben Gold gefegt waren, weil man 
fie dadurd; bewegen wollte, ſich auf ihre vorigen Poſten 
auricdjubegeben. Unter dieſen Beamten nennt man den 
Marquis Ulegrette, ber in Rio-Janeiro Kriegsrath 
war, und nun in Liſſabon in berfelben Eigenſchaft ans 
geitelt worden ifi. Man glaubt, daß die portugiefifche 
Regierung durch Sir Carl Stuart zu diefem Schritt 
bewogen worden ſey. 


Frankreiüch. 

Paris, 26. Jul. Man ſchreibt aus Nimes, daß 
Hr. Chabanon, Arzt zu Uzes, mehrere von einem 
wüthenden Wolfe gebiffene Zndividuen durh Pfriem: 
fraut (genista tinctorin) geheilt hat. Schon früher hat: 
ten einige Tagblätter diefed "Mittel! Erwähnung ges 
tban, das unlängft in dem mittäglichen Europa von 
Dr. Marchetti eingeführt wurde, der baffelbe einen 
rufüfchen Bauer mit Erfolg gebrauden ſah. Es ift 
zu wünfden, daß dieſes Beifpiel die Aerzte aller Laͤn⸗ 
der beſtimmen möchte, fi von der Wirkfamkeit diefes 
Mittels in allen Perioden jener ſchrecklichen Krankheit 
zu Überzeugen. Das obengenannte Kraut wächst beis 
mabe im ganzen miträglichen Franfreih (und Deutſch⸗ 
land) von felbit. 

Hr. v. übareaubriand bat in feinem fo eben 
erfchienenen Werke: Note sur la Grece, feine Stimme 
auch zu Gunfien der Griechen erhoben. Als Mitglied 


des Briechenvereind in Paris hielt e6 diefer ehren⸗ 
werthe Patr für feine Pflicht, einen Aufruf ag die Mild⸗ 
tbärigkeir der Nation ergchen zu laffen. Geine Schrift 
it, fireng genommen, weder ein Buch, nod eine Flug—⸗ 
ſchrift; fie iſt, unter einer befondern Form, der Pros 
ſpektus einer Subfeription; eine Danffagung für die 
bereitd gefpenderen Gaben, und eine Bitte um neun 
Allein der beredte Berfaffer beſchraͤnkt ſich nicht darauf, 
feine großmüärhigen Mitbürger zur Unterfiügung der 
griehifhen Sache aufjufordern; er ſucht, durch höhere 
Betrachtungen, diefer heiligen Sache auch mädtigere 
Freunde zu gewinnen. Welh eine Ehre, ruft Herr 
v. Chateaubriand aus, die Epoche der Reflauration an 
die der Befreiung ded Barerlandes fo vieler großer 
Männer zu knuͤpfen! O herrlicher Ruhm für die Söhne 
des heiligen Ludwig, wenn fie, fo eben erſt wieder auf 
ihren Thron gefegt, bie Befreier der Könige und der 
unterdrüdften Bölker würden! Alles gebt gut bei den 
mienfchlichen Angelegenheiten, wenn die Regierungen fi 
an die Spike der Völker fiellen, und ihnen auf ber 
Bahn, welche fie zu durchlaufen berufen find, voran+ 
geben. Alles gehı fchlecht bei den menſchlichen Unger 
legenbeiten, wenn die Regierungen ſich von den Völkern 
forıfchleppen laſſen und fidy den Fortfchriten, fo wie 
ben Bebürfniffen der fleigenden Civilifation entgegen⸗ 
fiellen. Da die Einfichten alsdann nit an ihrem 
Plage, und die, welche geborchen, aufgeklaͤrter find, als 
die, welche befeblen, fo müffen nothwendig Unruben ım 
Staate entfiehben. Wir, als bloße Privaren, wollen 
unfern Eifer für das Wohl ber Griechen verdoppeln, 
ibre Sache vor den Augen der Welt verfechten, für fie 
kämpfen und ihren verbannten Kindern an unferm 
Drerde einen Zufludisort eröffnen. In Crmwartung 
glüdficherer Zeiten nehmen wir von der Öffentlichen 
Wohfrpärigfeit, was fie und von allen Seiten für un 
fere beeähniten Pitrenden anbieter Wir danken jener 
großmürbigen und glänzenden Jugend, melde von ib» 
ren VWergnügungen eınen Tribut zur Unterftügung des 
Unglücks erbebi. Wir willen fie zu fchägen, diefe frans 
zoͤſiſche Jugend. Was fonnte man nicht durch ſie be⸗ 
wirken, wenn man in ihrer Sprache zu ihr redete, und 
ſie dahin leitete, wohin ihr Genius ſie treibt! 

Paris, 29. Jul. Die Kinder von Frankreich ler⸗ 
nen jegt dad Meiten. Gie haben gefiern ihren erfien 
Ritt auf Meinen Porifchen Pferden, die nur 3 Fuß 5 Zoll 
hoch find, auf den Lrocaderoberg gemadıt. Der 
Verſuch if gut abgelaufen. 

Der Drapeausblanc iſt ein eifriger Griechens 
freund; er wünſcht die griedifche Nation vom Jocht 
der Ddmanen befreit zu fehen, doch nur unter ber Ber 
dingung, daß fie der frivolen Tendenz des Zeirgeifteh 
nad repräfentativen Berfaflungen entfage. Er will den 
Griechen fogar republifanticye JFufſtitutionen zugeftchen, 
wenn fie nur ben Republiken des Mütelalters nachge⸗ 
bilder ſind und in ihren Privilegien, der Folter und 
andern guten Einrichtungen ein heilfamed Gegengewicht 
gegen den Liberalismus diefer Zeit darbieten. Das 
beite Mittel, ihnen zu helfen, meint er, märt,, Da 
fie ſich in den Schug der dreifachen Krone begäden, 
ihren Popen abfagten und ſich zum Pabſte bekehrten; 
dann würde ſich auf einmal ber Argwohn der monar 
chiſchen Staaten Europa's in Vertrauen gegen fie Ders 
wandeln. Andere Briechenfreunde, welche das griechiſche 
Volt auf legitime Weife regenerirg zu feben wuͤnſchen, 
ſchlagen den Prinzen Guftad von Schweden zum Kdr 
nig von Örishhenland vor. Wenn nur die guten Grit 
hen erſt die Türken los wären, dann würde, fich wohl 
— wir zweifeln nid daran— ein König für fie fin 
den. Bis es ihnen aber fo wohl wird, einen chriſili⸗ 
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den König zu erhalten, werden ſie noch manchen Rampf diefer Stadt angefommen 


mir den tuͤrkiſchen Säbeln zu befichen haben. 
England. 

London, 26. Jul. Wir baben fo chen wichtige 
und offizielle Nachrichten aus Lima und dem Danpts 
quartier des Befreiungsheeres von Golumbia und Peru 
erhalten. Sie find geeignet, Licht über die Verwirrung 
yu verbreiten, die in den Berichten berrfcht, welche wir 
aus Buenot Ayres und Bogota erhalten haben. 

Dianeıa if, wie wir vermutheten, nicht durch 
den General Sucre gefchlagen worden ; bei der Anı 
näherung des Letztern giengen die unter Dlaneta fie 
benden Spanier zu ihm über, oder liefen auseinander. 
Olaneta, der fih in die Nähe ber Provinzen von 
la Para zurüdgejogen hatte, wurde von einem Trupp 
unabhängiger Cingeborner angegriffen und gerbdier. 

Indeſſen hatte ſich eine andere Diviſion der ver⸗ 
einigten Armee unter Bohivar's Befehlen in Mag— 
dalena (einige Stunden von Lima) gefammelt, mo 
fie den 28. März noch land. Bolivar hatte id 
einige Tage vor diefem Zeitpunfte zur Armee begeben 
und den Befehl erlaffen, augenblidlih Callao anjur 
greifen. Beim Abgange unferer Depeſchen batte. das 
Feuer der Artillerie begonnen und man fah der Ueber; 
gabe diefer letzien Feflung der Spanier in Prru fiünds 
lich entgegen. (Globe and Traveller.) 

Daffelbe Blatt theilt auch mehrere Depefchen vom 
General Sucre mit. Die erfte ift aus la Paz vom 
2. März datirt und an den General» Präfehten des Des 
vartements Arequipa gerichtet: 

„General, die Truppen der fpanifchen Armer, 
walche Balle⸗Grande bedrüdten, haben der Sache der 
Unabhängigkeit den Eid der Zreue gefchiworen. Das 
Reſaliat dieſes Ereigniffes ift die Befreiung der Pros 
dinzen Santa⸗Cruz, Moyos und Ghiqustos. Cine Reis 
ter⸗Abtheilung von 200 Mann wurde daher dem Ber 
freiungshbeere einverfeibt. Der General Aguilera if 
geſtern in diefe Stadt eingezogen und überall ſieht der 
muthlofe und gefchwädte Yeind das Ziel der Unters 
drüdung des Volkes, und die Zeit feines Sturjes herr 
annaben. Der Krieg wird demnach in Kurzem ganz 
und gar beendet feyn. Antonio Jofe Sucrt. 

‚Die zweite Depefche ift aus la Paz vom 4. März 
datiıt und an diefelbe Perfon gerichtet: „General, der 
Difrift Shuauifaca, Die Wiege der Freiheit, hat den 
22. deö vorigen Monats, der Unabhängigkeit in der 
Hröften Ordnung Zrene gefchmoren, was von der alls 
genrinen Anhaͤnglichkeit feiner Kinder an die, heilige 
Sache jeugt. Der Dberft Lopez hatte ſich mit einer 
berrlihen Eskadron, der einzigen, welche dem baldı 

rigen Dfameta noch geblieben war, mit dem Bolfe 
vereinigt. Jh hoffe, Eure Epc. wird ein großes Ber“ 

Hrügen bei der Nachricht empfinden, daß der Diſtrikt, 
Weler vor 16 Jahren ſich unabhängig zu machen fuchte, 
Runmehr ju den unfrigen gehört. De Suert. 

Der Globe and Traveller und der British Preß 
Serfichern, daß die für die Megierung von Merito gu 
un Sregatte Surat Gaflle, von 56  — 

nem noch größeren Schiff und zwei Fre 

von 46 rn in — —* ausgeruͤſtet 
murden, Dereinigen wird. Diefe 4 Schiffe werden fi 
nah New: dorf begeben , und da noch eine Verſtaͤrkung 
Der Zweck diefer Expedition if die Blokade 
"6 Forts Sr, Juan de Ullea und die Eroberung der 
nel Cuba, wo fidh, wie man fagt, viele Anhänger 
" Unabhängigkeit Befinden. Man berichtet aus Souts 
bampton, bad Lord Gohrane letzten Mitſwoch im 


. 


Ä und den folgenden Morgen, 
begfeiter von Rady Godhrane, auf den Strafen [pas 
äteren gegangen iſt. Seine Herrlichleit wurde mit dem 
größten Beweiſe der Achtung und der Bewunderung 
empfangen. Ale Gloden der Stadt wurden Heläuter. 
Man glaubte, diefer Admiral habe die Abficht, feinen 
Wohnſitz in der Umgegend von Southampton aufjus 
ſchlagen. 

‚Nachrichten aus Braſilien zufolge iſt die von dem 
Kaifer von Brafilien ausgerüftete Erpedition den 25. Mai 
nad la Plata abgegangen, und in Folge deffen der 
Beſchlag, den man auf die im Hafen von Rio Tiegen» 
den Fahrzeuge gelegt hatte, aufgehoben worden. Gin 
Privamfchreiben berichtet, daß Ford Cochrane, als er 
Matanham verlaffen habe, um ſich nad England zu 
begeben, gefonnen gewefen fey, aus dem brafilifchen 
Dienfte zu treten. 

Der Marfhal Macdonald if legten Montag 
Abends von Dublin nach Paris abaereisı, 

Es geht dad Gerücht, Lady Byron fen auf dem 
Punkte, Hrn. Gunningbam von Harrow zu heurathen. 

Die Kapitane Ölapperton und Pearce wer 
den unverzüglich nad der afrifanifchen Küfte an Bord 
ded Cameleon unter Segel gehen. Sie haben die Abs 
ſicht, von Benin und Biara aus in das nnere von 
Afrika, dem Laufe des Nigers folgend, einzudringen 
und Allem aufjubieten, um regelmäßige Sandelävers 
bindungen zwifchen den mädhtigften Häuptern des ans 
bed und England anzufnüpfen. 

Die Fregatte Blonde, Kapitän Lord Byron, 
welche den Auftrag gehabt harte, die Peichname des 
Königs und der Königin der Sandwiches «nfeln und 
die Perfonen ihres Gefolgs nach den genannten Infeln 
zu bringen, if auf ihrer Rüdreife nach England in 
Gallao angefommen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Madame Milder, die gefeierte Sängerin, die von 
Berlin nad Paris reist, hat zu Frankfurt ein Konzert 
gegeben, und, gleihfam von Deusfchland Abfchied nehs 
mend, gelungen: : 

Ich wäre ja fröhlich fo gerne 
Und Bann doch recht fröhlich nicht fepn. 


Misceailen 

In der Speverer Beituma didirt ein Kritiker, 
der ein Militär fepm oder menioftens feinen Bärendo ta 
und Bülew geleſen haben muß, nicht Die enropäifchen, 
ſondern blos bie aͤgoptiſchen Baionette, und iſt (mit Bären« 
borf) der Meinung, daf die Miftgadel eines gricchlichen Lands 
manns wohl cbın fo vitl werib fen, als das Bajonıtt eines Mob⸗ 
ten, der in der Uniform des aͤgpptiſchtn Paſcha feckt. Freilich 
wird «8 bauptiächlih darauf anfommen, »on weilchtn Händen 
Mifgabel oder Bajoneit geführt wird. Man bar, felt die Weln 
ſteht, mie Waften aller Gattung, kurſen und langen, krummen 
und graden, überwinden fehen, und als Die Franjofen bei £eipjig 
geichlagen wurden, führten fie auf ibren Flinten noch die mämli, 
hen Bajonerte, mit denen fie bei Auſterlitz zeſſegt hatten, "Mir 
feben demnach nit ein, maram irgend eine Nation auf dem 
Epigen der Bajomette — Die griechiiche, amP denen der Meppps 
tier — tanien follte. Wenn fie nice tamen mil, merden fie alle 
Bajpneite der Welt nicht dazu imingen. Sklaven freilich Kann 
man mit der Peitfche au allem anhalten, da bedarf eu nice eine 
mal der Baſonttte. Doch zuruͤck zu dem oben ermähnten Artifeh: 

„Die Balenette der Arapptier, fagt der Verfaſſer, find «g 
vorjägtich, melche die Griechen fo dart bedrängen,” rufen is 
verfihtsnol singe Pdil · O manit mis frewdig Hlänsendem Mayr 
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aus, ud Als ob fie ſich ſchen an dem in Stroͤmen Mlıkemden , tem kaum In einer mit dem Balonttte oefämpit, aber chem das 
Heriblute der Hellenen auch im der Mirflichkeit ergigen ° If ein Beweis dafür, daß man unmilltührtich deifen Nutzloſig 


innen, fein fie prorbetifch binau: „Der Untergang des auffo 
ſchwachen Erundpfeilern ruhenden Brlechenfands if gemik.” 

Ueberlaffen wir es dem denkenden Yublitum, zu Aredeilen: 
ob der Wille und die Kraft einer. ganzen Nation, oder jene eis 
niger berzlofen Diener und Sklaven des Serätid feſtere Grund⸗ 
Pfeiler eines Staates finds — umterfirchen mir blos, ‘ob denn 
wirtiich — was ſelbſt manchem vernünftigen Freunde dei Nechtes 
und der Ciblllſation bange gemacht zu baben feheint — Griechen» 
land der dapptilsh > arabifchen Bulonette wegen unretibar verlos 
ren If. 

Als man das Bajonett unter Ludwige KIV. Reglerung jum 
erfienmale im Arlıge anmendete, war es an den enrondiicen Hör 
fen fen jur Mode gemorden, De Franofen in jeder Hinficht 
als Mufter zu betrachtem, welche nachjuahmtn man nie nnterlich. 
Die Deutfchen überdich — tin Reperioriam europdifcher Kennt 
wife, — waren in Eachen des Urthelle micht geübt, ſondern 
gemöhnt, alle Dinge in ihr aufferordeneich kultivittes Gedaͤcht 
nis auf. Glauben von ihren Nasbarn anjunebmen, und man 
konnte fich dDamald einem Dtutſchen im obstracto unter dem 
Bilde eined Mannes vorfiellen, welcher ein Buch unter dem 
Arne hate und auf Jede Frage ermicdert; ich werde bir ſogltich 
antzorien, indem er das Buch berrornimme und auſſchlaͤgt. — 
Die franzsäfche Taktik, warde alfo auf Glauben adeptirt. 

Der deuiſcht Soldat, der ſich nicht gern etwas weiß machen 
läßt, nicht germ glaubt, daß Schwarz (Irrıbum) weiß (Wahr 
beit) fen, mußte unbarmberjig arprügelt, wırden, che er fich-in 
dieſe nallifche Form und-Hantiungemeile fügen fannte. Ertonnte 
Dürchaus nicht beareifen — und⸗bat 18 noch. nicht gelernt — wie 
fo tiwas im Kriege nüten kͤnnt. Wie kidrold von Deſſau, mel 
chet den beutfchen Soldaten kannte und mir ibm wmmpugehen 
mußte, die Basconade mit dem Bedanmifıhen Balonette erträg- 
lich Anden konnte, iſt aut aus dem Befpekie dichte Generals ger 
sen Eugen und Marlboromfd berleitbar. Dieſe Feldberren- mös 
gen wohl große Errätegen in den Ponpentionellen Kriegen anf 

be’ beenaten Gchachdrett ber Nlederlande und der: Lumbardei 
geweſen ſeyn — wir mollın e# glauben — allein graße Taktiker 
waren fie gewiß nicht ; denn fenft hätten fie ja wohl eine Taktik 
nicht nathatahmt, vermdne welcher die Erfindis tmd Lebrmeiſter 
derfelben, denen fie doch vor allen andern ber Regtl mach hätte 
elibeingend fepn follın, flets geſchlagen wurden. 

Wären die Thorbeiten mit bem Balonent,-nebft dielen andern 
ebenfalls allgemein angenommenen Mißbraͤuchen, in Europa ver, 
lacht, Ratt nachaeabmt mörden, fo würden die Frangofen fie feibft 
begrödtte, mit Ealembours erüldt und virgeflen haben. Diefe 
Marion befigt eine wundervolle Fettigkelt, ihre Fehltr au gefichen, 
ohne fie zu bereuen, fie zu vergeifen und neue zu beachen. — 
Härte man nad Berendorfiichen Begriffen Pie, Kugelbüchſe 
und kurzen römilchen Degen, um Stoßen mir zum Hauen, fie 
von einander trennend mit einander verbeirathei , fe Daß Picke⸗ 
nierer, Schüte und Keuter immer beifammen giengen; wären die 
Schüsen — diegemandten — durch Nindfleifch, Bier und Brannı- 
wein (man fche B... Apboriomen) zum Hrroiomus eniflammt, 
den windigen bajanttirien Flimstenierern unier bis lin 
gen gelaufen, um fie abzufangen; jo würde wiederum zum 
Vorſchtin gekommen ſeyn, was Tachtas odır Eäfar oder beide 
ung erjäblen — daß bie Germanen, ehemals beficat von den Gal- 
Itern, bie Salller nachber übermandıen und meit-von Ihren Brin» 
gen verfcheuchten. — Folard, Montecueult und Vndere erfannten 
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amar das Unnüge des Bajonısıd, aber ihre Stimme galt nichts 


gegen bie des Worartbellt. 
In unfern Kriegen wird amar ficherlich von dımders Schlach ⸗ 


keit einzeſtehtn muß. — Mag jedoch auch aus berfe'ben Urſacht 
die Wiedereinführung der Picken bei unfern Heeren immerbin cin 
Traum der Theoretiker bleiben, fo iſt es doch ſicherlich im Gric 
chenland aesenmärtig anders. ß 

Aus guverläßigen Nachrichten weiß man, das ein großer Theil 
ber Benölferung dieſes Landes in den Kampf gegen die Atgyptitt 
gelegen iſt Da man num annehmen kann, daß bei Weitem der 
Heinere Theil der gegen Die Jeinde ihres Waterlandes aufgeſtan⸗ 
benen- Landleutt gehörig armirt werden konnte, fo iſt nichts na⸗ 
sürlicher, als daß Diele fich feibk mit manchen-um Feldbaut ge» 
börigen Berätbichaften bemaflneten, von denen fie glauben fonne 
ten, im Arkege Gebrauch machen ju fünnen. Und daß tint Genfe 
oder fonft ein derarkiges Inſtrument in dem Gefechte voribeilbaft 
gegen bas Bafonett gebraucht wirben Unne, mar möchte dus 
läuanen ? Haben wir Davon ichtefedlen michr als einen Brmeis 7! 

Uebrigtus muß ee am meiſten auffallen, Tal «4 immer noch 
Leute giebt, die mit dem ıbörichten Wahnt befallen find, eine 
Nation von mehreren Millionen Menfchen, welche weiß, daß fie 
nur Sieg oder Tod ju erwarsen-bat, koͤnne Durch einige halle 
fend Soldasen, befonders dur Sklaben, in ihre vorigen Feſſeln 
urüdgebracht; oder, was bier gleichbedeutend üft, germichtet werden! 

Dan jagt: „Wie ıft es möglich, deß Gtſechenland mit doch⸗ 
ſtens vier Millionen Bewohnern ſich in die Laͤnge zegendaeg 06- 
manifche Meich, welchts gegen 20 bis 24 Millionen Untertdantn 
zaͤhlt, vertheidigen kannt” FH mann- denn aber noch immer nicht 
von dem falfchen Grupdfage abgefommen, bios nad bem mattı- 
riellen Kräften Die Macht eines Voltes zu berechnen? Was 
vermag denn der Wille einer ganzen Nation? frage id. — Es 
if bier völlig unnbihig, an die Geſchichte der alten Griechen md 
Döner iu erinnern, aber wer'micht weiß, gratn melch” mächtige 
Feinde einft die Schmeiter, Niederländer, Amerikaner und viele 
anderen Volter gu Fämpfen hatten; — mer bas nicht meiß, oder 
nicht mwiffen will, deſſtn Uridtil über eine ädnliche Bezebenhelt 
kann dach wahrlich nicht blindiings als rıchtig angenommen werben! 





[7! Stuttgart. [&önigsdbad. Heute Mittmoch den 

3. Auguſt muſtaliſche Unterbattung, bei welder Geltgendelt fich 
die belisbtem vier Tirolet Tanet hören’ laſſen — Ei 
u . 


fs) [MW arenung.) Dan marnı Jedermann vor dem 
Ankaute des Vachdrucks der Heinen Schrift: „Echreelicher 
medicinilcher Mord einer. achtiebniäbrigen Kindbetterin, * den 
nur die rüdlichtsinfefte, graſſe Habaier unternebimen konnte und 
befien Debie fich ans mebrjachen Nüsckiichten gewiß rewrlich den» 
kende Buchhändler um id weniger untersieben werden, als für 
deſſen Nichtigkeit durchaus Feme-Bürgkchait vorhanden jcpn Fan. 

— 


[59) Zudbmiasbere.. [Üünaren«Difere] Handelde 
mann Hauff verfauit def, Jagd» und derben » Purloer,, ofen 
und in Dakıts d. Pi, 44 kr., mutshtein a4 fr., ord. Gorımspaloer 
b.Df. 18 fr., gute Dierdsfantärichen cat Erüd 24 Ir... Brerder 
Ariegel 1, fr.. Vierdstäume 6 ip. Erüd, acdı framdt Seuf 
(kein machgemachier) ım Zhpfvu, 24 8x. der Zopiz uutır Nüblaar 
men d. Di, 28 Fr, Moacsftuinpen Di. 18 Hajen, Ihm aeıb 
Wabs 20 B., ale Eorten Wecbilicier dı Bi, W —78 
d. 2 Bi. — Briere und Held werden frei erwartet, ME 
die Preife aufs billipfte gefieile: find. 

en 


Stuttaart. [X . ne.) Bei Unter 
feichneren dfi gu —— ⸗⸗ — 
Anmeldunge-Scheine zur Eingabe an das 
Oberamtsgericht, in Betreff dis Pfand. Gefigrt, 
das —* en (Titel und Einfagsbögen 
werden nach Verlangen abargıben. 
Gebr. Maäntier, tn Hof: : Bürsten uchdender. 


DEREN Bi eich chen et ce 
Nebſt einer Anzeige von D. E. Weitershaufen 
in Darmfladt. 
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nen ateanin wii im 
sodkzrlegenıa YoRamı, 
Dlengemöfe uud audin 
une Beitrige warden 
anf erlangen aayprmel- 
fm Yaussinn werden. 





Donnerflag 





Griechenland 


Der bſterreichiſche Beobachter enthält fols 
gende Nachrichten aus Griechenland: 

Wır haben (über Trieft) drei neue Sıüde der Hy⸗ 
dra: Zeitung (des Grfegireundes) Nro. 118 bı# 120 
dom 50. Mai bis 5. juni (neuen Siyls) erhalıen, 
aus denen wir bier Auszuge liefern: : 

(Aus Nro. 118 des Geſetjzfreundes vom 30. *4 
ydra, 30. Mai. Die Feſtung Neocaſteo (Nas 
varin) ift am 23. d. M. mir KRapıtulatıon, welde das 
Leben und die Freiheit Aller darın ın Befagung liegen: 
den Griechen Verbürgte, in Die Gewalt des Feindes 
übergeben worden. Jbrabım Paſcha dat, nachdem er 
die Feſtung übernommen, die übrigen Giicchen zwar 
freige laſſen, um anf Schiffen joniſcher Flagae nad) Ka 
lamata transportirt zu werden, von den Unfübrern aber 
zwei, die Generale Panajeti Jatrate und Georg, 
Sohn Priers Mauromichali (de6 Brei von Maine) dem 
Eide und der Kapitulation zuwider, ald Grfangene zus 

rüdbebalten. , 

Wir haben eine Feftung verloren, die wir ben Fein: 
den mit vielem Schweiß und Blutvergießen abgenom’ 
men hatten; eine Feitung, deren Lage und deren vor— 
trefflicher Hafen unfhägbare Vorzüge für die Beſttzet 
find, wenn fie felbe zu benußen verſtehen. Uber ad. 
wir fühlten noch nicht, weldem Feinde wir dad Thor 
Vehffner! Wit betradhteien ihn anfänglich mır unvernünf 
iger Beratung, und find dafür fehr ſchwer beitraft 
worden. Wır verfäumten ihm anzugreifen, als er noch 
ſchwach war, und jegt bedürfen wir zweimal mebr Kraft 
ald früher, um dem Schaden von feiner Seite auszu⸗ 
weichen. Aber vieleicht find die Nachlaͤſſigkeit und die 
unvernünftige Beradırung des Feindes nicht unfere eins 
digen Fehler, nicht Die einzige Uifache der Erftarfun 
dis Feindes; die vergangenen Zwielpalte, wenn ie au 
fit fange öffentlich aufgehört hatten, Tiefen doch ihre 
64 Wurzeln zuruͤck, um daraus in Geheim neue 

bel ju erzeugen, wenn wir unfere Augen nicht Öffnen. 

Die erlauchte Regierung bat, in Bettacht der ger 
fährlichen Rage der Dinge, und der dringenden Noth⸗ 
wendigkeit, dig Kräfte der Nation mit ber gehörigen 

gie und Nabprud in Bewegung zu fegen, «6 für 
mörhig erachten, um den Leuten [dlehterdingd Beinen 

Unlaf jar Unzufriedenheit wegen der biefigen Gewahr* 
ſam der moreotifchen Militär» und Givils Chefs _ zu 
Iaffen, dief⸗ neuerdings auf den Kampfplag zu rufen. 
- Eu find fit am 28. d. M. zurüdberufen worden, 
nd nah Napoli abgegangen. 
. Möge —* Iieniomus in allen Herzen 
bie tettende Eintracht entzunden, und die gegenwärtige 
ahr auch jet, wie fonft, jede einzelne eidenfhaft 
Weflywichtigen, auf daß die allgemeine und un austilg⸗ 
bare Reidenfchaft der Hellenen, die gegen bie Kürten, 
dir Oberhand erhafte} 


efareifis 
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== Nro. 211. — Stuttgart, den „. Auguft 1825, 


(Aus Nro. 119 des Geſetzfreundes vom 3. Juni.) 
Napoli, 1. Jum eltern harte in der Si. Miko⸗ 
laus⸗Kirche mir der gebübrenden Keierlichkeit das Feſt 
der Amneſtie ftattgrfunden, welche die durchlauchſige 
Regierung den Militärs und Giviliften, die gefehlt 
hatten, angedeiben ließ. Es warb öffentlich die unıen 
folgende Kundmachung verfefen, und ale Miglieder 
der durchlauchtigſten Regierung umaımten fih mıt din 
Beſagten, welche feierlich ſhwuren, audy ihren legıem 
Blurstropfen zur Rettung des geliebten Vaterlandes 
und zur Verwahrung und Befeftigung der beitebenden 
Gelege gu vergießen. Bon geitern bı6 heute geſchahen 
die nahdrüdlıchiten Vorbereitungen für den Ausmarſch 
der Anführer, und beute Übende find fie wirklich nad 
den Lagern von Meflenien und Patras aufgebrochen. 


(Aus Nio. 120 des Geſetzfreundes vom 5. Jun.) 

Napolı, 3. Jun. Diñzielle Briefe aus Ofturies 
chenlaud vom 28. Mai berichten Folgendes: ‚Wenige 
Tage , nachdem die Feinde sam 17. Mat) in Salona 
eingejogen waren, marſchirten fie auch gegen Lıdorıki, 
und zu gleicher Zeit drang ein anderes Zruppenforps 
unter Anfübrung des Abaspaſcha und Muftabeı, beftes 
bend aus 2000 Mann, von der odern Gegend ven Bras 
via vor, und fie famen ın die Gegend von Maurofis 
ıhari (ſchwarzen Stein), wo fie unglüdlichermeife uber 
160 Kinder und Weiber fiengen. Von dort giengen fie 
über Poramia nad Yıdorıfi, wo fie fih mit der übris 
gen Armee vereinigten, und die Gegend fengien und 
brennien. Bon dort jogen die von Salona nach Le— 
yanıo; Abaspaſcha aber und Muftabei blichen und 
griffen unfere Pläge an, wo die ſchwachen Theile der 
Einwohner (Frauen, Kınder, Greife) hinter Vefeftis 
gungen verwahrt wurden, Doc umforfl. Am 28. d. 
griffen fie alle insgeſamt Leucaditi an, wo vicle frauen 
und Kinder von nur 80 RKriegern vertheidigt wurden, 
und ungeachtet ihres den ganzen Tag anhaltenden harts 
nädigen Ungriffs gelang es ihnen nicht. Es blieben 
ıbrer gegen 40, und eben fo viel wurden vermunder, 
cheils von Flintenfhüflen, theils von den Bıeinen, 
welche die Weiber auf fie binabıollıen, von denen eine 
auch felbit verwundet wurde, und fo jogen die Feinde 
mit ihren Verwundeten nad Lidoriki.“ 

„In der Stellung von Alıma (nordbſilich von Ars 
yanto) find mit betrachtlichet Macht gelagert die Goms 
mandanten Dimo Gtaltja, Geotg Kırfo, G. Valtine 
(von Balıos), U. Warajannı und G. Aenian.“ 


Hydra, 3. Jun. Wir erfahren aus Napoli 

während ein unfriges Koeps unter dem se — 
ſchiedener ausgezeichneter Kapitaͤns ſich zu Maniati in 
Arkadiım befand, und neue zahlreiche Truppen aus den 
nahen Provinzen erwartet wurden, Ibrabim Pafıha 
den Umfiand denügend, fie plöglih mit dem größıen 
Theil feiner Truppen angrıfl. Unvermurber umzingeft 
Yon siner weit Aberlegenen und segulären Vacht der 
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Feinde, mußten ſich die unfrigen durchhauen und mit: 
tin durch die Feinde fliehen, wobei mehrere geblieben 
feyn follen, und darunter manche Offiziers. Doc haben 
wir diefe Nachricht bisher weder amtlich nech unſtandlich. 

Aber während unfere Flotten ımumphären, — wırd 
ung nicht die aanze Welt veruitheilen, daß wir durch 
unfre Unordnung auf dem Lande von wenigen Aegyp⸗ 
tern uns eine Feſtung nehmen ließen, und und ihrer 
Verachtung in unferm Scheoße Preuß geben! Aber nicht 
weiter! Zeiger Griechen, dem Feinde, daß er und im— 
mer nur durch unfere Zwietracht geſchader, und der 
Melt, dad bei Eintracht die größten frindlidhen Erneut: 
kraͤfte und nichts anhaben Ffonnen. 

vungland, 


fondon, 26. Jul, Briefen aus Lima vom 18. Mai 
zufolge, ift dad Gerücht in Umlauf, daß der Gen al 
Rodil, Gouverneur von Gallao, wigen der Uebergabe 
der Feſtung mit dem Präfidenten Bolivar zu unwis 
bandeln verlangt hat. Dieß iſt auch ſehr wahrfchrins 
lid, wenn man die Nutzloſigkeit der. Vertheidigung in 
Erwägung sieht. Die von dem fpanifden Genrral 
entworfene Kapitulation enthält, fagt man, 16 Ariel 
und für ihre Bolljiebung bat der Kommandanı des 
englifben Schiffes The Cambridge, das ſich auf 
der Höhe von Callao befindet, Gewähr geleifter. 

Der Staat Grorgien, welcher unlängfi einen fo 
donnernden Bericht gegen die allgemeine Regierung 
der vereinigten Staaten gemacht bat, madıt auf gemiffe, 
in ſeiner Nabe gelegenen Laͤndereien, die einem indianifchen 
Boͤlkerſtamme gebdren, Anſpruch. Schon vor langer 
Zeit wollten ſich die Ecorgier dieſelben aneignen, aber 
da die Niaierung der veteinigten Staaten die Jndianer 
beiſchuͤtzt, jo well ſie nicht zugeben, daß Georgien ſich 
Landereſen auf einem andern Wege als dem der Unters 
bandfung erwirbi. Vor einiger Zeit trat einer der ins 
dianifchen Häupifinge dem Staat Grorgien das ge— 
nannte Gebiet ab; aber die andern Päuptlinge vers 
dammten ihn einſtimmig zum Tode, weil er ohne die 
Einwilligung der Mehrjabl der Häupter feiner Nation 
gehandelt habe. Der Gouverneur von Georgien behaup⸗ 
tet, da die Abtrerung erfolgt fey, fo habe die allgemeine 
Regierung fein Recht mebr, ſich in die Sadıe zu mir 
ſchenz die letztere aber erlärt, da die Handlung Feine 
gefegmäßige geweſen fen, und bie Haͤuptlinge des ins 
dianiſchen Volksſtammes die Genehmigung derſelben 
derweigert haben, fo müffe die Abtretung als null und 
nichtig betrachtet werden. 

Dns iſt die wahre Urfache des Streited zwiſchen 
Georgien. und der allgemeinen Megierung, der ſich 
entfponnen hat, und obſchon der Georgifche Ausſchuß 
in feinem Berichte bie fo oft beſprochene Frage von der 
Gtlaverei beruͤhet und einen lebhaften Angriff gegen 
die Gentralregierung der vereinigten Ötaaten 
emacht bat, So ficht doch Feine diefer Fragen im 
irgend einer wahrbaften Verbindung mit der eigentlis 
dien Sadıe. Man ſcheint ſich derielten blos bedient zu 
babın, um die andern minägflicen Staaten und einige 
gegen Wellen gelegene, in denen das Geſetz die Skla— 
perei duldet, auf dieſelben Geſinnungen zu bringen; 
aber alfe diefe Staaten find wenig bevölkert, fehr ſchwach 
und für Die allgemeine Regierung nicht ſehr gefährlich: 
Die Sffaven felbit würden die Waffen gegen fir ergreir 
fen, im Falle daß ein Krieg entſtehen fellte, ber die 
Berewigung der Sflaverei zum Zwecke haͤtte. Die Herrn 
baben Fein Autrauen zu ihren Stlaven, und als unfdngit 
eine Seuertbrunfi ın Savanab, der Haupiſtadt Geor—⸗ 
giens, ausb:zch, fo munte Die weife Mifig zu den Waf— 
fen greifen, und dir Siinven durfien die Wohnungen 
ihrer Herten nicht verlaffen. 


‚zw wollen, allcın «6 war nur zu gegründet. 
Nacht vom 15. zum 16. bare das Jeuer in die Kar 


umberzogen. 





Divfer Streit awifchen Georgien und der allgimeis 
nen Regierung ſieht auch noch ann der Alneinigfeit in 
PRerbindung, welche unlangſ hinſichtlich der Pıdfiden 
ſchaft der vereinigten Staaten herrſchte. Dr. Era w⸗ 
ford, ber auf der Liſte der Candidaten fiand, iſt ein 
G:orgier von Geburt, und der General Jackſon, ber 
ebenfalls. Nebenbuhler des Hrn. Adams war, iſt in 
Zeneffe, einem derjenigen Staaıen, welche die Sklaverti 
beibehalten haben, geboren. 

‚Aus diefen Beineifungen geht hervor, daß der 
Zwiefpalt, der zwifdıen Georgien und der allgemeinen 
Regierung ausgebrodıen ift, den ameritanifchen Stans 
tenbund nicht im mindeſten gefährdet. 


Sparten. 

Madrid, 19. Zul. Schon den 14 gieng bad 
Gerücht, unfere überfpannte Parthei habe den abſcheu⸗ 
lichen Plan gefafit, die Kaferne der königl. Freimilligen 
ın Brand zu ſtecken und dieſes Verbrechen fodann der 
liberafen und gemäßigten Parthei zur Laſt zu legen. 
Man ſchien diefem Gerüchte Peinen Glauben beimeſſen 
In der 


ferne eingelear werden ſollen, aber der General⸗Inten⸗ 
dant der Poltzei, von fiebem Freiwilligen, die zu denen 
gehörten, denen mon Die Musführung des Anfdlage- 
anvertiaut hatte, von dem Vorhaben ın Kenminik ge 
feßt, theilte es der Militärbebörde mit, und in den 
Nacht vom 15. jum 16. durchzogen zahlreiche Streif⸗ 
wachen die Stadt und machten die Ausführung des 
Mans unmöglich. Der General:-Kapirdn von Madrid 


und der General: Intendant der Poltzer blieben ſelbſt 


die ganze Nadır hindurch an ber Spike der Streifiwar 
chen, welche in der Näge der Kaſerne der Freiwilligen 
Zu den Streifwachen wurden keine Frei⸗ 
willige genommen, fondern diefer Dienft einzig und 
allein den Bınieniruppen der Yefakung anvertraut. Die 


"fieben Freiwilliger, welche das Remplott entdeckt haben, 


find verhafter und durch ihre Ausſagen, und Die Eitun⸗ 
digungen, wilde dir Poftjei eingezegen bat, hofft man 
die Urbeber diefes fahruetlichhn Auſchlags zu entdecken. 

Die dffentlihe Simerbeirs: June, deren 


| Präfident der Derjog von Infantado iſt, iſt bereite 


inftallirt und bar ıhre erſten Sıyunaen gehalten, 

Die Gegner der gemäßigten Partbei haben bie 
Nachricht ausgeftreut, daf man die gegenwärtige Polis 
zei, die fie mir Recht old das größte Hinderniß für 
ihre Pane betrachten, durch die Inquiſition erfegen 


‚werde; daß in der fünıg . Reſidenz alles ſchon jur Abr 


danfung des Konigs Ferdinand zu Gunſten feines 
Bruder$ Don Vaılod angeordnet ſey und dof fi 
weder Spanten nody die fremden Maͤchte dieſet Madr 
regel widerisgen werden. Dieſe Machrichten werden, ſo 
unwaht ſcheinlich ſte auch ſcheinen muſſen, von den fon. 
Freiwilligen und dem Pobel mır Enıbuflasmus aufge 
nommen. Man darf fich über dieſen Zuſtand der Dinge 
nicht wundern, denn man weiß ja, dafi die Abfoluritten 
ihre Grunde im Norhfalle durch gure, unwideritebliche 
Sclüffe zu unterſtützen wiffen, und daß don fit lan 
ger Zeit der ſpaniſche Pobel im ihrem Solbe ſieht . 


Fraukreich. — 

Paris, 29. Jul. Man Liest in dem Memorial 
bordelais von 24. Zul. folgenden Artiket: „Wir baden 
Nachichten aus Lima erhalten, welche bie zum 15. wiärz 
geben. Um diefe Zeit war Callad von 17 Habräsugen 
fo eng’ blefirt, daß Frin niuirales Scheff in den Ha fen 
dringen durſtez im aus Gibtaltar mit einer gevhen 
Unzapl ſpaniſcher Wevolunonärs artommenes, ammıılas 
niſches bahtzeug, das dieſes Werder verletzte, wurde 
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ſequeſtrirt, und wird wahrſcheinlich für gute Priſe ers 
Eine franzbſiſche Kriegebrigg und die 
Fregatte Maria Tberefia, die den Kontre⸗Aktmiral Ro— 
fanrel an Bord bare, warfen, da fie nicht in die Ger 
waſſer von Callao kommen fonnten, den Yufer in einen 
Erft den 16. März; fam 
die Maria Therefia mir dem fpanifhen Kriegsſchiffe 
Obſchon zu Land und 
zu Waller eng eingefchloffen, will ſich General Rodil, 
der Callao befehligt, doch zu Peinem Bertrage verſtehen, 
und er ſcheint eniſchloſſen zu ſeyn, ſich unter den Tııms 
mern Diefer Feſtung zußbrgraben (!), wenn er von ber 


Bäıt werden. 


" Hamm Dafın bei Lima au. 


General Quintanilla dort am. 


Halbinſel Peine Unterfiügung erhaͤlt.“ 


In den eriten Tagen des Monats März begab ſich 


Solivar, der ſich bei der Blokade von Callao befand 
eiligh nah Pima und tief den Kongreß zu einer aufs 


ferordentlichen Sitzung zuſammen, um- ihm die Depe⸗ 


ſchen mitzuiheilen, die er erhalten harte, und in denen 
man ibm berichtet, daß Frankreich, in chereinfiimmung 
mit der heil. Allıanz, den Unabhängigen Amerika's den 
Krieg ertlaren werde, Die Sitzung des Kongreſſes 
dauerte von 3 Uhr Abends bis 4 ühr Morgens; allein 
man kennt dad Refultat diefer Berathung noch nid. 
So viel iſt indeffen gewiß, daß die Franzofın in Lima 
ald Ygenten der heil. Allianz betrachtet werden, und 
dab man defiwegen flrenge Maßregeln gegen fie ergrif- 
fin bat. Ein mit einer Sendung von dim Kontre—⸗ 
Admiral Roſamel Beauftragter Schiffskapurün erbicht dan 
Befehl, Lima in 24 Stunden zu verlaſſen. Mehtere 
Sranzofen, Handelsleute, Aerzte u. ſ. w. faben fich eben— 
falls gendipige, Lima augenhliclich zu verloffen, und 
dıoße Iniereffen aufjuopfern, um ibr ebin guerbalten. 
Die Limaer Zeitung vom 3. März ergisft ia im 
Schmaͤhungen gegen die franzdfifhe Nigierung. Gie 
behauptet, Frankreich habe einige feiner Abgefandten mit 
einem balboffiziellen Charakter beBleidet, ın der gebeir 
men Abſicht, Die wahre Lage des unabhängigen Amer 
rika'g ausfundfchaften zu laſſen. 

Das Memorial bordelais meint nun ſchli⸗ßlich, es 
wäre der Würde der ftanzöfifchen Regierung angemef 
fen, dieſen neuen Wiedergebornen den Mund zu 
Anfın. Wir bingegen glauben, ed wäre weifer, polis 
Nfher und zwedtmäßiger, wenn man dem füdlidhen Amer 
tifa Die gerechten Anläffe zu Klagen entzöge, und daſſelbe 
Ri unzweideutigen Yusdruden von dem politifchen Sy- 
u in Kenniniß ſetzte, das man hinſichtlich dieſes 
Fra fo wie hinfihrfih Spaniens, zu befolgen ent 
hoffen iſt. (Gourrier frangais.) 


Württemberg. 


in — erami6s@ericp-Uftuar v. Kauffmann 

* or n 

feiner Stelle —— die nachgeſuchte Entlaffung von 

EN Te dab erledigte Diafonat zu Dettingen, Defas 
N ar dem Vifar M. Schmid ju Eßlingen, und 

ju Der erledigte Präzeptorat an der lateinifdyen Schule 

felbn denne dem Kollaborator Praͤzeptor Dürr das 

en, 

mefspng ferendär erfter Klaffe, Schäfer, von Noms 

Gerichts p Stramt6 Tübingen, wurde zum Oberamis⸗ 
der — in Wiblingen, 

von Cingureenär eıfler Rlaffe, Yofeph Freiherr 

bt6 + Yfyarı; aub Renlingen, jum DOberamis +» Ge⸗ 
d n ingen 

— Referendär erſter Glaffe, Carl Freiherr v. lim 

Ger Sy, atlingen, zum Aftuar bei dem Oberamts» 
ee mltgart, auch . 

*ferendär erfier Ghaffe, Binde r, von Stutt ⸗ 


gart, zum Oberamts⸗Gerichts-Aktuat in Rünzeldun er 
nennt, und , , 

die erledigte edangeliſche Pfarrei Brettheim, Der 
kanats Blaufelden, dem Pfarrer Laccorn, zu Freu⸗ 
denbach, Dekanats Creglingen übertragen. 

Sodann wurde der —8 erfter Claſſe, Wieſt, 
aus Weingarten, Oberamis Ravensburg, in die Zahl‘ 
der Rectd:Gonfulenten aufgenommen. — Derfelbe hat 
Waldſee zum Wohnfige gewählt. 

Ferner wurde die eriedigte Oberammd-Richter- Stelle 
in Redarfulm dem Ober Jufiiz: Aſſeſſor Sarmwey von 
Ulm übertragen, und 

der Ober: Zufigs Sefretär Bechter in Ulm zum 
Ober-Juſtiz«Aſſeſſor bei dem 8. Gerichtshof in Elr 
mangen ernannt. 


Misceellen. 


(Aus Friedrih Ancil lon Bei der Etaatsverfaffmgen.) 

Ale Mächte von Europa find mehr oder minder mit einanw 
der verbunden, und dir Zweck dieſes, theils ansneiprochenen; 
theils Atlifchmeigenden Verbandes iſt: die Zerflärung oder bie’ 
Unterjodung irgend einse Macht zu vırbindern. 

Die Erbalıung ibrer eigenen Cxriſtenz giebt ellen Mäcten: 
das Recht, und legt ihnen allem Die Pflicht auf, ein wanzes 
nterefie an der Erifien; der andern ja nehmen, Set find dan 
durch befugt md verpflichtet, einem jeden gera'tamen Verän⸗ 
derung, reiche irgmb eint Macht in den Brfinkand em vie: 
Unobbänziiker einer amberen berbeiführen mögt:, sorjubeugen. 

Berdnverangen In den Terriseriaiverbältnirfen jweier Mächte: 
fönnen ant wir der Einmilligting der übrısem fatıfinden. 

Es giebt in Europa zwei Klaſſen von Etaaıen. Die einen’ 
Haben die Büraichafs ihrer Unabkängiatrir tw ſich feiök und im: 
idren elzenen Kräften, das beift, ſie Fönnen v3 im Norpiand- 
aufnchmen mir eıner jeben andern Mact; die anderen können 
dieſte miche, und haben die Buͤrgſchaft ihres Dafrpns und ihrer 
Umabbänglakeit im dem gemeinfchaftlichen Inteteſſe der erfleren, 
zu derbindern, deß die kleiatren unterjoche oder vom irgend rim” 
großen Macs vernichtet werden. 

Diele jmei Alsifen von Mächien find gieihnägia Intereffiet, 
ſich dermittelſt einer endlmmigen Wiswirkung zu verbinden) .vaf 
Peine Macht entfirbe mnd fich iernde, Die Durch Kufenmeife 
Vergrößeruangen , te feo mer Kın, oder wit Gewolt, eint Muffe 
von Kräften vereinige, vom de: Are, daß alle anderer Mächte 
nur, in fofern Jene #6 mollte, und se fie ed wollte, eriftiten- 
mürten. i 

Um einem folden Unglöde vorsnbzurgen und itre wechſel⸗ 
feitige Unabhängigkeus Ader zu Hilfen, dabtn Die Rrgirungen 
folgenden eınjaiben, friedlichen, höd-k smedmäriisen Rucy einge - 
fchlagen, und mit ciner gıeden Konſcquen verinlst. Mimi: . 

Im Innern der Ztiasen ten Nationılreid bum zu wers.; 
mebren, die pbpfilchen und morsmichen Ardıe des Volfes zu 
entwideln, und deſſen Thätigfeie von allen umnötbigen Feſſein 
zu befreien; mit geichärftem Aue Alles zu beobachten, was ih 
Europa dorzeht, ohne die Aufmirkſamttet iu das Kle nurtige 
ausatten zu lafens ſich felbk und dem anderen, ob bilade 
Arglofigfeit, iu vertramen ; ein zerechtes Mibrrawen, ohut ängfie . 
licht Schen, nicht von ſich am wein; den bDeaimmenden Defihuen \ 
mit Vorficht, Muthd umd Zdärgigs iu beaeamgn; Pr 3 
auf fehe Murımen zu bigrändınz thärige, Iebendine, Iunrirbamd« s 
Iungem auf dem Hauprpunkten ber ardiın Ginptengeicikjuaie ju 
pflegen; im alle Insidtgfelten der Mächtt irtenlirh,; abır: kraͤftig, 
einugteiſen, um Die Drüpssenz-eimer eingigen m derdindernz eine 
iede Zendeng zur Jiskirung ;> als die 'pröfte Gefahr, gu meiden, 
den Krieg oder Die Minel zum Arıcye im vollen Genufe die” 
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Sricdens vorzubereiten; manchmal den Krleg von ferm zu jelgen, 
one ibn zu erflärn, wenn aber die tranrige Rothwendigkelt 
beifelben eintritt, ibm zu führen, ohne ibn lange vorher amjufün: 
digen, und ibm meber ju früh noch ju fpät, fondern im rechten 
Doment ansbrechen zu laflen. 

Diefes politifche Spfem fente freilich die europaiſchen Stan- 
un befiändigen Bewegungen aus; «8 legte ihnen allın die Ber 
sflichtuma einer fieten Wachfamkeit, und im Nothfalle, einer 
männlichen Anfirengung und eines Bräftisen Widerhandes, auf. 
Die Bewegungen waren undermeidlich, aber fie kamen den Zer⸗ 
rüttangen und dem Ummäljungen zudor. Die elendın Sophiſte ⸗ 
reien, die man ber Theorie der Begenkräfte und deren Wechiel- 
wirtung, dieſem Bollwerke der Unabhängigkeit, entgegengeicgt 
dat, find auch gegen die politifche und bürgerliche Freiheit gt» 
braucht worden; ja, man kann mis dieſen Waffen ſogar die 
periönliche Freiheit verdächtig machen und die Gegmtingen ber 
&Haveseh preifen. Freilich bricht der Tod allen Krankheiten den 
Stab; wenn die Organe geläbint find umd eine jede Bewegung 
unmöglich ik, fo fommt man nicht in Gefahr, einen falſchen 
Schritt u um und zu fallen. Die Völker, Imelche das Glack 

tten, fteren oder in neueren Zeiten eine mit ihrer Br 
chichte verflochtene Berfefuns zw befien, die aus ihrem Echoofe 
eb allmäplie mit dem DBerpältnifien empor gearbeitet un» in 
rem Boden gemurzelt hatie; eine Veriaffung, welche Die Arc 
it mit der Gewalt verjöbnie und die Gewalt mit der Freiheit 
reumdere; eine Berfalfung, Die gramm Anarchie, fa mie gegen 
Despotiömus gerichter dd — Mind freilich auch inneren Bemegun. 
gen ausgeicht man! allein fie jagen mis Necht eine tiwas 
anrubise —— einer subigen Sklaberti vor. Die Ruhe und 
der Rille Benuß aller Güter der Erde find gemiß eine Poliche 
md berrliche Sache, aber e# if bach immer ein bebinates Bur, 
und Kude fol nie auf Kofen Der Gicerpeit, dir Freibeit,, der 
abbängiakeit des Staatts gefucht werden, denn gerade Diefes 
d die Bedingungen und die Duclien der wahren banernden 
ade. Nicht Inbemeglichkeit, ſondern immer forsfchreitemde 
Brmegung, it die Gelimmung der Menichheit. Die Bejellichaft, 
wie of Katar, befiebt mar vermittelt des Antagonidmus und 
der Bechfelmirfung der Kräfte, umd dierdurch wäre ſchon dem 
—— Spfteme der Gtgenktaͤfie das Wort geredet und Deilen 
orjüglichleis caiſchieden, wenn es ſich auch nicht durch Die 
fabrung brmährt bärte. (Schluß folat.) 


(Eingeiendet.) 

Notizen gu Segur's Geſchichte Napoleon’ 
and der großen Armee während bes Jahres 
:1812. 

So viele Memoiren, weldhe, faft gleichzeitig, mit 
Segurs Geſchichte des ruflifchen Feldjuges über die 
neuern Weltbegebenheiten in Frankreich erfchienen find"), 
fonnen zugleih auch als eine Aufforderung an andere 
Bölker gelten, ibren Antheil an jenen Ereigniffen der 
Nachwelt vor Augen zu legen; ia, ed ift dieß eine un⸗ 
erfäßfiche, heilige Pflicht, damit die kommenden Ges 
ſchlechter, durch vielfeitige Quellen belehrt, im Stande 
feyn können, unpartbeiifhe Richter der Bergangenheit 
zu werben. 

Bon vielen Seiten (unter andern in Würtemberg 
von Derrn Dbriftlieutenant Müller) find bereits ach⸗ 
tungswershe Beiträge geliefert worden, und aud in 
Baiern wird, wie man bernimmt, an einer vaterläns 
bifchen Geſchichte der neuern Zeit gearbeitet. 

So ebrenwertb Dr. v. Segur als Geſchichtſchrei⸗ 
ber des denkiwürbigen Feldzuges von 1812 erfcheint, fo 
befchäftias er ſich doch fall burchgebends nur mit den 
Thaten der Franzofen; jene der Alliirten find fo fehr 
in ben Dintesgrund geftellt, daf man kaum das Dafeyn 
von Dundesgenoffen erfennt und ihre Unftrengungen 
und Yufopferungen, fo wie die Berdienfle ihrer Deers 
führer, nur mit ſchwachen Zügen angedeutet findet. 

Nachdem, wie Segur im 10. Buch 1. Gapitel feis 


®) 4. B. nun auch Geurzauds. 


ner Gefchichte ſelbſt fagt, die baitriſche Armee von 
29,000 Mann (fie war ftärker) auf 1800 herabgekom⸗ 
men war; nachdem am 18. Dftober 14,000 Mann bei 
Poloist über 50,000 unter Witgenftein gefiegt hatten, 
verloren am 19., nach dem Uebergang des General 
Steinhbeil über die Düna bei Drißa, die franzbſiſchen 
Generale den Kopf. — Im ihrer Beflürgung forderten 
fie Gouvion St. Cyr auf, den Ruͤckzug anzusreten, was 
er jedoch, da er feine und des Kaiſers Lage beuriprilen 
mußte, vermeigerte. 

General Wrede aber hatte feinen Kopf nicht 
verloren, Steinheil überrafcht und ihn mehrere Stunden 
weit, mit einem Berluft von 2000 Zodten, oder Gefan⸗ 
genen, in die Wälder zurüdgeworfen, aus denen er 
hatte bervorbredyen wollen. — 

Diefe früher fo fehr befiürten Generale weigerten 
ſich Cheißt es im Zten Capitel dieſes Buche) nach der 
Verwundung St. Cyrs unter einem — Baiern zu 
fteben, welcher die Schlacht von Wagtam entſchieden — 
und welcher erji kurz fo unerfchreden, rüffig und kuͤhn 
den Feind geſchlagen! — Es muß dieß aber nur aus 
einem befhämenden Gefühl gefchehen ſeyn, dad zugleich 
in militärifche Infubordination augartete ! — Oder hätte 
fih etwa der fiegreiche, tüchtige, Altere Feldhetr diw 
fen Leuten untersrdnen follen? — 

‚Wir dürfen hoffen, daß jene zu erwartende Ger 
ſchichte Baierns über Manches, was Segur in diefer 
Beziehung mis Adyr franzofifcher Leichtfertigkeit erwähnt, 
nähern Aufſchluß geben wird. 

iefen, mit den Retrograden fo unverträglis 
hen General Wrede, Faber nnd lass —— 
uch, nad feiner beförnmärhigen Dereinigung mit der 
nie era —* Aemee bei Natoc Zwiransky und 
Riamentſchin wieder ruhmvoll vor Augen; er zeigt 
und ihn auf dem Rüdzuge von Wiazma, einige Werften 
jenfeits Eve, an der Seite des gefeierten en, allein 
mit ihm auf dem erftarrten, leichenbefärten Eis felde, 
von dem Schickſal gu Fünftigen glänzendern, nie verwel⸗ 
kenden Fordern aufbewahrt, die er ſich und der fiegger 
wohnten baierifchen Armee bei Hanau, Brienne, Bars 
und UrcissfursAube und FeresShampensife um bie 
Schlaͤfe winden follıe! 

Deurfche Kriegsgefährten ! auch ihr habt große 
und ſchoͤne Erinnerungen im Sieg und Unglüd. War 
die Vergangenheit für Viele von euch denfwürdig, fo 
find die Jahre 1815 und 14 mit ehrnem Griffel ins 
Buch der Geſchichte gegraben! Lafftı Fremdlinge, die 
euch nicht kennen, eure Fehler vergrößern und, oft ber 
fangen, cure Opfer und Tugenden nicht f würdigen 
vermögen, eure Geſchichte nicht ſchreiben 

Und du, mein theures Baterland Baiern, mit dei⸗ 
nem reinen, nie befleckten Kriegsruhm, wie es die eifigen, 
vom Blute deiner treuergebenen Shhne gerdtheten Stepr 
ven Rußlands, wie es die Schlacht von Jüterbock ber 
weifen, mo dein Meines Deldenhäuffein mit feinem 
tapfern biedern Raglovich die Flucht und ben ger 
ſchlagenen Ney, wie den redlichen, ſtandhaften Dudir 
not, mit dem gefrönten Lowenfſchiid deckte; mie es 
deine ritterlicdhe, von deinem edlen Maillot nah den 
verbängnißvellen Tagen don Peipgig rein bewahrte, 
don deinem geliebten, großgefinnten König und feinen 
bochherzigen foniglichen Söhnen freudig anertannte Ehre 
befiegelt — Du, mein Baiern, forge nit! — ‚Eon 
baben unbefangene, wahre Kriegerehre mürdigendt, 
Zeitgenoffen dir die flolzefie Gerechrigfeit wiederfabren 
laffen,, und die Nachwelt wird dir ihren Beifall nicht 
verfagen! - Bon einem Baltr. 

Drudfebler im Testen Platt. * 
©. 865, Sp. 2, 3. 22 v. u. decredidirt, fi. didirt. 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade 
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Deferreild, 

Dir dbfierreihifche Beobachter enthält fol; 
genden Artikel: 

Wien, 28. Jul. Cin frangöfifche® Blatt gab neu⸗ 
lich das Rezept, deſſen ber Lonſtituttonnel ſich 
bidient, wenn er feinen Gegnern nicht mehr auszuwen⸗ 
den weißt „Nehmet auf gut Gluͤck singe einzelne 
„Werte aus den Auffägen, die Euch ment kun, reißt 
„fie aus ihrem Zufammenbange; fılle ti fo, daß Eure 
„Gegner als Unmiflende vder als Na: on erfanınınz 
„neärzt Eure Miſchung mit einer Ooſis von Witzeleien 
„und Grobheiien; und ſetzt fie gan; warnı Cuern eb» 
„‚renwerthen Freunden vor; fie werden ſie mit Entzucken 
verzehren.“ 

Diefer gale Raid gilt zwar zunachſt nur den baͤus⸗ 
lichen Fehden, welche die Journaliſten der liberalen 
Partei fi durch ihre ungeſtuͤmen Birläfterungen, und 
greufofen Birunftaftungen aller Maßregela ihrer Regie⸗ 
rung zujichen; er find-t aber auch bei ıbren täglichen 
Diarriben aegen fremde Regenten und Mınifter Anwen: 
dung; jedoch mit dem Umterfchtede, daß bier bit That; 
ſachen, die fie in ihren beillofen Laboratorien verarbei⸗ 
ten, nicht entſtellt und verdreht, fondern arbftenbudt 
reim erfunden werden müfın, Sie ſchaffen ſich ſelbſt 
den Stoff, woraus fie ihre giftigen Declamationen ge— 
en alles, was in den Grjinnungen und Gefuͤhlen der 

ölfer den Stürmen der Zeit noch Trog grboren bat, 
biteiten. Wir haben neulich an verfÄriedenen auffallın- 
dm Beifpielen gejeigt, wie die Avoſtel der Füge, vom 
einer erften, muthwillig im bie Welt gefchleuderten Ins 
wahrheit ausgehend, fofort auf diefer ihrer eigenen Um 
terlage, als ob #8 fehler und gelicherter Boden wäre, 
gu faffen, und nun Uusfegungen auf Auslegungen, 
tuafchlüe auf rugfilüffe daran Fnüpfen. Es kuͤm⸗ 
Mer fie wenig, ob nach einigen Wochen das ganze fo 
Arsmmerte Gebäude mit dem erften Grundilein zufams 
Menftärgts Zhr Zıpstt ifk erreicht; das Gift des Mißr 
traums und der Unzufriedenheit bfeibt in den Gemüs 
tern der Peichraläubigen zurückz und die Mabrbeit felbii 
dmmt, wie fie fehr wohl wiffen, faſt nur für diejenis 
ar and Lich, die opmebın fhon gegen bie Feinde ber 
en witunubermindfichem Unglauben bewaffnet waren. 
— Gonftiturtonnel hat vor kurzeim (wit bar 
ä Mo feine meueften Blaͤtter vor und) wieder jivel 
re veiſpiele gifitfert, wovon das er, wenn bie 
faltepinfer Bun plump wäre, um den jetien Eins 
ken eines ve ailand zu verführen, auf das Auden 
verdienſidou ſterteichiſchen Staate zu fruͤh eutrißnen, 
bohgefchä en, von Mitbürgern und Sremden gleich 
Werfen —* Mannes, einen zweideutigen Schauen 
bie —— Sue ande nur als Berveiß, auch 
en fähig find Kabeln, fobald fie feindfeliger Deutun 
Defmäht we don Diefen aufgelfärten Publiciſten nicht 
werden, Erwähnung verdient. — Veide Ar⸗ 


titef find vou der Urt, daß jede formliche Wiberlegung 
derfelben ein Zeitverderb wäre; fie sragen dad Merk⸗ 
mal ihres Urfprunges an der Stirn. 

Der erfie, ein Korrefvondenz » Artifel aus Mais 
fand, fängt mit der guten Nachricht an, dafi der Ge 
neral Siraffoldo vom feiner Erpedition gegen 
Pavia zurückgekehrt fen, und fährt dann fort; 

„Der plöglihe Tod des Genetal Bubna bat um 
ter den Sinwohnern der Pombardei Bedausın err gt, 
fo wenig ſie auch die früher bon ihm ausgeführten ff 9as 
gen und berben Maßregeln verguffen fonnen *). win 
langer Aufenthalt ın Jtalien hatte ihn in dem Stand 
geſetzt, den Gharafıer der Nanon, ihre Wuͤnſche und 
die zur Ausronung aller Keime eines rechtmaͤßrgen 
Möbergnügens erforderlichen Mittel kennen zu lernen, 
Yan wird {ih erinnern **), daß einige Lane vor ber 
Ynfunfı des Kaifers in Mailand dieſer General Berbefr 
ferunaen angekündigt batte; ein Schritt, der ıbm, 
wie man lage, perſonliche Unannehmlichkeiten zugezo— 
gen bar, Er hatte im vergangenen Jahre einigen Mänr 
nerm von gıoßem Verdienit insgeheim den Auftrag ers 
tbeift, den Entwurf zu einer Konflituneon für das Toms 


bardifch:veneriamfche Königreich abzufaffen. Die Arbeit 


war vollendet; der General hatte ſelbſi einige Uhänder 
rungen vorgefürlagen, die Grundzüge des Planes abır 
guracheißen, Dieſe Konſtinuunon wurde das Konigreich 
gegen den Wiener Hof ungefähr im dieſelbe Lage aer 
fent haben, ım melder es ſich im Jahre 1844 gegen 
Srantreich befand u. ſ. f.“, 

Dar ritel ſchließt mit einer ber perfünlichen In⸗ 
vettiven, die in frübern und beifern Seiten hoͤhmnas 
ein namenfofer Libelliſt unter dem Schutz einer Win⸗ 
PilıProffe ſich erlaubt haben würde, vie heute aber zu 
den privilegirien Genüffen der Preßfreiheit zu achbren 
feinen, und die, mie fo vieles Andere, dir traurige 
— — — 

) Menn biemis die milltaͤriſchen Dperatlouen gemeint find, 
durch welche Gentral Babna der piemontenichen Neop'ntion 
in wenig Tagen ein Eude gemacht, Die Lombardri vor allen 
yon den Stittern dieier Revolurion ibr Iumedachten Koble 
sbaten bewabet, uad gur Wiederherſtelung der Nabe in Ita⸗ 
jlen Präftig beizttt agen bat — fo laͤßt ſich zu einer Deribele 
diau g aichis lagen dieß Verdrechtn werd ibm freilich bon 
Der Warıbei, die in aliasmeines Zerrüttung Das Heil der 
Mett ſitbt, nie veriteben werden. Uebrigens waren irenge 
nnd berbe Mofreaela (mern Die Sicherheit Dis Staates 
fie nicht umverwerdfth machte) Den Jaftrukt onen feiner Rz⸗ 
gierung eben ſo fremd, als feinem edeln und memchtafteund⸗ 
Jiden Charaktet. Don dirfer Anklage wird mpbı das yunze 
Land, worin er cing Weide von Jahren bindurch den erſten 
Militär: Poften mie fo viel Ktundeit als Maptgung vermal- 
tete, ihm einfimmia fretiprecben, (8. 0. 8.) 

4) Mimlich aut den frünern Mittdellunzen dir wohlungerichr 
gsteu Kosreippudsnien ses Gunkisuuteumeli! Ca, 0 Bu 
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Wahrheit beſtaͤtigen, daß die Fortſchritte einer falſchen 
Sıvififasion nichis als wirkliche Ruͤckkehr zur Sitten: 
lofigfeit, zur Rohheit und zur Barbarei find. 

Beluftigender ift in. der folgenden Nummer des 
naͤmlichen Journals das nachfiebende Schreiben eines 
„‚glaubwürdigen Gorrefpondenten‘ aus Nopoli di Nor 
mania vom 15. Mais 

„Wir baben kürzlich eine öfterreichifche Estadre, 


beftebend aus einem Linienſchiffe, eimer Korbetre, und 


verſchiedenen Meinen Fahrzeugen in unfern Dafen eins 
laufen geſehen. Sie konnen Sich vorſtellen, welden 
Effekt der Anblid der Flagge einer Macht, die ſich der 
acheiligten Sache der Dellenen nie fehr guͤnſtig gezeigt 
bat, bei uns bervorbringen mußte.’ . 

‚Um folgenden Tage wurde ein Ober⸗Offizier Dies 
fer von Hrn. Accurti Pommandirten Escadıe nach Co— 
rinth gefendet, und es gieng das allgemeine Geruch, 
daß er feine Neife bis nach Athen (!) fortfegen würde, 
wofelbfl er von Seiten feiner Regierung einen Auftrag 
von hödfter Wichtigkeit zu vollziehen hätte.‘ 

‚Natürlich war Jedermann begierig, das neue 
diplomatifche Geheimniß zu erfahren. Die öfterreichi» 
ſchen Offiziere, die allenthalben gut aufgenommen wurs 
den, beiwiefen fib nicht, abgeneigt, die Neugier der 
Griechen zu befriedigen; md wenn das, was mir zwei 
diefer Offiziere gefagt haben, Grund hat, fo ſcheint «4, 
daß zwifchen Rußland und Defierreih Unterhandlungen 
im Gange find, um bei und eine monardifche Regie 
rungaform einzuſühren, und den Sohn des ehemaligen 
Kdnıgs ven Schweden, als König von Griechenland, 
zu proffamiren. “ Eu 

Man fellte kaum fiir moglich halten, daf die Rus 
dakteure ſelbſt, fo groß auch ihre Unwiffenheit in Ans 
fibung des wahren Standes der Dinge ın Briechenland 
it, einer fo grob geivonnenen Fabel Glauben beimeflen 
konnten. Sie durfte aber ald Einleitung zu einigen 
neuen Ausfällen gegen die eyropäifchen Megierungen, 
un® namentlich gegen die Öfterreichifche, nicht unbenügt 
bleiben. Gleich am naͤchſten Tage (Gonflitutionnel 
vom 16. Jufi) erfchien daber ein haͤmiſchet, doch in 
nod weit höherem Grade ungereimter Attikel, welcher 
eine Art von Mufterung der verſchiedenen Prinzen ent 
bieft, denen — nicht etwa von den Griechen, obgleich 
gerade unter diefen dad Hirngelpinnft eines Ponftis 
turionellen Königs bekanntlich feit mehreren Jahren 
zahlreiche Anhänger hatte — fondern von diefem oder 
jenem «uropdifchen Hofe die griechifche Königskrone bes 
fiimmt gewefen feyn fol! 

Und das find die Gefchichtöfchreiber unferer Zeit! 


England, 

London, 28. Jul. Die Katholifen der Grafſchaft 
MWerford haben fich vereinigt, um fich über ihre Anger 
legenheiten zu befprehen, Man bat den Farholifchen 
Berein gebilligt und beſchloſſen, dem Hrn. O' Connel 
als Beweid der Dankbarkeit für feine der Sache ber 
Karholiten geleiſteten Dienſte 2 filberne Suppenſchüſ⸗ 
feln zu überreichen. Man fegte ein: Verſammlung der 
Katbholiten jeden Sprenaels in Irland auf den erfien 
Montag der naͤchften Seſſton feſt. 

Hr. Sheil hielt eine Mede, die mit großem Beir 
fall aufgenommen wurde. Der Redner fagte im Wer 
fentlicdyen folgendes: „Nahe bei den Mauern Eurer 
Stadt ſieht man ein Kort, das nedı immer den Namen 
deſſen führe, der es erbaut bat, und noch immer der 
Thurm Fitz-Stephan beißt. Dieß iſt dag erſte Fort, 
das die Engländer auf unferem Grund und Boden er 
tichtet haben. Un den Cingana der Gebirgspaͤſſe gefıkı, 
beherrſcht «8 den Fluß, in deifen Wellen ih fein Bild 


| 


ſpiegelt und iſt mit einer Echaar trauriger Erinneruns 
gen umgeben. Denn wer kann +8 betrachten, ohne be; 
fhämt und tiefgrbeugt fih am die Epoche’ zu erins 


nern, in welcher diefed Monument des Mißgeſchicks 


und der Entwürdigung Irlands aufgethärmt ‚wurde. 
Jahrhunderte find verfloffen, feit die Schildwache das 
erftemal auf feinen Waͤllen erfhien; die Jahre find vor 
übergefloffen, wie die Waffer, die «8 befchatter, abır 
es bleibt immer baffelbe. Wenn es dag Werf von gt 
fiern wäre, fo fönnte es nicht feſter ſeyn und das erfie 
Denkmal der englifchen Herrſchaft, ifi es auch ihr ſym⸗ 
bofifches Bild. 

„Englands Politif har ſich fo wenig geändert, als 
diefer barbarifche Thurm, und der Baron von Normann, 
welder ihn auf diefe Felſen hinftellte, plagte dieſes uns 
glüdliche Land nicht mehr, als das ungeheure Syſtem, 
das ar ya auf ihm Tafter. 

r. Strongſow's Beift lebt in dem Herzen ir 
dverpools und der Panzer» Dandfehub Fitz Sterbens 
war nicht druͤckender, als die Dand des Minifiers Preel- 
Der Plan, welchen England angenommen hat, um ſich 
die Eroberung diefes Landes zu jichern, wird fies mit 
Strenge befolgt. Die Zwietracht it e6, welche Englands 
Herrſchaft ſtützt; an die Stelle der nationalen Unters 
fdiede traten die refigidfen und die Staatsmaͤnner det 
Kapelle von Saints Etienne Iaffen fi die Grund 
fäße der Krieger des Thurmes FitzeStephens zut 
Richtſchnur ihres Betragens dienen. Durch eine traurige 
Erfahrung haben ſich die Bewohner dieſes unglüdlidıen 
Diftriftes von der Wahrheit diefer Bemerkungen über⸗ 
zeugt. Werford ift von unzähligen Denfmalen der Ers 
eigniffe, welche diefe Bewohner fo viel Blur und 
Thränen gekoſtet haben, umringt. Auf den Bergen, die 
Eure Stadt beberrfdien, wurden die Kämpfe eines kut⸗ 
zen aber ſchrecklichen Aufftands geliefert, die Beweiſe 
dafür Brandt ihr nicht auſſerhalb Eurer Mauern zu 
fuchen ; wer kann ohne Schrecken und Grauen auf Eure 
Straßen, die Wafler Eures Fluſſes, diefe Brüde, an 
die fich fo viele traurige Erinnerungen fnüpfen, ſchauen 

Hr, Sheil brachte hierauf der Verſammlung als 
les in Erinnerung, was in Werford zur Zeit ded Auf—⸗ 
ſtands von 1798 gefchah, fo wie die Rache, welche die 

Bauern verübten, eine Rache, die übrigens, wie dıeß 
von dem Ausfchuffe ded Unterbaufes bewiefen wurde, 
durch die von den Perfonen, weldye die Opfer der Volks⸗ 
wuth wurden, erfittene Behandlung hervorgerufen worr 
ben war. Hr. Sheil fordert die Katbolifen und Pros 
teflanten auf, zufammen au treten unb ihrer ganjın 
Kraft aufjubisten, um die Emancipation zu Stande zu 
bringen; felbit wenn fie guch dabei Peine andere Abſicht 
hätten, als die Wiederkehr diefer Schaudersſcenen uns 
möglich zu maden; er wendet fidh befonders an bit 
Proteſtanten: „Glaubet ja nicht, fagte er, daß dich 
Euch nichts angeht; fager nicht bei Euch ſelbſt, wit 
werden ind Grab hinabfieigen,, che diefe Ereignifle in 
die Erfheinung treien. Es bandelt fih von den Inte 
reffen Eurer Kinder; denn s kann cin Tag fomnien, 
we man Cure Söhne auf der Schwelle Gurer Thüre 
morden wırd, und wo Eure ZLöchter auf dem ra e 
ihres Bater vergebens um Hülfe fleben werden. 

London, 29. Jul. In Warwid hatte unfäng 
ein Kampf zwiſchen dem Eowen Nero. und 6 Kunden 
ſtatt. Man batıe in dem Hofe einer Fabrik ein sans 
zubereitet, deffen eiferne Gütterfiangen fo weit von dm 
ander entfernt. waren, daß bie Hunde eins und ausge? 
ben Ponnten, Die Hunde hießen Türk, Bapfatfı Zuger, 
Nefile, Nofe und Nelſon. Sie harten cin wildes Außs 
ſehen und einer derfelben, Türk, haste ſich ſchon den 
Zag zuvor aufgejeichner; er haste mämlidy eine grofe 
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Dogge, bie ſich fein Mißfallen zugezogen hatte, zerriſ⸗ 
fen. Mein der Lowe zog Aller Blicke auf ſich. Die 
engliſchen Blätter ſtellen ihn als das herrlichſte Thier 
feines Geſchlechts, das man feit vielen Jahren in Engr 
land geſehen babe, dar. Er hat von der Nafe bie zum 
äußerfien Ende des Schweifes 11 Fuß Länge, und iſt 
verhaͤliaiſ maͤßig hoch. Er fam in Edimburg vor 5 
Jahren gur Welt, und ift fo zahm geworden, daß fein 
Herr ohne die geringfte Gefahr mit ihm fpielt. Den 
Kımpfbedingungen jufolge durften nur 3 Hunde zu 
gleicher Zeit Iosgelaffen werden. Die erften 3 Munde 
griffen den Nero würdend an, und bängten fih, gemäß 
dem Gebrauche der Doggen von guter Urt, an den Kopf 
ihres Gegners; ber arme Lowe ſchien nicht ſehr aufs 
geleat zum Kampfe zu feyn, oder vielmehr wußte er 
ſich nicht gehbrig zu vertheidigen, denn während die 
Doggen ihm jämmerlich zerbiffen, beanügte er fich das 
mit, fie mit feinen Tagen zurücdzumeifen. Nicht ein 
einzigeömal, fo lange der Kampf dauerte, machte er 
von feinen Zähnen Gebrauch ; gleichwohl aber ſchickte 
er die 5 erflen Hunde übel heim; die 5 andern aber 
brachten ihm in die höchſte Noıb; man fab fich daher 
gezwungen, fie zurüczurufen und den Löwen für beſiegt 
zu erflären. 
Joniſche Infelm 
Der Lord Dber-Rommiffär Sr. konigl. groß britan⸗ 
niſchen Maieftät, Sir Fr. Adams, beaab id am 
ö. Jun ım großen Auge und unter dem Donner der 
Darterien nadı dem Gigungd,Saale der geſetzgebenden 
Verſammlung und nahm feinen Gig auf dem Throne 
in der Mitte jwifchen den beiden Prälidenien der ger 
fergebenden Berfammlung und des oberfien Berichtähor 
8 Se. Exc. bielten hierauf zum Schluß der zweiten 
gung dis zweiten Parlaments folacnde Anrede an 
die verfammelten Repräfentanten der jonifchen Staaten: 
j „‚Erlaudhtefter Praͤſident! Edelſte Herren! Die Per 
tiode Nhrer Arbeiten ift zu Ende gedieben, und ich hege 
die lebda fteſte Zuverficht, daß felbe in einem heben 
* und weſentlich zur Wohlfahrt des joniſchen Vol⸗ 
es beitragen werden. Alle Ihre Mafregeln badın die 
Berbefferung des Zuffandes aller Stände zum Dıcle ger 
badı. Waͤhrend der Dauer der gegenwärtigen Eikung 
er Sıe das Grundeigenthum von vielen daſſelbe 
tüdenden und alle Fortfchritie, fo wie jeden muklı: 
Gen Berfuch heinmenden Feſſein befreit. Bei der din 
nahme diefer Mafregeln find Sie jedoch mit Borſicht 
*3 gehoͤriger Beruͤckuchtigung der Grundfäge der Bil⸗ 
et und Gerechtigkeit zu Werke gegangen, indem Sir 
r Rechte derjenigen, weldye mit der Ausſicht auf erb 
—* Teig, im Folge der in Kroft ſtehenden Geſetze 
— find, und auf Treu und Glauben diefer 
Huch ienen Berbindfichkeiten eingegangen haben, auf 
t erhalten, Sie haben Ihre Gefige nicht auf blos 
: und abfirafte Theorien, (mas Sie, wie ich 
n- "Meugt Bin, nie thun werden, gegründet) fondern bei 
— Ihten Handlungen die Erfahrung zum Leitſtern 
fi emmen; und wo fich diefe Erfahrung nicht in Ihrem 
gruen Sande darbot, das Beifpiel anderer benugt, und 
ia andern Ländern Statt gefundenen praktiſchen Re: 
ultate zu Rathe gezogen.“ 
im * iſt nicht Meine Abſicht, die Geſetze, welche Sie 
inte der gegenwärtigen Sigung erlaflen haben, 
Ride Anzudeuten; ich fann jedoch die Parlamentsafte 
* Mi Stillſchweigen übergehen, wodurch Sie die 
N den Anftalı (lo stabilimento ecclesiastico) in 
Siaaten regulitt, und hiedurch eine der wichtige 
fir, “Nordnungen der Verfaſſungs-Urkunde, deren Aus— 
ng Durch verfchiedene Umfiände bis zur gegenwär 


tigen Sigung verhindert worden, bolljogen haben. Sie 
baden nun die Würde der Hierarchie der Kirche auf feite 
und dauernde Grundlagen geftellt, zu gleicher Zeit für 
das fichere, und, wie ich hoffe, Schnelle Fortfchreiten ber 
allgemeinen Berbefferung im Zuftande der Geifilichkeit 
geforgt, und für eine der wichtigſten, unmittelbar ins 
Veben eingreifenden Angelegenheiten, nämlich die relis 
ar Tildung und Erziehung des Volkes, Fürforge ges 
troffen. 

„Die Bil Behufs des Wiederaufbaued ber (durch 
ein Erdbeben verwüfteten) Stadt und der Dorfſchaften 
von Santa Maura, fo wie die übrigen Maßregelh, 
welche Sie zur Erfeichterung der hart betroffeneh Eins 
mwohner gedachter Inſel im Laufe der gegenwärtigek 
Sigung ergriffen haben, müffen der Bewölferung diefer 
Staaten einen Beweis von der lebhaften Theilnahme 
und der väterlihen Fürforge gewähren, welche jeder 
Zweig der gefehacbenden Gewalt nicht blos der allger 


‚meinen Wohlfahrt fondern auch der Erleichterung deds 


jenigen Theils der Bevölferung widmet, welcher durch 
eine jener Calamitaͤten, die-Feine menſchliche Weisheit 
vorherzuſehen und zu verhindern vermag, Betroffen wors 
den if. Während diefe Maßregeln nicht bles von dein 
Wunfche, fondern auch von der Fähigkeit der Megies 
rung, dem Bolfe in feinen Vedrängniffen beizufiehen, 
zeugen, fiellen fie zugleich die Wohltbaten, welde bie 
gegenwärtige Berfaſſung der Nation gewährt, im glaͤn⸗ 
zendſten Lichte dar, und liefern den Beweis, mit welcher 
Klugheit und Umſicht die Bermwaltung ıbrer Angelegens 
beiten von der ausübenden Gewalt, unter Beiftand der 
Rathſchlaͤge, der Erfahrung und der Weisheit meines 
berühmten Borgängers (Sir Thomas Maitland) 
geleitet worden iſt; denn nur einer folchen Leitung kann 
der gegenwärtig fo bfühende Zufiand der Staats: Finans 
sen zugelchrieben werden, modurd Sie in den Stand 
gefeht find, eine fo bedeutende und unerwartete Ausgabe 
zu beftreiten, ohne zu neuen für das Volk drüdenden 
Auflagen Ihte Zuflucht nehmen zu müffen.” 

„Sie haben namentlich in Gemaͤßheit verſchiede⸗ 
ner genauen und umſtaͤudlichen Berichte ihrer Agrıculs 
tur⸗ Uusfchüffe der erefuriven Gewalt die Ausführung 
mehrerer wichtigen Anordnungen während der Ferien 
des Parlaments überloffen. Derieibe Eifer für das 
Wohl des Staats und dieſelbe fürforgliche Weisheit 
welwe die Mahiregeln des Ernars fieıs charaßterifirtin. 
werden dieſen ausgezeichneten Körper fortwährend leiten.’ 

„So if denn die Meinung, die ich vorki 
den Tag gelegt hatte, daß die Sıratbung 8* ne 
ments von derfelben Maͤßtgung und demfelben Eifer 
für das Gemeinwohl, weldye jederzeit alle feine Dands 
Iungen bezeichner haben, geleiter werden würden, aufs 
volfiändiafte gerechtfertigt worden, und es gereicht mir 
zum hoben Vergnügen, meine Uebergengung ausfpredyen 
zu Pünnen, daß Grgenfiände vor jo großer Wichtigkeit 
(mie die, womit Sie Sich in Ihrer Sitzung befäftigt 
haben), und welche überdief fo mannigfaltige Privass 
Intereſſen berübrten, in einem fo zahlreichen geſetzge⸗ 
ag bee a 5 —— unmöglic) mit 
mehr Gemeingeift und mehr perfönlicher Unei i 
feit hätten erörtert — Anigrängige 

„Erlauchteſter Präfident, edelſte Herren! 3 
die vollkommenſte Ueberzeugung, daß Sie, Eh ss 
Arbeiten in diefer Seſſton länger gedauert und bäufi 
ger gewefen find, ald in den Vorhergehenden, in dem 
Bewußtſeyn volle Entfhädigung finden werden, dag 
felde famtlich dem Wohl Ihrer Konflituenten geridmer 
waren ; nicht minder bin ich überzeugt, daß Sie binnen 
Kurzem bie füße und ehrenvolle Frucht davon erndten, 


— 874 — 


und die Reſultate dieſer Ihrer Arbeiten in der Vermeh⸗ 
zung des Reichthums, des Flors und der Wohlfahrt 
des joniſchen Voltes erdlicken werden.’ 
Miscellen 
Schluß des geſtera abardrochenen Artikels aus Ancillon, 
Grit der Staatsverfaffungen.) 

Diefes Soſten kam nicht allen Gefahren zudor, ed beugte 
aber dem Uebel vor, Die Gefahren Haben ſich ermeuert, und 
find immer wieder zum Vorſchtin gtlkommen. Aber Die Grfab: 
ken find beſchworen und vereitelt worden, und wenn dieſts Ep: 
fm auch nar den höcflen Grad dee Uebels entferne bitte, fo 
märe dieſte fon ein großes Verdienf zeweſen. Der Krieg Tag 
freilich immer im Hinterbalte des Spfems, denn manchmal 
fonnte man nur Grieg Durch Krieg abmebren. BDerliert aber bie 
geſellſchafliche Ordnung an Wertbe, oder bricht man ihr dem 
Stab, weil fir den Mord burch Toderfirafe verbindert, und Die 
Ungertchtigfeiten aller Art durch die Einkerkerung ? 

Hebrigend merden alle BWernunfigtünde für und wider das 
Epften der Gesenfräfte uud der Weihfeleirfung von alkn ein» 
fachen Thatſachen übermogen, Dom mefpbäliichen Frieden big 
sur erfien Teilung von Polen, 1648—1772, iR Fein einiger 
Staat, fo Ilein er auch mar, von ber politifchen Karte ver 
ſchwunden. Dank fiy es der Wirkung und der Segenwirkung 
der Maͤchte anf einander, auch die unbedentendfien find erhalten 
worden, und haben ihre Eriſten behauptet, 

Die erfie große Abmeichung von biefem Syſtem mar dieerfie 
Theilung ven Polen. Härte Cholſeun noch an der Spike der 
franjdfifchen Volltit geſtanden, oder vicimehr hätte Ludwig XV. 
in den Armen feiner nichtsmärdigen Buhlerla, der Dubarrg, 
und unter der Vormundſchaft des Heriogs von Aigulllon, der 
ipr feine Erhebung zu verdanken hatte, nicht Alles vergeſſen; 
wäre gumal England nicht ſchon damals in dem ungläctichen 
Smift mit feinen amerikanifchen Kolonien tief vermidelt gemefen : 
die Theilung von Polen würde mahricheintich nicht ſtattgefunden 
haben. Diele erfte Uebertretung der Orundmarimen des erprob 
ten politifchen Syſtems, dieſes eigemmächtige Verfahren, melches 
norhmendig meiter um fich arelien und unubfehbare Folgen nach 
fich Athen mußte, IR zwar foäter vergeffen worden, als die eigen- 
füchtiae, erobermde, miltührliche Politit nach einem rieienhaften 
Maßſtabe ditſelben Lehren gum Ungtücde von Eurora anmwandte. 
Allein die erſte Thtilung von Polen wird immer in den Augen 
des Staatemannes das erſte Olitd ber furchebaren Beacbenbeiten 
abgeben, die Eurepa während zwanzig Jahren in Schrecken ge 
feßt daben, und die auf bem Punkte geweſen find, Die Freibeit 
und die Unubbängiafele dieſes ſchoͤntn Weltthelles auf Jahrr 
hunderte zu vernichten., 

Amar ſchien mach der erfien Theilung von Polen dad Spflem 
der Geaenträfte mieder ein neues Leben zu erhalten. Bei Gele 
genheit des baierlichen Erbfolgeſtetites, bei dem boiländifchen 
Uaruden, im Kongreh zu Keichenbach und dem darauf folgenden 
&ılfomer Frieden, ſchlenen die ardferen Mächte zu den Marimen 
des polisifchen Soſtems mieder guräcufchren und das Hell da 
u fuchen, wo «4 ju finden war. Aber diefes erfreuliche Vbaͤnd ⸗ 
men mar eben fs norüdergebend ald alänıend. Die allıs über 
lügelnde und germalmende franzöhiche Redolution erfchien mie 
ein bintiges fenriged Meteor, und im ibren ſchmaͤblichtn und 
Diterd ensgeninaefigten Dhafen, von der erobernden Anarchie bis 
gum erobernden Defpotismus, Alles derſteinernd, mas fie nicht 
entehrte und ermiedrigte, umd Alles jerfiörend, mas fie nicht durch 
Furcht laͤhmen oder durch Verfprehungen und Hoffnungen täu« 
fchen konnte, fette fie das Recht des Staͤrkern allein auf den 
Thron, und die Masimen der wahren Politik erikiriem kaum 
noch In der Erinnerung. 


Don dem Augenblide an, mo Egelamus, Kurzſichtlaket und 
Kleinwuth fich vereinigten, um die Staaten von Europa über 
die Gefahren iu verblenden, welche fie bedrokten, und über die 
Mittel, diefe gu befänpien und im überwinden, und mo mon 
ein erptobtes Soſtem entweder nicht mehr verfland, oder td 
verachtete, find die meiflen Staaten in Staub jerfallen, und Io 
haben, früber Die Republik, ſpaͤterhin Benaparte, durch partiche 
Kriege und partielle Friedensfchläfe alle Regierungen ber Hatır 
ſochung, dem Verderben oder der Vernichtung zugeführt. Eint 
wird Die unpartheiifche und Arenne Gefchichte die Vegebenbeiten 
dirfer Deriode zu beichreiben, die Zeichen, Die Urfachen mad 
Wirkungen ber Krankheiten, welche Die Kabinette befallın hatte, 
und dfele derfelben weggerafft bat, aufidolen. Dann wird ſich 
ermeifen, daß die Staaten ihre Freihelt und Hnabängizteit das 
mals verloren baben, weil fie den Brundfägen und den Morimm 
des Soſtems der Gegenkräfte und ihrer Kechfeimirtung ungetteu 
geworden find, Bonaparte, der theilweiſe durch feine eigenen 
Fehler gefallen iR, das feine Macht und feine Gewalt arohen 
thells den pollsiihen Fehlern feiner Gegner zu verdanken, und 
der allgemeine Ruin war die Folge des Mangels an Vorſicht 
des Einen, der Gorglofigkeit des Andern, der Iſollrung und dit 
langen Unthärlgkeit von diefem, der partichem, üdereilten Thaͤ⸗ 
tigkeit von Ienem, zuit einem Werte, der Dermachläfigung der 
bewährten Maximen. 

— — —— — — — 

[5) Lelpiie und Stuttgart. [Hamdeld-Anielge. 
Inden mir biemit anzeigen, Daß Die Herren Märdlin et Sche 
in Gruttgart von unferm Kupierbürbehem bejtehen, bemerken wir, 
dad diefelben folche gu Dem ndmlichen Wreis mie mir verfaufn 
und bitten de Bedärfenden jener Graend, fich au Ihrer Begueme 
lichfeie an acnannte Derren ju wenden. Beilier et Comp, 

[6] Stuttgart. gaetrats® Verkauf.) Miteik 
Yuttıon Montag Den ug. und die folgenden Lage ans der 
Verlaflenfbaft Des derſſorbeneu Horfaltor Secliamann in beifen 
Mopnung Lit. A. 139 in der Ealmwerfieaße gegen: buare Brjabe 
lana und jwar; 

a) Montag den 8. Auguß und die folgenden Tage: 
Ladenmaaren, als Seſdenjtuge in allen Karben, worunter Atlag⸗ 
Zaflt, Gros de Florence, Gros de Naples, Batavia, Gros de 
Tours, Alps, Sammt, fehmarjfeidene Sinn une Weſtemeug, 
Drdend- und andere Bänder, aefireliter Eternelle, Wirken: und 
andere Piquets, 34, Milie Beurs, Nanquinet, Plüche, Futter 
jeug, Sedemin, Mancheſter, Tapttenjtug, Gas» und Klorhald 
tücher mit und obne na m — Sırurpfe, f[bmarı ond 
weiße Federn, leinene gefärbte Sacktücher, Batiſt und Warife 
monfelım, feine und balbfeine Lıinwand an Etüd, feiner Eafimir, 
Zub, Zafelr Meubles- und Teppich Zeug, Riderne und goldene 
Borden, jilberne und goldene Epigen. 

Montag den 15. Aug. tınd die folnenden Tage; 
— Bold und Gilser und war Briffonten, Edelfieine und 
rien, goldene und filberne 1 und 2 achkuiige mit Derlen und 
Steinen beiehte Herrn“ und Damen Meperier- uud einfache Ihr 


4 ren, goldene amd tldeene ematliree und mir Brillanten garnirte 


Zulatiere, Cellitts, Dör: und Aınzer Ringe, Vorficd » Nadeln 
mit Brillanten, Derlen und Sitine, aeldene Neuttianer md wie 
dere Uber keiten, Braſſeleta Wachtes und Udtſchlöfſel, Ermitd 
mit goldenen nd filbernen Infirumensen. noldene Wünzen, hl 
berne und vergoldete Kelche, Nilverme Masten, Salibuͤchschen, 
Vorlegr Eh» Kaffe» und Dunjciöffel, filderne Kaffebreirer, Leuch⸗ 
ter, Zucderflammen, Thremafhinen, Kaffe und Mildfannem 
Deblr und Eifigbefecke, Beer, filberne umd veranidee Gehetk 
filberne Zuderdoſen, Jartttiers md andere Gchnallen. 

©) Montag den 22, Kurz. und die ſolgenden Tage. 
Manns» md Frauentlcider, Leibmeisjeng, Besien, Feinmand aM 
Sid, Schreinzeri und geimeiner Hausrat. 





13] Baftel. FBakhofs:-Anjeiae] Endernnerigicne 
ter bar hiemit Die Ehre anjujeigem, das .. den —VV— 
Gaſidof um Wildenmann in Balei kärflich — 
bracht bat. Er wird es ſich angelegen ſehn lafftn all I Hu 
die cin Baftacder dem Meiienden fehuldig if, im allın 3 da 
erfüllen und erjucht Die refpefriven gen ee u uberr 
deſuchen, Durch arfallige Einfebr fi Yayıyı baren ä 
jeugen. . ingeifen, ’ 
ehemal. Befänder des Bandois jum Storcheu allditt. 


nach In der Etinntur 1 ehemal, Beßänder Des Bafıheis zum Bill ST 
Redafıcur und Berfeger: Johann Ehriſtoph Lade. j 
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gun ade aau del aem 
saltgelegenen Pakamı. 
Yiengemife und gebir- 
wine Briirige werden 
unf Beriongen angımel 
fen partint mrdım. 
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= Nro. 213. — Stuttgart, den 6. Auguſt 1825, 


Sonnabend 


Tärkel. 
Konſtantinopel, st. Jul. Die Pforte bat aus 


Morca die offizielle Nachricht von dem Lınrüdın jbias | 
Colocetront bat | 


bim Paſcha's ın Tripolizza erhalten. 
fi mir den Griechen dis in die Gegend von Yrgos 
zuruͤckgezo gen. Die Meinung wird hier immer beftammı 
ter, daß diefer Feldzug mir dem glänzenditen Kırelge 
für die ottomaniſchen Waffen gefronı werden durfte. 
Trieſt, 25. Jul. Die Rachricht von dem Ein« 
treffen des Kapudan Pafıha zu Modon beſtaͤtigt ſich. 
Am 3. d. wurden 5 bis 4000 Mann agypiiſcher Trup⸗ 
pen bei Navarino and Fand geſetzt, die Dem im Innern 
Morea's von den Briehen umgebenen Ibrahim Paſcha 
foaleich zu Pülfe eilten. — Ber Viffolunabı ſcheinen 
bie Türken Beine Fortfchritte gemacht zu haben. 
Spanien 


— (Aus franzoͤſiſchen Blaͤttern.) 
abrid, 21. Jul. Das fehlte noch zur Maferei 
J Fanatiker, daß fie ſich erdreiften, den König Fer 
inand eihen Liberalen zu nennen, welchen Bor: 
aut Se. Mai doch gewiß nicht verdienen. Ja der 
re baden fih, wie man bier wiffen will, in verſchie— 
enen Provinzen bewaffnete Banden gejeigt, die Carl V. 


proffamiren und Ferd 
Feidinend Vu. negro y,el 
mas negev ur wuus Angee / 1. Taus einen AR Ju 


fälle vom 16. Jun. ſtrenge unterſuchen, € bat einige 
vorneme Geiflliche, die fich ohne Erlauhniß zu Madrid 
aufbielten, aus der Haupıitadı weifen laſſen, Die Polizei 
bält die Muhefidrer ſcharf im Auge. Die Apoſtoliſchen 
ſchteien nun Ah! und Webe! der Prieſter Merino — ein 
bofes Omen — har fih in Madrid blicken laſſen, der Trap⸗ 
piſt haͤlt in Navarra Bergpredigten gegen den Zeitgeiſt und 
ale, die ihm anhaͤngen, SantosLadron fammelt ın= 
Urragonien feine alten Spiesgefellen — auf gleiche 
Meife wird in den andern Provinzen gearbeitet. Fragt 
man diefe ausfchließlichen Moyaliften: Wi⸗ vereinigt 
it eure Oppofition gegen den Pünıgle Willen mut SUR 
Bepriefenen Fiche und Hingebung für den König ® fo 
antworten fie; ,, Der König iſt nicht frei, er handelt 
unter fremdem Einfluß’ — sine febr bequeme Taktik 
t Partbeien. 

Hr. Almagro, der au London ein Anlehen unter 
bandeln follte, ı zurüdgefommen und bat die nieder⸗ 
Glagende Berfchaft mitgebracht, daß für Spanien nır 
gendE und unter Reiner Bedingung Geld zu baden ſey. 
Es bleibe aiſo nichts übrig, als die amerikaniſchen 
Gold + und Sıldergruben wieder zu erobern, und zu 
dieſem großen Unternehmen ſind bereits 3000 Mann zu 

errol jur Einfciffung verfammeit, melde zur Erreis 
Gung ibreg Awerts mehr als hinreichend wären, Wen 
in Derito noch der Kaifer Montezuma und im Pers 
der König Atobualpa regierten. Da aber in diefen 
Kindern jegt ein Bittoria und ein Bolivar zube 
Ampfen find, fo erſcheint sine Armee ven 3000 Mann 
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zur Eroberung derſelben etwas unzulaͤnglich, und die 
Megierung wird ſich, bis die trans ailantiſche Silberflotte 
wieder einläuft, oder die Kiſten der enaliſchen Kapitali⸗ 
fien fich öffnen, auf die dons gratuits der [panıfden 
Geiſtiechkeit angewieſen fehen. 

Noch mehr Serge und Kummer, als Außere und innere 
Feinde, machen der Regierung ıhre Freunde, die vorgeblis 
ben Stugen des Throns und Altars — fie erblickt nur mit 
Beforgnig die Waften in den Händen der Milizen, die 
ſich rovaliſteſche Sreiwillige nennen. Aber es ift (wer, 
denen die Waffen wieder zu entreifen, denen man fie 
ſelbſt in die Hände gegeben bat. Dan hat demnach den 
Weg der Güte eingeſchlagen und ermahnt die ronalıfıfchen 
Freiwilligen die Waffen, als eine in Friedenszeiten und 
nüpe Buͤrde, auf den Gemendehäufern niederzulegen 
und blos zu Dienflverrichtungen jedesmal abzuholen. 
Der Erfolg diefer Ermabnungen ift nod nicht betannt, 
laͤßt ſich aber fo ziemlich vorausfehen. Man muß ges 
ſtehen, daß ſich die ſpantſche Mearerung ıbrer Unums 
ſchraͤnktheit mit großer Mäfiqung bedient, und daß 
B in dem fonftiturionellen England einmal gegebene 
Gefege und erfaffene Verordnungen dei weitem firenger 
vollzogen werden. 


P. arıs, u Auf EM Arkukole-Ommarmerei, die 
Unduldfamfeit und die Profelirenmacherer, Die einige ns 
dıviduen und Zagblärter an den Tag gelegt haben, haben 
die Refultare herbeigeführt, die wır, fagt der Öourrier, 
gleich anfangs vrwarteten. Die Schwachen, die Dürfrigen 
babın fich gebeuat, die andern aber lich entfernt und dad 
unterfucht, was fie fonft nie ın Erwägung gezogen has 
ben würden. Man madır viel Lätmens von der Bes 
fehrung die Hrn. v. Haller und einiger anderer, und 
font judelnd bat man die Glaubensbekenntniſſe diefer 
Reubekehrten bekannt gemacht und nicht bedadır, daß 
die Mitrel, durch die man dieſe koſtbaren Eroberungen 
gewann, viele Freunde der religibfen Freiheit, fo wie 


„viele andere, Derin Grdanfen man auf Geg.nflände 


fenfte, die fie fonft nie würden ergrünter haben, von 
der Staatsreligion entiernien, Die Tagblaͤner haben 
vor einiger Zeit berichtet, daß ein achtunaſswerther Hans 
delsmann aus Lyon, Dr. Mollasd zum Proieſtantis⸗ 
mus übergegangen iſt. Er verſprach feinen Mubürgern, 
als er diefen Enıfhluß faßıe, ihnen feine Beweggründe 
mitzutheilen. Er hat Wort gehalten. In einem Briefe, 
der in Lyon im Drude erfhhienen und deſſen Ers 
trag ju Werken ber Mildthaͤrigkeit beſtimmt iſt, hat 
er über fein Betragen Rechenſchaft abgelegt. Wir her 
den hier das Wichtigſte von dieſem Briefe aus: 


Lyon den 25. J li 
Mein Herr! ; 
Sie fragen mi, maß mich jum Uebertritte jue 


| peformirten oprufklichen Rırcpe bewogen habe. Ich wurde 
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Ihnen dieß mittheilen und Sie im Innerſten meins 
Herzens leſen laſſen. Das Evangelium, mein Gemif: 
fen und meine Vernunft; dieß waren in drei Worten 
meine Führer und Nathgeber, 

Deine eigene Erfahrung hat mich belehrt, daß der 
Menfch ein religiöfes Weſen if. Ich fühlte das Bes 
dürfnif, mi mut Gott durch einen poſitiven Glauben 
und einen Kultus zu vereinigen, aber ich fühlte auch, 
daß diejer Glaube und diefer Kultus micht im Wider 
ſpruche mit jenen natuͤrlichen Einfichten, jener Vernunft, 
jenem Necrögefühle, dad Gott in unfere Derzen gelegt 
bat, ſtehen dürje und daß jede Meligion, die dieſen 
großen Prineipien widerfireite, oder ſich ihrer Unterſu— 
hung zu unterwerfen ſcheue, nicht göttlich fey, weil (bott 
fi nicht widerfprechen kann und feine Werke nicht vor 
dem Fichte zurüdbeben. Ich fahte Daher den Entfchluß, 
den hrifilihen Glauben in feiner wahren Quelle zu ers 
forfhen, und die heilige Schrift mır Wahrbeitsliche 
u fludiren, und ic kann fagen, daß feit dieſem Augens 

Tide ein neues Licht in mir aufgegangen iſt; ich babe 
aud) einige Schriften der Kirchenvdter gelefen, melde 
nicht gar zu lange nad den Apofteln leblen, und idy 
habe gefunden, daß fie, in Uebereinſtimmung mit dem 
Evangelium, zeigen, daß die reformirte hriftliche Kirche 
die wahre Kirche ded Derrn ‚if, weil ihr Glaube und 
ihr Kultus im Einklange mit den Lehren des Stiflers 
unferer Religion und feiner Apoſtel fleben, und weil 
ich fand, daß nichts in derfilben meinen natürlichen 
Einfichten widerſtreitet. j 

Gleich anfangs hielt ich dafür, daß ich mich einzig 
und allen an das Wort Gettes, und nicht an die 
Meinungen der Menſchen, die ſich oft durch ihre Reis 
denſchaften und Juereſſen irreleiten laſſen, halten dürfe; 
daß ich die h. Schrifi als unfehlbar beraten und fie 
felbit fefen mülle; daß fie ohne Zweifel fo Mar fey, 
daß ich feldit alles, was auf meinen Glauben und mein 
Betragen Bezug babe, begreifen Ponne ; daß ich diefen 

r t | Saßungen beſtimmen 
denn fie fagt: „Das Geſetz des Ewigen ift vollfommen, 
es iſt vom Gott eingegeben, um zu befebren, zu 
beffern und zur Frömmigkeit und Gerechtigkeit zu fübs 
ren.‘ Chriſtus fagtfelbit zu feinen Schülern : Forſchet 
in der Schrift, und von den Schrifigelehrten fagt er: 
Bergebens ehren fie mich, denn ihre ehren find nur 
Menſchen⸗Satzungen; bie Gebote Gottes werlaffen fie, und 
folgen menfchlidyen Lehren. Auch verwirft St. Paulus 
jede religibfe Lehre, die nidt von dem Evangelium 
berrührt, wenn er ſagt: „Es giebt Leute, die Euch vers 
wirren und bie dad Evangelium Chriſti umfhirgen wol: 
Ten; aber wenn ih Euch ſelbſt, wenn ein Engel des 
Himmeld ein andered Evang:lium, als das, welches 
wir Euch gelehrt haben, verfündigte, fo es wäre dens 
noch verflucht.“ Ferner it Das Evangelium für dieies 
nigen Mar und verſtaͤndlich, die ſich nicht durch ihre 
Leidenſchaften verblenden Taffen, wie Paulus felbit dieß 
anerfennt: „Wenn dad Evangelium, Das wir predigen, 
dunkel iſt, fo iſt es nur für die Kinder der Finfternif 
dunkel, für jene Ungläubigen, deren Geift verblender 
ift, und die durch dad Licht des Evangeliums und des 
Ruhmes Chriſti nicht erleuchtet find.’ Auch ſagt Am: 
Brofius: „Die heilige Schrift iſt jedermann nüßlich," 
und ber heilige Chryſoſtomus: „Das Lefen der heiligen 
Schrift iſt ein mächtiger Schugwall gegen die Sünde, 
und die Unkenntniß der heil. Schrift ein tiefer Abgrund.’' 

Ich mußte daber die Schrift ſelbſt erforfchen und 
in ihr allsın fuchen, was ich zu glauben, was ich zu 
thun babe, und dieß empfiehlt audy der beif. Paulus 
ſelbſt, der weit entfernt, dem Volte das eigene Nas 


Conflitutionnel 
liefert reichlihe Nahrung für jene profanen Spötter, 
die ſich erfiechen, die Schaale von Kern und bie dor⸗ 
men der Religion von ihrem Weſen unterfcjeiden iu 
wollen. 
licher Peripateriker auf, der ambulando dag Evangelium 
predigt und zu diefem Ende eine Rolfangel bat verfers 
tigen laffen, 
Pläge, 
nerte er von ihr herab gegen das verderbfihe Schau— 
fpiel, das fündhafte Tanzen und die Eiteffeit der irdis 
fen Güter, wenn man fie nicht mit der heiligen Kirs 
he theilt. 
ner Öffentlichen Beranlaflung, einen Bal gegeben hatte, 
dem faͤmtliche Honoratioren beiwohnten, fo fragte — wie 
ſich denn hie und da ein Golloquium zwiſchen dem Pres 
diger und feinen Aubdrern entſpinnt — ein nafeweis 
fer Bauer dem geiftlichen Vater, ob auch diefer Ball 
unter feinem Ynarhema begriffen fey, worauf der Mann 
Gotted erwiederte, daß der Beiweggrund, der die bifage 
ten Perfonen zum Tanzen angetrieben, den Fall einer 
Ausnahme für fie begründe und ihnen volle Abfofurion 





forfchen zu verbieten, fagt: ‚Prüfer Alles und das Gute 
behalten.’ 
ſpruch irgend eines Sonciliums oder einer Kirche halten 
zu dürfen, denn der Herr fagt: 
Shriften und falſche Propheren auffteben und arefie 
Wunder hun und felbit die Auserwählten verführen.” 
St. Johannes fagt in diefer Hinſicht ebenfalls: ‚‚meine 
Geliebten glauber nicht jedem Geift, fondern prüfer, 
ob die Geilter von Goit find, denn ed find viele falſche 
Propheten in der Welt aufgeſtanden,“ und der Ybbe 
von Palerıno gefteht ſelbſt, daß das Goncilium irren 
fann: „Jh fürdpte die Goncifien, fagt der heilige Gr 
gorius von Nazianja, denn fie haben insgefammt mehr 
Boͤſes als Gutes geflifter. 


Ih glaubte auch, mich micht an den Aus 
„Es werden falſche 


(Schluß folgt.) 


Der fortlaufende Artikel im 
„petite Gazette ecelesiastique*“ 


Paris, 1. Aug. 


Diedmal tritt, unter andern Figuren, ein chris 


die er auf die verfchiedenen dffentlichen 
befonders an Marfiagen, rollt. Neulich dons 


Da kurz zuvor Magiffratus, bei irgend ei⸗ 


fiderg, il est avce le ciel des accommodemens, 
IE minmerteuen wuv sansurhnifhenie lem Meyaliiien 


Tiegen fih noch immer (havf in den Daaren. Die 
Qustidienne nennt die Etoile „ein Blatt, das 
bezalt ift, um Lügen auszujlreuen und die achtungswere 
theften Menfchen und Dinge mit Koth zu bewerfen.“ 
Sie fordert zugleich dieſes Minifterialblatt auf, fi 
nimmer mit der Sache Griechenlands zu befaffen, denn 
„eine Grage, wo es fid) von Freibeit handle, gehe Ber 
ientensSeelen, die in der Rivree firden, nice an. — 


Englanv. 


London, 28. Jul. Die Luft von Combewood 
wer Drn. Gannıng fo zutraͤglich, daß feine Geſund⸗ 
beit num völlig wiederhergeſteln n, und er feine ganze 
Kraft wieder erlangı hat. Geftern Abende um 5 Ubr 
erſchien der ehrenweribe Minifter im Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten, und trat alabald feine 
Junftionen wider an. Bald darauf fhantete ihm der 
Fuͤrſt Eſterhazy, der den Tag zuvor aug Paris In 
london angsfommen war, einen Befuch ab. 


„Briefe aus Indien geben fortwährend günftige Nach⸗ 
richten binfidyılidh unferer mifitärifchen Operationen IR 
diefem Lande. Sir Urchibald Campbell war ben 
6. Febr. im Begriffe, Rangoon zu verfaffen, und — 
nach Umerapoora, der Haupinadt der Birmanen, in Der 
wegung ju feßen. Erwartete nur noch auf die — 
der Truppen, denen er diefen wichtigen Pollen währen 
feiner Abweſenheit anversraurm wol. Dieler General 
begie die ſichere Hoffnung, feine Fünftegen Operauonen 
werden mit einem glüctichen Trfoige dekront werden. 


1 
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Auf feinem Marfche, im Innern des Landes, follte ein 
betraͤchtliches Corps Siamenfer zu ihm ſtoßen. 

Unfere Zagblärter geben eine umftändlide Erzaͤh⸗ 
fung des in Warwick zwifchen einem Yöowen und ſechs 
Hunden fhattgehabıen Kampfes. Dieſes Schaufpiel ent; 
ſptach den Erwartungen der Zufchauer durchaus nicht. 
Der Star macht hierüber folgende Bemerkungen: Lange 
war ed ein Problem unter den Naturforfchern, ob die 
Wifdheit der Thiere ongeboren oder eine Folge der 
Umſtaͤnde ſey. Der geftern in Warwick fiattgehabte 
Kampf bat zu Guniten der feßtern Meinung entſchieden. 
Gm Gehölze if der König der Wälder unbefiegbar, 
und man weif, daß er, angegriffen und ſelbſt verwun⸗ 
bet, unter einem Hagel von Kugeln, flerd von neuem 
auf feine Angreifer losſtuͤrzt. Bei dem Kampfe zu 
Warwick fegte der zahmgemachte Lowe Feiaheit an den 
Zag. Er ſchien durchaus Bein Gefühl feiner Kraft zu 
haben, und machte nicht ein einjigesmal von feinen 
Zähnen Gebrauch. Das Schaufpiel war eınpdrend. 
Man fah ein edles hier, deſſen Natur gebändigs wors 
den war, den Ungriffen dreier Hunde aus geſetzt, deren 
natürliche Wildheit man durch Uebung ertbhi batte, 
und die durch ihre Herrn noch mehr aufgereizt wurden. 
Es wäre und lieb geweſen, wenn Die Obrigkeit die 
Auführung ded graufamen Schaufpield nicht erfaubt 
bite; wahrfheinlich aber wird man nicht die Frechheit 
baden, dem Publifum eine zweite Vorſtellung zu geben. 


Deutfdlanıv. 

Elberfeld, 30. Jufi. In der Direfrorialrarbes 
Verſammlung der rheinifchs weftindifchen Kompaanie, 
die zu Elberfetd am 26. Juli flatt fand, hat der Subr 
direhor Hr. Becher folgenden Vortrag gebalıen: 

‚Meine Herren vom Direftorialrarh ! 

Die heutige ik Ihre erfte periodifchhe Sıyung feit 
der General; Berfammlung vom 14. März d. %., und 
wir baden uns die Freiheit genommen, Sie zu derfel: 
ben einzuladen, um Yhnen flatutengemäß „Bericht über 
das Borgefallene abzuftatten, und ung über fernere Um: 
ternepnungen is Zonen zu deraſhen.“ — Noch nie 
iſi uns indeffen die Erfüllung diefer Pflicht sine anger 
Rehmere gewefen al6 heute, wo wir Ionen, in geſchaft⸗ 
liter Hinficht, nur Gutes und Erfreuliches nurjusbeilen 
babın, wıe Sie aus dem Folgenden eninehnien weiten. 

‚Bon unferm alteſten Etabliffement, von Portraur 

nee, gehen Die Berichte bis zum 20. Mal. Die 
Belhäfte des Inſtituts gewähren daſelbſt unter der 
forgfamen Plege der nunmehrigen KRompannır: Agent 
(haft eine deionnendere Perfpeftive und die Konfurreni 
a engliſchen Waaren wird in Hayti, bei der nun 
er ! mehr zu bezweifelnden Gleichftellung der Zolle für 
g raationen, den Deutfchen ſehr erleſchtent werden; 
Brit ragt fh nur, eb die Mepublif den bisher Brofs 
— bewilligten Borzug beim Zoll, nicht en a 
—5* der ge, an Srantı 
fhäfı dertragen werde? Mittlerweife geben die Ger 
ra dort ihren geregelten Gang, und ie nachdem 
ad ie Rafferpreife Kr Sommer fegen werden, füns 

din Mit den Verkaufen des Columbus, welches 
endlich "ah langem Aufenthalt durch weilliche Winde 
Ben babır Arormmen war, zufrieden ſeyn. — Wır bas 
der do auch nicht angefianden , den Auffordsrungen 
Bremen Agentfchaft, eine HerbftsAbladung von 


* na ayti zu erpediren, zu enifprechen umd 
nn & und um Ihre Zufimmüng für die dazu mötbir 


zum Teitungen. Bon Meiito find uns in diefen 
roh du auffer durch gefchäftliche Korreſpondenz auch 
urch mündliche Weber lieferungen, erfreufiche Nach⸗ 


e7TT — 


richten zu Theil geworden. Unfer Bevollmädhtigter, Ht. 

Hunbeißer, ift ebegeflern Abend aus Meiiko wieder 

bei und eingetroffen und hat die Sfripruren mitgebracht, 

welche uns endlich in den Stand fegen, die noch uns 

verrechneten Gegenftände pr. Rawlins unverzüglich zu 
ordnen und dergefialt eine Sache zu beendigen, welche 
nie fo Tange in Sufpens hätte bleiben fhnnen, wenn 

die frühere Agentſchaft nicht fo pflichtvergeflen und uns 

verantwortlich an unferm Inſtitut gehandelt hätte. Die 

Yusfendung eined Bevollmächtigten zur Auseinander 

fegung und Aufklaͤrung diefer Altern Gegenflände, war 

unter den obiwaltenden Umſtaͤnden unerläßlich, und wir 
Tonnen und Glüͤck wünfden, daß dabei unfere Wahl 
auf eınen Mann fiel, der das in ihm gefeßte Bertrauen 

vollfommen gerechtfertigt und deffen Aufenthalt in Mes 

jifo nicht wenig dazu beigetragen bat, unferer dortigen 

Nirderlaffung die öffentliche Achtung und Anerkennung 
zu erhalten, welche fie ald Zweig tines National» Ins 
ſtituts, von Anfang an genoffen hat und verdient! — 
Da die deusrfhe Nation überhaupt in Mejiko fehr 
beliebt ift und dort in großem Anſehen ſteht, fo wäre 
es fehr zu wuͤnſchen, daß die Berhältniffe im Baters 
Iande es bald geftatten möchten, dem Beifpiele Englands 
zu folgen und die mejikaniſche Mepublif einer Aner⸗ 
fennung zu würdigen, um fo mehr, ald von Seiten 
des Kongreffed in Meiito die Annahme eines bereitd 
in Borfhlag gebtachten Geſetzes zu befüchten sieht, 
nah weldem fünftig feine Waaren in den mejikani— 
fhen Häfen zugelaſſen werden follen, die nicht mit eis 
nem UrfprungssGertififat verfchen find, welches von eis 
nem eingeborenen, im Lande rifidirenden, mejis 
fanifhen Ugenten audgefiellt werden, deren wir 
aber bekanntlich, in Deutſchland noch keinen haben. — 
Das Königreich der Niederlande hingegen brfigt bereitd 
einen foldhen in der Perſon des Hrn. v. Goroſtiza, 
welcher als Charge d’affaires der Republik Yiejito mit 
ausgedehnten Bollmadıten in Brüſſel relidirt und fomit 
jenem Gefeß, für dem niederländifchen Handel, volles 
Genüne leiten, fannz — die nirherfännifhs Musfuhr 
nach Meteo wird mithin durch daſſelbe Feine Störung 
e:leidenz dem direkten Berfehr Deutſchlands mir Dejiko 
aber ſteht unter den obwaltenden Umfiänden eine Untere 
brechung bevor, welche um fo fihmerzlicher wäre, als 
es erwteſen iſt, dag, witcı gedoeriger Beachtung des 
Geſchmacks des Landes und deffen Bredürftieſſen, Deuiſch⸗ 
land in den mannichfalirgen Gegenſtänden feiner uns 
veifiegbaren jnduflree, einen hocht bedeutenden und 
Aewinngebenoen Verkehr ını Metiko unterbaften fann» 
Was die laufenden Geſchaͤfte der Kompagnıe mit jenem 
Lande Dutrifft, fo konnen wir fie Ionen als ım gutem 
Forigang begriffen ſchildern. Du reichbaltigſte fadung 
pr. Öratitude iſt bis auf eidiges Wenige realifirt, 
Die vorıgiäbrigen Herbitabladungen pr. Mary Ann 
und Jfabelle von Lrımun und Mannone von 
Blücder von Damburg warn angefommen, ein Theil 
berfelben an der Küjie verkauft, der größere Theil nad 
der Hauptſtadt befördert. — Eine Abladung von Ant 
werpen aus, in dem Schiff Rıo Pafterr, iſt auf dem 
Punte nach Alvatado zu ſegeln und zu einer Erpedition 
um Lauf ded Auguſts von Hamburg aus nach derfelben 
Beſtimmung, find bereit die nothigen Maßregeln ges 
troften. Da wir nad der vorliegenden Verichterftattun 

des Hertn Hundeikers, alle Urfache haben, mir der ei, 
mehrigen Kompagnies Agenıfhaft ın Meike äufrieden 
zu feyn, fo werden wır, unter Ihrer Zuftimmung, um 
fo mehr auf Einleitungen zu fortgefeßten Gefchäften mit 
Meiito bedacht feyn, als wir Bei diefen den Vortheif 
genießen, die Erfahrung des Hrn, Hundeifcis zu Narhe 


sieben zu können. Bon ber RompagnieUgentfchaft i 
Buenos » Unres, geben bie Sericie bis — —*8 
ſie geben uns durch die datin herrſchende Klardeit und 
Ordnung, fortwährend die größte Zufriedenheit, und 
es drängen und die gediegenen Bemerkungen und Uns 
ſichten des Hrn. Chef· Ugenten Shmaling bie Ueber 
zeugung auf, daß Deutfhland auch mit jenem Theil 
von Sud + Amerika einen bedeutenden und nüglichen 
Berkehr wird unterhalten konnen, wenn der Geihmad 
und die Bedürfniffe des Landes gehörig berückſichtigt 
und die gegebenen Vorſchriften befolgs werden. Die 
Herbft-Ubladung von Bremen im Schiffe Mary, war 
angefommen und zum Theil realiſirt. Das Schiff 
Fouife Wilhelmine von Stettin, hatte gleichfalls 
den Hafen erreicht, war aber noch nicht gelöfcht. Die 
an unfere Agentſchaft am Plataflrom ferner adreffirten 
Schiffe, naͤmlich das Schiff Anfang von Kopınbar 
gen, das Schiff Goede Hoop von Antwerpen und 
dad Schiff Henry von Hamburg, waren noch unters 
wegend; fie werden zwar bei ihrer Ankunft einen mit 
allen europäifchen Waaren bis zum Ueberfluß verſehe⸗ 
nen Martı, aber aud einen Mann treffen, ber den 
günfligen Umfiand der aänzlihen Befreiung Peru's 
und die daraus enıfpringende Wieberbertellung des Ver⸗ 
kehrs zwiſchen Buenos⸗Ayres und dem wichtigen Potoſi, 
zu benutzen nicht unterlaffen wird, und wir bliden deß⸗ 
bald auf die nach jenem Theil von Sud» Amerika ges 
machten fo wie auf bie nah Chili und Peru diri— 
girten der Dberleitung ber Kompagnies Agentfchaft in 
Buenos + Apres gleichfalls übertragenen, Gefdhäfte mir 
vollfommener Ruhe und Zuverfiht eines glücklichen 
Erfolgs! Die in unferm letzten Bortrag an fie g. 9. 
erwähnte Erpedition nad Chili, iſt feitdem im Schiffe 
Ganning gefegelt. Die Ladung if affortirt in allem, 
was deutfche Induſtrie zur Ausfuhr darbietet und bes 
trägt über Nıblr. 300,000 — wovon mehr als sin Fıheil 
der Kompagnie confignirt iſt. (Fottſ. folgt.) 
MmMiscellem 

Ein Reienfent erzählt in einem Bude — Die Kejenfenten 
mögen es aufipüren und dafür güchtigen— die Befchichte feiner 
Iritifchen Laufbahn. „Ich babe, berichten er, mie gemäbntich 
Die Tüchtigen und Braven, von der Pike auf gedient, und ſchon 
lange Nejenfionen geſchrieben, che ich es wagen durfte, ein Buch 
zu fchreiben. Als ein Junge von einem Wlter, das mir fchon 
erlaubte, mac dem Studententitel au afplrirem, Inte ich mich 
mit einigen Kameraden binter ein Gebuͤſch Im Hinterbalt, um 
gemiffe Leute, die und an einem Dbfidichfiaht verhinderten, mit 
faulen Aebfeln zu werfen. Wir mäblten die Voſition binter der 
Betr, meil wir gern anpnym bleiben, und Die Vorübttathenden 
ungehraft durchreienfisen wollten. Der gelumgent Verſuch macht, 
wie mar meiß. den Menfchen mutbig, und ich mante mich bald, 
als mirkticher Student, am eine döbere umb eblere Gattung, und 
rejenfirte mie dem Bänfeliel. Trügt mich aber mein Gedaͤchtniß 
nicht, dann benadm ich mich dach eiwas aeicheld, human und 
Billig, und Kieh mich argem einen Schriftfieller, der mein Dater 
pätte fon können, manchmal fo tief herab, daß ich mein Uribeil 
mit einisen Gründen uneerüßte, mas ich sewiß binter meinem 
Zaun gar micht mötbie dar.” — Go meit haben «8 gtwiſſe 
Kıyenfenten , in dem Offtabacher Staatsmanne und den 
euroräifhen Blärterm, 4. B., nicht gebracht ; fie find noch 
ar jung. und Audieren ſich, durch das bewährte docendo disci- 
mus, hoffentlich bald im bie Studentenjahre hinein, wa fie viclh- 
leicht eiwas verfländiger und Dumanır werden. 

Die euronätichen Blärer — denm fie merden in Europa, 
wenn auch aicht viel atleſtn, dach dedrndı — habın das Geſchaͤft 
Des schlofrasifchen Ofrayismus übernommen, wir der Offenda chet 
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Staattwann bie Sternkammer and das Anquifitiondgericht dei 
Abſelatismus und der Oligarchie zu bilden alaube. Weide 
find gleich wmterrichtet uad gleich beſcheiden, anmasınd mit 
affe Leerheit und abfprechend wie alle Unwiſſenbeitz fie geben 


jeder gemeinen Wenfchenbraft für fie fprıcht, IR Das jenes aidt⸗ 
nienfifeben Bürgers, der den Mriftides verdammte, meil 4 ihn 
ärgerte, daß er der Gerechte hieß. Wer gtgen ſeht Dornchm 
vornehm thut, mird ſelbſt, van denen mwenigfiens, die ihn nit 
konnen, für vornchm gehalten. Darum babın ſich auch die cn 
opdifchen Blätter friich weg an Boetbe, Bichafke und ſolch 
Männer gemacht. Was mülen das für Lıute fepn, rafı das 
erflaunte Publikum, die ſich an ſolche Lemte wagen! Ei if 
indeffen fo arg nicht; Namenlofe möchten fi einen Namen — 
vieleicht auch noch erwas anderes— machen, indem fie Mäntr, 
bie einen haben, darum zu bringen juchen. Die armen Ders 
firate quält der Eprgelj; fie wollen unſterblich werden, und de 
fie keinen Tempel bauen können, fo entichließen fie ſich ihn ab 
imdrennen. Es find von dem Eprlichen, dis da meinem, ide 
Mittel (ip gut, das jum Zwecke führt. 


EEE 


[12] Stuttaart, [Ziterarifcher Anzeiger.) Die 
dierre Nummer unfers literariichen Anjeigerd uber alle im 
Deurichland new erfchienene Bücer, Journale, Rupfermerke, 
Karten u f. mw. wird heute unentaelölich ber uns auegegeben. 

J. B. Megler’she Buchhandlung. 


[13] Kannfadt. [Badsarien.) Am mähtinftigen 
Dienftag den 9. Auguf nimme dus imelte Abonnement ber mu⸗ 
hlalıichen Harmenie- Unterbalsung im Badgarten unter ber Die 
tektion des Herrn Kapellumiuers Hchrer feinen Anfang. Man 
abonnize fich, unser ben biaberigen Beftimmungen, ensweder beim 
Oberkeliner im Ardanerichen Bade, oder an ber Kalle. 

‘ Hadinhaber Frösmer. 





Stuttgart, Bel Umterieichneten if zu haben: , 
Dos Pfand» Gefey für das Königreid 

Württemberg. 2ie (dermebrte) Auflage. 155 Bor 

gen auf milchweißem Drudpapier. 8. In Umſchlag 


gebeftet, L 

Imdaıs; Das Pfund. wnb bad Deioriräts « Brit. — 
Bin, die Einführung des Pfand» und bes Priorudt® 
Beleges beireffend. — Gefeh, bie Erganiung einiger Bekimmanr 
en bes Pfand + Gefeges betreffend. — Epecutiond » Brick. — 8. 

erordnung, die Boliehung der Behimmungen des Einjübrungs* 
Grleges vom 15. April 1825 über Die Anmeldungen beirefiend. — 
F. Derorduung, in Beiteff derjenigen Befiimmungen des Pionds 
Sefehes und der damit in Berbindung fiedenden Geſttzt, melde 
mit oem a. Juni 1825 in Wirkfamkeir treten. — Belanntmar 
chung, die Anoronumg einer beionberen Hppoibeten : Eommiliien 
betr. — Deflenslicher Aufruf Des Bönigl Dbir » Erıbunals as 
Diejenigen, melche bei Einführung des Piamd+ Geſetzes ald Eis 
gentbumer oder als @läubiger berbeiligt find. — Ueberfiht und 
Belehrung über Diejenigen Befilmmmngen des Diand»Brleget 
und der Damit in Verbindung fichenden Berehe, melche DER 
dem aligemeinften Interelfe ind. Nebf dem Degißer. 

Unfere Ausgabe kofiet nur 42 Er. 
Die Ueberficht und Belebrang 2. cınjelm geb. 4 te. 

Au if ein meuss Verjeichnih umierer Berlags-Mrtikil gratis 
su haben, Gebrüder Mantler, 
Köntgl. Hofe und Kanlti⸗ Buchdrucken 


[3] Kurferzjell im Oberamt Debringen. [wertauf 
eines ——— Das gräflih Normannfche Halsı = 
Kupferjel, Der foaenannıe Gchatbof, if ium Bertauf aUEn 
feat iefes Gut, welches in einer ber fruchibarken Braenttl 
ürtenabergs liegt, beficht neben den erforderlichen on —* 
Wirtbichafss- Gebäuden, melde fich in ganı gurm Stage 
den, in Folgendem; Mderield 155 Morgen; Wielen 70 Baihe 
5 Kıb.; Gärten 7 Derg. 55 Ntb.; Ger ı Wril. 52 Be Der 
feld, weiches aber aröhtentbeils fulcioiet if, 7 rd 3 Tz 
größte Theil des Kauficillings fann gegen dinlänaliht | Ah dee 
beit in Derisinfang fchem bieiben. Mäbere Austunft ie But 
' —— 55 — if, —— 5 über Dit 
‘ abiu den. auıtgarı, den 1. Auguſt 102. 
erfinanjran uutenrtetb- 


Nedalteur und Berleger; Johann CEhriſtoph Lade. 


verichiedene Wege jm demfelben Ziele, Das Gefühl, melches In ' 
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= Nro 214 — Stuttgart, den 7. Auguſt 1826. 


Sonntag 


Tirtel 
Der öflerreichifche Beobachter vom 54. Juli enthält 
folgende Nachrichten aus Griechenlands „te Dune 
aus Konftantınogel vom 11. Julı melden, daß Ideahem 
PYalda, in Folge der in den erſten Tagen des „gun 
den Inſurgenden gelieferten Gefechte, ſeinen Mario auf 
Tripolizza, obne auf ein weiteres Dindermip zu NOmıiy 
fortgefeßt, daß Colocotroni, zu ſchwach, wu Waderſtaud 
u leiften, diefe Stadt Preis gegeben, und ſich nad) 
1968 zurüctgegogen, dad Jbrabım Palcha, nad sınem 
Burgen Aufenthalt zu Lripolija, ſich cbenfalig gegen Ar— 
808 gewendet, und nad Ucberwäluguna der vorliigen 
den Defileen auch von dieſem Page Seſitz genomm«n 
batıe, endlich, daß feıne Vorpoſten bei dem unter dem 
Namen der Mühlen baden Ort, Napolı di Romanıa 
—* ſtanden. Die Pierre bälı diefe Nachuchten 
r vollig gewiß, und eine Menge ubersinitimmende 
Briefe und Zeugniſſe, fo wie alled, was man ın de 
leinern Bein über dem bülflofen un? zerriſſenen Zuſſaud 
der Halbinſel erfahren, geben ihnen sınıan beben Gtad 
von Wahıfheinfichteit. Da imdeflen noch Frune it 
Biellen Meldungen darüber eingegangen find, fo da:! 
man. fie vor der Dand noch nicht als gan zuverlägig 
Betzachten. Au gleiher Zein bar man vernomtmen, daß 
Jaſſaf Paſcha von Yepanto aus ein betrachtliches No 
deckorps (welches nach einigen Nachichten 10,000 
Dann Kat feyn foll) auf der entgegengeſetzten Küſt«, 
Weifhen Patras und Borlijga, ans Land gefiät babe, 
und daß Meſſolunghi durch Sturm eingenommen fiy- 
ie letzte Nachricht erfordert in jedem Kalle noch nähere 
dellätigung. So viel fiheint auffer alem Zweifel zu 
“pn, daß die feit mehreren Worhen verbreiteten Orr 
rüchte von der Wirdereinnahne von Salona durch die 
tiechen, von Gura's Siegen u. fe f. nicht den mins 
den Grund harten. Die von Huffein, Bei fommandirte 
Divifion der Agyptifchen Flotte, beſtehend aus 9 Fre⸗ 
er, IRorveiten, 21 Briggs und Gorletten, die nad 
re giſendet war, um einen Theil der dort befinds 
ihen Wdanefer mach Morea überzufciffen, Fief am 
25. Juni:ans dem- Hafen von Suda mit 5000 Mann 
Infanterie.und 800 Pferden aus, und fegeltt, zugleich 
en Floite des Kapudan Paſcha, gegen Navarin, 
en Nähe die vereinigte Flotte, über 80 Sigel 
Ghif du Anfang des Juli von einem öfterreichifchen 
der = geſeden wurde. Das namliche Scheff begegnete 
. —— Miaufi und Sachturi vereinigien griechiſchen 
Yngefo,n (ven der Infel Gerigo und dem Gap St. 
Ronftantinopel, 11. Zul- Bon dem Krieges 
‚41. Jul- Bon dem Krieg 

— find über Smyrna fo auſſerordentlich güns 
—* achrichten für die Pforte verbreitet, daß es wohl 
Dann fepn dürfte, nähere Betätigung davon abjus 
—— heiflt es z. B., Reſchid Paſcha babe Meſ⸗ 
mit Stuym erobert, und 3500 Griechen über 





dıe Klinge fpringen laſſen. Allein die Griechen und 
felbit Franken bezweifeln diefe Nachriht um fo meht, 
da Meffolungbi erft neuerlich mit Munition verfeben 
worden ur, während Reſchid Pafıha an Allem Manaef 
Ist, und der Rapudan Paſcha noch nicht eingetroffen 
war. Das Banze ſcheint ſich auf die nicht mehr zu bes 
jwerielnde Einnahme von Zripolizga durch Ibrahim 
Poſcha zu deihıänten. Don dort rüdte er ſogleich ges 
gen Argos vor. Aus allem dieſem ziehen indeffen viele 
den Schluß, daß, wenn es ſelbſt ım Plan der Griechen 
(syn ſollle, den Ibrahim Paſcha in dad Jnnere von 
Mora sındringen zu laffen, um ibn der Lrbensminef 
zu berauben, und jo feinen Untergang zu bereiten, dens 
noch due frühere Energie ‚von den Geiechen gewichen zu 
on fein. Die einzige Entſchuldegung tur ſie mag 
oielleicht darın Tiegen, day fie es zum erflenmal mit 
urosdriched Briolınırten, von fränkiſchen Ofiizieren ans 
Jefüheten Zıuppen zu thun badın. Es iſt jedoch zu 
in ken, day nach laubwürdigen neuern Nachrichten 
von Syra vom 22. Juni, Idrahim Paſcha in der Ger 
aend von Urgos bei einem Cagpaß ernftbaften Wider 
itand fan®, und ſich nad einem beträdifihin Berluf, 
sen felbit die Turken auf 800 Mann angıben, nad 
Jalavrıra urädjieben mußte. — Der Kapudan Paſcha 
birener firh vor, Suda iu verlaffen, um neun: Zruvpen 
nıch Morea zu-bringen. Bei einem neuetlichen Ber 
fach der Griechen gegen feine Flotte, baten die Gries 
chen wenig ausgerichtet. 

Trien, 27. tul. Ein fo «bin aus Odeſſa ange— 
fommener Schffstapırän eraähli: „Bei Calamata ſey 
er einem Öfterreichifchen Schiffe begegnet, wilde ihm 
die Nachricht mirgerbeilt habe, daß Ibrabim Paſcha 
nach jwei im Junern von Dioren vorgefallenen Schlach⸗ 
ten verwundet worden und birrauf in griecchiſche Ges 
fangenſchaſt gerathen ſey“ 

Griechenland. 

Die Nachrichten über den Zuſtand der Dinge in 
Griechenland find ziemlich dunkel und widerfprechend, 
Franzöfifhe Blätter fiefern Nachrichten aus ante, bie 
dis zum 2. Jul. geben und ungefähr die neuſſten ſeyn 
mögen, die wir ın Deusfchland haben. Der Gorieipons 
dent verfichert, daß es ſchwer fep, Aber Die Vrsıan ffe 
auf dem griechtſchen Feſtlande eiwas Zuoerläßtges zu 
erfahren, doch Fonne man fall (!) mu Gewipden bes 
baupten, daß die Zurfen die Belagerung von Miſſoe 
lunghi aufg.boben Gärten, umd daft Redſchid Pafcha 
über den Abelous zuruckgeaangen ſey. In Folge des 
Siegs, den die Getechen bei Salona erfochten, feyen 
die Barbaren, die von Theſſalien und Kuba aus Ay 
tita bedrohten, zum Rüdzuge gezwungen werden, 

Auf Morea war, nach dieſen namlichen Nachrichten 
Ybrabı m unter Verheerungen alleı Art bie Tıipofiga 
dorgeruͤckt. Mord und Brand bezuchneten dien Weg der 
afrıtanıfdyen Barbaren, uber 1500 Prieſtet, Breife, Weis 
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ber und Kinder wurden fchmählich ermorden. Von bier 
an wibderfprechen fich die Nachrichten. Nach den einen 
it Ibra him in den Schluchten von Poliana durch 
Colocotroni eingefhleffen, nach den andern hat er, 
nadı einer erlitienen Niederfage, ſich an die Seeküſte 
zuruͤckgezogen, um boıt Berfiärfungen zu erwarten. Dir 
ſes letztere moͤchte das Klügſte geweſen ſeyn, was vr 
thun fonnte, denn wir beharren auf dem Glauben, traf 
die Dprratienen in ven Gebirgen, wo dir Talkut Der 
Heapptier, div ohnedieß neh auf ſchwachen Füſſen firht, 
weniger anwendbar iſt, zulsgt dech zum Verderben ver 
Barbarın ausſchlagen müfſen —auffer e8 wäre Verrdr 
there im Spiele. Inzwiſchen geben wır, bei alım 
Siegesgeſchtet der Zinfenfirunde, die Hoffnung gar ruht 
auf, daß auch ber bDießjährige Feldzug fih zu Gunsten 
der Griechen endigen werde, obgleich die Pforte Lix 
äufferfien Anfirengungen zu ihrer Bernichtung gemacht 
ats» 

e Odoſſeus, der fih von einem Thurm der Gier: 
delle von Athen, wo er gefangen faß, an einem Strick 
berunterfaffen wollte, um, zu entfliehen, ift verunglüdt; 
er ſtuͤrzte von einer beträchtlichen Hohe herab und blieb 
auf der Stelle tod. Schade, daß eine fo kraͤftige 
Pflanze im Miſtbett der Sffaverei aufwachfen und zum 
Geftan? Griechenlands werden mußte! 


England. 

London, 50. Zul. Man har Zeitungen aus Ma: 
draß erhalten, Die bi zum 11. Febr. geben. Sie ent 
halten einige, gröftentheils ſchon bekannte, Einzeluhei— 
sen über Den Krieg mit den Birmanen. Man ſpricht 
in denfelben mehr von den Müftungen, als von den 
Operatienen ber cusliſchen Urmee, und laͤugnel nicht, 
daß Die letztere auf mande Schwirrigkeiten NHoßen wer: 
de; gleichwohl aber ſcheint man an dem Güde ihrer 
Waffen nicht zu zweifeln. 

Bolivar hat ein Defret zur Errichtung einer 
Lancaſterſchen Normalfchule in der Haupıfladı jedes Des 
partements erlaffın. 

Eine der erſten Dandlungen des Ponflitutionellen 
Kongreſſes von Peru war die Annahme des Vorſchlags, 
Bolivarn den Titel eines Vaters und Retters Peru’s 
zu geben. 

Den 12. Sehr. hat der Kongreß ein Geſetz ange: 
nommen, kraft deffen eine Medallle zur Ehre Bolivarg 
gefchlagen werden fol. Man wird ihm eine Bildfäule 
zu Pferd in der Haupıfladı errichten, und in den Haupts 
fiädten der Departemente Steine mir Inſchriften fegen. 
Bolivar wird den Titel „‚immerwäbrend Pıdfident der 
Mepublik“ erbaften. Noch zudem gewöhnfichen Solde 
bat man der Urmee 2 Millionen Dollars votirt. Der 
General Untono Jofe Sucre wird den Titel „Broßs 
marfdall von Uyacucho’’ erhalten. 

Den 16. Febr. machte die Befagung von Gallao 
einen Audfall. Die Royafiften wurden mit einem Vers 
fufte von 200 Mann jurüdgeihlagen. Die Parrivten 
hatten 26 Todte, 23 Verwundere und 11 Gefangene. 

Der General Bolivar richtete in Folge der ihm 
zuerfannten Belohnungen folgendes Schreiben an den 
Präfidenten des peruaniſchen Kongreſſes: 

„Mein Herr, die Freigebigkeit des Kongreffes hat 
ſich in Beziehung auf das Befreiungsheer, das in den 
Ebenen von Unacucho gefochten har, ſelbſt übertroffen. 
Dir Geeßmarſchall iſt auf eine der Scipionen und eines 
grogen Volkes wirdige Werſe belohnt worden. Degen 
die andern Cheſe, Difiziere und Soldaten bewies man 
die edelſte Greeſmuth. Der Komaref bat mit den Bes 
freiern des Landes an Dorkiwizigfeit gemwetteifert; al: 
lein ss war dein Keugteſſe nit genug, mich mir feir 
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em ganzen Zutrauen beehrt, und mit fo viel Ruhm 
äbertäuf: zu haben, indem er das Schick'al dieſes Yanı 
des in meine Dande legte. Warum well er mid) durch 
ungeheure Geſchenke, die ich nicht annehmen darf, ers 
niedrigen 7 Weann ich die von dem Kongisfle mir zuer⸗ 
fannten Bergunfligungen annchme, fo find Die Dienfte, 
welche ich Peru geleiſtet habe, durd; die Freigebigkeit 
des Kongreffes mehr als aufgewogen; und doch iſtes 
mein heißefter Wunſch, viefed land möchte mir Herd das 
Wenige, was id gethan habe, zu danfen haben. ur 
deffen bin ich dem Kongreſſe für feine Güte gegen mid 
hoͤchſt dankbat. Ich werde von meinem Baterlande 
ſolche Belohnungen nicht annehmen ; und ich würde 
inconfequent handeln, wenn ich don Peru annaͤhme, 
wad id von meinem Baterlande nicht angenommen 
habe. Es iſt mir genug, mein Herr, daß ich mir die 
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worben habe. Die Medaille, die man mir zu Ehren 
ſchlagen ließ, überfteigt meine hödſten Wünfge Ich 
nehme dieſe Belohnung vom Kongreſſe mir unausiprehr 
lihem Danfı an... Ich bitte Sie, mein Herr, dem 
Kongreffe in meinem und des Heeres Namen unfere 
bobe Dankbarkeit zu bezeugen. 

Ich habe die Ehre, Eure Erc. meiner tiefen Ach⸗ 
tung zu verſichern. Bolivar.“ 


In der Nähe von Matanzas, auf der Inſel Cuba, 
iſt ein Aufſtand unter den Negern ausgebrochen. Sie 
baben 20 Werße gerbdret, und brim Adgange der Ich» 
ten Nachrichten war die Ruhe noch nicht hergeſtellt. 
Die in dieſe Sache verwidelten Schwarzen find unge: 
fahr 300 an der Zahl. Man bar Truppen gegen fie 
ausgefchidt, die bereitd 60 bie 70 derfelben getödtet 
aben. 

e Ein Brief aus Ulerandria enthält Folgendes: der 
Indigo diefer Lande iſt fo gefucht, daß der Paſcha bes 
fohlen hat, denſelben in mehreren wellih von Cairo 
Helegenen Provinzen zu, bausn. Der Paſcha laͤßt auch 
einen Kanal graben, der dir Stadt Cairo durchſchnei—⸗ 
den und fich bis in den Diſtrickt Serkari erſtrecken wırd. 
5 Millionen Sterling und 4 \abre Yıbeit werden zur 
Ausführung des Unternchniens erfordert. Man wird 
iu dem Ende 3000 (7) Häufer der Stadt Cairo niederreis 
Ben; Die Eigenthümer diefer Häufer aber durch Länder 
teien entfchädigen, und fie nörbigen, Indigo auf dens 
felben zu bauen. Mehr ald 50000 Arbeiter werden Lag 
und Nacht an der Ausgrabung des Kanals arbeiten, 
der dazu beftimme ift, eine arofe Menge Waffer in die 
Provinz jenfeiis des Frahums zu bringen. 


Frankreich. 
(Fottſ. des geſtetn abgebt. Artikels.) 

Die Gruͤndſaͤtze der Schrift und der erften Kirchen⸗ 
väter find auch die Grundfaͤtze der reformirten chrinli⸗ 
den Kirche und mit Beranügen babe ich bemerkt, das 
fie ihren Glauben nur auf die Uusfprüche der Gottheit 
und des gefunden Menſchen-⸗Verſtandes baut; ich habt 
bemerft, Daß es den Dienern der Neligion verboten 
it, nadı weltlicher Gewalt, nach Reichehämern und 
Ehrenfiellen zu fireben, daß fich Liebe, Sanfımur und 
Demuth für die Priefter des Deren geziemen. Gt. PH 
ter fagt zu ihnen: „Waider Die Deerde Gorted, Die 
cuch anvertrau it; wachet über ihr Berragen, nicht 
als Mierhlinge, fondern mir reiner, gottgemäßer und 
uneigennüßiger Liebe, nicht aus Gewinnfucht, und berrs 
fcher nicht über das Erde des Herrn, fondern dienet 
dur eine wahrbafte und unverfälfchree Tugend der 
Heerde zum Muͤſten“ Sefus ühriftus ſagt ſelbſt zu 
ihnen: „Sorget nicht dafür, dad Ihe Geld und Sil⸗ 
ber oder irgend eine andere Yrünze in Eurem Beutel 


— — 


— 


—— 
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habt.“ Er erklaͤrt ihnen, daß fie, wenn fie anders han: ; 


deln, nur Schriftgelehrte und Pharifder find, welche 
der Herr verwieft, indem er fagt: „Sie ſehen es gerne, 
dad man fie auf den Strafien grüßt, und die Leute fie 
Herren und Meter nennen. Uber ihr ſollt nicht vers 
langen, dad man euch Deren nennt, weil ibr nur einen 
inigen Deren habt und alle Brüder ſeyd. Nennet auch 
vıomand auf der Erde Euren Bater, weıl ihr nur einen 
einzigen Bater habt, welcher im Himmel ift, und Jafı 
fer euch nicht Lehrer nennen, weil ihr nur einen einzis 
gen Lehrer und Meifter habe, der da iſt Chriſtus; 
der, welcher der gröfite unter Euch iſt, wird Euer Die 
ner ſeyn: denn wer fich ſelbſt erhöht, der wird ernier 
drigt werden, and wer ſich felbft erniedrigt, der wird 
erhöht werden. Wehe euch! ihre Schriftgelebrten und 
Pharıfder, ihr Heuchler! ihr macher Tange Gebete und 
verſchlinget die Däufer der Witwen; aber ihr werdet 
hart gerichter werden. Wehe Euch! denn Ihr reiniget 
die Auſſenſeite der Schaale und der Schüffel, aber ins 
ven ſeyd hr voll garfliaen Unraths.“ 

Ich fabe auch, daß ihre Ehe durch dad Wort Got 
ted gebilligt ift, der Peine befondere Halte aus ihnen 
machen wollte, derem Intereffen den Snrereflen der Ger 
fellſchaft fremd find und die die vielen Tugenden, zu 
denen die Familienväter berufen find, micht entwickeln 
konnen. Paulus fagt: „ſie mögen fich heirathen, 
denn Freien ift beffer, als Brunftleiden!’’ Und in 
der Epifiel an Thimorheus fan cr: „Es 
fol ein Biſchoff unfträflich feyn, Eins Werbes Mann, 
nüchtern, Hug, mäßig, firtig, gaſtfreundlich, Tebrreich. 
Auch nicht ein Zrunfenbold, Rechthaber und Gewalt 
thäter, fondern billig, mäßig, nicht fireitfüchtig und uns 
eigennüßig; er fol feinem Haufe qur vorfichen und 
keine Kinder im Gebhorfam und der Rechtſchaffenheit 
erhalten. Feiner fagt er: „Haben wir nicht die Macht 
überall ein Weib ber ung zu haben, dag unfer Herz ifl 
in Jefus Chriſtus, wie die andern Apoftrin hun 
und die Brüder unferes Herrn und Gep has,‘ und der 
heilige Clemens von Alerandrien fant felbit: „Es 
giebt ſolche, welche die Priefter, die fich verbeiranben, 
derdammen, aber werben fie auch die Apoſtel verdams 
men? denn Petrus und Philippus hatten Kinder 
und dieſer Ichtere verheiratheie feine Züchter.” 

Die Diener der reformirten chriſtlichen Religion 
leben diefem Grundfaße und dem Beifpiele der Apoſtel 
gemÄh: Sie find, wie fie, Familienvater, Boıbilder 
ihrer Heerde; fie leben einfach und wuͤnſchen micts, 
mas der menſchlichen Natur, den Lehren der Schrift, 
der Reinheit der Sitten und der guten Ordnung der 
Gefelfchaft zuwider if. 

. Ib babe diefen Glauben umfaßt, weil derfelbe 
feinen Anhängern nicht ebietet, auf den Strafen oder 
Ofentlichen Plägen ihre römmigkeit zur Schau zu ler 
Ben, was aud Ghriflus verwirft, wenn er fügt: 
u» Wenn du beten will, fo made es nicht wie die 
Heuchler, die gerne fieben und beten in den Zems 
Peln und an den Een der Straßen, um von den Leu— 
vu, Sefeben zu werden. Wahrlih, ich fage euch, fie 
winn Seen Kohn empfangen; wenn du aber beten 

Die fo gehe in dein Kämmerlein und ſchließe die 
Be N lu und bete zu deinem Barer im Verborgenen 
dari fr Bater, der ins Berborgene fieht, wird did 
Mi belohnen. Wenn du farteft, fo nimm Beine faure 
Unara an, wie die Deuchler, denn fie verfiellen ihr 
* N damit den Leuten ihr Faften fund würde. 
a eb, ich fage Euch, fie haben ihren Lohr empfans 
u du aber fasten willft, fo falbe dein Haupt 
"male Dein Angeſicht, umd ſuche nicht den Mens 


ſchen zw zeigen, daf bu faſteſt, fonderm deinem Pater, 
der in dad Berborgene ſieht, und biefer wird dich dafür 
belohnen.’ (Schluß folgt.) 

Der Herjog von Wellington iſt am 30. Jul. 
su Calais and Land gefliegen und am nämlichen Tage 
noch nach den Niederlanden abgereidt. 

Die Stadt Salins (Jura-Departement) ift gänzlich 
abaebrannt. 

Sidi» Mahmud if, auf der Müdreife nach 
Zunis, zu Lyon angefommen: 


Miscellem. 


Ueber Englands 

Aus dem Fransdüfchen des Hrn. d. Start-Holfteln *). 

Die Macht der Meinung if eine ganz meue Erſcheinung in 
der @eichichte umd bildet den eigenen, dejeichnenden Charakter 
der gegenmärtigen Epoche. Nicht bios die freien Länder fühlen 
den Einfluß derjelben ; ſelbſt deipotifche Staaten können fich Ihrer 
Herrſchaft nicht entiichen; obne «8 zu willen, werden fie von der 
Atmoepbaͤrt, die fie umgiebt, fortseriffen. Zadlloſe Soldatten 
athorchen Ihren Befehlen, ihre Blätter find ſtumm, feine 
Schranfe hält fie auf, und doch fühlen fie fich, ich weiß nicht, 
durch melde unfichıbare Macht geſuͤgtlit. 


Ich muß es zu unferer Ehre fagen; mit haben nichts , Was 
fich am Heftigkeit und Niederträchtiakekt einer Zeisfchrift Hergiel» 
chen Kieße, mie der John Bull if; und ich kann ed mir wirk⸗ 
lich micht erflären, baf die äffentliche Meinung nicht ſchon lange 
an dieſem Blatte, das bie befien Bürger Englands anf De uns 
mürdighe Weiſe derlaͤumdet, Gerechtigfeit neübt dat. — Mas 
möürde Ar.v. Stacl fagen, märe ihm unfer Offenbacher Staats⸗ 
mann befannt*! 

England iR der einige Staat unſeres Welttbells, im dem 
ſich alle Elemente ber neuem Eiritfarion frei entwickelt: babenz 
der einige, in dem fie ihren vollen Aufſchwung nahmen. Waäh⸗ 
rend andere Nationen Fünftichen Formen unterworfen wurden, 
das Beptäge einer frerden Geſttziebung erhiehtem, oder in ibrem 
Wachetbume Durch beliebige Kuabineesbeichle oder minikeriche 
Derinarnmaen gebindere wurden, dat England allein fich zu dem 
nemacht, was ed iſt; auch bar cs ollein fich mit den fortfchreis 
tenden Eraberungen der menichliben Vernunit bereie 
chert, ohne etwag vom dem Eebtdeil der vergangenen Jabrkans 
derte aufzusofern. Nübn imlimsrnehwen, feſt im Erhalten, das 
mar der Charakier der Nation ſMon in der Zeit, mo dir Bars 
nen tinfimmia riefen; nolumus leges Angliae mutari; das if 
noch ihr beseichmender Charakter. Diner auch der eigene Reig, 
den das Studium und das Schauſplel Englande darbieten, Es 
if das Lamb der Kontakte; es if ein Drama von Ehufesprare, 
tin Noman von Walter. Scon; alles finder fi Darin vereint, 
und alles if voll Leben und Driainalität. 

Allerdings baͤtten es die verfehisdenen Elemente, die ſich Bier 
in fo reichem Uchermaße zuſammeufinden, oft ndtbig, einer (öfter 
matifcheren Ordnung unterworfen im merden; da if fnpiges 
Bufchwer? zu lichten, ein gerader Weg anjulegen ; aber bei einer 
kräftigen Vegetation iR Die Arbeit des Gaͤrtners Teiche. Jeder 
Tag verbeffett einen Mißbrauch. Wie die Sonne in der phyfi · 
ſchen Natur, fo macht die Pabligität im der aelellichaftlichen 
Welt Die Fehler der Dienfchen wieder gut und ihre Urbeit ergit · 





*) Lettres sur l’Angleterre, par A. de Sta; 
intereflantes Werk, das felbft unser dem 
mir über England haben, nach cine ausge 
dauntet. 


}-Holstein, ein (che 
dicken Bun, das 
ztichnent Stillt be. 


—— — — — — — 
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bie. Bon Taa zu Tage fiche man die allgemeine. Orbrung aus 
der gut geleitcsen Anwendung der Individuelien Krdite wie von 
fribft entfichen. Diele Drdnusa aber ift nicht die froftige Some» 
trie, der man die lebloſe Materie untermerien Bann, fondern bie 
Iebendige Orbnang der Name. Tauſend verichiedeme Kräfte be⸗ 
tampſen ſich oder balten dich im Bleichgewicht. Unfere politiſche 
Drzanffation bietet ein gang anderes Echaufpiel dar. Auf dem 
Dapter jo merbottich, als nur etwas ſeyn kann; der Boden voll; 
tommen nioehtes, die Epmerrie bemundernswärdig; ‚ein bolldn» 
difcher Barıın kann micht reaeimäßiger nach der Schnur ange» 
legt ſeyn; alles laͤßt Ach beſtimmt und umfändlich nachmeilen. 
Ju Sachın der Verwaltung wendet Der Maire ſich an den Un 
terpräfetien, Diefer an dem Praͤfekten, der Praͤfekt an den Minis 
Ber, deſſen Beſchluß auf einem langen Bogen mit Ziffern und 
Anlagen reichlich ausarfatset, denfelben Weg wieder zurädmacht, 
bis u dem Bermalteten dinab, mie das franzöfiiche Wolf in der 
offiziellen Soracht beiöt,, Im Face dır Inf it die Hierarchie 
eben Jo aut gersgelt; mir. jüblen 360 Berichte erfier Inkanı, 
Dann 26 föniat. @ericht bäfe und endlich einen Kaflationspof. 
Role Haben Richter, Rätht, Vrahidenten, Lönlal. Drofuratoren 
und Generals» Drofursieren; Jedem If fein Befchäftetreis anger 
wiefen, feine Amtetracht und fein Gehalt befimmt. Nices läßt 
fich leichter auswenvig lernen. Das aber ih nicht alles; wir ha- 
ben: eine Chatte in 71... Artikeln. Der erfie erilärt uns für gleich 
vor dem Geſttzez Der Ate fagt, unſere perjönliche Freihelt ſey 
garantirt; der Bre Vriskeh verlichers, wir hätten das Kecht, um» 
fere Meintingen hrfaune zw machen; mach dem Zi. Ariikel find 
die Miniſter veransmorslich; der 35. giebt uns eine Karamer, 
bie gemäblt mirb; der 05. erhält das Gericht durch Befchworne 
aufrecht.. Will man andere Freiheiten, dann darf man nur einen 
andern Artikel fuchen, Wabehaftig, man müßre unmäßig beachrs 
lich kon, waͤrt man mis fo deutlich aufztzeid neten und einge 
sragenen Meiıten micht aufrieden. Zreilich Bönnte jemand etwas 
vorlaut bemerken: hr babı da allerdings koͤſtliche Inftiturionen 
und eine gar trefflicbe Nerierungsmerbode. Geſetzt aber, Die 
Beamten bilderen, bei aller dieier ipfemariichen Anordnung, eine 
drüdende Arınofrasie, ein Maite ertaudre fh Wemwalrfireiche 
argen feine Dermalteten, mie Iht fie nenne; der Präieht befkätigte 
dieie Gemaliircicbe und die höhere Behörde fanftionirte fie; ge— 
fent, die Nexierung mochte, durch Gewalt oder Kinfe, die Wah ⸗ 
len zur blogen gebalslofen Fermlichkeitz ein ebrgeisiger Winiſter 
Rürzte jür ſich oder tür Die Varspei, Die ihm beberrjcht, ſelbſt 
Eure Fundonintal Jaſtitutionen, die Freibeit der Krdnerbübne, 
die Otfftntlichkelt der gerichtlichen Verhandlungen würde ange: 
feinder, melches, ich biste Euch, find Eure Mittel zum Wider 
Rande? Belize Jbrreelen Baranıient Und wenn diefe Baranıien 
‚wirklich gesehen find, habı Idt die Tätigkeit, die Energie, die 
eiferfüchtiae Wachfamkeit, durch die alleın man erworbene Nechte 
bebaup:cı und neue erwirbt? Was konnten wir antwortn? 
Düsıga mir nicht eingefichen, daß es in unſeret politiichen Or⸗ 
ganifarion ducchaus an Leben und Wirkſamkeit fehlt, und daf 
Die merbodiiche amd elmdrmge Ordnung, bie im Aeubern unie- 
ser Infiirwrlonen und Sitten berrfcht, die aröfte aller gefelfchafts 
lichen Unsrbnungen, bie aänzliche Abmweienheit der Mittel zum 
Widerfande, und den mach verderblicherna Mangıl des Gefühls 
anſerer bürgerlichen Rechte und Pflichten in fich verbirgt? 
(Korifegung folgt.) 


Srurtgart [übgendsbigte Erflärung.] Geit 
die chriame Zunft der Nachdruder In dem Puitioirten Eurona be» 
Recht, erbob mobl keiner von ihnen fein kühnes Haupı fo (tech 
als der angebliche Buch» Kunk» und Muiıfalien- Hdndler, auch 
Bad» und Stein- Druder Herder in Rottweil, bei Gelegen* 
beit feines nach mehreren Monden endlich nusgeheciten Pfand» 
Bien» Nach druckes in Nuce (Duodeiformat.) Er verlacht eine 
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Nedakteur und Berkege: Johann CEhriſtoph Lade, 


‚ burch* Wirftände nerjögerte, Klage und 
— ag ibn früb nen erreichen mid; — Ja ibre 
fün r Die Wurde renrlicher, allgemein scale 
Männer mir feinem Geifer am befudeln Es id desbaib_fehr 
erfreulich, daß ein Individuum feines Belichters mit erfieren 
keinen Bergleib aushalten kann. Webr als obige Thatjadhen Une 
zufuͤhren, Braucht [2 seni an. er diefen Ehrenmann pebdrls 

igen. en 5. QAuaufl 1825. 

. u Mint r, ton. Hof» u. Ranjlei-Buchbruder 


Mitt 


füllt fogar bei; 


6] Stuttgart. [Fadrniß- Verkauf.) 
Yutlen ntag den Aug. und die folgenden Tage aus ei 
Verlaſſenſchaft des — Ba Hoffafter Seeligmann in belle 
Wohnung Lit. A. 139 in der Ealmerfiraße gegen baare Brühe 
lung und imar; 

z a. Montag den 3 Auguſt und die folgenden Tage: 
Fadenmwaaren, als Geivenjettse in allen Karden, morunter Atlab, 
Zafft, Gros de Florence, Gros de Naples, Batavia, Gros de 
Tours, Rips, Sammt, idmarjieidene Haren» umd Weſtennun 
Dröcns- und andere Bänder, gefireifter Eternelle, Weften- und 
andre Piquets, 315, Mille fleurs, Nanquinet, Plüche Furtere 
jeug. Sedemin, Manchtſter, Laprtenieun, Bas um? giorpald- 
tücher mit und ohne Barduren ‚Teidene Errumpfe, Icmarı and 
weiße Federn, Itimene arlärbte Gadtüder, Batıfl und batık 
mouielin, feine und batbfeine Leinwand an Ztüc, feiner Latınik 
Zu. Tafel Meubled- und Tenpich-Zeug, hiderne und goldene 
Borden, tilberne und golöeme Gpigen. 

b) Wontag den 15 Aug. und die folgenden Zug: r 
uwelen, Gold und Bilser und zwar Brillanten, Eorlfieine Un 
erlen, goldene amd hiberne 1 und 2 acdauiige mis Perlen und 

Steinen beießte Herrn und Damen-Reperier- umd 'rinfade Ib 
ren, goldene amd fılberne emailliree und mir Yrillänn garnirte 
ZTabatiers, Colliers, Dbr: und Finger - Ringe, Borked» Nabela 
mit Brillantın, Perlen und Steine, goldent Benettaner und ans 
dere Uhr» Ketten, Bralfelets, Earbers und Ubrfchlünel, Eruitd 
mit goldenen und fildernen nfirumenten, poldene Dlünien , ſil 
berme und pergeltete Reiche, igetne Visien, Saubüchachen 
BVorleg- Eb- Kuffe und Punfhlöfet, filberue Kaffebresıer, Leuch⸗ 
ter, Zuderflammen, Theemafainen, Kalte umd Wilchfannen, 
Dehe und Eiftabefedt:, Bewer, ‚Nberne und bergoldei Brüche, 
filberne Zuderdojen, Jarrrierer um? andere Schnallen. 

ec, Montaz den 22. Aug. und Die folgenden Tage. 

Dann und Franeakleider, Yeibmeisjeug, Betten, teinwand am 
Stud, Ochreinmert und gemtiner Zausratb. 


urtgart. [Unerbieren vom smei Orbäu 
den?) eg 33346 litsenden Dort, durch meiches, die 
Etrafe don Grurtmarı nach Piorzheim zieht, find mei Bebändt 
jedes vom drei tocmerfen anıcn don Sisin und eben von cıchen 
Helj erbaut, ju dertaufen Diele Brbäure ſithen beinahe von 
allen Eeiten frei und einen Ach vorzüglich sur Privanieuie oder 
auch für einen Defonomen. Mit dem Erbalı des Bürgerrechte 
find aub anfepnitdhe Benthichen verbunden. Das Mäbere if zu 


Könngett - 
erfahren bei im Bosricen Haute beim Schladthaufs 


Böblingen. .[Kofaänger- Annahme) Ein 
frübere Brlanuueduns. daß’ der bieitae Hr. Pracepior Maper 
Keftaänger anzumehmen gefonnen fep. mit der ven Umterjeichne 
tem beigetügten, auf die Gejchieklichkeie und den Ebaralter die 
fe6 verdienten jungen Mannes ih gründenden Zuficherung, M 
jelche bei demfelben in jeder Dinficht mob berarbın j.on würden, 
biied damals mıcht ohne Eriwig.. Der ardäre Theil dar fein 4 Jade 
iu ibm annerirauten Anueen, und go auch Tünalinge, IR nun 
ju ihrer meitern Beflemung Terdird enSdereten, oder wird iR 
Kurpem anssreten. Ein tortachign.e gleiches Vertrautn ron El 
teen und Pflegeltern, weiche ddrs Söhne dem Atudınm Der Idee 
Ionie oder jomfl zinem tehlfenichaftlichen oder andırn Berurc wide 
min wollen, mürde auch Unserieichneten u befonderer Murticht 
über die Fortſchritte und Bitten folcher Zöalinge verbinden. 

Den 25. Zul. 1825. Dekan Kirk 


[1] 





[15] Stuttgart. [MinerairWailer.) Felſch hr 
eslommenes Ripppleauer und "Diyendbacder Waſſer im diligt ia 
Preis bei Romenſch Wittwe gigcnübet vom golbnen Krcuh, 


(13) Kannfadt. ſWBadgarten] Am naͤct Afinfelnen 
Dienflag den 9 Auguf nimmt bad jmelre Abonnement vw Di 
filaliihen Harmenic+ Interdaltung im WBabdaarıen unfet PER En 
reftion Des Deren Kapelimeiiers Wrıchter feinen Anfanp. v 
abonnirt fich, unter dem bioderigen Beftiimmunge®, ensmeder beim 


Kaıkt. 
Oberkellner im Frösnerichen Bade, oder I R acer 
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Wousm.drels Hm 
teitäpl. 9 As, heibjähel, 
68, für ade mie dem 
Saupıpoli-Nme Situri · 
garı im mnmistelberem 
Paleriiuf Rcpındın 
Pokdmier 
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== Nro. 215. — Stuttgart, den 3. Auguſt 1825, 


Montags 


Griebenlanb 


Die neue ſi en Nachrichten aus Griechenland, bie 2 
Zanır vom 8. und aus Corfu vom 19. Jul. über Frank⸗ 
reich zu und gekommen find, lauten für die Sache der 
Griechen fehr günftig. Nach denfelben war der Gang 
der Greigniffe feit der Eroberung von Navarıno 
folgender: Um 8. Jul. befegte Jbrahim Valas 
mata, dad die Griechen räumten, ohne einen Schuf 
zu thun. Die Einwohner ber Stadt und der auf der 
Ebene liegenden Dörfer flüchteren auf das Gebirge 
Tapgetuß ; nirgends erblidten die Barbaren eine lebende 
Seele. Entmuibigt durch dieſes Schweigen des Todes, 
bradyen die Urgypiier am 11. un. nad) Zeipofiga auf; 
man fhägte fie 11,000 Mann zu Fuß und 3000 Pferde 
Ba ‚Um 13. traf Sbrabim auf dem Platcau von 

tipofiga ein; Colocotroni lieh die &radtund alle 
Rorfer in Grand firden. Am 14. marfıhirten Die 
Aegyotier ducch die abgebrannte Stadr, ſchragen den 
Weg noch KafneſSala ein und am Abend deſſelden Tas 
ges erblidte man von Nayoli di Romanız and Die 
Seuer ihres Lagers. Am 15. befchte Zbrabim Argos. 
m Abend des 15. fand ein Scharmägel zwiſchen der 
Brichifchen und türkifchen Meiterei rar. Ym 16. der 
merkte man von den Wällen der Feſtung eine rüdgäns 
Big: Bewegung in der Aguprifchen Urmee. Gegen Mit— 
geuact erhielt die Regierung die Nachricht, daß Co 
»kotroni die Nachhut der Acanptier angegriffen 
ud 500 Mann davon niedergemadhe harte. Am 17. 
* der Feind ſchon aufer dem Geſichte der Feflung- 
m 18. erfuhr man, daß Ibrahem bei Tegra einen 
Auen Berluft erlitten habe. Golocotromi fiund an 
A Spige von 16,000 Mann. Um 24. fam die Nach⸗ 
a“ daß Ibrahim bei Phloros abermals gefhlagen 
m „1a den Engpäffen eingefchloffen worden fin, fo da 
* ſchwer fallen moͤchte, die Küfte von Meſſinien 
— Fu erreichen. Der General Roche, der durch 
ma Fehenverein zu Paris nach Griechenland geſchickt 
fi en iſt, um den Zuftand der Dinge näher zu erfors 

a berichten aus Argos vom 2. Jul., daß der ganze 
— wie Ein Mann zu den Waffen gegriffen 
J % Und daß die Agypiifche Urmee vernichtet fey. Nie 
* per Bolfobewegung furchſdarer und gerechter, drun 
Sodlte ſich Hier um Leben oder Tod von 400,000 


p Nach een diefen Nachrichten it der Kapudan 
a afda, auf der Ucberfahrt von Suda nah Navarino, 
Bu un. bei dem Vorgebirge Matapan von den 
Aachen angegriffen worden. Die türfifche Flotte bes 
feat aus 85 Schiffen, die Griechen waren 63 _ Segel 
af und führten 44 Brander mit fih. Das Treffen 
eine zwei Tage angehalten zu haben und endigte ih 

' der Niederlage der Türken. Der Kapıdan Pafdıa 
Mitere fi mitden Trümmern feiner Flotie nach Milos. 





Mir hoffen, und gewiß mandyes fühlende Herz mit 
uns, daß diefe Nachrichten ſich beftätigen mögen. 


Der dfierreihifhe Beobachter enthält fols 
genden Auszug eined Schreibens aus Canea (auf Can⸗ 
dia) vom 20 Juni: j 

Nachdem ich Smyrna am 3. d. M. verlaffen, und 
einige Infeln des Archipels beſucht hatte, Tandere ich 
auf Spra, wo eine große Menge von Neuigkeiten, 
durchaus deffelben Schlages, wie fie ohne Unterlafi in 
den jonifchen Infeln zu Markte gebracht werden, im 
Umlauf waren. Die Leihrgläubigkeit und Auverficht 
diefes Volkes, das zwei Sayritte vom Untergang fleht, 
überfteigt jede Borftellung. Gie träumen fortdauernd 
von nichts als Siegen. „Die zu Suda vereinigten tirs 
kiſchen und aͤgyptiſchen Flotten fo gut als vernichtet; 
das Schidfal des Kapudan Pafha jeit den Begeben⸗ 
beiten des 1. u.2. Juni ganz unbekannt; Ibrahim Par 
ſcha im Gebirge umringt, und ohne Reitung verloren, 
Gura in Salona, die Ulbanefer vor Meffelonai ges 
ſchlagen und zum Ruͤckzuge genbthiget u. f. wm.’ 

Um 14. Mittags befand ich mich erwa 20 Sermeis 
Ion vor Canea, von wo ih am 15. nach Suda, das 
nur 4 Sıunden davon entfernt Äll, gina. Der Dafen 
von Suda iſt unflreitig der fchönfte und ficherſte des 
ganzen Archipels. — 2 

Um 16. ftattete ich dem Kapudan Paſcha und dr 
Arnauſen⸗Chef Huſſein⸗Bei Beſuche ab. Aus den Dur 
tbeifungen beider, fo wie aus den Nachrichten mehrerer 
Difigiere in ihrem Gefolge ſchöpfte ich folgende genaue 
und zuverläßige Data über die Ersigniffe,. die feit dem 
Ubgange des Kavudans Palha aus den Darbanellın 
Statt gefunden hatten. — 

Am 26. Mai verließ der Kapudan Paſcha die Dars 
banellen. Seine Flotte zählte zwei Fregatten zu 750, 
eine zu 600, 9 Korveiten von 250 bit 300, 14 Briggs 
von 150 bis 150, 20 Goeletten von 25 bi6 96 Mann, 
und 21 Trandporte, 1m ganzen 67 Segel. Die griechi— 
ſche Divifion unter Sachturi, 37 Segel fkarf jog neben 
ihr ber. Am 41. Juni in dem Augenblicke, wo fie aus 
ber Deerenge zwiſchen Negropont und Andres trat, 
griffen die Griechen fie an, daß heißt, fie mäberten fi 
ihr mit Brandern. Mehrere Stunden hindurch bfieben 
die Verſuche fruchtlos. Die türfifche Flene fente bei 
(dwadem Winde ihren Weg nad) Zea jort. Pur dis 
zweite große Fregalte und 9 Schiffe unter dem Sontres 
Admiral blieben zurüd. Jene verfor, gerade als der 
Kapudan Pafdıa ihr dem Befehl zuſchickte, ſich ihm zu 
näbern, ploͤßlich ihre Maften, ein Zufall, den nur die 
Loͤchſte Nacıläßigfeit bei Nusrüftung des Schiffes zu ers 
Mären vermag. Da der Wind immer ſchwaͤcher wurde, 
onnte fein anderes Schiff ihr mehr zu Hüffe fommen. 
Zwei griehifche Brander, dur ihre Aufferfl Teichten 


I Segel und die Sirbmuns begünfiige, erreichten fir. Fin 


— — — — 


— ne — 


— 
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Theil der Mannſchaft rettete ſich auf die naͤchſten Schiffe, } 
während die Fregatte ein Maub der Flammen ward. 
Dre Zerfidrung dieſes Schiffes war empfindlich, weil 
beträchtliche Summen Geldes und andere Kofibarkeiten 
fih darin befanden. ö , i 
Während der Verwirrung, die dieſer Vorfall erregt, 
blieb eine Korvette zurück, und ward ebenfalls ange: 
zumder; eine zweite (der befte Segler der ganzen Flotte) 
erariff die Flacht und ſtrandete auf Syra, mo ſie durch 
die Beſatzung in Brand gefigt ward, dieſe aber den 
Griechen ın Die Hände fiel, und zum Theil dad Opfer 
einer graufamen Wiordfeene ward. — Auf .diefe drei 
Schiffe und 6 Zrandporte, beſchränkte ſich üubrigené ber 
Verluſt des Kapudan Paſcha an diefem für die nürfifche 
Florte unglücklichen Tage. 19 Goeletten, 3 Briggs und 
5. Zrangportichiife zogen ſich glüdlih aus dem Gefechte, 
und erreichten Karıflo, wobin ein Signals Befehl fie 
wich. Der Groß-Admiral fieuerte, ohne weiteres Dins 
dernifij, nach Suda, wo er am 5. Abends mir 28 Krieger 
ſchiffen vor Anker gieng. (Schluß folgt.) 


Englan® 


London, 29% Jul. Geftern wurde im Departement 
der auswärtigen Angelegenheiten Kabinetsrach gehalten. 
Hr. Sanning war anweſend. Die Berarhungen dauer» 
ten von 2 bie 4% Uhr. Man glaubt, daf der Gegen. 
fand, über den man ſich berathen hat, fehr wichtig if. 
Man erſchbpft fidh in Murbmaßungen hierüber. Die 
bfentliche Aufmerkſamkeit ift um fo gefpannter, da 
man die Metfe, welche der Herzog von Wellington auf b 
das Feſtland machen wird, ald eine Folge jener Kabi⸗— 
nete derathungen betrachten. Ge. Herrlichkeit wird ſich, 
wis man fagt, nachſten Samſtag in Dover einfchrifen. 

Morgen Übend fell wieder ein Kampf, wie der, 
den dm wir geftern gefptochen haben, fiatt haben. 
Der Beſitzer des Nero hat einen andern Lowen, Nas 
nnd Wallace, den er mit 6 Hunden fämpfen Taffen 
will. Der KRampfpreis ift beiderfeits 100 Souverains. 
Bei diefem Kampfe werden nur 3 Dunbe zu gleicher 
Reit auf den Löwen loegelaſſen werden; und zwifchen 
den jededmaligen Angriffen foll eine Zwifchenzeit von 
29 Minuten ſtatthaben. Man glaubt, die Obrigkeit 
werde ſich ind Mittel fchlagen. Der Generals Anwalt, 
der hierüber befragt worden ift, hat feine Meinung 
über diefe Art von Unterhaltung ausgefproden. Der 
fehr ebrenwertbe Gentleman ift der Meinung, daß wenn 
ein Individuum ein Thier aus Muthwillen verſtuͤmmelt 
oder verſtümmeln laͤßt, «8 ſich einer fiebenjährigen 
Berbannungsfirafe ſchuldig macht. 

Man bat Depeſchen aus NeusVorf vom 30. Zus 
nius erhaften; eine Zeitung aus Boſton berichter, daß 
Gallan ebſchon zu Wafler von 7 Schiffen, und zu Land 
von 5000 Mann unter Bolivars Befehlen blofirt, noch 
in der Gewalt der Spanier war, Briefe aus Cherillos 
berichten, daß Bolivar erffärt, har, er werde ben Gene: 
rof Rodil und alle feine Lelite hängen laſſen, wenn 
er Derr der Feſtung geworden fe. 

Briefe aus Tunis vom 9. des vorigen Monart 
berichten, daß der Den, unter dem Vorwande, den Ver: 
trag vollziehen zu laffen, durch den er der Geſellſchaft 
zur Korallen: und PerlenFiſcherei dad auds 
ſchließliche Privilegium zuerkannt bat, an der Küſte 
von Tunis Korallen zu fifhen, mehrere Kreuzer hat 
auslaufen Taffen, mit dem Huftcag ſich aller Fahrzeuge 
zu bemächtigen, die fie mit der Koraffenfifcherei an dies 
for Küſte beichäftige Anden wurden. Man wußte, der 
fib ungefähr 200 Fabrzeuge In Dieter Abſicht dabin bes 
geben batırn. 
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So chen find die jaͤhtlichen Abrechnungen hinſicht⸗ 
lich der Ennahmen und Ausgaben der oſtindiſchen Ges 
fellfchaft auf Vefehl des Unerhauſes im Drucke erſchie— 
non. Did Rechntugen find. bins für das Jahr, das 
den 30. April 1825 gu Ende gegangen iſt, abgeſchloſ⸗ 
fen; aber man ‚giebt zu gleicher Reit auch einen Uns 
[lag der Einnahmen und Ausgaben für das Jah, 
das ſich mit dem 30. Upril 1824 geender hat. In die 
fer fegten Periode bat man nur einen Meinen Theil der 
Husgaben für den Krieg gegen die Birmanen mit cm 
fchließen fünnen; aber man wird aus folgenden Etgeb⸗ 
niffen erfeben, daß der Zuftand der Finanzen-der Ger 
ſellſchaft keıne Auflagen» Erhöhung wuͤnſchen fieß. Die 
Einnahmen überfiiegen die Ausgaben von 1820 — 1821 
um 1,470,956 Pf. Sterl., von 1821—1822 um 1,946,719 
Pf. Sterl., von 1822—1825 um 2,995,841 Pf. Sterl., 
und von 1823—1624 um 988,174 Pf. St. 


Die Zeitungen aus New: Dort vom 30. Jun, der 
richten, daft Sr. Morier-Birkbeck, Staarsfehreidt der 
Union, beim lebergange über einen Flufi,. ertrunten 
if. Dr. Birkbeck war der Gründer NewNlbions. Er 
bat ein fehr guſes Buch über das Land, in welchem er 
wohnte, gefchrieben. Seine Geldbörfe ſtand den Armen 
ſtets offen. Die Einwohner des Landes hatten ibm 
den B:inamen, „Kaiſer der Wieſen,“ feiner fdhönen 
Ländereien wegen, gegeben. 


Der gefiggrbende Körper von Georgien, dem ein 
Ausſchuß den Bericht überreicht hatte, den wir unlängft 
mitgetbeilt haben, ift auseinander gegangen, ohne den» 
felben in Erwägung ju ziehen. 

Briefe aud Quebef berichten, daf man das Schiff, 
der Baron von Reufren, bad noch einen größern 
Tennengehalt hat, ald der Golumbus, vom Siapel nes 
laffen hat. Diefed Schiff könnte gegen 8000 Tonnen 
Holz tragen. j 

Den 16. Jun. : bat man in Washington eine Frer 
Hatte von 44 Kanonen, der man den Namen Jrandys 
wine, um Andenten an den Ort, an welchem der Ges 
neral Yafayerte das erfiemal in dem Revolutionde 
krieg fein Blut vergof, gab, vom Stapel arlaflın. Un 
Bord diefer Fregatte wird der General nach Frankreich 
jurüdfehren. a —— 

Frankreilch. 

(Echtuß des aſtern abaebr, Attlkels.) 

.. Ich bin ju dieſer' Religion übergegangen, weil 
ih niemals habe alauben fünnen, daß Gott Nabe 
rungsmittel ſchaffen wollte, die zu jeder Zeit geſund 
find, um uns den Gebrauch derfelben zu gewiſſen Zei⸗ 
ten zu verbieten, ung jedoch aber dad Recht zu geben, 
die Erfaubneii dazu durch Geld zu erfaufen. Chriſtus 
widerfpricht diefem in den Worten: „Nicht was zum 
Munde eingehet,, verunteiniot den Menfchen,  fondern 
was vem Munde ausgehet, verunreinigt ibn. “ 
Paufus ſagt: „Eſſet alles, was man in der Mejig 
verfauft und fragır nicht, moher es fommt, denn die 
Erde und alles, was darın iſt, iſt des Deren.’ 


Ich bin zu dieſem Gfauben uͤbergegangen, weil 
bei demfelben jedermann den öffentlichen Gottesdien 
verehrt, und weiß ich, der ich niemals Tateinifch gelernt 
babe, nicht begreifen Fonnte, warum mid; die, Diener 
der Meligiom ın Tateinifcher Sprache erbauen feollten, 
ba doch der:ipofiel faqt: „Was wurde es «uch belfen, 
wenn ih in unbefannten Sprachen zu «ud redete.“ 
In diefem Bunfse war der Pabit Johann ViN. «in eben 
fo guter Proseftant, als ich; denn er fagte! „das Leb 
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[ in der Sprache 5 en 
* —8 werden ; und ich alaube, mann 
© ‚2 


» . uͤtz bau⸗ 
uns ſagen will, gut, nuͤtzlich under 
a de man 26 ; Sprtache ſagen mul, die ver—⸗ 
k I 


in aner © es in, me . 
i & aber etwas Böſes iſt, manes 

janden wird, wenn € etw: ma 
* in iateiniſcher, noch griechiſcher, noch chineſiſcher 


S t darf. P 
a. —23 diefem Glauben uͤbergetreten, weil man 


:i demfelben arme Kinder deswegen nicht von ber 
—— Gtädfeligkeir ausſchließt, weil ihre Eltern fie 
vor ihrem Zode nicht haben saufen laſſen. Diefen 
gehrfat hielt ih noch) immer für ungerecht, aud fagt 
die bril. Schrift fein Wort Davon. 

3 bin zu diefem Glauben übergetreten, weil das 
heit. Abendmahl bei demfelben eine blos auf den Geiſt 
Bezug babende Handlung iſt, die uns die Wohlthaten 
ins Gebächtniff ruft, welche Chriſtus der Menſchheit ers 
wiefen bat, eine Erinnerung an feinen Tod, bei der 
das Brod und der Wein blos den Leib und das Blut 
Ehriſſi vorfiellen. 

‚. Endlich bin ich zu der reformirten chriſtlichen Res 
ligien übergegangen, weil fie nicht Blutgerüſte der Inqui⸗ 
ftion neben das Kreuz desienigen fegt, der gekommen 
il, ‚ride um die Menſchen zu verderben, fondern um 
fie zu retten. Ich babe einſehen gelernt, daß die Ges 
walsthätigleiten, welche einige Mitglieder derfelben in 
frübsien Zeiten begangen haben follen, von einem Les 
besrijie menſchlichet Borurtheile, von denen diefe Mens 
ſchen ſich u in einem Augenblicke loswickeln konn⸗ 
vum, berrübrtenz aber gegenwärtig ift diefe Religion 
tun ala —⸗ fie bedarf zu ihrer Aufredhtbals 
Ar (old er Pülfe eines Zorgusmada, fie verfhmäht 
ee altes Äbre Große Lehre if die Rebre deb 
jem ge Lieben Gott, beinen Herin, vongans 
und größte Ge don ganzer Seele.“ Die iſt das erfie 
und beißt: „Du ann das äiweite ifi dieſem Ahnlıdh 
IbR: Diobta folft deinen Nächiien lieben i 
ſelbſt; dieß i das ‚ wie dich 
teformirten dhrifif Gefeh und die Propheren.‘” Jn der 
Jeſu Chriffi n chen Kirche erkenne ich die wahre Kirche 
mit Dülfe des Eva urfprünglice Kirche, zu der man 
zuruͤckgekehrt if vangeliums zur Zeit der Reformation 
— Yicht geoff sh fegne Gost, daß er mir fein gorts 
&inftens ſegnen enbart bat; meine Rinder werden mid) 
babe, deffen ine ich als ehrlicher Mann gehandelt 
fobald er fie ad 5 iſt, die Wahrheit zu umfallen, 
und Berläumdungen b obne Ad burd die Drohungen 
Chr feheuen, men derer abfchredten zu laſſen, die das 
den Schritt — ihre Werke boͤſe find. Wenn ich 
Weder dürdh Fof richt gerhan hätte, fo würde ich mich 
halten faffen ; A noch durdy Bluigeruͤſte davon ab: 
Beifall Corte te Wahrheit ift mein Denffpruch, der 
Dil, mi und meines Gewiffend mein Gejik. 
itnem ea ai find die Gründe, weldye mich zu 
Sb Din Überzeugt, 

in. 

Darig,g Mollardı Lefeore. 
Star, apply Augufle Ein englifdes Blatt, der 
Norſchall⸗ m die einzelnen Umftände der Meife des 
Innere yon an Donald, Herzogs von Zarent, ins 

N obottfand mit. Man weiß, daß der Ba: 
tteu blieb auchten Kriegers der Sache der Stuarts 
welche ei sh nach ber Schlacht von Gulloden, 
nad} Franfı Uen Hoffnungen Carl Eduards vernichtete, 
it die Ber * flüchtete. Der Marſchall wurde, als 
füne Bar % und die Inſeln Schottlands, auf denen 
—WG6 geboren wurden, beſuchte, mir einem 

kin ein bet Enthuſtasmus empfangen; feine Reiſe 
— ativnalfeſt zu ſeyn. Alle Erinnerungen des 
+ und der Familie bewahrt man in dieſem 


des Landes, in weichem man |; 


— 


Lande mit einem tiefen, refigiöfen Sinne. Die Vande 
der Berwandtfdaft zerreißt weder Die Zeit mod) Die üb⸗ 
wefenbeit. Die größten, auf den höchſten Poften ſte⸗ 
benden, Männer erkennen mir Freuden in dem niedris 
gen Landbewohner einen Verwandten im 19ten oder 
2often Grade; fie vergeffen gerne ihre Titel, um imeis 
nem befcheidenen Zirkel, in dem fie die patriarchaliſchen 
Ueberlieferungen wieder finden, einen oft durd irgend 
einen alten Gebirgehäuptling des ehemaligen unabhäns 
gigen Schottlands verherrlichten Namen wieder anjus 
nebmen. Go wurde der Marfhall von Paͤchtern und 
Lords begrüßt, die alle Macdonald heißen, und 
fol darauf find, daß fie dieſem geachtaen Glan ange 

ren. u 

Nachdem der Marfchall dad Schlachtfeld von 3 
loben, und den Ort beſucht hatte, wo ——— 
Jahr 1745, begleitet von mehr als 20 Macdonalde 
feine Fahne aufpflanjte, bigab er fich in das Schlof 
des John Macdonald, das nahe an dem Orte liegt, wo 
der unglüdliche Praͤtendent fidy nach Frankreich einfchifs 
fen mußte. Der Bater des Hrn. Marfchalls, Hr. Neil 
Macdonald, ein durd feine literariſchen Kennıniffe 
ausgezeichneter Dann, folgte dem Fürften ins Eril. 

Yuf der Inſel, wo diefer ehrenweribe Water gebo⸗ 
ren wurde, empfiengen mehr als 600 der bedeutendſten 
Einwohner den erlauchten Sohn unter lautem Freuden⸗ 
geſchrei. Er beſuchte dafelbit den Ort, we der legte 
Stuart fi mehrere Wochen lang, der Sorge des 
Hrn. Macdonald vertrauend, verborgen hielt. 

‚Im Schloſſe des Lord Macdonald wurde der 
Reifende von einer, aus mehreren Hundert Bafallen 
und Pächtern befichenden Deputation bearüßt: er bat 
Hrn. Macdonald von Staffa, der ibn aller Orten * 
——A ——— 

und der Dankbarkeit i i i 
rübrender Empfang erfüllt ae . 
beinahe bundertiäbriger Greis, Alerander Diacdonalt 
| bediente ih deſſelben Dollmerfdyere, um ihrem armei . 

(dhaftfichen Verwandten eine Menge wiffenswärdiger 


Einzelnheiten über den Tegten Aufenthalt Garl Eduarde: 


in Schottland zu erzählen. 
Aus Mangel an Zeit ſah fich de 
ıbigt, die Einladungen der Herzoge ——— 
Argyle und von Hamillon, fo wie mebrerer —— 
großer Grundeigenthümer, die, wie er, von den des 
un — ———— abſtammen, und bie feine 
N ur Seite fi 
ride glaͤmende seite feiern wollten, abzu— 
Endlich veilich der edle Reifende bi Dei 
feiner Bäter, nachdem er denen * — — — 
— 


che nicht ſehr mir zeitlichen Gütern gefegnet war’. 


ren, lebenslaängliche Pınlionen ausarfegt , 
Penſtonen werden den 30. Junius — 6 
zahlt. Dieſe Handlung der Wohfthätigkeit begleitete der 
Herzog noch mit einer provijorifchen, Beriheifung vo 
— Perg — — in den Stand * 
in ie Zeit de erfalls 

en fir r f a. Brevets zu er⸗ 


Paris, 3. Auguſt. Zu Perpignan und Bayonne 


werden Truppen zuſammengezogen. Nach Bri 
gen. ie 
Perpignan vom 26. Jul. it bereits der —— 


nans Dalton in dieſer Stadt angefommen, um den 


Oberbefehl über das dortige, aus 10 Bataillong befies 


bende, Corps zu übernehmen. Es fcheint fat, daß diefe 


Truppen beſtimmt find, eine Ucnderunga de 

in Spanien mit gewaffneter Hand zu A 
Fall «8 von Seiten der Abfoluritten Widerfiand finden 
follie. So hätten alfo die Sranzofen die Mole gewechs 
felt, und diejenigen, bie fie mit Gewalt der Waffen 


— — 
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nach Spanien -zurüdführten, wären jetzt ihre Gegner. 
Es giebt in-der Pol, wie in der Natur, Noıdivens 
digfeiten, denen man nicht entgehen fann, und nur 
gleiche Elemente paaren fi für die Dauer. 

Hr · v. Billele bat, zum Beifpiele der Nachah⸗ 


mung für die Staatsgldäubiger, 4000 fr. Menten, bie . 


er auf das große Buch beſitzt, and die — fagt -der 
Gonfitutipanel — feine ganze Erfparnıf find, feit 
er die Finanzen des Meichd in feiner Dand hält, im 
äprocentige Menten umgewandelt. Deifelbe Minıfter 
ertbeilte den vier Gebrüdern Notbfhild eine Aus 
dienz, die ſechs Stunden dauert» Won da begaben ſich 
diefe in das Spndifat der General: Cinnchmer, dem 


man den Beinamen des großen Ganhedrin der Finans | 


gen gegcben hat. 

er Herzog von Sorbdbeaur bat ineiner Schwim̃⸗ 
Unfalt feine erfie Lektion genommen. Die Urbungın 
zu Pferd auf dem Zrocadero dauern dort. Man will, 


wie ed ſcheint, dieſem Prinzen von früher Jugend an - 


eine risterfiche Erziehung geben. 


Miscellen, 


Ueber England 
(Fortfegung.) 

England if ein weſentlich ariſtokratiſcher Staat: er Ih es 
durch feine Anftituiionen, dar feine Meinungen und &itten. 
Er if es mehr, als irgend ein kom: in Europa, mehr als 16 bir 
allzemeint Bang des Jahrdanderre mög zu machen ſcheint 
mer endlich, Ich trage fein Bedınfea 66 auszafprechen, mehr 
als ſtia Gluct und feine mabren Intereſſen es wünfcen laffen. 
Diele Bemerkung if um (a anfılender für uns, bie wir, mit 
Yusuahme der Freiheit, alle Bemonnbelien ber Demokratit da» 
ben, und. nad mnferer Lage oder nach mafırem Charakter, alle 
geſellſchaftlichen Erpbhungen mis völliger Sleichgüͤltigken ader 
mir Eiferiwcht und Merger betrachten. Umgleiche Vertheilung 
des Grunveigentbums, Primozenitur, Gubfitutionen, erbliche 
Pairſchaft, Wadlelnflaß, Unterf dich des Manage, Ehrenvarrcchte, 
privileairte Körperfchaften, allenthalben finder fich das urigoßra- 
tische Element. Herricht es aber Sewiß nicht. Wenn man in 
Wabrbeit ſagen darf, die Atiſtokratit babe tickere und feſtere 
Wurisin in England, als in irgend einem Staate bes Feflandıs, 
dann darf man mit bemjelben Kechte bebampten, in feinem Lande 
@uropas fen die Demokrarie jo wirklich und chaͤtig. Ich fpreche 
aicht einmal don den Vollswahlen, von den Verſammlungen der 
Braflhattın, den Öffentlichen Vereinen jeder Arı, mo die erſten 
Dırfonen des Stantes verbunden find, das Lob oder den Tadel 
der Menge perfönlich in Empfang ju nehmen. Aber betrachten 
mir aur die Bemeinde» Drganifation in England! Was giebt 
86 Repuslißanifcheres dieſſtits des arlantifchen Meeres? Welches 
Land fände man in Europa, wa die Geſamideit der Bürger den 
größten Theil Ihrer aeiflichen, adminifirativen und finanziclien 
Ungelegenbeiten feldf Seitet; mo fic die Volijeibeamten, die Ein 
achmer, die Armenpfleger, die Muifcher der Straßen ernenue ? 
Und glauden Sie ja nicht, das feyen leere Förmlichkeiten, die 
man ohne Theilnabme abibut, aber läfige Verpflichtungen, denen 
man ſich ungern anterwirft. Mein, 8 find Mechte, meiche bie 
geringen Bürger Englande ausüben und mürbigen, Jede Br 
meinde ift ein Meiner demokrailſcher Staat; «# alebt Mfarrfpiele 
in Zonden und andern enaliiben Grädien, wo ber Ichhafte 
Kampf der Dartrien und Lokal » ntereffen, fo zu fagen, an bie 
dtaltentichen Mepubliten bes Mittelalters erinnert, Die Wahl 
eines Beamten, die Annahme einer Mafregel, irgend ein Lokal⸗ 
Intereſſe betreffend, fegt die Semuͤrhir in Bewegung, erhitzt die 
Leidenſchaften: man verfammelt fich, fprikr, fchreibt; michts 


bleibt umserfucht, um den Triumpb feiner Meinung oder feiner 

Warıek gm fidern. Aber unter ber allmaͤchtigtn hand der Ge⸗ 

gechtlgfeit bat die oͤffennicht Ordnung vom diefer Bährung nichts 
| gu fürdıen, die das Leben bie in bie äußerfien Verſwotizungen 
{der aefellibafılihen Oronung treibt. Der Name Vaterland bir 
anı eime Icere Abſtraktion gm fepm; er fee jebem Bürger nicht 
mebe eine umbefiimmte Idee, fondern das lebendige Bild der 
Seſinnungta und Intereſſen frinee ganiın Lebens dar. 

Diefe Verbindung der Artfiofratie und der Demokratie, die 
uns in den. polıtffchen Inſtitutionen Englands auffällt, IB la 
feinen Berräuden und Eltien nicht weniger bemerfensmertb. 
Die pünftlicre Regelmäßigkeit, mit melcher die Ranserdnung 
son dem Köntge bis auf den Landmann beſtimmt If, ſcheint und 
‘ pedantifb, und nicht opne Brand; aber näher betrachter bietet 

fie den Vorthtil dar, daß fie Dre Eigenliche berublgt, Indem Nr 

-felb das Mech der Eittiken der Herrfchaft des Kechts— mr 
wirft In den Ländern, wo die geſtllichaftlichtn Difinfrioren 
willtübelich find, füllt man ein in ididuelles Urspeil, mınm man 
einem Drenfen den ten Piap in einem Salon, die rechte obu 
linke Seite am Der Tarel giebe; «4 Beiße da dom jagen: I 
achte Ste mehr ald Ihren Nachdara. In England deißt «4 
nichts weiter, als eint dehimmıe Thatſacht anerkeunen. Fin 
Marquis vom imanzig Jahren bit den Rang ror dem erſten 
Minifer, Herra Pırı, der geringfie Boronnet, der nis ıbus 
als Fuͤchſe tagen, vor Hrn. Wilberforce, ohne daß es irgend 
einem Menfchen einfalle, anf einen Durch das Welch befimmien 
Sebtauch fol; zu ſeyn, oder ſich dadurch gefränkı zu fühlen, 

(Fortfcgang folgt.) 


!Zabrnißr Berfauf.) Mitef 
age aus der 





[6] Stuttgart. 
Auknon Montag den 8. Aus. und bie folgenden 
"glafenfchatt Des verkorbenen Hoftafıoı Berliumann in deifen 
Wohnung Lit. A, 149 in der Eriwerfitaße gegen baare Baader 
lung und war; a 

#) Montag den 8. Auguf und die folzenden Lane: 
PR de ale als in «lem X ben morumir Atlas, 
Zufft, Gros de Florense, Gros de Naples, Batavia, Gros 
Tours, Kips, Sammt, Iihhmarjisidene Mar me rfiojtug, 
Drüend: mo andere Wander, cefre fter Eternelle, daeſten · und 
andere Piquets, 2:4, Mille fleurs, Nanquinet, Plüche Futter» 
kg, emin, Muncpefer, Lapıineh,, Gas un: Hiorbalde 
tücher mis und ohne Bordaren, feisene Grrümpfe, (chwari nnd 
weiße Federn, Ieinene gefärbte Sacktachet, Batiſt und Barifte 
meufelin, feine und baldfeine Ziinwano an Stüd, fener Caſrmit, 
Zud, Tafıl- Meublis · und Teopich-deug, Klberne und goldıne 
Borden, filberne und goldene Gpiäen, 
b) Montag den 18. Aa. und die folaenden Tage: 

wel. Bold und Eil er und jmar Brillenten, Fdelteine und 

rien, goldene und filberne 4 umd 2 acbäufige mit Perlen uud 
Steinen beiegte Herren» umd Damen Reperiers und einfade Ubr 
ten, noldene and filberne ematllirre und mir Brillanıen garnirte 
Tabatiers, Eolliers, Ober» und Finger - Ringe. Dorked» Nateln 
mit Brillanten, Perlen and Steine, goldene Deneruner und anr 
dere üht · Reiten, Brareiets, Enchers and Uhrichlä-t, Erritt 
mit goldenen und flbernen Infirmtensen sollene Minien, Mile 
berme und veraol’cte Keſche, ſiberne Piasten Caljbachschen, 


Boriea- EB Kaffe: und Puanfhlöfel, flrerme Kaff rerter Leuch⸗ 


ter, Zuderlommen, Thremafrınga, Kaffe une Wilcto: nen 
Drbl und Eiftabefieche, Becher, jitberne —— Bike 
ſilderne Bucderdoien, Jarreriers- md andere Echnallen. 

©) Montag den 22. Aura. und Die folsendem Taat. 
DWanns- und Brauenkleider, Leibweisjeug, Besten, Zeinmand alt 
Stuͤck, Schreinwert und gemeiner te. 2 





[5] Leipzig und Stuttgart. [Handeld-Anselat 
Indem wir biemit amielgen, baße die Pl Märdlin et " “6 
im Stuttgart von unfern Kupferbäsdchen Seuiehen, bemertın MIR, 
daß Diefeiben folche am dem mämlıchen Breis mie mir orfon fe 
und bitten Die Bedürtenden fcmer Gegend, Mh dw Ihrer Frgienie 
life an gemannıe Herren iu menden.  Bellier et Comp. 
EEE 


(Diezu eine Beilage.) 
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Mebafteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade 
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Beilage sur Nedar-Zeitung. 


Montag 


Zu Nro. 215. 


ber 8. Aug, 1825,” 
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Deutſchland. 


Bottrags des Subdireftord Becher in 

— eriafeatdee Berfammlung der rheiniſch⸗ 
weftindifihen Kempagnie. j 
gr Andrang Er ———————— ya 

erbaupt mıt Jedem Lage gr 
Da 8 Die Mebraabt, der Korrefpondenten des 
Iufsituss mit unferer Gefhäfts’ Verwaltung zufrieden 
it. Alle zu befriedigen dürfte wohl in feinem, am 
wenigften ın —: vielſeitigen, verſchiedenartigen 
und umfaſſenden Geſchaͤft wie dem unfrigen und bei 
mehr als 350 Gonfignataird möglich feyn; aber wir 
konnen kuͤhn behaupten und der Erfolg zeigt ed, die 
Mehrzahl iſt zufrieden. Wir geflchen gerne, daß es 
eines fo nahfihisvollen Publitums, wie des unfrigen 
bedurfte, um die unvermeidlichen Mängel einer im Ins 
tern Deuiſchlands fo neuen Gefdyäfisführung zu ents 
ſchuldigen, und wir erfennen «6 dankbar, daf man 
—— u diefer Mängel ſtets die Berechrigkeit wider, 
fahren Fieß, daß wir «6 an Anftrengungen nicht haben 
fehlen Taffen, unfern übernommenen Pflichten nach, und 
dem Zweck und Ziel der Stiftung diefes Inftiturd imr 
zu näher zu fommen. Wir haben von diefer Aners 
—* Diele ſchmeich elhafte Beweife und finden in 
Soon en, fähbnften Lohn, augleih aber auch einen 
> A beiretienen Bahn rafllos und muthig 
Das bereits. Geſchehene hätte f . 

i ; ‚ wie Sie 9. 9. br 
Aalen werden, nigı audgeführt werben fonnen, wenn 
— zur Zeit der letzien General · Verſammlung noch 
34 en Hewefenen 540 Aktien, wie das vorgelegte 

m: a der Bilanı erivarten ließ, ſchnell vergriffen wors 
—— Der früheren Langfamfeit des Äbſatzes uns 
me ten ift ein fo rafcher Begehr nach diefen Do— 

—* efogt, daß, feitdem die Direktion feine mebt 

h re — mit einer Prämie zn 

‚ aufgekauft werben find, und dagu no 
— werden. Um nun diefem unverkennbaren 
weflind; 6 Pablitums, Kapitalien bei der rheinifch« 
ndufl ifden Rompagnie anzulegen, Feine andere, der 

—* des Baterlandes vie eicht minder guͤnſtige 
der —* Heben, mehr aber noch, um die Fortſchritte 
ſich die Di ung des Inſtituts micht zu hemmen, findet 
—æſ Y veranlaßt, in der naͤchſten Generals 

ompa ung, auf eine Verbopplung des Kapitals der 
Yftien anie durch Greirung don andern sweitaufend 
aber die de don 500 preufß. Miblr. anzutragen. Da 

Bf de der gewohnlichen jährlichen General, 
und einen der Kompagnie noch zu weit entfernt 
fetung d Mbenswereh, ja für die nachdrüdfichere Forts 
bajp en; Wäre fogar nothwendig ift, daß darüber 
Biermir Wieden werde, fo ſchiagen wir Jhnen 9. P- 
fung zu POt, eine aufferordentliche General» Berfamms 
LIT} Jap diefem Zwecke auf. Sonnabend den 27. Auguſt 
16 jufammen zu berufen. 
—E und nicht ſchwer fallen, Sie g. H., als 


regel Zu überzeugen, denn fie geht aus der eins 
fin Vergfeichs, Yufitellung der voriährigen Ger 
‘gegen die diesjährigen hervor. 


ndige Männer, von der Zweckmaͤßigkeit dies 


Die am Ende des vorigen Jahres den Aftiondrd 
vorgelegte Zabelle zeigt eine Totals Ausfuhr im Laufe 
des Rechnungs-Jahres von 948,000 preuß. Rıhlr. 

Diefe theilte fich in Waaren » Ausfuhr für eigene 
Rechnung 430000 Rihlt., dergleichen in Confignationen 
518000 Rıhlr.; und diefe Summen wurden in den Jahr 
red: Abfchnitten Bearbeiter, wie folgt: Im Jahre 1824 
bid Ende Juni für eigene Rechnnng 58000 Rıhir., in 
Gonfignatienen 635000 Nıblr.; bis Ende September 
für eigene Rechnung 64300 Rıbfr., in Gonfignationen 
75000 Rıblr.; bis Ende des Jahrs für eigene Rech⸗ 
nung 300000 Rtblr., in Gonfignationen 387200 Rtbir, 

Im Jahr 1825 find bereits ausgeführt worden: 
bis Ende Juni für eigene Rechnung 182000 Rıhlr. 
in Gonfignationen 55000 Rıblr.; und für die zunddhie 
eingeleiteten Erpeditionen Tiegen an Gonfignationg. Maas 
ren allein zum Verſchiffen bereit für 140000 Rtblr. 

Beweis genug, daf wir nicht zuviel fagten, went 
wir oden bemerften, daß jich die Gonhgnations.@.fdäne 
ber Rompagnıe mit jedem Lage mebrien. Da nun aber 
diefer Zweig des Sefhäfts wenn auch nicht der eins 
träglichfte doch ſtets der ficherfie if, fo folgt daraus, 
daß mit jener Vermehrung das Inflitur auch an Solir 
ditat bedeutend gewinnt, und wir halten uns überzeugt, 
daß die Rompagnie immer mehr wachen und gedeihen 
wird, wenn fie die Mittel bat, den Unfprücen des 
Confignations:Gefhäfte zu genügen und nichr gendthigt 
iſt, dieſen wichtigen Theil ihres Verkehrs von fih ad 
und an Andere, wohl gar an bristifche oder niederläns 
bifche Wermittelung zu Obriweifen, mad mantrlich dee 
Sal ſeyn muß, wenn wir den Fond der Kompagnie 
nicht vermehren dürfen und doch fatutgemäß derpflids 
tet find, nicht auf Rredit zu handeln. Die Yudlagen bi 
Gonfignationd « Gefhhäften, m. H., find, befonders in 
Meiifo, größer ald man glaubt, und erfordern in vie 
len Fällen, ſelbſt da, wo in Europa fein Borfhuß ars 
nommen wird, durch die hoben Aölle, oft das ganze 
Kapital einer Faktura, che die Waare in dem art 
ift, wo fie realifirt werden fann und fol und wo alt» 
dann häufig die durch Gerechtigkeit gebotenen Ruͤckſich⸗ 
ten genommen werden müͤſſen, den Berfauf auf 
einen guͤnſtigern Moment zu verſchieben. Aus 
allem diefem geht die Nothwendigkeit einer Kapitals 
Vermehrung zum Fräftigen und fachgemaͤßen Betrieh 
der Kompagnie-Geſchaͤfte fo deutlich hervor, baf wir 
feinen Augenblick an der Annchme des oberwähnten 
Borfhlags in der General:Berfammlung zweiflen wüir 
den, wenn man nicht bei einer fo gablreichen Gefells 
ſchaft ſtets die Möglichkeit anderer Unfichten und Meis 
nungs-Berſchiedenheit perausfegen und fomit aub im ' 
dem vorliegenden Fall annehmen müßte, daß der Cine 
oder der Undere der jeßigen Aftiondrd den Glauben bes 
gen möchte, feine Aftie würde durch eine Verdopolung 
des Kapitals der Kompagnie in ihrem Werth vermin⸗ 
dert, ſtatt daß ſie, in Wahrheit, gerade dadurch und 
durch die daraus entfpringenden mannichfadhen Folaen, 
on innerm Werth gewinnt. Um daher jedem Einwurf 
Diefer Urt zu begegnen, alle mit der bee der Hariralz 
Vermehrung au verfühnen und zugleich ber Sache ſelbſt 
d. b. den jetzigen fo wir den neu zu creirenden Aktien 
eine unbefireiibare Selididät zu geben, fdhlagen wir 


Ihnen 9. ©. ver, in der Generalver ſammlung darauf 
anzutragen, Die zu kreitenden 2000 neuen Aktien, nur 
mit zehn Procent Präm auszugeben, fünf davon im 
das laufende Geſchaͤft fliehen zu laffen und die andern 
fünf Procent einer von der Direftion der Kompagnie 
unabhängigen Kommiſſion zu überweifen, welche fie 
fodann als Grundlage eines nad) $. 45 der Statuten 
zu bildenden Refervefonds, merkantiliſch d.h. im Wege 
des Diskonds valiren zu machen gehalten ſeyn ſollie; 
und ferner darauf anjutragen, daß diefer NefervesWers 
waltung jährlich ein Prozent vom ganzen Kapital übers 
wieſen würde, fo daf bie Kompagrie gleihfam 5 Pros 
sent Zinfen zahlte, nämfih 4 Procent durch die Kou⸗ 
pond der Aftien und 1 Procent in die Hände der ges 
dachten, von der Direktion unabbängigen Reſerve⸗Ver⸗ 
waltungs.Rommiffion. — Die Operation sines ſich fo 
bildenden Refervefonds würde aledann, unter der Bors 
ausfegung, daß die 2000 neuen Aktien bis zum 8. Merz 
1826 untergebracht wären, ‚die folgende feyn: nämlich: 
sehn Pros. Prämie auf eine Mil. preuf. hir. find 
100,000 Rtblr.; die eine Hälfte hiervon in das Taus 
fende Geſchaͤfe, die andere Dälfte der Referve»-Berwals 
tung überwiefen, am 8. Mär; 1826 mit 50,000 Rıhlr.; 
1 Jahr Disfont oder Binfen a4 Proc, netto 2,000 Rthlr.; 
1 P. vom ganzen Kapital am 8. März 1827 20,000 Rthir. ; 
in ben Dänden ber Kommifften am 8. März 1827 
72,000 Rthlr.; 1 Jahr Diskont ader Binfen a 4 Pror. 
netto 2,880 Rıblr.; 1 Proc. penis Kapital 8. Merz 
1828 20,000 Rtblr.; in den Händen der Kommiffton 
am 8. März 1828 94,880 Rıplr.; 1 Jahr Diekont oder 
Binfen & 4 Proc, nette 3,795 Niblr.; 1 Proc. vom 
anzen Kapital 8. März 1829 20,000 Rıblr.; in ben 
Bänden der Rommiffion am 8. März 1829 118,675 Nıbfr. 
Diefe Berechnung durchgeführt bis zum 8. März 1841, 
an weldem Tage die Rompagnie ihrem Statut nad) 
spirit, macht eirca 500,000 pr. Riblr. oder 25 Ptoc. 
vom ganzen Kapital, gegen das, was das Inventarium 
möglicher, obwohl hoͤchn unwabefdprinlicjerioeife mins 
ber aufdringen Fönnte, als es in Die Bilanz aufgenems 
men worden ifl, falls befchloffen werden follte, daß 
die Kompagnie ſich mit Ablauf der Statutenfrift aufs 
Löfen folle! Ein fo ſtatker Yusfall einer einjährigen 
Bilanz iſt indeffen faum denkbar, und jeder Aftiondr 
fann fomit unter dem — 3* der Operation Diefes Res 
fervefonds mit Ruhe und ewißheit annchmen, daß 
ihm ſelbſt, im Fall der Auflöfung des Gefchäfte, mehr 
als der Nominals» Werth feiner Aktie bei der Verthei⸗ 
lung der Fonds zufalle. Wird mit Ablauf der Status 
tenfrift die Fortfegung der Kompagnie beſchloſſen, fen 
ed auch nur auf jehn adbitionelle Sabre, fo fhwillt bie 
dahin, d. bh. bis 1851, durch die Anhaͤufung der Zins 
fen von Zinfen und Hinzufügung bes jährfichen 4 Proc, 
vom ganzen Kapital ber Nefervefond aufmehr als eine 
Million Thaler und mithin zu einer Summe an, wels 
dhe ben Werth der Aftien auf jeden Fall meit Über den 
Nominalı Werth fielt! Diefe Berechnung ruht auf der 
beſcheidenen Vorausſetzung, daß wir jährlich ı Proc. 
mehr als die durch die Statuten feftgefegten Zinfen zu 
eräbrigen im Stande feyn werden; was in diefer Din; 
ficht aber möglich ift, bezeugen die Ertradividenden der 
beiden letzten Jahre am beiten. Bir glauben daher 
auch um fo weniger, daß die Prämie von 10 Proc. 
ein Qinderniß des Abſatzes der neuen Aktien ſeyn wers 
de, als bie Nehmer derfefben nicht unbeachtet Taffen 
werden, daß, was fie bis Ende Movember d. J. kau⸗ 
fen, an der möglichen Dividende der naͤchſten Bilanz 
partiäipirt, und als man überhaupt berüdfichtigen wird 
daß, da die Prämie tHeils in das Gefhäfı fließt, theifg 
einem Refervefond überwiefen wird, an weldem die 


uen fowohl wie bie alten Uftien Theil haben, bie 
— * neuen Serie fir Irog der Prämie, dem im 
nern Weride des Dokuments nad zum pari Preis und 
auf alle Säle unter Verhaͤltniſſen und Einrichtungen 
kaufen, welche den Aktien der rheinifch + weftindifden 
Kompagnie einen Charakter der Golidirät geben, den 
fie früber entbehrten. Sollte man die aber aud an 
faͤnglich nicht einfehen wollen, fo wird man dod neh 
und nad) zu dieſer Urberzeugung gelangen, und da die 
gewuͤnſchte Verdoppelung des Kapitals Peineencas auf 


einmal flatt zu haben braucht, fo wird fich der Ubſet, 


wenn gleich nur fAufenweife, dennoch, wir find ed übe 

zeugt, nach Maßgabe der Bedürfniffe für die Bermebr 

rung der Geſchaͤfte der Kompagnie, Gemertäelipen um: 
ap (oljt. 


— 





—— EEE —— 
Einstſendet.) 

Stuttgart, 5. Aug. Geit etwa 10 Tagen er⸗ 
freuen vier Zirofer heñs im Öffentlichen Gärten, cheils 
in Gafls und Privarhäufern durch ihren höchft imereſ⸗ 
fanten nationalen Geſang das biefige Publitum. — 
Felix, Franz, Joſeph und Maria Reiner, Geſchwiſter 
aus Fügen im Ziller« Thal, im Qier von 20 bis 50 
Jahren, unter ihren Landeleuten fange [hen wegen 
ihres Bräftigen Gefanges, befonders im bierflimmigen 
Zufammen + Singen, geſchaͤtzt und beliebt, unternahmen 
es, eine Meine Kunftreife ins Ausland zw machen, vers 
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anlaßı hauptſachtich durd den Beifall und die Yufr In, 
munterung, die ihnen wurden, als fie einſt in ibrem |... 


Wohnorte vor des Kaifers vom Deftreich und von Ruß⸗ 
land Maieftäten zu fingen das Gluͤck harten. Sie vers 
fießen im Oftober v. 5. die Heimard, wo ihnen die 
Eltern und fünf Gefchwifter noch Ichen, haben inzwis 
ſchen Baiern und die Nheinfande durdhjogen, und Bes 
geben fi nun durch Würtemberg nach Haufe aurdd, 
Befonders günftige Aufnahme fanden fie nad den mits 
gebrachten Zeugniffen in Franffurt, Mannheim, Straßs 
Burg, Karlöruße und Baden ; am leßterem Drte hatten 
fie dor. dem fämtfichen dort anmwefenden hoͤchſten Herr 
ſchaften, in Karlsrube im grofiherzoglichen Hof Theater 
iu fingen die Ehre. — Dbne eine Note zu kennen, 
fingen fie dreis und vierſtimmig eine Menge von tires 
lichen, öftreichifchen und bairifchen Nationalliedern mit 
einer Nichtigkeit, einer Reinheit der Intonirung und 
einem harmonifchen Wohllaut, die nichts zu wuͤnſchen 
übrig laſſen, und meld letzterer beſonders bei dem für 
genannten Jodeln in ihren Tiroler Alpfiedern, die entr 
ſchieden dab Beſte find, maß fie geben, einen ang eis 
genthuͤmlichen Eindrud macht, und jedes Gemuͤrh am 
foredhien muß. Dabei ift befonder® auch die Kraft ihrer 
Stimmen zu bewundern, die nach mehrflündigem ang 
ſtrengtem Gefang denfelben Klang und dieſelde Frifche 
wie beim Unfange haben. Yusarzeichnet ift die klang⸗ 
volle Höhe des Soprang des Mädchent. — Ergbzt und 
erfreut der Geſang diefer Präftigen Rinder der Natur, 
die noch dazu im ihrer nationalen Tracht recht allerfiedf 
ausfehen, unfer Ohr, fo muß eben fo fehr die Einfache 
beit ihrer Sitten, die auf ihrem Zuge durch die große 
Welt nicht werloren gieng, ihre Treubergigfeit, Anſpruch⸗ 
Irfigkeit und Uneigennüßjgkeur unfer Derg Arıvinaen. — 
Mögen fie überall, we ihr fernerer Weg fie binführt, 
ein freundfiches Entgegentommen‘, deſſen fie bei ihrer 
Befcheidenheit bedürfen, ‘und die guͤnſtige Yufnabme 


finden, Die fie im ij nd Die a. 
dienen. jeder Hinſicht in volle 





, Geflorben : Pfa M. J zu Deldenfingen 
Dideefe Heidenhein ; der 2447 Sıkretär Braum 
im Ingelfingen. " 
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Dienflag 


Griechenland. 

Briefe aud Livorno von 24. Juli beftätiaen bie 
über einen neuen Serficg der Griechen erhaltenen Nach— 
rihlen. Am 2. juni lief der Kapudan Paſcha aus 
dem Hafın Suda aus, in der AUblicht, 4000 Aegvptier 
sur Verfiärtung Ibrahims bei Navarıno and Yand 
zu ſeten und dann nab Miſſolunghi zu fegein, um 
zur Einnahme dieſes Plabes mitzuwirken. Als am 28. 
Jun der Kapudan Paſcha auf das Vorgebirge Matar 
jan lobſtürmte, ſtellte ſich ihm im Golf von Kolobythia 
die griechiſche Flotte in Schlachtordnung entgegen. Das 
Tretfen dauerte zwer Tage: am erfien mwucde nichts ent: 
fänsden; am zweiten arlang es den Griechen, zwei 
feindliche Briggs zu verbrennen und eine Aguptufcde 
Fregatte Hark zu befchädigen. Die Furcht, welche der 
Anblick der brennenden Scheffe erregte, brachte die türr 
tifche Flotte in Verwirrung, und fie ergriff nach allen 
Seiten bin die Flucht; viele Schiffe ſcheiterten an den 
Alien von Miles und andern Peinem Inſein. Wie 
viele Schiffe die Griechen genommen baben, wird micht 
berichten, aber die Berftärfung, auf die Ibrahim ge 
ehmet hatte und die ihm vielleicht jegt zu Statien 
kommen fonnte, it durch die Zerftörung der türkıfchen 
obere, wenigitens auf einige Zen, von ihrem Beſtim⸗ 
mungsort zurüdgehalten. 





(Schluß des geftern abgebrodenen Artifels aus dem 
ofterreichifchen Beobachter.) 
Am Tage zuvor war Duffein-Bei mir 9 Fregatten, 
9 Kerwitten, 21 Briggs und Goelesten der Agnprifehen 
Sorte in demfelben Hafen angelangt, um die Einſchif⸗ 
fung ven 5000 Wibanefern, nebit 500 ausgefucdhen Pfers 
den und 300 andern, Die Privan@igenrbum der Offi— 
here find, nicht, wie früher, nach Moden, fondern nach 
Nasarin zu betreiben. Ibrahim Paſcha haste dieſe Maß—⸗ 
gel deſcloſſen, um feinen Operationen in Morea mehr 
achdruck zu geben, wenn auch die Ankunft des aus 
Aszandria eriyarteren Meferve: Korps ſich noch verzds 
gern ſollie. 

„FR am 14. und 12. erfchienen die vereinigten arier 
Gifhen Eekadıen auf der Höbe von Suda. Sie warın 
“2 Segel ſtark, und darunter 10 Brauder. Der Ent— 
FLUG, die ariiſchen Floıten im Hafen von Suda zu 
derdrennen, ward Jaut angsfündigr. Miauli verſprach 
Jedem Brander, fo wie jedem Begleitungs⸗Schiffe, das 
Mm den Hafen eindringen würde, 1000 Piafler auf den 
dienn. — Der Erfolg entiprady aber dirfen großen 

wartungen nicht. 

a Am 14. Mittags verfuchten die griechiſchen Schiffe 
nBriffe Die Horte des Kapudan Palcha lag im 
zen des Hafens unter Seger. Huffein« Bei bemog 

" Nmiref, ibm su erfanben, den Griechen auffer 

"Mm Dafın mit 17 Korverten und Briags entgegen zu 


Mden, Dirfe warfen ipre Boote ins Waller, bewafle - 
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neten fie, und griffen 3 Brander an, wilde die Epige 
der feindfichen Kolonne bildeten. Als die Gührer oer— 
felden ſich umtingt faben, ließen fie die Brander led, 
die ſich, ohne Schaden zu thun, verjehrien. Ein vier 
ter Tegıe ſich an eine aͤgyptiſche Korverte, die aus Uns 
geſchictlichkeit auf den Strand geratben war, umd züns 
dite fir an. Die Griechen zogen ſich ohne iwerters Re— 
fultat zurück. . 

Am 15. jeigten fie fi wieder mit ungefähr 350 Su 
geln; Huſſein-Bai gieng ihnen abermals enigegen. Es 
entftand eine Kanonade, die ungefähr jiweı Gtunden 
dauerte, doc zu nichts führte, Am 16., 17. und 18, 
fah man wenig von den griechiſchen Schiffen, obqleich 
während diefer drei Zage der Wind gu einer Unters 
nebmung gegen den Hafen, die ſich freilich bei der 
außerordentlichen Tiefe deflelben, leichter wunſchen als 
arsführen Inh, gunſtig war. Sie haften indeſſen noch, 
das Auslaufen dee türkiſchen Flotie verhindern zu fonnen, 

Minlerweile ward an der Cinſchiffung der Trup— 
pen und Pferde mit der größten Thatigkent grarbeitet, 
Huſſein Bei, der nun bereits dreimal die Ueberfahrt 
von Candia nach Morea, ohne irgend einen Verluſt iu 
erleiden, bewirkt bat, iſt dem Aeuffern nach, ein ges 
wöhnlicher Mamelud, unmwiffend, obaleich fehr wißbe— 
gierig, von rohen Formen, aber glüklichen Anlagen, 
und großem perfönlichen Muthe. Er befand ſich feldft 
in einer der kleinſten Barfen, die am 14. Die arıechis 
ſchen Brander von der Flotte abwehrten und zerſtbiten. 

Der Kapudan Paſcha, wie es fih auch mit feinen 
Tafenten als Anfühter einer großen Scemacht verhals 
ten mag, iſt ein verfiändiger und wohl unterrichteter 
Mann, der von feinen Untergebenen,, weil er fie aut 
behandelt, fehr gerübme wird. In einer langen Unters 
vedung mit mir Aufferte er ſich mit großer Achtung uber 
Ibrahim Pafıha, und die wichtigen Dienfie, die er der 
‘Pforte geleitet. Don dem, feiner Meinung nad, nas 
hen Ende der Infurrecrion fprad er mit vollfommener 
Zuverſicht. — Ueberhaupt habe ich während diefes Purs 
zen Aufenthaltes in Candia manches beobachten und ge— 
Iernt, was mich zu Schiüffen auf die Zukunft allenfalls 
berechtigen würde, wenn nicht die Angelegenheiten bes 


reits eine fo entfcheidende Wendung genommen hätten, ' 


daß fie bald lauter fprechen werden, als ale Beimus 


thungen. 
Tärkel. 


Konftantinopel, 11.Juf. Am 30. Jun. erhielt 
die Pforte durch mehrere Zataren die offizielle Nach⸗ 
sicht von dem Vorruücken Ibrahim Paſcha's gegen Iris 
polizza und Argos, welche beide Städte von den Gries 
chen angezündet und hierauf von Ibrahim Paſcha ber 
fegt wurden. Diefer rückte alddann mit feinen Trup⸗ 
pen bis gegen die Mühlen bei Napofi di Romania vor 
ohne einen ernftlihen Widerſtand zu finden. Diefe 
Nachricht verbreitete ſich wis sin Vauffeues ın der Haupi— 


un 


ftadt, und die ungereimteflen Fabeln wurden hinzuge— 
fegt, um den Mufelmännen bad nahe Ende dis vier— 
jährigen Kampfes und die bevorfichende Unterwerfung 
der Inſurgenten zu verkünden. Die hieſigen Griechen, 
die Ähnliche Berichte, wenn gleich noch nicht hoffnungss 
108, erhalten hatten, überließen fid) mehrere Zage der 
rößten Beſtützung. Dad verbreitete Gerücht von dem 
bfall und Verrarh Colototroni's ſchien am meiſten 
Eindruck unter ihnen gemacht zu haben. Allein ſchon 
am 6. d» behaupteten fie, guͤnſtigere Briefe erhalten zu 
haben, welche fid) durch Gonfularsberichte vom 235. und 
25. Jun, auch beitätigten. Nach denfelben hatte Co— 
locorroni feine eigenen Befigungen auf feinem Ruͤckzug 
verheert, und fih gegen Galaprıra zuruͤckgezogen. Dort 
griff er die Hegyptier an, und brachte ihnen einen bes 
srächtlichen Verluſt bei, Griechiſche Berichte feßen noch 
hinzu, daß fich feit dieſem Geſechte Colocotroni's Schaus 
ren von allen Seiten vermehren, und geben fogar die 
Hoffnung nicht auf, daß diefe Fühne Unternehmung 
Ibrahim Pafchas mit feinem gänzlichen Berderben ens 
den werde. — Odyſſeus foll todt, und die berühmte 
Bobolina nach einem allgemein verbreiteren Gerücht 
von den Spezzivten niedergehauen worden fen. 
Trieft, 26. Zul. Kapirdn Nagencovich der in 34 
Tagen aus Konftantinopel Hier vinlief, ſagt Folgendes 
amtlich aus: „Er fey am 14. Juli bei Gerigo von 
fünf griehifhen Briggs unter Befehl des N. Zombafis 
burchfucht worden, und bdiefer habe ihm die Verſiche⸗ 
rung gegeben, daß Jbrahim Paſcha im Innern Moreas 
aufgerieben, und er ſelbſt in griechiſche Befangenfcaft 
gerarhen fer, Am andern Tag habe ihn ein bſterrel⸗ 
chiſches Schiff, Kapiıda Stolkodich, dab aus Calamata 
kam und nadı Cotfu fegelte, eingeholt, und dieſe Nach— 
sicht mit dem Beiſatze beftätigt, daß Ibrahim Paſcha 
bei Corinth arfangen worden ſey.“ — Deute Tief wies 
der ein Schiff aus Konſtantinopel ein, welches dieſelbe 
Nachricht giebt» 


Deutſchland. 


Schluß des Vortrags des Subdirektors Becher in 
der Direfrorialrarbd » Berfammfung der rheinifchs 
weitindifchen Kompagnie, 

Die Zunahme unferer Geſchäſte in den Stiederlans 
den it eben fo erfreulich ald bedeutend, und größtens 
theils Folge der ıhätigen Bemühungen unfers dortigen 
Agenten, Drn, Greverud, In der Schweiz mehren 
ſich unfere Bekanniſchaften aleichfalld, und wir zweifeln 
nicht, mit der Zeit angenehme und für dad Inſtitut 
wichtige Berdindungen in jenem gewerbreichen Lande 
anfnüpfen zu fünnen. Die Schweizer Rapitaliiien ſchei⸗ 
nen ein befondered Vertrauen zu unferem Inſtitut ges 
faßt zu haben, denn fehr viele unferer Uftien find in 
der letzten Zeit mit einer Prämie für fie aufgekauft 
worden, und die Frage darnach bat noch nicht nadıges 
laſſen. Baiern und Würtemberg haben wir ganz 
neuerlich durch unfern Faltor, Drn. Binder, bereifen 
Ioffen; wir ſchmeicheln uns nicht ohne Grund, daß 
deffen Mittheilnngen und Nachweiſungen für den Ges 
werhflein jener Yander von Nuten ſeyn werden, und 
wir baden dır Freude, Ihnen fagen zu fünnen, daß Se. 
Mai. der König von Württemberg uns ın diefen Lagen 


eine höchit ſchmeichtlhafte Anerkennung unferer Bermüs 


bungen zu Gunften der wuͤrtembergiſchen Fabriken, 
bdurch deffen Minifter, den Hen. geh. Rath v. Dartr 
mann (re, bat fommuniziren Lr. Die auch in 
den Königreihen Sachſen und Böhmen fies wach— 
fenden Gefdyäfte der Kompagnie haben die Direktion 
veranlait, den Hrn. Garl un® Guſtav Harkfort in 
Leipzig die Ugentur unferes Jaſtituls für Sachſen und 


Bbhmen zu übertragen, und wir bafıen ung überzeugt, 
fie Beinen tremeren, der Kompagnıe mehr ergebenen, 
Freunden anvertraut haben zu fünnen. Daß wir bei 
einer foldyen immer wachfenden Ausdehnung der Ges 
(däfte auch das Verwaltungsperfonal der Kompagnie 
vermibren mußten, wird Ihnen einleuchtend ſeyn; die 
Diretrion bat daher abermals eine Stelle in dem hiefl 
gen Haupt⸗Buͤreau Preirt, nämlich die eines Sekretaͤrs, 
welcher in Äbweſenheit des Subdirektors dad Organ der 
Direktion feyn, fie repräfentiren und ihre Beſchlaͤſſe zur 
Ausführung bringen wird. Die Direftion hat Ihnen 
für diefen Poften den Hrn. Jakob Pietſch von Mainz 
vorgefdhlagen, und Sie haben ihn beflätigt; er iſt das 
ber in feine Funktionen eingetreten, und wir bitten Sie, 
unter Hinweiſung auf den 19. und Zi. $. der Status 
ten, zu bemerfen, daft Fünftighin die Unterſchrift des 
Sekrelaͤrs, Polleftiv mir jener des Rechnungsführers der 
Kompagnie, die ded Subdirektors in Abwefenheit oder 
Krankheits faͤllen deffelben erſetzen wird. 

Erlauben Sie uns nun, g. H., zum Schluſſe un⸗ 
ſeres Geſchaͤfts berichteẽs des fo ziemlich über gany Deutſch⸗ 
land verbreiteten Aufrufe des Hrn. Bechers an feine 
Landsleute, Mehlausfuhr und Mebl⸗Magazi⸗ 
nirumg betreffend, mis wenigen Worten zu erwähnen 
und zu fagen, daß wir die darin entwickelten Pläne 
geprüft und adoptire haben, und daß wir und derdaraus 
entfpringenden Mühmwaltung gerne unterziehen. Die 
Sache iſi ſomit die unfere geworden, fie ifi aber noch 
ju neu, am viel darüber fagen gu fonnen; wir müffen 
und die auf eine erwas fpätere Periode vorbehalten, 
bis wohin es fich denn auch gezeigt baden wird, ob die 
dee ſich einer Narionalr —“ wirklich zu er⸗ 
freuen habe. So viel Fäßt ſich indeſſen jetzt [hen fas 
den, daß ein Vorſchlag nicht wohl ohne wohlthaͤtige 
Folgen fürs Vaterland bleiben kann, wenn er auch 
außerhalb dem Wupperthale, wo er fo vielen Beifall 
und Unterflügung finder, von Männern des erfien Rans 
ges in Deuifchland gebilligt und aus freiem Antrieb 
mit Kapital unterfiäßt wird, mie ed in dem vorliegenden 
Fall geſchieht. Ge. Durchl. der Feldmarſchall Fürft 
vd. Wrede in Münden, der Hr, Ober Präjident Frei⸗ 
bere v. Binde in Münſter, der Hr. Übefs» Präfident 
Freiherr v. Peſtel in Düßeldorf, der Hr. v. Betbs 
mann in Frankfurt, der Dr. Bankier Sußfind in 
Augsburg Cletzterer fügar mir einer Summe von 5000 
Zhlr. preuß. Sour.) und noch viele Andere haben ſich 
außer dem hieſigen Publikum Bereits für die Sache 
erBlärt, und ihre Mitwerfung und Interfiügung vers 
ſprochen. Bleiben ſolche Männer dieſem Eatſchluſſe 
getreu, und wer wollte das bezweifeln —?, — und 
laffen jie jih darch Schwierigkeiten, welche ſich ihnen 
hierbei, wie bei allem Neuen, in den Weg flellen wers 
den, nicht abſchrecken, fo find die wohlthärigen Folgen 
einer ſo hochwichtigen Aufmerkſamkeit auf die Verbeſ⸗ 
ferung der Lage des Pandınanns nicht zu berechnen! 

Wir würden, 9. H., unferm Gefühle fein Gemöge 
feiften, wena wer nice vor Aufbruch der heutigen Ver⸗ 
ſammlung des fchmerzlichen Berluftes Erwähnung mach ⸗ 
tea, den das Inſttitut durch das allzufrühe Hinfcheiden 
feines Stifters, des Heirn Jakob Aders, erlitten hate 
Es wird Ihnen erinnerlich feyn, daß wir [dien in der 
letzten General-Vetſammlung feinen Austritt aus der 
Dirchion, als Folge feiner geſchwächren Gefundbeit, 
zu beklagen hatten; damals bfich uns noch dir Hoff⸗ 
hung ferner wichtigen Mitwirkung im Dirsftorialrath, 
aber auch dieſe ſchwand fehr bald, und der Tod übers 
taſchte den wadern, uns fierd unvergeflihen Manı 
wenige Lage nachher; er fialb am 22. März d. J., 
fein Andenken aber wırd fonleben in dem Kollegium 


Ra 
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des Inſtituts, welches er begründete, und nie wird es 


ſich eined thätigeren, talentvolleren und würdigeren Diits | 


gliedes zu ruͤhmen haben. Ein dankbares, liebevolles 
Undenken ſey ihm gewidmet. 


Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. Das Blatt des Courrier 
frangaid, welches das Glaubensbekenntniß des zur 
proteftantifchen Religion übergetretenen Hrn. Mollard 
vor Lyon enthält, it von der Polizei mit Beſchlag der 
legt worden. Die DOppofitionsbläster flellen diefen Akt 
als eine Handlung der Gemwalsthätigfet dar, weil 
die Verfaffung freie Uebung und Bekennung aller 
chriftlichen Gottesverehrungen geflatte und da Herr 
v. Haller, ald er zum Katholicismus übergetreten, 
fein Glaubenöbefenntnif durch die bdffentlichen Blätter 
feiner Parthei bekannt gemacht habe, ohne daß irgend 
—* Einſchreiten der Behbrden dagegen Statt gefunden 

tie 


Paris, 4. Aug. Pater Abraham zu Santa Clara 
war nur ein Stuͤmper gegen die frangöfifchen Miffliondre, 
was die geiftliche Beredfamkeit betrifft. Zu Nancy 
predigte fürzlih ein Miſſtonaͤr über die Höllenfirar 
fin: In der Hölle, ſagte er, eben taufend und 
aber taufend Keffel mit fiedendem Waſſer; fie find ber 
ſtimmt, die derdbammten Juden, Protefianten, Philofes 
pben und Fideralen darinn weich zu fieden, Die Wände 
der Hölle aber, © mein theurer Bruder, find — welch 
furdıbarer Anblit! — mit den feurigen Zungen böfer 
Weiber tapeziert.“ Um den Eindruc diefer Schilderun: 
gen zu verſtaͤrken, hatte man aus dem Theater die 
Arohe Trommel fommen laffen, womit man in den 
Dpern den Donder nachmacht, und Binter dem Altar 
Wurden von Zeit zu Zeit Kanbnenſchlaͤge losgeiaſſen. 

Der Bifchoff von Nancn, einer der eifrigften Mifs 
ſionaͤrs, predigt ſelbſt an bffentlichen Orten, am lieb⸗ 
fien auf Kirchhöfen. Hier Iäßt er feine geifiliche Ber 
redtfamfeis in ibrer ganzen Furdhtbarkeit fpielen; die 
Schatten der Todten werden: aus dem Grabe gerufen, 
er führe fie vedend ein, und die donnernde Stimme des 
Predigers, die über den Gräbern erſchallt, erfchüttert 
die Herzen aller Hörer. Meufich predigte diefer Biſchoff 
über die Sündpaftigkeit des Schaufpirl und drobie, 
Jedes Frauenzimmer, das fich unterfteben wiirde, wab— 
tend der Dauer der Miffion dad Theater zu befuchen, 
als ein verlorenes Geſchoͤpf in feiner Predigt öffenılich 
hambaft zu machen. - 

— Als die Frau Herzogin von Berry kuͤrglich durch 

at le Duc reiste, wo man ihr zu Ehren einen Ballgab, 
waren feht junge Männer von gutem altem Adel auds, 
ewahli, yın in dem Sontredanfe mit 3. k. Hoheit zu 
— In den folgenden Touren aber bezeichnete 
6, Frau Herzogin mehrere Söhne von Kaufleuten der 
en Minängern, worüber ſich die Leute comme il 
abi nicht wenig Ärgerten — als ob eim müßlicher und 

"ger Staatsbürger nicht gleich ehrenwersh waͤre. 


? England. 
Arme don, 30. Jule, Nächten. Montag wird eine 
due p tra Inder Geſchchte der Wiflenfchaft und des Hans 
001, Denen. YUn Diefem Tage nämlicy wird ein Dampf: 
nad d "Unternebmun a, von den Ufern ber Themſe 
der en Ufern des Ganges abgehen. Der Berfuc iſt einer 
ieften und fühnften, welche je zur Beförderung 
mu ndel6 gemadıt worden find. Die Unternebr 
38 iſt höchſt geeignet, diefen großen Schritt in der 
Bin abıt ju tun, Diefes Fahrzeug haͤlt 500 Tonnen. 
84 — fommen 62 Pferden an Krafı gleich. 

* Fupfernen Reffel dehnen ſich von der sinen Seite 


des Schiffes bis zur andern aus, und haben Defen, 


von denem jeder 7 Fuß hoch it. Die ganze Einrichtung 
ift das Werk des Hrn. Maudslay, und macht ihm 
große Ehre, Er har ein Mittel ausgedacht, woburd 
das Waſſer in den Keffeln verändert und dadurch eine 
ſchnelle Anbaͤufung don Salz und Sand, die fonft ſtatt 
baben würde, unmöglih gemacht wird, Auch hat er 
eing Pumpe angebsadht, die zu mannich fachem Gebrauche 
dient; endlich hat er eine Eiſenbahn errichtet, auf der 
die Steinfohlen an den nöthigen Drt gebracht werden. 
Die Unternehmung wird zwar aud zuweilen von 
ibren Segeln Gebrauch machen, hauptfächlicdy aber ihren 
Dampfmaldinen vertrauen 5; fie wird daher ungefähr 
300 Tennen Steinfohlen mit fidh nehmen. Diefe wers 
den zum Theil in den Kammern aufbewahrt, die fi 
auf jeder Grite des Schiffes befinden, und mit Eifens 
platten bedeckt find, zum Theil aber au in Stuͤckfaͤſ⸗ 
fern im. unterfien Schiffsraum, die man, fo wie die 
Steintohlen aus derfelben genommen werden, mit Wafs 
fer anfüllt, damit das Schiff immer mit dem gehbrigen 
Ballaſt beladen bleibt. Die Gajüten, 20 an der Zahl, 
find mit Allem verfohen, was jur Bequemlichkeit der 
Neifenden dienen Fann ; -aber die Steinkohlen und die 
Maſchinen nehmen natuͤrlich ſo viel Raum ein, daf 
nur wenig Plaß für eine Ladung uͤhrig bleibt. Ein folches 
Fahrzeug dient am beften dazu, Depefchen und Reifende 
ſchnell an Ort und Stelle zu bringen. : 


Spanien. F 

Mabrid, 22. Julius. Die Militaͤr⸗Kommiſſion 
von Balladolıd zeichnet fih durch Urtheile aus, die 
den Stempel einer unmenfhlichen Etrenge tragen. Bei 
Durchlefung ihrer Veſchlüſſe fühlt man ſich von einem 
unmwilltührlihen Schauder durchdrungen. Ohne Zweifel 
wi ar gie As Dante Beit, die fie noch 
übrig bat, dazu anmwenben, die Zahl der ungluͤckli 
Schlachtopfer zu vergrößern, : rar 
‚ ‚Briefe aus Galizien vom 16. d. M. berichten, da 
die Proffe, oder die gewaltfane — une 
Provinz noch immer fortdaurrie. Man fragı ſich, wozu 
alle dieſe Rüftungen zu einer überfeeifchen Erpedition, 
dba man weiß, daß die fpanifchen Truppen in Peru 
gaͤnzlich gefchlagen find, und der General Dlaneta 
tode it? Man kann nicht glauben, daß man fie nad 
ber Inſel Guba und die Philippinen abgeben laffen 
werde, Auch iſt e6 nicht annehmbar, daß man die Ber 
fagung ber balearifchen Inſeln dadurch verfiärten will, 
dır, wie man vorgiebt, in Gefahr flsben, von den cos 
lumbiſchen Corfaren genommen zu werden, die fich in 
Bibraltar verfammeln wollen, um eine Erpedition ges 
gen Diabon zu unternehmen. ine folche Unternehmung 
nee — —* Namen der Tollheit belegen, falls 
ie Kolumbier nicht don irgend einer a 
unterftügt würden, : AIR RR 


Württeniberg. 


Der Neferendär erfier Claſſe, Garl Eriedei 
Schwarzmann, von Tübingen, wurde dr en 
der RechtssGonfulenten aufgenommen, — Derfelbe bat 
Gin u feinem seem gewählt. 

jodann wurde das erledigte Diafonat Güglingen 
Dekanat Brackenheim, dem Repet h io 
er im ae * Maulbronn, —. ie 
die Farholifche Stadıpfarrei Effi 
Eifele zu ent, und . Pingen dem Kaplan 
die kathol. Pfarrei gu Wellern 
Künzeldau und Dekanats — 
ten des Wilhelmſtiftes z1u Tübingen, Schöninger, 
abertragen. 
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Mistellen. 


Ueber England. 
YForrfegung.) 

In dielem Lande, mo alle guten und fchlechten Elemente 
der ariellichattliben Ordnung Ach in reicherm Maße beifammen- 
finden, als in irgend einem andern, bat der Adeleftolz marürlich 
auch feinen Mat» Nicht bios den konſtitutionellen Vraͤrogativen 
wird nachgefirebt, fondern auch die Hofftellın, Wappen, Wapr 
penfchilde, Wanpenforüucde, der ganze alte Hausrath des Zeudals 
weſens A-bi In großes Anfehen, und es wird oft ein lächerliches 
Gewicht darauf gelest. Es giebt Familien, die, fiolj auf ihr 
Alter nad ihre Verbindungen, die Eisenichaft eines bloßen Edel⸗ 
monns gegen erbliche Zirel nicht dertauſchen würden, und ihrem 
Geſchlechte ermas ju vergeben fürdteten, wenn fie die Pairs- 
mürde annäpmen. Diefe Meinen Anomalien, Dieter Familienfol; 
jiehen die Aufmerfiamkeit ‘des Publitums nur menig auf fc, 
deſſen Glide und Ehraci; mehr auf die Ehren» Ansjeichnuuingen 
gerichter find, welche mir mäslichen Amtederrichtungen, ober mit 
Tonsitutionellen Garanıiıa Innig infammenbängen ; und Die 
Sieden der Familien: oder Eorerlen» Eitelkeit verlieren fich Im 
dem Blanje der Würde des Menichen und des Büraert. Ich 
gehe noch meiter, und Niemand wird mich Füsen firaien, der 
den Geift kennt, der in England berrfcht. Bei der entſchiedenen 
Meinuns ju Ausjeitnungen dis Ranges finder man bier, in gt 
piffen Vaukten, ungleih wenizer arifofratıfhe Boruriheile und 
eine meit einfachere und richtigere Art, die verichiedenen Drd» 
numsen des geiellfchahlichen Lebens anjuichen, als ſelbſt in Fran. 
reich. Brinst es ein Dandmerker zu einem Vermoͤgen, Das ihm 
durch feinen Gewerbfleth en unaboänaiges Daiepn ſichttt, wub 
er jelat einige Einficht und Tpellnabme für dus Öffentiiche In 
tereife, dann wird er als ein Gentleman angelchen und in bie 
Lifte der Friedensrichter eingerragen, ıricheint mir den bebeutend- 
ſten Perfonen feiner Grafſchaft bei den berfdmmlichen Verſamm · 
kungen, iritt in Verbältmilfe mit ihnen und fpriiet an ibrer Zar 
fet, ohne Daß cin vornehmer Ton von Proteftion ſich in das 
freundliche Benedmen miſcht, auf das er rechnen darf. Aber, 
mir: mon jagen, Dıiefe Leute haben ihr Gewerbe aufgegeben; 
mwirde das ouch der Fall from, wenn fie cs ſoriſezten Würde 
dann Frın Voruribeit fie gurucdhogen?t Würde fein Vorurtheil 
den Sohn giner altadeligen Fomilie abhalten, ſich mit irgend 
einem lutrariren Geſchaͤfte abzugeben 7 Ich beheupte: Nein, am” 
könnte es durch mehr als ein Belipiel bemeilen. Die jüngeren 
Eöhne der Lords treten täglich In den Handelskand, ohne dal 
es idnen auch nur einfiel, sie veraäben dadurch ihrer Beburt 
etwas. Der Bruder eined Mannes, der fi durch feine Ahkantı 
an’jeichnen würde, märe er nicht tamiendmal ausgejeichneier 
durch ſein Talent, if Weinbändler geworden, ohne daß fein 
Familie, feine Freunde, oder das Pudlitam es auffallend aıfun- 
den bitten. Ein fremder Furſt wohnte, vor einigen Jahren, einer 
Eigumg des Parlaments bei; «ur bört, mie cın Dppolisionggcieb 
die Minifter mie einer etwas nachdrücklichen Vertraulichkeit ber 
handelt, „Wer if der Medner T> fraps er feinen Nachbarn; — 


wol. — Wie! ein Bierbrauer bebandels einen Minifter ber 


ausmärtigen Angelegeudeiten auf ſolche Welle! — Und warum 


nicht? — Hat diefer Bierbrauer Zurritt Im die arofen Birke ? 
Wen bat er aebeiranber ?— Die Schweſter des Lords Grey, eine 
grau, die von dem koͤniglichin Gebläse von England entſproſſen 
iſt. — Wäre es mögliht — Schr möglich, anädigfter Herr, und 
fo einfach, daß Sie allt in in Diefem Saale fich daräber vermun- 
dern koͤnnen.“ — Dieſe Unterredung murbe mir von einem Zeu—⸗ 
ana derjciben eraäblt. (Fortfenung folgt.) 


"a7 Konnfladbt. Badgarten) Seute Dienftog den 
9. Auauft in im Zn Atonnement bie she mniteliiche, Aende 
Unterbit ung; fol ungüntiges Werter es errhindern To. finder 
he näd fin Donncflag als am 11. Hug. fintt, Srdiner 


Fi) Stuttgart. (Nege Schriften.) So chem ik 
* enen und in der J. B. Metzler ſchen Buchhant lung zu 
aben: 

Stogre phiſch· arifiifch» bifloriicher Atlas der amerifinie 
(den Etaatn. Ymprriol Kolio. Weimar, im Berluge 
Des aroarapbiichen Juftitute. 


Davon find wieder imeinene Blätter, Maflachnferts und 
Gonnecticue, fertig mordın, und (am 30. Juni) an alle 
Burb« und Londfarsen -Handlungen berendet morben. Sit ſind 
ebenfalls, mie die (rüber erfchienenen rom Columblo, Butres— 
Apres. Peru, Ehili, Brahlien, Merito, Grarınola Kent, Cuba 
und die Babrmas, NenDorf: Louimanı. Obio und Denminon'em, 
nad den neneftien Einıpeilungem Ilumimt 1.d wir sinem ven 
2. Prof. Halle grarberisien Text umgeten Jedes Blatt 
oſtet auf Velinvapier 1 f. unf ord, Kandtarıın, Pıpırr An ir. 

Die übrigen Karten diefes Wrlaffes merden balı nar felzen. 

Das Laroraserinm, GEım&rn mivng von Aobudtne 
wen und Befchreiotingen ver befien tin. meweliia Asra⸗ 
rate zu Beduf der praftifchen und phoimfokiicen Cett ie, 
Erfter Heft. Tate 1.dis A -gr 4. Acimar, 1825. 
Breis ı fl. 

Das Laboratorium mird über Die b:fen und neueren Arva« 
rate, zum Behuf der praktiſchen rnd phgüichen Camie iuv. me 
menſtellende Abbildungen umd Peichreibimarn Iieerm, uns wie 
wir boffen, allen Frrunden Diefer Wil nichaft, brionder: u'rr 
praftiichen Erperimentatoren, Bharmacenten nnd Aerzteu nicht 
unmilifommen ſeyn. Der Dion if nm Theil cur tem rıflen 
Hefte, meiches man in ollen Buchdandlungen nerräth, findt 
und eınfeben kann, erjichtlich, mırd aber noch mehr aus dem bei 
den folgenden erbellcn. 

Der Preis eines Heftes von 4 bie 6 Kupiertafeln deren jede 
ibren Selondrrm Erärumgitirt bat, IA bei ter Bef affenhei dee 
Abbildungen mad Des Vopiers Sehr billig; Diep and Die Eint ch⸗ 
tung, daß man mach und nach ju-dem Betzt tinte aereinnüle 
aen, ſehr brauchbaren, Werke atlangen, und davon anch in der 
Folge einielme Hefte mach deſonderem Yebürinik auswählen fann, 
möge ven unlerer Seite *ierer Unternehmen empfehlen. 

Der erfie Acht emohäle: Tafel 1 Ebrbrohre Taf. 2 tragbbre 
Dein, Bafıl 3 Getriers Apparate. Taftl 4 Balomıter. 

Grosh. fühl. ar. Landes» Indafrier Eopieir. 





(9) Eranffurt und Ernttgart. (Meur earift) 
Mıiid, € U, Poarmacmusifer, praftifcher Univerials 
Ratdaeber ‚für Den Dürser und Landıwann, Maaozin 
dionamifch -sechnlfcher Eriabrungen, ei tbaltend Träparste 
der praftichen Fabrifen. Hausbaltungs- Befrntheits: und 
Gemerbstnnde; Grnenftände der Kıml, des Zur und des 
Hondelr; aekügt auf-chemifch« pbpiiche Gründe; 2 Theile 
mit 4 Wepferrafeln. Imeite verbefferse Auflage. 
Franfiurı a. M. bei I. D. Sanerländer, ach. 1 A. 45 fr. 
Dirfer mmeinnäpin, an 1000 Brgenfiände enthaltende Br 
fan? eine jo günfige Unfnabme, Daß Die erfe Aufagt daran bin⸗ 
nen ciniaen Mongren ichen verariffen mar, nnd Liefe mer darom 
beronftalter werben minfte. Im ieter Bitchhindlung erbält man 
bie ausihinrlsche Jabaltsanztıae um araridiich. 
In Sturtgart in babım bei 3. E. Lö fund und Sohn, 





(65 Manmibeim TEeiamaarenFabrifatt 
Empfeblama | Dem verehrten hicfiarn und auemintigen Din? 
Belshpäufern empfehle ih meine Zeinnwarens abrifage namlıh! 


Es 8 Hr. Woitbdread. — Woitbread der Bierbraner? — Taf Ahönke weiße umd geibe fprmiche Nudely,ond Macaroni in art 


orzüglicher Qualiide, veufommen mach der Art mie Melt im 
Frankreich und Itallen hereitet werden ; mo -Ich X iprand meines 


‚ tmebriddrisen Anfenidolts mir in einigen .der bedentendfen: Nudel 


Fadrıfen Diele Kung eigen armachı babe. Die Drrile werten 10 
niedrig arftellt, def fie such in entieeniere Beaenden gute Acch, 
nung geben werden. Man beliche fich menen derieiben am Bas 
biefige Handinngsbans \.E.irobe jm menden, bei mehhem ich 
ein voll@ändiges Lager errıchtes bad. mehhes alle einfommandın 
Aufträge anf das befie und Dromptehe ausführen wird. 


Din 37. Jul. 18%. 
Johann Bräber, Büdermeifer, 


Medafteus und Berlsger: Johann Chriſtoph Lade, 
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Mittwoch 


— 
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Rußland. 
‚St. Petersburg, 16. Jul. Geflerh find Su 
Majeſtaͤt der Kaifer mit dem Kronprinzen von Oranien, 
don der Inſpektion der Militärfolonien im ‚Gouverner 
ment Nowgorod, wieder in Zarskoje⸗Seld eingetroffen: 
Die Dberdireftion aller geiftlichen Angelegenheiten 
im Reiche hat in einem Defrete vom 26. Mai d. 3: 
die unmittelbare Unterdrücdung mehrerer früher erfchier 
nenen, unter dem vorigen Minifterium ſtark in Umlauf 
—— religibſen Schriften angeordnet, und wider das 
ünftige Erſcheinen aͤhnlicher, welche Jerlehren zu ver⸗ 
Sreiten ſuchten, die wahren Prinzipien der Religion 
angriffen, und unter dem Demantel mpfiifcher From» 
nielei die Untergrabung der Morafität, des chrifilichen 
Lebenszwecks und aller Tugenden zur Abficht hätten, 
die ſtrengſten Verfügungen erlaflen. Es foll mit den 
ohne Erfaubniß der Synode gedruckten Büchern fünftig 
—— werden, wie mit den von Minifterium der 
Tufffärung verbotenen. Die jegt ſtreng verbotenen, 
früher in Umlauf gefeßten refiqiofen ‚Schriften find 
größtentheils die ing Ruſſiſche überfekten Werke Jung: 
Stillinge, Boͤhmes und der Madame Pen; von ihnen 
werden vorndmlich im jenem Ufas zehn benannt, näm: 
lid: 1) Aufruf an die Menfchheit, den innern Einge: 
‚ dungen Chriſti zu folgen; 2) das Geheimniß Chrifti; 
8) der Weg zu Chriſto; 4) Erklarung der Apokalypſe; 
Briefe an einen Freund über den Freimaurer: Orden ; 
6) acht Bücher des Sienfhen Merkurs von den Jahr 
gängen 1816, 1817 und 1818; 7) furze Reflerionen 
ber die wichtigſten Gegenftände dr& chriftlichen Lebens; 
6) ürzefte und Teichtefte Anleitung zu beten, von Frau 
». Düon; 9) Frau Hong ErMfärungen über die Tha⸗ 
ten und Sendungen der Apofiel; 10) die göttliche Pbir 
Iofophie von Dutoy. Alle diefe und noch andere Buͤ⸗ 
Ser follen auf Vorfhrift der geiilihen Oberdireftion 
etall im Reicht eingezogen, und bis auf weitere Ders 
gungen in ihren Archiven verfiegelt bleiben. i 
Betroffen ‚Nicht nur Privatperfonen, fondern auch die 
eminarien, geiftlichen Schulen und Klöfter, in denen 
die firenaften Unterfuchungen follen angeftellt werden, 
—8 Werke in denſelben befinden, wie und 
ſie zu deren Beſitz gelangten ic. 
it Pforte hat —R dem engliſchen Geſandten 
au Ronftantinopel eine in fehr ſtarken Ausdrüden abs 
zum Rute übergeben, worin fe ne — 
es enaliſchen Schiffskapitaͤns beklagte, der 
gar Rhodos befehligenden türfifchen Paſcha durch Bom⸗ 
ardement von feiner Fregatte aus zwang, den dorti⸗ 
gen nglifchen Ronful für Die Beraubungen zu entfchäs 
—8 die er durch die Türken erlitten hatte. — Der 
metal Graf Araktſchejew, Dberbefehlshaber aller 
Mitär, Kofonien im Neiche, überreichte dieſer Tage 
yo ajeflät dem Kaifer das von der Reichd«Rontrolle 
"16 durchgeſehene und genehmigte Budget der Eins 
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nahmen und Ausgaben dieſer Kolonien für das J 1823: 
Das im Umlauf begriffene Kapital erfiredt ſich auf 
mehr als 9 Millionen Rubel, von denen aber ein bes 
deutender Theil in Reſerve Liege. 

0 Griedenland 

Franzöſiſche Blätter Tiefern folgendes Tagebuch dei 
Belagerung von Miſſolunghi: 

. Am 5. Juni. Diefe Nacht ertönte, wie gewöhnlich, 
dad Allah! Allah! der Feinde vor unfern Mauern. 
Um Morgen bemerken wir, daß ſie ihre Werke der 
Feſtung genährt hatten; ſchon vor Sonnenaufgang bes 
gannen fie die Beſchleßung der Batterie Sranflin mit 
einigem Bortheil, fie befchädigten diefelbe ſtak und 
tödtelen einen unferer wackerſten Kanoniere, Konſtan— 
ıın Balta genannt. Eine junge Griechin, 17 Jahre 
alt, wurde an der Thuͤre ihrer Wohnung von cıner Kas 
nonenfugel erſchlagen. Heute kam sin piemontefifcher 
Ingenieur, Namend Razieri, bier an. 

Am 6. Juni. Die Barbaren begannen wieder dafs 
felbe Manöver; unfer Feuer, bbidhon Aut unterhalten, 
fonnte fie indeſſen nicht abhalten, ihre Berſchanzungen 
bis ungefähr 100 Fuß bon der Barterie Brkaris aus 
udehnen. Ein Ausreiffer benachrichtigte ung, daß ein 
Palda, an der Spige von 6008 Albaneſen, nach Yidds 
riti und Aravara vorgerüdt fen; daß ihn aber die Gries 
dien barı angegriffen haben, fo daft er nach beträchlis 
Am Berlufie ſich babe zurüdjichen und frin ganzes 
Gepaͤck, fo wie eine große Menge Hornvieh, das die 
Zürfen auf ihtem Wege geraubr hatten, deni Feinde 
überlaffen müffen. Derfelbe Nusreiffer verfichert, daß 
Redſchid Paſcha keinen Mundvorräch mehr aus Patras 
und Neupafıum erhalte. Nachmittags verdoppelten die 
Feinde ihr Feuers Sie richteren ihr Geſchüͤtz vorzüglich 
gegen unfere Batterien, aber fie wurden mit Berfuft 
zurückgeſchlagen; grgen Abend rettete ſich ein SHrifl, 
der Stallmeifter eines Bimbachi, mit dem Pferde feis 
ned Herrn in unfere Brfiungz dieſes Individuum be ⸗ 
flätigte die Ausſage des erſten Deſertens. 

Um 7. Junius: Während der Nacht wollten die 
Feinde unferer Feſtung näber fommen; allein unfer 
Kartaͤtſchenfeuer trieb fie zuruͤck; fie Beanligten ſich das 
ber damit, die Batterien Sranflin und Wilhelm 
Tell zu befchießen. j 

Am 5. Junius: Die Lürfen arbeiten eifrig ‘an 
ihren Werken; fie ſuchten vorzüglich die Batterien, 
welde ſich auf der Bergfeite befinden, zu flankiren; 
allein die Thaͤtigkeit unferer Kanoniere beruhigt uns 
in dieſer Hinſicht. Der Feind bat an dem heutigen 
Zage viele Leute verloren; er Tieß eine große Anzahl 
Verwundeter nach Neupactum bringen; Bei dem Heere 
des Redſchid Paſcha herrſcht die größte Muthloſigkeit, 
weil es durch die Niederlage der ouomaniſchen Flotte 
alle Hoffnung, von der Seefeite ber Hülfe zu erhalten, 
verloren hat; fo nadı alſs die Fiitifhe Stunde. Die 
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Feinde fuchten fich der Infel Ploftaina zu bemaͤchtigen, 
aber einige Flintenſchuͤſſe trieben fie jurüd. 

Ein Hente angefommener Austeiſſer verſichert, dag 
die türkifche Armee gänzlichen Mangel an Lebens mit⸗ 
teln leide; daß feit der Erdffnung des Feldzugs noch 
fein Sold ausbezahlt worden fin; dah Redſchid Paſcha 
die Treue der Albanefen bezwenfle. Er fuͤrchtet eine 
Berfchwörung von ihrer Seite, und hofft nichts ven 
ihrer Ditwirfung ; 3009 Ulbancfen, melde am Suße des 
Gehirges fampiren, find vorzüglich der Gegenſtand der 
Beforgniffe des Paſcha. Eben diefer Deferteur erzählt, 
dag die Türken einen bejahrten Priefter gefangen De 
nommen und ihn fdrändlich behandelt haben. Anfänge 
lich, fagte er, begnügten fie ih damit, ihn zu prits 
an weil fie ihn befchuidigten, er habe in einem Ge⸗ 
echte ſechs ihrer Neligionggenoffen gerödter ; als ſie ihn 
über zwingen wollten, den Drt zu entdecken, wo er Die 
heiligen Gefäße feiner Kirche derborgen habe, fo wei— 
gerte er ſich Mandbaftl. Nun ſchnitien fie ihm Nafe 
und Ohren ab. Uber der ehrrvürdige Greid blieb auf 
feinem Entſchluſſe. „Eher ſollt Ihr mich, fagte er zu 
ihnen, Tangfam verbrennen , als daf ich meine Pflicht 
verlehje; ich weiß, was mein Vaterland von mir fors 
dert, und bin bereit, für daſſelbe au ſterben.“ a | 
diefer Erklaͤrung ergriffen ihm die Türken alsbald un 
verbrannten ihn. 

Boni 10. Junius. Die Tuͤrken erneuerten ihre 
Angriffe mit mehr Lebhaftigkeit; indeffen wurden fie 
von unfern Soldaten mit Verluſt zurückgeſchlagen. Uns 
fere Krieger haben das Ausfeben von Freunden, weldye 
jur Feier eines Felles zufammengefommen find. 

Die Nummer 45 der griedyifchen Chronik erıhäft 
folgende Nachrichten: 

So eben it ein Schiff aus Clatenza angefommen, 
und dringt die Nachticht, daß der Kapudan Paldıa, 
von Miauli verfolgt, noch 12 Schiffe von den 47, wel⸗ 
de ibm nach der Nicderlage vor dem Ray Marapatı 
geblieben waren, verloren, und ſich verzweiflungsvell 
nah Milod geworfen bat, um Schuß bei den bafılbfl 
refidirenden Konfuln der fremden Mächte zu füchen. 
Man fett hinzu, der Kapudan Paſcha ſey, ehe er den 
Hafen von Milo erreicht babe, von den Griechen 
efangen genommen worbeh. Diefe Ichtere Nachricht 
Bedarf ned der Beſtaͤligung. 

a Blat ſpricht bon den weitern Operationen 
der Türken vor Miffolunghi. 

Dom 16. Junius: GSeſtern Nachmittag war bie 
neue Balterle Mianlis glüdlich beendet, Einige Doms 
ben, welche wir bon dieſer Batterie fpringen ließen, 
ihaten die gehoffte Wirkung, denn nicht nur hielten 
wir die Arbeiter des Feindes ab, Ihre Arbeiten fortzu— 
fegen, ſondern wir warfen auch alle Werke über den 
Saufen, welcht fie in Diefer Richtung aufgeführt hatten: 

Der Feind dehnte feine Linie gegen den rechten Flü— 
gel unferer Feftung aus; er errichtete eine Batterie ge 
genüber der Batterie Riga, um ım Falle, dafi wir eis 
en Ausfall machten, feinen Tinten Flügel zu deden. 

Abrend der Nacht Berrfchte Die größte Stille im tür 
Fıfchen Lager. Sie erwiederten unfere Kanonade nicht, 
obſchon fir ſehr dadurch litten, und ließen uns alle Aus— 
Beflerungen, die wir an unſern Bafleieh zu madyen bat: 
ten, ruhig vollenden. Diefrs Berragen bringt uns auf 
den Glauben, daß die Türken anfangen, über ihr fünfs 
tiges Schidfal, befonders im Falle daß wir einen Aus⸗ 
fall madıten, madhzudenfen, 

Am 17. Jun.: Das feindfike Feuer war biefen 
Morgen febe ſchwach. Gegen Mitag beſchoßen fie 
die Batterie don Aige und Montalembert. Sie woll⸗ 
ten ſich ihnen nähern, aber ſit Wurden zuruckgetrie⸗ 


ben. Giner”unferer Dffiziere, mir Nomen Andreas 
Deligoro, verlor bei dieſet Gelegenheit das Leben; 

Am 16. Jum: Der Feind hat um Mitterhacht eis 
hige Bomben geworfen, allein Feine zerfprang. Ale 
hingegen, welche wir warfen, thaten Die erwünfchte 
Wirfung. Die Zürken haben die Quelle eines unferer 
Brunnen aufgefunden und fie abgeleitet, allein did 
bat und wenig geftbader, denn unfere Stadt hat ned 
viele andere fehr ergiebige Qurllen, 


England. 

kondon, 1. Auguſt. In Betracht der Hffentlichen 
Stimmung hinſichtiich der Emancipativn der Katholi⸗ 
fen, fo wie in Bettacht der Abweſenheit mehrerer Mit 
lieber des Parlaments, die ſich auf das Feſtland bes 
acben haben, ift es boͤchſt wahrfheinlich, daß diefes 
Jahr Feine allgemeine Wahl fiatt haben wird. 

Die mexikaniſche Kriegsbrigg Swiftüre, Kap 
tan Tilo, it in Falmouih angekommen. Sie hat dd 
mexitaniſchen Gefandten und fein Gefolge an Lord ge 
habt. Die Sendung diefes Gefandreh iſt eine Folge 
des Vertrags, der unlängit von den engliſchen Nom? 
miffären Morier und Ward mit der Republik Mer 
gito abgefchhloffen wurde. Die Genehmigung des Ders 
trags wurde von der Rorbette Sr. Maiefidt die Egerid 
überbradht: Zur Zeit des Abgangs des Ewifture ber 
gann der Partheigeift in Merıfo fich zu Tegen. Man 
boffte, die Boruribeile Und die Bigotterie, die die Dies 
gifanet von ihren graufamen Herrn, den Späniern, 
geerdt haben, werden in Folge der vom ber Negierung 
angenbmmenen flandhaften und befonnenen Polirnt in 
Kurjem verfhmwinden. Das Fort St. Jean d'Ulloa 
erhielt ungeachtet der Wachſamkeit des Meinen merifas 
niichen Gefhwaders, das unaufbörlich auf der hoben 
See kreuzt, fornnährehd Hülfe aus Alvarica und ans 
bern Häfen: Wabrſcheinlich werden bie Werifaner das 
Fort nicht eher in ihre Gewalt bekommen, als bis fie 
eine bedeutendere Seemadıt haben, um das Fort gehb⸗ 
rig blokiren und gegen das ſpaniſche Geſchwader von 
Havannah kaͤmpfen zu konnen. Der General Lamar, 
der das Fort fo lange Zeit verrheidiar bat, war auf 
dem Wege nah Spanien, mo er durch eim Kriegége⸗ 
richt wegen einiger Anklagen, die gegen ibn vorgebradt 
worden find , gerichtet werden foll. Der gegenwärtige 
Gouvertieur Bon Uloa ift der Brigadegeneral Cop 
Yinger, aus Havannah gebürtig. Man ſagte, ed 
vereinige fich eine bedeutende Macht in Campeche, in 
der Abficht, den Aufitand zu benugen, den man als febr 
habe betrachte. In der Ehat, vie Bevoölkerung diefer 
Inſel iſt gegen die gegenwärtige Regierung hochſt un 
günflig geſtimmt; 


Spanlen. 


&r. Sebaftian, 24: Jul: Man weiß, daß unfern 
befondern Grfegen zufolge, alle Jahre zu Anfang des 
Monats Julius, 13 Lage lang eine Berfammlung BER 
50 Notabeln ftası hats Diefe werben von den Ge⸗ 
meinden ernannt, um ſich über Die Iniereſſen Der 
Provinz zu beſprechen, und dafür zu forgen, PA 
fie gut regiert wird, und um eine neue Dipwralion für 
das mächfte Jahr zu erttennen. Gluͤcklicherweiſt beſteht 
die unfängfi ernannte neue Deputation aus achtungs 
werthen Reutens Der Geheralı Depurirte if einer Der 
rechtſchaffe nſten und vernuͤnftigſten Grundeigenbüner 
des Laͤndes. Er wehnt in Sr. Sebaſtian, wo die Der 
putation, 3 Jahre fang, von dieſem Menat AN geredhs 
net, unfern Gebrduchen arınaf, ſich aufhalten wirds Die 
allgemeine Verſammlung par Grundlagen errichten, die 
und einige Ruhe in Tolo ſa heffen laſſen, wo unſert⸗ 
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abitterten Feinde mehr als je ihre Rache an und aus— 
übten; allein ſeit Tagen verbeffert ſich der Zuſtand 
der Dinge, und die Verfügungen der Junta werden; 
fo beffen wir, unfere Feinde zur Vernunft bringen. 

Bor 10 Tagen if —— in der Eigenſchaft 
eines General⸗Kapitaͤns dieſer Provinz (Burposcoa) 
und der andern badkifchen Provinzen (Alava und Biss 
caya), die, gleich und, befondere Geſetze und Priviles 
an haben, angefommen: Er wohnt in Ernani, einige 
Eiunden vor Et. Sıbaftian, und 5 Stunden von Kor 
Ieıa, Er bat in diefe Provinzen 2000 Mann gebracht; 
fie find beeits im Vittoria, der Hauptſtadt der Provim 
Nasa, angefonımern: j 

Die Jdren des Generals ſtehen im Einklange mit 
dem in den Sitzungen der allgemeinen Berfammlung 
unferer Provinz angenommenen Syſteme; allein die 
jwei andern Provinzen fcheitten unfere been nicht zu 
tbeifen und in den Hauptfiädten Bindria und Bilbav 
wuͤrhet man mehr ald je gegen bie Nearos: 

Der Beneral hat die Abficht, alle ſogenañten Rovaliſten 
juentwafinen. Dian hat den franzbfifchen Gommandanıen 
diefed Pages durch unfern neuen Generdl-Deputirten, 
Hrn. Unerga, bitten Taffen, er möchte im Notbfalle 
Hhife (enden, was er auch zugefagt hat. Morgen wird 
Man die Reyalifien auffordern, ihre Waffen und ihre 
Unifocmen zu übergeben; man glaubst indeſſen, die 
Bevalıten von Zolofa und VBirtoria ſeyen enıfhloffen, 
Widerſtand zu leiſten. Allein der General ift feſt ents 
ſchloſſen, diefe Enwaffnung vollführen zu laſſen. Man 
fügt hinzu, er habe den Befehl, Guergo, Uranga, und 
Kr andere Perfonen aus Bilbao, die indgefamt Ans 
ührer der koͤnigl. Guerillas waren, fo mie die Brüder 
Uranqueren, die Gaflannagds von Toloſa und Villas 
franca, den Pfarrer von Villafranca und Arijmendi 
bon Ernani aus den Provinzen zu verweiſen. Aranı 
Aueren war don der Gemeinde von Zolofa zum Mit: 

liede der fegten General » Berfammfung erttannt wor 
ben; allein als er in berfelben erfhich, wurdeer wegge⸗ 
Jaat. Die Apoſtoliſchen führten in Beziehung auf diefe 
Provinzen ſchreckliche Plane im ‚Schilde, aber mah bat 
fie noch au rechter Zeit endeckt, und Alles wurde, Dank 
ben Bemühungen der neuen vom der allgemeinen Ber: 
fammlung unlängfl ernannten Deputatien, vercitell. 


Bermiſchte Nachtlchten. 

In einer Gemeinde im Kanton Appenzel! 
Innerrhoden wurde Sonntags den 5. Yulius letzthin 
ein gewißer Sebaſtian Sonderegaer, ber früber eine Zeit; 
lang die Stelle eines Gemeindshauptwiannd bekleidet 
hatte, wegen beharrlicher Uebertretung der Faſtengebote 
ttommunigirt, das beißt, von aller Theilnahme 
an Andachtsuͤbungen und Behräuchen der Kirdir vollig 
ausg.fhleffen. Schon vor anderthalb Zabren Hate er 

egen einen Pater Kapuziner, dem er beichten wollte, 
*baupter, das Verbot des Fleiſcheffens an gewiffen Ta: 
> fep nur menfchlichen Urfprungs, ünd er war darü⸗ 
rat dem Pater in einen ziemlichen Wortwechſel ges 
mie, Seit diefer Zeit befuchte er die Kirche felten tttehr, 
fer (heute ſich auch nicht an Faſttagen, ſelbſt in Ber 
* feiner Glaubensgenoſſen, Fleifch zu effen; Er hatte 
fe (gend von jeher das allgemeine Zeugniß der Mechts 
affenpeit, (Zürcher Zig.) 


Miscelien. 


re dem Julideft der Britannia.) Englands Staate— 
a daltang MWopi Haben feit langer Zeit Farzfichtige Stadıs- 

— Englands Staate-Hausbaltung derkannt, und Dir aizau⸗ 

rar In geometrifchen Berhättniffen wachfende Wohliahrs der 
ter ganı auffer Ucht alaſſen 


Die fogemannte Gtaatsihuld If wohl das, mas alle dieie- 
higen, welche über England geichricben, am melfien irtt geleitet 
— oder dlelmehr der falfche Begriff, den man überall fich vom 
logtnannıen Staatt macht, uud auf England überträgt. — Im 
Auge oder in der Dhantafie mander Gtaatimänner murbde 
it dem Worte Staat fo ein lofes Spiel getrieben, mie in dem 
Munde der Jafobiner und Redolutlons ⸗Apoſtel mir dem Worte 
Freidelt. — Staat if bei den meiſten Stadtsmännern ein Ab⸗ 
ſtraktum, womit man bald eine Gewerbſchult, bald eine Beobl⸗ 
ferunger und Fütterings-Anftalt, bald eine militärifche Eolonte, 
bald eine Dynaſtie, bald cin Paͤdagoglum, bald eine Anarchit 
ju bejeichtuen pflegt, Im Grunde aber ein non cos, 


Am ärgfien verfahren aber mit bem Gtaate die fogenannten 
Doctrinellen, melche darumier eine Maſchint verfichen, die, mie 
tine Mühle, nach gewiſſen mechanifchen, arkthmetifch voraus zu 
beſtimmenden Gtfegen, nach dem Willen und der Anordnung des 
Meißerd; Mehl, Pulver; Anocen ader Mohnſaamen mahlın 
muß. 

Bon biefer Anficht ſcheinta alle: jene Gofeme auegtgangen 
zu ſeyn, mac welchen jedet Staat Alles ſehn und produelten 
miß, was man nur willz jent Gpfeme, nad wilchen jeder 
Staat ſeint Staatspapiere, feine Fabeicken, feine Branmautben 
u. f. m. haben fall. — Schade, daß fich jeder ſogenannte Staat 
nicht bellebig infuliten, and mitten im den Decan derſthhen Tann, 


Diefe falſchen Vorftellungen dom Staat führen hethwehdia 
ger weiſt ju einer falfchen Vorſtellung don der Stantsichuld, und 
im dem irtigen Schluſſe, daß dieſe Stauteſchuld endlich tintn 
Staatsbanquerorte werde nach ſich sichen müſſen. 


In England machen die Gutsbeſitztr und Capitaliften bin 
Staat aus; die ſogenanntt Bank von England if eine Erfpars 
nißtaffe, im welcher die Kabltallen der Engländer eihgefegt find, 
fo daß nur Diejenigen die Kapitalien auffündigen können, wel⸗ 
che das ntöhte Inteteſſe haben, daß die Kaſſe beflehe. — Eint 
Erivarntähaffe, oder eine Öfenttiche, freiwillig ufarmemgehaltene 
Kaffe, kann nur dann zum Uaglück eines Staates gereichen, wenn 
ibm daburch da« fin Handel umd Agtikultut norhmendige Kapl⸗ 
tal eatjogen wird. — Das If aber in England nicht det Fall, 
bas Seid IR in fo großer Quantität vordanden, daß zu jeder 
noch fo ungebenten Unserhepmung die trforderlichen Summen 
vordanden find. 

Und follte auch Die zeſammte Staatsfchuld auf eininal Heiz 
fehlungen werden, dad Kapital Großbeltaunitens wäre darum nicht 
oeringer als gegenwärtig — vom einem Ctuardbanuuerpiie mürde 
mie Die Rede ſeyn; Die engliſchen Gutsbtſizer und Kabltalitten 
bitten hut das abbrjablt; mas Jar Muircchtbaltung ihres Han« 
dels und ihrer Fabtiken angewendet reötden if. 


Die Ordße der durch die Anerfennung der Unahhänzigleii 
Südameritas tiefenmäkig angemach ſenen Handelsverpältuiffe Braßs 
britanniond laͤßt ib Mur aus der Staateberwaltung diefes Fan« 
des entnehmen, in welcher alle Maßregela darauf gerichtet find, 
unser dem Unfchein der Handelsfrtibeit das KontinentasSpftene 
su Aörjen, und den Welthandel gan am firh zu Feißen. 


Waͤhtend die Seiben⸗Fabrikanten in Lyon, die Weinhindier 
von Frankreich und Derefchlamd, die Lelnwandweber Schlefiens 
und Hollands, eimem alürklichen Tage entgegen feben, an welchem 
fie ihre Vroduete an England verkaufen können; bilden ſich im 
England aroße Handels» Verbindungen, üm alle Diefe Producte 
anfzufaufen, aud nad Amerika zu Markt zu tragen. — Es wird. 
London der Stappelplatz allet Köktinentalproducte und der Baus 
dei des Kontinents dernichtel Werben. 


Das Köntinentat- Eofiem gegen Enpland wieder einführen 
ja wollen; wäre bei gegenwärtigen Umfdndem ine ſchlachte Me 
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Ihnen g. H. vor, in der Generalverſammlung darauf 
anzutragen, Die zu kreitenden 2000 neuen Yfıren, nur 
mi zehn Procent Prämır auszugeben, fünf davon in 
das laufende Geſchaͤft ſließen zu laffen und die andern 
fünf Procent einer von der Direktion der Kompagnie 
unabhängigen Kommiſſton zu überweifen, melde fie 
fodann als Grundlage eines nach $. 43 der Statuten 
zu bildenden Reſervefonds, merkantififch d.h. im Wege 
des Diskonds valiren zu machen gehalten feyn fellte; 
und ferner darauf anzutragen, daß diefer Referve⸗Ver⸗ 
waltung jährlich ein Prozent vom ganzen Kapital übers 
wiefen würde, fo daß die Kompagnie gleihfam 5 Pros 
sent Zinfen zahlte, nämlich 4 Procent dur die Kou— 
pons der Aktien und 1 Procent in die Hände der ger 
dachten, von der Direktion unabhängigen Reſerve⸗Ver⸗ 
waltungs · Kommiſſion. — Die Operation eines fih fo 
bildenden Mefervefonds würde alddann, unter der Bors 
ausfeßung, daß die 2000 neuen Aktien biszum 8. Merz 
1826 untergebracht wären, die folgende feyn: nämlich: 
sehn Proc. Prämie auf eine Mil. preuß. Thlr. find 
100,000 Riblr.; die eine Hälfte hiervon in das Taus 
fende Gefchäfe, die andere Hälfte der Reſerve⸗Verwal⸗ 
tung überwiefen, am 8. März; 1826 mit 50,000 Nıhlr.; 
1 Jahr Diskont oder Zinfen à4 Proc, netto 2,000 Rıblr. ; 
1 P. vom ganzen Kapital am 8. März 1827 20,000 Rıblr. ; 
in ben Dänden der Kommiffien am 8. März; 1827 
72,000 Rthlr.; 1 Jahr Diskont oder Zinfen & 4 Proc. 
netto 2,880 Rıblr.; 1 Proc. vom ganzen Kapital d. Merz 
1828 20,000 Rıhlr.; in den Händen der Kommiflion 
am 8. März 1828 94,880 Rıhlr.; 4 Jahr Disfont oder 
Binfen & 4 Proc. nette 3,795 Mtblr.; 4 Proc. vom 
anzen Kapital 8. März 1829 20,000 Rıblr.; in den 

änden der Kommiffion am 3. März 1829 118,675 Nıbir. 

iefe Berechnung durchgeführt bis zum 8. März 1841, 
an welchem Lage die Rompagnie ihrem ratur nad) 
erpirirt, macht circa 500,000 pr. Rthlr. oder 25 Proc. 
vom ganzen Kapital, gegen das, was das Inventarium 
mdglichers, obwohl hoͤchſt unwaßrfdprinticherweife mins 
der aufdringen Könnte, als esin Die Bilanz aufgenoms 
men worden iſt, falls befchloffen werden follte, ba 
die Kompagnie fid mit Ablauf der Statutenfrift aufs 
Söfen fole! Ein fo flarfer Yusfall einer einjährigen 
Bilanz ift indeffen kaum denkbar, und jeder Aktiondr 
kann fomit unter dem berg ber Operation dieſes Ne: 
fervefonds mit Ruhe und Gewißheit annehmen, daß 
ihm ſelbſt, im Fall der Auflöfung des Gefchäfts, mehr 
als der Nominals Werth feiner Aktie bei der Vertheis 
Sung der Fonds zufalle. Wird mit Ablauf der Status 
senfrift die Fortfehung der Rompagnie befchloffen, fen 
es auch nur auf zehn additionelle Jahre, fo ſchwillt bie 
dahin, db. b. bis 1851, durch die Anh ufung der Zins 
fen von Zinfen und Hinzufügung des jährlichen 1 Proc. 
vom ganzen Kapital der Nefervefond aufmehr als eine 
Million Thaler und mirhin zu einer Summe an, wel 
he den Werth der Aftien auf jeden Fall weit über den 
Nominals Werth flelt! Diefe Berechnung ruht auf der 
befcheidenen Borausfegung, daß wir jährlich 1 Proc. 
mebr als die durch die Statuten feſtgeſetzten Zinſen ju 
erübrigen im Stande feyn werden; was in dieſer Din: 
Sicht aber möglich iſt, bejeugen die Extradividenden der 
. beiden letzten Jahre am beſten. Wir glauben daher 

aud um fo weniger, daß die Prämie von 10 Proc. 
ein Hinderniß des Abſatzes der neuen Aktien ſeyn wers 
de, als die Nehmer derſelben nicht unbreachtet laſfen 
werben, daß, maß fie bie Ende November d, 3. kau⸗ 
fen, an der möglichen Dividende der nächften Bilanz 
partizipirt, und als man überhaupt beruͤckſichtigen wird, 
daß, da die Prämie theils in das Gefchäft fließt, theils 
einem Refervefond überwirfen wird, an welchem Die 


neuen forwohl wie die alten Aftien Theil haben, bie 
Nehmer der neuen Serie fie trog der Prämie, dem in⸗ 
nern Werihe des Dofumenid nad zum pari Preis und 
auf alle Fälle unter Berhältniffen und —— 
kaufen, welche den Aktien der rheiniſch-weſtindiſchen 
Kompagnie einen Charakter der Solidität geben, den 
fie früber entbehrten. Sollte man die aber auch anr 
fänglich nicht einfehen wollen, fo wird man doch nad 
und nad) zu biefer Ueberzeugung gelangen, und da bie 
gewuͤnſchte Verdoppelung bed Kapitals keineswegs auf 
einmal fiatt zw haben braudht, fo wird ſich der Abſatz, 
wenn gleich nur fiufenweife, dennoch, wir find es übers 
zeugt, nah Maßgabe der Bedürfniffe für die Bermebs 
rung der Gefchäfte der Kompagnie, Gemestitshigen 5* 
u [} r} * 


— 








(Eingefendet.) 

Stuttgart, 5. Aug. Geit etwa 10 Tagın ers 
freuen vier Ziroler theils in Öffentlichen Gärten, theils 
in Gafls und Privarhäufern durch ihren höchft intereſ⸗ 
fanten nationalen Gefang das biefige Publifum. — 
Felix, Franz, Joſeph und Maria Meiner, Geſchwiſter 
aus Fügen im Zillers Thal, im Alter von 20 bis 30 
Jahren, unter ihren Landsleuten lange ſchon wegen 
ihres Präftigen Gefanges, befonders im vierfiimmigen 
Zufammmen» Singen, gefhägt und bifiebt, unternahmen 
ed, eine Meine Kunftreife ind Ausland zu muchen, vers 
anlaßı hauptſaͤchlich durch den Beifall und die Auf⸗ 
munterung, die ihnen wurden, als fie einft in ihrem 
Wohnorte vor des Kaiſers von Drfireih und von Rußs 
land Maieftäten zu fingen dad Glüd hatten. Sie vers 
ließen im Dftober v. 5. die Heimarh, wo ihnen bie 
Eltern und fünf Gefchwifter noch leben, haben inzwi⸗ 
ſchen Baiern und bie Rheinlande durchzogen, und bes 
geben fih nun durch Würtemberg nad Haufe zuruͤck. 
Befonders önfige Aufnahme fanden fie nach den mits 
gebrachten Kan ffen in Franffurt, Mannheim, Straßs 
burg, Karlsruhe und Baden ; an leßterem Drte hatten 
fie vor den fämtlidhen dort anmwefenden hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften, in Rarlsrube im grofiherzoglidhen Hof Theater 
zu fingen Die Ehre. — Ohne eine Note zu Rennen, 
fingen fie dreis und vierftimmig eine Menge von tiror 
Tifchen, öftreicdhifchen und bairiſchen Nationalliedern mit 
einer Richtigkeit, einer Reinheit der Jntonirung und 
einem barmonifchen Wohllaut, die nichts zu wuͤnſchen 
übrig laſſen, und welch Ießterer beſonders bei dem for 
genannten Jobeln in ihren Zirofer Alpliedern, die ent⸗ 
ſchieden das Beſte find, was fie geben, einen gang eis 
genthuͤmlichen Eindrud macht, und jedes Gemürh am 
forehen muß. Dabei ift befonders auch bie Kraft ihrer 
Stimmen zu bewundern, die nach mehrflündigem ange⸗ 
firengtem Gefang denfelben Klang und diefelbe Frifche 
wie beim Unfange haben. Ausgezeichnet ift die klang⸗ 
volle Höhe des Sopran des Mädchent. — Ergdjt und 
erfreut der Gefang diefer Fräftigen Kinder der Natur, 
die noch dazu in ihrer nationalen Tracht recht allerliebſi 
ausfeben, unfer Ohr, fo muß eben fo fehr die Einfache 
beit ihrer Sitten, die auf ihrem Zuge durch die große 
Welt nicht verloren gieng, ihre Treuberzigkeit, Anſpruch⸗ 
Iofigkeit und Uneigennüßigfeit unferDerg Arwinnen. — 
Mögen fie überall, wo ihr fernerer Weg fie binführt, 
ein freundliches Entgegenfommen‘, deſſen fie bei ihrer 
Befcheitenheit bedürfen, und die günflige Aufnahme 
—— die fie im jeder Hinſicht in vollem Maße vers 
ienen. 
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Dienſtag 


Griebenlan®. 

Briefe aus Livorno vom 24. Juli beflätiaen bie 
über einen neuen Seeſteg der Griechen erbaftenen Nach: 
rihlen. Am 21. juni Jief der Kapudan Paſcha aus 
dem Hafen Suda aus, in der Abficht, 4000 Uravptier 
jur Verſtärkung Jbrabims bei Navarıno ang Yand 
zu feßen und dann nah Wiffolungbi zu ſegeln, um 
zur Einnahme dieſes Pages mitzuwirken. Ald am 28. 
Juni der Kapudan Paſcha auf dad Vorgebirge Matas 
zan losftürmte, fiellte ih ıhm im Golf von Kolobythia 
die ariecbifche Flotte in Schlachtordnung entgegen. Das 
Treffen dauerte zwer Tage: am erfien wurde nichts ent: 
ſaneden; am zweiten gelang es den Griechen, wei 
feindliche Briggs Au verbrennen und eine agyptiſche 
Fregatte Mark zu befchädigen. Die Furcht, welche der 
Unblid der brennenden Schiffe erregte, brachte die türr 
Fıfche Flotte in Verwirrung, und fie ergriff nach allen 
Seiten bin die Flucht; viele Schiffe fcheiterten an den 
Klin von Milos und andern, Heinen Inſeln. Wir 
verle Sthirfe die Griechen genommen baden, wird nicht 
berichten, aber die Verftärfung, auf die Jbrabim ge 
echnet hatte und die ihm vielleicht jegt zu Starten 
formen fönnte, ift durch die Zerſtörung der türkifchen 
oferre, wenigitens auf einige Zeit, von ihrem Beſtim—⸗ 
mungsort zurüdgehalten. 





(Schluß des geftern abgebtochenen Artikels aus dem 
öfterreichiichen Beobachter.) 
Ant Tage zuvor war Daffein: Bei mir 9 Fregatten, 
9 Korvetten, 24 Briggs und Goeletten der danptifchen 
Flotte in demfelben Hafen angelangt, um die Einſchif— 
tung ven 5000 Albanefern, nebſt 500 ausgefuchten Pfers 
den und 300 andern, dir Privat⸗Eigenthum der Offi— 
siere find, nicht, wie früber, nach Moden, fondern nad 
Navarin zu betreiben. Jbrabim Paſcha haste dirfe Miaßs 
regel befnloffen, um feinen Operationen ın Morea mehr 
Nachdruck zu geben, wenn auch die Ankunft des aus 
Alexandria erwarteten Neferve: Korps fich mod) verzdr 
gern follte. 

Erſt am 11. und 12. erſchienen die vereinigten grie⸗ 
chiſchen CEkadren auf der Höhe von Suda. Sie waren 
62 Segel ſtark, und darunter 10 rander. Der Ent— 
ſchluß, die nartifchen Floiten im Hafen von Suda zu 
Berdrennen, ward Tour angefündigt. Mıauli derſprach 
Jedem Brander, fo wie jedem Wegleitungd: Schiffe, das 
in den Dafen eindringen würde, 1000 Piafler auf den 
Dann. — Der Erfolg entipradp aber dirfen großen 

wartungen nicht, 
den am 14. Mittags verfuchten die griechiſchen Schiffe 

en Angriff. Die Slotte ded Kapudan Paſcha lag im 
eg des Hafens unter Segel. 

: Priet⸗ ihm zu erlauben, den Griechen auſſer 
4 daſen mit 17 Korvetten und Briggs entgegen zu 

den. Dieſe warfen ihre Boote ind Waſſer, bewaff⸗ 


—* * & 
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—Nro. 216 == Stuttgart, den 9. Auguſt 1825. 


neten fie, und griffen 3 Brander an, welche die Spike 
der feindlichen Kolonne bildeten. Als die Führer der—⸗ 
felden ſich umringt faben, ließen fie die Brandır log, 
die ih, ohne Schaden zu thun, verjebrtien. Win vier 
ter legte ſich an eine Agyptiſche Korbette, die ang Uns 
geſchicklichteit auf den Strand geratben war, und uns 
dere fir an. Die Griechen zogen ſich ohne werieres Mer 
fultar zurüd, 

Am 15. zeigten fie fih wieder mit ungefähr 30 Se⸗ 
gıln; Dujfeindai gieng ihnen abermals enigigen, wg 
cntſtand eine Kanonade, die ungefädr je Gtunden 
dauerte, doch zu nichts führer. Am 16, 17. uns 18 
ſah man wenig von den griechiſchen Schiffen, obalcıd) 
während dieſer drei Zage der Wend zu einer Unters 
nebmung gegen den Hafen, die ſich freilich bei der 
außerordentlichen Tiefe deffelben, Trichter wünfchen als 
arsführen Inh, guuftig war. Sie hofften indeffen noch, 
das Auslaufen der türfifchen Flotte vrrhindern iu fonnen. 

Dilerweile ward an der Einfchiffung der Trup⸗ 
pen und Pferde mir der gröfiten Thattgken grarbeitet, 
Huſſein Bei, der nun bereitd dreimal die Ücherfahrt 
von Candia nah Morea, ohne irgend einen Berfuff- zu 
erleiden, bewirkt bat, iſt dem Aruſſern nach, ein ge⸗ 
woͤhnlicher Mameluck, unwiſſend, obateich fehr wıßbes 
gierig, von rohen Formen, aber gluͤcklichen Anlagen, 
und großem perfonlichen Muthe. Er befand fic ſelbſi 
in einer der kleinſten Barken, die am 14. die griedis 
ſchen Branbder von der Flotte abwehrten und jerjlditen. 

Der Kapudan Pafdıa, wie es fih auch mir feinen 
Zafenten ald Unfuhrer einer großen Seemacht verhals 
ten mag, iſt ein verfidndiger und wohl unterrichteter 
Mann, ber von feinen Untergebenen, weil er fie Aut 
behandelt, ſehr geruͤhmt wird. In einer langen Unters 
redung mit mir Äufferte er ſich mit großer Achtung über 
Ibrahim Pafıha, und die wichtigen Dienfte, die er der 
‘Pforte geleifter. Don dem, feiner Meinung nad), nas 
hen Ende der nfurrection ſprach er mit vollfommener 
Zuverſicht. — Ueberhaupt habe ich während diefes Purs 
zen Aufenthaltes in Candia manches beobachte: und ge— 
lernt, was mid zu Schüſſen auf die Zukunft allenfalls 
berechtigen würde, wenn nicht die Angelegenheiten bes 
reits eine fo entfcheidende Wendung genommen hätten, ' 
daß fie bald lauter fpredhen werden, als alle Bernus 


thungen. 
Taärkei. 


Konftantinopel, 14. Jul. Am 30. Jun. erhielt 
die Pforte durd mehrere Zataren bie offizielle Rach⸗ 
richt von dem VBorrüden Jbrahim Paſcha's gegen Tri 
polizza und Argos, welche beide Städte von den Gries 
chen angezündet und hierauf von Ibrahim Pafıha bes 
fegt wurden. Diefer rückte alsdann mit feinen Trup— 
pen bis gegen die Viühlen bei Napoli Di Romania vor, 
obne einen ernſtlichen Widerſtand zu finden. Diefe 
Nachricht verbreitete ſich wie eıu Kauffeuss ın ber Dauptr 


ſtadt, und die ungereimteflen Fabeln wurden hinzuge— 
fegt, um den Mufelmännern das nahe Ende des vier 
jährigen Kampfes und die bevorfichende Unterwerfung 
der nfurgenten zu verkünden. Die hieſigen Griechen, 
die aͤhnliche Berichte, wenn gleich noch nicht hoffnungs— 
108, erhalten hatten, überließen fich mehrere Tage der 
größten Beftürzung. Dad verbreitete Gerücht von dem 
Abfall und Bersarh Colocotroni's ſchien am meiſten 
Eindrud unter ihnen gemacht zu haben. Allein ſchon 
am 6. d. behaupteten fie, guͤnſtigere Briefe erhalten zu 
haben, welche ſich durch Gonfalarsberidhte vom 23. und 
25. Sun, auch beflätigten. Nach denfelben hatte os 
Tocorroni feine eigenen Befigungen auf feinem Ruͤckzug 
verheert, und ſich gegen Galaprira zuruͤckgezogen. Dort 
griff er die Hegyptier an, und brachte ihnen einen bes 
traͤchtlichen Berluft dei. Griechiſche Berichte fehen noch 
hinzu, daß fich feit dieſem Gefechte Colocotroni's Schaas 
ren von allen Seiten vermehren, und geben fodar tie 
Hoffnung nicht auf, daß dieſe Fühne Unternehmung 
Ibrahim Pafhas mit feinem gänzlichen Berderben en— 
den werde, — Odyſſeus foll ſodt, und die berühmte 
Bobolina nach einem allgemein verbreiteten Gerücht 
von den Spezzivten niedergehauen worden ſeyn. 

Trieſt, 28. Zul. Kapirän Ragencovich der in 34 
Tagen aus SKonftantinopel hier winlief, fagt Folgendes 
amtlich aus: „Er ſey am 14. Juli bei Gerigo von 
fünf griechiſchen Briggs unter Befehl des N. Tombaſis 
durchfudjt worden, und diefer babe ihm die Verfiche 
rung gegeben, daf Ibrahim Paſcha im Innern Morras 
aufgeriwben, und er ſelbſt in griehifhe Befangenfchaft 
gerarhen ſey Am andern Zag habe ihm ein dflerieis 
chiſches Schiff, Kapitau Stolkovich, das aus Calamata 
kam und nach Corfu ſegelte, eingeholt, und diefe Nach— 
richt mir dem Beiſatze beftätigt, daß Ibrahim Paſcha 
bei Gorinıh aefangen worden ſey.“ — Heute Tief wies 
der ein Schiff aus Konftantinopel ein, welches diefelbe 
Nachricht giebt. 


Deutfhland. 


Schluß des Vortrags ded GSubdirefiord Becher in 
der Direktorialraſhs⸗Verſammlung der rheiniſch⸗ 
weftindifchen Kompagnie. 

Die Zunahme unferer Geſchäfte in den Niederlan—⸗ 
den it eben fo erfreulich ald bedeutend, und größten» 
theild Folge der thätigen Bemühungen unſers dortigen 
Agenten, Hrn. Greverud, In der Schweiz mehren 
ſich unfere Bekanntſchaften aleichfalld, und wir zweifeln 
nicht, mir der Zeit angenehme und für das Inſtitut 
wichtige Berbindungen in jenem gemwerbreichen Yande 
anknüpfen zu fünnen. Die Schweizer Kapitaliiten ſchei⸗ 
nen ein befondered Bertrauen zu unferem Inſtitut ges 
faßt zu haben, denn fehr viele unferer Ultien find in 
der legten Zeit mit einer Prämie für fie aufgekauft 
worden, und die Frage darnach hat noch nicht nachge⸗ 
laſſen. Baiern und Würtemberg haben wir ganz 
neuerlich durch unfern Faftor, Hen. Binder, bersifen 
laſſen; wir ſchmeicheln uns nicht ohne Grund, daß 
deffen Mitrheilungen und Nachweiſungen für den Ger 
werbfleiff jener Yander von Nußen ſeyn werden, und 
wir baben dıe Freude, Ihnen fagen zu fünnen, daß Se— 
Mai. der König von Würtemberg uns ın dielen Lagen 
eine höchſt ſchmeichelhafie Anerkennung unferer Bemü⸗— 
bungen zu Gunften der wuͤrtembergiſchen Fabriken, 
durch deflen Minifter, den Dım, geh. Rath v. Dart 
mann Ürc, bat fommuniziren laffen. Die auch in 
den Königreichen Sachſen und Boͤhmen fiets wach— 
fenden Gefdjäfte der Kompagnie haben die Direktion 
veranlaät, den Hrn, Carl unt Guſtav Darkort in 

Leipzig die Ugentur unferes Jaſtituts für Sachſen und 


Böhmen zu übertragen, und wir hafıen uns überzeugt, 
fie feinen treueren, der Kompagnıe mehr ergebenen, 
Freunden anvertraut haben zu können. Daß wir bei 
einer foldien immer wachlenden Ausdehnung der Ges 
ſchaäͤfte auch dad Berwaltungsperfonal der Kompagnie 
vermehren mußten, wird Ihnen einleuchtend fen; bie 
Direfrion bar daher abermals eine Stelle in dern bieflr 
gen Daapı:Bürcau Freirt, nämlich die eines Sekretaͤrs, 
welcher in Abweſenheit des Subdirektors dad Drgan der 
Direktion feyn, fie repräfentiren und ihre Beichlüäffe zur 
Ausführung bringen wird. Die Direktion hat Ihnen 
für diefen Poften den Hrn. Jakob Pietſch von Mainz 
vorgefhlagen, und Sie haben ihn beftätigt; er iſt das 
ber in feine Funktionen eingetreten, und wir bitten Gie, 
unter Dinmeifung auf den 19. und 21. $. der Status 
ten, zu bemerfen, daß Fünfrighin die Unterfchrift des 
Sekretaͤrs, Rollefriv mir jener des Nechnungsführerd der 
Kömpagnie, die ded Subdirektors in Abmwefenheit oder 
Krankheirsfällen deffelben erfegen wird. 


Erfauben Sie uns nun, g. H., zum Schluffe un 
ſeres Geſchaͤfts berichtes des fo ziemlich über gang Deutſch⸗ 
land verbreiteten Aufruſs des Hrn. Bechers an feine 
Landsleute, Mehlausfuhr und Mebl⸗Magazi—⸗ 
nirung betreffend, mir wenigen Worten zu erwähnen 
und zu fagen, dag wir die darin entwidelten Pläne 
geprüft und adoptirt haben, und daß wır und derdaraus 
entfpringenden Mühwaltung gerne unterziehen. Die 
Sache ft fomit die unfere geworden, fie iſt aber noch 
ju neu, um vief darüber fagen zu koͤnnen; wir müſſen 
und dich auf eine etwas fpÄtere Periode vorbehalten, 
bis wohin es fich denn aud gezeigt haben wird, ob die 
Idee fin einer Narionals Unterftüßung wirklich zu ers 
freuen babe, So viel läßt fich indeflen jegt fhon far 
den, daß ein Vorſchlag nicht wohl ohne wohlrhätige 
Folgen fürs Vaterland bleiben kann, wenn er auch 
auferbald dem Wupperthale, mo er fo vielen Beifall 
und Unterftügung finder, von Männern ded erfien Rans 
ges in Deuiſchland gebilligt und aus freiem Antrieb 
mit Kapital unterfiügt wird, wie ed im dem vorliegenden 
Fall geſchieht. Se. Durchl. der Feldmarſchall Fürft 
v Wrede in Münden, der Hr, Dber:Präfident Freis 
herr v. Binde in Münfter, der Hr. Chefs» Präfident 
Freiherr v. Peftel in Düßeldorf, der Dr. v. Bet h⸗ 
mann in Frankfurt, der Dr. Bankier Sußkind in 
Augsburg Cletzterer fügar mit einer Summe von 50U0 
chlr. preuß. Sour) und noch viele Undere haben ſich 
außer dem bicfigen Publikum Bereins für die Sache 
erfiärt, und ihre Mitwerfung und lUnterfiügung vers 
ſprochen. Bleiben ſolche Männer diefem Catſchluſſe 
getreu, und wer wollte das bezweifeln ?, — und 
loffen fie ih darch Schwierigkeiten, welche ſich ihnen 
bierbei, wie bei allem Neuen, in den Weg ſtellen wers 
den, nicht abſchrecken, fo find die wohlihärigen Folgen 
einer fo hochwichtigen Aufmerkſamken auf die Berbefr 
ferung der Lage des Fandınanns nicht zu Berechnen! 

Wir würden, 9. 9., unferm Gefühle fein Genuͤge 
feiften, wenn wir nicht vor Aufbruch der heutigen Ver⸗ 
ſammlung des ſchmetzlichen Berluftes —— 
ten, den das nimmt durch das allzufrüͤhe Hinſcheiden 
feines Stifterd, des Herrn Jatob Aders, erlitten hats 
Es wird Ihnen erinnerlich feyn, daß wir (dem in der 
legten General» Verfammfung feinen Austritt aus Der 
Direfiion, als Folge feiner gefchmwädhten Gefundbeit, 
zu beflagen hatten; damald blieb und noch die Hoff 
hung feiner wichtigen Muwerkung im Direftorlalrard, 
aber auch diefe füyıwand fehr bald, und der Tod übers 
safıhte den wadern, und firtd unvergeßlihen Mann 
wenige Lage nachher; er ſialb am 22. März d. J., 
fein Undenten aber wırd foryfeben in dem Kollegium 


tt 


Bi 


des Inſtitulſs, welches er begründete, und nie wird «8 ' 
fich eines thaͤrigeren, talentvolleren und würdigeren Dius ; 


gliedes zu rühmen haben. Ein dankbares, liebevolles 
Undenfen ſey ihm gewidmet. 


Frankreich. 

Paris, 3. Auguſt. Das Blatt des Courriéer 
frangais, welches dad Glaubensbekenntniß des zur 
proteſtantiſchen Religion uͤbergetretenen Hrn. Mollarb 
von Lyon enthält, it von der Polizei mit Beſchlag ber 
legt worden. Die Oppofitionsblätter flellen diefen Aft 
als eine Handlung der Gewalthätigterr dar, weil 
die Berfaflung freie Uebung und Bekennung aller 
chriſtlichen Gottesverehrungen geflatte und da Herr 
v. Haller, als er zum Katholicismus übergetreten, 
fein Glaubensbekenntniß durch die Öffentlichen Blaͤtter 
feiner Parthei befannı gemacht habe, ohne daß irgend 
ker Einſchreiten der Behbrden dagegen Statt gefunden 

tte. 


Paris, 4. Aug. Pater Abraham zu Santa Clara 
war nurein Stümper gegen die frangbfifchen Mifflonäre, 
was die geiftliche Berebfamkeit betrifft: Zu Nancy 
predigte kuͤrzlich ein Miſſionaͤr über die Hbllenfiras 
fin: In der Hölle, fagte er, ſtehen taufend und 
aber taufend Keffel mit firdendem Waſſer; fie find be 
ſtimmt, die verdammten Juden, Proteftanten, Philofos 
pben und Fiberalen darinn weich zu fieden. Die Wände 
ber Hölle aber, o mein theurer Bruder, find — welch 
furchibater Anblick! — mit den feurigen Zungen bofer 
Weider tapeziert.“ Um den Eindruck diefer Schilderun: 
gen zu verfiärfen, hatte man aus dem Theater die 
aroße Trommel fommen Iaffen, womit man in den 
Opern den Donher nachmacht, und Binter dem Altar 
murden von Zeit zu Zeit Ranonenfchläge losgelaſſen. 

Der Bilhoff von Nancy, einer der eifrigfien Miſ⸗ 
fiondrs, predigt felbft an bffentlichen Orten, am lieb⸗ 
fen auf Kirhhöfen. Hier Täßt er feine geıftliche Ber 
redtfamkeis in ihrer ganzen Furchtbarkeit fpielen; Die 
Schatten der Todten werden: ans dem Grabe gerufen, 
er führt fie redend ein, und die donnernde Stimme des 
Predigers, die über den Gräbern erfdallt, erfchüttert 
die Herzen aller Hörer. Neulich predigte diefer Biſchoff 
über Die Sündpaftigkeit des Schaufpiel6 und drohie, 
jedes Sranenzimmer, das fich unterfteben würde, wah— 
ee au milder das Theater zu befuchen, 

in verlorenes Ge in feiner Predigt öffentlich 
namhaft zu maden. ee . 

Us die Frau Herzogin von Berry kuͤrzlich durch 
Bar le Duc reiste, wo man ihr gu Ehrem einen Ball gab, 
waren ſechs junge Männer von gutem altem Adel auss, 
Krwöhlt, um ın dem Sontredanfe mit I. k. Hoheit zu 
ZEHN, In den folgenden Zouren aber bezeichnete 
€ Frau Herzogin mehrere Söhne von Kaufleuten der 
- 'adt zu Dittänzern, worüber fich die deute comme il 
aa nicht wenig Argerten — als ob eim nützlicher und 
bätiger Staatsbürger micht gleich ehrenwersh wäre, 


Englant. - 
ul; zonbon, 30. Jule, Naͤchſten Montag wird eine 
re in der Geſchichte der Wiffenfchaft und des Hans 
0 Zinnen. Un diefem Tage naͤmlich wird ein Dampf: 
a Unternehm ung, von den Ufern der Themſe 
der en Ufern des Ganges abgeben. Der Verſuch iſt einer 
——6 und fühnften, welche je zur Befbrderung 
m Pandıls gemadht worden find. - Die Unterneb 
Er iſt höchſt geeignet, diefen großen Schritt in der 

ag su ıhun. Diefes Fahrzeug hält 500 Tonnen. 
Wei Mafchinen fommen 62 Pferden an Kraft gleich. 
9° Rupfernen Keffel dehnen ſich von der einen Seite 


ded Schiffes bis zur andern aus, und haben Defen, 
von denen jeder 7 Fuß hoch iſt. Die ganze Einrichtung 
if das Werk des Hrn. Maudelay, und macht ihm 
große Ehre, Er bat ein Mittel ausgedacht, wodurch 
das Waſſer in den Keſſeln verändert und dadurch eine 
ſchnelle Anbdufung don Salz und Sand, bie fonft ſtatt 
baden würde, unmdglich gemacht wird, Auch bat er 
eing Pumpe angebiadht, die zu mannichfachem Gebraudhe 
dient; endlich bat er eine Eifenbahn errichtet, auf der 
die Steinfohlen an den nörhigen Ort gebracht werden. 
Die Unternehmung wird zwar auch zuweilen von 
ihren Segeln Gebtauch machen, hauptſäͤchlich aber ihren 
Dampfmafdinen vertrauen; fie wird daher ungefähr 
300 Tonnen Steinfohlen mit fich nehmen. Diefe wer⸗ 
den aum Theil in den Kammern aufbewahrt, die fi 
auf jeder Seite des Schiffes befinden, und mit Eiſen⸗ 
platten bedeckt find, zum Theil aber auch in Stüdfäfs 
fern im. unterfien Schiffsraum, die man, fo wie die 
Steinkohlen aus derfelben genommen werden, mit Waſ⸗ 
fer anfüllt, damit das Schiff immer mit dem gehbrigen 
Ballaſt beladen bleibt. Die Cajüten, 20 an der Zahl, 
find mit Allem verfohen, was zur Bequemlichkeit der 
Neifenden dienen kann 5 -aber die Steinfohlen und die 
Maſchinen ‚nehmen natürlich ſo viel Raum ein, ba ’ 
nur wenig Plaß für eine Ladung uͤbrig bleibt, Ein foldyes 
Fahrzeug dient am beften dazu, .Depefchen und Reiſende 
ſchnell an Ort und Stelle zu bringen. j 


Spanlen. F 

Madrid, 22. Julius. Die Militaͤr⸗Kommiſſion 
von Balladolıd zeichnet ſich durch Urtheile aus, bie 
den Stempel einer unmenſchlichen Strenge tragen. Bei 
Durchlefung ihrer Beſchlüͤſſe fühlt man ih von einem 
unwilltübrlichen Schauder durdydrungen, Ohne Zweifel 
will diefe Kommiſſion die wenige Zeit, die fie noch 
üdrig hat, dazu anwenden, die Zahl der ungluͤcklichen 
Schlachtopfer zu vergrößern. 

‚ ‚Briefe aus Galizien vom 16. d. M. berichten, 
die Proffe, oder die gewaliſame Aushebung, 
Provinz; noch immer fortdauerre. Man 
alle dieſe Ruͤſtungen zu einer überfeeifchen Erpedition, 
da man weiß, daß bie fpanifchen Truppen in Peru 
gänzlich gefhlagen find, und der General Dlaneta 
tode it? Man kann nicht glauben, daß man fie nad 
der Inſel Guba und die Philippinen abgeben laffen 
werde, Auch if es nicht annebmbar, daß man die Ber 
fagung der balearifhen Tafeln dadurch verfiärken wıl, 
dir, wie man vorgiebt, in Gefahr ſteben, von den cos 
lTumbifchen Gorfaren genommen zu werben, die fid im 
Gibraltar verfammeln wollen, um eine Grpedition ge⸗ 
gen Mahon zu unternehmen. Eint ſolche Unternehmung 
müßte man mir dem Namen der Tollpeit belegen, falls 
die Kolumbier nicht von irgend einer andern Macht 
unterſtuͤtzt würden, 


Württemberg. 


Der Neferenbär erfter Claſſe, Gart ieberi 
Schwarzmann, von Tübingen, wurde 4 a 
der Rechts⸗Tonſulenten aufgenommen. — Derfelde bat 
nn feinem * gewaͤhlt. 

odann wurde das erledigte Diakonat Güͤgli 
Dekanats Brackenheim, dem Repetenten =. Zn, 
ger im 5335 > erde i 
die katholiſche Stadipfarrei Eßlin 
Eifele zu — und Blingen dein Kaplan 
die kathol. Pfarrei gu Weſternhauſe 
Künzelsau und Delanats ——— 
ten des Wilhelmſtiftes zu Tübingen, Schoͤninger, 
übertragen, 


ten, daß 
in diefer 
fragt fich, wozu 
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Miscellen. 


Ueber England. 
Fortſetzung. 

in dielem Lande, mo alle guten und ſchlechten Elemente 
der atſellſchaftlichen Ordnung ſich in reicherm Maße beifammen- 
finden, al< in irgend einem andern, bat der Adeleftolz natürlich 
auch feinen Platz. Nicht bios den kouſtitutienellen Drärsgariven 
wird nachgefirebt, fendern auch die Hofftellen, Wappen, Map 
penfchilde, Warpenforüche, der ganze alte Hausrath des Teudal- 
melens ſte ht in großer Anfehen, und es wird oft ein Tächerliches 
Gereicht darauf gelest, Es giebt Familien, die, Aol; auf ibr 
Alter umd Ihre Verbindungen, die Eigenſchaft tines bloßen Edels 
monns gegen erbliche Zirel micht vertaufchen wärden, und ihrem 
Grfchlechte etwas zu dergeben fürchteren, nenn fie die Pairs- 
mürde annäbmen. Diefe Meinen Anomalien, Diefer Familienfolz 
Utben Die Aufmerkſamkeit des Publikume nur menia auf Mc, 
deſſen Blickt und Ebtgatij mehr auf die Ehren » Auszeichnungen 
gerichter find, welche mir näßlichen Amtsverrichtungen, oder mit 
fonfitntionelien Baranılın Innig snfammenbänaen ; und die 
Sieden der Familien» eder Eorerlen» Eitelkeit verlieren fich im 
dem Blanie der Würde des Menichen und des Bürsers. ch 
sehe noch meiter, und Niemand wird mich Fügen fraren, ber 
din Beift kennt, ‚der in Enaland betrſcht. Bei der entſchiedenen 
Meinums ja Ausjeltnungen das Nanges finder man bier, in ae 
piffen Buuften, ungleich weniaer ariſto?tatiſche Vorurteile und 
eine meit einfachere und richıigere Art, die verichtedenen Drd» 
nungen des gefellfchahlirhen Lebens anjwichn, als ſelbſt in Frank. 
reich. Brinzt es ein Handwerker gu einem Vermögen, das ihm 
durch feinen Bewerbfleiß ein unabsängiges Daiepn ſichett, mad 
er jelat einige Einficht und Tprlinabme für dus Öffentliche In- 
tereiie, dann wird er als ein Gentleman angefchen und in bie 
Lite der Sriedensrichter eingetragen, ırfcheint mir den bedeutend. 
fien Derfonen feiner Grafichaft bei den berfämmlichen Berfamn« 
lungen, ırlıt in Verbältnife mit ihnen und fpriiet am ihrer Ta» 
fet, obme daf cin vornehmer Ton von Protektion ſich in das 
freundliche Benehmen miſcht, auf Das er rechnen darf. ber, 
mr: mon fanen, dieft Leute haben ihr Gewerbe aufgegeben; 
mirde das euch der Fall ſeyn, wenn fie es forılaaten? Wurde 
dann Fran Borurıpeıl fie gurüdhogen ! Würde fein Vorurtheil 
den Sohn einer altadeligen Fomilie abhalten, ſich mit irgend 
einem Iutrariven Befchätte abzugeben ? Ich bebenpte: Nein, ans 
könnte es durch mehr als ein Belipiel bemeifen. Die Jüngeren 
Söhne der Lorde treten täglich In den Handelaſtand, ohne daü 
es ihnen auch nur einfiel, fie vergäben dadurch Ihrer Geburt 
Awae. Der Broder eines Mannet, der ſich Durch feine Abkanlı 
au’seichnen würde, märe er nicht tauiendmal ausgejeichnezer 
durch fein Talent, ift Weinbändler geworden, ohne daf feine 
Famtlie, seine Freunot, oder dad Dublitum «4 auffallend gefun- 
den bitten. Ein tremder Furſt wohnte, vor einigen Jahren, einer 
Eigung des Parlaments bei; er hört, mie cın Dppsitienggiieb 
die Minifter mit einer etwad nachd, uüͤcklichen Vertraulichkeit ber 
handelt. „Wer Ih der Medner ?- fraps er feinen Nachbam, — 


Es if Hr. Woeitbread. — Woitbread der Bittbrauer? — Ta F vorzüali 


mob. — Wie! cin Bierbrauer behandelr einen Miniſter der 
ausmärsigen Ungelegeubeiten auf ſolche Weile! — Und warum 
nicht? — Hat diefer Blerbraner Zutritt in Die arofen Zirkel ? 
en hat er arbeiransee ?— Die Echweher des Lords Brep, eine 
Kran, die von dem Pöniglichen Geblüse van England entiproffen 
ib. — Wäre es mögliht — Schr mdglid, amädiafer Hett, und 
fo einfach, daß Sie allein in Diefem Saale fich daräber verwun: 
dern Pönnen,” — Diele Hnterredung wurde mir von einem Zeu⸗ 
aen derſelben eriaͤblz. (ortſetzung folgt.) 


—— —— —— —ñ —ñ— —ñ 
Fa? Konnftabt. Badgarten Heute Dienſtag den 
9. Auauft in Im Zen Aronnemene bie sfte muhrchiiche Rend⸗ 
Unterbil ung; feler ungündiged Merter es verbinder« To. findet 
fie näd fin Donncflag als am 11. Aus. fintt, Frbener. 


[11] Stuttaart. [NegeSchriften.], Eo eben ik 
—— und in der J. B. Menierfchen Bucdbanilung it 
aben: . 
Stographiſch Hariftiich- bilorifcher Atlac der amerifoni» 
ſchen Staaten. Ympertol Folio. Weimar, im Berloge 

des geoarapbifchen Infiitmie. 

Daron find. wieder zroeimene Blärter, Maffachnfertt und 
Gonnecticur. fertia mordın, und (nm 30. Juni, am alle 
Buch- und Zontfarıen » Handlungen vıriendrt Torben. Sit ſind 
ebenfalls, mie die (rüber erichienenen von Golumbio, Burred- 
Apres. Peru, Enili, Brantien, Merito, Guatemala Ken, Cuba 
und die Bahrmas, Nen:Dorf: Kouytanı. Oblo und Dınipinon’en, 
nach den netefien Finıpeilungen Ilumint vd wit nem nom 
er Prof. Safſel gearbeiteten Text uingeten Rerer Flut 
et auf Belinpapier 1 A. umf ord, Kanbtarıen. Bınırr 41 Er. 
Die übrigen Karten diefes Atlaſſes merden ball mar fol;tm. - 

Das Larorassrinm. Eine&cmmivng von Achutume 


pen und Beichreisumgen ver befien un mewefion Aipar 


rate zu Beduf der praßtifchen und phonf>Tifchen Erer it, 
Erfter Heft. Tatel 1.bis A. ar 4 Weimar, 1825 
Dres ı fl. 

Das Laboratorium mird über Die behen und neueren Proar 
rate, zum Behuf der praktiſchen nd pronfcen Eirmie su, me 
menjtellende Adbildungen und Kefchreibingen lieern, uni wie 
wir hoffen, allen Freunden dieſer Wiſſenſchaft, brionder: c'er 
draftijichen Erperimentatoren, Pharmacenten und A⸗rutu nicht 
unmillfommen ſeyn. Der Dian- ih amm Theil eur tem eıfirm 
Hefte, welches man in ollen Ruchbandiungen vorrdeh . fint £ 
und eınichen kann, erjichrlich, mırd aber noch mehr aus Den beis 
den falgenden erdellen. h u. 

Der Preis eines Heftes von 4 bit 6 Kupiertafeln deren jede 
idren delondern Bu gepi har, aR bei der Bel affenhetr ver 
Abbildungen und Des Dariero fehr billig; Dieb mnd die Eintr che 
tung, daß man noch und nach zu dem Brite times gemeinnikle 
gen, fehr brauchbaren, Werke arlangın, und davon anch in Der 
Folge einzelne Hefte much befonterem Hedürinit auswaͤdlen kann, 
möae ven tinferer Seite *leies Unternehmen empfebien. 

Der erfie Heft enshält: Tafer 1 Rörheobre Taf. 2 tragbbre 
Drien, Fafel 3 Getruer-Asparate. Taftl 4 Balomitır. 

Broßb. fühl. or. Landes» Indahrıe Esifpioir., 


19 Branffurt und Stattgart. ſNReuc Schrift. 
Wild, € U, Pharmoccueiter, praftifcher Univeriaßs 
Katdaeber ‚für den Bürger und Landmunn, Morasin 
dionemijh » technifcher Ertabrungen, euthaltend Nräporıte 
der praftiichen Fabriken Haushöltangs · Belontheits: und 
Gemerbilnnde; Grnenftände ter Kumf, des Luxue und ieh 
Handelt; gehügr auf-dbemilch- phpftiche Brände; 2 Theile 
mit 4 Krnpfertaieln. Zweite verbefferse Auflage. 
Srankiarı a. M. dei I. D. Sauerländer, ach. 1 fl. 45 fr 
Dirier gemeinnügiae, am 1000 Mraenflände enthaltende Buch 
fand eine ſo günfiraı Antnabme, Daß Die erfe Auflage baren Fin» 
nen einisen Monaren ichen vtrarlifen mar, und Liefe ner: dorom 
veronftalter werdem muhre. In jeder Buchtendlung erhält man 
bie austünrliche Aabaltsaniriae unangeiblich. 
In Stuttgart zu habın bei F. &. Lö fkumnd und Gebn. 


ft Manmbreim FTfeiamnaren.gabrifıter 
Empfebluna] ‚Dem perchrien hıcliarn. und ansmirtigen Sum“ 
Beishäufern empfehle ih meine Zeianaarın Kabrifate ndmlirh: 
fine weiße und gelbe ipımiiche Nupeln,mnd Wacaroni in gan 
er Dualitde, volfoınmen mach der Art mie dieft im 
Sranfreich nd Itaifen bereitet werden). ve ‚ich mährend meined 
trbriäbrigen Amfenibalts mir im einiaen.der Fedentendfien Nudel 
Fabr ken Diele Kunk eigen armachı babe. Die Dreie werden fo 
ntedeig ge:ät, daft fie Zuch im emtiermiere Benenden gute Rech, 
nung achen werden. Man beliche fich menen derieiben an Das 
bieiige Handlunzedaus \.E.Brobe jun menden, bei weichem ih 
ein vellfändiges Lager errichtet hate. mehhes alle einfommandın 
Aufträge auf Das befie uud Prompsehe ausführen wird. 


Den 37. Zul. 182. 
Johann Gräber, Bidermeißer, 


Redakteur und Werleger: Johann Chriſtoph Lade 
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Run abanainı Il dem 
alRyelegeuen Yolamı. 
Vlangemife und gıdie- 
gene ‚Beitnige werden 
am Kırinagre augrmaf: 
fen derrrie wurden, 








Mittwoch 


— 
⸗ 


Rußland. 


‚St. Petersburg, 16. Jul. Geflerh find Se. 
Majeftär der Kaifer mit dem Kronprinzen von Oranien, 
don der nfpeftion der Militärfolonien im Gouvernes 
ment Nowgorod, wieder in ZarstoiesSeld eingetroffen. 

Die Oberdireftion aller geiſtlichen Angelegenheiten 
im Reiche hat in einem Defrete vom 26. Mai d. 3 
die unmittelbare Unterdrüdtung mehrerer früber erfchie- 
henen, unter dem vorigen Minifterium ſtark in Umlauf 
gefeäten religidfen Schriften angeordnet, und wider dag 
ünftige Erſcheinen ähnlicher, welche Irrlehren zu vers 
Sreiten fuchten, die wahren Prinzipien der Religion 
angriffen, und unter dem Dedimantel mopftifcher Froms 
melei die Untergrabung der Wioralirät, des chrifilichen 
Lebens zwecks und aller Tugenden zur Abſicht hätten, 
die firingfien Verfügungen erlaffen. Es fol mit den 
ohne Erlaubniß der Synode gedruckten Büchern künftig 
zu werden; wie mit den vom Minifterium der 

Fufffärung verbotenen... Die jegt ireng verbotenen, 
früher in Umlauf geſetzten religiofen Schriften find 
gröftentheils die ing Ruſſiſche überfekten Werfe Jung: 
Stillinge, Böhmes und der Madame Pen; von ihnen 
werden vorndmlich im jenem Ufad zehn benannt, naͤm⸗ 
lich: 1) Aufruf an die Menſchheit, din innern Einge— 
dungen Chriſti zu folgen ; 2) das Geheimniß Shrifti; 
5) der Weg zu Chriftd; 4) Erklärung der Anofalyvfe; 
5) Briefe an einen Freund über den Freimaurer: Orden ; 
6) adıt Bücher des Sionſchen Merfurs von den Jahr: 
gingen 1816, 1817 und 1818; 7) kurze Reflerionen 
der die wihtigften Gegenftände des chriftlichen Pebens; 
8) Rürgefie und Teichtefte Anleitung zu beten, von Frau 
». Düon; 9) Frau Hüons Erffärungen über die Tha⸗ 
ten und Sendungen der Apofiel; 10) die göttliche Phis 
Iofophie von Dutoy. Ale diefe und noch andere Br 
ber follen auf Vorfcprift der geifl’hen Dberdireftion 
beral im Meiche eingezogen, und bis auf weitere Bers 

gungen in ihren Archiven verfiegelt bleiben. Gie 
Betroffen Nicht nur Privatperfonen, fondern aud die 
Geminarien, eiftlichen Schulen und Klöfter, in deneh 
die firengften Unterfuhungen follen angeftellt werben, 
&b fich obige Merfe in denfelben befinden, wie und 
"wann fie zu deren Beſitz gelangten ıc. 

'e Pforte hat Pürglich dem englifchen Gefandten 
du Ronflantinopel eine in fehr ſtarken Ausdrüden abs 
Befahte Nor übergeben, worin fie ſich über das Betra⸗ 
Sir nes enatifden Schiffsfapitäns beMlagte, der ben 
gar Rhodos befehligenden türfifchen Paſcha durch Boms 
ardement don feiner Fregatte aus zwang, den dortis 
ga nglifhen Konful für die Beraubungen zu entſchä⸗ 

gen, die er durch die Türfen erlitten hatte. — Der 
el Graf Nrakıfcheiew, Oberbefehlshaber aller 
„dr, Rolonien im Meihe, überreichte dieſer Tage 
Bars aleftär dem Kaifer das von der Reichs⸗Kontrolle 
"6 durchgefehene und genehmigte Budget der Eim 
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nahmen und Ausgaben dieſer Kolonien für das J 1823; 
Das im Umlauf begriffene Kapital erfiredt ſich auf 
mehr als 9 Millionen Rubel, von denen aber ein bw 
deutender Theil in Reſerve Liegt. 
Grledenland 

Sranzöfifche Blätter Tiefern folgendes Tagebuch dei 

Belagerung von Miffolungbit 

. Um 5. Juni. Diefe Nacht ertönte, wie gewöhnlich, 
dad Allah! Allah! der Feinde vor unfern Mauern. 
Am Morgen bemerken wir, daß ſie ihre Werke der 
Feſtung genährt hatten; fchon vor Sonnenaufgang bes 
gannen fie die Defchießung der Batterie {rankfin mit 
einigem Vortheil, fie beſchadigten dieſelbe fin? und 
tödteten einen unferer wackerſten Kanoniere, Konſt an⸗ 
tın Balta genannt. Eine junge Griechin, 17 Jahre 
alt, wurde an der Thüͤre ihrer Wohnung von cıner Kas 
vonenfugel erfhlagen. Heute Fam rin piemontefifcher 
Ingenieur, Namend Razieri, bier an, 

Am 6. Juni. Die Barbaren begannen wieder daß 
felbe Mandver; unfer Feuer, bbihon Aut unterhalten, 
fonnte fie indeffen nicht abhalten, ihre Verſchanzungen 
bis ungefähr 100 Fuß bon der Baterie Brkaris außs 
audehnen. Kin Ausreiffer Benachridhtigte ung, daß ein 
Paſcha, an der Epige von 6008 Albaneſen, nach Lido— 
ft und Kravara vorgerückt ſey; daß ihn aber die Griks 
diea hart angegriffen haben, fo dafi er nach beträchtlis 
chem Berluſte Mich babe zurüdjiehen und fein ganzes 
Gepaͤck, ſo wie eine große Menge Hornvieh, das die 
Türken auf ihtem Wege geraubt hatten, dem Feinde 
überlaffen müffen. Derfelde Ausreiffer verichert,; daß 
Redſchid Paſcha keinen Mundvorrath mehr aus Patras 
und Neupaktum erhalte. Nadhmittags verdoppelten die 
Feinde ihr Feuers Sie richteren ihr Gefchüg vorzüglich 
gegen unfere Batterien, aber fie wurden Mit Berluft 
zurüdgefchlagen; gegen Abend ‚rettete ſich ein GHrifl, 
der Stallmeifter eines Bimbachi, mit dem Pferde ſel⸗ 
ned Herrn in unfere Veſtung; diefes Individuum Bes 
flätigte die Yusfage des erfien Deferteurd. 

Am 7. Junius: Während der Nacht ivollten die 
Feinde unferer Feſtung näher kommen; allein unfee 
Kartaͤtſchen feuer tried fie zurück; fie Begnügten ſich da— 
ber damit, die Batterien Frankhin und Wilhelm 
Tell zu befchießen, 

Am d. Junius; Die Türken arbeiten eifrig ‘an 
ihren Werfen; fie fuchten vorzüglich die Batterien, 
welde ſich auf der Bergfeite befinden, zu flanfiren; 
allein die Thätigkeit unferer Kanoniere beruhigt uns 
in dieſer Hinſicht. Der Feind Hat an dem beutigeni 
Tage viele Leute verloren; et ließ eine große Anzahl 
Verwundeter nad Neupacium bringen; Bei dem Heete 
bed Redſchid Paſcha berrfcht die größte Murbfofiakeit, 
weil es durch die Niederlage der dttomanifchen Flotte 
alle Hoffnung, von der Seefeite ber Hülfe zu erhaften, 
verloren hat; fo napı alſs die Fiitifche Stunde. Die 


* 
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Feinde ſuchten ſich der Inſel Ploſtaina zu bemaͤchtigen, 


aber einige Flintenſchüſſe trieben fie zurück. 

Ein Hente angerommener Austeiſſer verſichert, daß 
bie tuͤrkiſche Armee gaͤnzlichen Mangel an Lebensmit 
teln Teide; daß feit det Eröffnung des Feldzugs noch 
fein Sold ausbezahlt worden fin; daß Redſchid Paſcha 
die Treue der Albaneſen bezweifle. Er fuͤrchtet eine 
Berfhwbrung von ihrer Seite, und hofft nichts von 
ihrer Mitwirkung; 3000 Ulbancfen, welche am Fuße deö 
Gehbirges kampiten, find vorzüglich der Gegenſtand der 
Beforaniffe des Paſcha. ben diefer Deferteur erzählt, 
bag die Türken einen bejahrten Priefter gefangen wer 
nommen und ihn fdrändlich behandelt haben. Unjänge 
lich, fagte er, begnügten fie ſich damit, ihn zu prits 
* weil fie ihn beſchuldigten, er habe in einemGe⸗ 
echte ſechs ihrer Neligionsgenoffen gerödtet; ale ſie ıhn 
aber zwingen wollten, den Ort zu enıdeeden, wo er die 
heiligen Gefäße feiner Kirdye verborgen habe, fo weis 
gerte er fich ſandhaft. Nun ſchnitien fie ihm Naſe 
und Ohren ab. Aber der ehrwuͤrdige Greis blich auf 
feinem Entſchluſſe. „Eher folle Ihr mich, fagte er zu 
ihnen, fangfam verbrennen , als daf ich meine Pflicht 
verletze; ich weiß, mas mein Vaterland von mir for 
dert, und bin bereit, für daſſelbe au flerben.’’ — 
dieſer Erflärung ergriffen ibn die Türken alsbald un 
verbrannten ihn. 

Bon 10. Junius. Die Türken erneuerten ihre 
Angriffe mit mehr Lebhaftigkeit; indeffen wurden fie 
von unfern Soldaten mit Berluft zurüdgefchlagen. Uns 
fere Krieger haben das Ausfehen von Freunden, weldje 
jur Feier eines Feſtes zufammengefommen find. 

Die Nummer 45 der griedyifchen Chronik erıbält 
folgende Nachrichten: 

Sp eben if ein Schiff aus Glarenza angefommen, 
und dringt die Nachıict, daß der Kapudan Paſcha, 
von Miauli verfolgt, noc 12 Schiffe von den 47, wels 
de ibm nach der Niederlage vor dem Kap Matapan 
geblieben waren, verloren, und fich derjweiflungsvell 
nad Milos geworfen hat, um Schuß bei den daſelbſt 
refidirenden Konfuln der fremden Mädre zu fuchen. 
Man fege hinzu, dee Kapudan Paſcha fen, ehe er dem 
Hafen don Milos erreicht babe, von den Griechen 

efangen genommen worden. Diefe fegtere Nachricht 
Bar hod der Beffätigung. 

Daſſel de Blatt ſpricht von den ıbeitern Operationen 
der Türken vor Miffolunabi. 

Bom 16. Junius: Gittern Nachmittag war bie 
neue Balterie Mianlis glüdlich brendet, Einige Bom— 
ben, welche wir don dieſer Batterie fpringen ließen, 
tharen die geboffte Wirkung, denn nicht nur bielten 
wir die Arbeiter des Feindes ab, ihre Arbeiten fortzu— 
fegen, fordern wit warfen auch alle Werke über den 
Haufen, welde fie in dieſer Richtung aufgeführt hatten, 

Der Feind dehnte feine Linie gegen den rechten Fluͤ⸗ 
gel unferer Feſtung aus; er errichtete eine Batterie ger 
genüber der Batterie Niga, um ım Falle, daß wir eis 
em Ausfall machten, feinen Tinten Slügel zu decken. 

äbrend der Nacht hertſchle die größte Stille im türs 
Kıfdıen Lager. Sie eriviederten unfere Kanonade nicht, 
obichen fir fehr dadurch litten, und lichen uns alle Aus» 
Befferungen, die wir an _unferh Bafleien zu machen bat 
ten, rubıg vollenden. Diefes Betragen bringt und auf 
den Glauben, daß die Türken anfangen, über ihr fünf: 
tiges Schickſal, befonders im Falle daß wir einen Aus— 
fall machten, nadjzudenfen. 

Um 17, Jun.: Das feindliche Feuer war dieſen 
Morgen febe ſchwach · Gegen Mittag befihoßen fie 
Die Batterie don ige und Montalembert. Sie woll⸗ 
ten ſich ihnen nähern, aber fie wurden zurückgetrie⸗ 


bin. Giner”unferer Dffigiere, mit Namen Andreas 
Deligoro, verlor bei tiefer Gelegenheit das Leben. 

Am 18. Jun.: Der Feind hat um Mitternacht eis 
hige Bomden gewörfen, allein feine zerſprang. Ulle 
Dingegen, weldye wir warfen,  thaten die erwuͤnſchte 
Wirkung. Die Türken haben die Quelle eines unferer 
Brunnen aufgefunden und fie abgeleitet; allein dieß 
bat und wenig gefthader, denn unfere Stadt bet ned 
viele andere fehr ergiebige Quellen, 


England. 
komdon, it: Auguſt. In Betracht der bffenllichen 
Stimmung binfihtlih der Emancipation der Karholis 
fen, fo wie in Betracht der Abweſenheit mehrerer Mits 
gliebder des Parlamenis, die ſich auf dag Feſtland be 
geben haben, ift es böchſt wahrſcheinlich, daß dieſes 
Japr Reine allgemeine Wahl fiatt haben wird. 

Die mexikaniſche Kriegsbrigg Swifture, Kapi⸗ 
taͤn Tilly, iſt in Salmeurb angekommen. Sie bat dä 
mexikaniſchen Gefandten und fein Gefolge an Bord ger 
habt. Die Sendung diefrd Gefandieh iſt eine Felge 
des Vertrags, der unlängit bon den engliſchen Roms 
miffären Morier und Ward mit der Repubfif Ne 
ifo abgefhloffen wurde, Die Genebmigung des Vers 
trags wurde von ber Rordette Sr. Mairfiät die Egerid 
überbrachtr: Zur Zeit ded Abgangs des Ewifture ber 
gann der Partheigeift in Merſto fich zu legen. ‚Mau 
hoffte, die Boruribeile Umd die Bigotierie, die die Dies 
fifanet von ihren graufamen Heren, ben Spaniern, 
gzeerdt haben, werden in Folge der von der Megierung 
angenommenen flandhaften und befonnenen Polinf in 
Kurzem verfhwinden. Das Fort St. Jean d'Ulloa 
erhielt ungeachtet der Wachſamkeit, des kleinen merifas 
niſchen Geſchwabders, das unaufhörlich auf der hohen 
See kreuzt, fortwährend Hülfe aus Alvarıca und ans 
dern Häfen. Wabrſcheinlich werden die Merifaner das 
Tors nicht eher in ıhre Gewalt befommen, ald bis fie 
eine bedeutendere Gremadht haben, um dad Fort gchbs 
rig blofiren und gegeh das fpanifibe Geſchwader von 
Havannah Fämpfen zu fünnen, Der General famar, 
der Dad Fort fo Tange Brit vertheidigt bat, war auf 
dm Wege nad Spanien, wo er durd) ein Kriegsége⸗ 
richt wegen einiger Antlagen, die gegen ibn vorgebradht 
worden find, gerichtet werden foll. Der gegenwärtige 
Gouverneur Bon Uloa ift der Brigadegeneral Cops 
yinger, aud Davannah gebürtig- Man fagte, es 
vereinige ſich eine bedeuſende Macht in Campeche, in 
der Abſicht, den Aufſtand zu benützen, den man als ſeht 
habe betrachte. In der That, vie Bevölkerung dieſer 
Inſel iſt gegen die gegenwärtige Regierung höchſt uns 
günſtig geſtlmmt⸗ 


Spanlen.. 


Er. Sebaſt lan, 24. Jul: Man weiß, daß unſern 
beſondern Gefegen zufolge, alle Jahre zu Anfang des 
Menard Julius, 15 Lage lang cine Berfammlung ven 
50 Notabeln fiatt hats Diefe werden von den Ge 
meinden ernannı, um fid über bie Intereſſen der 
Provinz zu befprechen, und dafür zu forgen, DaB 
fie gut regiert wird, und um eine meue Deputatton für 
dad mächle Jahr zu ernennen. Gluͤckticherweiſe beſteht 
die unlängfi ernannte neue Deprarion aus achtungs⸗ 
werten Leuten, Der General: Depusirte iſt einer Der 
vetfhaffenfien und vermunftigften Grundeigenibüner 
be Lanudes. Er wehnt in Sr. Sebaſtian, mo die Der 
putation, 3 Jahre fang, von diefem Monat an geredis 
net, unferh Gebrtucen armaß, lich aufbalsın wird; Die 
allgemeine Berfammfuna bar Grundlagen errichtet, die 


uns einige Rube in Toloſa beffen farfen, wo unfıw 
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erbinterten Feinde mehr ale je ihre Rache am ung ausds 
übten; allein frıt 8 Zamen verbeffert ſich der Zuſtand 
der Dinge, und die Perfügumgen der Junta werden, 


fo heffen wir, unfere Feinde zur Vernunft bringen. 


Bor 10 Zagen if —— in der Eigenſchaft 

er Provinz (Guiposcoa) 
und der andern baëkiſchen Provinzen (Alava und Bier 
ca), die, gleich und, befondere Gefige und Priviler 
Er wohnt in Ernani, einige 
Eiunden von Et. Sibaftien, und 5 Stunden von To— 
Er hat in diefe Provinzen 2000 Mann gebracht; 
fie find beits in Birroria, der Hauptſtadt der Provinz 


eined Generals» Rapitäns die 


an haben, angefommen: 
lefa. 


Alava, angefommen: 


Die Ideen des Generals ſtehen im Einflange mit 
dem im den Sitzungen der allgemeinen Berfammlung 
unferer Provinz angenommenen Syſteme; allein bie 
jwei andern Provinzen fcheiten unfere Ideen nicht zu 
tbeifen und in den Hauptflädten Bittoria und Bilbao 


wurhet man mehr ald je gegen bie Negros. 
Der General hardte Abficht, alle fogenafiten Novalıflen 
juentwafinen. Dian hat den franzbfifhen Sommandanten 
diefed Pages durch unfern neuen Generdl: Depatirten, 
Hrn. Anorga, bitten Taffen, er moͤchte im Nothfalle 
Shlfe (enden, was er auch zugefagt hat. Morgen wird 
man die Reyaliſſen auffordern, ihre Waffen und ihre 
Uniformen zu übergeben; man glaubt indeſſen, die 
Nevaliiten von Zelofa und Birtoria ſeyen entfchloflen, 
Widerſtand zu leifien, Allein der General ift feſt ent 
ſchloſſen, diefe Entwaffnuhg vollführen zu laſſen. Man 
fügt hinzu, er babe den Befehl, Guergo, Uranga, und 
eye andere Perfonen aus Bilbao, die indgefamt Anı 


übrer der koͤnigl. Guerillas waren, fo wie die Brüder 


Yrangueren, die Gaflannagas vön Zolofa und Villas 
franca, den Pfarrer von Billafranca und Arijmendi 
bon Ernani aus ben Provinzen zu verweiſen. Yrans 
Aueren war von der Gemeinde von Lolofa zum Mit: 
fiede der leguen General +» Berfammrtung ertannt wor⸗ 
den; allein als er in derfelben erfthien, mwurdeer wegge⸗ 
jagt. Die Upoftolifchen führten in Beziehung auf diefe 
Provinzen ſchreckliche Plane im ‚Schilde, aber man bat 
fie noch zu rechter Zeit enidedt, und Alles wurde, Danf 
ben Bemühungen der heiten vom der allgemeinen Vers 
ſammlung unlängf ernannten Depuraripn, dercitelt. 


Bermiſchte Nachtichten. 

In einer Gemeinde im Kanton Appenzell 
Innerrhoden murde Sonntags den 5. Julius leßzthin 
ein gewißer Sebaſtian Sonderegaer, der früber cine Zeit; 
lang die Stelle eines Gemeindshauptmiannd bekleidet 
hatte, wegen beharrlicher Uebertretung der Faſtenge bote 
ttommunigiet, das Beift, von aller Theilnuhme 
ana Madtsübungen und Gebräuchen der Kirche völlig 
* geſchleſſen Schon vor anderthalb Jabren hatte er 
! den einen Pater Rapuziner,; dem er beichten wollte, 
ehauptet, das Berbor des Sleifcheffens an gewiſſen Zar 
ni fey nur menſchlichen Urfprungs, ünder war dards 
—— dem Pater in einen jiemlichen Wortwechſel ges 
a diefer Zeit befuchte er bie Kirche felien mehr, 
Ian ru ſich auch nicht an Fafttagen, felbit in Beir 
Übrigen Glaubensgenoffen, Fleiſch zu effen: Er hatte 
fdhafi " don jeher das allgemeine Zeugnif der Mecht⸗ 

enpeit, (Zürcher 319) 
in, dem Julldeft der Gritannid.) Englands Staate— 
Knner a. n9: Wohl haben feit Langer Zeit Furzfichtige Stadie- 
Hands Staate · Hausbaltung verfannt, und Die nigahr 


Ufse, ! 
Sa F aromereifchen Verbaͤltniſſen wachſende Wohlfahrt der 
"an auſſer Ach⸗ atlaſſen. 

































Die ſegtnannte Gtaatsfhuld Ifi wohl das, ‚mas alle dicier 
higen, melche über England gefchrieben, am melften irte geleitet 
— oder dielmehr der falfche Begrif, den man überall fich vom 
foatnannten Staatt macht, umd auf England überträgt. — Im 
Auge oder in der Phantafie mander Staalemaͤnner murbe 
mit dem Worte Staat fo eim lofes Spiel getrieben, mie in dem 
Munde der Jakobiner und Redolutions⸗Apoſtel mit dem Worte 
Freipelt. — Staat if bei den meiſten Staatemaͤnnern ein Abs 
ſtraktum, womit man bald eine Gewerbſchult, bald eine Bedoͤl⸗ 
Perunge» iind Fürterungs-Anftalt, bald eine milttärifche Eolonie, 
bald eine Dymaftie, bald ein Paͤdagoglum, bald eine Mnarchie 
iu bejtichnen pflegt, im Grunde aber ein non ns, 


Am arafien verfahren aber mit bem Gtaate die fogenannten 
Docteinellen, melche darunter eine Maſchine verfichen, Die, mie 
eine Mühle, nach gewiſſen mechaniſchen, arlihmeliſch voraus zu 
befiimmenden Gtſetzen, nach dem Willen und der Unordnung des 
Meißerd, Mehl, Pulver, Knochen oder Mohnſaamen mablın 
maß, 

Von bdiefer Anficht ſcheinen alle jene Syſteme ansgrgangen 
zu ſeyn, mach welden jeder Staat Alle« ſthn und produciten 
müß, mas man nur mil; jene Gpfeme, mac welchen jeder 
Staat feint Gtaatspapiere; feine Fabriken, feine Branzmauthen 
u. ſ. m. baben fol. — Schade, daß fich jeder fogenannte Staat 
nieht bellebig imfuliten, und mitıen im den Octan derſttzen Ban, 


Diefe falſchtn Borkellunden dom Gtaatt führen nethwendi⸗ 
gerweiſe gu einer falfchen Votſtellung von der Staatsſchuld, und 
im dem irtigen Schluſſt, daß Diele Staateſchuid endlich einen 
Staatsbanquerotte werde nach ſich sichen mällen. 


In England machen bie Gutsbefiger und Capitalifien den 
Staat aus; die fogenannte Bank von England if eine Erfpars 
nistafe, in welcher die Kablralien der Engländer elnaefegt find, 
ſo daß nur Diejenigen die Karitalten auffündigen Binnen, meld 
che das nröhre Inteteſſe haben, Daß die Kaffe befiche. — Elnt 
Erivarniäfaffe, oder eine Öffenttiche, freimillig infammengehaliene 
Kaffe, kann nar dann jum Hazih eines Staates gtreichen, wenn 
ihm dadurch das.für Handel und Agrikultur nochmendige Kabl⸗ 
tal entzogen wird. — Das IR aber in England nicht det Fall, 
das Seid IR im fo großer Quantitaͤt vorbanden, dag zu jrder 
noch fo umgebenten Unierhepmung die erforderlichen Summen 
bordanden find. 

Und follte auch die zeſammte Staateſchuld auf ciamal bet⸗ 
ſchlungen werden, das Kapital O:oßbtltanniens wäre darum nicht 
oerinaer als gegenwärtig — don einem Eroatäbanguerpite mürde 
mie Die Rede ſtynz Die enallichen Gursbefiger und Kapitaliken 7 
bäften aut das abbejablt, was jur Aufrechthaltung ihres Han⸗ 
dels und ihrer Fabtifen angewendet worden if. 


Die Ordfe der durch Die Anerfennung der Unabhängigkeit 
Suͤdamerikas tiefenmäfigangersachlenien Handelsverpältniffe Braß- 
britannimms laͤßt ih hur aus der Stantsoerwaltung diefes Fans 
des entnehmen, im melchet alle Maßregeln dacauf gerichtet find, 
unser dem Anſchein der Handelstreiheit das Kontinentals&pfteng 
zu Aürzen, ımd bin Welthandel ganı am firh zu Feifen, 


Wühtend die Selben ⸗Fabrikanttn in Lyon, die Weinkdndier 
von Frankreich und Deutſchland, die Leinwandweber Schlefiens 
und Hollamds, einem alüdlichen Tage entgegen fchen, an welchem 
fie ihre Vrodutte an England verkaufen können, bilden fih in 
England große Handels» Verbindungen, um alle diefe Broducte 
anfzufanfen, und nah Amerika zu Markt zu tragen. ⸗ So wird 
London der Stappelblatz allet Kontinentalproducte und der Sans 
del des Kontinents vernichtel erden. 


Das Köntinental, Epfsm gegen Enpland wieder einführen 
im mollın; wäre bei gegenwärtigen Umftaͤnden sine fhluchte Der 
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preſſalie, denn bei allem, bie und ba wider Enalan* auf dem 
Kontinent erlaffenen Hındelsverboten, find affe enalifchen Fobri— 
kate 25 pEt. böber geſtlegen. Ein Bemeis, daß die Konſumtion 
der enalifchen Waaren auf dem Kontinent in der Waaſchaalt 
. ber Exportatlon Enalonde nicht mehr in Berechnung kommt 

Uebrigens merden beld alle enaliften Fabrikate um ein Ber 
deutendes moblfeller merden. Die Verbotgtſetze argen die Eins 
führung des Kornes Ph nen nicht mebr lange befichen ; und dann 
muͤſſen die Staatedkonomen des Kontinents entweder einen Selbſt 
mord begehen und die Erportarion des Sornes verbieten, oder fir 
merden fich gemdtbigt feben, ihre erzwunatnen Induftrie Einrich: 
tungen einuſtellen, oder ihre Fabrikanten für emnlifche Kapita- 
Hßen arbeiten zu Iaffen. — Dan darf fich auch nicht dem Wahne 
bingeben, daß das Schwankende in den en.tifhen Kolonien die 
Hanbelsverhältnife Englands flören werde. Für die ardfere Maſſe 
der Kapitaliftien find die Kolonien eber ſchaͤdlich als aützlich, be» 
fonders die oftindifchen, im welchen die Kompagnie einen Staat 
im Staate bilder. 

Das enalifche Kinaniminikerium weiß dieſes wohl zu berech» 
nen, umd vielleicht id die Zeit nicht ferne, wo Britannien frei» 
willig auf die Betzungen in Mfien Berzicht Icifiet, und durch 
Handels» Berbindungen mehr und mehr feine innere Wohlfahrt 
au befefligen ſucht. 

Ueberhaurt ift England aegen waͤrtig in foicher Biläthe, mie 
ed noch mie gemelen; und die Verbindung mit der neuen Welt, 
melde Spaniens Macht erfchönfte, IR für England bie Duck 
eines netten Lebens geworben, 

Stuttgart. [Trauwer-Anzeige.] Am 6.dieses, 

Abends 10 Uhr, starb hier im Hause der Herren Christ. 
Fried, Jenisch Söhne, am Gallenfieber, mein guter 
Nefe, Wilhelm Lape aus Idstein, der Handlung Behin. 
sener, a2 J.hre al. Kaum hier apgekommen, überfiel 
ihn diese Krankheit, über welche seine Jugend und 
Kraft, trotz der aufmerksamsten ärztlichen Behandlung 
und sorgfältigst freundschaftlichsten Pflege nicht Sieger 
werden konnten, 
Ich ertaude mir‘ bei dieser Anzeige - besonders 
seinen Verwandten, Freunden und Bekannten im Aus 
land gewidmet — denen Herren Jenisch Söhne für 
die Liebe, Sorgfalt und Theilnahme, welche sie dem 
Verstorberin. obgleich er eben erst in ihrem Hause 
angekommen war, so reichlich erwiesen haben, meinen 
verbindlichsten und wärmsten Dank auch hier öffentlich 
abzustatten, und ebenso sage ich hier auch denjenigen 
Herreu vom Handelsstande, welche die Güte hatten, den 
früh Entschlafenen — ihnen ganz fremd — heute so 
ehrenvoli zu seiner Ruhestätte zu begleiten, meinen innig- 
sten Dank. \ 

Dem Vollendeten sey ein licbevolles Andenken ge- 
widmet. Den’g. August 1825. 

Der Obtim, 
Johsun Christoph Lao=. 

120 Gıuttgart. Königsbad. Die tisber fautge: 
bahte muhkalıfde Unserhaltung babe ich wegen Wiedereröffnung 
des Theaitrs anf den Drnnerflag zu verlegen mich veraniaßt 


stunden, uno Lade ditzu böflıchk ein, 
* €, Burck sum Königsbad. 


7) Stuttaart. TAnerbieten von zwel @ebäu- 
ben Im eımem angenehm liraenden Dorf, durch welches die 
@ıraße von Gturtiart noch Piorjbeim zieht, find — Gebaͤude 
jenes von drei Brodmwerten unten don Stein und oben vom eichen 
Holy erbaut, zu verfaufen Diefe Gebaude firben beinab: ron 
allen Seiten frei umd +iamem fıch vergüglich für Privatleute oder 
auch für einen Deionemen. Mit dem Erbalt des Fürgerrechte 
find auch anſthn iche Beneficien verbunden, Das Näbere iſt zu } 
erfahren bei 


Köangprt j 
im Vogricen Haufe beim Schlachthaus. 


Redakteur und WDerleger: 


[16]: Ealn. [(&tedbrief argen Ehrifian Met. 
ich, Adner von Mäprinaen, Dberamtd Tübingen. 
Chriklan Kettich, lediger Jdaer von Mäbringen, har jich im 
dem daſſeltigen GerichtosBejirfe einer Wilderer janıdig aemadıt, 
und konnte bis Fur nicht brinefaben merden. Samtmlche Juſtu⸗ 
und Poligel-Prbörden werden daber erfucht, auf ——46 
den, ihn auf Beireten arretiren. und Der untergeichneten Stille 
einlieiern au laffen. Den 6. Nuguft 1825 

‚Rönial, Shen. Gericht, 
gel. 


Slanalement: 

Merich if tinaefähr 26 bie 27 Jahre alt, 5 Fuß Bbisg Boll 
of, unterligter Statur, bat blonde Haare, blonden farkın 
adınbart, blaue Augen. aroße Naſe und gute Zaͤhdp Erträst 
an!innojen, auf den.Zeiten mit zwei fingerbreisen fchmarien 

Streifen beieht, oder ig: töchene Hofen, Die über die Stlefel 
berabgenen, grüne delle. ſchwarſes Aatstuch, grüntüchenes Wam⸗ 
mes, grüne Kapre und dat eine Doppelflinte ncbfi neuem Büch⸗ 
ſen · Ramen bei ſich. 


[49] 536fingen, Leonberger Oberamte. ISofants⸗ 
Verkauf] Die zar Bantmalle des Thomas Je alle 
bier gehörige, durch oberamesgerichrliche Anordnung. zum Weir 
fant aufaclegre Licaenſchaſt beüchr ım 
Groduden. Ein aeräumiaes Wohnhaus, das ſegenanntt 
Schlop . mir gewdlbre:s Kıller, wehreren Wohnzimmern, Kam⸗ 
mern, Rruchtödden, Vich und Pierde» Stallungen. Eine nei 
erbaute Scener und Furrerdbaus, Wagendüste, Pierds» und 
hmeine-Stallungen und Hoftaum alles bei einander in einem 
or eingeichloffen,, am Ende Des Dorfes gegen Leonberg. Das 
Banje Ift argen dem Dorf hin mit einem Wras» and Baum 
Barten von 1 Mre. 5 Rıb. 9 Echup trmaeben nnd mit einee 
Mauer eingefchloijien, anf der undern Erite befinden fich der zum 
Sut arbörige Weinberg non 2 Mry. ; Dre. 

B) Acder in allen Drei Zellgen, nach einer erfi_vor einen 
Jahren geichebenen Bermelung, jwiammen 178 Mra_3 Brt. 
10 R., Win EM aD 7R 5 Cch, Barım 5M. 2 B. 
TR_T. Sämılide Nealitäten find im beſten Aufonce, muß 
jur Stanssfieuer pflitiig und vom den Anis: und Ge 1einde 
Anlagen beireit, auch find mis dem ganjen Schlorqut foiscade 
Berechrigfeiten verbunden; 1) Das_Mechs fo diel als der „rößche 
Gürerbehger in Höfingem Schaafe aur die Waide gu vebens 
2) das Necht, in dem Bleinsbach. fo mei Die Böfinir Mare 
kting gebt, zu filmen umd zu freblen; 3) Das Krdıt, au ige 
Zeiten ein Schwein auf Die Waide zu gedınz 4) Dat Nect, die 
bendsbigten Erndiewieden unentaeldlih ans den Hofinat Wals 
dungen ju beji.ben Dagegtu hat der Schloßzuig Berger außer 
den gem:tmen Slecfenfrobnen jur Kırde, Schule, Brunnen, Brüs 
den, eg und. Greg weizer michts zu leıflen. 

C 3a Heimerdingen. Eine Zieaelounge mei 1 M.5 8 
13% NR. Hofraitpe und Arder dabı. [ 

Diefe Yiegenich ft movon das sub Lit, A B ermähnte Hofe 
aut bereite mm 32 000 fl. anarfauft ıf, wırd bis Donnerflag dem 
25. Aug. d. J. Dora *8*3* 9 Mer auf dem Rathdauſt ın Hd» 
fingen legımals in Auffreich aesracht werden, wozu die Kaufse 
Xiebdaber, welche ſich nıft ————— Bermösene» und 
Dra ditat⸗e · Zcuaniſſen aussunmelien haben, bemit eingeladen mers 
den. — Din 22, ul. 1825 
Der oberamısgerichtlich beſtellte Gürer- Pfleger, 

Amtsfabfiıur Straub in Digingen, 


[ı7) Ludmigs-Saline bei Rappenau. Empfebe 
lung des Safbamfes dafeibd.| Der untrrjerhnere Pächter 
des bei ber arofber,oni. LudwiacsSaline zu Rappenau errichteten 
neuen Baftwirıbichaits » Gebäude ai. br ich diermit Die Ehre, er⸗ 
aebenft anzmjeigen, daß er dieſt Gufmirtbichaft erdfinet bat, und 
sur Aufnabme ven Bälten ieden Standes eingerich et ih. Guſe, 
prompte und billiae bedienung werden fein firts riiriofer Her 
freben fegn. mesoafb er diermu um genelsten Zoipruc höflich 
bittet, Den 5. Auzuſt 1825. Fricotich Lauer. 


[19] Stuttaart TDienfigeludb) Eine Perfon vo 
acfentem Alter, guter Herfunie und 0) weiche die O ko⸗ 
nomie, fo mie auch alle tcime weibliche Arbeiten: gründli per» 
ficbt, münfcht eine Sielle als Hauchalterin u erbolten, Tas 
Mäbere bei Könmdmer im Bozrihen Hanie beim Schlachtbuuds 
— — — — — 


Drudfebler im Irsten Blatt 
& 809 &p. 13 4» 6.1 von Jude . Euda. — 3 an 
o. 1. Datapıan f Marajan. — 23.9.9. 0.1. losfrnerte fi lo 
ürmte — &. b91 ©p. 1 3.97. ». a. I, a meume iheuern Börde 
er f. © Mein idturer Bruder. 


Johann Ehriſtoph Lade, 
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Donnerſtag 


NordAmeritka. 
Washington, 26. Yun. 


Stadt bleiben. 


bringen. 


Die Gallerien und die hintern BäAnfe wurden ausichlicfl 
lich den Damen beflimmt. 


ſetzgebung. 


Raum hatte es 10 Uhr geſchlagen, fo trat der Ger 
neral Lafapette unter dem Denner des Gefchligss in 


den Saal der Repraͤſentanten, beglcıter von einer aus 
Mitgliedern der beiden gefchgebenden Kammern und den 
Diutanten des Gouverneurs befichenden Gemmiffion. 
Er wurde von den Senatoren und Mepıäfentanten dem 
bolljiehenden Rathe und den Sraaısbeamten, die fAmt: 
Ich in aufredter Stellung fih befanden, empfangen. 
Dian führte ihn zu dem Präfidentenfiuhle, den der 
Gouverneur Pincoln inne hatte, der ihn auf die fie 
bevollſte Ar empfieng und eine fchöne und gefuͤhlvolle 
de an ihm richtete. . 


Der General antwortete ihm aus dem Stegreife, 
und feine Antwort, fagt man, war eine der gluͤcklich⸗ 
7 Die er je gegeben hat. Der Gouverneur fiellte 
ihm bierauf die Mitglieder des volliiehenden Raths 
!injeln dor; die Senatoren und Mepräfentanten wurden 
ihm auf diefelde Weife von ihren Prafidenten vorgejicht. 
‚auf harten viele Bürger und ausgezeichnete Fremde 
dieſelbe Ehre, Diefe «Geremonie dauerte „14 Stunde. 
u nn fie deendige war, ang ſich Hr. Yafanerte zurück 
r die Legistaiut fegte. ihre gewöhnlichen Arbeiten fort 

‚ner General wird nur 2 oder 3 Zage in Boſton 
pleiben, weil er im Sinne noch vor feiner Rüds 
2 nach New: Mort zur Feier des 4; Jul., die Staaten 

ge News Hampshire und Bermont zu Befuchen. 
ie Zeitungen, weldhe wir heute aus Milledgeville 
gdaften baben, berichten die traurige Nachricht, daR 
G Indianer entfhleffen zu ſeyn fcheinen, den Staat 
Otgien auf der Seite, wo er ohne Bertbeidigung iſt, 


nugreifen, Die Grafſchaften Eurly und Dooly has ! 


ford eifung 






















Dr. Lafavette if 
den 15. d. in Bofton angefommen; er bat ſich in das 
Haus des Hrn. Senatots Lloyd begeben und wird 
daſelbſt während feines kurzen Aufenihalis im diefer 
Man konnte ihn nicht mit den militaͤ⸗ 
eifhen Ehren empfangen, weil er fd fdhnell reiste, da 
er 24 Stunden bälder anfam, ale man ibn erwartet batır. 

Die zivei gefengebenden Kammern hatten einige 
Tage vorher befchloffen, die Regierung folle Hrn. Yas 
fapette empfangen und ihn zugleich einladen, ſich in 
bie Nepräfentanten : Kammer zu begeben; auch follten 
ihm im Namen des Staats Glädwünide dargebracht 
werden; man erarıff daher unverzüglich die arrigneren 
Mafregeln, um das Veichluffene den folgenden Tag 
(16. jun.) um 10 Ubr Bormittags in Ausführung zu 
Man bdeeilte fih, in der Mepräfkntentens 
Kammer Alles für die Geremonte gehdrig einiurichten; 


Me Das Volk verfammelte ſich 
früßjeitig in großer Anzahl vor dem Haufe der Ge 
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— Nro. 218. — Stuttgart, den 11. Auguſt 1825, 


ben defiwegen an den Gouverneur geſchrieben und dies 
fer bat fich beeilt, ihre Depeſchen dem gefeßgebenden. 
Körper Diefed Staates vorzulegen, Bor einigen Lagen 
erfdiienen mehrere Häuprlinge diefer Indianer ın Wass 
bington und hielten Zufammenfünfte mır dem Praftvens 
ten und dem Krieasminifter. Sie Bebrium wirder ın der 
Hoffnung nah Daufe, ihre Forderungen werden ihnen 
von der Megierung bewilligt werden. Sie fihernen fich 
inihrer Hoffnung betrogen zu baben; und ohne Zweifel 
mug man diefem Umſtande die feindſeligen Abfichten, 
die fie an den Zag legen, gufchreiben, . 


In Philadelphia fol ein praͤchtiges Monument zu 
Ehren Washingtons auf dem Platze errichtet werden; 
welcher den Namen dieſes großen Mannes führt, Der 
erfte Stein wird in den erfien Lagen des folgenven 
Monats gelegt werden, und man hofft, der General 
Lafayerte werde diefer Germonie beimobnen koͤnnen. Das 
Denfmal wird ganz aus Marmor nad der deihnung 
des Monumente des Thraſybuls in Athen errichtet wers 
den, Es fol 1350 Fuß hoch werden und wird 67,000 
Dollars koſten, die man ſich auf dem Wege der Gubs 
feriprion verfhaffen wird. in großer Zheif diefer 
Summe iſt bereits unterzeichnet: 

Nachrichten aus Mexiko vom Ausgange des Aprils 
berichten, daß fremde Agenten in diefer Danptfiadt bie 
Gemürber gegen den zwiſchen der Republik Merifo 
und Großbritannien abgefchloffenen Vertrag aufzuregen 
verſucht und unter anderem verſichert harten, daß man 
durch Diefen Vertrag die beiden Californien diefer Feßs 
tern Macht abgerreten babe; aber die merifanıfchen — 
tungen hatten dieſe Behauptung, die in der That ganz 
ungegründer iſt, förmlich widerlegt. 

Der Kongreß von Merito har den 9. Aprif diefeß 
Yahres befchloffen, daf die Titel Marquis, Graf, Rik 
ter und jede andere adelige Benennung auf immer in 
dem ganzen Staatenbunde adaefchafft feyn follen. 

Die Nachrichten aus Buatimala Achen bid zu Ende 
März. Diefe neue Republik befand fich in einem gluͤck⸗ 
lichen Zuftande, und Alles war dafeldit ruhig. 


England, 


Pondon, 2. Auguſt. Ein Brief aus Madrid ber 
richtet, daß den erflen des näcdfien Dfroders ein neuef 
von dem Könige bereits gebilligter Tarif befannt ges 
macht werden wird. Er wird erfi den 4. Jan. 1826 
“retutorif fepn, und gründen, fo zu fagen, die Dans 
delsfreibeit in Spanien. Wahrſcheinlich bat die Uns 
nahme des neuen Handelsſyſtems in Portugal viel zu 
diefem Entſchluſſe von Seiten des fpanifchen Kabinerg 
beigetragen, das ohne Zweifel befürchtete, die Cinfuhr 
der Waaren In die portugiefifchen Haͤfen möchte dent 
Schleichhandel, welcher an den Graͤnzen betrieben wird, 
einen neuen Schwung geben. Auch bat Spanien eins 
fehen gelernt, daß es ſich durch Die Ürbebung einer leich⸗ 


ten Gebühr von den Einfuhren einzig und allein einige 
Huͤlſsquetlen eröfinen könne. 

Man liest in dem Courier ald Antwort auf ei— 
nen Artikel der Etorle, welche behauptet, der griecht⸗ 
The Yadfhuß in London babe din Narh gegeben, einen 

riehifchen König zu wählen, Folgendes: „Wir mef: 

5 dieſem fo oft wiederholten Gerüdjte hinſichtlich eis 
nes griehifhen Königs durdheus feinen Glauben bei. 
Die Griedyen haben gegenwärtig zuviel zu ıbun, als 
daß fie fid au ned mit der Mahl eines Konigs ab+ 
geben Tonnten. Sollte :c8 jedech wahr ſeyn, dafi fie 
mir aller Gewalt eine Monarchie haben, und einen ıb» 
rer Kandeleure an ihre Spige fiellen wollen, fo wird 
ihnen dieß gewifi niemand wehren; aber fie mögen ber 
denken, daß fie, wenn fie cin Oberhaupt unter den eu: 
rdpaiſchen Derrfchherfiämmen chen, einen politiſchen 
Streitpunkt wieder in Anregung bringen, dem man bie» 
ber mit fo viel Umſicht auszuweitchen geſucht bat. 

Die Obrigkeit der Grafſchaft Warwick hat ſich nicht 
ind Miltel geſchlagen, um den angekündigten zweiten 
Kampf zwiſchen einem Loewen und mebröven Hunden zu 
verhindern. Diefed Schaufpicl, gegen dad man gerechte 
Einreden erboben hatte, wurde den Cinwohnern von 
Warwick aufs meue gegeben. Der Loͤwe 
Wallace wurde den aufeinander Folgenden Angriffen 
dreier Koppeln Finde preisgegebem. Nero Hatte ſich 
bios feiner Klauen bedient; Wallace aber bewies, was 
für ſchreckliche Waffen die Kinnbacken des Lbwen 
find. Gleich beim erſten Angriffe nahm ereinen Hund, 
der uͤber 60 Pfund wog, in feinen Rachen, und fchleppte 
ibn anf dem Rampfplage umber, wie die Kate eine 
Maus. Als er cınmal einen feiner Gegner auf diefe 
Art gepackt harte, verfhmähte er 78, idn zwiſchen feis 
nın Zähnen au zermalmen, und ließ ihn los, um ſich 
auf ein Stuͤck rohes Fleiſch, dad man ihm zugeworfen 
batte, zu werfen. Ungeachtet der Niederlage des Nero 
batte man ver dem zweiten Kampfe 5 gegen 130 Gum 
flen des Wallace gewertet; und als der Kampf begon—⸗ 
nen hatte, fchlug man 50 gegen 1 vor, aber niemand 
wollte fich dazu verſtehen. Drei von den Hunden, die 
“mit dem Wallace PAmpften, find todt, und man ver 
zweifelt an der Rettung eines vierten, Zwei von des 
‚nen, welche mit dem Nero lämpften, find ebenfalld mit 
Tod abgrgangen, Der Beliger der zwer Löwen hat in 
ben Zeitangen befannt machen lajfen, daß er feine Thiere 
nicht mehr Pämpfen Taffen werde. Man glaubt ihm 
bieß gerne; denn man würde wohl wenig Leute finden, 
die ihre Hunde diefen Königen der Wälder, fo entartet 
fie nun auch ſeyn mögen, würden preis geben wollen. 


Srantreid, 


Paris, 6. Aug. Die Eroile fcheint die Sache 
der Griechen, deren eifrige Berfechterin fie bis jetzt war, 
aufgegeben zu haben. Sie rühmt die Mannszucht und 
Taklif der aͤgyptiſchen Armee, fie erzäbft mit Woeblger 
fallen, wie am 11. Juni ber franzdfifhe Viccadıniral 
von Rignp den Palha Ibrahim zu Galamata be 
fucht, wie diefer, von der franzöſtſchen Balanterie. ge 
rührt, ſich am nämlichen Ubend ohne Gefolge an Bord 
des AÄdmiralſcheffs degeben und dert die ganze Nach 
zugebradyt, wie am folgenden Morgen der Paſcha, in 
Erwisderung der franzojifihen Höͤflichkeit, ſeine Armee 
iu Gegenwart ded Wırradmirald gemuftert habe — und 
derglerchen Achtungsbezeugungen mehr. 

Borfiebended, als Eingang zu einem vehementen 
Artikel gegen die G.iechen: die Häupter dieſes unglück— 
lichen Laudes, ſaat die Groile, baden barınddıa alle 
dern von ſich geiioßen, welche Die ſaämtlichen guten Köpfe 
Europas als die Baſis jedes Staates betrachten, ber 


in bie Meihe der großen europdifchen Familie eintreten 
will. Europa fünnte nicht gleichgültig zuſehen, wie fid 
in iradıd einem feiner Theile ein Seuerherid bilden, 
von dem dus die Grundfäße ſich forıpilangen würden, 
die erft Die Welt erfchüttert haben; die beklagenewerthe 
Spaltung, Die man unter den Griechen bemerfi, bat 
ibre Quelle in den Tiberalen Ideen bie faſt alle 
Griechen, welche aus andern Theilen Europas gelom⸗ 
men find, in dieſes unglückliche Land mitgebracht bar 
bin; wenn Griechenland unterliegt, fo ift cınzig und 
allein ber Liberalismus daran fdhuld, — 
Ss die Eroilen 

‚ Ein reihhaltiger Zert zu Ungriffen für bie Oppo⸗ 
fitionsbfätter: „Die Eroile, fagt der Gonflitutior 
neT, ift plöglih und barſch gegen die Griechen aufge 
treten; der. 6» 0 » Pann nicht partheliſcher, der Re⸗ 
mega: von Smyrna nicht leidenſchafllicher ſeyn. Was 
Wunder übrigens, da die Herrn und Meiſter der Etoile 
- Veziere ſprechen, dad ihre Nedalteurs wie Türken 
[23 en. 

Die Sache der Griechen, Außert ſich das Journal 
du Commerce über den naͤmlichen Gegenſtand, iſt von 
dem Miniſterium ausdrücklich in die Acht erldir. Der 
Artikel der Eroife Tägı nicht mehr daran zweifeln. 
Geftern noch veriheidigte fie die Sacht der Griechen, 
beute bat ſich das Blatt gewendet — die verfolgten 
Thriften, diefe Märtyrer des Kreuzes, Diefe edeln Wier 
derberfieller des Baterlande der Künfte, des Genied, des 
Heldenmuths, find nithte weiter mehr, als elende Lir 
berale, abſcheuliche Revolutionars. Wenn man 
eine foldye Eıfldrung mir gewiffen Handlungen, gewiſſen 
Greigniffen, die man fich nicht zu erffären wußte, in Ders 
dindung bringı, fo iſt e8 fchwer, feinen Unwillen zurückzu⸗ 
halten. - Diefe Sprache des minijteriellen Blattes ſteht ın 
vollfortenem Einklang mit dem Bericht über bie Zuſam⸗ 
mentunft des franz. Diceadaitirald v. Nigny und des 
türfifchen Paſcha Ibahim — wicht zwar ald ob wir 
und über diefe Dötiichkeit gegen einen Lürfen verwuns 
derten, wir haben ja zu Paris das und noch mehr ges 
feben, und das Daupt der aͤgyptiſchen Horden ift leicht 
eben fo viel werth, als der Seeräuber von Zunid; 
aber an die fehnellen und wenig erwarteten Foriſchritte 
Ibrahims, an den mir einer fo ungewöhnlichen Ger 
ſchiclichkeit geleiteten und volljogenen Feldiugsplan, 
an diefe mit einem Schlag bei mufelmännifdhen Ban— 
den eingeführte europärfge Disciplin, an diefe franz. 
Dffiziere, dıe auf Morca an der Spike der Barbaren fier 
ben — an Alles dieſes mufi man fiherinnern, die Urſachen 
der Mevolution, die einen Maurocordbato genürzt 
und einen Üüberwirfenen Landesverräther an feine Stelle 
gefeßt bat, muß man erforſchen, und dann za sr + >» 
Leſer, denke felbit über die Thatſachen und Bergleis 
chungen nah und Du wirft auf Betrachtungen fiofen, 
die man nicht ohne Schamtbthe mir Worten aus ſpre⸗ 
dyen oͤnnte!“ 

Der Gerichtshof von Teulouſe hat einen Epanier, 
Diebjtahls Halber, zur Ausstellung und fünflähriger 
Dwangsarbgit verurtheilt. Sein Versheidiger ſuchte dıe 
Wioralısät ſeines Clienten dadurch darzurhun, daß er in 
der Glaubensarmee für Thron und Altar ‚gefodhten habez 
dir Geſchwoenen nahmen jedoch auf dieſen Beweisgtund 
feine Rackſicht und ſprachen ihr Schuldig aus. 

Der Herzog von Wellington ıfl den 2- Augult 
zu Gent angelommen und hat die doruigen Heilunger 
werte befichtiat. 

Briefe aus Mahon fchreiben Mina den Plan zu, 
fih an die Epige der zu Gibraltar derſammelten cos 
Iumbifchen Grrimadır zu firkım und ſich Mahons zu ber 
mächtigen. Diefe Nachricht verdient wenig, Wlaubit. 


hr 
fr 
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Eine Kemmiſſton, aus Atillerie⸗Offizieren beſte⸗ 
bend, beſichtigt in dieſem Augenblick die Feſtungen im 


furlihen Frankreich. 
Spanlen. 


Ein Korreſpondent des Journal des Debatsé 


berichtet aus Madrid vom 28. Zul. folgendes: 


Der Herzog von Infantado hat bei dem König ſchon 
zu verſchiedenenmalen um feine Entlaſſung von der Präs 


firenifhaft der bffentlichen Sicherheits: Junta 
nachgeſucht, fie aber bis jegt noch nicht erhalten. Viele 
Mitglieder derfelben Junta haben ebenfalld um ihre 
Entlaffung gebeten, Aber der Grund, warum man fi 
weigert, Stellen zu beffeiden, bei denen man der Nar 
tion große Dienfte Teiften Pönnte, liegt nicht in einem 
Widerwillen gegen jene Stellen, fondern in der noch 
unmer unwiderſtehlichen Macht der Ueberfpannten, wel⸗ 
ehe auf jede möglidye Weife die Erifteng eines Kdrperd 
zu dernichten ſuchen, die zum Zwecke bat, fiber ihre 
Umtriede zu wachen und ihre Plane zu vereiteln. Es 
(heim, der wichtige Umftand, daf fo viele Mitglie⸗ 
der jener Junta ihre Entlaſſung fordern, follte die öf 
fentliche Aufmerffamteit auf fi Ienfen; aber dem iſt 
nicht fo: unfere Politiker aller Parıheien befchäfrigen 
ſich gegenwaͤrtig nur mit dem immer mehr fidh vers 
bieitenden Gerüchte von der Ruͤckkehr eines betraͤchtli⸗ 
hen franzgdfifchen Korps nach Spanien. Ohne mich für 
die Wahrheit dieſes Geruͤchtes zu verbürgen, kann ich Ih⸗ 
nen die Verſicherung geben, daß ich ſelbſt Maͤnner, 
welche vermoͤge ihrer Page wiſſen müffen, was vorgeht, 


von ber Auswechslung von Noten zwiſchen unferm Kar 


binet und dem franzbfilchen Hofe, in Folge derer fich 
das frangofifche Lager in Bayonne gebildet hätte, habe 
fprechen hören; aber diefe Männer, weit entfernt,]die Meir 
nung derer zu theilen, welche meinen, man wolle durch 
diefed Lager den Meutereien der Urberfpannten Eins 
halt thun, und ihre übertriebenen Anfprüce mäßigen, 
feinen vielmehr übergenge zu fepn, daB die Brivegr 
arunde zur Errichtung diefes Lagers nicht ſowohl in 
Spanien felbft, als ın dem Betragen der Eugländer, 
binfichilich Portugals, zu fuchen feyen. Der Rath. von 
Kaſtilien bat den König nunmehr zum Zienmale geber 
In, geeignete Maßregeln zu ergreifen, ym dem zablreis 
Gen Yuswanderungen Einhalt ju thun, und die Perfos 
ven, welde feit der Reftauration ausgewandert find, 
sur Nuckkehr nach Spanien zu zwingen. Der Rath vers 
langı, man folle ihre Güter als dem Fisfus anheim 
gefallen erklären, wenn fie fid) weigern, den Befehlen 
der Regierung Folge zu leiſten. , 

Was ich Ihnen dor zwei Monaten in Betreff der 
Virſchung des Grafen von la Puebla berichtete, bat 
bereig Statt gehabt, und der Herzog von Billa s Ders 
mofa tt, aid Gefandter gu Paris, an die Stelle des 
Permaon.la Puebla, Das Dekret gu diefer Berdns 
derung wurde geflern unterzeichnet. Dem Grafen vom 
la Ruebla it nun die Wahl gelaffen, als Gefandter 
nad Wien oder nach Neapel zu eben, oder auch wie⸗ 
der nach Paris zuruͤckzukehren. Wahrſcheinlich wird er 

© iu dem Letzienn entſchiießen, wenn er ie eine Gr 
ERTL übernimmt Auch würde er fo den 
d Uniden des Hrn. Ara gemäß handeln, der duschaus 
en Örafen don Dffalia nadp Wien ſchicken will. 

Briefe aus Ferrof besichten, daß man dafelbft die 
200 Ranoniere, weldye einen Theil der Erpedition nach 
Pavannah ausmachen, eingeſchifft und bereits Anftalten 
"troffen bat, um auch die aus 2000 Mann beſtehende 
eetie einzufchiffen. Uber, fügen dieſe Briefe bınzu, 
* Geiſt, welder unter dieſen Truppen herrſcht, iſt 

ihr der detuhigendſte. 










Miseellem 


„Die boden Verdündeten — ſagt Weigel *) — hatten zu 
Laybach ihren Entſchluß, das Behchende zu erbalten und jede 
Bewegung im Bolfe, um eine Veränderung feines Zufandes zu 
bewirken, als Aufrape zu behandeln, auf eine Welle ausgeſyrs⸗ 
them, bie über die Aufrichtigkelt deſſelden keinen Zweiftl Ich, 
Der Grumdſatz war freilich ſchon früher aufgeftellnz aber man 
datte nicht ermartet, Ähm mit folder Strenge durchgeführt zu 
feben. Nach der berühmten Zuſammenkunft ju Verona fprachen 
ſich Drfireich, Rußland und Preußen in der befannten Eircular- 
bepefche, die ibke Miniier der auswärtigen Ungelegenpeiten er» 
laſſen, Über die Inſurrektion der Griechen anf folgende Weife 
aus: „Was der Geift der Kedolutlon in der weſtlichen Halbinfel 
„begonnen, mas er in Itallen verſucht batte, gelang ibm amt 
„oᷣſtlichen Ende von Europa. In chen beim Augenblickt, wo Die 
‚mititäriihen Aufſtaͤnde zu Neapel und Turin vor der Annds 
„berung einer regelmäßigen Wacht wichen, wurde ein Feuerbrand 
„der Empörung in das ortomaniiche Reich geworfen. Das Zur 
„ſammenttefftn der Ertigniſſe koantt Beinen Zwelfel über die 
„‚Bleichbeit ihres Urfprumgs laſſen. Der Ausbruch des nämlichen 
Uebel auf fo verfhicdenen Punkten md allenıhalben, wenn 
„altich unter wechſtinden Wormänden, dach von denfelben For⸗ 
„men und derfelben Eprache bealeitet, verrieth zu unverkennbar 
„ben gemeinfhafttichen Brennpunkt, aus melchem es berontgieng. 
„Die, welche Diefe Bewegung leutun, hatten ſich geſchmeicheit, 
‚fie zu bemugen, um Die Rarbfchläge der Mächte durch Zuit— 
„tracht zu vermirten und die Gereitkräfte, Die atut Sefahten 
„auf andere Vunktt on Europa rufen Bonnten, ju nentralifirem. 
nDie Hoffnung ward vereitelt. Die Monarchen, entfchloffen, die 
„Marime ber Rebellion, an welchen Orte und in welcher Behult 
„he ſich auch zeigen möchte, aurüdtumciien, ipraden fofort Ihr 
‚‚einfimmioes Vermerfungs · Urtheil Darüber aus. Dem Gegen ⸗ 
„ſtande ihrer gemeinfchaftlihen Eargen mit unabläfiger Hufe 
„merkſamkeit jngemender, miderhanden Sie jeder Müdfiche, die 
„Sie von brem Wege hätte ableiten Finnen; jugleich aber 
„folgten Sie per Stimme Ihres Gewiſſens und einer deiligen 
„Pflicht, and ſprachen für Die Sache der Menfchlichteit iu Bun+ 
„hen der Schlachtopfer einer eben fo unüberlegien als rafbaren 
„Unternehmung. Da durch die japlreichen veriranlichen Kom⸗ 
„minitationen, die zmiicen den fünf Höfen, mähtend biefeg 
„Zeitraums — eines der merkmürdighen während der Geſchichte 
„Ahrer Alliany — fatıfanden, über die orientalifchen Fragen ein 
„durchaus befriedigendes Einverkändnig derbeigeführt war, fo 
blieb dei der Zuſammenkunft in Verona niches übelg, als die 
„Aeſultatt diefes Einserftändnifies zu beflätigem, und die mit ” 
„Rußland befreumderen Maͤchtt Dürfen ſich ſchmeicheln, duch 
„„geme lnſchaftliche Schritte die Hinderaiife, welcht der dollſtaͤu⸗ 
„digen Erfüllung ibrer Wünſcht noch im Wege ſtanden, zu bes 
„ſeitigta.“ Weber den Zweck des deiligen Bundes war mim aller 
Breit entichieden. Eigentlich ſchien Jeder Funke des Fedolutios 
son Brandes ſchon mit Der Unterwerfung Grantreichs erflickt und 
Die alte Ordnung der Dinge mit den Bonrbons wieder bergefelle, 
Dis Bänterelen der Schrififiglier im, Deusichland, das laute Ke« 
den in einigen Deputirien- Kammern und tolle Stubdentenfireiche 
machten wobl großem Lärm; mer aber die Lage des Landes und 
die Denichen kannte, — Die auch leicht zu kennen find — der 
war im Erufte nicht beforgt, In Ärantreich lag Gıoff in einem 
Brande, der bald Europa in Flammen fchen fomnte; aber han 
muhte auch, bad es Niemand wagen würde, da Feuer ansoleaen, 
no 6, den artroffenen Anflaltem zufelge, nur den Brandfifter, 
oder dach ibm zuerſt, verichren mnfıe, In England entkanden 





*) Europa in feine gegenmärtigen Bufande, 
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- son Beit at Zeit Untuhtn, die ernſthaft genug, aber nicht at- 
fübrlich waren. Erl brach der Aufftond in Sopanien, dann In 
Gtelien aus Die Staatéklugbtit hatte ſich in ibren Berechnun 
gen fehr getaͤuſcht, und als finde Das Schickſal eine ruſt datin, 
mit ibrer BVorficht feinen Scherz zu treiben, fab man Grichen- 
land fich gegen die Türkei erheben. Seit mebr als dreißig Jahr 
sın war das Unmahrfcheinlichke fah immer mahr dtmorien, tınd 
doch überrafchte immer wieder, mas geichab, mell das Neucfte 
nie ganı jum Neuen paßt, durch das men gloubte binlänglich 
beicher und aufgeklärt zu ſeyn. Ale Gründe für und araen bie 
Wadrſcheinlichkelt einer Revolurion waren anf das Ichär:fit ab» 
gewogen. Alles mar mit marbematifcher Gecnauiaken geweſſen 
und berechnet, in England und Fraukreich fomedl als In Deutich- 
land, das, wie man willen konnte, in Rube gelajfen gan; rubdig 


bleibe, aber durch fremden Anfioß in Bewegung fommen kann; 


nur an Briechenland hatie man nicht gedachte. Nam denken rnit 
an Dickes, mas fommen Fann, gewiß aber nicht an das, was 
‚ wirtiich kommt. So meit reiche unfer Scharfblick! Und wahr 
Uch zu unferm Gluͤck; denm märe der Menfch der Herrichait des 


Menfchen bingeaeben, vergebend wurde er fich in der Skluverei 
Wohl dem menfchlichen Beichlechte , daß 
eine unfichtbare Macht lich Die Witregenifchuft über daflılbe vor» 
behalten bat umd Ihre Hertſchaft ſeldſt aber feine Herrſcher übt! 


nach Freiheit ſehnen. 


CHorif. folgt.) 
——ñ— — — — — —— 


Un das juriftifhe Publifum, 
(Deffentliche Replit.) 


Diaen, melche der biefiae Bun bandler, Hr. Winter, von Dem in 
Meinem fo chen rechtmäßig erpch'enenen Querfe: E 

Gendlers ausführlicher Bommentar über Martins 
Givils Progeh Leh buch, herausgegeben, durchaus res 
vidirt und theils kritiſch, therls erläuternd gloſſirt 
von Prof. Dr. Morſtadt, ar. 8. 1825. 2 Bände. 

Subfcriptions: Preis 6 fl. oder 3 Thlr. Bar.) 

Rro. 210 der fr nt unser und Mro. 218 der auucmemmen Zei ⸗ 

22 ui Perg Weile, u machen fich erdreiftet 
t, bemmerfe ich Folgende: : 
” sy Es ft whr, daß Hr. Minter in feinem und der Frau 
® R. Gensler Namen :NB. von melcher Ießiern er aber 
ihre Vollmant gnr Klage vorer@ noch. beibringen muß) bet dem 
dırfiaen Stadtamte genen Hrm. Pıof, Morfadı und mic 
Klaae rrhoten bat, deren Eriola aber Arm, Winter, vermünftt: 
ar Weile. eben jo menin, ald mir jeyr ſchen befannı fepn Fann. 
2. Es du nicht mahr, daß die Morktadiite Ausgabe von 
Ornelers Eommentar ein bloßer Abdtuck, der (rüber mie im 
Pnchban’el aemeienen Brnsleriben, in Foliofoırmar obme Bens- 
lers Namen, obne Eeitensiffern und obne fpftematiıche Ordnung 
gerrocten) Dittatt it. (NB, ron melden Hr Winter erk unterm 

April, 1A25 die noch vorraͤthigen deieften Drucdtogen um 30 

—X von ver Frau Wittwe Genéeler erfaufte, wahteud der ſeide 
firb — uf meine Anküudizung vom 12. Febt. doc ichen am 
22. Febr, in einem protfisenden Billet an mich, als Fisen 
pimer atineb!; — fondern Diefelde if eine, von Hrn, Profeior 
Morktads adnstich renıdirre, von allen Fehlern Der gedruckten 
Ditrare nertinigie, meist den ungedrudten Diksaten nad einer 
durchavs unnerfämmelsen Kopte, eines Heites, ſwelches der fel. 
Ben ter morh im legien Ermefler feines Lebens einem feiner Aeıis 
fiod:m Zuhörer mie ſerupuidſeſter Eorafalt ın Die Feder Dskuirs 
v1, nermebrie, mad, durch ertlärende Pririiche, und Literärsiche 
Kin von Arn, Prof. Mpıhadt verfehene auıbentifne Arıd 
gabe, in anfrandicem erof Dltan format, Mrie Derfeibe nur 
burd pirlieitiae und orten ibn eraansene eriuche übernahm, 
weil gr mis der Cache genau rerirant war, für welche er. auf 
den Tan? dee Ju Miſches Prbhkums gerechte Nafpräche bar. 

3) Einer Erlaubniß der Bensterichen Frbem dedurftt es eben 
menin bierin, als jur Herassvabe des zweiten Zbeils von 
endierd Anf-irumy zer arrıchti. Druris (Deidelbera 1825), Da 
ach dem uro bersoul. bariichen ? mörcchte Das Schrifteigenthum 
# Qerfaffers mir dem Zoe deilibem er'd ch. 

sr forredre und rertmähine roh Dfeun-Musgabe if dader 


nr 


{n Unternebmmin welches dur das Br. um der Herren Afar ' 


miler dersoratrufen, und jum Vorıbeil' des gefamsen jurıfi- 







Um das verehrte jnriftiche 
Publifum in den Stand ju ſatzen, Vieinnuridft Anzeige gu müre 





— — Bord um Bönigebah — 
Webakseur und Berleger: Johann Gpriftopp Lade. . t 


* ja 

‚ fehen Bublifums mir möglicher Sorgfalt, ausgtführt wurd, 2 
weßbolb denn auch der GSuhfcriptionspreis von 6 Al. rhein. oder u 
5 Zalr. 8 at. fühl. noch ferner fortbeftchen foll, und Eremplar | Mr 
des Eommentars in jeder Butbandlang dafür zu haben find. vs 


Kollten Käuier bereits einen böbern Preis bezabls baden, fe ab 
find fie berechtigt, bei Dem berreflenden Buchbandiungen obigen Sim, 
Subferiptiongpreis zu reclamiren. 

Der 2te und Irre Theil dieſes Eommentard wird in 14 Ta⸗ 
gen an alle Burhbandianaen verfrute, 

Heidelberg, den 31. Jul. 1045 


Karl Sroos. 
Neue akademiſche Buchhandlung. 
Ich wohne jetzt in der Rothenbühlthor -Strasse, im 
Hause der Frau \erkmeister Blank, Nro. 33 eine Treppe 
hoch, nicht weit von der Kaserne, 


Stufigart, den 11. August 1845, 
Johann Christoph Lade. 
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(23) Tannfare. "Badgartin.] Hente Donnerfag dw 
44. Auguſt wird im 2 Alornemenz Die 1. wuſikaliſche Abend» Un⸗ 
serbaltiin, pegeben, welche am Uzeen Dienfiage unzünfiges Wet 
ser verhinderte. Der Nurana in um 5 Uhr, Erösner. 


[3] _ Kup fergett, 
eines Hofaurs. | 





im D rromt Ocbringen. [Verkauf * 
Das sraflıh Normamnnche Hofgut bei bi 


Aupteriell, der fonenonnıe @ haıbor, ın zum PVerkanf audger | * 
ſedt. Dieses Out, melchse ın einer ber frmdbıdarfiem Begenden | dl, 
Wurtembergs liegt, beftebt neben den erfordert. cn Wohn» und i 
Wirtbicharis. Behänden welche ſich in any gutem Grande der ER 
nen, im Bolgendem: Ucerjeld 153 Morgen; MWieln 70 rg. ihn 


5 Rıb.; Gärten 7 Mira: 55 Nrb.; Exec 1 Dil. 32 Nth ; Waide von 
feld, welches aber ardseenıbeils Bultioiee if, 7 re. 3 Bril Der jr 
6* Theil des Kaufichillinas dann genen binlängiiche Sicher F 

eit in Verjiniung ficben biciden. Mäbere Auskunit eribeilt Der r 
Unterjelchnere, weicher ermächtigt ifi, einın Nauf uber dire Bus en 
abiufhlichen. Stungart, den 1. Aucuft 1825. } 

Oberfinanstarp Autentierh. 


(1) Böblingen. [Kofadnger-Annapme)] Eine 4 
fröbere Befannimechung 4 der diene Ar. Prdcepror Wader , 
Keftadnger anzunehmen gefonnen fep. mit der vom Ünterjeichnee 
tem beigefügten, auf die Gerchiflichkeit und den Eharafier dies 
fe# verbienten jungen Monnes im arandenden Juficherung, daß 
ſolche bei demfeloen im seder Hinlicht wadl beramdın I-pn würden, 
blieb Damals nicht opue Eriolg. Der arößıe Theil der feir 4 Jabe 
ren ibm anvertrauen Anaben, und felbü anc Jünglinge, ıfi nun 
ju ihrer weinern Belimmung bereits augattreien, dett wird in 
Kurzem andıreren. Kin fortachyted aleiches Vertrauen von Es 
tern und Vflenelterm, welche tbre Adhne Dem Studium der Then» 


logie oder tonft einem millenichaftlichen oder andern Bernie mid» 





men wollen, tlrde auch linserjeichneten zu befonderer Aufüct ik 
über dıe Forefchrisee umd Gitten folcher Zöalingt verbinden. Ir 
Den 25. Jul, 1828. Dekan Kirch. 8 
[47] Maſſenbachbauſen. — Je⸗ Al 
bannıs Bilaert, geboren am 33. Jul 1750, mitbin eht 75 har 
Jobre alt, if Länaft verichollen. Er oder feine erwatnen Feidese N, 
rien merden daher anfacrufen, binnen bes neremtnrifchen Zr * 
mins von 90 Zanen ſich bei dem Waifengeriht Maffenbachdaus X 
fen zu melden, widrigenfalls der verichollene Hilgert für com A 
erflärt und fein Vermö en ter feine mächhbefannsen Anverr ' 
wandten defintip sertbeilt werden wird. h 
Bradenpeim, den 25. Jul. 1825. 4 ke 
2 Königi, Oberamts Berti. e 
Stobeld. ke 
I 
"#) Bafel. [BaRdofs- Anzeige] Endesumtertider ” 
ter bat hiemit Die Ehre anınjeigen. daß er den wo blaetlegenen * 
BSaſtoof sum Wildenmann ın Bafel kaͤuflich un ih gr ı 


brace hat. Er wird es fich angelegen feon lalfın. alle DAıchıen, N 
die ein Wafdeber ven Reiienden ihatdig if. un iu N 
tuuen und erfucht die reipektinen Kremden, melche dieſe Stadt 
beiuchen, Durch gefällige Einkehr ich periönlich dason zu über * 


jeugen. - Bıngetifen, m 
5 chemal, Beſtaͤnder des Bundars a Vurden allbler. u, 
— a 


[20° Stuttgart. Rönigsbad. Die bieber Lattge⸗ i 
babıe mufik. Irfche Unterbaltung babe ich — Wiedereräffuun Pi 
9 Theaters am dem Donnerkag ju verlegen mid veraniaft N 
selunzen, uno Lade bieju böflihr ein 


in gr 
AiT9ı 
d den: 
m ie 
hlh dahn ı 
tig 


TR 


it be 
Te 
I 
ieh 


Wi J 


a A 


Ran drin 
‚adhägelegenen Yolemi, 
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Amerika 


BuenossAyred. Der Krieg mit Brafilien wer 
gen der Reflitution der Provinz Viontevideo it nicht, 
wie man in Europa vielleicht glauben Pdnnte, die Wirfung 
einer augenblidlihen Yaune von Seiten unferer Negies 
rung. Es iſt eime Unternehmung, die fie reiflidy ers 
wogen und deren Elemente fie mit einer Klugbeit und 
Thärigfeit vorbereitet bat, die einem weit civillirteren 
Volle Ehre machen würden. 

Als im Jabr 1822 Die neue Ordnung der Dinge 
eingeführt wurde, waren die Streitfräfte_ der Republik 
eben nicht fehr bedeutend und auf einem weitn Gebiete 
zerſtreut. Eine Divifion, melde in Ober: Peru operir⸗ 
te, zerſtreute ſich in die angraͤnzenden Brov'nzen. Line 
zweite bon-einem deutſchen Offiziere, der ebedsim Obern 
bei ber Garde Bonaparıe'd war, befchligte Divifion, 
führte mit den Indianern Krieg, wihrend man ſich 
Rzwungen ſah, dad Haupt-Wo pa, das ſich in der 
Hanpiſtadt befand, su verabjdreden, weil ed an den 
Pafeldit audgebiogenen Unruben einen zu Irbhafıen 
Antheil geneinmen hate. Bald warhber gieng man 
eraftlich damit um, die gehötigen Sıreutkräfte zu einem 
Kinfale in die Provinz Montvideo zu organifiren. 
Das engliſche Anleben, das um dieie Zein gemacht 
wurde, war hauptſaͤchlich zu diefem Zwede beirmmı. 
In Buenos⸗Ayres bildete man ein Corps von 4000 Mann, 
beinahe insgeſamt aus als Milırd:6, deren Diszipfin 
unübertrefflich war. In der Provinz Salta bob man 
ein Wweites aus 3000 Mann befichend«s Cörps auf; 
Coctientes und Sanıasfe gaben 1000 Mann; Si. Jago 
und Zucuman eben fovieh, und die Thaͤler der Anden, 
In denen eine Eriegerifche, tapfere umd thaͤtige Bevölle⸗ 
Fung wohnt, ſchickten mehrere ſtarke Gorps, die zwar 
nice fehr discipfinirt find, allein an Tapferkeit und 
ath den waderfien Beteranen nichts nachgeben. Dieß 
nd die Mittel, auf die wir in dem Kampfe vertrauen, 
den un$ die Ehre der Nation und die Gersdigkeit zu 
Beginnen imangen. 
ie Proping Montevideo iff eine der ſchoͤnſten auf 
dem amerikanifchen Sefllande.- Montevideo, die Haupfs 
Made, liegt in einer Werrlichen Gbene, die fiet mit air 
ver fhönen Wegeration bedeckt ift, 40 Stunden von 
Vurnat-Apreg, Die Provinz gränzt an Yaplata, Urus 
zuay und Rrafifien. Das Alina ift dalelbſt gemäßigt 
"nd fruht, und die Bevölferung, obſchon durd die 
Ichten Unrupen Berrächtlich vermindert, beläuft fich dens 
noch auf 50,00% Berlen, wovon 10,000 in der Haupts 
Madt wohnen. Yußer Montevideo hat diefe Provinz 
neh mehrere an dere bedeutende Städte, 3. B. Maldonade, 
olonia, Santa:Lucia, Canelones, San⸗Carlos u. f.w- 
e Proving erſtreckt ſich 150 fvanifche Stunden im die 
nge und 30 im die Breite. Ihr Dauptreichrhum der 
Reh in Honnvieh, am dem fie einen foldyen Uberfluh 
t, daß vor der evolution in Montividen 35 Schlacht- 


bäufer waren, im derem jedem man täglich gegen 100 
Ochſen eder Kühe ſchlachtete, ohne daß dadurch sine 
merfbare Berminderung in den ungeheuern Heerden dis 
Landes verurfacht worden wäre. 

Fünfschn große Fluͤſſe durdiftromen bie ungeheuer 
Auen Vlonteviden'd, und man zähle mehr als 200 eis 
nere Fluͤſſe oder Vaͤche, welche das Land nah allen 
Michtungen durchfließen und überalk Frucnbarfeit und 
UIcherflaß verbreiten. Der Boden des Landes, der im 
Allgemeinen niedrig und gleichformig iſt, bat yur eine 
einzige Erhöhung, Die die ganze Provinz durchläuft 
und überall gleich hoch iſt. Diefe geologiſche Thaw 
fache wurde von den Naturforſchern nicht bemerkt. Sie 
it indeffen um fo merkwürdiger, als fie einen fihnens 
denden Gegenſatz mit den angrängenden Provinzen Bras 
Nliens bilder, die voll von Bergen und jähen Abſchuͤſ⸗ 
fen ſind. 

Während unfere Regierung ihre alten Beſitzungen 
im Norben wieder zu erobern bemüht iſt, veilıert fie 
die ſüdlichen nicht aus dem Uuge, die um fo wichtiger 
für uns find, als iie den Weinbau fe wie den Sclds 
winfang hoͤhn begunſtigen. 

“ir haben unfere Gränzen über 50 Stunden in 
das Land der Yarıgonier außasdehnt und man bat mır 
den Eingebornen wegen det Antaufes vin.g Beviers 
deſſen Obu hide 20,00 Quadtat⸗Stunden berränt, m. 
wrhendlungen angefrüpfe- Die Kaziten des Landes 
wollen ſich verminelſt einer berrädulichen Summe an 
Edelſteinen und ſilbernem Gefchier dazu verfichen, afs 
fein die Ranguelter, ein durd feine Wildheit ausges 
zeichneter indtaniſcher Volkerſtamm, ſuchen die Unis 
bandfungen zu unterbrechens Die Regierung iſt in jedem 
Sale enuicrloffen, ſich Diefes berrlichen Landes durch die 
Sewali der Waffen zu bemädhrigen. (Driapsau blanc.) 

Stalien. 


Mailand, 24. Jul. Die neu angefeate Strafe, 


welche längs dem öjtlichen Ufer des Comer-Sees, durch) 


das Beltelin, über dad ferenannıe Wormfers und 
Stilfferr Zoch (Monte Stelvio) gejogen, bei Prası, 
im Etſchthale, die Poſſſtraße erreicht, die abwärıg über 
Meran nach Botzen, und aufıwärre, durch das Innıbal 
über Finfiermüng und ante nach Junsbruck führt, 
ift nicht nur ald unmittelbare Berbindungsfiraße zwis 
fehen der Yombardei und Tyrol wichtig, fendern wird 
auch, als Kunſtwerk, eınen der erfien Plaͤhe unter den 
Monumenten unfecer Reit bebaupıen. 

Diefe Straße, die ſich zunaͤchſt von allem Früher in 
den Ulpen gebauten dadurch unterſcheider, daß fir über 
ein Gebirge von Beinahe 9000 Fuß läuft, wo es zuvor 
nicht einniaf einen Saumweg gab, ıft von Golico, dem 
beurigen Landungsplatze am Lomer+ Ber, bis zu ihrer 
Vereinigung mir der ebem bezeichneten Tyrofer Por 


ſiraße brendet, und wird vom 1. Una d J. am für 


die Zisefr und fahrende Por eingerubte fepn- Sm 


yroer Gahren wird fie längs dem Comer-See bis Bar 
renna, und fodann bis Lecco artuchaut ſeyn, und die 
jetzt noch nbrhige Wafferfahre auf einem Theil des 
Sees entbehrlide madın. 

Um die Schwierigkeiten zu begreifen, welche der 
Bau dieſer Straße zu beſiegen hatte, genuͤgt es an der 
folgenden näheren Beſchreibung des Straßenzuges. 

Die Steige fängt zu Bormio ſelbſi an. Dirfer 
Drt liegt beiläufia 1250 Metres über der Flaͤche Dis 
mirtelländsfähen Meeres. Der höchſte Punfı die Eile: 
win, ben fie erreicht, beiraͤgt 2814 Meites (BB5t: Sun); 
demnach um 800 Metres (beiläufg 2600 Sup) mehr 
als der höchſte Puntt des Straßenzuges des Simplon. 
Von dor falls die Etrafie bis Pradı, welches erwas 
uber O0 Metres über der Meeresflche liegt. Dirfe 
ganze Strecke it fo künſtlich eingerdeilt und bearbeutst, 
baf fir ven jedem Guſerwagen ohne Vorfpann befakren 
werden Bann. Krichte Fuhrwerke Fünnen fie im Xıott, 
beim Steigen wie beim Sinken zurücklegen. — Auf der 
Bilteliner Seite find vier Kantoniere (Refuges), von des 
nen Die zweite und vierte zu Pofiftationen dienen, und 
auf der Tyroler Seite zwei Kantoniere erbaun Dort 
wo die Geftalt der Bergrinnen das Herabſtürzen der 
Lawinen andeutet und begünſtigt, find theils gewölbte 
Brücken, unter welchen die einern Lawinen durchſchie— 
Ben, ıbeile breite, bebe, von 150 bie Uber 200 su 
lange, bedecke Gallerten angebradıt, die nad) der Gere 
des Thales epe Aenſter babıen, und über deren Dä— 
der die given Schneemaſſen abaleitenz; eine Einrich— 
tung, Die id; auf der Simplon⸗Sirtaße nicht befindet. 

Zwiſchen Der dritten und vierneun Qantoniera, auf 
einer Hole von mehr ald 2500 Mettes, bbri die Beyer 
ration auf, un? bald erreicht der Heifende die Menion des 
ewrgen Schnees. Or fann jedoch durch den Gdinee nur 
enarnbirklsch anfgeholten werden, indem bie Strafen 
Haffeher und eine Dinlängliche Zahl Arbeiter fies in 
den Kantonieren zur Nrinigung der Strafe bereit Res 
ben. Ueberfällt ibn ein Gewitter, fn findet er ın den 
Santonger- vıne gute Unterfunft, und in der vierten 

- ver höchſten derſelben — ſelbſt eine recht gute Bers 
pflegiina uns Küche. . 

Alles, was die Ulpen -Nenion für ben Freund aros 

fer NatuteScenen Anziehend«s haben fann, finder ſich 
uf diefer Strafe vereinigt. Außer dem Umftande, daf 
N unter allen eunropäifchen Fahıftrafien die größte Höhe 
erreicht, Dieter die Südſeite dad majeftätifche, auf jeder 
Wendung der Straße in anderer Geflalt erſcheinende 
Schauſpiel der Wafferfälle, die weiter unten die Adda 
bilden, die norböftliche Seite hingegen den herrlichen 
Anblick der großen Eisfelder dar, welde die Ortles⸗ 
Spife auf weite Streden umgeben. Drei Gleiſcher, — 
Ausflüffe diefes Cismeeres, — die man aufder zweiten 
Kantoniera am beiten ficht, winden fich bis zu einer 
Tiefe von 2200 Metres herab. — Un hellen Lagen oder 
Stunden, erblict der Beobachter auf eine Diftanz von 
ein paar Stunden, in der Mitte einer Niefen + Gruppe 
von Bergen, die OrtlesSpitze felbit, die früber dem 
Montblanc an Höhe gleich gefhägt wurde, nach neues 
ren Meffungen aber fte bei weiten nicht etreicht. 

In einem Zeitraum von weniger als drei Jahren 
ift das grofie Werk vollendet worden, In eben diefer 
Periode wurden die Splügner: Straße, und die beiden 
Rommunikationd : Strafen des Puſter-Thales mir dem 
Benetianiſchen eibaut. Keine diefer Straßen ſteht, wer 
der in Hinſicht auf die zu überwindenden Schiwierigfeis 
ten, noch in Hinſicht auf geſchickte und Punftreiche Aus; 
führung binter der, ven fo vielen Neifenden und Ges 


feirichtfchresbern, a 8 eines der Wunder unferer Kane ſich hatte. 
geruhmten Simpfon:Straße zurüd, obgleich, ba es ihs I fid) in Unordnung auf der Straße von Argos 
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nen an Lobrednern fehlt, in fremden Ländern kaum 
noch ihre Eriftenz bekannt iſt. 


Griechenland. 


Der General Roche bat an den Griechen + Verein 
zu Paris, von dem er nad) Morca gefender worden ifl, 
mebrere Berichte erflatter, die ſaͤmmilich aus Napoli di 
Romania datirt find und deren letzter vom 28. Juni 
ift. Diefe Berichte, die faſt wie amtlich zu betrachten find, 
biftätigen Ibra hims Vordringen bid Napoli di Ros 
mania und deffen Rüdzug: „Am 25 Juni Morgens, 
erzählt Der General, jeigıe fich die Spitze der Kolonnen 
Ibrahims an dem Pofien der Müplen bei Napoli 
di Momania, Ich begab mich ſogleich mir dem Fürften 
Dpfilanti babin, der ihm befebligt; er iſt ein fehr 
wichtiger Poften für die Grischen, die ihre Mühlen und 
einen grofien Theil ihres Mundvorraths dort haben, 
Bei meiner Nüdfchr in die Stadt machte ich die Nord 
wendigkeit fühlbar, diefen Poſten zu verſtaärken, denn 
Vpfilamti hatte nur eiwa 200 Mann unregelmäßiger 
Zruppen umter fi. Die Regierung ſchickte ihm eine 
Kompaanie Schützen von dem neuen Linienregiment, 
das zu Napoli organifint werden ift, und 300 Pallifaren 
(unregelmäfiae Truppen). Ich beobachtete Die Bewer 
gungen des Feindes; cr fam aus dem Engpaſſe der 
Mühlen in Ai ıen beraus und bildete dann halbe Koms 
pagnien. Naadım fidı die Araber mir vieler Ordnung 
in zwei Linien enwictelt hatten, flellren fir ihre Gewebre 
in Pyramiden jufammen und Fagerten ſich, um zu eflen. 
Im Yaufe des Tages fielen einige Scharmügel zwiſchen 
den Vorpelien vor. Der Feind war 5600 ann Zußs 
voft, 6 bis 700 Mann Reutere ſtark und führte zwei 
Peine Feldſtücke mit fih. Die Griechen zählıen, als 
dad Treffen bigann, nicht über 250 Wann. Im 4% 
Uhr bildete der Feind feine Angriffstolonnen und mar⸗ 
fbirte gegen die Mühlen. Die ſtaͤrtſie Kolonne, aus 
Sußvolt beſtehend, fette ſich im Dir Ebene linke von 
dem Berge auf dei Straße von Arges; eine zibeltt 504 
lonne nabm ihren Marſch auf den Berg, um die Muh⸗ 
fen zu umgeben, während die dritte Kolonne über Ei⸗ 
veri anmarfchirte. Der Fürſt Vpfilanıı bame_100 
Mann auf der rechten Euutr, 100 auf der linten Set 
der Mühlen und 50 in dir Wirte aufgeſiellt. Mebrere 
bewaffnete Heine Schiffe lagen am Ute, um das grie⸗ 
chiſche Fußvolf zu unterfiüken. Um 5 Uhr begamn der 
allgemeine Angriff; die Griechen hielten ihn mit auft 
ferordentlihem Muth aus; umfonft verfuchte die Kor 
Ionne, die auf der Strafe von Giveri anrüdıe, den 
Eingang der Mühlen zu erzwingen, fie wurde dreimal 
nach einander geworfen und um 64 Uhr in die Flucht 
getrieben. Die Griechen verfolgten fie foaleich, Pehrten 
aber, weil fie die feindliche Meuterei fürchteten, bald 
auf ihren Poften zurück. Um 64 Uhr haste ſich der 
Feind wieder gefanımelt umd nahm frinen Marfch auf 
bie entgegengefeßte Seite ded Berges, wo er Halt made, 
um feine Plänfter an ſich zu jichen. Während der linke 
Flügel der Griechen den Feind ſchlug, war die ägypfs 
fdje Kolonne bed Centrum bie an den Fuß dee Berged 
gelommen und man fchlug fid> auf diefem Puntt In 
den gefchloffenen Gärten, deren lauern der Prinz Ppfir 
Tanti am Morgen auf meinen Rarh hatte mir Schies⸗ 
ſcharten verſehen laffen. Um 63 Uhr lieh das Feuer el 
was nadı, begann aber bald darauf mit größerer Deft 
tigkeit. Während der Dauer des Treffens verhärkte der 
Feind fortwährend feine Angriffsfolonnen ; Das naͤm⸗ 
liche thaten die Griechen, fo daß gegen7 Uhr Dpfir 
Ianti 700 und gegen 8 Uhr Abends 900 Mann unter 
Um dieſe Stunde begannen bie Aegpyptier 
zuruͤck⸗ 
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zugieben. Die Kolonne des Mittelpunfid wollte fi 
auf dem den Muͤhlen araenüberliegenden Berge feßen, 
wurde aber von der Schuͤtzenkompagnie des erſten grie⸗ 
chiſchen Rinienregiments verfolgt und geworfen. Der 
Feind hat ungefähr 400 Mann an Zodten und Verwun— 
beten verloren. Der Berluft der Griechen war (da fie 
gedeckt Hunden ) fehr unbedeutend; der tapfere Obriſt 
Macriani ift gefährfih am Arm verbunden Die 
Küftenfchiffe unterftüßten den Fürften Vpſilanti durch 
ein wohlgenäbrtes Karrätfchen s Feuer vollfommen gut. 
Hr. von Croze, vormaliger franzbfifdher Geroffisier, 
der eined der Schiffe befehligte, und ein junger Diffiiier 
von Brüffel, Or. Trumper, geichneten fich vorzüglich 
aus. Der franzoſiſche Gontreadmiral von Rigny, der 
gerade auf dieſem Punfı vor Anker lag, um Waffer 
einzunehmen, nabm den verwundeten griechiſchen Obriſt 
an Bord und Sich ibm alle Hülfe leiſten. Shen am 
Zage zuvor hatte Hr. von Rignp die griechiſchen Weir 
ber und Kınder, die fih in den Mühlen befanden, an 
feinen Bord bringen laffen. 

‚Bei diefer Gelegenheit — fo ſchließt der General 
feinen Bericht — baben die Griechen den Barbarın ber 
wieſen, daß fie fich, fobald fie gur anaeführr ind, wie 
Leute zu fchlagen willen, die der Freiheit würdig find. 
Die ſchönen und reichen Thäler von Moden, Galamata 
und Leondari find von den Agppriichen Horden vermür 
Fer, geplündert, abgebrannt und ihre Einwobner ermors 
det worden. Geit Shrabim in der Ebene von Argos 
dicht, bat er diefe große Stadt, fo wie alle Drlbäume, 
welche die Umaegend zu Zaufenden bedecken, niederbrens 
wen laffen. Wenn er lange in diefer Stllung bleibt, 
werden die Griechen Zeit gewinnen, ibm entweder in 
den Enapäffen von Zripoligu oder Denen von Gorinth 
den Rädzug abzufhneiden; Mapeli kann er midht bes 
Tagern, da er weder Gefbüß, noch Munitien, mod) 
Mundvorrath hat; er redner auf feine Fioite, Die aber 
von den Griechen im Hafen von Suda eingefihloffen iſt.“ 

N. &. So chen erfahre ich, daf die Araber fich 


zurückziehen; fie marſchiren auf den Straßen von Tris ; 


volika und Calavrita (wovon die erfie nah Modon 
und die zweite nach Patras führe) zu gleicher Zeit; 
Dis jetzt weiß man noch nicht, weiches die wahre Rich» 
tung iſt, die fie nehmen wollen. Gricchifche Guerillas 
baden Befehl erhalten, ihnen zu folgen, um fie auf 
dm Ruͤckzuge anzugreifen, wo jich die Gelegenheit datt 
darbietet. Der eigentliche Zweck Zbrahims ifi, Alles 
du verwüften, denn er fieht wohl ein, daß es ibm in 
diefem Augenblick unmdglich ift, den Peloponnes zu 
erobern, ’ 

Der übrige Theil diefer Berichte verbreitet fich 
über Thatſachen, die groͤßtentheils ſchon bekannt find. 
Der Serfieg der Griechen bei Gap d’Dro wird durch ſie 
eſtatigt. — Am 6. Zun. har ein engliſches Schiff 
0,000 PM. Sıerl. für die griedifche Regierung nadı 
Napoli gebracht. — Zwei in Amerika erfaufte Fregatten 
werden zu Napoli erwartet. Die amerifanifche Vianns 
ſchaft bleib in griedhifchen Dienfien. — Bobelina iſt 
u Spezzia durch eine Fiimenſchuß getddter worden. 
dr Sohn Hatte eine junge Griediin von guter Familie 
entführt und im feiner Diutter Haus gebracht, die ſich 
weigerte, das Mädchen ihren Verwandten aus zuliefern; 
9. Draudhten diefe Gewalt u. ſ. w. — Die geicchifche 

“Aerung hat den General Roche (den Berichterſtal— 
ter) jum Befehlshaber von Napoli di Romania ernannt. 
„Idrabim hat den Erzbifhoff von Moden unter 
en furcibarften Martern binrichten laffen. 


Eranktreid, 
Paris, 7. Auguſt. Der Gowrrier des Pays bas 


enthält folgenden Artifel : „Die ariechifche Regierung bat, 
wie es heit, dem Ausſchußß des Griechenvereins ju Pas 
ris gemelder, daß fie von England große Hülfe an 
baarem Geld erhalte, und daß das Nüplichite, was in 
diefem Augenblid in Frankreich für die Griechen ger 
ſchehen fünnte, die Aufendung von 3 bi6 4000 Mann 
wohl bewaffneser und geübter Soldaten wäre. Der 
Ausſchuß wendete fi, wie man hinzufuͤgt, dießfalld au 
den Kriegsminifter, der jur Antwort gab, daß die Res 
gierung eine offene Werbung für die Griechen nicht 
geſtatten Fonne, daß aber mittelbar der närhliche Zweck 
su erreichen wäre, Man konnte z. ©. einen Englaͤn⸗ 
der fommen laffen, der ſich ſtellte, als ob er für ein 
Dandelsunternehmen Leute werbe; in diefem Falle würde 
fih die Regierung deren Abgang nicht widerfegen und 
fogar für die Transportmittel forgen. Geit mebreren 
Tagen hat aber, wie es heißt, der Minifter feine Bers 
fprehungen jurüdgenemmen und ſcheint andere Gefins 
nungen zu haben, ald er biß jekt gezeigt hat. Dan 
weiß nicht, welcher Urfache man eine ſolche Sinnesänr 
derung zufcreiben fol, und giebt fih Mühe, die früs 
beren Bewilligungen neuerdings zu erlangen.’ 

Der Herzog von Wellington ift am 3. zu 
Bruͤſſel angefommen. 

Das Diario di Roma erzählt, daß ein jünger 
Grieche in das muſelmaͤnniſche Lager übergegangen feh 
und die Religion Muhameds angenommen habe. Zwei 
feiner Brüder, darüber erbittert, hätten fich, ald Türken 
verffeider, in das türfifche Lager geſchlichen und hicht 
nur ihren Bruder, fondern auch den türfifchen Oberges 
neral Redfhid Paſcha mir Dolden niedergeftoßen. 
Diefe Nachricht klingt ziemlich fabelhaft. 


Englant. 


London, 5. Aug. Das Dampffhif, die Um 
ternebmung, iſt geftern Morgen von Depiforb nach 
Calcutta unter Segel gegangen. Es iſt das erfie Schiff 
diefer Urt, das eine ſolche Neife wagt. Man derfichert, 
die Megierung habe den Ausrüftern des Dampfbodies, 
das eine foldye Unternehmung zuerſt glücklich beende, 
eine Prämie von 10,000 Pf. Sterl. ausgefekt, 


Man verfichert, das Direktorium der oftindifchen 
Geſellſchaft habe unlänaft demGontrolerBüreau einen Bors 
ſchlag zur Verſtaͤrkung des Heeres in Indien zur Genehmis 
aung vorgelegt. Nach dem, was wir von Perfonen, welche 
mit der Yage der Dinge in Indien genau bekannt find, 
vernommen haben, find wir geneigt zu glauben, daf 
die vorgeſchlagene Berftärfung zur Ruhe und Sicher: 
heit diefes ungebeuern Reichs unumgänglich nerhwens 
big ifi- 

Man bat fo eben Nachrichten aus Sierra sPeone 
vom 9. Mai erhalten. Der neue Gouverneur, der ſich 
unmittelbar nach feiner Ankunft in Afrika nach der 
Goldkuͤſſe in der Abſicht begeben hatte, daſelbſt die ndr 
thigen Anordnungen zur Sicherung dieſes Theils der 
Kolonie gegen jeden Angriff von Seiten der Äshantees 
oder anderer afrikaniſcher Mächte zu treffen, war wieder, 
nachdem er den Zweck feiner Neife erfüllt hatte, nad 
Sierrasfeone zurüdgefehre. Sir Carl Turner begab 
fih nah dem Beiſpiele feined Vorgaͤngers mit der 
größten Schnelligkeit von cinem Orte zum andern, um 
die verſchiedenen Niederlaffungen zu befuchen. Nachdem 
er ſich eine kurze Zeit in Sierra⸗Leone aufgehalten hats 
te, um die Ungelegenbeiten diefer Kolonie zu ordnen, 
nabm er ſich vor, nadı Gambia zu geben, um den Zus 
fiand der dortigen Niederlaffung kennen zu Ieınen. 

Man erwartet in Sierra⸗Leone die Anfunft eines 
Dampfbooted, das die Nenierung abſchicken fol, um 
die Kommunifation zwiſchen din entfernten Punkten 
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diefer Station zu erleichtern. Man machte die Bemerr 
fung, daß, wenn Sir Carl M'Carthy ein ſolches Boot 
gehabt hätte, um die Eruppen, den Mundvorratb ıc. 
nach der Goldküſte zu bringen, er wahrſcheinlich über 
die Ashantee's triumphirt haben wurde, während er fo 
den Tod in einem Gefechte mit ihnen fand. Mit Hülfe 
eined Dampfboored bedarf man zur Kommunifation 
zwiſchen den verſchiedenen englifhen Niederlaflungen 
auf diefer Küfe nur wenige Lage; und gegenwärtig 
zwingen die Winde, welche dafılbii oft mehrere Wochen 
lang unausgefitt berrfchen, die Schiffe, ihre Abfahrt fo 
lange zu verſchieben, bis fich jene gelegt haben. 


Miscellem 
(Fortſetung des gefiern abgebrochenen. Artikele,) 


Dan bat behaupten gehört, die Anfurrefrion der Griechen 
babe mit den früberen, bie in Europaa ausgebrochen, nichts ges 
mein, ſey von dieſen in Zweck und Mitteln durchaus verfchicden. 
Diefe Behamstung fielite man In der guten Abſicht auf, die ho⸗ 
den Verbündeten, mo möglich, der Sache der Briechen geneigt 
zu machen, ba fich ermarten ließ, daß fie jeden Aufſtand folcher 
Arı mißbilligen mürden, nachdem fie fich gegen den von Neapel 
und Piemont fo fe und unummunden ausgeſptochen hatten. Dach 
ſchlug der fromme Betrug nicht an, und die Kablnetit verfub- 
sen mit harrer Konfiquenz. Bettug aber war ce; denn fein Zwel⸗ 
fel, daß der Auffiand ber Bricchen cin Kind deffelben Beifics 
if, der ibm ſchon Ältere Brüder in Eutopa gegeben hatte, def. 
felben Beifes, der ſeit Tapriehnten sürnend, aerflörend und dann 
ſchaffend durch zwei Wehttbeile acht. Weju und täufchen? Nur 
die Wahrbeit kann uns serien, bie ganze Wahrheit, dDieund auch 
Die ganıe Bejahr zeigt, damit mir ihr begegnen lernen. Wer 
leugntn wollte, daf die Infurreftion der Griechen mit den übrls 
gen, bie ihr voraudgegangen find, benfelben Urfprung babe, dem 
müßte die Verfaſſung, melde der National⸗Kengreß enimars 
fen dat, undtkaunt geblieben from. Diefe beruht auf denfel- 
ben Grundlagen, und fpricht diefelbe Anficht über die Gleich, 
del der Rechte und Pflichten für alle Staatsgenoffen und 
über die Theilung und Beſchraͤnkung der derſchitdenen 
Staatögewalten aus, melde die Revolution im Frankteich, 
auf der poremäifchen Halbiniel und In Itallen entweder wirklich 
eingeführt. oder eimmführen verfucht bat. Die ganıe Geichichre 
des griechifchen Aufftandes, ſetzt Die gleiche Adkunft beffelben mit 
den übrisen Jaſurrellonen außer Imeifel. 

Difter ſchon datten die Sriechen durch den Druck und bie 
Mifsandiung, die fie vom den Türken erduldeten, jur Verzwelf⸗ 
lung gebracht, auch von dem ruſſiſchen Kabinette zu dem fühnen 
Unternehmen enfgemuntert, fich der barbarkichen Herrfchaft zu 
ensiehen gefncht; aber former mißlang der Verſuch, umd Die Un⸗ 
termorienen hifren ihm mit Leben amd Dermösen. Einzeln bra⸗ 
chen dir Aufftände aus, umd- einjelm wurden ihre Uröeher und 
Thritachmer gropiert. Es fehlte Einlaktit im Wollen und Ein 
delt Im Hanbeln, ein Fehler, ber allentbalben die Unterdrüdten 
ſdren Unterdrüderm preis giebt. Ihr Muh war nicht der früh" 
liche Mutb der Hoffnung, Der mit Neberlenung alles an den Er. 
folg fegt, fondern die Tollkühnbelt der Berinseiflung, Die ſich 
blind in die Gefahren Mürit, unbefümmert ob der Ausganz Grr 
Kingen oder Derderben bringt. Die Gricchen mußten er ibre 
Kräfıe kennen und gebrauchen lernen und, durch eine lange 
fehmerjliche Erfahrung, jur Einficht fommen, daß fie nurin ein» 
trächtigem Zuſammendalten etwas vermöcten- Day gehörte Zeit 
und eine Rribe von Etcigniſſen, bie nur die Zeit berbeiführen 
konnte. Liehe fich das Gefühl der Freiheit In der Bruß des Men⸗ 


— 


Rıbafıcur und Verleger: 


fchen gewaliſam tödten, dann müste es der vierhnndertiäbrigen 
Tprannei der milden Türken gegen die Griechen gelungen Tea, 
Hler war in vollem Mofe, mas man fo oft als erprobte Mi 
tel, Die Unterwürfizfeit der Möller zu fichern, preifen hört: Une 
wiſſenheit und Druck. 


Lanzſam und unbemerkt, mie alles mas in der Welt über 
rafcht und gemöhnlich am folgereichfien eingreift, alengen Die Orie 
chen aus ihrem Zuſtand von thierifchem Stumpfſiune jur Bil 
dung über. Durch den Handel brachten es Diele unter ihnen erk 
in einigem Woblfiande, dann zu Reichthum. Ihre amgeborme 
Berfchlagenbeit, Die fich in fHanifchen Werbaltniffen immer noch 
übe und entwickelt, fo mir ihre Kübrigkeit, der Die türkifche In» 
doleni gern Arbeit und Gewinn überlich, eigneten fie vorzüglich 
sum Handel, der ſich, feiner Natur und der Lage des Landes 
nach, von der Schiffahrt nicht trennen läßt. Der lange Sri 
imifhen England und Franfreich mar den Griechen günflig, um? 
fie benutzten die Gelegenheit. Bald ſah man anfehnliche grirci* 
Ihe Häufer ſelbſt auf Malta und in den ktalicnifchen und frane 
zoͤſiſchen Hafenfkätten. Das Gefchäft nun, welches die Griechen 
vorzüglich treiben, erfordert und giedt cin.m gemifen Brad von 
Bildung Mit dem Umſatze der Waaren merden auch Geſinnun ⸗ 
sen und Gefühle umgtſehht. Mit dem Reichthum wersräge ſich 
menigfiend Brine gemeine, verachseie Dienfibarteit, wenn auch eine 
parnebme, bie vor Großen kritcht, und Elcine wieder vor ſich dric» 
en läßt. Der Reichthum ik auch eine, und in unfern Tagın 
eine bedeutende Macht, die ihrem Einfuß, ihren Stoly over ihre 
Eitelkeit fo aut, ja oft noch mehr als 1ıde andere bar. Auf Rei⸗ 
fen, im Umgange mie gebildeten Europarrn. durch die Bekannte 
ſchaft mit ihren Schriften, nabmen die Öriedhen europäische Kule 
tar, Bedürfniffe und Begriffe an. Die Werit des Autlandes 
verbreiteten ſich unter den Anzeſedtuen im Wolke. Die bigterte 
Jugend beiog Die beruͤhmteſten Homfehulen der zebeldeten Narios 
nen und fireuete den Samen ber im ıbr gereiften Erndit auf 
dem väterlichen Boden ans. Die Geſchichte des ciſten Volts ber 
Welt, der großen Adnen, jtigſe den Enteln in dem Briipiele der 
Väter das Vermächtniß einer Hoden Beſtimmung, die Würde 
und Wunder der Freihelt im Gegenſatze mit dem Elende und 
der Ernitdrignag der eigenen EHlaverei, Toemiſtotles und 
Salamis fagten ihnen, mie Ferzes und feine Willionen iu 
beiitgen ſeyen. Die Entwichung gieng raid von Statttn, und 
ſchon zädlten die Griechen ihre Schriftſttller und Gänzer, felbft 
in dem gebildeten Europa nicht unbekannt. Maͤchtiger noch als 
Die Vergangendelt wirkte Die munderonlle Brgenmwart. Was ſo 
gewalsig bie übrigt Welt bewegte, die nach dem Genufle einer 
neuen Freibeit rang, das fonnte unmöylic an den Griechen um‘ 
bemerft porüberachen, Die, graufamer als irgend cin andres Ge— 
ſchlecht bthaudelt, eine gröfte Echwach zu tilgen und eine ver 
ruchtere Torannıp ji befänspfen batien. Die Dlanieiller Hyması 
in das Gtiechticht überfent, eniflammıe die Semürder uud ward 
dır Echlachtgefang der Mortoten. ’ 

So fanden die Dinze, ald im März igat. da die Norte, 
von biefer Seite weniaftens, Im tiefer Sicherheit und Ruhe ſchlum ⸗ 
merte, ſich Sriechtnland gegen Tie erbob u. f. m. 

(Schluß folgt.) 
— — — — — — — 

Ick wohne jetzt in der Rothenbühlthor -Strasse, ’M 
Hause der Prau Werkmeister Blank, Nro, 55 eine Treppe 
hoch, nicht weit von der Kaserne, 

Stuttgart, den 11. August 1835. 

Johann Christoph Lade. 
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Türke, 


Marfeille, 31. Juli. Bor ſechs Tagen iſt die 
franzbſiſche Fregatte l'Eſtafette aus Napolı di Romas 
nia zu Zoulon eingelaufen ; jie überbradhre vom Koms 
mandanten der franzofifhen Marinefiation im der fe 
vante, Nigny, der ſich feit einiger Zeit zu Napoli di 
Romania befindet, Depefhen, die fogleih nah Paris 
befdrdert worden find. Die unmittelbaren Berichte, die 
man ducch fie erhält, reichen aber nicht weiter ale bis 
zum 30. Juni, denn am folgenden Morgen fegelte fie 
ab, ward aber auf ihrer Fahrt durch widrige Winde 
aufgehalten. Kolokotroni ficht gegenwärtig faltiſch an 
der Spike der griedifchen Regierung, allein da er ſich 
bei der Urmee befindet, und mit deren Organıfatıon 
und den militärifchen Anordnungen fehr viel za thun 
hat, fo kann er ſich in Feine politifchen UIngelegenbeiten 
mifchen, die übrigens auch jetzt bei den Bedrängniffen, 
mir behen Griechenland zu kaͤmpfen bat, ganz unbedeus 
tend ſind, Coletti und Maurocordaro waren, alg pers 
ſonliche Gegner Kolvkotronis und der Kapitanys, fe 
wie derjenigen Partei, welche Jet die Oberhand hat, 
von ihren Stellen entfernt und hatten freiwillig ihre 
Entlaffung genommen; allein fie befanden fich nıcht „In 
Verhaft, nody weniger waren fie bingerichter, wie dfi 
fentliche Blätter verfihert babın. &8 bieh fogar, dafi 
Maurocordato feinen frübern Poren im Weitgriechen: 
land (zu Meffolungbi) wieder übernehmen werde. Die 
Infeln wollten von Kolokorroni's Regierung nichts wiſ⸗ 
2, machten auch mit Morea Feine gemeinfchaftliche 

ade, fondern agirten nach dem ihnen von Hydra aus 
gegebenen Impuls. — Zu Napoli di Romania herrſchte 
unter den Borftchern der Negierung bange Beſorgniß, 
Weniger mod; wegen der Anweſenheit der aͤgyptiſchen 
mie im Innern der Halbinfel, als wegen der überall 
derrfhhenden Zmwifligfeiten, und ber großen Abneigung 
der Moreoten, ſich neuerdings den Gefahren des Kriegs 
zeis zu geben, Sedo) hatte Ibrahim Pafcha, der nad) 
feinem Sieg bei Leondari über Zripoliga nach Argos 
Vorgedrungen war, von dort aus feinen Marfch nad) 
Korinth nich: fortgeſetzt, weil diejenigen tuͤrkiſchen Korps, 
auf deren Miwirkung er nerechnet batte, geſchlagen 
und jerfireut waren. Er Behrte daher wieder, aber fıeis 
mau und unbeficgt, (wie wenigſtens diefe Nachrichten 
GER nach Tripoliza zurück, und hatte blos einige 
j efedhte mit Kolofotronis Vortrob zu befichen, der ibm 
n einiger Entfernung folgte. Ibrahim erwartete bei 
"Dolıfa Berftärfungen aus Kandia, die auch wirklich 
it odon gefander waren, um zu ihm zu ſtoßen. Zwi— 
v * Calamata und Tripolitza hatten ſich Abiheilungen 
On tiechiſchen Parteigängern aufgeſteüt, welde die 
F 'Ndungen von Ibrabims Armee mit, Moben erſchwe⸗ 
Pi die aber feinesıwens einem andeingenben geſchloſ⸗ 
as Korps die Spihe bieten Phanen. fs die Eſtafette 
er Suͤdſpitze von Morea hinfrgelte, war eins dgnbr 


tifche Abtheilung eben daſelbſt. Eine andere Abtheilung 
derfelben befand fich bei der Flotte des Rapudan Pafdıa, 
der jich zu Ende Junius mehrere Tage Tang ohne ents 
fdhiedenen Erfolg, mit der griechiſchen Flotte fanonirt 


hatte, 
Griehenlend, 


Nach übereinftimmenden Berichten bat ſich Ibra⸗— 
him nad Tripolizza zurückgezogen und auf der dortis 
gen Ebene Stellung genommen. Die Griechen halten 
die Gebirgspäffe ringsumber befeßt. Der alte Colos 
cotromi ſtehi zu Zricarfa, Goliopulo und der junge 
Solocotrons zu Baltefii, die Gebrüder Delijiank 
in St. Theodor, Zaimis, Londos und Notafſo— 
vulo zu Livadi, Patracos am Fuß der Gebirge und 
Karataffo mir den regelmäßigen Truppen, Die zu 
Napoli di Romania waren, beim Berge Porthent. Die 
griechiſche Arme wird jegt auf 20,000 Mann geichäßt, 
ohne die bewaffneten Haufen zu rechnen, die ſich auf 
verfchiedenen Punkten der Halbinfel_fammeln und dem 
Heere zuziehen. Das aͤgyptiſche Fußvolk lagert bei den 
RNucnen von Zripolijja, die Neiterei in den Seldern 
umber, wie ed die Fürterung erfordert. 

Ibrahim bar auf feinem Zuge von Modon nad 
Napolı alles mir Feuer und Schwerdt verwüſtet, wag 
ihn jetzt auf feinem Rüdzuge in Hinſicht der Subfir 
wenzmittel ın eine gefährliche Lage verſetzen koönnie. 
Der Zug begann mir Verwuͤſtung des Kuͤſtenlandes von 
Moden bis Calamata. Saͤmmtliche Dörfer wurden nies 
dergebrannt und nur vom 8. bis 12. Juni beredinet 
man die Zahl dir Weiber, Kinder und Greife, die uns 
ter dem Schwerdte der Uegpptier fielen, auf 5000 Ser 
len. Die Geiftlichen, die in die Hände der Ungldubigen 
fisfen, wurden in ihrem Ornat an Baume aufgefnüpft, 
Dei Londari theilte Ibra him an die europäijchen Dfi 
fijiere, Die feine Dorden diecipfinirt haben und anführ 
ren, eine Anzahl junger griechiſcher Mädchen aus. Diefe 
beillofen Renegaten haben ihre chriſtlichen Namen in 
tuͤrkiſche umgewandelt, tragen vrientalifche Kleidung 
und zeigen ſich beſonders eifrig in Berwüftung der 
chriſtlichen Kırdıon und Heiligthuͤmer. 

Nicht minder graufam, als auf Morea der Sohn 
des aͤgyptiſchen Satrayen, verfährt im öflichen Gıues 
chenland Redſchid Paſcha. Ein in den Wäldern aufs 
gefangener Mönd aus dem zerftörten Kloſter der heis 
ligen Junafrau auf dem Berge Aracynıbos wurde vor 
den nürfifchen Feldherrn geführt. — Wie heißeſt Du, 
Chriſt? fragte der Barbar. — Ambroſius, antiworter 
der Greis. — Deine Heimath? — Das Klofter der 
beiligen Mutter Gottes. — Dein Aufenihalt? — Die 
Felfen, feıt Deine Soldaten das Klojter niedergebrannt 
haben, und bald der Himmel — fügte der alte Mann 
binzu, aufwärts blickend und das beiline Rreuz Püffend, 
— Bar bat Du nyr den beiftaen Geſaſſen Deiner 
Kirche genlacht? — I habe fie verbeigen, damm mid, 
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Deine Krieger fommen und fie mit unreinen Haͤnden 
deſudeln. — Weobin haft Du fie verſteckt? — Das ift 
bas Geheimniß meined Gewiſſens. — Sprich, ungläus 
iger Hund! — Mein Leib ıft in Deiner Dand, die 
Seile gehört Sort. — Soglerch wird der unglüdliche 
Greid abgeführ, um fein Beftändmiß durch die Folter 
zu erpreffen; alle Margern wurden umfonft erfhöpft. 
Man hörte feinen Laut von ihm, als die Worte: Herr 
erbarme Dih meiner! Am 12. Jun. wurde diefer Mäar— 
tyrer feined Glaubens im Angeſicht der Wälle von Miſ— 
folungbi lebendig geſpiest. ( Fr. Bl.) 
srantreid,. 

Paris, 8. Auguſt. Die amerifanifchen, enalifchen 
und franzofifchen Blätter haben fait alle in diefen Tas 
gen berichtet, dafi der geſetzgebende Körper von Geors 
gten fo vernünftig war, den feindlichen Bericht des 
Gouverneurs gegen die Grntralregierung mit Stillſchwei— 
gen zu übergeben, umd auf diefe Art die Sache zu bes 
feitigen. Der Drapcau blanc, ber die Konſtitution 
der vereinigten Staaten ſehr ſchlecht finder und fich 
überzeugt hält, daß ihre nod übrigen Tage bereits ges 
zähle find, zeigte heute an, daß der Bericht des Aus— 
ſchuſſes von dem gefekgebenden Körper von Georgien 
angenommen und jedem der einzelnen Stoatin, fo 
wie dem Kongreß notifizire worden fey. Diefe Thats 
ſache, die freifich blos -im feiner Einbildung beſteht, gibt 
ibm Storm ju vorerefflichen Bemerkungen über die Öchwär 
die des Foͤderativ Bandes, dad die verfihiedenen Theile 
Nordamerifaß vereinigt, und über den böfen Geift des 
tiberalieimud, der nichts weiß und kann, ais von Grund 
aus zerfiosen, immer jerfioren und nie fchaffen. Freilich, 
freilich iſt dieſer Geiſt ein Geift der Zeritdrung, und 
die Gründer der amerifanifchen Freiheit haben alles von 
Grund aus zerſtoͤrt — und darum feierten fie am letzt⸗ 
verſtoſſenen 4. Juli den 49, Jahrestag ihres unabhans 
gigen Beſtehens. (Sourrier frangais.) 

Der General Fivron, der vor einigen Lagen aus 
Aegypten nadı Marfeille zurüdgefommen war, wird fich 
unverzuglich wieder dahin einfhiffen und etliche zwan— 
sig Offiziere, Kanonen, Waffen ıc. mit ſich nehmen. 

Spanien. 
(Yus franzöfifchen Blaͤttern.) 

Madrid, 26. Zul, Es geht feit einigen Zagen 
das Geruͤcht, Se. Mai. habe die Ablicht, zu Gunften 
feines Pruderd Don Carlos abzudanken, und die Gou— 
verneuis don Araniuez und Pardo feyen nach Frankreich 
abgereiöt, um alle Vorkehrungen zur Reife des Königs 
ja een, falls er geneigt feyn follte, Spanien ju vers 
Iaj in. ’ 

Die Abſolutiſten, von. allen ‚Seiten gedrängt, fan—⸗ 
gen an, fidh mit den Waffen in der Hand zu veriheis 
digen; im der Umgegend von Cuenca zeigten fich bes 
warnete Tıupps, und man ſah fich genoͤthigt, das 
Cavallerie⸗Regiment St. Jago und zwei Abtheilungen 
der Bendarmerie gegen fie abzuſchicken. Aehnliche Bans 
den durchiireifen Urragonıen, Navarra, das Königreich 
Balencia u ſ. w. i 

Die Polizei, welche Alles von einer Gegenrevolus 
tion zu fuͤrchten bat, ergreift forıwährend firenge Maß— 
reneln gegen die Abſolutiſten. Geſtern, hatten zahlreiche 
Berbaftungen in Laramandhel ſtatt, dad einer der Der 
einiqunasvunkte der Unrubeftifter iſt. Heute wurden 
Merfonen von hohem Nange eingekerfert. Man vers 
fichert , unter den Gefangenen. befinde fich der Pfarrer 

NMerino. Br Fi 
* Eben fo verſichert man; ber Generaf Aymerie 
fen unter ſtatker Bedeckung nah Madrid gebradıt wors 
den, und werde daſelbſt mie mehreren andern, ‚in eine 


Kammer der vereinigten Staaten dom 7 
Borfchlag, dir alte Hauptſtadt Merito's 


abſolutiſtiſche Berfhwörung, bei der man ben Namen 
des Infanten Don Warlos habe mißbraudyen wollen, 
verwidelten’®eneralen von dem Oberkriegsgerichts hoft 
gerichtet werden. 

Die Sekretaäre der Neinigungs + Junta, welche bie 
Ungeber Pezuela’s find, find ind Gefaͤngniß geworfen 
worden. 

Der General Queſada hat, fo verfichert mai, 
feſt entſchloſſen, die Befehle feines Souverains in Bolls 
zug zu feßen, den Gorregidor von Toloſa, welcher ſich 
— ſeinen Befehlen Folge zu leiſten, verhaften 
affen. 

Der Sommiffär der Kanzlei von Pampeluna, wel 
der in Bilbao angefommen ift, hat das Verbot, vers 
möge deſſen die durch ihre Liberalen Meinungen befanns 
ten Perfonen ſich bloß je zu zwei oder drei verfammeln 
durften, und vor Sonnenuntergang zu Haufe feyn muß; 
ten, für abgeſchafft erklaͤrt. Bie Te welche man 
in Bilbao erwartete, find noch nicht daſeibſt angefoms 
men; aber die Gegenwart eines einzigen wweifen und 
entſchloſſenen Mannes vermochte die Ruhe in dieler 
Stadı wiederherzuſtellen. Es thut ung leid, daß wir 
nicht ein Gleiches von Galizien ſagen können. Unter 
dem Vorwande der Aushebung von Truppen, welche 
nach Havannah abgehen ſollen, verübt man die größten 
Pladereien auf allen Punkten diefer Provinz. Die 
Jungen Leute entiveichen allerorten, um diefer firengen 
Mapregel zu entgehen; in einigen Städten find mehrere 
Qundert derſelben entwichen, ohne daß man weiß, was 
aus ihnen geworden ift. 

Man verbreiter hier das Gerücht, in Logrond fenen 
namhafte Unruhen ausgebrodien; mehrere Perfonen 
verwundet, und 2 oder 3 gerbdiet worden. Wir ers 
warten mit Ungeduld den näditen Courier, hoffen 
aber, daß fich das Gerücht als ungegruͤndet erweifın 
werde. 


England 


London, 5. Auguſt. Wir haben die Zeitungen 
von News Dorf dis zum 9. Juſ. und die von Dierite 
bis zum 1. Jun. erhalten. Din 31. Mai wurde Dr. 
Heinrich Georg Ward dem Präfidenten von Mexiko 
als Gefhhäftsiräger Sr. britt. Maj. vorgeſtellt. 

Hr. Ward hielt, nachdem er mit lauter Stimme 
fein Beglaubigungsfchreiben verleſen harte, eine Rede, 
in welcher er erflärte, daß fein Gouverain an dem 
Wahsthum und dem Gedeihen der neuen Republiken 
den hoͤchſten Antheil nehme, und aufrichtig wünfde, 
die fo glücklich angeknüpften Freundſchafts-Verbindun⸗ 
gen möchten nie aufgehoben werden. Der Präfident ant⸗ 
wortete ihm auf eine ſchickliche Weife. 

Der konſtitutionelle Rath der Regierung bat ſich 
zum erfienmale verfammelt und wurde den 25. Mas 
organifirt; fo waren nun alle Theile ded neuen politis 
(hen Spitemes befeltigt. Ueberal herrfarı Ruhe. Der 
General Santana hat feine Gewalt ald Komman’ 
dant von Vucatan in die .Dände eined vom der Regte⸗ 
rung ernannten Nachfolgers niedergelegt. Der Dürge!t 
Prieg im füdfichen YAmerifa ift dadurch beendigt, DA 
fich der Biſchoff von laon mit: feinen Zruppen ergeben 


bat. Der Biſchoff war. Royaliſt, und_batte ns 
wiffe Anzahl Mißvergnuͤgter, in der Hoffnung, On fein 


nifche Negierung wiederberfiellen zu fünnen, untet 
Panier vereinigt. 


Mai n der Repraͤſenſanten⸗ 
ee Mc Merifo über den 


jur Föderafs 
Stadt zu wählen, berashen. Der gefeggcbende Körper 


—— 


F 
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bes Staates Mexiko bar lebhaft gegen dieſen Plan 
proleſtirt. 

Manuel Joſe de Arce, ein Gelehrter, wurde zum 
Praͤſidenten der Republik Guutimala ernannt. Als er 
fih an dem Tage feiner Ynftallation in den Saal des 
Kongreffes begab, um den gebräuchlichen Sid zw Tei« 
fien, Tief ihm ein Schwein durch die Füße und ſtürzte 
ibn um. Die merifanifchen Zeitfchriften berichten, dies 
fer Zufall habe der Feierlichkeit der Geremonie ein wer 
nig Eintrag gerhan. 


Wir haben Zeitungen aus Galcutta erhalten, die 
bis zum 30. März geben: 


Die Urmee in Rangoon fehte fidy endlich den 16. 
Gebruar in Bewegung. Sir %. Cambell brad mit 
bem Lager auf, nachdem er von Madrad und Ceylon Bers 
ftörkungen erhalten hatte. An demfelben Zage lieh der 
General Gotion den größten Theil der Armee ein 
ſchiffen. Den 10. mußte er ın Donabee, wo der General 
Cambell fih ohne Zweifel bereits befand, anaefom: 
men fepn. Der General Goodmie bat einen Angriff 
auf ein 30 Meilen von Rangoon verfchanztes Lager, 
winwohl ohne Erfolg, gemacht. Man faate, Burdela 
und ein anderer General feyen in Parlong mit 80,000 
Mann. Man alaubt diefem Gerüchte nicht. Der Ge: 
neral Morrifon hatte den erſten Marz fein Lager an 
den Ufern des Fluſſes Maieno; diefer Gineral, im Bes 
grin über den Fluß zu geben, erwartere nur noch die 
von dem Kapitän Dageo befehligten Schaluppen. Mit 
den Birmanen hatte man fih noch ın irin Treffen oder 
Gefecht eingelaffen. 


Das ſpaniſche Anfehen, das bei ung fcheiterte, wird 
zu einem wichtigen Prozeffe Unlafß giben. Die Ban 
ters Barıng, William und Campbell hatten 
vermittelſt des Hrn. Gregori nad von ihnen ſelbſt 
angebotenen und ın einer Privass+ Urkunde im Namen 
Spanıend angenommenen Bedingungen unterbandelt. 
Die fpanifche Regierung har im Sinne, diefe banfiers 
dor den englifhen Gerichtshöfen anzuffagen. Man 
glaubt, fie koͤnnten gezwungen werden, die Beſtimmun— 
gen des Bertrags zu erfüllen. Das Anlehen belief ſich 
auf 24 Millionen Pf. Sierf., wovon 45 vum Hundert 
in klingender Münze und das Uebrige in Bons Der 
Gorses bezahle werden follte. Das baarı Geld war 
dur Zilgung der Schuld von Hope in Amſerdam fo 
wie jur Bezahlung deffen, was Spanien England und 
Frantreich fhuldig ift, beftimmt. Die Unterhandfung 
ſcheint ſich zerfchlagen zu haben, weil die Darleiher 
dom Könige von Spanien die Anerkennung der Unab— 
haͤngigkeit der neuen Republiten Amerika's forderten. 


Der englifhe Coutier enthält folgenden Artikel: 
„Seit einigen Zagen ift das Gerücht in Umlauf ge 
ommen, es haben fich mebrere Schwierigkeiten erhoben, 
Welche unfere Regierung abhalten werden, den mit Mer 
Fito abgefhioffenen Berrrag zu beiidtigen. Man tert 
fih Hierin fepe, Der Vertrag, von der merifanifchen 
Te8ierung gebührendermaßen beilätigt, wurde nach Eng» 
and geſchikt; allein 8 befanden fich in demſelben zwei 
pe drei eben miche fehr wichtige Beſtimmungen, Die 
hen Modifiziren zu müffen glaube. Deßwegen muß 
— wieder an die mexikaniſche Regierung aus 
rü gefcidt werden, weil die geringiie Abänderung nach 
von Seiten jener Regierung erfolgten förinlichen 
etfifation die Zurüdfendung, den herfömmlichen For⸗ 
men der Diplomarif zufolge, nothvendig macht. In 
deiſſin kann man den Verirag als feinen weſentlichen 
Punkten nach ratifizirt betrachten; denn die Vertrags‘ 
Punkte, von denen #8 fich handelt, find an und für ich 
Nein hochn unwichtig und koͤnnen mit leichter Mühe 


gehoͤrig angeordnet werden. Es iſt an der ganzen Sache 
durchaus nichts, wodurch die Freundfchafte: und Dans 
belsverbindungen, welche bereits zwiſchen beiden Yans 
bern fast haben, auf irgend eine Weife gefldrt werden 
fünnten. 

Wir haben mehrere Zeitungen aus Lima erhalten, 
Sie gehen bis zum 15. März. Man liest in denfelben 
mehrere von der Regierung erfaffene Dekrete. 


Der Kongreß bat den 20. März eine von dem 
Prälidenten und Bice» Präfidenten unterzeichnete Des 
kret erlaffen, in welchem erflärt if, daß der Kongreß 
feine legislativen Sunftionen nicht weiter fottzuſetzen 
brauche; daß dieß fi mit der unumfchränkten Bolls 
macht nicht vertrage, die man dem Befreier zugeſtan⸗ 
ben habe, und daß alfo der Kongrefi feine Sitzungen 
für beendigt erfläre. Un demfelben Zage hat der Hons 
greß ein Defrer erlaffen, das den Befreier mit der uns 
umfchränfteftien Bollmacht ausrüjtet, und ibn beredyr 
tigt, Unlehen zu maden, außerordentliche Steuern zu 
erheben, und die Feinde der Nation und der amerifas 
nifchen Freiheit, aus der Republif zu veriagen, fo wie 
auch die Geſetze abzuſchaffen, die er als der Sicherheit 
und der Freiheit des Landes zumider betrachte, und fols 
che einzuführen, welche er für die zweckmaͤßigſten halte. 

Briefe aus Guatimala vom 3. Mai berichten, daf 
Hr. Manuel Jofeph dv. Arce zum Präfidenten der vers 
bündeten Staaten des füdlichen Amerika erwählt wors 
den ifi. Pr. v. Arce ift als ein fehr gefdhägter Staats⸗ 
mann und flandhafter Befchirmer der Freibeit feiner 
Mirbürger bekannt. Hr. Juan Francisco Sofa ift 
zum Gefandien in England erwählt worden. Diefer 
dipfomatifdye Agent wird in Kurzem, begleitet von feis 
nem Legationsfetretär, Hrn. Raphael del Vario, nad 
dem Drie feiner Beflimmung abgeben. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Mißhandlungen, die ſich ein Gränzauffeher 
gegen einen angeblidien Schmuggler, bei dem aber keine 
verbotene Waaren gefunden wurden, erlaubte, bar am 
6. dieß zu Mainz einen Zumuft veranfaßt, der jedoch 
duch guͤtliche Mintel am nämlichen Tage wieder beis 
gelegt wurde, Indeſſen war er doch heftig genug, um 
die Zöllner zur Flucht auf das rechte Rheinufer zu 
zwingen. Die kurze Zeit ihrer Abweſenheit wurde fehr 
zum Einfchwärzen benüßt. 


Miscellen. 


(Schluß bes geſtern abgebt. Artifels,) 

Drei Jahre mihrt nun der Kampf der Griechen genen Die 
tuͤrkiſche Gewaltberrfchaft, und was Muth und Beharrlichkele 
vermögen, Das baben fie in vollem Maße geleifter. Much ik ih⸗ 
nen die Theilmabme der gebildeten Welt gtworden, und die ide 
nen ihre gerechte Sache nicht acwinnen fonnte, die gemann ih⸗ 
nen die deldenmütdige Unfrengung, mir der fie Diefelbe derthel⸗ 
digten. Zablreiche Freunde auf dem ieften Lande poa Europa, 
amtberzige Demtiche, die über fremder Noth die eigene dergeſſen 
innen, Branzofen und Britten, feld Bürger der Freiflaaten 
von Nordamerika trugen mit regem Eifer zu ihrer Unterfläntmg 
bei. Was allein der aronherjige Lord Boton für fie aribem, 
werde Die Unfierblichkele feines Namens vollendet haben, bütte 
fie dieſes Zuwachſes noch bedurfe. Nur in Einem find die Geit ⸗ 
ben iurüdgeblieben, in der ſchweren Kunf, den Feind im eint⸗ 
nen Bufen u befiegen, mas größer if als äußeren Gefahren.und, 
felbft dem Tode ZTrog zu bieten. Die Eintracht fonnte noch nich 
bei ibmem beimifch werden. Hält das gemeinichaftiiche Unglü 
nicht ihre Anfrenaungrn jufammen, um «s abjumenden, gleich 
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reißer Die Broietracht fie im milden Grimme auseinander oder 
sichter jie fogar feindiich gegen fich. Dirfes Erbübel, an dem 
die Griechen Ieiden, ift allen Voͤlkern, die fich nicht dagegen ju 
bewahren mußten, und ſelbſt Ihren großen Wätern, von denen fie 
Ken Namen führen, verbirblich geworden. Was der Muth an 
den Srenſen ſitgreich verfocht, das gieng durch Zwletracht am 
elaenen Hrerde verloren. Möge an den Selechen ſich nicht ır- 
füllen, was im dir Belchichte aller Zeiten ſich fo traurig dewaͤhrt 
dat! 

Die Orlechen haben den Kampf hinter den ungänfigften Aus 
fichten begonnen. Huf wichtigen Briftand in ihrem geſabrvollen 
Unternehmen rechnend, fanden fir Hart deſſen Mifbilligung. Frür 
dere Erinnermngen waren mehr geeignet, fie mit Verzweiflung 
als mit Berirauen zu erfüllen. Das Jahr 1772 laate ihnen, 
mas fie defiene zu erwarten hatten. Auch damals mar Morea 
malt einem Thelle der Infeln des Archipels gegen die Türken aufs 
aehanden. Das Reſultat war bie ſchrecklichſte Kataſtrodhe, bie 
60,000 Griechen das Leben und 20,000 anderen die Freiheit koſtele. 
Allt Derfuche, fich von dem Joche der Muhamebaner ju befreien, war 
ren unglücdlich ausgefallen. Was fonnte ihnen irgt ein beiferes Loos 
verhelfen Obne Waffen und Geld, fehlten die Drittel den Keieg zu 
führen, Die Hellemen hatten weder feſte Pläne aoch Geſchuͤtz, um fich 
deren zu bemächtigen. Die Truppen dienten ohne Sold und glaubten 
ſich auch in Meinen Befebl, an Feine Drbnung gebunden. Gie 
bielt bios die gemeinichaftlibe Sacht infammen, für Die man 
alles wagen mußte. Die Fuͤhrer waren ohne Anfchen und Eriad- 
rung und es befland Feine arfegliche Macht, die ihren Derfügun. 
gen Gehorfam verſchaffen konnte. Am ditſer fchred'ichfien ber 
Lagen rertetem fie ſich felhk. Ste zeigten eine Aufopferung, einm 
Muth. die ihnen in der Belchichte eine rubmpolle Stelle am der 
Geite ihrer Väter ſichtrn. Pur Tich derdanken fie, mas fie find 
und baten. Ele feben ſich im Brise eines fAönım Landes und 
ſeſtet Plage. Dir Wafftn find fie verfchen und die Truppen 
empfangen Eold. Bei dem Heere hat fich einige Disriplin ger 
bildet, die, menn auch nicht To feh und ficher wie die unfrige, 
doch den Br’chlen der Anführer, die fich erprobt und ausgejeich- 
ner baden, den Gtherſam fichert. Ihre Seemacht, durch bie fie 
ſich fo viel Kubm erworben haben, zählt an 250 bemafinete Fahr 
aeuge mil 4000 Kanonen und 15,000 vorgüglichen Marrofen. Eine 
Urt bürgerlicher und ſelbſt polltifcher Ortmung iR bei ihnen ein- 
gefährt, umd die Abzuden machen es möglich, die dringendſten 
Berüriniffe des Sraardbanihalıs zu beſtreiten. Das alles if 
das Wert ron drei Tabren bei emigem Kriege und Innerer Der 
wirrung. Die Griechen büden eine Macht, die andre Staaten, 

wenn auch nur filllfchmeigend amerfeimen, und es iſt wabrichein- 
lich, daß fie ihre Seldſiſtaͤndiskeit nenn die Türkei behaupten. 
Indeſſen liegt anch in Diciem Kalle ihr Echicdjal In den Händen 
der beiligen Allıang. obme deren Zufimmung icht kein Staat 
otıf dem Fcilande feine Berfaffung ändern, viel meniger rin 
neuer fich bilden kaun. Eokten die GStiechen darum auch fi 
von dem tärtikhen Joche befreien, dann würden fie dorb ven 
dem Bunde der hoben Monarchen fich die Grundlagen einer Kon- 
ſtitutioa voreichnen laden, die ihr Land regieren fell. Unch die 
fer Gewinn wäre für fie ſchon boͤchſt bedeutend und Iohme bie 
Knfirengungen, die fir für ihre Unabbaͤngigkeit gemacht. 


— — — — —— — 


Ich wohne jetet ia der Rothenbühlthor -Strasse, im’ 


Hause der Frau Werkmeister Blank, Nro. 33 eine Treppe 
koch, nicht weit von der Kaserne. 


Stuttgart, den »1. August 1826. 
Johann Christoph Lade, 
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Eubferipttond- Angeiae 
Dr. Joh. Arnd vier Bücher vom wahren Chriſten⸗ 
tbum, ein Acht evangeliſches Etbauungsbuch, dem 
jegigen Sprachgebrauche gemäf aufs neue bearbei⸗ 
tet und allen Berehrern kein- evangelifcher Wahır 
heit beftens empfohlen, von M. 5. ©. Th. Sin 
tenis, evangel. Prediger ıc. zu Goͤrlitz. 2ie verb. 
Aufl. ar. 8. Nürnd. Haubenfirider. 38 — 40 Tor. 

Diefes derrlihe Buch, welches ſchon feit 200 Jahren io vieln 
Segen gefiifter bat, ericheint im vermeuerter Geflalt. Der Herr 
Herausgeber bemübt fich, den Anhalt deifelben mach dem Bedüri« 
niffe der Zelt ansjudrüden, ohne auch nur das Mindefle, mas 
zut wahren Erbautıng dient, meriulaften. Das Werk wird IA 
sr. 8. auf fchönes weiies Drudpapier, mit nem gegoſſenen Cor 
dua Fratcui · etieta auf Cicero, gedruckt, und mit Arnds Bilde 
nid, von der Künflerband Fleifhmanns arsiert. 

Der Subferiptiongoreis ii bis Ende Aupufs auf a fl. 42 fr. 
feRaclegt; der machberige Ladenpreis ader mird um die Hälfte 
erdöbt. An allen Bucbbandlungen if eine ausführliche Anztigt 
gratis zu baben. 


Subfeription nimmt in Stuttgart die 3. B. Me lerſche, 


Buchhandlung an. 


[22] Stuttgart. [Hamnsperfanf.] Im Aufüreih‘ 
Donnerflag den 18. Augull, Bormirtaas st Uhr, das zur Ber 
laffenichaft des verkorbenen Herım Dberfeuer» Commiffarins, 
Sitaben ⸗Cafſters Kehl acbörige Eddans Fit. 8. Nro.434 in der 

et: und Linden» Straße, neben Steindauer Schwerer und 

schier Wimpf. Dafelbe beficht, eimichliehlich des Varterre, 
aus 5 Stodmerfen, 5 beiibaren und 1 unheijbaren Zimmern. 5 
Küdıen, einer Epeistammer- Einrichtung und Walchaelegenbeit, 
Hol und Hübner Seällen, Dabfammern und geräumigen Dach» 
boden. In dem aemwöibten Seller ud 7 Et. in Eilen gebundene 
Lagerfäffer, jufamnıen 32 Nimer haltend. Das Unter if 3500 HR. 
moran baar amı Lage des Auffireichs, wozu dann auch die Auf⸗ 
freichefumme noch fommt, 500 fl., Die Abriaen 3coo A. aber in 
vom 1. Gept. ıd25 an mit 5 pt. verjinslichen Zielern von 200 fi. 
bejabls werden. Die Liebhader Fännen Diefes Haus täglich beuue 
ya pi und merden eingeladen, ſich amodenzedachtem Tage 
et dem Auffreichd: Derbandlung in dem iu vertaufenden Hanfe 
einiufinden. Den 9. Auguſt 1825; — Köntgl. Etadrserict, 

Dber-Jufiijrasd Scegetr. 


(a1) Bäalingen. [Berfchollene.)] Catdarint Köre 
mer, geboren in impfen am 4 Juni 1752, mitbin 75 Jahre 
alt, if länaft verichollen. &ie oder ihre ermaige Leibrs. Erben 
werben daber aufgerufen, ſich binnen des peremtoriichen Termine 
von 90 Tagen bei dem MWallengerichs in Bünlingen zu melden, 
midrigenfafid die Verfchollene für todt erklärt, und ihr in Iehierem 
Der in pflegfhaftlicher Adminifiration befindliches Bermögen an 
die ndchtien befanntea Geiten« Dermandıen derjelben, gefeglicher 
Drdnung gemäß, vertbeilt werden mirb. 

Bradendeim, den 3. Aug. 1825. — $. — TH a all da. 
epbold, 





1 Stuttgart. [Unerbieten von jmel Bchbdn- 
ben ) Im einem angenehm lienenden Dorf, durd welches Die 
@traße von Sturpart nach Prorjbeim zieht, find juel Gebaͤudt 
jedes von drei Stochwerken unien von Stein und oben von eichen 
Holz erbaut, zu verdaufen. Diefe Gebaͤuse ſtehen beinahe von 
allen @riten frei sınd eignen fich vorualich für Wrivazleute oder 
auch Für einen Ortonomen. Shit dem Erdan des "ürgerrechtd 
find auch anjedniiche Benefitien veruueten. Das Mäbere iſt iu 


erfabren bei Könngest 
im Bogrfchen Hacle beim Schlachthaus. 


[657 Mannheim [Teigmaaren-Fabriltater 
Empfehlung] Den vercheren hichaen und ausmdetigen Dan 
deishäufern empfehle Ich meine Teiaranren« Fabriture namlıd: 
fchönfte weiße tınd gelbe fpanifdhe Nadeln uno Macarpnt im aami 
vorzünlicher Qualität, veffomimen nach der Mre, ie diele in 
Frankreich und Itmitem bereitet werden, mo tb muhrend meines 
mehrjährigen Kufertbaits mır in einigen der bedeusenäfen Diudel- 
Fabriken diefe Kunft eigen gemacht babe. Die Preife werden io 
niedrig geſtellt, daß fie auch in entierniere Benenden sur * 
meing geben werden. Man beliebe ſich mern derielden an F 
bieſige Handlungsbaus %.E. rohe ju wenden, bei melden N 
«in volikändiaes Kaner errichtet habe. welches alle sinlonımend:n 
Aufträge auf Das befie And prompsele amsführen wird, 


Den 27. Jul. 1625. gobana Gräber, Bidermeifter. 


— — — 


Redakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade, 


in aut be de 
‚acehgrisgenn Pılamt, 
Wlangrmihe uud gidit» 
wear Beiträge warden 
anf Bırlangıea angemei 
fan Jesrrirn worden. 





Sonntag 


Brlehbenland 


(Aus zuͤge aus der zu Hydra erfcheinenden Zeitung 
der Gefegfreund.) 

Napoli,25. jun. Ibrahim Paſcha, der ohne Pins 
derniß bis Leondari vorgerückt war, marfcdirte von da 
auf Zripofizga, in der Ubfiche, fich mit der Beſatzung 
don Patras ju vereinigen. Da Jedoch die Poſitionen 
(dien befeht, und die Ennpäffe wohl bewacht waren, 
und feine Armee in dem verbiannten Zripolijja, wo 
er vergebens Lebensmittel zu finden hoöffte, nicht bleis 
ben konnte, ſah er ſich genöthiget, fich anderswo bin 
zu wenden; und diefen Worgen erfchien die Nvanıgarde 
des mehr umberirrenden als vorrückenden agypiiſchen 
Heeres bei Tſchiveri. Sehr wenige Soldaren (auſſer 
den in der Feſtung nöthigen) bifanden ſich an diefem 
Orte; von diefen Wenigen wurde fihnell ein Korps von 
2350 Mann derafihirt, um die Pofttion von Myli zu 
befeken, wo bedeutende VBorrätbe von Lebenmitteln und 
Kriegemunition aufbewahrt lagen, werbalb der Feind 
anch diefe Richtung genommen hatte. Die Anführer 
dieſes Meinen griechiſchen Koıps waren der Direftor 
Dr. Konfiantin Mauromidali, der Fuͤrſt Demetrius 
Vpfilanti, und der General Wacrvjanni, die meb: 
rere Miſtiks zu ihrer Unterflügung harten. Durch Fern: 
rohre bemerkie man von bier aus, daß ſich Das Gefecht 
zwiſchen dem Anuprifchen Deere und den Unfiigen ge 
gen Mittag entſpann. 

Die Feinde griffen zweis, dreis, vier Mal an, wurs 
dın aber, ihre Kavallerie fewohl als Infantetie, jedes 
Hal von den Unfrigen tapfer zurückgettieben, und ends 
lich gendihiger, fich mir großem Berlufte zurückzuziehen. 
Dieſes Heine, aber tapfere griechifche Korps wurde ger 
gen Ubend durch ein Detachemenr regulärer Infanterie 
und andere Soldaten veritärkt, fo daf die Zahl der 
Unfrigen auf 600 anwuchs. Der Widerfland der Gries 
Gen war fo tapfer umd daB Feuer der Mifiifd fo wohl 
genahrt, daf der Feind nicht im Stande war, ſich einer 
einzigen Pofition zu bemeiftern. Der Kampf dauerte 
dis 14 Uhr Abende (alfo eine Stunde vor Sonnenuns 
„sang). Der Berluft der Aegyptier war ſehr groß, 

er unfrige if} fehr unbedeutend. Der Feind beabſichtegt, 
wie es fcheint, nede Angriffe für morgen, und die Unfıis 
an rüften ſich zu neuem Widerltande. 
PPERA ALT 26. Jun. Der Ausgang des geftrigen 
nen «8 war fehr rahmvoll für die Unfrigen, von des 
Ein Mann gerbdter und Einer verwundet 
ian tı Diefer letztere iſt der tapfıre General Macryı 
und Ki weldyer bei diefem Gefechte Beweiſe von Muth 
und inſichten geliefert hat. Die Zahl der verwundeten 

d getbdteten Seinde beläuft fi auf fünf Hundert. 
terie p Moli detafhirte Abtheilung requlärer Infan: 
fihte at, ebmopT fie fpät anlıngte, doch noch am Ge— 
Bitha il genommen, und ihre Schuldigkeit tapfer 
R. Die Unfrigen arberteten Die ganze Nacht bins 
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durch an den Verſchanzungen, die fir auch mit einigen 
Kanonen beſetzten, und waren heute wohl gerüftet, dem 
Feinde einen noch tapferern MWiderfiand zu leiften; als 
fein diefer änderte feinen Plan, fchlug den Weg nad 
Argos ein, und bedauerte, daß es ihm nicht gelungen 
war, ſich der Vorraͤthe in Myli, die ihm fehr nörhig 
waren, ju bemädhtigen. 

Hydra, 27. Jun. Nachrichten, bie wir durd 
Privarfchreiben erhalten haben, zufolge, haben die Ges 
nerale Colocotroni und Kalıopulo und andere 
die Päffe des Parthenion mit hinlänglıdher Macht bes 
fit, während Demetrius Ppfilamıı mit 1400 Mann, 
dir er in Eile zufammengerafft hat, dem nad Tripo— 
Iızja fliebenden Feinde nachfegt. Kin heute (1. Zul.) 
aus Napoli bier angelommener Diann erzählt, daß 
man am Wittwoc (den 29. Juni) von Palamıdi aus 
geſehen, wie bei Achladocampo (auf der Ebine am 
Fuße des Partbenion) gefochten wurde; die Nachricht 
von dem Yusgange dieſes Gefechte wird daher von 
Stunde zu Stunde erwartet. 

Dydra, 1. Jul. Geflern erfuhren wir, daß die 
frindfide aus Suda ausgelaufene Flotte mit der unfrir 
gen bei den Caps von Malia und Matapa zufammens 
getroffen war, und ein Zreffen Statt hatte, in welchem 
jıwei unferer Brander fruchtlos veıbrannten und von 
vinem der Capitän und einige Matrofen getbdtet wurs 
den. Diefe Nachridye ward von den gerettetin Matros 
fen gebracht, welche noch fagen, daß bie feindliche Flotte 
5000 Mann Ulbanefer an Bord habe. Den nähern 
Bericht erwarten wir aus den Depeſchen unſers Admi—⸗ 
rald, und diefe dürfte ein Kriegsſchiff, das wir im 
Unzuge fehen, überbringen. 


England, 


London, 6. Aug. Die außerordentliche Zeitung 
von Vierito, vom 25. Jun., berichtet, daß das fpanifche 
Schiff, Ufin, und die Brigg Gonftantia, ji den 
Mexitkanern ergeben haben. Die Uebergabe geſchah in 
Folge eines Bertrags, in welchem feſtgeſetzt iii, daß 
die Schiffsmannfihaft von der unabhängigen Regierung 
von Mexiko den Gold erhalten fol, bın ibr Spanien 
ſchuldig iſt, und daß es ihr freifiehen wird, u an 
jedem beliebigen Orte in Amerika aufzubalten, oder 
anderdiwohin zu begeben. . 

ws iſt unnöthig, ſich Uber die großen Vortheile zu 
verbreiten, weldye für die Sache der Unabhängigen aus 
ee ——— muͤſſen, der, 
ihre Feinde ſchwaͤchend, ihrer Macht eine 
ek seta ch n betraͤchtlichen 

Dieſe Vortheile beſchraͤnken ſich nicht a 
zweier Schiffe von der ſpaniſchen ——— 
bedenten, daf die Regterung durch diefe Schiffe das 
ger St. Jean d'illloa forminb Noktren Tann, ıvas fie 
bis ige uicht thun Fonnie, und ivas fe vermarztel eis 


ner Seemacht, wegen welcher ſie mit den bereinigten 
Etaaten unterhandelte, au Stande zu bringen wünide. 


Bericht aus Ucapulco, 
Geehrteſter Herr, 

Ich habe die Ehre, Ew. Exc. zu berichten, daf 
heute Abend um 6 Uhr das Schiff Afia und die Brigg 
Conſtantia, beide fpanifche Kriegsſchiffe, ın 
unferm Dafın den Anker ausgeworfen Haben. Ihre 
Uebergabe hatte den 1. Mai zu Monterrey fiat, wo 
fie fih dem Commandanten Den Joſe Martinen ergas 
ben, welcher Letztere mir eine Depeſche vom Generals 
Commandanten dieſes Ortes nebit einer Abſcheift der 
abgeſchloſſenen Karitulatien zugeſchickt hat. Auch hat 
er mir alle Umſtaände mitgetheilt, welche der Kapitula— 
tion verbergiengen. Ich überſende Ew. Erc. alle dieſe 
wichtigen Dokumente, welche aus vier Depeſchen beites 
ben und freue mich über dag für die Nation fo glüds 
liche Ereigniß. Acapulco, 11 Junius, 8 Uhr Abends. 

j , Manuel Bictoria. 

Dirfe Depeſche ift an den Kriegs- und Marines 
Minifter gerichtet. 

Der Sourier giebt nun einen Auszug aus der 
Devefche Nro. 1, in weldyer berichten ift, daß die zwei 
ſpaniſchen Schiffe den 27. April in Monterrey ange 
fommen find. Diefe Depefdre iſt aus Monterrey in 
DberrGalıfornien vom 241. Mai datirt. Die Numern 2 
und 3 enthalten die Darlegung der Gruͤnde, welche den 
ſpaniſchen Gemmahdanıen bewegen haben, ſich den Me: 
xikanern zu ergeben. Der Courier sheift hierauf die 
Kapitulation mit, welche alfo lauter: 

Bertrag, der zwiſchen dem Gommandanten des 
Schiffes Aſia, dem Lieuſenant Don Gofe Mars 
tiney, feinen Truppen und feiner Schiffsmanns 
fihafr, fo wie zwiſchen dem Gouverneur Louis 
Antorte Arguells, dem QavallerierRapıtan, und 
MilitäreCemmandanten des den vereiniaten Stan 
ten von Mexiko gehorendin Gebieis, abgeſchloſ⸗ 
fen wurde. 

Art. 1. Don Jofe Martiney übergiebt der Regie⸗ 
rung der dersinigien Staaten von Mexiko das Schiff 
Yfia mir feinem Krivasbedarf, Mundvorrath u. f«w., 
und die Brisg Gonfiantia, bie den 6. April von 
der Afia getrennt wurde, Art. 2) Der Gouverneur 
madır ſich dagegen verbindlich, den Individuen, welche 
ar Schifföbefakung gehören, perfonliche Freiheit, die 
Effekten, die ihnen angehören, einen Geleitsbrief für 
den ganzen Staatenbund, fo wie individuelle, den Ger 
feten gemäße, freiheit zu gewähren; wogegen fidh die: 
felben zur Beobachtung der Geſetze verſtehen müffen. 
3) Don Joſe Martiney, Kommandant der beiden Schiffe, 
fo wie ferne Offiziere, feine Truppen und fein Scifiss 
volf, wollen der Unabhängigkeit ben Eid der Treue 
ſchworen. Hievon find jedody die Individuen andges 
nommen, welche fih nach der Halbinſel oder fonft eis 
nem andern Theile des fpanifchen Gebiets begrben wol: 
len; ihnen wird die Megierung von Merito alle Mits 
tel an die Hand geben, damit fie fich an den erwünſch⸗ 
ten Drt begeben Tonnen. 4) Der Gouverneur wird 
Kommifläre ernennen, und ihnen ben Auftrag geben, 
für die Bolziehung der Vertragépunkte zu forgen, und 
die nbthigen Borkebrungen zum Ubgange der genannten 
Schiffe von Acapulco zu treffen. 5) Die Hegierung der 
vereinigten Staaten von Mextko wırd der Schiffömann: 
ſchaft der beiden Schifſe den Sold, ben ihr die fpanis 
ſche Megierung fer iprem Abgange aus Spanien bis 
zur ihrer Unfunft in diefem Rande fchuldig geworden 
uff, ausbejablen; und dich wird man mitum fo größe 
rer Bereinwilligfeit ſhun, als fich die genannten Schiffe 
din vereinigten Stettin von Mexito freiwillig ergeben 


wu 


haben. 6) Denienigen Kapitufirenden, welche in die 
fem Staaie bleiben, oder ſich im irgend einen andern 
Theil des unablängigen Amerika begeben wollen, wird 
eine Eicherheitd » Karte eingehänbigt werden, worauf 
angedeutit ſeyn wird, daß der Inhaber einer von deren 
ift, welche das Schiff Alta übergeben baben. 7) Alle 
Yuslegungen, welde man von tem Vertrage madın 
könnte, werden zu Gunften der Kapitulirenden fırm 
8) Diefe Kapitulation wird von der Redlichkeit dir 
beiden vertranfchließenden Parıheien abhängen. Don 
wird Abfchriften von diefem Bertrage machen, und 
zwei derfelben werden in den Händen jedes ber fon 
trabirenden Theile bleiben. J 
So geſchehen in der Feſtung Monterrey, den 21. Mai 
1025. Joſe Eſtrada, Joſe Ramirey, Joſe 
de Cardenas, Antonio Ventura Roteta. 
Beſtaͤtigt und Narifizirt: 

Louis Antonio Arguelo, 

Joſe Dartenep. 


Spanien. 


Madrid, 28. Jul. Die angenehme Kühfe, wel 
he geſteen Ubend nach einem ungemein heißen Lage 
berrfchte, hatte eine große Menfchenmenge auf dem 
fhönen St. Anna-Platze verfammelt; jeder gieng das 
ſelbſt ruhig fpagieren, als plönlidy eın Zrupp Fünigl. 
Freiwilliger erfchien, unverzüglich vom leder zog und 
rechts und links einzubauen begann, bie Unwefens 
den, die nach allen Richtungen bin die Flucht ergriffen, 
Negros ſcheltend; mehrere wurden verwundet. Es vers 
dient bemerkt zu werden, daß dad Unmefen beinahe eine 
balbe Stunde lang dauerte, ohne daß bie in der Nähe 
fih befindenden Poſten oder irgend eine Behörde ſich 
bemubt hätten, der Unordnung Einhalt zu hun; auch 
bat man, unſeres Wiſſens, bis jetzt noch nicht dir ger 
rinoften Unftalten jur Belirafung diefer Rubefldrer 
getroffen. 

Das vor einigen Tanen in Umlauf geweſene Ges 
rücht von der HKudkhr der franz. Zruppen nah Spar 
nien bat ſich in ein aan; entgegengefegtes umgewan—⸗ 
delt; denn man verſichert nunmehr, «8 werben alle 
Feftungen, ſelbſt Barcelona und Gadır nicht ausge— 
nommen, gerdumt werden, und aufer den zwei Schweir 
jersMenimentern, welche ſich in Madrid befinden, keine 
frangöf. Truppen auf der Halbinfel bleiben. Dieſes 
Gerücht ſcheint bie auf einen gewiffen Punkt gegruͤn⸗ 
det zu ſeyn; denn ich bin üderzeugt, daß das Kabinet 
von &t. James auf der Forderung beharrt, unfer Hof 
fo wie der framzöfifche follen fi über die Zeit ber 
Näumung Spaniens pofitiv erflären. 

Der hochehrwuͤrdige Bruder Maragnon (der 
Trappift) und der General Santos⸗Ladron heben, 
fagt ınan, in Nieder-Hrragonien Truppen aus und für 
hen diefe Provinz auf irde mögliche Weife zum Aufr 
fiande zu Gunften der Garliftifhen Parthei zu bewe⸗ 
gen, was der Negierung Ichhafte Brforaniffe einflößt- 
Der General Befſieres, den man im Verdachte eine 
Einvertändniffed mit denfelben bat, hat fo «ben der 
Befehl erhalten, die Hauptftadt zu verlaffen, um f 
nach Balencia zu bigeben, wo er firenge bewacht wer⸗ 
den wird. 

Seit der General Queſa da zum GeneralKapitä® 
der bastıfchen Provinzen ernannt worden dit, babeg 
diefe Provinzen durch ihre Abgeordnete zu wiederholt 
tenmalen um die Wiederrufung des Irnennunge as 
kreis diefed Generals, der, fagt man, den Jorderungen 
der franzofifchen Regierung aünflig in, bien laſſen; 
die Regierung ſah ſich bieedanch viranlabt, dem Genetal 
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Queſada dad Kommando uͤber die basliſchen Pros 
vınzen wieder abzunehmen und ihn als General:Kapis 
an in die Provinz Sevilla zu ſchicken. 

Hr. Yamadrid, Fonftimtoneller ErsUfcade von 
Madrid, ıft von den Moͤnchen des Kloſters, in welchem 
er Praft des wegen ſeines pelitiſchen Betragens gegen 
ihn ergangenen Urtheils 4 Jahre lang eingeſperrt blei— 
ben follte, entlaſſen worden. Der Grund, warum Dr. 
Lamadrid fo unverhofft in Freiheit geſetzt worden 
iſt, iſt folgender: 

Die Koſten ſeines Prozeſſes hatten fein Verindgen fo 
hetabgebracht, daß er in dem Oefängniffe fih einzig und 
aleın durch die Geſchenke feiner Freunde erbielt; fobald er 
fih aber im Kleſter befand, ward ibm von denfelben 
Teine Unterftüguug mehr zu Theil; und da die guten 
Moͤnche, wilde nichts umfonjt geben, faben, daß Hr. 
Lamadrid ganz mitelles war, und aud von der Res 
Yierung nichts erhielt, fo hielten fie es fürs Beſte, ihn 
wegzufcicten. Sm Madrid angelommen, erfdien er vor 
den Behbrden; diefe, welche ohne Zweifei, gleich den 
guten Mönchen, fich feine Laft für nichts und wider nichts 
auf den Hals laden wollen, bignügten fich damit, ihn 
aus der Stadt zu weiſen, und ihm als fünftigen Wohn⸗ 
ori die Stadt Zorrelaguna, wo er unter der Oberaufſicht 
des Pfarrers ſtehen wird, zu bejrichnen. 

Gibraltar, 22. Juli» Die Provinz Andalufien, 
deren Nähe und in den Stand feßr, ılre Lage genau 
au Fennen, bietet ein furchtbares Gemänfde der Gefehß: 
Ichateit und des Elends dar Handel und Gewerbe 
fioden, die Kuͤſte fi von feindlichen Scheften umſchwaͤrmt, 
die Ubgaben, fo gering fie am fich fena mögen, Aber 
fteigen, die Kräfte der Steusipflidytigen und werden mit 
unerdistlicher Strenge eingeirieben; aisichwobl werden 
weder die Staatdbeamten, noch die Truppen bijahln 
Der Soldat geht Halb nackend und verbungert fall; aus 
dein Lager von Si. Roch defertiren täglich ganıe Haus 
fin; zu Algefiras haben die Soldaten die Zolltaffen 
mit Gewalt weggenommen, da man fie einın ganzen 
Tag ohne Lebensmittel gelaffın hatte und fie feinen aus 
dern Weg vor fich fahen, ihre Bedürfniſſe zu befriedir 
Ben. Das Fand wimmeli von Guerilla, zu denen ſich 
wahrſcheinlich die meiſten Deſerteurs ziehen; ihr Betrar 
gen iſt gleichfbrmig, was auf Eine leitende Hand ſchlief⸗ 
vn laͤßtz ſte fügen den friedlichen Einwohnern nicht 
dab geringſte Leid zu, die ropalıflifben Zreiwilligen 
dagegen werden tühtig von ihnen mitgenommen. Cine 
diefer Bonden jeigte fh neulich zu Korreblanca, eine 
Etunde von Sevilla; eine Abtheilung Truppen, die ger 
gen fie ausgefchict wurde, fand fie zu fraıf, um fid 
wit ihr einzulaffen, und zog ſich in Eile zuruck. Cine 
andere Guerilla, Die, aus Alscaflilien kenımend, Die 
he Vorena durdygogen hat, fireift jetzt im der Pros 

m Totdova, wo fie fich beritten gemacht hat. 


Defterreid. 
Der dfterreichifche Beobachter bringt fol 
genden Artikel aus Wien vom 5. Augufl: 
ti Die durch außerordentliche Sendung aus Konflanı 
Frage tingelaufenen Berichte vom 21. Jul; entbalten 
* die neuern Kriegsvorfälle zu Lande und zu Waſſer 
—* von allen Seiten beſtaͤtigte Angaben: 
95 Zehn Tage nach der Ucbergabe von Navarin brach 
— Paſcha, mit Zurüdlaflung von 300 Mann in 
fa Seflung, Gegen Arfadia auf. Da er feinen Wider: 
— fand, Iegte er Beſatzung in den Ort und wendete 
EN über Die Gebirge nach Yndruffa. Während dieſes 
ein efehes Kieß er bei dem Dorfe Gondevia auf ein in 
-—_ Walde vderſteckles Corps von 1500 Grischen, vers 
150 Dann, zerſtreule aber den Feind gänzlich, und 
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gab feinem Gefangenen Quartier, weil er die meiften 
von denen wieder fand, die er nach den Vorfällen bei 
Navarin, auf die Verheißung, ſich rubig nach Haufe zu 
begeben, entlaffen hat. Died Schidfal traf zwiſchen 
5 und 600 Griechen. , 
Hierauf gieng Ibrahim nah Nifi, wo Alles die 
Flucht ergriff. Entſchloſſener ſchienen die Griechen in 
Galamata zu ſeyn, hielten aber auch dort nicht lange 
Siich. Der Drt gieng am 8. Jun. mit betraͤchtlichen 
Magazinen in Flammen auf. Ibrahim drang noch bis 
Baranta (anf der Strafie nah Miſtra) vor, wo ein 
Meines Corps Griechen in quter Stellung ihn erwars 
tete. Er nahm zwei ihrer Anführer und 300 Mann 
gefangen, und zerfireute die Uebrigen. Er fehrte fodann 
auf die Straße nach Tripolizza zurüd, ließ zur Sicher 
rung der Berbindung mit Modon (mo eine Beſatzung 
von 500 Dann außerhalb der Stadt campirt, weıl in 
ber Stadt die Pet ſich gezeiat hat), 2000 Mann in 
Niſi, unter dem Befehl feines Chasnadar Bafıhi, Mehr 
med Efendi, und fand am 17. Jun. mit 8000 Mann 
und feiner Gavallerie in den Gebirgen von Leondari 
vor den großen Defileen von Miftra und Tripolizza. 
Da Colocotroni weder auf die Staͤrke, noch aufden 
guten Willen feiner Zruppen genugfam rechnen Ponnte, 
um die Stadt zu vertheidigen, fo Jog er fich, mach eis 
nem am 19. flattgefundenen unglüdlichen Gefechte, wor 
bei die Mainotten, wie es fcheint, den Dienft verfagt 
hatten, zurüd, und gab Tripolizza den Flammen Preis. 
Ibrahim rüdıe am 21. daſelbſt ein, hielt fich aber nur 
kurze Zeit auf, und drang mit einem Theil feiner Ars 
mee durch die Päffe ded Parthenion gegen Argos vor, 
wo er ebenfalls keinen Widerfiand fand. Am 25. bes 
gab ſich Ibrahim mir einer Ekcortre von ungıfähr 80 
Reitern bis an die Zhore von Napoli di Romaniaz 
ob blos im der Abficht zu recognnsciren, oder auf irgend 
ein gebeimes Einverfiändniß rechnend, iſi noch unbefannt. 
Zu gleicher Zeit erfchien ein Detafchement feiner Avants 
garı vor Myli N der Feſtung gegenüber, um ſich die⸗ 
fer Peſition, vielleicht auch nur der dort befindlichen 
Magazine zu bemädtigen. Died Unternehmen ſchlug 
febl; die Poſition wurde von einigen hundert Griechen, 
durch die Artillerie einiger Goeletten und Miſtiks unters 
flügı, zwei Tage lang (am 25. und 26.) vertheidigt; 
und die Egyptier zogen ſich hierauf mit einem höchfl 
unbedeutenden Verluſt nach Arges, und dann durch dies 
ſelben Gebitgeſtraßen, durch welche fie gefommen was 
ren, nah Tripolizza zurüd, (Schluß folgt.) 


*) Wpti (molini di Napoli), auch unter dem alten Namen 
Erna befannt, iſt eine Oruppe von Häufern und GRühlen 
am Gergehade, Napoli gegenüber, mir einem Meinen, aber 
viel befuchten Hafen. Die framoſiſche Fregatte Sirene lag 
su'ällig, um ſich mit Waſſer zu verjorgen, im Diefenm Hafen 
als die abınersäblten Vorfaͤlle ſtatt fanden, i 


Miseellen. 


Ueber England 
(Fortisaung.) 

Hr. Katl Woitbread, gegrumärtig Parlartentsgtich, ik 
der Erbe des Vermögens und Anfchens, In deſſen Beſitz ſich fein 
Vater geichen, Als Schiller von Cambridge verlangte er Die 
Grade der Univerfität ohne vorläufige Prüfung, worauf er, we⸗ 
gen feiner baden Abkunſt ven münteriicher Seite, Anſpruch batıe, 
und erhielt fie. Durch den Gebrauch dieſer feltfamen Beaönfie 
nung des heben Adels wollte er bios ein durch das Herfommen 
sehbeiligted Recht benügen. Er kann Über unermeßliche Kapitar 
lien verfügen und iſt mit den erfien Familien des Königreiche 
durch Bermandıldaiı aber Umgang verbunden; darum fällt «# 
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ibm aber nicht ein, bie Brauerei aufmachen, die das Bermögen 
keines Vaters aegründer hat. Weint Ihr vielleicht, feine Einen» 
liebe leide darunter, daß fein Name über der Hälfte der Schen⸗ 
ken in London und dem mittaͤglgen England in leſen IR? Es 
märe eine Btleſdigung, ibn Diefer Albernhelt fühle zu baltın. 
Dan bat freilich in Framkreich öfter gefchem , daß Mangel an 
Vermögen ungleiche Helratden arfifter bat. Pieh fi aber die 
Erbin eines großen Nonens einım neuen Melden gefallen, oder 
wählte ein Votathmstborner eine Bürgerliche mir pielem Belde, 
Dann ermangelie er dach mich’, bei jeder Geleginbeit ju erfläten, 
daß der Zußand ſeines Vermögens allein iha zu einer folchen 
Berbindung habe deſtimmen Binnen. Ein Ausdrnd, der weder 
fein noch reinia if, begeichnete Die Siſinnung des Adels über 
Eben, durch meiche die Eitelkeit der Bebarı ih mit den Be 
müllen des Meihıbums verband; er nannte das feine Bäter 
Düngen (humer ses terses). Gelb jet noch, mo Bleichheit in 
unfern Sitten wie in unfern Belegen derrſcht, verfagen fich 
adellge Kamen, dir fich mit reichen Bürgerlichen eingelaffen 
baden, felten das Vergnügen, ju derſtehen gu geben, daß fie ohne 
Die Revolution, Die alles umgekebrt, nie am ein: ſolche Mißbel. 
rath gedacht baben wuͤrden. In England Keht eine ſolche Ab: 
kunft ebenfalls in großem Anſehen, und der Vorjug der Beburt ifi 
fehr aefchägt ; nur find Die verfchledenen Klaſſen der Geſellſhaft, 
dem Anſehen mach io ſeht verfchieden, doc wirflih durch die 
Innishen Bande vereinigt. Zeichner fich der Sohn eines Kauf: 
mannd odır Handwerkers in den Schulen ame, entwidelt er 
vorgügliche Talente bei Bericht, dann kann ır bis um Kanjler 
von England felgen; er tritt in dat Oberhaus mit einem erb: 
lichen Zitel, deſſen Glang anf feine Nachfommen übergeht, Eine 
feiner Schweſtern beltathet einen Epröfling der Anmard oter 
Deren und wird anf Diefe Urt mir dem ganjen bifioriichen 
boden Adel von England verwandt. Eine andere, die ſich jaͤn 
ger verbelranher bat, iſt die Frau tints Dannrs von ihrem 
Stande geworden und bleibt im bürgerlichen reife. Ein Bru—⸗ 
ber folgt dem Glucke der Warfen, und gelangt durch feinen Murh 
sur Würde eins Dairs, mie der andere Bruder durch fein 
Talent umd Willen dazu gefommen if, vermähle ib mit der 
Erbin eines arofen Nimens umd mird der Stammpater eines 
neuen Geſchlechte. Ein dritter, miche fo glüctlich mie die übris 
sen, bletbt in dem Kudın feines Vaters, odır in der Schreibe 


ſtube eincd Vrofurasors, ohne dab Diele fo döchſt werfchiedene 


Stellung der Glieder einır und derielben Kamilie irgend einem 
Menſchen aufſielt. (GFottſehung folgt.) 
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In meinem Verlage erſcheint binnen 4 Wochen: 

I. C. Genslers voliſandige Dictate zu 

Martins Lehebuch des gemeinen deunß 
ſchen bürgerlichen Prozeffes. 

Die pollſandige und durchaus getreue Herausgabe 
biefed Werks, wird dem echtsfundigen Publikum um 
fo wilitommener ſeyn, als dieſe handſchriftlich ſchon 
langſt berühmte und vielfach derbrestere Schrift nicht 
nur einen eildäuternden und gründlich ausführenden Som; 
mentar zu Martind Lehrbuch giebt, fondern befonders 
auch als «in höchſt reichhaltiges Nepertorium der An: 
ſichten der Praris zu beiradhten if, und fi durch die 
größte Deutlichkeit und Vollſtaͤndigkeit der Yusführun: 
gen auszeichnet; die Citate befonders aus den Mechtsr 
quellen, welche in ben Abfchriften und in dem unten 
berührten Abdrude des Herrn Groos Außerfk verſtüm— 
melt und fehlerhaft; ja oft ganz weggelaſſen find, hat 
man bei diefer aͤchten Yusgabe auf das gewiffenhaftefte 
ergänjt, revibirt, und aus bandfchriftlihen Bemerfuns 
gen des verflorbenen Verfaſſers hinzugefegt, fo dag auch 


. 


in diefem Betracht diefelbe fehr vorstalich wird. Dad 
Werk iſt auf feines Schreibpapier gedrudt, mit ziem⸗ 
lich breitem Rande, damit fi die Käufer die näberen 
Beflimmungen ihrer Landesgefege u. dgl. nech beſchrei⸗ 


ben konnen. 

Zugleich halte ih es für noͤthig, folgendes jur 
Kenntniß des Publitums zu bringen: 

Bei Karl Groos hier ift erſchienen: 

3. €. Genslers vollfändiger Commentar 
über Martins Civil» Prozehr Lehrbug 
Deraußgegeben, durchaus revidirt, und rheils fris 
tiſch, theild erläuternd gloffirt von Dr. K. E. Mor 
ftadı ir 2b. 

‚ Der Herausgeber faat im der Borrede felbit, daß dieß 
ein Aberuck dieſer Dittate ſey. Weder dieſer Herauds 
geber, noch fein Verleger Fonnen beweifen, daß fie auf 
eine rehtmäßige Meife Gendlerd Dianufeript zum 
Abdruck gebabt, auch nicht, daß ſte es mir Bewilligung 
Genslens oder feiner Cıben herausgegebeg hätten, ba 
ich vermögeurfundlich producirten Kontrakts, 
mit den Genslerſchen Erben allsıniaer Beſitzer did Ders 
lagsechts bin. Es kann daher dief Werk nichts anders 
red ſeyn, als der unjuderläßige Nbdrud einer 
unzuverläßigen Nachſchrift 

‚I babe dagegen, ais gegen einen Nadhdrud, 

gerichtliche Klage erhoben, deren Erfolg nicht zweifel⸗ 
baft fryn. Heidelberg, 14. Juli 1825. 
C. 5. Winter, Univerfuded-Buchbändfer. 


:, Der Buchhändler Groo8 bat «8 gewagt, in Bar 
ziehung auf dıe boranfichende Unfündigung,, in einer 
fogenannten Replik, mich bffentfich einer Iniurie zu 
beſchuldigen, und Angaben zu machen, welche ich bier⸗ 
durch ebenfalls öffentlich für unwabr und ganj 
falfch erkläre, wıe die Beilagen zu meiner Rloge ger 
gen ihn beweifen. Darüber fann ich ibm nur vor den 
ordentlichen Gerichten belangen, und das Fublitum 
fann ohne jeme Uftenftülße bieruber nicht eniſchei⸗ 
den. Entfcheiden aber foll und wird «8, wenn in we⸗ 
nigen Lagen die rehtmäßige Driginal:Yusgabe in fels 
nen Händen feyn wird, über das, was ich von dem 
Werth ienes Nachdrucks (ob «8 ein erlaubter 
oder unerlaubter Nachdrud nad unferen Geſetzen 
fepe, immerhin bleibt «6 ein Nahdrud), der Go 
pie einer Copie nad feiner eigenen Angabe bemerkt 
habe, und was competente Juriften im der Borrede zum 
Original befiätigen und beweifen werden. 
Bermöge meines Vertrags mit der Frau Gensler, 
und der ſchon bei meiner Klage gegen jenen Nachdrud 
producirten gerichtl. Iegalifirtin Urfunde deffelben, haıte 
ich mit allem Recht nicht nur, fondern auch in auter 
Abſicht, den Buchhaͤndie Broed vor jenem Unterneh 
men und vor Schaden umd Vrozefi, wie er ſelbſt ein 
geſteht, gewarnt, Bon heute an werde ich aber dem 
Suchändler Groos Beine Antſdort mehr garden, als 
die vor Gericht. Jede andere in Zeitblättern balıe 
ich jegt unter meiner Würde, die mich nicht zu juner 
Ur Ruͤhrigkeit herabiisigen TAß:, melde (um ſich 
wenigfiend ſcheinbar zu rechtferngen) die Fandesr 
Geſetze verümmelt citirt, und einen Varagras 
pben derfelben gerne im Boraus (lucri bonus oder!) 
dahin interpretirem möchte: duf, wenn ein Amor faum 
Todes verblidyen wäre, auch alebald, fogar feine, febr 
oft mit PebendYufopferungen bezahlie, ungedeudie 
binterlaffene GeiflessProdufte wie ein rechts 
mäßis a. jedem Ruͤhrigen nad — Preis 
gegeben feyen. eidelberg, 7. Hug. 1825- 
’ E. et Uhiverfirdre,Buchhändler. 


— — — 
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Redakteur und Berleger: Johann Ehrifioph Lade 
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Deterreid. 
(Schluß des geftern abgebrochenen Artifeld.) 

Die unter Miauliund Sachturi vereinigten gries 
bifchen Edcadren, 63 Segel ſtark, die feis dem 11. Junt 
vor dem Hafen von Suda mandverirten, um dert die 
türfifchen Flotten zu zerſtbren, oder wenıgfiend blodırt 
zu halten (vergl. diter. Beob. vom 1. Auguſt), waren 
ſeit dem 21. Jun. von diefer Station verſchwunden. 
Um 25. lief daber ſowohl die Flotte des Kapudan Pas 
da, ale dıe, auf welcher Duffeın:Bei die albaneſiſchen 
ruppen nah Vioren führte, jufammen 80 Öegel, uns 
gehindert aus. Erſt am 28., als fie berens die Höhe 
der Inſel Gerigo erreicht baren, näberten ſich ihnen die 
nriechifchen Escadten, gewannen den Wind, und ſuchten 
jwifchen Reala Bei und den in die Mitte genommenen 
Ttansportſchiffen eingudringen. Die Goeleite Tomdaſi 
war an der Spitze ihrer Kolonne; darauf folgte ein 
dreimafliger Brander, von einer Brigg begleiten; an 
diefe reihten fh 4 Briggs und eine Ko:verte, endlid) 
das Admiral⸗Schiff Miauli’d; in einiger Entfernung 
der Reſt feiner Esradre, und ganz im Hintergrunde dir 
Divifion Sachtur i's. Um 4 Uhr Nachmittags gab 
Miaufi ein Signal, worauf die Goelette Tombaſi 
ausbog, um dem Brander Plab zu machen, dem feine 
begleitende Brigg, und aus der zweiten ann ein am 
derer Brander mit feiner Brigg folgte. Der Reala Bei 
Manbdverirte mit feiner -Rorverte und 10° Fregatten ger 
* fie; fo, daß die Griechen die Brander verloren gas 
in, anzündeten, und dann eine Bewegung gegen Die 
türfifdhen Fregarten machten, die ſich in Linie vor die 
Zransporte gejogen hatten. Das algierifhe Admirals 
Schiff wies fie zurüd, und in diefem Augenblicke wen: 
dere die Divifion von Sadhturi um, ohne an dem 
Gefecht weiter Theil zu nehmen. Miauli warf id 
no mit ſechs Briggs auf eine aus der Drbnung ger 
vatbene tärfifche, und forderte fie zur Uebergabe auf. 
Diefe fülug fi jedoch hartnädig, machte ſich von dem 
«ner 06, umd ſtieß zur Flotte: Um balb 7 Uhr was 

ven fämmitlice griechiſche Schiffe im Ruͤckzuge. 
8 Am 2. Juli waren die türfifchen Floiten auf der 
v be von Nayarin. 23 Segel der Griechen blieben ober 
dem Winde; einige. harten fich unterhalb deffelben vor 
en Dafen aeftele, wichen aber aus, und die Flotten 

Hingen ungeflört vor Anker. — 

ſo Untbatigkeit der griechiſchen Seemacht in einem 
th entfiheidenden Yugenbli® giebt zu manderlei Bermus 

—* Anlaß, welche die Zeit aufklaͤren mag- 
Pferd Mm 5. Juli wor die Ausſchiffung der Truppen und 
= ® beemdigt; 5200 Arnauten, 600 Mann Kavallerie 
— Mann Tioß. Am 7. verließ der Kapudans 
vor °mır 7 Fregarten, 10 Korverten, 12 Briggs und 
—*2 Sorletten den Hafen von Navarin, und ging 
\0, „natrag und Meffolunahi unter Segel, wo er am 
"gelangt war. Huffeins Bei wollte füch vbenfalls 








Pokdnier j 
inrütungs» Gchähi 
4 Rt. die Brile, 
en hab 


== Nro. 222. = Stuttgart, den 15. Auguſt 1828; 


um 7. oder 8. über Niſi und Leondari nach Tripolizza 
in Marfch feßen. 

Sichern Narhrichten aus Athen zufolge hat Odypfs 
feus das Ziel feiner Faufbahn in eınem ſchmaͤhlichen 
Tode gefunden. Man fand ihn zerfähmetiert, und einen 
Stri@ um den Hald, am Fuße ber Dauer der Propy⸗ 
feen, wo er gefangen gefeflen hate: Ob er felbft den 
Berſuch gemaächt, fich berunterzulaffen, ober 6b feine 
Waͤchter ihn beruntergeflürgt, weiß man nech nicht, — 
Um diefelbe Zeit Hat auch fein treuer Umbänger und 
Schwager, det Jrländer Trelawny, der die für 
Sdoffeus und feine Familie jur Wohnung Bereitete 
Höhle auf dem Parnaß nie hatte verlaffen wollen, dort 
fein Leben durch einen Piſtolenſchuß geeuder; ober dies 
fen, aus Verzweiflung über das Schickſal feines Feun⸗ 
des, ſich ſelbſi beigebracht, oder von Andern empfangen. 
bar, ift ebenfalld noch unbefann, 

Die derüchtigte Boboling, die füch im Anfange 
der Infurreftion den Namen einer Heldinn erworben 
hatte, nachher aber durch ıhre Geldgier und ihre Schande 
thaten bei der Einnahme von Lripoligya (im Jahr 1821) 
bei ihrer eigenen Nation in Verachtung Hefallen war, 
ift in Napoli durch Meuchelmord aus der Wefı gw 
fchafft worden. Die fpeziorifhe Marine foll ibien Tob 
mit Trauerſchüſſen beebrt haben. 


Spyanlen. 

Madrid, 28. Juli. Zur Zeit der Ereigniffe des 
16. Junius wurde der General:Rapitän Pezuela bar 
nachrichtigt, day; angeblich mit Korn beladene Wägen 
von Madrid nach Katalonien abgegangen feyen: Der 
General fhöpfte Argwohn, und eriheilte dem Inten⸗ 
danten von Quadalarara den Befehl, diefe Wägen bei 
ihrem Durchgang durch diefe Stadt unterfuchen zu Tafs 
fen. Dieß gefchab, und man fand auf denſelben, in 
großen Säden, 800 Flinte und 500 Degenklingen, die 
nah Briſuega hatten gebracht werden folen, und jur 
Berwaffnung der Abſolutiſten beſtimmt baren. 

Ein Bataillon vom 3. (panifdıen Linien Regimente 
in Santander hat ſich emport, weil der Befehl ertheilt 
worden war, daſſelbe nach Savannah einzufchiffen ; es 
wurde daher entwafinet und mit Gewalt zu Schiffe gebrachtz 
wir find in gefpannter Erwartung, wie diefe Soldaten 
die Intereſſen ihres Vaterſandes vertheidigen werden: 


Englanf. 
London, 6. Ang. Die franzdfifchen minifleriellen 


Blätter ruͤhmen die Fıberalurät des refigibfen ® 
in Frankreich, in Bergleihung mir Verleihe din 


feße Englands. Undererfeits behaupten die Oppofitionds 


biätter, man würde ſich in England Beine fe intoferanre 
Handlung zu Schulden kommen laffen, wie die unfingfl 
in Sranfreih hinſichtlich des Din. Mollard wenbie 
Beide Patteien babın Nechtz wenn ein Proteflans im 
England zur katholiſchen Religion Äberginge; fo wurde 
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ihn das Geſetz denſelben Bedingungen, wie die andern 
Katholiken, unterwerfen. Aber feinem Miniſter würde 
es einfallen, ihn wegen der bloßen Bekanntmachung 
ſeines neuen Blaubend ; Bekenniniſſes zu beunruhigen. 
Diefe Anomalie laͤßt fich Leicht erklären. Die religidfen 
Geſetze wurden in England durch Menſchen geſchaffen, 
welche in größern Borurtheilen befangen waren, als 
ihre gegenwärtigen Bolliiredder; feit ihrer Einfeßung ift 
ein Jahrhundert vorübernegangen, und England hat 
feitdem Fortſchritie gemacht; aber die Charte iſt Frank⸗ 
reich erſt vor 12 Jahren gegeben worden, und die Mic; 
gierung bat zurückſchreiten wollen. Die Charte war eine 
Bewilligung zu Gunjien der Bernunft und der Grund: 
fäß: der Revolution; allein die Bigotterie bat die Boll: 
ziehung übernommen; defimegen widerfireiter auch das 
Gefig über die Kirchenfhändung den Prinzipien der 
Charıe, deßwegen enthält es die Reime und die Rechts 
fertigung der Berfolgung. (Globe and Traveller.) 


Die englifchen Zeitungen fpredhen von Unruben, 
weldye unter den Seeleuten zu Sunberland ausgebrochen 
find. Sie wollten ein Schiff nicht unter Segel geben 
Iaffen, weil die Schiffdmannfchaft nicht aus Seeleuten 
diefed Hafens beftand. Man fah ſich genbihigt, Trup⸗ 
pen fommen zu laſſen; nachdem biefe 5 oder 6 Matros 
fen gerbdtet harten, gelang es ihnen, die Ruhe wieder 
berzuftellen. 


Wir haben Zeitungen aus Galcutta erhalten, bie 
bie zum 34. März gehen. Den letzten Nachrichten zur 
folge, weldie man dom Deere bes Generald Morris 
fon, der, wie wir gefteın gefagt haben, Schaluppen 
erwartet, um feinen Marfch fortzuſetzen, erbaften bat, 
fcheinen der aroflen Schwierigkeiten iwegen, welche mit 
einem Auge durch ein Yand, wie Urracan, verbunden 
End, Zwerfel uber das Refultat obzumalten. Weber die 
Zahl der Birmanen, welche ſich in den Feftungen Aracans 
befinden, ift men nicht einig. Die einen geben 10,000 
die andern 7 oder 8000 Man an. Der Gommodore 
Hayes hat fih 3 verſchanzter Kager ohne Schwerdt⸗ 
ſtreich bemachtigt. 


Die Privatbriefe, welche wir geſtern aus Calcutta 
erhalten haben, und die vom 12. Maͤrz datirt ſind, ver⸗ 
ſichern, daß das unter den Befehlen des Commodore 
Hayes ſtehende Geſchwader einen großen Unfall erlit⸗ 
ten hat; als daſſelbe in der Nähe einer Inſel den Uns 
ter audgeworfen hatte, wurde es dom Feinde angegrif⸗ 
fen, und ein großer Theil der Schaluppen zu Grunde 
gerichtet. Man fagt auch, der Gereral Morrifon 
fey den 6. Maͤrz mit dem Lager aufgebrodyen und ge 
gen den Fluß Dratong vorgerüdt, 


Drei indianifche Chefs find aus Martaban in Mans 
goon angelommen, und mit den militärifhen Ehren 
empfangen worden. Die Straßen, durd welche fie zo⸗ 
gen, waren mit Truppen befcht. Sie haben ein Hülfss 
Korps don 10,000 Mann angeboten, und nocd andere 
40,000 Mann im Namen des Königs von Siam vers 
piochen. Gie verlangen, daß man ihnen Martaban, 
— und Mergui übergebe, da dief: Städte ehedem 
ihrer Nation angeborten. Man bat ihnen auf diefe 
Forderung noch Feine poſitive Antwort ertheilt, fondern 
fie aufgefordert, Kongo, dag auf der füdmwefllichen Gränze 
des Königreichs Ava liegt, anzugreifen. 


Die erfte Kolonne der Divtfion des General! Mor 


rifon iſt an ben Ufern des Fluffes Mayoon ober Miyeeo, 


din 22. Februar angıfemmen. 
Die Rabrifen, in welchen vermittelt mechaniſcher 


Vorrichtungen fo wie ve,mittelt des Dampfes gewo— 











ben wird, madhen reißende Fortfchritte in der Umgegend 
von Glasgow. Ein Tagblatt diefer Stabı giebt hier, 
über folgende Einzelnbeiten, die man als authentiſch 
betrachten Tann: „‚Man zählt ungefähr 50 folder Fa 
briten, ſowohl in Glasſsgew felbft, ald in der Umgend 
diefer Stadt. Einige find nur zum Theil in Thaͤtig⸗ 
keit; anbder& haben ganz neu erbauten Werffiäite, in der 
nen noch nicht gearbeitet wird. Zu Anfang diefes Jahıt 
waren wenigſtens 30 in voller Thätigkeit. ie Zahl 
der Webſtuͤhle beläuft fih im Durchſchnitte in jeder 
Fabrik auf ungefähr 185. In einigen derfelben beſin⸗ 
den ſich fomit 500, während ınan in andern nur 50 oder 
60 zäblı. Diefer Angabe nach beläuft ſich die Zahl der 
Stühle in den Fabrıfen, in weldyen zu Anfang dieſes 
Jahres volle Thaͤtigkeit herrſchie, auf 5550. UAngenoms 
men, daß die andern 20 Fabriken nur halb fo ſtark bes 
feßt find, fo fommt hierzu nod eine Zahl von 1850, 
und die Geſammtzahl beiduft ſich alſo auf mehr alt 
7000. Ein folder Stuhl liefert woͤchentlich 5 Stade 
jedes zu 24 Sıäben von Nro. 11. und 5 Stüde jedes 
zu 16 Stäben von Niro 44. Jeder diefer. Stühle fertigt 
foviel Arbeit, ald 5 Wiber mit der Hand zu fertigen 
bermdgen ; fo wird alfo ın Glasgow und in ber. mt 
gegend auf jenen Webitühlen fo viel Ararbeiter, als 
22000 Weber auf die gewöhnliche Urt arbsiten fonnen; 
bei jedem- diefer Srüble muß eine Frau oder ein Maͤd⸗ 
hen die Aufſicht führen und je tür 20 Stühle iſt ein 
Mann bei der Mafchine aufgeſtellt. Die Vienge ber 
Waaren, welche durch diefe Urt verfertigt werden, ift 
unermeßlih. Da, mie wir weiter oben gefägt haben, 
jeder Stubl woͤchentlich 5 Stüde fertige, fo beläuft ſich 
das jährliche Ergebrifi auf 1,924,000 Stüde, und diefe 
Sıüde befteben binwirderum im Ganzen genommen aus 
44,484,000 Etäben, angenommen nämlich, daß 1,600,000 
Srüde von Nro. 11 find und alfo 39,200,000 Eıdbe 

geben, und dafi die übrigen 524,000 von Nre. 14 find und 

alfo 5,284,000 Stäbe geben; Der Werth diefer Waaren 

beläuft fi auf mehr als 1,800,000 Pf. St. Zudem 
Werden gegenwärtig noch ungefähr 2000 Stühle einge⸗ 
richtet ; auch baut man mehrere nee Jabrıfın. 


Stantreid. 


Paris, 9. Auguſt. Der Courrier frangais theilt 
folgenden Artikel mir: Das Memorial bordelais hatte 
unlängft berichtet, daß allem Anfchein nad ein Theil 
der franzbfifchen Armee unverzüglich wieder in die Halb⸗ 
infel einrüden werde. Die Etoile und der Moniteur 
ſuchten dieß Geruͤcht zu widerlegen, und legten viel 
Belſſendes in ihre Antwort. Heute aber enthält das 
Memorial bordelais folgenden Artikel, der uns über die 
Urfadyen der Muthmaßungen jenes Blattes, fo wie über 
die Beweggründe der übeln Laune der minifteriellen 
Blätter aufflärt: 


Das Gerücht von der Ruͤckkeht eines großen Theis 
les der franzdfifchen Truppen nad) ‚Spanien erregie dä 
großes Aufſehen unter den Gpanierm, als daß man t# 
für ein leeres Geſchwätz haͤue halten Ponnen. © 
mußte auf fehr mahrfcheinfichen Ausſagen beruhen; im 
deſſen hatten wir deffelben bloß mit dem Beifage, man 
fagt, Erwähnung geıhan: allein die Nachricht don 
der Errichtung eines Lagers in ber Umgegend don 
Bayonne wär feine Murhmaflung ; fie berubte auf zu⸗ 
verläßigen Mitiheilungen, auf den Befehlen der frans 
zoͤſiſchen Negieruug, welche alle ndıbigen Vorkehrungen 
jur Kampirung einer Armee befohfen hate, und diefe 
Armee follte, allem Anſchein nach, roenigflend aus 12000 
Mann bifichen. Nun aber geben alle diele Vorkehrun⸗ 
gen in Rauch auf, ohne dag man den Grund dieſer 
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Veränderung errathen koͤnnte, es fen denn, daß unfere 

8* fo fühnen Mınifter die Partei, der Abfoluriften in 
panien oder ber engliſchen Ehrgeih, der wieder feinen 
onen Einfluß in Portugal erlangt bat, aufjureigen 
tchten. 


Man wird fick erinnern, daß umfer Privarforrefpons 

dent und vor einiger Zeit von den verſchiedenen Anſich⸗ 
ten und Meinunden, welche dad Gerücht vdn der Uns 
näberung der franz. Truppen in Spanien erregt hatte, 
unterhielt. Die apofiofifhe Junte ſah diefer Annds 
berung mit Abſcheu entgegen, fey ed nun, daß fie der 
fürchrete,, den Gonflitutionellen möchte einiger Schutz 
durch dieſelden zu Theil werden, oder daß fie glaubten, 
biefe Zıuppen werden eine Art von Gegengewicht gegen 
die Macht der königl. Freimilligen, die fie ausſchließlich 
feiten, bilden. Undere, weniger bingeriffen von der 
Erbitterung des Augenbiicks, und wohl wiffend, daß 
nicht alles mit dem Tode diefed oder jenes Privarfeins 
des gerban fey, liehen unferm Miniflerium eine tiefere 
blidende Politik; fie meinten, die Ruͤckkehr unferer 
Tıiunpen nad Spanien babe zum Zwecke, Die in Pors 
tugal gegenwärtig allmädtigen Engländer zu bewachen 
und im Nothfalle einigermafien in den Schranken zu 
balıın. Schon faben lie Gegenvorfisllungen von Geis 
ten der engliſchen Regierung voraus, die, wie fie meis 
nıen , diefen Beweggrund wohl erratben würde. Nun 
aber fehen wir gegenwaͤrtig, daß cin Gegenbefehl 
gegen die Verſammlung der franzofifchen Truppen 
in Bayonne erlaffen worden it, und daß fidh jenes 
angebliche Lager auf 2 oder höcitens 3000 Mann 
beſchraͤnken wird ? Welches find wodl die Beweggründe 
diefed Gegenbefehls? Wäre er wirflih die Wirkung 
der Dorftellungen der englifchen Regierung, was müßte 
man alödann von der Gewidhrigkeit und der Unabhäns 
gigfeit unferes Minifteriums denken ? 


Paris, 10. Aug. Nah Berichten aus Rouen bar 
bin in ber Gemeinde Houlme, im Thale Deville, die 
Fabrikarbeiter ſich tumultmarifch gegen die Fabrikdefiger 
erhoben Schon längft fuchten fie Erhbhung des Lohne 
zu ertroßen ; einige Fabrifanten bewilligten ihre For—⸗ 
derungen. Ein Fabrikbeſitzer, Dr. Levavaſſeur hielt 
«6 mit Recht für gefäbrlih, ſich von feinen. Arbeitern 
Bedingungen vorfhreiben zu laſſen, und gab ihnen blos 
in den Punkten nach, bdie,er für gerecht hielt. Yet 
drach der Tumult los. Am Ieften Donnerftag verlieh, 
fin auf ein gegebenes Zeichen alle Arbeiter ihre Werks 
Rätten. Noch blieb es übrigens bei blofen Drohungen 
bis am Samflag, dem gewbhnlichen Zahltage. Dr. 
Levavaffeur, der ſich zum Ausbezablen in feinem 
Gompteit befand, wurde von einem mit Steinen und 
Prügeln bewaffneten Haufen der Arbeiter angegriffen, 
und faum tonnte ihn eine Abtheilung Gendarmie ihren 
Händen enteeiffen, Am nämlichen Abend begaben fich 
7 Bis 800 Urbeiter vor feine Wohnun“ und warfen!die 
— zu ebener Erde und im erſten Stock ein. Eine 

theilung des Regiments der Garde, das von Rouen, 
roh in Biſatzung liegt, zu Hülfe geſchickt wurde, 
dp tie weitere Erzefle Indeſſen hatten ſich auch die 
eiter aus andern nahe gelegenen Fabriken veritärft. 

Mm Sonntag rüdten fie gegen die Fabrifgebäude dei 
= Nevavaffeur, die von einer ſtarken Abtheilung 
1 armerie und zwei Gompagnien des Garderegiments 
A waren, einige taufend Mann fiarf an; die mieis 
Melle mit Prügeln, Senfen, Deugabeln, oder auch 
Yı Mit Steinen, wenige mit Slinten, bewaffnet. Iht 
vorif war fo würhend und bebarılich, dag ıhm die 
Genen miche zu widerfichen. vermodten. - Wichrere 


ſchwer verwundet. Erſt ald eine neue Ab heiſung Tıups 
pen aus Rouen ankant, fonnten die Meuterer in die 
Flucht getrieben werden; die Gendarmerie hat eıliche 
40 Gefangene zu Rouen eingebracht; Die jur Daͤm⸗ 
pfang diefes Zumults verwendeten Zruppen feinen 
bedeutend zahlreich geweſen zu feyn, ba ber General 
Delappinte, der zu Rouen befehligt, perfoͤnlich an 
ihrer Spige flund. - Die Behdrden haben ſich an Ort 
und Sıelie begeben, um die Unserfuhung: zu beginnen, 
— Am Schluß feines Berichtes meldet, der Korsefpons 
dent, daß in dreiandern Bemeinden Ähnliche Auftritte 
vorgefallen ſeyen. 

Der General Livron, ber ſich zu Marfeille befin⸗ 
der, kauft für den Paſcha von Aegypten Kriegsbedürfs 
niffe ein; die framidfifche —— at ihm bereits 
einige Kanonen und Pulverwägen FAuflich überlaffen. 

Der General Gregor Matı Gregor, Käzike von 
Poyaid, hat unlaͤngſt ein Gebiet von großer Huddehnun 
einer Geſellſchaft abgetreren, welche daſelbſt eine franzbſi⸗ 
ſche Kolonie anlegen will; Das abgerretene Gebiet bar eis 
nen Flächenräum von 206Qu.⸗Stunden, und wird ins kuͤnf⸗ 
tige den Namen Neuftria führen Die Rage deſſelben 
it für den Handel hoͤchſt günflig umd der Boden, welcher 
alle Kolonials Produfte erzeugt, ungemein frudyibar. Der 
Weinſtock trägt dafelbft zweimal des Jahres. Das Ger 
bier Siege in der Nähe des Gap Giacias a Dios am 
caraibifhen Meere. Den 5. Sept. d. J. werden die 
erften Pflanzer aus Havre abgehen. Das Yand \vir 
die Geſetze und die Sprache Frankreichs beibehalten, 
und eine unabhängige innere Adminifiration erhalten. 


Miscellen, 


Ueber England. 
(Bertfehung.) 

Die erſte Sedimaumg, um ſich in England zeachtet am fchem, 
sa meichem Stande man and sehören mas, IR die, dad man 
ein Gentierham fen Ditſes Wort iR ſchwer zu überfegem, 
und es verficht es miemand gan; Tichtig, ber die englifchen Git« 
ten nicht genau kennt. Ein Gentleman beift, der einige 
Borzüge der Geburt, des Vermoͤgztns und des Talente mit mo» 
ralifchen Eigenichaften, die der Stelle, melche er im der Geſell⸗ 
ſchaft einnimmt, ent[precen, und mit Manieren, die Erjichung 
und liberale & :wohnbeiten ankündigen, verbindet. Der Takt 
des. englifchen Wolfes im dieſer Hinficht if auftrordeunnich, und 
ſeibſt der Glam des boͤchllen Ranges wird 15 felten inrefähren. 
Eniferne ſich eim Menſch von ausarjichneter Geburt, durch fein 
Benehmen oder auch nur Durch feine Dianitren, von dem An« 
ſtaude, den ihm feine Stelung zur Päicht macht, dann hört 
man Leute aus ber unseren Boltsllaffe von Ihm fazen: Ein 
aroßtt Hırr mag er ſiyn, aber cin Gentleman If er nicht. 
Ya, Im diefem fo monarchlichen Lande würde ſelbſt der ®lanı 
des Königehums mie der gerinaflen Verlegung deſſen nicht ver. 
föhnen, mas alle Bürger als cin gemeinfchaltliches Erbaur bes 
irachten, Georg III. ertheilte, eines Tags den Befehl, in feinem 
Yarke von Richmond cine Thür und einen Weg eingeden we 
loffen, deſſen ſich Die Fußgänger ſeit Jahren zum Durgange 
bedient hatten. Ein Bürger von Richuond, der dicien Durch 
gang für fich und die übrigen Einmohmer feines Grädtchene 
bequem fand, nabm lich dir Sache an; er behauptete, daß, wenn 
aud der Durchgang Im Anfange cin Mißbrauch gemeien fep, er 
doch durd die Länge der Zein ein Eigensdum des Publikums 
geworden; es finde Verjährung ſtatt, und er werde fen den 
König iu iminzen willen, Die Thüre feines Parks wieder derzu⸗ 
ſtellen. Er brachte die Sache unbedenklich vor die Berichtshöfe, 


armen und Soldaten wurden mehr oder wenige I und gewann den’ Prof. Birke es einem Gouderncur van dem 


Louore wder dem Tulllerlen ein, dem Publikum Mromnaden oder 
Durchs angt iu verfhlichen, im deren Genuß «6, pon ieher aqpt ⸗ 
fen, würden mir viele Bürger zaͤbltn, Dis Klage darüber luͤhr⸗ 
ten, und. viele Kichter, die ein ſolches Ursbeit fällen? Ich ſab 
in -Zondon den Wagen eines Prinzen von Gebluͤt von feinen 
Bläudigern in dem Augenblic in Beichlag nehmen, wo er bin» 
einfieigen mollte, um nad Hof sn fahren. Man mürde fi 
übrigens fehr irren, wenn man glaubte, die Leute, vom denen ich 
rede, ſeyen finftere Repubſikaner, Feinde des Köniaibums oder 
der Urtkokrarie gerselem. Es warın feht gehörfame Unterihanen 
aber jugleich auch englifche Bürger, die Ihre Rechte kannten 
und fie geltend machen mollten. 


Sch babe in England bei allen Maffen, die Ich zu beobachten 
Geleaendelt gehabt, vergebens ein bei und. mur zu aenöhnlichte 
Gefübl, jenes Strebin mach, Gleichbeit gefunden, das im eine 
acbälfige Eiferfacht genen alle arielioftliche Auclelchnung aus- 
artet, Diefe Ericheinung fällt um fo mehr auf, da die Ungleich ⸗ 
beit des Wermögens und der, Staͤnde bier bedeutend größer if. 
Ich kenne engliiche Edelleute, deren Rüebeungen von mehr als 
schntaufend Morgen umgeben find, Die bios sum Deramügen ber 
Jagd oder der Promenade Dienem; Andere, die für cine Million 
Ho1; fällen laffen Pönnten, ohne doß fie:darum an den Annebms« 
Hehfeiten der Beſchatiung verlören. Mehrere Meilen in der 
Runde giebt es keine Familie, die micht von ibnen abhängt, 
Feine Wohnung, die dem amaebört, der fie im Befige bat, keinen 
Garten, der nicht am den verpachtet if, der ihn bauer. Und bei 
Diefem kuͤnfllichen Zuſtande der Geſellſchaft murrt niemand, nie 
mand nähert in feinem Bafen den Wunſch, den Koloß geſtürn 
au ſehen und fich in die Beute zu ıbellen. Daß Dem dor 
fo it, wo ber Herr feinen Gflaven wie cm Halbgett auf ber 
Erde erfcheint, das iſt begrelflich; aber diefe ruhige Achtung fo 
ummäfiger Vorteile und Worzäse. verdunden mit dem Eräftigen 
Gefühle der Freibeit und cimem ıbätizen Wunfche, feinen eigenen 
Zufiand ju verbeffern, Das ik ein Runder vom geſellſchaftlichet 
Drönuna. 


Indeſſen macht die Sleidebelt In England Forifchritte, mic 
in der ührizen Mel, Ts 18, südlicher Weile, das nothwen⸗ 
Dise Streben uniers Sahrkundırie, ein Streben, daß felbf die⸗ 
jenigen mit ſich fortrenft, Die fich vergebene bemüben, es ju ber 
impfen. Ein Glei gewicht zwiſchen den verſchiedenen Elemen- 
gen der Geſtllſchaft, mie wiſchen den verſchie denen Krälten des 
Menfchen, Äft gewiß wünſchens wertd. Daß in England das 
ariftofraniiche Prinzip ein zu großes Mebergemicht habe, läßt fich 
fo menig längnen, ald daß der natürliche Bang des menſchlichen 
Gefchlichts zur GSleichheit dafelbk nicht raſch genug fen; aber 
Die Kumf des Geſetzatbers mie Die Des Arites beſteht darin, das 
Gleichgewicht wieder berjufiellen, indem die ſchwachen Organe 
sehärft werden, obne Die fiärferen zu ſeht gu Schwächen; das 
mird, denfe ich, im Emsland der Fall ſeyn. Die Verbreitung 
der Auftlärung in allem Klaſſen, die umerbörten Forıfchritte der 
ndufirie und des Talents führen dem dewokratiſchen Prinzip 
unperbältmigmäßig mehr Berfärkung in, als Die Dolitit der 
Verwaltung oder auch die Intriken einer Parıbei dem entgegen 
zeſetzien Prinzip geben tönnen. Diefe Entwicktlung aber aebt 
ohne Erfchätterung vor ſich. Die unteren Klaſſen ber Beftll- 
ſchaft nähern fih mir jedem Tage dem Mittelftande mehr, und 
diefer erhebt fich gu dem boͤdern Ständen, ohne daß die Arifio- 
fratie ſich über die gemaltthätige Entiichung Irgemd eines der 
Worsäge beſchweren könnte, die ihr die Tradition der Dergan- 
aenbeis binterlaffen bat, (Sortfegung folgt.) 





Mebakteur und. Berleger: Johann Chriſtoph Lade, 


Stuttgart. [Reue Eauti nsd-Urkunden.] In um 
fercm 'oderam, — 8 Verlaac ih fo eben ericbienen; j 
"Sautipnd + Urfünden für, Kaffın ‚Beamte, zerlei und 
für Pächrer Zerfei Gattungen, von, Lit. A. bis E. 
das Eremplar 3 fr. 

Bei der Beftellung biuen wir den Bradationd: Stempel und 
bie Lit. der Urkunde nad) dem Reg." Biant vom 8. Aug. d. I 
genau anjugeben. in . 

- ‚Gebe: Mämtler, Ein. Hof- u. Kaulei⸗Buchdrucker 
sr. —ñ — { 

[7] Stuttanrt € M Ruhabaum, Hühneraugem 
Dperateur, es Kronkttre a, Dis empfiehlt: ſich dem bochlöblichen 
Poblifum in feiner Kunß: die jogenannten Kräbenaugen, Win 
terballen, eingemachlene Nägel, aänilich obme Schmerjen zu bel 
len fo daft fie nie wieder fommenz er Ichmieichelt fich eines jahls 
reichen Bu pruchs, fein Logis iſt im Gaſthof zum fehmarıen Adler: 





a2} Stuttgart [Hausperfauf.T Im Anffreidt 
Dennerfag den 18. Auguſt, Vorkirtans 11 Uhr, das.zur Ber 
——— des derſtordenen Herim „Dberfiener  Commiflarias, 
Siraßen · Caſſter⸗ Kehl aebörige Eddans Fir A. Nro 434 in der 
He: und Linden» Straße, neben Steinbuuer Eihreijer und 
Seckler Wimpf, Daffelbe beficht, einfchliehlich des Warterre, 
aus 5 Stockwerken, 5 belibaren und 4 unheigbaren Zımmeırn. 3 
Kücen, einer Epeistammer: Einrichtung und Waicharlegenbeit, 
olj» und Hübnmer- Staͤllen, Dachkam mern und geränmigen Dach⸗ 
eren. In dem gemölbten Keller find 7 Et. in Eilen acbtındeme 
Lagerfäffer, aufammen 32 Mimer baltend. Das Antot if 3500 fl. 
moran baar am Tage des- Anffireichs, moju Damm auch die Auf 
Areihsfumme noch fommt, 500 fl., die übrigen 3000 fl. ader in 
bom 1. Sept, ya an mit 5 p&t. verzinslichen Zielern von 200 fl. 
bejabit werden. Die Liebhaber fünnen Diefed Haus täglich beau⸗ 
56 und werden eingeladen, ſich an obenaedahrem Tage 
ber Aufftreichd » VBerbandiung in dem zu verfaufenden Haufe 
eimufinden. Den 9. Anguft 1825. — Könial. Etadtuericht, 
Ober, Jufbjtarb Geeper, 


235] Difltiugen.. [Umortilations:Edike) Die 


——— unbaber der üntenbe jelchneten, iu Verluf aegan⸗ 
genen Kapital; Briefe werden anmit aufgefordert, dieſe Urfunden 
binnen eines Termine von 6 Monaten um fo gemiffer Dahler vor 
inmeifen, als außerdem nach Werfreichung diefer 6 Monate 
fetbe für frafılos erMlärt werden würden. 
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TÄärkeil 


Smyrna, 26. Jul. Die srtomanifche Pforte läßt ; 


gen die Griechen Truppen verfchirdener Nationen zie⸗ 


en: Sie gebraucht Egpptier, Araber, Turcomanen auß 


Meinafien, Albanier und Koſacken. Diefe letztern find 
Abfömınlinge derer, welche fich mach der Yufloiung ih⸗ 
red Corps, unter der Regierung Qatharimall.,ındie 
Zürfei flüchteren und einige Jufeln der Donan als 
Wohnſitz erbieften. 

Man bat viel von den Schritten gefprochen, welche 
die griechiſche Regierung gethan haben fol, um einen 
König zu erbaften. Das nad) den Infeln geſchickte Hm, 
fauffchreiben fpricht blos von der Nothwendigkent einer 
monarchiſchen Negierungsform ; allein es giebt den 
Theil Europas nicht an, im welchem man den meuen 
Souverain wählen muͤſſe. Die Brwohner find aufge: 
fordert, dem mit der Unterhandiung beaufttaqgten, Ab 
Arordueten eine alfefantonde Dettiummbt zu erthatlen: 
„Wir betätigen den von der griechiſſchen Regierung ju 
unferm bevelmäditigten Abgeordncien ernannten Nie: 
lad Shrifiopbelon, der das Oberhaupt wählen foll, 
das Griechenland verlangt." , 

In Napoli di Nomania bat man einen Türken 
aufgefangen, der Ueberbringer eines Billets ven jbras 
bim an einen Ungenannten war. Der Inhalt des Dul 
lets Sauter: „Ich bin in Tripolizza; in zwei Tagen 
werde ich vor Napoli di Nomania erſcheinen. Wenn 
Sie mich zu Geſicht bekommen, werden Sie die Kano⸗ 
nen vernageln.“ Der Türke, welchen man befragte, 
ſtellte ſich Jumm. Seit dieſem Augenblicke bat man 
Mehrere Häupter der Hellenen in großem Betdachte. 

Man behauptet, Odyffeus ſey mit Gewalt von 
der Ucropolis herabgeſtürzt worden, was auch die Zei⸗ 
tungen fagen mogen, welche feinen Tod ale die Folge 
eines mißlungenen Verſuchs, während der Nacht aus 
der Gitadelle zu enıfommen, angeben. 

‚Die Griechen haben dem Kommandanten ber Öfter« 
reihifhen Sees Divifion erffärt, daß fie in feiner Bers 
bindung mehr mit ibn fliehen wollen. Mit Unwillen 
warf Maurocorbato einen Brief, der von diefem 
Offizier an ihn gerichtet worden war, ans den Händen, 
und fagte dem Urberbringer: „Bis Ihr Souverain von 
dem’ Betsagen- Fhres-Rommandanten, der Feindfeligfeis 
ten gegen und begonnen bat, in Kenntnif geſetzt iſt, 
Muß je Werbindung abgebrochen werden. Die Unts 
wort, die wir aus Wien erhalten, wird und ben Weg 
Kann, den wir hinfichitich Ihrer Nation einzuſchlagen 


Portugal. 


2 Riffabon, 23. Juli. Den 26. März wurbe ein 
ebrer erlaffen, wermöge deſſen alle Einkuͤnfte des vor 
paligen heiligen Off ziums der Staats ſchul den Tilgunas⸗ 
“Me zuerkannt find. Einige der Güter, von welchen 


dieſe Eintünfte berrührten, hatten Klöſtern angehört; 


{ 


und dieſe bemächrigten ſich nad der Abfchaffung der 
Inquiſition, gefonnen, das Erbrheil der Armen zu ver 
mehren, von neuem derfelben, und weigerten fich, deren 
Adminiſtration der Staatsſchulden⸗Tilgungskaſſe abzu⸗ 
treten. Die letztere befragte daher Se. Maj. über die 
Erklaͤrung, welde man dem Dekrete vom 26. März 
zu geben habe, und in Folge deffen befiätigt ein neuts 
den 21. diefed Monats erlaflened Dekret dad Defret vom 
26. Märg und erflärt in ungmwerdrangen Ausdrücken, daß 
die Einkünfte jeder Art, ohne alle Ruckſicht auf ihren 
Urſprung, die das ehemalige Inquiſitions-Gericht ges 
nofien babe, bis zu weiterer Berfügung der Staals— 
ſchulden⸗Tilgungskaſſe angewieſen ſeyen. 

Wir haben ſo eben dad Diario fluminense durch ein 
aus Rıor Janeiro angekommenes Fahrzeug erhalten. Dies 
ſes Blatı- beflärat in find Nummer vom 14. März 
das unldngit mUimfauf gekommene Gerücht, man babe 
in Braſilien den Verſuch gemacht, den Kaifer zum uns 
umibränfren Souveraͤn zu machen. Die in dern Diarlo 
Auminense mitgetheilten Thatſachen find folgende: Der 
General: Rath der Stadt Pindamhunhanga, Tanbate und 
St. Loutsda Pratanga, in der Provinz Gt. Paul, faße 
vom Sefchfüffe, die ale einerlei Anhalt baden. Der vom 
Rathe zu Pindamhunhanga gefaßte Beſchluß Tauter z. ©, 
folgendermaßen: 

„Im Jahr Ehriſti 1825, und im aten ber Unabs 
hängtafeit des Neiches, den 2, Mai waren in der Stadt 
Pimdamhunhanga, ın dem Saufe der Marhefammer 
(casa da camara do Conselho) Juiz de Sora, Römuy 
Manınl da Cunha d'Alzevedo, Continho Souſa Chir 
dorre, der Kapirdn Dianuel Joaquin da Silva, die 
vercadores (Mitglieder des Raths), Salgado da Sılya, 
Kerreira da Cunha und der Profurator des v'rigen 
Fahres, Gonzalez Silva, welcher die Stelle des dieß⸗ 
jährigen Profuraters, Wirira do Prado, vertrat, anwe⸗ 
fend. Der Präfident Juiz de Fora nahm das Wort und ſagte, 
erwiffe gewiß, daß das Volk der Stade St. Paul (Haupt 
fladı der Provinz) Se. kaiſerl. Mai. zum unumſchraͤnk— 
ten Souverain proffamiren wolle, und er wuͤnſche nun 
ju erfahren, ob dieſer Wunfh der Wunſch aller 
Türger des Reichs fen, und werde daher den vereinigs 
ten Rath hören. Hierauf wurde ein Beſchlus gefaßt, 
in welchem der Rath erklärte, daß «5 fon jeit langer 
Zeit fein ſehnlichſſer Wunfh fen, Se. Mai. der Kaifer 
möchte das Neich ald unumſchraͤnkter Monarch beberrs 
ſchen, Geſetze geben und Geſetze abſchaffen, und übers 
haupt alles hun, was feine Vorgänger, die Könige 
von Portugal, gethan haben; daß der Rarh bereit fep, 
Se Mei. als unumfchränften Karfır anzuerkennen und 
ausjurufen, fobald Sr. faif. Mai. Witte ibm SBefanne 
ſeyn werde, oder der Gouverneur dieſer Provin; dem 
Narbe Befehl zu diefer Anerkennung und Yusıufung 
gegeben habe 1.“ 
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Die Beſchluͤſſe der drei Städte wurben dem Kaiſer 
durch den Minifter des Innern mitgetbeilt, und Gr 
Mairftär Tief ihnen durch denfelben Miniſter folgende 
Antwort geben: 

„Seine Baiferliche Majeftät, von Ihrer Depefche, 
welchet eine Abfchrift des Befchluffes der Stadt..... 
beigefügt ift, im Kenntniß gefekt, hat mir aufgetragen, 
Ihnen zu fagen, daß, obſchon Das Verlangen, die uns 
umfchränfte Regierung an die Stelle der konftiturionels 
Ien zu fißen, feine Quelle in der Liebe und dem Aus 
trauen der Untertbanen Sr. Majehtät und in der rich» 
tigen und feſten Ueberzeugung bat, daß die Beſchlüſſe 
des Kaiſers ſteis die Woblfahrt und dad Gedeiben des 
Staates zum Zwecke haben werden, ſo werden doch 
ſolche Gefuche ſtets zuruͤckgewieſen werden, weil fie der 
Konſtitufſion zuwider find, welche der Kaiſer und alle 
feine Untertbanen feierlich befchworen haben, und weil 
der Kaiſer nur durch dieſen heiligen Goder regieren 
will, und vermittelt deffelben durch eine unermüds 
liche Sorgfalt die verfchiedenen Zweige der Staatsver: 
waltung zu vervollkommnen und Diefed große Rech 
auf die hoͤchſt moͤgliche Stufe ded Glanzes und ber 
Macht zu erheben hofft. n 

Im Pallafte non Rio-Janeiro den 13. Mai 1825. 
Unterz. Eriene Miveiro be Rezende. 

Noch zu diefer Antwort wurde folgende Depeſche 
an den Obergerichtsherrn ber Provinz Gt. Paul ges 
richtet: „Der Kaifer, benachrichtigt, dafi mehrere Sıädte 
der Provinz Sr. Paul die ununfchränfte Regierungss 
forın an die Stelle der gegenwärtig beftehenden, repıdr 
fentativen gefegt zu feben wünfdhen, und von feinem 
Entſchluſſe, die Konftitution, weldye Se, faiferl. Mai. 
und feine Bolfer befdnvoren haben, weder abgehen bürs 
fend noch abgeben wollend, erflärt, daf er nur vermit⸗ 
telſt dieſet Konftirution regieren, und nach diefem beis 
figen Gefegbuche fih fügend, an dem Wohle feiner 
Untertbanen arbeiten, und dad Reich auf die höchſte 
erreichbare Spike des Glückes, der Wohlfahrt und der 
Mac erheben will. Se. kaiſ. Maj. hat mir befohlen, 
Ihnen diefen Entſchluß mitzutheilen, und Sie aufjus 
fordern, ihn aller Drten befannt zu madıen. 

Im Pallafte zu Rio Janeiro den 15. Mai 1825. 
Unterj. Etiene Riveiro de Regende 


England 

London, 8. Aug. Man bar Zeitungen aus News 
Do? erhalten die bis zum 18. Juli gehen. Die frans 
zofifhen Kommiffäre ın Peru und Ehili haben den Bus 
fehl erhalten, diefe Gegenden innerhalb 24 Stunden zu 
verlaffen, weil fie fi in gewifle wichtige Dinge gs 
miſcht babın. 

Der ftommiffär, ber fich in Chili befand, Matfchte 
vor den Schranken des Kongreffes, unter dem Gefdjrei 
der — der Auflöfung dieſes Körpers Unzufriedenen, 
Beifall. 

Der Prozeß ded Gommobdor Porter ift noch nicht 
beendigt. Der Hauptanflage:- Punkt ift, daß diefer Ras 
pitän den ihm ertheilten Befehl dadurch überfchritten 
bat, daf er auf dem Gebiete Er. Majeftät des Könias 
von Spanien feindſeligerweiſe Truppen and Rand feßte, 
daſelbſt mehrere feindfelige Handlungen begieng und 
ſich fo mit dem Gefehe der vereinigten Staaten, mit 
dem Volkerrechte und feinen Inſtruktionen in Widers 
ſpruch feßte; der zweite Anklagepunkt bezieht fich auf 
unebrerbietige Briefe, bie er an den Präfidenten und 
ardere Glieder der Negierung geſchrieben hat. 

Wir haben fo eben durch das in Liverpool ange 
fommine Schiff Canada die Zeitungen von News 
Yort bis zum 17. Jul. erhalten, Ein Schiff, weldes 


nos⸗Ayres den 17. Mai verlaffen bat, hatte nad 
Na York Natriten gebracht, die ſich auf den Auf⸗ 
fiand in dem Bauıda orieutal gegen Die Portugiefen bes 
jieben. Man Fellt diefen Aufftand ald vöchſi furchtbar 
dat. Da ein Theil der Befakung von Montevideo aus 
Ginwohnern von Fernambuce beftand, fo glaubte der 
Gouverneur fie entwaffnen zu muͤſſen. 


Frankreich. 

aris, 11. Aug. In den Vogeſen iſt ein Gebets 
FE Umlauf: „GeifnlihesNeujahrge dent,” 
dad hinwiederum den „Paradiefesfhlüffel und 
den „Dimmelsweg” in fi ſchließt. Der Cour⸗ 
rier giebt feinem Lejern Beine Auszüge aus dieſem 
Büchlein, das mir Genehmigung des Biſchoffs zu Nanch 
erfdienen feyn fol. Ein in dem Paradieſesſchlüſſel 
enthaltenes Dekret unferes Heilanded ift mertwärdig 
genug, wenn man bedenft, daß wir im 19ten Jahrhun⸗ 
dert Ieben: 

„Wir Jeſus Chriſtus, Heiland und Netter 
„der Welt x. Nachdem Wir das Geber diefer 
„frommen Seelen (einer heiligen Schweſterſchaft) 
‚vernommen, erſcheinen Wir ihnen leiblich und 
ſprechen alfo zu ihnen: Bedenket wohl, meine 
lieben Schweſtern in Chriſto, daß ich im Oliven⸗ 
„Harten 62,000 Thraͤnen und 97,307 Blutstropfen 
„für euch vergoffen babe.‘ 

„Ich babe auf meinen heiligen Leib empfangen, 
1667 Streiche, Obrfeigen, 110, Schläge in ben 
Nacken, 120, auf den Müden, 380, Stoͤße auf 
„die Bruft, 45, auf den Kopf, 85, in Die Seiten, 
ddr auf Die Schultern, 62, auf Die Urme, 40, 
auf die Schenkel und Waden, 32. 

„Auf den Mund haben ie mich gefihfageın Somal. 

„ans Geſicht haben fie mir gefpieen 32mal. 

„Sußtritte baben fie mir gegeben 370. 

„zu Boden haben fie mid geworfen 15 mal. 

‚Un den Haaren haben fie mich gefchleift zomal. 

„Am Bart haben fie mid gezupft 30mal. 

„Die Dornenkrone har in mein Haupt Loͤcher 
„gegraben 505. 

„sür das Heil eurer armen Seelen und eure 
„Belehrung babe ich gefiufjt 900mal.“ 

„Bom Prätorium dis zum Galvariberge babe 
ich, mein Kreuz tragend, 521 Schritte gemacht. 

„In allem diefem Leiden babe ich blos die ein⸗ 
„Jige Liebesbandlung empfangen, daß mir die beis 


‚tige Beronifa mit ihrem Schnupftuch das Geſicht 


abtrocknete.“ — 

Der Schluß des Dekrets verheißt reichlichen Ablaß 
allen denen, die den Paradiefesfhlüffel 40 Tage 
bintereinander abbeten oder, im Falle fie nicht leſen 
Tonnen, fünf Pater noster und fünf Ave Maria berfagen. 

Sind diejenigen — fragt der Courrier — bie ſolche 
Schriften erlauben und befördern, Freunde der Religion 
und die fie tadeln, ihre Feinde? 





SidirMahmud har fih am 27. Jul. zu Mar’ 
ſeille nady Tunis eingefchifft. 

Nach dem Memorial bordelais hat bie Regierung 
Befehl ertheift, alle füdameritanifhen Schiffe in vr 
franzöfifhen Seebäfen zujulaffen, unter der Beſcht J 
fung iedod, daß fie die Flagge ihrer Nation nicht au 
sieben dürfen. 

Der fpanifche General Morales, der * a. 
rillo den Befehl in Benejurla übernommer er 3 a x 
ju. Porto» Gabello Bapitulırt har, il zu Paris anger 
formen. 
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Deutſchland. 


Ueber den tumultuariſchen Auftritt zu Mainz ber 
richte die Speierer Heitung aus Mainz vom 6. Aus 
uſt: Eben fand hier ein fürchterlicher Tumult ſtatt. 
or ohngefähr 5 Stunden ſchoß ein Douanier mit feis 
ner Flinte auf einen Schmuggler, verwundete Ddiefen, 
trof aber auch ein Meines Kınd, dad, wie man fagt, 
dadurch gerödter wurde, Dieß war das Signal zu eir 
nem allgemeinen Aufitande; gleich zogen die eben anı 
weienden Schiffsknechte nnd Stoßfärder ıc. ihre Mefler 
und Beile, riefen noch andere berbei und machten einen 
tüchtıgen Anfall auf den oben erwähnten Douanier, 
den fie beinahe todı ſchlugen. Nun rıffen fie das Pfla— 
fter auf der Strafe auf und machten ein förmliches 
Bombardement auf ſaͤmmtliche Douanierd, nahmen ihre 
Säbel und Bewehre, zerbrachen fie. und warfen fie weg. 
Seitdem firbmen Wagen voll Kaffee und Zuder zum 
Zbore berein; die Zollbeamten, welche dieß ſahen und 
börten, fanden für gut, die Buͤreaux zu ſchließen. Die 
Hauptanſtifter zogen mit langen Meſſern, Beilen u. dal. 
Inſtrumenten amber, während eine ſehr groge Menge, 
unter dem allgemeinen Beifallsgefchrei bemüht war, 
mit vollen Händen zollbare Waaren herein zu ſchaffen. 
Kein Menſch war in der Stadt zu erblicken, indem ſich 
Alles an den Rhein begab. — Die Douanierd haben 
Ab nach Gaftel geflüchtet und der farm bört wieder 
auf.— Go eben werden jedoch noch 8 Douanierd aus 
einem Rheinbadehaus gejagt, indem dei Pobel dem Eis 
genıhämer fa das ganze Haus verwarf. Mehrere Diens 
ſchen find, außer dem gerödteten Rinde, verwundet wors 


i den. 


Darmfiadt, 12. Auguſt. Das geftern erfchienene 
Regierungsblatt enthält nachitehende Bekanntmachung 
des hiefigen Kirchen und Schulrands: „MDa der den 
romifch +Ratholifchen Einwohnern der dalıgen Reſidenz 
am 1. Dezember 1790 ertheilte Freiheitöbrief, fo wie 
das ber reformirten Kirche am 26. Dftober 1771 ver 
liehene Privileg, nur zu dem Zwecke, die firdlidh: po» 
Titifhen Rechte von tolerirten Religions-Partheten zu 
regeln, gegeben waren, beide Statuten aber, nachdem 
die deutſche Bundesakte und die Verfaſſangsurkunde 
des Grofherzogihume die chrifflichen Steligtonspartheien 
in dem Genuffe der bürgerlichen und politiſchen Rechte 
gleich geitells bat, ihre Beftimmung verloren haben, fo 
don Sr, fonigl. Hoheit dem Großherzoge folgendes 
derosdner worden: Die reformirte, fo wie die Farholi« 
fhe dafige Kirche, werden der lutheriſchen dadurch ganz 
gleichgeſtellt, daß auf alle die Normen des gemeinen 
NRechts angewendet werben, nach welchen im gemifchten 
Ehen die Kinder, ohne Unterfchied des Geſchlechts, der 
Konfeffion des Baterb folgen, wenn nicht in den Ehe⸗ 
derträgen vor Eingehung der Ehe, mit beiderfeitiger 

ebereinftimmung, etwas Anders über die religidfe Er— 
Hebung der Kinder feftgefege ift. Indem man die aller 
bödhfte Entfchliefung, nach welcher in Zukunft in der 
iefigen Refidenz verfahren werden wird, hierdurch zur 
tantniß derjenigen, welche es angeht, bringt, bemerkt 
man zugleich, daß, da diefe alerhbchfte Beftimmung 
—* mit rückwirkender Kraft verſehen worden iſt, dies 
— Uebereintuͤnfie, welche nach den Freiheitsbriefen 
ofen werden konnten und getroffen worden find, 
% fie nich aufgehoben werden.“ 


Spanlen 
ger artelona, 5. Aug. Der Kapuziner Arcan—⸗ 
den da «m feine Erbitterung gegen die Negros unter 
unldn natifern einen großen Namen erworben hat, ift 
— , mit einer Sendung beauftragt, nach Madrid 
at worden. Er war begleites von ie einem 


Mitgliede der Haupıflöfter feines Ordens in diefer Pros 
vinz. Der Gegenfland feiner Sendung ift noch ein Ges 
heimniß. 

Bor einiger Zeit wurden Verdammungs-Urtheile 
gegen die Er: Milijen von Berga ausgefprochen, weil 
ſie an einem Streite, bei welchem der Pfarrer von Bils 
lamayor gerödter wurde, Antheil genommen batten. 
Die gefällten Ursheile wurden dem Kriminal:Gerichtes 
bofe zur Genehmigung vorgelegt. Diefer fand fie nicht 
firenge genug. Der Ulcade Major von DBerga. hatte 
einen der Milizen jumGalgen verurtbeilt. Unfer Zris 
bunal verurtbeilte drei derfelben zu diefer Todesſtrafe, 
und die andern theils auf 4 ıheild auf 10 Jahre zur 
Galeerenſtrafe. Unfern Gefeßen und dem Herfommen 
gemäß, haben die obern Gerichtshoͤfe ſteis die Urtheile 
der andern Berichrähbfe gemildert; aber bei dieſer Ger 
fegenheit geſchah das Gegentheil. 

Zu Anfang diefed Jahrs — erzählt der Go ur 
rier frangaid — wurde Hr. Armengal 
Dalman de Cubells zum Michter des Griminal:Ger 
richts hofes ernannt. Der Präfident, Hr. Onate, wollte 
Hrn. Armengal von feinem Amte nicht Benk neh⸗ 
men Jajlen; allein als zwei Befehle nacheinander aus 
Madrid angefommen waren, welde die Inftallirung 
des Hrn. Urmengal geboten, fo konnte ſich Derr 
DOnate nicht weiter widerfegen; aber er nahm nun feine 
Zuflucht zu einem fonderbaren Auskunftsmitiel: er Teis 
tete ein gerichtliches Verfahren unter dem Vorwande gegen 
ihn ein, er ſey unser der fonftiturionellen Regierung Rich⸗ 
ter des Tribunals erfier Inſtanz geweſen, und vorge 
ftern wurde diefer Unglücliche von einem Trupp Sbir⸗ 
ren aus feiner Wohnung geriffen und in ein Grfängs 
mif yewerfrni 

Der Gerichtshof zu Lerida bat unfängfl einen kbn. 
Sreiwilligen, welcher des Verbrechens überwiefen war, 
einen Fonflisutionellen Miltjen eimorder zu haben, zum 
Gofgen verursbeilt. Allein der Henker der Stadt wets 
gerte fich, ihn zu hängen, und der Alcade- Major ers 
Plärte feinerfeits, er koͤnne für die oͤffentliche Ruhe 
nicht fieben, falld die Erekution ſtatthabe — man bes 
denke, daß 2000 Mann Beſatzung in Rerida liegen! — 
Der Henker unferer Stadt if von bier abgegangen, um 
die Funktionen feines Collegen in Lerida ju verrichten. 

Geftern hat man einen Lirutenant der franzöfifchen 
Armee, den Sohn des Marquis von Balorı, beerdigt. 
Er ftarb an den Folgen eines Duelle. Man erzählt in 
diefer Hinſicht folgendes: Diefer Offizier befand fich 
mit einigen feiner Kameraden zu Tiſch, die fich mit 
Brodfügelchen « Werfen unterhielten. Br. v. Palori 
fand fih über dieſe Art von Scherz beleidigt und warf 
dem, der ihm artroffen hatte, eine Bouteile an den Kopf. 
Sie gaben ſich nun ein Rendezvous und kamen über 
die Urt des Duelld überein, Die fehr fonderbar war. 
Jeder der zwei Gegner nahm eine Flinte und 12 Par 
tronen, und man warf ein Geldſtück indie Höhe, um 
zu wiffen, wer zuerſt in einer Entfernung von hundert 
Schritten losbrennen follte. Den Lieutenant beguͤnſtigte 
das Schickſal nicht, und fein Gegner sraf ihn in den 
Schenkel. Da die Umputation nicht vorgenommen wers 
den konnte, fo farb dieſer unglüdliche Offizier unter 
großen Leiden. 


Miscelflen 
Da Solla vor dem verfammelten Wolfe die Diktatur nie 


‚besiegte, lab «# dem eben fo ſeltſamen Gchaufpiele rubia und 


ichmeigend zu. Der furchtbate Menſch, der chem erſt nach alle 
mächtig atweſen, und nun in Den Privarkand inrücgefshre war, 
begab fich aus dem Bedränge des Marktes nad Baufe, und fei« 


in 2 


nem Römer firl es ein, die Leiden, die er von dem Bewaltiaem 
erduldet, nun an ibm ju rächen, da er der Bewalt freiwilllg ent» 
fagı hatte, Nur cin unbelonnener Junge verfolgte ibm ſchim⸗ 
pfend bis vor die Thür feines Hawied. „„Dieier Menſch, fagıe 
Solla Im Eintreten, und die ihm gleichen, Fönnten einen Dann 
in meiner Lage abfchredden, zu handeln, wie ich.” — Hat ber 
römifche Junge nicht eindge Achmlichkris mit manden deutſchen 
Liberalen, Die immer Muth gegen Lee obme Bemalt jeigen, vor 
— aber cin furchtſames Berkummen für klugt Vorſicht 
Alten 1! 





Die enropälfchen Blätter find auf Weist und feine Rhein 
sehle miche gut su fprechen. ie Können fich beide Darüber troͤ 
Ren, meil fie die$ Schickſal mit Männern und Schriften theilen, 
neben denen man germ und mit Ehren ſteht. Viellticht bat es 
den enropäiichen Blaͤttetn miffallen, daß der Werfaffer der Rhein⸗ 
see Bonaparte nice für einen Gott und Gocetbe für ci- 
nin böhR ausgricihneten Menſchen und Schrififeller bälk. 
Medrere Heite diudurch gerrem fie an dem Lorbeerfrange des ums 
flerblichen Dichters mit dem eltein Bemühen, ibn um einige 
Blätter zu verbünnern, Die Npeinreile enthält folgende Etekfe, 
bie baranf beiogen werden koͤnnte, wenn man durchaus beziehen 
ni: „Ich kann das Berren an dem, mas groß und wmaͤchtig if, 
nicht leiden, wenn ich auch den Oftraiism, den das Volt gern 
an den Dptimaten übt, im mancher Hinficht nicht verdamme. 
Der Menfch, in der Wegel, übernimme fich gern im Glücke, und 
ed mag fein Gutes haben, wenn dem Zriumpbator, mie im alten 
Rom, einige Lafierzungen folgen und dem Caͤſar nuchfereien: 
Kabikopf! Nur will, ich. mich unter die Läßternden nicht milden. 
Bedbieckt der Sttgir die Blage, wis Edfar, mir bichtem Vorher, 
Dann Han er fich den Kablkopf fon arfallen laffen.” So vır- 
daͤlt is ſich wit Goethe. Die europäffchen Blätter indeffen 
tragen fein Bedenken, den Zug der Schreler, die Kabltopf 
sufen, anjuführen. Und, fragt man fi, mas baben denn Dirfe 
Blätter oder ihre Schreiber chen ‚geiban, das ihnen den Muth 
geben Pönnte, ſich on Männer ju wagtn, die Deutſchland mit 
Achtung nennen muß, wenn ed’ anders das redliche Bemühen 
ehrt, fein Beſtes und feinen Nubm su fördern ? 

Weigels Pohrit g-fälle dem europälfchen Blättern nicht. 
Das kann fehr markriich zugeben; denn wir find auf mehrere, 
übrigens seht braor, Leute gekosen, die in demfelben Falle mas 
ren. Auch dir Offtnbachet Staatemann, der fich indeſſen aus 
der Eprlichfeit miche viel zu machen ſchernt, die feine karke Seite 
nicht if, aͤuſſert ih über Weiyels Potitit Höchft unzufrieden; 
fehr begreiflich, da sr mit fich ſelbſt und der eigenen Polltik höchſt 
aufrieden fd. Haben dit europäcfhen Blätter denfelben Grund, 
dann läft ſich auch gegen Diefe Menschlichkeit nichts jagen. Nur 
bätten fie traemd einen Brund anführen jolen, wie es für eure 
paifche Blärt:r ſchicklich wäre, Da man, in einem großen Theil 
von Eurora wenigfend, fein Mrrbeil zu begründen ſich das An: 
fehen giebt. An afiarifchen oder afrikanischen Blättern würde 
ein ſolch abiprechendes Verfahren nad; dem tel est notre bon 
pläisir weniger auffallen. 

Weigel, meinen die europäifchen Blätter, habe weder Höbe 
moch Tiefe, und gebe überhampt wenig Neues. Was das Neue 
berrifft, in wie welt es Wahrheit enthalten fo, fo bemerkte ſchon 
früber ein Welfer, man babe deſſen fo wenia, daß es fich faſt auf 
ein Palmblart bringen laffe, der Fribümer und Nlberndeiten da 
gegen fo viele, daß man ganje Züge von Maulibieren damit ber 
laden — lange Jahrgänge von europdifchen Blättern damit fül- 
len — koͤnnit. An bodenisfer Höhe und Tichtlofer Ziefe fehlt «6 
dem Berfafler der Rhtinreife allerdings, 


920 


und mir felbft haben |! 


— 


Ihm dieſen Wermurf fcbon lange und fehr oft gemacht. Darum 
it er auch — fo ſehr e# ibn Übrigens fchmerien mag — für alle 
Acht: umd ardeutſche Gruͤndlichkelt, für alles Hohe und Tiefe, 
das fich in das Unverfändiiche und Unerklaͤrbart verfeigt, für 
dem fruchtbaren Theil der Metapbon?, den Heblichfien der Ro⸗ 
manti! und für alle Myſtik rein und unmwiederbringlich verloren. 

Möglich wäre es indeſſen auch, daß die ſonſt fo verfländigen 
europäifchen Blaͤtter die Rheinreiſt gar nicht verkanden bätien. 
Weniafiens if 24 [ehr gefcheidten Leuten fo damit gegangen. So⸗ 
bald fie und aber etwas Befferes. aeben, als Weite und aeger 
bin dat, wollen wir fie mit Vergnügen für feinen Meifter erklä⸗ 
zen und fie ibm ald Mufler anempfthlen. 

— Een — 

3) Kannſtadt. F[Badaarten.) Heute Dienſtag din 

16. Auguſt iR im Atem Abonntiment Die 2. wußfaliſche Abende 


Unterhaltung 5 follte ungünfiaes Wetter cs verhindern, fo findet 
hie näch ſten Donnerfiog als au 18, Aug. flatt. Eröönen 


Stuttgart. Kür jmei Mäpchen von 8 bis 10 Tasten, 
welche die Mittel-Schufe befuchen, und ſchon einen Fieinen An 
fang im franjöjichen gemacht haben, münidıt man jum fernern 
Unterricht no einige Misidiiierinnen. Das Nähere erfährt man 
bei der Redaltion Diefer Blatter, in der rorden Büahlıbor-Etradt 
Mro. 55 mabe bei der Kaſerne. 


[6) Steindbad, Dbsramts Eflingen. [Unterfidr 
iuugsaeluc.) Unſer Mitbürger, Iobannes Schweiier, Vattt 
von 7 meifiens noch unerjogenen Kindern, melcer ich In Stutt⸗ 
garı bieder le Zanlobas » Arbeiien ernabrte, batte dalcıbf das 
Unglück, durch einen Fall mir einer Bürte Waller den Zub iu 
brechen, im beilen Folge Ibm Das rechte Hein abgenommen mer 
den mußte, wodurd er ganzlib aufer Grand geiegt wurde, ſich 
und die Seinigen ju ernähren. Bei_ber Wrichöpfuns, unlerer 
Stlitunas- Kalfen nebmen wir unfere Zuflucht in der rübmchh 
befannten Woplihäriafeie der Bemobner unferes Worerlantes 
und bitten ſoiche Dringend um milde Baben für dieſen bedaue 
rundgswärbigen Munn, mir Dem Weriprerben, Disfe fur benielben 
nünlich zur verwenden und feiner Zee dirztuder Öftenilche Rechen 
fait abymlegen. — Ditienigen, melde ın Sturtgatt Baden ans 
meifen mollen, werden erlischt, foldhe Dem Hrn. Wundarı Kran» 
müller in Lit. D. Niro. 25 Hauetſtädier Grabe gu übergehen, 
Den 29. Jul. 1825. Piarr- und Gen 

eıten. 


Schmid. , 
Sefehen: 8. Oberams Eplingen. Aklt. Hüberlie. 
(3) Rupferzeit, im Obtramt Oedtiugen. [Werkauf 
eines Hofguts.] Das gräflich Normannjche Hofaut bei 
Kupferzell, der fogenannte Schatbof, iſt zum Merkauf ausger 
fest. Hiefes But, welches In einer ber fruchtbaren Gegenden 
MWürtembergs Hegt, beficht neben ben erforderlichen Wohn- uud 
Wiribſchafis ⸗· Gebäuden, melde ſich in nanz garem Gtante ber 
finden, in Folgendem: Ackerſeid 153 Morgen ;-Micfem 70 Dirg. 
ds Kıb.; Gärten. 7 Wirg. 55 Kib.; Eee 4 Bril, 32 Ned; Kaide 
feld, meldhes aber oröktentpeils Auktivire if, 7 Dirg. 5 Bril. Der 
größte Theil des Kauffchilings Fann gegen binlanatiche Gidirs 
beit in Berzinfung flehen bleiben. Mäbere Auskunft erıberlt Der 
Unterjeichnete, melcher ermächtigt If, einen Kauf über Diefes Bus 
absufwlichen: Stuart, den 1. Aupuf 1025. 
Ober finanztath darenrietb. 
62] SGotzainatn bei Aug?turg. [Edittalladung.) 
In Folge bochgen Erkenytnlſſeg des Fönigl. baittiſchen Aerea⸗ 
Kong» Berichte für den Obet Donaufreis, als Kriminelzericht, 
mird biemit Johann Hafa, Gatiterırs; Sohn von Türkiam, 
ediftaliser vorgeladen, ſich inmerhald; 3 Monaten vor unteritziig* 
tem fänigt. balerifhem Landaericht, als Uneruchungd: Behörde, 
u elle, und fich wegen der mider ibn vorbandenen. Aniculd- 
gung des Verbrechens der Münitdlihung ju verantmorzmn. Din 
235. Juni 1825. Könial. baierifdee Landetticht. 
Landrichter Neiben 
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Nord-Amerita. 

New-Potk, 25. Jul. Der General Pafapette 
bat geftern den 24. Yuli unfere Stadt verlaffen, Er 
bat im inne, die ihm noch übrige Zeit bis zu feiner 
Einfhifung nah Umerifa bei dem vormaligen Pıdfis 
denten der vereinigten Staaten zujubringen. Man hatte 
ſich geſchmeichelt, er werde von unferem Hafen aus uns 
ter Segel geben; allein, die Regierung wuͤnſcht, wie 
ed fcheint, daß er ſich in Washıngton einſchifft, und 
wir müffen uns ihrem Wunſche unterwerfin. Der Gi 
neral nimmt die aufrichtigen und einmürbgn Giud 
wünfdhe von 10 Millionen freier Menſchen mu fi, 
die von der höchſten Dankbarkeit für ſeine orınılıwın 
Dienite und von der tieffien Achtung für ſeine per-bn 
lichen Eigenſchafien duſchdrungen fin». 

Der General flattete, vor feiner Abreife, unter ans 
derem auch der Frau Tompkins, der W tıwe det ehr 
maligen Patrioten dieſes Namen, der Vier s Präfiden 
von Jeland war, einen Beſuch ab. Ber ıbr fig er 
ab, ald er ankam, und bei ihr erſchien e. wicder, als er 
von feinen alten Warfengefährten, den Obriſten Bil: 
Terte und Rutgers Äbſchled genommen hatte. j 

Die jungen Sohne Murals babın die nothige Er— 
klaͤrung gegeben, um, nach der gewthnlichen Friſt, das 
Buͤrgertecht in den vereinigten Stauten zu erhalten. 


Sie find gefonnen, ihren Wohnfig in Zlorida aufzu— 


ſchlagen. 
Wir haben die Zeitungen aus Bogota bis zum 
20. März erhalten. Sie geben die einzelnen Umſtaͤnde 
der Aufnahme des Oberſten Jofe Ziorrend, als Ge— 
ſchafistrager der Republit Merifo. Er wurde Sr. Ex— 
telleng dem BicesPräfidenten den 28. April vorgeftelt. 
2" der Nede, welche er bei diefer Gelegenheit bielt, 
ußerte er ſich mit vieler Beredtfamkeit, wie fehr «8 ihn 
ut, der Regierung einer mit feinem Lande befreuns 
deten und verbuͤndeten Mepublif vorgefiellt zu werden; 
bierauf wünfchte er Sre Et, Gluͤck zu den glorreichen 
von der Mepubliß theils auf ihrem Grund und Boden, 
!eild im Gebiete der Nepublit Peru errungenen Siegen ; 
amd erffärte, daß die Mepublif Merifo diefe Triumphe 
ale Die ihrigem betrachte und fie als folche feiert. 
Den 3. Mai wurde ber Gefchäftsträger Großbri⸗ 
tannieng, der Oberft Sampbell, gleihfals dem Vıces 
Präfidenten vorgeftellt. - Bei diefer Gelegenheit gab 
man fih gegenfeitig Verfiherungen der volfommenfich 


Einigkeit 
Tärkel. 


Die allgemeine Zeitun enthält folgenden Artikel aus 
Benedig dom 5. —— Durch ein von Corfu am 
Fr Juli ausgefaufenes Schiff hat man Briefe von dort, 
“er das ‚Frühere Gerücht von einer nahen Beendigung 
«6 diesjährigen Fig in Morea erneuern. Gbrar 
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Nro. 224. — Stuttgart, den 17. Auguſt 1825, 


don Morea fo viele Illuſionen in den Köpfen ber euros 
pAifchen Lürkenfreunde aufgeregt hat, foll nemlich, nadys 
dem er mehrere Gefechte mit Golocotroni beftanden, die 
alle zu feinem Nachtheile ausfielen, mit einem Theile 
feiner Streitfräfte gefangen, und fo mit Einem Schlage 
ber große Plan der Pforte vereitelt worden feyn. Am 
20 Juli war eın englıfcher Kutter, direft von Napofi 
dı Roımanıa kommend, in Gorfu eingrlaufen, der ans 
eblich diefe wichtige Nachricht mitgebracht haben fol 
Estanpbfifise Blätter melden ebenfallt, nadı Briefen aus 
Livorno vom 4. Auguft, die Gefangennehmung Jh ram 
bims.) 
England. 


London, b. Aag. Vor einigen Tagen hatte ein 
gewaltiger Aufruhr unter den Secteuten dieſes Hafens 
statt. 8 waren naͤmlich in der Abſicht zufammenger 
roten, eine Erhöhung ihres Soldes auszuwirken. Als 
nun aber die Schifföherrn nice für gut fanden, in die 
übermäßigen Gorderungen der Seeleute zu willigen, ſo 
einpdrten fich diefe, und verlteßen ihre Schiffe. Die 
Schiffeberem erfeßren fle nun durd) Matrofen aus andern 
Häfen, und ſchickten ſich an, unier Segel zu achen, 
Die Miuterer warfen fi aber in Maſſe auf die Quaig, 
feſt entfhloffen, den Schiffen das WUuslaufen’aus dem 
Hafen ju verwehren. Hieraus entfprangen Unordnuns 
gen, wilde die Obrigkeir zwangen, Gewalt mit Gewalt 
zu vertreiben, und euer auf die Uufrührer geben zu 
iaſſen. Sieben derfelden wurden geibdiet und viele 
verwundet. Den folgenden Tag famen ſehr viele Sees 
leute aus Shields und Blyth ihren Kameraden zu 
Hülfe. Ihrerſeits hatte die Givilbehörde um eine Trups 
penverfiärfung nachgeſucht. Man fah einer Erneuerung 
der Feindfeligkeiten von Seiten der Meuterer entgegen» 
Die Morgen-Chronik ſtellt hierüber folgende Bes 
trachtungen an: Die Leute, welche ibre Arbeiten vers 
laffın, um eine Erhbhung ihres Soldes zu erlangen, 
follten, ebe fie zu diefem Ertreme fchreiten, Bedenken, 
was für Mittel ihnen zu einem Kampfe nit denen, in 
deren Dienfte fie find, und die den Beutel beifer 
geſpickt haben, zu Gebot ſtehen; fie follten bedenfen, 
daß fie durch das Gefchrei ihrer hungrigen Jamilien zu 
frevelhaften Handlungen, mie dieß in Gunderland Irts 
der der Fall war, bingeriffen werden könnten, Es 
jeugt von wenia Charakter, fich tellfühner Weife in 
eine Unternehmung eingulaffen, welche ſchreckliche Fols 

en haben fan. Es ıft ein Unalud, daf man zur 
— 9 des Aufruhrs zur Gewalt feine Zuſtucht 
nehmen muß, und Alles, was darauf hingcht, dag 
Schauerliche des Blutvergießens zu vermindern, iſt ein 
Uebel. Die Polink und die Menfchlichfeit rarhen das 
ber in aͤhnlichen Fällen, fo wenig als möalich zu vers 
gießen. Mir glauben, da die Dbrigkiit von Suns 
derland bei dem letztern Vorfall dieſe menſchliche Lehta 
nicht unbeachtet gelaſſen hat. 
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Frankreich. 

Paris, 12. Auguſt. Am 4. Mai gieng eine fran⸗ 
zoͤſiſche Fregatte nah St. Domingo ab, die folgende 
fonigl. Ordonnanz dabin brachte: 

Wir Carl ıc. In Begracht der Artikel 14 und 
75 der Verfaſſung, Willens, darin fürgufehen, was der 
Vortheil des franzöfiihen Dandeld, das Unglüd der 
alten Pflanzer von St. Domingo und der fdywanfende 
Zuftand der jetzigen Einwohner diefer Inſel fordern, haben 

verordnet und verorbnen, wie folgt: 

Urt 1. Die Häfen des franzoſiſchen Theils von 
&t. Domingo follen dem Handel alier Nationen geöff⸗ 
net werden. Die Eins und Ausgangs: Zölle, welde ın 
diefen Häfen auf Schiff und Waare erhoben werden, 
follen für alle Flaggen gleich fepn, mir Ausnahme ber 
franzolifdren Flagge, die nur die Hälfte diefer Zole 
bezahlen wırd. 

Hrt. 2. Die gegenwärtigen Einwohner des franr 
göfifchen Theils von St. Domingo follen an Frankieic) 
zur Entſchaͤdigung der alten Pflanzer die Summe von 
150 Millionen, in 5 gleichen Jabresfriften, deren erfie 
am 31. Dec. 1825 verfallen ifi, bezahlen. 

Urt. 35. Unterdiefen Bedingungen verwilligen Wir 
durch die gegenwärtige Drdonnanz den jeßigen Einwoh⸗ 
nern des franzöſiſchen Theild von St. Domingo die 
volle Unabhängigfrit ihrer Regierung» 

Gegeben zu Patis am 17. April 1825. 

Diefe koͤnigl. Verordnung if, nad der Etoile, 
ju St. Domingo mir Achtung und Dankbarkeiı auf 
und angenommen worden; fie fey, fagt von ihr diefes 
Blatt, „vol jener Würde, welche das legitime Köntg⸗ 
thum allen feinen Handlungen aufjudrüden weiß." 

" Der Courrier frangais fagt Über den naͤmlichen Ges 
genſfand: „Die Unertennung der Unabhängigkeit St. 
Domingo'd ut von hoher Wichtigkeit; fie löst eine 
Frage, an der die ganze Welt Antheil nahm. Was 
die Form der Unerkennung anberrifit, durch die man 
den Schein zu rettin und gewille Grundfäge -gu ſchonen 
glaubte, fo muß man darüber wegſehen. Es feheint, 
daß fich die Regierung von Hayti ſelbſt nicht an der 
Form geſtoßen bat, die doch weiter nichts ift, ald eine 
Frage der Etiquette; fie bat wohl daran gethan, denn 
dieſe Formen, welcher Art fie auch feyen, führen darum 
nicht weniger jur Unerfennung der Unabhängigkeit — 
und das iſt ja die Hauptſache.“ 


Roffini ift krank; er bat ein Landhaus zu Sas 
blonville bezogen, um dors Ruhe und frifche Luft zu 
genieden. 

Spanlen. 

Nach der allgemeinen Zeitung hat ein zu 
Madrıd befindlicher Engländer an einen vornehmen 
fpanifchen Flüchtling zu London folgenden Brief vom 
19. Juli gefchrieden: „Ich bım überzeugt, Sie werden 
Alle wieder in Ihr Baterland zurückkehren konnen; 
aber Ihr Weg wird durch Blur gehen. Der Sturm, 
welcher ſich laͤngſt zuſammengezogen, ift dem Ausbruche 
nabe. Zea und feine Parthei ſehen ein, daß das We— 
fen der Priefterberrfchaft und der geiftlichen Militz, der 
Poniglichen Freiwilligen, nicht forsdbauern könne und 
dürfe; er möchte gern reformiren; die Franzofen ers 
muntern ihn auch dazu, und bieten ihm ihren Beifland 
an; aber er weiß nur zu gut, daß ihr Einfluß ſich nicht 
weiter erfiredr ald ıbre Bajonette reichen; und wenn 
man den Drohungen des bewaffneten Pbbeld und den 
dunkeln Winken und Unfpielungen der Mönche glauben 
- dasf, fo dürften Jene felbit da, wo ihre Waffen uns 
miticlbar binreichen, nicht lange mehr ohne Widerfiand 
berifihen. Disje Janatifer emport alles, was nur einis 


germaßen einer ordentlichen Regierung gleicht: fie wol 
fen berrfchen durch Gewalt und Anarchie, alles andere 
it ihnen ıevolutiondr, das heihßt, konſtitutionell revor 
Jutiondr. Denn eine Meine Revolution, melde ihren 
Piebling Carlos auf den. Throm brädyte, würden fie 
aus allen Kräften fordern, um dabei im Zrüben zu 
fifchen. Der Koͤnig ſchwankt, und die herrſchende Partei 
iſt feiner allzeit gewiß; er ift keines feſten Entſchluſſes 
fähig. Die Franzoſen ſehen den Abgrund, an deflen 
Rand fie fich befinden, und die Unmöglichkeit ein, die⸗ 
fes Land in einem ruhigen Zuftande zu verlaffen, wenn 
nicht zuvor die Freiwilligen entwaffnet, und die Macht 
der Grifilichfeit gebrochen worden ; — wie diefes aber 
ohne Ströme Blured zu vergießen möglich ſey, kann 
feiner einfehen, der dem jefigen Zuftand Spaniens mit 
eigenen Augen zu beursheilen Gelegenheit hatte. Die 
Branjofen iind zwar auf ihrer Huch; fie ziehen ihre 
Befagungen zuſammen, verflärken fie, und bilden in 
aller Eile Beobachtungsheere an den Pyrenden; — ger 
ben Sie aber Uhr, dieſes Volk entgeht feiner Strafe 
für feinen Angriff auf die ſpaniſche Freiheit nicht!“ 

Madrid, 1. Auguſt. Seit Hr. Zea an deräpiße 
ber Gefcäfte ſteht, bat er, fo viel in feinen Kräften 
ftand, den durch geſetzmäßige Formen befchönigten Plar 
dereien, d. bh. der Einkerferung und Verbannung ber 
Perfonen, deren einziges Verbrechen darin beitebt, daß 
fie mit der berrfchenden Parthei nicht einerlei Meinung 
find, Cinhalt ju thun geſucht; aber unter einer Regie, 
rung, deren Gewalt in den Pänden eines zügellofen 
und einer fanatifchen Geiſtlichkeit ergebenen Pöbels ift, die 
wohl weiß, dad jede Negierungsform, welche fid) von den 
Prinzipien diefer otganiſirten theokratiſchen Anarchie 
entfernt, fie ſtets mehr oder minder der unermeßlichen 
Güter, die fie beſttzt, berauben wird, muß das politis 
ſche Syſtem, das Dr. Zea annehmen zu wollen ſcheint, 
noihwendiger Werfe einen lebhaften Widerfiand finden, 
und und zu einer unvermeidlichen Criſis führen, über 
deren Folgen und Herannahen man aus Folgendem ur 
theilen Bann: 

„Seit einiger Zeit hatte die Polizei bemerkt, daß 
die Äpoſtoliſchen fies eine große Anzahl Emiffäre auf 
den Beinen hatten, die in allen Pıovinzen din und ber 
wanderten; fie mathmaßle daher, daß unfere Ultramons 
taner einen großen Schlag auszuführen gedenfen, und 
verdoppelte ıhre Wachſamkeit. Durch aufgefangene 
Briefe erfuhr fie, daß die Apoſtoliſchen ihre wichtigen 
Inſtruktionen durdy diefe Emiffäre in bie Provinzen ges 
langen ließen; und Hrn. Recacho, welder in Sachen 
der Polizei große Fähigkeit zeigt, gelang es, einen dies 
fer Ubgefandıen, der fehr viele Umlaufſchreiben nad 
Gordova zu überbringen hatte, von wo aus fie fodann 
durch ganz Andaluſien verbreitet werden follten, in feine 
Gewalt zu befommen. Der weſentliche Inhalt der Um⸗ 
laufſchreiben iſt ungefähr folgender: 

Erftens iſt darın Die Mede von einer zweiten Mer 
fauration, frafı der man an die Stelle Ferdinands 
feinen Bruder Don Garlod, den unmittelbaren Thron 
erben, fegen würde. Eine ſolche Subftitution iſt nichts 
Neues in Spanien, und die Upoftolifchen Fonnen Teidit 
Beifpiele anfupren. Nun folge die Ermahnung, akt 
Vorkehrungen zu treffen, um diefe Veränderung bald 
möglichit zu Stande zu bringen. Pierauf fpridr man 
von der Nothwendigkeit, die Guͤter derer, welche au 
eine direfte oder indirefte Urt Theil an der Revolution 
hatten, zum Beſten der Ropalifien zu fonfisciren, und 
te felbit aus dem Rönigreiche zu verbannen ach 
diefem- erwähnt man der dringenden Noıbwendigkeit, 
das heilige Dffizium wiederberzuftellen, um der Relt⸗ 
gion und der Kirche ihren alten Glanz wieder zu geben, 
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und endlich ſchließt man mit der Bemerkung, daß es 
zweckmaͤßig waͤre, der Kirche alle unter dem Namen 
noveno decimal, el tercio, el excusado bekannten Eins 
fünfte, Die ihr unter der Megierung Garls II. und 
Garls IV. durch verfchiedene Bullen genommen, und 
den Einkünften des Staates einverleibt worden waren, 
wieder zu verleiben. Ju Folge diefer Abıretung würde 
die Kirche die Tilgung der Poniglihen Staatsſchuld 
übernehmen. 

Dan fieht, die Apoftolifchen haben ihr Ziel hoch 
geſteckt, und fie muͤſſen natuͤrlich auf den Beifland einer 
Macht rechnen, die man weder durch Milde noch durch 
bloße Drohungen zur Vernunft zu bringen hoffen darf. 
Wird nun aber Dr. Zea, falls er fte bezwingen will, 
aud die Macht dazu befigen? Dieß iſt eine nicht leicht 
zu enıfcheidende Frage. 

Indeſſen machen die Apoſtoliſchen immer arößere 
Forsfchritte im den Provinzen. Der Bifhoff von Dris 
bucla bat unlängft, dem Beifpiele des Biſchoffs 
Creux folgend, die Jnquifition aus eigener Macht ın 
feinem Sprengel wieder eingeführt. Das Umlaufſchrei⸗ 
den, in welchem er diefe Wiedereinführung beneblt, 
wurde geitern in einem aufferordentlidhen Miniſterrathe 
vorgelegt; man beſchloß, daffelbe an den Rath von Kaſtilien 
zu ſchicken, der ſicherlich nichts gegen den Biſchoff von Ori⸗ 
huela befchließen wird; denn diefer Rath fprach ſich felbit au 
Gunflen der Wiederherftellung der Inquifition aus, als 
ihm das Umlauffchreiben zugefhidt wurde, wodurch 
der Biſchoff Ereur dieſelbe in feinem Biſchoffthum wies 
ber herſtellte. In dem Berichte, welchen er bei dieſer 
Gelegenheit dem König abſtattete, fagte er nidyts davon, 
daß Das Berragen des Biſchoffs in die Rechte der Krone 
eingreife, fondern befchränfte fich darauf, die mit der 
Wiederherftellung der Inquiſition verbundenen Vortheile 
darzuıhun, und dabei blieb es. 


Deutſchland. 


* 

Hannover im Auguſt. Im Herzogthum Brauns 
ſchweig ift eine Verordnung erſchienen, wornach die bis— 
berigen Kreis⸗Gerichte mit dem erſten Oktober d. J. 
aufhören, und für das ganze Land fünf Diſtrikts-Ge— 
richte, welche einen Gerichtsſprengel gleich den Diſtrikts⸗ 
gerichten Im vormalıgen KRonigreih Weſtphalen haben 
follen, eingefuührt werden. Diefe Difirifie follen befons 
dere Ubrheilungen erhalten, die denen ganz aͤhnlich find, 
welche unter dem Namen Kantons in Weltphalen bes 
Fannt waren. Für eine jede Abrheilung wird ein Nichs 
ver heſtellt, deſſen Funktionen die find, welche in Weil» 
Phalen den Friedensrichtern übertragen waren. So fes 
ben wir, unter andern Venennungen und mit Ausnahme 
der Deffentlichkeit, die weſiphaͤtiſche Gerichtsverfaſſung 
In einem feinen deutfchen Staate, den man mit Recht zu 
den alüfichiten rechnet, wieder ind Leben treten, und 

e algemeine lau werdende Freude, welche ich auf 
Meinen Reifen allenchalben wahrgenommen, ſcheint ſchon 
um Doraus die Wohlihätigkeit diefer neuen Ordnung 
oe iu fagen. Es iſn micht die Neuheit, welche ſonſt 
Beer Unziehendes Hat, fondern die Widererlangung 
Hr lang entbehrten und durch Erfahrung erfannten 

"ten, was diefe allgemeine Freude faut werden läßt. 
eg ade Die Braunſchweig'ſchen Rande waren es, wo 
Kid 2 er Berfaffung Weltpbalens bald in ein gläds 
in R eden ira, und die Urſache muß man vor; glich 

— ausgezeichneten Staatsbeamten erkennen, die als 
 nalrichhter und Friedensrichter beſtellt waren, und 

groͤgtentheils unter der Führung des adytungswürs 

„sen Präftdenten Feeiheren von Strombed, nachhe⸗ 
nöen Ötaatsrarhe, fanden. Aehnliche Gerichtseinridh: 

wagen würden bei uns einen gleichen Beifall finden, 


allein bie leider annoch fortbefiehenbe Patılmenial:Ger 
richtöbarkeir, welche im Braunſchweig'ſchen jur Freude‘ 
aller ſchon feit 1814 aufgehoben ifi, ſteht ſolchen wohl» 
thätigen Einrichtungen enigegen, und wir find daher hierin 
nicht fo gluͤcklich, als unſere Nachbaren, die fi von 
einem aus dem Mittelalter ererbten Inſtitut, welches 
fie als fortbefichend für höchit verderblich hielten, ber 
freit feben. . 

Mir wollen aber wünfchen und hoffen, daß über 
Erwarten die Juflijverwaltung in diefen Einrichtungen 
bei unfern Nachbarn Glück und Seegen verbreiten, und 
ein Ungluͤck — die Progeffe — welches abzuwenden uns 
möglich ift, fo viel ald möglih milder. Dann wird 
wohl das Rechte und Gute diefer Einrichtungen auch 
bei und erfannt und nachgeahmt werden, was fchon 
jeßt die Noth erheifcht, denn die Prozeffe, melde fi 
täglich vermehren, erreichen oft erfi nach Tangen Jah⸗ 
ren, mit einem furchtbaren Koftenaufwand, ihre End» 
fchaft, und ſtürzen nur zu oft ſchuldlos die wohlhas 
benditen Familien in ein gänzliches Berderben. Dief 
laͤßt fich vielleicht zum Theil dadurch erfiären, daß 
man junge Peute, die faum den afademifchen Boden 
er haben, als Advokaten aufnimmt. 

Dierzu kommt, daß dieienigen jungen Männer, 
welche ſich ſchon auf Akademien außzeichneten, vor als 
Ien andern als Auditoren bei den Gerichts: und Admi⸗ 
niftrativsBehörden angenommen werden, und meiftend, 
obwohl mit einiger Ausnahme, nur diejenigen den Ads 
vofatenfland ergreifen, welche anf andere Art und Weife 
nicht anfommen koͤnnen. Daher bei und der Mangel 
an ausgezeichneten Advokaten. Aber auch die Bildung 
der Richter, vorzüglich bei dem Untergerichten, iſt nicht 
ganz frei von Ladel, denn der Amts-Auditor, welcher berus 
fen ift, daß auf Afabemien —— Merfinder Wirk⸗ 
lichkeit jet fortzuſetzen, maß oft in den alten Erbenzinds 
regiftern und den untergeordneten Berwaltungsgefchäften, 
womit fich Verwalter, Megifterfchreiber oder Abnliche 
mechanifhe Menfhen, denen die MWiffenfchoften ſremd 
find, befajfen follten, den Geift ertödten. Ein folder 
Amis audiſor von den trefflichiien Anlagen muß bier 
auf dem Yande nur zu oft verfauren, und erfcheint 
nach einigen Jahren faft als ein Fremdling in den Wifs 
fenfchaften und in der Rechtsanwendung auf den fprs 
ciellen Fall, 


Miscellen 
Ueber Englanh 
(Foriferung.) 

Don allım Mitteln der Purblizirär traͤgt Peines mehr zur 
allgemeinen Berbreitung der Aufflärung und Einficht unter dem 
Bolte bei, die England fo befonders auszeichnet, als Die öffent⸗ 
lichen Blätter. Die Wirkfamkeit derfelben if allenthalden eines 
ber wichtigften Reſultate der neuern Ciollifation ; aber in Beinen 
Lande bildet fie ein fo melentliches Element der aefelifchaftlichen 
Drganifation, mie bei den Enaldndern und den Amerikanern, 
deren Sitten, in biefer Hinficht, denen der Engländer vollfommen 
gleich find. Unterswo find die oͤffentlichen Blätter eine maͤch⸗ 
tige Waffe in ben Händen der Gewalt oder der Variktien; im 
England und den vereinigten Staaten find fir das nothwendigt 
Mittel der Mittpeilung und des Verkehrs der Menfchen unters 
einander. Es giebt wenige Dörfer in England, mo ein öffent 
liches Blatt nicht ein Segtnſiand des Bedürfniffes gemorden 
wäre; und in Amerlfa, bat man mich verficher:, mache das 
Geſindt oft eine Bedingung feines Dienfivertrags dorand, in 
England wird, verbältnißmäßig, ungleich mehr gelefen, als im 
Srankreich. Dan sädle dort am taufend Lefegefeilichaften und 
über dreibundert Verbindungen zum gemelnfchafilichen MAnkaufe 
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von Büchern ; eine ſianttiche Eintichtung, die verdlente, behans 
eingeführt zu werden. Es treten wehrett Verſonen jufammen, 
um auf gemtinſchaftliche Koſten Bücher amsufchaffen, die der 
Einzelne zu bejablen nicht im Srante ih. Diefe Bücher laufen 
tinter den Bliedern der Verbindung un, nnd am Ende des Jahrs 
werden fie verfauft oder verthtilt. Beſtebdt ein folder Verein 
aus zwanzig Perſonen, dann braucht jede derſelden meungehnmal 
mehr Bücher, als ſie mirtlich bes ıhit. 
Die politiſchin Blätter baben ſich in Eniland feit"vierils 
Jahren vervierfacht; im Jahre 1782 jäblte man deren 79, und 
1821 wartn fie bie auf 294 geflitgen, Keintée dieſtr Blaͤtter, 
Die:übrigens"viel theurer ſind, als die framoöſiſchen, bat jo viele 
Ahonnenten, mie der Eonfiturionnel nder das Journal 
des Debatsz felbft von-der- Times, gegenwärtig dem gele- 
fenften Tapblatte in- England, werden nicht-über 8 big "10,000 
Eremplare gedrackt; abır jede Munmer geht durch ungleich 
mehr Hande. Daffelbe Blatt begahlterin einem Jahre, wie Ich 
dernahm, bios an Eiempelgebübren 1,150000 Franken. -Der 
Einfluß der Öfenilihen Bläser In England id unermeßlich, und 
doch immer noch dm Stelgen; er droht um fb furchtbarer zu 
werden, da die Jonrnaliften mit ihrer Stellung in der bürzer- 
Uchtn Befettfchaf: nicht zufrleden find. Allerdings if fein Ver⸗ 
Bätımif pwiſchen dem Anſthen, das fie genichen, und der wirk⸗ 
lichen Bemait, die ſit durch Idr-Talent, oder durch die furdt- 
bare Waffe, die fie führen, amsübenz; diefe Bemält bat ſich, in 
der letztern Zeit, durch den’ Corporatlonggeik, ber fie beſtelt, 
serdoppelt; afs Parıheimenfchen getrennt, ſind fie ats Journall - 
fin einig; und fobald einer vom Ihnen in ditſer Eigenichaft 
angegriffen mir», bilden älfe feine Eollegen, zu welchet Meinung 
fie ſich übrigens au betennen mögen, tintn andurcdringliihen 
Vhalany um ihn. In Amerika it die Mache der Öffentlichen 
Blätter noch fürchibarer, und mancht forft nächtige Männer, die 
der Sache der Freiheit und des Öffentlichen Wohls fehr ergeben 
find, follen keine Stellen annehmen, meil fie, für ſich, oder für 
ihre Angehörigen, die Flut von Inveftiven der ihnen enigegen- 
arfenten Partbet fchenen. Ein engliiches Blatt iſt eine Art Mi- 
Profoamns, mo ſich oller guflammenfnder, "mas für die Gemeinbeit . 
Intereſſe bat. Die Vethandlungen des Parlaments, ber Berichte, 
der Sfemilichen Verſammlungen ieder Art, Kauf und Verkauf, 
Bererbungen bei den Wablen, Geburts» Todıt- und Heir aths · 
Anzeigen, Nenigkeiten äller Gattung, Reden, Trintipräde, alles 
nehmen fie anf, mit Ausnahme der Literatur, die bios vollen» 
(bafilichen Blätterm vorbehalten iſt In allın diefen Bejiebun- 
gen und Berbältnifen berricht eine Freimüihigkeit und Kühnbeit, 
wovon man auf dem Kontinente nichts weiß. Der Geiſt dedarf 
der Publliltaͤt, mie der Körper der Bewntoung in der freiem Luft, 
und afie belt If fo daran gemöhns, dab auch Die Im Punfte 
ber Ehre Pinlichflen Melden es fich mich einfallen iaffen, 'einen 
Scherz über irgend etwas, das fie gethau oder gefprochen, in 
Öffentlichen Blättern übel aufjunchmen. In diefer Hinſicht iR 
gwiichen den Bürgern eines freien Landes und foichen, melche die 
enaberjigen Gemohndeiten angenommen, bie ber Deisotiämus 
mitrbehle, berfeibe Unserfchied, mie zwiſchen den Durch Öffenttiche 
Urbungen abgebärteien Athleten und jenen Beuthen, die im 
Schatten aufgemachlen ſind und von denen Grlichenland, in den 
feönen Zeiten feines Ruhms, mit fo viel Verachtung fprac. 
Dod muß man von der amgefkhrten Bemetkung viellelcht die 
Lieblinge dr Diode und die Werebrer ber arifistratifchen Zap» 
pallen amsnehmen. Die Salons ſehen ſich in der ganien Melt 
einander gleich, nnd von allen Zeidenfchaften if die Eltellelt bie 
einförmigfte. Die Leute vom dieſem Schlage find nicht fo ganj 
für die Freiheit der Vreſſe. Unders werhätt es fich mit der Hofe 
—— 


Artäofratie, als politiſche Varthei beltachttt. Fruͤher war fir 
durchaus gegen die Preß'relbeit ; ataenmäriig hnndet fe es vot⸗ 
chellbaftet, fie gu ihren Zwecken zu benügen, bezahlit Reltungse 
ſchreibtr anf die Freunde. der Freibeit zu bttzen, und Schriſt⸗ 
ſteller, die Uhren Anſichten entgegen’ find, durch acrichtlicht Der» 
folzungen gr ſchrecken und zu ermüden. Die engliſche irikokratie 
bar’ nicht allein dieſe köͤlliche Entdeckung gatmacht; “im dieler 
Hinſicht fiehen andere Länder mir Großorttannien durchaus anf 
alsicher Linie.“*) (Zorsfegung folgt) 


*) Sollte dirfe Heußerung des Hrn. d. Stau eine Auſole⸗ 
fung auf den zorirflichen Offenbacher Sraaisnann und 
‘Leute Geinethleichen feon, dann wollen wir fie und in allem 
Ernfie serbeten haben. (Anm. b» illeberf.) 

5 — — — —— — —— 
Stuttgart. Für. gmei'Mädchen nen 8 bie 10 Jahren, 

welche Die ittel-Echnte befuchen, "und ſchon einem Meinen Arr 
fang im Framjsüfchen gemacht haben, münfdt man zum fernern 
Unterricht noch einige Mitfarülerinnen. Das Näbtre erfährt min 
bei Der Redaltisn dieler Wldtter, in Der roten Bablthor Ettaft 
Neo. 33 nabe bei der Kaſerne. 


[31] Geattgart. (Litergriſcher Anzeiger) Die 
fünfte Rummer ee —— iher alle in 
Deurfchland neu erfchtenene Bücher, Tenrmale, Kunfermerft, 
Karten m. f. m. mird bemte umentgeldlich bei ums ausgegeben. 
GB. Mesler’jdhe Buchbandlang. 


Im Auffireld: 
dad zur Ver 








[a2 Stuttaarı. [Hausperfanf.) 
Donnerfag den'‘1d. Auguſt, Bormistagt 11 Uhr, 
taffenfchaft des verflorbenen Hertea berfiener » Eommifarius, 
tragen» Caffierd Kebl gehörige Ecbaus Fit. W. Nro.434 in def 
Hen: umd Finden, Gtraße, neben Eteindaner Schrelier und 
Sedler Wimpf. Datfelde befebt, cinichlieflich bes Parterrt, 
aus 3 Stodwerfen, 5 belibaren und "4 unbeijbaren Zimmern, 3 
fhchen, einer Epelsfammer tnrichtung und ABafchaclenenbeit, 
Hol und Hädnenr Stälten, Dadhtarımein und:seräntrigen Dach» 
boden. In dem gemölbten Krller find 7 En In Eiien gebnndene 
Ragerfäfer, sufammen 32 Aimer haltend. Das Un: ot if 3500 Ars 
moran baar am Zuge des Auffireihs, man dann auch die Hufe 
fireihefumme noch fommt, sc0 fe, die übrigen 3000 Hd. aber in 
oom 4, Sept. 1825 an mit 5 pt. verzinsiichen Zieletn nen 200 fl. 
bejabis werden. Die £iebbaber Finnen dieſes Haus täglich beats 
enicheinigen und merden eingtladen, fib an odenaehaciem Tage 
ki der —— > Barden int m — —— 
einzafinden. Den 9. Auguſt 1825. — nial. & . 
ze oh 3 » Ober Juſtirrath Gerger. 
— —— 


damortifatigngs-Edikt) Ge⸗ 
mäß eines böchken Keferinis der koͤnigl. Regierung des Ober⸗ 
Donausreiles 8. D, 3. Nro. 16669 vom 6. Mai 1825 merden 
die unbefannten Inhaber der umenbenauuten abbanden gelom« 
menen Dollgationen anmit aufgefordert, Diefelben binnen eines 
Termind von fe Monaten Dabier um fo mebr norsumeilen, 
als midriaenfafis Diefelbe für kroftles erklärt werden mürben. 


er Ilrkumben 


[37] Dillingen. 
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Den 31. Mai 1825. 


Nedakteur und Berleger: Johann Ghriiopp Lade 
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nenn heim 
aätägrlegens Pokemi, 
Piengemäfe and gedin 
went Beireige menden 
anf Brtungra angened- 
(en hnanıin werden. 


— — 


Donnerfiag == Nro. 


Tärkel. 

Die rbmiſchen Notizie del Giorno vom 4. Auguſt 
enthalten Folgendes: „Briefe aus Zante vom 14. Juli 
ſprechen von großer Uneinigkeit zwiſchen den Anführern 
und der Befakung von Miffolungbi, in deren Folge 
man die engliſche Flagge einige Stunden auf dieſet 
Feſtung wehen ſah. Cine Nachſchrift meldet, doch wohl 
noch der Veflätigung bedürftig, eine in den Engpäffen 
von Galamara vorgefallene blutige Schlacht, worın 
Ibrahim verwundet, gefangen, und nah Napolı bi 
Nomania abgeführt worden fen.’ : 

Buharefi, 1 Augufi. Ein ruflifcher Kurier, der 
Konftantinopel am 22. Julius Abends verlaffen bat, 
und bier durdipafürte, bat mündlich verfichent, die ganze 
Anyprifche Armee im Innern von Dioira fey aufgeries 
din, und Ybrabim Paſcha ſelbſt in griechiſche Gefan⸗ 

afchaft geiarhen. Gleich am Tage ber Ankunft dieſer 
—8 in der Haupiſtadt ſey ein großherrlicher ders 
man erfchienen, daR fich Jedermann enthalten folle, 
über politifdre Gegenflände zu ſprechen. Die mit diefer 
Gelegenheit angıfommenen faufmännifdyen Briefe dufs 
fern blos im Allgemeinen, mir dem naͤchſten Kurier 
werde ein großes Ereignifi bifannt werden, worüber 
ganz Europa erflaunen dürfte. 
Schweden. 
(NRede, die der Sprecher des Bauernſtandes, Anders 
Bu mr im Reichstage an den Vürgerfland ger 
alten hat. 

„Hodedler Derr Sprecher und Herren Mitglieder 
von dem wehllöblichen Büraerftande! Dem wobllöbli» 
hen Bürge: Tande brinat der Baueınfland feine achtungs+ 
volle freundliche Glühwünfdye zu dem Reichstage ber 
deht eröffnet wird. Wir find dabei don zwei großen 
Gegenftänden ergriffen: von dem Andenfen an Bergans 
genheit und von der Erwartung für die Zukunft. Mir 
Olänzenden Hoffnungen ſchieden wir das letztemal aus⸗ 
einander. — Wir Rurzfitige! die fo wenig abneten, 
was über und befchloffen war, die fo wenig Die gleich» 
wohl fo bekannte Macht der Füaung der Begebenheiten 
u fürchten wußten, die unfere Wohlfahrt zu unteraras 
en fortfähre, und die Entwidlung der Lebenskraft der 
Nation zurüchäft. Welche if denn diefe Macht des 

ifals, die einer Berzauberung gleich, auf einem 
Brbildeten und beribaften Wolfe ruber ? Woher ent 
ee ſich nie deffen Vermögen, ſich ın Wehlitand zu 
eßen, und in ſich eben fo groß und gluͤcklich zu fepn, 
als ed auswärts feinen Feinden furchtbar geweſen iſt? 
If g unfer würdig, in einem Zuſtande allaemeıner Norh 
u eben, die immer fleigt, und deren Graͤnze ſich micht 
— läßt? Wie find wir denn beſchaffen, daß wir 
— Genuß der Geſetzgebungs macht des Volkes, 
wär die Mittel zu allgemeiner Berbeflerung zu finden 
Andgen, nicht diejenige Kraft in Wirkſamkeit feßen 

nen, die Peinem Volke fehlt, und bie das edle ſchwe⸗ 
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diſche Wolf am wenigſten vermiſſen kann — feine beit 
den, von welchet Art fie auch ſeyen, abzuſchuͤtteln? Es 
if Die Unterfuchung dieſer Fragen, die die ernſtlichſte 
AufmerBiamkeit dieſes Reichstages erfordert, und ber 
Bauernfiand muß zuerſt darauf dringen, als junäͤchſt 
mit dem ganzen Gewicht der Uebel, worunter dad Land 
feufjet, bekannt. Sicherlich erwarten wir, daß kuͤnſtliche 
Sınanzs@ebhren auf die Bahn gebracht werden, und daf 
man darin für die allgemeine Armuth und Nahrungs⸗ 
fofigteıt Abbülfe fuchen will. Allein der Bauernitand 
ıft nicht gebilder genug, fich von dergleichen Kunſtwor⸗ 
ten verleiten zu Tajien, Er muß ſich an gefunde Bers 
nunft halten, die da ſagt, daß wenn die allgemeinen 
Auflagen eine gewiffe Höbe erreicht baben, fo bilft Fein 
anderes Finanzfpitem, als ſolche herunter zu fen. Das 
Abgaben tragende ſchwediſche Volk iſt mir der Erdal⸗ 
tung einer zu großen Menge zehrender Mirglieder ber 
(wert. Eine zu geringe Zahl arbeitet, eine zu g oße 
ift — und ißt zum Theil gar zu viel, Hierinn, fagt 
des ſchwediſchen Bauern unverwirrte Bernunft, findet 
fih die ewige Urfache, daß fo, viele zu wenig effen müfs 
fen, die ewige Quelle aller möglichen allgemeinen Noths 
Wir müſſen bievon befreit werden, oder wir werden 
nie die Bürde, unter deren Schwere wir erliegen, von 
unfern Schultern gehoben fühlen. Wir führen eine freie 
offene Sprache, weil wir in Wahrheit nicht wiſſen, 
warum wirs nicht thun follten, und weil wir elende 
Mepräfentanten wären, wenn wir bier gefällige Worte 
vernedmen lieffen, während unfere Madigeber zu Haufe 
Sammertbne erheben, und von Tag zu Tag immer 
Mebrere von ihnen unvermögend werden, zu Teiften 
was von ihnen gefordert wird, Wir zählen auf träfs 
tige Mitwirkung unferer Mitftände für .diefen großen 
Zwrd. Der wohllubliche Pürgerfiand kennt nach feinem 
Berbäftniffe die Wirfungen der übertriebenen Abgaben, 
befonders aber der Nahrungsloſigkeit. Es ziemt ung, 
offen die Hoffnung zu befennen, die hieraus bei und 
geweckt wırd, daß der wohlloblidhe Türgerfiond ſich in 
der Beurtheilung bed Nahrungszwanges mit und verei⸗ 
niat, in welchem wir einen großen Theil der Hinders 
niffe für bie ———— finden, Wenn die 
Nahrungsloſigkeit ſich in den Sputen des Nahrungs— 
zwanges zeigt; dann wirds handgreiflich, daß «8 nicht 
frommı, ſich ausfhliefend Handıhierungen oder Gewerbe 
jugeeigner zu baben, die man wohl gegen den Eingriff 
Anderer hat ſichern Fonnen, allein nicht gegen ein als 
maͤhliges Berwelten, welches eine fihere Wirfung von 
j mangelnder Freiheit und Werteifer if, Der wohlldb⸗ 
liche Buͤrgerſtand weiß ſowohl als wir, daß die Liber 
ralität von der Geftaltung der Zeit umgertrennfich ift 
| Sie wädıst während wir ſchlafen. Sie ſchleppt Pu 
» mit fich fort, wenn wir tböricht genug find, ihr Widers 
fiand zu leiſten. Der ſchleppende Zug geht nur erwag 
: Sangfamer, aber er geht immer fort zu dem Ziele, wor 
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bin wir ſchneller kommen wuͤrden, wenn wir anfere eis 
gene Kraͤfie amoindeten, die Bewegung, gegen weiche 
wir ſtreben, zu befördern. Allein der Unterfchied iſt, 
daß die Vortheife groß und alänzend find, und wir 
haben Ehre von unferm Bürhalten, wenn wir ald auf, 
geklaͤrte Mitbürger ber Beit folgen, und mit ihr im vis 
ner Nidhtung sdirfen, da dagegen dte Schande geſchleppt 
zu werden, und der Schade von Alem, was wir vers 
Tieren, ung folgen, wenn wir gegen disfe Nichtung firer 
"ben. Und dazu noch haben wir Epalinhgin unter 
Ständen und Kfaffen, die in der Waellichteit nur nes 

einſame Vortheile brfigen, — und die Öpaltung dehnt 

ch fogar u Dingen hinaus, die außer deren Standes— 
Intereſſen Tiegen — und für dad Ganze gebt eine Kraft 
verloren, die in gefammter Wirkfamfeit unwiderſtehlich 
Teyn würde. Möne dergleichen von dem Neibſfage, 
der jeßt erbffner wird, nicht gefage werden Können! 
Möge er vielmehr der wichtige Rritpunlt werden, in 
welchem dad gemeinſame Intereſſe der beiden nährenden 
Staͤnde, deutlicher eingefeben, eine vollkommnere Zur 
ſammenſchmelzung ihrer Wirkſamkeiten daß allgemeine 
Wohl hervorbringe! Mag man und immerhin für dieſe 
Wuünſche und diefe Denfungsarı tadeln, folls man fo 
deliebt. Der Bauerniiand kann doch nicht davon abs 
weichen, und kann ſich nie überzeugen, doß er gegen 
‚den wohlluhlichen Bürgerſtand fehlt, indem er unter 
folden Wunſchen und Geſinnungen anfucht, im deſſen 
fortdauernder Freundfchaft und Wohlwollen eingeſchloſ⸗ 
fen zu ſeyn!“ 


Ensgland. 


Tonbon, 10. Aug. Der Globe and Traveller giebt 
rine Analyſe des zwiſchen England und Mexiko abge: 
ſchleſſenen Bertrage. Derfelbe iſt ein Friedens und 
Freundſchafto Vertrag und bat fo viele Aehnlichteit mit 
den mit den Stasten von Ta Plata und der Republik 
Columbia abgefhlüffenen, daß es uundihig ift, alle Artis 
kel deſſelben bier mitzutheilen. Der 1 Art. enthält 
den gewoͤhnlichen Eimgang, in dem «6 ſich von der 
ewigen Erhaltung des Friedens m. f. m. handelt. Der 
Art. 2 ſetzt Feit, daß zwifchen den Unterthanen und dem 
Geblet der beiden Pontrahirenden Theile vollfommene 
Handelsfreiheit herrſchen ſoll. Hievon ift jedoch der 
Küſtenbdandel ausgenemmen. Der Art. 3 fagt, daß die 
Mexikaner mit den Staaten bes Konigs von Großbri— 
tannich in und Außer Europa ebenſo, wie jede andere 
Nation, Handel sreiben werden. Der Urt 4 feht feft, 
daß die Erzeugniffe ded Bodens und der Manufatturen 
ber beiden Theile dieſelben Eingangsgebühren, wie die 
der begünfligriien Nation, besahleh werden, An diefem 
Punkte findet jedoch eine Aucnabme von Seiten Mer 
xito's zu Gunſten der neuen Staaten Amerika's ſiatt. 
Der Urı. 5 fagt, daß das Zonnens und Ankergeld uns 
ter bem vorhergehenden Artikel mirbegriffen if Dem 
6. Urt. zufolge follen die Schiffe der beiden Pontrahis 
senden Theile in den — Häfen dieſelben Eins 
und Ausfuhrzölle bezahlen, wie die begunftiatiie Nation, 
Der Art. 7 fegt den Begriff eines merifanifchen oder 
bıittifhen Schiffs fe: Brittiſche Schiffe find bie, 
welche als ſolche eingefibrichkn worden find. Merikn: 
niſche Schiffe find ſolche, wilde in Mififo erbaut, 
oder auf ein? gefrkmäßige Weiſe Eigenibum der Na: 
tion geworden find, deren Kapitän ein geborner oder 
naturalifirter Meritaner if, und auf denen endlich die 
drei Viertel der Schiffsmannſchaft mit Wiſſen der Me— 
gierung Dienft gendinmen haben. Diefe Anordnung 
ſoll in Beziehung auf Mexiko nur 10 Jahre gelten. 
Att. 8. Jeder mexrikaniſche auf die Krieasichiffe Er. 
brist. Dias» eingefchiffte Unserthan und alle Effekten oder 


angehdbrten. 


onſtigen Guͤter, welche in ditfelben aufgenommen wor⸗ 
er werden durch Die Flagge Er. Maj. beſchuͤtzt 
ſyn. Die auf die Handelsſchiffe Grefbrirannind sin 
geichifftien Merifaner und Güter ber Merilaner werden 
"befhünt werden, als ob fir der begünfiigifien Nation 
Die Perfonen und dad Eigenthum der 
brirmifhen Unterthanen werden fich deffefden Shugs 
auf den merifänifchen Schiffen erfretien. Die mmzılar 
niſche Flagge foll in Kriegss wie in Friedensjeiten 
dieelben Mechte und Privilegien haben, bie Se dritt, 
Mai. der begünſtigtſten Marion zugefiänden hat wer 
zugeſtehen wird. Die Schiffe jeder ber vertrags 
ſchiießenden Parrheien follen im Gebier des andern 
nicht für den Seedienſt zuruͤckgehalten werden, aufır 
mit einer gebührenden Entſchaädigung. Art, 9 Die 
Untertbanen der beiden Theile follen in den beiderfen 
tiaen Ländern, ſowohl auf ihre eigene Rechnung, ald 
auf Rechnung Anderer, als Agenten oder Mäder, Ge⸗ 
fchäfte treiben Ponnen. Der Art. 10 enthält diefilkin 
Beſtimmungen, wie ber Vertrag mit Columbia in der 
ziehung auf die Vermächtniſſe und die Güter derer, 
welche obne Teſtament ſterben. Der Art, 11 ſichert den 
Untershanen der beiden Theile Befreiung von erjivuns 
genem Kriegsdienſt, und auferordentlichen Steuern zu, 
und in Berreff ber Hafens Berordnungen wird allıd 
nah den gewöhnlichen Gefegen geben. Der Art, 12 
bandett von der Ernennung der Conſuln. Der Yır 15 
geſteht im Falle eines Kriegs den Umerlhanen der beis 
ben vertranichlisgenden Thetle, weldıe das Land ver— 
laſſen wollen, eine Friſt von ſechs Wionaten zu; die 
welche bfeiben, müſſen ſich den beflebenden Gefegen uns 
terwerfen, Die Schulden werden den Öldubigern ber 
zahlt werden und auf die@ürer, Renten, Aktien u. (wi 
heird kein Beſchlag gelegt werden, Art, 14. Dir Un 
terebanen Sr drith Maj., welde ſich in den berems 
nigten Staaten von Mexiko aufhalten, werden gegen 
religidfe Verfolgungen geſchützt werden, menn fie die 
Nation, ihre Könftirutich, ihre Geſetze, ihre Gebräuche 
und Gewohnheiten achrem Sie werden das Recht des 
Begräbniffes baden. Die Bürger von Merito haben 
Diekiben Rechte im Gebiete Sr. britt. Maj. und fit 
werden ihre Religion in Häuſern, Kapellen, oder andern 
bierzu beſtimmien Dertern ausüben. Art. 15. 68 fols 
len als vollfoinmen gültig zwiſchen Sr. Maj. und den 
vereinigten Stıaaren von Merifo die Bedingungen ber 
tradytet werden, welche in dem 6. Art. bed Bertrand 
von Berfailles vom 3. Sept: 1780 enthalten find, fd 
wie die Dedingungen der in London dem 14. Jul. 1766 
Betroffenen Urbereinfunft, um die Ausführung des be⸗ 
fagten Artikels, in Beziehung auf den Theil, welchet 
von ben Gränzen des Gebiets der vereinigten Staaten 
von Mierito handelt, zu erflären oder fiher zu fielen 
Art. 16. Die vereinigten Staaten von Merito machen 
ſich verbindlich, zur Abſchaffung des Sflavenhandeld 
mitzuwirken, und allen Bewohnern der genannten Staa⸗ 
ten zu verbieten, an demſelben Theil zu nehmen. Art. 1& 
Ale Streitpunfte, welche ſich innerhalb einer Zeit vor 
6 Jahren nad der Veirätigung des Vertrags erpebit 
haben und beigelegt worden find, fellen fo gültig fmnt 
wir der Vertrag. Mit. 18: Die Marififationen werd 
in Londen ausgewechſelt werden. 

. Ein DufaßsArtißel erffärt dem vierten Arrifel ded 
Vertrags. Die Mierifaner Fonnen Spanien größere 
Privilegien verfeiben, als die Großbritannien zugeſtan⸗ 
denen find; aber Diefe Privilegien dürfen weder aus⸗ 
fhliegend noch verbietend feyn, und muͤſſen id) Auf 
eine gewiſſe Zahl von Jahren beſchranken. j 

Briefe aus Mio» Jansiro berichten, daß den 28. Mas 
62 fpanifche Offiziere, ndmlid 4 Brigade» Gensal; 


— 


— — 


— 027 — 


8 Obrifffiehtenanig, 15 Kapitaͤng, 23 Lieutenants und 
55 Unterlivutenantd aus Peru dafelbii angefommen find. 
Spanien 

Es fcheint, daß die Abfolurifien wirklich in meh⸗ 
teren Provinzen zu offenem Aufſtand gegen den König 
Ferdinand gefhritten find. Selbſt die Ultrablätter 
find nun gendtbigt, gu geltchen, daß die Schilderungen 
uber den Zuſtand der Unarchie, worin fih Spanien ber 
findet, nicht übertrieben waren. «in Gorrefpondent dis 
Memorial bordelais berichtet aus Madrid: „Es iſt bier 
feine Rebe mehr von bem nahen Einmarſch der frans 
zofifchen Kıuppen, die ſich zu Bayonne zufammenzies 
ben; die Ucberfpannten verfichern mit dürren Worten, 
daß die Franzofen nicht wagen würden, in Epanien 
einzuräden; die Gemäßigten fchweigen und feufjen. 
uf der andern Seite wird die Übreife des Königs nach 
Burgos immer wabrfcheinlicher; und laut Nachrichten 
aus Den füdlichen Provinzen, befonders aus Malaga, 
berrfärt dort große Gährung. ch babe lange Zeit mich 
enthalten, von der Parthei zu reden, die man bier die 
Garlifien nennt, fo unglaublid ſchien es mir, daß 
es in diefem fo religibſen Lande Untertbanen geben 
fonnte, die fo entarter wären, daß fie die Legitimirät 
und die arheifigten Rechte unferes vielgeliebten Königs 
serdinand mit Füßen treten würden; aber was ofr 
fenbar ift, Tann freilich nimmer geläugnet werden, 
denn nach allen Nachrichten iſt #8 gang wahr und uns 
glüdlicyerweife nur allzuwahr, daß, Foniaf. Zruppens 
Corps mit den Earliften handgemein geworden find 
und daß Don Antonio Maragnon (der Trappift 
verhaftet ift. Große Ereigniffe ſtehen uns leider bevor; 
Ihre (die franzdfifhen) Minifer haben nur den erfien 
Anftoß gegeben, und bleibe jene nichts mehr übrig, ald 
lad" rechliche Staatsſchiff Wind und Wellen zu übers 

Der Indicate ar von Bordeaut berichtet, daß 
ber Zrappift die Waffen ergriffen, mebrere taufend Diann 
unter feine Fahnen verfammelt und Garn V. ausge 
rufen habe, daß der König deim Empfang diefer Nach⸗ 
richten in Außerfien Zorn gerarhen fey und einen Preis 
von 25,000 Piaftern auf den Kopf des Trappiſten ger 
fiht habe. Ebendieſes Blait melder nadıträglih aus 
Sun dom 5. Auguſt, dad der Trappiſt u Viana, in 
der Provinz Logrond, verhaftet und nad) Pamprluna 
abgeführt worden fiy. 

Nach Briefen aus Gadis vom 26. Jul. nähern ſich 
die bewaffneten Banden, die ſich auf mehreren Punkten 
Andaluſiens Gezeigt haben, ſelbſt der Feſtung Gabdır; 
eine derfelben hat bei Keres die aus Gadir Forimende 
Pot angehalten und ihr die Borrefpondenz ber Regie: 
rung abgenommen; die Privat + Gorrefponden; wurde 
refpehtir, 

Briefe aus Algeſtras melden, daß in den Tagen 
von 18. bis 22. Zul. über die Hälfte des Infanseries 
range ringeffin, das in diefer Stadt in Ber 
Dune Ttegt, defertire fey. Diefe Defertion iſt eine Folge 
fd Mangels und Elends, worin man die Truppen 

Madıten laͤßt, die cher einem Haufen Bettler, als 
oldaen eines Großen Monardıen gleichen. 
ke „ons fönigl, Dekret zur Aufhebung der vermanen⸗ 
R Commiffionen wird in Kurzem. befannt gemacht wers 
* allein die von dieſen Kommiſſionen bereits eins 
** Proteſſe werden von ihnen beendigt werben, 
—— kurze Zeit, die fie noch übrig haben, erhöht ihr 
i 2* und Nachedurfiz ed ſteht zu befürchten, daß 
vi Deifpiel der permanenten Rommiffion von Das 
ta nahmen ‚ welche unlaͤngſt einen Gerganten der 
nr ionellen Erarrhee verurcheift bat, weil er im 
runkenheit: «6 lebe die KRonfiitution! gerufen hatte. 


Frankreich. 


Paris, 13. Aug. Die OppofitiondBlätter feiern 
den Triumph der Anerkennung Haiti’d: O Macht ber 
liberalen Ideen! — ruft der Conflitutionnel aus 
-— felbft eure Berlaumder muͤſſen euch huldigen. Die 
Anerfennung St. Dominge’s if} ein Rieſenſchritt auf 
der Bahn der Civilifation, in Einem Tag ift fie um 
Jahrhunderte vorgerüdtz es iſt nichtheblos ein alter 
Grundfaß, der ſich beugt, es iſt ein mit der Zeit ver⸗ 
wachſenes Vorurtheil, dad fällt, Bon nun an ift der 
Unterfchied der ‚Farbe aufgehoben, es giebt nimmer 
zwei Menfchengattungen — Grfeh und Politifhaben den 
beiffeften Wunfc der Menſchheit geheiligt. Welch ein 
großes Ereigniß mitten unter diefen Gaufeleien des 
Aberglaubens, der, in naͤchtlichem Dunkel haufend, ſich 
anmaßt, Menfchen, Geſetze und Reiche zu beherrfchen, 
mitten unter diefen Pyamden der Zeit, die ſich für Ries 
fen halten und mit dem Hebel ber Inwiffenheit und 
des Fanatismus die Welt und Zeit aus ihren Angeln 
biben wollen! Ein einziger Strahl nur des unermeßlis 
then Feuerballes der Aufklärung — und dieſes Pünftliche 
Dunkel if erleuchter, und jeigt im Sonnenglanze, wie 
die alten Regierungen Eurepa 6 dem Gebot der Drenfehr 
lichkeit und der Gewalt der Dinge nachgeben ! 

Der Herr Erzbifhoff von Paris ift geflern von 
feiner Reife nach Italien zurüdgefommen. 

Der Baron v. Bitrolles ift nad der Proventt 
abgereidt: 


Miseellen. 


— Ueber England 
(Fortſetzung.) 

Die Unternehmung eimes Öffentlichen Blattes in Ensland 
erfordert aroie Kapitallen und eine Thaͤtigkelt, wodon irgend 
eine andere Art von Spelttarion kaum einen Begriff giebt. Die 
Schnelligkeit, mit welcher die Berathungen der Öffentlichen Ver⸗ 
fammiungen mitgetbeils werben, überfeigt alle Borfellung. Eine 
Rede von Brousbam, Madintosh oder Eanning, die 
kaum mim fechs Udt des Nachmittags gehalten warden, las man 
in ganı London var zthu Uhr des Abends; und cs iſt faß buch» 
fiäblich wahr, wenn man fagt, ein Parlamentsglied ſorecht zut 
arfamten Nation, Es if mir Öiter begtautt, daß ich bis jmei 
oder drei Uht nah Mittttnacht in dem Hauſe der Gemeinen 
biieb, und beim Auffchen die getteut und umfändliche Darſtel⸗ 
lung einer Diskuſſion erbieit, die über acht Etunden gemähri 
dattt. Ich war Zeugt eines noch adffallendern Vorgangs: Einen 
ganen Morgen mämlich hatte Ih der Werfammiting einer Gtaf⸗ 
(haft btlgewohnt, Die fünfiehn. Meilen vom London gebaltm 
mard; Ich fomme mit PoR nad der Stadt, und da ich eintteffe, 
finde ich ſchon in einem Adendblatte den Verlauf der Sitzung 
und einen Autzus der Meden, die Ich eben achört hatit. Gr 
ſchwindſcheeiber hatten chend, im freier Luft, von allen Seiten 
durch eine laͤrmende Menge gedrängt, mit Bleifeder den Ward 
aang auf abgerifiene Blätter gefehrichen, welche Eilbaten ſogleich 
nach London brachten, fo wie eine Seitt voll mar. Die Herauss 
geber der oͤffentlichen Blätter ſparen mider Mühe no Koſten, 
um fich die Nemigkeiten fo ſchnell als möglich zu verfcaffen: 
Begiebt fich eim undorhergeſehente Ereigniß, nachdem bas Blatt 
ſchon ausgegeben If, dann wird ſoglelch eine imeite, beitte, je 
eine oltrie Auftage gedruckt. Die Anwendung der Dampfmas 
ſchine bei den Dreffen erleichters die Schnelligkelt des Druds 
außersrdenstich, die nur durch Die umerbörte Raſchheit der Roms 
mumnitation erreicht mird. Dreifig Stunden nach dem Schiuffe 
einer Diskufften des Parlaments lest man den Bericht dasın 
in der Stadt Dorf, achtilg Meilen von London, Bel Huns’s 


berüchtigten Vrojeſſe ju Mancheſter erſchlen bie Analoſe der 
gerichtlichen Debatten in den Blaͤttern von London, ede noch Die 
Briefe von Mancheſter dafelbfi ausgegeben waren. Die Times 
allein hatte drei Neitende auf dem Wegt. 

Es giebt Erin Land in Europa, wo das Belchäft eined Bot⸗ 
ſchaftere einfacher märe, als in England, und mo alle Freibeiten 
und Die gane Gefchiclichkeit der Diplomatie meniger Er 
folg hätten. Allee, mas ein Fremder wiſſen kann, erfährt er, 
wenn er die Öffentlichen Blätter der verichiedenen Parteien mit 
Aufmerkſamkeit liest nd mas Tdatſachen und Entwürfe betrifft, 
welche die Regierung gnebeim balten mill, fo kann Fein Fragen, 
Fein Intrikiren, fein Eploniten fie entdecken. Die geringe Uns 
zahl vom Arbeitern der Minifter macht jede Indiekretion faſt 
unmöglich; es aicht Kabinersgehelmniffe, die ſich als folche vom 
einer Dermaltung jur andern erhalten, wenn diefe auch in ihren 
Meinungen und Spfiemen durchaus entgegengelcht find; z und 
weder die Eiterfuche der Parıbeien noch die Lebbaftiafeit ber 
parlamentarifchen Berbandiungem verräth fie. Die politifchen 
Neuigkeiten ficht mon fo fehr als ein Eigenthum bes Publilums 
an, daß ein Minifier diefelben oft ben Öffentlichen Blättern mit 
thellt, ehe feibft feine Collegen davon unterrichtet find. Ich 
befand .mich zufälttg einmal Im dem Burcanr von Domningr 
Sıreet, als eine frifch in England angelommene biplomatiiche 
Verſon, Die ihren Kurs in Regensburg eben vollendet hatit, Lord 
Eaflereaab fraste, ob er feine Neuigkeiten erhalten bäͤtit. — 
Wie, ermicderte der Minifer, Neuigkeiten ! Ja mwobl, und zwar 
fehr mwichtiar; bier haben Sie die gmeite Auflage bes Eourier, 
Die fo eben erfchienen iſtz leſen Sie, und Sie milfen fo viel 
davon als Ih. — Ich werde in meinem Leben das Geiſicht diefes 
Mannes nicht veraeflen,, dem bie tinfache Art mitiutbeilen, was 
Alle wiſſen fallen, fchr auifiel, Wie! ſchlen feine Phuionomie 
am fagen, Feine Note! kein Memorandum! nichts als eine Zei» 
sung! Soll ich das meinem Hofe Ichicen 7 

Die Aufnahme von Handels» Unzeigen macht einen besrächt- 
Lichen Theil des Ertrags eines enalifhen Blattes aus. Für bie 
Times allein fol fich biefer Zweig der Einnahme auf 750,000 
Fronten belanfen. Der Bortheil der Wublliitäe wird son dem 
Kaufmanne, dem Manufakiutiften, mie von allen, die Abſatz für 
Die Erjeugniffe ihrer In duſtrie fuchen‘, oder bie Anfmerkfamleit 
auf eine nene Unternehmung richten mollen, fo richtigt erkannt 
und gewürdigt, Daß fir jur Erreichung diefes Zwecke alles auf ⸗ 
bieten, Man bas mir das Beifpiel eines Buchhändlers ange 
Fiprt, deſſen Ansandbe für Anzeigen in Öffentlichen Blättern im 
einem Jahre 158,000 fr. betrug. (Sort. folgt.) 
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f30? Stuttsart. (Die Ablöfung ber Kapitalien 
Bon 100 f. und weniger betr. | Machdem die Abloͤſung al» 
ler derjenigen &taasdfapitalien, melche 100 fl. und meniner be+ 
tragen, in Phrmäßbrit des Gtſetzes vom 18. Jall 1824 angenrd« 
Met worden iſt fo find diefelben Durch foecicle am seden einzel 
nen Gländiger gerichtete Echreiben jur Heimjablung nad Aitauf 
Der aewöhnlihen Frift. aufgefündiger warden. Da aber bie Ers 
abrıuna mieberbolt beflätiat bat, daß dergleichen Schreiben nicht 
mmer richtig am den Dre Ihrer Befilmmung gelangen; fo werden 
bie betbeillgten Blänbigıe sugleib im Wege der Öffentlihen Ber» 
Fündigung von der Abldiung ihrer Kapitalien, mit dem Anfüs 
gen henaktiact, daß dirienigen, melden etma das Schreiben nicht 
jufommen follte, bei der Kaſſe den Tag erfahren können, an 
telchen für fie Die Auftündigungs-Frift gu Ende gebt. und von 
weibem an die nicht erbobenen Gelder Peinen Find mehr tragen, 
Daß aber auch jeder Gläubiger, der ed wuͤnſchen follte, vor Ab⸗ 
lauf der Auftündigunze Frifi fein Kapital nebft dem Zins bis 
am —— e nach Geſallen und Bedarf erheben Fönnen, 

tatıgart, Den 25. Auguſt 1825. 
Staassfchulden-Bablungskaffe. 


BIBLIOTECA DI PROSE ITALIANE, 
COLLECTION 
DE CHEFS- D’OEUVRES EN PROSE ITALIENNE, i 
avec des Notices sur les auteurs, et des Remarques li 
teraires sur les ouvrages. 
PAR A. BUTTURA. 
10 vol, in 32, papier velin, figures, imprimds par 
Jules Didot aind, Prix 2ofl. 
Paris et Leipzig, Bossange freres. 
Unter vorfebemden Tticl erfcheine bei unserjeichnerer Buch band⸗ 
lung eine Elcine, auigemäblte Sammlung der beiten iralieniiden 
Drofaiter in der Original-Sprache und jmar in folgender Otd⸗ 


nung: 
PREMIERE ÄGE 
(de 1200 ä ı500,) 
Boccaccio: Novelle scele . . 2 22...) #ol, 
Choix de Villani, Sacchetti et autres prosateurs anciens 
ı Vol, 
SE NDE AGE 
e 1500 4 1700. 
Machiayelli; Storis a — 
1 Prineipe— 
1Discurr. .. 
Choix de Guicciardini, Davila, Galilei et autres pros# 


5 vol, 


teurs de cette epoqe . . 2 wol vol. 
TROISIEME AGE . 
’ (de 1700 jusqu’a nos jours.) 
Choix d’auteurs modernes . .. ı vol, 


Der Heuansgcher Diefer Sammlung bat fich bereit? durch me 

tere derartige bedeusende Arbeiten, ans dem Felde der tralien 

Ichen Siierasur, einen zu voribeilbaften Ruf erworben, als Daß 

v4 im Diefer Hinficht etwas iu Gunften jener Husaade zu lagen 
en. 


ba 

As erfich Erforberniß iR vom unferer Seite dabei auf dufer 
hie Korrektheit pe warden, — Was meiter den Drud und 
das Papier beirifie, fo ericheinen gemiß beide einem jeden Kau⸗ 
fer im folcher Boriualichkeir, daß er ſich ganı angenehm 
überrafche finden wird. Döglich dos Kormas cin Meinfies Zar 
ienformas il, und dadurd der Drucd aus feiner Peslihrift 
geblldes merdem mußte, fo ift Lerleibe doch im ter berünmsen 
Dffizin des Hrn. Divos mit folder Sauberkeit und Corafalt 
bebandelt, dag er Die Augen Des Kefers michı im Gerinaften at» 
greiten ann, da überdich das feinfie Belinpapier bie 

choͤnheu uns Deutlichkeit erböbt. 

Jebee Bandchen ifi mir einem Kupfer arıkeri umd geheftet, fo 
dah die game Sammlung Jet im dem llcinfien Raum anfın 
bewahren iſt 

Es erfchien bereits: 

. ll Principe di Machiavelli, 1 Vol. 1 A. 40 kr, 
Naͤchſtens wird 

Machiavelli Storia di Firenze, 3 Vol, 
i Vo 


und im Ausuf 
Novelle scelte di Boccaccio. 1. 
Die Dreffe verlajfen, Lie ganze Sammlung aber noch In gauft 
diefes Jahres vollenden werden. Tedes RUME IR auch einzeln IU 
baden. Mile pure Buchbondlangen nehmen darauf Beftellungen 
(in Stuttgart die Dietlerfche, Löiflumd’fche dc.) umd es ſind 
mebreren Unjtigen und DVrobeblärrer nratis gm erbalten 34 
Bossange freres in Zeinjig and Vatis, 

39) Kannfladt. (Yapnarsem) Gollte and Het dem 
18. Auguft die mußfaltiche Ubendunterbaltung Durch Kbles Wels 
ter verbindert werben, jo bleibe ſelbe auf tünftigen Diendag den 
23. Mnguf verlegt. grdsnen 





[32], Stuttgart, (Röninsbad] Bemte Donneriaf 
den 18. U pirid 
et aguft munkallfche — zu rt 





Stuttgart: Bel Umterieichneren ift zu haben: | 
Monatlicher Kaffen: Bericht für Kameral ⸗ 
— 5* 6 Bogen Folio, geheftet und beſchnitten, 
ad Eremplar 8 Er. 
Gebt. Mäntier, Ein. Hof. a. anılel-Buchbrudur, 


(Hierbei Ankündigung einer Ausgabe vom Luthers Werken.) 


Nedakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Deylage zur Nedfar- Zeitung 
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Ankuͤndigung einer Ausgabe 


son 


RA. os 


Werken, 


in eiuer bad BVeduͤrfuiß der Zeit beruͤckſichtigenden Auswahl. 
Zehn Baͤndchewin Sedez. 





Deutftlond het In den letzten Jahren den ibm fruͤ⸗ 
der oft nemadıten Verwurf, dab ed undankbar gegen Die: 
jeuigen Männer ftp, melde mit bovem Crmüthe und 
Mräftigem orte türer Zeitgencilen echrenvele Stellung 
In Budfids der Gchites-Eutrur aud im Auslande erwar- 
ben und fiherten, vernichten. Die Rserfe der ald deut: 
he Slaifıter anerkannten Ehrlititeller finden, in einem 
der Zeit und der äufferen VBedurftigteit ange meſſenen Ge: 


. Bande, überall freundlibe Aufnahme, da mebrere derſel⸗ 


ben jüon ber Vergeflenheit anbeim gefallen zu feun ſchie⸗ 
ven. So ehrt der Deutiche ſid feibit, indem er dartbut, 
daß er das Herrlibe, weldhes feine edelften Mortführer 
In ihm nicderlegtem , bewahrte, und, aeijtesverwandt das 
wit, doc Immer dahln zurie fi findet, wenn er auch 
eine Seitlang, irre geleitet, fremden Goͤtzen fröbnte, und 
bei ihnen wabren Genuß vergebens ſuchte. Eo erfreulich 
Defe Anfiht bei jeder Herausgabe eines deutidhen Alaffız 
#18 — deren jeder freilich feinen eigenen Kreis bat, den 
er vorzüglich anforicht — mir war: fo vermifte id doc 
bisher ungern die Verädfihtizung der Werke eines Man: 
ne, der, wie Keiner mod im beutfden Volt, dem beile: 
ven Geift deſſelben bearif, werte aus langer Erfiarrung, 
weite im Taumel des erften Wiebererwacdens,_ ftärlte 
darten Kampfe, begründete im heftigften Sturme, 
und in feinem Werte ihm eine fette Schupwehr gegen alles 
as erbauete, was fi demfeiben feindiic entgegenftellet. 
Suther ift der Maun, deſfen Wort und Berk, wenn 
sleih Im fedzehnten Jahrhundert hervorgegangen, bo 
feiner jemals abzufhlichenden Seit angehört; in Demfel: 
ben erfennen wir fiatbar das MWaiten des göttliden Gel: 
fies im Menſchengeſchlechte, deffen Anregung Die Men⸗ 
nen felb im der entartetitem Seit nimmer entbehrten. 
ge fie aber yu verftehen und Yudern zu deuten, iſt ein 
Mdlih:demärhiges Herz nothwendig, welhes, eingebenf 
feiner Befangenheit im Dienite des vergängligen We: 
fens, ſih fehmer, gict au erlangen von Oben, um ben 
N 8 zu wandeln, der da führer sur herrlichen Freihelt 
ua Kinder Gottes, einer Sreibelt, weſche bei jeder dufler: 
en Verfaifung beteher, die im bürgerlichen Lehen Die 
jaar den einet. Und diefe Demuth und diefe Sehn— 
* nah höherer Erleuchtung befeelte Luthern gang und 
HET Und er fkrebte Darnacı im unabläffilgen Gebtie, Das 


rom, daß fie auf diefem Wege Ihm zu Theil wurde, und 
ibn trieb, aud ſeinen Brüdern leuchten zu fallen das 
Licht, deſſen er qreuete, reden wir billig von feinem 
Werte ald Bortes Bert. Denn nichts anders trieb ibn 
dazu, nichts anders wollte er damit, als dem freien Mal: 
ten des görttihen Geiſtes, durch das in der Bibel geofs 
fenbarte Wort nantentlib, Maum, Eiugang, Aufnahme 
und Folgfanıtelt verihamen bei Menſchen, Die fo teiht, 
verbiender vom Jrriihre bloß menjalider Weisheit, dans 
eiben eutfremder werden, und die zu feiner Zeit befons 
Bere umberirrten auf ungebabntem Wege, nahe dem Ab: 
grunde ; Luther fah ihn. Er fand den einzigen richtigen 
Weg, der aus dem Jammer führte, worin feine Zeitger 
noffen verfunfen waren ; denn bad Wort Gottes war —* 
nes Fußes Leudtte und cin Licht anf feinen Wege. Mit: 
tbigen Geiſtes beleuchtete er den drobenden Abgrund; 
erfättert gewahrten ihn. die Sorgloſen, und bebten. än- 
ther alter zeigte ihnen in der Müafehr zur tebendigen 
Quelie bes göttlihen Wortes den Meg zur Erhebung deg 
Gelſtes und zum Frieden des Herzeng, Er ging mutig 
voran, und, gebeugt durch bittere Erfahrungen, angcipro- 
en durch die lange entbehrte würdige Leirung, felaım 
Hobe und Niedere, folgten Infonderbeit die, weiche den 
edierem dentfhen Geift mod wicht verloren hatten, Bier 
ſem freundlichen Leltſtern aus der Höbe, 

Nur eine Zeitlang, etwa_ein halbes Jabrbundert, 
founte dag deutihe Volk rergeſſen, wen es feine Erbes 
bung und 2iärde verdanfe, und, geblender dur bag täu- 
fhende Gewand einfhmeielndeu franzöffhen Gportes 
und brittifber Zwehfelfuht, feine Ehre fucen in ihrer 
Nachahmung und feinen Ruhm fm Verfbmäbung der 
görtliben geoffenbarten Wahrheit, beren Wicdergemin- 
nung feine Vaͤter im beihen Kampfe grrangen. Es kam 
um Gefühle der Leerpeit, des Unbefriedigtfeung, der 
Erhn ucht nag Licht von Oben bei der Fiufternig, die 
fie bel allem Jubel über die Aufklärung umgab, Unfere 

eit reformiret, wie Die vor dreibundert Jahren, und er- 
eunt, wie fie, als Norm dabei, im Glauben wie im 
Handeln, das Wort Gottes allein an, treu dem wahren 
Begriff des Yroteftantiemus, ber Immerfort proseftirt 
gegen alles Ungoͤttliche, welches im Strome der Zeit anf 
taucht. 
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Luthers Schriften muͤſſen nothwendig, vorzugswelſe 
Im nnferer Zeit, die durch mannigfaltige Lrübfal geläu: 
terten Gemüther anfpreben. Zu befiagen iſt es, daß fie 
im Ganzen fo wenig befannt find. Das legt zum Theil 
in ihrer Seltenheit, Indem nur Wenige Im Beline ders 
felben find. Zum Theil aber aucd daran, daß fie, wie 
natarlih; das Gepraͤge der Zelt an ſich fragen, in der fie 
entitanden, und, vermbge des Standpunfts, den Zutber 
zu jelnen Seitgenofen annehmen mußte, Wieles euthals 
ten, welches feiner Umgebung nur angepört, mit der er 
fh in ſelndlicher Stellung fab. Zudem beitchen die 
fämmtlihen Schriften Luthers nach der Wath’fiben And: 
gabe aus 26 Karten Quartbänden, deren Ducharbeitung 
nicht Jedermanns Sache iſt. 

Zwar befißen wir ihon zwei ſchaͤgenewerthe Auszuge 
son Luthers Werfen von Leiumler und Roth. Aber ide 
Swed If von dem unfrigen verſchieden. Lommier wii 
einen De von der ſtuſenweiſen Entwicelung des Gei— 
ftes und der Aufihten Luthers geben, und bar nach Dim 


fem Befichtspunfte die Stüden- aus Luthers Schriften d 


ausgewählt. Mas Lurber ficb und feiner Zeit war, und 
mie er geworben, was er war, das fit In diefem Auszuge 
dem Lefer vor Augen nerädt: nicht aber vorzugsweife 
bag gegeben, mas als reife Frucht von Luthers Plidung 
allen briften aller Seiten zur Erlenchtung und Erbauung 
in der ewigen Wahrheit dienet. Darum bat auch Lommz 
ferd Schrift, ganz ihrer Beſtimmung gemäf, nur unter 
—* — —*88 een auch Betrachtungen ge: 
e ebildeten fein Publicum gefunden; dem Volt 
Ba ee ana am 
o uthers Nbeicheit alebt im einzelnen Muſtern 
das Vorfrefflichſte was Luthers Belt Fri Be der, 
aber es fteht vereinzelt, obne daß ber Zuſammenhang 
ber geſammten Gotted« und Meltweicheir Xutbers dar 
durch Mar wird, — ganz dem Zwede dee Buches gemäß, 
die Aufmerkfamfelt auf Luthers Schriften wieder hinzu⸗ 
lenken, daß man bei ihm felbit dur Uebrige ſuhe, wer 
durch fo tdaliche Bruchfücke ergnzt werden. 

Die gegenwärtig von und unterusmnmene Auswaßbl it 
dagegen für Diejenigen beiciimmt, die nice Zeit, Mräfte 
ber Luſt haben, ſich durch Die anze Maſſe der Lutheri— 
Then Schriften oindburd ıu arb ten, und doch nah allen 
wen hin den —— ——— von Luthers Weis heit 
mit gentepen wollen, Tür Das Doll | 
— Beicheten. — 9 Ab IE Me 

ine Eussube von Luthers Werfen, die, 3 
und ihre Bedärfuifte feir im Auge baltend ne 
nur das im Auszuge darrelbre, was Luther unfireitig 
ſelbſt von ihr beachtet zu fehen waaſchen würde, jallg er 


Junv 1815, 


— — — — _ 


lebte in derſelben, und binfdanete auf das Thun nad 
Trelben ——— wire mögiid, weun man feinen 
Hauptgrundſah: Achtung dein gbrtliben Worte! 
zu dem feinigen mahte, aad wänfbensmwerth in ei: 
ner Zeit, iu der das ebelſte Strebtu fo oft irre geleitet 
wird, Mit Befeitigung und Uebergehung alles d en, 
was nur feiner Zeit augebörte, was perföulich : polemiit, 
perfonlichsbeziehend, local und semporell von ihm damals 
awedmäßig geredet, jept böhftens wur hiſtoriſchen Tuer 
bat, babe ic mich der Ausgabe einer Auswahl aus deu 
Schriften Luthers unterzogen, die für unfere Zeiten eben 
ß ſchaͤzbar find, als fie bei ihrem Eutſtehen waren, un 
inreihen, feinen demäthig = chriſtiſchen Sinn fennen ju 
lehren, zu wecken denſelben auch In unferer Zeit, und 
dur denfelben im Olauden an die aötrlihe MWahrdeit 
bie Gemuͤther zu beftärfen. Cs werden 10 Bandaen Ir 
Sedez hinrelsen, um ſowohl aud feinen Schriften über 
Bibelerflärung, ald aus den Erbauungsiariiten nad Pre 
bigten, wie auch aus feinen Briefen, geijterhebenden Lier 
ern, Unterredungen mit felnen Zreunden ıc, das Wich⸗ 
tigfte zu geben, 
Möge der Herr, wie vormals, alfo au jeht, burd 
Zuthern, feinen Knecht, Viele zum Frieden leiten! 





In diefen Worten des Herrn Herausgcher# (der Nas 
mie thut bier nichts zur Sache) möchte wohl Zweck und 
Anordnung biefer Ausgabe von Luthers Schriften bdeute 
lid genug dargelegt feun, fo daß dem Unterzeichneten 
= noch übrig bleibt, von dem Weuferen derſelben zu 
prechen. 

Sie wird in Seden gedruct — Format, Schrift und 
Vapier gleih der Sedez⸗Ausgabe von Klopſtoes Werfen, 
Vränumeration wird nicht verlangt, aber bei Abtleferung 
der erſten fünf Bändchen wird für alle zehn bezadis. Die 
Subfeription bleibt bis September dicjes Jahres eröffe 
wet. Im nächften December wird das rite bis Ste Bände 
dien, im Jund ı826 das Ste—sote geliefert. Auf pünfte 
lies Halten diefer Angaben darf man ſich verlaffen. 

Der Preis it auf 5. »4 Fr. für alle zehn Baͤudgen, 
die ec. 130 Bogen enthalten werden, beftimmt. Lebhafte 
Thellnahıme des Publicums, folalich eine beträchtliche 
Etärfe der Auflage, fann bewirfen, daß der Preis ned 
niedriger werde. 

Die Buhhandlungen, in Stuttgart bie I, B.Mee 
Lerfär, nehmen Subfcriprion an. 

Privar- Sammler erhaiten auf zehn Eremplare dat 
eilfte jrel. 


Friedrich Verthes, Buchhaͤndler in Hamburg 


(derzeit wohnhaft in Gotha). 
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en abounirı bei den 
ehhtgriegenen Yaolamı. 
Hungremiße und gebier 
sine Beiträge werden 
u Merlangen angımf 
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— — 


Freitag 





Mbsasım.Priis tar 
teljäpt. 8 A., Halbfigen. 
6 A., füralı mir vom 
Pour ar Buur. 
ger im wmmisteltum 
Datestartag Bepımdın 
Pokdimter 

Einrhdungt: Ship 
4 &r. bir Beile, 

— — — 


== Nro. 226. — Stuttgart, den 19. Auguſt 1825, 





Griebenland. 

Ein engliſches Poſtſchiff, das Napoli di Romania 
am 4. Juli verlaffen bat, iſt am 7. Auquſt zu Marſeille 
einaclaufen; «8 übrrbring: Depeſchen Des Kapifans Da: 
milton an die brittiſche Megierung, von deren Inbalt 
natürlich nichts verlauter. Dieles Smıff bat blos einen 
einzigen Privarbrıef an ein Wiarierlier Daus muge⸗ 
bracht, der aus Napoli dı Nomanın voi 2. \ulidarıt ıfi- 
Er beftätigt den Bırluit, den Ybrabim brı den Mübs 
Ten erlitten, und deſſen Ruͤckzug auf Trupolijia. In 
dem Treffen bei den Mühlen ıft Omers Pafcha, Staıts 
halter der Inſel Candia, gebiisben; die Griedhen folus 
ten dem Muͤckzug der Aegypiier und machten etlidhe 100 
Befangene, die zu Napoli angefommen find. Am 
29. Juni trat Idrahim feinen Rüdjug don Argos 
an, um die Rülte von Meſſenien wieder zu erreichen, 
ehe feine Vorräthe zu Ende nıengen; er ſcheint fich nach 
der Auflage der Gefangenen nur niit fehstägigen Bo: 
sarh verſehen zu haben, wahrſcheintich ın der Hoffnung, 
eine Abrheilung der türkifhen Flotte an der Küfte von 
Napoli vorjufinden. Colocotroni milder aud de 
Stellung von Trorena, da am 1. Juli Ibrahim 
mit feinem ganzen Kotps zu Zripelijja angefommen 
fey; er fügt hinzu, daß es den Aeanptiern am Pebene: 
mitteln und Warfer fehle, daß die Griechen alle Pälfe 
befugt hätten, und daß der Seind feine andere Wahl 
babe, als fich zu ergeben, oder mit dem Schwerdt fi 
einen Weg zum Müdjuge zu bahnen. 

Shweden. 


(Rede ded Andere Danielfon an den ſchwediſchen 
Nitterftand): „Hochwohlgeborne Derren, Grafen und 
Sandmarfhall! Der Sauernftand, der ſich zuletzt unter 
fo großen Hoffnungen trennte, ſieht ſich icht mit ganz 
andern Gefühlen wieder verfammelt. Die allgemeine 
Noch ift gefiiegen, und droht noch mehr zu firigen. 
Wer berechnet das Ziel wo mir ſiebden bleiben werden ? 

8 ift nicht angenehm, einen Reichstag mit einer (ol 
ben Sprache zu beginnen. Es wäre aber noch ſchlim⸗ 
Mer, ihn zu fchlieflen, ohme daß dieſe Alagetbne ber 

oth einige Wirkung arbabt haben follten. Wir haben 
unferen zu Haufe feyenden Machtaebern verfproden und 
Verfprechen müffen, ihre Bedruͤckungen weniafiend zu 
Verfünden, im Fall wir zur Linderung der Büͤrden, 
Potunter fie erfiegen, nichts follten ausrichten konnen. 
wir müffen wohl frei fprechen, wengſtens dann, 
Senn wir yor einem Nitterhaus reden, wo der Dauerns 
fand gewohnt ift einem großen und edIım pattiotiſchen 
iſie zu begegnen, wo er alfo mit Zuverſicht fernen 
ummer niederfegen und eine warme hıäfriae Theil 
nahme erwarsen Tann. Tiefe Einfichten in das Kınanzı 
Pe fönnen von unferm Stande nicht erwartet werden. | 
ylein fo viel wiffen wir ohne arlehrte Forſchungen, 
aß alle Kunft in den Finanzen nicht hilft, winn uns | 
Hemsffene Abgaben von dem Volke gefordert, und alle } 


Quellen des Wohlftandes geleert werden müffen. Gegen 
dıefes Uebel richten wir daber unfere Semühungen. 
Daß unfer Staat mit Einrichtungen beftehen fann, die 
bei weitem weniger als die gegenwärtigen koſten, iſt 
kein Gegenſtand des Aweifelns, obſchon vielleicht des 
Streitens. Die Umbildung dieſer Einrichtungen, die 
Berminderung des Beamten-Heeres, die Reduktion der 
ſtehenden Armee, die Abſchaffung der koſtbaren Zierrar 
bin bei deren Bekleidung, neue Freiheiten Gewerbe iu 
erben und die Hülfsquellen, die wir haben, gu benußen, 
aleıchere Bertheilung der Abgaben — alles diefes ut 
beſtimmt, Gegenftände der Forderungen des Bauern— 
ftandes bei dieſem MReichttage auszumachen. Wir rech⸗ 
nen bei der Ritterfchaft und dem Adel auf kräftige Uns 
erſtützung. Wie lebhaft müffen wir nicht wünfden 
bei dem Schluffe dieſes Reichstages frohere Gedanfen 
und hellere Unſichten zu erhalten, als diejenigen, wos 
mit wır ihn angefangen. Es wäre dann ein merkwür— 
diger Reichstag geweſen. Die Hoffnung, die dem Freunde 
des Vaterlandes ımmer zuwinkt, it noch nicht von 
uns gewichen. Der große Monarch, über deſſen Throns 
beiteigung unfer letzter Abſchiedsgruß ein Glückwunſch 
für die Ritterſchaft und den Adel von uns war, regiert 
noch. Er wird Anſtalten, die den Bedrängniffen des 
Landes abhelfen, feinen Beifall nicht verfagen. Wenn 
Me Rathe, denen er gefolgt und noch folgt, gut find, 
fo wırd Er nit unterloflen, den Reicheftänden die nds 
tbigen und nuͤtzlichen Vorſchlaͤge zu machen. Gefcieht 
diefed aber nicht, dann find die Strände des Reichs 
Seine meift greigneren Rarhgeber, und Er wird fich nicht 
w-igern denſelben Glauben zu ſchenken. In der Nits 
terſchaft und des Adels Gunft und Geneigiheit fchlichr 
fich der Bauernftand «in, mit den lebhafteſten Wuͤnſchen 
für Wohlfahrt und Gluͤck waͤhrend den bevorſte henden 
Reichſmags-Berhandlungen.“ 


England. 

London, 10. Aug. Der Courier enthält fol 
genden Artikel in Beziehung auf die Nichrbefiätigung 
des mit Maxiko abgeichloffenen Vertrags: „Ein Ger 
danke bat ſich, wie es ſcheint, dem Geiſte jener Staatds 
männer, wilde wegen der Nichtbeſtaͤtigung des Vers 
trage mit Mexiko Heforgniffe zu erregen ſuchten, nicht 
dargeboten. Sie Gaben vehmlich nice bedadıı, daß 
Mexiko Feine Bedingungen, die England als Grund» 
Tage der Anerkennung der Unabhängigkeit jenes Staars 
vorgefchlagen hätte, verweiger haben würde. Wir lügen 
unfere Behauptung auf zwei gleich ſtarke Beweggründe; 


| der erfie ıft, daß die freilinnige und uneigennüßige, 
| wır fonnten fagen großmuͤthige und 


erhabene Polit, 
die alle unfere Handlungen in Beziehung auf die Saas 
ten des ſuͤdlichen Amerita und dad Mutteıfand geleitet 
bat, ſich nicht mit dem Gedanken verträgt, wir fonns 
ten Bedingungen fordern, die nicht auf die Gerechtigkeit 
und Redlichkeit gegründer find. Dr@anning bat (eine 
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Politik allen Kabinetten Europa's bei mehr ald einer 
Gelegenheit und auf eıne fo deutliche Art kundgethan, 
dafi jede Zweideutigkeit verſchwinden muß. In der That, 
die merifanifche Regierung bat, wenn wir nicht falfch 
berichtet find, über einen gewiffen Punkt dem englıfdıen 
Handel ausſchließlich günftige Bedingungen vorgefclar 
gen, die wir aber, gemäß unfern der Welt kundgetha⸗— 
nenen Grundfäßen, verworfen haben. Unfer zweiter Bes 
mweißgrund ift, daß die Gunft, weldye wir Mexiko das 
durch ertweifen, daß wir mit deffen Megierung tale. mit «ir 
ner unabhängigen Regierung unterbandeln, fo groß iſt, 
dag man ſicherlich alles zur Erlangung derfelben gethan 
hoben würde. Die lage diefed Staats iff nicht der Art, 
daß er anfichen fünnte, die Freundſchaft anzunchmen, 
welche ibm eine Macht wie England anbieter, Mir 
willen gar wohl, daß Thatſachen vorhanden find, weldye 
diefen Beweisgrund umgufürgen fcheinen. Wir wiſſen, 
wie man ſich in dem Gongrefle über den Vorſchlag bes 
ratben, und daf man Einwendungen dagegen gemacht 
bat, weil er Beinen Punkt enthält, welder in Haren 
und deutlichen Ausdrüden Merifo für unabhängig er 
Härt. Aber warum machte man diefe Einwürfe? weil 
die, melde fie machten, nicht wußten, uͤber waß fie ſich 
berierben. Grübtere Staatsmänner hätten eingefehen, daß 
die Forderungen, die man an und madıte, nur von Seiten 
bed Mutterlandes nothwendig find Wir haben ihren: 
abhängigkeit anerkannt, fobald wir mir ihnen als mit Uns 
abhängigen unterhandelten. Sie hatten uns den Huls 
digunaseid nicht gefchiworen, und deßwegen konnten 
wir fie audy feiner bürgerlichen oder politiſchen Wer: 
bindlichkeit entheben. Nicht fo verbält es fih mit Spa: 
nien. Wide dad Mabdrider Kabinet einen ähnlichen 
Vertrag mit einigen feiner alten Kolonien ſchließen, 
fo muͤßte der Eingang des Vertrags nothwendig eine 
formlidhe Entfagung jeder Obergewalt über dieſelbe, 
und folglich eıne Anerkennung der vollen Unabhängig— 
keit derfelben enthalten. Wir behaupten dahır, daß die 
in dem mexikaniſchen Congteſſe flatt gehabten Distuffior 
nen keineswegs beweiſen, daß diefe Regierung gegen 
die vorgefchlagene Abänderung ſich erffären wird; ja 
fie beweifen gerade das Gegentheil, weil fie von dem 
heilen Wunſche zeugen, den großen Gegenitand ber 
MWünfce der Merifaner zu erlangen, und ihn auf eihe 
Art feitzuftellen, die keinen Zweifel mehr obwalten läßt: 

Es wäre hoͤchſt albern: behaupten zu wollen, die 
Individuen, aus melden die mexikaniſche Regierung 
beficht, werden fich thorichterweife der Gefahr ausfeken, 
das Gut, das fie bereits in Händen haben, durch Ghir 
kanen hinſichtlich der Bedingungen wieder zu verlieren, 


Sfindien 


Die engliſchen Blätter liefern folgenden Bericht bes 
Obriſtlieutenants Richauds über die Einnahme des 
Forıs Rungpore im Königreich Aſſam an den DBrigades 
general Shuldham: 

In Berfolg meines Schreiben? vom 27. d. M. habe 
ich zu milden, daß ich an dem nämlichen Tage eine 
Berfiärfung don zwei Haubitzen und jwei 12Pfündern 
erhielt, und dad ich heute bei Zagedanbrud in folgen, 
der Drdnung gegen das Fort aufbrach: 1) ein Deta⸗ 
fdyement vom 64. Regimens; 2) die freimilige Kavals 
lerie; 5) die Daubikenbrigade, von Elephanten gezo— 
gen; 4) dad 37. Regiment gerade in ber Sronie; 5 
die beiden 12 Pfünder mit der Munition auf Elephans 
ten; 6) das Bataillon von Dinagpore; 7) die leichte 
Sinfanterie von Rungpote; 8) die Referde » Munition, 
Der Feind hatte eine Stockade gerade über den Weg, 
nahe bei Rungpore angelegt, die von 200 Mann und 
einigen Kanonen veriheidigt wurde, und zur rechten 


Seite mit einer f[hüßenden Batterie verfeben war. Um 
dazu gelangen, mußte ein tiefes Gebuͤſch durdızogen 
werden. 

Sch überlich eö dem den Vortrab commandirenden 
Kapitän Waldron, die Stodade zu ftürmen, wenn er 
dieß für möglich hielt, oder, wenn dieß nicht der Fall 
feyn follte, fi in die Gebufche rechts und links zu zie— 
ben, um als Bededung zu dienen. Er nahm die Teftere 
Mafregel, weil das feindliche Feuer ungemein befrig 
war, und er beinahe die Hälfte feiner Leute bei dem 
Ungriffsverfud verloren hatte. Ich kam indeffen mit ber 
ganzen Kolonne und der Artillerie bis auf 260 Schritte 
heran und befahl, daß Bomben und Granaten auf die 
Stodade geworfen werben follten. Zu aleicher Zeit ers 
hielt Kapitän Mac Leod Befehl zum Sturm, den er 
mit dem rechten Klügel d18 57. Regiments, von einem 
Detaſchement des 47. Regiments unterfiügt, fo geſchickt 
aus fuͤhrte, daß der Feind in demfelben Angenblid die 
Flucht nahm, als unfere Truppen die Stodade nicders 
zureißen anfingen. In dieſem Augenblid wurde ich und 
glüdliherweife verwundet. ch befahl daher dem Mar 
jor Waters, mit der ganzen Kolonne weiter vorjuges 
ben, und die oben gedachte Batterie, zur Rechten der 
Sıodade, zu nehmen; nadıdem meine Wunde verbuns 
den war, begab ich mich nach 20 Minuten wieder zu 
ber Gofonne, wo mein Befehl ſchon ausgeführt war, 
Kapitän Mac Yepd nahm dann zur linken Seite von 
einer Mofchee Beſitz, die nur noch 400 Vards von dem 
Sort felbft entfernt war. ben fo wurde eine andere 
Mofchee zur rechten genommen. Der Feind eigriff nun 
nad) allen Seiten die Flucht, und die Güdfeite des Forts 
wurde unfererfeit6 umzingelt. Da das Fort indeffen ein 
weitläuftiger, mit Kanonen und Mannfchaft reichlich 
befeßter Platz zu ſeyn fhien, fo bielt ich es für angır 
mefien, eın Lager auffdlagen zu laflen, und ben Plag 
ſelbſt erſt zu reconnoscıren. Dieß war Abends geſchehen. 
Der Kommandant der Artillerie hielt es für nothwen⸗ 
dig, daß noch zwei Kanonen von der Flone berbeiges 
ſchafft und fofort eine Batterie errichter würde. Beides 
wurde fogleih von mir befoblen. Im Laufe ded Tages 
Haben wir mehrere Salvın von Bomben, Granatın 
und Gewehrfeuer auf das Fort, welche mit Kanonen» 
(hüffen erwiedert wurden. 

Id bedaure, anzeigen zu müflen, daß unfer Bers 
fuft febr groß ift. Uber da die Truppen lange einem 
Kreujfeuer von 20 Stuͤck Geſchuͤtz (welche wir jedoch 
nachher alle. eroberten), und dem Slintenfeuer eines 
fiarfen feindlichen Gorps außgefegt waren, fo find wir 
doch noch vom Glück begleitet gewefen, nicht mehr vers 
loren zu haben. 

Bericht deffelben an denfelben, im Lager vor Rungs 
Bore, den 3. Kebruar 1825. 

Um zu. v. M. beim Untergang bes Mondes kam 
der Feind in vielen Meinen Abrheilungen aus der Fer 
fung, um unfere Pikeis anzugreifen, Er wurde jedoeh 
febr bald zurüdgeworfen. Das Feuer aus grobem Ger 
ſchutz von den Wällen dauerte dabei ununterbrochen 
fort; ich mochte letzteres jedoch nicht ermwiedern, wei 
ich bei der Ausdehnung des Piates doch feinen Ein 
drud maden konnte, und unfer Zufluß an Munition 
tur klein war. 

Um 10 Uhe Morgens Fam «ine Stillſtandsflagge 
aus der Feſtung, der ich zwei Offiziere entgegenfhidie- 
Der ausgefandie Derold war ein Cingeborner von 
Ceylon (Namend Durmadar Burmadıarıı), der lange 
in Bengalen und auf den Öfilichen Inſeln nemehnt hats 
te, und mit unfern Sitten und Geb: Audhen befannt war- 
Er bekleidete jetzt die Selle eines Hobinpriellers und 
wurde nun von den Phofuns (birmaniſchen Autoriid⸗ 
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ten), Saum und Baglee, zu mir aefchidt. 

Er verlangte su wiffen, was der Zweck unferes 
Heranrückens gegen Rungpore eigent!lich ſey. — Ich 
erwiederte ihm, daß mir befobfen wäre, das ganze fand 
Aſſam von allen feindlichen Corpé zu befreien und es 
sum Schuß der Einwopner ım Namen der brirtifchen 
Regierung zu befezen. Auf meine Aeußerung, daf die 

ofuns unfere Ubfichten längst durch den von Hen. Scott 
an fie geſchtiebenen Brief kennen müffe, erwiederte der 
Parlamentär, daf er von diefem Driefe nichts wife, 
Ich wiederholte ihm daber den Inhalt deffelben münd: 
lich, welchen er geireufich zu überbringen verfprad), 
Ein Waffentilltand wurde run verabredet, vor deflen 
Ablauf der Prieſter jurüdfehrte und um eine Verlaͤn⸗ 
gerung bis zum nachffen Tage nachſuchte, weil er bins 
nen diefer Zeit die Angelegenheit zu einer fteundſchaft⸗ 
lichen Ausgleichung zu bringen boflte. Er erfundigte 
ſich zugleich nach mehreren ſpeciellen Gegenſtaͤnden uns 
ferer Wuͤnſche. 

Ih autorifirte ihn darauf, den Phokuns 
daß, wenn fie fich auf Unterhandfungen 
ten, ıch ihnen entgegen zu 


su fagen, 
einlaſſen wol 
fommen bereit fin. Bögen 
fie es aber vor, fich zu fchlanen, fo wäre ich auch dazu 
entfhlofen. "Wäre «8 endlich ihr Wille, Yfam ganz 
iu derlaffen und fi in ihr Vaterland surüd;ubegeben, 
fo würde ich ihnen Die Erlaubniß dazu ertbeilen, wenn 
fie zu diefem Behufe den naͤchſten Weg zu wählen, Peine 
äubereien zu begeben und die Einwohner nicht zu mo; 
Isfliren angelobten. Ih machte diefen letzten Borfchlag, 
weil ich «6 unmbalich fand, Die beiden Partbeien das 
durch zu trennen, daß ich die freundfchaftlich Befinnten 
unter dem Vorbehalte zu Unterhbandlungen einlud, wenn 
he die andere Partei ihrem Schickſal über Taffen würden. 
Ich war auch wider meinen Willen zu diefem Vorſchiag 
gendthige, weil ich feine Mittel in Händen batte fie 
em Entkommen zu verhindern, oder fie auch nur eins 


mal zu verfolgen. 

‚dm nächften Morgen kehrte der Soheprieiter, bes 
Meitet von wei fubalternen Phofung, dem Bruder von 
Ni und Hathee Phofun, und mit einem Brief von 
hf Chefs zurüc, der zu neuen Unserbandlungen Veran⸗ 
fung gab ‚ Indem daraus erhellte, daß, in Beillims 
Pe zu Meinen Vorſchlaͤgen, eın Theil der Beſatzung 
nanfhhe, das Fort zu berlaffen und nach feinem Baters 
ei äurüdzufchren, die übrigen aber fich ergeben 

en Die Chefs erfuchten zugleich um die Erfaubs 

sinen Beſnch machen zu dürfen, um die weis 
: unkte ju verabreden. Ich lud fie ju einer Com: 
"nd ein und fdicte ihnen Die Offiziere meines Stabes 
un Empfang entgegen, 
gt vorzüglicften Chefs; 
* Un und Nabareo Phofun (Baglee Phokun ſchlug 
nn Denen, welche nach Birma zurüdfehren wollten), 
fol auf in meinem Lager ein, und wir ſchloſſen 

finde Gapitularion ab: 

(he a dlıcherfeite werden alle Waffen und militdris 
—* orrdthe jeder Art überliefert und das Fort in 
in Bo lid übergeben, in dem der räumende und 
If Wland heimkehrende Theil ber Garniſon es ver— 


Un ſererſei — — 
b 18 verſprechen wir Sicherheit für die Weis 
Gene alles derfönliche Eigenthum der fi ergebenden 
in —* Ir verſprechen ferner, daß, da fir einmal 
don sin Mbaftliche Verhaͤltniſſe mit un geireten find, 


Im Filed Welieferung an den König von Ava, felbſt 
fen og, bergeftelten Sriedens, niemals die Mede 
I figen, Diefer Punkt (dien ihnen fehr am Herzen 


dachdem dieſe Punkte feſtgeſetzt waren, beorderte 
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Saum Phofun, Sheif | fembang; man harte dafelbit die 


un 


ich den Maior Waters die Feſtung zu beſetzen, werauf 
id denn auch bald das Vergnügen batte, Sr. Majeſtaͤt 
Slagge bon ‘der Spike des Pallafied im Innern des 
Forts wehen zu feben, weldye von ten Batterien des 
Lagers begrüßt wurde, 

Die näbere Unterfuchung ber Feſtung rechtfertigte 
vollkommen die Meinung, die ich von ihrer Größe und 
Wicrigfeit gebabt hatte. Unmöglih bätten wir bei 
der Geringfuͤgigkeit der ung su Gebot fichenden Mittel 
den Abzug oc Garniſon hindern Pünnen. — Der Platz 
ift von großem Umfang und von Sümpfen, Gebuͤſch 
und Anem tiefen Graben eingefafit. Die Ausgänge der 
drei Thore waren fiarf vertheidigt und die Wälle was 
ten mit meht als 200 Artillerie &tüden beſetzt, die alle 
jum Dienft taualıh find. Man fagte, daß die Garnis 
fon 10,000 Mann ſtart gemwefen fey, von welcher jedoch 
nur ein Drittheil Waffen getragin hatte. 700 bot den 
Iegtern haben fich mit den Phokuns ergeben. 

Durch den erlangten Beſitz von Rungpore kann ich 
mid nunmehr als im Beſitz von ganz Aſſam betradhs 
ten, und ich fühle mich glucklich, zu diefem wichtigen 
Biel mit verbältnigmäßig fo geringem Verluſt gelangt 
zu ſeyn. Der Feind befaͤß iu viele Mittel, ung Schas 
den zujufügen, in einem Lande, weiches für mifitdris 
ſche Operationen fo ganz befonderg ungunfiig if: 

Meine gaͤnzliche Abhängigkeı von der Slotte, in 
Beziehung auf Bedürtniffe jeder Urt, würde, bei der 
Entfernung von 20 Meilen, es durchaus umoͤglich ges 
macht haben, weiter vorwärts zu gehen, bevor cin res 
gelmäßiger Landwagendienſt oraanıfirt war, Ich ber 
tradhte daher die friedliche Mäumung des Pandıs ale 
eine höchſt wichtige Sache, fo wie den Bet der Haupt 
fiadı als den Schlüſſel zu allen Direktionen, in welchen 
fünftige Unternehmungen gemacht werden mögen; 

1779 Y Ridharde. 

Batavia, 19. März; Die im Paufe des boörigen 
Jabrs zur Dedung der Küften gegen die Seerduber 
ergriffenen Mafregeln haben im Allgemeinen günitige 
Reſultate herbeigeführt; denn der Kleinhandel und die 
Küſtenbewohner haben diefes Jahr Frinen betraͤchtlichen 
Berluft durch die Seeräuber erlitteh. 

Der Sorforhoenan von Palembang, welcher unlänaft 
ald Gefangener hierhergebracht wurde, ift den 22. Febr. 
an der Auszehrung geſtorbden. 

Die nıederländifche Korverte Dolfin hat 14 Indi⸗ 
viduen, welche der Gerichtshof des Landen, ais Theiks 
nehmer an dem Verſuche, ſich Kratons su bemäcnigen, 
zur Galeerenftrafe und zur Verbannung verurtheilt bat, 
aus Yalembang hierhergebracht. 

Zu Anfang des Februars war alles rubig in Pas 
Nachricht erhalten, 
daß der fliehende Sultan, von allen frinen An haͤngern 
verlaſſen, auf dem Gebiele von Benkdien eine Zufluchts⸗ 
ſtaäͤrte geſucht hartes 

Der Capitaͤn Lameer war mit 100 Mann nach 
Palembang von einer Expedition argen dıe Mamas, bei 
der er mehrere Aufrührer mit großem Muthe und großer 
Gewandtheit ausihren Verfhanzungen geirieben und mehr 
rere gefangen genommen hatte, ohne einen bedeutenden 
Verluſt erlitten zu haben, zurüdgefehrt, Indeffen zaͤhlle 
man mehrere Rranfe bei feiner Abrheilung. Cbenfo 
berrfehten auch Seuchen unter den Europäern in Palem⸗ 
bang und Kraton— . 

Miscelten. 


Ueber England 
(Zortfegung.) , 
Ein geifreicher Mann fagte: Die Spracht des Despot mus 
iſt: Kümmert euch um das, was euch eimas angeht; die der 
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Frelheit heißt: Kuͤmmert euch um das, mas euch nichts angeht. 
In diefer epigrammarifchen Form ſorach derſelbe eine grobe 
Wahrhelt aus. Dag beſtäändige Strebtn des Deiporiemus iſt zu 
Kolirem, das menſchliche Geflecht in zwel Theile zu fpalten, 

deren einer die Freuden einer Gewalt ohne Aufficht im bebagr 

licher Ruht geniche, der andere abır, auf immer einer befimmten 

Arbeit bingeaeben, feine einförmige Furche, wie der Stier am 

Pluge, zieht, In einem freien Lande dagegen bleibt nichts von 

dem, mas irgend eine Klafie der Bürger beirifft, den andern 

Bliedern der Gemelnbeit fremd. Es giebt keinen Engländer, fo 

niedrig auch ber Rang Il, in dem er geboren, Der micht mit 

Recht den Blauben naͤhrt, feine Meinung nelte auch etwas bei 

Der Leitung der Angelegenheiten feines Laudes ; und fo giebt es 

auch, auf der andern Seite, Beinen Wenichen, ber fo bochgeſtellt 

iR, daß fein tänliches Benthmen micht der Prüfung und dem 

Urtheil des Publikums unterworfen werden könnte. Bei uns 

wird die Publisktär als ein Nochmittel, als eine ultima ratio 

populi betrachtet, mois man nur in verjmelfelter Lage, und 

wenn alle andern Mittel, einen Zweck zu erreichen, erichöpft find, 

feine Zuflucht nimmt. Beſchäftigt man fich mit einen Inter: 

nehmen von Öffemtlichem oder Privat» Tintereffe, immer grüudet 

man die Hoffnung des Erfolas auf die Stimmung der Regie 

rung; in dem Kabine des Minifiers, in dem Salon des ein, 

Aufreichen Mannes werden die Angelegenheiten verhandelt. So 

kange auch nur eine Vermuthung bleibs, auf dem Wege der 

Gnunf feine Abdſicht zu erreichen, ſcheint es für Mobbeit oder 

Indiektetion zu gelten, wenn man laut redet, Das Publikum jum 

Zeugen feiner Entwürfe oder Befchwerden macht. In England 

gehört die Vubluität zum gemeinen Rechtez vor allem wendet 

man ſich am die Öffentliche Meinung; fie iR die erſte Macht, 

um deren Beifland man fi bewirbt; und ſelbſt derjenige, der 

einen Handel mit der Megterung abiwichlichen gedenkt, fängt 

Damit an, dab er, Im mohlverflandenen Intereſſe feines Ehrgel⸗ 

ses, nach dem Beifall der oͤffentlichen Meinung firebt. Bilt «6 

Die Meform eines Mibbrauchs, die Einführung einer Verbeſſt ⸗ 

rung, den Anſpruch eines Mechts, die Bründung einer nıum 
Anftalt um Beften der Rellgion, der Moral, der Freiheit oder 
des Öffentlichen Wohlſtandes, Der erfie unerläßliche Schritt if, 
Die Öffentliche Meinung über dem vorliegenden Gegenſtand auf 
zuklären. Zuerf macht man base Vablikum durch Flugſchriften 
oder Artikel im Öffentlichen Blättern aufmerffam darauf. Dann 
bilden einige bedeutende Perjonen einen Autſchuß und bereiten 
eine Keibe von Belchlüffen vor, um fie jur allgemeinen Distuf: 
fion vorzulegen. IA man darüber einig, dann wird eine Ber: 
fammiung, entweder in freier Zuft oder in einem ber zu ſolchem 
Zwecke erbauten Säle, deren «4 beinabe im allem englifchen 
Städten giebe, einberufen. Ein durch die Öffemiliche Stimme 
bejeichnetee Praäfident Ieitet die Verſammlung; die Refolutionen 
werben Diefutire, dann jur Abſtimmung vorgeltgtz und mitten 
Bunter den ſtürmiſchſten Debatten erbält fich eine gewiſſe Bemwohn- 
beit der bei Beraibungen bergebrachten Formen, eine Gewohn⸗ 
heit, die allen Klaſſen der Bürger eigen if, die Drbnung erbält, 
und die Rechte der Minderzahl ſchützt. Dem folgenden Tag find 
Die Reden, die den meiſten Beifall gefunden, in den Öffentlichen 
Blättern abgedruckt, und werden im ganı England gelefen. Auf 
bie erfie Berfammiung folgen andere, die Meinung wird aufge 
Märe und belebt, ud bald erzeicht fie einen Grad von Stärke, 
Besen den jeder Widerfland der Gewalt unnüs märe. 


Die Engländer legen darum nicht obne Grund einen fo 
boden Werth auf das Recht ſich au verfammeln, um fich über 
das Öffentliche Intereffe zu berathen, daß fie es ja idren vorzüg- 
Ubken bonſtitutionellen Vraͤrearatiden zählen. Das Peritiond- 








































wangen, in Verbindung mit einer Lehrſtelle am dert Yr 
gen Gymnafium, dem Pfarrer M. Eidenbenz zu Hu —* 
pfigbeim, Dekanats Marbach, übertragen, und demfeldbn in 
der Zitel und Rang eines Gpmnafiumss Profeflors vers N 
lieben, auch 


let von Ulm, zum Meviforat dir Finanz-Kammer fir a 
den Nedarı Kreis, und dagegen 


ferem allergn. prioil. Verlage if fo ebem erfchienen: Is 


bie Lit, (nach — der lirfunde gena 


recht, fo mie fie es verfichen, ifi Fein anderes, als das ſich zu | 
berfammeln, um über die Wünfche oder Befchwerden, melde 

dad Geſuch enthält, zw berotbfchlagen; denn man ermartet nicht, 

daß die Kammer über alle Bittſchriften, Die bei ihr eingereicht 
werden, mie ein Michter entfcheide. Nur im miefern eine Petition 

ber Gegenſtand eines Antrags von einem Parlamenteglicde wird, fi 
ift Die Kammer berufen, befondere Kenninif davom zu mehmm. | 
Dan will darum nicht dem namen Publikum im Allem de | 
Initiative geben, was eine anarchifche Verwirrung der Gemalten 
waͤrt; aber mit Grund will man, daß die Meinung alle Freihelt 
babe, fich zu bilden und ansjufprechen 
Öffentliche Verſammlungen find zur Erreichung Diefes Zacck nu“ 
durchaus mörbig. Es if ein wahrer Spoit, von Freibelt im Bj 
einem Lande zu reden, mo jeder periodiiche Zufanmentritt don av 
mehr als imaniig Derfonen ohne Erlaubnih ber Regierung vers 
boten If. Welch betrübenden Kontraft bietet im dieſer Hinficht, ka 
unfere Seſethaebung dar! Nicht allein darf im Franfreic Feine —4 N 
Berfammlung dieſer Art ohnt die ansdrücdliche Bewilligung dıe X 
Reglerung, das heißt der Vollzti, ſtaufinden, fondern die geringe dr 
Anzabl derer, bie geduldet werden, genicht nur jitternd einer "ak 
prekären Epifieng, der Die geringfie Laune der Gewalt ein Ente 1: 
machen kann, 


y 
Häufige und zablreide haigı 


(Tortſetzuns folgt.) * 
Württemberg. IN 


Der bei der Feldiäger-Schwadren aggregirte Ober⸗ 


Tieutenant Eduard v. Reifhbad wurde als Fonigl. —I 
Stallmeiſter angeſtellt. ‚a 


Sodann wurden zu Haupilehrern an bem Pathol. ia 


Schullehrers Seminar in Gmünd, der Schullehrer 9 os kp; 
fer, von Ravensburg, und der Schullebrer Braun, u 
von Rottenburg, ernannt, auch vw 


dem vormaligen Oberamımann Romig zu Bails E 


dorf auf fein Anſuchen die Erlaubniß zur Ausübung m, 
der Rechts » Praris ertbeilt. — Derfelbe hat Ludwigs En 
burg zu feinem Wohnfi gewählt. J 


Ferner wurde Die evangeiiſche Stadtpfarrei CR 


den Finanz⸗ Kammer⸗Reviſor, Rechnungsrath Bar 


dem bei letzterem bis her angeſtellten Reviſor Burn 


zum Meviforat der Finanz s Kammer für ben Doraus r 
Kreis, ihrem beiderfeitigen Anfuchen gemäß, verfeit- h 
— — — — — 


Stuttaart. [Neue Eautiond-Urfunden.] rum 


Eautions. Urkunde für A — „> 4 Beil: 
4) mis Berpfändungen * —— gerficherten Yel» · 


“ [23 % 
derungen, Lit. B. 
3) u [Z 23* derſicherten attis⸗ Fot⸗ 
Urkunde für Damen Aeriel: \ 
Eautiond-Urkunde für 1er — 
1) mit Verpfändungen von diegeni&aften, Lit, D. Eifel ‚N 
’ fremder Liegenfchaften BA? u Det 
i : lung — Bürgicaft ein 
ten, Lit. i ttid · 
3) " von nicht geriheli® oerfiherren® 
4 Borberumgen, Lit. 2 af» For· t 
4) u " von gerichtlich veriherieh ' 


* 
derungen, Lit. &- mel umd 
ung bitten mir den Bradationd- Öl \ 


Bel der Be i 
jirBudhruder. 


Gebr. Mäntler, tin. Hofr U- Kun 
(Hiezu eine Beilage) 


Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade 
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Beilage zur Nedar-Zeitung - 


Greitag Zu Nro. 226. den 19. Aug. 1828) 





) Stuttgart. [Deffentliher Aufruf an die 
Jenigen, melde bei Einführung des Prand-Breiw 
8 als Eisentbäner oder als Bläntiger betbri« 
kart find») An Gemäßpelt Derjenigen Belimmunsen des Ger 
tes Aner die Fimtührung eines neuen, mir dem 4 Nuniusd. J. 
Wirkfamkeis testenden Prand- und Prieritäts Örkes nom 
a April 1825, welche die Ercberfteliung bes Beliges don Arnd. 
ınemibum, befonders aber die Sicher ellaug der Hppethefar: 
Slaublaer gegen unbekannte Borrechte beireden, (Urt. 11 13—15) 
und in Rolae der Finigl. Mouzirhungs- Verordnung von a:dad* 
sem Tape (Rey. Bl. ©. 268, 270, 271, Zn, werden alle Dirieni- 
‚ melde bei Einführung jener Belehe megen irgend eines 
tes berbeilfat fiu.d, andurc aufgerufen, ihre anf den Glund 
dar früheren Gefehe bereits erworbene Aniprüce in der {rih 
dom 4. Julinsd bis sum 34. Dresmber dirfes Jahre, 
Beide Taxe mit eingerener, auf die unten bejeichnere Meile, 
mm Derbürmng der biernach näher ausgedrüdhten Nechie- Race 
Khelle. anjumelden. 
Und imar it diefer Aufruf’ gerichtet 


A 

un diefenigen, melden wahre Eigentbums- der andere 

Dinalice Anfpräce auf ein Gut, 4 melden perföän- 

ide, auf Er —— odır Wiedererlangung eine 

Butes fich beiiehende Rechte suftehen, mern umd fofern ibre 

Uniprüche doer Nechte bieder nicht in das Güterbud) oder in Das 

Unterpfindsbuch eingetragen arıweien, 

Dir Aufruf ergebt dader namentlich am Jedem, welcher fi 
dernpt it, det Ermerbung eines @utes Die Bemirkang der obrig« 
Reirlirnen Infinmatlon des Vertrans, morauf jene fich aründer, 
siridums iu haben; fo wie an ‘eben, welcer, ahme eine folche 
—— irgend iu imeilein Urfache bat, od fein Eisenthums- 
@der anderes Mehr auf ein But auch mirktich ın eines der ge: 
mann Afintlicen Wücher eingetranen merden fen. 

A Im DBezievmms auf Orte. in wilden noch keine @üterbüher 
Handen find. ift jeder Berechtigte verdunten, Me Urkunden 
er Ermerbung der Unserpfandss Behörde zu übergeben. 

= Pa nieht cxemter Güter Pöunen UAnuteldungen, 
RT, —* ſo eben beſt ichnete on 

. t tte· muͤndli 

—* hu ebörde, mündlich oder ſchriftlich, 

* Seslchung auf eremte Güter moͤſſen dergleichen Anmel, 
7 ſcheiftlich bei dem ſrele Srrichtshofe Sefchehen, unter 

in Berichtsimang das Sur atlegen If 

rich Die Beripärung der Anmeldung bat die Folge, daß die Be- 

— dleltntgen Unserpfänder, melche nach dem 31. Dec. 1825 

anche je Anmeldung verchmäßıg eingetragen worden, micht 

ton rg "önnen, mofern nicht ver neu eingetragene Stdubiger 

m Vorbandenfegn fenes Nechts Wilfenichaft gehabt hat. 

B 
Eodann merden anf, 
gerafen Alle, welchtn ein Vorıund 

a I ! * nachdenannsen Art jufieht, umd war insbefondere: 

Kıdı 33 welchem ein (Cunciamtlichıs) Abfonderungs 

Mer zn Aa Mmt, ohne Dafi er alsichmodl als wahrer Cigenthür 

.aedten wäre; namentlich: 

—— tregem der ibmen nicht wabrbaft eigenthüm ⸗ 

* kr, melche ihnen vor Einführung des neuen Ge⸗ 

k de C Sicerdeir für ihre Erbicharta.Forderungen auf Die 

em, aan Ordnung Eap. H. Adichn. 19. $. 14 (©. 56) 

D die te Weife ausgefegt worden find; 


weh Ich a ft 2, 
f} Bldubiger, menn fie das anferor 
alten aolonderungs Recht dem Umfange aufrecht er⸗ 


—* ee welchen es ihnen nad den früberen Br 


Ar, melden ein Dfand- R 

‚Recht auf einem Gute ju⸗ 

tt diefes im Die Hände des mummebrinen Beligerd 
—E wenn er fein bier durch begründeres uneigentltches 
des jedoch wunteht wahren will. Gin folder Anfpruch fin- 
BR das ee Einführunge-Befege nur dann Gtutt 
un fandrecht ein foecielled war; «6 wäre Dann, daß 
Oypanper pemchrigen Befißer einer unter einer allgemeinen 
Barden a enen Sache Die Echuld feibit übermirkn 


4) Yıdır 
Ri ‚ Welder auf den Grund der diter U Be 
Mmumgen ein Eigentdum "Ara ärne 


Biene ihr Tale ne a 

scher nicht laufen, nachwendig il; fo merd d 
HEULEN. Piand-@läubiger wen! are tum 
Die In 


lung einer Bertrags-Forberunga [ib vorbehal 
gen hatte wenn tr alaı die volle Hrwibhrit ſich verichafft 
hat, dab fein Eigentbamsr Vorbebalt misflib mıct tiwa 
mur im Kontrafsbuche, ſondern enımeder in dem Unter" 
Bias AAEL N oder indem Gaterduche tinattagen ſey 

— überhaupt aber j 
5) AU:, welche fand auf den Brund ber biaberiaem Br 4% 
ein unelacntliched Abfonderungs- Recht ırworsen baben md» 
namentlich Ddietenigen, für Deren Aorostangen Die 

rüchte tines Bus haften, 

Il, Geder, defen Kordertung mach den ieherlgen Geſcthen mit 


einem unbebinzten Borjugs-R:chte der erfen 
Elaiie der Konkurs» Gläubiger verfehen ift; and jmwur na» 
mentlid ; 


4) Die Walfen- und Zuchtbäufer, fo wie das Irrenhaus mit 
allen ibren Foederunzen; 

a) die Dienfiboten und amdere in der Kof des Schuldners 
arbeisenoe Pırlonen, menen des zückſtändegen Lirdlobu: ; 

8) der Fiskus und Die frommen Stifrunen, wegen des Hufe 
fenreis ıhrer Bermalter;_ 

4) alie Vebörden melche Öffenıliche Abgaben Irarnd cine Art 
zu fordern baben ; 

5) der Fiskus, Die Gemeinden, die milden Stiftungen, und 
andere geitglich Bercchtigte, wigen grundderriirher bs 
gaben; ® R 

6. die Brands Veriihertimad- Kaffe, meren der rüdfiändiien 
Brendicaden: s Briträags j 

7) dit Yeben und Wultträner, wegen der Ausflände, meicde 
fie an ibre Mit⸗Cenſiten ju fordern haben; 

8) die Kamerılamter uno &rmeinden, merca Ihrer Korbertins 
en tur Früchte, melde fie eınem durtiiam Scheſdaet zam 
nterbalt oder zur Saar unter obriakenlichem Ztugmte At» 

Ueden baden, 
Die Rameldung aller bier bemerkten Vorrtchte it jedoch nur 


Dann eriorder.in, wenn der Schulener im Hefıge verpfanddaren 
Bermbsne bh befinden, 


ale Diejenigen, melden ein Prip:ıTepirtcs. allgt- 


meins oder iperichhes Pfanorechs Her fruberen ziseiten Elaffe 
der Konkurg⸗Glaͤudiager zuſteht z namentlich: 


4) die Eberrauen und deren Kinder binfichrlich des Hr'rande 
Butes der Erſtern; 


2) Dieienigen, welche in Ermwerbung, Erhaltung, oder 


Berdiiierung einer unbeweglttaen Eur c imsher 
Bader ju gg Bier Eri urn inch Bauirg, 
redisirt, und biefe Geatuſtänet zu rechter Zeit fm bir ‚ur 
ders baden verpfänden laſſen; 


8) Alle, welche gu rechter Zeit auf ber von ibnen perfanften 


undermeglichen Sache ein Unterpfand fidh varscholten 
baben. (Dbne einen Rechts Berbehait falten Diehe B-aubı 
ger, io mie Diejenigen, welche in Ethauuna eder Dıllırung 
eines Gebäudes reditirten, im dic unten Lit. C. bejeihnete 


affı. 
4) Der Flotus wegen Rontrafts- Forderungen, in fo.cım Büter, 


melche der Schuldner nach dem Kontrakt erworben bat, in 
Anfpruc genommen werden wollch. 


IV. Die Öffentlichen over gerichtlichen Pfand⸗ 


®ldubiaer der früheren erfien Abtbeiltng dritter Claife  fn» 
fern dis ihnen befielltem gerichtlichen Unserpfd Meise 
rigen Unterprands » Bücher ans Arrjehen nicht eingetragen p'er 
folde undefugt geldiat werten fepn, azer die au eingetrage- 
nen Bläubiger Zint-Rüdfände aniuinreden baden fohten. 


nber in die bispes 


Wenn nun gie Die Anmeldung der dicher befiellten oͤffent⸗ 
ee nur dann, wenn ſolche in den Unterofauots- 


a hans nicht au unterlaf 


c 
aben amd diejenigen nicht öffentliche fand» 
iger, welde unter Lit. B, nom nicht —— ind, a 
und dritte Abtheiluna der disberinen dritten Elafie) ihre auf 
@Brund-Eigentbum nch Hesiebenten Viand-Rediie, Jedoch nur ie 


eciellen, welche nicht bereits in den Jinterpiandg« oder 


ütrBücern bemerkt find, in dem Falle anınmelden, wenn 


fle die Fünftt: 
dr Hund a eltent madhung Diefer Kechtt gegtn dritte Ber 


D 
Die Anmeldungen von Voriugt + und Pfand⸗ 
m in Beiiehung auf Burschen en A 
3* e der Serichtebofe unmittelbar unterworfen 
‚„Ibriftlicd bei den Kreis: Berichtshöfen anjubringen, 


ch ser (dh Iwar entweder bei d 

DOberamts-Gerichte, gegen Gemeinde Angehörige nd : * 

Sutedeſiher in dem ganiıen Umfange des brand. Baiıtes 
act 


oder beider Orts«Obriakei a * 
Merden, Obrlgkeit, gegen Orts-Angebörige, vorge 


Jede Anmeldung folcher Rechte mu d 
ee a. — ** nicht a ee Un 
ei A id, nennung des Kertern, fodann dın Namen 


endlich den Anſpruch felbf, fo mie de . 
trag an Kapital und etma rödändigen air J he 
aus weichem Der Berran jur Zeit nicht mie Beftiimmtheit anr 
grachtn werden kann, enthalten, 


Bericht fih der Anfpruch auf ein befilmmied Gut, fo iR 


— 18 Buiclancn. * — 
sionbert hat jeder privflegirte ſpetlelle, fo mie jeder äf 
fu che Vand · Glaudiger, melcher jmeifele, ob ‚A Da ii 
a das Unterpfandsbuch eingerragen fep, Die in feinen Händen 
befintlibe Urkunde, morauf frin Anforuch fich ründet, entweder 
in Ur» oder im Abichrift oder in genägendem Karanı, der An 
meldungs: Fchörde zu übergeben, 
‚ee feier vr Fe —— eauni 
a) die Namen De uldners oder der diente 
b) den Namen des Bläubigers; f 
«) das Datam, dın Brund und die Eigenfchaft der Forde⸗ 
rung, fo wie deren Betrag an Kapital und an etwaigen 
Binsrädkdnden ; 
d) bie Iinterpfänder; 
e) die Bemerkung, ob General, Hppsibef damit verbunden fep; 
H Die Umterfchrift der Schuldleure mit der Bemerkung, ob 
m auf welche Welle fie für das Gamıe fi vwerichrichen 
aben ; 
g) die Angabe ber —*5* der erktuntnden oder der ber 
alaubſaenden Behörde. Sind 
b) mie einer Korderung in der Surfen des Bläubigirs Der, 
änderungen vargegangen, ſo find auch biefe amuſeiaen 
Bei gerichtlichen Obligationen genügt es, wenn diefelben 
derjenigen Stelle übergeben werden, Im derem Berirk fie auege⸗ 
fertigt murden, wenn ouch Güter in auswärtigen Diarkungen 
dabei verpfändet. kon ſellten. 
R das avat ſorochenc Vorzugsrecht ein allgemeinta; fo tat 
ber Berechtigte Den Anipruch bei ber Annieldungs- Stelle des 
Wobnorts des Verpflichteier vorzubringen. 


Unfprücde jeder Art an Schuldner, wider welche In Folge 
Ihrer Ueberfchuldung der Konkurs bereits eingeleitet oder im 


Bange if, Pedürfen bei der aufgehen defondern Behörde fri- 
ner Anmeldung £ 


welche diejenigen trifft, die dem ver- 
Folsc leiten, und ihre Verjuass Red'te 
bis yam Ablauf des 31. Deceimter 4825 
nicht angemeldet baden, befteht darin, daf ihmen Ciedboch mis 
YWısnabme des Fletus III. 4.) Wwar eine fpätere Amzrige (argen« 
aber von ihren Bd u'önern) unbenonmen bleibt, umd Daß ders 
feichen fpdter angejrigte Udfomderumgs» Woriugs+ oder Dfonds 
echte imar gleichialis in das Unterpfondebuch eingetragen wer- 
den, jedoch ohne Nachtbeil dDerienisen Gläubiper, melde ihre 
Kechte Innerhalb des Termins angemeldet tınd deren Eintragun 
bewirkt baben , fo wie überhaupt ohne Breinträßdtiguing der an 
nach diefem Termin entkandenen tund bereits eingetragenen Rechte 


Dritter Prrionen. £ 

Instefondere srifft die diteren Erbſchafts. Gidubiazet (Lit. B. 
Neo. I, 2,), melde Ihe außerordentliches Htionderungd » Kecht 
nicht bie zum Ablanfe des 34. December 1825 geltend maden, 
der Rechts Nachibeil,, da Diefes Mech auf die im Mrt. 40 bei 
Vfand-Befeges befimmte, vom 1. Numi 1825 an laufende Ar 
von 3 ohren mit der dort angigebemen Wirkung befchrän 
biekbt; To, daß die fpdter (nach dem 31, December 1A25) angt- 
icigten Abjonderunge » Unfprüce der Erbichafts · Bidublaer nur 
auf Die alsdann mach bei ‚den Erben vorhandenen Erbicafts- 
Sachtn und unbefhhadet der bis dabin gelegmäkla befichiten 
oder vorgemerfien Unterpfänder, gerichtet werden können. 


‚.gden fo Finnen auch ade wicht Öffentliche, wiement fpecielle 
Ka oral er (Lit, B, Mrs. L —— © ih Lu die 


ategorie als dinaltche gu betrachte d, dann 
Wes. II. und Lit, C.), deren Dfand-Kcchie wid Dh an 


Die rechtliche Folne, 
firhbenden Auftuf Frıne 
(Lit. B. Nro. I-1Vi 


Unternfandss oder Bäter-Büchern bemerkt find, 
41. Jantıar 1826 am gegen dritte Beliger nicht mehr geltend ma- 
gen, wenn fie Die Wumeldung bis um 31. December 4825 tin, 
ſchli · zich unterlafen daben, 

Gegen die Verſäumung der am 31. December 1825 ablan. 
feadın Frie {R iu Abmendumg der-eben erwähnten Rechte: Nach⸗ 


u 3 Wiedereinjchung in den vorigen @tand 


F 
mird noch ansdräcdlich bemerft, daß Diefe Aufforderung (Lit B-E) 
mit den angeführten Rechte- Nachtbeilen auch biejenlaen anachı, 
melde aus irgend einem in diefem Qnfruf nicht fpeclell bemert 
ten Titel aur einen Porjug dor Ben bisßerigen Öffentliden 
Dfand + oder den künftigen Hppat stars Blänbigern, oder auf dit 
Konfrrren; mit denfelden ein machen, 
Beſchioſſtu im königl, Ober-Zribunal Ar * Juni 1985; 
aier, 


Diefe Rechte vom 


zulaͤſſig. 


—— 
[33] Lelbiie und Stuttaari. 

— —— ——— 

en Kelöonien, 

für Geſchaͤſftem aͤnne⸗ Zeuungaleſet umd Befiger des Conderſa⸗ 
tions. Lericons, in einer Folge von um efäbr ano Iiibographirs 
ten Ehartın In gemöbaiih , Ehre bebogen-Kormat, neh 

einem tabekarlich» alpbaberife eingerichteten Terte, 

Dieles im November d. 9. von mir anaetündigte gensranhiice 
Merk des Hrn. Kammerrarb v. Geblichen, nach dem Plone dee 
in Krankreich fo allgemein beliebten Atlas national de la France, 
(8 Nas fo welt gedichen, daß ich daflelde amsfuhrlicher anzeigen 


Jede Eparte enthält einige Provinzen, Departımentt, Kan⸗ 
tene 22. eines Staatee, mie fie aeouranbiich an einander paffen, 
dergeſtaſt, Daß eine ganje Länderm.affe, mie frankreich Englond x, 
nur nach einer Proiektion aufartragen find, umd zufammenges 

aft, nur eine Ebarte bilden. Bon jedem Etaare ıf noch eine 

tfondere Beneral»Ebarce beiacfünt. — Die Echrift ıf md Ib 
groß umd deuslich gehalten morden, um fomobl Ichmahen Aupem, 
als auch beim Muffuchen der Namen bei Yichte, nicht befchwers 
ich ju fallen. Die Orismomen find nach, ibrer mehr oder mins 
dern Wichtigkeun durch Anmendung verichietener Echriltarten 
auszedbrücdt. — Die Wergdarfieliung konnte Ach nur, um die 
Arbeit im ber Lichngranbie micht zu erfchmeren und im Preife iu 
erhöhen, auf die Angabe Der wichtiahen Höhen beichränten. 

Was ben Tırt anbelangt, fo find Die vorzüglichfien auf Sta⸗ 
init und Topograpble ich begichenden Momente der Länder, 
möglich gedrängt und mie der Zitel befaat, im tabıllarifcher 

orm aufaeführ: nnd das Banje fo bearbeitet, daß Beichäftieute 
in wichtigen Drt, Fluß, Ser, Berg, leicht anifintın Finnen, 
und Die ers ten deſſelben ejahren, weil man folche nur 
im alpbaberifchen Tert auffuchen darf, und * auf die Charte 
dinmeifer, worauf dieſe Geaenfiände zu finden ſind — 

Um den Ankauf dieſes Werks möglichk u erleichtern, w 4 
im einzelnen Heften, deren jedes eim einzelnes Land oder € nu 
Länder enthält, arltefert. Aule drei Monate kann befimmt ein a 
ſolchen Hefte, das 18 bie 30 Charien enthält, je —— 
darjufiellende Fand, wegen feiner Rulimroerböltnifte eines ar = 
aber (einen —— * ie gumeiten mehr, zumılln weni? 
tm merdben. Es werden folglich gume D 
Hr imanılg Ebarten aeacben, doch merden im Banjım auf eher 


Lieferung 20 Chartın inclusive des Textes gerechntt, ee 
d du ıf. 308r, rbein., alio für die Eharte 44 
beiabl. ——— Eeeindlate au baden münicht, briah 


br 
Die Li 2 fl. 20 fr. verlange feine Borausbiit 
a mir nur Dehekuna und Die Bablung beim 


zviane. Ar Die Eremplare 
Der wohlfeile Dreis Diefer Charten gilt nur f hir ein 
elche bis zum Angnf vorans befellt werben; berne ange 
Ladenpreis Kin, welcher den achn diefer Unternehmens J 
2 ⸗ 
— Lieſzrung, bie das Köͤnlgrelch san Ihe wire 
mird Den erften Muauft bei wir ausgegtben. Die 
din Diejenigen Känder zunächfi genommen, a baber im jmetten 
inficht die Aufmertiamkrit gerichtet If, En — in 
efte Briechentand mis erfcheinen. — Gebe Die Wefcllumg an, 
suttgart die J. ©. Meplerice, Rn 
we man auch eine Wrode-Eparte anfchen ». . ölhen. 
Leipiie im Juni 1825. EN 
8 
re zmei Mäpchen von n Beinen Bm 
ri Men hie be ucen, umd [den a m ernern 
ong im Fromöfifben gemacht baden, MU anere erfährt ne 
—A— noch einige Mitfehnlerinnen. DA ihen Bühlıder- @tre 
bei der Redaktiom diefer Blätter, im Der TR 
Mre, 35 mabe dei der Kaſernt. 
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— Nro. 227. >= Stuttgart, den 20. Auguſt 1825. 





Griechenlanh. 


Ein jouiſches Schiff, dad die Küfte von Morea am 
15. Juli verlaffen bat und am 3. Aug. zu Livorno eins 
gelaufen ifi, bringt folgende Nachrichten mir: Bon Zris 
polizza ſchlug Ibxahim die Straße nadı Patras ein, 
die er offen glaubte, wurde aber von Londos und 
Zaimis, die fie befcht hielten, nach Tripolizza zurück 
gervorfen., Nun machte er, jedoch vergebens, dem Ber: 
fuh, Navarin wieder zu erreichen; Golocotroni und 
Perimeza, welde die Paſſe befegt hielten, ſchlugen 
ihm mit bedeutendem Verluſt zurüd. Jetzt verlangte 
Ibrahim zu fapisuliren, und verfprad zehn Jahre 
lang feinen Krieg mehr gegen die Gricchen zu führen, 
wenn man ihn frei aud Morea abziehen laſſe; Golo: 
cotroni verweigerte aber jede, Art von Kepıinlation 
und forderte rgebung auf Gnade und Ungnade. Die 
Griechen, die Ibrahim eingefchloffen haben, find, nach 
der Derficherung des Schifffapitänd, 40,000 Mann ſtark. 
Peter Mauromidhale war mit einem zahlreichen 
orps Mainotten zu Colocotroni geſtoßen. Der 
ganze Peloponnes flund unter den Waifın, und es 
fehlte nur an einem Anführer, der allen Parıheien 
gras Bertrauen einflößte. — In diefen verfdiedenen 
Gefechten fol Jhrabim 3000 Mann verloren haben 
und ſelbſt an der rechten Hand verwundet worden ſeyn. 
Von griechiſcher Seite wurde Garataflo aefähılid am 
me verwundet und nach Spezzia gebracht, um dort 
geheilt zu werden, Dreihundert Maulıhiere mit Lebend+ 
mitteln, die von Navarino an Ibrahim abgefertigt 
Wurden, find in die Hände der Griechen gefallen. — 
‚So weit die Auffagen diefes jonifhen Schifffapitäns. 
Ein Schreiben aus Ronftantinopel dagegen verfis 
dert, am 10. Juli ſeyen 6000 Mann aͤgyptiſcher Trup⸗ 
0 vor Miffolunghi eingetroffen, um zur Eroberung 
efes Platzes mitzuwirken. Wenn diefe Nachricht ſich 
— fo wären alle oben enthaltenen Nachrichten 
bis —8 und Ibrahim haͤtte ſich Neo 
elften, ahn gebroden. Die Zeit muß darüber 
a8 Diario romano ſchreibt aus Syra vom 3. Aus 
uf, nad Schiffernachrichten fole Ibrabim Paſcha 
—— verbrannt, und Golocotroni hierauf Unterhand» 
Met mit ihm angenäpft baben. Ein von Calamata 
der ander Öfferreihifchher Schiffefapitän erzähle, daß 
er Br bifhe Admiral Zombafi mit feinem Gefhwar 
Der ir (beinung der türkifchen Flotte feine Station 
ffolunghi verfaffen habe. 


— England, 

on, 11. Aug. Geſtern gieng das Gerücht 

—— man habe Briefe A, Tief erhalten, 

worden — daß in Mores eine Schlacht geliefert 

Haupi 9, in der die Griechen die Aegvotier aufs 
geſchlagen und Ibrahim Paſcha zum Gefangenen 


gemacht haben. Der Courier theilt in biefer Hinſicht 
zwei Briefe aus Trieſt und einen aus Livorno mit. 
Zmeien diefer Briefen zufolge iſt die Nachricht von der 
Gefangennehbmung Ibtahim Paſcha's von Tombaſi 
oͤſterreichiſchen Schiffskapitaͤnen, welche aus Smytna 
und Konſtantinopel zurückkamen, in der Nähe von Hy⸗ 
dra mitgetheilt worden. Dem dritten Briefe zufolge 
bat der Admiral Miaulis ſelbſt erklaͤrt, daß ihm die 
Nachricht von dieſem glücklichen Ereigniſſe offiziell 
mitgetheilt worden ſey. 

Man hat mit Erſtaunen bemerkt, daß die meiſten 
Tagblaätter geſtern und dieſen Morgen Auszüge aus 
dem Bertrage mit Mexiko mirgerheilt, der Courier 
ader davon geſchwiegen harte. Diefes Tagblatt that 
dieß aus diplomatifcher Umſicht; denn es ift gebtaͤuch⸗ 
lich, daß die Regierung feinen Vertrag bekannt macht, 
der noch nicht ratifizire worden iſt. DerGourier macht 
fogar den andern Zeitungen ihrer Unbefchridenheit wer 
sen Vorwürfe. ‚Mehrere Kagblätter, fagt er, theilen 
einen fogenannten Auszug aus dem Bertrage mit, ſo 
wie er von der mexikaniſchen Regierung beiätigt wurs 
de; ed ift unnörbig zu bemerfen, daß eine ſolche Urs 
funde, unter den gegenwärtigen Umfländen, feinen aus 
thenufchen GSharafıer hat.“ 

Srantreid. 

Paris, 15. Aug. Dr. Gafimir Delavigne 
hat betanntlich die von dem König ibm anacbotene 
Penfion und dad Kreuz der Ehrenlegion audgefhlagen. 


"Man erfährt nun einige nÄäbere Umſtände darüber, die 


dem Verftand und Herzen des Dichters, der feine Unabs 
bängigkeit zu bewahren wufite, ohne die zuoorfoms 
mende Güte des Monarchen durd eine plumpe Theis 
gruss zu Pränfen, gleidy ſehr jur Ehre gereichen. Der 

erzjog von Larochefoucault führte dem Dichter, 
um ihm zur Annahme zu befiimmen, mehrere ausger 
zeichnete Schrififieller an, welche die nämlichen Grunds 
fäge, wie Hr. Delavigne, zu befennen fdhienen und 
dennoch das Kreuz der Ehrenlegion angenommen hätten, 
Der Dichter erwwiederte, daß er gewohnt ſey, in Dingen 
biefer Are blos fein eigenes Derz und Gewiffen zu Narbe 
zu ziehen. Der Herzog ſchlug ıbım nun vor, eine Yus 
dien; bei dem König nachzuſuchen und Gr. Maiefiät 
die Beweggründe feiner Weigerung felbft vorzutragen, 
Hr. Delavigne fühlte alle Folgen did Schritte, zu 
dem man ibn verleiten wollte, und ſah ein, wie ſchwie⸗ 
rig feine Stellung in Gegenwart des Monarchen feyn 
würde; er erbot ſich daher, in einem unterthänigfien - 
Schreiben die Gründe feiner Weigerung Gr. Viaiefiät 
vorzulegen. Dieß that er denn auch auf eine fo feine 
und anftändige Art, daß fie den König mir feiner Weis 
gerung verföhnen mußte. Er dankı zuerft dem Mos 
narchen für die hobe Gnade, womit er feine Wahl in 
die Akademie befiätigt bat, geht fodann auf die Mede 
über, die er bei ferner bevorfichenden Aufnahme merde 


— (055 — 


halien müffen und in welche, nach allem Gebrauch, das 
Lob des Königs verwoben werde; würde er nun einige 
Tage zuvor eine Penfion und einen Dsden annehmen, 
fo würde dieſes Lob der hoͤchſten Perfon in den Yugen 
des Publikums das Verdienſt der Unabhängigkeit vers 
lieten und gewiſſermaßen erfauft ſcheinen. — Dem Kos 
nig gefiel dieſe feine Wendung, die Dr. Delavigne 
feiner Weigerung gab, fo wohl, daß er, nachdem er 
den Brief gelefen harte, äußerte: „Ich habe immer das 
Talent des Drn. Gafımır Delavıgne bewundert, 
bon heute an ſchaͤtze ich ſeinen Charakier.“ — Diefes 
Benehmen des wilrdigen Mannes mag den Schriftiicl: 
lern, die in einen ähnlichen Fall fommen, zum Muster 
dienen: den einen, daß fie durch allzubereinwillige Uns 
nahme der Gunflbezeugungen der Machthaber wicht ibs 
ten Ruf und ihre Unubpängigfeit in Gefahr brine:n, 
und den andern, daß fir nice wähnen, die Zurädimeıs 
fung einer angebotenen Gnade müffe durch groben Tıoa 
gewürzt und die Unabhängigkeit des Chatakters durch 
plumpe Weigerung beibduigt werden, 


Sid: Amerifa 


Buenos Apres, 11. Jan. Den Yuan Antonio 
Lavalleia, Don Manuel Dribe und mehrere andere 
Dffziere und Einwohner des öſtlichen Ufers giengen 
den 21, Upril von Buenos ⸗Ayres ab, und Tandeten in 
der Nacht Deffeiben Tages an dem entgegengefegten 
Ufer, in der Abſicht, das Land zum Aufitande gegen 
die brafilsanifcre Megierung zu bewegen. Ciner früher 
n:it Lavalleja getroffenen Uebereinfunft zufolge hatten 
fib ungefähr 200 Wann auf der Inſel, wo er landete, 
verſammelt; allein aus Furcht, von den Brafilianern 
entderft zu werden, waren fie vor feiner Ankunft auss 
einander gegangen, ſo daß er anflaıt eines Hülfetorps 
nur zwei Pferde fand; er gab fie zweien feiner Leute 
und verfchaftte ſich andere für die Uebtigen. Er ſtieß 
bald darauf auf ein Detachemen: von ungefähr 40 
Brafilianern,, die zu dem Corps des Fructuoſo Revero 
gehörten, das bei Urenal:Grand poſtitt war. Lavallsia 
zeigte ſich dieſer Abdthetlung. Dieſe gieng alsbald ja 
ihm über, und folgte ihm. Durch diefe Verfiärtung 
und mehrere Ginwohner, die fih mi ihm verbanden, 
fand er fih an der Spife von ungefähr 300 Mann. 
Mit diefem Trupp Bam er nach Soriano und Mercedes 
oder Capillanova; und nachdem er die Regierung reor⸗ 
ganiſiet hatte, begab er ſich nach Rincon und Ballivas 
und ſchlug ungefähr 200 Mann, welche dafelbft Tagen. 
Die Miliz dieſer Gegend und felbft mehrere Portugiefen 
vereinigten ſich nun mit ihm; auch fand er wiele Pferde 
und Lebensmittel. Er zog hierauf gen Pardido, und 
Bemächtigte fi durch eine Kriegslift der Perfon des 
Brafilianifhen Militär Sommandanten Fructubſo Rivero, 
fo wie feiner BVedeckung, die, mit Ausnahme der Dffir 
diere, ganz zu ihm ubergieng. Bald nachher trat Fruc⸗ 
tuofo Rivero ebenfalls auf feine Seite, verbrannte feine 
Baiferf. Uniform öffentlich auf den Straßen von St. 
Lucia, und [ieh den Gommandanten von Montevideo 
auffordern, diefe Feflung zu übergeben. 


Spanien. 


Madrid, 4. Auguft. Hr. Nazario Eguia, Koms 
mandanı in Galizien, bat einen Offizier bierber geſchickt 
und der Regierung durch benfelben mitgetheilt, daß man 
an den Kuſten jener Provinz mehrere Kaper unter cos 
lumbiſcher Flagge ausgerüftet habe, um Schleihbandel 
mit Satz zu treiben, das ınan ſodann in den Dbrfern 
an. der Küfte um die Hälfte dee Preifes verkauft, zu 
welchem es der Fiskus verfaufen laͤßt. Durch denfelben 
Offister hat er der Regierung berichtet, daß er mit Dülfe 


der wenigen Truppen, bie ihm zur Verfügung fichen, 
eine Urt von Korden an den Käſien gezogen habe, daf 
aber die Gchleichhändfer die Soldaten dadurch verfühs 
ren, daß fie ihnen Tabak und Brannıwein geben; daf 
feıne Soldaten ſelbſt aufrührerifhe Worte babın ver 
nehmen laffen und er in einer foldyen Lage der Dinge 
für dad, was da fomınen fönne, nicht fiche. 
Noch immer find die zur Erpedition nah Davan 
nah beſtimmten Xruppen in die Rafernen von Ferrof 
eingefperrt. Ihre Unzufriedenheit nimmt täglich zu. 
Van fhreidt und, daß die Offiziere laut Außern, fie 
tragen Bedenken, fich mit Leuten einzufchiffen, die ſich 
auf dem Ocean unfehlbar emporen werden. 

Der Kriegsminiſter, Hr. Zambrano, war vor 
einigen Tagen unpaf. Man fat, er babe, in Folge 
eines Wormecfrls mit Drn. JeasBer mudez, feine 
Entlaffung fordern wollen; foviel ift gewiß daf dieſe 
wei Staatsmaͤnner gegenwärtig eben ın keinem guten 
Eınverfiändniffe mir einander firden. Sowie es ſcheint, 
bericht im Minifterium in Folge des von dan Rarbe 
von Gaftilien hinſichtlich der Wiedereinführung der ins 
Peifinon gemachten Berichtes, große Bewegung. Seine 
Meinung iſt, dieſes Tribunal werde ſich blos mit Sar 
hen der Religion beichäftigen, und feine Ernjälle in 
das Gebiet be, Politit machen dürfen; deffen Berfahren 
müffe öffentlich feyn, und den Ungeflagten ibre Anklaͤ— 
ger angegeben werden. Der Priefier DTiva bat den 
Auftrag erhalten, die Meinung des Naxhe in die koͤnigl. 
Nelidenz zu bringen, und deien Genehmigung zu bes 
fhleungen. Geinerfeiis hat Dr. Recadro eine febr 
—— Vorſtellung gegen dieſe Maßregel an den König 
gerichtet. 

Der Kıiegsminifter war. geftern fehr ungehalten 
weil er erfahren hatte, daß man in Bittoria einige Ofs 
fiziere des Corps, weldes aus St. Under dorthin ges 
tommen war, befdyimpfi hatıe. Er ertheilte Hrn. Four⸗ 
nas den Befehl, ſich unverzüglich an den ‚Ort feiner 
Beſtimmung zu begeben, und die Zruppen nicht eher 
aus Bırroria abgehen zu laſſen, als bis der Pobel das 
feldfi einigermaßen bezähmt ſey. riefen aus Navarra 
jufolge iſt der Trappiſt unter ſtarker Bedidung aus 
Arcos nadı Saragofla gebracht worden. 

Die 200 Dann, weldie von Malaga nach Antequera 
Befchidt wurden, um dem Erzeffen der Ronigl. Freiwil⸗ 
ligen ein Ziel zu feßen, vermochten bie Ruhe nicht wies 
der herzuſtellen. Man ſah fich Pe er 
Bataillon aus Granada fomimen zu faflen, und biefem 
gelang es, nicht ohne viele Mühe, die Freiwilligen it 
entwaffen und ihnen ihre Uniformen zu nehmen. 

Barcelona, 4. Auguſt. Man fpricdt gegenwärs 
tig von nichts, als von den franz. Truppen, melde in 
unfere zn einnuden follen. Diefe Gerüchte, 
mögen fie nun falfh oder wahr fıyn, haben um 
ter den Kapußröden eine folhe Beſtuͤrzung 78 
daß auf alle Punkte Gatalonlins Emiflare gelbiät 
wurden, um ben Kıfer der Beribeidiger des a tr 
des Aliats zu ſteigern. Dem Aufrufe wurde 6 
Folge geleiſtet, und in mehreren Dörfern bat m nierer 
bereits mit Waffen und Diunition verfehen. —B8* 
Stadt legen die Möndye felbit Hand ans Wert; nn 
ftern feierte man ın der Kirche des St. Dominitul een 
des Schußheiligen der Kirche, und bei diefer 
beit muß der Prediger dem Herkommen 5 nun bie 
Sranzistaner- Mönch fegn. Gin folder —e* daß 
Kanzel und begann fo arge Dinge auszu zen ihn zue 
feine Collegen ſelbſt «6 für möıhıg En Tone fort 
Ordnung zu rufen; da er aber ın demfel * 
fahren wollte, fo fah man ſich geubthigt, 


m 
alona 
Kanzel herabjubelfen, Wenn mar nun IM Hari 


ß ein, 


ner 


folche Epzeffe bageht, daß die Fanatiker felbft ind Mit: 
tel treten zu müffen glauben, was wird man fich 
alddann auf dem Pande erlauben, wo man den frevels 
hafteſten Neigungen freien Lauf Taffen Fann ? 

Geſtern fehlte die Gorrefpondenz aus Franfıeidh. 

Die franzoͤſiſche Kriegs⸗Korvette, Bayadere, von 
25 Kanonen, iſt geftern; aus Mahon kommend, in uns 
fern Dafen eingelaufen. 


Die Nachrichten, weldye wir aus Saragoffa erhals 
ten haben, find nicht fehr beruhigend. Man berichtet, 
der Pobel fey dafelbit hochſt aufgeregt, und befürdhter 
Ründlıch, feine Wurh möchte zum Ausbruche fommen. 
Der GenrralsKapitän, Dr. v. Baffecourt, hat bie 
geeignetſten Maßtegeln zur Bereitlung ber Plane ber 
Eraltirten ergriffen; nichts deflomweniger aber find alle 
Sreunde der Ordnung in großer Ungt, und feben Sce⸗ 
wen, wie die im vorigen Jahre vorgefallenen, entgegen: 


Deutſchland. 


Alse Probe deutſchen Prozeßſtyls man folgende, 
gegen den hauſeatiſchen Maior deder-Horſt, Ber 
faſſer einer Flugſchrift gegen die Regierung von Dam: 
burg, gerichtete Unflageatie dienen: „„Docs und Wohls 
edle, in Gemäfiheit des anliegenden Commissorii ampl. 
Senatu d. d. ı6 Majus 1825 hat fisfalifcher Anwalt auf 
richterlidien Spruch, in Sachen des unter Kautions— 
Vrreſt defindlichen Inquifiten, jetzt peintich angeklagten 
Maiors auſſer Dienſten Johann Friedtich todersDorft, 
als Verfaſſers und Verbreifers einer Schmaͤhſchrift, bei 
Cinenn wobllöblichen Niedergericht anzutcagen; un. fich 
zu überjeugen, daß der mir übergebenen Drudfcrift: 
„Befhichtlihe Darfiellung meiner dreifigiäbrigen Dienfts 
verhaͤltniſſe im Damburgıfhen Militär, und der in dens 
felden gemachten Erfahrungen. Schleswig 1825. Im 
Derlage des Taubftummen-Znfirurs ‚” die Benennung 
einer öffentlichen Schmähfchrift gebühre, deren Kenn: 
jeichen Urt. 4. des Haupt Neceffes darin fegt: daß fie 
zu diefer Stadt, E. E. Narbe, ehrwürdigen Ministerii 
oder der Collegiorum eivicorum Verfleinerung, Schar 
den und Vaqchtheil gereiche, wird es genügen, auf 
folgende Stellen einen Bid zu werfen (hier folgen 
Gitaten von Phrafen au Unfang und Ende von den 
Pit. 35, 45, 55, 57, 58, 77 und 105). Hiernach, 
beißt e8 weiter: „ls Schmähung einer in einem 
angefehenen Amt fiebenden Perfon erfcheint die Stelle 

fe 94, beginnend: Es waren übrigens ıc. Beſonders 
Rrafbar erfpeint der, Geite 35 bis 38 befindliche Wie⸗ 
derabdrud eines mit dem anmaßendften Schmähungen 
Hefülten Schreibens des Hrn. dv. Baumbadı, wildes 
ale bürgerliche Autorität mit dem fredfien Soldaten, 
dünkel antaflet. Wenn nun Inguifit fidh, mach Ausweife 
der beigefügsen Unterfuchungs-WAbten, zu diefer Schrift 
tdrem vollen Inhalte mach bekennt, wenn er diefelbe 
engefehenen Perfonen des Yuslandes übergeben, moͤg⸗ 
lichſt zn verbreiten gefucht, und die Strafbarkeit dieſer 
Handlungen mod dadurch vermehrt hat, daß er ſich 
fandhaft, unter Vorfhügung eines gegebenen Ehrens 
u geweigert, die, durch in der Redaktion geleiftete 
bülfe, Mirfchuldigen, auf wiederholte ernfliche Uns 
Mahnungen, ju nennen; fo fiehr fisfalifcher Unwald ſich 
mäßige, in Gemäßpeit Art. 4 des Hauptreceſſes von 
1712 unter Zugiehung der Umfiände darauf anzurragen: 
Daß Inquifit, nunmehr peinlich Angeflagter, aller aus 
‚einem früheren Dienfiverbältniß zu dem von ihm, in 
„feinen angefehenften Behörden, fdwer befeidigten Ge⸗ 
‚neinmwefen, herrührenden Ehren » Auszeichnungen und 
Smelumente durch richterlichen Spruch unwuͤrdig und 
batluſtig erffärt merde./ Desuper pp. 


Elberfeld, 4. Yug. Unfere Provinzial: Zeitung 
enthält folgenden Artikel: Das Zagegefprädh im Wups 
perthal if ein‘ Vorfall, der fih am 28. Juli an ber 
Burg zugetragen, fo, daß wir unfern Leſern einen Dienft 
ju erjeigen glauben, wenn wir, während die Einleitung 
zur gerichtlichen Unterfuchung betrieben wird, ihnen baß, 
was wir auf glaubhafıem Wege darüber vernommen 
haben, mittheilen. Bei einem Bürger in Barmen, Kre⸗ 
gelod, diente ein katholiſches Mädchen von Burg, das 
von den Berwandten nach Haufe gefordert wurde, vor⸗ 
aeblih um ihre Franfe Mutter noch einmal zu fehen, 
die im Eıerben liege. Da es ſich aber fpäter ergab, 
daß dieß ungegründet war und dad Mäbden mir Ges 
malt zuruͤckgehalten wurde, weil ed die evangeliſche 
Kirche in Barmen oͤfters befucht hatıe, fo begab fich 
Hr. Kregelob am 28. Juli mit feinem Freunde Daniel 
Pfarr, unter Begleitung eined Nequifitfchreibens an 
die Dridbehörbde, nach der Bura, um das Mäochen zus 
rüdzubolen. Obſchon beide den Verwandten gleich ans 
fangs erflärten, daß «8 in des Mädchen freien Willen 
nn bleiben folle, mitzugeben oder nicht, fo wurden 
ie dennoch fehr ungebuͤhrlich von denfrlben empfangen 
und ihnen angedeuter, daß das Mädchen fich nicht zu 
Hauſe, fondern in Hüdeswagen befinde, Als friedlies 
bende Bürger kehrten darauf beide zu dem Wirthehaufe 
am Fußegdes Berges wieder zurüd, um nach genommies 
ner Erquidung den Müdwen nah Barmen wieder ans 
zutreten,. Während dieſer Zeit Fam ein Abnrordneter 
zu ihnen, der unter dem Vorgeben, daß man dad Mäds 
chen gutwillig würde mirgeben laſſen, fie bewog, noch 
einmal nad dem auf der Hoͤhe gelegenen Theil ber 
Burg zurüdzufehren. Das Mädchen befand fich wird 
lich zu Haufe; alle Vorſtellungen aber, um demſelben 
die Ruͤckkehr nach Barmen zu geftatten, blieben fruchts 
los. Als nun beide Männer im Begriff waren, aber 
mald dad Haus wieder ju verlaffen, um ſich auf die 
Rüdreife zu begeben, fiel ein roher Haufe, der fid) ders 
weile vor dem Daufe verfammelt hatte, wie in wahs 
rem Aufruhr über fie ber, und fie wurden durch Nies 
derwerfen und Schläge, Fußtritte und Steinwürfe ders 
geſtalt gemißhandelt, daß ihr Feben in der augenfceins 
lichſten Gefahr war. 

Einiges, was fonfi noch worfiel, wollen wir aus 
Schonung übergeben, da «6 nicht unfere Abſicht if, 
anzullagen, fondern wif nur den Zweck haben, zur Ber 
richtigung irriger Erzählungen die Hauptumffände vors 
zutragen. Nur dem Polizeidiener zu Burg, der fich mit 
eigener Gefahr ihrer Rettung annabm, verdanfen beide 
ed, daß fie, obwohl mit ſchweren Wunden bededt, den 
Fuß des Berges wieder erreichten, Man bat bebaups : 
tet, daß einer der Männer auf der Stelle todt geblieben 
ſey. Dieß iſt grundlos. Auch vernehmen wir, daß 
geſtern das Mädchen, nachdem man fie, wahrſcheiniſch 
aus Angſt vor den Folgen, freigegeben, in ihren Dienft 
wieder zuruͤckgekehrt ift. 


Miscellen. 


Ueber England 
(Foriſttzung. 

Bon alten oͤffentlichen Verſammlungen in England find die 
der Srafſchaften für einen Fremden wielleicht die auffallendfien. 
Gewöhnlich werden fie unter freiem Himmmel, auf einem öffent 
lichen Plage, in dem Hofe eines Jaſtiz ⸗Pallaſtes oder auf einem 
befuchten Öffentlichen Spaziergang gedalten, denn fein öffent⸗ 
liches Gebände fahrt die Drenge der Theilnehmer und Theugie- 
eigen. Ich babe einer ſolchen Verſammlung der Brafichaft Kent, 
einer der bedeutendſten durch Umſang, Keicrbum und Beroͤl⸗ 
Perung, belatwobat; ſit murde im ber Gtadt Maidſtone, Fünf 
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Das Benthmen des Miniſteriums, die Laft der Unlagen, Die 
Kolge verderblicher und unpolitifcher Kriege, machten ‚natürlich 
den mefentlichen Beftandepeit feiner Rede ans, die Üfter durch 
den laͤrmenden Beifall von jehntanfend Zuhörern unterbroden 
ward, Die ganze Berfammlung ſchien einhimmia-sn iron; dach 
meinte ein: miniterieller Deputirter, obgleich pichleicht der Ein- 
gige feines Glaubens, die Rede feines Collegen dürfe nicht unbe 
antwortet bleiben, und übernabm kuͤhn die Bertbelbigumg ber 
minißeriellen Anſichten, die, bier wenigfiens, dit übermwirsende 
Mebrbeit emtfchieden gegen fich hatten. Seine Rebe ward jmar 
nicht günfig, doch auch nicht. partheliſch angebört; man-muftt 
6 dem Mebner Dank, daß er feine "Aufgabe ‚freimürbig und 
männlich Cmanly) gelöst, ein Ausdruck, der ia der Sorache und 
dem Geiſte der ‚Engländer eine der ftaͤrlſten Aeußerungen vom 
Achtung if. (Zertfenung folat.) 






































dreißig "Meilen von London, achalten. Ich reiste Morgens - 

einigen groben Landeigemsbämern der Yiroving, die mich mit. 
Freundſchaft dichtten, ab, und anf dem ganiım ‚Bene er‘ 
tem meine Gefährten Jene Bemeife von unosfommender che 
9, die der emplifchen Ariftofratie vom alten Klaſſen bes Volks 
Thell wird, wenn fich nur einigermaßen perfönliches Ver dien ſt 
den Borügrn des Ranges und: des Bermögens gelellt. Da’ 

uns Matdflone näberten, fichen mir auf eine roße Unjabl 
, Qutsbefigern und Waͤchtern, die ſich ‚arsch wie mir, and falt 
. ga Pferde, sur Berfammiung begabın; denn bei der angeb⸗ 
em Morb des Landes gab es nicht leicht einen Dächter, der 
oder mel Meitpferde nicht ald: einen Gegenkand bes erfien 
dürfaiffes angeicben hörte. Wit ſtiegen in dem Wirtböbauf: 
‚mo mir fchom einige der einfußreichien Mänmer der Nach» 
fchaft fanden, die einen Ausichuf bildeten. Der Entwurf 
Petitlen war den Tag -vordtr gemachte worden, entbich bie 
fehmerden der Iandbauenden Klaſſe, forderte eine Herabfegung 
Tarin die Einführung gewiſſer Maßregeln, um den Gttrei ⸗ 
reis gun heben und endlich eine Parlaments» Rıferm, als das 
jlge zunerläßige Heilmittel gegen alle Gebrechen des Staatek. 
7 Eutwurf ſchlen die Wünjche bei elfriften Demokraten ber 
edigen zu mülen, Er mird disfusire, erbält einige unbedeus 
de Deränderungen, und man.befhlient, ihn der allgemeinen . 
sfammlung vorzulegen, MO alles ihm. eine aunfige Unfnabme 
verſptechtn ſchien. 

Die Stunde [lägts mir begeben und mac. dem Öffentlichen. 
age. Es mar gerade Markttag, und mehrere taufend Men⸗ 
en battem fich ſchon verfammelt; am allen genſtetn ber benach® 
eten Hänfer drängten ſich Meugierige ; in den Lärm der Menge 
ſchie ſich das Gebruͤlle der Ochſen und das Gebloͤle der Schafe, 
d bad gant verwortent Geräͤuſch der Käufer und Bertäufer. 
as ungebuldige Bolt mogte in dichten Gcbränge um tinigt 
arren, bie am Mednerbühnen dienten, und auf denen einige, 
nnene Breiter Ingen, meiche ben Seſſel und den Puls dis 
deriffs bildeten, der bie Berfanmlung räfidirie. „Einige fit 
n auf die Mäder, andere biengen, in. der unbeguemfien und. 
fahtrollſten Stellung, am tiner Leiter, um.ia fein Mori vom, 
n Verhandlungen zu verlleten. Aber ‚mitten unter dem Laͤrm 
1d Bebränge blieben alle Karren, einer aufgenommen, ‚unbefeht ; 
nem fiet.es-ein binaufzufeiaen, und doch mar feine bemaffnete 
Nacht jugeaen, um. ſie zu bäten, fein Verbot beftand, fich ihnen 
a näheren. Für men -mesden dıan -Diele Pläge aufbewahrt? 
rapie ich meinen Nachbar. Für die Gentlemen, mar bie 
intwort, Und wer waren biele Benttemen? Bielleicht Prie- 
ilegirte , die dietſe Ausjeichnung fordern durfien? Keintäawegſs. 
Jasten fie befonbere Sennitichen, die ſit bemerdlich machten ? 
deines. Der Ruf allein zeichnete fie aus; und mitten in ber 
Inordnang und Verwitrung fagte ein allgemeines Behühl von 
Schkellichkeit einem Jeden, daß die befiem Pläne den Pairs bes 
Reichs, dem Bliedern des Unserbanfes, dem Friedensrichterm und 
Hın denen gebübren, bie, durch Ihre befondere Stellung 
m der Beſellſchaft, vor Andern berufen find, die Interefien ihres 
tandes zu kennen und zu erörtern. Kaum aber Hatten bie Gent 
ens Ihre Pläge eingenommen, kaum mar die Erftärung des 
Bperiffs amsgeiprachen, daß die Gituns eröffnet fen, da wurden 
fogteich die Karten im Sturm genommen und vom ber Mengt fo 
bejeht, Daß felb die Redner, um gebört zu werden, ſich anf den 
Schultern und Händen Äbrer Freunde mie im Gleichgemicht bal« 
En mußten. Nachdem mun der Sheriff den Zweck der Ber 
fammiung audeinandergefeht .batte, man eim Barlamentsglird, 
der Mepräfentamt der Meinung der Wbigs Im der Braifhaft, das 
Wort, und enimicsite die Gründe des Betkriong + Entwurfs. 
— — 


Wedafteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade 


Un das inriftifche Publikum. 

(Abaendtbinte Schuhwehr Der Buchhandler Win · 
ter. has fh. abermals micht emtblöder, mich und meine Hande 
lung öffentlich u vermmglimpfen. in einer Sache, die 
er felb dem hoben Michteramir jur Enticheidung übergeben, unD 
in welcher er jelbfi alfo micht Nichter- fenn -Fann! — Statt nun 
den Ausſpruch Des hohen Berichts, in ber dem zubiaen Bürger 
arsiemenden Befcheidenheit abjumarten,-errent der projchlüctige 
Mann Öffentlich Standal um cin Dbiekt von 30 f. füge dreie 
6ta MBulden, dei weichem buchbändierifche Spekulation ih ein® 
ander begegneten, und geder ber &onchrrrenten ein rechtmäfhr 
ges Eisenrdum ermorden bat. — 2üng mein Eigentdtun vom 
Mensiers GCommentar über Martiüf gleiigeeieh 
Yehrbuc berrifft, fo babe ich ſoiche⸗ auf die rechsträftiafe 
Werfe, und ſogar durch die Kanbesasient men erworben. DR 
der Herr Profefor. Dr. Werke t als Dirausgeber des Bend- 


Iırfden Eommeniars in Diefer Olechtsfache ſich und mich ver Ge⸗ 
richt. du vertreten bar, fo fann ich .mir deſts größerem Verirauten 
und mit aller Nabe dem Ausipruge des Mlchteramts entatgen 
feben. Uebrigen⸗ —* ich au areßt *251 für das veredrliche 
Dudlkum, ald dajlelbe länger mit foichen Privantireitigfeiten 4 
bebellinen, nosh babe ich Yufl, eimen zu nicht⸗ führenden Aeber- 


Prieg ferner mit einem Wanne fortialenen, der dur feine Kelr 
denjchaftlichkeit bereind aile Schranken üderichritten bat. 


fs 8 25. Karl Oreos 
heivelberg, 16. Buguß BRD rademuice Buchsandlung. 


f Ein Id 
[9] Stuttgart. (Anfellungs-®r ud. n ledl⸗ 
er NR von 27 Mabren, der die Fabrifntion von auch · und 
—8* »Zabad aründtich verſtedt, und damit bie erforderliche 
nu aaren-Keuntnig perbind«t, auch die befriebigendlien Beuge 
nile über. jeime Soliditaͤt beibtingen kann, ſucht eine Gapciant 
Anfragen bierüber bitten man ‚umıer Der Börefe N. N, am D 
—** * der NeddarBeitung voriottei gefällieh tin ſen⸗ 
en jun wollen. 


[41] Stuttgart. [inerbleten för jumge Leute.) 
Eine Familie von gebilderem Stande, abe Kinder, bitte BriW 
genpeit, eimige Zeus, melde bie bieligen Yehranfalıen befinden 
mollen, {n —— und Derpärgung gegen billige Ban 
annehmen. Zugleich Eöunss für Die übrigen Bedürfnide, als 

fche, Bedienung x. im Hanje feldß geiorat werden, und t# 
dürften Eirern Dancden verfichert [eum, Das eine Lisbretche Ste 
bandlung Ihrer Ninder mit einer torgfältiaen Huffiede auf derm 
Fleiß umd fietliches Brtragem verbunden würde, Wat Irische 
poriofreie Anfragen, welche man unter Der Moreffe A. B. cm Die 
Ardalıion egenmärtiger Zeilung zu richten bitset, mir man 
näbere, Auskunft eribellen. 


35] Literarifhe Amyeist 
In allen Bucbandlungen wird gratis alsar gben : Deuid 
niß Kiner Anzahl ansgejeichneter Dämer, meiche bis INM a 
ig25 von der Dieterididen Buchban dinng In ® 5 
ingen bedemsend im Pretfe heradgefegr, and Dur 
alle Buchbandiungen zu befommen limd. uad 
In dieſem Werjeihnilfe fiben unter andern: Bärattin- 
Lichtendergs Werke, Commentationes Göttingen uch 
kens recusil.des traites, Fifchers pnphotegiiche? pe 
Zampadius Hütienkunde, N iheers aöundarimellunß, u nn 
Kepertorium, Gchriften von Amon, Binmındad, 2 — 
eone, ‚Zangented, Marcholl, Oſtander, Zaaiftld, Car 1 
Ikbge, Zouge u. a. Mi. 
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Sonntag 





Tarfkei. 

Konſtantinopel, 25. Jul. Aus Morea lauten 
die Nachrichten fortwährend guͤnſtig für die Pforte. Ib⸗ 
rabim Paſcha, deilen Berſuch auf die Muhlen von Ra— 
yoli di Romanıa vermuthlich gelunas“ wäre, wenn 
nicht Engländer und Franzoſen den Griechen Beiſtand 
feifteten, bar ſich zwar nach Teipolizza zurückgezogen, 
allein gieich darauf mir Huſſein⸗Bey, der mut cinım 
Berftärtungstorps bei Navarın landete, verernigt. Wahr⸗ 
fpeinlich wird er, was aud die Griedyenfeunds ber 
upten mögen, ſeitdem wirder die Offenſive ergriffen 
aben. Unterdeffen ift die Theilnahme, welche während 
feined Verſuchs gegen Napolı di Nomanıa der dort 
flationirse enalifche Befehlshaber zeigte, ſeht merkwün—⸗ 
dia, und bat dem Vernehmen nad die Pforte verans 
Tafı, durch den Reis: Effendi bei der hieſigen bruittiſchen 
Geſandtſchaft bittere Beſchwerde zu führen. Gedachter 
Vefehlshaber fol nänılıd die Griechen während diefer 
Kriſis nicht nur zur Berrheidigung aufgemuntert, fons 
dern auch unter ıbre Truppen Pebensmitrel veribeift 
haben. Unverbürate, und auch wohl jemlıch unmwahı 
ſcheinliche Gerüchte, laſſen jogaı das Schloß von Nas 
yoli di Romania foͤrmlich von den Engländern befiken. 
Diefe Nachrichten erzeugten manderleı Betrachtungen, 
und Dance fangen an zu glauben, daß fid England 

zuletze thätig der ‘infurgenten annehmen werde. 
Trieft, 7. Auguſt. Unfere heutige Zeitung (der 
Osservatore Triestino) fehreibt: „Ein vorgeftern von 
mprna in 35 Tagen bier eingelaufener Schiffer faat 
aus, am 15. Juli habe ihm bei den Sapienza-Inſeln 
der griehifche Anführer Tombaſi, der dort mit 9 
Rriegsfchiffen Preußte, erzähle, Jbrabim Pafcha fey 
nad einem Treffen, worin er zwei Wunden erhalten, 
Wefangen, und der Meberreft feines Heeres in Tripolizza 
einaefhloffen worden; die danptifche Flotte ſey nad 
Arrandria zurüdgefegelt, die türfifche befinde fich unter 
Pauaſſo. Ein anderer, auch am 5. Auguſt in 22 Zar 
I von Fante angefommener Schiffer erzählt, Die 
forte des Kapudan Paſcha's Tiege bei a he und 
Niffotunghi fey fortwährend belagert; indeflen Taufe 
in Corfu und Zante das Gerücht von Jbrabims Ges 
fangennehmung,, und im Rante langten unaufbörlich 
Übtiae Familien aus More an, von denen die Re 
Hierung die Weiber und Kinder aufnebme, die Männer 
aber zurükfchide. Ein dritter, geftern von Durazzo in 
d zagen tingetroffener Schiffer verfichert, die Zürken 
rühmsen fid vieler in Moren erfochtener Bortbeile, 
derfündigten den nahen Fau von Miſſolunghi, ob 
— Aeuerlig zwei englifche Fregatten dort gezeigt 

n. 


Ttieſt, 9. Yug. Eben eingehenden Nachrichten 
au Gorfu vom —— veriee fol fich Miſſolunghi 
Pr eidem Angriffe, der am 16. Jul. fatıfand, am 
Anden Tage den Türken ergeben haben. — Trotz ſo 
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vieler, von allen Seiten verbreitetet Geruͤchte, die auch 
ſelbſt in unferer hieſigen Zeitung Eingang fanden, ber 
fiätigt ſich die Nachricht von der’ Gefangennehmun 

Ibtahim Paſcha's keineswegs. Sogar fol das — 
gemeldete Gefecht am 5. Jul. zu ſeinem Vortheil aus⸗ 
gefallen ſeyn. 


Der oſterreichiſche Beobachter enthält fol 
genden Artikel: 

Konftantinopel, 25. Jul. Geit dem Abgange 
unferer letzten Berichte haben wir Nachrichten aus 
Smyına vom 18. d. erhalten, woraus fid) ergiebt, daß 
die über die Gefechte bei Myli am 25. Jun. in der 
Zeitung von Hydra bekannt gemachten Bulletins durch⸗ 
aus fabelbaft, und blos auf augenblickliche Beruhigung 
des dortigen Publikums berschnet waren. \brabim 
Pafha’s Marſch gegen Napoli war offenbar nichts als 
eine Mecognoscıung. Während ss mit 80 Meitern dor 
einem Thore der Feſtung erfhien, rückte feine Avant 
garde an dem dießſeitigen Ufer ded Meerbuſens, da fie 
nirgends Wıderfiand fand, bis Mplı ver. Auf cıner 
tleinen Unbohe- bei diefem Otte batre fih Demetrius 
Dpfilanrı einige hundert Mann jufammengejogen. 
Die Aeypuer machten einen Verſuch, fie aud dieſer 
Sıellung, die von vorn durch einen Merafi, von binten 
durch Die Ser gedeckt war, zu vertreiben, aaben es aber, 
nach einer kurzen Fünllade, wieder auf. Ungeachtet 
ſowohl von der Anhobe, ald von zwei in'der Nähe 
liegenden griechiſchen Fahrzeugen Maıf auf fie gefeuert 
wurde, verloren fie dech nıdıt meht ald zwet Mann. 
Für die Richtigkeit der bier angezeraren Umftände leg» 
ten fämifiche Offiziere der fransdf, Fregarte Firene — 
deren menfchenfieundlichem Benehmen die Griechen ſelbſt 
das höchfie Lob ertheilt haben — bei ihrer Rückkehr 
nadı Smyrna eintimmiges Zeugniß ab. 

Die Gefahren, wilde Jbrabım Paſcha bei feinem 
MRuͤckmarſch nach Tripolnzza bedioben follien, ſcheinen 
ebenfalld nur in der Hydra + Zeitung exiſtitt zu baben. 
Daß er Zripolisja ungebindert und unbsfhädigr ers 
reichte, iſt feinem Zweifel mehr unterworfen. Bon 
fpätern Borfällen ift bis jeßt nichts bier befannt. Nach 
einem und jugefommenen kurzen Auszuge eines neuern 
Blattes jerer Zeitung follte am 5. Jul. bei einem Orte, 
der Tricorfa genannt wird (und der fich auf Feiner 
unfrer Charten findet), ein barındadiges Gefecht mit 
Golocorroni ftattgefunden haben. Da die zu Navarın 
unter Huffein Bey ans Land gefehten Berftdifungen, 
ſich vor dem 7. oder 8. Jul. nicht auf dın Marfch bes 
aeben batter, folglich nicht vor der Mitte des Juli bei 
Zripolijja ungetroffen feyn konnten, jo ift es nicht 
wahbrſcheinlich, dad Idrahim Paſcha fi früher in ir 
gend eine nue Operation eingelaffen haben follte. Die 
rächen Berichte müſſen und hierüber nähern Aufſchluß 
geben, 


GSleich nich Ibrahims Erfheinung vor Napoli er 
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fuhr man, daß die dortigen Behörden mit Unterſuchung 
eined ausgebreiteten Complottes, welcheß ihm die Eros 
berung ber Halbinfel erleichtern follte, beſchaͤftigt war 
ven. Zu Rapoli felbft wurden verſchiedene namhafte 


Perfonen, unter, andern drei Depurirte verbaftee. Auf 


der Inſel Syra famen am 9. Juli (nad dem Bericht 
eines bei dem Vorgange gegenwärtigen Offizters) vier 
Negierungs «- Rommifläre aus Napoli mit einigen 30 
Mann Wache an, und führten ſogleich, mir Huͤlfe die 
Epardyen (eines gemeinen, geldgierigen Hyodrioten) 
mebrere der angefehenften dortigen Kaufleute, unter ans 
derh Marurani, Zarpuci, Cidhlihi, Boccodi m ſ. fr 
wegen angeblicher Ginverftändniffe mit dem Paſcha von 
Uegypten, aus ihren Käufern ab. Der Kaufmann Niti, 
der vor er Stunden aus Ulerandrien angekemmen 
war, ward ebenfald in Werhaft genommen, und fein 
Sf mir Embargo belegt. Drei diefer Kaufleute fans 
den unter eagliſchem, jiwei (Pietro Roſſi und Cicini) 
unter [ranzef[nen Shui Der franzofifhe Conſul 
nahm lich der, letztern mit" vielem Eifer an, begleitete 
fie zum Eparchen, und erffärte, ‚daß er, fo lange fie 
feft gehalten würden, nicht von ihnen weichen koͤnnte. 
Hierauf ſchickte ber Ehafch die beiden Verbafteten in 
ein abgefondertes Gefängniß, und zwang ben Konful, 
mit Androhung perfonlicher Mißhandlungen, ſein Haus 
u verlaffen. Aller Prorefiationen ihrer Familien und 
Misbürger ungeadjtet, wurden die fAmmtlichen Berhafs 
teten am 11. und 12. auf ein Schiff gebracht, welches 
fie nady Hydra führen follte. Der griechiſche Pöbel zu 
Sora, beure der Abſchaum des Archipels, Beluftigte fich 
während dieſer Scenen arit wildem Geſchrei und Schimpf: 
reden wegen bie Franken aller Nationen, unter denen 
freilich, wie unter den rechtlichen Einwohnern ber ns 
fet, über das gewaltthärige Verfahren der griechiſchen 
Kommiſſaͤre nur eine Stimme des Unwillens herrſchte. 


Die Nachricht von der Ankunft des Kapudan Par 

(da am 20. d. im Golf von: Patrad iſt volllovmmen 
befiärigt. Serhe Flone legte fich bei Cridneri Ceinige 
Stunden ujllih von Milfolungbi) vor Unter. Dort 
schicht der Kaputan Paſcha von Redſchid Paſcha bie 
Madung, dad Miſſolunghi ſich nur noch wenige Lade 
halien nne, daß Juſſuf Paſcha Voſtizza beſetzt habe, 
und daß die Straße nah Preveſa, ſo wie die über 
Salome nad Lıvadien, von feindlichen Truppen ganz 
frei fey- 
Es wird hier an der Yusrüftung einer neuen Flo⸗ 
tille, befichend aus 3 Korvetten und 5 Briggs , gear⸗ 
beitet; zu Bemannung berfelben iſt eine freiwillige 
Merbang in der Hauptſtadt und ihren Umgebungen 
angeordnet worden: 


Den Flüchtlingen; die fih in großer Anzahl aus 
Morea und Livadien, nach der afiarifchen Küfte, und 
befonderd in bie Gegenden um Smyrna begeben hatten, 
wird dort, nachdem fie die Kopfiteuer bezahlt, und die 
Steuerfcheine gelöfer haben, der freie Aufenthalt, ohne 
allıs weitere Dinderniß gewährt. 


(Auszug eines Berichtes aus Corfa dom 21. Sul.) 
In dem Hugenbli der Abfahrt des Palerbeotes erhalte 
im, aus einer Duelle, deren Glaubidürdigteir ſich mir 
bei frübern Gelegenheiten oft erwieſen hat, die Nach⸗ 
richt, daß am 16. d. Redſchid Paſcha eines Sturm auf 
Piiffolanghi unternemmen habe; daß am folgenden 
Tage die Belagerten einen Zuflündigen Wılfenftillitand 
verlangt und erhalten harten; und daß man die Leber» 
gabe des Platzes am 20: oder 21. erwartite. — In wie 
fern diefe Nachricht gegründet ift, muß fih in wenig 
Zagen ergaben. (Defl. Beob.) 





Srantreid, 

Paris, 14. Yug. Die englifchen Blätter behaups 
ten, Bolivar babe geiviffermaßen in der Schule der 
englifchen Krieger die Noyaliften befiegen gelernt, und 
verdanfe den unmittelbaren Lektionen, welche er von 
einem Gommandanten der brittiſchen Truppen erhalten 
babe, feinen militäriſchen Ruhm und die glänzenden 
Siege, welde ihm den Namen eines Befreierd dh 
füblıchen Amerifa erwarben. Man erzählt in diefer 
Hinſicht Folgendes: — wir berichten die Ihatfacen, 


dhne fie Au verbürgen — Als die Wechfelfälle did 


Krieges Bolivarn zwangen, das ſuͤdamerikaniſche Feſt 
land auf einige Zeit zu verlaffen, fo flüchtete er ih, 
wie man weiß, nah Samaifa. Während feines Auf⸗ 
enthaltd auf diefer Inſel Tegte er ſich mit unermübdlis 
diem Eifer auf das Studium der europäifchen Takıif, 
ünd entwarf auf dem Papier Schlachten: Entwürfe, Die 
er fpäterhin fo gluͤcklich auf dem Zerrain ausführen 
ſollie. Auch berterfte man, daß er jede Gelegenheit, 
die engliſchen Truppen in der Umgegend don Kinsſton 
manbvriren zu fehen, ergriff. Soviel Intereſſe hatten 
die Mandvar für ihm, daf er ſich oft, bei den Beräns 
derungen der Stellung, unbeweglich in der neuen Rich— 
tung der Schladjtlinie hielt, und unterfuchte, ob alle 
Zuaführer fih auf dem gehörigen Punkt geftellt 
bauten, und auf diefe Art unwilführlich die Funktionen 
eines Adjutanten verfah. Diefes auffergewöhnlidhe Der 
tragen und fein fieted Erſcheinen bei den Baffenübuns 
aen feffelten die Aufmerffamteit des Kommandanten. 
Us er erfahren hatte, wer der Fremde fen, hatte er bie 
Gefälligfeit, feine Leute diejenigen Beroegungen wiederhos 
len zu laſſen, welche Bolivarnam meiften zu intereffiren 
fhienen. So Purz audı fein Aufenthalt in Kingfton war, fo 


erweiterte er doch während diefer Zeit feine militärıfchen 


Kenntniffe bedeutend. Us ihn Mo rillo wieder auf dem 
Schladhtfelde fand, bemerkte er, daß ereinen neuen Feind zu 


befämpfen babe, und der Befreier Amerifas int fo offen» 
herzig, daß er gelebt, feine weiteren Erfolge verbanfe 
‘er dem Zufalle, weldger ihn nach Jamaika geführt pi. 


i Spanien. 

Madrid, 4. Aug. Die Regierung hatte vor einis 
ger Zeit alle Praͤlaten des Königreiche aufgefordert, 
Hirtenbriefe zu erlajfen und in denfelben zur Berzeis 
dung, zum Frieden und zur Eintracht zu ermahnen- 
Einige Prälaten haben dem Willen des Könige 94 
bordht, und unter diefe gehört der Groß-Prior des Mu 
litärsOrdens von Alcanıara. Sein Hirtenbrief, welcher 
hier in reichlicger Menge circulirt, gehört dem Gebiete 
der Geſchichte anz er zeigt den Staatmännern, weiches 
die wahren Ruhefidrer find, und was für einen Bu 
braud) die Ultramontaner von ihrem in Spanien alıd 
vermbgenden ne Uebergewichte machen. Die in 
Borurtbeilen befangenften Geifter werden das Zeugnt 
eines Mitglieds der Cleriſey, das mit einer fo hoben 
Würde befleider ifl, micht umjuftoßen wagen. Di 
Präfar gefteht in feinem Dirtenbriefe, daß die .. 
chen das Feuer der allgemeinen Zwietracht ſchuͤren m 
dräde ſich alfo aus: dieß fällt um fo mebr aufs I 
die Diener des Allerhoͤchſeen in Spanien, dit eilt, 
Führer eines einfachen und nice fehr aufgeklärten. 2 
fes find, und fiatt daffelde durch das Licht de Fee 
geliums, das in, Liebe und Milde erglänjt: zu leiten/ 
ibm mit der Bramdfadel der Zwietracht Teut sd thue 

Dieß ift fehr Har, niemand kann fid en erfes 
ſchen; aus diefem Hirtenbrief wird gani .. Bür 
ben, wer diejenigen find, welche die N‘ dabei 
— anfachen und was für einen Zwe ie 
aben. 
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Indeſſen thun die Ultramontaner ihre Moͤglichſtes, 
um das heilige Offizium wieder berzuftellen, jenes Zris 
bunal, unter deffen Schatten fie Dierenigen, welche ibr 
Misfallen auf fidy laden, 
nah Belieben verurtheilen und ungefiraft vernichten 
fonnen; und Hr. Calomarde, ihr Organ bei dem 
Könige, hat einen wichtigen 
ung der Inquiſition dadurch gethan, daß er den König 
bewogen bat, einen von dem Math von Kafiilien an 
St. Mairttät eingereichten Bericht, in welchem es ſich 
von der Noıhwendigkeit der Wiederherſtellung des dei⸗ 
ligen Tribanals handelt, an feine General: Profuratoren 
bei dem Nathe von Kaflilien zurüdzufhiden. Diefe 
Zurüdfendung if von großem Gewicht bei dem bie 
rarchiſchen Gange unferer gefeggebenden Gewalten, und 
rüdlichtlich der General» Profuratoren iſt es feinem Zwei⸗ 
fel unterworfen, daß fie die Meinung des Rathes in 
Betreff der Nothwendigkeit der Wiederherftelung des 
heiligen Offiziums rbeilen. 

Wir haben unlängft berichtet, dafi die permanente 
Gommiffion von Madrid, bei der Annäherung ihrer 
Aufldfung ihren Eifer verdoppelnd, einen Serſchanten 
der konſtitutionellen Ex⸗Armee«, der in der Truntenheit 
den Ruf: „Es Iche die Konftitution!‘ hatte vernehr 
men laſſen, zur Todesſtrafe verurtheilt hatte. Der 
König bat, die blutdürflige Strenge ber Gommifiion 
getadilt, die Sufpenfion des Ursheils geboren, und den 
gewöhnlichen Gerichtshoͤfen aufgetragen, den Prozeß zu 
— 

Der Herzog von Infantado will mit aller Gewalt 
die bffentlicye — —— deren Präfident er iſt, 
auf denſelben Fuß fielen, auf dem die ſogenannte 
Staats -Junta Meht, im der blos Pfarrer und Mönde 
fin; aber alle von dem Herzog bisher zur Erreihung 
— gemachten Verſuche find erfolglos geblieben. 
er General D’ Donnel, welcher Commandant 
in Alıfaftilien war, iſt unlaͤngſi zum General⸗Inſpektot 
ber Artillerie ernannt, und feine frübere Sıelle durch 
den Grafen v. Gaftelterreno wieder befegt worben. 
Wir, haben brafifianifche Zeitungen erhalten, » bie 
Bis zu Ende Mai's gehen. Sie berichten, daß ber 
Senat von Rio» Janeiro von dem KRaifer auf ſein Nach⸗ 
fuhen die Erlaubniß erhalten bat, in diefer Stadt ein 
Denkmal zur Erinnerung an die Wiedergeburt Brafi’ 
liens zu errichten. 


Deutſchland. 


Darmſtadt, 13. Aug. Der erſte Theil der von 
dem Großherzog. Hofpredlger Dr. Zimmermann dabier 
deranfialteten Predigtfammlung, deren Ertrag jur Ers 

auung einer Kirche für die neue evangeliſche Kirchen⸗ 
—5* zu Muͤhlhauſen im Großherzogthum Baden 
— ift, hat fo eben die Preſſe verlaflen und wird 
ns Kürze an die Subferibenten ausgegeben werden. 
* Sammlung führt den Zitel: „Predigten über ſaͤmmi⸗ 
6 s Senn, und Fefttage: Evangelien bed Jabıes. Eine 
—8 Hriflicyer Nebe, der neuen evangeliſchen Gemeinde 
2. üblhaufen dargebracht von jet Tebenden deutfchen 

"edigern. Herausgegeben von Dr. E. Zimmermann. 
Heff. d wurde bereits in Nie. 49 der Großherzoglich 
Wart, Zeitung im Allgemeinen angezeigt, welchen uners 
d pen Erfolg diefes Unternehmen gehabt habe. Durch 
he dem erften Theile beigefügte erfie und zweite Sub: 
neubenten: Berzeichniß wird nun das vollftändıge Meſul⸗ 
at zur Deffentfichfeit gebracht. Dieſes Gubferibentens 
neihnig bietet in der That bemerfenewerthe Mo 
u. dar. Es enıhält auf 146 Seiten in groß Detad' 
mat die Namen von 9282 Subfcribenten aus allen 
tutfhen, ia aus den meiften europaͤiſchen Ländern ; 


bei verfhloffenen Thüren ' 


Schritt zur Wiedereinführ 


Peute jeded Standes, (fogar Knechte und Mägde) jedes 
Alters, jeder Religion haben den wohlthätigen Zweck 
durch ihre Unterzeichnung befördert, und unter den uns 
terzeichneten Beiträgen finden ſich mehrere fehr beträchts 
lihe Gaben. So bat eine zu Haag im Königreich der 
Niederlande wohnende Ungenannte für ein Eremplar 
ahtbundert Gulden, ber Banquier von Suͤßkind 

‚ zu Yugsburg für vier Eremplare zueihundert Guls 

! den, Sinanzrath von Scyägler dafelbft für brei Cxem⸗ 

' plare einhundert und zehn Gulden 48Rreujer 
unterzeichnet. Die Tetalfumme der erfien und weiten 
Subfcribentenlifte berrägt dreifigtaufend und eilf 
Gulden 35 Kreuzer. Der hiervon nach Abzug ber 
Druderkoften bleibende reine Erlös wird ohne Zweifel 
binreichen, um davon ein vollftändiges Gottes haus für 
die Gemeinde Müpihaufen zu erbausn, „welches (mie 
fi der Heraudgeber in der Worrede ausdrüdt) als 
Dentmal chriſtlicher Liebe der Nachwelt ein ruͤhmliches 
Zeugniß von dem, unter unferen Zeitgenoflen hettſchen⸗ 
den evangelifchen Sinne geben wird.’ 

Uebrigens ift noch zu bemerken, daß, meil bei dem 
Unfange des Druds auf diefen Länjenden Erfolg nicht 
gerechnet werden konnte, die Auflage des erfien Theils 
nur zu 6000 Eremplaren veranftaltet worden iſt. Da 
aber bei dem Schluſſe des SubferibentensVerzeichniffes 
die Zahl der Subcribenten bereits über 9000 angewach⸗ 
fen war, und ba noch immer bedeutende Unterzeichnuns 
gen einlaufen, (welche bereitd einen weiteren Ertrag: 
von mehr als 1000 fl. gelieferr haben), und noch mebs 
vere zu erwartem find, fo wird unverzuͤglich die zweite 
Auflage des erfien Theild angefangen werden. 


Miscellen, 


Ueber England 
(Forıfegung.) 

Die Petition fand keinen Widerfiand und ſchon wollte der 
Eherif darüber abkimmen laſſen, als fi von einem Karten, 
um den das Georänge des Volks am dichteſten mar, eine Stimme 
vernehmen lich und das Wort verlangte, um eine Abänderung 
dorzuſchlagta. Alle Blicke find auf die Segend gerlchtet, woder 
die Stimme gelommen, und man entdeckt einen Dann mit 
grauen Haaren, aber von ſtarkem Bauer, mit einem kuͤhnen 
Ausdrud. Es war ber berüchtigee Cobbett. Ein allgemeine 
Murren der Mißbilligung empfing denſelben. Nieder mit Cob⸗ 
ber! keinen Jakobiner unter und! erſcholl es von mihrerm 
Seiten. Imdeffen fpricht ein Lord von der Oppoſition Die Freie 
deit der Mede an, und ber Eberif giedt Cobbitt das Wort, 
weiches er auf eine dem Bolte fo eindrinalihe Weile ju band» 
baden verficht, daß die von dem Redner vorgefchlagene Abaͤnde⸗ 
zung, obgleich fie einen ſchlecht verhüllten Bankerot um Zwecke 
hat, eine Harfe Mehrbeit für ich säble, Eo war denn der Gig 
von einem Manne errungen, der für das Haupt der Vartei bet 
Jakobiner gilt, deſſen Schriften obme Untarſchied den Geif der 
gewaltibätigen Umkehrung athımen‘ Und Diefer Sies war nit 
über einige unbedeutende Winikeriele davon getragen, ſondern 
über Woige, über bie anztſeheuſten und mie Recht geachterfien 
Gutsbefiger der Vrobini. Der radiale Redner bat Diele auf 
dem Öffentlichen Plage, mitten unter der verfammelten Meage, 
mit dem Verluſte ihrer Privilegien, mit der Beraubung Ibres 
Vermögens bedrobt, und bad bie Dujorität erhalten. Wie! 
und das Land wäre nicht am Voradend einer Nepslutlon‘ das 
Voeit nicht pam Aufſtande bereit, das ganje Gebäude der Arl- 
fiofratie nicht dem Einſtatzt nade und die arme Klaſſe nit im 
Begriffe, über die begäterie beriufaßen! Berlesen wir einen fol» 
den Auitritt in die Mäbe von Paris, und fellen und, mo mög 
Jh, den Schrecken vor, in den Die Regierung dadurch geränh! 


— Qui — 


Wie viele Polhel⸗Agenten, wie viele Gendarmen und Soldaten 
kommen in Bewegung! Das Volt kann ron Glück fagen, wenn 
nicht, in der allgemeinen Augſt und Nord, Teuer auf es gegeben 
wird. Bon allem dem fiebt man in England nichts; Feine 
Truppen, feine Bendarmen und keine Epionen, böhftens einine 
Tachngrapden, die idre brfchriebenen Blaͤttchen dem Iournaliften 
zuienden, der fie Dafür bezable. Mach einer Gährung von tini 
gen Minuten kehrt alles zur aemöhnten Ordnung juräd, und 
das Volk, zufrieden, feine Rechte auegtübt zu haben, if den 
SGafitmrionen, Die je ibm bemahren, eraebener als je. Das 
selhab auch zu der Zeit, vom der ich eben ſprach. Cobbett, 
Hunt und ihre Anbänger erfremten fich eines leichten dorübergt · 
benden Erfolgs, und der gerade Sinn und der gefunde Verſtand 
dee Nation gewann nieder die Oberhand, und in den Verfamm- 
lungen der Brafichaft behielten Die Wbigs die Moioritär. ch 
ſelbit ſah, mie die Derfammiung von Maidfione böchft befchämt 
Darüber auselnandergieng, daß fie fich hatte von rinem Dranne 
Dinreißen laffen, beilen Meinungen und Ebaralter niche Die 
gerinafie Achtung einflößen, Ich kehrte mit denſelben Perfonen 
mach London zutuͤck, in deren Gefellfchaft ich amı Morgen ange: 
fommen war; man erwies ihnen nicht weniger Achtung; nichts 
datte ſich veränderi; da berrfchte auch micht die geringſte Br 
foranib über die Daner der Inftltutlonen und die Gicherbeit 
bes Eigentbums. Und dad) bätse man fehr Unrecht ji glauben, 
ditſe Verfanmlungen der Grafſchaften feoen eine leere Föru« 
Uchkeit, fo eine Art Earumallın von einem Tage ohne alle 
Wirkung für dem folgenden ;- fe haben im Begentheil einen großen 
Einfluß auf bie Meinung der Mafen, Mären dieſt auf und 
befeſtigen fie, unterhalten bit dem emalifchen Bolfe das Gefühl 
feiner Rechte und feiner Kraft, obne walches alle geſchriebentn 
Barantien eitles Gerede find. 


landen Sie denn, koͤnnte man mich fragen, daß fnlche 
Berfanmlungen in Franfreich gefahrlos einzuführen feyen, umd 
Das fie, um münlich zu ſeyn, nicht ein jo ſtarkee Gegengemian 
erfordern, wie das der englifchen Ariftokratie it! Ich glaube, 
eine Ordnung der Dinge, die dem Volle erlaubt, feine geiſtigt 
Kraft zu ensmicheln, fih in einer lebhaften, ja Adrmiichen Die 
Zuffion, lentt überfprudelnden Lebensfülle zu entladen, Die man 
bei den Nationen wie bei den Individuen findet, ſey einer folchen 
meit vorjujiehen, mo die menfchliche Thätigfete, geläbme durch 
den Defporiem, oder befchränfs durch die pedantifchen Nidferien, 
Die man mit dem Namen Dermaltung ſchmückt, keine andere 
Alternative Idft, als unter der erbrüctenden Laft zu feufien, oder 
fich eine blutige Bahn zu machen, indem man alle geſellſchaft⸗ 
lichen Schranken nieberreißt, Je länger indeſſen ein Volk in 
den Banden der Pollsei gelegen iſt, deflo vorfichiiger muß ber 
erſte Gebrauch feiner Freibeit bewacht werden; aber daraus darf 
man doch wodl nicht fchliefen, daß es emig in dem Zuſtande 
einer Enechtifchen Apathit erhalten werden mülle. 

(Bortfenung folgt.) 





— — 


Stuttgatt. [BoR ade.) Seit dem 1. Kuguf d. J. if 

imifchen Sthin en und Napensburg und Hechingen und Halger- 

loch ein neuer Diligencem + Kurs errichtet worden und zwar auf 
de Welle: 

.. ra früb 4 Ubr acht ein Aligig bedeckter guter War 
en von Mavenshurg über Altehauſen, Saulgau, Buchau, Ried: 
ingen, Siämarınaen. Gamerdingen nah Hebingen ab und trifft 

dort mir Dem von Gcharbaufen nah Sturtgart Mittwoch früb 

pajlırenden u re snfammen, melder Die don erfierem Kours 
mittommenden Netiende, Frachtüücket und Briefe für Tübingen 
und Ftntlaart auinimmt. 

Am Donnerfag Adends 8 Uhr gebt derfelbe vom Hechingen, 
wach Unfunit des Wagens von Gıntigarı nach Schafhaufen, von 


weichem die Keilende und Fracenüde von Giutigarı und Zür ' 





bingen auf die Navendburger Routt Dafetb ubarfioben mırden, 
wieder ab und trifft Freitag Abends In Mavendhnrg ein „ 

Durch diefe Cours + Eimrichtung if alfo zwiſchen Stattgart, 
Tibingen und Ravensburg ein Dritter unmintlbarer Voftzagen 
Conts bersskille. 

Zwlichen Halgerloh und Hechingen befteber feit dem 1. Au⸗ 
ger rine ziweifpinnige Diligencen-Fabıt, ndmlih am Mittwoch 
rub don Hargerloch nach Hechingen und am Donnerfiag Abend 
von Hscbinnen nach Hninerloch, melde beide Fahrten auf die 
beiden Haupt- Courſe zwiſchen Stuttgart und Schafhanfen un? 
wir 'en Hechingen und Ravensburg im Hin» und Hermeg gerich ⸗ 
ket ID, 

Es wird dieſes aus Auftrag der Gemeral-Dereftion der Kbr 
nigl. wüürsembergitchen Pofen jur Öffentlichen Kenntnik gedracht. 
Den 17. Mnaufi 1825. Koͤnigl. Haupı» Poftami. 


[34] Weimar und Stuttgart. 

Handmwörterbuch der praftiichen Ehemit, angewendet auf die an 
derm Ameige der Naturkunde, mie anf Kunfte und Gewerbe. 
Ben a. re. Mac der neuen Ans;abe des Originals 
(mis Beracfidtigung der frunzdhfcen Vcarbritung ron 
Riffemit) aus dem Enzliichen uberfegt. Mır 14 Kupier 
1cteln. ar, Mid. oder kericom format. Weimar im Verlage 
des Kandes-nduftrie. Eompisire 1825 Zu baben in der I. 
B. Ih eBlerichen Bucbardiung in Stuttgart, 

Davon if ſo eben Die Ste Kierrumg (Dreiv 4 fl 30 fr. rhein.) 
erfchienen und verjeudet worden, — it Dieter Sien Lieferung 
if nun Das nach demeng!. Original üsertranene Werk pefchloifen. 

Die Ueberiegung ii nad der 2ten Ausgabe des Drianalt 
peranſtaltet und dabei die framzblifche Fearbeitung von Kifault 
berücllichtiget und mir aller Sorofalt Dabei vertabren. um dat 
Hr. Yoitard RNitier Döbereiner die Güte gehabt, das Mar 
anferipe ducchzuſehen, und, mo es ihm mödryig ſchlen, mit Anmer⸗ 
fangen und Zufägen amsaefartet. 

Rab der Bequemlichkeit, welche Die alphabetarifche Einrich® 
sung für das Nachſchlagen bat, alebt Die Einleuung einen all 
gemtinen Dlan Der Epemie, nach ihren verfichledenen Haupryee 
nenftänden und ihren mwichtaften Guuepangen au einander, to vaf 
Die Leſer dieſes Handwärterduchs ed im ihrer Willfübr badem, 
ben Inhalt deffeiben im einer jofemariichen Neibenfolge zu kudirem. 

Um das Wer möglich su veroolllommnen «und aud, für Die 
Folge gleich brauchbar zu erbalten, ‚wird die Werlagsbandlüng 
von Zeit zu Zeit ein Ergängungsbeft felgen lalfen, worin die 
Zejer ulle noch mangelnden oder alle noch binzulommenden (Ente 
deeftingen finden werfn. 

Das Yunje marhı jeht einen Band von 65 Bogen des größten 
Dhap» oder Lerican- forward (melche edenſodiel als 190 bis 190 
Bogen geröbnlihen Median: Oktavs enthalten) ſeht eng, aber 
deutlich gedrude, auf jchönem weisem Papier, mu 14 Kupiete 
taf:lıt, wodon dir Preis zu 15 fl. heim. gewiß ſehr mäßig IR. 


[45] Wim. [£iterarifde Anıelar.] U der Siuitt ⸗ 
tin’fchen Buchdandlung if erichienen und in allen Buchbandlans 
gen ju haben: , j 

Kaudler,fr., von, Berfuh einer Kriegsge— 
ſchichte aller Völker und Zeiten, in Ders 
bindung mit Mehreren bearbeitet. ir Bd. gr. d. 

hiſtoriſches Wörterbuch der Schladr 
ten, Belagerungen, Treffen. aller Bol 
Per und Zeitin, Ergänzung des Verſuchs der Kriegs⸗ 
geſchichte ic. 1r Bd. gr. 8. 

— — fonhroniftifhelleberfichtderRriegdr 
geſchichte, der Foriſchritte der Kriegskunſt und 
gleichzeitigen Quellen, Ite Lieferung aus 30 zweck⸗ 
mägig eingerichteten Tabellen in Folio befichend» 

Milttär- Derfonen, Bibliorbefaren und Freunden der Geſchichte 
gr Kat biefe in den Buchbandlungen vorrätdigen Binde 
ſchlo ſtatu, die Wichtigkeit des Ganzen bewrebeilt werden Farm 

., Diefe sten Bände der 3 infommengebörenden Werte biiden 
die 4. Lieferung des gamıen aus 6 folchen Fieferungen befichenten 
Haupımerks, monen alle Jahre bis jur Vollendung eine folde 
ericheint, der Ladenpreis berſtiden if: anf Schreibonpitk 
24 fl. auf Drudpapier 20. Mer fich aber bei Abnabme 
bierer gielerang auf die Mbnabme des Banjen verbindlich madıt 
erbält noch, bis Emde Diefes Jahres, die 1. umd Dann and 
Die künftig erfheinenden Lieferungen um den, Y meniger als Der 
Ladenpreis beiragenden Subfcriptionspreis. Die Buhbandlungen 
find von uns in den Grand geicht, das Wer? um Dielen liefern 
iu Pönnen. Vom ı. Januar 1826 an bört aber Diefer Preis für 
mmer auf und es tritt dann unabänderiich der Ladınpreid vi, 


.. Redakteur ‚und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Montag 


Griebenland 
In franzdſiſchen Blättern finder man cin Schreiben 
aus Zanıe vom 15. Jul., das fehr tröſtliche Nachrich⸗ 
ten über den Zuſtand der Dinge auf Morea girbt, das 
aber den Pefer nur mir mädıgen Hofſnungen erfüllen 
darf, da theils neuere Nachrichten im Widerſpeuch mit 
ibm ſtehen, theild die Berichte, die wir aus Frankreich 
über Giiehenland erhalten, in der Regel ziemlich uns 
zuverläßig find. Nach diefem Berichte war der Marſch 
Fbrahims gegen Napoli di Romania und das Ges 
fecht bei den Mühlen eine bloße Refognoszirung (dieß 
it übereinftimmend mit den Nachrichten, die der öfters 
reichifche Beobachter giebt), wobei aber doch Omer 
Paſcha, einer feiner Neffen, geblieben ift. Nach dieſem 
Gefechte, worin Ibrahim 500 (der öſterr. Beobach— 
we nur zwei) Mann verloren haben foll, zog er lich 
na ripolizja zurüd. Bon bieraus wollte er über 
Calavrita nah Patras marfdyiren, wurde aber zu Bi— 
dina und Platinder von den Griechen geſchlagen und 
nah Tripeiizza zurücdgeworfen. (Der Bericht giebt 
ald Tag diefes Treffens den 21. oder 22. Jun. an, was 
ein offenbarer Jerthum if.) Einen zweiten Verlaſt er— 
liit Ibrahim bei Kafıis» Scala, einem Engpaſſe des 
Berges Parthenios, ald er eine Rekognosjirung ın das 
Grbiet von Arges machte. Durch dieſe Unfälle ger 
ſchwaͤcht, verbrannte er einen Theil feiner Bagage und 
faßte den Entfchluf, ſich nah Navarino, das 30 Stun 
den von Tripolizza entfernt iſt, zur ͤckzuziehen. In dem 
Engpaſſe von Eariſene fand er einen fo bartmädigen 
Widerfland, daß er in feine Stellung von Tripolizza 
ummwenden mußte, nachdem er den dritten Theil feines 
Heeres verloren hatte. Nun giebt das Schreiben Die 
(don bekannten Nachrichten von der Berwundung und 
Sefangennehmung Ibrahim, die aber, alles wohl 
erwogen, nur wenigen Glauben verdienen, > 
Niederkande 
Bruͤfſel, 14. Yugufl. Folgendes iſt ein Auszug 
Aus einem Briefe 120 Disaneat von 10. Mai 1825, 
en wir aus England erhalten haben : : , 
4 Das englifche Bolt befümmert fich wenig um die 
ngelegenbeiten Ganada’s; aber feyen Sie überzeugt, 
aß der Tag nicht mehr ferm iſt, an weldem dieſes 
and mächtig fron wird; die Bevdlkerung vermehri ſich 
mit reißender Schnelle, und das unbebaute Land wandelt 
v Immer mehr in bebauted um. Gegenden, welche 
Indian sen Jahren einzig und allein zur Jand der 
F 'aner dienten, find gegemvärtig mit Heerden jeder 
343 bedeckt. Allerorten erheben ſich Hütten, alle Schwies 
** verſchwinden vor den Bemuͤhungen der Men— 
* welche ſich gegenſeitig die Hand bieten. ‘Der arme 
Gaug wanderte, der von allem entblößt, fich heute den 
een 'en der Witterung ausgeſetzt ficht, wird ſich mors 
— einer bequemen Hütte fehen. Es iſt hier, wenn 
FR irgend eine Arbeit befchleunigen will, eine alte 








== Nro. 229. — Stuttgart, den 22. Auguft 1825. 


Gewohnheit, dad Bienenfpiel genannt, üblich. Das 
Individuum, welches ein Haus oder eine Scheuer bauen 
will, läßt das Bauholz; an die Bauſtelle tragen, und 
auf ein gegebenes Zeichen vereinigt fih der Dienens 
fiod. In einem einzigen Nahmittag wird alsdann 
dad Gerüft ded geräumigften Hauſes aufgefchlagen. Alle 
arbeiten fo eifrig und emfig wie Matrofen, welche eine 
Prife im Auge haben. Zehn Amerikaner oder Canadier 
leiften auf diefe Art fo viel als 100 (?) Europäer, 
Mit einer bewundernswürdigen Geſchicklichkeit handhas 
ben fie das Beil. Diefe Leute Pönuen nie Mangel lcis 
den, denn fie find ſtets im Stande, ihre Familien zu 
erbalien, indem fir Bauholz bauen und ed in die Sig, 
müble bringen, oder verbrennen, um Potaſche daraus 
zu bereiten: der europäifihe Vantınann würde Hunger 
ſterben, ebe er ihre Geſchicklichkeit ın Handhabung des 
Beilé erworben bitte. 

In mehreren Staaten der amerifanifchen Republik 
erregt die innere Schiffahrt Erfiaunen, und die Forts 
(dritte, welche die Erziehung macht, find anendlich reif 
fender, ald alles, was man in dieſer Hinſicht in Eus 
ropa ſieht. Jeder Eigenthümer muß eine Steuer für 
die Unterhaltung der öffentlichen Schulen bejablen, 
weldye ſich allerorten vermehren. Der aemeinfie Bauer 
fann leſen umd Schreiben. Wenn dieſe Staaten nod ein 
be pe vereinigt bleiben, fo werden fie eine der 
urchtbarften Mächte bilden, die man je gefehen hat. 

England. 

London, 12. Aug. Da man ſchon fo viel von 
den von der Regierung Broßbrittaniens unlänaft ans 
genommenen neuen QuarantaineGeſetze gefprochen bat, 
fo theilen wir bier dad Wefentlichfie derſelben mit. Die 
Schiffe, welche aus der Levante fommen, und Feine 


Kranke auf ihren Gefundbertsfcheinen  baben, müſſen 


14 Zage Quarantaine halten, und während. diefer Zeit 
werden ihre Waaren, die Effekten der Schiffismannfchaft 
und der Reifenden den gebräuchlichen Purififationen uns 
terworfen. Iſt das Schiff-von der Peit angeiledt, oder 
glaubt man es fey angefsch, fo muß die Duarantaine 
31 Tage dauern; wenn ſich während diefer Zeit cihe 
Krankheit-zeigt, fo werden die Kranken ing Spital ge⸗ 
bradıt, die Wache wird verdoppelt, und der geheime 
Rath unverzüglich davon ‚in Kenntnif geſetzt, damit er 


die nöthigen Maßregeln ergMfen. 


Man hate mehtere Quaransaine +» Stationen in ver: 


ſchiedenen Theilen des vereinigten Köniaggigbs für dies 


jenigen Schiffe beſtimmt, weldye feine Kra auf ihren 


Geſundheitsſcheinen haben. Die angeftecten Schiffe werd 


den fih, wenn fie ih im Süden ded Kap v i 

cent befinden, in irgend ein Lazareth im mittelänbifgn 
Deere begeben. Zeigt fich die Kramkheit, während fi 
ſich im Norden dieſes Kaps befinden, fo haben fie fh 
nach Wilford:Daven zu begeben, Die Schiffe, auf wel 
chen die Krankheit nicht ausgebrochen iſt, die man 


im Berbachte hat, werden fih nadı Standaates Ereer 
oder Mılford: Haven und font nirgends bin begeben. 
Dian hat fo eben ein Anlehen von 1,500,000 Pf. 
Strl. für Guatimala vorgefchlagen. Die Zuerfennung 
wird den 22. ftatt haben. 
Sir Walter Scort ift auf feiner Reife nah rs 
Tand den 6. in Killarnıy angefommen, Denfelben Tag 
Nahmutans befuchte er die Muinen der Abtei Mucruf, 
begleiſet von feinen zwei Toͤchtern, Miſtriß Locart und 
Miß Scorn, fo wie von Miß Edgeworth, Drn. Edge 
worth und Hen. Lockart. Den folgenden Zag in aller 
Frühe erneuerten die Meifenden ihren Spaziergang nach 
dem obern Theile des Sees; Miftred Lockart, die 
fihb vor dem Waffer fürdhtere, war nicht bei der Par⸗ 
ıbie Sie ergökten fich fehr an den fonderbaren Wirs 
tungen, welche an diefem Orte die von den Felfın 
jurüdgemorfenen Echos hervorbringen. Der Ser war 
mit arten bededt, in denen man eine Menge 
Neugieriger entdeckte, welche ber Wunfch herbei gelockt 
baue, den großen Unbekannten zu fehen, und ibm 
zu jeigen, daß die Jrländer ſelbſt an ihren Feinden 
das Talent zu ehren willen ; denn die Jrländer vermus 
tben nicht ohne Grund, daß Sir Walter Scott nicht 
für die Anerkennung ihrer Rechte iſt. Sir Walter 
Scon fpeiste auf einer Meiner Infel des Sees. ch 
fam, fant der Berfaffer des Berichts, in dem Yugens 
blicke an, als er wieder in fein Boot flieg. Er ſaß 
dafelbn ruhig im dem Auftande eines volllommenen 
Wohlſeyns, und diefed Kind der Mufen rauchte eine 
Gigarre mit einer durchaus profaifihen Miene. Die 
andern Reiſenden, welche noch am Ufer waren, genoffen 
daffelbe Vergnügen. Der Baronet erfreut fi, wie es 
ſcheint, einer glänzenden Geſundheit; allein er ift fhon 
bei Jahren und auf feinen Haaren Tiegt glänzender 
Schnen j 
tondon, 15 Aug. Die Parifer Blätter haben 
die wichtige Nachricht von der Anerkennung St. Dos 
mingo's dur die franz. Regierung überbracht. Sie 
hat den WUbendblättirn Stoff zu einigen vorläufigen 
Betrachtungen geliefert. Der Gourier Außer ſich 
darüber auf folgende Urt: „Die Unterhandlung zwis 
ſchen Fraukteich und deſſen alter Kolonie St. Domingo 
ıft gluͤckklich zum Ziele geführt worden. Wir hatten 
dieſes Ergebniß vorausgeſehen. Die Summe von 150 
Millionen, die Hayti bezahlen muß, ift in der koͤnigl. 
Verordnung als eine den alten Pflanzern bewilligte 
Enıfhädigung aufgeführt; in der Wirklichkeit aber iſt 
fie der Kaufſchilling der ausdrüdlichen Unabbängigkeitss 
Unerfennung, denn hätte Frankreich die Unabhängigkeit 
des Volks von Hayli nicht anerfannt, fo würde ſicher⸗ 
lich diefed der franz, Regierung Feinen Heller bezahlt 
haben. Als einfache Finanz » Operation ift diefer Ahr, 
indbefondere in dieſem Augenblid, nicht ohne einige 
Wichtigkeit, und er kommt in der That recht zu geler 
Heiner * In politiſcher Hinſicht iſt dieſes Ereignifi 
von noch viel größerer Bedeutung. Man hielt fo ziems 
lich allgemein dafür, daß die franzöf. Regierung ent 
ſchieden gegen den Grunpfaß der Anerkennung einer 
empörten Kolonie fey. itſe Meinung iſt nun gänz⸗ 
lich gefallen.“ Frankreich hat dieſen Grundſatz zum 
Dpfer gebracht und — kaum iſt es nörhig dieß hinzu⸗ 
zufügen — Daran fehr wohl gethan, denn im Grunde 
lieg es doch nur ein Schattenbild fahren, das es zu 
halten vermeinte. Diefer Schritt der frang. Regierung 
in noch überdiegß von guter Borbedeutung für die Zus 
kunft. Er hedt ein Hinderniß, dab ohne Zweifel Frank⸗ 
eich in feinen Berhandlungen mit Spanien über bie 
füdameritanifche Frage die Hände gebunden hatte. Frank⸗ 
seich Befinder ih nun in der nämlichen Stellung, wie 


England, und die Anerkennung der Unabhängigkeit 
Südamerıfa’s ift für das franz. Kabinet eine Frage 
geworden, deren Entfcheidung von Zeit und Umfländen 
abhängı.‘' 

Der Globe fahr den Gegenftand von einem am 
dern Gefichtspunft auf: „Die Anerkennung der Unab⸗ 
bängigfeit St. Domingos ift das erfie Beifpiel von 
der Anerkennung eined Staats, beffen Bürger haupt⸗ 
ſaͤchlich aus freigewordenen Negerfflaven befteben. Wenn 
Si. Domingo troß aller Hinderniffe, die bisher feinem 
Gedeihen im Wege Tagen, gleihwohl 150 Millioner 
bezahlen fann — bis zu welder Höhe des Wohlſtands 
wird es ſich erfi dann hinaufſchwingen, wann die Hays 
tier, von jeder Veforgniß frei, ihre ganze Kraft auf 
die Berbefferung ded Ackerbaues wenden und diefer 
Duelle des Reichthums ihre volle Entwicklung geben 
fonnen? Schwerlih wird man irgeud eine Golonie, 
worinn Die SMaverei berrfcht, anführen fonnen, die 
einen fo defriedigenden Anblick darböte, wie Sı. Dos 
mingo, dad von freien Schwarzen bewohnt ift. Die 
Freunde der ſchwarzen Sklaven finden bierinn ju ihrer 
Beruhigung ein neues Beifpiel, daf die Neger auch auf 
andere Urt, ald blos mit der Peitfche, zu regieren find, 
und daf ihr Charakter ſich mit der öffenılichen Ordnung 
und ber allgemeinen Wohlfahrt, die der Zweck des Staaıs 
find, ganz wohl verträgt. 


Frankreich., 
Paris, 16. Auguſt. Herr von Prilly, vormals 


frangöfifher Dragenerhaupimann, jeßt Bifcheff zu Char j 


lons, bat in der dortigen Kirche fünf Glode getauft: 
die heilige Anna, 6500 Pf. ſcawer, die b: Sıepybas 
nia von 2300, die b. Serapbina und Pudentia 
jede von 1100, und den h. Deodat, der 1300 Pf. im 
Gewicht halt. Die Anrede des Herrn Biſchoffs an feine 
Täuflinge alhmet aanz den beliebten Geift der Nomanı 
tik, den fidy die heiligen Brüderfhaften und Miffionen 
in Franfreich zu eigen gemacht haben: „Heilige Glos 
den, redet er fie an, Werkzeuge zur Verfündigung db 
Nubms und Lobs des Almachtigen, bald werdet ihr, 
gerveiht durch die Gebele und Seanungen der Kirche, 
gereinigt durch Weihwaſſer und Weihrauch, gefiärkt 
durch die heilige Salbung, eure ıbnende Stimme bis 
sum Himmel erheben, um deffen Segnungen auf und 
berabzufleben. -Uls treue Wächter des menſchlichen Ges 
ſchlechis, ſteht ihr hoch auf des Thurmes Glockenſtube 
(vergl. Schillerd Yied von der Glode), um die Uns 
fehtungen des Teufel und die Gewitter 
des Himmels ferne von uns zu halten.‘ Der Red⸗ 
ner duͤrchgeht nun, ziemlich gleichen Schritt mit Schil⸗ 
ler haltend, die Ereigniffe des Lebens, in melde die 
Glocken Täutend eingreifen. Eines, was ber Herr Bir 
ſchoff anführe, ſcheint der feelige Schiller überfehen 
zu baben: „Die Glocken, dieſe heiligen Trompeten, ers 
weden, wenn fie unfere Waffenıhaten oder Ereigniffe 
verfünden, welde die gebeiligte Perfon unferer Könige 
angeben (Rrönungen c.), in anfern Herzen bie Liebe 
zu Fürft und Baterland.‘’ 
‚„ So viele Beifpiele der Intoleranz und des Fana⸗ 
tismus, die ſich taͤglich unſern Blicken darbieten, ſtel⸗ 
len die Duldung und Maßigung wahrhaft chrifilicher 
Prieſter in ein um ſo helleres dcr und find für den 
Sreund der Menſchheit eine um fo erfreulidyere Erſchei⸗ 
nung. Pr. v. Cheveras, Biſchoff von Monrauban, 
ift der Gegenſtand allgemeiner Achtung in feinem Der 
zitke; er wird von Katholiken und Protcfianten feiner 
chriſtlichen Tugenden wegen gleich führe geſchaͤtzt. Als 
neulich irgend ein Fanatiter fein Bedauern gegen ihn 


äußerte, daß der Andlick der protefanrifcen Kirche, die 
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Kan vomſFenſter des biſchoflichen Pallaſtes aus «rblickt, 


feine Augen beleidige, erwiederte dieſer mürdige Diener | 


der Kirche: „In jenem Gotteshauſe beten Menſchen zu 
den Allmaͤchtigen, und eine foldhe Nachbarſchaft iftmir 
intmer angenebm.‘’’ Vin andermal fagte er in einer 
Predigt, wohl mit einem Hinblid auf die fanatifcden 
Katholiken: „Meine geliebten Brüder in Chrifio, wir 
habın unter uns Mitbrüder eined andern Gottesdien— 
ſtes, aber fie find Chriſten und wir follen fie als Brüs 
der lieben. Dark ſolche Mittel ift ed dieſem würdis 
ge Geiſtlichen gelungen, unter den Proteflanten und 
atholiken des Departemenis die befie Eintracht zu erhalten. 

Paris, 17. Ang. Der Herzog von Welling 
zon ift aud den Niederlanden bier angefommen. 

Nach Briefen aus Bayonne vom 9. Auguft dauert 
in Gallijien die Soldatenpreſſe fort. Ale ledigen Leute 
vom 18. bis ind 40. Jahr werden ausgehoben und uns 
ter die Regimenter gefteddt, die zur Erpedition von Süds 
amerifa beftiimmt find. Die Soldaten werden in ihren 
Kafırnen vorſichtig eingefchloffen, bis die Xraneports 
fbiffe anfommen, auf denen man fie nad Havannah 
übeıführen will. 

Zu Bayonne angefommene fpanifdre Maufrhiertreis 
ber fagen ans und Handelsbriefe defiätigen, daß am 
5. Auguſt zu Saragofla die beiden Parıbeien aneinans 
der gerathen find; der General⸗Kapitan babe jedoch die 
Ruhe zu erhalten gewußt und die Rädefsführer der eis 
nen und der andern Parıbei in Haft bringen laffen. 

Der. General Profurater bat, ıwie mehrere Blätter 
berichten, einen Tendenz» Prozeß gegen den Coſtitu⸗ 
sionnel und den Gourrier frangaisd anbängig 
gemacht. 

In Frankreich ift bei Hochzeiten Sitte, der Braut 
das Strumpfband zu Iofen, es zu zerfchneiden und die 
Stuͤgchen unter die Gaͤſte zu vertheilen. Das Gefchäft 
wird gewöhnlich dem Welteften und Ehrbarften aus der 
Geſel ſhaft übertragen. Bei der Wermählung der Tochter 
des Minifters Villele wurde der Bifchoff von Hermeyotis 
darum erſucht. Er ſtraͤubte fich lange, erwas fo Welt 
liches zu unternehmen, gab aber nah, als er erinnert 
wurde, dad mehrere Bifchoffe ein Gleiches gerhan. Er 
löfete, zerfchnitt, vertbeilte dad Band, und ſteckte fich ein 
Stud, nady hergebrachter Site, ind Knopfloch. Tags 
darauf. begab ſich der Bifchoff zum König. Sein Kam 
Mmerdiener hatte das Band bemerkt, «6 fir einen neuen 
Orden gehalten, folglich daffelbe nicht abgenommen. 
aum waren einige Minuten verfloffen, als der Dau⸗ 
ybin zum König fam, und Ge. Mai. auf den neuen 
Drden aufmerffam madhte. ehr erfi bemerkte der Biſchoff 
dab Berfehen, erröthere, Rammelte den Namen Billelr. 
\ er Dauphin errieth, was gefcheben war, und wuͤnſchte 
‘h Berlegenen zum Orden des Rniebandes Glüd. Der 
bi Mg lachte, und der Bifchoff half ſich mit der Entſchul⸗ 

‚gung aus der Sache: Honay soit qui mal y pense. 
(Mainzer Zeitung.) 
Stalien. 
Bi Rom, 2. Aug. Eine merkwuͤrdige Urfunde des 
eiſtes Diefer Zeit if die Binſchrift, Die, nach der Ber 
arnung der Etoile, ein gewifler Nifolas Kim 
Im ai der ſich SpezialsGommiffär Griechenlands nennt, 
gen Amen der prodiforifchen Megierung und aller Mus 
A Geiftfichen Griedenlands dem heil. Vater zu 
y "erreicht Hat. Sie Sauter, wie folgt: 
n Sr Heiligkeit Peo-xXıl., Pabft, ficht⸗ 
ares Dberbaupt der allgemeinen 
* chriͤſtlichen Kirche 
4 Heiligſter Bater! Der Aufftand Griechenlands ger 
hau en furdhtbarten Feind des diriftlichen Namens 
feine Quelle nicht in den gefährlichen @rundfägen, 


welche die Sektirer diefer Zeit, mit Huͤlfe geheimer 
Verbindungen, in Europa in Umlauf geſetzt haben, 
und deren unfelige Folgen ſich durch die Gährungen in 
diefem Welttheile nur allzuſeht fund gaben. 

Die demagogiſchen Grundfäge zielten auf Etſchuͤt⸗ 
terung des Gleichgewichts zwiſchen den Mächten, auf 
Störung der Ruhe des Staats und der Familien, auf 
den Umſturz der Throne jener Tegitimen Meonardin, 
die Gott felbit beſtellt hat, die Völker zu regicıen, und 
endlich auf die Umwandlung jener alterthümlichen ns 
ftitutionen und Geſetze, welche die Menſchen dem ſchü— 
Genden Scepter einer fürforgenden Gerechtigken ans 
beim geben, und einem jeglichen ven ihnen das vers 
leihen, was ihm (ſtandesmäßig) gebührt. Das durch 
die mubamedanifhe Ufurpation unterjocdhte Griechenland 
aber, feit Jahrhunderten ein Raub der graufamtien Uns 
terdbrüdung, naͤhrte die Hoffnung, daß die mäctge 
Hand der chriſtlichen Fürften es der Sklaveret entre. ffen 
würde, wo nicht aud Gründen der Menfchlichkrit, tech 
aus Achtung für jene heilige Religion, die ein Menſch 
geworbener Gott mit feinem Blute deſtegelt bat, die fo 
viele heilige Märıyrer zählt, und auf welche die Könige 
der Ehrifienheit das Dafeyn und die Erhaltung ihrer 
Kronen gründen. j 

Bon 1770 an bis 1807 erwartete Griechenland 
feine Freiheit von Rußland, und in biefer Crwars 
tung brachte es willig Opfer aller Art. Geidufcht ım 
feiner Hoffnung wendere es feine Blicke auf Franireich; 
aber im Jahr 1812 ſchwand auch diefe neue Taͤuſchung 
und feine Augen richteten fih auf England, Die Bas 
fegung der joniſchen Infeln durch die Engländer berech⸗ 
tigte die Griechen zu Hoffnungen; es gab einen Aus 
genblid, wo Griechenland auf dem Punft zu fichen 
glaubte, daß «6 wieder in die Neihe der Nationen eins 
treten Fonne; aber die Griechen kannten damals Engs 
lands Politik noch nicht, und die Ubtretung von Parga 
an den Zyrannen von Epirue, den graufamen Afi 
Nafdhba, fehrte firendfich, daß Nevon nunan ihre Bes 
freiung blos von ſih ten gu erwarten Hirten 

' 


(Horiichähn.. 
Miscalien, ar) 
"Ueber England 
(Forifegung.) 


Am Brunde If das Parlament von dem in Enctand üblichen 
Berfammiangen nur dig feierliche und mächtige, hängt aber 
mit den andern durch tauiend Bande jufamınen, man mag num 
feine Zufammenfegüung, feine Formen oder feine Attributionen 
betrachten. In einem Lande, wo ein: repräfentatioe Negierung 
eben erh eimgefährt, und eine mehr oder weniger entfiellte Nachs 
abmung der enalifchen Verfaffung der adminifirativen Monarchie 
eingeimpft worden ift, bersfcht ein offenbarer Mißklang amifchen 
den pariamentarifchen BVerbandlungen und Dem Banıen der ns 
fiturionen. Unter einem Wolfe ohne Nechte und äffentliche 
Sitten erfheint der gefehgebende Körper mie ein irrender Mitter, 
der jedes Jadt auftritt, am mit Dem Miniſterium eine Lanze gu 
brechen. Einige bobe Üngefellte koͤnnen in dem Turniere wodl 
ams dem Sattel gehoben werden; if aber die Sitzung zu Ende, 
dann kehrt alles micder in Die genohnte Bahn jurüd, Es ik 
nur ein böfer Augenblick, den man zu Äberfichen har, und die 
Winifter glauben Wunder zu hun, wenn fie die Kammern jeder 
Initiative derauben, ihnen bie nörbighen Aufſchlüſſe verfagen 
und fie fo, ich meiß nicht unter welchem Vorwande dan Kranz 
prärsgativen, dur wahren Rullität verdammen. Die englifchen 
Diniker find auch Peine befonders leidenſchafilicht Lichhaber der 
Öffentlichen Freiheiten, aber weniger Neulinge in dem Konſtitu⸗ 
tionsmefen, als anſere Megierer, und nicht geneigt, über dem 
Umfang der Nirriburlonen der Vatlamente auf eins Heinljche 


— 0,6 — 


Welle iu rechten ‚haben fie. gthere Anfichten und find x fehr 
aufrieden, einen heil der Berwnitumgs- Angeiegenbelten von fich 
auf die Saremern :wälgen und ſo ihre Bıranmworulichfelt ver 
mindern ju koͤnnen. 

Man würde übrigens einen ſehr unrichtigen Begriff von den 
Befugniffen des Haufıs der Bemeinen babın, wenn man glaubte, 
daß ſie ſich auf eine beffimmi Theilmahme an der -Brfehgebuma 
befchränkten; fie erfircchen-fich ‚vielmehr über ale Angelegenheiten, 
über alle Antereffen, auf Die ed nünlich einwirken fann, und 
imar von-den Fragen Über Krieg und Frieden, über Die Mechte 
der Krone und die Verwaltung der Eivillifte an dis zur Unterhal ⸗ 
tung eines Vlelnalwegs und der Verwendung Des Kirchenfonde 
einer Landgemeinde detab. Das Parlament If In der That der 
große Rath des Königs and der Nation; es diskutltt nicht bios 
Die Brgenfiände der Geſethaebung, ſondern beforgs die Angele ⸗ 
genbeiten des Landes; und, im Diefer Beziehung, hat es die 
oberfte Leitung aller übrigen politifchen Körperfchaften und aller 
Mereine, die jich mir den gemeinheltlichen Inteteſſen im Banjen 
oder thellweiſt befchäftisen. Da dleſe Vereine Mitälieder des 
einen oder des andern Haufes unter dem Ihrigen zaͤhlen, fo beficht 
dadurch {chen ein natürlichee und faſt tägliches Wechfelverhälsnif 
jreifchen dem Parlamente und dem ‚übrigen Inſtitutionen des 
Staates. Handelt es ſich von den Angelegenheiten einer Pro, 
img oder einer Stadt, dann knuͤpfen fich die Verhandlungen des 
Parlaments an die oͤffentlich ausgeiprochenen Wüniche und 
Butacten der Derfammlungen dır Brafichaften oder dır Gr 
wieinderärhe, Eile es die Antıreflen des Handels oder der Mar 
nufatturen, dann reiben ſich Le Beratungen des Hauſes der 
Brmeinen an Die der großen Körperichafien des Handelsfandes 
und der gemerbetreibenden Klaſſen an, Guit es Gegenſtaͤnde der 
Wohblihaͤtigkelt und Menſchenliede, dann füllen de Enıfcheidun 
gen der Seſetzgehungen, fo zu jcgen, mit den Ardelten der ver ⸗ 
fehicdenen Woblthaͤtigktus⸗ Ankaltın zufammen. Es if äuferft 
wichtig, die Wirkfamfrt or gelchgebenden Körpers in England 
son biefer Stite „= dett ochten· meil mar fv mus eine wadte und 
vollfänni., Mlichs davon erhält. Hier feben wir eine Nation, 
ni. seibft ihre Angelegenheiten beforgt, für die Vertheidigung 
Ihrer Freldtiten beftändig bewaffnet if, unaufhörkic über ihre 
Intereffen wacht, ſpricht, handelt, ihre Beamten mählt, auf 
taufend verfchiedene Arten auf die Pflege der Gerechtigkeit und 
bie Regierung des Staates ciuwirtt, gu allen Dpfern bereit if, 
um politifche Vridiltgien zu ſichern, die gleichfam ein naıhmen- 


Diges Element des Lebens eined jeden Bürgers geworden find. 


Darum if der gefengchende Körper hier auch Erin Weſen für 
ſich und von der Nation iſelitt, ſondeta ım GSegenthell ein 
natärlicher Ausfluß einer Geſellſchaft, von der jedes Glitd bie 
Rechte kennt, bie es um feinen Preid aufgeben würde, und 
folglich auch Jene, die ed im feinen. Mirburgern zu achten fich 
verpflichten fühlt, Die Nation, melde begreift, Daß bie Eur 
verainität irgendwo fron mälle, und daß fie weit nüglicher in 
den Händen des Parlaments, ale in andern rube, bat darum 
nichts weniger als auf Ihre unveräußerlichen echte verzichtet. 
Besteht fie ſich Inter eine Vormundſchaft, dann thus fie es wie 
Seinrich 1V., mit dem Degen an ber Seite; und fie giebt jenes 
Fundamentaltecht des WiderKandes nicht auf, von dem, nad 
einem ſchoͤnen Ausdruckt des berühmten For, au wünfchen, daß 
ſich die Voͤller deſſelben felten, Die Könige aber immer erinnern 
möchten. (Sortfegung folgt.) 

j (24) Welzbeim, [Anzeige. Ich mache hiemit die 
gebührende Anzeige, dass ich mich hier als Arzt, Wundarzt 
und Geburtshelfer niedergelassen hahe. 


Den 13. Aug, 1525, 
hr Hauff, Dr. d. Med. u. Chir. 


| nn 


Gtutigart. [Meberichunads.M ngelae) Ton ba 
Eirztieh in Ennland unter dem Titel: Die neue Wovıl trſchit · 
nenen inereſfanten Schliderung von London erfcheiat Im Kurze 
eine -deutibe Bearbeisung in der 


I. 8. Meglerfhen Buchbandlung. 





Stuttgart. [Menue Büdher) Bel intergeichneter find 
neu zu haben: Aus den Memoiren Det Wenetianers Jalob das 
fanena de Geinesalt. «oder fetm Leben, mie er ed u Dur in Bbb 
men nisderfchried. Nach dem Orig. Manuicr, bearb. 6r Bd. &. 
5.f. 20 tr. — Eon, €. P., Heine profaifche Schriften od. Mis- 
cellen f. Yiterasur m. Geſchichte. Neue Sammi. 8. 2 fl dal 
Dietir Utdungen, angen ortbrar., J. Erleichterung fi, Lehrer 0. 
Lernende, in atuen grreimten Fabeln u. Erjüblungen. Att verb. 
u. derm. Aufl. 8 Ir.— Kid, ©. &,,' vergleichende Darkel- 
luna d.:pbiolopb. Spfieme von Kant, Fichte u. Echelling, nebk 
einer Eonlcin, melche Bemerf. üb. d. Entmidhang d. philofopb. 
Spfieme überb. 'enbält. 8. 36 fr. — Florian Numt Pompilius; 
mit ara nat, biftor. geoam mptbol. u, ardhänlogtichen Erläut, Mi. 
@pnonpmen, inem volif. Wort» m. Gachresiiier u. 1 Marie o. 
alten Jralien. Hrrania. o. &. Kifllng. ur... ı fd. zo ln. — 
Genlis, Bräfin »., Memoiren a. d. Franı. frei bearb. d. 9: d- 
Faureg, geb. d. Klef. 2r Bd. gr. 8. or. s fl 20 fr, — Belde 
mb, D., 'ber —— in Wadkfichd, ein Roman o. beit 
Engl überf_m. m einer Einleir. u. Unmerk, besleiter d. W. U 
Lindau. 8. 3 fl. 30 kr. — Fiſcher E-%., neue Kriegs» u. Reller 
fabrien. ifter Bd, Wıch unter dem Ziri: Nomant. Arlegd U. 
Lebens » Abınibener. ar Tbl. 8.3 fl. — Hänke, ©. 8, bie glir 
ferne Draske. Ein Gemälbe a. v. Arimmal«Hften des 24 
a1 Aus. 8. 1 fl. 50 kt. — HS. Gedichtt u. Heine proſaiſcht Auf⸗ 
füge, are wohl. Aofl. mir a Zireltoor. 8. dr. af. — Diſſen tie 
ber in Schwab. Boiksirrace. gre wohl. Aufl. 8. br. 12 fr. — Hur 
ber, F. D., Handbuch ver chrıfil. Farbol. Religion f. d. ermadır 
iene riftl.farbol. Wolf, wine von dem biſchoöft Drpinariage zu 
Eonfanz aeirönte Wreisfchritt Arte woblſ, Ausg 8. a fl. 30 fr. 
— Tais, U, guter Saamen anf ein zutes Erdreid. Sin» Kebrr 
u. Gebetbuch, famt einem Haus» und Kranienbürlein f. gutae* 
finnıe Eprifien, befomd. f. ©. lirte xandeot?. N. U 8. 56 fr. — 
Deffen Kehr» u. Berbiicblein für Kinder, Das auch Ermadhjene 
brauchen können. or. 12 18 fr. — Jarpis, & ©, Mahnungen 
am Fümglimpe, welche die erfie Feierfiunde an Jeſu Altar zu eier 
ner Werbefiunde fur ihr ganied Leben machen mollen. ar. 6. br. 
24 fr. — Vandarles, das, für das Nön,greidh wärtemb. famt 
allen Dasm gebörigen Derorbnungen, 12. geb. 15 fr. 


€.9. Eonnemals’fcbe Bud: u. Mauſikalien · Handlung. 


[46] Talm. [Burüdnapme eines Gredbeilefs.] 
Der unserm 6 des Dt. aufaefchriebene ledigt Jäzer Ebrifian 
Rettich vom Mähringen bat fich felufl geſteilt, dabet der erlafe 
fene Sieckbrief anffer Wirkung gefeht: reird. 

Den 1b, Auguf 1625. . Könial. —— 

Sist 





[40] Franffurta. WM. [Belanntmachung.) Men 
MWaarenlager, welches die aröfte und rolifländigfte Auswahl im 
allen Arten von Eeidenmanren. Halstüchern, Ehamls, doppelten 
Lang: Ehamis, Auge, Biepe, Dilocbe, E:tidereien und ben irbin 
fen, aefchmadvollfien und neueſten Luoner und Pariſer Mode 
magren enthält, befinder fich jest unser der Katharinen » Piotte 
Lit, $ Neo. 85 am Eck bes Neinen Suſcharabent. Ich brinat 
dieſes hierdurch zur Keminif derimigem Dünier, Die imeine artie 
kel führen, wit der ergebenen Bitte, mir ihre annenchmen Au 
iräge au ertbellen, und much mis .iprom Beſuche gm berbrin, wenn 
fie jur Meſſe bierber fommen, indem ich Ahnen die atıfmerfinuhe 
und billigfte Bedienung snfichere, Im Arftuf 1638. 


Friedrich ven sch “ran, 
Katvarinen» Prorie "Lit. g. Ne. 8 





[65] TCalm. [Deffenslicher Aufruf.) Ben 
Amıs- Kaution des obere AL Ne sale 
mangen von 50 fl. ift ‘Der in den Graats-Fehuldbüctrn mi 
it. D. Nro. 4189 beseichnere Kamtiong» Schein verloren staane 
gen, Der Beſitzer diefer Urkunde wird Daber aufgefordert. heine 
Anfprücde darauf vor Der unterzeichneten Stelle binnen neu; 
Zagen geltend ju machen, midrigenfalls nad Ablauf dieſer Ir 
der Schein für Prafılos erflärt werden wird. 

So befchloffen im Böntgl, Oberamıs » Brridt. 


Den 21, Jul, 1826. 5. Eisel. 


— 


Redakteur und Berleger: Johann Ghrifopp Lade, 
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un aha ie bei den 
rltgrlegınen Pokal. 
Wlangemiße und gedier 
gene Belize werden 
unf Ririsagen augrmef- 
tin honsriss werben. 








armen, Prrie Hin 
telfähl. % A., kalbrägrl- 
6 A, für ale mi: dem 
Parpipo «Mut Aisit- 
ers in wmmilieiharım 
Yale hin Bayeudıa 
Pakamtır 
Einrädangs Erbin 
4 ir bir geil 
— — — 


Dienſtag | == Nro. 250. >» Stuttgart, den 25. Auguſt 1825, 


* ·— 


Oeſterreich. 


Im oͤſterreichiſchen Beobachter firdt man 
folgenden Arukel: 


Wien, 15. Auguſt. Seit dem 26. Juli erfreuen 
fi die Bewohner der Vorſtadt Laimgrude der Eröff⸗ 
nung eined Brunnens, deſſen Wajfer durch die allers 
hoͤchſie Gnade Sr. Majeftät des Kaiſers, aus der Rob: 
venleitung des ff. Stallgebäudss abgezogen worden ift. 

Obſchon in den meiften Häuſern dieſer volkreichen 
Vorſtadt ſich Schöpfbrunnen befinden, fo war dennoch 
gutes, trinkbares Waller ein ana und vielfach gefühl: 
td Bedürfnif, da eines Theils das Brunnenwaſſer fer: 


ner Grundlage nach lehmig und von folcher Belchaffens: 
heit iſt, daß es zum Genuffe oßne offenbaren Nachtheil. 


für die Gefundheit ſich nicht eignet, andern Theils aber 
bie, von weiland Er. Fönigl. Hoheit dem Erzherzoge 
Albert, zu Mariahülf und in der Kothgaſſe an der Wien 
geſtifieren Nöhrbrunnen, den Bewohnern der Laimgru⸗ 


be-Hauptſtrahe zu weit abarlegen find, um von ihnen 


benuͤtzt werden ju fonnen. 


„„ Ir. Maieftät, aufalles aufmerffam, was dad Wohl 
Shrer Unterthanen, und ingbefondere Ihrer gerienen 
Bürger Wiens betrifft, veranlanten, ſodald Allerbochſt— 
diefelben von diefem ümſtande in Kenntniß gefekr war 
von, fogleich eine Unterfuhung durch Sachverſtaͤndige 
und bewilligten, mit Befeitiaung aller fich enigegenitems 
menden Dinderniffe, 3 Zoll Waffers aus derjenigen Leis 
tung, deren Möhren einen ergiebigen Quell im Grbirge 
iu Dornbach aufnehmen, und zuafeich das F. 1. Civils 
Dauptfpital, die ReiterrRafeıne und das P. F. Sialige— 
de mit Waſſer verfehen. 

Die Gemeinde Paimgrube und ihre Vorfieher, 
Welche die erſte Unregang zu biefer wohltbätigen Un: 
kalt gaben, fegten nun mir Zugiehung des Hrn. Franz 
Sagen, k. i. Hofs und bürgerlichen Steinmeßmeifierd, 
welchet fowohl die Steine bazu unentgeldlich lieferte, 


As auch die nicht undedeutenden Koften ihrer Bearbeis 
lung unaufgefordert aus Eigenem beftritt, anfangs der , 


pemarube s Hauptjtraße, in der Mauer am Ende des 
m tallgebäudss, im einer eigends zu diefem Behufe 
vi auten Nifche über einen Sphpnrenfopf, aus welchem 
* wohlihaͤtige Quelle raufcht, eine Marmgrpfatte, in 
* mit vergoldeten Buchſtaben bie Worte gegraben 


„ „VEFFENTLICHER.BRUNNEN 
DUACH DIE ALLERHOECHSTE GNADE 
l’ R A N 2 I» 
ERRICHTET VON DER GEMEINDE 
LAIMGRUBE UND WIEN 
MDCCCKKV. 


or bewahren fo die Huld des allgeliebten Monarchen 
aters feiner Unterthanen für die ſpaͤteſien Zeiten. 





Spanlen. 

Madrid, 4. Aug. Noch immer iſt wenig Tröſt— 
liches zu melden. Der König ſoll lebhafte Erörterun—⸗ 
gen mit feinem Bruder Don Carlos haben, und ber 
Pallaſt von Gans Jldefonfo (la Granja) der Mittels 
punfı von Umtrieben aller Art feyn, denn jede Parthei 
fühle «8 wohl, daß diefer ſchwankende Zuffand nicht 
lange mebr dauern fann, und daß die eine oder die 
andere entfchieden die Oberhand gewinnen mälfe. Ins— 
befondere bemerkt man feit Kurzem wieder eine größere 
Zapf Geiftliche und Mönche zu la Granja, die, wie 
es beißt, ich dahin begeben, um den Sturm zu beſchwoͤ⸗ 
ven, der ihnen von finanzieller Seite ber droht. In 
diefer Dinficht erzählt man hier Folgendes, wag freilich 
zu abentheuerlich klingt, um nicht der Beitdtigung in 
hohem Grade zu bedürfen, Da man, biift es, die 
Ueberjeugung gewonnen, daß an eine Unleihe im Aus— 
lande nicht zu denken, und eine gejmwungene Anleihe im 
Inlande mit fehr großen Schwierigkeiten, vorzüglich 
m Hinſicht auf ben allgemeinen Geldniangel , vorbuns 
den fey, fo habe man ſich eutſchloſſen, zu dem letzten, 
(hen von den Vorted verfudten, Retiungsmittel zu 
greifen; zum Berfauf-der geififichen Guͤter. Der päbıls 
liche Sıubl, heißt es weiter, babe, durchdrungen von 
der, auf andere Ars unabiwendbaren Noth der ſpaniſchen 
Negierung, dazu auch bereiss feine Einwilligung durch 
eine eigene Bulle ertbrilt,; da man aber vorausfehe, 
dag die Bekanntmachung diefer Bulle die größten Uns 
ordnungen erregen würde, fo ſey man mit der frangds 
fifichen Regierung übereingefommen, 40 bis 50,000 Frans 
zofen in Spanien einrücken zu laſſen, umdiefe Berannts 
madung zu unterfiuken, und zu gleicher Zeit diejenis 
gen, welche auf ſolche Käufe zu ſpekuliren geſinnt ds 
ven, und wobei man vorzüglich auf Franzofen und Eng: 
länder rechne, zu ermuthigen. Wlleın die üble Bebands 
lung, welcher ſich alle ausgeſetzt ſehen, die jur Zeit der 
Cortes Kırchengüter Fauften, dürfte wenig geeignet fipn, 
neue Käufer herbeizulocken, und dann if der Einfluß 


‚der Geiſtlichkeit ſo groß und die Ubhängigkeit de dem 


Muͤßiggange ergebenen Pobels von derfelben fo tief 
eingewurzeht, dab man mit Nicht befürchten mus, « 
möchte die bloße Bekannimachung jener Bulle fchon 
zahlloſe Schwärme von Guerilleros ins Dafeyn rufen 
gegen welche audı eine Huͤlfs macht von 50,000 Mann, 


auf dem offenen Laude wenigjiens, in Die länge nicht 


Stand halten dürft. Wenn an Diefen Gerüchten etwas 


iſt, fo fehen wir traurigen Zeiten entgegen. (Ufg. 318.) 


6 Stalien ı 
(Fortfehung des acfern abgebrochenen Arsiteie.) 
Nachdem auf ſolche Art jede Täufchung ve 
ben war, hoffte Griechenland, daß die —— 
ſten, wenn ſie ſich auch weigerten, feine Ketten zu bre, 
chen, doch wenigſtens, wenn fie einmal gebiochen pr 
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ven, in Ermangfung ven Schuß und Beihülfe, die 


firengte Neutralität beobachten würden. Wie groß 
war aber fein Jrrıhum und wie empfindlich die end» 


Ihe Wahrnehmung der traurigen Wahrheit! 

Die Schilderung des Zuftandes der Herabmihrdis 
gung, mworunter Griechenland feufzte, beweist hinlaͤng⸗ 
lich, daß fein Aufitand dem Charakter jener Revolu— 
tionen, die bis jetzt Europa berrübt haben, ſchnurſtraks 
entgegenſteht. Ale griechifchen Herzen fehlugen von 
Berlangen und Hoffnung, den glüdliden Augenblick 
herannaben zu fihen, wo das Barerland endlich wieder 
in die Meihe grfitteter Nationen eintreten würde. 

Dieſes Vaterland, von 2000 Jahren ber noch reich 
an Ruhm und Uniterblichkeit, war feit fünf Jahrhun— 
derten der abfcheulichiten Tyrannei hingegeben, Die je 
mals auf Dienfchen gelaiter har — dem mullmännis 
ſchen Defporemus, der das politiſche Daſeyn Griechen⸗ 
lands faſt gaͤnzlich vernichtet hatte. 

‚ Eine fo lange, fo erniedrigende Sklaverei entwürs 
digte — wir geliehen es nur mit Widerwillen — den 
Charakter der Griechen. Nicht blos der Sultan, die 
Beziere, die Paſcha's, die Aga's, fondern fogar ein 
gemeiner Janitſchar, fogar der verworfenfte Tuͤrke, 
übten ungeftreft an den Griechen die ihnen eigenthüm⸗ 
liche Robbeit und hatten ſich zu unumfchränften Ges 
bietern über das Leben, das Bermögen und die Ehre 
der Familien aufgrworfen Die Gaben, melde die 
Natur den beiden Gefchlechtern verliehen hat, wurden 
die Beute der allerabſcheulichſten Brutalität, Die jung» 
frauen gefhänder, die Weiber den Armen ihrer Gatten 
entriffen, die unfitifichite Bügellofigkeit Öffentlich aus⸗ 
arubı, die willkührlichſten Erpreffungen, taufend Pas 
Pereien aller Mit — dieß war das gräßliche Loos, dich 
der bittere Kelch, den fie did auf Die Hefen leeren 
mußten! 

Doͤgleich die chriſtliche Religion gebulder wurde, 
fo waren doch ihre Bekenner eben fo unglüdlih, als 
die Ghriften der eıften Jahrhunderte, die von den Caͤ⸗ 
faren und den tyranniſchen Goͤtzendienern verfolgt wurs 
den, Die heiligen Feſte mußten in Stile und Dunkel⸗ 
beit gefeiert werden, und_troß der ungeheuern Summen, 
womit die Griechen die Duldung ihrer Henker erfaufr 
ten, fonnten fie doch nur mit Ungft und mit Gefahr 
ihres Lebens den Gott ihrer Väter anbeten . .... 

..S⸗ elend war die griechiſche Nation, und 
doch ift die Schilderung, die wir bier von ihrem uns, 
glücklichen Zuftand enıworfen haben, nur ein Schatten 
von den Peiden, welche die Griechen täglich in ber 
Wirklichkeit erdulden mußten. Dieſes Dafeyn, wenn 
«6 anderd einen foldhen Namen verdient, war ſchlimmer 
als der Zod. Die Griechen, von aller Welt verlaffen,, 
ber abfcheulichen Tyrannei der Türken und bem ſchmu⸗ 
* Geitz der europäifchen Konſuln preiögegeben, ev 
annten endfich, daß nur in ihrem eigenen Muth Huͤlfe 
und Reitung fen, fie erhoben ſich, ihre Reiten fehürtelnd, 
Tod oder Freiheit zu geroinnenuneeee 

ann. Iht Aufftand war gerecht, weil er nothwen⸗ 
dia, weil er ihmen Durch die gänzliche Entziehung aller 
ihrer Rechte, indl 
gegen ein ſolches Daſeyn, das ſie bis zum Thier er⸗ 
niedrigte, durch ienen menfchlichen Inſtinkt, ber fie ans 
trieb, als gefittete Weſen zu Icben, geboten war, Der 
Himmel felbfi beguͤnſtigte ihre 


beiliafter Barerggber 
ift es, der die fürchtbaren Phalangen der Os manen jers 


fireur hat, und wenn nicht Die chriſtlichen Mächte den 
Zürkn Hülfe und Beiſtand geleiſter hätten, fo wären 
bereitd Borbarei, Unglauben, die Peſt vom eurepäifchen 


Soden verfhwunden. 





durch ihren unüberwindlichen Ridermillen , 


Anftrengungen — ja, 
Arm des Gottes der Heerſchaaren 


Gleichwohl fühlt Griechenland das Beduͤrfniß, ſich 
unter dem valerlichen Scepter eines chriſtlichen, apoſto⸗ 
liſchen und orthodoxen Monarchey zu vereinigen und 
zu befeſtigen, ein unabhängiges Königreich zu bilden 
und durdy feine Page eine flärfere Vormauer zu wers 
den, als dad outomaniſche Reich für die ungebenden 
Diächte ift. Sobald diefes Königreich gebildet wäre, 
würde @riechenland bereit feyn, alle Geſetze anzunehmen, 
die man entweder für feine MWiedergeburt oder für die 
europäifche Politik nörhig und nuͤtzlich halten mürde. 
Griechenland verlangt einen hriftlichen Monarchen, eis 
nen Derrfcher von koͤniglichem Geblüt, denn ein folder 
allein kann die dffentliche Ruhe fichern, der bürgerlichen 
Zwietracht Grenzen ſetzen, das Streben von Andividuen 
nach der höchſten Gewalt niederhalten; er allein fann 
unfere heilige Religion verbürgen und bie heiligen 
Bande in Gemeinſchaft mit dem rbmifchen Pabſt, den 
wir — dech ohne ırgend eine Aenderung der heiligen 
Gebräuche, Dieciplinen, Gewohnheiten und Inſtitu tib⸗ 
nen der griechifchen Kirche, alles nach dem dogmatiſchen 
Glaubensbekenntniß und auf eine mit den BVeſchlüſſen 
des Conciliums zu Florenz vollig gleichlautende Weile 
— als den Mittelpunkt der Einheit, als den Dberpries 
ſter der allgemeinen Kirche Ehrifte, der morgenländifden 
ſowohl als der abendländifchen, anerkennen, feſter fnupfen. 

.. Dieß, beiligfter Vater, find die Wuͤnſche der pros 
viſoriſchen Regierung, der Metropolitane, der Erjbis 
ſchoffe, der Bılchöffe und aller Vernünftigen in Gries 
henland. In diefem Zuſtand des Witihums wendet 
ſich Griechenland zu dem römiſchen Oberpriefler, zu 
dem Stathalier Chriſti, au dem Dberbaupt der Kirche 
zurück, e8 begehrt von ıhm, daß er alle getreuen Dirs 
ten mit den Kindern der griechiſchen Kirche, welden 
Ranges und Standes fie ſeyen, mit feiner eigenen Heerde 
vereinige, narh dem Berfprechen der göttlichen Weisheit: 
Et Bet unum: ovile et unus pastor, 

Das Leifpiel der Bermäblung ber griechifcdhen Kir⸗ 
&e mis dem romilchen Pabſt wird bald ihre Töchter, 
die Kirchen von Bulgarıen, Gervien, der Moldau ti 
nach ſich ziehen; und dann wird in Erfüllung gehen, 
was der Prophet verheipen bat: Ut filios dei qui erant 
dispersi conugregaret in.unuım, (Schluß folgt.) 


Grantreig. 


Paris, 17. Auguſt. Als im verfloffenen Sabre 
von der Emancipation. St. Domingos die Rede war, 
fdywadrenirten: manche Blätter von der Unzuläßigkeit 
des Grundfaßes der Unabhängigkeit, von der Unmbgr 
lichkeit, dem Rechte der Oberherrfchaft zu entfagen, von 
Urprinzipien, deren Verlegung jedes acht royaliſt iſche 
Gemüth tief im innerfien kranten würde u. ſ. m. So 
namentlich die Eroile, die jegt im Lobe der königl. 
Verordnung, weldye St. Domingos Unabhängigkeit ans 
erkennt, fich ſelbſt überbieter und die Weisheit dieſer 
Maßregel nicht genug rübmen fann. 

Ein anderes Ultras Blatı ſagte damals: „Glaubt 
man denn, daf ein Friedens-Vertrag hinlaͤnglich fivr 
diefes wilde Geſchlecht zu civiliſiren? Dieſer Bertrag 
müßte mit, Blut geſchrieben werden. — Havti it weder 
sine Republik noch eine Monarchie. Wo wären ‚denn 
da die Bürgfchaften des Vertrags? Welche Würde hat 
denn ein and, das von. Negern bewohnt iſt?“, 

Ein reipbaltiger Stoff zu Sarfasmen für die kon⸗ 
flitutionellen Blätter, die ımmer für die Anerkennung 
der Unabhängigkeit St. Dominges gellimmt te 
„Bas — ruft der Gonfitutionnel, indem er © > 
Gitationen macht, aus — haben nun alle bieft „am: 
taufend andere Diklamationen zur Folge gehabt! Wos 


ift aus ihnen geworden? Die Zeit und dig Ereigniffe 
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dienſt und deſſen gegenwärtigen Zuſtand in Frankreich,“ 
bat bereits die zweite Auflage erlebt. m einer Er 
aänzung zu demfelben führt der Berfaffer zur Velegung 
feiner Behauptungen mebrere neuere Thatſachen an, und 
unter anderm folgende: „In einem franz. Departement, 
das halb von Katholifen und halb von Pıotefianten 
bewohnt ift, famen im Lauf einiger Jahre, feit der 
Neftauration, 762 Gorrectiondfälle bei der Polizei vor, 
bei weldhen 758 Katholifen und nur 4 Proteftanten als 
Schuldige figurirten.” 


England 

fondon, 15. Aug. Aus Rio-Janeiro find Nadhs 
richten bis zum 12. Jun. aus Buenos⸗Ayres bie zum 
9. Mai eingetroffen. Nach denfelben ift Monte-Bedeo 
von den \jnfurgenten enge eingeſchloſſen. Man defüͤch⸗ 
tete, daß die Dülfe, welche diefe Tegtern von der Regie⸗ 
rung von Buenos⸗Ayres erhalten, zu einem Kriege mit 
Sralilien führen mödte. Die Feltung Montes Video 
leider bereits Mangel an Tebensmitteln. Die meılten 
Truppen ded Kaifers von Brafilien, die ſich ım diefer 
Provinz befinden, waren zu den Inſurgenten überges 
gangen. 


Nahrichten aus Merifo ſprechen von der Abſicht 
des Gongrefied, die Zölle auf die Waaren derjenigen 
Staaten, welche die Unabhängigkeit des merifanifchen 
Reichs noch nıcht anerfannı haben, um 6 vom 100 zu 
erheben. 

Der General Sucre hat dem perwanifchen Gons 
greß fünf fpanifche Fahnen überfhict, deren eine dies 
jenige iſt, mit welcher Pizarro, verruchten Andenken, 
vor 300 Jahren in die Daupıfladt der Inkas eingejer 
gen ift. 

Zwei Schiffe, die erfien, die von Canton unmittels 
bar nach Canada abgiengen, find im Monat Julius 
zu Quebeck angefommen. Sie haben zu ihrer Reife 
von London nad Cauton und von da nad) Ouebeck 10 
Monate gebraucht, und in diefer Zeit etwa 38,000 Dieis 
len zurüdgelegt. 


haben ihnen ihr Recht angerhan, und gleiches wird gu 
ſchehen mir den Deflamationen gegen die Unabhäns 
gigkeit Griechenlands gegen die Freiheit des Gewiſ⸗ 
fonds, Biegen die Gleichheit vor dem Gefeh und fo 
weiter Gewalt brauden, fagt Machtavell, if 
tbierifch, durch die Bernunft wirken, menſchlich; und 
fo ſehr ıft die Vernunft der Gewalt überlegen, daß fie 
ohne Beihälfe irgend einer phyfifhen Macht und durd) 
dad bloſe Uebergewicht der Ueberzeugung die Gewalt 
zwingt, ihre Kraft an fi ſelbſt aufzureiben. Die Ders 
runft bat, indem fie die Jntereffen aufflärt, moralıjde 
Waffen gefhaffen, die, um niederzumerfen, was ihnen 
widerſteht, nicht einmal eines gewaltfamen Stoffes bes 
dürfen; es ift hinreichend, daß fie feitwärts vorüber 
ziehen und einfam und verwaist hinter ſich Taffen, was 
ſich waigert, ihnen zu folgen oder voranzugeben.“ 

Paris, 18. Aug. Der Drapeau blanc hält 
die Pirte des Kapitaͤns Kiefala, der fi den Namen 
eines Agenten der proviforifchen Regierung Gruediens 
lands beileat, um Aufnahme der griechiſchen Ehirlten 
in den Schoos der alleinfeligmadhenden Kirche für eıne 
Rettungsplanke, Die faft allein die gricchijche Nonen 
dem BVerderben entreiffen und unter den Auſpizten der 
Legitimirät in den Dafen der Unabbängigten führen 
Ponnte, Er hält diefe Bereinigung für möglıdh, wenn 
die Fürften des katholiſchen Europas nicht Hinderniffe 
in den Weg legen, die den Willen des gemeinfhafils 
den Vaters der Bläubigen befchränfen. 

Der Drapeau blanc meint jedoch, unfere Zeit ſey 
Peine Fteundin von großen Enıfdhlüffen, wie dieſet eis 
ner wäre, und fürdtet (wir denfen mır Redı), daß 
auch dieſer letzte Schritt der Griechen, den Beiſtand des 
chriſtlichen Europa zu erlangen, fruchtlos feyn werde. 

Die Etoile redet ebenfalls der Sadye der Griechen 
dat Wort. Gie ruft die Gefchichte zu ihrer Hülfe und 
führt Stellen aus der Rede an, die der Pabii Pıus li. 
im Jahr 1459 auf der KRirchenverfammlung zu Mantua 
Behalten bar, wie z. B. 

„Unſete Bäter Haben Jerufalem und ganz Alien, 
„wir haben Griechenland und andere blühende 
„Sander Europas verloren. Die Chriſtenheit iſt 
























„in Aa — der Erde —— Miscellem, 
„— und die Unbeter des Kreuzes follten no b € 
‚räbgern, zu den Waffen zu greifen! Nie gab «s Ue er and. 


„einen gerechtern und norhiwendigern Krieg. Wollt 
„ihr Menſchen ſeyn, fo habı Diitleiden mit eu⸗ 
„teögleichen, wollt ihr Ehriſten feyn, fo befolgt 
die Gebote der Religion, die euch befiehlı, 
„tuten geliaen Brüdern Hülfe zu leiften ic.“ 
d ie Etoile ſucht, fonderbar genug, die Urſache 
er Sleichguͤltigkeit der chrifilihen Macıhaber gegen 
die Griechen in den Sarfasmen, die mehrere Schrifts 
Miller deg 18ten Faßrbunderts, namentlich Voltaire, 
Auf die Kreugzüge gefchleudert haben — als ob feine 
andern Gründe vorhanden wären, aus demen ſich die 
Sache erklären Tiefe! 
f Mit dem Herzog von Wellington iſt aud der 
arme e General Ylada, fein gemwefener Adjurant im 
rifchen Befreiungsfriege, zu Paris angefommen. 
Den und der Reife des ebeln Herzogs wird die ber 
Der —* —* der pyrendiſchen Halbinſel angegeben. 
bat franz. Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
geftern Sr. Herrlichkeit einen Befuh gemacht. 
fe 2.06 junge Aerzte von Marfeille haben ſich in 
ei Fig ichen Blättern erboten, ſich auf ale mögliche Art 
ainttanten und vom gelben Fieber Behafteten in 
enfedend fen feßen, um zu beweifen, daß Beides nicht 


Ddes Hrn. Keratry's Werk: „Ueber den Goties/ 


Mas die Wahlen der Glieder des Unterhauſes beirifi, fo 
können bei Denen ber Brafichaften nur menige Bewerber aufiree 
ten, meil die Koften ſeht bedeutend find ; denn im der Regel bat 
der glückliche Kendidat die der Meiiem der Wähler, Der Unlauf⸗ 
fchreiben und Anzeigen in den Öffentlichen Blättern, die Gebühren 
der Rechtoberſtaͤndigen, bie Errichtung der Hufings, dic Aus⸗ 
gaben für Fahnen, Bänder, Mufit und die Madljeiten nach der 
Wahl zu befireiten. Gewoͤhnlich find dieſe Kandidaten Sbhne 
und Verwandte der reichten Vaits, ober jener Edelleute, deren 
Familten, Iange in der Braffchaft anfäßig, ſich mit den Intereffen 
derfelden auf eine gemiffe Met identifiziert haben. Im Allgemel⸗ 
nen find die Koſten einer Wahl In dem Verhältniſſe undeden- 
tender, in melchem die Kandidaten einer größern Vopularität 
oder perfönlichen Achtung genichen. In foldbem Falle bejahis 
der Wähler die Relſe und übrigen Koſten ſelbſt, fuͤt die er fonft 
ein Recht zu babın glambs fich entfchädigen gm laſſen, oder fie 
werden durch Subfcriptiomen befritten, Die gu Bunflen eines be⸗ 
liebien Kandidaten immer reichlich ausfallen. So war Wilder 
force lange der Repräfentamt ber Brafichaft Porkspire; fo wird 
Srougbam endlich die bispır abſolutt Donaſtit der Lomiber in 
der Brafichaft Weſtmortland erfchästern. Die befirittienen Wab- 
len find natürlich die Tofpieigfien. So bat bie des Lords 
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Immer richtig an den Drs ihrer Befimmung gelangın; je werden 
Die berbeiliaten Glaͤudiger zugltich im Wege der Ömentlinen Ber 
kündigung von der Abldırnn ihrer Kapisalien, mit tem Anſa— 
nen bimachtiact, daß Biejeniaen, melchen etwa dad Schreiben nicht 
‚sufsmmen jollte, bei der Mare den Tag erfahren fünsen, au 
zerichenm für fie vie Anfründigunge-Trift gm Emde acht und von 
welchem am Die nicht erdo enen Gelder feinen Zins mehr tragen, 
Daß aber auch jeder Gläubiger, der es wünfcen follte, vor Ad 
lauf der Auffündipunas: Frik fein Sapırot nedf Dem Zins bis 
sum Fablunastage mach Briallen umd Bedarf erbeten Mdnnen. 
Zıutigart, den 25. Augufi 2828. 
Staausfchulden- Fablungstaft. 


, 57] Halle und Sturtaart. [Literar. Anjtiae.) 
Bei tonar? Antom in Halle if erichlemen md in allen Buch ⸗ 
bar Iun;en, in Srattgarı in der 2.9. Meglerichen, gu baben: 

“r4 % €, Berfuc einer Arena fohemat. Darfellung dit 
renen ollarmenen Writbmerit, ar. 8. 4824. 2 fl: 

Ardbceh 8. EX, meue praktifche Anleit. zum Utberſezu 
aus en Demtfchen ins Lateinische. gr. 8. Ate derb. m, vermehrt 
anf Pr E tr. Beittt r für au 

»arniic, ., der Volkeaſchullehrer, eine Zeitichritt für ade 
Die, welche in Deu ſchland Teiteno @ Ichrend 3 chrifil, Belle 
ſchulen arbeiten. sfr BD. in 2 Deften. 8. 1824. 3 fl. 

Harnıfd, WW, Langenderf u. Würker, eine biograpb. Ab · 
dandiuns aus dem Dbigen. 8. 1824. 15 fr 

Hufeland, €. &, über die Ungerifbeit des Todes, und 
das einiiae Anträ.liche Mittel, fich von feiner Wirttichkeit iu 
Äberziugen, und das Lebendigbesraden unmdglich zu machen. I. 
— — 30 ke. . 

saententsfel auf Das Jahr 1825. Fol. 20 Fr. 
Schotz €. ©, —X Anwetſung zum gruͤndl. Kopf, und 
—— mis einem Vorwort dW. Sara, 2 hle. 8. 


1825. 1 fl. 30 fr. 
De Aufgaben zum Ziffer» Rednen. 18, 26 u. 36 Beft. 6. 


Dilton für Porkehire, :in der ‚fpätern Belt, nicht meniger als 
drei Milltonen Franken ‚gefoflet. ; -und doch kann die Ariftofratie 
dielleiche Feinen Namen aufmeilen, der seiner und gtachteter if, 
als der des Brafen Kigmilliam, des Waters von ford Milten 
Bei den Wahlın der Beinen Grädte ift Die Beficchung am 
bäufiaken und, man könnte fah fügen, am au'richtigften. Ein 
Ereuns von Sperivan gad ſich Mähe, demſelben die Mebrbris 
der Srimmen in der Stadt Hereford zu verihaffen; er gtena 
son Haus in Haus, um feine Bewerbung zw betreiben, 'rübmte 
das Talent feines ausgejeichneten Freundes, ſtirich deſſen poliil 
ſcht Grumdfäge und beſonders fein Beſtreben, eine Parlamentss 
Keforım ju bewirken, nach Vermögen heraus. — Ach! mein Herr, 
tlef einer von den Wählern, da babın Sie wohl recht, und Ar. 
Sheridan if ein braver Dann! Gemih bedarf das Parlament 
einer Reform; mer weiß das beifer als wir? Eeit einizer Zeit 
find die Herten vom Ilnterbaufe fo filzig geworden, daß der arme 
Bürger bald nicht mehr befteben kann, und ein ehrlicher Wähler 
feine Stimme für ein Stück Brod wird bingeben mülfen. — 
Indeffen Hat die Öffentliche Meinumg doch ſelbſt auf diefe Art 
Wahlen immer noch eimen bedemtenden Einfluß. Die Stade 
Pitterborougb zählt 6 bis 700 Wähler, und wird su den Flecken 
des Lords Figmillianı gerschner, weil fie mitten in Stinen Gütern 
Viege umd beinahe alle Häufer ihm gehören. Ucherdich find ibm (chen 
bie Einmohner durch Dankbarkeit verpflichtet. Bei der letzten 
Wahl ſchlug Lord Fitzwilllam den MWäbtern der angeführten 
Stadt Hrn. Scarlett vor. Gegen ditſen ansgsjeichneten Mann 
16 ſich nichts einmenden, und Die Sache fihien abasıdan. n- 
deffen fiel es einigen Wäblern tin, dem empfohlenen Kandidaten 
einen unbekannten Menſchen entgegtuzuſetzen, ber auch mebrert 
Stimmen erbielt, obglelch die Ernennung dee Hrn. Scar leit 
dadurch nicht binseririeben ward. Da die Wahl u Ende war 
amd die Gaͤhrung fich gele zt batte, Famen die Wähler su fich, 
welche Hrn. Scarlert entzegen geweſen, und gericthen in mich 
geringe Beſorgniß. Man fuͤrchtete, der Lord möge den Micth- 
sins ter Hänfer erböten, oder der Stadt irgend tine ihr früber 
zugtſtandene Bezünfigung entjichen. Wertlich vermehrte er auch 
den Zoll anf einem benachbarten Kanal, doch unbedeutend, um 
mwenigfiend gm jeigen, Daß er feinen Mableinfluß zu behaupten 
geneigt fen. Kaum war diefer Entichluß befannt, als die Stadt 
eine Deputation an ihm fchickre, um Die meue Anflıge abjubitten, 
„Meine Herren, antmoriete der Lord den Abgeordneten, da Cie 
den edeln Kandidaten, den ich vorgeichlagen, zu verdrängen 
ſuchten, machten Cie don einem unbeftreitburen Rechte Gebrauch, 
das Ich unbedenklich anerfenne. Da ich den Zoll von meinem 
Kanal erböbe, ihue ich ein Gleiches. So lanye mir auf dem 
Gebiete eines gegenfeltigen Wohlwollens mitelnander fieben, werde 
ich demüpt fepn, mich am Gefälligkeiten nicht übertreffen ju lafr 
fen; sieben Sit fich aber auf dem engen Boden des firengen 
Kechte zuruck, dann wundern Sie fich nicht, daß ich Ihrem 
Beifsiet folge.” (Korıf. folgt.) 
— — nn — — — — 
ten.) ute Dienfiag den 
23. ie tm 8* Mau, "die Ate 23.3 — ** 
Unterbaliund, MWerbinders fir deute micherum übles Wetter, fo 
Bleibt der naͤchſte Donnsrkug dazu befimme Der Anfang iſt 
balb 5 Upr, FERN Erösner. 
o bfung der Kapitallen 
ee sus —5* . al⸗ 


t derjenigen Gtaaıskapitalien, weicht 100 fl. und weniger bes 
— —— der Deirhes vom 18. Juli 1823 angeord⸗ 
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des Hett 20 fr. 
en Aufldiungen ju den Aufgaben. 8. 4824. 4 Heft. 10 fr. 
Si Lebmann, a * 25 —* au Beokttang de⸗ 

and. Forte. gies Wert, queer 4. 1823. 1 fl. . 
f vr %. » z un —* Zefa Ehrißl, aus ihren Urs 
Unden d lt. 1825. 8. ı fl. ä 

"era rg los Br. £ofal- Umtiſſe Meiner Reifen. 1825. 
8.1 fl. 45 ir. 


Stuttgart. [Reim-Zericon.] Bis mr Ofiermefle 1925 
erfcheint bei Hra. F. U. Brodpans im feinia: 
Allgemeines dentiches Reimskericon, beramsgegeben von Des 
rearinus Sontax. 2 Bde, ar. B. meih Drepr 10 fl. 48 Ir, 
worauf wir Snbfeription annehmen; mac Eriicemen ders Werks 
wird ein — er Ladenpreis cintreten. Aucfuͤbrlicht 
Anzeigen find gratis zu baben 
* C. A. Sonntwald'ſche Buch⸗ u. Mufifalten: Handlung. | 





Neuenbanuf. ſBelttaͤge für B. ©) Von G, in K. 
2f.d2mr,P. mnD2.2.2 hr, DR Sf sale 3 hir, 
Hari, Din. er. R iM a. dr, 
HMM. af 12 kt. X. in 5. 2. Zrfr, 2. ind. af. are, 
D. in A. ıf.zıkr., €. in ®. afl. dar, oin ©. af. sat, 
Di Aw B.0 * 8 * * 40 RN . S —— I * 
n D. 48 fr, L. in W. VENEN I ı6 ii, 
Den 15. Rus. 1825. T, Pfarrer Gläd. 





Stuttgart. [Anmeldungs-Echeine] Bel Unter 

itichneten if zu haben: 

Anmeldungs⸗Scheine zur Eingabe an das 
Oberamtsgericht, in Betreff ded Pfand: Geſches, 
das Schal 1 Kreuzer. (Zitel und Einlagsbögen 
werden nad) Verlangen abgegeben.) 


[217 Böäglingen. [Berfhollene.)] Carbarine st 
ner, arboren zu Winpfen am 4 Yami 1752, mich 75 Im 
alt, if Tänaft verfcholen. Sie oder idre etmaige Leihrr 2 
werben baber aufgerufen, ficb binnen des peremtorifchen Termin 
don 90 Tagen bei dem Wailengericht im @ünlingen gu Pe 
midrigenfolls die Derfcholleme für todt erflärt, und iorım I-B't z 
Det in pfleafchaftlicher Adminifirarion befindliches Bermöaen 


mer worden IR, fo find dirfeiben Durch fpectele am sedem eimjel« | die nädften befannten Seltene Bermandten derielben, aeleglichen 
men Bläubiger gerichtete Schreiben jur Heimjahlung mach Ablauf F Ordnung —— beriberlt werden wird, ericht ollda. 
der gemöhnliden Frift, aufgefündiget worden. Da aber die Er: Bradendeim, den 3. Aus. 1835.— 8. — 


fahrung micderholt beſtaͤtigt bat, daß dergleichen Schreiben nicht | 
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Nedaru und Berlegers Sohann Ehriſtoph Fade. 
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Mittwoch 


m Nro. 251. — Stuttgart, den 24. Yuguft 1825, 





Jtallben. 
(Schluß des geſtern abgebr. Artikels.) 

Die Vorſehung, beiligfter Vater, ſcheint Ihnen dies 
fen Weg zu Öffnen, um alle zerfireuten Schafe zu Ih⸗ 
ter Heerde zurückzuführen. Winn Sie einen Yugenblid 
Anftand nähmen, die Wünfdye der Griechen zu erboren, 
fo würden Sie ſich gegen Chriftus ſelbſt, der Sie 
eingefekt bat, verfehlen, fchuldig machen, und in 
Ihrer Todesſiunde, wo alle Vergeben des Yebens ſich 
vor der Einbildungskraft des Sterbenden in Ein Bild 
jufammendrängen, wide Ihre Seele von Schauder 
ergriffen werben, wenn ber heilige Geiſt vor Ihren Ob: 
ven die Worte ertönen life, die er einft dem Propketen 
Ezechiel einhauchte: Et dispersae sunt oves mear, co 
quod non essct pastor, neque enim quacsiverumt pa- 
stores mei gregem meum, sed pascebant pastores semet 
ipsos, ei greges meos non puscebant. 


Die Mittel, das erwünfchte Ziel zu erreichen und 
der Vergießung chriſtlichen Blutes. Cinbalt zu ıbum, 
indem man die Feinde Chriſti vernichten, ſind leicht. 
Eure Hetligkeit dürfen nur ein güriges Auge auf Grie— 
henland werfen, — Gie der gemeinfrhafilihe Vater 
aller Gläubigen, der Hohrpriefter der Ohrifienbeir, dem 
in Diefer Eigenfchaft das Wohl und der Ruhm dir 
Rirde theuret ſeyn muß, als fein eigenes Leben. Eure 
deiligkeit dürfen nur den rubmvollen Fußſtapfen Gre— 
Bor8 XIll, und Leo X., Ihrer erfaucıen Vorfabren 
auf dem heifigen Stube, folgen, wilde die griechiſche 
Kirche bei den hriftfichen Fuͤrſten unermüder in Schuß 
zahmen und Dadurch die Achtung u. kindliche Aubänglıds 
Peit de⸗ ganzen Morgenlandes verdienten — insbeſon— 
dere aber jenes Xıll. Bregor&, der unter Frankreichs 
Beiftand weder Sorge nod Mühe fhrute,, un den or⸗ 
!bodosen Patriarchen Jeremias von KRonfiantinopel, 
der zum Tode verurtheift war, weil er mit dem rbmir 
Ken Pabſt Bande der Einigfeit und des Friedens und 
't Begenfeitige Grmeinfchaft im Wefen der beiden Kirs 

‘0, nad) dem Mittelpunfte der Einheit, erhalten hatte, 
m Tode zu entreiffen. | 
rl Dan verlangt von Eurer Heiligkeit nicht die ge— 
* Aufopferung. Der Unterzeichnete iſt von der grie⸗ 
een Regierung beauftragt, alle ndıhigen Ausgaben 
Bir g für ſich ſebſt, ala für Die Perfonen zu machen, 
land are Deiligfeit ihm heigugeben und nad) Griechen: 
en Oder irgendwo fonft hin zu fehiden geruhen würs 
Dinar» dieſe wichtige Unterhandlung in Stand ju 

den, 

Ihre unflerbfichen Borgin ifi 

ger auf dem beilinen 

— etweckten weiland —— chriſtlicher Fürs 
jap det Befreiung des heiligen Bodens; folder Krauss 
nit ” aber bedarf e8 zur Befreiung Gricchenland® 
tin ga 15. Jahrhundert bildere der Pabıt Pins N. 
Bund der Monarden der CEhriſtenheit und ırat 


an ihre Eike, um bie Macht Muhamedsé IT. beffen 
ſtegteiche Waffen die Farbolifche Belt in Schreden ges 
fit hatten, mederzuſchlagen. Noch nicht fange ber und 
fari zu unferer Zeit fann der erlauchte Pabſt Gangar 
nt li auf die Vereinigung der abendländifchen und 
niorgenländifchen Kirche und den Untergang des türkis 
fdyen Reichs. Damals hätte die ganze Ihriftenbeir ſich 
in Willen und Kraft einen müffen, um den Thron des 
Eultand iu Konfiantinopel zu ſtürzen. Jetzt aber iſt 
feın Scepter frbon halb zertrummert und nur die Eir 
ferfucht der europäifchen Mächte erhält noch den Feind 
des chriſtlichen Namend auf Teinem ſchwankenden 
Ehren. 


Es if demnach jegt im geringfien nimmer nbthig, 
das Abendland zu Griechenlands Vefrsiung in die Wafı 
fon zu rufen, und es waͤre binreihend, daß Eure Heis 
Tiafeit, nicht als welllicher Monarch, fondern als Statts 
baftor Chriſti auf Erden, ſich bei den europäifchen Sou⸗ 
verärg Präftig für die Griechen verwenden. Eure 
E digkeit nıbdsen diefe Monarchen erſuchen, die Sach 
Grıehenlands gemeinſchaftlich in ernſtliche Er 
wigung zu aichen, und für Diefes Land einen König — 
onen cheiſtlichen, katholiſchen, apoflolifchen, aus dem 
köncglichen Slute der zahlreichen regierenden Häufer, 
ſey es aus der Familie der Bourbens von Franfreic, 
von Spanien oder beiden Gicılien, ſey es aus der fair 
ferlichen Familie von Deftreih, den Familien von Sach⸗ 
fen, ven Baiern, oder jeder andern entfproflenen Abs 
nig — nach der Wahl der hoben Mächte zu begeichnen, 


Diefer durd De Tedingungen und Berträge ber 
suropäifchen Politik befchränfte, von Eurer Henigkeit 
geweihte Monarch würde alle Chriſten Griechenlandg 
in liebe und Gehorſam um ch fammeln, und die ge⸗ 
ſamte Nation, die ihm ihre Freiheit und den Sieg ihrer 
heiligen Religion verdankie, die alsdann dem römiſchen 
Pabſt, als ſichtbarem Oberhaupt und geiſtlichem Vater 
der Ehriſtenheit unterworfene griechiſche Nation würde 
mit Thraͤnen der Freude am Fuße des Throns den 
Schwur ewiger und underbruüchlicher Treue leiſten. 


Die Wünſche, die Anſichten, die Politik Griechen, 
lands iind, was auch falſche Verichte darüber fagen 
mögen, einverſtanden mir den Orundfähen der enıopdis 
(dem Politik. Die Griechen wollen sinen König, der 
den Souverains von Europa genehm -und Yon Furer 
Heilsakrir geſalbt ci, einen chrififichen König, der ih⸗ 
nen Vermögen, Leben und Ehre verbürgt und fie für 
immer von dem ſchaͤndlichen Joche der Mufelmänner 
befreit. Eobald Eure Heiligkeit im Kraft Ihrer apor 
fiolifhen Gewalt als Verminler auftreten, werben Die 
ruroodiſchen Monarchen ſchnell ſich über die Wahl die 
ſes Königs verſtaͤndigen, und alsdann werden die Wun— 
den Griechtalands vernarben und die Einigung der 
beiden Kuchen wird. vollender fiym Ihr Pontifirat, 
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heiligſter Bater, wirb dadurch unfterblich werben, und 
die Keher felbl werden in unferem Unglück 
und unferer Wiedergeburt den Finger der 
Borfehung erbliden. 


‚Die iſt, was der unterzeichnete Bevollmaͤchtigte 
Griechenlands Eurer Heiligkeit vorzulegen beauftragt 
iſt; er wird zngleih Eurer Heiligkeit alle Erlaͤuterun⸗ 
gen neben, welde Sie in Ihrer hoben Weisheit von 
ihm zu fordern für angemeffen halten werden. Eben 
fo bereit ıft er, allen Befehlen Folge zu leiſten, die 
Eure Helligkeit ibm im diefem heiligen Unternchnien 
trtheilen möchten, und jebe Perſon, welche Cie nach 
Griechenland abzuordnen geruben würden, um ſich mit der 
proviforifchen Regierung, den Erzbiſchoffen und Bifchöfr 
fen 16. zu defpredhen, um fich der Wahrheit diefer Dars 
ſtellung und des allgemeinen Wunfces der Nation zu 
verfichern, dahin zu geleiten. 


Rußland. 8 


Peteeeburg, 2. Aug. Der Kaiſer hat an den 
Herzog Alexander von Wuͤrtemberg, Generaldirektor uns 
ferer Lands und Waſſerkommutikationen, am 16. Juli 
ein Nefeript folgenden Inhalts erlaffens „Mit wahrem 
Bergnügen und voller Erkenntlichkeit für Eure königl. 
Hoheit, habe Ich den Dericht geprüft, den Sie mir am 
41. d. über die Möglichleit unterfegten, die fo lang ger 
wuͤnſchte Berbindung zwiſchen ber Wolga und dem 
Don, mittelit der Flüffe Kamüſchinka und Ilewla, zu 
bewirken. Sch werde den umfidndlichen Bericht Em. 
königl. Hoher mit allem Derail der Plane und dem 
Unſchlage der projeftirten Arbeiten für dieſe Berbindung 
erwarten, und nach deſſen Unterfahung die nörbigen 
Befehle zur Ausführung diefer Unternehmung geben. ’ 

— Hl 30. Juli wurde dad auf der Krondomäne Kras⸗ 
noje-Selo und ihren Umgebungen befichende Lager wie⸗ 
der aufgehoben, und geilern und heute bejog das Korps 
der kaiſerlichen Garden wieder feine Kantonitungen in 
den nädıften Umacbungen der Reſidenz- — Bei jeder 
Meife unferd Kaiſers, durch einen Theil der innere 
Provinzen des ruſſiſchen Rieſenſtaais, fehen wir fo 
manche bisher im Schwunge geweſene Mißbräuche und 
geſellſchaftliche Unordnungen verſchwinden, welche die 
Schlaff heit der GouvernementsBerwefer geduldet hatte 
oder zu ianoriren ſchten. Eben icht erſcheint eine 
kaiſerliche Vorſchrift, wie der in einigen Gouvernements, 
vorzuͤglich dem zu Pflomw, die ber Kaiſer auf feiner ges 
genwärtigen Meife nach Polen berüßrte, uͤberhandge⸗ 
nomnıene Unfug der Straßenbettelei, die der Monarch 
bei feiner Müdreife ſelbſt mit größtem Mißfallen bes 
merkte, zu unterdrüden ſey. Ju diefer Inſtruktion heißts 
im Weſentlichen: „Mit Außerflem Bedauern bemerkten 
Se. kaiſerl. Diaieftät, daß die Gutsbeſitzer, welche vers 
pflichtet find, für den Unterhalt ihrer Bauern Sorge 
zu tragen, wahrfdeinlich fi) fehr wenig darum befüms 
mern; aud die Drisobrigfeit auf diefen Gegenfiand 
nicht die gehörige Aufmerkſamkeit veriwendet. Beſonderg 
unverzeihlich ift es, dag nicht nur Krüppeln, fonbdern 
auch völlig gefunden und zu Arbeiten tüchtigen Mens 
ſchen, felbit Kindern, geftatıer wird, ſich auf den Land» 
firaßen als Bettler umberzutreiben, und die Reifenden 
um Almofen anjufprechen. Der Kaifer macht daber 
dem Bivil-Gouverneur von Pffom und andern Gouvers 
nementd+ Dermwefern, in deren Bezirken gleiche Unords 
nungen fiatt finden, die genaue Erfüllung nadjfichender 
Befehle zur ſtrengſien Pflicht: 4. Ulle Bettler⸗Krüppel 
find auszumitreln, und die den Gutsherren gehörenden 
ihnen jur Derjorgung zuguftellen, fie allein find vers 
bunden, für ihten Unterhalt zu fergen; die Betielnden 


Krondauern aber gu einer gleihmäßigen Berforgung 
an die Krondorffchaften abzugeben. 2. Die Landpolizei 
dat ſtreng darauf zu wachen, daß feinen Betiler⸗Kruͤp⸗ 
veln, am alleıwenigfien aber den ſich fo anſtellenden 
Gefunden geflatier werde, fich aus ihren Dörfern ohne 
Grlaubniß zu entfernen und auf den Landſtraßen und 
andern Drten betielnd umberzutreiben. 3. Die Nichts 
verforgung der Betilers Krüppel, Die ihnen geftatiete 
Entfernung aus ihren Dörfern, das Umpertreiben ger 
funder Menſchen ale angeblich Früppelhafter, zieht den 
Gutsbeſitzern fowohl, als den Bezirks, Obrigkeiten, vor 
züglıch aber den Beamten der Randpoligei, wo folde 
Unordnungen vorfallen, die ſchärfſten geſetzlichen Ahns 
bungen zu.‘ 


England 


London, 15. ug. Die englifcyen Blätter fahren 
in ihrer Kritif des frangdlifchen Dekrets, welches die 
Unabhängigkeit St. Domingo's anerkennt, fort: Wir 
baben — fagt der Courier — die Verordnung ded 
Koͤnigs von Frankreich, welche die völlige Unabhängigs 
keit der Negiszung St. Dominge’s erflärt, vor und 
liegen. Sie iſt cine merfwärdige Urfunde, und bad 
Ende hat, wie Gonzales Republik, den Anfang vers 
geffen. In der That hat die Brille, in der Theorie zu 
behalten, was man in der Praxis hingiebt, oder, mit 
andern Worten, cite materielle Handlung der Gewalt 
mit dem bloßen Gefyenft diefer Gewalt zu vereinigen, 
in der Abfaſſung dieſer Drdonnanz ein ziemlich fons 
derbared Produkt bervorgebiaht. Auf ſolche Weiſe 
alaubı man din Grundfah der Legitimirdt aufrecht zu 
erhalten, der, wir uns die Etoile fagt, verleht wors 
ben wäre, wenn Frankreich mit der Regierung von 
Hayti auf die Art unterhandelt hätte, wie wır mit 
Merdamerifa thaten, ald wir deſſen Unabhängigkeis 
anerfannten. Dech wir wollen nidır um Worte fireis 
ten, die Form bedeuis wenig, wenn Dir Gegenftand, 
den man ım Auge hatte, dem Werfen nad erledigt iſt. 


Die Londner Blaͤtter, die jeden Stoff benuͤtzen, um 
ihre langen Spalten zu füllen, erzaählen heute die Ge⸗ 
fhichte eines Baren, der, aus feinem Behälter ents 
wifche, ſich gerade Weges in die Bube eines Fleiſchers 
verfügte und dort gemächlich ein Kalb verzehrie, ohne 
daß irgend jemand wagte, ihn in feiner Mahlzeit zu 
flören. Spaßvögel machten ſich das Vergnügen, auf 
die Polizei zu laufen, und dort anzuzeigen, daß ein 
Dieb in die Bude eines Fleiſchers geſchlichen ſey, den 
man in Magranti erwifchen Pünne. Die Polizei eilte 
fogleih an Drt und Stelle, fand aber nicht raͤthlich, 
den Dieb zu packen. Nachdem diefer feine Mahlzeit 
vollendet hatte, ſetzte er feinen Spaziergang fort, bis 
er endlich vom feinem Wärter aufgefangen wurde, den 
man böflih erfuchte, ind Künftige feine Kofigänger 
etidas beſſer zu verwahren. 


London, 16. Auguſt. Dan liest in ben Zeituns 
gen von Bogota einen Brief von dem Gouverneur von 
Quragao an den columbifchen Miniſter der ausmärtigen 
Angelegenheiten. Der Gouverneur berichtet in demiels 
ben, daß der Oberſt v. Duartel, der mit einer Gens 
dung nah Bogota gefchidt worden war, wieder al 
diefe Inſel zuückgekehrt iſt, und erflärt, daß er feine 
Regierung von dem Refultate der Unterbandlungen bie 
ſes Abgeordneten in Kenntniß gefegt habe. „Iw boft, 
fügt er hinzu, Ihnen den definitiven Gaıfchluß meines 
Souveräns, mit Columbia in Unterhandlung au treten, 
und fo vermöge der freundfcaftlichen Berbältntfie, 
welche bereits ziwiſchen diefer Arpub/it und den Nieders 
landen danhaben, eine euge und fir deide Ränder poͤchſt 
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— Verbindung anzuknuͤpfen, bald mittheilen 
zu koͤnnen.“ 

Der Gouverneur, ſagt der Courier, würbe ſich 
nicht fo geäußert haben, wenn er nicht überzeugt wäre, 
daß feine Regierung auf dem Punkte ſteht, den anges 
deureten Schritt zu thun. 

Einem Briefe aus Lima vom 25. April zufolge 
war Solivar vor einigen Tagen von diefer Stadt ab+ 
gereist, um ih nad Arequipa und Custo gu begeben. 
Während feiner Abweſenheit find die Generale Salen 
und Zelero mit der Belagerung von Gallao brauftragt. 

Dan liede in dem Gourier, daß mehrere Kaufleute 
verfchiedener Klaffen zufammentreten woßen, um y 
unterfuchen, ob es nicht vorsbeilbaft wäre, wenn fie 
ale ihre Buden zu derfelben Stunde fchlöfen. 

Der Derjog und die Herzogin von Cambridge, der 
Prinz ibr Sohn und die Prinzeffin ihre Tochter, find 
letzten Samſtag nach Dover abgereidt, wofelbft 33. HH. 
ſich nach Hannover einfchiffen werden. 

Man hat Nachrichten von dem Dampfſchiffe die 
Unternehmung, das nach Indien abgegangen iſt, 
durch einen vom 11. Auguſt aus Darımouch datirten 
Brief feines Kapiräns. Es war in Geſellſchaft eines 
Schiffes der oftindifhen Geſellſchaft abaraangen, batte 
aber daffelbe mit Hülfe feiner Dampfmafchinen bald 
&berfeaclt. 

Als bei dem Wertrennen zu Monirofe die Pferde 
ihren Lauf beendet hatten, fo hatte ein Wettlauf zu 
jwifchen zwei Bedienten, von denen der eine dem 

ord KRennedep, der andeıe dem Maior Day ge 
börte, ſtatt. Dez zu durchlaufende Raum betrug ums 
efähr eine halbe englifche Meile. Der Bediente des 
ord Rennedey gelangte in 2 Minuten 15 Sekunden, 
fein Ramerad hingegen eine Minute fpäter und ganz 
außer Athem, am Site an. Ein fchorifcher Bergbe⸗ 
wohner, im Roflüme feines Landes, Tief zu gleicher 
Zeit, und obſchon mit feinen Waffen und feiner gan+ 


zen Nüftung bedeckt, erreichte er doch das Ziel mit 
dem Girger. 


Spanien 


- Madrid, 8. Auguſt. Alles ift hier in gelpannter 
artung aufeinen Staatsſtreich. Es ift jeht notoriſch, 
and die Rinder auf der Gaſſe reden davon, daß eine Faktion 
defteht, deren Abficht üft, den König zu entibronen, jeders 
Mann weiß, welchen Prinzen die Aufrübrer und Die Geiſt⸗ 
Tipteit den erledigten Thron zugedacht Naben. Zwiſchen 
em Koͤnig und diefem Infanten haben bereirsErdrterungen 
Hattgefunden; der Monarch, zwifchen feine Rechte als 
Gouverdn und die Bande des Blurs geftellt, ließ vor 
“rigen Tagen den Infanten vor ſich berufen, zeigte 
ibm Münzen vor, auf die fein (des Jnfanten ) Bild 
geprägt war, Briefe, die man aufgefangen hatte, und 
ren Inhalt feibft den Ungläubigften überzeugen mußte 
uf * Was war das Ergebnif diefes fhonenden Betras 
Yan Ein in Ubredezieben der vorliegenden That 
— Verſicherungen loyaler Geſinnungen, wie fie eis 
“m Untertbanen und nächfien Werwandten gejiemen 
— Erſchuͤterung ließ ſich nicht ſpuͤren. Gleich 
vo iſt es unmdglich, daß diefer ſchwankende Zuſtand 
fühe Dinge noch länger fo fortdaure; ermas muß ger 
Auß *n, um ihm ein Ende zu machen, und wer ſich den 
ung den Fall denkt, wird unwilführlic an Phitipp 1. 
—* on Carlos erinnert. Schon iſt Blut in den 
* vinzen gefloffen und die Möndeyarthei und die 
ade halten fih für mädhrig genug, ge⸗— 
- Ihren rechtmäßigen Monarchen den Gchild 
bon, und dieſes Zutrauen flößt ihnen 


baupıfähli ber Umſtand ein, daß fie Geld haben, 
und daß in der Staatskaſſe Feines if. Die Hof: 
nung des Königs berubt auf dem Beiſtand der 
franz. Xruppen, die zu Bayonne und Perpianan zu—⸗ 
fammengezogen werden, und an deren baldıgem Eins 
rüden in Spanien fafl niemand mehr zweifelt. Andree 
dagegen fpreihen von einer bevorfichenden Abreife des 
Königs nah Franfreih und fuchen in dem Umftand, 
daß von Madrıd viele königl. Wagen nah Gr: Alder 
fonfo abgegangen find, die Beftärigung ihre Meinung. 
Eine dritte Meinung, die durch Briefe auf dem Pontal. 
Hoflager zu St. Ildefonſo Unfehen gewinnt, ift, daß 
der Infant Don Garlos, gleich dem Prinzen Miguel 
von Portugal, auf Reifen geſchickt werden merde. 

Nach Briefen aus Corunna fpricht ſich die Ahneis 
gung der nah Sudamerifa befiimimten Truppen immer 
deutlicher aus. Dbaleich entwafine und in ihre Kas 
fernen eingefehloffen, ergreifen fie jede Gelcgenbeit zu 
Meuserei und Tumult. Als iüngft ein Offizier sımın 
foldyen Zumult ſtillen wollte und einen der hartnädın» 
ften Meuteret mit hatten Worten anredeie, warf ibm 
diefer zur Untwort eine Bouteille an den Kopf. Der 
Offizier zog vom Leder und ſchlug links und r-dytd um 
fi), aber alsbald flog ein Hagel von Bouteiien und 
Keffeln nach fernem Kopfe, und nur mir Mühe gelang 
* ihn den Händen ber wüthenden Soldaten zu ents 
reiben. 

Bor einigen Tagen find Reiter Abtheilungen in die 
Gegend von Valladolid abgegangen, ıwo fi, fo wie 
in Urragonien und Navarra, bewaffnete Barliften 
gezeigt haben. 

Nachtichten aus ran zufolge iſt der Trappiſt nach 
Moclla in Arragonien, Kiofier feines Ordens, abger 
führs worden, mit der ausdiüdlichen Weifung an’den 
Subprior, ihn darin eingeſchloſſen zu halten 


Preußen 


Berlin, 8. Ang. Die Staarszgeitung enthält 
heute folgenden Ariel über den Handel auf Meſ⸗ 
fen in Deutfhland: „Es iſt in der neueren Zeit 
vielfältig die Bemerkung gemacht und dffentlich auege⸗ 
ſprochen worden, daß der Daudelsverkehr auf den Pıefs 
fen in Deutſchland nicht mehr fo bluͤhend ſey, ale er 
ed früher gewefen, und almählıg immer mehr in Abs 
nahme fomme. Der Wechſel im Ausfall der Meffen 
iſt jet weit Arbßer ald vormals, die Schwankungen 
in diefem Handel werben viel fühlbarer. Wenn au 
eine Meffe einmal wieder gut ausfällt, und die Wers 
fäufer fie nicht unbefriediat verlaffen, fo folgen bald 
andere darauf, die dieſe Befriedigung nicht gewähren, 
wo über Stodung und Geringfägigleit des Abfages 
geklagt wird, ber die Koften nicht deckt; kurz, ed fann 
im Ulgemeinen nicht geläugnet werden, daß die fruͤ⸗ 
here Beſaͤndigkeit im Meßhandel nicht mehr vorhanden 
iſt, und daß die Frequenz der Meſſen wirklich immer 
geringer wird. Worin liegt dief? und was har ce für 
Folgen für den Öffentlichen Verkehr und für die Indus 
firie in Deutfchland, beſonders aber für den Gewerbfleig 
in Preußen? Diefe Fragen wird ſich der Beobachter des 
Ganges der Gefhäfte in der handelnden Welt unmits 
telbar aufwerfen; und fie find in der That wohl von 
einer ſolchen Wichtigkeit und einem fo ausgedehnten 
Imtereffe, daß fie eine nähere Erdrterung verdienen, die 
wir bier verſuchen wollen. Was die erfie Frage bes 
trifft, fo laſſen fich verfdiedene Lmfiände anführen, 
welche die Abnahme des Meßhandels erflärfich machen, 
und zu dem Schluſſe derechtigen, daß die Zukunft 
ſchwerlich ein Wiedererbluͤhen deſſelben, bis zw feiner 
vorigen Größe, vielmehr wohl aber dem Gintritt von 
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BVerbäftniffen erwarten laſſe, die für fein Beſtehen und 
feinen $lor ‘immer weniger günftia ſich zeigen dürften. 
Es liegt in der Natur der Dinge, daß das Thun, 
Zreiben und Wirken im menfchlichen Leben ſich verdn, 
dert und anders geſtaltet, fo wie die Kiviliſation und 
die Rultmr der Bölfer zunimmt und fich verbreitet. 
Daraus geben 'neus, vorber ungekannte Bedärfniffe und 
HDeifdyungen hervor, die in der bigherigen Art nicht 
mehr befriedigt merden koͤnnen z es müffen neue Mittel 
erdacht und geſchaffen, neue Wege erbffnet, neue Ber 
Bindungen eingeleitet und verwirkficht werden, um die 
Forderungen zu erfüllen, die das Fortfchreiten zu höhe— 
rer Yusbildung erzeugt und geltend macht. Was dazu 
binreichte, unfern Vätern die Mittel zur Befriedigung 
der Bedürfniffe und der Bergnügungen des Lebens, in 
aberſchwenglichem Maaße zu verfchaffen, reicht nicht 


mehr aus, theils weil die Genkffe fih ind Unendfiche | 
vermehrt, theils weil fie ſich ganz anders geftalter has 


ben, und sÄglich anders formen, ald zu ihren Zeiten. 
(Foriſ. folgt.) 


Miscellen, 
Ueber England. 
(Farifegung.) 

Se laͤßt fich anf Peine Weile beftreiten, daß der Einfluß ber 
Ariporrane auf Die Wablen zu aroß fey. Gewiß if, daß deut 
die Majorliät des Hauſes der Gcmeinen von ungefähr adhttans 
find Wählern ernannt mird, bie größreneheits in der unbeding* 
ttfien Abhängigkeit von der Parrdel des Miniftier.ums oder der 
DOppofition leben. Don den 658 Bliedern, ans denın bas Haus 
beficht, Aimmen wugefähr 200 mit der Oprofition and die übri. 
gen, in ber Regel, mit dem Miniferium, 15 oder 20 Neutrale 
ausgenommen, die fich, mach ihrer Ucberzeugung, auf dleſt oder 
jene Seite menden, 

Dion mird fich im Aaslande, und befonders in Frankreich, 
mo fo vieles auf den dufern Schtin bertchnet if, nur mit Muͤbe 
einen Begriff von einer Sigung des Unterbaufe? machen. Der 
Saal, in dem es fie hält, if Hein und obme Verzierung, da 
entdede man weder Bold noch Marmor, michts as die Baänte 
und das Betäfel von Eichenholj. Der Stuhl des Präfidbenten, 
ader Eprechers 'Speaker), mie er beißt, fiche in der Mitte, und 
auf beiden Stiten rechts und links erbeben fih Me Bänke, anf 
Denen die Depurirte finen, oder auch nachtaͤßig bingeſtreckt Liegen, 
ia Stiefeln, die Reitptitſche in der Hand, nicht felten auch den 
Hut auf dem Kopfe. Diefer Iiede Die Zeitung, jener unterbäls 
fid mit feinen Nachbarn, oder ſchlaͤft, bis «4 zu einer Diskuffion 
kommt, Die Intereffe hr ihn bat. Nur der Sprecher, der Die 
Würde des Haufen zu rerräfentirem ſcheint, zeichnet fich durch 
den Ernft feiner Amistract, den weiten Ichwargen Rock und Die 
gewaltige Perücke aus. Der Redner ſoricht firhemd, vom feinem 
Plage, und immer gegen den Präfidenten gerichtet, wenn er auch 
mit feinem ®eaner, der ibm gerade geatnüberſitzt, in der def 
tiaßen Fehde liegt. Eine andere Regel if, Ei Mitglied des 
Danfes bei feinem Namen u nenmen. Bald beieidhiner man 
einen Deputirten durch bie Stadt oder Sraffchaft, die er rerrd« 
fensira; fo heißt Lambton das chrenmertbe Mitalied für Durbam, 
Drougham das für Wingellea, Hustifion das für Liverpool, Sir 
Francis Burdert das für Weilminper. Bald nennt man den 
Herrn bei feinem Tuthz da beißt es: ber edle Lord, ber mir 
wenenüber orer zur Seite fipt; bald bei feinem QUmte; bamı 
beißt 26: der fehr ethrenwerthe Gtaatsfelrerde, oder auch bei 
feinem Stande; dann beißt +4: ber brave Dffijier, winn «er 
Soldat if, oder der gelchrte Rechtekundige, in es ein Abrokat. 
JA der, melcher foricht, feib Adeokat, daun fügt er jenem Titel 


no bei: mein Freund, ſogat, wenn ber, au dem er redet, zu der 
Geaenparıdel gehört. Alle geichriebenen Reden find nicht nur 
fireng unterſagt, fondern der, dem man 24 anmerkie, daß er etwas 
Ausmendiggelerntes berfagte, mürde ſich bödıf lächerlich machen. 
Noch iſt su bemerken, daß ein Medner ſich feiten in das Gebiet 
allgemeiner Anfichien und abſtrakter Brundfäge verficlat, fondern 
ih on das Prafıifche, auf das Land Anwendbare und Hifi 
rifche hält. Das if beionders in ber fpäteen Zeit berrfchendis 
Gebrauch aemarden. Moch in den Lagen von Lord Chatham, 
und bis zum Anfange des amerilanifchen Unabbängigreitskriegt, 
harte bie politiiche Beredtſamkeit in Enaland faſt benflben 
Charalter, mie die unirise, Da wurde Lockt noch daͤufig an ⸗ 
geübrt, und eim politifcher Grundfag nicht felten aus den all 
gemeinen Vorfchriften der Moralphiloſophie abacleitet. Mit der 

senden Generation wechſelte der Geſchmack; und während der 
Hirrhdaft von Pitt, Fox md den andern großen Rednern, bie 
man noc) mir dem Mamen des Belchlechtes der Rieſen bejeichnet, 
jeigte man fich jedem emphatiſchen Vortrage und allır Meta- 
ptafit in Bemelfen immer abgeneigter, In diefer Hinficht war 
bie chyemeine Anficht fon fo deſtimmt, daß feldh Burke’s 
Zalent vergebens dazegen kaͤmpfit. Sobald er das Wort vi 
langte, erboben ſich Alle von ihren Sign, fo daf man ihm bie 
Mittagsalode jun nennen pfleate, und einige feiner Reden, die 
im Zeilen am meifien bewunders merden, ſprach er im deren 
Saalı. (Schlaf folat ) 


—— — — u 

[53] Stuttgart. Der Untetzeichntit macht andurch bie 
Öffentliche Anjeige, dab er von feiner wıllenichatslıche Neiie birber 
jurüchgekebre if, im der Adlıcht, der Anrubung der inneren Mies 
diein md böhern (ihirurpie, fo mie insbeigpdere der Uugeabeıle 
kunde fd) we mıdmen, in melden Fächern er buemie jene Dienfe 


. 1825. 
a leninger, der Mediein und Edirurgie Doktor. 


54) [eirerarifche Anıtige) Wir 
find ermächtigt ii erflären, Daß Die vor einigen Wenaten im 
Waris erfaienen: Voyage du Gändrel Lafayette aux dtats unia 
unädıt und unvolfinndıs If und daß Demms..fl von den Freun⸗ 
dem Des Generals eine Belchreibung cteger Reiſt iu engliſchet, 
frangöfifcher und deusicher Sprache ericheinen mird. 
5.8. MWegier’ide Buchbandlang. 


[54], Eruttoart. 


Stuttgart. (Geb. Büder.] Bel Unletzelchneter find 
folgende aut aebundene Bucher gu baben: Reghen, Lexicon 
Iatino - germanico - graecum cur. Ch. Junkero. Fol. 712. Lps, 
Prgt. 1 fl 48 kr.— Dictionnsire franc. allem, et allem. franc. 
p- Rondeau 2 Bde. Fol. 730. Basle, Frabd. 1 8.40 kr. — 
Humes Seſchichte don Bropbriitanien, 1_w. 2. Bo. 4. toreel, 
762. 1 fl. 30 Ir. — Scheuchſers Maturgefchichte des Schmeijere 
lundes a. Reifen in die Ichmwetzerfchen Bebirge. 2 Thle. m. Kpfen. 
bericht. von Euler. 4. 736 Bürld. R. u. €. af. 48 Ir. — 
Altnanns Verſuch einer phyſiſch m. bifler. Befchreib. D. Beinen, 
Elsderae, 751. Zürich gr 9. Halbfribd, a5 er. — Bond, Zım- 
mer m. Fenſttrjarten. 8. Arc. Kent, Zofr — Bolluens, Emlteit. 
in bie Stſchichte der Welt bis aut Earl den Broben. Heberi. u. 
verm. von J. 3. Cramer. 6 Thle. ;r. 6. 75772. En. Sibiribd. 
2 f. 48 Fr. — Bufons allgem. Narurgef., freie m. Zu. vırm. 
leder. a. d. Franı. von Wartini. 7 Boe. m. Kpirm. ar. 8.771 
73. Berl. Fubd 3 fl. Ber — Bifchinas Erbdeichreib, 12 Thle. 
766 -69. Schaff X. u. E. 3 fl. 36 fr. — Briefe eimes reifenden 
Kranzsfen Äber Deutſchl. 2 Bde. 734, dr. a4 dr. — Chrifis Hand« 
buch der Obssbanmjuct. Zıe Aufl m. 5 Kpfrtfin. u. 1 Lab. 804 
Set. 1 Rad Pr. — Elifa, od. das Weib mic es fepn follte. ätt 
Aufl. 799. £pi. Orig, 38 dr. — MWellert, Leben der fehmebischen 
Brafln d. ©. m. Kpfra. 775. Bern, Hibfrjbd. 30 dr. — Belkerts 
Bricit, 3 Bde. 778. Bern, 36 8. — Gefchichte, abilnjoph. und 
eollt., ber Befigungen u, ö. Handels der Furoparr in beiden 
Indien, 8. d. Sranj. überf. von 3. Maunillon. 7 Bde. ar. & 
774—78. Han. $ribd. 5 fl. 48 fr. — Weidhichte der polniıchen 
Reoslution vom J. 1795. 2 Tole. 796. 45 Fr. — Bour Enıkehen 
4 —— Be ten Kenfitution. 798. 2 Pe % Fa 

, Ar . “ 179 zierte I" 
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C. A. Sonnewald’fche Buch⸗ u. Mafitalien- Handlung. 
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Donnerſtag 





Amerika. 


(Hayti.) Die Infel St. Domingo war ehemals 
unter die Franzofen und Epanier gerbrilt. Man zählte 
im Jahr 1789 im frangofıfhen Theile 30,821 Weiße, 
24,000 Mulatten und 480,000 Sclaven ; in allem 534,831 
Einwohner; und indem fpanifchen Theile 125,000 Sıns 
wobhner, wovon 110,000 freie Menſchen und 15,000 
Sclaven waren. Die ganze Bevölkerung der Inſei der 
lief fich daher auf 656,834 Selen. Ungeadter der Ums 
fälle aller Urt, weldye St. Domingo feat #789 erlitt, 
vermochte der Einfluß der Freibeit fo viel, daf man 
bafelbit gegenwärtig nach der Berechnung des Dın. von 
Humboldi 820,000, und der im Jahre 1823 veranfial: 
teren offiziellen Zählung zufolae 935,335 freie Einwoh— 
ner zählt. Unter den 820,000 Ginwohnern, welde Hr. 
von Humboldt diefer Infel gegeben bat, zählt er 790,000 
Mularıen und Schwarze, und 30,000 Wußr. 

Die Religion ber ganzen Inſel iſt die romifdh:tas 
tholifche. Man findet dafelbft ein Erzbifhoffrhum und 
zwei Bifhofrhämer. Bon den 820,000 Cinwobne:n 
ſprechen 696,000 die frangdfifche, und nur 124,000 bie 
fpanifche Sprache. Die franzöfifche Sprache iſt die Sprache 
der Megierung ; in ihr werden alle öffensfichen Urkunden 
verfaßt, und alle Urtheile ausgelproden. 

Kaum hatten die Franzofen St. Domingo nad) Ce: 
clerc's unglüdlicher Erpedition geräumt, ale der Gr 
neral Deffalines, und die andern Befehls haber der 
Armee den 1. Januar 1804 jede Abhängigkeit von dem 
Mutterlande abfhworen. Deffalines, anfänglich um 
Vebenslänglichen Gouverneur ernannt, nahm im Sep: 
tember deſſelben Monats den Titel Jacob I. Kaiſer 
von Hayti an. Zn einer Verſchwoͤrung des Heeres im 
Dctober 1806 ermordet, wurde er durch Chriſtoph erfehit, 
der in die Fußftapfen des Ermordeten trat, und der, 
nicht zufrieden damit, daf er im Jahr 1807 zum erften 
Vedındlänglichen Oberhaupte ernannt worden war, fid 
den 9. Auguſi 4811 zum Könige von Dayti unter dem 

samen Heinrich 1. falben ließ. Nun füllte ſich der 
Ponigliche Almanach von Hayti mit Feudaltiteln; man 
findet einen Marauıs von Cavalaffe, Großmarfchall von 
Paytiz einen Herzog von Avance, Kämmerer; einen 
Oraten von La Fafte, Finangminifker; einen Herzog 
don fimonats, Minifter der auswärtigen Angelegens 
heiten; einen Herzog von Diarmelade, Gouverneur von 
ap Henri; einen Herzog von Donien, Oberjägrrmeis 
Rerz; ferner Hofı und Rammerdamen, Pagen, Waflens 
derolde, welche, wie in Franfreich vor der Mevolution, 
den Namen der Hauprftädte des KRönigreichd führten, 
Burg dad ganze Gefolge einer alten Monarchie. 
beinahe jur nämlichen Zeit hatte ſich eine Repub ⸗ 
Üi in einer andern Gegend des franzdfilchen Theild der 
Infel gebildet. Eine fonftituirende Berfammlung war 
er Jahr 1806 ernannt worden, und den 22. Dezember 
iſſelden Jahrs richtete der Konftitusiond:Aus(duß eis 
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nen Bericht an die Verſammlung, und legte ihr einen 
Konftitutiond-Entwurf vor, der fogleih angenommen 
wurde. Ale 4 Jahre follte ein neuer Präfident gewählt 
werden. Petion wurde ım März 1607 von der ons 
ſtituirenden Berfammlung zu Diefer Würde erhoben, 
Er wurde im März 1811 zum zweiten: und im März 
1615 zum drittenmale gewählt, und endlich, nachdem 
bie Konſtitution den 2. Junius 1816 rewidirt worden 
war, wurde P.rion den 9. Ditober 1816 zum lebens⸗ 
länglichen Praͤſidenten erwählt. Diefer adırungswerthe 
Burger ftaıb, von allen betrauert den 9. Dftober 1818 
und wurde durch Boper erfeßt, der, fagt man, viele 
Eigenſchaften ſeines Borgängers befißt, und feiner Bier 
derfeit, Sıandhaftigfeit und regen Theilnahme an den 
Fotiſchritten der Wiſſenſchaften und der Civiltſation wer 
gen fehr geachtet und beliebt iſt. 

Das Ende des Königs Heinrih war fehr verſchie⸗ 
den von dem dei republilanıfchen Oberhaupres; die Sol 
daten, welche ihn in feinem Defporismus unterjiüßt 
hatten, empörten fih im Dftober 1820 gegen ihn und 
tödteten ibn. Boyer zog fogleih nah Gap Henri; ın 
Kurzem verfchwand dad Königihum, und die zwei Staus 
ten wurden unter die Geſetze der neuen Republik vereis 
nigt. 

Ungeachtet der im Jahre 1794 von Seiten Spa— 
niend erfolgten Abtretung blieb das ſpaniſche Gbiet 
von dem übrigen Theile der Infel noch geirennt; allein 
den 4, Dec. 1821 erklärten ſich die Bewohner deffelben 
für unabhängig von dem Mutterlande, und die aunje 
Infel ficht gegenwärtig unter der republifanifchen Mes 
gierungsform, und hat ihren alten Namen Hayti wies 
der angenommen. Zu den Haupterjeugniffen Haptis 
gehören der Kaffee, das Zuckerrohr, der Gacar, der Ins 
digo, die Baumwolle und der Tabak, Die Inſei har 
Gold- und Silberbergwerke, die man vernachlaͤßigt 
hatte; vor einigen Mongten jedoch hat eine engi fche 
Geſellſchaft die Erlaubniß erhalten, ihre Ausbeutung 
wieder zu beginnen. 

Die Haupt-⸗Epochen der Ponftitutionellen Geſchichte 
der Republik Hayti ſind folgende: 

Den 1. Januar 1804 watde die Unabhaͤngigkeite⸗ 
Urkunde abarfafr. 

Den 27. Dec. 1806 legte der Konftititions: Auss 
ſchuß feinen Bericht der fonitumirenden Berfammlung vor; 

1816 wurde die Konſtitution zur vorgejchiiebenen 
u . e 

en 9. October wurde Petion zum lebe i 
Präfidenten ernannt. : "elänglihen 

1018 Fein ee eo Praͤſidentſchaft. 

1825 Anerkennung der Unabhängigken 
die franzoͤſiſche Megierung. vengialeit Hovis durch 

Wir fügen bier noch einige der Dauptwerfii 
der tepublikaniſchen KRonftitmtion —— y fucunen 

Art. 1. Es kann in dem Gebiete der Republik 
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keine Sklaven geben. 16. Die Souverainelät ruht 
weſentlich auf der Geſamtheit der Bürger. Kein In— 
dividuum, Fein befonderer Verein kann ſich diefelbe 
anmafßen. 51. Niemand Fann gehindert werden, feine 
Gedanken auszufprechen, zu fchreiben und dffentlich ber 
kannt zu machen. Die Schriften fonnen vor ihrer Ber 
kanntmachung Reiner Genfur unterworfen werden. Nies 
mand ift für bag, was er der Deffentlichfeit übergeben 
bat, verantwortlich, ausgenommen in den von den Ger 
feßen beſtimmten Fällen. 45. Jeder Einwohner Hayti's 
muß feine militärifche Laufbahn ald gemeiner Soldat 
beginnen. 43. Die roͤmiſch-katholiſche Religion ift 
Staatöreligion. Gie wird, fo wie ihre Diener, befons 
ders gefchüßt werben. 49. Jede andere Gottesverehrung 
ift in der Republik erlaubt, wofern fie fih nicht von 
ben Gefeßen entfernt. 51. Die volljiehende Gewalt 
bezeichnet jedem Diener der Religion den Umfang feis 
ner geiftlichen Wirkſamkeit. Diefe Diener koͤnnen in 
feinem Falle einen Körper im Staate bilden. 54. Die 
geſetzgebende Gewalt ruht auf einer Vollks⸗Mepraͤſen⸗ 
tanten » Kammer und einem Senate. 60. Die Volks— 
Mepräfentanten werden alle Jahre ernannt. 74. Die 
Repräfentanten verfammeln ſich jedes Jahr am 1. April. 
72. Die Seffion dauert hoͤchſtens 3 Monate. -74. In 
der Zwifchenzeit kann der Präfident, wenn es die Um; 
ftände erfordern, die Repräfentanten jufammenberufen. 
101. Die Repräfentantens Kammer ernennt die 24 Su 
natoren, deren Funktionen 9 Jahre dauern. 114. Der 
Senat iſt permanent. 125. Dem Senate allein fommt 
die Ernennung des Präfidenten von Hayti zu. 125. Die 
Konftitution ertheiltdem Senatedie Bollmadyt, die von 
den Präfidenten von Hayti mit den fremden Maͤchten 
abgeſchloſſenen Friedens» Allianze und Handelöverträge 
fo wie die Kriegserflärungen zu genehmigen oder zu 
verwerfen. 142. Der Pralident von Dayıi wird auf 
Febenggeit ernannt. 155. Der Präfident ift ermächtigt, 
mit den fremden Nationen Friedens- Allianz und Dans 
dels vertraͤge abzufchließen und Kriegserflärungen zu 
madyen. Dem Genate iſt jedoch die Genehmigung oder 
Nichtgenehmigung derfelben vorbehalten. 


Türkei 


Trieft, 15. Auguſt. Nachrichten aus Gorfu vom 
29. Juli erzaͤhlen, Medfhid Pafdıa babe, bald nach der 
Ankunft des Rapudan Paldıa bei Miffolunghi, einen 
Srurm auf die Auffern Werke diefer Feſtung gewagt, 
fey aber mit bedeutenden Verluſte zurüdgetrieben wor, 
den. Bon einer Uebergabe ber Feſtung fchmeigen fie 
noch. Zwiſchen Modon und Navarin fol Miauli wies 
der mehrere türkifche Schiffe in Brand gefiedt haben. 
Bon Ibrahim Paſcha ifi in jenen Briefen garnicht bie 


Rebe. 
England 


gonbon, 15. Aug. In Betreff der Anerkennung ber 
Unabhängigfeit Hayti's durch Frankreich bemerft der Star 
Folgendes : Nicht eher, als bis ung die offizielle Korrefpons 
den; von Hayti die dieſet Republik durch Frankreich 
zugeſtandenen Bewilligungen auseinandergeſetzt hat, ton» 
nen wir unfere Meinung über die wahrfcheinliche Wirs 
fung dieſes ſonderbaren Verttags aͤußern. Beim erſten 
Anblick ſcheint nichts gerechter und vernünftiger; denn 
der größte Verfechter der Gmancipation der Schwarzen 
würde nicht behaupten wollen, daß der Sclave nod) ‚zu 
der perfonlichen Freiheit dad Recht babe, fi, wie dieß 
in St. Domingo der Fall war, ber Güter feines Herrn 
zu bemächtigen. Man war daher den Famtlien der als 
ten Planger eine Vergütung ſchuldig? Uber we find 
diefe Samilien? Man bat zur Austheilung Der 150 Mils 
fionen feinen Kommiffär ernannt; das franzbſiſche Mir 


nifterium wird das Geld erhalten, und die Pflanzer 
wird man nad Belieben zahlen, und: wenn man fie 
bezahlt, wird man ihnen, wie ben andern Yusgewans 
derten, bdreiprocentige Menten geben. Auch betrachten 
wir bie 150 Millionen als ein dem franzdfifchen Mir 
nifterium gemachted Geſchenk, um baffelbe badurd zu 
bewegen, den. vereinigten Republifanern einen gefegr 
mäßigen Titel zuzugefteben. 

Uebrigens zeigte das franzbſiſche Kabinet große Gr 
wandıheit, ald es fich die Bedingung auswirkte, daß 
ale Maaren, welche aus St. Domingo fommen, oder 
die man dorthin ſchickt, unter franzoͤſiſcher Flagge trandı 
portirt werben 5 allein diefe Mafregel wird immer 
währende Anläffe zu Streitigfeiten geben, und wofern 


das Privilegium ſich nicht auf eine beftimmte Zeit bes 


fhränft, fo wird die neue Republik fich gezwungen für 
ben, diefen Ueberreft der vormaligen Sclaverei von fich 
abzuſchuͤtteln, und ihre vbllige Freiheit durch ein ander 
red Gefchen? gu erhalten. Diele Urkunde ift ſehr foms 
derbar abgefafitz fie erflärt ein Volk, welches bereits 
feit 30 Jahren unabhängig ift, für unabhängig, und 
zwar unıer der Form einer Ordonnanz. Gie zieht den 
Zuftand von Et. Domingo, welcher keineswegs prefär 
ift, und «8 feit 20 Jahren nie war, im Erwägung und 
öffnet großmüthigerweife allen Nationen die Häfen der 
Infel, die bereitsallen Völkern, nur den Franzoſen nicht, 
gebffnet find. Kurz Franfreidy übt eine Dandlung der 
Souveränetät aus, indem es den Handel eines Landes 
ordnet, in welchem es Peine Erdſcholle fein eigen nens 
nen kann, und in dem es feinen Civil, oder Militär 
Agenten, feinen Soldaten, feine Flinte, ja felbft Feine 
Unge Pulver hat. Dieſes erfcheint uns als’ boͤchſt fon» 
derbar, und wird einmal die Ruhe der Neger flören 
Tonnen, wofern das Kabine von Gt. Domingo nicht 
recht auf feiner Huth iſt. Star.) 

Der Courier und der Globe and Traveller berich» 
ten, daß in Yondon das Gerücht in Umlauf fey, Lord 
Sochrame habe eine Uebereinfunft mit den griedis 
ſchen Deputirten getroffen, der zufolge er den Griechen 
zu Dülfe fommen werde. Der Globe and Traveller 
füge binzu, man fage, Lord Cochrane werde mit Sir 
M. Wilfon, einem aus Deuiſchen und Engländern 
befiehenden 4000 Maun ſtarken Corps, einem Srädzuge 
und einer bedeutenden Anzahl engliſcher und anderer 
Dffigiere abgeben- , 

Man bat, heißt es ebenfalls, 2 Schiffe von 74 
Kanonen und 2 Dampffdiffe gekauft. 

Zrantreid. 

Paris, 19. Aug. Briefe aus Ports aus Prince 
vom 18. Jul. berichten Folgendes: „Den 3. Julius 
Nahmistagd warf sine aus der Fregatte Circe, der 
Brigg Te Rufe und der Goelette la Bearnaiſe beſte⸗ 
bende franz. Divifion auf der Rhede von Portrau: Prince 
den Unter aus. Der Baron v. Madau, welcher die 
Divifion fommandirte, flieg den 4. Jul. Morgens and 
Land. Er wurde von allen Behörden fehr gut empfans 
gen. Die Unterbandlungen in Beireff der Unabhaͤn⸗ 
gigfeit begannen denfelben Tag und waren ben 7. 10 
Uhr Abends, beenden, Die fünigf. Ordonnang wurde 
den 8. Morgens bekannt gemacht. Der Präfident und 
der Dr. Baron v. Madau umarmten ſich, und die ganze 
Bevdlderung ließ den Nuf ertönen: „Es lebe — 
es lebe Frankreich, der Kbnig und die Unabhängiger‘ 
Unmittelbar nad) der Befanntmadjung der Drdennanz 
Hieng die Goelente la Bearnaife, mit Depefcen von 
Hrn. v. Mackau, nach Breit unter Segel. 


Spanien 
Madrid, 8. Auguſt. Geſtern hat ſich dad Gr 


— 
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ruͤcht verbreitet, 
Meiſe ind Ausland unternehmen, und das Bemerkens— 
wertbefte ift, daß dıe Briefe, weiche wir beute aus St. 
Ildefonſe erhalten haben, dieſes Gerücht befiätigen. 


Der Generals Surintendant der Polizei hatte den 
Befehl erhalten, Hrn. Ogaban, den Domberrn der 
erzbifhöflichen Kirche zu Havannah, gleich nad feiner 
Ankunft in Madrid nah St. Fldefonfe ahzufciden. 
Hr. Ogaban bar fih nämlich nach Madrid auf den 
Weg begeben, um feinen Biſchoff gegen verſchiedene, 
wegen feiner, wie man fagt, liberalen politifdyen Meis 
nungen gegen ihn vorgebrachte Anfchuldigungen zu vers 
theidigen. Wirflih bat au Hr. Daaban, welcher 
felbR Deputirter bei den Cortes war, und geflern bier 
angefommen ift, heute den Befehl erhalten, ſich morgen 
nach St. Jldefonfe zu begeben, wo er von den ſaͤmili⸗ 
chen Diniftern über die öffentfihe Stimmung in Ha: 
vannab befragt werden wird. 

Der Projeh des Generals Pezucela, ber durd 
die von dem DObriften Ciberos an den König gerich— 
tere Bitiſchriſt veranlaßt worden war, ift feinem Ende 
nahe. Es ſcheint, Dr. Pejuela werde vollig freiges 
fprochen werden. 

Man bat unlängft ben Gehalt unferer biplomatis 
fchen Agenten bei den auswaͤrtigen Hbfen bedeutend her⸗ 


abgeſetzt. Der Gehalt unferes Gefandten in Paris z. B. 


erlitt eine Verminderung von 30,000 Franken; allein dem 
Herzoge von Villabermofa, der ein großes Bermögen 
befißt, wird dieſe Verminderung nicht fühlbar werden. 


Briefe aus Gadir berichten, daß die columbifchen 
Kaperfhiffe, welche vor ungefähr 14 Tagen aus der 
Nähe des Hafens diefer Stadt verfchwunden waren, 
ib den 29. des verfloffenen Monats von neuem dafeldft 
gezeigt haben, Der Schaden, fügen diefe Briefe hinzu, 
welchen fie dem Handel Heiurfadhen, ifi fo groß, daß 
die beſten Hänfer in Cadix ſich nach und nach entfers 
nen und anderswo niederfaffen, und die Stadt ift fo 
entvblkert, daß die Hälfte der Wohnungen unbewohnt 
iſt; die Häufer find aus diefem Grunde fo fehr im 
Werthe gefunten, daß das Maus der Gefellfchaft der 
Grenios, bad vor einigen Jahren um 400,000 Fr. 
gekauft wurde, unlängft einem peruanifchen Ausgewan⸗ 
derten um 100,000 Fr. verkauft worden ift. 


. „Der General Aymeric befinder fi noch immer 
in Port Sainte Marie und wil von feiner Befehls ha⸗ 
berſielle in Cadix nicht Befig nehmen. 


Joniſche Inſeln. 

Corfu, 20. Juli. Das Gerücht von der Gefan⸗ 
Imnehmung Ibdrahim Paſchas halt ſich bier noch im⸗ 
Mer, und iſt noch durch nichtẽ widerlegt. Man hat in dies 
fer Hinſicht durchaus Peine zuverlaͤßigen Nachrichten ; 
man weiß blos pofitiv, daß er in Tripolizza durch Co⸗ 
locotronis Hedeutende Heeresmacht eng eingefchleffen 
war; daf der ganze Peloponnes unter den Waffen ftund, 
af r Wenn es den griechifhen Truppen aelänge, 
Ibrahim aufs Haupt zu (lagen, die Feftungen Co— 
ron und Modon fich ohne Zweifel würden ergeben müfr 
fen, ba Ibrahim den größten Theil der Befakung 
dur Derflärfung feined Heeres aus benfelben genommen 
bat. Die 4 dis 5000 Mann, welde bei Navarinos 
Tandeten, fünnen Ibrahim wenig helfen; denn fie 
werden es nicht wagen, diefe Feftung zu verlaffen, und 
wenn fie auch wagten, fo wärden fir, nicht weit fprins 
Bin. Hinſichtlich Miffolunghis lauten die Nachrichten 
Hemlic günfig, Redfdid Pafdıa, melher die Delager 
rung diefeg Plahes aufgehoben und- fich nach Bradori 
Wurfgejogen hatte, erneuerte auf die Nachricht von ber 


ber Infant Don Carles werde eine ; 


Annäherung der von Topal Paſcha befehligten türkis 
ſchen Flotte die Belagerung; allein die Feftung ift reich» 
lich mir Lebensmitteln verfehen und von 5,800 Mann 
vertheidigt, die indgefammt entfchloffen find, ihr Leben 
theuer zu verfaufen. Die gefchicteften griechiſchen Chefb 
fiehen an ihrer Spike, unter andern auh Noto Boy 
zaris, Macri, Sturnari, Beages, Johann 
Zucca, Nicetas, genannt der Türkenfreffer, und 
Rangos. Aufgemuntert Durch dieſe trefffiche Führer machte 
ein Theil der Beſatzung, 1000 an der Zahl, einen Aus— 
fall; bald kehrte er fisgreich zuruͤck, nachdem er 200 
Türken getödter, und 100 gefangen genommen hatte, 
Die Tuͤrken ſtehen gegenwärtig fehr nabe bei den Bors 
räben und fcheinen eimen allgemeinen Angriff vorzus 
—3 Die Griechen find guter Dinge. 

Man fchäkt die Zahl der Türken auf biefer Seite 
Griechenlands auf 12,000 Mann an; die meiften find 
Albanier. y | 

Achttauſend Griechen halten Salona, und 3000 die 
Stellung von Lidoviki, in Phocis, befeht. Anatolicon 
bat eine Beſatzung von 400 Mann, was zur Verthei⸗ 
digung diefes Platzes mehr als hinreichend iſt. 

Was die griechiſche Flotte betrifft, fo hat ſich ein 
Theil der Seedivifion von Hydra nad) diefer Infel zus 
rüdgegogen, um die befchädigten Schiffe wieder aus zu⸗ 
beffern; ein anderer Theil har fich bei der Annäherumg 
der tuͤrkiſchen Flotte, welche bei Patras Wahlen und 
Munition für dad Peer. des Redſchid Paſcha ausge 
ſchifft hat, in dem lorinthiſchen Meerbufen zurüdges 
zogen. (Conſtituiionnel.) 


Miscellen, 


Ueber Englanb 
(Schinf.) 

Hr. v. Staul⸗Holfein ſchließt fein boͤchſt intereſſantes 
Werk, deſſen letztes Kapitel eine Vatallele zwiſchen dem Gangt 
der geſetzaebenden Verhandlungten in Frankreich und England 
enthält, mit ber beberjisensmeriben Bemerkung: „Frei fepm, 
beißt für die Nationen wie für die Indiolduen feine Angelegene 
beiten ſelbſt beſorgen.“ Wir haben ur Einiges von dem aus⸗ 
gesogen, was die Schrift Ichrreich und unterhaltend mat, mie 
es. der Raum umd die Beſtimmung dieles Blaties peflatten; 
ohne Zweifel wird fie in Deutschland, das fich jetzt mehr als je 
mit fremden Gute bebilit, bald einem Meberfeger finden. Nur 
wenige Bemerkungen des geifireichen Derfalfers wollen wir noch 
beifügen. Wenn ih, ſagt er, Die Geichichte von England und 
Frankreich in Gedanken durchgebe, dann fällt mir eine gewiſſt 
Achnlichteis auf; ich finde bier und dark faft Diefelben Ereigniffe 
nur in einer Imifchenzeit von 150 Jahren. Die Barone eriman« 
gen, 1215, von Sodann ohne Land jene große Charte, Die das 
engliiche Volk jetzt noch als die Grundlage feiner Freiheiten ehrt, 
Die Stände von 1356 fordern, 144 Jahre fpäter, von dem Könige 
Jobann von Frankreich, diffen Gefangenfchaft fie beuusen, für 
die Subfidien, Die fie feinem Sobne bemilligen, Natismalgaran 
tien. Nach den Aritgen der beiden Rofen iſt der bebe Adel 
dirftuͤmmelt und erfchöpft; Heinrich VII. und Krinrich VIII. 
benugen das, um den Defporismus zur begränden,, indem fie Die 
Gorsfchritte der Gemelnen begünfiigen. Nach den Kriegen der 
Ligue verdankt Nihellen, 150 Jahre fpäter, derfelben VPolltik 
denfelben Erfolg, nur im größerem Umfange, Das Jahrhundert 
der Koͤnigin Elifaberb dieser eine auffallende Mehnlichteir mit 
dem bes Königs Ludwig XIV. dar. inter beiden tröften Die 
Größe des Monarchen, die bei Ettſabeih indeſſen mehr Kealiıdt 
hatte, die dufern Sieae, der innere Glanı und die Künfee 
und Wiſſenſchaften die Völker für Die emtbedhrie Freiheit. Am 
derthalb dundert Tabre Iegen amifchen der Reglerung der Kör 


niain Ellfaberb und der Zeit der boͤchllen Macht Ludwias XIV, 
Das lange Parlament beginnt 1650 den Kampf bes enaliichen 
Volks gegen Karl 3 149 Jahbre Später werden die Staͤnde ju 
Berfailles gnfammmenberuien. 144 Jahre fcheiden Den Tod Karls. 
und ben Ludwige XVI. Endlich acht die Reftauration Karls 11 
bee des Hauſes Bourdon um 154 dor. Lies man num die Mes 
fchichte der beiden Merolutionen zugleich, melde auffallende 
Aehnlichkeit in dem Ganzt der Erelgnife, In der Ordnum: ber 
Ideen, ſelbſt in den Meinfien Umftänden. Allerdings darf man 
auf diele Iufammenficllung nicht mehr Bericht leatu, als fie 
verdient, and befonders würde es laͤcherlich ſeyn barans iu 
fliehen, daß die geſellſchaftliche Ordnung in Kranfreich binter 
dem gegenmärtigen Zuftande Englands um anderthalbbundert 
TJapre zuräc fen. Unſere Revointion ıf ein Ereigmif von gummi 
anderer Bebentung, als die emaltiche Keralition geweſen. Die 
Bitten umd Ideen in der ganjın Welt baben burch fie einen 
viel rafchern Impuls erbalıem, durch den jede Arı von Ent: 
wickelung befchleunidt ward. 

Was aber die Bildung der beiden Voͤller — ber Engländer 
und Franjofen — betrifft, fo mag bei dieſen wenigſtens eben fo 
led Stiſt, Gelehrfamkeit, Überhaupt eben fo vice Kunſt und 
Wiſſenſchaft zu finden feyn. Aber einige aeiftreihe Männer, 
uder ſelbſt ſolcht von Bernie, einige Fühne Denker oder finmreiche 
Theoreriter machen bie moralifche oder politifche Kraft einer 
Rarion micht aus. Diele Kraft. beftcht vielmehr in ber meitber- 
bereiteten Renniniß deffen, mas- zur. Freibeit und dem Gläde des 
Beben acbört, was unieen MWohlktand und unſtre Sicherheit 
befefkigt und befördert. Es giebt eine gewiſſe Wirtel- Aufklärung, 
wie in der Befelifchaft einen Mittelſtand, der den Stern und bas 
eigentliche Weſen berfelben bilder. Diele Mittel» Aufflärong 
nun macht den Staatemann, dem Mechtsaelcheten, den Manu 
fahturiten, den Kaufmann, mit einem Worte, alle wätizen 
GSlieder einer moblerganifircen Grmeinbeit. Und in diefer Hin⸗ 
fiht kann fi fein Stoar in Europa mit England veraleichen. 
Wir mögen gründticıre Marbemariter und gelchriere Chemiker 
Haben; dagcacm übertreffen feine Mechaniker und Manufalturi: 
Ken die unirigen an Zahl und vpraßtifcher Gefchiclichkeit. In 
einem oder dem andern unferer Departemente mag der Primär 
Unterricht allgemeiner ſeyn, als im diefer oder jener Brafichats 
Großbritanniens. Das Elſaß If Im dieſem Vunkte gewiß weiter, 
als die mittleren und füdlichen Provinzen Englands, da Weflr 
moreland dogegtu umd das füdliche Schottland alle Länder 
- Europas, einige Theile der Echmeij andgenommeu, übertreffen. 
Uber mo fände man jenfrits des Kanals eine ganıe Provinz, in 
der, mie In Bretagne, auf fünfbumders Individuen Bendikerumg 
Saum ein Kind die Schule befucht? Wo fände man volfreiche 
Staͤdte, Auuptorte von Departemenien ohne eine Erzjichungs- 
Antalt, ohne ein Lefefabinet, ohne einen Buchladen, mie in den 
meiden unſerer Brovinun? 

— — — — — 
Rn F *3 nur ne FH rd 
Kınntniß des Duhlifums gebracht, daf Der Burchbändier Heintich 
Dieterib am 7. Februar 1824 fein gtſammtes Vermögen an kine 
omilie cedirt, umd Die Fübrumg der Handiung und Druderei, 
kinem Eohne Herrmann Dieterihb_übertragen babe. Es mirb 
nun auf Anırag der Dieterichichen Dadtantianı ferner befannt 
gemadt, daß Sermann Dieterich feit dem 1. Dktober 1824 cır 
nen andırn Beruf ermwäblt, umd defmenen feit Tiefer Zeit an ber 
übrunp der Spatenbieng und Buchdrudere, fo mie an ber 
iponıton ürer das Dermdgen bis auf weitere Belannımaduna 
feinen Antbeil bat, Daß imdeflem dieſe eingetrerene Veränderung 
durchaus aobne Einfluß auf die Handlung geb'ieben if, Inden 
otorı für den unpebemmien Fortgang der Beichäfie alle erfor 
lichen Maßrtgeln getroffen find. 
Da ſich na Der Anſtige der Dieterichſchen Buchhandlung 


— 





anderdem, ohne Zwelſel durch den Aucttitt des Hermann Diete: 
rich veranlaßt, eine Nachricht verbreitet bat, als ſolle die Dicte» 
eichiche Buchhandlung und Buchdruderei verkauft werden, ſo wird 
dieſes Gerücht als unmahr erflärt. im Gegentbeil das Fortbefte⸗ 
ben der Buchhandlung und Buchdraderei unter der bisherigen 
Firma „Diererihfche Buchbandiung’ mwicherbolend bit 
burch zur Kenniniß gebracht. 


[45] Earisrube [Menes Buch.) Bel uns if fercie 
gemparben und Durch alle foliden Buchhandlangen zu erbaltın: 
BL EN, Lebrbud 
u 


r 
Pionniere und Gappeure. 
i nıbaltınd 
ben militärifhen Arraßen» und Brückenbau— 
sarbeitet 
don 


@. v. Fabert, 
aroßherioal. badiichem Kapitän der Pionniere, 
Mm 24 litbograph. Tafeln im aroh Kolio, 
Dreie 5 fi. Au Pr. ebeinifer oder 3 Mıbir. 6 gr Add 
Durch dieſes Werk erbäle Der DB onnier eine au-führliche Um 
termeifung zu Ferti uns'von Kommmnifatienen aller Art. morim 
die mannichfalrtgen B.rricinn en Isiner Waffe aut rine praßtis 
Ihe, ou dem munier ge yiterem bentliche Welle vorsctragtn 
find, Der Here Derfaffer d t bierin Die neneften Beobachtungen 
und Erfabrungen der verichieden n Murion:n. veriunsen mit ele 
genen Wahrnedmungen und Berf chen, in das praftıiche Dienft⸗ 
leben hinüber gerührt, und zualccch amf.ıffend narsınellt, mie ich 
bie Kunſt der Fluß slicheradnge ın Den leBten 20 wrieaejnuren 
ermeitert umd verbollfemmne: bat, 3. Durlirroneiniger Neiche 
baltisteit murde hierin beumpı. mb cHrs bierin in Voriclag 
gebrachte finder durchadngia feine praftifche Anmendums. 

Die in groß Folio beigefügten Plune find aanz vorisglich gew 
elchnet und merden jedem Befigır Des Merfs Freude machen, 
Den 13. Auguft sBa5. 

E F. Mülterfche Hof» Suchbandlung. 


Weimar mund Gtuttgart. 

Nenes und Iso), = ats dem Webicte der aus und Lands 
wirıbfchaft umd ber bdiefelben fördernden Natur und Ger 
merb< unbe. J 

Mro IK Ueber die Elnſübrung der Graͤſer in die Wechſel⸗ 

mirebichuit. — Geräße ge Grrraldefchobern (mir Arbildung). — 
Tpierarjneifundige N chrichten aus Alfort. — Miscellen 10 am 
der Zahl. — Neue Böker (3), 

Mro X. Ueber einen Berfuch, welcher zu Woburn binficht- 
lich der Zanglıunfeie gewiller Bodenarten für Die natürlichen 
Brasarten ungeftelit wurde. — Ueber Saint Leners Fünfilihe Pe 
wlana. — Ueter oeienabillfche Afche. — Hebaͤude geaen rich 
tiaßeit in fchügen. — Nacırdgliche Nachricht über die Ein üße 
ruma der Kafchmirgiege mad) Arantreıd. — Weber die Etrllung 
der Oftindiichen Lantbauer umser der Engl. Ofiindifchen Geſell⸗ 
ſchaft. — Miscellen 7 an ber Zabl. — Neue Bücher (2) 

Preis eines Bandes bon 24 Bogen Zfl., der einzelnen Rum» 


mer 15 fr. Weimar, 1625. 
®. ©. pr. Landes » Indurie » Compteir. 
In Stuttgart iu baden in der J. B. Milerfhen Buchhandlung. 


[56) Ebdingen an ber Donan. [Eiterarifhe Am 
beige] Ber Umserstichmeten iſt für 12 Er. ja baben: 
Defamarorium der bei dem Landwirtbfchalts» Fee auf 

den Preisanipruch macenden hiere, in reindeuricher 
Mundart, nebfi der Kandgloffe eines fchmäbifchen Juden⸗ 
gauls im Hintergrande, 
Behellungen in Briefen werden frankirt erbeten. 
Weismann, Fönigl. würtmd. Wenfiondr- 


[41] Stuttgart.‘ [Unerbieten für junge Leute.) 
Eine Familie vom gebildetem Stande, ne Finder, pitie Beler 
genheit, einiae Leute, melche die biefügen Yehramftalten beiuten 
mollen, in Wehnung RN Verpflegung argen billige Beraltung 
aufnehmen. Zugleich Eönnte für Die übrigen Bedärfaufe. +l6 

äfche, Bedienung x. km Haufe felof geiprgt werden, md 16 
dürften Eltern daneben veriicberr jeom, dag time liehreiche Ger 
bandiung ibrer Kinder wir einer forgfältiaen Auifichre auf deren 
Flei$ und fittliches Betragen verbumden würde. War (hrirtlice 
Bern freie Anfragen, peide mon unter der —5 A m. 

edaftion argenmwärtiger Zeitung zu zichten bitter, mi 
näbere An: kunft eribrilen. oyuua 


(Nebfl einer Fire. Beilage d. Haubenſticker in Nürnberg.) 


Mebakteur und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade, 


Ankündigung 


eine 


aͤcht chriſthichen Erbauungd-Budes, 





Dr. Johannm Arnds, 


geweſenen braunſchw. lüneburg. Generaljuperintendenten zu Zelle, 
Vier Büder 
vom wahren Chriftenthume, 


ein acht evangeliſches Erbauungsbuch, dem jegigen Sprachgebraude gemäß aufs neue bearbeitet - und 
herausgegeben, 


auch allen Verehrern rein evangeliſcher Wahrheit beſtens empfohlen 


von 


M. Joh. Gottfr. Theodor Sintenis, 
evangelifgem Prediger und Subdiafon an der Hanptfirhe Gt, Petri und.-Panli zu Odrlig. 


Zweite und verbefferte Auflage 
gr. 8. u 


DT DT. DIS IH HELD DM TBB MT nn 


Dr nicht zu verkennende Segen, den Johann Arnd durch fein „wahres Chriſtenthum“ ſchon feit 
wmeihundert Jahren geftiftet hat, iſt micht erfchöpft, und immer noch wird diefes koͤſtliche Buch von fehr 
Vielen geſucht, gefhägt und mit großem Nugen gebraucht; denn ed fommt mit flarfer Kraft, aber 
auch gemuͤthlich und einfach dem Bedürfniffe des nach Erbauung ſchmachtenden Herzens entgegen. Mer 
6 fennt, ‚der wird gewiß auch in das Urtheif, das im meuefter Zeit darüber gefällt worden iſt, mit ein⸗ 
Rimmen, Sittenſtrenge bei chriftlicher Innigfeit, Popularität bei hohen gemüthlichen Gedanken, Gefcick 
lichkeit das Herz zu ergreifen und das Innerfte durch das einfachfte ganz nadt hingeftellte, aber in beſon⸗ 
dere Beziehung gefeßte Gotteswort zu erfehüttern, und bie Frömmigfeit, ben Dulderfinn, bie Demuth, 
den unerichütterlichen Glauben zur flaren Gemuͤthsanſchauung zu bringen — dad war, das ift ed um 


gefaͤhr, was Aruds wahres Ghriftenthum auszeichnet. (Ro. 40 bed theol, Eiteraturblatted zur allgem. , 


Kirchtnzeitung) 

Gewiß würde dieſes herrliche Buch in unſern Tagen eine noch größere Menge an ſſch ziehen, wenn 
es nicht fo viele Abweichungen von unfrer jegigen Spradbildung enthielt. Daher entſchloß ſich der Here 
Anögeber der oben angefindigten verneuerten Ausgabe ſchon vor g Jahren dazu, auch erfchien fie bald 
darauf, jedoch nur für einen Meinen Kreis ihm befannter und in feiner Nähe lebender Verehrer des wuͤr⸗ 
digen Arad, und fand auch fo viel Beifall, daß bie auf feine Koften veranſtaltete Auflage fehr bald 
vergriffen war, Run follte zwar nicht lange darauf eine zweite Auflage erfheinen, allein der umfaſſen⸗ 

Wirkungetreis in welchen der Herausgeber verſetzt wurde, hinderte ihn daran, ſein gegebenes 
Verfprechen zu erfüllen, und es wuͤrde vielleicht auch jet noch nicht in Erfüllung gebracht werben, wenn 
"nicht befonders dazu aufgefordert worden wäre. — 


Über fein Unternehmen erfiärt fih der Herandgeber alſo. Wohl weiß ich, daß Rambach in feiner 
Vorrede zu Arnds Chriftenthume fagt: „„Aufrichtige und nad; der Speife des Evangelii hungrige, Seelen 
wiſſen fich in die Ausbräde eines Arnd gar wohl zu finden, und bie himmliſche Weisheit erhöhet gleich⸗ 
fam vor ihnen alle Thäler und madıt alle Hügel niedrig, daß fle dafelbit einen ebenen und gebahnten 
Meg vor ſich finden, wo ſchwuͤlſtige und tadelſuͤchtige Gemüther lauter Berge fehen, die fie nicht über 
fieigen Finnen. Es ift ein wahres Wort des feligen D. Leyſer; das Buch ift gut, wenn nur der Leſet 
gut iſtz“ allein eben fo wahr iſt es auch, daß ba, wo die Sache durch deu Ausdruck verftändlicher 
werden kann, eine dieſem Endzweck entfprechende Veränderung vorher, gebrauchter dunkler Ausbrüde, 
nicht allein etwas fehr unſchuldiges fey, fonderm auch gebilligt werden muͤſſe, wenn nur nicht dadurch 
der wahre Geiſt verloren gehet, die Sache ſelbſt nicht leidet. Fern ſey es alſo von mir, auch nur das 
Mindeſte an dem, was in dieſem vortrefflichen Buche zur wahren Erbauung dienen kann, zu veraͤndern 
oder meine Gedanken hineinzudraͤngen. Nicht wie Arnd gedacht, ſondern wie er vielleicht geſchrie⸗ 
ben haben wuͤrde, haͤtte er in unſerm Zeitalter gelebt — blos darauf ſoll man es deuten, wenn ich 
von einer verneuerten Geſtalt dieſes ſegensreichen Erbauungsbuches ſpreche. Arnd muß Arnd biei 
ben. Mein vorzuͤglichſtes Bemühen iſt demnach dahin gegangen, allzulange Perioden in fürzere zu 
gertheifen; manches zu mehrerer Deutlichleit und zu einer gefälligen Nundung bes Periodenbaues nöthig 
fcheinende Wort hinzuzufügen; das, was mir nicht erbaulich fchien, hinweg zu laſſen unb ben Gebeten 
einen etwas erhabneren Ausdruck zu geben; kurz: den Inhalt des herrlichen Buches nach dem Bebärfs 
niffe ber Zeit auszudruͤcken. Nur felten bin ich von feiner fräftigen Sprache abgewichen, und zwar nur 
da, wo fie unſerm verwöhnten Ohre mißfällig ſeyn möchte; auch habe ich ben findlichfreommen Sinn, 
der ſich darin überall. ausfpricht, bei dieſer meiner Bearbeitung feft zu halten geſucht u. ſ. w. 


Damit aber dieſes ſchatzbare Werk in fo neuer Geſtalt einen vielfeitigen Nuten gewähre, fo fell 
ihm ein dreifaches Negifter beigefügt werben, wovon das erfte auf die darin abgehanbelten Gegenftände, 
der Neihenfolge nach, das zweite auf alle darin zerfireuet vorfommende Materien nach alphabetifher 
Ordnung, und das dritte auf bie mit den Sonn» und Befttagds Evangelien in Verbindung ſtehenden 
Betrachtungen hinweiſen wird, um ſich dieſes Buches auch als Predigtbuches bedienen zu können. 





Preis-Beftimmung. 


Um and Unbemittelten die Anfhaffung dieſes Acht evangelifchen Erbauungsbudes zu 
erleichtern, wählte ber Verleger den Weg der Subferiptiom — Das Werk, weldes in gr. 8. auf 
fchönem weißen Drudpapier erſcheint, wird mit new gegeffenen Gorpuds Fraktur Lettern auf Cicero, 
gebrudt und mit Arnds Bildniß, von ber Meifterhand bed trefflichen Kuͤnſtlers Fleiſchmann, 
zeziert. Es wird 30 bid-40 Bogen ſtark werben, und der Suübſcriptions-Preis it bis Ende 


Augufts auf 2f. 42. Rhein. 


feftgefegt. Borandzalung wird nicht geleiftet, fondern ber Betrag nur beim Empfang bed Werkes 
entrichtet, Der nadiherige Ladenpreis wird um bie Hälfte des Dbigen erhöht.  Privats Perfonen, 
welche fi der Sammlung von Subferibenten unterziehen wollen, und fich am beu unterzeichneten Ver⸗ 


leger wenden, erhalten auf 6 Eremplare ein flebentes frei, Mit dem erjien September ik der 


Subſcriptions⸗ Termin gefhloßen und tritt dann der erhöhte Rabenpreis unabaͤnderlich ein. 
Nürnberg, im Mai, 1825, 
Heinrich Haubenftricder, 
Buchhändler. 
Jede deutfche Buchhandlung nimmt Subfeription an, in Heilbronn am Nedar und 
Rothenburg an der Zauber, die Elaffifhe 


Pi 
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won ehanalnı Ari rim 
arätgrlegrace Polımı. 
Diengemiße un) gıdin 
ame Belieige Werden 
ul Bırlaugın angemel: 
{om becorira werden. 
— — — 


Freitag 
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— Nro. 255. — Stuttgart, den 26. Auguſt 1825. 





Portugal. 


eiffabon, 4. Auguſt. Ich babe Ihnen, fagt 
ein Sorrefpondent di Gonfliturionnel, in meinem 
vorigen Schreiben die Antwort mitgetheilt, die ber 
Kaifer von Brafilien mehreren Behörden der Provinz 
St. Paul gab, welche ihn baten, feine Negierung für 
unumfchränft zu erffären, da dieß der Wunſch der Eins 
wohner der Provinz St. Paul und vielleicht der Mehrs 
beit der Brafilianer fey. 

Die Bitten des Diſtrikts Tanbate waren die drins 
gendften; da man jedoch ſehen wollte, was für eine 
Wirkung fie auf das Publikum bervorbringen würden, 
und dieſe Wirkung der Erwartung der brafilianifden 
Abſolutiſten nicht entfpradh, fo befchrärfie man fi 
darauf, jene Forderungen einem Urbermaße von Liebe 
und Zutrauen gegen den Kaiſer zuzuſchreiben, ohne die 
Urheber auf irgend eine Weife zu befirafen. Allein 
die Ereigniffe von Diontevideo haben der bewaffneten 
Macht des Reiches einen harten Schlag brigebiadt; 
denn nicht nur verlor fie die ſchoͤne europärde Brigade, 
die unter dem Befehlen des Zaren v. Laguna fand, 
fondern man wird fie auch noch zerſtückeln mürfen, um 
ihm die Verſtaͤrkang zw ſchicken, deren er bidarf, wenn 
er ſich gegen die vereinigte Macht des Obriiten Fruc 
tuofo Ribeiro und der Regierung von Buenos-Ayres, 
welche deffen Plane unterfiügt, halten will. 

Diefer Unfall, auf den ſich die kaiſerl. Negierung 
um fo weniger verfab, als fie einige Tage zuvor aus 
Montevideo Bitrfchrifien erhalten hatte, im weldyen fie 
aufgefordert wurde, fich für unumfchräntt zu erklären, 
dar alle Plane der Verfechter des Abſolutismus über 
den Haufen geworfen, und feitdem haben die wahren 
Ronfiitutionellen Brafifiens, die. fehr bedeutend an Zabl 
ſind, ihre Reffamationen zu Gunften der Aufrechters 
en der Ronflitution und der Zufammenberufung 

6 gefehgebenden Körpers hören laſſen. — 
In dieſer Lage der Dinge glaubte die kaiſerliche 
egierung die Gemürher durch weirere Mafregeln bes 
rudigen zu müßen. Sie befann fidy daher ın Betreff 
* erſten durch das Anfuchen der Provinz St. Paul 
aanlaßıen Dekreis eines Andern und erließ ein zwei⸗ 
te Beaft deffen fie den dudder Cerfte Givils 
: —22 der Stadt Tanbate, Hrn. Manuel da Cunha 
Pe ievedo Contenho Souza e Ghichorre, feiner Funk⸗ 
Pe — und ihn nach Rio» Janeiro ruft, damit 

—* ber ſein Betragen Rechenſchaft ablegle. 
* d landen die Sachen in Rio Janeiro den 1. Jur 
bie von welchem der Brief datirt ifi, welcher uns das 
— berichtet. Derfelde Brief enıhält guch folgenden 
tirten Briefe einem dom 12. Mai aus Montevideo das 
ten 40 gie des Generals Lecor. „Während der letz⸗ 
Provin X ſagt der General, iſt in dieſer ganzen 
3, Die Hauviſtadt ausgenommen, eine Revolusion 


degen die Brafifianer ausgebrochen. Die Bewohner des 


Landes Bilden eine Gegenparthei gegen Brafilianer, man 
nennt fie Patrioten, fie find Abfommlinge von Spar 
niern, Indianern und Negern. Wir machen und auf 
eine jweite Belagerung gefaßt, die jedoch nicht über 
7 oder 8 Monate dauern kann, weil geftern ein Fahr⸗ 
jeug mit Depefden an ben Kaiſer abgeſchickt worden 
ift, der auf die erfie Nachricht von dem Aufitande ſich 
ohne Zweifel beeilen wird, und binlänglihe Hülfe zu 
ſchicken. Diefes Eteigniß ift für den Handelsſtand dies 
fer Stade, welcher große Rapitalien im Innern des 
Landes bat, höchſt verderblich; und dieh fonnte vielleicht 
aud bei uns eine Urt von Aufſtand herbeiführen. 

Die’ von Mibeiro verführten Truppen beftehen 
aus zwei Bataillend, von denen jeded 700 Mann flarf 
if. Mit Diefen bat er die Stadt verlaffen, und ſich 
fodann in ter Umgegend fampirt, wo fogleich eine 
aroße Menge Soltaren, dieunter Artigas gedient hats 
ten, zu ibm ſtießen; was aber die meiften Beſorgniſſe 
erregt, if der Umftand, daß Nibeiro mit der Regie 
rung don Buenes-Apvtes, welche entſchloſſen au ſeyn 
fcheint, ſich MonteBideo's um jeden Preis zu bemaͤch—⸗ 
tigen, in Berbindung flebr. 

Es ſcheint die am die brafilianifche Regierung ges 
richteren Dipefchen enthalten ungefähr dad Nämlıdıe; 
denn es herrfcht eine fehr geoße Bewegung in den Bü⸗— 
reaux des Kriegéminiſters, der, für den Augenblick Ans 
ſtalten trifft, von 1500 Mann ſchlechter Truppen, von 
denen die Häffte aus Deutſchen beficht, welche gekom⸗ 
men find um Brofilien zu bevdlfern, nach Monte:Bideo 
zu fchiden. 

Amerika, 

Merifo, 2. Jun. Ohne Zweifst wird diefe Mes 
publif in Kurzem cıne wichtige Role fpirken, da nun 
ihre Flagge als die einer unabhängigen Madıt aners 
kannt iſt. Unmittelbar nad der Unterzeichnung des 
mit England abgefchlojfenen Vertrags beſchleunigte man 
mit erhöhter Thärigfeit die Ruͤſtungen zu einer Erpe⸗ 
dition. Man bat nämlich den Entſchluß gefaßt, cınen 
regelmäßigen Krieg gegen Spanien zu brginnen. Man 
bat unlängft den Miniftern die erforderlichen Belder in 
die Hände gegeben, um die Kriegsſchiffe, weldhe man 
im Uuslarnde auffauft, damit zu bezahlen. Den nes 
iroffenen Anordnungen zufolge wird insfünftige zrois 
ſchen Mexiko, Columbia und Buenos-Ayres Ginhbeit 
und Gegenſeitigkeit in den großen Angriffs: und Ber: 
—— — ne: 

or einigen Zagen find 25 aus ihre 
verbannte Italiäner aus London An Ping 
Man wird fie, wie ihre Randsleute, welche ſchon feit 
anfel — * * Öffentlichen Anftalten 
anſtellen, und ihnen die Aufſicht 
— übertragen. in Mb Eisen, Unge 

Da ih unfere Regierung verfichert har 6 
Gayo» Durfo der Kanal war, durch den A, ——ãa—n 
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Waaren von Hadannah in die fpanifchen Häfen gelang, 
sen, und man auf diefe Urt das Geſetz umgieng, wels 
ches die Einfuhr diefer Waaren verbot, fo erließ der 
Präfident der Republik ein Dekret, Prafı deffen 60 Tage 
nad) der Befanntmadhung des Dekrets Feine aus Cayo, 
Hueſo fommende Ladung in die Häfen der Republik 
mebr zugelaffen werden wird. Die Zollbeamten find für 
die Bollziehung des Defretd verantworilich. 


Englanb. 


London, 16. Aug. Man berichtet aus Cadix, daß 
eine Erpedition aus diefem Hafen ausgelaufen ifl, um 
die Küſten Undalufiend gegen die columbifchen Kaper 
zu befchüßen, weldye gegenwärtig, 16 an der Zahl, in 
diefen Gewäffern kreuzen. Diefe Erpedition befteht aus 
der Kriegsbrigg „Jaſon,“ den Goeletten „Andaluſien““ 
und „die Zauberin““ und der franz. Goelette „Tocſin.“ 
Zwei franz. Fregatten und einige andere Kriegsfchiffe 
bleiben in Gabir. 

In Montevideo haben die Dinge eine für die Pair 
ferlihe Sache hoͤchſt ungänflige Wendung genommen, 
Man verfichert, die Truppen bed Fructuofo Ribeiro 
feyen zu Lavalleha, dem nfurgentenhaupte, Übergegans 
* und haben die Obriſten Ferrada und Barboſa, den 

ajor Freyte und andere Offiziere ausgeliefert; Die 
Anhänger Lavalleja's feyen bereits bis auf 10,000 ans 
gewachfen, die dem Raifer treugebliebenen Truppen bins 
gegen jerfireut und unfähig, fürder Widerfland zu leir 
ften; kurz in Montevideo berrfche die größıe Beftürzung. 

Man bat diefen Morgen Zeitungen aus den vereis 
nigten Staaten bis zum 21. Jul. erhalten. In New— 
Dort harte fich das Geruͤcht verbreitet, daß Bolivar 
im Einverfiändniffe mit der Regierung von Buenos 
Ayred ſey und die unldnaft in den Provinzen von Ta 
Plata ausgebrochenen Unruhen angeftiftet babe, um 
einen Streit zwifchen ber Regierung von Buenod-Ayres 
und dem Kaifer von Brafilien zu erregen. DieRegies 
rung von Buenod:Ayred hat, wie ed fcheint, den 10, Mai 
eine Deputation nach Dbers Peru abgefhidt, um Bor 
livarn zu feinen Waffenthaten Gluͤck zu wünfden, 
und fih mir ihm über die Einverleibung der vier Pros 
vinzen Ober sPeru’d in die Union, zw der fie immer 
gebort hatten, zu befprechen. Wahrfcheinlich hat diefer 
Umſtand zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, welches Bo⸗ 
livarn auf die Eroberung Brafiliens finnen Täßt. 


Frankreich. 


Paris, 19. Aug. So eben hat man, wie verſichert 
wird, einen General-Tonſul und einen Vice-Conſul für 
bie Inſel Hayti ernannt. Der vormalige franzblifche 
Sonful in RiosJaneiro ift zur erflern Stelle mit einem 
Gehalte von 50,000 Franken, und Hr. Meollien, 
Berfaffer einer Reiſe nadı Columbia, zur zweiten mit 
mit einem Gehalte von 25,000 Fr. ernannt worden, 
Man erwartet fiets einige Einzelnheiten über die Der 
pefchen ded Hrn. v. Mackau; aber wahrſcheinlich wers 
Den wir indfünftige einzig und allein durch bie Zeituns 
gen von Portraus Prince Nachrichten erhalten. 


Wir fefen, fagt der Gonftitwtionnel, mit dem 
größten Veranügen Folgendes in dem Courier anglais 
vom 17.: Man berichtet diefen Morgen, baß ber grier 
chiſche Ausfchuß eine feit einiger Zeit mit ford Cody 
rane angıfponnene Unterhandlung beendet, und ſich 
erboten hat, das ndihige Geld zur Ausräflung eimer 
Erpedition, Die der Lord befebligen wird, und bie die 
Berrbeidigung der Sache der Griechen zum Zwecke hat, 
berjufchaffen. Die Dampffhiffe find reifefertig, und 


werden in Kurzem mit allem, was zu einer Erpedition 
dieſer Art erforderlich ift, abgeben. 

Der Globe and Traveller fagt, Sir R. Wilfon, 
nedft 4800 Dann und einem Stüdjuge, fo wie viele 
englifche und andere Offiziere werden mit Lord Cor 
hrane abgehen, und man habe zwei Schiffe ange 
kauft, die unverzüglich mit Verftärfungen unter Segel 
geben werden. Auf diefe Nachricht find die griechiſchen 
Fonds gefliegen. Die englifhen Zeitungen vom 18. 
ügen hinzu, man habe auf der Börfe geſagt, die Err 
pedition des Lord Cochrane werde den Titel Hülids 
Erpedbition führen; und er habe den Dberbefehl nur 
unter der Bedingung angenommen, daß feine DOperatior 
nen frei feyn follen, und feine Gontrofe darüber gehals 
ten werden dürfe 


Preußen 
Ueber ben Handel aufMeffen in Deutſchlaund. 
, (Zorefegung.) 

Wir fehen daher, daß ein großer Theil der Geſchaͤfte, 
welcher früberhin auf den Mieffen gemacht wurde, ge⸗ 
genwärtig auf denfelben nicht mehr vollführ, vielmehr 
direfte aus den Magazinen und Niederlagen der Gros 
händler und Fabrifanten, zwifchen diefen und den Klein⸗ 
bändfern und Abnehmern, betrieben wird, Mehrere fehr 
angefehene Handlungen in Fabriffiädten, die vormals 
mit ihren Manufalturen die Hauptmeffen Deurfchlands 
bezogen, fehr bedeutende Gefchäfte auf denfelden mach⸗ 
ten, und nicht leicht eine verfäumten, haben fie feir eis 
nigen Jahren gänzlich aufgegeden, und bewirken ben 
fehr beträcdhrlichen, fortwährend fleigenden Abſatz ihrer 
Waaren Tediglich durch direfte Werfendungen ins Ins 
und Ausland. Diefe Art des Handels ift in fpärerer 
Zeit feldit.von den HDandeldhäufern eingeſchlagen wor 
den, welche den Befuch der Meffen noch nebenbei beibe ⸗ 
balten haben. Die mehreften größeren Kaufleute halten 
jet Neifende, die fidh in die Wohnorte und Lager ih— 
rer Rundfchaft begeben, derfilben ihre neueren Proben 
und Muſter vorlegen, und Beſtellungen aufnehmen, die 
dann 'entiveder aus den Magazine des Fabrikanten, 
oder, wenn die Beflimmungspläße den Meßſtaͤdten näs 
ber liegen, von dort aus realifirt werden, wohin bie 
Fabrifanten ohnedieß mit ihren Lagern hinziehen. Diefe 
Zufendungen vermindern aber nothwendig die Frequenz 
der Meflen. — So geftalten fi alfo die Meſſen jeht 
mehr zu Speditiond » Gelegenheiten, von welden die 
Waaren in die Lager der Kleinhändler, ins beſondere 
ber im Innern Deutſchlands und im Preußifchen ans 
fäßigen, verfchhicdt werden, als daß fie, wie fie es frös 
ber gewefen, den Markt abgeben, auf welchem der eis 
gentlihe Kauf abaefchloffen und volführt wird. 

Diefen zum Nachtheil des Meßhandels gereichenden 
Neuerungen iſt nicht entgegenzuſtreben. Sie entkeimen 
ben Verbeſſerungen, worauf die Fuͤrſorge der Regie⸗ 
rungen jetzt Überall gerichtet iſt, dahin abzweckend, die 
Mittel und Wege der Kommunifationen möoͤglichſt zu 
erleichtern, zu bahnen und zu verfürgen. In eben dem 
Maße, wie die Landſtraßen nach allen Richtungen, durch 
die Anlagen von Chauſſeen, verbeſſert; wie das Reiſen 
dur die Einführung von Schnellpofien und Diligencen 
weniger fofibar gemocht wird, und man in aller Urt 
durch diefe fhönen Einrichtungen an Zeit und Geldr 
Aufwand erfpart; in eben dem Maße wird der Betrieb 
der Handelsgefhäfte durch Meifende und Korre[pondensr 
zum Nachtheile des Meßverkehrs, zunehmen. — Es find 
damit zu fehr anlodende Vortheile und Bequemlichkeis 
ten für den Dandelsjtand verbunden. 

(Foriſchung folgt.) 
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Spanien 


Madrid, 19. Aug. Gonderbare Kombinationen 
ragen dazu bei, die wahre Lage des unglüdlichen 
Syaniend, dab verwegene Berechnungen vielleicht aus 
der Reihe der Nationen austilgen möchten, den Yugen 
der Welt in einem falſchen Lichte zu zeigen. Unglüd 
jeder Art Tafter mit centnerſchwerem Gewichte auf dies 
fem ungluͤcklichen Lande. 

Dieſer Zuſtand der Dinge erinnert die Spanier an 
die richlige Bemerkung, welche der Abgeordnete Arı 
guelles, der Freund bes General Alava, bei einer 
feierlichen Gelegenheit machte. „Ungluüͤckliche Nation, 
tief der beredie Redner aus, die du ſtets im Auslande 
verfannt, von deinen Feinden verläumbdet und von blins 
den oder unflugen Freunden ſchlecht vertheidigt wirft!’ 

Die fhlimme Yage der Halbinfel hat, fagt man, 
achtungswerthe Spanier bewogen, in London dem Her⸗ 
409 von Wellington eine intereffante Bittſchrift übers 
reichen zu laſſen, in der man ihm um feine Vermitte⸗ 
lung bittet, damit doch endlich wirkſame Mittel jur 
Wirderherftelung der Ruhe in Spanien ergriffen, und 
demfelben die Wohlthaten einer Negierung zu Theil 
werden, die im Stande ifl, die Parıbeien zu meiftern, 
auch die gehörige Staͤtigkeit hat, und die blutigen Spus 
ten der Vergangenheit, fp wie die Gehaͤſſigkeit eines 
Vanketotis, welcher Die Quelle des Öffentlichen Kredite 
vertrocknet bat, ju vernichten vermag. 

Die Sache ſcheint leicht zu ſeyn, weil man nur 
bie im Mai 1814 und den 30. Sept. 1825 von dem 
Könige gegebenen Berfprehungen gewiffenhaft erfüllen 
durfte, Man weiß, daß der Herzog von Wellington 
fett einen ungebeuchelten Antbeil an dem Glüde Spar 

niens nimmt. Die friedliche und verfühnende Rode 
eines Mittlers würde ſich ganz für einen Krieger eigs 
nen, welder den Titel Grand von Spanien zum Lohne 
für die wichtigen Dienfte, welche er Sr. Mai. Ferdis 
nand Vil. in dem Tangen Unabhaͤngigkeitskriege leiſtete, 
erhalten hat. Der Herzog vergißt nicht, daß die Halb⸗ 
inſel der Hauptſchauplaß feines Kriegsruhmes war. 
Es ſcheint baher der Yugenblid gefommen zu ſeyn, 
bie öffentliche Aufmerkſamkeit auf die zwei Abſchnitte 
ju lenken, in weldye die fpanifche Reftauration zerfällt. 
Der erfie beginnt mit der Inflallatıon des Minifters 
Gary und geht bis zum 4. Januar diefes Jahrs. Dieſe 

eriode, die an unbeilvollen Ereigniffen jeder Art fo 
ſtuchtbar ifi, zeichnet ſich befonderd dadurch aus, daf 
man die Unklügheit gehabt hat, zur Wiederherftellung 
ber geſetzmaͤhigen Monarchie die Huͤtfsquellen, die Mit⸗ 
tel, mit einem Worte, die Menſchen und die Dinge zu 
gebrauchen, deren man fich bedient, um die Staatoge⸗ 
huſchafien in den Zeiten der Mevolutionen und der 
Unarchie zu quälen. — Die zweite Periode beginnt mit 
? Anerkennung der unabhängigen Republiken Suͤd— 
amerika’s durch Großbritannien, ein Ereigniß, welches 
die allgemeine Rage der Dinge und die diplomatifchen 
Verhältniffe in Europa bedeutend geändert hat. Seit 
diefem Yugenblide müffen diejenigen Spanier, welche 
Steunde ded Friedens und ihres Baterlandes find, 149 
lid Zeugen jener mähfamen Beflrebungen feyn, bei 
denen man ohne ale Gefchiellichfeit, ohne Energie und 
Mit einer Furchtſamkeit verfährt, welche den unbezaͤhm ⸗ 
baren Stolz der Raftilier empört, jener Beftrebungen fage 
Ih, welche dahin gehen, die Hinderniffe, welde man 
felöft geſchaffen har, dadurch aus dem Wege zu räumen, 
daß man dem Pobel die Waffen in die Hände giebt, 
* die Moͤnchsparihei zu unterfügen und alle Klaſſen 
7 Rotadeln zu verfolgen. Allein +8 muß der frans 
ᷣſiſchen Urmee daran gelegen ſeyn, daß man bei der 
‘ganifation einer mehreren Localmacht nicht vergißt, 
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daß man einen ſehr wichtigen vorlaͤufigen Punkt zu 
beachten bat; das heißt, daß Man untcrfüdhen muß, 
welches am ä1. Dejember 1819, dem Tage vor dem 
Ereigniffe auf der Inſel Leon, die gefelfchaftlicke Page 
des Generalfiabes und des Offizierkorps der ſpaniſchen 
Truppen war, um ſich mit dem gegenwärtigen Zuſtande 
des Perfonals und der Disciplin der Heere der andern 
europäifchen Staaten in Einflang zu feßen. Yuch muß 
man nicht aus den Augen verlieren, daß diealten und 
neuen biftorifchen Erinnerungen beweifen, dafi das duls 
dende Spanien feine Nation ift, die dem Sturm weis 
end, ſich dur Unfälle herabwürdigen läßt. 


Mipcellen. 

Salbando fagt in feinem „Don Alonſo oder Spa 
aien”: Es ik in der That cin großartiges Schanipiel, mean 
man ficht, mie das junge Amerika feine letzten Feſſeln von fich 
abfhärtelt und darnach trachtet, mit dem altın Europa aleichen 
Schritt zu halten. Einige Hochtbinen im Innern, welche lich 
son Ackerbau mähren und mehr für den verbraucenden Lurus 
als für den erjeugenden und fchaffenden Gewerbfleif geeignet find, 
merden vielleicht drüdende und beichränkende Berfaffun.en ans 
nehmen, allein die dandeltitibtadt Bevölkerung der Küflen wird 
durchaus freie Staatscintichtungen erhalten muͤſſen. Das Meer 
ſchon erjewag republitanifche Redmerbühnen. 

Die Regierungen, melche an den Süßen bes atlantiſchen 
Meeres dereinft ihren Sig einnehmen werden, merden für Die 
Könige unferer enropälfchen Reiche mir Recht dann ein Einf 
au reiflichem Nachdenken ſeyn. Es werden von borsher Stimmen, 
dieelche fagar bewaffnete Arme fich erbeben, die, wenn ie auch 
nicherim Stande ſeyn follten, Das unter der Laft feiner Jahre, 
und mehr noch unter der Laſt feiner Büter und Stnüſſe gebückt 
einberichleichende Europa wieder emporjurichten, menigftend Aſten 
unterflügen merden, um ben blutigen Staub einer drei» big vier, 
taufendiährigen Knechtſchaft abzwicbätteln. Es laͤßt fichdie Zelt 
verausfchen, mo Indien durch große Beifpiele belchre und untere 
küst, die Herrichait der Aufklärung und der Belche wieder bis 
in das Hery des Orients umd bis auf jene Hochebenen ausdıhe 
men wird, von denen bas Menfchengefchlecht in der Urzelt aus; 
argangen if. 

Die antite Bildung des Drients trieb in Griechenland und 
Latium meue Schöhlinge, melche bald an Kraft und Majeſtät den 
mütterliben Stamm meit übertrafen, Aus denlicherreften dem 
felben fproßte die moderne Bildung und Wiſſenſchaft hervor, die 
noch mächtiger IR, ibre Entdedungen und wohlthätigen Erfin⸗ 
dungen noch meiter ausdehnt, und einerfeits bis im die unermeh⸗ 
lichen Räume des Himmels empor, amderfeits bis in die Tiefen 
der Erde dinab dringt. Wer weiß, welche Höhe fie noch erreie 
chen fan, menn fie dereinh auf diefen Wunderboden Amerifars 
verpflangt werden follıe, mo die Natur in allen Dingen nach 
folofalen Schaltungen ſtrebt, mo die Bröße der Schoͤpfungewun⸗ 
der die Geifter wie die Gemürber erheben wird, mo Die bloße 
DMorgenrötde der Ereibeit bereits im minder gefegneten Gegenden 
Dinner wie Franklin und Wasbingten auftreten fah ? Die Wöls 
ker, welche ipre Hand mach den Geichenfen diefer neuen Einilifa» 
tom ausfireden werben, werden vor ihren Vorfahren den Mor, 
tbeil vorams haben, Daß fie zu dem fernerem Verfolg ihrer Bes 
firebungen cine völlige @leichbeit der Weberlieferungen, der Kelle 
olon, der Sitten und der Sprache misbringen, melde den kom⸗ 
menden Zeltaltern gewiß midt als die geringfie mohlıhätige Folge 
der ſpaniſchen Eroberung erfcheinen wird, 

Die Zelten Herden Fommen, me der alte Kontinent den 
Scrpter der Weliperrfchaft Jüngeren und rüfigeren Sdnden wird 
überlaffen mällen. Diefe Revolution, vor welchet die Bemäther 
inrüskbebem, bat die Menichbeit Ichen einmal trlebt. Vor drei 
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zuſend Jahren mar Aſien bad, mas Europa jegt iſtz es hatte 
nacheutre Keiche, wohlhabende Staͤdte, und handeltreibende Böl- 
*. Die Chriſtoph Eolombo’s-jemer Zeiten, vieleicht auch jener 
jerkules der Vorzeit, machten im Abendlande Lühne Entdeckum⸗ 
en. Griechenland und die beiden Heiperien, die vom blonden 
Renichenfamm, der bamald.nsch ganı mild und rob mar, be 


obnt marın, die Infelm des Dittelmeeres and die Ebenen, ' 


selche der Allas umglebt, «maflengen damals Kolonien. Dieſt 
tolonien wurden allmäblig größer und mächtiger, unbnac Ber: 
auf einiger Jahrdunderie hassen fie bereits einen Namen, der 
fir immer actungswertd ‚bleiben wird. Die Sriechen mastın 
6, Sardes einjwäfchern, und Karthags bedrohte Tprus ; die Kb 
ner berrichten am Nit und am Euphrat. Wie ward diefe felte 
ame Umgeſtaltung der Weltwerhäliniffe bewerkfchliat ! Was tdat 
Uſien, daß es einer Handooll feiner Soöͤhnt, die an entlegenem 
küͤhen zerſtrtut Irbien, zinspflichtig werden mußte? Die vollen ⸗ 
sten Jahrbumderse, vieleicht das Inufende Jahrhundert, werden 
ms biefe Frage deantworten. 

So viel ift gewiß, werm es je dahin Fäme, daß der menfch- 
Ihe Geiſt bei uns in Europa unüberfeigliche Schranken an« 
räfe, oder daß ein Verein defrotkicher Sewalten und Sintereifen 
inen Aufſchwung bemmen, und ibn wieder in Die Wiege ftir 
es Kindesalters einfchnären mollıe, oder daß er wohl gar je vor 
en Strafen diefer Frerelikast, vor ben blutigen Begenmirkungen, 
or? dem furchtbaren Thorheiten moderner Herofirate, melche Die 
reiheit auf dem ſelben Wege im eriagen fuchten, mie der alte 
erofirarus dem Ruhm, fich Hüchten müßıe, fo würde er über dem 
deltinter drüben ficb einen Zufluchteort auffuchen, und Epanlın 
ürde dann den Ruhm haben, einem ſolchen Ankoͤmmling ein 
iner mürdiges Nfpi bereitet zu baben. 

Dort merden dann biriemigen, die Ihm verfolgen, ibn 
ſcht mehr erreichen können, Der Octan leibt bies den 
Bünfchen der Indufirie und ber Gewerbe feinen Beifiond ; ba; 
tgen wird er, unfolafam gegen eintn Exrred, Amerika gegen Die 
jarbaren veribeidigen, und ein ganzer Welitheil wird unabbän- 
ja bleiben, frucbidar, zei an Gütern, den mir weder iu ero- 
em noch ju veribeidigen mußten. 





ſ56) Ankündigung. 

Der Unternehmer der großen Büter- Eorterie in dem Sroß⸗ 
riagthum Baden, Im welcher neben mehreren Nebengewlanſten 
14 Hauptaewinnfle 

1. die allodiale Hertſchaſt Stein 14 Stunden von Mannbeim, 
Stunden von Heildrenn und 3 Standın vom Nedarsnim und 
Bimmpfen, medft dem ſchoͤn aelsgemen perrichaftlichen Schloſſe, 
em moblanfgedumen Wirsbfbaftsgebande, Dem anfchniıchen 
schloggarten und Dem beirächilichen Bütern, Revenden und &r- 
cbnamen, das — geſchaͤtzt auf 182,5 fl. 

1. Eın ichr ibönes But in der anzenchinflen Lage imifchen 
Rannbeim und Heidelberg, Gtunde von Schmeßingen, mit 
jebäncen, Garten, Gütern uns Waidungen, dann Dem Borjuge 
€ Achntshreibeit, gerichtiich taxitt at 60,197 A. 

11 Eines dee Ichönen Häufer in Mannheim fammt daran 
ohenden Jebr bübichen Garten. Es liegt ın der Haupifiraße 
ächft dem Schiffe, If ganı nen, einfiödig und mafüio don woscin 
rbanı, gerichtlich taxitt auf 44,727. 

IV, «in anmuebiges Lanozur ju_KRäfertbal, Etunden 
on Manmbeim, auf der Eıraße mach Frankſurd a. Di. beionders 
1 einem Detonsmie, oder Fabrikgeihäft lich eignend, fo mie 
dige Kealsräten im Haupipiane näber befchrichen,, und gtricht ⸗ 
ch) tapirt gu 30,057 fl. 30 Er. amsgelpiele werden, bat bie Ehre, 
ım Loos-Mönchmiern anjugtigen, daß Die Ziehung der erfien Klalfe 
iefer Lorterie auf den legıen Augaf dieſes Jahrs ſeſtatſetzt und 
ie a ——— feiner Zeit ber jcdem Colletttut cin» 

bin 
" Er Tag der Zlehung der welten Mlafle, melde bei bem er- 
en Adfay der Zooje pnransfechtlich bald mird nachfolgen können. 
rd — u d gr ae gemacht merden, 
annbeim, 20. Auguſt 1825. 
ö y W. 9. Labenburs. 


Redakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 


Von der arofen Guͤter⸗Lotterle in Mannheim find folgende 
Mro, 7003. 7004. 7006. TItB. 7230. 7446. 7553. 7668. 7893. 
7884. 7658. 7890. 7998. 7332. 7559. verloren gegangen, or bıren 
Unfauf gewarnt wird. 

Eıuttgart, 24. Auzuſt 1825. Joſepb Barnier. 


[309 Stuttgart. [Die Abidfung der Kapitaliın 
von 400 fl. und weniger betr., Nachdem die Ablöfung al- 
ler derienigen Staaıstapitalien, melde 100 fl. und weniger bt· 
tragen, im Bemäßbrit des Welches vom 18. Juli 1824 anaeord 
net worden if, fo find diefelbem durch ſpecitlie am seben einel‘ 
nen Gläubiger gerichtere Schreiben zur Heimjablung nad Adlauf 
der aemöbnliden Krift, aufgefündiget morien. Da aber bie Ers 
fahrtung wiederdol befidtige bat, dab deraleichen Schreiben wicht 
immer richtig am den Dri ihrer Beffimmung gelangen; fo werben 
bie berbeiligten Gläubiger jwgleich im Liege der dffenslichen Ber 
tündigung von der Ablöfung ihrer Kapitalien, mit dem Anfür 
gen bemachtiget, daß dieienigen, melchen etwa das Schreiben nicht 
ußoumen jollte, dei der Kaffe den Tag erfahren fönnen, an 
welchen für fie bie Auftündigungs-Frift zu Ende gebt, und von 
welchem an Die nicht erbabenen Gelder Beinen Zins mehr tragen, 
daf aber au iedır Bldubiger, der «6 wünfden follte, nor Ab 
Luuf der Anrfündigungs» Fri fein Kapital mebt dem Zins dis 
sum Bablungstage nad Beiallen und Bedarf erheben Fhnnen, . 

tutigatt, Den 25. Auguf 1825. 
Stanısfhulden-Zablungslafft. 


[29] & ' 
129 stuttgart. [Anfellungs-Befuch:] Ein Iedir 
tr Mann von 27 Jahren, der Die Fabritarion von kuss. und 

nun: Zabad urundlich verfcht, und damis die erforderliche 
rode Kaaren-Keumtnıp verbindet, auch Die befriedigendürn Zeuge 
nıfe über feine Soliditaͤt beibringen Bann. facht_eıne Anfiellung. 
Uniragen bieruder bitter man unter der Wörcile N. N. an bit 
lodliche Redaktion der Neckar Beisung porınfrei getälligfi einen» 
den iu mollen. 


[40] $ranffurıa. Mm. [Befannemahbung.) Mein 
Woarenlager, melches die größte und volländigie Ausmabl in 
allen Arten von Eridenmwaaren. Halssüchern, Shamls, toppelıen 
Lang-Ehamis, Bajt, Sept, Bilsche, Suidereien uno den ju.Ön® 
fen, geichmadoellfien und neucflen Lpouer und Patiſer Mo. 
maaren enthält, befindet fich Icht Unser der Katharınen- sbrorte 
it. 8. Nro. 83 am Eck tes klaſnen Huſchgrabens. Ich orınge 
Dieies bierdurch zur Nenminiß Dericnigen Häuſer, Die meine urtie 
Pl fiihren, mis der ergebenen Bitte, mir ihre amgencbuch Auf · 
träge gu ertbellen, umo match mitt idrem Beſuche zu beedren, wenn 
fie ur Meffe bierder kommen, Indem ich jbmen üte aufmerkiamfs 
und bilkiaße Bedienung jufichere. Im WUuauf 1625. 

Krıedrih om Jakob arand, 
Kasbarinen« Drorte Kit. F. Mes. 85, 


Stuttgart, [Reue Eautiond-Urkfunben.] In um 
ferem allergn. prioft. Verlage ı jo ebem erichienen: 
Eantions: Urfunde für Kaffen-Breamne, Berlei: 
1) mit Berpfändungen vom Liegenichafien, Lit. A. 
“ 7 von nicht geriislin vericherten Akt 
Forderungen, Lit. B. 
3) uw „ vom nerichilich verlicherien Aktiv» Zar 
derungen, Lit. C, 
Cautlone · Urkunde für Pächter, Arrlet; 
4) mit Berprandungen von Liegenſchaften, Lit. D. 
2) u " fremder Kıcgenichaften und Eiderke 
lung aan Buͤrgfchaft eines Drit- 
ten, Lit E 








3) u " von nice nerinalich verficherten Aktion» 
Forderungen, Lit. ©. . 
) — m bon zerichtlich verinchersen Aktiv For 


derungen, Lit C. 
Bei der Beftellung bliten wir ben Bradanıon!-Grempel um? 
die Lit. (mach ebisem) der Urkunde genau aniuzebin. 
Schr. Mäntler, kön. Hof» u. KanılcBuchdrudır. 


[21] GBuglingen. [Berfchollene.] Caibarine Kir 
nit, Es u Wimpfen am 4. Juni 4752, mubin 75 Jubte 
alt, ift Iänaf verfchollen. &ie oder ihre etwaige Leiben, Erden 
werden baber aufgerufen, ib binnen des peremtariichen Termin 
von 90 Zagen bei dem Wallengericht in Wüglingen ju melden, 
widrigenfalls die Derfchollene sr tods erflärt, umd Ihr in Ihierel 
Dre im pflesichaftlicher Adminifirunon befindliches Bermöaen 0 R 
die nächfien bekannten Selten» Germandten derſelben, seigliche 
Drbnung gemäß, vertberit werden wird. 


— amtegericht allda. 
Bradendeim, den 3. Aus. 18%. — K. Obama | 
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Türkei 


Der Spectateur oriental berichtet: „Die Samioten 
machen häufige Yandungen an der Kuͤñe und fies in 
der Nähe von Scala: Nuova. In Daufen von 7 bie 
8 Mann, mandımal auch ın gröfierer Anzahl, dringen 
fie 5, 10 und 16 Stunden in das Innere des Landes 
ein, ihre jie erwartenden Miſtiks am Ufer zurücklaſſend. 
Wohl bewaffner und als Albanefer verkleider, konnen 
fie griechiſch fprechen ohne Verdacht zu erregen, undals 
Kriegsleute, die ſich zu diefer oder jener Beitimmung 
begeben, rubig ihres Weges geben. Bei jeder vorfals 
Ienden Gelegenheit führt der, welcher am beiten türfıfch 
foriht, das Wort; ſo wie derjenige, der die Vofalııd: 
ten am genausjien fonnt, den Mark dwich die am 
pünftigften gelegenen Seitenwege fire Nicht alleın 
fommen fie oft in die Nähe von Smyrna, fondern fir 
geben zumeilen noh 2 bis 3 Stunden über die Stadt 
hinaus. Wir befchränfen uns auf eine einzige That 
ſoche, deren nähere Umftände wir an dem Orte felbit, 
mo ſie fich zugetragen, erfahren haben. Cine Bande 
Samioten fam mir Einbruch der Macht auf einem Selde 
an, wo eine Heerde unter Aufſicht von 6 Zürkenfindern 
weidete. Die Samioren ſtuͤrzen auf fie zu, rufen ıhnen 
gu, fich zu ergiben, und tbdten ziwei dirfelben, weldye 
enifliehen wollen; die vier Andern und die Deerde füb: 
ven ſiedweg. Am andern Tage gelingt eseinem Varuf 
oder tuͤrkiſchen Nemaden, der untröitlich über die Ent: 
führung feines Sohnes if, in Erfabhrung zu bringen, 
daß deifelbe mit den drei andern Kindern nach Samos 
giwer: worden ift; auch die übrigen Eltern geben ihm 
Jellmacht ihre Kinder auszulöfen. Er laßt um das 
Lofegetd unterbandeln, und man fordert 3500 Piaſter. 
Der unglüdliche Vater verkauft Alles, was er bat, felbit 
fin ihm febr theures Pferd, und mittclt einer noch 
ergeliehenen Summe von 500 Piaitern bringt er das 
torderte Geld zufammen, mıt dem er die vier jungen 
efangenen wieder befreit. Er hat feinen Sohn wies 
der, und fühlt ſich im feinem Elende überfehwenalich 
futlib. Franfın, gerührt von feinem Schickfale und 
einem fanfıen Sharafter, haben ohne fein Vorwiſſen 
tine Heine Rollefte für ihn eröffnen.” 
Griechenland. 
Die Etoile enthaͤlt Berichte aus Syra und Tine, 
die bis zum 30. Jul. geben. Nach denfelben icheint 
*, da Solocorremi von den Einwohnern Moreos 
nicht fo unterftüßt wird, 
en Geiſt der Pauigfeit oder gar der Feigheit unter ib» 
nen bertſcht, und daß demnach Golocotroni feine 
binlänglıce Zahl von Truppen zufammendringen fann, 
um Jbrahim wirffamen Wideritand zu leiften. Ueber 
die Operationen dieſes Teteren wird zwar nichts Bes 
bu Mieh geſagt; es ſcheint aber, daß er nach Corinth 
Driudringen fucht, um den türkirchen Corps von Rus 
welien dieſen Pahß zu bffum, in welchem gale dann 





wie zu erwarten wäre, daß, 
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== Nro. 254. — Stwitgart, den 27. Auguſt 1825. 


Morea von beiden Seiten dem Andrang der Daıfa cn 
offen wäre. Die Auswanderung in Morea beginnt bes 
reits; viele Familien haben ſich nach Gerigo und Zante 
aeflüchtst; die Engländer haben aber blon die Weiber 
und Kınder aufgenommen. Bon den Inſeln follen 
2000 Dann zur Berfiärfung der Griechen auf Moren 
abgebin. Dad Schloß von Athen if, wie «8 heißt, 
von den Türken, die auf allen Punkten die Auffetiten 
Anfirengungen zu machen feinen, belagert. Miffer 
fungbı at enge eingefchli fen; eine engliſche Morverte 
iſt ın den Hafen einarlaufen, um, wie man brhaupret, 
die Belagerten zum Widerfiande zu ermurbigen und ih⸗ 
nen veue Bertheidigungsplane an die Dand zu geben. 
Zwiſchen Hydra und Mapoli Hationirr der beistifche 
Sommodere Hamiltdn mir feinem Geſchwader. Die 
riechen follen enıfchlojfen ſeyn, ım Auferiten Norhiall 
zu Napelt und Hydra die engliſche lange aufzuziehen 
und ſich unter Großbrisannıens Schuß zu begeben. 
Die Unterhandlungen des griecheſchen Ausfchuffes 
mit Lord Sohrane und u Robere Willen find 
in vollem Gange. Es foll bersits eine Summe von 
300,000 Pf. Sterl. difpenibel fern. Einige Dampf— 
iffe find fchon angefauft, zwei Yınienfchiffe folien von 
Schwedin gekauft werden; die Landıruppen folien aus 
5 bis sono Mann beiteben, die man aus den in Ungs 
fand ſich anfpalsenden flüchtigen Aueländern, altın Col: 
daten zc. in Türze zufanmenzubringen beffr; General 
Wil ſon wird diefes Coeps befepligen. Pord Goch 
rane iſi, wie es ſcheint, der nämlıche Gehalt verbürgt 
worden, den er als brafifianıfcher Atmiral bisher ber 
sogen bat (6000 Pf. Sterf.) ; fein Oberbefehl tiber das 
Geſchwader ıft, wie er es ausdrücklich bedungen bat, 
unumfdwänft und frei von aller Verantwertlichkeir. 


Preußen 
Ueber den DandelaufMeffenin Deutfhland. 
(Kortienuma.) 

Das Herabfißen des Mehhandels erfolgt alfo zut 
Zeit durch den veränderten Berrich des allgemeinen Vers 
kehrs in Deurfchland, der ine Folge der ſteigenden Kufs 
tur ift, aus welcher zweckmaͤßigere Eintichſungen jur 
BVollführung deffelben bervorgeben. Wozu fehlen fie 
dienen, wenn ſie nicht von dem bandelticibenden Pube 
lifum benutzt würden ? Selbſt wann die Koniunfturen 
für den Dandel im Allgemeinen günftiger wären, als 
fie es jeßt find, ja wenn fie die günſtigſten wären, die 
frübere Lebhaftigkeit auf den Meſſen würde doch nicht 
mehr gefunden werden. Die Berbäliniffe, welde fie 
begründeten, haben ſich einmal ander® geftalter und wer« 
den fich im die vorige Form nicht wieder ganz fügen. 
Auch die Etſcheinung, daß fich jeßt neue voribeilhafre 
Märkte für Die Erzeugniffe des deusfchen Gewerbfleitrg 
in Amerıla öffnen, die dem Kabrifanten einen metı oh⸗ 
nenden Gewinnſt an denſelhen verheißſen, als wenn er 
fie feinen alten Kunden anbietet, has einen nadibeiler 
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gen Einfluß auf den Meßhandel. Dieſer wird größer 
werden, fo wie jener überfeeifche Verkehr mehr Sicher⸗ 
beit gewinnt und in Gang kommt. Was lange midıt 
der Fall gewefen, ſehen wir jetzt eintreten, ein Ucbers 
fteigen der Nachfrage nach deurfhen Manufaften über 
die Produfiion, und zwar fat in allen Hauptartifeln 
der Fabrifation. Man bat zur Zeit mehr Leder, mehr 
Tücher, ſelbſt mehr Baumwollenzeuge aus den deurfchen 
Fabr.ten und Drudereien geſucht, ald man verferngen 
fonnte. Die Producenten woren im Vortheil der Preis⸗ 
ſtellung. Sie nahmen fogar Unftand, ihre Vorräthe 
vollftiändig auf den Markt zu bringen, weil fie dem 
Eintritt noch günftigerer Kunjunfruren für ihren Abſatz 
entgegenfahben. Unterbeffen der Uebeifluß an den Pros 
duften des Landbaues, befonderd an den Nahrunasmits 
teln, immer mehr zunimmt, und deren Dreife ım Fals 
Ien verbleiben, zeige ſich hinſichtlich der Fabrikate das 
Gegentheil. Es fehlt an Stoffen zu ihrer Hervorblin⸗ 
gung. Ein Beweis, daß die neuen Wege ded Abzugs 
für das deutfche Gewerbe erfpriehlich find. Englands 
Tiberalere Dandelsverorbnungen tragen offenbar bierzu 
Bei. Die Niedrigfeit der Preife der Erzeugniffe des 
Ackerbaues hat natuͤrlicher Weife einen fehr weſenſlichen 
Einfluß auf den Verbrauch der Fabrikate. Wenn 08 
dem Hauptkonſumenten ber Produfte der verarbeitenden 
Gewerbe, dem Landmann an Mitteln gebridjt, zur Ans 
fdaffung von Stoffen der Befleidung und der bäuslis 
den Berjierung, fo müflen diefe Gewerbe nothwendig 
darunter leiden. Daß diefer Umftand im der letzteren 
Zeit ungemein nachtheilig auf den Landesverkehr und 
mithin auch auf den deuifhen Meßhandel eingemwirkt 
bat, bedarf keiner weitern Auseinanderfeßnng. Endlich 
Tonnte dad von den größeren Mächten des Sefilandes 
allgemein angenommene Syfem der Verſchließung ıb» 
red inneren Marktes, theils durch gänzliche Verbote 
bed Berbrauches fremder Waaren, theild durch Belas 
Kung derfelben mit diefen gleich fommenden Steuern, 
dem Mefbandel unmöglich günſtig ſeyn. Es wurde um 
fo fühlbarer, als dieſe Befchränfungen gerade in den 
Landern eintraten, deren Einwohner bis dabın mit ıbs 
rem Bedarf an Manufakturwaaren von den im Nordos 
flen Deutſchlands beftchenden Meffen verforgt worden 
waren. Und wenn auch das Beziehen der noch zur Eins 
fuhr in Rußland und Polen erlaubten Artikel, fo wie 
der Bedarf einiger freien Städte an ausländifhen Mar 
nufakten, oder das jufällige Erfcheinen einiger Käufer 
aus dem entfernteren Dften, den Meßhandel noch abs 
und zu belebten, fo mußten diefe Gefchäfte doch im 
Ganzen dadurd abnehmen; und es ift wohl einleuchr 
gend, daß eine gefehliche Freiheit ihres Betriebe fie jer 
derzeit in einem weit blühenderen Zuftande würde ers 
balten haben, als ein fo gehemmter oder nur durch 
Schleihhandel beftehender Verkehr. Die Anordnungen 
in den gefchloffenen Staaten, wo der ınnere Markt 
durch das Bollwerk ſchwer zu überfihreitender Zolllinien 
vor fremder Einmiſchung gedeckt it, wirkten anf den 
deusfchen Handel flörend ein. Zuruͤckgewieſen von jenen 
Märkten mußte erandere auffuchen, und fo dienten jene 
Hemmungen felbit mit dazu, die neuen Verbindungen 
mit den überfecifhen Ländern anzufnüpfen, bie Jcht 
eingegangen werden, wovon bie nothwendige Feige 
aber eine noch. ſchwaͤchere Belebiheit der Meßplaͤtze ſeyn 
wird, Alle diefe Umftände treten jufammen, dem Deuts 
(hen Meßhandel feine Bedeutung und Wichtigkeit zu 
rauben; und man wird micht abläugnen konnen, daß 
fie wohl von der Urt find, um nadtherlig auf denfel: 
den wirken zu fonnen. ($orrj. folgt.) 
Frankrelch, 


Paris, 18. Aug. Wir befinden uns in einer 
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fonderbaren Lage. Die Umwandelung betrug nicht volle 
31 Vlillionen, und diefes Mefultat war weder ein Tri⸗ 
umph noch eine vollſtaͤndige Niederlage für das Mis 
nifterium. Seit dem erſten Augenblicke ihrer Entſte⸗ 
bung find die 3Prozents allmählıg um 4 Prozente ge 
fallen. Dan bat aus diefer Thatſache folgende zwei 
Bemerkungen gefhöpft: 1. daß die 3Prozents an ſich 
ſelbſt feinen Kredit befigen; 2. daß die Mittel des Mir 
nifiers, fie aufrecht zu halten, unzulänglid find. Was 
alfo auch immer noch ſich ereignen möge, die Maßrıgel 
ift entfchieden verunglüdt. Sie hat dem Hrn. v. Vil⸗ 
Tele einen ungeheuern Nachtheif zugefügt; als Finanze 
mann ift gegenwärtig fein Ruf dahin. Alle Banfıert, 
welche ſich ım diefe Unternehmung eingelaffen, find niv 
dergefchlagen und verwirrt. Man verlichert, daß fie im 
Kabinette des Miniſters erblaßten; daß Hr. v. Roth⸗ 
ſchild viel üble Laune zeigte, und daf Hr. dv. Bilde 
ihm lebhafte Borwürfe machte. Cut. Zig.) — An 
jenem Tage, wo zuerſt das große Sinfen eintrat, gieng 
das Gerücht, daß dieſer Minifter fein Portefeuille ads 
gegeben habe. ber er hat es noch jet wie vor, und 
wird es aud nie freiwillig abgeben. — Die Bewe— 
gung von Paris wurde bis am Hofe verfpürts 
zweimal 24 Stunden hindurch gab man daſelbſt Prn- 
v. Billele für verloren. Der König war traurig 
und nachdenkend. Wohlunterrichtete Perfonen behaups 
ten ındeffen, daß in feinen Augen Hr. v. Villele nicht 
geſunken fey. (Allg. Z1g.) — Durch ein Zufammentreffen 
von Umfiänden, das um fo verdrüßlicher if, ald das 
Miniſterium auf eine entgegengefegte Bi gerech⸗ 
net hatte, bildete die Anerkennung der Unabbaͤngigkeit 
von St. Domingue, worauf Hr. dv. Billele als auf 
eine Stuͤtze feines Kredird gerechnet hatte, ein Ereigniß, 
das ihm den größten Schaden bringt. Unter andern 
Umftänden, und mir mehr Gewandiheit durchgeführt, 
wäre diefe hechwichtige Uagelegenheit ihm vielleicht zum 
Berdienfte angerechnet worden; allein die Lage dis 
Hrn. dv. Willele if nun fo befhaffen, daß alles zu feir 
nefn Nachıheife ausfchlägt, und daß man ihm für nidıs 
mebr Dank wiſſen wıll, Cs hieße Ihnen bie MWalır 
beit verhehfen, wenn idy Ihnen nicht offen herausſagen 
wollte, daß ein allgemeines Mißvergnügen obwaltet, 
daß die Macht ſich moralifch zerfegt, und da zu ber 
fürchten fieht, wir dürften aus bdiefem Zuftande nur 
durch eine politifche Krifis hervorgehen können. (UUgıB.) 


England 


London, 18. Aug. Das plößliche Steigen bed 
Ariechifchen Anlehens macht bie geftern mirgerbeilte Nach⸗ 
richt, daß Lord Gohrame und Sir Robert Wilfon 
fi) an die Spike einer Erpedition fiellen werden, um 
den Griechen zu Dülfe zu eilen, höͤchſt wahrfheinlic. 
Dan behauptet, diefer Plan fey bei Sir F. Burdett 
definitiv beffiimmt worden und es werde Sr. Herrlichr 
Peit eine Summe ven 300,000 Pf. Sterl. zur Berfür 
gung geſtellt werden. Sir Mobert Wilſon wird den 
DOberbefehl über 3500 Mann erhalten. Der Augenblid, 
den man zu diefer Erpedition gewählt hat, iſt febr güns 
fig. Wenn Sbrabim Paſcha auch nıdı Gefangener 
der Griechen ift, fo bat er fıd doch der Gefahr —* 
ſetzt, es zu werden, und die Griechen erholen ſich bereit 
von dem Schreden, mit dem fie die erſten gluücklechen 
Erfolge Ibrahims erfüllt hatten. (New: Times.) 

Der Courier behauptet, er habe Nachrichten a 
diefe Sadıe, die han in Liefim Augenbirde nicht mob 
befannt machen fünne; es fey noch nicht alles Arie 
net, werde c# aber wahrfchernfich auf eine für dit Bat 
den hoͤchſt guͤnſtige Urt ın Kurzem werden. is 
audı, fagt er, unfere Meinung dinſichtlich des Pr 
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ſchen Betragens des Lord Cochrane und einer Sache, 


in die er verwickelt war, ſeyn mag, Immehbın.cıhhnnen 


wir die großen Talente an, bie ir alt Seerſfizuer bir 
fit, und es ſcheint erwieſen zu pn, daß er ſich nicht 
an die Epiße diefer Unternebmang geſtellt haben wür— 
de, wofern er nicht die moraliihe Gewißheit cine 
gluͤcklichen Erfolges haͤtte.“ 

Die Erpedition, welche Lord Cochrane nad 
Griechenland unternehmen will, bat unter den Handels— 
leuten, welche mit der Türkei in Berbindung fichen, 
große Beſtuͤrzung erregt; fie behaupten, das Cigenthum 
und Ceben der Öngländer werde in der Tuürkei nicht 
mehr qefichert feyn, weil die Türken nicht werden glaus 
ben wollen, daß englifhe Unterthanen ohne die Zus 
ſtimmung ihrer Regierung fih mit den Griechen vereis 
nigen lonnen. Diefe Beſorgniß fcheint jedoch unge— 
gruͤndet zu ſeyn, weil — ohne von den engliſchen Trans» 
portſchiffen zu ſprechen — Bereits eine bedeutende Unzahl 
Fremder in die Dienſte des Paſcha von Aegypten ohne 
die Zuſtimmung ihrer refp. Regierungen getreten ifl, 
und die Griechen wahrfcheinlich ebenfo berechtigt find, 
wie die Zürfen, die Hülfe der Unterthanen chriitlicher 
Mächte anzunehmen. (Globe and Traveller.) 


Spanlemn 


Madrid, 18. Yuan. Die Pöniar. Treimilligen 
haben unlängit einen neuen Beweis von ihrer Unbor 
mäßigkeit und der vo Achtung gegeben, die fie 
für die Befehle des Königs haben, wenn diefe im Wir 
berfpruche mir den Befehlen der Parthei, deren Werts 
jeuge fie find, ſtehen. Der Borfall if folgender: 

Die Regierung, welche den Trappiſten nicht in 
Navarra laffen wollte, hatte den Befebi qrgeben, ihn 
unter guter Bedeckung in ein Klofler in Niederarragor 
nien zu Bringen. Man mußte daber durch Satagoſſa 
sehen. Da man nun in diefer Stade den Tag wußte, 
an welchem der heilige Mann anfommen follıe, fo ſetz⸗ 
ten fi die Noyaliften in aller Frühe in Bewegung, 
um dem Zrappifien entgegen zu geben, welcher vor 
den Thoren der Stadt erfhienen war, umringt von «einer 
jablreichen Bedeckung und einer unermiflichen Menge 
Loniglicher Freiwilligen und Yeuten aus der niederſten 
Volkstlaſſe, welche aufruͤhriſches Geſchrei erſchallen lie⸗ 
Fin, das ſich fies mit dem Mufe endigie: den Zraps 
Pillen in Freiheit gefeht! Doc fam «6 nicht zu That⸗ 
lichteiten, weil dieß nicht der eigentliche Zweck diefer 

uſammenrottung geweſen zu ſeyn ſchien, die Bedeckung 
ſeht ſtark war und wader Stand hielt. Der Trappiſt 
ging nun durch Saragoffa, ehne daß der General 
empere, ein warmer Anhänger der Apoſſoliſchen, 
dat mindefte gerhan härte, um dieſem Tumulte Eins 
alt zu thun, und deffen unvermeidlichen Folgen zus 
vorjufommen. Us der Trappiſi Saragofja- im Nüs 
dın hatte, fo kehrten die Freiwilligen und der Pöbel, 
der fie begleitete, wieder in die Stadt zuruͤck, zerſtreu⸗ 
n fh in dem Strafen und begiengen Erzefle gegen 
die Konftirutionellen, in deren Häufer fie eindrangen 
2 nach Herjensfuft plünderten. So flandın die Sa— 
ya’ al der Kourrier, welcher der Megierung dieſe 
N richten überbrachte, abgieng. Die Regierung hat 
in Gentral Sempere feines Dienfles entfeht, und 
Fan derfichert, daß eine ftarfe Abıheilung franzolifcher 
nudpen von Pampeluna abgegangen ift, um die Ord⸗ 
ng in Saragoffa wieder berzufiellen. us j 
in Ren Soldaten Preffe, welche man feit einiger Zeit 
= alizien in Unmwendung gebracht hatte, um Leute 
gen F Expedition nah Havannah zuſammen zu brins 

» dat in diefer Provinz eine große Unzufetedenheit 


erregt. Die Regierung hat daher mehrere Corpé Pros 
vinzial⸗Milizen, unter andern auch das von Salas 
manca, dorthin abgefchidt. 

Man ſpricht viel bon einer von der Polizei auf— 
Arfangenen Cotteſpondenz unferer Ultramontaner mit 


‚ dem sömifchen Hofes; allein über den Inhalt dieſer 


Gorrefpondenz verlautet nichts; man berfichert bios, fie 
compromittire Perfonen von hohem Range aufs Höchftes 
Der König bat das Urtheil des Gorregider von 
Moa, welches den General Empecinado zum Tode 
verurtheilt, unlängn befiärigt. Der Gortegidor, ein 
alter Feind des Generals, verlangte auch noch, er folle 
eviersheilt werden; alleın der König beflätigte dieſen 
heil des Urtheils nicht, Der General Emyecinado 
wird in Balladolid hingerichtet werden. 

Vorgefiern wurde die Permanente Kriegskommiſſion 
von Madrid aufgelbst. 

Man beridhter aus Gadir dom 5. d. Folgendes: 
Der neue Biſchoff dieſes Sprengels , ein Beneditriners 
Moͤnch, ift vorgefiern bier angefommen, und mit großem 
Gepränge empfangen worden. Zwei Bataillond franz 
Zruppen, an deren Epiße fich der Generals Sommans 
banı der Brigade von Cadix befand, erwiefen dem Bir 
ſchoffe alle Ehren, worauf er durch zahlreiche Segens⸗ 
fprehungen anımortete. Kurz, noch nie wurde ein Bis 
ſchoff in Cadix glänzıender empfangen. Den nädfien 
Zag machte dir Prälat dem franz. General einen Bar 
ſuch, und wurde von demfelben mit der gibßten Aus— 
jeihnung und allen Ehrenbeztugungen empfangen. 

Die Wiederkehr eines franzbſ. Ttuppenkorps nad 
Spanien bat aufgehört, cin Problem zu feyn; mehrere 
Handelshäufer diefer Hauptſtadt haben aus Baponne 
Vorfhläge zu Rirferungen an Lebensmitteln und Futter 
erhalten. Diefe Lieferungen dürfen blos bis an den 
Ebro transportirt werden. 

Obfchon der gegenwärtige Juffand Gpaniend und 
die Annäherung ciner nunmehr unvermeidlich gemors 
denen Kriſis dad fon längit in Umlauf gefommene 
Geruͤcht, die Franzofen fommen, um die Äbertriedenen 
Anſpruͤche der Ueberfpannten zu mäßigen, fehr unters 
ſtützen, fo iſt doch die Mehrzahl derer, welche mit dem 
Zuflande der politiſchen Verhältniſſe Franfreihe und 
Spaniens mit England einigermaßen befannt find, der 
Meinung, das Betragen unferer Ueberfpannten ſey blos 
der Schleier, hinter welchem der wahre Zweck der Ruͤck⸗ 
kehr der franz. Armee nach Spanien verdeckt werde. 

Uchrigens ift es bemerkenswerih, daß während einers 
feitö die frangdlifche Megterung ihre Truppen in einem 
ſelchen Auftand fißt, daß fie fir jeden Augenblick ın die 
Halbinſel einrüden Taflen fann, die fpanifche Regierung 
andererfeitd den General: Nopitänen der Provinzen ber 
fiehlt, die Provinziofs Miliien auf die Beine zu brin— 
gen, und die Engländer ihre Station im Taio verfiärs 
ken. In dieſem Zufammentreffen authentifcher Thatſa⸗ 
chen alſo, in den ſchwierigen Fragen, welche die Dffus 
pation Spaniens zwifchen Sranfreih und England ers 
regen fann, und in Den Fragen, welche fich bereite zwiſchen 
Spanien und England wegen der Anerkennung der 
unabhängigen Sıaatın von Amerika erbobın haben, 
muß man die wahren Beweggründe der Bildung der 
Lager in Bavonne und Perpignan, nicht aber in dem 
übertriebenen Anfprüden unferer Ueberfpannten, ſuchen. 

' (Aus fr. BI.) 


Miscellen. 

Wibrend fih Napoleon cined Tapes auf Et. Helena 
anfleidete, legte er feine Hand auf feinen Iinfen Schenkei, mo 
eine tiefe Narbe mar Er machte dem Grafen de fad Caſe⸗ 
darauf auſmertſam, indem er feinen Finger bineinitgte und als 
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er ſah, daß er nicht mußte, mas dief fen, eriähite er ihm, daß 
Dieh ein WBagannerkich fen, durch den er beinahe das Beim cin- 
acbäft babe. Marchand, der ibn ankleidete, ſaate, daß dieß 
an Bord des Nerthumberland wohl bekannt fen, indem 
ibm Einer von den Mandſen geſaat, es fen ein Engländer 
gtweſen, der Napoleon jurrft verwundet babe. 

Der Kalfer mochte bei dieſer Gelegenbeit Die Bemerfuna 
man babe allgemein geglaubt, er fen ans fo niekn Erhlachten 
unverwimdet arlommen, allein man irrt fich, ſetzte er bin, 
„ich machte aus allen meinen Befabren ein ®Bcheimniß.” Hier 
auf erzählte er, Daß bei der Belagerung von Toulon drei DB erde 
unter ihm erſchoſſen, daß in feinen itulienifchen Feldjügen mehr 
rett getoͤdtet und derwundet und daß drei bie vier bei der Be 
lagerung ven Gaint Jean D’Ücre gerddtet worden feven. 
Aledann ſetzte er hinzu, er fcn mehrmals vermunder morden; ın 
dem Zrefien von Regensburg {dem 23. April 1809) babe ihn 
eine Kugel am die Ferie getroffen und in der Schlacht von 


Eslingen oder Wagram (der Erzibler weiß nicht, in mel | 


ber es gemein) babe ibm eine Angel ben Sılefel und Strumpf 
zerriſſen und die Haut feines linken Beines arftreift. Gm Jahre 
4814 verlor er ju AUrcis an der Aube oder in deiner Wach» 
barfhaft sin Pierd und feinen Hut, Nach der Schlacht bei 
Brienne, als er des Abends in einer melanchohiwen und 
nachtentenden Stimmung ind Hanptguartier jurüdtebrie, ward 
er plönlich von Koſaken angesriffen, die der Armee im den Rüden 
selommen waren. Er fir Einen weg und mußte zu feiner 
Vertheidigung ſelbſt feinen Degen gieben; mehrere Koſaken wur 
den ibm sur Seite gridoter. „Allein was diefen Umſtand ganı 
auferordenslich machte, ſuht er fort, iſt, dab er in der Nähe 
eines Baumes hatıfand, der mir im dieſem Augentlicke im die 
Huzen fiel, und den ich als denfelben Baum erlannte, unter 
welchen ih, als id mie woͤlf Jahre alt mir, waͤhrend ber 
Spielſtunden zu fiken pfleate und Taifo’s befreited Jeru— 
faleım las.’ 
— — — —— —— — — — 
[38] ẽæUAteraribcher Anjeiger 
In der Erpebition des (Europ. Auz;rrırd in Leidſig find 
erichi.nen und in Ber J. B. Mehler'ſchen Buchhandlung im 
Stuttgatt zu daben; LEER 

1; Die Kun zu denken, zu ſprechen und zu ichreiben, darge: 
ſteut von D. Heinichen. 1. 

2) Die Theuung des Heriwarbams Sachfen-Botha-Altenbura, 
In-rerbelicher und politiſchet Hinſicht beirachtet, von Ernſt 
in Wapdriich. 80 fr. 

3) Naroleond Teſtament. U. d. Fr. Zweite mit erläuternden 
UAnmerfunsen verichene und verbeif. vollk. Ausgabe. Nebſt 
einen Berjeichnujfe der neuen Namen, melche die Broken 
des frangar Reichs unter Napelton erhalten baben. Kin 
Anbanı su Napoltons polit. Telamente. br, 15 fr. 

4) Die Kunfl, Krankpetın vorzudeugtn. Nedlt Kants den 
üder moralifche Diasenıt dr a fl , 

5) Die Kunfſt, reich zu weren. eb Franklins armem al 
ten — Anweiſunz Über denfeiben Gtgenſtand. 
1824. br. 40lr. 

6) ze Zuren Europas und ihre Voͤlker. Ein Eharaktır 
Benälte v. & 3 Waprlied. 1825. br. afl. 15 Er. 

(Diefee Buch verdient in unlern Tagen die größte Bes 


ilauna 
ibfisehändniffe. U. d. Framdſ. 16 Bochen. 
Da ua en rer teiner Yebensgeichichte_ mach den 
S:pen neorinet. be. 1 f. 28 Bechtn Nebſt Napoicond 
8 Änseoe am die fardei. Brifilichteit zu Breda, 1825. br. 1 fl. 


Stuttgart. [(Anmeldungs«&cheime.) Bei Unter 
if am baten: © . j 
ae luungs.Gdeine zur Eingabe an das 
Dheramısgericht, in Betreff des Pfand⸗Geſetzes, 
das Süd 1 Rreuger. (Titel und Einfagsbögen 
werden nad Berlangen abgegeben.) 
Gidt. Däntier, kön. Hof- u. Kanilei-Buchbruder. 
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Nedatieur und Berlegers Johannu Ehriſtoph Lade, 


!597 Lauffen [Waletel-Gut«⸗-Verrachtaue. 
Die unterjeichnete Stelle ift legitim irt das biehae Matrei. Gut, 
in 183 Worgen Ueder, Wielen und Bärten beſt beud, von Licht 
tief 1836 an auf weitere 9 Jahre zur Mieder Verleihung 44 
drinasm, model ein Theil mir den Wohn» und Drfonomic er 
bauten in einen & ſamt⸗Vacht, der mbrige Theil aber wit bisher 
ſtackweiſt im Wuffireich verlichen werden mird Zum Geſamt⸗ 
und iucmerien Pacht merden nur ſolche Beftänder zugelaſſen, 
melme die ersorderliche Sicherheit leiſten können umd Mittel jum 
erdrigen Dan und Kejierang Der Büter beſtzen — Die Der 
kethung Selb wird Mittwoch den 14. Gent, Vormittags 9 Uhr, 
in or Homeralamıs » Wohnung vor fich acben. wozu man tüche 
tie Vachtliebbabet einladen, und für Anusındetiae bemerkt, daß 
dieſe ich uoch vor der Verle hdung mis obrigfeitlichen Auchaten 
uber die ersorderlichen Fizenihartın jur Pacht Zulaſſung bei 
vem Hof- Rameralamte melden müllen. Den 22. Augun ıbas. 

8. Hof-Kameralamı. . 





55) Wafferträdingen, im Meintfreife. [Edittals 
Eitarıon., Auf Anträge 'er Bormänder und nichken Ber 
wandten werden dreisaı solaende abmerende Perionen, namemlich 
RER IN UBER Ben ab — den 21. zu 

‚08, 15 Jade 8 oder i um Militäird ereibt, 
Ku 000 alarm: i lenſtt eina 

2) Johannes Emmendörfer, aeb. zu Großlellenfeld dem 
2 Ser. 1767, ser im Turkenteie nmoe'rommen iepn fall. 

3 Mariı Sibilla Friedel, geb. gu Rökıngen am 17. Mat 
1768, bie Ichon_ ein 1805 abwerind ıfl, an einen Handelsmann 
Johann Georg Herzog ju Wruch in Etriermarf verebelicht fepn 
roll, Fedoch ſchon in dım Jahren 1805 und +06 vortfelbi nicht 
au finvia demucht werden konnte. 

3 sobumm Meb ci Helier arb. dabier am 10. Juni 1737, 
welcher 1: Junre 1785 als Mu quetier in Amerifa war, 

5; Jodann Epre,iun Kertwich, geb Den 4. Oktober 1768, 
der wor 45 Jabten nach Dfiindiem aerelst jepn foll. 

FE BER Kındamer von Merdfierten, geb. den 6. Dee 

un J 

3 »: fen Bruder Joſeph Lindacher, aeb. dortſelbſt den 
2 3 1758 — eıde wor u = jo Japren in Öferreichie 
dem Miitärbienft gehanden repn ſollen. 

B) Eva wen. Mad, eb. am 8. Febr, 1775 ju Ober⸗ 
Mögershrim. feit went.itens 20 uhren ubwerend. 

9, Weora Ebriiopp Merer. geh. gu Ebingen am Hefe 
bera den 20. Spt. 1786, der feit Dem ruſaſchen idin vers 
ft, und in foldbem geblieben ſtyn soll. 

10; Ehrifiopb Thomas Merteimeier, geb zu Schwan 
ningen den 20. Dec. 1752, der jet 45 Jahren abmefend dit, umd 
als Bürinırgejelle am bein geftorben icym fol. 

11, Jobann G:org unebeliher Sobn der Maria Katharina 
Vieifer und des Johann Georg Zt:dr. der am 22. Jan. 4770 
ja Edingen am Hafielberg geboren marden und jeit wenigiend 
1805 abmefend if. — 

12) Drorg Dichatl Gpindier, geb. zu Rökingen den 
+7. Dit. 1798, der als Bemeiner im königl. burerifchen Witirde 
am 4. Aprıl 184% bei Daris ins Lazareıh gelommen (fi, und don 
deifen Eriften; jeitber nichts mebr en mwerven fonnte 
ncbfi din_von ihmen etwa zurückgelaſſtnen Erben und Erbnehmern 
biemit Öffentlich -vorzelanen, ſich oinnen 9 Monaten und ling 
fiens am 9 Juni 1826 Morgens 8 Ubr, beim Fönıgl bareriichen 
Landgericht vabirr vor dem Depatitten, Sucher briichen, 
ſchrifitich oder verföntich ju melden, and daſelbſt wersere Auwel ⸗ 
fung zu nemart'gen. . . 

Sollten die ſelden weder ſich felbft noch ſonſt Jemand fich im 
ihrem Numen vor oder im Zermine melden, fo baden fie zu ge 
wärtigen, daß fie für 0dt erilärt, Die bisherige Bervaltuna ib* 
tes Wermögens aufgehoben, und dieſes den ſich aefegmanin lenie 
timirten nächden Erben oder bei Deren Mangel dem föniglicden 
Fiskus zugetignet werden wird. Den 10 Auzuſt 1825 

Königl. bareriiines Kunvziricht 
Bartbeleman. 


[7]. Maffendbahbanfen. [Werfhollener.) e 
bannıs Hilgert, geboren am 23. Jul. 1750, mithin icht 75 
zur alt, id länaft verichollen, Er oder feine eımainen zereh? 

rben werden daher aufarrufen, binnem Des peremtorijcen Lt 
mind von 90 Tagen fich bei dem Wanenger icht Mullenbahbahr 
fen zu melden, widrisenfalls ber verichollene Hälgert 1uf en 
erflärt und fein Bermd en unter feine mächibefannten Mn 
de En — wird. 
radenbeim, den 23. Jul. 1825. 
x * Königl. Oberamts Gerlcht. 
Benbelb. 
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Tarkel. 

Trieſt, 16. Aug. Privatbriefe, die man mit eis 
ne geftern em Schiffe aus Corfu vom 5. Au⸗ 
guft erhält, find im Bezug auf Morea fehr widerfpres 
chenden Inhalıd. inige fahren foıt von der Gin 
fhliefung Idrahim Paſcha's bei Tripolizza, felbft bie 
um 23. Jul., guverfichtlich zu fprecdhen, mir dem Bei⸗ 
Bu daß «6 ihm unmbdalich fey, fich nach Moden zus 
ruͤckzuziehen (wodurdy wahrfdeinlich das Gerät von 
feiner Gefangennchmung entfland). Andere hingegen 
melden, er habe fi mit den ihm zugezogenen Berftärs 
tungd: Truppen des Huſſein Bey vereinigt, fen hierauf 
wider in die Nähe von Napoli di Romania vorge 
rüdt, und berenne diefe Jeflung neuerdings. — Eben 
fo widerfprechend find die Rachridyten über Miſſolunghi. 
So viel Scheint gewiß, daß die Türken bei einem Sturm, 
den ſie am 16. Jul. verfuchten, mit bedeutendem Ber: 
luſi zurüdgerrieben worden find. Ob aber die Ausſage 
eined von Durazjo bier eingelaufenen Schiffes, in 
Folge deren Miffolungbi von den Griechen verbrannt, 
und dann den Tuͤrken überlaffen worden fey, Glauben 
verdient, vermögen wir bier noch nicht au entſcheiden. 
Unfere gefirige Zeitung Auffert ſich über dieſe Neuigkei⸗ 
ten folgendermaßen: „„Zriefl, 15. Aug. Ein vera 
ſtern in 18 Zagen von Cefalonia eingelaufener Schiffer 
bat aebört, die Türken hätten am 16. Juf. einen Sturm 
auf Miſſolunghi verfucht, wären aber nachdrüͤcklich zu 
rüdgetrieben worden. "Der Kapudan Pafıha lirge im Golf 
von Patras, und Ibrahim Pafcha fey in Trivolizga einge⸗ 
ſcloſſen.“ — „‚Ein anderer, geitern in 10 Tagen von Gorfu 
angefoımmener Schiffer, beftätigt den zurüdgefchlagenen 
Sturm von Miffolungbi, behauptet aber, Ibrahim 
Pafya ſey mit feinem * bis unter die Mauern von 

apoli di Romania vorgedrungen, und dort gelagert. 
Das k. k. Schiff Bellona fey in den Gewäflern von 
Patras gefehen worden, wo fich des Rapudan Paſcha's 
te befinde.‘ — „Ein dritter, heut in 10 Tagen 
von Durazzo angelommener Schiffer ſagt aus, der Fuͤh⸗ 
rer eined von Miffolungbi nach Durazzo gefommenen 
xaͤbſtlichen Trabaccolo babe ihm erzähle, Miffolungbi 
fep, nachdem Die Griechen die Gebäude in der Feflung 
Anfejünder, am 22. oder 23. Zul. von den Türken 
defekt worden,‘ 
Griedhenland. 
vi. ‚prangöfifche Blätter geben Nachrichten aus Gorfu, 
Pt emlich widerfpredyend Tauten und die Dunkelheit, 
= ber den neueften Ereigniffen in Griechenland liegt, 
* mindeſten nicht aufhellen. Sie enthalten im Wer 
ben folgendes: Miſſolunghi war im Unfang des 
maret6 Julius von den Türken hart bedräng: und 
man erwartete den naben Fall diefer Feflung. Im Ins 
FE des Platzes haue man Einverftändnifle mit den 
che. emtbedft ; zwei Engländer wurden erſchoſſzu und 
ere Individuen eingeterkert. Redſchid Paſcha 


hatte Voſtizza beſetzen und Salona wieder wegnehmen 
laſſen, ſo daß alle ſeine Communicationen offen waren. 
Eine Abtheilung der türkiſchen Flotte war auf der Höhe 
von Miffolungbi erfhienen und hatte den Plag von 
der Seeſeite eingefchloffen. Nach Briefen aus Prevefa 
vom 25. Jul, die zu Gorfu anfamen, befand ſich 

brabim in Folge einer Niederlage, welche die 

riechen der ihm von Navarino aus zugefenderen Ver⸗ 
ftä:fung beigebradht hatten, zu Zripolijja von Deme—⸗ 
mus Dpfilanti eingefhloflen. Briefe aus Zante 
dagegen melden, daß Kolokorroni fih mit Jbras 
bim vereinigt und die griedhifche Negierung, in Ders 
jweiflung über diefe Berrärherei, die engliſche Flaggt 
aufgezogen habe. Gpätere Nachrichten aus Gorfu ers 
Mären diefes Gerücht für vollig grundles und fagen, 
8 [deine vielmehr, daß iu der Ebene von Tripo—⸗ 
lizza ein zwertes heftiges Treffen vorgefallen ſey, worin 
Ibrahim eine zweite Wunde erhalten habe, Helfe 
und nun der Himmel aus diefem Wirrwmarr, wenn es 
nicht bald das tärkifche Amtsblatt thut. 


Spanien 
(Aus frangdfifchen Blättern.) 

Madrid, 11. Auguſt. Die Wiederheritellung ber 
Inquifirion und das Cinrücken der franzöfiichen Trups 
pen nadı Spanien haben die Köpfe unſeret Pol:siter 
jeit eintgen Tagen fehr beſchaͤftigt. In Betreff des ers 
ſtern Punttes ſagt man einfummig, daß die Wiederein⸗ 
führung des heiligen: Offiziums, der Bemühungen und 
Iintriten der Apoſtiliſchen ungeachtet, noch nicht erfol⸗ 
gen werde Was die Sranzofen betrifft, fo glaubt man, 
daß fie in das Königreich einruden werden, aber nur 
ein wenig ſpaͤter. Man ſpricht viel von einer Zufammens 
berufung der Cortes par estamentos, weil, wie man 
fagt, diefe Maficegel nicht im Widerſpruche mit dem 
feierlichen Dekrere ftünde, vermoöge deſſen an der Re— 
gierungsform der Nation, ihren alten Geſetzen und Ges 
bräudyen feine Beränderung vorgenommen werden darf, 
infofern die Cortes par estamentos ſelbſt dazu gehörten. 
Man fügs hinzu, der bekannte HDermofilla, deffen 
Feder ſich die Regierung bereiss bedient bat, und der 
fo reichlich belohnt wurde, ſey in diefem Augenblide 
damit beſchaͤftigt, ein der Faſſungskraft alleı Klaſſen 
der Geſellſchaft angemeſſenes Manifeſt abzufaffen, um 
dieſelben von der Nothwendigkeit und Nuͤlichten dier 
fer Zufammenberufung zu Überzeugen. Dhne Zweifel 
wird die beivaffnere Dülfe, die wir erwarten, die Auds 
führung dieſes großen Werkes zum Zwecke haben. Uber 
ale ihre Bemühungen werden fruchſlos bleiben, falls 
der Einfluß unferer Geiſtlichkeit nicht befchräntt wird, 

Der Konig leider, ob er ſchon einer vollfommenen 
Geſundheit ſich erfteut, noch aneınem Gicytanfalls, der 
ihn unlängft befallen har: er bar ſich vor einigen Zas 


! gen nad) Segovia begeben, um imi.Klofier deg 
i — den Jubilaͤums Ablaß zu erhalten. es heiligen 
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Mai. nur auf Farze Zeit nad Segovia giengen (Diefel: 
ben blieben nur eine halde Stunde dafeldi) fo glaubte 
man doc, vor feiner Ankunft, ungefähr 700 Perfonen, 
die man im Berdachte dei Liberalismus hate, aus ber 
Stadt vertreiben gu müffen. 

Der Herzog von Infantado hat unlängft ein offi⸗ 
zielles Schreiben an unfern Gerregidor Don feon Ganv 
gerichtet, und ihn in demfelben um ein Lokal gebeten, 
100 die Junta, deren Präfident er ift, ihre Sitzungen 
halten Ponnte. Einen andern offiziellen Brief richtete 
er an den Präfidenten ded Raths von Gaflilien, Drn- 
v. Billela, und bat ihn, ihm bie Anzeigen mitzuthei⸗ 
Ien, die ihm über die Unruhen im Monat Junius zus 
gefommen ſeyen. Hr. vd. VBillela gab ihm zur Ant 
wort, er wiffe zwar, daß der König eine Junta geſchaf⸗ 
fen babe, um über die Erzeffe der Royalifien zu erfen: 
nen, aber davon, daß ein fonigl. Dekret es ihm zur 
Pilicht mache, die verlangten Erfundigungen mitzuthei⸗ 
Ten, wiſſe er nichts. j in 

Wir wiffen endlich, wie es mit dem Schidfale des 
unglüdlihen Empecinado ſteht. Da er zu den, Ger 
neralen gehört, welche Fapitulirt haben, fo wurde die 
über ihn ausgeſprochene Todesſtrafe in eine vierjährige 
Gefangenfchaft in dem Fort St. Anton in Corunna 
umgewandelt. Man behauptet, er werde feinen Gehalt 
und Grab ald General beibehalten. 

Es fcheint, die von dem Schweizer Geberos ger 
gen den Ex⸗General-Kapitaͤn Pezuela vorgebracten 
Unfdyuldigungen Fonnten nicht bewiefen werden; man 
fagt fogar, der Generals Kapitän Gano habe Pezuela 
Fund acıban, dag man nun die Anklage gegen feinen 
Anklaͤger richten werde. Obſchon Pezuela den Befehl 
erhalten batre, ſich nach Toledo zu begeben, fo war er 
doch bier geblichen, und wäahrſcheinlich wird er die 
Haupıftadt midıt verlaffen, ohne eine aufallende Genug⸗ 
tbuung erhaltın zu haben. Das Dekret, welches die 
Kriens Kommifftonen aufhebt, iſt endlich nun erfchienen, 
Daſſelbe ift das Siegeszeichen unferes Rriminal-Ges 
richtsbofes, welcher gefunden hatte, daß diefe Kommifs 
fionen in feine Rechte eingriffen. Gegenwärtig handelt 
«6 ſich nun davon, eine andere Aufhebung, wärnfich 
die der Polizei zu bewirken. Die Upoftolifchen können 
8 Hrn. Recacho micht vergeſſen, daß er unlängit 
16 aufgefangene Umlaufsſchreiben ber oberfien Junta, 
in denen dad Borbaben, Garl V, zum König ausjurus 
fen, deutlich ausgedruͤck war,' an den König geſchickt hat. 

Man berichtet aus Sevilla vom 6. Auguſt, daß 
man in der Nacht vom 3 oder & zahlreiche Berhaftuns 
gen vorgenommen bat: Kaufleute, Moͤnche, Soldaten, 
Moyaliften, Negros, Blancos wurden, ungefähr 150 
Perfonen an Zahl, unter denen ſich die reichen Dans 
belsleute Anduesca, Mendez, Gongora, Lapina und ein 
Neffe des Don Juſto Garcia de Sa Matha befanden, 
in gefängliche Haft gebracht. Den folgenden Tag wurs 
den in Folge der Ausſagen derer, welche man den Tag 
zuvor feligefet hatte, noch bedeutendere Berbaftungen 
borgenommen. Einige wurden in die Gtaatögefäng: 
niffe, andere in das Tabaks » Hotel und wieder andere 
in Klbſter eingefperr Man bat ihre Papiere und for 
gar die Kaſſen der Kaufleute verfirgelt, und bei allen 
Wächter zurüdigelaflen. Es handelte fih, wie man 
fagt, davon, Garl V. zum Könige zu proflamiren. 

Baponne, 135. Yug. Der Zrappift iſt unter gus 
ter Bedelung von Pampeluna nah dem Klofter Ta 
Morla in Urragonien abgeführt und dem dortigen 
Prior bei Todesftrafe aufgetragen worden, ihn nicht 
beraudiufaffen. Einige wollen wiffen, er werde nadı 
Madrid gebracht, und dert von dem Givilgerichte ab» 
geurtheilt werden, was nice unwahrſcheinlich if, da 
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hard, den langen 


er ein bloßer Laienbrudar ifl.— Man ſchreibt aus Bit 
toria, daß auch dort die erwarteten franzöfifden Trupr 
pen zur Berfiigung ber fpanifchen Megierung geſtellt, 
und mit den fpanifchen Truppen zur Ausfuͤhrung eines 
großen Planed verwendet werden follten. Ob dieſer 
Plan die Aufhebung der Freiheiten der basfifchen Pros 
vingen oder den Verkauf der Güter der Geiftlichkeit in 
denfelben betreffe, iſt noch Geheimniß. — So eben ver, 
nimmm man, daß der Genie-Brigadier Gaetano Zur 
pino zu Pampeluna ben Befehl erhalten habe, ein 
Bager für 24,000 Mann daſelbſt abfieden zu laſſen; 
od für franzdlifcye oder fpanifche Truppen ift ebenfalls 
ein Geheimniß. — Wir haben hier zwei Ugenten der 
apoftolifchen Zunta, den Hrn. Upscorhrs und den 
Brafıen v. Borre Maior. (Allg. Zig.) 
Schweinz. 

Luzern, 21. Aug. Die Abreiſe des erften Trans⸗ 
ports neapolitaniſcher Rekruten von Yuzern iſt auf den 
25. Auguſt feſtgeſetzt. Die Meife geht über den Gott⸗ 
ee und die piemontefifhen Staaten 
nad Genua, von wo fie dann nach dem Königreich 
Neapel übernefchifft werden. Bor der Hand ift die 
Stadt Salııno als Berfammlungsort und GBarnifon 
beftimme. Die Rekruten Transporte werden ſich in Ab⸗ 
tbeilungen von eiwa 50 Mann in Purzen Zwifchenräus 
men folgen Cine in mehrere Zeitungen eingerüdte 
Erfärung des Hrn, Oberſt v. Sonnenberg ruͤgt die 
in der Ullgemeinen Zeitung enthaltene Nachricht, dafl 
die Mehrzahl der Ungeworbenen aus deutſchen Hands 
werPöburfchen, Studenten u. dal. beſtehe, während Pr. 
Dberft bebaupter, daß die Zahl der Ausländer nicht 
aröfler als bei andern Schweizer⸗Regimentern, die in 
auswärtigem Dienit ſich befinden, ſey und nur Uebel⸗ 
wollende dad Begenrheil ausſtreuen. Wir laſſen diefe 
Behauptung auf fich beruhen; inzwiſchen ift es doch 
gewiß er dag man in Luzern, wo man bet 
jedem Schritt folchen Rekruten begegnet, höchſt felten 
unter ihnen ein durch feine Kleidertracht und Mundart 
als Schweizer fich qualifijirendes Individuum, wohl 
aber faſt allıs deutſche Juͤnglinge wahrnimmt. 


(Zürh. Big.) 
Grantreid. 

Paris, 23. Aug. Nah Briefen aus Bayonne 
vom 17. wird mit Auferfier Thaͤtigkeit an dem Lager 
für die Truppen gearbeitet, welche ſich unter den Mauem 
diefer Stadt zuſammenziehen follen. j 

Cord Fiderpool ift mit feiner Gattin durch Unts 
werpen nach Holland gereiöt. 

Englanb 

London, 19. Aug. Die Zeitungen ans Liffabon 
bis zum 6. Aug. enthalten nichts Neues. Der König 
hatte den Befehl gegeben, eine firenge Unterfuhung 
anzuflellen, um die Urheber des Kirchenraubs, von dem 
die Tagblaͤtter unlaͤngſt geſprochen haben, zu entdecken. 

Die Zeitung von Galcutte foricht von der Leidw 
tigkeit der Kommunikation zwifden ben verſchiedenen 
heilen Indiens. Der Journalift fagt, ein auß Cal 
cutta nach der Inſel Ceylon abgegangener Eilbote fer 
in einem Beitraum von 9. Tagen am dem Drte feiner 
Bellimmung angefommen. ie Entfernung beträgt 
1044 engliſche Meilen: die gewöhnliche Poſt macht der 
Weg in 14 Tagen. Ein aus Bombay_ nad 
abgefertigter Eilbote Tangte in 155 Tage in Weis 
Iegtern Stabt an; a beiden Städte Siegen 4308 Fi 
len von einander entfernt. 

Die Zeit it nun gefommen, da Amerifa der ra 
‚Neue Welt”! verlieren mug. Es girbt MP keinen 
neuere Welt als Amerika, und ihr has man noch 
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deſtimmten Namen gegeben. 
Deeanica,  Polnnefien, Neuholland und Neuſee⸗ 
land, Neu-Caledonien und die Hebriden; die neuen 
‘Philippinen, das Fand Ban s Diemen » die Salomensı 
Inſeln, die SreundfchaftssInfeln,, die Schiffer⸗Infeln, 
die Geſellſchafts ⸗Inſeln und alle jene, welche im unet: 
meßlichen Archipel des flillen Dceans liegen, bilden 
mehr als den fünften Theil der Melt. 

Die Dubliner Zeitung berichten , daß man Herrn 
Ganning in diefer Stadt erwartet. Derſelbe wird 
feinen Freund, den Lord Wellesley, beſuchen. — 
Srougham wird, fagt man, ſich auch doribin bege⸗ 
ben, wenn er feine Gefchäfte beendet bat, und Sir F. 
Burdett zu Ende diefed Monard. 

Bei dem Affifengeriche von Cork warb ein gemiffer 
John Ulern angeklagt, ein junges Maͤdchen, das bei 
feinem Bruder Dienfibore war, genothzüichtiat zu haben. 
Während die Gefchwornen fich beriechen, erflärte der 
Ungeflagte, er heirathe die Klägerin, und diefe Erflds 
rung machte der Sache ein Ende. 


London, 20. Aug. Folgende Proffamation wurde 
den 30. Jul. Morgens in den Haupiſtraßen der Hauptr 
ſtadt Portugals angefhlagen. Am Morgen deſſelben 
Tages fand man diefe Proffamation auch ın den Haupt⸗ 
firaßen von Porto, Braga, Villa Real u. f.w. ange 
fhlagen. Wir theilen diefe Urkunde mit, ohne fie zu 
commentiren. Wir werden vielleicht fpärer einige Eins 
zelnheiten über Diefen Gegenftand zu berichten haben. 

Proflamarion, an die Nation geridset. 

„Edle Portugiefen! Die engliſche Regierung weicht 
nicht von ihrem Intrıguen + Spiteme. Sie begünftigt 
unfere Parthei nur, wenn fie es ihren machiavelliſti⸗ 
(hen Abſichten zufolge fuͤr gut findet; und mir einer 
beifpielofen Schlauheit trifft fie folche Anordnungen, 
daß die franz. Megierung die von England gebildeten 
und die Verbannung des einzigen Fürften, der ung zu 
etgieren berufen iſt, bezweckenden Komploite in Aus— 
führung bringt. Die britifche Regierung ifl «8, die 
dad Defret vom 24. Jul. diftirt bar, als fie (ad, daß 
die Rundthuung unferer Unfchuld und unferergerechten Uns 
fprüche durch das befugte Tribunal bald erfolgen werde, 
eine Kundthuung, die unfere Feinde auf immer be 
fhämt Hätte. 

„Portugieſen, der Augenblick iſt gefommen ; ‚die 

Bierungen des Gontinents fichen auf unferer Seite; 
und obfchen die Abſetzung des Königs nicht ſtatthaben 
fol, fo werden wir doch einen genügenden Erfaß dafür 
erhalten, und und alle die Hebel erfparen, welche eine 
folde Maßregel nach fich ziehen würde. Wir wollen 
daher jufammentreten, das Ungewitter abwenden, 
dab fchom über unferem Paupte (hebt, und eine Res 
Bentfaft errichten, welche die Königin präfidiren fol, 
ie nltin die allein uns Gluͤck und Heil verleihen 

our. 


Man Heißt fie Auftrafien 


Fann,’ 


f Das Tagblatt Aquila mexicana vom 2. Jul. ers 
geht, wie Sr. Poinfett in der Eigenidaft eines 
„oollmädhtigten Gefandten der vereinigten Staaten von 
sm Präfidenten der merifanifchen Union aufgenommen 
— % Das Seremoniell war dem ganz aͤhnlich, das 
ira m L08 Zuvor gegen den englifchen Geſchaͤfts⸗ 
—* dm. Ward, beobachtet hatte. Die auswärtir 
*fandten, die marikaniſchen Minifter, und dıe Des 
—* der geiſtlichen, bürgerlichen und militärifcyen 
® in Waren anwefend. Nachdem Hr. Pionfert feine 
fon digungsfcreiben übergeben haste, fagte er in 
ber Sprache Folgendes; 
bie ua ondem ich Eurer Erc, bie Beglaubigungsfäreiben, 
aß ſch 3* derlefen habe, überreiche, freue ich mich, 
e in die Hände eines richt allein durch feine 


beldenmäßigen Beftrebungen für die Sache der Unabs 
bängigkeit feines Landes, fonderh auch durch feine Auf 
opferung für die bürgerliche Sreiheit fo ausgezeichheien ' 
Mannes niedörlegen darf. j 

Die vereinigten Gtaaten 
jeder Nation das Recht zu, 
nehmen, weldye fie ihrer Sage für angemeffen. und für 
geeignet hält, die Freiheit des Volfes zu fügen. Mit 
Bergnügen fahen fie die politifdyen Bewegungen dieſes 
Landes und ‚den endlichen Beſchluß des mezıfanifchen 
Bolkes.. Mit ungebeucpelter Freude fahen fie die ein 
zige freie Regierung, die an fie angrängt, fi jur Res 
pudlif erheben, und um fo höher war die Freude, als 
fih Merito für eine der ihrigen Ähnliche Töderal-Kons 
Riturion enıfchloß; fie hoffen, daß diefe Organifation 
die Wohlfahrt des merifanifchen Bolfes zur Folge har 
ben wird. 

Sobald «6 am Tage lag, daß Spanien feine Darts 
ſchaft über diefes Land nicht mehr behaupten koͤnne, 
und Dad Ichtere eine freie Regierung eingefegt hatte, 
ein Jahr, nachdem Merito ſich für unabhängig erklärt 
hatte, erfannten es die vereinigten Gıaaten durch eitte 
fertrliche von dem Kongreffe mit voller Stimmen⸗ 
Einheit angenommene Urfunde an. Später erffärten 
die vereinigten Staaten, daß fie feinen Verſuch ber 
europäifhen Mächte, Merifo feine errungene Unadhaͤn⸗ 
gigkeit wieder zu rauben, mit Gleichgültigkeit betrach⸗ 
ten werden. Durch diefe UnerfennungsAhte ftellten fie 
ih an die Spitze ber civilifirten Welt und gaben ein 
Beifpiel, |das fpäter von der freieften, und bei diefer 
Gelegenheit, edelmürbigften der europdifchen Regierun⸗ 
gen nachgeahmt wurde. j ; 

Es iſt keineswegs meine Abſicht, einen Abriß von 
der von den vereinigten Staaten gegen Mexiko befolgten 
Politik zu geben und die Dienfte zu ruͤhmen, die wir dieſem 
Staate erwiefen haben, oder auch irgend eine Bergüns 
ſtigung als Belohnung zu fordern. Die vereinigten 
Staaten verlangen von der Regierung fein Privifegium, 
das fie nicht au den Buͤrgern Merifo's zuzugeflchen 
bereit find; alle ihre Wuͤnſche beſchraͤnken ſich darauf, 
zwifchen zwei fo ausgedehnten und in fo gutem @invers 
fländniffe mit eimander fiehenden Staaten, Sreundfchaftds 
Verbindungen angelnüpft zu feben, welche der Wohl⸗ 
fahrt der beiden Staaten förderlich find, und die Grund» 
lagen ihrer langen Rünftigen Berhältniffe nicht allein - 
aufan und für ſich wohlwollende und freifinnige, fondern 
auch der Politif und dem Üntereffe unferer Regierungen 
angemeffene Grundfäße zu bauen vermögen.’ 

Der Präfibent der mexikaniſchen Republif anwor⸗ 
tete hierauf folgendes: „Zwei zum Güde, benachbarte 
Nationen leben ſich gegenwärtig durch die gemeinſchaft⸗ 
liche Freiheit, deren ſie ſich erfreuen, durch die Grund⸗ 
geſetze, von denen ſie regiert werden, und jene Gleich⸗ 
beit der Intereſſen, die bie Schickſale der Dereinigten 
Staaten mit den Schidfalen Mexiko's identifigirt bat, 
noch näher. Diefes große Bolt bat, ald ed das ſchimpf⸗ 
Tiche 26 abſchuͤttelie, das auf feinem Nacken laſten, 
feine Augen nach dem Norden gerichtet, und dad Ans 
denken des Vaters der amerifanifchen Freiheit it ibm 
nicht minder theuer, ald die Namen der Helden, welche 
durch ihr Blut das Reich der Gerechtigken, des Frie⸗ 
dens und der Menſchenliebe gegründet haben. 

Ib wuͤnſche mir, nedft allen Freunden der ameri— 
kaniſchen Freiheit, Glück zu dieſer Gelegenheit, welche 
die Bande der Freundſchaft zwiſchen jIwe Nationen, 
weiche fiols das Haupt erhoben, und die Mechte der 
Welt mit fo viel Würde veribeidige baben, fefter ſchlingt. 

Mit grängenlofer Freude erfenne ich in Ihnen den 
Nepräfentanten einer befreundeten Regierung an. Ich 


von Amerika geſtehen 
die Regierungs form anzu⸗ 
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Bitte Ew. Ext.die Verſicherung meiner hoͤchſten Achtung 
zu genehmigen. 
VBermifhte Nahridten 
Die Karlsruher Zeitung: vom 25. Yug. weih 


dem Namenstage Er. Ednigl. Doheis: des @roßherzog® 


folgende. Stropbe::. 
Hemme: deinen Flug, in Ehren 
Dale Badene Tiews, Zeit: 
Lab das Namens ſeſt, wie heut, 
em ſeht oft nach wieberfehren! 
Des Deren FZürflen von Metternich Durchlaucht 
find am 19, Aug. von Iſchl zu Wien eingetroffen. 
Die Seflion der baierifhen Srändeverfammlung 
iſt abermals bis. zum 8, Sept. verlängert worden. 


Miscellen 

Don der umbrdeutendfien Kleinigkeit, weiche gu Napoleons 
Machthellt verbreitet merden Fonnte, bie zu den ungebenerfien 
Verbrechen, fagt Ar. Ireland, alles bich ward in England 
felt olsien Jahrta beairig dan und als unbefrciibare Wahbrheit 
angenommen; bagıgen ward alles, mad na nnferm Wuterlande 
für ihn Vortheildafııs Lam, des franzdfifchen Schmeichelfund 
jugefchrieden. Kaum erfchiem fels mehrern Jahren eine Schrift 
in England, fo wenig fie auch mit Frankreichs Angelegenbeiten 
gu than hatte, morinnen man nicht Gelegenheit fuchte, Bona- 
parte mir berbeljugichen uiid zu verläumden oder ju verböhnens 
ia biefer Parttigtiſt aleng fo weit, daß man mit feinem Namen 
fogar die Kinder zu fürchten machtt 

Konn der Dann cb:r mohl ſo furchtbar gtweſen ſtya, an 
melden Earnor im Jahre 1814 folgenden Brief fehrleb: Sire! 
So lange der Sleg Ihrt Adler Irönge, befdäfrigte ich mich bios 
auf meiner Grudierfinde mit dem Wiſſenſchaften und der Erjies 
bung meiner finder, Gent, da er fie gu serlaffen ſchelnt und 
Gie eraebeme Männer brechen, tile ih, Ihnen meine Dienfie 
amubieten. erachten Sie biefelben nicht, ob fie ſchon jene 
eines mehr als ſechtig Jahre olten Soldatens find. Er kann 
manche Framzdirm um Ybre Adler verfammeln, die nach unent- 
ſchloſſen find, mas fie thun follen. Doc ik 3 Reit, Bir! 
einen chrendollen Frieden zu Schließen, umd die Liebe des Wolfe 
wieder ja geminnen, die Bie verloren haben. Earnot.” 

Ws Earnort diefen Brief abfrhidte, ſagte er jm einem 
Ereande, tem er ibm ztigte, er merde ibm entmeber nach dem 
Ghlof: von Bincınned bringen oder ibm einen Beneis von 
Deo Kaifere Dertromen detſchaffen; Dich Letere mürde für Frank: 
selch ein Beweis von feiner Kückkeht jur Mäpigung md Freiheit 
ſeya. Wirklich übertrag ibm Nepolton die Merspeidlaung von 
Antwerpen und von Dirfer Zeit aa bis an Mapelong! Sturzt 
fhmeiselsen ſich Die Freunde ver Freibelt mit ber Hoffnung von 
ber Einführung einer Arhveriretenden Regierung in Frankreich. 

Als Napslcon drn 20. Wär; Im Jahre 1815 von der Infel 
Eiba wieder nad Paris zurückkam, mar Carus die erfie 
Dırfon, nach melcher er fhlekie. Sobald er ihm erblickte, redete 
er-ihn folgendermaßen an: Carnot! Sie find ber einzige, der 
geir in meinen Unfällen die Wahrheit gefagt bat.— Sire! mie 
derte Caruot, mwüniden Sie, dab ich forıfahren fol, bie 
Wahrheit zu foreden? — Dieb verlange I, verfınte Napolion. 
— But, Sirt! Franlteich will und maß eine freie Berfoffung 
baden. — ch werde fie ihm geben, antworieie ber Kailer; ic 
din dazu enıfchloffen ; «4 ſoll eime haben, 

Dust Seſoraͤch fand zwiſchen zwei Männern hatt, woden der 
Eine ein unbeugiamer Republikauer war, der Andere einen 
groben Mißbrauch van feiner Bewalt gemacht hatte.) 


tuttaart. TKusfpielung eines Orl-Bemälbet) 
nr bober obrigkeitlicher Erlaubeiß mird Harergeichnerer eine im 
Del gewalte Pondidaft, Eompartnon 1 ®chub 40 Zoll dech und 
2 Ende 6 Zoll breit, In verniderer Mobme. tagire fhr 100 R, 
Durch sine Fotterie ansipielen Infen. Es Iimd bien 260 Looſt 
und Die Einlage ıu 24 Pr. für ein Loos deſtimmt. Der Zaa ber 
Ziehung mird, fobald der Verſchlus der Foofe etmas befimmieh 
fagen läht, in Dem Öffenttichen Blättern befanne gemacht werden, 
Dat Gemaide kann täglich acfeben werden, und Looſe zu oben⸗ 
venierkiem Yreife ſurd zu baben bei 


Det ättgen, Maler. 
PR JE 17} Hrn Khnfier Erigauf. 


[60] Weilburg ſOeffentliche Aufforderung]. 
Die feir 18. Jabren umberanne wo ! abmeiends Katharina Bars 
bara Klein von Areienield, deren Lribes» oder Teflumenids 
Erben werden aufgeſordert, us Empfangnadme des unter 
Kuratel Acbenden Vermögens binnen 3 Monaten dabier zu Icate 
simiren midrigenfalls foiches nad dız Wererdnung vom 21. Mal 
1781 den barum nachfuchenden Bermandıen der Momelenden tin» 
orbandiget werben wird, Den 20. Auguſt 1825. ä 

a nafauifhes Hat. 


agtuſtechert. 





[62] Stuttgart. [®emäkder und Kupferkide 
Derfieigerung: Dortans den 3. DH. mird in Gtutigart- 
im Saſtho zam Kronnrimicn (peicib auch die Aunfgestnfände 
14 Tage vorber an den Werkiägen Vormıttans jwiichen 14 und 
12 Udr aufgefellt ind) eine — — Kupterfliche, Driginals 
Handze ichnuugen, Kupferfichmerte and Deigemdlde, mitunter 
von Meikern vom crfien Damage, gegen gleich baars Bezablung 
an die Meifibierendem überlaffen werden. 

Die Beſchaffendeit der Blaster if genau angegeben, fo mie 
auch bei dem Drlgemälden Kopie von Original gewillenbafs un« 
terfchteden ıf, damit entfernte Liebdaber mir aller Sicherheit 
idre Autsräge Larauf ersbeilen fönnen. 

. Aus dem Verieſchniß brerüber ık das Mäbere zum erfchen, 
ſolches If unenıpeldlib bei machflchenden Honvlungen iu haben, 
welche auch Die Büte babe werden, Begeuungen bursuf un 
eine billige Proniiien anzunehmen, als: Stattgatt, G Ebstrſcha 
Kunfibandiung und Hr. serd. Gteintopf, Anıtquar Yudmiade- 
bara, Hr. Mol, Buchbändier. Kannfadt, Rappiche Bunbande 
fung. Ehlingen, Hr. Gortbilf Teubner. Reutlingen, literarie 
(des Gompisir. Tübingen, Hr. Yaupp, Sucbäntle, und Hr. 
Dfiander, Buchbändler. Heilbronn, Klobibe Bucbandiun 
um, Jakob Ebner, Buchdandher, Auptburg, Hr. Karı Kud, 
Abendang, Kaufmann er Kunffammier; Hr. Auton Haubet, 
Kupierfiecher und Kumftverleaer. Unssad, Hr. Ar. Roppoid, 
Antiquar. Bamberg, Hr. Joſeph Heller, Kupferſtechet. Berlin, 
Ar. Yacobi, Kunfpandler, uno Hr. Gun, Eommilhonaird, 
Carlarupe, Dr. Graun Buchbändkr, und die Marriche Buch⸗ 
bandlung. Dresden, die Qruoldfde Buchbandiung, und bie- 
Moral» md Eferlihe Kunfibondiung Auürtb, Hr. Heerbegen, 
Anriquar. Franfiure a. M, Hr. Ariebricb Worgenfern, Kunfe 
malkrr, Hrn. Soldfhmids et Wimpfen, Vntiquars, und ionf- 
ferner Die befannıehen Buch und Kunfluandlungen allda. Helr. 
deiberg. 9. Osmald’fche Univerhtäts - Bochdandlung und bit 
Winterfhe Buchhandlung. Hamburg, Hr. Hatjın, Kunfibindler. 
Leipgia, Hr. Böhme, Kupferkecher; Hr. Beiber, Kuperfkechen,. 
und Hr. Martini, KasherZarator, Münden, die. Hulmice 
nenähanbiungt Hr. M. ». Hırmana, Aunfbändler, und Die 
Lindauerfhe Budbandiunz. Mannkeim, Herren Würarin ct 
Sontaine, Kunftbandier. Nördkinnen, Mitfehe Bireobantiang. 
Nürnberg. Die Srauenheliise Kunfibondlung und Hr. Echmidt 
mer, Auctienator. Würjburg, Dr. Build, Xnsiguar, und bis. 
Stahfche Buchbantiung. ‚We 

Nota, Die Ablieferung bir Stgenhindt fenn nur gegen 
baare Bejablung gefchehen. — Die Urichlaseprerfe werden anf 
auf das alierbilligfle geftellt, um Den Berkauf von bieien und 
andern Kunfigegenfänden möplichä iu erleichtern, da der Eisen 
tbümer davam nothwendiger Welſe eins Reife mach, Jraliım um 
ternehmen muß. ; 





(56) _Ebinsen an der Donau. [Literarifbe Am 
t lat. Ber Unterzeichnetein If für 12 Er. gu haben: 
Deflamarorium Der bei dem Landmirchicafts feſte an 
den Vreisanfpruch mwadeınden Ihiere, im reindensidr 
Dundarı, nebfi der Kandgleffe eines fchmablihen Juden 
gauls im Hıntergrunde. . 
Beftell ungtn in Briefen werden franfirt erbeten. 


Weigmann, Hnizk wärtemd. Dınfiondr, 


Widafteur und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Montag 





u. Shmweden. 
.  Stralfund, 12. Aug. Ein Meifender, der, diefer 
Tage von Siockholm bier durchpaſſirte, baterzählt, der 
ſpaniſche Gefhäftsräger beim ſchwediſchen Hofe, Sr: 
Alvarado, habe den Grafen v. Werrerfiedt in 
Bezug auf den Verkauf einiger ſchwediſcher Kriegs 


fhiffe, nad feiner (Almarados) Meinung beitimmt, 
die columbifche Seemacht zu verfiärken, zwei Noten 
übergeben. Auf die erfte dieſer Moten, die in allge 
meinen Ausdrüden abgefaßt gemefen, ſey sine answeir 
chende Antwort ertbeilt worden, was dahn fofort die 
Abgabe einer zweiten umflänblicheren und drinaenderen 
Note zur Folge gehabt habe, auf welche der ſchwediſche 
Minifter erwiedert, er wide fih deßhalb in feine weis 
tere Erdrterungen mit Drn. Alvarado einlaffen, bevor 
derfelbe nicht dieſer Sache wegen ausdruͤckliche Befeble 
bon feinem Hofe erhalten hätte, was bis ietzt der Fall 
nicht ifi, fo daß der in Mede fiehende Echrur tur duf 
bie im Publifum umlaufenden Gerüchte arfihab- 
Ditrekte Nachrichten aus Stodbolm vom 12. Hug. 
melden: „Dieſer Tage eilten Stafetten nadı Garlscrona, 
um die Abreiſe der ſchwediſchen Offiziere zu verhindern, 
die Erlaubniß erhalten hatten, am Bord der von dem 
Handelshauſe Michagelsſon und Benedicks gekauften 
Kriegsſchiffe: des Linienſchiffs Fbiſiktigheten und Der 
Fregatien Camilla und Eundice, die jetſt ausgerüſtet 
werden, in See zu geben: Man will wiſſen, die Ab— 
fahre der Erpedition ſelbſt fin verboten oder wenigſtens 
verzögert, und die Regierung gefonnen, von dern ım 
Kaufkontrakte ſelbſt vorbeholtenen Nechte Gebrauch zu 
machen; benfelben wieder aufzulbſen. Die früher an 
genannted Handelshaus verkauften Kriegsſchiffe, Tap⸗ 
perheten und Chapman, Befinden ſich dekanntlich ſchon 
auf der Reife.'' 
Taäͤrkei. 


Die rbmifdje Zeitung meldet aus Alexandria 
anterm 11. Jun.e: „In der Gegend von Cairo fichen 
80,000 Mantt, welche General Boyer auf europdifche 
art organifirt ; 6000 Mann follen daven fich naͤchſtens 
nach Morea einfchiffer. Boyer, der einen jährlichen 
Sold don 12,000 Seudi bezieht, bat viele franzöſiſche 
Offiziere bei fich, welche die ttalienifchen Exerzier— 
Meiiter zu verdrängen fuchen. Einer der Leztern hat 
unlängk den Dbriftien Gaudin gefordert. und im Zwei⸗ 
empf erfiochen. Der Bicefönıg hat Mandregeln ers 

“fen, um folchen Unordnungen, durch die en um ger 
Ahidte Offiziere fommt, für die Zufunft vorzubeugen.— 
den ndigo und Baumwolle ıl hier Ucberfluß; von 
meter wird. befonders viel aus anterifanifhem Saas 

en gejogen.’’ — Kerner aus Gorfu unterm 26. Juf.: 
Woriefe aus Zante bringen die Nachricht, daß die Uns 
af ungen zwiſchen Golocetroni und Zbrahim 

—* bei Tripolizja immer noch fortdauern. Auf 

ia erwartete man von Alexandria 12,000 Yegppr 





Borna Ye nn 
Kijanl. BR, panzdgel 
6 A. Mir ad: mir dm 
Pipe ime Bruch. 
dire in Dnsiitefierce 
a Ey Behemdım 
Pofsmiar 

Kinrüdungt. Ba 

Kr die Seife, 
— — — 


Nro. 26. Stuttgart, den 29. Auguſt 1828. 


tier, am Ibrahim Paſchas Armee zu verſtaͤrken. Juffuff 
Paſcha, Kommandant von Patraſſo, ſoll mit 6000 DT. 
in der Ebene von Korinth angekommen ſeyn, um ſich 
mit der aͤgyptiſchen Armee in Verbindung zu ſetzen.“ 
| Portugal, 

Liffabon, 3. Augufl. Der Neffe des Grafen 
dv. Subferra (der General Pampelona, vormaliger 
Keiegsmmmiſter), unſer Gefandter am ſpaniſchen Hofe, 
ut vor einiger Zeit and Madrid bier angefommen, und 
hat Depefchen überbracht, welche feine Zurüdfberufung 
zum Zwrde haben. Man verſichert, feinein Unfuchen 
wide willfahrt werben. Diefer Gefandte defond ich 
in der That in Spanien, neben portugiefifkhen Prinz 
zeſſinen, welche für das poluiſche Syſtem der Königin 
von Portugal und des Infanten Don Michael fo viel 
Vorliebe zeigten; in einer falfchen Sellang Man cır 
innere ſich, daß Das polinfche Betragen, welches 
dir General Pampeluna, während der König in 
Rio- Janeiro war, beobachtete, ihm die hbchſte Uns 
anade unferer Regierung zugezogen hatte. Nun weiß 
man aber, Daß die fanatiſchen Verfechter der unums 
fhränften Gewalt feine Abbüßung fräberer Handlun⸗ 
gen durch foätere Dienſte ſtattfinden laffen wollen. Auch 
erlebie ed der General, welcher unter die Zahl derjens 
gen Männer gehött, die ſich durch politifhe Gril⸗ 
len und faliche Berechnungen beihören ließen, daß feine 
Verhaftung von den Berfchwornen von Liffaben am 
30. April 1824 befohlen und auf feinen Kopf ein Preis 
gefegt wurde. Der Graf Subferra bittet au gleicher 
Zeit um bie Erlaubnif, die Bäder von Batreges ger 
brauchen zu dürfen; feine Blite wird ihm, wie man 
fagt, zugeſtanden werden. = 

Die Königin hat die Erfaubnif erhälten, bad Klo» 
fter von Queluz, in weldem ſie ın der größten Cine 
ſamkeit lebte, zu verlaffen und den Pallaft Ramaillon 
ju bewohnen, ıwp man ihr ihren Hof ven neuem zu 
halten erlaubt, Man bemerkt, daß ſeit der Bekanni— 
madhung der letzten Umneftie die Girfel am Hofe der 
Königin zahlreih find. So Bar man alfo die Spuren 
des firafbaren Unternehmens vom vorigen Fahre großmü« 
ihiger Weife verwifcht, während die Nation no auf 
die Annahme deſſelben Syſtems dir Milde und der 
Verzeihung in Betreff der Ereidnijfe von 1620 twaıter. 
Der auffallende Widerfpruch; melden diefer Zuſtand der 
Dinge dem Auge der Beobachter darbietet, ſcheint einen 
Geift der Partheilichteit zu verräthen, ibelcher gegen die 
ewigen Grundfäge der Gerechtigkeit und Billigkeit ane 
föfe Eine Iehhafte Beforgniß hatte bereits wieber— 
holtes Murren über die Unıpärigkeit des ehglifchen 
Minifteriums deranlafft; mat machte ihm den Dors 
iwurf, daß ed von feinem Einfluffe feinen Gebraud) im 
Innern des Landes mache; man fragte fi, ob Bere 
Ganning, nachdem er feinen Amer in Dinficht der 
Handeloverpäliniffe zu Gunſten Önglands erseipr haßr, 
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fih auf die nur der zaghaften Mittelmäßigfeit gezie⸗ 
ınende untergeordnete Rolle eins Nachahmers beſchraͤn⸗ 
Ben, und eine politiſche Theorie anwenden wolle, die 
man als «goiflifh und verdädtig zurückſtoßen würde. 
Berftändige und wohlunterrichtere Perfonen behaupten 
aber gegenwärtig, dag brittifche Kabinet wolle, da «# 


nun feſten Fuß in Portugal gefaßt babe, das Beifpiel | 
des Fabius nachahmen, und in der politifchen Ordnung | 
Porsugals keine zu raſche Veränderung vernehmen, um | 
i Peıboot ausgeübt hatten, verdrängt worden waren. Der 


gegen acwıfle höhere Ruͤckſichten nicht anzutioflen, Sranfs 
reich Zeit zu laſſen, ruͤckſichtlich Spaniens ein vernuͤnf⸗ 
tigeres Syſtem anzunehnen, und um auf diefe Art zu 
arelle Kontrafte, welche gefährlich werden Bönnten, zu 
vermeiden. Diefe Enwickelung, welche den Intereſſen 
der beiden Staaten der Halbinfel, fo wie den Intereſſen 
Frankreichs und Englands angemeffen zu ſeyn fcheint, 
muß endlich doch bälder oder fpäter durd; die Gewalt 
der Dinge herbeigeführt werden. 

Die englifche Station im Tajo it um 2 Fregatten 
von 44 Kanonen vermehrt worden. , 


Spanien 


Madrid, 13. Auguſt. Der General» Inntendant 
der Polizei, überzeugt, daß das einzige Mittel, wodurd) 
dem übertriebenen Einfluſſe, welchen die Moͤnche felbft 
unter den böbern Klafien ausüben, ein wenig dad Ges 
gengewicht gehalten werden Tann, darin beftebt, daß 
man der öffentlichen Meinung eine beffere Richtung zu 
geben ſucht, gebt, wie man fagt, mit dem Plane um, 
eine neue Zeitung erfcheinen zu laffen, deren Redaftion 
einigen der Redekteurs des Impartial, der unter der 
Konititut:on einaieng, als Hr. Saint⸗Michel zum 
Minister dir außwärtigen Ungelegenbriten ernannt wors 
den war, anvertraut werden würde. 

Dr Mecadıo gebt, wie man fagt, von neuem 
mit dem Plane um, ein zahlreiches Corps Gendarmerie 
zu ſchaffen; befannilich hatte ihn der ſchlechte Zuſtand 
un/erer Finanzen früher gezwungen, diefen Plan aufı 
zugeben. 
es Der König ift gefonnen, ind Klofier Panlar, das 
zum Hartheufer: Drden gehört, und unmeit von St. Il⸗ 
defonfo Liegt, zu wallfahrren; von da wird Se. Mai. 
roch Seewrial und von da nach Pardo gehen. Man 
bat die Zahl der Arbeiter, welche mit der Ausbeſſerung 
diefes feit der Negierung Carls UI. unbewohnten Pallar 
ſtes beſchaftigt find, um 200 vermehrt. 

Unfer Genecal⸗Direktot des Genie-Corps hat fo 
eben 20 Offiziere diefer Waffe nach Pampeluna abge 
ſchickt. 

England 

Miftref Leigh, die Schweſter ded verftorbenen 
Lord Byron, hat unlängit auf das Grab ihres er 
fauchten Eruders eine Zafel von weißem Marmor mit 
folgender Inſchrift ſehen Taflen: „Unter diefem Steine, 
wo mehrere feiner Vorfahren und feine Mutter beerdigt 
Yiegen,, ruben die irdiſchen Ucherefte des Lord George 
Gordon Noel Byron, dei Berfaffers der Pilgerſchaft 
des Childe Harold; geboren in london, den 22, Januar 
41788. farb er in Miſſolunghi in Wiitgriechenfand, den 
46. April 1824, als er ınır dem glorreichen Unternehs 
men befchäfttat war, dieſem Lande feine vormalige Freis 
beit und feinen alten Nuhm wieder zu geben.‘ 

Die Barone von Rothſchild kamen unlängft 
in Calais an und mietheten das Dampfpaketboot Lord 
Melvilfe für fie, ihre Samilien und ıhr Gefolge, fo 
daß fidy die Geſamtzahl auf 28 Perfonen bifief. Sie 
trafen mir dem Ravıtän eine Uebereinkunft, der zufolge 
er fie um 150 Guineen did an die Treppe ded Towers 
von Lendon bringen ſollte; aber faum haste das Schiff 
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ein Paar Meilen gemacht, fo erhub ſich ein heftiger 
Mind, und mehreren Damen, welde noch nie jur See 
amvefen waren, wurde ed fo bang und weh, daß man 


. den Kapitän aufforderte, nach Ramsgate zu fegeln, wo 
' feine Paffagiere and Land fliegen und en carrosse ih⸗ 
"ren Weg nach London forıfeßten. 


Der Lord Melville 
kehtte augenblicklich wieder nach Calais zurüd und 
nahm bie Perſonen an Bord, welche durch dad Mono 
pol, welches die Barone und ihr Gefolge auf das Par 


Kapitän machte alfo zwei Reifen für eine, und fand 
ſicherlich feine Rechnung dabei. 


Preußen 
Ueber den DandelaufMeffenin Deutſchland. 
(Beſchluß.) 

Einen ſehr weſentlichen Antheil an der Belebung 
und dem Aufſchwung ded Meßhandels im nordöftlichen 
Deutfchland haben vormals unfere Nachbarn in Nord 
often gehabt. Dem Umſtande, daß fie blos Ackerbau 
trieben, und feine anderen verarbeitenden Gewerbe fanns 
ten, als die des gemeinen Haudwerkers, daß fie mits 
hin genöthigt waren, alle Gegenflände der veredelnden 
Induſtrie vom Auslande zu beziehen, muß die Erhal⸗ 
tung und der Flor der Meffen, namentlich der Leipzi— 
ger, baupıfächlich zugefihrieben werden, Es ſchien ber 
denflich, direlte Sendungen der Waaren dahin zu ders 
anlaffen; vielmehr eine größere Sicherheit gewährend, 
und weit angemeffener, das Erfdjeinen der Käufer von 
doriher in den dieffeitigen Meßplägen abzumarten. — 
Da aber fortwährend wirklicher Bedarf an Danufafıen 
ded Auslandes in Polen und Rußland herrſchte, ber 
Berkehr damit gefcglich frei war, und Bein Kindern 
beftand,, fie zu bofen und abzufigen, bie Meſſen in 
Nordoſi⸗Deutſchland fich dazu ald bequeme Gelegenhei⸗ 
ten darboten, fo bediente man ſich dieſer, und ber yols 
nifchsruffifche Handel gab einen Hauptzweig did Mehr 
verfehrs ab. — Hierzu fam, daß das Seſchaͤft des Mas 
nufafturwaaren- Handels faſt ausſchließlich in ben Haͤn⸗ 
den folcher jüdifchen Kaufleute lag, welche nad ihrer 
Febensweife und Gewohnheit, ſich mehr für das Hins 
und Herziehen auf Meffen und Mäkten digneten, ald 
in den Händen derer, die durch ihre Neigung zur hAuds 
lichen, oͤrtlichen Thätigfeit von ſolchen Reifen abgehal⸗ 
ten wurden. Jhre Züge nadı den deutſchen Meffen wurs 
den im der Regel in Gefellfchaft unternommen, nicht 
unähnlich dem morgenländiſchen Garavanenhandel, — 
Seitdem aber der Saamen der gewerblichen Kultur In 
den nprdöftlichen Nadıbarflaaten immer mehr Wurzel 
faßt; feitdem das Syſtem der Gefchloffenheit auch ın 
diefe eingeführt iff, finder der fremde Manufaltunvaas 
tensDandel nach dieſen Gegenden Schwierigkeiten, wel⸗ 
che auf den Meßhandel nidır anders als nachtheilig zur 
ruͤckwirken müffen. — Die Zahl der noch einzuführen 
erfaubten Artikel iſt nur gering. Diefe find mit hoben 
Abgaben belaſtet. Daher das Geſchaͤft damit nur ber 
fhränft feyn kann. Beim Scleichhandel aber ift die 
Gefahr zu groß, auch Fann disfer nie den Umfang des 
arfenlich freien Verkehrs verireten. Daber fehen wir 
denn auch die Käufer aus den nordbſtlichen Nachbar 
ländern jegt nur in geringerer Zahl, mit wenigem Mutbe 
und eben nicht beträchtlichen Geldmitteln auftreten, um 
ihre Einfäufe auf den Meflen zu vollführen. Es iſt kei⸗ 
nem Zweifel unienvorfen, daß das Foriſchreiten zu hör 
berer Ausbildung dort immer mehr gewerblide Indus 
firie begründen muß, daß der öffensluhe Verkehr auch 
da die Geſtalt annehmen wird, die er in andern känr 
dern hat, und va) das Befuchen fremder Meffen von 
den dortigen Händlern immer mehr und mehr nachlaſ⸗ 
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fen wird. — Auf diefen Handel dürfte alfo»für bie 
Folge der Zeit zum Wohl der Meffen immer weniger 
zu rechnen foon; wenn nicht, was nicht zu erwarten, 
ganz andere Berhältniffe eintreten. So ſteht es alfo 
in der That um den deutfchen Meßhandel im Allgemei— 
nen! Doch ift im Preußifhen für denfelben in der 
neueren Zeit etwas geſchehen, das wenigſtens für die 
Erhaltung und das Emporkommen der beiden preußis 
fhen Dieffen zu Franffurt an der Oder und Naumburg 
an der Saale höchſt wirffam und dienlich ift. Bei der 
Einführung des jegigen Handels⸗Syſtems, welches uns 
bezweifelt unter den gegenwärtigen politifchrcommerziel: 
len Verhältniſſen, das angemeſſenſte für die Monardrie 
ift, und deffen Erfprießlichkeit fich täglich mehr bewährt, 
mußte anfänglich befonders darauf Rülfiht genommen 
werden, dem infändifchen Kunſt- und Gewerbfleiße dens 
jenigen Schuß zu gewähren, der erforderlich war, um 
ibn vor den Nachtheilen eines unbegrängtin Andrangs 
der Erzengniſſe fremder Induſtrie zu fügen. Es war 
dieſes um fo nethwendiger, ald die damaligen Kon 
junfturen von der Urt waren, daß eher ein unangemefs 
finer Aufiuß eintreten Ponute, als jet, wo fie ſich ber 
reitd veränderte haben. Man wollte vernünftgerweife 
dab Mittel nicht in den gehäfligen Prebibiriv: Gefegen 
fuchen, fondern fehritt zu dem der Auflage einer nam 
haften Verbraucheſteuer auf die fremden Manufafte, 
wodurd die Landesfabriken in den Stand gejegt mwurs 
den, die Concurrenz mit den Audländern auf dem ins 
neren Markte einzugeben, zugleich aber des FinanzeIn— 
tereffe ded Staats befriedigt wurde. Dieſe Maafregel 
mußte von ‚einer nicht abzumweifenden Wirkfamfeit feyn, 
wenn fie nicht durch örtliche Dinderniffe entfräfiet wer⸗ 
den Tonnte, Einige Hinderungen fanden ſich indeß biers 
bei zum Theil in der geographifchen Lage und Begraͤn⸗ 
sung des Landes, welche die Auflicht augen unter fchleifs 
Ihe Einbringungen fd;wieriger madırn, als in wohls 
abarrundeten Staaten. Man hatte bei der erfien Bes 
ſtimmung der Verbrauchsſteuern auf die früheren Ver— 
haͤltniſſe des preußifchen Fabrikweſens und einıgermagen 
mir auf die vorgefaßten Meinungen Rückſicht nehmen 
muſſen. Daber wurden fie zum Theil wohl böher ans 
Alt, als es zur Abhaltung des Meike, fie zu unters 
ſWlagen, wohl rathſam gewefen wäre. Um num hier 
* Anzuſchreiten, ſchlug man den Ausweg cin, die 
ſtenerung zu machen, und zu dieſem Ende ward an— 
gevidnit, daß die fremden Waaren, welche auf den 
dreutifäen Meffen ins Inland abgefetzt werden, sinen 
Rabatt von Einem Drisel der geſetzlichen Steuer ger 
Riehen ſellen. Dieſe Einrichtung zeigt jetzt Die frucht⸗ 
bariien Folaen, denn ber Bezug der fbenerbaren Guter 
Erin die Dieflen zum Verbrauche im Inlande gewinnt 
fortwährend an Größe und Bedeutung. - Die ınländir 
[den Käufer werden durch den dargebotenen Voriheil 
mer mehr angezogen, fich auf den innern Meſſen mit 
dem Bedarf an ausländifchhen Danufafıen zu verforgen, 
. don dem Beſuche der auswärtigen Miflen abzüſte⸗ 
er Auch vermindert diefe Bergünftigung das direkte 
en der fremden Waaren aus din Fabrik- oder 
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Euniielleren, Pofibareren Sachen, die in der Nigel Beine 
in unflände des Meßhandels abgeben. Auf dieſe Weife 
Ar han Intereffe des Staatd mit dem Intereſſe des 
(4 3 J ’ a er 
Dereinigt u Meß ⸗Verfaſſang, auf das Zunigſte 
Wenn aber, wie wir oben i 

gezeigt haben, auf den 

—— Handel für die Meſſen in der Zukunft 


en fo ſehr zu bauen feyn wird, fo kann nur der 


"Rene Verkehr deren Belebung und Flor herbeiführen, 


Aeßen zu Gelegenheitsplätzen einer nicdrigeren Yes | 


und in fo weit für die Folge fidhern, als überhaupt bie 
angeführten Veränderungen im der handelnden Welt, 
und die Geftaltungen, wilde Die fleigende Kultur in 
Deutſchland heivorbrinat, die Erhaltung und dad Er— 
blühen der Meffen zur Zeit zulaffen, und Fünftia ge 
fiatter werden. So viel ift gewiß, daß die Ausſichten 
für die preuß. Meffen, als Folgen der fie befürdernden 
Unordnangen, für jetzt und noch mehr für die Zufunft 
weniger umwölkt find, als für die übrigen Meſſen in 
Deuiſchland. 

Aus dem hier Beigebrachten geht ſchließlich auch 
noch bervor, daß der Fortgang ber preuß. Fabriken und 
Manufsfturen nicht mehr von dem Ausfall der einzel⸗ 
nen Meſſen abhängt, alfo eine ſchlechte Meſſe fie auch 
nicht in Stoden bringen kann, da jeßt viele andere, 
fortdauernd offene, Wege des Abſatzes eingefchlagen 
und benugt werden, wodurd ein gleichmäßigerer Ber 
trieb der Gewerbſamkeit begründet wird. Wir haben 
daher neuerdings gejchen, daß unfere Manufafturen 
ſich in ſeht lebhaftem Betrieb erhalten haben, ja, daß 
diefer bedeutend zugenommen hat, ungeachtet über die 
Geringfügigkeit der Geſchaͤfte auf den diefjährigen 
Srübjabrmeffen laute Klagen geführt wurden. — Diefe 
Thatſache fpriche fehr für die Nuͤtzlichkeit der Geſtal⸗ 
tungen, welche der Handel jetzt ım Allgemeinen an: 
nimmt, und die Fruchtbarkeit dee Mittel und Wege, fo 
er ergreift. — Dan laffe die Zeit nur überall wirken, 
und das Beſie erfolgt'ganz von ſelbſt! 

Stantreid, 

‚ Paris, 23. Auguſt. Dan fchreibt aud Pers 
pignan vom 17. Auguſt: Heute wurde das Yager aufs 
arfchlagen. Die Linien-NRegimenter 5 und 31, die die 
Brigade des Feldmarfhalld Baltafar von Urci bis 
den haben, daffelbe bezogen. 

‚ Die Linien-Megimenter 2 und 5, welche die andere 
Brigade bilden, bat man in die Stadt und die Cita— 
delle gelegt. Die 2 Brigaden Idfen fich alle 14 Zage 
ab, und befinden ih abwechslungswelſe im Lager und 
in den Kafernen. Das 29fe Negiment Tiegt in den 
andern Plaͤtzen des Depattementö. 

Das Lager wird von den Einwohnern dieſer Pros 
vinz für eine ferne Wolfe gehalten, weldye einen Sturm 
verfündigt, Kaum waren die Fahnen unferer Batails 
logs entfaltet, ald unſere Lagerung in allen Gemeinden 
ObersSataleniens auf der Kanzel als Vorzeichen großer 
Ereigniſſe angekündigt wurde; und eben diefe Franjos 
fen, welche die Mönche vor zwei Jahren als die Metter 
und Schutzengel der ſpaniſchen Vionarchie Tobpriefen, 
find gegenwärtig nichts anders, „als eingefleifchte Zeus 
fel, Werkzeuge der Ruchleſtgteit und diefelben Diens 
ſchen, welche ehedem water Mapolııng Fabnen in die 
Haldinfel eındrangen, um den Kathoficisnius und den 
Glauben zu gerflören. 

zum Glaͤcke find wir im Beige ber Feſtungen und 
gerade an den Diten, wo die Bevölkerung am bedeus 
tendjien iſt, theilt man die Meinungen und Gefinnuns 
gen der Monde nicht. 

Ucbrigens beſehligt ein ftandhafter, 
aufgeflärter General die Poniglichen Truppen in dieſer 
Provinz, Er laͤßt es ſich angelegen feyn, die Ruhe 
daſelbſt zu erhalten und dem franzof. Namen Adırmng 
zu verfiharfen. Wollte Got, das würhende Gefdhrei 
der Moͤnche möchte den unwiſſenden und fervifen Theil 
der Bevdilerung nicht zum Aufftande bringen und der 
franz. Commandanı nicht gezwungen wirden, andere 
als Vorſichtsmaßregeln zu gebrauchen. 


Miscelien. * 
Lange umd oft hat man bebanptet, Bonaparte fen mährend 


tweifer und 
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feines Aufenthalts in Aegyoten jum mähomebanifhen Blanben 
übergetriten. Die Ende verinlit ſicth nald Napolcond eigehir 
Ersäblung folgendermaßen: Es mar Bonaparte daran gelegen, 
bie religidfen Ongrlegendeiten In Nesspten fo zu laſſen, mie er 
fie fand; alltin ditſem mibderfegten fich bie Chriſten (Eopten, 
GBricchen, Lattinet u. f. m.) und Die Dabomedoner. Aue Mor: 
gen machten ibm -bei Gonnenaufgange die Echeils ber großen 
Moſchte Bemil et- Kar (einer Art von Gorbonne) ihre Auf- 
nartıma ond verfchwendeten Dabel jede Art von Achtungebewei ·⸗ 
fen gegen ibn. Er unterbirlt (ich mit ihmen lange von den vers 

- fchledenen Unſtaͤnden des Lebens des Propheten Wabomed und 
von dem Koran. Mach der Rücdkehr von Salbich machte er 
ihntn den Antrag, tinen Befehl befannt jun machen, morin fie 
dem Volke geböten, dem framgdfiichen Obergenral den Unter 
ibanemeld u leiten. Bei diefem Vorſchlagt erblaften fie, aerie 
ben in große Werldgenbeit und mach einigem Zaudern derſetzte 
der Schtrkadul (ein ebrmürdiger Brds): „marum mellen Sie 
ulcht mis ihrer ganjen Armee ein Dabomedaner werden? Dann 
würden 100,000 Dann unter Ihre Fahnen eilen und anf Ihre 
Art eingeübt, mürden fie das arabifhe Vaterland wieder ber- 
Biken und fich ben Drient untermärfia machen.“ 

Ssnaparıe mandie die Beſchneidung und das Verbot des 

Weinteintens ein, melches Leztere für den franzdfifchen Soldarm 
unentbehrlich fe. Nah einigen Erörterungen bierüber kam 
man überein, daß bie Oberſchelke von Gemilret- Kar Mind 
auefindig machtn follten, um dieſe beidın Hinderniffe aus dem 
Wege ıu räumen, Die Eıreitigfeiten waren lebhaft; fie dauer 
sen drei Wochen, allein das Seruͤch, das ſich In ganz Kegppten 
verbreitete, die Dberfcheißs befchäfttgten ſich damit, die franıd; 
fifche Armee sum Mabomedient zu bekebren, erfüllte alle Mes 
Kmer mit rende, Schon fpürten die Franjofın die Berbefferung 
der Sfenrlichen Stimmung; fie wurden nicht mehr als Gbtzen⸗ 
Diener ongreichen. Als die Ulemas einig waren, thatın bie vier 
Mufiis den Ausſpruch, indem fie erflärten, da, da die Be⸗ 
fchneibung bios eime Vollkonsmenbeit fey, fie zu einem Maho- 
medaner nicht unumgänglich nothwendig fry; daß man aber in 
Diefem Falle keine Rechnung aufs Paradies im andern Leben 
- machen koͤnnt. Die elne Hälfte der Echmwierigkeiten mar ;alfe 
gehoben, aber ed war nichts Leichtes, ben Muftis begreiflich gu 
maden, daß die zwelte Entfcheidang undernünftig ſey. Dan 
berathichlagte wieder fechs Wochen darüber; endlich erftärten fie, 
man könne ein Mahemedaner ſeyn und dach Wein trinken, wenn 
man nor den fünften Theil feins Einfommens auf Werke der 
Woblidaͤtiaktit verwende, flatt dab man fonfi blos den kchnten 
Theil dazu beralebt. Der Oberacneral lich alsdann den Plan 
ju einer Mofchee entwerfen, welche arößer ſed, als bie Mofchee 
Gemilret-Aigarz er erklärte, er molle fie deshalb banın 
laffen, um zum Denkmale der Bekehrung der franzdüfchen Armee 
ju dienen, allein es war bei ihm in der That bios darauf abge» 
feben, Zeit uw gewinnen. Der Befehl sum Unteribanen » Eide 
war von den Ghriks eribellt und Bonaparte sum Freunde dei 
Propheten erflärt. Allgemein ward das Gerücht verbreitet, daß 
ehe noch ein Jahr verache, bie ganıe Armee den Turban tragın 
merde, 

Bonnporte bielt fich Arts Innerhalb biefer Schranken und 
vereinigte feinen Entſchluß, bei der Religion zu bleiben, in der 
er gchoren war, mit den Bedärfniffen feiner Volltik und feines 
Eproclied. Während des Nafenthalts Der frangsfifchen Armee in 
Beappten If blos der General Menam sum Mabdometdiem über: 
getreten. Ms die Franzofen aber dieß Land verlichen, blieben 
5 bis 600 Mann dafeldf, Die unter den Dameludien Dienfe 
mahının und zu dem Mahomediem äbertraten. 





—XE und Derleger: Johann Chriſtoph 


[65] RKannfkadt (Badgarten.T Dlienſtaa den kn. 
(bei günftiaer Kirrerane) iR ve —23344 m — 
Unterbaliung, am melde ſich diefmel cine Beleuchrang des 
enden nr neet Duft, anfchfießen wird... Der 

te inserbaltun . . . 
ehrliche Publıtum Iades bieu —R % * 3 ’ * 


[99] Weimar und Stattgart. TLiferatiſhe 
Anzeige) Die menehen Hefte von Bertuchs HE 
Bon biefem Werke fann man mit Recht fogen daß es weit, 
meist mehr leifet, als der Kitel erwarten täht. Dieles Bilder 
bu für Kinder if nad und mach gu eimem fehr Iehrei 
encpelopädifänen Werf beranaemachien , Da: and Ermachien m 
Bersnücen bentigen Föhen. Kür Die Maturgefchichte jümal liefert 16 
die reichbatsiafte und verbälinißmäßta mohifeilke Samalun sus 
ser Rbbildungen aus den artiefien umd beiten Onellen. Die fürje 
lich erichlenen zmei Hrfıe entbalter: Nro, CCH, 1) Tapanifct 
Raubthiere (ariren nach Horeficide Prachtwerke.) 2) Merkebts 
Dige Fiſche. 3) Scön: derrfine Käfer. 4) u. 5) Uniichten deB 
Eraters der Meine. Nro, CCHL 2 Merfmürzige Eolibris 
(surferf fehön nach Temminds und Dudarıs Pradtmerken.) 
2) Eirrbipoden. 3) Wierfmürdise Käfer. 4) Die größte aller ber 
fonnten Blumen; Rafflesia 5 Die Worferfälle des Mit. — 
Erich, Dartır und Slumın. tion find Fehr forgfältig. Der Preiß 
Iedes Heftes. weicht eınjelm, mie in Bandın verefnlgt, ju baden 
und, if Eotorire 1A. Zofr., Ichmarz 45 fr. — Für Eiern und 
Lehrer, welche Das Bifderbuch beim Unterricht Ihrer Kınder umd 
Böalınae benugen wollen, Dient ein ansführl.cher Comwentar, 
melher eine gone Bibliothek erirkend, ale abariondertee Hrft 
mir fedem Hefte der Bllderbuchs ansgeneben mird, umd ebenfalls 
Se: um ten Preis von 25 Ir,, oder in ganſen Baͤnden Ju 

ın ıR. 

E⸗ möchte ſchwer fepn, ein Heſchenk andfindia gu madım, 
mas Vergnügen tür Kinder und beichremde Unterhaltung tür &rs 
machfene im einem höheren Grade vereinigte, als Bertuchs Bil 
derbuch, messen velitändige Eremiplare, mie eineine Hefie, fict® 
durd) felide Buchhandlungen zu erbalıen Kud. Im Juni 1829 

Brofberjogl. fact. pr. Landes ⸗· Jaduftrle· Com ptoit. 


fi tuttgarı. /Anfielinnat-Brefud.) Ein Icdie 
er ns 27 Aubren. der Die Fobrikatſon ven Rouch⸗ um 
chnupf» Taback gründlich verficht, und damit die erforderliche 
robe Runaren-Kenninig verbindet, auch die beiriedigendtiem Zeug⸗ 
nifle über feine Evtidirät beibringen Fann, fucht eine Anleliung. 
Anfragen dieräber bitter man unser ber Aürcfle N. N. om Die 
übliche Redaktion der Neckar ⸗ Beliung porioſtel gtfalligſt sinfene 
den ju wellen. j 








(25) Diltinaen. lAmerttfattonsEditt] Die 
unbelannten Innbaber der umtenbeieichneten, zu Bering gegas· 
enen Kabltal Briefe werden anurit aufaeſordert, dieſe Urkunden 
innen eines Termind von 5 Monaten um fo gemiffer Dabiernors 
juroeifen, ale außerdem nach WBrrfireihung Dieler 6 Monate 


ielde für kraftle« erklärt werden mürten. 
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5. Dieſeldt. J Unbekannt. Zaver Grech F 100) — 
von Dillingen. 
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Den 7. Zul, 1925. 
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Dienſtag 


Schweden. 

Stocholm, 9. Uug. Die ungluͤckliche Eindfche: 
rung der Fabriken von Gripsholm am 2. dieß har fich 
deſtaͤtigt, auch iſt es leider nur Zu wahr, daß der um 
das Barerland und die Wiffenfchafren fo bochverdiente 
Profeſſor af Berzelius darın fein ganzes Bermögen vers 
loren hat. Der vom Brande angerichtere Schaden übers 
fieigt mehr ald dreimal die verſicherie Summe von 
120,000 Rihlt, Banko, kefonders wenn man das Lu- 
erum cessans mit in Anſchlag bringe. — Nach dem 
ſtarken Kurierwechſel zu urthe few, hertſcht eine große 
ZThärigfeit in den nordifchen Kabineiten. . Geit adıt 
—* erregte die Ankunft von drei engliſchen Aurieren, 
wilche ven dem hiefigen englifchen Gefandien, Gencral 
Bloomfield, der fich gegenwaͤrtig zu feinem Ber 
gnögen zu Petersburg befinder, abasfandı worden, un 
fere Aufmerkſamkeit. Einer don dicfen aieng fofort 
weiter nad Kopenhagen, ein anderer nach &naland ab. 

dur naͤmlichen Zeit fertigte der biefige ruſſiſche Ger 
fandte, Graf Such tele nt, einen Kurier nach Petersburg 
ab. — Unfer Hof verweilt fortwährend zu Nofersberg, 
und es iſt noch nichts über deffen Mücfunft befimmt. 
Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und der 
Hofkanzler begeben ſich oft zum Könige binaus, und 
des Erfteren Ubreife nach feinem Gute Finspäng, welche 
unfere Zeitungen fo oft als gewiß verfündigt haben, 
[beine noch ausgelegt zu feyn. — Da einige englifche 
Teivatfense den Wunfch geäußert, dem bier bereits ger 
Ideen Berein zur Bearbeitung der Koblengruben zu 
Dögenäs in Schoonen beizutreten, auch dazu eine bes 
deutende Summe Geldes hergeben wollen; fo iſt der 
Diele Groffirer Lorent nach England gereist, um 
ch mit den befagten Kapitaliften über die Bedinguns 
ven zu einigen, melde ihre Beziehung zu der ſchon 
Hißirenden ſchwediſchen Gefelfchaft deſtimmen follen. 
— Rad Briefen aus Chrifliania in die Heu» Erndte 
ee füdlihen Provinzen Norwegens gänzlich mißs 


ds : 
EEE 


Trieſt, 19. Yug. Nachrichten aus Gefalonia vom 
80. Sul. verfichern, Gab ſich Miffolunghi fortwährend 
balte, und zwei von den Zürken verfuchte Stürme ber 
deamüıhig abgefchlagen habe. Da nun Gefalonia nd 
der bei Miffolungbi liegt, als Durazio, fo fcheint die 
veuli erwähnte Ausfage ded don Ießtgenanntem Orte 
'er eingelaufenen & fer weniger Glauben zu vers 
dienen, Bon Ibrahim Pafıha wird blos berichtet, daß 
u ſich noch bei Tripolizza befinde. 
— England F 
london, 19. Auguſt. Man liest in dem Cdim⸗ 
Burger Beobachter Folgendes: „In einem Zeitraume 
u 70 Jahren vermehrte fich die Bevölkerung Groß 
"anniens wenigfiens um 8 Millionen. In 25 Jahr 


== Nr0. 237. — Stuttgart, den 30. Auguſt 1826, 





ren gahm die Zahl der bewohnten Haͤufer in England 
um die-Hälfte zu. Bor 50 Jahren glaubte man nod 
nicht an das Enıftehen der Kanaͤle. Gegenwärtig aber 
haben diefe ungeheuern Wafferleitungen 15 Millionen 
des Öffenslichen Reichthums mit Geivinn verſchlungen; 
und noch größere Summen find zur Grabung heuer 
KRandle beſtimmt. Bor 50 Jahren hatte man faum eine 
einzige Dampfmaſchine im ganzen Abnigreiche; gegens 
wärtig haben wir wenigfiens 12,000; fd Wurde alfe 
eine Kraft geſchaffen, welche der Kraft einer 4 Million 
Pferde gleihlommt; eine Kraft, die die große Agnptis 
ſche Pyramide emporgethürmt baben würde, Bor 50 
Jahren belief fich unfere jährliche Ausfuhr an Baum 
wollenwaaren nicht einmal auf einen Werih von einer 
Viertel» Million, Gegenwärtig beiduft fie ſich auf un 
gefahr 30 Millionen, In demfelden Zeitraume nahm 
unfere Ausfuhr an Wollwaaren, ungeachtet der Goncurs 
ren; von Sachſen, Preußen, Spanien und Umerifa, 
jährlich um mehr ald 2 Millienen (am Wettbe za. 
Bor 50 Jahren belief ſich das Gewicht der rohen ide, 
welche wir einführıen, auf nicht mehr ald 300,000 Pf. 
gegenwärtig hingegen beläuft «6 fih auf mehr alsdrei 
Millien.n. Bor 50 Jahren belief fich unfere Aus fuhr 
an Liſen auf ungeiähr 12,000 Tonnen; gegenwärtig 
ift fir 1omal berfachtlicher. Bor 50 Jahren führten wır 
ungefähr 4 Millionen Sıäbe Seidenwaarın aus; geachs 
mwärrig führen wir ungefähr 40 Millionen aus. Bor 
50 Jahrın belief fich Der Gefammimwersh unferer ausges 
führten theils eugliſchen, theils fremden Produtie auf 
15 Mill. Sterl.; der Werth der aufgeführien cnglifdıen 
Produkte, bie fremden nicht mitgerschnet, beläuft fich 
gegenwaͤrtig auf mehr als 50 Millionen. Bor 50 Jabs 
ren gab es im Schonland nur 2 oder 3 Schiffe, derin 
Zonnengrbalt die Zahl 200 überſtieg. Die Gefamtheit 
unferer Zonnenzahl beträgt gegenwärtig über eine Bıers 
tele: Million, und befchäftiar 20,000 Individuen. Bor 
50 Jahren belief filh, nach Shalmers Berechnung, die 
ganze Marine Großbritanniens nicht auf 100,000 Zen: 
nen; gegenwärtig beläuft fir ſich auf weniaftens drei 
Dillenen, und befthkftign 200,000 Individuen. 


London, 21. Aug. Die peruaniſche Regierung 
bat folgendes Defret gegen den Haudel und die Manu⸗ 
fatturen Spaniens erlaffen. , 

Das Negierungs +» Gonfeil, in Ervigung, daß 
bie Dalsftarrigfeit der fpanifdıen Regierung in Ders 
1heidigung ihrer vorgeblichen Rechte gegen bie Mepus 
blik, die ſtrengſten Mafregeln nothwendig macht, tm 
dad Madrider Kabiner zu bewegen, die Stimme ber 
Gerechtigkeit und feines * Intereſſez zu hören, 
bat befchloffen und befhließt wie folgt: 1) Die Erts 
ten, welche den fpanifdyen Unterrhanen gehören, und ınd 
Gebiet der Nepublif eingeführt werben, werden zum 
Nußen des Staates, ohne alle Ruͤckſicht auf die Flaͤgge 
des Schiffs, welches fie gebracht har, konfiöin werden, 


2) Bier Monate nach der Bekanntmachung dieſes Der ; fchliefen. DP Erpedition, welche nach Montes Vides 


krets werden alle Schiffe, auf denen man fpanifche 
Waaren finden wird, vor den befugten Lribunalen für 
gute Beute erklaͤrt und ihre Ladungen konfiscitt werden. 
3) Die fpanifchen Produkte, mögen fie nun Produfte 
des Bodens oder der Induſtrie ſeyn, die man auf per 
ruanifchem Boden findet, werden für ſpaniſche Güter 
Behalten werden, wofern ihr Werth nicht unter 100 
Piaſter if. 4) In zweifelhaften Fällen, rückſichtlich 
des Urfprunge der zu Waffer oder zu Land eingeführs 
ten Waaren, wird dir DbersCommiffär des Yotalr 
Zolamıs unter Briziehung zweier Sachkundigen ent: 
fheiden, und im Falle einer Reflamation wird der Mi» 
nifter ded Innern zwei andere Sachkundige ernennen, 
und der Ausſpruch, den dieſe als Beeidigte thun wer— 
den, wird unwiderruflich ſeyn. 5) Die Zollbeamten 
find für die gefeßwidrige Einführung fpanifcher Früchte 
und Produkte perfdnlich veranwortlid. 6) Der Wir 
nifter des Innern iſt mit der Volljiebung Diefes De: 
reis beaufiragt. Im Pallaſte der Oberregierung von 
Lima, 19. April 1825. 
Dipolito Unanue — Thomas von Heres. 

Diefen Morgen find die. Zeitungen aus Neu Work 
Bis zum 24. und die aus Philadelphia bis zum 26. 
angefonımen. Man liedt in den Zeitungen von Phi— 
ladelpbia, daß den Berichten des Gefundheird:Ausfchuffes 
diefer Stadt zufolge 180 Perfonen in der jundädit vors 
bergegangenen Mode, theils weil fie unvorjichtiger 
Meife kaltes Waffer getrunken hatten, theils an din 
Folgen der Hitze geſtorben fine, 

Man Tiedt in den Zeitungen von Habannah vom 
20. Jun., daß eıne Sommifiion von 9 Perfonen gebils 
det wurde, um die Mitiel, wodurd das Defizit in den 
Einfrinften der Inſel Cuba gedeckt werden fünnte, auds 
findig zu madıın. Der Generalfaopitän theilt in ders 
felben Drdre, welche er jur Bildung diefer Sommiflion 
erfieß, die Nachricht mit, daß man eine Lruppenvers 
ftärfung erwarte. In der zweiten Zuſammenkunft ber 
Gommilfion machte man den Vorſchlag, das nöthige 
Geld vermittelt. eines unter den Einwohnern der Infel 
gemachten Anlehens zu erheben, Man hat offiziell bes 
richtet, daß die Einkünfte der Inſel abs, und die Aus—⸗ 
gaben zugenommen haben, und fietd mehr zunehmen 
werden. 

Im nädıften Oktober wird Kabinetsrath gehalten 
werden; man wird fich mit der Frage befchäftigen, ob 
das Parlament diefed Jahr aufgehoben werden foll oder 
nicht. Lord Melville und mebrere andere Minifter, 
welche ſich gegenwärtig auf dem Kontinent : befinden, 
werden zjurädfehren, um der Berathung beigumobnen. 

Mir haben Zeitungen und Briefe aus Braſilien 
Bis zum 10. Jun. erhalten. Gie fügen wenig ju den 
Nadırichten hinzu, welche man bereits über den Auf⸗ 
ftand in: Monte-Bideo erhalten hat. Man fagt viel 
Bofes von Fructuofo Mibeiro, dem Haupte der Infurs 
reftion; man befchuldiat ibn, daß er mit der Berräs 
tberei auch noch Undankbarkeit gegen den Raifer, feinen 
Wohlthaͤter, paare. Die Rebellion bat den 27. April 
begonnen; den 17. Mai fam die Nachricht davon in 
Mio an, und unmittelbar darauf rief der Kaiſer den 
Staatsrath zjufammen. Man bradıte in aller Eile 
Truppen zuſammen. Den 21. Mai fchifften ſich 2000 
Mann in Gegenwart des Kaiferd ein; der Kaifer hielt 
eine Mede an fie, welche mit dem lebhafteſten Enthu— 
fiosmus aufgenommen wurde, Man fagt, man habe 

Briefe empfangen, denen zufolge der brafilianifche 
Dbarit Ferara nicht zum Gefangenen gemacht worden 
wäre; te behaupten vielmehr, «6 ſey ıbm gelungen, 
dir Steilltafte Niberra's mit feinen Truppen einzu 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — —— 


zu gehen beſtimmt iſt, iſt den 25. unter Den Befehlen 
des General:tieurnanıs Mageſſt abgegangen ; fie wird 
von dem Bic»Mdmiral Rodrigo Lobo eskortirt. 

Hr. Salter, der Eilbore der Schatzkammer, if 
Donnerflag Abends von London nah Bruffel mit Der 
peſchen an den, Grafen v. Liverpool abgegangen. 

Dan fagt, ber Graf v. Glanrelarde, Eidam 
des Hrn. v. Ganning, werde zu einem hohen Pofken 
ernannt werben. 

Dad Haus J. und A. Powles hat das Anlehen von 
Güatimala übernommen. 
Bekbanntlich ift der König von Siam unferem Here 
in Oftindien mir einer Streitmadht gegen die Birmanın 
zu Hülfe gezogen. Nachfolgendes iſi der wörtlich übers 
ſetzte Inhalt der Boiſchaft, durch welche der Monarch 
dieſes indiſchen Reiches feinen Beitritt zur Coalition 
gegen die Birmanen ausſpricht: „Der Herr des Landes 
von Saky, von Lagoon und von Jumma; der prächtige 
Held und berühmte Krieger von großem Glanze, großer 
Würde und großen Reichthümern; der Fürft, der Herr⸗ 
fdyer Über ficben und fünfzig Provinzen, welche meine 
Vorfahren von den entfernteften Generationen an ber 
faßen ; der Herr und das Haupt der neun Staͤmme des 
Kamefifchen Volkes; der erlauchte Fürft, der den reich* 
ſten Thron des Oſtens beſigt. Der Name des jmeiten 
Herrn ift Bems Agan Loom Pat. DerName dei drit⸗ 
ten Shoom Zova Banjagan lan Cheg. Diefe drei 
Päuptlinge warın in Durbaar mit dDreiunddreifig War 
jeer6 gegenwärtig, und da fie einftimmig find und nur 
Ginen Willen und Einen Zweck haben, fo überreis 
chen fie dieſes Ew. Extellenz: An den Gouverneur von 
fehszig Sıämmen und den großen Befieger von Län 
bern; den engliſchen Helden; den Kämpfer der Melt; 
den Bezaͤhmer der Elephanten; den Über die Birmanın 
fiegreichen, milden und anädigen General; den Unfühs 
rer der Anführer; den Einfldſer der Tapferkeit, iſt bier 
ſes Geſuch im Jahre der Hegira Eintauſend einhundert 
und acht und ſechszig geſchticben; ein Jahr, größer ale 
zu irgend einer Zeit von unferen Vorfahrern Eins ger 
feben wurde. Ein Jahr, mehr Glück andeutend, wie 
alle früheren Jahre, in weldem der Beſieger von Pros 
vinzen, der englifche Held, auf Befehl feines Königs 
mit einer Armee fam, um die Birmanen anzugreifen, 
über die er gefiegt hat; der nicht die Einwohner belds 
fligte, fondern es den Urmen erlaubte, in ihren Woh⸗ 
nungen zu bleiben. Diefe ung zugefommene Nachricht 
bat allgemeine Freude verbreiten. Auch haben wir ger 
hört, daß viele Wazeerd und birmanifche Soldaten von 
den unbefiegbaren Kriegern nad) den Regionen des Tor 
des Hefandt worden find. Der englifche Held, der auf 
einem Throne fißt und fehr wohlthätig ift, bar befoh⸗ 
len, daß weder Verdruß noch Ungemach dem Volke vers 
urfacht werden foll, das im feinen Häufern bleibt. Ges 
gen Eure Macht kann Fein Feind einen Pfeil richten 
Die Urmen und die Wahsrhum: Beforderer finden Ruhe 
in Eurer Wohlfahrt. Auch find wir der Meinung, daß⸗ 
wenn Ihr auf dieſe Art ein Jahr oder einen Monat zu 
fehten fortfahrt, weder der Name noch die Spur dr 
Birmanen übrig bleiben wird. Danm werden die Ar 
men in Rude leben, und dann wird der Name ihrer 
unbarmberzigen Feinde vertilgt fepn.. Much find wir 
überzeugt, daß in dem Volke, welches unter dem Schals 
ten der Fahne Eurer Milde lebt, fogar nicht einma 
eine Urſache zur Unruhe auffteigen Fann, Der große 
PAuptling kecagat, der giweite Bungan Khoom, der dritte 
Dungan Khafen Gheydoo Ghom Ihuham, ber Hert der 
tänder von Laboom and Jamaz, welhe alle verfammelt 
und einflimmig find und mur einen Willen und einem 
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Zwack beſitzen, haben wir befohlen, dieß dem ⸗ngliſchen 
Heldens und Sieger zuzuſenden, und ich wünſche mit 
mit jedem Wunfche Eueres Her: 
Dies Geſuch ift an 
auf den Thron gefikten, 


Cueren Umftänden und 
jen bekannt gemacht zu werden. 
die Gegenwart des erlauchten, 
engliſches Siegers gerichtet.” 


Spanlen. 


Madrid, 11. Aug. Das Diario enthält nun 
Cedula vom 4. d., wodurd die Auflöfung 
ber volljichenden und permanenten Militärtommiffionen 
Die Auflöfung der 
Madrider Kommiffion gieng geftern mır angemeffenem 
ded hoben Raths 
von Caſtilien, von vier Gliedern deffelben und den 
Nähen des Kriminalgerichte® und andern .— 

ie 
angefangenen Prozeduren werden nicht von der Koms 
miſſion beendigt werden, wie es anfangs bieß; ſie 
wurden vom Sekretär derfelben dem Kriminalgerichte 
Zwei Stunden darauf wurde eine große 
Zahl der Unglüdlichen, die in den Kerkern diefer Koms 
mifiion ſchmachteten, in Freiheit gefeßt. General über 
deren, der mit fo großem Beranugen den Hinrich— 
tungen der Verurtheiften zufah, erbielt nebft allen Dfs 
fisieren, weldhe diefe Rommiffion bildeten, vom Kriegs; 
minifter ben Befehl, Madrid fogleich zu verlaffen; man 
der König habe fie ſamtlich nach den 
baleariſchen Inſeln verwiefen; der gavobnlide Lohn 
derer, welche ſich mit Eifer zu Vollſtreckern graufamer 


die koͤnigl. 
im ganzen Reiche angeordnet wird. 


Pompe vor fih. Der Gouverneur 


begfeiter, nabm in Perfon bie Yufldfung vor. 


tingebändigt. 


will fogar willen, 


Maßregeln bingeben! 


Wie ed nun immer Marer wird, hat das franzdfis 
ſche Lager bei Bayonne feinen andern Zwed, als den 
Garlifias und Abfolutos Furcht einzujagen, damit 
die Regierung im Stande fen, diefe und andere Mafr 
regeln, welche offenbar die Cınführung eines gemäßigr 
Grundbedingung der Wiederherfiels 
lung der innern Ruhe bezweden, in Sicherheit durch⸗ 
Es fragt ſich nur, ob jene Partei, zu wei⸗ 
her die Mehrheit der Geiſit chkeit gehorn, auf die Länge 
bin Furcht haben wird; «6 flohen ihr zwei mächtige 
Hebel zu Gebote: Geld und Uberglauben , und außer 
fait alle Spanier, zu 


ten Syſtems, diefe 


juführen. 


dem ift die Ubneigung, welche ; 
Weiher Partei fie gehören mögen, gegen die Franjofen 
bigen, ihre natürliche Bundesgenoflin. Ahre größte 
ra erblickt fie in der ObersPoligeisJntendanz unter 
eitung des umermüder ihre Spur vertolgenden Hrn. 
Recacho; fie zu flürzen iſi daher ihr eifrigſtes Bemuͤ— 
ben ; dermuthlich aber dürfte ihr dieß fo wenig gelins 
gen, als die Wiedereinführung der Jnquifition. Der 
König dat den darauf abzweckenden Antrag bes hoben 
Rathes von Caſtilien, famt dem einrathenden Berichte 
der Fiskaie bei demfelben, an die Sicherheits + Zunta 
var Rn, und da fann man ficher ſeyn, daß die Mehr⸗ 
agegen iſt. 
ot. Öregory hat aus England geſchrieben, daß 
en eine Anleihe nicht mehr zu denfen fen, und der 
Engländer, mweldyer Schiffe ald Darlehen anbot, fo wie 
uherer fhledhte Waaren gegen ſchlechte Wechſel bier 
ten, verlien die Geduld und padt ein. 


Grantreid. 
Paris, 25. Aug. Die geftern bier angekomme⸗ 
Bar englifchen Blätter Berichten, daß die Uebereinfunft 
— Lord Cochrane und den griechiſchen Abge⸗ 
——e abgeſchloſſen ſey. Der — 
olls 
Ind Dre n, 20geben, fobald er au 


» Walter Scott wird ju Maris erwartet, 




















wo er Materialien 

fammeln will. 
Hr. Cafimir Perier ift don feiner Reife in bie 

ſuͤdlichen Provinzen nad Paris zurddgefommen. 


Miscellen. 

Vieuffenz (Itallen und Die Itallener Im 19m Jah 
hundert) jagt Folgendes über den Charakter der Neapolitaner; 

„Es If ſtets eine überaus fhmierige Aufgabe, die Umriffe 
bes Charakters eimes ganıen Wolfe genau fo zn bezeichnen baf 
man Ihn vom dem anderer Marionem zu unterfcheiden vermag; 
denn man finder ſtett fo viele Ausnahmen, daf man dabei nıcht 
berfichtig geuug zu Werke at hen kann, Die Äremden, m-iche 
Neapel beſuchen, merden gröftentheils entweder Aur mit Per 
fonen ans den höheren Mtaffen, die fich, wenieflens dem Acurern 
nad, durch gan; Europa fo ziemlich äbmlich fehen, oder mit 
Menſchen aus dem miedriaften Gtändın befonnt bie, ans Noth⸗ 
mendigfeit Dabfüchtig, es ihrem Intereife angemeſſen balıch, nn 
die Lichtſelte Ihres Charakters zu jeigen, jumal da fie, gleich 
allen Italienern, dem Fremden jm gefallen und Ibn einjtimehnten 
münfcen: Diefe beiden Klaſſen können demnoch Beinen richtigen 
Begariff von der ganjım Nution geben. Andere Reifende find 
aber im das entgrgemgefchte Ertrem gefallen; fie Machen ben 
Neapolitanern ſelbſt jene guten Eigenfchaften freitia, Die fie doch 
allerdings deſihen. ch, der ich mit dem Dialekt uud den Sit⸗ 
ten dieſes Landes bekannt bin, und oft Belsnenheit batte, mid 
unter alle Klaſſen zu miſchen, will iche derſuchtn, eine treue 
Schilderung meiner Beobachtungen zu entwerfen, 

Ein ganz eigensbümlicher Bug, der mir im beim Charakter 
der Neapolitaner befonders auffällt, iR: ihre ſcheindan Gleich⸗ 
göltigkeit rdſichtlich der Meinung der Fremden fiber ihre Landes 
leute. Die erſten Meußerumgen, Die ich bei meiner Ankunft in 
dem Hafen von Eingebornen vernabm, und Die ich fpäter of 
wiederholen hörte, maren gegen die neapslitanifche Nation gt ⸗ 
tichtet, bie vom jenen ehrloe, umbarmberjig umb treulsd genannt 
word. Ein Neapolisaner ipricht micht felten in Grgenmart don 
Gremden unverholen feine Merachtung gegen feine eigenen Lands« 
leute ans, fo daß die Bubörer nicht willen, mas fie darauf ant ⸗ 
wotten ſollen. Einer meiner Bekannten befand fih einſt in 
diefer Lage, und bob, um am den Neapolitanern dach wenigſtens 
eime gute Eigenſchaft au rühmen, ihre Mäfigkeit bervor; aber 
man wideriprach ihm fofort burch Die Werficherumg, daß jene an 
ben Jtalienerm fo febr-genririene Tugend im Neapel nicht mehr 


zu feiner Geſchichte Napoleons 


‚ vordanden, ſey. — In amdern Theilen Jraliens bericht ebenfalls 


ein großes Vorarbeit gegen die Meapolitaner, von dem biefe 
fon fo ſeht überiugt ſcheinetn, dah fie in der Fremde nur un. 
gern eingehchen, welchem Lande fie angehören. Ein junger 
Dann, der In Neapel geborem, aber eigentlich von tos taniſcher 
Abtkunft war, ward anf einer dieift in der Lombardei in eine 
Geſellſchaft eingefühee, mo man ibm die gewöhnliche Frage: mas 
für ein Landsmann er fen, vorleate. „(Ein Blorentiner,’’ ante 
woricte er; worüber Die Anweſenden ihre Verminderung dufer 
ten, da er Peinedwens ben toskanifchen Aecent hatte; er aber 
entaegnete, Daß er dutch einen Bafall (Combinazione) in Reapel 
arboren ty. „Brutta Cambinazione!‘* (unglücieliger Zufall 9 
tiefen Die Anweſenden wie ans einem Munde — Hieju komm 
num nad, Dad dam allen Jralienern die Neapslitanır am meißen 
am bem ibnen eigentbümlichen breiten Accent. hängen, deſſen fie 


‚lich, feibk wenn fie Jahrelang von ihrer Heimath entfernt waren, 
nicht entwöhnen können, fo daß man Ge amgenblidlich ‚erkennt, 


fobald fie nur einige Worte gefprachen. 

Anftändigfeit und Zartasfübl. achören wicht zu ben. Bitten 
diefes Landes; Alles wird Öffentlich abgemacht, man [pricht laus 
und unverbölen über die ſelſamſten Dinge. Auf offener Gıraße, 
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deſonders in der Naͤdt des.Ufers, Jaufen die Buben Jah nackt 
umber; die Eingänge ju den Näfdten und Saͤuſern und bie 
Treppen innerhalb derſelben find mit Unannchmlichkeiten aller 
Urt angefänt, Die Balfons und Fenfter Reben immerdar sffen, 
fo daf man deutlich gemahren Finn, mas in dem Nachbarbanfe 


vorgeht. Während: des Gohliners, das Welit, während ſeche 


Momaten Am Fahre, jichen bie Neapsliräner aller Klafitn, fo 
wit fie mach Haufe Pouimen, Aock und Wehe aus, legen das 
Halttuch ab, und Fügen fich fin Hemibe, mis boch Anfgefrempren 
Vermeln, zu Zifche.  Diefis geſchlibt ſelbſt in den Kefanrationen 
and Sprifehädfern. Die Doknen machen Ihre Toilette bei halb» 
offenen Thürch, in Gegtawart der Ditnerfchaft ind der etwal ⸗ 


gen Belawer. Dief Aus kann indeſſen einigermaßen entſchul, 


Digt werben ; dean biefe Verlegung des Anftandes wird menig- 


Rena zun Theil durch die bier "berrichende drofe Hige 'birbels. 
ehrt. i 


Zwiſchen Herrn ind Dienern finder dier die größte Verirau · 
Uchkeit Rats; die Erſteren fchmapen und lachen mit Den Lehtteten, 
und: unterhalten fich mit Ihnen ohne Zuruͤckbaltung über Ihre 


Werbälimiffe, Liebſchaften u. f, m.; ja fpielem fogir dann imd 


warn mit ihnen Karin; es IR daber gung matäritch, dab die 
Diener ihre Herten nicht deſptlitten, mis deren Schwächen und 
Laftern fie auf das Gendtiefte befanne find. Diefer Umftand 
macht die Nearolitaniſchen Bebienten blelleicht zu den ſchlechte · 
fen in der Welt. Sit Find ſchuutzis, traͤge, machläßie, under⸗ 
fhämt und diebifch. Wiele vun ihmen würden es, jumal men 
fie kelut Lloree haben, Für eine Echande balten, einen Vacken 
oder Bündel von irgend einiger Größe gu tragen. Im Gpickn, 
Ghlafen und Lähern, darin beficht faſt Ihre gamge Beſchaͤftlgung 
in den Borzimmern. Dusch fie werden alle Geheimmilfe ihrer 
Bebieter der Welt belanat, Droben dieſe, fie fortinichteien, cuts 
genen fie mis großer Unverfchämtbeit: daß ihre Hereſchaft bei 
ainer Veränderung doch nichts geminnen würde; und fb Dehatın» 
det Man denn nicht mit Unrecht, daß fie übten Herren Gefehe 


gebe. Die Fremden darſthen ſich demmach gewoͤdnlich mit Ber | 


Dienten aus dem wördlichen Italien, melde im Rufe größerer 
Ehrlichkeit Rechen. 

Der unter den Bewohnern Neapıls berrfchende Hang Jum 
Miüstssange IR. aam beſonders die Quelle ihrer Lafer und ihrer 
Srmuid. Jedes Werk gebt bier nur ſchlecht und langſam von 
Barten, und die Urbeiter ſcheinen feinen andern Bett zu baben, 
als ihre Herren fo viel als mdslich zu beirägen, und für ihren 
Zodn (0 wenig als möglich zu ſchaffen. Ein Nearolitaner ans 
der arbeitenden Klaffe geht regelmäßig mm amdif Uhr gum Mit- 
tagsefen, und ſelbſi die Ansicht auf einen besrächrlichtn Ge» 
minn if wicht im Sande, ibm gm bemegen, Dich wichtigt Be. 
ſchaft aufzuſchieben. Nach dem Eſſen legt er fi gemöhnlich auf 
sin Paar Srunden jum Schlafen mieder, und während das gröf- 
an Thelle des Jahres find won ein bit vier Ahr Nachmittags 
faß alle Läden gefchtefen. So ichlafem dieſt Menſchen Ihr Ye- 
ben hin, meßhalb fit denn Auch marurlicherneife vermeidhlicht und 
Beafılos find. Selbſt das Sprechen ſcheim ihnen wit läftis zu 
fallen; treibt fie miche eine Ihrer Leidenſchaften oder fonft ein 
mächtiger Bemrggrund zum Mebeh am, zichen fie es vor; fich 


dureh Sededrden verkändi.ch gu machen. Wenn ein Fremder fie 
um feinen Weg odet um font ettwas befraat, erbält er nur mit 
Gchwierrgkeit eine einfolbige AAmere. Ich ſad einen Barbier, 
der ganı ernfibafe und bequem im feinem CLaden foß, und ſich 
von feinem Burſchta ſaͤchein und vie Miegen vom inilig ders 
ſcheuchen ließ, mährend fein Geſelle die Aımden bediente. — Die 
fer bier allgemeine Hang jur Träaheit Oder fu dem fogenansich 
dolee far niente if arößtemiheils an der Urmuth der nicderch 




































Elaffen ſchuld, die hier größer if, als ich fie In irgend eintm 


anderen Lande gefunden babe; Hanı reriäglih anffallınd if fie 


an Feſttagen und bei dem vielen MWrszeffionen, wo man une 
Zaufenden von armfılla gefleidberen Menſchen kaum rinen er 
blitt, dir eine Sciemberga, oder einen anftändigen Merk irdat. 


Ent jmeite Quelile der Armuth aber HR die Sdegloſigkeint, mis 


welcher fie ihre Seirathen fehliehen, obne ſtgend wine Aucſich 


auf Lebensunterhalt zu haben. Das wenige Geld, meldhes die 
Brautleuit jtrfanmendringen Finnen, HA oft Fatımı Binreicend, 
bie Koflen "ber Hochzeit und eines armfchiaen Gtroplagers zu bes 
fireiten. Die Weiber find bier ſehr fruchtbar, md geben jahle 
loſen Meinen elenden Geſchoͤpfen das Leben, die Yungrig, halb 
madı und fchmupig in den Gırafen umberlaufen, und wenn fie 
‚anders nicht "Hungers firrben, ſobald ſit mur irgend berangtr 
wachſen find, wieder heitatben, wodurch denn time fortmährende 
Bertlergeneratiön erbalren wird. Die Mütter tragen ihre klel⸗ 
wen Kindir von Hand zu Haus, Und ſuchen Miticiden u rer 
gen und idt Leben durch Betteln zu erhalten. Ein Mann, der 
täglich einen Dari (ungefähr fünf Brofchen) verdirnt, dentt ar 
teiß faforı ans Heiranken. Alle Weiber, Jung oder alt, duübdſch 
ober daͤblich, Jungfrauen Dder Witwen, denken nur baram, 
eina Mann zu bekommen; es if Die eimige Triebfeder aller 
ihrer Handlungen, das sinzige Biel, das fie vor Augta baden. 


Die aus dem Mangel an guten Nadrumgimieein und fon" 


Risen Sequemlichkeiten entfpringende übte Laune zeigt ſich Hier 
num Mit der ganıen Heftigleit des [üblichen Temperaments, und 
aar ſehr muͤſſen bie armın Kinder varyater leiden. Unvernänfs 
tige Worwürie, Scheltworte und Schlaͤge merden innen nicht 
felsem im reichlichen Maße von idren unwärdigen Eltern zugt⸗ 
theitt. "Ein Fremder kann ſich kaum einem Brgriff vom dir im 
einer folchen Neapoliranifären Famille berrſchenden Armurh Mas 
den. Mehrere Generationen Hezen beifammen auf dem biofen 
Boden in einer Dacyfiube, Mies unter cinamder, Jung und alt, 
Gefunde und Kranke, Knaben und Madchen, zum großem Nach⸗ 
theil der Gefandpeis and Der Moralität. Cinigt wodnen auf 
offener Sttaßt, oder in Böten, w.d Diele find nach am befien 
daran. Diefes ik der Zufland der niederen Claſſt, zu der feſt 
alle diehemigen gehören, die von ihrer Hände Arbeit Icden, und 
beinahe dem dritten Theil der Bewohner dirfer Stadt ausmas 
den. Es If in der Chat traurig, eine fo große Amapi armſt⸗ 
Hger Geſchͤpft anf einem Punks vereint zu eben, und miı Bes 
forauif erfüllt der Gedanke, mis wenlz dazn gehört, fie ju irgend 
einem Werbrechen gu dtwegen. Urdirbanp: if es ein Wunden, 
daß fie fich fo ruhig verhalten, und man Muß rinarfichen, daß 


diefe Elenden, bei allen ihren Laſtern, denn bach Frinesmigb 
basbaft, fondern im Gegentb:il aurmärhig find, werden Henicht 
durch allzu barıe Beorädung gerciit. 
— — ss REDE — — — — 
Stuttgart. Die ſach“te Nummet unferes Titerari: 
fhen Angeigers wird heute unentgeldsich ber mmg ausneachin, 
J. 8. Mepler’fne Buchhandlung. 





[65] Stuttgart. [Dekatir-Empfehlunn]_ De 
ich nunmehr eine Delanir. Maschine define, welche mich in Grand 
fegt, bie Klcher aufs [hönfe zu defariren, fo empfrble ich mid 
su geneigtem Zuſpruch beſtene. Den 27. Yun 1826. 

Earl Lipp, Tuchſcheeret, Haupilläunrs@traße Nr. 45 . 


[55] Kannkadt ſSadaarten.J, Diemfag den 30 Au 
(bet gunfliger Witserung) If Dis- gen ähnliche ‚grpbe Sr monle, 
Unterhaltung, an melde ſich diefmal_eine ——IJ je 
Badgartens, inter inrtdanernder Muhf, anfliehen mırd. Dr 
Anfang der Mufit-Anterbaktung fh um 5'% Upr Das dechper- 
eorliche Publifum lades bien etgtbrnf cin Grösnen 
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an ebenen del dm 
soRgrlegenen Soden, 
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gene Beitige werden 
nf Merlaugen wugemef- 
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— Nro. 278 — Stuwitgart, den 31. Auguſt 1825. 





Trieſt, 20. Aug. Das Pakerboot aus Cotfu vom | 

5. Aug. bringt Briefe vor dort, mit der Verfiberung, 
daß ſich Miffolungbi fortwährend im den Händen der 
GSriechen befinde. Die Türfen hätten zweimal einen 
Sturm verſucht, wären aber mit beträchtlichen Berluft 
Jurüdgefdhlagen worden. Am 3. Auguſt Tief eine eng» 
liſche Fregatte in Gorfu ein, und [El die Meldung ars 
macht haben, 24 griechiſche Schiffe wären vor Mifler 
Junghi erfhienen, und der Rapudan Paſcha habe ſich 
Hierauf nach dem Meerbufen von Gorinth jurüdgejogrn. 
— In Goron und Modon berrfcht die Pelz; es bıeh, 

e babe fhon den größten Theil der dort befindlichen 
Aegyptier weggerafft. Ibrahim Paſcha fand fortwähr 
vend bei Zripolijja. , 

england 

Dublin, 20. Aug. Deuie verfammelte fi der 
Yarpolifhe Verein. Lord Germonstomm war 
Präfident. Schr viele Perfonen wurden zu Mitglie⸗ 
dern aufgenommen; man brmerfre unter ihnen ben 

tafen v. Fingal, Hrn. Mofe Lambert Price und 
den ehrenwerthen Orn. Therry von Nenayh. 

Dr. Lawleß fagıe, die Namen, welde man fo 
eben genannt habe, feyen eine genügende Antwort auf 
die Behauptungen der englufchen Journaliften, welcht 
ausfagen, die irländifchen Karholi?en ſteben unter der 
Hertſchaft einiger Adpofaten und Profuratoren. 

Dr. Sheil machte den Vorſchiag, 16 Grundeigen: 

ihimer von Galwap und unter anderen den Lord French 
aufzunehmen. Nachdem Hr. Sheil einen Blick auf 
die Hauptangelegenheiten ‚ mit denen fich der Berein 
bef@äftigen mi, geworfen hatte, forderte er die Ka⸗ 
ibolifen auf, von neuem ıbre Kräfte zu vereinigen und 
ſich nicht dur Schwierigkeiten abfihreden zu laffen; 
wenn jener Karthager, fagte er, welcher Schriden und 
Bellürzung bis in das Herz von Rom bradıte, am 
Fuße der Alpen ſtillgeſtan den wäre, um ihre Höhe zu 
betrachten, fo würde er niemals diefe Berge überfiiegen 
und feine fiegreichen Legionen würden die fruchtbaren 
Gefilde Italiens nicht unterjocht haben. 

r. Lawleß erklärte bierauf, er werde darauf 
entragen, die Petitionen den Kammern nicht mehr als 
—6 Petitionen, ſondern blos als Petitionen zur 
\ — der Gewiſſensfreiheit votzulegen. Hr. Lars 
eß wünfge um fo webr Frinch Borfhlag angenommen 
g feben, als fh in diefem Fall die Unitarier mit 
en Katholiken vereinigen würden. Diefer Borfchlag 

en der Berfammlung nicht fehr zu gefallen. Hr. 
awleß nahm ihn daher mit der Erflärung zurüd, er 
Derde ihn in der allgemeinen Berfammlung von neuem 
dur Sprache bringen. j 
Pierauf wurde ein Ausſchuß von 7 Mitgliedern 
ann, um auf der Stelle 31 Mitglieder aus dem 
"une zu einem Yusfchuffe zu ernennen, wilder die 


Mittel, wodurd die religidfe Erziehung anter dem ir⸗ 
ländıfhen Volke mehr und mehr verbreitet werden 
fonnie, ausfindig machen (of. 

Dian fhlug fodann die Bertagang des Bereind bis 
zum eiſten Samftag des Movembers vor. Der Bors 
(dlag wurde angenommen, fo wie eın anderer, welcher 
babın gebt, einen permanenten Ausſchuß don 31 Mit 
gliedern zu ernennen, welder über Die Jutereſſen der 
Katholiken waͤhrend der Zeit der Verragung dachen, 
und eine Corteſpondenz mit der Geiſtlichkent in den 
Provinzen eröffnen fol. 


sreanfreid. 


Paris, 25. Auge Den englifchen Tagblaͤnern 
sufolge ud es aun keinem Zweifel mehr unterworfen, 
dag kord Coch ane für Griechenland kaͤmpfen wird 
Ale Griechenfreunde bauın gron: Hoffnungen auf die 
Mitwirkung dieſes berühmten Semanns; und diefe 
Hoffnungen ſcheinen nicht übertrieben, wenn man ſich 
an die Dienſte erinnert, welche Lord Cochron⸗ den Mur 
abbängıgen Amertkas geleiſter dar. In diefem an grofien 
Greiguiffen fo fruchtbaren Jahrhunderte, wo das Publıs 
tum, immer von einigen Intereffen des Augenblicks cin» 
genommen, fo ſchneil die Thatſachen fogar vergißt, 
weldye den größten Eindruck auf daffelbe gemadhır bar 
ben, giebt es ohne Zweifel Manche, die fih der Wafı 
fenthat nicht mepr erinnern, durch die Lord Tochrane 
feine erften Operationen als Ober; Kommandant der 
Marine von Chili bezeichnere; wir theilen fie nun 2. 
mit, um zu zeigen, was Griechenland von feinen Las 
Ienten und feiner Kuͤhnheit hoffen fannı: - 

Zu Ende ded Dftobers 1820 gieng Ford Cochrant 
mit einem Xbeile feines Geſchwaders auf der Aufiern 
Rhede von Gallav vor Anker, Das Innere ded Hafend 
wird don Batterien vertheidigt, die man mit großer 
Kunft errichtet bat. Sie find befannt unter dem Namen 
Schloß von Gallav. 

Die fpanifchen Kriegs » und Handelsſchiffe, welche 
aus der Esmeralda, einer Fregatte von 24 Kanonen und 
zwei Schaluppen beftanden, hatten ſich unter den Bats 
terign des Fotts queer gelegt; 14 Ranonier-Schaluppen, 
die einen Halbkreis bilderen und eine aus zerfpfiitert 
ten Maſten gebildete Kette vertheidigren den Cingang 
des Dafens. z 

ord Sochrane nahm vor allem in eigener Perfon 
diefe furdtbaren Vertheidigungsmittel in Augenfcein; 
In der Nacht des 5. Movembers faßte er den kühnen 
Pan, die fpanifche Fregatte zu nehmen, ob er fchom 
wußte, daß fie auf ihrer Huth war. Se, Herrlichkeit 
ließ 14 Schaluppen mit 240 Freiwilligen aus den vers 
fchiedenen Schiffen des Geſchwaders bemannen. Er 
theilte fie in zwei Abtheilungen; die eine derfelben ber 
fehligte der Kapirän Srosbie und die andere der Kar 
pitän Gui ze UmMiternaht durchbracen die Schar 
Iuppen die Kette, und Lord Cochrane, weldyer dir vg 
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tationen feitete, rudette laͤngs der erfien Kanonier⸗ 
Schaluppe bin, überfiel einen Offizier, fegte ihm eine 
Pitole auf die Stirme, und Tieß ihm die Wahl zu 
ſchweigen oder zu flerben; der Offizier antwortete nichts. 
Andere Schaluppen ſetzten ihren Weg fort, obnebemerft 
zu werden. Lord Gocdrane flieg an Botd der Edmer ; 
ralda, und machte zueft Laͤrmen; eine Schildwache | 
ſchoff ihre Flinte gegen ihn ab; aber der Parron ber | 
Schaluppe brachte ihr den Todesſtreich bei. Lord; 
Godrane fprang nun, ungeachtet er eine Wunde am | 
Schenkel bare, auf das Verdeck. Der Kapitän Guize, { 
welcher mis gleich großem Muthe auf der entgegenges 
feßten Seite an Bord der Fregatte gefommen. war, be 
gegnete nun dem Ford auf dem Berdede; der Kapitän 
Grosbie erſchien, den Degen in der Fauft, mitten unter 
den Spaniern; diefe fammelten ſich nun auf dem Bors 
derfafiell und leiſteten da einen fräftigen Widerſtand, 
Bis fie überwältigt durch eine neue Abrheilung, welche 
Lord Cochrane gebracht hatte, das Gewehr fireden | 
mußten. Der Kampf dauerte noch einige Zeit auf dem ; 
pin in weniger als einer Stunde war das 
if genommen ; man ſchnitt die Ankertaue ab und 
führte «6, des Feuers der noͤrdlichen Batterien unge 
achtet, aus dem Hafen hinaus. 

Die amerifanifche Fregatte, die Macedonierim, 
und die englifche Fregatte Hygeria, giengen unter 
Segel, fobald der Angriff begonnen hatte; um jedem 
Serhum von Seiten der Esmeralda zu vermeiden, gar 
dem fie verfchiedene Zeichen. Lord Cochrane, welcher 
Died vorbergefehen hatte, bängte diefelben Laternen 
auf wie die englifhe und amerifanifche Fregatte und 
machte es fo dem Feinde unmöglich, fein Feuer irgend 

obin mit Sicherheit zu richten. Die Esmeralda Titt ! 
Deinape nichıe. Die Spanier verloren ungefähr 120 | 
Mann an Zodten und Berwundeten; die Ghilianer hats 
ten 2 Zodte und 30 Bermunbdete. 

Diefer Unfall war ein ſchrecklicher Schlag für die 
Hera Seemacht in diefem Theile der Welt; und ob 
ibnen ſchon noch 2 Fregatten und einige unbedeutens 
dere Schiffe in dem flillen Dcean blieben, fo wagten 
ed doch die Moyaliften nicht mehr, ſich zu zeigen und 
ford Tochrane ward Herr der Kuͤſte. 


Paris, 26. Hug. In dem Lager von Bayonne 
flehen- bereitd vier Regimenter.. Der General Harp, 
-Infpektor des Genieweſens, ift am 20. bort angeloms 
men. Der Zweck dieſer Lager zu Baponne und Pers 
pignan läßt ſich bei der Lage der Dinge in Spanien 
faum mehr verfennen. „Behauptet immerhin, ruft ber 
Gonfitutionnel den minifieriellen Blättern zu, daß 
die Lager von Perpignan und Bayonne Uebungslager 
fegen — man erinnert fid) noch recht gut an den — 
Gefundbeitdcordbon, ber vor einigen Jahren an 
der fpanifchen Gränge gezogen wurde.‘ 

Ueber bie griechifche Sache fagt das nämliche Blatt: 
„Was thut unfer hermaphroditiſches Minifterium in 
diefem aroßen Kampfe ber Barbarei und Givilifation ? 
Es würde Griechenland Tieben, wenn es Sklavenketten 
tragen wolle, jetzt verabſcheut es dieſes Volk, weil «6 
frei ſeyn will. Die miniſteriellen Blätter predigen für 
Griechenland, wenn fie in ibm bad gelobte Land des 
Moͤnchthums zu erbliden meinen, und erffären es in 
die Acht, fobald fie glauben, die Freiheit werde dort 
Wurzel fallen. Lord Godhrame, Admiral einer pros 
seftantifhen Macht, wird die Muhamedaner befämpfen ; 
und wir, rbmifch + apofiolifche Katholiken, wir hüllen 
ung in eine jweifelbafte Neutralität ein, und Die grie⸗ 
chiſchen Zeitungen befchuldigen unfere Schiffe, daß fie 
den Türken das Geld zuführen, das für die Denker der 
Shriften beſtimmt it! Was antwortet darauf das franı 
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zoͤſiſche Minifterium ? Nichts. Was fagen unfere From⸗ 
men? Sie ſchimpfen auf den englifhen Admiral, der 
den Griechen zu Hülfe eilt — diefe Leute find Katho⸗ 
Iıfen aus Spekulation und Zürfen aus Sympathie. 
Das Evangelium, dieſes Buch der Vöͤlkerfreiheit, if 
ihnen ein @räuel, wie die Charte.“ 

Spanien. 

Paris, 20. Auguſt. Es ift nicht genug, daß der 
König von Spanien durch 100,000 franzdfifche Balonen⸗ 
aus der Gewalt der Gortes befreit worden iſt, die Sur 
natifer wollen Se. Maieflät nun auch aus der Geſen⸗ 
genſchaft erlöfen, worin Höchſtdieſelben durch re 
eigenen Minifter gehalten werden. Go wenigfiend lau 
tet der Borwanb, unter dem ber beruͤchtigte Beffieretd 
den Schild erhoben hat. Schon Tange bemerfte man 
unter den Abfolutifien Bervegungen, die auf die Lus⸗ 
führung eines großen Plans deuteten. In dem Kldilers 
wurden naͤchtliche Zuſammenkuͤnfte gehalten, heimlicht 
Boten giengen ab und kamen an, von den Kanzeln 
donnersen die Monde gegen die Liberalirät (1) de6 
Könige. Am 14. ſchalt einer diefer Zeloten auf oͤffent⸗ 
licher Kanzel den König einen Freimaurer, der die far 
tholiſche fpanifche Nation nicht zu regieren wifle, und 
lobte dagegen die Frömmigkeit und hohen Gaben des 
Infanten Don Carlhos, von dem alles zu heffen fey, 
wenn er den Thron beſteige. Niemand erhob fich, die 
ſem Wufrührer Stillſchweigen zu gebieten. In den Pros 
dinzen hatte man ingwifchen Verſuche gemacht. Die 
Rreusfahrt ded Bruder Trappiften durch Navarra und Ar⸗ 
ragonien ſcheint feinen andern Zweck gebabt zu haben, 
als die dffentliche Stimmung zu erforſchen. Das Ev 
gebniß muß für die Garliften erfreulich geweſen ſeyn, 
da es fie anfeuerte, einen größeren Schlag zu hun. 
Am 16. Augufi verlieh der General Beffieres beim 
ih Madrid, begab fich nach Jetafe, mo drei Kompagr 
nien des Negimenis St. Jago Fantonnirten, und mars 
fhirte mit diefen nach Brihuega, von dort gieng €F 
weiter mach Urragonien, mo er Anhänger zu finden 
bofft- Der Erfolg feined Unternehmens ıft noch ziem⸗ 
lich dunkel. Die Berichte, welche die Regierung giebt, 
find nicht Marz; mach diefen haben ihn die drei Koms 
pagnien ded Regiments Er. Jago wieder verlaffen. und 
find zu ihrer Pflicht zurtictgefehrt, 3000 Mann, zußvolt 
und Reiterei mit 4 Kanonen, verfolgen ihn, er wird 
bald verhaftet feyn u. f. w. Inzwiſchen ift bis jeßt 
nichts gewiß, als die Thatſache ded Aufftands, ber, 
wie es foheint, unter dem Borwande unternommen won 
den if, daß der König nicht frei fey. Die Re 
sierung hat folgendes Dekret erlaffen: 

. Der fdyändliche Aufftand zu Jeiafe, veranlaßt durch 
bie Defertion von zwei Offizieren des Reiter Regiments 
St. Jago mit ſechs Neitern, deren Beifpiel von drei 
Kompagnien deſſelben Megiments, die zu Jetafe in Ber 
fagung lagen, dachgeahmi worden ifl, hat meine four 
veraine Aufmerffamkeit auf fich gezogen und mein kb⸗ 
nigliches Herz von der Nothwendigkeit Übergeugt, jur 
Sicherung der dffentlichen Ruhe kraͤftige Maßregeln zu 
ergreifen. Welches demnach aud der Borwand diefeh 
Aufruhrs und die zur Verführung der Truppen ang 
Pete ei feyn mögen, fo follen die 22 

ariſch geſtraft werden. In Folge deſſen habe I 

— * folgt: Be & 

1 4. Wenn auf die erfie Yufforderung, der CR 
nerale und Dffiziere meiner —— Yufrährer fh 
nicht auf Gnade und Ungnade ergeben, follen fie ſamm ⸗ 
lich niedergemadht werden. 

— 2. Alle diejenigen, die ſich mit Age 

inigt und gemeinfdafilice Sache mit Ihnen ger 
macht daben, werden * —84 beſttaft werden. 
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Art. 5. Den, mit den Waffen in der Hand ergrif⸗ 
fenen Yufrübrern wird blos fo viele Zeit bewilligt wers 
ben, ald erforderlich ift, fich zum Tode vorzubereiten. 

Urt. 4. Jedermann, Goldat oder nicht, der ſich 
on andern Drten ebenfalld des Aufruhrs ſchuldig mas 
chen würde, ift dem in den vorfichenden Artikeln ent 
baltenen Strafbefiimmungen unterworfen. 

Urt. 5. Begnabigt follen werden die Unteroffiziere 
und Soldaten, die ihre Anführer und Dffiziere auslier 


fern. 

St. Jldefonfo 17. Auguſi 1825. 

Die Regierung ſcheint von dem bevorfiehenden Aus⸗ 
bruch der Verſchwoͤrung Wind gehabt zu haben, denn 
die Befagung von Gt. SIdefonfo iſt durch ein Schweis 
gerbataillon verflärft worden, um wenigfiens den Gig 
bed Hofes zu decken. Man ſpricht von Entdeckung 
eines Komplotid, das die Ermordung des erfien Mir 
niſters, A zum Zwecke hatte, 

Dir Berhaftungen gu Sevilla fheinen mit dem naͤm⸗ 
lichen Verfhwbrungsplane in Verbindung zu fichen. 


Deutſchland. 

Darmflabdt, den 27. Aug. Das geſtern erſchie⸗ 
nene Negierungsblatt Nro. 33 enthält eine Bekannima⸗ 
bung des Finanzminifleriums, die Reduktion ded Zins⸗ 
fußes der großer ogl. Staatsſchuld auf vier Pro 
tent betreffend, folgenden Inhalıs: In Felge der 
auf dem Ießien Landtage mit den Ständen des Groß⸗ 
berzogthums gepflogenen Berathungen, und dur den 
Arte 5. des Geſetzes vom 25. Febr. 1824 hierzu ermaͤch⸗ 
tigt, bat das Finanzminifterium, unter allerhöcfter 
Genehmigung Sr. fon. Hoh. des Greßherzogs, mit 
dem Dandelöhaufe M. U. Roıbfhild und Söhne ‚au 
Frankfurt, ein Unlehen don 6,500,000 Gulden abſchlieſ⸗ 
fen laffen, welches in 130,000 Strüf Partial« Schuld 
feine vertheilt, und, nach dem angefügıen Berlodſungs⸗ 
fungsplane, innerhalb 50 Jahren, durd 40 Berloofuns 
gen, mit den im diefem Plane begeichneren Zinfen und 
Prämien zurühbezahft werden fol. Das Publifum 
wird hiervon mit dem Bemerken in Kenntaiß geſetzt, 
daß dieſes Anlehen, da ſoiches ausfchlichend zur Abs 
tragung Alterer Staatsfchulden verwendet wird und an 
deren Stelle tritt, einen Beftandiheil der, von dem 
Ständen des Großherzogthums anerkannten und garans 
Sitten großberzogl. Sıaarsichuld bilder, und die fünf 
tigen aan der erwähnten Pattial ⸗Schuldſcheine an 
der, für dieſe Staarsfchuld verfaffungemänig conftitur 
irten Hypothek, verhältnißmäßig volfländigen Antheil 
baben. Zugleich wird hierdurch dffenrlich die Verſiche⸗ 
sung ertheilt, daß die planmäßigen Berloofungen und 
uͤckzahlungen genau und pünktlich werden eingebalten 
Werden, und daß die Staatöfchulden. Tilgungs Kaffe 
bierzu bereits mit vollkommen hinlänglichen Mitteln 
dotirt worden ift. Da theifg durch diefed Anleben, theils 
durch andere Fonds, welche das Finanz» Diinifterium 
jur Diepofition der StaatsfchuldensZilgungs:-Kaffe ge⸗ 
flellt har, diefe Kaffe in den Stand gefekt worden ifl, 
" Binsfuß der gefammten großberjoalicdhen Staais: 
H ud auf 4 Procent berabzufeßen, fo fBırd ferner bes 
rn gemacht, daf nunmehr von Seiten der Direktion 
F Staatsfhyulden » Tilgungss Raffe die Aufkuͤndigung 
er 40 5 und zu 44 Prosent verzindlichen Kapıtalien 
erfolgen, und daß diefelbe diefe Kapitalien zurüdzahlen 
vi en wird, infofern die Greditoren nicht vorziehen, und 
ie Lilgungs.Kaffe dahin einwilligt, daß folhe genen: 
b drliche 4 Procene Binfen ſtehen bleiben. — Die (Art 
0 Berfoofung ift, mad dem beigefügten Plane, im 
An entfichen folgende: Die zehn erften Berloofungen 
"en in jäprfichen Zeitabfcpnitten ſtatt, und beginnen 
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mit dem 2. Januar 1827. In einer jeden dieſer Bers 
loofungen werden zwar 2000 Nummern gezogen, jedoch 
werden nur 1000 in baarem Gelde ganz ausbezahlt. 
Die andern 1000 Nummern erhalten die Zahlung mit 
telſt 10 Gulden baar und Nüdgabe der gezogenen Parı 
tial»Dbligation von 50fl., welde ibnen für Kapital 
und Zinfen aufgeredinet wird, bergeftalt, daß ſolche ger 
sogenen Obligationen bei ber erfien Verlooſung für 
52 fl., und bei einer jeden folgenden um 2 fl. höher 
an Zahlungsfiant zurüdgegeben werden. Die Nummern 
diefer zurüdgegebenen Obligationen nehmen an ben fols 
genden WVerloofungen wieder Antheil. Für den Zeit 
taum der nÄädfifolgenden 30 Jahre finden 20 andertr 
balbiährige Berloofungen ſtatt; zwölf zum Berrage von 
1500 Nummern, zmei zu dem von 4000, vier zu dem 
von 5000 und zwei zu dem von 5500. Während der 
Icgten zehniährigen Periode wird, wie während der ers 
ften, jedes Jahr eine Berloofung vorgenommen, welche 
nfmal 4000 Nummern, fodann 6000, 8000, zweimal 
10,000 und zuletzt 9000 beträgt. Die beiden bödhflen 
Dauptgewinnfte, ein jeder zu 120,000 fl., fallen in die 
erfte und 40ſte Berlopfung. Die Hauptgewinnſte in 
ben übrigen Berlovfungen find: zweimal 80,000 fl., 
jweimal 70,000 fl., dreimal 60,000 fl., dreigehnmal 
50,000 fl., und jwanzjigmal 40,000 fl.) 


Mistellen. 

Joachim Müras (fast Vicaſſeur), tin Mann, beifen 
begebenbeissreiche Laufbahn und tragifches Ende einen merkwär 
digen Ang im der Gefchichte Der ligten Keriege bilden, bat in 
Menpıl keinen unbedentenden Namen binierlaftın. Er mar 
tapfer, offen und dan Natur groimätbie ; ungebilder, aber mit 
einem ſcharfen, durchdtingendetn Verſtande begabtz er mar eitel 
und pramffüchtig, jelgte aber dabei ſtete den -mürdenolien Anftand 
eines Kriegerd. Gold’ ein Mann mußte den Neopslitanern 
orfallen, welche ſich fa leicht durch «ine glänzende Außenſtite 
bienden laſſen. Nach der kurlen, aber bedrädenden Regierung 
Gofeods und feines verbaften Dinikers Salicert zum Sönige 
von Neapel eruannt, mard Mürat gemiffermafen als ein Befreier 
biefes Landes betrachtet. Er fchmeichelte den Voruriheilen dee 
Volke, batte ſelba anf offener Erraße für deffen Beichmerden tin 
bereitwilliaes Dr; begnadigre mehrere der Umgufriedenen, welche 
ib arabepı gegen Ibm virgangen hatten; beabachtere In den 
widerfpenfigen Provinzen tim mildes veriöhnendes Eylem; Hin 
terbieit eine treffliche Armee, ein gläniender Griolge, einen pracht ⸗ 
vollen Hofftaat, Fur, wäre er von feinem Schwager Nabolton 
unabbängıg gemelen, er hatte in der ‘Chat der WWoplıbäter Diefes 
Reis wirden Können. So mie die Sachen aber handen, ſchafftt 
er zwar manche Mibbräuche ab, erimmthigte Den Kunffleif und 
die Eivilifarion, md traf in der Ada iniſttatlon Michrere Inbenge 
mertoe Derbeflerangen; aber er war gefefele und gehemmt; er 
muste wie Napolcon wollte, und fe murden auch unter feiner 
Atslerung manche Gewalithaͤtigkeiten ausgeübt. Ein frungdnfcher, 
militaͤriſcher Reſident biels fich fortwährend in Neapel auf, um 
alle Schritte Mürass gu bewachen, und mm deſſen Plane ju 
durchkrtulen, ſo mie folche micht mit dem Öntereffe des Kalfırd 
Napoleon übereinkimmin. Murat war gendidigt, fich Diefem 
ju unterwerfen, tdat er e# gleich ungern; cr haste mehrere Ich, 
bafıe Etreitigfeiten mit feinem kalſerlichen Schwager, und feine 
Gemahlin Earstine mar fogar nendtbist, fich nah Paris zu 
begeben, tim den Zorn dieſes Letzteren gu befänftigen. 

Nach der Leid iger Schlacht nad Neabel zurädgekehrr, 
beſchloñ Muͤrat, die Gelegendeit zu dtauͤtzen, ſich von einem 
nominellen zu einem wirklichen Könige zu erheben. Er öffnete 
feine Häfen, machte dem Friegführenden Maͤchten friedi:che Wor- 
fldae, und fehlen feR eniſchloſſen, fich von dam Eontinentalfp- 
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ſftem abzuwenden, welches er, mie er ed den derſammelten Kauf- 
leuten Affentlich ertlaͤrte, weber für Die Lace, noch überhaupt für 
bas Intereffe bes Königreichs Neapel angemeſſen hielt. Bald 
darauf aber begann er feine Unfähigkeit old Staatemann an den 
Zag in legen: 

„Tel hrille au second Rang qui a’eclipse au premier,“ 
Grin Benehmen war falſch, ſowohl gegen feinen Schwager, der 
fein Woplibäter gemefen mar, ald gegen Die verbünderen Mächte, 
Die feine Befchäger werden fehlten. In feinem Feldzuge am 
füdlichen Ufer des Po im Jahr 1614 jtigte er ſich unentichioffen. 
und ſtatt, nach dem Traktate von Paris, fich mit dem Koͤnig⸗ 
Teich Neabtl zu begmügen, fuhr er fort, die Brooing Ancona, 
moran er durchaus fein Mecht hatte, beſttzt zu baltınz ja er 
besann fogar nach der Oberberrfchaft Über ganı Italien au 
ſtreben. So erregte er den Argmabn Oeſtreichs und der übrigen 
verbündeten Mächte, Denen er im Gegenibeil eine gute Weinung 
von ſich bätte beibringen follen ; und fo fand er fich dem, als 
er im folgenden Jahre den umäberlegten und durch nichts gu’ 
rechtfſertigen den Einfall in das nörMliche Itallen machte, in ſei⸗ 
nen ehrgeiigen Erwartungen übern netäufchr. 

ach rinem kutzen und unglödlichen Feldyuge, während 

deſſen er zum foät gemahrte, daß er feine Macht und feine Hölfe- 
quellen ſchlecht berechnet hatte, mar er gendiblat, aus feiner 
Hanpifadt zu enıflichn, dem Blanze eines Thronts Lebewobl zu 
fagen. aus dem Schooße feiner Familie zu ſchelden, und mie ein 
beimatbloier Wanderer über Meer und Land umbder zu irren. 
Binfange verbarg er fich on der Hüfte feines Bchurtslandes Franf- 
reih, denn fuchte er Echutz in dem milten Bergen Korſika's. 
Dennoch aber lächelte ibm noch ein Hoffnungsftrabl; bätte er 
den Einzebungen der Bernunft Gehör gegeben, er bitte doch 
noch wieder mit feiner Familie vereinigt werden Fännen, um in 
ihrem Scheoße in daͤuslicher Nude Erſatz für die verlorne Krone 
gu finden, die länger ju tragem fein Haupt nicht belimme war. 
Sehne tmbefonnene Landung an der Küfle Calabriens machte 
allen feinen irdiſchen Ausſichten «in Ende — er farb mie er 
gelebt datie, als Golbat. 

— — — — — — — 


[66] Stuttgart. [Minecal»-Waffers&mpfeb» 
tung.) Lit. D. Nro. 84, Brücden» Straße, gang nade bei der 
aupiftädter Straße, find Immermäbrend folgende Mineral-Waf: 
r friich und zu ben afferbilligfien Dreifen iu baben : Pirmonter, 
Gıtterfer, Fochinger, Gellnaner, Emier, Echmalbader Stadl, 
Seiofchüger Bittermaffer, Goͤppinget, Zeinacher, Kannfladter. 
— 


“  7[56] Prag md Stuttgart [Fiterarifbe Am 
a en Derlage der J. ©. Geiseln Buch hand lung in 
Dran if fo eben erſchitnen und in allen Buchbandlungen Deuiſch · 
lande in Etuttgart in der A. B. Meplerfchen su hefommen : 
Die dritte vermehrte umd vperbefferte Anfläge von Gobann 
Gottfried Sommers nengfien: more und facherflärendem 
Berreutfchungs: Wörterbu che allır jener aus fremden Epror 
chen entichnten Wörter, Ausdrüde und Kedensarten, mel. 
che die Tentichen bis jeht in Schriften und Büchern ſo— 
mobi als im der Umgangsiprache, noch immer für unent- 
bebrlich umd umerfenlich nebalten daben. Ein Handbuch 
für Meichäftsmänner, Zrittingslefer und alle acbildere Menr 
fcben überhaupt. Br. 9 Prag. 1825. Auf Drudvapier, ſteif 
arbumden 5 fl. Auf Ecreibpapier, nebunden 6 fi. 
indem wir Diefes Werk, deſſen Werth bereits allaemein anr 
erfannt if, bier nicht weiter empfehlen mollen, begnügen wir ung, 
dat verehriicdhe Publifum auf die Vorzüge aufmerfiam zu ma- 
chen, welche diefe dritte Auflage vor dem beiden erfien auszeichnen. 
Cie befichen darin, Daß 1. an ungefähr 600 nette Fremdmärter 
Pinsugelommen nd, melche man in dem vorigen Muflagın vers 
mißtes 2. daß aleichwohl Das Werk dadurch micht fear verard» 
Gere worden, Indem der Herr Werfoffer alle in den beiden voris 
gen Auflagen befindlichen meniger befannten teutichen Wörter, 
jet mweagelaffen barz daß 3. bet jedem mehrivibigen Fremdmorke 
Die Epide, weiche den Ton bat, durch einen über den Geibfitanr 
ter geletzien Querfrich bezeichnet worden if. Endlich bat ber 


Hr. Verf. bei jedem franidfifchen, itallentſchen und emaliidın 
Worte ouch die Auelprache, in einer a —— 
angegeben, ſo Daß nummehr Jeder, der keine Gelegenheit achab 
bat, diefe Eprachen dei einem guten Eprachmelfier ju erlcınem, 
mit Hülfe diefes Derdeusfchunge » Wörterbuche im -Etande fıya 
nird, die hier vorkommenden Wörſer richtig ausjufpredhen. 

Zugleich erıauben noir ung, alle Jene, welchen ı# blos am 
die gewöhntichfien , im gemeinen Leben oder In Schriften am 
banfiaftien vortlommenden Fremdmärter ju thun, oder welchen der 
Preis dieſes größern Wörterbuches Ju boch if, auf den vom Fra. 
Berfafler bereits 9822 aus Demielden arlieferten Auezug, auf 
Merfjam zu machen, melcher in der nämlichen Werlagshandlung 
unter dem Kitel; 


Kleines Berbeutfhungs-Wörterbud, 


ober Anfeitung, Die im Deurfchen am banfiaften vorfommenden 
Worter aus trımden Eprachen richtig amsiprechen, verfichen und 
fchreiben zu lernen. , 

Ein Auczug aus des mämlichen Berfaflers größerem Bır- 
demtichungsrwiörterbuche, eriehienen, in mehreren Zeitiariften, 
namentlich in freiberr v. Hormapers Archiv umd in Gechodrs 
kessuicher Blelioeber günfig beurihtilt worden if, umd fich eben" 
(als durch Luise der Betonung und Ausiprace, fo nie durd 
dem geiwan jeher billigen, jet auf a A. & ir. berabaefenten Preis 
empfeblen mırd. 

In demielben Verlage find erfchienen und jetzt im Preife 
bebeusend derabaeiegt: 

Nouveau manuel epistolaire frangsis, 
renfermant les principales regies de I’Art &pistolaire, des in- 
structions generales et particulieres sur les divers genres de 
Correspondance , des modeles de lettres sur dufferents sujets, 
des lettres choisies de Mmes. de Sirigne, de Maintenon, 
d'Epinay, de Pompadour etc. de Ns. «c Voltaire, J. 3. Kous- 
seau, Ja Motte, Bussi Rubutin, et d’autrer &crivains celibres, 
suivis d’un nouveau bougnet, de famille u Kecueil de com 
pliments ä offrir dans differentes circonstinces par L. Philipon- 
de-la-Madeleine, faisant suite au Cours theorique et pratique 
* langue frangaise ä l'uaage des Allemands par F. L. Ramm - 
stein 

2 Thelle. gr. 8. Prag 1824. Früberer Preid 4 f. 45 Fr 

Herabgefeßter Preis 5 fl. 45 Pr. 
Cours de litterature et de morale, 


ou Recueil, en prose et en vers, des plus beaux Morceaux 
de la Langue frangaise dans la Litterature des deux derniers 
siccles; ouvrage elassique d usage de tous les Etablissements 
d’instruction, publics et particuliers, de Pun «t de Nauıre 
sexc; par M. h. Noel, et de la Place, Dixieme edition, pout 
servir de suite au Cours theorique et practigue de langus 
frangais & l’uisage des allemands par F. I.. Rammstein. 
2% Theile. gr. 8, Prag 1822 und 1823. Ärüberer Preit 9 fl. 
Herabgeichter Pıris 6 fl. 

Beide Werke find für Geden, ber fi mit dem Stud um 
der franzbfiichen Sprache beichäftigt, und im Ichritilichen Auge 
drucd eine döhere Guufe erflimmen will, als Dieienige, metin [6 
manche der gewöhnlichen Brammairen mit Ihren järpiiden, vom 
Germanismen mwimmelnden Anekdoten 2c. führen fönnen, ein une 
entbebrliches Aedürfniß. Das Manuel £pistolaire enthält nicht 
mar eine vollfändige Ueberficht Der vornchmften Kegeln bes Irane 
oͤſiſchen Brieffipls, fondern auch Die reihbeltice Beilplil Camm- 
Inng klaſſiſchet Briefe in ſframöſtſchet Sprache, mie fit von den 
auf dem Zitel genannten Perfonen aufbewahrt worden find. Hitt 
und Da find über einjeine Murprücke und Redenrarten treffende 
Anmerkungen unter den Text gefeht worden. Ucberdich aemäde 
ren diefe Briete ſchon om fıh, abgerchen vom finltftlichen Gee 
brauche, Die angenenmfte Unterhaltung und munnichjache Bet⸗ 
träge d® Seſchichte Frankreichd und Ludmig XIV. und XV. 
Der Cours de Litterature etc. verjcbaftt Dem Eprachſchület, 
melcher fich Brine förmtiche (ranzöfifche Bihfioidek anfchaflen fann 
oder mag. eine binreichende Kenniniß der pornehmiem Eritug⸗ 
niffe der fransdfifchen Literatur und bietet ibm Belegenheit dar, 
feinen Stol nad Diefen Mufiern, fomobi in ver Prata als in der 
Porfie, au bilden. Um die Fülle deflen, was im Dielen beiden 
Werken dargeboten wird, überfchen und mürdigen zu fönnit- 
molle man nur das Inhalts - Berzeichniß Derfelben Durdbarben, 
und man wird finden, das-der * Herausgeder dab eine 
in Ar sum Zhpeil fehr Fofipieliger,- Göcher cutdedtlich 

um mun beide Artiktl auch für Minderbegäterte ausdnalid 
in machen, bat die Verlagsbandiun oben finden wird, 
Die Preife beträchtlich berabatkehn on men 


Medakteur und Werleger: Johann Ehriſtoph Lade, 
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nech geltaenen Penaunt. 
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Flangemsfe und gedie+ 
gine Tentaze werden 
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Tärkel. 


Trieft, 21. Aug. Ein Schreiben aus Corfu vom 


8. d. druͤckt fid fo aus: ,„ Die Angelegenheiten auf 
Morca find zu ihrem Wendepunft gekommen. Ibra— 
him Paſcha, deffen Vorrucken gegen Napoli di Roma— 
nia der Verrath des ſeitdem verbafteren Urchimandriten 
diefer Stadt, und eined gewiffen Schilitzi begünſtigen 
follte, hat nach Bereitlung feines Planes den Rüdiug 
antreten müflen, und befinder fih feitdem bei Zıipo« 
lizza in einer gefährlichen Lage. Demerrius VYpſilanti 
fol ihn dort mebreremale mit Erfolg angegriffen, und 
fogar die Trümmer von Tripolizza ſchon wieder befcht 
haben. Was feine Page verfhlimmern muß, iſt die in 
Modon und Goron audgebrohene Per, die ſchrecklich 
mwüthen, und foger unter den Tıuppen, die Huffein Bey 
ibm zuführt, eingeriffen ſeyn foll, — Miſſolunghi haben 
die Türken bie jeßt nicht bezwungen. Gin dreimaliger 
Sturm wurde mit grofiem VBerluf für die Belagerr 
abgefhlagen, und amı 28. Jul. fol Hierauf Mauly 
mit 26 Schiffen erſchienen ſeyn, und den Kapubdan Pa: 
ſcha genothigt haben, die Blokade von der Steſeite auf 
zuheben. Ein Theil der ottomanniſchen Flotie zog ſich, 
wie mau verſichert, nach Patras, ein anderer nach dem 
orinihifhen Meerbufen zurück.“ 
‚Dinemart 
Kopenhagen, 20. Aug. Die daͤniſche Seemacht 
beftept gegenwärtig aus 3 Yinienfhiffen: Kunigen Mar 
Kia von 84 Kanonen, Dänemark von 66 un? Pbonir 
don 66 Ranonen; 6 Fregatten: Rota und Fteya, 180€ 
don 46 Kanonen: Folla, Nomphe, Minerva und De 
nus, jede von 40 Kanonen; 3 Gorverten: Fortuna von 
24 Kanonen und Diana und Naiade, jede von 20 Ka: 
honen; 4 Briggs: Mörn von 18, Falſter ven 16 und 
St. Greir und St. Jean, jede von 14 Kanonen, und 
einem (in Nord:Umerifa gekauften) Schooner von 10 
Kanonen. Hufferdem hat es 80 Kanonier- und Mörs 
fer: Schalunpen. Alle diefe 97 größeren und klaineren 
Fahrzeuge find volltommen in dientfähigem Stand. 
Auf den Dods werden 4 Kriegöſchiffe gebaut, nämlich 
ein Pinienfchirf von 84 Kanonen, sine Fregatte von 46 
anenen, eine Rorveitt don 20 Ranonın und eine Brigg 
von 16 Kanonen. Bon der Altern Floite war wur noch 
das Kinienhiff Louife Augufte von 64 Kanonen übrig, 
weldes im vorigen Jahre abgetakelt wurde. 


N England. — 
omdon, 22. Auguſt. Auf die erſten Tage de 
Dftobers ift ein —— zuſammenberufen, um 
die Frage in Ermä ung zu ziehen, ob das Parlament 
diefeg Fahr aufgelöst werden foll oder nicht. Lord 
Meldille und die andern Minifter, welche fich gegen 
ig auf dem Kontinente befinden, werden nadı ge 
on zurückkehren, um der Berathung beizumohnen. Da 
at von der Aufloͤſung ded Parlaments hat ſich 


durh in Kriege verwickelt; 


unfängft mit mehr Nacbrud, ald je erneuertz man bes 
baupter fogar, fie werde zwiſchen den Zt: Auguft und 
dem 51. Ottober ftarıhaben. (Nm : Times.) 


Die Britung von Charlestown berichten, daß die 
MRevolution zu Diome-Biden rinen fo erhiten Ihärafier 
angenommen bat, daß man befilichtet, die Beſatzung 
mochte ſich vor Der Ankunft der Dulfsiruppen aug Nios 
Janeiro ergeben, Alles ıh in Stockung geramhen, und 
die Einwohner der Umgegend ſachen in Monſe Bides 
eiien Zuflucheort araen die Emphrer, welche in der 
Nähe der Stadi Fampuen De General Nıbeiro; 
welcher mit ber Reiterer zu den Mißvergnügten übers 
gegangen iſt, bat erklaͤrt, er werde den Brafiliancn, 
feinen Seinden, kein Quartier geben. Ündererfeite vers 
den in der Stade zahlreidhe Birhafıunaen vorgenom— 
men, und es ift ein Dekret erfehienen, Prafı deffen der 
— —— Munition und Alle Waffen übecliefert 
werden müffen. Niemand Darf fih nach 8 Uhr Abends 
auf den Giraßen zeigen, Die portugielifthen Einwoh⸗ 
ner bilden die Miliz; überall herrſcht Schrecken und 
Beftürzung } * 

Lonbon, 25. Aug. Man berichtet and Portds 
mouth, daß die daͤnſſche Kriegsbeigg, das heilige 
Kreuz, ım diefen Hafen eingelaufen if, um fich das 
ſelbſt mit Lebensmitteln zu verſehen. Der dähifche 
Kapitän weigerte ſich, die enalıfhe Admiralsflagge zu 
begrüßen, weil er von dem Conſul feiner Nation ers 
fahren hatte, daß man feine Begrüßung hur durch 14 
Schüffe gegen 15 erwiedern werde. Schon feit langer 
Zeit grüßen bie ruſſiſchen Schiffe aus demfelben Grunde 
die engliſche Flagge nicht mehr, und der dänifche Kas 
pitdn war mit Mecht der Meinung, daß die Flagge 
feiner Nation gerechte Anfprüce auf die Rüdfichten zu 
machen habe, welche die Schiffe der andern Wächte, 
obſchon vergeblich, gefordert haben. Diele Etiaueite 
ift ohne Zweifel an und für ſich fehr unwichria; fie 
wurde indeffen ſchon fehr oft in ben Kongreſſen 
Eutopa's zur Sprache gebracht, und England das . 
fie wurde felbft baͤm 
Wiener Kongrefie in Agrequng gebrabts Die Sonder 
räne, welche dafelbit zuſammengetreten waren, um über 
dad Schickſal Euopa's zu entfcheiden, hielten die Frage 
von den Sergrüßen für wichtig genug, um burch eine 
feierfiche Erflärung entſchieden zu werden; man wollte 
nun, daß wenn Schiffe verſchledener Mächie fich auf 
dem Meere bigegnen, Die, welde dem jüngeren 
Souveräne angeboten, den Gruf er follen, und 
derfelbe dur eine gleiche Zahl von Schüffen erwiedert 
werden müfle, Die engliſchen Diplomaten vetwarfen 
dieß Mittel, weil es ihnen in der Ausführung zu viele 
Schwierigkeiten darjubreten fihien; und man befhloß 
daher, die Begruͤßung fole freiwillig ſeyn, und nur ’ 
von den Commandanten abhängen. ndeffen war fein 
fremder Kayitaͤn bis zur Unfunft der zwei ruſſiſchen 
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$regatten, welche vor 7 Jahren in Portsmouth einlier 
fin, in einen englifden Hafen, ohne die Admiralöflagge 
zu begrüßen, eingelaufen. Die genannıen ruıfifden 
Schiffe verlangten, man folle ihren Gruß Schuß für 
Schuß erwiedern; da dieß aber nicht zugegeben wurde, 
fo unterblieb die Begrüßung; und feit jener Zeit haben 
die Ruſſen die engliſche Flagge nicht mehr begrüßt. 
Dian ſieht hieraus, daß die hoben Anfprüde Englands 
auf die Meereshertſchaft in ein Nichıs verfunken find, 
weil der Kapitän einer daͤniſchen Brigg in einen engs 
liſchen Hafen sinlauft, ohne auch nur einen einzigen 
Kanonenfhuß jur Ehre der auf dam Rinienfhiff, der 
Eieg, webenden Flagge eines unferer tapfern Admi— 
tale vernehmen zu Taflın. (Star.) 

Die Danbeldleute von Bordeaur und Havıe find 
über den von den amerikaniſchen Republiken gefagten 
Beſchluß, die Einfuhrsgebühren für diejenigen europäis 
ſchen Regierungen berabzufegen, welche ihre Unabhän: 

tigkeit anerfennen, fehr in Beftürjung gerathen. Dies 
ed Berragen von Seiten bdiefer Republifen ift ganz 
natürlich, und gleihwohl war es in den Berträgen, 
welche wir mit ihnen abgeſchloſſen haben, mit jur Bes 
dingung gemacht. Wir haben ıhre Unabhängigkeit ans 
erfaunt, ohne ung ein ausſchließliches Privilsgium aus— 
zubedingen, und die englijche Regierung har ihre Abſich⸗ 
ten in dieſer Hinfiht in den Frantreid; und Spanıen 
emadıten Erdfinungen offen an den Zag gelegt; fie 
bar erklaäͤrt, daß fie bereit ſey, eine Unserhandlung zwis 
fihen den Kolonien und dem Mutterlande, das jich 
größere Dandeldvortheile als die andern Nationen zus 
chern Böonnte, zu erleihteen; Der Canning 
erffärte, England verlange für ſich Bein ausfhlieplis 
dies Privifeguum; es wohe Dandelöfreiheit für alle 
Natonen. 

Nichts Fonnte England mehr zur Ehre gereichen, 
als die, und die Verträge, welde wir abfchlogen, 
fanden im Einklange mit unfern Erflärungen; wir ers 
ftaunen daher über die Unzufriedenheit, welche einige 
franzöfifdre Tagbiätter darüber außern, daß wir einen 
Handel treiben, den Frankreich unter denfelben Bedin, 
gungen treiben fonnte. (Gourtier.) 

Man berichtet aus Guasimala, daß die Regierung 
dieſes Laudes aus einem Präfidenten, einem BicePräfis 
denten, einem Senate und einem Foderal-Kongreffe bes 
flebt. Die Eniolumente des Präfidenten belaufen ſich 
auf so Millionen Dollars, die des Bices Präfidenten 
auf 4000; die Senatoren, 11 an der Zahl, haben jeder 
2000 Dollars, und bie Mitglieder des Kongrefles 1200. 
Die Koften ded Minifteriums des Innern werden ſich 
dieſes Jahr auf 54,950 Dollars, die der geiftlichen Uns 
gelegenheiten und der Juftiz auf 17,000, die ber Finanı 
jen auf 178,208 und Die des Kriegs und der Marine 
auf 627,828 belaufen; die Gefammtzahl betraͤgt demnach 
878,568 Dollars, eine Summe, die man wenigſtens bis 
auf 600,000 Dollars herabſetzen zu konnen herft, weil 
das Kriegdminifterium gegenwärtig die Koften der Mir 
fig beftreiten muß, wofür in Zukunft jede Provinz ins; 
befondere forgen wird. 

Man bat in GuatimTa den 27. März die Nachs 
richt von ber Anerkennung der Unabhängigkeit Merito's 
un? Golumbia’s durch England erhalten. SKanonens 
ſchaͤſſe bdenachtichtigten die Einwohner von diefem großen 
Ereigniffe; und eıne aufferordentliche Zeitung ward 
alsbald in die virfihiedenen Provinzen abgeſchickt. Die 
Megierung, welch: dieſelbe Wohlthat von Seiten Eng 
lands erwarten, wünſchte, da man ihr einen englifchen 
Koafal oder Kommeſſat ſchickte. Der neue Präfidenr, 
Joſe v. Arco, und der Bir Präldent, Beltrenenn, 
fo wie Der Obergecichtshof, wurdsn mis der gebühren» 


; den Feierlichkeit infallirt. Hr. Thomp fon, englifcher 


Konmifläar in Mexiko, ift in Guarimala angelommen; 
er wird der Negierung Sr. drittiſchen Vlaj. einen treuen 
Bericht über den Zuftand diefed Landes abftatten önnen. 


Spanien 

Madrid, 25. Aug. Die zwei Partheien, welde 
miteinander um der Herrfchaft willen im Kampfe lie 
gen, haben die Maske abgeworfen, und greifen nun 
einander offen und unverbolen an. ö 

Der gemäßigten Parthei, welche von den Machi⸗ 
nationen der ultramontanifden Parthei, die den Ks 
nıg Ferdinand zu Gunften feines Bruderd und Nach— 
folgerd, des Infanten Don Carlos, abſetzen will, Kunde 
erhalten hatte, fehlte ed noch an den gehörigen Beweis⸗ 
fihriften. 

Recacho verließ daher, ohne Zweifel von den 
Kommunifarionss Mitteln der Ultramontaner in Kennt 
niß geſetzt, Madrid den 5. dieſes Monats mit Tages— 
Anbruch, in Begleitung der Polizeisjniendanten diefer 
Stadt und vieler gut bewaflneter Agenten, die aufvers 
ſchiedenen Wiegen eine Sıunde von Madrid in einer 
Schenke zu Recacho fließen. Hier gaben fie ger 
nau auf die Beute des Hauſes, fo wie auf die Aus— 


und Lıingebenden Acht; endlich kam ein außerordentlis 


der Kurier an, welcher auf dem Wege nach Rom war; 
fie hielten denfelben ſeſt, bemächtigten fich feiner Deper 
fhen, unierfuchien fie, behielten einen Theil derfelben 
und fehrten wieder nach Madrid zuräd. 

Die aufgefangenen Depefchen waren bedeutend an 
Zahl; zwölf derfeiben waren an eben fo viele apoflolir 
fhe Junten und die übrigen an verfhiedene Däuprer 
der Ucberfpannsen gerichtet; der Eilbote harte fie alle 
auf feinem Wege, noch ehe er Spanien verlieh, Indi⸗ 
viduen ausıheiln follen, welche man ihm in Privats 
Inſtruktionen bezeichnet harte, Alle dieſe Depeichen 
beziehen ſich auf die hinſichtlich der Abſetzung Herdis 


nands Vil. zu ergreifenden Maß egeln; man beklagt 


fid) in denfelben darüber, daß der König die Reſtaurga⸗ 
tion nicht vollende, und die Usberfpannten verfieben 
darunter die Errichtung einer wahren theokratiſchen Rus 
Hierung, die Berweifung einer Millien Familien und 
die Konfisfation der Güter derfelben. Auch Flagen die 
Ultramonıaner darüber, daß der Plan vom 15. Junius 
durch die Unerfahrenbeit einiger Menfchen und die uns 
zeitige Furcht der Meiften gricheitert ſey. E 

Dit diefen Urkunden verfehen, verlangte Hr. Re 
cache einen Paß nah St. Ildefonſo; aber Hr. Calo⸗ 
marbe, wohl wiffend, was der Oder⸗Intendant der Por 
Lizei in Händen babe, und was er damit machen wolle, 
verweigerte ihm denjelben zu wiederholten Malen und 
unter bochit nichtigen Borwänden, Nun wandte fich 
Hr. Recacho an Drn. Zea und diefer ſchickte ihm aus 
genblidlidy den verlangien Paß, mit dem fih nun Hr 
Recacho vor 3 Lagen an den Hof begab. 

Dieß iſt das Ereigniß, welches die beiden Parı 
theien zu offenem Kampfe gebracht hat. Die gemäßigte 
Parthei, auf Die genannten Beweisfchriften fich frügend, 
rüblt, daß der Augenblick gefommen ift, die feindliche 
Parıhei zu ſtürzen, und ihrerſeits fühlt die überfpannte 
Parthei, daß Feine Zeit mehr zu verlieren if, und da 
man ficgen vder fierben muß. Aug diefem Grunde hatte 
diefe Parthei in St. Zldefonfo ein Komplort gegen Prn- 
Zea angefponnin, das aber entdeckt wurde und michi 
anderes als eine Beritärtung der Befagung von Ol- 
Jideſonſo durch en Bataıllon Schwerer jur Folge 
batte- Es muß ixdodh bemperft werden, Daß die Nach⸗ 
richt von diejeum Kompfoi nich als vollig veſitiv be⸗ 


trachtet werden faanz Dean Pruie yon dem Hofe andre 


ton 


Dam 


> 
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tommene Briefe ſprechen von dir Sache nicht mit der 
Hchörigen Zuverſichtlichkeit. 

Allein die Gemäßigten werden, in den g ſetzlichen 
Schranken ſich baltend, die von Hrn. Necacho zufges 
fargenen Urkunden in einer aufferordenmlichen Karber 
verfammlung, die in St. Ildefonſo Mittwoch den 17. dich 
ftarthaben wird, und zu dir man den Peaſtdenten des 
Narbe von Carılien, zwei Mäglieder von jedem der 
andern Forint. Rathskollegien, den vormaligen Krieger 
minifter Cruz, den Hetzog von Infantado und den Ge— 
neral:Intendanten der Polizei berufen wird, unterfuchen 
laflen. Man verlichere, die gemafbigte Parrhei werde 
in diefer Rathsverſammlung darauf antragen, den In— 
farten Don Garlos und feıne Gemalin zu einer Reife 
nadı Frankreich und Italien und die Prinzeflin von 
Beyra zur Rückkehr nach Portugal zu bewegen. 

Hr. Zeas Bermudez hatte in Folge einer Hof— 
Intrigue feine Entlaffung gefordert, und ſchon triums 
pherten die Ucherfpannten; allein der Abnig, den anı 
geblih eıne Perfon feiner Familie dringend gebeten 
babın fell, dem Miniſter fein Geſuch zu dewilligen, 
und fogar die Regierung niederjulegen, fol die Schlin— 
gr, die man ihm geſtellt, geſehen und ſich geweigert 
haben, Hrn. Zea zu enılaffen. 


Frankreich. 

Paris, 27. Aug. Das Journal des De 
bars mein, Frankreich habe fih an Eyanien eine Yaıl 
auf den Hals geladen, Die bei Dem Linireten irgend 
eines europäifihen Ereigniffes ſchwer auf ibm laſten 
würde, Inzwiſchen fey die Stellung der franzölifchen 
Migierung blos in Dinficht auf Spanien ſchon ſchwie⸗ 
fig. Auf der einen Seite babe ein royaliftifdher Ans 
führer, Beffieres, den Schild erhoben, auf der am 
dern ſey die Parthei der Liberalen in verſchiedenen 
Theilen der Halbinfel in Bewegung und organijire ſich. 
Was wird unter ſolchen Umftänden — fragt das Jours 
nal des Debars— Frankreich thun? Werden unfere 
Ziuppen gegen Beffieres marſchiren, im Fall der 
Auſſtand nicht ſchleunig gedämpft wird? Dann wäre 
Frankteich der Bundesgenofle der Parıhei der Cottes, 
de Beffieres mit uns bekämpft bat. Werden wir 
gegen diefe Parthei die Warten ergreifen? dann find 
wir die Verbundeten eines Rebellen. Werden wir neus 
tral bleiben? dann find wir allen Partheien verhaßt. 
Werden wir über beide Theile zugleich berfallın ? Es 
möchte mißlich feyn, eine ganze Nation anzugreifen. 
kaſſen wir unſere Truppen in Spanien ohne Veiſtaͤr⸗ 
fung? das möchte gefährlich feyn. Laſſen wir neue 
Truppen in Spanien einmarfdiren ? was wird Ens— 
lend „was wird Spanien ſeibſt dazu ſagen! — Das 
Journaldes Debats erblickt feinen Ausgang aus 
dieſem Labyrinth, ald — die gewoͤhntiche Folgetung 
feiner Artikel — die Entlaffung des Herrn dv. Billele. 

Das Journal du Gommerce berichtet aus 
David, daß Beffieres bereits verhaftet war, aber 
unalüdficherweife aus dem Gefängnif wieder entwiſcht 
9, um feine Plane auszuführen, daß man zu gleie 

*r Zeit in und außerhalb Madrid viele Munde vers 
haftet habe, daß der Zweck dieſes Auffiandes ſey, den 
—8 Don Carlos auf den Thron zu ſetzen u. ſ. m» 
dach dieſen namlichen Nachrichten war der Ober» Por 
jet: Intendant von Madrid zu Ger. Ildefonſo eins 
Knoffen , um von den in der Hauptſtadt gemachten 
— c verfönlich Bericht abzuſtaiten. Die Par 
au er Garliiten hatte ihre Intriten am Hofe fo 

r eingeleitet, daß der Miniſter Zea bereits aba 

u batte. Nun erfehien, wie das Journ al du 

Mmerce behaupte, eine gewifle Pringeflin vor 


den Rönig und ertheilte ihm din freundlichen Mark, 
zu Gunſten des Prinzen Carl der Krone zu entfagen. 
Diefe Eıtfertigfeit, womu man mit Einem Schlag an 
das Ziel gelangen wollte, öffnete dem Koͤnig die Aus 
gen und gab ihm die nöthige Energie. Am 15. wurde 
Staatsrath arbalten, dem der Pofizeieäntendant von 
Wadıid und der General Cruz beimohnten. In Folge 
der gefaßıen Vefchlüffe wurde Herr Zea aufgefordert, 
fein Miniſterium auf der Stelle wieder zu übernehmen, 
und dem Prinzen eröffnet, daß fein koͤniglicher Bruder 
ibm für dießmal noch, aber zum leßtenmaf, verzeihen 
welle, unter der Bedingung jedoch, daf er eine Neife 
ins Ausland made, und daß die Prinzeflin von Beyra 
nad Portugal zjurüdfchre. Wie viel oder wie wenig 
an diefen Nachrichten ſeyn mag, bleibt billig dahin 
gefiellt. In jedem Falle kann nummer, wie man bies 
ber verfuchte, in Abrede geficlt werden, daß dad um 
gluͤckliche Spanien fi in einem Zuftande der Gährung, 
und Anardhie befinder, der die truͤbſte Ausſicht in die 
Zufunft zeigt und am letzten Ende felbit die Störung 
der Ruhe Europa's befürchten läßt. 

Die Etoile beurtheilt den Aufitand ihrer Freunde 
in Spanien mut gütiger Nachſicht. Sie erblickt darin 
blos einen Beweis, daf Spanien neh nicht ganz rus 
big, daß die Reitauration nicht vollendet. if, daß die Körfe 
erhizt find u.f.m. Sie hofft jedoch, daß mir der Hülfe Got⸗ 
tes und der Zeit dieſe uͤberflüßige Hitze verrauchen und 
Spanien, dann weder warm noch kalt, in den Aufland 
der alten Apathie zurückkehren werde. Wenn man nur 
wüßte, wer die Koften bes hitzigen Fiebers bis zur end⸗ 
lien Genefung tragen wird! -» 

Auf feiner Durchreife durch Bareges iſt dem Gene 
ral Foy eine Bürgerfrone von Jmmergrün überreicht 
worden. 

Im Urfenal von Venedig wird eine Fregatte von 
50 bıs 60 Kanonen für den Paſcha von Aegypten ers 
baut. Die öfterreichifche Regierung liefert dazu aus 
dem dortigen Arſenal alle nothigen Materialien um 
den Anſchlagpreis. 


In Folge der Nachrichten aus Spanien find geſtern 
die öffentlichen Fonds gefunten. In dem Augendlicke, 
in welhem Beffieres den Schild erhoben bat, wird 
man vielleicht nicht ungerne einige Nachrichten über 
diefen Mann vernehmen, den der König Ferdinand VII, 
mis Ehre und Auszeichnung überhäuft und zu den body 
fien Stellen beim Deere erhoben, dem er das wichtige 
Kriegstommando der Hauptſtadt und Provinz Madrid 
anverraut hat: DBefliered lebte undefannt in der Stadt 
Barcelona. Im Y 1821 nabm er Antheil an einem 
Komplor in Catalonien zur Errichtung einer Republik, 
und wurde desivegen von dem Striminafgerichtshofe 
diefer Provinz zum Tode verurſheilt. Schon war das 
Dlurgerüfte auf dem Marklplatze von Barseloma aufs 
gerichtet und Beſſieres auf dem Wige nach der Michts 
fiätte, als der General Billacampa, der Gouverneur 
bes Plages, die Hinrichtung verſchieben ließ. Er wurde 
nachher begnadigt. Beſſieres bezeugte feine Danfbar, 
keit für diefe Großmuth dadurch, daß er im J. 1822 
eine Bande in Arragonien aushob. Mit Bligesfchnille 
führte er fie in die Näbe von Madrid, im Januar 
1825. Eine Regung des Erſtaunens und der Uchers 
rafhung war Urfadhe, daß er in Bribuega einen 
Bortpeil über den Genwal DO’ Daily errang; 
tr machte fogar den General Pafencıe zum Grfauges 
nen. Gpäterhin durd den General Grafen von Abiss 
bal gefchlagen, zeichnete er ſich ſeitdem dadurch aus, 
daß er Urfache des dem 19. Diai 16823 aufden Straßen 
von Madrid unnäüger Weiſe vergoffenen Blutes war- 
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Miscellen 

Für den Europder, der mit der großartigen Matur, ben 
ungebeueen Dimenfionen Amerifa’s, den Müpfeligfeiten und 
Biſchwirden der erfien Unpflanjer mach nicht genan befannt iſt, 
werden folgende Auszüge aus Hrn. Edward Alten Talbors 
Reife nach Canada amd einem Theile der vereinigsen Staaten 
von Nordamerika im Jahre 1823 vom Intereffe ſeyn. Der Ber: 
faſſet feaelıe im Juni 1818 ans Irland mit felmem Water ab, 
um ſich in Ober: Canada, im Bezitke London, mit mehreren 
ländiihen Familien, Die ihnen gefolgt waren, anjupflanzen. 

In deu letztin Tagen des Dftobers, erjäblt der Verfaſſer, 
brachte mein Vatir feine Familie nad Wehminfler, welches nur 
die Themſe von London trennt, woſelbſt wir wohnen wollten. 

Zener Diſtriklt Zonden liegt 24 Meilen nördiih vom See 
Exit, 927 Meilen vom atlantiſchen Werre, 607 Meilen von 
Quebet, 618 Meilen von New» Dort umd 125 Meilen von Port 
entfernt. Es fidit daran im Dften der Diſtrikt Orford, milcher 
fett 23 Jahren bedoͤlkett if, im Süden der feit 12 Jahren bes 
ältere Difieit Wefiminfter 5 im Eüdreflen der Diſtrilt Dela⸗ 
mare, im Weſten der Difirift Lobo und im Norden und Nord: 
weſten volle Wildniß. 

Am 4. Rov. 1518 wohnte bier noch kein Sterblicher. Der 
nördliche Arın der Themie bilder Öflih die Bränze diefes Di- 
ſtrikts, und der Füdliche Atm Die Bränie des Diſtrikte Weſt ⸗ 
minfler, aber fafl 1:d:6 Loos bat feinen eigenen Bach jur Ber 
milferung. Die Fruchtbarkeit des Difrikts iR anttkannt. 

Dit Difrie bilder ein Biere, und dat 16 Mbıbeilungen, 
jede von 6300 Acker. che Abıbeilung bat wiederum 32 Looſt, 
ſedes von 200 Acker. Zwiſchen 2 Looſen liegen immer 66 Fuß 
frei für den Reg. Dieſe mis 7 Seitenmegen gleicher Weite und 
in gleicher Entfernung von einander bilden die fämslichen Wege 
eines Diſtrikts. 

Am 26. OR. reiäse ich und mein Bruder mit fechs Dann, 
welche Kebensmistel und Atxte zum Fällen der Bäume mit ſich 
führıen, von Wefiminfer mit einem Fübrer nach London, um 
auf dem bien Plage des Looſes ein Haus ji errichten. Mein 
Dater datte eine Einmeifung don 1200 Adern erhalten. Wir 
baren alfo viele Ausmabl von Bauplägen, und beflmmten nach 
tanger Wabl, uns auf dem imeiten Loofe der fechsten Abtheis 
fung niederjulafien, und mwäblten dann einen Platz, um dort: in 
der Macht zu bleiben, mo mir ungefähr 9 Meilen von der naͤch⸗ 
fen Wohnung entfernt waren. Endlich trafen wir einem alten 
verlaffenen indianiſchen Wia- mam, und blieben über Nacht in 
dieſer Pieinen Hütte, nachdem uns unfere Zunderbüchfe ein gutes 
Feuer gelicfers batıe. Unſere Abendmahlzeit nahmen wir auf 
dem Stumpf eines abge bauenen Baumſtammes ein, und wickelten 
uns dann in unfere Dede, um rubıa zu fchlafen. So brachten 
mir, indeß einer von unſerer Seſellichaft wechlelämeife das Feuer 
unterbiele, unfere erfie Pacht anf unferem Landige in Amerita 
ja, In dır Morgendämmerung ermacten mir, meil beulende 
Wölfe ein unglüdliches Meb im unferer Nähe verfolgten. pr 
Heulen ;lih vem Bellen der Fuchsdunde. Unſert am Tuͤder 
gefeffelten Pferde hatten fich Insgeriffen and alles mitgebrachte 
Brod verehrt, was mir mit Mühe 12 Meilen durch Sümpfe 
und Wälder gefchlenps hatten. Btücdlicherweife datte ihr Anperit 
Die Kartoffeln verichmäht, welche uns nun jum Frühſtuͤck dienten. 

Bis gum 1. Dec. erbaueıen mir ein 46 Fuß langes und 21 
Fuß breites Haus, in melches am 2. Dec, unfere Familie cinjeg. 
Bis dabin wohnten mir in Dem. elenden Wig⸗ wam voll Zualufı, 
und fonnien, auf trodnım Zambe liegend, belichig auf unferer 
Schlafnelle Obfernarionen am Horijent anfiellen; wir fahen am 
Tage auf dem namlichen Block, der Nachts umfer Kopfkiffen 





bildete, marem jedoch voll Hoffnungen, einft bier ale Bequem ⸗ 
lichkeiten des Lebens als Lohn unfers Fleifes zu erndien. 

Ober» Canada bat jetzt eilf Difrifte, nämlich dem oͤſtlichen, 
Ditomwais, Johnfiomn, Bathurſt, Midland, Nemcofile, Home, 
Gore, Niagara, Zonden und den weſtlichen. Gämiliche Difrikte 
enipalen 25 Grafſchaften und fenden mit den Gtädsen Dort, 
Kingſfton und Niagara 45 Depurirte in das Parlement Ober 
Canasas. E 
w Jedermann vom 16tem bis zum Asften Jahre Dienst in der 
biefigen Kondbmiliz, meldhe allein in Dber-Canada 56 mopldlsc 
Plinirte Wegimenter befaßt. Jedes derieiben hat 300 bis 500 
Daun, cbas bie Difijiere, umd die gange Diilig if etma 22,000 
Donna ſtatk. Die ganie Bevölkerung diefer Provinz Überfeigk 
nicht 157,009 Eeelen gerid; Mancht fchlagen aber folche weit 
böber an. 2 

Die ganze Provinz bat übrigens nur drei Eriegs haͤſen, naͤm⸗ 
lich Kingſton, Grand» Niser- Dufe uno Pentonguishine. Jeder 
diefer Hafen bar feinen Kapitän, Kiewenant, Wundarjt und 
Bragazin » Auffcher, 

Bon Quebek bie Montreal und Kinafion firht man überall 
bebantes Land und eine Menge Gewaͤſſer. Nur an den Bririer 
bigungen nimmt man es wahr, tif man fich nicht mebr im 
Großbritanuien befinder, md folche fümtlich mit grünen Hecktn 
eingefaßt find. Man ficht nirgends Auinen ciner andırn Bars 
wit, melde die Menſchen geichaffen hatien, und überall Urwäl- 
ber, mo die Art nicht aufgeräumt bat. 

Ober: Eanada ift ein ebnes Land, aber noch voller Urmälder. 
Ich denke aber, dab die bier fo ſchrell möglide Dermandiung 
derielben im Landzüter mit Kirchen und Echulen, allen Bequeme 
lichkeiten des Lebens nnd Uebungen des Chrifientbumd elutn ebenſo 
erfrenlichen Andlid bilden, als Die Breifentultur Europas mit 
verfallenen Ritterſchloͤſſern, Abieien und fchönen Gemaldeſamm ⸗ 
lungen. Die Ober-Eanadier finden NG slüdli auf dem ſrucht ⸗ 
barften Boden der Erde, da fie Alles befisen, mas ihr anima» 
liches Weſen bevarf. Um das äußere Derzieren ihrer Laxdgätır 
und Häufer denkt noch Niemand; fie eſſen, ırın.en und ſchlafch 
rubig. Wufer dem Niogarafall giebt es wenige Naturmertmäre 
digkeiten ; deſtomeht aber Felder mit noch nicht derfaulten Baum 
flumpfen und Einfricdiguugen von ge palsenen Holyicheiten. Die 
Landfiragen find breit, werden aber wınia Teparirt. Deſto bäu⸗ 
figer ficbt man bier ſchlechte Anüppeldämmes fie find aber wer 
niger gefährlich als anderswo, denn Die Rolle und das Rindvith 
Eanabas verfichen fehr wohl, von einem Knüppel oder Balfın 
auf den andern wie ein Selltänzer zu fpringen. Das biefige 
milde Alima erlaubt bier, alle Wflanzen zu bauen, die nicht den 
beifehen Gegenden angemeflen find, &s mandern bier ietzt jähr- 
lich im Durchfchnite theils ans den Freifiaaten, theils aus Europa 
8000. nene Anbaner cin. (Zorijegung folgt.) 
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balber kann beute Feine mufitalifche Unterhaltung Haufinden, 
welchts geborfamft anieist. ’ Burd 





[60] Weitburg. [Deffenttichr Aufforderung] 
Die feit 18. Jahren unbefannt mo? abmefende Katharina Bars 
bara Klein nen Äreicnfels, deren Leibes» oder Lefomenidr 
Erben merden aufaciordere, fich zur Empfangnobme drd une 
Kuratel febenden Vermögens binnen 3 Monaten Dahier zu Ieale 
timiren, midrigenfalls ſoſches nach der Merorönung vom 21. —* 
1761 den darum nachiuchenden Verwandten ber Abweſenden ei 
achändiget werben wird. Den 20. Aunuft 1825. s Kmt. 

Serjalich naflauiidt 
Dagenfehir. 


Medafteur und Berleger: Johann Ehriftopb Lade, 
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Ameritka. 
Merito, 8. Jun. Ich benüͤtze, ſagt ein Torres 
—— des CTonſtunutionnei, eine mir ſich darbietende 
elegenheit, um Ihnen einige Nachrichten mirzurbeilen, 
weiche im gegehmwärtigen Augenblicke, wo die Augen 
der Welt auf die wichtige Scene gerichtet find, welche 
diefe Hemisphäre dem Nachdenken der Menſchen barbier 
tet, in Europa nicht ohne Inſereſſe fepn werden. 
Ich uͤbergehe die näheren Umfiände der lebhaften 
Debatten, weldde im Schooße der geſetzgebenden Gewalt 
bei der Diskufiion ded Bertraas mit Großbritannien 
en haben; denn lie find in ben merıfanıfchen 
eitungen, welche nran in Europa erhalten muß, bes 
rannt gemacht worden; aber ich theile Ihnen einige 
Thatſachen mit, die mir intereffant feheinen, und bie 
in einer fo großen Entfernung leicht eniſtellt merden 
Üonnten. Sie wiſſen wohl, daß mich meine Lage in den 
Stand feht, die Dinge als unpartheiifcher Beobachter 
in ihrem mahren Lichte zu ſehen. 

‚ Die Spureh der alten Intriguen geheimer Agenten, 
bie, da fie im Finftern fchfiechen, um fo gefährlicher waren, 
und diefe Republik an den Mand des Verdtrbens ge 
Bracht hatten, waren hoch nicht ganz verwiſcht. Diefe 
Agenten benüßten den Geiſt des Mißtrauens, den ſchreck⸗ 
liche Beifpiele allgemein gemacht haben, um die Eins 
Bildunaskraft einiger Depurirten zu erbigen, indem fle 
auf unbeilvolle geheime Abfichten Englands hindeuteten. 
Die Unterbandlungen, die diefer Staat bei dem kaiferl. 
Hofe von Brafilien, in Uebereinftimmung mit Portw 
gi über deffen Politit man roch nichts Zuverfichtlir 

ed weiß, freiwillig übernommen batıe, und die von 
den Meritanern mit einer gewiffen Unruhe betrachtet 
wurden, boten den Ugenten reichlichen Stoff zur Erhi⸗ 
ung einiger Braufefdpfe dat, indem die Heuchlet ihre 

prache tedeten, im ihre Anfichten eingiengen, umd ihre 
atriotifcyen Beforgniffe theilten. Man weiß, daß die 
age Drafiliens eine jarte und leicht erflingende Saite 
ür die Amerikaner ift, die wohl wiflen, daß in Rios 
aneiro bie wahre Politik des englifchen Kabinets⸗ 
grand Südamerifas, fich unverhült zeigen muß ; 
ier ift in der That der Probierflein, wer! man bald 
feben muß, auf melde Art und unter welhem Namen 
Brafifien in den GStaatenbund der großen mord* und 
füdamerifanifchen Familie eintreten wird. RESP 
Sole verfehmißte Eingebungen fonnten natur 
ihre Wirkung auf Meafihen nicht derfehlen, welhe ned 

Beulinge auf der dormenbefäeren politiſchen Laufbahn 
find. uch nahm bie Oppofition einen {fo ernfien Char 
tafter an, daß die englifchen Sommiffäre FM an dem 
Erfolge ihrer Sendung verzweifelten, un bereits Uns 
falten zu ifrer Müclehr nach Europa trafen. Die 
Rrifi6 war groß und nahe, aber die Meidheit und 
Standhaftigkeit der vollzichenden Gewalt, unterſtuͤtzt 
Won den Yernünftigfien und Anſichts vollſten Maͤnnern 


des Landes, fo wie von den diplomatiſchen und Hans 
dels⸗Agenten der vereinigten Staaten Norbamerifa's 
vermochte endlich die befangenften Geiſter zu überzeu⸗ 
gen, daß ſich die Zeiten geändert haben, und Hen. 
Sannings freifinnige Politik nichts mit dem uns 
längft von Lord Caſtlereagh befolgten Syſteme 
ja ihun habe» Diefe letztern "Agenten bewiefen durch 
ihr edfed und biedered Berragen in bdiefem kriti— 
(dien Augenblicke, daß die Regierung von Washings 
ton nunmehr auf dem freundfchaftlichfien Fuße mit 
England ſteht. Der Sturm wurde daber glüdlıc vers 
jagt jur großen Freude der Menſchen aller politiſchen 
Farben; denn die Liebe der Unabhängigkeit iſt das erſte 
Bebürfnif , fo wie der erfie Wunfd der mexikaniſchen 
Nation. Indeſſen wird die ernfie Lehre, welde bie 
brittifcden Sommiffäre auf einem noch jungen nolitis 
{hen Boden erhalten haben, für das Wohl der Völker 
nit verloren geben, denn fie wird vielleicht dazu beir 
tragen, die europdıfchen Kabinette zu überzeugen, da 
die Zeit endlich gefommen if, wo man eine praktiſche 
Anwendung von jenem fo einfachen ald wahren Aus⸗ 
foruche eines ausgezeichneten Manned unferer Zeit mas 
den muß. — „Dir ficherfie Poluif, fagte er, wird in 
Zulunft de Politit der Natur ſeyn.“ 

Mon verfichert, daß die englifchen Gommiffdre ſich 
verbindlich gemacht haben, ihre Regierung zu bewegen; 
einen Belandıen der merifanifhen Republif unverjügs 
fib an den Hof des Königs von Großbritannien zur 
zulaffen, und daß fie diefelbe auch erſuchen wollen, durch 
Ihre VBerminltung die gegenwärtig zwifchen dem Kaifer 
Don Pedro und der Republil von Buenos ⸗Ayres, mer 
gen der Dffupation Monreviden'd; obwaltenden Streis 
tigkeiten gürlıch beizulegen. Man erinnert ſich, daß 
Biefe Provinz zum Gebitte don Buenos⸗Ayres gehörte, 
und daß fie die brafifianifche Regierung nur al$ Depor 
fitum im Folge der Nichtvollzie hung des 105. Artikels des 
Wiener Bertrags von 1815, der den König von Spar 
nien verpflichtet, die Stade Dlivenza und das andere 
Spanien durch den Bertrag von Badaioz von 1804 
abgetretene Gebiet dem Könige von Portugal zu übers 

eben, zurädbebält: Die im Umerifa vorgegangenen Bers 
Änderungen follten in der That die neuen Gtadıen von 
jedem Antheile an diefem alten Streite zwiſchen Spar 
nien und Portugal freifpreden- SS - 

Endlich muß id ned bemerken, daß dat Berrägen, 
welches gewiſſe Fremde im diefem Lande beobachten, 
ihre Stellung fo verdächtig macht, daß dieß endlich die 
Handeld » ‘intereffen ihres Baterkandes fehr gefährden 
Tonnte. Es ift eime Sache von weit dringenderer Roth⸗ 
mwendigfeit, als man vielleicht in Europa vermuther, 
daß Frankreich fich entfchlieht, mit einem dffenilichen 
Eharakter beffeidere und verändige Perfonen hiers 
ber zu ſchicken / und ſich bemüht, Muge Männer zır 
wählen, weiche nicht von alten Boruribeilen angefludt 


find, eine zeitgemäße Sprache führen Fonnen und 
führen wollen, und deren befonnenes:, biederes und 
Mandhafıed Betragen 'gehäffige Erinnerungen und ſtarke 
Vorurspeilt sausjutilgen vermag. 


Frankreihh. 

Paris, 26. Aug. Das Journal der Oſt⸗Pyrenaen 
giedt folgende Einzelnheiten über die fHatrgebabten Trup⸗ 
Penbewegungen. Nach dem gegemwärtigen Zuftande der 
Dinge in Spanien find diefe Bewegungen nicht ohne 
Intereffe: Das Lager bon Perpignan ift ſen dein 
12. db. M. unter den Mauern dieſes Platzes, auf der 
linken Seite des Thors Canet errichter; «6 iſt von der 
zweiten Brigade befeht, Die aus dem 3. und 31. Negir 
mente beftcht, und von dem Feldmarfhall Baron Bals 
ıhazar von Arch befehligt wird. Die KiniensRegimens 
ter 2 und 3 werden bie erſte Brigade bilden. Dieſes 
letztere Corps ift den 12. und 18. aus feinen Kantons 
Birungen zurädgefehrt und in die Kaſerne St. Jaques 
gelegt worden, 

Zwei Kompagnien vom 29. Infanterie Regimente 
find den 12. d. M. aus Mont Louis in Perpignam ans 
gekommen, um die in Gollivure als Beſatzung liegen⸗ 
den Rompagnien bes 5. Linien⸗Regiments abjulöfen, 

Eine Ybrheilung des 40. nfanterier Megiments, 
dad in Figueras als Vefakung Tag, ift nach Frankreich 
zuruͤckgekehrt. 

6 Kompagnien vom 31. Linien⸗Regimente, welche 
im Fort Bellegarde als Beſatzung Tagen, find den 14. 
durch eine Abrheilung vom 19. Linien, Regimenie, die 
aus St. Louis Fam, abArTddt worden, und haben den 
Befehl erhalten, nad Perpignan zu marfhiren, um 
ſich da mit ihrem Regiminte zu bereinigen. 

Man brand run vom 19. Auguſt: Der Eilwa⸗ 

en, ber fo eben aus Madrid angekommen ft, iſt ges 
* morgen zwei Stunden von Vittoria angehalten 
worden; die Reiſenden, 6 an Zahl, würden rein aus— 

eplündert. Unter ihnen befanden ih Hr Rias, 

berft beim zweiten SchweizersRegimente, weldher uns 
längft zum General ernannt worben ifi, und ber 
Kurier, welcher die Orbonnanz des Königs don Frank 
reich, Die die Unabhängkeit von St. Domingo betrifft, 
nah Spanien gebracht hatte. Rx 

Dr. Eguia, GeneralsKapitän don Galizien, fährt 
fort, fich große Pladerrien gegen die Bürger aller Klaſ⸗ 
fen gu erlauben. Er reißt fie aus dem Schvoße ihrer 
Familien, um fie auf die in Ferrol befindlichen Fregats 
ten und Schaluppen, welche nach Amerika zu geben 
beftiimmt find, einfchiffen au laſſen. Um das Entiweir 
dhen der nach Goranna gebrachten jungen Leute zu vers 
hüten, bat man vor ben Gefängniffen, in welchen fie 
eingefverrt find, Kanonen aufgepflanzt. Man begreift 
Jeicht, daß der Wendung wegen, welde die Dinge in 
Spanien nehmen, jede Erpedition wird aufgegeben wers 
den müffen; allein die Pladereien, welche man in Gas 
figien verübt, werden die ſpaniſche Regierung nur noch 
mehr in Verwirrung bringen. 

Das Journ. de Bruxelles will wiffen, daß dipfomatifche 
Gonferenzen, die man jedoch nicht näher beftiritr, in Spa 
fratıhaben werden, Eben diefed Lagbları fügt hinzu, 
Pord Liverpool werde dieſen Conferenzen beivohnen; 
und andererfeits wird ausdrüdlich behauptet, der Her: 
zog von Cambridge, welcher ben 18. von Brüffel 
abgereiät if, werde Beinen direkten Antheil an diefen 
Diskuffionen nehmen, Was auch die Urfache biefer 
Rufammenfunft feyn mag, immerbin bleibe es wa hr⸗ 
fcheinlich, daß fie mit des Herzogs von Wellins⸗ 
ton Befuche in Paris in Verbindung fiche, Alles dieß 
führe auf die Bermuthung, daß das franz. Kabinet bei 


diefer Unterhandfung auf irgend eine Weiſe beiheis 
ligt fey- 

Paris, 28. Auguſt. Nachrichten aus Mabrid zu 
Solge, welche die Eroile mitiheilt, hat Seffieres, 
der bereits 250 Mann zufammengebradit hatte, nur 
noch etliche zwanzig beifammen. Er war am 20. zu 
Maranchon, auf ber Straße nach Arragonien; 60 Gas 
rabiniers don der Garde, bie ihn verfolgten, waren 
um 2 Stunden hinter ibm zuruͤck. Das Volk, die Ar 
mee und die Behörden, fügt der Korrefpondent ber 
Eroile hinzu, überbieten fi in ihrem Eifer für den 
Dienft des Königd. — Das Journal du Commerce 
wundert fich, daß man diefe Nachrichten über Mabdrıb 
und nicht vielmehr unmirtelbar von der franzbſiſchen 
Gränze erhalte, die doch dem Schauplag ber Ereignijle 
näher liege, 

Der König hat mit dem Dauphin und dem Her 
309 von Wellington im Park von SaintGermain 
eine Jagd abachalıın. Das Ergebniß derfelben war 
1,594 todte Stuͤck Wildprer Ge königl. Hoheit ber 
Daupbin haben für Höchſtihre Perfon allein 1,200 
Schuͤſſe gethan. 

Herr von Rothſchild bat 6000 Fr. jährlichen 
Beitrag für die Griechen unterzeichnet. 


England 

London, 24 Aug. Geftern hatte die Zuerfennurg 
ded Unfebens von Guatimala auf der Bank dır HP. 
Barclay, Harring, Rihardfon und Compass 
nie flat. Da die HH. J. und A. Powle die einzigen 
waren, welche Anerbieten machten, fo wurde ibnen Dies, 
ſes Anlehen zueifannt. Die KRontraßenten haben ſich 
verbindlich gemacht, Auf der Stelle 15 Pret. und das 
Uebrige von Monat zu Monat in gleichen Lieferungen 
ju bezahlen. Unter Guarimala verficht man den Etaat, 
welcher unter dem Namen GentralsAmerifa bifannt iſt, 
und aus den Provinzen Guatimala, Hondurad, Sans 
Salvador , Leon und Coſta-Rica beſteht. Die Unab 
bängigfeit diefer Mipublif wurde im borigen Jahre 
von den Republiken Volumbia und Merifo, und nad» 
her von den vereinigten Gıaaten förmlich anerfannte 
Die Ießtern ernannten einen Gefandien bei dieſer Ne— 
publif; unfere Negierung that ein Glecches, und ers 
nannte Hrn. D’Reily zum General: Kunful bei ber 
Regierung von Guatimala. Hr. Thbompfon, englis 
ſcher Rommiffar, war den 17. Mai in der Stadt Guas 
tımala angelommen. Die Provinzen der Mepublif 
Buatimala find unter eine unabhängige Foͤderal⸗Regie⸗ 
rung bereinigt. Der Betrag des dem Haufe Prwles 
guerfannten Unlebend beläuft ſich auf 1,428,581 Pf. St- 

Unferes Wiſſens, fagt der Herausgeber der News 
Vorker Zeitung, hat noch nie eine fo große Thaͤtigkeit 
auf unfern Schiffewerften geberrfcht, als im — 
tigen Augenblicke. Man baut zwei Linien⸗Schiffe, zwei 
Sregatten und zwei Korvetten, die unferes Cradhten® 
für die Republif Columbia und Mexito beftimmt find. 
Ein columbifches Linienſchiff wird audgebeffeit, man 
arbeitet auch an 12 Handelsichiffen und 8 Dampfbooten 

Korb Cochrané iſt vorigen *8 abgegangen · 
Um Morgen dieſes Tages nahm er Abſchied von den 
griechifchen Agenten. Der Lord fpricht mit großer Zur 
verſichtlichkeit von dem glücklichen Erfolge feiner Unter 
nebmung: Sein Operationgplan fand febhaften Der 
fal. Fur fo wichtig hielt man die Unterbondlung, 
durch die man des Lords große Kenniniffe im Ge 
fen und feinen unbezwingliceen Muth der griechiſchen 
Sache erwarb, daß man, fobald fie beendigt war, et 
nen Kurier nach Griechenland abfertigte, um 5 an? 
Benehme Machricht au melden. (Kimet. 
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Folgendes ift ein Yuszug aus einem Briefe aus , 


Portsaus Prince vom 7. Julius: „ch ;chreibe ihnen 
nur einige Zeilen, weil Sie ohne Zweifel das Reſultat 
des Beſuches, weldyen uns daß franzöfifche Gefa,vuder 
abgeflattet hat, zu Pennen wuͤnſchen. Ob ih Ihnen 
fhon nur Weniges fagen fann, fo if diefes Wenige 
doc; beſſer als Nichts. Geſtern Abend um 5 Uhr ers 
hielt der Theil der Streitkräfte, welcher fich hier befand, 
nämlich die Fregatte, die Brigg und die Goelette, den 
Befehl abzugeben; zugleich wurde angekündigt, daß 
man biefe Schiffe, nebit dem übrigen aus 22 Fahr— 
jeugen beftchenden Theile des Geſchwaders, überall, 
wo fie fich zeigen werden, als Feinde behandeln werde, 
Um 11 Uhr Abends bat der Kapitän der Fregatte um 
eine perfönlice Zufammenktunft mit dem Präfidenten; 
fie ward ihm geſtattet. Er iſt noch bier, und «6 ver 
breitet ſich das Gerücht, die Unerfennung unferer Uns 
abhaͤngigkeit fey definitiv erfolgt, und man habe nur 
noch die Zahlungstermine zu beſtimmen.““ 
Spanliem 
Barcelona, 20.Yug. Der General Cieneros 
und der Zollbeamte Gaftelar haben unlängft mehrere 
Sıädte der Provinz durchwandert, um den Eifer ber 
koͤnigl. Freiwilligen, im Namen der apoflolifchen Junta, 
anzuregen. Unfere Bebördin wiffen um dıefe Umtriche, 
haben aber unfered® Wiſſens noch Peine Mafregel ers 
griffen, ‚um ıhnen Einhalt zu hun. Den 16. d. Ms 
aben dieſe apoſtoliſche Agenten die königl. Freiwilligen 
bed Dorfes Arensdel-Mar bewogen, die Waffen zu 
ergreifen, fie hierauf auf einem Öffentlichen Plaße vers 
fammelt, und folgende Nede an- fie gehalten: „Die 
— des Throne und bed Altars verfolgen mit mehr 
Stchheit als je ihre ruchlofen Plane, die fie, wenn 
jr Euch nicht ind Mittel fchlüger, zur Ausführung 
ran würden; tapfere Krieger! jegt bedarf es der 
nfirengung und Wachfamkeit. Vorzuͤglich aber ers 
Salt ih Euch zur Einigkeit; die Einigfeit wird Euch 
raft verleihen. Laß Euch unter Feinerfei Vorwand 
entwaffnen. Man will Euch Eure Waffen nehmen, 
m deſto leichter unfere ebrmürdigen und weiſen Infiis 
—5* untergraben, um uns nach und nach zu 
—— — Epoche der Konſtitution zurückführen 
3 Önnen. So laßt und denn ſchrobren, daß nie und 
*— irgend eine Veränderung an denfelben gemadjt 
N Arien —— allen denen, welche 
© wor er audzjufprehen wagen! — Ihrer—⸗ 
—* iſt die Geſellſchaft des heiligen —J——— 
N thärig, feit man erfahren hat, daß ſich 
Ha iſche Corps on den Gränzen verfammeln. Der 
3* die Negros iſt ‚gegenwärtig nur noch ein 
er, gegen die Franzofen ſucht man die 
das * su erbittern. Im Innern der Provinz hat 
—— brerifche Gefchrei, wodurch die Mönche ihrem 
du viel n gegen die Frangofen Luft machen, bereit nur 
Fe — niedere Volksklaſſe gewirkt. Von allen 
jofen tu breit der ungezähmte Pobel: Tod den Frans 


’ Miscellem 
Der Sortfegung des geſtern atgebrochenen Artikels.) 

nn ar “erifanifche Bär (ursus miger) fällt Menſchen nur 
fein: —— ner dom Kuuden gebetzet wird, derwundet iſt oder 
Rifen mähr: — Da er aber die Schweine der Kolo- 
Ider 2 feines Sommerauſenthalts an der Graͤne der 
erfirenem % wenm dieſe fich, wm Nuͤſſe zu fuchen, im Walde 
‚10 fügt er oft dem Kolonifien großen Echaden ſu. 
Schweine einen runden Eirfel wider Die Bären 
Im Diefer Grellumg mißlingt srmeiniglich den 
wenn fie anf ale Schweine mit arofen Hauern- 


& Degen die 
ta bilden, und 


in ihre Jagd, 


trefen. Unter den Ferkeln richten fie aber aemeiniglich aroit 
Verhterung an. Es gitbt in Canada MWaldiäger, Dit bios ven 
ber Jagd der Tiere ohne alle Landſtellen leben. Dielt ott fol⸗ 
gen die Wären, da jede Haut mit 6 bis 7 Dollars bezablt wird, 
und das Flelich Iederer feon fol, als Schmeineflelfch ; auch bie 
ameritaniichen Quackſalber das Bärenfett im allen rheumatiſchen 
Kranfheiten zum Einfchmieren der Haut empfehlen. Ein aus⸗ 
gemamiener Bär wiegt gemeiniglich 400 Pfand, und IR mis 
Haut und Fırt menigfiens 20 Dollars Werd, — Gegen den 
Winter berichen dieſe Thiere Ihr Winterlaget im großen hohlen 
Bäumen, und bringen dort im Echlaf ohme alle Nahrung ihre 
Zeit bis zum Frübjahr jr. Wenn im Anfange des Winters der 
Echner früher fällt, che ſtarker Froft tinttitt, fo pflegen bie 
üger an der Fährte den Bären machjufpfirem; dach if dieſe 
Winterjagd gefährlich und unangenehm; denn bie Bären pflegen 
gemeintalich ihr Winterquartier 40 bis 50 Meilen vom Rande 
der Wälder aufjufuchen, Faͤllt num mährend diefer Jagd Thau⸗ 
metter ein, ſo weiß der Jäger ben Raͤckweg aus den Wäldern 
nicht wiederiufinden, wenn ihm zufällig die Sonne als Zompaf 
fehlt. 

Im Winter 1822 endete Haman, einer der Koloniſten 
meines Batırs, am Morgen des 11. Decembers die Spur von 
drei Bären, und fand endlich den Baum ibres Aufenthalts, 
Da er feinen Hund, feine Büchfe und feine Axt mitgenommen 
hatte, fo fing er an, den Baum, der menigfiens 16 Fuß im 
Umkreife bare, zw fällen. Während der Arbelt fab er biämelleh 
den Stamm binauf, um Acht zu geben, ob dieſtt Lärm die 
Bären aus dem Echlafe bringe; bald aber vernachläßigte “ 
dieſt Worficht, dis miiten bei der Arbelt ein großes Srüd Rinde 
ihm auf ben Kopf fi, Dadurch aufmerffam gemacht, blickte 
er in die Höbe, und ſad, daß einer Der Gaͤten mach ber Art dei 
Thieres mit dem Schwanz jwerfi den Baum dinabklenttte. 
Der Bär fchlen mütbend zu fepn, und Homap fürdete, mis 
ibm im ungleichen Kampf zu geratben. Sein Beſchluß war, 
die volle Ladung dem Bären in den Leib in jagen, meil er aber 
fürdhtere, daß er den Bären bios dermunden und nicht gleich 
tbdten möchte, fo änderte er feinen Plan, als auch fein Hund 
den Bären gewahr wurde, und fo beftig bellie, daß der beforate 
Bär fo ſchutll als möglich in die Höhlung des Baumes jurüde 
tehtie. Won diefer Höblung berab beobachtete er aun genats den 
Hund und feinen Herrn, Zwar bedanerie Homap jeät, daß et 
keine Nachbarn zur Jagd mitgenommen hatte; da er aber fürche 
tete, daß die Bären ihm emiflichen möchten, menm tt Icht Hülfe 
bolın mallte, fo fahre er Mutd, mis feiner Büchfe dem laurenden 
Bir in den Naden eine Kugel zu jagen, welche fo richtig ge⸗ 
trofen batıe, daß der Bär tadt auf Die Erde fill. Danm über» 
legte Homap, daß er imar biäper fehe gluͤcklich zeweſtu fen, daß 
ibm aber dennoch cin glüdlichr Ausgang mihlingen Lönne, 
menn er die Bärenjagd ohne fremde Hülfe fortſetze. Er eilte 
deswegen nach Haufe and brachte zuel andere Jäger, drei Hunde 
umd noch eine Arc mit, Auf dieſe Urt gelang es ihmen bald, 
den Baum au fällen, allein beim Fallen ffuͤrzte er auf einen 
andern Baum, und beach Im der Mitte gerade am der Stelle 
ab, mo die Baren lagen. Die dadurch erfchrocdenen Thlert 
liefen nun gerade auf einem ber Jäger zu, melder die Mündung 
der Buͤchſe dicht am Die Schulter eines der beiden Bären fehte 
und ibm zwel Kugelm im dem Leib ſcheb. Der andere Bär ent 
kam ohne Wunden. Die Hunde verfolgten den erfieren, wilchtt 
fie tüchelg zerſieiſcht sur Müdkchr wang. 


Indeß mar es Abınd geworden, und die Jaͤger fan 
bedenklich, die Jagd eher als am falgındıa a. —— 
ſetzen, aber Homap Im Begleitung des Jaͤgtta Nomlan, eines 
arbarnen Umerikaners, Der in dem Wäldern gut Weicheid mußte, 


vırfolgten am folgenden Morgen den entlanfenen Bären, jeder 
mir einer Büchle, einer Art und fechs Schüſſen Pulser und 
Schrot mit Brod und Flelſch zut Moblieit. Um 2 Uhr Nach⸗ 
mittags faden amdere Yäger, daß fie lichen Meilen von dem 
griülleten Baume über den Finb Themfe fegten. Als fie aber 
mebrere Tage ausblieben, fo achtete man fie ſchon für verloren, 
ba jie für die große Kälte nur dünne gekleidet waren und nicht 
einmal eine Zünderbüchfe mitgenommen basten, Um fie vielleicht 
wech gu retten, befchloß ich, mis einigen Koloniken uns auf 
einige Tage mis Lebensmirteln zu verfeben umd fie aufs Berade- 
mohl wieder aufjwfuchen. Um folgenden Morgen drachen wir mit 
Zaihencompafen, Ammunttion, Zunderbuͤchſen und den beflen 
Hunden in der Gegend zur Aufſuchung der Merlorenen auf. 
Unglüdtichermeife hatte das Thauwetter allen Schnee, ander 
in den Vertiefungen, gefchmolen. Nach ameitäsiger dergebli⸗ 
chen Reife kehrten mir zurüd, und batıta nichı die mindefie Spur 
von ben Unglüdlichen eatdecken können. 
(Fortfegung folgt.) 


Württemberg. 


Der Farholifche Pfarrer Engel zu Unterwaldhaus 
fen, Oberam:s Saulgau, wurde auf die Kaplanei Als 
mendingen, Oberamis Ehingen vefrcht. 

Sodann wurde die erledigte evangelifche Pfarrei 
Kornwefiheim, Dekanais Ludwigsburg, dem Pfarrer 
Ludwig in Mühlhaufen an der Enz, Dekanats Dürrr 
mün;, überıragen, 

der Neferendär erfter Klaffe, Heigelin, von Stutts 
gart, zum Oberamts⸗Gerichts⸗Akmmar ın Geißlingen, ers 
nannt, und — 

der Referendaͤr eriter Klaſſe, Johann Friedrich Hes 

el aus Il;hofen, Oberamis Hall, in die Zahl der 
echts + Gonfulenten aufgenommen. Derfelbe bat die 
Sıadı Baihingen zu feinem Wohnfige gewählt. 

Ferner wurde der Proteflor Frey am Gymnafium 

in Ellwangen auf fein Unfuchen in den Ruheſtand ver: 
te 

er Dem vormaligen Unterlieutenant ber Urtillerie, 

Ylbert, wurde der Charakter ald Oberlieutenant ver: 

liehen. 

Dem zur evangeliſchen Pfarrei Muͤnſter, Didcefe 
Greglingen, eınannıen Pfarramis + Berwefer Juzi in 
Buchendah, Didcele Künzelsau, 

dem zur evangelifchen Pfarrei Nedarthailfingen, 
Didrefe Nürtingen, ernannten Diafonus M. Dochjter 
ter in Waiblingen, 

dem auf die katholiſche Stadtpfarrei Wurzach, Dber: 
amı$ und Oekanats Leutkirch, ernannten Pfarrer Gem, 
von Gebrazhofen, und 

dem auf die katholiſche Pfarrei Roͤthenbach, Ober: 
amtd und Defanard Waldfee, ernannten Kaplan Bens 
9 * Haiſterkirch, wurde die Koͤnigliche Beſtaͤtigung 
erıbeilt. 


Geſtorben find: Reviers Förfter Lindner zu Neuen: 
ſtadt; Amts ſchreiber Ebbauer zu Waldenburg, 69 J. alt. 
- — mm — —— 

Stuttgart. [Uusipielumg eines Del-Bemälbes,] 
Wit baber obrigkeitliher Erlaubniß wird Unterjeichneter eime in 
Dei gemalte Lantichaft, Eos pafttien, 1 Schub 10 Zeil bed und 
a Sunube 6 Zoll breit, im veraniderer Rabme. tarirı für 100 fl, 
durch eine vorterie amsipielen laften. Es find bien Losfe 
und die Zinlage_ iu 24 fr far ein Loos befimmt. Der Tan der 

bung wird, foboin der Werichinh ber Foofe etwas befimmmes 

* un in vn —— rag * gemacht werden. 

an eiehen f ⸗ 

demerktem Breit find in * sen und Trofe in oden 
DVerer Jeſer tt , ker. 

Rofendraße, im —2 — des Hrn Finfkr Epignaf. 





Redakteur und Verleger: Johann Sprifioph ade, 


57] Reutlingen. T[Literari Unseise. a 
der ß h. € ndrinichen eating —8 [Ir MR 
end in der Srudeifhen Buchhanditing in Würzburg, bei ©: 
Braun in xarlirupe, fo * in a. Buchbandinngen du dabınz 
. o 
aus den Breiten des dreißigidbrigen Kriegeh. 
Dom Unfange des fiebenichnien Jahrhunderts 


bis zam 
Tode des Königs Bulav Adolph von Sqhweden. 
timmen 
der Wabrheit und der Warnung 
an 
meine Zeitgensfien 
von 


5.8. D. Ehrbarı, Diaronus in Heidenheim a Märttembei, 
In gr. 8. ına5. Subdieriptionspreis, melcher nur noch b 
Ende Auzufıs offen ſieden bleibt, a A. 4a tr. machberiger Latim 
Presaf a, ir 
Nuer ort Zerchen anſerer Zeit beurthein hat, für den mird 
ed Thatſacht son, Dab te geiſtliche nırrfhaft, don Rom nus* 
3898 in ver nenieien Zeu Allım amfbieiet, um gegen das Licht 
6 Jahrbunderis zu Eampien, um, mo nıcht in einer Markt, mie 
bie des Mattel dcs, Doch im rinenm bequemen Halbormkel vie 
Brefchen ıbrer Wwurn aueinbeffern, und wo wö;lid idt Weich ⸗ 
bild wisder mach den Brängen Des eil’ten, gmölften und dreuthu⸗ 
sen Jahrhunderis ju ermeitern, und Die Bemijien wieder gefam 
en zu führen, Mum tft cs meilich eim zemilfes Wort: die Wadre 
eit wirö nit untergchen! Aleın mır erwarten Dazu feine Zeir 
vom Himmel; das Awert Bortes wird mıcht auigedrungen, 
fondern von Soit durch Minichen rür Menichen getördert; an 
uns if es alle, rufig den Rumpf des Blaubens ;ju kaͤmpfen. 
Da nun ein Haupı Ruͤſeug tür jene Heerfchatt, nomenilich de, 
wieder immer gahlreicher umberjehleidben en, Jeſunen dorpz darin 
beficht, durch Enifchung, Bertälihum eriumnielung‘ det 
Tpatiachen der Seſchichte Diele Frärige Yen.in für ıhre Sache 
8 benügen, wnd da auch der Webıldete, der micht gerade Grs 
cbichtsserfcher ih, micht immer für lich das Bewirse des Zrap® 
iu enswirren vermag, ſo muß c5 jedem Proteftanten, feld jedem 
Dententen Kasboliken, Der nicht gırne am Bängelcande ber Der 
tretalen vom tenfeits der Mipen wandelt, eine ungenehne Gabe 


feon, in Eimem Werke das Schleihen Treiben und Zoben jeaes 


Geſchlechte gerade im derjenigen Zeit in ungefärbter Geſtaft Narr 


geflelle zu feben, mo alle Ötratageme enımicele werden, am Die _ 


nach Freibeit ringenden Srifter ım neue Feilelu au (blasen; iM 
meine Die Zeiten Des Fojährigen Kriege. Die Sılmumı der 
Wabrbeit, die Darim erfchallı, in cıne Erimme ernkır Warnung. 
Dan muß miffen, was geicheden if, mm zu millen, mar man ze 
fürchten, umd mıe man es zu vermeiden bat. Der Vrrfaſſer gedt 
— am Faden der Befcbldre jeinen Wegh feine Aeußerungen 

nd in der kräftigen Sorache ver Weberjengung, aber mır Kiürde 


und Echonung der Derfönlichfeit ansgrörädı, Wer Jatereile bat 


für das wichtiaße Menichenredt, Freiheit bes Sluubens, mird 
dem Berfaffer Dank milfen, und an Mundem bärjie durch ſol 
che Betrachtungen das Urebeil verhindert werden: 3 166 
Weil du lan bik umd weder kalt nach marın, merbe Ich Dich anf. 
Ipeien aus meinem Munde. 





[59] Lauffen. [Maicrei- Butt» Werpadtang] 
Die ungerjeichnete Stelle if Tegiermire. das biehge Mairrei: Omi, 
in 184 Morgen Beder, Wieſen und Bärten befiehend, don Lichte 
meh 1826.an auf weitere 9 Jadre nr’ Mieder « Darleibumg ji 
bringen, mobel ein Theil mis den Wohn- und Dxtenamic: Ber 
bäuden im einen Gıfamt-Pacıt, der uͤbrige Theil aber mie biabet 
fiüdweife im Aufftteich veilichen weroen wird, Zum Bıfamts 
und Aüdmeifen Vacht werden nur felde Bekünder ugelaffen, 
meiche die erſorderliche Eicherbeit leiten Pönnen und Miner zum 

ebdrigen Bau und Weflerang der Güter bıfigen. — Die Ber 
tidung feld wird Mittwoch dem 14. wer, Vormittags 9 Uhr, 
in dır Kameralamıs. Wohnung vor fich achen, mojuı man such“ 
tige Wachıliebbaber einlader, uud für Ausmdrtige bemerkt, daf 
ante 2 —— —— mit — ſchen — 
enchaten jur Pacht⸗ Zulafun 
dem Hof Rameralamte melden u Den 22. un 1026. 
8. Hof Kamctalumı. 





Ebinsen an der Danam [Literarifce a⸗⸗ 


[86] 
selge.) Ber Unsergeichnerem if für 12 Er. aben; 
Deflamasarium der bei dem Fandmikthfas: Aue saf 
den Preisanfpruch macenden Threte, im reinseuticer 
ndart, nebü der Nandyieile eınes ſchwadiſchen Jaden« 
gauls im Hınterarumde. 
Sehelungen ım Bricten werden frankirt erbeich. 


Weiümann, fümgi, wert Bnbsndt, 
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Man abonnirt dei dem 
rÄttgelegeaen Poſtaut. 
Piangimabe umd gedier 
gene Verttaͤge merden 
sur Berlangen angemefs 
em Yomasını werden. 





Sonnabend 


— 


Griechenland. 

Die Etoile theili Nachrichten aud Cotfu mit, 
die bis zum 4. Augufi geben und die ein Auszug eines 
amtlichen Berichts des dortigen frauzöſiſchen Gonfuls 
zu ſeyn fcheinen. Sie enıbalten im Weſentlchen Fols 
gended: Die Türken haben einen dritten Sıurm auf 
Miffolunghi gewagt, find aber mit einem Berlufi von 
700 Mann zurüdgeihlagen worden und baltım ſich jetzt 
außerhalb des Gefhüßes der Feftung. Die griechiſche 
Flotte war, 60 Segel ſtark, vor Diiffolungbi eriiiıe- 
nen; bei ihrer Annäherung zogen ſich die nürkıfdırm 
Schiffe, die den Hafen blokirten, zurüd. Auf Morea 
it Idrahim noch immer eingefhloffen. Demetrius 
Dpfilanti wußte ihn dur eine geſchickte Bewequng 
von Tripolizza zu trennen, das er durch 2000 Diann 
befege ließ. Sobald das rüfıfdhe Haupt-Corps lich 
entfernt hatte, wurde die Stadt don den Griechen ans 
yarifien und genommen. In Folge dieſes Ereigniffes 

efinder fich Ibrahim im einer noch ſchlimmeren Lage, 
als bisher, da fein Armeckoſps auf 5 bis 6000 Mann 
geſchmolzen iſt. Bon den Juſeln find viele Gricchen 
nad Morea übergeführt worden; man giebt ibre Zahl 
auf 15 bis 18,000 an. Der Einfall er in Mo 
sea hat die Griechen endlich über die großen Vortheile 
der Disziplin und Taktik anfchaufich bilcher. Alle ihre 
Senıfährer find jeßt daruber einverftanden, da Feine 

eit verloren werden dürfe, ein regelmäfiiged Meer zu 
bilden. Der frangöfifche Generaf Noce ſcheint die 
Bewegungen der Grieden als Thef des Genrralliabe 
au leiten. 

Spanien. 

Madrid, 18. Aug. Man hatt: ſchon vor einiger Zeit 
dad Gerücht in Umlauf gebracht, verfchiedene Perfenen, 
und unter andern Don Jorge Beffierrs, haben lich 
gegen die Megierung des Königs Ferdinand empbrt, 
und wollen an feine Stelle feinen Bruder Don Carlos 
Pie. Gegenwärtig if nun an dem frevelhaften Ab⸗ 
falle des Generals Beffieres nicht mehr zu zweifeln. 
Fepten Sonntag, den 44. dı M., begab er fich zu Pferd 
nad Fuencarral, wo fich verfchiedene Perfonen zu ibm 
efellten, mit denen er eine geheime Berathung hielt. 
en folgenden Tag Tangte er mit feinem Gefolae, 
2% fih um 600 Mann vergrößert harte, bei Einbruch 
* Nacht im Dorfe Torreion an, und verlieh daſſelbe 
* 16. mir Tagesanbruch wieder. Mittlerweile hats 
Hi andere Ereigniffe in Gerafe flatt: in der Nacht vom 
Mm 46. bfießen die Trompeter einer Eskadron des 
va mens St. Jago, welches dafelbit Pantonirt war, 
M Zeichen zum Auffigen ; alsbald flieg jeder zu Pferd, 
u Man trat nun den Marf mit dem Kommandan— 
die = den Dffizieren an, und ließ die Weiber und 
zama unten zurüd. Hr. Roias, Dberf des in Gas 
nee fantonnirten Regiments,” der nicht wußte, 

vorgegangen war, erfuhr mit großem Erflaunen, daß 
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5 Mahn mit einem Offizier von den unter feinen 
Befehlen fichenden Yeuten während der Nacht den 
Ausreis genommen hatten. Den 16. Mittags erhielt 
der Miniſter Zambrano Nachricht von dieſem 
Borfalle. Sogleich gab er feinen Adiuranten d.n Der 
fehl, den General Efpagna, din Brfehlshaber der 
konıgl. Garde zu Fuß, und den Generalfapırän Vare 
aufzuiucben. Der Letztere befand ſich bei bem Herzog 
von Infantado, wo damals die erſte Sigung !E Jura 
gebalten warde, welche ſich mit den Erzeflen di: Pons 
Freiwilligen beſchäfugen fol» Die Mitglieder diefer 
Junta waren geade von einem herrlichen Gaſtmable 
jurudg.tommen, das ıhmen Se. ars. bei Gelegenheit 
der Etoffnung ıbrer Arbeiten gegeben hatte. - Als die 
Generale Caro und Efpagna bei dem Miniſter ans 
sefommen waren, ſchloßen fie fih mit ibm in fein Kar 
dinet cin, und nach deendigung Diefer Konferenz, welche 
ziemlich fange dauerte, fertigte Caro mehrere Befehle 
ds Die ganze Beſatzung brachte die Nacht des Diens 
ſtags unter din Waren zu. Der Kriegsminifter begab 
ſich am die Kaferne der Grenadiere zu Pferd, und er 
mahnte fie, ıbrer Pflicht getreu zu bleiben; und der 
Generalkapitaͤn that ein Gleiches in Dinficht des 5ten 
Kwıllerie- Regtinents. Die Polizei gab genau Acht, 
dB ſich kein Eoldar oder Dffizier dar Rebellen in die 
Hauptuadt einſchlichz fie weiß Aegenwärtig, daß Befs 
fiered, nachdem er Die Empdrer vereinigt und fich 
an ihre Spitze geſtellt hatte, ım Dorfe Deco bei Als 
cala angetommen war, und daf man dafelbft die für 
die Neiterei genommenen Nationen baar und gur ber 
zahlt hat; daß der Adiutans der aufrührerifchen Ess 
cadron ım Madrid eine Wohnung hatte, wo er mehrere 
Pırjonen empfieng, mir denen er lange Konferenzen 
bielt; daß man ın diefen Konferenzen viele Briefe laß 
oder fehrieb, und daß den 16. Abends der Abjutänt die 
Hauptſtadt verlief, um ſich nach Getafe zu begeben; 
daß die Rebellen den Weg nach Brihuega einſchlugen, 
wo fie Waffen und Munition zum dordus angehäuft 
batten, und daß fie hoffen, ihre Zahl werde fiarf und 
ſchnell anwachſen, befonderd da eine flarke Bande Gars 
Uſten, die ſich feit einıger Zeit im ber Umgegend von 
Brihuega unser ber Unführung eines Mönche umbers 
treibt, unverzüafich zu ihnen floßen merde; daß fie 
endlich nicht gefonnen find, fi dort aufzuhalten, fons 
dern ſich nab Sıquenza und Cuenta zu begeben, und 
falls die Dinge eine ungünſtige Te nehmen, fidy 
nad) Urragonıen zurüdzuzieben. Zwei PolizeirUgenten, 
in die man ein großes Zuirauen feht, verfolgen, mit 
Geld wohl verfehen, die Rebellen auf der Spur, um 
Hrn. Recacho von allen ihren Bewegungen Nachricht 
zu geben. Die Regierung war ſeht verlegen über die 
Wahl der Truppen, die fie zur Verfolgung der Rebellen 
abſchicken follte; denn feir drei Tagen babın hier bei 
allen Corps der Fönigl, Garde zablieide Defertionen 


fiattgefunden; man verſichert au, daß von dem in , 
Bıcalvaro Fantonirten Quiraffier-Regimenie 47 Mann, 
und von dem in Dcana befindlichen Gavallerie s Regt: 
mente 30 Mann und ein großer Theil des Siem nfans 
teriesMegiments, das in Alcala liegt, defertirt ſeyen. 


Diefen Morgen it der General Den Carlos Serti 
mit einer ziemlich ftarfen Divifion nah Alcala abge 
gangen. Gin Theil diefer Truppen wird in Alcala 


unter den Befehlen des General Den Manu de Dies 
dina Berdid d Cabanas bleiben, denn man fürchtet, 
die Diftrifre Brihuega, Siguenza und Cuenca mödıten 
in Folge der von Beflieres und den Apoftofifchen zum 
voraus ergriffenen Maßregeln bereits im Auffiande bes 
griffen feyn. 

In der Nacht bed 17. bier angefommene Reifende 
baden uns berichtet, daß fie auf der Landſtraße mebreren 
Mbrbeilungen Fußvolk und Meiterei begeaner fenen, Die, 
wie ed ihnen gefchienen habe, im Begriff gewefn ſeyen, 
Berhaftungen vorzunehmen. 

In 53 aller diefer Ereianiſſe, die nothwendig 
die ſchredlichſten Folgen nach ſich zieben müffen, bericht 
bier die größte Beſtuͤrzung. Eines der Daupıbennzeis 
hen der Bürgerfriege har fich bei und geoffenbart; man 
fegt Mißtrauen in die Truppen, in den GeneralsKapitän 
Garo, der, fagt man, eınıgen Nebellen Paͤſſe gegeben 
dat, im die frangdfifche Armee, deren Regierung man 
des Untheild an dem die Abſetzung Ferdinand VII. bes 
treffenden Plane befchuldiat, und endlich aud in einige 
Provinzen, und mar befürchtet, der Augenblick fen ger 
tommen, wo alle Partheien fih im die Haare fallen 
werden. Man weiß, daß Beffiereed viel Geld hat, 
und daf die Mönde und die Apoflolifchen feine Schatz ⸗ 
meifter find; man ſieht daher großen Ereigniſſen ent 
gegen. 

Die Regierung bat die offizielle Nachricht erhalten, 
daß der Kommandant der Esfadron ded Regiments 
St. Jago, als er feine Ranotennirung verlaffen batte, 
feinn Yeuten in Maren Werken zu erfennen gab, daß 
es fich um die Entihronung gerdinande VII. zu Gunften 
feines Bruders Carlos bandfe. Die Regierung bat auch 
mehrere Proffamationen erhalten, welche Beſſieres in 
Briburga und der Umgegend in Menge verbreitet hat. 
Erft 3 Tage nach dem Ausbruche der Inſurrektion wurs 
den Zruppen gegen ‚ihn abgeſchickt; folglich hatte er 
Zeit, aroße Fortfchritte zu machen. 

‚86 bat ſich das Gerücht verbreitet, der Patriarch, 
Beichtuarer des Infanten Don Garlod, ſey verbafs 
tet worden, und «6 werbe ein Gefängniß für eine Per 
fon von hohem Range zubereitet. 


Geftern if ein außerordentlicher Kurier aus Bali: 
dien ın St. Jldefonfo angekommen; die berubigendfien 

erüchte find im diefer Hinſicht im Umlauf; die einen 
Erpedition nach Havannah beftimms 
ten Zrupven geben zu großen Unruhen Anlaß; andere 
fagen, in Galizien ſey eine Empörung ausgebrochen; 
auch würden wir nicht darüber erfiaunen, da wir die 
Umtriebe der Apoſtoliſchen Tennen. 

(Courrier frangais.) 


Die Aufrübhrer, bie ſich Befreiungs⸗Armee 
des Königs nennen, baben fih, wie «6 beißt, bei 
Guadalarara und Zoriia aufgefiellt, wo fie, wie es 
ferner heißt, durch toyaliſtiſche Freiwillige, die ihnen 
aus der ganzen Umgegend zu ziehen, und durch Yinens 
gruppen, die ſich mit ihnen vereinigen, ſich bedeutend 
verftärken und gute Haltung zeigen. 

In der Haupiſadt ſelbſt iſt es bie jetzt ru ig ae⸗ 
blieben. Die Apoſtoliſchen begnügen 8 al 
mit geheimen Umtriebin. So bat man in der Nadı 


behaupten, die zur 


vom 16. auf 17. 
geklebt gefunden: 














Haupiftadt truͤgeriſch feyn, 
der Schlag erfi dann erfolate, 
die Bewegungen der Yufrührer von außen weit genug 
von der Haupiſiadt weggelodt find. 


vonder Etoife mitgerheilten Nachrichten, 


folgenden Zettel an die Dlauern ans 


Fernando nos trajo Napoleon, 
Napoleon nos trajo la constitucion, 
Cruz y Bermudeı-Zea 
Lo que colea, 


(Ferdinand bradıe und Napoleon, Napv 


feon die Konſtitution, Cruz und Bermudegrdes 
das, was ihr heute erlebt. 


anfcheinende Ruhe in der 
und ed wäre möglich, da 
wann die Truppen dur 


Inzwiſchen koͤnnte bie 


Srantreid. 
Parit, 29. Yug. Das Memorial bordelais erzählt, 


daß der Infant Don Carlos verhaftet worden fey und 
daß die gegen Beffieres geſchickten Truppen ſich für 
ihn erflär hätten. 
ten für vollig grundlos, 
20. Auguſt durch Kurier und vom 22. durdy dem Tele⸗ 


Die Etoile erklärt biefe Nachtich⸗ 
da fie neuere aus Madrid vom 
graphen habe. Der Courier dagegen meint, daß die 
nad welchen 
der Aufitand ardbämpft wäre, wenig Bertrauen verdienen. 
Mir werden bald erfahren, was an der Sache ifi. Ans 
genommen aber, bdiefer Aufftand wäre glüdlih unter 
drüdt — um was ift dadurch Spaniens Auftand ver 
beffert? Diefer Aufftand iſt nicht der erfie umd wird 
auch micht der Ichte fepn, fo lange bie Duelle dee Uebels 
nicht verſtopft wird, wozu es noch feinen Anſchein bat. 

Das Brüffeler Drafel findet «6 fonderbar, 
unter den Titeln, die fih der König von Spanien beis 
legt, auch dem eines Grafen von Brabant und Slans 
dern zu finden, tröſtet ſich aber ſelbſt damit, daß er ſich 
auch König von Jeruſalem nenne, m einem fo auf 
geklaͤrten ———— meint diefed Blatt, ſollten die 
Monarchen Europa’s ſolche aus alten, bios eingebils 
detem Anfprücpen berrührende Titel aus ihren Zitular 
turen biliig weglaſſen. 

Rußland. 

Petersburg, 16. Yug- Um 8. Auguſt fand bier 
die gewoͤhnliche jährliche Borlegung der Rechnungen 
der derfchiedenen Kreditanflalten flatt , wobei der Fi⸗ 
nangminıfter folgende Rede in dem Konfeil des Kredit 
wefens hielt: 

„Meine Deren! Zum drittenmale babe ich die Ehre, 
Ihnen Rechenſchaft von dem Erfolge unferes Kreditwe⸗ 
fens abzulegen. Ehe ich indeſſen jur Erlaͤuterung der 
Rechnungen für dad Jahr 1824 feibft ſchreite, halte ich 
es für nörhig, einige allgemeine Bemerkungen voran 
zuſchi cken. 

Der Stand unſers Wechfelfurfes und das Agie der 
Hingenden Münze gegen Afignationen beweifer dur 
die Erfahrung felbil, daß die einfimeilige, mu brer 
Zufimmung gemachte Einſtellung der Verminderung 
unfersv Bank Uffignationen, du chaus feine nadhthrilis 
gen Folgen gehabı bat, und daf dir Kreditgeld im feis 
ar Rare en a: ohne Beläfligung für 

un ne N 

Saar u eb ermebrung unferer verzinsbarea 

Schon längit waren Yhnen die nachtheiligen Bew 
balıniffe unferer Banken befannt, nämlich J —832 
Unhaͤufung mäßiger Summen, Durd die Ihnen der 
fannıe neue Verfügung für die Peihebanf if nun Dies 
fem Uebel abagcholfen worden, Nech im Yırdgande des 
Jahres 1824 geſchah dazu ein großer Shui; 1m ger 
genwärtigen Jahre gedich die Ublchr zur Bollendung, 
indem jufammen im Veilaufe der Jahre 1024 u: 1626 
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eirca 52 Millionen auf Hypotheken ausgeliehen worden. 
Hierunter befinden fi mehr ald 16 Millionen, dıe aus 
der Kommerjbanf an die Leihebank übernagın worden, 
weil fie dort Peine gehörige Befchäftigung fanden. Dieß 
bedeutende Kapital erhielt alfo die, durch Das aller 
hoͤchſte Manifeſt vom 4. Juni 1824 vorbezeichnete Ans 
wendung, und ward nicht nur für die Banf, fondern 
ſelbſt für die LandesInduſttie wieder produftiv. Ueb—⸗ 
rigens, da die Einlagen in die Banf fortwährend die 
Rädzablungen überfteigen, fo iſt nach Eröffnung dieſes 
Abfluſſes jeder neuen AnbAufung bradpliegender Summen 
die gehörige Graͤnze gefıkt. 

Der Zuſtand de Kreditweſens in Europa überhaupt, 
die Genauigkeit der Schuldentilgungss Rommiflion in 
Erfüllung ihrer Berpflichtungen, nicht minder die fparı 
fame Unordnung der Öffentlichen Ausgaben, haben zu— 
ſammengewirkt, unfere Fonds in ihrem bisherigen bo+ 
ben Stande zu erhalten. Dieß hatte indeflen dir Folge, 
daf dıe freie Smmme von ungefähr 6 Millionen Kur 
bein, die vorher zum Verbrennen der Aſſignationen bee 
ſtimmt war, im Jahre 4824 nicht zum Ankauf von 
Echuldfcheinen verwenden werden founte, theils weil 
Rene binreihenden Fonds zum Verkauf ausgeboien wurs 
den, theild um durd Nachfrage nach ihnen feine kuͤnſt⸗ 
Ihe Steigerung ihres Preifes zu veranlaffın. Aus 
dieſer Urſache verbleibt diefe Summe ned ım Reiches 
fduß, fe wie ein ferner Reit, der die jabrlıchen bes 
ſtimmten Tilgungszinfen überſchreitenden Summen, wel— 
cher vorzüglich zur außerordentlichen Ruückzahlung an 
die Leihebank beſtimmi war, die ohnehen ſich damals 
mir müßigen Kapitalien überladen fand. Ueber diefe 
ganze Summe, nah den Rechnungen argen 10 Mill. 
Rubıl betragend, werde ich Ihnen, meine Herren, zu 
feiner Zeit die weiteren Erdrterungen vorlegen. Die 
Nothwendigkeit, die Tilgungs⸗Operationen der Zweck⸗ 
waͤßigkeit unterzuordnen, baben Sie, meine Herren, 
übrigens ſchon felbit anerfannt, indem Sie für das 
laufende Jahr 1825 mach reifer Erwägung der Umfiäns 
de einiummig die nachher allerhöchſt befiätigre Verfü— 
gung trafen, das Zilgungsgefchäft nicht über die urs 
Prunglich beitummren Tılqungszinfen ausjudehnen, mit: 
din die für das Jahr 1825 überſchleßende Summe, wel: 


he mit der obenerwähnten von alsıcdyer Natur ıf, jur! 


Erleichterung des Meichefchages im Demfilben als cıne 


Richt Zindtragende Schuld bı8 zur fernen Verfügung | 


ſtehen zu laſſen. Diefe wichtige und nordwendige Viaß 
feel muß unfireitig von den nüßlichfien Folgen fern; 
denn die mit jeder underhälimfmäßigen Lılaungsans 
Tengung verbundene Steigerung der Fonds ſchwächt 
die Wirfung des Tilgungafapitals an ſich; ja die Maſſe 
unferer Schulden felbit wäre durch eine folche Fünitliche 
Erhöhung des Werthes unferer Inferiptionen weſentlich 
dermehrt worden, wenn auch nicht nach ihrem Nenns 
wertd, doch in Anſehung der Zeit der Tilgung und der 
dazu erforderlichen Summen. — Jndem ich übrigens 
diefen Gegenftand nicht weiter entwidelte, da er der 
Rrchnungsahlage des Jahres 1825 angehört, halt ich 
“6 nur für ndrhig, hinzuzufügen, daß die in jeder Müds 
cht fo notbwendige Feſtigken des Staatskredits (ohne 
Zweifel der Ueberzeugung des denkenden Publikums ges 
—3 eimerfeisd in der richtigen Abtragung der Schuld’ 
Men bei derbältnigmäßiger Zılgung, andererſeils In 
UMprender Befolgung eines dfonomifchen Finanz: 
ſyſtem beſteht; und daß die Tendenz, alle Huͤlfemittel 
ri Stergrung der Fonds anzufpannen, bauptfädlich 
ie Non nyigkeit fortgebender neuer Anlehen bemeis 
s nur durch außerordentliche Umtiände ger 
rechtfertigt weden fönnen, und deren unfıse Regierung 


Die Rente⸗Reduktion, welche von einigen eurepäi: 
fhen Regierungen eingeleiter worden, und die in Frank⸗ 
reich vorliegende freiwillige Zinsveränderung, find Er 
eignifle, die unferer Geis ein aufmerffames Beachten 
ihtes Ganges erfordern. Obgleich über die fernern 
Folgen diefer Plane, ihrer Neuheitwegen, nod Reime 
entfcheidende Echlüffe gezogen werden fonnen, fo ift 
doch ſoviel gewiß, daß Veränderungen der Art Bein 
Sınfım unferer Fonds zur Felge haben Fönnen. 

Uebrigens bitte id Sie, meine Herren, überzeugt 
zu ſeyn, dat das Finanzminifterium, bei aufmeı ffamer 
Beachtung der verfdisdenen Bewegungen der Kreditans 
gelegenberten Curopa's, ed nie unterläßt, feine Wirk 
ſamkeit nad dem Gange der Begebenheiten abzumeſſen, 
und, wenn es nötbig feyn folte, irgend befondere Ders 
fügungen zu treffen, dirfelben zw feiner Zeit Ihrer fer⸗ 
nern Berurtheilung vorlegen wird. 

Jetzt ſchreite ich zur Darfiellung der Rechnungs. Mes 
fultate ſelbſt. 

„ Die Umortiffemenids:Rommiffion. 

Zum 4. Januar 1824 beftand die hollaͤndiſche Schuld 
aus 93,600,000 Gulden, wovon auf Rechnung Ruß⸗ 
lands 47,600,000 Gulden. Die einheimiſchen ruͤckzahl⸗ 
baren Schulden beirugen in Gilber 3,026,000 Rubel, 
in Banf-Aflignationen 31,162,466 Mubel 67 Kop.; die 
ſechsprocenugen Rentenfhulden ın Gel 20,620 Rubel, 
in Sılber 8,651,112 Nubel 95 Kep., in Bantı Affıgs 
nationen 229,465,614 Rubel; unter dieſen an unaufr 
fündbarer Schuld: in Gold 2,520 Rubel, in Silber 
7,292 Rubel 955 Kop., in Bank Aifignationen 37,893,144 
Nubrl; die fünfprocentigen Rentenſchulden in Silber 

Im Werlaufe des Jahres 1824 find bezahlt: vom, 
ber hollaͤndiſchen Schuld 1,000,000 Gulden, davon auf 
den Antheil Rußlands 500,000 Gulden, von ben übrir 
gen ruckzahlbar ın Silber 338,000 Rubel, in Banks 
Yfhgnationen 4,407,400 Rub.; an fünfprocentigen in 
Silber 2,200,700 Rubel. Umgeſetzt find aus gewoͤhn⸗ 
lichen Reutenſchulden ohne Termin zu unauffündbaren 
in Bant Aſſtgnationen 20,000 Rubel. 

Ferner ſind, dem Neglement der Schuldentilgungs⸗ 

Kommieſſton gemäß, in dem gedachten Jahre von den 
vor 1816 ım Kriegs⸗Departement aufgelaufenen Schuls 
| den, nad gehöriger Liquidanirn als ſechsprocentige Ren⸗ 
| ten sungefäpieben worden: ın Silbet 40,400 Rub., und 
ın DBantsArlignatienen 1,058,360 Rub. Kapital. Webers 
dieß iſt ein Theil folcher Schulden gleich baar bezahlt 
worden, wovon die Kapitalſumme in Silber 7856 Mub, 
| — in Banke⸗Uſſignationen 750,750Rub. 86 Rop. 
ei 4 
‚ ‚Per Schuldenbeitand zum Jahre 1825 ift mithin: 
die holländische Schuld 92,600,000 Gulden, wovon auf 
Rechnung Rußlands 47,100,000 Gulden. An einheimis 
(dien rudjahlbaren Schulden; ın Silber 2,088,000 Rub,, 
in Bantk⸗Aſſtgnattonen 27,536,000 Rub. Un fechspro— 
censiger Rentenfchuld: ın Geld 20,650 Nubel, in Si 
ber 8,491,812 Rub. 953 Kop., in BankAflignationen 
226,096,411 Rubel. Darunter unauffündbare; in Geld 
2520 Rub., in Silber 37,292 Rub. 93I Kop., in Bankı : 
Ylignanonen 87,915,114 Rubel; an fünfprocentiger 
Renienfchuld, in Silber 77,476,500 Anbel. 
(Sortfegung folgt.) 


Miscellen. 
(Sorifegung bes gefkern abgebr. Ariitels) 
am Wei daachstage mar ich gerade im Begriff tinigen Bes 
fannten von Howar ben Deich! jus ertheilen, feinen Nachlat zu 
laventariſiren, als ich erfuhr, Daß er umd fein Befdbrie zwar Ir 
bend, aber In bar böchften Erichdofuing ihrer Kräfıs var sinigen 
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Stunden mieber angefemmen waͤren. Sch beſuchte fie befbalb 
ſoaltich und fand fie zanı Frafilos und bödk abgemagert wieder. 
Sie gaben über ihre Rettung folgende Austunft: 

Sie hatten die Fährte des Bären in norömefilicher Richtung 
20 Wellen verfolge, ols die Nacht einbrad, Mit größter Mübe 
machien fie Feuer, Indem fie ein Stuͤck trocknen Linnens über 
>Me Mündung sines Gewehre banden und ſolches abienerten, 
brachten übrigens die Falte Nat ohne ‚Speile und Schlaf iu. 
Am folgenden Morgen aßen fie ein wenig Brod umd bie andern 
Rebe ihrer Mahlzeln vom vorigen Tage, melche fie mit ibrem 
Hunde thellten. Gegen Abend Hatten fit abermals meniaftiend 
20 Meilem auf dem Echlangenpfade der Fährte smrücacleat, 
musten aber die Himmelsgegend durchaus nicht mebr ausjulund» 
fehaften. &ie beibloßen defhalb dem Bären nicht welter ju ver 
folgen, well der Schnee immer mebr verichmand und ber Renen 
beſſdadig zunahm. Zum Unalüd erinnerten fie ich, daß fie 
Frühmergens das Kreuz in der Räbrte eines andern Bären 
mahrgenommen datten, und tänfchten fich mit der Hoffnung, daß 
deifen Spur fie ihrer Niederlaſſung mäber bringen werde, oder 
daß fie Gelegenheit fänden, diefen Bären ju erlegen und fidh von 
feinem Fleiſche zu ernäbren, fomie mit feinem Felle zu bebecken. 
Der Plan wurde ausgefuͤhrt, bis der Schutt sänjlich verfchmand 

und die Luft fo moltig murde, daß fie die Jagd gänzlich aufge» 
den und nur auf Errettung ans der Wildniß denken fonnıen 
Weil fie ach gerade damals an dem Ufer eines Meines Baches 
befanden, fo befchlefien fie, in der Haffnung, daß er in die Themſt 
fallın werde, feinem Ufer nachſugeben. Die zweite Nacht über 
fiel fie am Ufer dieles Baches. Der beftige Regen lieh fie nicht 
einmal ſchlafen, weil fie fich bios mit einiger Baumrinde batten 
bedecken können. Der Sturm märbete fo, daß bie Bipfel der 
Bäume fich fat zur Erde deuzten und mabe bei ihrem Lager 
mehrere Stämme niederftüriten, und Die Wölfe deulten um fie herum. 

Um dritten Tage giengen fie neben einem Moraft, derimmer 
weiter ſich ausdehnte. Am Nachmittag legte fih der Sturm, 
aber nicht der kalit Regtan. Kurz vor Sonnenuntergang thatın 
fie einen vergeblihen Schuß auf ein Rebbubn, und hatten jcht 
nor noch drei Schuß Yulver mad Schrot. Aber amd) die nächfie 
Nacht war für fie fhlaflos und ber Morgin brachte ihnen mir- 
dermm feinen Sonnenſcheln. 

Am vierten Tage fanden fie ſich böchſt dungrig und fchmach 
bei fo deftigem Durſt, daß fie alle 5 bie 6 Minuten trinfen muß⸗ 
ten. Es ergriff fie nun bie Furcht, Hungertodes ſterben zu müfr 
fen. Doc gelang es ihnen, ehe der Abend einbrac, ein Rebbuhn 
gu ſchichen. Die eine Hälfte derzehrten fie auf der Stelle, und 
fparızn die andere Hä:fte bis zum nächfien Morgen auf. br 
Hunger wurde dadurch aber fo wenig als durch den Genuß einer 
Kiriche gelöfcht. An Pulver blieb Ihnen nur noch eine Ladung 
Abtia. Sie defchloßen, dieſen legten Schuß aufiubemahren, da 
fie fich nicht aetramten, mach eint Nacht obne Feuer Die Kälte 
ausbalten zu Finnen. 

Die fünfte Nacht war duferk Falt, und Nowlan murde Mor- 
gens gemahr, daß feine Fuͤße fehr erfroren waren. Dich machte 
ihre Lage num noch meit trauriger. Zum ärgften Hunger fam 
eim hoher Brad des Durſtes und ein befriges Fieber hinzu, Bis 
zu diefem neuen Leiden hatten fie säglich menigfiens so Mein 
quräctaelegt ; fett donaten fie nur dochſtens, und mis vieler Mübe, 
den halben Weg an einem Tage machen. 

Nachmittags am ſechtten Tage erfchlen die Sonne anf einige 


Augenblide, als fie faben, daß fie fich nicht am Ufer der Themfe 
befanden, woraus fit felgerten, daß das Ufer bes Fluffes fie zu 
dır müftn Kühe der Ser Haren oder Si. Elair führen dürfte. 
Doch fegten fie ihre Wanderungen längs Dem Fluſſe fort, meil 
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fie ſich mit der Moͤglichkeit tröfeten, auf diefem Wege endlich 
eine indionifche Niederlaffung zu treffen. OEleich nach Eonnem F 
untergang eudeckten fie am jenſettigen Uftr ein Boot und ıtmas 
meiter deram ein Canot. Beide Erſcheinungen gaben ibnen Hof ww‘ 
nung, daß jetzt cine Niederlafung nicht mehr fern fepm könne, 
Als fie aber nach dem Wege einiger Üeilen felne andere Spuren - 
menfchlichen Aufenthalts antrafen, ſo ergriff fie Die Furcht, daß 
beide Faurjeuge vieleicht durch das Thaumwetter binabgetrichen 
und an der bemerkten Stelle gefirandet waͤrtn. 
fie im Begtiff, aum nächtlichen Fettet einige Stämme nice | 
daten, als fie wenige Ruben von dieſem Plage einen Heniho- ei 
ber gewahr wurden 
zu and fanden ihr Lager bencidensmereb , Indem fie der Schlaf 

bier zum erfienmal einige Stunden erquich hatte; aber Ihr Hund 

mar unfaͤhig, dem Marſch fortzuſethen. Jedoch konnten fir ſich 

nicht emtfchliehen, Dem treuen Gefährten zu tödten und von ſche 

nem Fieifche ihr Leben zu friften; fie hiefen daber den Hund nt 

























wiederum zu Schanden machte, und fit bemog, einen Wey in 
anderer Richtung einzufchlagen. 


am neunsen um 4 Uhr Nachmittags trafen fie die Gpur vom 


fie georden wären, von milden Thieren gefreflen zu werden, 
und dann, daß Einer von ihnen beiden dem Antern «inc Zeit 
lang überleben moͤchte. Homan tröfuse ich Indeß mit dem Bea 
banken der Unfierblichkeit feiner Seele, aber Der vier und ſech · 
Haiädrige Nowlau basıe micht gleiche chriſtliche Idten von Dir 
Unßerbibchkeit feiner Seele, und war Daber um ſo dıcl unglüd» 
licher. 
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Eden maren | 


Gm diefem Schober brachten fie die Nacht 


ſterbend jurüd. Allein nach einer Etunde weiteren Weges trar NE ı 
fen fie anf einen tiefen Morafl, Der ihre bisherigen Hoffnungen dir 
X 


Am achten Tage legten fie einen langen Weg jzuruͤck, und Ber, 


imei Dtenicen und einem Hunde. Idte Schritte murden das V 
dar ſchnellet; aber am Abend ſaben fie mit Schreden, daß Nie fi 
ſich an derſelben Stelle befanden, wo fie fünf Naͤchte rorber Kine 
gefchlafen datten. Den Unglüdlichen entfiel nun aller Murb, &ı 
und fie gaben alle Hoffnung auf, ihr elndes Leben nach laͤnget hat 
forszufchleppen 5 fie feßtem fich nieder, obne Feuer anzjumurben, auf 
tweinten, und wurden befonders von ber Furcht befangen, mean iter 


(Schtuß folgt.) 
A — | | — EEE —— - 
Betanntmadun i 
Nachflehende Loofe jur großen Gütrr-Eotierie in dem Groß» Kr 
berjogehume Baaden, als: 1979. 1980. 1962 6105. 6:07 6489. if 
005. 7006 7430. 7332. 7339. 7446 7512. 7513. hf, 


11,021. 11,022. 11.023. 10,847. 18912. 20,475. 20,976. 20,970. j 
20,979. 21,147. 22.261. 23,376. 23.409. 23,423. 25,685. 29.741. J 
31,110. 31,821. 36,690. 37.791. 37.99. 59 214. 40,290. (45,501 
a 5) 46,616 a 20. 47,731. 47,732. ImD verloren gegangen. Es 
wird dader vor deren Aukauf gewarnt. 
Dannbeim, den 28. Auguſt 1825. F 
0. 9. Ladenburg. la, 
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va haben If dm ganz gutes Lagers und baierifches Bier kt 
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UnmeldungssScheine zur Eingabe ar das 
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werben nach Berl e . 
Sehr. Mäntier, engen abge — ß 


Man abonmiet bei dem 
nechitaelegenen Paltamı, 
Mangemäfe und gedler 
gene Beilnige merdem 
auf Ditlangen angemef: 
fen ponmin werden, 





Sonntag 





Tärrkei. 

Trieſt, 24. Aug. Uebereinſtimmende Briefe aus 
Corfu vom 11., und aus Zanme vom 6. Aug. melden, 
daß am 21. Jul. (2. Auguſt) der zweit Sturm auf 
Mifolungbi durch Redſchid Pafıha von der lands, und 
durch den Kapudan Paſcha von der Seefeite, unternoms 
men worden fey. Griechiſche Berichte ſchaͤtzen die Zahl 
der zu Yand fhürmenden Zürken auf 30,060, die der ju 
Waller auf 204 Boten und Flößen berangefommenen 
auf 4000 Mann, Die Befakung flug jedoch allı Ans 

riffe ab, und Miauly, der mit einem griechiſchen Ger 
ro berbeigeeilt war, fol während des Sturms 
eine türkifche Sregatte und zwei Briggs verbrannt, eine 
Brigg nebit neun Barken mir Zruppen aber genommen 
haben. Den Berluft der Türken geben die Griechen 
auf 9000 Mann an. Der Kapudan Pafcha zog ſich, 
jenen Nachrichten zufolge, nach diefem Eretgniffe nach 
Patras zurüd, und fcheint bierauf die Gewäller von 
Weſtariechenland ganz; verlaffen zu haben, da man ibn, 
nah Briefen aus Zante vom 6. Aug., bei diefer Infel 
füMih ſteuernd erblickt haben will. he die Zürfen 
den zweiten Sturm unternahmen, hatten Agenten einer 
europdifhen Macht die Einwohner von Miffolunghi jur 

ebergabe zu überreden geſucht, indem fie ihnen Die 
Verfiherung gaben, daß auf Miorea die Anfurrefiion 
bereits völlia umterdrühctt fey. Die Griechen maßen 
aber diefer BVerficherung feinen Glauben bei, fondern 
erflärten ihren Entfchluß zu fiegen oder zu ſterben. Die 
Goelette, auf denen ſich diefe euroydifche Agenten bes 
fanden, 309 fich hierauf aus dem Hafen nad) der Rhede, 
und war Zuſchauerin der türkifchen Niederlage. 


Spanien. 


Der Unzeiger von Bordeaur und dad Memorial 
bordelais, woͤbon der erflere der liberalen und das letz⸗ 
tere der uftraifchen Parthei angebört, geben Nachrichten 
aus Bilbao vom 21. und aus Zolofa vom 22. Auguſt, 
nach denen der Mufitand des Generals Deffieres im 
mindeften nicht gedämpft, fondern in den Provinzen 
dielfacdh verzweigt und begünftigt erfeheint. Sie ent 

alten im MWefentlichen Folgendes: In Urragonien, 
Navarra und den drei Provinzen bearbeitet die Geifts 
Tihteit das Vort iu Guniten des Prinzen Carlos, 
Zu Bilbad Hat ſich eine Arı Junta gebildet, an deren 

Piße der General Echeverria ſteht und die bereit 
heint, im Namen Carls V. aufjutreren, fobald «8 die 
Umpände geſtatten. Die royaliftifchen Freiwilligen Tas 
gen auf den Hoben von Bilbao mit Sad und Pad, 
mit Feldkeffeln verfchen und ganz zum Marfche geruͤ⸗ 
it Au Beflreitung der Ausgaben, die dieſe kriegeri⸗ 
be Haltung erfordert, ift eine Summe Geld angefoms 
— man weiß nicht woher, aber ſchwerlich aus der 

"gl. Schagfammer. Diefem wird die Nachricht von 
der Verhaftung dis Infariten Don Carlos beigefügt, 





Abannem:Preit vier: 
teltahrl. 3l., Kelbsährl. 
6 R., vür alle mr dem 
Deupt Pofi-tmı Basen 
garı ım immimelbarım 
Patsıfd iu ehenden 
YPollammr. 

E:rarndungs » Gchüpt 
* Ar. die Heile, 





== Nro. 242.2 Stuttgart, den 4, Sept. 1825. 


ı welche abet die Etoile für eine abgeſchmackte Erdichtung 


ertlaͤet. 

In gleichem Geiſte meldet ein Schreiben aus Bayonne 
vom 25. Auguſt: „Die Dandeldbriefe, die diefen Mors 
gen aus verfdiedenen Theilen Spaniens hier anaefums 
men find, ſprechen von nıchıs ale von der Schilder he⸗ 
bung des Verraͤthers Beffiered, Die Verzweigun⸗ 
gen des Aufſtands ſcheinen ſich von den Säulen des 
Herkules bis zu dem Werler Jrati (an der franzbdfie 
fhen Gränze) zu erfirefen. Geflern find Eſtaffeten und 
Kuriere aus Madrid hier angefommen, nad) deren Nuss 
fagen die Kage des Königs Ferdinand um fo fhwır 
riger iſt, ald die gegen die Aufrübrer abgefchidren Trup⸗ 
pen zu ihnen übergeben, Dan alaudt bier allgemein, 
daß Bis Übermorgen durd Den Telegraphen der Befehl 
bier eintreffen wird, die bei Bayonne im Lager ftchens 
den Truppen nach Spanien aufbrechen zu laflen. Dre 
fer Befehl wird mir folder Zuverſicht erwarter, daf ich 
die Truppen bereits marſchfertig balten und in einer 
Stunde nad dem Eintreffen der Drdre marfchiren Bons 
nen. — Zwei Bataillon des 52. Negimenid, das iu 
Dau und-Oleron in Beſatzung lag, haben fih am 24 
Auguſt nach Bayonne in Marſch gefeht, um ju dem 
dort im Lager flebenden Corps zu ſtoßen. 

In Caſalonien hereſcht Gaͤhrung und die Parthei 
der Carteſten verſtaͤrkt ſich täglich. Die Beſatzung 
von Tarragona ſoll gewechſelt werden, weil man fie 
für einverstanden mit diefer Parıbei balı: In ganz 
Gatalonien gebt das Gerüche, daß 30,000 Sranzöfen im 
Lager von Perpignan zufammengejogen ſchen. 

England. 

London, 25. Auguſt. Den 11: Jul erhielt ein 
englifcher Handelsmann in Cadix, deffen Namen der 
Courier nicht angiebt, von dem Grafen von Ferriere⸗ 
dem Kommandanten eines franzöſiſchen Kriegsſchiffs in 
der Bai von Cadix, einen höflichen Brief, in dem dier 
fer Marine-Offizier ibm berichtet, daß er ven der Mus 
nizipafirät einen Quartierzettel auf fein Haus erhalten 
babe; allein, ehe er feine Wohnung bejiche,, balte er 
8 für nothig, feinen Bootsmann zur Beſichtigung ders 
felben abzuſchicken. Der Graf v; Ferriere erflärte au 
gleicher Zeit, er müffe eine abgefonderte Küche, Bütreaur ıc. 
haben. Derenglifche Handelemann antwortete ihm eben 
fo höflich, fein Haus fey für eine Perfon von fo hohem 
Range unbewohnbar, weil alle Möbeln nah St. Maria, 
wo er für den Augenblid feinen Wohnfig aufgefhlagen 
habe, gebracht worden feyen. Den andern Zag erfhien 
ein Ugent der Dunizipalität, begleitet von dem Bootds 
manue ded Grafen, in dem Haufe des Handelömanng. 
Der Commis des Handelsmanns eıflärte diefen zwei 
Perfonen, fie konnen das Haus unterfuchen, aber fie 
werden finden, daß der Graf, aus Mangel an Möbeln, 
nicht darım wohnen Fünne. Der Agent der Nunizipalis 
tät fchien von der Wahrheit diefer Erklärung überzeugr 
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zu ſeyn, und ſagte dem Bootsmanne, er möchte ſeinen 
Kommandanten erſuchen, ein anderes Billet zu verlans 
Ben. Den folgenden Tag nahm ein frangdlifcher Kor⸗ 
poral mir 6 Mann Beſitz vondem Haufe, und hielt den 
Ergenthümer und alle Perfonen,, welch ſich gerade in 
bemfelben Augenblicke daſelbſt befanden, gefangen. Nach 
Verfluß einiger Stunden fam ein Dffijier und fragte 
den Herrn des Daufes, im Namen des franzöfifchen 
Gouverneurs, ob er den Grafen Ferrieres in fein Haus 
aufnehmen wolle oder nicht. Als hierauf der engliiche 
Handeldmann wieder diefelbe Entfchuldigung vorbrach⸗ 
te, fo erklärte der Offizier, ba man gewaltfamermweife 
Beſitz von dem Haufe nehmen werde. Die hatte auch 
wirklich auf Befehl des Generals: Lieutenants Gudin, 
Yoad auch der Eigenthämer gegen diefe Gemwaltibätigkeit 
fagen mochte, flatt. Der Letztere wurde fogar ald Ger 
fangener behandelt, ‚und ald er die Proteftion feines 
Konfuls anrief, ſchlug ihm der Offizier, welcher ihn 
verhaftet hatte, ein Schnippchen, und fagtes ch be’ 
Tümmere mich den Teufel um den englifchen Konful. 
Mögen Sie Engländer, Grieche oder Mahomer 
daner fegn, das gilt mir alles gleich: ich vollſtrecke 
meine Befehle. er Handelsmann blicb bis gegen 
7 Ubr Abends gefangen, und wurde nur durch den Ein» 
Fluß feines Freundes, des franzbſiſchen Konfuls, freige⸗ 
Iaffen. Sobald der fpanifche Gouverneur von diefem 
BVorfalle Runde erhalten hatte, fo ſchickte er feinen Ad» 
jutanten ab, um dem enalıfhen Handeldmann fein Be— 
dauern über das ungefegmädige Betragen des franzdfis 
ſchen Generals bedeuten zu laffen. 


Fondon, 27. Aug. Die Morgen-Ghronif enthält 
einen Wrrifel über die Ungelegenheiten Portugals. 
Außer din Proflamationn, weldhe in der Haupiſtadt 
und andern Städten des Koͤnigreichs angeſchlagen wurs 
den, wurden auch noch andere aufräbrerifche Handlungen 
verübt. Die Proflamation und die andern Handlungen ber 
DMieuterer haben die Haupıfladt in die größte Beſtuͤrzung 
verfeßt. Der engl. Admiral, welcher auf dem Lande war, 
Beeifte ſich, an Bord feinesSchiffs zuruͤckzukehren. Mehrere 
Nächte bindurd Tief er die Boote ſeines Geſchwaders umbers 
fegeln, um die Bewegungen der Empdrer zu beobach⸗ 
ten Die Meuterer haben den Plan, eine Regentfchaft 
zu bilden, an deren Spike die Königin geftellt werden 
pwirde, und den Infanın Don Miguel zurüdzurus 
fen, um ihn zum Könige zu proffamiren. Sie erhes 
ben ein gewalsiged Geſchrei gegen dad englifche Kabir 
vet, und fireuen VBerläumdungen aus, um dad Bolt 
gegen und zu erbifen; auch rühmen fie fih der Bes 
fchügung der Mächte des Felllanwed. Die Plane ber 
Verfhhmorenen verdienen um fo mehr Aufmerffamteit, 
ald fie mit der apoflolifchen Junta, weldye Karl V. ın 
Spanien zum Könige ausruft, fo wie mit den Jeſui— 
ten, welche in Frankreich die Sorbonne wieder ins Le⸗ 
ben rufen, und den Griechen den Rath geben, ben Pabſt 
ald geiſtliches Oberhaupt anzuerkennen, und ihn einen 
Souverain für ihr Land wählen zu laffen, in Berbins 
dung fichen ; kurz fie find verbrüdert mit der Partbei 
der Fanatiker und Unrubeflifter, welche in gan; Europa 
nerbreitet, darauf ausgehen, die Rechte aller Nationen 
in ben Staub zu treten. 

Hr. Canhing und Sir Walter Scott befinden 
ſich bei den Seen von Weſtermoreland, wo fehr viele 
Perfonen von Auszeichnung verfammelt find. 

Alles was man bisher hinſichilich der Meife des 
Rayiränd Glappertom ind Innere von Afrika gefagt 
bat, ift unrichtäz. Letzten Donnerfiag erbielt dieſer uns 
erfchrodene Reifende feine Inſtruüktionen, und gieng dens 
felden Tag nad Potismouth ab, wo er fih an Word 


Auf diefer gefährlichen Reife begleitet ihn Hr. Didfon = 
als Chirurg und Naturforfcher, fo wie der Kapitän Ros w 
bert Pearce und der Doktor Morrifon. 


Reifende fih an den See Tſad begeben, bdeflen Ufer | 
—— und hierauf ihre Richtung nach Abyſſinien r- 
nehmen. 
feine mutbigen Gefährten werden noch vor dem Maier 
Laing, welder vor einem halben Jahre auf der Sırafe 


durch die Bewegung des Schiffes felbit oder durch den hufıef 
Einfluß der Körper, welche auf die fupferne Doppelung 
niedergelegt ſeyn koͤnnen, modifizirt wird, Er glaubt, ! 
daß dieſe Körper fo wie die Bewegung des Schiffes tie 
die heilbringende Wirkung nicht hemmen. 


fommenen Berührung zwiſchen dem Kupfer des Schiffe Yet 
und dem Metalle, welches daffelbe erhalten fol, war 
ein anderer wichtiger und durch die Erfahrung zu ers 
leuchiender Puntt. Om Davy hat gefunden, baf bie & 
erbaltende Wirfung aufböre, febald man ein wenig h 
Luft jwifchen die zwei Körper dringen laffe, oder etwas N 
Kalt oder trofened Papier dazwiſchen lege. 


ih zu bilden pflegt oder ein Blast feuchtes Papier 
ſchwaͤchen die Wirkung der Metalle durchaus nit. 


alt feyn follte, räıh Hr. Davy, die Waffe des erhal 
tenden Metalld zu vergrößern, und es auf mehreren 
Punkten zu vertbeilen. 


es im Frühling des Jahrs 1824 in 





der Fregatte the Brazen, Kapitän Willes, einſchiffen M 
wird, um fich in den Meerbufen von Benin zu begeben. 


Im Innern des Landes angelommen, werben diefe 


Bin 


Man hofft, der Kapitän GIapperton und k.: 


at 
von Zripoli abgegangen ift, in Zımbuctoo ankommen. Ale 
Der Präfident der koniglichen Societaͤt, Sir l 
Humphry Dapy, hat in der Sitzung vom 15. das Re⸗ nrlai 
fultat feiner Beobachtungen in Beziehung auf die Ber ut 
wahrung des Kupfers der Schiffe mitgetheilt. Um feine 
höne Entdeckung zu vervollftändigen, hatte fih Hr. Elin 
avy vorgenommen, zu unterfuchen, ob die Wirkung, wir): 
welche aus der Berührung ber zwei Metalle entſteht, th 


Ferner bat er bemerkt, daß wenn man als Ber 


wahrungsmittel nur eine einzige metallifhe Maffe ger 
brauchte, das Zerfreffen gewiffermaßen mit der Enıfers wi 
nung zuzunehmen ſchien. 


Die Nothwendigkeit einer mehr oder minder voll⸗ ei 


Allein eine leichte Schichte Roſt, die fich gewoͤhn⸗ 


In dem Falle, daß die Doppelung eines Schiffes 


“l 
Der Bortheil diefer Merhode hat ſich an dem Sa⸗ * 
marang deutlich gezeigt. Dieſes Schiff hatte im Jahr J 
1821 in Indien eine fupferne Doppelung erhalten; als Ay 
onden anfam, 
war ed mit Roſt, Seekräutern und Zoophyten bededt. 
Dan legte nun auf feine Dopprlung 4 Eifenmaffen 
Das Schiff madıe hierauf eine Neife nah Neuſchott⸗ 
land, und als es ım Januar 1825 zurüdfehrte, befand 
es fich in einem fehr guten Zuftande; feine Doppelung 
war noch fo reinlıch, ald bei feiner Abfahrt. 
, „Pr Dapy fhließe mir der Bemerkung, daß man 
indlünftige reined Kupfer für die Doppelung der Schiffe 
wählen, es ganz gleich anlegen, und Nägel von reinem 
Kupfer und nicht von einem gemiſchten Metalle dazu 
nehmen müffe, wenn man feine Enideckung mit Nugen . 
in Anwendung bringen wolle. > 


Srantreid. 

Paris, 30. Aug. Dr. v. Martignar if nad 
Bordeaux abgereist. , 

Um 23. ift zu Darfeille Moliere's Tarıuffe mit 
großem Beifcll gegeben worden. Die Eule, mo % 
Gleanth die Heuchler fhildert, die aus der Religion RK 
ein Gewerbe machen, fand rauſchenden Beifall. en 
Beendigung ded Siucks verlangie das Publitum, da 


uk 


de 
she. 
din 
Indy 
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die Buͤſte des Dichters gekroͤnt werde. Der Theaters 
Direktor entſchuldigte ſich damit, daß er Fein Brufibild 
Molieres beſitze. Auf Verlangen der Zuſchauer wurde 
nun auf einem Kiffen ein Cremplar d18 Sıuds auf 
das Theater getragen und dieſes Buch mit einem Pors 
beerfrange gefrönt. 


Miniſters Zea-Bermudez ein Viſtolenſchuß geſche⸗ 
ben, der deſſen Diener verwundete. — Nach ebendiefem 
Blatt hat man zu Madrid einen Mönd verhafter, der 
—— Papiere und 50,000 Franken in Gold bei ſich 
führte. 

Die Fregatte Girce, die am 20. Jul. St. Domings 
verfaffen bat, ift am 29. Yuguft zu Breſt eingelaufen, 
Sie bar drei haytiſche Abgeordnere an Bord. 

Die Etoile erflärr alle Nachrichten, welche die 
Blätter von Bordeaux über die Ertigniſſe in Spanien 
mittbeilen, für unrihtig, und meint, wenige Lage wer» 
den hinreihen, dad Publifum über diefe Sache vollig 
aufzuffären und zu beweiſen, daß der Yufiland auf der 
Halbinfel ganz gedämpft fep. 

‚„ Eın 14iähriges muhamedaniſches Mädchen iſt fürze 
lich in Marfeille zum CEhriſtenthum übergerreten, 
Rußland, 

(Schluß des geftern abgebrochenen Artikel.) 

Im vorigen Jahre hatte ich die Ehre, dem Konfeil 
des Kreditweſens zu demerken, Daß die Schlußberech⸗ 
nung der letzten inleib: von Rorhſchild von der Schuls 
dentilgungs⸗Kommiſſton noch nicht geſchloſſen worden. 
Auch für dießmal kann noch Bein Schlufbericht darüber 
made werden. ch halte «8 dabei für Pflicht, au bes 
merten, daß vom dem Reſt diefer Anleihe nichie für das 
Bedürfnig v6 Reichöfchages verwendet worden, indem 
die rüfftändigen noch nicht ausgezahlten Summen, noch 
bie jetzt, wie ich ſchon früher die Ehre gehabt habe, 
Ihnen anzuzeigen, dur Deckung auswärtiger Zahlungen 
Derwender werden. Die dagegen hier aus dem Reiches 
[da erfolgenden Rüdzahlungen mwerdın jum außerors 
dentlichen Fonds der Sculdentilgungs.Remmilfion ger 
ſchlagen, über den ich Ihnen zu feiner Zeit genaue Rech⸗ 
sung dorlegen werde. Keider Fiegt diefer Fonds ſelbſt 
im Ulgemenen bis jetzt groͤßtentheils noch todt, haupi⸗ 
Aihtic um unfern Wechſeikurs durch irgend eine außer» 
30 Ruͤckzahlung auswaͤrtiger Schulden nicht zu 
rüden. Das Sinanzminifterium wird indeß nicht ers 
angeln, fobatd ſich eine zweckmaͤßige Gelegenheit fin’ 
‚ed, nach Zeit und Umfländen von diefer Hülfsquelle 
den möglichen Nußen zu ziehen. 

5 Die Affignationsbank. 

f Im Jahr 1624 if die Maffe der in Umlauf geſetz · 
en dank s Affignationen, ohne alle Veränderung, dies 
—* geblieben, und beſſand am 1. Januar d. G., wie 
früher, aus 593,776,310 Rubel. 


Die Reipebanf. a, 

ba go Verlaufe des Jahres 1824 find in die Leihe⸗ 
rn auf Zinfen eingetragen worden: in Banfı Affignas 
1ourde 27,805,193 Rubel 274 Rop. — Zuruͤckge za hlt 
m: in Suber 9235 Rubel 13 Kop., in Banf-Affıgs 
— 28,528,163 Rubei 244 Kop. — An erhobenen 
aufgelaufenen Ainfen in ausbezahlt und zu Kapital 
— worden: in Bold 604 Rubel 88 Kop., in 
4 Ron 5 Rubel 5 Kop., in B.AUlf. 5,426,884 Rubel 
Ter ne Bf Hypotheken wurde zu verſchiedenen 
in Sn ausgelichen: zu Silber 263,734 Rub. 99 Kop., 
Dt „A. 26,143,095 Rub 204 Kop. und darunter, nach 
in Eu madung des neuen Reglements vom 1. Juli, 
Huber ns 265,734 Mubel 99 Rop., in B-Uff. 24,300,466 

35 Rop.; an Prämien für Anleihen auf24 Jahre 


- der Bank: in Gold 1337 Rubel 2 Kov., in 


il eingegangen: in Silber 176 Rubel in B. Uſſ. 144,287 
Rabel. — Zum 1. Januar 1824 tiunden auf Biandvek⸗ 
ficherung in der Bank 74 Häufer für 1,142,000 Rubel. 
Im Verlaufe deffelben Jahres wurden aufs neue verſi⸗ 


dert 79 Däufer für 4,563,200 Rubel; ſchieden aus 35 
Haͤuſer für 441,000 Rubel, folglich verbleiben zum 
Nad dem Echo du Midi iff auf den Magendeb . 


4. Januar 1825. 116 Käufer für 5,064,200 Rubel. — 
Im Verlaufe des Jahres 1824 betrug der reine ae 
35,853 Rubel 66} Kop., in B. Aſſ. 868,409 Nub. ö6$ Rep. 
Die Rommerzbant. j 

In der Ban? und deren Comptoiren beftanden im 
Jahre 1824 am eingetragenem Gelde, mit den Reflen 
von 1825 jum Zrandfert, in Gold 23,962 Rub. 83 Kop. 
in Silber 686,179 Rub., ın B. Aff. 56,152,201 Rubel 
64 Kop. — Auf Zinfen in Gold 1,532,946 Rub., in 
Silber 5,256,098 Rub. 41 Rop., in BUff. 116,398,949 
Rub. 2 Kop. Zufammen mit den anf: Rapitale in 
Gold 1,556,908Rub. 85 Kop., in Silber 5,924,277 Rub. 
79 Kop., in B. Aſſ. 202,545,150 Rub. 66 Kop. — Un 
Trans ferten wurden ausgezahlt. in Bold 23,962 Nub, 
85 Kop., in Sılber 686,165 Rub. 83 Kop. in B. Aſſ. 
55,892,710 Rub. 24 Kop. — Uebermacht aus «iner 
Stadt im die andere für 78,084,221 Rubel 62 Kop. 
Zurüdgezahlt am zindbaren Einlagen: in Gold 294,950 
Rub., in Silber 4,282,396 Rub. 43 Kop., in Buff. 
49,400,408 Rub. 79 Kop. — Das Wechfel»Diskono 
betrug mir Inbegriff der im Jahre 1823 diskomirten, 
aber erſt ım Jahre 1824 zahlbaren Wedhfel; 133,645,766 
Rub. 49 Kop., auf Waarenunterpfand wurde aus ge⸗ 
liehen 8,785,540 Rub. 41. Kop. Auf Kupfermuͤnze 
8,000,000 Rubel. 

In Bezug auf dieſen Tehfen Poften halte ich «8 für 
ndthig zu bemerken, daß, obalcich der Reichsſchatz, wie 
oben gefagt, Peiner neuen Qnleihen bedarf, weil die 
Reichdeinnahtmen und Ausgaben in das erwuͤnſchte 
Gleichgewicht gebracht worden, doch ein uderwartetes 
Anhaͤufen der Rupfermänze in verfchledenen Kaffen, bei 
der Unmdglickeu, diefer Münze in den Bouvernements 
einen ſchnellen Abluß zu verſchaffen, das Sinanjminis 
flerium nödthigte, mit Alschöchfi Baifer!. Genehmigung 
aus der Kommerzbanf, gegen Unterpfand jener Rupfers 
münze, 56 Mill. Rubel B.Uf. einzuwechfeln, welche in 
dem Berhältnif, als die Kupfermünze wieder in Um— 
lauf fommt, der Bank zurüdgrzahlt werden fol. Um 
terdeffen erhält dieſelbe die gehörigen Zinfen. 

Ferner ausgezahlt für distontirte Lombardsbillette 
7 Mill. 400,000 Rubel, ber Zahlungstermin verläms 
gert gegen Dbligationen des Departements des Reichs⸗ 
ſchatzes, Die urſptuͤnglich im Jahre 4823 diefentirs 
worden, für 20,000,000 ubel. Neudistentirt gegen 
dergleichen Obligationen ded Departements dee Reiches 
ſchatzes 100,000 Rubel, weldye in demſelben Jahre wies 
der zurückgezahlt worden. — Un proseflirten Wechfeln 
blieben zum Jahre 1825 unbezahlt in der Banf und 
allen Comptoiren derfelben, 1,999,324 Rubel 42 Kop; 
— Un reinem Gewinn ergab fidh, nad Abzug aller Uns 
foften, 249,595 Rubel 98 Kop. — Alle Umfchläge im 
den Kaffen der Bank und ihren Comptoiren beliefen ſich 
im Sabre 1824, in B.Uff. auf 789,192,259 R. 028., 
in Hingender Münze auf 12,472,110 Rubel 9 Kop. 

Id hoffe, meine Herren, daß alle oben entwidelte 
Umfiände, Ausfihten und Rechnungss Ergebniffe dazu 
dienen werben, Sie fowohl ald dad Publikum in der 
Uebergeugumg zw beflärken, daß bei der weifen Fürforge 
unferd erhabenften Monarchen für das Wohl des Reiche, 
unfer Kredit an Erweiterung und Trier ewinnt, 
unfere Kreditanftalten ſich in einem blübenden uſtande 
befinden, und die Verwaltung dieſes Geſchaͤftszweiges, 


’ 


nach Maßgabe von Zeit, Umfiänden und Erfahrungen, 
einzig den Zweck im Auge hat, den wahren Nußen des 
Meichd wahrzunehmen und denen geredhr zu ſeyn, welche 
ung ihre Kapitale anvertrauen. 
Württemberg. 

Stuttgart, 2. Sept. 35 MM. der König und 
die Königin find geftern Abend in erwünſchtem Wohl: 
feyn von Friedrichs hafen, wo Höchſtdteſelben mır Höchnt⸗ 
Shrer Familie mebrere Wochen Sich aufgebalten haben, 
wieder bier eingetroffen. 

WMiscellen. 

\ {Schluß des gefierm abgehrachenen Artikels.) 

Nachdem fie eine Stunde lang din finferfien Borfellunacn 
nachgthaͤngt amd fich gegenſeitig erklärt hatten, Daß lie rubia den 
Fall eines Baumes ermarten wollten, der ihren Leiden rt Ende 
machte, fo ergriff fie abermals der Gedanke, Daß Tie die Ihren 


Mittel zu ihrer Nettung nicht detabſa men moflten, ie be 
ſchloſſen daher, noch einmal Feuer anjumachen, verfkandten dazu 
Äpr Icgtes Pulver, und waren fdon fo ſchwach, daß fie faum 
das nörbige Hol; jur Un: Fbaltung des Feuers zu bauen ver- 
überlsgten ie, auf melde Art 
mabricheinlich Ihr End: beftimmt werden mürde, deß namlich 
vermuthlich ihre Blicder quer erfrieren, umb nachher das Herj: 


mochten. Ebe fie einfchlietm, 


biut erfierben merde. 


Am Morgen des meunten Tages fehlen fie apatbifch ihre 
Wanderung fort, und nahmen den nämlichen Weg, den fie ſech— 
Am Abend kamen fie su dem 
Heuſchober, mo fie ihren moch Iebenden Hund antrafen, der jedoch 
Er lag tor: ſchon 
als ein Gerlppe. Die iger befchloffen nun, um einige Mab- 
sung ju aenlehen, die Rinde einee Umbaumes abzjuftreifen, und 
verjebreem die weiche innere Rinde. Kaum batten fie aber davon 
senoffen, als fie faſt wahnſinnig wurden, lich dann im Heubau⸗ 
fen niederlegien nnd in tiefer Bergweiflung dem folgenden Morgen 


Tagr vorber genommen hatten. 


wicht mehr auf feinen Fiß:n fieben Fonnte. 


erwarteten. 


Diit Tagesandruch am jebnten Morgen befanden fie fich 


etwas beſſer. ie fionden aber nidı auf, fondern legten fich 


tiefer ind Heu, um die Stunde ihrer Aufldjung rubla ju er 
Bleich nach dieſem Beſchluſſe hörten fie das frobe 
Sog leich 


warten. 
Gelaͤute einer Kudalocke vom ienfeitiaen Ufer ber. 
Banden fie auf und nahmen am jenfeitigen Ufer cin neterbautes 
Balfendaus wahr, ohne einen Bewohner deilelben zu entbeden. 
Erf beficl fie ein Unglaube, eb das auch wirklich ein Gebäude 


fev, da fie dort keinen Menichen bemerkt hatten, aber das früher 
gefchene Boot und das Canot befiärten fie wiederum im ihren 
Hoffnungen und beflügelten ihren Breichluß, gu verjuchen, mo fie 


dur dem Fluß waren Mbnnıen. Schwachen Schrittes glengen 
fie dann laͤnze dem Fluſſt vorwärts, bis fie cıne Furth entdech⸗ 
ten, und am jrmfeitigen Ufer einem werßen Mann und wei 
Indianern begegneren, melde fie nach dem Hauſe eines gewiſſen, 
ihnen befannten, Tewnſend brachen. Hier widerfuhr ihnen jede 
mögliche Erleichterung in ibrem traurigen Zufand fie dankten 
Sott für ihre durch einen febr aufalligen Umfand von der Bor: 
febung berbeiaeführte Ertettung. 

Wenige Monate vor dieſer Beacbenbeir batıe Tomnfend eine 
Sallquelle am Ufer des Fluſſes Sauble entdeckt, und gergde 
etzt war er im Begriff, in einer Enıfernung von menigkiens 20 
Meilen vom jeder menſchlichen Wohnung feine Galibereitung 
anzufongen. Dieb Gebäude hatten Die iger erblide, nachdem 
fie das Beldute der Kupglode vernommen. Wäre das Haus 
unbeirobnt aeweſen, fo wuͤrden fie bier nahe am Huron See 100 
Weilen von jeder menichlichen Niederlaffung ibren Tod gefunden 








baten. Hätten fie dagegen den Wez längs dem Moroft fortat ⸗ 
ſetzt, fo würden fie 30 Meilen nachher den Ste (reicht haben. 


Don Townſende Nırderlafung hatten fir ned 50 Meilen nad 
ihrem Hanfe durch Wudniſſe jur reifen, aber micht ohne Hülfe 
eines Merkjeichend durch Einhauung dır Winde am dem großen 
Saumfiämmen. Die Füße des unglücdlihen Nowlans mwarın 
ſeht erfroren, da er aber bei Tomnfend nicht diejenige Hülfe finden 
konnte, mm feine Heilung ju bewirken, fo eilten er und fein 
Gefährte am folsenden Morgen früb mach ihrer Niederlaffung 
yurüch, mit demmienigen verfeben, mas zu ihrer Nahrung unter 
weas mörbia mar, and am Abend des dreijchnten Tages mad 
ihrer Abreife aus der Niederlafung Talbot erreichten fie Ihren 
Herb wieber. 





An Enatand bat man von einer ſchoͤnen Gegend ganj andere 
Brarıffe, ale in Can⸗da. In erflerem verlangt das Auge eines 
reichen Bursbefiners Die Miſchung von Berg und Thal, Wald 
und Waller, Unirmchtbarfet uns Fruchtbdarkeit. Das ürpiar 
keben und das allmählige Hintlerden der Pflanzen will er, mit 
in einem Gemälde, mit einem Buckte überleben Fünnen. Der 
Pilanier in Canada bt Yageaın der Wälder und des Woſſets 
iu viel, Das Gemeine if ibm im alltäalich. Kerner finder er 
nichts anmutbiner, als ten üppigfien Pilanjenreichtbum ın nüße 
lichen Bemächien ſtets vor Augen jur haben. Alles, mas nicht 
Nutzen bringt, mag er nicht feben. Daber findet er nichts ichds 
wer, als die Anficht üppiger Kornfelder, Weiden und Wieſen 
mit Beiriedisungen todten Holjes, und freut fich eines Blick⸗ 
auf den Aborn oder einen andern nühlichen Baum, der mie «in 
Zelegrapb feine Auſmetkſamkeit im der Berne jeſſelt. Dis ſchwe⸗ 
rer Urbeir, bis er tin Greis wırd, reinigt er feinen Boden von 
Bäumen und vermandelr ihm in Pflugland, baus die unenibehr* 
hoben Wohn: und Wirtbichaftsarbäune, erivarı ich, ſovitl e# 
ansehen mil, bie Hülfe ıdeurer Taglöhmer, umd verrichtet nıöge 
licht alle Arbeit mit feiner Famılte verlönlih. Der Mann, dee 
täglich feine Hammelkeule mir dem Gemüfe feines Beihmadıs 
verzehren fann, fett darin mehr Behaaen, «ls in einer gerade 
jierlichen Kleidung. Seinen Körper gut zu näbrın, if ibm 
michtiger, als die Äußere Verichönerung feiner Kleidung oder 
feines Gartens Er if fo vernänftig, lieber in Neberfluffe 
Schmernebraten und Pudding ju eſſen, als darauf Geld nnd 
Arden zu verwenden, daß etwa cin Fremder feinen Landfig ſchoͤn 
und gefhmadvell finden mau. 

"1 Gtuttgart |Muicum.) AmGonntag ben 4 Gept 
Vormittags 11 Uhr, verfammelt fich Der Sriellichafts « Ausıcuß 
des Muieums, 


[5 Stutfaart, (Spiel-Uhr im verlaufen] 
“chreinermeifier Brenz verkauft eine fchöne Spiel-Uhr mit Zldtens 
Munkfmwerf, verfertlar von_Sofmechanddne Murfhafl, zu einem 
belligen Preis; wohndaft Naderficane Fir. E 25. 








[25 Unterlenningen hei Kirchheim unter Ze. [Kir 
fhenneif. Im bieiaem Dre ısebt es febr guten kirfebtngeil 
um billigen, Preis, worauf Beftellungen in frankırten Bririen 
bon In und Ausldadern annimmt, un Prompte Spedirlon 
ver ichert Kıfermeitter Schlims dafelbfl. 


150) Weilburg. [Deffentliche Aufforderung.) 
Die feit 18. Jahren undefanat mot abmejende Katbarına Fate 
bara Klein von Äreienils, derem Leıbes+ order Zeh. mentde 
Erben werten umiaetordert, fich ur Empfangnabee d-r anıtf 
Aurarel fiebenden Veriudgens binnen 3 Monaten Dabier im lepl« 
timiren, midrigenfalis folches mach dır Werordnung pom 2, Wa 
1751 Den Darum nachfuchenden Wermanrsen der Aomelenden eine 
sebändiget werden wird. Den 20, Auguft 1A2z. 
Herjozlich uafauifches Amt. 

Pagenfeder. 








Redaktsur und Berleger: Johann Ehriftoph Lade, 
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Tarrei. | 
Ronfantinopel, 10. Aug. Ueber Smyrna find 
neuere Nachrichten aus Morva verbreitst, die ſehr nach⸗ 
theifig für die Sache der Gricdyen lauten. Ib ahim 
daſcha ſoll in einem abermaligen Gefechte bei Tripo⸗ 
izza den Demetrius Vpſilantt geſchlagen haben. In 
Smvrna hieß es fogar, dab deſſen Kopf bereits unters 
wegs nach Konſtantinopel fen; allein dieſes ſcheint ſich 
nicht zu beſtaͤtigen. Der Kapudon Paſcha und Redſchid 
Paſcha haben einen Sturm von der Fand» und Seeſette 
auf Miſſolunghi unternommen, über deffen Reſultat 
jedoch bier nichts Gewiſſes zu erfahren iſt. — Die der 
ſchwerden, die der Reis Effendi gegen den biefigen brit⸗ 
tifchen Gefandten Hrn. Zurner führte, find durch die 
vorgeblih eingegannene Nachricht, daß 17 englifche 
Ingenieurs Offiziere kurz vor dir Erfdeinung des Kar 
dacan Poſcha bei Miſſolunght, in dieſer Zeitung ein 
roifen ſeyen, um zu deren Vertheidigung mitzuwir⸗ 
en, noch vermehrt worden. Wirklich erregen dieſe Um: 
flände unter den fränfifden Handelsleuten einıged Des 
denfen; die Meynung findet immer mehr Anhänger, 
England habe fein Augenmerf auf Griechenland gerich⸗ 
tet, befonders da der Imfand moch hinzu fommt, daß 
ſich die englifcbe Flotte im Archipel bei Napoli di Ro 
mania Pongentrirt bat, und neuerdings englifche Anlei⸗ 
begelder in — — * Ben 
riehenland 
Die neueften Nachrichten aus Griechenland find aus 
Zante vom 29. Juli und werden von einigen franzöſi⸗ 
füren Blättern ziemlich gleichlautend mitgerheilt. Der 
Widerſpruch, in weldem fie mit den Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 10. Aug. (8. d. Art. Türkei) ſte⸗ 
ben, muß die Zeit Töfen. Die Wechfilfäle eines Kriegs, 
wie er in Grischenland geführt wird, laſſen fih fo wer 
nig berechnen, daß cd anmafend wäre, bier eim Urtheil 
über den Erfolg der Operationen fällen zu wollen. Wir 
geben daher die Nachrichten, wie wir fie von verfchies 
denen Seiten ber empfangen wenn fie irgend ‚eine 
Glaubwürdigkeit oder Wahrfceinlichfeit für lich haben, 
und überlaffen dem Pefer, feinen Stepticismus daran 
Ir üben. Das Schreiben us Zante vom 29. Juli ent 
dings an ‚Im Wefentlichen folgendes: Sobald die neuer⸗ 
? 
— —— a re 
1* Belogung von” 2000 Mann in Dicfer Stadt und 
A und Garitene auf. Nach feinem 
Say emetrius Dpfilantı fogleih die 
She an und bemächtigte fich derfelben. Die Beſatzung 
freit. ct und 1000 gefangene Griechen ber 
um nad) Zrivefie, .. pe “Tube, * = 
Hlengen ihın a ap —* ocotroni un Dpfi 2 i 
ibn und frtoff gegen, griffen ihn an, fchlugen 
Potamo (Dreifluß) Heißt. — Ehendiefe Nacht ichten ber 





n ihn in einer Grellung ein, die Zris | 


Annem. Prers vice 
tehadel. 39. bethrebel. 
6. fhr alle mir dem 
Paipı Dohrtme Stult ⸗ 
Are a irmterteibarım 
Pateel&ang itetenden 
Poftämier. 
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m Nro. 245, — Stuttgart, den 5 Sept. 1825: 


—— Birken, — die Türken bei ihren 

rırten Sturm auf Wiffofungbi erlitte ) 

ben deren Verluſt auf 5000 —— — 
Rußland 


VPetersburg, 9 Auquſt. Der Kaifer er 
ließ am 29. vorigen Monats einen Tagsbefehl aus 
Tiarsfejefelo, nachſtehenden Inhalts: „Die Inſpek⸗ 
tion der zu den Militärs Rofonien gehbtenden Arron— 
diffemenid, und zwar der Örenadierdivifion (wozu auch 
dag berens vier Sataillene ſtarke Regiment Graf Arackt⸗ 
ſchejew gehört), der bei den in dieſen Kolonien aufzus 
führenden Bauten beſchäftigten 1., 2, 3., 4., 5er 6», 
7°, d., 9. un? 12. Jjnfanterie,Diviften, fo tben- vollen» 
den?, fun? Ich dieſe Truppenkorps und ihre. Artillerie 
in der größten Drönung. Ich bin dadurch um fo mehr 
befriedige worden, als die Drganifation und der Dienft 
diefer Miltar-⸗Arrondiſſements ſich von. Jahr zu Jahr 
auf eine ausgezeichnete Weile vervollfommnet.. Die 
Dstenomieverwalrung diefer Kolensen nähert fich merk 
[ich denn ihr gewünſchten Grade von Bollfommenbeit. 
Mordite und? Wälder find in fruchıbare Felder umger 
ſchaffen, und geben alle Dornung zu ergiebigen Ernds 
sen. Der Krone Dienft wırd überall mir Ordnung und 
Harmone vollzogen, die Kleidung und Munition der 
Soldaten ot ers in der größren Meinbeir erhalten 
Das geſunde Anſehen ber Leute ut erfreuend; Dansts 
bafıc Wohngebiude erheben ſich ſchnell, und ſtellen dem 
Auge überall ſchöne Geftduspunkte dar; Alle dieie Ars 
beiten werden von benfelben Truppen vellfübrt, die 
Ich bei allen Murterungen, fowohl im Linien⸗ als im 
Sataillend-rercitium, ın der trefflichiten Haltung fand. 
Inden Ich dergeſtalt die unermüdete Gorgfalt des Ober: 
befehlshabers aller Milirätfolonien im Reiche, des Ges 
nekals Grafen Aracktſcheiew zur allgemeinen Kennıni 
bringe, bezeuge Sch ihm hiedurch meine aufrichtige Ers 
Penntlichkeit, und erneuere ihur die Verficherung meiner 
vollfermenen Zufriedenheit mit feinen, auf dieſe Weife dem 
Staate geleifieren Dienfien.” Die Bejeugung eines 
gleichen Raiferlichen Wohlwellens erhielten auch nach— 
fiehende Didifions: und Bigadechefs der Miltärfolos 
nien: die Generalmajore Kleinmichel (Chef des Miliz 
taͤr⸗Kolonialſtades ), Euler, Sambursky, Petrow, Krür 
dener, Timofejew, Skurin und Bergmann. 

Portugal. 


fiffabon, 14. Auguſt. Der bffentfiche Ge 
beits + Uusfhug harte in Folge einer eg 
fen Konful in Marfeille erhaltenen Depefche den 22; 
Julius befhloffen, daß die aus diefem Hafen fommens 
den Fahrzeuge blos in den Hafen von Liſſabon einlaus 
fon dürfen, und ſich daſelbſt einer ſtrengen Quarans 
taine unterwerfen müſſen. Da indeſſen die öffentliche 
Gefundheis andere und ausgedehntete Maßregelu ers 
heiſcht, fo drfichlt Die Kommıfiion: 41) Die aus Aleranı 
drien (Aegypten) oder der Umgend diefer Stadt pom— 
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menden Fahrzeuge werben im die Häfen ven Portugal 
augelaffen werden; aber die aus Örvetien im adriatis 
fhen Meere, aus Corfu, aus den jonifdren Infeln, Dal 
matien und Albanıcn fommenden, werden in den Hafen 
von Lilfaben, nach gehaltener firenger Quarantaine, 
einlaufen 2) Die aus Neapel und dem adrialiſchen 
Meerbufen kommenden werden hur in den Hafen von 
Liſſabon zugelaffen werden und 8 Zage Quarantaine 
balıen. 3) Die aus Marfeille und den Häfen der Ums 
gegend Fommenden werden mur in Liſſabon zugelaſſen 
werden. Die erfiern werden 15 Tage, die andern 8 Las 
d Duarantaine halten. 4) Die aus Gibraltar und 
lgeſtras kommenden werden, wenn fie Waarch an Bord 
bhäben, welche der Anſteckung fähig find, nur in Liffas 
‚bon zugelaflen werden, und 5 Zage Quarantaine halten. 
5) Die, welde aus den andern Häfen Frankreichs und 
Spaniens kommen, werben in alle Häfen Portugals zus 
gelaſſen werden, und 4 
6) Die, welche aus den engliſchen Befigungen in Ames 
rita fommen, fönnen hur in Liſſabon einlaufen und müffen 
12 Tage Duarantaine halten. 7) Endlich werden dies 
jenigen, welche aus Havannah und den andern 


Quarantaine halten. 
Spanien 


:Cadis, 12. Auguſt. Briefe aus Sevilla berichten, 
daß man daſelbſt fortfährt, zahlreiche Berbaftungen vor; 
güntpmen; allein fie fügen Hinzu, daß beinahe alle Pers 
fonen, welche man bisher verhafter hat, den niederfien 
Geſtern um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tags Uef eine Zartane mis Gefangenen aus Sevilla in 
unſern Hafen ein Man Pentt weder ihren Stand noch 
ide Zabe; fie befinden ſich im unterften Schifferaume. 
G.ſtern ift eine frangbfifche Kriegs-Fregatte aus Rocher 
fort mit einer Abtheilung von 260 Unterpffizieren und 


Beljetfaflen angehbren. 


Soldaten bier angelommren. 


Das Convoi, welches man aus Havannah erwar⸗ 
tete, iſt geſtern vor unferem Hafen erſchienen. Der 
franzbſiſche Kommandant gab ihm ſogleich den Befehl, 
ind Fazararh von Mabon abzugeben, und duldete nicht 
baf die Handels-Corteſpondenz ausgefhifft 
Beitern ift eine Heine ſpaniſche Seedivifion, 
welche aus den Kriegdbriggs Enchanteur, Andaluz und 
Hyatinthe beſteht, ihre Richtung nad der Meerenge neh⸗ 


tinınal, 
wurde 


mend, ausgelaufen, (Journal d, Deb.) 


Srun, 25. Hug. Geit der Zeit, daß wir die letz⸗ 
ten Machrichten bis zum 18. Yug. durch den gewbhn: 
lichen Kurier erhalten haben, eben wir Hier in großer 
Taͤglich kommen Staffetten auf Staffetten; ihre 
Depefchen find an die Behörden von Bayonne gerichtet, 
und ihr Inbalt wird durch den Telegrapben nach Paris 


Angſt. 


gebracht; allein die Kuriere, welche dieſe Depeſchen 


— geben auf die Fragen, welche man an ſie 


richtet, Peine Unwort; woraus man fchliefhen kann, 
bafi der von Beffieres angefliftete Aufruhr noch 
nicht gedämpft if. In Folge diefed Schweigens bat 
man beunrubigende und offenbar gewagıe Nachrichten 
in Umfauf gebracht. Man hat von einer Empdrung 
gefprochen, welche in Madrid ftattgehabt und Se. Diai. 
gejwungen haben foll, ſich nah Burgos zu Begeben. 
Man bebaupter ſogar, ein Theil der in Bayonne bes 
findfiben Truppen fey im Begriff, dem Könige von 
Spanien entgegenzugeben. Indeffen geben wir biefe 
Nachrichten als blohe Geruͤchte. Die Briefe, welche 
wir aus Saraaoffa erhalten haben, find vom 20. d. Di. 
Sie fpredhen von ber großen Unrupe, in der man fi 


Zage. Quarantaine halten. 


äfen 
ber Inſel Guba und des merifanifchen ne 
men, nur in den Dafın von Liffaben einlaufen dürfen; 
bie erſtern werden 21 Tage und bie zweiten 12 Lage 


Krieg geführt har. 


binfichrlich der weitern Ereigniffe befindet. Zwei Coms 
pagnien von dem Kavallerie-Megimente Royo + Gopape 
waren den Tag 
fagen diefe Briefe, eine Empdrung ausgebrochen if; 
man wirb au N 

bedentt, daß der berüchtigte Trappiſt in der Näbe von 
Gafpe if. Die apoſtoliſchen Junten durchlaufen in dies 
fem Augenblide die nördlichen Provinzen, um eine Ems 
porung zu Gunflen Garls V. -anzufpinnen. 


juvor nad Gafpe abgegangen, mo, 


ch nicht fehr darüber erflaunen, wenn man 


England 

—London, 26. Augufl. Der Star enthält heute 
folgenden Artikel: „In den franzöfifhen Oppofitionds 
blättern, welche wir im Laufe diefer Woche erhalten 
haben, offenbart ſich ein Gefühl des Neides hinſichtlich 
unferer Handels⸗Politik, und der lebhafte Wunfc, uns 
ferer Seemacht ein Gegengewicht entgegenzufeßen. Man 
behaupter, unfere gegenwärtige Wichtigkeit unter den 
Nationen ftehe durch zufällige Umftände in feinem Ders 
haltniß mir unferer Lage, die einzig und allein auf uns 
fere Handelegröße gegründet fep, und man beſchuldigt und, 
daß wir zur Erhaltung der Iepterm der Sache der ger 
fegmäßigen Regierungen ungetrew werden, und Iedigs - 
lich auf Ufurpation gegrindete Regierungen in die Reihe 
der fouverainen Mächte erheben, einzig und allein, weil 
wir auf bdiefe Art Käufer für umfere Waaren finden 
Tonnen; zu gleicher Zeit laͤßt man an die franzöfifche 
Megierung den patrivsifchen Aufruf ergeben, unferer 
Seemacht durch enge Verbindungen mit den vereinigten 
Staaten von Amsrıfa, mir Rußland, Schweden, Dir 
nemarf ein heilfames Gegengewicht entgegenzuftellen, 
fo daß man in Rünftiger Zeit eine See⸗ onfdderation 
bilden fann, durch die man fi) in den Strand gefeht 
fieht, unfere Handıld+ Marine mit einem Schlag über 
den Haufen gu werfen, und uns fo auf eine niederert 
Stufe binabzudrüden, die übrigens, meintman, in der 
Wagſchaale der Nusionen no immer «in anfehnliches 
Gewicht hätte. ——— 

Dieß ift, dieß war, und dieß wird Zweifelsohne 
ſleis der Hauptgegenſtand der Wuͤnſche aller Franzoſen 
vom Premier Minifter bis zum Beitelvogte ſeyn. Der 
Berſuch iſt ſchon früher zw verſchiedenenmalen gemacht 
worden und zuletzt auch von Bonaparte, der von einte 
ſoichen ungebeueın Maſſe des Einfluffes und der Madıt 
unterflüßt ward, daß wohl Jahrhunderte verfließen fon» 
ten, ehe eine Abnliche ſich erheben wird. Und was vere 
mochte er mit derfelben ? Bei einer neuern Belegenheit 
binfichtlich der Frage ven den Geegrüßen har man ger 
feben, daß unfere Regierung ihre Anſprüche auf die, 
Seeherrſchaft de jure aufgegeben hat, indem fie es nicht 
ber Mühe werth hielt, diefelbe zu behaupten; allein, 
glaub man wohl, i 


fere 150 Rinienfchiffe, welche in diefem Wugenblite im 
unfern Urfenalen abgetackelt, nagelneu, gefund und im 
hertlichſten Zuſtande ruhig ſchlafen, für eine gute Sache 
in Thbaͤtigkeit gefegt werden, und fie werben dieſe Frage 
in einem Zone beantworten, welchen die Seemaͤchte Eur 
rppas und Amerifas noch nicht vergeffen haben» 
Was die Ronföderationen betrifft, mit denen früs 
ber ein Verſuch gemacht wurde, fo werden unfere Lefer am 
deften über ben Erfolg Derfelben aus einem intereffans 
ten Dofumente, auf deffin Genauigkeit man redınen 
darf, urtbeilen fünnen. Diefes Dokument beflebt i 
einer bloßen Compilation aus der Gazeıte de Londre 
vom Febr. 41805, bis zum Monat Julius 4815 — ei 
Zeitraum, während deffen England ohne fremden Beil 
Hand gegen die vereinigte Scomappr der ‚ganzen Ziel 
Dei einer andern Gelegenpeir wer 


wir haben auch den Dreizad des 
Neptuns de facto aus den Bänden gegeben? Laßt uns 


du 


ta 
ſchi 


wu 
m 
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— 
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ben wir die Einzelnbeiten dieſes Dokuments mittheilen; 
gegenwärtig beſchraͤnken wir uns darauf, die Zahl der 
von England während jened Zeitraums genommenen 
oder jerftörten Kriegsſchiffe anzugeben ; nämlidh: 79 Lis 
nienidıffe, 153 Fregatten, 957 Heinere Schiffe, 545 Kaper, 
im Ganzen 1712. 

?ondon, 27. Auguſt. Man Tiedt in dem Wer? 
ford: Herald Kolgendes: In der vorigen Woche hatte in 
der Meinen Stadt Gorey eine große Bewegung fiatt. 
Ein junger Mann, welcher roͤmiſch-katholiſcher Prie⸗ 
fier war, gegenwärtig aber Mitglied der anglikaniſchen 
Kirche ift, predigte auf der Gırafie vor einer großen 
Boltsmenge. Die Schnitter Tiefen fchaarenweife von 
den benachbarten Feldern berbei, um ihm zu bbren. 
Seine Kleidung ift ziemlich ſchlecht; feine Summe aufs 
ferordentlih kraftvoll, und fein Vortrag lichtvoll und 


Mar. Er iſt gegenmwörtig bei dem ehrwürbigen Jemmet 
Paıf. Er wird, fagt man, in einigen Zagen in Wer—⸗ 


ford predigen. Er will weder Amt noch Gehalt anneh⸗ 
men und bat im Sinne, das Land zu durchziehen, und 
egen bie Lehren zu predigen, weldye er unlängft abger 
hworen hat. Man fagt, diefe Perfon ſey der ehrmürs 
dige M’Siweeny, welcher einen fo thätigen Antheil an 
der merkwuͤrdigen Diekuſſion von Catlow nahm. 


S$talien, 

Die Zeitung von Neapel vom 18. Auguft enthält 
brei Defrere vom 16. Aug., wodurch der König vers 
fchiedenen, politifher Vergeben halber zur Pandesvers 
weifung , ind Zuchthaus oder zur Kettenfirafe verur: 
theilten Perfonen, Erlaffung oder Milderung der Strafe 
bewilligt. Zugleich wird den Richtern vorzugsweiſe 
Beſchleunigung der noch ſchwebenden politifchen Pros 
seffe zur Pflicht gemacht, und befohlen, über das Bes 
tragen der begnadigten Perfonen halbiährige Berichte 
gu erfiatten. 

Se. k. H. der Prinz Paul Wilhelm von Würtemberg 
langıe von Rom, unter dem Namen eines Barens von 
Hohenberg, am 14. Aug. zu Neapel an. 


Frankreich. 


Paris, 31. Auguſt. Eine telegraphiſche Depeſche 


aus Breſt vom 30. Auguſt melbet; daf der Senat von 
Havti die Ponigl. Ordonnanz unbedingt angenommen 
babe, und daß die drei Abgeordneten von &ct. Dos 
Mingo feinen andern Auftrag hätten, als in Franfreid 


ein Unlehen zu machen, um die feflgefeßten 150 Mile | 


Tionen zu bezahlen. 

Eine zweite telegraphiſche Depeſche aus Bayonne 
vom 50. Auguſt tbeift ein Schreiben des frangdfifchen 
Sulwäfisrrägers am fpanifchen Hofe mit, folgenden 

., St- Ildefonfo 25. Auguſt: Nachts 11 Uhr. Befs 
leret, der ſich in die Gebirge der Provinz Juenga 
Dat gezogen bat, wird fortwährend verfolgt. In 

rid und den Provinzen ift alles ganz ruhig. 


Deutſchland. 

er k. Hoh. der Kronprinz von Baiern trafen am 
nach "8. von München ju Würzburg ein, und ſetzten, 
rüigene vehfilten Pferden, fogleich die Reife nadı dem 
fi bein Badeorte Bruͤkenau, wo Höchſtihre Familie 
Beitun nder, fort. — Nah Erzählung der Baireutber 
Abende, zeit die Kammer der Abgeordneten am 23. 
Deputir as Sluͤck, daß Se. f. Hob. acht bezeichnete 
ließen - fans jedem Kreife Einen) vor fih rufen 
Biefelhen ph nfelben die Verficherung gaben, Hoͤchſt⸗ 
Rtanlaßt fi Anten fih nur aus Familien » Rüdfichten 
Sen zu — vor dem Schluſſe des Landtags Muͤn⸗ 

aſſen; Höcfifie mäpınen aber die Berupis 


dung mit fi, daß die wichtigſten Gregenfiände bereits 
abgetban feyen. Se. k. Hohr trugen den anmefenden 
Deputirten auf, dieſe Verſichetung allen übrigen Abs 
geordneten zu wiederholen, und geruhten dabei fich über 
en der Kammer aufs Huldreichſte auszu⸗ 
prechen. 


Elberfeld, 29. Yun: In Folge Aufrufs ber Dis 
tektion durch die Öffentfichen Blätter, verfammelten fidy 
heute im Gaſthofe zum Burpfälzifchen Hoft die Direk⸗ 
tion und der Direfiorialrath, Dr. Geh NR. Jacobi 
aus Düffeidorf, Hr Morig v. Berbmann dus Ftank⸗ 
furt a. M., Sr. Winkler aus Rochlitz, Hr. L. M. 
Schleicher aus Siollbetg, Hr. 9 Sceibler aus 
Montivie, mebfi mehreren andern Betheiligten aus ber 
Nachbarſchaft und ferner 43 Aktionaͤrs aus Elberfeld 
und Barmen, welche indgefamt 301 Stimmen für fi 
und andere abzugeben und ein Total von 817 Ahlen 
zu vertreten hatten, 

Der von der General: Berfammlung gewaͤhlte Praͤ⸗ 
fident, Hr. geh. Reg. Rath Gacobi, eröffnete die Si⸗ 
zung mit einigem gehaltvolen Worten danfbarer Erins 
nerung an den verewigten Stifter diefed Inſtituts, Hru⸗ 
Jakod Uderd, und gieng alsdann zu den Gefhäften 
des Tages über, dem Anweſenden zu der Beranlaflung. 
ihrer heutigen Verfammlung Gluͤck wuͤnſchend, da diefe 
nur die Folge der erfreulichen Fortſchritte der Rompagnie⸗ 
Gefchäfte ſey, welche eine Bermehrang des Kapitals, 
ald worauf heute angetragen werden würde, wünfcends 
wertb, ja felbit nothwendig machten. — Der Borfißende 
überlich bierauf dem Subdireftor, Hrn. Beer, dad 
Mort, weldher die Berfammiung , im Namen der Dis 
reftion, folgendermaßen anredete; 

M. H.! Da die Gründe, welche und beſtimmt ha⸗ 
ben, Ihre heutige außergewöhnliche Berfammlung zu 
veranlaffen, in dem Direktorial Bertrag vom 26, Juli» 
binlänglich entwidelt find, fo erlauben wir uns, Sie 
daran zu verweifen. Bon dem Wunſche beſeelt, bei eis 
nem für das Inſtitut fo hoc wichtigen Gegenſtande die 
Anſichten der Berheiligten fo viel wie moͤglich Fennen 
zu fernen, bat die Direltion nicht ermangelt, die aus⸗ 
wärtigen Daupt » Rorrefpondenten der KRompagnie aufs‘ 
zufordern, ihre und ihres Publikums Meinung über 
den in dem Bortrag vom 26, juli enthaltenen Vor⸗ 
flag einer Kapital Berdopplung, einzuſen den. — Dies 
ift gefcheben, und wir haben höchſt intereffants Raifons 
nements über den Gegenfland von den erfien Bankiers 
in Berlin, Sranffurt, Göln, Leipzig, Yugsburg, Karls⸗ 
ruhe, Regensburg, Kaffel, Bremen, Hamburg, fo wie 
aus Böhmen, der Schweiz, England, Frankreich und 
den Niederlanden erhalten, die zwar binfichtlidy der 
Mittel und Wege der Aufnahme einer zweiten Million 
vielfeitige Meinungen und Anfichten entwideln, im der’ 
Hauptſache aber, nämlıd über die Bwemäßigfeit der 
Derbopplung des Kapitals der Rompagnıe, mit Aus⸗ 
nahme von nur zwei Käufern, mis uns vollfommen 
übereinflimmen. — Wir geben es Ihnen g. 9. daber 
ald den Wunf der entſchiedenen Mehrheit der aus⸗— 
waͤrtigen Aktionaͤrs der Kompanie ju erkennen, und 
ſchlagen es Ihnen nunmehr zur gefäligen ſtarugemä⸗ 
Ben rg Fach 

bat die Direftiom ermächtigt toerde, dem gegen⸗ 
wärtigen $ond der Kompagnis vr Eier is 
lion preußs Thlr. mit einer jiveiten Dilion, 
durch Greirung vom gamzen Aktien ju 500 Rıbfr, 
preuß. Courant Nominalwerſh und von halben 
Aktien zw 256 Mıhlr. preuß. Gourant, letztere 
unter der Nummer ven ganzen Urin mır Ur 
theilungen von A und B, — zu vermehren. 
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] Stuttgart. [Amseige) Muſcumewitth Burd 


jelat an, Daß bei ihm dan; gutes Lagers uud balerlidies Bier 
ju haben if. 


[23] Weimar und Stuttgart. [eiterarifche An 
jeiae. Motigın atıs dem ibebiete der Natur» und Heilkunde, 
ztſammelt und wirgetbeile von Dr. Ludw. Ft. v. Frorier. 
Daren If erssenen: 

. No CLXXXIV. Jannar 1825) Naturkunde: Weber cl: 
hige Wuntre ter Proliolo.ie bon Segalas d’Eichenare. Midi 
ken (4. — Senfuunde: Ueber Desorannifationen nach Emyündung- 
hören 3. — bl. Mena. (3. 

Nro CLXXXV. Muturfumde: Ueber das Welen Des us 
fufis. Laserpitium Prangos Zur Naturgefebichte Des Echtes. 
Wiscrllen 2). —  Seillunie: Heiltng tined aneurysma burd 
Unterbindung a subclavis. Ueber Erilenfie, vom Krb. Bytons 
Zar ifinone. Mieren 12. — Bibl. Menigteiten (3). 

Nro. CLXXXVI. Noturfunde:; linierfuchungen über den 
Kuttuf, von Wuspard, Mıiscellen (2). — Heilfunde: Prüfung 
mihrirer wichtigen Arneimittel an Brundten, durch Hrn. Prof. 
rg verantaßı. Wintersiehuma in Die Gebärmmeter Höble vor 
ver Cutbindang. Waferordentliche Merardferung der Zunge. 
Discellen ı2,. — PBidl. Reu gfeiten (4). 

Nro. CLXXXVI, Ratuttunde? Ueber Fiſchfang und Jagd 
in Suiana. Der ſechere Ein bei ben Flichen, Zur Narurger 
fit: von Japan. Mieceuen (3). — Heilfande: Meber mediche 
nifde Räncernnarn. Wiscellen (2). — Bibi. Meuiskeiten (2). 

Nro, CLXXXVIU. Noturkunde: Ueber Die Zeugung der 
Gäustnler, von VDrevok und Danas mis Abbildungen) Rise 
cellen 3), — Stutunde: Ueber Die Erliirpation der Elerföde, 
bon Ziard. Weriuche über Dos Anthrergifte. Wiscellen (4). — 
Bibl. Neuinfeirn 5) 

Nro, CLXXXIX. Naturtunde: Ueber Die Verdauung der 
miederfäuenden biete von Drevoft und Noper Meluitate der 
Beobachtungen uber die Fenaung dir Zduseibiere. Die Haar⸗ 
röbrhen- Dam pfmoſch int Weiscehen. (3), — Helfande: Bruce 
fü dus Starts Beiträgen jr piochtuenen Autbrepalozie. Eme 
pbolem der Augeniteder, Durch Echneugen. Ueber das Yellagra, 
Miscellen (8). — Bibl. Neutut (5)- , 

Der Breis eines Bandes bon 24 Stücken, mit Umfclag, 
Haupı-Zırel und Negifter, ifi Ad. rbein. Beellungen fann nam 
in allen Buchbaadlungen, in Zsumon in ver J. B Meisler 
(dem, und auf dem Poldmtern madın. Weimar, 1825. 

Großperiogt. ſachſ. pr. KandessIndufriodompioir, 


Bei der fatutgemäfen Abſtimmung über diefen ; 
Antrag ergab «# fh, daß er mit einer Mehrheit von 
278 Stimmen gegen 25 angenommen worden war, waß 
demnah von dem Hrn. Borfiger ju Prorofoll gegeben 
ward. (Schluß folgt.) 
m — — —— 

[9) ulm [BferderBerfanf.) Dreißeg zum Reiterei. 
Dienf nicht mehr nam; tauglicht Pferde werden am Frau ven 
9. Sept. d. J. im dem 60] der biefisen Zeuabaud+ Kalerne an 
Die Meifibietenden verkauft. Die Verkaufshandlung bderinn 


Vormitiags 9 Uhr. 
Regiments» Quartiermeifieramt des 4. Ein. Reuter 


Regiments, 


[10] Stattgatt. [BiehbungssLifie.] Die Ziehungs · 
Life erfie Klaffe der arofen Güterrkonrie in Dem Greß Hetzog⸗ 
sdume Baden if anaelonımen and bei mir cininichen. 

Den 5. Gert. 1825. Aoferb Garnier. 
















































fr? Eberſtadt, Dberamis Weinsberg, und Kleders 
fulda, Dberames Nedariuin. LEdiftalladungen 
Beridollener) Der im Jabr 1755 arborene, nad) vondon 
augaewanderte Johann Ludwig Yürtert von Eberfiadt, ber das 
Tofie Kebentjahr länpit surüdgeltat har, wird anmit aufarfors 
dert, innerbi ib mıumiin-Zagen , vom &. Auzuſt >. J. am gerech- 
net, fein Leben jun ermeifen und bie inm während feiner Abme: 

nbeit angefaltene Kleine stuerlibe Ebſchaft zu empjangen, mis 
tisenfalis am Yifiın Tage er als todr niit dem Ende des 
Foften Lebenetabrs rechrlich angenommen und nad) landrechrlie 
der Ordaunz beerbt würde. 

Und da uns einem Echreiben deſſelben aus fonden vom 
2. Yan. 1774 jvar bervoracht, daß cr Damals cine 18 Monatt 
alte Tochter, Anna Burkert, batıe, feirdem aber feine weitere 
Nachrirtt von ibm und feiner Kamilie ſich aegeint bat, fo mer: 
den. mit Rugnabme diefer Anna Bürtert, feine itwa noch weiter 
erjettate Kinder und Hindesdinder anfpe ordert, ibr rechimäkınes 
Daseyn im odiser Friſt zu ermellen, mitrigenfalls ſie als nicht 
vorbanden angelehen würden. 

Da ferner unterm 29. Oft. 1824 Die Schweſter des ver 
fhollenen Lud wig Bürkerı, Clara Barbara, Mirtime Des Johann 
Grora Mör; in Tieberſulzbach, kinderlos geſtorben if, fo uit deren 
Brucer, falls er Damals noch lebte, oder deſſen Tochtet Anna 
durch das Geier zur Erbichare des bülisen Derlafibums berus 
fen, weiche Halfte anf ca 800 A Nic belauft. Die Erbin der 
andern Hälfıe dringt auf die Erklärung der verfhollenen Mit 
Erb:n über die Anıretung oder Berichmäbung der Erbicaft, 
und fo merden nun obgedachter Ludwig Bürkert und deſſen 
Tochter ‘Anna, jo wie Die emaigen lonfiigen Yeibes» Erben Des 
Yutmig Bürtere anmit aufaciordert, binnen eines vom 4. Jan. 
1825 un Tanfenden Jahres tieb über die Anırerung ber Erbichaft 
rehtsbefiändie su erfideen, widrinenfalls man nach Verfluß der 
SGapresirift ausiprechen würde, fie verichmäben Die Erbfchaft und 
daher deren Zutbeilung an die Miterben bemirkt werden müßte. 


(6] Bmünd [Belirdae gu dem Fernrohr auf 
dem Nechberg.) Fu Anıchafang und Au ſtellung eins pr 
den Fernroprs anf dem Rechbera find bis Jegt un Btittagtn 
eingeaangen von R. A. 121r., Dr. w. 12Er., Eu. F. B. ıfl., 
N. €. x 44, MW. kr. E Br. aa fr, Haupzam b. S . 
u. Frtunde 4. 25 ir. 8. Schl 24 ir, st. DB. 24h Odl v. 3. 
24 fr, 8. 5. ir, Bucbb. St ı2 kr, Dr. 8. 12 dr. Pr. Al. 
®. 2 fl. A2tr., €. M. aus ©t. ı2fr, €. 5. aus G. tar, 
DB. aus £. 12 fr, C. WR. aus D. a fl. ä2 fr. Doch, Di. ums 
48 ?r.. Reg. Ed. u 4 Freunde 5. Dberi. vr. u. ıfl 
r 
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© beſchioſſen a st. Oberamssgerichten zu Möelnederg I 5 9, ip u. N. N. aus © sh. ar, Eu. A. Bürkke 
und Nedarfuim — 1625. 5 fl., Draͤc. R. u. G. ans Gr. a fl. 42 Pr, Bo. S. in Lorch mit 
26. Ju sr 1. 36 Ar, DH v9. WM. in 8. ı fh. 21,8. A. Ri 


Unterzeichneter mänicht fehr. daß es vurd weitere Beträge mög” 
lich würde, den Zweck ju erreichen. Den 30. Una. 1025. 
Stadtſcht. Verwiſet Rev. Binder. 


K. Obtramtsgericht iu Weinsberg. 


Doeramisrichter Hand. J 
&. Oberamtésgericht au Neckarſulm. 


Ober⸗Inſtij⸗Affeſſor Sarmep. 





„ [N Meimspeim. Verſchollener] Iobaen Heintich 
Körner, Eobn Des merland Jobann Heinrich Körner, gewetſenen 
Schaͤfers dabier, if laͤngſt verichollen uno nun 70 Jabre olt, 
indem er am 12. Jul. 4755 cedoren iſt. Er oder ſelne ermoige 
Lerbeserben werden Daber aufgefordert, ſich binnen Des peremios 
rifhen Termins von vo Tagen bei vem Wallengericht in Meımds 
beim zu melöven mwidrinenfalis das Vermögen des Vırihoüenen 
nach vorausgegangener Zopes- Erklärung feinen nämfen bekannten 
Anverwandten jugerviefen werden mird. 

Den 28. Aus. 1045. 8. Oberamtégericht Bradenbeim 

Seobold, 


(11) Stuttaart [Anfellungs-Befad.? Ein 
Denn, der ın einer en gros- Turchbantlung 9 franöſiſchen 
——— — 
Das Pfand + Gefeg fuͤr das Kbnigreich Württemberg. | ven 2000 f. ais Bür sen Bedinzungen nnd gegen Hinterleaum 

i f. alcaft feiner Mewelchaffendeir eine Erle 
Nedit den Dazu gebdrigen Gefenen. 154 Bogen. 8. ; als Eommis. Unter f — 
geb. 42 Pr Blatts u erkundigen, ee EZ rk 


Gebr. Mäntier, tdn. Hof» m. Kanzlei-Buchdrader. PR 
— — — — — — 6 
Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 


Eruitgarı. [Zormulare.) Bei Unterſeichneten IA su 


Süden: . 
Formulare zu Zagebüdern für Geburtshelfer und 


Hebammen, dad Bud 30 kr. 

Ueberfichten bievon für die Oberamts⸗Aerzte, bad 
Buch 30 fr. 

YAnmeldungd» Empfang Scheine, zum Gebrauch für 
Behörden, 50 Stud a 24 fr. 

Formulare jur Aufnahme d. UnmeldungssProtofoils, 
Das "uch Aa 350 fr. 

PfandsEcheine, derlei, für Eheleute, Ledige 
oder Wirtwer, Wittfrauen, im gewöhnlir 





dien Preife. 
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a Nro. 244. > Stuttgart, den 6, Sept. 1825: 





Tädäerteil. 

Trieſt, 25. Auguſt. Che die Tuͤrken den zweiten 
Sturm auf Miffolungbi unternahmen, waren drei «us 
sopdifchschriftlidye Agenten auf sıner Brigg mut Par⸗ 
famentärs Slagge in Miſſolunghi eingelaufen, bat: 
ten der Befagung freien Abzug auf neutralen Schif⸗ 
fen angeboten, und die griechtiſche Sache auf Morea als 
verloren geſchildert. Noto Bozzaris, Dbeim des be; 
rübmten Marco Bozzaris, rief einen Krıegsrath zus 
fammen, und erflärte den ihn umgebenden griechiſchen 
Hauvtlingen mit einfacher Beredſamkeit, er wolle mit 
feiner Schaar lieber umfommen, als dieſen ſchimpflichen 
Antrag annehmen. Die Fahne Muhameds imuffe. vor⸗ 
ber über feınen eigenen Körper wegſchreiten, be fie in 
Mıffolungbi aufgepflanzt würde, Wlle griechiſche Chefs 
flimmten ıbm bei, und die fremden Agenten wurden 
mit diefer Antwort entlaffen. Am 2. Aug. geſchah hier, 
auf der türkifche Angriff, der unzähligen Türken das 
Leben foftete, — Unfere Zeitung Außert fich über diefe 
Kutaftropbe folgendermaßen: „Verſchiebene Schiffernach 
richten, die in dem verftoſſenen Tagen aus Durazzo und 
andern sürffchen Häfen anfangien, verkündigten dir 
Uebergabe, ſowohl von Napoli di Romania an Jbra‘ 
bim, als die von Miffelungbi an Redſchid Paſcha; 
Iegtere follte am 304 Jul. erfolgt ſeyn. Inzmwilden 
fAuft heute ein Schiffer in 14 Tagen von Corfu bier 
ein, welder fagt, die türfifhe Lands und Seemacht 
babe am 1. oder 2. Yugufi einen neuen Sturm auf 
Miffolunabi verſucht, Fan aber mit großem Verluſte 
surüdgefchlagen worden; u Tom die griechifche Flotte 
am nÄämlichen oder folgenden Zage die türfifche ange 
geften, und ihr 1 Korvette und 1 Brigg, fo wie 14 mit 
ebensmitteln beladene Lransportfchitfe abgenemmen, 
nicht minder 4 Korvette und 4 Brigg bei Miffolungbi 
auf den Strand getrieben, und hierauf bie Ueberrefie 
der sürkifchen Flotte verfolgt.  Derfelde Schiffer bes 
baupter auch, Ibrahim Paſcha fen bei Napoli di Romas 
—* geſchlagen worden, und habe ſich, on einem Arm 
erwundet, gegen Tripotamo zurüdgezogen.“ 


Englanb. 
4 Dan ſchreibt aus Amblefide Folgendes : Bom 
ruft. Storre, das elegante Landhaus des Prn. 
ber u am See Windermere gelegen, iſt noch immer 
Rr trfammlungsort zjahfreicher Verfonen von hohem 
*6 Unter diefem gaſtlichen Dache lebt Hr. Cams 
fine ſchon feit 14 Tagen in der Gefellfchaft einiger 
— reunde, und die reine Luft von Weſimo⸗ 
nd ſcheint feine Gefundpeit fehr aelärkt gu haben- 
— Geſellſchaft des Hin. Bolton wird einen 
Fre er Zuwachs in der Perfon des Sir Walter 
Wallis erhalten, der auf feiner Rüdfehr von Irland 
Ken im durreigt bat., Der berühmte Baronet iſt ges 
Ellerog, dem Sommerlige des Profeſſors Wit 


on, angefommen, und man verfichert; er werde fi} 
eute nach Storre begeben; 

Dom 22. Aug. Gegen Mittag bot ünfer See eine 
beitere und hoͤchſt intereflante Scene dars Ungefähr 30 
in der Bucht von Bownes verfammelte Schalupven 
rückten auf ein von dem Profeffor Wilfen gesebined 
Zeichen gegen Gtorr6 vor; wo Miſtreß Belton und 
ihre Gefelfchaft an Bord einer praͤchugen Baıte bereit 
waren; fidy mit diefer Flottille zu vereinigen: Der 
Minıfter der auswärtigen Angelegenheiten wurde durch 
einen allgemeinen Zuruf begrüßt; und auch der große 
Genius ded Nordend wurde mit nicht geringerem Kits 
hufiasmus empfangen. Pr: Sannına und Sir Wi; 
Scott faßen einander ın der Barle gegenuber; und 
die Evolutionen, melde die Flotte austübrte, gaben 
vielen Perfonen Gelegenheit, ſich des Anblicks diefer 
erlauchten Fremden zu freuen. Als fich die Barfe der 
Miſtreß Bolton jerüdiog, begrüfite die Flotte dieſelbe 
durch einen 9mal wiederholten Zuruf nah Schefferge— 
brauch. Sir Walter Scott verläft, fan man, mor 
gen unfern Boden mit unjerem berühmten Dichter Words 
wortb, um Hrn. Southey ın Keswie einen Beſuch abs 
zuſtatten. Hr. Gannıng wird nodj 14 Tage in Stores 


bleiben. 
, Deutfdland, 
(Echte 8 ded aeſtern abgebrochenen Artikels.) 

Hr. Becher fuhr nunmehr im Namen ber Direk 
tion fort! Ueber die Art und Meife, wie diefe neue 
Series Aftien ausgebracht werben folle, berifcht in der 
eingelaufenen Gorrefpondenz, wie natürlich, eine große 
Berfciedenheit der Meinungen und Anſichten. Es würde 
ju weit führen, fie Ihnen einzeln vorjutragen; wir 

eſchraͤn en uns daher darauf zu ſagen, daß die Mehrs 
beit derfelben erflärt bat, den jetzigen Aftienbefigeri 
ebuͤhre ein größerer Vorzug vor den neu Dinzutrerens 
en, als ihnen der bekannte Vorſchlag vom 26. Juli 
einräume. — Da wir nun weit entfernt find, auf der 
don unferm Kollegium ausgehenden dern und Vor, 
fötägen eigenfinnig beharren zu wollen, fondern es und 
m Gegentheil lets zur angenehmen Pflicht machen, die 
Wuͤnſche unferer Kommittenten zu erforfchen und ihnen 
fo viel wie möglich zu entfprechen, fo glauben wir «6 
n dorfiegendem Falle am beften dadurch zu thun, wenn 
wir Ihnen, flatt der am 26: Yuli ausgefprochenen Arf 
und Weıfe der neuen AltiensUusgabe, die aud der ers 
erg re, per bervorgehenden 

i r e zur Wahl und flatulg i 
mung vorlagen. z | — — —— 

Bei der hierüber ſtattgehabten Abftimmung wa 
mit einer Mehrheit von 256 Stimmen * 63 — 
daß die neuen Aktien an der mbglichen Dividende 
der naͤchſten Bilanz feinen Untdeif haben folten; 
daß dagegen aber denjenigen der jeßıqen Aftiena 
Inhaber, welche ich Bis zum 51: Dftober d. J. 


deshalb bei der Direftion melden, die Häffte 
ihres dermafigen Aftien-Befiged in neuen Aktien 
al pary uͤberwieſen werden folle, daß ferner den 
ichigen Altiensinbabern bis Ende Dftoberd Uns 


terfchriften zu jedem Belauf al pary geftattet ſeyn 
follen, daß aber alle Zeichnungen auf mehr als 
die Hälfte des dermaligen Beſitzes, falls die uns 
terfchriebene Summe kollektiv 500,000 Rtbir. pr. 
Gt. überfliege, am 1. Nov. d. J., im Berhälts 
niß der Zeichnung zu dem jeßigen Beſitz, redus 
cirt werden follen, und endlich, daß es der Dis 
reftion überlaffen werden folle, die andere Hälfıe 
der neuen Altien, mit einer mehr oder minder 
großen Prämie,nad ihrem Ermeffen, ju veräußern, 
was fomit von dem Derrn Borliger ald Beſchluß der 


General: Berfammfung zu Prototoll gegeben ward. 


Da nun auf diefe Weife nicht wohl vor Zlehung 
der naͤchſten Bilanz; beſtimmt werden fann, was einem 
zu bildenden Meferve- Fond zu überweifen, räıhlih und 
zwedmäßig ſeyn dürfte, fo ward vor ber Hand bios 
erflärt, daß bei Gelegenheit des naͤchſten Bücher» Ubs 
ſchluſſes, ein folcher NRefervefond gebildet und demſel⸗ 
ben alljährlich nicht weniger als & pdt. vom Kapital 
überwiefen werden folle; — wobei die Berfammlung 
darauf aufmerkffam gemacht ward, daß felbft bei dies 
fem gering ſcheinenden Minimum, der Reſerve⸗Conto 
bis zum Jahr 1811, als dem Schluß-Jahre der Socie⸗ 


tät, auf 218,000 Rıblr. Pr. Gt. anwachſen würde. 


Es ward hierauf ferner einhellia von der Berfamms 
Tung beliebt und als Befchlug der General: Berfamms 
fung zu Protekell argeben, den 39. $. der Statuten, 
welcher, ın dem Anhang zu demfelben im Jahr 1825, 
das Limitum des Riſtko's bei den auswärtigen Etablif; 
ſementen auf 250,000 Rıblr. fefiftellt, dahin abzudns 
dern, daß wrauf ein Viertheil des nunmehrigen Schluß: 


fonte, laute. 


Die Direftion eröffnete nunmehr den Anwefenden ſchließ⸗ 
lich, daß fir aus der Schweiz aufgefordert worden fey, 
in der heutigen Berfammfung darauf anjutragen, bie 
bei und in dem 
Berfehr der Kompagnie, mit den deutlichen auf gleichen 
Fuß zu feßen; ſie fühle ſich aber, trotz ihres Wunfches, 
deßhalb nicht ers 

mädhtiat, den Vorſchlag heute zur Abſtimmung zu brins 

gen, weil er zu Purz vor der General-Berfammlung einges 
fandt worden, als daß die Meinungen und Anfichten 
der auswärtigen Aftionärd darüber Hätten eingeholt 
werden Ponnen, was, wenn aud) ‘nicht gerade flatutges 
mäf erforderlich, doch ſtets wünſchenswerth wäre. Die 
Direktion erareıfe aber nunmehr die Gelegenheit zu ers 
klaͤren, daß ſie in der mächlten General: Berfammfung 
teibalb darauf anfragen werde, fowohl die ſchweizeri⸗ 
ſchen wie die niederländifchen Fabrıfate und Produfte, 
in dem Berfehr der Roımpaante mit den deutfchen gleich— 
zuftellen, weil eins Theils die Schweiz ih mehr und 
mehr mit Kapital bei dem Inſtitut intereffire, andırn 
Zoerld die niederländifche HandeldsSocietät gleichralle 
und die Direk⸗ 


Kabrıfate und Produfte der Schweiz, 


Diefer Hufforderung zu entipredhen, 


in deutfchen Waarın Geſchäfte made, 
tien dem Grun’fuaß der Reciprocität überall zu buldigen 
wuͤnſche. 

Nachdem nunmehr der Herr Vorſitzer die Anweſen— 
den aufgefordert, eine Kommiſſton aus ihrer Mitte zu 
ernennen, um Dielenigen Punkte der heutigen Beſchlüſſe, 
welche Abin derungen an den Statuten erforderlich mach— 
ten, nochmals zu paufen, ebe die landesherrliche Sank⸗ 
tion dafür nacbarfucht werde, 

erflärte dr die Verſammlung einhellig mit der 
ſtatthabten Frorterung der gefafiten Befchlüffe zus 
frieden, hielt deühalb eine nochinafige Prüfung 





























1004 — 


derfelben für überflüffig und ermächtigte die Dis 
reftion, die allerhöchfte Beſtaͤtigung der erforders 
lichen Abänderung an den Statuten ohne weites 
ses auf dem gefehlihen Wege nachzuſuchen. 


Spanien 

Barcelona, 24. Aug. Sobald unfere Behörden 
von der Empörung des Generald Beſſieres Kunde 
erhalten baten, ließen fie zahlreiche Streiſwachen in 
allen Straßen umberziehen; allein diefe Maßregela 
waren überflüßig, denn obfchon diefe Ereignifle die Gemüs 
tber febr in Anſpruch genommen haben, fo herrſcht dech 
die größte Ruhe unter und. Nicht fo verbält es ſich 
im Innern der Provinz, wo die apofiolifdhen Agenten 
äußert geichäftig find. Man Hält Reden an die fün. 
Sreiwilligen, um ihren Eifer zu fleigern. Die Mönde 
fordern das Volk von der Kanzel herab zur Empdrun 
gegen Serdinand VIl. auf; kurz man rüftet fich überal 
sum Kampfe. Alles Pulver, welches fich in der Fabrif 
von Manrefa befand, wurde gekauft oder genommen. 
Glänzende Unerbieten wurden fehr vielen auf unbe 
fimmte Zeit beurlaubten Offizieren von der fanatiſchen 
Parthei gemadır; man verfprach ihnen alles Mögliche, 
aber feiner ließ fich verführen, und doch find dieſe Of⸗ 
fijiere gerade diejenigen leute, welde man fo bikig 
verfolgt bat, und die gegenwärtig in der ſchrecklichſten 
Armuth leben. 

Man hat ber Polizei die Nachricht binterbradht, 
daß man geftern mehrere Fuhren Patronen für die Dörs 
fer in den Gebirgen heimlich aus unferer Stabt ausge⸗ 
führe hat. Sie hat heute einen Oberſtlieutenant der 
fönigl. Freiwilligen verhaftet; man fand in feinen 
Papieren eine lange Proferiptiondlifte.e · 

Geftern hatte ſich dad Gerücht verbreitet, daß der 
General Reifer über die Gränge gehen werde, um ſich 
mit dem Krieggminifter, Drn. d. Glermontkons 
nerre, zu befprechen; man fagt in diefem Augenblid, 
daß der General fo eben nah dem unter den Mauern 
von Perpignan aufgefhlagenen Lager abgegangen ifl- 
Die dafelbft befindlichen Truppen werden ohne Zweifel 
in Kurzem in das Königreich einrüden; aber es 2 
zu befürchten, ihr Ginrüden möchte unfern Bergbemods 


In Gervera haben ſich on Symptome 
geoffenbart; aber die von ben Behörden ergriffenen 
Mapregeln haben die Meuterer für den Augenblif im 
Zaume gebalten. 

In Verida wäre es bereits zum Aufſtande gekom⸗ 
men, wenn ein dafelbit fommandirender General, unters 
fügt von der ihm ergebenen Befaßung, nicht fo kraͤf⸗ 
tige Maßregeln ergriffen bitte. Im Tortoſa ſteht es 
ebenfalls ziemlich fhlımm. Diefe traurigen Konjunk⸗ 
turen dewegen viele Perfonen, unfer unglückliches fand 
zu verlaffen. Der Graf v. Santa⸗Coloma, fpas 
nifcher Grande, der in unferer Stadt allgemein gefchäßt 
und beliebı «fl, begiebt ſich nadı Patis. 

Madrid, 18. Aug. Man verficert, Ferdinand VII. 
habe dem König von Frankreich gefchrieben, um ibm 
die kritiſche Lage Lund zu tbun, in der ſich fein Ads 
nigreich befinde. Geftern find zwei franzblifche Kuriere 
in St. Jldefonfo angefommen ; einer berfelben, fast 
man, bringt allen im Dienfie des Adnigs von Spas 
nien fiebenden Franzoſen den Befehl, augenblidlich im 
ihr Vaterland zurückzukehren. Unmittelbar nad der 
Ankunft diefer Gılboren reidte der Shef des frangbfis 
(hen Generalftabs mir der Poſt nadı Madrid ab. Der 
Konig wird ſtündlich in dirfer Paupıfiadt erwartet. 
Der Ober s Polizei s Intendant if mod nicht bier ange⸗ 
fommen. Man bat bemerkt, dag dis Soldaten der 


nern für das Zeichen zur Ergreifung der Waffen gelten. . 
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kbnigliche Garde in St. Ildefonſo Ueberfſuß an 
Geld haben; man ſieht um harte Piaſter fpielen: 
Mehrere Perſonen glauben, es ſey erwas Leich— 
tes, die Quelle und den Zweck dieſes Geldes anzugeben, 


Geſtern Abend fuͤrchtete man eine Bewegung in Mas 


drid; aber die öffenıliche Ruhe wurde, Dank den guten 
Anordnungen der Civil- und Militärs Behörden, nicht 
gefiört; um 10 Uhr Abende ſah man niemand mehr 
auf den Straßen. Es wird der Garliftifhen Patthei 
ſchwer werden, etwas zu unternehmen, fo lange die 
Befaßung dieſer Hauptſtadt von 
Jambrano, Efpagna und San-Roman bu 
febligt wird. II 
ZT olofa, 24. Aug. Nach Briefen aus Vittoria 
vom 22. ſteht es in der Provinz Alava nicht beffer ald 
in Biscaya. 
6000 an. In Arragenien iſt es nıcht vollfommen rus 
big. Briefe aus Saragoſſa vom 17. berichten, daß das 
felbit aroße Währung berrichıe, und daß Beffieres 
den Weg nach Diefer Provinz einſchlagen werde. Man 
derfichert, der Trappiſt fey ans ſeinem Klofier ennpis 
ben. Meifende, welche aus Alt Gaſtilten foanmen, ber 
sichten, daß die Agenten der Rebellion auf 50,000 Mann 
in diefer Provinz rechnen, wo ſchon ſeit Tanger Zeit 
Waffen und Munition in Bereitſchaft Liegen. 
Galizien, in welchem ein ausgeſprochener Abſolu⸗ 
tift das Kommando führt, wird unfehlbar dem Strome 
folgen. Undere aus Madrid gekommene Meiſende far 
gen, fie haben in Burgos erfahren, daß zwer Regımens 
ter in Corunna und Fertol die Fahne der Emporung 
aufgepflanzı haben. Wenn diefe Nachricht fich beſtaͤ⸗ 
tist, fo bat ih die Erpedition, wilde man nad Dar 
dannah. ausrüftere, von felbfi aufgehoben. Sobald man 
zu bemerken glaubte, daß Se. Maj., in Berbindung 
mit Jhrem natürlichen Berbünderen, endlich den Unord+ 
rungen, welche Spanien ſchon feir zwei jahren verheer 
ren, ein Zief fegen wolle, fo erfühnten ſich Leute, deren 
Gewaltitreiche und Erceffe bekannt find, zu bebaupten, 
man müffe dieienigen, welche Reformen gewollt haben, 
bis auf den legıen Mann vertilgen. 
Das Echo du Midi berichte, daß der Sinn 
foruch der Anhänger des Beffieres alfo lauter: es 
lebe der Abnig, die Religion und Inquiſttion. Tod 
den Schlechten und Berführern ded Königs! Daffelbe 
Dlatt giebt die Zahl der ın Sevilla verhafteten Pers 
fonen auf 160 an. 
Pucbfa, woraus man ein Gefaͤngniß gemacht hat, eins 
gefperrt, und man bat ihnen mer dem Niederſchießen 
gedroht, wenn fie nicht das Geheimnifi der Berfchmwbs 
rung, deren man fie befchuldigt, entdeden. , 
ki panien, ſagt daſſeibe Blatt, befinder ſich in einem 
zurfden Yugendlide; wir wünfden, daß ſich der 
te der fich von Neuem zwiſchen den zwei Pars 
: een entfponnen bat, zur Zufriedenheit der Freunde 
6 gieligion und des Königs endige- Die einfache 
hit blung der Begebinherten ift fhon an und für ſich 
*teffant genug, und wir haben daher nicht nörhıg, 
unfere Betrach Frei N 
ar et tungen binzuzufügen. Creigniffe, weldye 
nen om Mtifchen Krifen voranzugehen pflegen, ſchei— 
Mu anzufündigen. Der Mittag Spaniens ift den 
J eh der Feinde der Ordnung preißgegeben; 
enen in unferer Cotreſpondenz Zharfachen, von 
Then Bere Briefe von den Küften des muttelländi« 
die Golumbier aut gefproigen batten: namlich daß 
unte ung auf den baleariſchen Inſeln 
die ee werden, auf denin einige Einwohner durch 
infef —— Berfprehungen der Liberalen der Halb; 
Brube und Beftü n waren. Kurz überall berrfcht 
jung, und jeder Spanier feufjt nach 


Man giebt dıe Zabl der Garliften auf | 


Sie wurden in dad Klofier la 


den Generalen | 


4 


einer beffern Ordnung der Dinge; der Wille des Rd: 
nigs foll hödhfted Bet ſeyn; mbdhte er nie der gihb⸗ 
rigen Fefligkeit ertmangeln, um dat von Frankreichs 
erlauchtem Dauphin begonnene Werk der Reſtauration 
au befeitigen. 
grantretid. 

Paris, d. Sept. Die Eroile enthält folgende 

telegraphifche Depeſche aus Bayonne bom 31. Auguſt: 


Am 25. Auguſt erreichte der General Graf Eſpagna 


eine Stunde von Molina in Arragonien Beffiered 
und deffen Mirfchuldige, und nahm fie gefangen: Am 
26. wurde Beffiered mit fieben der Geinigen, deren 


! Namen bier folgen, erſchoſſen, ald: Bagnos, Obriſt, 


Gomes, Eskadrons⸗CThef, Peranton, Partbeigänger, 
Drtiega, Adiutant in der Reiterei, Belosco, Guns—⸗ 
bona und Toures, fieutenantd beider Reiterei, Der 
König befinder fih forwährend zu St. JIdefonfe, 
wo, fo wie zu Madrid und auf der ganzen Straße bis 
Baponne, alles vollkommen rubig if. 
Beffieres und fieben feiner Mitfhuldigen find 
alfo todt, und wir find weit entfernt, ihr Schidfal uns 
verdient zu finden, oder es zu beffagen, aber fragen 
möchten mir doch, ob Spaniens Auftand dur den 
Tod diefer acht Individuen fich bedeutend verbeffert has 


ben mag? 
Miscellen. 

Die franzdfifche Rebolutlon zählt zwei Befchichtfchreiber, die 
diefes Namens mürdig find: Miganer and Thiers. Beide 
löfen die fehmere Aufgabe auf eine fehr befriediachde, menn auch 
verfchiedene Weiſe. Migneıs Werk if im böbern Stolt im 
allen feinen Theilen gleich gehalten, fo recht and einem Guſſe und 
darum eim dollendeteres Kunftwerk. Ader man lerne Die tranıde 
fifche Mevolurion, die der Verfaſſer in jmei Meinen Bänden ab⸗ 
fertigt, mehr beurthtilen als Fennen. Thiers if umkändlicher, 
biftorifcher, Migmet dagegen pbilofenbäicher, jener, in Rücklicht 
der Ausführung, ein Mabler, dem eine reichere Zufammenfegung 
umd ein größerer Umfang geſtattet find; dieſer ein Bildhauer, 
Tbiers gebt fogar oft In Die verichicdenen Gegenſtaͤnde der dfe 
fentliden Berathung, als Publijik odet Staatsmirtb. und jiat 
mit großer Sachkenamß ein, und verihmäbt erläuternde Auga⸗ 
ben und mäbere Umſtände nicht, da Migmer mit ivenigen, kah⸗ 
nen und fcharfen Zügen auftrigt. Daram mag es auch gun ſeyn, 
wenn man die Grefcbichte von Thiets, deren vierter Band erft 
bis zum Gturie der Biromdilten acht, vor der von Migntt liest. 

Ich habe mur die beiden Gefchichtfchreiber der franiöſiſchen 
Revointion, Mianet und Thiers genannt, nicht weil ich keine 
andern mebr kenne, fondern weil num fie, wie geſagt, dieſen Nas 
men verdienen. Wir ind dem Himmel icy es geklagt! — mit 
Gefchichten, wie mit Werfen aller Art, überteich gefegnet; aber 
der Reichthum beftcht, leider! nur in der Menge, Unfere Bes 
ſchichtt if doch größtemtheils nur eine vormehme oder gelchrte 
Klarfcherei, welche Die Salons und die hoben und niedern Schu⸗ 
len als Epinn» und Kinderfinben dat. Die frungöfliche Redo⸗ 
Intion if von den Meiſten, die fie beichricben baden, betittheilt 
morben, mie die nene Melt, bei ihrer Eutdeckung, von den Spa⸗ 
niern. Das gründlihe Studium der fogenannıen Duclien, und 
das fleihige Zufammenıragen von Thatſachen macht fo menig 
einen Geſchichtſchreiber, als Das Unbäufen und Ordnen von Baur 
materialien einen Archiseften. Bis jeyt haben wir Neuerm mehe 
Steinbrechet, Fubrlente und Mauter als Baumelher, mehr 
Handmerker ald Künfler. 





Arme Leute Aaunen ein mäßiges Dermögen”als einen großen 
Reichtham an, unmiflende geringe Kenntnif als Gelchriomkeit. 
Die deſchtaͤnkteſten Körfe find am fertigen mit ihrem Urtdell 
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dlenſt des Malers iſt um fo größer, je ſchwerer bie wechfelnden 
Züge des Proteus du faffen und ſeſtzuhalten wareu. Mur eines 
will ich bier bemerken, daß mir Thiers, mach bebiebter Urt der 
Franzäfen, den Geiſt und dus Talent au bach, den Charakter 
aber und das Gemürh zu niedrig anzmfchlagen feheint; baber 
auch, im ihrer Geſchichte, Mirabenu, Danton, Dumm 
rich und Napoleon eine meit fihönere Mole ſplelen, als 


Baillo, Lafapette, Roland und Carnot. 
— —— — ——— —— — — — 
[12] Kannſtadt. [Badgarten.] Heute Dienfag den 
6. Sept. iR im Acommemene die vierte muſſkal ſche Harmonie 
Unterhaltung. Gollte unpünftiges Wetter es veräindern, lo hm 
bet die Unterhaltung dem nächfien Donnerfag, ald am 8. Stet, 
Rott, Der Anfang iſt um balb 5 lihr. Srbönen 


GE] Stuttgart. este.uh jun derfaufen.) 
@dhreinermeifter Brenz verkauft eine fchöne Spiel-tbr mit Flbten⸗ 
Munkwerk, verfertigt von Hofmechaniktus Marfchall, Ju einem 
billigen Preis; wohnhaft Nadlerſtraße Lit. E. 205. 


[Bl Gertahshbeim [Rericholten, Erfiäruna.] 
Der Schmiedgefelle Johann Adam Dertinger von Wilchbend, 
meicher (ih auf die Erikral-Ladung vom 9. Yura. m: %. Nr 9655 
dubier nicht gemelder bat, werd biemit als verfchellen erklärt, 
und fein Vermögen feinen nächflen Verwandten gegen Sicher 
beitsleiiung berabfolgt, Den 24. Bug. #8 

Series. ad. B. Auut. 























































und am abfprechendfien. Nur, wer ſehr viel welß, welß auch, 
role fehr menig diefee Diet ih. Die meiſten Echriftfielfer bilden 
fib ertsas anf die Einficht und den Murhein, momie fit Wiertelds 
mwahrbeiten für gange geben ;_ die einfichtdvolifien und Mutbigften 
dageaen beflagen ſich, daß die Zeit itmen kaum arflattet, bie 
MWahrbelt nur halb zu fanen. Ohne Imeifel werden die melſten 
Kritiker an Thiers tadeln, er fep über Die Wabedeit binaus, 
da er ſelbſt fühle, er fen binter ihr zurück, und eine rechte Ger 
ſchichtt der franzdiichen Revolution müſſe noch gefchtieben mer 
den, und mar unter einem andern Geſchlechte und für ein an" 
deres Otſchlecht. „Es if jetzt noch unmöglich — bemerkt er— 
alles zu fagem, alles gu bturtheilen und alles darzufellen. Kaum 
eriräat die gegemmärtige Generation, mit ibten pölitifchen und 
literarifchen detgefaßten Meinungen, eine balbe Gerechtigkeit, 
oder halbe Wahrheit.” — Den meiften Wenichen , den Gelchrtch 
und Sinarsleuren,; If iht Marktflecken, ihr Bücerfaal, ihre 
Refidens bie Welt und Ihre Epanne Zeit die Emigkeit. Natuͤt⸗ 
li, daß man von einem fo brengten Standpunkte eine ſeht br 
engte und befchränfte Unficht bat. 








In Berlchung auf bie Befchichte der franzäfiichen Mevolt- 
tion bemerks Thiers fehr richtig: „Eine Geſchichtt des Sion- 
vents giebt ed gar nicht; die der Fonfituirenden umd der geſttz⸗ 
gebenden Verſammlung nurbe beſſer, ober doch wenigſtens voll⸗ 
Kändiger behandelt. Die bed Konvents dagegen iſt meder gul 
moch fchlecht gefchrieben, da mir keine babın. Hr. Zoulon- 
geon, der einjige @ef hichzlchreiber, der die Wefchichte der fran» 
abfifchen Nerolution mit einiger Umfändlichfeit und Gemilfen- 
bafıigkeis behandelt dat, umfaßt nohl Die Jahre 95, 94 umd 95, 
befchränkt fich aber gänzlich auf die Erzäblung der Kriegäbege- 
benbeiten, und vernachläßige jemes große Phänomen von Leidens» 
fchaften, Kampfın, Staatswitthſcheft und Vetwaltung, welches 
der Natiönalfonvene darbieret. Selbſt minige Denkſchriften 
entfchädigen und fie das Schweigen der Beichichte, und bie 
Berichte eiriger Schlachtopter auigenommmen befigen mir nichts 
über diefe Epoche, eine der außerordentlichiien der Minſchbeit. 
Nur der Schrei des Schihrrjes IR bis zu und gelommen; aber 
Niemand bat uns noh jene Menſchen gejeichnet, Die von den 
gemeinen Belchäften des bürserlichen Lebens auf einmal zu den 
ſchwerſten, verwideltien und mübensüfen Der Reglerungen 
Übergegangen find, die Netlon aufgeregt, den Annchmlichkelten 
der Eioilifarlon entriffen, adtjehndumderitaufend Mann unter 
Die Waffen geflellt, den Heldenmurb der Wendee geräbme, den 
Bund von Europa gebrocen, Bitt“ poliniiche Entwürfe vereir 


enjinger 





[59] Lauffen. [(Materei- @uts» Berpadtung) 
Die unterzeichnen: Stelle I Iealeımitt, das hiehge Malertt- But, 
In 18% Diorgen Weder, Wiefen und Härten brfichend, von Lichte 
meh 1826 an auf meitere 9 Jahre ir Micder- Verleibung_ iu 
bringen, mobel ein Theil mit den Küohne und Defononie» Ber 
bäuden in einen Grfamt- Pacht, der übrige Tpeit aber mie bisber 
Küdmweife im Auffreich verlichen werden mird. Zum Gefomts 
und Rücdmeilen Pacht merden nur folde Befländer iugelaflen, 
welcht die erforderliche Sicherheit Ieifien Pönnen und Mlıtel sum 

ehdrigen Bau md Refferung Der Bürer deinen. — Die Ber 
eidumg felbfi wird Mirmoch den 13. rat. Vormitiaas HUF, 
in der Kamcralamıd» Wohnung vor ficb arbın, majı mam tüch 
tlat Vachtliedhaber eintader, und für Auswärtige bemerkt, taf 
diefe fich moch vor der Verſenhung mit obrinfeitlichen Kneſtaten 
über die erforderiichen Eigenfhaiten jur Pacht Zulalluna bei 


dem Hof Kameralamsı melden mällen. Deu 22.. Auanfi 1025.|, 
8. Hof Xameralamt, 





25) Dittingen. [Mmortifationss&dift] Die 
— Janpabtr der tintenbejeichneten, au Wirloß gegan⸗ 
gan Kapital; Briefe werden anmir aufgefordert, Dieie Urkunden 

innen eines Termind von 6 Monoten um fo gewiſſet Dabier vors 
jomeifen, als auferdem nach Werfireihung dieſer 6 Monate 
ſelbe für Fraftlas erflärt merden würden. 





























telt, zu detſelben Zeit eine meine gefellichafttiche Organifarien, F SF Schuldner 
und eine neue bürgerliche und Siriegevermoltung, ein neues Ifo- J ee ’ ha — — Glaͤudiger. en 
momiiches Finanfähem geſchaffen, eine men: Einsbeilumg der Zeit, Br Auch Eis Burrap 


Des Maßes und Gewichtes und des Umfangs erdacht, die Kühn. 
deln ber deren mit dem umnerbittlichen Nochdtuck in Der Aus: 





fübsung vereinigt haben ; niemand, fage ich, bat fie ums gezeich« | - "org elite, n 34 Joſchb ar, 15 - 
J zger im 13. Hug, . ⸗ 
net, mie fie abmechfelnd bie Sprache der Hallen oder der erba- Wittlblingen. e ee 






in Nürnberg, 


Stadttaſſe J Unbekannt. J SKerericns Orc, 
Dillingen. iedi von Dil: 
ingen. 


Ditſelbe. Unbekannt. ERader Greck, 
von Dillingen. 


Diefelbe, 1401. 
3. Ditobet, —— 
Den 7. Jul. 185. — —— 
aial. baterfches Lan 
. ee Landrichter. 


benfien Beredifamkeit geführe, für bier und vierzig Milliarden 
Ulfgnasen in Umlauf geicht and für dreißig Gous bes Tags 
gefpeist, mit Europa unterhandelt und ſich in der Jade und ju 
Fuß nad den Zuitisrien begeben und nicht felten mit einer uner⸗ 
börsen polisifchen Oranfamkeit bie größte perföulihe Gumärhig- 
keit verbunden haben.’ 
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Unter den Vortraiten amsgeeichneter Menfchen, an denen 
die Ballerie der framsdfifchen Reveistion fo reich If, mögen 
Thters wenige gelungen fen, mie das von Dumourie,, des 
fo felten sehe ackannten und Bft ſo ſeht detkannten. Das Ber 





Redakteur und Verleger? Johann Chriſtoph Lade, 
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TArkel 
Der oͤſterreichiſche Beobadter enthält fol⸗ 


genden Artikel: 
Konfiantinopef, 10. Yuguft- Im laufe des 


verfloffenen Monars find in Morea zwilchen den Aegyp⸗ 
tiern unter Ibrahim Paſcha und den von Golocn 
troni, feit er das Kommando übernommen, ın Eile 
geſammelten Corps mehrere Gefechte vorgefallen, Dir, 
nach allen bier eingegangenen Berichten und nach dem 
eigenen Geftändnifle der griechiſchen Zeirungsblätter, 
durchaus zu Gunften des aͤgyptiſchen Heerfuͤhrers geen⸗ 
ber baben. Das Bedeutendſte dieſer Gefechte hat am 
5. Julius bei Tricorpha *) Statt gefunden, wo Solo; 
cotront alle ihm damals ju Gebote fiebenden, in ſeinem 
Berichte auf 9000 Mann angegebenen Trunpen zuſam— 
men gejogen hatte, um Ibrahim Paſcha cıne Schladt 
zu liefen, ebe fich die in Navarin gelandıten Bertiär: 
ungen, unter Duffein Bei, mit ihm versinigt laden 
tonnıen. Diefed Unternehmen hatte einen unglüdlıdın 
Ausgang für die Inſurgenten, welche mit ——— 
fufte, der auf mehr als 1000 Mann ar Todten und 
150 Gefangene, worunter vier Kapiräne, geſchaͤtzt wird, 
jurüdgefchlagen und zerſtreut wurden. Golocotron feld 
nennt ın fernem Berichte an das Kriegsminiſterium ätuci 
Generale, Pappazzorni und Panagula, und eilt 
andere vornehme Offiziere, die an jenem Tage aufdem 
Schladrfelde blieben, und geſteht, dat das Gefecht, 
welches er als eine Dauprfchlache ſchildert, mit der all: 
emeinen Flucht der griechtſchen Truppen endete, deren 
iederlage von ihm vorzüglich der Feigheit der Korins 
ther und Salavriter gugefchrieben wird. 

Die zerftreuten Corps der Jnfurgen 1 
fih zwar einige Tage darauf, theils bei Karitene, 
theild bei Wervena, wieder, wurden aber von ben fie 
verfolgenden Aapptifchen Truppen am 14. Jul. neuer 
dings angegriffen und asfchlagen, und in einem am 
20. Jul. flattgefundenen Treffen, worüber es jedoch bie 
jet an näberen Angaben mangelt, fol Demetriuß 
Vpfilanti, durch eine Flintenfugel in die Bruft ders 
wunder, in feindfiche Gefangenſchaft gerathen und uns 
Beachrer aller ihm, auf \brabim Pafdıa’d Befehl, ger 
leiſteſen Hülfe, bald darauf geftorden fern. 

Se eben aus Smopena einlaufenden Anzeigen zus 
folge fol Ibrahim Paſcha, nachdem er fid mit den 
unter Huffein Ber angerüdten Albanefern vereiniget 
batte, mit feinem Haupt: Sorps, nebſt einem Traın von 
Belagerungsgefchüß, nach Araos aufgebrochen ſeyn, währ 
rend andere Abthe:lungen feines Heeres Dad Innere der 
Halbinfel nad allen Richtungen durchftreifen, um Die 
Infurgenten zu verhindern, ſich Irgendwo zu fammeln 


der Name eines hoben Gebirges mördtich ron 
te ver &rrake nah Korinth) 


ten ſammelten 


*) Zricorppa ig 
Burns am fe Sub (nabe 
nen von Mpcene, heute unser 
»aıbi bekannt, —*8 Zu 
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‚ und feijufgen Gin am 27. Juli aus dem Golf von 
Napoli abugangener Schiffefapitän verfichert, daß ſich 

an diefen: Zage die aͤgyptiſche Avantgarde bereits wies 
“ dei ın der Nähe der Mühlen —R gejerat hattez 
und hiemit ſiimmen auch fämtlidhe Berichte und Pris 
vaıd: fe aus Smyına überein. 

Eın Theil der griechtſchen Escadren, deſſen Stärke 
auf 36 Biıgud, mır 6 Biandern, angegeben wird, if 
zwiſchen dem 18 und 21. Jul. von Hydra und Sprjia 
nach den joniſchen Gewäſſern ausgelaufen, um dıe dort 
befindliche Flotie des Kapudan Paſcha auzuareiin, und 
Huͤlfe nad dem hat beoraͤngten Miſſolunghi zu hund 
gen, welches, nach einer fo «ben bier verb cireren Nach⸗ 
cicht, ſchon auf dem Punkte fiand, ſich zu ergeben; 
wenn ſich nicht die Anführer der Befagung, für ıhr 
Schickfal beforgt, indem die Türken Uebergabe auf 
Discretion verlangt haben follen, dem Abſchluſſe der 
von den Einwohnern fihnlid gewünſchten Kapırularion 
widerſetzt haͤtten. 

Der atbßte Theil der aͤgnptiſchen Flotte iſt, nach 
beendigter Ausfchiffung der albaneſiſchen Truppen bei 
Navarın, nach Ulerandrien zurückgekehrt, um neue Ver⸗ 
ärfünastruppen, welde auf 10,000 Mann Ynfanterie 
und 2000 Pferde angsgeben werden, an 2oi' u nehmen; 

Admiral de Rigny begab ſich am 25. Jul. nad 
der Inſel Syra; er ließ den Cparchen, der bei den tur 
multuarifden Scenen am 10., 11. und 12. ul. unter 
andern den franz. Gonful gemißhandelt hatte, an Bord 
feiner Sregatte enibieten, und ıbn, dba er fih zu foms 
men weigerte, durch ein and Land geſetztes Detafchement 
abholen. Nachdem diefes bemsrfftelligt, und der Genful 
feierlich wieder in fein Amt inftallirt war, verlieh der 
Admiral die Rhede von Spra und firuerte nadı Werten, 
um, wie man glaubt, den Epardıen nah Hydra oder 
Napoli zu führen, und dort, zur Genugthuung für die 
der franzdfifcdyen Regierung zugefügte Beleidigung, auf 
eremplarifche Belirafung deſſelben zu dringen. ; 

Ein am 24. Juli zu Salonı? ausgebrochener Yufs 
ftand unter den dortigen Janiticharen, welche fich weis 
gerten, dem Gouvperneur, Omer B®rione, flatı feinet 
durch eine Feuersbrunft zerfidıten Wohnung tin von 
ihm verlangte Haus einzuräumen, ward durch die 
Strenge und Feſtigkeit dieſes Paſcha bald unterdrüdt, 
und hatte feine western Solgen. (Schluß folge.) r 

Trief, 26. Auquſt. Nachrichten aus Zante vom 
11. Auguſt thun enes neuen Gefechte Erwähnung, das 
dm 29: zul. ber Tripoltzza ſtatt gefunden, und wobei 
8 rn ee ausgezeichnet 
aben fol. Ibrahem Paſcha N 
Borfalle im feine alte Stellung. 108 ſich nach diefem 

Porrugal, 

Fiffabon, 12. Auguſt. Ob man fihen die G— 
muth, die den Aonıq zur Erlaſſung des une 
vom 24. Junmus d. 3. bewog,. pries, ſo füplıe man 


doch eine gewiſſe Unruhe, als man die Königin in ihr 
rer neuen Mefideng Namsillen von. neuem von winigen 
jener Männer umgeben fab; welche die Ruhe der Nation 
bereits fo fihr gefibrt haben. an weiß, daß es ihnen 
Verboten war, in dem alten e Qurlug zu erſchei⸗ 
nen, während die Königin daſelbſt wohnte. 

Die Eymptone, welche wir feit einigen Tagen bemerk⸗ 
ten, beweifen, daß die apoſtoliſche Zunta von Portugal 
nicht unıbärig bleibt. Dieſer Umſtand hat die Regierung 
gezwungen, in Verbindung mit dem englifchen Admiral, 
welcher die Starion im Zaio befehligt, Sicherheits; 
Maßregeln zu ergreifen. Der König ſcheint betrübt zu 
ſeyn, er fagıe aeftern Tebbafı bewegt: „Man macht mir 
den Vorwurf daß ich mic England genähert habe; 
aber ift micht diefer Hofes, der, nachdem er zuerſt meine 
Vorfahren befhükt hatıe, ald das Haus Braganza auf 
den pottugieſiſchen Thron flieg, ſich ald meinen tröuer 
A während ber ſchrecklichſten Kriſen ber 
wie 

Der gegenwärtige Zuſſand der Dinge fann nicht 
von Dauer fern. Man hofft, die Ratbaeber des Koͤ— 
nigs werden ımdlich einfehen, daß die Sicherheit des 
Throns erfordeit, daß man deſſen Grundlage auf bie 
Intereffen und die Macht der Nationen gründet; denn 
fie werden fih dard überzeugen, daß eine Goterie eine 
ſchwache Stüge it, Meein Luftchen umguflärgen vermag. 

Uebrigens muß man mit Bedauern benterfen, daß 
über dem Ehidiale der Königin eite Art von Fatalirät 
su ſchweben scheint; denn man erinnert ſich wohl 
neh, daß treufofe Menſchen fie vor 20 Jahren iu 
Schritten verleiteten, Die denen ähnlich waren, über 
welche man gegenwärtig feufger, und eben fo 
bat man ouch noch mich vergeflen, daß die Herrſchbe— 


gierde fie verleitet Date, im Jahre 1812, während ihres ; 
Aufenthalte in Riv: Janeiro, dem ſpaniſchen General ! 


Bailifernd, welcher Damals in der Feſtung Ceuta 
gefangen faß, weil er fih dem Dekrete der Gortes, das 
den General Wellington zum Obergeneraf der fpanifchen 
Yımee ernannte, widerfeßt harte, einen hoͤchſt merfwürs 
digen Brief za ſchreiben. 

Wie dam auch fey, fagt der Sonftitutionnel, die Wers 
ſtaͤndigern ber Portugiefen ſchmeicheln ſich noch mit der 
Hoıfaung, die Königin werde, glücklicher ald Maria 
don Medicis, ihren Sohn, den Jufanten Don Miguel, 
nicht, von Intrikenſtiftern verleitet, Gaſtons Beifpiel 
nahahmen fehen; denn ber Marquis von Abrantes 
gleicht ſicherlich nicht dem alten Derjoge von Mont 


morencp. 
Nledberlande 


Brüffel, 30. Aug. Ein rief aus Batavia vom 
18. März enthält Folgendes: 

Die im vorigen Jahre zur Vefchligung unferer 
Küften gegen die Sreräuber Agriffeuen Mafregein bar 
ben im Algemeinen befriedigende Nefultate herbeige⸗ 
führt. Während des ganzen Jahres har blos die Küs 
ſtenſchiffahrt einigen Berluft durch die Seerduber erlits 
ten. Im Monat Juni zeigten fih über 70 ceramifche 
Sererduber in der Nähe von Banborwangie, aber erne 
Diviſien der Golomial: Marine und die Erſcheinung der 
Korverte Sr. Vioj., der Komet, verlagten fie, ebe fle 
Erzeffe begehen Bonnten. Zur naͤmlichen Zeit wurde 
die Ruhe der Rangeanh⸗JInſeln im Norden von Madura 
durd die von Banhorwangie verlagte Flotte gefibre, 
die aber von den Schiffen der Golonial: Maritie ver: 
folgt, diefe Gewärfer verließ, und feitdem nicht mehr 
daſelbſt erfchienen if, Eine Ranonierfhaluppe Nr. 5 
begranste einem Theile diefer Flotte, aber die Nacht 
verhinderte fir, irgend einen Vortheil über fin zu er⸗ 
singen. 
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Der Scheoner Circe nahm einigen Raubſchiffen 
im Norden von Madura ein mit Salz beladınıs Fahr: 
zeug wieder, das nun feinem Cigenthümer wieder zu: 
gefiellt wurde. Im Juli zeigten fih Raubſchiffe in 
dem Golf von Panarorfan; die Schaluppe Nr: 18 griff 
eines derfelden an. Nach einigem Werfufte verdankte 
ed feine Rettung der Windſtiller 


In der Nähe von Gheribon entdeckte man zu ders 
felben Zeit Seeraͤuber. Die gegen fie ausgeſchickten 
Schooner Caſtor und Emma veriagten fie augen 
blicklich. Man hatte Gerüchte ausgeſtreut, denen jü 
folge ſich Seeräuder in Pirogen, die denen der Regie⸗ 
rung Ähnlich gewefen feyen, gezeigt haben follen, ader 
diefe Gerüchte waren ungegründet. 


Dieſer erwuͤnſchte und für den innern Handel fo 
wichtige Zuftand der Dinge wird der befondern Tha— 
tigfeit zugefchrichen, melde die Sommandanten ber ver 
ſchiedenen Nationen bei ihren Funktionen entwidelt, 
fo wie dem geordneteren Verbindungen, welche das Mas 
rinedepartement zwifchen den Krieatfchiffen und den mit 
der Polizei der verſchiedenen Refidenzen beauftragte 
Pirpgen errichtet hat. 


Die Befehlshaber diefer Pirogen haben bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten bemwiefen, daß fe dem Feinde, dert 
fie zu bekämpfen hatten, hinſichtlich des Muthes nichıd 
nachdaben. Die Piraten, denen fie begegneten, jogen 
ſich zurüd. Diefe Pirpgen, welche bei verſchiedenen 
Gelegen heiten auch noch den Niederlaffungen an der Hüfte 
Dirnfteleiten, entfprechen ganz dem Zwere ihrer Inftis 
tution; ob manfchon nicht läugnen kann, daß fie nicht fo 
ſchnell find, als die Raubfchiffe, die erftend leichter ges 
baut, umd zwettens ftärfer bemannt find, ein Umſtand, 
der fie in den Stand ſetzt, durch Naderk zu enitommen, 
falls fie eine Windſtlile überfälr 


Epanien 


Madrid, 25. Hug. Der General Eſpagna, 
der zum Obergeneral ber zu Alkala vereinigten 5000 Dis 
ftarfen Truppen ernannt worden iſt, bat diefe Streits 
träfte in zwei fliegende Kolonnen geibeilt, und an ihre 
Spige Don Garlos Gerti und Don Vicente Dforio ger 
ſtellt. Diefe Truppen haben den Weg nach Arragonien 
eingefhlagen. Die Einzelnheiten, welche bier folgen, 
find aus den offizlellen Berichten, welche das Miniftes 
rium , der Generaltapiän und der Ober» PoligeisIntens 
dant erhalten habın, audgezogen, Beffieres wurde 
in Brihuega gut aufgenommen; er verfammmelte unver 
zuͤglich die koͤnigl. Repalifien, und fagte ihnen, der 
König ſey don Negros umgeben, ſchmachte in der Ger 
fangenfhaft, und die Franzoſen feyen im Begriff, iu 
dad Koͤnigreich einzurüden, um dem Wolfe nody fiärs 
Bere Feffeln anzulegen und Kammern zu errichten ; und 
nun allem diefem zu begegnen, müſſe man einen Manz 
auf den Thron fegen, der feine Winde zu behaupten 
wife; und diefer Mann fey der Infant, Den Garlot. 
uls ich 25 Fonigl. Freiwillige enſchloſſen, ihm zu fol 
nen, fo Iuf er an fie und ihre Weiber eine bedeutende 
Summe Geldes vertbeilen; er entiwaffnete die andera 
und ließ alle Negros, fo wie bieienigen Noyalidien, 
welche wenig Kıfer geigien, nac auferlegrer barter 
Geldbuße einferfern. Wäre er Tänger in Diefer Stadt 
geblieben, fo würde feine Macht einen bedeutenden Zu⸗ 
wachs erhalten haben; denn auf bie erſte ——— 
von feiner Ankunft in Bribuega, Tiefen fehr viele = 
wohner der umliegenden Dörfer herbei, um 4 
feine Fahnen zu fielen; allein als fie faben, (üren 
bereitd abgegangen fen, kehrten fie mieder ef 
Heerd juräd: Nach dem Ubzuge des Beffitrt 
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in Brifurga eine flarfe Abtheilung Fonigl, Zruppih 
an, die die verbafteten Perſonen in Fretheit ſetzte und 
die Drdnung wieder berfiellie. Das Haupt de Karlis 
fien nabım feinen Weg nah Giauenja, aber die Bes 
börden diefer Stadı widerfeßien ſich feinem Linzjuge 
and liefen ihm die Zeitung überbringen, ın ber ſich 
das Dektet vom 17. geaen die Rebellen befindet. Diefe 


nad einer Burgen Unterredung mit demſelben erflärte 
Beffieres, er werde die Stade nicht beireten. Er 
begab ſich hierauf ın ein Meines, eine Gıunde von die; 
fer Stadt gelegenes Dorf, und während er dafelbfi eis 
nige Zeit fang der Ruhe pflegte, redete ein Indivi— 
buum, welchem der OberInſendant Recacho ben dei 
fehl gegebden hatte, für die Empbter Parıbei zu hebr 
min, um ihn deſto beffer mir ihren Planen befannt 
madırn au fonnen, die Zıuppen an, jeigie ihnen das 
fonial. Defret, und forderte fie auf, die Waffen hier 
derzulegen; wirklich machten fich auch fegleid mehr als 
150 Viann auf den Weg had der Heimath, und als 
Beffieres aufwadhte, fand er ſich beinahe ganz vers 
laffen. Nun flug er den Weg nach Quencacım Don 


bare gefagt, Derr Fulgorio, Kapırtän des 4 In—⸗ 


fanterios Regiments fey mir 2 Aorhpagnien zu Beffie 
ted übergegangen; aber dem iſt nicht fo. 
es indeffen, daß Derr Fulgorio, 


tubig foıtfeßen lich. 
nen Truppen auf dem Fuße nach. (Der Erfolg ifi bekannt.) 


Man war bisher allgemein uͤberzeugt gewefen, daß 
ber König den unglüdlichen Empecinado begnadigt 
babe; aber wie erflaunte man, als man Deonnerfiag 
ein außerordentlicher Kurier die 


Abend erfuhr, Au 
Nachricht don der Hinrichtung des Empetinado 
durh den Strang gebracht hatt Go groß war die 
Braufamkeir feiner Wächter, daß fie ibm in dem Aus 
gerdlide Stockſtreiche gaben, in welchem inan ihm feit 

odesurtheil verlas. Empecindado war ein bloßet 
Taglbhnet in Mueda; er erwarb fi einen großen Nas 
men in dem Unabbängigfeitskriege, und fen Genie 
ſchuf den Guerıllasfrieg; er leiftere damals dem Kobaige 
und dem Vaterlande Große Dienfle: _ 

Ein Dffigier, Bruder des Dom Balerio Gomenz, 
ber die Eskadron des Reginents von Santiago, die 
au Beffieres übergieng, fomthandirte, wurde vos 
tigen Sonnabend, in feiner Uniform und mit allen 
feinen Dekorationen, auf einem Efel figend im unfere 
Stadt eingeführt; . 

Der Kriegsminifter hat Herrt Bilfamil, dem 
Kommandanten der Ponigl. Zreimilligen in Madrid, 
fund gethan, daß er für alle Unordnungen, weldye ſich 
die Freiwilligen erlauben, verantwortlich fep, und daß 
er fi, faus Unordnungen vorfalen follten, durch Geld 
der BerantworslichPeit nicht werde entziehen fonhen: 

Un demfelben Tage, an dem man bie Flucht ded 
Deffieres erfuhr, erſchien der Pfarrer Merino bei 
emfelben Minifter, um ibm wichtige Berichte in Ber 
A der Berſchwoͤrung Mitjurheilen. Hr. Zambras 
no erffäste ibm, er werde diefe Berichte, falld fie ger 
Griebent und von ihm unterzeichnet feyen, annıbmeni; 
: ein er rarbe ihm, ſich ja vorerji recht zu beiinnen, 
nn wenn fie falfch ſeyen, werde er ihn hängen laffen; 
i Der berüchtigte Gapape, welder in das ſoge⸗ 
un Errängniß Seminarium der Edeln einge 
gr war, wurde vorgefiern um Mitternacht in daß 
'adıafingnf gebracı, weil man erfahren hatte, daß 


bie Aponoliſchen auf feine Befreiung finden: Dan 


Wahr ifl 

welcher ihn zu 
verfolgen, ausgeſchickt worden war, ihn in einem Dbrfe 
einbolte, und ibn, nach einer Unterredung, feinen Weg 
Beſſteres zieht nah Attago⸗ 
nien, und der General Efpaana folgt ibm mit feis 


erinnert ſich, daff Capape einer von denen iſt, welche 
in Arragonien juerſt den Schild zu Gunflen des Ju 
fanıen Don Cares erhoben haben. 


Der vhrwärdige Bater Sirilfo don Alameda 


wurde vor einigen Tagen von dem Kbnige hart anger 
N einer der 


redet; er fante ihm nämlich, er wiſſe, daß er 


erſten Deiferähelfer der Garfiften fey; Der gute Bater 


Zeitung wurde ibm von sınem Dinziere überbracht und ; fuchte fih fo gut als möglich zu entſchuldigen, und 


feisdein lebt er in der größten Einfamkeit. i 
Lehzten Sonnabend ſchickte der König einen eigen⸗ 
haͤndig gefihriebenen Brief an Hrn. Campos, den 
Abt des Klofterd Ganı Pedro de Ta Pena, worin er ihm 
befahl, ſich fogleich nach, Zldefonfo zu begeben. De 
Abbe verlieh augenblicklich die Haupiſtadt. Man wei 
nicht, wad man hievon denken fol. ; 
Man verfichert, die in Ferrol verfammelten Trup⸗ 
pen feyen, fobald fie von der Unkunft der nach Havan⸗ 
nah Beftimmten Schiffe Nachricht erhalten haben, beis 
nabe indgefammt deſertirt. RN 
In Logrono, ſagt man, fiel ein harter Kampf zwi⸗ 
fhen den Blancos und Negros vor; auf beis 
ben Seiten gab es viele Todte und Verwundete, und 
um die Ordnung wieder berzufielleh, mußte mah Trup⸗ 
pen aus St: Domingo de la Calzada kommen laffın. 


Englanh, j 

London, 29. Auguſt. Die Bildung der Seemacht, 
mit der Lord Coch rane ben Briehen zu Hülfe kom⸗ 
men will, erleidet einige Schwierigleiten. Die Unters 
bandfungen mı Schweden, von dem man einige Linien⸗ 
ſchifft kaufen wollte, fiheineh abgebrochen zu feyn oder 
wenigſtens iſt deren Ergebniß zweifelhaft. Handelds 
fchiffe laſſen ſich nicht leicht in Kriegöfchiffe umwandeln, 
und bie Dampffchiffe; aus denen ein Theil des Ga 
ſchwaders befichen fell, werden nicht fo fchnell fertig 
fenn, als man wünfdre; da gegenwärtig fo viele Bes 
firlungen zur Erbauung von Dampfſchiffen einlaufen, 
daß es auf den Werften an Arbeitern fehlt: Inzwiſchen 
bofft man doch, einıde Dampfſchiffe ſo ſchnel ausaerds 
fiet zu ſehen, daß der edle Lord im Anfang bes Mo 
nard November wird in die See ſtechen fönhen. (Star.) 

Ein Genifeman, ber in Afrika reist ünd fich in 
den Jahren 1822 und 1823 zu Benin aufgehalten bar, 
ſchreibt an cineh feiher Sreunde in Mancheſter: Der 
König dieſes Reichs iſt zwar nur ein Meger, aber feine 
Unterthanen lieben und feine Feinde fürdhten ihn: Er 
ift 55 Jahre alt, bat 500 Weiber uiid 46 bie 50 Rinder, 
Man follte glauben, daß ım diefer Hinſicht Sr. Maier 
fidt nichts zu münfchen übrig bliebe, gleichwohl wäns 
ſchen ſich Höcftdiefelben aud noch eine weiſſe Frau, 
welche Sie ausfhlichlih zur Königin Ihres Serails 
und die ſchwarzen Weiber zu deren Sflavinnen zu mas 
chen gedenfen. Der Reifende har dem ſchwarzen König 
derfprochen, ſich bei feinen weiſſen Landsmänninnen in 
Europa für ihn zu verwenden, Welche Dame demnach 
Luſt bat, Königiti von pain zu werden, die Batın ſich 
auf dem Bureau bes New: Limes zw London mes 
den; Der fchwarze Monarch beauftragte beim Abfchied 
ben enalifchen NReifenden, Seinem konigl. Herrn Bruder 
in England Seine Achtung zu bezeugen, mit dem Beis 
fügen, daß wenn Se; Mojefldt etwa einer Gemablin 
benbthigt wären, ein Duzend Prinzeffinnen bon Benin 
zu Ihren Dienften Händen. . (New + Zimies.) 

Die Grabung eines Kanald von Porıdmourh nad 
London iſt endlich definitiv beſchloſſen. Man hat die 
Koften auf uügefähr 4 Millionen Sterling angefchlagen, 
Es wurde folglich eine Subfeription. für 40,000 Aktien, 
jede zu 100 Pf- Sterl;, eröffnet; Der projeftirte Kanaf 
wird für Rinienfhiffe ſchiffbar fepn, und die grbßten 
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Schiffe der oſtindiſchen Geſellſchaft werden, mit Hülfe 
von Dampfbooten, den Weg von Vonden radı Sprihead 
(äußere Rhede von Portsmouth) in 12 Stunden mas 
dyen konnen. Die oftındifche Gefellfihafı bat, font man, 
für 5000 Attien unterfchrieben. Die Regierung, die 
man befragte, bat erflärt, daß fie die Nuͤtzlichkeit und 
Wichtigkeit diefer Unternehmung anerkennt. 
Srantreik 

Parid, 2. Sept. Die Oppofitionsblätter theifen 
Beute aus dem Moniteur die Nachricht von dir Be⸗ 
hafıung und Hinrichtung Beffieres ebenfalls mit. 
Der Gonftitutionnel hält die ſchleunige Dämp’una 
diefes Aufftands zwar für wichtig, indem der baut wu 
ner bereitd begonnenen Empörung dadurd: unrer& cdıen 
werde, glaubt aber nic, daß man eine bleibend. Nube 
für Spanien daraus folgern dürfe, ſo lange die Duelle 
nicht verftopft iſt, aus der die Element der Anaıcıe 
bervorgeben. 

Die franzdfifdyen Blätter theilen mehrere Difrete 
ded Königs von Neapel mit, nad weldyen die Strafen 
vieler, namentlich aufgeführrer Jndividuen, bie wegen 
politiſcher Vergeben verurtheilt. worden waren, gemils 
dert werden. Kine den Defreten angefügte Lifte enthält 
die Namen der Perfonen, die aus der Berbannung, 
worin fie bisher Iebten, in ihr Barerland zurüdgerufen 
werben. 

Eine Beilage der Etoile enthält die umfländliche 
Beſchreibung der Berfündiaung und Annahme der Pos 
niglihen Orbennang, welde St. Domingo für unab+ 
bhängig erflärt, von Seiten der Regierung diefer Infel. 
Man erficht daraus, daß das franzöfifce Kabinet eine 
Heine Flotte zufammengezogen und nah Nayti geſchickt 
harte, um der koͤnigl. Berordnung mehr Gewicht zu 


geben. 
Mipcellem 
(Kus Allen Talbots Reife nah Ober+Eanaba.) 

An fich kann Fein Winfel der Erde fruchtbarer ſeyn, als 
Dier-Eanada. Die gemöhnliche Ausfuhr beider Canadas beficht 
beionders aus Baudolt, Dorafche, geſalzenem Rind» und Schwel ⸗ 
nefleifch, Getreide und Peliwert. Dagegen betragen bie Ein, 
fuhren, welche meiftens aus brittiſchen Manufalturmaaren und 
meftindifehem Rum befichen, jaͤhtlich ungefähr 1,200,000 Pf. St. 
an Werd, Die Gtaatseinkünfte Nicder-Eamadas belaufen ich, 
da fie meiſtene aus Zöllen beficben, auf mehr als 100,000 Pf. St 
In Ober» Canada kennt ber Planer feine Zehnten und nur 
fehr geringe Abgaben, weiß auch nichts von dem Erpreffungen 
der Nieder» Canadiſchen Butsberren. In Dber» Canada gebar- 
hen wir blos den Belegen, welche wir uns gegeben haben, umd 
gefpeftiren einen Monatchen, melden ſich das Bolf ſelbſt gab, 
unter deffen rubınmürbiger Wermaltung mir zu leben ſtou find 

and Aerben mollen. Land sum Anbau fann man wohlfeil erhal 
gem, umd befindet ſich folalich In dieſer Ruͤckncht im Eden Ame ⸗ 
ritas ein mir Gläckegütern wicht geleaneter Sterblicher met 
beffer, als in Großbritannien. Jedoch muß man nicht weniger 
ermägen, mie ſeht itst die Regierung in Ober» Canada neue 
Unfirdlungen in der Wildniß erfchwert, mie viel Geld und Arbeit 
das lirbarmachen einer Landfelie toſtet, mie fern Die Märkte 
liegen, mo man das Vroducirte verlaufen kann, mie boch ber 
Zagelohn if und wie tbeuer der Koloniſt Alles beyablen muß, 
ivas er aus Europa bedarf. Will man Land vom der Negierang 
in Dber: Canada erwerben, [a muß man fib sur Anſie dlung in 
Wuidniſſen entichlichen, mo michtd anlockend ift, als ein reicher 
Boden und eine geſunde Luft. Diefe neuen Anſie dlungen liegen 
gewöhntich nicht an ſchiffbaren Strömen , und find zu weit von 


umfegen zu Können. Mer lich In alten Niederlaffungen unbauen 


& ill, der muß jet ſchon von Privaten Ländereien kaufen, und 


bezahlt weniger, ald wenn er von der Regierung fih im der 
Wildnif Land anweiſen läßt. 

Seht Kurpem bat der irkige Gtatibalter folgenden Zarif 
von Einweifungsgebähren publisirt; mobei jedoch jeder Einwan ⸗ 
derer das fogenannıe Meine Loos von 50 Adern umfonf erhal 
ten kann. . 


Acker Vſ. St. 
10.2... 32 
200 . 30 
30 .... 60 
400 . . 
50 . .« 125 
600 . » . 150 
NO . . 175 
0 .« 200 
90 . ..+. 25 
100 +. . 2350 
100 x 2. . 975 
1200... . 500 
Selt diefer viel am boden Tore find manche fremde Ein 


manderer, melche gehofft hatten, in Ober Canada Land umfenk 
augewitſen zu erhalten, ins Gebiet der Freiſtaaten ausgewandert, 
Immer ih zu bedauern, dab man in Europa die ſehr erböbte 
Taxe der Einmeifangen micht früber befanne machte, als man 
fie in Amerika einführte. Außer dem angegebenen Tarif muß 
der neue Anbauer ferner entrichten für Die Abnadme des Inter 
thanentides 2 sh. 6. d. und an unemtbehrlichen Ernrichtungsfoßen 
250 Pf, ©t., wenn fich der Anbauer das ſogenannte srönte Loos 
von 12C0 Adern ausgewählt bat. Und vor wenig Mechen bube 
ich erlebt, daß ein Herr ans England von einem der Drooinzial 
Landmeffer 2000 Ader für 1000 Dollars Faufte. Bicle arme 
Anfämmlinge haben in neuerer Zeit vorgezogen, urbare Lande 
fiellen zu pachten, Matt ſich ein Heines Landloot vor 50 Adern 
anmeifen zu lafen, denn 50 Ader zeichen nicht bin, eine maßige 
Familie zu ernähren, well man 20 Acer zum Fenerungsbenuriniß 
der naͤchſten 20 Jahre Hegen läßt, und 30 Acer als Weide⸗, 
Wirfer und Pflugland für eine Familie ja menig find, deum bei 
faurer Mrbeit kann er mir fo menigem Lande fich mar eben des 
Hungers ermehren, und auf feinen fol etwas übrig haben. Dion 
bält bier nämlich allgemein dafür. daß der Landmann wegen Dir 
langen Winter für Pferde und Kühe viel Hew einerndien muf. 
Auch If die Gaatjeit bier gu Aürz, und der Tagelohn au bob, 
als daf man mit engliſchem Fleiße den Boden bdeſtellen tönnte- 

| 


fr] Meimdpeim. (Werfchollener) Johann Heinrich 
Siörner, Cohn des meıland obann Heinrich Körner. gemeinen 
Echäfers dabier, if länaft verichollen un) num 7U Fahre alt, 
insım er am 12. Jul. 41755 neborenm ih. Gr oder fine ırratdt 
Beibeserben merden Daber aufarfordert, fich binnen bes neremior 
rifchen Termine von 90 Tagen bei dem MBailengericht in Meims- 
beim zu melden, midriaenfalls dos Bermdgen des Verihellentn 
nach vorausgegangener Todes Erklärung feinen nächfien befannitn 
Anvermandten jugemielen werben mird. 


Den 28. Aug. 1895. &. Dirramtsgeriht Bradındeii. 
Scobeld. 


60) Weilburg. [Deffentlide Aufforderuns) 
Die er 1B. Jabren lan mo X abmeiende Katharina Bar 
bara Klein von Freienfeis, deren Leibe» oder Tefiamentd+ 
Erben merden aufgerordert, fich jur Empfangnabire Dee unit 
Kuratel fichenden Vermögens binnen 3 Monaten dabier iu keale 
timiren, midrigenfalls foihes nad der Werortnung Dam 21. 
1781 den Darum nachfuchenden Bermandten ber Abmefenden eine 
gehändiget werden wird, Den 20. Yugufi 1825. x 
! Serjoglich na mt. 


dın Warteplägen entfernt, um feine Drodaktt licht in Geld Past 
Nedakteur und Verleger; Johann Chriſtoph Lade. 
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Man abzınıne ber dem 
rachſtaeleatuea 
Plangemade wand gedik- 
gene Beitraze erden 
auf Verlangen ingame 
den Yonorırı werden 
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Nro. 246. — Stuttgart, den 8. Sept. 1825. 





Tarkei. 
(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 


(Aus Nro. 130 des Geſetzfreundes vom 11 ul.) 
Bericht des General Golocoıronı an das Kriegsminiſte— 
rium, datirt Diagulıana vom d. Jul, 1825. 
Sobald ih am 4. Morgens von der — Pk die 
Anzeige erhalten hatte, daß der Feind neue Truppen bei 
Navarın and Land zu fegen im Begriff ſtehe, biiinlod 
ih, Ibrahim Pafıba mi meiner ganzın Macht bei 
Zricorpha anzugreifen, ibn zu ſchlagen, und ihm da 
durch die Hoffnung zu benehmen, ſich mis feinen ange 
Bündigten Berjiärfungen zu vereinigen. 

Ich befahl demnach dem Genrial Demetrius Gar 
liopulo, die Etellung von Baltekı mit 2000 Mann, 
und den Genetalen Banello und Pappazjonı, und mei: 
nem Sohne Gennäos, die Berfchanzungen von Tricot 

ba mit 3000 Dann zu beieg.n, während ich den HP. 
Kimi, Londo und Notara, Petimeza und Suliotti, 
welche mir 4000 Viann in Lividi fianden, Ordre er 
theilte, nach Schrepa aufzubiehen, um im Nordfalle 
gleichfalls bei der Hand zu ſeyn. 

Coliopulo beſetzte die ihm angemwiefene Stellung 
du gehöriger Zeit; die don Lididi trafen auch am Abend 
in Schrepa ein; da jedoch Deligianni, Gennaos, Pap 
pazzoni und die Uebrigen unterwegs win Scheiben von 
Zaimi, Londo un) Notara erbielten, worin dieſe erklät— 
ten, daß fie nody nicht bereit zum Aufbruche ſeyen, und 
unmdglich in der Nacht eintreffen fünnten (fvdter war 
ren fie, in Folge meiner dringenden Aufforderung den 
‚noch aufgebrochen), fo befrften Canello und Gennäos, 
in der Meinung , daß die von Pıvidı ausbleiben wün— 
ben, in der Nacht nicht mehr alle erforderlichen Stel: 
lungen von Tıicorpha. Zaimi, Londo und Notara 
aber, welche am 4. Abends in Schrepa angefommen 
Waren, zündeten ihre Feuer an, wodurch fich die Feinde 
don dem Eintreffen der Truppen überzeugten, und gegen 


ageſsanbruch von Tripolizga aufbrachen, um Tricorpha 


zu befegen. Ws fpäterhin Deligianni und Gennäos 
durch Briefe erfuhren, daß die Umfrigen in Schrepa 
eingetroffen waren, volljogen fie ebenfalld meine Bes 
fehle. Da fie jedoch zu gleicher Zeit mu den Feinden 
in der Stellung von Zricerpha anfamen, fo konnten 
fie nicht alle nöthigen Pofitionen befegen und befeiti« 
Ir fondern ein Theil derfelben wurde von ihnen, ein 
Er don den Feinden befeht, und fe begann bie 

lady, General Soliopufo brah nun von Valietzi 
uf, um an derfelben Theil zu nehmen; allein er ward 
‚don der feindfichen Gavallerie in der Ebene angegriffen, 
und gendthigt, fich in feine erite Stellung zuruckzuzie⸗ 
ur Ich traf zu dieſer Stunde in Schrepa ein, und 
tfabl dem General Notara, einen Pügel zu befeßen, 
‚und. den Galavritifchen Gapitänen, auf einem andern 
Du gel und oberhalb von Gennäos, Poſto 

it, 


Das Gefecht dauerte von 7 bie 12 Uhr in der 
Verfhanzung von Deligianni und Genndas, Der Feind 
hatte bis dahin nicht alle feine Zruppen in die Schlacht 
geführt, fondern war noch auf der Ebene von Zripos 
lizza zerſtreut, um zu mäben, und ſchickte nur von Zeit 
zu Zeit den ſeinigen Hülfe aus Zripolizja, wie ich den 
meinigen aus Schrepa. 

Um 12 Uhr befahl ih dem General Pondo, bie 
Galavrirer nach einem miedriger Tiegenden Hügel foms 
men zu laffen, und fie ın die Schlacht zu führen. Nun 
“bir rückten die Feinde mit ihrer geſamten Wacht, uns 
tet prrfonlicher Anführung des Satrapen (Ibrahim 
Paſcha) aus Tripolijja aus, und fiürzten ſich alle auf 
die Vershanzungen mens Sohnea, Genndos, welcher 
dem Andrang der Feinde den tapferiten Widerftand lei⸗ 
ſteie, wobei der General Pappazionı glorreich fiel. 

Nun griff der Feind auch die übrigen Verſchan— 
jungen an, und die Schlacht wu: de allgemeın, und bon 
b:iden Seiten ſo harınadıg, daß ich mich faum einer 
Ahnlichen entfinne. Der General Notara, gegen den 
der Dauptangrıff des Feindes gerichtet war, Ponnte, 
nachdem ſein Adiutant Chriſto Panagula, nad der 
muthigſten Gegenwehr, gerodter und er ſelbſt beinahe 
;n Giefangenichaft gerarhen war, die corinthiſchen Aus— 
eher nicht mh zurückhalten. Nachdem nun, auder 
sen eben erwäinten Gineralen Pappazjoni und dem 
Adjutan“en Panagula, neh eilf andere unferer vors 
nebmftin Dfftitere, näml.ch Georg Alonitioti, N. Tar 
baccopulo, Papa Gofta Dura, Joco und fein Bruder 
Yolichroni, Paranatbula, Chriſte Mifti, Iſolacopulo, 

beodorai Bazi, Marco Papawlia und Apoſtoli Par 
padepulo, gerodtet waren, und die Generale Deligiane 
ni, Lendo und Norara im größter Gefahr geſchwebt 
hatten, wurden wir endlich genöthigt, unfere Stelluns 
gen zu verlaffen. Divfe 15 tapfern Offiziere find, um 
ihren Soldaten Muth einzufldßen, mit Verachtung aller 
Gefahr, auf dem Schlachtfelde arfallen. Das verderbs 
liche Beiſpiel der corinebifchen Augreißer, welches von 
dem größten Theile der Calavtiter nachgeahmt wurde, 
bat unfere allgemeine Flucht veranlaßı, obwohl in dies 
fer Schlacht nur dreißeg Griechen gerbdret wurden, 
währen» von den Feinden gegen 600, Snfanteriften 
ſowohl als Rıiter, und darunter mehrere vornehme 
Offiziere, gefallen firds 

Die Unfirigen haben ſich alle wieder auf dem Ges 
biete von Allionsfiene und Lividi gefammelt, und bie 
jegt iſt es zu keinem weitern Gefechte gefommen. 


Schreiben der Generale Colocotroni und Londo 
an den Bei von Maına und die Mainotien, 
Erlauchteſte Herren, Peiro Mauro mich ali, Du 
metrius Trupaki, und hochgeſinnte Kapırane von 
Sparta! 
Brüder! So viele Briefe habt idr fhen von mir 
empfangen, uud .auf feinen habe ich ie Antıwort von 


— 
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euch erhalten. Euer Stillſchweigen ſetzt mich in große 
Verlegenheit, weil weder ich, noch irgend ein vernuͤnf⸗ 
tiger Grieche, die Urſache davon begreifen kann. Sparta, 
wegen feiner Zapferfeit und feinen heldenmüthigen Uns 
ternehmungen, fonit für die Zierde Griechenlands geach⸗ 
tet, verdunfelt mun, indem es ſich gleichgültig bei dem 
Untergange des Peloponneſes zeigt, feinen ganzen Ruhm. 
Es darf jedoch nicht in dieſer Schlaffucht verbarren, 
fondern foll die Warfen ergreifen, um diefen Untergang 
£den Gott verhüten möge) abjuwenden; denn auch 
Sparta wird von der Geißel des Feindes nicht verfchont 
werden. (8 erbebe fich alfo, eile, und helfe dem Per 
loponned, wenn es fich felbft reiten will. Wo bleiben 
die Waffen von Sparta fo lange? Wo die Spartaner? 
Wo ihr Mur? Wo ihr Deldeneifer? Wo ihre Liebe 
zum Baterland? Warum erwachen fie nicht endlich ? 
Barum eilen fie nicht wenigſtens juht berbei? Warum 
verfäumen fie diefe Gelegenheit, die ihnen allein Hoff: 
nung giebt, ihren Ruhm und ihre Ehre zu vermehren? 
Welche Fahrläßigkeit! Welche Thorbeit! Welche Schlaf 
ſucht! Welche Unbarmherztgkeit ! Sparta fügt ung heute 
bad größte Uebel zu! Es ſieht das Baterland zu Grunde 
gehen, und ſteht ihm nicht bei! Brüder! Bleibt nicht 
länger gleichguͤltig, fchlafı nicht, fondern eriwachet, und 
führet Sparta zum qlaͤnzenden Ruhme, der feiner wart 
set! Denn, ivenn der Peloponnes verloren acht (was 
Gott verbüten möge), wohin werden wir ung flüchten 
um ung ju reiten? Nach Weſt- und DilsGriedhenland? 
Uber auch dieſe Länder find vom Feinde unterdrüdt. 
Zn die Höhlen? Uber da ıweıden wir ſterben vor Dun: 
ger und Durſ. Auf die Gebirge? Uber auch dort if 
der Seine Nah Sparia? Uber auch Sparta wird nicht 
ungeftraft bleiben, wenn der Pelovonnes unterjocht ift. 


Mach Vuropa? Uber es ul eine Schande für die Gries: 


den, gleich den Hebedern, unter andern freien Natio— 
nen ja Icben. Es bleibe und alfo nichts anderd übrig, 
als die Waffen zu ergreifen, den Feind mit Entfchlof 
ſenheit zu befämpfen, und fo entweder ehrenvoll ju les 
ben, oder heldenmüthig, wie leonidaffe, und wie es 
dem griechiſchen Sharafter eigen ift, für unfere Res 
figion und unfer Barerland zu fierben. Ich babe 
mich müde gefchrieben; ich habe mich heifer gefchrien. 
Ich weiß nicht mehr, mit weldhen Worten ich, als 
Patriot, den Spartanern Enhuſiasmus für unfer Bas 
terland einflößen fol! Wer aber Chriſt it, wen gries 
chiſches Blur in den Adern rollt, ber eile herbei, um 
die Religion und bad Barerland zu vertheidigen, wenn 
er fie liebt. Wenn der ſchlechte Ausgang der vorge 
firigen Schlacht bei Tricorpha das Volt in Schreden 
gelegt bat, fo möge «6 erfahren, daß die Griechen blos 
durch ihre Narhlärtsafrie und Unordnung in die Flucht 
geſchlagen worden find. Über der Feind hat an 600 
Mann, Fupveoit uno Meiter, veıloıen, und wir nur 30 
Mann, und wir ſtehen von Neuem bier in Garıtene, 
mehr ald 4000 Mann ſtark, und in drei bie vier Tas 
gen hoffen wır 10,000 Mann ftarf zu feyn. Außerdem 
befinden fich gegenwärtig in Birvena 9000 Dann, fo 
dafi wir hoffen, den Feind einzufchließen, damit auch 
er da, wo Die andern zu Grunde gegangen find, feine 
Gebeine laſſe. Wir erwarten demnach auch Die Külfe 
der Spartaner, um ihn deſto fchneller zu vernichten, 
domit Bein Anderer mehr ed wage, den Fuß auf bie 
peloponneſiſche Erde zu ſetzen. Eilt daher, Brüder, 
eilt, eılı! um der Liebe zum Vaterlande willen! Wier 
fagen euch nicht mehr; v8 iſt genug ; wirerwarten eure 
Antwort, und die Nachricht, daß ihr aufarbrocden ſeyd; 
inzwifdhen verbleibin wir, mit aller Zuneigung 

die Patrioren und Brüder, Th. Colocotreni, 
Garitene, 7» Jul. 1825. Undr. Londo. 


Griechenland 

Das Diario di Roma theilt folgende Nachrichten 
aus Zante vom 15. Aug. mit: „Nach bißigen dreirds 
gigen Gefechten zwifchen den Griechen und Uegpptiern, 
worin die Pegtern unterlagen, war Ibrahim Paſcha 

enbihigt, ſich nach Zriperamia, in der Provinz Ar 
adien, zurüdjuziehben, wo er eingeſchloſſen iſt. Die 
griechtiche und rürfıfche Flotten, deren Ankunft im Golf 
von Patraffo wir meldeten, find fih begegnet, und die 
Türken verloren durch die feindlichen Brander mehrere 
Schiffe. Der Seradtier hat ſich, wie ed heißt, gend 
ıhigt gefeben, die Belagerung von Miſſolunghi aufm 
heben, und die Griedyen verfolgen ihn lebhaft.“ 

Sdhmeij. 

Durch Kreisfchreiben vom 15. Auguft übermadhte 
der Staatérath dis Morerid Luzern den Regierungen 
der Stände jene Mote des k. k. nfterreichifchen Gefands 
ten, welche Er. Excell. unterm 7. Aug. an bie Tagfar 
zung erlaffen hat, um über Duldung von Augreißern 
der öfterreichifchen Armee Befchwerbe zu führen, die auds 
drüdliden Zagfaungsbefchlüffen zuwider, im einigen 
Kantonen zum Behuf von Anwerbung für Fapirufirte 
Schweizer » Regimenter mitunter ftatifindet. Der Note 
ift der Protofollauszug der Tagſatzungs⸗Verhandlungen 
über diefen Vorwurf beigefügt und die Einladung des 
Vororts am die Neigierungen, zu Unterfuhung einiger 
in der Örfandifafis:Nore entbaltcnernäberer Angaben, 
zu Mitheilung der Ergebniffe _diefer Unterfuchungen 
und zu Erneuerung erforbeilicher Befehle an Unterbeam⸗ 
tete; damit fünftig fein Grund zu ähnlicher Klage mebr 
gegeben werde. In der Zaafagung felbit wurden mady 
drückliche und Präftige Stimmen gegen arge und ges 
fährliche Miſbrauche vernommen, durch welche da, wo 
Sprfulationen des fremden Menſchenhandels vorher 
ſchenden Einfluß arıvonnen baden, zu Einfhwärgung 
von Ausländern, dieſe mintelſt gefälfchrer Geburtd+ und 
Heimaths⸗Urkunden als Echmeizer benannt und geflems 


pelt werden. 
Etrantreid. 

Perpignan, 27. Aug. Sobald es in Katalo⸗ 
nien befannt worden war, daß Beffiered die Fahne 
der Empörung gegen feinen König aufgepflangt hatte, 
erfolgte eine große Bewegung an mehreren Orten dies 
fer Provinz; man predigie dafelbit Aufruhr und fuchte 
Zruppen zu werben, indem man 80 Fr. Handgeld mit 
der Berficherung anbor, daß der tägliche Gold von einer 
Piecene richtig ausbezahlt werden folle. 

Undererfeiis bar man allem vorgebeugt; die frans 
sofifchen Truppen in Barcılona find auf ihrer Huth; 
die fpanifche Garnifon ın Zortofa wurde verſetztz ber 
Generaltaputän von Katalonien bat allen Biſchöffen 
diefer Provinz ein Umlauffchreiben zugeſchickt, deſſen 
“inhalt man aber nody nicht Pennt; und der Generals 
Yıeutenant Reifet, welcher die Offupationd:Divifien 
befehfigt, bat fich eıboten, den Generalkapitan bei als 
In Maßregela, die er des Intereſſe Sr. Maj. und 
der Ruhe feiner Provinz wegen werde ergreifen müffen, 
zu unterflüßen. Dieſſeus der Pyrchäen ‚unterhält ber 
General-Fieusenant Rottemburg, dersdie Beobadr 
tungs / Divifion der Diipyrenäen befebligt, und deſſen 
Kommando ſich im Saden bieſes Deparremenis dis 
zum Fort Gt. Ferdinand de Figueras, und im Weſten 
bis nach Urgel erſtreckt, die englien Verbindungen jrafs 
fyen diefen zwei Plägen und dem ganzen Dazmilden 
ltegenden ande, um die geringfien Bemegungen du 
erfabren’ und die Lruppen der Divifion überall, mo es 
die Öffentliche Ruhe erbeiicht, hincüden laſſen zu können. 
Auch uerfiders man, daß man den hierliegenden Krups 
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pen angekuͤndigt hat, man werde 
————— was ſie 
erhalten und jeden zwi 
Pen 1 Be zwingen wird, fiets auf feinem 
ndeffen ift es höchſt wahrſcheinlich, d i 
Katalonien zu feinem bedeutenden Pe Ahr 
wird, fo lange die framgöfifchen Truppen die Feſtungen 
dieſer Provinz beſetzt halten, und die Beobachtungs⸗ 
Divifion im Departement ber Dftpprenden bleibt. 


Spanien 


Gibraltar, ‚16. Aug. Die Befakung von Alı 
* ließ vor 35 Tagen ſelche Spmtome der 
ebellien blicken, daß der General O’Donnell für 
gerathen bielt, feine Familie und die Echäge, die er 
gefammelt hat, feit er in diefer Provinz befebligt, nach 
Ceuta in Sicherheit bringen zu laffen. Alle Dorlichtes 
mafregeln find ergriffen worden, um den Ausbruch des 
Yufftands zu verhüten. Einige fchreiben diefen Geiſt 
der Empdrung, der unter den T uppen berrfcht, einem 
gebeimnifvollen Einfluß, der fich durch ganz Spanien 
fpüren läßt, andere dem Mangel an den mörhigiten 
Bedürfniſſen und der Furcht ju, nach Amerifa einge 
ſchifft au werden. Das Lertere ſchließt übrigens das 
Erftere nicht aus, Denn auf unzufriedene Truppen ifl 
um fo beſſer zu wirken. Ein Bataıllon, das von Alı: 
tante nach Carthagena marfdirte, ift auf dem Marſch 
fait gänzlich auseinandergelaufen ; faum 200 Mann find 
bei den Fahnen geblieben. 
England. 

London, 29. Auguſt. Während ein allgemeiner 
Fluch auf dem Namen der chriftlichen Krieger laiter, 
weldye unter den Fahnen Mahemeıs gegen dad Kreuz 
tämpien, ift es gerecht und der beiligen Sache der 
Griechen förderlich, der Bewunderung Europa's die 
Namen der edeln Männer darjubieten, Die fi der Ber: 
theidigung derfelben werhen. 

Briefe aus Gorfu berichten, daß der Graf von 
Gellegne aus Turin, vormaliger Etallmeifter und Ud+ 
Jutant des Fürften von Garignan, und Artilkerie-Oberfl 
in Piement, unter die Zahf der in der Yellung Navas 
in nemachten Gefangenen gehoͤrt. Man erinnert ſich, 
daß dieſer tapfere Offizier, der feine militärifche Erzie⸗ 
bung in Sranfrei erhielt, aus feinem Baterlande der 
Ereignifle im Jahr 1821 voegen verbannt, Belgien, 
wohin er ſich geflüchtet hatte, verlief, und fih nad 
England begab, um dafelbft feinen alten Freund, den 
—— Santa-Roſa, aufjufuchen, deſſen alle europäifchen 
ME feines heldenmüthigen Benchmend wegen, bei 
ei Vertheid gung der Feſtung Navarinos, unlängft mit 
— ven gedacht haben. Beide haben ſich auf daſſelbe 
et nacı Griechenland eingeſchifft. Die Tagblätter 
a en der Urt und Weiſe erwähnt, auf welche der Graf 
on Colleand die Schuld der GBaftfreundfchaft in Spa: 
nien peiaht batte. 

R er Graf Allerino Palma de Cesnola, ein anderer 
Du nontefifcher Verbannter, war der erfte Staliener, 
Gens oral September 1821 Hrn. Quriottis, ber 
— mg einer der ariechıfchen Gommiffäre in uns 
ker Ka ottadt ft, in Spanien, webin er fih geſſüch— 
Yapıe *, aufnahm. Er rerdte ım Auguſt ded vorigen 
Reaie „mr einer befonde n Sendung bei der griechifchen 

—* von Seiten der griechiſchen Commiſſaͤre in 
der Pranneuftragt, ab. Der Graf Palma, vormali: 
Meiafaun ent eines Tribunals in Piemont, hatte ſich 
Pilian m” Spanien als bloßer Grenadier der freis 

EL) von Madrid ausgezeichnet. 

14. du Tiefen aus Havannah vom 24. Jun. ift am 

‚den Monats zu Mratanza ein Auffiand der 


oft im ber Nacht den 


beftändig ım Athem— 


Schwarzen ausgebrochen. Mehrere Pflanzungen erbos 
ben ſich zu gleicher Zeit und 1000 —— Re — 
Flinten, Pittolen und Sabeln bewaffnet, ſetzten ſich in 
Marſch, um das Feuer der Nebellion weiter zu verbreis 
ten, Zwanzig bis fünf und swanzig Weiffe, tbrils 
langer, theils deren Gefchäftöführer, wurden ermordet 
und eine no größere Anzahl verwundet. Die weiffen 
Finmwohner. fammelteh ſich jedoch ſchnell, griffen die 
Aufrübrer an und ſchlugen fie mit einem Beruf von 150 
bis 200 Mann; die übrigen find in die Wälder enıflos 
ben, wobin fie verfolgt werden. Die Ordnung iſt wies 
derhergeftellt. 


London, 34. Auguſt. Dean fiede Folgendes in 
einem Briefe aus Montviden vom 15. Junius: Der 
braftlianifche Admiral Lobo ift buate von diefer Stadt 
nad Buenos⸗Ayres abgereiet, um dieſer — zu 
bedeuſen, daß fie den Patridten fein Geld und feine 
Waffen mehr verſchaffen dürfe, widrigenfalld man ihr 
fogleıch den Krieg erflären werde. Den 13. Junius 
find Zransportfchiiie mit 1300 Mann aus Riosjaneird 
in Montevideo angefomnıen. Man verbreitete das Ger 
rücht, der General Sucre eile den Patrioten von Dion! 
tevıdeo mit 5000 Mann zu Hülfe: Diefed Gerücht 
fheint und wenıg Glauben zu verdienen. 

Wir haben Zeitungen aus Jamaika bis jum 12. 
Julius erhalten ; fie enthalten nichts Neues. Es gebt 
in dieſem Augenblicke dad Gerücht, der Herzog von 
Budingham werde nad Indien abgeben, und dafelbfi 
als General» Gouverneur an die Stelle des Lord Am 
herſt treten. 

Wir baben Zeitungen dus Buenos + Uyred vom 
6: Mai bis zum 8. Julius erhalten, Gie enthalten 
mehrere heftige Artifel im Betreff des Berragens ber 
brafifianifchen Regierung, die das Gebiet Banda⸗Orien⸗ 
tal mit Brafilien vereinigt hat. Hier folgen nun eis 
nige Auszüge aus diefen Zeitungen. 

Nach den letzten authentiſchen Nadprichten, welche wir 
über die Angelegenheiten der Provinz Banda⸗Oriental 
erhalten haben, wird dad Unternehmen ber Patrioten, 
welche aus unferer Stadt abgegangen find, glüdli 
geleitet. Montevideo wird durch ein regelmäßig 
Torps unter den Befehlen des Don Bonifacio Galderon 
und des Don Fructuoſo Revera belagert; Golonie 
und Diercedeo find edenfalld durch aͤhnliche Corps ber 
lagert. Die Einwohner von Ta Banda zeigen einen 
großen Enthufiasmus für die Freiheit ihres Landes und 
vereinigen fih mit unfern Qandölcuten; 

ir erfahren, daß dem von dem National Con’ 
Areffe den 9. d. M. gefaßlen Befchluffe zufolge Don 
Garlos Maria de Aloear, General der vereinigten Pros 
vinzen, und Don Joſe Miguel Diaz Velez zu Bevoll⸗ 
mädhtigren bei der peruaniſchen Regierung ernannt wor⸗ 
den find. Don Domingo Oſo ift zum Geſanbtſchafis⸗ 
Sekretaͤr ernannt worden. 

Die Brigg Norval ıft mit 50 ſchottiſchen Familien 
in unfern Dafen eingelaufen ; dieſelben werden fich mit 
Erfaubniß unferer Regierung am den Ufern des Fluffes 

arana, neben Sams Pedro, anfiedeln. Die Regierung 
ai die Nothwendigkeit dargethan, die Streitkraͤfie 
auf der Linie des Uraguah, in Bettacht der moͤglichen 
Ereigniffe, welche der Krieg in der Banda-Orienial zur 
Folge haben kann, zu verftärfen; es wurde daher eine 
Note an die Regierung der Provinz Entre»Rios, der 
ndıhigen Ausgaben wegen, gerichtet. Die Regierung 
* —— Ei fie werde fo ſchaell als 
moglich Die erforderlichen Maßregeln zur , 
des projekiirten Plans —— — — 
Die Regierung non Buenos⸗Aytes hat eine Not⸗ 
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an den Kongreß geſchickt, und ibn gebeten, die Verſtaͤr⸗ 
fung der Truppen auf der Linie der Abaguay zu ges 
nehmigen. Der Kongreß hat in der Silung vom 11. 
Mai folgenden Geſetzes⸗ Vorſchlag angenommen; 

Art. 1. Die Regierung don Buenos-Ayres iſt, 
als proviſoriſch mit ver vollziehenden Gewali beauftragt, 
ermächtigt, Maßregeln für die Sicherheit des Staats zu 
ergreifen, und wird befonders aufgefordert, das um Uras 
guay befindliche Corps zu verfiarfen, um auf dıe Er 
eigniffe, welche aus dem auf der Gränze begonnenen 
Kriege hervorgehen fünnen, gefaßt zu ſeyn. 

Yrt. 2. Um diefen Zwed zu erreichen, der für die 
Nation hoͤchſt wichtig iſt, wird die vollziebende Regie⸗ 
rung, bis ein regelmäßiges Peer organıfire iſt, ſich 
beſtſeben, im Namen des Kongreſſes, den Eifer und 
Patriotismus der Regierungen der verſchiedenen Provin⸗ 
jen anzuregen, damit fit, unvergüglih alle Truppen, 
deren man für den innern Dienft der genannten Pros 
vinzen nicht bedarf, der Regierung jur Berfugung ftellen. 

Art. 3. Die Regierungen der genannten Provinz 
gen find gleichfalls aufaefordeit, bie vollziehende Ge— 
walt mit einem Theil ihrer Milizen zu unternugen. 

Die Aır. 4 und 5 befeblen, daß ale Rekruten, 
weldye man zufammenbringen fonne, an die Gränze 
geſchickt werden follen, und erflären, daf man fie als 
einen Theil des regelmäßigen Heeres betrachten werde, 

Art: 6. Die Chefs, welchen die voljiehende Ger 
walt den Dberbefebl über diefe Truppen anvertrauen 
wird, werden ſich micht in die Angelegenheiten der ins 
nern Megierung der Provinz Eutre-Sios oder jeder 
andern Provinz mifchen, und wenn die genannten Chefs 
irgend einer Hülfe bedürfen, fo haben fie fich einzig 
und allein an den Gouverneur der Provinz zu wenden. 

Art. 7. Für den Augenblid, und bie der Kongreß 
für die Subfiftenzmitiel der Truppen Sorgen fann, tik 
die vollgiebende Gewalt ermächtigt, zu verlangen, daß 
der gefehgebende Körper der Provinz Buenos: Ayris die 
zur Ausführung diefer dringenden Maßregeln unum: 
gänglich noıhwendigen Fonds berfchaffe. 

Dan bat Zeitungen aus den vereinigten Staaten 
bis aum 2. Aug. erhalten; aber fie enthalten nichts 
Neues. Dan erficht aus diefen Heitungen, daß das 
Berragen des gefeßgibenden Körpers von Georgien die 
Unzufriedenheit der Einwehner News Englands erregt hat. 

Der Kriegdminifter von Merifo fdılägı in feinem 
Berichte, bei Eröffnung der Seflton des Kongreſſes, 
vor, die Schiffewerfien von San Blas nad Acapulcho 
zu verlegen. Seinem Bericht zufolge werden ſich die 
Ausgaben für die Vergrößerung der Marine in einem 
Sabre auf 2,934,533 Dollars brlaufen. Zudem fchlägt 
der Minifter vor, 2 Schaluppen, jede von 15 Kanonen, 
7 Kanonier»Schaluppen , 5 Palander, 2 Fregatten von 
44 Kanonen, 3 Korvetten von 26, und 2 Briggs don 
20 Kanonen ju erbauen. 


Miscellen. 
(Aus Allen Talbots Reife nad Ober» Eanaba,) 

Semtinialich wenden fich die Fremden, melce in Dber» Ca⸗ 
nada einmandern wollen, obne Nuten an bie Regierung in Mit: 
der: Canada. Sie Finnen ih aber geraden an die Diſtrikt ⸗ Be⸗ 
Börde menden, mo fie Land zu ihrer Anbauung münfden, wenn 
Ke mit einem Looſe von 100 Ackern ſich begnuͤgen mollın. Arme 
Einwanderer kommen gemeiniglich im YAuzuf oder Grotember 
in Dort an. In jmei Jahren muß cin Haus van 20 Fuß Länge 
und 16 Zub Weite gebamt fepn, fermer der Weg vor der Lands 
elle von Bäumen gereinigt werden, auch muß der neue Anbauer 
Das Hol von meniaftens 34 Meter miebergefchlagen baden. 


— — — — — —— 
Nedakteur und Verleger: 


Man berechnet die Muͤhwoltung der Straßenreinigung aufs di. 
Sırrl.; das Niederſchlagen der Bäume auf dem angewiefenen 
ande auf 3 Pi. St. 10 Sb. per Adır, und die Erbauungsko⸗ 
fen des bölgernen Haufes auf so Wi. St. 10 Eh. Ein ſolchts 
hötzernes Hans bar einen Schernflein, ein Schindeldach und cr 
new neräfelten Fußboden. In jehn Tagen kann ein Anbauer mit 
ditt Trann und der gewöhnlichen Hälfe der Nachbarn ein ſolche— 
bityerns Baus erbauen. Ein ſolches Hans muß man fobalb als 
mist errichten, aber fich im Acht nebmen, 14 nicht am einer 
unpoaſſenden Eielle in gründen. 

Der gemöbnlihe Taglohn iſt in Ober» Canada 20 Groſchen, 
obne freie Kot und Wohnung. Der Zimmermann und Helk 
ſchlaͤget erhalten aber das Doppelte und auch wohl noch mehr. 
Der Erbaner eines Hauſes muf cin Paar Ochſen, imel Arbeiter 
und cinen Zimmermann mitnehmen, und auf schn Tage für Pro 
diant iorgen. Diefes beſteht in Frod, Schweinefleiſch, Erbien 
und einem Faß Branntwein. Zu allererft bauet man fich tin 
Dbracb, nm darin mit ſeiner Geſtllſchaft gu ſchlafen. Es wird 
porn Baumrinde verlertige, tmd indem man gegen den Eingang 
über Feuer anlent, befindet mam fich dort für die wenlzen Tage 
des Auftnthalte einigermeßen bequem; dann fchlägt man das 
Hol; auf dem Banplage aͤmtlich nieder, und bernadh fo viele 
jange Bäume, als man um Bau bedarf, Ueber einen Fuß 
Diameter dürfen die gefüllten Bäume nicht balıen, melde man 
nach dem Bauplase fchlenpt; Baltın und Thürſchwellen werden 
daraus gebauen, Arch füllet man meihe Eichen und Buchsbaum⸗ 
doli, sheilt folde, nenn das Hans 20 Fur lang werden fol, im 
Stücken von 10 Fuß, und ſaͤat darams Bretter rür den Fußber 
den. Wenn Alles fertig if, fo werden sehn bis amdlf Derfonen 
aus der Nachbarfchaft zum Richten gebeten. Wenn Diefe ankom⸗ 
men, legt man das Fundament Durch vier ber färfäen Bäume. 
Auf Diefen Untergrund legt man nun eine zweite Lagt von Baum⸗ 
ſtaͤmmen, und verbindet ſolcht mit der ırllien Lage. Ebenfe fent 
man Die fernern Lagen und das Dach in die Höhe, und bededit 
€6 entweder mit Rındenkücken oder mır gefchmittenen Schtadeln ; 
die Löcher für Thüten und Fenfter werden jodann anszeichnitten. 
Hinter dem Feurplatz ſeht man eine Wand vom Steinen auf, 
und macht davon einen Schornſtein fo einfach, als in den irlän» 
diſchen Hütten; dann folgt die Zuſammenfüguug der Dielen des 
sußbodens und das glatte Behauen der inneren Winde, Den 
lteren Raum jmwifchen dem einjeinen Balken füllı man mit fltir 
nen Soljüden, und mache dann einen Lehmanwurf, damit Die 
Wohnung luftdicht wird. Zuletzt merden Fenfier und Thüren 
eingefttzt, und die Familie fängt fogleich an, ihr Haus zu bemobnen. 

Gemeintalich dautt man die Bäume in der Wildnif 20 Fol 
über der Wurjel ab, und fhapels die Zmeige, welcht man abbauet, 
{n aroßen Saufen aufeinander, um fie allmäblig zu verbrennen; 
auch werden die Baumfämme in Etücen von 12 Fuß Länge ger 
fhnlıten, dann mit Ochfen meggefchleppt und fofort verbraucht. 
Zur Zeit der Weinenſaat fäet man deu Weizen breitwürfis, und 
barker ibm mit einer dreicdigen Eagt ein Dbme weitere Border 
teitung legt man fofort indlaniſches Korn umd Kartoffeln, und 
aewinnt oft bei aller ſchlechten Beſtellung vom Acker 40 Buchel 
Weljen und 50 Busbel Mais. Im imelten Zabre if die Ermdie 


ſchon etwas ſchlichtet, und wird immer fchlechter bei folgenden 
Erndten, wenn man micht den Plug zu Hülte nimmt. Da aber 
{bon im dritten Jahre das umgepflugte Yand mit Unfram üdıt« 
wach ſen if, fo dürfen die Ambauer nicht aufbören, net Hol 
zu fallen, am meue Gaattelder ju haben umd die Pflügungen IM 
mer tiefer vorjunchmen. ‘ 


7 art auge tl 
[17] Kannfadt. [Badgarten.] Bel nünfiser Wirte 
rung ih heute der B. N im — die ent munka 

fhe Harmonie » Unserbaltung. Der Anfang IB um Da 5 ubr. 





Mn 


Sohann Ehriftoph Fade. 


fi 


di 
ki 


Die 
em, 
kei 


—⸗— — EEE wu Teen 


an aammien Dil 06% 
raıhlinelegenn Polame, 


len denetitt werde 


— — — — — — — —— — 


Nro. 247. — Stuttgart, den 9. Sept. 1825, 


Freitag 


“r Da mit Ablauf diefed Monats das dritte 
Quartal dieſes Jahrs au Ende gebt, fo zeigen wir 
biedurh an, das auch auf das näcfe Vierteljahr, 
das mit dem 1. Dftober beginnt, abonnirt werden fann. 
Die Beftellung geſchieht auf dem nächit gelegenen Polls 
amt, und in Stuttgart und der nädhiten Umgebung bei 
der Redaktion. 


Türkei 

Trieft, 27. Aug. Unfer Dffervatore Trier 
Kino liefert feigende Nachrichten aus Zante: „Dem 
5. Aug. Bis zum 2. d. waren 38 bewaifnete griechi⸗ 
(de Schiffe durch unfere Gewäſſer nah Miſſolunght 
fegelt, und bald erfchien noch eine Diviiton von 17 
Schiffen unter dem Hödrioten Miauly. Unter der gan 
dr Zahl befanden kb 45 Bander. Dat Geſchwader 
es Kapudan Paſcha's Tepal liegt bei Parras, und 
ſucht ſich vor den guischifchen Schiffen zu ſichern, die 
in einer Entfernung von 6 bis 7 (ialienıfdıen) Mei— 
ben kreuzen. — Nachdem Durch eine unaufhörliche Ka: 
nonade yon 40 und mebr Tagen auf allen Seiten Bre: 
fh: in die Wälle von Miffolungbi gefchoffen war, und 
dıe Türken fürdpteren, daß bei längerer Zogerung Die 
Geiechen Huͤlfe erbalten Ponnten, entſchlofſen ſie ſich zu 
einem allgemeinen und entſcheidenden Angriffe gegen 
die, ohnedief anf allen Seiten einftürgenden Mauern. 
Sie eröffneten yon elf Punften.ber Laufgraben, und 
flürmen am 4. Auguſt aus allen gegen die Mauern 
bervor, während ihre Bote in den Ger, den die Befe— 
ſtigung von Miffolunabi einfchließt, eindrangen. Die 
Feſtung, der Ser, die Aufern Werke, waren vier Gtuns 
den lang in den dichteftien Rauch gehüllt. Um 7 Ubr 
Morgens börte die Ranonade auf; die Belagerten hats 
ten den vollftändigften Sieg erfochten, dir Ungreifer 
auf allen Seiten zurücacfchlagen, und deren eine große 
Menge gerddiet. Die türfifche Armee war an 33,000 
Mann flarf. Die }. t. Goslette Bigilante war bei 
dieſein Rampfe zugegen, und ihr Befehlshaber Ritter 
Buratovich wird den wahrhafteften Bericht darüber erſtat⸗ 
sen Tonnen.’ — ,,Bom 7. Yug. Eine geflern Abend 
don Miffolungbi bier in Gorfu eingetroffene engliſche 
Drigg erzählt noch einiges Nähere über die dortigen 
Borgänge, In den Gräben von Miſſolunghi Tagen 7 
bis B000 Türken, und fo war das feindliche Lager 
Hliihfam vernichtet, Man glaubte, der Siraslıer 
Werde die Belagerung aufheben. Die Flotte did Ka— 
pudan Paſcha's hat fich fhon in zmei Abıbeilungen 
nach dem Archipel zuruckgezogen, nachdem fie in cinem 
dor Miffolunghi von den Griechen erlittenen Angriffe 
ting Brigg don 18 Kanonen und eine Goelette verloren 
hatte, unfsehn türfifche Schiffe von der nämliden 
Flotte find in den Golf von Patros eingelaufen, Man 
Hlaubt, daß die Fahrt der übrigen Floue nad dem 
Archipel zum Zweck habe, die fünfte Landung neuer 
Truppen im Peloponnes, zu Ibrahim Paſcha's Ber: 
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ı ftärfung, au decken. Indeſſen konnen badurch nun die 
Griechen ungehindert Dülfe nah Miſſolunghi bringen.“ 
Zieht, 25. Auguſt. Nachſtehendes ift ein Auss 

dug der über dir Vorfälle bei Miſſolunghi aus glaub 
würdiger Quelle bier eingegangenen Privarberichte. 
Nachdem verſchiedene chriſtlich ⸗ gurppäifche Agenten als 
Vermittler fih eıngefunden, und Alles verfuchr haıten, 
um die Beſatzung von Miffolunghi durch aroße Vers 
fpredungen zu bereden, fich dem Feinde zu unteimwerten, 
um dadurch die Wiederhecſtellung der Ruhe Griechen» 
lands zu befdlsungen; indem fie ihr vorfichien, daf 
die Zahl der Feinde zu Waller und zu fand außerors 
denthich groß, der ganze Peloponnes dem Ibrahim 
Pafcha unterworfen, und nur Wiflolunghi allein nodı 
übrig wäre, für deffen Beripeidigung fo viel &lut ums 
ſonſt fließen würde u. dal.; fo fand der wackere Noto 
soz4arid imperfammelten Kriegstath auf und fprach: 
„Lieder ſoll der Zend feine Fahne auf unfern Gebeinen 
und über umjerer Ajche aufpflanzgen, ehe mir dergleichen 
Borſchlaͤge annehmen. Die Mittelsperfonen mögen fidy 
ın der Folge Abnlıcer Unträge enıhaften, font fonnte 
innen etwas Unwillommengd widerfahren. Die Gries 
hen find bereut, jeder Macht mit Murb zu begegnen.‘ 
Dit dieſer Unwort wurden die chriſtlichen Bermitsler 
entlaffen. Als nun der Kapudan Pafıha einfah, daf 
feine guten Freunde nichts ausrichteten, fehrieb er an 
Mebemed Redſchid Paſcha: da die riechen gütlichen 
Vorſchlaͤgen kein Gehor geben wollten, ibre Flotte aber 
unweit der feinigen kreuze, fo fonne er nicht mehr lange 
verweilen, aud Furcht, angegriffen zu werden. Er balte 
«6 daher für noͤthig, daß Rebſchid unverzüglich eınen 
neuen Sturm auf Miſſolunghi unternehme. Dieſes ges 
(hab dann am 1. Auguſt um 4 Uhr früb. Zu gleicher 
Zeit drangen aud in den Kanal von Miffelunghi 100 
tuͤrkiſche große und Meine Barken ein, mır 4000 Mann 
an Bord. Das Belagerungsheer Redſchid Paſchas be; 
and aus 35,000 Mann. Der Kommandant einer ff. 
fterreichifchen Brigg, Or. Burato vich, war Augen: 
euge der Schlacht zu Waller und zu Fand, allein «r 
* wegen des ſtarken Feuers und Mauches wenig 
bemerken. Die Kanonade war von beiden Seiten fo 
ſtark, daf die benachbarten Küften erbebten. Als dad 
Feusrn aufachort hatte, nähere ſich Hr. Burarpvıch 
der Feſtung, hörte die Freudenrufe der Hellesan, umd 
fab die Fahne des Kreuzes auf din Wällın von Miſt 
[ofunabi im Triumphe wehen, die beichämten Ungrets 
fer aber, nad einem großen Berlufte, im Rückzuge, 
Dief war am 1. d. M. Un demſelben Tage wurde 
auch die türfifche Flotte von 13 griechiſchen Schiffen 
angegriffen; dieſe verbrannten ihr 4 Fregatte, 1 Kor 
verte und 1 große Goelette, nahmen ihr auch 4 Bring. 
Beſagter k. 2, öfterreichifcher Kommandant langıc am 
14. Quguſt in Gorfy an, wo fo eben auch une enzlie 
ſche Fregatte, von Miſſolunghi kommend, cingetrogen 
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war. Der Kapitän derſelben erzaͤhlte, in den Feftungss 
aräben von Miſſolunghi lägen über 12,000 todte und 
bleſſirte Türken, ohne die Vielen auf den benachbarten 
Feldern zu rechnen. — Selbſt der Lords Oberfommiffär 
Adams fehien lich mit den Griechen zu freuen ; er fagte 
wiederholt, die griechifchen Soldaten und Anführer vers 
dienten die größten Belohnungen; er felbit würde nicht 
ermangeln, feiner Regierung umftändlidyen Bericht daruͤ⸗ 
ber abjuftatten. Ibrahim Paſcha ift in feiner viel befs 
fern Rage, er iſt eng eingeſchloſſen, und die Pelopons 
nefier geben fernen Borfdylägen durchaus fein Gebor. 
In Zante befinden fih 7 oder 8 Individuen, welde 
von Ibrahim Paſcha befolder find, um ibm ald Kunds 
fhafter zu dienen. Als fie die griechifche Flotte auf 
ihrem Zuge nach Miffolunghi erblidten, fertigten fie 
on ibn auf einem Meinen Boote ein Schreiben ab. We— 
gen widrigen Windes mußre daffelbe zurüdtehren. Bei 
deffen Landung auf Zante rottere ſich das Bolt zufams 
men, ergriff die Mannfchaft, mißhandelte fie fürdhters 
lich, und am Ende wurde fie auch noch auf Befehl der 
jonifchen Regierung eingefperrt. Faft alle Jonier find 
fehr günflig für die Sache ihrer Yandsleute geſtimmt. 
Frankreich. 

Paris, 4. Sept. Die Etoile theilt Nachrichten 
aus Madrid bis zum 28. Auguſt mit. Die mäheren 
Umftände der Berhaftung und Hinrichtung des Generals 
Deffieres waren in diefer Haupiſtadt bereits bekannt. 
Beffiered und die acht Gefährten, die ihm übrig 
— waren, fürterten gerade ihre Pferde in einem 

orfe, ald der Dbrift Albuin mit einer Abtheilung, 
Die ihnen nachfeßte, eintraf. Beffieres fand faum 
Beit, anfzufißen und mit verhängtem Zügel zu entflie: 
ben; da aber fein Pferd ſtuͤrzte, fiel er in die Hände 
feiner Berfolger. In feinem Sturz verwundete er ſich 
am Beim Um 23. wurde Beffieres und feine Mitfchul: 
digen gefangen und am 26. erfchoffen. 

In Gatalonien hat ſich eine bewaffnete Bande bli— 
&en Taffen, über deren Äbſichten man noch nicht im 
Meinen if, Auf jeden Fall find die nörhigen Vor: 
fidytsmaßregeln getroffen worden. 

Dad Haus Rothfchild hat für zwei Millionen 
Boldbarren nach den Niederlanden gefchidt, um fie dort 
gegen Fünffranten + Srüde aus zuwechſein. Es fcheint, 
daß bei diefer Berfendung die Zollgefeße nicht gehörig 
beobachtet wurden, denn die Goldbarren find in Beſchlag 
genommen worden. 


England 


—London, 30. Auguſt. Dam liest heute in dem 
Star, in Beziehung auf das Sinken der dffentlichen 
Sonde in Sranfreich und England, Folgendes : Der 
gegenwärtige Zuftand der öffentlichen Fonds in den beis 
den Ländern bietet Symptome dar, die, ob fie fhon 
vielleicht nicht fo außerordentlich find, als einige uns 
ferer Gollegen meinen, doch ein hohes Jntereffe haben, 
weil fie befannilidy als der Thermometer der politifchen 
Meinung betrachtet werden koͤnnen. Nach einigen Bes 
merfungen über die Lage Spaniens und den gegen: 
. wärtigen Cours der franzoſiſchen 5 pCt. fährt der Star 
fort: Die Fonds find auch in England um ein Bedeus 
tendes gefallen. Die Gonfolid., welche vor einigen 
Monaten auf 96 geſtiegen waren, find geflern zu 87% 
baar verkauft worden. Alle unfere Collegen ohne Aus— 
nahme fchreiben dieſes Sinken dem Geldmangel zu. 
Dieß laͤßt fich nicht, beflreiten; aber was verutfacht den 
—Gelbmangel? Der Umſtand, daß daffelbe auf einmal 
fo geſucht wurde. Die ift ebenfalls wahr. Aber was 
iſt die Urſache bieven? Der Wunfch der großen Inha— 
ber der Fonds, ihre Gewinnſte felbfi bei den gegens 


wärtigen Preifen gu realifiren, ehe die Fonds von Neuem 
finten. Died iſt gleichfalls unldugbar. Aber woher 
diefe Furcht? Hier laſſen und unfere Freunde im Dun⸗ 
fein; einige fagen, die Banf habe eine beträchtlide 
Herabfegung in ihren Disconto's vorgenommen. Wir 
halten dieß gleihfalld für wahrfheiniih, und fügen 
noch hinzu, daf die Bank hierin mit Klugheit verfährt. 
Andere behaupten, die Hauptfpefulanten ziehen ſich von 
feld von den Operationen zurück, melde die Boͤrſe 
entehrt haben, und, was wunderbar lautet, fie entjier 
ben fih aus Gewiffensffruppeln fingirten Werträgen. 
Wie dem auch fey, immerbın bleibt die entfernte Urs 
ſache diefer Veränderung noch unentdeckt. Aber wenn 
wir und erinnern, daß die Direktoren der Banf, fo wie 
die großen Rapitaliften, die hellſehendſten und unterridys 
terften Leute von der Welt find, fo dürfen wir glau⸗ 
ben, daß der gegenwärtige Zuftand der Dinge in Ew 
roba der Frage, Die und befchäftige, nicht ganz fremd ifl. 
Wir wiffen indeffen wohl, daß mehrere Urfachen dazu 
beigetragen haben, den Cours der öffentlichen Fonds 
in diefem Lande bis zu einer überniäfigen Höhe zu 
erheben; unter die Aabl diefer Urfachen, die übrigens 
im gegenwärtigen Augenblide nicht mehr vorhanden 
find, gehören die Runfigriffe der Spefulanten. Ale 
erfahrene MWechfels Agenten werden mit ung darüber 
einig ſeyn, daß wenn bei Strafe der Felonie die Öfr 
fentlichen Fonds nie anders, ald bona fide und um 
baared Geld hätten verkauft werden dürfen, der Couts 
der Conſolid. fidy nie über 85 erhoben haben würde, 
während man durch Käufe auf Termine und Spekula— 
tionen & la hausse, denen die Hauptinhaber ſteis hold 
find, dieſe Fonds wer weiß wie hoch fieigen madıen 
fann. Die Gegenmwirfung befieht in dem Umftande, 
dafi jene Spekulanten, welche nah und nah in den 
Beli vieler Fonds gefommen find, erftend ihre Benes 
fijien zu realifiren, und zweitens, wenn ein Sinfen 
erfolgt, zu verfaufen fuchen, indem fie ein neues Sins 
ten fürchten. Dan kann die Wirkung der Käufe auf 
Zermine kennen lernen, wenn man unterfucht, wie die 
Gourfe unmittelbar vor der franz. Revolunon ſtanden. 
Bom Frieden von 1785 bis zum Borabende jenes Ers 
eigniffes blieben die Sonfolid. auf 80 bis 85; aberim 
Jahr 1792, als «6 offenfundig war, daß Europa auf 
dem Punkte fland, eine große Konvulſion zu erleiden, 
trieb man die Gonfolid. einzig und allein aus Gpes 
kulation bis auf 94. Fünf Jahre nachher fankın dieſe 
Fonds auf 47. 
Spanien 

Ein Gorrefpondent ded Gonflitutionnel berich— 
tet Folgendes aus Madrid vom 25. Auguft: 

„Es ſteht im Buche des Schickſals, daß Spanien 
ſtets fein Heil dem Uebermaße des Unglüds, das auf 
ihm laſtet, verdanken foll. Auf diefe durch die Erfahr 
rung begründete Wahrheit ſich fhütend, wiederholen die 
weifeften und achtungswertheſten Spanier täglich, daß 
die Fremden fi berrügen, wenn fie ihre politifchen Ber 
rechnungen, nad der Unalogie der Ereigniffe in ben 
andern Staaten Europa's, auf diefes Land richten. 
Bereits hat ſich durch das Unternehmen des undank 
baren Beffieres bie Temerfung bewahrheitet, welde 
ih Ihnen in einsm meiner vorigen Briefe machte, «ine 
Bemerkung, die auf die Meinung aller weifen, helfe 
benden und unparıbeiifchen Manner in Spanien ger 
gründes iſt: ich fagte nämlich damals, es ſep, feld 
für Die Sicherheit der frengbfifchen Yımee, unamgängs 
lid nothwendig, den Generaltob und dad Dffigiers 
Corps der fpanıfhen Urmee mir dem gegenwärtigen 
Zuftande des Perfonals und der Disziplin der andern 
Staaten Europa's in Einffang zu fihen.‘ 
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„Die Schilderhebung jenes obfeuren Abentheurers 
kann ah und für ſich allein genommen zu feinen ern— 
ſten Beſotgniſſen Anlaß geben, denn diefer kopflofe 


Menſch kann fi in Spanien nicht halten, theils weil | 


er daſelbſt Fremdling ift, theild weil die Spanier fein 
Berragen in Barcelona im Jahr 1821 noch nicht vers 
effen haben. Man weiß übrigens wohl, daß feine 
nternehmung auf Madrid im Jahr 1823, die, fo um 
bedeuiend fie war, ihm eine gewiſſe epbemere Berühmt; 
heit erworben bat, die er allein der Moͤnchsparthei vers 
dankte, nichts anderes war, ald eine Bewegung von 
Banditen, die der Wachſamkeit des Generald Belasco, 
der damald Oberfommanbdanı in Nrragonien war, ents 
fblüpften. UWebrigens werden die Spanier nie vergefr 
fen, daß er in den Straßen diefer Dauptftadt fur; vor 
dem Einrüden der franzofifhen Armee im Jahr 1825 
unnüßer Weife Blut vergoffen hat.“ 


„Aber wenn man bedenft, daß Beſſteres nur’ das 
Werkjeug einer furchtbaren Paribey war, und feine 
frevferifche That das Signal zum Ausbruche eines gros 
fin Komplotis gab, zwei wichtige Thatſachen, deren 
Wahrheit fi den Yugen der Welt bald im hellſten 
Lichie jeigen wird, fo überzeugt man fich leicht, daß 
dieſes Ereigniß ernfler Natur it. Die Ehre, das Ins 
tereffe und die Würde Frankreichs fordern, daß man 
ſich in dieſet Hinſicht nicht taͤuſcht, Denn «8 wäre ſchmerz⸗ 
lich, wenn man die Frucht der furchtbaren Lehre vers 
lore, die man erhielt, als das ſchreckliche Erwachen 
am 2. Mai 1808, daB die franzöſiſchen Soldaten, die 
auf den Strafin von Madrid erwürgt wurden, fo 
theuer zu fieben kam, auf die trügerifche Ruhe folgte, 
die ın Spanien berrfchte. Ich muß bier wiederholen, 
daß man ſich ia hüten möge, das fpanifche Volt mit 
ben andern Wölfern zu verwechfeln. Die Zolgen eines 
ſolchen Irrthums Ponnten ernſthaft werden, als daß 
die wahren Freunde Frankreichs und Spaniens die Ge: 
legenheit verlieren dürften, denielben mu einer die 
Kraft der Ueberzeugung ausdrüdenden Energie zu bes 
fämpfen. 

„Ich wiederhole daher, daß die Frevelthat des 
Beffieres nichts anderes ift, ald die Wirfung einer 
Urſache, melde man mit der Wurzel ausrotten muß; 
die Spanier, weldhe im Stande find, den wahren Zus 
fand ihres Waterlandes richtig zu beurteilen, find 
überzeugt, daß man den Uebeln, die fie erdulden, leicht 
abhelfen könnte, wenn man nur die Wunden des Gtaar 
16 ernſilich unterfuchen wollte. Bor allem find fie der 
Meinung, man müffe von der Dffizierslifte Männer 
wie den Trappiſten, Merino, Gapape, ‚deren 
Ftedelthat vor einigen Monaten der des Beffieres 
sum Vorläufer diente, Ocho, Santos Ladron 
4 fe m» ausftreihen. Der Name des Generals 
Campana ift den Spaniern verhaßt geworden, weil 
er den 8. März 1820 in den Straßen von Gadir eine 
sügellofe Soldaresfa die friedfamen zu einem von dem 
General felbſi gegebenen Schmaufe eingeladenen Bürs 
ger Palrblürig dinſchiachten und weder Greife, noch 
Weiber, noch Kinder verfchonen ließ. Und doch iſt 
Diefer Menfch gegenwärtig noch Staithalter der wich 
tigen Provinz Andalufien. . : 

Man glaubt, daß die Organifation eines natios 
len fpanifdyen Heeres etwas Leichtes wäre, wenn man 
nur ernftlich und redlich mit derfelben befchäftigen 


wolle. an würden die Satelliten der Parthei des 
Seffieres aufhören furchtbar zu ſeyn. Die franzb⸗ 
® 


de Regierung follte binfichtlich diefed Hauptpunkies 
der Sicherheit der frangbf. Armee dedenfen, daß jene 
Vanditenhorde, welche die dffentliche Ordnung fo fehr 
Befäßrder, anfänglich aus den Gefängniffen und dann 
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aus der Hefe des Volkes gezogen wurde, und folglich 
nicht als ein regelmäßiges Torps betrachtet werben kann, 
fondern daß man vielmehr täglich befuͤrchten muß, der 
erfie Befte, der @eld genug hat, möchte fie in feinen Gold 
; nehmen, um fie heute gegen diejenigen in den Kampf 
zu führen, die fie geflern dertheidigt haben. 
„Endlich folte der König vermittelt freier und 
nationaler jnftitutionen der Nation einen Vereinigungs⸗ 
! punkt verfchaffen, denn fie blieb bishet unrbätıg und 
! unempfindfih inmitten fo vieler Intriken und Gchaus 
ı dertbaten von Geiten der Menfihen, welche dn dem uns 
luͤcklichen Spanich eineh traurigen Berfuch mit einem 
lane reiner Zwingherrſchaft machen wollten, und de 
ren Beftrebungen dahin giengen, den Thron mit einer 
erfünftelten Meinung zu umgeben, die Wahrheit den 
Augen Frankreichs und Europas in vermummter Geftalt 
erfcheinen zu laffen, und die Ruhe und das Gluͤc Spas 
niens auf dem Sieg einer Goterie zu gründen, um die 
Eitelkeit und ſchmutzige Habfucht eines verruchten Ehr⸗ 
eized zu befriedigen. Dann würde die Nation imNotb; 
—* in Maſſe aufſtehen, um den Thron und die Freis 
beit zu vertheidigen, und ihre Dankbarkeit für ihre 
Wohlihaͤter an den Tag zu legen.” 

„Die Sadye ift leicht zu vollführen, was auch immer 
die Thorheit, die Treuloſigkeit und Bundbruͤchigkeit 
ausgekramt hat; denn es wäre albern behaupten. zu 
wollen, die ſpaniſche Ratıon, die durch den langen Uns 
abhaͤngigkeitskrieg im ihrem Innerften erfchütter wurde, 
und den Werth der Freiheit ſchaͤtzen lernte, ſey noch nicht 
reif für eıne repräfentarive Regierungsform. Die licht⸗ 
vollen Diskuſſionen, welche vor den konſtituirenden Gors 
tes von Cadix im Jahr 1814, und vor der gefguges 
benden Berfammfung von Madrid im Laufe der Jahre 
1820, 1821, 1822 und 1825 ſtatthatten, die Gefegbücher, 
die befprochen und angenommen wurden a. f. w. find 
genuͤgende Beweiſe gegen jene falfche Meinung, wäh: 
rend es bemwiefen ift, daß Ausfluchtsmittel die Gemüs 
ther nur noch mehr erbittern und Kataſtrophen vorbes 
reiten würden, die man fo leicht vorausſehen als vers 


hüten Bann.’ 
Miscellen. 
(Aus Allen Talbors Reife nah Ober» Canada.) 

Es wäre zur Erleichterung der Emigranten ans Großbritans 
nien zu wänfchen, daß Die Regletung mehrere ihrer allmäglig 
derfaulenden Kriegeſchlfft mm Transport der Auswanderer ders 
geben möchte ; dann koͤnnte man eine Familie vom fünf Detfünen 
mie Einfhluß des Broviants für meniger als 20 Di. St. na 
Dart in OberrEanada ttansportiren. Es if fermer tichtig, daß 
man don Pork die Familie 100 Meilen Tamdeinwärts tramspors 
viren könnte mit dem dort gekauften Ochſer, Schlitten und einer 
Kette, wenn Eentere in England gekauft mord:n wäre für 149, 
Et. Zwel Kühe 6 Pf St. Zuti Werte, zwei Hacktn, Pllugeis 
fen und neun Easenipigen 2 Pf. St. Unenibeptliches Küchen⸗ 
geräsde am Toͤpfen, Keflein u. ſ. m 2 Df. ©: Die Erbauung 
eines Heimen doͤnetnen Hanfes, mie es die Andauer Diefer Klaſſt 
bedärfen 7 Pf. St. 10 Sd. Provifion auf amölf Monate, als 
smöif Faß Mebl, iedes Zap & 2’, Dollars und ein Faß Schneie 
neflelſch su 8 Dollars ic. 8 Pf. St. 11 &h. Summa 40-Bf. 
St. 1 &b: 

Den diefen Lebensmitteln und der Milch Ihrer beiden Ski 
merden ſich Die Andamer beffer ernähren, als vormals in ihrem 
Baterlamde der Fall war. Dan kann folglich wie dem Aufwand 
von 60 Pf. Et. für irde Familie eine große Anzahl verarmıer Familie 
attd unferer Hemifpbäre in die Iemfeitige verfegen. Gewif wäre Dich 
Geld weiſer angelegt, als für Erbauungen neuer bifchöflicher Rirdden, 
oder für eine ummähie arobe Flotte md eine viel zu große Zabi 
badır Offizſart der Flotte in Brigdemdiit, Mürde aber die Der 
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alerung durch anſchnlicht Ermunterumgen dic Canadler sum Honf- 
und Tabakebau in Stand feken, fo Annte jeder Anfhmmiing 
aus Europa auf der Stelle Arbeit finden und aenug verdienen, 
um fich mit feinem erfoarten Gelde mach Ablauf eines STabres 
als Unbauer fegen zu Fünnen. Es brauchte Das Parlamens dar 
au nur Seld auszufehen, das c# für den dufern Schmuck oft 
unndtbiger Drachtgebäude verfchmenderifch bewilligt, und es müßte 
Dann möglich werden, Millionen verarmter arbelteloſer Europder 
mad Canada im verfegen, moburc natürlich die Ausfuhr engli» 
fer Fabrikate dahin ungemein wachfen würde. 

Jetzt find ſchon 232 organifirte Bemeinden (tawnships) In 
Oder: Sanada, die ungtfaͤht 18 Millionen Ader Landes enthal · 
ten, mooon ein Sitbentel zut Dotation der protefiantiichen Beift 
lichkeit und Schulen, und das zweite Giebentel unter dem Nas 
men: Worbebalt der Krone, liegen geblichen find, Dieß legte 
Sledentel Uegt noch mäfe, mmb must weder ber Regierung 
noch dem Lande, iſt zum Theil in den fruchtbarſten Gegenden 
Dber:Eanadas belegen, und mürde daber keicht Käufer finden. 

Es beträgt dieſes Siebentel ungefähr 27; Millionen Acker. 
Wenn nun die Regierung folde in Lorfe ron ro Ader verthells 
te, und auch den bisherigen Einmohntrn der vereinigten Gtaas 
ten erlaubte, mac atltifletem Unteribanen » Eide ſich bier anti» 
bomen, fo würden In trei Jahren fich 12,500 Kamilien bier mebr 
onfähig machen, und ein FZonde gebildet werden, um ‚gute Wege, 
Kandle und andere noth wendigt Einrihtungen anlegen zu Finnen. 
Sicher mürde man auf dieſem Wene in einem Kaplıal von 
2% Mill. Pf. St. arlangen fünnen, und mancher geborme groß, 
britanniſche Untertban in den vereinigten Staaten würde ellem, 
unter den Seepter des Königs zurücdzjufrbren. 

Daß man ſich enıfchlicht, eine arofe Anzabl derarmter irlaͤn⸗ 
Difcher Familien nah Eanada zu derſetjen, in ein Bebürfnip für 
die Rube in Irland, und das einzige Mittel, um ju verbindern, 
daß nicht mach 25 Jahren die Verlegendelt eintr.tt, dort für 
+4 Millionen Nobrung und Erwerb ausjumitseln. 

Jetzt Fommen bismellen im Gpätherbfi, wie im Winter von 
4819 auf 1820, viele arme Taglähmer aus Yrlamd nach Quebal 
und Montreal, fo daß blos im diefen Städten für.sco Einman, 
derer geſorgt werden mußte, ohne die gräßere Zabl derfeiben, 
melche auf dem Lande untergebracht wurden. Dieh konnte aber 
nermieden werden, menn man dieſe In Ober Ernada fo unent: 
debrlichen Menfchen fofort mach Port hätte abgeben laſſen dann 
damdelten diefe Menſchen weile, ſich ein paar Jabrt ald Tage» 
köbner ju vermierben, und mit dem verdienten Lodut fich hernach 
in den Wildniffen im gabireicher Geſellſchaft niederzulaſſen. 
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Stuttgart. [Lindi’s neue Drediar] Bel Unter 
ichneter if erfchlenen umd In allen vatrländiichn Buchhand— 
gen, fo mie bei den HH. Antiqsar Brienbırıt je Calw, 
Straffer in Heilbronn, Pucbinder La Born In ® ga en, 
Bauer im Schorndorf, Eberhard in Kridenb:iim und Zeubner 
d. Helr. in Ehlingen um 9 fr. gu baden: 
Die alles umfallende Liebe Gottes in Ehrifio 
Eine Prediat, arbaltın in Unterbarmen am Pfingfimen- 
® u“ —** u 1625 von Jena ZIMEN 
Brlie un eld werden Irancn erwartet. 
€. U. Sonnemald’ihe Buch⸗ u. Munfalien-Handlung. 
16)]_ Mainz und Gıutigart. [Menue Schrift, 
wi! erben in Main, ift erichlenen und in In 
Berk in Erutigart in der 9. B. Metzler ſchen, 


” ui 2 a rer en = ve’ au an 
® te der en echt. mir ſteter Beziebanga auf umlere mit Reai B. * 

. Bon Georg Neinmald, berionl. oidenbarafchem Beide 538 das Deienstide Sg ki u dndırn, vom 
ei 

, eift, . ip, 
befannien und vielgelefenen Itterariichen Zeitblattes eben fo_fehr tet, und Ungeachtet der erfie Curfus 3, der jmelie 16 Bogen Rür 


durch aeitgemäßen gebiegenen Inhalt, ale durch angiehend: Dar» —— orden, doch die fchr Biligen Dreife quoerdaderı srlalln 


Redakteur und Berleger: Johann Shriftoph Lade, 


— roͤdallch au⸗ zelchuet, ſucht die mwichtlafen Intereffen der 
enfchbeit aus einem uͤber der Verwirrung der @eaenmart gelt 
armen Standpimtie philofonhlich » biftoriich zu betrachten umd ji 
entmiceln, und dürfte infoforn wohl die Aufınerkfanskeit jedes 
‚Bebildeien aniprecden. 


[11] Stuttsart. (Anfellungae-Gefach.) Ein 
Mann, der in einer em gros» Zuchbandiung der frungäfifcen 
Schmeii auf jeden Brjug Kenntnijje erworben und aus Zrugnife 
bat, münfcht unter billigen Bedingungen und acaen Hinterleaung 
von 2000 fl. ald Bürgicait feiner Rechtſchaffendelt eine Stellt 
als Eommis. Unter frankirtem Briefe bei der Medattion dieled 
Blarıs am erkundigen. 
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Un —A seunde, 
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5 rt, 
Eine Auswahl 
der menefen umd beliebieften Mänis 
für das 
Plane» Forte 
eingerichtet 


von 
@. Herbrand | 

Unter biefem Zitel erfchrimt, vom. Mai bd, hr anfangend, ein 
mufitalifches Journal, welches fich durch ferafältiae Musmabl des 
Nenefien umd” Beileren den Beifall des Publitums ermerben, 
und fo jedem Dufıd- freunde und jedem grlelligen Wereine zur 
angenehmen Unterhaltung dienen mind, 

Das erfe beft 
fieben Walser und awmei Dreber j 

enthaltend, {ft fo eben fertia gemordın und für 24 Areujtr in 
untergeichneter fo mie od durch iche ausmärtine Bach» und 
Duft» Handlung, in Stuttgart in der J. B. Menteriden 
Bucbandinng, su haben. 

Das gweite Heft erfcheint in 2 bis 3 Monaten. und fo die 
Urhrigen im gleichen Zmiichenränmen, wenn nicht der Wunich dit 
Publikums eine fchmeliere Zorifenung ausfpriht. 09 

Stornofde Buchhandlung. 


Dich all Bagbenbtengen sc An m Mutanten, In Ste 
n des » u. Auslandes, In At! 
art durch die J. B. Mesler ide Buchhandlung, if ja bie 


mmen: 

Lehrbuch der Erdbefchreibung zur Eriduterung des neuen 
metbodifchen Ednlandır Bon Fe Erik Baparl 
Erfier Eurjus, Fünfjehnte, bis jum 1. Mol s824 heridr 
Uste Ausgabe, Meiner, im Berlane des aeopranhild:n 
ey 182%. 22 Bogen mis Resiſter in grad Of 


 Deffelden Werkes imelter Eurfus life bie zum 1. Mai 
1 durchaus berichtigte Auflane, ebendafeibft. 72 Bogen 
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Wien, 2. Sept. Ihre k. k. Maieftäten Famen | 


geflern nach der Burg, und em.fiengen Ibie f. Hoh. 
die Frau Derjogin Henriette von Württemberg. Vor— 
und Nachmittags ertbeilte der Monarch gegen 400 Fırs 
fonen allgemeine Audienzen. Es ereignite fih dabei 
der fonterbare Fall, daß im Vorgemache Sr. Lialefiät 
eine ſchwangere Frau mitten im Gedräng: Weden em⸗ 
»fand und plöglich ınıbunden wurde. Unſer arlichter 
Kaiſer ließ die glückliche Mutter in ein Zimmer feiner 
eigenen Burg bringen, und die huldvolle Kaıferın bes 
fchyenkre duefelbe mit 50 Dufaten. Abenes Pebren Ihre 
Maichiäten nach Yarenburg zurück. Am 14. d. big: ben 
ſich JJ. MM. nach Schloßhof, am 16. nach Pretidu a, 
wo der feierliche Einzug der Königin Ungarns an dıws 
fem Zage fiat finde. Die Krönung Jhrer Majeſtat 
bleibs auf den 25. d. fefigefet. 


Türkei, 

Der Dffervatore Zrieftite ſchreibt aus Corfu 
vom 9. Yug.r „Die engliſche Fregarte Sybille iſt in 
16 Zagen von Ähen, in 9 Tagen von Napoli di Ro: 
manıa bier angsfommen. Ihr Befehlshaber, Kapitän 
Pechell, beſtängt e&, daß der Kapaban Pafdıa ım 
lebten Gefechte gegen das griechifhe Geſchwader zwei 

chiffe verloren, und dafi auch die türfıfcbe Landarmee 
ben fruchtloſen Sturme auf Mıffolunabi große Eins 
bufe gelitten hat. Bon Jbrabim Paſcha weiß man 
nichts Beſtimmtes. Nach. Sınigen foll er verwundet, 
nad) Andern an Gift geftorben feyn; dieß find aber nur 
Sagen feiner Feinde. Au Moden berrfcht eine fo an: 
fedende Krankheit, daß täglich 25 bis 30 Menfcen 
Herden. Sie foll von den Arabern in der aͤgypriſchen 
Armee hingebracht worden ſeyn und auch in Suda ſich 
entwielt haben, von wo die Landung einer fünften 
‚sion in Morea erwartet wird. So ift ganz Eu 
ropa Durch diefe Erpeditionen aus Aegypten mit ber 
Geißel der Peft bedroht." 
& Die Florentiner Zeitung enthält Folgendes aus 
orfu vom 13. Aug.: „Nach einer 105tdgigen Blokade 
3. Belagerung Miſſolunghi's durch dad Heer Rumelis 
46 (Redſchid Paſcha'e) und nachdem auch die 
ber iſche Flotte vor diefer Feftung angefemmen war, 
saufitagten die Türken einige europäifche Offiziere, 
Beh Tiehen eine Rapiulation, mit jugeficherter Beis 
altung ihrer Waffın und ihres Eigenthums, anjur 
m Sie muÄten ihnen zugleich berbeuern, daß 
Orea dem Ibrahim Pafıha unterworfen, die griechifche 
meer zerfireus, und die Familien ins Ausland ges 
üchter feyen. Allein durch die Standhaftigfeit Notıs 
ars, Nikitad’s und anderer Führer wurden alle 
Dante surüdgewiefen. Nun ſchrieb alfo der Kapudan 
88 an Numelis Belaffi, da die griechiſche Flotte 
en Augenblick in diefen Gewäffern anfommen fonne, 
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—  Ötuttgart, den 10. Sept. 1825. 


fo müßten fie den Sturm befchleunigen. Diefer wurde 


nun ın der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt, zwei 


Stunden vor Aufgang der Sonne, von der 
Land⸗ und Seeſeite unternommen, Das Neuer daueite 
vier Sıunden, und war fo fürdterfch, daß die Umger 
gend erzitterte, und auch die Europäer, die von dem 
Maftbäumen ihrer enıfernt liegenden Schiffe mu Fern⸗ 
aläfeın zuſchauten, betäubt wurden. Die Zefagung 
verfolgte die zutuͤckgeſchlag nen Brlagerer bis Chiraf— 
foro, und Bemäcdnigie fich vieler Kanonen, Fahnen und 
Gepaͤcks. Die Zabl der gerödteren Türken fol ſehr 
berrachilich ſeyn. Nıkıras ſchlug mir außerordentlichem 
Murhe bei Vaſſtlardi den Angriff von der Seeſeite abs 
Eintge Lage nachher machte die Befahung , durch dıe 
Gensrale Soura, Zavella, Karardco und Andere vers 
ſtarkt, einen neuen Ausfall, und trieb die Türken bie 
Vrachori.“ 

Zriefl, 29. Aug. Die neueſten über Corfu eins 
gegangenen Berichte aus Miſſolunghi vom 12. Aug. ers 
zählen, die Sriechen bei Salona hätten, ſobald fie die 
Niederlage des Seradkierd Redſchid Paſcha bar M.ffo: 
lunabi erfuhren, mittelſt nächtlicher Feuer⸗Signale alle 
Einwohner zu den Waffen gerufen, und den Serasfier 
im Rüdın enargufen. Vin großer Theil der, ſich nach 
Vrachori ſluͤcheenden Zürken fey, verfolgt durch die Bes 
fagung von Miflolungbi, zwifchen zwei Feuer geralhen, 
und unter dem Schwerdte der riechen gefollen, die bes 
ſonders viele Artillerie erbeuten hätten. — Nah Bries 
fen aus Corfu ift eine Divifion der Flotte des Kapu⸗ 
dan Paſcha, verfo gt von Miaulis, in Ablopa an 
der Küſte von Albanien eingelaufen. Unterwegs follen 
nn Schiffe davon durch die Griechen verbrannt worden 
eyn. 


Frankreich. 


Paris, 5. Sept. Die Stoile enthaͤlt Nachrich⸗ 
ten aus Madrid vom 28. Auguſt: Am 23. um die 
Mittagsſtunde war Beffieres in dem Dorfe Zafrılla 
von einer Abrheilung Grenadiere zu Pferd unter dem 
Obriſtlieutenant Albuin eingeholt und gefangen wors 
den; er wurde ſogleich in das Hauptquartier des Ges 
nerald Grafen Efpagna zu Molına abgeführt. Die 
Dinridyrung erfolgte am 26. Morgens um 85 Ubr, 
Nach derfelben Tieh der Graf Efpaana ſamtliche 
Truppen, zum warnenden Grempel, vor den noch auf 
dern Boden Tugenden Leichnamen vorbeidenliren. Beſ— 
fiere®, der alle Partheien verraiden und nun feinen 
Kohn dahin hat, harte eine Proferiptionslifte bekannt 
gemacht, auf der 17 Namen, der Miniſter Jeas Ber 
mudez obenan, fiunden. In Urragonıen, auf bag die 
Abfofutiffen am meiſten vechneten, berrichte bereits große 
Gäbrung; das ſeſte Benehmen des Generalfapıring 
hielt Jedoch dıe Miindergnügeen im Zaume Imwi— 
ſchen gähre es im Stellen fort, die Apeſtoliſchen wer: 
den die Gemüther der Ehfältigen bearbeiten, Beh 
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fieres um Märtgrer ibrer heiligen Sache ſtempeln 
u. ſ. w. und vielleicht ift der Tod diefed unbedeutenden 
Menſchen ihrer Sache fürderlicher, als je fein Leben 
hätte ſeyn Tonnen. 

Mährend Beffieres zu Molina den Tod ber 
Berräther Marb, gab man dem Bolfe zu Madrid das 
Schaufpird der Hinrichtung eined Konflitutienellen. Als 
die Einwohner diefer Dauptiiadt Don Pablo Igleſias, 
einen ihrer wohlbabenditen Bürger, fo zum Galgen 
fchleifen ſahen, Aufferte fich ein allaemeines Gefühl des 
Mitleideas. Mit feſtem Schritte beſtieg er das Gerüfte, 
wendete ih an dad Volk und fprah: „Spanier! ich 
babe die Freiheit geliebt, aber ih bin ein guter Chriſt 
and ſterbe als ſolcher. Betet für mich. Ich flerbe für 
mein Baterland.. Lernt don mir, wie ein muthiger 
Mann endet.“ Hier ſtieß ihn der Henker hinab, und 
ſchon in der Luft ſchwedend, rief das Schlachtopfer mit 
tönender Stimme: Freiheit oder Tod! Die royas 
liſtiſchen Freimilligen 'überräubren alsbald diefen Auf 
mit ihrem: Es lede der König! 


England, 


London, 1. Sept. Man Yiedt in einem Briefe 
aus Buenos: Apres vom 9. Junius Folgendes: Es ıhut 
mir leid, Ihnen fagen zu mülfen, daß es aller Wahrs 
ſcheinlichkeit nach zwiſchen Brafilien und diefem Lande 
zu einem Kriege kommen wird, In Montevideo glaubt 
man, daß die Regierung von Buenos» Uyres den Par 
trivren in der Banda:Driental Waffen und Geld verſchafft 
bat. Ohne Zweifel haben die Patrioten ſolche Gegens 
ftände erbalten, aber von Privaten und keineswegs 
von der Regierung. Diefe Regierung hat fich dadurch, 
dad fie aleich beim Beginnen der Revolution einem 
Kriege mir Brafilien zu entgeben fuchte, keineswegs bei 
dem Volke beliebt gemacht; aber ich glaube, fo Tanae 
Brefilien fie in Nube läßt, wırd fie den Krieg nicht 
erllären, auch die nfurgenten nicht unterflüßen; indef: 
fen fcheint der Kaiſer von Braſilien nicht fo friedlich 
gelinnt zu ſeyn. 

Der Schaufpieler Kean wird, wie man glaubt, 
nicht mehr auf den Theatern von London erfcheinen, 
fondern fich nach Amerika begeben ; dieß erflärte cr in 
eigener Perfon den Zufchauern auf den Theatern von 
Mancheſter und Liverpool. Mit Ungeſtüm nady Beens 
Bigung der Stücke, in welchen er gefpielt hatte, brrauss 
gerufen, drüdte er feine Dankbarkeit für die gürige 
Yufnabme, die ihm zu Theil geworden fey, aus, und 
erflärte, er ſey darüber um fo gerührter, als er fonft 
ungerecht behandelt werde, und das Opfer einer von 
Nichtsmürdigen angefponnenen Madination geworden 
6 Et habe ohne Zweifel Fehler begangen, aber er 

abe fie bereut, und bie Menſchen, welche einen Schaus 
fpieler fo firenge richten, follten ihre forfchenden Blicke 
auf die hochſten Stände der englifchen Geſellſchaft ers 
beben. 

Den amerifanifchen Zeitungen zufolge if die Sterb⸗ 
Tichkeit in den vereinigten Staaten noch immer fehr 

roß; und das Merkwürdigſte ift der Umftand, daß dieſe 
Er welche überzeugt find, daf man die Sterblich— 
Reit dem Gebrauche des alten Waſſers bei großer Dike 
zufchreiben muß, fo eben eıfl von dem Grabe ibrer 
deswegen aefiorbenen Freunde zurückgekehrt, kaltes Waſ⸗ 
fer trinken. 

in New-VPork wird das Betragen des amerifanis 
fhen Commodote Porter, von dem im Ichten Kriege 
fo oft die Rede war, gerichtlich anterſucht. Die Zeir 
tungen berichten, daß der Commodore ın jedem Kalle 
ensichleflen ift, aus dem Dienfle der vereinigten Etaas 


ten zu treten, und in Mexiko, wo man ibm die Stelle 






































Vuenos⸗Ayres bis zum 22. Junius erhalten. 
in ihnen Folgendes: In Porofi berrfdht vollkommene 
Nube. Die einzige Nachricht, welche wir mitzurbeilen 
haben, ift, daß die Brafilianer in die Provinz Chiquis 
108 eingedrungen find. 
den von SaniaCruz de la Sierra. 
flieht auf dem Punkte, 
welche nicht nur die Brafilianer aus dem perwanifden 
Gebiete verjagen, | 
‘nen fol. Bereits find 400 Mann von Chuquiſaca nach 
SantasGruz abargangen, wo eine Verfiärfung von 600 
Mann unter den Befehlen des DObriften Bibille zu 
ihnen floßen wird. 
Defaguadero 10,000 Mann gut beivaffneter Truppen. 
Es it wahrſcheinlich, daß 2 oder 3000 Mann in Gras 
fifien eindringen konnen, um, im Falle daf die Negier 
rung von Buenos + Uyred die Paiferl. Truppen in der 
Banda »Driental bekriegen follte, eine Diverfion zu 
machen. 
(Bolivar) nichts unternehmen; er wird in Arequipa 


den 16. eintreffen und wir erwarten ihn bier Ende 
nädhfien Monats. 


trauten Commiffion einzuholen. 
eben zahlreiche Verbaftungen vorgenommen; fie betrefs 
fen größtentheils Priefier und Monche. 
diefer Gelegenheit verbafteten Geiftlichen figuriren bie 
HH. Salome, Direior des Waiſenhauſes; Rojas, 
Staatsrath; Molle, Doffaplan; Soleras, Kaplan 
des Klofterd St. Jaques; Bravo u. ſ. w. 
dyer Zeit wurden zwei Kapuziner aus dem Kloſter Prar 
do, fo wie der Superior des Aleflerd fa Merci und 


verbafter. 





eines Abmirald der merifanifchen Marine angeboten 
bat, Dienfte zu nehmen. 


Pondon, 2% Sept. Man hat Zeitungen aus 


Dan liest 


Ihre Vorpoſten fichen 40 Stun: 
Der General Sucre 
eine Erpedition abzuſchicken, 


fondern auch in Brafilien eindrins 


Wir haben auf diefer Seite des 


Man wird vor der Ankunft des Libertador 


Man liest in denfelben Blaͤttern einen Brief vom 


Beneral Sure an den Präfidenden der vereinigten 
Yrovinien von la Plata, ın weldhem er ihm zur Ins 
flallatıon der Ober» Regierung Gluüͤck wuͤnſcht. 
Brief ift vom 6. Mai datiit. 
daß der General DIaneta den 1. April gefchlagen, 
und den 2. an feinen Wunden geftorben ifl. In dem 
Augenblid, in welchem Sucre ſchrieb, war das royas 
Tıftifche Corps bis auf 500 Mann geſchmolzen, die ſich 
feıtdem dem Dbriftien Urdimines ergeben habın. 


Diefer 
Er beridjtet auch nodh, 


Spanien 
Madrid, 25. Aug. Borgeftern Abend erhielt der 


Rriminalrichier Hr. v. Prieto von Gr, Maieflät dem 
Befehl, ſich auf der Suelle nad St. Ildeſonſo zu ber 


eben, um daſelbſt mündliche Inſtruktionen ven Er. 
taj. in Betreff der ibm in dem letzten Dekrete anders 
Hr. Prieto bat o 


Unter ben bei 


Zu aleis 


drei Mönche aus dem Klofter die Dreieinigkeit 

Bekanntlich haben die Apoſtoliſchen in dem 
legtern Kloſter häufige Zufammenfünfte gebabt. Die 
Polizei hatte ſchon zum voraus die Wagen in Bereits 
ſchaft gehalten, welche die Gefangenen an den Drt ihr 
ver Beſtimmung bringen follten. 

Geftern Morgen in aller Frühe brachte ein Adiw 
tanı dem Marquis von Gardena, einem reichen 
Grundeigenihümer auf Havannah, und eifrigen Apps 
ſtoliſchen, den Befehl, fih in eine Feſtung, und zpwar, 
wie man fagt, in die Feſtung St. Sebaſtian zu begeben. 
Diefe Maßregel feine eine Folgesder Audienz zu feyn, 
welche Hr. Daavau, ein achtungs werther, unläng| 
— Havanıah gekommener Geiſtiſcher, dei Sr. Mai. 
atie. . 

In den Monaten März und Aprifd. I. batte eire 
Perfon, welche in der Nähe des Beffiered wohnte, 
bemerkt, daß häufige Zufammenfünfie bei Ihm gehal⸗ 


gan 


3 


ling: 


Als fie nun durch forgfältiges Nachfors 
(hen erfahren hatten, wer bie Perfonen, welcde zu 
Beffieres famen, waren, und was dieſe Zuſam—⸗ 
menfünfte zum Gegenflande hatten, fo fchrieb fie an 
den König und theilte ihm mit, was fie in Erfahrung 
gebracht hatte. Man wollte einige Schritte ıhun, allein 
die Apoſtoliſchen wußten dieß zu verhindern, und bes 
wirkten, daß diefe Perſon, als der Berläumdung ſchul⸗ 
dig, in ein Gefaͤngniß eingefperrt wurde, aus dem 
man fie vorgeſtern, Praft eines Ponigl. Befebls, bes 
freie, und ihr eın Geſchenk von 50 Piltolen machte. 

Die heutige Zeitung fpricht von Empecinado'd 
tragifhem Ende: ich füge ihrem Artikel noch einen Ber 
richt von einem adhtungsweriben Einwohner von Rueda, 
wo ber unglüdlihe General gehängt wurde, —— 
In feinem Teſtament bat Empecinado den koͤnigl. 
Freiwilligen, welche ibn fo ſchrecklich behandelt haben, 
4 Stuͤcke Zub vermacht. Als man ihn aus dem Ge 
faͤngniſſe nach der Richtſſfaͤtte führte, fo wurde er wüs 
sbend, ale er ſah, daß man ihn auf einen Eſel feßen 
wollte; er ließ fih durchaus nıcht dazu bewegen und 
machte fellen Muthes den Weg zu Fuß. Beim Galgen 
angefommen, nahm er auf einmal feine ganze Kraft 
zufammen, zerriß den Strick, womit ibm bie Arme 
aufammen gebunden waren, und fuchte den ihn uniger 
binden Truppen » Gordon zu durchbrechen, und ohne 
Zweifel würde er entkommen feyn, falls er Waffın ger 
babı bätte; nun aber warf man fi auf ihn los, dw 
deckte ihn mir Soßen und Schlägen, band ihm einen 
Strid um den Hals, und der Denker, welcher fich oben 
auf dem Galgen befand, zog ihn mir Hülfe einiger 
Henkerskaechte hinauf. Als der Letztere nach vollbrach— 
ter Amtspflicht nach Valladolid zurüdfehrte, wurde er 
in mehreren Dörfern unter dem Schalle der Bloden 
empfangen. Letzten Montag aus Andalufien ange 
fommene Briefe berichten, daß man in Ronda plößlıch 
ein Korps franzöfiicher Truppen, das aus Cadir mit 
zwei Feldſtucken kam, und feine Richtung nach Zarifa 
nahm, ankommen ſah. Dan fagt in diefer Dinficht 
verſchiedenes, unter anderem auch, diefe Zruppen fenen 
Dazu beſtimmt, einen Aufitand zu dämpfen, welder im 
Lager von Et. Roch ausgebrochen feyn fol. 

‚ Der Baron von Eroles befam, wie man fagt, auf 
feiner Rüdfehr vom Bade in einem Dorfe einen Schlag, 
fo daß er beym Abgange des Kuriers noch in Lebens: 
gefahr war. 

Barselona, 27. Aug. Borgeftern fam ein aufs 
ferordentlicher Kurier aus Madrid an, und unmittelbar 
darauf ward ein foldyer nach Tarragona und Tortoſa 
abgeſandt. Die Regierung ſcheint erfahren zu haben, 
bau die Parthei, deren Werkzeug Beffieres war, 
ibm, für den Fall des Mißlingens, Hülfequellen in der 
Feſtung Tortofa zugelichert hatte, Einem der Befeble 
zu Folge, welche durch den genannten Kurier abgeſchickt 
wurden, muß die gegenwärtige Befakung aus Tortoſa 
genommen und die Befaßung von Zarragona dorthin 
gelegt werden. Alle Truppen, welche ſich in Billa 
franca befanden, find nad Tarragona abgegangen, um 
die aus Toriofa fommende Beſatzung, deren Treue, wie 
man glaubt, das Gold der Karlıflın wanfend gemacht 
a, Im Norhfalle im Gehorfam erhalten zu fünnen. 
Mm Noch auferdem hat unfer General» Kapitän, Der 

arquis don Sampo+ Sagrado, den Biſchoff, den Ge: 
Arab Bıfer, und die fämmelichen Prioren unferer Kloͤ⸗ 

er zu fich berufen, und ihnen erflärt, daß fie für die 
gfentliche Rube in Barcelona verantwortlich feyen. Er 
Ar hinzu, er wife, daß das Volk diefer Stadt ſehr 
oree ſey, aber er wiſſe auch, daß ſich gewiſſe Pers 

nen Schritte erlauben, die den Pflichten ihred heiligen 


ten wurben. 
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Amtes, fo wie ben Pflichten rechtlicher und treuer Uns 
tertbanen, ſchnurſtracks entgegenlaufen ; er werde, falls 
fie ıbr Betragen nicht Ändern, ſich gendtbigt ſehen, 
warnende Beiſpielt aufjuftellen, aber er hoffe, daß man 
ed nicht fo weır kommen laffen werde. Hr. v. Campo⸗ 
Sagrado wußte wohl, daß ſich unter denen, an welde 
er diefe Erfläsung richtete, die Haupturbeber der in 
unferer Provinz berrfhenden Bewegung befanden, 

Geſtern Diorgen bat man in Borne einen Pad 
Befunden, der ungefähr 10,000 ſchwarze Aofarden mit 
einem rothen Derz in der Mitte enthielt; die Polizei 
fpürt diefer Sache nad. 

Bekanntlich hatıen fi) vor einiger Zeit einige 
Mönche aus diefer Provinz nah Madrid begeben. 
Unter ihnen befanden fich die ehrwürdigen Väter Ars 
cangel und Miguel de Vich, fo wie ein anderer 
Mönh aus la Merci; alle drei find aus diefer Stadt 
und als Ueberfpannte bekannt. Diefes würbdige Klee 
blatt Bam geftern mit der Diligence wieder bei und an. 
Dad Zufaminentreffen ihrer übereiften Ruͤckkehr mit 
den Ereigniffen ded Tages har die Polizei bewogen, 
fie firenge zu bewadhen. 

Ein kdnigl. Dekret verordnet, daß ſich alle auf 
unbeſtimmte Zeit beurlaubten Offiziere wenigftend auf 
15 Stunden von den Küften und Grängen entfernen 
follen. Man kann ſich über eine folche Maßregel gegen 
Menſchen, welche zu Feiner Alage Anlaß geben, und 
die im Gegentheil der Regierung ſehr nuͤtzlich werden 
könnten, nicht genug wundern. Es iſt leicht voraus⸗ 
zuſehen, daß wenn die Empdrung im Innern ausbräde, 
fie unfehlbar niedergemezelt werden würden, falls fie 
mit den Rebellen nicht gemeinfhaftlihe Sache machen 
wollten. Unfer Generalfapitän hat für gut gefunden, 
diefen Befedl nicht in Vollzug ſetzen zu Jaffen. 

Miscellenm 
(Aus Vieuſſeux Itallen und bie Itallentr im 19. Jahrhundet.) 

Die Tostanır find als die gebilderfien Itallener zu betrach⸗ 
ten ; fie verdienen es, Ihr fchönes Land, welches der Garten Ita⸗ 
liens genannt wird, zu bemohmen. Sit find geſtllig, döflich und 
invorfommend gegta Fremde, und ihre Unterhaltung If anjichend 
und belchrend. Sie find Icbbait und witzig, zumal if dieſes bei 
den Florentinern der Fall, weiche der Sarpre germ den Zügel 
ſchiefen laſſen. Es giebt Im Florenz Leimen eigentlichen Vöbel; 
felbf der gemeine Mann if ordentlich, freundlich und befcheiden, 
und Fommt bierin menigftens ber mittleren Mlaffe anderer italles 
niſchen Städte gleich. Ihre Kleidumg iſt zeſchmackooll, und fie 
baden meit mehr Sinn für Meinlichkeit, als ihre Nachbarn, 
Grobe Verbrechen, ald Mord und Straßenraub, melche die füb- 
lideren Staaten Itallend entehren, finden bier nur felten flatt; 
ihre natärliche Sanftmuth bewog vermuthlich, weniaftens zum 
Theit, ben Ichtem Oroßberiog Leopold, bie Todesfirafen abıns 
ſchaffen. Dan bat mich verfichert, daß unter feiner Megierumg, 
mährend einer Aeide von Jahren, nur eim einjlger Mord, und 
auch diefer nur vom einem Bewohner des päbklichen Seblets, 
begangen worden. Die Werbrecher murden jur Beſtraſung in Die 
Ferrieri oder Eifenminen nach der Provinz; Gienna gefandt, ein 
boͤchſt ungsfunder Nufenehals, zumal Im Sommer; und Diefe 
Strafe mar vicsicht Ärger, als der Tod, 

Als Gegenſatz zu ihren licbenswürdigen Eigenſchaften aber 
werden die Toskaner, und wohl nicht ganı ohne Grund, der Zar 
fer befchuldige, welche einen verfeinerten Zuſtand der menſchli— 
chen Geſellſchaft gar aft zu begleiten pflegen, mämlich der Weiche 
lichkeit, der Ausichweifung, der Werkelung und des] Beige. 
Da Totlana mährend lamger Beit nur eim Elciner, von einer uns 
ufchränften aber milden Regierung beherrfhter Staat, und 
folglich gendthiat war, Erieden zu halten, and ben Wächtiseren 
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Nachbarn iu ſchmelchtln, darf man ſich nicht wundern, daß die 
Tostaner fich in der letzten Zeit durch Erlenerifche Thaten nicht 
ausjeichneten; aber Die Gefchichte ihrer Republiken umd ihrer 
Kriege im Mittelakter bereiten zur BGenüge, daß es ihren Bor 
fahren keineswegs am Tapferkeit fehlte. 


Die Männer in Toskana find mohlgebaut und die Weiber 
im Allgemeinen bübfch ; die lehteren haben gemeinbin eine ange 
nehme Belfichtefarbe und Anlage um Starkwerden; Die Land- 
mädchen find von ber Sonnt verbrannt, aber gut gemahlen, und 
baben feurige Augen. Gie find lebhaft und witzig, und man 
kommt oft [hlimm mea, laͤßt man fich In einen Wortwechſel mit 
ihmen ein; Denn bie Rede ftröme ihnen vom Munde, umd ihr 
Gedaͤchtniß ik mit Eprüchmärtern und Bon mots fo febr ans 
gefüllt, daß fie fietd Die Lacher auf ihre Seite beiormmen. &trob: 
und ſchwarze Koforbüte machen ihre gemöhnliche Kopfbedechkung 
aus, und geben, mit Biumen oder glänzenden Bandern geſchmack 
Hol verziert, Ihren angenehmen Geſichte zugen noch mebr Lieblichkeit. 


Die höheren Klafen legen, wenn fie gleich in ihren Häufern 
nur Slonomifc; leben, dennoch eine große Pracht in ihren Equi- 
Pagen und vielem Belchmad in ihren Billen an den Tag, mel 
che, wenn auch nicht ımımer prächtig, doch ſtets böchk elegant 
find, obaleich, ſeltſam aenug, die meiflen Einentbümer ee vorjie 
den, den Sommer über ibre-döfleren Stadıbaufer su bewohnen. 
Die große Anzabl dr Landbaͤuſer fo gam in der Nachbarichaft 
der Haupiſtadt etteg Erilaumen; e8 find beren mehrere Taufend, 
welche die Hügel rand um Florenz fehmücden, weßhalb auch Ariofi 
bemerkte, dab fir, von Murern umſogen, eine Stadt amelmal fo 
groß ald Rom bilden mürden. 


Se dentro a un mur sotto un medesmo nome 
Fosser raccolti i tuoi palagi sparsi 
Non ti sarian da pareggiar due Rome, 


Die neueren Tostaner find durch Wilde keicht ju beberrfchen. 
Noch immer erinnern fie fich dankbar der Regierung Leopolds, 
des Dorfahren des jetzigen Groeßbetſogs; er fuchte im ber That 
fein Bolt fe giüctih zu machen, ald er fonnte, Er verringerte 
den Einfluß des römischen Hofer, obme fich Öffentlich wit ihm zu 
entzweien; er bob mehrere Klöfır auf und befchränkte die Zabl 
der Novijen, obme die Hößterlichen Orden ganzlich gu unterbrür 
den; er ermutbiate den Has del; geſtand feinen Untertbanen große 
Freibeiten jun; Burn; er verdiımte Vater feines Volke genannt zu 
werden. Man erzähle von ıbm diele Anekdoten. Eines Tages 
einterbielt er fich mir einem rürkiichen Belandıen über die San- 
1ons und Fafırd des Drienti, denen man oft nur Ehrfurcht er» 
meist, meil man fie für wahnſinnig balc. „In unjerem Lande, 
begeanete Leopold, giebt es auch folche Wahnlinnige, aber wir 
fperren fie in ein Gebäude, mie jenes,” fo fprechend deutete er 
auf ein nabellegendbes Klofier. 


Als indeß Leopold dem Meinen Kreile feiner geliebten Toss 
Baner entriffen und auf ben SKatfershron berufen wurde, feier 
men feine Maßregeln mehr fchmantınd, er lonnıe im Broßen nicht 
ausführen, was er ım Kleinen begonnen hatte. 


Der ichige Grofherioa Ferdinand feheint, die Milde Eroo 
polds geerbt zu haben. Das Bolt im Allgemeinen If Ibm, mie 
überbanpt feiner Familie, geneigt; «#6 freut ſich feiner Rückkehr. 
Die große Mafle der Tostaner, mie der Jtaliener überhaupt, 
war den Franjofen nie juserdan 


Elifa Sacischi, Napoleons ditefie Tochter, beberrichte Tot» 
kana mebrere Jabre lang unter dem Tirel einer Brofberjvain, 


war fie gleich eigentlich michts als eine Agentin ihres Bruders. 
Bis cine folche Samn fie demnach für mande ihrer willführlichen 


Handlungen im Grunde wohl nicht jur Werantwortung aejogen 


— 












































merden; aber fie legte auch perfönlich einen Stolj und eine 
Härte an den Tag, die fie den Klorentinern verdaßt machten. 
Sie ergriff jede Geleaenbeit, den Adel zu demüthigen, der in 
diefem Lande anfpruchslofer if, als in irgend einem andern 
Theile Italiens; und viele Anekdoten werden erzähle von Ihrer 
Anmafung, in der fie, wie im ibren Gefichisjügen, von allen 
ihren Schmefiern die meifte Nebnlichkeit mit ihrem Bruder Nu 
voleon gebabt 
find eine Menge fcamdalenfer Geſchichten im Umlauf. Auf jeden 
Kall derſtand fie es nicht, ſich die Herien der Einwohner iu 


eigen zn machen, melche ihr, bei ihrer Abreife im Jahr 314, 
laute 


cioechi, 
der franzdlifchen 
Staat“geſa aften, für die er nicht geſchafſen ſchien, und In die 
zu wiſchen er ſic auch zu feinem lücke nicht angetrieben fühlte. 
Als er zum Prinien von Lucca ernannt worden, ward er inicf 
bewogen, feinen Taufnamen Pascal, welcher im Italientſchen 
oft ſporuweiſe gebraucht wird, um einen Dummfopf zu. beirich- 
nen, gegen dem mohlflingenden Namen Felir I ju vertauichen, 
bei welcher Belegenbeit ein witziger Kepf folgendes, da es auf 


einem Namenipiele berupt, im Demtfchen nicht miedergugehende 
Epigramm niederfchrieb ; 


boben joll. Ueber die Sitten ihres Hofes 


Bieweiſe ihrer Abneigung gaben, Ihr Gewahl Bar 
ein geborner Itallener und früber Dffisier im 


Brmer, nahm feinen Theil an den 


Quando tu eri Pasquale, noi erivam tutti Felici, 
Or che tu sei Felice, noi siam tutti Pasquali. 


Er war übrigens ein argloſer, gerimitbiger Menich; als die 
Etelleute Lucca's ihn um Nachſicht baten, 
ihnen fo ganz neuen Hofchargen (Zusam mar bis zu iener Zeit 
eine Republik) anfangs nicht ganı nach Grbübr vorſteben follten, 
ſoll er ihnen freundlich ermieders haben; „Wir mollen gegenjeitig 
mit eimander Nachſicht baden, meine Herten, ich bin eben ſalls 
ein Neuling in meiner jchigen Lage.” 


fans die ben 


Württemberg. 


Der Rameralverwalter Sıapf von Wangın wurde 


in den Penfionsiiand verfeßt, und das biedurdh erle⸗ 
digte Kanıeralamı Wangen dem bisherigen Kamerals 
verwalter Kuttner von Biberady übertragen. 


Sodann wurde die erledigte katholiſche Kaplanei 


zu Wiefenftaig mir dem damıt verbundenen Präcptor 
rat dem Bıilar Bollmer in Rottweil übertragen. 





Geſftorben: Stadiſchultheiß, Rechnungs-Reviſor 


Brecht zu Marbach, 55 Jahre alt; 


der penfionirte Revierfoͤrſter Teichmann zu Rie— 
tenau, 72 Jahre alt; 


der Ober⸗Poſtamts⸗Sekreſaäͤr BIof zu Stuttgart. 


| — — 


[19] Mannbeim. TBetanntwachung. Bel der 
am 31 gr geftern umd deute unter Vorſitz und Leitung des 
großberiogl Stadtamtes und der daju olleranddiaft anseordne 
en Konmiffion auf dem Matbdaufe vabier ent borgenaMi” 
menen Ziehung erfier Alaffe der großen Mliter-Lorterie im Grade 
berjogtbum Baden baden nachfichende Nummern die dabıi ber 
ierfien Hauptpreife gemonnen: 

Nee. 19852 das Gut Kobrdorf, gerichtlich gefbägt anf 
97 Mro. 40475. 3000 fl. baar und 900 fonle Ater Klallt, 
ro. 26849. 1500fl. baar und 500 Loofe Auer Klalfe, Niro 215994 
1200 fl. baar und 300 Loofe Ater Kaffe, Nro. 6303. 1000 fl. baar 
und 200 Looſt Ater Klaffe, Mro. 43513. 300 fl. baaz und 100 Zonie 
- — ya, 29469. 40579, 10278. 45954. 31393, 26236, 

’ ’ 01, 27314, 3671 ; de 100 fl. 
Den 3. Etpt. 1Ba5, * N —X— 
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Redakteur und Verleder: Johann Chriſtoph Lade. 
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Man abonnete bei Dem 
neda elegean ·· R⸗ 
Planamaſre und gedier 
gene Drisrage menden 
auf Verlangen angeMef« 
fen howötıre werden, 





Sonntag 





Wiormem, Preit vr? 
fessapcı, I., baltzahrd 
6 ea ea 
PaspisPortdıne Sram 
garı za winmstgelbacen 
Pakerfihlup pehenten 
Pohimser. 

Einrddunge » Gebot 
% Kr. die Rate. 
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— Nro. 249. >= Stuttgart, den 11. Sept, 1825, 





Rußland. 
Petersburg, 19. Aug. unſg ju RioJaneiro 
akkrebitirter General:Ronful, Dr. v. Yangsdorf, bat 
in diefem April feine Reife duich das Innere Vraſiliens 
vollendet. In diefem Augenblicke beſchäftigt er nd 
mit deren wiffinfchaftlicher Befchreibung, die er bald 
dem Drude zu übergeben gedenft. 
j Um 16. dieß fand endlich das von mehreren Tag» 
bfättern des Ins und Auslanded fo viel beſprochene 
MWittrennen flart. Zwei von Don ftammende, dem Bw 
neral Orlow-Deniſſow gehörende Kofadenpferde, und 
wei englifche Dengite, von einer bier beſtehenden eng 
Tifdhen efelfhaft mehrere Monare zuvor für dieſen 
Zweck aus England verfhricben, birlten ee. Es be 
gann um 5 Uhr des Morgend, vier Werfte jenſeits des 
mosfauifhen Schlaabaumes, gieng bis zum Thor von 
Gatſchina und zuruck, eine Strede von 74 ruſſiſchen 
Merten. 25,000 Rubel ın Papıer waren der Preis 
des Siegs. Huf dem Rüdıwege unfern Zarskoie Selo, 
wurden ein Kofadenpferd und ein engliſcher Hengſt ver: 
Dindert, den Weg weiter fortzufegen. Am Ziele gewann 
der andere engliſche Henaſt Dem zweiten Kofadınpferd: 
einen bedeutenden Borfp:ung ad, und blieb jomı Sie 
gir auf dem Platze. Die dabei intereffirten biefigen 
Engländer follen dıefed Wettrennen als eıne Sache ih— 
rer Nationalebre angef;ben, ſich mebıere Monate aus 
ſchließlich damit befchäftigt, und den Jockey und die 
Renner von den beiten in England vorbandenen beim: 
lich verfchrieben haben; mogegen der General Orlow 
ganz einfache Pferde vom Don kommen lieh, und die: 
fen Gegenſtand mir vieler Gleichgültigkeit behandelte. 
Dem Wertrennen wohnten zahlloſe Schaaren von Zu: 
Thauern bei. Es heit, das verlegte Nationalgefühl 
unferer Landéleute, im Beſitze der berühmten doniſchen 
Renner, wolle fie nochmals mit ermeuerter Energie und 
Umſicht, mir den engliſchen Gegnern auf dem Kampf 
Plate meffen. 

Am 21. v. M. fpürte man zu Pawlowsk, im Gous 
dernement Worgnefch, ein Erdbeben, von einem unters 
irdiſchen Geibſe begleitet, dag entferntem Ranonendons 
ner glich. Der Don war in heftiger Bewegung, als 
wenn ein Sturm ihn aufmühlte- In den jenfeits des 
Stromes gelegenen Häufern wurden ale Möbeln er 
ſchuͤtiert. 

Bon dem ſeit mehreren Jahren ſchon in fortgeſetz⸗ 
ten Rieferungen erfheinenden Spezial:Atlas des ganzen 
tuffifchen KRaiferftantes, vom Dbrifien Piadiſchew, er 
fhien diefer Tage die A4fte Generalfarte, die Provinz 
Gaucafien und die ihr anfloßenden Steppen der wilden 
Gebirgspäffer darftellend, 

Se. Mai. der Kaifer haben dem Chef ihres eigenen 
Generalftabes,, Baron v. Diebitf&, au befeblen ges 
tubt, daß fünftig jedes Jahr einige Offiziere vom 

vartiermeifters Fache zu dem bei der Uniwerfität zu 


mandirt würden, um von diefem’ in der theoretifchen 
und praktiſchen Uftronomie unterrichtet ju werden. Bes 
fagıer Aftronom fol für diefe befondere Mühwaltung 
eine jährliche Gratififation von 2060 Rubeln aus dem 
Kabinstte beziehen. 

ürkenh, 


Trieſt, 1. Sept. Nachrichten aus Corfu vom 
18. Aug. verlidern, Galamatta ſey von einer Schaar 
Mainotten (Spartaner) brfeßt worden. Man fchlivft 
daraus, daß Pietro Bey, Fürft der Mainotten, mit 
Colocoironi wieder im Einflange handle, und ſich gang 
mit der Gentralregierung ın Napoli ausgeföhn: habe, 
— Direftin Nachrichten aus Hydra vom 3. und aus 
Napolı di Romanıa vom 7. Yun. zufolge würber die 
Peſt nicht nur in Morea, fondern au in Gandia, auf 
eine fehr beunruhigende Weiſe. 

GGriedenland, 


Nachrichten aus Miffelungbi vom 6. Auguſt, bie 
man in frangofifchen Blättern Itest, beftätigen den Bers 
luft, den die Türken bei ihrem legten Sturm auf diefe 
Feſtung erlitten haben. Es ſcheint, daß der Plag durch 
die feindliche Beſchteßung fo ſtark gelitten hatte, daß 
ine Kapitulation vorgefchlagen und anaenommen wers 
den konnte. Agenten chrifiliher Mächte verwendeten 
ihren ganzen Einfluß, um die Griechen zur Uebergabe 
zu beitimmen, Weder Drohungen noch Verheißungen 
wurden gefpart, und bereits berrfchte große Unfhlüfs 
figfeit unter den Belagerten, doch der Geift der Frei— 
beit firgte. Am 2. Aug. ſchrieb Lambros Beitos, aus 
Auftrag der Feldherrn, folgenden Brief an den türkis 
ſchen Oberbefehlshaber: „Wiſſe, Redſchid Paſcha, daß 
feiner von allen, die in dieſer Stadt find, Dich ald 
Sieger bearüßen will, wife, daß Miſſolunght eher in 
Blut und Tod untergeben, ald fih Dir ergeben «wird. 
Darum ſchicke ich Dir hiemit vier Bouteillen Rum, 
die Du Deinen Fabnenträgern ausıheilen maaft, damit 
fie ſich Muth trinfen zu dem Sturme, den Du laufen 
wıllfi. 

Diefer Hohn der Griechen erbitterte den muſel⸗ 
männifchen Befehlshaber fo fehr, daß er am 3. Aug. 
mit Tagesanbruch auf vier Geiten Sturm laufen 
lief, während zugleich die Feſtung vom der Seeſerte 
angegriffen wurde. Augriff und Barhendigung waren 
gleich hartnaͤckig; dad Gefecht dauerte mehrere Ötunden 
mit aleıcher Heftigkeit; der Erfolg iſt befannt; fe 
die Zürfen ſich zurüdzogen, waren die Graben des Plas 
ges mit ihren Todten und Sterbinden, mit Fahnen und 
Maffen bedeckt; die Zahl dertürkifchen Todten u. Berwunrs 
deten, die von den Grischen aufgehoben und in die Feſtung 
aebradıt wurden, belief ſich auf 1500. Sobald dıegrie 
chiſchen Generale, die im Rüden der türkiſchen Delas 

; gerungd:AUrmee chen, die Niederlage des Feindes um 
fahren hatten, rüdıen fie aus Salona und din übrigen 


- 


| Dorpat fiehenden Aftıonom, Hoftath Struve, om: 
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don ihnen beſetzten Punkten gegen Redſchid Paſcha. 
Hier werden die Berichte etwas dunkel und unbeſtimmt. 
Es fcheint, daß das türkiſche Lager von der zum Ent⸗ 
fat herbeigerückten griedyifchen Armee und den Belager 
ten zu gleicher Zeit angegriffen und ein entfcheidendes 
Treffen geliefert worden ıfl. Briefe aus Gorfu verfis 
chern, daß diefed Gefecht ganz zum Vortheil der Gries 
chen ausgefallen fen, und daf die Mufelmänner, auf 
ollın Punkten gefchlagen, ſich nach Brachori zurückge⸗ 
zogen hätten. Somit wäre die Belagerung von Mifr 
folunghi aufgehoben. 

‚Die Ereigniffe auf Morea betreffend, fo beftätigen 
Briefe aus Corfu vom 10. Auguſt die Wiedereinnahme 
von Tripolizza durch die Griechen, Diefer glüdliche 
Erfolg wird dem frangbfifhen Obrift Gaillard, ben 
die Griechen zum Genetal ernannt haben, vorzüglich) 
zugeſchrieben. 
ercehtrifche Bewegungen, die er an der Spitze von 400 
auf europdifche Weife geübten Griechen machte, Jbras 
bim, der wahrſcheinlich hoffte, dieſes fleine Corps mit 
einem Schlag zu vernichten, von der Feſtung, worin er 
nur 2000 Mantı zurüdließ, wegzügieben. Die 400 Gries 
dyen zogen ſich vor dem Andrang der überlegenen Macht 
fechtend zurüd, den Feind immer weiter von dem Platze 
. enıfernend. Zuletzt gewannen fie eine Unhöht, wo eine 
verdedte Batterie und wahrfcheinlich ein Reſerve⸗Corps 
zu ihrer Aufnakine aufgeftelle war. Bon diefem befer 
ſtigten Punkte aus wurden die weitern Fortfchritte der 
Acavptier aufgehalten. Inzwiſchen her: Demetrins 
Dpfilanti Teipolizza mit überlegener Macht raſch 
angegriffen und genommen. Ibrahim, der die ihm 
elegte Falle zu ſpaͤt wahrnahm, fand, als er fdinell 
umtehrte, die Stadt bereitd im Beſitze der Griechen. 
Meuered wird aus Morea nicht gemeldet 


Amerika. 
In der 49. Nummer des Correo de Urraneo liest 
man folgenden Brief des fpanifchen Gouverneurd der 
rovinz Ghiloe an den Gtaard » Sekretär der Republik 


hilit 
&t. Carlos Chiloe, 7. März 1825. 

Der Gouverneur un? Ober: Kommandant der Pros 
vinz Chiloe hat die Ehre Ew. Exc. zu benadhrichtigen, 
daß er Ihre Note vom 31. Januar, im der Sie ihn 
im Namen Ihrer Regierung einladen, Ddiefe Provinz 
der Repablit Chili, ın Beiracht der unglüdlichen Res 
—— der Schlacht bei Ahacucho, wo die royaliſtiſche 
rmee unter den Befehlen des Don Joſe de la Serna 
gelchlagen wurde, einzuverleiben,, erhalten bat. Der 
Gouverneur hielt es für feine Pflicht, das Ereignif, 
welches zu diefer Note Anlaß gegeben bat, ben Eins 
wobnern diefer Provinz mit aller Umſicht, welche die 
Umftände erforderten, mitjutheilen. Er befuchte daber 
die verfchiedenen Gegenden diefer Provinz, verfammelte 
die Einwohner, und theilte ihnen alle in Peru vorge: 
fallenen Ereigniffe, ſo wie Ihre Yufforderung mit. Der 
Gouverneur war, indem er ſo handelte, entſchloſſen, 
ihre Meinung anzunehtnen und die Mafregeln zu ers 
greifen, welche von ihnen als bie zweckmaͤßigſten erfun⸗ 
den werden würdın; er hat dabei den Grundſatz im 
Auge gehabt, daß die Negierung für das DBolf da if, 
und nidıe dad Bolt für die Negierung; aber das ge; 
ringe Gfüd, das die königl. Waffen in Amerika gehabt 
haben, Ponnte die Gefinnungen der Einwohner diefer 
Provinz nicht ändern. Die fee Ueberzeugung, daß 
jegt nicht die Zeit iſt, eine andere Ordnung der Dinge 
einzuführen, bat fie beivogen, Ihnen dich offiziel mu 
zutheilen. Serner baben fie erklärt, daß das unglüd: 
iiche Ereigniß bei Ayacucho als ein partiches Unglüd 


Diefer gefchidte Dffizier wußte durch 


des Murterlands, von dem biefe Provinz unmittelbar 
und geſetzlich abhängt, betrachtet werden müffe. Die 
Provinz Gbiloe bar ihre Exiſtenz Spanien geweiht und 
nambafıe Opfer für diefed Land gebracht; fie wıll daher 
die isrüchte derfelben durch Annahme einer Maßregel, 
die fie im der Folge wohl bereuen koͤnnte, micht verderben. 
Es liegt am Tage, daß die BicesKönigreihe Mer 
ifo, Buenos⸗Ayres, Santa-Fe, Peru und Chili, über 
ihre Brüder die Spanier triumpbirt haben, aber eben 
fo gewiß ift «6 auch, daß der Geift der Anarchie unter 
ihnen berrfcht und ihnen Verderben droht. Ihre Re 
gierungen haben keine effeftiven Formen angenommen; 
Beweis dafür ift, daß He von Feiner europäifchen Ne 
gierung anerfannt wurden. Die von Seiten der vers 
einigten Staaten erfolgte Unerfennung ift dad Refultat 
des Foderalſyſtems diefes Landes, und der freifinnigen 
Grundfäße, deren fie fih gegen die Einwohner dieſes 
Kontinents bedient; und diefe Republik kann dem fpa+ 
nifchen Amerifa zum Beifpiele dienen, und es übers 
zeugen, daß ed feinem Glüde in einem Rampfe mir 
traue muß, der bereits 16 Jahre dauert, ohne da 
in diefem Zeitraume dasjenige ihm zu Theil geworden 
ift, mas die vereihigieh Staaten innerhalb 7 Jahren 
mit Hülfe Frankreichs und Spaniens erlangt haben. Die 
Feinde Spaniens fünnen «8 als kraftlos darflellen, als 
Tein es muß für fie, fo wie für alle unpartbeiifdie 


Menfchen von Intereſſe feyn, zu unterſuchen, ob «8 ſich 
nicht norbiwendig der Achtung ber europäifchen Kabis 


nette, ıbeild wegen des Umfangs feines Gebiets und 
feiner glüdlihen Lage, ald wegen feiner Buͤndniſſe und 
Samilien » Verbindungen mit der frangdfifchen und rufr 
fiihen Dymaftie, erfreuen muß. 
Diefe Mächte habın unfern Souveraͤn wieder in 
feihe Nechte eıngefeht, umd obne Zweifel werden fie 
die Waffen nicht juederlegen, ohn ihr großes Werk vols 
lendet, und der neuen Welt den Frieden wieder gi* 
gebin zu baden. Nichts kann fih im gegenwärtigen 


' Beitolter diefer Goalition wiederfeßen, und bie Geld» 


welche ihre poliuſche Erifienz 


dels⸗Volker 
— "würden ſich nidpt im Gering-ften 


zu erhalten wuͤnſchen, 
zu widerſetzen wagen. 


Die Berrheidigungs + Anftalten , welche man 
in Zerrofirma tıiffe, find Beweis genug für die a 
en k 


Bebauptung, ja man bat fogar in Garıbagena 
erlaffen, welches allen Fremden befiehlt dad Land zw 
verlaffen, oder Kriegsdienſte zu nehmen, um daſſelbe zu 
vertheidigsn. Diefed Schreiben ſchließt mit dberdemerkung, 
daß dıe Regierung ven Chiloe im Sinne babe, Kommiſſaͤre 
nach Peru und Rio. Janeiro zu ſchicken, um den wahr 
ren Zufland der Dinge zu erforfhen. Dieſe Note if 


unterjeichnet von 
Antonio de Quintanella 


Spanlten. 

Madrid, 25. Aug. Gtündfich werben Priefler, 
Meiber, Burz Leute jeden Sıandes und Geſchlechts, 
verhaftet. 

Sr Mai. iſt noch immer in St. Ildefonſo; mar 
wundert fich, daß der König Serdinand ſich nicht an 
die Spitze der Geſchaͤfte in ſeiner Hauptſtadt ſtellt, wo 
feine Gegenwart ungemein viel wirken würde, ran 
verfichert, die Prinzen Don Garfos und Don Frangsco 
pen — harten Wortwechfel mir ihrem Altern Bru⸗ 
er gehabt. 

Empecinabo genoß die ihm zugeſtandene Gnade, 
den Met feiner Tage in einem Gsfängniffe zubringen 
zu dürfen, nicht lange: Er wurde in Roa, eınem Fleis 
nen Staͤdſchen Neu-Caſtiliens, Dingerschhtet- Der Pobel 
mißhandelte abm in feinen Iifeen Yugendlüken ſchreck⸗ 
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gabt und durch die ihm angerhanene Schmach höchſt 
empdrt war, zerriß feine Bande, nahm eınem Dffizier 
den Säbel aus der Hand, und töbdtete und verwundert 
mehrere bdiefer Barbaren. Als er nun auf das Schaffot 
gebradht wurde, war fein Körper fchredlich entſtellt; 
er war überall mit Wunden bedeckt, und hatte ein Auge 
verloren. 

Man ſchreit bier Taut nach den franz. Truppen: 
ungeduldige Leute legen den franz. Miniftern alle uns 
fere Leiden zur Laſt. Wir hoffen, daß einige franz. 
Migimenter wieder zu und fommen werden; denn im 
andern Falle ſchwebt das Leben des Königs in großer 
Gefahr. In den Provinzen haben die Generalfapitänt 
den Befehl erhalten, die auf halben Gold gefegien Of⸗ 
fisiere zu ermäcdnigen, ihre alte Uniform und ihre Wafı 
fen wieder zu nehmen. 

Briefe aus Zoledo berichten, daß mehrere Abthei⸗ 
lungen Neiterei, welche in der Umgegend biefer Stadt 
Rantonire waren, plöglich verfchwunden find. Man weiß 
noch nicht, wohin fie ſich begeben haben. 

Ein vormaliger Adjutant Mina's, der Obrift Azura, 
bat, fagt man, eine Guerilla gu Pferd in Navarra or: 
Aanifirtz; allein fie foll ſich noch für Beine Parthei er 
klaͤrt haben. 

run, 27. Auguſt. Ein Brief aus Saragofla vom 
24. d. M. berichtet Folgendes: Die Empdrung des 
Beffieres bat hier große Scnfation erregt. Die Cir 
vils und MilirärsBehdrden bielten häufige Zufammens 
fünfte, und an alle Ulfaden der Provinz wurden Pros 
Mamationen gerichtet, um ihren Eifer für die Sacht 
des Königs zu fleigern. 

Die Nationalmiligen und die Militärs, welche un 
ter ber Tonftitutionellen Regierungsform gedient haben, 
wurden vor den Gensral,Rapitän berufen. Der ietztere 
erlaubte ihnen, fich nach Belieben überallbin zubegeben; 
auch forderte er fie auf, ſich in ihre Uniform zu Meiden, 
und die Waffen zu ergreifen, um im Nothfaue den Tes 
gitimen König vertheidigen zu können. Wir willen 
nicht, wie biefe Einladung von Peuten aufgenommen 
worden ift, welche zwei Jahre lang der Pfünderung und 
dem Morde preisgegeben waren, 

Tag und Nacht durchziehen Streifiwachen bie ganze 

tadt, und man ergreift alle Mafregeln, um jeden Ber 
ſuch zu Gunften der Empdrer zu vereitelt. 

Wir haben aus Bilbao feine Briefe erhalten, aber 
von glaubwürdigen Perfonen erfahren, daß die carliftis 
ſche Junta diefe Stadt verfaffen, und fich nad Bittoria 
auf den Weg begeben hat, und daß die koͤnigl. Freis 
willigen, welche meiftens aus Urbeitern beftanden, ſich 
kerfireut und ihre Arbeiten wieder begonnen haben. 


Frankrelch. 
Paris, 6. Sept. Nach Briefen aus Madrid vom 
28. Auguſt war Beffieres mit 20 Mann zu Pferd, 
— * 10 Offigiere, mehrere Tage Tang in den Ges 
gen an ber Graͤnze Urragoniens herumgeirrt. Da 
et diefen ſchwierigen Boden, auf dem er ald Parıheis 
Kinder eine Molle gefpielt hatte, genau fannte, fo 
glaubte er feinen Werfolgern um fo leichter entgehen 
su Ponnen, Vielleicht —* es ihm gelungen, wenn er 
von Seiten ber Einwohner Unterftüßung erbalten bätte, 
* dieß aber nicht der Fall war, fo ſcheint fein Unter 
*bmer , in diefer Provinz wenigfiens, nicht populär 

geweſen zu ſeyn. 

kun, ach Briefen aus Alicante fuͤrchtete man eine Lan⸗ 
a. don Seiten der columbifchen Kaper, und die om 
apıten betrohten Punkte waren durch ein aus Murcia 

geſchicktes Bataillon befeht worden. 
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Sich ; aber er, der mit einer ungewöhnlichen Kraft ber ı 


Der Sohn bes tapfern Canaris, den ber gries 


chiſche Uusfhuß auf feine Koften erziehen laſſen will, 


bat ſich zu Nopoli di Romania nach Frankreich ein 
geſchifft. 

Der Baron Eroles, geweſener Generalfapitän in 
Gatalonien, ift, aus dem Bade zuruͤckkommend, in der 
Provinz Mancha geftorben, Ein Schlagfluß made 
feinem Leben, das er nur auf 40 Jahre gebracht hatte, 
ein Ende 

Der Anzeiger von Bordeaux will durch Briefe aus 
Madrid willen, daß zu Liffabon eine neue Verſchwoͤ⸗ 
tung der Unhänger der Königin ausgebrochen ſey, die 
den König gendrbigt habe, auf der englifchen Flotte 
im Tajo eine Zuflucht zu fuchen, Diefe Nachricht if 
u nichts belegt, was fie glaubwürdig maden 
Tonnte. 

Wenn man einem Privar: Gorrefpondenten bed 
Slobe glauben wıll, fo bat fich ein Pfarrer im Bars 
Departement in einer Predigt über die Krbnung des 
Königs auf folgende Art geäußert: „Nachdem hun, 
meine lieben Brüder, der Rönig die heilige Salbung 
erlangt hat, ift er gleich einem von uns; gleihwohl 
fan er nicht durch ſich, fondern bios durch uns mit 
Gott reden. Ihr feht alfo, lieben Brüder, daß er nicht 
fo viele Macht befigt, als wır, obgleich er König iſt.“ 


England 


London, 2. Sept. Wir haben heute amerika⸗ 
nifche Zeitungen erhalten. Die aus New-Vork geben 
bis zum 9 Auguſt. Sie enthalten Feine politiſche 
Neuigkeit; aber man liest in denfelben ein laͤcherliches, 
aus den Zeitungen von Neu⸗Orleans entlehnted Gerücht, 
dem zu folge zwifchen Franfreih und Spahien ein ges 
beimer Bertrag eriflirt, kraft deſſen die erfle biefer 
Mächte die Inſeln Cuba und Porto-Rico befeken fol. 
Der New: Goimmertials Udvertifer enthält einen Tangen 
Artikel über diefen Gegenfland, in dem er der acheis 
men Bewegungen der Sranzofen in Weflindien wegen 
zu befürchten vorgiebt, John Bull (das enalihe 
Bolt) und Bruder Jonathan (das amerifanifche Voll) 
möchten von dem verfhmißten Gallier hinters Licht 
geführte worden ſeyn. Was und betrifft, fo theilen wir 
die Beforgniffe des überfeeifhen VPolstifers nit. Er 
ſcheint mit dem, was in Europa vorgeht, nicht fehr 
befannt zu feyn. Gourier.) 


Sructuofo Rivera, ber im getenmärtigrh 
Yugenblide eine bedeutende Rolle in den Unruhen fpielt, 
welche in der Umgegend von Montes Biden hetrſchen, 
bat fich zuerft in dem Dienfte des Artigas ausge 
zeichnet. Als von diefem Chef fein Glücksſtern gewi⸗—⸗ 
hen zu ſeyn ſchien, fo trat er ald Oberſt in brafilias 
nifhe Dienfte. Die zu wiederholtenmalen an ben Rais 
fer Don Pedro gerichteten Berficherungen feiner Ers 
gebenheit erwarben ihm den Rang eines Brigade» Ges 
nerald und die Dekoration eines Reichsordens. Gein 
gegenmärtiger Abfall wird, wir wiffen nicht ob mit 
Recht oder Unrecht, den Jntriguen einer Perfon zuge⸗ 
ſchrieben, die ihn verführt haben fol. Diefe Perſon, 
fagt das amerifanifhe Journal, aus dem wir biefe 
Nachrichten entlehnen, ſteckt noch hinter dem Vorhange; 
allein man wird fie nennen, wenn es Zeit ſeyn wird. 

Zu der Zeit, ald die beiden Florida's ben vereinig⸗ 
ten Staaten abgetreten wurden, entbielten fie kaum 
15,000 Einwohner. Seitdem fol ihre Bevölkerung bis 
auf 50,000 angewachfen ſeyn, und bei der naͤchſten Sef⸗ 
fion des Congreffes wird man verlangen, daß die beis 
den Florida's als unabhängiger Staat in den Staaten, 
bund aufgenommen werden. 
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. Württemberg. 

Ptochinaen, 10. Sept. Geftern Nacht find Ihre 
Majeftät die Königin ven Schweden, mit 5. koͤnigl. 
Hob. dem Prinzen und 2 Prinzeffinnen nebſt zahlreichem 
Befolge, von Carlsruhe aus bier auf dem Pofibaufe 
übernachtet, und haben heute früh 8 Uhr Ihre Reife 
nach. Münden fortgefeßt. 

Miscellem 
(Aus Vituſſeux Italien und die Itallener Im 19. Jabrhundert.) 

Die Bolopnefer Arhen gewiſſermafen in der Mitte zwiſchen 
ihren Nacbarn, des Tosfanern, und den Lombarden oder Mais 
Ländern. Eile haben etwas von ber Lebbaftigkelt und dem Wine 
der Erfieren und viel von der offenen Gutmuͤthigkelt der Letzteren. 
Obgleich lange Zeit den Vaͤbſten unteriban, erfreuten fie lich doch 
fitts großer Dorrechte, und das Wort Libertas prangı noch 
immer in ihren Warren umd anf ihren Münien. Ein von Rom 
gtſandter Eardinal Legat war Statibalter, eine Würde, melde 
mit großem Anfeben verbunden mar. Als bie Franzoſen, unter 
dem Vorwande, die Freibelt verbreiten ga wollen, in die Lom⸗ 
bardei eindrangen, Fonnten die Bolognefer der Berfuchung nicht 
widerfichen ; fie umfoßren das newe Soſtem mit großem Eifer, 
und ihre Wünfche giengen in Erfüllung: fie murden Bürger der 
elsatpintfchen Rerublit. Sie faben indeß bald ihren Jrerubam 
ein, und begannen gesen Die eigentliche Abjicht ihrer Befrtitt 
Verdacht u begen. Ein Epigramm, melches zu iener Zeit er 
ſchlen, als eim furchtbarer Sturm ihre Hoffnungen auf eine 
reiche Erndie vernichtet hatte, zeigt von dem Fühler gewordenen 
Eifer gegen die Franjofen umd ihren General Bonaparte, der in 
Dielen Ginmgedichte ſarkaſtiſcher, aber frevelbafter Weile der 
Alimächtiae genannt wird: 

L’Altissimo di su ci manda la Tempesta, 
L’Altissimo di giü ci mangia quel resta; 
E' fra questi due Altissimi 
Noi #iamo poverissimi. 
Aumachtiger, der du durch Sturmesmurh verbeerfl, 
Allmactiger, der du, mas übrig bleibt, verichrfi; 


pr jmei Allmäctinen fürmahr 
Macı nns ;u Bertlern gan; und gar. 


Nach der nor Fargen Felt beſtandenen Republik folgte zuerſt 
das confularifche und fpäterbin das Lalferliche und koͤniglicht 
Repierangsipiem. Bologna theilte das Schickſal der übrigen 
Staaten des nördlichen Italiene, und ward dem Königreiche 
Diefes Namens unter Dim Wicefönige einverleibt. Es verblieb 
in diefer Lage, bie das unerwartete Mißgeſchick der ſramoͤſiſchen 
Armee im Jahre 1814 Mürat, den damaligen König von Neapel, 
bemog, die Jrrihümer und das Unglück feines Schwagers ju 
benugen, umd ſich die Areundichafe der nerbündeten Maͤchte ıu- 
zufibern. Et ſetzte fich gegen das mördiiche talien, an der 
Spitze einer srefflichen Armee, in Bewegung, und fiellte ſich, im 
Berein mit den Orfreichern und Engländern, den ftalienifchen 
Truppen unter Eugen entgegen. Muͤrat befegte Bologna, wo 
er auf eine Zeitlang fein Hauotquartler aufſchlug. eine Krit · 
ser ſochten bei Rubiera unfern Reggio zwiſchen Modena und 
Varma, und fo erfocht deun in der neueren Zeit ein neapolita- 
ſches Heer wenigfiend einmal den Sieg, und noch dazu über 
Eugens erfahrene Soldaten, bie unter Napoleon fo mandıen 
Larbeer davon getragen hatten ; Der ktaltenifche Beneral Sederoli 
ward arfäbriich verwundet. Als endlich, nach Napslcand erfier 
Thramentfogung und Euzens Kapltulation zu Wantua, DMiürat 
in feine eigenen Staaten zurückkehrte, ward Bologna und die 
ganye Segend bis Ankona von den Oeſtreichern defekt, und pros 
diſeriſch von milisdrifchemn Befedlahabern “ teglettz als Mär 
var im Frübling bes Jahres 1815 micher gegen Nord-Italien 
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dorrüdte, det aber nicht mehr als Werbündeter, fondern al 
Feind Deftreichs, unter dem Voraeben, bie Unabhängigkeit brs 
Landes witder berfichen zju wollen, ward er von den Bewohnern 
deffelben mit offenen Armen aufgenommen. Dielt Tünalinge 
aus achtungswerthen Familien, ja feld Die Studenten der Unis 
derſitaͤt, ſchloſſen fich dem Heere Muͤtats an, welches jur Folge 
batte, Daß, als dieſes nach wenigen Mocen bei Occhlobello und 
Eapri von den Deflreichern völlig aefchlagen und zum eilisen 
Mücdjuge gendsbiat ward, den Bolognefern, die fo vorichnell und 
unbefonnen gebandelt hatten, nur die Wahl blieb, entweder aus 
ibrem Baterlande ausiumandern, oder ficb der Racht dei er⸗ 
jürnten Siegers preisiugebem, Die Stadt Bologna, famt dem 
bazı gehörenden Gebier, if jetzt fo mie Ferrara und Romagna, 
dem Dabfie, ihrem vormaligen Oberherrn, wieder jurüdgegeden 


werben. 

Stuttgart, Wan münicht etlichen jungen Maäbehen in 

ber Pan ge ———— ——* gen un a: Wer Dielen 
mal eribe , ä 

Sonuemaldichen Geühenbians. WEN RIESE 


[18] Stuttgart. [Empfehlung von Blumen 
bl 3%) Ib deine diemit den gechriemn Garten und 
lamen» Fretinden ergebenfi an, daß bei mir von Mitte &entem- 
ber bis in December alle ürten achte beländiiche,, Faptiche und 
deuifche Blumenjmwiebel, fomobt jum Treiben ım Zöpfen als auch 
in Blamen» Gärten zu Segen, im möglich bilfinen Preifen im 
baben find, movon ein ardrndıes Derierchniß nebft einer Anızeh 
fang über Behandlung der Blumenzwichelm den Yırbbabırn ums 
entgelblich abgeneden wird. Zugleich bemerke ich, hab dich Soaͤtd · 
jahr zur Verpflanis Ieis befiens zu naben And; sicie der ver uge 
iſch ten Sorten bodfammige, Poramiden- und Epalıer + Ddsts 
Bäume, Blumen⸗ und fruchttragende Befrduchern 80 Se ten 
schlämmige und niedrige Barıın, Kolen, 25 Sortn Munat- 
ofen, 25 Sorten neue enalifche Pelargentuu, 200 Eorıcn pe⸗ 
eennirende, im freien Zand ausdauernde, Blumen- Pflanzen, nıdfl 
allen Artın Gemöfe- und Blumen» Saamen ic, worauf bereiss 
die Liebhaber gefältig, Behellungen machen fönnen, und baden 
fih auf ef an —— zu ng — und Gel⸗ 

der blite rei rinuſenden. en 8. pi. 
— Wub. Ir. Kalte K 1 Handels. Gaͤttuet, 

it. 8. 





Stuttgart. [Lindi’sd neue Predigt) Bel Uni 
jeichweter (f erfchienen und in allen vatırländiichen Buchhand« 
lungen, fo mie bei den HB. Anıiquar Borendardt in Calw, 
Slerfer in Heilbronn, Buchbinder La Barın im Göppingen, 
Bauer in Schorndorf, Eberbard in Heidendeim und Teubner 
d. YHelt in Eflingen um 9 fr. ia daben: 

Die alles umfalfende Lirbe Gottes In Ebrife. 
Eine Predigt, aebaiten im Unterbarmem am Pfingkman- 
tage den 25. Mai 1825 von Janal Lind. 

Briefe und Geid werden ſrance ermartet. 
€. 4. Sonnewald’ihe Buch⸗ u, Mufifallen-Handlung. 





[7] Meimsselm. [Werfhotiener.] Jodaun Heinrich 
Körmer, Gohn des mweiland Johann Heinrich Körner, geweſtnen 
Schäfers dabier, ift länaft verfcholfen und nun 70 Jahre alt, 
indem er am 12. Jul. 1755 geboren if. Er oder feine ermalge 
Leibeserben merden Daher aufgefordert, fich binnen bes peremte, 
rifhen Termins von vo Tagen bei dem Maifengericht in Meimss 
beim zu melden, —— das Vermögen des Verſchellemen 
nad) norausgegangener Todes-Erklärung feinen nächflen befannten 
Anderwandten jugemiefen merden mird. 

Den 28. Aus. 1025. K. Oberamtsgericht Bradenheim. 

Seobold. 

6] Stuttgart [Spiel:Ubr jm perfaufen)] 
Schreiner meiſfter Brenz verfauft —* —— nie Flbtens 
Mufifmerf, verfertigt von Aofmecbanifus Marfchal, gu mm 
billigen Preis; mopnhaft Nadlerfiraße Lit. E. 206. 


3] Stuttaart. [M umsmirid Burd 
ns gr bei ibm u. gutes u u daleriſches Blit 





Nedatieur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Tärkel. 
Marfeille, 30. Aug. Nach langerer Unterbre— 


chung find uns wieder einige Nachrichten aus Brtechens | 


land zugefommen, nach denen ſich zwar die in Parıfer 
Journalen enthaltenen Berichte über die Wirdereinnuhme 
Tripolizza's Durch die Griechen, und die Umzingelung 
Ibrahim Paſcha's nicht beftätigen, aus welchen fi 
aber doch ergiebt, daß ungeachtet mehrerer Bortheile, 
welche der aͤgypiiſche Oberbefehldhaber in Morea er 
fochten, er doch nicht binreichende Streitkraͤfie zu ha⸗ 
ben ſcheint, um dem ganzen Peloponnes der tuͤrkiſchen 
Herrſchaft neuerdings au unterwerfen, infofern ihm 
nicht in Kurzem fehr zahlreiche Werftärkungen zukom 
men. Nach diefen Berichten hatte Jbrabim Paſcha ſich 
eine Zeitlang defenſiv verhalten, bie das zu Navarınc 
gelandere Truppen⸗Corps gu ihm geſtoßen war Meb 
fere einzelne, nicht ſeht ernſtlich unternommene Uns 
gife der Griechen wurden von ihm zurüͤckgeſchlagen. 

ach Anfunft der erwarteten Berftärfungen beichloß er, 
dem aus dem mördlichen Griechenland gegen Mora 
anrüdenden türfifdyen Armee⸗Conps entgegin zu ziehn. 
Der Beiſtand dieſes Gorpt war ıbm ſchon früber ver 
ſprochen worden; er lag im Plane des Feldzugs, und 
der Kapudan Paſcha fewehl, als der Serastıer Red; 
ſchid Paſcha hatten gemeflene Befehle, das Eintuͤcken 
jener Truppen in den Prfoponnes möoglichſt zu beicbleu: 
nigen. Ibrahim Paſcha handelte alfo ganz im Geift 
des Dperationspland, wenn er in der Michtung nadı 
dem Golf von Yevanıo bin mamdvrirte, und deflen 
Kuͤſte iu erreichen fuchte- Allein die gelang ihm fo 
wenig ald es der nördlichen Armee gelungen war, bi 
Diorea vorzudringen. Die griechifche Regierung batte 
nämlich den General Boura in der Gegend von Athen 
beträchtlich verftärkt, und diefem glüdte «8, die Zus 
Hänge zum Iſthmus von Korintb zu deden, und jur 
gleich die nach Salong vorgeruͤckte Abıhrilung von 
Redſchid Paſcha's Urmee fo zu befhäftigen, daß fie 
nicht bei Lepanto oder Galaridi (wie fie zu beabfichtis 
gen ſchien) über den Meerbufen feen konnte, Nichts 
deftoweniger rüdte Idrahim Paſcha bis Phonia und 
Calavrita vor. Da er aber nichts von der Ynkunft 
der tuͤrkiſchen Armee aus dem Norden vernahm, fo 
Tehrte er ins Innere von Morea zurüd, um feine Com⸗ 
munikationen mit Navarin berzuftellen. 

Dan fpra von einem meuen Gefechte bei Tel; 
vhoufa, das ungünflig für Jbrahim ausgefallen feyn 
foßte, inzwifchen war darüber nichts Zuverläßiars bes 
annt. Ein großer Bortheil für die Griechen ift ber 
Entſatz von Driffotungdi durch die Erfcheinung eines 
griechiſchen Gefchwaders beim Kap Papas, und die 
Entfernung des Kapudan Para, der nad Suda zus 
—— ift, um fi mit den Griechen in fein Gefecht 
einzulaffen. Miffelunabi ift dur den Muth feiner 
tapfern Befagung gerettit- 


Die röͤmiſchen Notitie del Giorno enthalten Fol 
gendes aus Aante vom 18. Auguſt: „Eben eingehen 
den Nachrichten zufolge bat VPoſilantis Armeekorps 
Tripolizga und Navarino meuerdingd beſetzt; letztge⸗ 
hannıe Stadt foll bei Annäherung der Griechen von der 
tärfifchen Beſatzung — verlaſſen worden ſeyn, 
die ſich nah Mooon zog: Ibrahim Paſcha fell bei 
Zriporamia, dem alten Pfopbis, im Dlittelpuntte des 
Peloponnes, eingeihloflen ſeyn. a den Gewällern 
von Miſſolunghi bat die fürkiſche Flotie in einem Ges 
fechte mit den Griechen einige Schufe verloien.‘ 

Amerika, 


Neuss dort, 5. Aug⸗ Die den 22. Julius bon 
Portsaus Prince ın Neu⸗Vork angefommene Brigg 
Rebecca und Sully, Kapitän Groves, bringt und die 
wichtige Nachricht, daß der Konig von Frankreich die 
Unabhängigkeit Hayıı's anerkannt bat. Die Zeitung 
von Philadelphia macht hierüber folgende Brmerkuns 
aeni „Der von Fiankreich den Dantiern abgetrirene 
Theil Sn Dominge’s enthält 2,500,000 Acket Landes, 
und die Nepublit hat ſich erboten, 150 Mikionen Fr. 
Zafür zu bezahlen, Dieſe Summe erfheint uns ale 
ınaebeuer für eine Unabhängigfeits + Anerkennung, bes 
‚onderd da diefe Unabrangegkeit dur die Waften ers 
werben wurde, und nun ſchen feit 25 Jahren beſteht. 
Hug diefem Grunde haben einige Perfonen Zweifel uber 
die Richtigkeit dieſes Berichts erheben, in der Borauss 
jskung, daß Hayti nicht ım Stande feyn werde, eine 
ſoiche Summe zu bezahlen. Andere find ver Meinung; 
daß dieß für die Reareıung etwas Leichtes fen, und dag 
die Erfparniffe, welche daraus für fie hervorgehen müfs 
fan, daß fie das Land nicht mehr in einem ſteten Vers 
heidigungs ·Zuſtande halten dürfe, beinahe zur Bezah⸗ 
fung der feſtgeſetzten Cutſchadigung binreihen werden; 
Es Tat fih wohl ned nicht beſtimmen, was dieſe Ans 
erfinnung für Folgen baben wird. Die andern Regie—⸗ 
rungen werden, wenn fie die Bortbeile des Hancels mit 
Hayti genießen wollen, dem Berfpiele Frankreichs fol—⸗ 
gen und bie Unabhängigkeit dieſes Landes anerkennen 
müſſen. Ein entgegengeſetztes Betragen würde ahnen 
die Haͤfen dieſer Republik verſchließen, und eine naudrs 
licht und ewige Feindſeligkeit zut Folge haben. Ihre 
Unabhängigkeit anerkennen, und folglich ihre Häfen 
einem freien und genenfeitigen Dandel Öffnen, hieße 
einige Nationen Nabtheilen preisgeben, welche man 
mit Bangen vorauslieht. Zwei Wege fihd alſo den 
Nalionen offen? die Unabhängigkeit Hayti's anerfens 
nen, und allen Felsen, welche daraus entſtehen können, 
roh bieten; oder dis nicht thun, und ſich dadurch die 
Häfen Hayti's verſchließen. Zu Einem von beiden muß 
man fidy entſchließen. 

Jonifhe Znfeln. 

Corfu, 19. Aug. Wegen die Mirte des Monats 

Julius hatte ſich Juſſuf Paſcha an dis Spike von um 


gefähr 5000 Männ geftellt, um von -Patrad nach Cor 
rinth zu sieben, Seine Ublicht war, Ibtahim —5 
Operationen zu unterſtüßen, und ſelbſt wieder zu feis 
nem Deere zu fioßen, falls ſich feinem Zuge nach Argos 
und Zripoliiza nicht zu große Dinderniffe enrgeginfigen 
folten; allein von "einem "griechifchen Corps zwifchen 
Zyla und Corinth Überfallen, wurde er aufs Haupt 
geſchlagen, und iſt nat in vollem Mückzuge nah Bor 
flıka und Parräß begriffen. 


Mit der Ankunft der türkiſchen Flotte in dem Golf 
ben Parras wardh unfere Verbindungen mit Miſſolunghi 
beinahe gänzlich abgebiodien. Die Zürfinfreunde bes 
nüßten dieſe Gelegenheit, um verſchiedene für die Sache 
ber Grichen’ängänftig Tausende Geruͤchte auszuftreuen: 
bald hatten fie in der Verzweiflung die englifche Flagge 
in diefer Feſtung aufgezomen -und bald diefelbe in bie 
Gewalt der Türken gegeben. Sobald aber die Ariechir 
ſche Flone im diefen Gewäflern erfhienen war, ward 
die Kommunikalion wieder hergeftellt, und wir erhal» 
ten nun folgerde Nadırichien : 

Sthon in den wrfien Tagen feiner Ankunft vor bie 
ſem Pläge hatte der Feind den Laufgraben eröffnet, an 
dein erfodann mehrere Monate fortarbeitete ; einige euros 
päifche Offiziere feireten die Arbeiten. Den 1. Jul. hatten 
fich Die Türken vermittelt eines Ganges, welchen fie in 

erabder Linie gegen die Feftung gerichtet hatten, den 

orgräben Miſſolunghi's bis auf 8 Klafter genäbert: 
Die Eıfcheinuhg des Kapudan Paſcha beiebte den Muth 
ber Belagerer noch mehr, fo daß fie gegen bie Mitte dee 
Monars Julius zivei Stürme gegen diefe Feſtung unters 
nabmen; die grierhifche Befagung ſchlug fe aber wader 
zurüd. Den 22. verſuchte derSeraskier Paſcha einen dritten 
allgemeinen Sturm; es ‘üelang ihm diefmal, Die Bor: 
ariben der Feftung ju überfchreiten, und dafelbft einen 
Theil feines Heeres aufzuſtellen: aber das wohlunter: 
baltente Feuer der Belanerer jwang ihn bald, diefe Stel: 
Yung wieder zu verlaffen. Der Berluft der Lürfen war 
febr betrachtlich. Einige Ausfäle, welche die Griechen 
von diefer Zeit ah bis zu Ende Julius unternahmen, 
fügten dem Feinde noch großen Schaden zu, hatten 
jedoch aber Fein enifceidendes Reſultat zur Folge _ 

Indeſſen erfchienen zu Anfang des Monats Auguſi 
einige aus Griechenland kommende Verftärkungen in 
der Nähe von Miffolungbi; fie verftanden ſich bald 
mit den Belagerten, und den 7. Auguſt griffen fie den 
$eind an, und ſetzten ihn zwiſchen zwei Feuer. Der 
Seradfier wurde gefchlagen und z0g ſich, dem Laufe 
des Achelous folgend, zurüd. Bivei aus Calamos ans 
gekommene Fabrzeuge berichten, daß die Zürfen verfolgt 
wurden und habmbafre Verlufte erlitien. Geinerfeins 
fah fich Gbrabim Pafdıa nach den bei Tripoltzza erlit⸗ 
tenen Berluften bei Zripotanon (Dreiflaß) von Golos 
corroni eng eingefchloffen. Neue größtentheild von den 
En des Archipeis gelommene, ünd von Demetrius 

ofilanti befebligte, 10,000 Mann ftarke Berfiärfungen 
baben unfängft Die zwei Päffe beſetzt, durch welche er 
fir einen Weg bitte bahnen können. Dieß berfehte 
ihn in die Roihwendigkeit wegen der Räumung des 
Peloponnefed zu unterbandeln. Die griechiſchen Heer—⸗ 
führer feinen aber nicht geneigt zu feyn, ihn abziehen 
in laſſen. (?) 

Spanlen. 


Cadir, 29. Auguſt. Ein den 17. vor unſerem 
Hafen erſchienenes und von Falmouth mir Depeſchen 
angekommenes Schiff der engliſchen Marine bat einen 
lebhaften Sıreit mu der franzolfchen Station vor Cadix 
gehabt, Die Thatſache iſt folgendes Als das englifche 


Schiff (eine Fregatte) vor unferem Dafen angekommen 
war, kuͤndigte ihm "eine franzöfifhe Brigg, welche fich 
daſelbſt "befand, durch einen leeren Kanonenfhuß den 
‚Befehl am, Dalt zu machen und den Anker auszuwer⸗ 
‘fen. Der Engländer gehorchte nicht, und die franzöfis 
ſche Brigg that nod) einen Schuß; allein die engliſche 
Fregaite ließ ſich dadurch nicht aufhalten; nun that die 
franzöfifche Fregatte, die Amazome, ber fich die unge 
liſche näherte, einen vollen Schuß auf ſie. Jeht manıe 
das englifche Fahrzeug Halt, warf feine Gchaluppe ins 
Waſſer, ſchickte fie an Bord der Amazone, und wendete, 
fobald fie zuruͤckgekommen war, ploͤtzlich das Schiff und 
"gewann wieder bie hohe Ser. 

. Allein am 18. erfdien die englifche Fregatie wie 
ber, und lief in den Hafen von Gadır ein, ohne daß 
die franzbfifhe Station fie gehindert hätte, ſchiffte ihre 
Reifende und ihre Depeſchen aus, und begab ſich wier 
der auf die hohe Ser. 

Schon feit mehr als acht Tagen befindet ſich in 
unferem Hafen eine aus Sevilla mit Gefangenen ges 
Tommine Tartane. Diefelben werden an Bord dieſes 
Schiffs von einer AÄbtheilung von 30 Mann bewacht. 


England 


n tonbon, 3. Sept. Der Courier berichtet den 
Tod des Beffieree, and fügt Tod folgende Bemer⸗ 
| fungen über die fpgniichen Angelegenheiten hinzu: Dan 
' fagt, der Kbnig Ferdinand habe an den König von 
Frankreich geſchrieben, und ihm die kritiſche Yage ſeines 
Reiches mitgerheilt; aber was Fann der König von 
Franfreith für ıhn thun? Seine Truppen wieder in die 
' Dalbinfel einrüden laſſen. Wichtig; aber wırd wohl 
dadurch dit Rude und Wohlfahrt des Landes gearündet 
; werden? Das groͤßte Unglüd für Spanien wırd Die 
) ortfegung eines Spitems militaͤtiſcher Zwangsgewalt 
feyn, und man würde ſich ſeht irren, wenn man glaub⸗ 
te, dieß ſey das einzige Mittel, um zu eınem glüdlis 
den Ende zu gelangen. Das einzige Refultat, das 
man auf diefe Urt herbeiführen würde, wäre sine gänzs 
Tiche Auflöfung der Elemente der bürgerlichen Gefells 
ſchaft und eine Grauen erregende Anarchie. 

Man liest in der Times folgenden Auszug aus 
einem vom 41. Jul. datirten Briefe eines Handels 
manns in Portsaus Prince: „Geſtern find die frems 
den Dandeldlente (mit Ausnahme ber franzofifhen, 
welche den Tag zuvor daſſelbe gethan hatien), vor dem 
Präfidensen erfchienen, um ibm ihre Glüdswünfche dars 
zubringen. Der Präfident fagte in feiner Untwort auf 
unfere Mede, Dapti babe endlich das Ziel feiner höch⸗ 
fien Wünfche, die Anerkennung feiner Unabbängigfeit 
burch Frankreich erhalten ; er werde niemals vergeſſen, 
daß es diefen Vortheil bauprfächlich dem fremden Dans 
delsftande zu danken babe, deſſen Repraͤſentanten gegen: 
wärtig vor ihm fieben; Hayıı freue ſich, daß es ſich 
an den franzöſiſchen Handelsleuten neue Freuude er 
worben habe; allein es werde die alten ſieis im 
Herzen tragen; er hoffe, daß unfere refp, Megierung: 
dem Beifpiele Frankreichs folgen, und Hayı'd Unad 
bängigkeit ebenfalls anerkennen werden, aber werk Die 
auch nicht der Fall fenn follie, fo werden wir, fo lange 
wir auf Hayti bleiben wollten, niemals Urſache haben / 
unfer Zutrauen zu bereuen, weil er und feine Regie⸗ 
rung für uns ıbun werden, was fie fies für uns ge 
than haben. Da die Pönigliche Ordennanz in dem Aus 
genblide, in welchem der Gorrefpondent der Limes 
fhreibi, noch nicht befannt war, fo ſtellt er verſchiedene 
Viurbmaßunaen uber ihren Sthalt an, und ſchließt mit 
der Bemerkung! Der den Franjofen binichtlic) der Eins 
fuhrsgebübren zugeflandene Wortheil werde fie kaum in 
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den Stand fehen, die Concurren; mit England in Be⸗ 
> 1 ⸗ 
„In iedem 


treff der Baumwollenwaaren auszuhalten. 
Falle, ſetzt er hinzu, wird der gegenwärtige Zuſtand 
der Dinge hoͤchſt wahrfcheinlicher Weiſe eine vortheils 
hafte m. auf die englifchen Waaren, welche bier 
bereits zum Verkaufe ausgeſtellt find, hervorbringen.“ 
Die Times flieht mit folgender Bemerkung : 
„Man bat in England und Franfreich behauptet, den 
Franzoſen werden auch hinſichtlich der Ausfuhrsgebüh— 
ren befondere Bergünftigungen zugeflanden werden Uns 
fere Briefe aus Portsaus» Prince fagen nichts hievon, 
und unfere Handelsleute halten dieß für höchſt unwahr⸗ 
fcheinlich , weil daraus eine bedeutende VBerminderund 
in den Cinfünften ber Republik bervorächen würde.‘ 
Ein Brief aus Cincinnati berichtet folgende That: 
ſache, welche dafelbit ſtatthatte, als der General Ras 
fayette durch diefe Sradı reiste: In dem Augenblide, 
in welchem der General von dem Plateau herabſtieg, 
auf dem er angeredet werden war, näherte ſich ibm eine 
alte Frau, nahın ihn bei der Hand, und fragee ihn, 
ob er ſich nicht mehr erinnere, daß ihm eine Perfon 
einen Napf Milch und einen Kuchen angeboten habe, 
ald er in dad Gefängnif von Olmüß geführt worden 
ſey. Der General erwiederte, er erinnere ſich des Um: 
ftandes noch gar wohl, denn dieß ſey ber Ichte Ber 
weis von Güte geweſen, den dr erhalten habe; che 
er ind Gefängniß geführt worden fey. Nun fagte die 
Alte gu ihm, ich hatte das Vergnügen, Ihnen damals 
zu dienen, Der General war fehr gerührt über diefen 
Vorfall. Diefe Frau verkaufte Früchteund Kuchen in dei 
Straßen von Dlmüg, nahe bei dem Gefängniffe, und 
als fie ein Individuum, das ihr von hohem Nange 
au ſeyn und am Ermüdung und Mattigkeit zu Teiden 
fhien, unter fharfer Bedeckung anfoninten fah, bot fie 
demfelben, gerührt durch feine Fage, einige Erfrifhuns 
gen an, ohne zu willen, wer Daffelbe war. Die Frau 
erklaͤrte, fie babe niemals den Namen des Gefangenen 
erfahren, und ihn auf dem Plateau wieder erfannt. 


Miscellen, 


*) Bel dem großem Proseffe umfrer Belt mad es eden fo 
nöihig und nuͤtzlich feum, als bei Vrivatiwißigkeiten, dann und 
wann bie wahren Geſichtepunkte feſtzuſtellen, damit Mar weilte, 
nooon die Sprache ik, und ohne Verwirrung ſichtlich erfannt 
werden könne, was man molle, und mas ſich dem wahren, all» 
gemelnen, vernünftigen und billigen Willen eutgegenflelle. Es 
war ein Hauptgrund des vielem Unheils der framoͤſiſchen Meva- 
Iution, dag man fich oft im Finftern befdämpfte, Feinde fuchte, 
ms Freunde waren, und die sigentlichen Gegner des Thrones 
Ms feine Vertdeidiget, die wahren Grüßen deſſelben aber, als 
beabfichteten fie deffen Umturz, anfab und behandelte. Leider 
marde auch Pier erſt dann die Wahrbeit erfannt, als es faft zu 
ſpaͤt war, 

Fremde Verirtungen Binnen tind aber beichren, wenn mit 
Pröfend Ihre Quelle erforfhen. In Zeiten, mo Aires Und Neues 
ih ſcheldet, mo die Berebumgen, Unbaltbares ju befeflsen, 
a raſcht Sehnfucht, Beſſeres zu erringen, Saͤhrungen veran, 

afen, Mass, fordert, tadeit, entnirft Zeder. Die Sutgeſinnten 
—— Diderlland, merden dadurch erbittert, ungirtcht, und 
— Ihn nicht ſelten da, mo er micht If. Dader oft unbeſon⸗ 
= und unbilkige Hemßerungen über Herricher, deren Intereſſe 
* . von idnen richtig ertaunt wird, kein anderes ſeyn kann/ 
= dasjenige ihrer Wölter; über Negierungen und Gtaaisbt- 
't, während das merrige Freifinstige and Liberale, was geſchad, 
*) Dan Hest gerne alte Zeitungen, oft Leber als Die neuen. 


a baben mir denm in D Kpeinifchen Blättern 
De a ee in den weiland Rpeinif 
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noch öfter von ihnen ausgleng und bemirft murbe; als von den 
Thümlern und anmaßenden Echreiern, melde die Stimmung 
des Augenblids deuutzen und mähren, um ſich geltend ju machen. 

Es if eimd Mode bes Tags, Über Staatsdiener im Allat⸗ 
ineinen ja fchreien, denen wahrlich! oft bie Mäht, welche fie ſich 
geben, Uebles zu hindern, angerechnetimerden follte. Der Grund⸗ 
fchollembefißer, gleichblel mb vom Adel oder micht, beneldet Ihre 
öft hatt beftenterte und Schwer verdiente Beſoldung, und betrach ⸗ 
ter fie wie dem Ktttenhund, ders man fo wenig Gpeife als mög: 
lich bringt; und der zut genug nenährt ik; wenn er bie Kraft 
jum Bellen behält. Wer Indeilen des Volkes mahrer Freund iR, 
rechnet nicht auf Lohn und Dant Den Fechtenden zieht der 
Troß nad, der die Beute in Beſih nimm. Wo mären wir; 
wenn bie KRatbichläge ber lauten Alleinſchreler vön 1814 und 
1815 Eingang atfunden hätte ? j u 

Niemand wird freilich in Mbrede fielen wollen, daß bie und 
da In der nämlichen Perfon der Staauemann umd der Pridilt⸗ 
nirte in Widerſpruch berfallen, und daß die Unterbeamten An⸗ 
wmaßung, Breamiin-Grolj; Sucht das Leben din Wolke durch 
Willtũhe zu üntetbrücen, fich äußern; allem das Uebel llegt in 
der fehlerhaften Einrichtieng; in undillig nad ungetſchickt bertbeil« 
tet Gewalt, und oft weniger im der Abſicht, als im Vorurthelle 
und im gewohnten Schlendtian. Der Kranke, deffen Füßt in 
tintn engen Werband gepreht märem, wagt mit bem gebelitch 
Zube; wenn Die Feel tweggendminen iſt, nicht altich hefjhaft auf⸗ 
jutreten, er frauchelt aus Scheu vor eimer eihgebildeien Gefahr. 
So acht 16 oft ſelbſt Regierungen, die weit maͤchtigir fen konn⸗ 
ten, als fie &4 durch veraltete Formen find, wenn fie den Muth 
hätten, mit dei Meinung bargufcreitn, 





. Da Napoleon nach dir Schlacht dom Belle» Willanck An 
Paris eingeiroffen war, die Elemente die Reichs; weiche bie 
gelaͤhmte Hand micht mehr infammendielt, audeinanderficlen, die 
Partbeien ſich fühn auftichteten bei dem Unjuge der firareichen 
Deutſchen, Rufen und Engländer, ſchien er micht mehr derftibr, 
Es war nur datum Alles verloren, well er fich ſelba nicht mehr 
beſaß. Kaum if au begreifen, mie Diefet Wenſch, am deffen 
Beuf nicht leicht eine Gefahr und Schwäche reichte, der mit 
eiferner Hand fefidlelt, was er einmal ergriffen; Augenblick bön 
gerneiner Schwäche und Erichlafung baden Fonnte, Ermäder 
von den Auſtrengungen eines Purjen, aber inhalıreichen Feldiugs, 
berdube durch die unermattere Niederlage, bei dem Hetmarrenen 
Stſchtei feinet Feinde und der Beſtarzung feiner Anhänger, fab 
und dörte er ſich ſelbſt nicht mehr: Ihm fehlte die Nude and 
Klarheit, um feine ganit Lage mit eimein Blick zu überfehen, 
und die Folgen aneinander zu reiben, die ſich and ibe entwickeln 
konnten. Ich bare den größen Roͤmer im feinem Icibten Were 
anf dieſer attfgeregten, Immer böhler geheuden Ger beöbadhten 
mögen, der fein: Zürchte nichts, du fabrſt Edfar und fein Blüc! 
mie eubiger Helterkeit gelpröchen Haben würde. " 

Lusiam, der feinen Bruder auch am 18. Brümdr anf ben 
Fechten Weg geführt hatte, vom dem er ſich einen Mugenbiic 
verierte, ſagte zu Ib, da er ihm mach det Schlacht son Waterlov 
lasbaft fand: „Bo iſt Deine Feſtigkelt A Gebt dieſes uneniſdioſ. 
fene Weſen aufs du welßt doch, mie theuer man es berahlen 
muß, wenn man möcht zu Fechier Zeit zu wagen welß“ — 86 
babe mur zu viel gemagt, erwiederee Napokon. — Es ſcheint, 
= Beift mar ihm erſchleuen, det ihm fein Phillppi berfünder 

atte, 

Da er alleid mar in Diefer Lage, und Die Wergangendeit, 
Gegenwart und Zakunft fich nape an ibn * erg her 
tinem Blickt Die ganıe Höhe maß, zu der er emporaehlsgen, und 
von dit er im Falle mar, (hidie ihm ein Kammerdiener feinen 
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Laffte, dutch einem Knaben, ber des Herrm Liebe zu beſitzen 
fehlen. Napoleon hatte das Geſicht auf bie beiden Händen er 
Rüse, und blieb unbemeglih. Das Kind fab ibn on. Trinken 
Sie nur, ſagte es dann, es wird Idnen wohl hun. — Du bi 
von Bontile? fragte der Kaifır. — Nein, Sir, von Pierre Fitte. 
— Wo deine Eltern ein Häuschen haben und einige Morgen 
Feld ? — So verhält es ich, Sit. — Das, fagte Napoleon mit 
einem Seufier aus der tieffien Bruft, das if das wahre Bd 
auf Erden. 

Dad ih ed; aber dir Menſch lernt fein Gluͤck erſt Tannen, 
wenn er ed nicht mehr genichen kann. Muß man eine Welt 
defeffen baben, um feine Wünfche endlich auf ein Häuschen und 
einige Morgen Geld zu befchränten ? Aber fo Ifi der Menſch. 


Mar ein ensthronter Könia, font Dascal, fühlt fih um 
atüdlich, weil er fein König ik. Hielt man Paul Emil für 
unglücklich, meil er aufbörte, Konfut su fen? Im Begenibell, 
Sedermann fand, er fen glücklich, def er ee geweſen, melles nicht 
in feinem Stande lag, es gufeon. Perfeus aber, deſſen Stand 
es mir fich brachte, ewig König gu ſeyn, bielt man für fo um» 
glücklich, da er ed nicht mehr mar, daß man kaum begreifen 
Tonnte, mie er das Leben nach erträglich finde. Wer hält ſich 
für unglücklich, weil er nur einen und bar, mürde ſich aber 
nicht für ungluͤcklich halten. wenn er nur ein Auge haͤtte? Es 
AB vielleicht noch keinem Menfchen eingefallen, fi darüber au 
Eränken, daß er feine drei Mugen hat; aber man ik untröhlic, 
nur eines zu haben. — Die Anmendung Diefer finnreihen Be 
merkungen Pascals auf unfere Beariffe von Siechth um, Sluͤck 


und Ungtäd if leicht. 


Niedernan. (Bemerkungen über die Erflärung des Abon- 
taten Lang in Tübingen in re. 178 des Schmäbifchen Merkure 
and guter Roıh am deniclden.) ein Neffe, Yrofeflor A, Mir 
&haeils in Tüdingen, balt Öffentlichen Wortwechſei mir jugend» 
chem ücher muth inter feiner Mürde; daber fein Schwetgen 
auf den Ausfall bes Adoofaten Lang. Wenn aber auch der ns 

alt deffelbem es wirklich nicht verdient, daß nur ein Wort darü- 
er verloren mird. fo fühle ich mich dennoch , megen des Mi» 
brauces der Deffentlichkeit, und um Täufhung Ununserrichteter 
{m Andlande ju verhindern, gu folgenden Gemerlungen verpflichtet. 
Die Norbmendigfeit der vorlänfiaen Anzeige meines Neffen 
in Mro. 116 _d. {ft in dem erfien Zeilen derfelben Dargeicat, 
fo mie ihre Abficht, genen Theilnabme an Echledhtigkeit zu mar 
nen, vom tedem Mechtlichaelinnten als eine gute anerfannt wer- 
den muß Nichts, oder doch gewiß nichts Gutts tonnte alſo Den 
Adr. Fang veranlaflen, viefe Umeige eine vorellige ju nennen, 
_ am menigfien aber Dae ppraeichobene Defenfor:Intereffe, weil 
dem Klienten nicht gedient fenn fann durch eine Zbeilnabme, 
Die ficb fo ungeiicht Durch Mermäntelung dee gatuıjd - Ernie- 
ienen agitend iu machen verfncht. Denn wer jich als berufen ers 
kin iu behaupten: Fin durch aualifizirie Eingetändniffe Iweler 
Brandftifeungen, mehrerer Diebttäble, sonllafer Zaufichunsen und 
leicheniosboshafter Ebrenichändungen überziciener Berbrecher 
ende ſich noch im Zuftande bloder Anfchuleigung, und es fel, 
umgeachtet diefer Einnehändntfle, nicht erlaubt, den Berbrecher 
nad feinen Thaten it bejeichnen, weil der |. @erichtshof ſich 
noch nicht ausgeiprachen bat, — der ann ju folchem Berufe 
fehlechtdin nur auf Kofen der Meebeilsfähigteit aclangt fepn. 
Die genannten Eingeändnifle des Umglücfeligen find in 
Würtembderg feit 9 Monaten aligemein befannt, und daß ſie mir 
umd meinem Neffen, als den Mack-Betbeiliaten, fogar mittel 
Ausjügen aus den Protofollen vom dem Umteriuchungd » Richter 
mitgetbeilt worden Ind, weiß der Abo. Lang aus den Alten eben 
fo at, als ss ibm nicht unbefanne If, ba niche über Die Qua» 
lfifation bes ber Strafgerebtiafelt beimgefallenen Subickts, 
fondern Iedialich nur über dis Strafe, der «6 entgegenharret, das 
ricterliche Erkennnib erfolgen wird. Jent Qualififation w 
äußern, ii demnach edem fo frei erlaubt, als 6 4. 3. erlaube if, 
den Kudat Kndaf iu nennen — umd als « mir umerlaubt ſchei⸗ 
men würde, eine folche Müge, ſelbſt wenn fie rechtebraränder märe, 
öffentlich und vorareifend der Fichterlichen Behörde ın duffırn, 
melcher allein in folchem Kalle Zabel umd Zerauneitung zufle» 
bei. Es if aber in dem ni —— € gewiß fein einsiges 
Disglied, das die jameriliche orhwendigfeit der norläuflgen 


‘miffenichaftlichen Weride bedinat If, 


Anzeige meines Meffen nicht theilnehmend bef 
Hufen tbeilte, welche übre Abſicht in le nes 
Da übrigens mein Neffe ausdrädtıch bemerkt bat, baf die 
unglücjrlige Beaebenbeit ihrem ganıcn Inhalte nach und mit 
ollen ihren Andänafeln und Folgen befannt gemacht iverden mird, 
fo if der Imeitel des &do. Lana, „ob auch die Triebfedern Der 
„In der @eichichte bamdıinden Derfonem gerren werden aufgedeckt 
‚merden,’‘ nicht etwa blos ein vorelliger, fondern ein, fehwernen 
Unverfhämipert zu unterfcheidender, unbefonnener Zweifel. Das 
mr der Indalt der beillofen Begebenbelt vollkändig befannt if, 
wird wir gewiß jeder gern alamben; ıch verfichere aber, daß in 
derfelben durchaus Feine andere bamdelnde, menigfiens feine aftio 
dandeinde Perion norhanden if, als die des Brandkifters; ade 
er Imd leidende. Allein auch abaefeben vom Dieier armici- 
en Begrifispermelelung, (o kann doch gewiß keiner, ohm na 
ıdonnen fernen Kur der Mechticaffenheit aufs Spiel zu ſetes, 
es wagen, eine mögliche Unredlichkeit, die eıma in Zufunit Mr 
—— — - wirMliche Dermaituns beleidigend 
‚ no iniger 
Fall Drop m anatendigen. miniger für ben etma eintretenden 
tfanntmachung des merfmürdigen Kriminal⸗-Vrojeſſes 
fol nıcht Die Literatur der Klatſch elhicten bereichern. mn 
ihr Zweck ifi, mie Dieh mein Neffe ebenfalls fchon austrüdiih 
bemerkte, Gewinn für die Wıffenichaft und Die Befeggebung. Ein 
bochverehrter Mann arbeiter !änafı am eınem vergleichenden Werke 
über Die Gtrafgercchtigteitspflege in Den Staaten des deutihen 
Bundes, dem merkwürdige Nemdisiälle als Beilagen und Belt 
ongefügt werden follen Einer derfelven mird Derienige feon, 
defien Jnbalt meine alten Sage trüdt und fo fchmeres lnbeil 
über aeı würdige Familien gebracht bat. Die Barerialien dar 
iu werde ich fammeln und ordnen, und gan, vom ſelbſt verficht 
ts fi, daB Dieleiben zum größten Theile nur aus dem gerichtlie 
chen Alten aeichönft werden fönnen. Der reiche Stoff fir Bin 
bolozie, Vädagoaif und Menfhenkande, welche mir die Bene 
benpeit mie die rechterlucben ünterfuch angen liefern, wird mir 
inoeıfen auch iu mannigfaltigen eigenen Bemerkungen und Auss 
einanderfegungen Gelegenheit bieten, deren Aufnabme vom ibrem 
morüber das Uribeil Des 
Herausgebers iu enefheiden bar. Won ibn, Der, mie mehrere 
teilnehmende Freunde, zu Diefer öffentlichen Erklärung mich aufe 
fordert, habe ich nun auc die Zufagt, Die Arbeit des Adv. Lang 
gern und jogar in Extenso aufjunchmen, voraudgeleht, Daß er 
eine rechtemiffenichafilsche liefern follte. Dabin firebe nun ver 
junge Prafsitanı, und menn er Die Ibm bier unachotene Musıcich® 
nung ju verdienen vermag, fo wird er feinen Ruf eben to licher 
ründen, als das Werk alle Denker und porzinlich alle miniens 
Khafılıhe Suriften fo ſeht interejliren wird, mie ed den bloßen 
Koutinters“ feine unmillfoımmene Eridieinung mird foon können. 
Nur Durch die Beſolgung ditſes woblgemetaten Natbes kann der 
„von dem jungen Dienfden sum Defenter gewwählte‘‘ junge Mann 
pergüten. mas er, bei Gelegenheit Der öffentlichen Werkündinung 
diefer Wabl, umüberlegt verichuldeı bar an der D fenitihkeit, 
die eins der fofibarfien Güter ın unſerm bürzerlihen Kern IB 
weit fie jedem durch ſchleichende oder hämifd« Zudı Beeinträdhe 
tigen Schuß und Schirm in dem Brade gewanrt und lichert, 
als Recht und Wahrbeis ibm zur Seite chen j 
im Auguſt 1825. Profeffor Dr. Mibaclis d. U. 


Unter-Boibingen. Dem unglüdlichen Fran Zwie ſelt 
allhier find vom einer Ungenannten durch ra. Erabiofarret 
Dann 4 fl. 24 fr. eingefendet worden, mals der Arme nnigf 
danft. Den 10, Gert. 1625. 


(20) Paffan, (Mmortifarions-Edife) Die freie 
herrlich von Arcrin’ichen Erbsintereflenten vermuien cine Schmld- 
urfunde oon über smanıig Taufend Gulven, melches Kup! une 
fprünglich von Freiberen Benedikt von Herrmann, Herrn det 
Reichsberrihaft Wein, unterm 6. Junt 1781 gegen Nırjoreibarg 
fämtlicher Reoenuen des ehemaligen Fürfentdums Kumpıen, De 
dem dortigen Griite amuelege worden. Dalfelbe gieng Ipdtır om 
Dhllipp Adolph von Herrinann in Memmingen und in Zelt 
Eeifion vom 6. Jannar 1813 an Freiberen vom Aretim, Fönigl. 
daierijchen wirklichen acheımen Marh, Borkand Der Miniferial 
ichen umd Hobeltd-&ektion, und Kommandcar des Elniloerdirad® 
Drvens der baterifchen Krane ücer, und if teitdem auf die PÜR- 
Spejial-Schuldenrilgungs-Kaft in Wugsburg sub Nro 8. iata- 
tafirirt, mis 4 Prct. verindlin, übernommen. 

Auf Antrag obengenannter Erben wird ber unbelannte Im 
baber der eben begeichneten Urfunde biemit aufgefordert dielelbe 
binnen fehs Monaten vor bieffeitiaem Gerichee „ vornmellen, 
mwidrigenfais Dielelbe für fraftlos erklärt werden würde. 

Den 30. Wuguf 1825. Königl. Kreig, amd Gradigtrict, 





Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade, 
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Ran abonnari has Dam 
nahftgelsgenen Palamt, 
Preangemae umd ardies 
gene Peiträge worden 
auf Verlangen angemelr 
1:0 haneriet menden, 
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Dienſtag 





Ubanner, Preie vierte 
telſabtl. 3f., Yıltsaher, 
6 ſt., far alle mir den 
daupe · Palllmı Einite 
gar in umeiıcibarem 
Paterſchlaf fchensen 
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Tärkei. 


Der Spectateur oriental giebt in feinen neueſten 
Blättern eine lange Reibe für die Griechen unguͤnſtiger 
Artikel. Wir heben nur einige der wichtigen aus, 


„Schreiben aus Napoli di Romanıa bom 
19. Guf.: Die Griechen halten ſich bier mit 580 Mann 
zur Berrheidigung des Platzes eng eingefchloflen. Huſ⸗ 
fein Bey bat feine Vereinigung mit Ibrahim Paſcha 
zu Tripolijza bewirkt. Die griechiſche Regierung bat 
durch oͤffenilichen Ausruf den Befehl befannt madıen 
laffen, daß alle diejenigen, melde nicht Lebrnsm.ntel 
auf ſechs Monate vorrärbig haben, Napvlı verlaffen 
follen. Man fährt fort, falfhe Nachrichten zum Bor: 
tbeile der Griechen in Umlauf zu fign, um dadurch 
einer Empörung des Volkes gegen ſeine Mrgenten äu 
vorzufommen. Nichts ſtellt ih und nichts fenn ſich 
den fiegreichen Waffen der Tücken ın Me:ca en'giyens 
fielen. Corinih, Napoli di Malvafia und Rapolı di 
Romania werden eher unterliegen, als man glaubt. 
Aue grichifhen Schiffe haben fid) nad) Hydra und 


Sprjjia zurüdgezogen. ' 


„Vom 23. Jul. Die griechifhe Regierung bat 
abermals 1,800,000 Piafter, auf Abrechnung der legten 
Anleihe, erhalten. Die Ueberbringer diefer Summe 
fanden einige Zeit an, fie, bei der traurigen Lage der 
Griechen, die man vergebens zu bemänteln fucht, ab- 
guliefern. Ibrahim triet überall als Sieger auf. Eine 
Menge Familien bat ſich von allen Seiten hieher ge 
Hüctst. Die Stadt kann, insbefondere in ihrem Jiht 
gen Zuftande, wenig mehr als 5000 Seelen faflen, und 
%& (häge die iekt darin befindliche Bolkomenge auf 
14,000 Seelen, Die engliſchen Kriegsſchiffe, die in 
unferm Hafen lagen, find heute abgefegelt. Bier grie⸗ 
wiſche Ariegebrigas haben neulich acht oͤſtreich ſche Hans 
delsſchiffe ang:balten, die von Konflantinopel nad) den 
bonıfhen Infeln beffimm waren. Wahrſcheinlich wers 

n fie hierher gebracht werden.‘ 

„Nach noch neuern Berichten aus dem Meerbufen 
von Napoli vom 25. Jul. hat Ibrahim ein griechiſches 
Corps erreicht, «8 geichlagen, und völlig vernichtet. 
Vofilanti, der «8 befchligte, wurde gefangen amd tbdts 
lich vermunder ind Lager gebracht. Wir werden unger 
fäumt direft aus Napolı umftändlichere Nachrichten 
über dieſes Treffen, das für die Griechen fehr verhers 
vend gemefen zu fehn ſcheint, erhalten. Grwig iſt, daf 
Unruhe, Schrecken und Berwühung ihren Gipfel in 

Orea erreicht haben, und daß den Jnfurgenten nichts 
Anderes übrig bfeibt, al Tod, Flucht oder Unterwers 
ung, Eine unermeßliche Menge Einwohner bat fid) 
* Cerigo, einer wüflen Infel, geflüchter. Miſſo— 
unahi war feinem Falle nohe; es Bann zur See feine 
Pülfe erhalten, weil der Rapudan Pafıha den Eingang 
ib Hafens blofirt hält. Dan fagt felbit, dad die Tür; 


fen eine Kapitulation verweigert haben, und daß fie 
verlangten, die Griechen follten ſich auf Gnade und 
Ungnade ergeben. Der Fall von Miffolungbi, der uns 
vermeidlich ift, wird den von Anatoliko nach ſich zier 
ben, fo wie fodann den aller Äbrigen Pläße, die den 
Griechen noch geblieben find. Hat Ibtahim Paſcha 
einmaf die Halbinſel unterworfen, fo wird er, um lich 
diefe Eroberung zu ſichern, diefelbe Mäßıgung entfalten 
und den Grieden denſelben Schuß angedeiben laffen, 
wie in Krera. Konduriotti bar feine ganze Macht abs 
geireten, weil Ulles, was er bezwecken konnte, doch am 
Ende unnüß feyn würde, Die Hydrioten und Spezio⸗ 
ten giengen fo weit, von dem Commodore Hamılton 
zu verlangen, ſich mit der engliihen Flagge decken zu 
dürfen, was ihnen aber abgeſchlagen wurde. Und wähs 
rind die Lage der Dinge für die Griechen ſchon fo vers 
weifelt iſt, bereitet fich eine neue wichtige Erpedition 
vor, von Aegypten nah Morea abzugeben.‘ 
„Smorna, 2. Auguſt. Diefeb Jahr fcheint für 
Morea enricheidend zu werden; es fiebt nicht zu erwar⸗ 
ten, der Ausgang werde zu Gunften der Griechen fen. 
Nach den letzten Nachrıdıen halten fie nirgende vor >en 
Aegyptiern Stich. Sie baben ‚dor Kurzem wieder 
43,000 Pf. St. und ein Schiff mit Geſchuͤg aus Enas 
land erhalten; aber disfe Hülfe kommt ice zu fodt, 
und wird in der Hauptfache nichts Andern. Jbrabım 
war am 26. Jul, unter den Mauern von Napoli; dies 
fer Plug wird ſich zuverläßig bald eraeben muͤſſen. 
Die Befaßung von Miffolungdi har einige Angriffe der 
Türken abgefchlaaen; da aber die Feflung nicht gut ders 
proviantirt if, fo Bann ſich der Widerftand nicht in die 
Fänge ziehen. Die engliſche Eskadre kreuzt in den Ges 
wäffern von Morea; das Londoner Kabinet fcheint 
große Entwürfe zu hegen, und nur bie Enmwidilung 
des Kampfes abjuwarten, um mit Ernft aufzutreten.“ 


„Smyrna, 5. Aug. Nach Briefen aus Napoli 
vom 27. Jul. geben die griechiſchen Angelegenhenen 
säglıch ſchlechter. Miffolungbi ift von 15,000 Mann 
auf der Landfeite, und zur See von dem Kapudan Pas 
ſcha blotirt. * bereitet ih, Napolı einzuſchlie⸗ 
Ben. Der Fall dieſer Feſtung wird die griechiſche Sacht 
entfcheiden. Man denke an die Cortes ın Cadir.“ 

„Smyrna, 4 Aug. Die Nachrichten aus Mor 
rea iauten anhaltend ungünfiig für die Griechen. Ibra⸗— 
bim fiebt vor Napoli. Es sit kaum mehr zu aweıfelm, 
daß der Krieg im Peloponnes nicht noch in diefem 
Jahre zu Ende geben ſollte.“ 

Spanien 
Ein Gorrefpondent des Conſtitutiennel berichtet 
olgendes aus Madrid vom 26. Auguſt. Sir Friderich 
amb, der als neuer engliſcher Gefandter bei uünſeren 
Hofe vor einigen Monaren bier angekemmen iſt, dei 
nit fich durch ein umſichtiges, abgemeſſenes und wurde 
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volles Betragen aus. Die öffentliche Aufmerkſamkeit 
iſt beſonders auf dieſen diplomatiſchen Agenten, ber 
als ein klager Mann und als ein Freund einer weiſen 
Freiheit geſchlldert wird, gerichtet, ſeit man Briefe 
and London von ausgezeichneten ſpaniſchen Flüchtlin⸗ 
gen erhalten hat, denen zufolge man gegründete Urs 
jache hat, zu elauben, daß Franfreih und Großbris 
sannien im Begriffe find, gemeinfhaftlich die ehrens 
volle Aufgabe zu loͤſen, durch ihren Einfluß und ihre 
beilfamen Narbihläge, Sr. Maj. dem König Ferdis 
nand VII. Syanien, Dad auf den Krater eined Buls 
fans, der nach verſchiedenen Seiten auszubrechen und 
Werderben und Unglück audjufprien droht, gefeßt iſt, 
von dem gränzenlofen Unglüde, das auf demfelben 
laſtet, befreien zu helfen. Dieſe friedenftiftende Molle 
würde ſich in Betracht der gegenwärtigen lage Spas 
niend, das von einem franzöſiſchen Deere befeßt ift und 
ſich binfihılih Englands, das die Unabhängigkeit feir 
ner amerikaniſchen Beligungen anerfannt har, in einer 
falſchen Stellung befinder, ganz für Frankreich und 
Enaland fhiden, da beide Staaten ald Seemäshte vom 
erftien Range in ausgebreiteten Verbindungen mit der 
ſpaniſchen Halbinfel fichen müſſen. 

Es fcheint daher der Augenblick gefoanmen zu ſeyn, 
daß Großbritannien, einerfeits, die Schuld der Dank⸗ 
barkeit gegen eine großmüthige Nation bezahlt, die 
durch ihre Anfirengungen und Aufopferungen die Plane 
dieſes Staated in dem Tangen Unabhängigkeitsfriege 
ſehr unterflüjte, und Frankreich, andererfeits, einen 
der günſtigſten Umfiände benüzt, um den Familien» 
Bertrag in Vollzug zu feßen, den edeln Gedanfen 
Eudwias XIV: ‚‚es giebt Peine Porenden mehr, 
zu realiſiren, und endlich die Siege des Prinzen Ger 
neraliſſimus durch die Erfüllung feiner hochherzigen 
Abſichten, nach einer traurigen Erfahrung und fo fdhred; 
lichen Proben, zu krönen. Der Uugenblid fonnte nicht 
beffer gewählt ſeyn, denn die Moͤnchsparthei bat nun 
die Maske abgeworfen und der König hatte Gelegen⸗ 
heit, ſich eine richtige Idee von den religidfen und 
monarchiſchen Grundfäken der angeblichen audfchlich- 
lichen Bertheidiger des Thrond und des Altars zu bil⸗ 
den. Bei diefem Auftande der Dinge fhmeichelt man 
ſich mit der Hoffnung, daß Se. Mai. der König von 
Frankreich einen ſtandhaften, Mugen und mit einer dir 
selten und perſoönlichen Sendung bei Sr. Mai. Ferdi— 
nand Vil. beauftragten Mann fdiiden wird. Ich fage 
direft, weil es gefährlich feun würde, auf die gegen: 
wärtigen Höflinge ju rechnen; denn Solomarde ifl 
nichts anderes, ald dad Werkzeug der Möndheparthei. 
Man erinnert fi, daf Dr. Zea, der fich denAnfchein zu 
geben fucht, ala habe er fein Syſtem ein wenig mobdifijirt, 
von feiner Gefandefchaft in Priersburg im vorigen Jahre 
zurüdgefomen ıfl, um dad Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten zu beſetzen. Die von Recacho ber 
kannt gemachten offiziellen Inftruftionen figuriren fehr 
qut neben denen ſeines Vorgängers, welcher der Abgott 
der Fanatifer war. Ulle haben unlängit den Fehler 
begangen, eine höchſt unpolitiſche Alte befannt zu mas 
chen, um jeden Strahl der Hoffnung im Herzen ber 
Nation zu erlöfrben. Es ift bewieſen, daß diefe felt 
fame Urkunde viel dazu beigetragen bat, die Gährung 
und Eraltation der Gemürher zu erhöhen; man fann 
ſich hievon überzeugen, wenn man die Adreſſen Ticst, 
welde man am Fuße des Thrones niederzulegen bie 
Kühnheit gehabt hat. Alle diefe angebliche Gemäßigten 
dulden die Plackereien in Sevilla, den Unfug der Pos 
Tizeı ım Granıda, und defonderd die Hinrichtung des 
unglaflschen Generald Empecinado, welder der 
Monarchte grobe Dienſte erwiefen bat, und durch 


die militärifche Kapitulation von Badajoz, in bie er 
mit eingefchloffen war, gefhügt war. 

Die Sendung des Abgefandten des Könige von 
Srantreich wäre leicht zu erfüllen; denn der gefuhde 
Theil der Nation fennt hinſichtlich der Berfprehungen 
Frankreichs in Betreff der Ereigniffe von 1625 nur drei 
Urkunden, naämlich: die Proffamation Gr. fon. Hoheit 
beim Uebergange über die Bidaſſoa; dad merkwürdige 
Dekret von Andujar, und die Unterbandlungen im Hafen 
St. Maria mit dem General Alava. Es verdient 
bier bemerft gu werden, daß die Spanier die Nichts 
vollziebung des politifchen Theild der militärifchen Bar 
pitulationen der Generale Morillo und Balleſte—⸗ 
708, die, die Reinheit ihrer Abfichten unangerafter ges 
laffen, eine ungefegmäßige Sendung, aud Mangel an 
einem Tegitimen Öharakter, übernahmen, guihießen. 
Diefed Beifpiel wird für das ntereffe der Öffentlichen 
Moral nicht verloren geben, und muß bie militärifchen 
Chefs warnen, die Grängen der fo ehrenvollen als 
ſchweren Pflichten, welche fie unter den gebildeten Nas 
tionen zu erfüllen haben, nicht zu uberſchreiten. Um 
fi) eine richtige Idee von der allgemeinen Möeßbilli— 
aung, welche jene Urkunden traf, zu bilden, muß man 
die in Gorunna befannt gemachten Proflamationen ler 
fen, und befonderd die des Generald Torijos, von 
maligen Kriegsminiſters, welcher damald Gommandant 
der Feſtung Carthagena war. 

‚ Der General Alava hingegen war mit einem ofr 
fijiellen und legalen Charakter von Seiten des Königs 
und einer von allen Mächten Europas anerfannten Res 
gierung bekleidet. 

Weiſe Spanier, die von feinen pöbelhaften Borurs 
theilen befangen, wahre Freunde ihres Vaterlands und 
Sranfreich$, und aufrichtige Bewunderer der Tugenden 
und hochherzigen Gefinnungen des Prinzen Generaliffis 
mus find, mwünfdıen, daß diefe Tharfachen ın diefem 
Pririfchen Augenblide in Frankreich und England ber 
fannı gemadyt werden, um neue für Spanien und Frank⸗ 
reich verderbliche Irthuͤmer zu verbüten. 


Nord» Amerika 


New-VPork, 5. Aug. Man liest in dem Jour« 
nal nationaf, einem ın Washingıon erfcheinenden 
Zagblatte, dad als halboffiziell betrachtet werden fann, 
folgenden Artikel in Betreff der Anerkennung ber Uns 
abbängigfeit Hayti's dur Franfreih: Diefe Frage 
wurde ſchon fo oft und fo lange befproden, daß das 
Ereigniß nicht mehr überrafdren kann; allein wenn 
man ed aus einem politifcyen Gefichtspunfte betrachtet, 
fo muß man es unter die wichtigeren Ereigniffe der 
gegenwärtigen Epoche zählen. Der mit Frankreich ab» 
geichloffene Unabhängigkeirs » Bertrag wird die alten 
Eigenrbümer, von denen ohne Zweifel viele Abtömms 
linge in den Bereinigten Staaten wohnen, um 150 Mill. 
Sranfen bereichern. Bemerkenswerih ift bei diefer Ans 
erfennung die Umfichtigkeit Frankreichs. Diele Macht 
befchräntt fich gänzlich auf den franzofifchen Theil der 
Infel. Dieß mag Höhn ſchicklich feyn; denn nadı dem 
Sturze Napoleons wurde, wenn wir nicht irren, 
Spanien durch den Wiener Vertrag wieder in feine al⸗ 
ten Rechte in Berreft St. Domingo’s eingefegt, deren 
ed dur den im Jahre 1805 abgefchloflenen Vertrag 
beraubt worden war. Aber dieß zeigt dann, daß Frank⸗ 
—* ee — Anerkennung der un⸗e 

er amerikaniſchen Befigungen u folgen, a 
daffelbe zu leiten u BEER. 

Ohne Zweifel waren die bei diefer Unterhandlung 
dorgefchlagenen Bedingungen sin Ultimatum; wenn «6 
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ſich blos von einer gewoͤhnlichen Unterhandlung gehans 
deit bärte, fo würde die franzoͤſiſche Ser Devifion nicht 
fo ſtark geweſen ſeyn. Wir fonnen nicht befiimmen, 
was die Frankreich binfichtlich der Einfuhrs-Bebühren 
zugefiandenen Bergünfiigungen zur Folge haben werben. 
Es iſt wahr, fie geben dem Handelsſtande diefes Staas 
tes einen — Burtrıaa vor den andern Nationen; 
alein es ift doch noch die Frage, weldye Nation ihre 
Kapiralien auf den Handel mit Hayti verwenden, 
und ben Nugen davon haben wird. 

Da der Koͤnig von Frankreich die Unabhängigkeit Hays 
ti's anerfannt hat, fo konnen andere Regierungen eın 
Gleiches ıbun, und was die vereinaten Staaten betrifft, 
fo wird eine ſolche Anerfennung ein Hinderniß heben, 
welches der Liquidation der Forderungen, welche einige 
unferer Mirbürger an die Behörden der Ynfel madıen 
Eonnen, im Wege ſteht. Wird unfere Negierung diefe 
Unabpängigfeit anerfennen ? und was wird England 
für einen Enıfchluß faffen ? 

Die ſtattgehabte Anerkennung ift hauptſaäͤchlich deß⸗ 
wegen merfwürdig, meil fie die erſte iſt, durch die ein 
Kabine die Schwarisen, oder eine getrennte Macht auf 
einer der Inſeln Weſtindiens für unabhängig erklärt. 
Es laͤßt fih nicht genau befiimmen, was fie für einen 
Einfluß auf die Einwohner der Inſeln Quba, Porto: 
Nico, Jamaika u. ſ. w. dußern wird; ob es ſchon 
am Tage liegt, daß diefe Inſeln in der Folge gleich: 
falls unabhängig werden, oder andere Herrn oder Ber 
fihüßer erhalten müffen. Obne Vlarine und felbit ohne 
Bertheidigungsmittel zu Rand können fich diefe Infeln 
wur einer Nominals+ Unabhängigkeit erfreuen. Bon 
Europa oder dem Fefilande Umerika's getrennt, fünnen 
fie mit einer eigenen Regierung nur fraft einer Gas 
zantie der Seemächte beitchen. Unter allen Nationen 
gebt ihr politiſches Schickſal der Bereinigten Staaten 
am naͤchſten an. 

Eine Zeitung von Milledgeville berichtet, daß die 

eorgiſchen Rommiffäre von der in Brokenarrow mit drei 
ndianifchen Chefs gehaltenen Zuſammenkunft zurüdger 
kehrt find. Dem General Gaincd war es nicht geluns 
gen, eine Ausſoͤhnung zwifchen den verfchiedenen Sıams 
men zu Stande zu bringen; aber fie blieben ſtets auf 
freundfchaftlshem Fuße mir den Weißen, und zeigten 
feine beunruhigende Stimmung. Diefe Nachricht wird 
durch eine Depeſche ded Generals Gaines befidtigt, 
welcher ber Regierung berichtet, es fey fein Krieg mit 
den unglüdfichen Indianern zu befürchten, deren fändes 
teten die Georgier durch einen trugbaften mit dem 
Häuptling Madintosh abgefchloffenen Vertrag an ſich 
du reißen fuchten. 

Der gefeßgebende Körper Georgiens hatte beſchloſ⸗ 
fen, daß drefe Landereien vermittelft einer Lotterie unter 
die Einwohner diefes Staates vertheilt werden follten; 
allein den Maßregeln zufolge, weiche die allgemeine 
Regierung ergriffen bat, wird wohl das Ziehen diefer 

Oiterie niemals ſtatihaben. Wir erfahren fo eben, daß 
die bei Penfacola flationirten Truppen vom Kriegs: Ders 
gertement den Befehl erhalten haben, nach dem Fort 

'. Michel in Georgien aufjubrehen. In jedem Falle 
8* die allgemeine Regierung entfhloffen zu feyn, 
Ri ald die genannten Truppen an dem Orte ihrer Ber 
Pr angefommen find, den mit Madintosh abge: 
chloſſenen Vertrag für null und nichtig zu erkläͤren.“ 


Frankreich. 

Paris, 8. Sept. Der König vom Spanien hat 
aus Gelegenheit der fchleunigen Unterdrüdung des Auf: 
— an deſſen Spihe ſich Beffieres geftellt hatte, 

tle Drden ausgeipeilt. Der Graf Efpagna, in 
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deffen Hauptquartier Beffieres erfchoffen wurde, hat das 
Großkreuz des Iſabellen⸗Ordens erhalten. 

Nachrichten aus Barcelona: vom 9. Aug. melden, 
daß man über die öffentliche Stimmung in Gatalonıen 
nicht ganz rubig if. Befliered Verſchwoͤrung ſcheint 
Berzweigungen in diefer Provinz gebabt zu haben. 
Der General Chambo, der fich als einer der Anfuͤh⸗ 
rer der Glaudensarmee bekannt gemacht hat, iſt vers 
haftet worden. Der Bifhoff von Gerona hat vinen 
Dirtenbrief erlaflen, worin er zur Ruhe und Ordnung 
ermabnt. 

Auf den Werften zu Liverpool find fünf im Bau 
begriffene Schiffe und viel Bauholz verbrannt. Man 
berechnet den Schaden auf 50,000 Pf. Sterling. 

Die Etoile will wiflen, daß ford Cochrane 
bereind zwei Dampffchiffe, mebrere andere Schiffe, nebſt 
der norhigen Mannfchaft jur Verfügung habe und nd» 
Hiend nad Griechenland abgehen werde. 

Der Raifer von Maroffo har den franzdfifchen 
Gonful mit vieler Auszeichnung empfangen und fich 
buldreichit geäußert, daf niemand feinem Herzen theurer 
fey, ald der allerhrifilichlte König. Zur Beſtegelung 
diefer Freundfchaft wurden gegenfeirige Geſchenke gereicht, 
und jwar von Seiten des Königs von Franfreich ein 
Diadem mit Evdelfteinen beſetzt, und von Seiten Sr. 
barbarıfchen Majeſtaͤt Thiere des Landes, ald Fbwen, 
Straußen u. f. w. 

Sidi⸗Mahmoud iſt zu den Füßen des Dey von 
Zunis zurüdgelchrt und erzählt nur feınen Landsleuten 
die Wunder, die er im Lande der Unglaͤubigen geſehen 
bat. Der Herr Bater Sr. Exc. iſt von diefin Wunders 
mähren fo bejaubert, daß er nicht fatt werden kann, fie 
anzubören, und feinem Herin Sohne fogar — ein Wun⸗ 
der der Derablaffung im diefem parriarchalifchen Rande — 
die Erlaubniß ertheilt bat, ſich in feiner vArerlichen Ges 
genmwart niederzufeßen. Wenn nur folche bedenfliche 
Neuerungen der Ruhe und Ordnung in Zunis nicht ges 
fäbrlich werden!!! 


England 


London, 3. Sept. Die Einwohner von White 
Chapel wurden diefen Morgen durch eine flarfe Erplos 
fion, welde in der Werkfiätte ded Herrn Brod ftatt 
hatte, erfhredt, und es iſt ſchwer, lich eine Idee von 
dem Schreden und der Verwirrung ju machen, welche 
in diefem Theile der Hauptſtadt Dadurch verurſacht wurs 
den. Einige glaubten, es habe ein Erdbeben ſtatige⸗ 
habt, andere fchrieben dieſes Ereigniß den Wirkungen 
des Blißes zu, und viele glaubten, das Ende der Welt 
fey nahe. Die Ddufer wurden in einer Entfernung von 
2 Meilen erfhürtert und beinahe alle Senfierfcheiben 
in den angränzenden Strafen zerfihmettert. Die Ex—⸗ 
plofion erfolgte um 83 Uhr. Diefer ſchreckliche Vorfall 
wird der Unerfahrenheit zweier junger Leute zugeſchrie⸗ 
ben. Die Erplolion warf die Mauern des Gebäudes 
nieder, und die Gegenfiände, welde baffelbe enthielt, 
verbrannten beinahe gänzlih. Doc kam noch zeitige 
Hülfe und hemmte die Fortfchritte des Feueis. Die 
Straße Bader Row, in welcher ſich die Werkſtätte des 
Herrn Brock befinder, ift fehr eng, und wenn die 
Erplofion des Nachts fiat gehabt hätte, würden alle 
Häufer diefer Straße zu Grunde gerichtet worden feyn. 
Glücklicher Weife wurde niemand gefährlich verwundet. 

London, 5. Sept. Der panifche Schreden, wel: 
der feit einigen Zagen auf derBorfe herrfchte, erfüllte 
die Kapitaliften bereits mit ernften Beforaniffen. Da 
die wahre Urfache des Sinkens unbefannt bfieb, fo 
verlor man fi in mehr oder minder beunruhigende 
Murhmaßungen. Die Verlängerung diefer finanziellen 
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Kriſis, welche die Graͤnzen jener ephemeren Vorfaͤlle, 
welche auf dad Steigen und Sinken ungefähr 24 oder 
48 Stunden lang wirken, überfihritt, Tieß wirklich das 
Dafeyn einer. wichtigen und permanenten Urfache fürchten. 

Die Nachricht non der Hinrichtung des Beffieres 
bradhie ‚eine guͤnſtige Gegenwirkung auf die Öffentlichen 
Fonds Samftag_den 3. hervor, meil man allgemein 
einer Spfternd s Beränderung hinſichtlich Spaniens ents 
gegenfieht. Die letzten Ereigniffe in diefem Yande konn— 
ten ohne Zweifel an und für fich felbft einen grofien 
Einfluß ausüben, aber fle [dienen gleihwohl non Wich⸗ 
tigkeit, wenn man fie mit andern Spanien firmden 
Umfänden in Verbindung brachte. Die fpätern Nach— 
richten haben f[odann die Spefulanten noch mehr bes 
ruhigt. 

Geſtern haben wir den Moniteur vom 2. Sept. ers 
halten. Er enthält intereffante Einzelnbeiten über die 
Unterhandfung und die Geremonien, welche feit der Ans 
kunft ded Baron von Madau in Porto:au:Prince ſtatt 
harten, Ein Theil diefer Einzelnheiten, welche den beis 
den Fontrabirenden heilen gleich fehr zur Ehre gereir 
dien, war fchon früher in England bekannt geworden; 
indeffen gewahrten wir die offizielle Betätigung in dem 
Berichte des Diarine-Minifters mir hohem Bergnügen, 
denn die Würde und die Freimuͤthigkeit, welche bei dies 
fer wichtiaen Unterhandlung vorgeherrfiht haben, geh 
ten den Engländern für ein fichered Borfpirl der nahen 
Unerfennung der unabhängigen Staaten Suͤdamerika's 
durch Frankreich und Spanien. , 

Die Börfenmänner glauben, daß die Unterhand⸗ 
fung eined Anlehens von 150 Mill. zur Entſchaͤdigung 
der alten Kolonıften St. Domingo's mit feinen Schwies 
tigfeiten verbunden ſey. Sie flüßen ihre Meinung auf 
den Umftand, daß die Griechen, Buenos: Apres, Golums 
bia, Merito und Chili in einer weit ungünftigern Page 
ald die iſt, in der fich die emancipirte, und ald unab; 
hängige Macht gefeglid anerfannte Republif Haiti bes 
finder, bedeutende Anlehen zu Stande gebracht haben. 

Der fpanifde General Mina, melden einige Zeir 
tungen des Continents in Gibraltar und vor den has 
leariſchen Inſeln ankommen laffen, lebt ruhig in 
Plymouth. 

Paris, 8. Sept. Der engliſche Admiral Manby, 
der unlängii in Parıs angefommen ift, bringt die Nadıı 
sicht, daß man gegenwärtig den Drt, wo ber uners 
ſchrockene de la Peyronfe mit feiner ganzen Schiffs 
mannfhaft vor mehr als 40 Jahren umfam, zu Pens 
nen glaubt. Ein englifhes Schiff entdeckte eine lange 
von unzähligen Klippen umgebene Inſel zwifchen Neu: 
Galedonicn und Neu Guinea. Die Einwohner famen 
an Bord feines Schiffes und einer der Häuptlinge trug 
ein Kreuz des heil. Ludwigs an einem Ohre. Andere 
Eing:borne hatten Degen, auf weldyen man das Wort 
Paris las, auch fah man bei Einigen Medaillen von 
Ludwig XVi. 

Auf die Frage, wie fie zu dieſen Gegenſtaͤnden ge 
fommen feyen, fagte einer der Häupslinge, ein Mann 
don ungefähr 50 Jahren, ald er noch fehr jung gewes 
fen ſey, fen ein großes Schiff in einem heftigen Sturme 
an einem Felfenriff gefheitert, und die ganze Schiffs, 
mannfchaft umgekommen. Das Meer babe nun einige 
Kiften ans Ufer geworfen, in denen fih dad Kreuz des 
beif. Ludwig nebfi vielen andern Gegenfländen befun— 
den habe. Während feiner Reife um die Welt ſah der 
Admiral Manby mehrere Medaillen derfelben Art, die 
la Peproufe unter die Eingebornen Galiforniend vers 
theilt hatte, und da Hr. be fa Peyroufe bei feinem Abs 
gange von Botanyı day erffärt hatte, er habe im Sinne, 


nach dem ndrblidyen Iheile Neubollands iu Segeln, um 
dieſes große Inſelmeer zu beſuchen, fo ift «8 wahrs 
ſcheinlich, daß er und feine unerfhrodene Schiffe mann⸗ 
fchaft an dem oben bezeichneten Orte ihr Grab gefuns 
den haben. Das Kreuz des heil. Ludwig ift gegemmärs 
tig auf dem Wege nah Europa, und wird dem Ad» 
miral Manby eingehändigt werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Um 3. Sept. iſt zu Weimar das fünfziaiäbrige 
Jubiläum des Regierungs-Antritts des Großherzogs 
mit all’ der Herzlichkeit gefeiert worden, die gute Kin⸗ 
ber für einen liebenden Vater und geireue Unterthanen 
für ‚einen gerechten und edelmüthigen Negenten zu jels 


Miscellen. 
Einige Bedanfen von Briedrih dem Großen. 

„IR es nicht sum Erſtaunen, daß gerade das, mas die 
‚menichlicdhe Sluaheir am sicffien ausgedacht, und die Gtärfe mis 
allem Nachdruck unterſtützt, fo ofı das Spielwerk unermarteier 
Ereiantffe and des Zuſalls wird? — Es iſt nicht gerade unſtrem 
Jadthundert (dem Friedrichs) tigen, daß ſich die Politiker fo fchr 
säufchen; das war eben fo in allen Zeiten, wo der menſchlicht 
Ehrgeiz große Entwürfe gehabt. Um ſich dadon zu überjengen, 
darf man ſich mur die Seſchichte dıs berübmten Bündnilles ven 
Eambrai, die unübermindliche Flotte, ben Krieg Philippe 11. ger 
gen die Hplländer, die großem Pläne Kerdinands AL. bri Dem An» 
fange des Arcihigiährigen Kriens, Die verſchledetnen Thellungs⸗ 
Projekte, Die dem Erbfolgefrirg voransalıngen, und Dielen Krieg 
lelbſ ins Sedaͤchtalß rufen. Mile Dicke arobe Unternehmungen 
hatten einen Erfolg, der dem Abſichten derjenigen, Die fie ent 
morfen oder begünfligt Datten, faf gerade entaegengefeät war, 
Die menſchlichen Dinge ruben anf keinem feſten Grunde, und 
alles Irdiſche If einem ewigen Wechſel uniermarfen.“ 

Kichtiger würde fich der große König vieleicht ausgedrückt 
baben, menn er gelingt hätte: Die menſchlicht Beisheit, beſon⸗ 
ders aber Die der Gtantsmänner und Kabinete rubt auf keinem 
fefien Grunde, meil diefe bei mandın Ansrdaungen ihre Lau⸗ 
nen. Jintereffen und £eidenfchaften, felten aber das Emige in 
der Natur des Denfchen, das echte, Wahre und Gute iu 
Ratbe jichen. 

„Die Zeit, melche alle Wunden heilt, wird ohne Bmeifel 
den preufifchen Staaten ihren Ueberfluß, ihren Woblſtand und 
ihren frübern Glanz wieder geben; eben jo werden fich auch die 
andern Mächte erkolen. Dann kommen mieder andere Edriüchr 
tige, erregen atut Kriege und verurfachen neme Unfälle; Dean 
das if das Eigne des menſchlichen Greifer, daß die Belfpiele 
niemand beffern; die Dummbelien der Väter find für die Kin 
der verloren; jede Generation muß die Ibrigen begeben.“ 

„Die Generäle der Catharina verdunden weder eimas 
von der Caſtrometrie, noch vom der Taktik, und die des Eul 
tans maren nach ungelchidfter; fo zwar, das man, um ich run 
richtigen Begriff von diefem firlege (1769) zu machen, fih Eine 
dunige vorfellen muß, die Blinde süchtig durchprügeln, und (0 
eine entichiedene Ueberlegenpeit über fie gewinnen.“ 

Das fapte Äriderich vom Jahre 1769! Man muß gelte 
ben, Daß die Eindugigen ſelidem im einem guten Gefichte zelangt 
find. (Rhein. BI.) 

—— zz —— — — 

[21] Kannftadt. [Badaarten.] Die großen Harma- 
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nien im Badgarıca fönnen für der porgerädien 
Jadrsgeis wicht mehr ferigclgı werden. er Brösner 
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Im Verlage der J. B. ne e r'ſchen Buchhandlung in Stuttgart find, im Laufe des Jahrs 185%, 


erfchienen und in allen deutſchen 


Die Agriculturdhemie 


uchhandlungen zu erhalten: 


des Grafen Chaptal. 


Mit Iufägen und Anmerkungen uͤberſetzt durch Dr. H. 3. Eiſenbach, und mit einem Auhange vers 
feben von Dr. 8. Schäbler, Prof. in Tübingen. 2Bde. gr. 8. Pr. 4fl. geb. 4 fl. 24 Fr. 


Kaum find jest ſeit Lavoifier'd Eutdedungen go Jabre 
verfloffen, und die Chemie ift aus dem Keime, in wel: 
Gem sie fat verborgen fchlief, zu einem riefenbaften, 
mit ben fhönten Frühten beladenen Baum auſgewach- 
fen, einer ganzen Landinaft Schmuck und Nusen gewähr 
gend, Aber nice für jedermann zugänglich find ihre 
Früchte: Me meiſten chemiſchen Werke find ihrer ftreng 
willenfhaftlinen Rorm wegen gerade denen unverſtänd— 
lid, weile wihtige neue En. "dungen anwenten ſollten. 
Ueberdies baben wenige eigeniline Ghemiter biöber ibre 
Wiſſeuſchaft auf den Laudbau angewendet, ben weldem 
erft lange Jahre Mefultaie bervorbringen können. Um 
fo willlommmer muß e# daber fen, wenn Gbaptal auf: 
tritt, ein Mann, der felbit große, in veriwiedenen 
Gegenden liegende, Güter befist, der fie felbft fange 
Belt hindurh practiich berieben bat, der als Gelchts 
ter, ald reiher Maun, ald Graf, ale Miniſtet überall 

trirt hatte und auf jede Art fremde Veobahtungen 
enüsgen fonnte, der als einer der erſten Ebemiter aner— 
kaantift,'und nac einem langen tbärigen Yeben die Reſultate 
feiner vieliäbrigen Erfabruug In einem für jedermann 
vetſtaͤndlichen Vortrage in diefem Werte mittheiit. 


Ein Ueberblie des Inhalts wird eine Adee von det 
dohen Braucbarteit diefes Werkes geben onnen. Nah 
ber Votrede, weiche viele tiefgefchdpfte Giedanfen über 
Staatöwirrbihaft in einer binreifenden Sprache vorträgt, 
folgen: Betrachtungen über die verfciedenen duseren 
Kräfte, als Luft, Waller, Wärme und Licht, welde auf 
die Pflanzen wirten, und über die Art ihrer Einwirkung ; 
über den Boden, die verfwiedenen Arten defeiben, Die 
Art ibn hemifa zu zerlegen, feinen Einguß auf die Ge: 
wähle; Worioriften, mie durch swedmählge Miibungen 
demfelben bövere Vorzüge erteilt werden Finnen; über 
bie verfoledenen Arten des Düngers; über das Keimen, 
di Nabrungsgefcäft, die Fru:bildung der Teanzen und 

en dabei flattfindenden @infiup der äußeren Ardite; über 

bie verfeniedenen Aufbeflerungen des Bodens; über die 
Wechſelwirthſchaft. — Damit endigt fih der erfe Band, 
weldem ein Ucberbli® der jäbrlidien Produkte der frans 
zoͤſiſchen Landwirtbiaaft angehängt ill. 


Im sweiten Bande find die lndtlden Ge 
werbe abgebandelt, ein Feld, auf dem fih eben fo Die: 
les von einem fo großen Tecnologen erwarten länt. Er 
bealunt mit einer kürzen Befhreibung der wictigften, 
bieber genörigen, oraanifwen Etoffe, und bandelt bei 
iedem bericiben von feiner Vereitung und dem einiclas 
senden Gewerben, fo bei der Stärke, den Drhlen u. f. W. 
— Bel der Pilangenfaier fpribt er auffübrlib von ber 
meuen, viel vortheilbafteren Koblenbrennerei im aeitlofr 
fenem Apparare, von der Gewinnung und Picinigung des 
Dolzefigs, bei den Alfatien It ein Ucherhlig des Pott: 
efbengebaits im vielen Tfianzen angehängt und die Anfz 
merffamteit des Landmauhs wird auf diefen ihm viel- 
iticht ſeht minlichen Ermerbszwerg gelenft. Par biefem 


folgt_ ein Kapltel uber die Wufbewahrung organiſchet 
Stoffe, theils im Kleineren für die Hausieirungen, helle 
im Gtoßen; eln in Beziehung auf Getreide : Nufbewahe 
rung für die Regierungen febr zu beberzigender Gegeuſtand. 
Nicht minder wichtig Fit das ganz ım Detail befrler 
bene Einpödeln des Fleifhes. Hierauf von der Milch 
und ihren Produkten, dem Rahm mad befonders dem 
Kaͤſe, gleichfalls mit vielen neuen und intere fanten Pos 
tigen; von der Gäbrung und Deitillation, wobei der Vere 
faſſer die neue franzdjifbe Merbode des Brannrweins 
brennens befareibt, melde nicht nur jeder bieberigen Im 
Rückſicht auf die Unfoften und die Yrotuftien vorzupies 
ben if, Sendern die felbit auf Getreide und Kartoffeln 
fogteidh aufs erſte Defiliren einen YBranntwein obne den 
ninveiten Fufelgerup und von jeder beliebigen Stärte 
Liefert, und das Unbrenuen des Guts unmöglich macht. 
Bei der Gaͤhrung befdreibt er ausführlich, wie erin dem 
ſchlehten Jahrgang ı8ı7 den Moft aus unreifen Trau— 
ben jo weit verbeflerre, daf er um einen Doppelt höberen 
Preis verkauft werden fonnte, als der feiner Nachbarn, 

erner über die Getränfe des Landvolld, über die Were 
eferung des Trinkwaſſers, und die Vereltung miebrerer 
mwoblfeilen und gefunden Getränke ; über die Wohnungen 
auf dem Lande, über die Stallungen, über die fparfame 
Unfellung einer Waͤſhe, wodey ded Neuen und Wictke 
gen eine Menge ift. 

Als Aubang folgen: de Indigobereitung aus Maid 
und die Zuderbereitung aus Runfelrüben, beode big ine 
Heinfte Derail beiarieben, und mit Angabe der zu ger 
winnenden Produfte und Vergleihung der Unfoften und 
des Gewinns. Der reine Gewinn der lesteren Fabrif, 
die der Verfaſſer felbit feit ı2 Jahren betreibt, beträ 
ben einer Anlage von 16,000 bid 20,000 Franfen, jährl 
6650 Franfen: dabep find auch die Urſachen gezeigt, wars 
um bisber fo viele aͤhnliche Anftalten verumgküdten. 

Der Ueberfeger bat In feinen Anmerkungen mande 
noch dunkle Stelle befeuchter, manchen Fehler befouderd 
In Sablangaben beridrigt, manche Iniereiiante phpfiiche, 
techniiche oder litterariihe Motiz eingenreut, — Herr 
—** Schabler, bemuͤhte fi dieſem Werke für 

eutſchland eine allgemeinere Brauhbarfeit dur einen 
Nachtrag zu geben, der teils phyſich- hemifwen, tbeilg 
ptanzen: phutiologifhen Inhalts, in näberer Vezichung 
auf das Klima Deutſchlands ft, und namentilb näbene 
Ausführungen über die phoſiſche und hemifne Unterfüe 
dung des Bodens, in Verbindung mit Beobactungen 
über ben Einſtuß der verſchledenen Erd- und Bodenas: 
ten auf die Vegetation, mir Anfılbrungen mebrerer de 
fegunaen von Vodenarten entbält. 

Vorzäglib willtommen dürfte dem agronomifhen Pr 
blifum die naͤhere wiſſenſchafttlaae @lntheilung und Mer 
nennung ber Bodenarten ſeyn, Im Merbindung mit dem 
allgeımeınern Refultaten über ihren Werth und Einfup 
auf die Wegetarion, welche auf einer befondern Tabelle 
in eine nähere Ueberſicht zebracht find, 


—ñ—re,n nt— — — — — 


Allgemeine mathematiſche und phyſikaliſche Erdbeſchreibung, 


zur Belehrung uͤber die merkw. Eigeuſchaften unferd Planeten, u. jur Beförderung eines lebendigen Sinnes für 
die Natut überhaupt, v. Prof. &.3.Hociterter. 4 Thle, gr.B. Pr. fl. Akr. geh, öR. 36 1.3 a 

Haurt⸗ AMan 

- Bert, welches fih einer vielfeitigen freundlichen Aufnah⸗ nimmt fodann die Beſchreibung des Mecres ein, nad 
ae ſchou bisher zu erfreuen hatte, num volljiändig. feinen olſſen wertheſten mesanifhen und cemifen Eis 

Der etſte Theil, weiber unter dem befondern Titel: genſchaften. Da endlich and der Lufrtreismitder Erbe 
Allgemeine matbematifhe Erdbefhreibu ng  Dberjlice in deſtandlae m Wechfelvertebre jtebt, fo beſchäftigt 

“ua als für ſich beſte hend angefehen werden kann uud einzeln ſich der Ite Theil der shnnfal. Erdbſoba. mit deu mer 
Pr. 6f. Süfr. geb. >R. 1afr.) ** wird, behandelt dlefe märdigeren Elaenſchaften dieſes großen Natur -Gebletet, 
geathämiicer, inderNatue wobey die emifde Bufammenfehung, Schwere, Tempee 
1 ter Scwiertgfeiren Man: ratur des Pufrtreifee, fodann die darin entitehenden vers 
den an deutlichen Vorſtellungen fehlt, auteine möglichit ver: ſgledenartigen Meteore, und feine Haupt-Strömungen 
ſtaͤndliche Weile, ohne Anwendung der bönern Matber (Minde), zur Sprache fommen. Hernach werden 
marit, in gebilderer, durch eingeftreute Weflesionen an⸗ vom dem Zuntande der Atmoiphäre fo jehr abbingigen 
nehnic gemachter Schreibart. flimarifhen Verſaledenheiten des Erbbodeng bettach⸗ 
n den 5 ferneren Bänden, die unter dem Titel: tet, und in diefer Hinficht,“ mit allgemeinen Neberbiiden, 
Aligemeine phoflfalifae Erdbefhreibung, eine Wanderung Äber die ganze Erde, und nad den pipe 
Apres sr. a2 fr. geb. ı A. 24 fr.) ebenfalls ein Ganzes ſchledenen Höben über der Meeresflähe gemacht. 
für ſich ausmachen, in die ybräfal, Erdbeſchreibung nad ihren Vezog ſich Alles Bisherige, auf den gegen 
allgemeinen Gegenitänden, ohne Darftellung dee shofifhen gen Auftand der Erbe, fo werden am Ende auch noch, 
Zustandes einzelner Kinder fonorgetragen, daß derMiähegler mit Vermeidung aller —— * neuen 
; berer Zeit an der 

über den phofifben Zuftand der Erboberäce (ih untertiasten gegangenen Beräuderungen, fo wie der noch jent fi 
kann. Zu dem Ende befchreibt der erite Band (der ate —— und in Zukunft mutemaßlich zu erwartene 
en, als ein Gegenftand von allgemeinem Jutereſſe, im 


Durb den fo-eben erfclenenen in Band It Diefes gen Meeresjiandes an fih tragen. Cinen 


Wiſſeuſchaft, wonones wegen e 
bes Gegenſtandes felbft gegrän 


tige auf cine zugleich gründtice und unterhaltende Weife ſten Fragen wegen der im fr 


bes ganzen Werks), mas von Grdke uud wertheilung 
des Seiten Landes, feiner Geitalt nad Auffen und auf fei- möglicnter Kürze befproden. 


ner Oberfläde, algemein willenswerth it; woran die Die Haupt: Abſicht des Hr. Verfafferd war, über fe 
Beihreibung der Gebirge nach fbren Hauptiormationen, merfwärdige und dem Menfben fo naoe gelegene * * 
iprer Vertettung unter einander, orer Siruetur, Höhe fände eine mit populärem Bortrage möglicft vere we 
w. j- w., uebit fonftigen Merkwärdigkeiten einzelner ders gründliche Belehrung in diefem Werke zu geben, 4 J 

ſelben, Gletſchern, Fohlen, Erzgaͤngen, vulkaniſchen Er= fen Zweck glaubte er noch mebr zu erreihen, Indem 

berg die ganze Art der Dariiellung Liebe zur Natur 

Der ate Band der phofifalifhen Erdbefhreitung han- und su tbrem Studium überhaupt zu erweden, 

beit auf äbnlive Welſe von dem Flüffigen auf der fid bemübte, 8 it deswegen ben (hielicen Mm 

Erdoberflähe, und zwar zuerſt von der Entitebung und fungen ftets darauf bingedeutet, wie fogar wicht die Nar 

ben Eigeniwaften ber Quellen, fodann über das, was tur blos einem todten Mechanlsmus gehorche, vielmehr 

lüffe, Seren und Moräfte Merkwürdiges darbieten, aus unzäbligen Ihrer Erfdeinungen eine Meiktoteit 

j lee, deren Wahrnehmung die Beſchäftlgung mit 

und derglelchen, die noch umverfennbare Spuren ebemalis Ihr auch für das Gemüth auziehend und lobnend macht. 


fhelnungen fib anrelht. 


o wie dietenigen Erdfiriche, 5. 8. Sandwiäiten, Steppen bervorb 


Länder: und Völker: Kunde für die Jugend, 


in Auszigen aus den neueren und merkwärdigften Reifebeichreibungen, bearbeiter von C. F. Dieg fc, 


Sradrpfarrer in Oehringen. 2 Bändchen, 8, Preis 3fl. geb. 5 fl. 24 fr. 


Diefe Sarift, wovon das erhte VBändgen im Jahre Japanifhe Deich und 3, Yoiifes Meife nah Hegopten, 

f {ne Diefe » Reifebefhreibungen, die Im Drude zuſam⸗ 
fängt gewuͤnſchte Fortferung der trefflichen Campefhen men über ıdo Bogen berragen, find in bieier 
Melichefareidungen rür die Jugend. Der Inhalt ift fol ohne den Raden der Unterhaltung zu unterbrechen, und 
gender: Dom ın Bande ı) Mungo Parks are ıRelfe im Züden fühlbar zu machen, auf 57 gedrudte Bogen fo zus 
te fein. 2) Begebendeiten des Dukigen fammengedrängt, daß auch nicht ein merfwärdiger Une 

t de9 fand übergangen wurde, und überdich wurden alle ſoide 

ig der Jugend entweder ganz wubelannt, 

oder vieleicht ulche für den Augenbli@ errlanerllch And, 

> pevaeldgten ‚Roten ertäutext Daher —— — 
etz um t ‚nicht blos zu 

Garbenmuereiie a blanc. Vam an Bande ‚) Koächnes gendweit, 3 die mit dem we⸗ 

ſtraße, im den Jahren 1815 bie Bu, Ale ottſetzung —— zußalte bez uenenten — — 


ıdıs, das zweyte fo eben erimienen ift, eröffnet c 


—— —— lu r der —— 
en Japanern. 53) Joliffes Reife nach Paldıtiıa. 2 ti 

vos erite Eutdedungsreife nah den wördlicen Ren ee 
den. 5) Parros zweyte Reife zur Eutdezung einer nord: 
weitlihen Dursfabrt. 6) Hamels Beihreibung weder 


Eurdetuugsreife in die Südfee und nad der Berings: 


— taur — 
vom in Bande: 2) Bolowniad Bemerkungen über das a en fen. 


© J. Plants Gefhichte der chriftfich- kirchlichen Geſellſchafts-Verfaſſung, 


im Auszuge dargeſtellt von Adolph Overbek. 


Dleſes Schriſthen hat die 8. 48 fr. geb. ı fl. 


Ne bfitt, ‚cine. der inerefz fen, we "(he Sterf es mit 
Ha NE Ola Ver Tara Lila sid 

R z e, Air naͤchſt für tu | iſt, meld 
Io namenstih au des Pabktyums, Deujenigen darpufel: Ammaali fü — ihrer Srußien>Jeir ha ohne Defender 
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Rorliehe nicht Tele mit dem umfaſſenden Plank'ſchen 
Berfe befallen Fönmen, fo wird ed fidh doc auch denen, 
melde dieſes größere Wert ſelbſt geleſen haben, dur 
die Erleichterung der Ucberfiht und des Be: 
daltensempfchlen. Auch der Freund der Seidid- 
te, der weiß, daß nirgende mebr als im Mittel: Alter 
daf religiöfe Leben ber Dölfer, welches bier großentbeild 
mit dem firdlihen jufammenfält, zur Erflirung ibrer 
duern Scitfale und Unternebmungen berrackter werden 
me, wird diefes Shriftwen nit unbeiriedigt aus der 
Hand legen; er wird in einer Zeit, weise dur das Er: 
löimen aller Bildung und das Eriierben alles wilfenfaaft: 
Uhen Sinnes Das Anfeben der traurigiten Starrheit bat, 


auf der andern Geite das resfamfte klechliche Streben 
gewabr werben, 

Uber auch jeder gebildete ımd nabbdenkende 
Ehrift wird dem bier behandelten Geyenitand Intereflant 
und namentlih das Rathſel gelöst finden, wie die ur: 
foränglih einfahe Airden :» Verfaflung des apoftolifhen 
peitz Alters ſich altmählig verwidelt und dann dur den- 

eit der Zeit und die fonfequente Vebarrlictelt einer 
langen Meibe von gleibem Geiſte beiceiter Männer die 
Form jener Hierarchie angenommen babe, welde erjt durch 
die Neformation die emprindiihiten Stöße erbielt. lleb⸗ 
rigens iſt der Ausjug getreu und bey aller Kürze moͤg · 
lichſt volljtändig, 


Reinhard's, weiland Ober: Hof⸗ Predigers in Dresden, 


Belehrungen und 


Unter den iu ber neueren 
Ehriften zeichnen ſich befonder 
eligen Reinbard'g aus, 


elt erfnienenen Troſt⸗ 
einzelne Predigten des 
weihe fib auf den Tod der 
nfrigen beteben. Denn es weht in diefen Vorträgen 
eine felche religiöfe Klarheit und Wärme, die deu Tran: 
erden hoͤchſt wohlthaͤtig anſpricht und feinem verwün— 
deren Gemütbe die fanftere Erquicung armäbrt. Ein 
gedinater Auszug des Weientlihen, wag aus Reinbards 
n 50 Binden zeriireuten Predigten bee dem Berluite 
der Unfrigen beabtet zu werden verdient, wird daber 
Mansen willfommen fepn. Der Herausgeber gibt einen 
ſelchen in folgenden ı8 Betrabtungen: ı) die Trennuns 
gen von unfern Lieben, 2) Die Störungen, weſchen die 
nenihliben Verbindungen außgefept hund, 5) Melde 
Fir nd ken — uaferrt irdifhen Verbindungen 

N - 4) Vonderfürdterliben Gewalt, welde 
ber Zod über die Jugend behauptet. S)Ucberdas früde Ende 


» F. Mofers 
für das bürgerliche Geichäftsfeben , 


Zröftungen an den Gräbernu 
aus feinen binterlaffenen Predigten gezogen von E. F. Dietzſch. 8. 


njerer Lieben, 
Preis zB fr, geb, ı fl 

guter Menfhen. 6) Daß man dem beiten Menihen nes 
meiniglib erſt dann volle Gerechtigkeit wiberfabren läßt, 
wenn man fie niht mebr bat. +) Die Pflihten gegen 
Verftorbene. 8) Ueber die Meigung, bey dem Tode der 
Unfrigen der Traurigkeit vorfänlib madzubängen. 9) 
Der wunderbare Zufammenbang trauriger Begebenbeiten 
und erfreuliher Eriolge bev den Sciffalen der Men: 
foren. 10) Wie ſich der Math Gottes bey dem Tode der 
Unirigen mit uns aufzutlären pflegt. 11) und ı2) Die 
Gräber der Ghriiten. 13) Wie wir Die Ungewißbelt zu 
beurcbeilen baben, in der uns die Meligion uber unfern 
Aufenthalt in der zufünftigen Melt läßt. 14) uud 15) 
Der Zujtand unjerer Veritorbenen. 16) Die fortwährens 
de Gemeinſchaft mit unfern Vollendeten. 17) Wie heilig 
und wichtig und ein wirkfames Andenten an unjere Nolz 
lendeten ſeyn muß. 18) Fepermdes Undenfen au unfere 
Vollenbdeten, 


allgemeiner deutſcher Brieffteller 


enthaltend eine 


emeinmigliche und vollitändige Unweifung zum 


Sriefihreiben, erläutert Durch eine große Zahl von Muflerbriefen für alle gewönnliche Fälle des Lebens, mit 


emerfungen über die ſchicklichſte Abfaſſung und Einrichtung der Briefe, der Titulaturen und 
von Handlungsbriefen, Schuidſcheinen, 


ten, nebft einem Anhange 
Quittungen, Verdienftzetteim, 
Urt in Zeitungen, fowie von 
bunden 

Die Abſicht dlefes Buches } bauptfäctie de Nies 

‚ weihe bevm Brierfgreiben re Nachhuͤlfe bedir- 


fen, namentlich Zandle 
gibtreibenden, —— Ger 


Ebirurgen 
Ken, genlern, Soldaten, Jiseen, Dienfbos 
end nr den u Sefellen, 5 tgerliben frauen 


»f. m. eine Anleitung gu geben, fic 
— was in den Kreis ihrer Verbäitniffe aehört, 
m aceg Merifttich zu erklären, encrteits mit Wermelz 
endterieg Schlerbaften, Ungefäuigen und Meralteien, 
Pi 4 ohne den Ton über die gewöbnliben Bedärf: 
et — Aber aud für die im Briefiareiben 
fehr mürı; Teen eym Schulunterrihte wird diefed Bud 


Die Einleitung j 
‚ei gibt eine audführlice Anleitung zur 
eigen und dugern Cinribtung der Briefe, und ein Ner: 
Wufter Ep deutfchen Tirulaturen. Dann folgen die Briefs 
Aber den nacvitebender Orduung: 1. Erfundigungsfcreiben 
wife u vemifhe Angelegenheiten, frobe und traurige Erelg: 
- Veratbungsisreiben in häuslichen Ange: 
* dtatdefanen Gonfertptionsangelegenheiten 
IV. Sana httgungsfhreiben uber Ereigniffe aller Art. 
Geburtsra en (dungsichreiben beom Jabreswedfel, bey 
GEM, Hodzeiten, Unftelumy im Staatsdienfte, 


Rechnungen, Vollmadıren, Teitamenten, | 
Erklärungen der gebräuchlichiten Fremdwoͤrt · r u. Zeichen, 8, Pr. ıfl.sofr, 
ı fl. 54 fr. 


Ueberſchrif⸗ 
Wechſeln, Contrakten, Ceſſionsſcheinen, 
Atteſtaten, Bekanntmachungen aller 


Entbindungen u. dal. Y, Bevleidsverfiherungen, Trauer: 
und Troftfhreiben bey Todesfillen, Sirantheiten, bey er- 
Itttenem Berlufte, bev traurigen Famitienereigniffen. VI, 
Aufträge und Beſtelungen. VIL Briefe jur Begleitung 
von Gefdenfen und verfendeten Saben, Meihnaht:, 
Hoczeltr, Aindbert Geſchenten u, dgl, VII, Einladun: 
en zu Hochzeiten, Confirinationen, zut Geburtsfeper, zu 
aufen, Mabljeiten, jur Kirbweibe, zu Beſuchen, Rei: 
beubegängnifen u. f. m. IX. Birtfhreiben. lm Ve d⸗ 
ftand iu alleriep Angelegenpeiten, j. B. in Procchjawen, 
um Arbeiteverdienit, um Anlehen, um milde Unterſtüͤß⸗ 
ung, um Verwendung bey Höbern; Helratbegefune, Ges 
vatterbriefe u. ſ. mw. X. Bewerbungen verfhiedener Art, 
xl, Empfeblungsfareiben. XI. Danffaqungsbriefe für 
eleitere Dienite aller Urt, für empfangene Gerhenfe, 
IH. Mabnbriefe, Vorwürfe, Verwelfe, Beſchwerden, 
mit entſculdigenden Antworten. XIV. Schreiben an Bes 
amtungen, Schuldklagen, Berichte von Ortsvorlichern an 
böbere Behörden, Urlaubs-Gefube. XV Pirtfehriften 
am Regenten oder Megierungsbehörden, Memgrlalten. 
Ein Anbang enthalt: +») Handinngsbriefe. 3) Gons 
taste, Tefiamente, Schuldverfhreibungen, Mecfel, Uns 
weifungen, Empfangsfbeine und Quittungen, Berbienite 
zettel, Arbeitszettel, Rechnungen, Bolmachten, Üteperfe, 


Eeffionen, Atteſtate, Ftachtbriefe, Waafhente, Ladſchelne. Uchſten Frembmworter, Zelchen und Abkuüͤrzungen. 


3) Betanntmachungen in oͤffentlichen Blättern! Geburtse, 
Beiratbe = und Todes: Anzelgen, Abſchled bei Werände: 
zungen des Aufenthaltdorts. 4) Erklärung der gewöbns 


Durch den für 55 Drudbogen dußerit billigen Yreif 


hat die Werlaysbandlung die algemeinite Werbreitung 
diefes ſeht nuͤßllhen Werks mögi 


gemacht. 


J. J. Walters allgemeines deutſches Gartenbuch, 
oder neue, —— und vollſtaͤndige, praktiſche Anleitung zur — und Behandlung der 


Luſt⸗, 


uͤchen⸗ u, Baum⸗Gaͤrten. Ze vollig umg. verb. und verm. Aufl. gr. 


reis Ifl. 36kr. 


gebunden 5 fl. 54 fr. 


Durch Voblſtaͤndigkelt und feine deutlihen und be— 
Immten Anweiſungen zur Behandlung jeder einzelnen 
fanze zeichnet fid diefed allgemein belichte Gartenbuch, 

wovon der erfie Band den Blumengarten, und der 

werte den Kuͤchen- und DObftgarten enthält, vor ans 

ern — exiſtirenden aufs vortheilhafteſte aus. Auch 
us bem 


wer nichts von der Gärtneren verfteht, wird alle Geſgaͤf⸗ 
te, Operationen und Handgrife, madı der bier ertbeilten 
genanen und fahlinen Anweiiung, allein und ohue mind« 
live Anleitung im kurzem verrichten lernen, und gewiß 
fein Garteniteund die Auslage für dieſes Werk bereuen, 
deſſen Preiß für sg Drudbogen u. 5 Kupfer dußerit biligift. 


age der Ritter'ſchen Bualandlung in Gmünd baben wir mamftehende Werte mit dem Beriagbrecht am 


und gefauft, weide durch alle deurfaren Bunbandtungen von und zu erbalten find: 
Dr. 3. U. Llorente’&, vormaligen Secretaͤrs der Generale Inquifition in Spanien, 


eritifhe Geſchichte der 


fpanifhen Inquiſition, 


von ihrer Einführung durch Ferdinand V. an bis zur Negierung Ferdinands VII. Aus Originalacten der 
Yrchive des Raths der Oberſnquiſition und der untergeordneten Tribunale des beiligen Officiums, Webers 


Die fpaniite Inquiſition war an ſich eine zu inte⸗ 
reſſante und zu einflußreiche Erſcheinung, als daß fie nicht 
die algemeine Aufmerkfamfeit der Geſchlaatsforſchet und 
der finuigen Beobachter der Zeltereigniſſe hätte erregen 
ſollen. Deſſenungegchtet waren nur fragmentarifbe und 
fehr unvollitändige Notizen über die Entwidlung und den 
Sharatter dleſes furdrbaren Tribunals dem Yublifum bes 
Kannt, bis Xlorente, ber 3 Jahre lang Secretar ber 
Inqulſitlon —— war und nah ber ſpaniſchen Thron⸗ 
Dievolution Im den Bes aller Ihrer Archive kam, Durch 
obiges trefnihe Werf das Dunkel aufheute und das Ges 
trennte vereinigte, Indem er feinen Stoff aus dem rel- 


J. Th. Vogts katholiſche Gebetbuͤ 


Vvogt, Gebetbuch für katholiſche Chriſten. Mit einem 
in Kupfer geftochenen Titelblatt, einer Vignette 
und einem ZXitelfupfer, 8. 1821. Dritte abers 
mal verb. Aufl. dr. aeb. ı fl. 

Die wiederholten Auflagen dleſes Erbauungsbuhes 
bienen zum Deweife des Berſalls, den es fin allen Ger 
genden des Fatboliihen Teutſchlands gefunden und des 

Sesens, den es bereits in einem großen Kreiſe geſtiftet 

at, und noch Immer ſtiftet. Diefer Berſall des in dem 

Mikdoen Vebungen Troſt und Erwedung fubenden Yub- 

ums It aub dur die willenfhaitliben Urthelle ber 

fhätigt worden, die in ben melsten katholiſchen Joprnalen, 
feibit In proteiantlicen, daräber aus geſprochen worden 
find, Die vorliegende Dritte Auflage bat durg die fort 
gefenten Nachbeſerungen des verehrten Hrn. Verſaſſers, 
in Peziebung auf Juhalt und Darſteltung, mefentline 
Worjüge vor den früberu erhalten, uud iſt auch im Aeußern 
würdig audgeitarter. — Dafelbe Gebetbuch If auch in 
niedlihem Taſchenformat zu 56 fr. geb. au kr. zu haben, 
Vogt, Geberbädplein für Kinder. 3weyte verb, 
Aufl. 16. 1818. 6 Bogen, mir in Kupfer geftoches 
nem Titel u. 4 andern Kupf. ı2 Er. geb. 20 fr. 
Woar, Hleineres Geberbächlein fiir Kinder. Ein Aus⸗ 
ug aus d. größern Geberbiichlein F. Kinder, v.d. 

5 felbit berausg. 32. 1817. 6 fr. geb. g fr. 
Der Hr. Verf. bat felne Gabe, die reltgtöfe Wahr belt 

ia der Sprache bes Herzens darzujiellen, und Im Sefüble 





ea u. mit Anmerkungen begleitet von J. K. Höck. B. Bde. P 


x r. 14 fl. 

den Shape der DriginalsDorumente fammelte, und 
dann mit kritiſchem Geifte ufammenftellre. So eutitand 
diefes gebaltwolle, feinen Gegentand vollfommen erſchd⸗ 
pfende, eine Menge völlig neuer Thatſachen und Interefs 
fanter Deralis gebende Werk, durd welges bie bifterie 
ſche Wilenfhaft an Flat, Umfang nnd Tiefe bedeutend 
bereibert wurde, und das dadurd eben fo fhänbar I 
ald reihe Fundgrube für den Foriher, wie lehrreich nn 
anziehend als Kectüre für jeden Gebildeten. — Die gegen⸗ 
ärtigen Beraditwife Spaniens werben das allgemeine 
Jaterefft für diefes wichtige Werk noch erhöhen, 


her und Predigten. 


lebendig zu machen, hier für die Kinderwelt bemüßt. Die 
Kupfer, welde Scenen aus dem Leben Jefu vergegenwärs 
tigen, geben ibm Weranlafung su rührenden und erbaus 
lichen DVelebrungen und Perraktnngen, und an ve 
fhlieget ih dann eine Meide von Gebeten au, wie die 
Bedüurfniffe des zarten Altere fie fordern. Meine Vegrife, 
are und lebendige Darftellung, warmes Grfühl und ein 
rübrender findilwer Ton kündigen fid alenıbalben ale 
dag Gepräge biefes Erbaunngebubes on, und fepen es 
in die Reihe der vortrefftihiten Verſuche diefer Art. 
Vogt, Predigten auf ale Sonntage des Jahrs, 
gebalcen in der Stadtpfarrfirdye zu dw. Gmuͤnd. 
Bde. Zie verb. Aufl. 1817 — 21. 5 fl. geb. Ffl. 36er, 
Vogt, Predigten auf alle Feits und Feyertage des 
Fahre. Mebft einigen Gelegenheitepredigren, 3 
Bde. 8, ıB20— 22, Ffl. geb. 3 fl. 56 fr. 
Vogt, Predigten auf die heilige Faftenzeit. 2 Bde, 
. 1818 — 22. 2 fl. geb. 2 Eh 24 f 
Durd den lichtvollen Blick des Hrn. Verfaſſers, vera 
eintst mir lebendigem, die Herzen erregenden Religlons⸗ 
efüble, durch feine rubin Lehrende und doc erweckende 
eredtfamkeit und bie Bildung und Correttheit der Spras 
die, find Die zum Thelle Shcn in mehreren Autlagen wies 
derbolten Predigten deffeiten einem fo-grefen Krelfe von 
Lejern unterricteud und ersaulich geworden, und der Weil 
und die Manier deſſelben jo allgemein betannt, daß 
darüber beyzuſeyen überfiiffig wäre- 


——— um = u. 


Man abonnıeı bei dem 
zuchftigelsgenen Polamt. 
Plangemähe und ge die · 
gene Beut⸗·y md 
auf Verlangen angemel+ 
fin ponarird werden. 





Mittwoch 


Da mit Ablauf dieſes Monats das dritte 
Duartaf dieſes Jahrs zu Ende gebt, fo zeigen wir 
biedurch an, daß auch auf das nädıfie Vierteljahr, 
das mit dem 1. Okllober beginnt, abonnirt werden fann. 
Die Beftellung gefchieht auf dem naͤchſt gelegenen Poſt⸗ 
amt, und in Stuttgart und der naͤchſten Umgebung bei 
der Redaftion. 








Taärfkeil. 

Trieſt, 5 Sept. Ein Schreiben aus Cattato 
vom 25. Auguſt melder: „Aus Cefalonia lief ein Schiff 
in 8, aus Paros ein anderes in 5 Tagen hier ein. 
Nach den mitgsdradhten Nachrichten haben die Türken 
bei dem aufMiffolungbi uniernommenen letzten Sturms 
wenigitend 7000 Mann verloren, Der Kapudan Paſcha 
verlor dabei vier Kriegsſchiffe, worunter zwei dub:onnt, 
die andern von den Griechen genommen ıourden. Ueb.: 
dieß fielen mehrere, mit Kriegsvorrätben b.Tadene, Trant: 
poriſchifſe ım griechifche Hände. Nach diefen Unfällın 
verlieh der Kapudan Pafıha in mebieren Abtheilungen 
die Gewaͤſſer von Miffelangbi, und zog uch, von 
Miauly verfolgt, wie es fcheint, nad Suda zurüd, — 
Ibrahim Paſcha ſteht fortwährend, nach mehreren für 
ihn unglüdlichen Gefechten, bei Tripolizza.“ 

Braſilien. 

Dan liest in dem Courrier frangais vom 8. Sept. 
Folgendes : 

Der Ritter v. Grandfhire, frangdfifcher Naturs 
forſcher, bat ung einige Einzelnheiten über die Negier 
tung und Adminifiration ded Diktarors Francia, fo 
wie über die Lage der franzdfifhen Gefangenen in Par 
raguay mitgetheilt. Wir glauben, daß die Familien 
der Gefangenen, die Freunde der Wiflenfchaften und 
alle unfere Yefer uns für die Bekannimachung diefer 

achtichten Dank wiffen werden. 
. RiosYaneire, März 1825. 

Paraguay erklaͤrte fich ungefähr vor 12 Jahıen für 
unabhängig und nahm die revublifanifche Regierungs— 
bım an, indem es eine aus mehreren Mitgliedern bes 
—*58* Regierungsbehörde bildere, Seit 9 Jahren if 
'e vollgiehende Bewalt in die Hand eined Einzigen 
— — dem Namen eines Dikratord auf Lebenszeit mies 
“ahnt, Der Segnor Branche, welcher (dom über 
Tal dre alt ift, übt diefe hoben Zunkiionen mit mehr 

—— als Philantropie, aus. Gin geſchicktet und 
aunbeugſamer Staatsmann bat er dad Regierungsſoſtem 
n Padres (Sefuiten) nicht nur angenommen, fondern 
* noch versolltommner. Wie fie hat er fein Reich 
a6 en Adern Staaten getrennt; aber er weiß beifer 

+ +» wie 
funfichten find; und man fann fagen, daß wenn er 
—2 auch feine Verbindungen mit andern Völkern 
Unpiffenheit aan’ er es doch wenigſtens nicht in der 





nüglich die Thaͤtigkeit, die Arbeit und die 


Nonnen. Preis vers 
eli⸗bel. af., Sellzokel, 
6 für alle au e 
ODeupt · Poſt · Ane Gare 
Hirt im bnulbate 
Pakerſch lab ſtehenden 
Poldaner. 

Einrätungs » Gebohl 
4 Kr, die Zeit 

— — 


== Nro. 252. *⸗ Stuttgart, den 14. Sept. 1825. 





| Beifpiel_der verbändeten Staaten von Buenos + Apres, 
Santasge und Cotrientes erſchien ihm als höchſt fürchte 
bar, und um fen Land gegen die ihm drohende Gefabe 
zu ſchützen, ergriff er die gewaltſamſten Maßregelg. 
Er erluh ein Dekret, welches die Kodedftrafe über jeden 
Einwooner yon Buenos Uyres, Santa⸗Fe und Gorriens 
tes, der ed wagen folte, den Boden Paraguap's zu 
betreten, und Gefangenſchaft über alle andere Fremde, 
verhängte; aber da dieſe Maßregel dem Handel ſeines 
Yandeg unendlich vis! ſchaden mußte, fo geftand er zu 
verſchiedenen Malen den Bürgern jener drei Siaaten 
vinige Freiheiten zu. Da ihn nachher der von Aruigag 
unternommeng Krieg in den Stand (he, die Mittel, 
die Kräfte und die Energie der porıngielfchen Regier 
sung gegen diefen Füngen und unternebmenden Chef zu 
würdigen, fo näherte er ſich dieſer Megierung, und 
„achrem der König Johann VI., welder die Kıone auf 
dag Haupt Don Pedros fehie, aus Braſilnen abaereist 
war, wurden Sandelöverbindungen zwiſchen Baden 
Nationen angeknüpft. Gegenwärtig find nun die Bra⸗ 
fifianer ausſchließlich von dem Dikiator ermächtigt, 
Handel mir Paraguay zu treiben, aber nur auf zwei 
Punkten, in Jtapua und im Norden, Nueva Coimbra 
gegenüber, RE 

Bon Monte-Bideo im Monat Julius zu Lande abs 
gereidt, Fam ich in Jrapua den 18. Auguſt 1824 an. 
Ich blieb daſelbſt ald Gefangener bis zum 14. Sept. 
und wohnte bei dem Aoınmandanten, wo man mic 
mit der zuvorfommendften Güte und Gafifreundlichfet 
behandelte, Sch korrefpondirte mit dem Diktator, ber 
fib in Affumprion (Hauptſtadt) aufhält, Se. Excell. 
antwortete mir in Ihren verfchiedenen Devefchen, daß 
die Stellung, weldye Europa und vorzüglich Frankreich 
gegen das fuͤdliche Amerika angenommen babe, ihm 
nicht erlaube, einen Fremden Paraguay durchreifen zu 
laſſen. Jh achte die Beweggründe des Diktatord, umd 
Br nicht, dag Recht zu haben, mich darüber zu ber 

agen. 

Zur Zeit meines Aufenthalis in Itapua belief ſich 
die Zahl der in Paraguay gefangen gehaltenen Frems 
den auf 675 fie beſtanden aus Kırolen, Umerifanern, 
Porsugielen, Schweizern, Franzoſen, Engländern, Deuts 
ſchen und Sralienern, Mehrere diefer Fremden zeichnen 
ſich in den Wiſſenſchaften und Künften ebrenvoll aus; 
ich nenne nur den berühmten Naturforſcher Bompland, 
welcher nach Santa Warıa de Fe, 25 Sıunden von 
Stapua, verwiefen iſt. Ob ich mich ſchon ım der Nähe 
dieſez meines Freundes befand, fo war ed mir doc 
unmdelich, mir ihm zu Porreipondisen; fo arofi ıfl die 
Strenge der Befehle des Diktators, die, ohne alle Rück 
ficht, im Aug. nblide der geringiten Weberfähreitung unver; 
süglih in Vellzug gelegt werden, 91, Bomplan>, ein 
ausgezeichneter Botanıker, hat Zuderfiedergien errichtet. 


und Unthätigkeit zu erhalten ſucht. Das - Er ubs die Medicin und Chirurgie aus, und hat 20 
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Indianer in Dienſt genommen, um feine Arbeiten zu 
leiten, die ihn im den Stand feßen, anftändig zu leben, 
und die Verluſte wieder gut zu machen, welde er in 
Folge der in Frankreich erfolgten Ereigniffe erlitten hat. 

Es iſt ein Unalüd für ihn, dal er nie den Diftar 
tor bat fprechen koͤnnen; aber ich babe ihm den lebhaf⸗ 
ven Antbeil Fund gethan, den der Kaifer und die Kair 
ferin von Brafilien, fo wie die erfauchte Körperfchaft 
des franzüfifchen Inſtituts (institut de France) an feinem 
Schidfale nehmen. 

Als ih nad Sans Borja zurückgekehrt war, ſagte 
id dem Diktator in einem Schreiben meinen ebrfurdtes 
vollften Dank für die guͤtige Aufnahme, die mir in 
Stapua zu Theil geworden war, und bat Ge. Exc., 
im Namen des franjdfifhen Inſtituns, Herrn Boms 
pland frei gu geben, und ſchloß meinen Brief alfo: 
Derr Bompland iſt der gelehrten Welt theuer; fie 
wuͤnſcht feine Ruͤckkehr fehnlihft, um an feinen wiffen: 
fhaftlichen Reichthüäͤmern Theil nehmen zu können. 
Die Freundfchaft, die mih an dieſen Naturforfcher 
knuͤpfi, bat mich bewogen, meine Freiheit Preis zu 
geben und die Gränzen Paraguay's zu überfchreiten, 
um feine Befreiung auszuwirken und Eur. Exc. meine 
ehrfurchts vollſten Huldigungen zu Füßen legen zu füns 
nen. Diktator! feßen Sie ihrem Ruhme die Krone 
auf, und ſchenken Sie Herrn Bompland die Freiheit 
wieder, Quropa wird Ihnen dafür danfen, und eine 
fo ehrenvolle Handlung verdient ed, in dem politifchen 
Leben des Geſetzgebets Paraguay's eine Stelle zu finden. 
San: Beria, ben 23. Sept. 1824. 

Die O9. Dech amps und Ringer befinden 
fih in Aſſumption; einer derfelben übt die Arzneikunſt 
mit Erfolg aud. Ein — Engländer, als Natur⸗ 
forfcher und Botaniker bekangt, iſt ſchon feit 7 Jahren 
Gefangener; mehrere feiner Freunde ſptachen mit mir 
bievon, als ich auf meiner Reife burd London kam, 
und vor allen der ehrenwerthe und gelehrte Herr Clift, 
Praͤſident und Direfior des Mufeumd der Wiffenfhafs 
ten und ber Unatomie; der leßtere, welchem das Schick⸗ 
fal feines Landsmanns, der ein Opfer feiner Liebe zuden 
Wiſſenſchaften geworden ift, zu Dergen gebt, batımich, mein 
Möglichftes für feine Freimerdung zu sbun. Bei meiner 
Ankunft in Buenos «Apres befuchte ich den englifchen 
General:Sonful defwegen ; er erflärte mir, er fey von 
feinem Hofe nicht ermädhtigt, irgend einen Berſuch 
bei dem Diktator zu machen, alleın er bat mi, ich 
moͤchte mid; in Paraguay für feine Landsleute verwen, 
den. Auch fchrieben achtungswerthe Handelsleute in 
Buenos: Apres nah Montevideo, wohin ich mid; begab, 
an Ge. Erc. den Baron von faguna, General⸗Ka— 
pitän der Provinz Montevideo, und baten ihn um 
feine Vermittlung bei dem Diktator Francia zu Guns 
fien jweier Engländer, ihrer Verwandten. Die Dank— 
barkeit macht es mir zur angenehmen Pflicht, zu ers 
flären, daß mir ohne die PAffe, die mir der General 
Laguna gab, und ohne die Empfehlungsſchreiben des 
franzbfifhen Inſtituts daſſelbe Schickſal widerfahren 
"wäre, das die andern Fremden getroffen bat, die ſich 
nach Paraguay begeben haben. le dieſe Herrn treis 
ben ihre Geſchafte in diefem ſchoͤnen Lande, und ber 
wohnen verfchiedene Kantone, aus denen fie fi nur 
auf einige Stunden entfernen fonnen. Artigas wird 
auf diefelbe Weife behandelt, und erhält von der Res 
gierung monatlich 40 Piafter. 

Alle Einwohner Paraguay’d, Indianer und Crev⸗ 
fen, fünnen leſen, ſchteiben und rechnen; überall find 
öffentliche Schulen errichter, und die Kinder verlaffen 
diefe Schulen nicht eber, ald bis bie Dris + Obrigkeit 
erffärt, fie beſizen hinreichende Kenntniſſe. Die Mur 


nigipal- Verwaltung ifl die einzige in Paraguay befles 
bende, und jedes Jahr werden wieder neue Cabildo's 
(Gemeinderidpter) durch die Nation gewählt, ohne baf 
die Megierung, weder direkt noch indireft, bei den 
Wahlen ind Mittel tritt. Auf allen Slüffen und Bis 
hen, welche nicht darchwatbar find, find Pirogen in 
Bereitfhaft, um die Gommunifation zw erleichtern. 
Bon den brafilianifhen Provinzen kann ich dief nicht 
fagen ; denn die Fofalbehörden derfelben feßen durch ihre 
Apathie und Gorglofigfeit dad Leben des Meifenden oft 
in Gefahr. 

Man Bann in Paraguay bei Tag oder Nacht, be⸗ 
waffnet oder unbewaffner, mit bedeutenden Geldfummen 
reifen, ohne eıwas für fein Leben oder fein Eigenthum 
befürdten zu haben, Die Geſetze des Diktators, melde 
mit der größten Strenge volljogen werden, madıen die 
verſchiedenen Kanıone für den Unfug verantwortlich, 
ber in denfelben verübt wird, und mörbigen fie zur 
Schadenerfegung, im Falle, daß Diebftähle vorfommen; 
beßgleichen auch die Privasen, bei welden fie verübt 
werden. Defiwegen berief der Commandant bei meiner 
Abreife von Jtapua alle Perfonen, melde das Colle⸗ 
gium bewohnen (da ift nämlich feine Wohnung) zu 
ſich, und fragte mich im ihrer Gegenwart, ob ih mid 
gegen Jemand zu beflagen, oder irgend etwas zurüdr 
iufordern habe. 

In ganz Paraguay findet man feinen einzigen Bett 
fer; der Diktator will, daß jedermann arbeitet, und fein 
Wille iR Geſetz. Der Diktator bat in feiner Hauptſiadt 
Lvceen errichten, welchen die von Napoleon gegründeten 
jur Grundlage dienen. Die Erziehung ift ganz milis 
taͤriſch. Die Einwohner find, wie es mir fchien, glüds 

| lich und zufrieden untereiner Regierung, durch die ihnen 
ſchon feir mehreren Jahren das Glück des Außeren Fries 
dens und der innern Ruhe zu Theil geworden if. 
ranbdbehire. 


Zranktreid. 


Paris, 9. Sept. Briefe aus Madrid vom 29. 
Yuguf erzählen jetzt die einzelnen Umftände der Ders 
baftuna des Benerald Beffieres: Der Obrififieutes 
nant ÜUlbuin, der in dem Unabhängigkeitstriege ſich 
unter dem Namen der Manco ald Partheigänger auss 
gezeichnet bat, machte fidy anbeifhig, Beffiered und 
dıe Seinigen lebendig oder ſodt berbeizufchaffen, eine 
Verpflichtung , die er um fo eher übernehmen Fonnte, 
da ihm die Gebirge von Quenga, wo er eine Rolle 
gefpielt hatte, mwohlbefann: waren; er mahm nur 20 
Reiter und 30 Fußgänger mir fi; mit diefer Meinen 
Abıheilung, die er bald theilte, bald wieder zuſammen⸗ 
4098, marfdirte er ımmer in gleicher Höhe mit Beſ⸗ 
fieres, aber auf Seitenwegen, um den günfligen Aus 
genblick abzupaſſen, ibn ohne Widerfiand in feine Ger 
walt ju befommen. Am 23. Aug. lagerte der Dance 
auf einer Höhe, von wo aus er drei Wegſtunden nah 
allen Seiten hin überfehen konnte; da gemahrte er 
Diorgend um 9 Uhr Beffieres mit den einigen, 
wie er nah dem Staͤdichen Zafrila zog; Mann und 
Moß waren matı von den ausgeflandenen Befchwerden, 
und da die Fluͤchtlinge ſich nicht fo nahe verfolge glaub⸗ 
ten, wollten fie einige Ruhe und Nahrung genden. 
Inzwiſchen flieg der Manco von den Bergen herab 
und befehte in der Stille alle Ausgänge des Dit« 
Beffieres fchlief eben bei dem Pfarrer, als ihn der 
plößliche Lärm der Angreifer aufweckte, und ibm faum 
noch die nörhige Zeit übrig ließ, zum Fenſtor hingus⸗ 
zufpringen und in der Michtung der Berge zu entflies 
ben; er befhädigte fih am Fuß und wurde eingchoft- 
Seine Begleiter wurden ebenfalls überrafht und ohne 
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Miderftand verhaftet, da ihr Gefolge blos aus Bediens 
ten beftund, die, obwohl bewaffnet, doch ſich nicht zur 
Wehre fehten; nur eim einztger war fo gluͤcklich, zu 
enttommen. Beffieres Sohn, Infanterie; Pieutenant 
und erit 15 Jahre alt, befinde fi unter den Gefans 
genen; der General Efpagna hat die Begnadigung 
dieſes Knaben nachgeſucht. 


Spanien. 

Madrid, 29. Aug. Geit 5 Tagen arbeitet der 
Minifter Galomarde nicht mehr mit dem Könige. 
Seine Freunde fagen, er fey unpaß; allein das Publis 
kum it der Meinung, er werde fo wie Hr. Billela, 
Gouverneur des Raihs von Gaftilien, bald in Ungnade 
fallen; man bezeichner fogar ſchon ald Nachfolger des 
erfiern den Ober Intendanten der Polizei, Hrn. Recas 
bo, an deilen Stelle Or. Derrero Prieto treten 
würde. , 

Als der Tektere von St. Yldefonfo, wo Se. Mai. 
ihm feine Inftruftionen mündlıdp mirzutheilen gerubten, 
zuruͤckgekommen war, erfchien er mit dem Marins Mis 
nifter, Orn. Salazar, dem Finangminifier, Hru. Bal⸗ 
Teftero6, und dem Kriegsminifter, Hrn Zambrane, 
bei einem Conſerl, das ım Marines Minifterium gebals 
ten wurde, und dem bie HH. Recacho und Billela beis 
wohnten. Man befchäftigte ſich dafelbit lange mit den 
Kagesereigniffen, und den Maßregeln, welche der König 
zu ergreifen befohlen hatte; man befchloß unter anderm, 
«6 follen 4 Rriminalrichter der Polizei bei dem zahlreis 
den Berhaftungen, weiche vorgenommen werden müfs 
— und über die Bewegungen der Exaltirten 
waden. 

Nach der Sitzung ſchritt Dr. Herrero Prieto zu den 
Berhafiungen. In der Nacht vom Dennerfiag jum 
Freitag verficherte man ſich der Perfon des rohen 
Rufine Gonzales. Ein Wagen erwartete diefen vors 
maligen Ober⸗ Intendanten der Polizei an der Pforte feines 
Hotels, und man führte ibn unverzüglich unter flarker 
Dedelung nad Pampeluna ab. Auch hatte man pm. 


Seca y Galan, den Gommandanten der Fönigl. | 
Sreiwiligen, fo wie mehrere andere Offiziere diefes | 


Gorps verhaftet und aus Madrid gebradt. Allein die 
meiſten Perſonen hat man in der Nacht vom Sonnabend 
And Sonntag verbafter. Die dedeutendfien unter ihnen 
ind, Don Miguel de Gordon, koͤnigl. Rammerberr; 
man bat alle feine Papiere durchſucht; Derr Buifa, 
Archivar der koͤnigl. Lorterie; der Stifisherr Fun 6 
nabal; der ſchweizeriſche Oberfi Ceberos, welder 
durch feine Ungebung gegen Orn. Pezuela bekannt iſt; 
der Superior des Klofters Gt. Philippe de Neri u. (.w. 
aperonm, welchem feine Graufamkeiten, während 
er Präfident der Militär: Sommiffion war, eine ſchimpf⸗ 
lihe Berühmtheit erworben haben, hat die Haupıfladt 
Sonnabend Abende ebenfalls verlaffen, nachdem er zur 
dor den Befehl erhalten hatte, ſich auf der Stelle nach 
Caceres zu begeben, um dafelbft weitere Befehle abzu⸗ 
warten. Bor feiner Ubreife bat er den Generalfapitän 
Baro, ihm eine Bededung don mwenigfiend 4 Mann 
16 mad Taceres zu geben, da er viele Feinde habe 
und wahrſcheinlich unterwegs ermordet werden würde. 
ett Baro willigte in fein Geſuch. 
$ Wir konnen pofitiv behaupten, daß die Polizei den 
Faden der Berfpmdrung der Apofolifchen in die hande 
RG oMen hat, und alle ihre Berzweigungen kennt. Wich⸗ 
19€ Urfunden, die man unter den Papieren der vers 
dafteten Perfonen gefunden hat, in Verbindung mit den 
+ Beſſieres gefundenen, werden die Plane der angeb⸗ 
aa einzigen Stügen des Thrones in das hellfte Licht 
Wen. Man verficert, man habe den Befehl gegeben, 
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den Biſchoff von &t. Jago, Hrn. Velez, zu verhafs 
ten. Man weiß nicht, ob man noch zur Zeit fommen 
wird. Ginige Geifiliche haben bereits die Flucht ers 
griffen, unter fie gehört auch der Domherr Faro. 

Hr. Herrero Prieto bat Hın. Gordon, von 
dem weiter oben Die Rede war, ım eigener Perfon vers 
baftet. Hr. Gordon war, wie es fcheint, der Mits 
telömann zwiſchen Hın. Galomarbde und den Apo—⸗ 
ftolifhen. Wahrfcheinlich wäre der Minifter felbit bes 
reitd entlaflen, wenn ſich nicht die beiden portugiefis 
ſchen Infantinnen nach Kräften für ihn verwendeten. 

Einige wohlunterrichtete Perfonen fagen, Beffiered 
babe noch vor feinem Zode wichtige Dinge entdedt, 
und viele in die Berfchwörung verwickelte Perfonen 
angegeben. 

Der Correo mercantil von Cadix vom 23. db. M. 
berichtet, daß an diefem Zage Hr. Aymeric dab 
Civil⸗ und Militär-Gommando bdiefed Plaked Übernpens 
men habe. Wir würden und nicht wundern, wenn 
diefe Perfon verhaftet und bierber geführt würde, denn 
man fagt, fie babe großen Antheil an den letzten Ers 
eigniffen genommen. 

Briefe aus verfchiedenen Gegenden Andalufiens 
behaupten , die Srangofen feyen mit 1000 Mann jeder 
Waffe in Ronda eıngerüdt. 

Der Commandant der koͤnigl. Freiwilligen von 
Madrid wurde unter flarker Bededung nah Pampeluna 
geführt, und die Kanonen diefed Corps wurden geftern 
durch eine Abrheilung der Ponigl. Garde nach Segovia 
gebradht. Diefes Ereigniß bar die Garliften und Freis 
willigen in die tiefſte Beftürzung verfegt. MWohlunters 
richtete Perfonen verfihern, alle Corps der foniglichen 
Freiwilligen follen entwaffnet werden; diefe Maßregel 
ift gegenwärtig leichter zu vollziehen, als früher; und 
fie iſt auch die erfie Bedingung der Wiedergeburt Spar 
niend. 

Der Baron v. Eroles ift den 22. b. M. in Ciu⸗ 
dal» Real geftorben; dieſer General verlieh, wie es 
fcheint, dad Bad zu fchnell, um in Madrid ſich an der 
Niederlage der Abfoluriften zu Taben; dieſe Partbei 
bat inzwiſchen durch Beflieres Tod nur einen Ning 
ihrer langen Kette verloren; und fie haͤlt ſich degwegen 
nicht für befiegt; auch fagen unfere Abfoluriften laut, 
Beffieres ſey nicht dazu geſchaffen gewefen, in einer fo 
kitzeligen Erpedition den Anfang zu machen, 


England 


‚ fondon, 6. Sept. Briefe aus Gorfu beflätigen 
die Nachrichten von dem heldenmüthigen Widerfland, 
ben die Griechen zu Miffolungbi geleiftet haben. Der 
engliſche Lord Ober» Rommiffär fah ſelbſt an Bord eis 
nes Kriegsſchiffs diefem furchtbar großen Schaufpiele 
zu. So lange der Sturm mwährte, war die ganze Stadt 
in fo dichte Rauchwolken gehüllt, daß ſelbſt das fchärffte 
Auge nichts von dem Gange bed Gefechtes erfpähen 
konnte. Schon fürdtete man, daß das Meine chriftfiche 
Haͤuflein von der Maſſe der Ungläubigen erdrüdt wor⸗ 
den ſey. Plöglih nahm ein Windſtoß den Rauch 
weg — und ein Schrei der Freude und Bewunderung 
ertönte von den chriftlichen Schiffen — body mwehte auf 
den Mauern Miffolunghis die Fahne des Kreuzes und 
man fah die Ungläubigen, von den Geiechen verfolgt, 
— Gebirge ig Diefem Anblick weinten 
alle Zufchauer, den engliſchen Lord Ober + i 
bicht audgenommen, Thränen der Freude. — 


Lord Cochrane iſt, von feiner Gattin begleitet, 
zu Edimburg angefommen, wo er mit großem Beifall 
empfangen wurde. Man glaubt allgemein, daß er bes 
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teitd fein foͤrmliches Entlaffungsgefuch aus Brafifianis 
(den Dienften ‚eingereicht :habe. Bei biefer Gelegenheit 
erzählt ein engliſches Blait den Borfall, der Lord 
God rane.norhigte,vor eilf Jahren aus England zu 
flieben. Um 20. Febr. 1814, während bes Einfalls der 
Berbünderen in Frankreich, brachte ein Kurier nach Lon⸗ 
don die Nachricht von einer Schlacht, worin die Frans 
sofen gefchlagen worden und Napoleon geblieben ſey. 
Sogleich ſitegen die Papiere um 5 oder .6 vom Hundert; 
ed wurden ungebheuere Summen gewonnen und verloren; 
am folgenden Lage zeigte ſich die Nachricht falfch. 
Uus ber über die Urheber diefer Börfenprellerei gepflos 
genen Unterfuchung ergab fidh, daß der edle Lord die 
Danb mit im Spiele gehabt und dabei ein Suüͤmmchen 
von 30,000 Pfund gewonnen babe; er floh aud Eng» 
land, um dem mohlverdienren Pranger zu entgehen. 
Jetzt Scheint fi dieſe Sache veyiährt zu haben. Der 
Ruhm, den der Lord in fremden Yanden errungen, hat 
in den Augen des englifchen Volks, das Werdienfte zu 
fchäßen weiß, diefen alten Mackel abgewaſchen. 

Mir baden Nachrichten aud Rio + Janeiro vom 
22. Jun, empfangen; fie berichten, daß ein Cotps por⸗ 
tugielifcher Truppen in die Provinz Chiqueto eingedrun: 
gen if. Diefe Provinz hängt von Paraguay ab, wird 
aber von Peru und den vereinigten Provinzen von la 
Plata zurüdgeforbert. 

Man bebaupset auch, Bolivar nehme einen bireften 
Antheil an der Monsewiden betreffenden Sache, und ſey im 
Norhfalle geneigt, den Entfhluß der Republik von Ia 


Plata, den unter dem Namen Banda sriental befanns 


ten Theil ihres Gebiets wieder an ſich zu ziehen, mit 
ben Waffen zu.unterfiügen ; denn die Brafilianer haben 
diefe Provinz ohne irgend einen Rechtstitel in Befig 
genommen, und haben fie noch immer in den Händen, 
obne daß fie ihnen förmlich abgerreten worden wäre. 
Bolivar wird fih nun, ba er Peru bedroht, oder 
wenigſtens durch die Annäherung eines brafilianifchen 
Zruppenforps beſchimpft fiebt, gezwungen fehen, den 
Kampf zu beginnen. Die republifanifche Parthei in 
Brafilien ift zwar durch die Gewalt der Waffen unters 
druckt, bat aber noch zahlreiche Unhänger, die wohl die 
Abweſenheit der Baiferl. Zruppen benüßen koͤnnten, um 
ihre Unternehmungen zu erneueım. 

Unter folden Umftänden ift e8 von Wichtigkeit zu 
wiffen, ob Lord, Gohrame dem Kaifer von Brafilien 
wirffich feine Entlaffung geſchickt hat. Diefe Nachricht 
wird allgemein geglaubt. Man fagt auch, diefer Ent 
ſchluß (ey das Reſultat einiger Bemerkungen, welche 
onaefehene Mitglieder der englifhen Marıne dem Lord 
Gochrane gemacht haben, Lord Cochrane ließ ſich, fagt 
man, um fo leichter zu diefem Entfchluffe beftimmen, 
als er das Uebergewicht feiner Feinde am brafilianis 
ſchen Hofe, und die undanfbare Eiferſucht, mit der die 
Portugielen in Rio» Janeiro ungeachtet feiner großen 
ihnen geleifieten Dienſten ihn betrachten, wohl kennt. 
Indeſſen bedarf diefe Nachricht der Beflätigung. 

Miscellenm, 

Es gehört iu den Sonderbarkeiiten und Wibderfprächen diefer 
Belt, daß die Männer des Mittelalters an dem faft fürklichen 
Blanje und dem vichelcht mehr als fürflichen Reichtbum eines 
einfachen Privammanns, eines icraelltiſchen Handiisherrn, kein 
Üergerniß nehmen. Man berichtet aus Brigbion, dab Herr 
v.Rosbichild in Bealsitung mehrerer Herten aus den ältefien 
Hänfern Europas eine Reife durch England macht. Die Keifes 
arfelifchafe fuhr am 31. Auguß im der nördigen Zahl vieripän- 
niger Wagen ab; am folgenden Tage folgte ber übrige Theil des 
Rorbfhidiihen Haufes (Dienerihafı) nad. Die Wagen 


Sranfreih anwenden koͤnne. 


des Herrn Barond führen feln freibersliches Mappen, deſſen 
Schild von einem Lömen umd Einhorn getragen wird und als 
Wablſpruch bar: Concordia, integritas; industrie. Herr 
v. Norbfchild Hält vier Pasın, wovon befldndig mel in ſel⸗ 
nem Vorzimmer den Dienft haben. 


Obgleich Ludwig XIV., den Schmeichter den Brofen genannt 


‚baden, und den die Zeit Zlein gemacht hat, nachdem er vi 


frangdfifches Blut und Geld aufgeopfert hatte, um feinen Enkel 
auf den fpaniiden Thron zu fern, abſertchend fagte; „es 
siebte Peine Porenden mehr,” fo meinten doch fniter 
Regnier und D’Argenfon, und neuchens der Eonfliu 
tionnel and Esurrirr, daß Spanier Frankreichs böͤſtt Bw 


‚alas fen, der Uhm nice als Unheil bringe. Die Spanier dar 


gegen alanben, daß man füglich Diefen Gay umkehren und auf 
„Srankriich, faat ein Epantır, 
brachte uns bie erſte Inquiſttion und bie cıflen Moͤncht. Don 
Ftankreich befamen mir rin neuts Regentendaus, Das uns das 
nämliche Frankreich wirder nabm, um einen Bonaparte auf 
unfern Thron zu denen und uns mit ibm den Bürgerkrieg zu 
arben. Frankteich anterſtützte cr unſere Olandendarmer und 


erklaͤrte uns Dann den Krieg offen. Frankteich alfo haben wir 


unſern Kapape und unſern Trappifien, die Regenifchaften 
»on Argel, won Dyarzın und von Madrit, die Minikerien tinct 
Sarı und Lalomarde, Die Polyzei des Rufinn-Bonım 
ie; and Die Mirtärfommifiion eins Ehaperon, bie 
apoftolifhe Junta und Die robaliſtiſchen Freimiligen, und 
am letzten Ende dın Aufrübrer Beffieres zu Danfın, ber 
Sranzofe von Geburt, Soldat und Diener eines Hapalconifden 
Hanpımannd, den er umbrachte umb mit feinem Dotent jum 
Feind deſtrtirte, ſoſort ſpaniſcher Dffsler, im Jabr 1020 Conſti ⸗ 
twtionelier, sdaı Republikantt, 1922 Abiointiß, »823 Ferdinan 
di und Bundesgenofle der Franzoien, 1824 Sramjsjcnfeind und 
1ö25 Hocverräuher an feinem Iealtimen Monardın mar. 
— Ein erbamlicher Streit zweltr Nationen, welche der andırm 


mehr Mebel augefügt babe!!! 
nn — 
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[18] Stuttgart. [Empfehlung von Blumen 
imwiebeln ıc) ch eine biemit dem gechrien Bartın- und 
Blumen» Freunden ergeben an, daß bei mir von Mitte Septem⸗ 
ber bis in December alle Ärten ächte dollaͤndiſcht, Faptiche und 
beutfche Blumenzmicbel, ſowohl zum Treiden In Zöpfen als auch 
in Blumen» Gärten au legen, in möglich billinen Breiten zu 
baben find, moron ein gedrucktes Werjeichnif nebft einer Üinmwelr 
fung über Behandlung der Blumenzwiebeln den Kirbbabern tıns 
enigeldlich abgeneben wird. Zugleich bemerfe ich, Daß dieh Gräthr 
jahr zur Verpflang- Zeit beftens zu haben find: viele Der votüg⸗ 
liefen Emsten bobfammige, Poramiden- und Epalier: Odet⸗ 
Bäume, Blumen» und fructiragende Gefiräuchern, Bo Gerten 
eapdmnige und niedrige Garten» ofen, 25 Sorten Monat 

ofen, 25 &orten neue engliiche Prlargenium, 200 Corıcn Pte 
sennirende, im freien Land ausdauernde, Blumen- Pflanzen, nıtfl 
allen Arten Gemüfe» und Blumen» Gaamen 2., worauf bereiis 
die Liebhaber gefällaft Behellungen machtn Binnen, und haben 
fich auf aͤchte und fchöne Waare gu verlafften. Briefe und Bels 

der biste böfichk frei cingufenden. Den 8. Sept. 1025. 
Wild. Er. Walte FR ul » u, Handel. Bärinek, 

it. 9. 259. 
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Deylage zur Nedfarzeitung, 





Im Verlage der I. B. Megler'fhen Buchhandlung in Erutrgart find im Laufe des Jahres 1024 
nen erſchienen md in allen deutſchen Buchhandlungen zu erbalten: 


L. Annaei Srvecar Epistolae selectae. 
In Gymnasiorum usum curarit Aug. Pauly, Pro essor. B.maj. 12 Drudb, Preis 55 fr. geb. ıfl.G kr. 


Eingedeuf der Worte Aulnctiltans: Multz probauda 


in Seneca, multa eliam admiranda sunt: eligere modo cu- d 


rae sit, Institw, X, ı. veranftaltete der Hr. Herausgeber 
aus den Briefen, bem gebaltreibiien Werte Ecuecas, 
eine Auswahl, deren Grundfäge die Vorrede angiebt. 
Dieſelbe giebt auch Diewenfhaft übır die Behandlung des 


Tertes, für deſſen Correetheit alle Sorge getragen wur: 
e. Der äuferit niedrige Preis wird vie Braudbertiit 
diefer Ausgabe für geichrre Lebranjialten erhöben, In de: 
ren höheren Abthellungen Seucca, oft nur aue Mangel 


eines wohlſeilen Textes, zu wenig berüdfictigt wird, _, 


. Livsr Patavini Historiarum ab Urbe condita lıbri 
qui supersunt omnes, cum deperditorum fragmentis et epitomis omnium ad optimas editiones emen- 


dayit selectamque lectionum varietatem textui subjecit Leon. Tafel. 8 ma). Tom. L u. I. 


gr. J. 


Preiß des ganzen aus 3 Theilen beftchenden Werks von mehr als 100 Drudbogen auf Drudp. 3fl. ı2 fr, 
auf Schreibvelinpap. 4 fl. 48 fr. rhein. 
Durch Eorrectheft, deutliiben Drud und gus Bühder — 20 und sı—55; ber im Februar 18:5 er- 


tes Dapier gleich aufgezeichner, iſt diefe Ausgabe, wel: 
Se unter dem weltern Titel: Bibliotıeca Romana, in 
wsum scholarum edita, zugleich eine Neibe von Schul⸗ Aus⸗ 
gaben Roͤmiſcher Claptter eröffnet, überdies wohlfel— 
ler als irgend eine ber bisher eriftirenden 
Editionen bes Lirius. Diefe vereinigten Vorzüge 
baben berielben gleih bei der Eriheinung dee eriten Ban- 
des zahlreiche Abnehmer verfhafft; bereits if fie aud in 
vielen Lehr: Anftalten eingeführt und von vielen Seiten 
find und ſchon fehr günfitge Urthelte Aber dicfelbe zus 
gelommen. Die beiden erihlenenen Bände enthalten die 


fdeinende leyzte Band, welber den Abneymern daun uns 
entgeldlich nachgellefert wird, gibt bas Suite — 4ſte Buch 
hebt den Fragmenten. 

Die folgenden Wände der Bibliotheca Romana werden 
juudcft: Cäsar, Cicero, Cnrtins, Eutropius, Horatius, Su- 
stinus, Sallustius, Virgilius in dbnlihen Bearbeitungen 
liefern, und fo bald ausgegeben werden, als, obne dab 
durch die Eile der innere Werth der Sammlung leide, 
moͤglich · iſt. Einen ausführlihern, üffentlihen Beriagt 


darüber werben wir dem Publlcum fpäter vorlegen, m 





Beranlaft durch vlelfeitige Anforderungen baten wir von den Geſchlchthüchern bes Livins zu veranftaften. Sle 


und entfcloffen, num au eine neue, correcte und billige 
Qusgabe der trefilihen Freinsheimfhen Ergänzungen 


erikeinen, — von der oben angeführten Tafel: 
fden Ausgabe des Livius, unter dem Titel: 


T. Lırır Patavini Historiarum libri deperditi, 


restituti a Joanne Freinshemio. 


Zugleih werben dieſelben für die Defiker ber Tafel’ 
(hen Ausgabe no mir dem befondern Titel verichen : 
T. Lirıı Patavini Jlistoriarum ab Urbe condiia libri 
‚ elidit Leon. Tafel Tomus IV— VI. Freinshemii sup- 
plementorum libros CV. continens. 

Langſt Schon haben die größten Phllologen den Erfolg 
anertannt, womit Freinsheim diefe Ergänzungen fels 
nem Vorbiide Livius in Geiſt und elaffiiher Sprade 
nahgeblldet, und diefeiben als ein Melfterwerf bewuns 
dert. Deutibland befigt mob feinen einzelnen Abdrud 
derfeiben, und von allen in Deuticland gebrauchten Edis 
tlınen von Livias Merken bat allein die Swenbrüder Ans: 
we Frelnghelms Enpplemente geliefert. Da bie Swen: 
drider Ausgabe fm Buchhandel febit, und die erſten von 
Srineheim felbft beforgten Abdräde von 1649,, 1654 und 
16% äußerſt felten find, - fo bürfte die gegenwärtige An: 
fünigung manchen Freunden der Nömlfmen Gefhicte 
und namentlich vielen Beiinern vom Lirius Werten will: 
fenmen feyn. Der Herr Herausgeber wird feine Mühe 
ſcheren, die größtmögiihe Gorreerheit zu erzielen: übers 


Ferner find ebendafelbft erichienen und in allen 
Britannia oder Neue 


Ein Monatſchrift für d. Jahr 1825, beraudgen. v. € 


England, vorzüglich London, bierer fo viel Merkwärs 
diac dar, dap ein finniger Bertadıer nur das aufgumer: 


IT. Vomi. 

dies wird derielde die unter bem Tert als Quellen an: 
gegebenen Parallelftelen aus andern Schriſtſtellern nac- 
juislagen, und etwaige unrihtige Ctatienen zu beridr 
tigen bemuht ſeyu. Es wird dieſes Merk in demſchen 
Formate, mit denſelben Lettern und auf den gleſden Pa- 
pieren, wic die Tafel’ihe Ausgabe der von Livius felbit 
nod vorhandenen Bücher beforgt werden. Der Prinn: 
merationspreig iſt für die Ausgabe auf 

Prudpap. au 3 fl. ızfr, 
&wreibvellng. zu af. kr. 

fetgefent ; ein für den Umfang von 120 bie 150 compref 
efeäten Drudbogen gewiß pboR billiger Preis. Der 
Sräunmerations: Zermin endigr ih mit dem Son Mprif 
8:5, und wird In feinem Falle verlängert werden. Sit 
dert ın Map ıds5 tritt ein Yadenpreig ein, welcher we- 
nigſtens um bie Hälfte höher als der Pranumerariong- 
preig ſeyn wird, Der »e Band wird fm April oder Rai, 
der ae und 5e im Laufe des Nahres 1325 erfheinen, und 
ale Buchhandlungen nehmen Pränumeration ohne Erhä: 
bung der bemerkten Preife an. 


deutichen Buchhandlungen zu haben: 
Englifhe Mifcellen. 
iner Geiellfchaft teutfcher Literaturfreunde in London. 


ten braudte, wat er täglib ſiebt und hört, um ein Auf 
ferft wäglihes und unicrhaltendes Bub zu fareiben. — 


Welthandel u. Induftrie, Hanbwerke, Geſetzgebung, Staats 
wirthſchaft, ofentlihe Geẽrlaſtebarteit, ea acen und 
Kuͤnſte, Theater, Wolfsfere, Geſellſchaften und Vereine, 
nropartige Werke der Woblthaͤtigkeit, fchanderbafte Ver: 
breden, Abentheuer und Metrügereien aller Art, kurz 
dag Leben in feinen —— Formen entfaltet ſich 
bier fo frei, eigenthümlich und mannigfaltig, daß es bei 
Muͤhe wertb it, dieſes ewige Zreiben und Woyen treu 
aufzuzeidinen, und fo lebendig als möglich darzuſtellen. 
Solch ein Gemälde, uleisiam ein Panorama von 
England, welthes zuglelch uurerdalten und belehren, bald 
‚mit Ernit erfüllen, bald belujtigen, und den verfhichenen 
Beduͤrfniſſen des Staats- und Handelsmannes, Des Ber 
iebtten und Ungelehrten entſprechen ſoll, will die Britans 
ala dem teutſchea Publikum darbringen. Alles Intereſ— 
ſante, was der Handel, die Induſtrie, ble Etxatewirth: 
ſchaft, die Kuͤnſte, die Literatur, das Vollsleben, die der 
MWohlthärgleit,-der Induftrie, den Wiſſenſchaften, Küns 


£lorente Gefchichte der 


FE nn 


ften und Hantwerten gewidmeten Geſelſchaften, die öf- 
—5*— und Yprivat:, Lenr: und Blldungs anſtatten, date 
ieten, gene wichtige Erfindungen, Injtltutionen, Inftrur 
mente, Mafchinerien werden in der Britannia eine Stelle 
finden, und wo es noͤthig It, mit Zelonungen begleitet. 
Und wie viet Anzieheudes werden nicht für Ihre Lefer die 
In volksthümlicher Form dargejteilten Gerichts: und Per 
eepverbandiungen haben ?— Dereits find die Hefte vom 
Januar, Februar und m 1825 ausgegeben, uud bei Inter: 
zelhneter vorraͤthla, damlı Lefe-Eirfel, weise gewöhnlich 
am Anfange des Jahrs über bie anzursagen en Zelte 
ſchriſten ſich entſchelden, zum Voraus beurtbeilen fönnen, 
ob diefes Journal für fie paſſend if. Die Ball von ı2 
Heften für_dad Jahr 18:5 wird jedoch deshalb nicht über 
foritten werden. Je 5 Hefte bilden einen Band, ber 
auf fchönem weißen Drudpapier a fl. rhein. Foftet, fa daß 
alfo der aus 4 Bänden oder ı2 Heften beftehende Jahre 
gang une 8 fl. rhein. koſten wird. 


fpanifchen Inquifition. 


Nach der In, verbeffegten und mit einem Schreiben des franz. Biichoffs Gregoire an ben fpan. 
Groß⸗Inquiſitor vetmehrten Auflage deö von Leon. Gallois gemachten Auszugs deutſch bearbeiter 
und bereicyere mit. Ergänzungen und Verichtigungen aus dem größeren Werke. Nebſt Llorentes 


Leben und Angabe feiner Schriften, 

Slorentes großes Werk iu 4 Pänden, das in einer 
volfftäudigen teutjchen Ueberferung und mit Anmerkungen 
von 3. K. Ho in den Jahren 1020 bis 22 erſchlenen 
und In der unterzeihucten Buchhandlung ebenfalls zu 
baben iſt ( Preiß 14 R.),. bat den verdienten Bel 
fat fo allgemein erbalten, daß nicht leicht Jemand 
auf Bildung Anſpruch machen laun, ber mit biefer 
GSefhihte uud» ihren Verdlenſten wubelannt if. Ein 
ranzofe, Gallois, bat daraus einen. Undzug gelles 
ert, der in unglaublib Furzer Zeit in 5 Auragen vers 
wielfättigt werden mufite, und in mehrere fremde Spra- 
en überfegt worden Ik. Won der In Aufgabe bie 


D a8 Ri 


tter 


r. 8. geb. Preiß ı fl. 48 fr. rhein. 
es rg it in der vorſtehenden Schrift eine Ueber: 
fegung geliefert, im welcher zuglelch mande Mängel von 
Galols Auszuge nah dem Seiginalwerte des Llorente 
verbeffert find. Wenn das grofe Werk Klorenteg, der 5 
Jahre lang Secretär der Inqulfition geweſen war, und 
nach der jpaniihen Thron: Nevolution In den Befiß aler 
ihrer Archive Fam, dem Gefwichtsforfher und jedem Hle 
ftorifer unentbehrlich iſt, fo wird dagegen biefer Aurdjug 
jedem Gebildeten und insberondere Allen, melde bie Ges 
fdihte überhaupt und die Vergangenheit mit idrea Fol« 
gen auf die Gegenwart Interelfirt, nüdllche Belehrung 
und anziehende Unterhaltung verſchafſen. 


wvefen, 


und 'die Templer, Johanniter und Marianer oder Deutfch = Ordens » Ritrer insbefonbere. 


Dritter Band. B, 
Diefes bifterifhe Werk Aber eine der wichtigiten Er: 
ſchelnungen der Weltgefibicte, bag Nitterwefen oder das 
Mdeltbum, von einer befannten wlewohl nidhr genannten 
eder IN durch deu dritten Band nun beendigt. Den 
ennern und Areunden der Gefwidte wird es willtom: 
men ſeon, weil der Hr. Berf. mit mübfamem Fleiſſe und 


Preiß 4 fl. rhein. 


gewiſſenhaft nach Quellen arbeitete, die nicht Jeder bes 
nünen fan und mag. Aber auch Jeden, ber Unterhals 
tung fuct, muß es befriedigen, weil Wit und gefällige 
Daritelfung das Ganze beichend durchdringen und zur 
anziehenden Lecthre maben. — Das volftändige Wert 
föiter vo fl, 30 fr. 


Die Hauptgegenftände des BVolfsfchulenunterrichts, 
gemujtert in einer Reibe von Schullehrers Konferenzen, von W. 5. Daniel (Pfarrer in 
Zuffenhauſen). 18 Bänthen, Preiß ı fl. 48 Er. rhein. geb. 2 fl 


Jeden Gegenftand des Veltsſchulenunterridts in als 
ten feinen bemerfeuswertben Punkten durch fortlaufende 
Aufgaben und Ihre Aunöfung zu erörtern, umd unter Zus 
ammenitelung verfhiedener Anfichten und Erfahrungen 

ad Awedmäyigfte uud Ausführbarite für Die Behandlung 
defelben zu finden, war der Plan bei ben gehaltenen 
Gonferenzen. Einfachheit und Ausführbarfelt der Vor⸗ 
fepläge, und die Neuheit mander berfelben, fowie bie ges 
meinf&aitlidhe Dartelung wird die Mittheilung derſel⸗ 
ben auch an ein größeres Publikum durch den Drug recht: 
fertigen. Dieſes erſte Baͤudchen entbält_ı6 Gonjerenzen 
über dem Unterricht im Lefen, in den Spradformen 
und in der Religion, mebit 5 Beilagen: über Berel 
nigung der Duuitabler» und Soliablermerho: 
de, über Spibentrennung und über die Auords 
nung der Bibelleetionen und der religiöfen 
Serägtnipaufgaden. — Ein zweites kleineres Baͤnd⸗ 


den welches bald folgen ſoll, wird dad Ganze mit den 
rigen Gegenjtänden ſchließen. 
zur Yrode geben wir Die Ueberſicht über den Jubeſt 
ber Eonferengen über den Religlonsunterridtz ıte 
Conferenz: Weliglöfe_Unterbaitungen und Gurttnngn. 
Aufgaben: Neo, za. —A igtelt folder für bie j * 
ſten Schüler. Nro. ⸗. Stoff dazu. Nro. a4. Beh 
lung bderjelben. Ste Gonicrenz: Vibelleſen. Aufgalen: 
Miro, 25. —* des Mibellefend. Nro. 26. Aussahl 
und Anordnung der bibliihen Abicultte, ro. a7. Ber 
handlung der Bibellectionen. Nro. 28, Worfehrugen 
beim Mangel an Bibeln. gte Gonferenz: Religidfe Ges 
däctutpaufgaben. Wufgaben: Nro. 29. Zeitpunkt für den 
Anfang bderfelben. ‚Nro. 50. Ihre Auswahl. Nro Ir 
bre DOrbnung. Mro. 32. Ihre Derbindung wilt ben übe 
figen Religlonsunterrire, Mro. 35. Fructbare Beand- 
lung desfeiben. uote Gonfereny: Unterrit Aber tecll- 


Terre 


> 
— 7 


er“ 


zZ 


2* 


EINREISE — 


—7 


he Vorträge und Kirhengefhicte, Aufgaben: Nro. 54. Wiederholung derſelben mit den Schülern. Ne. 56. Be: 
Vorbereitung auf Predigt und Ainderlepre, , Nro. 35, lehrung uber Melfgiond: nnd Kirchen⸗Geſchichte u. . m. 


Practifhe Grammatik der. engliſchen Sprade, 

Mebſt einem Anhange von Uebungen zum Ueberfegen aus dem Deutſchen ind Englifdre, und aus dem 
Eugliſchen ins Deuriche. Bon Dr. Job. Franz Arnold, gr. 6, 18 Bogen. Pr, ıfl. 12er. geb, 1 fl. 2; fr, 

Während bereits mehrere ſehr fdäßbare enzlifhe ausgehoben, um dem Deutſchen bie Erleriging der erſte⸗ 
Eprahiehren vorbanden find, weine diefe Sprache er: ren Spradbe auch dadurch zu erleistern. Kin Verzeih: 
fhbpfend grammaritaliih bebandeiten, fehlte c6 bisher niß der nothwendigſten und am bänfigiten vorfowmenden 
noch an einer Grammatit, die für folwe Schuler tauglid Wörter, Gefpräde über die im täglichen Ecken immer 
fie, welche in möglich intzer Zelt die englifwe Eprawe wicderfehrenden Gegeufiinde, In weisen auf dr enalt: 
gu erlernen wünſchen, um fi derfelben bet ihren Ge: liften Ausdrud befondere Rüdfiet genommen ik, eine 
uften bedienen zu Finnen. Diefen Zwee mun ficre Verdeutſchuug ddr engliſcher — und daun 
er Hr. Verfaſſer durch das vorliegende Merk zu errei: vom Leichten zum Scwereren übernebende deutfhe und 
den, das, gan aufs gl gerirtet, den Interriot engliſche Aufſähe zum Neberieken — werden ſich ale spot: 
auf fo wenige Negchn alt möglich zuruckführt, damit der maßlge Muterfihsung beim Unterrichte bewaͤhren. "Die 
Etüler, der überdieh oft an eine metbodirbe Lchrweife rein practifhe Behandlung macht die obige Sptedlebre 
gar nicht gewöhnt it, Micht-durd einen Ecmwall von Me: vorzäglid) für junge Kaufleute, fo wie für frauen: 


j == beräubt und abgefhredt werde, Awermäßige Dels' gimmes, überhaupt -für Ale, weiche das Englifhe in 


viele ſuchen die elnfachſten, jedoch für den Bedatf bins’ Aurzer Zeit zu erlernen wünſchen, empfeblungeiwirth und 
veihenden, auf das Beitimmteite ausgedrüdten, Megeln dur dem bid gen Berfaufepreis it die Berbreitung mög: 
beralt aufchaullch zu maden und einguüben. Die Achn: lichſt erleichtert. 

linteit der englifsen Sprache mit der beutichen dit ber: 


Die sgrichifhe Formenlchre, 
oder praftifche Etnuͤbung der griechiſchen Formen in teutjchen Beiſplelen. Eine Beigabe zu Jakobs 
griechiſchenn Elementarhuche.In zwey Abrheilungen bearbeitet von Keim, Bu tor am Stutt⸗ 
garter Gymnaſium. Erſte Abella. Das griechifhe Nomen. gr. 8. Preiß 2 Fr. geb, Fir. 


Der Gehrauch Diefed Wertchens Im Stuttgarter Gom- feit entfbieden. — Die andere Abtheilung mit Beifpielen 
nafium hat bereits über feine Zweckmaͤßiglelt und Nöslih: für das ariebiihbe Werbum wird ebeufals bald erfdeinen, 


Spymbolift und Mythologie, 
oder bie Naturreligion des: Alterthums. Von Kerdi Chrift. Baur, Profelir am Königl. Wuͤrttemb. 
philel, theolog. Seminar in Blaubeuren. ır Th gr. 8 Preiß * = tr. re Di. sy 7 

Der Verfaſſer der vo rg t hat die Mo⸗ nit. In dem zweiten Thelle, welcher zur naͤchſten 
thelesle von je Beite ei ng fie auch, —54 eriheinen und das Ganze vollenden wird, wer: 
nad der zweiten Ausgabe des berthrmten Greuzeriihen "den bie einzeinen Lehren der alten Religion, oder der 
Werkes nufreitig mod ein fehr großes Feld für die bie Mothologie, In demjenigen nuianfın Zuſammen hang 
otiſchrvhllo ſophiſoe Forfchung darbıerer. Es if der erne ioriſch ausgeführt, im welchem fie in dem jwelten Gas 
erfuh, die Motholoaie, in einem böferen Zufammens pitel des erjten Abſchnitts des erften Cheils aus der 


“bang der Begrlife ‚ wilenfdsaftlich iu begränden, und fie Idee Der Meligion: abgeleitet worden find, 


ta einer ftrena, foftemariiven Ferm Puzuauführe- + +; - Dreh dem dohen und allgemeinen Iutereffe, welches 
Der a ger 357 Be he im zwei die Mbthologie in der neueiten Zelt gewonnen dat, glaus 
Abſchuitte; einen vhlloſophlſchen und einen bikeriiwen. ben wir mic Recht auf ein Werk aufmerkfam machen Ir 
Das erfie Gapitel des pbilofopifden Abfcmitts, beimmt därfen, weldes- act nur feit der Ereuzer'ihen Epode 
den Begriff der Prothelogie zwerit in Hinſicht ber Form, zum eriienmal wieder das Sanze der Motbologie, der 
durch Entwidiung der beiden Hauptbegrife Sombol und Drientalifben und Griebiigen, umfaßt, und mit jieter 
Morbus; das weite betrachtet dem Begriff der Mother Rögſicht auf die bedeuten ſten neunern Reſultate eine 
logie-in Hinficr des ubhalts, iudem die Motbologie auf Reibe neuer , für die aͤlteſte Völker» und Meligiond: Ger 
den Bearif_der Neliston zuruc geführt, und das eigen: ſchichte wichtiger Unterfugungen liefert, die von dem 
tämsiche Princtp ——— wird, vermöge defen fie ald ghilofophiihen Standpunct aus, auf welchen der Merf, 
dem Ehrkitenrhum gegenhberfichende Religions: Ey: fi dabel geftelt bat, um fo-bezichungsreidher find, fon. 
Kem, als die Naturreligion des Alterrzums, zu conirul- dern auc nderhaupt die Mptbologle in einer Haren, ein- 
ten fit. Der bisteriihe Abiamitt legt bie allgemeinen fahen, überall die Zeuptmenente hervorbebenden Dar- 
Unfihten und Orundiäne dar, auf weideu die Divrholo: stellung auf eine Weiſe bebanbdelt, durch melde fie nice 
gie als ein Theil der allgemeinen Rellgions-Geſchichte bios dem eigentlihen Philologen und Hiftoriter, fondern 
ruht, Indem er Im dem eriten Gapitei_ dem büterifden aud dem Pbılofopben und Theologen, weiber in aller 
ufammeubang der in das Gebiet der Mpthalogle gehb: Sera der Meligion die Thätigteit eines und defeiben 
tenden Hauptobiter unterfugs mad in dem zweiten eine Geified zu erfennen ftrebt, im-bohem Grade beatende 


Ueberfigt ber Haupteponen bes mpthiigen Glaubens werth eriheinen muß. 
ER — Antiſymb — 
— von oh: einrich Voß. gr. 8, Preiß 3 fl. 48 fr, rhein. 
Det ehrwuͤrdige a ee © ie Bd AR. glgemeine Aufmerkfamfelt, welche die Antiſpmbollt gleich 
erftreuten Auffäge zur Widerlegung der Creuserfüen bei ihrer @rfhelnung erregte, macht etwas weiteres datz 
mbollt gejammels, vermehrt und verroliftändigt. Die über zu fagen überfäffig. 


Shakespeares Schauſpiele, 
überſetzt von Johann Heinrich Bo und deffen Edhnen Heinrich Voß nud Abraham Voß. Mit 
Erlaͤuterungen. In Bande ıe Ubrhlg. Preis 2 fl. zo fr. rhein. 
Diefe Abrheitung enthitr: "dutg Midard II. von Munuferipte bereiig fertig find, fo daß alfo an derWele } 
‚ge Vot und Adulg Hrinrib VI von Abraham endung diefes Weris nicht zu zweifeln it, werden rafe ı 


« Die zweite Abrheilung Dieies Vands erfteint bie geliefert werden, 
Ofen dieſes Jahrs, und auc die übrigen Bände, die {m 


Vorpoſtendien 
für Unterofficiere und angehende Militärs. Bon U. d. Lenz, Königl. Wuͤrttemb. Ynfanterichaupts 
: mann. ı2. reis 30 Fr. rhein. geb. 33 fr. | 
Beuſtändlz im Abſicht auf den Wirfungstreis der Unterricht, welhen er ſelbſt zu ertheilen hatte, entitand. rn 
Suhörer, im sortrag deutiih, angemeffen ben Begriffen Bel dem größten Theile der Mürttemb, Infanterie dient : 
und Norteuntaifien der Schüler, gründlih und geordnet obiges Werfen als Grundlage: gm Unterrichte, u. wit Ei 


gi fepn, find die Bwede, weihe der Hr. Verfafer fih erlauben und, and diejenigen Herın Dfficlere, welchen in 
ei Yusarbeitung diejer Schrift vorfegte, die durch dem baflelbe noch unbekaunt it, barauf aufmerkfam zu macen. inf, 
 Patrouillenftehre su, 

für Unterofficiere und angehende Militärd. Mon A. v. Len z. 12. Preis 48 fr. bein, geb. 5ı fr. inne $ 
Diefed vor wenlaen Woden rrihienene Berfben gemeine gute Yufnabme und der ftarte Abſas jener ers idt 


ſchließt ſich unter dem Zitel: Felddlenſt sterZheil”, dem dern Schrift biefes Verfaſſers machen es überſtuͤfſig, jur 
„Vorpoſtendlenſte“· zugieich als Fortfehung an. Die all: Empfehlung etwas beizufügen, 


Kriegs: und Volkslieder. 3 
Taſchenformat. geheftet. Preis 27 fr. — "ı 
Diefe Sammlung enthält in wel Abtheilungen 75 beitragen werde,- im Heere ſowehl, ald bei dem Wolte Sn 


Arlegs⸗ und »o Volkslieder, und kan eßeng der Aus- elnem im jeder Hinfiot beſſeren wefange Bahn zu brer 
wahl wie der Woltftändigkeit, wohl als Die befte neuere den. — Dura den febr Milligen Preis wurde gefnat, die 
Sammlımg Diefer Art gelten. ie it dem Hligle ment »isemeinfte Verbreitung möglich zu machen; fie noch mebr N 
temb. Arlegemintfier, Herrn Örafen v, Franguemont, zu erieidtern, werden 25 Erempiare zufammen um 10fl,, 
sugeeignet, und ber Beifall, den diefes Schriftchen von 100 Eremplare sufammen um 35 A. acheitet abgegeben, 


d, läßt ermarten, bag dafelbe in furzer wenn ma die ‚Verlags = Handlung unmittelbar 
Letlen Selten fan a MdEn, und; weientlih Dazu wendet, Be AR ’ 


f « J 
Jahrbücher der Öefeggebung und: Rechtspflege 
Im Aöuigreih Württemberg, herausgegeben von Oberjuſtizrath Dr. Hoffader, ı6, 28 Heft. 8. 
reiß 2 fl. rhein. N 
Bon biefen Jahrbächern, welche fi der Benehmi: Ift, werden jährlih 3 Hefte erfhelnen. Der gediegne ‚2 
gung und —— des Ph Würtremb,. Juptiz: Sb der A — —* Hefte hat diefer Zeitſchrif Ri 
Miniterlume er reuen, und deren Richtung veimpraftife ereits algemelnen Beifau verſchafft. 
Bierfiimmige Gefänge der enangelifihen Kirche. 
gr. 8. Preis der Ausgabe auf Drudpap. 2 fl. 42 kr., auf ſtarkem Schreibp. 57%, 12 fr. rhein. 
wufer beließten nnd pafenden nenen Shoräfen, Has Bereits erfchienen „. bie zwerte wird fm März 18:5 deu b 
ben’ Die Nerahiögeber Meier Sammlung vorzägli jene Käufern unentgeidlie nawgeliefert. Die Deutlichfeit unb * 
‚alten Ehoral-Melsdien, in welhen Andacht lebt, und in Schönheit des Drutd, neben der größten Maun:Erfpars * 
seinfirhlimen natürlichen Tone fih ausfprier, nam deu mip, hat bereits audemelne Anerlcunung gefunden. x 
einfagften Orundfäben für vier Stimmen fo Pearbeiter, Mir hoffen, dap die große Erieissterung der Anfcafr a 
bap fie von großen" Gemeinden gefungen werben können. fung, weiche durch den duferft billigen Preis (nad wei: u 
Die Sammlung umfaßt oo Melodien, In vier befondere dem jeder kr 4 einzelnen Stimmen ausgefente Choral a 
aufgefehten Stimmen, mit bepachrugtem Tert, in un: noch nicht auf Freuſer zu fteben fommt,) gegchen ift, die ' 
gefäht‘s50 Der fhönfitn Kieder beftepend. Die 4 Stim: aügemeinfe Verbreitung diefer Schrift und eine almähs 1 
men und ber vollftändige Tert ftehen -Inımer en wen lige Werbeferung des Nirhengefangs jur Folge haben ke 
ſich gegemüber ſteheuden Seiten, was den Ueberbi @ febr werde, zu weldem Swete auch cine, in Kurzem bei uns A 
erleichtert, und zmar auf der einen Seite die **— erfbeinende, Sinyledre, beardeitet von täceptor 22 
unter dem Discant, um im Mothfale die Melodie aub Kübler, mitwirken wird, auf welche wir vorläufig Des 
»fpielen zu fünuen, auf der andern Seite der Air und ſtelungen aunehmen, 
Tenor, Die erfte Lieferung, 96 Ehoräle enthaltend, {ft 
En * ie Bibel h 
oder bie ganze heilige Schrift des Alten und Meuen Teſtamentg, nach dem neueften beften deurfchen \ 
Ueberfezungen, mit Einleitungen: und Inbalts:Anzeigen, von Prälat D. G. 8. ». TE 


Ha yalte: nger. 
gr.d.; (Eommiffion), Preis 5 fl, 24 fr. rhein,, in Leder gebunden mit goldnem Schnitte 6fl. 54 fr. 


Man abonimee vi um 
sr gelegenen Poſta ac. 
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ſea bonorise merdens 
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== Nro. 257. — Suwitgart, den 15. Sept. 1825. 





Tarkel. 


Der oͤſterreichiſche Beobachter enthält fol 
genden Artikel: 


Konftantinopel, 23. Auguſt. Alles, was wir 
feit Abgang der letzien Berichte uber den Gang der Ers 
tigniffe in Morea aus glaubwärdigen Quellin erfahren 
‘haben, laͤßt feinen Zweifel übrig, daß Ibrahim Paſcha 
feine Operationen auf jener Halbınfel fortwährend ſieg— 
reich verfolgte, und daß aller Widerfiand, welchen die 
Infurgenten den Aegyptiern bisher zw leiſten verfuchten, 
frudhtios gewefen. 

Ibrahim Pafcha bat fein Hauptquartier in Zripe: 
lizza aufgefchlagen, und den größıen Theil feiner Streus 
träfte bei diefer Stadt verfammelt. Tripolizza iſt die 
Balid feiner Operationen, und von diefem Punkte aus 
bat der aͤgyptiſche Deerführer mehrere Streifzüge nadı 
allen Nichtungen hin ausg-führt, und verſchiedene Ins 
füraenen, Korps, welche ihn, unıer Anfuh ung Coloko 
troni's, Vpſilanti's und anderer Kapitane, in ſeinen 
Kantonnirungen zu beunrubigen ſuchten, oder ſeine Roms 
munikationen bedrohten, angegeiffen, und ſtets mit mehr 
oder minder bedeutendem Berlufte zurückgeſchlagen. 


Die bedeurenditen Gefechte, die feit der fogenann+ 
ten Schlacht von Zricorpha (5. Juli) vorgefallen find, 
wurden am 20. und 21. Jufı, dießmal in ſüdoſilichert 
Richtung von Zripolisga auf dem Wege von biefer 
Stade nach. Miftra, aeliefert*). Das vor Abgang der 
Ietıen Poſt bier verbreitete Gerücht, daß Demeirius 
Dofilanti in dem Gefechte vom 20. Juli verwundet, 
gefangen und bald darauf geſtorben feyn ſollte, bat 
ſich nicht beftdtige, and wurde wahrfcheinlich durch den 
Tod zweier anderer Anführer der Griechen, Georg Bita 
und Polichroni, die ın jenem Zreffen geblieben find, 
deranfaßt. Demerrins Dofilanıi war, nach Berliherung 
eines Augenzeugen, am 30. Juli, nebſt einem Sohne 
Colocotroni's (vermutblich dem unter dem Namen Gens 
näos befannten), als Flüchtling und nicht als Sieger, 
in Napoli die Romanıa angelangt. Mehrere Tauſend 
Flüchtlinge aus dem Innern des Landes find vor ben 
Thoren diefer Feftung unter Barraken gelagert; Elend, 
Mangel an Lebensmitteln und eine tödtlıdhe Seuche rafı 
fen tüglich eine große Zahl diefer Unglüdlichen dahin. 
Die in Gerige und auf andern jonifdhen Infeln ans 
fommenden lüchtlinge aus Moren werden ſaͤmmtlich 
nad) der Meinen, zum jonifchen Gebiete gehbrenden, 
dufet Calamo gemwiefen, welche die Menge derfelben 
„um zu faffen vermag. 


—r e — 

*) Nach den griechiichen Berichten, in den Hodra » Zeitungen 
Mr. 135 und 136, oem 29. Juli und 1. Auguf, mard das 
eriie Diefer Gefechte bei drei Orticaften Namens Rück, 

VBound amd Ppeliz das imeite aber bei Arachoda und Ber 


dena geliefert. Wir werden Ausjäge ans ienen Feitungtn } 


un einem unferer mächfien Blätter disfern. (A. d. Brad.) 


j 


Am 21. Juli war es dem Kapudan Paſcha, nad 
mehreren vergeblichen Berfuchen, gelungen, mit Heinen 
Fahrzeugen in die Lagunen vor Miffolungbi einzudrins 
gen. Un dem nämlichen Tage bat ſich das Fort ven 
Anarolıco (auf einer Inſel nördlich von Miffolungbi) 
den Türken ergeben. Die 5300 Mann flarfe Befagung 
iſt Priegsgefangen; die übrigen Linwohner, 1500 an 
der Zahl, haben volle Freiheit und die Erlaubniß er 
halten, ich ungeſtott ind Innere des Landes begeben 
zu dürfen. Dem Seraskier Redſchid Mehmed Paſcha 
war es bereits gelungen, der Feſtung Meſſolungi das 
Waſſer abzuſchneiden; er hatte mehrere Batterien in 
geringer Entfernung vom Haupt-Walle des Platzes aufs 
gwvorfen, deflen Mauern durch dad Teuer cer Belage⸗ 
rer fiark befchädigt waren; ein Theil der Grüben war 
ausgefüllt, und mehrere Stürme gegen die Feſtung uns 
ternommen worden, als in den erfien Tagen des Aus 
guſts Die griechiſche Escadre, gegen 60 Fahrzeuge, mit 
Einſchluß der Brander, ſtark, am Cinqange des Meer, 
bufens von Patras erſchien, und den Belagerten, die 
ſich, nach dem eigenen Geftändniffe ihrer Feinde, gegen 
alle bieberigen Angriffe tapfer vertheidigt hatten, nıuen 
Muth einflößıe, um fo mehr, als ſich, Nachrichten aus 
Zante vom 40. d. M. zufolge, der Rapudan Paſcha, 
bei Unnäberung der griechiſchen Schiffe aus den dortir 
gen Gewäflern entfernt, und die Sec: Blofade von Mefs 
folungi vor der Hand aufgehoben zu haben ſcheint. 


Das fo eben, vor Abgang dieſes Anrierd, aus 
Smyrna, bier eintreffende Blatt des Spectateur oriental 
Nro. 194 vom 17. Auguſt, enthält eınen Artikel aus 
Napoli di Romania vom 4. d.M. *), worin ed heißt: 


*) Indem mir diefen Artikel des Spectateur oriental mitthei« 
len, begnügen mir uns für bemte, unſert Kefer zu verfichern, 
daß die familien darin enthaltenen Nachrichtim ihre volle 
Beftätigung dur Die und aus Napoll di Nomania felbft 
sugelomminen, direkten Berichie erbalten haben. 

Eine neue &cene in der griechiſchen Inſurrektion bat fich 
eroͤffaet. Das, mas geſchehen mußle, if zeſchehen; die Abs 
geordneten der philhellentfchen Eomites find in Kampf unter 
fi umd mit der Anfurgenten Reglerung getreten, fo mie die 
Mitglieder der leztetn ſich im Srelte unier einander und 
mir den Häupiern der verihieremn Bölder haften des Pe⸗ 
loponnefes and der Infeln b:finden, Unfere Unpariheilichkeit 
gebieit: und, als Geichiwisichreibern, noch einige nähere 
Aufſchluͤſſe abjumarten, um die Elemente, melche ſich in dem 
heutigen chaotiichen Zufande bewegen und ihn bilden, ge⸗ 
nauer zu bejeichnen. Ob die Einmiihung fo vieler fremd. 
artigen Theile, ob die Webertragung mach Bricchenland der 
Leidenfehaften und in ihrem Gefolge der Jrrangen, melde 
der Parthtigeiſt in umierer bewegten Zeit im: chrifilichen Eu: 
vera in Dane fördern, der Sache der Örischen zinöge, fhr 
gerient, oder fie nicht vielmehr zum gänjlichen Werderben 
gereifs haben — dieſt Frage wird und kann nicht lange mibt 
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„Sofefetreni’8 Sohn if am 29. und Demetrius Yp— 
fifanti am 30. v. Wi. bier angelangt, nachdem die uns 
ter ihrem Kommando geſtandenen Koıps von Jbrabim 
Paſcha ın der Provinz Galaprıta *) gefchlagen und 
jerficeut worden jind. Es war alfo nicht, wie ed ans 
fange hieß, Mſilanti, fondern eın anderer Anführer 
der Griedyen, welcher rödtlich verwunder wurde. Color 
cotroni (der Vater) bat ſich, mit einigen Trümmern, 
in die Gebirge geworfen, wo er aufs Geradewohl ums 
herirtte. Ibrahim Paſcha hat fein Hauptquartier zu 
Tripolitza aufgeſchlagen, wo er ſich gegenwärtig befins 
det. Schrecken und Beftärzung baden hier den höchiten 
Gipfel erreicht. Am 22. Juli verfammelte fi das 
erecutive Korps (Directorium) und machte den Bors 
ſchlag, Hülfe ven den jonifhen Inſeln zu verlangen, 
um die dem Vaterland drohende Gefahr abzumenden. 
Es war ſchon ein fehr fonderbarer Gedanke, ſich zu dies 
fen Behuf an Infeln zu wenden, welche England uns 
terworfen find. Was gefchieht? am 24. verfammelten 
fie ih von Neuem und faßren den noch feltfamern Bes 
fhluß, im Namen der Geiftlichkeit und des Volkes zu 
dem Schutze Englande, als der gröfiten Seemacht, ihre 
Zuflucht zn nehmen. Es wurde zu diefem Ende eine 
AUcte aufgefeßt, und von ungefähr 2006 Individuen uns 
terzeichnet, gegen welche jedoch felbft mehrere der hieſi⸗ 
- gen Machthaber, namentlich Coletti und der Juftigmir 
nifter Theotoki, proteſtirten. Nachdem die Sachen auf 
diefen Punkte des Schredend und der Verwirrung ge 
Dielen waren, reichten Cam 28. Juli) die Abgeordneten 
der Comités der Philhellenen (von Frankreich und 
den vereinigten Staaten von Nord-⸗Amerika), General 
Node und Dr. Zomnsbend  Wathingten **), empbrt 
über dad geringe Beitrauen der Griechen zu ihren res 
ſpectiven Nationen, eine formliche Protefiation gegen 
jene Were ein. Diefe Aktenſtücke find intereffant, und 
ch ſchicke ſie Ihnen ***). — Eine unzählige Menge 
moreotifher Familien har ſich in der letztern Zeit ge 
Müchter, und mach den jonifchen Inſeln gewendet, wo 
fie jedoch nicht aufgenommen, fondern nach der Inſel 
Galamo gewiefen wurden. Gegen dreißig taufend Fluͤcht⸗ 
Tinge campiren in dem Fläglichiien Zuftande, dem Huns 
gertode und der Epidemie Preis gegeben, vor den Tho—⸗ 
ren unferer Stadt. — Um 27. Julı war die griedhifche 
Flotte, mir Einſchluß der Brander gegen 60 Segel 
ſtark, gegen Meffolungi abgegangen, wo fie jedoch, 
widriger Winde halber, ſchwerlich vor dem 1. Auguſt 
eingetroffen feyn wird.’ 


Srantreid, 
Parit, 10. Sept. Ein Eilfchiff bat der Negies 
rung die Nachricht uͤberbracht, daß die proviforifche 
Megierung von Griechenland dur eine mit dem brits 
tifchen Befehlshaber im mitteländifhen Meer abge: 
ſchloſſene Uebereinkunft ſich unter engliſchen Schug ge 
ohne Loͤſung bleiben. Sebald mir feib del genug feben 
werden, tum ſichtrn Stoff sur Geſchichte des Tages liefern 
zu fönmen, merden wir feſt und ungefcheut auftreten, wie mir ed 
ſeit dem Beginn der Erelzniſſe im Orient, ohne Rüdlicht 
auf cin allgemein verbreitetes Sokem des Truges, unablaͤßlg 
gethan baten. (A. d. Bob.) 
*) Soll mobl Mifira beißen, da hier wohl nur die Gefechte 
am 20. und 21. Jull gemeint fepn Finnen, (A. d. ©.) 
+, Man Bann ſich vorfiellen, melches Aufſehen, unter biefen 
Umftäinden, bie Etſcheinung einer nordamerifaniichen, aus 
einem Zintenfcbiffe, einer Ftegatte und zwti Korneiten befie- 
benden Ficadre, im Archivelanus verurfahte. (N. d. @,) 

»+*, Die werden jtboch imm Spectateur, Der obigen Artikel ent⸗ 
hält, nicht miirgeibeile. (A d, DB.) 


fiellt babe. Der Gourrier befchuldigt die Minifter, 
daß fie diefed wichtige Ereigniß baten gebeim halten 
wollen; aber einige Privarbriefe, die es melden, ſeyen 
der Wachſamkeit der Polizei eutgangen. Die Etoile 
meint, England koͤnne das Proschtorat über Griechen: 
land nicht annehmen, ohne ſich alle europäifchen Maͤchte 
auf den Hals zu ziehen und ſomit einen allgemeinen 
Arieg zu veranlaſſen. 

Die Etoile enthaͤlt Nachrichten aus Smyrna vom 
2. Aug.: Am 3. Zul. iſt zu Napoli di Romania ein 


englifhes Schiff angefommen, das den Griedyen 1000 


Fäffer Pulver, nebſi Kugeln und Blei, gebradır dat. 
Bon dem in London gemachten Anlehen murden 
200,000 Pf. St. in Kurzem erwartet. Der franzoſiſche 
Obrift Fabvier war zum Anführer der regelmäßigen 
griechiſchen Zruppen ernannt worden. Am 12. Jul. 
wurde Demetrius Vpfilanti von 1000 Xegpptiern 
angegriffen; die fergen Moreoten liefen, wie dieſe Nach⸗ 
rithten fagen, ſogleich auseinander und nur die Rumer 
fioten und Kretenfer hielten Stand. 

Nah Briefen aus Perpignan haben fih in Gatas 
lonien mehrere bewaffnete Banden gebildet. i 
nen ziemlich ftark zu ſeyn und haben ſich anf dem lins 
Ben Ufer des Segre zu Dliana, 7 Stunden von Urgel 
und 9 Stunden von Balaguer, aufgefiell. Der Der 
fehlshaber von Puncerda bat den franzöfifchen Generals 
Lieutenant Nottembourg zu Perpignan um Zrupr 
pen gebeten, die ihm aber verweigert wurden. 


Spanlen. 
Madrid, 29. Auguſt. Geſtern bat die Polizei 
die Papiere erhalten, melde man bei Beſſieres fand, 


' Dan bat feit einigen Tagen unausgefeßt Berhafftungen 
| vorgenommen; 
verhaftete, Feine ausgezeichnete Perſonen; aberfeit vors 


früber waren diejenigen, welche mar 


geftern hat man 17 Perfonen vom höchſten Range verr 
bafıet, und man ſteht unter ihnen mit Erftaunen Hrn. 


ı Gordon, Sekrefar des Raths von Caſtilien und Präs 


fidenien der Purififatiund:Junta der boben Civil: Beams 
ten. Die Berhaftung diefes Mannes bat die öffentliche 
Aufmerkſamkeit gefeffelt, nicht nur weil er einer ber 
eriten Staarsbeoımken if, fondern auch weil er die Gunft 
des Königs, der ihn mit Wohlthaten überhäuft hatte, 
in einem fo audgezeichneten Grade beſaß. Auch iſt der 
erfie feiner Söhne, welder ungefäbr 22 Jahre 
alt it, vierter Beamter beim Juftiz: Minifterium, ein 
Rang, der ungefähr dem eins Diviliond + Chefs in 
Sranfreib gleichkommt, und penfionirter Mütter des 
Drbdens Garls Ul. Der jüngite feiner Söhne ift erſter 
Commis bei den Bureaux ſeines Baterd, und genießt 
mebrere geifiliche Penlionen, und endlich bezieht jede 
feiner drei Töchter eine Penfton von 10,000 Realen vom 
König. Herr Gordon it ind fogenaunte Semina⸗ 
rium der Edelleute nebit feinen 5 Kindern gebracht wors 
den; fie werden ındgefamt genau bewacht. 

Nicht nur in Madrid, fondern much in den Pros 
vinzen haben zahlreiche Berbaftungen fiat, Man fpricht 
viel von der nahen Entlaffung des Juflisminifiers Car 
fomarde, und des Finangminifierd Ballefterof, 
welche die Stüßen der Apofiofifchen im Minifierratbe 
waren : ald Nachfolger des erfierm bezeichnet man die 
Mitglieder des Raths von Kaftilien, Zuareı Bal 
bez oder Fernandez del Pino, und ald Nacfols 
F— des zweiten Herrn Barrecochea, der ebebrm 

ntendant in Amerika, inniger Freund des Herrn Ara 
und Relſegefaͤhrte des Baron dv. Humboldt auf defs 
fen Reifen auf dem amerifanifchen Fefilande war. Man 
verfichert, der Generalfapisän von Madrid babe din 
Befehl erbalten, den die foniglichen Freiwilligen betref⸗ 
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fenden Entwurf des Erminifterd Cruz, dem zufolge 
die koͤnigl. Freiwilligen ihre Waffen in die Municipal; 
Gebäude nicderlegen follen, fo lange fie feinen Dienſt 
haben, ın Bollzug zu ſetzen. . 

Barcelona, 31. Aug. Es iſt früher berichtet 
worden, daß unfer Generalfapitän, der Marquis von 
Gampo Sagrado, den Biſchoff, fo wie ale Sw 
perioren der Klöfter unferer Stadt und mehrere andere 
Geiftliche zu ſich berufen bat. m der langen Gonfes 
renz, welche der Generalfapırän mir ihnen hielt, führte 
er eine hoͤchſt kraͤftige Sprache gegen fie, bedeutere ib» 
nen, daß er die Umtriebe gar wohl kenne, welde ſich 
gewiffe Leute erlauben, um die Einwohner Karalonıeng 
zum Aufruhre zu bewegen, und ſchloß mit der Bemers 
Zung, lie feven für die öffensliche Ruhe verantwortlich. 
Da man weiß, daf Herr von FCampoSagrado ein 
Mann von Wort iſt, fo zweifelt man nicht, daß feine 
Warnungen gute Refultate erzeugen werden. Beweis dafür 
iſt, day unjer Biſcheff Don Pablo Sichar an bie 
Berreuen feines Sprengels einen Tangen Hirtenbrief 
rlaffen zu müffen glaubte, wevon wır folgende Stel; 
len ausheben: „Wir ermabnen Euch, um Euch vor den 
traurıgen Wirkungen der Berführung zu bewahren und 
Euch an eure Pflichten, die ıbr als Chriſten und ale 
Unterthanen unjeres Königs Don Ferdinands Vil. zu 
beobachten babı, zu erinnern. 

Es giebı Leute, die, nachdem fie in den größten 
Gefahren Zreue und Tapferkeif an den Tag gelegt, ıbr 
Leben zur Bersbeidigung des Alıard und Throns preis; 

egebin, uno unferem Souverän die Krone, fo wie er 
ke von feinen Vorſahren erhalten bar, wieder aufs 
Daupt geſetzt haben, ſich für berechtigt halten, zu fors 
dern, dag derſelbe Sonvssän, welchem fie große Wohl: 
thaten verdankın, und den man nicht lieben fann, obne 
ihm blind zu gehotchen, nur nach ihrem Wıllen bans 
veln und den Gang der Regierung nad) den von ihnen 
als unfehlbar betrachteten Grundfägen leiten foll, und die 
endlich, was noch das Schlimmſte ifl, unter dem Bors 
wande Ihm zu fieben, ihm Widerſtand Teifien zu fönnen 
glauben. Diefe Idee iſt ein: der widerfinnigfien, die 
man nur aucfinnen fann, und würde Spanien unfehls 
bar in den Abgrund des Ungfüds zurüdfchleudern, aus 
dım «6 unlängfi gezogen worden ift. are 

Ihr alls, die Ihr Diener der Altäre feyd, die Ihr, 
durch Huͤlfe Eures heiligen Amtes, einen gerechten Eins 

uß auf die Herzen derer bewahren müpt, die nicht 
defleckt find von dem tödılichen Gift der Gomoſigkein, 
thut, fo viel in Euern Kräften ficht, um die Gläubigen 
du erleuchten, und auf der wahren Bahn würdig zu 
leiten, und führet ıbmen fiers jene MWahrbeiten, die 
wir oben erwaͤhnt haben, zu Herzen.‘ 

. ®enn nun aber auch der Hirtenbrief des Herrn 
Viſchoffs die ganze Provinz überfchwäme, was würde 
er Guns wirken fonnen? Das Uebel hat ſchen zu 
Broße Forſchritte gemacht. Die Möndre und Prieſtec 
baden fo emſig und cıfrig gearbeitet, daß ihre Werte 
AUT zu fehr gediehen find. Der gegenwärtige Zuftand 
Gataloniens muß allen. Freunden der Ordnung bie leb⸗ 
bafıcfien Beforgniffe einflößen: in Zarragena herrſcht 
sine nicht Teicht zu befchreibende Gährung ; in Igua— 
lada bat man alle im Berdachte des Liberalismus fies 
bende Perfonen gezwungen, ſich zu entfernen, und man 
demerft, daß die Kommunikationen zwifchen den Geiſt— 
lichen diefer Sıadt und denen von Danrefa fo haufig 
And, daß ſiers mehrere ihrer Boten von der einen nach 
der andern Stadt auf dem Wege find. In Glroncua 
fiel ein Negro durch die Hand eines Meuchelmörders, 
und in Berga wurden jwei andere durch Siockſchlaͤge 
ums Leben gebracht. 
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In Nieder:Gatalonien wollte man die Sache noch 
weiter treiben! Den 27. d. M. entdeckte man in Tor 
tofa eine Berfchwörung, melde ſich an die Unternehr 
mung des Emporerd Deffieres knüpfte. Wir haben in 
dieſer Hinſicht Folgendes erfahren; Die Befakung dei 
Kaſtells beftand aus einer Gompagnie Grenadiere. von 
dem in der Stadt Fiegenden Regımente, und in la Ra— 
pita, einem unweit Toctoſa gelegenen Dorfe, befand 
ſich ebenfalls eine Abiheilung deffelben Corps. Der 
Difigier, der es kommandirte, hatıe einen Boten mit. 
einen Briefe an den Kommandanten des Kaſtells abs 
geſchickt, ın welchem er ihm benachrichtigte, daß er fi 
in dir folgenden Nacht mir feinen Leuten und noch 
andern 700 Mann in dad Kaftell begeben werde, Dies 
fer Brief wurde von den Behörden aufgefangen, die, 
den Zruppen mißtrauend, auf ihrer Huth waren; man 
verhaftere nun unverzüglich diefe Offiziere, bei denen 
man böchft intereffante Briefe fand, die über den Zweck 
diefer don den Carliſten angefponnenen Berfhworung 
feine Zweifel mehr übrig Tiefen. . Man fand unter 
anderm lange Verzeichnifle von allen denen, welche ers 
moroeı werden follten; auf diefen Liſten befand fich 
auch Dr. Apmerac, Lieutenant in Tortoſa, und Brus 
des des Exminiſters dieſes Namens, deſſen politfche 
Meinungen aber denen feines Bruders ſchnurſttacks ent⸗ 
gegenlaufen. Royaliſtiſche Offiziere, welche man wegen 
ihret volligen Unbrauchbarkeit entfernt hatte, und die in 
der Umgegend ſich aufhielien, befanden ſich bereits 200 
an der Zahl in der Feſtung; man verhaftete viele ders 
felben ; die andern fo wıe der Offizier, der in Ragita 
befebligte, entwicdhen. 

Der Criminal⸗Gerichtshof hat fo eben in der Sache 
der der Crmordung des Biſchoffs zu Vich angeklagten 
Individuen den Spruch gethan. Sie wurden freigefpror 
den, da fein genügender Beweis gegen fie vorgebradht 
werden konnte. Einige dieſer Unglüd ichen, weldhe man 
gleichſam nur auf Geradewohl verbafter hatte, waren 
14 Jahre Fang dem ſchrecklichſten Elende Preis gegeben. 


England 
London, 5. Sept 

Die KRolonials» Berfammlung von St. Chriſtoph 
bat eine Petition votirt, welde dem Unterhaufe über» 
geben werden fol, und in der die Pflanzer eine Reihe 
von Beſchwerden dargelegt haben; vorzüglich beffagen 
fie. fich darüber, daß man auf ıhre Produßte Ausfuhrs 
gebühren gelegt habe. Wir laſſen uns heute nicht auf die 
Unterfuchung ihrer Befchwerben sin; rarben ihnen aber, 
ihre Petition, der ed unferd Erachtens an Klarheit und 
Vräßıgung fehlt, zu verändern, fo lange fie noch Zeit 
dazu haben. (Courier.) 

Die Times enthält heute einen heftigen Ariikel 
gegen den General Boyer. Die Morgens Öhronif 
bıngegen ift vernünftiger und fagtt da jedermann jur 
frieden zu ſeyn ſcheint, fo wollen wir und auch nicht 
mit Öhifanen abgeben. 

Allein nicht nur Boyer wird von unferen Journas 
liften getadelt; aud unfere Megierung wird hart mits 
genommen, weil fie das land der Vortheile beraubt habe, 
deren es hätte theilhaftig werden fonnen, wenn wir die 
Unabhängigkeit Hayti's zuerſt anerfannt hätten. Sicher; 
lich iſt mid Mangel an YAufmunterung ſchuld, daß fich 
unfere Miniſter nicht ſchon Tange zu diefem Schritte 
enıfchloffen haben. Schon zur Zeit des Gonfulars Nas 
polsons forderte der Verfaffer einer Flugſchrift unfer 
Kabinet jur Anerfennung der Unabhängigkeit Hapti’s 
auf. Der Berfafler bewies in derfelben, daf es Frans 
reich unmdglic fey, diefe Kolonie je wieder zu erobern. 
Er fagı, da gegenwärtig England mit Frankreich Krieg 
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führe, fo habe man einen Irgitimen Vorwand, die Uns | 
abhängigkeit der Dayıier anzuerkennen, und dafi wir 
badurd) eine bedeutende und ſtets wachſende Abſatzquelle 
für die Produfte unferer Manufalturen eılangen, und 
noch Relonial: Produfte zu weit billigerem Preife als 
auf unferen weftlichen Inſeln Dagegen erbalten würden. 

Wenn wir diefe Gelegenheit nicht benützen, fagte 
er weiter, fo werde die Zeit fommen, wo die Franzdı 
fen ihre Rachegedanken und die unfinnige Hoffnund, 
ibre alte Provinz wieder zu erobern, abſchwoörend, eine 
vernünftigere Politik annehmen, mit den freien Negern 
fich veraleichen, und dagegen Hanbelsprivilegien ers 
baltcn werben, fo daß ihnen größere Vortbeile aus bem 
freien Dapyti, ald aus dem unterjochten St. Domingo 
erwachſen werden, während England durch die innigen 
Verbindungen der Franzoſen mit den Haptiern ſtets in 
größere Gefahren gerathen und unfere Beſitzungen und 
unfer Handel in Wuflindien und beinahe gar keinen 
Mugen mehr fchaffen werden, Der erſte Theil biefer 
Propbezeihung ift in Erfüllung gegangen; der zweite 
wird noch in Erfüllung geben. 


Miscellen, 
(Aus Dieuffene Itallen und die Itallener Im nennichnten 
Jahrbundert.) 

Nach der franjdfilchen Invafion im Johre 1796 fanden in 
Dee Lombardei nach einander mehrere Kegierunasformen flattz 
nämlich die eidalpinifche und die italienische Republik und das 
Königreich Italien, Alle drei mwährten zuſammen nur 18 Jahre, 
fpielten aber, menn gleich eine unterseoronete, dennoch eine bes 
deusende Rolle in den mirbtigen Begebendeiten diefes Zerträume. 

wis die franisfilche Revolution ausbrach, befland Neapel 

aus zwel Monarchlen, Neapel und Gardinien;z dem Kirden- 
Roate; drei Dligarch.en, Ventdig, Genua und Puca; dem 
Großberzogibum Toscana; Den Herjoatbümern Parma und Mor 
dena; und den dem Hauſt Deftreich angebörenden Staaten Mal: 
land und Mantua. Die Reglerungsformen diefer Staaten maren 
febr verfchieden, und wurden, waren fie gleich faſt überall firena 
ariftofratifch, dennoch bie und da durch die Weirbeit und Mir 
Uaung der Mochthaber gemilbert. 
Das Königreich der beiden Elcilien ward von allın Staa⸗ 
ten Italleus am unvolllommenflen regiers, in der Verwaltung 
und der Rechtsbflegt diefer Länder berrfchte ein großer Mangel 
an Einheit und Ordnung. Der Hof lebte forglos und gab ih 
dem Vergnügen bin; bas trdge und leichtinnige Bolt fühlte 
indeß feine traurige Lage nicht, on die es gewöhnt war, und die 
fich auch im der That, feirdım Die berrfchende Dynaftie ihre Re 
fidenz su Neapel aufaefchlagen, mentafend einigermaßen verbefe 
fert hatte, und fo giena denn Alles frinen ruhigen Bang for; 
Denn die Regierung mar im Banıen milde und beging keine 
fchreienden Ungerechtigfeiten, 

In den fardinifden Starten waren der Hof und die Ber: 
maltına geregelter und achtſamer, das Volt weniger indolent 
und Aandbafter, und alle Neuerungen wurden forgiam vermicden. 

Die Dligarchie Venedig war ihrem Unteraange nabes fıe 
hatte ihren Einfinh nach Außen verloren, und im Janern in 
ihrer Arenzen Ordnung nacarlaffen. “Ihre politiiche Inauifitiom 
mar nur noch tin Icered Schattengeblilde, dennoch aber gehor- 
famte das Bolt, Eomate es gleich feine Replerung jegt weder 
fürdten noch achten. 

In Genua war die Regletungederfaſſung weniger beengend, 
dem Kunſaflelß mar dort eine Thüe offen gelaffen, und biefer 
die Brundiage der Dort vorhandenen Wohlbabendeit geworden, 


So lange als dır Vatikan, gleich dem alten Eapitol, der ' 
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Mittefpumft der Gewalt, die Duelle der Gnabe gewtſtu war — 
fo lange Rom den Rektebum der Wels om ſich oa, und bie 
Huidigung der Herricher empfing, — behauptete diefer Staa 
feinen Ruhm und feinen Blani. — Maytdem fich aber faft oe 
Monarctien dem Einflufe des pänikichen Hofes entjogen batien, 
fonf Nom ji einem unbrdrutenden Staate Europa’s hinab, und 


die Quellen feiner Wacht und feines Reichthume verficaten.” 


Jetzt degann der Mangıl innerer Hülfrquellen fühlbar gu mer 
den; Die Repierung mar nicht im Stande, den Kunſtflelß und 
den Handel zu ermuibigen; auch mar fie noch immer ju [ehr 
mit ihrer Scheinberefchaft über die Entholifche Welt befchäfrier, 
um auf die Bebürfniffe ihrer eigenen Intersbanen Rückſicht iu 
nehmen. Während des achtzehaten Jahrhunderts hatten mehrere, 
in der That achtungsmersbe Paͤbſte, ald Benedilt XIV., Cle⸗ 
mens XIII. und ber berühmte Bangancdi, das Pontififar inne 
gehabt, und durch Ihre Tugenden und erhabenen Eigenfhaften 
dem päbflihen Stuhl die Achtung fremder Monardien ermors 
ben; eine Huldigung, die um fo aufrichtiger war, da fie jegt 
nicht mehr wie früber durch Furcht und Aberglaube berbeiges 
führt wurde, fondern ans der reinen Verehrung entfprang, welcht 
iene Fürften dem erfien Prälaten, dem anerkannten Oberhaupte 
ber katholiſchen Kirche, sollten. Pins VI., melder, als die 
franzöfifche Revolution ansbrach, auf dem römifchen Throne fah, 
war ein zroßmüthlger, licbenswürdiger Mann, tin Freund ber 
Pradt, tin Befchüger der Kuͤnſte; aber er vergaß, daß Ibm 
nicht die Hülfsmittel Leo X. zu Gebote ſtandenz er unternahm 
iu viel, und deshalb mifglücte fein Weftreben. Er mar überdem 
zu vortheilfeb für feine Verwandte und befaß gar diel von dem 
unglüdlichen Neporismus, jenem Erbfebler der pähfllichen Me⸗ 
sierung. 

Toskana war tınder Leopold und unter feinem Nachfolger 
Ferdinand das, mas cd moch jeht if, der glüdinhke Staat 
Italiens. 

Etedlt d'Efte, Hering von Modena, war ein guter, gerechter 
und moblunierrichteser Türk, uad wurde im feinem Beinen Lande 
allgemein beliebt. 

Der Herioa vom Parma, obalelch von Condillac und andıra 
Philofoppen erzogen, abmte das Beiipiel feines Machbarne zu 
Modena nicht nach. 

Die Staaten Malland und Mantıra wurden unter der Mer 
gierung der Kalfıerin Marta Thereſta fchr besünfigt. Unter der 
oͤſtreichtſchen Herrichaft war Mailand verfchönert und mandıs 
prachtonfle Gebaͤude bort aufgeführt werden Die Rezlittung 
errichtete Schulen, befchünte die Uniderſſtaͤt Vadla, fifizte das 
Mafeum, bearündete eine patriotifche Befellftaft zur Ermtthle 
aung des Ackerbaues, der Künfte und der Manufakruren; bob 
die Nerpachtung der Abgaben auf und begunfigte aufgttlarte 
und tugendhafte Männer, als Pietro Berrt, Earli. Parini und 
Under, Ale diefe Boribeile machten, daß die Malländer dem 
Haufe Defireih suactban waren, Joſtph II hente ebenfalls gute 
Abſichten, aleng aber nicht vorfichtig genua 1m Werke. Er ber 
gann das Werk der Relorm allinrofch, griff unbehutfam in die 
Rechte der Geifilichkeit und des Wels, und bereitete, Indem er 
ſich durch ein ſolches Benehmen einen Theil des Wolke eneirem« 
dett, semiffermafen das nach feinem Tode folgende Unheil ver. 

So mar die Lage der Dinge, als die franmbſiſcht Invafion 
ſtattfanb. 

—— r — — — — 
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Man adonnirt bei dem 
röchftaelegenen Pollsmt. 
Planqema de umd aedier 
gene Beittäge merden 
auf Verlangen angemı[« 
fen honoriert werden. 


— — — 


Freitag 


Türkei, 

Triefl, 5. Sept. Briefe aus Corfu vom 24. Aus 
Huf befiärigen Die bereits gemeldere Niederlage des nach 
dem —— Sturm auf Miſſolunghi im Rückzug 
begriffenen Gerasfiers Redſchid Paſcha. Es war am 
7. Uug., daß der aus der Gegend von Salona berbeis 
geeilte Gousa mit drei griechtfchen Kapitani's den abs 
ziehenden Türken bei Garvaffara in den Rüden fiel, 
und ihnen viele Artillerie abnabm. Seitdem befindet 

ch Redſchid Paſcha ın Garvaffara, und fammelt friſche 
inppen. — Unfere Zeitung druͤckt ſich in Bezug biers 
auf jo aus: „Nach Schifferberichtin erſchien, einige 


Tage nach dem fruchtlofen Srurme der Türken auf 


Miſſolunghi, ein Eoıps von 3000 Griechen unter Kar 
pitän Goura's Anfünıung von Salona ber, und ariff 
in Gemeinfdaft mir einem Theile der Beſatzung das 
‚türkifche Lager an. Es gelang ıhm, die Belayerer in 
Unordnung zu bringen, und ihnen einige Kanonen und 
Bombenmödrfer zu vernageln.‘ 
Griebenlanvd. 

Die neueften Nummern des Spectateur oriental ber 
urfunden die von chriftlichen Publiciiten fo ſehr av 
ruͤhinte umanitaͤt Ibrahim Paſcha'e. Der Correſpon— 
dent dieſes Blatis ſchildert mir ſichtbarem Bergnugen 
die Thaten der Urgnptier auf Morea. Calamata, Zu 
polijza, Argos, alle von den Griechen verlaffene Dörs 
fer und Landhäufer Tiegen in Staub und Uſche, die 
Einwohner find in die Gebirge arfloben, um fid dei 
angekündigten Humanitaͤt ded Satrapın und feiner Gar 
klliten zu entziehen, und doch ift der Gorrefpondent von 
den huldreichen Manieren diefed Paſcha und der Manns 
Audit feiner Truppen gang bezaubert. Mit Bewunde—⸗ 
rung fieht er den Friegerifchen Uebungen der Aegyptier 
du. Die chriſtlichen Offiziere im türkifhen Dienft ſchei⸗ 
nen diefe Araber in kurzer Zeit in Soldaten umgeſchaf⸗ 
fen zu haben, die jeder europäifhen Macht Ehre mas 
Gen würden. Sie entwideln ſich aus der Golonne, 
Bilden die Golonne wieder, haften genau die Zwiſchen 
räume, wiffen mit dem Gewehr zu ererciren,, zu pı&s 
fentiren, zu laden, zu feuern, als ob fie in irgend eis 
ner eutopdifchen Garnifon eingeubt wären. Die vor⸗ 
sügliche Yufmerkfamfeit des Gorrefpondenten hat der Rer 
negat Selve auf ſich gezogen: „Soliman Bey, fagt er, 
Prahtvoll in rorhes Tuch gefleidet, mit Gold bededt, 
auf der Bruft den großen SonnenDrden und den Dalds 
mond don Diamanten, auf einem ſtolzen Moß arabıfher 
Sat, durchritg die Reihen und fommandirte in aras 
biſcher Sprache. Die Genauigfeit, mit der die von 
ihm befehligten Mandvers ausgeführt wurden, bejaus 
erten mich und alle Aufchauer.‘ , 

p Mit gleicher Gemuͤthlichkeit wird die orientalifche 
Fact gefchildert, durch die fi Jhrabims Zelt auss 
297* Da erblickt man nichts ais Gold und Seide, 
iſche Stoffe und perſiſche Fußleppiche. Die Vers 
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drennung von Argos und die Verwuͤſtung des Landes 
umber wird mit chriftlicher Reſignation erzählt: „Die 
Viufelmänner, zu Argos angefommen; verwüſteten als⸗ 
bald diefe Stadt. Die rothen Flammen, die aus ihr empors 
ſtiegen, fündigten und deutlich genug an, daß jetzt die 
Häufer ein Raub des Feuers geworden fegen. Das uns 
gluͤckliche Argos bietet nur noch einen Haufen von Truͤm⸗ 
mern dar. Die Araber haben diefe ganze Ebene verwüſtet 
und alles verbrannt, was fie micht mit fortfihleppen 
konnten.’ — Kein Wort des Tadeld ſolcher Unmenſch⸗ 
lichkeiten! 

Ploͤtzlich erblicken wit den Correſpondenten, der 
eine Urt von Spion zu ſeyn ſcheint, zu unferem Ber 
fremden im griechiſchen Lager: „Am 24. Jun, ers 
zaͤhlt er, ſah ıch ven Fürſten Dpfilanti und WMauros 
midalı, Sohn des Petro Bey. Go Hein und ſchmaͤch⸗ 
tig jener Zürft war, von fo hoher und triegerifcher 
Haltung erfdien der Spartaner. Seine Geftalt, feine 
Bewegungen, feine Blicke kündigten einen entfchloffenen 
Anführer und guten Soldaten a; An feiner Seite faß 
Wanıgami, der Wamotien-Dauprmaun, ein Krieger 
von gigantıfdıer Geſtalt und erprobter Zapferfeit, ein 
trober und Iebenslufliger Sohn des Gebirges, mit freue 
dıgem Muth von Aampf und Krieg fpredyend, nicht abnend 
das berbe\oos, dad ihm der morgende Zap aufbehalte! 

england, 

London, 6. Scpt. Der Globe and Traveller 
fpribt von einem Gerüchte, dem zufolge den 22. ein 
Kabinersrath gehalten werden fol, um die Zeit der 
Auflöfung des Parlaments zu befiimmen. Diefelbe 
Zeitung bäft dieſes Gerücht, in Betracht der Begenwärs 
tigen Umflände, für ungegründer, 

Den 3. batte eine Zufammenfunft ded von dem 
katholiſchen Vereine ernannten, aus 31 Mitgliedern bes 
ftebenden, Ausfchuffes Statt. Manordnete einige aufdie 
Erziehung ich beziehende Anptiegenbeiten ; allein «8 
fand feine Diskuſſton flat, Alle irländifche Tags 
blätter find voll von dem Lobe des unlängfi verſtorbe⸗ 
nen Grafen dv. Donoughmore. In der That bar 
auch Niemand den Katholiken größere Dienfte geleiſiet, 
als dieſer Pair, Die Anhaͤnglichkeit, welche er für 
fie an den Zag legte, war erblidh in feiner Familie, 
denn fein Vater har fich ſtets laut gegen das Nusfchlies 
ßungsſyſtem, das auf ihnen laſtet, erflärt. Das Banze 
Leben des Grafen v. Donougbmore war der Berrheis 
digung ihrer Sache geweiht, Ungeachtet der Warnung 
der Aerzte verließ er fein Bett während feiner Krand, 
beit, um ſich in Die Berfammlung des Farholifchen 
Vereins in London zu begeben, einige Tage nach der 
Berwerfung der Emancipationsbill durch dad Dderhauß, 
Er, vereinigte bierauf die 65 Pairs, welche bei dem 
Hırjog von Bucingham jene merkwürdige Erffärung 
gern haben, die man in allın Zeitungen geilm 
fen bat. 
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Da man noch nicht weiß, ob dad Parlament aufs 
Helöse werden wid, oder nicht, fo find diejenigen, 
weldye Diputirten; Stellen zu verkauſen haben, auf ibs 
ver Huth; auch Fiesı man in der Morgen-Chronik die 
Anzeige, def man einen Dann von unabhängigen 
Brundfägen ſuche, der in einer gemwiffen Berfommr 
lung einen Plaß zu erhalten fuche; man fey gefonnen, 
ihm Dinge mitzurbeilen, die feine Wahl fihern würden. 

Es ift fo «ben eine Flugſchrift über die Ereigniffe 
in Montevideo und der Bonda⸗Oriental erſchienen. Sie 
beficht beinahe ganz aus offiziellen und authentiſchen 
Urkunden, und enthält im Wefentlichen ungefähr Folgen: 
des: Dad im Woften der Flüffe Ta Plata und la Parana, 
ehemals von Poraguay und fpäter von dem Bicer-Königs 
ibuım la Plata, das feitdem durch die Republik der vers 
einigten Provinzen erfeßt worden iſt, abhängige Grbiet, 
wäre «in Pofibares Beſitzchum für Brafifien, dem es die 
Herrſchaft über den ſchönſten Fluß Amerika's nach dem 
Miffiffippi und dem UmajonensStrome verſchafſen würde. 
Auch bat der Liflaboner Hof ſtets einen Tüfternen Blick 
nad) der Banda:Driental geworfen, welches die Brafilias 
ner, vermöge ihrer geographifchen Yage, die Eisplatana 
heißen. Der berühmt Pombal hatıe den Plan zur 
Eroberung dieſer Gegend zur Reife gebracht, wie er 

auf einer andern Seite die portugiefifche Herrſchaft ges 
gen die Provinz; Chiquitos bin ausdehnte. Der Vertrag 
von 1788 nöthigte Die Portugiefin für den Augenblick, 
ein wenig zutückzutreten; aber fie gaben ihre Erober 
rungsplane, denen dad an Gebiet fchen zu reiche alte 
Spanien einen ſehr ſchwachen MWiderftond entgegenfehte, 
nicht auf. Der Liſſaboner Hof fuchte feir dem Jahr 
1810 fich in die Angelegenheiten von Buenos-Ayres zu 
mifihen, indem er die Emporung bald begünftigte und 
mir den Republikanern unserbandelte, bald ihnen drob: 
te, und das Gebiet, das der Gegenftand feiner Wünfc)e 
war, zu befehen ſuchte. Nah Rio: Janeiro verfegt, 
war die portugiefifche Megierung noch verwegener ın 
ihren Unternehmungen; fie verdedte ihr Vorhaben 
unter dem Borwande, die republifanifchen Prinzipien 
von Brafilien zu entfernen, und der fpanifchen Sadıe 
zu dienen. m Jahr 1812 ſchickte die portugieſiſche 
Megierung in Rio⸗Janeiro ein Corps von 4000 Mann 
ab, um Montevideo zu beſetzen. Dieß würde auch ger 
ſchehen feyn, wenn fih England nid ind Mittel ge 
fhlagen und die portugieſiſchen Truppen zur Heimkehr 
endthigt hätte. Als der Hof von Rio» Janeiro im 
Sehr 1616 und 1817 fah, daß der General Artigas 
an der Spige der Republik Gisplatana ſtand, und fi 
in offenem Kriege mit der Regierung von Buenods 
Ayres befand , fo lich er ein Zruppenforps unter dem 
Befehle des Generals Lecor, ded mnunmehrigen Baron 
von Zaguna, in die BandasDriental einrüden, um, 
wie er fagte, den Freunden der Ordnung und ber Frei: 
heit Dülfe zu Teiften , und der Anarchie und dem Um 
weſen des Generals Artigas ein Ende zu machen. Die 
Einwohner von Montevideo öffneten dem General Lecor 
ibre Thore, nachdem er vorber feierlichit verfprochen 
hatte, der Munizipalbehörde die Schlüffel zu überge 
ben, fobald die Ruhe und Ordnung wieder hergeſtellt 
feyn würde. Man bebaupter, der portugielifche Hof 
hab: um diefe Zeit im Geheimen mit dem Madrider 
Kabinet unserhbandelt, um Montevideo einer fpanifchen 
Urmee zu übergeben, die von diem Punkte ausgehend, 
Suͤdamerika unterjochen follte. Diefe Armee war die 
auf der Inſel Leon; ſie zog, wie man weiß, nad Ma: 
drıd, und die Portugiefen blieben Derren von Montes 
video. 

Um dem gegebenen Verſprechen, nach Wiederherr 

ſtellung ber Ordnung Die Defekte Provinz zu räumen, 


“ 


aufzumweichen, riefen die Portugiefin einen aud foldhen 
Individuen beſtehenden Kongreß zuſamen, die fie entweder 
auf ihre Seite gebracht, oder eingefchüchtert hatten. 
Diefer Kongreß erflärte, dad Bolt der Cisplatana wüns 
ſche dem vereinigten Königreiche von Portugal und 
Brafilien einverleibe zu werden. Bald barauf faßte der 
portugiefifche Hof den Eniſchluß, nad Europa zurüds 
zukehren. Unzufrieden über diefe Maßregein, erklärte 
ſich Braſilien für unabhängig, und Don Pedro, der Als 
tefte Sohn des Tegitimen Königs, ftellte ſich unter dem 
Namen eines Kaiſers an die Spike des neuen Staates, 
Er erfannte ſogleich die verſchiedenen benachbarten Rus 
publiten an. Dagegen wurde auch er anerkannt, und 
tieß ſich beſonders mit Buenos ⸗Ayres in nähere Ber 
bindungen ein. Der legtere Staat verlangte natürlich 
die Räumung feines von din portueiefifchen Truppen 
befepten Gebieted. Uber der Kaifer von Brafilien ber 
bauptete, ſich plͤtzlich auf das Prinzip der Souveraine⸗ 
taͤt des Volkes ftügend, die Mepublit Gieplatana wolle 
mir Brafilien vereinigt bfeiben. Der Baron v. Laguna 
erflärte dem Kaifer, er Pünnte fich eine feierliche Urkunde 
verfhaffen, wodurd das Volk der Gisplatana den vor 
geſchützten Wunſch beflätige. Er ſchickte nun mach allen 
Seiten bin Truppen-Abtheilungen mit Negiftern ad, auf 
die die Uimvebner der Provinz ihre Namen fehreiben 
folltuun. Mehrere liefen fi dazu bewegen, und nun 
ſchrieb man die Namın der andern und fogar auch ers 
dichtere Namen noch binzu. 

Hierauf eıflärte man feierlich, dad Volk babe den 
Wunſch geäußert, unter der Form einer Republik mit 
dem brafiltanifiben Meiche vereinigt zu bleiben. Diefe 
fonderbare Bereinigung wurde ſelbſt in dem Schoße der 
Nationalverfammlung für ungültig erklärt; allein bald 
warf Den Pedro die Maske ab, jagte diefe Berfamms 
lung auseinander, und verbannte die einflufreichtten 
Vrirgfieder, oder lich fie verhaften. Als jedoch im Jahr 
1623 die brafilianifchen und portmaicfifchen Generale mit 
einander intriguirten, und fich verſtellter Weife bekrieg⸗ 
ten, um fich geaenfertig geltend zu machen, fo ernanne 
ten die Einwohner von Montevideo eine aud 
wahren Nepräfentanten beſtehende Berfammlung, die 
alle Urkunden, vermdge welcher man die Provinz 
Gisplatana wtbraflien vereinigt 
hatte, für null und nichtig erflärte; auch erPfärte 
ſie den Staat, als ſolchen, für unabhängig und erfannte 
ihn zu gleicher Zeit als Mitglied der Konfbderation 
der versinigten füdliden Provinzen an. Allein bie Bes 
wohner von Montevideo unterfiüßten ihre Rechte nicht 
mit den Waffen. Sie hätten die brafilianifchen und 
portugiefifdien Truppen leicht entwaffnen fünnınz aber 
fie ließen fh durch den Sceinfrieg täufcben, der 
zwiſchen den Beneralen Laguna und Macedo 
berrfchte, und glaubten, die Braftlianer merdin 
dıe Provinz räumen, fobald die Portugiefen abgejogen 
feyen. Alo jedoch die Brafilianer alleın waren, vers 
haſteten und eiſchoſſen fie die einflußreichfien Einwohr 
ner. Der Raifer dehnte alle feine Mafiregeln auf die 
Einwohner von Montevideo aus, und diefe fahen zu 
fpdt, daß ihre Provinz unter dem eitelm Namen eine? 
Nepublit als eroberte Provinz behandelt werde. 

Spanien 

Madrid, 2. Sept. Es ſcheint zum Weſen der 
re ig Politik zu gehoͤren, daß nur halbe Gm 
fiäninıffe that, und mebr errathen läßt, als mir Wot⸗ 
ten fagt. Ein fpanifcher Generof verläßt feine Gare 
nifon, zieht einige Teuppen an fich und macht Märiche 
mir ıbnen, wozu er durch höhere Befehle nicht bevells 
mächtigt iſt. Er bat alfo vın.n Fehler gegen die Dis⸗ 
eiplin begangen, man wird ihn veshaften und vor ein 
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gewoͤhnliches Kriegsgericht ſtellen. Mit nichten. Ein 
ẽbnigiiches Dekret etſcheint, Beſſteres wird zum 
Hochverraͤthet erklaͤrt und außer dem Geſetze geſtellt; 
er wird ergriffen und ohne alle Formlichken erſchoſſen 


— und doc fucht man zu gleicher Zeit dad ujepn | 


einer Verfhwdrung zu Gunften 066 Prinzen Karlos 


in Ubrede zu ziehen oder wenigſtens zu tigmoreren!! | 
Was hilft es wohl dem Kranken, wenn eı ſich und ! 
der Welt das Uebel zu verssblen fucht, an demei eis | 


der! Dder bätte die Polıtit andere Gejeße, als die 
Natur? 

Inzwiſchen gleihen die Parıheien dem Haupte der 
Hyder; wenn ein Kopf abgeſchlagen ıfl, wachſen zehn 
andere nah. Mit Beffieres Sal ift alfo die Pars 
thei der Fanatiker, der Abſolutiſten, der Caliſten, oder 
wie man fie font nennen will, nicht zernichtet. Go 
Kange die Urfachen beſtehen, bört die Wirkung nicht 
auf. Einer befiehenden Regierung, wenn fie auch auf 
noch fo ſchwachen Füßen ruht, ſtehen fo viele Mittel 
zu ihrer Erhaltung zu Gebote, daß «6 außerſt ſchwet 
ft, fie zu ſtürzen. Porliers, Lascys und anderer 
Unternehmungen, zu Guniten der Konitnuton, fcheis 
terten, bis endlich der Aufiiand auf der Inſel Leon 
gelang. Auf die mdmliche Weiſe kann Beffieres 
Unternehmen ald Der erfie Verſuch einer Parthei ber 
trachtet werden, Die — daran wenigſtens ift fein Zwei⸗ 
fl — ein Spftem , welches es auch fen, durchzuſetzen 
firebt, das dem Willen und den Anſichten der Regie⸗ 
rung, fo wie beide jetzt find, zumwiderläuft. Ein erſter 
Verſuch bat dad Dafepn und die ernfilichen Plane einer 
folden Patthei, deren Beftehen man bisher wohl noch 
laͤugnete, beurkundet — wer bürgı nun dafür, daß 
nicht ein zweiter und dritter Verſuch nachfolge und end» 
lich ein Ießter gelinge ? 

Mer erſchien oͤffentlich an der Spike dieſes erſten 
Derfuhs? Ein Ausländer, ein Abenteurer. Ein je 
cher iſt nicht der Mann, den die fioljen Spanier an die 
Spike einer bedeutenden Parıhei ftellen werden. War 
dielleicht dieſer Berfuch nicht ernftlich gemeint? Wollte 
man blos die Kräfte der Parthet, die Mintel des Wir 
deritands der Regterung, die öffentliche Stimmung ken⸗ 
ren lernen, und zu dieſem Dehufe nur das Keben eines 
ehrgerzigen Abentheurers aufs Spiel ſetzen, der, weil 
m Plone Streifjüge gelungen waren, ſich aud die 
Faͤhigkeitren zu einem großen Unternehmen zutraute? 


Daß das arme Spanien don entgegengeſetzten Parıhein | zorgemammen merden; Im Gegentbeil mußte feine Anmefendeit 


zerriſſen iſt, daß ſich die Elemenıe der Änarchie in Dies 
fem unglüdlichen Lande täalıch häufen, lehrt der Augen⸗ 
ſchein. Aber hoffnungslos iſt darum fen Zuftand nıcht. 
Ernftlihe Nüdtehr zu den Grundjdgen der Vernunft, 
der Gerechtigkeit, der Maͤßigung — und die Elemente 
der Zwierracht werden wie durch Zauberſchlag vers 
fhmwunden fepn! Wir wollen hoffen, daß der Einfluß 
der europäifchen Dipfomatık, deffen Wirkung ſich gegen» 
wärtig ın Madrid fpüren läßt, groß genug ſeyn werde, 
5* ſpaniſche Kabinet zu dieſen Grundfägen zurüds 
n. 


Frankreich. 


Paris, 11. Sept. Wir erſehen, ſagt das Jours 
—9 des Debats aus uns mitgerheilten Urkunden, 
* wirklich die griechiſche Regierung ganz Griechen⸗ 
end, das Feſtland ſowohl als die Infeln, unter brittis 
fen Schuß geftellt hat. Die Unterhandlungen wurden 
ifchen Maurscordats und dem Gommodere Hamilten 
Peführe. Nach Erzählung diefer Thatſache fegt das ger 
nannte Hart folgendes Dilemma: „Entweder nimmt 
roland jdiefe Unterwerfung nicht an, und Dann 
eunie ein ganzes chriſtliches Wolf vernichtet werden; 


oder nimmt England das Protefivrat an, und dann 
könnten Rußland und die Pforte, nach dem verſchiede⸗ 
nen inne des Buchſtabens der Verträge und mehr 
noch ihrer refpeftiven Politif, zu den Waffen. greifen, 
und was würde fomit aus dem Frieden der Welt 
werden ? j 

Das Journal du Commerce zweifelt, wie 
uns ſcheint mit Recht, daß in diefem Augenblick Eng» 
land geneigt ſey, das ihm angetragene Proteftorat 
über Griechenland anzunehmen, denn ein folder Schritt 
mußte notbwendig einen Bruch mit der Türkei und 
fpäter mis einer noch furchtbarern Macht herbeiführen, 
was nicht im Plane der englifhen Politik liegen fönne, 
da der allgemeine Friede Großbrisannien ju große Bors 
—— gewaͤhte, um ihn, ſelbſt um dieſen Preiß, gu 
fidren. 

Die Erpile widerfpricht der durch einige Blaͤtter 
gegebenen Nachricht, daß der Infant Don Carlos 
von dem Konig Ferdinand die Erlaubniß erhalten 
babe, eine Reiſe nach Frankreich zu machen, 


Deutſchland. 
kahr, 6. Sept. In dem Garten des Chaiſen⸗ 


Fabrikanten Herrn Philnpp Schäfer dahier beſindet 


ſich ein Rebſtock, welcher ſchon vor mehreren Jahren 
der öffentlichen Uufmertjamfeit gewürdigei wurde, heuer 
aber vielleicht als einzig in feiner Art daflehen dürfte. 
Derfelbe enıhälı vierzgehbnhundert der volfommens 
ften blauen Trauben, wovon die Meinften 14, die ards 
fern aber 18 bid 20 Zell ug haben. Der Erirag 
wird von Sach verſtaͤndigen über 4 hieſige Ohmen 


geſchaͤtzt. 
Miseellem 
(Setnin ans der Gefchichte der frampdfifchen Redolutlon, ven 
; Tpiers. 

Während (1792) der Kriegsihauplag ans der Ehampaane 
nach Belgien derſetzt werden follie, hatte Damonrie) gebeten, auf 
imwei oder Drei Tage nach Paris kommen ja-därfen, um mit den 
Miniſtern den Plan des Einfalles im Die Nicderiande, und den 
allgemeinen Operasiondplan zu betathen. Sehne Feinde ſprengten 
aus, er komme um fich bewundern ju laſſen, und er verlaffe ſel⸗ 
nen Poflen aus Meinlicher Eitelkeit. Diefe Vorwürfe waren fehr 
übertrieben, den Dumouriej’s Heer litt nicht unter feiner Abmes 
ſenbeit, und bie bloßen Weäriche Fonnten ohne feine Gegenwart 


ſeht michtig für das Minikerium ſeyn wegen der Fehfchung sie 
nes allgemeinen Kriegsentmuris, und man konnte ihm die fo na» 
türliche Ungeduld das ihm acbührende Lob eimuaͤrndien berjel» 
ben, da fie der Erfüllung feiner Pflichten feinen Eintrag ibat.! 
Er kam am s1. Oktober in Paris an. Erin Derdaͤltniß 
war unangenehm, denn er Fonnte mit keiner der beiden Partheltn 
gur fichen. Die Tollbeit der Jakobiner war ihm jumider, und 
mis den Birandißen hatte er gebrochen, meil er fie einige Mo» 
nate früber aus dem Minifierium vertrieben hatte. Alltin ſchon 
anf der Meije überall mit Erenden aufgenommen, ward er «8 
au in Paris, befonders van den Miniſtern, ſelbſt vom Roland, 
der feinen periömlihen Haß vergaß, wennes fich vom Öffentlichen 
Beſten handelte. Dumourie, trat am 12. vor den Condent. Kaum 
war er angekündigt, als Beifallklatſchen und Beifaliruf fich von 
allen Geiten erhob. Er ſorach einfach und Präftig, erjäblte Burz 
den ganien Feldzug, lobte Kellermann umd feine Truppen fehr, 
Hieranf übergab fein Generalftab eine den Ausgewanderten abe 
genon mene Fahne als cin Zeichen der Nichtigkeit ihrer Anfchläge. 
Dann umgaben ihn die Abgeordneten, und man hob die Sitzung 
auf, um den Gluͤcwuͤnſchen freien Lauf zu laſſen. Worzägtich 
waren e# die sablreichen Blicber der Ebene, die Unparihelifchen 
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wie man fie mammte, Die Ihe weder Bruch noch Lauhelt vorin- 
werfen hatten, melde ibm den lebbafteſten Beifall beienaten. Die 
Birondiken blieben micht suräeh, jedoch war, es iſt ungemiß durch 
weſſen Schuld, die Berföhnumg nicht völlig, und man Fonnte 
wilden ihnen tin Weberbteibfel vom Kälte bemerken. Die Take: 
biner, welche Ibm einem Augenblie® feine Worliche für Ludwig 
XVI. vorgeworfen hatten, und denen er nach Bitte, Verdlen ſi 
und Höhe der Anſichten den Girondiſten allyunfchr zu ähneln ſchlen, 
hatten Seine Freude am dem Beifall diefer letztern, den fie für 
mehr fagend dielten, ald cr war. 

Nach; dem Condtutt Harte er nun noch den Jakoblner-⸗ Elub 
zu befuchen, denm Die Wacht deffeiben mar fo groß aemarden, 
daß der fiegreiche Feldhert eime folche Mufmerffamteit acaem ihn 
wicht umgehen Fonnte. Hier bildete die aäbrende Meinung alle 
ihre Worfäge und befchleh fir. Hamdelte es fid von einem wich⸗ 
tigen Gele, einer bedentenden politifchen Frage, ejner großen 
Ummälungs + Mafregel,, fo beeilten Tich die Jakobiner Immer 
Darüber fich u beratben und ibre Meinung ansinfprechen. Dann 
slemgen fie in den Gemeinderaib, In dir Sectivnen, ſchrieben an 
alle Clubs; und die von Ihnen aräußerte Meinung, der von ih 
wen andgeiprechene Wunsch Fam fodann unter der Form von Ein» 
gabın von allen Theilen Frankreichs, unser ber Form einer be 
waflneten Bittſchrift von allen Stadtthellen von Daris zurüd. 
Wenn man im Stadtrathe, in den Sektionen, in irgend eimer 
Behörde über einen Entſchlerñ noch ans eimem Utberreſte von Ger 
ſetzlichkeit Jögerte, fo entſchleden die Jakobiner, Die fich für fo 
frei hielten, als der Gedankt, keck die Frage, und jeder Aufſtend 
mürbe bei ihnen lange super enrgefchlagen. Sie hatten fich einen 
ganıın Momat Tang über den vom 10. Auguſt beratben. Außer 
Diefer erfien Abdandlung aller Fragen maaßlen fie ſich noch im 
allın Einzeindeiten der Gtaatsvermwaltung ein unerbittliches Un: 
serfuchungsrehs an. Wenn ein Minifiee, «in Kanileivorftand, 
ein Lieferant angelangt war, jo gleng eine Abordnung von Jalo« 
Binern ab, lieh ſich alles Öffnen, amd verlangte firenge Rechen» 
ſchaft, Die odnt Storm, ohne Berachtung, ohne Ungeduld abgelcat 
serden mußte, Jeder Bürger, der ſich über irgend eine Verfü. 
gung des Staates zu beklagen hatte, durfte fich nur bei ihnen 
melden, und es murden ihm Vertheldiger vom Amtswegen zuge: 
geben, die ihm am feinem Recht verbelfen mußten. Heute maren 
es Goldaten, meelche fich über ihre Dffisiere, Arbeiter, die ſich 
über ihre Brodherren beflagten; morgen mar ed eine Schaufpie- 
kerin, die gegen den Direftor Gerechtigfeit verlangte, einmal ver. 
Tangıe ein Jakobiner fogar Genugthuung megen eines mit feiner 
Frau von einem andern Jakobiner brgangenen Ebebruches. 

(Forifehung folgt.) 


Württemberg. 

Dem Geſuche des unter dem 5. v. M. von Lauffen 
auf das Hof⸗Kameralamt Winnenden verfeßten Hof⸗ 
Kamerals Verwalter Kleintnecdt und des Finanz⸗ 
Kammer: Affefford Ziegler in Ludwigsburg, um Ers 
faubniß zu gegenfeitiger Vertauſchung ihrer Stellen, 

rde entfprocden. 
= Auf —8 erledigte HofsKameralamt Lauffen wurde 
ber HofrKameral-Berwalter Maurer von Freudenthal 
verſetzt, und das biedurch vakante Hof⸗Kameralamt 
Freudenthal dem feitherigen Hof⸗Kammer⸗Reviſor Err 
genzinger übertragen. , 

Sodann wurde die erledigte evangelifhe Pfarrei 
Thüngenrhal, Dekanats Hall, dem Pfarrer Nofenauer 
ju Gerabronn, Dekanats Blaufelden, und. 

die in Erledigung gefommene katholiſche Pfarrei 
Hobenberg, Defanats Ellwangen, dem Pfarr» Bermwefer 
Elfer in Zipplingen übertragen. 


Der auf die katholiſche Pfarrei Nenningen, Ober: 


amis Geißlingen und Defanars Eybach, ernannte Bir 
far Georg Dilaer von Biberach, und 


der auf die katholiſche Pfarrei Geißlingen, Ober 


amid Balingen und Defanats Spaichingen, ernannte 
Bilar Nikolaus Mang, von Untergriefingen, erhielten 
die Fonigl. Beftätigung. 


Beftorben find: Dberamtmann Geiger zu 


Hal, 46 Jahre alt; — Pfarrer Sigel zu Rielinger 

baufen, Divcefe Marbady, 654 I. alt; — der Dbers 

————— „Aktuar D. Hobbhahn zu Bahlingen, 
+ alt 


ee —— ——— — —— 
Stuttgart. [Neue Bücher) Bet nsergeichneter find 
neu au haben: Kausler, F. d. Berfuch einer Kritgegtſchichte 
afler Möller nad den Quellen bearb. ir Bd, ar. 8. 7fl.— Deſ⸗ 
fen Wörterbuch der Schlachten, Belagermngen u, Treffen aller 
Ifer n. de Quellen bearbeitet. ır Bd. gr. a. 7 fl. 50 fr. — 
Deifen fnnchronififche Ueberficht d. Keriegsaefchichte d. Forıichritte 
d. Kriegstunft u. d. gleichzeitigen Quellen. ır Reitraum. ar. Kol. 
5 fl. 30 fr. — fiolb, ©, x Ueberſicht fümtl, Staaten von Eu 
topa. ar. Fol. 20 fr. — Deffen Ueberſicht d. auffıreuropälichen 
Etaaten, gt. Fol. 12 fr. — Feitfaden beim Unterricht. in d. Bes 
on d. Baterlondes ;. Gebrauch in d. mürt. Volleſchultn. B. 
r. 8 fr. — Doarcilloc, Marg.v., Geſchichte Deo Sirieas in Spa⸗ 
wien im Sabr 1823. Feldiug in Katalonien, Frei nach d. Sr} 
er. 8.2 A. — Mebau, H., det sbeini. Kinderireund. Ein Fell 
gfdent . leißige Kinder. are Aufl. 8.56 If. — Gaivanty, 
. 8. 2., Don Alonfo od, Spanien. Eine Geſchlchte a. d. gi⸗ 
genmärtigen Zeit. U, d. Franz. * BD. 8. 0 f.— Sauter, J. A., 
undamenta juria ecclesiastici catholicorum. Vol. I, Seu pars 
4. U. et 111. Ed. 8. 2 fl. — Echönfen, P. I. »., chrifll. faıd. 
Kircheniabr in a Mbrpeil. zur Helligung der Gonn« u. Feftagt- 
Mir ı Kpfr. 8. 1 fl. ı5 fr. fr — Stel, D.. Dentmole a. d. 
Alterıdame ſuddeuiſcher Staaten. 8. 42 fr. — Ermuter, 9.6.0, 
übır das bisherine Sinken der Brireidepreife, m. d. Mitiel, dene 
felben entgegengumirkee. Worügalih in Beiebung anf Deutſche 
land. gr. 8. 1 fl. — Thumb, E. 9. d., ein beralidhes ort om 
ürfen u. Hausoäter jur Yebens-Gicherung d. littmen u. Wal* 
in, U. je Beförderung d. Moblfandes im Allgemeinen. & br. 
20 fr. — ESmdert, £. &., Zheodos Gericht. Zramerfp. In 4 Aufl. 
8. br. 1fl.— Thterd, A., Geſchichtt d. frany Eraateummwähung. 
Ueberf. v. R. Mopl. ar Br. ar, 8. a fl. 45 fr. — Ulrike ven 
Yöiwenrode, Sretarafen d. heil, Wehme od. das Bintbad im ber 
Zodtenfdlucht. Nitters u. Beifler-Belctchte a. d. Mittelelter. 
8. 2-f. — lmterrtebt, Furger, üb. d. Obsttanmiuat, f. d. Schar 
ien. zie Ausg. 6. 12 fr. — Waldner, R. pelit. Beldhichte Det 
im Sabr 4478 u Alöreng. gehalt. großen Kirchım: Spnobe m. d. 
geiles Dieler Ärpubltt mit dem röm. Pat Errı IV. Dit eine 
nbang con biftor. Erliut, w. einem Dokunı, 8. ach. 56 fr. — 
olodmear, $., Dit u. Berida. Die beiden Krtunde, Eduard 
u. Emma; mbh fünf andern Erzählungen. 8. 1 fl. — Wutgens 

Raubfchleß, eine Sage. 8. 2 fl. 30 fr. ! 
€. A. Sonnemaldide Bud» u. Diufitatien- Handlung. 


{131 &tutegare [Literwrifce Anzeige.) Im det 
3. ©. Mesier’fiden Buchdandlung in Stuttgatt werden nad 
im diefem Jabre Die erfien Kieferumgen einer vollfändigen meirie 
ſchen Uebertragung ven 
De DE. Borrom 6 
fdimmtliidhen pacetıfhben Werfen, 
durch Fr. Bardili, in Lafchenformat, andgegeben. Das itt 
Banden, Manfred und die Belagerung von Korinth enthaltend, 
ericheint als erfie Probe im Dftober, und nachdem daburd das 
Dublifum über den Werth der Bearbeitung zu urıheilen in Stand 
gelegt if, wird eine Gubfeription eröffnet, Deren äußern bil 
tige o edingungen die allgemeinfle Verbreitung möglich mar 
nm h 


[a2] Zruchtelfinsen. [Amtritts-Brebigt]. Bi 
Untergeichneten in zu haben: 

Qintritts» Predigt, gebalten in Truchtelfingen den 19. Juni 
1825. von Pfarrer M. Weber, pormalıgem Pfarr-Bermeltr 
von Da, nebfi dem, zum Bebuf feiner Einfeanung perfaßien 
Yebenslauf. Preis 6 Fr. el dım 

ZTüdimgen bei Bachbinder Eifendach. Zructihngen b —* 

Berfaftr. Ura dei Buchbinder Mater, Slutmact de 
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Nedafıcur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 
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star abonniet bei dem 
»schftgelegenen Pollamts 
Ylangemäfe und gedier 
gene Verträge mehden 
auf Verlangen angemel+ 
few Yonorıre werden, 





Sonnabend 


Griechenland 

Die Etoile enthält eine Reihe von Nachrichten 
aus den Infeln des Urchipels, die did zum 10. Auguſt 
ag Der Antheil, den die Befehlsbaber der britti⸗ 
den Regierung im mürtelländifchen Meere an dem Er 
folg der griechiſchen Sache nehmen, beftärige ſich durch 
diefe Berichte vollfommen. Der Gommodere Hamal—⸗ 
ton ermahnte die Griechen, fich in Majfe zu erbebn 
und den bei Zripolisga verfhanjtn Jbrabım Paſcha 
angugreifen. Er verſprach zu den Koſten diefer Expe⸗ 
dition 150,009 Piafier beizutragın. Auf den jenifchen 
Infeln ift Befehl gegeben worden, blos die Weiher und 
Kinder, die üb aus Morca dabin flüchten, aufzuneh⸗ 
men, die Männer dagegen, die fähig find, die Waffın 
zu tragen und ihr Bareıland zu verıhridigen, unerbits 
lich abzuweifen. Der Lord Ober, Kommiffär der joni— 
(den Infeln bat auf Morea, zu Spezzia und Hydra 
mehrere Zufammenfünfte mir din griechtſchen Haͤuptern 
habt. In einer allgemeinen Berfjammlung wurde die 
rage befproden, welcher Nation Geiechenland, wenn 
es in Gefahr fomme, fih in die Arme werfen folle. 
Die Mehrhei tentfchied für England, Der Commodore 
Hamilton ſchickte dad Geſuch der Griechen, fie unter 
drittiſches Protettorat zu nehmen, fogleich nach London 
und verfpracdh, innerhalb 50 Lagen beitimmie Antwort 
au geben. Aus London find abermals 50,000 Pf. St. von 
dem griechiſchen Anleihen zu Napoli di Romania anr 
gelommen. Ganz Morea und die Inſeln find mit 
Proffamatipnen überfhwemmt, worin die Finwohner 
aufgeforders werden, ſich unter englifhen Schuß zu be⸗ 
geben. Allen dieſen Nachrichten zufolge fcheint «8 nun 
Reinem Zweifel mehr zu unterliegen, da die Griechen 
den englifchen Schuß er haben. Die Antwort 
der brittifchen Megierung läßt ſich Freil.h nicht beflimmt 
voraus fagen, doc ift zu erwarten, daß fie in einer fo 
kitzlichen Sache mir großer Umficht handeln werde. 
, Ein nordameritanifches Gefhwader, aus einem kis 
nienfhiff von 102 Kanonen, einer Fregatte und 2 Cor—⸗ 

beiten beftchend, ift im Archipelagus erſchienen 
8 Die griedyifche Regierung fhidt die Weiber und 
inder mad) den Infeln und behält nur die waffenfähis 
Ben Männer auf Morea zurüd. 
. TArteh A 
onfiantinopel, 20. Aug. Aus dem Archipe 
erhält man fortwährend ungünftige Berichte über den 
terriffenen Zuftand Griechenlands. Zwiefvalt foll unter 
den Dduptern der Infurgenten an der Lagesordnung 
fen. Vergebens bemühen ſich die engliſchen Agenten, 
die Griechen zur Eimracht zu dermbgen, und zum Us 
maß der Verwirrung traf im den erften Lagen Dies 
ſes Monars ein nordamerifanifhes Geſchwader bei Nar 
voli di Romania ein, und foll nad «einem allgemein 
derbreiteten (wenn gleich unwahrfheinliden) Gerüchte, 
den Grieden unter der Bedingung Hülfe angeboten 
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haben, daß fie ſich mit England nicht in nähere Ders 
bältnıjfe einlaffen würden. Ibrahim Paſcha's Dperas 
tionen fcbeinen durch Hamiltons Benehmen geläbmt zu 
fiyn ; wenigftend weiß man fich_fein laͤngeres Barwers 
len dei Tepolizza, wenn der Zuftand von Napoli di 
Romania jo erdarmlich iſt, wie er hier geſchildert wird, 
nicht anders za eıflären. — Mit dem franzdfifchen Bots 
ſchafter, Grafen Guilleminot, und dem briuiſchen Dis 
nifter Turner, fol es wegen des Benehmens des Gomr 
meoore Hamılıon und des Generald Roche bereits zu 
erfiärungen getommen fiyn, in Folge deren der Ge⸗ 
neral Rode, der noch förmlich in ftanzöſiſchen Dienſten 
fieht, zwiücberufen werden durfte. Wenigſtens wird 
dıefes bier behaupiet. 

Der dfterreihifhe Beobachter bringt nun 
mehr die veriprodenen Auszüge aus den Dydım 
Zeitungen vom 29. Jul. und 4. Auguſt. „(Aut 
Pro. 135 ded Gefrkfirundes vom 29 Jul.) Neure 
Siena des Hrn. Demerrius Ypfilanti. Nach⸗ 
dem Dr. Pplilantı, weldyer bie in der Nahe von Kris 
yolizga liegenden Berge bet hielt, bemerki hatie, daf 
der Feind alle Tage mit dem früheſten Morgen Aus— 
fälle nach den Ebenen madır, detaſchirte er am 19. Jul, 
gegen Abend cın 700 Mann ſtarkes Go:pd, um ſich der 
Dörfer Rizes, Vounb und Pyelt zu bemächtigen, und 
den Feind, fobald er ſich auf der Edene zeigen wuͤrde, 
ju umzingeln. Die Page dieſer drei Ddrfer, die beis 
nahe einen Halbkeeis bilden, war für den Plan des 
Hrn. Ppfilanti fehr vorthrilbaft. Allein einer von den 
Unführern, der mit den andern zerfallın war, verlich 
in der Nacht die berrliche Poſition von Pyeli, und 
laͤhmte dadurd den elüdlıchen Erfolg der werfen Diſpo⸗ 
fittonen ded Hrn. Opfilanti. Am 20. mit Tagesanbruch 
zeigten ſich die Feinde, gegen 1200 Mann fiarf, aufder 
Ebene zwifchen den Dörfern; die 700 Griechen rüdten 
ihnen aus ihren Stellungen enigegen, und Hr. Demes 
trius VPpfilanti fam mir 500 Mann von den Unböben 
berab zu Hülfe, fo daß die Sıreiskräfte von beiden Geis 
ten gleich waren. Die Erſcheinung und die Flucht des 
Seindes waren das Werk eines und deſſelben Augenblis 
dis. Die Griechen, unter Anfuhrung des in. Demes 
trius Pofilanti, verfolgten ihn, mit dem Saͤbel in der 
gu bis unter die Mauern von Tripolizza. Hundert 

raber wurden getbdier, und dreißig zu Gefangenen ges 
madıt; außerdem 60 Padpferde und Mauleſel und drei 
Kavalleriepferde erbeutet: Die Griedhen haben in dies 
fem Gefechte keinen einzigen (gemeinen) Monn verlgs 
ren, aber den Tod ziwerer tapfeın Anführer, Georg Gika 
und Polychreni zu beflagen, die mit unaufbalıfameın 
Eifer in die Gefahr ſich flürgend, gefalen find. Der 
Eine von ihnen hatte mıt der einen Hand zwei Ge— 
fangene gemadıt, und wollte noch einın dritten machen 
Diefer fteliie ſich an, als ob er ſich ergeben wollie, tbd⸗ 
! gete aber deu Sieger durch einen Piſtolenſchuß in der 
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Naͤhe. Wäre die Stellung von Pyeli nicht verlaſſen 
worden, fo wäre von den Feinden faum Giner ent 
tommen. Am 21. ſchickte Dr. Dpfilanıt 23 von den 
Gefangenen nach Napoli dı Momania; die übrigen 7 
und verwunder im Lager gedlieben. Als er an dems 
felben Tage erfuhr, daß ein feindliche Corps von 3000 
Mann gegen Miſtra im Anjuge ſey, brach er ſogleich 
auf, um Bervena (ſeitwaͤrls an der Straße von Zris 
polizza nach Mira) zu befigen, und den Feind aufjus 
balten. — Griechifſche Florte. Am 25. Jul. bat 
Die zweite Abrheilung umferer Flotte, unter den Befeh⸗ 
len des ContreeAdmitals Georg Sachturi den Boiatir 
fhhen *) Meerbufen verlaffen, und fi gegen die byzan⸗ 
tiniſche Flotte geiwvender, welche vor Diffelunghi zur 
Blokade dieſes Plaßes, erfchienen ifl. Am 26. und 27. 
if auch die erfie Abiheilung unter den Befehlen des 
Abmirald Miauli von Hydra abgefegelt, um die Plane 
des Feindes zu vereiteln, 


(Aus Nro. 136 des Gefehfreundes vom 1. Yug.) 
Napolidi Romania, 30. Zul. Als Her Dpfis 
Ianti, nad dem Gefechte am 20, d. M., 600 Mann 
Verftärfungen erhalten hatte, nahm er die Stellung 
von Doliana, während Zaharopulo und die Ges 
brübder Hadſchi Stephani und Hadſchi Georgi mit den 
übrigen Truppen, 2000 Mann an der Zahl, Arachova 
befeßten, um Bervena und Sparta zu deden. Am 21. 
gegen 1 Uhr Nachmittags griff ein 4000 Mann, wor 
unter 160 Reiter, fiarkes feindliches Corps den Herrn 
Dpitlanti in feinen Stellungen an. Der Kampf wurde 
febr hitzig, dauerte aber nur eine Stunde. Der Feind, 
speicher ſich jener Stellung (Doliana) nicht bemeiftern 
fonnte, ließ 60 Kodıe auf dem Schlachtfelde, und 
wandte fih gegen Arachova. Allein bei Unnäderung 
des Feindes ergriffen die Gebrüder Hadſchi Stephani 
und Hadſchi Georgi die Flucht, und riffen auch ihre 
Soldaten mit fich fort; nur der tapfere Zaſcha ro⸗ 
pulo blieb mir 50 Mann zuruͤck, welche ihre Stellung 
wahrhaft wie Helden veriheidigten. Sıe mußten jedoch 
ber Uebermacht des Feindes weichen, und dogen ſich, 
nachdem fie 7 Mann gerödtet, und 3 Pferde erbeutet 
batıen, zurüd. Mittlerweile rüdte Hr. Vpfilanti mit 
feinen 600 Mann vor, um dem Feind in die Flank⸗ zu 
fallen. Da dieſer jedoch Aradhova- und die Verſchan⸗ 
sungen bereits beſetzt hatte, zog ſich Dr. Dpfilanıi nach 
Bervena zurüd, wo er fih nicht balten fonnte, weil 
die Kavallerie des Feindes von einer andern Seite zu⸗ 
gleich mir ihm dort eingeruͤckt war. Der General Co⸗ 
locotroni, welcher bei Anfang des Ruͤckzuges der Griedyen 
angefommen war, eilte fogleich hinter den Fliebenden ber, 
um fie wieder zu fammeln. Allein diefer tapfere Heerführer 
konnte vor Einbruch der Nacht mit vieler Mühe kaum 500 
zuſammen bringen, mit denen er, fo wieaud Hr. Dpfis 
lanti, umfebrte, um fich dem Feinde entacgen zu ftellen. 
Zwoͤlf Griechen ſchloßen ſich, als die Fiuch ihrer Ras 
meraden begann, in einen Thurm ein, webrten ſich den 

anzen Nachmittag gegen den Andrang der Feinde, 
todieten 35 derfelben, und nöthigten, nachdem Hr. Dpfis 
lanti und General Golocotroni hinzugefommen Waren, 
die übrigen zum Ruͤckzuge, der fo eilig war, daß fie 
nicht einmal ihre Todten mitnehmen fonnten. Die zwoͤlf 
Helden im Thurme theilten unter ſich allein die Beute 
ber Erfchlagenen, obne daf einer von denen, welde 
früher die Flucht ergriffen hatten, es wagte, einen 
Zbeil daran zu fordern, indem fie fich ihrer Feigheit 
ſchaͤmten, und den Muth ihrer zwöif Kameraden bes 


—— welche ſich dadurch fo viel Ruhm erworben 
haben.‘ 


Rab dir alım Stadt Bora in Lakenltn. 
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Paris, 12. Sept. Der Nosfolf:Herald berichtet, 
daß ein Einwohner Virginiend, Namens David Minge, 
alle feine Sklaven, 87 an ber Zahl, deren Werth fich 
auf 26,000 Dollars belief, freigelaffen hat. Ermwandıe 
1200 Dollars dazu an, ihnen Karren, Hacken und ans 
dere zum Feldbaue dienliche Werkzeuge, fo wie Kleider 
und Mundvorrath zu faufen, und ſchickte fie nach Hapti 
auf einem Schiffe, für das er 1600 Dollars Mierbgeſd 
bezahle bat. Auch ließ dieſer vortreffliche Mann im 
Augenblide der Einfchiffung einen Sad mir Geld tomr 
men, und vertheilte daffelbe unter feine Freigelaffenen. 
Hr. Minge ift ein junger Mann von 24 bis 25 Jah⸗ 
ven, nicht verbeiramher, und beſitzt ein großes Vermds 
gen. Er erhielt feine Bildung auf der Umiverfirdt 
Harvard. Er fagıe, er wolle feinem Barerlande durch 
die Freilaſſung feiner Sklaven einen Dienf erweifen; 
fie feyen intgefamt gute Diener, aber fie werden noch 
beſſere Bürger werden. 

Heute haben der  & dfterreichifche Befandte und 
22 Pagen des Königs von Baiern die Ehre gehabt, 
jur Audienz Sr. Maieſtät zugelaffen zu werden. 

Nah einem Privarfchreiben aus Madrid im Con⸗ 
fitueionnel find an den Küften von Galizien, auf 
der Hoͤhe Vigo, 20 columbifhe Korfaren erfdhienen. 
Diefe zahlreiche Vereinigung von Kriegefchifien, deren 
Jedes wenigfiens 18 Kanonen führt, ſcheint feindfelige 
Abfichten gegen die Erpedition von Habannah anzufüns 
digen. Ueber diefe Erpedition feldft find die fonders 
barfien Gerüchte in Umlauf. Man verlidyert, baß die 
Soldaten fi empört und das Fort Gr. Anıoen, das 
Gorunna beherrſcht, beſetzt hätten. 

Hr. Yjanza, vormals Vicekdnig von Merifo, 
Minifier unser Barl IV., im Anfang der Megierung ers 
dinands VII. und fofort unter Joſeph Napoleon, der 
ſich fer 12 Jahren zu Bordeaus aufhält und bles von 
ber Wohlthängfeis füiner Freunde lebt, hat jetzt von 
der fpanifchen Regierung eine Penfion von 5000 Frans 
fen erhalten. 


England, 


London, 7. Sept. Die gegenwärtige Lage Spas 
niend muß natürlıh in diefem Augenblide die Auf⸗ 
merkſamkeit der europäifhen Kabineite beſchaͤftigen. 
Spanien ſcheint mit reißender Schnelle in den Zuftand 
zuruͤckzuſinken, der vor zwei Jahren von den Alliirten 
als ein genügender Grund zu ihrem Dazwiſchenteten 
angefchen wurde; und da man gegenwärtig nicht [äugs 
nen fann, daß die zu jener Zeit ergriffenen Maßregeln 
die erwunſchten NRefultate nicht erzeugt haben, fo wird 
ed in politifcher Dinfiche Aufierft wichtig, Die neuem 
Maßregeln, die man wahrſcheinlich annehmen wird, in 
Erwägung zu zieben. Die Politik, welche Frankreich 
vielleicht anzunehmen geneigt feyn wird, bietet fich von 
ſelbſt dem Geifte dar, da cp von ber größten Wir 
tigkeit iſt; allein es laͤnt ſich gegenwärtig nicht leicht 
poſitiv beftimmen, was für en Spflem dieſer Staat 
befolgen wird. Die Parifer Zagblätter ſchweigen 
bierüber. Einige derfelben unterfuchen die Glaubwirs 
digkeit und vergleichungsmeife Wichtigkeit der Ereig⸗ 
niffe, während die andern, die minifterielen Ta gblaͤt⸗ 
ter, jede Anſpielung auf das Betragen, welds fich die 
franzbfifche Regierung annehmen zu müffen glauben 
fonnte, unterlaffen. Wir Alauben indeffen, daß man 
auf dem Punkte ſteht, einige wichtige Entſchließungen 
au faſſen, welche nicht allein die Halbinfel, fondern 
auch die Staaten des füdlichen Ymarifa betreffen. Wir 
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werben biefen Gegenſtand morgen ausführlicher bes ; 
handeln. Veurier.) ! 

London, d. Sept. Man glaubt, das Parlament | 
werde zu Anfang naͤchſten Dfsobers aufgelöst werden | 
und die allaemeınen Wahlen fodann beginnen. Diefes 
Greigniß wird wahrſcheinlich Beinen Einfluß auf den 
Bang des Miniſteriums baden, das mit der Nation 
im vollkommenſten Cinffange ſteht. Es find fonderbare 
Nachrichten hinſichtlich Griechenlands in Umlauf; als 
fein man darf ihnen nicht trauen. Mauroctordato 
fcheint mit den in Napoli di Nomania gebliebenen 
Miraliedern der griedifchen Regierung eine Unterbands 
fung mit em Commodore Hamilton angefponnen 
zu haben, am dem noch freien Theil Morea's unter 
engliihen Schuß zu fielen. Herr Hamilton mußte 
Diefe Worfchläge entweder nach Gorfu an den Lords 
Dberfommiffär, oder was wahrſcheinlicher ift, nad 
Malta, an den im mittelländifchen Meere fommandis 
renden Admiral gefchidt haben. Man fagt fogar, ein 
Abgeſandter von der Parthei des Maurocordato 
1 in Malta anaefommen. Man weifi nidt, ob ber 
‘prdsOberfommiffär irgend sinen geheimen Befehl für 
einen ſolchen Fall bat. Der Lord; Oberfommuflär bat, 
wie +6 fcheint, einen Bericht über den heroiſchen Wi⸗ 
Berfiand der Griechen bei Miffolunghi abgeſchickt, der 
die Megierung zu Gunften der Griechen intereffiren 
muß. Die Spione des Ibrahim Paſcha wurden aus 
Zante von den anglorjonifden Behörden verjagt. Ans 
bererfeits ıbut Colocotroni fein Moͤglichſtes, um 
den Wurh der Peloponnefier wieder zu beleben; allein 
er will lich weder den Englandern noch 7* einer 
andern europdäifhen Macht unterwerfen. Man weiß 
nit, od Ibrahim Paſcha den Einwohnern Morea's 
feine Vorſchlaäge erneuert hat. Eine Parthei, welche 
Miftrauen in die griechifche Regierung und Mauros 
tordato feht, hat den General Fabvier (vormalis 
gen frangöfifchen DObriften) nach Napoli berufen, um 
ihn an die Spike der requlirten Truvpen zu ſtellen. 
Diefer geſchickte Offizier Ponnte vielleicht den Dingen 
eine andere Wendung geben. Auch * ſich die 
Hydrioten und ihre Chefs Conduriotti, Miaulis, 
Sachthury, der Unterhandlung mit England, und 
find entſchloſſen, ſich zur See bis aufs Aeußerſte zu 
dertheidigen. Allein die andern Infeln des Archipels 
aehorchen mehr der griechifdhen Regierung zu Napoli, 
ald den hydriotiſchen Anführern, und fie näbmen mit 
Freuden ein ruflifches , englifches , Öfterreihifches oder 
franzöfifdyes Proteftorat an, nur damit fie ein wenig 
Ruhe erlangten, , 

Der griechiſche Ausſchuß weiß nun bei dem Ger 
wirre aller diefer Partheien nicht, wen die Waffen, 
die Munition, die Guineen, welche er kuͤrzlich nad 

apoli abgefhidt hat, übergeben werden follen. Das 
Gerücht, daf alles fih mit einer Unterhandlung zwi⸗ 
[hen der Pforte und England endigen werde, fommt 
immer mebr in Aufnahme, und hat bereits_den Cours 
der Coupons des griechifchen Anlehens verbeſſert. Unter 
folhen Umftänden verbreitet man das Gerücht, die 
Ulfserpedition der Dampfbonte werde nicht ſo bald 
9 Griechenland abgehen, als man geglaubt babe. 
wiß if «8, daß Lord Gochrane fih in Schottland 
auf einer Luſtreiſe befindet. Allein die Reife diefes Ad— 
Mirals fünnte wohl einen ernfihaften Plan verdecken, 
ehr ed wahr if, daß die in Schweden gekauften 
biffe ſich in dem irländifchen Hafın Belfaft verfams 
— werden, wohin Lord Cochrane in einigen Stun 
en fommen fann. 
a tonden, 10. Sept. Geſtern verbreitete fih all, 
Hemsin die Nachricht, daß die dristifche Yrmes im bie 
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Haupifiadt der Birmanen eingerhdt fey und ben Mor 
nardjen mit den goldenen güßen gefangen genoms 
men habe. In Folge dieſes Greignifles hade fih das 
es Reich unterworfen und der Krieg fey zu Ende, 

er heutige Courier erflärt diefe Nachrichten für 
falfh und will (don aus den verfchiedenen Daten bes 
weifen, daß fie durchaus Beinen Grund haben konnen. 

Spanien 

‚ Madrid, 1. Sept. Der Graf von Efpagna 
wird bier Hündfich erwarten; man glaubt, daß den 4 
oder 5. d. M. die unter feinen Befehlen fiehenden Trup⸗ 
pen in ihre Kantonnirungen in der Umgegend von Mas 
drıd zurückgekehrt fepn werden. Der. Graf befindet ſich 
gegenwärtig in Brihuega, um in Gemäßheit der Fün. 
Dekrete Diejenigen Einwohner zu beftrafen , welche ſich 
für Deffieres erklaͤrten. Als diefer Empdrer in den 
Gefängniffen zu Molino in Arragonien angefommen 
war, ſchickte man einen Fiskalbeamten ab, um ihn zu 
verhoͤren ; er ordnete hierauf fein Teſtament, und nach⸗ 
dem diefes geſchehen war, fagte er: zwifchen ibm und 
den Menſchen fey nun alles aus, und er wolle fi 
nun mit Got verſohnen. Die Papiere, welche man 
bei ibm fand, find, fagt man, von ber hoͤchſten Wich⸗ 
tigkeit. Here Recacho iſt geſtern wieder aus St. Il⸗ 
defonfo, wo er wichtige, bei einigen Fanatikern gefuns 
dene Dokumente, Sr. Majeftät eingehändigt haben fol, 
bier —— 

Waͤhrend Beſſieres im Aufruhre gegen Ferbis 
nand VII. begriffen war, hatte der König in Si. Il⸗ 
befonfo sıne Junta gebilder, die aus den HH. Zea⸗ 
Bermudez, Recacho, dem Abbe kino, Campos, 
Cruz und einem Dombern beitand. Diefe Junta bes 
ſchaͤfugte ſich beinahe mir allen Angelegenheiten, und 
man eılaubıe ſich bei Diefer Gelegenheit gewaltige Eins 
fälle in das Gebiet des Fanatikers Galomarde, den 
man nie zu Raıbe 4098, und der ſich nur mit Angeles 
genheiten befaßte, bei welden feine Unterfährift uns 
umgaͤnglich nochwendig war. 

Der Generalkapitaͤn Caro hat den Befehl erhal⸗ 
ten, die konıgl. Freiwilligen zu nöthigen, ihre Waffen 
in die Kaſernen niederzulegen, anftatt fie, wie either, 
bei fich zu behalten. Herr Recacho dringt fehr auf 
diefe Magregel und bält fie für Die erfle Bedingung 
der Öffentlichen Rube; Herr Caro hingegen widerfegt 
fich derfelben, und dehaupten, daß fie fehr unpolitiſch 
ſey, und daß man dieſes Corps nach und nad fihmäs 
then konne, indem man ja nur die Mitglieder deffelben, 
unter verſchiedenen ſtets ſich darbietenden Vorwaͤnden, 
vom Dienſte ausſchließen dürfe. 

Man behauptet, die bei einigen der verhafteten 
Perfonen gefundenen Papiere fompromittiren vorzügr 
lich den Erzbifchoff von Zoledo, fo wie Deren Aldas 
ve; don Toledo, den Biſchoff von Santiago, die Bis 
fchöffe von Dviedo und Tortoſa, den Biſchoff von Mas 
laga, den ehrwürdigen Pater Martinez und viele 
andere Möndye und Geifiliche in verfchiedenen Städten, 
die ale an jener Verſchwbrung Theil gehabt haben 
ſollen, 
Gunſten feines Bruders Don Carlos war. Der leßz⸗ 
tere iſt ſehr ungufrieden darüber, daß man unlängft 
Briefe, welche an ihn addreffire waren, erbrochen hat, 


Sonifde Inſeln. 
Gorfu, 9. Auguſt. Dr. Fabvier, franzöfifcher 
Philhellene, ift unlänaft zum Obriften des erſten Infans 
terie » Regiments ernannt worden. Die Einzeinheiten 
der in Napoli di Romania bei der Ernennung diefes 
mwadern Kriegers flattgebabten Geremonie giebt der Ges 
feßfreund fo ans „Den 5. Julius 1825 um 94 Uhr 


deren Zweck die Entthronung Ferdinande zu 


— — 
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—— ſich die regulirten Truppen in die militäriſche 
Uedungsſchale und eine Abtheilung griechiſcher Grena⸗ 
diere holte die Fahnen. Um 10 Uhr ſah man alle 
Mitglieder des vollzichenden Ratchs, eine Drputarion 
des gefehgebenden Senats, den General Node, Drn. 
Sabvier, in Dbriftens Uniform, fo wie den Biſchoff 
von Napoli, dem eine große Unzahl Geiftlicher vorans 
gieng, antommen. Die griechifchen Soldaten präfen: 
tirten bad Gewehr, als die Begleitung an ihnen vor 
üdergieng, und die Mufif führte Arien auf, bie fich für 
diefe militärifche und zugleich religidfe Ceremonie ſchick⸗ 
ten. Uls die Muſik geender hatte, redete der Generals 
Sekretär Ulerander Maurocorbato und ber Kriegs⸗ 
Minifter Andreas Metaxas die Goldaten an und 
führte ihnen gu Gemuͤth, daß fie, um zum Giege der 
Unabhängigkeit mitwirken zu koͤnnen, norhwendig ihre 
Pflichten genan erfüllen und ihren Chefs mit aller Uns 
terwerfang geboren müffen. Auf diefe Urt allein, 
fagten fie zu ihnen, werdet Ihr das erfie Regiment 
Griechenlands werden. Hierauf fpendeien fie den mis 
fitärifchen Talenten des Hrn. Fabvier reichliches Lob, 
Als der Biſchoff die üblichen Gebräuche geendet hatte, 
ließ man die Fabnenträger vortreten, und ſchwur, die 
Hand auf dem Evangelium, den von der griechiſchen 
Konftitution vorgefchriebenen Eid. Hierauf befahl Ans 
dreas Metaras den Soldaten, im Namen des Geſetzes, 
den Oberfien Fabvier al& ihren Chef anzuerkennen, 
und afen feinen Befehlen zu geboren zum Heile des 
Baterlandes; alle antworteten mit Enthuliesmus: Wir 
fhrodren es. Der Obrifi Fabvier, begleitet von dem 
vormaligen Dbrifien Rodius und mebreren andern 
Dffizieren, muſterte hierauf fein Regiment, das in der 
fchoͤnſten Haltung vor ihm bdefilirte. Die ganje Ein 
wohnerfhaft der Stadt wohnte biefer Geremonie, welche 
unnennbare Gefühle einflößte, fufitäglich gefleider, bei. 
Daffelbe Regiment bat um die Ehre gebeten, zuerſt 
gegen den Feind ziehen gu dürfen, und fidh erboten, 
feinen Sold dem Baterlande zur Befriedigung der drins 
genden Bedürfniffe deffelben zu überlaſſen.“ 


Miscellen. 


ichte d d 
GSeenen aus Ag 3 ne an Revolution, von 


jeder beeiferte sich, Im bie Befefchaft aufgenommen ju mer: 
den, um feine Baterlandsliebe dadurch in beibätigen. Beinade 
alle nen angelommenen Abgeordneten batten ſich ſoglelch einge» 
ſtellt, mam zählte in einer Woche Inndert umd drun:dn, und auch 
Diejenigen, melche nicht im Sinne batten, den Eigungen behju⸗ 
wohnen, batım Doch um Aufnabme. Dieverbändeten Befellichaf- 
ten fchrieben ans den Provinzen, um fich zu erkundigen, ob ihre 
Übgeordneten fich daben aufnehmen laſſen, und ob fie häufig er» 
(heimmm. Die Reichen der Hanpekadt fuchten Berieibung für 
‚ihre Schaͤtze durch Annahme der rothen Müpe, und die Thore 
Diefed Tempels der Gleichheit wurden von Wagen belagert. 
Wiprend dır Saal mit Witzliedern beſttht war, bie Ballerien 
mit Zubdrern aus dem Dolte überfüllt waren, umringte eine 
yabllofe umter die Wagen gemifchte Menge das Gebäude und 
verlangte Einlaf. Vauchmal wurde fie ungeduldig, menn der im 
Daris fo bäufige Regen das Unangenehme des Wartens nach vers 
mehrte, und dann verlangte ein Disslich bie Zulaffung bes zu ⸗ 
sen Wotkes, melches vor ber Thüre leide. Marat verlangte die⸗ 
fes Biters, und wenn die Erlaubniß zegeden war, manchmal auch 
ſchen vorher, überfhmemmte eime Menge Weiber und Männır 
ben Saal und fente fich zwiſchen die Mitglieder. Man verfame 
melse fich gegen Abend. Der im Kondemt angefachte allein tin. 
terdsäcte Unmmeb wurde bier frei ausgeſprochen. Die Nacht, 
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die Menge der Anmelenden, alles trug bau bei, bie Köpfe ım 
erbigen; manchmal arteten Die allgulange dautrude Sigungen in 
eine fürchterliche Unordnung aus, und die Unenbefifter fchöpften 
bier für dem foraenden Tag Murb zu den fähnften Unternehmune 
ven. Doch mar diefe fo fehr volkethämliche Seſtllſchaft noch 
nicht mas fie fodter murde. Man duldete noch am der Thuͤre bie 
Wagen derer, melche die Glelchbelt der Bürger beſchworen hat⸗ 
ten. Einige Wiralleder hatten vergebens fi bemüht, mit bedick⸗ 
tem Haupte fprechen ja wollen, man batte fie gendtbiat, den Hut 
abzunehmen. Briſſot war jwar Fürzlich durch einen fürmlicen 
Beſchtuß ansgeichlofien worden; allein Vetien führte noch immer 
unter allaemeinem Brifalle ben Vorfig. Chabot, Collot b’Hrt 
bei, Kabre d Ealantine waren die angelehenften Redner; allein 
Marat mar noch nice beliebt und Chabot fagte in der Spracht 
des Drtes von ibm : er fen ein Stachelfhmein, bad man nirgends 
faffen Finne. 

Dumauric; wurde son Danton empfangen, melcher den Vorſitz 
führte. Er murde mir ledhaftem Beifall aufgenommen, und man 
versich Ihm bei feinem Aublicke feine nermeintliche Freundſchaft 
mit den Birondifien. Er ſotach einige für Die Brligenpeit paß- 
lichen Worte, und verfprach vor bem Ende des Monass an dit 
Spige von fechszigtoufend Mann die Könige anzugreifen und die 
Dilker vom der Bmingderrfchaft gu befreien. 

Danton gab ipm reine palfende Antwort, fagte, daß er durch 
bie Wereinigung der Franzoſen bei Gt. WMenthould fich ein Ber 
dien um das Vaterland erworben habe, fich ihm jetzt aber cine 
neue Laufbahn eröffne; er mülle jene Die Kronen von der rolben 
Diige fühlen miacdıen, mit welcher Me Gefellichaft ibm bechre habe, 
und dann merde fein Name zu dem geprichnfien Grantreichs ge» 
bören. Collot d’Herbeis biele dann eine Rede om ibn, melde 
fomobl räßfichtih der Eprace Iemer Zeit, el} megen der gegen 
Dumsariez damals gebenten Geſinnangen ſehr begeichnend IR. 

‚Kein König bat Dich ernannt, o Dumonrıc,, fonbıra Deine 
Mibürger. Erinnert Dieb, das ein Beldderz der Kepublit nur 
ihr alfeım dienen darf. Du daft van Themifioktus aehbri; er tits 
tete Griechenland dei Salamis, allein von feinen Feinden dit⸗ 
läumder, fab er fich gemdrbigt, eine Zuflucht bei Den Zwingberren 
in (uchen. Man trag Itm Dienfte gegen fein Vaſttland au, ſtau 
aller Antwort ſtith er fich das Schwerdt ins Her). Dumeonrick 
Du daft Frinde, Du wirſt verläumder werden, erinnere Dich an 
Thewiſto kles. 

‚In Ketten liegende Dölker hartin Deiner Ankunft: Da 
wirft fie befreien. Welch glorreicher Auftreg! — Dumuff Dich 
aber vor einer überflüßigen Großmuth gegen die Felnde hüten, 
Du daft den König vom Preufen ein menig zu ſehr nad) franjd« 
ſiſcher Sitie dinauegtleitti. — Allein wir hoffen, Defterreich wird 
€6 entgelten mülfen. 

„Du wirft nach Brüfel achen, Dumenrig — Ih habe Dit 
nichts gu fagen — Doch wenn Du dort eine abſcheuliche Frau 
finden follteft, welche unter den Wanern von Lille ihre Braufame 
keit an dem Schauſplitl der glüdenden Augtln meldete! — Alleln 
diefe Frau erwartet Dich nicht. 

„In Brüfel wird die Freiheit unter Deinen Füßen mich 
auffprafen — Bürger, Mädchen, Frauen, Kinder werden fich um Dich 
drängen; welches Sluͤck wirkt Du genichen Dumoutithh! — meint 
Fran — iſt von Brüffel; fie wird Dich auch umarmm!’’ 

(Korıfegung folst.) 
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Sonntag 


Tärkei. 


Konſtantinopel, 20. Aug. Die nahe Berndis 
gung der griechiſchen Inſurrektion wird wieder mit eben 
der Zuverſicht, wie es in den IxKiverfloflenen vier Jah⸗ 
ren unter aͤhnlichen, den Griechen eben ſo nachtheiligen, 
Umfiänden geſchah, angekundegt, und Wenige wagen 
es, Zweifel dagegen zu erheben. Die meiſten ungüns 
fligen Berichte für die Griechen fommen und aus Smytna 

u; nad benfilben follen die Morcoten aus rınander 
aufen, Golecotromi feine Armee mehr zufammens 
bringen, Napoli von allen Vertheidigungsmitteln ent 
bibft, und das fert Kurzem ſchon dreimal eroberte Miſ⸗ 
folungbi endlich ganz fiber feinem Falle nabe ſeyn. 
Ale dieſe Angaben find ındeffen ſchon fo oft wiederholt 
worden, dat man fie füglich dem Spectateur oriental 
allein überlaffen fonnte, wenn es nicht Pflicht eines 
Berichterftarterd wäre, alle Nachrichten, fie feyen für 
die Griechen oder die Tuͤrken guͤnſtig, mitzutheilen. So 
fhleht die Angelegenheiten der Griechen bis zur Mitte 
des Junius auch fiundem oder jeßt noch ftehen mögen, 
fo bleibt es dennoch auffallend, daß eigentlich ſeiſdem 
Feine neue Tharfache, Fein neues Kriegseieignif, das 

. mit fchon bekannt gewefen wäre, murgerheili wırd. 
Diefer Umſtand eıwedr die Hoffnungen der hiefigen 
Griechen neuerdings, wenn nicht ehnchin das, wie es 
ſcheint, jegt entſchiedene Benehmen Englands, ihre Ge: 
mütber in arößere Spannung vaifikt und ihre Hoff— 
nungen neu belebt hätte. England ſcheint nad allın 
Umfänden Parthei für die Griechen genommen zu bas 
en. Die neueſten Berichte, felbit von Keonfuln 
berrübrend, find wenigfteng darüber einig, daß der Ans 
führer der brittifchen Gsfadre im Archipel, Commodore 
amilton, welcher feine Esfadre in den Gewäflen 
ven Dpdra, Spezzia und Napolı di Romania konzen— 
trirt bat, bie Griechen zum Widerſtand aufmunterte, 
und ſelbſt bei mehreren Gelegenheiten ihnen hülfteiche 
—* Jeiſtete. Es heiße zwar bier — und nur auf 
tefe Art könnte ein foldyes Benehmen, welches völfeıs 
rechtliche Verhältniffe berührt, und wahricheinlich felbſt 
Derbi den europäifchen Mächten ernfiliche Erbrterungen 
yerbeiführen wird, einıgermaßen entfchuldigt werden — 
u drittiſche Regierung gehe blos im äntereffe_ ihrer 
—— — die durch die Darleibend-Berhäliniffe mit 
far n Summen in Griechenland intereflint find, alſo 
* aus politiſchen als aus finanziellen Ruͤckſichten 
ie Werke, und das Erfcheinen und Berweilen ber 
sie tfdhen Eskadern wırd deßhalb von Vielen mehr als 
Beh Olofade angefehen, um diefen Zwrd im Auge zu 
alten, und vieleicht als letztes Mittel um als Pfand 
erwifle Feſtungen zu befeßen. Allein die Griehenfreunde 
* war wohl dem jetzigen brittiſchen Miniſterrum 
er daß es Die Intereſſen der Unterthanen feines Dios 
- Gen: im Norhfall vertreten werde; aber fie fangen 
iu Glauben, daß ihm die Polis? bei der griechiſchen 
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Frage doch noch mehr gelte, ald die Anleihen und anı 
dere Geid⸗ Infereſſen. Sie fügen ihre Hoffnungen auf 
die nicht mehr abzuldugnende weſcatliche Theilnahme, 
welche die Engländer, und namentl:h Commodore Dar 
mil’on, bei den letzten Ereianiffen vo Napoli gezeigt 
babınz fie fehreiben den Ruͤckzug des jbiabım Pafdıa 
und ſeine feırdem bewieſene Unthätigkeit ber Trepoltzza 
zum Theil dieſer Urſache zu, und glauben endlich, dag 
England bald die Marke ganz wegwerſen werde, Selbſt 
unter einm Theile des biefigen diplomatiſchen Korps 
findet diefe Unſicht bereits E.ngang. 
Echweden. 

Stockhohm, 31. Auguſt. Der Verkauf einiger 
Kriegsſchiffe hat neussTich zu einem Wechſel diplomar 
tifcher Noten Aulaß gegeben, durch welchen cine Sache, 
die blos von der Seite des Handels zu betrachten war, 
zu einer politiſchen Ungelegenheit gemadhı wurde. (8 
verhält ſich demu fo: Unfere Regierung wender feit 
einigen Jahren, in ihrem Beſtreben zur Berbeſſerung 
aller Zweige der Staatswirthſchaft, alle zu ıbrer Rers 
fügung ficbende Mittel an, umjere Marine ın neuch 
Stand zu jeßen. Unter diefe Mittel gebörte Der Bere 
fauf ermıges Schiffe, welde die Direkleen ded Seewe⸗ 
jend fur dienſtentbehrlich gehalten hatte. Sat 1818 
wurden dieſe Schifſe mehrmals Epaniın angeboten, das 
aber feinen Gebrauch davon machen wollte. Dan ent 
ſchloß ſich, mach mitieren abfhlägıgen Anımorten, fie 
öffentlich zu verlaufen, Gin Dantelshaus kaufte eine 
Fregaite und eine Kordein, im Mona: Mai, obne daß 
die geringiie Reklamation erfolgt wäre Neuelich 
wurden von der Marine: Direfrion wieder ein alııa 
Linmenſchiff und 2 alte Freganen zum Kaufe aus ge⸗ 
feßt; man bor fie dem fpanifchen Geſchaͤftsraͤger an, 
der fie aber mir dem Zufage ablehnie: „daß der Kauf, 
weldyen feine Regierung mit einigen folchen Schiffen 
von einer und benachbarıen Macht gemacht habe, ihr 

rotze Vorſicht bei Anerbietungen dieſer Art auflege.“ 

ac einer fo beſtimmien und fo wohlbegründeten Weis 
gerung wurden dieſe Schiffe dffentlich, und unter den 
geſetzlichen Formen, verfteigerts Derfelbe Gefchäftsträs 
ger aber, der new vor Kurjem dieſe Schiffe für feine 
Regierung wicht tauglich fand, mochte nun glauben, 
fie könnuın deut doch noch fo tauglich fern, feiner Aw 
gierung, wenn fie außliefen, zu ſchaden. Er batdaper, 
von den diplomarifhen Agenten der mit Spanien vers 


buͤndeten Machte unterflüßt, bei der ſchwediſchen Negies 


rung um Aufhebung des Verkaufs. Unfere Megierung 
antwortete: fie bärıs alle Vorſichtsmoßregeln angewchr 
bet, um din Berdacht zu enıfernen, als wollte fir Epas 
nien ſchaden; fie bare zu dem Ende fich fogarim Ron 
trafte die Aufhebung des Verkaufs vorbehalten, jene 
mit dem Rechte für beite Theile, von dem Auffünder 
des Kaufs eine Entſchadigung zu erhalten; fie fry daher 
auch bereit, diefen Betkauf auf eine fpätere Zeit auss 
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zuſetzen, "und wolle durch Aufkündigung deſſelben bie 
Bortderfe, welche ihr gegenwaͤrtig daraus entſpraͤugen, 
aufopfern; Nur muͤſſten diejenigen, welche ein Intereſſe 
bet der Auftündigung am den Lag legten, für die den 
Käufern gebührende Entſchaͤdigung ſorgen. Go verhält 
«8 fi mit diefer Sache, die ohne Zweifel Bürlich bei⸗ 
gelegt werden wird. Uebrigens drüden die dem Stud 
bolmer Kabinene eingereichten Noten nur den MWanfch 
aus, den eingegangenen Verkauf aufgehoben zu ſehen, 
und find alle, deſonders die von dem benachbariſten 
Hofe, im freundſchaftlichſten Tone 'verfafit, und ohne 
iraend einen, auch nur entfernt, der National Unab⸗ 
haͤngigkeit oder der Würde der Megierung widerfire 
benden Ausdruck. 


Spanlen. 

run, 5. Sept. Nach einer 7 oder Btägigen Dies 
kuſſion. zwiſchen den Mitgliedern der in Gt. Schafltian 
verfammelten Deputation der Provinz und unfern Por 
Batbehdrden ‘hat endfih die Enrivaffnung der Pönigl. 
Srenvilligen heute ſtattgehabt, jedoch nicht ohne großes 
Geſchrei ven, Seiten des Pobels, der in dieſer Maßre⸗ 
gel nur den Triumph einer Parthei erblickt, welche alle 

ugenblicke Bifiege werden kann. Man ſah ſich gend» 
thigt, eine Abtheilung der ProvinzialsMiligen nad 
Zolofa zu ſchicken, werl man dafelbft dem Befehle der 
Deputarion nicht geho chen wollte. Man verhaftete die 
Mitglieder der Municipalird. Hierauf Wurden bie 
kbnigl. Freiwilligen entwaffnen 

Briefe aus Vittorid berichten Folgendes: Ohne die 
Graenwaıt der aus dem Innern der Provinz gekom— 
menen zwei Bataillon Provinzial: Mifigen würden alle 
ehrlichen Teure ven den Agenten der fanatifchen Parthei 
erwürgt und geplündert werden feyn. Man glaubt 
allgemein, dag die Deputirten der Provinz von ber 
Megterung den Befehl erhalten haben, die Bönial. Freis 
willigen 4 der Stelle entwaffnen zu laſſen. Wir 
glauben, daß, wenn die Rofalbehörden ernftlidh wollen, 
die Enrwäffnung zu Stande gebracht werden Tann, obr 
ſchon die Zahl der koͤnigl. Freiwilligen in der ganzen 
Provinz fidh auf ungefähr 8000 beläuft. Uber da fie 
in der ganzen Provinz umher zerſtreut find, fo würden 
fie wohl fernen lebhaften Widerfiand entgegenfeßen ons 
nen, falld fie niche gehorchen wollten. 

Man fagt, daß die Offiziere eined in Corunna fie 
genden Bararllons an der Berfhwödruhg Theil hatten, 
und die fonderbatfien Gerüchte verbreiteten. Mehrere 
Provinzen, fagten fie, unter andern auch Nabärre, Ars 
ragonien, und ein Theil von Gatalonien, haben Carl V. 
antıfannt und ale König Sg Fig 

Die Möoͤnchsparthei hält ſich durch die Hinrichtung 
von 8 Individuen darchaus nicht für befiegt. Reiner 
der Berfchwornen eniflieht; was offenbar beweist, daf 
fie ihre Komplotte noch in Ausführung zu dringen hofr 
fen; fie fagen, vor den franzdfifden Truppen dürfe man 
fi nicht fürdıren, denn gefegt auch, daß Frankreich 
Zıuppen zur Vertheidigung Ferdinands Vil, ſchicken 
wollte, fo fonnten fie doch vor 3 oder 4 Monaten nıct 
in Spanien einrüden, und bis zu jener Zeit werden fie 
ihre Unfchläge volführt habın. , 

Zwer mit der Pol aus Mabrid gefommene Rei— 
fende haben berichtet, daß der Minifter Jear Bermus 
dez ſich nad St. Ildefonſo begeben werde, um ſich vom 
Könige den Berbaftbefehl gegen 5 oder 6 Erzbiſchbffe 
und Biſchoffe, welche des Unıheild an der Verſchwörung 
des General Beſſteres überwiefen find, unterzeichnen 
zu laſſen. Diefelden Reiſenden haben auch die Nadır 
richt gebracht, dag der berüchrigie Pater Öprillus 
endlich verhaftet worden iſt. 


— — — — — — — — — — — —— 


Ensgland. 

London, 8. Sept. Wenn wir bie gegenmärkige 
Stillfung Frankreichs hinſichtlich Spaniens genau ind 
Auge faffen, fo fehen wir, daß Srankreich zwei Wege 
spffun fieben. Diefer Staat kann alle feine Zruppen aus 
der Halbinfel abzkehen Iaffen, und die zui Partheien, 
in welche diefed Land gerbeilt iſt, einem furchtbaren 
Kampfe preiögeben,, der ſich mit dem Siege der einen 


MParrhei über die andere endigen würde; vder er kann 


die Truppen, welche die Haldinſel verlaffen haben, wir 
der in bdiefelbe einrucken laffen, umd den König Ferdis 
Mand gegen die Angriffe der einen Parthei ſchuͤßen, mie 
erihn bereitd gegen den Einfluß der andern deriheidigt hats 

Das erfie diefer Mitlel würde dem Zwecke nicht 
‚ganz entfpredhen, welchen ſich Franfreic anfänglich vor⸗ 
fetzie, nämlich; die Wiederheiftellung der innern Ruhe 
in Spanien, und die Befefligung det Autorität des ger 
fegmäßigen Souverains, j 
„ Das zweite Mittel hat auch feine Schwierigkeiten; 
#8 würde im Widerfprud mit dem Betragen ſtehen, 
bad Frankreich dis auf diefen Augenblid in allem, waß 
die Ungelegenheiten Spaniens betraf, bedbachtei hat. 

Wir gefteben jedoch, daß die Politik des Kabinets 
ber Zuilerten feit einigen Tagen große Modififationen 
erlitten zu baben ſcheint. Die Herrn Zea bon dem 
franzöfifchen Minifterium gereichte Düffe hat bewieſen, 
daß daflelbe wohl begriff, in was für viner Lage ſich 
Spanıen befindet, und wie gefaͤhtlich es ift, in diefem 
Lande Leidenfchaften zu entwideln, die nur zu leicht in 
Wallung geraihen. Über leider iſt diefe Meberzeugung 
zu ſpaͤt gefommen. Die von Hin. Bea angezeiaten 
Scnvierigkeiten und das Unternehmen des Emporers 
Beffieres haben den Schleyergelüftet, und die Wahr⸗ 
heit erfihien im ungetrübtem Fichte Die Minifter 
Carls haben gefeben, wohin fie ſich durch die firenge 
Beobachtung eines Grundſatzes, welcher ſolche Reſultate 
erzeugt hat, hatten reißen laſſen. 

Wır vermutben, daß die Meife ded Herzogs von 
Wellington nab Parıs mit der fonderbaren Com 
binatien der durch dieſen neuen Zufland der Dinge er 
jeugten Ereigniffe in Verbindung ſtand. 

Man hatte die in Spanien flattgchabte Grifid vors 
bergefeben ; fie bat weder die franzolıfthen noch die engs 
iiſchen Drplomaten überrafcht. Wir glauben daber, dag 
Srankreich zwifchen den zwei von und angegebenen Mit⸗ 
teln gewänlt und fich entfchloffen hat, die Autorität 
Serdinands gegen eine angebliche royaliftifche Parthei 
zu fchüken, wie fie fie bereits gegen die entgegengefekte 
Parthei geſchuͤtzt hat. Man kann fagen, daß diefer Ents 
ſchluß mit einigen der wichtigſten Intereſſen Frankreichs, 
zum Beiſpiel mit der Mube feiner Graͤnzen, der Siche⸗ 
wung der Summen, die ihm Se. fon. Mai. ſchuldig iſt, 
ber Unterdrüdung von Lehren, welche in diefem Lande 
reißende Fortfchritte machen und gegründete Beſorgniſſe 
erregen, und endIıch der Sicherheit der Truppen, die es 
in jedem Falle bis zur vblligen Vollgiehung der in dies 
fem Augenblide noch beſtehenden milstärifchen und finan⸗ 
jiellen Berträge in Spanien laffen müßte, zuſamment 
treffen, Diefe Betrachtungen baben den Gang des frane 
zoͤſiſchen Kabıneıd entſchieden, und «8 dünft uns, da 
hieraus eine Zunahme an innerer Kraft und aͤußetetn 
Einfliuffe, fo wie eine engere Verbindung zwiſchen Frant⸗ 
reich und Spanien hervorgehen muß. Die Propbizeium 
gen einiger unferer Diplomatiter werden ın Erfüllung 
geben, und «6 wird ein arofes Gut nicht mir aus den 
Fehlern, weldye Frankreich begangen hat, fondern auch) 
aus denen der Parthei, welche diefer Staaı bisher ver⸗ 
thesdigt bat, erwachſen. 
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Ein anderer Gegenfland feffelt gleichfalls unfere » werden? Friede, Dandel und Verträge würden nicht 


anze Aufmerkſamkeit nad) der Anerkennung der Unab: 
Binsigteit Et. Domingo's. Was bleibe noch zum Gr 
deiben des franzdfifchen Handels zu thun übrig ? Die 
Anerfennung der Staaten des füclıchın Amerifa. Alleın 


gemäß den Grunmfägen fegitimer Souverainetär, welche : 


die Ömancipationd:Ordonnang der Inſel St. Domingo 
diktirt haben, müffen die franzöfifchen Minifter fich das 
mit begnügen, vom König Feıdinand eine Ähnliche Akte 
auszuwirken, die Frankreich von der Verlegenheit, in 
der es ſich gegenwärtig befindet, erreiten, und ibm ers 
lauben würde, Spaniens Beifpiele zu folgen. Die Ge— 
legenheit bietet fich dar; der Augenblick iſt günftig. 

Vielleicht fehen wir die franzpfifchen Minifter vor 
den Kammern (die vor dem Februar des nächfien Jahre 
nicht zuſammentreten werden) mit vortheilhaften Hans 
belöverträgen erfcheinen, die mit den verſchiedenen Theis 
Ten der neuen Welt abgefchloffen worden find, fo wie 
mit der Bilanz der fpanifchen Schuld, dieder Preis der 
Emancipation liquidirı haben wird, maß bie einzige 
und befte Antwort feyn würde, die die franzdfifchen Mi⸗ 
nifter auf die Vorwürfe, mit den man fie ſchon fe lange 
überhäuft, geben konnen, 

Was und betrifft, fo würden wir ihnen zu einem 
folchen Ereigniffe von Herzen Gluͤck wuͤnſchen; denn 
ob man fchon Englond fies des Egoismus und der 
Eiferfucht in feinen HDandelöverbältniffen befhuldiat, fo 
find wir doch überzeugt, daß jeder vermünftige Menſch 
unter ung bie Fortfchritte der Dandelsfreibeit und Gis 
pilıfation, in was immer für einem Theile der Welt, 
mit Freuden gewahren würde, (Courier.) 


Den letzten Nachtichten aus Buenos⸗Ayres zufolge 
bat die braſilianiſche Regierung die Auflegung neuer 
Gebühren auf die englifhen Waaren, fo wie die Die: 
kuſſion über diefen Gegenfiand bis auf Die Ankunft des 
Sit Sarl Stuarı verfhoben. Die Ubgefandien Frank 
reichs und Oeſterreichs wollten Unterhandlungen, das 
Mutterland und die Unabhängigkeit Brafiliens betrefs 
fend, anknüpfen, allein dieg fol ihnen nicht gelungen 
feyn. Bon Zuenos + Upres ift eine zweite Deputarion 
abgegangen, um ſich Zu den Generalen Bolidar und 
Sucre zu begeben; man behaupter, dieſe Sendung bes 
sche fi einzig nnd allein auf die Ungelegenheiten 
Paraguay's, ‘ 

Der Gourier theilt einen Brief gegen die Erper 
dition des Lord Gochrane mit. Man fpricht in dems 
felben von einem Unterſchiede swifchen dem, was mos 
raliſch gut, und dent, was in politiſcher Hinſicht 
erlaubt il. Wir find, beißt es, ald gebildete Men 
fen und Ghriften verpflichtet, den ungfüdlichen Ueber, 
teften einer Nation beizuehin, die fo viele Literarifche 
Meiſterwerke erzeugt, in der Geſchichte eine fo ſchoͤne 
Rolle gefsieft hat, und fich zu einent Ameig der chriſt⸗ 
lien neligion befenttt. Uber unfre Regierung hat ſich 
In dieſer Sache für neutral erflärt; unfre Regierung 
= unfer Rand Teben in gutem Einverfiändniffe mit 
er Türkei, wir haben Verträge mit der Pforte, und 
wir müffen diefe Berträge aufrecht erhalten, um unfere 
Pelitifche Treue nicht zu werlefen. Berner treiben 
wer einen bedeutenden Handel mit den Türen, und 
unfer Sntereffe, fo wie unfere pofitifche Rednlichleit, ers 
— uns daher zur Foriſetzung dieſes Friedenszuſtan⸗ 
—* Wie können wir erlauben, daß ein engliſcher Un⸗ 
ytban und Privasmanın in unfern Häfen eine Erper 
"on gegen die Türken ausrüfte? 
ka run jeder Private, auf moralifche Betrachtungen 
* fuͤtzend / eine mit feinem Lande im Frieden lebende 
vacı bekämpfen Ronnte, mas würde aus der Welt 


mehr ſeyn. Es iſt daher Pflicht jeder Regierung, ſolche 
Kriegdrüuftungen zu berhindern. Umfonft behauptet man 
daf die Regierung für das Thun der Privatleute nicht 
veranworilich ift, und daf der Gtaar im Friedenszus 
ftande feyn Fann, während ſich die Privaten befriegen. 
Wenn der Staat einen Vertrag Uumterjeichnet, fo ven 
pflichiet er ſich für fih und für ale feine Untertanen. 
Menn der Staat einer andern Macht verfpricht, Fries 
den gegen fie ju beobachten, fo verfpricht er auch, dafür 
ju forgen, daß feine Unterthanen den Frieden beobady 
ten. Der Courier wird Morgen die Fortfegung biefes 
Briefes Heben, der der Sache der Griechen nichts Guted 
verſpticht. 


Deutſchland. 


Mänchen, 12. Sept. Heute würde die dießlah⸗ 
rige Sitzung der Ständeverfammluhg aus beſonderem 
Auftrage Gr. Majeftaͤt des Konigs von dem Staats— 
miniſter des Innern, Grafen v. Thürheim, begleitet 
von den Ponigl: Rommiffarien Staatsrärhen v. Suft⸗ 
ner und d. Stuürmer, durch Berlefung Des hier. fols 
genden Reichsabſchiedes, in feierlicher Berfammlun 
beider Kammern, welcher die Civilbehörden und au 
den Tribunen eine reiche Zahl von Zuſchauern beiders 
lei Geſchlechts beiwohnien, geſchloſſen. 

Abſchied für die Ständeberſammlung des 
Konigreichs Baiern. 

Maximilian Joſeph, von Göottes Gnaben 
Konig von Baiern. Unfern Gruß zuvor, Liebe und 
Getreue, Stände ded Neihs! Wir haben Uns bei dem 
nunmehr eingetreten Schluffe der dießjährigen Verſamm⸗ 
Iung der Stände Unſeres Königreiches, über die Uns 
üdergebenen Beſchluͤſſe der beiden Kammern, fo wie 
über die Berarhungs: Verhandlungen derfelben, ausführs 
lichen Bortrag erfintten laſſen, und ertheileh hierauf, 
nad Bernehmung Unſeres Gefamt+ Miniflerıums und 
Staatsrarbes Unfere Kbniglichen Entſchließungen, wie 
folgt: 1 Befhlüffe der Kammern über die 
Gefehes Entwürfe: A. Verlängerung des Ter 
mins zur Einführung ded Hypothekengeſehhſes und der 
Prioritdedordnung vom 1. Jun. 1822. Das nad) er⸗ 
folgter Zuſtiinmung der Stände hierüber am 26: Mai 
I. % von Uns in verfaflungsmäßiger Form erläffene 
Gefetz iſt bereits durch das Geſetzblatt im etſten Srüdte 
des naͤmlichen Monnts verkünder worden. B. Anwen⸗ 
dung und Vollziehung einiger Beſtimmungen des Edikts 
über die Familien-Fldeikommiſſe vom 26: Mai 1818; 
Beil; VII. zur Berfaffungs » Urkunde. Wir haben zur 
Befeitigutig der bei Anwendung einiger Beltlimmungen 
des Edifted Über die Familien⸗Fideikommiſſe fich erge⸗ 
beiten Zweifel und Anftände das unter Ziffer 1. anlies 
gende Geſetz, nachdem die Sıände dem ihnen vorgeleg⸗ 
ten Ger entwurfe ihre Zuftimmung gegeben, in vers 
faffungsmädiger Form erlajfen. 

C Einführung des Wechſeltechts ünd der Wechſel⸗ 
Gerichtsbarkeit it den Damit Hoch nicht verfehenen Theis 
Ien des Konigreiches. Wir haben die zum Geſetzes⸗ 
Entwürfe, die Einführung des Wechſelrechts und der 
Wechſelgerichtsbarkeit in ben damit hoch nicht verſehe⸗ 
nen Thelet des ———— betteffend, vda den Staͤn⸗ 
den vorgeſchlagenen Modifitatiohen genehmigt, wonach 
das unter Ziffer Zu anliegende Geſetz von Und erlaffen 
worden, D. Berufungsfrift in Wechfelfachen zu Auges 
burg. Wir genehmigen die von den Ständen in ihrer 
Zuſſimmung zum Geſetzes-Entwufe über die Ablürzung 
der Berufungsfriſt bei Wechfelfahen in der Stadt Augs⸗ 
burg beantragten Mobififatichen, und die daraus herr 
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muntert worden. Auch betrachtete tr ſich als elme Urt Affen 
licher, dem neuen Zufande der Dinge nethwendiger Perſon. Et aaa Fran 
brachte einen Theil feiner Beit damit at, Brerüchte aufjufammeln, o ; 
fie in feinem Blatte zu verbreiten, und die Kanzleien zu befus 
chen, um ihrem Unrecht gegen bad Volk ab uhtlfen. Er made 
eines Tages das Vublikum zum Bertrauten über feine Lebensart; 
er fagte, feine Beichäftlaungen drüden ihm in Boden, von vier 
undjwanjig Stunden koͤnnt er nur zwel dem Schlafe wibmen, 
und nur eine der Tafel umd dem bämslichen Sorgen; außer den 
Stunden, welche ihn feln Amt als Abgeordueter fofte, wende ıt 
tegelmäßta fechs an, die Klagen einer Denge von Unaluͤcklichen | Fl 
und Unterdrüdten anubören und fie geltend zu maden; dit antag 
übrige Zeit bedürfe er, um eime Menge Briefe zu lefen und 18 
beantworten, feine Bemerkungen über die Ereigniſſe miedeniw 
fhreiben, fich von der Wabrbeitsliche ber Anklaͤger gu äberjede 
gen, fein Blast zu entwerfen und den Drud eines großen Rerik i I tu 
zu beforgen. Grit drei Jahren, fagte er, babe er nicht eine ya Tehen, V. Kugaf. 
Diertelfunde der Erhoiung geweiht; und man zittert, menn man J Bar cufrihiaude Flugſ 
bedenkt, mad im einer Ummäljung ein fo derwirriet Verſtand bi | —** um den sum 
einer fo Erampfbaften Thätigkeit bewirken kann. je —* iR die Darin diu 
Durat erflärte, in Dumonricz nur einen fittenlofen Ari» mm reg inter, | 
Eraten ju fchen, dem man mißtramen müͤſſe. Außerdem batte ı lie —* ae 
noch aehört, daß Dumourie; mit der größten Sttengt gegen ah a Serfeben 
wei Bataillone Freimilliger verfahren war, melde Yusreifer von | da Fire ehe Rn 
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vorgehen de Faſſung der 86. 2. und 5. und haben dem 
gemäß das Gefetz Ziffer 3. ausfertigen laffen. 
(Fortfegung folgt.) 
Miscellen 
¶Setnen aus der Geſchichtt der frangöfifchen Revolınten, ven 
Zbiers. Schluß.) 

Danton nleng fodann mit Dumonriej weg ; er batte ſich feir 
ner bemächtigt und machte aleichſam die Honneurs des neuem 
Freiftaatts. Er batte in Paris eine eben fo fehe Haltung ge 
deiat, als Domouric in &t. Menthould, man betrachtete fie als 
Die ‚goei Metter der Ummäljung und Masfchte ihnen in allen 
Schaufpielen, mo fie fich selaten, gemt inſchaftlichen Belfall zu. 
Ein gewiſſes dunkles Brfähl nãherte diefe beiden Männer einan⸗ 
der ungeachtet der Verſchledendelt ihr:r Gewohnheiten. Sie ma 
ren die Wüflinge der beiden verfehicdenen Reglerungsarten, fie 
hartem dafiehbe Talent, dieſelbe Vergnuͤgensſucht, allein eine der» 
ſchiedent Berdorbenbei. Danton batte die des Döbeld, Dumou⸗ 
gez die des Hofes; alkin slüdlicher als jener hatte er nur edel 
und mit den Waffen im der Hand gedient, und Danton batie 
Das’Ungtäd Adadt, feinen großen Charakter durch die Stäuel⸗ 
sbaten des Geptemberd zu beflechen. 

Die glänzenden Zirkel, in denen font die berübmien Männer 
mit Ruhm befleidet warden, me man während des verfloſſenen 


Jahrfunderts Voltaire, Diderot, d’Nlemmbert, Roufftau gehört t 

and Befiatfcht hatte, maren micht mehr. (E6 mar nur nd bie dem Setre der Ausgewanderten ermordet bauten. Er begab ſich vſechueg an, aus = ba 

einfache und armählte Gefeliichaft der Frau Roland, mo ſich alle fogieich in den Jatobiner» Eiub, Magie ben Feldberin Öfen | Bat hoc ann * 
an, und verlangte, daß Iwei Mitalieder Damsuricı’d Betragta ' bu Yanıe —B 


Birondiften verfammelten , der fchöne Barbaroux der geifireiche 
Boupet, der ernfibafte Buſot, der glänzende Buabet, ber binrels 
Sende Dergniaud; bier berrichee moch eine anftändige Sprache, 
die Unterhaltung war anzichend, die Sliten sterlih und höflic. 
Die Miniker kamen bier smelmal wöchentlich yufemmen und 
nahmen dann ein aus einem einjiaen Gange befichendes Mahl 
ein. So mar die mine republikaniſche Befellichaft beichaffen, 
welche mit der Unnehmlichkeit dis altın Frankreichs den Ernf 


unterfuchen follen. Man gab ibm alsbald einen gerilfen Mon⸗ Ya aber Mad m 

taut und Bentabale, und fir piengen eilends mit einander ab. MEER Derfelben gun — 
Dumduries war nicht iu Hauſt. Maras lief in Die verichiedenen Meiter fing, in ern 
Schaufptelhäufer, und börse endlich, daß ihm bie Künfler cin Man glaubt aber, * 
Faa bei Müe. Eandeitle, einer damals befannten Frau aeben. nur haue J 
Marat deſinnt ſich nicht, ſich iron feines abſcheulichen Auf uaes 3* de Eh, ei 
fogleid binzubegeben. Die Magen, Die Ubtbeilungen von Nar Wr 


des neuen verband, allein gar bald dor der Gemeinbeit der vi. tionalgarde vor der Thüre, die Anwelenbeit Santtrtes, eine 

beißerrfchaft derſchwand. Dumouritz mahnte einem. diefer eine Dinge Abgeordneter, dit Burüfungen iw ernem Feſtte erbitterm —— gl 

fadhen Feſit bei; anfänglich war er eiwas in Werlegendeit in ihn. Et tritt keck binsin umd frägt nad Dumourit. Es erhebt h % polls: "sin, 7 
ſich ein Gemurse bei feinem Andlide. Sein Name briugt eine "18 Fahre * „dwei dr 


ß ib N die fi 
Menge Menſchen iu beimliber Entfernung, weil fir, mie er it 1; Ken * Alegenen un 


fagt, feine anklagenden Blicke ſcauun. Er geht gerade auf Kühe mol, gen 
Dumsurley ju, redet ihn Icbbaft an, und fordert Nichen ſchaft he ki beten in 
von ihm wegen feiner Behandlung Der bilden Barailonı. Dir ba; 
General betrachtet Ihn, und fprict mit einem verachtenden Hu m Pr bufıer, Pr 
dructe der Neugierde: „Mb, Sie find es, ben man Marai nenn” [M Ya Berfofger. s 
— Dann betrachtet er ihn nochmals vom Kopf bis zu dın Fuͤlen, Re, u — TE 
und brebt ihm den Rüden, ohne cin Wert an ihn zu ridim. at 
Da die Marat begleitenden Jakobiner böflicher und aefitteter —R Bu fol fi (ch 
{heinen, fo giebt Dumourie; ihnen einige Erläuterungen und Wi, gi — 
beiriedigt fie. Warat, der es nicht wat, ſchreit in den Worime N m 
mern, fchmäbt Ganterre, der bei dem General das Hand werk nur m an dig; 
eines Bedienten mache; [chimpfe anf die Natiomalgarde , welcht 8 u fin ae Doch 
zu dem Blange des Feſtes beitrage, und acht mit der Bedrabung 4 ihn Seh m 
aller Arifofraten ab, melde bier verfammelt feven. ar eilt ag ur 
fogleich, diefe laͤcherlicht Greene, welche Dumoarisz’s Srelums NN J feine 
arars Wabnfion und die Gitten jener Zeit fo aut ſchiulderi kanngs Damı 
im feiner Zeitung au ergäblen. 


Gigenwart feiner alten Freunde, die er and dem Minikerium 
verdrängt hatte, biefer ram, die ibm au Äirenge, und der er iu 
Veichtfertig vortam; allein fein Verſtand half ihm uber dieſt 
beengende Lage men, und er murde vorzüglich durch Roland 
aufrichtige Herslichkeit gerührt. Außer der Befellfchaft der @ir 
zondißen batıe nur moch die der Künfiler die Zerfprengung der 
alten Arifofratie überlebt. Brinabe alle Künftler baten mit 
Eifer die Darıdei der Ummälung ergriffen, melde fie an ber 
Weractung des Adels raͤchte, und nur bem Zalente eine auggt ⸗ 
zeichnete Laufbahn veriprach. Auch fie empfiengen Dumourie / 
und gaben ibm «in Ref, am wilchem alle ausgeirichnete Männer 
der Hauptſtadt Anthell nahmen. Allein mitten in der Froͤblich ⸗ 
teit wurde man durch einen fonderbaren Auftritt unterbrochen, 
der eben fo fehr ſtoͤrtt, als Erfaunen verurfachte. 

Marat, der immer zuerſt Argwohn faßte, mar mit dem 
Feldberrn nicht zufrieden. Wuͤtbender Anklaͤger aller vom ber 
Volegunſt ausarjeichnetsr Männer eilte er mit feinen ecktldaften 
Schimpfreden Immer der Ungnade des Volkes nor. Mirabeau, 
Bailip, Kafapektt, PYition, die Sitondiſten murden dan ibm mit 
Beleidigungen verfolgt , als fie noch ihrer ganıen Voltegunſt 
genoßen. Beſonders ſeit dem 10. Anguſt überlieh er ch allen 
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N n rudpreife 1 Im Ya 
&s wird ein Steindrucker aclucht,. Der ayaleıch *326 = In ie Rat * 


Verirrungen ſeines ungeorbneten Geifies, und obgleich immer i 
ide te | {une Aapge Data ame, a mr Mk | Se mau 
fetb für übertritbent Freibeltemaͤnner Immer noch ein befreme | zu erfahren if. " „rfetae M —* 


deader Hablid, mar er doch durch einem Anfang von Erfolg ers · — — RR, anf werde 
——— u „r % 
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Portugal 

‚„ Riffabon, 27. Auguſt. Uebelgeſinnte Leute haben 
nicht nur aufcübrerifche Flugſchriften in diefer Haupt 
ſtadt verbreitet, um den Gaumen Des Aufruhrs und der 
Zwietracht in die Herzen der friedlichen Einwohner dies 
fes Königreichs zw ftreuen, fondern fie find auch bier 
und in Porto im die Kirchen eingedrungen und daben 
die Heiltgthümer derſelben ınıweibt. Da die Poltzei 
bemeitt batıe, daß sım ae Indiorduen dieſes Berbrehen 
den Freimauern zur Laſt Isgren, fo ftellte fie cine Un: 
terfuhung an, aus welcher bervorgunsben ſcheint, dal 
man jene Untbat Individuen zufchreiben muß, welche 
die Worte „Reltgton und oflensleche Ordnung‘ firte ım 
Munde aber nıdt ım Derjen baden u. f. w. Da bie 
meiften derfelben mit einem „„beiligen‘‘ Sbarafıer der 
leider find, fo gung man mit Schonung zu Werke; 
man glaubt aber, daß die gerichiliche Unterfuchung, 
welche man bereits eingeleiter hat, ein helles Licht auf 
die Umtriebe einer Sefie werfen wird, welche nad) der 
OHerrſchaft über alle Völker und Konige ſtrebt. 


England. 

Londen, 10. Sıpt. Man liest folgendes in dem 
Boston palladium : „‚Zwei Brüder, der eine 12, der anı 
dere 18 Jahre alt, die fich im einen 4 oder 5 Meilen 
von DOrford gelegenen Wald, mir Flinten bewaffnet, 
begeben hatten, gewahrten in einer Untfernung von un 
Hefähr 30 Autben ein uubefanntes Thier. Der aͤlteſte 
der Brüder (hof nah ihm, und verwundete ed an der 
Bruft und Schulter. Das Thier fürzre fi mürhend 
gegen feinen Verfolger; der junge Menfch bat run feir 
nen Bruder, der ungefähr 6 Ruͤthen vor ihm entfernt 
war, um feine Flinte; allein der Ihrer, weldyer ſah, 
daß «8 biezu zu fodr (ey, fhoß felbit nad dem Thiere, 
und traf «4 alüdlıherweife an den Kopf, fo daß es 
umftürte. Man maß das Thier; ed war 6 Fuß lang 
von der Schnauße an bis zur Wuzel ded Schweifed, 
der 5 Fuß lang war, Hoch war das Thier 3 uf, 
& 300, und fein Peıb wat ung:fähr fo did als derterb 
eines Menfcdyen; «4 hatte eine falde darbe; feine gigut 
sus der eines Affen; feine Füfe hatten große Arbns 
icheit mit denen eines Dammbirf@rs, und fein Schweif 
mir dem Schweife eined Wolſs. 


Frankreich. 

Aus dem füdlichen Frankreich, 1. Sept. Der 
Kriegsminiſtet in im Lager von Perpianan eingetroft 
en, um die dort unter dem Oderbefehl des Genira 
VAlton zuſammenge zogenen Truppen zu muſtenn ; 
Veruͤchten zufolae foll jenes Lager noch durch mehrere 
Reaimenter verftärft werden, und das aanze Serp“ ber 
fümmt ſeyn, auf Begehren der ſpaniſchen Negierunds 
Wenn es die Umfiände erfordern ſollten, Garalonıen 
und rragonien meuerdinas zu beſetzen, in Beiden 
Provinzen find die Gemürher in großer Gährung, in⸗ 





| 
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— Nro. 257.2 Stuttgart, den 19. Sept. 1825. 


zwifchen ift noch auf feinem Punkte ein wirklicher Auf⸗ 
ftand ausgebrochen. Wie fehr aber derſelbe, wenigfiend 
in Arragonien, beſorgt wurde, beweıfen die ſtrengen, 
duch den Generaltapitän, Grafın Baffecourt, ges 
troffenen Maßreneln. In Catalonien find die Gebirads 
bewoogner feit einiger Zeit mi Erfolg bea bei er wors 
den; ın mehreren Geg.nden üben fie ich ın den Fruh— 
fiunden in den Warfın, ohne daß «6 dir Behörden vers 
binverm Der Gencralfavstän, Marquis v. Campo 
Sagrado, fann dieſe n.cı ve.ändern, denn wenn er 
aud) andıru Perfonen die Derwaltung übertragen wolle 
te, fo konnten fie nıcht ummın, ım demfelben Sinn wie 
ibre Borgänger zu handeln, weel fie ſenn ıbred debens 
nicht fider wären. Zu om Sanansmı» ir Liwebner, 
der durch die zahlreſchen Mouge, aurs Hochſt— geſtei⸗ 
gert wird, gefehlt fich do t sin geänzenlofe DE gegen 
die Franzoſen. Da indeſſen jene Gebirgsgigend n nıchk 
befeße ind, alfo mit letzteum in keinem unmatı (baren 
Kontakt fiehen, und die von Ta c-lura nach Frant eich 
füprende Miluärſtraße nicht durm ivnee Gebeet gebt; 
fo befft man, daß die gegenwärtiae Kſie das bıs-errge 
Berbäftnig nicht andern wird, wenn anders nicht die 
Ziuppin des Lagers von Pırp onar daſelbſt einınd. >, 
was vermuthlich blunge Seenen veranlaſſen wu du 
58 befinden ſich aegenwäctig in Garalorıcn mehrere 
Haapier der avofioliichen Parıber, die mun zwar genau 
beebachtet, aber gegen die man dis jehe med nults uns 
ternoninien hat. An ıbror Er ke firben Der orminsier 
Bıkıoı Saez, gegenwärtig Wiſchoff von Toritoſa, und 
der befanns Erzbiſchoff von Zurraaena, Creuz, der 
früber Mirglied der vom Baron d'ECroles ın Cata⸗ 
fonıen errichteten Regeniſchaft war, die aber einer ans 
dein, zu Bayonne unter Eguias Port gebildeten 
Weiden mußte. Ein Agent dieſer Parthei, der während 
des legten Kriegs jum General befördere Cbambo, 
der fich die Gunft des Hofs durch den kühnen Uberrell 
von Zortofa erworben, aber auch dort viele Exzeſſe be/ 
gangen hatte, ift auf Befehl des fpanifhen Kiegsmi⸗ 
fifters verhaftet, und in die Eitadelle von Varcelldna 
gebracht worden. — Bei Manrefa folın fih aus Gar 
filıen und Arragonien mehrere fluͤchtige Parıheihäups 
ter eingefunden haben, die, wie es ſcheint, dort vice 
Berbindungen haben. — In Barcelona wird firenge 
Auricht gehalten, befonders über die Monde, denen 
inan am merigften traut. 


Paris, 1% Sept. Det 9. d. M. wußte man, 
wie +8 fheint, im London noch nicht, DaB die griecht⸗ 
ſche Regtetung in Napolı in den erfien Lagen des Mo⸗ 
nad Auguft um das Prorehiorar Englands nachgeſucht 
hat; und man beihäftigte ſich mir dem lebgainfien In⸗ 
tereffe mir den Nüfiungen der Expeditien Lerd Codrancs. 
Zwer zu dieſer Erpeditton beftunmm Damefboote ſoll⸗ 
ten inderbald 14 Tagen vom Stapel gelaſſen werden, 
Sie find gan; ven Taunenholz gebaut, und die Kraft 
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der Maſchine des einen dieſer Fahrzeuge kommt der 
Kraft von 100 Pferden gleich. Um zu zeigen, was 
man von dem Gebrauche dieſer Fahrzeuge erwarten 
kann, führen wir folgende Thatſache an, die wir aus 
dem Globe entlehnen: In der weiten von den 
Engländern den Birmanen bei Nangoon gelieferten 
Schlacht mandorirte dad Dampfbort, die Diana, 9% 
gen die feindfichen Kriegsſchiffe; die Macht des Dams 
pfes trich dieſes Schiff fo ſchneil mitten unter fie bins 
ein, dad 30 bie 32 umgefiürät, zerſchmettert, genommen 
oder in den Grund gebohrt wurden, und doch find die 
birmanniſchen Kriege:Fahrjeuge 80 Fuß lang und 7 Fuß 
breit; fie haben 52 Nuder und find meiflend mit 150 
Dann beſetzt. 

Man berichtet aus Marfeille: Den 5. d., 4 Uhr 
Morgens, ift die erfie den Griechen von dem philans 
tropifchen Ausfchuffe in Paris geſchickte Unterftügung 
aus unferm Hafen abgegangen. Diefed Gonvoi, das aus 
alten Offizieren beſteht, unter denen fich aud) der tapfere 
Mailler befindet, befehligt der Obriftlieutenant Mas 
zime Rapbaud und der Kapitän Arnaule Sie 
haben alle jur Errichtung einer Grüdgießerei und einer 
Werfte nothwendigen Gegenflände mit fi genommen. 
Hr. Marime Ravbaud hat fhon zwei ‘jahre in 
Griechenland gedient. Er war Adiutant des Fürften 
Maurocordato. Diefer junge Dffizier bat auch vors 
treffliche Denkwuͤrdigkeiten über den gegenwärtigen Krieg 
herausgegeben. Dan faat, die Griechen auf Candia 
baben ſich von neuem gegen die Zürfen empört. 

Paris, 14. Sept. Man fchreibt aus Corfu vom 
16. Auguſt Folgendes: Die Beſetzung Tripolizzas durch 
bie Griechen war nur momentan. Diefe Stade, weldhe 
von den Griechen, als fte fie räumten, beinahe gänzlich 
zerftört wurde, Diener Ferne Sicherheit mehr dar. Der 
—* Dpfilanti ſcheint ſich, nachdem er die daſelbſt 
befindlichen aus 2000 Dann beſtehenden Türken hatte 
über die Klinge fpringen laſſen, damit begnügt zu bar 
ben, ſich alies deffen zu bemädhtigen, was feine Zrupr 
pen nüßlich feyn fonnte. In Zante hat man 64 gries 
chiſche Fahrzeuge und eine gewiffe Anzahl Heinerer Fahr⸗ 
jeuge, die man für Brander hielt, ihre Richtung nach 
den Golf nehmend, vorbeifegeln gefehen; die ſimmt 
genau mit den Berichten aus Dydra überein, denen ju: 
folge die zur Beldhügung Miffolunghis und zur Zerflös 
sung der türfifchen Flotte beſtimmte Erpedition aus 72 
gut ausgerüfteten Schiffen, 15 Brandern und zwei mit 

riegsbedarf und Mundvorrarh beladenen Transports 
fhiffen unter den Befehlen Miaulis und Sadıur 
ris befichen foll. 

Alle Einwohner Zantes haben fich Fernfichten auss 
glas, um die Bewegungen der griechtſchen und türs 
iſchen Flotte zu beobachten; fie bringen dafelbfl den 
Zag und einen Theil der Nacht zu. Den 6. fah man die 
ottomanifche Flotte, 34 Segel ſtark, gegen Süden ſteuern. 
Eine gricdyifche Diviſion von 13 Schiffen näherte ſich 
ihr, aber dıe Türken wagten es nicht, fie anzugreifen; 
endlich näberte fih eine Brigg Ddiefer Divijion einer 
tuͤrkiſchen Fregatte, und gab ihr die volle Tadung, die 
türkifche Fregatte aber wagte «8 nicht, ein Gleiches zu 
tbun. 26 Fahrzeuge der fürkiſchen Flotte blieben unter 
den Schuße der moreotifchen Kaſtelle in dem Golfe 
zurüd. Miauli war mit feiner ganzen Flotte auf der 
Rhede von Miffolungbi vor Anker gegangen. Man 
hatte in Raute noch Peine fibern Nachrichten hinſicht⸗ 
lich der Isgten Operationen Ibrahims Pafcha auf Mo— 
tra. Es aicng die Sage, Lolocotreni fep in einer 
Sıhlacı bei Teipolizza grfchlagen worden und habe ſich 
nadı Ucladecambo, einsm großen Dorfe auf der Straße 
von Napsiı dı Romania, zjurädgezogen, bafılbf sin 


eued Corps von 16,000 Mann gefammelt, ben Pafda 
—* db neuem angegriffen und ihm eine völlige 
Niederlage beigebracht; allein er fey nicht nach Zripos 
fisza gezogen, fondern habe feine Richtung nad Sidano 
bei Leondari genommen; bier ſey Ppfilanti mir 4000 M. 
zu ihm geftoßen und er verfolge nun den Pafıha. 


Dreutſchland. 


Abſchied für die Ständeverfammlung de— 
Kbnigreichs Baiern. 
(Fortfegung.) 

E. Urt. 425., Th. l. des Strafgeſetzbuches von 1dıß 
Mir haben der von den Ständen zum Gefeged Enmmurfe 
über ben Art. 425, Ch. l. des Strafgefegbuched in Antrag 
geftelten Modifikation Unfere Genehmigung errbeilt, 
und darnach das unıer Ziffer 4. anliegende Gefeh er⸗ 
laffen. F. Freiwillige gerichtliche Berdufierungeg im 
Rheinfreife. Wir haben die von ben Sıänden mit ihr 
rer Zuſtimmung zu dem über die Föormlichfeiten bei 
Unlegung und Abnahme der gerichtlichen Siegel, dann 
bei denirnigen Vermögens: Abrheilungen und Verdufir 
rungen, welche unter Mitwirkung des Richteramts ger 
ſchehen müjfın, an fie gebrachten Geſetzes . Entwurf ges 
Außeıten Wünfde in Erwägung gejogen, und nad 
Befund in dem von Und erlaflenen Geſetze Ziffer 5. 
berüdfichtiget. 6. Kredit: BWereine baierifcher Gutsbe⸗ 
ſitzer. Wır haben den von den Ständen bi ihrer Zur 
ſtimmung zu dem von Und an fir gebrachten Geſethzes⸗ 
Entwurfe über Kredit: Bereine baierifcher Gutsbeſitzer 
votgeſchlagenen Modifitartionen Unfere Genehmigung 
ertheilt, und darnach das Gefeg Ziffer 6. erlaffen. H. 
Der ın einigen Theilen des Königreichd den Juden ges 
ſtattete höhere Zinsfuß. Den Gefeges + Entwurf über 
die Aufhebung des den Juden in einigen Theilen des 
Königreichs geſtatteten höheren Zinsfußre baben Wir 
auf sıfeigte Zuſtimmung der Sände unter Ziffer 7. 
fenktioni. 3. Eimer Seſtimmungen bed Reglemens 
für den Gefdyäfisaang der Juſtt zaͤmter im — 
Fürſtenthume Lrinıngen vom 31. Auguſt 1805. Die 
Stände haben dem üder die Aufhebuſg einiger Beſtim⸗ 
mungen des Reglements für den Gefhäfisgang ber 
Juſtizaͤmter im vormaligen Fürſtenthume Leiningen vom 
31. Yug. 1805 ihnen vorgelegtin Befrget: Entwurf ihre 
Zudimmung gegeben, wonach das beiliegende Gefeh 
Ziffer 6. von Uns erlaffen worden. K. Behandlung der 
Diftritis:Umlagen. Die vorgefchlagenen Modififationen 
des Entwurfs eines Geſetzes über die Behandlung der 
Diftrifts:-Umlagen haben Wir genehmiger, und hiernach 
dad unter Ziffer 9 beiliegende Geſetz ausfertigen Taffen, 
wobei Wir bemerfen: 1) In Beziehung auf ben zu 
$. 7 des Geſetzes geäuferren Wunfch behalten Wir Une 
die inſtruktive Vorfchrtit darüber vor: von wen und 
auf weiche Weife der Umterbeamte bezeichnet werden 
fol, welcher die Leitung des Gefchäfres bei größeren 
Diftritie-Berfammlungen für den Zoll zu biforgen bat, 
wenn der Umfagens Diftrift aus Gemeinden gebildet 
wird, welche in verfchiedenen Negissungs: Bezirken ger 
legen find. 2) Den Untrag, daß für den Rheinkreis 
eine gefekliche, den ehsimalıgen Arrondiffementdrarh fürs 
rogirende Ginrichtung nad Analogie des über die Dis 
ſtrikts- Umlagen in den fieben Älteren Kreifın erlaſſegen 
Geſetzes bergeftellt werden möge, werden Wir nähert 
Prüfung unterwerfen, und biernach das Geeianeıe ane 
ordnen, L. Deimarh. Wir baden die beantragıen Mo+ 
bififationen in dem Geſetzes-Entwurfe über die Heimat. 
genehmigt, und in deflen Folge das unter Zufter 10 (ug 
liegende Gefen fanttionirt, jedoch — ſeviel den Schlu 
des N ro. 3 in $. 1 beirifft, unbefchader des Tdikts über 
das Indigenar. Hiebei eıflären Wir; 1) den Antrag, 
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uf. 4 Nro. J und 4 den Polizeibehörben beſtimmtere 
tens darüber zu ertbeilen, ın weſcher Gemeinde 
eines Bezırfed die in den beſagten Geſetzesſtellen ber 


zeichneten Perfonen unterzubringen fiyen, werden Wir ; 


berüdfichtigen. 


2) Daß Findelkinder vor Allem in Fins ; 


deibäufern, wo deren vorhanden find, und Waganten, ; 
infoferne es den beftehenden Verordnungen enifpricht, | 


in Awangs:Arbeitshäufern unterasbracht werden jelen, 
ift Unfern Abfichten ganz angemeſſen, und die Behdiden 
werden ſich bienach zu richten wijfen. 

M. Unfäfinmahung und Bersbelihung. Das nad) 
den Vorfchlägen der Stände abaefafte, von Uns gu 
nehmigte Gefeg über die Anfärıgmahung und Bereher 
lichung laflen Wir bier unter Ziffer 11 beifügen, mit 
ber Erffärung : 1) die zu $. 4 angeregte Einſchaltung 
in Betreff der Mililär-Gonfeription fünnen Wir nicht 
ald Modifikation des beitimmten Geſetzes Entwurfes, 
welcher in Unferem Namen an die Stände gebracht 
worden ift, fendern nur als Antrag auf Abänderung 
eins andern, ſchon befichenden, im ſich gefchloffenen 
Geſetzes anerkennen, zu deſſen Deratbung im Ganjen 
oder im im Einzelnen Wir die Initiative nicht geger 
ben haben. Mir werden indeffen darauf Bedacht nebr 
men, daß in der Bolljichung des Geſetzes über die Mir 
Trärpflichtigkeit, deffen Revifion Wir Uns vorbehalten, 
die Erleichterung der Unfäfigmadung auf jede mögliche 
MWeife berüudfichtiget werde. 2) Zum Zwecke diefer Er 
leichterung, fo wie zu Vefdrderung der UArrondirungen 
werden Wir audı alle andere, der innern Verwaltung 
zur Verfügung fichende, Mittel in Anwendung bringen 
laffen, und insbefondere den Wunſch einer Milderung 
ber Bau: Polizer-Borfchriften in nähere Erwägung zieben. 
D) Es iſt weder Unfere Abſicht, noch ift es in dem Ge⸗ 
feße über die Anfäfigmahung ausgefprocden, daß die 
Bellimmungen der Berordnung über die Gemeinde: Bers 
faffung, foweit fie den Antheil an den Nußungen der 
Gemeindegüter betreffen, in Beziehung auf diejenigen, 
welche ſich anſaͤßig machen, außer Kraft geſetzt werden 
follen; welches Wir auf den in diefer Hinficht gefiel’ 
ten Untrag der Stände erwiedern. N. Gewerböwefen. 
Auch den Entwurf der Grundbeflimmungen für das 
Gewerbäwefen haben Wir in einer den Borfchlägen Uns 
ferer Ständeverfammlung entfprechenden Faffung zum 
Beſetz erhoben, und daffelbe in der Beilage unter Zifs 
fer 12 erlaſſen. Uebrigens iſt 1) dem zu Artikel 11. 
des Geſetzes geäußerten Wunſch, die Qualififation der 
Werkführer betreffend, durch Einfchaltung in die geeig— 
deten Stellen entſprochen. 2) Das Verhältniß zwiſchen 
den verfönlichen Konzeſſionen und den Reaigewerben 
laͤßt fich nur nach den Beflimmungen des Gefetzes bes 
meffen, und wird fich dur Bollziehung deffelben von 
felbtt herſtellen. 3) Den Antrag auf Erleichterung ded 
Wanderng der Handwerfögefellen ins Yusland werden 
Wir auf geeignete Weiſe berhdfichtigen. 

(Fortſetzung folgt.) 
Miscellen, 
(Aus dem neuehem Heft ber Britannia.) 

Urber den Einfluß der Zeitungen {A viel für und wider 
deſdtochen worden. Einige behaupten, fie feven contaglöfır Na 
—* und derdreiten, mit gleicher Schnelligkelt wie die Peftfeucht, 

de Influemen über ganze Staaten und Bölferfhaften. — Dar 
"en behaupten Andere, und vielleicht mit mehr Necht, Die Zeh 
'ingen fepen Beine Contagten, fondern bios heilfame Entladun, 
n Frankhafter Stoffe, mie Pritifcher Schweiß und andere Aus 
Grdunzen im gefährlichen Krankheiten. Diele beiden Meinun- 
— baten intgegengtſehie Wirkungen berdorgedracht. — Auf dem 
—** iſt die Meinung von der contagloͤſen Natur der Zei, 

PER Die vorberrfchende, Deswegen find fie ſtrengen Quaran- 
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toineneftien (Vreß + oder Eonfurgefehen) untermeorfen, außer in 
Ftankteich, mo die Meinung darüder, wie überhaunt Allee, mie 
Ebbe und Flut ſchwmken. — Im England gilt nur Eine Mels 
nung, und jmar die migegengefehte, darum kann man auch nur 
bier die wahre Namr der Beitungen und iihrer Einwirkungen 
fiudieren. Und bier Pönnte man vielleicht au dem Mefultate 
fommen, daß da, mo die größte Freiheit im Gchreiben berricht, 
der Einfluß der Schreiber am geringſten if, daß die melſten 
Zeisummgsfchreiber fich am meifien hüten müflen, etwas, was dem 
Öffentlichen Wohl entgegtngeſetzt ift, zu fchreiben, daß bie eigent- 
lichen Barrbeislätter nur mach dem Munde ihrer Partbeien ſort ⸗ 
chen muſſen, dad überhaupt die Vreſſt um fo mehr unwirkfamer 
mird, je mehr fie diefe oder jene Wirkung bervorubringen ſich 
erfühne, indem fie tbeilmeife eine färkere Entgegenwirkung ber» 
vorbringt, tbeilmelfe dadurch, daß fie als Varthelſchrift erfcheint, 
im Auge der Maſſen ihre Blaubmwürbiafeis verliert. 

AR aber Diefe Einmirfung der Tanblätter, als Parıheis 
ſchriften, in England aleich Null, fo ik idr Einfluß in commer- 
cieller, gerichtlicher und poligeilicher Hinficht ſeht heilfam und 
arob.— Nicht auf Meinungen und Theorien, fondern auf Cha» 
ten, Inftitutionen, Vorfälle und Verhandlungen richtet fich bie 
Hauptanfmerkfamkeit des Publikums, und Fein Verbrechen, Feine 
Zhorbeit dleibt umentlarnt, keine nüslıche Erfindung, feine edle 
Handlung verborgen, und der Nichter und Gtaatsmann if fo 
febr als der Edelmann, Bürger und Bauer gendthigt, feine Ver⸗ 
fabrungsmeife por den Augen der aelamten Nation prüfen und 
beuribeilen zu laffen, Ein Gericht, welches er micht perbarrefch 
sen darf, weil ihm felbk tanfend Federn am Gebote fichen, feime 
eigene Unſchuld zu vertbeidigen. 

Es giebt in London, benn bier if ia der Mittelpunkt dee 
großen Thätigkeit im ber Vreſſe, dreierlel Beitungen, wämlich 
Worgen:, Abend» und Gonntageblätter, 


Die Morgenblätter find die dorzüglichtten und mwichtiafien, 
biefe liefern täglich, was in London Wichtiges, van Morgens 
frübe bis fpät in der Nacht, githan, verhandelt und beſchloſſen 
wird, das MWichtiafte der In. amd audländiihen Nachrichten im 
Handel und in der Politik. Diefes iſt Alles, was Die Feitungs« 
Direktion felbf liefert; was fie aufnimmt, IR noch mehr, näm- 
ch Anfündiaungen und Brofsefte allır Art, 

Was fie ſelbſt Iieferm müllen, koſtet fie ungeheure Summen, 
die ihnen aber meiſtenthells das, was fie aufnehmen, keichlich 
erfeät. 

Die jaͤhrlichen Ausgaben eines Moraemblartes beinufen ſich 
jährlich anf 20— 30,00 Df. St, Jedes Blatt wird ſamt dem 
Stempel für 74 Dence verfauft, Mur um die Unfoflen zu 
decken, mie vicle saufend Eremplare müfen nicht davon verfauft 
merden ?! Nicht allein alle inländifchen und die beflen ausländie 
[hen Zeitungen müſſen von ihren Hrransgebern gehalten merden, 
fondırn auch Eorrefpandenten und Berichterfatter in den mel 
ſten Plägen. 

Ueberall, bei Berichten, im Parlamente, im Theater, in 
alten Öffentlichen Berſammlungtn, firbt man diefe Schwarjräde 
fisen, fummen, fchreiben, aus» und eingeben, tmd, mie eime 
Eopiermafchine, dem Redner jedes Wort vom Munde wiglleh⸗ 
Ion. — Alle % Stunden koͤmmt einer und holt cine fertiggt⸗ 
machte Note, die ein Dritter rein abfchreibt, ein Vierter in die 
Deuckerei bringt, ein Fünfter feht, fo daß die Öffentlichen Dies 
batten, mie eletiriiche Materie durch einen künfllichen Eonductee 
dom Flaſcht zu Flaſche geleiter, fich unter der Vreffe condenfircn, 
um mit dem Drnmerichlag der Publtchtät die Londner ans ihrem 
Schlaftaumel u wecken. — Wie dadurch die laͤngllen und der⸗ 
wirrteſten Berbandlungen, Vrojehdebatten u. Deral. Im einem: 
Angendlid aus dem Munde in die Preffe kammten, ik kaum zu 
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Courſe ſchon fehr nahe berangerdct I, alfe wohl bie meld: 
jungen keute ſich bereits für eine oder bie andere Eebranfalt 
definitiv enefchieden haben, fehr ieicht der Fall eintreten könnte, 
das nar einige Weniae noch übria wären, Die non tinfırm In» 
erbieten Gebrauch machen wollten, To ichen wir uns dadurch 
seranlaßt jum voraus au erflären, daß, wenn nit meniaflens 


begreifen. Aber dieſes if allein im London möglich; in Barıd 
if man noch nm einige Aabrbunderte zurück. Denn nicht bios 
von ben wichtigern oiffermichtn Verhandlungen Fondons, jondern 
auch don dem. michtinften der Provinzen liefern die biegen 









Morgenblätter gleichfam telegrapbilche Berichte. 

Unter den Tageblättern Englands behauptet die Limes 
unfireitig dem erftien Rang. — Es If das gileſenſte, cinfluß- 
veihfte, Möge, dorſichtlaſte, umd mithin das eintraͤglichte von 
allen. — Im diefer Zeitung find die Wünfche, Anfichten, Tugen- 
den und Fehler des Hebels der Thaͤtigkelt bes brittifchen Reiches 
audgedräcdt, nämlich des Handıl» und Manuſakturſtandes. — 
Wer fich tint genaue Vorftellung des Achten John Bull's machen 
will, der muß die Times leſen. 

Mir willen, daß auf dem Kontinent diefe Zeltung menia ae 
leſen werden würde. Sit iſt su praktiſch, zuweilen in plump, 
meißentheils mis Thatſachen angefüllt, die auf dem Kontinent 
wenig intereffiren; dom dem Kontintat ſelbſt ſpricht fie felten, 
öfters mit Berinafchägung, Öfters noch ohne genaue Stenntnik Der 
Sadıen. Aber Damit drückt fich ja eben die oͤfftatlicht Meinung 
Diefer reihen Handeld: und berefchfächtiaen, egoiſtiſchen Malie 
aus. Diefe bar mehr Inttreſſe, gu miffen, mo ein neutt Halten 
in dem ſtillen Deere eröffnet, oder eine neue Sandbank an der 
Küfe von Malabar entdeckt wird, als ob anf dem Kontinent 
drei Millionen Menſchen ſich die Keble abichneiden, Denn für 
das, was und auf dem Kontinent ferne liegt, if in England, 
welches durch das Element, das es umichlicht, mit allem vier 
Weltidtilen gufammenbängt, welches in Ofiimdien über 75 Mil 
Uentn Menfchın aebieter, keine Weite vorbanden. — Ob da ober 
darten ſich eine neue Handelsquelle eräffnen mag, das iſt in Enge 
land die arößte Krane. Deswegen muß man es der Times gar 
micht verdenten, nenn fie, da fie nur für ben Handelsitanb ber 
fimmt ik, unfere KontinentalsAngelegenbeiten ſo fiefmürterlich 
behandelt. (Kortichung folat.) 





— — — ———— — — — —— 
a7) Tübingen. [Erklärung] Der Prof. Michaelis 
der Ücitere bat durch den Ton, mit welchem ce meine Erklärung 
gean eine Öffentliche Befannemachung des Proſeſſors Michaelis 
es Jüngern in Pro. 250 angesrüfen bat, den Siteit in ein dcs 
biet beratgejogen, mobtn ih ıbım micht folsen mag, meil perlön- 
Habe Schmäbungen das gebildete Publikum nicht interefüren Löns 
nen. Wegen dieſer, fofern fie üb auf die Ausübung meines Ber 
suis benehen, babe ich gegen ihm vor Bericht Klaat erhoben. 
Den 13. Expt. 182. Necdts: Konfulent Lang: 








[30) Langenburg. , ; 

[Unerbieten zum Unterricht junger Beute, die die Zris 

vialı Schule verlaffen haben und ıdren Studien», 
plan weiter verfolgen wollen.) 

Ein Zufammenereffen beionderer Umftäude macht ed den Um» 
gergeichneren möalld, junge Lente, bie diefen Herb 
die Zrivtal-Schuleverlaffen, und ihre Studien 
meiter verfolgen wollen, ininterridbtnebmen im 
innen. Die Kennintfe derfelben müßten alfo etwa dieſelben 
feon , mie fie beim Eintrirt In eim miederes tbeolearichts Gemir 
narium oder Im die unterſte Elaffe des obetn Gpmnafiums zu 
@tungart erfordert werden. Für Diejenigen, denen Diefer Maß⸗ 
fiab fremd if, bemerken wir, daß es uns allerdings bei den 
näher Weohnenden fehr münfchensmersb ſtyn müßte, Durch eigene 
Prüfung uns vorber von den Fennenillen der Sungen Leute zu 
überzeugen. Wo dieß aber Die Entiernung unmöglich machte, 
da müßte man und menisftens erlauben, von den frübern Leh⸗ 
rern näbere Frfundiguna einjtnichen. Was die Unterrichts 
Geaenflände anbelannt, fo würde man ſich genau an dem im 
urtsemberniliben vorgeichriebenen Eiudienplan baltın, und 
von Sprachen namenılch Die Jateımifche,, griechiiche,, bebräifibe, 
frandniche und seutiche Ichren. Unoermeltige Graenfiände mür- 
den sür den Anfang Geſchichte, verbunden mir WBeogranbie, Ele» 
mientar» Matbemotif und Neliglon ſeyn. Auf derionderes Bers 
langen Pönnge auch für Dieieniaen, melde dieß wünſchen, im 
Enstifchen und Italieniſchen Unterricht ertbeilt werden. Da ine 
drifen ſchon darum, weil der Termin für den Sintang neuer Lehr» 









Wohnung umd Koft in amdern Käufern der 


fechs Auswärtige (nicht bier in Langenburz iege (don Wohn⸗ 
bafte) ſich fänden, die an dem genannten Unterricht Theil nchr 
men wollten, mir um der Aufonferungen millen, Die mir Dabei 
su machen gendtbigt find, die Sacht unterlaffen mühtın. Füt 
jeden Einzelnen, der bei uns Mobnun 
tegen mir den Preiß für diefe Genenhände nebſt Unterricht za⸗ 


und Kofl nebuen mahtt, 
fammen für jest anf 160 A. In deſſen it nicht zu jmelfeln, daf 
n tadı noch weit 
mobljeiier zu befommen märe, und derienige, ber dieß vorjichn 
follte, hätte an ums Jährlich bios 6o Al. für Unterricht zu bed 
Ion. Da mir indeffen auf Beinen Kall fpäter als am 31. Dfobit 
ben Unterricht anfangen Bönnten, fo müßten mir biıten, etmalgt 
Anfragen an uns Iänaftens bıs zum 13. Oftober ergeben ſu laſ ⸗ 
fen. Kür jene verpflichten wir ums vorläufig, menn nicht außer 
ordentliche, tinvorberaefehene Umſtaͤnde uns an ber Erfillun 
»ieles Berfprechens dindern follıen, für einen Curſus von jmt 
Jubren; und nicht nur für den Unterricht, fondern auch für die 
lonftsge Leitung Der uns Anversrauten nad) Kräften zu loraen, 
würden mir uns natärlıch zur befondern Angelegenheit machen. 


Den 14. Gent. 1825. 
M. Bäuerlein, Diac. M. —A 
Bl, 


Galımann, Candidat der 
[28) Stuttgart [Intereffante politifche 
Schrift) Bei Rriberich Frandp in AR ih fo eben 
erichienen und in allen. Buchhandlungen Deurfchlands ju daben: 
Politit des Tage. 
Imeiter Band, 
gabaltı: Europa’s polisiiche Lage im Yabre 183. 

Hinblid auf die Befrebungen der Völker, mährend ber letz⸗ 

ten fünfundjmanjig Jahre. Bon I. €. &. «iemondi. 

Wahres Eohem Eurova’s in Bejug auf Amerifa and Örie 

chenland. Don de Pradi. 

— — Herlons von Rodigs über den Ted Pide 

u. m. 
ar. B. rofehirt Preis 3 fl. 

[26] Mannheim. erfanf des Bafbofıes ium 
ſch warzen — ee Eigensbümer det Gaftb 
ſchwarzen Bären, wünfcht denfelben zu veräußern. 
30 Zimmer und Kammern, eine große Küde, cine Loihfüd 
Stallung für 50 Pierde, aroden Bat, abgeionderien Hübnerbof, 
Nemile, groben Keller und Speicher, wu der jur Wirchichafter 
Beirtibung bequeinfien Einrichtung, Ifi im der itte ber Stadt, 
eine Erraße vom Ühearer, eine von der fahrenden Poſt und sine 
Straße vom Kanfdanfe gelsgen jur Auimabme von Reılenden ite 
dm Standes eingerichter, und bat fich Aitts tines bedeutenden 
Zugangs erfreut. 

Der ardfre Theil der Einrichtung iR mıu, das übrige Im 
befien Stande erbalten, und mird auf Verlangen mit dem Haufe 
abgearben. Gollte in Zeit von 2 Monaten fein Verkauf aus 
reier Hand zu Stande fommen, fo wird der obize Bafibaf in 
—— Perelacraus gebracht, wozu der Tag noch mäber bes 

mt wird. 

Zugleich mird bemerkt, daß der Eigenthümer die Winsbicaft 
im ununterbrodenen Gange fortführt und auf porinfreie Anftar 
gen Nachricht eriheift. . 

Den 15. September 1845. 


2 Mannbdeim. [Empfehlung] Die Manndeimerr 
Waſſer⸗Fabrike von Eprifian Schumacher in Manndeim findet 
ſich veranlaßt, ihr allgemein beiiebres und bevorzugtes Kabrifat, 
deffen Debit bekannter Berbältniffe wegen, felt einiger Zeit ge 
bemme worden if, mit dem Bemerken aufs neue ju empfehlen, 
daß dieſelbe durch Nottrung der allerdußerfien Prelie, bie frde 
bere Lebhaftigkeit des Verkebre im diefem Artikel wieder berin* 


hellen trachse, mmd Defdalb zu baldigen und bedeutenden Auftta⸗ 
gen einlade, 





[29] Münden. [Bräciufin. Befcheib.) Wider olle und 

jede, meiche in Gemmäshett der Ediftel» Eitarlon vom 14. März 

d. %., ıpre cimüinen Erorbafts-Anprüdie an ven Nadlaß des 

meiland Papiermacder Sejellen Franz Ssetten zu Dabibsim 

bieber nicht gemelder haben. 

Dein 27. Auauft 1825. z 

‚Königlich Grokbritanniſch · Hannoderiches Amt. 

artn ann. — 


Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Dan ebeauut ber dem 
aschigelegenen Poftahıt. 
Fangemafe und gedie» 
gene Berrrige Werden 
auf Verlangen angemefi 
fen ganocırt werden. 


— — 


Dienftag 


Won, Freib Ster- 


deljebri, An., hattzau 
5 hr ar ut: mit dem 
Hatını Awt Ch urte 
et teei 

Fila Hapenien 
Yarsussez 


Einsitange + Gerüßt 
4 Xt. die Zeile 


— 





= ro. 258. — Stuttgart, den >0, Sept. 1825: 





Tirkeh, 


Konftantinopel, 22. Aug. Die Pforte hat 
aus dem Arch ſpel fer beunrugigende Nachrichten erhal⸗ 
ten, die, weil tie die arıschifhen Angelegenheiten fo in⸗ 
nig berühren, in polttifcher Beziehung von größern Fol⸗ 
gr feyn dürften, als man Anfangs zu glauben ſchien. 

ie Machibaber in Naboli di Romanıa haben in ihr 
ter Berzweiflung enalıfhen Schu nachgeſucht, und De⸗ 
putirte abgeſchickt, um den König von Großbritannien 
um Hülfe anzuflehen. Da nun der engliſche Commo— 
dore Hamilton, der bei Napolı di Romania vor Anker 
Tiegt, ſchon mehrmals deutlich Parıneı für die Griechen 
genommen Bat, jo erregte diefe Nachricht bier eine 
ſchwer zu beich.erbende Senfatton. Diefe wurde nah 
badu-cdh vermehrt, daß zugleich die Kunde eintraf, die 
von den Griechen laͤngſt verkundete no damerikaniſche 
Eskadre ſey bei Hydra erſchienen, und habe Beſitz von 
der, Hydra gegenuber liegenden Inſel Porros (71) 
genommen. Der Divan verfammelte ſich ſeitdem mehr: 
mald außerordentliherwerfe, und die Beſturzung iſt 
fihtbar. Der franzofifche Vorfchafter Graf Guille 
minor und der ruffifche Gefchäftsiräger, Dr,v. Mıns 
ciafy, fandten Cılboten an ibre Höfe ab. — Bei Wifs 
olunghi find die Türken zu Waſſer und zu kande ge 
lagen worden. ’ 

Teieſt, 10. Sept. Ein Schiff, das Syra am 
18. Auguſt verließ, befiätigt die Wicdereinnabme von 
Calamatta durch eine Abrheilung Mainotten unter Pietı 
ep, fo wie die vbllige Yusföhnung der Marnotren mil 
der Gentrafregierung in Napoli. — Ibrahim Pafdıa 
unternahm eine zweite Demonfiration gegen Napoli di 
Romania; allein die Ereigniffe hattın dort bereits cine 
entfheidende Wendung, durd die Cıflärung der Dolls 
Vehungsgewalt, ſich unter englifhen Schuß zu brgebin, 
genommen. Diefer auffallende Schritt, in deſſen Folge 
der junge Miauly als Abgeordneter nach Vonton eilte, 
batte die Griechen mir neuen Much belebt. Sie arıt 

en die Araber unter den Mauern von Naprlı an, und 
fhlugen fie mit einem Berlufte von 1600 Mann nad 
Tripofızja zuruͤck, von wo fih übrabim Paſcho ſeit⸗ 
em, wie ed in Syra hieß, genen Navarın zuiüdars 
bogen Haben foll. Letztere Ungabe ſcheint imdiflen noch 
—* Beſtatigung zu bedürfen. — Zu Hodra ſchickte ſich 
—— Sachtury an, nach Alexandria abzuſegeln, um 
ie dort ausgeruüſtere neue Erpedinon zu beobachten. 
ni amerifanıfcher Dreideder folte sun, wie es hieß, 
egleiten. — Auf diefe günftıge Wendung der Angeles 
zenheiten in Morca fcheint die befdenmurbiae Bertbeis 
„gung von Mıffolungbı großen Einfluß gehabt ju haben. 

Trieft, 11. Sept. Nachrichten aus Zante vom 
25. Yug. zufolge waren dort Abgeordnete Griechenlands, 
enter denen ſich der Sohn des Abmirald Miauly ber 
Son’ tingetroffen. Sie begeben ſich mit Pällın de 

ommodore Hamilton, und des Lord Oberkommiſſaͤrs 


—— 


Sir William Adams, nah England, um deſſen Schuh 
zu erflehen. Hamilton ſoll den Einwohne n von Na— 
poli di Romania ſchon fruͤhrr den Rath e:theilt haben, 
im aͤußerſten Nothfall die joniſche oder englifche Flagge 
aufjupflangen. 


Joniſche Infeln 

Santa-Maura, 11. Aug. Ein Fahrzeua, dad 
Miffolungbi den 9. d. verlaifen bat, brinat uns fole 
gende Nachrichten: Drei Zage nach dem allgemeinen 
Angriff des Redſchid Paſcha auf Diiffelunanı erſchienen 
Kalauscaki und die andern griechiſchen Kupıtäne, wel⸗ 
che ſich in Ealona befanden, auf den Miſſolunghi ger 
aenuberliegenden Gebirge, und nachdem Ite ſich mut 
den Belagerten verſtäändtgt batten, fürzten fte ſich den 
8. Aug. mit Tagesanbeuch ın das Lager Des Padıas 
Ahr Leſungsworr war Trecous (Hanımı ). Auaıdd 
cafi drana auf blutbeſpretztem Wege bis um Di i..fe 
yunkte des feindlichen Vausr, wo das AI me Paſcha 
aufgerichtei war. Ungluͤckliche werſe beit gie Dertege 
tere in dieſer Nacht die entfernteren Cattestin. Dielen 
tapfere Mebenbubler des Helden Cor ı6 1odtere eine 
große Wienge Türken, bewächtigte ſich des Schatzeg, 
erbewiete 25 Fahnen und kehrte ſiegreich und mu "eure 
befaden zuiüd. Die Griechen, welche aus Virffelunabi 
einen Ausfall machten, tödteten auch cınae Kuntert 
Türfen und vernsgrlten 4 Kanonen, welche der Feſtung 
den größten Schaden zufügten. Wenn eineiſetts die 
Tü:fen das Leſungswort der Geiechen nicht erfahren, 
and die fegteren dadurch oft getäuſcht hätten, und ans 
dererfeitd Die Griechen nicht fo fehr auf Plündsrung 
bedacht geweſen wären, fo würde gegenwärtig daß ganze 
Lager des Redſchid Paſcha in den Haͤnden der Griechen 
ey F k 
(en Zante, 12. Yug. Folgende Depefche wurde Fürzs 
fich einigen Handelsleuten dieſer Inſel mitgeibeilt : 

Glarenka, an Bord ber Minerbe, 7. Aug. Mir 
haben Ihre Depelden, in denen Sie ung den kruiſchen 
Zuftand, in dem fih Miffolunabı befand, fhilderten, 
zur gehörigen Zeit erbelten, Indeſſen bat die Borfes 
bung, welche Griechenland (bon aus fo vıelin Gefaßs 
ten errettet bat, unfere in Miſſolunghi dilagerten Brüs 
der von neuem geſchuͤtzt. Sie find gegenwärtig auf 
der Seeſeite vollkommen frei; e# fehlt ıbnch wider ar 
Lebensmeitteln, noch an Kriegsbedarf, und fie macheti 
oft Ausfälle, wodurch fie den Türken großen Schaden 
zufüaın. Wir hoffen, Redſchid Paſcha werde bald die 
Bılagerung zu Land aufgeben müſſen, fo wie Topal—⸗ 
Paſcha ſeinen Planen auf der Seeſette enifagen mußtez 
die engliſche Brigg, welche Zeuge des Seeſtegs wat, 
welchen wir den 4. erfochten haben, wırd Sie obne 
Zweifel hievon in Kenntniß geſetzt haben; allein ch 
theile Ihnen auch noch mu, daß, als wir vor Zanre 
erſchtenen, der Kapudan Paſcha ſogleich uter Sigel 
gieng, und ob wir gleich nur wenig Schiffe hatten, fe 
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entichloffen wir und doch, Miſſolunghi mit Lebens⸗ 
muteln und Kriegsbedarf zu verjehen. 

In der Nacht des 2. Auguſt, als die feindliche Flotte 
ſich ein wenig enifern hatte, ſetzten wir unfern Weg 
rubig fort, und famen mir Zagesanbruch vor Miffos 
lungbi an, wo wir auf 8 türfıiche Schiffe fliefen, Die 
unter Segel giengen. Der Kampf dauerte 7 Stunden 
unausgefeßt fort, und wir verbrannten eine, der Flotte 
von Konftantinoprl angehörige, Brigg von 10 Kanonen 
und eine algierıfdre von 20 Kanonen. Während die 
übrigen flohen, und wir damit befchäftigt waren, Mifr 
folungbi zu verproviantiren, lichtete der Kapudan Paſcha 
vor Cephalonia die Unfer und fegelm auf ung zu; bie 
ganze Flotte begleitete ihn; feine Flotte war viermal 
flärker als die unfrige; indeffen fellten wir uns ſogleich 
in Schlachtordnung, und fchlugen und mit jener Entfchlofr 
fenheit, welche Gott allein bei foldyen Gelegenheiten 
uns einflößen kann; bdiefer Angriff war jedoch nicht von 
Michtigkeitz’ denn der Feind zog fich bald zurüd, und 
wir verfolgten ihn big nach Mitternacht und zwangen ihn, 
diefe Gewaͤſſer zu verlaffen. 

Geftern, den 6. Auguſt, haben wir mit einigen uns 
ferer Barken die Kanonier-Schaluppen angegriffen, wels 
che der Feind auf der rechten Seite des Hafens aufge 
ftelt hatte. Der Kampf war fehr harınadig. Wir har 
ben einige unferer wackern Seeleute verioren; allein es 
ift und auch aelungen, dem Feinde 7 Schalupyen zu 
nehmen. Nach Sonnenuntergang machten die Belager 

. ten einen Präftinen Ausfall und fielen über die Vorpo⸗ 
fien des Feinde ber. Die Türken ergriffen die Flucht, 
und brachten das Lager des Redſchid Paſcha in bie 
größte Unordnung. Die Unfrigen nahmen dem Feinde 
5 Kanonen. 

Diefer Anariff würde weit wichtigere Folgen ges 
babt haben, wenn die Naubfucht der Unfrigen dem 
Feinde nicht Zeit gegeben hätte, fih von feinem Schre⸗ 
den zu erbolen und ſich wieder zu fammeln. Die Sie— 
ger kehtten alddann mir Beute beladen, nachdem fie Z 
bis 400 Türken getödtet hatten, in die Feſtung zurück. 

In jevem Falle ift Miffolunghi nunmehr außer 
aller Gefahr, und wir dürfen hoffen, daf die Belager 
rung in wenden Lagen aufaeboben werden wird. Für 


die Waprbeit der Einzelnheiten, welche ih Ihnen bier t 


gebe, verbürge ih mıh. Georg Sadhıuris, 
. Admiral der griedyifchen Flotte. 


Niederlande, 


Der Courrier des Pays Bas theilt folgenden Auszug 
aud einem vom 20. Maı aus Caito datırten Briefe eis 
nes pırmontefifchen, im Dienfte des Pafcha von Aegyp⸗ 
ten flebenden, Offiziers mit: „Das Unglü trieb mich 
in diefes Fand, wo ıch brim Deere des Pafcha die Stelle 
eines Inftruftors erlangt babe. Der Sold reicht hin, 
um leben zu fonnen. Uber was für ein Leben führen 
wir bier, in eine Windde verſetzt, wo fein Strahl der 
et ung erquidi! Uber was follen wir anfangen? 

ie Umstände nothigen und, bier zu bleiben, bis wir 
ung Die Mittel zur Ubreife verfchaffe haben. Ben des 
nen, welche zu Deiner Befanntfchaft gehören, find fols 
gende bier angeſtellt: Der Obriſt D. Joſe Coſta, 
Treſſia, Brunetti, Albora, Grillotti, Seras, Nui— 
bini, Baraudier, Queebi, Langueglici, Riva, Sal: 
luvaglia, Plaſſo und ich. Jeder von und bar ein Bas 
taıllon von 800 Wiann zu unterrichten. Soultz, Albers 
tini und Zıona bifinden fih in Morea beim Deere des 
Ibrabim Paſcha. Dieß wundert mich nicht von Seiten 
bir zwei erficın und befonders ven Seiten des Uben, 
theueres Soultz; ollein hinſichtlich des Litern wundere 
ich mich ſeht. Ich glaube nicht, daß unter allen denen, 


welche fich hier befinden, eim einziger iſt, ber ein Gleis 
ches zu thun ſich entſchlöße. Brunetti der Kleine iſt bei 
dem ruſſiſchen Conſulat in Alexandrien angeſtellt. Er 
bat dem Amre eines Inſtructots entfagt, um nicht des 
gen die Griechen ziehen zu dürfen.’ 

Einer der oben genannten Offiziere fügt einige is 
nien folgenden Inhalts hinzu: Sch bin nad Aegypten 
ekommen, wo ich einige meiner Kameraden getroffen 
Ehe ich werde fo Tange bier bleiben, bis mich meine 
Finanzen in den Stand feßen, abreifen zu Fonnem 
Ich hofie, Du wirft dich damit begnügen, mich zu bes 
Magen. Du kannſt überzeugt ſeyn, daß sch meins Ger 
finnumgen nicht geänderte habe, vb ich mich ſchon in 
Aegypien befinde. 

Diefem Briefe zufolge find die piemontefifchen 
Profcribirten, die ſich nadı Aegypten geflüchrer haben, 
genrigtir, freh unter die Fahnen der Grüchen zu fiel 
len, old argen fte zu fämpfen; und es fcheint, dafl 
fie das Elend allein in der unglüdlihen und falſchen 
Xage, in der fie fich befinden, zurädhält 


Spanien 


‚„Madrid, 5. Sept Es zirkulirt hier cin Ver—⸗ 
jeichniß der Dauptperfonen, welche des Antheils an 
der Verſchwbrung, die die Entthronung Ferdinands 
bezwedte, überwiefen, verhaftet oder verbannt wurden ; 
bier folgt eine Abfchrift diefer Lifte. 


Sndividuen, welde nn Hoffiaate des Königs 

gehören: 

Salome, Direftor des Hofpiciums, nah Gas 
brera verwiefen. Molle, WAlmofenier des Könige, 
nach Malaga verwiefen. Der Sekretär des mit dem 
Nachlaffe der geftordenen Prälaten und Pfründner ber 
auftiagten geililichen Tribunals, had dem Drte feiner 
Kirche verwirfen. Bogas, Staardrarh, nah feiner 
Kirche verwirfen. Der Dofr Kaplan der Barfüßer und der 
General » Sehierär des geiſtlichen Zribunals, nach ihren 
Kirchen verwiefen. Der Parer Martinez, der Vor⸗ 
ſteher des Alofieıs &r. Philipp, und mehrere Underg 
find eingekerkert worden. 


Weltliche. . 

Gordon, Fönigl. Kammerhert, ifl ind fogenannte 
S:minarium der Edelleute gebracht worden, Die zwei 
Söhne diefes Gordon, von denen der eine Kapıtde 
ber königlichen Freiwilligen, und der andere Gefrerär 
beim Juftiz« Ministerium war, find ebenfalls verbaftet 
worden, Der Oberfi Seca wurde nach Montioui, der 
Oberſt Gardedas nah St. Sebaflian, und Mariane 
Rufino Gonzalez nah Pampeluna verwiefen. Der 
General Ehaperon, Präfident ber vormaligen Mis 
litar Commiſſion von Madrid, iſt nach Caceres vers 
wiefen werden. Ale Privarfefreiäre des Könige find 
eingeßerkert worden. Gapape, el royo genannı, ber 
findet ſich nod immer in geheimer Verwahrſchaft im 
königlichen Gefängniffe. Der Oberfi Saez, Sehrär 
der Reinigungs» Junta, und der Oberſt Manford, 
Sefrerär des vormaligen Kriessminifiers Apmeric, 
der Graf von Zorrecilla und der Lieutenant Monti 
negro find in das Gecheimgefängniß gebracht worden 
Der Juftigminifter Galomarde if enilaffen und 
durch den Dbers Intendanten der Polizei, Hru. Rt 
cacho, erſetzt worden. Un die Stelle des lehtetn tritt 
Herr Svarifte Priero. 

Man verfichert, die gemäßigte Parrhei, melde ge 
geawartig am Muder fige, handle mir Beiliimmung 
der Gefandten der allirten Mächte. 

‚In der ganzen Provinz Guipugcea find dis konigl. 
Sreimiligen entwaffnet wurden. 
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England 


London, 10. Sept. Die Huͤlfsgelellſcha 
Breutford, deren Zweck die —— ——— 
ſcher Miſſtonaͤre unter dem Heiden (worunter, wıe man 
in der Folge feben wird, auch die sianzpfen be:fianden 
find) ift, har ſich den 7. d. in der Kapelle de Wes ley⸗ 
aniſchen Methodiſten verſammelt. Die Sitzung begann 
mit einem Gebete. Dr. Mariot erflärte bierauf, die 
Ausgaben der aanzen Geſellſchaft belaufen ſich jaͤhrlich auf 
40,000 Pf. Sr. Die Miffionen, fagte er weiter, wer 
den überall durch den glüdlichiten Eifolg gekrönt; als 
Beweis führte er eine ın Afrika in der englifchen Kor 
lonie Ulbany geſchehene Tharfacdhr an. ,‚Dort, fagıe er, 
iſt man fo fehr für dag Gelingen der Unternehmungen 
der Mifltondre beſorgt, daß ein Yandwırtb der in dies 
fer Kolonie errichteten Gefelfchaft zur Berbreitung 
des Evangeliuns einen halben Nrichgibaler für jedes 
Kalb gegeben hat, das ibm feit der letzten Zuſammen⸗ 
kunft aeworfen wurde. Zwei der Scehrerdre der Daupts 
geſellſchaft ind anwefend, fie werden Ihnen andere Ein⸗ 
jelnbeiten geben fünnen. Der ehrwürdige Garl Cooke, 
der aus Jeruſalem und Palditina fommt, wird Ihnen 
auch sınıge Einzelnheiten über den klaäͤglichen Zuſtand, 
in weldyem fich die Heiden bifinden, mittheilen.“ Hr. 
Mariot theilte der Gefellfchaft weiter mit, daß die 
Prediaten und Gefänge des Hrn. Wesley ins Ita— 
liäniſche, Deurfche und Franzöſiſche überſetzt worden 
fenen, und daß man dieſe Werke in Frankreich in 
reichlicher Menge audıheilen werde, 

Der ehrwürdige Geora Morley, einer der Gene 
talsSefreräre der Hauptgeſellſchaft, vermeilte lange auf 
dem traurigen Zuflande der Heiden, Mabomedaner und 
Juden, und erflärte hierauf, er ſcheue ſich nicht zu bes 
baupten, daß fie vielleicht der ewigen Verdammung nicht 
entgeben werden; wenigſtens werde dieß unfeblbar der 
Fall ſeyn, wenn fie nicht gebeiligt werden; einige leute, 
frgte er hinzu, wollen, man folle fie belehren und fie 
fedann ihrer Vernunft überlaffen; aber die Bernunft 
iſt nıchie, gar nichts. Haben Sie jemals, meine Der 
Ten, gehort, daß ein Menfch durch feine Vernunft ins 
Reich Gottes gekommen ıft? Die Vernunft fann nie 
das werfen; und ſelbſt wenn fie etwas wirken fünnte, 
fo find dieſe Deiden fo unwiſſend, daß fie ſich derfelben 
nicht bedienen fonnen 

Der ehrwürdige Hr. JenPins trat nun mit der 
Behauptung auf, «8 fey böchft nothwendig, daß Frank 
teich das Evangehum gepredigt werde. 

Der ehriwürdige Carl Goofe ſprach lange über die 
Netbivendigkeit, Frankreich ju evangelifiren. Hr. Codke 
war feibft einige Zeit Tang Miffiondr in diefem ande, 
„Als ich dahin gieng, fagıe er, wollte man mid) übers 
reden, ich werde nichts dafelbit ausrichten, weil die 
Sranzofen zu frivel fenen; aber ich achtete nicht auf 
feldye Reden, denn ıch wußte, daß Gott einen Franzo— 
fen fo gut, als einen Engländer erretten kann.“ Dr. 
"oofe behaupiere noch, er babe in Frankreich audı 
Serlenbirten befehrt. Gr fagt nicht, ob er unter Dies 
fem Worte Parholifche Priefier oder prosefiantifche Pehs 
rer der Scminariften meint. Er nennt das Seminar 
ei (für junge Geiſtiſche) nicht, dem fie angehörten; 
Br er verſpricht alle Einzelnheiten feiner Bekehrungen 
* annt Au machen. Herr Cooke ſpricht viel von der 
"genden Nothwendigkeit, Frankreich zu «vangelifis 
*9 weil es, ſagte er, die Haupiſtütze des Sunders 
', worunter diefe Fanatifer den Pabſi verſtehen. Die 
ee berbeigcfommen,, wo diefe Süße umgeworfen 
ha muß. Mach mehreren Meden biefer Ar trennte 
V die Verſammlung. 
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* Deutſchland. 
Abſchied für die Ständeverfammlung des 


Rönigreihe Baiern 

— (Fortſetzung.) 

O. Finanzgegenſtäͤnde. 1. Staats⸗Einnahme. 
1. Wir verotdnen auf die gegebene Zuſtimmung der 
Sıände des Reicht die Erhebung der direften Steuern 
für die zweite Fınanzs Periode vom 1. Dft. 1825 bis 
legten Sept. 1631 nach den näheren in dem unter Zifs 
fer 15. anliegenden Finanzgeſetz Tit. IL F. 2. enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen. 2. die indireften Steuern wers 
den nach den bisherigen Sägen erhoben, mit Ausnahme 
der Veränderungen bei dem Zoll und Stempel, welche 
Wir mit Zuſtimmung Unferer Stände nach unter Zifr 
fer 14. und 15. anliegenden Geſetzen vom heutigen 
Zage befchloffen haben. 11. StaatdsAusgabe 1. 
Die Sefifiellung der Ausgaben für die zweite Finanz⸗ 
Periode auf den Grund der von beiden Kammern ver 
faffungsmäßıg vorgenommenen Prüfung der Staats be⸗ 
duͤrfniſſe enıhält das obenerwaͤhnte Finanzgefeg. 2. In 
Hinſicht der Dispofition über die für Gtaatsanftalten 
der ınnern Verwaltung im Allgemeinen vorbehaltene 
Summe von jäbrlidhen 100,000 fl. werden Wir nach 
dem Wunſche Unferer Stände die polptechnifchen Schur 
len, das Yandgefiät und die Peinwandfabrifation ſ. a 
vorzugsweiſe berückſichtigen laflen; auch 3. Unfer Staats» 
minfterium der Finanzen nach dem weitern Antrage 
Unferer Stände ermädhtigen, a. die Mittel zur ſchleu— 
nigen Ausführung der Rektifikation des Rheines vor—⸗ 
läufig aufjubringen, und den Betrag aus der für den 
Strafen» und Wafferbau: Etar jäbrlih gewidmeten 
Summe imtaufe der zweiten und dritten Finanzperiode 
nach und nach wieder zu erfeßen; b. aus bem Erat des 
Yandbaues in der nÄchiten Finangperiode für den Bau 
einer proteflantifhen Kirche in München eine jährliche 
Summe von 20,000 fl. gegen unentgeldliche Zurädgabe 
der St. Salvatorskirche dafelbit zu verwenden, fo wie 
auch einen angemeffenen Beitrag zur Herfiellung einer 
katholiſchen Kırdıe in Nördlingen zu leiten. ©. Den 
Ucberjchuß der Wittwen; und Waifenfondss Beiträge der 
Staarsdiener zu einem Penſiensfonde zu admafliren. 
4. Nadıdem die Kammer der Abgeordneten über die von 
Unferem Staalsminiſterium der Armee verlangte Gas 
rantie der Korn, und Daberpreife fidh mit der Kammer 
der Meichörärhe nicht vereiniger har; fo müffen Wir 
Uns für den Fall, wenn Unfer Staarsminifterum der 
Armee bei erhöhten Getreidepreifen im Laufe der nächs 
fien Finanzperiode mit der budgetmäßigen Summe aus⸗ 
zulangen nıcht im Stande ſeyn follte, vorbehalten, die 
desfalls erforderlichen Vorſchüſſe Teıften zu laſſen. III. 
Staausſchuld. Das unter Ziffer XVI. beigefügte 
Geſetz enıbält die von Unferen Ständen mir Modifitas 
tionen angenommenen und biernab von Uns unter Bar 
rüdfichtigung der dabei geäußerten Anträge fanctionirs 
ten Bellimmungen über das Staatsſchuldenweſen. U. 
Nachweiſungen. 1. Verwendung der Staatseinnahme, 
Ueber die Berwendung der Staatsſseinnahme in den 3 
Jahren 183%, 162% und 163% haben Wir den Ständen 
die genaue Nachweifung vorlegen laſſen, wodutch den 
Bellimmungen der Berfaffungsurfunde Tit. VIL. F. 10. 
Genuͤge geſchehen ift. — I. Rechnungen ber Staates 
fhuldentilaungssUnftalten. Die fämtlıchen Rechnungen 
der Haupifhuldenrilgungs:Unftalt und der Schuldentils 
gungsanitalt des Untermainkreifes find mit den bis zum 
Jahre 1823 von Unferem oberfien Rechnungs hofe ers 
laſſenen Definitiv-Beſchluͤſſen den Ständen vor elegt, 
und hierdurch iſt nach der Beſtimmung der Berfa ungs⸗ 
Urkunde Tit. VIII. 9. 16. die genaue Nachweiſung des 





a er 


Standed der Staatsſchulden-Tilqungskaſſen gegeben 
werden. MI. Anträge und Wünſche der Kammerm Wir 
haben die an Uns arbradten Unträge und Münfche 
gewirdiget, und ertbeilen hierauf, infoweit fie nicht 
ſchon ber den Befchlüffen über die Gefehesentwürfe oder 
Bei den Nachweifungen erlediger find, und ın fo weit 
fie Gegenftände betreffen, melde in den verfaſſungs— 
mäßigen Wirfungshreis der Kammern achören, nad): 
fiehende Erklärungen: 41. Allen-Intotulation. Dem 
Wunſche der Stände entfprechend, werden die im Geſetze 
vom 22. Jul. 1819 enthaltenen, die Aften-nrorufation 
berreffenden Difpofitionen bei der naͤchſten Prozeßgeſetz 
gebung in Revifion genommen werden. 2. Dandeld- 
Gefegbuh mit Wechſelrecht und Fallitenordnung. Wir 
werden den Wunfch der Stände wegen Vorlage eins 
Dandelögefegbuches mit Wechſelrecht und Fallitenord⸗ 
nung in Ueberlegung nehmen. 3. Lieferungsverträge 
von Staatspapieren auf Zeit. Wir werden den Antrag 
der Stände, daß aus Pieferungsverträgen von Staats— 
papieren auf Zeit Beine Klage zugelaffen, oder wenigs 
ftens die Zufaffung der Klage nur von befonderen bes 
fehränfenden Bedingungen abbängıg gemacht werden 
möge, bei der Rünftigen Geſetzgebung am geeigneten 
Drte einer reifen Prüfung unterwerfen laſſen, und zus 
gleich Bedacht nebmen, daß ber Wunſch, gegen diejes 
nigen, welche ſich über die Kräfte ıbres Vermögens in 
foldhe Verträge einlaſſen, und dadurd Andere befchädis 
gen, Strafbeflimmungen zu treffen, berüdfichtiger werde. 
(Schluß folgt.) 
Misrellem 
(Kortfenumg des geftern abgebr. Artikels.) 

Um ſich von dem Einfluſſe, den die Zimes auf dieſen großen 
Tdell der Motion emehbt, zu überzeugen, darf mon nur Die 
enge der Anzeigen und Proſpektus Im Augenſchein nehmen, die 
fie täglich oufnimmt. — Diefes Fann nicht durch Vrinatoerbin 
dungen erſchlichtn merden, fendırn hat den Brund nur im der 

Ueberztugung, daß diefed Blatt von den meiften, begütertehlen 
end wichtigen Familien im Staate gelefen wird. 

a der That enıhalten alle Tag: und Abendblaͤtter zuſam⸗ 
wien nicht fo viel Angeigen als Die Times, — obgleich die Ein» 
rücungsgebühren böber find als beiallın übrigen — und obgleich 
die Intereffirten Öfters Wochen lang auf die Erfcheinung ihrer 
Bekanntmachungen zu warten gendibiat find. 

Die Menge der der Times jufirömenden Aukuͤndigungen bat 
die Herausgeber beimmt, fir mach gewiſſen Rubriken zu ordnen; 
tn Vorzug, den fie vor allen übrisen Zeitungen gewährt, In 
allen andırn fichen die verfchledenartigfien Gegenftände neben 
einander, um Beifplele: 

Money lent. Ein Edelmann, beffen Haupttugend Die 
Beobachtung des ſtrengſten Stillfchmeisens ıf, bietet dem hoben 
Adel, den Bürgern, den Frauen feine Kaffe an, Die immer zu 
ihren Dienfien offen feber, um ihre Wechſel und Gchuidfcheine 
zu efcontiren. 

No Pcpery — M. Hımt wird künftiaen Dittmech in ber 
Eromn- und Binchor- Taverne eine Rede gegen den verderblichen 
Einfluß des Pabſtthume halten, , 

» Bilious Complaint, — Dr. 9. Nrs. 38. :Deanfireet 
&obo, curist alle Gallenfranfhelten, Luſtſtuche und Epitepfie, 
und verfaufe feine Wundertinctur für 10 Sch. 6 Pente das 
Flaͤſchchen. 

Christian Evidence Society, Freunde des Chrifen⸗ 
tbums find eingeladen, am Donnerfag tel auf 8 uhr fich In 
ber proßen Freimanrerloge Ducenfircet einjufinden, mo bie vor- 
nehmen Wahrheiten Der chrifilichen Religlon, gegtn Die Bott- 
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Tofiakeit von Themas Paine und Voltaire in Schup genommen 
merben. 

ToParentsand Tutors Deus Gofem ber Sprach⸗ 
miffenichaft. Elias Schmunf von 9. dat ein neues Softem det 
Sprochwiſſenſchaften erfunden, wodnrch er, in gmdlf Leetlonen, 
jede neuere Sprache, Teutſch, Framöſiſch, Italleniſch, Spauiſch, 
Vortugleſiſch, Ruſſiſch, Schwediſch, Daͤniſch, Hollaͤndiſch und 
Neugriecbifch, richtig ſprechen und ſchreiben zu lehren im Stande 
if. Sein Softem, das Pangloffifche genannt, bat vor allen bi⸗ 
ber erfundenen, fogar vor dem Hamilton'ſchen, ben Vorzug. Die 
Borlefungen werden in Argyllroom für Damen und Herrn in 
befondern Stunden gebalten. Billete für imdif Lefttonen kon 
3 Guinten. 

Burges essence of anchiovies. Diele und anbıre 
Fiſch⸗ und Kräutereffenien find um billige Preife und in bie 
ſter Qualitaͤt Niro. 171. Bonbdfireet jun haben. — 

In der Times aber if Alles geordnet und elaſſiſitirt, md 
jeber Räufer und Verkäufer meiß chen die Kolumne, morauf 
er feine Augen zu richten bat, um feine Neugierde zu beirtedigen. 
— Ein anderer großer Vorzug der Times if die Schnelligkeit 
und Senauigkelt ihrer Berichte. — Ueberall hat diefe Kedaction 
ibre Agenten, und fchent fein: Untofien, wichtige, für den Han⸗ 
bei intereffante Nachrichten zu erhalten. Nicht allein Keuriire, 
fondern ſozar Vaquerboote aus fremdım Welttheilen bringen Öf- 
vers der Times ſolche Werichte früber, als die koͤnlglichen Pas 
auetboste der Regierung. Deswegen merden von dem großen 
Wechslern und Speculanten micht eher bedewiende Belchäfte ar 
macht, bis fie Die Times geleſen. — Was in der Zimes als ge 
wiß und beſtimmt angegeben wird, daranf Fann man fih umber 
denklich verlaffen. Die Redakılon if darin fo armiendaft, Daß 
fie öfters Nachrichten, die fie von jmeilelhaften Quellen frübes 
als jede andere Redactlon erhält, fieder ganz mnterdrüdt oder 
menigßens fo Tange zuräsfpält, bis alle Zweifel geldot werden. 
— Dem politifchen Kannenicher mug desbalb Diele Zeitung al 
böchk trocken und unbefriedigend nerfemimın. 

Zu biefem WVorzuge kim aud die Entfernung aller lange 
meiligen politifchen Räfonnemenıs und Proiectenmacbereien, Pros 
phejeibungen und Musfälfe, die die Parıbeien mar erbittern, ost 
mis eitlen Hoffnungen und Traͤumertlen beicäftigen. Zhre Or 
poſitlon if ruhig, und mern fie auch zuwellen etwas warn wird, 
fo meint fie es immer ehrikh, und man ficht, daß fie Iramd tie 
nen planfiblen Grund bat, fich für oder wider tint Mafregel 
auszufprechen. 

Da diefe Beitung wegen ihres Witzes In der Berichterfat- 
sung pollgeilicher Mechtsfälle, und megen Ihres guten Gieſchmackt 
und Feindeit des Befühls in der Bturtheilung literariſcher, dra⸗ 
marlfcber und Pünftierifcher Begenfände micht (ehr Koljiren dürfe, 
if gany natürlich. Sie fchreibs für die Hamdelsmaffe, und Diefe 


verfiebt den Wit nicht, und in Gaden des Geichmads bat fie 
immer nur an dem elite. und Hanbareiflichen —8 
— Über der größte Borng der Times beficher in ihrer Um 7 
fiechlichkeit, umd im ihrem regem Etreben, das, mad fie für da 
gemeine Bee gur and angemeilen finder, zu befördern. 








(Kortfegung folgt.) 
— — 
(Eingefendet.) , 
Unfere verdienfivolle Schaufpielerin Yuguflt 
Brede wird 'morgen im Lufifpiele Donna 


Diana, als ihrer BenefijVorftellung, zum Iegtenmal 
auftreten und dann Sturtgarı auf immer verlaflen- 
Mögen die genußreichen Sıunden, welche das Talent 
diefer Künſtlerin uns feit ‘Jahren verfchaftte, frohe Er 
innerungen bei dem biefigen Publifum erwedin, Un 
Veranlaffung geben, daß ihr Abfchied von der Bühne 
mit Theilnahme gefeiert merde ! 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Man abonnier dei dcm 
nächntgelegenen Poftant, 
Plaugemäße und gedicı 
gene Beittze werden 
auf Verlangen angemef: 
fen yonorirt werden, 
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Türkei 

Konftantinopel, 23. Hug Nachrichten aus 
Smyrna vom 16. Auguſi find, wenn fie vollen Glau⸗ 
ben verdienen, fehr wichtigen Inhalts. Ibrahim Par 
ſcha hatte, nad feiner Bereinigung mit Huſſein Bey, 
einen zweiten Berfuch gegen Napolı di Romania ge: 
macht, und war unter den Wällen biefer Feſtung ans 
Hetommen. Gobald er ſich mäberte, erklärten die be’ 
drängten Griechen mittelft einer formlichen Alte, und 
gwar wie man bier allgemein glaubt, mit Einwilligung 
des englifchen Seebefehlshabers Hamilton, die eng: 
liſche Proteftion in Anſpruch nehmen ju wollen. Ibra⸗ 
him Paſcha, durch diefes Ereigniß in WVerlegenheit ge⸗ 
fetzt, bat ſich von Hamilton eine Erklärung darüber 
aus, allein ſtatt deren erfolgte ein unerwarteter Angriff 
Der verzweifelten Griechen auf die entinuthigten Araber. 
In Folge mehrerer partieller, aber blutiger Gefechte, 
trat Idrahim Paſcha feinen eiligen Nüd;ug meh Zrir 
polizja an. Diefe Nachrichten, verbunden mit den Uns 
fällen bei Miffolunghi, machen Hier ungemeinen Eindrud. 


England. 

London, 10. Sept. Der Gouverneur der Jsöle de France 
bat unlängit allen Grundeigenthümern und Paͤchtern der 
Infel befohlen, im Laufe des Jahres 10 Bögeltöpfe 
oder 20 Rattenſchwaͤnze für jeden Sklaven, den fix bes 
figen, der Polizei zu übergeben. Für ieden Bogeltopf 
oder Rattenſchwanz, ben man nicht liefert, muß eine 
Geldbuße von 6 Sous entrichtet werden. Ein Uffens 
kopf ailt für 6 Rattenſchwaͤnze. Da dieſe Thiere gros 
Gen Schaden auf den Feldern anrichten, fo hielt man 
die obige Verordnung für das befte Mittel, fie zu zer⸗ 
flören. (Globe and Krav.) 


Man liest in einem Privarfchreiben aus London vom 

10. Sept. im Conſtit. Folgendes: Der unaufpaltbare 
Bang der Dinge zwingt endlich dieienigen Menfhen, wel⸗ 
Ge Granfreich hinſichnich feiner auswärtigen Politik in 
die trauriafie Lage verfeht haben, dem gebieterifhen 
Rufe der othwendigkeit zu gehorchen, und ıbr Gy: 
flem zu modifiziren. MWohlunterrichtete Perfonin vers 
fihern feit einıgen Tagen, Frankreich fep im Begriff, 
qh mit den neuen Republiten Güdamerifa’6 in Uns 
terhandlungen einzulaffen. Diefer Enifhluß iſt nach 
der Anerkennung der Unsbbängigkeit Hayti's eine Sache 
der Noipmwendiafeit. Diefelben Perionen feßen noch 
binzu, es fey Tharfache, daf in diefem Augenblide in 
adrid defwegen wichtige Unterhandlungen ſtatthaben. 
enſo derfihert man, es daben Unterhandlungen zu 
dem Zweck⸗ flatt, daß Franfreih und England in den 
ianltgenfeiten Griechenlands nad einem gemeinſchaft⸗ 
€ lane handeln konnten, und die gegenwärtige 
“Be Spaniens intereflire eine bocderlauchte Perfon ın 
Kiantreich aufs Hochfte. Endlich behauptet man, die 
inete der Seemachte migorum gentium, haben fi 


mit den neuen Staaten Amerika's nach dem Vorbilde 
Großbritanniens in Unterhandlungen eıngelaffen. 

Ale diefe Thatſachen erfheinen als ſehr natürlich 
wenn man bedenkt, daß alle Bölter de6 Erdbals fi 
gegenwaͤrtig einander zu nähern, und ſich durch die 
Bande der Sreundfchaft, der Gegenfeitigkeit und des 
Zutrauend an eınander zu knuͤpfen fuchen; denn dieſe 
allgemeine Tendenz der Voͤlker iſt ein underkennbares 
Merkmal der Fortſchritte des geſellſchaftlichen Geiſtes 
der gegenwärtigen Cpoche, der ſelbſt diejenigen vorwaͤrts 
treibt und mir ſich fortreifßt, welche der Eniwicklung der 
neuen Ideen am meiſten entgegen ſind. 

Bei dieſem Zuſtande der Dinge müffen die Vers 
fedhter der Iıberalen Lehren und der allgımeinin Ins 
tereffen der Nationen mit Schmerzen gewahren, daB 
an ber Gpiße der Ungelegenheiten Kanes ned) ım# 
mer Männer ſtehen, denen ihre perſoͤnliche Stellung 
und ſchwer zu zerreißende Bande niemals erlauben werr 
den, binfichtlich der innern Politik den neuen Bang zu 
defolgen, melden die Gewalt der Umſtaͤnde in Hırficht 
der audınärtigen Politik fie anzunehmen gegwungen hats 

Dem New-York Advertiser jufolge bat dıe Geiſt⸗ 
lichkeit in Guarimala fih der Negierung miderfeßt, 
und eine große Bewegung verurfacht. 

Man finder in den amerikaniſchen Kagblättern Eins 
jelmbeiten über den Sturm, weicher auf inebreren Ins 
feln Umerifa'd große Verbeerungen angerichtet hat, Bei 
Guadeloupe follen ale der Regierung gehbrigen Fahr— 
jeuge umgemworfen worden und 800 Perfonen ums ker 
ben gefommen feyn. Die Stadı BafferTorre auf Gua⸗ 
deloupe fol beinahe gänzlich zetſtoͤrt worden fepn. 


London, 12. Sept. Man hat Zeitungen aus Mar 
dras bis zum 20. März erhalten. Man findet ın ihr 
nen Nachrichten aus Rongoon bid gum 27. Februar, 
Das Heer des Sir U. Gampbdell war zu jener Zeü 
#0 Meilen vorgerädt. Diefer General erhält Per 
bensmittel von den Einwohnern, die ziemlich gühftig 
gegen die Engländer geſtimmt zu ſeyn ſcheinen. Paus 
long wurde mit einem Berlufte von bles zwei Dann 
genommen, Das 16. Regiment blieb dafelbii als Ber 
atzung · 
ſatz Die Divifion ded General Cotton zieht gan Donas 
bin; der Oberſt Goodwin bat Fantebas mit eınem un 
bedentenden Berlufte genommen. Die Nachichten vom 
Heere ded Generald Morrifon lauten güntiig. Gıeger 
ben bis zum 23. Januar. Der Commodore Hayes und 
die Sloitille find im Fluffe Diageoo anackenımen. 

Der Gbobe giebt einen Auszug aus dem Iclitap 
rif Haytı'd, und bemerft, daß mut fehr weniam Aus 
nahmen die Zölle nach dem Werthe feitgefik: find, dem 
die Negierung von Hayti ixder Waare be geien hats 
Alle fremden Produkte, welde auf fremden Sch.pen eine 
geführt werden, zahlen 42 Pre, und Die, melde anf 
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haytiſchen Schiffen einzeführt werden, blos 8 Pret. 
Srantiscch zahlt nur 6 Pre. Wenn wir indeffen den 
Zarif genau unterfuchen, fo feheınt es ung, die Haupts 
artikel, welche Frankreich Liefert, ſeyen höher angefchla: 
gen, als die, wilde aus England nad Hayti sınge 
führt wirden. Es fragt Ach nun, ob man dieß in der 
Abſicht, die grogen durch den unlänaft abgeſchloſſenen 
Bertrag Frankreich zugeftandenen Bortheile zu mildern, 
fo angeordnet hat. - 


Hr. Glapperton, der befanntlich eine zweite 
Meiſe ind Innere von Afrika unternimmt, bat ſich end» 
Ih in Porsemourb mir dem Kapitän Pearce und 
zwei Sbirurgen , den HH. Wilfon und Moriffon, 
eingeſchifft. Ven Benin werden ſich die Meifenden 
nad) Sokatoo zam Sultan Bello begeben. Hier werben 
fie ih trennen. Hr. Glapperion wird fih nah Tim— 
suctou begeben, während Hr. Prarce den See Tſad 
eſuchen, und hierauf feinen Weg nach Abpffinien forts 
fegen wird. Diefer Sultan Bello, der in Sokatoo refidirt, 
ut ein berühmter Häuptling, der feit einigen Jahren 

an; Soudan eroberi hat. Er hat fidy erboten, * 
eisen Megmweifer zu verfchaffen, und ihn bei eis 
nigen andern. Fürften zu empfehlen. Hieruͤber wird 
man ſich nidyt wundern, wenn man die Einzelnheiten 
der erflen Meife ded Hrn. Glapperton kennt. Diefer 
und fein unglücdlicher Grfährte, der Dr. Oudney, ba: 
ben in biefene Theile Aftika's, welchen wir für fo barı 
barifch halten, Häuptlinge aefunden, welche fo aufge 


klaͤrt find, daß fie mir Europa in Verbindung zu foms ; 


men wünfhen; auch Haben fie von bdiefen zahlreiche 
Bewreiſe einer edeln Gafifreundfchaft erhalten. Andes 
retſeits begiebt fih der Maior Yaing von Zripoli 
nad Zimbucten. | 

Sp alfo werden die Abbeiten eined Brown, Gail; 
fiaud, Denhbam und det Hen. Glapperton felbft 
vervollfiändigt, und Nordafrika, in 5 oder 6 große 
Finien zeriheilt, auf eine Art ausgekundſchaftet werden, 
die niche nur die Neugierde befriedigen, fondern auch 
die Wiffenfchaft bereichern wird; aber es handelt fich 
blo€ von dem mitternäctlichen Theile; und wie leer 
miüfte eine Karte von Afıifa fen, die fich auf die 
Entdeckungen befchränfte, auf die man fich mit Sicher⸗ 
heit — konn! Welcher Mangel an Zuſammen— 
hang zwiſchen den 20 oder 25 HDaupılinien, welche ben 
Meg der Meifenden bezeichnen! Man kann den von 
berühmten Reifenden ausgekundſchafteten Raum in Afrika 
auf 28,000 Quadrammeilen angebus ; allein. Afrika ums 
faßt eın Gebiet von 1,400,000 Duadratmeilen. Wir 
haben daber Nos über den 5often Theil dieſes unger 
beuern Feſtlandes mehr oder minder authentifche Nach⸗ 
richten. 


Spanlen. 


Madrid, 5. Sept. Man hatte ſtets befuͤrchtet, 
die Berſchwoͤrung des Generals Beſſieres werde in 
Gatalonıen große Verzweigungen haben, erſtens weil 
diẽſe Provinz ihrer vielen Berge wegen zu Unternebs 
mungen, wie Die des Beffieres, hoͤchſt geeignet iſt; und 
gweitend, weil die Beififichkeir daſelbſt einen größern 
infinß ausübt, als ſonſt wo in Spanien, und bie Gar 
falonier ſtets eine große Rolle bei unſern politiſchen 
Erwegungen gefpielt haben. Wirklich haben fie auch 
ihre Plane im Zorıofa in Ausführung zu bringen bes 
aonnen. 

Pier Cherhern erfehienen auf dem Marktplage, 
redeten das Delft an und ermahnten «6, im Namen 
Gets, ſich von dem Maurer (Ronig) und den Negros 
les,uſagen, und Garl V. zum Abnig« audzurufen. Die 


Eönial. Freiwilligen erfhienen nun mit den Waffen in 
der Hand, und auch das Volk, das fich auf dem Markt⸗ 
platze befand, bewaffnete ſich nach und nad. Nun 504 
gen fie unter dem Ruſe: Tod dem Waurer! Tod ben 
Negros! gegen Dad Fort. Bor demfelben angefommen, 
fiengen fie an, daſſelbe zu deſchießen. Allein fehr viele 
auf unbrftimmte Zeit beurlaubte Dffiziere und Unteofr 
fiziere, die fi im diefer Stadt befanden, hatten vorauds 
gefeben, daß ein Aufftand des Pobrls traurige Folgen 
für fie haben würden, und ſich deßwegen in dab 
Sort begeben. Diefe dedeuteten nun den Empdrern, def 
man fie mis Rancnentugeln begrüßen werde, falls fie 
nicht von ıbrem Unternehmen abitehen follten. Auf dieſt 
Erflärung fanden fie für gut, im die Stadt zurädjw 
kedten, wo man Jarl V. zum Könige proflamirte. 
In dieſer Lage der Dinge verlieh ein Offizier das 
Sort, fam nach Barcelona und fianete dem Generals 
Kapııan Campe-Saägrado Berichte von der Lage der 
Dinge ın Tortoſa ab; der letztere benachrichtigie num 


den Kriegsmenifter hievon, und erhielt von demſelben 


den Befehl, alle Zruppen, über die er verfügen fonne, 
nadı Zortofa zu ſchicken, und dad von Gr, Maj. gegen 
Beſſieres und jvıns Mitſchuldigen erlaffene Defret firenge 
und obne alles Uufehen der Perfon vollziehen zu Taflın. 


Der Aufruhr in Tortoſa ift, an und für ſich bes 
trachtet, nicht gefaͤhrlich; indeffen hat die gewiſſe Nach⸗ 
richt, daß er mit andern mehr oder minder bedeutinden 
Bewegungen, welche in Ampurdan flat hatten, und 
befonders mit dem Unternehmen Gapdeviella'sd, dir an 
der Spiße einer zahlreichen Bande ſich der Stadt Ger 
vera bemädytigre, und dafelbfi Garl-V. als König auds 
rufen ließ, in Verbindung fiehr, die ganze Aufmerkr 
famfeit der Regierung ın Anfpruch genommen. 


, Der Gouverneur von Zortofa iſt zurüdberufen und 
ein auf unbellimne Zeit verabfchiedeter Oberfl, welt 
her fih gegenwärtig ın Barcelona befinden, zu feinem 
Nachfolger ernannı worden. 


Hr. Recacho dat unfängf eine neue Berzweigung 
ber Verfhwörung kur Beffiered in dem erzbıfchöflichen 
Stift von Segovia entdeckt: in Folge diefer Entdeckung 
wurden der Domdechant und 5 Domherrn diefed Kas 
pitels verhaftet. Auch hat er ſich der Gorrefpondenz 
dieſes Zweigs der apofteliihen Junta bemädhiigt ; die 
Perfonen find in diefer Gorrefpondeng durch folgende 
Namen bezeichnet: Der Engel A; der Erzengel B; ber 
Therubim C u. f. w. 


Die auf unbeſtimmte Zeit verabſchiedeten Offiziere 
in Puerto-Real haben folgende Adreffe an den König 
gerichtet: Sir! Die unterzeichneten Offiziere baben mit 
dem größten Unwillen erfahren, daß undankbare Leute, 
melde Eure Mai. mir Ehre und Gluͤck uͤberhauft hat, 
die Fahne der Empörung aufgepflanzt und ihrem 94 
fegmäßigen Souverain den Gehorfam aufgekündigt har 
en. Sir! Der Gehorfam gegen Ihre Defrite hat um 
ferem Berragen fiets zur Nidıfchnur gedient, und die 
Gränzen unfere: Pflicht beſtimmt. Zutrauensvoll wagen 
wir «8 daher, E. Mai. unferer unveränderlichen Zreue zu 
verfihern. Wir wünfden zu beweifen, daß zufälige 
Ereigniffe, die micht jedermann vorherſeden fonnte und 
denen Wenige zu entgehen mußten, uns in die lage 
verfeßt haben, in der wir und bifinden. Wenn Eure 
Mai. unfere Dienfte anzunehmen gerunt, fo ziehen WIE 
als Freiwillige gegen dieienigen, die, unser mad immer 
für einem Vorwande, ſich Cingriffe in die geheiligten 
Rechte Euer Mai. erlauben. 

YDurrto-Nral, 26. Aug. 1825. 

(Folgen dis Unefgriften.) 
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Deutſchland. 
Abſchied für die Ständeverſammlung des 
Königreichs Baiern. 
(Schluß.) 

4. Dienſtbotenordnung. Den Wunſch und Antrag, 
eine neue den Zeisverbältniffen angemeflene Dienitbotens ; 
Ordnung in verfoffungsmäßigem Wege zu erlaffen, 
werden Wir in Ueberlegung nebmen, inzwiſchen aber 
wider die Gebrechen des Dienſiborenweſens die nach— 
bruͤcklichſte Anwendung aller derjenigen Mittel verfuͤ— 
gen, welde der vollziebenden Staatspolizeigewalt zu 
Bebote fichen. 5. Forſtpolizeigeſetz. Nicht minder wer, 
den Wır den Wunſch, dafi den Sıänden bald ein greig: 
metsd Sorfipofizeigefek zu ihrem Beiratbe und zu ihrer 
Zuſtimmung vorgelegt werde, in näbere Erwägung zjier 
bin und das Weitere veranfaffen. 6. Peräquation der 
KRıisgslafien. Wir genehmigen und erllären nad) dem 
gemeinſamen Antrage der Rammern, daß a) von ber 
Ausgleichung der Kriegslaften für das Vergangene, wie 
fie nach Anleitung des Perdguarionsaefeßed vom 22. Zul. 
1819 vorbehalten ıft, Umgang genommen, mithin dem 
Artikel 16. dieſer Berordnung von jekt an feine weitere 
Folge gegeben, iedoch b) die Berathung über die Aus⸗ 
gleichung der noch befichendin Kriegslaſten, deren Li 
quidardt bereits anerfannr if, und außer Zweifel ficht, 
ber Regierung Jedes einzelnen Kreifes nad Vernehmung 
der betheiligten Gemeinden, fo wie der Standreherren 
und übrigen Gutsherten, infoforn diefe ebenfalls dabei 
be: heilige ſeyn follten, in jedem Falle unter dem Dors 
behalie Unferer Genehmigung überlaffen werde. 7. In— 
ſtruüktion des oberfien Rechnungshofes, Steuer: Bermefs 
fung, Steuergefeg. Was die zu dem Finanzaefihe 
geäußerten befonderen Wünfche und Antıäge beirifft, fo 
werden Wir die Revifion der Inlıuftion des oberfien 
Nechnungshofes ungefäumt vornehmen, — die Sıeuers 
Vermeſſung, fo viel «6 die hiefr beflimmten Mittel 
sulaffen, beſchleunigen, — bei dem Untwurfe des neuen 
Steuergeſetzes die Erleichterung ded Grundbefitzes und 


N 
die verbäfrnifmäßige Briziehung der zu gering beleg⸗ 
sen Klaſſen der erwerbsfähigen Staatsbürger zur Tra' | 


gung der Staats laſten vorzunlich beruͤckſichtiigen, und 
fhon vorläufig auf eine billige Ausgfeichung der etwa 
bejichenden Ueberdürdung einzelner Gewerbe den Bedacht 
nehmen laffın. 8. Zollweſen. Den in Beziehung auf ! 
das Zollgeſetz an Uns gebrachten Unträgen baden Wir | 
aum Theile ſchon durch ihre Gewährung in dem erlafs | 
finen Geſetze Folge gegeben, die übrigen Wünfche, wel: 
he a. eins höhere Belegung einiger ausländifcen Fa— 
drikate und Manufakte bes der Einfuhr, und b. eine 
Perabfrhung des Ausfuhrgolled für mehrere Yandesfas 
brikate und Manufakie zur Erleichterung und Befördes 
Ford der inländiidhen SKabrifare; dann c. eine gerins 
Hirt Belegung einiger Artikel bei der Ausfuhr jur ers 
leichterung dee Zwiſchen handels begielen, — werden Wir 
Dad) vorgangiger genauer Inflruirung und Prüfung al- 
ler daher zu beachtenden Umiände und BVerbaliniffe 
forafälsig berücdfichtigen, und denfelben, wo es raͤthlich 
OR wird, der durch das Geſetz $. 2, 3 und 4 gegebe⸗ 
Yu Ermächtigung gemäß, alsbald Folge geben laſſen. 
a eine ſtreugere und fAınellere Behandlung und Bes 
tafung der Polidefraudationen werden Wir die areig 
wien Arfehlichen Beitimmungen der mäditen Siände 
Tammfung. zum Beirarhe, vorlegen ; jugleich aber die 
vr &bchörden und Gerichtshofe auf die ſtrenge Uns 
ung der beſtehenden Gefege über Zolldefraudaronen 
un Infer Staars Minifterium ber Juflig anweiſen 
en. 


I Berhlfiniffe”der Wafallen im Kdaigreiche. Den 


Wuͤnſchen und Unträgen Unferer Sande des Reiches 
in Dinficht der Verhältniffe Unferer Bafallın, werden 
Wir eine wohlwollende Beachtung widmen, und_dieier 
nigen Deftimmungen ded Lehen⸗-Edikts, worauf fich die 
vorgelegten Wuͤnſche beziehen, einer forgfältigen Revis 
fion unterwirfen, die hiebei für billig erachteren Abäns 
derungen did Geſetzes der naͤchſten Stänbeverfammlung 
zum Beirath vorlegen laſſen, dis dahin aber bei dem 
Bollzuge jener Beftimmungen, befonders bei Renovation 
der Kenfenfe ſ. a. Unferen Bafallen jede Erleichterung 
und Schonung gewähren, welche mit dem Gefeße nur 
immer vereinbarlih ıfl. X. Staatsfhuld. = Zu 
Beſchleunigung des gaͤnzlichen Nechnungs » Ubfchhluffes 
ber franz. Kontributiondgelder,, fo wie zur dffentlichen 
Bernichtung der Staatoſchuldpapiere au porieur, welche 
von der Staatsſchulden⸗Tilgungsanſtalt gänzlich beims 
gezahlt werden, ſohin nicht weiter in Umlauf gefegt 
werden fünnen, wird nach din Anträgen Unferer Stände 
die erforderliche Anordnung erlaſſen werden. b. Den 
Antrag wegen Wiederaufnahme der reduzirten Kapitals⸗ 
beträge von dem an einige primitive Nürnberger Glaͤu⸗ 
biger nadı dem Rebuftionsfuße bezahlicn Obligationen, 
fo wie deren nachträgliche Berzinfung nach den Beftims 
mungen des Geſetzes vom 22. Jul. 1819 genehmigen 
Wir, und werden hienady die Sıaatsfhuldın Tilgungs— 
Kommiifion anweifen. 

indem Wir Unferen Lieben und GSetreuen, den Stäns 
den des Reichs gegenwaͤrtig Abſchied cıtheilen, verbins 
den Wir damit die Eiwartung, daß fünftig bei den Ber 
rathungen und Abſtimmungen bie verfaffangsmäfigen 
Borfhriften genau werden beobachten, und daß in Ans . 
fehung der an Uns zu bringenden Anträge und Wünfche 
die verfaflungsmäßigen Gränzen forgfältig werden ein 
gehalten werden. Uebrigens nnden Wir am Ende dies 
fer fangen Sitzung mit Beruhigung und Zufriedenheit 
das Gleichgewicht im Staatshaushalte hergeſtellt, den 
Staatskredit auch für die Zukunft auf dauerbaften Grund» 


| Tagen beſeſtiget, die bürgerliche und firafrechrfiche Ger 


feggebung in mebrein einzelnen Punkten verbeffert, und 
„die —X auf hoͤhere Belebung der innern Kräfte 
Unſeres Reiches durch verſchtedene, zu diefem Zwede 
zuſammenſtimmende Verordnungen gebffnet. Unter Ans 
erfennung der von den Kammern bewieſenen, thätigen 
Mirvirfung, und mir wohlgefälliger Würdigung der 
gegen Uns geäußerten Befinnungen treuer Anhänglichr 


i keit, wiederholen Wir die Verſicherung Unferer befons 


dern koͤniglichen Huld und Gnade, womit Wir Unferen 
Lieben und Getreuen , den Ständen des Reiches, ſtets 
gewogen bleibin. Gegeben, Tegernfee den eilfien Geps 
tember im Jahre Eintaufend achthundert fünfundzwanzig. 
(L. $.) Marimilian Joſeph. 
Miscellem 


(Kortfegung des achern abgebr. Artikels ) 
Die Ankündigungen, Projche, Briefe, Darkellangen der 


raten Quadjalber und Betrüger muß fie im ihre Rolummen 
aufnehmen; fie lann nicht anders. Aber amſonſt fchmeichelt ſich 
ber title Veoiceteamachtt und Quadfalber, wenn er glaubt, Die 
Times werde amf irgend eine Weiſe feine Zweckt mis befördern 
delfen. — Ruf demſelbin Blase, das eine elienlange Ankündis 
gung eines vornehmen Windbeutels enthält, finder man nicht fele 
ten auch deren Ihärfhe, mmerbitterlihfie Eritit. — Dadurch sie» 
bem auch die in der Zimes zu Bunfien diefer oder jener Unters 
nibaung ausgejprocenen Urtheile die Aufmetkſamkelt des Yubite 
tums aut fich, fa daß, wer wirllich tiwas Nünliches beunedkt, 
und für ich die Stimme der Times gewinnt, ſichttilch anf güs 
ten Erfolg du zaͤhlen berechtigt if. Ein Umfand, der Der Times 
fomobl, als dem gefunden praktiichen Verſtande der Leſer Ehre 
macht. 
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Re dar Times um Popularität bublend, aber anf ganı am 
dern Grundfäpen rupend, iſt das Worning-Ehroniche, eime Fiir 
dung, wie die Ehimera ber Alten, ans verfchledenen Thierfihcen 
aufanmengefegt. — In frübern Zeiten war dos Morning-Whros 
wiche die aeltſenſte, ja die befie Zeitung im England. inter der 
Direltion von Hrn, Berrp nämlich, einem tntichiedenen Düna- 
blermann (Wbig), einem Mona von vielen Talenten, Wis, Ger 
fbmad and Eiegani, wurde fie, obgleich immer eine Parthei · 
ſchrift, von den Dänmern oller Farben mit vielem Juttreſſt aelefen. 

Orgenmärtig if das Morning» Ehraniche die Baribeiiahme 

der englifchen Wurgelmänner ( Rabikalen). Die Wurzeimänner 
find Leute, melde deſtaͤndig, und nicht Immer mie großer Bor- 
ſicht und Gemiffenhaftigfeit, am den Fundamenten des Staates 
und der Kirche graben, bis fie zuiegt umter dem Trümmern der 
von ihnen locker gemachten Gebäude merden verfchärtet werden. 
Debmegen darf man fich aicht wundern, menn das Morning 
Ghroniche gegen alles Beftchende uad Werdende im Staate In 
drfändiger Dppofition erſchtint; wenn es an ben beflen und 
möglichen Moſtegeln der Megierung immer eimas ausjufchen 
weiß; wenn es im Meligionsfreitigfeiten die Darıble der Itreli⸗ 
atdten in Schug nimmt, umd die Erfindungen, Künfe und Wif- 
denfchaften immer als Waffen gegen ſtine Feinde zu gebrauchen 
Arcbt, 
Das üegt fa in der Tendens des Blattes, fo wir es and in 
feiner Tendenz liegt, mit allerlel überall mit vielen Unkoſten ge 
fammelten Nachrichten, unbefümmert, ob fie wahr oder unmahr 
feyen, Die Hoffnungen and Anfdläge ſtiner Fteunde in Thdtig- 
Bett gu erhalten. 

Der vielen, freilich fehr oft in London ſelbſt fabritirten 
Nachrichten megen (und was mirb bemm miche Alle im Landen 
fabecirt!: Brabanterivigen, fransöfiiche Weine, Battift, ofin- 
difcher Rantin und Geidentächer), wird das Morning-Epronicke 
von allen Wurjimännern und politiichen Rannegiehern mit aro« 
Ser Begierde geleſen. — Es IR ihr ſobilliniſches Sud, ihre Ofs 
fenbarung Johannis. Aber äͤchte Folititer und Gtantsmänner 
aller Partheien leſen es auch, aber bios als ein Unterhaltungs 
blatt; denn es if zumellen fehr dreilig und amufant geſchrieben. 
Enter dem Schlechten fommt zuwellen auch mandes Gute; vom 
den ausländifchen Zeitungen findet man da bie meiften Auszügt; 
überhanpı if e# in mancher Rüdfiht immer leſtnswerth. — 

Eine Zeitung gan; anderer Art Ik der Morning» Herald, 
Dirfer if eine Zeitung für die elegante Welt. — Im Bolitifchen 
dient er keiner Warihet, umb giebt nur son Den Dorfällen im 
Gehtete der Zagsaefbichte, das Wichtige und Zuverlaͤßigſte, 
mas er meifens aus andern Beitumgen, felten aus Privatkorrt ⸗ 
faondengen, nimmt. — Uber gamı eigenthämliche, mit vielem ig 
und Humer arfchriebene Auffäge über das Leben umd Zreiben in 
den döbern und aiedern Cirkeln der Haupthabt und der Vro⸗ 
dinen, fo mie überhaupt trefflicht Schilderungen gerichtlicher, 
poligellicher umd anderer oͤffeailicher Ungelegenbeitem, liefert dieſe 

Zelnung reichlich. Debmegen if fie auch auf jeder Toilette, im 
jedem Galon ber ſasdlonablen Damen umd Hertın, als time 
ammfante Chronique Scandaleuft, als eine Brandlage ber Inter 
Haltung , iu finden. — Aufſatze über Kun and Literatur fehlen 
in diefer Zeitung nichts es find aber mehr Einfcieblinge, als 
Naturprodukte. — Well es bekaunt if, daß dieſes Blatt im die 
Hände alier Faspienabien Mami, fa fuhen alle Diejenigen, 
melche bei dem Fachionablen als Sänger; Birtuofen, Dichter 
end Schrififteller, ihr @lüd maden wollen, alle mögliche gerade 
und framme Wene für ſich eine verthetlbafte, für ihre Segner 
eine ungünftige Recenfion einsufchmärzen. — Dan ficht daber 
gleich im der Ara und Weiſt, wie diefe Uuffäge abaefahı find, 


Nedafıeur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade, 





daß fie wicht der gefimden, männlidien, genialen Kritik, fondern 
nur der Bunf oder Mifgunft ihren Uriprumg verdanken. — 
Großes Gluͤck machta zwar die Kuͤnſtler durch Dicke Einſchleb⸗ 
linge nicht; denn wenn fie ſonſt nicht durch Vrotektion empor 
schoben werden, fo merben fie ſchwerlich durch den Herold fi 
einen Weg babmın. Dennoch If es für die Beguͤnfttigten Immer 
angenedm, jumal, wenn fie in die Drooinzen eine Zünflerreife 
iu machen gedenken, einen ſolchen Hersldsruf für fich im befiken, 
IR aber ber Herold eim ſeht smeifelbaftes Deitiel, feinen Ruf im 
begründen, fs iR er hingegen ein iunerläßiges, um den Ruf eis 
wbäßen. — Denn mwebe demjenigen, dem das Ungläd zu Thel 
wird, in den fatprifchen Berichten dieſes Blattes zu ſigurum. 


Auf feine Suͤnde und Schande, mit der Schellenkappe des Li 


cherlichen arichmädt, wird Jung and Mit mit den Fingern ich 
gen. — Der Beriterfiarter im Morning-Herald befigt eine acht 


Hogarth’iche Manier, allen Grgenfänden eine Lächerliche Gelu 
abjugeminnen ; eine Eigenfchaft, melche viele Menſchen mehr van 
der Begehung thörichter Hamdlungen abſchreckt, nis die Jurcht 


vor Voligei: und Königsbank-Berichten, ja Volijel and Königs 


DE» Richter feld in Zaum und Ordnung hält. 
(Bertfegung folgt.) 


Württemberg. B 


Dem mit der koͤnigl. Salz + Handlungs + Direftion 
in der Schweiz beauftragten Johann Herzog v. Efr 
— — Mitglied des großen Rathes des Kantons 

— wurde der Titei eines Geheimen Hofraths 
ertheilt. z ‚ 

Sodann wurde der Referendär erfter Klaſſe, Knapp, 
von Tübingen, zum OberamtsGerichts⸗Aktuar in Wald⸗ 
fee ernannt, und 

der vormalige Gerichts »Yftuar v. Kauffmann 
zu Oberndorf in die Zahl der Nedrd.Ronfulensen auf 
genommen. — Derfelbe hat Tübingen zum Wohn 
ort gewählt. 

Ferner wurde die bei der Kanzlei der HofrDomänens 
Kammer erledigte Revifſors⸗Stele dem bis herigen Mer 
viſions ·Afſiftenten Siglen in Ludwigsburg übertragen. 

Unter dem 15. d. M. find der Oberlieutehant, 
Divifiond,Adjutane v. Srernenfels, und 

der. der Gefandefchaft zu Peteröburg beigegebene 
Dberlieutenant ». Linden, vom Generals Qnartiers 
meifterftabe, zu Dauptleuten zweiter Klaſſe mis Worber 
balt des Dienftalterd für die Altern Oberlientenanis 
ernannt werben. . j 

Der auf die katholiſche Pfarrei Geibrang, Oben 
amts und Dekanats Leutkirch, ernannte Pfartderweſer 
us Eh le von Slursberg erhielt die Phnigliche Der 

tigung. 

Die patronatberrfhhaftliche Romination des Vikars 
Jakob Gottfried Hegele in Lowenſtein, Dibceſt Weins⸗ 
berg, auf die erledigte evangelifche Stadipfarrei dar 
feldft, und 

des Bikars M. Eduard Speidel in Pfronberf, 
Dibceſe Nagold, auf die erledigte evangelifche Pfarrei 
Neipperg, Dibsefe Bradenheim, ift beflätigt worden. 

Dem Handelömann Johann Georg Friedrich Kis 

pert aus Ulm wurde wegen feiner, dem Staatı geleis 


ſteten, Dienfte die goldene Givils Berdienfts Medaille 
verlieben. 


‘ 





‚ Geftorben find: Oberförfter Banzbaff zu Alten⸗ 
flaig, 56 J. alt; — Redis:Gonfulent Dr. Ulmer von 


| Ludwigsburg, zu Nürtingen, 57 J. alt. 
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Man abonmirt bei dem 
nähflgelegenen Poſtaut. 
Planzemaße und gedie · 
wine Benrage werden 

auf Vetlangen angemess 
fen doneriet mwerdem, 





Donnerftag 





Türkei, 


Der dfierreihifhe Beobachter enthält fol 
genden Artikel aus Wien vom 44. Sept: 

Mach langer Unterbrechung find ung, über Gorfu, 
wieder einige Nummern der griehifchen Chronif 
(Nro. 51 bis 60) zuaefommen. Sie umfaffen den Zeit: 
taum eines ganzen Monats (vom 9. Juli bis 10. Yus 
gun), und enthalten unter andern über den Gum, 
den die Zürken am Morgen bes 2. Auguft gegen Mif 
folungbi unternommen hatten, nähre Angaben, wodurd 
die höchft übertriebenen Schilderungen dirfes Ereignifs 


ſes, welche feit einigen Tagen in oͤffenilichen Blättern - 


verbreitet waren, am bündigiten, ous dem Munde der 
Griechen felbfi, widerlegt werden. Wir übergehen die 
minder bedeutenden Vorfälle, welche das Belagerungsr 
Journal von den erfien 14 Zagen des Juli erzählt, 
und gehen gleich zu den wichtigeren Begebenheiten über, 
bie fich in der letzten Hälfte jenes Monats und in den 
an Tagen des Augufis bei Miffolunghi zugetragen 
up 


(Aus Nro. 54 und 55 der griechifchen Chronik vom 
j 23. Juli. 

Miffolanghi, 17. Juli. Die feindliche Flotte 
(deren am 10. erfolgte Erfcheinung in den dortigen 
Gewäffern das vorhergehende Blatt der Chronik ange: 
Rist hatte) kreutzt fortwährend an unfern Aüften; üßder 
die Hälfte ihrer Schiffe anfern in unferm Hafen. In 

rofopanifchte ward über drei Stunden lang fanenirt, 
weil einige türfifche Schiffe auf der nahe bei Profovar 
nifchte Tiegenden Infel Furo, und auf Aifofti Leute aus— 
geſetzt datte, um das (dort weidende) Bich wegzuneh⸗ 
men; aber die dort wachenden Griechen thaten lebhaf⸗ 
vn Miderffand, und ndrhigten den Feind, nicht nur 
amjufehren, fondern auch das anfangs Grraubte fahr 
sen zu laſſen. j 
„RNie, feit wir befagert werden, hat der Feind fo 
Diele Ranonenfhäffe und Bomben bereingefandt, als 
beute Nahmirtags. Er ſchoß aus einer neuen Batterie 
mit 6Opfündigen Kugeln auf unfern Bligfchleuderer, 
aber feine Rugeln giengen alle zu hoch. 
Auch Abends beftiges Feuer. Cine Kugel fiel in 
bie Regierungsfanzlei, jedoch, gottlob, ohne Schaden. 
om 18. Juli. Schweigen des Feuers nach Mit: 
ernacht. Die Griechen erwarten einen Sturm. Des 
Motgens erneuertes Feuer. Die feindliche Flotte theils 
dor Unker, theilg Preußend. Noch vor Mittag Tegt ſich 
‚ganze Flone vor Ynfer in unferm Dafın, nur 2 
Giffe Freuen als Wache. Pandung der Türken auf 
andern Inſcichen ven Prokopaniſchte; nur Schweins⸗ 
und Efelöfäpfe find die Trophäen diefer Unternehmung. 

Unfer Landbelagerer feßte fein Feuer dis am Abend 
fort, befonders gegen die Batterie Franklin; wir arbetı 
ten allen dieſen feindlichen Arbeiten nad Umitänden 
entgegen, und fchießen in einen fort, 
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rrercen 


— Nro. 260. — Stuttgart, den 22. Sept. 1825, 


Abends naͤherten ſich die ſeindlichen Fregatten gegen 
Prokopaniſchte, und kandnirten die dort defindlichen Sir 
fherfabrzeuge, und fonnten nicht einmal diefe befchädir 
gen. Ein Heines Fahrzeug bewacht diefe Gegenden, 
und hindert Die feindlichen Sregatten fich gu nähern. 

Zugleich naͤherten andere feindliche Schiffe fich Vaſ⸗ 
ſtladi (ein Fort auf eıner Inſel vor Miffolunadı), und 
(hoffen einige Bomben dahin. Dieſe Heine Vormauer 
von Miſſolunghi erfuhr daven, gottlob, keınen Schaden. 

Dom 19. Julie Schießen des Landbelagerers, ſtei⸗ 
gend mit Sonnenaufgang. 

Während auch heute des Feindes Landungsverſucht 
auf den Inſelchen von Prefopanıfdır von den griechi— 
fhen Poſten vereitelt wurden, If er in gerader Pinie 
gegen Vaſſiladi ein, und beſchoß es ſtark, aber ohme 
den geringftien Nachtheil. Zugleich landete er auf Air 
ſoſti Bauholz zu Batterien we) Arbeiter. Alſo wollen 
ſie ohne Zweifel auch Artillerie ausſchiffen, und von 
dort Vaſſiladi beſchießen, das von Arfofti nur einer 
Kanonenſchuß weit entfernt iſt. Die heutige Schiffka— 
nonade gegen Vaſſiladi wor ſehr harınddıg. Gegen 
Mittag wurden aud Kanonierbarken abatiandt, die in 
größerer Nähe darauf fihoßen. Doch entferntin fie ſich, 
ſobald drei Kugeln von Vaſſtladi ber auf fie fielen, 
Sie famen jedoch wieder, in Begleitung der Schalurpe 
did Kapudan Paſcha, auf der dem WBermuiben nadı er 
ſelbſt fich befand; aber Die erſte Kugel, die in feiner 
Nähe niederfirl, und bie Schaluppe mit Meerwaſfer 
bedeckte, und drei unfrer Boͤte, die ihm entgegenfuhren, 
trieben fie auf ihre Schiffe zurüd. Darauf Kanonens 
feuer und Bombardemint von Geite der feindlichen 
Flotte, bid gegen Abend. War fhoßen nur, wenn wir 
Gelegenheit ſahen, dem Feinde zu ſchaden. Vaſſiladi 
hat, gottlob, nichts gelitten. 

Abends richtete der Feind fein Bombardement bes 
ſonders gegen bie Geitens Batterien Kyriafuli und 
Sachturi. 

Vom 20. Juli. Die Nacht war ruhiger. In der 
früh wieder lebhaftes Feuer vom Yande, fo wie gegen 
Baflıladi von der Flotte aus. Go auch gegen Murag, 
beides. Der Kanal in unfern Yagunen, zumal der 
Graben von Baffiladi, ift nicht genug geeigner zur 
Pajlage von Bören; der Feind trug einige Fleine Echuffe 
(8510) auf den Schultern, und brachte fo mehrere bes 
waffnete Barken in die Yagunen. So blieb Profopas 
nifchte draußen, und folglich für ung unbrouchbar, dar 
ber wir deſſen Befagung, um fie micht dem Dunger und 
Durft ausjufehen, einzogen. Bon Miffolungbi aus 
wurden alle nöthigen Unftalten getroffen, und fo fürdr 
ten wir weder von ber lands nod von’ der Scefeite 
etwas. . 

In der Nacht ſchoß der Feind auf die Stadt; eins 
feiner Kanenenkugeln verwundere, ındem fie durch ein 
Haus drang, 4 Perſenen. Drei unferer Warken trieben 
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die feindlichen Schiffe in unſern Lagunen auf-eine ziem⸗ 
lihe Entfernung zurück. 

Vom 21. Juli. Bor Tagesanbruch, und weiter 
fort Kanonade, und Kreuzfeuer, deffen Vereinigungs— 
punkt im Centro unferer Stadt. Getödtet ward der tar 
pfere Ober Georg Vina, und ein dndrer verwundet. 
Nah Belhifiung der Sırliung von Profopanifchte, und 
Verbrennung der dortigen Barafın, fdidte der Feind 
ſeht viele Barken, Schaluppen und Myſtiks ab, und 
wir erwarten alle Augenblicke ein Seegefecht auch in 
wafern Lagunen. Baffıladi befchoß mit feinem Fern 
treffer (dem encciatöre, Jaͤget) die obsmaniſchen Fregats 
sen und übrigen Schiffe und ndrhigte fie unter Segel 
zu chen, und fich weiter weg zu ſiellen, fo daß nun 
das Feuer dort aufgehört hat. Das feindliche Feuer 
mwährte auch Mittag glülicherweife fort, Abends Kreuz⸗ 
feuer gegen die Batterie Botzari. 

Bom 22. Juli», Nach Mitternacht Mäßigung des 
feindlichen Feuerd, um den Kanonen Raft zu verfchafs 
fen, und mitlerweile die Bewegungen der Floite zu 
beobakhıen. Morgens friſches Feuer. Der DOberfi Le⸗ 
penotafi ward gerdbiet. , 

Nach Mittag kam die feindliche Flottille in unfern 
Lagunen näher, des Abends nahe um die Meine Inſel 
Skylla. Mit unfern 6 Fahrzeugen in deh Lagunen 
kaͤmpfte fie am zwei Stunden, und darauf legte fie auf 
der Skylla an, und Tandete dort an 300 Challupis, die 
wir gegen dad Lager des Kiutajerd (Redſchid Paſcha) 
marfchiren fahen; wir erwarten ſtandhaft fein Beginnen. 
Bon der Yandfeite lebhaftes Feuer. Eine Ausfülung 
ded Grabens vor em Fe bereitelten wir badurdh, 
daft wir ihnen das Holiwtrf derfelben in Brand ſteckten. 

Die Generale Tfonga und Rango find in der 
Nacht defertirt, 
ihre Handlungen beſprechen. j 

Dom 23. Juli. Morgens Beſchießung der Stadt 
vom Lande und Baffiladbis von der Flotte ber. Die 
Slottille in den Lagunen ift in gerader Linie gegch uns 
fere Stadr aufgeſtellt, nabe bei Sfolla, in eıner Ent 
fernung von zwei Stunden. Nah Sonnenuntergang 
Ruhe allenthalben. , . 

Fuchs artige Unterbandlungen einer feindlichen Des 
Yutarıon, mit einer Kapitulation in neun Artikein, die, 
als ber griechiſchen Nativnalehre entgegen, wir nicht 
einmal in die Chronik aufnehmen. Kaum hatten die 
Griechen fie gehört, fo war ihre Antwort: Krieg. 

Der Feind warf heute Steine, um den Franffins 
Graben auszufüllen. Die feindliche Flottille focht heute, 
außer Poro, mit dier von unfern Fahrzeugen; den Aus» 
gang wiffen wir noch nicht. Die Florille, an 36 Schiffe 
ftarf, hat jegt die Richtung gegen Unatolifo, (Schi. f.) 


Brantreid, 

Paris, 12. Sept. Man fchreibt aus Bagdad in 
der afiatifchen Züärkei vom 28. Mai Folgendes: Der 
Tigris iſt beträchtlich ausgerreten. Die Stadt Bagdad 
ſteht feit 3 Wodhen, fo zu fagen, in einem ungebeuren 
Sumpfe. In dem Uugenblide, in welchem ich ſchreibe, 
nimmt das Wafler ab; aber wir find noch nicht außer 
Gefahr. Viele Haͤuſer in ber Stadt find eingeflürzgi; 
unser andern aud ein Theil des Pallaftes des Paſcha. 
Die Regengüffe in Ober: Mirfopotamien und das Schmel⸗ 
zen des Schnees auf den Gebirgen Mediens und Kurs 
diſtan's ſind Urſache dieſer Ueberfchwemmung; 

Unzäblige arabifche Familien, welde in Nieder 
Meifoporamien Tchen, wurden beinabe von dem Waſſer 
verſchlungen. Man verfichert, die Maffe des Volte 
habe ſich nur durch die Aufopferung vieler Individuen 
gerettet. All. Lebensmittel fliegen um dad Dreifache 


In den folgenden Blättern wollen wir | 


im Preife, Die Uraber und Kurden haben fich überall 


empoͤrt. 


England 
London, 12. Sept. Der Correfpondent der Limes 


ſchreibi ihr aus Paris vom 7. d. M.: Unfere Diinifter 


fühlen nunmehr, in was für einer ſchwierigen Lage fie 
ſich befinden. Sie ift der Art, daß Hr v. Billele 
ſich nicht leicht aus derfelben reißen wird. in dem 
Anfhein nach unbedeurender Umftand vergrößert ihre 
Berlegenbeit nicht wenig; dieß ift die nabe Nüdfehr 
des Hrn. v. Lafanerte. Ein in 21 Tagen aus New⸗ 


Vork in Havre angefommenes Paketboot hat bie Nach 


richt gebracht, daß der General, der fich den 15. Auguſt 
auf dıe Fregatte Brandywine eingefchifft habe, in Kurs 
sem anfemmen werde. Sobald die Minifter dieß ert 
fahren hatıcn, fertigen fie die firengften Befehle nad 
Davre ab, Denen zufolge jede Art von Zufammenfauf 
werboten ft, und dem General Peine Art von Ehrendes 
jeugung erwieſen werden darf. Andererſeits haben bie 
Einwohner und befonders die Handelslente diefer Stadt 
beſchloſſen, ihm ihre Achtung auf jede mögliche Weife 
zu bejeugen. Die Pofalbehorden find nicht einig über 
dad Tetragen, das fie dei diefer Gelegenheit beobachten 
folen. Die amerikaniſche Fregarte ift die Duelle einer 
andern Verlegenheit. Es iſt gebräuchlich, daß wenn 
ein fremdes Rriegsfchiff in einen framdſiſchen Hafen 
einlauft, es die Barterich mit 15 Kanonenfchäffen ber 
grüßt, die ihm im gleicher Anzahl ermwiedert werden. 
Die Behbrden fürdten, man mödhte, wenn fie den Gruß 
des amerikaniſchen Sahrjeugs ermwiedern, glauben, fie 
verbrauchen ihr Pulver dem General Fafayette zu 
Ehren. Wenn fie num aber den Gruß nicht erwiedern, 
fo müffen fie die Fregatte einlaufen Faffen, ohne daß fie 
die Batterien bearüßt. 

Die von den Direftoren der Bergwerks Geſellſchaft 
vun Hayti ernannten Haupt:Gommifldre find vor einıs 
gen Lagen nach diefer Infel abgegangen, um alle zum 
Beginnen der Auebenrungss Arbeiten und anderer von 
der Geſellſchaft p:ojefsirger Operationen ndıbigen Bors 
kehrungen zu treffen. Der Ingenieur, der Mineralogift 
und die Bergleute werden in Kurzem aus Falmouth 
nad) dem Drte ihrer Beftimmung abgehen, Man iſt 
bereite damit befchäftigt, die Werkzeuge und Mafchinen 
einzufchiffer >und die Schnelligkeit, mit der man in dies 
fer Sache zu Werke gebt, fo wie Erfundigungen, wel 
he man von Leuten eingezogen bat, Die eine genaue 
Kenntniß des Landes haben, laffen vermurhen, daß diefe 


Unternehmung mir dem glüdlichfien Erfolge gefrönt 
werden wirb. 


London, 14. Sept. Man hat wichtige Nachrich⸗ 
ten aus Caltutta durch das Schiff Albion erhalten, 
welches diefe Sıadı den 16. April derlaffen hat. Der 
ebrenweribe Hr. Adams, welder 30 Jahreim Dienfte 
der oflindifchen Geſellſchaft in Indien war, und die 
Stelle eines General:Bouverneurs von der Ubreife de 
Marquis o. Haflings bis zur Ankunft dis Ford Anw 
berfi beBleider hat, befand jich unter der dahl der Yafı 
—— allein er ſtarb während der Ueberfahrt. Un 
a en Tage, an welchem dad Schiffilbion abgiend, 
3 ielt Dr. Adams einen Brief von dem Sekretaͤr der 

35* m welchem ihm die wichtige Machricht its 
gern — — die Divifion des Generals Morris 
geſchah den 31, Mi IE SUN WERE — 

Man har durch daffelbe Schiff Zeitungen aus Cal— 
_ * zum a if de hi ſich dar⸗ 
ala die durch cinen Drief aus Singapore nach 

getominent Nachricht von dur Einnahme Um⸗ 


—— 
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meravora's ungegruͤndet iſt. Privatbriefen zufolge 
ſcheint es vielmehr, ſagt der Courier, daß der Krieg 
dartnaͤckiget als je geführt wird, 


Deutſchland. 


Gotha, 13. Sept. Das bier erſcheinende Kor 
refpondengblart für Kaufleute enıhält folgen, 
des Schreiben aus London vom 2. September: „In 
unferem Geldmarkte entwidelt fih eine Krife, Die 
auf den Gang des Waarenwerthes im Allgemeinen 
bemmend und drüdend zurückzuwirken droht. Eng 
Iand, daß überreiche England, liefert jeßt ein großes, 
warnendes Beifpiel anr Befiätigung der im individuel⸗ 
len Leben des Spekulanten fo oft unbeachteten Wahr: 
beit: daß der größte Reichthum nicht vor Berfegenbeit 
fhügen fann, wenn Klugbeit den Unternehmungsgeiſt 
zu leiten aufhört und er ſich, uneingedenk, dbR jede per 
funidre Kraft doch ihre Bränzen haben muß, nur blind: 
Iıngd der Wurh überläßt, auf Alles zu ſpekuliren, was 
wur irgend eine Change ded Gewinns darzubieten fheint: 
Eich verwühlen bis man fell figt, und befäße man neun 
Zehntel des Reichthums der Welt, bleibt immer das 
Ende von folhem Thun, und dag iſt jeßt in England 
bie Tagesordnung. Der Schwindel feiner Kapitaliften, 
der jedem Gewinn verheißenden Proiefte im Nu 
Untergeichnungen für Millionen verfchafft, der Schmwins 
del, der feit einem Jahre über 700 Aktien⸗Kompagnien 
ind Leben rief und ſich anheiſchig machte, diefe mit ei⸗ 
nem Kapital von fünfhundert und achtzig Millionen 
Pfund Sterl. (über 5700 Mill, Thlr.!) auszuſtatien; 
der Schwindel, der die BerbindlichPeir übernahm, die 
Finanz s Defizits aller Staaten der Erde in der Form 
von Darlehen zu deden, der Echwindel endlich, der 
Deuitſchland und dem europäifchen Norden, nachdem man 
fih erholt vom Staunen und Verwunderung, jur Nach⸗ 
eiferung fpornte, zum Gemeinfinn befebie, und weckte 
sur rieſenhaften Entwidelung nationaler Erwerböfraft,— 
der fängt jet an, in England felbfi Folgen zu äußern, 
die beweifen, daß er die Schranken der Vernunft übers 
[&ritten — Folgen, die in in ihrer Foribildung auf die 
Induſttie jenes Landes unmittelbar Wirkungen bervors 
bringen muͤſſen, Die gerade die Entgegengefeßten von 
dienen find, welche umſichtige Beurtheiler jener Zeiters 
fheinungen von ihnen hoffen, — Als erfie widrige 
Folge zeigt ſich jest in Londen ein feit vielen Jahren 
wnerhörter Beldmangel, hervorgegangen aus ber 
Nothwendigkeit, die fälligen Abfchlagszahlen zur Aus— 
ſtanung jener 700 Uftien + Rompagnıen, und der, noch 
täglich wie Pilze aus der Erde hervorſchießenden, neuen, 
ähnlichen Geſeu ſchaften, zu leiſten. Schon ıfl bier der 
Distont für beftes Papier auf 54 Pıet. gefliegen, und 
die Siockbbtſe liegt in Zudungen, gleich als ſtanden 
fih plöglich die Mächte der Erde ſchlagfertig und feind⸗ 
lich einander gegenüber. Binnen 8 Lagen find Eng 
lands Fonds um 5 Prozent, (eine Kriegserfldrung von 

alb Europa hätte das faum vermocht, und unter den 
fremden, die füdamerifanifchen fogar um 12 bis 13 Pret. 
berabgeftürzt, Dadurch und durd den ungeheuern Fall 
aller, auch der folideften Aktien, ergiebt fid für die eng+ 
lifchen Rapirafiften in einer Woche ein Verlufi von wer 
nigftend 89 Mitt. Bfd. Sterl.! Und wo foll das 
Inden, erivägend, dan folche Kraͤmpfe jegt ſchon eintres 
m, menn Yon jenen 580 Millionen, die für ftiens 
—— unterzeichner worden, doc kaum erſt X 
vun arbntel) angeſchafft worden it? Wenn ed, um 
a 0 Millionen beizufchaffen, einer Nufopferung von 
Ya till, bedurfte, welde Opfer muß die Unfhaffung 
die NP ıgen 520 Millionen n oc heifhen? Jetzt eilen 
Atienärs nach der Fondeborſe und fhlagen, um 


Beld zu machen, ihre Stocks, als die am ſchnellſten und 
am leichteften verfäufliche Waare los; aber — wird 
man nicht zuleßt auch nach dem Waarenmarft eilen und 
ba losfchlagen, A tout prix losſchlagen müffen, wie jetzt 
am Effeftenmartt? — Schon in diefer Berichtswoche 
war eine große ap aller hiefigen Waaren, ohne 
Yusnahme, völlig unterbrochen, Die Möglichkeit einer 
Steigerung der Krife liegt vor Uugen. 

Miscellen 

(Fortfehung des geſtern abgebt. Artikels.) 

Um bie Bunft der Fasſdionablen bduhlt auch die Morning 
Poft, aber micht mit fo vielem Glüde. Sle litfert zwar mis 
größter Genauigkelt eime getren: Lifte aller Hof» und vornehmen 
Partbien, Bälle, Route, Eomjerte m. dal, befipt aber die Kühn» 
beit und Freimürbigfeit, etwas mehr als eine Namenslifie von 
dleſen Felerlichkeinen gm geben. — Ge IR, mie die Engländer 
fagen, tame, d. d, dundtzahm; fie dann nr lecken, und mit 
dem Echmanıe freundlich wedeln. — Sit if verbr ſittlich und 
manderlich ; fir ſucht, mie eine Hafdame ihrer Fuͤrſtin, ſich ſeht 
gefällig zu jeigen; fie ſpielt, ſiagt md dichten Aber ihrem 
Spielen fehlt «6 an Wig, Ihrem Belange an Harmonie und 
Kraft, und ihre Dichtung — du Leber Gon — 28 If fo eine 
eigene Sacht mit der ex oficio poetry; gewiſſe Leite behaupe 
ten, daß fie Immier im dohlt Kling» und Klangivelfen ausattt. 

In der volitik mimme fie Die Mient der Minifierielien un} 
das deißt, fie ſucht, mie gewiſſe Hoflente ihrem gmädigen Herren, 
die Gedanken den Minikern abinlanfchen, um fie dann als tie 
atnt ausjufprechen, und auf Diefe Welle ſich ihre Gunf uu cr 
ſchleichen. Daber fomme es, dab fie Leinen elgtnen Eharakter 
bar; fie ſchwankt wie eine Kanıe, der man bie Jungen geſtob⸗ 
ten, Immer laufend bin ind der, ohne Ruhe und Unterlaß. 

Banı entfchieden ropalifiich if Die Wem» Limes, und jmat 
aicht beiteiich ronalikifch,, d. d. micht Fable, gemaßlat mit dee 
Beit fortipreitend, fondern teosfutionde nd mild» tppatififeh, 
leidenſchaftlich, amd allem geſellſchaftlichen Foriſchtitten feindlich 
entgezengeieht, — Im Fache der Volitik hat dieſe Leidenfchafts« 
Ucht Tendenz fehr oft dieſt Zeitung zu tingetechten Beichuldis 
aungen gegen ehrenfeſte Männer, fo mie auch ju falfchen oder 
abſichtlich eatſtellten Thatangaben, verleitet. — Berechtigkeitätie» 
bender und gemäßigter etſcheint fie in der Beurtheilung Uterarl⸗ 
ſcher und kuͤnſtlicher Produkte, und in der Auprellung amd Were 
datımung gemeinnügiger Borichläge, 

Die brittiſcht Drefe, der Morning» Advertiſſet, der Ledger, 
find zu umbedeumnd umd charakterlas; mir wollen alfo und der 
Müpe überdeben, fie beiomders zu analpfiten, umd gehen its dem 
Abendbladnern über, 

Drei find bie vorzäglichken Mbendyetungen Londons: ihe 
Courier, ide Globe and Tradeuet und ıde Eun. 

Obgleich die Abendititungen am ſich wenig Inteteſſe, im 
Bergieihe mit den Worgenjeitungen, datbieten, «6 find ja Mei, 
fenspeils bios wiederfäuende Thiert, fo verdienen doch die deck 
obengenannten, vorjäglich die beiden erſtetn, tinfere Aufmerkſam⸗ 
keit. Der Esurlıe aaͤmlich IA ein Minifierielles Blatt; er ent: 
daͤlt öfters Schr treffliche Bemerkungen über äußere Politik und 
innere Staatöverwaltung umd jumellen atich intertſſante Nach⸗ 
sichten. — Diefes Blatt ſtedt nicht, wie einige Frangdfiiche Bläte 
see oder bie Berlinet Stantsjeitung und der Öftteichifche Brob⸗ 
achter, umet der unmittelbaren Direktion det Regierung; aber 
in vielen Fällen IR es Doch das Organ, modutch die Regierung 
dem Publikum Dieles oder Jenes bekannt macht, oder moburd 
fie fich genen Die Anfälle der Oppoftion wehtt, und derſelben 
manchen Hieb atıssbeilt. — Mer fich für englifche Volltik im 
tereffirt, maß darchaus dad Leſen biefer Zeitung alcht Hetnadhe 
läßigen, — 





2 


Der Globe und Traveller If ein unabhängiges Blayt, mel» 
ches für die fogemannte liberale Parthei fit. Es enthält fehr 
viele politifche Nachrichten, unterhält viele Eorrefpondenien, will 
aber mehr durch froppanıe Neuigkeiten die Neuglerde der Pefer 
befriedigen, als die Neuigkeiten ſeldſt dem Mrüfftein der Kritik 
unterwerfen. Deßwegen nimmt jeder Unbefangene diefe Nach- 
richten fehr bedingt. an, immer Die Befätigung in der Zimes 
erwartend.— Auch fehlt ed diefem Blatte am volitifchem Scharf 
bil; feine Ralfonnements find oft fehr ſchwach und unlogiſch, 
meißtentbeils,, mie die delphiſchen Orakel, zweldeutig. — Einen 
großen Borzug aber befigt Diefe Zeitung var allem übrigen: eine 
gründliche Kenntniß allee Begenfiände, die in die Innere Staats- 
sermaltung und Delonomie einfchlagen. Wer von diefer Seite 
des englifchen Staatsiebens ein Ichendiges Bild haben will, muß 
unftreitig den Globe und Zraveller benuͤtzen. — 

Die Sonne bat ein ſchoͤnes Sinnbild angenommen, aber 24 
iſt aut eine Londuer Sonne, d. d. eine in Nebel und Koblen« 
dunft gehüllee, ohne Wärme und Licht. — Nur jumellen läßt fie 
* einige Strahlen durch Die Wolken Schießen, sieht fich aber bald 
wieder ins Dunkle zuruͤck. — Dam batte früber geglaubt, bie 
Sonne fen eine miniferielle Zeitung, ja die prophetiſche Halle, 
ans welcher der geifreihe Eanning feine fobillinifchen Sprücht 
andsheile. Aber lange ſchwtigt bie propberiihe Stimme, und 
fein Gläubiger btſucht dieſen Tempel mehr, um fich bei dem 
Belpblichen Bott Rathe zu erholen. 

Daß aber diefe Beisung, welche in London weniger Gläubige 
als Lefer findet, in den Provinzen und im Nuslanbe noch Immer 
als ein bach bedeutendes Blatt angtſehen mied, if nicht ju ver» 
mundern. &s if ia ein altes Adagium, bab die umbebeummd- 
fen Dinge in der Ferne als glgameifch erfcheinen: mährend die 
Väbfie in Rom von ihrem Wölkchen unbarmperjig und unabläßig 
geäfft und gedrängt wurden, machten ja ihre Bannfirablen die 
balde ferne Welt ergittern, — Außerdem gewährt die Sonne den 
entfernten Leſern noch einen Bortbeil; fie IR Die einige Zeitung, 
melde vollhändige Auszüge von den Morgenpapieren liefert, fo 
daß Jeder, der Die Sonne liest, zugleich mis dem verfchiedenn 
Unfichten der beiden Times, der Morgenvofi umd des Heroids, 
bekannt gemacht wird; ein Bortheil, der für Alle, melde auf 
dem Lande und in weit jerfirenten Dorfſchaften mobnen, nicht 
genug iu bercchnen if. (Schluß folgt.) 

[355] Stuttgart. [Anzeige] Mitdem 3. Oktober 
beginnt ein neuer Lehr Cursus in meiner Anstalt, 


Den 30, Sept. 1835. L. Offterdiuger, 
Vorsteher des Handlungs-Instituts. 











[31 Stattaatt [Mnfündigung einer, zu Da 
vis defebenden Branpichaden, und Lebend- Ber 
iberungd-Befellihbafe) Etmächtigt bierin Durch ein 
etret der Fönisl. murstemberaiichen Megierung für den Nedar: 
Kreis, benachrichtige ich biermie Das verchrliche Publifum, daß 
ich von der dur Zeit unter der Direbiion des Hırın Banguler 
von Bourcmff in Paris fichınden 
Geſellſchaft 
allgemeiner Berfißerung gegen Brandſchaden 
un 


auf bad Leben der Menſchen, 

um General» Agenten für das ganze Königreich Württemberg 
ernannt, und legıtimirs geworden bin, jeden Wurteemberger un- 
ter der Semerfun,, Daß Bebdude, welhe fih in die all 

emeine Sramdbfhadens- Berfihberungs- Anftalt 
ber Königreichs eianen, von dieler Drivas- Anftalt aus 
aehrloffen pen, zur Theilnabme om der lehiern Öffentlich ein 
juladen, und die Zwecke derielben befanmt ju machen. 

Dieie, mit ullen Nebemumfianden, auf dem gegenwärtigen 
Wege au fchlidern, würde überfünng fcpm, da ich die Beruonik 
babe, in fämtlicen sıhfern Städien Bejirds »Maenten aufine ' 
fehlen, wirklich den bergleichen ernennen, und jofort Dieien 


Nedakieur und Verleger: 
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die fpegielle Belehramg eines jeden, melchem +3 darum jr thun 
iR, —— —— 
udeſſen glaube ich, weniafiens vorläufig zeigen zu müſſen, 
daß man ich de bejeichneren Geſtellſchaft mit Geh —— 
dimgeben kann, da fıe 
4) aus einer bedeutenden Anıahl Aktienaͤre befiebt, melde 
meißens Kaplialiften vom erfien Manage find, und an ihrer 
Spine einen Vermaltungsratb von B Perfonen hat, die mit 
tiefer Einficht Die arößtmöglichke Solıditdt verbinden, und 
9) meil ihre Sraruten durch eine Fön. franöſtfche Ordonnans, 
chon feit 1819 janftionret find; das bereits zufamımenger 
offene Kapital 2 Mihionen Francs für Die Brand 
dens⸗, und 5 Millionen France für Die Lebens · Werficherung 
beträgt; fie des böchſten Krediss im Frankreich genießt, und 
es ide durch die erwähnte Ordonnang grfattet h an Ihrem 
Inſtitut das Anstand Theil nehmen ja laflem. 


Das 
3) Die AAnbern der Verſicherung betrifft, fo find Diefes fol⸗ 


gende: 

a) Gebäude, welche fich nicht zur Aufnahme im die Eönigl. 
mürttemberafche Brandſchadene⸗ Anfalt eignen, 

b) Hausgerätbe, 

ce) Aaareın, 

d) Erndien, Dieb und Ackerbau⸗Geraͤthſchaften, 

e) verfchledene Gegenftände, 4. B. Merfrläge, Hole aber 
Kodlın» Magazime, Schiffe und Fahrieıme 28. 

U Du Berßacung auf das Leben ſjerfälit in 3 Abtbeilungen, 


a) in Verficherungen, wodurch ein belichlaed Kapital mach 
dem Wbferben des Berficherten, für deilen Hinterlaffene 
oder für feine Rechts + Inhaber überbaupt, ermarben wird, 

b) in Berficherungen, weſche dem Verſicherien ſchon bei Lebe 
jeiten, Den Beſug eines gemilfen Kapitals garantiren, 

c) In Verfiderungen, die den Bejug von Zeibrensen jur Folge 


baben. 

Das endlich die Einlagen (Bräntien) in der Kegel, mäßiger als 
bei allen Infiruten der Art find, mied fich ber der Bergieihung 
we der Größe der Dramien sn In 2* —— ergeben, 

eige m ; 
a Damen and —— — ber Beiltke⸗ 

b ns zu machen. 
2. J———— Kr Br und 
» Berficherungs » Befelfchaft: 
— peinf.· . Dibelb, 





inbac, Dberamıs Ehlingen. (Eingegangene 
mil 2. unfern unglädlichen Miıbürger Joban⸗ 
nes Schweizer find bisher folgende milde Gaben eingegangen: 
Durch die Hofdame Fräulein des Echerolles 23 fl. 26 fr; vom 
rau Oberforfimeißerin dv. Meubronn 2 fl. 42 fr.; van Yungfır 
anne Schmeifle in Stutig. 5 A. 24 fr ; von Frau Hoſispentt 
Rıfhar 2 A. 42 fr. ; von Hrn. Dberamtmann Knapp in Kirhh. 
af; vonk.©. ıfl 12 dr; von F. W. 1 fl. 21 ir; von f. 
D. 24 fr.; ven J. 8. St. 4 Be; von C. A. S. 48 b.; von 
€. B. 2 fl.; von M. 48 Er.; von R. 12 kr.; ven Frau 5. M. 
&. 23 fr.; von 6. Ki; 9. 10 Stutig. 2 A. 42 ir; von D. ı 
12 fr.; vom einem Ungen. afl. aafr.; von D. v. 8. al. aı ri 
von C. ©. 24 Fr; von N. N. 36 fr; durch einen Bebienten ju 
Stuttg., dem Die Buchfiaden Des Grbers aus Werfchen aurücge 
geben wurden, 48 dr.; von Frau ob 4 A. ar Pr.; pom 2. Hu 
fr.; von Sir. 30 fr.; von Rifper 24 Pr.; vom y' 16 ir; 
von W. €. 1 f.; von Hr. Scuger in Er. 2 fi; von C. N. $. 

in Sr. 1 fl. 22 dr.; von air. Th. Harfcer ı fl. 12 fr, 
Beried Segen für die edlen Geber beten die arme ungiädliche 
Familie täglich im ihrem Kreife, und die Beiträge follen porjüge 
lb jur Ergreifung eines Ermerbsjmeised für die Familie der⸗ 

wendet werben, welches mis innigſtem Danke anjeiat bas 
Drarı»- und Eculcheißenamt, 
Schmid. Mühleifen, 


[8], Gerlahabeim. [Berfchollen» Erfldrung.) 
Der Schmiedgefeike —5**— dam Dertinger von Blichbend, 
melcher fich auf Die Eoiktal-Fadung vom 9. Aug. v.%. Nr. 
babier micht gemeider bat, wird biemit als vericholien erflätt, 
und fein Vermögen feinen nächfen Berwandten gegen Sicher⸗ 
beissicitung verabfolgt. Den 24. Aug. 1824. 

Orssberjost. Sud. Bg.Ant. 
Mensinger. 


Stutigart. Dan mwünf i in Mideben in 
—— 

en "a 1 i PD n 13 
Sonnemwaldjchtn Suchbandlune, — — — — 

— — —3 u - nn * 
Johann Chriſtoph Lade. 
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Man abonnirt bei dam 
anıhitzelegenen Pohamt. 
Planze maſße und edler 
seine Beirrige werden 
auf Verleugen angemif« 
fen Yororisı werden. 


— — — 


Freitag 





Ulsanem.Prert wien 
teig bet. Is, halttanr! 
& pr hr eh wire 
Su Are arte 
Pa u Te re 77723, 
T efsırdı ub fielenden 
Potiänier, . 

Eiutackange · Selan 
4 Kr. die Zerie 





== Nro. 261. — Stuttgart, den 23. Sept. 1825. 





“> Damit Ablauf diefed Monats das dritte 
Quarial dieſes Jahrs zu Ende geht, fo zeigen wir 
Diedurh an, daß auch auf das naäͤchſte Vierteljahr, 
das mit dem 4. DOftober beginnt, abonnirt werden kann. 
Die, Beftellung geſchieht auf dem nächſt gelegenen Pofis 
amt, und in Stuttgart und des nächiien Umgebung bei 
der Redaktion. 





Tärkei. 


Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg der (im ger 
firigen Blaite abarbeerbenen) Auszüge aus der 
grüechiſchen Chronik: 

(Aus No. 56 bis 60 der griechifcdhen Chronik vom 
10. Auguſt.) 

Miffofungbi, 10, Hug. Nach kurzer Unterbres 
dung, welche die entfcheidenditen Umfiände unabmends 
dar erheifchten, beginnt die griechtſche Chronik wieder 
ihr Werk, und verfündiger, als treue und unpartbeiis 
ſche Beobachterin Diefer ewig denkwuͤrdigen Tage gries 
chiſcher Geſchichten, Kämpfe, dergleichen Hellas bisher 
noch nicht gefehen, und die Europa und die Bommenden 
Jahrhunderte preifen und als unfterblich rühmen wers 
ben, Das Journal ber Belagerung wird mit 
aller feiner gewohnten Aufrmıgkeis der Begebenheiten 
fort erzibfen, und befondeıs vom Tage dee Sturms an 
bis auf die deueſte Zeit, Der Redakteur, weit entfernt, 
mad außer der Wahrheit hinguzufegen, wird nur den 
Cıfer, die Beharrlichfeit und das wirklich Edle des 
—— der tapfern Vertheidiger dieſer Feſtung 

reiien, 


Miffolunghi, diefe Bormauer von Hellas, war’ 


Jum Außerften Mangel an Munition und Lebensmitteln 
gekommen; ein aroßer Theil der Mauer war vom feind+ 
lichen Feuer yrübet, die meiften Batterien dementirt, 
und der Feind hatte mit feinen Mafchinn «8 ſo zuge 
Kichter, daß #6 niche länger als Feſtung betrachtet wer» 
den konnie; Miſſolunghi, fage ih, ward vom Feind 
oft aufgefordert, zw Fapituliren und ſich zu ergeben; 
nur der Unmillen und der Entihluß zu flerden, und 
das Gefühl, daß der Grieche ſich nie am den treulofen 

garener ergiebt ohne Blut, maren die Urfachen, wels 
he dieſe Stade ‚ und folalıh Hellas bewahrten. 

Die großen in der Voͤlkergeſchichte enthaltınen Tha⸗ 
fen, wodurch diefe Völker perberrlicht, gepriefen und 
unabhängig geworden, eben diefe Thaten Rrllen ſich heute 
zuch auf dem Schauplaße diefer Meinen Stadt dar, zu 
deren Eroberung der Sultan ganze Floiten ind Meer 
Reworfen, feine meilten und erfefenien Heete audges 
fandt, und fo Yiele und viele Schäße geleert bar, aber 
die Gefahr iM noch wicht entfernt; noch warten Rämpfe, 
doch wartet Mord auf und; doc mir werden die mäms 
‘hen feyn, die wir an den Lagen vom 28. Juli, 2- 
gr 6. Auguſt geweſen. Die ewige Borfehung, die und 
n der größıgn Gefahr fo augenſcheinlich gefhügt, wird 


und nimmer verfaffen ; fie wird die Fahne des Kreuthet 
friumphiren maden, und die des Halbmondes filrzm. 
Der Grieche aber wird, niedergemorfen vor feinem al: 
lerhöchften Befhüger, nie vergeſſen, daß alle feine Tha⸗ 
ten Gotted Rath und Willen find, 
Belagerungss+ Journal. 

Bom 24. Jul. Die ganze Nacht heftige Kanonadz 
und Werfen mit Granaien, So aud) —8* Morgen 
und vor Mittag. Die feindliche Fione naͤderte fich der 
Stadt, Sie iſt mit Mörfern verfeben. Doc shar fie 
ung feinen befonderen Schaden, 

Der größte Theil der feindſichen Flotte if unter 
Segel und bereits auß unferem Horizonte verſchwunden; 
—* dag Admitalſchiff und neun andere find noch vor 

ner, 

Von’ Rand aus Granaten ynd Bomben gewor en 
vom Abend bis 2 Uhr Nachts (d. h. zwei Stunden 
nad Gonnen:Untergang.) 

Vom 25. Juli. Kanonade ausgefekt his zum Morr 
gen, aber nigpt die Übrigen Belagerungsarbeiten, Die 
Gräben des Franklin und des Boſzari find beinabe audr 
gefühlt, Wir arbeiten no immer nad Thunlichkeit 
entgegen. Gegen Mittag abermal Feuer vom ande 
und vom Meer ber. Wir haben der Ffottille 7 Battes 
* entgegengeſetzt und fie gendihigt, weiter weg zu 
ankern. 

Drei engliſche Kriegsſchiffe, 4 Fregatte und 2 Briggs 
find heute in unfeım Hafen vor Anker gegangen, abr 
gefondert von der osmaniſchen Flptie, 

Nach Mittag wieder Belhiedung vom ande aus, 
und Abends auch von der Sie. 

Bom 26. Juli. Nah Mitternacht Beombardement, 
&o aud) früh Morgens, Yudy der Graben der Batterie 
Montalembert wird bereits gefüllt. Unter dem Franklin 
ſtehen fhon Türken in unterirdifdhen Baftionen, Der 
Commandant der Flortille, Mahmud, machte und Gas 
pitulationd: Anträge, als bevollmädrigt vom Rumilis 
Valeßi. Unwort; Nur Waffen find die Gapiıular 
fion zwiſchen Griechen und Zürfen. Darauf Aanonade 
und Bombardement von der Slottille; die Kugeln ges 
ben über die Stadt hinaus, und die Bomben beriten 
in der Luft, Nachmittag beiderfeitd Beſchießſung, 
Nachts hörte fie vom Lande eiwas auf, während die 
Slortille bis Mitternacht fortfchofl. 

Bom 27, Juli, Um Mitlernacht hörte die Flot⸗ 
tille auf zu feuern, aber das Feuer begann wieder vpm 
Lande ber, Die feindlichen Schiffe fahren fort fi i 
entfernen, fo daf nur noch fünf ınit dem Yomiralfchifs 
in unferm Dafen liegen. Bom Lande ber forigefchoffen, 
Gegen die unerwartet vorgerüdien Ansfüllungs:Arbeis 
ten ded Feindes machen ıpır hınıer den Battırıen Mom 
talembert, Makri, Sranflın und Botzaci noch jmmer 
Begengräben, und beffen viel Gutes davon. Nach 
minag forıwährend Scher \ 
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Nur vier feindliche Schiffe Mind noch in unſerm 
Dafın z die Übrigen, famt dem Admiralſchiff, find foıt. 

Wir haben die feindlichen Ballionen von der Batı 
— angezuͤnden, und die Feinde mußten weiter 
jurud. 

Dom 28. Zul. Nah Mitternacht beibderfeitd Feuer. 
Did Morgens ein wenig mäßiger; aber Nachmittag 
ftürzte die Nedoute Botzari ein, fo dafi unfer Grund 
erbibte, und es krachte wievom Donner. Ed war Folge 
einer feindlichen Mine, Uber unfere Soldaten wehrten 
dit eindringenden Feinde ab und verftopften die Brefche 
mit Bietern und Erbe; die Feinde verloren da an 300 
Mann Zodte und eben fo viele Berwundete; von uns 
ward verwundet der VicerÖrneral Dimo Rinjaffa und 
der Drift Joti, Gioni, und geibdtet wurden fünf, wor, 
unter drei Arbeiter, welche die feindliche Mine auf: 
ſuchten. 

Nachmittag ſtellte ſich die feindliche Flottille in 
Linie vor unferer Stadt auf und feuerte aufs Fräftigfie. 
Unfere Küftenbatterien ndıhigten fir zum Nüdzuge. 

Mir haben Briefe von der Regierung und anbere 
vom General Karaiskaki erhalten; die erfiern melden 
die baldige Ankunft unferer $lorteund der andert fchnellen 
Beiftand aus dem Lager bei Salona. Alles aufmuns 
ternd für unfere Patrioten; Kanonade vom Lande; wir 
antworten, fo viel der Juftand unferer Munition es erlaubt. 

Bom 29. Juli. Der Feind arbeitet wieder an ans 
dern Batterien; wir entgegen, Ubermaliger Anlauf der 
Feinde auf die Redoute Bofari und Aufpflanzung der 
Fahnen; aber wir haben fie jurüdgefhlagen. Dabei 
fiel jedoch unfer General Janni Sufa, in Verſuch, 
unfere Brefches Berftopfung anzuzuͤnden, mißlang den 
Feinden, Die Kommunifation mıt Anatoliko ift uns 
nicht ganz abgefchnitten. Nachts gehen Schifflein über 
Barfiladıi, und fo forrefpondiren wir täglidh., Baflir 
Tadi ıft im beflen Zuſtande; die Flottille hat und bisher 
die Kommunikation nicht abfehneiden fonnen; daher es 
“auch mit allem wohl verfeben if. Einige Fahrzeuge 
der Flortille wollten nach Kliſſova (eine Inſel füddits 
lich von Miſſolunghi) vorbdringen, wurden aber von 
unfrer dortigen Befaßung zurüdgefchlagen. Nach ihrer 
Aüdtehe friſches Feuer der Flottille. 

Bom 30. Juli. Der Feind verfucht und auf alle 
Meife zu bintergehen; er fehreibt fehon wieder von einer 
Kapitulation, und betreibt andrerfrirs feine Arbeiten, 
um und zu droben. Wir unfrerfeitd ind ebenfalls nicht 
mäßig, Bon früh bis Abend fortwährendes Feuer von 
Fand und Meer. = 


Bom 31. Zuli. Schon wieder Aufforderung zu 
jeder beliebigen Kapitulation. Die Antwort fol Mors 
en erfolgen. Mittlerweile wird fortgefeuer. Die 
uͤrken marfchiren fleißig bin und ber; vielleicht wol⸗ 
Ten fie die Nacht firmen. Gegen Mitternacht fchreibt 
der Kiutaier (Nedfchid Pafha), wir möchten ihm vor⸗ 
läufig zwei Batterien und ein Thor übergeben, um 500 
Mann bineinzufegen, bis die Kapitulation fertig und 
unterfchrieben fin. 


Bom 4. Auguſt. Einfliimmige Antwort an ben 
Riutajer, daß ohne Blur Miffolungbi nicht übergeben 
werde; wenn er Batterien und Thore haben wolle, fo 
möge er nur fommen, und fie mit Gewalt der Waffen 
wegnehmen. General lambro Beifo (ein Ulbanefer in 
griechifchen Dienfien) (dsivb zugleich an feinen Freund 
im türfıfchen Lager, TairAbas, (einem andern Albaner 
fer) mit einbelligem Einverſtaͤndniß im nämlichen Sinn, 
and begleitete Das Schreiben mir vier Bouteillen Rum 
für feine Batraftard jum Sturm. 

Auf diefs Sriefe dad erbitterfie Feuer von Land 


| 
| 
| 


und Meer. Abends Leitern bei den tärfifchen Borpes 
ſten. — Lautes Geber im rüͤrkiſchen Lager. 
(Beſchluß folgt.) 
Konftantinopel, 25. Aug. Die Ungelegenhei⸗ 
ten im Peloponnes ſcheinen eine unstwartere Wendung 
genommen zu haben, Ibrahim Palhals Eindringen 
ind nnere von Morea war auf die Zwietracht der 
Griechen und auf Verrath berechnet; fobald Colocotroni 
feinen Iodenden Anträgen Bein Gebor gab, und Miſſo— 
lunghi ſich ſtandhaft hielt, war dad Unternehmen, troß 
der weienslichen Hülfe, die ihm feine Franzoſen lad: 
ten, (und die eigentlich nur den Beweis liefert, daß 
die Aegyptier fo wenig als die Türken ohne fraͤnkiſchen 
Beiftand etwas gegen die Griechen ausrichten fünnen 
bald verrirelt, Er benahm fi indeffin als cın umſich⸗ 


tiger und entichleffener Feldherr, und wenn feın-Unters, 
nebmen dennech mißlingen follte, fo dürfıe daran das 


Berragen des Commodore Damilion , und -die Erffäs 


rung der Griechen, fich unter englifhen Schug zu ber‘ 


neben, baupıfählich Schuld feyn. Genug, fein neuefter 
Berfuh genen Napoli di Romania wurde abermals 
vereitelt, und er zog ſich mir einem Verkuffe von 1500 
bis 1600 Mann wieder nach Tripolizza zurüd, wo er 
ſich jedoch, wenn den neueften griehifchen Briefen aus 
Smoyrna zu trauen ift, ſchwerlich wird balten koͤnnen. 
Indeſſen fand eine fünfte Divifion im Candia bereit, 
ſich zu feiner Unterfiügung einzuſchiffen. Wahrfdeins 
lich ıft der Kapudan Paſcha nad feinen Unfällen bei 
Miffolunghi nad Suda gefegelt, um ihm diefelbe zus 
juführen. Gin Aufftand, der in Gandia unter den 
Sphacchioten ausgebrochen feyn foll, wird zweifelsohne 
von dem dortigen Paſcha unterdrüdt werden Ponnen, 
und feinen Einfluß auf die Einſchiffung jener Berflärs 
tungen haben. 
Spanlen. 

Barcelona, 10. Sert. In Billafranca , einer 
8 Stunden von bier gelegenen Stadt, ift eine ſchreck⸗ 
liche Frevelrhat veruͤbt werden, Wir würden nicht 
glauben konnen, daß die Thäter zwei Diener bed barm⸗ 
berjigen und gnädigen Gottes find, wenn nicht der 
Berbaftsbefchl der Behörden von Bıllafranca vor uns 
läge. Laut Diefed Verhafibefehls follen die zwei Mörs 
der, der ebrwürdige Vater Gap irol und einer feiner 
Gollegen , beide Sranzistaner- Mönche aus dem Kloſter 
unferer Stadt, verhaftet werden, mo immer fie auch 
gefunden werden mögen. Diefe Mönde hatten ſich 
eines Unglücklichen bemächtigt, der konſtitutioneller Mis 
lizſoldat geweſen war. Sie ſteckten ibm nun einen 
Knebel in den Mund, banden ihm Dände und Füße 
jufammen, legten ihn auf einen Zifch, und zermegelten 
ihn hier. Hierauf wuſchen fie fich die Hände in feinem 
Blute, daß fie in einer Wanne gefammelt hatten. Die 
— * Vaͤter, welche ſchon ſeit langer Zeus der 
Pobel gegen die Negtos aufhetzen, fanden ohne Zweir 
fel, daß ihre Predigten und Ermahnungen den erwunſch⸗ 
ten Eindrucd noch nıcht machen, und bielten «6 daher 
für nöidig, ihre Vehren durch ein Beiſpiel zu unters 
fiügen, um die Reidenfchaften mehr in Aufwallung zu 
bringen. 

So eben erfahren wir, daß der ehrwuͤrdige Vater 
Cavirol und fein mwürdiger Eollege verhaftet worden 
find, und unter ftarker Bedeckung in die Befängniffe 
unferer Stade geführt werden. » 


Frantrelch. 
Paris, 17. Sept. Der Gonftiturionnel theilt 
heute die offizielle Urkunde mir, modus die griedhifdre 
et ch in Englands Arme wirft: Sie laur 
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Manifeft der griehifhen Nation 

„Die Geiftlichkeit, die Nepräfentanren des Volks 
und die bürgerlichen und muludrifchen Hdupter der gries 
cdifhen Natıon zu Land und zu Waffer; In Erwägung, 
dan die Griechen auf die unmwanvelbaren Rechte ber 
Nationalität und des Privat-Eigenthums, fo wie auf 
die herefchenden Principien der Meligion und der Uns 
abhängigkeit der Nationen fich fiugend, und durd dad 
tief im Dergen der Menſchen wohnende Gefühl für die 
Erhaltung und Sicherheit ihrer eigenen Eriftenz ange 
trieben, die Waffen vrariffen, daß fie während eines Zeit⸗ 
raumes von mehr ald 4 Jahren ſtandhaft gegen die 
vereinigte.aus Europa, Aſien und Afrika gefommene 
Yands und Seemacht der Türken gekaͤmpft, zur Zeit der 
drohendſten Gefahren bald die überlegenen Streitkräfte 
ihrer Feinde überwältigt, bald aänzlıd vernichtet, und 
obfchon der zu diefem großen Unternehmen nörbigen 
Hülftquellen beraubı, ihre Rechte mir dem Herzblute 
der Nation befiegelt und der civıliliıten Welt bewirfen 
haben, was ein Bolf vermag, das unabänderlicd ent: 
ſchloſſen ift, feine Unabhaͤngigkeit wieder zu erringen; 

In Erwägung, daf die Refultare diefes fo ungleis 
hen Kampfes die Narıon nur noch mehr in dem unab+ 
Anderlichen Einfluffe befiärfı haben, ihre politiſche Eris 
fienz feſt zu gründen; 

In Erwägung, daf mehrere Agenten einiger Mächte 
des Feſtlandes, augen die Grundfäße der Chriftuslehre, 
zu der fie ſich bekennen, freoelnd, fich nicht den von 
ihnen felbit feſtgeſetzten Regeln gemäß betragen haben, 
und daß ihr fo ungeſetzmäftiges Berragen sine Dienge 
politifcher Streitigkeiten von verfchiedener Natur ers 
deugt bat; 

In Erwägung, daß einige diefer Agenten durch 

üffe von Emiſſaren, die fie ind Innere Griechenlands 
chicken, im Derzen der Griechen Öelinnungen und Ger 
fühle zu erweden fuchen, welche dem Geiſte und den 
Formen der Regierung zuwideriaufen, und die nur den 
Planen und Intereffen Diefer Agenten förderlich find; 

In Erwägung, daß die Bekehlsbaber der See— 
mäcte einiger Megierungen fich ungerechte Berfolguns 
gen und Pladereien gegen die griechiſche Marine ers 
lauben, deren Bewegungen din Geͤfetzen des Voltkerrechts 
gemäß find; und diefe Befehlshaber auf diefe Art die 

eutralität verletzen, weldye ihre Souveräne in den 
Kongreffın von Laybach und Berona proffamirt haben; 
In Erwägung, daß ſich die Ghriften leider felbft 
gs die Bekenner des Evangeliums waffnen, um die 
nbänger des Koran zu unterflüßen, und daß eine 
Menge europäifcher Offiziere, den Grundfägen der Pos 
link und einer gefunden Moral zumider, fich beeilt, die 
letztern in der Krteastunft zu unterrichten, und die Deere 
ber Barbaren, welche die Erde, unter der die Gebeine 
eines Cimon und Zamodas, eines Leonidas und Bofs 
zaris, eines Philopbmen und Nıicetad ruhen, mit Feuer 
und Schwerbt verheeren, perſoͤnlich anzuführen; 

In Erwägung, daß die Regierung Gtoßbritan— 
wiend, welche an der Spitze eines freien Boltes ſiehr, 
ie einjige iſt, welche eine ſtrenge Neutralität deo dach⸗ 
tet, und «6 verſchmaͤht, jene offenbaren Ungerechtigkei⸗ 
"en nachjuahmen , welche andere fortwährend in Gries 
Genland, in Konftantinopel und Aegypten ausüben ; 
In Erwägung, daß die firenge Neutralität, welche 
Die brutiſch Regierung beobachtet, die Berfolgungen 
Richt aufzuwägen vermag, wilde lich andere gegen Grie⸗ 
Senland erlauben, und denen fie täglich eine größere 
Ausdehnung geben; j 

In Erwägung, daß wenn Griechenland zeither den 
Unternehmungen feiner Feinde nicht zuverfommen oder 
ongriffsweiſe zu Werke gehen konnte, dieß nicht a 


Folge der Berminderung feiner Kräfte oder-ded Mans 
delmuths binfichtlich feines erfien Entſchluſſes, ſondern 
vielmehr der fo eben erwähnten Gründe und auch wehl 
des Umſtandes ift, daß es der Regierung ned nicht 
gelungen ift, alle Privarleidenfhaften zu jaͤhmen und 
zu unterjerchen; £ 

In Ermägung, daß die Griechen wegen ber Hägs 
lichen Folgen, welche die Natur diefes Rampfes herbeis 
geführt bat, und wegen der langen Dauer deſſelben, 
entweder firgreich aus diefem Kampfe beroprgeben oder 
—— den Truͤmmern ihres Vaterlandes begraben 
muͤſſen; 

In Erwägung endlich, daß, weil eine befondere 
Gunſt der Vorſtehung die Streufiäfte Großbritanniens 
in unfere Nähe geitellt har, Griechenland, feine Hoff» 
nungen auf die Gerechtigkeit und Menfchlichkeit diefer 
großen Macht fHügend, noch jur Zeit von dieſem Ums 
ftande Gebraub machen muß; 

In Erwägung alles dieſes, und um bie heiligen 
Rechte des Staats und unferer politifchen Exiſtenz fiber 
zu ftellen, verorbner und genchmigt die griechifche Nar 
tion folgendes Geſetz: 

Art. 1. Kraft der gegenwärtigen Urkunde ſtellt fie 


; freiwillig das heilige @ut ihrer Freiheit, ihrer Natid⸗ 


nols Abhängigkeit und ihrer politifchen Eriftenz unter 
den abſoluten Schutz Großbritanniens. 2) Dieſe Funs 
dbamental:Urfunde der griehifchen Nation wird von 
einer erflätenden an bie Regierung Er. brittifchen Mai. 
gerichteten Urkunde begleiten ſeyn.“ 
Miscellen. 
(Schluß des achern abgehrochenen Artikels.) 

Es ih beutt Sonntag ; man Flopfı am meine Zimmertbäte, 
und fieb, mein Junge bringt mir einen ganzen Haufen Sonn⸗ 
tageblätter. — Die Engländer , denen die Beachtung des Gabe 
barbs fo heilig mie den Kindern Jfraels ik, und die am diefem 
Tage Tanı, Belang, Epiel und Schert als etwas Unbeillges 
betracbien, haben dach eine Ausnahme mit dem Zeitungen ges 
macht, und das mit Necht, denn Hunderttaufende giebt «# ja 
unter den Bewohnetn Londone, die an den Werktagen kaum 
einen Augenblid Zeit haben, .Athem zu holım und am effen, ge» 
fhwelge denn Zeitungen ju leſen. — Diefed muß alfe auf die 
Sonntage gelparı werden, und am diefem Tage müllen fit, wie 
die Echlangen oder wie bie micderfäuenden Thiere, für tine 
ganıe Woche Proviant in ihre Maͤgen ſtopfen. — Die Zeitungs 
fchreiber tieferm ihnen diefe Nahrung in Hülle und Fülle, und 
an allen Straßentcken, vor ben Tuben der Statloners, ficht auf 
selben, rotben, weißen, blauen Nopalfolinbogen, im arofen Lets 


term der Inhalt der Sonntägsbläiter gedruckt, und mar immer: 


in jeichen Ausdrüäden, melche Die Neugierde am meiften feifeln- 
fönnen. 3.8. in der Unjeige eines Literatutblattts ficher mit 
großen Buchladen, Die die halbe Gelte einnehmen, Folgender; 
Great literary News, 
Tales of the Crusaders, 
from ihe Author of Wawetley. — 4 volumes, — 
Auf einem andern: ET 
Important and interesting Informatiormfi 


The Life of Napoleon Bonaparte, 


wtitten by the Author of Wawerley. 


In einer politifchen IHest man ebenfalls im Nielen Ketten: 


Important News, 


Destruction of the Aegyptian Fleet, 
by tlıe Grecks. 
Und weiter unten; 
Curious Case of Clerical Profligaey, 
Ei 
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Zwel Literatur⸗Zeitungen, bas Läterary- Chronicle und die 
Literary-Gazette, eine gemifchte, News of Literature und Fash, 
ion, und ein Kunftblatt, Sommersethouss - Gazette, find bie 
übrigen Wochen · Schriften, melche weder durch beſendere Talente 
ader Gelchrfamkeit, noch Wis oder Humor glänien | 


















































Da die Conntogsblärter ſeche Tage für ih baden, um ans 
en Tag» und Nacht -Feitungen, Damphleten u. f. w., einen 
Dieansjug, ein Elixir vitae Hofmänni ju bereiten, fo dürfte 
man erwarten, daß fie fich vor allem übrigen an Bedlepenbeit, 
an Zeinbeit des Styls m. f. m. ich ausgeichaesen. Diefes IR 
aber gerade nicht der Fall, obaleich rinige davon immer einiges 
Intereſſe gemäbren. Wer wird denn 4 B. nicht gerne den at ⸗ 
malıigen, Erafıfirogenden, ehrlichen, reblichen, derben John Ocht 
aber John Ball in Die Hände nehmen; eime Zeitung, morin bie 
Wonſche, Anſichten und Bedärfmilfe der großen Mafle fo unver 
holen, umd öfters ſeht nalo uad witzig, ausgeſprochen werden T — 
Dad John Ochs mit feinen Oppanenten den Wpigs oder Dünn- 

biermännern, den Radikalen oder Wurzgelmännlein nicht immer 
fein, mantertic, und zart genug verfabre, läßt fich delcht denken, 
Nemo dat quod non habet, — John Ochs bat gewaltige Hör: 
ner und flatke Hufen; mebe dem, der feiner Wurh nicht aus⸗ 
wmeldht, fornum in cornu habet,. — Der einzige Bullenbeifer, 
ber unfern John Ochs manchmal in die Enge treibt, aber am 
Öfreflen mit durcht ohrtem Baude oder gebrochenen Beinen vom 
Kampfolatz weggetragen mird, If bee Eaminer, cin ultralibes 
ralte Blatt, welches von Hrn. Dane, nicht dem bıfamnten 
Eynidır un? Stiefelglang» Fabritamten, ſondern eintim andern 
ehrlichen und geiftreichen Huns, redigirt wird.— Der Eraminer 
iſt gewiß im vielen Hirfichten ein febr gutes Blatt; abgeſthen 
von den politifchen Tiraden, bie meiftens nicht ehr fcharfinnig, 
tlefbegründet und probehalttg find, emthält e8 mande treffliche 

Bewerkungen und Auffitlüfe über DIE inneren Angeltgenpeiten 

Enslands, fo mie auch viele Kritiken im Fache der fchönen 

Küönfe und Literatur. Urberbaupt ſicht man an Allım, mas der 

Eraminer enthält, ein redlichee Streben nah Wahrbeis und 

Recht. Nebk dem Eraminer verdienen nur nach die News und 

Pleret ⸗ Egan» Life in Zonden, Erwähnung. Das erke If mehr 

ein politifches, liberale» Blast, das andere ein Tuftiges Alferlet; 

für den Lichhaber von Hunden, Pferden, Thitr⸗- und Jagdger 

(dichten, Boxtreltn und äbnlicher Dinge mehr eine unerfchäpf- 

liche Fundgrube. — 

Und bier, eht mir mit der Aufgählung der Eonntagsblätter 
fchließen, ftp te auch noch erlambr, einige Worte über einige der 
fogenannten wöchtmitichen periodifchen Blätter binzujufügen, 

Dem rien Rang unter dieſen wöchentlichen Erfcheinungen 
bat lange Zelt Cobbette Weckly Register bthauptet, eine Schrift, 
Die großen Einfinf auf einen gewiſſen Thell dır enalifhen Na- 
tlon fo langt ausgeübt hat, bis der wahre Charakter des Schrift. 
fellere, feine Eharakierlofigkeit nämlich, In ſchaamloſer Nackthelt 
vor dem Publikum ſich ſelbſt enthuͤllte. — Eobbett befigt vielen 
Derſtand, Gemandıbeit, Klardelt, Mutterwitz and Popularität, 
— Er dat nicht viel Bildang und Kenntuiſſe, aber Dach genng, 
am die Begenflände, die er behandelt, faßllch und angenehm bar: 
Bellen ja Fönnen. — Er weiß zwar nur eine Seite des Themas 
eransinbebin; abtr ditſe Seite in einem fo günftigen oder um- 
günfligen Eolorit, daß Jeder, der fein elgenes Uribeil bas Camd 
mie Wenige baden #4!), unmiderfieblich von feiner Darficlung 
bingerifien wird. 

Aber er hat diefe Gabe, fo mie die Paͤbſte die Kraft ihrer 
Bannfrablen, darch Mißbrauch vernichtet. Den Segenſtand, 
dem er bente als. weiß darfellse, fielle er morgen mit der. mdmlis 
dem Zuverfiche und Beſtimmtheit ala roth dar, Hurj, Eobörtt 
arbört gu der Zadl der Lügenpropheten, die, eigene Pribetzwecke 
verfolgend, fede Vorib.i, fede Meinung in Schutz nehmen, bie 
U⸗in Bid und Bortbeil dringen mag. Dem Chamelton aͤhn⸗ 


lich, 48 ihre Farbe ein Miderfplel der ſie uwgebenden Segen-unſtten Literariichen Km ; h mer an 
Windes eine dem Staate, der Religion umd der Sittichkeiehöh | aelitich aufgehen. WAREN TE BORN A DIE TORRENT RUND? 
perderdliche Sorhiftenzunfs, — I. DB. Megter che Buchhandlung 


Nedakeur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade, 


Für dem Gelehrten gu oberflächlich, für den Ungelchrien iu 
ſchwerfaͤllig, gemähren fie aur den Vortbeil eines Anzeigeblatich, 
und dienen dazu, die Neugierde anuregen, um ein Such gu ke 
few oder ein Theater iu befuchen. 

Und Hiermit fchlichen wir einen Artikel, der viel zu Tangat- 
worden wäre, hätten mir über dieſe Blätter alle in näbere Dis 
sails geben mallen, 


[853] Baisburg, im Amms.Oberamt Stuttgart. [Gut 
Bertauf.) ‚une der Dertaffenichaft dee verlorbinen General 
Kriegs Kommilldrs, Dberfilieusenants v. &chönlin mird deſſth 
in Gadspurg_deiehlenes Land. urmen unter Dem Mordrbalte dd 
Öffentlichen Auffireicht, um Werkauf angebsten, 

Dafleide beficht: 

1) aus einem Ruobnbaufe, welches von allen Seireu frei 
Acht, einen geräumigen teodeınen Keller, 6 Zımmer, Küde, 
Sprifefammer und midrere Kammern enıbält, und das erii vor 
einigen Jahren größtenıpeils mew eimgerichter, derdiendet und tuit 
ala Saleufie-Läden amd einem Blrgabiekter Derichtn 

2) Aus einem befonder fichenden, fehr gerdumigen, mit ci 
nem groben aemölbsen eher verfchenen, und in guiem bauliden 
Zufande befindlichen Wohnbanfe, mir @drtchen und Sofraude. 

3) Uus einem — dem (lchtarnannten Hanfe gegenäterfiebine 
ben, ſeht arräumigen Gcheuerngedäude, mir Pferde» und Mind 
wich» Sta Uungen, defonderm gepflaftertem Hofe, tingemanerit 
Dunglage, und eigener , nit einem Thor perfchener Wusfahrr. 

4) aus cinem großen gepflufeten Hofe, welder rom Digfe 
Gebäuden eingefchloifen IR, mir einem Pampbrumugn, Holföpf, 
Schrein. und Gefläzei: Stalangen tn Demfelden, und einer eiger 
nen, mit tinem Stadıremidor verfchenen, QAusiahrt. 

5) Aus einem beipmoers Ärbepden Brenndaufes und 

6) Uns rinem ungefähr 4 Morgen Ya Blertel Blumm Ber 
mäße und Grarsgarten, ebenlomodt zum Naden als um Wernls 
sen angeleat, und im beſten Siufınr: Zufionde. i 

Es befinden ſich in Demfelben ungefähr 11c0 im Ertrage fit« 
bende, meißens Junge, und Deswegen zu einem böbern Erttagt 
nad) beranmachfende, body und mieteriämmige Bäume des «hei 
fien und feinften Kern, nnd Stein Obftes, morüber ein befondırer 
Katalog vorbanden iR; Geländer mır Rücinreben und fehr vielen 
Himbeer» Eracheldeer- und Jobannisbeer-Befirducen; Madauten 
mit Prefling» Planen, Zrubheete, Epargel: — bit 
bereits im Ertrage Rrben de. Much find dofelbh mehrere Hände 
den und Zauben angebracht, und die dem arten amichliehenden " 
— Gebüge und Mauern, find In gan; gutem Zus 
As Fugebörumgen diefes Gartens merden einem Käufer gu 
* überlaffen, der größere Theil der dorbandenca nielkn und u 
ehr Icönen Baͤumchen und Biumenpflanzen in Zöpfen, und h 
- ar. und vorjüglicen Echrifen über Obstzuchsumd Wein | 
te fchöne Lage von Galsburg an ſich, und Die Nibe vom * 

J 
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ber fonlal. Nefidenjkadı Stuttgrt umd dem Badrorie Kann» 
ſtadt, machen micht nur den Bel diefes Kandauschens fehr am 
genehm, fondern Diefe Ummebungen erböben auch. beiomders für N 
einen Eommercianten,, den Werth Deifelbrn in vieler Beutdoung J. 

Außer den gemöpnlihen Grenern daften auf dem Bürden 
nur ganz unbedeutende Grundabgaben. Das oben umpr 2. am b 
aeielgte Wobndaus, als mir den übrisen Befandsbeilen des Bir f 
chens in keiuer unmistelbaren Verbindung Arhınd, mird auch 1 
an lee — woſtra cın Kaufer der iO ! 

en in bw 

fonberei Sans: He A fraglichen Wohnbaufss Fr 

Die Kanfslichhaber werden eingeladen, das Blıchen gu brans 
aenicheiniaen, und Kanfsanträge entweder bei dem Ober-Alnamie 
sorb o. Dünger oder bei dem Arlersro Major v. Schim 
in in Crargart im man, bei welchen fir inateib Die Mer 
taufsbeDingungen, fo wie überhaupt die nähern Uoßduds, dik- 
nehmen Finnen, 


[39] Setutta art. [Lirerarifder Kajelaet) 477] 
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ran abomnizt bei dem 
nädftgelegenen Poſta at. 
Plangemae und gedie ⸗ 
gene Derträge werden 
auf Verlangen angemefr 
fen peuorire werden. 





Sonnabend 





Tärtkeil. 


Folgendes if der Beſchluß der (im geſtrigen Blatte 
abaebrodenen) Uuszüge aus der griechiſchen 
Gbronif: 

(Aus Nro. 56 bis 60 der griechifchen Chtonik vom 

10. Auguſt.) 

Bom 2. Auguſt. Beim Aufgange bed Morgens 
fierns wedte die Trompele die Kriegei, um ſich ın Reih 
und Glied zu fielen. Die Unfrigen in den Batterien 
Franklin, Bogari, Macri und Montalembert ſahen die 
Feinde in Bewegung, jum Sıurme; daber die ganze 
Befagung auf den Baſteien ſtand. Bei ben criten 
Strahlen der Viorgenrötbe Tießen die Feinde unter dem 
Franklin cine Mine fpringen, und fiürmten dann auf 
Biefe Batterie, und pflanzten an 20 Fabnen auf berfels 
ben auf. Das Naͤmliche geſchah auch unter dem Bokari, 
Macri und Montalembert. Zugleich begann allgemeir 
med Feuern auf beiden Seiten, aus Ranonen, Mörſern 
und Haubizen. Die Feinde wollten diefe Batterien mit 
Sturm nehmen, aber die Unfrigen, entſchloſſen zu flerı 
ben, eilten von allen Seiten herbei, und hinderten nicht 
nur das weilere Bordringen, ſendern sddteten an 500 
Mann, verwundeten fehr viele, eroberten mehrere Jahr 
nen, Waffen und andere Beute, und jagten die übrigen 
Feinde nach einem drirhaldftändigen Kampfe in ihre 
Verſchanzungen jurüd. Der Kampf war fchr barınd 
aig; vor Rauch konnte man kaum drei Klafter weit 
unie ſcheiden z in den feindlichen Redouten, in den auds 
fefülten Gräben, und außer der Mauer liegen fehr 
diele feindliche Leichname. 

, Während dieß die andbelagerer thaten, ruͤckte auch 
die Flotiille heran. Auerft zündete fie eines ihrer Boͤte 
an, um, wie ed ſcheint, unter dem Rauche deflelden, 
die andern ungefeben operiren zu laffen. Das Stratas 
gm glas ihr ſchlecht; der Meine Rauch konnte nicht 
alle Schiffe verdecken, und faum war fie an 10 Alafter 
vorgeruͤckt, ald unfere Küftenbatterien fie zum Rüdzuge 
ua = z i 

ieh waren die Thaten des heutigen Tages, den 

alle Griechen als einen Tag des Ranonalſieges und ald 

die glängendfie Zrophäe dieſes jahres feiern müffen. 

Ir erwarten mit Ungebuld, ob der Feind in der Lage 

ſt, noch einmal fein Glüd zu verfuchen. Bon uns find 
Rur zwanzig in allem todt oder verwundet. 

. ‚Mäfiges Feuer dis gegen Abend. Bewegungen im 
feintfihen Pager; aufs und abmarfdirende Haufen, 
auch Die ganze Nacht weniges Feuern. 

Dom 3. Auguſt. Da die Feinde fich ‚auf den Bors 
beiten fammelten, fo blieben die unfrigen die ganze 

acht unter den Waffen; die Barbaren verſuchten ies 
(a nidıd. Wir hörten fuͤdweſtlich fanoniren, und 
Jen es der Ankunft unferer Flotte zu, die auf den 
eind geitoßen feyn mochte. 

In der Fruͤht berichtere uns der Eparch von Ana⸗ 





| 


eelyrarl, It, % 
6%, für uf in Penn, 
Saupt Flotte zone 


[2223 UM Li “m 
Yatcrı y ebenen 
Yorsinni 

Einrädungs + Beröpt 
4 Kr. die Zeile 


— — — 


== Nro. 26%. ze Stuttgart, den 24. Sept. 1825: 


life, daß geſtern mehrere feindliche Corps nad dem 
Sturme nad Haufe kehrten. Maͤßlges Feuer den gans 
jen Tag. Die feindliche Flotte wagt ſich bis an den 
Eingang von Anarolifo und zuräd. Nur vıer feindlis 
de Schiffe liegen ın unferm Hafen, die übrigen find 
aus unſerm Dorigonte verfchwunden. Abends etwas 
ftärfeied Feuer vom Lande, von der Floitille alles 
ganz fl, 

Bom 4. Auguſt. Unfere innern Arbeiten bielten 
die Türken für eınen Ausfall, daber fchoßen und kano— 
nirten fie ſtark, und ſe auch wır, aber alles legte lich 
nad) einer halben Sıunde. Sn der Fruͤhe Nebel; Kar 
nonabe zur See, Yung nahe} cıe vier feindlichen Schirfe 
giengen ſchleunigſt unter Grgel gegen Patras. Der Nur 
del verzteht ſichz eine Flotte erfcheint, vierzig Schiffe 
auch Zweidecker — es tt die griechiſche. Dove Freude 
Von den vier tuͤtkiſchen Schiffen verbrannten die Feinde 
felbft das eine, umd rerieten ſich auf das zweite, ein 
algieriſches, das ſich auf die Kuͤſte werfen mußte; die 
Mannſchaft rettete fich ans land, bis auf 11 Mann, 
die ım Boote nicht Plak fanden, diefe ergaben ſich un 
die ungen als Gefangene; die andern zwei entferne 
teren Schiffe retisien ſich nach Lepento. Die ferndliche 
Flouille in unın Lagunen gieng unter Segel gegen 
* Lager des Kıutaless zw, der. ſorifahrt, auf uns zu 
wein, 

Gegen Mittag ſahen wir die feindliche Flotte von 
Cefalonia ber gegen die unſrige fegeln, die fogleich 
mit einem Weftwinde (ponente maestro) ihr entgegen 
gieng. Der Kampf waı ſehr hamnackig; Die unfrigen 
ſchlugen fie in die Flucht, wiewohl unter dem Windes 
Dann fandite um 14 Uhr (eine Stunde wor Sornens 
unwrgang) Admiral Sachnuri mu 5 Schiffen die von 
der Regterung gefandten Rrırgs: und Viundvorrärhe, 
während die ubsıgen 28 Schiffe unter Miauli, C'o— 
landoritzi und Apoſtoli den Feind verfolgten, 
Drei FreudensSalven wegen der Ankunft der Flotte, 
Die feindliche Flottille ift ans Land gejogen worden, 
und bat Batterien errichtet, um ſich zu fchägen. 

Bom 5. Aug. Die ganze Nacht Feuer, Der Feind 
arbeiter bei unſerm Franklin, umeinen neun tum 
zu erleichtern. Raraisfafi un> die übrıgen Feld» 
berrn fchreiben t fie werden die kommende oder naͤchſt⸗ 
folgende Nacht erſcheinen. Sachturi hatum Wiıtiag 
unfere Mauer beſehen. Abends ſtarkes Feuern. 1500 
Dann werden dieſe Nacht, fobald Karaistafi mit 
dem Bande zu fchießen anfängt, einen Ausfall thun— 
Dir Feind blieb die Nacht ruhig⸗ 

Vom 6. Aug. Uufere Flotte iſt wieder ganz im 
unferm Dafen. Angriff auf die Flottille, von welcher 
fieben noch nicht and Fand gezogene Barken genommen 
wurden; die übrigen deckte ihre Kandbatterie, und 1000 
Menn Qsvallerie und Infanterie eilten mit einer Kar 
none aus dem lager herbei. Die Grischen verloren bei 
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dieſem Seetreffen 7 Todie und 5 Bfeffirte, baranter 
toͤdtlich auch Manthod, der Sohn J. Tricupis. 

Das zu ande kommende Huͤlſskoros, beſtehend aus 
den Truppen Karaidfatıd, den Tſavellas und andern, 
machte um 1 Uhr Nachts das verabredete Zeichen. Um 
5 Uhr ariff es die Feinde an, und auch die inferigen 
fielen aus, fiengen in den Labyrinthen der feindlichen 
Schanzen befonderd viele Arbeiter, und kehrten nad) eis 
nem vierthalbiiundiaen Kampfe verabredtermaßen in die 
Stadt zurüd. Weitlerweile dauerte das gegenfeitige 
Feuer auf der Weftfrite fort. 17 Griechen find bei die 
fem Yusfalle geblieben, 43 verwundet; vom Feinde über 
600 getddtet. 

Bom 7. Yuaufl» Große Stille des Feinded. in 
Theil. unferer Flotte iſt unter Segel, nah Krivneri, 
Patras gegenüber, 

Bom 8. Auguſt. Lautes Geber im feindlichen Pas 
ger. Ausfall der Griechen vom Franflin, wobei 7 M. 

eblieben, und 9 verwundet wurden, darunter die Of⸗ 
Fr Tſtliki, Koliopaſchali und Tilios. Des Feindes 
Berfuft iſt unbekannt. Immerfort Feuern. 

Vom 9. Auguſt. Der Feind arbeitet an einer Res 
doute vor dem Franklin, um von da aus unfer Inner 
res zu überfehen. 

Miauli hat unfere Stadt befichtiget, unter 3 Sals 
Immerfort Feuer. 

Bom 10. Auguſt. Der Feind hat feinen Zweck 

mit der Medoute vor dem Franklin erreicht, und uns 

heute 9 Mann auf der Mauer griodter, General Rins 

iaffa ift heute an feinen Wunden geftorben.— Es wird 

fortwährend gefeuert. 


den. 


Haben wır einmal, mit Botted Willen, den Feind | 


von unferm heiligen Boden verjagt, dann werben wir 
nicht erımangeln, audı die Namen der Märtyrer zu vers 


falls es Garl V. ift! Nieder mit ber Polizei! Nieder 
mir den Miniftern! Einige Abtheilungen der Diviflon 
blieben in Brihuega und der Umgegend dieſer Stadt, 
Da die Unternehmung des Beſſiieres ein Seiten 
ſtuͤck zu der des Generals Capape war, fo mußte fie 
narürlich einen großen Einfluß auf das Schickſal des 
Toktern ausüben, Auch bat man feinen Prozeß feither 
fo fehr beſchleunigt, daß der Generals Profurator bereite 
feine Klagefchrift vorgelegt bat, der zufolge Capape die 
pena ordinaria de garotte (Erdreſſeln) verdient hat; 
und wahrſcheinlich wird er dieſer Strafe troß der Jar 
triguen und des Kredits ber Apoſtoliſchen nicht entrinten. 
Briefen aus Liſſaben zufolge bat die portugichiät 
Regierung, auf Anſuchen der unfrigen, den ſpaniſchin 
Fluͤchtlingen befohlen, das fpanifche' Gebiet bei Strafe 
der Verhaftung zu verlaffen.; denen, welche am weiter 
ften von den Grängen entfernt find, iſt eine Zeit von 
vier Lagen, und denen, welche denfelben am mächlien 
find, eine Zeit von bios 24 Stunden zugeflanden worden. 
R Unfere heutige Zeitung theilt ein Dekret folgenden 
Snbalıs mit: „In Erwägung, daß zu allın Zeiten die 
Gefehe die Depurationen ded Wolfe an die öffentliche 
Behörde, ald Unruben ergeugend, verboten haben; daf 
ber Wunfd) der unruhigen Köpfe, die Mafiregeln der 
Megierung bei dem Volfe in Verachtung zu bringen, 
Irrungen verurfacht, aus denen Verſchwoörungen, Unrus 
ben und Empdrungen entſtehen; daß man bei folden 
Deputationen nid immer weiß, wen man beflrafen (ol; 
babe ich bejchloffen und befchließe, wie folgt: 
„Ich erneuere dad Verbot, der Regierung durch einen 
Theil des Volkes, durch ein Corps, eine Kompaanie 
oder ein Detafchement meines Heers, durch meine Pros 
dinzialmiligen, durch meine Ponigl. Freiwillige, oder 
durch jede andere bewaffnete Lands oder Seemacht Bors 


kündigen, die ihrem ide, frei zu Teben oder zu flers | Mellungen über Hauprgegenfiände der Staatöverwaltung, 


ben, es ald Dpfer fürs Barerland gefallen find, 


über adminiftrative oder gerichtliche Befchlüffe zu mar 


iefen Auszügen aus der gricchifdren Chronik füge | ben; um Amneflie oder um die Abſchaffung oder Milde⸗ 


der bfierreihifhe Beobachter ein Schreiben auß | 


Torfu vom 23. Augufi ,bei, folgenden Inhalts: „So 
groß auch die Freude war, welche der angeblidhe Ent⸗ 
fag von Miffolunghi den Griechen und ihren hiefigen 
here verurfachte, fo Leicht war voraus zuſehen, daf 
ie nicht von Tanger Dauer fepn werde. Ein Grieche, 
der geftern bier anlangte, und eben aus jenen Gegen: 
den fommt, fagt aus, der Seraskier babe feine Zrups 
pin zufammengejogen, und zähle deren 25,000; er ſey 
aufs ıhärigite befhäftigt, Miſſolunghi härter, ale it, 
zu bedrängen, und werde in diefen Zagen hoöchſt wahrs 
feinlich wieder fücmen, oder ſchon geftürmt haben.“ 

„Die Flotte des Kapudan Pafıha, aus 12 Fregats 
ten, 15 Korvetten und 15 Brigas und Schoonern bes 
fiebend, ift bereits am 5. d. M. aus den Gewaͤſſern 
von Miffolungbi nadı Süden gefieuert, um, wie es 
heißt , die fünfte Erpedition der aͤgyptiſchen Zruppen 
aus Candia nah dem Peloponnes zu geleiten. Andere 
14 Segel, naͤmlich: eine Korveite, 4 Brigas, 4 Schoo⸗ 
ner und 5 Zrantportfabrzeuge find im Golfvon Patras 
geblieben, Tags darauf, den 6. d. M., bat auch die 
griechiſche Flotte, unter Sachturi, aus 57 Segeln, 
mworunter 15 Brander, befichend, und am 10. andere 
8 Segel, unter Miauli, die Gemwäffer von Miffo: 
fungbı verlaffen, und ihre Richtung ebenfalls nach Sur 
den genommen.’ 


—Spanlen. 


Madrid, 8. Sept. Die Diviſion des Grafen von 
Eſpagna it geitern Ubend in unfere Haupiſtadt unter 
dem Jubel des Boltes zurückgekehrt; jedoch börıe man 
bie und da den Ruf: Es lebe der anumfdiränfte König, 


rung irgend einer Mafregel, bie ich vermöge meiner 
Hefegmäßigen Autdrität verordnet habe, nachzuſuchen, 
fo netbwendig vder heilſam aud übrigens die Sache 
feyn mag. i 

‚Alle durch den obigen Artikel verbotenen BVorfiels 
lungen werden für Unbormaͤßigkeit, Verſchwörung, Auf⸗ 
rubr, oder Verſuche zur Umſtürzung der beſtehenden ges 
feßmäßigen Ordnung der Dinge gebaltın. 

“ Gebe BVerſchwörung bewaffneter Leute gegen meine 
Negierung, welche man durch die erwähnten Mittel am 
zettelt oder anzuzetteln verſucht, giebt die Entfaflung 
der Cotps und der Individuen nad) fi), unbeſchadet der 
andern Strafen, wozu fie Beranlaffung geben Pönnte, 

Die Behörden, die fie nicht angeben, falls fie dieß 
fönnten, werden ald Mieuterer betrachtet. 

Unter diefe Klaſſe gehören die erſten 6 Unterzeich⸗ 
ner der fchrifilichen Vorſtellungen.“ 


Niederlande, 

Mons, 5. Sept. Der Friegerifche Geiſt des heil. 
Jgnatius Loyola, der, wie bekannt ifl, in feiner us 
gend Soldat war, ſcheint ſaͤmtliche Söhne dis von ihm 
geſtifſeten Ordens noch heute zu befechen. Die Jeſui⸗ 
ten wollen von Frankreich aus, das ihr gelob es Land if 
Belgien erobeın, und halten die füslidıen Previnjeß 
der Niederlande gleichfam blofirt, Bald fuchen fie über 
Luxembung, bald über Tournay und Mons einzudrıns 
gen. So wie fie die Grängen überfchrirren haben, be⸗ 
geben fie ſich am fichere Orte, die ihnen durch dın bee 
ligen Briefiwecfel mit den Gläubigen in Belgien 
zuvor angezeigt find. Drei dieſer guten Bärer, von 
ihrem böfen Sterne gelsitet, habın ſich in diefen Tagen 
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nach Mons verirrt, wo fie im Gaſthof zum Fafanen | 
Dir bürgerliche Behörde, von ıhrer | 
Ankunft im Kenninig geſetzt, ſchickte ſogleich etliche 


abarftirgen find. 


Gendarmen ab, um die heiltgen Winner in Empfang 
zu nebmen und über die Gänze zurud zu transpoıtıs 
ren. Die Scene der Verhaftung batte für den Falten 
Zufchauer etwas Beluſtigendes. Mit der Zune: ficht 
eined Propheten tritt einer der guten Väter den Häs 


— — 


ſchern entgegen und ruft. ihnen dreimal die Worte Öhrifie ; 


zu: Wen ſuchet Ihr? Da der Erfolg narurlıch nicht 
Derfelbe war, wie im Evangelium, fo wedfelte der ge: 
wandte Sohn Leyola's ploglich die Rolle und fagteın 
jenem Zone der hochmüthigen Demurb, die ein Erb— 
theil der falfchen Propheten aller Refigıonen und Yäns 
Der iſt: „Der Herr bot und um unferer Sünde wıllen 
verlaffen, aber auf unfer Geber wırd er ſich wieder 
gnäd:q zu und wenden, Der Engel des Herrn wird 
uns tragen, daf wir unfere Füße nicht an einen Stein 
Vioßen, und Die Feinde der Diener des hochſten Gorted 
werden vernichtet werden. Exsurge, Domine, judiea 
eausam tuam et dissipentur ivimiei fidei, — Die uners 
birnlichen Vollſtrecker des Geſetzes aber, unerweicht von 
dieſen Drohungen des modernen Propheten, führten die 
beiligen Didaner durch die Straßen der Stadt, wo ihr 
nen der Pobel ziſchend machfolgte, und brachten fie über 
die Bränze zuruͤck. Ohne Zweifel werden fie don ihren 
eiftlichen Brüdern und Anhängern in Frankreich als 

ärıyrse empfangen werden, die im Lande der Gott; 
loſen um des Namens ded Herrn willen gelitten haben. 

(Courrier des Pays-Bas.) 


Frankreich. 


Paris, 17. Sept. Nebſt der im geſtrigen Blatte 
mitgerbeilten Urfunde theilen die franz. Blätter auch 
eine andere mit, die alfo Tautet: 


Proteſtativn der HD. Node und Wakbhingteon 
an die HH. Mitglieder der provifsrifchen Regies 
rung Griechenlauds. 

„Die Unterzeichneten, philhellenifche Abgeordnete 
Frankreichs und Amerika’, haben erfahren, daß Indis 
biduen, ım der Eigenfchaft bloßer griechiſcher Buͤrger, 
ſich an die Spike einer Parthei gegen die Konfuution 
Abres Bandes geſtellt, und eine Erflärung unterzeichnet 
und in Umlauf gebracht haben, die den Cbarafter 
ihrer Nation und ihrer Megierung , welche beide fleit 
Die lebbafieſte Fürforge für die Wohlfahrt und die Un 
abbängigfeit Griechenlands ge:ragen baden, befhimpft. 

Die Untergeichneten wiſſen, daß der Senat und die 
dolljichende Gewalt, in ihrer Sifung vom 22. Juli, 

echloffen haben, die Regierung der jonıfdıen Inſeln, 
zur Erhaltung ihrer durch den Einfall Jabrahim Pas 
ſcha's bedrohien politiſchen Freiheit, um Huͤlfe zu bitten, 

Obſchon die Umerſeichneten mir Schmetzen aewah⸗ 
ven mußten, wie wenig Zutrauen der griechiiche Senat 
Bei dieſem fo wichtigen Umfiande im die franzöfifche 
und amerifanifche Nation felste, fo würden fie doch diefen 
Veldlug, fo wie jeden andern chren, falle er auf ge+ 
Teßlichem We e und in Gemäshbeit der Konſtitutien des 
XApeates gefaßt worden wäre. Allein fie müſſen die 

aurige Bemerkung machen, daß der Senat, ſtatt feine 
früheren Dikrete zu vollziehen, die ihm zu Gebot fies 
aden firengen Mittel nicht gebraudıt, um die griechis 
fhen Individuen, die e6 waaen, fid über die Befege 
du erheben, und die in Griechenland beitehende pelitis 
he Ordnung zu fiören fuchen, zur Drtnung zurüdjus 
Naben. Sie halten «8 daber für ihre Pflicht, die grie⸗ 
bifche Regierung vor diem Bewahlireihe zu warnen, 
welcher zwei Yıasionen beleidigt, die den Ixbhafieften 


Anıbeil an der Unabhängigkeit Griechenlands genom— 
men haben, ARE 

Die griechifche Regierung muß bedenten, in was 
für eine Gefabr fie ſich ſtuͤrzt, wenn fie Befchlüffe der 
Art genehmigt, die ein Ausfluß ded Beifted der Unars 
thie find, und gegen die wir förmlich -proteflirch-. 

Die Unterzeichneten bitten die volgiehende Gewalt; 
ibnen die Marken und poſitivſten Erffärungen über eis 
nen ſo wilhtigen Gegenftand zu geben, 

Sie ertdarten mit der größten Ungeduld eine ſchnelle 
Unwort, um ıbre refpeftiven Ausfchüffe davon benach ⸗ 
richtigen zu fonnen.’’ 

Der Conſtitutionnel bemerkt hinſichtlich bei 
erftern dieſer Urkunden, daß fie unter ben gegenwärtis 
gen Umfiänden befonders infofern böchft wichtig fey, 
als fie die thriſtlichen Maͤchte aus ihrer Aparhie bins 
ſichtlich der griechtſchen Sache reifen müfle. Die 
Frage, wıe England das Anerbieten der Griechen auf? 
nehmen werde, Jost er durch die Behauptung; England 
werde es nicht mır Gleichguͤltigkeit zurückweiſen, fons 
dern die andern Mächte erinnern, daß es einmal Zeit 
fey, die Türken wiſſen zu laffen, daß fie ein chriſtliches 
Bolt nich: kaliblütig binwürgen dürfen, und daf «6 
an der Zeit ſey, die Horden der Barbaren fürder nicht 
mehr durch chrıffliche Offiziere discipliniren zu laſſen, 
um fie gegen Chriften zu führen, 

Hinfihilic der zweiten Urkunde behauptet diefet 
Blatt, Hr. Node ſey als ein bloßer Abgeordneter des 
Griedyen » Ausichuffes in Paris nicht berechtigt, fich in 
Sachen zu mifden, die fih auf die innere Abminiffras 
sion des Landes und die Verbäliniffe Griechenlands zu 
andern Mächten beziehen. Er hätte, wenn er eitwaß 
Tadelnswerthes in Griechenland gefunden hätte, dieß 
feinen Sreunden mitthrilen und feinen freundſchafilichen 
Math hinzufügen fonnen. Nun aber habe er ſich ges 
wiffermaßen zum Repräfentanten des frangöfifchen Mi—⸗ 
nıfieriums aufgerworfen. 

Näpere Nachrichten über den Sturm, welcher Gua⸗ 
deloupe den 20. Jul: ds 3. verbeert bat, giebt ein 
Brief des Hra. katapie, Commandanten des Schiffs 
Lucullus. Folgendes ift eın Auszug and diefem Briefes 
Ein ſchrecklicher Sıurm hat den 26. Zul: diefe ums 
glüdlidhe Kolonie verheert; er dauerte blog 4 Stunden, 
aber in diefem kurzen Zeitraume richtete er eine tinbes 
ſchteibliche Verherrung an. Die Stadt Baffe: Terre ift 
nicht mehr; alles fiürzte zufammen, und mehr ald 200 
Perfonen wurden unter den Trümmern begraben.. Man 
gräbt täglich Todte aus; aber ein feichenarsiger Geruch 
verpeftet die Luft und laͤhmt Die Thärigkeit der Urbeis 
ter, In Gabeftere und Maria Galande wurden viele 
Häufer umgeworfen, und die aufmebreren Punkten der 
Küfte zerſtreut umbder liegenden leichname erneuern alle 
Augendlide die Schmerzen derer, welche den Tod ihrer 
Verwandten zu deweinen haben, Bier Schiffe in dem 
gar ven Moule wurden an den Strand getrieben, 

ad Shiff Deux Amis aus Bordeaur, Kapitän Mos 
mus, ing zu Grunde, Glüdlichermeife wurde die 
Schifſsmannſchaft gerettet. Drei Fahrzeuge der Vers 
einigten Staaten giengen unter; man fonnte der Schiffes 
mannfcaft derjeiben keine Dülfe leiſten. Mehrere ame⸗ 
tifanıfhe Fahrzeuge verfanfen; eines derfelben mit 
Mann und Maus; die Schiffämannfchaft der andern 
wurde hur durch ein Wunder gerettet, Der Abbe Graffe 
wurde ein Opfer diefer Rataftrophe: Er wird allge: 
nein bedauert. Der Gouverneur Jakob enırann nur 
mit Mühe dem Tode. Die Einwohner von Baffe-Zerre 
leiden an allem Mangel und fhlagen ſich auf den Stras 
fen um die noch übrigen Nahrungsmittel. In Pointe 
& Pitre wurde eine Gubfeription erdfinet, die 60,000 fr. 


—— 


tinbrachte, womit man die nothwendigſten Ledärfniffe 
derer, die am meiften gelitten haben, beflcitt. 


Deutſchland. 


Mannheim, 19. Sevt. Das zu einer Probe 
fahrt auf dem Rhein bis Strasburg ven Holland aus 
geſchickte Dampffchiff de Rheym if geſtern Abend um 
6 Uhr unferer Stadt gegenüber bei der Rheinſchanze 
angefommen, nachdem ed Morgens 7 Uhr von Mainz 
abgefahren war, demnach eine Gtrede von 28 Stunden 
(denn fo viel Zeit rechnet man wegen der häufigen 
Krümmungen für die gewöhnliche Fahrt zu Berg) ae 
gen Strom und Wind, in 11 Stunden zurüdgelegt 
hatte. Heute ein Biertel nah 6 Uhr ſetzte es feine 
Fahrt nadı dem Oberrhein, fo weit es möglich feyn 
wird, fort: man glaubt, das Ziel feiner heutigen Meife 
werde Schrödh feyn. 

Speier, 19. Sept. Diefen Morgen um 11 Uhr 
kam das Dampffchiff, der Rhein, an unferer Stadt 
vorbei, ohne fich aufzuhalten, was man bedauerte. 
mm nn an 

[37] Stustaarı. Muſeum ] Zur Reier dei Geburts 
fehes Sr. Raichät des Königs wirdam Dienfiag den 27 Gepr 
auf dem Mufcum ein Ball gegeben. Der Anfang if Hircnds um 
B Uhr. Das Weitere fagen die in den Zimmern des Mufcums 
aufgebängten Anfchlaad Zettel. 


[38] Statigare. [Neue BGenerals:Uniformem 
Beihnung x.) Der fdmtlichen Pönigl. mürttemb, hoben der- 
ehrlichen Generalitäe etlaudt fich Umterjeichneter in Untertbänig« 
Eeit biemie zu averiiren, daß bei ibm die Zeichnung zu den neuen 
General-Unliormen pünktlih und mit genaueflem Fleif nach and» 
Diner Dorfchrift rein gulamt, nie auch der dazu achdrige 
ge} —— —— täglich iu jeder Stunde einjufer 

19. Den 21. Sept. 1825. 

Kunffiicher Fridr. Aug. Bernbard, 


f Stuttgart, [Bücher -Verzeihniß] Be 
PR Autenrietb bei der Schänfarbe Li ein neties 
Berzeichniß gebundener Bücher, Nro. V., unenigeldlich ausge 
—8 das Theologie, Vbilofopbie, Jurlprudend, Sanerals 

taats⸗ und Moliiei» Wiſſenſchaft, Marhemarnt, Banfınf, 
Aronomie, Krieaswilenfchait, Maturlehre, Mevisim, Chemie, 
Drlonomie, Technologie, Beichichte. Metien, Ichöne Wiffenichaft, 
Vbilologie, Wädagogit, Auctores classici, phlloloaifhe und an- 
dere Wörterbücher, framdſiſche und vermiichte ünerke enthält. 
Bon den vielen vorzänlichen Verfaſſern, die das Werzeichnif ent: 
it, alaube ich zur Empfehlung ——— aus einigen der dor⸗ 
ebenden Fächern Die Namen eimes_Beribold, Lavater, Müpl, 
Detinger, Plant, Büſch, Euler, Eptelmein, Hindenburg, Rats 
en, Käfner,, Zacroir,, Lambert, Yangsdarf, T. Maver, Boppe, 
ten, Deaa, Kifcher: Brem, Linne, Pallas, Prielloo, Su 
—** Schiller deſonders nennen ja Dürfen. Briefe erdine 
ei. 


m BEN ERRN [Kormularien.] Bei Unterjeichneten 
u baben: 
arts: Briefe Lit. A und Bürgerredtd: Ber: 
{te Lit. B. and C. nach der Borfchrift des Reg.Blart 
.35 0. %, das Erüd 45 fr, das Buch 1 fl. 
sacdıbricie, tabellarifche, 96 @tüd per Buch. d 36 Fr. 
ausiond-Urfunden für Kalen- Beamten Zerlet und 
für Pächter gerlei Gatiungen, nach Vorfchrift des Bradar 
tions.-Stempels, das Stüd d 5 fr, 
Unmeldungs»-Berseichniife an Behörden, in Betreff 
des Pfand» Befenrs, das Stuͤck ı Fr. 
Unmelnungt: rotofoll- Zabellın, das Bach 


30 Ir. 
1b 3: Empfangs-S heine, 50 Stüd 444 kr. 
nem “Behr iR äntlier, Fan. Hof u. — — ———— 


[ao] Stuttgart. Kunf-Ungeige. 

Den — dieſigen und auemärtisen Kunfibändlern und 
Kunftirbbabern wird birrmit die ergebenfte Anicige gemacht, daf 
Die Gemdide, Karferſtiche, Kunfibücer, Handjeichnungen und 
Kupferwerke, welche au der am 3. Oktober d. 9. dadier im Bafl- 
bo'e sum Wronpringen, früber ſchon im diefem Blättern angefün« 
Diaten Auttlon gehören, neh andern äbnlichen Kunfgeaenfiänden, 
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gur gefällisen Einfiht nunmehr auſatſtellt ſiad. Es merden dar 
der alle Kunfitreunde und Kauflufliae andurch börichft «inarla» 
den, dieſt Sammlung in obacnannıem Bafbanfe in der Darmir 
tagsfiunde von 41 bis 52 Unr an den Werktagen ju befrben, mit 
bem Bemerken, daß an Den Sonntagen ader folche nur Nach- 
mittags ton 3 bis 4 Uhr fännen in Augenſchtin genommen werden. 





Stuttgart. (Neue Bücher.] In der C. A. Sonne 
wraldſchen Buch: umd Muffaliem- Handlung find mem ju haben: 
Campan, Mde, eatre pour les jeunes personnes. Mit deut 
ſchen Anmert. Heraurg. von M. 3. &. Boubeding. 8. 1 fl. 20. 
— Denkfprüce, die Satomonifchen. Bearb. f. d. ins Leben im 
treiende Jugend, von einem Freunde dericiben. A. 44 kr. — Be 
—X amsführk, des Münkers in Him, mit 4 Kpfrn. 8. br. 
1 f — Biemnenmcbt, bie, im ıdrem ganjen Umfanar, oder kidr 
fapliche Anmeifung zur Bebandl. d. Bienen, 8. ı fl. — Bau, 
©., bäusliche Andacht » Uebumgen am Morgen u. Abend _in gt 
ſundan u. Pramten Tagen um. anf beiond. beilige Tage m. Zeiten. 
Sie durchaus verb. Aufl. ar. 8. 1, — Doderhofl, $ 8, ein 
Bemerkungen üb. d, Drudicrift d. H. 9. Krbrn. van der Wyck, 
der Wirselebein 3c. ar. 8. ach. 14 fr. — Falckd, J. die Schauer⸗ 
burg od übenibeuer m. Ihaten Der Meichelufen m. femperfreien 
Brasen Yunibald von Altenrerdenburg, als Ad Hall ; Wittere 
u. Beifter - @cfchichte a. d. Zeiten d. Krenijüae, 3 der B. 5 ie 
— Flaͤutich, Br., Regeln der febensMlugheis im Bolfsten. ar. & 
nel. 15 fr, — Mörtens, @,, der Adiunktas des Nfarrırs von 
zum Ein. Gemälde mach dem keben. 8. 1 fl. 45 Ir. — 

bantafie- Stücke und GSchwänfe in des fammtnen u drolligen 
Breusbeld Manier. Herausg. von U. p. Ecuden. 8. 27. ı6 fr. 
— Rabus, Th. R., duntert Drusmirtel w. Sanernregeln f. alle 
Jabrjeiten, &tände, Lebeneverbäliniffe x. 8 18 td. — Edaden, 
“. d, bie Bricfzaube od. der iurm cur Mntenbara um N. 1Btd, 
Dria-tufiip. in ı Alt. 8 30 fr. — Gahloiterded, gr, Sauml. 
bermujcier Bedichte. Mir 1 Zitelfpir, 8. Afl. Zo kr — Schnte⸗ 
ſlocken. Eine Somml intereff. Erzählungen, Gedichte u. Inch 
doten 5. Beluftigung u Unterbalsung. 8. 1 fl. 12 fr. — Tolere, 

Seſchlchte der framı. Staats. Ummä tun.. tüberf. d. R. Moph 
dr BD. gr. 8. Subfer.Dr. 4 fl. 12 Mr. Lopt. 1 fi. 45 fr. 

Samen 


1) Rannbeim [Empfehlung] Die Wonnhelmer⸗ 
— bon Coriſtlan — Mannhe in finder 
fih veraniapt, ihr aflacmeın beliehres und berorjugtes Fabrikat, 
deifen Dedit defummter Verbältniffe meren, fert einiger Zeit ger 
bemme worden ift, mit cem Bemerfen aufs neue zu empfeblem, 
dab Diefelde dutch Morirumg der allerduferhen Preife, Die fthr 
dere Eebbaftigkeit des Merkehrs im Diem Artikel wieder heriue 
—5 und beihalb zu baldigen und bedeulenden Aufirä⸗ 

nlade, 





[26] Mannpeim. [MWerkauf des Bafibofrs sum 
fdmarien Bären] ar Igensbünter Des Enke yum 
bmwarien Bären, münfcht Denfelben ji veräußern. «Er enındit 
30 Almmer und Kammern, eine große Küche, eine Wafchlüd 
Stalung für 50 Pferde, großen Hof, abarfonderien Hütmerbof, 
Remife, großen Keller und Epeicher, mit der iur Wirshichafte« 
—— dequem ſten Einrichtung, Ift im der Mitte der Etodt, 
eine Etruße von Theater, eine von der fabrenden Poft un: eine 
Straße vom Kaufdaufe gelesen jur Aulnabme vom Reıfendın jtr 
den Standes eingerichtet, und dat fich Reis eines bedeutenden 
Bugangs erfreut. 

Der größte Tpeil der Einrichtung ik new, das übrine im 
befien ®tande erhalten, umd wird auf Verlangen wit dem Haufe 
abgegeben. Gollte im Zeit vom 2 Monaren tein Berfan! ans 
teter Hand m Grande kommen, ſo mird der obige Baflbef in 
Afenttiche Berkciserung webracht, mom ber Tag mad näbır der 

Zusleich wird bemerkt, daß der Eigemihämer die Wirthicbaft 
im ununterbrochenen Gange for tar 
— Bageaenen Ganz fortführe und auf portofreie Anfra 

Den 15. September 1815. 


7) Meimspetm. [Verfhollener.] Johann Heinrich 
Körner, Sohn des 2*. Johann PH Ener, gemelenen 
Scäfers badier, if länsk verfchollen und num 70 Jahre alt, 
indem er am 12. Jin. 1755 geboren iR. Er oder feine ermaine 
Leidederben werden dader aufgefordert, fich binnen des peremiss 
sifhen Termind don 90 Tagen bei dem Matiengericht in Deims- 
beim zu melden, widei enfalis das Wermögen des Verſchollentn 
nach vprandgegangıner Kodıs-Erflärung feinen nähen befannten 
Anverwandıen jugewiefen werden mird. 

Den 28. Aug. 1825. 8. Öberamisgericht Breinbchn, 

enberLtd. E 
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„ Nro. 265, — Stuttgart, den 25. Sept. 1825, 





Ungarn 
12. d. Ubends ın dem zwei Stunden ven bier enıferns 
ten & c. Qufifchlefe Schlofhof angefommen, Der 
feierliche Einzug JJ. MM. in unfere Stadt wırd am 
17. d. erfolgen, die feierliche Krönung Ihrer Majeſtät 
der Kaiferin aber am 25. vollzogen werden. 

33.0 HH. der durchlauchtigſte Erzherzog Franz 
Carl und Höchſideſſen Gemahlin, Erzherzegin Sophie, 
find geftern Abends, nach 6 Uhr, bier eingetroffen und 
im aräflich Viczay'ſchen Haufe abarfiienen. 

Nachdem bie Lage dis 11., 12. und 15. d. zu den 
Yufwartungen der Magnaten und höhern Erände bei 
Sr. Faiferl. Hoheit dem Ürzjberjog NReıchdpaların, und 
ber Stände bei dem Fonigl, Herrn Perſonal, verwendet 
worden waren, begann am 14. der Reichstag durch Die 
um 9 Uhr früb angeordnete erfte Siguna der Gründe, 
die fi in Aufierfd zahlreicher Verſammlung im ihrem 

ewöhnlichen Saale im Yandhaufe ringefunden hattın. 
Der kobnigl. Dere Perfonal eröffnete diefelbe mit eis 
ner frafivollen, dem Zwecke fo velfommen entfprechens 
den Rede in ungarıfaher Sprache, daß Die ganze Ver— 
—— nad Beendigung derſelben, in ein dretma— 
liges einflimmiges Beifaüsrüfen ausbrach. Der hochw. 
Hr. Domhert, Ahr sc. und zugleich Abgrortnere dee 
hochw. Graner Erzkapitels, Hr. Alex. v. Jorbandı 
Po, erwiederte diefelbe im Namen der Stände, gleich⸗ 
falls in ungariſcher Sprache, mit der ihm eigenen 
thetoriſchen Darſtellungsgabe. 

Unter dem Vorſitz ihres Praͤſidenten, Gr. faiferl, 
det. des Erzherzoqs Reichspalatins, trat, eine halbe 

tunde fpäter, Die Tafel der Magnaten und höbern 
Erände in ihrem gewoͤhnlichen Sigungsfaale zuſammen. 
Die würdevolle, Herz, Geiſt und Gemuͤth der ganzen 

erfammfung tief ergreifende, im lateinifcher Sprache 
Bebaltene Rede Sr. kaifırl. Hoh., machte sinn um ſo 
mächtiger wirkenden Eindruck auf die Perfammlung, 
ald Se, Faiferf. Hoh., im Berfolg derfelben, auch einen 
Ruͤckblick auf die mannigfaltigen rühmlidhen Berdienfte 
fo mander, feit dem Icßten am 26. Mai des Jahres 
1812 beendigten Reichdtage verſtorbenen Staaismänner, 
*55 eines Uermenpi, Szecfenyi, Joſeph Erdödo, 
Rallath und vieler anderer, zu machen geruhten. Mit 
einer feltenen Begeifterumg wurde diefe Mede vernoms 
Men, und der hoͤchſte Grad von inniger Liebe und Vers 
rung zu Gr. faiferl, Hoheit bewies fich hier in den 
enbufiaftifchiten und dankbarſten Ausdrüden. Während 
et von Sr, fürfil. Gnade, dem Reichs primas, mit ho⸗ 
ber Würde vorgetragenen Beantwortung diefer Mede, 
wurde, auf den Dorfchlag des koͤnigl. Herrn Perfonals, 

# der Tafel der Stände eine Deputation ermählt, die 
— in den Saal der Magnaten begeben, Sr. fon. Hoh. 

e Gefühle ihrer Berehrung und Dankbarkeit bejeugen, 
und die Magnaten und höhern Stände befomplimensis 


ren ſollte. Redner bderfelben war ber ohengenannte 
hochw. Hr, Domberr v. Jordandfy, und eriwiedert wurde 
diefelbe von Seite der Magnaten, durch den bodwürs 
digſten Hrn. Biſchoff von Siebenbürgen, Se, Erg. den 
Sreiherin Janaz v. Szepeſſy, in ungarifder Epracher 
Hierauf wurde von beiden z 

nannt, wilde ſich nach Schloßhof begeben foll, um Jbren 


Majefiäten die Unterwürfigkeif der ganzen ungatiſchen 


Nation zu überbringen und Allerhoͤchſt Sie zum Finzuge 
und zur Kıbrung Ihrer Maiefidı der Kaiſerin feierlichſt 
einzuladen, Dann ernannte der koöͤnigl. Herr Perfonaf 
nbch die beiden HD. Affıfloren der königl. Zafıl, Ser 
yhan v. Matovich und Adam v. Sjirmay, jur Fübs 
rung and Abfaſſung des Reichdraas Protokolls; und als 


hierauf der Wılle Sr. kaiſ. Hob. des Erzherzogs Neichepas ' 


latins Befanu wurde, Sich zur Abhalıung des VeniSancte 
in die St. Salvaro:Fircye begiben zu wollen, erbob ſich 
die ganze Berfammluna und verfüge ſich zu Fuß in 
diefe Kirches Un der Türe berfelben erwarte &e, 
farſtliche Gnaden, der Reichs Primas im höchſten Or— 


nate und in zahlreicher Begleitung bober Gerfifichteit, & 


Se. Beiferl. Hoheit den Eriberzog Reichs-Palatin, und 


gefeitere Höhfiviefelben auf den für Sie beflimmten 
Sitz. ©. fürfil. Gnoden Selbſt fiimmeen das Venf ' 


Sancte an und cefebririen unter arofer Aſſiſtenz das 
feierliche Hocdamt. Nadı Beendigung deſſelben begab 
fich der ganıe Zuq wieder in das Yandbaus und fämts 
liche Neicheftände traten in eine gemeinidaftliche Si— 
gung unter Borfig Gr, daiſ. Hoh. des NReichs-Palatins 
iufammen, 

England», 

fonbon, 16. Sept, Die Zeitungen aus Calcutta 
entbalten folgende Nachrlichten: Den 7. März zog der 
General Cotton nah der Einnahme von Vang-Dows 
Chu gegen die Feſtung Doncben, die er den 7. Maͤrz 
angriff, Es gelang ihm, ſich eines Theifs der Feſtungs— 
werte zu bemächtigen. Er griff nun auch den andern 
Theil, wiewobl ohne Erfolg an, und mußte fich daher 
zurückziehen. Unfer Berluft bei diefer Gelegenheit war 
beträchtlich, Die Kapitäne Roſe und Gannon wurs 
den gerbdtet, drei andere Offiziere verwunder und 119 
Soldaten gerbdist oder verwundet. Man faat, es bar 
ben ſich 14,000 Birmanen in der Feſtung und 5009 in 
den Rriegsichiffen befunden, 

Der Major Sale ift in Baffein eingegogen, mo 
er nichts ald Schunhaufen fand, weil die Birmanın 
die Stadt verbrannt hatten. Man glaubt, der Majpr 
* aus Mangel an Truppen nichts unternehmen 
fonnen. 

Die Einwohner von Rangopn find wieder in ihre 
Stadt zurückgekehrt, die nun gegenwärtig wieder fp 
bevölfere ifi, ald_ vor der Anfunft der Engländer, 

Dee General Campbell war den 4. März in 
Sarramady, 6 Tagreiſen von Prome entfernt. Prome 


afeln die Deputanon ere ° 
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it noch immer für den Schlüſſel Ober⸗Ava's gehalten 
worden. Es ſcheint, daß die Engländer Herrn vom 
Konigreihe Aſſam find. Das Megenwerter hat in 
Cachar begonnen, und die Operationen find daher bis 
näditen November eingeſtellt. 

Waͤhrend Die Regierung Oftindiens im Often befchäf: 
tigt in, blecdbı jr: um Welten nicht unthätig. Sie giebt 
vor allen Seiten Truppen nach Murhoorn zufammen, 
Der General Sir Ochterlong hat eine Proflamation 
erlaffen, in welcher er die Urfache diefer Bewegungen 
witrheilt. Die Zeitungen von Galcutta haben diefe 
Proffamation noch nicht mitgetheilt; aber es feheint, 
jene Bewegungen ſeyen durch einen Vorfall in Blards 
vore berbeigefubtt worden, 

Der Majab Tulder Sing ift plöglich gefiorben und 
hat ald Thronerben ein Kind von 7 Jahren hinterlafs 
fen, dag die Engländer anerfannt haben; allein der 
Oheim diefes Kındes bat ſich gewaltfamermeife an die 

pige der Regierung geftellt, und zwar, wie man fagt, 
aus fehr uneigennüßigen Abſichten. Hiedurch laſſen ſich 
die Ruͤſſungen der Englaͤnder erklaͤren. Sie fuͤrchten, 
Munient-Sing möchte die Waffen ergreiffen, wenn er 
fie nicht bereitd fchon ergriffen bat. 

Die Times macht über die Nachricht, daß ſich 
Die griechiſche Regierung unter englifhen Schuß geftellt 
babe, folgende Bemerkungen: Es iſt unter den gegen» 
wärtigen Umftänden gar nichts Unmahrfdreinliches, daß 
Griechenland einen ſolchen Schritt gethan hat; aber 
unmönlich iſt es, daß unfere Regierung dad Anerbieten 
fogfeih angenommen bat. Der im Jahr 1815 abges 
ſchleſſene Bertrag bar die aroffen Maͤchte Europa’s eins 
ander binſichtlich des Gebiets, der Bevdfferung u.f.w. 
gegenüber und ın gewiſſe beſtimmte Berhältniffe geſtellt, 
welche Reine derſelben zu ihrem eigenen Borsbeile und 
um Nachtheile anderer verändern darf. Zu jener Zeit 
34 ſich die Vergrößerung, welche die andern 
Staaten Großbritannien zugeſtanden, auf Malta und 
die ionifchen Inſeln. Die Engländer find daher bereit, 
dem Nechte zu entfagen, auch nur eine Scholle Landes 
gu ihrem bisherigen Gebiete hinzuzufügen, außer in 
dem Falle, dafi die andern fontrahirenden Partheien 
des Bertrags von 1815 übergeugt wären, daß man nichts 
Arges dabei im Sinne bat, und daß nach dem gewoöhn⸗ 
lichen Gange der Dinge kein Nachtheil für fie aus der 
Vergrößerung des brittiſchen Reiches erwachlen könne. 
Wenn Rußland angriffdweife gegen die Pforte zu Werke 
gienge, alsdann allerdings würde der König von Ingr 
Tand berechtigt ſeyn, eıwas hinſichtlich der griechifchen 
Inſeln zu unternehmen, und noch viel mehr, ein freis 
williged Unterwürfigfeitd:Unerbieten anzunehmen. Es 
würde dieß blos eine Bertheidigungsmaßregel feyn. 
Derfelbe Grundfag fann auch auf Sranfreih ange 
wendet werden. Wenn es bewiefen wäre, daß bie 
frangofifche Regierung durch irgend eine Handlung, die 
zwifdhen ihre und den benadhbarten Negierungen fraft 
der Berfügungen des Vertrags von 1815 befichenden 
Berhaͤltniſſe ſchwer verligt hätte, fo würde aud ber 
König von England berechtigt ſeyn, durch meue Bers 
theidſgungsmitiel neue Gefahren abzuwenden. Frank⸗ 
reich befindet ſich unſteeittg nicht mehr ın ber Stellung, 
in Die es jener Bertrag verfeßt bat. Diefe Stellung iſt 
befonders durch die militärifhe Offupation des ganzen 
ſpaniſchen Gebieis verändert worden. Auch befindet 
ſich Frankteich hinfichtlich feines unmittelbaren Einfluß 
ſes auf dem mirtelländifchen Meere nicht mehr in dem 
Zuſtande, in den ed durch den genannten Bertrag vers 
fent ward; es befißt Cadix und Barcelona, fo wie die 
ganze Daywifchen fiegende Kuͤſte. Es Liegt daher am 

Tage, daß in Dim Zuſtande Frankreichs, infofern er 
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England berübre, eine außerordentliche Berdoderung 
vorgegangen ift, die alles zerfjdrt, was mit Einwilli⸗ 
gung ganz Europa's für die Sicherung ber brittifchen 
jntereflen und unferer Ueberlegenbeit zur Ser geihan 
worden if. Wenn daher England ſich widerfpenflig 
jeigen wollte, fo würden die Eingriffe, welde fid 
Sranfreihd an dem weftlichen Ende des mittellaͤndiſchen 
Meeres erlaubt bat, Großbritannien zu einigen Bor 
ſichts- und Klugheits Mafregeln am öfllichen Theile 
dieſes Meeres berechtigen. Uebrigens darf man him 
ſichtlich Englands unbeforgt ſeyn. Diefer Staat kann 
fich vielleicht genothigt fehen, von feiner angenommer 
nen Politit abzumweichen ; allein nicht Jeicht wird er ſich 
der Verſuchung hingeben. 

Die Gazeite mercantile von Buenos⸗AUyres, die wir 
bis zum 14. Jun. erhalten haben, enıhält in Betreff 
der Greigniffe in Montevideo Folgendes: Der Küftens 
fahrer San Pedro Alcantana iſt aus Mercedes, von 
we er den 6. d. M. abargangen ift, bier angefommen. 
Der Kapitän Domingo Martinez hat erflärt, man habe 
in Mercedes erfahren, der portugiefifche Oberſt Llardin 
fey zu Salfidudes von Don Fructos Rivero geſchlagen 
worden. Die Natıonal:Boeleite, die Union, iſt aus 
Montsvideo angekommen. Wir erfahren durch einen 
Reifenden, daß letzten Mittwoch Fructos Rivero ſich 
Mentvideo mit 400 Mann genähert, und alled Vieh 
weggrtrieben hat. Die Brafilianer, welche einen Aus⸗ 
fall machten, um dajfelbe zu retten, wurden zurüdger 
ſchlagen. 

Der Expraͤſident der ſpaniſchen Cortes, Arguelles, 
der Cortes, ſaß geſtern auf der Bank der Richter in 
Did: Bailey. Cr widmet der Berfahrungsart der enge 
lichen Gerichtshofe große Aufmerffamkeit. 

Dan bar getern Briefe aus RioJaneire erhalten. 
Sie berichten die Ankunft des Sir Carl Stuart und 
feines Gefolges an Bord des Schiffe Welledley. Sir 
Garl Stuarı wurde auf eine der heben Funktionen, 
mit denen er befleidet ift, würdige Weife empfangen. 
Er ifi von 6 Geſandtſchafis-Sekretaͤren begleitet. Man 
verfpricht ſich algemein günflige Reſultate von ſeiner 
Sendung. 

Der Courier macht über den Tod des Trappiflen 
folgende Bemerfungen: Wenn es wahr iſt, daß ber 
Zrappift in dem Kloſter, in daß er auf Befehl der Res 
gierung eingefperrt war, todt in frinem Bette gefunden 
wurde, fo ifi «6, glauben wir, leicht zu begreifen, wie 
ed mit der Sache gegangen iſt. m meld sıner uns 
elüdlichen Lage beſindet ich Spanien im gegenmärtis 
gen Augenblide! Diefilben Menfchen, welche vor zwet 
‘jahren als die Weiter ihres Landes, die treueflen 
Freunde ihres Könige, und die feſteſten Grüßen des 
Hefegmäßigen Thrones gepriefen wurden, fommen 
gegenwärtig durch Denkersband um, oder fallen ale 
Dpfer siner (dwarzen Berrätberei. Aber bat uns nit 
die Erfahrung gelehrt, daß ſolche Ereigniffe die unders 
meidlichen Folgen der Revolutionen find, welche das ger 
ſell ſcha ftliche Gebäude eines Staats erfchüttern ? Die Ge⸗ 
ſchichte aller Convulfionen derArt kennt nichts ald Com. 
fisfationen, Berbannungen und Mordtharen. Wir wol 
len indeffen nicht fagen, daf ein unterdrüdtes Bolt Äh 
niemals ın einen Kampf einlaffen dürfe, um feine Rechte 
wieder zu erobern; fondern wir ziehen nur den Schluß 
daraus, daß die Nothwendigkeit eines fo ſchrecklichen 
Zufluchtsminels erwiefen fepn muß. Was har Spar 
nıen zum Beifpiel durch die bürgerlichen Unruben, wels 
che es jchon feit 20 Jahren unter verſchiedenen Formen 
verzehren, gewonnen ? Dat es auch nur einen einjigen 
(hägbaren Vortheil, die Vertreibung eines Ufurpators 
ausgenommen, erlangt. Wir fürchten, es möchten noch 
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eben fo viele Jahre verfließen, ehe es wieder zu Kräften 
tommen und feinen Rang unter den einflußreichen Staas 
sen des Continenis wieder einnehmen fann. 


Spanlem 

Madrid, 8. Sept. Man bat den 6. d. M. den 
Meaidor von Madrid, Herrn Popez verbafter und bei 
ibm die wichtigfien Papiere gefunden, die man bis 
jegt entdeckt hat; fie verbreiten über die Berfhwörung 
Beffieres das hellſte Licht. Unmittelbar nad der 
Enıdedung diefer Papiere ſchickte Herr Priero fehr 
viele Verbafibefehle in die Provinzen. Allein alle diefe 
Verbaftungen , die Hinrichtung des Gen. Beffiereg, 
und vieler anderer, die fünftig fein Schickſal theilen 
werden, find blos ein numeriſcher Berluft für die ultra» 
montanifche Parıhei; denn alle diefe Individuen batten 
keinen moralifhen Einfluß. Die eintlußreichen Perfor 
nen bleiben ficıd hinter dem Borbange. 

Die Gelöfummen, über die unfere Ultras verfügen 
konnen, find übrigens fo beträchtlich, daß den Erkun— 
diaunaen zufolge, welche die Poltzei eingezogen hat, 
die von den Kapiteln und Klöitern erbobenen und zur 
Erpedition did Generals Beffieres beſtimmten Gels 
der fich bereits auf 20 Mill. Franfen bilaufen. Diefed 
Geld, deſſen ſich Die Apoftolifchen zu ihren Intriguen 
und ıbren revolutionären Planen bedienen, wäh:.ınd 
der Regterung die zur Befriedigung der dringendſten 
Beduͤrfniſſe norbigen Summen mangeln, wird von den 
Fonds genommen, welche fie cabera de diermas heir 
fen, und die nur Zur Zeit der dringendfien Noıh in 
Unfprud genommen werden. Die Polizei hat ſich ier 
doch nur eıner Summe don 1,800,000 Fr. bemädrigen 
konnen, und die Regierung wagt es nicht, die Sum: 
men ber Privileguten in Befchlag zu nehmen, ob fie 
fbon zum Umfturze derfelben befiimmi find; fo werden 
alfo die Upoftolifhen im Befige dieſer ungeheuern 
Hülfsquellen bleiben. Die Garfiften haben noch 
immer Gredit genug, um HeirnGalomarde im Be 
fine des Portefeuille's zu erhalten; und obſchon alle 
Ungelegenbeiten in der Gamarilla durch die Minifter 
Bea, Salazar und Zambıano, den Dber : Intendanten 
der Polizei, Deren Mecacho, den Erminifter Cruz, 
den Rabineröfefietär Griialvara und dem Intendanten 
Aguilar⸗ Conde entſchieden werden, und Herr Galos 
marde blos die laufenden Gefchäfte unterzeichnet, die 
ibm von feinen Buͤreaux vorgelegt werden, fo hat doch 
Diefer Miniſter die Gerichishöfe, die Wiunizipalitäten 
und eine Menge adminifiratioer Behoͤrden unter fid, 
und fann daher die Plane der Apoflolifchen immer noch 
fehr begünftigen. 

Die Briefe, welche wir beute aus den Provinzen 
Jarn und Valencia erhalten haben, fprechen von da» 
felbft ftattgehabıen Bewegungen, bei denen der Pfarrer 
ber Meinen Stadt Marcos, in der Provinz Jaen, und 
der General Shambo, in der Provinz Balencia, die 
Pauptrollen gefpielt haben; und obſchon diefe Bewer 
Bungen nicht viel wichtiger zu feyn feinen, als die 
in Lortofa und Gervera in Gatalonien ftatigehabten, 
fo find fie doch in fo fern von hoher Bedeutung, als 
Man durch diefe Heinen Komplone dad Bolt an Auf 
rubr und Empdrung und die Regierung an die Nichts 
achtung ihrer Befehle gewöhnt, und unfere Abfolutijien 
ihre Stärke und die Schwäche ihrer Gegner kennen lernen. 

Wir haben Briefe aus Grenada vor und, denen 
äufolge die fonigl. Freiwilligen und die auf halben 
Sold geſetzten Offiziere der alten royaliftifchen Banden 
diefer Stadt eine Berſchwoͤrung angezettelt haben. Dier 
fe Kompfort, welches die Verführung der in Grenada 
befindlichen Pinientruppen zum Zwede haste, iſt den 
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Behörden durch einen Sergeanten dieſer Truppen ders 
rathen worden; beim Abgange dieſer Nachrichten wur⸗ 
den viele Offiziere, koͤnigle Freiwillige und Bürger 
dieſer Stadt verhafiet. 

JIrun, 13. Sept. Man berichtet aus Gorunna 
vom 2. Sept.: m dieſer Povinz herrſcht die größte 
Gährung, und man kann ſich für die Ruhe bderfelben 
durchaus nicht verbürgen, weil die Elemente, welche 
fie gefährden , fehr zahlreich find; einerſeins befigt der 
Generalfapitän wenig Feftigkeit, und andererſeits fuchen 
die Monde in ihren Predigten dem Könige ale Achrung 
zu entziehen. Was in diefer Hinficht vorgeht, ift wahre 
bafı ffandalbs; in allen Kreifen und Berfammlungen 
fprıhı man davon ; der General ſcheint nichts als die 
Expedition von Ferrol im Auge zu haben; allein man 
bat gegründete . zu glauben, daf fie niemals 
fatthaben wird. Die Gebirgsbewohner, welde ſich zur 
Zeit der Konflitution ausgezeichnet baden, bewaffnen: 
ſich heimlich, weil fie von dem Karliften angegriffen au 
werden fürchten. 

Ueberall zeigen fih Spuren der ſchrecklichſten Anars 
hie; ich wage es nicht, weiter hierüber zu fagen, obs 
gleich hinſichtlich der andern Provinzen dieſeiben Rach⸗ 
richten ım Umlaufe find; allein da niemand frei reden 
und [reiben darf, fo müffen wir und an dad balten, 
was und die Regierung fagt, Die ebenfalls durch die 
Umftände fehr beengt if. Gluͤcklich find dieicnigeh, 
welche frei von einem fo ſchrecklichen Zuſtande der 
Dinge find «+. 

Uhr Fahrzeuge, welche als Transporiſchiffe zur 
Erpedition nach Havannah beftimmt find, find aus 
Cadix kommend in Ferrol angefommen; fie gehörten iu 
einer größern Anzahl Schiffe, die den columbıfdhen 
Korfaren in die Hände gefallen find. 

‚ Der Generals Kapitän hat ſich gendthigt gefehen, 
ein Varaillon des ſpaniſchen 13. Infanterie» Regiments, 
das jich ın Ferrol befand und nach Havannah abjuges 
ben beſtimmt war, iegen Unbotmäßigkeit enmwaffnen 
zu laſſen. Viele Individuen, deren man ſich gemalt 
famer Weife bemaͤchtigt harte, um die Erpedition nach 
Davannab zu verflärfen, haben die Flucht ergriffen. 


Deutſchland. 

Bom Rhein, 17. Sept. Die im Laufe dieſes 
Sommers ſehr zahlreich befuchten Bäder am Oberrhein 
werden nun bei vorgerüdter Jahrszeit allmaͤhlig bde. 
Unter den erftern hatte ſich das in einer romantifchen 


Gegend, unfern Mühlheim, zwiſchen Bafel und Freis . 


burg gelegene Badenweiler eined namhaften Zur 
fpruch6 zu erfreuen, doc großentheild von Bafelern, 
Müblbaufern, Kolmarern und Freiburgern, welche die 
Nachbarſchaft diefer Heilquelle benügend, in großer Zahl 
dahin wallfabrteten und meiftens längere Zeit dafelbit 
verweilten. Doch mangelte «8 auch nicht an Befuchen 
aus entferntern Gegenden, befondern aus Karlsruhe und 
den untern badifchen Panden, fo wie aus weiter entler 
genen Kantonen der Schweiz. Die Anftalten zur Bes 
quemlichfeit und zum Bergnügen ber Babdegäfte find 
jwar noch nicht vollenden, doc fchreiten fie rafıh vors 
wärte, und näbern fi dem erwünfchten Ziel. Beider 
aroßentheils hoͤchſt günftigen Witterung konnte die herrs 
liche Umgegend zu Exkurſionen in die Nähe und Ferne 
zweckmaͤßig und weit mehr benußt werden, als ın den 
tegnerifhen Eommern von 4825 und 1824. Babenweis 
ler wird, allen Anzeichen nad, in wenig Jahren unter 
die befuchteften Baͤder gebdren, und vielleicht in ber Folge 
mit Baden, dem es im feinen herrlichen Umgebungen 
nicht nachfieht, mwetteifern. 

Unter ben badiſchen Sauerbrunnen war Rippoltdau, 
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am füblidhen Fuße des Kniebis, diefen Sommer über 
bei weitem der befuchteſte, vorzüglich aus Oberſchwaben 
und der Öflfidhen Schroeiz. Seitdem die dortige Bruns 
nen: und Badeanitalt, die vormals dem Fürfien von 
Fürftenberg gehörte, und um eintn verbätinifinäßig 
geringen Preis vermietet war, Privateigenthum gewors 
den ift, befhäftige man fich daſeldſt ernſtlich mit Ber 
befferungen und Verfbönerungen, die freilich nur nad) 
und nad) vorgenommen werden fünnen, da bier bie 
Migierung nicht ind Martel tritt. Un Erweiterung des 
Lokals wird ernfilich gedacht, und bis Tünftigen Som: 
mer foll noch ein neues geräumiges Gebäude aufge 
führt werden, wodurch dem Uebelftande abgeholfen wer 
den wird, baß eintreffinde Fremde fein Unterfommen 
in der Badeanflalt finden, und oft mehrere Tage in 
dem eine halbe Stunde entfernten Klöfterle wohnen 
möüffen. Der Großherjog_von Baden, der im Epdts 
fommer einige Wochen in Rippoltsau zubrachte, ſcheint 
den dortigen Aufenthalt fehr zu lieben. Grießbach 
war diefen Sommer über weniger als fonft befucht, 
und hatte ungefähr dieſelde Zahl von Badgaͤſten, wie 
das benachbarte Petersthal, das «3 fonft bei weitem 
überflügelte. In Baden überſteigt nach den gedruck⸗ 
ten Namensverzeichniſſen die Zahl ber feit Anfang 
Sommerd anmefenden Fremden bereits 7000, wodurch 
alfo das Gerücht von einer minder größern Frequenz 
der dortigen Heilquellen, ald in den verfloffenen Zub» 
ven, fich binfängfich widerlegt. Auch diefmal ſah man 
dort, wie gewbhnlich, Perfonen aus allen fändern und 
von allen Zungen ; befonders hielten ſich und halten 
fih zum Theil noch fehr viele Britten auf, die mehr 
noch durch die reine Luft und die berrliden Umgebuns 
en, als durch bie Bäder aefeffelt werden. Unter ihnen 
emerft man einige englifche, an deutſchen Höfen als 
Ereditirte Befandre mit ihren Familien. Auch die Zahl 
der Baden befuchenden Franzoſen aus Paris und dem 
innern Frankreich war dießmal größer als gewöhnlich. 


Nlederlande, 


Brüäffel, 16. Sept. Ein Zagblatt der Nord—⸗ 
Provinzen theilt Nachrichten aus Guragan vom 30. Jul. 
mit. Der General Krapyenhbof ift auf diefer Kolonie 
ehr befchäftigt. Ger Erc. wird die Inſel Aruba und 

onnaire befuchen, und den 20. Auguſt diefe Gewäfler 
mit ibrem @eneralftabe verlaffen, um in dad Mutters 
fand zuruͤckzukehren. 

Der Oberſt von Stuers, Relident und Militär 
Gommandant in Padang , ift zum Commiſſaͤr der Rus 
sierung Oftindiens ermannt worden, um, im Namen 
des Königs, von dem Fort Marlborough und von Den; 
coolen Beſitg zu nehmen, da uns England dieſelben 
durch den unfängft mit dieſem Staate abgeſchloſſenen 
Vertrag abgetreten hat. Der Commiſſaͤr bat ſich den 
28. März nach dem Orte feiner Beilimmung eingefchifft. 
Die Erpedition befteht aus einer Korvette, einer Kriegs⸗ 
drigg und 400 Mann. Gobald unfere Flagge in Ben: 
coolen wehen wird, wird fih Pr. v. Stuers nad 
Nataf begeben, um auch diefe Befigung zu den uns 
Bereitö unterworfenen hinzuzufügen, fo daß die ganze 
weftliche Küfte der wichtigen Infel Sumatra, die wir 
ebedem mir England theilten, indlünftige nur einen 
Souverän anerkennen wird. In Padang herrſcht die 
vollfommenfte Ruhe. Die Malaien legen ſich mit vier 
lem Eifer auf den Feldbau und den Handel. 

Ein Gorrefpondent eines englifchen Blattes enthält fol; 
gende auffallende Behauptung: 

„Ich habe aus guter Duelle erfahren, daß alle 
unfere im Süudmeer und im allantiſchen Ocean fias 
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tienirten Schiffs: Kommandanten den Befehl erhalten 
baben, gegen die franzöſiſchen Streitkräfte, die ſich ii 
gend eine Handlung zu Gunflen der fpanifhen Roya—⸗ 
liſten erlauben follıen, fo zu verfahren, als eb der Krie 
erflärt wäre, da England durchaus darauf beharre, bad 
Frankreich neutral bleibe" 
Württemberg. 
Der Sreiberr v. Speth⸗Granheim, Sohn dei 


vormaligen Direktors des reichsritterſchafilichen Kan⸗ 


tons Donau, wurde zum konigl. Rammerberrn ernannt. 
Sodann wurden die beiden Kriminal» Amts: Afıuare 


v. Sternenfelg und Wol ßdorff in Stuttgart ja. 


Dber-Juftiz-Affefforen ernannt und dem Peßteren Die ers 
—— Aflefforsftelle bei dem fon. Gerichtshof in Ulm, 
an 

das erledigte Rameralamt Heidenheim dem bisheris 
gen Kameral:Berwalter Seeger von Geiflingen, und 

das erledigte Kameralamı Heiligkreuzthal dem bis⸗ 
berigen Kameral:Berwalter Auſtentienh in Wieſen⸗ 
ſteig übertragen, fofort 

der bisherige Megiments « Quartiermeifter Beh in 
Um jum Kameral-Be:walter in Geißlingen, und 

der bisherige Kafiner Freisleben von Odfens 
haufen zum Kameral Verwalter in Wiefenfleig ernannt. 

Ferner wurde Die Fatholifche Pfarrei Untergrieds 
beim, Dbderamis und Difanatamts Nedarfulm, dem 
Pfarr-Berwefer Spleiß in Dürbel, Oberamts Biber 
rad, und 

die katholiſche Raplanei Bodnegg, Oberamts und 
Defanatamıs Ravensburg, dem Bilar Uebelbdr in 
Bergatreutbe Übertragen; fodann 


den beiden bei dem Finanz» Minifterium angeflels - 


ten Erpeditoren, Sefretär Herdegen und Minifleriafr 
Kaffier, Ober Revifor Schmidlin der Kanzleitaths⸗ 
Zirel ertheilt. 

Unter dem 16, d. M. wurde der Dberlieutenant 
v. Rang des vierten Infanterie Regimenis auf fein An 
fuchen penfionirt, auch 

dem Gefuche des Oberlieutenants Dietrich, von 
eben diefem Regimente, um Enthebung von dem Dienfte 
eined Schüßen-Dffiziers enıfprochen, und Dagegen 

der Dberlieutenont Faulhaber deffelden Regi⸗ 
mentd zum Schhgen-Dffizier ernannt. 

Die patrenarberrfhafrlide Nomination det Bifar 
Gottfried Friedrich Weber zu Kuchen, Didcefe Geiß⸗ 
lingen, auf das erledigte Diakonat und Präceptorat in 
Ingelfingen, Didcefe Künzelsau, iſt beftätigt worden. 


Geftorben iſt: Pfarrer M. Wagner zu Warth, 
Oberamts Nagold, 28 J. alt. 
— — nn — — —— 


[4] Kannkadt. (Badgarten.) Am Zage des Volk 
feßes mird der Unterseichnere mm 1 Ude ein ittanefien für ſe 
dicke Bäße nis feine Epeifeiimmer fallen wird, per Convert mit 
einer Bouteille guten Nein iu 1 fl. 24 Fr, geben. Ditſtnigen, 
die daran Theil nehmen wollen, merden höflich erfucht, Die ne 
merissen Karten bleu, wo⸗on die gleichen Nuumern anf den&our 
verss gefunden werden, einige Tage vorher oder längflen? am 
—— —— 

arten Harmonie u anmuft um in 
Suummation, wozu böfichk einlader ee 
Badmirıd Frösner. 
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—Nro. 264. == Otuttgart, den 26. Sept. 1825. 





Spanien 
Madrid, 9. Sept. Ueber die Urſachen der Lageds 
Ereigniffe feufjend, fchmeichelten fich die Freunde der 
Ruhe und der Wohlfahrt Spanıend mit der Hoffnung, 
das unlängft durch die Parthei der angeblichen aus— 
ſchließlichen Bertheidiger ded Throns und des Altars 
berbeigeführte revolutiondre Unternehmen werde eıne 
gänzliche Syſtems⸗Aenderung zur Folge habın. Indeſſen 
mug man mit Schmerzen gewahren, daß die ſchreckliche 
Lehre, die man erhielt, die erwartet: heilſame Wirkung 
nicht erzeugt bat. m Gegentheil herrſcht nod) mmer 
Zwiefpalt am Hofe, und das Minrfterium iſt ın zwei 
feindliche Lager arfchieden, von denen Der Zea 008 
eine, und Hr. Calomarde das andıre befehligt. Man 
trifft nur in dem Punkte zufammen, daß man Leute 
jeden Standes und jeder Farbe einer ſchredlichen Gleich⸗ 
yit binfichtlich der Verfolgungen, Werbafsungen und 
eftrafungen untermwirft, anftaıt dab man bisher nar 
Bieieniaen Perfonen drüdte und verfolgte, von denen 
man argwonn., fo fepen der Meinung, man fonne 
das Fonıglice Dekrer vom ZU. September 1823 gewif: 
fenbaft vollziehen, ohne der Wurde des Souveränk, 
den wahren Intereffen des Throne oder der Unabbhäns 
gigfeit der Krone Eintrag zu tbun. 
‚ Uber Diefe Veränderung, die nichts anderes ald 
eine blutige Nahabmung des Spftems des Grgengrr 
wichts iſt, mit dem man in andern Gegenden Furopa's 
fo traurige Berfuche gemacht hat, kann auf den noch 
iungfräulichen Boden Spaniens nicht mit Erfolg vers 
pflanzt werden. Da fich das foanifche Volk, in vielen 
Hinſichten, noch in einer Art von Naturzuftand befin, 
det, fo muß man gegen daffelbe ein offenes, feſtes und 
biederes Berragen annehmen. in trügerifches oder 
jweibeutiged Benehmen würde alle Gemürher empbren. 
Dan kann daher nicht oft genug wiederholen, daß die 
Solgen der Täufhungen und Jreidümer, die man zu 
nÄhren geneigt ift, um fo unheilvoller ſeyn Fönnten, 
d man fi mit allen Partheien, fo wie mit der Maffe 
des Volkes verfeinden, und zur Zeit einer Krifis die 
Gegenwirkung der vom Jahre 1808 aleihen würde, 
In diefer berrübenden Page der Dinge follte man 
dor allem darauf dringen, daß die weifen Verfügungen 
deb Manifefis vom 30. Sept. ald Staartgefch erklärt 
und unverzüglich erefutorifch gemacht werden. Alsdann 
würde die. Dffupation ihren wahren Zweck dadurd ers 
reihen, daß fie die Annahme und reelle Anwendung 
aller ‚auszuführenden Maßregeln beförderte. Sollen 
abır immer noch nichts nuͤtzende fhonende Rüdfichten, 
die mit dem, was in anderer Hinſicht geſchehen iſt, in 
enbarem Widerfpruche ſtehen, da, mo ed ſich um rg 
Vobe Anterefen handelt, in die Wagfchale gelegt werden : 
Die letzten Dinrichtungen, und die, welche in kur— 
km in Grenada Marke ren, baben zu Zufams 
menſtellungen Anlaß gegeben, welche vieleicht unter 


den a Umfländen nicht ohne einiges ns 
tereffe ind. In Madrıd fpricht der muſhige und uns 
erſchuͤtterliche Igleſia, vormaliger Gorregidor diefer 
Haupiftadt, in fiiner Todesſtunde energifche Worte aus, 
weldye in Europa wiederhalien und zur fernen Nachweli 
dringen werden. In Roa zerriß der General Empecis 
nade , als er zum Tode geführs wurde, feine Fefleln, 
nahm einem Soldaten den EAbel aus der Hand und 
drang auf die Barbaren ein, die ihn bricdimpiten, 
Diefe zwei Thatſachen mögen den europarſchen Kabis 
netten zeigen, was man von der Standhaftigket und 
Energie der Spanier zu erwarten bat. Der General 
Empecinado ift derfelbe, welcher Beſſteres ın Briburga, 
ım Jahr 1825, vor der Ankunft des Generals Grafen 
ven Abisbal, ſchlag. Empecinado und Beffiered find 
beide gefallen, von einer und derſelben Regierung vers 
urtheilt. Der erfte mußte der Hinrichtung ven fieben 
feiner Waftenbrüder beiwohnen, während Empecinado 
auf einem andern Punkre Spaniens das Leden verlor, 
— eine furdtbare Lehre, wohl werth, die Aufmerkſam— 
feit derienigen zu feſſeln, welche in Revplurenzizeiien 
auf der politiſchen Schaubühne eine Rolle ſpielen. 

Den General Empecinado, der im die Kapitulation 
von dadajez mir eingeſchloſſen war, baren feine Freunde, 
er möchte ſich dod nad Portugal begeben; allein er 
gab ihnen mir jener Einfachheit, die ihm einen war, 
jur Antwort: „ich habe ficıd nur für mein Vaterland, 
für Serdinand VII. und deſonders für die Unabhängige 
feit Spaniens, die ſteis der Gegenſtand meiner heißeften 
Wünfce war und feyn wird, aefochten. Ich babe das 
ber nichts zu fuͤrchten, ich weiß nichts von Faknonen, 
und kehre daher ubig nad Haufe zurüd, ohne die 
Gelinnungen zu verändern, die mich zur Ergreifung 
der Waffen im Jahr 1808 bewogen haben.’ 


Engianv, 


London, 17. Sept. Der Unfall, welcher unfängfl 
ſtatthatte, ald das Schiff, die Prinzeffin Chars 
Totıe, vom Stapel gelaffen wurde, hat unter den Eins 
wohnern von Portsmouth Schreden und Beſtuͤrzung 
verbreitet. Man kennt die Zahl der BVerunglüdten 
noch nicht genau. 25 Perfonen wurden auf der Stelle 
aus dem Wafler gezogen und 7 wieder ins leben ges 
bracht. Dieſer ſchreckliche Unfall wurde dadurch herbeis 
geführt, daß die Schleuſenthore, welche eine Meine mit 
Zuſchauern bedeckte Brüde trugen, zetriſſen. Dieſt 
Thore ſchieden zwei Becken von einander; das erſte, 
welches drei Schiffe faſſen konnte, ſollte die Prinzeffin 
Charlotte aufnehmen; dieſes Becken hatie man mit 
Waſſer angefüllt, dad andere aber war trocken. Der 
ungemeine Drud des Waſſers gegen die Thore zerriß 
diefe mir einem ſchrecklichen Gabſe, und dad Waffer 
frürgte fih mir reißender Schnelle ın daß zweite Biden. 
Die Heine Brüde brach nun mitten entzwei, und alle 
diejenigen, welche ih auf derfelben befanden, fielen ın 


a 
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das Woſſer, wo die meiſten durch die Truͤmmer ber 
Thore, die von dem in das hintere Becken eindringen: 
den Waſſer Auflerft fon! vorwärts getrieben wurden, 
getoödtet oder verſtümmelt werden. Ginige Individuen 
fuchten mehrere dieſer Unalüdlichen gu retten. Dan 
ſah Ofnziere ſich verſchtedemale ınd Wajfer werfen und 
entfeelte Korper jurüdbringen. 


Fraukreich. 


Paris, 15. Sept. Unſere Regierung, die in Ans 
ſehung ihret Verbältniffe mit den Staaten jenſeits des 
ailantıfben Meers bisher, der befannten Umſtaͤnde wer 
gen, nicht handeln fonnte, wie es Frankreichs Intereſſe 
gebor, hat nun feit der Emangıpation Hayti's eine neue 
Bahn eingefhhlagen, die in jeder Hinſicht folgenreidy 
ſeyn muf. Hr. v. Billefe war fhon Tange überzeugt; 
daß Franfreih durch die Gewalt der Umfiände norbs 
*wendigermweife dem Beifpiel Englands in Bezug auf 
Amerika folgen müffe; daß es aber einerfeits feine 
Verbindungen mit den aroßen Kontinental-Staaten zu 
behaupten, und die in Vereinigung mit denfelben aufs 
geitellten Grundfärr, welche ald die Bedingung ber 
Foridauer der Ruhe in Europa betrachtet werden, aufı 
recht zu halten habe, fo wie es auf der andern Seite 
nicht umbin fünne, Spanien zu fhonen, Indem er 
Fer Emanzipation durdfeßte, gab er dem Madriber 

of ein großes Beifpiel. Frankreich fonnte diefen Schritt 
tbun, ohne die Mißbilligung einer andern Macht zu 
beforgen; denn es hatte ın Unfehung feiner vormaligen 
Beſitzungen auf Gt. Domingo gegen feinen andern 
Staar Verpflibtungen zu erfüllen. Nichtsdeſtoweniget 
entfchlof fih unfere Regierung, fämmtlihen großen 
Mächten die Miorive ihres Entfchluffes in Bezug auf 
HDapyti, in einer umfaffenden Denkſchrift auseinander zu 
feren. Anders verhielt es ſich mit der WUnerfennung 
der neuen amerifanifchen Freiſtaaten; bier wäre, wenn 
fie fogleich, ohne Einwilligung Spaniens flatt gefunden 
hätte, den aufgefiellten Grundfägen Eintrag geſchehen, 
und der Madrıder Sof hätte fich über diefen Schritt 
feined Berbündeten beſchweten fünnen. 

Es bfieb zwar nod ein Ausweg übrig, auf den 
ſich auch fürs erſte die Dandeldleute der großen Com— 
merzialpläße in ıhren an die Regierung gerichteten Ber 
gehren beſchraͤnkten, naͤmlich die Anftellung von Hans 
deldsAgenten ohne dipfomatifchen Charakter in den 
neuen Staaten, und die Aulaffung ihrer Handels⸗Agen⸗ 
ten im den frangöfifchen Häfen. Allein man wollte, 
wo möglich, auch diefen Yusweg, zu dem man im 
Rothfau noch ımmer fhreiten fann, vermeiden. Deßr 
bald wendere ſich unfere Regierung an den Madrider 
Hof, und ſtellte ihm bie wahre fage der Dinge vor, 
um denfelben ju vermögen, Frankreichs Beifpiel zu 
folgen, und mittelſt vortheilhafter Handelsftipulatior 
nen und gegen Bezahlung beiraͤchtlicher Summen, bie 
Unabhängigkeit der neuen Freiftaaten ſelbſt anzuerken⸗ 
nen, indem ed zugleid feine Bermittlung anbot, um 
diefe Angelegenheit ınd Meine zu bringen. Man ver 
ſichert, Herr Zen Bermudez theile diefe Anſichten, die 
aber freifidh in Spanıen nody großen Widerftand finden 
werden. Doc hofft man den König Ferdinand zu ber 
roegen, zu diefem Durch die Noth gebotenen Schriite, 
der maleich der großen Fınanzverlegenheit von Spanien 
ein Ende machen würde, feine Einwilligung zu geben. 
Die ganze Sache wird gegenwärtig zu Madrid fehr 
iebhaft betrieben, und wenn fie gelingen follte, fo wiirde 
fie wegen ber Dazwiſchenkunft unferer Regierung für 
Sranfısich ſelbſt unberchhenbare Vortheile haben. 

Paris, 20. Sept. Folgender Audzug aus einem 
Briefe des Generals Jaginac zeigt, wie fehr der 


Regierung von Havti die Erziehung des Volks, die fie 
mit Recht für das wichtigſte Element der gefellfchaftlis 
ben Drdnung hält, am Herzen liegt. „Ich verfichere 
Sie, ſchreibt der General, daß die Megierung der Res 
publik die Öffentliche Erziehung ünd den Uderbau, die 
fie für die zwei Hauptquellen der Macht eines Staates 
haͤlt, mit unesmädlicher Sorgfalt zu verbeffern fucht, 
und es freue mich, Sie berfichern zu Ponnen, daß ein 
gluͤcklicher Erfolg die Bemühungen der Regierung lohnt. 
In allen unfern Staaten haben fich die Privat 
and National; Schulen ungemein vermehrt, und man 
finder foldye in den bedeutenderen Dörfern im Janern 
ber Inſel. Sch erſtaune felbft über die glückliche Vers 
Anderung, die in der-dffenslichen Erziehung vorgegangen 
ift, und Die fich täalich in der Verbefferung der Sitten 
offenbar. Was den Aderbau betrifft, fo bemerke ich 
Ihnen nur, daß ſich die Zahl der Grundeigenthümer 
vom Jahr 1814 bis auf diefen Tag um 30,000 vers 
mehrt bat» Dieſe neuen Landwirthe find insgeſammt 
verfiändige und arbrirfame Leute; auch vermehren ſich 
die Etzeugniſſe des Ackerbaus von Jahr zu Jahr merklich. 
Der öfiliche Theil der Infel ſcheint fehr froh dars 

ber zu ſeyn, daß er wieder unter die Gefiße der Mes 
publif zurüdfehrie. Diejenigen Einwohner, deren Meir 
nungen fih im Widerſpruche mit unferen Inftitutionen 
befanden, haben den weifen Entfchluß gefaßt, dad Ger 
bier der Republik zu verlaffen, fo daß daffelbe gegen 
wärtig nur von Bürgern bewohnt wird, die der Sache 
ihres Landes ergeben find. — In Port au Prince giebt 
ed nicht weniger ald 14 Schulen, in denen gis Zög⸗ 


linge beiderlei Geſchlechts leſen, fdhreiben und rechnen 


+ Ternen. 
‚säblt man 6 Privars und mehrere 
In allen fehrt man Geometrie, Algebra, 


Cebedemm Gap frangais) 
öffentliche Schulen. 

Geographie, 
Geſchichte. 


Die Sorafalt der Rraiaung tür die Pe WE 
der A muß narürlich einen heilſa⸗ 
men und fhnellen Einfluß auf den moralifdtk Zuſtand 
des Volkes ausüben. Allein man muß fid fies erins 
nern, was dieſes Volk vor 20 Jahren war, um keine 
übertriebene Forderungen an daffılbe zu machen. „sc 
fuche, fagte Gpriftopb ın einem Brief, den eine haytiſche 
Reitung vor einigen Jahren mitgerheilt bat, meinen 
Mirbärgern fo viel als möglich Grundfäße der Relis 
gion und der Moral einzuprägen; allein bedenten Sie, 
mein Freund, wie viel Zeit und Mühe erfordert wird, 
um moralifche und religibſe Gefühle unter allen Klaffen 
eins Volkes zu verbreiten, das erſt fürzlıcd aus den 
Händen der Stlaverei und der Nacht der Unwiſſenheit 
errettet worden ifl, und das 25 Jahre lang Revolutio 
nen und Unfällen aller Urt preisgegeben war.“ 

Es fol ein Rourier an unfern Gefandten in Eon 
don abgeſchickt worden feyn, um bei der brittifchen Rus 
gierung ernfiliche Vorſtellungen zu maden, anf fie über 
die Angelegenheiten Griechenlands keinen Beſchluß ji 
fen folle, bevor fie ſich darüber mit den großen Mädır 
ten verfiändigt haben würde, 


Vermifhte Nachrichten. 

Die Mornings Port bemerkt, daß weil bie franzöfis 
ſche Regierung dem griechifchen Committee zu Paris 
erlaubt habe den Griechen Unterftugung zu finden, fo 
werde fie ſich auch nicht über die engl. Regierung zu 
befhweren haben, wenn diefe den Sendungen des Aries 
chiſchen Committees zu London nichts in den Wera lege, 

Englifcye Blätter melden, ohne die Wahrheit zu 
verbürgen, es ſoll dem griedifden Gommittee Die 
Nachricht zugekommen fipn, daf nunmehr ber kaiſerl. 
ruſſiſche Hof, nach Wegräumung einiger Hinder— 
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niſſe, IN. —— a. Griechen Schritte 
u thun. — ebdraſilianiſche Fregatte Ya iranga ampierr. 
—* nicht eher nach Rio abſegeln, bis man —— —* medrere Dis iſion. 
von Sir Ch. Stuart und Nachrichten über 
feiner Sendung erhalten haben wird. — Wegen des 
Neujahrsfeſtes der Juden find an der Pondener Börfe 
em 15. Sepr. nur wenig Gefchäfte gemacht worden, 
Mexiko. Der Kapitän Nabb brachte nah News 
Vork die Nachricht, daß die franzöfifche Brigg l'Heureux 
bon Breſt, welche von Aldarado nad Vordeaux fegelte, 
auf den Altranen, (Felfen am füdlichen Ende des mes 
Manifchen Golfs) Schiffdruch erlitt. Der Kapitän 
und die Equipage wurden gereiter, bis auf ſechs Pafı 
agiere. 
" Englifchen Blättern zu Folge ift der Herzog Bern 
‚bard von Sachſen Weimar, sweiter Sohn des regie⸗ 
senden Großherjogs, welcher eine Reife in die Bereinig⸗ 
sen Staaten macht, am 26. Jul., nach einer Ucberfahrt 
von 26 Zagın, von Falmeuıh in Boflon angefommen, 


Dumouriez datte mit den Jalobinern und der heftigen 
Sekte des Konvents, der Berg ginenns, arbrocen. Beine Armee, 
die ihm umdedingt ergeben fehlen, fing an Miftramen zu fchöpfen, 
da er fich mit den Defterreichern An teß. alles Lündigeeibm das 
Schickſal Lafanpette’e an, das ır auf Feine Weile zu theilen 
geneigt mar. Über in Zeiten mie bene beittmmen bie Et eigniſſt 
mehr den Menſchen, als dieſer fie befimmt, und märe er ber 
Aüaſte und mäwıd.fe. Der Konvent batte viet von feinen Blie: 
derm mie dem Kricasminiſter Beurnonpille, einem Freunde 
Duamouricis, als Kommilldre abgeſchickt, um diefen vor bie 
Schrauken des Kondents zu laden, und, im Falle der Weigerung, 


Mit Gewalt nach der Hanpınadı zu führen. Den 2. April 1793 
trafen die Kommiffäre tu 


vorbereitet und von feinem 


fanden. Eamus, einer der Kommiffäre, las ihm das Dekret 
des Koudenss vor und forderte ip auf, fi ibm ju unserwerien. 
Dumpurie; antwortete, der Bufand feiner Armererlaude I Hier üderfehen wir folgende Ihöne Sielle von Thiere über - 
— * = — im —— —— ne | Domouricz, wegen der wir Die misgerheilte Erjäplung dorauegt ⸗ 
€ Dolljiehung freie. Der Gene . 
ft, er fen miche Thor genug, am nach Paris ju achen, und ſich | ber, Die man vor des Wrannıe Talente, und der geringen, die 
—— Arien. —— cn } man vor feinen politiſchen Grundfägen Hatıe, werdankte er vie 
Rn > aber abe e Kelgung, s 
heben. Dumsuriez, der noch tim großes Vertrauen auf die | 
(dm bisber aänztich ergebene Armee ſehic, führte = a } Zauibahn Dieiss außerordentlihen Menſchen, der Jeöe Arı von 
fa aal Buserächt. Da rar Camms unerfhred.n our ge | Zalını befaß, das eines Diplomasen, eines Verwaltts und eines 
as - Tone eines Yopilius: Wollen Sie — Feloderta, und jede Art don Duni, dem ars Bürgers, Der den 
f Me Rein, ermiederte der ——— Papiere Stütmen der Tetdunt widerſtedt, den des Soltaten, der den 
ar Eamus, Sie find Ihrer Stelle —— a Das if feindlichen Kugeln troBt, den Des Anfübrers, der ın Dem vers 
w ehe ET ae Bat — De Hufaren | Heitelichen Lagen und bei ven Wagniſfen Der kupnften Untere 
‚ surieys bie I 
eilten derdei, : 
„I füge, oume Die moralifche Weberiegembeir, die fie geben, ohne einen 
ar —— feſt au mehmen, fie aber anf keine nn. andern Einfluß als den dis Genies, der fich in der ralchın Solge 
ir Aa Sürnennilte ba ee Be Du. | don Ereignilfen, Talenten uns Namen bald adnupt, Besen vie 
— 008 — —— Das —* —* Dienft zu leiſtenz | Revolution zu kämpfen kränig oerſucht, und durch ein euffallens 
. b umd ich glaube Ihnen einen = des Beripiel bemickem hatte, Duß ein Wenſch ataen eine Rational 
3 — Sie > zn a und dann nach | Leidenichaft nur etmas vermag, wenn fie fich erfpdpft bat. Da 
— ey lieh die Sefangene Drfterreichern als Beifeln | Dumoumriez zw dem Feinde Übergieng, hatte er medır oem 
Musjuliefern bren, um fie fpäter den nn ihm eine Profta, | arifofrariichen Dünkel Bouitie’s, now ie Gewiſſenbaſtigtelt 
Mation an da Den folaınden Tag «rc a fand bei den Eoldar | der Brundiäne Enfaperte’s zur Earfhufdigung; denn er dule 
tem, ——— ie no —— pt Anfchein mach, die J dete alle Unerdnungen, bis fie feinen eigenen Entmärien in den 
efte Sımmung. ——— J Konvent einen Preis auf | Weg traten; und durch feinen Uebergang verdiente er den Bor, 


inen Kopf, ließ alle Vetwandte der Dffiniere bei feiner Armee | wutf, den Fall der Girendifien und dem Augenblick der über» 
Slnytehen 


nos 


Damplerre, auf den Dumpwriez zählen im Können alankte. 


Gentrelt fielen deu hm 
ab. Im diefer kagt, wo jeder Augendblick ihn dringender bes 


Kürmer, glaubte er einen entſcheidenden Schru tdun u wuͤſſen. 
Auf den 4 April ward darum eine Zufammentunfe mit dem 
feindlichen Feldherrn, dem Prinien von Co burg, in der Näbde 
von EomdE verabredt. Am Morgen deſſelben Tags begab ih 
Dumourie; auf den Meg, Mdht auf zwei Batarlons Freimiliger, 
von denen er micht begreiftn fann, mie ſit dahin kommen, will 
eben vom Pierde Reigen, um ibnen fchriftlich den Befehl ausjufers 
tigen, ipaleich umjufchten, ald er ein lautes Rufen und Flinten« 
ſchuͤſſe boͤrt. Die Freiwilligen theilen ſich, und Einige ſetzen ibm 
nach, während Andere ihm den Weg abiufchneiden fuchen. Du 
mourie; befieigt im Eile fein Pferd und jagt davon, Un einen 
Graben gedrängt, will er darüber feßen, treibt aber fein Prerd 
beracbens dazu an. Es iſt kein Augenblic zu verlieren; er fpringt 
dom Pferde, Mürpt fich im Den Braben, gewinnt, unter einem Har _ 
gel vom Flintenfugeln, die andere Seite, nimmt das Dierd rines 
feiner Bediensen und fliegt dadon. Den Abend traf er erichöpfe 
bei dem Prinzen Coburg und dem Oberien Mad cin. 


Diefes Vorgangs ungeachtet befchtof Dumsnriej, den 
folgenden Zag zu ſeintim Heer surüdjufehren, und that e# 
mirtlich von Öftreichtichen Reitern begleitet. Einige Linientrap⸗ 
pen draͤngten ſich um ihn mir allen Acuberungtn der frübern 
Ergebung; fonft derrſchit ein Düferes Schweigen. Da vernahm 
er, dah Die Urmilerie das Lager verlaifen babe, und yanıe Dibts 
fionen anf dem Wege zu Dampierre kepn. Er jab nm, daß 
ihm gichts übrig blieb, als zu dem Feinde in entfliehen. ıdm, 
ber nach vor kurjer Beit die Drohung ansgefopen hatte, Die 
Tredlet im der Haupekadı an Der Epıge feines Heeres gu jüchr 
tigen. Er mar ein gwener Lufapetie, menn such mu mehr 
Blüd, doch mit weniger Ehre. Der Priaj Eoburg um. ver, 
Ober Mad bebandelsen th aut. Wan alaubee, er werue, um 
ſich au rächen, gegen Frankreich dienen; aber nach eine Unente 
ſchleſſendeit vom zwei Tagen firgte fein zuitt Seh; er bar um 
Pafle nad der Schwein, die er au srhiele. 


den Erfolg 


Miscellen 


|. 


dem Lager Des Feldberrn ein, dem fie 
hablreichen Beneraikabe umgeben ber 


— — — — — — 


ichickt daben. „Der großtn Achtung, ſagt dieſet Geſchicht ich rel⸗ 


ruckſichtebolle Behandluug, weiche dem tugenbhuften X gs 
fapvette mis gu hell geworden mar. Ep endste Die 


und der Beneral befahl ihm im Deuticher Sprache, ; aedmungen feine rudige Faflung behält, der aber ohne Grund⸗ 


und übergab den Operbefehl Des Heeres dem Gentral F mäßigen rebolutchnaͤten Spannung beihleunigt iu dabtn. Dar 
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gegen darf man nicht vergeſſen, daß derſelbe Mann, ohnt irgend 
einer Sache anzuhaͤngen, der Rreibeit und Vernunſt den Vorzug 
gab; man darf nicht vergeſſen, daß er Franfreich Uebte, daß er, 
als Niemand an die Möslichkeit glaubte, dem Frinde ju miter- 
fichen, mebr Vertrauen auf uns feste, als wir ſeübſt; dag er zu 
Eainte» Menchould uns Iehrte, die fremden Truppen Taltblätig 
anınichen; daß er in Jemaptt uns mit Drith erfüllte und Frank⸗ 
eich den Nang unter den erfien Mächten wiedergabz endlich 
darf man nicht veraeffen, Daß, mern er und verlaffen, uns doch 
auch gerettet dat. Mebrigens hatte er ein trauriges Auer fern 
don feinem Baterlande, und man wird von einem fehmerlichen 
Bedauern bei dem Unblicke eines Mannes ergriffen, der fünfila 
Sabre im Hof» Inirkken, dreißig in der Verbannung, umd nur 
drei auf einem Schanplaße, der feines Benicd würdig war, gelebt 
bat. 


Der gläubigen Drenge if an einem bedeutenden WMenfchen 
alles bedentend, an einem großen Manne alles grob. In diefer 
andaͤchtigen Stimmung betrachten das Bolt, auch Vornehme 
und Grlehrie, bie in mancher Hinficht oft mehr Volk find, als 
s6 ſelbſt, amd fogar die Gefchichte, die micht felten nur eine vor: 
mehme oder gelchrte Klarfcherei AR, ibre fogenannten Heroen und 
Heiligen. Diefe gläubige Verehrung fällt dil allın Sektirern, 
bei den Lobrebnern der mittclaltsrlichen Inſtitutionen, manchmal 
auch dei Las Eafes, im feinem Tagebuche von St. Helena, 
gern ins Lächerliches Aber die Ueberſpannten wiffen und bemer- 
ken fo menig, daß fie es find, als die Khoren und Verrücten; 
fonk wären fie «8 nicht. 

Da Voltaire in feinen fpätern Jahren nach Paris Fam, um 
den lange entbehrien Welbrau.b der Haupiflsdt, Die einem rech⸗ 
ten Franjofen nichts in der Welt erfent, im dichten Wolken ein» 
jusichen, mard er von allen Geitm befiürmt, belagert, bemuadert, 
verfolgt, begafft und betlatſcht. Eines Tags befuchte er eincalte 
Freundin, die aus Echmäce nicht mehr ausgehen kounte. Das 
glüdliche Ereigniß war früber betannt gemacht morden, und alle 
Werten, Baſen, Befrtundete und Verwandit, Bewunderet dee 
großen Mannes fanden ſich In den Gaͤngen, Zimmern und Vor⸗ 
Ummern ein, um fich des feligen Aublicks zu freuen und zu rüb- 
men. Der Gefeierte kam, redete mit der Kranken, börte ihre 
Klage an und fpruch Ihr Trof zu. Er ſelbſt, bemerfie Voltaire, 
babe an demfelten Webel gelitten, und, bei der Schwächt feines 
Magens, nichte guträglicher acfunden, ale Kartofſelmehl min Eps 
gelb und Zucker, zu einem Brei gemifcht und Icicht arfocht. Da 
konnte ein Begeifterter nicht länger am fich halten und machte 
feinem überführen Hersen Luft, änden er ausrie: „Ach Bert! 
mel ein Mann! welch cin Mann!“ 

Nicht weniger erbanlich und ruͤhrend iſt eine Meuferung des 
gelchrien Ameilbon über Napoleon. Ameilbon war Mit ⸗ 
glied des Jaſtitute geworden, und befand fich als folches bei 
einer Deputarlon, bie dem Kailler aufwarten follte. Dır Aa: 
demifer hatıe Diefe Ehre zum erfienmal und gab fich alle Mühe, 
bemerkt gu werden. Es gelang, und ber Kalfer, der fich einer 
folchen Perſon dunkel erinnerte, kam auf ibn zu und fagte: 
Eind Sie nicht Ar. Aucillon ? — Ga, Bir... Amellbon. — 
Uch ia! Bibllotbekat von Gainte» Genie. — Ja, Eir, ... 
vom Arſenal. — Ganz res, Sie haben die Geſchichte des tür- 
tiſchen Krieas fortgefegt. — Ja, Eir, ... Die Gefchichte des 
sricchlichen. Der Kalſer murde über feine eiaenen Feblgriffe 
ungeduldig, und Eıbrie Hrn, Ameilbon den Rüden zu. Dürer, 
fol; auf die Ebre, Die Mufmerffamfeit Napoleons auf ſich gro» 
gen zu haben, und über diefe Auszeichnung eıfreut, fagte voll 
Begeifterung gu feinem Nachbarn: „Es ift wirflich jum Erſtau⸗ 
nen; ber Hafer weih Doch Alle. 











Bon Blikr und Gagel:Ableiterm 
Wer aemiß wilfen will, ob Die von Köhler fchen vor do Tabs 
ren vorgeichlaaenen und vor 4 Johre mieder in der MedarsZce 
tting in das Grdächtuiß aebrechten Blis- und Hagel» Abtelter 
mohlfetler, mirkfomer und dauerhafter fenen als Die von Grob 
emachten, der leſt was vom Letztern in Echmeigger Journal für 

bemie und Pppfik, neue Reihe, 3. B. ©. 622 gelagı mird. 


[37] Stuttgart. [Mnfeum.] Zur Meier des Geburt 
fies Gr. Mairkät des Königs wird am Dienftaa den 27 Erpt. 
auf dem Mufeum ein Ball geaeben. Der Anfang If Abends um 
8 Ubr. Das Weitere fagen die in den Zimmern Des Mufcums 
aufgebängten Anichlags. Zettel. 





[41] Rannkadt. [Badgarten.] Am Tage dei Boll 
fees wird der Unterieichnere um 4 hr ein Mittageffen für fo 
diele Gaͤſte als feine Epeifejimmer faffen mird, per Eouvert mit 
einer Bowteille guten Wein ja 1 fl. 24 Pr., achen. Dieienigen, 
bie daran Theil nehmen wollen, werden böfichk erfucht, die au⸗ 
merirten arten hitzu, moson die gleichen Numern auf den Cou-⸗ 
deris geftinden werden. einige Tape vorber oder länaftend am 

leihen Tage in der Früd beim Ober: Keliner ablangen zulafen. 
todımittags IR im Garten Harmente und Tanymufıt und Abends 
Illumination, wow höflich einlader 

Badnirıh Frösner 


Stuttgart, Bel Unterjeichneten If u baden: , 
Dos PfandsBefey für das Königreid 

Würtiemberg. 2ie (vermehrte) Auflage. 151 Bor 

gen auf milchweißem Drudpapier. 8. In Umſchlag 


geheftet. 
Inbalt: Das Pfand- und das Vrioritata-Geſthh — 
Seſetz. Die Einführung des Pfand» und des Mrioritätde 


Gcliges beireffend. — Gefetz die Erainiung einizer Brfimmen- 
5 des Pfand» Gefees betreffend. — Erecntiond » befeh. — 4 
erordnung, die Bolljiebung der Beſtimmungen des Einfuͤhrungs 
Sıfenes vom 1%. April 1925 über Die Anmeldungen deireffend. — 
&. Verordnung, in Berreff derjenigen Beſtimmungen des Pfand» 
Gefehes und der damit In Derbindung hebenten Brent melde 
wit dem 4. Jmmi 1025 Im Mirfomkeit treten. — Befamtmar 
bung, die Ünprönung einer beiondıren Hpporbekn : Eommifiion 
ber. — Diftenilicir Aufruf des fönigt Ober s Teibana s om 
Dieienigen, melde bei Einführung des Piand+ Befenes als Eis 
gentbümer oder als Släudiner beibeiligt find. — üchexicht und 
Belihrung über Dissenigen befiimmungen des Pfand. Belenes 
und der damm in Verbintung firbenten Beiehe, welcht von 
dem allgemeinen Imlereſſe find. Mebk dem Kegifer. 
Unfere Ausgabe foftcı nur 42 Er, 
Die Ueberfihs und Gelebrung ıc. — ch. & Pr. j 
Auch If ein neues Berzeibniß unlerer Berlogs-Artik:l gratis 
Gchbrüder Mäntler, 
Kbalal. Hof und Kanzlei » Buchdruder. 


8: Mannbeim. [Empfehlung] Die Dannbeimer 
Waſſer Kabrife von Chriſtlan Schumacher In Dannbeim findet 
4 peranlaft, ihr allgemein beliebtes und bevorjuased Kabrikat, 
deifen Debit befannter Berbälinife wegen, ſeit einiger Zeit gr 
bemme worden if, mit Dem Bemerken aufs neue zu smpfebinn: 
daß diefelde durch Notirung der allerduferfien Preife, die frü* 
bere Lebbaftigkelt des Verkehts in biefem Mrtifel mieder berin« 
vera bo t, und deöhalb iu baldigen und bedeutenden Aufträ⸗ 
* 


ja haben. 


(36) Stuttgart, [Büher-Vergeihnig.) Bel 
Antiquar Antenrierh bei der Gchönfarbe mird ein neurd 
Ver eichalß gebundener Bücher, Niro. V., umentseldlich ausgt⸗ 


eben, das Theologie, — Aurispruden;, Kameral⸗ 


taats» umd Wolijei» Wiltenfchaft, Marhematit, Baufunf, 
Afronomie, Kriegswilfenfchaft, Naturiehre, Mebisin, Ehemie, 
Defonomie, Tedinologie, Beichichte, Reifen, Ichöne Wilfeniheit, 
Pbllolorie, Tiragogit, Auctores classich, ↄdilologiſche mad an® 
dere Börterbücher, franiöfiihe und overmifchte Merke enthälte 
Mon den vielen vorgüalichen Verfaffern , Die das Verjeletniß ent 
bält, alaube ich zur Empfehlung deifeiben aus einigem der_dBre 
fiedenden Fcherm orte Namen eines Berthold, Fupater, DMRübl, 
Derinzer, Plant, Büld, Eulır, Enrelmein, Hintendure. Kar 
fin, Käfer, Zacroıg, Lambert, Kunasdarf, Z. Mover, Poppt, 
Teten, Wega, Füchet, Drem, Einne, Dallas, Priclicn, &u- 
fm und Schiller beſonders mennen zu Düren. Brise erbitie 

ti. 


Nedakteur und Berleger: Sobann Chriſtoph Fade. 
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Dean aponmt Bei Dem 
nihlgrlegenen Poltamı. 
Planzgemaße and gedir: 
gene Beiirige werden 
auf Verlangen angemeſ 
fen homerirt werden, 








Dienftag 


Ungarn. 

Preßburg, 18. Sept. Schon feit mehreren Zar 
gen, befonders aber am Freitage und geflern von Früh 
Morgens bildete fih in den geräumigen und freundfis 
ben Straßen der Stadt ein Buntes Gemiſch von Unruhe 
und Thärigkeit. Die ftädtifchen Behdrden und die Eins 
Wohner waren mit der Gorge für die hohen Gälte bes 
fhäftigt, erfreuten fich aber zugleich des ungewohnten 
Treibens, während die Fremden mıt Ungeduld die Bor: 
bereitungen zu der Feier betrachteten , die fie bieber 
gerufen hatte. Das herrlichſte Werter begünfligte den 
Tag hindurch dieſe ununterbrocdhene Bewegung 
auf den Straßen und Spuziergängen der Stadt. 

Um drei Uhr Nachmittags war ſchon eine aroße 
Maffe von Menfchen auf der Wieſe vor der Sommers 


--Mehvenz des Fürıten Primas verfammelt, und ſah der 


Untunft Ihrer Majefläten von Schloßhof entgegen. 
Der Kaifer und die Kaiferin wurden auf diefer Wiefe 


. von Sr. kaiſerl. Hoh. dem Erzherzog Palatinus, dem 


Fürften Primas, den Bifchdrfen un» Magnaten, fo wir 
von.den oberfien Hofchargen feiericch empfangen, und 
unter das für Ihre Maseitäten beitimmte größere Zelt 
geführt. Dier bielı der Fürſt Primas eine kurze Un: 
rede an Ihte Maicitäten, welde von Sr. Mai. dem 
Raifer huldreichſt beanıwortet wurde, Hierauf verlier 
fen der Kaiſer und die Raiferin das Zelt, und fehten 
Sich in den mir 5 Pferden befpannten offenen Staats 
wagen, während die Prälaten in ihre Wagen eilten, 
um an ber Spike des Zuges in dem Primatial-Pallaft 
einzutreffen. In dem Augenblick, wo Ihre Maiefiäten 
an den Wagen geführt wurden, hörte man bie erfle 
Artilleriefalde, und der Zug begann unter dem Geldute 
r Gloden und dem Bivatrufen der ungebeuren auf 
ber Wiefe verfammelten VBolfsmenge: Die Magnaten 
des Königreichs, nebft dem Hofitaate, (Aämmtlich zu 
Pferde, von ihrer Dienerfcdhaft begleitet, ritten unmit: 
teldar vor Gr, kaif. Hob. dem Erzhersog Palatinus. 
dr dem Wagen Ihrer Majefläten war eise Abıheilung 
ber ER. Trabanten:Barde, Neben dem Wagen waren 
rechts zu Pferde der Biſchoff mir dem apoflol. Kreuz, 
und Se. Fön. Hoh. der Erzherzog Ferdinand von Eile, 
ald fommandirender General in Ungarn, und auf der 
Tinten Seite der General: Adjutant &r. Maj. Unmit⸗ 
dem Wagen waren zu Pferde der Oberfis 
N mmerer, der Oberfiftallmeifter, der Oberſt hofmarſchall, 
r Oberfihofmerfier Ihrer Maleſtat der Kaiſerin, der 
Sapitän der ungarifchen Noble⸗Garde und der Gapitän 
"" Zrabanten»Garde. Dann folgten ſechs Edelfnabin, 
ferner die ungarifche Garde, auch dieſes Mal, wie bei 
den ſeichen Gelegenheiten, eine der glänzendfien Ziers 
an de6 fefilichen Zuges. Die Dberbofmeifterin Ihrer 
ieſtat der Kaiferin, und mehrere Wagen, in denen 
* Dames du Palais faßen, folgten; endlich die faif. 
eiſewagen. 
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— Nro. 265. == Stuttgart, den 27. Sept. 1825, 


oe dus gieng * der Wieſe 
treidemarkt an das Schöndorfer Thor 
ſchmackvolle Triumphpforte errichter — it — 
Inſchrifien; auf der außern Sauter 
DIES. TRIVMPHALI. MAIOR, 
STATOR. IMFERII, b 

COMMVNI, OMN!VM. HOSsTE, DELETO; 

AVGVSTAM. CORONANDAM. FERENS, . 

HANC. VRBEM REY.SERE, D GNATVR. 
Und auf der innern Seite: 

EXSVLTA. POSONIVM 
FRANCISCVM. I. ET CAROLINAM. AVGVSTAM 
TVo. SINV. EXCıPIS, 

FILIA. PARENTES. PATRIAE. 

QVI. BEARE. POPVLOS. REGIVM. ESSF, D\ CVNT, 

Un dieſer Triumphpforte empreng der Wugıflrat 
Ihre Maieflären, überreichte Ihnen die Schlüff:t der 
Stadt, und gieng von da did zum Eingange des Pris 
marial:Pallafies neben dem Wagen ber. Der Zug gieng 
von dem Schondorfer Thor tucch die Schünderfer 
Stroße, das Michaeler Thor, nadı dem Plage der Baıms 
bergigen, von da nach dem Foren; : Thor, dem Fıfdhers 
Thor, bei der Hauptwache und dem Stadıhaufe vorbei, 
bis auf den Plug vor dem Primarials Pallat. Das 
Bürgermilitär ivar zu beiden Sciten ın den Strafem, 
duch weldye der Zug giena, aufgſtellt. 

In dem Augenblicke, wo Ihle Maieltäten im Pris 
matials Pallafte eintrafen, wurde die zweite Artillerie; 
Salve vom Schloß gegebin. Sie wurden am Eingange 
von der geſammten hohen Geiſtlichkeit invfangen, Pnier 
ten nieder und erhielten von dem kürften Primas dad 
MWeihmafler. Darauf verfügten Sie Sich in bie Has 
pelle, um dem Ze Deum beigumwohnen, welches von dem 
Fürften Primas gehalten wurde, Während deſſelben 
ward die dritte Artillerie-Salve gegeben. Ihre Maier 
ftäten wurden im Pallaft von Jhren Pf. Hoheiten dem 
Erzherzog Kronprinzen, dem Erabersog Franz Sarf und 
der Erzherzogin Sophie, dem Erzherzog Palatin, Höchik; 
deffen Gemahlin und den übrigen Eräberangen Li. HN, 
fo wie von dem ganjen Hofe erwartet, or dem Pals 
laft war ein Derafchement Grenadiere aufgeitellt. Die 
—————— befilirte etwas ſpaͤter vor dem Pallaſt vor⸗ 

er 

Um Abend war die ganze Stadt beleuchtch Befons' 
ders zeichnete fich die Promenade durch eine ſehr reiche 
und zweckmaͤßige Beleuchtung aus, und außerdem wurs 
den namentlich der Zriumphbogen am Schöndrfer Thor, 
das Stadıbaud, die Sommers Rrfiden, des Fürften Pris 
mas, der Thurm ded Michaeler Thord, und mebit ans 
dern Privarhäufern das des Grafen Franz Zuchy vors 
zugs weiſe bemerkt. 

Se. Mai. der Kaiſer irug bei dem Einzuge die 


über ben alten Ge⸗ j 


-ungarifche Seldmarfhallds Uniform; Ihre Maiehät die 


Karferin war in. reihem ungaifkhem Goflun. Gin 
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ununterdrochenes BWivatıufen folgte dem Wagen Ihrer 
Diaiefiduen; und die an den Fenſtern und auf den 
Crrußen jablisıch verfammeltin Ginwohner und Frem: 
din wurden durch die Freundlichkeit und Büre bezaur 
beit, welche 53. Pe MM. fo ejgen iſt. 


Franmkreich. 

Der Aufſah eines Pariſer Oppoſitionsblattes, die 
Angelegenheiten Griechenlends beireffend (den die Etvile 
ja widerlegen ſucht), lautet im Weſentlichen: „Seit 
lange hate Eneland gefühlt, daß es qaus den Angeles 
genheiten Ginduntands Nußen ziehen könnte. Entle 
digt der empiindfamen und rirterfichen Politik ded Lords 
Gafilereash trug «8 fein Bedenken, mit den Däuptern 
der konſtttutionellen Parıhei, mit Maurocordato und 
den Inſalanern, zu unterhandeln. Bon diefem Augen» 
blicke an herrſchte Das freundfchaftlichite Einvernehmen 
zwifcden den griechiſchen Admeralen und den Lords— 
Gemmiflarien der jonifchen Infeln. Engliſches Geld 
und englifche Offiziere fhrömten nach Napoli. 

Es fcheint, daß das frangbfifche Kabiner feine Uns 
thärigfeit mitten in Diefer allgemeinen Bewegung der 
Staalskanzleien bereut. Es wollte auth eine Rolle 
fpielen, mehr noch vielleicht als ernftlih Nugen aus 
den Umfidnden ziehen; und da es fich deßhalb mit 
einem der Häupter der griechiſchen Inſurrektion ins 
Einverſtaͤndniß fegen mußte, fo war feine Wahl bald 
getroffen; #8 wendete ſich, wie man berfithert, an Co⸗— 
focorroni. Diefer verfiändige Mann, der, ehrgeizig 
und Soldat vor Allen, ſich vielleicht über die Anſpruͤche 
der konſttrutionellen Parthei zu beffagen hatte, zeigte 
ſich geneigt, die Vorschläge der franzdfifchen Agenten 
zu vernehmen. Man ſchlug ibm, wie 18 beißt, Beir 
ftand, um den Peloponnes, und fi vor Allem, von 
dem Joche Maufocotdato's und feiner Freunde zu bes 
freien, unter der Bedingung vor, daß er den Einfall 
der Aegyptier in Morva unterftühe, Diefe Aegyptier 
felten, nad dem Plane, den man gewiflen Ausſend⸗ 
ingen jufchreibt, die Regierung von Napoli flürgen 
und den getreuen Golocotroni an die Spitze der Regie 
rung ber Halbinſel als Grneral»Gouverneur fegen, der 
vom Vicefönig ven Aegypten abhängig geweſen wäre, 
wie diefer felbft ein wenig don dem Minifterium ab» 
gehangen haben würde, das diefes diplomatifche Meir 
fierfiü® ausgefennen bat. Diefis Minifterium würde 
unftreitig auch Mittel gefunden haben, feine Erfintung 
vorr Divan genehmigen zu machen! Die Landung 
bei NRavarıno gelang. Während franzöfifche Agenten 
Morea durchzogen, disciplinirten franzdfifche Offiziere 
die Neger bed Ybrahim, und frangöfifhe Transport⸗ 
ſchiffe führten diefen Negern Kriegsbedarf und Geld zu. 
Wenigſtens erzählten diefi alle Zeitungen. Golccotroni, 
Rürzlich wegen Berrath verbafter, wird wieder an bie 
Spige ber Geſchaͤfte — und ſein Nebenbuhler 
Maurocordato ind Gefaͤngniß geſtuͤrzt. Alles das er: 
eignet fich mitten unter der Plünderung der Städte und 
der Verbeerung ded offenen Landes des Peloponnefes. 
— Plöotzlich vernimm man, daß die. Gorrefpondenz 
einer biplomarifchen Perfon mit dem Ägyptifchen Ger 
neralifimud von griechiſchen Kreugern aufgefangen 
wurde. Diefe Sorrefpondenz entbielt, wie man vers 


fidyert, einen (ehr wohl entworfenen Feldzugsplan 
um Gebrauhe Ibrahims, worin aber des 
Golocetromi und ferner Anfprüdhe mit feinem 


Worte e wähn: ward. Es fdeint, daß in diefer zwei⸗ 
ten Auflage des dipfomatifchen Werkes es ſich davon 
bandelte, Morea einfach und unbedingt dem Bicefönig 
von Uranpien zu unte werfen, der in der Folge mit 
feinem Oberleksusheren über Dad Eigenthum ober die 


Megierung diefed zweiten Bicefdnigreihs unterbandelt 
baben wurde. Die griechſſchen Kreuzer beeilten ſich, 
dieſes fonderbare Aftenfiüf den Miorevien mitzurbeilen, 
und Colocoironi, würbend, fich bintergangen zu feben, 
fohnte ſich mit der fonftitutionellen Parthei aus, ber 
er nun aufrichtig beiſſeht, um den gemeinfchaftlicden 
Feind aus Morca zu vertreiben.” 

Der Uriftarque bemerkt bei Gelegenheit dieſes 
Aufſatzes, es werde dem Herrn v. Billele mit Grischens 
land geben, wie mi Südamerifa. Herrn Cannings 
Vorſchlag, die Freiſtaalen deffeiben anzuerkennen, hab⸗ 
im brittiſchen Miniſterrarhe großen Widerfpruch gefum 
den; da ſey ed dem Herrn v. Villele eingefallen, gu 
beime Berbindungen mit Bolivar anzuüknüpfen; er 
babe zu dem Ende dem ſchon zu Bogora befindlichen 
franzöſiſchen Agenſen, der noch dort ſey, aber keinen 
andern Beruf zu haben ſcheine, als Frankreichs Würde 
zu kompromittirzn, Privatinſtruknonen zugeſchickt; von 


dieſen ſey eine Abſchrift in Herrn Cannings Hände, 


gerathen, und dieſer habe, mit jenen Inſtruktionen, 
deren Wichtigkeit er übertrieben, ın der Dand, dem 
brittiſchen Radıncıte im Sturmſchritt den Enıfchluß ent⸗ 
tiffen, Südamerika's Unabhängigkeit anjuerfennem 


England. 

Man hat Zeitungen aus New⸗PYork erhalten. Man 
finder in ihnen die Are und Weife, auf welche Dere 
Vaughan als Geſandter Gr. briti. Mai. bei den ders 
einigen Staaten eınpfangen wurde. 

Eine Boftoner Zeitung Wiebe folgende Nachrichten 
aus Buenos⸗Ayres vom 21. jun? as Land in der 
Nähe von Monıc-Viden befinder ſich fortwährend im 
Zufiande der Empdrung. In Montes Biden find zwei 
Kriegsſchiffe mir ungefähr 1600 Mann aus Rid⸗Janeiro 
jur Berıheidigung der Jeftung angelommen Bereits 
babın einige Scharmükel ın der Nähe der Mauern 
flatıgedadt, -—- Cine brafilianifthe Kriegsbrigg, die ſich 
auf dem Fluſſe bıfinter, durchfucht ale Schifie- Indeſ⸗ 
fen herrſchi in Buenos Ayres die vollfommenfte Rube ; 
allein man glaubt allgemein, daß es bald zu einem 
Kriege mır Braſilten fommen wirbe. In Monte Video 
befinden ſich eine Rorveite aus Rio-Janeiro mit Depe⸗ 
ſchen an die Regierung vom Buenos⸗ Ayres. Gie wırd 
unverzüglich nach der letztern Stadt abgehen. 

Dian liest in äiner New-Vorker Zeitung vom 23. 
Auguſt, daß der Kapitän der Herdine berichtet bat, 
den 5. Jul. ſeyen 3 Kriegsfchiffe aus Montevideo nad 
Buenos⸗Ayres unter Segel gegangen, wm fid zu vers 
fihern, ob die Megierung diefed Staats die Abſicht 
babe, den Empörern Huͤlfe zu Teiften oder nicht; eine 
bejahende Antwort werde der Kaifer von Brafilien als 
eine Kriegserklärung betrachten. Man traf daher ın 
Montevideo viele Vorkehrungen, weil man glaubte, 
daf dieß das Reſultat diefer Sendung feyn werde, 
Man rüftere alle Kriegsſchiffe und 25 HKanonier : Schar 
luppen. In der Grade befinden ſich 5 bie 8000 Dann» 
Auf der Landfeite laffen die Empbrer nichts in bie 
Sıadı, ohne daß man ſtarke Zölle davon bezahlt. 

Bolivar beſucht die Provinzen Ober» Peru’, 
und aus Buenos: Apres hat fich ein General nad die 
Stadt Potofi begeben, um ſich mit dem General Su 
*re zu befprechen. 

‚„„ Einem Defrere Bolivar's zufolge find die Fremden 
nicht michr gezwungen, ſich zur Beforgung ihrer Ge⸗ 
ſchaͤfte einen Peruaner als Unterhändler zu wählen 
Den Fremden find diefelben Privilegien, mie den Ein⸗ 
geboruen des Landes, zugeſtanden wordem 

tondeon, 17. Srpı. Es har ſich bier eine Ge⸗ 
fellfchaft gebilder, deren ZgBweck die Wiederauffindung 


ee Ze 


En nn m. _ 


— — — — —— 


der unter der Regierung der Königin Anna in der Kai 
von Vigo verſunkenen Schäße iſt. Dei Gefhichrfchrei. 
ber Smollett behauptet, dad veıloren gegangene 
Geld habe fih auf 14 Dill. ſpaniſchet Piofter belaus 
fen ; und wir haben erfahren, daß die Ballionen mod 
ınderfehrt find, und man fie bei niederem Meere deuts 
lic fieht. Die Hälfte der Summe, weldye wieder aufı 
gefunden wird, ıft der fpanifchen Regierung zugedacht, 
sie das Nefultat diefer Unternehmung mit großer Uns 
zeduld erwartet. Die große Zaucherglode von Ramss 
zate, und andere Ähnliche Mafthinen nebit einer Ans 
zahl englifcher Taucher gehen in einigen Tagen nad 
dem genannten Orte ab. 
einem fandigen Boden befinden follen und bie Ste in 
der Bai von Vigo rubig und ſicher iſt, fo zweifelt man 
an dem glücdlichen Erfolge der Unternehmung nicht. 
Spanien. 
Barcelona, 18. Sept. 

Unfer Polizei-Intendant, welcher ohne Zweifel fand, 
daß die Umtiebe unferer geiſtlichen Kandelcute einen 
böchit beunruhigenden Charakter annahmen, bat den 
Befehl gegeben, es folle ein genaues Verzeichniß von 
allen Mitgliedern der Geiftlichfeit gemacht, und ihm 
tagtäglich. ein ind Einzelne gebenbder Bericht von allem, 
was ın den Klöftern vorgebe, abgeſtattet werden. Diefe 
Maßregeln haben die Gemüther der Apoftofifchen in eine 
badyit lebhafte Bewegung gebracht, und unfere Munizir 
palirät, deren Dinfart mit der ihrigen im Einklange 
ſteht, bar fich beeilt, Parthei für fiegu nehmen. Letzten 
Samflag hat fie fich derfammelt, um fich über die Art 
und Weife zu berathen, auf welche die ſchriftliche Bors 
Kellung, welche fie nah Madrid gegen den Intendans 
ten abzuſchicken gedenft, abgrfaßt werden fol. 

Bor einigen Tagen ſchickte unfer Generalfapitän, 
Hr. v. Campo: Sagrade, einen Befehl am den Pater 
Bertran und drei andere ehrwürbdige Väter in Figuies 
rad, die durch ihre aufrübrerifchen Predigten Unruhen 
va diefer Stadt und ihrer Umgebung verurfachten, dem 
aufolge fie fich in andere Klöfter begeben follen. Der 
ehrwürdige Pater Bertran gab zur Anımort, der Ger 
niralfapisdn befinde Beine Obergewalt über ihn, und er 
wirde daher blos dem Befehle des Kapuziner-Generals 
Folge leiſten. Der Gouverneur don Figuieras, der mit 
ber Ausfuͤhrung dieſer Maßregel beauftragt wurde, wagte 
es nicht, diefelbe in Bollzug ſetzen zu laffen. 

Miscellen. 

Die Frau Gräfin von Benlis giebt die Denkmärbigkeiten 
Ihres Lebens deraus, von denen did jetzt der ſechste Der woblbe ⸗ 
lebten Bände erſchienen I. Ich möchte es mm Eeinen Preis 
mit dieſet berühmten Dame verderben, Die alle Schwächen eines 
eiteln und digotten Weibes, aber auch die ganje Stärke einer 
gelchrien und geifreihen Frau dat. So breit und dick fie im · 
mer umd allenthalden mit der Neligion thut, Die ibre erſte und 
Iohie Amgelegendeit zu ſtyn ſcheint, fo menig far iR fie im der 
Uebung hriflicher Näcrenliebe. Webe dem, der fich ihre Un. 
made zugejsgen! Die fühe Rache verfolgt und erreicht ihn ſelbfi 
{mm Kobe, das Ihm eribeile mird. 

Grau d. Gentie ernäbie einem Beſuch, dem ihr Riopflod 
Gemacht, auf folgende Weile: „Da ich mic in Hamburg auf: 
—— befuchte mich Tlopſtock. Es giebt Leute, Die uns nicht 

innen Ittmen, ſondern gleich beim ergen Anblick ieigen mol, 
> fie alle wißfen und mie arifireich fie find. Ich merde mich 
des berühmten Befuchs des berühmten Verfaſfers dar Mefr 
erinnern. Er verlangte mich zu ſehen; er kam. Ich mar 
_ "is meiner Nichte. Ein Peiner, binkender, ſeht bäßlichen 

“r Mann irltt ein; ich Mche auf, gehe Id emtargen nud fuhrt 


Ibn geitn einen Seel; er fine ſich ſchntigend, min aacdenken 


Da die Gallionen fih auf 


der Miene, ſchlaͤgt die Beine übereinander, legt ſich tief in den 
Seſſel, und vetraͤth durch die name Haltung, die er annimmt, 
daß rer ſich am feinem Woßen lange zu behaupten gedenkt. 
Darm thut er auf tinmal mit lauter, kreiſchender Stim⸗ 
me vie Gonderdare Ftagt am wich: „Wer if, mach Ihrer 
Meinung, Madamt, der beſte Vroſalkt, Voltalte oder 
Buffon?” Diefe Art, wicht eine Ueterdaltung, ſondern eine 
gelchete Erörterung anınfnüpfen, tmo/ wich zam Erſtarten. — 
Klopftock, beim es welt mehdt darum zu thun war, mir feine 
Meinung zu fagm, ats die meinige zu trfahren, beſtand keinet⸗ 
megd dbauauf, time Antwort ju erhalten, „Was mich beirifft,, 
begann er ‚fo erkläre ich Mich für Voltaite, und ich babe dazu 


; mehrere Orhade; erflend »..” Und fd führte er ein Dutzend 
; Gründe am, ums ditlt über diden Begenfiand eine ſeht lange 


Mede; dann ſorach mir dom ſinem Aufenthalte im Dresden, 
und in Dünemarf; von dem ebrchotien Auszeichnungen, Die ihm 
a Theil gewotden und vom der Ucbesegung ber Meſſſade, Mit 
der ſich ben ein Emigront befchäitige. In Diefet ganstn Umet« 
haltung brachte ich Feine ſechs eimlilbge Wörtden an Nach 
drei Stunden gieng RlopEock wieder img, mit meiner Eos 
verfariom ſeht zuftiebenz denn ER fage Abende ji einem 
meiner Freunde, er habe mich Höcdk liedtawlitdig aelundens 
Wahrhaftig, dazu gehdrte micht deſendere bier «- 


Grau v. Genlis möhnte einer Vorleſung ws Hrn. Ball 
über feine Schädellebte bei. „Det Doktor, ekiigie fie felbk, 
mmÄte nicht, mer ich mars fein Vortrag ſchien mir recht Ichrs 
reich, und ich mar vollkommen damit jufrieben ; ich finde dem⸗ 
nach keintewegs, daß dieß Ehfiem sum Materialienus führen 
fönne .,. Am Schluſſe zeigte Hr. Ball uns das ſchufte und 
feltenfte allet Organe, weil es, mie er fagte, drei Wordige bes 
zeichutt Die Religion, die Erhebung der Seelt und bie Rchares 
lichkeit. Diefes Organ befindet fich ganı oben im der Min des 
Kopfs. Diefe Votleſung mache mir ein deſondetes Vergnigen, 
weil Ich ſelbſt das oben anzefütfte Organ don wahrhaft amfer- 
srdenslicher Gröpe babe, Sch rübmee mich Dieier alntreichen 
Proruderamg nicht, nabm mir aber vor, fie Hrn. Gall zu eisen 
Es aeſchah, und fü mir er mir den Kopf befühlte, rief en mit 
Begeißerung aus: „Ach! mie ſchön!“ Dann erflärte ar Die 
Urfache feiner Bemunderung; und Hr Talleyrand, da er 
von mir ſorach, fagte: „Nan ſehtn Cie, meine Daten, daß fie 
feine Heuchlatin id.’ — Und ich frage, was fich dagegen fagen 
lift? Talleytand und Ball find durchaus gefcheidte dns 
mer; ich bitte ihnen dei der Operasion mur ins Weficht fehen 
mögen. 





Gran von Gealis erjäplt drei Wunder im einem Lande, 
die aber, mie fie verüichert, zam gemiß seicheben find. Dann ere 
fabren mir, wie bitle Schriftäcdier — und ihre Zahl If Leglon — 
fie befiodlen und fich vom Dem Abfalle ihrer Tafel bereichert das 
ben. Zu diefem gehört atich Frau on Staël, die, mie find bier 
berichtet wird, meder Ftamoſiſch verfund, nach irgend cine Art 
von folider Bildung hatte, „Ich babe die Frau von Staul 
delßt es, im Meinen Merken nur geradelt, zeit fie Im den rl: 
aen Die Moral und die Religion offenbar angegriffen; Pärte fie 
das nicht aettan, dann wuͤrde ſich meine Cenſut nur auf die 
Unforsiftheit und Dunkelpeit Ihres Stols befchtäntt, ich abet 
nie einen Thetl Det laͤchetlichin Dhrafen angeführt haben, die in 
Ihren Schriften fo iablrei find. Sit hatte das Unglück, in der 
Beranderung der Emphafe, des Schwalſtes und Balimatiad er 
sogen zu werden. Zu biefem Unglüc Fam ungläcktichermelfe nad 
tin anderes, daß fie Nämlich das Leſen der großen Echriftkchr 
des Yabrbanderis Ludwigs KIV. vermachachläßigtes fie befah ſehr 
menig siehe Aenntniffe, und das ſich nis ein eraftes Etudiam and 
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der framoͤſiſchen Gprade gemadbt, vom der fie felbfi die ger 
meinften Regeln nicht mußte. Auch haben ihre Werke nic einen 
bedeutenden Abſat gefunden. Für ihren befien Roman gilt I 
allen Fehlern des Senis, welche die Berfaflerin immer beisebal 
zen bat, die Eoriema; aber es fehlt ihm an Erfindung, «m Wahr 
fiheintichkelt und Intertſe.““ — Indiſſen hätte 4was aus ihr 
merden Finnen, meint Fran d. Benlit, wenn ıbr die Bildung 
berfelben angefallen wäre, „Oft, ſagte fie, babe Ich aufrichtig 
bedauert, daß fie nicht meine Tochter oder Schülerin gemein; 
ich hätte ihr ante Brunbfäge der Lirerasr, richtige Begrıffe und 
Narärlichkett beigebracht.” 

In den Dentwürdigkeiten der Frau d. Gen 1ir erfabren wir 
and, mie ganz vorzüglich alle idre Werke find. Selbſt der erfte 
Konful dat ihre Madame de m Balliere in Anem Zuge, weil 
er nicht davon fonımen Bormie, weggeleſen und fehr dabei ge⸗ 
meint Die Tharfache iſt zam auber Zmeifels denn bie Frau 
dan Benlis bat fie vw der Frau de Bon, dieſt von Hrn. 
gontanes, und Ar. Jontancs von dem erſten Konſul ſelbſt, 
der weichen Seelt. „Dich Nachticht, ſagt Frau o. Benlis, 

beſauberte mich; ich var Bol, dem Thränen entlockt za haben, 
ber fo eben bie Resalon, Die Ordnung und den Frieden wieder 
bergefielle und men Vaterland der Anarchie untriffen batte, und 
ber unbedentlich der größte Feldberr feines Yahrbunderis war, 
in der erfien Pejauberang dieſts glorreichen Erfolgs dichtett ich 
einige Verſe, die ich ſogltich an Madame de Bon, ditfe an 
Eontanıs, and Fontanıs unverzüglich am den erſten Konfal 
ſchicthie.“ 


Grauo Benlis ſagt: „Madame Elifaberd, Schwefter Lad» 
alas XI., if 1793 auf dem Schafott geforben. Alle Berichte 
und ale Denfwürbigkeiten jener Zeit Bimmmen in der Merfiche: 
rung überein, daß in dem Angenblide, wo fic dem Todeefireich 
empieng, fich ein Rofengerud auf dem Piaze Ludwigs XV. ver 
breitet babe.” Dann fügt die ſehr fromme Verfafferin in einer 
Note bei: „Man ficht in dem Leben der Heiligen, dafdie- 
fes Wunder eines angenehmen Geruchs, der ſich in dem Augen- 
blidde des Todes heiliger Derfonen auf einmal verbreitete, äfter 
geicheben if.‘ 

An einer andern Stelle wird berichtet: „Ich merde Earl 
vont, wo ich mich aufbicit, nicht verlaffen, ohne von einem wahr 
sen Wunder gu forschen, das fich dafıibfi guaetragem bat. Es 
laſfen ſich Kine Berrachtungen über Thatſachtn anficlien, die 
man durchaus nicht ldugnen kann; bier folgt der Worgang obme 
irgend eine Bemerkung: Eine junge Bäuerin vom jmanjig Jahr 
ven, Namens Seraphine, mar feit fünf Jahren an einem Bein 
und einer Hüfte fo gelaͤhmt, daß fie kaum mit Hülfe zweler Krür 
den geben lountt. Alle Mittel der Kun maren erſchoͤpft, und die 
Berire und Wundärzte, bie man von Senlls nnd ſelbſt vom Waris 
bosie kommen laſſen, erfiärten die Leidende einkimmig für unbeil« 
bar. Serappine fagte endlich, fiefep ficher zu gentſen, wenn man fie 
sur heiligen Jungfrau vom Lielie, fünfichn Stunden von 
Earlepont bringe. Das geſchah; man fehte die Kranke anf einem 
Karren, und trat ben Weg an. Dem Zlelt mabe, Rößt fie, bei 
dem Anblidde der heiligen Junafrau vom Lieffe, einen 
Schrei aus, fast, fie fühle ihr Beim fich wiederbeleben, fürjt 
allein von dem Farren, trägt ihre Kruͤcken amfaeboben in ben 
Händen, und laͤuft im die Kirche der beiligen Jungfrau, mo jie 
die Kräden gurüctäße. Ich babe diefe junge Perion, neun 
Monate nad) ihrer Genefung, felbk geſthen, mie fie giens und 
lief." Das find undefreitbare Tharfachen ; die Aarken Geitter 
wiſſen nichts dagegen einjumenden, als Die Dhrale: Sit ift 


burb die Macht der Einbildunastraft geheilt 
rmorden, 
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r ttaart. [Anfellungssefuhb eines 8i 
Sen) Fin in En Sinſicht geübier Lithogtarh 
wünfcht baidmöglichfi eine Condition im dieſer Kunſt zu erhal» 
ten, Das MNäbere dierühtt eribeilt Die Redaktion dies Blattes 


I Stuttgart. [Unkündiaung einer, ju Ba 
ris befiebenden Bramndichaden- und Lebens Ber 
licherungs-Grfelifhaft.) Ermächtigt hierm durch ein 
Dekret der Fönigl. mwürttembergifchen Megierung für den Nedars 
Kreis, benachrichtige ich biermit das verehrliche Publikum, daß 
id von der jur Bet unter der Direktion bed Herrn Banqulır 
bon Bourcuff in Paris firbenven 

Geſellſchaft 
allgemeiner Berfiherung gegen Brandſchaden 
un 


auf dad Leben der Menfchen, 
um General» Agenten für das ganıe Königreich Märttemberg 
ernannt, und legisimirt geworden bin, jeden Wärtituberger um 
ser der Bemerkung, daß Gebäude, weicht fi indie all 
smeine Brandfhadens- Berfiherungt-» Anfalt 
ts Königreichd eianen, von dDiefer Privat- Anftalt aus 
seichloffen ſcotn, = Tbeilnabme an Der lediern Öffentlich tin⸗ 
zuladen, und die Zwecke berieiben befannt gu machen. 

Die, wit allen Nebenumfänden, auf dem geaenmärtigen 
Wege gu fchildern, würde übernüllig fenn, da ich die Beiuamiß 
babe, in “us rößera Städten BeriresAgenten aujjur 
fellen, wirttlch demmächf deraleichen ernennen, und ſofort Dielen 
Die fpezielle Belehrung eines jeden, melchem «4 Darum ju tbun 
if, aufıragen werde. 

Indeſſen alaube ich, menigfiens vorläufig eigen zu müln, 
daß man ich der bejeichneten Befelifehaft mit pollem Verirangu 
dingeben fann, da fie 

1) aus einer bedeutenden Unzabl Aftiondrs beſteht, melde 
merftens Kapitalifen vom ırften Range find, umd am ihre 

Epige einen Vermaltungsrard vom 8 Perionen bat, Die mit 

tiefer Einficht Die aröftmdglichfie Enitbirdt_ verbinden, und 

2) meil ibre Gtatusen dur eine Ein. franjöfiche Otdonnam, 
chon feit 1819 fanktionıet indz das bereits ausammenger 
offene Kapıroi 2 Millionen Fraccs für die Brandida- 
Dıns s, und 3 Millionen Frances tür Die Kebens-Werfiher 
berät; fie des böchfien Kredite im Brantreich aenicht, um 
es ihr durch die erwähnte Ordonnanf geſtatiet iR, am ihrem 
Infittut das Ausland sChell nchmen zu lallen. 


3) die Dhlefte der Werficherumg betrifft, fo find Diefes fol 


N ekäude, meiche ſich nicht zur Aufnahme im bie toͤnial. 
württemberafche Beandſchadens ⸗ Anſtalt eignen, 
b) — 
ec) Waaren, 
d dien, Dich und Aderban: Berärhfchaften 
= — — —— Helj+ oder 
In» J ie abrjeuge 
4 Die Burnacung au das Leben geriälle in 3 Abthellungen, 
namlich 


#) im Berficherungen, wodurch ein beilchiges Kapttal nad 

e dem Abkerben“ des Verficherten, für defien Hinterlaflent 
oder für feing Mechts + Inhaber überbampt, erwarben wird, 

b) in VBerficherungen, weile dem Werficherten [chen bei £ 
jeiten,, den Beiug eines gewiſſen Kapitals garantiren, 

e) in Berinerungen, die Den Bezug von Leibrenten jur Folgt 


aben. j 
Daf endtich bie Einlagen (Drämien) im ber Kegel, mäflger als 
bei allen Infliuten ber Art find, wird fich bei der Beraleihung 
mis ber Größe der Prämien anderer Infitute vom felbf erarben, 
und ich ichliehe daber dieſe Anzeige mit dem Werlprichrn, im 
möglichker Bälde die Namen und Aufentpalıs.Dise der Btiirls 
Agenten nachträglich befanns gt machen. & 
General» Agent der Darifer Brandſchadens · um 
Rebend » Berficherungs » Befellfchaft : 
pen. Finanfammer-Keolior Dibold. 


[8], Beriabsheim. [Berfhelten - Erfidrung.) 
Der Echmiedgefelle Johann Üdam Dertinger vom Bildband, 
weicher fib auf die Eviftal-Ladung vom 9. Aug. v. J. 1055 
babier nicht gemeider hat, wird biemit als verfchellen erflärt, 
und fein Bermösen feinen nächfien Bermandren argen Sichtr⸗ 
beiteltilung verabfoige. Den 24. Yua. * 

GSroßheriogi. Bad.. Ber. Amt. 
Densjinger. 


Redalteur und Berlegers Johann Chriſtoph Lade. 
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Wan adonnirt dei dem 
nähfgelegemen Poltamıs 
Plangemite und gedıeı 
gene Berrräge menden 
auf Berlangen angemel« 
fen Yonorirı werden, 





Mittwoch 


Wegen des Volkofeſtes erfcheint morgen kein Blatt 
diefer Zeitung. 


Defterreid. 
Preßburg, 19. Sept. Geflern Vormittags um 
40 Uhr verfammelten fi die Stände in dem Pallaſt, 
den Se. Maiefiät bewohnt, um der heil. Geiſtmeſſe beis 
zuwohnen. Hierauf begaben ſie ſich ın ıhrer National⸗ 
iracht und in größter Galla in den Thronſaal, worin 
fih I. Mai. die Kaiferin nebſt den Erzberzoginnen 
Sophie und Palatinus, fo wie IJJ. k. HH. die Etzhet · 
oge Kronprinz und Franz Karl, auf der Gallerie eben: 
% 8 einfanden. Die Kaiferin nebjt der ganzen faiferl. 
Familie wurden mit großem Jubel begrüß:, der jedoch 
den hoͤchſten Grad erreichte, ald Se. Mairftät der Kai⸗ 
fer, umgeben von den ungärijchen Hofaͤmtern, in Nas 
tionaltracht in dın Saal trat, und ſich auf den Thron 
fegte- Ullerböchfiderfelbe bededte fich hierauf, und hielt 
eine Rede, die mehrfach durch daß Jubelgeſchrei der 
Stände unterbrochen wurde. Als Se. Mai. die Worte 
fpracen : „Progreditur nempe aetas nostra, et mortalium 
anni in manibus Domini sunt, wurden J. Mai. die Katr 
ferin und die Erzherzogin Sophie ſichſdat zu Thraͤnen 
gerührt. Die ganze Berfanmlung war auf einen Aus 
nee in unbefchreiblicher Bewegung, und brach end: 
ich, als Se. Mai. die Rede fortiente, in dad Geſchrei 
aus: „Sott erhalte ihm Tange, Lange!’ Der Kaifır 
feßte mit thränendem Auge dıe Rede fort, und enıfernie 
ch unter dem Freudengefchrei feiner treuen Ungarn, 
ſichtbar bewegt. Die Kaiſerin und alle Prinzen und 
Prinzeffinnen waren in ungarifcher Nationaltracht, und 
diefes, verbunden mit der Pracht des Koltüms der Mag» 
naten und Edelleute, wovon ſich aegen 800 eingefunden 
batten, bat einen großen Eindrud binterlaffen. Man 
glaubie fich die Scene vergegenwärtigt, wo die Ungarn 
bei einer ähnlichen, obgleich gefahrvolleren, Brranlafı 
fung in das Gefchrei ausbrachen: „Moriamur pro Rege 
nostro Maria Theresia!“ Die fönigl. Propolitionen, die 
Ge. Maieftät dem Kanzler Fürften Gobary verfiegelt 
übergaben, wurden bierauf in einer dffentlichen Sikung, 
äuerft in der Magnaten« und dann in der Deputirtens 
Rammer, öffentlich verfefen, und mir großem Beifalls: 
rufe aufgenommen. Der Palatinus hielt dabei eine 
Rede. FJ. Mai. die Kaiferin und die Erzherzoginnen 
waren abermals auf der Lribune im Magnaren:Saalt 
—— und wurden wieder mit großem Jubel ber 
der Tachfteheudes iſt die Rede, welde Se, Maicfidt 
er Raifer und König bei Uebergabe der koͤniglichen 
topofitioneh zu Preiburg am 18. Sept. vom Throue 
tab an die verfammelten ungarifchen Stände gehal—⸗ 
ten haben: 
Es iſt, zu Meiner höchften Freude, der ſehnlich 
wartete Yugenblit erfienen, me Ich euch, treue 
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Ubonnım Preit vie 
telfepel, I., halkjapıl- 
6 %., für alle nıt im 
Daupı Poſt⸗ Uai runs 
gare an unmirtelberem 
Paterfcbiup Itchenden 
Poſtamter.· 

Eınrüdungs » Gebaht 
4 Ar. die Zerte 








— Nro. 266. — Stuttgart, den 28. Sept. 18285. 


Stände Meines vielgelichten Königreiches Ungarn, um 
Meinen Thron verfammeln fonnte, um mıt du über 
dasjenige, was am wirkfamfien zum Heil des Vaters 
landes beizutragen eg zu berathſchlagen, um eim 
treucd und Mir theures Volk durch die feierliche Krös 
nung der Konigin, Meiner geliebteften Gemablin, gleich⸗ 
fam mit einem neuen Bande, noch enger an Mein Herz 
zu Enüpfen. Wichtige Ereigniffe haben flartgefunden, 
feit wir zum Letztenmale hier verfammelt waren, Die 
blutigfien Kriege mußten geführt werden, um Europa 
endlich den Genuß des lange vergebens erfihnten Fries 
dene zu verichaffen. Während der ganjen Dauer dies 
ſes Kampfes habe Ich für Meine Perfon nichts au ber 
ſchwerlich eradyıer, Beine Sorgen, Feine Kraftanſtengung 
geſcheut, die Ich für zweckmaßeg erfannıe, um die Rechte 
Meines Reiches zu verfechten, und dad Unfehen der von 
Meinen Borfahren eieibien Monarchie, fo wie die 
Würde der Kronen, die Ich trage, Meinen Nachfolgern 
ungefchmälert zu hinterlaſſen. Un» nicht fruchtlos biies 
ben Meine redlıhen Bemühungen, denn fie wurden 
durch gluͤckliche Siege, und die erwünfchte Beendigung 
der Krisgsdiangfale gefront. Dffen bekenne Ich, daß 
dieſes vor Alem Gott, dem Lenker aller Schickſale, 
dann der Liebe und Treue Meiner Völker, der uner— 
(hrodenen Bebarilichkeit der verbünderen Menardıen, 
ber Tapferkeit Meiner Heere, endlich den Opfern, weldje 
Meine Ungertbanen ſo ausbarrend zum unverwelklichen 
Ruhm iha⸗ Namens gebracht haben, zugefchrieben wers 
den müfle. Welchen Antheil hieran Ungarn genoms 
men, mis welchen Eifer es feine Treue, feine Unbängs 
lichkeit, und jene angefiammte Hechhetzigkeit, ficıd al® 
eine Stüge ded Thrones und als ein Erbtheil der Alte 
vordrin anerfannı, bewiefen habe, — das vrıFündigen 
die Thaten, — Thaten, welche Meinem Bergen zut 
dantbaren Erinnerung unauslöfhlich einasaraben find, 
Alein, während durd den gluͤcklichen Erfolg der Wafı 
fen die Monarchie erhalten, und die Möglichkeit hers 
beigeführt wurde, die alten von der Krone Ungarnée 
abgeriffenen Länder dem Konigreiche wieder einzuners 
teiben, haben die Meinem Scepter unterworfinen Böls 
Per im der jüngft verfloffinen Zeit außerdem einen berrs 
lichen Sieg anderer Art ſich errungen, einen Sirg, der 
für fie und ihre Nachkommenſchaft die mohlthäriaiten 
und heilfamften Srüdte tragen wird. Sie haben näms 
lich alle insgeſamt, und unter ihnen Meine Unaarn 

jenen verderblichen Geift weit von ich geflofen, welcher 
mehrere Vänder Europas in die Auferften Drangfale 
geftürzt bat, wohl eingedenf, daß die Hoffnung, auf 
die Weisheit des Almächtigen gebaur, die unverbrüchs 
liche Treue gegın den Landesfürften durch wechfelfeitis 
ges Vertrauen befeſtiget, und die gewiffenhafte Beobr 
achtung der alıväıcrlichen Ginrihtungen, welche durch 
dag Alter und die Erfahrung vieler Jahrhunderte gu 
heiliget find, eure wahre Glüdfeligkeit, umd eine, unter 
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allen Umftänden und Zeitverhäleniffen, unerfchütterfiche 
Schutz vchr ausmachen. Daß die Staatsfinanzen bei 
dem Wechſel der Ereigniſſe der vergangenın Jahre große 
und mannichfaltioe Dyfer bringen mußten, leuchtet 
Jedem eın. ber sin mit Reife überdachtes, mit Fer 
fiigfeit eirgeleiteies, und mit unermüdetem Eifer eins 
arführted Syfiem bat den Staardtredit gewiſſermaßen 
von Grund aus neu aufhaffen, befefiiget, und aud 
mebrere Wunden bereus gebeilt; die ncch übrigen gleich» 
fall& zu heilen, und fo den dauernden Wehlftand Uns 
garnd zn begründen, bleibt nun einer Mugen Gefegges 
bung anbsimgeftelt. Ich fordere von euch nichts, als 
Eifer für euer vigened Wohl; von eurer Weisheit aber, 
Bärer des Vaterlandes, erwarte Ich, daß ihr die taug— 
lichſten Mittel zur Erzielung deſſelben vorfchlagen wer: 
det, Die weder die erwünfcdhte Wirkung verfehlen, noch 
Meiner, sured Königs, innigfter Zufriedenheit ermans 
Beln werden, wenn ihr anders, blos vom Eıfer für das 
allgemeine Befte beſeelt, eure Bemühungen mit den 
Mieinigen vereinigen werdet, um bie dauernde Wohls 
fahrt des Wareılandes zu befordern, und fo das dank⸗ 
bare Undenfen der Nachkommenſchaft zu verdienen. Die 
fihere Hoffnung dauerhaften Friedens fommt diefen 
aan. Beratbfchlagungen fehr zu fasten; dazu ger 
ellt ſich noch ein anderer Grund, fie jegt zu betreiben. 
Mein Alter rüdı vor, und die Jahre der Gterblichen 
liegen in der Hand des Herrn; Ich wünfche aber fehns 
lich, die Freude noch zu erleben und zu genießen, eure 
- Wohlfahrt durch ıweife Geſetze und Verordnungen vers 
mehtt, und durch eben dieſe Geſetze auch die Berfaffung 
des Königreichs ımmer Niärker befefiiger, fowohl Meis 
nın Nachfolgern, als auch d.n Ungarn felbft, Meinen 
vielgeliebten Kindern, getroſt benterlaffen zu können. 
Uebrigens werdın die tieuen Stände aus den gnädigen 
Propofiuonen, welche Ich hiermit überreidye, erfehen, 


daf Dieine väterlichen Abſichten einzig und allein auf | 


den Vortheil des Staales, und auf dad Befle aller 
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Einwohner Meined Abnigreih® Ungarn gerichtet find, ! 


und Ich verfichere fie Meiner kaiſerlich-königlichen 
Gnade und Huld.“ 


Tärtei. 


Konſtantinopel, 1. Sept. Der Freude ungeach⸗ 
tet, die die Miniſter der Pforte über die guͤnſſige Wens 
dung, welche die Dinge in den im Uufflande begriffes 
nen Provinzen bes rürfifchen Reichs zu nehmen fcheinen, 
dffenılih an den Tag legen, fünnen fie Doch das Mifs 
vergnügen nicht verbehfen, das fie über die Unwahrheit 
der vielen europäifchen Kriegsſchiffe im Archipel ems 
Hfinden. Sie behaupten, die Kommandanten bdiefer 
Schiffe begünftigen die Griehen; was fie.aber am meis 
ften aufbringt, ift dad Berragen des Sommotdore Has 
miften, über den der Pforte viele Nachrichten zuger 
kommen find, melde beweiſen, daß Diefer enalifche 
Rommanbant fih in die Ingelegenheiten Briechenlande 
miſcht. Dan verfihert, Jbrabim Paſcha habe einen 
Bericht an die Pforte abgeſchickt, der fchwere Alagen 
gegen diefen Offizier und die Rapitäne mehrerer enalis 
fiher Schiffe enthalte, die, Taut des Berichts, gemeins 
ſchafiliche Sache mit den Griechen gemacht haben fols 
Ion. Der Divan bat von den Unterbandlungen Hamil⸗ 
tond mit den Primaten ber Infeln und der in Napoli 
di Romania ſich brfindenYen Regierung der Infurgins 
ten Nachricht erhalten. Ibrahim Paſcha, verfihert man, 
bat in einsm anderen Bericht erffärt, wenn die Engs 
länder nicht arwefen wären, fo hätte er Rapoli bi Ro— 
mania und ganz Morca erobert. 

Eine andere Nacridyr hat bie Pforte ebenfalls in 
Beſtuͤrzung verſetzt; dieß iſt bie Etſcheinung eines ame⸗ 


rikaniſchen Geſchwaders im Archipel, das, wie man in 
Konſtantinopel verſichert, die Beſtimmung bat, den Gries 
dyen zu bilien. Obſchon die letztere Bebauptung nichts 
weniger als erwieſen zu feyn ſcheint, fo bar fie doch 
in der Haupiſtadt des ottomaniſchen Neid große Be— 
fiürjung erregt. 

Auch hat die P orte die Nachricht erhalten, da 
ſich mehre franzbſiſche Dffigiere ın Morea befinden und 
dafelbit angefiellt worden feyen. Beſenders bezeichnete 
man ihr den General Roche, welchem man den Obers 
befehl in Napoli di Romania anveriraur bat. 

Wan verfiihet, der Divan babe ſich ın Folge dir 
fer Nachrichten mehrmals verſammelt, und der Mess 
Offendi ſey beauftragt worden, von dem franzöͤſiſchen 
Geſandten, fo wır von dem englifchen Gefchäfrsiräner, 
eine Eitlarung su verlangen. Beſonders aber dringt 
die Por auf die Aurüdberufung det Sommodore Har 
milton und aller der Engländer, welche fidy unter den 
Infurgenun binden. Daffelbe verlangt man hinſicht⸗ 
Ich der ım Dienfie der Griechen ſtehenden Franzofen. 
Man Fern die Antworten nech nicht, welche auf die 
Noten des Reie Eſendi ertbeilt worden find. 

Die Piorte bare die Nachrichten von der Mieders 
lage des Kapudan-Paſcha und des Redſchid Paſcha fehr 
geheim erhaltın. In Kenflantinopel glaubt man ndmr 
Ih an die Einnahme von Miffolungbi. 


 Griedhenland. 

Parifer Blaͤtter fagen: Die wichtige Nachricht, 
welche mir in Betreff Griechenlands gegeben baben, 
deſtätigt ſich; und es iſt icht eine ausgemachte Sache, 
daß die Gricchen, von allın Maͤchten verlaſſen, es 
glaubt haben, ſich derjenigen in die Arme werfen 
zu müffen, die ihnen am Geneigtefien, und beren 
Negierung ihnen die meifte Sicherheit für ihre Unab⸗ 
bängigfeit und Freiheit darzubieten fhien.... Wenn 
aber das Unerbisien Griechenlands außer Zweifel if, 
verhält es ſich nicht eben fo mit der Unnahme von 
Seren Englan’e. Ungeachtet der unermeßlichen Bor« 
theile, die #6 daraus ziehen könnte, zweifelt man daran, 
daß es wagen werde, eine poliniiche Enifchließung zu 
faflen, die es im eine feindfelige Siellung gegen bie 
übrigen Mächte verſetzen miürde.... So viel iſt gewiß, 
daß England nichts ohne Ueberlegung ıhun wird; aber 
fann «6 denn nicht über Vergleiche und Gompenfatios 
nen mit dın andeın Mächſen unterhandeln ?.... Uebris 
gend, was immer aus dem von Griechenland geſchehe—⸗ 
nen Anerbicten des Proteftorats werden wird, England 
mag daffelbe annehmen oder ausfchlagen, gereicht dies 
fer Schritt demfelbin auf jeden Fall jur Ehre, und 
Bann nicht verfehlen, Griechenland nuͤtzlich zu feyn. Es 
ift unmöglich, daß England nicht irgend eine Borfiels 
lung mache, daß es nicht feinen unermeßlichen Kredit 
derwende zu Gunſten eines Volka, deſſen Vernichtung 
ihm von nun an gewiffermaßen zur Schande gereichen 
würde, wenn «8 daffelbe mir gleichgüͤltigen Augen ums 
fommen ſaͤhe, dachdem es ſich ihm felbit angeboscn bat; 
es iſt nicht mehr blos ein Llinterdrüdter, den man vers 
theidigen muß, es ift ein Bundesgenoſſe, rin Flebenden, 
der die Altaͤre der Gaftfreundfhaft umfaßt hat. Die 
Sache der Griechen war fchon fehr ſchoͤn im den Augen 
Jeder großmürhigen Nation, jeßt iſt fie heilig für das 
englifce Volk. 

Nord: Amerika. 
Remis Port, 22. Aug. Der Kriegs- Gerichtshof 
in Washington bat den Gommoro:e Porter für ſchul⸗ 
dig erflärt, und ihn zu einer fedhsmonetlichen Amtes 
Suſpenſton verurtheilt. Der erfie Antlagepunft gegen 
den Commodore war „„Weberfpreitung feiner Junktio, 
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nen,“ da er den 14. Sept. Des vorigen Jahrs, als er 
die Seemacht der Be. cininien Staaten in Weflindien 
befeblsate, mit einem Theile der genannten Macht auf 
der Inſel Porto: Rıco, alfo auf dem Gebiete bes 
Abnigs von Spanten, landete, und daſelbſt offene Feind: 
ſeligkeiten gegen die Unterrbanen des genannten Königs, 
troß der von den Vereinigten Staaten erbaltenen ms 
ſtenktienen begieng und fo das Völkerrecht verlegte. 
Der Gerichtshof eiklätte, als er über diefen Anklage: 
punft erfannte, er balte ſich für berufen, diefes firafs 
bare Betragen des Beklagten feinem zu Anaftlıchen Ber 
fireben, die Ehre der Narıon aufrecht ju erhalten, und 
ihre Intereſſen zu fordern, zujufchreiben. Der zweite 
Anklagepunkt lautete: „undotmäßiges und für einen 
Dinzier unſchickliches Setragen.“ 
vengieandb 

tondon, 19. Sept. Wir lefen in den New: 
Morter Zeitungen, daß der unlängfi aus Rio: Janeiro 
in Nem-Pdorf angekommene Kapıran des Schifſes Flo— 
rian die Nachricht gebracht har, daß in Rio-Janeiro 
auf die Nachricht, Lord Cochrane babe Braſilien an 
Bord- der Fregatte Piranaa verlaffen, cine große 
Beſtuͤrzung berrfchte; man wußte, daß dieſer General 
ohne die Erlaubniß des Kaifers abgereiet war; auch 
fol er die In Fernambuc, Marasnan u. f. w. erhohbe⸗ 
nen Gontributiensgelder mitgenommen baben. Der Ad: 
miral TZowert, der feine Ubreife begünstigt haben fol, 
it verbaflet worden, 


Der Congreß von Peru wurde den 10. März aufs 


gelbst, nachdem er zuvor ein Brfeß angenommen batıe, 
welches Bolivarn ermächtigt, nach den bedrohten 
Punkien der Republif Truppen zu fenden, und der Res 
publıt Columbia Truppen, Schiffe und andere Brgens 
fände, deren fie bedürfen follte, zu verſchaffen 

Der Praͤſident Bolivar bat Deren Pancafter, 
welcher ſich in Garraccas niederlaffen will, eine Summe 
von 20,000 Dollars zur Erziehung der Kinder, nad 
dem Eipiteme des gegenfritigen Unterrichts, zur Ders 
fügung geftellt. 

Der berühmte Doktor Funes, Diitglied des kon⸗ 
fituirenden Songreffes und Präfident des mit der Abs 
faffung der Konftitution der vereinigien Provinzen ber 
auftragten Ausſchuſſes, ift von der columbifchen Res 
derung zum Befchäftsträger bei der Republik von Rio 
de Ja Plara ernannt worden. 

Der General: Gongreß von Rio de Ta Plata hat 
bad, die Errichtung eines Nationals Deeres betreffende 
Krirgsgefih genehmigt. — Die Linie amlraguay bilder 
fih mit reifender Schnelle; die Regierung der Provinz 

ntres Rios, in der diefe Pinie errichtet wırd, ſcheint 
fih der National:Sache von ganzem Herzen zu weihen. 
Der General Birarp belagert noch immer Montes 
Video; die Befaßung diefer Feftung hat unlängft einen 
Ausfall gemacht; allein fie wurde von den Belaaerern 
mit einem. beträchtlichen Beılufte zurüdgefchlagen. 

Folgendes ift ein Auszug aus eınem Briefe aus 
Babe dom 2. Mai: Don Juan Antonio Alvarez, 
: berbefehlapaber der buenossayrifchen Divifion, it im 

er Stadt Porofi angefommen Er hat diefe Reife auf 
Verlangen des Antonio Joſe Sucre, Generald der 
allitten Armee in Peru, unternommen. Die jwei Ger 
nerale wollen fi, wie man glaubt, über die Mittel 
varden, wodurch die Provinz Dbers Peru am biften 
und fchnellften organıfirt, und der (dien fange daſelbſt 
herrſchenden Anarchte ein Ende gemacht werden koͤnnte. 
%o Dan ſchreibt aus Portsmouth vom 17. Sıpt-i 
* Cochrane wird hier im Laufe der nachſten Woche 
artet. Man ſagt, der Lord ſey geſennen, wieder 

ch Braſilien an Bord der Piranga zurüdjulehren. 


London, 20. Sept. Man bat Zeitungen aus 
Sierra Peone bis zum 10. Jul. erhalten. Der Gous 
verneur hat eine Pıoflamation erlaffen, ber zu Folge 
es erlaubt ii, Pferde, Maultbiere, Eſel und über 


; haupt alle Thiergattungen, Tabak, alle Getreide:Sors 


ten (dad Reis ausgenommen) Gemüfe, Mlanzen u. [.w. 
auf britrifchen oder fremdın Schiffen, in die Häfen 
Sierra-Leone's und der Goldfüfte einzuführen. 
Spanlem 
Madrid, 12. Sept. 

Hr. Unduage ift aus Madrid verbannt und nach 
Barcelona geſchickt worden. Er if von einem celador 
royal (Urt von Gendarme) begleitet, der den Befehl 
bat, ihn nicht eher zu verlajfen, als bis er am Orte 
feiner Beflimmung angefommen if. Man har Herrn 
Ynduaga nur 24 Stunden gelaffen, um die ndbthigen 
Borkehrungen zu feiner Ubreife au laſſen. Gr hat um 
die Erlaubnif nachgeſucht, fih nad Biscaya begeben 
zu dürfen; allein Hr. Necarcho ertheilte ihm «ine abs 
fhlägige Untwort. Man behaupter, Hr. Anduaga, 
Schwager des Hrn. Bea, fen der Berfaffer der Briefe, 
welche ein ſanatiſches Parifer Blatt mittheilt, und die 
gegen den Miniſter, feinen Verwandten, gerichtet find. 

Ein Theil des Regiments St. Jago, meldes in 
Caravancheles kantonirt ıft, iſt unlaͤngſt plöglich aufs 

ebrochın ; Gerüchte verſchiedener Are find in dieſer Hin⸗ 
0 in Umlauf gekommen; allein gewiß iſt es, daß er 
feıne Rıdıtung nah Membrilla nahm, wo ſich ein blus 
tiger Streit erhoben har. Da die Behörden die Did» 
nung nıcht wiederherzuftellen vermochten, fo batın fie 
die Regierung um Zruppen. In der heutigen Gazetta 
Tiedt man Folgendes: Der General:Rapitän von rer 
nada, Don Joſeph Gampana, bat die Regierung bes 
nachrichrigt, Daß er den 3.d. M. in der genannten Stadt 
eine Verſchwörung gegen die fouverainen Rechte des 
Königs endeckt hat. Sie wurde von dem Fähndrich 
des 3. Regements, Don Joſeph Dioraled und Z andern 
Offiziere angezettelt; aud find mehrere Perfonen, wel⸗ 
che mit Beſſteres in Verbindung ftanden, im diefelde 
verwidelt, Unter ihren Papieren fand man den Plan 
der Empdrung; fie hatten ihren Oberften und Oberſt⸗ 
lieutenant verführen wollen, auch zwei Unteroffizieren 
ihren Plan mirgerheilt und fie durch große Verſprechun⸗ 
gen zur Theilnahme an ihrem Unternehmen zu bewe⸗ 
gen geſucht; allein diefe, ihrem Eide getreu, benachrich⸗ 
tigien ihren Obriſten hievon, und diefer die böbern 
Behörden; wos fodann die Verhaftung des Fähndriche 
und feiner Miſchuldigen zur Folge hatte. 

Se. Mai., bievon benachrichtigt, bat befohlen, 
Morales und feine Mirfchufdigen fobald als möglich 
zu verursbeilen, und nad der ganzen Strenge der ers 
laffınen koͤnigl. DOrdonnanjen und Dekrete,. befonders 
aber der vom 17. und 21. des vorigen Monats zu bes 
firafen, „damit, beißt «6 in der Gazerta, die Strafen, 
wilde die Befehe auferlegen, diejenigen abfchredien, 
die, um ihre ebrfüdtigen Wünfche zu befriedigen, die 
dffenıliche Ruhe foren, da der König entfchloffen ifl, 
nicht zu dulden, daß man dem Frieden feiner theuren 
Untertbanen fibrt, oder feine fouderäne Autorität mißfent. 

Man bat fo eden Depeſchen vom Generaffapitän 
in Catalonien erhalten; er benachrichtigt die Me ierung, 
dafi ſeit der Entdeckung der Verſchwoörung — 
ein ſeht ſchlammer Geiſt und eine große Gaͤhtrung im 
Innern der Provinz berrfcht, und die fanatifchen Ger 
bırasbewehner ihm Die Iebhaftefien Beforgniffe einflögen. 
Er theilt dieß der Megierung mir, damit fie, fo lange 
es noch Zeit if, die erforderlichen Maßregeln ergreift- 
Was ıhm detrifft, fo hält er «4 für bh Mug, die 
Ausführung des Fonigl. Dekrets zu verſchleben, dem 
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zufolge ſich alle auf unbeflimmte Zeit beurlaubten Of; 
figiere 15 Stunden von der Rüfte, fo mie von ber frans 
zöſiſchen Graͤnze entfernen fellen ; er hält es fürs Beſte, 
fie in Barcelona unter feiner Auflicht und der der Pos 
lizei zu laſſen. 

Hr. Gordon befinde fih noch immer im Geheim— 

Hefängnif. Man macht ibm, wie es ſcheint, nicht blos 
deswegen dem Prozeß, weil er Theil an der Bellier: 
fen Berfhwörung barte, fondern auch, weil er in eine 
andere Sache verwidelt if, die auch unfern Gefandtin 
in Zurin, Orn. Ugarte, berräfe. Durch unlängit aufs 
gefangene Briefe iſt man der Sache auf die Spur ges 
kommen; diefe Briefe waren an eine Perfon adreflirt, 
die wir hier den portugiefifchen Obriften heißen, und 
die in Paraguay den Kitel eins Marquis 
von Guani führte. Er war lange Zeit Mis 
nifter des Diktator Francia und wurde nadır 
ber, zur Zeit der Berfchwörung des Infanten Den 
Miguel, in Portugal verhaftet. Die portugieſiſche 
Megierung befahl ibm, wieder in fein Land zurückzu— 
fehren ; allein anſtatt dieß zu thun, gieng er nah Bas 
dajoz, wo er unfere Regierung benadhrichtigte, er habe 
dem fpanifchen Hofe Borfhläge vom Diftaror Francıa 
u überbringen, die zum Zwecke baden, Spanien 12 
rin. Piafter ju verfhaffen. Dan berief ihn nach Mas 
drid; allein er weigerte ſich bisher ſtetzs, Herrn Zea 
jene Vorfchläge vorjuzeigen und erflärte, er werde fie 
nur dem Könige felbit in einer Privataudienz mitthei⸗ 
fen. Er batte auch Empfehlungsfchreiben vom Diftator 
Francia für feinen Landsmann, den Staatsrat, Ror 
gas, bei fich, der unlänaft aus Madrid vertrieben und 
nad Baldepenas verwieſen wurde. Wert entfernt, eine 
Audienz zu erhalten, wurde der Marquis verhaftet; 
MRoras und er gehörten zu den vertrauteften Freunden 
Gordon’s und Befliered. 

Man fihreibt aus Gadir, daf in Folge bed Miß— 
lingens der Beflierefchen Unternehmung unter den Upos 
flolifchen in Gadir und auf der Inſel Leon Zwieſpalt außs 
gebrochen iſt, fo daß diefe Herren fich geaenfettig angeben, 
was die Behörden nit Einzelnheiten befannt machen 
wird, aus denen fie fiherlich Gewinn ziehen werden. 

Württemberg. 


Dad erledigte Oberamt Waiblingen wurde dem 
Dberamtmann Wirth, don Ravensburg, und 

die erledigte Pfarrei Hohenfiaufen, Dekanats Goͤp⸗ 
pingen, dem Pfarrer Keller in Fleinheim, Dekanats 
Heidenheim, übertragen. . ER j 

Die patronatherrfchaftliche Nomination des ſeithe⸗ 
rigen Pfarramts⸗Verweſers Nieth am mer zu Oppen⸗ 
weiler, Dekanats Badloang, auf die dortige Pfarrei, 
ift beftätige worden. 

Miscellen 

Frau d. Genlis ik auf Bolsaire, Ronffean, Ray 
nal, Helvetins, Diderot und bie Encoflopädifien über 
haupt fehr übel gu forechen, und batıe den Löblichen Entſchluß 
oefaßt, tine gersimigte Ausgabe ihrer Werke, und fogar der 
großen Encpflopädir zu beforgen. Im dieſer Ausgabe follten alle 
die Religion und Moral bdeleidigenden Stellen wegatlaſſen wer 
den, und Anmerkungen der frommen und weiſen Frau die Ir⸗ 
ihümer und Mbgeichmarktbeiten der Dbilofonhen, die allıs Elend 
und alle Verwitrung ber Zeit berbeiacführt daben, berichtigen. 
Von ihrem Urtheile über einige Werke der gefeiertehen jener 
Schriftſtellet wollen wir bier eine Probe geben. Bon Kouffeau’s 
Emilie fagt fie: „Diele Buch, das fo viele derderblihe So⸗ 
»hlsmen und Gottlofigkeiten, unit fehr fchönen Lohreden auf Die 
Religion vermifcht, emshdit, dieſes Buch, fage ich, bat eine 
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unendliche Zahl von jungen Famlllendatern und jungen Lehrern 
verdorben, Ich harte es ſeit mehr als fünf und dreißlg Jahren 
nicht gelefen, da ich es micder zur Hand nabm; und da ich «# 
jetzt las, fühlte ich mich umbeichreiblich überrafcht; bie Eriahr 
ring, die ich gewonnen, lich, in meinen Augen, Diefe Zollbelten 
und Intonfequenzen ohnt Entfchuldigung; «# ift ein fehr ſchlech⸗ 
tes Buch in jedem Sinne, und fogar im Allgemeinen ſchlecht 
gefchrieben, mit Ausnahme einer aͤußerſt Eleinen Amahl von 
Stellen; die Schreibart darin if amf gleiche Welfe nachläfig, 
unrihrie und meitichmeifia ; amd endlich kann Ich mir Bein lang 
meiligeres Buch denken. Ich habe alles, mas in ibm der Hell. 
nion und Moral entgegen iſt, weggeſchnitten, und befireit, in 
Noten, die zablloſen Widerfprüche, die ſich darin finden, und dis 
ſodematiſchen Narrdeiten, die der Verfafler für feinen chimdris 
ſchen Zögling vorfchtdat. Dieied Werk würde nie Lärm gemacht 
baben, wenn es nicht naͤrriſch geweſen wäre. Was Rouſſtau's 
Genie betrifft, fo hat cr nicht mehr als die andern Ungidubigen; 
das Gehe im Emile ik Montaigne und Balsac ſtlabiſch 
nachgebilder; es if unmdzlich mit zahlloſen Infonfequenjen, und 
demnach mit der abfeluten Unjäbigfelt einen guten Plan 58 
entwerfen, und wenn man endlich Romant gemacht dat, Drmen 
ed an Imagination und an finnteichen Conceptionen feht, Genie 
4 jeigen.‘‘ 

Auf diefelbe Welfe fieng Frow d. Genlis an, die Werk 
Voltaire's zu reinisen und zu bearbeiten, Mit dem Essai sur 
les moeurs des mations gab fic arer ben Derfuch bald wieder 
auf. „Ich fand dieſes Wert, ſaat fie, fo ardälfig, fo ſchlecht 
und fo platt vom einem Ende die zum andern, and fo voll Fch- 
ler, fchlefer Anfichten und Lügen, daß ich cuf bie Abſicht, 16 40 
ſaͤubern, amf immer verzichtete.” Der gute Rapnal hmm 
mit feine polltiſchen umd philofopbiichen Geſchichte, wie ſich 
denken Häft, noch ſchlechtet weg; Farı Die game Dostefopbie des 
actjehuten Jabrhunderts mit allem, mas fie erjeugt und aw 
ſchafſfen har, fällt unter dem gewaltigen Stitichen der außerorts 
dentlichen Sram, die in fich den Btruf und die Kraft füblıe, bie 
Reftaurasıon unferes Welttheilt, im dem umfaſſendſten Sinne des 
Wortes, gu übernehmen. Dan kann der fehr gelthtten und {che 
fremmen Frau rer gut fepn, und dad fchen waf ben trſten 
Seiten ihrer Denfwürdigkeiten die Bemerkung machen, daf Be 
fcheidenbeit micht ihre ſchwacht, ein großes Maas von eigenlie 
Digem Dünkel aber ihre Marke Gehe ih. Mit unbefchreiblicher 
Selbfgefäiigkeit vericbert fie, „ditlt Feinde babe fie ſich durch 
ihre Liserarifchen Fehden gemacht, weil fic fo undefonnen gemein 
fep, immer recht zu haben.” 


Unter der Hand der Frau Gräfin mwärde uns die Seſchichtt 
allerdings cımas amders werden, als moju fie Gibbon, Ra 
bersfon, Hume, For, Voltaire und Rapnal gemadt. 
Bei Loudel, dem Mörder des Herjogs von Berry, dafers fit 
unter anderem : „ch war erftaunt, daß man ihm, in dem Ver⸗ 
böre, bie Frage dorzulegen unterlaffen, ab er nicht in geheime 
Geſellſchaften fen aufgenommen worden, und das um fo mehr, 
da er in Deutichland gemein; denn man welß, daß es in dielem 
Lande finkere Gefellichaften giebt, ans denen michrere Mendel* 
mörder, unter denen Sand, bernoraegangen find." 


[3] Sturigars. (Lendners Blumenjmicheln u. @drts 
nerel.] Ich empfehle meine frisch angefommienen ballindilden 
Blumenzwiebeln aller Urt, melde vom voriialicher Echänpeit 
und billigem Dreife find, nebk allen möglichen Sorten vom Idom 
befannten und ganı neuen Danien, Baamen, Gchölen und 
Saomen. Kataloge nebfi einer Woricheift über die Behandlung 
der Blumenimicbein, find dei mir gratis im haben. Briefe und 
Seld wird frei erwartet. 

Augun Lendner, vormals Fönigl. keldnd. Blu, 
mengaͤrtner, Hobeftrofe Niro. 250. 


Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Kade. 


* 


—— — m — 


— 
= 


ES ID I ze SE Da I 22 


Man abonnirt bei dem 
nächngelegeien Pollamt, 
Plangemäke und gedie 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemefs 
fen Yonorirt werden, 
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== Nro. 267. = Stuttgart, den 30, Sept. 1825; 


Sreitag 





Griedhenlanb 


Hydra, 8. Auguſt. Geit einem Monate beſchaͤf⸗ 
tigt das kuͤnftige Schickſal Griechenlands alle Köpfe; 
und die meiften fremden Agenten fireuen unauförlich 
eine Menge abfurder Gerüchte aus; die einen venichern, 
«die griechifche Nation wolle mur einen andern Herrn 
haben, und fid England gang hingeben; bie andern 


‚behaupten, fie verlange von Grofibrtennien ein unmits 


telbares und ausfchließliches, einer völligen Unterwers 
fung gleichkommendes, Protektoratz andere endlich des 
geichnen ſchon als künftigen Souverain von Griechen: 
land eınen Vruder des Königs von England. 


Die Offiziere der frangbfifdhen Sıation fuchen diefe 
Gerüchte in Aufnahme zu bringen. Sie ſcheinen über: 
zeagt au ſeyn, daß diefer Borthiil nur Frankreich, for 
wohl feiner grograyhifchen Rage, als der befondern 
"Stimmung der Gemüiber in Griechenland wegen, aus 
Hedahır feyn künne, und daf nur das Geld und die 
machiavelliſtiſche Politif der Ennfänder ihnen dieſe 
Srucht gerade in dem Augenblicke aus den Händen gu 
riffen haben, in welchem fie ſich an derfelben laben wells 
ten. Dieß iſt cin Mißverſtandniß, welches aufgehellt 
zu werden verdient. 


Seit ungefähe 7 oder 8Monatın hatten einige der 
einflußreichfien Mitglieder der grischirden Regierung 
für noͤthig erachtet, die Unabbängigteit Griechenlands 
dadurch ficherzuftellen, daß man fir als ein Depontum 
unter den Schuß Englands und Frankreichs firllte, da 
fie diefe Staaten ald am meiften für diefe Unabhängigr 
keit geftimmt betrachteten. Diefe zwei Mächte fonnten, 
wenn fie ſich verftändigten, bei der erften günfligen Ges 


legenheit, die unbeftreitbaren Rechte der Griechen gels 


tend machen. Allein das entgegengeſetzte Betragen, dad 
fie bald an den Kapitänen der frangöfefchen Station in 
der Levante bemerfien, und ihre Berbindungen mit den 

‘guptiern benahmen den Griechen dad Zutrauen, dad 
fie ın Frankreich gefeßt hatten. 


Indeffen bemühten ſich zwei mißvergnügte Indivi— 
duen, in Griedbenland eine frangdfifche Parthei zu bils 
den, wodurd der analomanifchen Parıhei, wie fie fie 
Nannten, dad Gegengewicht acbalten werden fünnte. 

(ner diefer Mißveranuaten iſt Goletis, ehemals ein 


Anhänger des Ali Paſcha, und nunmehr feiner Intriken 


und feiner Anlagen zur Unordnung wegen beruchtigt ; 
der andere ift der Graf Metaras, von den joniſchen 
Infeln gebürtig ; er ward von dem Muffen gut anges 
flellt, ais fie im Beſitze diefer Infeln waren; foäterbin 
don den Engländern vernachläfligt, warf er fi in die 
Nichhifche Infurreftion, die er für dad Werk der Nuifen 


bieft. Die Fremden, welche für die Bildung einer franz. | 


arthei waren, hatten arofie Hoffnungen auf die Ber— 
Predjungen diefer giwei Mifvergnügien gegründes. Uber 





Uhounem.Preiß vier 
teljäprl, 3 1-, yalbiakrl. 
61, dar alle mir dem 
Bınpı Foasttns Semt⸗ 
gari in unmiutelbarem 
Peterſchluß fichenden 
Poffämier. j 

Ererücdungs « Gchüyr 
4 Kr. die Zarle 





wie erflaunten fie, als die griechiſche Regierung, ge 
jwungen, ihre Unabhängigkeit der Sorgfalt Grofibris 
tanniend anzuvertrauen, eine organiſche Utkunde abfaßite; 
die die Wünfche und die Stimmung der Natıen -tlar 
an den Tag legte. Die Muglieder der Geiſtlichkeit, 
die Repraͤſentanten des Volks, und die bürgerlichen und 
militariſchen Chefs, über 2000 an Zahl, hestiten ſich, 
fie zw unie zeichnen. Die Zahl derer, welde ıh.e Uns 
terfchrift verweigerten, belaͤuft ſich auf nicht mich“ ale 
15 oder 18 Individuen. 

Was den Grund diefer Stimmura der Beifter bes 


‚trifft, fo führen wir blos die Worte eines angeichenen 


Griechen an. „Die Engländer, faate er, haben ung 
ſicherlich währeud der erften zwei Jahre unſeres Unabs 
haͤngigkeitskrieges ſehr geſchadet, über ſeitdem bat ſich 
die Lage der Dinge in Griechenland geändert, und auch 
die Perfonen in England jind nicht mehr dieſelben— 
Unfere Siege haben bewicien, daß wir unfeıe Unabs 
bängigkeit gründen Fonnien; und die Brundfähe des 
chglifchen Minifteriums im Jahr 1825 fichen mir denen 
im Jabr 1821 faft ın offenbarem Wi verfpruce. Frank⸗ 
reich hingegen ſcheint da enden au wollen, wo Gnaland 
begonnen hat» Die ſo angenehmer und ehrenvolſen 
Erinnerungen, welhe der Gegenadmiral Haflgan in 
dem Archipel binterlaffen bat, wurden durch (sie Nache 
folger verwiſcht. Man verlicher, die Offiziere, welche 
in die Dienfte des Pafıha von Araypten treten, werden 
von dem franzbſiſchen Miniſtertum hegünſtigt. Der 
Sommandanı Selve (Soliman Ley), der in Morva 
fämpft, der General Boyer, weicher die Araber un 
Aegypten disziplinirt, und ein anderer Gencal', wels 
cher mit ihnen Porrefpondirt, fügen und großen Schar 
den ju. 

Man erfiaunt, fagte ein anderer Grieche, daß Ibra⸗ 
him Paſcha mitten ın Morea den Murh nicht verliert z 
allein er fühlt feine Vortheile gar wohl; er bat den 
Nüden gededt, und zwar burd jmtı Kabincıte. 

Itallen. 

Triſeſt, 10. Sept. Ein Schiff, das den Hafen 
bon Syra gegen Ende Auguſts verlaffın bat, und fo 
eben bier angefommen ift,; befiärigt die Nachricht von 
der Wiedereinnahbme Balamatas dur eine Divifion 
Mainoten unser dem Befehle Pietro: Bend, und die 
gaͤnzliche Wiederausſohnung des Letztern mir der Gens 
tral- Regierung von Napoli di Romania: 

Ibrahim Paſcha har einen zweiten Verſuch gegen 
biefe Stadt gemacht; allein feir die vollziehende Ger 
malt um den Schuß Englands nachgeſucht bat, haben 
die Dinge dafelbit sine ganz andere Wendung genom— 
men. Der junge Miaulis (Sohn des Udmirals dies 
ſes Namens) ıft von feinen Mitbärgern nach Rondor- 
abasfandı worden und bereits unter Segel Aegangen. 
Dir bloße Hoffnung des Gelingens diefer Unierhand» 
lung bat den Muth der Griechen mieder belebt. Sie, 


— 
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baben die Waber urier den Mauern von Napoli di , 
Nomanin angegeiffen, ihnen 1600 Mann getodtet, und.; 
fie gezwungen, fid) nad) Tripolizza zurückzuziehen, das, 
wıe man in Syra bebauptete, jbrabim mir dem Reſte 
feiner Truppen verlaſſen hatte, um ſich nach Navarino 
zu bracbın. Der griechiſche Admiral Sachtury war im 
Begriff, mit feinem Geſchwader deu Hafen von Dybdra 
zu verlaffen, und nad) Alerandrien zu fegeln, um die 
near Expedition, die daſelbſt gegen Morca ausgeräfter 
wird, zu beobachten. Vin amerıanifcher Dreideder 
wird, wie man verfichert, den Admiral Sachtury bes 
gleiten. Die heroiſche Beitheidigung der Griechen vor 
Miſſelunght bar den morcorifchen Angelegenheiten, fo 
gu fagen, eınen neuen Schwung gegrben. Bom 11. Sept, 
Briefe aus Zante vom 25. Auguft berichten, daß die 
riechiſchen Deputirten, unter denen ſich der Sohn des 
dmirals Miaulis befindet, in dem dortigen Dafen ans 
gekommen find. Sie begeben fih, mir Paͤſſen vom Som: 
modor Hamilton und dem Pord Ober-Kommiffär, Fries 
derich Adams verfehen, nadı Ungland. Man verfichert, 
der Kommoder Hamilton habe ſchon vor langer Zeit 
"den Einwohnen von Naroli di Romania den Rath 
ereheilt, im Falle der höchſten Noth, die jonifche oder 
englifdye Flagge aufzupflangen. 


England. 


kondon, 21. Sept. Morgen wird im Buͤreau 
der ausmärtigen Ungelegenheiten Kabinetsrarh gehalten 
werdin. Der Courier fagt nıdırd von dem Gegen: 
fand, der daſelbä befprochen werden fell; die Dppofis 
tionsbfärter hingegen verlleren fih in Murhmaßungen. 
Um wahrſcheinlichſten iſt es, daß man ſich über die 
keitiſche Laße Spantens und die Maßregeln, welche 
Frankreich im dieſer Hinſicht anzunehmen ſich gezwuns ı 
gen ſehen könnte, fo wie über die Frage berathen wird, 
vb das gegenwärtige Parlamenı aufgelöst werden ſoll 
ver nicht. Diefe letztere Frage fünnte wohl von dem 
Entſchluſſe abhängen, welchen die Minifter hinſichtlich 
der Sache der irländifchen Katholiken ergreifen werden. 
—* wohl diejenigen, welche dagegen waren, ihren 
reifinnigern Collegen nadıgegeben ; ober erlauben fie | 
wenigſtens, daf man durd) eıne neue allgemeine Wahl ı 
einen Nafınf an die Öffentliche Meinung ergehen TAft? ; 
Wahrſcheinlich würde durch dieſe Maßregel die Parıhei 
der Emancipation zahlreicher werden, und eine ehrfurdhts | 
gebietendere Majorität bildın. Allein was näßt cin 
neuer Triumph im Unterhaufe, wenn die Krone ſich 
nicht ihred Einfluffes in dem —— bedient, am 
der Sache der Karholifen eine größere Stimmen-Unzahl 
gu derfchaffen ? 

Man konnte glauben, bei Berathung ber fpanifchen 
Angelegenheiten werde fi in dem Kabinette ebenfalls 
eine Verſchiedenheit der Meinungen zeigen; allein wir 
glauben, daß Alle Minifter diefen Punkt der erprobten 
Weisheit Drn. Gannıngd auheimſtellen; und da die 
Mafiregeln, welche diefer Miniſter ergreifen wird, ſicher—⸗ 
ich diplomat ſch, keineswegs aber militdrifch ſeyn wer: 
den , fo erfoidern fie Zeit, und werben erſt in einigen 
Monoren ein definitives Mefultar haben. In Hinſicht 
der fpanıfhen Ungslegenheiten alfo würde das Kabinet 
feiner allgemeinen Wabl bedürfen ; die bffentliche Meis 
nung iſt in diefem Punkte ganz einſtimmig und biefe 
Meinung if, mit Aufnahme einiger Individuen, vol 
Millfährigfeit gegen Hrn. Ganning. Was Griechen: 
fand betrifft, fo wird das ProtekroratGeſach, das von 
der griechſſchen Negterung nicht ratıfizirt ıft, von den mis 
nittertelin Blaren ald eine eben nicht febr bedeutende 
Sache betrachtet; übrigens fann es Hen. Qanning 
noch ın feines autheauſchen Form zugekommen feyn. 


— — 


Einen Hauptgegenſtand der Beralhung werden wohl die 
Diischeriungen bilden, welche Rußland und Oeſtreich in 
dieſen Hinſicht an unſer Kab.net gerichtet babın werden. 
Die Klagın der ottomanniſchen Pforte, die angebliche 
Expedition Lord Eechtane's und die Erfcheinung eines 
emerifanifhen Geſchwaders in den griechiſchen Gewäfs 
fern werden das Kabımcr ebenfalls befchäftigen. 

Man verfiert, Der Kinig werde heute nadı fonden 
kommen, um den Befehl zur Auflöfung des Unterhaus 
ſes zu untergeihnin. Sicherlich haben die Wahlmdns 
ner noch nie eine wichtigere Pflicht zu erfüllen gehabt; 
denn man iſt allgımein der Meinung, daß in Betracht 
unferss Geldſyſtems und des gegenwärtigen Zuftandeb 
der Korngeſetze, Die Wehlfahrt Englands binfichtlich der 
Manufakturen und des Handels auf keiner fichern Grund» 
lage ıubt; es müſſen daher Deputirte gewaͤhlt werden, 
welche ſichs zur Pflicht machen, Dandelsfieiheit in Ber 
treff aller Eizeugniſſe des Bodens zu fordern; denn 
ohne Fretheit m Getreidehandel würde England bald 
ſtilleſteyen und dann rütkwärta ſchreiten. 

(Globe and Traveller.) 

Der Herzog und die Herſogin von Northumberland 
find die vorige Woche in Alnwick Gaflle angefommen. 
Viele ihrer Padner giengen ihnen entgegen, um hnen 
su ihrer glücklichen Rüdkehr vom Auslande Glück zu 
wünfchen. Der Herzog dankte ihnen für ihre Aufmert⸗ 
famfeit, und ergriff dieſe Gelegenheit, um ihnen zu 
bemerken, daß er die faiſchen Einzelnheiten, welche bie 
Tagblätter über feine Sendung nad Frankreich gegeben 
baben, mit Bedauern gewahrı habe. Jedermann, vom 
König bis herab zum Armfien Bauer, fagte der edle 
Herzeg, bar der briniſchen Geſandiſchaft und befonders 
mi, ald dem MNepräientonten des Königs, meines 
Hertu, die größte Achtung und Aufmerkfamfeir bewis⸗ 
fin, und id; bufte es für meine Pflicht, dem franzöfls 
hen Hofe Berechtigten widerfohren zu Zaffen. 

london, 22. Sept. Wir haben mis den franzds 
fifhen Zettungen das ſog nannte Manifeft der griechis 
[hen Nanon, oder mır andern Worten die Urkunde 
erhalten, welche Griechenland unter enafifhen Schutz 
fell. Bieſem Manifeſſe iſt ein höchſt lacherlicher Ans 
bang beigefügt, die Prrteſtation zweier Individuen, 
von denen das cine Mode, das andere Was hing— 
ton heißt, und die ſich phithelleniſche Deyurirte Frank⸗ 
reichd und Amerifas nennen. Diefe Perfonen protiftis 
sen feieılichft, mir bober Gravitär, gegen das Berfah: 
ren von Leuten, die fie bald bloße Privarleute und 
bald den Senat, die vellziebende Gewalt und die grie— 
chiſche Regierung heißen. Sie glauben, daß die län 
der, deren Abgeordnete fie ſich nennen, Durch den Eng— 
fand verlichenen Vorzug nicht wenig beleidigt feyen, 
und fie fordern die griechifche vwollzjiehende Gewalt 
ſchließlich auf, ihnen die Marften und genauefien Aufs 
ſchluſſe uber dieſen Gegenſtand zu geben. Bon dem 
lächeılichen Heroismus diefer diplemasnifchen Karge zu 
dem Manifeſt ſelbſt übergebend, finden wir in demfeh 
ben nichts, auf das man einen feſten Schluß bauen 
Ponnte. Das Manifeſt bar weder Datum noch Unter 
ſchrift, ob wir ſchon hinſichtlich des erflern aus ber 
Proteſtation der DO. Roche und Washıngıon 
ſchließen, daß das Manifeft im Laufe des Monats 3 
lius abgefaßr wurde. Allein wir wiffen noch nıdt, © 
das in jenem Manifefte enthaltene Anerbieten wirfli 
57* wurde, oder ob der bei Miſſolunghi errungent 

ieg deſſen Sufpenfion micht nach ſich gejogen hate 
Was dab Anerbieren felbit betrifft, fo fann es ſeht 
großmäthig von Seien der Griechen in Napoli di 
Romania feyn, dafi fie England die abfeisıe Bersheis 
digung ıbrec Freiheit, National» Unabhängigkeit u 


er 
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ihrer politiſchen Exiſtenz anvertraut haben; allein bei 


Verguͤnſtigungen dieſer Urt fann man immer fragen, wie 


es um den Werth ſiehe, der denſelben beizulegen ſey. 
Jenes Anerbieten gleicht dem Teſtamente eined Mannes, 
der kraft deſſelben feine Frau und feine Familie der 
Sorgfalt eines quten Freundes anvertraut, weil er ihr 
nın keinen Deller binterlaffen kann. Gourier.) 
Die Feinde der griechifchen Urabhängigkeit nennen 
dad Manıfcht der gricchifchen Nation, das wir Pürzlich 
erhalten haben , eine Unterwürfigkeins Urkunde, allein 
mit Unrecht; die Brtechen wollen nicht unfere Unter 
thanen werben, fie fordern uns nur auf, ihre Freiheit, 
ihre National:Unabhängigkfeir und ihre politiſche Eris 
flenz zu vertheidigen. Wir haben auch Die Proteftation 
der DH. Roche und Washington eıhaften. Diefe Herrn 
feinen den Öbarafter, mir welchem fie befleider find, 
ein wenig vergeffen ju haben. Es mar ihre Pflicht, den 
Griechen alle mögliche Dienfte zur Begrüntung ihrer 
Unobrängigfeis zu leiſten; alleın fie hatten ſicherlich 
kein Recht, fich ın die innere Ybminifiration des Landes 
und deffen auswärtige Berbälrmiffe zu miſchen. Sie 
warn keineswegs Die offiziellen Repräfentanten ih: 
ver Nation; fie waren blode Agenten der Freunde 
Griechenlands, abgeſchickt, um über die Anwen 
dung der ihnen zum Bortheife der Patrioten anvertraus 
ten Mittel zu wachen. Die Ausdrücke, in denen diefe 
Herrn die Urkunde der griechifchen Regierung zu radeln 
für qui fanden, find barı und Beleidigend. Sie fließen 
mit der Drohung, wenn Guechenland auf feinem Ent 
ſchluſſe brbarıe, fo werden fie demfelben ihre Hülfe ents 
schen. Wir laͤugnen nicht, daß der General Node 
den Griechen nuͤtzlich geweſen iſt; aber wenn er und 
elle feine Landaleute Die Kriegführenden ihrem eigenen 
Schidfale überlaffen wollten, fo würden die Patrioten 
ſiche lich nıchts dabei verlierem Man weiß ia, daß für 
tinen einzigen franz. Freiwilligen, der fidh, wie der Ges 
neral Roche, auf Die Seite der GSeiechen geftellt hat, 
10 Cr-Dffigiere unter dem Banner der Mabomedaner 


fechten. 
Shmei,. 

„Die Luzerner Regierung bat, wegen der immer 
H:ofen Wichtigkeit des peinlichen Prozeſſes gegen die 
Sande der Klara Wendel, nebft den Kantonen, die ders 
felden bei den Konferenzen von Richteräwyl brigerreten 
find, die Regierungen von Bern, Uri, Schwng, Unter, 
walden, Solothurn, Yargan, St. Gallen, Graubünden 
und Zeflino, neuerding® zum Beitritt eingeladen. Das 
desfalfige Umfchreiben fdildere die fAredliche Maffe 
don Verbrechen, die jene Bande, Taut deren Grftänds 
niffen, auf den betieffenden Gebieten verübt hat. Diefe 
fünfıchen Berbrechen belaufen ſich auf 1622, morunter 
4 Mordihaten, 14 Morddrennerrien, und 1586 Dieb» 
fi hie. Man ſpricht von einer Konferenz der berbeis 
‚sten Kantone, die durch meue Entdeckungen nöthig 


geworden, 
Arantreid. 
Pre riß, 24. Sept. Geſtern iſt der König won 
ußen ın Paris angefommen. Se. Mai. begaben 


!n die Dper,: wo man DOrpbeuß und Nina nab. 
Kedfdiefetden waren begleiter von Sr. königl. Hoheit 
Bu Prinzen Auguſt von P:eußen, dem Baron von 

mbolde und dem Grafen von Wırrgenftein, 
Vermiſchie Nachtichten. 
ua nie noch in Frankfurt verfammelten deutfchen Nas 
—6 und Aerzte wohnten am 21. dieſes einer 
Ang des polytechniſchen Bereind bei, welche 
Be nach 5 Ub- gebalten wurde und bis nach 7 Uhr 
tes Der propenirende Sıkreräi, Dr. Doktor Woͤh⸗ 


fer hielt zur Erbffnung eine feierliche Anrede, worin 
er die Zweite und Unftalten des Bereins kurz angab- 
Um 22. früh war die legte Berfammlung diefer Ger 
felfchaft. j 

Die indifchen Tagblätter melden: Ein Elephant 
des Hrn. Hoddam, bürgerlicher Beamter der Com⸗ 
pagnie zu Gyat, gieng gewbhnlid über eine Beine 
Brüde vom Gut feined Deren na der Stadt. Eines 
Tags ſtraͤubte er ſich, und nur durch Schläge und Miß⸗ 
bandfungen brachte man ihn dabın, daf er auf der 
Brüde vorwärts gieng, jedoch erfi, nachdem er fie mit 
dem Rüffel unterſucht hatte. Er war noch nit am 
Ende der Brüde, als Ichrere brach; Thier und Führer 
fielen in den Graben. Der Führer wurde getbdtet, 
und ber Elephant ſchwer verwundet. Bermurbhlich hatte 
bei feinem IsKtın Gange der Elephant die Schwäde 
der Brüde bemerkt, Bekanntlich gehen die Elephanten 
nie über eine Brüde, die fie nicht fennen, ohne vorher 
mit dem Rüffel verſucht zu haben, ob fie feft genug 
ift, diefelben zu —— auch betreten ſie keinen Kahn 
ohne die naͤmliche Vorſicht. 

Nachrichten aus Innsbruck erzaͤhlen, daß der Schau⸗ 
fpieler Weitig, vormals beim Afarıbor s Theater im 
Münden angeftellt, daſelbſt das ſchreckliche Schickſal 
gron babe, Iebendig begraben zu werden. Auf das 

eräufh in feinem Sarge dfinete man denfelben, und 
fand ihn in veränderter Lage mit verleßtem Geſicht und 
Händen todr. 

Unter den vielen neuen Schriften ſchildert Beine 
beffer gewifle Gefahren, als die: Die Jeſuiten und ihre 
Lehre, mit dem Motto: „Das Beifpiel der Bergangen: 
beit fell für die Zukunft vo-fichrig machen, damit man 
nicht zweimal an der nämlıdhen Klippe fcheitere,*' 

c(W. Harley.) 

Bei der Erweiterung des Kirchhofes zu Poerdun, 
im Ranton Waadt. bat man auf der Stelle, wo ehemals 
das castrum Eburodunense fland, fünf Marmorsdent: 
mäler, mir Juſchriften überdedt und fehr wohl erhals 
tun, ausgegraben. Die erſte Inſchrift emıbält die Bes 
Tübde eines Helvetiers gegen Merkur, Apollo und Mir 
neroa. Die zweite die eines rbmifden Arztes gegen 
Mars. Die dritte und vierte beſcheinigen die Erkennts 
lichkeit der Einwohner von Eburodunum gegen ihre 
Wohlthaͤter und Wohlihäterinnen, fo wie die Errihtun 
von BildfäuRn zu ihrem Andenken. Die fünfte endli 
handelt von einer Summe Geldes, die vom jwei Brür 
dern zur Erbauung eines Denkmals zu Ehren Merfurk 
gegeben wurden. Un derfelben Stelle hat man mebrere 
Saͤulenbruchſtücke gefunden, fo wie die Meberrefte eines 
Begraͤdniſſes und eines Säufengangs von großem Ums 
fange und im ſchoͤnſten Sıyl, der zu einem prachtvols 
Ien Gebäude gehört zu haben ſcheint. Die dafelbft ge⸗ 
fundenen Münzen find von Trajan, Konſtamin und 


Theodoſius. 
Miscellem 

Hr. Dr. Vfei!lſchifter macht im dem Jullheft feines par. 
teefflichen Staatsmannes folgende Anmerkung: „Könnten wir 
unfere Derfönlichfeit jemals im Auge baden, fo Pönnten mir bier 
fagen, melde Gründe Fann denn cine densfche Regierung haben, 
um ſich vou Leuten, die fie täglich bezahlt. und mir dem Imprimar 
tur, basfie ertbeilt, anf die gröblichfie und niedertrdds 
tiafte Welfe infultiren iu laffen ? Aber wir theilin ja nur 
das Schickſal alle! Edlen und Brsfen, was unferem Bits 
alter nach übrig geblieben Hu ſ. w.“ — Mir verfichen und 
koͤnnen und vorficlien, mo den edein und großen Pfeitfchifter 
der Schub drüdıe Hat er miche viele unferer achtbarſten Dia, 
ner auf eine fchändliche Welle gepubelt und durch dem Kar) uw 
f@lchie? Hat cr miche dem Werlafer der Edrift: Europa in 


nd 


feinem geginmärtisen Zuhande auf die gröblichſte 
umd niedersrächtigfe Weile infultire? Wie! meint 
Hr. Pfelifchifter vielleicht, die Lüae fen ihm erlaubt zum Angriffe, 
dem Ungeoriffenen aber die Wohrdeit nicht zu feiner Vertheidi⸗ 
gung? Weide Gründe, fragen wir, Eönnte eine deutſche Regie: 
zung baben, das Imprimatur zum Berläumden zu eribeilen, jam 
Rechtfertigen aber au verfogm? Uns find im Deutſchland viele 
Dinner befanmt, die vom ber Regierung, der fie dienen, bejablt 
werden, aber dach, zur Ehre Deutfchlands und der beurfchen Ne» 
glerungen, nur einer, der fich Dafür bejablen laͤßt, daß er recht» 
liche und unbefcholtene Leute auf die gröblichſte und nie: 
berträchtighe Weile inſultirt and verläumber. 
Hr. Pfeilichifter mag ſich immerbin Hinter alles Edie und 
Große flühten, das unferem Zeitalter geblieben 
if; das Edle und Große ſtößt das ihm Feladlicht und Entge- 
gengefchte vom fih ab, und Ar. Mfeiffchifter wird dem Se— 
ruͤchte der Öffentlichen Meinung miche emtgchen. So meit 
if es unter und gefommen, daß dieſer vortreffliche Staats 
mann die Stirn haben Lamm, Öffentlich von den deutfchen 
Reslerungen die Abjegung derienigen zu fordern, Die es 
wagen, ſich gegen feine Angriffe zu versbeidigen! Wenn es uͤbrl 
send in Betreff der Erthellung Des Imprimatur etwas zu der. 
wundern giebt, dann ift es cher die Ericheinung des Staats ⸗ 
mannce, MR, nach dem ÜWreßgriche, das von dem hoben Bundee- 
tage ausgegangen, Der Eenfur unterworfen if, nicht aber eine 
Schrift vom mehr ald swansig Bagen. Der Etaatimann ſcheint 
aber die Gelege ber deutichen Staaıen ſchlecht zu fennen. 





Den Napoleon wird folgender Zug miablı: „Der Ratker 
fab «8 ungern, wenn man ein großes Vermögen befaß, das man 
nicht ihm verdankıe, Madame Eardon befand ſich auf einem 
Balle, den die Stadt Paris gab, und Napelton, der fie nie 
gelchen, ihren Namen mie aebört hatte, und eden erfi erfuhr, 
das ihr Dann oroße Reichthuͤmer beine, gleng mit einem Aus⸗ 
druck von übler Laune anf fie zu und fapte barih: „Sie find 
Madame Eardon?!”’— Kine tiefe VBerbengung beantwortete 
die Frage, — „Sie find fehr reich?” fuhr der Kaifer fort. — 
„3a, Sir; ich babe gehn Kinder.” — Napoleon fühlte die ganze 
Feinbeit und den aanien Zauber Dicfer Antwort; fein Bild 
wurde milder, aber er entfernse ſich raſch.“ 


Frau d. Bentis macht fehr erbauliche Betrachtungen über 
den Fall Napoleons, und über die Urfachen, die ibn berbeine- 
führt, und fließt fie mit den Worten; „Endlich jerkörte die 
Vorſthung auf einmal dieſe furdibare Macht, Die alles beſitgt 
und alles gedemürbigt haste,” Frau d. Benlis mird doch 
wohl zugeben, daß es biefeibe Vorfehung geweſen, die Ludwig XVI. 
anf dem Nichtplage fierben, den aroßmutbigen Edfar durch die 
Hand des Freundes morden und dem feigen Auguf über das 
uinterjohte Rom berrfchen lieh; bisfelbe, durch deren Willen 
Herkulanum und Pompeil derſchuͤttet wurden, und die Thraͤnen 
Chriſti am dem Fuße des Veſurs wachſen. 
ee — — 

, me im Unterland aufbdlt, 
— — = a A aM In @Bälde 97 fl. 


ölr. an Dreder Suter in Stuttgart einınfenden, Intem er fonfl 
nendibigt if, feinen Namen Öffentlich su nennen. Den 26 Sept. 1825. 


[47] Eitmanaen. TWerkauf von Rittergätern 
— Sefalien und Rechten.) Vach 
dem ſich iu den aue ber Bannimafle des verſtorbenen kaͤniallch 
baterifchen Sentralie ajore Freibersm d. Bubenbofen in den 
Nummern 190, 196 und 204 dieſer —— unterm 25. Junius 
». J. sum Werbaufe gerichtlich ausgefezten Realltaͤten und Ge⸗ 
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fällen %c. mehrere Raufstiebhaber gemelder baden. fo If zu deriu 
Öffentlichen Verfeiaerumg Tagfabrt auf Mittmoch den 30. Nov. 
d. I. befimmt morden. nam nun Kaufstuflige zu diefer Bers 
dandlung in das antsherrlihe Schloß zu Winzjingen eimgeladın 
werden, wird ſich wegen der Befhreibung der Verkaufs + Gegen» 
Hunde auf die obenerwähnse Öffentliche Befanntmachung vom 
25. Juntus d. %. berufen, und meiter angefügt: a) daß das 
ködhfte GSebot für Diele ſamtiſchen ütergelälle und Mechtt bis 
ent —.- 51,000 fl. betrages b) dag den Kaufsliebhabern am 
Tage der Verfeinerung durch den damit beanftranten freibrerl. 
v. Bubendovenichen Debitmafle-Bermalter, dem aräflich d Ned« 
berg’ichen Nentbeamten & hob, eime detalflinte Befchreibum 
der Berlaufs » Dbjchie,, {vo wie die im Befine Der Burdberrfhalt 
befindlicben Urfanden über diefelben ur Einficht vorgelegt, and 
bie nähere Kaufsbedinaungen eröffnen merden merben. c) Dai 
insvefondere unter diefen Bedingungen der Vorbehalt der dirheie 
tigen gerichtlichen Genehmiaung des Derkaufes beariffen fep, und 
en’lid d) daß undefannte Kaufelufige, um zu der MWerkeigte 
rung ingelaffen ja merven, ſich über ihr Vermögen und Pridir 
* durch obrigkeittiche Zeugniſſe ausjnmeifen, euch in Sejiehung 
Krane ante» Begenfländen befinoliche, von der 
l angiae, a | 

Lchensfäbi, keit darzuthun haben, —— DE Re 

17) peißleflen im Eivil-Scnat Des kongl wuͤrttem bergiſchta 
Gerichtstois für dem Jarts Kreis iu Eiimanzen. 

Dm 20. Sept, 18:5. Dr. Reinbardi 





Antwort 
auf vielfeitioe Anirapen: 
Meveırs Comptoir Handbuch 
betreffend. 

Der Plan, nad welchem Meper's Compteir» Haubduch 
eingerichtet iſt, iR der mämliche, der in dem befannten Nele 
fendbrecherfchen Zaichenbuche angenou men murde Wile 
In demfelden enthaltenen richtigen und brauchbaren Un- 
go finden fich auch im Meverfchen; aber arößer als die 

affe des aufgenommenen Bekannten if, in Diefem bar völlig 
Neue und die Zahl der abaebandelten Handels-Präbe 
wohl um die Hälfıe Kärker als in jenem, ſehr hinter Den 
BSedürfniffen der Zeit gurüchgebliebenen Werke, Auch die Mider⸗ 
ſchen, feinem Buche angebännten, Tabellen find weır reichbals 
Itiger und von vielen Unrictigkeiten aefäuberr, die ſich ſeld ſt 
noch in der neuchen Ausgabe des Metfenbredberichen vote 
finden. Jedoch feinen unjbäsbarien Dorzug erhält, dis Mevers 
ſche Werf durch die Anaaben der beim Waaren: Etaatir 
papier: und Wecblelbandel an den größern Handeleplägen 
geltenden 


Usangen 

morüber man bekanntlich in allen bisher erfchiennen handele» 
wiſſenſchaftlichen Ecrificn um genügend: Auskunft versebens 
fucht. Der nach dem Mblauf Des nur noch furie Zeit offenen 
Subferiptiens: Termins ernisetmde Ladenpreis if das Doppelt, 
nämlich Rate 1% hir. fächf.— 3Thir. facht. Man forders keine 
Borausdejablnng. Behtelungen nehmen ale Brchbandiungen, 
Pohämser und Zeitungs» Eppeditionen an, und Privarfammier, 
die fich direkt umd poffrel an und menden, erhalıın das fünfte 
Eremplar gratis. 

Burtau des Eorrefpondenz» Blattes für Kaufleute 

in Boıba. 





f267 Mannbeim [Verkauf de} *2834 zum 
bmarıen Bären.) Der Cigentbümer des Gafibofes um 
hmarien Bären. münfcht Denfelben zu veräußern. Cr entbält 
30 Zimmer und Kammern, eine große Hüche, eine Wiafchlüdhe, 
Stallung für 50 Pferde, großen Hof, abgeismderten Albnerbof, 
Nemife, großen Keller und Speicher, mis der ine Wirtbicafts- 
bequemfien Einrichtung, in in der Mitte’ der Etadt, 
eine Straße oom Theater, eine nom der fahrenden Def und eine 
Straße som Kaufdaufe gelegen jur Aufnahme vom Reifenden it 
—— — umd bat fich lets eines bedemenden 

erfreut, 

Der größte Theil der Einrichtung if men, das übrige Im 
befien Stande erbalten, und mird aa Verlangen mit dem Han 
abaeacden. Eolite im Zeit rom 2 Monaren fein Verfouf aus 
freier Hand zu Gtamde fommen, fo mird ver ohige Gnftef in 
alenttiche Berbeigerung gebracht, woju der Tag noch näher ber 

Zugleich wird bemerkt, daß der Eigenehämer Die Wirthſchaft 
im unnnterbrodenen Gange fortführt und anf partofreis Anftas 
gen Nachricht ertheilt, 

en 15. September 1615. 


Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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ran abonnirt bei dem 
nähftgelegenen Pollamt. 
Plangemäpe und gedie» 
gene Besirige Werden 
auf Verlangen angemelr 
fen Yonorirt werden, 
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== TO. 268. — Stuttgart, den 1. Oktober 1825. 





Zirkel, 

Santa (auf Gandia), 24. Jul. Ein Grieche, der 
zum Islamismus übergegangen ift, kam bieber und 
eigte an, daß die —ã Einwohner eines benach⸗ 
arten Dorfes unter Anführung eines Papas eine Bers 
fhwörung gegen die Türken angefponnen bätten. Man 
ſchickte ſogleich Truppen hinaus, welche 200 bis 250 
linten , die daſelbſti verborgen waren, entdediten und 
in Befchlag nahmen. Diefer Umitand ift erſchwerend, 
weil zur Zeit, ala die Ordnung auf Candia wiederhers 
geſtellt und den Griechen Schuß verſprochen ward, aller 
Orten zweimal die Woche verkündet wurde, daß jeder 
Grieche bei Zodeöftrafe feine Waffen ver türfifchen Orte: 
Behörde überlieferm follte, Auf die Denunziation jenes 
‚Griechen, der, nachdem er ſelbſt Theil an der Verſchwoͤ⸗ 
rung genommen, fie entdedte und den Jelamismus am 
nahm, find 25 griechifche Einwohner jenes Dorfes vers 
bafrer, und nach Canea ins Gefängniß geführt worden. 
Ueber ihr Loos ift moch nichts entfhieden; die Sache 
mud näber aufgeflärt werden, da die Idee, Gandia 
unter den gegenwärtigen Umfiäuden gu infurreftioniren, 
mehr ald außerordentlich iſt. 

Der Osservatore veneriano vom 22. Sept. enthält 
folgendes über Zrieft eingelaufene Schreiben aus Alt 
fandria (Aegypten): „‚Um 10. Aug. um 3 Uhr Nacs 
mittags fianalifirte der Borpoften der Piloten anfoms 
mende Schiffe, damit, mach dortiger Gewohnheit, andere 
Piloten fämen, fie in den Hafen zu führen. Bald 
gewahrte man drei Brigantinen, welde um 5 Uhr 


Flaggen aufjogen, die Eine eine ruffifche, die Andere 


eine Joniſche, und die Dritte, wie es fchien, eine öfls 
reichiſche. Die erfie Tief, nachdem fie den Piloten eins 
— —— in den Hafen eine halbe Stunde vor den 

rigen ein, und fuchte, der Richtung des Windes fol: 
—2* einen Ankerplatz in der Ragbarſchaft mehrerer 
t rfifher Schiffe, worunter zwei Sregatten. Die beis 
* andern Brigantinen folgten der erſten in einiger 
> atfernung; alle drei waren griechiſche Brander. Die 
- wurde bald bafür erfannt, und als die Führer 
erfelben dieß gewahrten, ſteckten fie diefelbe mitten im 
BA in Brand, über dem Winde von 100 europäis 

en Rauffabrern und einer franzöfifden Brigg. Die 


uͤhrer warfen fich hierauf in ihre Schaluppe und ents 


ar den unglüdfichen Poorfen auf dem Brander jur 
—5 * der nun bel aufbrannte, aber alüdlichers 
hoffen vielleicht aus Mangel an hinreihenden Brenns 
+ n, nicht aufflog, fondern mitten durch den Wald 
Ai iaftbäumen hindurch auf den Strand lief. Als 
* eiden andern Brander dieß fahen, begaben fie ſich 
fifch die Flucht; ein Paar Kugeln, welche die franz: 
(hie Drigg ‚der flüchtigen Schaluppe des erften nach⸗ 
Bit te, erreichten fie, ohne fie zu beichädigen. Wäre 
di er Verſuch gelungen, ſo würde kein Schiff den 

ammen entgangen, in der Siadt Tin Stein auf 


. 


dem andern geblieben, und Matrofen und Einwohner 
eine Beute ded Todes geworden feyn. Uber bie Fürs 
fehung wachte über die Uegpptier ſowohl ald über die 
Europäer. Der Birefdnig von Aegypien, ber fih zw 
Alerandria befand, ließ noch am Abend des 10. Aug. 
den Bıllal:Yga (Bıce-Gouverneur) auslaufen, um die 
Brander zu verfolgen. Um 11. folgten der Gouverheur 
und der Marineverwefer mit andern Schiffen, um Ers 
fterem in Berrolgung der Griedyen beizufteben. Die 
gan‘ Nacht auf den 12. hindurch hörte man eine ftarfe 

anonade, weıl die griechiſchen Korfaren bei Damiette 
auf ein Convoi von Heinen tuͤrkiſchen Rauffahrern, das 
von Adalia Fam, gefioßen waren, und ſich mit deffen 
Bededun berumfchlugen. Am folgenden Morgen vers 
breitere lich das Gerucht, Villai⸗Aga babe, fidtt fich 
nach der Seite, von woher dıe Kanonade Fam, zu rich⸗ 
ten, den entgegengefihten Weg gegen Werften genommen. 
Darüßer erzurnt, ſchiffte ſich der Vicekdnig ſelbſt am 
12. ded Morgens auf feine in Genua neuerbaute Kors 
verte ein, um den Griechen nachzuſetzen. Seine Ges 
treuen, darunter der Patrona⸗Bey, begleiteten ihn; die 
Zügel der Regierung übertrug er dem Batı:Aga, dem 
Eolimay Aga (MauıhsDireftor), und dem Ilias⸗Aga, 
einem Ziuder des Billal⸗Ags; alle aber unterordnete 
er der Auflicht und dem Rathe ded Bogbod Juſſuf. 
Am 13. lief im Dafen von Alerandria der Rapudan 
Poaſcha mit feiner Flotte ein, beſtehend aus 10 Fregat⸗ 
ten, eben fo vielen Korvetten und etwa 20 Brigas und 
Goeletten. Die Ubwefenheit des Vicekbnigs und das 
unvermutbete Erfeheinen de Kapudan Paſtha machten 
Gindrud und verbreiteten Furcht unter dem Volke. Der 
Rapudan Paldya, dem die Abmefenheit des Vicekbnigs 
unbelannt war, richtete fhrififih an ihn das Anſuchen 
um freie Einfahrt in den Hafen. Drei Tage nach feis 
ner Ankunft ließen ihn die Ronfuln der fremden Mächte 
durch ihre Dollmeifcher befomplimentiren. Am 14. lies 
fen 20, und am 16. noch 2Sciffe aus, um in dem bes 
nachbarten Gewäflern zu kreuzen. Am 14. fertigte auch 
die Regentſchaft einen engliſchen Handels, Kutter mit 
einem Schreiben an den Bicekbnig ab, um ihh zur 
Ruͤckkeht nach feiner Nefidenz einzuladen. Der Kutter 
kam am folgenden Tage zurüd,, ohne den Vicekdnig ges 
unden zu haben, wurde aber neuerdings abgefertigt 

m 17. langte der Sılictars Aga, eine der * Hofs 
würden, von Cairo an. Endlich am 20. ded Morgens 
fehrte der Vicekonig zuruͤck, nachdem er den Kanal durdy 
zogen und Eypern und Fanea beſucht hatte, ohne auf 
eın feindliches Schiff zu Noßen. Er Tieß fogleich die 
gebührenden Ehren dem Großadmiral erweifen, der an 
diefem Zage zum Erfienmal and land giengs "Mir der 
Rüdkehr des Bicekdnigs kehrte auch Ruhe und Freude 
den Bewohnern zurüd. Die neue Erpedition nad Mo: 
rea wird Ichhafı betrieben, man glaubt aber nicht, daf 
fie vor Ende Septembeis werde adfegeln konnen.“ 
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Joniſche Inſeln. 


Banta, 22. Aug . Die Gegenwinde, welche hier 
mehrere Tage lang herrſchten, waren Urfache, daß wir 
Beine direkte Nachrichten aus Morea erhielten; erſt ges 
welches den 10. d. DM. 
Napoli di Romania verlaſſen bat, folgende Nachrichten 


flern bat ung ein rn 1 


gebracht: Den 2. Auguſt Tief Demetrius Ppoſilanti, 
welcher die Anhbhen in der Umgend von Zripolizza 
mit 1200 Mann befegt hatte, 


den Feind zu umzingeln, fobald. er in den Ebenen von 
Kripoligga erfcheinen follte. 
ihre volle Wirkung gehabt haben, wenn nicht ein Ka— 
pitän feinen Poften wegen eines Mifverfländniffes das 


wiſchen ibm und feinen Gollegen enıftand, verlaffen 
; Sobald indeffen die Aegyptier, 1500 an Zahl, 
in die Ebene vorrädten, um, wie gewöhnlich, ihre Er: 

fo verließen die Griechen ihre 


Ätte, 


turfionen ju machen, 
Stellungen und griffen fie lebhaft an, während Demes 


trius Pplilanti mir 500 Mann auf den linken Flügel 
des Feindes eindrang, der nun nad einem kurzen Wir 


riechen 
verfolgten ibn bis unter die Mauern von Tripolizja; 


derfiande in die Flucht gefchlagen wurde; die 


1bdteten ihm 100 Mann und madıten 30 Gefangene. 


Hierauf ſchickte Ibrahim Pafcha ein Corps von 3000 


Argpptiern auf den Weg von Miftra auf Fouragirung 
aus. Uber Dpfilanti, deſſen Mannſchaft ſich vers 


iklane Kampf, der in dem Prfoponnrs gefechten wur⸗ 


de; allein nach einem iſtuͤndigen Gefechte mußte ſich der 


gene in aller Eile zurüdgiehen; er fieß 100 Zodte and 

—— auf dem Schlachtfelde. Dieſes Borps nahm 
nun, ba ihm dad Vordringen auf dieſem Punkt ver 
wehrt war, feine Richtung nach Atachova, wo «6 ges 
enwärtig verſchanzt if. D. Ppfilamti brobachtet den 
fein an der Spike von 5060 Mann, Golocotroni, in 
aconien, ſucht den Peloponefiern, die verſchiedene Er: 
eigniffe in eine gefährlide Entmuthigung verſetzt hats 
ten, einen neuen Impuls zu geben; mehrere andere Ka— 
piräne baben fih auf den Weg von Mifira und Zris 
polizza begeben, 

In Napoli di Romania gieng dad Gerücht, die in 
Arachova verfchanzten, aufallen Seiten eingefchloffenen, 
000 Aegyptier feyen von Golocotroni vertilgt worden. 
Ru Nachricht war indeß noch nicht offiziell mitge⸗ 
heilt. 

Man Tiest in den griehifchen Zeitungen eine Pros 
Mamatien des vollgiebenden Raths, in welcher er den 
Admiral Miaulis auffordert, die neue Erpedition von 
42,000 Wegyptiern und Albaniern, die inGairo ausge, 
süftet werde, zu vereiteln. lan verfichert, der Vice⸗ 
Yımiral Sadıturis fey bereits mit diefer Sendung beauf⸗ 
tsagt, nach Ylerandrien unter Segel gegangen. 

Der General Gourad, welcher zu dem heroiſchen Wis 
derfiande in Miffolungbi fo Fräftig mitgewirkt hat, ift 
über den Iſthmus von Corinth gegangen, um ſich nach 
Morea zu begeben, wohin ihn die Regierung berufen hat. 

Frankreich. 

Paris, 23. Sept. Der Sriechenverein in Paris 
Bat die dem General Roche den 12. März d. J. mits 
getbeiften Inftruftionen in die Öffentlichen Blätter eins 
sücden laffen ; dabei bemerkt er Folgendes: „Der Ber 
ein hält «8 für eine Pflicht gegen alle Mitglieder der 
pbilantropifhen Gefellfhaft, und alle Subferibenten, 
die fidy mit ihm vereinigt haben, um jur Erringung 
der Unabhängigkeit Briedyenlands mitzuwirken, die eins 


die Hälfte feiner Reute 
in die Dörfer Rijed, Bouno und Pyeli vertheilen, um 


Diefe Unordnung würde 


fiärtt hatte, hielt den Feind bei Doliano auf, wo die 
Üegyptier ihn in feinen Verfchanzungen angriefen. Seit 
em dor Navarinos ftattachadten Gefechte iſt diefi der 





zigen Snftrufrionen, welche #r dem Geniral Roch« 
übergeben hat, befannt zu machen, Dat Publikum 
wird daraus. fließen fonnen, daß der Ausſchuß, ob 
{don er die von dem General früher geleifieten Dienfie 
anerfennt, ed nicht billigen konnte, daß diefer Generol 
einen politifhen Charakter annahm, mit dem ihm der 
Berein zu beffeiden nicht berechtigt war, und den er 
von Niemand annehmen konnte, da er ein Abgefchidter 
des Bereind war, und nur in deffen Namen handelte. 


Paris, 24. Sept. Es ift nunmehr außtr allım 
Zweifel, daf in dem Urchipel ein amerifanifches Ger 
ſchwader, beftehend aus einem Linienfchiff und mehr 
ren Fregatten, erfehienen iſt. Diefes Ereignif, dab 
anfangs Feine große Aufmerffamfeit erregt bat, verans 
laßt gegenwärtig die ſonderbarſſen Muthmafungen 
Vian behaupıer, Die Regierung der vereinigten Staaten 
Amerka's biete den Grischen ihre Dülfe an, um fie 
dem Protelierate Englands zu entziehen; allein dieß 
erſcheint uns als hoͤchſt mumahrfcheinlic. Die were 
nigıen Staaten find bei den Streitigkeiten des Drients 
durchaus nicht beiheiligt, und ihre Äußere Polinik iſt zw 
politp, ald daß fie einem Volks. Enthuſtasmus ihr Geld 
und ihre Marine, ihren Frieden und ihr guied Einver 
fiändnifi mit den europdifchen Nationen zum Opfer braͤch⸗ 
ten. Es waͤre hoͤchſt unflug von ihmen, eine beirächtliche 
Erpedition in das mirteländifche Meer, 2000 Sıum 
den von ihrem Lande, mitten unter die enalıfche nnd 
franzdfifche Flotte, durch die fie vernichtet werden Fonnte, 
zu fenden. Auch Ronnen wir und keinen Grund denfen, 
der diefe weife und höcfi Hfonomufche Rıgierung bewe⸗ 
gen fonnte, eıne Starıon in dem mittelländifcdhen Meere 
du unterhalten. Wir find daher uͤberzeugt, dad die ame⸗ 
Fifanifche Regierung feinen Theil an diefer Erpeditten 
bat. Jnveffen if 6 Tharfache, daß die Edi bi 
Gefhwaners ameritanifige find. Ortes Wefhwader hat 
fi der Inſel Pera bemachngt, und man verfidert, 
daß ein Schiff deffelben zu der Divifion des griechiſchen 
Admirals Sachturi geftoßen iſt. Diefe Thatfachen 
entfernen die Zder von der Theilnahme der Regierung 
der vereinigten Staatın, die ohne Zweifel vor dem 
Beginnen der Feindfeligleiten die gewöhnlichen Formen 
beobadhter haben würde, und geben zugleich Stoff zu 
mannichfachen Bermurhungen. Unterflügt wohl Eng 
land die Griechen, und bat es felbft zur Verheimli⸗ 
hung feiner Dazwiſchenkunft amerifanifhe Schiffe ge⸗ 
kauft? Dder haben ſich nicht vielmehr die Griechen 
ſelbſt diefe Schiffe verfhafft? Haben fie niche auch noch 
anderöwo als bei den Regierungen Englands und Frank ⸗ 
reichs irgend einen Kriegsmann finden koͤnnen, der eine 
wichtige und regelmäßige Erpedition zu leiten vermag, 
und follten nicht, während die Tagblätter und Salous 
Sranfreidhd und Englands von den Namen Lord Gor 
chrane's und R. Wilfon’d ertbnten, andere Kapitäne 
fih in den Stand geſetzt haben, zu thnn, maß biefe 
nur verſprachen? Dieß find die gragen, welche fich und 
dargeboten haben; wir loͤſen fie nich auf, um und 
nicht den Vorwurf der Verwegenheit zugugieben ? 

(Journal du Commerce. 


Spanlen. 
(Aus franzbſiſchen Blättern.) 

Madrid, 25. Sep. Es ift unwahr, daß ber 
General Chambo, wie es früher hieß, die Fahne der 
Empdrung in Balencia aufgepflanjt bat; vielmehr 
tbaten dieß zwei charafters und firtenfofe Individuen, 
Gotet und Jayme; der Regtere bar cihen berühmten 
Straßenräuber zum Bruder. Man verſichert, dieſe zwei 
Chefs haben bereits 500 Mann unter fid; allein gewiß 
iſt «6, daß fie im einem Befechte mir einer Abiheilung 
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Siniensruppen Arofen Muth an den Tag gelegt haben, 
und daß diefe Abrbeilung, welche anfänglich ð Gefan⸗ 
gene gemacht und ſie ſogleich erſcheſſen hatte, ſich nach 
Sans Philippe de Kativa zu ückzieden mußte. , 

Die Zapf der der Polizei bekannten Banden in 
den Provinzen beläuft ſich auf 155 die geringfte if 100 
Mann flart; nur in den noͤrdlichen Provinzen Spas 
niens und in der Provinz Eſtremadura exiſtit in Peine 
folche aufrührerifhe Banden; 

In der vorigen Nacht wurden gahlreiche Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen ; unter anderm wurden aud vier 
Rapuziner, ein Franzie kaner ⸗Moͤnch und ein Chorherr 
des Kapitels Oviedo — Bei dem Franzib— 
taner,Mönd fand man fehr wichtige Papiere und auch 
einen Plan , demzufolge ſich die Provinzen in ein«m 
gegebenen Falle gegen die Regierung empoͤren und cine 
befondere und proviforifche Regierung für Jede Provinz 
ernennen folten. Diefe befondern Negierungen follten 
hierauf eine Centralregietung für Das Königreich ers 
nennen, und diefe follte fodann nad auböriger Eniſchei ⸗ 
dung der Frage, ob der Könıg Gefangener feiner Dlis 
Aifter ſey, auf die Befreiung des Aonigs aus feıner 
Grefangenfhaft finnen, und fpärer ſich mu Er. Mai. 
über die anzunehmende Regierungsform verfländigen. 

Uebrigens find diefe Menfhen allmaͤchtig; wir 
erhalten täglich über die Erpedision des Grafın von 
Eſpagna neue Einzelnheuten, welche die Megierung 
forgfättıg verheimlicht hatte, und die deweiſen, daß die 
Uniernebmung des Generals Beffiercs cinjig um) 
alleın aus Mangel an eınem regelinäfigen Plane ge 
ſcheitert iſtz die Zruppen des Grafen von Eſpagna wur, 
den überall von den Einwohnern fchlecht aufgenommen 
und Juden und Maurer geſcholten; und fo groß 
war war die Frbitterung, daß der General Eſpagna 
und feine Dffigiere, um zu Priveifen, daß fi weder ZU 
den noch Maurer fiyen, ſich mir Scapuliren verfahen. 
Auch har ſich die Polizei derſichert, daß die Truppen 
des Generals —D8 zum Thelle beſtochen waren, 
und daß nur die kraͤfſtigen Maßregeln, welche der Gr 
neral ergriff, fie im Geborfame erhielten. 

In feiner Todesſtunde fagıe Beſſteres dem Orafın 
von Eſpagna folgende Worte, die Stoff ju erniten Murb- 
maßungen geben: „Ich flerde, weil Ihnen die Sorge für 
meinen Tod anvertraut worden iſt, aber nicht, weil 
der König und die Nation es wollen,” 


‚Der Studienplan des Waters Martinez hatte bie 
Erziehung unferer Jugend bereits den Zefuiten anheim⸗ 
geftellt; allein den Elementar-Schulen waren noch Laien 
dorgefeßt. Dieß regte jene ehrwihrdigen Wäter zu neuen 
Detracdhtungen an, fo daß fie um den ausſchließlichen 
— in diefen Schulen baten. Ihrer Bitte wird 
wilfahrt werden; und zudem wird man noch ihrer Auf 

Gt den Unterricht der jungen Frauenzimmer anvers 
trauen, für die fie in allen großen Städten eine Schule 
treichten und deren Vorſteherin ernennen werden; und 
damit fie weniger zu ıhum haben, wenn bad Defret ers 
feint, haben fie bereits die Kofifhulen zu fließen 

egonnen, welche in Frankreich erjogene Prerfonen vor 


en Madrid und nndern großen Gtädien- eröffr 


im Unfere Heutige Gazetta theilt ein Dekret mit, das 
n Weſentlichen Folgendes enthält: Weil es Sr. Mal. 
nicht mehr möglich iſt, die bereits erlutenen Verluſte 
vergäten, fo wünfdten Diefeiben wenigſtens, daß 
er Abgaben fo vertheilt würden, daß fie mit dem Bers 
Fe der Privamın im dem gehörigen Berhälmiffe 
vi aden. Es wird daher eine Gommiflion geſchaffen, 

eder General Caſtanos präfidiren wird, Sit wird 


101 — 
a:8 25 Mügliedern beſtehen, als den HH. Endiſchbft 
fin von Meyxitko und Sarageffa, dem Biſcheff von Par 
lancia, dem Barıı Cyrillus, dem Generalfiiurenunt 
y Binegag u fe m, Sie wird din Namen berathſqhla⸗ 
gende Regierungs Junta führen ; ausfchlieflih und uns 
inittelbar von dem Minifterrarhe abhängen und ben 
gegenwärtigen Zuftand aller Zweige der Staats verwal⸗ 
tung und die Huifsquellen des Staats unterſuchen; fer: 
ner bar fie den Auftrag, unſern fruͤhern Reichthum mut 
unferem gegenwärtigen Reichthume zu vergleichen, und 
wird diefer Bergleihung zufolge bie Subfidien beftims 
men, welche die Negierung erheben fann, ohne die 
Sreuerpflicgtigen zu überladen; auch wird fie die idhe⸗ 
fıhe Summe angeben, deren Die Regierung zur Auf⸗ 
rechrerhaltung der Würde des Throns, zur anftändigen 
yerfönlichen Berforgung des Königs und der konigl. 
Samilie, zur Erhaltung der Integrität des ſpaniſchen 
GBebierd a. fe w. bedarf, Ferner wird fie das De 
fijit der Einnahmen in Beziehung auf die Ausgaben 
fefegen, und die Mittel angeben, badurd «6 gedeckt 
werden jiann; fie wird ihre Meinung über die Bermins 
derung, Erhöhung, Reform, Modififation oder Subror 
gatipn der gegenwärtigen Auflagen, Gebühren n. ſ. w. 
fagch und unterfuchen, ob dis Geſetge, verindge welcher 
hie äuferlegt fimd, den gegenwärtigen Zeitumfiänden 
urgmeffen find; fe wird ferner ihr Gutachten über 
Ynlehund +» Unterhandfungen, über das Budget jedes 
Miniſters, über Die Vermehrung oder Abſchaffung ber 
öffentlschen Amter, kutz über ale die Gefeggrbung und 
Staarsverwaltung detreffenden Genenftände geben, 
Sriedenlanb. 
Zante, 4 Sept. Es boeſtaͤtigt ſich dir Nachricht, 
daß die Griechen in Hydra dr Erpedition von 3000 
Mann auérüſten, um eine Landung auf Grera zu untere 
nennen, wo fich die griechiſche Bevoͤllerung in mebres 
ren Kantonen empört bat, und die von Ibrahim zu⸗ 
rüdgrlaffenen Befagungen fehr ſchwach jind, 


Deutfbland, 
j (Einyeiender,) 

Der Nationalwohlſtand, in allen Staaten und zu 
allen Zeiten, wurde und wird, mie die Erfahrung lehrt, 
begrunder durch den Acerbau, die Gewerbe und den 
Handel. Der Pegtere iſt ed, welcher die erſtern beiden 
belebt und im ſteter Regſamkeit erhält; wird daher Dies 
fer in einem Staate befbrdert, fo iſt die Bahn für die 
Thaͤtigkeit geöffget und es werden die Früchte wohl⸗ 
—— Inſtitutionen nicht lange ausbleiben. 

ad wohlgemeinte Streben der hoben Regierungen, 
durch erleichternde Zollfpfieme den Handel zu tbrdern 
— movon wir in der neueiten Zeit fo viele Beweife 
haben — wird aber das Ziel nicht ganz erreichen, wenn 
nicht auch von der andern Seite durch zwedmäßige 
erftellung commenzieller Verbindungen mittel guter 
traßen, Brüden und SıremsWUrberfabrten ı. dag Üner⸗ 
Jäßliche beigetragen wird, 

Ich will hiemır das DBeftchende weber tadeln noch 
dagegen Klage führen, allein für das Bedürfniß des 
Ze bleibt in Diefer Beziehung noch Vieles zu wüns 
[den übrig. 

Als gsweibtreibender Bewehntr Karlsruhe zähfe 
ich unter Dasjenige, was noch zu wuͤnſchen übrig bleibr, 
als eins der erfiem umd dringendſten Vedürfniffe uns 
ferer Reſidenz, die Errichtung einer Dem Berfehr erfeiche 
ternden, geficherten und bequemen Kommunikation mit 
der Provinz Rheinbaiern, an bir Stelle der beitshenden 
nicht genügenden, Rheinslleberfahrt hei Schröf, 4 
Au einer feichen Verbindung bietet die Lokalität 
die günftigfie Gelegenheit dar, indem nur sine Hoch, 
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ſtraße von Knielingen an den Rhein und von biefem 
bis Wörth aniufenen wäre, wozu die befichenden Rheins 
daͤmme zum Theil benukt werden fonnten, 

Sch erthafre mich, weil +6 der Raum bier nicht 
asftanıeı, die Machrberle der für die hiefige Gegend bes 
ficbenden Schroker Fähre aufiinander zu fegen, fo wie 
die Borrbeile, welche die Herfiellung einer zweckmaͤßigen 
Verbindung, entweder mittelft einer großen Faͤhre oder 
beſſer eınir fliegenden Brüde bei Anielingen, für das 
dandelnde Publikum, nicht mur der zundchit betheiligten 
Städte und Dörfer, fondern aud der 1udwärtsliegenden 
Gegenden und in&befondr:e für die Märkte ber biefigen 
Refidenz haben würde, zu detailliren, indem jeder Kor 
kalkundige hierüber felbit urthetlen kann. 

Dem Vernehmen nach haben die beiden hohen Re 
gierungen don Baiern und Baden ſchon feit mehreren 


mmtehren; aber die Dentmälır der Künke und Willenkhaften, * 
die Küntier und Giledtlen, Die fi befiändig damit beichäftigen, *3 a 
und die unermehlichen in allen Erädien angtlegien Sibliorhefem = guaige were 
merden die menſchlichen Kenntniffe bewahren. Nach Erdaldung a ar 
aller Hebel, die im Gefolge der sollen Leidenfchaften und der gift wa 
Gortlofigkelt find, wird das Gute ans dem Böiın emtficben ; der — 
Varthtiatiſt wird, ermüder, in dem Bedürfnite der Nude untım 
chen; man wird endlich dir Lrbren der Erfabrung, die man 
bis jet aicht hören wollte, denutzen, zut Bernunfı und ur Rus 
Yigion jurüchfehren und berderblichen Wormetbeilen entiagen, dit | 

fo fange befteben ; die Regierungen merden wicht mehr die able | Eonni 
fine Jmmoralirät haben, Lotterlen einzuführen und. auf Spitl⸗ 

däufer und Iederliche Orit ſchaͤndliche Steuern zu Iegen; ie 
Duelle und Ungrifistriege werden Schandern erregen; dann wird 










































8 e r Den das glänzende goldene Zeitalter wirderfebren, das nämlich eine | Griche 
Sabrın über diefen fo böchft wichtigen Gegenſtand uns | gontommenen Einitifarlonz die Welt, alt genng, MM fi ın der da Beibifhe 
—— — a Bet — kehren, wird auf dieſe Weiſe porberentet ſeyn, eine allgeneine arden Urutel ons ren 
du e r j 
gen — im dieſer, für die beiderfeitigen Uferbewohner Rechtuſchaft abyulegen. Im dieler dentmürdigtn Epoche, mo dir Uehit dis itiguiſſe de 


fo wuͤnſchenswerihen Sache etwas geſchehen. 

Mit dieſen wenigen Zeilen habe ich keine andere 
Abſicht, als meine Mitbuͤrger hieſiger Nefidenz fo wie 
das handeltreibende Publikum der Umgegend auf einen 
Gegenſtand aufmerkſam zu machen, welcher für beide 
von gleich großem Intereffe ift, und ich werde diefe 
Abficht für erreicht anfehen, wenn eine rege Theilnahme 
des Publikums zur Befchleunigung der Ausführung 
jener wichtigen Dandelsverbindung beigetragen haben 
wird, Karlsruhe, im Sept. 1825. 


Miscellem. 
Nach der Berechnung der Fran d. Benlid kann die Welt 


ganze Befiimmung des Menſchen in Erfüllung geaangın if, ale  yinaen mir anamdr uniern 
feine Aräfte in Gebrauch gekommen, ale Schähe der Narur und ‚Kup wmindalea. Wir | 
der- Schöpfung bekannt gemorden find, wird die Zeit enden und "ide Karibten von di 
fich im die Emigkeit verlieren. Ich alanbe, dah fünf oder fechde * in dun, aub Cu 
hundert Jadte binreichen, um alles das gm bewirken.” —*—* übenchwin. 
Amen! Dann hätten wir Salut⸗ Pierre’d und Kant’ 9* y at Unarte 
eigen Friedin, und «6 wäre Gchlafenezeit und alles aus. Ib * So in ger 
denke, Die angeführte Stellt, die ich treu überfeht babe, fon auch ib * * tu 
in Deniſchland, mo man fi anf folde Weisbeit, die gemille » WELT Den Mahn 


* Waren, {and ſih diefe } 
Leute Unfinn menmen, nicht übel verfieht, @lüd maden. Sach und hey Nr 


' dem wiälihen Gentinens 
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u n 0 uttgart. [Mufeum.] Am Gountagdena. ON, Safer rap Pafa'z 
ua en Sa bp Be | are oma a Dr ine Vers 
J n t not achen. ı Bründe, en fie t ie h 

der fecheraufenviährigen Suͤnderin dleſe Frift au ihrer Bekedrunsg 4] Sıarwart. \giterarifcher Anjtiart. Die —D — 

atſtatiet, find folgende: „Der Schöpfer, fagt fie, bat nichts | gie Nummer unieres Iiterariichen Bnichners iR. beute eriimem Kara —2* 

umſonft gemacht; darum kann das Ende der Welt erh eintreten, | amd mird unentgelslich * te vide Buchhandlung. u IR Nr Aeteien den 

wenn der gange Erdball bekannt if, alle degetabilifchen und " : 2 nah it diploma 
mineralifchen Gubkangen im Gebrauche find, und der Menſch tuttsart. [Nent Generald.Uniformen Mae du ünng 
alle Induſſtie und alle Kenntniſſe in Kunſt und Wiſſenſchaft a hr x.) "der fämtliehen töntal. — *2*4 „ine KR ja Fran 
ermorben bat, melde fein Werfand umd die Erfabrung ibm | ehrlichen Beneralität wriahll u —— udn mem | ten BRD, iR Denen 
geben thanin. Eeit der Erfindung ber Buhdrudertunß [crel- —— nönklie —————— 
tet er im dieſer Art Vernontommnung mit Riefenfhritten vor; bip er Vorjchrife rein rn gb gie * ——8 ta — dalde 

alles, was er erwirbt, geht nicht mehr verloren. Durch Die —— — —* täglich zu jeder Stun a ME damg 
Kortfchrie der Schiffahrt wurden feis dundert Jahren unermeße' ben Io. Den 20. Pt, Beier Feidt. Aug. Bernhard. Sapı Eh dir Gen 
liche Entde@ungen gemacht; mir haben eine außerordentliche 





ni Al Sranfreic 
Menge von neuen Pflangen, Mietollen und Halbmetallen kenırın 


it 
u 
m Btustisast. [Ferm ulartın.] Bel Unterjelchnehtn —B Ingfe 
arleent, die vor fünfilg Jabren noch unbefannt gewelen find; «# wu baben: } Ber ang nn, MR Brief 
ik weniger mehr au entdecken, als man Teht einem Jahrbunderte Geburts. Briefe Lit. A: und Bürgerts@l Pr, 


entdeckt und vervollfommmer hat. Die Mechanik, die Doofit, 
die Ehdemie, Botanik und Naturgeſchichte machten diefelben 
Kortihritte. Die Anatomie, den Alten unbekannt, bat fafl dem 
böchken Grad der Bollfommenbeit erreicht. In dundert, ober 
anderidaibpumdere Jadren böchhens, wird alles befannt ſeyn, 
mir) man alles willen. Was die Moral beirifft, fo gelangte fie 
ur arößemdglichen Volltommenbeit, da das Evangelium geprt- 


ir B. und C. mach der Borfcrift des Meg. vlau —RWB 
CR 2 das Exie a 5 kr, das duch 4 fl. | N, Seelen a 
Fractbriefe, tabellarife, 96 Erüd per —* gi B Nut we in der 
Sautions- Urkunden für Kafın, Beamitn Bi | ran. Mate des 

für Pächter Kerlet Batıumaen, nad Vorſchrift Dt Graba* —8 am 

tiong- Stempel, das Stuͤd a 5 fr. — B 
Unmeldungs-Berzeichnilje,an Behörden, in Beiteſ log au hl ©, 

des Pfand» Geſches, das Srüd ü ı ir. —* bglane men 
—I—— s Drotskolie Tabellen, Das Buch tl, DAL 
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s u N namen 
digt ward; aber die Lafer und Leidenichaften, die ein beimabe j " — iur 

allgemeines Werderbniß erzeugten, haben Europa mit Irtbümern Unmeldungs. Empfanad-BacnL —— ing en Me a. 
und faliben und miderfprechenden Grundfägen erfüllt; gegen Gebr. Mäntler, En. Hof⸗ u. Kanilei- ‘ - 


wärtig berrfche im der Moral eine aänjliche Verwirrung, und, 
durch eine noibwendige Relar, muß fie in die Regierungen über 
chen; eine allgemeine Unprdnung in derfiben wird das Refultat 


Ra 
di Fehr SU verſe 
[42] Stuttgart. [Mnfellunasuefub eimed Fan. T emgı iſe 
vou, u «im in jeder Hinicht geübter eupertz fa, eslfche 
mwünfcht baldındalichk eine Eomdıtlon in diefer Kunf iu erbals Kr * etvn 


. Blaits. 
der. falfiben Portofonbie fon. Anarchte, Redolutionen, bürger- tem, das Mäbere hierüber erebeilt Die Redafılon diskd * ** N 
liche und äufere Kriege werben Europa abwechielnd quaͤlen und 36 Sen 
————— — — [N — * a, a 
u Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, —* Kg 
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Rau adonnirt hei dem 
nichiigelegenen Pottamt. 
Ylangemirr und gedier 
gıne Keririge werden 
auf Verlangen angemef« 
fen honorirt werden. 
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Sonntag 


Griechenland. 

Der bſterreichiſche Beobachter enthaͤlt fol⸗ 
genden Armel aus Ween vom 23. Sept: 

Ueber die Ereigniffe der leßten Zeit in Griechenland 
fünnen wir nunmehr unfern Lefern einige nähere Aufs 
fdplüffe mitheilen. Wir ſchöpfen fie, wie alle unfere 
frübern Nachrichten von dem Schauplatze der .. 
beiten im Drient, aus Quellen, deren Buͤrgſchaft wir 
ohne Scheu übernehmen. : 

Bereits feit Tängerer Zeit, und während die fals 
ſcheſten Gerüchte in ganz Curopa, uad jum Theil 
durch die Häupter der Inſurrektion in Griechenland 
felbjt, über den wahren Stand dir Dinge verbreitet 
waren, fand ſich diefe Infurritiion mir Ausnahme der 
Sinfeln und des befeftigten Platzes Miſſolunghi, auf 
dem wefifichen Gontinent von Griechenland, durch die 
Waffen Ibrahim Paſcha's auf den Punkt von Napoli 
di Romania zurüdgedrängt. 

Dieſet Hauptſitz der Revolution war durch den 
Partbeigeift ſart bewegt. Die Ubgeordneten der vers 
fhiedenen philbellenifhhen Geſellſchaften, wilde, beſon⸗ 
ders in der neueſten Zeit, fich täglid mehr den Cha— 
rafter wahrer diplomatifhen Agenten beilegten, und 
nad Maßgabe der Umfiände nur zu fehr Sorge tru— 
gen, den Schein zu erborgen, als feyen die Regierun⸗ 
wen der Laͤnder, in denen ihre Committenten wehnen, 
ineen Sendungen keineswegs fremd, mußten durch Dies 
fiö Benehmen fehr bald die innern Syaltungen unter 
den Griechen ſelbſt vermehren. 

So warben der General Node und der Oberſt 
Fabvier für frankreich; die Abgeordneten des englir 
fen Comittes für England. Die Erfteren ſchlugen Die 
Uebertragung der griechiſchen Krone an den Herzog von 
Dricans vor, während ein Theil der Andern ji für 
Ucbertragung derfelben an den Herzog von Suffer «tr 
Härte. Öleichfam ın der Mitte zwulden beiden, ſchloß 
fi der Abgeordnete des nordamerifanifhgn Comittd, 

ert Willtam Townshend Washington, an Die 
republitanifh Gefinnten an. In bdiefem Wertfireite 
Muble die englifhe Stimme wohl die ausgiebigere fenn 5 
denn aus England war, mutrelt der Anleihen, Geld 
in bedeutenden Summen gefleffen, und die nächfie Hülfe 
— die Hülfe zur See — wäre allerdings für England 
am Teichtefien möglich. 


3a Am 12, Jul. verfammelten ſich auf der Rhede ven 

nte fünf englifche Kriegsſcheffe, nämlich drei Fre⸗ 

2 eine Korverte und eine Brigg. Zwei der erſten 
arın am 10. aus Gorfu abgeſegelt. , 

a Am 13. Morgens fteuerten don felben eine Are 

ee eine Brigg und eıne Korveilte nach dem Ges 

fatr Patras. Die beiden andern Sregatten ſetzten ſich 
der Rıdıtung dach dem Archipel unter Segel. Unter 


lehteren b : \ 
——— ſich die Fiegam Cambrian, Kapitän 


far 
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Am 14. verließen die drei erſtgenannten Fabrjeuge 
die Mhede von Miffolungbi, und giengen nah dem 
Kaftell von Morea, am Eingange des Golfd von Le⸗ 
panto. 
Am 16. fah man drei englifche Fregauten (die beis 
den obenerwähnten und eine dritte, die ſpaͤter zu den⸗ 
felben geflioßen war) aus der Richtung von Cerigo foms 
mend, in den Gernäffern von Milo fegeln. 

Am 19. warfen zwei dieſer Fregaten auf der Rhede 
von Napoli, wo ſich bereits drei engliſche Kriegäfciffe 
(sine Fregatte, eine Korvette und eine Brigg) befans 
den, Anfer. UAm nämlichen Abend ıraf daſelbſt auch 
ein engliſches Handelsfahrzeug, das Packetboot von 
London genannt, ein. Es hat eine neue Geldfendung 
von 50,000 Pf. St. an Bord. 

Am 20. langte der Kapitän Hamilton mit dem 
Sambrian vor Napoli an. Er batte Tags zuvor in 
Spezzia vermweilt. 

An dem mämlichen Tage hielt die helleniſche Nas 
gierung eine außerordenilihe Sitzung, worin Maurer 
sordato, welder Tags zuvor von Hydra zurückgekehrt 
war, fich erhoben und einen Bericht erftatter haben foll, 
in dem er, wie verlichert wird, die verzweifelte Lage 
Griechenlands, die Vergedlichkeit des Wibderitandes, die 
Auflöfung aller Streitkräfte, den Außerften Geldmangel 
vorgetellt und den Rath ertheilt haben fol, daß lich 
die Nation, da Peine andere Mettung bleibe, einer eus 
ropäifchen Macht unterwerfer Er fol biezu England, 
als die zur See maͤchtigſte, und mit den meifien Gelds 
Eräften ausgefiattete, vorgefchlagen haben. 

‚Um 25. früh verfügten ſich Maurocordato, Coletti, 
Spiridion Zricupi und Spiliorali an Bord des Sam; 
brian, und trugen dem Kapitän Hamilton, im Namen 
des griechifchen Volkes, das Begehren vor. Welches 
die Antwort des engliſchen Commodore geweſen iſt, 
koͤnnen wir nach bloßen Voltsgerüchten nicht verbürgen. 

Nach ihrer Rückkehrt von der englifchen Escadre 
verfügten ſich die Regierungsd-Deputirten, unter einem 
großen Bolfsiumufte, nach dem Regirrungs » Gebäude, 
und es wurde fogleidh ein Regiſter zur Einzeichnung 
von Stimmen zu Gunjien bed Antrages an England 
erbffneren. Diefelbe Unterzeichnung war ſchon am 20. 
in Soezzia vorgenommen worden, wo die Primater 
das Bolt zu gleichem Zwecke verfammelt hatten. 

Ym 25. Morgens überbrachte Baſili Buduri bie 
Kunde von dem zu Napoli Geſchehenen nad Hydra. 
Die Primasen beriefen dad Bolt in bad große Klofter 
sufammen. Dort unterrichtete Gonduriotti die Verſam̃⸗ 
fung von dem wahren Stande der militärifhen Ope⸗ 
rationem im Peloponnes. Er ertlärte alle Biäherigen 
Siegesgerüchte für Erfindungen, um das Volt zu täus 
fen ; er verlicherte, daß Colocotroni's Kriegsvolk gänzs 
lich zerftreut, und Ibrahim Paſcha von feiner Stellung 
in Zripofizga aus, fi nady allen Richtungen hin ber 
wegen könne. „Die Maina rege ih nicht““ — „die 
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Moreoten ſeyen entmuthigt u. ſ. w.“ Er ſchloß mit 
dem Antrage, daß die Hydrioten dem Beiſpiele von 
Spezia folgen, und ſich an die Maßregeln von Napolt 
anſchließen möchten. Diefer Untrag veranlafte «ıne 
große Bervegung in der Berfammlung. Mehrere Sin 
men ließen fich vernehmen: Man wifle ſehr wohl, daß 
man fdon lange mit dem Plane umgehe, Griechenland 
an England zu verkaufen. — Die Berichte, aus wels 
chen wir diefe Angaben fchöpfen, reichen nicht bis jur 
Faſſung des Beſchluſſes. (Schluß folgt.) 


England, 

London, 235. Sept. Man bat Zeitungen aus 
NeusDoit bis zum 2. Sept. erhalten. Hier folgen eis 
nige Auszüge aus ihnen: Die Zeitungen aus Buenods 
Ayres beftärgen die Nachricht, daß dıe Regierung von 
Buenos⸗Ayres gefonnen ift, den Einwohnern der Danda 
Oriental ın dem Kriege gegen Brafilien beijufichen. 
Aus denſelben Zeitungen erfiebt man, daß wirklich ein 
don Matogroffo abgegangened Corps Faiferl. Truppen 
im Ober Peru eingefallen iſt. 

Der Kommandant der brafilianifchen Zruppen, 
welche die Provinz Chiquitos beſetzt haben, har an den 
Beneral ded peruanıfchen Befreiungds Heeres folgende 
offizielle Note gerichter: In Folge einer ehrenvollen von 
©r. Erc. dem Gouverneur der Provinz Matogroffe und 
dem erlauchten Gouverneur von Chiquitos abgeſchloſſe⸗ 
nen und ratifizirten Kapitulation iſt Ichtere Provinz 
mit der einmürbigen Einwilligung feiner Einwohner 
bem großen brafilianifchen Kaiſetreiche einverleibt wor 
den; im meiner Eigenfchaft ald Oberbefehlshaber der 
Lruppen, welche die genannte Provinz befegen werben, 
sbeile ih Em. Exc. diefed Ereigniß mit, damit von 
diefem Tage an jede Seindfeligkeit genen die genannte 
Provinz aufhöre, die übrigens die tapfern kaiſerl. Lrups 
gen zu fhüßen wiſſen werden. Ich fende eine Abfchrift 
dieſes Briefes an den Kriegs-Kommandanten von Beras 
Cruz, damit er weiß, was geſchehen ifi, und feine Zrups 
pen dad Gebiet diefer Provinz nicht betreten. 

Diefe Depefche ift unterzeichnet von Manuel Jofe 
Aranſo 9 Silva, und batirt aus Santa⸗Anna in his 
quitos vom 29. Aprıl 1825. 

Die an den Militärs» Kommandanten von Vera— 
Eruz gerichtete Mittheilung enthält folgende Stelle: 
„Ich fende Ihnen diefe Depefhe, damit Sie wiſſen, 
was vorgegangen ift, und gebe Ihnen zugleich mein 
Mort, daf ich, falls Sie den Frieden verleßen follten, 
gegen Gie ziehen werde; ich werde Ihre Truppen vers 
nichten, und die Stade Santa + Cruz gänzlich zerfidren, 
fo daß auch nicht ein Stein mehr der Nachwelt zum 
Andenken von ihr übrig bleiben wird.’ 

Die Regierung von Buenos Ayres hat der Reprär 
fentanten:Rammer folgenden Geſetzes-Vorſchlag vorge 
legt; „Das Recht, weldye jeder Menſch hat, die Go 
beit auf die feinem Gewiſſen angemeffıne Weife zu vers 
ebren, wird in der ganzen Provinz als unverletzlich 
anerkannt.” 

Zu dem allgemeinen Kongreſſe aller Staaten bes 
fübfihen Amerifa in Panama find bereits alle Vorkeh⸗ 
rungen getroffen, und die peruanifchen Deputirten das 
ſelbſt angefommen. i DS 

Wir erfahren durch den Kapitän des kuͤrzlich aus 
Buenos + Upred angefommenen Schiffs Susquchanatb, 
daf den 8. Junius ein brafilianifches Gefhwader, bes 
firbend aus der Fıegatie Maria da Gloria, 3 Kriegs—⸗ 
briggs, einer Gocleite, 2 Gorvetien und 5 Ranonıers 
Schaluppen auf der Aufern Rhede von Buenos⸗Ayres 
angefommen find. Der Admiral ſchickte fogleich einen 
Dffizier and Land und ließ die Megierung von Buenos⸗ 


Apres auffordern, allen Unfprüden auf die Banda 
oriental zu enrfagen, und den Kaiſer als geſetzmäßigen 
Herrn diefer Provinz anzuerkennen. Die Regierung 
gab jur Antwort, ebe man fih im Unterhandlungen 
einlaſſe, müffe fich der Nomiral mit feinem Gefchwaber 
jurüdziehen. 

Die Kommunikation zwiſchen Buenos; Ayred und 
Diontes-Bideo iſt offen, wie gewöhnlich; allein in der 
letztern Stadt liegt der Handel völlig darnieder., Monte⸗ 
Bıdeo wird von 500 Mann unter dem Befehle ded Mar 
jors Uriba belagert. 

Der Generalfecor, Gouverneur von Monte-Bideo, 
hatte ungefähr 2000 Mann regelmäßiger Truppen um 
ter ſich; alle Eingebotne, die fich in der Stadı befinden, 
mußten zu den Fahnen ſchwören; auch find aus Rio 
Janeiro 1500 Mann angıfommen. 

In der Banda oriental wurde eine proviforifche 
Regierung errichten. Sie verfammelt ſich den 24. Jun. 
dieſes Jahrs zum erftenmale. Die Abgeordneten der 
Diſtrikte haben Don Manuel Galleros zum Praͤſi⸗ 
denten gewählt, und Francesco Araio zum Regierungss 
Sekretär. Es wurde eine Finanz Kommiffion gebildet, 
und man bat nun Zölle auf die Aus- und Einfuhr der 
Waaren gelegt. 

Der General Sucre, welcher 15,000 Mann unter 
fih bat, bat ein Derafchement abgefchict, um die in die 
Provinz Ehiquitos eingefallenen kaiſerl. Truppen zu 
verjagen. In Buenossdipres werden in Kurzem Trup⸗ 
pen aus Dber: Peru anfommen. Zwei Abgeordnete der 
proviforifchen Regierung der Banda vriental find vor 
dem Kongreffe erfchienen. 

Eine Zeitung von Pima berichtet, daß der franzbr 
ſiſche Kontre» Admiral Rofamel den 16. Mär; in 
Chorillos angefommen ift, und bei dem Prardinıch 
Bolivar dem 16. eine Audienz gehabt har. 2 cr Zo⸗ 
miral verficherte den Befreier, daß die franzoͤſiſche Rs 
gierung die reinften Gefinnungen gegen die neuen ame» 
rifanifchen Staaıen naͤhre, und eine firenge Newiralirät 
beobachten werde. Callao pälr fih noch immer. 

London, 24. Sept. Wan liest ın dem Gourier 
folgenden Arukel: Seit mehreren Mongten haben wir 
dreimal förmlich erffärt, daß man das Parlament bier 
fed Jahr nicht auflöfen werde; dief thaten wir ungeach⸗ 
ter der entgegengeſetzten Behauptungen, die man mit 
fo großer Auverfichr und Keckheit ausſprach. Seit un 
aefähr 14 Tagen haben fich diefe Behauptungen er 
neuert, und fie waren, wir geftehen ed, gegründeter- 

Die Frage, ob das Parlamenı dieſes Jahr aufarr 
Idst werden folle, beſchaͤftigte die Aufmerkfamkeir der 
Miniſter Sr. Mai. noch einmal; ein Theil derſelben 
ſprach ſich ftarf zu Gunften diefer Maßregel aus; alleın 
Betrachtungen, die mit zwei großen polfiſchen Maßre⸗ 
geln, welche das gegenwärtige Parlament in der nädır 
fien Seffion zu befpredhen gewiffermaßen gebalten iſt, 
in der engflen Verbindung fichen, waren Urfache, daf 
die andere Parthei fich eben fo flark gegen die fragliche 
Maßregel ausfprad. 

So verhielt ſich die Sache zu Anfang diefer Woche, 
als Hr. Ganning, Lord Liverpool, der Hetzeog 
von Wellington und die andern Mitglieder des Aw 
binets in London ankamen. 

Wir erfahren, daß Dr. Ganning der Meinung 
war, die Auflofung ded Parlaments dürfe dieſes Jahr 
nicht ſtatthaben, da dieſe Maßregel nicht nerhmwendig 
fey, und der Partheigeift unter den gegenwärtigen Um 
fhänden eine Bewegung verurfachen koͤnnte, die man 
vermeiden follte, } 

Endlid firgten nach vielen Diefufffonen die Uns 
fipten des Hrn. Ganning und feiner Freunde, und «6 
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wurde befchloffen, das Parlament folle dieſes Jahr 
nice aufgelöst werden. Wir glauben dinzufügen ju 
konnen, daß diefer Sefchluß vor dem Zuſammentent des 


Kabinerd, welcher letzten Donnerftag karınarme, gefaßt ; 


wurde. Was uns betrifft, fo find wir von der Zweck— 
mäßigfeit diefes Beſchluſſes überzeugt, weil die Mini⸗ 
fier ſich Peine günftigern Umflände zu einer allgemeinen 
Mahl wünfhen fonnten; denn wie wäre ed moͤglich, 
die Popularität der Regierung zu vergrößern? Ällein 
es ift andererfeitd gewiß, dat dieſe Populariıdt aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht abnehmen fann, während 
es ſehr moͤglich iſt, daß die Umftände, welche die Auf: 
löſung unndthig gemacht haben, vor dem Ende der 
naͤchſten Seſſion ſehr modiſizirt, wo nicht gänzlich ents 
fernt ſeyn fonnten. Dan feht ſich keiner fünftigen Ger 
fahr aus, während man eine gegenwärtige Gefahr 


umgeht. 
Stalien 


Rom, 10. Sept. Die Gefundheit des h. Vaters 
bat während der letzten 14 Taue «twas geliten. Ob 
nun fhon Se. Heiligkeit noch nicht vollig geneſen ıft, 
fo können Diefelbin doch Ihre gewöhnlicher Yudıensen 
erthetlen. Ohne Zweifel sebort die ungewohnliche Wırs 
terung unter die Uſachen der Unpäßlichfent Er, Si 
ligkeit. Es berricht bes uns eine beifpielofe Trecken 
beit; fie ut fo groß, daß die Tiber beinahe in em 
ſchoͤne Wiefe fih umgewandelt hat. 

Dem ebrmurdigen Pabſte iſt, wie der Gonftis 
tutionnel ſich ausdrudr, ein höchſt füßer umd 
feines Herzens würdiget Troſt acworden: ein burd 
feine ehrenvollen Dienfie ausgezeichneter Schweizer 
Dffizier bat kuͤrzlich din Proteſtaäntismus abgeſchwo 
son, und feine Gattin und feinen 9 Jahre aften Sohn 
an unfere Ultäre geführt. Mehrere erlauchte Perfonen 
haben dieſer rührenden Geremonie beigewohnt. 


Spanien 

Madrid, 15. Sep. Während unfere Apoftolir 
fhen auf den Unifiurz der Regrerung finnen, verlieren 
Ne die Fıberalen nicht aus den Auacn, und da die Be— 
börden nicht zugeben wollen, daß man fie, wie hitber, 
ungeftraft mordet, fo nimmt man feine Zuflucht zu 
verftedten Mitteln Un der Küfte von Malaga murden 
dor einiger Zeit 20 Perfonen aus verſchiedenen Städten, 
alle zur Tiberalen Parthei gehörend, aus ihrer Heimath 
entferne; man fand fir nun vor einigen Tagen todt 
bei Efiepona, je zwei und zwei aneınandergefnupft, 
und zwar fo, daß fie einander den Rücken boten; das 
Meer Hatte fie an die Küfte geworfen. 


Frankreich. 

Paris, 25. Sept. Herr Obriſt Fremont, Ab⸗ 
lutanı des Präfidenten von Dapti, und einer der beiden 
enatoren, die zur Gommiflion gehören, welche von 
Jens Regierung zur Unterbandlung eines Anleihens in 


Frankteich ernannt worden, find geftern, der eine um | 


Uhr, der andere um 40 Uhr Morgens, zu Paris an: 
Helommen. Das dritte Mitglied der Deputation folgt 
ihnen bald, 

Briefe aus PortsausPrince verfihern, Boyer 
babe der ſpaniſchen Megierung Anerbieten um Abıres 
tung des fpanifchen Antbeild von Sr. Domingo arthan. 
E it erfahren, die Regierungen ven Frankreich und 

agland hätten ſich beide an die Regierung der nords 
amerifanifchen Vereinten Staaten gewandt, um ein 

ufler der neuen vollfommenen Fregatten zu erhalten. 
te amerifanifche Negierung bat noch nicht gealaubt, 
Englands Begehren befriedigen zu ſollen, bat aber an 


ankreich geantwortet, fie ergreife gern jede Gelegen⸗ 
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beit, die Dienſte ihres alten hochherzigen Bundeögenofs 

fen anzuerkennen, und bat al&bald die Berferrigung der 
‚ fraglichen Mufter befohlen. Uebrigens verfichert man, 
die Fregatte Brandy: Wine, die felbit ein fehr ſchoͤnes 
Diufter jener Fregatten if, und die den Gen. Lafayette 
zuruückbringt, babe zugleich icme fo freundfchaftlich ber 
williıgten Diufier 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Gerücht geht, ſagt das Tagblatt von Belgien, 
Defterreich wolle wegen der in Griechenland ausgebros 
deten Peſt in Dalmatien und Friaul eınen Gefunds 
heits:Korden errichten. 

Man fihreibt aus Genf vom20. Sept. Die Sub⸗ 
feription unteres Briechen + Uusfhhuffes berrägt bereite 
medı ale 25,000 Fr. Der Pıäfident des Ausſchuſſes, 
Herr Favee Bertrand bat alleın ſchon 5000 {rı gearbenz 
iin anderer Beitrag beträgt eben fo viel; mebrere ans 
dere 2400, 1500, 1000, 600, 500, 400 in 


Misceellen 

Mon liest im der Schrift „, Europa’s politifche Lage im 
Jahre 14255 Holgendes: „Der konftitutientlle Beih ıf nice 
der republitamtfihe. Eint tieiere Vrufung Der öffentlichen Meir 
nung bemeist, Daß Die enronchuhem Völterſchüften dem Könige 
tdume nic meniger gram waren Höchft unkluger Weile haben 
orernädliche Schriftächer bebaupicı, Buß der repudlıkaniihe 
Geift ber Geiſt des Jubsbundern ps Das läht nch nur „uf 
Amer la anwenden, welches in Nichts Europa alticht. Def 
Brrfofrarie, uber nicht dem Stöntarbum, ıf der Weift des Jahr⸗ 
dunderte jumider. Im tunfjiebneen und fechsjehnten Jahthun⸗ 
dert mar der republifaniiche Geiſt dedtohlich, und ſetzte alle 
getrönte Häupter in Gefahr. Es mar damals fat Fein Staat, 
der ſich nicht zur Repubeef mmbilden welltt, und mehren aclang 
es. Die Reroinsionen Eurlanda, Holland, der Schwuij, Ger 
nuas, Neapeis, Genfe z die Berluche Spaniens 5 die Empörun« 
gen Italiens, Der deutſchen Stauten. Beigiens; die bürgerlichen 
Vritat Frankreiche Die Vrojette det Meformirten; die Kom⸗ 
torte der Liaue; alles beweret, bis ats: meiden Pankt Eu:opa 
om redolutienaͤren Meift erichättere und binseriflen dur se { 

In unterer Zeit geſtaltete füch Keankreich zu einer Repmblik, 
Weil aber ihre Hrönder meder von Erſithung noch vom repu⸗ 
biıkanifchen Beifte tmierhüst wurden, fo glaubten fie Infche Durch 
Setwalt und Verbrechen einier:n zu mülfen. Da fie nicht in der 
Öffentlichen Meinung Krantreichs murzehte, fo erfarb fie mir der 
Bemalt, weiche fie gearünder datte. Es war der Traum Wenl⸗ 
ger, bie durch Befene degruͤnden wollten, was Dos durch Sitten 
geicheben kann. Krankreich mar foiglich Nepmblif, abne repue 
birkanifeh a ſeyn. Es tr: nur den Namen und auch der Icht 


nur einen Taa. Die Schwaͤche der Belege und die Macht dee 


Sitten wurde durch Mejen Verſuch ſattſam dargethan. Umän⸗— 
dern kann man ſit zwar, aber ihnen nicht widerſtehen z Die ges 
waltſamen Beliehe waͤhten indeſſen mic lange genug, um eins 
! Umänterung In den Sitten berrorzubringen, Lediglich werechis 
! und menfchlide Beitbe virindgen in der Zeit einnuwurkin und 
| mene Eitten ja erjeugen. 
Nenn zu jemer Epoche ber republ:fanidche Geift in Europa 
gu feimen begann, fo bat er vor den Unfällen umd Verbrichen 
! Granfreichs zurückbeben müſſen. Er erſtickte in dem Blutt, 
; melches dene Republlk überſchwemmte. Beim Andlick fo oickr 
‘ Grawel ſchitn das Könischum nicht mehr fehuldbeflediz et ters 
föhnse ſich it den Böltern, und kaun fich jeyı um ben Wecis 
einiger Nachslebiakeit iür beieligt anfeben. Sehr nahelienende 
Borrälle daden und den Beweis dafür geliefert. In den Ikten 
YUmwähungen Neapels, Pırmonss, Epaniend, Portugals ging 
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das Könizthum micht all-in nicht unter, fondern ſelbſt das Prin⸗ 
zip der Leguimitaͤt wurde au sicht erhalten. Die Volker daben 
Dieie Rıvolutionen nicht erregt, um ihre Könige, fondern um 
eine donſtitutiontlle Drösiung der Dinge zu erobern. Man muß 
fich weder irre lelten laſſen, noch Irre führen ; die Dinge mälfen. 
umter ihrem mahren Lichte dargeſtellt werden Wider bie Qrir- 
fofratie, und nicht wider das Koͤnlzthum, wird gefiritten, und: 
wenn irgendwo das Kbnigehum -angrtafer wird, fo gefchieht «8. 
nur, meil es abſoltit feon will, "oder weil es Die Atiſtokratit gegen die 
Rechte der VAler bewaffait. 

Die GSeſtuſchaft vermirft eine Ariſtoktatie, melde ihr zu 
ferne fiebt, und to ı ihrem Urſtoff gu Schr getrennt if; fie der⸗ 
langt eine gerechtere, deren Quelle ſichtlich If. Mit dem eiteln 
Sceinbilidier Tugend und des Verdienfted kann fie fich nicht 
mebr begnügen: fie will die Tugnd felbh und das eigen 
Uche Verdienſt ehren. Sie faäſſet nice, mie man mit 
Hintanfigung alles lebenden Werdienfies "der verbächtigm Erin⸗ 
nerung an eine erlöfchte Tugend, und an cin Verdienſt, melches 
michı fortgepflange murde, den Vorzug babe geben können. Damis 
iſt micha atſagt, dab’fic Die Würde d;r Namen zjernichten wolle, 
fie will aber diefe von Denen, melche fie führen, "gerechtfertiät 
wilfen; fie verlangt, daß ihre verblichener Blanı in einer wirl⸗ 
lichen TZug:nd wieder muflebe; fie if nur enträflet, dab man 
bloßen Namen Ebrenfellen, Aemter, Atichthümer und alle Ver⸗ 
aöge Im Etaate jugefiche. 


Württemberg. 


Der Rechts, Konfulint v. Mayr in Ravensburg 
wurde zum Oberamts⸗Gerichts⸗Uktuar in Saulgau ernaüt. 
Unter dem +24. vor. Von. ift der Unterlieutenant 
vrMBillmaar dei zweiten Infanterie» Regiments zum 
Dberbieutenänt im vierten, und dagegen 
der BataillonsAdjutant Widmann des zweiten 
Infanterie-Megiments zum Unterlieutenant in diefem 
Regimente betvideri, auch 
unter dem 25. v. M. der Plag-Adiutant zu Hohen» 
Aſperg, Oberlieurenant v. Bruder, zum Hauptmann 
zweiter Klaſſe, und j 
der Udjurant der dritten Jntanteries Brigade, Unter: 
lieutenanı Miller, zum Voerlteutenant ernannt worden. 
Unter dem 25. v. Wi. ji dem für die Pofihalterds 
Stelle in Friderihehafen in Borfchlag gebrachten os 
ſeph Kopp von Wıblingen die höchſte Beſtaͤtigung ers 
theilt worden. 





[8) Stuttgart, Runk-Anzeige 


Dan Hat biermie die Epre, die ergebenfie Anzelge zu machen, 
Dad nunmehr Die ſchon dfterd angelundiase Aufıion von Otlat⸗ 
mälden und Kupierfiichen beflimmt bis fünftigen Wontag als ven 
3. Ditober, Morgens Schlag 10 Uhr, Ihren Anfang nıbmen wird, 
täglich Morgens präciie von 10 dis 12 Uhr, dann Nachmittags 
"pracıte von 2 bis 4 br, wird bamıtt forsgefabren. Die nädere 
Kaufsberingungen nebft der Ordnung, nach welcher pänftlich bei 
dein Auffireiche biefer Gezenſtaͤnde verfahren wird, find als dann 
im Berfleigeranaes: Saale ſeidſt, im Baltbaufe sum Kronpringen 
dabter, auf dem Lort angebeficien Anfchlagsjettel zu erfcben, von 
welcben nicht abgegangen wirden kann. Wuper den Kunfigegen- 
fäncen, Me der gebrachte Katalog enthaͤlt, werden noch bitle an⸗ 
dere fchöne Driginal:Delgemälde, dann noch eine Wange der vor⸗ 
yüglichfien Nurferfiide vom Georg Wille, ober Strange, 
Earlom Gemelin, Acindatdt, Dies, Thomas Burke, Berghem, 
Kupbael Morgben, Dieirich, Müller, Waterloo, Banfe u. |. w. 
ya dem biliiften Preiſen feil geboten, wie ſolches aus dem dabei» 
liegeuden geihriebenen Berzeichnigſen zu erichen iR. 

Sämtliche biefige und auswärtige Kunſtdaͤndiet und Liebbas 
ber werdin zu dickes Bukiion, Die fie acwıp nicht unbejriedigt 
verlaffen, demmaw mirderpols andurd ergebenſt cıngeladen, umd 
Mae erwartet einem geneigten jablreihen Zuiprud. 


[50] Stuttsart. [Mufeum.] Hm Gopnte den2 Dit, 
Vormittags 11 Uhr, verfammelt ſich Der Geſt Fonts Wusihuh 
des Muſcums. 


45) KRarterube [Reue Schrift.) So chen bat bie 
Dreile verlaflen und if bereus an Die verehrlichen Herren Sub» 
feribenten veriandt ; i 

Die katboliſch kirchlichen 
DOberbehörden, Pfarreien, Beneficate und Lehranſtalten 
im Orohberzoptbum Baden. 

Nach offinellen Quellen bearbeitet, 





vn 
M. Sırameper 
großperioglich kadtinem Winiferial» Kevifor. 
(Preis a fl. 24 fr.) 
Erſte Abrdberlung. 
Aufliidbiıs-Anfalten 
Zweite Abthetiung. 
Pfarreien und Benktficate 
1) Drarsorte und Filiale, 2) Patronass-Heren. 3) Bepftün 
dete Geißliche und Hültsprieier in dem P iarr-Bezirt. 4) Ente 
fernung der Siliale vom Piarrorte.' 5) Bortesdienfilide Verhälte 
niffe ın Den aılyalien, 6, Seckmjahl in Dem Pfarrorte nd im 
ben Ziltalien. 7) Beneitung der Parktätiichen Orie. 8) Eine 
kommen der Pfarrer und der bepfründeren Hülfs- Priefer; —morig 
foiches beficht. 9) Allgemeine Bemerkungen über die Dfarrsi. 
Dritie Abebeitung. 


Lehr» nftaltem 
ET Univerfirät Freiburg, binlichtlich der tbeologifchen Far 


t. 
U. Die böbern und niedern Mittelfchulen. 
1. Das Ehullehrer-Seminarium ju Nafatt. 
IV, Die meiblichen £ehr-Anftalten. 
V. Die Landſchulen, ımd jwar: 
1) Orı und Pfarrei, in welche die Schule gehört. 2) Anjab 
der Schulkinder. 3) Gehalt und worin er befiedt. 4) Beſchaf 
fenbeit der Schulbänfer. 


Herr Minkfierlal:Reoifor Seromever wird ferner: 
ein Namens: Berseibmi 


fänitlicher Pathelifchen wenigen und Lehrer 


€ 
rofberjogibums Baden, 
mit Angabe er erfirn und folgenden Dientunftehimgen sr. 
bearbeir:n und in unjerem WBerlage herausgegeben, morauf mir 
foglerch Fubferiprion annehmen ; mach dem Ericeinen wird der 
Enbfriptioneprers Diefes Namensoergeichniles ebenfalls erhöht. 
Im Sept. 1625. €. F. Mülleriche Hoſbuchbandlung. 





20) PBaffau. [Amortifationsr&dift) Die frei 
PR: — Aretin ſchen Eroeinteriflente dirmiſſen eine Schuld» 
urtunde von über jwan ig Taufend Gulden, welchts Kapital u a 
Bernelie von Freiderrn Bentdikt von Herrmann, Herrn dır 

ehhoberriebafe Wein, unterm 6. Junt #781 gegen Berfhreibung 
fämslicher Redeuuen des ehemaligen —— ten, bei 
dem Dortigen Etifte angelegt morden. aſſelbe gieng fpater um 
Dhiliop Adolph vom Hırrınann in Memmingen und in Rolge 
Eeifion vom 6. Januar 1813 an Freiberrn von Atttin, tönigl. 
baierijchen wirklichen gebeimen Naıb, Borkand der Minifterlal- 
Ichen und Hodeirs-Zektion, und Rommandcar des Eivilverdirnks 
Ordens der bateriichen Sirone üder, umd iſt ſeltdem auf Die kön. 
Speia»Schufdentilgungs- Kaffe in Augsburg sub Nro. 8. inte» 
taſttit, mit 4 Pret versinslich, übernommen. 

Auf Antrag ob sgenunnter Erben wied der mnbefonute In 
aber der eben degrichneten Urkunde biemis aufa fırdert, dieſſibe 
innen ſechs Mensten vor diefeitiaem Geridt vorumelfen, 

meprigenfalls ditſeibe für kraftlos erklärt werden mürdı. 
Den 30, Aoguft 1835.  Könial. Kreis» und Esadigeridt. 





143) Stuttgart. [Lendı ee: Blumemwiehelz u. Gart⸗ 
nerei.) Ich empfedle meine frila ungefommenen bolländiihen 
Blumenjwiebeln aller Urt, melde von verihaltcher Schön it 
und billigem Vreiſe find, nebit allen möglichen Sorten von (dem 
befannten und ganz neuen Pflanjen, Gäuwen, Bchölien und 
Eaamın. Kataſoge nebf einer Borfchrift über Die Bebandlung 
der Hlumenimirbein, find bei mie gras zu haben. Brieie un 
Bd wırd frei erwartet. Blu: 
Auguf Lendner, vormals Fönigl. bollaͤnd. i 
mengärtner, Hobefraße Niro, 250. 


Nedafısur und Berleger: Johann Ehtiſtoph Lade, 
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tan adonnirt bet Dem 
nähitaelegenen Paflamı. 
My langemart und gedit+ 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angenmrf> 
fen donorict werden, 
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Ubonnem. Preie viet · 
telfägrl. 3... palbrabel. 
6, für alle mit dem 
Daupı Pofl-Amı Eıuttr 
Bart um wimietelbarem 
Pakerſchluß fichenden 
Pondmeer. 

Eintüfungs » Gchäpr 
4 Kr. Lie Zeile 





= Nro. 270. = Stuttgart, den 3 Dftober 1825. 





Grliehenlanb. 
(Eechluf.) , 

Folgendes find die aus dem Spectateur oriental 
mitgerheilten Aktenſtuͤcke: 

A.) Dekret der proviſoriſchen Regierung von Gries 
chenlaud. B.) Protsftation der Deputirten der franjds 
fifehn und amerikaniſchen Ppilhellenen. (Beide Urs 
Funden find bereits in Nro. 261 u. 262 der Neckar⸗Zis · 
wmitgerheift.) 

C.) Schreiben des Herrn William Tow us⸗ 
hend Washingionan die Mitglieder 
der erekutiven Gemwalr (des Direkto— 
riume) der vroviforifhen Negierung 
von Griechenland. 

Napolidi Romania, 1. Aug. Meine Herren! 
Am Tenten Freitage war mir von mehreren Seiten die 

Nachricht mitgetheilt werden, daß ein auf Gorfu in 
italieniicher Sprache Hefchriebenes, auf Hydra ind Neus 
Griechiſche überfehted, und von den Primaten von Hydra 
und Spezzia untergeichnete® Dofument bier in Napoli 
Di Romania angefommen fey: daß zwei Mitglieder des 
geſetzgebenden Körpers, faft alle Murglieder der erefu- 
tiven Gewalt, fo wie mehrere Primaten und Capitaͤne 
von Morea und Fandia felbes ynıerfchrieben hätten; 
und daf der eigeniliche Zweck Biefes Dokuments ſey, 
die englifche Regierung um Hülfe gegen die Türken 
und Araber zu bitten, und diefer Negierung die Ger 
eichtebarkeit und Souverainität von Griedhenland ab; 
usreten. Ich babe diefen Schritt unter dem Umftäns 

n, worin fi das Fand befinde, für ganz unndıbig 

balten, und üherdieß habe ich ihn ald eine auffallende 

erlegung der jedem Mitgliede des griechiſchen Gemein⸗ 
wefens zufiebenden Mechte und Privilegien betrachtet, 
welche von Seiten der Jndividuen, die dieſes Dofument 
unterzeichner haben, verübt wird. Unter den obwalı 
tenden Umftänden habe ich es für meine Pflicht gehal⸗ 
ten, diferelich meine Wiigbilligung über das, was gu 
fiheben war, ousjufpredhen, und demzufolge babe ich 
gemeinfchaftlich mir dem Gineral Rede, Agenten des 
Sriechifchen Gomire in Paris,’ cine von ihm gefchrie: 
bene Proteflation unterjsichner. Auf die dringende Bitte 
eines Mitgliedes des gefekgebenden Körpers verfude ich 
ie, die Beweggründe ausführlicher zu entwideln, wel; 
Pr jur Unterzeichnung biefer Proiefiation vermocht 

en. 

Erlauben Sie mir zuerft, dafl ich meine Ideen über 
die Frage auseinanderfiße, was für ein Recht den Mit⸗ 
Aliedern der griechifchen Regierung, oder der grischifchen 
Rigierung felbft zuſtand, diefe Unteıbandlung Mit den 
Enaländern zu führen. Da die abfeluten Negierungen 
in jeder Hinſicht die Derren ihrer Unterihanen und ihres 
Territoriums find, fo mbgen fie das Recht haben, durch 
Kauf oder Schenfung üder einen Theil ihrer befagten 
Unterthanen und ihres Territoriums zu verfügen, eben 


fo wie der vitginiſche Pflanzer feine Sclaven und feine 
Vändereien verfauft und verfchenft. 

Allein nach den bei und in Amerifa herrſchenden 

Ideen kann eine Regierung, welde vom Bolfe ausgeht, 
und kraft einer übertragenen Autorität regiert, keine 
andern Befugnıffe haben, als die ihr ausdrüdlich von 
dem Volke gegeben worden find; — und wo fehen wir 
denn, daß das Recht, Griechenland oder einen Theil 
von Griechenland unter Die Souverainitdt einer auds 
wärtigen Macht zu ſtellen, je der proviſoriſchen Regie⸗ 
rung von Griedınland duch die griechiſche Nation 
übertragen wurde? Und was für ein Recht habın die 
Primaten und die Capitaͤne, und die Mitglieder der 
gefeggebenden und der exekutiven Gewalt von Griechen⸗ 
land, alle zufammen, irgend einem Mitgliede des grits 
chiſchen Gemeinwefens die Borsheile zu enıgieben, welche 
es beſitzt, oder welche es kraft feiner Ergenfchaft als 
Mitglied des beſagten Gemeinweſens zu beſitzen glaubt 
— ausgenommen den Fall, wo es ein Verbrechen ber 
gangen hat? Und was noch mehr iſt, was fuͤr ein 
Rede haben fie, in welchem Fall es auch immer ſeyn 
möge, ——“ des griechiſchen Gemeinweſens zu 
jwingen, lntertban einer audıpar 
den? Durchaus feines — 38 — 
— Und wenn der Zweck jenes Dokumentes iſt, Gries 
chenfand der Derrfhaft von England zu unterwerfen, 
mag dad nun im der Art ſeyn, wie die joniſchen Inſeln, 
oder wie Malta, wie Gibraltar, oder wie Gonada, fo 
debaupte ich, daß die Perfonen, welche das Dolument 
unterzeichner haben, fich cine Ufurpatıon der Gewalt, 
und eıne Verletzung der Rechte der griechifchen Nation 
baben zu Echulden kommen laffen, weiche ſich nicht 
vor den Augen der Welt rechifertigen laͤßt. 

‚Ein Dinrglied des geiehgebenden Kbrpers hat mir 
feitdem ein Dokument gezeigt, und bat mich zu übers 
jeugen geſucht, daß nichts darin fiände, was die Nas 
tionals Unabhängigkeit des Landes gefährde; daf die 
Griechen es gar nicht fo verfiänden, und daß die Eng— 
länder und die ganze Welt es nicht fo auslegen fünnten. 

Sch bleibe ın Zweifel über dieſe Sache. Denn mir 
erfcheinen die Ausdrücke in dem Dokument, wildes man 
mir gezeigt bat, auffesordentlich zweideutig, und übers 
die fege ıch wenig Vertrauen auf die Redlichkeit der 
englifchen Regierung — es ift dieß cine Regierung, 
welche, um mur zu ihrem Zwed zu gelangen, die Ger 
ſetze ded Völkerrecht, fo wie die vom ihr felbft übers 
nommenen Verrflichtungen zu verlegen gewohnt üft. 

Zugleich ergeben fib noch andere ſehr intereffante 
Fragen, &rfilich auf welde Art wird die engliſche Res 
gierung den Griechen gr feiften ? indem fie mit der 
Pforte Krieg anfängı? oder indem fie zwiſchen den 
Krıegführenden einen Friedind-Traftat unterhandef? 
und bat — engliſche — der diefe Mes 
goctation geführt, von friner Regierung In i 
über dis Sadıe nt — s Infrufrionen 


aben dazu gar tehrmeoge - 


— 


— 


— 1105 — 


Dieſe Unterhandlung iſt mit einem Schleier bedeckt, 
den vielleicht die Zeit für mich Tüfen wird; bie dahin 
fage ih, daß, wenn man blod um Hülfe nachgeſucht 
bat, dawider nichts einzuwenden iſt; wenn aber die 
Sache mit der Aufopferung der Natioral-Unabbängigs 
Reit von Griechenland endigen fol, fo iſt dich eine 
Begebenheit, die id} beklagen werde; und ich halte «8 
für meine Pflicht, vor der ganzen Welt meine Miß— 
billigung über alle Maßregeln zu erfiären, die dahin 
führen dürften; auch glaube ich die Berantwortung 
auf mich nehmen zu koͤnnen, den Griechen in Ruͤckſicht 
folcher Maßregeln dad Bedauern und die Mifbilligung 
meiner Nation audgufprechen. 

Ich hatte gehofft, meine Herren, in den Kriegs: 
dienſt der gricchifchen Regierung zu treten, und meine 
militaͤriſchen Talente für die Sache Griechenlands, der 
Freiheit und der Civilifation zu verwenden. Wllein, 
wenn Griechenland sine Provinz von Grefibritannien 
oder irgend einer andern auswärtigen Macht werden 
fol, fo fann ich, ohne meinen politifchen Grundfägen ent» 
gegen zu Handeln, nah dem Eintreten einer foldyen 
Begebenbeit nicht laͤnger bier bleiben. Nur mit dem 
grbßten Schmerz werde ich dann ein Land verlajfen, 
an das mich meine fhönfien Gefühle feſſelten. 

Empfangen Sie, meine Herren ıc. . 
Unter. : W. T. Washington. 


Napoli di Romania, 10. Hug. Der Geſe— 
tesfreund enthält folgende Proteflation gegen die Ver: 
Icgungen der Neutralität, die fich die öfterreichifchen 
Ugenten erlauben: 


Proviforifhe Regierung Griechenlands, 


Der StaatdıSehreiär an den Kommandanten der Brigg 
Sr. }. k. Maieflät, Oriom 


Als der Dberfi Accurti, der bad Geſchwader Sr. 
Mai. des Kaiferd und Königs im der Levante befehliat, 
anf der Mhehe Hisfor Krahr mir Kom Scheff Wollona 
vor Unter ſiegend, gegen alled Recht und Geſetz zwei 
Dandelöfchiffe unter der Flagge der genannten Maje: 
fiät, die, da fie mit Mundvorrath und Kriegäbedarf für 
die Pforte beladen, und nad) Häfen, die der genannten 
Macht gehören, abzugihen beſtimmt waren, von gries 
chiſchen Fahrzeugen angehalten und hierher geführt wor: 
den waren, um vor dem zu diefem Zwecke errichteten 
Zribunafe gebührendermaßen gerichtet zu werben, anbieft, 
bat die proviforifhe Regierung, indem fie in der Note 
Nro.49 vom 2Mai gegen ein ſolches Berfahren prote⸗ 
flirte, nicht unterlaffen, fi ihre Rechte vorzubehalten. 

Als der Oberſt Accurti die Rhede diefer Stabt 
derlaffen hatte, wiederholte er denfelben Gewaltftreich 
in dem Dafen der Inſel Spezzia, indem er gewaltfas 
merweife ein anderes Fahrzeug wegnahm, deſſen in den 
Bureauf des Priſengerichts Tiegende Papiere unumftdß: 
Tich beweifen , daß es nach Prevefa zu geben beſtimmt 
war. Dr. Uccurti erflärte zu gleicher Zeit, daß er alle 
in Zufunft von den griechifchen Fahrzeugen angehaltes 
nen dfterreichifchen Handeldfchiffe befreien werde, und 
daß er den griechiſchen Schiffen das Recht der Durch, 
fuhung formlich unterfage. 

Da er nun auf diefe Art böchfl ungerechter Weife 
die gefegliche Unterfuhung der Schiffspapiere und Par 
dungen unterfagt, ermädtigt er die Flagge Sr. Faif. 
Mai., auch Kriegs +Gchleidnwaaren, die mam dem 
Feinde würde überbringen wollen, zw decken. 

Deſſenungeachtet war die proviforifche Regierung 
bisher feſt überzeugt, der Commandant des Geſchwa— 
ders Gr. Mai. werde, indem er die geheiligten Rechte 

der Neutralitaͤt verletze, Diefe Fahrzeuge wenigftens 
ibren Weg auf ihre Gefahr fortſetzen laſſen; allein zu 










ihrem größten Bedauern hat fie fo eben durch bie of 
fiiellen Berichte did Admirals Miaulis erfahren, 


daß der Ober Accurti für gut fand, diefe Fahrzeuge 
mit dem Schiffe Bellona in den Hafen von Suda zu 
geleiten, wo die feindliche Flotte verfammelr if, und 
vielleiche fällt es ihm auch nody ein, fie nach Patras, 
dem wahren Drie ihrer Beftimmung, zu arleiten. 

Wenn ein Fahrzeug einer neutralen Nation Hans 
delsſchiffe, welche mit Provifion für den Feind beladen 
find, unverbolen befhüg:, fo verlegt es dadurch die 
Neutralität, und erklaͤrt fih auf eine unzweideutigt 
MWeife für den Feind. a 
‚. Die proviforifhe Regierung, die ein unerſchuͤtler⸗ 
liches Zutrauen im die Gerechtigkeit und Milde Er. 
tt. Mai. ſetzt, die ſich zu einer firengen Neutralität, 
fo Tange der gegenwärtige Kampf zwifchen der Pforte 
und Griechenland dauert, befannı haben, und feſt übers 
ztugt iſt, daß das Betragen des Hrn, Sberſten Accurti 
nicht mut den Inſtruktionen im Einflange fiehen fann, 
die er von feiner erlauchten Negierung erhalten bat, 
proteflist feterlichft gegen ein foldhed Verfahren, wo⸗ 
durch berfelbe die geheiligten Rechte der Neutralinig mit 
Hüßen tritt. 

Zu diefem Ende richtet der Unterzeichmete dieſes 
Schreibhen an den Kommandanten des Schiffes Orion, 
und eröffnet ihm, daß, da er zu dem Geſchwader des 
Kommandanten Uccurti, der fich offene Feindfeliafeiten 
gegen die Griedjen erlaubt hat, gehört, und wahrſchein⸗ 
lid von demfelben Inftıuftionen, die eben dabin ab» 
gielen, erhalten bat, fo muß die proviforifdje Regierung 
ferne Gegenwart auf diefer Rhede mit miftrauifchem Auge 
betrachten, und alle Berbindung mit ihm abbrechen, bis 
fie-genügende Aufſchlüſſe über die Matiregiln des Hrn. 
Obriſten Accurti erhalten bat, gegen die fie lich bei ber Re⸗ 
gierung Sr. f. Mai. formlich biflagen zu müſſen ge 
glaubs har. Napeli di Romani, 12. Jul. 1825. 

Der Staard + Cefrerär Diaurecorbate. 
Der Ehef der Bureaux B. v. Rheineck. 


Tärkel. 

Ein Schreiben aus Pyrgos vom 10. Aug., in ber 
zu Miſſolunghi erfheinenden griechifchen Chronik, mel» 
der im Wefentlichen Folgendes: „Ibrahim haͤlt ſich bei 
Tripolizza. Täglich trachtet er zwar ſich einen Aus— 
weg zur Flucht zu öffnen, allein allenıhalben wird er 
mit Berluft geſchlagen, und kehrt wieder zuruͤck. Das 
legte Gefecht diefer Art fiel in der Gegend von Kram 
phobo vor. Die dort an dem Kampfe Antheil neh— 
menden Zruppen der Griechen befanden aus Einwoh— 
nern von Pyrgos und Arkadia. Mach einem s5ſtuͤndi⸗ 
Ken Gefechte wurden die Araber befisat, über 150 jur 
fammengebauen, und mebrere, worunter ein feindlicher 
Befehlshaber, gefangen. Diefe Gefangenen fagten aus, 
daß bei ihrem Deere ein drüdender Mangel an Lebens⸗ 
mitteln und Munition herrſche. Colocotroni und Vps 
filanti haben ihr Lager zu Berberia. Fuͤnfmal machte 
der Feind auf fie einen Angriff, und fünfmal wurde er 
mit Berluft und Schande zurüdgetrieben. Unfere Flotte 
fegelte heute beim Ulphäog der türfifchen Etfadre ent 
gegen.‘ — Ueber die 18tägige Unterbrechung in der 
Erſcheinung ihres Blattes bemerft die griechiſche Chrer 
nit, daß am 1. und 13. Jul. Bomben in ihre Diuderri 
gefallen feyen, ohne jedoch bedeussnden Schaden anzu? 


sichten. 
Süd: Amerika. 
Buenos» Apres, 8. Jul. \ y 
fen von la Plata wird, wie man erwartet, beginnen; 
febald der Commandant des kaiſerl. Gefchmaders neue 
Infiruftionen aus Rio» Janeiro erhalten hat, mas wahr⸗ 


Die Blokade dit Dar 


# 
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wenn fie von Politik ſprechen. Es ſcheint, die Regie⸗ 
rung wolle und zwingen, und mit. dem zu begmügen, 
was ihr durch die Madrider Zeitung und zu melden 
beliebt. 

Die Briefe aus Saragoſſa vom 10. d. M. lauten 
fehr kutz: „Die Ruhe iſt bier ſeht unſicher; die Pers 
ſonen, die vorher auf oͤffentlichen Plaͤtzen und in den 
Straßen fpazieren giengen, wagen nicht mehr ihre Hdus 
fer zu verlaſſen.“ Diefe wenigen Worte fagen mehr 
als Tange Saͤtze. , 

Man meldet aus Algefirad, die fpanifchen Truppen 
feyen dort von allem enıblöst. Der General» Kapitän 
Jofeph O Donnel bat feine Familie Sicherbeitshalber 
nadı Ceuta geſandt. Neulich wurde er Beinahe von 
feinen Soldaten ermordet. Jetzt beziehen die Gendars 
men der Gegend die Wache bei ihm. 


Srantreid, - 

Paris, 26. Sept. Man verfichert, merifanifche 
Handels: Agenten in unfern Häfen haben von der Rus 
gierung ihr Exequatur oder wenigſtens irgend eine Bes 
vollmädtigung, ihre Funktionen auszuüben, erbaltın, 
und Sranfreich beglaubige feinerfeits Ähnliche Agenten 
bei der meuen- Republik. IWenn diefe Nachricht wahr ift, 
und wir finden einen Grund, warum wir daran jmeis 
feln follien, fo ifi Frankreich in Englands Fußſtapfen 
getreten. Der amerikaniſche Abgefandte, welcher wegen 
ber Sache unterhandelt hat, iſt beute nach London abs 
gegangen. (Cour. Srangais.) 


Vermifhte Nachrichten. 

Bon Orn. Dr. v. Zittel, Präfeften der koͤnigl. 
UniverſitaͤtsSternwarte in Ofen, enthält die dortige 
Zeitung folgende ſehr intereffante Mitbeilung: „St, 
Grrarböberg, 19. Sept. Geſtern früb um & auf 
2 Uhr ward id, gerade im Begriff, mit dem Kometens 
ſucher den Himmel zu muflern, durch meinen zufällig 
neben mir geftandenen Zögling Franz Albert, auf 
einen ungewöhnlichen Schimmer im Stiere aufmerffam 
gemacht; und ein sınziger Blick durchs Nohr war bins 
länglich, darin einen vollfommen ausgebildeten Komes 
ten zu erkennen. Der Komer zeigt im Rohr einen bels 
fen Kern und einen mehrere Grad langen Schweif, febr 
Abnlih dem Reiherbuͤſchel an unferer Nationaltracht, 
Nach einer gleich darauf angeftellten Beobadytung fand 
ih für 2 Udt 45 Min. Gternzeit feine 

Restafcenfion 56° 594 
Nördliche Declination 9. 39, 
Bemerkenswerth ift, daß. Franz Albert, dem eigentlich 
bie Ehre ber Entdedung diefes ſchoͤnen Geflirne juges 
bört, ein Jüngling von noch nicht vollen 15 Jahren iſt.“ 


Miscellem 


Migmer, der in feiner Befchichte der franydfifchen Rebolu⸗ 
tion dieſes ewig dentwuͤrdize Ertigniß, und die in ibm bervor, 
ragenden Eharaktere, mit ficherer Hand in wenigen aber Fühnen 
Rügen fo treu und wahr gejeichnet bat, fagt vom 18, Bramaire, 
an dem Napolton das Direktorium ſtürzte and fich der Gewalt 
über Frankttich bemäctigte: „Am 49. Brumaire (9. November 
41799) gab es Feine National» Repräfentation mehr. So ward 
dieſe legte Uebertretung des Gefehes, diefer letzte Machtfireich ge» 
nen die Greibeit vollbracht. Die rode Gewalt begann ihre Herr⸗ 
fhaft. Der 18. Brumalte war ber 31. Mal der Armee Besen 
die Nasional»Repräfentation, nur mit dem Unterſchiede, daß er 
nicht gegen cine Parthei, ſondern gegen die Macht des Works 
gerichtet war. Er ward das Grab der Revaluriom ; doch iR es 
billig, den 18. Brumaire vom feinen Folgen zu unterfcheiden. 
Dan kohnte damals msinen, Das Hett fep nur ein Dälfögensik 


Kheinti einen Krieg zwiſchen den zwei Mid - jur 
Solge baben wird, 

Die Zeitung von Bogota vom 14. Jul. tt, 
daß die Regierung Eolumbia’g Depe ſchen aus na 
vom 1. Mai erhalten hat. Zu diefer Zeit vo. .er 
Befreier nah Ober⸗Peru abgereist. Die Lage der Be⸗ 
faßung ven Callao wurde von Zag zu Tag kritiſcher; 
man verfichert, der General Nobil würde, falls ihm 
een Bedingungen zugefianden würden, Fapituliren. 

er Sennor Joſe Joaquin Olmedo, aus dem Depar, 
tement Guayaquil gebürtig, iſt zum bevollmaͤchtigten 
Gefandten der Repuͤblik Perw bei der Negierung Er. 
breite, Maj. ernannt ıborden. 
Afrika. 

Durch Schreiben aus Burnu vom 28. Mai erfährt 
man, daß ber dortige englifche Konful, Hr. Tyrwhlit, 
am 19. Dftober v. J. verfiorben ift; dies wird um fo 
mehr bedauert, als das Oberhaupt jenes Landes im 
Innern Afrika's ausdrücklich verlangt hatte, einen Agen⸗ 
ten der briuiſchen Regierung bei ſich zu haben. , 

Aus Algier meldet man unterm 11. Juli, daß bie 
Regierung ein bedeutendes Truppenkorps fammelte und 
die Zurüflungen zu einem Krieszuge im Innern viel 
bedeutender erfchienen, als fie zur Unteriodyung eines 
widerfpänftigen Kobylenſtammes noͤthig ſeyn dürften. 
Ein kurz vorher abgeſegelter Schouner fol zur Zuräd: 
rufung dedalgierifchen Gefchwaders aus den griechifchen 
Gewaͤſſern beauftragt feyn. — An die europäifchen Kon; 
ſuln und die biefige Regierung ift vom Dei die Ubs 

- föhrift eines, in feinem Divan am 11. Juli befchloffe: 
nen geſchaͤrften Verbots aller Einführung von Schieß— 
Pulver in Bona mitgerbeilt worden, das dort fehr häufig 
durch die europäifchen Korallenfänger eingefhwärzt und 
‚an die Arabır, Robylen und andere Feinde der Regie 
sung verkauft werde. Dem Admiral Ali:-Naid war aufı 
ne: felbit hinzufegeln und die Dand darauf zu 

„halten, daß jeder Pulvervorramp über 4 Pfund nebfi 
dem Hayfe, worin er Hrfunden und allem darin befind« 
lichen confiscirt werde; fo wie jedes Schiff oder Boot 
nebſt Ladung Cauffer foicyen, die aus Neth eingelaufen), 
worauf fich über 4 Gtr. Pulver vorfände. Alle Yuros 
der, für deren Verhalten ihr Sonful nicht einfichen 
will, folen Bona und das ganze Land in sehn Zagen 
derlaffen, in welcher Zeit der Dei ihnen die Beitreis 
bung aller ihrer ausftehenden Schuldforderungen zufis 
thert, Kein Europder fol ferner eine Schenke oder ein 

Speifehaus in Bona balten bürfen, und feine europäifche 
rauen ober Rinder, bie ber Bicefonfuln ausgenommen, 

folen dort mehr gelitten werden. Die Negenz ſpricht 
b von jeder Berantwortlickeit für Schaden, der Schif: 
fen oder Booten Tängs der Küfte und in den Bädeh 
und Baien bei Bona herum zugefügt werden moͤchte, 

*, da die dortigen Einwohner häufig in offener Feind» 

fhafı mit der afgierifhen Megierung begriffen find. 


Spanien, 
(Aus franz. Blättern.) 

Im Memorial bordelais fiedt man folgendes: „taut 
Perfonen, die fich täglich nach St. Ildefons begeben 
und wohl wiffen. follen, was dort vorgeht, iſt, ſeit Befs 
fiereg Pinrichtung, der König in einem Zuſtande von 
m wergefdhlagenpeit und geiftigen Leiden. Defters fpricht 
— den amen jenes Berrätherd aus, und man bemerkt, 
daf Die Umgebungen Sr. Diai. ihn in diefer Stimmung 

b, trbalten fuchen, anftatt feine Defrete in Betreff des 
enerals zu billigen. 

N Irun, 16. Sept. Die Briefe aus Madrid und 

"ih Orten, deren Pofl-Bureaur unmittelbar mit Madrid 

Prrefpondiren, Alt man immer noch zurüd, vorzuͤglich 
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der Revolution, wie am 13. Bendimiaire (4. Oftobet 1795), am 
18, Fructidot (4. Sept. 1797) und biefe unvermeidliche Aendes 
tung werde micht zum Wortbeil eines Einzelnen, der bald Frank 
reich In ein Regiment verwandeln umb im der bieber durch eine 
fo arofe meratifche Aufresumn btwegten Welt nichts werde hören 


laſſen, als Die Tritte feines Herres und die Stimme feineg Ber 
fehle,” 





Da Napoleon fich bie erbliche Halfersmürde guerfennen lieh, 
und man das Unfchen haben wollte, als werde die Entfchridung 
ber grofien Trage dem Nationalwillen überlaffen, ward darüber 
auch Im Zribunate abgeſtimmt. Da bit Earmot dm 
Denfwürdiae Rede, in der er mie propbetifchem Stiſte das 
Schickſal Ärankreicht und das Napoleons vorausfagte. In bie» 
fer Rede befand ſich unter andern folgende fchöne Stelle: „Wel⸗ 
che Dienſte auch ein Bürger feinem Baterlande geleifiet haben 
mag, ed giebt Graͤnzen, wilche bie Ehre ſowohl als bie Bernunft 
der National Erkenntlichkeit ſehen. Wenn diefer Bürger die dfr 
fenrtiche Freibets wiederberſtellt, wenn er das Heil feines Batır 
londes bewirkt bat, kann man ibm dann die Kufepferung eben 
Diefer Freibeit ald Belohnung anbieten, und dießt es nicht fein 
eigenes Werk vernichten, menn man bieh Vaterland ju feinem 
erblichen Elgenthum machte ? 

„Ward denn die Freiheit dem Menſchen nur geitiat, daß er 
fie nie gerieben Fönne! Neln, ich kann «8 nicht zugtben, dich fo 
allgemein allen anderen vorgejogene Gut, ohne welches alle ande» 
ren nichts find, als eine bloße Taͤuſchung ju betrachten! Mein 
Herz fagt mir, daB die Zreibeit möglich, daß Ihre Regierung 
leicht und dauerhafter iſt, als irgend eine willkührliche Herr 
ſchaft. Ich habe zu feiner Zeit gegen das Icbenslängliche Kon⸗ 
fulat geRimmit, eben fo Alumt Ich gegen die Wicderfiellung der 
Monarchie, wie ich In meiner Eigenfchaft als Tribun verpflichtet 
iu ſehn glaube.’* 

Allein Earnot war ber einzige, der fo dachte, und feine Amm-⸗ 
genoffen erboben fih um die Werte und mit Vermundern gegen 
Die Meinung diefes einzigen frei gebliebenen Mannıd. Man muf 
iu den Reden jener Zeit Die erflaunliche Veränderung feben, die 
in den Ideen und in der Sprache vorgegangen mar. Die Ride⸗ 
Intion war bis auf Die Brängen der altem Herrfchaft surücger 
fohritten: +4 gab noch eben fo viel Uebertreibung und Fanatis- 
mus; aber es mar eine Mebertreibung der Schmeichtlei und ein 
Fanatiemus der Knechiſchaft. Die Framoſen Rüriten ſich dem 
Kaifertbume, wie früher der Revolution, in die Arme Gicbat- 
ten alles anf die Befreiung der Völker, auf das Jabrhundert 
der Vernunft bejogen; jent [prachen fie nur nad von der Größe 
eines Mannes, vom dem Jahrhundert Bonaparte's, umb bald 
Fämpften fie, um Könige zu machen, wie unlängk um Republifen 
su ſchaffen. 

n ———— —— —— —— — 


f2] Stuttgart. [Monierts Anzeige) E. Lewi, erſter 
MWaldbornift beim &. k. Hoftbeater In Wien, wird die Ehre haben, 
in Verbindung mir feinem Bruder, dem Holmuiker Lewo an der 
x. Hoffapclie bier, nächfien Dienflag den 4. Oktober ein großes 
Mokul: und Anftrumental» Konzere im Fönigl. Redouten» Gaalt 
u geben, moju er böflichfi einladet, Die Anfd, lag Zettel werden 
Das Weitere beſagen. 





(35) Baidburg, im Amts-Oberamte Stuttgart, [(Outs- 
Dertaut) Aus ber Verlaſſenſchaft bed Yet eneral- 
Arieasıtommifäre, Oberfilieurenants v. Schönlin mird beffen 
in Gatsburg beiefienes Yandohtben unter dem MWorbebalte Des 
öffentlichen Auifreichs, sum Verkauf amgeboten. 

Daffelbe beſteht: 
1) aus einem wwodnbaufe, welches von allem Seiten frei 
Acht, einen geräumigen trockenen Keller, 6 Bummer, üde, 
Speeiſtkammer und mehrere Kanımern enıbält, und Das erfi vor 


— — — — 
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die Lit. (nach obigem 


abren aröftenibelts nem eingerichtet, verblender und mit 
a  S elaulie-Läden und einem Bligabletter verfehen 
worden Äft. 


a) Aus einem befonder fiebenden, fehr geräumigen, mit eie 


nem großen gewölbten Heller verfebenen, und im gutem baulichen 
Zufiande ve 


ndlichen Hohnbanfe, mit Barthen und Hoftaithe. 
3) Aus einem — dem lehtgenannsen Haufe geaenüberkehens 


den, fehr geräumigen Echeuerugebäude, mit Pferde» und Rinde 
dich Sraßungen, befonderm 
— und ela 


erflaftertem Hofe, eingemanerttk 
emer. mit einem Chor verfebener Ausfahrt. 
us einem arofem arpflaftertem Hofe, welcher vom Dielen 


Gebaͤuden eingejbloiien if, mit einem Pumpbrunnen, Heller, 
Echmeln- und 


nen, mir einem Stadeteniböor verfehenen, Ausfahrt. 


elüaeı Stallungen in demfelben. und einer eigt⸗ 


5) Aus einem befonders chenden Prennbanfe ; und 


6) Mns einem ungefähr 4 Morgen  Biertel Blumen Bo 


müfe-und Grasgarten, cbenfomah! zum Yıngen als zum WBeronds 
gen angeleat, und im beflin AulınrZuftande. 


Es befinden fich in demfelben ungefäbr 1100 im Ertrane Res 


bende, meiftens junge, und Deswegen ju eimem böbern Erira 
noch beranmachfende, boch und niederfämmige Bäume, des ehe 


fin und feinften Kern, mnd Gtein-Obfier, morüber ein beiohderek 
Katalog vorhanden I} Brländer mıt Weinteben umd fehr vielen 
Himbeer» Stacht ldeer· und Iobannidberr-Befträuchen; Rabatten 
mit Prefilina» Vianzen, Frubbeete, Spargel: Pflenzungen, die 
bereits im Erirage ficben 30. Auch find dafelbk mehrıre Häus⸗ 
dien und Fauben anacbracht, md Die den Barıcn umicliehenden 
Umjiunungen, Gtebäge and Mauern, find in gan; gutm Zu⸗ 


flande. 

As Bugebörungen diefed Gartens werden einem Käufer zu⸗ 
leich überlaffen, der größere Theil der vorhandenen vielen und 
ehe ſchönen Bäumcen und Blumenpflanzen in Zönfen, und 
die vielem und vorjüglichen Schriften über Obenucht und eins 


bau x, 

ae fchöne Lage von Galsburg an ſich, und die Näbe vom 
der Pönial. Refidenjkadı Grutigarı und dem Badtotit Hanne 
fiads, machen nicht nur den Bells dieſes Eambgöhens fchr am" 
genebm, fondern Diefe Umgebungen u ben auch. befanders fr 
tinen Epmmercianten,, den Werth deffelben im vieler Beziehning. 

Außer den gemöpnliden Situern haften auf dem Bütden 
nur ganı unbedeutende Brundabgaben. Das oben unter 2, an⸗ 
ejelate Kropndaus, als mit den übrigen Befandibellem des Büt“ 
Sun in feiner unmittelbaren Berbindang firbend, mir? auch 
abgejondert vom dieſem verkouft, woſtro cım Könfer der übrinen 
Beſtandtheile — ien * des fraglichen Wobndauſes fein bir 
anderes Tinterefle legen follte. 
' Die Bel — — werden eingeladen, das Bätchen zu beatis 
aenfcheinigen, und Kanisanträge entweder bei dem Ober ginen 
rar vo. Dünger oder bei dem Kriegsranp Major d. Eddn 
lin in Eruttgart gu maden, bei welchen fie umaleich, die Ver⸗ 
kauisdedingungen, jo mie überhaupt die nähern Umftände, ver 
mebmen könnten. 





3 tuttgart. Bei Antiguar Kerd. Gteinfopf mird tha 

— eat Nro, XX1. Catalogue des livres frangaiy, 
italiens, anglais, hollandais etc, etc, welches ım 9 Abtheilun⸗ad 
tordnet, mehr als 200 werke, merk im ganz und balb gran 
and gebunden, md bierumir eine große Zadi ſabner umd vor⸗ 
züglicher Wertt enchäls, frei ausgegeben. 


Stuttgart. [Rene Eautions-Urfunden.)] Je 
unferem allergn. privil. Werlage ii zu baben: 
Eautions » Urkunde tür Koafien-Bramte, Ark: 
4) mir Berpfändungen von Liegenfchaften, Lit. A 


„ „ von mist gerichslich. verlicherten Altior 
5 Forcerungen, Lit. B. 
3) u 7 von gerichtlich verlicherien ano Jorde⸗ 


rungen, Lit. C. 
Eauttond+ Urkunden für Pächter, gerlel: 
1) mit Berpfändungen von Ziegenfdatten, Lit. D. 


“ m fremder Kiegemfharıen und Eicerkels 
lung unter Bürgichaft eines Drir 
im, Lit. E. ftine 
nm " vom miche gerichtlich verficdhersen & 
Korderuingen, Lit. B. a0 
u n Bon gerichtlich derihertem Aktio- For 


rungen, Lit, €. 
bitsen ‚mir Den oraationd-Eremprl und 
Der Urfunde genau anjuatbef. 
Gebr. Mäntier, tön Hof» u. Kanıle-Buchtrundke 


Bel der Beſtellun 


—— — 


— —— —— — 


E77 
j 
777 


—R 
eine 
10 


sum 
—12 


m ei eg 
Sa 7t®8 


Man ahonnirt bei dem 
wöhrgelege ion Ponamt. 
Ylangemaye und aedier 
dene Deiräge menden 
auf Berlangen angtıkch» 
fen honozirt werden, 





Ungärn, 


Am 25. Sept ift der Kaiferin von Deflerreich 
Maichtät in Prefiburg zur Abnigin von Ungarn gefrönt 
worden. Der bſterreichiſche Beobachter erjählt 
mit vieler Umfiändlichfeit die vor und bei dem Krö— 
nungsakt beobachteten Feierlichkeiten. Schon drei Tage 
vor der Krönung wurde die ungarifche Reichskrone in 
der St. Martinskirche, wo fie aufbewahrt wird, im 
eierlihbem Zuge abgeholt und in dad Gemach Sr; f.f. 

Najeftät gebracht. Am Tage vor der Krönung brachte 
‚man div gedachte Reichskrone, nebſt den Reichskleino— 
dien, in Die zu der feierlichen Dandlung beſtimmte 
Kirche. Der Stadtmagiſtrat empfing fie am Eingang 
des Pallafied und begleitere fie mut entblosten Häup— 
tern bis in die Kirche, Der Zug wurde von dem Erz 
berzog Palatin angeführte und beſtund, unter andern, 
aus dem Vice-Erz⸗ Hofthürhüter (Janitorum regalium 
inagistri vices gerens), den Kronhuͤtern, den ungarifchen 


Deputirten, Fuͤrieren 1 


Yın 25, Sept. erfolgte ber Krbnungsakt ſelbſt: 
„Bald nach acht Uhr — erzählt der öfterreichifche 
Beobachter — traten Ihre Maieiläten aus den ins 
nern Gemach heraus und fliegen von den Treppen des 
——— binunter, wo Se. gebriligte Maiefiät, der Kair 

r und König, mit Huͤlfe des Erj⸗Hoftaͤmmeres (Cubi- 
eularierum Regalium Magister) und des Stall: Präfet 
ten (Stabuli Praefectus), das Pferd, Ihre Maietär, die 
Kaiſerin Königin aber mit Hülfe Ihres Dberft-Hofmeis 
ſters die Rurfche Befliegen. Hierauf gieng der Zug uns 
ter den Geldute aller Glocken jur Gollegiat s Kirche in 


folgender Ordnung i 
9 Eine Abiheilung von Kuͤraſſteren zu Pferde: 


Die Bedienten der Minifter, Magnaren und 


Neicheftände in Livree zu Fuß; 
3) Zwei Hof. Cinfpänniger zu Pferde; 


4) Zwei Hof-Fouriere in Galldfleidung zu Pferde; 


5) Der Dber. HofFourier zu Pferde; 


6) Die Pf. Dienerfchaft in Livree mit den Trom⸗ 


betern und Paufenfchlägern zu Fuß; 

7) Die Edeltnaben zu Sun; 
bi 8) Die fünigl. Tiuchfeße (Aulae Regiae familiares); 

1 Recchsftände und BP. Kämmerer, unter einander 

gemeſcht, zu Pferde; = 

9) Die Magneten, geheimen Raͤthe und Minifter, 
Unter einander gemifcht, zu Pferde; 

10) Die Ritter der verjdiedenen 9 F. Orden zu 
Pferde; 


11) Die Kommandeurs biefer Drden zu Pferde; 

12) Die Broßfreuze derfelben Orden, zu Pferde; 

15) Dre Ricter des Drdens vom goldenen Vließe 

den nfianıen ihres Ordens zu Pferde; j 

beb 14) Dei Herold des Königreihs Ungarn mit ur 
‚nem Heroldsſtab, zu Pierde; 


Mit 





fardei 


Dienflas == Nro. 274. 2 Stuttgart, den4, Oktober 1825. 


UbonnemPreis dirt- 
seljäprl, 31 balbjäpr!. 
6 f., für alle mit dem 
daupi Poſt · Am⸗ Siuit · 
gerı im Ammistelberem 
Pakeiſchluß ſtehenden 
Poſtamter. 

Einradunga· Gebͤht 
Ar die Zeile 





15) Der Erz⸗Hofmeiſter (Curiae Regiae Magister) 
mit dem Stabe, zu Pferde; 

16) Der durchlauchtigſte Erzberiög Palatin zu 
Pferde, auf welchen eıne Abrheilung F. k. Gardiſten 
mit den übrigen Paufenfchlägern und Trompetern folgte, 
die auch Ihre gebeiligten Maielläten und die burdır 
lauchtigſten Erzherzoge von beiden Geiten begleiteten; 

17) Der dad apoftolifdye Kreuz vortragende Bifhoff 
zur rechten Hand Sr. gebeiligten Majeſtaͤt. 

18) Der Bices Erz Stallmeifter (Agasonum Regar 
lium Magistri vices gerens) mıt gejogenem Schwerte 
und entblostem Haupte, zur linfen Seite, zu Pferde, 

19) Se. geheiligte Majeſtaͤt der Raifer und Köͤ— 
nig, ın ungariſcher Kleidung, mit ben Drdend sn: 
fignien gefchmüct, mit dem Kalpag auf dem Haupte, 
ju Pferde. Zur rechten Seite ritten die Gapitäne der 
ungarıfhen Nobelgarde, zur linken aber die Gapitäne 
der kaiſ. fon. Hofgarde, ruͤckwaͤrts der Erz Hofkaͤmme⸗ 
ser (Cubieulariorum Regalium Magister) und neben dies 
ſem, jur Linken Sr. geheiligten Majejtät, der Generals 
Adjurant. Der Stall»Präfecı gieng zu Fuß. Zu bei— 
den Seiten gieng der Sıadt:Magifirat einher; . 

20) Ihre Maleſtaͤt die Königinn, in ungarifcher 
Kleidung und mit ungarifchem Kopfſchmucke, fuhr in 
einem offenen Wagen, zu deffen beiden Seiten drei und 
drei Hofbedienten einherſchritten. Der Dberfl:Hofmei: 
er Ihrer Majeftät der Königin, folgte der Rusfche zu 

erde; 

21) Die übrige Ubtheilung der ungarifchen Nobel; 

Garde zu Pferde, mir Borantretung von vier Troms 
petern in Sala, hinter welcher Abtheilung die Reit⸗ 
Pnechte der Garde ritten. 
‚ „22) Sehsfpännige Hofiwägen, in welchen bie Ober: 
Hofmeiſterin Ihrer Majefidt der Königin und die Pahs 
lat: Damen fuhren, begfeitet von ihren Dienern in 
Livree und mit enıblösten Haupte. 

25) Den Zug ſchloß eine Compagnie Artilferiflen 

und eine Abıheilung KRürafliere, (Schluß folgt.) 

Englans. 

. „Rondon, 26. Sept. Mit Erſtaunen laſen wir 
in dem Gourier, daß ein Zheil der Minifter Sr. Maj. 
fidy ſtark für die Aufldfung des Parlaments audgefpros 
chen babe; daß aber endlich nach lebhaften Disfuffionen 
die Anfihten des Herin Ganhing und feiner Freunde 
geſiegt haben, und der Beſchluß, das Parlament nicht 
aufjulöfen, vor dem am legten Donnetftag flattgehabten 
Zufammentritt des Kabineis gefaßt worden fey. Wir 
find berechtigt, Diefe Angaben für falfh zu erflären, 
und wir find nicht wenig erflaunt, daß ein ſonſt fo 
wohl unterrichtetes Blatt einen fo falſchen Artikel aufs 
nehmen fonnte. Nie gab es eine Frage, über die in 
Betracht ihrer Wichtigkeit alle Meinungen fo einig 
waren. . 

Es iſt offenfundig, daß bie Minifter, welche bas 
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Rabinet bilden, vor Donnerſtag nicht in London vers 
fammelt waren. Freitag Morgens begab ſich Lord kis 
derpool nah Windfor, um dem Könige die Meinung 
des Rabiners misjutheilen., und ald diefe Meinung von 
Sr. Mai. genehmigt ward, «wurde fie den Freunden 
der ‚Regierung nod am Abend deſſelben Tags mitge⸗ 
theilt. New + Limes.) 

Als wir fagten, das Parlament werde dieſes Jahr 
nicht aufgelödt werden, fügten wir einige Einzelnhei⸗ 
ten hinzu, die wir für gegründet zu halien, alle Urs 
fache hatten. Wir erfahren jedoch, daß wir fchlecht ber 
richtet waren, und wir beeilen und daher, unferen Irr⸗ 
thum zu berichtigen. Wir ließen und, wie es fcheint, 
hinſichtlich zweier Punkte irre führen; erſtens fagıen 
wir, es berrfche eine große Berfchiedenheit der Mei— 
nungen binfichtlich der Aufldfung des Parlaments in 
dem Kabineite, und zweitens, der Befchluß, «3 mit 
aufjulöfen, fey vor dem am legten Donnerfiag ftattgebab: 
ten Zufammentritt ded Kabinerd gefaßt worden. Was 
den erfien Punkt betrifft, fo verfichert man und, «6 babe 
ſchwerlich zu irgend einer Zeir eine arbßere Einflims 
migkeit über einen fo wichtigen Gegenftand geherrfcht. 

Bas den zweiten Punft betrifft, fo find die Bits 

„glieder des Kabinets erſt letzten Donnerfiag in Pondon 
ängefommen, an welchem Tage fie fich, wie unfere Les 
fer wiſſen, im Buͤreau der auswärtigen Angelegenheiten 
verfammelten; und Freitag Morgens begab fid der 
Graf von Liverpool nah Windfor, um Er. Majeftäı 
bie Meinung des Kabinets vorzulegen. Als diefe Mei: 
nung don Gr. Majeſtaͤt genchmiger mar, wurde der 
Beſchluß, das Parlament nicht aufjulöfen, denfelben 
Tag noch den minifteriellen Zirkeln mitgeiheift. (Cour.) 

Privarbriefe aus Buenos: Apres, vom 4. Julius, 


fügen noch einige Einzelnheiten zu den Tharfachen bins, 


zu, welche in den über Neu-Pork aus diefer Stadt er: 
baltenen Zeitungen mitgerbeilt find. Der Zuſtand, in 
welchen ber plöhlid mit Brafilien ausgebrochene Krieg 
die Megitrung von Buenos ⸗Ayres verſetzt bat, iſt ſeht 
Pririfh. Die vereinigten Provinzen von fa Plata ſchei⸗ 
nen in Hinſicht der pbyfifchen Kraft und der pefuniären 
Mittel nicht im Stande zu feyn, allein gegen Brafilien 
zu Pampfen. Die Regierung von Buenos Apres faßte 
daher den Entſchluß, Bolivarn, den erlauchten Befreier 
Columbia's und Pern’s, um Huͤlfe zu bitten, und zu 
diefem Ende wurde der General Alvear an ihn abge: 
ſchickt. Alvear gieng in den erften Lagen des Julius 
ab, um Bolivarn ein Schuß. und Zrugdbündnig vorzus 
ſchlagen, bdeffen Zweck eine thätige Mitwirkung jur 
Beriagung der Brafilianer in die durch den Vertrag 
von 1778 feſtgeſetzten Gränzen iſt; allein man hat Ur, 
fadye u glauben, daß wenn Dolivar diefen Vorſchlag 
eingeht, er andere Abſichten dabei bat; und in der That 
das Daſeyn jedes monarchiſchen Staates verträgt fi 
nicht mit dem Plane, den er zur Befreiung des ganzen 
en Feſtlandes gebilder zu haben fcheint. 
as Mißverhäftniß zwiſchen der Seemacht Brafiliens 
und der Republif Buenos» Upres iſt noch Wrößer als 
zwiſchen ihrer Landmacht; denn der Kaiſer hat allein 
im Rio de la Plata und Uraguay ein Gefhwader von 
20 Fahrzeugen, mährend die Republifaner nur zwei 
Heine Rriegsbrigas haben. Times.) 
Man hat Zeitungen aus Rio-Janeiro bis zum 
286. Julius erhalten. Sie fprehen von der Ankunft 
des Sir Gaıl Stuart; allein fie fagen noch nichts 
anderes, ald daß er bei dem Kaifer gewifen fey. Dies 
felben ZTagblätter fprehen von dem großen Gedeihen 
der brafilianifchen Ängelegenheiten, und verfichern, der 
Aufftand in dei Nähe von Montevideo werde bald ge: 
bampfı ſeyn. Der Oberſt Bombe mis feinen Söhnen, 


2 Dffigiere und 6 Mann, die von Riveira gu Gefan—⸗ 
genen gemacht worden waren, find entwichen und wie 
der nach Diontevideo zurückgekehrt; auch hat der Oberſt 
Querap, der omfänglich Riveira's Parıhei ergriffen 
harte, und Colonia mit 200 Mann belagerte, endlid 
feinen Irrthum eingefehen, und ift mit dem größten 
Theile feiner Beute wieder nah Montevideo zurüdges 
kehrt. Bon dem Vicomte Laguna ift eine aus Mont 
video dom 26. Jul, Datirte Depefche angelommen, in 
welcher berfelbe die Ankunft der aus Ris⸗Janeiro nad 
diefer Stadt abgefchidıen Truppen berichter. 

, Ein Brief, den man diefen Morgen aus Rio Jar 
neiro erhalten 8 berichtet, daß Lord William Paatt, 
mit wichtigen Depeſchen beauftragt nad England ads 
gegangen fey. Der Minifter der auswärtigen Angeles 
genheiten bielt häufige Zufammenkünfte mit Sir Garl 
Stuart; allein es verlaurer nichts davon. 

* an (Globe and Traveller.) 
ıe bolziebende Gewalt von Burnos-Ayres fügte 
dem Gefegesvorfchlage jur Einführung einer Ihe 
ſchraͤnkten Gewiſſensfreihelt, den fie der Rıpräfentanien® 
Kammer vorlegte, folgendes bei: „Die unumfchränfte 
Gewalt, welche anfänglich die Perfonen und das Eigen⸗ 
thum in Feſſeln ſchlug, wollte endlich auch noch den 
— ſelbſt erobern: fie fchrieb der Einbiltungss 
raft Gefiße vor, und ſuchte über die Geheimmiſſe des 
Hetzens zu berrſchen. Das Licht hat die Finiterniß, 
Serfhendht, und den Berrug entlarvt; die Freihen bat 
derall riumphirt; die Unverligbarfeit der Perfonen 
und des Eigenthums ifi als Lebensprinzip der Staats⸗ 
geſell ſchaften anerkannt worden; indeflen fdheint man 
die unfinnigfle, die fchredfichhte aller Zpranneien 2. 
nicht gefühlt zu haben, weil man ned Gefehen Deifa 
klatſcht, welde das Recht gu denfen und mad den.Cins 
gebungen des Gewiffens zu handeln, als ein Staats⸗ 
verbredyen betrachten. Unfere Provinz würde wieder 
von der Stufe der Givilifarion, auf die fie fich ger 
ſchwungen bat, hinabjtürzen, wenn fie nicht ein Seht 
religeöfer Duldung gründere. Man wolle eine Freiheit 
gervähren, welche die öffentlichen Behörden ſiets zu 
ſchuͤtzen verpflichter waren; aber da die alten rin 
eine authentiſche Urkunde zu ihrer Abfhaffung nordr 
wendig machen, und um den Individuen, welche ſich 
unter und aufhalten wollen, eins feierlichere Bürgfchaft 
zu verſchaffen, hat die Regierung für nbıhig gefunden, 
das Geſetz vorzufchlagen, das fe der Einſicht der Res 
präfentanten vorzulegen die Ehre bat. Diefe, Die Freis 
beit der Bhrger vervollſtandigende, Akte wird nicht 
minder glorreich feyn, als die, welche die Republif für 
unabhängig erffärte. 
Unterj.: Deras, Manued 3. Garcia. 


Spanien 

Madrid, 15. Sept. In Spanien fiheint der gute 
Rath theuer zu ſeyn. Die Regierung bat eine Confuls 
tativ-Junta ernannt, bei der fie ſich Mathe zu erhofen 
gedenkt. Immerhin ein löblicher Entfchluß von je 
mand, in deffen Belieben es flieht, zu thun, was er 
wil! Nur frage fidy zweierlei: Wird der erteilte Rath 
gut feyn und wird er auch befolgt werden ? Was din 
erfien Punkt betrifft, fo wird ung ein einziger Blick 
auf die ernannten Rathgeder darüber ind Klare fehen. 
In diefer GonfultativsJunta befinden fi, unter andern, 
folgende Perfonen: 

Der Generdl Caſtanos, Präfident, ein Mann 
von 65 ‘Jahren, dem es nicht am Iöbliden Entſchlüͤſſen, 
aber an Feſtigkeit fehlt, fie auszuführen. Ein einziges 
Beifpiel, dad wir hier anführen wollen, mag zum Bes 
weife dienen: Caſt anos ifi sin großer Feind der In⸗ 


—. 


auifition und äberhaupt von menſchenfreundlichem 
zen, und doch bar er lich nach der Reftawasıcn ım. br 
1823, dem damals herrſchenden Syſtem nad uchen:, des 
wegen laffen, eine Adreſſe zu Guniten der „naucntion 
ju unterzeichnen. 

Hr. Ponte, Erzbiſchoff von Mexiko, eiwa 48 
ger alı, ift ein Dann, dem es nicht an Talen fehlt. 

t bekleidete eine Zeitlang das Vicekbnigthum ın Mer 
zito, ſchloß in Gemeinfchaft mit dem General D’D os 
noju den Bertrag von Iguala ab und kehrle erſt dann 
nad Europa zjurüd, ald die Mexikaner ihre Trennung 
von dem Mutterlande foͤrmlich ausgeſprochen batten. 

Der Erzbifhoff von Saragoifa ift eın Mond im 

anzen Sinne des Worte; er war fietd der beftigfie 

iferer für die Inquiſition, den Zehnten ıc., Borichläge 
zu beilfamen Reformen, wie fie Spanien bedarf, find 
von ibm nicht zu erwarten. — 

Der Generallieutenant Graf Guaqui, ein gebors 
mer Peruaner, huldigte erſt Joſeph Napoleon, wurde 
von Muͤrat nach Peru abgefertigt, um dort den meuen 
Souverain Spaniens zu proflamıren, reiste aber, flat 
nah Peru, nach Sevilla, wo er feine Jnfiruftionen der 
dortigen Junta mittheilte, die ihn nun in ıhrem eiges 
nen Namen nach Amerika abſchickte. Aus diefem Lande 
Behrte er, mit Reichthuͤmern und dem Haffe der Peruaner 
beladen, nach Spanien zurüd, wo er durch den Ausbänv: 
ſchild des Frömmigkeit die Gunſt des nun verftorbenen Infan⸗ 
ten Don Antonio, mit dem er täglich viele Roſentranze 
betere, iu gewinnen wußte. Seit dem Tode diefes Prin⸗ 
zen vegetirte er am Dofe. 

Der Pater Cyrillus, Kapuziners General, waı 
lange Zeit ein obfcurer Moͤnch, bıs ihn der Zufall in 
die Nähe ded Throns brachte. Im Jahr 1820, wo bie 
Ronflitationder@orte6 wieder eingeführt wurde, jog er fich 
in ein vier Stunden von Madrid entlegenes Dorf zuräd, 
wo feine Wohnung der Sammelplat aller derer wurde, 
die fi zum Umflurze der Verfaſſung verſchworen hat; 
ten. Bei der Reſtauration gieng fein Siern wiede 
dell auf, und was er geheim geleiftet hatte, wurde ihm 
dffentfich vergoften. 

Der Generallieutenant Benegas iſt ein Mann 
von Charakter und vol firemger Redlichfeit, der feine 
Zuftimmung ju allen heilfamen Reformen geben wir. 

Den Antonio Pilon ifk ein firenger Verfechter 
der unumfchränften Regierungsform. j 

, Don Unfelmo Rivas, ein Sechziger, bat die 
Eitelkeit, fi für einen volfommenen Weltmann zu 
dalten. Man hält ihm, im fo weit er eine eigene 
Meinung habe, für einen Fanatifer. 

Don Frangisco Marin, eim 7oiähriger Greiß, 
Unhänger dergothifhen Jdeen, aber von firenger Rechts 
lichkeit, wird mit dem Erzbifchoff von Saragoffa ſtim̃en. 

‚von Bruno Ballarino, ehrgeizig und geifls 
reich, aber bedenklich und furchefam, ein allezeit fertiger 
obpreifer der beftebenden Gewalt; - er weiß, mie fo 
—* andere, was Recht iſt, aber er wird ſich ſtets 
er Mehrheit anſchließen. 
de,eudwiasg Gargolfo, Kaufmann von Gadit, 
eſſen Berdienft darin beſteht, Daß der Koͤnig im 
abr 1823 in feinem Haufe gewohnt, und ihm dafür 
ir Großfrenz irgend eines Ordens, mebft feinem gnds 
igſten Wohlmollen, gefchenft hat, if ein Mann von 
Suten Befinnungen, der dad Gute befördern, aber das 

fe nit hindern wird. , 
— ieſe und andere zu Mitgliedern der Conſultativ⸗ 


von dem Die ſpaniſche Megierung die Rettung des 
Sraare fie erwartet. Berdie obige Fifte gelefen hat 
die Lage Spaniens Pennt, wird über die Unwirks 


Jens 


ernannten Individuen find num der Nothanker, 
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ſamkeit eines ſolchen Huͤlfsmittels laͤcheln muͤſſen. Wenn 

bieſe Junta auch ohne Yusnahıme aus den befien Köpfen und 
den redlichiten Hetzen beftünde, fo wäre fie doch ıbrer Form 
nad) unvermögend, bie Wunden dies Landes zu un 
Sie iſt von der Regierung und im Eyfiem dir Negier 
tung ernannt; ſtimmt fie nun im Sinne der Rıgierung, 
fo wird die Regierung ihr folgen, wo nicht — nicht. 
Was fol nun eine Verfammlung nüßen, die entweber 
im Sınne der Regierung flimmen oder im entgegenges 
fegien Falle ihre NRarhfchläge verworfen fehen muß? 
So viel iſt Har, daß Spaniend Regierung Rath ber 
darf, und wer Rath bedarf, der braucht auch Hülfe, 
Wer wird Spanien beides geben? Diefe Conſultativ⸗ 
Junta gewiß nicht. 

Nachrichten aus Barcelona vom 21. Gent. melden, 
daß der Erzbifchoff von Tarragona, berüchtigt durch 
den Dirtenbrief, den er vor nicht langer Zeir zu Wie 
derberfiellung der Inquifition in feinem Sprengel ers 
ließ, ift an einer ſchmerzhaften Krankheit geftorben, 
Zroß der unermeßlihen Eintünfte, die ihm fein geifts 
licher Stuhl abwarf, hinterläßt er doch feine zeitlichen 
Angelegenheiten in einem ſehr mißlichen Zuftande, und 
wenn auch nicht die Welt, fo werden doc feine GSlaͤu⸗ 
biger an ihm verlieren. 


Frankreich. 


Paris, 29. September. Geſtern find die irdiſchen 
Ueberteſte der weiland Kaiſerin Joſephine unter dem 
Denkmal beigeſetzt werden, das ihr ihre Kinder in der 
Kirche zu Ruel haben errichten laſſen. Die Beiſctzung 
geſchah in der Stille, dech folgten dem Zug viele Aıme, 
die durch ihre Traurigkeis berviefen, daß fie ſich noch 
dankbar ihrer Wohlihäterin erinnern. Am naͤmlichen 
Tage ift bier ein Kupferflich außgenrben worden, ber 
Napolron auf dem Todbette darfiellt. Er in im Yus 
genbli® des Berfcheidens, fein ırcuer Rämmerdiener 
Marchand hält ihm fanft den Kopf in die Höhe, und 
fein letzter Blick fällt auf das Bilonif feines Sohnes, 
Links und richis am Bette liegen die Benerale Ber 
trand und Montbolon auf ven Aniern und haben 
die beiden Hände des Sterbenden aefaft. Diner jedem 
von ihnen ſteht einer der beiden Aerzte des Kaiſers; 
am Fuße des Bettes ficht der Beichtvater. Um Haupt 
des Setts Pniet die neunjährige Tochter eines englifchen 
Unterofficierd, für die Napoleon eine vÄrerfiche Pirbe 
gefaßt hatte, fie falter die Hände und richtet ihre weis 
nenden Blide gen Himmel. Gm Nebenzimmer, deffen 
Thüre offen flebt, erblidt man die Gräfin Bertrand 
und ihre Kinder in Tbränen ſchwimmend. — D mie 
vergänglich ift alle Erdengröße! 

Der König von Preußen bat vofgeftern das Thea⸗ 
ter am St. Martinstbor mis feiner Gegenwart beehrt. 
Jocko ſchien Br. Majeftät, wie die Etoile berichtet, 
viel Bergnügen ju machen. 

Unter dem Namen „Sefellfhaft der Schüler 
Apolls“ hatte fich eine badyifche, Iyrifche, tanzende 
und literarifche Berfammlung gebilder, die aus jungen 
Handwerkern und Handwerkerinnen, $reunde der Freude, 
ded Tanzes und Geſangs, beſtund. Das Poligeigericht 
bat diefe Gefellfchaft der Schüler Apolls für aufaes 
Ibst erflärt, da fig nach dem Napolconifdren Geſeh⸗ 
buche Peine Berfammlung von mehr als zwanzig Per 
fonen ohne Erlaubniß der Regierung conitituiren darf. 
In Betracht des unfdhuldigen Zwecks jedoch find bles 
der Praͤſident und die zwei Sekretärs vor Gericht ge⸗ 
laden und jeder derſelben um 23 Franken geſttaft worden⸗ 

Um letzten Sonntag bat ih auf den St. Genofeba, 
Berge zwifchen Handwerkern und Eoldasın Sireu u 
hoben; die Iekteın zogen ihre Säbel; mepiers Bürger 


— 1114 — 


find bei dieſem Handgemenge verwundet und einer ges | relch gewonnen batte, deteinlate ein [einziger Unfall bie genjt 


1ddrer worden. 

Nach dem Moniteur bat der Praͤſident von Hayti 
40,090 Neger, die unter den Waffen Runden, entlaflen, 
damit fie das Feld bauen und producirende Staatsbärs 

- ger werden möchten. Der Courier frangaig 'meynt, dad 
dieſes Beiſpiel fir dieienigen europäiſchen Weächte, die 
uhverbältnfmäßige ſtehende Deere hätten, nicht verloren 
gehen follie. 

Zu ron, Toulouſe und in andern Städten bed 
füdlichen Franfreichs haben ſich Geſellſchaften gar Ver— 
breitung deb kdarheliſchen Glaubens gebildet. 

Einem minıferiellen Blaͤtte zufolge ift Spanien 
von vinem neuen Angriffe bedreht, und zwar von Sei— 
ten Afrikas. Der Katſer von Marokko fol nämlich 
arfonnen ſeyn, fich der Feſtung Ceuta zu bemächtigen 
und die nah Tanger gefltichteren Konftitunionellen wol; 
Ten ihm dazu die Hände bieten. 


Vermiſchte Rachrichten. 

Der Buchdrucker Wahlen zu Brüffel hat die Bers 
faffung der Niederlande mit pographiſchem Lurus 
drucden Taffen und das erfit Eremplar davon bem König 
von Preußen überreicht, der es mit Wohlwollen ans 
Aenommen und ihm dafür eine goldene Medaille ver; 
lichen hat. 

Zu Heemſtede, in Nordholland, bluͤht gegenwärtig 
eine Hloe, die 60 Fuß im Umfang und 4o mit zahl⸗ 
Iofen Bluthen prangende Zweige hat. 

In Nordamerika iſt der General Pinkney, einer 
der Helden ded Mevolutiondfrieges und ber aufgefldrs, 
teften Männer ber versinigten Staaten, geſtorben. 


Miscellenm 

Zu ten fhönfen Stelſen in Minner’s Geſchichte gehört 
die, welche auf Die Erzählung des Falles von Napoleon, im 
Jabre 181%, folgt. Uber von welcher Belt und von melchem 
Deinfchen bat er auch zur reden! Wen folcher Gtgenſtand nicht 
sehebt, der iſt keiner Erhebung faͤdig. „So fiel dDiefer Mann, 
fagt der Gefchlchtfchreiber, der vlerichn. Jahre lang allein dit 
Melt erfüllt hatte. Durch fein unternebmendes Und organifiren 
des Menie, feine Lebens» und Willenskraft, feine Liebe zum 
Ruhme und die unermehliche bienonible Gewalt, welche die Ne» 
eolmmen In feine Hand Irgte, mard er das riefenbafteftie Weſen 
der neueren Zeit, Was das Schickſal eined Anderen aufıror: 
dentlich machen mürde, zäblt kaum in dem feinigen, Aus der 
Dunkelbeit beroörgegangen, zur döchſten Würde erhoben, aus 
eimens bloßen Artiterie» Difiiier das Haupt der größten Nation 
geworden, magtt er bie der einer Univerfelmonarhie aufın; 
faffen, und vermirkitihte fie einen Augendlich Nachdem er das 
Kaiferifum durch feine Siege erlangt hatte, wollte er Europa 
durch Franktelch unterwerfen und England durch Europa ber 
jwingen, und fellte das Mitedrfoftem gegen den Kontinent, 
die Blokadt argın Großbritannien auf. Diefer Plan gelang ibm 
einige Jahre lang ; und von Liſſaben bis Mostan unterwarf er 
die Biker und die Kürten feinen mititdrifchen Befehle und dem 
weitverbrsiteten Gequrfer, den er vorgefchrieben hatte, Allein 
aus diefe Weiſe verichite «er feinen Beruf als Wiederherſtellet, 
den er am 18. Brümaire übernommen, Da er die empfangene 
Macht für feine Nechnung übte, die Freibeit des Volkes durch 
Desportiche Infitusionen, die Unabbangigkelt der Staaten durch 
den Krita augticf, brachte er die Meinungen und bie Intereffen 
des Menichengeichlechts genen ch auf; erregte allgemeine Feind» 
(dafıen ; die Nation zog fich von ihm gurück, und nachdem er 
feine Fedatu anf allın Hauptſtaͤdten aufgerflanzt, zehn Sabre 
Luna Seite Macht vermehrt und mit jeder Schlacht ein König- 





Welt degen ihm, und er unterlag, sum Bereife, wir unmöglich 
In unferen Zagen der Despotiem If. 

Indeſſen dat Rapolesan, neben dem unſellgen Reſultaſen 
feines Soltems, dem Zefilande einen erſtaunlichen Impuls ger 


“geben; feine Armeen baben im ihrem Wefolge die Gebräuche, 


ideen und die meiter dorgerückte Eivilifarion Frankreichs der⸗ 
breitet. Die europälfchen Stoatsgelellfchaften find in ihren al, 
ten Grumdvefien aufgeregt morden. Die Wölker baben fich dardı 
häufigen Verkehr gemiſcht; Brücken über Die Bränsflälle, arafe, 
durch die Alpen, Adeninnen und Porenden gebabnte Strafen 
baben die £änder näber gebracht, und Napsleon hat fürdat 
Matırichie der Staaten, mas die Revolution für den menfehlie 
den Geift, geiban. Die Blofade bat den Impuls der Erobe⸗ 
rung ersänit, bie Berriehfamfelt bes Keflandes vervolllemmt, 
um bie enzlifche zu erfeßen, und an die Gtelle des Kolonials 
Handels den mit Manufaktur Erjeuaniffen gebracht. Auf dieſe 
Weiſe hat Napoleon, indem er die Völker auftegte, gu ihrer 
Eipilifation beigetragen. Hinſichtlich Frankreiche war er gegen 
Seoolutiomär Durch feinen Desporism ; aber durch feinen Erobts 
rungsgeiſt ward er zum Erncuerer binfichtisch des beinahe unbe ⸗ 
meglichen Europa’s, ünb mehrere Nariönen beffelben, die vor 
feiner Ankunft ſchlummetten, werden das Leben geniefen, Das 
er idnen brachte. Hierin aber zehorchte Napoleon nur feine 
Natur. Dom Kriege geboren, mar Krieg feine Neigudg, deine 
Luk; Hereichaft fein Imcch; er mußte die Welt beberrfchen, und 
die Umftaͤnde legten fie im feine Hand, damis er zu feiner Eri⸗ 
hen; davon Gebtauch mache. 

Napokeon hat für Frankreich, mie Erommell für Eng» 
land, die Regierung der Armee dargeſtellt, melde lich Immer 
bildet, wenn eine Revolution befämpft wird; fie verändert dann 
nach und nach ihre Natur und wird aus tiner anfangs bürgers 


lichen 4u einer militdrifchen.”“ 
— ea — — — — 
Der H. Skt. von B, welchtt fich im Unterlond aufdäl 
wird aufgeforoert, da feineriet Sthreiben balf, In Bälde 27 ri 
sfr an Dreher Gunter in Sritttgart einiufenden, indem er fonfl 
gendibigt if, feinen Nanıen difendlıch zu nennen. Den 26 Erpt. 185, 





fa] Stutigart. [Konzeris Anzeige] €. Lewi, ttfitt 
Wald dorm beim M P Hsfıteater in Wien, wird die Ehre haben, 
in Verdindung mir feinem Aruder, dem Hofmuhfer Lemi an Dee 
#. Hofkapelie bier, näcften Dienflag den 4. Dfiober ein gtebes 
Vokal: und Infrumental- Konierse im Fönial. Nedonsen» Gaule 
ju geben, wozu er böflichk einladet. Die Anfıhlagr Zettel werden 
das Weitete belagen. 


Sturttgart [$ermntarten.] Bel Unterjeichneten 

iſt gu haben: 

Geburtd-Briefe Lit. A. umdb Bürgerrecht: Ber 
jidte. Lit. B, und C. nach der Vorfchrift des Keg.Blart 
Nro. 35 d.%, das Stuͤck d 3 Pr, das Buch 1 fl. 

Srachtbriefe, tabellarifche, 96 Stück per Buch, d zöfr. 

Eautions- Urkunden für Kaflen» Beamten Zerla und 
für Wächter zerler Batrungen, nach Vorfchrift des Brada* 
tione Stemptis, das Stuͤck d 3 ir. 

Anmeldungs-Verzeichniffe an Behörden, in Bettiff 
des Pfand» Brfegis, das Stüd d ı rn 

Rrntirans : Drotololi» Zabellen, das Bad 
“50 Ir. 


Anmeldunge ⸗Empfange-Scheine, 60 Srädäzift« 
Gebr. Nantler, Fin. Hof: u. Kanſlel-Buchdruchket. 


4] Ipdkein. [Anzeige] In dem beruf. mofanifben 
Inkitut Der Kondmirshirbaft (ar ein beginne Der Bnserribß 
über Mathematik, Mineralogie, allgemeine Buolsnte, TAPN 
Ehemie, Lahdbau, Thierarineikunde, Tedemalogie und N F * 
Donnerfiag den 3 November. — Müpere Auskunft niedt De 
BDozsfieher der Anſtalt. Den 20. Erpt. — 
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Tärtlel 


Konftantinopel, 8. Sept. Der franz. General. 


Roche und der nordamerikaniſche Kapuan Townſhend 
Waſhington haben den Hauptfchauplag der griechiſchen 
Ynaichie, Napoli di Romania, verlaflen, und ſich nach 
Syra begeben. 

Trieſt, 25. Sept. Nachrichten aus Zante vom 
11. Sept. zufolge hatte der Seradfier Redſchid Pafdıa 
von Vrachori aus einen neun B.rfuch zur Erflürmung 
ven Miffolunghi gemacht, war aber mir beirächrlihem 
Berluft zurückgetrieben worden. 


Ungarn, 
(Schluß des geſtern abachr. Artikels.) 

Dieſem feierlichen Zuge entipradh der Pomp der 
Krönungehandlung: „Nachdem Ge. geheiligee Maiellär 
— faͤhrt der Öfterreihifhe Beobakıer fort — 
mis der Krone und dem Mantel des heiligen Königs 
Stephan 1., Ihre Maieſtaͤt, die Königin, aber mır dem 
der Hauskeone fubftituirten und durch den Pf. Schaz⸗ 
meifter zuvor in die Sakriftei gebrachten Diadem ges 
ſchmückt worden waren, trugen die Träger der Reichs⸗ 
Irlignien diefelben auf famımetene mir Gold gezierte 
Kiffen gelegt, und man verfügte fi, famt ihnen, un 
ter Trompeten» und Paukenfchal, in folgender Ordnung 
sum Dochaltar: 

. 1) Der confecrirende Reichs: Primas mit dem aſſi⸗ 
Nirenden Clerus; 
2) Die k. k. Fouriere; 
8 Die Edelknaben; 
4) Der & k. Ober⸗Fourier; s 

5) Die Truchfeße (Aulne Regine Pamiliares), Reichs— 
fände, Kämmerer, Viagnaten und geheimen Raͤthe, 
unter einander gemifcht; 

6) Die Riner, Commandeuts und Großfreuge der 
verſchledenen Orden; 

7) Die Ritter vom goldenen Bließe; 

8) Der Herold des Königreichs Ungarn, mit dem 
Heroldstab und bededtem Haupte; j . 

N Der Er Dofmeifier (Magister Curiae Regiae) 
Mit dem Stab; 
2 Die Die der heiligen Reichskrone; 
4 Die Traͤger der Rerchs + Infignien oder jene 
Reihöbaronen, welche die Kleinodien auf mit Gold 
Sejierten Kiffen trugen; i 

12) Der durchlauchtigſte Erzherzog Palatin; 

15) Der Bifchoff mır dem apoſtoliſchen Kreute und 
der Stellvertreter des Erz Stallmeiſters (Agusonunı Re- 
&elivn Magister) mit enıblösıem Sdhwerdte. 

‚ 14) Die durchlauchrigftin königl. Erzberzoge und 
die kaccert. Prinzen. 
dem 52 Se. geheiligte Maiehiät mit der Krone und 
em Reichd: Mantel, deffen Echlenpe ein Edeltnabe trug, 
nd mut. den Drdenszeichen geihmudı, jwilden Den Ras 


pitänen ber Barden. Die ungarifchen Nobelgarbifteit 
folgten zur Seite Ihrer Majeftäten und Ihrer königl. 
Hoheiten bis Zu dem Ganctuarıum, die kyk. Peibgardir 
firn blieben aber an der Thür der Kirche und der Gas 
Priftee und in dem Schiff der Kirche in Ordnung fichen. 
Der Erz Hoffämmerer (Cubiculafiorum Regalium Ma: 
gister) machte den Schluß. 

Ihre Maieflär die Königin, mit der fubflituirten 
Krone auf dem Haupte, ſchritt vor, geführt von dem 
Dberft-Hofmeifter, in Begleitung der zwei affiflirenden 
Biſchoffe und der Oberſt⸗Hofmeiſterin, welche Die Schleppe 
des Fonigl. Kleıded trug, worauf die Gemahlın des 
Erz Hofrichters mit den Übrigen An diefem Tage den 
Dienft verrichtenden Hofdamen folgte: 


Se. geheiligte Majeſtaͤt beftieg den aufbdrei Stufen 
erhöhten, zur Seite des Cvangeliums errichteten Thron, 
der Siellvertreter des Etz⸗-Siallmeiſters ſtellte ſich mit 
gejogenem Schwerdie auf der zweiten Siufe jur Rech⸗ 
ten, der Erz⸗Hofmeiſter mit dem Siabe aber auf der 
dritten Stufe, und nicht weir davon der Kapitän der 
ungariſchen adeligen Leibgarde, gleichfalls zur rechten 
Hand. Vorwärts umer den Etufen des Thrones fland 
der Derold des Königreichs Ungarn mir dem Heroldss 
ſtabe, mit bedecktem Haupie, welches er jedoch bei der 
Wandlung und während der heiligen Rommunıon ent 
blößte. Die zwei aflıflirenden Biſchoffe fielten ſich zu 
beiden Seiten des Throns. Auf der dritten Stufe zur 
Iinten Hand fiellte ſich der Erz Kämmerer, rüdwärıs 
der Kapıran der kak. Leibgarde, und etwas vorkärte 
gegen den Altar der das apoñoliſche Kreuz tragende 
Biſchoff. 

Ihre Maieſtaͤt, die Adnigin, habm auf dem für 
Allerhöchſtdneſelben in der Mitte des Santtuariumd ers 
sichteten Theone den Betſchemel ein. Ihre Dberfis 
Hofmeiſterin, die Gemahlin des Erz: Hofrichters und 
dıe übrigen Pallaft : Damen verfügten ſich zu dem für 
fie beitimmien Beiſchemeln in der Nähe. Ber Dberfts 
Hofmeiſter Ihrer Maieſtaäͤt, der Königin, ſtand zur rech⸗ 
ten Seite Ihter Majeſtaͤt, um, fo oft Ihre Majeſtaͤt 
den Berfchemel verlivßen, zur Verrichtung des Dienftes 
bei der Dand zu fepn. Der Weßprimer und der andere 


» affiftirende Biſchoff ſtellten fih vor die für fie beſtimm— 


ten Siße- Die Reichsbaronen verfügten fich mit den 
Reichs Inſignien jur Seite des Evangeliums am Als 
tare, und ftellsen fie den Bifchöffen zu, die fie auf den 
Altar legten. Hierauf ſtellie ſich der durchlauchtigſte 
Erzberzog Palatin mir den Tragern der Reichs Inſig⸗ 
nien, jur Seite des Cvangeliums, neben dem Thron 
Ihrer Maleſtät der Konigin, und hierauf begann das 
Hochamt. 

Während der Abſingung ber Epiſtel breitete Wer 
Hof: Geremeniarius, don der Seite des Evan eliums, 
auf die Stufen des Altars eine mit Gold genie Ka: 
pete aus, und legte auf die unterfle Stufe ein mis Gold 


— 1116 m. 


verziertes Kiffen, auf die zweite Stufe aber flellte er 
einen Meinen Schemel mit zwei gleihfalld mit Gotb 
durchwirften Kiffen. 

Nach Abfingung der Epiftel verfügte ſich Se. ge 
heiligte Maiefiät, mit der Krone auf dem Haupte, vom 

brone, in Begleitung des Erz» Dofmerfiorsd und des 
Erz⸗ Hofkaͤmmerers, ferner der Gapıtäne beider Leibgars 
den und der afliffirenden zwei Bifchöfte, zum Altare. 

Hierauf nabm der Dberft s Dofmeifler der Königin 
Ihrer Maieftär die fubftituirte Krone vom Haupte herab, 
welche der fönigl. Schatzmeiſter auf ein geſticktes Kiffen 
legte, und auf einem dazu beſtimmien Tiſchchen aufſteüte. 

Ehe Se. Mairftät, der apoftolifche Konig, zu Seis 
nem Thron zuruͤcktehrie, wurde Ihre Majsftät, Die Kds 
ar von en Dberfihbofmeifter, in Begleitung der 
afliftirenden Bifchöffe und der ihr nachfolgenden Oberfis 
Hofmeifterin, welche die Schleppe des koͤnigl. Kleides 
trug, der Gemahlin des Erz Hofrichters und der übrıgen 

allaſt Damen, jum Hocaltare geführt, wo jet der 

ofı Geremoniär Gr. Mai. dem Konig das Pontificale 
berreihte, Se. Maj. aber die Formel „Keverende 
Pater postulamus“ ausfprad, und damit Ihre Majefidt 
die Königin dem am Altare fienden confecrirendın 
Primas vorfiellte. Dierauf kehrie Se. Mai. der König, 
in der vorigen Begleitung, zum Throne zjurüd; Ihre 
Majeftät, die Königin, aber knieie on der unterfien 
Stufe auf dem dazu bereiteten Kiffen nieder, Füßte das 
ibr durch den Gonfecrator gereichte Kreuz, und als ders 
elbe die Liranei aller Heiligen zu beten begann, erhob 
ch Ihre Majeſtat und beugte ſich auf die vorhin ers 
mwähnten, von dem HofrGeremoniär dazu eingerichteten 
Kiffen. Während diefer Zeit nahm der durdplauchtigfte 
Erzherzog Palatin, mit Beihülfe des Erz-Hofmeiſters, 
die Reichskrone von dem Haupte Sr, geheiligten Ma: 
jeftät herab und legte fie auf den Hochaltar. 

Bei dem Abfingen des Verſes „ut omnibus fideli- 
bus defunctis* erhob Ihre Maietät die Königin das 
Angeſicht und blieb fo knieend bis zu Ende der Litanei 
und der Gebete, worauf ber Gonfecraror, nach Vorſchrift 
des Pontificale, mit dem durd den Hof-Eeremoniär ge— 
reichten heiligen Dele Ihre Maieftät die Königin am 
rechten Urme zweimal, zwiſchen den Schultern aber eins 
mal falbte. Bei diefer Geremonie flellte fich die Oberfi: 
bofmeifterin, welche die Schleppe dis fünigl. Kleides 
in der Dand hielt, zur rechten, der DOberbofmeifter aber 
zur linfen Seite Ihrer Majeſtaͤt der Königin, und die 
Gemahlin ded Erj-Hofrichters und die übrigen Pallafis 
damen verfahen den betreffenden Dienit. 

Nach der Salbung begab fih Ihre Maiefldt die 
Königin, geführt von Ihrem Oberſt⸗Hofmeiſter, mit den 
zwei affiftirenden Bifchöffen und der weiblichen Beglei— 
tung binter den Altar zur Ubrrodnung. 

Hierauf kehrte Ihre Maieftät die Königin zum Hoch⸗ 
altar zurüd, und kniete auf derfelben Stufe, wie vor 
bin, auf dem Kiffen nieder, und jetzt er dem Haupte 
Ihrer Maieflät der Weßprimer Biſchof die ihm von 
dem Oberſi⸗Hofmeiſter dargereichte Hauskrone auf. Der 
durchTauchtigfte Erzherzog Palatin bob aber die heilige 
Meichsfrone von dem Kiffen auf und flellte fie dem fon: 
fectirenden Reihe » Primas zu, ber fie eine Weile auf 
der rechten Schulter Ihrer Maieftär bielt, und hierauf 
dem durchlauchtigſten Erzherzog Palatin zufiellte, der 
fie unter Beihülfe des Erz Hofmeifters wieder auf das 
 Daupt Sr. gebeiligien Maijeſtaͤt des Königs feßte. 

. Nah der auf ſolche Weife beendigten Arbnung gab 
der conferrirende Primas Ihrer Maieſtaͤt der Königin 
das Scepter in die rechte, den Reichsapfel aber in bie 
linke Dand, und begleitete Ihre von Ihrem DOberfihofs 
meifler geführte Maieftät, famt den affiflirenden Bis 


” 


ſchoͤffen, unter dem Schall der Trompeten und Pauken, 
zum Throne, wo er auf der oberen Stufe zur Rechten 
fiehend, den Lobgeſang „Te Deum laudamus“ anſtimmie, 
wodei mut allen Glocken geläutet, und ſowohl aus Hei: 
— Gewehr als grobem Geſchuͤtz die erſte Salve gege⸗ 
en wurde. 


England. 

‚London, 27. Sept. Die Berichte, die wir aus 
Afrika erhalten, find höͤchſt intereffant. Die Entde— 
ckungsreiſen im Innern diefes noch fo wenig befannten 
Landes nehmen einen immer beffern Fortgang. Der 
Maior Glapperton und der Hauptmann Denham 
haben auf ihrer Ichten Reife ein Bolt gefunden, dab 
iwar don pechſchwarzer Farbe ift, im Uebrigen aber 
mir den Negern nichts gemein, fondern vielmehr fehr 
edle Züge und lange Haare hat. Diefes Bolt ſcheint 
auf einer weit hohern Stufe der Kultur, ald man bis 
ber in Afrika fuchte, zu ſiehen. Beſonders erfaunten 
die Neifenden über eine Muflerung von 7000 Reitern, 
die in regelmäßige Negimenter eingeibeils und mit voll: 
fländigen eifeinen Rüftungen bedeckt warınz 6000 das 
von waren nad Yıt der alten norımännifchen Ruter und 
1000 auf altroͤmiſche Weife gerüfter. Dieler Umftand 
bat den Hiſtorikern reichlichen Stoff zu Suppofirionen 
gegeben. Einige — und diefe ſcheinen den meifien 
Befall zu find.n — halten diefes Voit für Nachkom⸗ 
men der alten Numidier, und ın der That enıiprechen 
ihre Krieger dem Begriffe, den wir uns duch Die Ges 
cichte von den Legionen Jugurthas und felbfl 
Hannibals gebilder haben. Nachſtens wird eine ums 
handliche Beſchreibung dieſer merkwürdigen Reife ers 
Ichrinen. 

Die aus Buenos⸗Ayres angelommenen Blätter reis 
hen bis zum 20. Julius. Man best in ıbmen din 
Vorſchlag zu einer Mittheilung, welche der Aongreß an 
die Regierung machen will. Nach e:ner furzen Webers 
ſicht allis deflen, was hinſichtlich des Kriegs in der 
Nahe von Buenos + Apres geſchehen ift, verlangt dieſe 
Yiinheilung, die vollziehende Regierung folle den Kon 
giteß mir allen auf diefe Sache Bezug babenden Eins 
ieinpeiten befannt machen. Sie verlangt ferner, die 
Regierung folle dem Rongrefft mitiheilen, was man jur 
——— des Geſetzes gerhan hat, das Die Verſtaͤr⸗ 
tung der Lruppen am Uraguap befichlt, um unfern 
Feinden Furcht und unferem Belke Zutrauen einzuflößen. 
Herner fordert man, die Regierung folle die Diaßregeln 
vorſchlagen, die fie zur Entfernung aller Dindernifle, welr 
he den Staat ın Gefahr fegen fonnen, für noihwendig 
hält, aber fie folle dieß in der Weberzeugung thun, daß 
der Kongreß enıfhloffen fey, zum Weußerften zw ſchrei⸗ 
ten und von dem Volke die größten Dpfer zu verlans 
gen, um die Ehre und die Würde der Nation aufrecht 
ju erhalten. 

‚ Der Kriegsminifter hat erklärt, daß, da bie Jahre’ 
zeit und die Entfernung die Zufammenziehung der von 
den Provinzen geflellten Truppen hoͤchſt ſchwer machen, 
alle Bürger aufgefordert feyen, fich unter die Fahnen 
zu flellen. Die, welche dieß hun, werden 40 Sollars 
erhalten, und wie die übrige Armee gefleider und ber 
zahle werden. ? 

. Der General Don Francisco de Ta Cruz, Kriegs⸗ 
minifter, hat feine Entlaffung geforbeit. 

In der Sigung vom 12. Tas man eine Note von 
den Mitgliedern der vollziebenden Regierung, im wel⸗ 
her fie um Entlaſſung bitten, da fie aufandern Peiten 
größere Dienfte Teiften zu Pannen glauben. Diefe Note 
fh unterzeichnet von Juan Gregorio de Jad Heras und 
von Manusl Joſe Garcia. Der Kongreß hat dis Bitte 
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der Mitglieder der Megierung verworfen. Der Generaf 
Don Marıos Balcarce int zum Kricgss und Marines 
iniſter ernannt worden, 

or Argus vom 16. Zul. enthält eine ange Cor⸗ 
rafpondenz Pe dem brafilianifhen Admiral Lobs 
und dem 


inifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Herrn Garcia. Der Uoütral viflärt, daß in Folge 
mehrerer Umftände, welche udn, daß die KRegie⸗ 
rung von BurnossAyres den Auffiand Im den cisplatas 


-nifhen Provingen begünftigt bätte, der Kaifer ihm aufs 


getragen babe, von diefer Regierung eine Erklärung 
zu fordern. Herr Garcia antwortere, der Admiral habe 
weder die forinliche Bollmacht, noch den gehörigen Char 
after, um fih in Diskuffionen diefer Art einzulaflen. 
Der Admiral ließ ſich jedoch dadurch nicht abmweıfen. 
Nun erklaͤrte Herr Garcia im Namen feiner Regierung, 
daß er zwar den Admiral nicht mit dem erforderlichen 
Charakrer befeidet glaube, um ſich in Diskuſſionen 
über den fraglichen Gegenftand einlaflen zu koͤnnen, 
gleihwohl aber wolle er die Zuficherung geben, daß 
feine Regierung die Infurgenten der cisplaͤtaniſchen Pros 
Dinz nicht anerfenne, ſondern vielmehr die Abſicht habe, 
einen aufßerordentlichen Bevollmächtigten nach Rioja; 
neito zu fhiden, um die Berhäliniffe zwiſchen beiden 
Ländern definitiv zu ordnen. — Diefen Zeitungen zufolge 
ift ein brafilianifches Corps von 300 Mann von din 
Inſurgenten gefchlagen worden. Auch liest man in 
ihnen, daß der Gensral Sure gedroht hat, in Brafl- 
lien einzufallen,, fen die Raiferl. Truppen die Provinz 
Chiquitos nicht räumen ſollten. 


Man liedt in der Zimes einen Brief, in welchem 
folgende, Ile dem Bertrage zwifchen Brafilien und Por 
tugal gehörige Bedingungen miitgerbeilt find: 

Portugal erkennt die Unabhängigkeit Braſillens 
an, ındem es diefem Lande eine befondere Gefeggebung 
zugeſteht. Der Kaifer entſagt dem Titel deiensor per- 
petuo. Da die Wiederausföhnung beider Länder be⸗ 
wirft, daß Brafilien keine befondern Rechte ju verthei⸗ 
digen hat, fo nimmt er den Zitel KaifersRegent on. 
Nach dem Tode feinet Vaters wird er den Titel: Ads 
nig von Portugal und Raıfer von Brafilien annehmen. 
— wird ausſchließlich den Zucker und Kaffe Bra⸗ 
liens, und Brafilien ausſchließlich das Salz und die 
Weine Portugals zulaffen. Was die Schadloshaltung 
von 2 Dil. Pf. Sterl, betrifft, fo bat man dagegen 
fo vicie Einwürfe gemacht, daß die portugieſiſche Res 
gierung die Sache norhmendig noch einmal in Et waͤ⸗ 
gung ziehen muß. Man fügt hinzu, daß man portur 
Aicfifche Truppen nab Brafilien zur ns der 
Ruhe ſchicken werde (Times. 


Frankreldh. 

Paris, 30. Sept. Die Oppoſitionsblaͤtter benüͤ⸗ 
ien die hier in Umlauf befindlichen Geruͤchte, daß 
Deſtreich und Rußland angeblich an der tuͤrkiſchen Gränze 
Gefundpeitsfordong gegen bie Peſt errichten wollen, zur 

usſtreuung von Beforgniffen über die Dauer dei ges 
genwärtigen Friedenszuftandes. „Alle diefe Geſund⸗ 
Beitsfordone — fagt der Conflitutionnel — ecins 
“rn an den Gefundheitsfordon, dem im Jahr 1822 
zuere Minifter am Fuße der Pytenden auffieliten. 
amals galt es dem geiben Fieber und Spanien, ob 
ai aber jet der Peft und der Türkei gilt, willen wir 
Kan genau zu fagen. Vieleicht droht eine noch ger 

drlichere Krankheit, denn die Anſteckung durch dieſes 
zelbe Fieber ift ein meuer politico s medicirifcher Grund» 
a, über den man noch nicht en 
r *° Konfkietionnel. wundert fidh Sofort, daß disfer Ge⸗ 
undheitskordon erft gegen den Winter hin aufgeficht 


ganz im Reinen ifl.’‘ } i 
Offiziere ia unbeftimmten Urlaub 15 Stunden von 
: Madrid und den andern konigl. Hefidengen enifiins 
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wirden folle, wo doch die Jahrs zeit der Pen ſelbſi Eins 


; balı thue, was im Sommer nicht der Fall (vn, und 


meint, die Futcht bor der Anſteckung ſey erſt lebendiger 
geworden, ſeit die Griechen das engliſche Proteftorat 
nachgeſucht hätten. 

Der König von Preußen hat geſtern das Panorama 
von Konftantinopel mit feiner Gegenwart beehrt. 

Am Geburtstage des Herzogs von Bordeaur fand 
auf dem Lrocadero ein Kinder-Eſſen ſtatt. Nach aufr 

ehobener Zafel hielt der junge Prinz eiuen offenen 
den mit Kinderſpielſachen, die er an feine Spielka⸗ 
meraden verſchenkte. 

Nachrichten aus News Dorf vom 1. Sept. melden; 
daß der General Yafayeıre fib am 8 nach Guropa 
einſchiffen erde. In der Stade Mobile war dad gelbe 
Sieber ausgebrochen und zu Neu» Drivans hatten jich 
ebenfalls Symptome deffelben gezeign 

Zu Rochefort follen unverzüglich etliche hundert 
Mann nad den Inſeln Martinique und Guadeloupe 
eingefchifft werden, um den Abgang zu erfißen, den die 
dortigen Garnifonen dur dad gelbe Fieber erlitten 
baben, 

Dan fündigt eins Geſchichte der bekannten eifernen 
Maske an. Hr. Delort, deren Herausgeber, will 
Achte Urkunden über diefen Grgenftand aufgefunden haben: 


Spanien 

Madrid, 19. Sept.» Die nen ernannte Sonfuls 
tativ⸗Junta hat den Hauptzweck, den Kredit Spanıens 
wiederberzuftellen. Die Regierung hofft mit ihrer Hülfe 
ein Anlehen abfchließen zu fönnen, und deßwegen ift 
niemand eifriger bemüht, fie bald verſammelt zu fehen, 
als die Miniſter ſelbſt. In der That ſcheint es auch 
bobe Zeit zu ſeyn, dem verwidelten Zuſtande dieſes 
Fandes ein Ende zu machen, denn Finanzmänner wol» 
fen berechnen, daß auf die bisherige Art der Staat 
nicht 6 Dionate mehr beſtehen koͤnnte. Vielleicht feben 
diefe Leute zu düfter und rechnen zu ſcharf; wenn man 
aber bedenft, daß die meuern Staaten auf Geld und 
Kredit gebaut find, und daß Spanien keines von beiden 
bat, fo fann man fie doch gerade der Lebertreibung nicht 
—— wenn auch ihre Prophezeihung nicht eben 
auf den Tag hin eintreffen ſollie. Auf das Publikum 
im Allgemeinen hat die Maßregel einen günfligen Eins 
druß gemacht — man Pennt ja die Beweglichkeit der 
Menge in Hoffnung und Furcht: Daß die Regierung 
durch die Ernennung diefer Junta beilfame Zwecke zu 
erreichen firebt, unterliegt wohl feinem Zweifel, Die 
Entwaffnung der royaliftifhen Freiwilligen, die Auflds 
fung der ParifitariondgsCommiflionen und die Ber ant 
machung einer Amneftie follen bereits befchloffen und 
von dem König u. ſeyn; man erwartet nur nodf 
den Zufammentritt der Conſultativ, Junte, um diefe 
Dekrete Öffentlich bekannt zu machen und mit Hülfe der 
Junta den Widerfiand zu befiegen, den ihnen etwa die 
Fanatifer entgegenfeen möchten. Die Ernennung der 
Tonſultativ-Junta iſt der wichtigſie Schritt, den die 
Regierung feit der Mejiauratıon geihan hat, und wenn 
fie Die Kraft und Mutel hätıe, auf dieſer vernünftigen 
Bahn fortzufhreisen, fo ließe fich allerdings eine al, 
mäblige Berbeflerung des Öffenilichen Zuſtandes boffen 
— leider aber zweifeln alle, die Spanien gchauer fans 
nen, an einem glüdlichen Erfolg und Halten die frems 
Fe —— ie —— Stüge, auf die unfere 

inifter bei dem jeßiaın Gange ihrer Bar 

Sicherheit rechnen konnen. e. waltung mır 


Die Vollziehung des Dekrets, hadı welchem ſich dis 
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alten follen, if fuspendirt worden; doch bleiben fie 
unter der Aufſſicht der Polizei. 

Der König und die Infanten find noch immer gu 
Sı. Ildefenſo. Hr. Everett, bevollmäcbtigter Ge: 
fandter der versiniaten Staaten, bat die Ehre gehabt, 
dem Könige ſein Beglaubigungsſchreiben zu überreichen, 
und bei diefer Gelsgenbeis, felgende Nede am ihn an, 
richten: „Ich hoffe, Ew. Dia). ward mich mit derfels 
ben Güte, wie meine Vorgänger, aufnehmen. Ob ıd 
fon in keiner Hinſicht mich mis ihnen vergleis 
hen Bann, fo werde ich mich doch bemühen, die Nach— 
fiht Ew. Mai. dadurdy zu verdienen, daß ıch.die Pflich⸗ 
ten meinır Sendung auf eine Ihnen angenehme Ari 
erfälle. 

„Der Präfident der vereinigten Staaten hat mid) 

beauftragt, Em. Mai. die Hochachiung zu bezeugen, 
welche die Regierung und das Belt von Nordamerika 
für Ihre hoͤchſie Perfon, für die königl. Jamılie und 
unb die fpanifche Natipn begen. Der Prälident iſt von 
dem innigen Wunfche befeel, zu allen Maßregeln mits 
zuwirken, durch die dad gute Einverſtaͤndniß, das glüds 
Licherweife zwiſchen Spanien und den vereinigten Staa⸗ 
ten berrfcht, befeitigt werden kann. 
Die geographiſche Lage der beiden Staaten raͤth 
ihnen, einen gegenfeitigen ihätigen und ausgebreiteten 
Handel zu treiben. Die Natur, wilde fie zu Nachbar 
faaten gemacht hat, ſcheint fie zu Freunden und Buns 
desgenoflen beftimmı zu haben, und die Regierung, der 
vereinigten Staaten. wird diefe günftıgen Fügungen ber 
Borfehung auf jede möaliche Weife unterfiügen: fie 
zweifelt nicht, daf die Gelinnungen Ew. Maj. mit den 
ihrigen im Einklange ſtehen werden. i 

„Der Praͤſident bat mir die nöthige Bollmadıt er 
theilı, um einige Linzelnbeiten zwiſchen den zwei Re 
gierungen zu ordnen. 
wenn ich etwas dazu beitragen kann.“ 

Der König beantwortete diefe Rede auf angemefs 
fene Urt. Dr. Everett wurde hierauf der Königin und 
den Infanten vorgeftellt. 

Amerika, 

Portsaus Prince, 4. Auguſt. Wir wußten ber 
reits, daß mar im Norden der Inſel bei dem erfien 
Eindrucke verharrt war, den bier die fönigl. Ordon⸗ 
nanz, die unfere Unabhängigkeit anerkennt, gemacht 
batıe, und daß die Erffärungen bed Hrn. v. Mackan, 
die uns vellfommen befriedigt harten, dafelbit jenen 
Eindrud nicht gänzl:ch verwifchen fonnten. Einige Miß— 
dergnügte, die man ſtets genau beobachtete, und deren 
Abſichten man früher ober fpäter zu erfahren hoffte, 
brachen jetzt los. ine Verſchwoͤrung wurde enıdedt, 
und die Haupturbeber derfelben aldbaıd verhaftr. Die 
Feftigkeit des Generald Magnier erſtickte dieſe Meuterei 
fhnel. "Der Prafident begab ſich alsbald an Drt und 
Stelle. 

Bom 15 Die Ruhe ift im Norden volltommen 
wiederhergeſſellt; doch wurden viele Verhaftungen das 
felbit vorgenommen. Mehrere Dffiziere find bereits 
unter ſtatker Bededung bier angekommen, und werden 
unverjüglidy vor ein Kriegsgericht geitellt werden. 

Vermifhte Nachrichten. 

Unter den Gefangenen des Diftatord Francia in 
Paraguan befinder ſich guch ein junger Arzt aus der 
Schweiz Namens Renggerz; er lebt ſchon feit meh⸗ 
reren Jahren zu Aſſumption, ohne daß man bis jeßt 
Briefe von ihm erbaltın hätte; Daß erſte Lebenszeichen, 
dad er von ſich gab, war sin im Januar dieſes Jahrs 
auf feinen vars.lihen Oheim in der Schweiz bejogener 


Wechſel. 
alle ‚ meint, daß der Diktator Srancia, wenn 
er auch Menſchen und Briefen den Ausgang aus feir 
nem gufchloffenen Staaır verweigert , doch Flug genug 
ſey, dem Gelde den Eingang In denſelben zu gefiatten. 





Ich werde mich glücklich ſchähen, 





Die Neue Zürcher Zeitung, die dieſet 


Miscellen. 
a dem. Iiterarifchen. Eonverintion sblatte bei, 


8: Gert. (Men. 207) lefen, wir folgenden Wrsikel; Der Wirlt 
von- Werth: ‚‚Europa.in ſeinem gtgenwaͤrtigen Zuſtande, ven 
Weigel;” des Generallientenonis Funk „Gemälde aus dei 
Zeitalter der Krengjüge,“- umd „die demefche Befchichte für Ben» 
nafien und Echnten, von Boͤttiger, Profefor in Erlangen,“ 
haben atuerdings auch vor dem Richterfiuble der Kritik im Ftant- 
reich die gerechte Anerkennung gefimden, die fie in Demfcland, 
wir fo großem Mechte fanden. Das muß uns Ireuen ; denn aut 
zu lange war des Ausland, ums und nnfere Sptacht nicht ken⸗ 


mend, umgerccht gegen und; dach Jetzt jmd, Diele Zeigen, vorüber, 
und menn, mir guse Demrfche auch mech ulcht die Haflaung da⸗ 
ben, im der Meibe der Natlonen Eusopas politlſch im aldnicn, 
fa haben mir too die, meniafens Iierarifch nicht mehr als Nu, 
amgefehen im merden. Das iſt ſchon viel, umd in eın paar taur, 


fend Jahren vielleicht bar «#4 "die gitmaniſche Bedächtlichkeit 


auch dahin gebracht, daß man vom ums fpricht, wenn nach von 
etwas Anderm als Büchern, Säfulartfationen, Theilungen und 
dergleichen Die Rede If. Darum, ihr lieben Landsleute, nur den- 
Duid nicht verloren. Was Tange mährt, wird gut; Eile mit, 
Weile; koͤmmſt da here nicht, fo hmm du dad morgen; Nom 
iR auch nicht in einem Tage gebaut a. ſ. m. dies find ja alles 
lauter gute deusfche Eprüc- Kern; und Troſtworte und, mie «4, 
fcheins, techt elgemılıch gemacht, um als berublgende Opiamtrorfen, 
die ungeduldigen Erwartungen unlerer Art — diefen Krampf 
des durch das Pılmlasma freliinniger Ideen angeledıen Valte- 
Böspers, würde ber grobe Staatsmann und politiiche Art B... 
in D...... vielleicht jagen — ju beſchwichtigen. 


j toarı, [Es mird ein Lardbaustgu füaw 

fen * a er ein Gut im einer angenebinen Bratad * 
66 einer mwürttenberaifchen Obtiomie⸗ Bradı,. mit te 

nem Fläwengebalt non tima 150 bis 200 Morzen, ji verfanien 
edentt, belicbe fich unser Anzeige der Bedingunzen an Na 
edakııon der Nıdar- Zetung in franfırıen Hriefen jn mendin. 


[7] Deidesheim, Kanton Dürkheim, dm Rprntrelie 
Balerus. (Merfeinerung von Wein und gälfern.) 
Dienſtag den 15. Movember D Y. —**8* um 9 Ubr, kr 
den im Deitesbeim (Kanton Dürfpeim im Mheintreite Baternd 
in der Bebaufung der allca veriebtım Ebrleute Johann ung 
machbererchnete dalcıbit gelagerten, in deren Nadhlußmafe gehöre 
gen, ſerb gezogenen tınd fehr rein gehaltenen Traminer umb ande 
ren Weine, vom vorjü.llter Qualität, Deibesbeimer — 
Fuderwtiſe oder auf Verlangen auch Tafmells, unter annehmi 

den Bedingungen, Sffenelich verfeigert, ale: 

1 Stud odır Fuder 1dıdr 
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I 2 — — F t 

— — —  4dadr 

— — 2— in verichiedenen: Nıflen, 


— Ibeet (ungeläbrer Eriras dis 
Diefjädrtaen Herbfics aus tem Weinbergen der Erbmalle.) a 
Proben werden dor den Fällırn, am Tage ber Derjieigutung, AH 
Berlangen auch früber, geacben. udt 
Sodann merden am ndwlichen Tage, Nadıwi —* 
auch moc 23 jche gus erhalene, in Cijem bunz334 
m. er * ab **8* u: äffer, zur ndm! er 
maſſe gehörig, derſtelgeri. Den pt. 1825. 
Aus Aufırag der Erben. Prler, Roꝛarius. 
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Medakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Man aboanniet bei dem 
nichfigelegenen Poflamt. 
Piangemäfe und gedie⸗ 
gene Beiträge - werden 


fein honorirt werden, 
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UbonnemPreit sier- 
eeljäpel. 3 f., Yalı,ikel, 
6 fl, für alle mit dem 
Paupi-Poft-Amt Stuit · 
gatt im unmittelbetem 
Pakerſchluß fichenden 
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—NMro. 275. == Stuwitgart, den6. Oftober 1825. 





Amerika, 


(Btafilien.) Der Haifer war, wie man fagt, 
bollfommen von den Berbandlungen unterrichtet, Die 
im Portugal über Brafilien Rattgefunden hatten, aber 
er tbeilte deren Mefultar niemand, ſelbſt feinen Minis 
fiern nicht, mir. Am 18. Juli bettat Bir Carl 
Stuart, nicht in der Gigenfchaft eines Befands 
ten, fondern als ein reifender Privammann den Boden 
von Braſilien. Der Kaifer fcheint von feiner Ankunft 
wohl unterrichtet geweſen zu ſeyn, denn er begegnete 
ihm nad der Landung, wie von ungefähr, wuͤnſchte 
ihm Gluck zu feiner Ankunft und gewährte ihm eine 
Audienz auf den folgenden Zag. Ben nun an wurde 
alles zur Eröffnung der Gonferenjen in Bereitſchaft ger 
ſetzt. Die gefälligen Miniſter —Jofe de Garvalbo 
e Mello, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Villela Barboſa, Serminifter, und der Baron 
San: Amaro, Staatsrard — find zu Gommiffarien 


dr. Gıufrimmıpyen DICHEE ‚ — 
Carl Ötuart zu unterhandeln. Am 25. Juli war 


die erſte Sihung, bon der nur fo viel verfaute, dag man 
bereits über die Hauptpunkte übersingefommen ſey · 


Die engliſchen Blatter fiellen uber diefes Nefultat 
der Unterbandlungen zwifden Portugal und Braſilien 
ernſte Betrachtungen. Die Times ift mir dieſem Fr 
gebniß gar nichs zufrieden: „Braſitien, fagt fie, hatte 
das pertugiefiide Joch abgeſchüttelt. Portugal war 
undermönend, die Brafifianer mir Gewalt zu unterer? 
fin, und in fo ferne waren fie eben fo unabhängig, als die 
Staaten von Merıfo und Columbia nur immer feyn fonns 
ten. Nun will die Megierung von Braflfien IM 
Weae des Bertrand ſich der portugiefifchen — 
febaft wieder unsermerfen. Schließlich tabelt ba 
Dppofirionsblart die brittifhen Minifter, baf ein 
folder Beitrag unter ihren Aufpizien zu Gtande 
gekommen fey. Der Gourier dagegen nimmt fie in 
Schuß und meint, die Zeit, die alles aufbelle, werde 
Ihren, ob das brittifche Diiniterium in biefer wicht 
gen Sadye feinen guten Ruf aufs Spiel gefeht babe 
Oder nicht 5 erft wann der ganze Zufammenbang und 
Inhalt diefer Unterhandlungen befannt geworden fen, 
tonne und dürfe man ſich ein Urtheil über fie erlauben. 


Frankreich. 


Paris, 1. Ott. Die Nachrichten aus unſern 
weſtiadiſchen Golonien Tauten fehr Häglıd. Der Ottan, 
der am 26. Zufı würhete, bat ſich nicht blos auf Gua⸗ 
deldupe befchränft. St. Thomas hat aelırten, die Znfel 

ainie«Croig ift verwäfter und deren Hauptftadt in Truͤm⸗ 
Mer gelegt. WVirle Menfchen find umgekommen, und 
alle Schiffe im Hafen, wovon die meiften beladen war 
ten, zu runde gegangen. Zu ForierRico it bie 
Sıadr Saints Jeam vermüftet worden; man bat 571 


Perſonen todt aus den Truͤmmern hervorgejogen. Zu 
Guadeloupe arbeitet man fortwährend an Wegräumung 
des Schutts, aus dem von Zeit zu Zeit noch Leichname 
bsrvorgejogen werben. 

Nach en aus Baydnne hat die fpanifche Ne 
gierung einen Depurirten aus jeber ber baskiſchen Pror 
vingen nach Madrid beordert — aus welchem Grunde, 
ift nicht befannt. 

Herr Safimir Perier ift don ber Meife, bie er 
nah London gemadı: hatte, wieder zu Parid ange 
fommen. 

Nach Briefen aus Napoli di Romania haben fich 
Golocoeroni, Petro⸗Bey und Conduriotti 
geweigert, dem Akte beizutreten, ber Großbritannien 
dad Proiektorat Über Griechenland anträgt. 

Der Drapeau blanc zeigt fich mit dem Zuftand 
der Dinge in Europa, und namentlidy in Frankreich, 
hoͤchſt unzufrieden. Die Politif, meint er, fey zum 
une —— heyabgelyptun und, die Pubficifien 
mus oder Oppofition zu fabriciren an 
Beifall von beuten au —** u - 
ibres Herzens adıch. wiyenseh zw. m runde 
Schande, entweder UndAnger oder Gegner des Miñijte⸗ 
riume zu feyn, fobald dad eine oder das andere aus 
Uedergeugung geſchehe, und nicht um Geld oder 
zu Gunften einer Safııon, was offenbar ebenfalld Geld» 
geiz, nur ein etwag beffer verichleierter, fey. Leider, 
giebt der Drapean blanc mehr zu werfichen als er 
Deutlich fagt, ieider aber fließe in Frankreich weder 
Minifterralismud noch Oppoltion aus der reinen Duelle 
der Überzeugung. Der Drapeau ſucht den rund 
diefes Uebelſtandes in der Teidigen Oberbetrfchaft, wel⸗ 
che die Geld: Ariſtokratie über die Grund + Ariftofratie 
erfangt hat — sin fruchibarss Feld- für die Jeremiaden 
des Ultraiemus, deſſen Geſicht immer ruͤckwaͤrts nad 
den guten Zeiten des altın Feudalweſens gekehrt if! 
Darum läßt auch der firenge Drapeau diegmal Eng⸗ 
land, deſſen Bewunderer er ſonſt eben nicht iſt, Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren und Iobı die Feſtigkeit, welche die 


engliſche Politik durch ihre adıhifchen Meberrefte — fo 


meine er — erlangt hat. Undere freilich wollen das 
Uebergewicht ber engliſchen Politik in andern Gründen 
fuchen, die hier näher zu bezeichnen eben nicht abthig 
ſeyn wird, da ber dentende Leſer fie fi aus der Ge⸗ 
fäyichte des Tages ſelbſt abftrabiren fann. Eines nur 


mißfällt dem Draprau an England — und zwar ber. 


Proteftantieimuß, der ihm einen fouverainen Edel 
einfldät, weil er (höre!) nur darum proteſtantiſch 
ifi, weil er weder offen nligids noch offen philofos 
pbifch fen kann, Un die Seite dieſes „fo geruͤhm⸗ 
ten’ Englands feht der Drapeäu, was die Staͤ⸗ 
tigfeit des National Charakters betrifft, dad — „ſo ver⸗ 
ſchriene““ Spanien Chört!), und zieht fogar „dab herr⸗ 


tan 
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liche ſpaniſche Volk jenem 

splumpen John Bull“ 
noch vor, deſſen engherziger infularifcher edler ihn 
fo freiend von dem aufgekfäuten Theile der Nation 
unterfheide. Das fpanifche Bolt alfo, deffen Charak 
ter weder infularifch noch engherzig ift, 
den Edel des Proteftantiimus einflößt, dieſes Bolf.alfo 
wäre das Mufter und Vorbild, das der Drapeau 


bI i ; 
u. europdifchen Nationen auffiellt! Eheu! jaya 


Spanien 


‚ „Die Erpedition nach Südamerifa Tiegt noch immer 
in dem Hafen von Ferrol, und wird wahrſcheinlich 
nicht eher abgehen, bis die Korvette Descubierra, 
die mir Slinten befrachtet ift, ſich mit ihr vereinigt 
hat. Allem Anfcheine nad rechnet Spanien noch auf 
eine Parthei, die fih ihm in Amerifa anfchließen wird, 
denn die Trans portſchiffe führen neben den Landungs— 
truppen noch Waffen aller Urt und in großer Menge 
mit ſich. Diefe Hoffnung möchte wohl eitel ſeyn. Die 
Zransporiflotte wird durch ein Linienſchiff, zwei Fre 
aiten, drei Korvetten und Drei Briggs bedeckt werden. 
er Gefandte der Republik Columbia trifft alle Anſtal⸗ 
ten, der Expedition Dinderniffe in den Weg zu legen; 
er hat, wie es heißt, zwei Einienfchiffe und ernige Fre— 
atten gekauft, welche die fpanifhe Flotte angreifen 
folen, fobald fie die offene See erreicht hat und auf 
einer gewiffen Höhe angelommen iſt. Wer irgend denkt, 
Alt diefe Unternehmungen gegen Amerika für ein gro: 
es Unglüd, das nicht wohl ein anderes Ergebniß 
baben kann, als Spanien vollends zu Grunde zu rich: 
ten und bdeffen Kolonien durch die Lrümmer feines 
Gluͤckes zu bereihern. 
Die unbedingte Reflauration der — 
. M Gene Ri. Balgın ne dienen tonnte, der 
haben mußte, und bie Jeder ie hanbelüben Perfonen 
den Schaunfak a UL Tee u die Megierung den 
unfeligen Zuftand der Dinge fühlt, und ihm abjubel: 
fen wuͤnſcht, aber feider find ihre Hände durch die 
nämlichen Dienfhen gebunden, die fidy als ihre ficher: 
ften Stügen darſtellen. Sobald die Regierung auf: 
hört, nad) dem Willen diefer angeblichen VBertheidiger 
bed Thrond und Altars zu handeln, und ſich zur Die: 
nerin ihrer Reidenfhaften herabzuwürdigen, erheben 
fie, wie Beffieres gethan, die Fahne des 
Aufruhrs und verwunden die Qegitimität felbil, die fie 
boch ald Aushängefhild gebrauchen, in ihrem tiefiien 
Herzen. Gie haben Spanien mit Blutgeräften bedeckt, 
feine aufgeklärteften und wohlhabendſten Bürger aus 
dem Lande getrieben, alle bffentlichen Aemter mit ihren 
Kreaturen befeßt, Männer, deren grobe Unmiffenheit 
oder vermworfenes Leben fie zu Gegenſtaͤnden der Öffent: 
lichen Beradhtung made, au Staatswürden erhoben 
— und’ fobald man, um ben Staat vom völligen 
Berderben zu retten, ihrem tollen Zreiben den gering» 
firn Damm entgegenfeht, greifen fie zu den Waffen, 
erflären den König für unfrei und wollen mir Gewalt 
durchſetzen, was fie dad Syſtem des reinen Königthums 
nennen. Die Beffiereß, bie Chambo, de Mu 
rino, die Locho ac. rüden ind Feld und pflanzen bie 
nämliche Fahne, die fie Bogen die Cortes geführt, nun 
gegen den unumfchränften Rönig und deffen Minifter auf. 
Das Uebel,man muß ed geſtehen, ıft groß, aber 
doch nicht unheilbar. In einer großen Kriſis fonnen 
nur Präftige Mittel retten. Ein franzöfifches Oppoſi⸗ 
tionsblart fihreibt Spanien folgendes Recept vor: 
Allgemeine und volftändige Amneftie für alle pos 
litiſchen Meinungen. 


und das nicht" 


— — 


‚und ihn unter ſich beſpochen hatten. 


Sicherheit fuͤr alles geſetzliche Eigenthum. 


Sudpenfion der Drdendgelübte, bis die Klbfter auf 


ein Fuͤnfthetl ihres irkigen Beſtandes redugirt find. 

Sreiheit für die Moͤnche und Nonnen, in das buͤr⸗ 
gerliche Leben zurädyutreten. 

Berfauf aller derienigen Güter ber Geiftlichkeit, 
ne ee ſchon laͤngſt von dem Pabſt auıs 
riſirt iſt. 

Anerkennung aller Staatéſchulden, unter welder 
—— fie auch kontrahirt worden ſeyen, und 
endlı 

Anerkennung ber Unabhängigkeit fämtlicher fpanis 
fhen Kolonien. 

Wir zweifeln billig, daß fi der Kranfe zum 
Einnehmen dieſer herben Mittel enıfchließen werde. 


Deutſchland. 

Wiesbaden, 30. Sept. Es iſt den herjoglich 
naffauıfhen Behörden gelungen, die Theilnehmer an 
dem Prjtwagınraub zu Montabaur zur Daft und zum 
Geftändniß zu bringen und das geraubte Geld wieder 
aufjzufinden. Gegenwärtig bei der That waren der 
Sohn eined Einwohners der Stadı Montabanı und drei 
Einwohner des eine Stunde von Viontabaur enıfernten 
Dorfes Elgendorf. Einer der Elgindorfer war von 
zweien feiner Söhne begleitet. Sechs Perfonen haben 
alfo an dem Ungriff Theil genommen. Gie waren nur 
mit drei Schießgewehren und Aexten bewaffnet. Dier 
fer Raub ſcheint das erſte von dieſen Jadividuen ber 
gangıne Verbrechen gewefen zu fepn, die übrigens ſchon 
vor einiger Zeit fich zu deffen Ausführung verbunden 
Das geraubte 
Geld hatten fie nach vollbrachter That daduıch in Eis 
dperheit zu bringen verfucht, Daß fie «6 in ihren RBobr 
ten, idee" auch don den Unterfuchungs » Rıdhıeın ents 
det und wieder aufgefunden worden if. Es ergieht 
ſich Hieraus, daß die Thäter ganz ıfelirt da ſtanden, 
und daß es ıbnen unmöglich war, den Raub, wie «6 
ſonſt zu geſchehen pflegt, in die Hände dritter Perfonen 
niederguleg.n., So unangenehm und unerwartet diefer 
verübte Poftiwagenraub war, eben fo erfreulich und ber 
rubigend ift ed, daß die Enıdedung fo ſchnell der That 
nachfolgte, und daß ſich die Bermurhung vollſtaͤndig 
beftätigt bat, daß der Raub nicht von aeübıen Verbret 
dern herruͤhre. Es liefert alfo diefer Borgana den Ber 
wei, daß bei den ın dem Herzogthum Naflau fchon 
feit mehreren Jahren beftebenden Verwaltungs: Einrichr 
tungen, Störungen der öffentlichen Sicherheit nur dier 
jenigen in ein gewiſſes Berderben ſtützen, welche fie im 
unternehmen wagen, und daf für Die Thaͤter daraus 
fein Bortbeil, fondern nur gewiſſe Strafe hervorgehen 
kann. Es ift daber zu erwarten, daß diefer Vorgang 
dazu beitragen werde, die ſchon lange beftchende dffents 
liche Sicherheit nur noch mehr im diefen Gegenden zu 
befeſtigen. Befonders ruͤhmlich haben ſich die Einmohr 
ner der Stadt Montabaur und der Umgegend bei dier 
fer Beranlaffung ausgezeichner. Sie baben ihren Abs 
fheu gegen die Thäter auf das Lebhafteſte ausgefpre’ 
dien, auf das Eifrigſte die Obrigkeit in ihren Bemuͤ⸗ 
bungen, bie Verbrecher zu erforfchen, zu verbaften und 
zu überführen, unterfiüßt, und dadurd zu dem luͤck⸗ 
lichen Erfolge der Unterſuchung kraͤfüg mitgewirkt: 


England 
London, 27. Sept. Die griechiſchen Ungelegens 
heiten find Gegenftand der feit einigen Tagen flafl 
findenden Kabineid-Berfammlungen. Lord Sırangr 
ford wurde von den Miniſtern zu Ratheé gezogen- 
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Den Einzelnheiten , die ihnen der edfe Lord über den 2500 Pd. Girl, 18) 6666 F. jahrl. 6000 Mr Er. 


fraglichen Gegenftand gab, fünte er noch die Bemers 19) 5710 F. jähıl. 3500 Pr. St. 20) 5000 3. Jäbtle 
kung bei, daß wenn England das angeboiene Protel- 4000 Pid- Stel. 21) 3000 $- jäbıl. 5000 Pf. St. 
torat micht annaͤhme, eine andere Macdır in das Geſuch 22) 2000 F. jdhrl. 7500 Pf. St. 23) 1000 7. jaͤhel. 
der Griechen willigen könnte. Es könnte doch wohl | 15,000 Pfd. St. 24) 500 F. jahrl. 24,000 Pfd. St. 
für England kein erfreulicher Anblick feon, wenn eine ! 25) 200 Fr. jdhıl. 30,000 Pf. Et. 265 1u0 F. jährf. 
nordiſche Macht dad Protefiorat Griechenlands erhielte, 50,000 Pd. Sterl. 27) 50 F. jaͤhrl. 75,000 Pfd. St 
und dadurch den fon lo fange gewünfcten Einfluß | 28) 35 $. jäbıl. 100,000 Pf. St. 

im miüttelländifchen Dieere erlangte. Auf den am letz⸗ Irland zählte im Jahre 1825. 1,142,602 Päufer, 
ten Donnerftag gehaltenen Kabineisraıh folgte zwei 1,312,032 Samılien und 6,801,827 Finwohner. 

a darauf eın anderer. Die Mitglieder ded Kabinets london, 28. Sept. Die Zeuung don Calcuna 
verfammelten fih um Mittag; allein die Berathung bes | vom 14. April enthaͤlt Folgendes: Am 25. März griff 
gann erfi nady der Müdtehr des Lord Liverpoof, | der General Morrifon den Seind an, ber auf den 
der fich mach Windfor begeben hatte, um dem Könige | Unhöhen vom Padoaıh poftirt war, zwang ihn, bie 
das Nefulsat der vorbergegangenen Berathung mirzus | Päile zu verlaſſen, und näherte ſich Mabatec bis auf 
tbeilen ; der franzdfifhe Gefandte war auf feiner Huth, | eine Dieile. Am 27. unternahm die Brigade des obs 
und hatte eine lange Zufammenkunft mir Herrn Gans | rifien W.Rich ard einen Ungriff gegen eıne feſte Siel⸗ 
ning. Lord Strangford wurde abermals in das [ung in Machatec, wo ſich die Birmanen auf dem ent⸗ 
Radinet gerufen, da er mit den Gefinnungen dis Dis | HrHingefehten Ufer des Fluſſes verſchanzt baten. Die 
vand und den Abfichten Nußlands voltommen befannt | englifthen Zruppen durchwateten den Sluß und nahmen 
il. Man glaubte, der edle Lord werde unverzüglich | die Stellung, „Sue verloren blos einige Dann dabei. 

nach Konſtantinopei zurüdgefchidı werden; aber er wird Am 29. rüdıe die Armee ungefähr 7 Meilen vor, 
nunmehr, fagt man, in Kurzem nad) Prierdburg ab; | und befand ſich mun vor siner fehr feſten Stellung, die 
Sehen. (Morn.Her.) der Zend genommen hatte, um Arracan zu vertheidie 


gen. Eine Reihe von Unhöben bildete diefe Stellung; 


ebr. 1 ieng de udn en, der - 
den Ins Beer ge le 38 Arrita’s Suͤmpfe machten die Bo:derfeite beinahe unzugaͤnglich 
mit 2 Sabrgeugen zu unterfuchen , bei der Jufel Doms | Und Die Andohen felbt waren verfhanjt. 
baffa vor Unter, um neuen Waſſervorrath einzunehmen. Um Wdınd be6 29. Brief der Brigade, General Mar 
Der Hafen war von Schiffen des Iman von Mascate Beam die Autohen an; richtere aber nichts gegen fie 
bloßirt. Dr. Owen wurde von den angefehniten Pers auf, weıl fie Augerft (wer zu erfleigen waren und der 
fonen in das Kaftell geführt und gebeten, ihnen zu ers Feind einen Hagel von Steinen herunter warf. Man 
lauben, die englifche Flagge aufjupflangen, und fid verlor bei dieſtr Gelegenheit einen Offisier, den Kapir 
unter die väterliche Negierung Georgs IV. zu firllen, taͤn 5 rend, und 50 Mann. Der Major Kemm, der 
was er ihnen bis zur weiteren Enıfheidung Sr. Mai. Rapirdn Fillen, eınıge andere Offiziere und 100 M. 
bewilligt hat. Der enalifche Hapirän ließ den Schiffe wurden verwundet. 


Lieutenant Cmerp mit einigen Peuten auf der Znfel zu: um 30. errichtete man Batterien und am 31. Aben da 
rüd; es wird a Berlin In Kandel wıtet, traf man die nörbigen Vorkehrungen zutEmſtürmung einer 


fenbein und 3 in Te pöchft aün: Anhöhe, die der Schluͤſſe der Stellung war- Die Uusr 
ſtig zur ee ee ae führung des Unternebmens wurde dem Brigade» Gens 
der in diefen Gewäflern lebhaft getrieben wird. Dis ral Rihardı anvertraut. Man grifffoglsich mir dem 


n Aare? Bajenett an, und die Beſetzung der Unhöhen wurde im 
Infel Mombaffa Tiegt unter dem 4° 3° füdlicher Breite Easer var Trommelfclag detfändrt- 


und dem 39° 41’ öftlicher nae des Meridiand von j 3 

Greenwich. Ihr usb — ungefaͤht 24 Meilen. Wäpıend der Nacht ſchickte man dem General Rir 
Sie liegt an der Mündung zweier Slüffe und hart am chardt Verſtaͤrkungen und zwei Feldſtuͤcke; und am Mor» 
feten Sande. Der Boden it fruchtbar. Sie gebbrie | 91 des iſten waren alle Werke des Feindes nad einem 
den Portugiefen,, die von den Arabeın im Jahr 1720 einftündigen Rampfe genommen. Die Gipayes wettei⸗ 
daraus vertrieben wurden und die daſelbſt Befeſtigungs— 


werke äurücließen, welche nunmehr verfallen find. Das f 
arabifche Blut iſt "hier mit dem der Sochillen vermiſcht, j Bermiäte Rabriäten. 
welde die Eingebornen der Inſel find. Der vorzügs Trieſt, 27. Sept. Briefen aus Gorfu v. 10. Sept. 


lichſie Handel beficht in Elfenbrin und Gummi, den zufolge wollte man dafılbfl Nachricht haben, daß d 

ein efelfanifgen Stamm, bie Wbanedas, einbringen. Aufftand der Griechen auf Gandia bedeutende Ai 
te Küfe ift reich an wilden Thieren, dod findet man (dritte made; 2500 griedifche Inſelbewohner follın 

ſolche, die Hyänen ausgenommen, im Jnnern der ns | dort gelander ſeyn, und den Inſurgenten Waffen und 


fel nicht, (News Tim.) Munition zugeführt haben. 
‚Nach offiziellen Ungaben harten die 2,941,583 Jar 
Milien Großbritanniens, in 28 Klaſſen einaerheilt, im Miscellen. 
abr 1821 folgendes jährlich: Einfommen : 1) 1,000,000 Herr Cotillu⸗ Lefeore, Donmeifer zu Vitrp-le+ Frans 


Familien jährlich ih. 
25 Pf. St. 2) 600,000 F · jaͤhrl. gais, dat ein „ N ’ ie fi 
TE ee ee BE ne 
35 X in Zage der Schöpfung, und die ſteben Alter des 
00,000 F. iäbrl. 66 Pf. St. 5) 200,000 F. jaͤhrl. eprifitiben Kirche‘ heramsgegeb t 

100 Pfd. Sterl. 6) 100,000 $. jährl. 200 Pfd. St. : erauögegeden, worin Dit imei erfen 
I) 66,666 sr 8 r 0 ©. 8) 50,000 &jährl Kapisel der Geneſis, die Offenbarung Jobannis ıc. fommeniits 
d00 PR Rn “ eg * äh, En Mio. Sterl. merben. Ditſer Hr. Epriius Lefeore, meins der Gonfiitu« 
10) 33,355 5. jäprl. 600 Pf. St» Ganatiter, Dur In der Ofenbarang 
5 IR. Sterl. 12) 24,000 $. iährl. 800 Pfo. Sr. } Stoff im feinen Träumen acfunden und feinen Feuereifer durch 
1 aus. jährf. 900 Pf. St. 14) 20,000 F. jäbrl. ! bie mofifchen Mupriagungen des deiliges Johannes genubet habe, 
16) Ai t. 15) 13,335 F. jäbrl. 1500. Pfd. St. ! Wollte ie uad je die meliliche Wache ihr Mnfchen gisen dis 

‚000 $:.jährl. 2000 Pf. St. 17) 8000 $-iährl. ' Kirche behaupten, Augs Runden begtiſterit Prediger auf, Din A 


ferten an Tapferkeit mit ihren europdifchen Kameraden» 


Var 


Burn, 7 ee 
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als Anes der in der Offenbarung verfündisten Thlert bejelch- 
weten. Ein folches apokalyptiſches Thier war zu feiner Zeit, In 
ben Augen der Ligue und ihrer Anhänger, Heinrich IV,, und in 
unſern Tagen, wenn man den Hltramontanern glauben mil, ber 
Kalfer Napoleon, ja der gute Ludwig XVIII. felbft umb die von 
ibm gegebene Verfaſſung wurden vom den Extgeten ber Apoka— 
Ippfe als von dem Propheten verkündete und verdammte Werk 
zeuge des Untichrißs dargeſtellt. Die Neformatoren, die Paris 
taner, Die Janfeniften dagegen erblickten in dem Thiere mit ben 
fieben Häuriera und zehn Hörnera, und auf feinen Hörnern jehn 
Ätonen, und amf feinen Häupsern Namen ber Zäfterung COffenb. 
ob. Cap. 13. ®. 1.), niemand anders, als den Pabft und bie 
Jeſuiten. Der Pohmeifier Eefenre aber wendet biefes Geſicht 
auf den Janfenismus und Prerchantismus an, erblicht in ber 


Offenbarung Johannis den heiligen Urſprung der Sefuiten umd 


finder im ihr die förmliche Derbammung der Proteftanten, der 
Bbiloforben und Liberalen, fo mie der Confititionen, die er für 
eine Ausgeburt der Hölle erflärt; die Philoſophie darf, nach 
ibm, nicht geduldet werden, und wenn fie auchauf einem Throne 
fäße, Die Ereideit Des Glaubens if der Untergamg aller Religion 
und fedes Seſellſchaftverbandes, das Praͤludium der Apoſtaſit 
amd der Ruin ber ganıın Welt. Durchdrungen bon der aus 
febliehlichen Unfehlbarfeit des römiichen Pabfies, if ibm alles, 
mas ſich vom ihr entfernt, reif für Die boͤlliſchen Flammen. € 
giebt nur Eine Kirche — und dieſe it die römiich-Fatbor 
Tifcbe, Der Proteſtanfiemus if ein Bräuel vor dem Herrn und 
Die atlechiſche Neligion ein Werk des Teufels. Die Hellenen, 
die Ihr Blut gegen die Unplättbigen vergiehen, verdienen weder 
Böülfe noch Mlılerden, well fie unter einem falſchen Kreuje fech ⸗ 
tin, wel fie nıcht an ben Pabfi zu Nom glauben, weil fie 
Schiamatiket find. Umionfi ſchütteln fie ibre Ketten, für fie if 
kin:Heil, fo lange fie aicht fich ın den Schoos der römifchen 
Auche beichren. 

Das Grficht, wo der Engel ein dreifaches Webe! über Die 
Bemohner der Erde ausruft Offend. Job. Eap. VII. ®. 13.) 
Deuter der epegetifche Pofmelfier auf den Protehlansismus, 
Priloioppismus und Arbeismus. Die beiden erfien bar 
ben mir bereits erlebt, der dritte maht jet heran umd mit ibm 
Das Ende der Welt — die Menſchbeit befinden ſich anf der letz ⸗ 
ten Poft-Gtation. — Ferner ſagt der Prophet in der Offenberuyg 
(Eap. 16. B. 13.): „Und ich ſaht aus oem Munde bes Dracen, 
und aus den Munde des Tiere, und ons dem Munde Des fal- 
ſchen Pronbeten drei unreine Gcifisr geben, gleich dan Froͤſchen.“ 
— Diefe drei Froͤſcht repräfentiren, nach Der Auslegung des Hrn. 
Eprilins Lefeore, Die Häuptet des Prosehantiemus, 
bes Dhilofenbismus und Des Arbeismus. Der böfe 
Keind, ſaat der Eregete, Änfpirirs ‚fir, fie Dienen feinen töͤdtlichen 
Hafle gegen die Menichbeit, fir mollen alle Deligionen, alle Re 
gierungen fürzen, alle Gtſetze, durch welche die Staatsgefcltichaf: 
ten yufammengehalten werden, jertrümmern.” Dee Abarımd der 
Hölle, meint der geifireihhe Verfaſſer, ber feit mehreren Jahr 
bunderten geichloffen mar, babe ſich men gebffner und Die ver 
dammten Konfliturionn aucgeipieen, welche die unftligen Grund⸗ 
füge der Nelrgiousfreibeit, der Trennung ber Gewalten, ber 
Gitadtit vor dem Geichs 26. anffellen. 

Der beilige Urſprung der Jeſuiten ſoll durch folgende Stelle 
der Dfienvarung bewitſen werden: „Und ich mill meine Zeugen 
geben, und jie follem weifasen sanfend, gweibuatert und ſechstig 
Tage angerban nie Säcken. Diele find jmeen Delbdume und 
wo Radeln, firbınd vor dem Goit ber Erde, Undfo Jemand fie 
will deltioetata To gebet Das Feuer aus ıbrem Muude, und ber 
jebres ibre Jene: und fo Jemand fie will beleidigen, ber muß 


— — — — 
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alfo getoͤdtet werben.’ (Cap. XI. V. 3.—5.) Die Jeſuiten nun 
find Diefe zween Delbdume, weil fie vom Simmel beſtimmt find, 
den Krieden (?) auf die Welt zurückzabrinzen, und dieſe ims 
Fackeln, weil der Herr fie erlefen bat, die Dermumft 11 erleuch 
ten, was fie jedoch, meint der Verfaſſer, nicht hindern werdt, ein 
verjebrendes Feuer zu ſeyn für die falſchen Propheten und bie 
@eaner der alleinfeltgmachenden Kirche. Mer bie beiden 
Zeugen beleidigt, fell getödter werden, fagt die Offenbarung. 
‚Wurden nicht, ruft der Epegete ‚aus, zu allen Zeiten Die Feinde 
ber Jefniten, als Störer der Öffentlichen Nube, von der Bemeim 
Icheft dar Since amd dee Sraaıs ausgeihleften " — Was it 
Harer ? Bielchroie Die alten Vropbeten Die Zulunſt Itſu, verküm 
digte der heil. Aobannes die Zukunft der Jeſniten. Ihr Um 
fprung it demnach biblifeh. beitia, ihre Beaner find undbiblliſch, 
unbeilig — mehe dem Proteſfantiemun! Ihre Antldäfeng mar bet 
bärtefe E&chtın für die römtich: Farbotifche Religlen, nur ihre 
fdleunige Mirderberfteflung Bann Die tratiernde Kirche tröfen 
und das dem Abgrund entliesent Thier des Vtoteſtantlemug, bed 
Janſeniemus, des Phileſopbhleinus, des Liberaliemus, des Made 
Faliämus und Carbonariamus in den böllifchen Pfuhl gurüdban® 
nen. Da ber erractlicdhe Doftmeifter ſich fo niel mis den Prondes 
ten zu Schaffen machıe, ſo darf es uns nicht wundern, -baf ib 


am Echluile feines Werke die Gabe der Welſſagung felbh übers . 


fällt — er verfündige mit Ablauf diefed Jahrhunderts bad Ends 
der Melt mad den Untergang Enropa’s durch einen aus dem Nop- 
den. fommenden Antichrit. Der Himmel erbarmt ſich ſdoch ber 
ormen Menfchheit, das Reich des Antichrißd banerı mur kurs 
Zeit, der Bere erweckt einen chrifilichen Färben, um deſſen Kreur 


"eöpanner ſich die wahren Dldudigen verfammeln — Dann beginnt 


das t.ufendjüprige Neich, alle Sekten hören auf, und die Jeſui⸗ 
ten regieren auf Erden unter der Eglde dei farholifchen Wapl- 
fprwire: Unus Deus, una Bdes, unum baptisrna, 

Doch nenmg des eregerifchen Uminne. Man bat [hen ta 
ſend mal vergebens verſucht, die Offenbarung zu erflären, und 
Die Raibſel, Die Das Genit, Die ein Boſſuet und Nemion 
miche zu eniyiffern vermachten, wird fehmerlich Die Belchränfeheit, 
wird ſchwerlich ein Pofmeißer zu Viude Ie Frot ais loͤſen. 
Aber beirübend in #4 für ben Menſchen und Chriſten, daß et 
auf ſolche Arı das dtilige Buch der Chriftendenn mißbrauden 
und zum Werkjeug des Fauciemus, des Ebraciied und Eigen⸗ 
nußes bersbgemürdigt feben muß ii! 








Sturigart. [Npeinländifher Hausfreund.) Bel 
Unterzeichuerer iſt gu haben: 

Roeinländifcher Hawerreund oder neuer Kalender anf dad 

Jabr 1826. Mir Ichrreihen Nachrichten und Infi 
wrzäblungen, 4. geb. und geficmpele. 16 Ir. Busmäts 
tige belieben Dem franfıraan Berrag 2 Ir. Bricfiräger 

lopn beizulezen. 

ER. Eonnemaldfche Buch ⸗ u. Dufifalien- Handlung. 





Etuttigart. (Formularien.] Bei Untereichnten 

iR au baben; 

Geburtss Briefe Lit. A. und Bürgerrehts- Ber 
stchee. Lit. B. und C. nach der Bericriit Des Neg.Bhatt 
Nro. 35 d. %, das Etüd 35 fr, das Bud 1 fl. 

Brachtbriefe, tabellariſche, 96 Etüd per Bud, d 36 f. 

Eaurions-Urkunden für Kaſſen -Geamten Zeriei und 
für Paͤchter gerlei Bariungen, nad Vorfchrift bes Grada⸗ 
tions: Gtempcid, das Stud a 5 fr. 

Anmeldungs-Berseichniife om Behörden, in Betreff 
des Pfaub-Geſttzes, dae Stück Ad ı ir. 

Seaubnnge: Prorokoli- Sabelien, das Bo 


Anmeldungs- Empfangs-Gc eine, so Stücha aalt. 
Ger. Mintler, kön, Hof: u. Kanjkisibuchdruder. 


Nivafıeur und Verleger: Jopann Khriſtoph Fade, 
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2. Yug. wurde der 


Man abennirt fri dem 
nichftgelegenen Poflame, 
Plangemäße und gedier 
gene MWeittäge werden 
auf Berlangen angemef- 
fen honorirt werden, 
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Freitag 





Tärrtei. 

Der orientalifche Beobädhter meldet aud Hydra 
vom 19. Jul.: ‚Der dfterreich.fche Scifistapiran, Ru 
Jwanowitſch, Faufte zu Adramire eine Ladung De 
für Venedig; in See wurde er vom zween griech ſchen 

hiffen angegriffen, welche feine Papiere zu fehen vers 
langten. er Graf nahm die beiden griechischen Schiffs 
fapitäng an Bord, und bewies ihnen, daß feine Erper 
ditionen in der Drdnung ſeyen. Mittleriveile beftiegen 
hoch mehrere Griechen das iterreichifche Schiff; die 
griehifhen Hapiıäns fpannten nun ıhre Forderungen 
böper und verlangten, das Schiff folle umgeladen wer: 
den, um zu fehen, ob unter den Dulfäffern nice Mur 
nition verborgen ſey. Diefes Verlangen entrüjtete die 
Oeſterreicherz es entſtand ein Tebhafter Streit, in wels 
hem 15 Menfchen von beiden Seiten theils getbdter; 
theils verwundet wurden. Die Griechen, ald die zahl— 
reichen, behielten die Oberhand, und führten das öfters 
teichıfche Schiff nach Hydra, wo «8 als gute Prife vers 
urtbeift wurde, weil die Mannfchaft der Durchſuchung 
fib widerfigt, dag ıfl, nicht geduldet haͤtte, daf man 
fie ungeftiaft plündere und ıbdıe« ld das Volk auf 
Hodra den Kapitan Jwandwilſch ankommen füb, und 
vernabhm, daß feiiie Mannſchaft ſich zu widerfeßen ger 
wagt, wollte es alle Franken auf Pydra umbringen, 
und nur durch fchnelle Flucht auf ihre Schiffe fonnten 
ſich Letztere rerten,‘' — 

Aus Napolı di Romania vom 23. Jul.: „Die 
griecheſche Regierung hat neuerdings 1,800,000 Piaſter 
in Gold auf Abfchlag der lettten Anlerhe (in England) 
erhalten. Die, welche dıefe Summe überbradhten, ſtan⸗ 
den einige Zeıt an, ob fie diefelbe überantworten fol; 
ten, da die Angelegenheiten Griechenlands fo ſchlecht 
fieben. Die Griechen führten zwar einige 20 Araber, 
die in ihre Hände aefallın, im‘ Zriumphe durch Die 
Stadt, Riemand Aber lich fi dur _dieß Gaudelfpiel 
täufchen. Ibrahim durchzieht ais Sieger das Land. 
Eine Menge Familien haben fich bieher geflüchtet; Die 
Stadt kann Faum 5000 Vienfchen faffen, und jetzt dürfs 
ten wohl an 14,000 dafelbit wohnen; fie find in den 
Häufern zufammengedrängt, und eine große Dienge 
derfelben lager außerhalb der Mauern unter Zelten. 


Griedenland. a 

Nach einem amtlichen Schreiben, das die griechiſche 
Regierung an ihre Gefdyäftsführer in London erfaffen 
* wäre die Lage der Dinge in Griechenland fol—⸗ 

ende: 

Die Belagerung von Miffolunabi ift, in Folge der 
Vortdeife, melde die Griechen zu fahd und See über 
die Belagerer erlangt haben, vollig aufgehoben. Am 

Teure Sturm der Türfen mit einem 
Berfunt von 1000 Mahn abgefchlagen. Am 3. Angufl 
fbien die griechifche Forte vor Miffolungbi, am 4. 
wi fie die eürkıfche Flotte am und vernichtete oder 





y nahm den aröftten Theil derfelben. 


Mionnem. Preis Hier. 
teljährl, 3 A,, balbzäpr!, 
6 1, für alle mır dem 
Daupi Poft-Amı Stutt· 
gart in Unsmittelberem 
Paterfchlug Äehenden 
Forimier, 

Einrüdungs Behöpr 
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— Nro. 274. — Stuttgart, den 7. Oktober 1825. 


Am 6. Auguſt 
machten die Belagerten einen Ausfall, der durch ein 
griechiſches Corps von etwa. 2000 Dratn, das aus der 
Gegend von Salond kam und die Türken im Rüden 
angriff, unterfiüge wurde: In diefem Treffen wurde 
war dem Feinde bedeurender Verluſt beigefügt, aber 
doch nicht der gehöffte Zweck erteicht, ihn zur völligen 
Aufbeburig der Blofade ju zwingen. Die Albanefen 
derlaffen ın Haufen dad Yager des türkifchen Feldherrn, 
und faum 400 mbgen nod bei ihm geblieben feyn. 
Mithin ind alle Tıuppen; die fih noch in Sriechen— 
land befinden, eigentliche Zürken, und ihre Anzahl über; 
fleige nicht 12,000 Mann. EIN 

Patrad wırd no immer von 7 gricchiſchen Schif: 
fen blotirt. Zwei Fahrzeuge find abgeſchickt worden, 
um dad Geſchwader, das vor Prevefa kreuzt, zu vers 
fiärfen. Un die Küfte von Aegypten diengen 2 Krieger 
fdhiffe mit 3 Brandern ab, um- die Flotte im Hafen 
von Aletandrien zu verbrennen, (Diefer Verſuch iſt 
befanntlich mißlungen.) j a. 

Da Zbrabim Paſcha ih feiner Erpebition nad 
Morea nice nur alle Ulbanefen, fondern auch einen 
großen Theil der türfifchen Einwohner aus Gandia weg⸗ 
gezogen bat, fo haben ihm die Griechen eine Diverfion 
gemachı, indem fie die Einwohner diefer Jnfel in Auf 
ftand feßten. Sie ſchickten zw diefem Ende 700 Gans 
divıen, die auf Morea dienten, nad Sandia ab, dieſes 
Corps landere in der Näbe der Feſtung Grambufes, 
wo ſich fogleih ein Theil der chriſtlichen Einwohner 
mit ihm vereinigte» Die Sefiuhg wurde, wie es ſcheint 
durch lcberrumprlung, genommen; die Griechen fanden 
in ihr 27 Kanonen, 20 Mörfer und eine große Menge 
Pulver. Auch dıe Zeitung Kiffamos haben die Gandios 
ten genommen und ebenfalld viele Munition dafelbft 
erbeutet. ea re 

Ibrahim Paſcha hatte Tripolizza zum Mittelpunkte 
feiner Bewegungen gemacht. Rund um ihn ber bei 
Galavrita, Catitena, Argos, Agropetron und Vervena 
hatten fid Corps von Prloponnefiern gefammelt; das 
bedeutendfte darunter war dad von. Bervena ünter 
Theodor Golocesroni, das aus 7000 Mann beflund, 
Bon diefen verſchiedenen Punkten aus wurde ein Meis 
ner Krieg gegen die Eguptier geführt, und dit Moreno» 
ten ſcheinen nach and nad) eiwas friegerifchen Murh 
und Geſchick erlangt zu baden. Die aus erlichen taus 
fend Mann befichende Berfidifung, welche Haſſan Paſcha 
den Egyptiern aus Candia zuführte, wurde don den 
Griechen angegriffen und geſchlagen. Haſſan Paſcha 
ſelbſt iſt in dem Treffen geblieben, Ibrahim bat, wenn 
man diefem Berichte der griechiſchen Regierung Glauben 
beimeflen darf, entweder aus Mangel an Prbensmitteln 
und Munition, oder durch die Nachrichten von dem auf 
Candia ausgebrochenen Aufftand bewogen (da auf diefer 
Juſel fein Hauptdepot ift), ‚feinen Rüdzug nad der 
Aüfte angetreten, und zwar nicht auf dem gewöhnlichen 
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Wege über Dervenia oder Poliani, fondern über fall 
ungangbare Gebirge, um, wie es ſcheint, die Stellun⸗ 
u zu umgeben, weldye die Griechen in feinem Rüden 
efeßt halten. Die Griechen verfolgten ihm auf feinem 
Ruͤckzug und haben ihm bereits beträchtlichen Schaden 
zugefügt. (In wie weit den Nachrichten, die wir aus 
dem obengenannten Aftenftüd bier ausgezogen haben, 
Glauben beizumeffen fey, überlaffen wir der Beurthei⸗ 
Yung unferer Leſer. Natürlich fordert es der Kredit der 
griechifchen Regierung, die Lage der Dinge in Griechen⸗ 
Iand zu London fo günftig ald möglich barjuflellen. 
Inzwifchen ift dad Aktenſtuͤck von ſaͤmtlichen Mitglie⸗ 
dern der Regierung unterzeichnet, und es iſt nicht zu 
dermuthen, daß dieſe durch abſichtliche Taͤuſchung ihren 
guten Ruf und den Kredit Griechenlands fuͤr immer 
aufs Spiel ſetzen werden, um etwa im Augenblick noch 
eine weitere Abſchlagszahlung auf das zu London ers 
dffnete Anlehen zu erhaſchen Der Bericht 
nichıd Mebertriebenes und die Thatſachen, die er erzählt, 
werden zum Theil auch von andern Seiten befiätigt.) 


England, 
London, 28. Sept. Die Regierung, verſichert 
man, babe den Zollbeamten befohlen, ihr dad Verzeich⸗ 
. miß der Fahrzeuge vorzulegen, die ſich mir Waffen und 
Munition an Bord in fremde Länder begeben. Diefe 
Nachricht hat ſtark auf die griechiſchen Papiere gewirkt, 
mweıl man muthmaßte, man babe diefen Befehl in der 
Ubſicht erlaflen, das Abgehen des nad Griechenland 
Beftimmten Kriegsbedarfes zu verhindern. 

Wir find geneigt, fagt der Globe, diefem Gerüchte 
Glauben beizumeſſen, weil mir ſteis der Meinung war 
sen, der Umftand, daß man den mit ford Godrane 
abgeſchloſſenen Vertrag offenkundig werden ließ, werde 
Die enalifche Regierung zwingen, fi ins Mittel zu 
fhlagen. Die von Arm. Canning ausgefprodene 
Meutralitdt, von der er fi feiner Borliebe für die 
Griehen ungeachtet nie entferne bat, hätte die Jndivi« 
duen, welche ſich mit dem edeln Lord im Unterhandluns 
gen eingelaffen haben, überzeugen follen, daß die Re 
gierung zwar geneigt fenn fonnte, die geheime Berle: 
Kung ihrer Befehle binfichtlich der Neutralität zu dul⸗ 
den, daß aber bie Oeffentlichkeit der griechiſchen Sache 
fchaden mäſſe, weil das Miniſterium hiedurch genoͤthigt 
werde, widerWillen feine Grundfäße aufrecht zu erhalten. 
Menn man das Betragen diefer Individuen mit dem 
Betragen vergleicht, welches die Ugenten einer füdame: 
rifanifhen Republif vor einigen Wodren beobadhteren, 
fo wird man feben, daß bei der Iegtern Gelegenheit die 

Fahrzeuge ausgerüftet, bie Muninon eingefhifft, die 
Matrofen gemiethet waren, ja die ganze Erpedition aus 
der Themſe ausgelaufen war, ehe ein einziges Zagblatt 
davon geſprochen hatte; und body war ber Regierung 
bbchft wanrfchenlicherweife alles bekannt ; fie wollte aber 
fih nicht in die Sache mifchen, auch ward fie durch die 
Dffentlichkeit nicht dazu gezwungen; Hinſichtlich der 
beabfichigten Unterflügung der Griechen weiß man nun 
aber gegenwärtig alles zum Boraus, und die Regie—⸗ 
rang muß einfdhreiten. Dod hoffen wir, daß man 
Mirtel finden werde, die Folgen zu vermeiden, welde 
die Dazwifchenfunft der Megierung fürchten laͤßt, und 
dad die Freunde der Griechen fih in Zufunft eben fo 
fehr durch Klugheit als durch Eifer .. —— 

obe. 
vLondon, 29. Sept. Ein Morgenblatt, fagt ber 

Gourier mit einem ſpoͤttiſchen Seitenblid auf den 
Mornıng-Derald, das ſich durch feine gründlichen 

Kenntniffe in der Geſchichte des alten Griechenlands 
auszeichnet und bie Geheimniffe der europdifchen Kar 
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binette durchbrungen bat, giebt feit einigen Lagen Pro 
ben eine außerordentlichen Scharffinns in Beurtheilung 
der häufigen Konferenzen zwifchen Lord Strangford 
und den Miniftern ded Königs. Wir wiſſen jedoch, 
1) daß Lord Strangford niemals einem Kabinetd 
ratbe beigewohnt hat; 2) daß in dem Augenblicke, in 
welchem bie Kabinersberathungen ftatt hatten, denen der 
edle Lord beigewohnt haben fol, er gar nicht in Fon 
don war, fondern fih im Schloffe ded Sir Georg 
Warrender befand; 3) daß Lord Gtrangford 
den Miniſtern Sr. Maj. feit der Woche vor der Abreife 
des Hrn. Canning in die Provinzen nichts offiziell 
mirgerbeilt hat. 4) Endlich, daß Lord Strangford 
Hrn. Samning feit feiner Ruͤckkehr micht ein einjis 
gesmal gefehen hat. — Hieraus kann man fich einen 
richtigen Begriff von dem Werthe der auf die Kabi—⸗ 
netösUngelegenheiten Bezug hobenden Neuigkeiten bils 
den, mit denen das fragliche Tagblart feine Leſer oft 
beläftigt. (Gourier.) 

Man hat Zeitungen aus Neu⸗York bis zum 3. Sept. 
erhalten. Das in diefer Gıadı aus Garthagena anger 
tommene Schiff Leoder hart: Zeitungen aus Liefer Stadt 
dis zum 4. Augufi, und aus Bogora bis zum 14. Jul., 
nebſt mündlichen Nachrichten aus Lima bis jum 17. Jun, 
gebradt. Gallao war noch immer in den Händen der 
Royalifien ; aber man glaubte, daß es ſich ungefähr 
um die Mitte des Auguft, aus Mangel an Lebendr 
mitteln, ergeben werde. Der Admiral Guife, der vers 
bafıet worden war, weil er Die Grängen feiner Amts⸗ 
befugniffe überfchritten harte, ſaß in kim gefangen. 
Bolivar war ſtets im Dbers Peru. Der General 
Parz bat einen Brief an die volljiebende Gewalt in 
Bogota gefchrieben, und Genugtbwung für einen an» 
geblihen Angriff auf feine Ehre gefordert. Ein Mit: 
Alied des columbifchen Kongreſſes hatte verlangt, bier 
fer Generaf folle vor den Senat gerufen werden, weil 
er Beneguela dem Krieasgefehe unterworfen babe. Ob⸗ 
ſchon dieß nicht zugegeben wurde, fo ſchien der Kongıch 
doch nicht geneigt, der feinen Mirgfledern durch die 
Konſtetution zugeficherten Freiheit der Berathung zu 
entfagen. 

Man liest in den Zeitungen von Washingten, daf 
der Vommodor Porter auf die 6 Monate, während 
welcher er, kraft des Spruchs der Kriegskommiſſion, 
don feinem Amte fufpendirt if, Urlaub erhalten hat. 

Bolivar hat den 135. Mai aus feinem Haupt⸗ 
quartier Arequipa folgendes Dekret erlaffen: 1) Die 
Provinzen DbersPeru's werden ſich, gemäß dem Dekret 
des Generals Sucre, zu einem allgemeinen Kongrefle 
derfammeln, um ihren Willen in Beziehung auf ihre 
Intereffen und ihre Regierung, nad dem Wunſche der 
nr? Gewalt 2. vereinigten Provinzen don 

io de la Plata und der gen i ei 
auszufpreden. EN En! I 

2) Die Befchlüffe diefer Verſammlung werden vor 
der Inftallation des neuen Kongreffes von Peru, die 
dad naͤchſte Jahr ſtatthaben wird, nicht fanftionirı werden. 

3) Die ‚Provinzen Ober Perus werden indeffen un 
ter der unmittelbaren Autorirät des Ginerald Gurt, 
des Oberbefehlshabers des Befreiungshreres, bleiben. 
= 22, Dem Sefglufe m peruanifchen wi vom 

. ird in i i 
2 made, allen feinen Theilen Folge gel 

5) Die Provinzen Ober; Perus werden indeflen die 
Ober Regierung der Republıt als alleinige Gentralbes 
ee 
6) Der Generals Sefretär iſt mi ishun 
diefed Dekrets beauftragt u. f. ie — 


Die engliſchen Tagblaͤtter theilan heute die Depw 
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ſchen des Generals Me trifon üb ie Ei 
nic die Ei 
von Urracan, und Na i J anabme 
nercald Ga — erei mader das Den dea Ga 
Die Birmanen veriheidiaen i 
pferkeit und mit einer [A —— — —— = 
fhidlichkeir. ‚Ihre Stellungen find fleis gut gewählt, 
ihre Versheidigungewerte mır Kunst errichter, und * 
fehlt ihnen, um ben Fortſchritten der Engländer einen 
— Biderfland entgeginfegen zu fonnen, an 
‚ ald einer etwas fire Di i 
—2* u firengeren Disziplin und an— 
er erfie Ungriff gegen bie Anhöhen, wel ⸗ 
racan deckten, gluͤckte fo wenig, daß — 531* ie 
Berwundere und ihre Artillerie zuruͤcklaſſen mußten, 
und fie von den Hohen nur während der Nachtzeit weg, 
Bringen konnten > auch würde ed ihnen vielleicht nich 
gelungen ſeyn, die Anhoͤhen zu nehmen, wenn die Birs 
manen ein wachſameres Yuge auf die rechte Seite ihrer 
Stellung gehabt bätten, wo ſich eine höhere und fleis 
lere Anhöhe befand; ein Umſtand, der die Engländer 
in den Stand ſetzte, ſich diefer Änhoͤhe beinahe ohne 
allen Berluft zu bemädhtigen. Die Birmanen fonnten 
fi) nun unmdglich mehr auf den Anbohen und im der 
Stadt halten; fie zogen ſich daher mıt allın Einwoh: 
nern der Stadt, 90,000 an der Zahl, juüd. Man 
laubt, der General Morrifon werde mit feinen 
ruppen ein Wınterlager beziehen, fobald er ſich der 
Stade Raınree, wohın er 2000 Mann geſchickt hat, bes 
mädtigt haben werde. Die Nachrichten vom Deere dee 
General Sampbelf reichen bie jum 30. März. Die 
fer General war ungefähr 51 Meilen über Donabew 
binaus, feine Richtung nach Prome nehmend, gefom: 
men. Die Niederlage des Generals Cotton vor Dona: 
dew nöthigte den General Gampbell, eine rüdgan 
gige Bewegung zu machen, und fo fam er nun den 
25. März in Donabew an. Dirfer Pag ıft, ſagt man, 
gegenwärtig einer der feftcfien duB bırmanıldıen Reiche. 
Privarbriefe behaupten, die Engiander haben vor dem: 
felben 100 Seldftüde verfammelt. Wabrfcheinlih wird 
der General Gampbeil, wenn er fich disfer Faltung 
bemächtigt hat, vor dem intritt des Megenweiterd 
wohl nicht mehr weit vorrücken Fünnen. , 
‚ „So ifl nun der Untergang des birmaniſchen Reichs 
in jedem Falle noh um ein ‘jahr binausgefchoben. 
Die Engländer find gegenwärtig im Befiße der ganzen 
Serfüfte diefes Reiche, von Mergui bis nach Bengar 
len. Die Birmanen konnen daber zur Ser feine Hülfe 
erhalten. Die Belegung des Königreichs Aſſam macht 
88 ihnen gleichfalls unmdalidh, von den unabhängigen 
alionen in der Nähe von Bengalen Unterſtuͤhung zu 
erbalten. Ueber das, was im Nordweſten von Indien 
vorgeht, hat man feine Nachrichten; denn die Regies 
rung bat den Zeitungen von Galcutta verboten, irgend 
eine Anfpielung auf die dafelbfk hinſichtlich der Thron: 
folge Bulder-Sinas- Haıtbabenden Unruhen zu machen; 
allein wir Tefen ın einer Zeitung don Bombay, daß 
man dafeldft eine große HDreresmacht zufammmenzieht. 
:n Der Ufurpator der Befigungen von Bulder Ging 
if ein Verwandter des berühmten RunieerSing. Den 
Zeitungen von Bombay zufolge haben einige Bewer 
gungen in Cutch und Dekan flartgebabt, die durch die 
uleIdl derefchende Theuerung eingetreten fepn follen. 
a Dekan if die Muhe wieder hergeftelt; allein in 
uch iſt die Parthei der Infurgenten fehr ſtark. 


Spanien 
Nah Briefen aus Barcelona vom 24. Sept. 
"erden in diefem Augenblide die roben Gebirgsbewoh⸗ 
Ar von den Mönchen ftärfer als ie bearbeitet. Der 
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Haupttert ihrer Predigten ; Abrend ; 

Br Ben Bu Be fe 
0078, Der adfchenlichen Freunde der Ronftimt: — 

Predigt folder Art hielt kürzli gen u 
} —F It küczlich zu Korello, i i6 
thum Vich, ein Kapuziner. ie Ye derfelben — 
niß der Jungfrau Diaria, die Due — Ei 
fam zam Zeugen für die Wahrheit feiner W .. 
rafend — und, o Wunder! die heil. Zum — —JF 
ihre Hand zum Zeichen der Bıllıgung. & if 33. 
Rüffig zu erzählen, weiche Wirkung dieſes Wunder ur 
den unmiffenden Haufen der Zubörer bervocbrachte; fi 
find zu jeder Srumde bereit, zu Ehren der beil Sun ; 
frau (Amtliche Negros, nidht nur in Garalonien = 
Spanien, fendern ih ganz Europa bis auf den Irhten 
Mann zu vertilgen, Was ein auf ſolche Urt fanatis 
firter Podel vermag, ift aus der Gefchichte hinreichend 
befannt und auch in Spanien haben wir neuerdings 
— — dieſe Menſchen vor keiner Schandihat zus 

Der Verfaſſer einer kuͤrzlich zu Paris erſchiene 

Flugſchtift *) —ein Grabsoffigier a alten * va 
den Rrieg in Spanien mitgemacht hat— ift der Meir 
nung, daß Spanien blos dur eine neue Mebplurion 
ſich aus feiner verwidelten Lage herausreißen Pbnne, 
Mehrere Urfachen befchleunigen, nach ibm, dieſe uns 
dermeidliche Ereignif, und dir hauptfächlichfte darunter 
ift der Mangel an Geld und Gredir. Boransgefegt 
auch, daß Spanien einzig und allein mit diefem Wedel 
zu fämpfen bare — wo Huͤlfe finden? Seine Staates 
ſchuld iſt unermeßlich, feine Verwaltung mangelhaft 
und drüdend, Hültsquellen find nirgends borbanden. 
Anlehen kann #6 nicht madıen, weil es ibm an Kredit 
und Unterpfändern fehlt. Soill es Bankerutt machen ? 
Andy diefer ſchmähliche Ausweg wäre vergeblich, weil 
es baupifählic an dem laufenden Deficit leider. Es 
hat weder Handel noch Gewerbfleiß. Wie will es ſich 
aus einer folden Lage reißen ? 


*) Ueber Brantıeich und Spanien im Jahr 1825, del Denta 
in arıd, 


Bermifhte Nachrichten. 

Die aufferordenıliche Operation, aus din Adern eis 
rer Perfon Blur zu meimen, und es in jene eiher am 
dern hinein zu biingen, iſt neuerdings von dem Doktor 
Blundell, Accoucheur im Hofpitale gu Gup in Eng» 
fand, an einer 25jahrigen Frau vorgenommen worden, 
Sie war auf dem Punfte, an einem ſtarken Blutver⸗ 
Iufte nad einer harten Niederkunft zu fierben, als 
Blundell, da er die dringende Gefahr fah, eine von den 
Adern des Tinten Armes dpnete, unter gehbriger Bors 
forge zur Berbinderung des Blurfluffee. Dir Gatıe 
der Frau, ein kraftvoller Mann, reichte feinen Arm dar, 
aus welchem zwei Unzen Blur ausgezogen wurden; 
bterauf brachte man verminelſt einer Sprige das Blut 
langfam in die gebffnete Üder der Frau, indem man ı$ 
gegen das Herz zutrieb; gleich darauf wurde die Eins 
(prıgung einer gleichen Qunnsırdı wiederholt. Unger 
führ zwei Minuten hernach ſah man die Frau fidh ers 
bolen, und fie wurde ind Leben zuiüßgebracht. — Die 
Sprige war von Bronze, wohl Derzinnt; man harte an 
der Mündung eine Röhre won beiläufig zwei Zoll länge, 
und von der Dice einer Rabenfeder angebradh:, die ich 
in eine abgerundete Spike endigte. Man hatte du 
Spitze vor ihrer Anwendung forgfältig Iufileer gemacht. 


Miscelilen, 
Eine dertſchſüchtlae Mad babolerlat Fallen — fast der 
Coutriet frangais — bemübı ſich delt Jahren, Kuepa 


* 
* 
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unter das Joch der iheokratlſchen Knechtſchaft zuruͤckzafuͤhren, 
son dem es ſich kaum befrelt hat. Sie verfeckt ihre wahren. 
Adſichten hinter der Maske der Heuchtlel, und während fie nur. 
das Biſte des Thtons und Altars zu fördern fcheint, ſucht fie 
fih, im Namen des Himmels, die Herrfchaft über die Erde an⸗ 
imeignen, und das Irdifche Gold, obnodl fie «6 veraͤchtlichen 
Kold mönmt, iſt Ihe doch lieber, old Ieme binmlifchen Schaͤdt, bie: 
weder Roft noch Motten freien. Wer irgend noch derblendet 
mar, dem mauͤſſen jeyht die Mugen aufgegangen ftyn. In Portu- 
gal will ein Sohn feinen Vatet entihronem, in Epahien empört 
fich ein 'bergelatifener Abentbeurer im Namen der Religion ger 
gen feinen Könia, umd nachdem man Die Gebeimmiffe diefer 
Fomplotte durihdrüngen dat, finder man, daß bie arfamte then», 
fratlfche Sehte — Domberren, Jeſuiten, Möͤncht — binter der 
Dede Reden; daß fie durch Gold, durch Raih md That Die 
Ampörung unterWünt daben — eine beifame Lehre für Regittun⸗ 
gen, die dena seltatdfen Edraeiz aliufehr vertrauen! . 

Was In Portugal und Epanlım die theokratiſche Faltion 
geiban hat, mird von Ihren Apoftein in andern Ländern muͤnd⸗ 
ich und ſchtiftlich, in Zeitungen und Flusſchriften, belobt und 
gepriehen. Don Wiauel wird bis an die Wolken erhoben, 
Beffieres trauriges Ende bemeint; fein Tod ik eine Landes- 
Galamilıät, und geriß IR er von Manchen ſchon Im bie Zapı 
der Maͤrtyret neben Jafob Element eingefchrieben, 

Weber alle Mafregein riner Regierung, bie durch die Ent: 
wicdlung des Handels und Bewerbäries die Öffentliche Wohl 
fahre zu vermehren, durch Virbindungen des gegenfeitigen Nusens 
die Marıonen anfruttären, eine Art bräderliden Bandes unter 
idnen am ſtiften dezweckt, fpreden die Theofraten das Unatdehra 
ats, denn mar über roht Und arme Voͤller vermögen fie au 
dittſchen — darum {fh ihnen auch die Emanckvatlon St. Do» 
minge’s ein Dorn im Aust. Ein gewiſſer Hr. Couſtelin, ber 
{m einer türilich erfchienenen Siuafchrift diefe Maßregel ber 
frangbfifhen Regierung friıifirr, meint, man bürfe fi über 
nichts mehr wundern, mas feit dem Ausbruc der heillofen Re⸗ 
polution arfcheben [en — alſe auch micht über die Anerkennung 
der Unabhängigkeit St. Dominzo’s; aber dem umfldndlichen 
Bericht über dieſes fatale Ereiguld — mie des Mulatten Boper 
Geſunddeit zugltich () mit ver Catls X. ausgebradht worden 
fen uf. im. — bätte doch der Mönistur, meint ber Berfalfer, 
den melchaefchaffenen Seelen der Ultras erfparen fönnen. „Man 
fühlt, fagt er, fein Blut in Den Adern tochen, wenn man fo 
etwas Hear." Die Ganctionnirung des Aufrudrs bält der Wer: 
faffer für aefährlih Im ihren Folgen und für ungeredt. In 
Europa, fagt er, ermarten die Aafrährer Kerker und Blurgeräfte, 
während Im MWefindien die Empörung fanctloniet wird. Der 
„ungtädliche” Beffieres mird als Beleg angeführt. „Waͤb⸗ 
gend Diefer Rohallſt einen SGerchum bes Augenbiids (!) 
mit feinem Hopfe bejablen muß, erhebt man einen. Aufrüdrer, 
der in der Umbußfertinkeit verhatrte, zum Rang eines Bouder 
rain.“ — In der That ein treffender Vetgleich wiſchen dem 
geieginäßinen giräfidenten einer Republik, Der einem lange ber 
werten Lande Nabe, Ordnung und Freibelt geſchenkt bat, umd 
einem non Mörten aufarhejten und bejahlten Übenibetirer , der 
genen filmen König die Fadnt des Aufrudrs erdebt! Das if 
utreaifche Logik!!! 


Diefed Bnadenjahr 1825 bat eine merfiwirdige Conflellation. 
Menu, Juviter und Mars ſiellen fich glänzend jufammen, er 
berb ein Aftroloz wäre, um zu milfen, was das zu bedeuten bat — 
ob Krieg oder eine vornehme Hochzeit? Ein Mitglied der Ber 
kiner Akademit bas durch aßronomifche Berechnungen gefunden, 














daf das Zufammentreffen diefer Sterne Hırade fo Im Geburts⸗ 


jahre Chriſti State fand. Ob viellelcht die gleiche Eonfiellation 


im Jaht 1825 nun den Juden endlich Die Ankunft ihres Ting 
pirgeDlich ermarteten Mefias verkuͤndigt Nenn ber jüdiſche 
Meffias wieklich etſchtinen folte, fo würde er durch die Indus 
firidfen Bimühungen feines Doiks fein Reich anf Erden ſchon 
emlich aegründet finden, und bie vornehmen Tuben mürben e# 
Ihm am den nötbigen Mitteln jur Gründung des neuen Jeruſa ⸗ 
lem gewiß nicht fehlen lafien. 

— — — —— — 


[47) Ellwangen. [Berfanuf von Kittergätern 
und arunpberriichen Befällen und Rechten., Nds 
dem fich in den aus der Ganntmalfe des verfiorbenen Maislid 
balerifchen Beneralmajers Ärciberrn d. Bubenbofen in dım 
Nummern 190, 196 und 20% diejer Blätter umterm 25. Junius 
d. J. zum Verkaufe gerichtlich ausgeſthzten Realitäten und Öts 
fällen Ic mehrere Kaufeliebdaber gemelder baden, ſo if zu deren 
Öffentlichen We-freigerung Taafahrt auf Mittwoch den 30. Tod 
d. 5. befiimmt mworden. indem mun Kaufeloftige zu Diefer Ber 
dandlung in das gutsherrliche Echloh zu uinjimgen eingeladen 
merden, mird ch megen ber Beſchteibung der ehtanfs: Degen 
Aände auf Die obenerteäbnte Öffentliche Bekanntmachung, ven 
25, Juntus d. J. beraten, und meiter angefügt: a) daß w 
böchfe Gebot für Diele tduneliben Gütergerälle umd Rechte DIE 
ieh —!- 59,000 . beitages 5) daß den Kanfsliehbabern am 
Tage der Berfieigerung burch den damit beamftragien freiberri. 
v. Bubendoveniden Debitmalle-Dermalter, den at Ric v. Nech« 
berg’ichen Rentteamten Scho&, eine detaillirte Beihreidun 
der Berfaufs. Odiehte, To wie die im Befibe der Bursberridait 
befindlichen Urkunden über Diefelben zur Einſicht vorgelegt, und 
die nähere Haufsbedinaungen eröffnet merdem merdem. c) Daß 
Insbeiondere umier diefen Brdinguingen der vorbedait der Dielfei- 
tigen gerichtischen Genchmigung des Berbaufes begriffen fen, und 
endli d) Daß tmoefannte Kaufsiufiige, um au der Verfeiger 
rung -iugelafen gu werden, fich über ihr Wermögen und Prädis 
fat durch obrigkeinlidie Zeugnilfe ausjumeilfen, ud in Beichung 
auf das unter Den Verkaufs Begenfiändtn befindliche, nom der 
Krone Würtiemberg abbängige, ndslide getenaun Winsingen ihre 
Ledenefäbi, fert daczuthun haben. 

So beihleifen im Civil Senat der Pönlal. mürttennberalfchen 
Sxricttzbots für dem Jası- sereis gu Elimanzen. 

Den 20. Eipı. 1845. Dr. Reinhardt. 


[9] Friedrichetbal, bei Freudenhadt. [Stäblerne 
Stronmeifer.j Im neueher Zeit merden auf dem biegen 
Werte ganı fidblerne, geſchliffent und polirtt @riodmefler nach 
fieprifcher und englüicher Fagon aefertigt und die tinterjeichneie 
Sehe finder fh im Sande, Dit fieorifch fagemirte Bort nicht 
tpeurer als die im dem dieſſtitigen Breistifien bımerkte Sttebe 
meffer, welche eıferne Lücken baben, zu erlallen; vom den engliſch 
fagsnirten Strohnieffern dingigen wird das Piund von after Sorte 
um 28 tr., von der aten oßer ſogtnannten Wölfen um 25 Er. 
erlaffen, auch bei beteutenden Befiellungen der im dem Prtichet⸗ 
tel beffimmte Rabatt jugelanden. Ditie Vreisjertel, fo wie bit 
Auskunft über diehfallnge weitere Anſtagen eribeilt und fichet 
baldigen Kufträgen entgegen — den 30. Erpt. 1825 — 

dıs fin. Hüttenamts-Berwaltung Friedrichdthal bei 
Ereudenfndt, 


je} Goegalugen bei 333. ſEdittalladungz.)] 
In Folge böhfen Erkenninifes des königl. baleriſchen Appella⸗ 
nons Gerichte für den Ober ⸗Donagu⸗Kreſs als Sriminal-Bericht, 
wird biemis Jodann Hafa, Saltterers Bohn von Türkheim zum 
jmeitenmale cdiftaliter vorgelaten, fich Innerhalb 5 Monaten vor 
nnterfertigtem Fönigl, baierifchem Lundgerichte als Untetſuchuugs⸗ 
Behörde zu ſtellen, und fich wegen der wider idn nothandenen 
Anſchuldihnng des Verbrechens der Dünsfalibung um fo mehr 
u perantworsen, ald nach fruchtlofem Beriauf Bichs vorgelegt 
mönarliden Kermins witer ibn als gegen einen Ungeborfamen 
den Etſetzen gemds werde verfahren werden. Den 24’&ept. 1825. 
Königl, bateriiches Landgericht. 


[3] Sturtgart. Bei Antlquar Ferd. Steintopf mird ein 
neues Werjeihniß Nro, XXI wage de > Irre rangais, 
italiens, anglais, hollandais etc. etc, welches in 9 Abtbeilungen 
> Glauben = bi Werte mer iR gani und balb Fran 

‚un erunier € rd unb dafs 
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Nedalieur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade, 


| Tem Ms len 


in vhhatirt In m 
vi ycegenen Johan 


Yrzısite u gear 
vanine werden 
dab u ungen: 


fin betut meiden. 
—N — 


Sonnabend 


— — 


Oee 


Brücke and fisene © 
Llirtern, theuden über d 
achtichtea aat Janıc m 
Dielen Rahrihten zufe 
ErcÄungen ım Rüdın J 
Galamata Üchen die Mau, 
een Mauremıha 
ML 3009 Gruchhen zur i 
ladotiſche Velahane yı, 
ſaht. Während dub ı 
Bunde ax ſAh duch \ 
Kihndhı, fe dafur 
Küke ertiäloflen har, 
hen —X 
Ya vun den Örieden 
arm auf Mfalan, 
* Alten, Barca M 
** —* 


Yar Da: 
Werden Amin pop . 











lie 


812 Be, 
7 nitlen 
nt I Ka 
u dee in 
und ain 
u Ernie 
aben wire, 
una Ya 





han abonniert hei dem 
nid gelegenen Poftemt. 
Plangemaße und gedie⸗ 
dene Beiträge werden 
auf Derlangen angemef» 
fen homorirt werden. 





Sonnabend 


Griechenland 


Briefe aus livorne vom 19. Sept., in franzdfifchen 
Blärtern, theilen über die Ereigniffe in Griechenland 
Vachrichten aus Zante mit, die bis zum 30. Aug. geben. 
Dieſen Nachrichten zufolge hätten die Grieden alle 
Erellungen im Rüden Ibrahim Paſchas defekt. Zu 
Galamata fichen die Mainotten, unter dem Schne ihres 
Fürften Mauromihale. Der Kapitan Demos hat 
mit 3000 Griechen zur Nachtzeit Nifi überrumpelt, die 
Agyprifche Befagung niedergemacht und diefe Stadt bes 
ſetzt. Während dieß in Ibrahims Rüden vorgieng, 
wurde er ſelbſt durch taͤgliche Feine Gefechte genädt und 

eſchwaͤcht, fo daß er ſich endlich zum Rüͤckzug an die 
Küfe entichloffen hat. Dieſer Ruͤckmarſch ſcheint ziem— 
lichen Schwierigkeiten zu unterliegen, weil die Gebirgs⸗ 
yäfle von den Griechen befegt find. — Bei dem letzien 
Sturm auf Miffolunghi, fo erzählen die nämlichen 
Vachtichten, waren bereits 3000 Türken big in bie 
Straflen der Stadt gedrungen, die Griechen versbeidigs 
sen aber Haus für Haus, die eingedrungenen Seinde 
wurden umrings und größtentheils niedergemacht. Die 
Veſatzung von Miſſolunghi ift durch 2500 Mann unter 
Photos: TZzavellas verfiärf worden. 

Miffolungdi, am Eingange ded Golfs von 
Patras, nicht weit von den Ruinen ded alıen Calydon 
gelegen, iſt gegenwärtig die bedeutendfte Stadt Aeto— 
liend. Sie ift auf einem Boden erbaut, der fih nur 
wenig über die Meeresfläche erhebt ‚und ebedem ohne 
Zweifel mit Waffer bededı war. Diefe Muthmaßung 
gewinnt große Wahrſcheinlichkeit, wenn man die Natur 
des Bodens unterfucht, dem es beinahe überall an Feflig: 
keit fehlt, und der ein Gemifd von Meergrad und ver, 
trodnetem Schlamme zu feyn fheint. Auſſerhalb der 
Stadt, auf der Abendfeite, find ſtehende Sümpfe, aus 
denen ſich hoͤchſt ungefunde Ausdünftungen erheben. 
Bluͤcklicherweiſe fäubert der Nordweſt-⸗Wind, der ziem— 
ih regelmäßig zu einer gemwiflen Stunde des Tages 
weht, die Atmosphäre von diefen ſchaͤdlichen Dünften. 

Diefe Stadt hat mehrere fhöne Kirchen und reiche 
Bazars, auf denen fich viele Kaffechäufer befinden, 
welche der gewöhnliche Sammelplatz der Müßigen iind, 
die ſich dafeldft über die Tagesneuigkeiten befprechen. 

Die Umgegend von Miffolungbi ift fehr (hön; eine 
Stunde von der Stadt, gegen Norden, befinden ſich 
Diele Autangelegte Gärten, die durch ausgedehnte Wafs 
ferleitungen befruchtet werden. — 

Bei meinem erften Aufenthalte in Miſſolunghi, ers 
zaͤhlt der Berfaffer diefer ſtatiſtiſchen Nachricht, gefiel 
mir diefe Stade, fowohl ihrer Lage als aud ihrer Urs 


muth und Unreinlichfeit wegen, durchaus nicht. 


., Uber vi d odifizisten fih fehr, als 
id ein Jadr machen de Shan wieder befuchte. "Der 
Unabpängigkeitskrieg hatte Miffolungbi in einem Fur 
ven Zeitraume gleihfam eine ganz andere Geflalı ger 
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eben. Die Straßen dieſer Stadt waren durch bie 

rafalt einer wachſamen Polizei von dem in allen 
Städten des Drients fo gewöhnlichen Schmuße und Uns 
rarhe gereinigt worden; ihre Bevölkerung hatte fidy 
durch das Derbeiftrömen der griehifhen Familıen aus 
Albanien und Epirus verdoppelt. Unter allen Sıadten 
Griechenlands giebt es Feine, die ſich eines ſchnelleren 
Wachsthums zu erfreuen bätte. 

Das männliche Geſchlecht ift in dieſem Theile 
Griechenlands groß und gut gewachſen, und die Frauen 
von Miffolunghi find im Allgemeinen fhbn, obſchon 
ihr Coftüm und ihr fonderbarer Pug einem Fremden 
anfangs ziemlich lächerlich erfcheinen. Ihre in langen 
Flechten, an welche Muͤnzſtuͤcke angehängı find, herab; 
wallenden Paare, find oft, fo wie ihre Nägel, tbth 

efaͤrbt. Andere gehen noch weiter, und legen auf ihre 

Ton eine blaßgelbe Farbe auf, die eine höchſt üble 
Wirkung herdorbringt; fie bedienen ſich dazu der Schaale 
der noch grünen Nuß, fo daß diefe Kokettarie, welche 
ich nirgends als in Miffolungbi gefeben habe, nur ın 
einer einzigen Jahresjeit anwendbar iſt. 

Die Feftungswerke, die man zur Zeit unferer Uns 
funft faum erit begonnen hatte, beitanden damals bios 
aus einer mit Scheßfcharten verfehenen Mauer: Dan 
grub einen Graben, in den man vom Meere ber Waſ⸗ 
fer feiten wollte, um dadurd die Stadt von dem Feſi⸗ 
lande zu trennen. Uebrigens wurden dieſe Arbeiten 
ſchlecht ausgefuͤhrt; um zwei Meine Kirchen zu verſcho⸗ 
nen, die man bätte niederreißen follen, gaben die Gries 
hen ihren Werken eine unndthige Ausdebnung ; aud) 
hatte diefe fromme Beruͤckſichugung die Schwierigkeiten 
der Bertheidigung vermehrt, Gleihwohl kann diefe 
Stadt, vermöge ıhrer natürlichen Lage, eıne fehr ſtarke 
Feftung werden. 

Shweden 

Stodholm, 23. Sept. Die Helfingborgs + Pop 
vom 235. Aug. enıhält folgende Erzählung : „„Der für 
die allgemeine Sicherheit gefährliche, verabfchiedere Kor: 
poral vom Kronobergfchen Regimente, Tullbetg, wel⸗ 
cher zwar nie einen Mord begangen, fich aber durch 
die gewagteften Diebs-Abentheuer den Namen als Meis 
fterdieb erworben hatte, ift nicht mehr. Da feine Li 
fo groß war, daß er faft ſtehlen konnte, wo er wollte, 
und feine Körperfiärfe fo riefenbaft; daß ein ganzes 
Dorf mit allen Kräften feiner Hände ihn nicht greifen 
konnte, fo ließ der k. Befehlhabende in Werid ihn -für 
vogelfrei erflären und eine Aundmachung ergehen, daß 
wer ihn lebend oder todt greifen werde, eine Veloh⸗ 
nung von 100 Rthlr. Bco, haben folle. Darauf fand 
fih im Juli ein Scyufter, deffen Name nicht angege— 
ben worden, bei dem Paſtor in Götheryn ein und ers 
Plärte, den ausgeſetzten Preis verdienen zu wollen, zu 
welchem Zwed, da T. nicht mit Gewalt, fondern nur 
mit Liſt zu greifen fey, er ihn aufſuchen und einen 
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Diebe bund mit ihm eingehen wolle, aber bat, daß der 
—1*8* im Faller unter folchein Bornehmen wa mit 

ulberg ertappı werden möchte, anzeigen wie 
es ſich in Wahrheit mit der Sache verhalte. Der Schu⸗ 
fler machte den Anfang; er 'und T. verüblen bafd dar— 
auf einen Diebſtahl dei einem Nämdeman (Dorfges 
richts⸗Beiſher), dem fie all fein Silber nahmen, Bald 
darauf kam eined Tages der Schufter zu dem Beſtohl⸗ 
nen, entdeckte ihm, wie ed damit zjugegangen, vers 
ſprach aber, daß er fein Silber wieder haben folle, 
und erffärte, den ausgefegten Preis mir dem Naͤm⸗ 
deman ıheilen zu wollen, wenn derſelbe fich in einer 
Bezeichneten Höhle im Walde in der Nacht mit feinem 
Sohne einfinden wolle, wo er fih mit Z. zu treffen 
derabreder hatte. Sie ſchickten fi dazu an und famen 
ale dei dorthin, wo fie Tullbergs Kommen Bis zur 
Morgenfiande vergeblich ermarteren, ſo daß die beiden 
ungeduldig und argrobhnifch auf den Schufter wurden, 
ve? er mit Hinterfift wider fie umgeben möchte; diefer 
aber derficherte, er wolle in einer Stunde mit X. da 
feyn, und fie möchten dann auf feinen Anſchrei nur 
eiligſt aud der Höhle fommen und auf dem Dieb anle: 
gen. Richtig fanden fie fih ein, der Schuſter ſchrie 
und rannte fb fühnell er fonnte, in’ den Wald davon. 
„Pa du Berrärher!‘‘ rief Zullberg, „deine Berrätherei 
fol dirtheuer zu fichen fommen,‘ und feßte ihm nad; 
alleim grade wie er die Hand an den Plirbenden legen 
wollte, traf ihn ein Schuß von dem Namdeman in Die 
Düfte. Das behinderte den Zullberg, der ſich Moos 
mit der Band auf die Wunde flag und wie verzwei⸗ 
felt ſortſief. Er war zum jweitenmale nahe daran, 
den Schufter zu greifen, als des Ramdemans Sohn 
ihn mit einem zweiten Schuffe in die Schulter traf, 
fo daß er nur noch eimige Klafter weit fprang, dann 
Derbiuter binfiel. Jetzt machten fi der Nämdeman und 
fein Sohn auf, um den Unglüdlichen zu binden; der 
Scufler aber, da er ed vernommen, kehrte um und 
warf ſich mit einem großen Meffer über Tullberg her. 
Die beiden wollten ibm wehren, den Gefangenen zu 
erficchen, der beweglich um einige Stunden Bebdenkzcit 
bat, indem er fo übel verwundet fep, dad er nimmer 
Böfes mehr veruͤben koͤnne; allein der Schufter warf 
fi mir folder Wuth über ihn der and Die Underen 
waren fo erſchreckt, daß, ehe fie ſich noch recht befinnen 
Bonnten, der Schufter dem Unglüllichen die Bruft auf: 
geriffen, ihm mehrere Stiche ind Derz und in den Mas 
gen verfeßt harte, wobei er ihm den Mund zuhielt, fo 
daß Zuliderg, der den Undern noch etwas fagen zu wol: 
Ien gefchienen hatte, in wenig Secunden as Geiſt 
aufgab.“ 


Spanlen. 


Madrid, 22. Sept. Die Apoſtoliſchen machen 
bereits aus dem verſtorbenen Beffieres einen Heiligen 
und Märtyrer ded Throns und Ultard. Seine Leidensge⸗ 
fdichte geht von Mund zu Mund, die Aeußerungen 
feiner Teßten Standen werden als prophetifche Worte 
Betrachter, feine Unhänger widerholten fie überall gefliſ⸗ 
fenttich und fügen binzu: „Aus Beffieres Äſche 
merden diele andere Beſſieres hervorge 
hen, um die gerehte Sache zu verfechten, für 
bie er geftorben iſt.“ Und in der That dieſe 
Beute fcheinen nicht In den Wind zu reden, denn von 
verfhiedenen Punkten ans gehen Nachrichten ein, daß 
faft in allen Provinzen feit Beffieres Tode die größte 
Bährung hertfche. In Balencia, Gatalonien und Ars 
ragonien fcheint die Spannung am größten zu feyn, 
und man fürchtet täglich den Ausbruch des Aufſtandes. 
Eben fo fheint in Yı: Gaftilien ein offener Geifi des 


Mißvergnuͤgens zu herrſchen. In mebreren Gegenden 
diefer Provinz find Bolfdaufflände ausgebrochen, fo: 
bald man Nadıricht von Beffiered Hinrichtung ers 
halten hatte. Zu Roa wurde unter Zrommelfchlag 


— rer daß Beffieres, der befte 


Diener desRönigs, als Märtyrer für Thron 
und Wlter geRocden fey, und daß man ftis 
nen Tod räden müffe. Die rubigfien Provinzen 
find bis jegt Andalufien, Eſtremadura und die Mancha. 
Ueber den Zuftand von Murcia, Navara und der badı 
fifchen Provinzen hatte man zu Mabrid Feine ſichere 
Nachrichten. 

Die Regierung TAßt ihre Defrete gegen bie reis 
maurer und andere geheime Gefellfchaften aufs firmafe 
vollziehen. Zu Granada find am 9. Sept. 7 Freimau⸗ 
rer durch den Strang hingerichtet worden. Während 
der Hinrichtung diefer Unglüdlichen‘ rief ein Zollbeam⸗ 
ter, der ihr anmwohnte, mit Tauter Stimme: Es lebe 
ber unumfhränfte König! Es Tebe die yw 
quifition! Zod den Freimaurern! Die Gemeim 
beit diefed Menfchen, der dem Unglüd im Tode noch 
Hchn ſprach, empdrte zinen der Reiter, welche die Hin⸗ 
richtung bedeckten, fo fehr, daß er ihm einen fo heftis 
gen Säbelhieb über den Kopf beibrachte, daß er auf 
der Stelle todt niederfiel. Dieſer Borfall erregte fo 
große Gährung und Beſtuͤrzung in der Eradt, daß die 
Befaung zwei Tage Yang unter den Waffen bfriben 
mußte, um dem Ausbruch eines zu befürdtenden Yufr- 
ſtandes vorzubeugen. . 

‚Die neuernannte Conſultativ » Junta wird mahrs 
ſcheinlich das naͤmliche Schickſal haden, wie bie Öffents 
liche Sicherheits- Junta. Mehrere der ernannten Mits 
glieder, unter andern der Erzbifhorf von Saragoffa 
und der Biſchoff von Valencia, haben bereit um Ihre 
Enılaffung gebeten; die Regierung hot aber diefen Ger 
fuchen nicht willfahrt, fondern vielmehr befohlen, daß 
alsbald Unftalten zur Eröffnung der Sıkungen getrofe 
fen ve folen. 3m nr a * 
Fruchtloſigkeit dieſer Maßtegel fo ſehr überzeug 
die beein die * Augendlick im Steigen 
waren, ſchon wieder gefallen find. 

Zu Cadix if ein Schiff aus Peru angefommen, 
das 85 Dffigiere von der aufgelbsten Arme des Ger 
nerals Laferna nach Europa übergeführt hat. 


England 

‚Rondon, 30. Sept. Dir Singapore⸗Chro— 
ni zufolge haben ſich die Sıamefen endlich entſchloſ⸗ 
fen , fi mit den Engländern gegen die Birmanen zu 
verbinden. Beim Beginnen did Kriegs hatte der Hair 
fer der Birmanen einen Brief an den König ven Giam 
geſchrieben und ihm um DBeiftand gegen die Engländer 
gebeten. Der Kaifer hatte zur Unferſtützung feiner 
Bitte große Berfprehungen gemacht, und eıflärt, er 
werde, falls der König von Siam feinem Wunſche 
willfahren follt:, in eigener Perſon nad Eangiet ar 
ben , um ihm feinen Dank dafür zu bezeugen, und dem 
Leichenbegänaniffe des kürzlich verfiorbenen Abnigs biir 
wohnen. Die Bitte und das Unerbicten des birmanı' 
fhen Kaiſers verſetzten die Siameſen in eine nicht gr 
ringe Verlegenbeitz aber die Befignabme von Maraulı 
Tavoy und Martaban durch die Engländer brachte fie 
auf den Glauben, daß fie am beiten thun würden, 
wenn fie ſich mit den legteren verbänden ; fie fielen das 
ber in dad birmanifhe Gebiet mir einem Deere von 
30 bis 40,000 Mann ein und die Behdrden der Pros 
vinzen erhielten den Befehl, den Enaländern Fahr⸗ 
geuge, Tafithiere und andere Transportmittel zu Der 
ſchaffen. Kurz die Siamefen feinen entſchloſſen zu 
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ſeyn, ſich an den Birmanen zu raͤchen, die ſchon lange 


ihre thaͤtigſten Feinde waren. 

us Moers 
agsjahlung an der € di 

von 150 Millenen Pi Paris — 


Man hat Briefe aus Rig: Janeiro dis zum 6. Aug. 
eıhalten ; man wußte dafelbfi nichts über Ober» Peru 
und Buenos + Apres; die Lokal: Nachrichten find nicht 
befriedigend. Bir Carl Sıuarı fegte feine Unter 


andfungen fort; allein die in Umlauf gefommenen 
erüchte lauieten nicht aünflig für fie. 
Eine außerordentliche peruanifche 
14. Mai enthält den von dem Sinanzminifter 3. M. 
Pardo dem Ober» Regierungd + Sonfeil den 24. April 


1825 vorgelegien Bericht, fo wie einem Borfchlag zur 


Errichtung einer Staatd:Schulden:Tilgungs-Kaffe von 
bemfelben Minifter. 

‚I & fagt der Ariegsminifter in feinem Bericht, 
weiß, def der oͤffenliche 


tingegangenen Verpflichtungen erhalten wirden fann. 
Es iſt diefe eine nicht nur von der Politif, fondern 
auch von höhern Berrachtungen, weiche fih auf die 
unmandelbaren Grundfäge der Moralirät ftügen, gebo⸗ 


tene Pflicht. Die Nichibeachtung diefer Grundfäge ers 


zeugt ſtets die traurigſten Mefulrare, weil mach dır Ans 


ordnung der Vorſicht eine genaue Verbindung zwiſchen 


Öffentlicher Tugend und öffenilichem Wohle Hatıfindet; 
ide Nebenrädhicht muß vor der Größe dieſes Gegen⸗ 
ſtandes ſchwinden. ch bin überzeugt, daß die Regier 
rung, taub gegen ſelbſtſuͤchtiges Geſchwaͤz, nicht anfter 
ben wird, die Maßregeln anzunehmen, welche die Ge⸗ 
zedhtigfeit billigt, und eine firenge Nothwendigkeit ges 
ieten 
Der Minifter beweist nun, daß die peruaniſche 
Staarsfhuld in zwei Mlaffem gerheilt werden muß, in 
die inlaͤndiſche und auswärtige Schuld, und dafi Peru, 
don feinen Feinden befreit, nicht nur Mittel genug jur 
Lbfung aller feiner Verpflichtungen, fondern audı nod 
einen Ueberſchuß haben werde, wodurd die Wohlfahrt 
des Landes erhöht werden fonne; bierauf theilt er ſei⸗ 
nen Entwurf einer Staatd-SchuldensZilgungs: Kaffe mit, 
und weist die für alle Theile diefer Schuld nörhigen 
onds an. Die, weldye zur Zilgung der auswärtigen 
Schuld beſtimmi find, befichen aus Zöllen, aus dem 
Irr der dem Staate gehorigen Bergwerke, fo wie 
aller taatd+ Domainen ; aus ei Ertrage der Stems 
velgebühr u. f. w. 
Der Minifter machte auch den Berfchlag, mit der 
tÖßten Pünksfichfeit die Summen nadı London gelanı 
en zu laffen, welche den Anlehens-Kontrakten zufolge 
wur flufenmeilen Tilgung der Schuld und zur Bezah— 
lung der Zinfen verwendet werden follen.. 
rung bat diefe Maßregel fogleich genehmigt. 


Miscellen 

Niemand bebanpte ferner, daß mir Deuriche Falte Michel 
kven. Wir koͤnnen auch in Enıbafiaemas grrarhen, und es be · 
darf Day nicht einmal eines großen Gegenfon’es. Mau höre, 
wie ein Torrefpondent aus Mainz beim Anblick des Dampfbanies 
doch auflauchtt und feinen Lobaefang im offentiſchen Blättern 
erfchaflen läßt: „Die Begedenbeit (Die Vorüberfahrt des Dampf⸗ 
boots an der Eradı Main;) iR eiwas mehr als eime blote 
Newigkeit, ir underfennbarer Uebtrmacht fah Ich vor einigen 
Tagın Die belebte Wafchine anf dem Rüden des mildın Eire- 
"4 dingieiten. ächtig ergreifend umd gefällig sugleich If der 


von Dapti bat 40 Mil. geraten 
umme 


Zeitung dem 


redit nur durch Gewiflenbafs 
tigkeit und die höchſte Genauigkeit in Erfüllung der 


ie Regie⸗ 


(der) Wimpel, aber moteddiiſch Ararrie Die lan 

dar, mıne Göttin des Strome. Um cha Em = 
bier nah Mancdeim fah die Stadt Mein; kin Schaufpkel, wie 
bie größten Geddes der Welt keines vu liefern im Stande find 
(E92); der Jandau des Grücs war das neu Shidfet des 
wichtigſten Stromes des Continents für all Fünftige Zaprpans 
berte. Himmel und Erde (Ha!) lieferten die Detorattonen; dag 
Vorgeatoth glüdte hinter tanfend Mölkhen, chen fo mar die 
Bahn des Schiffes mit alängendem Bolde bejeichnet, Am Ufer 
der Stadt hand ihre game Seoölterung. Jenfeits am rechten Ufer 
weilten zusleich in der Luft und im Spiesel des Waſſers dig 
Bilder langer Vappeln dicht an einander gedrängt, fir alichen 
Hobenpriehern, die die wunderbar (1) Gegenwart ichauten und 
m Baraus die reicht (1), für fie Isbendige Zukunft mußten; fig 
wären da als Beitgenoffen und zugleich waren fie die Nachmelt, 
denn Die Bäume (deut doch!) Ichen Länger als die Denichen, 
Die ganıe Gerne gleng alfe im weiten Tempel der Natar von, 
und der Mrieher, der bier Die Allmacht Botıcz verfünbigte, mar 
die lange iR) ſeutige Orhalt der Eonne, dic im dar Find zum 
imeitenmale aufgleng.‘“ — O allmäcsiger Dampf, der du Die 
ſchlauten PBappıin in Habepricher und Bropbeien umrandeik, 
boß fie die mundsrbare Gegenwart und die reiche Zukanfı 
Diutichlands exſchauen, und der lahmen Feder deusfcher Bttr 
tangs » Gorsufpondensen Diehteniichen Cchmung verleiht, Daß fir 
Die hange feunige Geſtalt Der Sonne im den Fluthen des Rheins 
mm jmweitenmal auıgehen feben, wir bitten dich, denn bei Die 
it fin Ding unmöskich, allım den Wundern, von dinen mir 
bis ige Bengen waren, ein letzites bieimafügen — die Mufder 
bung der Mdrinidlle und die Breigebung der Schifffahti u⸗qu⸗ 
dans la mer!!! 





Der vierte Band von Pougmenille’s wrefflichet Befchichn 
der Wiedergebati Griechenlands if fo chen erfchlenen, In einem 
Anbange finden mir fibägbare Dittbeilumgen über Rigas Leben 
von dem deutſchen Bearbeiter deffelben, Hra. Dr. Schott. Wir 
ihellen bier Das Richtige mir: 

Riga, der Hunpt: Urbeber des erfien Hafßandes, welcher 
die Rebolution und den IUnabhängigkeitskiieg der Brlechen vors 
bereiten bas, wurde ums Jaht 1753 40 Releſtint, einer Heinen 
Stadt in Thbeffallen, geboren. m den beflen Schulen feines 
Barırlandes machte er treffllche Jotiſchritte im den Wiſſenſchaf⸗ 
ten, und zeichnete ſich frübjeitig darch eime arofe Faſſungegabe 
and «ine außerordentliche Thaͤtigkeit and. Miche reich genug, 
um frei and mit Ehre Die fchmwierige Laufbahn ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten surüdjulegen, widmete er fich dem Handel, in der Abſicht, 
eine unabhängige Exiſtenz ju gersinnen. Noch fehr jung begab 
er ſich mach Bukarteſt, mo er bid sum Ausbruch der franzöfifchen 
Revolution 1789 und 1790 blieb, und feine Zeit imtichen Hans 
deisgefchäften und feinen Lieblings ⸗Studien theilte. Hier in Bus 
kateſt, einer damals an nudgejeichneten Männern derſchledentt 
Tatlonen, und an ausgewählten Echriften in derſchledenen Fir 
chetn der Wiſſenſaft reichen Etadt, ermparb fich der unablägig 
am feiner Uusbuidung arbeisende Rigas bie aufgedelnichen 
Kenntntife. Gene Einbildungsfraft entzüntete ſich an dem Feuer 
der alıım Literatut feined Basterlandes; cr war vertramt mit der 
lattiniſchen, framoöſiſchen, Italienifchen und deuiſchen Spracht) 
er ſchtieb gleich nut gritchiſch und framoͤſiſchz zugleich srich er 
Dichtkunſt und Muſik. Seint Lieblingsbeichäftigung aber mar 
Die vergleichende Erbbefchreibung. Mit allen ditſen Kenniniffen 
verband er eins Innige und heiße Liebe zu feinem fchönen und 
unglüdlicen Baterlande, Deffen ſchaͤndlicht Skladerti er nice 


erſt Andlic Offendar if -der mene Gieg des Menſchen üder ertragtn konnte, und deſſin Bifteinag Vegenſtand feines frutip 
NE der furdidarken Eirmente. Lufılg (uußig?) Raster Ms am Wunſche war. 
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Diefe beftige Beidenfchaft Meigerte ſeint geiftige Mräften, und 
eate in ihm dem kühnen und auferordentlichen Gedanken, ei» 
a großen und gebeimen Bund für den Zweck zu Riften, gan 
ziechtnland gegen die Pforte in Auffland zu bringen, umb feine 
glüdlichen Landsleute von dem verhaften Jocht der Barbaren 
befreien. 

Boll Feuer und Thärigkeit, mit ausgezeichnetem Rebnertas 
nt beaabt, und im Beſitze der hoͤchſten Achtung der atısgejeich- 
ıten Männer feines Volks, fäumte er nit, den fo eben ers 
Äbneen Bund zu filftens er gewann für benfelben Bis 
höre, Archonten, reiche Kaufleute, Gelehrte, Land» und Set ⸗ 
apitäne, mit einem Worte, die Bluͤthe der gricchifchen Nation, 
nd mebrere Fremde von Bedeutung. a, mas in Europa un. 
aublich klingt, was fich aber durch deu natürlichen Widermillen 
gen jede millkährliche,, Beimeriei Sicherheit gemäbrende, unb 
Ibft im dem böchften Klaſſen der Gefelifchaft jedes Eigenthum, 

de Eprifieng bedrobende Regierung, erflärt, Rigas gelang e#, 
san weiß nicht wie, mehrere angelebene Türken in feine Ber 
indung ju ziehtn, unter andern den Paßmwan-Dgim, weicher 
9 lange der ganien Macht der Pforte- widerſtand. 

Nachdem Rigas diele Seſtlſchaft geſtiftet hatte, begab er 
& nad Wien im Defterreich, mo fich eine arafe Amahl reicher 
ritchiſcher Kaufleute und einige ausgemanderte griechlide Be» 
shrte befanden. Bon ditſtr Haupiſtadt aus umterbielt er einem 
eheimen Briefmechfel mit feinen Haupt» Mitverſchwornen In 
Briechenland und Europa. Zu gleicher Zeit fuhr er fort, mit 
jroßem Erfolg den Wilfenfchaften zu leben. Um auf die Bil 
uns feiner Landsleute zu wirken, gab er eine grischliche Zeit 
chrift berams. Er überfegte die Reifen des jungen Anadar 
is, vom melchen einige Bände erfchienen. Er verfaßte und gab 
eine Abbandlung über Die miltärifche Taktik, eine Abhandlung 
über die Brundjüge der Naturlehre für Nichtgtlehrte beraus. 
Er überjegte bie ſtanmöſiſcht Schrift Ecole des amants delicate, 
Schule der jarten Lichbenden, Ind Neugriecifche. In 
dieſet Ueberſetzung abmıe er den Styl der Wornchmen zu Kon 
Rantinopel, der Fanarioten, aufs volllommenfte nad. Dieles 
eine Werk wurde mit aroßem Beifall aufgenommen, Auch aab er 
trefftiche Ueberfegung der Schäferin der Alpen von Mar 
montel heraus, Was ihm aber in gan, Griechenland den ardf- 
ten Namen verfchaffte, und ihm zum Wolksdichter machte, waren 
feine pattlotiſchen Gelänge, melche zwar im der Volleſpracht ge» 
fchrieben, aber ganı dazu geeignet waren, die Eindildungskraft 
ber griechifchen Jugend in entyänden, und fie mit der beißefen 
Baterlandeliche umd dem glühendfiem Haffe gegen die mufelman- 
liche Tyrannel zu befeclen, Seint Nahabmung des Marfeiller 
Marfches, melde noch sent Die Helden des micdererflandenen 
Griechenlands als Schlachtgeſang anftimmen, fein ſchoͤnes Gr: 
birgstked, „Rein länger Pallkaten,“ baden von allen feinen 
Dichtungen den größten Enthufiadmus erregt, und auf den Geif 


Icin durch die Kraft feines Briftes bie arischliche Revolution var- 
jubereiien vermechte, oder welcher vielmehr ber Haupturbeber der» 
felben if, bat feine Iediiche Laufbahn auf eine sragiiche Meile 
beichloffen. Ein falfcher Bruder, ein fchändlicher Menſch, der 
keinen andern Zweck hatte, als Durch den Verkauf feines zuten 
Namens fein Gluͤck gu machen, Denumirte den umglüdlichen Rir 
gas umd acht feiner Freunde als Verſchwoͤrer der Öfterreichifchen 
Deaterung.. Gie murden ergriffen und ber Pforte ausge⸗ 
lefert, mit Ausnahme von dreien, welche naturalifirte Otftertel⸗ 
her waren. Alle Zeitungen Europa’s ballten Damals von die 
fem böchk traurigen Erelgniß wieder. Der Monitenr lieh ſich 
unter der Rubrik Semlin folgendermaßen darüber vernehmen. 

„Die acht Griechen find durch unfere Stadt gefommen, melde 

in Wien als Verfaſſer aufrühreriicher Schriften fehacnemmen, 

und der Dforte als Untertbanen Des Großberrn ausgeliefert murs 
den. Sie waren zwel und zwei jufammengeieflelt, und wurden 
burch vier und amanzig Soldaten, zwei Storporale, einen Ober 
offisier and einen Kommilfär begleiiet. Die Erele der Berbins 
bung, welcher diefe Griechen angehörten, mar Rigas, ein reicher 
Kaufmann, aus Theffalien gebärtig, bis zum Wahnfinn für die 
Beſrelung feines ungludlichen einft vom freien Menſchen bewohn ⸗ 
ten Baterlandes begeiftert. Einige Zeit, che die Wiener Poli 
Befehl gegeben hatte, ihn zu fangen, haste Rigas von eimer ges 
wiſſen Abnung getrieben, fich aus Diefer Stadt ensfernt, alleın &# 
wurde zu Zriefi eingeholt, Er verfuchte fich mit einem Dolce 
su tödten: der Stoß war aber micht eödılich. Er if unter der 
Zadl der acht gefangenen Sriechen, vom melden fünf der Pforte 
werden ausgeliefert werden, Die drei andern find als Interibanın 
des Kaifers zu einer ewigen Werbannung perarıdellt. Ridas Rand 
nicı allein an der Gpige des Bundes, den er gefifter; er war 
von Maurojeni, dem Meffen des berühmten Hoſpodars dieſes 

Namenr, mnterflüge: allein Maursieni entfernte ſich ſchon das 

borige Jahr, während der unglädlice Risas feine Hlnrietung 
enigegenzcht.‘ , 

Umionft verlamgtın Rigas and feine Unglüdtgefährten, ale 
eine befondere Gnade, den bimtigen Ugensen der turkiſchen Ars 
Hierung micht auggeliefert zu werden, fonderm im Schooſt ıbrır 
Familien umd im der Tritte ihrer Freunde den Tab erleiden iu 
dürfen. Glüclicherweife wurden fie vom ibren Begleitten, aus 
Furcht, Pafınan Datu möchte Ihnen diefe Fchlachtopfer entreißen, 
in Belgrad, auf den Befehl des Paſchas diefer Stadt, entbanpr 
tet, in die Donau geftürit, umd blieben alfo vom den ſchrecklichen 
Martern, welche fie erwarteten, oerſchont. (Schluß folat.) 
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PPC Sl Edre, Die ergebenfe — 
machen, daß ic im meinem Gurten einen tünftlichen Ne hun 
bereiten ließ, um beute Samflag den 8. Ollober unter Sale 
der bekannten Eilinger Militar- Mufıt eime allgemeine 


bergs 

abjubalıın Da Die —21 die Wirklichkeit eines —9* Diele 
einer von Matur deftigen, feurigen und ven Bewunderun darfichht, (0 glaube Ich, daß Feiner meimer meriben , 
& für soft» Beluftiaung unbefrieoigs verlanen mirdd 

die boden Tdaten eines Witiades, Themifokies, Kimen und a valir sehen, t, dab alle wattungtu Bee 
Derifieh durddrungenen Jugend die größte Wirkung beroorge- | au baden find. Das Entrec if von den Damen in * 

dracht. Rigas entwarf auch cine große Karte don ganz Grie ⸗ | den Herren auf 24 Er. befiimmt, hingegen —XRE pörichh 
chenland Im gmölf Blättern, Im welche nehme mir dDuber Die Freipeit, das geebrie PU n Dirt 

D er nicht nur die jehigen, biemis einzulaben. Heint. 





fondern auch Die alten Namen und alle in den Annalen Brie 
hinlands berühmt gemordenen Namen elntrug. Diefe murde iu 
Wien aufKoften feiner Landsleute aehochen, Diele Karte enthält 
— * — Ansftattungen die Abbildung einer arofen Anzabı 
ee u bat Nigas Muf in bem gamjen geichrten 
— tat udet. Wir find ſedoch meit entfernt, dieſe atohe 
bon allen Fehletn und Unrichtigkeiten freijufprechen. 
Dicker unermidere und aufferordentliche Mann, welcher als 
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Ein Wort zu feiner Zeit, 
CEingefendet.) 

Iſt denn der Ratbolik, jene famdfe, in Mainz 
vebigirte und in Straßburg gedrudte Zeirfchrift, fo 
gan; frei von Mängeln und Gebreden, daß er ſich 
erufen fühlen kann, jeden Augenblick andere Zeits 
dlditer und ihre Redaktoren vor fein Forum zu citiren, 
und Gericht über fie zu haften? — Oder if diefes 
Beginnen vielleicht die Frucht jenes übermüthigen Düns 
Feld, der Wunder meint, wie body er in der literari⸗ 
ſchen Welt ſtehe, während man ibm dod mit Recht 
zurufen ann: „Heuchler! ziehe vorerfi den Balken aus 
deinem Auge, dann magſt du ſehen, wie du aus deines 

Bruder® Auge den Spfitter ziehen 7’ — 
Man brauche eben nicht den Katholiken gele 
fen zu haben, um die Teßtere Anficht vor jener feftzus 


«halten; denn fennt man nur die Männer, welche bier- 


am Ruder figen, die HH. Raß, Weis und Scheib— 
lein, ıbrem wahren Gehalte nach, fo iſt man ſchon 
im Boraus überzeugt, daß ſolche, der heutigen hehren 
Richtung der Wiflenfhaften entfremdere Geiſter wer 
nig Gchaltvolled und viel Seichtes zu Tage fördern 
meiden. 
Freilich iſt es wahr, daß ber geringfie Theil des 
—— der fraglichen Zeitſchrift aus der Feder dieſer 
iteratoren flieht — woraus fi auch erflären TAft, 
daß mitunter Yuffäge jum Borfchein fommen, denen 
man befcheidenen Ton, gediegene Gelehrfamkeit und 
zeitgemäßen miffenfdoftlichen Sinn nicht abſprechen 
Bann; — allein die Haupimaſſe des Inhalts ift von 
dem blinden Belorengeifte unferer drei Helden fo durch⸗ 
drungen, und träge ihr eigenthümliches Abzeichen 
„Unwiffenfhaftlickeit fo fehr an fi, daß 
man nur diefe zu Pennen braudht, um im Stande zu 


fh, die Natur der ganzen Funung und den Kulturs 


—— der meiſten Mitarbeiter zu würdigen. Hier 
ndet alſo das Sprüdmwert: „Noseitur ex socio, qui 
Don Cognoscitur ex se,“ feine volle Anwendung. 
Auch ift es wahr, daß gegenwärtig nur Scheibs 
lein als Redakteur auf dem Zirel des Katholiken 
prangı; alleın nur die Fineffe der erften Redaktoren 
(RAB und Weis) har den dienfifertigen Mann lügen» 
bafı vorgefchoben und als Zielfcheibe obenan geflellt, 
während fie hinter diefem Dedmantel ihr Schoostind, 
nad wie vor, mie allem Eifer hegen und pflegen. 
Wir hoffen nice, Daß die OP. RAß und Weis eb 
“nen werden, noch jegt die Faftoren des ganzen 
Betriebes zu feyn, und daß befonders ber erftere als 
ber vorzügfichkte Sadmwalıer angefeben werden müffe. 
enn wir nun mit unfern hommes des lettres, Die 
fo gerne das Richteramt führen, und zuweilen über 
ebr Achtungswerrhe Männer den Stab zu bres 
en ſich erdreiften, ja fogar in ihrer Arroganz fo weit 
Sehen, ſich bHocverdienten und im Dienfle 
er Wiffenfhaften ergrasten Gelehrten 
an die Seite su ſetzen, eine Meine Mufterung vors 
achmen, fo if e8 nicht befonders wichtig, fi mit 
Seren Scheibfeim zu befaffen, denn biefer Mann 
4 und für fih ſowohl, ald in Bezug auf feine 
N ‘lung zu unferer wohllöblichen Zrias, zu bedeutungs⸗ 
os, als daß er vorzügliche Rüdficht verdiente. Ms 


müßiger Zionswädter am Eingange bed Heiligthums 
bingelagert, erſcheint er mehr ald Indifferenpunkt, 
denn als thaͤtiges Prinzip. Durch diefe Unbefonnenheit 
bat er fich feinen beiden jüngern HH. Gollegen gleich 
fam zu leibeigen gemadıt, und ſich der Gefahr blos 
geſtellt, daß alle auf die Zeirfchrift des Katholiken ger 
richtete feindliche Angriffe an ihm zundcdfi anprellen. 
Zudem ift der Kontraſt zwiſchen den, wenigſtens ſchein⸗ 
bar übernommenen Berpflihtungen und der Dürftigkeit 
feiner geiftigen Attribute zu auffallend, als daß das 
durch des MWiglings Laune nicht gereizt werden follte, 
fih nah Herzensluſt an ihm zu ergögen. Dieß alles 
bat der gute Mann ſchon fo bitter erfahren müffen, 
daß er, in a Einfalt feines Herzens, 
vielleicht gar wähnen koͤnnte, er pr unferer Zeıt ein 
erhabenes Erempel driftlihen Märsprerthums. 

Als ein weit ıhätigeres und fomit auch wichtigeres 
Glied unferer ausgezeichneten Trias erfcheint Hr. Dr. 
REP zu Mainz. Diefer Mann ift die rechte Hand, 
der —“ Pol des ganzen Gewerkes, und dazu eignet 
ibn vorzüglich feine fpefulative Betriebfamkeıt — der 
Grundton feines Charakters. Wie nämlich gewiffe 
Menſchen es nicht über ſich gewinnen Ponnen, ihrem 
eigentlichen Pflichtkreife, in welchen fie, füllten fie ibn 
ganz aus, wahrhaft Großes und Gutes zu wirken vers 
mödten, ihre volle Rraft und Thaͤt gkeit zu widmen, 
fondern die Schranken deffelben durchbrechend ins Weite 
binausfirchen, und ſich alänzendere Bahnen zu brechen 
fuchen, fo auch der Geift unfered Helden. Ihm genügt 
es nicht, das ihm anvertraute Lehen, die Glaubendlehre, 
ald treuer Bafall zu bebauen; für ein foldhes Genie iſi 
dieß viel zu wenig. Er überfchreitet im der Fülle feis 
ner Kraft den Markitein feine Feldbannes, und wirft 
fi in das offene Gebiet der Literatur. Wie einft der 
maͤchtige Pofaunenfchall an Jericho gethan, ſprengt er 
durch gewaltige Federſtriche den engen Umkreis feiner 
geiſtlichen Mauern, und läßt in allen Gegenden Deuiſch⸗ 
lands die Worte feiner Weisheit ertönen. Billig 
fragt Ihr, wie fo viele Großthaten von einem einzels 
nen Manne ohne Krafizerfplitterung ausgeben ons 
nen F—Nur eine Klugbeit, wie diefer Kopf fie befigt, 
kann bier Rath ſchaffen. Lehet er z. B. Dogmarif, 
fo thus ers, um mit Zeit und Kraft ſtreng Haus zu 
halten, auf eine eigene pfiffige Art. Gegen das Eins 
dringen pbilofopbifcher Lichtfunten wird der Hörfaaf 
mit polizeilicher Strenge verwahrt: der kluge Mann 
bat hin und wieder erfahren, daß helles Licht blöde 
Augen verlege, und daß Werterleuchten auf Umgewitter 
deute, und folde Erfahrungen machen behutfam. Auf 
jede freie Entwidelung einer Idee, auf jeden Iebendis 
gen Blick in das Innere das religidfen Lebens, auf 
jede höhere geiftige Durchdringung, die das froftige 
Lehrgebaude durhmwärm und belebt, wird großmuͤthig 
verzichtet. Es muß Zeit zu anderweitigen Spekulanie 
nen gewonnen werden. Nichts kann bier beffer zu fiat 
ten fommen, als der kurz und enge zugefchnittene Spfs 
logismus, deſſen ſteife Einformigkeit und hohle Mo— 
notonie ganz geeignet find, jeden kraͤftigen Aufihwung 
des Geiſtes zu allfetiger Ergründung und Acht wıflen:s 
ſchaftlicher Conſtruktion der religidfen Wahrheiten bei 
Zeiten niederzuhalten und zu erflihen. Wer mit Sof: 
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logismen und -Diftinftionen recht um ſi er 
verſteht, ift hier Meifter, a a 

„da wird der Beil auch wohl drefürt, 

„in fpan’iche-Gtirfeln eimarichnärt, 

„daß en behdchr’aer-fo fortam 

- binfchleiche Die Gedankenbahn, 

„und nicht-etmn die Krerz und Qucer 

Arrlichtelire din amdter.” 
Bon der Urt, mie er mit dem groflen Deere der Geg⸗ 
ner feines Soſtems fertig wird, wäre viel ntereffans 


106 zu ergäßfen. Manchen Schülern iſt es unbegreife 


li, warum er fih fo viel mis den alten Haͤrelikern 


und den frangöfifchen Philofophen aus der Zeit ber 


Encyklopaͤbiſten⸗Aufklaͤrung gu ſchaffen macht, und das 


f en die neuere und neueſte Oppoſition, befonders die : 


deutfchen Lande, beinahe -gänzlidy unbeachter Täfit. 
Allein diefen unerfahrenen Novizen mag freilich als 
dunfled Närhfet erfcheinen, was doch offenbar den viel: 
gewandten Bebrer verraͤth.· Durch genaue chronologiſche 
Serechnungen hat nämlich unſer Magiſter herausge⸗ 
bracht, daß die Zeit die altem Haͤretifer ſchon laͤngſt 
gu Invaliden geſtempelt; daher weiß er gar wohl, daf 
fe an ibm ihren Dann finden, der die abgelrbien 
Graufbpfe auf den erſten Angriff zu Boden ſchlaͤgt. 
Geiner foefulativen Umſicht iſt es nicht entgangen, dat 
jene frangöfifchen Sophiften, auf fumpfigem unbalıba; 
rem Zerrain poftirt, ihre Macht in Deutſchland fdıon 
IAnaft gelähmt fühlen, darum verſteht es fein ſtarker 
Arm, fie mit einer Trachi ſyllogiſtiſcher Dicbe vollends 
niederzumachen. Uber erſt im Gonflicr mit der rüftigen 
Schaar deutfher Gelehrten ſetzt ſich feine Strategie Die 
Krone auf. Hier hat er «8 mis Allem zu thun, was 
deurfcher Fleiß, deurfher Forſchungs geiſt, deutſcher Scharf; 
bi zu Tage gefördert, und enıweder muß er Diefe uns 
aebeure Majſe gelebrter Mefultate firgreich befämpfen, 
ober ſich damit auf friebfihen Fuß ſetzen. Eine böchfi 
fatale Alternative, die nichts Geringeis als vollitän: 
dige Kenntniß der Entwick lungsgeſchichte und der vors 
züglichften Produkte der deurfihen Wıffenfchaft verlangt. 
Beinahe folte man fürdyten, ber Held würde in einer 
fo Aufferft kritiſchen Lage aus feiner Rolle fallen! Aber 
man tdu'che ſich nicht; fein guter Genius und feine 
viterliche Sorgfalt für die Jiterarifche Unſchuld feiner 
Adglinge werden ihm auch hier Rettungsmittel finden 
faffen. Erfahrung macht den Meifter, und erfahren hat 
unfer Mann, dafi Dinge, wovon man feine Runde hat, 
einem wenig Rümmerniffe machen; auch bat er auf eis 
nigen großen, im ſchnellſten Kluge gemachten Neifezür 
gen nad Dfien und nach Weften, unter andern höchſt 
wichrigen Anfichten fürs praftifche Leben, die Ueberzeu⸗ 
ung gewonnen, daß ber Aufenthalt auf fremden Bo; 
en eine gar angenehme Sache fey. Sollte nun ein fo 
vortrefflicher Lehrer feine auserwählte Jüngerfchaar nicht 
in den Beſitz der gemannten Bortheile und Annehmlich⸗ 
feiten des Lebens zu ſetzen ſuchen? — „‚Ignorirer — 
‚fo lautet, wenn nidyt expressis verbis, doch quoad sen- 
„sum, feine hochweiſe Marıme — ignoriret den ganzen 
„‚Blunder deutfcher Gefchrfamkeit, deren Aneignung Euch 
„unendlich viel Zeit und Mühe often würde; haltet 
„Euch fern von den fihwindeinden Hohen und Tiefen 
zdeuticher Wiſſenſchaſt; fliehet die ungeheure Macht 
„und das unbegrängte Reich deutſcher Ideen, und bie 
„rubigften und behaglichſten Stunden werden in der 
Zukunft Euer Erbiheil feyn: fo werdet Ihr den dop—⸗ 
„‚pelten Bortheil genießen, auf heimifhem Boden zu 
„wohnen, und gleichzeitig unter fremdem Dimmel zu 
„„Iuftwandeln; während hr alle Süßigkeiten des muͤt⸗ 
„terlichen Heerdes koſtet, könnet hr zugleich im den 





„blumigen Geflden des Auslandes die Neiße eines 


leicht dahingleisenden Lebens empfinden; fo bleibt 


Eure irdiſche Glüdfeligkeit für immer geſichett, denn 
‚das ernfie Geficht und der tiefinnige Blick der gers 
maniſchen Diufe wird niemals Cure wonnigen Träume 
‚„‚Mören, und die gelehrte Kultur ded Bateılandıs mie 
ee Helldunfel Eures Horizonts verſcheuchen 
sr I 10% 

Zeichner fih nun unſer Magifter septem arlium 


ſchon ald Lehrer auf eine fo vortheilhafte Art aus, fo 


erfcheint er als Schrififteller in einem nicht minder 
glänzenden Lichte, Große Männer verläusnen in fur 
nem Verhaͤliniſſe ihren Charakter! Nur ift zu bemer: 
fen, daß er in diefer neuen Eigenfchaft feinen Ruhm 
mit Derrn Dr. Weis, dem eigentlich negativen Pole 

der mehrbelohten Trias, genügfam ıbeilt. Von dielem 
Letztern wollen wir blos im Vorbeigehen erinnern, da 

die Sage geher, alle Fertigkeiten, die feine Amröbrüder 
nur Durch Sangiährige Uebung erringen Pfonnten, ent 
wickelten fich frei aus ihm herauf, und die Jiche Natur 
hätte ihm die Paftoralflugbeit, welche Underp nur auf 
dem Wige mühfamer Geelforge zu Theil wird, als 
Wiegengefchen? mitgegeben. — Dem fey aber, wie ihm 
wolle, wir werden den Gehalt did Mannes aus ben 
Rejultaten feines Titerarifchen Zuſammenwirkens mit 
Hrn. RAF ſchon kennen Terren. 

Betrachte man nur mit einiger Nufmerffamfeit jene 
auf deutſchem Boden aufgeführte koleſſale Schoͤpfung, 
genannt: „das Leben der beifigen Wärer,‘ und 
man wird bald entdeden, daß wenn ſich ſchriftſtelleriſche 
Raffinerie jemals auf eine glänzende Weife geltend At 
macht, ed bier geſchehe. Spuren von ernſtem und volls 
ftändıgem Aufiuchen deſſen, was ſich allenfalls zur Ers 
adnzung fo mander Aufferfi luͤckenhaften Sharatteriftif 
darbıeren dürfte; tiefes umd reifes Srudium des menfähr 
lichen Gemüthes und feiner Enſwickſungeſtuſen; rich ti⸗ 
ges Auffaffen des herrſchenden Tharattene Der Zeit, od 
rin der geſchilderte zei aelebı; eıne ſcharſe Kritik, die 
den aufgifundenen Stoff ſichtet, und die ganze Bears 
beitung regelt, dem Zuviel und Zuwenig das rechte 
Maß anwelßt, und folchergeftalt eine für den Gelehrten 
und Nichtgelehrren gefunde und ſchenockhafte dekture bes 
reitend, den Gorppbäen der reinften humanirät ein des 
Baterfands mürdiges Dentmal feget — nad) allen dies 
fen Dingen fucher Jhr umfonft, und das mit Nett 
denn weldren Zeirwerluft- folge gelehrte Schnöffel vor 
urfahen,, wie leicht das Hien dabeı Noth leidit, und 
wie wenig die Lirerarifdae Induftrie ihre Rechnung das 
bei findet, alles diefes konnte dem Nugen und lukrali⸗ 
ven Sinne dieſer Foderhelden nicht entgehen 

YAuffer diefem Meifterfiädt fpeculativer Wetriebfam 
Feit bat die herrliche Mannssfraft der beiden dochbe⸗ 
gabten Mufenfreunde ſchon mehrere andere fiterarifche 
Kinder erzeugt, und wird hoffentfich deren mod mehrere 
produciren. Und in der That, noch bat fich dad er 
wähnte Rieſenwerk der ſchoͤpferiſchen Hand feiner Mei⸗ 
fter nicht völlig entwunden, und ſchon wird den fertigen 
Bänden durch alle möglichen Ertractionsmittel herzhaft 
zu Peibe gegangen, um aus der Quinteſſenz berfelden 
sin neues Opus zu fabriziren. 

Bei Feinem Unternehmen dieſer Gefchäftömänner ge⸗ 
wahre man alfo, daf fie fich jenes Kraft und Zen for 
dernde Meditiren zu Schulden fommen laffen, welches 
audı von ſchon befannten Dingen gang neue und höhere 
Anſichten zu eröffnen ſuchtz nicht ſobaid wird man von 
ihnen hören, daß fie in den fatalen Fehler der Drigis 
nafität gefallen find: von folder Anmaßung bleibt ihr 
induftridfes Gemürh weit entfernt. Iht holder Genius, 
der fie bisher die fo anmuthige und goldene Bahs 
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des Ueberſetzens betreten ließ, wird fie nicht fo leicht 
davon abgleiten laffen; er wird fie ſiets belehren, wie 


originellcd Produciren nur für die dem lucrativen Geiſte 


dar Induflrie entfremdeten Köpfe paſſen Fönne, und wie. 


der kluge Menfch durch geeignete Kunſtgriffe und ſchnelle 
Mandverd fih das zu eigen Aachen müfle, was andere 
nur mir unendlider Mühe, wnd oft erit nach mehreren 
Luͤſtern, zu Tage fördern fonnten. Nur ſolchem Punfts 
fertigen Beginnen konnte es gelingen, ſchon fo mandırd 
auslaͤndiſche Probuft, von bald beflerem bald fihledhs 
terem Gehalte, mir Blitzesſchnelle nah Dauifchland zu 
verpflangen, und wenn gewiffe Leute ihnen dafür feinen 
Danf wiſſen, und namenilih von der neuen Schola⸗ 
tif, einem ihrer Hauptwerke *% mit einem Tübinger 
Profiflor **) gerade heraus fagen: 


„daß diefelbe auf unndge Unterfuchungen und Ne— 
sdenfragen, auf willkührliche, dem Ghriftenthume 
„fremde und irrige Behauptungen verfalle, und 
„nide nur das Licht und die Fülle des 


„Evangeliums nicht enthalte, fondern 


„es verbunfele, ensfielle und entträfte;“ 
wenn fie mit demfelben Profeffor von den Ucherfegern 
diefed Buches felbit behaupten; 


„daß fie dem Farbolifchen Deutfhland ein Werk 
„mitgerbeilt haben, deſſen Verfaſſer das Weisheit 


„und Gnadenvolle ber in Chrifius geoffenbarten . 


„Heilsordnung nicht überſchaute;“ 


und wenn endlich der Tuͤbinger Profeffor in feiner Drei⸗ 


ftigfeit fich fo weit vergift audzurufen: 
„dem Evangelium, nicht aber ber Scho— 
„Taftif, iſt die Unüberwindlichkeit von oben zus . 
geſichert!“ 
fo iſt das wahre Blasphemie, boshafte Scheelſucht und 
Brodneid, oder im gelindeſten Falle gelehrte Verblen— 
dung, denn man kennt ja das Tübinger Volk: ſie le— 
gen ſich ſtark auf Logik und merapbpfifhes Denken, 
auf flrenges Forfhen und Beobachten, auf kritiſches 
rüfen u. dal. Dinge mehr, die ja alle den Kopf er: 
igen, fehr häufig den Humor verflimmen, und — was 
eigentlich die Galle und den Neid ammeiften aufregt — 
Bar foärlich den Beutel füllen. — i 
„Wir glauben nun durch biefe Panegyrik dem Leſer 
dinlaͤngliche Data an die Hand gegeben zu haben, um 
die zei gefeierten Dersag, MÄR und Weis, gach 


nen, auf welhem Standpunkte aelehrter Bildung ſich 
diefelben befinden, und daf nur lee die Loſung des 
ſchwierigen Problems: „Gott und dem Mammon 
ugleich zu dDiemen‘ vorbehalten ſeyn fonnte, Weber: 
ieß wird man nunmehr die Heberzeugung mit ung their 
Ien, daß Leuten von foldrem Gafiber der — auf dem 
literariſchen Richterſtuhie nicht gebühre, daß ihnen in 
dieſer Beziehung nicht die geringſie Kompetenz zuſtehe, 
und daher jedes von ihrer Seite ſtatthabende Aburıheir 
Ion über verdiente Perfonen und deren wiffenfhaftliche 

fangen, wie wir im Gingange gebort baden, eine 
eben fo frevelhafte als dänkelvolle Unmafiung ill, — 
Bam Schluffe noch folgende moplgemeinte Ermahnung; 
EEE 


*) Entwürfe in einem nollfiändigem Fatechetlfchen Unterricht zam 
Behufe der Geinſichen ans dem franjöfiichen überfetzt und 
ae permeßes non U. Raß und, Weiß. 4 Bir. 

aim; 1824, 

®») Ueber Ber Verbdaͤltniß des Evangeliums su ber theolaalſchen 
Scholaftit der meurken Zeit im katholiſchen Deurfchland, 
von Dr. Hirfcher, Besf. der Theol. am der kaiholiſchen 
Basuttdt in Tübingen, Tüb. 1823. 









Den HD. Raͤß und Weis möhten wir wünſchen, 

daß fie ſich durch fortgeſetzie geregelte Studien dir Liefe, 
den Ernft und die Rabe zu eigen machten, welche ere 
forderlich find, um etwas Eigenthuͤmliches und Yebdier 
genes in der Wiſſenſchaft zu Teiften, und daß fie, bei 
mehr origineller Probuftivirdt, im ihrer erbärmlichen 
Beferfegungefadt ſich felbft verachten Termten, um fo 
mehr, da fie auf dem bicherigen Wege ihren Titeraris 
fehen Ruhm unfehlbar Überleben, und eine wahıhaft 
‚wohlthätige Einwirkung ihrer Arbeiten auf die refigiöfe 
Kultur des Baterlandes gänzlich verfehlen werden. Orm 
Raͤß möchten wir noch ganz befonders darauf aufmerke 
fam machen, daß es zu traurigen Betrachtungen Ber 
anlaffung giebt, wenn man firbt, wie er feinen Ruhm 
in gang andern Dingen, ald in dem großen Berufe 
ſucht, tätige und wuͤrdige Seelforger zu eriichen, 
was doch ohne Zweifel heifbringender und verdienftlicher 
wi ald die Ueberſetzung einiger Dutzend franzoſiſcher 
Buͤcher. 

Herrn Scheibleim endlich geben wir den guten 
Rath, daß er hinfort nicht blos mie eine gefchäftige 
Hausfray von allın Seiten ber Bictwalien in ſeint 
Borrarböfammer gufammenfchlevpe, fondern daß er mehr 
Mann werde, und ſich vorzuglich auf's Seldſidenken 
lege; mie mdge er wieder öͤffentlich auftreten, ald 
bis er das buntfarbige Zufammenbänfen von Citaten 
enthehren, yad feine Auffähe, wenigſtens der Hauptfache 
nach, mehr ans rigenem Gedankenfond ſchöpfen fonne. 

in nn —— — —— 

5) St Boarcdaufen. [Dublicandum.] AmıBd, 
murde unmet Et. Bparsbaufen am Rhein sine männliche Eriche, 
beMeideg mis einer grautuchenen Mefle mit doppelten 45. 
Kudpfen von ſchwatlam Tuch üherzogen und aefüttest mis zrau— 

em Wuison. einem roıben fattunenen Haldınd mit gelben 
3 den und mir meiien Schnüren jügebunden, Idwarım 
mandefietuen lanata Hui:a, am ter Binde mir weißem Batcheni 
befegt, mir Udtſack amd Meralfinipten, einem Hofznträger von 
geder mit Stern un® Schnallen, tinem guten flächienen Hemd, 
meldes nerkchr: rg mar, und morauf die Buchdabin 
J.B an tem Ginfdnler rorb einasjricheen waren, einem Naar 
baummellenen rippig arfridten Serumtfen, welche oberhalb der 
Knie mir Erw p.bändern von leingnen Burten mit grünen 
Bändern beirfisı waren. und einem Paar zuſten Nubmeniduben 
mit eifeenen, fort wir Zllber platriten, länghich randın Schnals 
len, gelandet. Der Verunglücdte batte kein Zeichen von Vir⸗ 
letzunz, fonnte 1& ** ij Waſſer gelegen haben, und ſchien, 
fo welt Dieß bei der eimgerresenen Demeiung noch ju erfennen 
war, 45 bit 50 Gabre alt, war geaem 5' 4° groß, hatte fchmarje 
braune Haare nnd Augenbraunen, braungraus ugen, breite 
Stirne, Harfe Naſt, groben Mund, rundes Alan und fchmarjtn 
ſchwachen Bart, der einige Tage unbarbirt war, In der obern 
Kinnlade fehlten rechıs Die beiden vordern Echneldtiähne.. Der 
enis war vom der glans bis iur Halfte geſpalten, was nach dem 

wrachten des Arzies eim Fehler erfier Bildung war. 

en unbelannten Berwandten dient nocd jur Nadricht, daß 
die Leiche babier beerdigt morden, Die Kleider jur Anerkennung 
deponirs Uegen, und fie lich wegen Diefer Sacht anber zu menden 


An . Sp. sBa5- 
Buben, Den 28. BE URL Sharpın, 
133) Stuttgart. [Unfündigung einer, ın Da 


rise beiebenden Brantic 
fiheranas-Befrllibafn.; 
eteet er Pöniat. würtemberaifchen Kegterung pur den Merkur; 
reis, benachrichtige ich biermis das verehtliche Dubiztum, daß 
ich don Der zur Zeit unter der Dirchion des Heern Banguier 
von Bourcutf in Parts itebenven 
Gefellichaft 


allgemeiner Verſichetung gegen Brandſchaben 
un 


auf dad Leben der Menfchen, 
vum Gentral⸗ Agenten für Das ganze Köngreihb Württemberg 
ernannt, umd-keritimim geworden bin, jeden Württemberger us 
ter ber Bemerdung, Doß Gebäude. welche jich imdie all 
gemeine Brandfhadens Derfiherungs + Anal 
Des Königreichs 34 von. Dititk. Drioat» 
geſchloſſen —V , jür 


aden: und krdene-Men 
Ermäcttar bio dur rin 


ünabmean Dar Iehtıca Dita tm 


nfalt ade 
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auladen, und die Zwecke derſtiben bekannt zu Machen, 
Diele, mit ofen Nebenumftänden, au la 
Wege au ichlidern, würde überflüflig fcün, da ig di Befuanif 
ade, Im fümtlihen geilen Städten Brjirfs + Agenten aufıı- 
ellen , mirflich demnächft dergleichen ernennen, und fofort Dielen 
bie fpeziehte Belchrung eines jeden, melchen «6 darum ju thin 
if, een —— 
udeſſen glaube ih, meniaftens vorläufig zeigen zu mü 
dab man ſich der bejeichneten Befellfchaft mit völlem et 
bingeben kann, da fie 
4) aus eimer dedemtenden Unzadl Aktiondrs beſteht, melde 
meiſtens Kapttalifien vom erftien Range find, und an ibrer 
Spise einen Vermaltungstath von 8 Perfonen bat, die mit 
tieher Einficht die größtmögliche Sohdität verbinden, und 
2) meil ihre Statuten durch eine kön. franidjiihe Orbdennam, 
chen ſeit 1819 fanktioniet find; : das bereits zu ammengt⸗ 
offene Kapital 2 Millionen Gran ür die Brand 
Dend», und 5 Millionen Feancs für die Lebens ·Verſicherung 
beträgt ; fie des böchften Kredirs In Frankreich aenleht, und 
8 ihr Durch Die ermähnte Ordonnan; gefattet R, an Ihrem 
nfitut das Yusland Cheil nehmen u lafien. 


a 
3)"die Obiehte der Wirficherung beirifft, fo find biefes fol⸗ 


dei 
a) Gebäude, welche ſich nicht ur Aufnahme in bit Bönig. 


ttemb ⸗ 
») win — Vrandſchaden⸗ Anftalt elamen, 


e) Waarın, 

d) Erndten, Dich und Aderban , Gträrhfchaften, 

«) verichledene 8 . B. Werfpläge, Holze oder 
Koblen» Magazine, Schiffe und Babrunge 18. 

[)) "DM DeBnene auf das Leben zerfällt In 3 Abthellungtn, 


m 

a) in Derfiherumgen, wodurch ein beliebiges Kapital nach 
dem Mofierben des Verficherten, für deflen Hinterlaffene 
oder für feine Rechte » Indaber überhaupt, erwarben wird 

b! in Berficherunstn, meicdhe Dem Berficherten ſchon bei Leb⸗ 
jelten, den Beſug eines gtwiſſen Kapitals garamtirch, 

e) in Berſichttungen, Die den Beiug von Leibrenten zur Folge 


baben. 

Daß endlich die Einlagen (Draͤmien) in bet Regel, mäßiger ats 
bei allen Ioftliuten der Ari ſind, wird ſich beider Bergleichung 
mir der @rdhe der Prämien anderer Infiture van felbf ergeben, 
und ich Ichliefe daber dieie Anzeige mit dem Berforeden, in 
mdglichier Bälte die Namen und Aufenthalts-Orte der Beiltks⸗ 
Agenten nachträglich befanne zu hachen. 
Genıral« Agent Der Parıfer Brandichabens> und 

Febend + Derlicherungs » Geſellſchaft; J 
pınf. Zinanzlammer-Kevifer Dibold: 


eg 


2 ulm. Neue Bäder) Ir ber Stettin ’ihen 
Bnchhandinng If erfchlenen und im allen Buchbandlungen zu 


en: 

Fromm, 8. d. mwörtemberalfher Militär U 

manad. ir Jahrgang mit Abbildungen. 8. br. Afl. Zokt. 

Da diefer Almanad nam in allen Buchbandiungen ju haben 
if, fo können Liebhaber day Iricht ſelbſt ſehen, mas fie in dem⸗ 

Iben erhalten, und fie werden ſich überieugen, daß noch feiner 

e deuifchen Staaten ein Merl, worins deſſen Rilitär-Epofem 
und ganıe MilnärBerfaffung fo mie bier infammen gehieht if, 
anfzumelfen bat durch des Herrn Verfafferd mühenolle und um⸗ 
Kae ee und mitteik Sfonomifhem Drud wurde 
es möglich die arofe Menge der Materialien in einem bequemen 
Zafchenbuiche fiatt bogenreichem Werk ger liefern und einen Dreis 
19 erjielem, welcher, Im Berbälsnig zum Innbalt febr billig if. 
Nice blos. dem Meitlsdr fondern auch Bramten und jedem der 
jich für Würtemberas Militär » Verfaffung intereffire, if diefer 

tmanach beftimmt von grodem Nutzen. 

auster, E. $, Berfud einer Methodeloate der 

Aritömeiltt oder eimer grüöndliden QAnulch 
de —usete ia lernen und zu lc» 
ten. 8. af. ı5 fr. 

Durd eine Arena mashemariiche Methodologie der Arichmerik 
dlefer den Mana amzumeifen, Die fie vermdg ihres Werthes umter 
den Wifiensibaften einzunehmen, berechtiget if, und dadurch sine 
verbefferte Lehrmetbode derfeiben befördern iu beilfen, mar bie 
dee des verfiordenen Herrn Berfaflers, bei der Bearbeitung die« 
ſes Vertchrs. Der großen Zapf feiner Schüler und jedem Lehrer 
der Arlıbmetit nlird die Erſcheinung dieſes mertheollen nhlichen 
Buchts ctwünſcht fon. 


Schmidts, M.%, eſchichte der Deutfhtn. Fort⸗ 


aticht 085 D. Lo. Drei, 247 Band oder netrern Beichichte 
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; dv Sehe ud ch im Jahr 1809 bis sum 

ae —— —* 8* ar. 8. afl. ok, 
uch unter de el: 

‚D. 2. o., ühl utfchlands feit der 

Dein. DE — Dahn. 18 Bud 2. Abthtl⸗ 


lung. 
ie beitällige Aufnahme des, im vorigen Jahre als Forte 

—e 2» —8 und mebrert aunſtige Kritifen He 
denkiden, maden alle Ancempfeblung des erfi erichienenen 24 
Bandes überflüffig, mir zeigen daber den vickem Befinen dit 
vorderigen Bände diefes Hauptmerts nur an ,<baf derſildt num 
in allın Buchhandlungen zu haben If: 





[33] Gaisburgt im AmtsDberamte Stuttgart. [Butt 
Bertamf.] Ans der Verlaflenfebaft des verforbenen Braral 
Rriend-ommiffdrs, DOberfilieummants v. Schönlim mird dien 
in Baisborg befefenes Landaütchen unter dem WBorbehalie us 
Öffentlichen Auikreichs, um Verkauf angeboten. 

Daffelbe befcht: 

1) aus einem Auohndenfe, welches dom allen Gxiten Im 
febt, einen aerdumigen trodenen Keller, 6 Dimmer, Rück, 
Speifefammer und mehrere Kammern ensbält, umd das erfi Dof 
einigen Jahren aröftentheils nem eingerichtet, verbiendet and mis 
* Bene, Galoufie-Läden und einem Bligableiter derſehen 
worden iſt 

3) Aus einem beſonder ehenden, ſeht geräumigen, mit te 
nem großen aemölbten Keller verfehenen, und Im gutem banlichtn 
Auftande befindlichen Wohnpanfe, mit Bärteben und Hefraitkt. 

3) Ans einem — dem Iehtgenannten Haufe genenüberkchen? 


* den, fehr aerdumigen Echeuermgebäude, mit Pferde und Mind* 


wich» Grallungen,, befonderm aepflaftertem Fofe, eimgemmnerit 
Dunglape, und eigener, mit 4 Er derſe € dust 

4) Aus eimem großen gerflaferten Hofe, melder von * 
Seba den *686 ig mit einem Yumpbrunnen. Heufans ’ 
Echmein, und Gefügel-Stallungen in demfelben, und einer ctigt⸗ 
nen, mit einem Gtradetenibor verfebenen, Ausfahrt. 

g, Aus cam —5* — chenden — Dam Gr 

us einem ungefähr orgen 

—— —— vum u. als zam Bergnür 
gen angeltat, und im beftn Kultur, Zufande. . 
i Ki befinden ich im Drmfeiben ungefd, AED Hr —* 
ende, meiſtens junge, and besmegen iu Fl ” 
noch Beranmachfende, hoch und — un. Er 
fien and feinhen Kern. mmd GteimOdhet, erHDET EB rien 
Katalog vorbanden if; Geländer mıl MWeinreben : Mabatten 
Himbeer. Erachelberr» und Sobannisberr-@rhräuden ; n, bie 
mit Profiling» Dflangen, grübberte, Eparael; Nanzungt Häuss 
bereits Am Lrtrage fieden a. Much find bofelb wen —5 
eben und Eauden angebradıt, und die den Garten mmflleht Bu. 
Umjdunangen, Behise und Mauern, find im gamı güsem 


Rande. — 
as Zu diefed Gartent merden einem 'Känı 
r n en um 
Die olelen und boriäalichen Schekften über Dberyacı und Wein 


Rn Naͤbe von 

Die fhbne Lage von Balsturg an ſich, und die 
der a enbeepadr Stutigare umd dem Babe Du 
kadt, machen nicht aur ben Beſitz dieſes kandguͤtche Kr 
genehm, fondern Diefe Umgebungen erböben auch, bılon — 
einen Commercianten , den Mierth befjelben Im niehr Built % 

Außer dem ‚gemdbnlihen Steuern halten anf Dem —* 
nur gan; undedenende Grundadgaben. Das oben unter * 
gejeigte Wohnhaus, als mit den übrigen Befondrtbeilen de⸗ . 
&ens in keiner ummirtelbaren Werbindung Rebind, Ai 
abgefondert vom dielem verkauft, wofern cin Sänfer Der br « 
—— J Per * de6 fraglichen Wohnbanfts kein be 
anderes Insereffe legen follte. 

Die Fnufsiishbaber werden eingeladen, das Guͤtchen m Drau 
genfcheinigen, und Kanfsanträge entweder bei dem Ob ginn 
sad o. Dünger oder bei Dem Kriegsrarh Maier v. EhiM 
lin in Gtuntgart ju machen, bei welchen fie itgleich, Die * 
Banfsbedingungen, fo mis überhaupt die nähern ümande, 
nehmen, können. 





4] dein. [Unseise Dem berzapl. naffauifben 
Inklıut da —ã im KH beginne der Daserricht 
über Mathematik, Mineralogie, allgemeine Zoelogle, 
Chemie, Landbau. Threrurineifunde, Sednpiogie und © * 
Donnerfag den 3 November. — Mäbere Auskunft aiebt 
Borficher der Anftalt. Den 20. Sept. a 

Hofrarp albeecht. 


dh 


IN 


Ik 
al 


IL 


— ae. 


Man asonnirt hei dem 
nädfg:legenen Poflamt, 
Plangemäße wand gedier 
gene Beiträge werden 
auf Berlangen angemef« 
fen Yonarirt menden. 
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Tärrkeil. 
Konſtantinopel, 10. Sept. Aus dem Pelo⸗ 
ponnes find wieder günftige Nachrichten für die Gries 
hen bier verbreitet. Jbrahim Pafcha, der fih nad 
keinen zweiten verunglädßten Berfuh auf Napoli di 
omania gegen Zripoliza zurüdgegogen hatte , konnte 
nad) diefen Gerüchten fich auch dort nicht halten, und 
bat feinen Ruͤckzug nad; Navarin, mo er bereits eins 
Betroffen feyn fol, amgetreten. Man giebt jwar an, 
daf er den Nüdzug obne allın Verluſi dewerkſtelligt 
babe ; aber wenn die Nachricht ſelbſt gegründet ift, fo 
laͤht lich letzterer Zufaß wohl bezweifeln. Der Rapudan 
Pafcha, von dem «8 bier heißt, daß er fih nah Dus 
razzo begeben babe, Toll ihm zu neuen Unternehmun: 
gen Verſtaͤrkungen nach Navarin zuführen. Diefe der 
bauptung, daß der Kapudan Paſcha nadı Durajzo ger 
fegelt fen, Scheint indeffen auf einem Jerthum zu beru⸗ 
ben, da, fo viel bier befannt ift, Beine Truppen dort 
derfammelt find, und wenn wirklich disponıble Truppen 
dort wären, doch wahrfcheinlicher der Seraßfier Kedſchid 
Paſcha, der bei feinem großen Sturm auf Miffolunghi 
felbit nach türfifhen Angaben 3 bis 4000 Mann eins 
gebüßt haben fol, fie an fich gezogen hätte. Redſchid 
Paſcha ſteht feirdem bei Wraori, und viele Albanefer, 
die unter ıhm dienten, haben ihn verlaffen. — Auf 
Candia foll «6 den Infurgenten gelungen ſeyn, ſich eir 
nes feften Schloffes zu bemächtigen, und feitdem iſt die 
en der Inſurrektion in mehreren Diftriften auf 
gelodert. 


Briedenland 


Napoli di Romania, 18. Auguſt. Nachdem 
Jbrapım Paſcha durch die Berfiärkungen, die er aus 
Candıa fortwährend an ſich jean, die Xefakungen der 
feſten Pläge diefer Infel über Gebühr geſchwaͤcht hatte, 
erwachte der faum unterdrücte Freibeirsgeift der chrifts 
lien Einwohner aufs neue. Die Sphafinten, die un? 
dezwungen in den Gebirgen ieben gaben zuerft das 
Zeichen zum Aufſtand; 400 ıhrer entfchloffenften eänner 
Riegen in die Ebene herab und überfieien ein türfifches 
Corps, das bei Krembutza gelagert war. Diefer erfte Sieg 
verfhaffte ihnen Aulauf von allen Seiten. Der türkis 
(he Statthalter zog nun alle Truppen zufammen, über 
die er verfügen fonnie, und marfcirte gegen die Ins 
furgenten, Beide Theile fiichen in der Näbe von Krems 

uba aufeinander; die Türken wurden aufs Haupt ges 
ragen, die Griechen verfolgten den Feind bis unter 
Ra, Mauern der genannten Feſtung, die durch Einver⸗ 
adniſſe, welche fie mit den darin wohnenden Ehriſten 
anterdielten, in ihre Hände fiel. Haffan Paſcha, der 
'atthalter der Infel, fol entweder todt oder gefangen 
n Die grichufche Regierung hat Truppen und Mus 
yunon nach Gandia gefhict, um Diefem Äufſtand, der 
Ihn Diverfion für den Peloponnes, die ndıhige Nahe 


rung zu geben. Diefes Ereigniß wird mit Mecht ald 
boͤchſt wichhrg für die Sache Griechenlands angefehen. 
Der Praüident Gonduriptti, von feiner Um 
päßlichkeit wiederbergeftellt, ift nach Napoli zurüdger 
kommen umd bat feine Amtsverrichtungen wieder ange⸗ 
treten. Der Ruͤckzug a — an die Seekuͤſte 
fcheint fich zu befiätigen. Miſſolunghi Hält fih und 
die Griechen machen Bewegungen im Rüden ber Bela⸗ 
gerer, um ihnen die Zufuhr abjufchneiden, und ihren 
NRüdzug, der obme Zweifel naͤchſtens erfolgen wird, 
durch Beſetzung ber Gebirgspäffe zu erfehweren. 
England r 
Pondon, 29. Sept. Dbfchon ber General Rodil 
in Callao blofirt ift, und durchaus Feine Hoffnung bat, 
ald Sieger aus dem Kampfe hervorzugehen, indem er 
fi) eingefhloffen bat, fo hat er doc den 17, Mai d. J. 
folgende Proflamation erlaffen: „Don Joſe Baron 
N odil, Brigade» General der koͤnigl. Deere u. f. w. 
dverbieret, da Callad zu Land und zu Waffer belagert 
iſt, und er den von Gr. Exc. dem Bitekbnige Don Joſe 
la Serna, während feiner Regierung, erlaffenen fpanir 
ſchen Geſetzen und Dekteten neues Reben geben will, durch 
egenwärtige Urkunde, alle Kommunifatıon und allen 
Can in dem Fort und der Bucht von Gallao und an 
der Küſte. Jedes Handelsſchiff, welcher Nation es auch 
gehören mag, das ſich dieſem Gebor nicht fügt, wird 
feindlidy behandelt, und alle fremden Produkte, dieman 
in den gegenwärtig don den nfurgenten befegten PIäs 
Gen finden wird, werden fonfißgirt werden, fobald 
fich die Pöniglichen Deere biefer Pläge bes 
mädhrigt haben. Die Kriegsſchiffe, welche ſolcher 
Angelegenbeiten wegen, die ihre refp. Nationen befons 
ders angeben, mit dieſer Feſtung (Gallav) verkehren 
müffen, werden vor dem Dafen erfheinen, und ihre 
Schaluppe dis im die Schußnähe der Batterien ſchicken; 
bort werden fie dad Individuum erwarten, das die Re⸗ 
gierung abſchicken wird, um ſich mis ithnen zu befpres 
den.‘ Wallao, 17. Moi 1014. 
Unter. J. N. Rodil. 4 
Joſe Louis Boland, Sehrerän 
Das Hiario fluminense von Rio-Faneiro vom7. Juk 
enthält folgendes Dekret: „Se. Maieltdt der Ze 
befieblt dem Großadmiral durch den Marine: Mini 
fier, fih unmittelbar nad dem Empfang diefes Dekrers 
in den Hafen von Nio Jäneiro zur Vertheidigung der 
Regierung und zur Beſchützung der Provinz zu ege⸗ 
ben, und in der Provinz Maranham nur die Meinen 
dafelbit befindlichen Fahrzeuge zu Faffen. 
Wie Janeire, 27. Jul. - F B. Barboza. 
Man egierig zu ſehen, ob Lord Go 
diefem Vefehle Folge Leiftet, Gonren 
‚ Das Datipfpafet + Boot Rapid war am 7. Sept, 
mit 80 Reifenden von Boulogne abgegangen, Gleich 
nachdem «6 den Hafen verlaffen, bemerkte man, daß e⸗ 


— 






— —— — 


— — — — 


* 


— 1136 — 


einen Le habe, den man jedoch nicht für ſehr bedeu⸗ 
tend hielt, der aber in acht Stunden fo viel Wafler 
309, daß man das Feuer unterm Keffel nicht mehr in 
Brand halten konnte, Dabei wär die Pumpe nidrt im 
Stande, ihren Dienſt leiften zw koͤnnen, und man mußte 
Suchen, das Waffer durch YAusfchöpfen zu vermindern. 
Das Schiff befand fih auf der Höhe von Süd:Foreland, 
und machte Norhzjeichen, die aber nicht beantwortet 
wurden. Aum großen Glüd war dad Wener rubıg, 
und man konnte das Schiff mit großer Mühe bis 5 Uhr 
Morgens flott erhalten, wo es isch bei Nord⸗Foreland 
befand und auf neue Notbfignale die Reifenden und die 
Befagung durch berbeieilende Boote gerettet und um 
8 Uhr Morgens zu Ramsgate gılander wurden. 

Eine junge Frau, Namens Jroing, die unweit Uns 
nan geftorben war, wurde fürzlıd in Dornock aufeine 
außerordentliche Weife beerdigt. Gie hatte lange Zeit 
an einem Uebel Jaborirt, dad ihren Aerzten nicht recht 
deutlich geworden zu feyn ſchien, und fürchtere daher, 
daß man nad ihrem Tode fie fecıren werde. Uber der 
Gedanke, daß Dände und Meſſer ın ihren Eingeweiden 
wüblen, war ıbr fo entſetzlich, daß fie ſich nicht eher 
Aufrieden gab, als bis fie von ihren Angehörigen das 
feierfihe Berfprecdyen erwirft hatte, ihr Grab jedem 
Berfuch, ſich ihrer Leiche zu bemädhtigen, unzugänglich 
gu machen. Zu dem Ende ward das Grab zwei Fuß 
rund umber mir Quaderfteinen ausgemauert, die burch 
Dide eiferne Krampen mit einander befeſtigt wurden, 
und ein gewaltiger Riegel von Eifen Tief das ganze 
Grab entlang, durdy Ähnliche Ktampen queer durdhzo* 
gen. Ein Alterrhumsforfher Pünftiger Jahrhunderte 
wird bei diefem Drauerwerf von feiner Neugierde fehr 


betrogen werden. 

London, 1 Dt. Die englifchen Blätter befchäf: 
tigen fib mit der Goalition der Fabrifarbeiter gegen 
ihre Derren. Die Morgen:Chromif enthält dar 
über einen langen Artikei. Sie behauptet, die Zurüds 
nahme der Gefehe gegen die Soalitionen fey eine fehr 
sweife Handlung gemwefen; ihre Gründe dafür find fols 
gende: Während die Gefege gegen die Gealttionen beſtan⸗ 
den, wähnten die Arbeiter, einzig und allein um die⸗ 
fer Gefege willen koͤnnen fie feinen höheren Arbeitslohn 
erhalten; fie glaubten, fie werden ihren Awed erreichen, 
Sobald fie abgeſchafft ſeyen. Gegenwärtig, feßt der 
Journaliſt hinzu, befichen diefe Gefehe nicht mehr, und 
doch bat fich der Zuftand der Uıbeiter nicht verbeſſert; 
im Gegentheil ſchmachten fie im größten Elende, weil 
fie fi, ihrer Soalitionen ungsachtet, feine Lebensmittel 
verfhaffen fonnen; übrigens koͤnnen fie mit reichen Ras 
pitalifien den Kampf nicht beiieben, Denn diefe werden 
dadurch nicht geſchwaͤcht, ſie aber zu Grunde gerichtes. 

Die Times dagegen iſt der Meinung, die Regies 
rung müfle Fräftige Maßregeln zur Unterdrüdung der 
Goalitionen ergreifen; denn fie umfaflen gan; Grofr 
Britannien und geben fo allen Einwohnern ein böchfi 
berderbliches Beilpiel, indem fie fie an Ungeborfam ges 

en die Behörden gewöhnen. Gie bilden eine organis 
Are Union, die ſich Teiche bewegen Taffen fünnte, ben 
Intereflen eines firafbaren Ehrgeizes zu fröhnen, falls 
Feidenfbaften oder Umſtaͤnde fie dazu antrıeben. 

Kurz, fagı die Limes, die Ruhe des Königreichs 
erfordert, daß man diefe Gefahr im ihrem Keime ers 
ſticke. Die British Prefi ſpricht in demfelben Geifte, 
und fagt, bie — Umſtaͤnde ſeyen die beun⸗ 
ruhigendſten für die innere Ruhe Englands ſeit ber Res 
volution von 1688. 

Die Zeitung vom Bombay fagt über die Urſachen 
ded neuen Kriegs, welchen die Engländer im Norden 
von Indien unternehmen, Folgendes: Es iſt noch nicht 


Yange ber, daß der Rajah von Bhurtpore, als er fand, 
daß der Zuftand feiner Geſundheit fih von Tag zu Tag 
verſchlimmere, die Engländer bat, feinen 6 Jahre alten 
Sobn als feinen Thronfolger anzuerkennen. Die eng: 
liſchen Reſidenten zu Malva und Bajpootua thaten diel 
mit Beobachtung ber gebraͤuchlichen Formlichkeiten. Der 
Raiah farb einige Zeit nachher, und alöbald wurde 
fein Sohn jum Rajah ausgerufen; allein einer feiner 
Verwandten, Namınd Doorjun Fol, fegte ſich gewalts 
famerweife in ven Beſitz der höchfien Gewalt, und der 
junge Rajah fab fih gezwungen, fi mit 500 Dann 
ın feinen. Pallaft einzuſchließen. Die Emporer batten 
ihn noch nidyt anzugreifen gewagt, denn feine Mutter 
erkläre, im Sal eines Angriffs, den Pallaſt in die kuft 
ju Iprengen. Go fianden die Sachen ım Anfange dib 
Monaıd April. 

Sir David Ochtenlong hatte bereits 10,000 Mann 

jufammengejogen, und die Belagerung + Operationen 
folten ven 15. April beginnen. Die Stadı Ehurtpore 
liegt ın einer Eben, 28 Meilen nordweſtlich ven Agta. 
Diefe Feftung wurde durd einen gewiſſen Churamun 
erbaut, Sie iſt vielleicht sine der großten und bevöl⸗ 
kertſten Städte in ganz; Indoftan. Sie bat 8 (emal.) 
Meilen im Umfange. Die Befeftiaunasmerke find ziem⸗ 
Ih fiart. Die Einwohner find gut bewaffnet, voll 
Thätigkeit und Tapferkeit. Das Gebiet des Rajah iſt 
febr fruchtbar und ausgedehnt, und die G.änzen deſſel⸗ 
bin waren nie genau beflummt. 
. Den Engländern in Indien ſcheint diefer Krieg 
eine freudige Erſcheinung zu ſeyn; als Urfuche hievon 
kann man unter anderem Folgendes angeben: Im Jahr 
1805 wurde Bart dem Raijah und Ford tale ein 
Schuß und Trutzbündniß gefhlojf.n; allein deſſen uns 
geachret erffärte ch der Rajab 2 Jenre nadier für 
Holtar, den größten Feind der Engländer, dir damals 
Krieg mit ihnen führte. Lord Late belagerie unvers 
zuͤglich Bbhurtpore; allein in ſtolzem Selbitgefühle vers 
nadılägigte er die gewöhnlichen Mittel, und wollte die 
Feftung mit Sturm einnepmen; er verlor dadurch den 
Kern feiner Truppen und mußte ſich zurüdziepen. 


Die Janıs verblendete diefer für fie fo alüdliche 
Erfolg, und fie glaubten bisher, ſie ſeyen allen jenen 
Hreien überlegen, die ihre Nadıbaın unterjodt habın, 
und, füge die Zeitung von Bombay hinzu, vom Indus 

i6 zum Buramppotra giebt «4 keinen Cingebornen, 
der ihre Meinung nicht tbeilte- ’ 

Der unbedeutendfte Einwohner von Yhurport if 
ſtolz auf diefe eıngebildere Ueberlegenhett; wenn er ei⸗ 
nen Engländer fiebt, fo ſtreicht er hochmuͤrhig feinen 
Kuebelbart, und wirft ibm einen verächtlichen Blick zu 
Abgefehen von den Bortheilen, melde die Eroberung 
eines maͤchtigen Staates im Mittelpunfie von Jndien 
zur Folge haben würde, find aud Zeit und Gelegens 
beit böchft günftig zur Aufftellung eines Beifpield; denn 
nichts würde eine größere Wirkung bervorzubringen 
vermögen, als die Einnahme eines Platzes, melden 
alle Eingeborne des Landes ald eine Art von Thermos 
pola betrachten, wo man der gigantifchen Macht Eng 
lands Troß geboten hat. 

Ein Schreiben aus Santiago in Chili vom 29. 
März enthält eıne Beftktigung der früheren Nachtich⸗ 
ten über die Niederlage und den Tod DIanıta'® 
Diefem Briefe zufolge ifi der General Miller zum 
Präfidenten in Puna ernannt worden. Der General 
Sucre bat Porofi und der General Lapaz Gohar 
bamba befrgt; alle andern Provinzen find in den Hänt 
u — Pattioten und die Spanier aus dem Lande 
eriagt. 
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Das Parlament, dad blos bit zum 1. Nov. vers 
tagt ıwar, iſt weiter bis zum 5. jan. vertagt worden. 
Spanien 

Madrid, 23: Sept. Die Hinrihtung der 7 Freis 
maurer zu Granada bar, wie der Gonftitutionnel 
erzäblt, allgemeinen Unwillen und Abſcheu erregt. 
Das ganze Berbrechen diefer Unglücklichen, ſagt er, 
befiund darin, daß fie nicht felbit, wie das Fonigl. 
Dekret vorfchreibt, fidh bei den Behörden als Mitg ies 
der einer Freimaurersloge angegeben hatten. In dem 
nämfichen Falle der Sırafbarkeit befinden ſich noch Tau» 
fende, denn man rechnet 90,000 Sommuneros und 
50,000 Freimaurer, wovon fich bios 20,000 von den 
erfiern und 2000 von dem leßtern in der anberaumten 
Friſt, die nun abgelaufen ift, felbft angezeigt haben 
— 108,000 Individuen von beiden Glaffen wären dem⸗ 
nach bereits dem Galgen verfallen. Wir werden ja 
feben, ob die fpanifche Regierung konſequent iſt und 
fie ſaͤmtlich auffnüpfen laͤßi. Nach der Hinrichtung 
der 7 Individuen zu Granada, die zu den eriiın Fa— 
milien gehörten und deren Begnadigung von allen Seis 
ten, felbft von den Behörden, vergebens nachgeſucht 
wurde, zu urıbeilen, feheint die Regierung geneigt, fich 
flreng an den Buchſtaben des Geſetzes zu halten und 
ihr Syſtem durchzuführen — oder wäre diefe Handlung 
blos eine der gewöhnlichen fonfequenten Inkonſequenzen 
geweſen, die fieben Leichname an fieben Striden gleich⸗ 
fam ald Warnungstafel aufhängen zu mürlen glaubte ? 
Sm übrigen ſchlaͤgt die Negierung links und rede, 
denn in andern Gegenden find Anbänger und Muver— 
ſchworene des Generals Beffieresd, worunter fogar 
Beiftliche ſich befanden , hingerichtet worden, jedod in 
aller Stille, um den unnvıhigen Farm zu vermeiden. 

‚ Der Madrider Gorrefpondent eines franz. Blatté 
meint, daß die fpanifche Regierung nicht wohl daran 
thue, fi alle Partheien zu entfremden. Diefe täglis 
en Hinrichtungen, ohne Unterfchied der Meinung, 
feyen ein Schaufpiel,, das alle edle Herzen, zu welcher 
Parıhei fie auch gehören mögen, empdren und eine uns 
vermeidliche Kataftrophe herbeiführen muͤſſe. Wat 
würde die Folge davon fepn, wenn beide Partheien ſich 
gegen die Regierung vereinigten ? Außerhalb der Na: 
tion geitelt, ohne Armee, ohne Geld, ohne Üredit, 
würde fie feine andere Stuͤtze finden, als in den frems 
den Baionetten. Würde aber Franfreich zum zweitens 
mal dad Geld und Blut der franz. Nation der Gadıe 
des fpanifchen Königſhums zum Opfer bringen wollen ? 
Und wenn auch, welder Erfolg ließe fib von einem 
Kampf gegen eine alsdann vereinigte Natıon erwarten ? 
Scanfreih hat unter Napoleon in diefer Dinficht 
bittere Erfahrungen gemacht. 


Frankreich. 

Paris, 4. Oft. Man wundert ſich, fagt der 
Conftitutionnel, daß das brittifhe KRabinet auf 
das Geſuch der Griechen, fie unter fein Proteftorat 
aufzunebmen, noch gar eine Antwort irgend einer Art 
Argebıen hat. Es bar freilich niemand erwarte, daß 

er Sanning auf die Note, die er ohne Zweifel ers 
dalım bat, in beflimmten Ausdrüden antworten werde, 
nn offenbar wäre die offizielle Annahme dis Protek⸗ 


voratd einer Rriegserflärung, wenigfiens gegen die ots 
dmannifche Pforte, wenn nicht gar noch gegen andere : 
Inzwiſchen war man doch 


d aͤchte, gleich zu achten. 
Be Meinung, daß Herr Sanning, ohne ſich gerade 
fen au erklaren, doch einige jener in der Diplomatie 
po eichten Mittel anwenden werde, um mindeſtens die 
m itiſchen Anſichten des brittiſchen Kabinets durchſchim⸗ 

in zu laſſen. Herr Canning hat aber ohne Zweis 
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fe bedacht, daß feine Politik aus den Borgängın ſchon 
inlänglih befannt fey, um einen Mahſtab für das 
Benehmen zu geben, das Ungland in dieſer wichtigen 
Sache beobachten wird, und vieleicht hat er auch bei 
ſich überlegt, daß in ſolchen Fällen Dandlungen mehr 
werth feyen, als Icere Worte. Es iſt faum glaublich, 
daß der Commodore Hamilton fo gehandelt hätte, 
wie er gethan, ohme vorläufige Verhaltungsbefchle feis 
ner *1 zu haben. Ueder die wirklichen Geſin— 
nungen bes bdrittifchen Kabenets gegen die Griechen 
kann demnah — darin flimmt jedermann überein — 
kein Zweifel mehr ftatı finden. Im übrigen iſt es bei 
kannt, daß England, bevor «8 fih Earegorifch aus— 
fpricht,, die letzten Hülfsmittel der Diplomatie in Ber 
wegung zu feßen pflegt; darum. find in diefem Augen⸗ 
blide die englifhen Gefandien zu Genftantinoyel, zu 
Wien und Petersburg, und wahrſcheimlich audı zu Paris 
— denn die Frage ift europdifh — thaͤtiger als je. mr 
jwifchen ziehen ſich an der türfifhen Gränge ruflifche 
und dfierreichifche Gorps zufammen, und das mittels 
laͤndiſche Meer wimmelt von englifheh Kricgsfciffen: 
Ein neues politifches Drama (fo meint der Gonftitus 
tıonnel) hat begonnen; ber Anoıen iſt gefnüpfe, die 
nabe Aufunft wird ihn löfen. 

Briefe aus Bayonmne erzählen folgende Schanb⸗ 
har: Ein armer Frangefe, der auf fpanifchem Gebiet 
Blutigel zufammen ſuchte, wurde von vier Spanier 
ergriffen und nackend an einen Saum gebunden. Run 
feßten ihm Ddiefe Ungeheuer fo viele Blutigel an alle 
Theile did Körpers an, bis er unter den furchtbarſten 
Schmerzen den Geift aufgab. Bon nun an wagt fi 
fein Franzoſe mehr auf fpanıfhen Boden, um dori 
Blutigel zu ſuchen, obwohl dieſes Geſchaͤft bei der vie⸗ 
fen Nachfrage ſehr eintraͤglich iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der bſierreichiſche Beobachter theilt die Reſultate 
der erſten Sitzung des ungarifchen Landtags mit. Sie 
beſtehen in felgenden Beſchlüſſen; 

1) Zarfıeıe Ertheilung des har ori an „Se 
Durdjlaucht den Herrn Fürften von Metternih, Sr 
kaif. koͤnigl. apoſtoliſchen Majeſtaͤt Haus: Dofr und 
Staatstanzler ıc. aus voller Ueberzeugung von deffen 
vielfältigen ausgezeichneten Verdienſten um den bfters 
reicdyifhen Kaiferflaat im allgemeinen, wie auch insbes 
fondere um das Königreich Ungarn, überhaupt aber um 
ganz Europa in ben wichtigſten Perioden der Welt 
Ereigniſſe.“ 

2) Gleiche Ertheilung des Indigenats an Herrn 
Johann GBortlieb Eduard Freiherrn v. Gtainlein, Fon. 
baierifhen Gefandten, „aus innigfier Verehrung zu 
Ihrer Mai. der Kaiferin Königin, wegen feiner pers 
fonlichen, achtungswuͤrdigen Eigenf&haften, und weil er 
obnebin ſchon dureh cheliche Bande mit einigen der 
erften ungarifchen Familien verwandt iſt.“ 

3) Verwilligung des altherkoͤmmlichen Krbnungs⸗ 
geſchenks für die Kaiferin Königin und Befimmung 
deffelben auf 50,000 Stüf Dufaten. . 

Koblenz, 3. Of. Am Schluffe des vorigen 
Monard war der Auftand der Weinberge folgender: 
Ueberall zeigte der Regen ſich für die Greuben ſeht 
woblthaͤtig, und die darauf wieder gefolgte Wärme 
laͤht einen guten Wein erwarten, da er in der Reife 
raſch vorſchreitet. Un Quantität erwartet man an der 
Ahr mehr ald im Jahre 1822. Hier in der Nähe von 
i Roblen; verſpricht man ſich vem rothen Weine $, und 
‚ vom weißen F eines vollen Derbfted, weiter rheinaufs 

wärtd aber einen halben Herbſt. An der Mosel find 
die Zrauben bereits in den Wein getreten, (die Ruifa 
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hat begonnen) und man bat deßhalb die Weingärten 
geſchloſſen. Man verfpricht ſich einen guten Wein und 
Fiemliche Daantität. Un der Nahe find die Ausſichten 
ebenfalls günfiig. Es wird aber nur wenig ganz 
vortreffliden Weins geben, aber auch eben fo we: 
nig ganz ſchlechten, folglich eine ziemliche Quantität 
guten Mittelmweins. 
Miscellen, 

Die Erlanger Zelrung beflagt fich bitter, daß ein Mir- 
alied des Nürnberger Muſtums aemast bat, in eines Ihrer 
Eremplare, das dors anfarlear if, Anmerkungen ju fchreiben. 
Mir begreifen nicht. warum der Redakteur diefes Blatts über 
sine folche Kieintgkeit fo großes Aufheben macht. Man meiß ia, 
daf ſchon der felige Nabener Noten ohne Tert aefchrieben hat- 
und was dieſer Sathriker fich erlandie, wird wohl auch einem 
Dritgliede des Nürnberger Mufeums geſtattet ſeyn. 


(Fortfegung des geſtern abgebr. Artikels.) 

Diefe Kataftroppe, melde in ganı Wriechentand und vinem 
großen Theile Enropa’s dem größten Unwillen erregte, ereignete 
fi in der Mitte des Monats Mal 1798. Nach diefer Jammer- 
vollen Begebtahelt machte Anıbimos, Patriarch von Jerufalem, 
der ältehe der griechlichen Präların, meldier einer großen Ach⸗ 
sing genoß, ımd einen mächtigen Einfluß hatte, auf Befehl der 
Diorte ein väterliches Randichreiben an alle Griechen bekannt, 
melches zu Ronftantinopel gedruck wurde. 

In dieſem don dem damaligen sürkifchen Kaiſer Selim III. 
diksirten Schreiben rieth ter Vatriarch feiner geiſtlichen Heerde 
im Orient, der ethabenen Pforte treu zu bleiben, den Großderrn 
ats ihren legitimen Comperein zu betrachten u. ſ. w. 

Ditſes Numdfchreiden murde von einem der Freunde Rinas 
wideileat. Die Aideriegung träge folgenden Titel: „Brüder 
liches Mundfchreiben an alle dem oriomannifchen Reich unter 
rorienen Brichın, als Anımort ouf das väterlihe Rund: 
fehreiten!, wildes unter dem falſchen Namen des chrwürdigen 
Patriarchen von Jerufalem dekannt gemacht wurde.‘ 

In der Vorrede ruft der Verfaſſer mit einem ber ſchoͤnen 
Zeit Oriechtulande würdigen Stoli ans: 

„Erflären mir abır Der ganjın Welt, um biefes unſinnige 
Schreiben ju widerlegen, daß der Haß für die milden Drufel- 
manen tiefe Wurjeln in unfern Herjen geſchlagen; und daß, 
wenn mir Das auf, unfern Haͤuptern laſtende och noch nicht 
abgefchüttelt Haben, Man ung darum nicht der Feigbelt beichul« 
Digen darf. Einzig die Eiferfucht einiger europälfchen Mächte 
halt die Grunde unferer Freiheit auf.‘ 

Sodann beklagt der Verfaffer den Tod Rigas und feiner 
Gelährten. „Ich glaube, fagte er, die Engel vom Himmel fleis 
gen, und biefe Märtprer der Religion und der Freideit mit um: 
fierblichen Palmen frönen zu jeben.‘’ 

Er fchlieht feine berebte Vorrede mit folgenden merfmürdigen 
Worten: „Nimm o mein tbeares Barerland ditſes brüder- 
iiche, vom dem undchten väterlichen fo verichiedene, Nund- 
‚ fhreiben woblmollend auf! ibe meine geliebten Landeleute, Mb- 
Kiinmlinge der alten Hellenen, empfangt es mit Böte! Möge 
niemals weder Eiſen noch Feuer bie glübende Liebe zum Bater- 
land, dem unansidichlicdhen Haß gegen die Tprannei in Euren 
Herjen erfiicden! Habt die Hebel aller Art, mit melden Euch 
das milde Gefd-leche der Türfen jeden Tag beimfucht, Arts vor 
Ungen! Ruft Euch die erbabenın Wortt unferer Vortltern guräd, 
mit welchen fie fich sum Kampfe gegen die Verfer anfeuerten: 
Built Söhne der Hellenen,, befreit das Vaterland, befrelt bie 
Kinder, Weiber, die altem Goͤtterſithe und unfrer Väter Gräber! 
Kür alles fämpfer Tor! Das fep gu allen Griechen aefprochen. 


Nedakıeur und Verleger: 









Johann Chriſtoph Lade, 


Sfr, die Ihr an der Erige der Nation frhet, Ahr nit m 
Titel Archönten beehrten Layen, ihr Geiffliche, die Spr fehe 
deifige genannt merdet, erinnert Euch, daß Die MWelöbeit oder 
die Frömmigkeit der Gläublorm Euch Dielen bedetangevollen 
Namen nur darum gegeben, damit ihr fie als aufgeflärte und 
wachfame Hirten leiter, akt wahre Diener Gottes, frei umd nicht 


dur Gewalt (1 Peir. 1, 2.), damit Ihr Berechtigkeit und Vil⸗ 
figfeit bandhaber (Eoloff. 4, 1.), damit Ihr für alle das Bali 
ſeyd (Maith. 13, 14 u. f.m.)” 

Kigas Tod veranlaßıe einige Schriften, unter denen die 
merkwürdige Nomocratia, feinen Manın gemeiht if, dan 
Manım diefes unglücklichen, aber mahrbafe auperorbenuliden 
Dannıs , deffen Name in den Jahrbücheta des neuen Brichem 
lands mis Recht unfterblich geworden iſt. 

- © weit der Grieche € Nifolo- Puls; C. Fanriıl in 
feiner Ausgabe ter neugrichifchen Gefänge berichtet über Rigad 
noch Kolgendes, mas jur Etgaͤnzung vorfichender Nachrichten 
dienen mag: 

Kigas Ichrie zu Bnfarck das Alrgriechiiche und franjoͤſiſcht. 
Er kannit Griechenland zu amt, um nicht vor allım für dat 
Brlingen feines einsinen Strebene, der Reſtauration feines Vater⸗ 
tandes, fich der Kltphten und ihrer Kapitäne sm derſichern. (Er 
fuchte daher Die Ungefebenken und Mächtlgſten derſelben auf 
ihren Bergen und Etationtn, und wo «er fie zu finden baffın 
fonnte, anf. Er aewaun fie durch das Feuer feiner Reden, und 
nadm ihnen das Berfprechen ad, bei dem erſten bon ibm zu 98 
benden Zeichen die Waffen für die Befreiung bes Barerlandeh 
iu ergreifen. * 

Nach diefen erſten Vorbercitungen begad er ſich mit fünf 
oder fechs feiner getreueen Unbänger mac Wien, um dert ir 
nige für das Belingen der Werfchmörtng unumgänglich wörbise, 
und in Briechenlan? ſelbſt durcdhoud unausrührbare Mapregeln 
iu treffen. Hier Dichtese und lieh er eine Sammlung Men 
(der Gefange drucken, in der Mbficht, in den Gemürdern ft = 
Landoltute Die Vaterlandsliche, Das Er der Haabbänstaksit 
und der National: @tedergeburt zu ermeden. 

* Eoinß folat.) 

—— — — — — — — 

(Zingefendet.) 
Heridtisgung 
In den Minen Yısen firbt umd von da in der Nıdar Feie 
fung und dem Ibmäbıichen Merfur, dab cin Gchaufpieler Nas 
mens Wirtia in Iunsbrut Icbendig begraben warden in; > 
Anmebruder Zeitung fast ntım aber, daß ed nicht wahr 8) " 
nie fo ein Name dafeihft eriftirt bätte. Diefelben Münchner Pläts 
ter berichten auch, Daß Die Harmonie in Augsburg den fchönfen 
Baftbof allda gefanft harte; Dich reranlafle zu der allgemeinen 
Gage, die zoidene Traube allda fen verfauft, mas durchaus falſch 
iR. Einſender dich Joyirse Dort, fand dicſen Bafibof feinem Kr 
nommee entfprechend, im größten Berrieb, und kann. dem zellen 
den Dublifum mit Bergnügen vericchern, Daß es Ihm freut, bie 
Unmwabrbeit des Gerücht an Dre und Gtelle erfahren in babın, 
umd daß jomtt diefer fchöne vorsrefrlich jitwirte Hafbof dem tei* 
fenden Publikum nach wie vor befiens empfohlen u wirden verdient. 


113) Stwttaart. [Beinnerkeioerung.) Bei der 
vermitzmeten Frau Küfermelfter Bed in der Mitbrims» Etraft, 
neben der Mäntierichen Hof-Buchdruderei Lit. C. Nro. 56, mir 
Dienftag den 15. Dftober, Dormiıtags so dr, cin fardes Quan- 
um gute Feingebaltene Weine, Inserländer» und Nemsıbaler 
Gewächs, gegen beim Abfofien baaz zu leifiende Beörblung, FAR 
nachfiebenden Jahraangen verkauft werden, als: 

3 Eimer Bier 
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we che ein aanjes Faß erficigern, 

Verlangen cine Abfaffungsfrift — * ein und * onaita ber 
miliat. Wozu bie Lirbbaber doͤflochſt eingeladen merben. 
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Dan adennitt hei dem 
nichligelegenen Dollame, 
Plangewäße und gedier 
gene Beriräge werden 
auf Berlanger angemef» 
fen hondeirt werden, 





Montag 


TArktel, 


Konftantinopel, 10. Sept. Die Pforte bat 
dem nordamerifanifchen Agenten, der ſich an Bord der 


herdamerifanifchen Eskadre befinder, und über die freie 


Schiffahrt feiner Nation auf dem ſchwarzen Meere un: 
terbandeln fol, einen Mihmidar nad) Tenedos entgegen 
geſchickt. Diefer Schritt erregt hier Auffehen, und ſcheint 
ein günſtiges Zeichen für die Unterhandfungen des Ab— 
geordneten zu ſeyn. Es heißt übrigens, obige Eskadre 
habe fih von Smyrna, von wo der Paſcha die Depes 
ten des Agenten hieher geſandt hat, wieder in die 
eroäffer von Napoli di Romania begeben. 
Grlebenland. 

Die griehifhe Chronik, die gu Miffelunghi 
erfcheint, fonnte 18 Zage lang, während der beftigiien 
Beſchießung der Stadt, micht herausgegeben werden. 
Sir zeigt in ihrer erften wiedererfchienenen Nammer an, 
daß am 15. Juli mehrere. Bomben in ihre Druderei 


- gefallen feyen, -iedody nicht fehr vielen Schaden anger 


richtet, hätıen. Diefe Nummer enıhält-ein ( älteres ) 
Schreiben aus Pyrgos, im Weſenilichen folgens 
ben Inhalis? Ibrahim Pafcha fieht noch im 
mer in der Sıellung von Tripolizza. Taͤglich vers 
ſucht er fi einen Weg zum Nüdzuge zu brinen; da 
er aber auf allen Punkten zurüdgeworfen wird, muß 
es ſtets wieder in feine alte Stellung umkehren. Das 
letzte Treffen diefer Art wurde bei Crampholo geliefert; 
bier fiunden die Bewohner von Pyrgos und Urcadien 
ben Yıabeın gegenüber, das Treffen währt 5 Stunden 
und die Feinde verloren mehr ald 150 Todte und etliche 
Gefangene, worunter ein Offizier. Bon den Grfanger 
Ben hat man erfahren, daß in Ibrahims Lager großer 
Mangel an Rebensmitteln und Munition berrfche. Co⸗ 
bocotroni und Dpfilanti firben zu Berberia. Gie 
wurden in diefer Stellung 5mal von den Aegyptiern 
— und jedesmal ſchlugen fie den Angriff mit 
etluſt ab, 

Die Sache der Griechen feheint im diefem Augen 
blicke nich * übel zu ſtehen, denn hätten die Zurfen 
Bortheile erfochten, fo würden gewiß die tuͤrkiſchen Bes 
richterftatter nicht ſchweigen, wie fie jeßt ıbun. Gries 
&enland ift noch im — der Feſtungen Miſſolungbi, 
Napoli di Momania, Napoli di Malvaſis, der Burg 
von Athen, des feften Schloffes von Gorinth, der Ge 
birge von Maina, der Infeln Hydra, Pfara, Spezzia, 

amoß, der Sycladen; es hat im Prloponnis cine 
Armee unter Golocotroni, die fi täalıch befler orga⸗ 
Bifirt, bei Salona ſteht ein zweites Hier untır Gurab, 
as noch feinen Augenblid aufgehört bat, den Türken 
die —* au bieten; dazu kommt der Aufſtand der 
janfern Sebirgs bewohner auf der Infel Candia — es 
f demnach kein Grund vorhanden (befendere bei bers 
ennabendem Winter, wo die muhamedanifchen Albaner 

R auseinander zu laufen pflegen), an dem Erfolg ber 
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== Nro. 277. — Stuttgart, den 10.Oftober 1825, 





Br Sache zu verzweifeln. Undere Völker has 
en, wie wir aus der Geſchichte wiflen, mit weit ges 
ringern Mitteln gegen viel furdtbarere Feinde ihre 
Freiheit und Unabhängigkeit errungen. 
Shmei, 

In Zürich iſt am 3. Dftober der Dandeldvertra 
zwiſchen dem Königreich Wärtemberg und der Eidgeno 
ſenſchaft von den beiderfeitigen Rommiffarien mit Ratifis 
kations vorbehalt unterzeichnet worden. Die Pönigf. wärs 
tembergifhen KRommiffarien find hierauf am 4. von 
Zürich mach Luzern, um dem Präfidenten der Tagſatzun 
Beſuch abzuſtatten, abgereist; von Luzern geben fie na 
Stuttgart zuräd. Bon Karlsruhe ift die nahe Ankunft 
des Hr. Legalionsraths von Dufch für die Unterhands 
lung ded Kommerztraftats mit Baden angekündigte: 

Der Meine Rath des Standes Margau hat durch 
Beſchluß vom 29. September, nach dem Vorgange Züs 
richs und „um gegen den großberzogl. Badiſchen heuen 
Weineinfubrzell, welcher der Ausfuhr ded Aargauiſchen 
Etzeuaniſſes nach den greßhsigunt. Otaaten bedeutende 
Schwierigfriren in den Weg Tegt, eine billige Rezipros 
zität eintreten zu laſſen““ die Ronfumofteuer von 3 Rap⸗ 
pen auf die Bernmaß von allen einzuführenden groß; 
berjogl. al Weinen zu beziehen verordnet. 

Bom großen Rath des Kantons —— Außer⸗ 
thoden ward ein hödyjt roher, vollig unwiſſender und 
über alle Maßen frecher Ufterarzt, ber fein Unweſen 
lange ungehindert gerricben hatte, zum Pranger, zur 
Yuspeisfhung mit Ruthen, zu einer Geldbuße don 
90 GI. und zu lebenslaͤnglicher Einbannung in feine 
Gemeinde verurtheilt. Der Name des Medikaſters ifl 
Michael Graf aus der Gemeinde Heiden, und feine 
Seſchichte erzählt zur Belehrung und Warnung das 
Septeniberfiüd des „„Uppenzellifhen Monatsblatis.“ 

Ein von meift brittifchen Philhellenen in Genf am 
21. September in dem Theaterſaal veranſtalteler Ball, 
für den 217 Billets zu 20 Fr. ausgegeben wurden, er 
trug nach Abzug der Koſten 4450 franz. Franfen, bie 
der Griechenkommitte in London übermadt wurden. 
Auch in Lauſanne iſt ein neuer Griechenverein zu Stande 

efommen, der mit demjenigen in Paris einverftanden 
ür die zweckmaͤßige und auf die Bedärfniffe ihres Bas 
terlandes berechnete Erziehung mehrerer junger Griechen 
Sorge tragın will. 
Amerita 

Havannab, 14. Aug. Seit Kurzem Tiegt bas 
ganze franzöfifche Geſchwader, aus welchem die Station 
der Antillen beficht, in unferem Hafen vor Anker, Diefe 
unerwarteie Erfdreinung hat bier eine große Bewegung 
erzeugt, Man wußte ım erfien Yugenblide nicht, in 
welcher Abſicht man fo betraͤchtliche — ———— ierher 
geſchickt habe, Die Einen behaupten, der König habe 
uns an Sranfreich verfauft, die Andein, der König von 
Spanien habe Er. allerchriſtl. Mai. unfere Infel ſum 
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Beweis der Anerkennung der ihm von dieſem Monars 
hen geleifteten Dienfte geſchenkt. Diefe Gerüchte vers 
breiteten ſich mir Blitzesſchnelle, und erfüllten alle Ger 
müther mit Unrabe. Man glaube jedoch deswegen 
wicht, daß wirfür den gegempärtigen Zuſtand der Dinge 
febr eingenommen feyen; ieder fühlt gar wohl, wie 
unnatürlic und prefär unfere Lage ift; man ift allge» 
mein Überzeugt, daß wir nicht mehr laͤnger weder im 
Kriege, noch im Frieden mit unfern unabhängigen 
Machbarn leben Fonnen. Da indeffen der Urbergang 
zu einer newen Ordnung der Dinge firtd einige Änterefr 
fen verlegt, fo kann natürlich nichts, was eine Ents 
wicklung herbeizuführen geeignet if, mis Gleihgültigs 
Reit betrachtet werden; daher die durch das Erſcheinen 
des franzdfifhen Geſchwaders verurſachte Beftürzung. 
Uebrigens ſchwanden unſere Beſorgniſſe nicht, als wir 
erführen, wovon es ſich handle, und was für einen 
Yuftrag diefed Geſchwader in St. Domingo erfüllt habe. 
Die Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Hayıi's hat zwei 
derſchiedene Eindrüde hervorgebracht. Die Pflanzer 
fahen in ihr eine Maßregel, welde den Berluft ihrer 
Herrſchaft mach fi ziehen muß; die Sflaven hingegen 
glauben, fie werde eineb Tages ihre Befreiung, oder 
doch wenigfiend die progrefline Berbejlerung ihres Schick⸗ 
* zur Folge haben. Un dieſe zwei Meinungen reis 

m ſich viele andere minder erhebliche, wie es bei vers 
—— Intereſſen und Partheien nicht anders ſeyn 
n. Die Wahrheit iſt, daß dieſe politiſche Handlung, 

welches aun auch der Grund ſeyn mag, ber fie verams 
laßt hat, den Augeublick unferes Freiwerdung befchlews 
nigen muß. 

England. 

Lvuden, 4- Oft. Die Times glaubt, die Uns 
terhandlungen des Sir Carl Gtuarr mir vem Hofe don 
Riorjaneiro ſeyen nicht fo wichtig, ald der Courier 
meine. „Was hilft es, fagt fie, wenn Don Johann VI. 
und Don Pedro 1. einig find, das braftlianifdhe Bolt 
aber ihnen nicht beiftimme ? In der neuen Welt ift die 
bffentliche Meinung und das Öffentliche Intereſſe der 
Hebel, der alled in Bewegung feßt. _ Uebrigens wollen 
wir fehben, ob der Raifer von Brafilien dem General 
Sucre Widerftand leiften fann; ber Teftere Pönnte 
wohl Brafifiens Lage ebenfo fehr verändern, ald Bolis 
var die Rage Perus verändert hat.“ 

Zwiſchen den Republifen Peru und Buenodı Apres 
berrfcht ein Streit über die refp. Grängen ihred Gebiets. 
Die Peruaner verlangen dad vom General Sucre bes 
freite Obers Peru folle mit ihrer Republik vereinigt wer: 
den; allein DbersPeru gehörte ehedem zu dem Vicekb⸗ 
nigreiche fa Plata, ber nunmehrigen Föderation ber 
vereinigten Provinzen von Ta Plata. Diefe Föderation 
fordert DOber- Peru zurüd. Bolivat hat erffärt, die Ein» 
wohner follen einen Kongreß ernennen, um ihren Wunſch 
binfichtlich diefer Angelegenheit auszudräden; allein 
proviforifc ſolle daſelbſt die Yutoricät des peruas 
nifchen Kongreſſes anerfannt werden. Aus Buenos— 
Ayres aber wurde in Folge deflen ein General abge» 
ſchickt, um gegen dieſe proviforifche Gewalt Einfpradhe 
zu führen; allein da Buenod Apres der Waffen Bolir 
dars und Sucres in einem fo hohen Grade bedarf, fo 
wird wahrfcheinlich Peru in diefer Sache den Gieg dar 
von tragen, am fo mehr, als die Natur der Dinge und 
dad Jntereffe der Einwohner für die Bereinigung mit 
Pera fprechen. 

Den 28. Sept. wurde ber Ulderman Benables, 
Papierhändler, zum Lordmajor für das folgende Jahr 
ernannt. Seine Ernennung erfolgte ohne alle Einſprache. 
Der Alderman Vor war der erfle auf der Rifte der 


Aldermans; allein Feine einzige Hand erhod ſich für 
ibn. Die Livery, welche nicht fehr zahlreich war, 
ernannte bierauf den zweiten Kandidaten, Hrn. Benabr 
led. Einige Hände erhoben fih für den Aldermann 
Brown, den dritten auf ber Lifte. Dierauf fam bie 
Sache an den Gemeinderath, der ſich für rn. Benablıs 
sntfhied. Der neue Lordmajor erflärte, 
Pflichten feines Amtes mit allem dem Glanze und ber 
Gaftlichkeit erfüllen, die die Stadt London fletd an den 
Lay aelegt babe, auch werde er die Communhall fo 
oft zufammenberufen, ald man es von ihm werlanges 
werde. Diefe populäre Erklärung wurde fehr beflarfhr. 

Daß aus Garthagena angefommene Schiff der Plan’ 
zer bat einen Dffizier an Bord gehabt, der Weberbrins 
ger der Natificarion des zwifchen England und Colum⸗ 
bia abgefhloffenen Bertrags war. Man ſagt, der Yrir 
fident Bolivar habe vom Gongreffe die Erlaubniß er 
halten, fich feiner Gefundheit wegen nach England zu 
begeben. (Globe and Traveller). 

Wir erfahren, daß fich feit einiger Zeit cin haiti⸗ 
ſcher Kommiffär in Europa befindet, der den Auftrag 
har, unter den Aufpizien der franzdfifhen Regierung 
wegen der Abtretung ded fpanifchen Theils von St 
Domingo zu unterhandeln. Man feht hinzu, man ſey 
über die Schadloshaltung einverſtanden; aber die ſpa⸗ 
nifche Regierung, die das Beduͤrfniß des Geldes ſehr 
Iebpaft fühle, wolle die Entfhädigungsfumme ſogleich 
ausbezahlt haben, die haitıfche Regierung bingrgen 
bedinge fich diefelben Zahlungsfriften aus, die ihr Frank⸗ 
reich zugeſtanden habe. 

Ein Brief aus Ferrol vom 10. September berichtet, 
die nah Havannah befliimmte Erpedirion ‚werde. am 
15. der 20. September am den Ort ihrer Befiimmung 
abgehen. Die Truppen, 3000 Man an der Zahl, und 
die Priefler und Mönde, wu den ınsgeheim eıngefäiftt- 
Man drohte ihnen mit der Todesſtrafe, fälle fic nur 
im Mindeflen Widerftand Teiften follıen. Allein. wer 
weiß, ob nicht auf der hohen Se: eıne Empbrung aubr 
bricht, da der größte Theil der Soldaten gewalilamerr 
weife 24 wurde. Man fpricht von großen Er 
ceffen,; welche ſich die Karlıflen in Granada, Lariſſa 
und Tortofa gegen die Konftitgtionellen erlaubt haben 
folen. Man wıll fogar wiffen, es fey ein ſchreckliche⸗ 
Blutbad angerichtet worden. Wir wollen boffen, baf 
ſich diefe Nachricht nicht beftätigt. 

(Globe and Traveller.) -- 

Beinahe alle unfere Zeitungen Toben ein Werk 
des Hrn. Cdfar Moreau, frangdfifhen Bicrkonfuld 
in England, über den gegenwärtigen Zuftand der eng 
liſchen Befigungen in Indien, die Einfünfte und Aus 
gaben, den Handel und die Schiffahrt ndiens na 
ganz authentifhen Quellen. Hr. Gäfar Mortau bat 
ſchon früher eine hoͤchſt gelungene Darfiellung des Hans 
bels Großbritanniens mit allen Theilen der Welt herr 
ausgegeben. Aus dem Gerählde, dag er von dem 
Handel der Engländer in Indien entworfen bat, geht 

roor, daß die Ausfuhren Englands in Indien , de 
dh von 1721 bis 1730 bios auf 6,529,954 Pfund 
Sterling, und von 1731 bis 1740 auf 6,556,022 HM. 
Steri. beliefen, von 4781 bis 1790 10,190,680 Pfand 
Sterf., von 1791 bis 1800 16,062,659 Pf. Sterl. und 
von 1801 bis 1820 27,591,769 Pf. Stetl. bettugen ⸗ 
Ebenfo merkwuͤrdig find die Nefultate, welche ber Bett, 
faffer in Betreff der Vorzüge des freien Handels vor 
dem privilegirten Handel gefunden bat. Kurz dad We 
des Hrn. Cäfar Moreau ift ein allen denen unentbebrr 
liches Handbuch, welche den Zuſtand der englifdhen 
Befigungen in Indien Pennen zu lernen wünfden- 
Das große literatiſche Maͤthſel, wer ber Berfafler 


er werde die 


| 
| 


— nn 


der Erzaͤhlungen fey, an deren Spike (und gewiß nicht 

mit Unrecht) Waverley genannı wird, ift mıdbt dad - 
einzige, das in neuerer Zeit das engliſche Publikum, 
und mit ihm einen großen Theil des gebildeien Luros 
9a, angelegentlich befchäftig: bat. Yu eim ahnliches Duns 
kl, wie der große Unbefannte, bar fi nämlıcdh 
ber Berfaffer der heftigen politiſchen Briefe gehüllt, 
welche, unter dem erbdichteten Namen Yunius, ın den 
Jahren 1769—1770 erſchienen, und feisdem häufig mwier 
der abgedrudt worden find. Ueber den wahren Ber 
faffer derfelben giebi ed eine Menge von Meinungen und 
die Schriften, in welchen bald Diefer, bald Jener, mır 
allen möglidyen Gründen, als derfelbe namhaft gemacht 
wird, möchten allein fchon eine ziemliche Bändereihe 
bilden. So hat man balb ar Hugh Boyd, bald den 
General Lee, bald den Berfafler des keonıdas, Glover, 
bald Edm. Burke, bald den Genfer de Lolme, bald 
Sir Philipp Francis, bald den Herzog von Portland 
(Minifter Georges 11), bald noch andere als Berfaffer 
angegeben, und erft gang kürzlich bat ein gewiſſet Hr. 
Gonventry ein Buch dıuden laffen, um zu beweifen, daß 
niemand anders, als der, aus dem firbenjäb:igen Kriege 
wohlbefannte, Lord Sackville, fie geihiieben haben fünne. 
— Unter den Kandidaten, welche ın der ECinlenung zu 
Woodfalls prachtvoller Ausgabe von Junius Bricfen 
genannt werben, fommt «in Mann nicht vor, den man 


'giemlicd; allgemein für den Berfaffer diefer Briefe ger 


halten bat, und dieß iſt der befannte Kritiker und Phi⸗ 
Iolog Horne Tooke. In feiner Bibliothek follen 
fih die Eremplare von Junıus Briefin, genau fo ger 
bunden, wie fie diefer in feiner Privar:Korrefpondenz 
mit dem Buchdrucker Woodfall (in deſſen Zeitung the 
publie advertiser jene Briefe zuerſt erflhtenen, beſchreibt, 
wirflidh vorgefunden haben. Junius ſagt nämlich, in 


einem Schreiben an Woodfall, „wenn das Bud fertig 


ift: Cd. 8 ein befonderer Abdruf feiner Briefe) fo be 
forgen Sie mir ein Cremplar in Pergament gebunden, 
mir vergofdetem Rüden, und aufdem Titel Junius 1. Il., 
fo ſchoͤn, ald Sie «8 nur. defommen können; der Schnit 
muß vergofder ſeyn, und man die Bogen gut frodnen 
laffen, ehe es gebunden wird. So muß ich auch zwei 
Femplare in blauen Papierdediln haben. Dieß iſt 
das einzige Honorar, welches ich van Ihnen verlange.‘ 
Jene beiden Ichtern Epemplare will man nun nad 
Horne Toofes Tode in feiner Bibliothek wirklich ent» 
bedt, auch die DriyinalsPandfehrift von Junius Brier 
fen von Hr. Tooken Hand ebendafelbfi vorgefunden has 
ben, und diefe Leßtere fol jeßt in den Händen des Ad⸗ 
Miralitäts- Sekretär Grofer feyn. , 

Der offiziellen Lifte der englifhen Marine zufolge 
diſteht Diefe aus 28 Dreidedern, 95 Zweidedern, 128 
großen Fregatten, 44 Pleinen Fregatten, und 200 Schiffen 
don den andern Klaffen, im Ganzen alfo aus 495 Schifs 
fen. SHierunter find 42 Bombarden und 9ı Schiffe, die 
man als Lransport-Wachrfchiffe u. ſ. w. gebraucht, nicht 
mitbegriffen ; allein diefe find zu alt, um noch zum 

"rege ausgerüfter werden zu Ponnen. 

Der Macclesfield-Derald enthält Folgendes; 
Roberté Sicherheitshaube. Dieſe wunderbare 
Erfindung bat eine harte Probe beftanden. Ein mit 
iefer Haube bededter Menfch ging in den Saal des 
ern. Smalafood, wo man Seide trodnei; man jüns 
dete un dafelbft eine große Quantität Schwefel an, 
und in einem Yugenblide war der Saal mit einem f 
dichten Dampfe angefüllt; der Menfch blieb eine Biers 
reiftunde in demfelben; nun Öffnete man die Thüre und \ 
ne ibn herausgeben. Auf die Frage, ob ihn der Rauch 
Pa defäftige habe, gab- er zur Antwort, daß dief 
urchaus nicht der Fal geweſen / ſey, und daß er den 


ganzen Tag in bein Saale hätte blelben konnen, ob⸗ 
wohl er und feine Kameraden obfe die Daube nicht 
3 Minuten fang in demſelben ausgedauert haben wirs 
den. Wir hoffen, der finnreiche Eıfinder werde bie 
wohlderdiente Belohnung feiner nüßlichen Erfindung 
erhalten. 

Man ſpricht viel von einer allgemeinen Mufterung, 
die der Karfer von Rußland demnächft Über frine an 
der sürfifchen Gränze zufammengezogene Armee halten 
werde. Diefe Bewegungen ruflıfher Truppen, meint 
die Morgen⸗Poſt, wenn gleıh auf demrigenen Ger 
biet, werden doch dem Divan zu Konflantınopel ale 
eine Bedrohung des rürkifchen Reiche erfcheinen. Die 
Folge davon werde die Aufammenziehung einer türkis 
ſchen Beobachtungs Armee ſeyn. Wo folle aber die 
Pforte diefe Zruppen hernehmen, als von den Urmeen, 
die gegen die Griechen ım Felde fieben? Der ruſſiſchen 
Negierung fünne nicht verborgen feyn, daß ihr beabs 
ſichtigter Schritt diefe Folgen nadı ſich ziehen werde 1 
Der engliſche Jowinaliit ſchließt hieſaus auf eine Aen⸗ 
derung der ruſſtſchen Politif in Betreff Griechenlands 
und eriheilt ten brittiſchen Miniftern den Nah, dad 
ihnen ongebotene Piorefterar über die grisduiche Nas 
ton anzunehmen, um dadurch die Plane, die etwa Nufr 
land haben möchte, zu vereiteln. 


Grentreig, 


Paris, 5. Di. Während die Etoile gegen bie 
Schließang der biichöfflichen Seminarıen und die Er 
richtung des neuen philoſophiſchen Kollegiums -in ben 
Niederlanden eifert, und dieſe Mafregel das gottlofe 
Werk eines in den Grundfägen Jo ſephs ll. aufgewach⸗ 
fenen Mannes nennt, wodurch nicht nur Die heiligen 
Mechte der Kirche verleßt, fondern auch die Throne in 
Gefahr gebracht würden, erzählen die niederländifchen 
Blätter Elandale, welche frangbfifche Geiſtliche beger 
bin: Man erınnert ih, daß vor einigen Jahren die 
Geſchichte des Pfarrerd Mingrat, der feine von ihm 
ſchwangere Magd umbrachte, den Körper in Etüde 
ſchnin und verſcharrte, vielen Lärm aumadı bat. Dies 
fer Menſch, der in Savoyen ergriffen wurde, figt noch 
immer in den Gefängniflın von Chambery, ohne daß 
bisher feine Auslieferung erfolgt wäre, um ihn zur 
verdienten Strafe zu ziehen. Kürzlich hat fih im Der 
portement Gard ein faft Ähnlicher Fall zugetranem, 


‚Der Pfarrer von Saint: Martial brachte das mit feiner 


Magd erzeugte Kind um und warf es in einen Bruns 
nen. Als die Frevelthat entdeckt wurde, verfchaffte man 
ihm Gelegenheit, nach Spanien zu entwifchen, wo man 
ibn vielleicht als einen Märtyrer der pbilofophis 
fhen Gefeßgebung Frankreichs aufnehmen wird. Seine 
Gollegen hatten das nörhige Geld zu feiner Flucht zus 
fammengefcheffen. — Eine Unckdore ven zwei betruns 
kenen Geiftlichen, die in ihrer Amtstracht in deh Sıras 
Ben von Paris herumtaumelten, und mit denen der 
Poͤbel fein Gefpbrte trieb, giebt den belgiſchen Blättern 
weitern willtommenen Stoff zu boshaften Anmerkungen, 
Diefer Teßtere Fall nun iſt zu geringfügig, um 
ihn zum Text von Deklamationen gegen die franzöſiſche 
Geiftlichkeit zu machen, denn jede Deerde bat ibre rdus 
digen Schaafe; die beiden erften Säle aber find ſehr 
ernfier Rasur, deun es handelt fich bier von ungfeicher 
Handhabung der dffentlichen Rechtspflege. WE ift eim 
geftandene Thatſache, daß der Pfarrer Mingrar zu 
Ghambery im Gefängniffe fit — warum ift nun feit 


| Jahren feine Auslieferung nicht erfolgt, cögleich der 


Bruder des unglücklichen Schlathtopfers ale nöthigen 
Schritte getban hat, um den Mörder feiner Schweiler 
dem Schwerdte der Gerechtigkeit Überliefert zu feben 3 


m J. 1817 reiste eimer meiner Freunde, tin Gritche, in Bw 

ſellſchaft eines Moͤncht oder Kalohers Im Makedonien. In clr 
nem Dorfe, deifen Namen mir entfiel, vermeilten fie, um ausju 
ruden und ſich ju erfrifchen, in der Wohnung eines Bädkers, der 
zugleich Wirthſchaft irieb. Hier fanden fie einen Baͤckerlnecht, 
deffen Aeußeres Ihnen auffiel, Es war ein junger Epirott von 
derrlichen Wachs und einem blemdend fchönen Seſicht, deſſin 
Arme, Brufi und Beine als wahre Modille für die mit Bierlichtelt 
arvanrte Kraft gelten fonnten. Er beobadhtete zurrſt die beiden 
Keifenden mit Aufmerffamfeit, und Mändte ſich dann mit der 
Arage: ‚Rarnf du Ueſtn?“ am den Laien. Wis Diefer beichnd 
antmwertite, bat ibm der junge Epirote, Ihm einen Augenblick auf 
das nabe Feld zm begleiten. Der Meifende folge dem Bäder 
jungen in eine Art verjäumsen Garten, und beide feßen fih auf 
einen Sttinblock am Rande eines Kornfeldes nieder. Der junge 
Dann jiebt alsdenn cin klelnes Bach, melced ır an einer Schnur 
um den Sale auf der Bruft trug, herdor, giebt es dem Reifen 
den, und bitter, Ihm erwad daraus jun leſen. Es waren bie 
Lieder des Rigat. Der Reliſende las, zwar ahme im fingen, abtt 
dach mir ciniger Diflamaslon. Wie groß war fein Erkaunen, 
als er bald bäranf feinen Zahbrer wieder anblickt; dieſer IM 
nicht mehr der nämliche Menſch: felm Geſicht I delebt, alle feine 
Büge druͤcken Begtiſterung aus; feine bald ardffneren Lippen ber 
ben, die Haare, von melden feine Mopfende Bruß bededi If, 
beben und firdaben ih. „Hoͤrſt du biefes Meine Bub zum tt⸗ 
ſtenmale leſen,“ fragt der Relfende, 
| „Mein,“ ermiederte en, „ich bitte alle Reiſende, melde durch⸗ 

tommen, mir einiges Daraus zn ieſen, umd id babe alles dieſes 
ſchon gehört.” „Und Immer mit derſelbta Bemrpung ? fragte 
der Melfende. „Mit derfelden,” mar Die Antmort des Epiroten. 
— Wenn diefer Baͤckerſunge noch Icht, fo if zu metten, daß er 
nicht mehr im jener Bäcterhmde If, und daf feine Arme Irpt fin 
Brod badın. 

| — — — 

eiat. 

Den 7. dieß — 58 —— if dur arofdırgaol. babliche 
Hof» und Feaarionsrard Hr. Earl Auguf Heinrih Höffeleın 
— 
ſchlummert, reiche Gera Baprige feinen ausmartigen Dermands 


ten ımd Freunden andurch misheilen 
Die Bermandse und Freunde des Verewigten. 


[12] Beatsgart. |Bafimirehfhafts » BGermim 
1b ung.) Der Beher dm an jetineßen und fdönfen; 
in der Wrisie der hısligen Etadı gelegene, Grbändes, auf melr 
ben Bafmwirhicafts« und Gilard» Mecde baftıt, münicht bafr 
fetbe mit dieſen Rechten amf mehrere Jabre m verpachsen, oder 
auch, wenn fc Liebhaber dayız finden füllsen, gu nerfanfen. Mir 
bere Auskunft ereheilt 

der Penliontete FinanjpRamttier- Revier Dibolb. 


Stuartaart. Bel Unsergeichneten if iu haben: Tormulat 
iur Anmeldung an die Beddrden im Betreff d.8 Ptand» 
Borzug» Rechtes x. mie einem Begieltangs:Öwreiben 
jagleich verfedens das Stuͤck ı fr, 

Ger. Mäntier, tin. Hof⸗ u. Kanjlel-Buhdrudır 


[15] Darmfadt and Stutt zart. [Rem Süden) 
Im Berlog von C. W. Lesk in Darmfadı ıf erfehienen um 
in alın Buchhandlungen, in Stuttgart in der 3.8. Wir 
lerſchen ja baben: 
Napvieom und die große Armee in Rußland 

imgleich eine kritifche Beleuchtung und Berichtigung des 

des Herrn Arafın Pf. d. Seaür 

von dem General surgaudb. 
Aus dem Fransöfifchen. 8. ad. Pr. f. dride Mbıp. 3 fl. 

Prüfung des homioparbifchen Soſtems des Herrn 


Walter Scott iſtgeſtern Ju Paris ngefommen. 

Daß Jounraal des Debard wunder fi, daf 
die Abgeſandten der Regierung von Hayti bis jeßt 
weder dem König vorgeſtellt, noch Bon den Miniftern 
zur Tafel gejogen worden ſeyen. Diefes Blatt meint, 
wer U gefagt:habe, der müſſe auch B fagen, und das 
dipfomatıfche Corps werde ſich fon nach und nad an 
die ſchwarzen Gefichter der aftikaniſch-amerikaniſchen 
Herrn Gollegen gewöhnen. : 


Vermiſchie Mahridtem, 

Man fchreibt aus Tanger vom 10. September: der’ 
Raifer von Marocco zog ohne Schmwerbdiftreih in Me: 
quinsz ein, wußte aber während der Nacht wieder ab» 
ziehen, weil er von bdenfelben Volksſtaͤmmen, welche 
hm die Einnahme diefer Hauptſtadt erleichtert "hatten, 
eimgefchleffen zu werden befürchtete. Diefer Fürft vers 
ftand ſich dazu, Depurationen von einigen Volksſtaͤm⸗ 
‘men anzunehmen, Die fi gegen ihn empört harten, 
und von ihm nun ein Geſchenk von 24,000 Piaftern mach⸗ 
ten;.Tieß aber 500 eben diefer Mauren mit Ketten ber 
legen, und nad) Alcaffar, 3 Zagreifen von Mequinez, 
abführen. Der Kommandant der Bedeckung :erhielt den 
Befehl, allen denen den Kopf abzuſchlagen, die nitht 
im Stande feyen, die Meife zu machen; in Folge def 
fen wurden 55 Individuen gerddier; die andern befin« 
ben ſich in den Gefängniffen von Alcaffar. Dieſes Ber 
tragen har eine Empörung veranlaßt. Der Raifer iſt 
in aller Eile nach Fez zuruckgekehrt. 

Miscellem 
(Schluß dee aefiern abgebt. Artikels.) 

ige gab ſich ülfe Mühe, gebrauchte jede Lil, und wendite 
große Korn auf, am dieſe Heine Schrift nad) Griechenland zu 
{emden, und dort ju verbreiten; es glückte Ihm jedoch miche , der 
größee Theil der Wremplare warde auf dir Bränge aufacfangın, 
und nur durch glüchliche Zufälie gelangten einige an Den Ort 
ihter Dehimmung. Alltin auch Diefe menigen reichten hin, am 
ihren Zweck zu erfüllen; bald war eine unendliche Anzahl Ab» 
fchriften in Umlauf, und fo viele Griechen Ternien fie auswen⸗ 
Dig, daß 6 fortan durchand gleichgültig mar, ob fie gedrudt 
waren ‚oder mitht. — 

Uapiädliher Welfe deſaß Rigas weniger Klugheit als Bes 
grißerung; mas er durch feinen Geiſt, feine Kenmeniffe, feine 
Zpitizkeit und feine Uneigennüglafeit wirken konntt, ſetzte er 
jeden Augenblid durch Tein feuriges und allzu offene Weſen 
aufs Grill. Was er that, mas er thun wollte, alle Welt mußte 
re, den türtiſchen Geſandten sa Wien nicht ausgenommitn , Der 
aber zam und gar nichts daraus machte, and als ein dochfah · 
render und Andelenter Türfe gar feinen Begriff von dem Scha⸗ 
Den hatte, melchen Die Eräumerrten eines gricchiſchen Kodſcha 
Dem erbabenen Sultan zufuͤgen Pönntem. 

Aber ernfilihere Denungiationen gelangten an den Divan, 
und diefer derſtand fie beifer. Die Ansiieferung Rigas jund fei. 
mer Brfäbrten wurde verfangt und jugeftanden; Diefe in der erfien 
rurtiſchen Stadt, in Bilgrad, entbauptet. 

Zum Gi für fo diele brare Griechen hatte Rigas nichte 
Echrifniches bei ſich Aaden laſſen, mas feine Mitverfchroorenen im 
Junırm arfährder hatte, und er troßte mit einer bemunderndmär. 
Digen Stunthaftizfeit den Martern, darch melche man ibm bad 
Gefiändniß idrer Namen un entrrißen ſuchte 

Nach der Brandiigen ter Kunft und eines geläuterten Ge: 
fhmars feinen ditſe Hpmnen imar Beinen großen pnetifchen 
Aderıd au —* Blflein, wenn man folhe nach der Wirkung Dottor Habnemann 
beureheilt, welche fie deteorgebracht haben, fo muf man rim 
aönkı i von denſelben fallen. er — en beein 


Medakieur und Verleger: Johann CEhriſtoph Lade. 
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Man abonniet bei dem 
aichſtgelegenen Pofamt, 
Plangemäfe und gedier 
gene Beumge werden 
auf Verlangen angemej- 
fen yonorist merden, 
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== Nro. 278. — Stuttgart, den 11.Oftober 1826. 





Niederlande, 

Die Zeitung von Luͤttich mifbilligt die Abwege, 
auf welchen ſich, nach ihrer Meinung, der Klerus in 
Frankreich fortwährend ergebe, und fügt dann, in Ber 
Rehung auf den MWiderfiand, welchen die neuliche fon. 
Verordnung in Unterrichts-Ungelegenpeiten ın Belgien 
gefunden, folgende Bemerkung bei: „VBei und haben 
wir zwar über diefelben Ausfchweifungen nicht zu kla⸗ 
en ‚ allein ift wohl der Gang ber katholiſchen Geiſt⸗ 
ıchkeit im Lande fiets von dem aufaeflärten Gefühl 
für feine Erhaltung geleitet? Die Regierung erläßt 
Befchlüffe, die offenbar den einzigen Zmed haben, den 
fo unvollfommenen Unterricht der jungen a 
verbeffern, und ihnen fo eın Unfehen zu ſichern, deſſen 
die niedere Geiftlichfeit im Allgemeinen nur zu fehr 
ermangelt, und wobei auch der allerängitlichite Arge 
wohn nicht im Stande wäre, irgend «mas im Dinters 
balte zu entdeden. Sollte man es aber wohl glauben 
Statt in diefen Mafregeln das Zeichen einer wahrhaf⸗ 
gen Wiedergeburt ded Religions: Unterrichts zu erbliden, 
fast fie ald Vorberverfündigung jerter hoben Achtung 
au betradhten, die jeden erleuchteten Prieiter umgeben 
follte, und dıe Den Worten ber Diemer des vroi⸗ſtanti⸗ 
ſchen Kultus fo viel Gewicht giebı ; einer Achtung, die, 
wir wiederholen «6, der Landgeiftlichkeit far ganzlich 
abarht, und deren Mangel ihre Einwirkung fat täg» 
Lich fhwäden muß; flaıt deifen erheben ſich Irdbafıe 
Einwendungen aus der Mitte dieſes Klerus felbft wider 
dieje Maßtegeln!“ y ’ 

Die amtliche Brüffeler Zeitung nimmt diefe Der 
merkung auf, und fügt nod hinzu: „Die katholiſche 
Meliagron iſt fo glücktich, ſoichen Beiſpielen das des 
Erzbifhoffs von Köln gegenüber flellen zu fönnen. In⸗ 
dem diefer würdige Prälar erflärt har, daß er ın aus 
Bunft nur Jünglinge ın fein Seminar aufnebmen wur 
de, Die ihren dreijährigen Kurſus auf der Unverfirdt 
Bonn vollendet haben würden, die vom Könige von 
Preußen errichtet worden, der ſelbſt die Profefloren ın 
diefer Wiffenfchaft daſelbſt ernennt, bat er bewiefen, 
daß er feine Stellung, ben Vortheil der Religion und 
den Geiſi der Zeit erfennt. Eben fo if es im Wuͤr— 
tembergifchen mit der katholiſchen Unsverfirät zu Ellwanı 

en (Zübingen.) Durch foldye Handlungen von hoher 
h eisheis fihert die Barholifche Geiilichteit Deutſchlands 
er römifchen Kirche und ihren Dienern ein Unfeben 
und eine Adytung, die ihr die Mittel verſchaffen, ſich 
enter mehreren diffentirenden Kirchen zu erhalten und 
empor zu kommen.“ 
Yfrikta . 

S Malta, 235. Aug. Ein aus England gefommenes 
—*1 iſt unfängft in unfern Hafen eingelaufen, und 
“ ſich vom da nach Napoli dı Momania begeben. Es 
Akte mehrere italienifche Offiziere an Bord, die ſich 
Bad) Engiand-geflüdpret hatten, und nun in griechifche 


Dienfte treten wollen. Daffelbe Schiff führte auch 
Warten und Geld für die griechifhe Regierung. Der 
Graf Bianco, ein piemontefifdher Berbannter, ber ſich 
zu Ende des Jahrs 1825 bicher begeben hatte, ift ebens 
faUs abgereist, um ſich an die BVeriheidiger der gries 
chiſchen Sache anjufchließen. Diefer ausgezeichnete Of⸗ 
fisier war Commandant des fhbnen Corps italiänifcher 
fanzenträger, das er in Spanien nah dem Borbilde 
der polniſchen Qanzenträger der alten frangbfifchen Garde 
gebilder hatte; dieſes Torps zeichnete ſich in Catalo⸗ 
nien aus. 

Das von den zwei Brüdern Grafen Riccardi, 
piemontefifchen Berbannten, gegebene Beifpiel wird von 
ihren Kameraden nachgeahtmt werden, fobald fich die 
Gelegenheit dazu darbietet. Es muß bier bemerkt wers 
den, daß diefe tapfern Krieger, durch einen im Decem⸗ 
ber 1823 in Kondon ihnen jugefommenen Brief eines 
Gonfuls in Alerandria bewogen, nach Aegypten gien⸗ 
gen, um, wie fie meinten, die Sache der Givilifation, 
dach dem Beifpiele der franzbfifchen Urmee im J. 1798, 
ju unterfiäßen. Zu der Zeit, ald fie von Europa abs 
giengen, waren fie weit entfernt zu glauben, daß fie 
dazu beftimmt fipen, die Waffen gegen Griechenland 
su führen. Auch waren fie, fobwlo fir ihren Itrthum 
einfaben, auf ihre Nactehr bedadıı. 

Das Erfheinen des amerifanifchen Geſchwaders, 
deffen Kommandant mit dem Kommandanten der engs 
fifchen Station gang einverfianden ift, hat auf den @eıfl 
der Griechen «ine auſſerordentliche Wirfung hervorge⸗ 
bracht. Jhre Energie verdoppelt ſich durch dad Anden⸗ 
fen au den Sieg eines Volkes, das für feine Unabhäns 
gigkeit zu fämpfen wußte. 

Pr. Gomez Beserrca, letztet Präfident der (va 
nifchen Cortes, ift noch immer bier; er wird allgemein 
geachtet. Man erinnert fih, daß er ſich in ber Ber 
fammiung der Gortes durch feine umfaffenden Kennt⸗ 
niffe, befonders hinſichtlich der Staatswirthſchaft, und 
durch einen der fhönen Zeiten des, Allerthums wuͤrdi⸗ 
gen Eharakıer ausgezeichnet hat. 


england 


Pondon, 41: Okt. Der Prachtwagen des Kaiferd 
der Birmanen, deffen fi die englifdhen Zruppen beim 
Beginnen did Kriegs bemächtigt baren, iſt in England 
angefommen und wird der Schauluft des Publikums 
preisgegeben werden. Diefer Wagen ift eines der glaͤn⸗ 
jendfien Meiſterwerke der Runft, und bilder gleichſam 
nur eine einzige Maffe von Gold, Silber und Edels 
feinen; er iſt mit unzähligen Diamanten , Aubinen, 
weißen und blauen Saphiten, Smaragden, Topaſen, 
Granaten u. ſ. w. bededt; die Geflalt und der Bau 
deffeiben find auſſerordentlich; überall zeigt ſich fo viel 
Geſchmack, Größe, Pradıt, eg und Feinheit, 
daß man in Europa Feine ähnliche Arbeit erhalten fonnte. 
Dis militärifhen Hülfsquellen diefed Volkes erregien 


— 1144 — 


allasmeine Berwunderung; dieſer neue Gegenſtand ber 
weist, daß ung der Geſchmack und das Talent der Bir⸗ 
manen in Sachen der Kunft nicht minder unbefannt 
waren. Der Wagen ift 25 bis 30 Fuß body und wird 
von Elephanten gezogen. (Gourier.) 
Man weiß, daß der berühmte Kapitaͤn Cook 
nicht über Gr, 71, Min. 10 füdficher Breite, der dir 
ten Nebel und Eisberge wegen, binausdringen fonnte. 
Hr. Weddel berichtet, daß er den 7aſten Grad übers 


fihritten habe, fodann durch mehrere Eismaſſen hindurdyr 


edrungen und in ein offenes Meer gefommen ſey. 

a die Winerung guͤnſtig und gelinde war, fo hätte 
er Leicht weiter vordringen fonnen, wenn er auf eine 
foldye Reife vorbereitet gewefen wäre, oder nicht bes 
fuͤrchtet hätte, er mödte, wenn er fpdter zuruͤckkehrte, 
auf undurchdringlicdhe Eismaffen ftoßen. Die Entder 
dung diefes offenen Meeres jenfeitd der Eisberge, die 
den Kapilan Coof zurüdhielten, ift von hoher Wich⸗ 
tigkeit; und wir ſind überzeugt, daß die Admiralitat 
diefe Gelegenheit benügen werde, um unfere Kenninig 
der Erdfugel zu erweitern. Globe.) 

Im September halten bie fo febhr verfannten Quaͤ⸗ 
cer in Nordamerifa ihre Generalverfammlung zu Phi 
ladelphia. Um diefe Zeit fommen fie vom Lande und 
aus den nahe gelegenen Städten in diefe Stadi. Ihre 
Brüder nehmen ſie auf, geben ihnen Wohnung und den 
Tiſch, und zeigen fich überhaupt auf alle Art gaflfreunds 
lich für fie. Bei diefen Gelegenheiten giebt es aber 
feine lururibfe Gaftereien. Gute Kernfpeifen, ein gutes 
Sick Fleiſch, Schinken, Kobf, Kartoffeln und nahrhafte 
Getränfe, Coder, Porter und zulegt ein Glas Wein, 
obne alle Komplimente oder Toaſts, werden mit Froh⸗ 
finn genoffen. Der Familienvater an der einen, die 
Hausfrau an ber andern Seite der Tafel, nötbigen blos 
mit dem herzlichen Worte: „Greif zu und nimm, was 
du willit; tbue, ald wenn du zu Haufe waͤreſt!“ Diefe 
Menfchenklaife reaiert fich feldft, und fie halten Feine 
Prure im Solde, die oft, unter dem Mermanhe zw Teb- 
ren, nur dieputiren, faullenzen und tpronniftien. Ihre 
Medner haben fie unter ſich felbft. Zur Erbaltung ihres 
Sinenreichs haften fie monatlide, vierteljaͤhrliche und 
jährliche Berfammlungen. Bon ben monatlıden fann 
man an die vierteliöhrlichen, und von diefen in widy 
tigen Fällen an die große Jahresverſammlung appellis 
ven» Dieß iſt nun gewoͤhnlich die im September ftatt: 
per Diefelbe beficht zu Philadelphia aus 300 

sputirten und gewöhnlich 1200 Mitaliedern. Diefe 
1500 Menfchen haben feinen Präfidenten, Peine Kam» 
mern, fondern alles geht til und friedfih zu. Sie 
fieben ſich unter einander und alle Menſchen mir ihnen, 
wie Brüder, und ſchon der gewidhtvolle Name der 
Hauptſtadt Philadelphia (Bruderltebe) erinnert an ſtete 
Sriedlichkeir. Ihrem Altvater Penn bleiben ſie in al— 
fen Siucken getreu, und ihre Disciplin, ihre Sanitaͤts⸗ 
und polizeiliche Ordnung iſt fo puͤnkilich, daß ſaͤmtliche 
Qudder am 15. Sept. wollene Strümpfe anziehen. 
Diefer ihrer Regelmaͤßigkeit in Allem fchreiben fie ihr 
langes Leben zu. 

Die Morgen: Chronik flelt die Frage auf, ob 
die Reife des Kaiſers Alexander nadı Tulczyn, um bie 
Sidarmıe die Mufferung pafliren zu laſſen, nicht etwa 
Bezug auf die angeblichen Disluſſtenen zwiſchen Eng» 
fand und Rußland bite? — Mein, erwiedert ber 
Gourier, fo viel wir glauben, denn der Kaifer Ale 
gander madıt altjäbrfih Reifen durch fein Reich und 
bält in diefer Jahrszeit immer Muflerungen über das 
eine oder daß andere feiner Armeekorps. 

‚ Ein junger Handels⸗Commis Namens Chrifimas 
iſt nach Botany-⸗Bai verurtheilt worden, weil er, durch 


zwei angefebeme Sıodmäffer zum Spiel in Fonds zu 
einem Belauf vom mehr als 900,000 Pfund verleitet, 
die Kaffe feinsd Deren angegriffen hatıe. Es ifl dabei eu 
flaunlich, daf fein ganzes Defizit nur 7000 Pfund ber 
trug. Die Times bimerken, wie ibrer Zeit die Suͤd⸗ 
feesBlafe im Vergleich mit vielen der jegigen Weisheit 
gewefen, da man brute gar fehr häufig blos fauft und 
verkauft, ohne im mindeflen fih um den Gehalt der 
Sache (die war auch damals) ja auch nur um den 
Charakter, die Verantwortlichkeit, ja die Eriftenz derer, 
die fir auf die Bahn gebradt, zu befünnmern. „Ein 
Correfpondent, fagen die Times, berichtet und, er habe 
Aktien in ſechs neuen Gompagnien genommen, deren ſich 
nennende Direktoren alle mit eınander die Leitung ab» 
gegeben, nachdem fie die Einzahlungen erhalten. Bon 
52, die fie an der Zahl waren, fianden 24 auf dem 
Blaıte von jeder der ſechs Compagnien. Nachdem fie 
die erfien Cinzablungs » Termine von ihreh Afriondren 
erhalten und alles Hbrige Geſchaͤft, das ihre Pläne vor 
audfeßen, durchaus ruhen laffen, vermögen bie Unter 
jeichner jetzt ſchlechterdings Feine Auskunft darüber zu 
erhalten, ıwann und wie die, in jedem Proſpeklus ge 
ſchehenen Zufagen erfüllt oder auf welche Weife die vers 
jeichneten Gegenftände derfelben betrieben werden follen 
und die perfönlidye Jdentirät der meifien Direktoren ifl, 
wıe ed fcheint, faft nicht auszumitteln.“ 


Spanten. 

Nachrichten aus Madrid, die bis zum 25. Gept, 
und aus Barcelona, die bis zum 28. geben, erzählen 
von Gährungen, die noch immer in verfdiedenen Pros 
vinzen herrſchen. In der Provinz Balencia baben ſich 
mehrere Guerillas gebildet, die das Land durchziehen, 
in den Dörfern Requifitionen machen und den f. Truppen 
Widerftand Teiften, wo fie mit ihnen jufammentreffen. 
Die zablreichfte diefer Banden iſt diejenige, an deren 
Spige ein gewiffer Gato ſteht. Man erfiebt aus ber 
Zeitung von Dalenvia, daß fie ven tönıgl. Truppen auf 
derſchiedenen Punkten häufige Gefechte liefert, in wel⸗ 
chen fie zwar, wenn man diefen Berichten glauben darf, 
ınmer den kuͤrzern zieht; der Verluſt, mit dem dieſe 
häufigen Siege erfauft werden, wird freilich nicht ger 
melder. Die Gefangenen, die man dieſen Banden adv 
nimmt, werden fogleich erfdhoffen. Hinrichtungen dies 
fer Urt haben zu Valencia, Novelda, Sans Jelipe ut. 
ftattgefunden. 

, In Gatafonien herrſcht eine dumpfe Gaͤhrung, bie 
mit taͤglichem Ausbruch droht und große Stürme vor 
fünder. Der Pobel wird fortmährend von der Kanzel 
— aufgeben, — * = Lande, wenn dieſe Bergr 

ner, die no albe Wilde i i 
Wuth den freien Lauf laſſen! —— 

Der Generalsfapitän von Barcelona hat von ber 
Regierung den Befehl erhalten, den Prozeß gegen die 
Urheber und Mitfhuldigen der Verſchwörung von Kor 
tofa eifriger zu betreiben. Gegen die Negros pflegt 
man freilich etwas ſchneller zu verfahren, doc mollen 
—— peu 7— vorſichtigen Gang der Rechts⸗ 

ine rozeſſe, wo v iti en 
u Fe jeffe, on politiſchen Berbredi 
Frankreich. 

Paris, 6. Okt. Der Conſtitutionnel etzaͤhlt 
folgende Anekdote, aus der erſichtlich ſey, mit welder 
Gonfrquenz die franz. Geiftlichkeit ihr angenommened 
Syfiem durchführt: Ein angefebener Mann zu Paris 
wird von einer ſchweren Krankheit befallen. Seine 
Familie Tiegt ibm an, den Troſt der Religion zu ems 
Pfangen, er ergiebt fich darein. Ein junger Beifllichet 
erfcheint vor dem Rrankenbeit; ein religiöfed Zwiege⸗ 


nr Ti 
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ſprach erhebt fich zwifchen ihm und dem Kranken, man 


erbißt fih von beiden Seiten, und der Kranke erſucht 
' der Juden, im ihrer ſich hebenden Morafırät und grds 


zuletzt mit etwas barfhem Zone den Geiſtlichen, ſich 
zu eutfernen und ihn in Ruhe zu laffen. Der Kranke 
ftirbt. Einer feiner Verwandten zeige dem Pfarrer, der 
für die laufende Woche mit der Bejorgung der Beerdis 
gungen beauftragt ifi, den Tod an und bittet ihn, die 
Anstalten zur firhlichen Begräbnißifeier zu treffen. Der 
Pfarrer berichtet den Fall an den Erzbiſchoff von Paris, 
und diefer verlangt ein aͤrztliches Zeugniß, daß der 
Kranke in dem Augenblide, wo er den jungen Geifilis 
dien von feinem Bette weggeſchickt babe, im Delis 
rium gemwefen fey, worauf er erft die Erlaubniß zur 
Firchlichen Beerdigung eriheilen werde. Die Ber 
wandten ded Werftorbenen ergriffen nun den kurzen 
Ausweg, die Summe, welche die kirchliche Feier autos 
fiet hätte, an die Armen auszutbeilen und den Leid: 
nam, dem «in zahlreicher Zug von Verwandten und 
gen folgte,. ohne Sang und Klang zur Erbe zu 
eftatten. Wenn Beifpiele diefer Art ih häufen fol 
ten, fo möchte vielleicht die Geiftlichkeit bervogen wer: 
den, um ihres zeitlichen Vortheils willen, ın Zukunft 
etwad gelindere Saiten aufjuzieben. 

Die Reiſe des Hrn. Walter Scort nad Frank: 
reich foll den Hauptzweck haben, Materialien zur Ge— 
ſchichte Mapdleons, Die er herauszugeben gedenkt, 
an Dri und Sielle zu fammeln. 

Die Abgeordneten von Hayıi haben endlich eine 
Einladung zum Miniſter der auswärtigen Ungelegens 
beiten erhalten. Bier andere Diinifter wohnen dem 
Gaftmahl bei. 

Der General Bertramd, befannt durch feine treue 
Unbaͤnglichtei an die Perſon Napolrond, errichtet jetzt 
zu Lille eine bedeutende Spinnerei, deren Gebäude alı 
lein die Summe von 1,200,000 Fr. koſten werden. 

Die Weinlefe an der Gasonne ift bereits vorüber; 
man [hägf ihren Ertrag auf din Werth von 30 Mil: 
fionen Sranten. 

Der General Lafayette ifi am 4. Dft. auf dei 
amerifanifden Fregatte Brandiwine ju Havre an 
gelommen. 


Deutfhland. 


Mainz, 6. Okt. Unfer Mitbürger, Herr Dolt. 

Ereigenad, rübmlichht befannt dem Auslande durch 
feine trefffihen matbematifchen Werke, feinen Glau— 
Benögenoffen durch feine Teider nur zu früb eingegans 
gene, mit Liebe und Sachkenntniß gefhriebene Zeit: 
fhrift: Geift der pharifäifchen Lehre, feinen Mitbürs 
er durch feine unter allen Ständen verbreiteten Schü: 
er, und theuer feinen Freunden durch fein beſcheidenes, 
anfprudjlofes Weſen, unter welchem er eine feine Dias 
eftif,, originelle Idien, einen fehrreichen Umgang und 
Befelligen Humor verbarg, verlied mir dem Anfange 
diefe6 Monats feine Baterfiade Mainz, um die ihm 
von der iſractitifchen Gemeinde in Frankfurt übertras 
gene Lehrerſtelle an der dortigen öffnılıchen Schule anı 
zutreten. Seine Berdienfie um das hieſtge iſtaelitiſche 
Erziehungsmwefen find unendlich, und um difwillen 
Wird er fich der Segnungen der jpaͤteſten Nachkommen 
iu erfieuen haben. j 

Dur Ausdauer, Klugheit, vernünftiges Laviren, 
vorzüglich ader durch den felienen Muth, das Beſte 
Immer dem Guten zu opfern, alüdte es ihm, für die 
Wracfitifche Jugend eine Lehranſtalt zu begründen, von 
welcher fih für die Negenerarion disfer Religions 
genoſſen viel Gutes prophezeiben laͤßt; und wahrlich, 
& dad Verhäftniß der jüdifchen Population diefer . 

tadt zu der prifilichen kennt, ihr wechfelfeitiges Eins ! 
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wirken, und den traurigen Einfluß bed Helotiamus 
felö auf die Freien, der darf in der beffern Bildung 


Beren Annäherung zur wahren Bürgerlichkeit, einen 
nicht fowohl den Juden als der allgemeinen Sache ger 
leifteten Dienſt erblicken. Als Zugenderzieher vermiſſen 
wir daher denſelben in unſerer Mitte, zugleich als 
wiſſenſchaftlichen Mann, der durch ſeine Geiſtespro⸗ 
dukte den Namen unſerer Stadt im Auslande bob, 
und ald angenehmen Gefellfchafter, in deffen Umgang 
wir und um fo mehr gefielen, je weniger er und gu 
feyn glaubte. Mar der Gedanfe, daf er in feinem 
neuen Beruf die Zeit, welche er nunmehr dem Schals 
manne enizieben kann, mit treulichem Fleiße zum Froms 
men der Wiffenfchaft dem Gelehrten widmen werde, 
tröftet ung über feinen Verſuſt, und (dft ung ihm viel 
Gluͤck in feiner adopnıten Vaterſtadt wünfchen. 
(Viainzer Ztg.) 
Vermiſchte Mahriwien 

Ein gewiſſer Andreas Mancanelli, der im Jahr 
1716 zu Neapel geboren wurde und in diefem Jahre 
geftorben ift, bat das feltene Beiſpiel geliefert, daß 
man auch bei der unregelmäßigfien Lebensart ein hohes 
Alter erieichen fann; er war eın Trunkenbold und jeder 
Art von Ausſchweifung ergeben und brachte gleichwohl 
fein Alter auf 109 Jahre. 


Miscellen. 

Der Drabtau blamc bält die Polizei für eine immorali» 

{che und antimonarchiſche Infitmtion. Die gute Cache, mepnt 
er, khant lich ſtlbſt regieren mid bedür’e einer Volijei, um fi 
aufrecht gu halten. Wie follte fir auch, ruft er aus, der Polizet 
bedürfen, ba jede Staatepolizet ſich notbmendig auf die Jumo⸗ 
ralitat Ihrer Agenten, anf Ep anerie, Ungeberei, Verlegung der 
Familiengebelmnilfe, mit einem Worte, auf alles das gründet, 
mad der Würde dieſer guren Sacht ſelbſt zumider it.” — Sehe 
brov! Die Bolisei it, nach dem Drapcau, Immaralifh und 
untironarchiich, und die moraliſche Monarchie und monarchifche 
Moral Pönnen fie demnach wohl entbioren. Die Poltsel nahm 
ihren Urſorung Im 95. Jabthundert, me die, anf Die geheimen 
Delarionen des roͤmiſchen Kalıershums gegründete, Machlabelliſti ⸗ 
(hr Politit anftam. Sie wurde ım Laufe der Zeiten immer 
mebr nervolllommmer, bis fir durch den Ausbruch der delllo⸗ 
fin Revointion, die Gründuny ber Republik und fofort des 
Kaiſerthums ihren Höbepunk: erreichte. Was if nun au ıhun? 
Die Bolizei iR immoralifch und antimonarchiſch und kann dem- 
mach in dem monarcifchen Europa micht mehr befichn. Wo— 
dur fol fie aber erfegt werden? jeder Stand der Gtmatsbür- 
ger bedürfe gleichmobl, meint der Drapcan, einer Polizei oder 
vielmehr einer Disziplin. Alle Feine allaemeine Bolizei mehr, 
fondern, mie im guten Mittelalter, Doligei der Korparanionen — 
der Seiftlichkeit, des Adels, der Fünfte, Siatt einer allgemti 
men Polizei hatten mir beninadh Die belichte Forporationg- Polizei, 
und mas uns der freiachige Drapeau mit dir einen Hand 
nimmt, alebt er und doppelt und dreifach mit der andern mic 
der. Wie artig doch dieſer Worsfübrer des Mlraiimus feine bite 
tırm Fendalpillen zu uͤbetſuckern derſteht! 


* 


Der Draptaublane hält von Zeit zu Belt tintin poli⸗ 
tiſchen Curſus. In feinerlehrn Nummer handelt er über Rebolu⸗ 


: tionen, Republiken und Monarchien ab. Er hält die Mamarchis 


für die einjine fee Megierungsform. Das Befehen der Rtdu⸗ 


| bliken iſt, nach ibm, mit vielen Schwierigkeiten verfmüpft, Sie 


baben, meint der Drapsan, kein andırcs Element der Erlbflr 
erbaltung. als das Mißtrauen. Ein berühmter Feldbers mirb 
von feinen Mitbürgern faß nad mehr arfürchter, als der Feind 
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et era bei Stuttgart und Kankadt, [Haus und 
eh ] A ulmand @eienmagerd Winwe iſt gefommen, Ihr 
fer Auf dem hähern Tbelle des Ort liegendes, ven ellen Selten 
Ye hehendes -jMeiiodines Haus, mtiches bie herrliche Ausſich⸗ 
ten in das Medartbal gemäbrt, nebft denen daſſelbe unmgebenden 
Bütirn , unter Worbebalt des Öffentlichen Aufſtrelche zu verfaur 
fen. Das Game beficht bus folgendem: 1) Das Wodnhaus ent 
belt a)-2 auie Keller, mobon der eine gewolbt If, und moin nad 
Wunſch des Kätfırd-ss Eimer -in gutem Stande befindiiche, und 
in Zifen gebundene Lagerfäller aeaeben werdta fönnen; b) im 
unsern Etode 4 Zimmer, woran 2 beigbar tingerläfter, edod 
nur eintẽ mit einem Dien verjeben IR, "belle Köche mit Kanfe 
deerd und Eprisfammerz;c) fu zwelten Siocke 4 im einander 
achende Zimmer, movon 3 beiibär, 'cbenfalts hir: Küche mit 
Kumfibeerd, Badofen und-einer peidfammer ; 'd) unter dım 
Dacht :2 geipete Dimmer, cine arichloffene Kammer umd inf 
freier Play anf dem Boden; c) Fine Treppe Höber einen gerdns 
, olnter-dem”HäafeiR in Bof mit 'b &infet 

: ter t af mit bequ fa 
und in ber Mitte deſſelben tin Wiumenebeet. Sn 

3) Auf der einen Gele des Hofes befindet ſich ein einkor 
Aigtes Hintergebäude „ folches enthalt: a) eine Memefe; b) eine 
Kammer für din Knecht z;'c) ——— Pferde und 2 Stuͤck 
Rindpish; -d) Shmeinfatl;'e) 5 Hühnerkäke; f) Hohlammer 
und endlidı;g) Böden zum Mufbenadren für Hta und Eırob. 

) Auf der andern Gelte des Hofes tin @dhopf, niedlich 
gebaut, miit "Planen bedeckt , und zum "Schluß unten ja einem 
Heliftall, oben im einem Heuboden ringerichter. 

5) Güter , tingeführ 5 Morgen, diefe beiehen aus a) linke 
vom Hof eimenm fchönin Käcengarıen min dreifachen, mit Gpa* 
ler und Poramiden van edlen Dbsilorten 'befentm Rabarten, 
ringsum mir rinem Zaun tingefäht, an Hinz Ede Deffelben eine 
‚zaube, melde mil Wecht die [höne Husficht gena werden fann, 
‘by rechts vom Hofe, tinem mit Aragbarın bechfämmigen Döst« 
bäumen aut geſezten Grosgarstn ,tbenfalls mit einem Jaun um- 
‚gen ©) dinter Diefen beiden Bärten umd Dem Hofe, mabin in 

er Disc des ietzters ein Ausgang führt, "ungefähr 1% Morgen 
Aderland, endlich 'd) vor dem 3 übgiichieden darch dep 
sarbeifhbrenden Weg jur Kirche, cin Gau Yand zur Mnpflan- 
sung don Kartoffeln u. f. m. — Semohl das Haus als auch Die 
Güter find in gan rorjügiichenm Sußamde. Die duserft fafne 
- Kage auf der Undöhe bei der Kirche Dieter dem Ange alle Echön- 
alien diefer reijenden Gegend dar. Die Nähe von der könlg!. 

ideng, woinis dir bicige Ort durch die ** Anlagtn ver 
—— iſt, and das noch mr —— * 
intferntt Kaunftad t feinen Heilaudlien, — 
rde und Badge (ar ıödalt ‚on feibh, marın den Beſitz 
Dieses Aleinen Guts ſeht angenehl. 

Die 83 meolen ich geſaͤlit an den Sentasın 
Faber dabier wenten, melcher von Dir Eigentbümerin brauf 
tragt if, Das Haus und Die Güter in Aunenceln nehmen zu 
Jaffen, und bie Werkaufs-Bedingungen zu eröfimm. 


i ber 
N Inttgart. [Meinnerkeiserung), Bel 
— Frau —55 Bed in der Wil Sins. Sieh, 
neben der Mäntlerien Hof. Buchoruektrei Lit. &. * den 
Dienfiag den 15. Ofteder, Bormiktags 10 DPT, ein Auate ae 
tum gute reingebaltene Weine, Unterlander» un in —* 
Sewachs, atgtn beim Abroffen — —— ung, 
abraängen verfanft werden, : 
— 5 Eımer Bilder 
4a —  adıdır 
8 — —— 
67 —i6baꝛer ud auf 
Herrtn, oe che ein aunzed Faß erfirlgen, m 
Be, m Abfaftungsfr(k von «in und jmel e —— ber 
rillist. Wozu die Kiebbaber HRich eingelaben me 
n 
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| 22 eraier eine grobe Dahl (ehöner un 
eund.) Bei 
















der Republik. Der Staat kann Dusch winen maͤchtigen Buͤrget 
im Bührung -gefene 'merden, 'weiliniht, wie in Mongechlen, ein‘, 
gemtinſchäfrliche Band vorhanden if, das den Willen: 
der Einzelnen miederhält Für einen nicht geringeren Fehler der; 
Repudiiten Hält der Drapeau, daß fic’bie äraden dm. 
nesnihsenibehren tönntn, und Daß fie oft, um ſich 
Au erhalten, jur Diktatur , au öffentlichen Antlagen und zu Pro: 
-feriptionen Ähre Zuflucht nehmen muͤſſen. Die Monardien das. 
ataen datten den großen Vorzug,’ daß die Ehratigigen blos die? 
Merkjenge-der Gewalt jun werden fuchen, nicht aber nach diefer 
felbf Trachten, daß der babe ‚Standpunkt des Wonarchen Ihn’ 
über Eiferfucht und Nebenbuhlirſchaft erbebe, amd dag mithin 
Die Wartheien thr Weltn war um und'ncben dem Throne treiben, 
aber diefenmicht-erfchättern. — Es freut uns, "daß der Dre, 
pe au, dem es fo häufig von -Revolationen, Umfur; der Throne - 
and Ultaͤre ꝛtc. träumt, nunmehr ja der Einficht gekommen If, 
daß der Thron "von dın Vartheltn Am Stante nichts zu fuͤrch⸗ 
cha dat. j f 

Der Drapenu daͤlt das noch 'unverborbene Jugendalter 
Der Voͤller für 'den Zeilpunkt, mo Fe der republitaniihen Re 
alerungsform allein fühle find; das junchmende Altet umd das 
ftigende Werderben der Eitten Führt, nach dem Draptau, 
nathmendig Die Monarchie berbei. Ms Welfpiel werden ‘die, 
griehifhen Republiken und Nom angefübrt, : 

Die Republik, ſobald fie tim aröferes Gabler umfaßt, Tann 
nur auf jmeierlei Urt befichen,, entweder Ald metropolitaͤn, mie 
Row, Carchago, Benıdig x., oderals fäderatin, wie der achaiſche 
Sand, die Schwelz, Holland, Nordamerifa, Die erfie Form 
bar ſich unbaltbar bemiefen; ts bleibe mithin wur die Iwelte 
übrig, Die noch jetzt befiche, und ber feibfi der Drapeamr 
blanc die Gnade miderfabten 1äßt, ‚ihren baldigen Untergang 
nicht au weifagtn. J 





Ms] Stuttgart. [Eine Beid»Anleibe wird ge 
fucdı.] Der Behner febr bedeutender Realitäten münfcht jum 
Bebufe der Mdldfung älterer Berbindlichkeiten die Summe von 
35 000 fl. wegen 5 Et. aufjumebmen. 

. Da für dem größten Thetl dieſes Betrags die erfie, auf je⸗ 
nen Realitäten baftende Hppotbef, vom dem — Glaͤubl. 
er an den netten Darletber abgetreten werden würde, fo läßt 
fh 9m alle Mebertreibung fagen , daß Diele Unteipe mit größter 
Elcberbeit gemacht werden Lörkte. Zu mäberer Audfunkte, Ere 
abeilung If armsigt, der -penf. Fin.A.Renifor Dibold. 


17] Stuttgart. 
I W. 8. Beckers 
Taſchenbuch zum geſelligen Vergnuͤgen 
auf das Jade On in) 
deraudgeaeben don Frider nd. : 
Mir Bilortihen und —————— Kupfern, ik dei G. 3 
Möfihen in Kripzig bereits eribienn and in Stuttgart in 
der 3; B. 23 erihen Buchhandlung audaben. Preist fl. 
J auspade f 
* Unter den dorhästichen Kupfern von Ehrrefemann in Fondon, 
Fielichmann . Langer, Gröber id auid eins von Arm. Edhmidt, 
don defien Meiftierband das Publikum lange nichts geftden bat. 
Der fbrirenellerifche Indalt befiebt aus mannichfaltigrn Auf 
fänem, Eriäblungen und Gedichten von gefekruen Werfafleen ; 
durumter dr auch Die letzte Urbeit von dem veremigten Conteſſa, 
ein Fofifpiel: das Qnarnit. — Dem Yeufern bat der Ber er 
Die Eleganz gu gehen gefucht, weiche feine Achtung für das Pu 
biifum ihm gur Pflicht macht. 


(20) Srtiieran. Inne ee mir if et · 
i i ndiumaem ı . 
—4— F 3. —— {n Debringen) Leltſaden iu 
Batehliartenen ums Die Ketormarteng + Gelchichte. E 
*8 — Ben dr * — per 
‚au } 
Erg bes piekiehtg derübmeen und beliebten 


ü tegenbeit deftlben bürgt. 
—— —* — len. = 
— nd Berleger: Johann Chriſtoph Lade 


süglicher Werke enthält, frei ausgegeben. 
Stuttgart. [RHeintändiicher Dausfı 


den: vos 
ae Berne ee 
— ei w. ı6 Fr. 
. und gelcmpt —*8 
drangen dem tantiren Senag a tr. Brit 
—  arfche ac: u. Mahtelier 
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Gran abonnirt bei dem 
niäftgelegenen Poflamt. 
Plangemäfe und gedier 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemel+ 
fen honotirt menden. 











Mittwoch 
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Livorno, 28. Sept. Vorgeſtern Tief bier ein 
Schiff aus Tripoli ein und feßte die Befakung eines 
römifhen Schiffes ans Land, das von den Zripolitas 
nern aufgebracht worden ift. Diefe Piraten haben bes 
reits vier oder fünf andere romifdhe Schiffe genom⸗ 
men. — Bon Alexandria in Aegypten hat man über 
den verungfüdten Berfuch der Griechen, die Schiffe im 
Hafen anzuzünden, ungefähr die naͤmlichen Nachrichten, 
wie wir fie in den Zeitungen von Zrieft und Benedig 
leien. Als das Wachtſchiff den Looıfen des erfien Brans 
ders nicht wieder ın fein Boot fleıgen ſah, ward es 
aufmerkfam, und ſchickte den einlaufenden drei Schiffen 
ein bewarinetes Boot entgegen. Bald überzeugte man 
ſich, daß es Brander waren, und als die Griechen ſich 
endet fahen, zuͤndeten fie die Lunten an, und eilten 
in Böten davon. Es gelang den Schiffen, im Hafen 
die Gefahr abzumehren, indem man jwei Brander auf 
den Stiand trıeb, umd der dritte durch drei Kanonen 
fhüffe von einem franzblifchen Kriegäfchiffe in Grund 
Bebohrt ward. Wenig hätte imdeß gefehlt, daß der 
ganze Hafen und mit ihm der größte Theil der Stadt 
ein Raub der Flammen geworden wäre. Geitdem find 
von dem Vicekbnig firenge Vorſichts maßregeln getroffen, 
ähnliche hinterfiftige Angriffe zu vermeiden. Der Nil 
Cunfere Nadyricpten geben bis zum 20. Auguft) flebt 
dieſes Jahr wieder fehr niedrig, und die Erndten wers 
den gering ausfallen. 


Konftantinopel, 10. Sept. Ybrabim Paſcha hat 
fein? rüßgängige Bewegung von Zripoliza fortgefeßt, 
und ſich gegen Nifi, nach Undern gegen Navarin, ger 
wende. Man fchließt daraus, daß er fehr geſchwaͤcht 
feyn mag. Db er die erwarteten Verftärfungen aus 
Aegypten bald erhalten wird, nachdem auf Gandia ein 

edeutender Auffiand ausgebrochen iſt, wird unter fols 

n Umfänden bezweifelt. Die dortigen Infurgenten 
baben fich einiger feften Punfre bemädrigt, und fdyeis 
Bun auf Hroßen Anhang zu redhnen. Redſchid Pafdıa 
ee fich feit dem Iehıen verunglüdten Sturme gegen 

iMolungpi für feine Perfon in Arta, mwodurd das 
* don gänzlicher Aufhebung der Belagerung jenes 
14 atzes entftanden ift. Allein von der Landfeite bedros 
—* die Turken denfeiben noch immer. — Rach Berich⸗ 
6 aus Smyrana vom 6. d. bat dad nordamerikaniſche 
nefähwader die dortigen Gewaͤſſer am 5. Sept. verlafs 
N. Man wußte nicht mıt Gemißheit, wohin es ſich 
—2— — Der bdekannte Towunshend Washington 
fol aus Napoli di Romania dort eingerroffen, und 
fi von dem Befehlshaber des nordameritanifchen Ges 
5 waders megen feines Benehmens auf Morca getadelt 
** ſeyn. Der franz. General Roche wurde eben» 
vo SO myrna erwarte. Für Navoli di Romania 
v bor der Hand alle Gefahr von Seite der Aegyptier 
erſchwunden. — In der Dauptfiadt herrfht Ruhe, und 


far deihmg 


— — — — — — — 


== NT. 279, — Stuttgart, den 12.Dftober 1825. 
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die Abſetzung des befannten Guͤnſtlings des Sultans, 

des Silibdar⸗Aga (Schwerdtirägerd) und des Janit⸗ 

ſcharen⸗Aga, hat bis jeßt Beine Folgen gehabt. 
Rußland. 


St. para ne Sept. Am 15. dieß trat 
Ihre Maiefiär die Kaiferin Eltſabeth, mit einem nur 
Meinen Gefolge, zu dem auch der General: Adiutant 
Fuͤrſt Wolkonsky, in der Eigenſchaft eines Oberhofmars 
ſchalls, und der Leibarzt Staatsrath Stoffregen achdr 
ren, unter den Segenswuͤnſchen aller Ruffen von Guts 
ſchina aus ihre Reife nad Zaganreg an. Ihre Maier 
fiät machen nur Feine Tags: Stationen von 80 bis 100 
Werften, und treffen erfi am 6. fünftigen Monats ın 
Zaganrog ein, wo Ge. Mai. der Kaifer felbft Sie em⸗ 
pfangen werden. — Ein am 12. dieß erfchienener Ukas 
it nachſtehenden Inhalis: „Es ift zu Unferer Kennts 
niß aelangı, daß mehrere Kirhendiener in ihrem Bes 
nehmen und ihrer Kleidung fih Abweichungen von den 
alten Gebräucyen unferer Kirche erlauben; gleichergeftalt 
beobachten auch die Seminariften, einft für den Dienft 
am Altar des Herrn beſtimmt, in ihrem Coſtuͤme nicht 
die für fie ſchickliche Demuth, dem geiftlihen Berufe 
fo fehr entfpredend; die Frauen und Löchter der Geifts 
lichkeit fliehen den weltlichen Ständen im Putze um nichts. 
nad), und geben dadurch auch unter fich dem verderblis 
chen Luxus und Modenwechſel allen aufmunternden Eins 
gang. Wünfdyend den weitern Abweichungen von uns 
fern uralten Gewohnheiten vorzubeugen, befehlen Wir 
dem dirigirenden Synod, nad der Grundlage des Wors 
ted Gottes und der kirchlichen Gebräuche, Vorſchriften 
über die Einführung einer dem geittlichen Perfonafe' 
anftändigen Kleidung anzufertigen, die daffelbe von den“ 
weltlihen Ständen unterfiheidend, ed an die Würde 
feines Berufs und an feine Pflichten erinnert. Der 
Synod har diefe Vorfihriften Unferer Beſtaͤtigung zu 
unterlegen. — Auch beißt «8, man würde nädhftend 
allgemein- eine einfachere Kleider-Drdnung für die uns 
tern weltlichen Stände, die vorzüglich die untere Kauf⸗ 
mannfcdaft, den Gewerb⸗ und DienfibotensStand trefs’ 
fen folen, einführen. Kine foldye Ponnte für fie und 
bad Allgemeine auch nur wohlrhätig wirken; denn die‘ 
leidenſchaftliche Manie derfelbin, mit Befeitigung ihres 
Standpunfid in der Geſellſchaft und ihrer produftiven- 
Kräfte, mit den höhern vermögenden Ständen in Uep⸗ 
pigfeit und Kleiderprache gleichen Schritt zu halten, 
rejßt auch bier immer mehr um fich, zerrüttet das Bers- 
mögen von Taufenden, und befördert dadurd) allgemeis 
ned Elend und fühlbare Theurung. “ 
KETTE 


Trieft, 28. Sept. Der Commodore Hamilton’ 
hat, von feiner nach Hydra und Napoli unternommes 
nen Erpedition nad) Smyrna zurüdgefehrt, den Befehlss 
babern der verſchiedenen europäifchen Nationen erMlärt, 
der von England beobachteren Neutralität Liege eine 
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gleiche Anwendung der Prinzipien dis Staatsrechts auf 
die beiden !Priegführenden Partheiem zu Grunde; er ſey 
Pürzlich mit aller Strenge gegen die Serrüuber verfahren 
die ihre Flagge miß brauchen, alleın er koͤnne dagegen au 
denjenigen europäifchen Fahrzeugen, die von ihrer neutralen 
Flagge ‚einen .eben fo ftrafbaren Mißbrauch machen, 
und Die von den griechiſchen Behoͤrden proMamirte Blo⸗ 
Bade verlegen oder Zruppen und Waffen auf dad von 
den Griechen befeßte Gebiet zur Unterfiügung der Zürs 
ten Bringen, nicht den mindeften Schuß zuſichern; ein 
ſolches Verfahren von Seiten der Neutralen müffe noth⸗ 
wendig ewige Unordnungen erzeugen, und die Griechen 
ewiffermaßen berechtigen, Wiedernergeitung auszuüben. 
354 ſoll er dem Major Decarti, dem Comman— 
danten des dſterreichiſchen Geſchwaders, erklärt haben, 
er koͤnne feine Reklamaticnen bei der griechiſchen Res 
get zur Zurädgabe der nah Napoli gebrachten 
chiffe nicht, wie der Major es verlange, unterftüßen, 


weil dieſe Schiffe über der Verletzung der Neufralttät 
Hr. Derarti forderte nun die 


Öfterreigifchen Schiffe auf, fih vorläufig nicht mehr 


angetroffen worden feyen. 


mie den sürfifchen Fahrzeugen zu vereinigen. 
England. 
tondon, 3. Oft. 


unferer Streitfräfte zur See folgender: 


Erbaut wer Ädgetatelt Statlo- Seſamt · 


u. in ſeht wire dahl. 


dın geaen⸗ 

märtig. gutem Zuſt. Schiffe 
Dreidbecker⸗ ‚9 16 3 28 
Bweideder + ⸗ 98 73 14 95 

roße Fregalten 51 68 29 12 

Kleine gergatten ı 6 9 9 24 
Große Korbetten + 9 26 30 65 
Kleine Korvetien s 33 34 26 95 
Kutters, Briggs u. ſ. w. O 9 34 43 
Bombarben D 8 4 0o 12 
Zransporifhifer +» 09 1 4 5 
zus ⸗ ‚0 2 5 7 

:s 0 3 3 6 


pital:Schiffe + 
Brüdenboote, 
Wachtſchiffe u. fe m» 


Die flationirten 


Borvetten, 6 Rutierd, Brigas u. ſ. w. Geſamtzahl 20. 


Plymouth und Falmouth. Admiral Sir J. Saur 
marez: 4 Dreideder, 2 Zweideder, 1 große Fregatte, 
4 Heine Fregatte, 2 große Korvetten, 4 Meine Korvet⸗ 


ten, 18 Rutterd, Briggs u. f. w. Gefamtzahl 29. 
Portsmouth. {3 
decker, 3 Zweideder, 3 große Fregatten, 1 Meine res 

gaite, 5 Kutters, Briggs u. f. w. Geſamtzahl 11. 

: Irland. Biceadmiral Plangin: eine große ur 
gatte, 3 große Korvetten, 3 Meine Korvetten, 1 Kut⸗ 
ter u. fe 1m. Gefamtjahl 8. 

Liffabon, Biccadmiral Ford Olmelius Beauclert: 
8 Zmweideder, 2 große Fregatten. Gefamtzahl 5. 

Mirtelländifches Meer. BDiceadıniral Sir Harrey 
Neale: ein Zweidecker, 4 große Fregatten, 1 Meine Fre 
rer 4 große Korvetten, 4 Heine Kotvetten. Gefamt’ 
zahl 14. 

Weſtindien. Biceadmiral EL. W. Halſted: Agroße 
—— 5 Heine Fregatten, 5 große Korvetten, 4 Meine 
ordetten, 4 Kutter, Briggs u, ſ. w. Geſamtzahl 20. 

Halifar und Neuland. Contreabmiral. W. T. Late: 
4 Zweidecker, 2 Heine Fregatten, 3 große Korvetten, 
4 Heine Korvette, 4 Kutter. Gefamtzjahl 8. 


















Der heute bekannt gemachten 
offiziellen Lifte unfeser Marine zufolge ift der Stand 


0 71 2 73 
Schiffe find folgendermaßen vers 
theilt: In der Thenife und Medway. Viceadmiral Sit 
Richard Moorfon: sin Dreideder, 1 Zweideder, 2 große 
Eregatten, 3 Heine Fregatten, 3 große Korvetten, 4 Meine 


Admiral Sir Georg Martin: 1.Dreis 





Südamerifa. Contreadmiral Sir Georg Enie) 
2 Zweideder, 5 große Fregatten, 1 Feine Fregalle, 
2 große Korveiten. Geſamtzahl 10, 

Afritanifhe Küſte. Commodor Bullen: 1 große 
Fregarte, 3 Meine Fregatten, 1 Kutiter. Geſamtzahl 5. 

Kap der guten Hoffnung. Gommobor Chriſtian: 
4 große Fregatte, 3 kleine Fregatien, 2 große Korvets 
ten. Geſamtzahl 6. E 
Dftindien. Gegenabmiral Bingham; 2 große Fr 
Br 8 Heine Fregatten, 5 große Korvetten. Gefamt 
zahl 13. 

Zu befonderem Dienſte: 1 Zweidecker, 3 große Fre⸗ 
— 3 kleine Fregatten, 3 kleine Korvetten. Gefamt 
Jahl 10. 

Der engliſche Reiſende Laing iſt den 18. Julius 
mit einer engliſchen Raravane nah Tombuctu abge 
gangen. Die Meife wird gewöhnlich im 100 Tagen 
jurädgelegt. Wenn er von Tombuctu aus den Nir 
ger binunterfährt, was er zu thun gefonnen ift, fo wird 
er wahıfcheinlih, im Gebirte des Sultans Sadaleo, 
feinem Landsmann, dem Kapitän Clapperton, bw 
gegnen. 

Die koͤnigl. Fregatte, der Phaeton, iſt in 47 
Tagen aus Cheſapeake in Porssmeurh angefommen. 

Das aus 14 Segeln beſtehende franz. Geſchwadet 
unter den Befehlen des Admirals Jurieu, das auf 
der Mhede von Dampıon den Unfer audgeworfen hatte, 
ift den 4. Sept. wieder unter Segel gegangen. Blos 
drei Schiffe, Die Benus, die Nymphe und die Themis, 
fchren nah Martinique zurück, die andern nehmen ihre 
Richtung nad Breft. Alle diefe Sqheffe befanden ſich 
in eınem fehr guten Zuſtande. Dir Admiral Juries 
hatte an Bord feines Schiffes bie. erfie Zahlung ber 
Entfchädigungsfumme, welde die Regierung ven Hayti 
der frangofifchen als Preis ibrer Unabhängigkeit ber 
jahlen muß, : , 

Dr. StrasfordsGanning wird fi, wie man 
glaubt, näciten Mittwoch in Portsmouih, auf der 
Fregatte Themis, nach Konſtantinopel einſchiffen. 

London, 4.Dft. Man liest in dem " -mbapr 
Courier einige Einzelnhenen über die in sub flatt 
gebabten Unruhen. Sie wurden nicht duch die Eins 
wohner des Bandes felbit, fondern duch eine aus Mar 
jannad, Scindiand und Nappoolen, die ſich gewoͤhnlich 
in der Wuͤſte jenfeits des Nunn aufhalten, beftehende 
Näuberhorde veranlaßt. Diefe Räuber giengen über den 
Fluß und näherten ihre Borpofien fogar den Thoren ber 
Hauptfladt von Cutch; ja fir fehlugen die von dem Fürs 
ften des Pandes gegen fie ausgeſchickten Zruppen, und 
machten den General zum Gefangenen. Nun aber wur 
den mehrere Abıheilungen vom 18. und 21, Infanterie 
und vom 4. Dragoner-Negimente mit einigen Felbſtuͤ⸗ 
den und 200 arabifdıen Fußgaͤngern genen fie abars 
ſchickt, und diefe ſchlugen fie in die Flucht. Bon 500 
Cipapes und einem Zrupp Reirerei eingeholt, erlitten 
fie hierauf einen bedeutenden Verfuft und fluͤchteten ſich 
in die Wuͤſte. 

Die Seidens Fabrifanten habın geftern eine Der 
fammlung gehalten und eine Birefchrift an die Mimi 
fter gerichtet, in der fie um eine Berlängerung des 
Einfuhrverbois der fremden Sridenwaaren bitten, vnd 
ſich darüber beklagen, dad man fo viele Seidenwaaren 
durch Unterſchleif einbdringe. 

. Man bat im vorigen Monate ein außerordentliche 
in den Wäldern von Guiana gefangenes Zhier auf 
Carolina nach England gebracht. Es ift ein ungefädr 
4 Fuß hohes Weibchen, das befonders dedivegen mrt 
würdig ift, weil alle Theile feines Körpers gerade wie 
die der weiblichen menſchlichen Körper proportionirt 
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und; nur im Betreff des Kopfes findet eine Ausnahme } 
Harz; er gleicht naͤmlich dem einer Ziege und ıfl mit 
zwei großen Hbrnern geziert. Die Haut dieſes Thiers 
ih mit einem blendendweißen und ſeidenartigen Haare 
Bedcht. Diefed Weibchen ift ganz zahm; es ſteht fafl 
immer auf feinen Hinterfüßen, und zeigt alddann zwei 
dem mweiblihen Zufen böͤchſt Ähnliche Brüfte. Gin 
enalifcher Spefulanı bat das Thier um 500 Guineen 
arfauft. Er har die Abficht, es nicht nur in Bonbon, 
fondern in allen andern Haupiſtaͤdten Europa's bfient 
lich zur Schau auszuſtellen. 


Spaulen. 

Madrid, 26. Sept. Die Regierung ſcheint aus 
einem leſhargiſchen Schlafe zu erwachen und erſt jetzt 
den Zuſtand wahrzunehmen, in welchem fih Spanien 
feit zwei langen jahren befindet. Beweis davon liefern 
zwei Defrete, die, wären jie früber erſchienen, Spas 
nien viel Unglül und Sammer eıfpart haben würden. 
Das erfte ii an die Erzbifchoffe und Biſchöffe des Kb⸗ 
nigreich6 gerichtet und lautet: „Nachdem Se. Fathel. 
Majeität vernommen, daß in einigen Kirchen mit dem 
Worte Gottes arger Mißbrauch getrieben und ſolches 
jur Unterhaltung ded Haſſes und der Rache angewens 
det worden ift, fo haben ſich Höchſtdieſelben hierüber 
in Ihrem Innerften betrübt und fordern die Erzbifdiöffe 
und Bifchbffe des Königreichs auf, kuͤnftighin dafüt 
ju ſorgen, daß man in den Tempein Goites nur Worte 
bed Friedens höre, widrigenfalls Se, Mairfidt, als ge 
borner Befhüper der Farhol, Meligien, jeden Geiſtli⸗ 
hen, der von nun an fein heiliges Amt zur Unterbals 
tung bes Haffes und der Zwietracht mißbrauchen würde, 
aufd firenafie beftrafen laflın werden.“ — Daß zweite 
Defret befichlt den Gerihieböfen der Provinzen, ale 
Prozeffe wegen politifcher Vergehen einzuſtellen und die 
Ungeflagten in Freiheit zu feßen. 

Die fchon fo oft angefündigre und mie erfchienene 
Umneftie, fol nun endlich ganz beſtimmt im Laufe des 
Monats Ohr. bekannt gemacht werden. Bernünftig iſt 
!6, daß man mur Diejenigen davon ausnehmen will, 
die in dem Dekret namenılich bezeichnet werden, und 
daß mithin für alle andere jede Beſorgniß fhwinder. 
Es follen jedoch bereits 34 Namen auf der Ausnahms 
liſte fichen und noch mehrere hinzugefügt werden, was 
eben nicht auf eine fehr große Milde deuten würde. 

‚, Die Nachrichten aus den Provinzen lauten Mägs 
licher als je. Geftern ift ein Aurier aus Galicien bier 
angefommen, und num geht das Gerücht, daß die Trups 
ven, die im Dafen zu Ferrol liegen, ſich empört hät, 
ton, um ihre Einfchiffung nach Amerika zu hindern. 
Dbwobl biefes Gerücht fidy nicht verbürgen läßt, fo 
bat e8 doch für den, der den WWiderwillen des fpanis 
ſchen Soldaten gegen bie trandatlantifchen Erpeditionen 
bat Michtd unwahrfcheinliches, und fo viel ift gewiß, 
aß die Megierung gıvei diegimenter Provinzial: Milis 
— nah Galicien beordert hat. — Aus Balencia iſt 
er Sekretär des PolizeisJntendanten bier angefonmen 
enge Lleich zu dem König nah Escurial abgegangen; 
— Überbringe Depefchen, die ſich auf eine in jener Stadt 
— Verſchubrung beziehen, bie zu Gunſten der 
voftolifdyen Parthii eingeleiter war. ö 
ie Gonfultativ « Junta bat geftern ihre erfte Eis 
hung Behalten, 254 vielleicht kaum erſt die Hälfte 
Er Mitglieder beifammen iſt. Der erfie Geaenfiand 
vu? Derathungen wird die Frage feyn, wo Spanien 
ww nöthige Geld hernchmen folle, und im der That \ 
efer Begenftand ifk dringend, denn vor einigen Tagen 
ußten alle Kaffen aelerrt werden, damit ber Hof feine ; 
pflanzung von St. Jidefonſo nach Escurial bewerk⸗ 


ſtelligen kennte, und aus Gabir berichtet man, daß 
mebrere Sceoffijiere, die in andern Häfen angeſtellt 
werben find, ſich micht auf ihren neuen Poften begeben 
Ponnen, weil die bffentlichen Kaffen nicht im Stande 
find, ihnen das ndıbige Neifegeld zu bezahlen, und fir 
ſelbſi Feine Mittel befigen, 

Hr. Ugarte in von feinem Geſandtſchafispoſten 
zu Turin entfeßt worden; er erhält 40,000 Realın Pens 
fion, die er im Auslande verzehren muß; an ber Graͤnze 
ift Befehl ertheilt, ihm abzumeifen, im Sal er nad 
Epanien zurückkehren wollte. Der Grund diefer Maß— 
regel fol cin zwifchen dem vormalıgen Günftling und 
den Koryphaͤen der apoſtoliſchen Junta aufgrfangener 
Briefwechfel fen. 

Es iſt Befehl gegeben worden, bie Kriegéſchiffe 


Herbde, Algeſiras und Sans Pablo, die ſchon 


jangſt abgetakeli find, und ſich im erbärmlichfien Zus 
fiande befinden , aufs neue auszurüſten; wo mon bag 
nöthige Geld dazu heinchmen will, ift nicht befannt. 

Zu Gadig ifi eine zweite amerifanifche Fregatte ans 
gefoinnien, die ebenfalls Offiziere und Soldaten der 
(panıfch » perwanifchen Armee an Bord hat; eine drite 
wird noch ermartet, 

Die Polizei von Cadix macht feit einigen Tagen 
Jagd auf die Hutſchnallen der Herren und die Haar 
tämıme der Damen; anf die erfiern, weil man ihnen 
die Korm eines Balgen gegeben bat, zum Zeichen die 
Mißbilligung der Hinrichtungen Riegos und Ems 
pecınados; auf die letztern, weıl fie, wenn fie eine 
gewiffe Form pe daß die Perfon, welche 
ſie trägt, zur Parıbei der Garliften gehört. 

Frankreich. 

Paris, 7. Ott. Im Unfang dieſes Monats hat 
eine wabrſcheinlich würbende Wölfin in einem in ber 
Nähe von Argenteuil gelegenen Walde eine Frau zer 
iſſin. Um demfelben Tage wurden noch 40. anders 
Perfonen von diefem Tbiere angegriffen; unter diefen 
befand fich auch eine Frau, die wenige Stunden nachr 
ber an ihren Wunden farb; daſſelbe Schickſal Hatte 
ihr Dann, der, durch ibr langes Ausbleiben bes 
wegen, ihr enigegengegangen war. Man veranflaliete 
num eine allgemeine Jagd auf das Thier, das aber, 
ehe fie zu Stande kam, bereiid von zwei Landleuten 
mit Anitteln erfdlagen worden war, 

Die Nadıriht von der Unlunft Sir Walter 
Scott“ s zu Parid war zu voriilig; der befannte 
Unbefannte wird zwar sıwartei, befinder fidh aber 
noch jenfeits des Kanals. 

Der General Lafayette if frifdh und geſund 
and Land gefliegen; die Kinwohner von Havre haben 
ihn mit herzlicher Achtung empfangen; er wird fich 
unmittelbar auf fein Landgut zu lagrange begeben, 

Der Gerrralslirutenant Rabet von der Gendarr 
merie, ber Pius VII. im Jahr 1809 von Rom nad 
Sontainebleau gebradys hat, iſt zu Darennes geflorben. 


Midrellen 

Während Nordamerika, England, die Niederlande, Die Un⸗ 
abbängigkeit ber ſüdamerikaniſchen Nepubliten antttannt haben, 
wäbrend ein amtlicher Bericht der Parifer Handelsfammer offın 
fast, dab in diefen Staaten Ordnung und Sicherbeit herzichen, 
während in gam Europa Fein vermünftiger Menſch mehr an it» 
rem Beflehen zweifelt, ſchildern bie Madridir Blaͤtter Die (pm 
atſchin Eolomien als die Beutt einiger Aufrührer und fehnlicht 
nach dir Hrrrichaft des Muttterlandes jurücoerlangend, und 
wollen mit einer Exptditien von zoco Dann, die zu Ferrof aus⸗ 
gerüßter wird umd täglich abgehtn fol, aber nie abgeht, dad 
meite Sübamerita wider erobern. Die ſeaniſchea Geſchunzen 
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in Amtrlka erſtreckten ſich don der ſüdlichen Spige Ebills bis 
su der noͤrdlichen Spitze Californiens, in der umgebeuern Uns 
dehnung bon 1900 Stunden über den amerilanifchen Eontinent. 
Diefen gamjen melten Länderfirich regierte Spanien gleichfam 
gratis, und der König beider Indien, In deſſen Staaten die 
Sonne nicht umtergebt, konnte fich rähmen, über die allerſchoͤn⸗ 
fien Wüften der Erde zu berrfchen. Weiter fehlen die fpanifche 
Regierting nicht zw mollen. Die Unmiffendeit und Armuth 
des Volkes waren die Bürgfchaft feiner Untermürfigkelt 
unter den Seepier einer meit entfernten Hertſchaft. Unwiſ⸗ 
fenbeit and Armuth, die beiden Bundesgensfien des Defpatis- 
mus, mußten demnach um jeden Preis erhalten werren, und zu 
Defem Bebufe erfand Spanien ein fehr finnreiches Mittel — 16 
Ließ die Weinberge und Delgärten ausrotten und verpflangte da⸗ 
für Kapuziner und Dominikaner auf den amerikaniſchen Baden. 
Die ſpaniſchen Eolonien aber wurden gleichwohl frei, meil arme Un⸗ 
tertbanen Feine teiche Megterang machen, und well eine arme 
Regierung nicht die Mittel befigt, die Fortfchritte der Einilifa- 
sion anfinbalten. 

Ein armer indianiicher Helſhacket, den der Kapitän Hall 
in den Wäldern iwifchen Sans Blas und Zepie fand, erflärte 
ibm in menigen Worten die Urfacdhen und Wirkungen ber füb- 
ameritantichen Infurrefiion: „Wie, feagte der Kapitän, konntet 
iht euch gegen cuern König empören, und was hat er end iu 
Leide gethan “ — Nichts, fo viel ich weiß, antwortete ber Amt⸗ 
sifaner, und mas den König felbft betrifft, fo mag er ein gamı 
braver Mann ſeyn. Nur das will mir nicht in den Kopf, daß 
der Familienvater 2000 Meitm von feinen Kindern lebt. — 
Aber, fragte der Kapitän weiter, mas babı ihr denn Durch eure 
Nunbbängiakeir gewöonnen? — Diefes blane Hemd, das ich trage, 
errviederte der Holjbadır, Tofete mich font 2 Dollars und jent 
ane noch etliche Realen. — Diplomatifche Feinbeit iR nicht im⸗ 
mer politifche Weisheit, und es fiebt babin, ob fie Die Urſachen 
und Wirkungen der füdameritanifchen Revolution beffer geſchll⸗ 
dert bätte, als der fchlichte Menfchenverftand des amerifaniichen 
Landmanne. 

Der neue Vertrag, den man zu Nom mit dem Räuber 
Hauptmann Bafparone abarichloffen bat, erbält ſelbſt die 
Misẽ bitligung der ultramontanifhen Erotle. Sie ärgert ſich, 
Daf man dieſen gemeinen Mäuber umd Mörder wie einen aweiten 
Spartatus bedandelt und einen förmlichen Traktat mit ibm 
abgefchloffen bat. Die Etoile zeigt ſich bier gam Fonfequent, 
denn ſolcht Thatfachen dienen eben nicht zur Empfehlung der 
don Ihe belobten theofrasifchen Megierungsform. Was uns ber 
erife, fo fönnen ung Thatfaden biefer Urt Argumente cr 
fparen. 


Ein deutfcher Gelehrter, dem man meldete, daß fein Haus 
Hrenne, ermicderie gedankenlos: „Das gebt mich nichts an, geht 
zu meiner Frau.“ Einen ähnlichen phlegmatiſchen Zug erzählen 
feanzbfiihe Blätter aus Belegenbeit der letzitn Feuersbrunf zu 
Bapoınne: Eine ſchon ditlihe Dame wird durch den Feuerlaͤrm 
aufgewedt, und berrachtet von ihrem Fenſter aus die Nichtung 
und Koruichritte des Feuers. Sie blickt kaltblütig auf bie Uhr 
nad berechnet, wie viele Zelt das Feuer brauchen werde, win ihr 
Haus zu erreichen. Nach angeflellter Berschnung legt fie ſich 
rabig wieder zu Reitt, mis dem Befebl, fie Moraend am 6 Uhr au 
medien. Bunft6 Uhr wickt man fie und giebt Ihr Die Nachricht, baf 
das Feuer arldiche fen. „Ich babe Demnach, ermicdert fie, wohl 
daran getban, mich nicht in Unruhe zu fegen,’’ umd legt fich auf 
Die andere Eriie. — Eins ſolcht Bemürbsrupe wäre manchem Feld» 
derrn zu wünfchen. 











Der H. Skt. von B., melcer ſich im Unterland aufbaͤlt, 
wird aufgefordert, da keinerlei Schreiben balf, in Bälde 27 fl. 
öfr. an Dreder Suter in Stuttgart einufenden, intem er jonf 
gendrhigt if, feinen Namen Öffentlich su nennen. Den 26 Sept. 183. 


9] Heilbronn. [Meuer Kalender für 1826] 
Bei mir if fo eben angefommen und zu haben : 
Röeinländiiger Hausfreund für 1826. Gefempels 
1 


r. 
Den Abnehmern von aröferen oder Heineren Varthlen ſichert 
einen verbältnißmähig billigeren Preis zw. Zugleich made 
ben verebrlichen Freünden ber Literatur Die ergebenfle Mnjeige, 
daß auch dei mir alle in den Öffentliden Blättern angetin* 
digten neuen Schriften zu baben find, und ich in den Brand 
gen bin, alle eingebenden Befiellunsen auf. Die im “n: und 

uslande erfchienenen Hlteren umd netteren Schriften mwärlihk 
ſchnell gu beforgen, weshalb ich mich mit recht vielen Wufträgen 
ju berhren bitte. — Im Oft. 1825. 

Earl Dredsler. 


(37) Ellwangen. [Verlauf von Rirtergätern 
and grunbherriiben Befällen und Rechten.) Nads 
bem iu den aus der Sannımalle des verforbenen königlich 
baterifchen Generalmajors Freiderrn d. Bubenbofen in dem 
Nummern 190, 496 und 204 dieſer Blätter umterm 25. Junins 
d. 5. zum Verkauft gerichtlich ansgefegten Realitdten und Os 
ällen 2. mehrere Kaufslichbaber gemeldet haben, ı0 if ım deren 
fFentlichen Berfieiserung Tagfahre anf Mittmob den 30. Nov. 
d. J. befimmi worden. Indem nun Kaufsiuflige zu diefer Ber- 
bandlung in das gutsberrlihe Schloß jun Wınzingen eingeladen 
merden, wird fich wegen der Befchreibung der Bertaufs. @egene 
fände anf die obenerwähnte Äffenlihe Belanntmahung vom 
a Juniug d, de berufen, umd meiter ‚angefügt: =) daß Das 

ehfte Gebot für dieſt (ämslichen Bütergefäle und Acchte bie 
e8t —+ 51,000 fl. betrage; 5b) daß den Kaufsliebpabern am 
ng der Berfieigerung durch den bamit beauftragen freiberrl. 
v. Bubendovenicden Debitmafle-Bermalter, Dem arafich o Sech⸗ 
berg’ichen Rentheamten Schod, cine deraillirte Beldreibun 
der Derfanfs» Dbichie, fo mie die im Beige der Gutsdertſchaſt 
befindlichen Urkunden über diefelden jur Einicht veraeleat, md 
bie mäbere Kaufsbetingungen eröffnet werden merden. c) Dap 
inöbefondere unter Diefen Bedingungen dir Borbebalt der dieiei* 
tiaem gerichtlichen Benehmigumg des Verkunfes besriffen fen, und 
endlid d) dab unoekannte Kanfsiuftige, mm um der Merfieigt» 
rung jugelaffen ju werden, ficb übır Ihr Wermögen und Prüdir 
kat durch odrigkeitiiche Zeugnifft aus zuwtiſen, guch in Hejtehung 
auf das unter ven Verkaufs, Begenfänden befindliche, von Der 
Krone Wuͤrtiemberg abbängige, adeliche Lehengut Kinzingen ihre 
Lehensfähigkeit darjuthun babım. 
2 8 befentofien ım Eipil-Senat bes nlat. märttembırgifchen 

richte für den Japı» Kreis gu manatn. 

Den 20. Sn Be ask: Dr. Reinbardt. 


J St. Boarshaufen. [Publicandum.] Am 18 d, 
murde ummert &t. Bsarsbaufen am Nheim eine männliche Leiche, 
befleidet mit einer grautuchenen Weſe miteiner Doppelten Reibe von 
Knöpfen von fchmariem Zu üderiogen umd gefüttert mit grau⸗ 
lihbem WRulton, einem roiben kattunenen Halsınd mit gelben 
Krdnschen und mit meißen Gchnüren jugebunden, fchmarım 
mandefiernen langen Holen, am der Binde mit meißem Hardıent 
befegt, mie Ubrfac umd Metallinöpien, einem Holenıräger vom 
Leder mis Federn und Schnallen, einem gusen Hächlenen Hemd, 
welches verfehrt angejogen war, uno morauf Die Buchkabın 

B. an dem Winfchnirt rorb eimgezeichnes marem, einem Paar 
banmmollenen rippig arfiridien Strumpfen, welche oberhalb der 
Knıce mis Gtrumpfbändern von leinenen Burten mit grünen 
Bändern beſeſtigt waren, und einem Paar guren Rabmeniduben 
mit eifernen, fark mit Silber platiirien, Idnglıch rundın Scnalr 
ion, gelandet. Der Berunglüchte harte Fein Zeichen von Ber 
lenung, fonnte 24 Zage im Waſſer gelesen haben, und [diem 
fo weis dieß bei Der eingetreienen Verweſung aech ju erkennen 
mar, 45 bis 50 Jabre alt, war gegen 5’ 4° groß, hatte Ichmarı" 
braune Haare und Wügenbraunen, braungrane Qugem, breit 
Stirme, Barke Nafe, grofın Mund, rundes Kinn und jhmariın 
ſchwachen Bart, der einiae Tage umbarbirt war In der obıra 
Kinnlade fediten rechis Die beiden vordern Echneidejähne. Dir 

enig mar von der glans big zur Hälfte geipalten, mas nach dem 
Dutachten Des Arzıca ein Febler erfier Bildung war. 

_ Den undelannten Bermandten Diem noch jur Nacricht. daß 
die Zeiche dadier beerdigt worden, Die Kleider jur Anerfcnnung 
deponirt liegen, und fie Ach wegen Diefer Sache anber ju mınden 
baben. Den 25, Sept. 1825. 
Heriogl. Nafl. Amt. Schappen 





Medakreur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade, 


_— nn 


"Dom 


u en 


— — —— —— —— —— — 


ran ahonnirt bei dem 
nichftgelegenen Polamt. 
Plangemäfie und gedier 
gene Beiträge werden 
duf Verlangen angemef 
fen honoriert werden, 
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Donnerſtag == Nro. 280. == Stuttgart, den 15 Oktobet 1825. 
ü d igiähri eftungsarreft verwandelt, zwei 

N talien. ; er * ge ee (Huldie a4 

Nom, 26. Sept. So eben erfcheint das am 31. Aus | made haben. Die übrigen Feſtungs- und Galeeren⸗ 


guſt d. 3. zu Ravınna von Sr. Eminenz dem Kardinal 
Mıvarola, Yegaten a latere, in Sachen der fogenannıen 
Ga:bonari + Sekte gefällte Urtheil im Drude. Es ent 
Halı 8 Bogen in groß Folio. Von biefem Aftenftüde, 
nicht deſtimmt, im großen Publitum verbreitet ju wers 
den, find nur eine Meine Zahl Gremplare abgezogen, 
und unter die Rardinäle, die höbern NRegierungsbeamten, 
das diplomatiſche Gorps u. f.ıw. vertheilt worden. Die 
Sekte, des Hochverraths befchuldigt, wird ald von den 
Freimaurern abfiammend erflärt; diefe haben ſchon feit 
1815, unter dem Namen der Burlfi, Adelfi, Maeftri 
Prefeni, Ratinıflı u. ſ. w. ihr Wefen getrieben, und 
fib gegen 1820 mit den Garbonari vereinbart. Die 
Sekte war in verfchiedene Gefellfchaften getheilt, deren 
Namen folgendermaßen angegsben werden: Zurba, Sir 
beria, Fratelli Artifti, del Dovere, Defenfori della Par 
tria, Figlj dı Marte, Ermolaifti u. f. w. Ihre Vereine 
fanden befonders in Gefena, Forli, Faenza und Mar 
venna, namentlich auf einem Pandhaufe des Grafen 
Ruggero Bambi am lektern Orte flatt. Die Gefells 
ſchaften waren unter fich verzweigt; fie teilten fich in 
Bendite, Sezioni und Gquadre, unter welchen es vers 
ſchiedene Grade gab. Ob ein wirklich ausgebildeter, 
einen beſtimmten Zweck verfolgender Plan exiſtict habe, 
Wird nicht angegeben. Die Mitglieder mußten bezah⸗ 
Ion, um die Roften zu deden; es waren Magazine, 
Munition u. few. vorhanden. Im Volke wurden aufs 
rührerifche Schriften verbreitet. Das Ganze ward von 
einem Consilio supreme carbonico geleitet, welcher aus 
dier Mitgliedern, dem Grafen Giacomo Laderchi von 
Ravenna, unter den Franzofen Unterpräfeft, Graf Dt» 
felli, Bicenzo Gallına von Ravenna und Mauro Zam— 
boni ven Gefena beftand. Die Anzahl aller in ben 
rozeß verwickelter Perfonen, deren das Urtheil erwähnt, 
eträgt über dreihundert; eine bedeutende Menge davon 
Befindet ſich auf flüchtigem Fuße. Sieben (unter dies 
fen die eben erwähnten vier Mitglieder des hoben cars 
bonifchen Rarhs) find zum Tode, fieben zu immerwaͤh⸗ 
eendem, dreizehn zu zwanzigjaͤhrigem, zwölf zu fünf 
sehniährigem, einundzwanzig zu jebriäbrigem, und vier 
Im vierjährigem Feftungsarrefte, dann dreizehn zu im— 
fünmäbrenber, fiebzehn zu ämangigiähriger, vier zu 

nfjehnjähriger, fechsjehn zu zehmiähriger, einer 
wm fünfiäpriger, und vier zu dreiiäbriger Galtere 
Derurtheilt. Die übrigen find zwar auf freien Fuß 
Heft, doch auf Tängere oder Fürgere Zeit unter Polis 
Mlauflicht geftelle, und verlieren fämtlih ihre Aemter. 
Fer über 48 Monate, als auf welche Frifl die Dauer 
es Prozeffes reduzirt worden ift, in Arreſt zugebracht 
at, dem wird die übrige Zeit an feiner Strafe abge 
—— Se. Heiligkeit hat die ſieben zum Tode verurs 

ilten Verſchwornen begnadigt, und ihre Strafe in 
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Sirafen find gleichfalls heils um zehn, theils um fünf 
Jahre verkürgt worden. Dem Prozeffe find einige ges 
richtliche Berfügungen angehängt, welche fich auf er 
tige Verbrechen der Art beziehen. Diejenigen Jndivis 
duen, gegen welche bis jetzt, aus Mangel an legalen 
Beweifen, nicht procedirt worden ift, follen fortan uns 
angefochten bleiben, vorausgefeht, daß fie feine Veran⸗ 
tadans ju neuen Unterfuchungen geben. Unter ben 
übrigen Verordnungen ıft eine, welche die Aufmerkfams 
feit des Auslandes auf fich ziehen möchte. Sie betrifft 
die fogenannte Goartata, das heißt, dad Rechtsmittel 
in der römifchen krimmellen Juftiz, welchem zu Folge 
ein ded Mordes angeklagtes Individuum frei gefprdr 
hen wurde, wenn ed Deweifen konnte, daß es zur Zelt 
des Mordes zwanzıg Schritte vom Gchauplaße des 
Mordes entfernt gewefen fey, oder daß in der Angabe 
der Zeit ein Unterfdred von. fünf Minuten herrſche. 
Diefes Rechtsmitteis bedienten ſich imsbefondere die 
Subiekte, welde an Perfonen von einer andern Parthei 
oder Gefinnung einen prämeditirten Mord begehen wolls 
ten, indem fie ſchon im Boraus Zeugen erkauften, 
welche durch einen falfhen Eid jene Goartata beſchwo⸗ 
ren. Bon nun an fol nur auf ein, in gehbriger Form 
erwiefenes, Alibi Rüdjicht genommen, die Mordthaten 
aus Partheiſucht aber durchaus mit dem Tode beftraft 
werden. Unter den veruriheilten Perfonen dürfıe für 
dad Ausland Niemand Intereſſe haben, ald der Graf 
Odoardo Fabbri aus Gefena, deſſen Berbaftung vor 
etwa acht Monaten in Rom ſtatt fand. Er iſt ein nicht 
ungefhäßter Schriftfteller, der ſich befonders durch eis 
nige Zragddien ausgezeichnet hat. Bein Hauptverges 
ben befteht darin, Mitverfaffer eines ſchaͤndlichen Libels 
egen die Regierung geweſen zu feyn, und mehrere Ges 
Konsens zu falfchen Unflagen gegen ihre Richter, wegen 
vorgeblih vom ihnen erlittener Unbilden, verleitet zu 
haben, in der Abficht, die Ubfekung letzterer zu bewirken. 


Frankreich. 


Paris, 8. Dft. Die beiden Soͤhne des tapfern 
Ganaris find in Frankreich angefommen, we fie auf 
Kofien des griechifchen Bertind erzogen werden follen. 

Verehrer des Generald Cafayerte haben eine 

oldene Medaille, 1000 Fr. on Werth, für das befie 
edicht über deſſen Reiſe und Aufenthalt in Amerifa 
audgefeht. 

Der piemontefifche Dffizier Gollegno, ber bei der 
Belagerung von Navarino verwunder morden war, 
hatte ſich nah Marfeille begeben, um der Heilung feis 
ner Wunde abzuwarten. Er und fein Freund Santa 
NRofa haben in Bertheidigung der griechiſchen Sache eir 
nen fo edlen Murb bewicfen, daß felbft die Turiner Zeis 
tung, obmehl beide in die Mevplution von 1824 vers 
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wickelt waren, ihr Betragen mit Lobfprächen belegte. 
„Das franzodſiſche Miniſterium aber, ſagt der Co n ſt i⸗ 
tutionnel, bat gefunden, daß die Anweſenheit dies 
ſes Offizier, mit ſeinem verwundeten Yım, den er in 
der Schlinge traͤgt, Frankreich in Gefahr fee, und die 
Polizei hat ihm Befehl ertheilt, innerbalb 24 Stunden 
die Stadt zu rdumen.. Er hat num eine Zuflucht im 
den Niederlanden gefucht. Aus diefem Könıgreide 
werden dagegen die franzdfifhen Miflionärs vers 
wiefen. „Einige Individuen, fagt der niederläm 
difche Kurier, die gewiflen Gongregationen ans 
gehören, haben ſich, man weiß nicht in welder Abſicht, 
in Belgien einzuſchleichen geſucht; aber ihr Einfall in 
dieſes Fand war nicht gluͤcklich; die meiften von ihnen 
find mit allen Kriegsehren, d. h. dur die Gendarme— 
rie, über die Graͤnze zurüdgebracht werden. Einer dies 
fer guten Freunde, deſſen Berbör ich ſelbſt anwohnte, 
Aufferte höchft naiv: ‚In diefem Lande hier ift 
nichts für uns zu machen.“ 

Geftern erfchien am Cingeng ber Zuillerien ein 
Menſch, der ohne weiteres in das Innere des Schloſſes 
gehen wollte; als idn der Thürficher daran himderte, 
nahm er einen drohenden Ton an, und fagte mit ans 
genommener Mürde in Zon und Manieren; „Was 
wollt Ihr? Ih bin Carl X. Als der Thürſteher 
gleichwohl auf feiner refpefrwidrigen Weigerung ber 
barrıe, gerieih der eingebildere König, im welchem der 
Leſer bereits einen MWahnfinnigen cıfannt hat, in Zorn 
und flug ihm mit feinem Stecke; die herbeigefommene 

ache bemeifterte fich fofort des Narıen und brachte 
ihn auf die Polizei. 


England 


Fondon, 4. Okt. Die brafilianifche Fregatte 
Piranga befindet fich fegelfertig in Spithead, und er 
wartet nur noch die Befehle des Lord Cochrane. 
Der edle Pord wird fich felbft nach Spirhead begeben; 
ob er ſich aber dafelbfi einfchiffen wird, ober nicht, 
weiß man noch nicht. 

Nachrichten aus Gibraltar zufolge Preuzen die co 
Jumbifchen Gorfaren noch immer im mitellaͤndiſchen 
Meere und machen reiche Beute. 

Einem Briefe aus Guatimala vom 24. Jun. zu 
folge ift die neue Megierung dieſes Landes fo regel: 
mäßig fonftitwirt, wie die andern Republiken Sud: 
'amerida'd, Sie hat feine Partheien mehr zu befämpfen, 
und die innere Zwiettacht iſt gänilich verſchwunden. 
Der Präfidene ſucht fih mit ben achtungswürdigſten 
Männern zu umgeben und ihnen die höchftien Aemter 
im Staate anzuvertrauen, und man zweiſelt, nad) feis 
em einnehmenden Charakter zu urıheilen, nidjt daran, 
daß ibm alles mohl gelingen werde. Die Dppofition 
einiger Mitglieder des Ernatd und des Congreſſes iſt 
eben fo weit von eigentlichen Partbeigeifte entfernt, 
als die Oppefition des Unterhaufes in England. 

Der Prafident Bolivar bat folgendes Schreiben 
an den Bifchoff von Cusco gerihter: Lima, 28. Mai. 
Hodwürdiger Herr! Mit cinem befondern Vergnügen 
melde ih Ahnen, daß ih Ihren Brief vom 31. Dec. 
erhalten habe, jenen Brief, der dem Geiſte dig Evans 
geliums und den Gefinnungen eines wahren Biſchoffs 
der ameritanifhen Kirche, dem die Unabbängigfeit ſei⸗ 
ned Barerfandes am Derjen liegt, fo angemeflen ift. 
hr. Sminenz glaubt, zu diefer glorreichen Periode 
mir Grüß wünfchend, mit Recht, dab fie dad Werk 
ded Himmels ift, der durch die Kraft unferer Arme dies 
fen ſchuldloſen Boden von dem Joche fremder Tyrannen 
befreit und ihn wieder unter den Schuß feiner eigenen 
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Geſetze geſtellt hat. Ew. Eminenz dbaͤlt mich für cin 
Werkzeug des gottlichen Willené zur Ausführung deb 
ade don Ewigkeit her entworfenen Plans. Dieſes 
Zeugniß mit Dan? empfangend, gefiche ich ale Krivger 
offen, daß ich durch die Unfälle, die fih im vorigen 
Jahre dem Güde unferer Waffen emgegenſetzten, nit 
entmuthigt worden bin. Ich habe beſchloſſen, das hei⸗ 
lige Feuer der Freiheit und des Evangeliums zu näbr 
ren, und mein Herz wird fi nie vom Boden der 

Incas ırennen; ich hoffe, Ew. Emin. wird ſich Ihres 
ganzen Einfluffes bedienen, um den Frieden zu befeflis 
gen, dem Geiſi der Eintracht zu flärfen, umd überall 
Bruderliebe und Einigkeit zu verbreiten, damit dieſe⸗ 
nigen , welche gegen die Stimme der Natur gefühlled 
waren, die Inſtſtutionen des Barerlandes bewundern 
können. Sie wiffen, daß der Patriotis mus ein heili⸗ 
ges Feuer iſt, das ſich nicht verbergen kann; daß e 
feine Duelle ın der Reinheit der Gefinnungen har und 
für das Wohl des Barerlandıs wirkt, deſſen moralis 
ſcher Zuftand die väterlihe Sorfalt dei Nachfolget der 
Apofiel erfordert. Unter die beſondern Begunſtgungen, 
welche mir die gbttliche Vorſehung in dirfe: Republif 
zugeſtanden bat, rechne ich Ihren apoſtoliſchen Segen 
und das Glaͤck, einen Boden betreiin zu haben, Der 
nur unendlich theuer und durch bad Andenken an Diancos 
Sapac (den Gründer des Sonnenreichs) beilıg iſt· 
Mit eben fo viel Einſicht ald. Menſchlichteit baue 
ſein Reich auf die moraliſchen Kenninifle des Bolted 
und die Gefühle einer reinen Religion gegründet. 

Ich bin ıc. Bolivar 

Der Courier von Glasgow theilt folgenden Yuszug 
aus einem vom Gap Hayti (ehedem Cap frangaid) vom 
7. Auguſt datirten Briefe mit: „In einem Briefe vom 
25. des vorigen Monars fprad ıd von der Umzufries 
denbeit, Die unter den altın Neger» Dffigieren Chriſtophs 
hberiſchie, und Sie fonnın fidy daher leicht denken, wis 
g:ob unfere Befiürjung war, als wir fie in der Nacht 
vom 25. des vorigen Monais auf den Straßen zu den 
Waffen rufen hören. Wlsbald ſchloßen ſich ale Sim 
wohnet im ihre Käufer ein; nur wenige Individuen 
durchzogen die Saraßen zu Pferd, und fuchten die Buͤr⸗ 
ger zu bewegen, gemeinfchafiliche Sache mit ihnen zu 
machen. Allein aller ihrer demühungen ungrachtet trat 
niemand auf die Seite der NigersDrfgiere. 

Man fagt, die Verſchworung fey ſehr fein ange 
fponnen gewifın, und babe beinahe dem ganzen Norden 
der Inſel umfaßt. Die Verſchwotenen hatten die Ab⸗ 
Üicht, eine von der alıen Republif unabhängige —J 
rung zu errichten, und deßwegen harte man beſchloſſen, 
alle Mulattenshefs bei einem dffentlicdhen Gaftmable, 
das zur Feier der Unabhängigfeit gegeben wurde, und 
dem alle angefehene Einwohner der Stadt, die fremden 
Kaufleute mit eingeſchloſſen, beiwohnten, du et 
moiden. Der Berfaffer des Briefs faß pwiſchen zwei 
Wulatten , ‚die Obriſten in der Befagung find. 
Diefen Dbriften zur Seite faßen zwei Negerofhäiert, 
die ihnen den Todesſireich hatten beibringen ſollen · 
Durch einige unbekannte Umſſaͤnde wurde Die Aus ſuͤh⸗ 
rung dieſes Plans bis auf die Nacht des 26. verſchoben 
er ſcheiterte aber, weil die Soldaten der Befagung, u 
Buͤrgerkriegs müde, ihre aufrührerifchen Offiziere ou! 
gaben. Sie wurden nun indgefamt verhaftet, und Mt 
der Daupiftadt abgeführt. 

. Ein vom 13. Auguft datirter Brief berichtet, dad 
bie Rabe im Norden vollig wiederhergeſtellt iſt, ba 
aber viele Berhaftungen vorgenommen wurden, UN 
mehrere Stabsoffiziere unter flarfer Bededung in Port 
aus Prince angefommen find, 

gonden, 5. Oft. Nadricten aus Peru zufolge 
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war Fallao am 17. Jul. noch nicht eingenommen. Der 
Eene-al Sucre marfhirte nach Potoſt; ſein letztes 
Schreiben war von Oruro datitt. Bolivarwarven 
Lima nach Cusco abgereist. 

Briefe aus Havannah fprechen von einem unter 
den Negern ausgebrochenen Aufltand, der aber Reine 
ernitliche Felgen hatte. Man rüflete in diefem Hafen 
eine Erpedition aus, um der Feſtung Gans Juan de 
Ulloa Hülfe zu bringen. 

.. Der General Mina war im Begriff, ſich mit feis 
ner Familie zu Southampton nach Jerfen einzuſchiffen. 

Nach Briefen aus Rio» Ganeiro vom 5. Hug. ers 
fahren die Unterhandlungen mir Portugal arofe Schwie⸗ 
eigkeiten, und die brafilianifchen Minifter nehmen Un: 
Rand, cine Uebereinkunft zu unterzeichnen, die in Grunde 
Brafilien feine Unabhängıgkeis für die Zukunft nicht 
fiber , denn nichts verbürgt ihm, daf der jegige Kais 
fer, wenn er König von Portugal wird, noch firner in 
Brafifien bleiben, oder feinen Sohn als Karfer-Megent 
dahin fchiden wird. 

Profflfamation ded Königs. 

Georg IV. 

In Erwägung, daß Se. Maj. mit allen Mächten 
und Staaten Luropa’6 und Amerika's ım Frieden lebt, 
und oft Jhren königl. Entſchluß, sine ſtrenge und un 
partheiifche Neutraluͤüt in Beziehung auf die Kriege, 
in welche einige der genannıen Mäachte verwidelt find, 
Der ausgefprodhen har; ın Ermwäuung, daß 
yeindfeligkeiten, die von Unferthanen Er. Maj. gegen 
irgend cine Macht oder irgend einen Staat, oder gegen 
die Perſonen und das Eigenſhum der Unierthanen ir 
gend einer Macht oder xines Siaates, dir in einen 
Krieg verwickelt it, binfichtfich deſſen Sr. Mai. ſich 
für neutral ertian bat, verubt werden, die Erklaͤrun⸗ 
gen S:. Mai. in einem zweifelhaften Lichte erfcheinen 
laflen könnten ; 

‚In Erwägung, daß, falls die Unterthanen Er. 
Mai. nicht auf eine wirffame Urt verhindert werden 
fönnten, foldye Feindſeligkenen zu begeben, zu befurch ⸗ 
ven ſtünde, die Regierungen, welche dadurch deeinträch⸗ 
Hat würden, moͤchten ebenfalls ihre Unrerrhanen nicht 
abhalten können, Grwaltipängkeiten an den Prrfenen 
und dem item der friedfamen Untertpanen Gr. 
Mai. zu verüben; 

‚930 Erwägung, daß die ortomanniſche Pforte, die 
mi Sr. Mai. auf freumdfchaftlichem Fuße ſteht, feit 
einıgen Jahren in einen Krieg mit den Griechen ders 
wickelt if, bei weichem Se. Mai. eine ſitenge und 
unpartheiifhe Neutralität beobachtet bat; 

In Ermä ung, daf viele ireue Unterthanen Sr. 
Mai. im Gebiete der Pforte fih aufhalten, einen bes 
deutenden Handel dafelbft treiben, Privilegien genießen, 
und unter dem Schuße von Verträgen ftchen, welde 
Sr. Mai. mit diefer Macht abgefchloffen bat; 

In Erwägung, daß Se. Mai. fichere Erfundigun: 

Ben eingezogen hat, aus welden bervorgeht, doß man 
gegenwärtig einige linterebanen Sr. Maj. zu bewegen 
ſucht, Kriegs⸗ und Mraubfchiffe in den Häfen Großbris 
tannieng aufzurüften, und fich auf diefelben einzuſchif— 
Hi UM unter grischifcher Flagge Feindſeligkeiten gegen 
'e Oltomannifche Pforte zu begeben, türkıfhe Schafe 
zu nehmen oder in Grund zu bohten, ſich das Eigen⸗ 
m der Tärken anjueianen, und an dem Kuüſten des 

Arfifchen Gebiets zu plündern; . 

In Erwägung endlich, daß ſolche feindliche Ope⸗ 
fölionen in offenem Widerfpruche mit der Ute ſtuͤnden, 
welche im Soften Jahre der Regierung des verflorbenen 
Königs durchgegangen ift, und die den Titel führt: 

er wodurd verboten wird, daß Unterthanen Sr. 


Mai. ohne die ausdtuͤckliche Crlaubniß des Königs in 
fremde Dienfte treten, oder Kriegsfchitfe in dem Ges 
biete Sr. Moj. ausrüäften u.f. w. Hier tbeilt die Pros 

; Mamasion die Verfügungen diefer Akte mit, kraft wel⸗ 

; cher jeder, der Kriegsdienſte im Yuslande nimmt, zu 
einer Geldbuße oder zur Gefängnißitrafe verurtheilt, 
und jedes für den fiemden Kriegsdienit ausgerüſtete 
Schiff konfiseirt wird. Die Proffamation ender felgın: 
dermaßen: Da nun Ge. Maj. Ihren Unterihbanen das 
Gluͤck des Friedens, daffen fie ich gegenwärtig erfreuen, 
zu erhalten wünfdt, und entfchloffen ift, bei der Neus 
tralität zu derharren, die Se. Maj. einmal ausgeſpro— 
chen hat; und damit nun feiner der Untertbanen Gr. 
Daj. aus Unwiffenheit in die Strafen verfallen kann, 
welche das erwähnte Starut auferlegt, haben ſich Höchfts 
diefelben nad Bernehmung Ihres Geheimenraths bes 
wogen gefunden, diefe fonıgl. Proklamation zu erlafı 
fen und dadurch zu befehlen, daß. ſich niemand in jene 
Kriege mifche, und in irgend etwas dem genannten 
Statut entgegen bandle, bei der durch das befagte 
Sıarur feligefegten Sırafe, und bei Gefahr, ſich die 
bobe Ungnade Sr. Mai. zuzuziehen. Se. Mai. befiehlt 
sun Durch dieſe Proflamarion allen Ihren Untertbanen, 
die Pflichten der Neutralität gegen die ottomannıfche 
P orte und die andern Priegführenden Mächte, mit des 
nın Se. Maj. im Frieden lebt, firenge zu beobachten, 
und die Ausübung jener Rechte au achten, die Se. Mai. 
immer in Unſpeuch genommen bat, wenn Diefelben uns 
gluͤcklicheweiſe Krieg führten. 

Grgeben ın unferem Schloffe Windfor den 30. Sept. 
1825, im ſechſsten Jahre Unferer Rigierung. Gott ers 
halte den König! 

Unmittelbar nach diefer Proklamation theilen die 
englifhen Blärter einen Kabineröbefchl mit, der die 
Ausfuhr von Kanonen, Mörfern, Kugeln, Granaten ıc. 
verbietet. Bon Schießpulver und Flinten fagt diefer 
Befehl nichts. 


—— Miscellen, 

Grafſchaft Mark, Der Anjelger, eine meipbälifche 
Zeitſchriſt, entdaͤlt Folgendes: Will man das friedliche und 
eindlicht Derbäliniß der tdangtliſchen uad Bartolifchen Kirche 
beuribeilen, fo wöchte «8 modl udtdig fepn, micht allein in einem 
Tdell unferer Zeitfhrliten zu blicktn, ſondern auch In das Leben. 
Jene, water andern der Unpeiger uad bie Kirchenjeltung , laſſen 
eben nicht auf großen Frieden ſchließen. So bat ver Anzjeiser 
noch Fürzlich frappante Erempel von der Feindieligkeit Barbolis 
icher Geiſtlichen bei gemiſchten Eben witgeibeils, uud die Zeit 
ichrift Hermann ebenfalls. — Blickt man in das tägliche Leben 
der Laien, fo ſtellt ſich das gegenſtitige Verhaͤltniß ſchon um 
Vlelts friedlicher dar, meniafiens ſieht man neben jenen Feind: 
feligfeiten auch manche Zeichen des Friedens und der freund« 
lichen Thellnahme. Wir fehen umter andern, mie die Fatholifchen 
Gemeinden in Barmen und Ronsdorf (Herioatbum Berg) 
von evıngellichen Chriſten fo reichliche Belirdge gu ihrem Kırs 
chendbaue erhalten haben, daß ſelbſt Die Katholiſchen Tich nicht 
entbrechen Fonntem. Dich Tat und öffentlich zu rühmen. Wir 

‚sehen ferner, wie eine Petbolifche Gemeinde in der Grafſchaft 
Mark ſo großes Zutrauen zu der freundlichen Liebe und Theil- 
nahme der evangelifchen Brmeinden bat, daß fie geradejn deren 
Kirhenkafen um freiwillige Beiträge zum Kirchenbaue anipricht, 
und baf eine andere katholiſche Gemeinde im dirſelben Provinz 
getrofien Muthes bei den Evangelifchen zum Neubane einer Kirche 
Pollehtirt, model der Kofektant nicht umbin fann, zu gefichen, 
daß er von ben Epangelifchen meit reichere Welträge erbalten 
babe, als von feinen Konfefionsgenofien. — Sp ſcheint es ullo, 
daß die beiden Konfeflionen fich im einer ziemlich vereräglichen 


— 1154 — 


Stellung ju einander befinden, Wenn nun dennoch des Strelttt 
Getümmel laut wird, fo erkeunt man bald, daß es meniger die 
Fatbolifchen Zaten find, die da kaͤmpfen, ale vielmehr ein Theil 
der katholtſchen Geiftlichkelt, melcher es für feine Amespflicht zu 
dalten ſcheint, die evangrlifche Kirche sw befehden. Gehören und 
lefen mir denn, mie diefe Herrn fortmährend die Enangelifchen ver 
tchetn, ihre Lehren zum Theil verdammen, Ihre Trauungen für 
ungültig erftären, ja ſelbſt, mo fie die Macht batten, fie verfol: 
gen, ihren Gorteedienft fibren und unterdrücken. Solches If 
Barholifchen Laien, ſelbſt denen aus der untern Boltsklaffe, ein 
mahrbaftee Nergermiß. MWerf. diefes bat fchen Öfter dem lauteſtin 
Unmilen darüber beraomme.. — Es märe wahrlich zu 
wuͤnſchen, es bliebe dem römlfchen Babe nicht umbelannt, mit 
wenig te von den Edongeliſchen durch Die That erwiedert wird, 
daß noch fietd der Echimpfname Kehet (vom udups, Fein) 
ihmen beigelegt, und vom Der enangelifchen Kirche mur mie von 
einer Sekte gefprochen wird; daß derſelden beimlich und öͤffent · 
Tich entgegenwirkt, und micherholte Bewtiſe von Feindfetigkeit, 
wie allgemein befannt, gegeben werdem 

&s kann mar derenangelifchen Kirche Infofern gleichgültig ſeyn, 
ob ber katholiſcht Klerns bier das Recht erkennt, als weder ihre 
Würde noch ihre Exiſten; Dadurch gefäbrdes wird; indeſſen märe 
es doch ſehr zu mänicen, Daß die ermähnten Geiſtlichen ſich nicht 
fermer moch ſolcher Sünde fchuldig machten, und daß der Greif 
des Friedens auch ihre Herzen enblih mit milden Hauche an- 
mebte and jie mohlibuend erwärmt. (Alls. Kirchenseitung.) 





Eine rechte Zeitung, meimt ein deutſches Blatt, fellte einen 
Sanustopf mit zwel Geſichtern haben. Die vordern Augen fe 
den alles Sure, Schöne, Köbliche, die Werke des Mitlelde, der 
Geduld , verföhnte Hersen, fillen Fleiß, kurz, nad der Bibel, 
mas wahrhaftig, ebrbar, gerecht, IUeblich, was wohl lau- 
Kt, mas etwa eine Tugend oder Lob iſt m. f. w. Das Geſicht 
des Janus erbeitert fich, er ſpendet Lorbeerfränge und Worthen ⸗ 
Pronen. An folchen Janus köpfen, die alles von dornen im lich» 
lien Schimmer erbliden, feblt es führmahr in Deutſchland 
nidt. Beweis davon liefern unfere deutſchen Reitungen, Die von 
A bis 3 alles löblich und gut finden. Die Kebrfeite, ber alles 
in trübem Lichte erfcheins, it bei und nicht vonndthen, denn wie 
ehrlichen Deutſchen baffen die Doppelfeitigfeit, und alles, mas 
gefchieht, erkennen mir als mohlgetban. ine ruhige Nation, 
ele mir find, faͤhrt am beften mis dem Optimismus, mund der 
Sinterkopf dis Jans wÄarde nnd nur unndtbigen Schwindel mas 
en. Bor der Gefahr, called doppelt zu fehın, ſind mir sum 
läd bemabrt. 





Die fo Hoch gepriefene Drigimaliede der Deutſchen bält fie 
gleichwohl nie ab, fremde Thorbelten naditadbmen. 
Fremde Gtſetze und Juſtitutionen amf deurichen Boden zu dir⸗ 
öflangen, märe freilich der Würde deutſcher Nation, Die ſich 
lediglich au⸗ ſich ſelbſt entwiceln muß, fehr zuwidet, aber auch 
in geringern Dingen unfern Charakter behaupten za wollen, biche 
allerdings die deuiſche Orkginalität gu weit areiben. So baden 
mir demnach feinen Anfand genommen, Franktelche Moden, 
Englands Werrreunen, Ungarns Hufarın m. ſ. m. bei und 
deimifh su macen, nad kaum Fame in Emsland bie 
Schnellläufer auf, Augs wurden fie auf demifchen Boden derfegt. 
Mas fie uns für Venen bringen können, fragt Ahr? Ep! Das 
Erperiment jtugt von ber breiten Braft des deutſchen Michel, 
und beweist Denen, Die ed milfen müſſen, daß es noch lange nicht 
Noth sbus, mir ſeinem Athem ju gelzen. 





—— 


Württemberg. 


Geftorben find: Negierungs-Direktor Frelhert von 
GemmingensFürfeld zu Reutlingen; — General 
Armees Arzt, Maior D. v. Gonftantin, Ritter des 
8B.D. ıc., ja Stuttgart; — Hofrath Höffelein zu 
Stuttgart, 78 Jahre alt; — Stadts und Amtsfhreiber 
Keller ju Göppingen, 60 J. alt. 


— sn — — — 


ſaa] Stuttgart, FNeiken⸗Emofehlung.] Dei 
nen mwertben Freunden wache ich Die Anzeige, daß dar Quantum 
von meinem Nelken» Eortiment fehr gering und daß alle frühe 
Befiellungen groben Vorzug baben. 
3. 8. Dablemann, Apsikhr. 


[23] ulm. [Fmpfehlung von Reudrabet) 16 
erlaube mir einem verebrlihem Dublifum die eracbenke age 
ja machen, daß ich neuerdings micder mebrere aute Sorten de 
ländifche Rauchtabake erbalıen babe, morunter feiner Maryland, 
or · Rieco und Kigurren find; auch verfaufe ich Den von ben 
9. Bebrüdern Webster dabier erfundenen Befundbelts» und 
Hapyti» Eanafler en gros zu den Fabrikpreifen und im Detall zu 
den bereus befannien., vom erferer Hattung Tabak giebt #6 1 
und von legterer 5 Sorten, Diele Erfahrumg hot bewleſen, da 
Diele Tabak: Eorten von alten Naucbern als fehr belicht befuns 
den murden, und ich farm fie daber mit onller üeberſtugaung um 
defmillen empfeblen, weil fie der Befundbeir un unkiolig nd. 


Den 7. Okt. 1825. . €. Weiß. 
an ber fieinernen Bruͤckt. 





[16) Darmfadı and Gruttgart. [Literariiche 
Unzetae) So chen ıf bei —— (er alle Buch» 
0 in Stuttgart in der 3. B. Weplerihen in ım 


t 
Das Richten und der Gebrauch der Gefüge, von 
Chr. W. Pabft, Prem,Lieur. in der großberz. 

beſſ. reitenden Artillerie. 
Mit 2 Stammtateln. 8. Ladenpreis 1 fl. 12 fr. Da bis ichs 
noch Fein Buch erfchienem if, melces einen wicht bios der Ars 
tilerie, fondern Dem aefammten Dikträr fo ſeht mictigen Wer 
oenfand auf eine praßsifche umd arlgemeie verhänd- 
lie Weife umfaffend behandelte, mie das _ublge Wert; fe 
glanbe ich mıt Rede das milirärifhe Pudlikum auf daficide 
anfmerffam machen, und-joles allgemein , insbeiondere aber 
dem seip. Mrsilleriejchuien empichlen im dürfen. — Den 1. Jun, 
1825. 3.8. Heher. 





25] Lichtenberg. [Mener Wein:Derkanf.) Der 
m N Bine en edentende, Wein. Erırag auf bear 
Schloßgut Lichtenberg wird unter der Kelter verkauft, mas mis 
dem Bemerken biemit zur Öffentlichen Kennmig fommt, dad die 
Weinlefe den 18. Dieh Deginnen wird, umd der Ertrag mach dem 
Stand der Trauben, melde durch den Frei nur menig gelitten 
baben, von vorjüglider Qualisät ju werden verfpricht. 
Den 11. Ollo ber 1825. Griderih Ders. 





Gtuttgart. [Neue Cauriond-Urkunden.)] Iw 
unferem alleran. privıl. Verlage iit gm baden: 
Eautions » Urkunde tür Kaflen- Beamte, Berl: 
4) mit Verpfändungen von Liegenfcaften, Lit. A. 
7 ” Don micht gerichtlich verfrherien Mftips 
Forderungen, Lit 
5) “ “ 


+ B. 
von gerichtlich verficherten Mktio-Gorde 
tungen, Lit. C. 
Cautlons· Urkunden für Pächter, aerlei: » 
N mit Berpfändungen - siegtaf@arten, Tat, 3 Eicrrki 
’ emder aften un 
z fung anter BSürgichafs eins Drir 


tın, Lit. E f 
2) u " von ar aerichtlich verficherten Mile 
orderungta, Lit. B. 
u ” don gerichtlich veriierien Aksin-Gardt* 
tungen, Lit. €. ob 
Bel der Beſtellung bitten wir den Gradationd-Etempel 
die Jabi (nach obigem) der Urkunde genau anjugeben. 


Redafıeur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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an adonnirt bei dem 
nähftgeleaenen Poltant. 
Ylaugemäfe und gedie» 











UÜaraem, Preis vien · 
seljäßel. 33., halboil. 
6 A., für alle mis dem 
BaupiPol-Amı Sruttr 


a. Dr, 
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fen honorın werden. 1 [ NT fl m —— 
— — — ie cite 
JSG y 4x, die $ 
Sreitag =» Nro. 281. — Stuttgart, ben 14. Oftober 1825. 


Grilechenland. 

Wien, 6. Okt. Die letzte Poſt aus Konſtantino— 
pel vom 10. Sept. bat, auſſer der auf direfrem Wede 
(über Zriefi) bereits früher befannten, Nachricht von 
dem Verfuche der Griechen, mit maskirten Brandern 
in den Dafen von Ulerandrien einzudringen, von anderu 
Gegenden des Kriegsſchauplatzes, namenılich aus Morea, 

ar nichts Neues mitgebracht. Die Hydra-Zeiuungen 
Neo. 137 — 139), die wir mit derfeilben Gelegenhbeit 
erbalten haben, reihen nur bis zum 12. Auguſt neuen 
Stols, und enthalten gleichfalls, außer der kurzen Er— 
mwähnung von zer unbedeutenden Gefechten am 4. Aug. 
mit einem Meinen, aus Aegyptiern und Albanefern bes 
ſtehenden Corps, das in der Ebene von Karitene four 
ragiren wollte, nichts von Kriegsvorfällen auf der Halb⸗ 
inſel oder zur Ser, Bemerkenswerth iſt ed, daß in den 
gedachten drei Nummern der Oydras Zeitung ber befannten 
Atıe der proviforifchen Regierung zu Napoli di Roma— 
mia mit feiner Sylbe erwähnt, dagegen aber, fonderbar 
Benug, in No. 137 vom 5. Augufl, die Proteflation 
der beiden Deputirten der franzbiefhen und amerifanis 


ſchen Pbilbellenen (Mache und Wasbingten) mit fol: 


Bender Einleitung mitgeiheilt wird: wre 
. Dybdra, 5. Aug. „Seit einigen Lagen cirfuliet 
‚bier von Hand gu Hand in Abfchrift eine Vorſtellung 
des frangbfifchen Generals Hrn. Roche und des Amerls 
kaners Hrn. Washington an dag erlauchte Direktorium.“ 
„So ſchwer es und auch wird, zu glauben, daf 
nad) der Sitte und Ordnung civilifirter Völker eine 
Scheift der Art antändiger Weife einer Regierung von 


i 


Männern überreicht werden Ponnte, die zwar ausge⸗ 


zeichnet und in jeder Hinſicht der allgemeinen Achtung 
wuͤrdig, aber uͤbrigens jeder Art poliniſchen und diplo— 


matiſchen Charakters eneblost find; und ob wir gleich 
bis zur Stunde die Blaubiwürdigkerr dieſer Schrift nicht 


offiziell kennen, fo halten wir es doch für unfre Pflicht, 
hie in unfre Zeitung aufjunchmen, damit unfre Leſer 
fi) nicht beklagen, daß wır fis in oblliger Unkenntniß 
der Tages Begebenheiten in Griechenland laſſen.“ 
Nun folgt die Proteftation der HH. Roche und 
Washington vom 28. Juli d. J. 
fließt mit folgendem Nachfake: 


und bie Hydra⸗Zeitung 


„» Wenn wirffih eine berfei Schrift dem Direkio⸗ 


rium überreicht worden, und die Regierung gut findet, 


u antworten, fo verfprechen wir, fobald die Antwort 


{n unfere Hände gelangt, fie zur Befriedigung der New 
Arerde unferer Lofer mitzurheilen.‘‘ h J 
Seitdem har ſich General Roche, im Bereinigung 
mit Hen. T. Washingron, an Ibrahim Paſcha gewen; 
det, um ihm einen Waffenfilliand , wir wiſſen jedoch 
Vcht, ob im Namen der griechiſchen Nation, oder eines 
beils derfehben, oder im Namen der philbellenifchen 
Gefelfcyaften, vorzufhlagen. Der Paſcha hat den An— 
frag zusüegewiefen. (Defl. Beob.) 


* 





Die Briefe aus Konſtantinopel ſprechen auch don 
einer Expedition der Inſurgenten gegen die Inſel Gans 
dia, wobei ſich diefelben ded Felſen⸗Eilands Garabufa 
und ber Meinen Siadt Riffamo, beide an der nordmwefls 
lichen Spitze der Inſel, bemaͤchtigt haben folen. In 
einigen Briefen wird die Sache fo dargeſtellt, ald ob 
ein Theil der Gandioten neuerdings die Woffen gegen 
die Türken ergriffen hätte und gedachte Erpebdition, 
deren Stärfe auf 1500 M. angegeben wırb, zur Unterftüs 
gung bdiefer Infurgenten von Hydra aus abgeſchickt 
worden wäre. Es muß ſich bald aufflären, was an 
der Sache if. Un falfchen oder übertrichenen Nach⸗ 
richten und Gerüchten jeder Urt fehlt es in Konflantis 
nopel fo wenig, als im irgend einer andern Daupıflabt 
der Welt. So wurde bei Abgang der letzten Poſt am 
10. Sept. in Konflantinopel ziemlich allgemein geglaubt, 
und auch berichter, die Belagerung von Miffolungbi 
ſey auch zu Lande aufgehoben, die Albanefer hätten 
fich zeriireut, und Redſchid Paſcha fich bis Arta zurück⸗ 
gijegen. Briefen aus Corfu, das jenem Schauplage 
ganz nahe liegt, vom 12. Sept. zufolge, wurde die 
Delagerung von Miffolunghi, auch feit der&nrfernung 
— ifhren Glass aud den Aartiaen Be —— 
der Landſeite, nach wie vor, fortgeſetzt. (Deſt. Beeb.) 


Neuern Berichten aus Konjtantinopel vom 16. Sept. 
(durch außerordentliche Grlegenbeit) zufolge battı man 
daſelbſt aus Napoli di Romania von den erſten Zagen 
diefed Monats die Nadırıcht erhalten, daß Ibrahim 
Paſcha mit 2000 Maun nah dem Süden der Halbinfel, 
man fagt nach Viodon, aufgebiehen war, um die das 
ſelbſt erwarteten Verftärfungen aus Alsrandrıun, welche 
8000 Diann beiragen folen, zu empfangen. Xripofiz 
war von 5000 Dann ägyptiſcher Teuppen befeßt u 
die Verbindung zwiſchen diefer Stadt und den ſuͤdlichen 
Feſtungen vollfommen frei. i 

Die Infurgenten « Negierung zu Napoli fol ſich 
endlich eniſchleſſen haben, bie beiden, kapitulations⸗ 
widrig von den Griechen zurüdbehaltnen Paſchas, Ali 
und Gelim, gegen den Sohn des Zei von Maina und 
den bekannten Capitan Jateako, welche bei der Eins 
nahme von Navarin in die Gewalt der Yegpptier ger 
fallen waren, aus zuwechſeln. 

Uebrigens war man bei Abgang biefer letzten Nach⸗ 
richten aus Konflantinoprl am 16. v. M. von der Grunds 
fofigteit der früher dafelbfi vribreiteten Gerüchte über 
den Stand der Dinge vor Miffolunghi vollfommen 


" überzeugt; auch batıe die Pforte die Nachricht von der 


am 13. Aug. erfolgten Ankunft ded Kapudan Pafıha 
mit feiner Flotte zu Ulerandrien erhalten. (Def: B.) 
Türkei, 

Marfeille, 1. Dh. Nach feiner Rüdkehr aus 
den Gewäffern von Miffolunghi kehrte ber Kapudan 
Pafcha mir feiner Flotte, wovon jedoch mehrere Schiffe 
im Mesrbufen von Lepanıo geblieben waren, nach Suda 
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zuräd, um die dort eingetroffenen aͤgyptiſchen Truppen 
nad) Morea zu edfortiren. Miaulis fichlte fich vor 
dem Hafen von Suda auf; er fol die Abſicht gehaht 
baben, die türfifche Flotte in Brand zu ſtecken, was 
ibm aber nicht gelang. Wıdrige Winde norbigten ibn, 
ich zu entfernen. Sogleich fegelte der Kayudan Pafıha 
mit den Truppen ab, die er zu Navarino and Land 
feßen wollte. Man weiß aber noch nicht, ob die türs 
kiſche Flotte dahin gelangt ift, ohne mit den Griechen 
sufammenzutreffen. Beide Flotten waren wenigſtens in 
ar Entfernung von einander. Ibrahim Paſcha 

edarf diefer Berflärkungen ſehr; er foll fi in einer 
ziemlich bedrängten Lage befinden, und in den legten 
Gefechten einen namhaften Berluft erlitten habın. Gr 
ſcheint jegt wieder fich nach der Küſte zurückztehen zu 
wollen. — Auf der Inſel Gandia erhält der Aufſtand 
eine immer größere Ausdehnung. Die Infurgenten bas 
ben von Hydra aus Berftärtung erhalten. Die ju Suda 
derfammelten Truppen waren nicht zu vermögen, gegen 
die candiorifchen Infurgenten zu marfdhiren. — Yängs 
ber Weftfüfte von Cpirus haben die Griechen jetzt das 
Uebergewicht; fie nehmen alle Schiffe wea, die für die 
dortigen Häfen beftimmt find. — Dieß iſt im Weſent⸗ 
lichen der Inhalt der uns zuleht aus dem Archipel zur 
Belommenen Nachrichten. 

Rußland. 


Riga, 24 Sept. Zu Petersburg ift die Nede 
von einem Ukas geweſen, mittelit deflen der Kaifer feis 
nen Willen erffären wollte, künftig zu den Gioilämtern 
in Finnland abwechſelnd rufifche Beamte oder Einge— 
borne zu ernennen; ba aber der Ar. Baron v. Reh: 
binder, Staarsfefretär und Expeditions-Chef für die 
Ungelegenheiten Finnlands, refidirend in Pererdburg, 
diefem Ufas feine Unterfchrift oder Parapbirung vers 
weigert habe (fichtlich aus Beſorgniß, daß nicht unter 
der jeßigen Megierung — denn des Kaiſers Gewiffens 
haftiafsrr im har efhllona feiner Morkindlichfaiten if 
su ſehr befannt — wohl aber zu einer fpätern Zeit, 
Diefer erſte Berfuch zu einer adminiftrativen Amalgami— 
rung merBliche und unberehenbare Folgen für die jetzt 
in dem Grofiberzogtbum begründete Drdnung der Dinge 
baben möchte), fo fol der Kaifer die Ausführung dies 
fer Maßregel noch auf einige Zeit ausgefegt haben, und 
der Ukas iſt nicht erfchienen. Se. Maiefiät haben ins 
zwifchen, um dem Hrn. v. Rebbinder die Laſt feiner 

ebäuften Gefchäfte zu erleichtern, gerubt, ihm in der 
Derfon ded Staatsratb8 Hartmann einen Uffiftenten 
oder UntersStaatöfehrerär beizugeben. (Allg. tg.) 
Amerika. 


Die amerikaniſchen Tagblaͤtter berichten Folgendes: 
„Der General Lafayette übergab einige Tage vor 
feiner Ubreife Hrn. Billentra, einem Mitaliede der 
columbifchen Gefandifchaft, die dem General Bolivar 
von dem Kongreſſe votirten Geſchenke. Sie beitanden 
aus einem Bruftbilde des großen Washington und 
aus einer Hrn. Washington nach der Revolution übers 
reichten goldenen Diedaille, welche von feiner Familie 
aufbewahrt wurde, bis fidh, wie der National ntellis 
genzer ausdrüdt, ein anderer Washington zur Be— 
freiung ſeines Landes erhob. Der General Lafapette 
fügte den Geſchenken folgendes an den Präjidenten Bo is 
dar gerichtete Schreiben bei: Präfident! Die .Innig* 
feit und Meinbeit, mit der ich das Andenken des großen 
Washington verehre, konnte von dem Gongreffe 
am beften dadurch gewürdigt werden, daß er mir den 
ebrenvollen Auftrag gab, deſſen ich mich gegen Sie zu 
entledigen habe. Unerfennend, daß dag Bild vollfoms 
men getroffen it, fühle ih mich gluͤcklich bei dem Ges 


danfen, daß unter allen großen Männern der gegenwärs 
tigen und der vergangenen Zeit der General Bolivar 
derienige if, dem mein väterlicher Freund es am lieb⸗ 
ften angeboten haben würde. Was foll ich dem großen 
Bürger noch weıter fagen, den Südamerifa feinen Be—⸗ 
freier nennt, und der die ungetbeilte Liebe der Freiheit 
in feinem Bufen trägı? Indeſſen fühle ich mich durd) 
die öffentlichen Beweiſe Ihrer Freundfchaft und Ihrer 
Achtung bewogen, Ihnen die perfönlihen Gluͤckwuͤnſche 
eines alten Berfechterd unferer gemeinfchaftlihen Sache 
barzubringen, der, im Begriffe, nach einer andern Her 
mispbäre abzugeben, mit feinen Wuͤnſchen die glorris 
de Beendigung Ihrer Urbeiten und jenen feierlichen 
Kongrefi zu Panama begleiten wird, in welchem man 
alle Prinzipien und alle ntereffen der Unabhaͤngigkeit, 
der Freiheit und der Polisit Amerifas begründen und 
befiftigen wird. Ich bin u. f. w. Lafapette. 

Man berichtet aus Chili, daß man in dıefem Lande 
dad Konföderativ-Syſtem anzunehmen befchloffen bat, 
daß Coquimbo und Conception ihre Verfammiung ber 
reits organıfirt haben, und die von San age den 
20 Yunius zufammentieten wird. 

Der perwanifche Kongreß ift noch immer .in Lima 
verfammelt; er befchäftige fich mir der Diganifarion 
der verfdiedenen Zweige der Staatdverwaltung und 
befonder® der für den gegenfeitigen Unterricht beftimms 
ten Schulen; andererſcats ſchafft er Diejenigen Inſtitu— 
tionen der fpanifchen Regierung ab, die nicht die allges 
meine Wohlfahrt bezwecken. Ein Dehrer dieſes Kom 
greſſes erhöht die auf die amerifanıfden Waaren gu 
legten Zölle auf 40 Pret., während die engliſchen Waas 
ıen nur 30 Pret. zahlen. Diefe Veraͤnderung iſt wahre 
[deinlich das Refultar des englifchen Einfluſſes. Ein 
anderes Dekret, welches den 4. Dec. ereturor: (ch wird, 
verbietet die Einfuhr aller ſpaniſchen Waaren bei Strafe 
der Konfisfation. 

Rrafition. 

Bahia, 15. Aug. Das Publilum tennt bier noch 
feine offizieile Minheilung über den Vertrag zwiſchen 
Portugal und Brafilien; allein es find fehr viele theils 
englifchen Zagblättern entnommene, theils unmittelbar 
aus Pıffabon gefommene Arukel in Umlauf. Soviel 
weniafteng ſcheint aus Allem hervorjugeben , daß die 
Grundlage diefes Bertrand in der Unabhängigkeit Brar 
filiend und der Bereinigung der faifeıl. Krone mit dir 
portugiefifchen auf dem Haupte eines und deſſelben 
Souverains beficht. , 

Das brafilianifche Volk verſah fich keineswegs dar⸗ 
auf. Kaum if dieſe Nachricht bekannt und ſchon hört 
man die bitterfien Klagen und fogar Drobungen, Die 
für die Öffentliche Sicherheit fürchten Taffen. Bereits 
find die englifhen Untertbanen der Gegenſtand des öfr 
fentlichen ünwillens geworden, einzig und allein, weil 
ein englifcher Unterhändfer der Vermittler bei diefem 
Vertrage zu feyn fiheint. 


Niederlande, 


Brüffel, 6. Dft. Eines unferer Tagblätter enthält 
unter der Rubrit Valenciennes vom 3. Sept. Fol⸗ 
aended: Die dreifache Zolllinie, welche Praft minife 
rieler Snftruftionen auf der niederländifchen Grärit 
errichtet worden ift, macht dad Einſchmuggeln verbons 
ner Waaren böchft ſchwer, ja beinabe unmöglich. Hit 
Hunde, die den belgifchen Echleihbändlein fo weſent⸗ 
liche Dienfte geleifter haben, find allen Zollbeamten 
ala gefährliche Feinde fianalıfirt. Seitdem mehrere Inr 
dividuen des Hundegeſchlechts erfchoffen, und auf dert 
ſchiedenen Punften, auf denen diefe Mugen Thiere mit 
ihren. Ladungen ins frangdfifdhe Gebiet eindrangen, Pin 


— — — — 


— 
— 


— nn 


terbalte geftellt wurden, wächſt die Gefahr für dieſe 
treuen Diener täglıdh. Unter den firenge verbotenen 
Waaren befinden ſich einige in Brüffel gedrudte Werke, 
und ın eben diefer Stadı Titbograpbirte Karrikaturen. 
Gleichwohl aber famen etliche Exemplare diefer, übris 
gens [chlecht ausgeführten, Karrifaturen über die Gränge, 
Uebrigens ſehen unfere Manufakturiſten in der Picars 
die, in Artois und im franzofifchen Slandern gut dazu, 
daß ınan der Einfuhr fremder Waaren fo große Hins 
derniffe in den Weg legt. 


England. 

London, 5. Oft. Der Derjog von Gumberland 
wird zu London erwartet ; der König has eine Wohnung 
für dieſen Prinzen einrichten laffen. 

In den volfreihfien Strafen der Haupıftadt fand 
man geflern folgenden Anſchlagzettel: „Ehriſtoph 
Didenfon, der feines Eigenſhums beraubt worden 
if, und die Gerechtigkeit det Königs und jeiner Mi— 
nifter vergebens angerufen bat, erfläit hiemit, daß der 
König feinen Eid gebrochen, gebieter Georg IV., der 
fih König von England nennt, alsbald vom Throne 
zu ſteigen, und befieblt, daß der praͤſumtive Thronerbe 
jum König erklärt werde, Unterzeichner durch mich 
Chriſtoph Dickenſon.“ Diefer verrufte Menſch wurde 
in dffentlichen Gewahrfam gebracht. 

Die fonıgl. Proflamatıon, fagt ein Morgenblatt, 
bat die Frage über das von Griedyenland nachgeſuchte 
Protefroras entſchieden und ift eine fehr ungnädige Ant— 
wort auf das Unerbisten des giiechifchen Volkes, fein 
Schickſal in Englants Hände zu legen. Griechenland 
wird fih darüber betruͤben, und diefer Schrum muß 
nothwendig die Wirkung haben, die Thatkraft der Gtie— 
hen zu lähmen. Gleidhwohl wird die Proffamation 
in Öriedhenland zu fpär befannt werden, als daß fir 
nod) irgend einen Einfluß auf den Ausgang des argen: 
wärtigen Feldzugs haben fhnnie. Der grüßt: Schaden, 
den fie den Orteihen werurfachen wird, iſt die Verhin 
derung des Abgangs der Sce:&rprdirion, die bereits 
ſegelfertig war und in 4 Dampffbiffen beſteht, die 
trefflich gebaut find und Kanonen vom fdhiweilien Ka 
liber zu führen vermögen. Diefe Schiffe weiden mun 
mit Befchlag belegt, und noch ein zweines Unheil droht 
den Griechen: Lord Gohrame wird nicht im ihr 
Dienfte treten, er hat, wie man verlichert, beſtammt 
eıffärt, daß er niche nach Griechenland geben werde, 
ım Fall die Regierung die geringite Einwendung gegen 
feine Abreife erhebe. Inzwiſchen werden dennod) die 
Griechen eine Seemacht erhalten, die im Stande iſt, 
was die Größe der Schiffe betrifft, fich mit den Türken 
su meffen. Zwei große Fregatien, die in Nordamerika 

ur fie erbaut worden find, werden wahrſcheinlich noch 
bor Ablauf dieſes Jahre in den griedifchen Gewärfern 
tintreffen. 

Die Einwohner der Graffhaft Durham in Eng 
land waren unlängit Zeugen eines höchſt ınter«ffanien 
Schaufpiels. Die Erbrfnung der Cifenbabn von Dar⸗ 
Iingten nad Stodion gefhab mir der größten Seiers 
Tichkeit, Sehr viele Wagen, die theils mit Steinkoh— 
len, theife mir Mehl, ıbeild aber auch mir Arbeitern 
und Schauluſtigen angefuͤllt waren, kaͤmen von Pfer— 
den * unten an dem Abhange an, welcher den 
rften Theil der Straße bildet. Pier wurden die Pferde 
Ausgefpannt. Un diefem Abbange, Der eine halbe 

tunde fang iſt, find zwei Dampfmofchinen, von des 
nen jede die Kraft von 30 Pferden har, auf einem be— 

‚mmten Punkte aufgeflellt, um die Wagen. heraufzu— 
sieben. 43 Wagen, von denen jeder mit 2 Tonnen 


(4000 Pfb.) Steinfohlen beladen und noch zudem mit | 


einer Menge Menſchen beſetzt war, erreichten die Uns 
höhe in & Minuten. Hier angekommen, wurden fie 
alle aneınander und fofort an die Dampfmaſchine bes 
feftigt, um fie den Abhang hinabjuzichen. Andere Wars 
gen ſchloſſen fi noch an, und im der Mitte des Auges 
befand fih der Wagen des Ausfchuffes und der Uktıos 
näre der Unternehmung. Die Geſammtzahl der Wagen, 
welche die Dampfmaſchine ziehen mußte, belief lich auf 
54 ; alle waren mit Menfchen angefüllt und mit Fahnen 
geziert, die verſchiedene Sinnfprüdhe führten; auf den 
meıften las man dın Wahlipruch der Geſellſchaft: peri- 
culum privatum, utilitas public Auf eım gegebenes 
Zeichen ſetzte fih der Zug unter dem Freudengefchrei 
der verfammelten Menge in Bewegung, und durchlief 
die ganze Bahn bid nah Stockton; im Durchſchnitt 
legte man 10 bis 12 lenglifche) Meilen in einer Stunde 
zuͤruck. Sehr gut berittene Reiter, die auf beiden Sei⸗ 
ten der Strafe über Hecken und Gräben fegten, fonnten 
den Wagen ım Laufe nicht gleichkommen. Die Ladung 
der von der Dampfimafdine gejogenen Wagen war uns 
gıfähr 80 Tonnen ſchwer; auch befanden fich cıma 700 
Perjonen auf denjelben. Da, wa der Abhang am ſteil⸗ 
ſten war, erhob ſich die Schnelligkeit der Bewegung 
bis auf 15 oder 16 Meilen der Stunde nad. Diefer 
Zag wurde durch ein großes Gaſtmahl gejchloffen. 


Frankreich. 


Paris, 2. Olt. Nah Briefen aus Spanien liegt 
Don Victor Saez, geweſener Beichtvater des Königs 
und jetzt Bifcheff zu Tortoſa, tödılich darnieder. 

Im Departement der Meufe ıft die Weinleſe zu 
Ende. Dan ift ım Allgemetnen mir der Quanrıtär dee 
Weines zufrieden und die Qualıtät ift vorzüglich. 


Der General Lafapelte if von dem Handeldr 
Hande der Statt Havre feicılich empfangen worden. 
Als er and Fand ſtieg, war die ganze Kufte mir einer 
unzähligen Minſchenmenge bedeckt. Die Polizei bieft 
ih in einer veomunftigen Entfernung, und Alles gieng 
ın der größten Ordnung vorüber. Der Courier meint, 
man koͤnne fich dieſes für die Zukunft merken, und das 
beſte Mittel, ieder Unordnung vorzubeugen, fey, daß 
man den Gefühlen der Bürger freien Lauf iaſſe. Am 
'olgenden Morgen reiste der General, von einer Ehren⸗ 
wache von 60 Reitern, aus den angefrbeniten Perfonen 
des Handeleftandes beſtehend, und vielen Wagen, worin 
Damen und Derren faßen, begleiten, nad) feinem Bands 
fige ab. Beim Abſchied hielt Dr. Etefſe, einer der 
Neiter der Ehrenwache, folgende Anrede an ibn: 

„General! Wenn wir eined Tages unfern Kindern 
die Gefchichte der großen Männer unſers Pandes erzdhr 
Ien werden, fo werden wir von Ihnen Folgendes far 
gen: Der Beneral Yafayette bar in zwei Welten 
für die Freibeit gefdinpfi; in der Gefahr, im Eturm, 
um Frieden wie ım Kriege, im Glück und Unglück, in 
er immer derfelbe, immer der Dann des Vaterlanded 
geblieben. Er war «6, der die Befreiung Amertka's 
unterſtützt, er war es, der zum Siege des Ftetheit in 
Frankreich am meiſten beigerragen, er wares, der durch 
feine Gegenwart in der neuen Welt einen Enthuſias— 
mus erregt bat, den die Nachwelt faum glauben wird 
u. ſ. w. 

Der General war zu gerübrt, um etwas mehr, als 
einige herzliche Worte, auf diefe Anrede erwiedern zu 
fünnen. Bei feiner Abfahrt ertönte der taufendfach 
wiederholte Ruf: Es lebe Lafayerte! Es Tebe 
der Bertheidiger der Freiheit in den beiden 
Welten! 

Die Durdyreife des Generals Lafapette durd 
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Rouen am 7. d. hat, wie die Eroile berichtet, zu 
tumultuagriſchen Auftritten Veranlaffung gegeben. Die 
Molizei ſcheint die Perfonen, welche dem General ein, 
Bivar bringen wollten, auteinander getrichen zu haben. 
Die EtoiTe fenfit, mit allen rehtlihen Leuten, 
darüber, daß die öffentliche Ruhe durch die Gegenwart 
eines Mannes geftört werde, bdeffen unfelige Be 
ruͤhmtheit fid an die unheilbringendften Epochen der 
Revolution anknüpfe!! 
Nadı der Werficherung des Drapeau blanc 
haben hauptſaͤchlich die dipfomarifchen Schritte Deſter⸗ 
reich das brittiſche Kabinet bervogen, die Proflamation 
zu erlaffen, durch welche das Geſetz gegen den fremden 
Dienft in Erinnerung gebracht wird. : 
Miscellen. 

Bitet au Ehritus oder zu Muhamed, zu Brama oder jtı 
Dalailama, pilgert mach Jeruſalem oder nach Mekka, um das 
heilige Grab oder den deltigen Sarg anjubeten, an die Ufer des 
Ganges, mm eure Flafchen mit dem Weihwaſſer der Hindans zu 
füllen, oder nah Liber, um bie Ercrememten des unſterblichen 
Kindes gu veredren — br bielbt unangefschten! — Nur mallfahret 
nicht zu den Gräbern der Heiden, die für Die Unabhängtatelt 
und Freihtit ihres Landes pelallen find, denn das if Hochverrath 
in den Nugen mancher Eemte, die fih-als nusfchliehtich iur Wer 
sbeidiatung des Throne und Ultars berufen aeriten. Der Dra- 
pean dlamc denmmedrt vor gan; Earopa die jungen 
Schmeljer, die fich erfrecht haben, anf den alten Sieaesfeldern 
ihrer Worfahren parrioriiche Lieder ju fingen, und neunt fie ſobt ⸗ 
tiſch Die pnorioriichen Pilger. Wie! Ahr eifert gegen das 
Melibörgeribuom, and dech mollt Ihr uns auch nicht arfiatten, 
Dentfche oder Gchmelser, Gritten oder Frantoſen gu feyn. Wir 
foden ans hiforisch entwidein, aber mern ums bie Geſchichtt 
unjered Moltes degeifiert, wenn und bie Namen eines Her 
mann, tined Wilhelm Tell, eines Arnold von Winfelried 
datriotiſchte Aocharfühl einflößen, wenn wir auf den Shladr- 
feldern, mo fie für die Kreipeit und Umabhängigfelt ihres Voltes 
fiegreich actämpft haben, ihr Lob verfünden — dann nennt Ihr 
uns „parriosifche Pilger, die anf den alten Schlachtfeldern 
ibrer Landsleute mit reonlutionären Brundfägen und ultralibe- 
ralen Ideen arfchmängerte Reden halten.” Was müflen mir 
denn thun, um das Lob eines Drapeau, einer Etoile oder 
gar eines Offenbacher Btaotsmanns gm verdienen? — 
Thun? Nichte, denn das iſt ja chen der Krebsichaben, am dem 
die Zelt leidet, fondern laffen, alles laſſen, denn nur cine abfos 
fate Paſſtoiltaͤt kann zum Heile führen. Bilder euch demnach 
nicht ein, Weltbürger iu feon, denn das If vom Uebel und er» 
enge metapbofifche Träume, bilder euch aber auch micht ein, 
Deutliche oder Schmeljer zu feon, denn das iſt wieder vom Uebel 
und erjeugt einen gefährlichen Nationalſtolz, fondern -fend alles 
und nichts, ie nach den Umfänden, bald XWelibärger, bald 
Staatsbürger, bald aftiv, bald paffio — und dann werdet ihr 
mit und, und mir mit euch mohl fahren. — Echadenur, daß der 
Drapeau und Geinesgleihen nicht die Gefenacber Europa’s 
find, und doppelt Schade für diefe Herren, daf ihre Brandfäge 
mit der Seſttzathung der europäiichen Staaten, die nirgends 
verbietet, das Andenfen der großen Männer der Nation tt feiern, 
in unmittelbarem Wibderfpruche Achen. 


Der Drapeam bianc würde beffer thun, vor feiner eiger 
nen Thüre au fegen, vor welcher die Dppofitionshlätter einen 
jemlichen Haufen politiichen Unrathe infammenzetragen haben, 
zu deffen Wegſchaffung die Etohle noibwendig der Hülle ihres 
ehrenweriben Collegen bedarf, Der Gegenſtand ift diefmat fraß- 
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Haft genug. Die Etdile behauptete, daß Echrifsfeller untang 
"UA zur Leſtung der Staate angelegtubeiten ſchen. Das Journ 
nal des Debats, durch dieſt Behamptump perſönlich vermun 
det, nahm den Handſchub auf und Tieferte rin mamentliches Ber» 
leichniß berühmter Schriftfieller, die zugltich erafe Stantemin- 
ner waren, von Eenepbon an bis auf den Hrn, Vicemtt 
v. Ehateaubriand herab. Das Journaldu Commerte 
eradit fih am diefem Streit und bringt Im Erinnerung. daf fri« 
ber ein Stadterath die Meinımg geäufer babe; Kaufltutt mad 
Fabrikanten folltem fich nicht in die Volltik mifchen, vom der fit 
nichts verfiünden. 
feörifd aus, find demnach von den HH. Minikern und Etats 
raͤthen ale politiſche Nullen erflärt: Ehemals dieß es mmgrlchrt, 
man müffe aus einem jungen Mechtegelchrten, der zu ztlüles ke, 
um UAdrokat oder Notar ju werden, einen Staaterath mahını 
und nun mühre man hinzufügen, 
noch zum Adoofaten, noch zum Kaufmann tatıge, dem bleibe nichts 
übrig, als Minikter ji werden. — Wenn die Dppofirlen in Freul ⸗ 
zeich den HH. Miniftern fo mitfpielt, fo hätte der Draptau 
blanc, denken mir, zu Haufe binlänglichen Stoff zur politiichen 
Polemik, und brauchte ſich nicht In Deutſchland umd der Schwelh 
nette Gegner auf den Hals zu ladın, Im übrigen macht «4 und 


Wiſſenſchaft und Handel, ruit diefes Blatt 


mer meder zum Gärifikeler, 


Spaß, von Zeit ju Zeit den preux-chevalier zu ſpitlen und mit 
Diefem oder jenem champion des Mittelalters ein Lange gu brechen. 
m r — nn — — 


[15] Stuttgart. [Welnverſteiacxung.J, Bel ber 
vermintweten Kram Rürermeifter Bed Im der Wirkelms» Errafe, 
neben dir Mäntterfhien Hof.Buchdruderei Lit. €, Niro. 86_mird 
Dienflag den 16- Oftober, Vormittags 10 dr, ein Rarfes Duanı 
tum — reimaebalıene Weint ÜUnterländer» und Kemerbaler 
Gemächt, gegen beim Abfoffen hbaar gm leitende Bejablung, vom 
nachfebenden Jahraängen verfanft merden, als: 

$ Eimer yötter 

kr — Ruder 

— aBı9ır 

47 —  1dier 
Denfenlaen Herren, meche tin danıes Faß erfieigern, mird ai 
Berlangen u Abfarunasfrik don aim und ymei Menueh di 


mwilliar.” Wozu die ziebhater diidſ eimgeladen merdın, 


1 tuttaart. [Eine Beld-Unlelbe wird ge 
(oa) $ Behker —2 Realitäten wuͤnſcht um 
Be Abloͤſung älterer —— die Gamme von 

5,000 fl. atgen 5 ».@r. aufjunebnien. 

Da tür Sn Sims deli dtefes Betrages die erfe, auf * 
nen Realiſaten bafıcnde Hopoibet, von dem kiokerigen gun — 
er an den neen Darleiher abgetreten merden mMürde, [0 r H 
b ohne alle Uchertreibung faren , daß diele Mnleibe mit ar — 

sicherheit zemacht merden köͤrnte. näherer Auskumfts. Et⸗ 
ıbeilumg in aemeigt, der Denf. Fın-R.Renifor Dibold. 


Stuttgart. [Dienfi-Berfud.) Ein junges Frau 
iimmer von "ars ae melch: in allen weiblichen Arbeien 
mol erfahren if, ichom gedient, und gute Feuaniülle ag 
bat, fücht eine Ereile als Haus. ader Kammer» Jumgfer. EU 
fiebt 'mebr auf gute Brbanklung als arofen Behalı. Der den 
sritt Fönnte bis Martini, mach Umfänden au früber, seid Id 
Nähere Auskunft ertheile auf gefällig Anfrage die Gonnema 
fe Buchbandlung. 





[24] Stuttgart. [Weifes Poriellain.] Im be 
PER HAN In 5 N wird im Lauft * 
Monats megen Nänmung des Lokaig zu gan gerinatn eh 
der Ref des Vorramds vom meifem Poriellain verkauft. Te de 
beficht baupıfächlich mob in Waren, Eiskefleln, ui ai 
und Ther» Kannın, Buster Dofen und Zangen » Zafitn, 
noch in verjchiedenen andern Gegenſtaͤnden. 


lat 
Stuttgart. Bei Unterjelchneten if iu Haben: Formu 
ur Unmeldung an bie Behörden in Betreff des m. 
or Brand x. * een, Besleitangs-Shrt 
juglt derſehen; da t s fr. 
' Sehr. Mäntier, tin. Hof» u. Kanjiel- Bacdrudit 


Nedafreur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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6 A., für alle mit dem 
Daupı Poſt· Unt Siui ⸗ 
gart in unmiitelbarem 
Paketſchlaß ſtehenden 
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Man abennira bei dem 
eähttgelegenen Pofamı. 
Plaͤngemaͤße und gedie- 
gene Beittͤge werden 
auf Verlangen angemef+ 
fen Yonotirt werden. 
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Griechenland. 


Der diterreihifhe Beobachter enthält fol: 
genden Artikel aus Wien vom 7. Dft: 
Nachſtehendes find die Auszüge aus ber grins 
ch iſchen Chronik vom 13. bis 24. Augufl: 
(Aus Nr. 61 der griechifchen Chronit dv. 13. Aug.) 

Miſſolunghi, 11- Aug. Geſtern gieng unfere Flotte 
jur Autfuhung der feindlichen unter Segel. Sie lief 
acht Schiffe zur Blokade der Golfe von Corinth und 
Ambrafia und dei chesprotifchen Kuͤſte dis Syvota hin» 
auf zuruͤck. 

Der Seind bat fich feitarfit in dem Vorwerk (Sail. 
Jant) obertalb der Batterie Franklin, und wir leiden 
immerfort von den nachtheiligen Wirfungen diefes Wers 
fie, aber babın wir diefe Nacht ziemlich viel Bomben 
gegen diefed Vorwerk geworfen, «6 auch mit Kartärfchen 
deſchoſſen, und dann fiellten wir Breterwerk und mit 
Erde gefüllte Fäffer nach diefer Seite bin, und ſchuͤtzen 
und grgen das Feuern aus diefem Werke, 

Dit der Morgenrbipe ertönten unfere Trompeten, 
und der Geind begann fein Wedfeuer. Das Feuer 
dauerte von beiden Seiten ununterbrochen fort, auc in 
der Batterie Franklin; fo auch von Zeit zu Zeit das 
Kleinfeuer. Zwei Soldaten find (auf unfirer Seite) 
verwundet worden, 

Die meifien Zelre des feindlichen Lagers waren 
an dem Fuße der unferer Sıadı gegenüber liegenden 
Berge aufgefchlagen. Nach der Eıhladıt vom 6. Aug. 
überteug fie der Keind tiefer abwärıg in die Ebene, 
und die ganze Urmee ift nun um die Verſchanzungen 
ber gelagert. Das grünfarbine Gejelt des Kıutajard 
(Rerfcid Para) bilder das Gentrum, und nahe dabei 
iſt das des Ismaci Pliaffa Pafcha und der übrigen 
Bert. Die järtlichen Pafchın und Beys mögen wohl 
Magen und zürnen über diefe Lranslocatien, die fie der 
Griechen wegen vornehmen mußten; und wodurch ſie 
Bun, derreinen Gebirgsluft beraubt, der verunreinigten 
Lufi des Thales und der Discretion der Müden und 
des übrigen Ungezieferd ausgeſetzt find. : 

Auf der Nordweſtſeite unferer Stadt, etwa 2 Lieues 
nifermt, ift ein Küſtenthurm der dortigen Saline ars 
* Dieſen hat nun der Feind mit Kancnen verſehen, 
Beten feftige und eine hinlängliche Beſatzung darein 


. IR der Frühe begann der Feind fein Feuer von 
Beit zu Zeit der ak dp innere Gegenmaner, während 
“ned gegen die Stadt und die Mauer den ganzın Tag 
ra aufhorte. Die Griechen haben aber bereird wirk⸗ 
— Maßregeln ergriffen, fo daß heute nicht der ges 
Ingfle Schaden gefchab. 
Der Feind fißte gegen Mittag fein Flanken: Feuer 
J Thäripkeir; feine Rugeln gienasn nach der Polizei, 
‘m Sollamte, und den Elsinen Schiffen, Die dort her 
um Siegen. 








Einrüdungs « Schäpr 
4 £r. die Zeile 
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— Nro. 282. — Stuttgart, den 15.Oktober 1825. 


Abends das gewoͤhnliche laute, donneraͤhnliche Ge⸗ 
bet im tuͤrkiſchen Lager. (Foriſ. folgt.) 


Taͤrkel. 


Hodra, 27. Aug. In der offiziellen Zeitung von 
Hydra, dem „Geſetzesfreund,“ dermalen von Drn. N. 
Skuffos, geheimen Sekretär des Senats von Hydra, 
rebigirt, liest man folgenden Artifel: „Jedermann 
weiß, daß fo wie es (hambringende Siege nicht, auch 
zuweilen Niederlagen ehren,» und ruhmvoll find. Unter 
diefe letztern gehört der neuliche Verſuch unferer Fürhnen 
Seeleute, der nichts Geringeres zum Zweck hatte, als 
die ganze aͤgyptiſche Flotte ſelbſt im Dafen von Aleranı 
bria zu verdrennen. Der Verſuch mißlang unglüdlis 
cherweiſe. Der Menſch denft, Gott lenkt. Das Unters 
nehmen wird dennoch in den Augen der Nachkommen 
groß und heldenmuͤthig erfcheinen, und einen neuen 
Beweis von dem Muthe und der Unerfchrodendeit uns 
ferer treflichen Serleure, fo wie von dem Patriotiss 
mus unſeres Volks, abgeben. Drei Wrander, befeh⸗ 
ligt von dem tapfern und befcheidenen Gonflantin Gas 
naris, und geleitet durch zwei Kriegsfchiffe, deren 
eines von dem würdigen Kapitän Emanuel Tombagzis, 
dad andere von dem tapfeın Ant. G. Kriagi kom⸗ 
mandirt waren, faßten dem riefenmäßigen Plan, den 
augenſcheinlichſten Gefahren zu sroßen, Hinderniffe zu 
überfieigen, die jedem Undern als Griechen unübers 
windlich gefchienen hätten, die Wachfamkeit der Bats 
terien zu täufcdhen , in den Dafen einer der ſtaͤrkſten Fe⸗ 
ſtungen unſers gefährlichſten Feindes einzuiaufen, bei 
hellem Tage die Flammen mitten im die Reihen der 
feindlichen Flotte zu tragen, fie mir Einem Schlage 
zu vernichten, und Schreden und Tod bis ind Innere 
der Stadt zu verbreiten. Allein der Verſuch mißlang 
in der Ausführung, duch eine Urt Verrärherei von 
Seite der Elemente; der Wind fehte ſich plößlih um, 
und gab dem brander des wadern Sanarig eineen® 
gegengeſetzte Richtung, wodurch er vom Feuer verzehrt 
wurde, ohne die beabſichtigte Wirfung hervorzubringen. 
Die übrigen Schiffe pllanzten die Flagge der Freiheit 
auf, gleichſam um dem Feinde zu beweifen, daß fie feis 
ner ganzen, wenn auch unverleßt gebliebenen, Macht 
troßten, verließen ruhig den Hafen von Alexandria, 
und griffen auf ihrem Ruͤckwege nad) Hydra eine Agyps 
sifche Flotte, aus 5 Kriegs und 40 Meinen Transport⸗ 
Schiffen brfichend, an, fegten durch Kanonenſchuüͤſſe eine 
Drigg don 16 Kanonen ın Brand, und madıten 90 Ges 
fangene. Epäterbin bemächniaten fie ſich einer andern 
Brigg mit 70 Diann, und liefen endlich vorgeftern mit 
ihrer Prife in unfern Hafen ein, Ale wohlbehalten, 
und nur den Tod von zwei Lapfern bedauernd, dieauf 
dem Bette der Ehre ihr Leben opferten. Wir wiffen zwar 
nicht, welches Urtheil über dieſe fo ritterliche, fo aufs 
ferordenslihe Unternehmung die oberfte und unpars 
theirſche Richterin der Menſchen und Bblker, bie Ge⸗ 
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ſchichte einſt fällen wird; aber fo viel iſt gewiß, daß 
man in den Annalen der Nationen nur felten auf ähn— 
liche Zuͤge von Heldenmuth ofen’ — Das griechiſche 
Journal giebt hierauf die nähern Umftände dieſer Or: 
pebition nad dem authentifchen Berichte des Hrn. Div: 
medes Skuffos, der an der Eppebition Theil nahm, 
und das Tagebuch bderfelben führte. Es erhellt daraus, 
daß bie Sppedition am 4. Auguſt (neuen Styls) von 
Hydra außlief, und am 10. vor Alerandria anlangte; 
daß Sanaris feinen Brander denſelben Tag um 54 Uhr 
Abends in Brand ſteckte, und daf der Meft der Erpes 
bition am 26. Abends wieder zu Hydra eintraf. Auf 
den Nugenblid kommend, wo Ganaris, nad) Anzuͤndung 
feines Branders, in feiner Barfe zu den andern griechi⸗ 
ſchen Schiffen zurüdeilte, fagt der Berichterftatter: „Da 
faben wir, nicht ohne ein mit Schmerz gemifchtes Er— 
flaunen, eine Kriegsdrigg Sr. allerchriftlihften Majeität 
einige Rugeln der Barfe des Canaris nachſenden, gleich⸗ 
fam als hätte der Kapitän einer chrifilichen Macht von 
Seite bed Paſcha von Aegypten den Auftrag erhalten, 
die griechifche Unerfchrodenheit zu befirafen, und dem 
Heldenmuth unferer Matroſen Schranken zu ſetzen.“ 
Dbeffa, 24. Sept. Wir haben Nachrichten aus 
Konſtantinopel bis zum 16. Sept.: Es foll unter den 
en wieder einiges Murren berrfchen. Aus dem 
rehipel war Runde eingetroffen, daß der Kapudan 
Paſcha in Alexandria größtentheild ohne Segel und 
Maften eingelaufen war. Diefe Nachricht, verbunden 
mit der gleichzeitig ald fiherangenommenen, daß Ibra⸗ 
bim Paſcha ſich nach Navarin zuruͤckgezogen Habe, madhıe 
große Senfation. 


Spanlenm 

Madrid, 29. Sept. Die Confultativ:Yunta bat 
ihre Sigungen begonnen. Die Regierung bat ihr fol: 
gende Fragen vorgelegt: 

1) If es angemeffen, eine AUmmeftie zu erlaffen 
und wie weit fann man fie ausdehnen, damit fie den 
Zweck erreiche, die Gemuͤther zu beruhigen, ohne die 
Rechte des Thrones zu gefährden? 

2) Welche Mittel find anzuwenden, um unfere 
Kolonien jur Ruhe und zum Gehorfam gegen das 
Mutterland zurüczubringen ? 

3) Welche Mittel find anzuwenden, um die Unters 
handlung eines Anlehens zu erleichtern und deffen Ber 
dingungen weniger laͤſtig zu machen ? 

4) Iſt es angemeffen, das Purififationdfpitem gaͤnz⸗ 
lich zu unterdrüden, oder foll man fich blos auf deffen 
Mopdififationen beichränfen, und welches würden in 
diefem Falle die ziwedmäßigen Mobdififationen feyn ? 

Die Junta fcheint die ganze Schwierigkeit diefer 
ihr vorgelegten Fragen zu fühlen, denn fie fagt im 
Eingang ihrer Adreffe an den König: „Gire, Jhre 
Gonfultativs:Junta wagt nicht zu handeln, nicht einmal 
ju denken, aus Beforgnif, dad Vertrauen, dad Euer 
Maieſtaͤt koͤnigl. Dekret im fie ſetzt, nicht erfüllen zu 
Tonnen. ’— Eine lobenswerthe Befcheidenheit oder ein 
bitteres Gefühl dee bülflofen Lage des Staats! Go 
ſcheint es denn, daß aud) diefer Verſuch der u 
durch die Ernennung einer Gonfultativ-Junta ſich zwis 

ſchen der Unumfchränftbeit und dem RepıAfentativfpfiem 
durchzuwinden, fruchtlos feyn werde. Es wird dems 
nach wohl beim Alten bleiben, und der Madrider Gor: 
refpondent der Etoile mag Recht haben, wenn er fagt: 
„Bir find der Meinung, daß bei der gegenwärtigen 
tage Spaniens bie einzige Inflitution, die es retten 
kann, diejenige ift, die gluͤcklicherweiſe beſteht — das 
Königtbum. Aber diefed Kbnigthum bedarf Huͤlfe, 
es bedarf Ehre, es bedarf, vor Allem, Gehorfam, Wer 


wurd 





Fonnte für die Moͤglichkeit bärgen, daß es die Hinder⸗ 
niffe, von derer es ungeben iſt, befiegen werde, wenn 
man es feines Charakters der Diftatur beraubt und auf 
das ftürmifche Meer der gefeßgebenden Berfammlungen 
binaustoßt u. ſ. w.“ — Das Koͤnigthum in Spanien 
wird demnach, woran wir noch Feinen Augenblick ger 
zweifelt haben, unumfchränft bleiben und fich helfen, 
fo gut «6 kann. 

Die Nachricht von einer zu Balencia enibedten 
Verſchwoͤrung betätigt fih. Ein Domherr, Namens 
Puiol, fiund an ihrer Spike; er ift, nebſi mehreren 
andern Geiſtlichen, verbafter worden. In ber Stadt 
Balencia ſcheint es den Behörden gelungen zu fen, 
die Ruhe zu erhalten; auf dem Lande umber aber herrfäht 
ned große Gäbrung, und die Bauern laſſen Garl V. 
body Icben, ohne daß die Ortsbehoͤrden irgend eine Maß 
eegel zu ergreifen wagen, um dieſes Yufruhrgefchrei zu 
unterbrüden. Zugleid durchziehen bewaffnete Banden, 
die den Geift der Empörung unterhalten und durd tägr 
lichen Zulauf anwachſen, die Provinz. Alle wohlha⸗ 
benden Teure find von ıbren Pandfigen in die Stadt 
geflohen, denn diefem Gefindel ift ed weder um dad 
Königihum, weder um Carl V., nod um Ferdinand VIl. 
zu thun, fondern es ergreift die Gelegenheit, ſich frem⸗ 
des Gut anzueignen, und pluͤndert die Rovaliſten wie 
die Konſtitutionellen. In den Gefechten mit den fon. 
Truppen fiheinen diefe Banden meifiens den Rürzern ju 
sieben. Die Gefangenen, die man ihnen abnimmt, 
werden fogleidy erfchoffen ; fieben Individuen find auf 
diefe Art auf dem Marfızlag zu Balcncra bingerichtet 
worden. Mit guten und willigen Zruppen wäre aller» 
dings diefem Unwefen bald geſteuert, aber was am 
meiften Beforgniffe einflößt, ift der Geiſt ded Mißver⸗ 
gnügens, der unter den Soldaten hertſcht. Der Genes 
ralkapitaͤn Carvajal berichtet, daß er für nichts eben 
onne, was da kommen möge, indem bie Zruppen, die 
weder Kleidung, noch Gold, und nicht einmal die tägs 
lichen Rativnen erhalten, aufs Arußeıfte erbittert feyen- 

In der Provinz Burgos baden fich gleichfalls mehr 
rere Banden gebildet, von denen die fiärkfte diejenige 
eines gewiffen Ortiguela iſt, die man auf 500 Reis 
ter und 200 Fußgänger ſchlagt. Mag auch diefe Zahl 
übertrieben feyn, fo muß doch die Bande eine bedeur 
tende Stärke haben, weil man zu ihrer Berfolgung 
außer der Garnifon von Burgos noch ftarfe Abtheiluns 
gen der Befagungen von Balladolid und Gegovia auf 


geboten bat. 
Frankreich. 

Paris, 10. Okt. Der Courrier frangais theilt ein 
Schreiben aus Rouen vom 8. Oft. mit, worin die uns 
rubigen Auftritte, die bei der Durchreife des Generals 
La fayetté flattgefunden haben, erzählt werden. Nach 
bemfelben hatten ſich über 2000 Perfonen unter den 
Fenſtern ded Generals verfammelt und ließen ein taus 
fendfadh wiederholted Vivat ertönen, als plöglicd bie 
Polizei und Linientruppen (behauptet der Gorrefpons 
dent de Gourrier ohne allen Grund, da die bffent 
liche Ruhe nicht geftört worden fey) anrüften, um den 
Haufen audeinanderzutreiben. Die Linientruppen € 
füllten ihre Pflicht mir großer Mäßigung, und fen 
fieng die Menge an ſich zu verlaufen, ald die Gendar 
merie, mit dem Säbel in der Hand, im Galopp herr 
anfprengte und eine unndrhige Bravour zeigte, die zu 
Streitigkeiten mit den Bürgern geführt zu haben ſcheint. 
Mehrere Bürger find verhaftet worden. | 

Die Fregatte Brandpymwine, die den Genwal 
Lafayette nad Europa üÜbergeführt har, wird zum 
—— Gefhwader im mitseländifdhen Meere 

ofen. 


— 


Die Weinfefe in der Gegend von Laen ift beendigt. 
Man bat einen halben Herbſt gemacht und ſchaͤtzt die 
Quafiiät der vom Sabre 1811 glei. 

Nach Briefen aus Hayti find die Generale Nord 
und Profere nebſt mebrern andern lg Ye verhaf⸗ 
tet worden. Der General Touſſaint, Schwager des 
vormaligen Königs Chriftopb, der ebenfalls im die 
Verſchwoͤrung verwickelt war, bat ſich erſchoſſen. 

Die Migierung hat eine Anzahl Transportfchiffe 
gemietbet, um Zruppen nad ihren weſtindiſchen Kolb⸗ 
nien überzuführen: 


England. 

London, ?. Okt. Die englifchen Tagblaͤtter (pres 
hen von einem in dad mexikaniſche Umtéeblan einge 
ruͤckten Briefe eincd Doftor Myer, worin dem heil. 
Stuhle zu bedenken gegeben wird, daß feine Weiges 
rung, den merifanifhen Gefandien anzunehmen, eine 
Trennung Mexiko's von der römifchen Kirdye herbei⸗ 
führen koͤnnte. 

Nach Briefen aus Gibraltar vom 15, Sept. bat 
der jicilanifche Konful durch einen außerordensfichen 
Kurier erfahren, daß der Kaifer von Maroflo die Ub: 
ficht fund gethan habe, Sicilien, Toskana, Defterreich, 
Preußen und den banfeatifchen Städten ben Krieg zu 
erflären, weil dieſe Staaten Peine Konfuln in Ma: 
soffo haben; die Kriegserflärung Er. Mai. wirb in 
den bedrohten Staaren nicht geringe Beſorgniß erregen, 
denn die Seemacht Gr. Mai. iſt bödfi furchtbar — fie 
beſteht aus eimer einzigen Goelelte. 

Man liest in einem Washingtoner Tagblatte Fol; 
gendes: Wir wiffen aus guter Quelle, daß die Nach— 
richt von dem Einfalle der brafilianifchen Truppen in 
Dber+ Peru ungegründer ift, und daß ed frinch in bra- 
filianifhen Dienften fiehenden General Yranio 9 
Silva giebt 

Herr Stratforb Canning, Gefandter Sr. britt. 
Mai. bei der ottomannifchen Pforte, hat ſich letzten 
Fteltag im Portschouth nach dem Drte feiner Beftim: 
mung eingefchifft. i 

Der Globe and Traveller bringt in Erin 
nerung, daß der General Turner, Gouverneur von 
Gierra Leone, die holländifchen Behörden ſchon früher 
in einer Proflamation befchuldigt bat, die Ashantee's 
unterfiügt zu haben, und fügı nun hinzu, daß der Ger 
neral Turner zwei bolländifche Forts bedroht, und 
daß man beim Abgange der letzten Nachrichten dem 
Ausbruche von Feindfeligkeiten entgegengefehert habe. 
Der Handel war bereits in Stodung geratben, und 
fon feit mehreren Monaten hatte man aus dem {ns 
nern des Landes feinen Goldſtaub erhalten. 

Man liest in dem Courier einen die hollaͤndiſche 
Kolonie Batavia betreffenden Artikel. Diefe Kolonie 
befindet ſich in einem fehr fhlimmen Zuſtande. Der Handel 
iſt beinahe Yanz vernichtet. Ehedem nahm das Zollamt 
monatlich 250,000 bis 300,000 Nupien ein, gegenwärtig 
aber erhält «8 nur noch 40,000. Die Eingebornen ſind 
dadurch, daß der Kaffee fo fehr im Preife geſunken iſt, 
0 wie durch die Erhöhung der Auflagen, in Armuth 
geraihen. Beim Abgange der letzten Nachrichten befand 
9— nicht ein einziges Schiff in Bataviag, das mir einer 
young nad Europa abzugeben biflimmt war — ein 
isher mie erhörter Fall. 

JIrland. 


Li 
ſcaf merif, 24. Sept. Geſtern hatte in dieſer Graf⸗ laffen, ohne dutch elle ihr au Gebote Aebenden Mitiel dagegen 


t in dem Drte Dromen, ungefähr 17 Meilen von 
kr, ein 


—— blutiger Streit ſtatt. An dieſem Tage war 


Markt, und zwei Partheien, die ſich ſelbſt die 


— — 
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ten dieſe Gelegenheit, um ihre Wuth aneinander auf» 

zulaffen. Den Tag vor dem Markte verfammelten ſich 

die vierjährigen Buben, mit Waffen wohl verfehen, an 

vinem Athlacey genannten Orte. Hier bfieben fie bis 

jum Mittage des folgenden Tags. Alsdann zogen ſie 
in guter Ordnung auf den Markt; ihr Unterſcheidungs⸗ 
zeichen beſtand ım einem um den Kopf gewundenen 

weißen Tuche; auch waren fie baarfuß, um im Norhr 

falle leichter entfliehen zu fonnen Um ihre Gegner 
in Berwirrung zu bringen, trieben die dreiiähridgen Bus 

ben; die ſich auf der Spitze des Berges in Schlachtord⸗ 

nung geftellt hatten, eine Heerde Hornvieh vor fich herz 

alleın jene zogen fi vermöge einer rückgaͤngigen Ber 

wegung hinter eine Mauer jurüd und liefen das Vieh 

vorubergeben. Die vierjährigen Buben rüdten nun vor | 
und eröffneten ein Feuer, welches die dreijährigen Bus 

ben, denen es ebenfalls nicht an Waffen fehlte, erwie⸗ 

derten. Der Anführer der vierjährigen Buben fiel, und 

feıne dadurch entmuthigte Parthei ergriff in der größter 

Berwirrung die Flucht. Der Anführer derandern Part 

thei benützte diefen Umſtand, und befahl; die Flichens 

den zu verfolgen. Alle Flüchtlenge, die man cinholte, 

wurden niedergemadht oder verwundet; wenn fie nicht 

um Pardon baten Getodtet wurden Dann und fehr 

viele verwundet. Mann kann kaum begreifen, wie die 

Leute fich fo viele Waffen verfcharfen konnten z «8 follen 

zu diefem Ende auf beiden Seiten Geid:Supferiptionen 

eröffnet worden feyn. Weder die Behörden noch die 

Polijeistigenten ſchlugen fih, wie man werlichert, ins 

Mittel, od fie fich ſchon in großer Unzahl in der Näbe 

befanden. Da die Scene mehrere Stunden, che fie bes 

gann, vorbereitet wurde, und dad allgemeine Gerücht 

fie verfündigen mußte, fo baben ſich die Behörden ofr 

fenbar eine Argerliche Vernachlaßigung ihrer Pflichten 

zu Schulden fommen laſſen. 

DMiscellen, 

Die Proflomasion des brittifchen Kabfhett, weicht den eng⸗ 
fhch mterehonen dit Beobachtung einer firengen Neutralität 
in dem Stiege zwiſchen der Türk: und Stitchtnland einfchärft, 
wird die politiſche Melt verfchiedenttid in Bewezang fegen und, 
bei vielen Gegnern, auch manchen Vertbeidiaer finden. Als ein 
folcher tritt, wie zu erwarten war, der chaltiche Eomerier auf: 
Die mit all;snieler Oſtentatlen projeftitte Ausrüftung, Die unter 
!ord Cochrant den Briechen Hülfe bringen mollte, meint der 
Courier, babe die englifche Regierung du die Nothwendigkeit 
verfest, Diefen entfheldenden Schritt gu tbun. Dan mird, fährt 
er fort, vielleicht fragen, warum Diele Maßregel micht (dem 
früher ergriffen worden fen. Die Antwort daranf iſt leicht. Bis 
jeßr batte fich der durch brittiſche Unterthanen den Bricchen ger 
leitete Belſtand Hanpifächlid auf Weldfendungen befchränft, die 
ders Inhalt der Parlaments: Mfte, melche den fremden Dienft 
verbleitt, nicht ummittelhar zumiderlanfen. Eintae wenige brit 
tifhe Unterthbanen jmar waren, gegen den Haren Buchſtaben des 
Gefenes, In gricchifche Dienfte getrefim; aber es mar gewiß nicht 
der Mühe werth, den Mechamismus eines archem Staategtſetzes 
in Bewezung ju fegen, mm etikche Dutztude mäßiger zone zu 
dindern, fich in Griechenland todtichiehen zu laffem, ober antere 
todczuſchießen. Ein anderer Fall aber mar es, als man öffent 
lich die Abſicht ankuͤndigte, im dem bristifchen Häfen eine gigen 
eine befreumdete Macht gerichtere Expeditſon amsjurüßen. Die 
Rechtlichkelt und Ehre der engliichen Regiekung märden billig 
verdächtig gemorden ſcha, menn fie Dielen Plan bätee voiljichem 


einzufchreiten. Wäre die Negierumg im dieſer Hinfichs Länger 
müfize Zuschauern geblieben, fo hätte man nordwendig an der 


Preijährigen und die vierjährigen Buben nennen, wähls , Auftichsigfeie unferer Neutralitäs als Nation iweifelm mirfem. 
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Der Schritt, zu dam man auf ſolcht Urt die Megierung gejmtn« 
gen bat, IR demnach ſchliunigſt geſchehen u: f. m. 

Der feanidfische Courier -sadels Die emblifche Regierung, 
daß fie Die Briechen, die ſich unter ihren Schutz Aellten, auf 
folche Art zuräcgewiehen und Griechenland dem allgemeinen 
Srieden zum Opfer gebracht babe. Gluücklichet und alorreicher 
Ericden, ruft er ans, dem vieleicht das Blut “einer Million 
Chtiſten benegeln wird! Aber nicht ufrieden damit, "das Pre-, 
schorat über Griecheniamd auszwichlagen, -bemme das ıngliihe 
Kabinett auch noch den Beiftand, den Orlechenland "von der 
Brößmurh der -bristiichen Nation boffen konnte; «6 verbietet, J land abachen wollen? Auf diefe Art giengen die rländer, ſtibe 
das andıre Borens dem -erglifchen Namen Ehre machen, md | nach Erlaſſung des Geſetzes gegen Die fremden Werbungen, nah 
will nicht zugeben, daß drittiſche Drivasperfonen mehr Eifer für | Columbia ad. Der engliſcht Handil führt Kanonen und Slintn 
die Sache der Menſchdeit zelgen follen, als ihre Regierung. Im | mach allen Thrilem der Melt frei und umgebindert aus. le 
dem Kriege Epaniens’gegen feine Kolonien rElärte fich England | will man nun ein mach Trirolle oder Alrgandria befimmies 
ebenfalls neutral und gleihmobl giengen gablreiche Huͤlfetruppen | Echiff von einem nach Morta befiimmten Fabrjeugt umserichele 
aus feinen Häfen zu den Umabhängigen ab, und Lord Eochrane, | den? Will man tie Kaufleute, Die Wuloer verkaufen, umingen, 
damals weniger gemiffenbaft, glaubte die Einwilligung des Dir | daß fie unter dem Unfäuier, der feine Faͤſſet auf einem amerika 
nifßeriams nicht abmarsen zu millen, um im die Dienfte der J <mifchen’oder hamburzifchen Schiffe atgebem däft, einen vertan 
Republi Edi gm treten. Amerika harte, wie es fcheint, Das | sen griechlichen Kommiffär erkennen % 

Gluͤck, daß fein Hamdel-mehr Vortheil darbot, als der Brichhen- Eicherlich wird man nicht dem geringfien Thell der geft 
lands, und der feiner-Unabbängiakelt geltiſtete Belftand warelme | Tichen Freiheit des Handels dem Mrünfchen des Divans jum 
gute Epefnlation. Brlechenlands Schickſal wurde in die eine | Opfer bringen. Der Mittel, das Seſetz zu umgeben, glebt «#4 
Wagſchale des Handels gelegt, und in die andere bie Vorthellt genug. Wird t den Freunden der Gritchen geſtattet fenn, Di 
des griedend. Da bie letztete Tank, fo mar der Ausſpruch: | mafineıe Schiffe iu Faufen, die fie in einen Zwilchenhbaftn ſchl⸗ 
Wehe den Griechen! den, oder wird man diefe denationalifirten Schiffe ald 
Die Beratungen, melde das Journal des Debats | den Griechen verkauft anfchen? Wird man Waffen und Munir 
über diefen wichtigen Geatuſtand anftellt, Icheinen ums die rw» | tion mach Eorfu, nad Malta, nach den fichHanifchen Häfen aut 
bisfien und umfichtlaften zu fepn: Dle Freunde der Menfchbeit | führen Dürfen? Wir erblichen In dem früberen Benchmen der enghis 
and Griechenlands, ſogt dieſes Blatt, müſſen Durch Die Profla- | ſchen Regkrung nichte, mas und ju dem Glauben berechtigen könnte, 
motion Ber biirtifchen Wegierung fchmerjlich betrübt werden. | daß En.land den Einn des Geſetzts auf dirfe miıtelbaren Opee 
Easland giebt einem Geſetze neue Araft, "das jedem bristlichen | tationın ausdehnen wolle. Wenn Lord Eaftlerragd, auf kin 
Hateriban hindert, an einer bemäffneten Einmifchung zu Bun» | Begebren wit der Bill gegen die fremden Werbdungen heafitt, 
fien Griechenlands Theil zu nehmen. Es laͤhmt auf dieſe Art, J ihr miche die Auddeknung zu geben betwochte, die Epanim dir 
fo weit Die geirgliche Gewalt in England es vermag, die vom | Tanate, fo wird gewiß Hr. Cannind, der fit wahrjdeinlich nur 
bem @ricchenverein allzuoffen angefändigte Autrüſtung, melde | mit Widermillen volljieht, kelne größere Kraft in fir legen töns 
unter Lord Eochrame abgeben follte. Wir fagen, „ſo viel | men. Die ganze Wirfung der ProMamation mird alſo die 
Die gefchlihe Gewalt vermag,” denn alle Verbote und | ſeyn, daß fie der Biorte jeden Vorwand jur Klage benimmt, 
Sitafdrodungen der Proflamation gründen ih auf die Bill | und, als Gegenfatz, die Hufdringung der anzeblich neutralen Schiffe, 
graen Die fremden Unmerbungen, und Diele Urkunde felbh iM | Die den türkifchen Fiotten zu Bundesgenofen dienen, durch die 
nicht welentlich verſchliden dou der Proflamation, Die in Folge | engliſchen Kreujtr als geſetzilch betrachten läßt. 
biefer Bit im Jahr 10.. gegen alle diejenigen belannt gemacht nn 
wurde, Die bamis für den Dienf der neuen Staaten des Ipani- ’ 2 ie 
fchen Amerika Truppen warben oder Schiffe ausruͤſteten. Diefe — — Pe ch „Lsttsrateinez 444 
Verboit Hinderten gleichwohl die Engländer nicht, in den frem; | semorden und wird umentgel lich bei und ansgegeben. 
dın Leglonen im Golde Eolumbia’s Dienfte zu nehmen, und die 3. 5. Mesierihe Buhbendlun. 
Eochrame, die Gulſe, die Erosbns Lehen jich dadurch (12] Stuttgart. [Baftwirebihaftd » Bermie 
wicht abhalten, Schiffe und Geſchwader zu befehligen, welche die | tbung.) Der Beſther eines der größten, folidehen und — 
vanifchen und vortugtefiihen Sabrieuge befämpften, verfolgten | {m ber Fritıe ber bieinen Mtadı auleaenen ——— 
und vernlchteten. felbe mir dieſen Rechten auf mehrere ubre ju vetpochten, OBef 

Die Achtung vor dem Buchflaben des Geſetzes if in England Pe ar = —— Dazın finden follten, ju verkaufen. Na 
fo groh, daß feine Behörde defien Anwendungen auf ®rgenflände j i 
ansnchnen Fann, bie Dad Gefeg nicht ausdrädtich baelchnet, und der penfionirte Finang- gemmer. Kevifer Dibelr 
doß eine König, Proflamarion, sro aller ihrer feierlichen For ⸗ PL AA —* [08 un ge.) In ber Henolau⸗⸗ 
wer, eine biofe Erluntrung am die Unterthanen iſt, daß ein Ber in Gotha if eri@uenen : ‚fm pam 
feß diejer Art beſtebt und volliogen werden fol. Die Wirkung Belaichte ber, Bürkenipümsr der Derinn: von Gaudi In 
diefer Droflamation kann demmach erft dann gewürdigt werden, Von %. ©. 9. Galleiti, berjogi. fächi. Hofrasp und 

wann fich jeigen wird, auf weicht Weile fie zum Wollzugt tommt foriograpben. — 
mas einig und allein ven den Entſchtidungen der Gerichtsbbit [22] Stuttgart, Nelten-Empfeblung.) Dur 
tiber Die Opritarfälle abbängt, Die ſich im Laufe der Zeit darbic- 
ten werden. Kopiel iſt bereits gtwiß, dab Die ariechifchen Anlır 


nen wertben Sreumden mache ich Die Anieige, Daß Das Quant 
von meinem Velten» Eortiment fchr —— und daß alle jroditt 
den tur ditſt Protlamasıon kein Hinderniß erfahren merden. 


Eben fo menlg bindert fie die engliſchen Pridatperſonen, wir fie 
‘Hiöher geidan haben, ſich in Griechenland naturaliliren zu laflın 
andıihrem angenommenen Vaterlande mit den Waffen in der 
Hand ju dienen. Das GSeſttz kann ferner die Kapitalifen, mer 
der einzeln’noch In Gejellichaften, hindern, Jedem Tadividuum, 
das nach Griedenland auswandern mill, fo wie man taͤgllch 
nad Amerifa ansmandert, ihr Geld darzaltihen. Aber andıre 
verwiceltere Fälle bieten fih dar: Kann man Die Einfchifung 
von Individuen verbirtem, Die zwar in großer Zahl vercinkgt, 
aber unter dem einfahen Namen von Kolomiften, nach Brichen 
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ran abonnirt bei dem 
nähftgelegenen Poftamt, 
YPlangemäfe und gedier 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemef- 
fen honorirt werden. 
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Trieſt, 6. Of. Wir haben Briefe aus Gorfu 
bis zum 18. Sept. Ibrahim Paſcha hatıe endlich das 
Innere von Morea geräumt, und auf feinem Nüdjuge 
das Yand vollends verbeert. In den erfien Tagen des 
Septembers traf er in Navarın, von wo er ım Mo— 
mare Mai mit den glängendften Hoffnungen aufgebros 
dien war, wieder ein. Bald nad) feiner Ankunft nahm 
Die bereits auf dem Rüdmarfche mit dem zweiten Com⸗ 
mandanten Huſſein Bey, der ihm Berfiärfungen aus 
Gandia zugeführt hatte, ausgebrochene Mißhelligkeit, 
in Folge deren die aus Candia getommenen Truppen 
mit ben eigentlichen Aegyptiern fogar handgemein ger 
werden waren — neuerdings überband. Ibrahim 
Yaldıa und Huffeim Bey gerierben in heftigen Wortr 
wechfel; Erfierer feuerte eine Piftole auf Quffein 
Bey ab, und tödtete denfelben auf der Stelle. Dieſes 
Ereigniß, welches übersinftimmend in mehreren Bries 
fen gemelder wird, foll auf die Truppen des Duffein 
Bey einen folden Eindrud gemacht haben, daß fie uns 


. ser Jbrabim nicht mehr dienen, fondern nur den aus 


Candia mirgefommenen Beys gehorchen wollen, Gries 
chiſche Briefe, die freilich wenig Glauben verdienen, 
wollen fogar wiſſen, daß hierauf ein Neffe des Dufs 
fein Dep aus Rache den Ibrahim Paſcha meuchel⸗ 
mörberifh erfchoffen babe; dieß fcheint indeſſen et⸗ 
was fabelhaft. In gewiſſen Fällen konnen jedoch die 
wifchen den Zürken und Aegyptiern ausgebrodenen 
neinigfeiten, verbunden mit dem Rüdzuge Jbrabim 
Pafcya’s von Tripolizza und dem Aufitande in Gandia, 
ſeht vortheilhaft für die Sache der Griechen werden. 


Buſchareſt, 20. Sept. Der Hofpodar der Moldau 
bat unlänaft einige Diſtrikte feines Fuͤrſtenthums durch⸗ 
zeiöt; feine Abweſenheit von Jaſſo dauerte 12 Tage. 

© Zwed diefer Reife war die Gründung einer Kirche, 
wozu der Fürft, dem Herkommen gemäs, den erfien 
Stein Tegte. Die Bauern mehrerer Diſtritie haben dem 
Dofpodar erffärt, fie feyen von allem entblöst, und füns 
nen daher die großen Steuern, mit denen man fie ber 
Vafter habe, hinfort micht mehr bezahlen. Man behan— 
delt fie mit unmenfchlidyer Graufamkeit. Mehrere die 
fer Ungluͤcklichen wurden von den Steuerpruffern durch 
Börperfiche Mißhandlung zur Bezahlung angehalten. 
Der Zuftand diefes Fandes ift höchft beunruhigend. Es 

feinem Zweifel unterworfen, daß, obne die Gegen» 
wart der Türken, die Landbswohner fich laͤngſt gegen 
die Regierung empdrt haben würden, Der Füuͤrſt ſcheint 
ch darüber wenig zu fümmern. (Etoilk.) 


Grantreid. 
Paris, 11. Okt. Bei dem Angriff, den die Gens 
darmerie zu Mouen auf die Bürger machte, welche fich 
unter den Senflern des Generals Lafayerte verfams 
Met hatten, find. mehrere Perfonen, unter andern ein 


rojähriger Mann, mehr oder minder ſchwer verwundet 
worden ' 

Der Commodore Morrid, Befehlöhaber der ame 
rikaniſchen Fregatte Brandpmwine, ift zu Paris am 
gekommen. 

Der Fuͤrſt Talleprambd befinder ſich gegenwärtig 
zu Lyon und wird von dort in die Schweiz reifen. 

Sranzöfifhe Blätter führen ein Beifpiel von außer 
— Lebensdauer an: Ein Chirurg Namens 
Pulo-Timan, aus ber Meinen Stadt Vendemont in 
Yorhringen, ift in einem Alter von 140 Jahren geflors 
ben. Sieſer Mann war von Jugend auf in feinem 
Geburtsort geblieben; er war unverheuratbet, hat in 
feinem ganzen Leben weder Arznei genommen nod) zur 
Ader gelaffen, und war niemals frank, obgleich er je⸗ 
den Abend beim Nachteffen ſich zu betrinten pflegte 
Den Tag vor feinem Tode hatte er noch mit fefter Hand 
eine Frau am Krebs operirt. 

Niederlande, 


Der Meine Krieg der franz. Bekehrungsapoſtel ger 
gen die belgifchen Ungläubigen dauert fort. Am 5. Of 
tober, erzählt der miederländifche Kurier, fuhren zwei 
Poftchaifen, die von Zournay kamen, durch Yıh. Die 
Perfonen, die darin faßen, warfen auf dem ganzen Wege 
von Ath bis Enghien Flugſchriften aus dem Kurtſchen⸗ 
ſchlage, die man anfangs für jefuirifche Brandfadeln 
bielt, aber bald als Platiheiten erkannte, wie die Ges 
fellfhaft der religidfen Abhandlungen zu 
Paris fie herausjugeben pflegt. Wenn das fo fort 
gebt, fo müffen wır, außer dem Sanitätdfordon der 
Gendarmerie und Zollwädhter, no Dämme zwifchen 
unfern Nachbarn und und aufführen, welche fie hindern, 
ihren Unrath auf unfere Felder abfliehen zu laflen. Sie 
folten bereits wiflen, daß wir eben fo wenig einem 
lächyerlichen und gefährlichen Pietismus, welche Maske 
er auch annehme, den Zutritt geftatten wollen, als wir 
feſt entſchloſſen find, die honigfüßen Satelliten des UI: 
tramontanismug mit Unwillen zurückzuweiſen. Bür— 

erlich regiert, erkennen wir als Geſetz blos das 
Grundarfe tz · Dieſes Geſetz aber verpflichter ung eben 
fo wenig zu der, übrigens fehr achtungswerthen, Bibel, 
als zu jedem andern Buche, und überläßt jedem Bürs 
ger, nach eigener Einfidt und Gefallen den Weg des 
Himmels zu ſuchen. Um diefe Roftbare Freiheit ung 
zu erhalten, werden wir der Proſelytenmacherei offen 
und beräbaft zu Leibe gehen, fo oft und unter weicher 
Geftalt fie ſich auch zeige. u 

Eugland 

London, 8. Di. Der Star berichten: Das 
Eintommen Englands brfinder fich in dem glücklichſten 
Zuftande; alle Einnahmen des den 10. Oft. 1825 ver» 
fallenen Zrimefter find flärfer als die Einnahmen des 


‚ben 10. Dft. 1824 verfallenen Trimeſters. 


Der Ertrag der Zolle dieſes Trimeſters beräuft ſich 
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auf 3,400,000 Pf. Sterl., und uͤberſteigt alfo den Ers 
trag deſſelben Trimeſters im vorigen Jahre um 
160,000 Pf. Sterl. 

Die Einnahmen der Zollämter im den im %. 1825 
verfallenen drei Trimeſtern belaufen ſich auf 7,750,000 
Pf. St. und Überfteigen alfo die Einnahmen der drei 
erften Lrimefter des Jahte 1824 um 520,000 Pf. St. 

Man bat Briefe aus Balparaifo bis zur Mitte des 
Yunius erbalten. Die Infel Childe war noch immer 
in den Händen der Royaliſten. Die Berichte über die 
Bergwerke Chilis lauten günftig. 

Der Handelszeitung von Buenos⸗Ayres vom 30. Zus 
lius zufolge hat der brafilianıfche Admiral bei feinem 
Einlaufen in den Hafen diefer Stadt eine Salve gege— 
den, die dad Fort erwiederte, Man hatte geglaubt, ver 
Admiral werde dieß unterlaffen, weil die Unabhängig: 
keit von Buendos⸗Ayres von Brafilien noch nicht form 
fi anerfannt worden iſt. (Sun.) 

Der Paſcha von Aegypten hat einen großen Theil 
des Geldes, welches ibm der Verkauf feiner Baumwolle 
eingebracht hatte, auf das Unfaufen von Waffen und 
Kriegsbedarf verwendet. 

Wir find fehr eıftaunt, fagen die News Limes, dafi 
feiner unferer Gollegen jenen Theil der Proflamation 
beachtet bat, ber fo fehr zu Guniten der Gricchen ſpricht, 
und fie für die Nachrheile des prohibitiven Theils, an 
denen fie ſelbſt ſchuld find, reichlich enıfdädigt, In 
Diefem Theile brfichlt Se. Mai. Ihren Unterihanen, 
die Pflichten der Neutralität gegen Die ottomaniſche 

forte und die Griechen genau zu beobachten und bıns 

chuich der beiden Bölter die Ausübung jener Rechte 
gu adıten, die Se. Mai. ſtets in Anſpruch nahm, wenn 
Hoͤchſtdieſelben unglücklichetweiſe Krieg führten. 

Hier leſen wir, daß Großbritannıen den Griechen 

bad Recht zugefleht, diefelben Rechte auszuüben, die wir 
felbft in Rriegszeiten in Unfpruch nehmen. Lndin was 
für einem Zeitpunfte gefiebt man ihnen diefed Recht 
ut In dem Yugenblide, in welchem Defterreich den 
Brieden diefed Recht förmlich verfagt, und Frankreich 
deffen Ausuͤbung durch die Marime befchräntt: Neutrale 
Schiffe, neutrale Waare (free ships free zooda.) Dir 
Unertennung eines folhen Rechts von Seiten einer 
Macht wie Großbritannien nügt den Griechen fovicl, 
als ein ganzes Peer. 

Ein Brief aus Tunis vom 12. Aug. berichtet, 
baf die frangofifche Fregatte Galarhea, mir Sidi 
Mahmud an Bord, in dem Hafen diefer Stadt anı 

sommen ift. Zwei griechiſche Gorfaren find in den 
Sie von Suda eingelaufen, und haben zwei bflerreis 
bifcye Brigas genommen, deren Ladungen den Mauren 
gehörten. Auch haben fie auf mehreren andern Fahr 

ugen unter franzöſiſcher, tosfanifcher und fardinifcher 

fagge für die Türken beſtimmte Lebensmittel und ans 
bare Grgenfiände genpinmen. j . 

Eine griechiſche, in Miffolungbi erfcheinende Zeir 
tung berichtet, ein franzoͤſiſches Schiff habe in Medon 
gwanzig für die Zürfen beſtimmte Feldſtuͤcke ausge 
ſchifft, und der Kapudan —* habe zwiſchen Candia 
und dem Peloponnes ein franzbſiſches Schiff ſtationirt, 
dad ihm von den Bewegungen der griehifchen Flotte 
Nachricht gebe. (Globe and Trav.) 

Wir erfahren fo eben, daß die Schiffe Seringa: 
patam und Ularrity ſich nach Rhodos begeben, und 
von dem Bey eine Erklärung wegen einer dem englis 
ſchen Gouful von einigen Soldaten Ibrahim Paſcha's 
angethanen Beleidigung verlangt haben. Der Bep 
geftand die Thatfache zu, weigerte ſich aber 11,000 Pias 
fter, die man dem Conſul genommen hatte, wieder zu 
erſtatien, ja er mollse nicht einmal eine ſchriftliche Er⸗ 


Miruna vom fih geben. Der Kapitädn dus Seringapa— 
tam fchiffte hierauf den Conſul und feine yamılıe ein 
und erflärte dem Bey, wenn er in einer beſtimmten 
Zeit ſich nicht zu dem Berlangten verfiche, fo werde 
er Teuer auf den Pfag geben laſſen. Der den beharrte 
auf feiner Weigerung, und der engliſche Capitain lied 
nun wirflich eine Kanonenfugel auf dad Haus des Beh 
abfeuern. Als nun diefer fab, daß man die Drohung 
augführe , beeilte er fich, dad Dokument zw unterzeich⸗ 
nen, dad man ihm vorgelegt hatte, Die Flagge det 
Conſuls wurde nun wieder aufgezogen, und eines der 
beiden Habrzeuge blieb in Rhodos, um die Perfon des 
Conſuls zu fhüßen. (Tim.) 

Die griechiſchen Deputirten, welche den Yuftrag 
babın, das englifhe Prorefipiar für Griedenland 
nachzuſuchen, find in London angefommen, Dir Sohn 
des tapfern Admirals Miaulis befinden ſich unter 
ihnen. Star. 


Grlehenlanb 
‚pie neueften Nummern der griechiſchen Chr 

nif vom 24. Auguft bis 7. Sept, enthalten über die 
grischifchen Angelegenheiten folgende Nachrichten: 

Gaftunt, 21. Auguſt. Am 47, dieg fam es bei 
Karıscı zu einem abermaligen Gefechte mit den Araber, 
in welchem die Griechen firgten und dem Feinde eine 
große Niederlage zufügten. Ibrahim Paſcha war ins 
zwiſchen nach Neokaſtro marſchirt, nahben er iu Tri⸗ 
polijzza 2000, zu Si. Elia und Iſari 5500 Mann zw 
rückgelaſſen hatte. Den nach obiger Schlacht erbalter 
nen Nachrichten zufolge ſcheint die Abſich Diefes Pas 
fſchas zu feyn, fidy mit Prbensmitteln und Kriegebebürfs 
niffen zu verfehen und dann wieder nad feinem vori⸗ 
gen Standorte zurückzukehren. Der General Nifita 
fammelte die anf diefer Seite gerfireuten Corps und 
marfdjirte mit 1000 Mann und andern Zrupyen, welche 
ihm die Deerhaufen der Generale Kaliopofed, Metro 
vetropa und Krizzali abgaben, in Eilmärfhen nad Ar 
kadien. — Die Urfacdhen haben aufgehbrt, wigen welr 
cher die Peloponnefier bis jetzt vor ihren Feinden iur 
üfwichen. Wufs Neue fammsin fe ihre ganzen phyſt 
fhen und geiftigen Kräfte und befeen nad) und nad 
wieder ihre alten Stellungen, ’ 

Griebifhestager von Avokouios, 24. Hug 
Der General KRaraisfafi marſchirte miteinem Hei 
nen Gorps in aller Eile nach Karpeniſi, um die dort 
zerſtreut Jiegenden Truppen⸗Ubtheilungen zu fammeln ; 
feine dortige Unwefenheit wurde durch mehrere Gründe 
norhwendig gemacht. Bon dort will er nadı Baltod 
und dann nach Zeromeros rüden, um feine Plane zum 
Berderben des Feindes auszuführen. — Heute erhielten 
wir Briefe aus dem Lager zu Salona, welche und ven 
einem dort vorgefallenen wichngen Treffen Nachricht 
geben, in welchem die Griechen fiegten, mehr als 500 

ürfen tödteten und viele vermwundeten, während von den 

Unfrigen nur 14 blieben und drei Jeicht verwundes wurden · 

Griehifhes Lager bei’ Keromerns, 2% 
Auguſt. Gefiern famen am Fluſſe Achelous 250 mis 
Lebensmitteln für das Lager des Kiutaga (Zbrabim) 
beladene feindliche Kameele an. Wir warten nur au 
gute Gelegenheit, diefen Transport weaqunehmen. In 
deffen haben wir 100 ebenfalls mit Rubenemirteln FÜr 
die Armee des Kiutaga beladene Lafizhiere weggenom— 
men. Die Führer wurden faͤmmtlich zufammengehautn 
Unfere hiefige Armee wird täglich verfidrkt. Der meiſte 
Theil der Weiber ift aus der Flucht wieder in die Hei⸗ 
marh zurüdgefehrt, mo fie die Feldfrüdhte einfemmeln 
und fi) mit der Jagd und der Weinleſe befchäftigen 
Der. größte Theil des Gebietes von: Keramennd- iſt ben 
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den Türken geräumt. — Folgendes iſt der weſentliche ward dabei verwundet und sin Solbat netbdtet. Heute 
nbelt eines Berichtes dee Genctals Zafmi vom 25. j wurden die beim fetten Ausfall gefangenen Arbeiter dr& 
Auauli: Der Paſcha hinterließ zu Lripolizja 3000 M., Seindes befragt. Sie ıhaten folgendes Geſtandniß; 
‘ marfchirte in die Ebene von Feontari und flug zu | „Das feindliche Lager iſt in großer Unthäligkeit und 
Sfari fein Pager auf. Dortkin ſchickte er feine Kavaks | Ubaeichlagenbeir. Bon 760 Gräbern, die der Feind aus 
lerie, einen Theil des Zußvolfes und die Laſithiere für | der Bulgarey mirgebradı hatte, find nur 200 noch vor» 
den Armeebedarf. Er ſelbſt blieb ım Lager, um Meis handen, von den übrigen ein Theil tobt, ein Theif vers 
fier der Defileen zu feyn. Er haste ın dieſer Stellung | wunder, andere von den täglichen Strapaßen und vor 
vftere Gefechte mit den Arkadiern und andern Corps, f Elend umgtkommen. Bon den noch übrigen ſelbſt lie— 
Dir DObergeneral befahl, dir außer Tripoligza bis Piana | gen Yicle zerfireut frank, ohne Aufficht noch Fuͤrſorge; 
aufgefielten Lürfen anzugreifen, um fie von Zripolizga | Ne werden täglich geprügelt, und alle ihre Nahrung 
gan abzuhalten, Wir binterlisgen dort eine hinreis | beftebi in einem Pfund Srod täglich, Es befinden ſich 
ende Macht, um dem Feinde die Spike bieten zufön« | im Lager aub an 500 Saporager, welche die Flotte 
nen. Andere Armeekorpo rücden nach Yıontari, um dem | Dwitgebracht hat. Diefe befcken das Saillant beim 
Paſcha den Durchzug nach Berbeni zu verwehren und | Sranklin; ihrer fünfzig find in den vorhergehenden 
ihn in dim meffenifcdien Meerbufen zufammenzudrängen, | Stürmen geblieben, und 150 find an Krankheiten ges 
Es liefen 660 Mann von Berbeni zu dem Griechen. | Npıben., Wenn der Kiuraier Rath hält und einen 
Diefe iheilten ihre Armee in verfchiedene Gorpe, um | Stum voſſchlägt, da find alle gleich übel auf, der eine 
den Feind auf allen Seiten zu fchlagen. Hierauf bes | bat den Drichfall, der andere Sicher, omdere endlich 
gann der wirkliche Angriff auf die Araber, welche ın | layfen Davon. In der ganzen Armee unferer Belagerer 
einer einzigen Stunde in die Flucht getrichen wurden, J meıden 12,600 Warionen vertbeilt, davon etwa ein 
Die Griechen behaupteten den Pak; der Feind verlor | Drittel Albaneſer, das übrige Inuier Chaldupis (Zürs 
einige hundert Todie und Gefangene. Die übrigen | Fin). Seu der Belagerung rechnet man 6000 Mann 
Corps Fonnten nicht fo ſchnell vordringen, fonft wurde j an Gebfiebingn, Verwundelen, Geſtorbenen, auch dıg 
der feindliche Verluſt viel größer gewefen feyn, „Ich Arbeiter mar inbegriffen.‘ 
fage Euch die Wahrheit — ſchließt Zaimi frinen er (Ans Nro. 63— 64 der ariehifchen Chronik vom 
richt — wir bätten taufend födten und die übrigen ge— 24. Anauf.) a ; 
fangen nehmen fonnın; 250 Mus keten wurden erbeutet. Miffelunabi, 14, Aug. Geſtern Nachmittags wark 
Mir rüdten wieder in unfer Lager bei Diafelos, und J der tapfere Obeiſt Kıko Kpfia, ein Euliote, don einep 
werden ſuchen, die Feinde, die wir morgen anzugreifen | Kanonıntugel geidöter. Et ward allgemein bedauert, 
ardenfen, abermals zu ſchlagen.“ Seit Ubend arbeitsten alle Soldaten an der Been— 
(Fortſetzung des geftern abaebr. Artikels aus dem digung der ınnerm Befiffigung unſerer Stadimauer, 
dfierreihifchen Beobachter.) während von der andern Seite unfer Wurfgeſchuͤtz ger 
Bom 12. Auguſt. Bon Mitternacht big zur Mors | gen den Geindlichen) Damm über der Batterie Franks 
aenröthe war unfer Kancnın, und Bombens Feuer in | lın ıbätuig war, welchen wir von nun an, nach dee 
Thaͤtigkeit, beſonders mach der Redoute bei der Batterie | Meinung unjer& Fottifitateurs, den Finigungs— 
Franklin; fp au das Rleingewehrfener, befonders ven | Damm (la digue d’union) nennın wollen. *) 
den Seiten » Batterien Gorai, Wilhelm Tel, und Koss Don Mitternacht bis zur Morgentoöthe dayerte uns 
ciusko. Die Folge war, daß der Feind fern Feuer dor | unterbrodn unfer Kanpnen + und Bombenfeuer fortz 
einfellte, und man feitdem nur drei Schüffe von Stunde | der Feind antwortete gleichfalls mit Bomben und Gras 
zu Stunde hörte, naten von den Seitentedonten des befagten Dammes, 
‚ In der Fruͤh begann Tanafam das feindliche Feuer; In der Frühe ſetzten wir unfer Gefäß abermal in 
wir aber ſchleuderten Bike auf die feindlichen Scans JThatigkeit. Die zwei Mörfer der innern Grgenmauep 
jen und befonders auf das Vorwerk beim Franflia, des Franklins, von 12 und 6 Zoll Durchmeſſer, umd 

Die Urbeiten des Feindes haben ganz aufgehört bei | dir Seitenbatterien Korai, Wilhelm Tell ynd Rpsciustg 
den Batterien Montalembert, Matri und Boari; fein | tbaten den nahen feindlichen Redouten fehr vielen Schas 
a. Augenmerk iſt jetzt auf den Franklin gerichtet. 

r bereitet auch Seitenwege, nach deren Vereinigung mit 
dem Saillant, und Bildung einer Art Palifadirung, 
sr den Durchgang ohne Gefahr verſuchen wird, 

Dente find zwei der unfrigen getodtet worden, ei⸗ 
ner in der Qunstte, der anders im Wilhelm Zell. 

Nachmittag begannen wir von neuem unfer Feuer 
Bıgen die feindfichen Vorwerke. Die Grierben arbeiten 
Nmaufböilich am der WBerrbeidigung der Feflung, und 
befonders der Batterie Frapflin. 

Abends befchoffen wir ebenfalls aus Kanonen und 
Dörfern dad Saillant, Auch unfer Kleinfeuer ward 
Die ganze Nadıt nicht unterbrochen. 

zom 13. Aug. Befonderd nach Mitternadht warı 
fen wir Diele Bomben; der Feind ermiederie es gleis 
ermaßen, shat un® jedoch Feinen Schaden, 
ir arbeiten unaufbörlich im Innern, allen ver⸗ 
Mutbeten Unternehmungen des Feindes zuvorkommend, 
nd Wir Derfrauen auf den Beiftand von Oben und auf 
den Ruhm des glorreichen Kreutzes, daß wir alle Ums 
fnebmungen der Ungldubigen abſchlagen werden. 
In der Frühe feuerte der Feind auf die Seitenbat⸗ 
derien des Rosciusto und Wilhelm Tell. Ein Artilleriſt 








































den, befonders ihren Faͤſſern und Echanzkörben, bie 
nad) diefer ganzen Linie hinabrollien. Der Feind, welr 
her das Feuer heftig ermiederte, hat in der Stadt ein 
Kind und zwei Frauen getbdtet; doch faben aud wir 
nadı der Reihe zwoölf Pferde mit Reichnamen befaden 
nach oben hinwegtteiben, und ſchloßen daraus auf ber 
deufenden Verluſt des Feindes. 
Den ganzen Tag ward heute das beiderfeitige 
Feuern nur wenig. unterbrochen. 
Dom 15. Aug. Unſer Geſchuͤtz und Kleinfeger gu 
en den Eınigungs: Damm dauerte dieſe Naht mit 
Krafı fort. Der Seind feyerte ohne Schaden gegen die 
innere Gegenmauer des Frankſin, io 


*) Eine Note des Forsificateuns Cocchini bemerkt, daß nach 
Belldor die Jder einge ſolchen Dammes nicht aamı mg 
fep, Eine der ftaͤrkſten framoͤſiſchen Küfenfekungen (In Ros 
chelle t) fey durch eine falche Erhöhung eingenommen worden; 
deren Bau ein halbes re und 40 Milionen Franken ger 
foßer babe. Mber ben Türken babe bie iprige bisher mur 
jum Grabe gedſent. Eocchini veripridt umMdndlider auf 
Diefes Werk sarüdjulommen, worauf Redſchid Walde fring 
Hoffnungen haus. (Unm. ». Bepb.) 
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in der Fruͤh und zu Mittag ward das beiberfeis 
tige Feuer etwas gemägigt. Der Feind fuchte feine Ers 
böhung auf dem Franklin zu kranzen (Erdfäde und 
Körbe rinad um fie anzubringen), um fo unfere unbes 
dedie Stadt und die Gegenmauer frei zu befchießen; 
wır aber brachten nach der Meibe über der innern Ges 
genmauer mit Erbe gefüllte Fäffer an, und vereitelten 
fo die Angriffe des Feindes. 

Der Feind hat, feir er fih auf der Batterie Frank⸗ 
Tin fefigefegt und dort Baftionen errichter hat, unter 
der Batterie drei unterirdifche Gräben gegraben, und 
mittelft dreier Fenfter, die er erdfiner, feine Arbeiten 
wieder vorgenommen, Erde nach Innen führend mit 
flüchtiger Sappe (sappe volante). Daher ließen wir 
um fo Eräftiger unfer Gegenfeuer aus unfern Seitens 
redouten fpielen, und thaten ihm nicht geringen Scha: 
den. Und gegen Abend brad ein Hriehifches Corps 
von 30 Mann der Befaßung der befagten Gegenmauer 
ploͤtzlich gegen die feindlichen Borwerke jenes Einigungsr 
Dammed los, verjagte die dortigen Barbaren mit bes 
traͤchtlichem Verluſt, jerfireute den Haufen Erde, ben 
der Feind durch die Gräben zufammengefahren hatte, 
und gerfidrte einen Theil feiner hoben Baftionen. Die 
geflobenen Türken fammelten ſich weiter bin, und ſuch⸗ 
ten ihre Baftionen wieder zurüd zu erobern. Da bes 
gann ein mwechfelfeitiged Gefecht mit Steinen, dad eine 
balbe Stunde dauerte, worauf ſich die Unfrigen wieder 
nah ihren Stellungen zurüdgogen, und die Feinde ge 
fabılos ihre Baftionen wieder befeßten. 

Bier Maͤrtyrer ftarben auf unferer Seite in dieſem 
Gefechte, darunter der tapfere Dbrift Spiro Konbojani 
und der gute Philbellene Hr. Roſener; ſechs find vers 
wunder worden; alle aber gaben die heldenmünhigfien 
Beweife ihres Eathuſiasmus. er vergelte es ihnen 
in den Dimmelsgezelten. Amen 

Abends und um Mitternacht feßten wir unfer Feuer 
gegen den Einigungs-⸗Damm fort, der Feind aber blieb 
ganz flille, and dieß war ohne Zweifel Wirkung feiner 
großen Entmurhigung. ‚ 

Bom 16. Aug. In der Frühe friſches Kanonen: 
und Bombenfeuer von unferer Seite; der Feind ant—⸗ 
wortete nur zuweilen mit Kanonen und einigen Gras 
naten. Um Mittag tiefes Schweigen briderfeitd. Gegen 
Sonnenuntergang ward in ber Batterie Gorai der Has 
monier Bicenzo erfchoffen. (Fortſetqung folgt.) 

Württemberg. 


Wegen des vorgeftern früh erfolgten Ublebens Gr. 
Majeliät ded Königs von Baiern wird von heute an 
auf ſechs Wochen, und zwar in ben erfien 3 Wochen 
nach der dritten, und in den letzten 5 Wochen nach ber 
vierten Stufe der Zrauerordnung, Hoftrauer angelegt. 

Stuttgart, 15. Oft. 1825. : 
Königl. Ober» Hofrath. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Zu den Yuswanderern, die in dieſem Jahre ihr 
deutfches Barerland verließen, iſt in neuefter Zeit noch 
ine Anzahl fähfifher Schäfer gefommen, bie, in 
Dienften der auſtraliſchen Gefelfchaft, nach NHeusSädr 
Wallis reifen. Diefe Gefelfchaft bezwedt die Befdrder 
zung ded Ackerbaues und der Gewerbe in jener Kolo— 
nie, und man verſpricht fich dort von ber Einführung 
ber ſaͤchſiſchen Gleftoral, Rage von Schaafen mit der 
Zeit eine bedeutende Ausfuhr von Wolle nah Groß» 
britannien, Die Leitung der Schäferei- Angelegenheiten 
iſt einem Schüler des Staatdratbs Thaer, Drn. Wil; 
bılm Dutton, anvertraut, der bereits eine bedeutende 








Anzahl jener hoͤchſt nuͤtzlichen Thiere für jenen Zwei 
in Deutfhland angefauft bat. 


Miscellen, 
Wir folgen den Distuffionen der öffentlichen Blätter über 


bie wichtige Proflamation, die England über feine Neutralltät 
in dem griechifch »türfifchen Kriege erlaffen bat: „Dan muß ber 


Hagen,’ fagt das Jourmal des Debatte, „daß der Beik des 
Handels» Vortiheils bei unfern Nachbarn die Dberband über 
edlere Befinnungen gewonnen bat. Die unabbängigften, ta die 
freifinnigßten, emglifchen Blätter, mit Ausnahme einiger menigen, 
zeigen fich bei dDiefer Gelegenbeit tür kiſch geſinnt, umd während 
fie für die Freiheit der fpanifchen Kolonien Feuer und jlamme 
(peten, würden fie rubig zuſthen, mie Ibrahim und feine didche 
plinirten Neger bie Freibelt Griechenlands in dem Blnte der 
unglüdlichen Bricchen erfiden. Die Proklamation if-ufhienen, 
und wir baben geieigt, mie leicht fie gun umgehen fep; fie Ihrime 
bener Bewilligungen, bie man in England von Zeit ja Zeit der 
uropäifchen Diplomatie macht, und die feine andere Wirkung 
berporbringen, als die Spalten des Amtöblatid zu füllen. Sit 
mird überdieh noch den Vortheil haben, Daß fie alle Mafregelm 
der Strenge des Commodore Hamilton gegen die Neuttalen 
rechtfertigt und dem brittifchen Befandten zu Konflantinopel und 
Perersburg befriedigende Aatporten in den Mund legt. Ein 
Haupt-Umfand, ber dem Beobachter nicht entgehen darf, If 
ber, daß die angebliche Propibition auf 6 Monate beichränft if. 
Es acht daraus bervor, daß das britifche Kabiner das Schlckſal 
Griechenlands Innerhalb Dirfes Zeuraume emifchleden zu ſchen 
bofft; und man muß dabei mod überdich bedenken, daß Diele 
6 Monate in den Winter fallen, d. d- In die Zabrsieit, mo bie 
Türken nicht Krieg zu führen nfiegen. Der Politiker muß dem⸗ 
nach einen andern Mafftab zu feinen Betrachtungen nehmen, 
als eine ofenfible Proflansarion. Beſtichnend I, daß Hr. Canning 
den fremden Gtſandten, die Aufflärungen fiber die Ereionifie 
im Peloponnes ven idm verlangten, ermiedert bat, daß ihm von 
Amtsmwegen das Geſuch der Griechen, ſich unter brittiichen 
Schutz iu ficken, undefannt fip, und daß er mithin bierüber 
feine Erläuterungen ju geben babe. So ſtthen die Sachen, — 
wenn man ihnen auf den Srund geht, und die Proflamatian 
erscheint dDaber blos als. eine diplomatiſcht Nusmeidung, um 
Beit zu gewinnen. Ferner IR es juverläßis. daß englifche Trud⸗ 
Pen nach den jonifchen Inſeln abarben werden, um bie dortigen 
Belagungen ja derſtaͤrken, oder, im ber Spracht ber Diplomatie, 
abiıunisfen. Die fee Sprache, die der Commodore Hamil⸗ 
ton in Berreff der Mentraien geführt hat, bemeist überdich, 
daß England das Spiel nicht aufgiebt u.f. w.“ 


[19] Heilbronn. [Neuer Kalender fär 1826) 
Bei mır ih fo eben angelommen und zu babır : 
Auen länaiiger Hausfreund für 1926. Orfempelt 


r. 
Den Ubnchmern von größeren oder kleineren Vatthlen fichere I 
einen verbältmißmdßia billigeren Preis iu. Zugleich made 
den verehrlichen Freunden Der Literatur Die eracbenfte Anzeian 
daß au bei mir alle im Dem Öffentlichen Blättern angelün® 
er neuen Schriften zu babem find, und Ich in den Stasd 
geſetzt bin, alle eingehenden Befellungen auf die im In, mm? 
Auslande erichienenen Älteren und neueren Schriften möglid# 
ſchnell zu beforgen, weshalb ich mich mir rede olelem Mufirdeen 
su beehren bitte. — Im Okt. 1825. 

Carl Dredsler. 


[24] Stuttgart. .1 In der 
Yorsellain- Pirderiage in ART HT ER nie 





Monars wegen Räumung des Lofals im ganz geringen Preiln 
der Ref des Morramds con meifem Porjelarn verkauft. Derft 

beficht baupsfächlich mob fn Varen, Eiskeflein, Kaffee» Mildr 
und There» Kannen, Zucker-Dofen und Hagen» Zalfen, io mit 
noch im verichiedenen andern Begenflinden. ; 


Medakteur und Verleger: Johann CEhriſtoph Lade, 
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Man abonmirt bei dam 
nächftgelegenen Pollen, 
Plangemäfe umd gedies 
wene Beiträge werden 
auf Verlangen angemmel« 
fen Yonorirt werden, 








Montag 


Türkei 


Die Nachricht des Sorrefpondenten zu Trieſt, in 
dem geftrigen Blatte, fcbeint durch folgenden Artikel 
des Diario di Noma vom 5. Dr. beftätigt zu wers 
den: „Corfu, 15. Sept.: Eben eingehend Briefe aus 
Ithaka und Miffolunghi melden, Ibrahim Pafıha 
babe durch einen Piftolenfchuß den Pafha von Cam 
diem getoͤdtet, und ſey hierauf vom einem anwefenden 
Neffen des Letztern durch einen zweiten Schuß gleichfalls 
niedergeſtreckt worden.‘ 


Spanien. 

Eadir, 20. Sept. Geit zwei Tagen iſt hier eine 
eufrührerifche Proffamation in Umfauf, worin die Spa, 
nier aufgefordert werden, ihre gegenfeitigen Zwiſtig⸗ 
keiten und den alten Haß der politifchen Partbeien 
su dergeffen und ſich zur Vortbeidiaung der Agage 
bie nad) dieſer Proklamation in großer Gefahr —* * 
Iu vereinigen. Obgleich die Proklamation die Frauzo⸗ 
fen nicht offen nennt, fo bezeichnet fie diefelben dody 
deutlich genug, und greift fie mir Hefrigkeit an; fie hat 
weder Datum noch Unterfchrift, aber ihre Sprache vers 
raͤth ihre Urheber genugfam. 

Die kuͤrzlich hier eingelaufene, aus Peru fommens 
de, Fregatte hat gegen 300 Offiziere, Unteroffigiere und 
Soldaten von der aufgelösten Armee des Generals far 
ferna bieher geführt. &ie überbringt die Nachricht, 
daß die peruanifche Menierung einen großen Theil der 
Ladung der Fregatte Broom, die von Gibraltar, ans 
geblich mir enalifchen Waaren befrachter, die aber groß ⸗ 
tentheils fpanifchen Untertbanen gehörten, nach Das 
abgegangen war, hat Ponfisziren laflın; fie hatte von 
Europa aus durch ihre Agenten Wind davon erhalten, 
daf der größere Theil der Ladung fpanifches Eigens 
tbum fey. * — 

Die Anzahl der Einwohner von Cadix nimmt in 
folder Progreffion ab, daß man die 47 PolizeirBezirs 
*, in wilde diefe Stadt gerheilt war, auf 6 herabge⸗ 


feht har. 
England 
‚n „London, 8. Oft. Nach Briefen aus Pertsmouth 
{ft auf der brafilianifdyen Fregatte Piranga ein ernfls 
icher Streit ausgebrochen, Die englifhen Matrofen 
Ind alle ang Pand gefegt worden. Sie werden von 
ıbren Offizieren beſchuidigt, ihren Befehlen nicht ge⸗ 
horcht und den Dienſt verweigert zu haben; die Ma⸗ 
itofen dagegen befchweren fi, def man ihnen weder 
ven Antheil an dem Prifemasld ned) ihren gewöhnli— 
ven Sold ausbezahlt habe; fie haben in diefer Hinficht 
en Klage bei dem afen⸗Admiral eingereicht. i 
Die griechifche Kriegsbrigg Timon, „welche die 
Abgeordneten Griechenlands nadı England übergeführt 
at, iſt ein fehr niebliched Schiff ; fie führt 10 Ranonen und 
au, die Dffiziere mirbegriffen, 55 Mann an Bord. Die 


cfardeifun 


Ubonnem Preis vier 
seljaprl, 3f., haibzäpri. 
6 R., für alle mir dem 
Baupı Pol-Amt Stute 
gart in ummittelbatem 
Paketſchluß fchenden 
Pollämeer, 

Einrüdungs Sräpı 
4 Ar. die Zeile 

nr 





— — 


— Mro. 284. — Stuttgart,den 17.Oktober 1825- 





griechiſche Seemacht beſteht aus 44 Briggs, worunter 
ſich von der größten Gattung befinden; an der Geite 
der Seemacht der Megierung kaͤmpfen nody überdieß 
viele von Privasperfonen ausgerüftere Schiffe. Die 
Griechen, die fih an Bord des Cimon befinden, ſchei⸗ 
nen treffliche Seeleute zu ſeyn, und biefer Umftand trägt 
nicht wenig dazu bei, ihnen die Gunft John Bulls ju 
erwerben, 

Die Limes enthält zwei Briefe, bie ſich auf die 
Miffion des Hrn. Zejada, columbifchen Abgeordner 
ten beim heil. Stuble, beziehen. Hr. Tejada erwars 
tete zu Bologna das Ergebniß feiner Unterhandlungen, 
als er plöglıch einen angeblichen Befehl des Pabſtes 
erhielt, der ihn aufforderte. ungefäumt den Kirchen» 
Staat zu verlaffen. Diefer Befehl, fagt die Times 
war eine Erfindung der ſpaniſchen Gefandrfchaft 44 
Rom, und der heil. Stuhl hatte davon nicht die mins 
vere Kennrmg. Burch Die Ördenvorfieuunden, Die Dr. 


Teiada machte, wurde die Myſtifikation entdedt, und 
ein Schreiben ded Kardinal Gtaatöfehrerärd verſicherte 
den columbifchen Wbgeordneten in dem verbindlichſten 
Ausdrüden, daß der römifche Hof Beinen Theil daran 
habe. 

Amerika. 


Havannah, 22. Aug. Die Truppen der erfien 
aus der Halbinfel abgeſchickten Erpedition haben fehr 
durch das gelbe Fieber gelitten, das im Laufe des Jahre 
bier herrſchie; mehr als der dritte Theil derfelden iff 
ein Opfer diefer Krankheit geworden. Es ſteht zu bes 
fürdıten,, die jweite Erpedition,, welche und aus Jerrof 
zukommen foll, möchte ein ähnliches Schidfal treffen. 

Bon dem Sturme, weldyer die Antillen verbeert 
bat, find wir verfchont worden ; — aber fielen 
bei uns fo häufige Plagregen, daß unfere Felder eine 
Zeit lang ganz unter Waller fianden, Die Truppen, 
welche unlängit diefen Play verließen, follten blog die 
Sefagungen von Trinidad, Jegua, Matanza, Puertos 
Priscipe, Barocca u. fr w. ablöfen. 

Frankreich. 

Paris, 11. Dftt. Das Journal des Bouches du 
Rhone theils folgende Anekdote mit, für deren Aechtheit 
es fich verbürge: Ein Individuum wurde vor ungefähr 
48 Jahren zu erwiger Zwangsarbeit verurtheilt und auf 
die Galceren zu Zoulon gebracht; es entwich bald nach 
feiner Unfunft wieder, lebte hierauf 45 Jahre in Braune, 
und fand daſelbſt in einem ehrenvollen Rufe. Nies 
mand wußte etwas von feiner Verurtheilung und fein 
Betragen war esemplarıfd). 

un Tieh diefer Mann kuͤrzlich ſeinem Vetter, dem 
einzigen Menſchen, der in fein Geheimniß eingeweiht war, 
sine Summe von 100 Thalern. Als die Zeit der Zus 
rüdbejahlung diefer Summe gefommen war, verlangte 
er jie von feinem Better in einem etwas dringenden 
Zone. Diefer war nun fo niederträdhtig, das ihm ans 
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vertraute Geheimniß der Polizei zu verrathen. Dieſe 
berief den Angeklagien vor ſich und er geſtand die Wahr⸗ 
beit; die Polizei wollte ihn aber, wahrfcheinlich aus 
Ruͤckſicht für fein hohes Mer, nicht verhaften, fondern 
rieth ihm, fich ſelbſt auf den Galceren zu ſtellen und 
die Gnade ded Königs nachzuſuchen. Der Greis ger 
horchte, und den folgenden Tag machte er ſich, mit 
einem Pafle und einigen Effeften verfehen, nah Tous 
Ion auf den Weg, mo er vor tinigen Zagen angekom⸗ 
men ift. Unmittelbar nach feiner Ankunft in Zoulon 
verfügte er fi zu dem Marine «Gommiffär und theilte 
ihm feine Abſicht mit. Diefer erflärte ihm, er folle 
ſich den nädften Morgen an ber Pforte des Arfenals 
einfinden. Er erfchien wirklich dafelbit; man fuchte in 
den Regiftern nadı und fand in ihnen die Wahrheit 
feiner Uusfage beftätigt; man nahm ihn hierauf daſelbſt 
auf, jedoch mit aller Schonung, welde fein Ulter und 
feine Stellung gebieten. Er hat die Gnade des Königs 
nachgeſucht, und man glaubt um fo mehr, daß man 
ihn freilaffen werde, als er blos der Landſtreicherei 
wegen, bei den damaligen firengen Gefigen, veruriheilt 


wurde. 
Deutfdland, 


Zu Münden erfhien folgendes Publifandbum: 
„Nachdem der allmädytige Gott nad) feinem unerforſch⸗ 
lichen Rath und Willen den allerdurchlauchtigſten und 
großmächtigfien König und Herrn Marimilian 
Sofepb diefen Morgen aus der Zeitlichkeit abgefors 
dert hat, fo wird diefer böchft traurige Fall Öffentlich 
befannt gemacht. Gr. Maieftät dem gegenwärtig res 
gierenden Könige, Ludwig, wurde hiervon unver 
weise vie winumsmihäninfie Umpeine nemadhe, baffen 
allerhoͤchſie Befehle gewärtiger werden. Münden, den 
13. Dt. 1825. (Untergeichnet:) Graf dv. Reigers: 
berg; Fürft v. Wrede; Graf u Nehberg; Graf 
v. Chürbeim; Freiherr v. Lerdenfelb; Graf 
v. Zbrring; Freiherr v. Zentner; v. Maillot 
de la Treifle.“ , | 

Münden, 13. Oft. Heute früh verbreitete bie 
Hoch traurige Nachricht, daß Se. Mai. unfer gefieb 
tefter König in Folge eines Schlagfluffes plöglih mir 
Tod abgegangen ift, allgemeinen Schreden. Die Wa: 
Den in der Stadt wurden fogleidh auf allen Pofien 
verſtaͤrkt, alle Läden geſchloſſen; der bffentliche Aus: 
"drucd der Beflürgung und des Schmerzes ift unbefchreib: 
fih. Nach 12 Uhr Mittags verkündete ber Reiche: 
derold, mit einem großen Zrauerflore angethan, von 
13 Dann Garde» Guiraffieren begleitet, auf den Haupt: 
pläken der Sıadı das Hinſcheiden Sr. Maieftär des 
Königs mit dem — ya daf man Sr. Maieftät dem 
gegenwärtigen König Fudmwig hievon bereits aller 
ebrerbietigft Nachricht überfender habe, und Allerhoͤchſt⸗ 
deifen Befehlen entgegen ſehe. Morgen Abend ums 
Uhr wird der Leichnam Gr. Maieftät in ber Schloß: 
kapelle der Nefidenz feierlich außgeftellt werden. — Der 
derewigte König wurde geboren ben 27. Mai 17565 
der gegenwärtige Kbnig, Karl Ludwig Augufl, den 
25. Auguſt 1786. 


“Wiesbaden, 12. Dft. Es fängt in diefem 
freundlichen und wohnlichen Staͤdtchen an etwas Ieer 
und einfam zu werden, nadıdem das lärmende Kurlager 
anfgebrocen ifi, und das Gewuͤhl von froͤhlichen oder 
Ieidenden Gäften fich verlaufen hat. Ich befinde mich 
nur noch mir wenigen Nachzuͤglern hier, die ſich ungern 
von dem beiteren und freien eben in dieſer ſchoͤnen 
Natur trennen. Sechstauſend dreibundert Gaͤſte haben 
Diefen Sommer die hieſigen Heilquellen befucht und ges 
Braucht, und an fehdraufend achthundert Fremde fidh, 


auf ihrer Durchreife, weniaflens eine Nacht aufachalı 
ten. Der zahlreiche Befuch, der die Sonn⸗ und Feier 
tage unfern Tafeln, oder der Mufit, dem Zanz und 
Spiele in und bei dem Aurgebäute gegolten hat, ift in 
diefer ſtattlichen Rechnung nicht begriffen. Es mag 
ein ſchoͤnes Suͤmmchen jährlich bier eingerranen werben. 
Das Waller und der Wein laſſen diefes ſchöne gefegr 
nite Land nicht untergehen, wenn aud fon mandı 
andere ergiebige Quelle, im einer beißen, dürren Zeit, 
vertrodnen ſollie. Man flößt aber auch bier und in 
der Umgegend auf Zeichen des Woplfiandes, bie an 
andern Drien täglich feltener werden. Käufer und fand 
find im Preife gar nicht, oder nur wenig gefallen, da 
ich in vielen Gegenden, durch die ich auf meiner Reiſt 
kam, die Klage bören mußte, Wohnungen und Feld 
feyen um da6 halbe Geld zu haben, das fie vor zehn 
Jahten noch gekoſtet. Das war ein ſtarker Ruͤcſchriit! 
Hier, und ſelbſt auf dem Lande, wırd viel gebaut. 
Während meines kurzen Aufenthaltes habe ich auf der 
Süpdfeite von Wiesbaden eine ganz neue Straße ent⸗ 
fieben, und die Däufer in der einen Meihe derſelben 
faft alle vollenden fehen. Das neue Theater fleigt auf 
feinen Zundamenten empor. Der Bau einer katholi⸗ 
fhen Kırde wird von freiwilligen Beiträgen beinahe 
ganz befiritten. Mit Freude habe ich gefeben, wie die 
Befenner aller KRonfeflionen freigebig dazu beigefleuert 
baben. Ich kann nicht fagen, wie wohl ed mir gethan, 
in einem Gtaate zu feyn, wo mon von dem «delbafr 
ten Streite zwiſchen Katholifen und Proseflanten nichts 
weiß, der in fo vielen Gegenden von Europa und ſelbſt 
in Seutſchland, mit der verbiſſenen Wuth und dem 
Faum gezähmten Grimme eines noch unterdrädten vür⸗ 
grısrteßd, in Sarifi uno ZWorr, oft auch thärlicdh ges 
führt wird. Gerechter Got! in welchen Zeiten leben 
wir? Ale Narrheiten werden wieder laut, und ale 
Tolipeiten los, um die man ſich ın den finflerfien Jahr⸗ 
bunderten die Hälfe gebrochen hat, umd über bie wir 
unlängst noch lachen zu konnen glaubten. Wine neue 
katpolifche Kirche ifi hier ein Bedürfniß, da bie alte 
weder Raum, noch die ndthige äußere und innere Würde 
hatz auch diefem Bedürfniffe wird nun abgeholfen, 
und ich habe, von der allgemeinen Theilnahme ergrifs 
fen, mein eines Opfer dazu — obgleich ich 
(hwerli in die Lage kommen dürfte, die Zinſen von 
den hier angelegten, wenn auch fehr Meinen Kapitale, 
an Andacht und Erbauung einzuthun. Möge die Kirche 
nun eine freundliche Yage erhalten und in einem au» 
gemeffenen Style gebauet werden! Da fie nicht beſon⸗ 
ders groß werden fann, fo ift zu hoffen, daß man bie 
für Gorteshäufer belichte gotbifche Bauart mir Thuͤr⸗ 
men, die nur großen Kirchen ein impofantes Anſehen 
giebt, bei Meinen aber Meinlich ausfällt, nicht wählen 
werde. 

Eine treffliche Anſtalt ift die Bibliothek und das 
Mufeum. Beide find in demfelben fchönen Lokale, und 
fieben unter derfelben Leitung und Aufſicht. Die Bir 
bfiothet hat fich fehr vermehrt, und fein neueres Werk 
von Bedeutung in deutfcher und framoͤſiſcher Sprach⸗ 
wird man vermiffen. Veſonders reich find die Faͤcer 
der Geſchichte, Reifebefchreibungen und Staatswifler 
fdhaften. Den Fremden iſt es gar angenehm und fa 
ju bequem gemadıt. Ich fand einen Schrififieler IR 
dem Leſezimmer, binter dreißig ſtatiſtiſche Werte der 
ſchanzt, aus denen er befhäftigt war, ein einunddre 
Bigftes zu fompiliren. Er fuhr fogleich, da ich eintrat, 
haſtig auf mic zu, nahm mich feft, und erffärte mir, 
nur mit der Erfegung des Pränumerationd:Preifes ſei⸗ 
ned vorzüglichen Werkes fhnnse ich mich loskaufen und 
wieder in Sreiheit fommen, Dabei verlicherie er mil 
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einer muſterhaften Dreiſtigkeit, er mache feine Arbeit 
nur nach bisher unbenützten offiziellen Quellen. Mich 
durchglüht immer ein unwiderſtehlicher Zorn bei diefer 


niederträchtigen Bettelei, bei diefer fchändlichen Derabs 


würdigung des hoben Schriftfiellers Berufs. Lieber Dims 
mil, was ift auh aus ibm geworden! der Menſch, 
man muß geftehen, befigt einen Scharflinn, der felbfi 
die nüglichhte Erfindung zu feinem Berderben zu vers 
ehren weiß. Beweis davon ift auch die Buchdruders 
kunt. Was wird nicht gedruckt? was wird nicht ges 
Iefen? und wie wird «8 gelefen, und wie beurtbeili?! 
Schriftſteller und Mecenfenten feinen zu metteifern, 
um die falfche Richtung, welche Literatur und Aunft 
genommen, zu unterfiügen, und die Genfur deguͤnſtigt 
Die chemifche Operation, Die uns die wäfferigen Bes 
fiandeheile im Uebermaße zuführt, die geiſtigen aber 
zurüdhäft oder verdünften läßt. In der Polıik und 
Geſchichte find dem Geklatſche und Bewäfche alle Echleus 
Gen geöffnet, da manches verfiändige Uriheil gemalt: 
fam zurüfgebalten wird. In Paris feiert eine patrio⸗ 
tifhe Geſellſchaft Goethe's Felt mir fafelndem Aber 
wiß, um den Spott bed Auslandes noch mehr auf und 
zu häufen. Der gefehrte und geiftreihe v. Allmen 
dıngen ſchweigt; dafür fprihe Schmitthenner in 
feiner verrücdten Geſchichte der Deutfchen. Pier gehen 
die rheinifchen Blätter unter, dort blüht dagegen die 
Didaskalia fröhlih auf, und der Staatsmann bon 
Offenbach erfegt uns Luden's Nemeſis und (def 
ke's Ueberlieferungen. 


‚In dem biefigen Mufeum bieten fih dem Schaus 
luſtigen ſehenswerthe Reſte des Alterihums bar, bie 
man zwar an manchen Orten, und namentlich in Mainz, 
noch sablreicher und feltener als bier finden mag, denen 
ſich aber doch ein Tofales und varerlaͤndiſches Intereſſe 
nice abſtreitin TAßt. Die Gemaͤldeſammlung, von Hen. 
dv. Serning zu Frankfurt angefauft, ift eim ſchöner 
Anfang. Fährt man in diefem Geifte fort, dann wird 
Wiesbaden bald unter den im Deurfhland um Kunft 


und Literatur verdienten Städten eine ebrenvolle Stelle 
einnehmen. 


Bon bier gedenke ich nun, in einigen Tagen, nach 
km Rheingau su geben, um durd die Trauben, und 
wenn es Norh thur, Weintur die hiefige Waſſerkur zu 
ergänzen. Un manchen Drten des Mheingaus bat die 
Weinleſe fhon angefangen, und man verfpricht fich 
einen guten Herbſi. In Mücficht der Quantität fol 
er , wie verfichert wird, nicht zu den gefegneteften ger 
bören, aber an Güte den Neunzehner übertreffen, der 
doch auch nicht zu verachten it. Manche haben zwar 
einen Zweiundzwanziger gehofft und verheißen; aber Dies 
fer wisd in der fhönen Faffung von herrlichen Crescenzen 

«noch fange als ein Solitär prangen. {ch freue mid, den 
Maffiihen Boden dr Steinbergs, Johannisberas und 
taͤvenbergs, von Rüdesheim, Hattenheim und Geißen⸗ 
beim wieder zu betreten. Sollte ich auf meiner Wans 
"ung etwas Bemerkenswerthes finden, dann theile ich 
nen mit; denn don allen Erzeugniffen des lau— 
fenden Jahres dürften die Trauben noch die ſchmackhaf⸗ 
teſten ſeyn. Ich gedenke mich wenigſtens mehr daran zu 
an anügen,, als an allen Ihren Nachrichten aus und 
4 Spanien, Griedyenland und Brafilien, felbit die 
pe e die Dampfſchifffahrt nicht ausgenommen; und mit 
nr Gefinnung fürchte ich, wengſtens im Mheingau, 
tinen Widerſpruch. 


Griedhenland. 
(Eortfegung des geſtern abaebr. Urtifeld aus dem 
Mrreichiſchen Beobachter.) 


Bom 47. Aug. MWeiderfeiss hörte das Feuer diefe, 


Nacht nicht ganz auf. Maͤßiger ward es im der Frühe; 
ganz ſtill zu Mutag. Unfere inneren Gegenarbeiten 
werden mit aller norbigen Energie befchleunigt; der 
Feind arbeitet innerhalb des Franklin durd feine Gräs 
ben, aber bald wird fidy die Nuglofigkeit diefer unge⸗ 


| reimten Arbeiten zeigen. . 


Abends Feuer gegen den Damm wie gewbhnlich. 
Bom 18. Aug. Re Kleinfeuer beiders 
ſeits; mäßıges Kanonenfeuer. Aus dem feindlichen 
Lager iſt nach Anatolico hiräbergefommen ein chriftlis 
der Offizier Euthymius, von Körka in Albanien; er 
fagt Folgendes aus: „Der Kiutajer weinte bitterlich 


über den mißlungenen Sturm dom 2. Auguſt; dann. 


ward er jornig, und befahl den Gefangenen Rußo von 
Miffolunghi und acht andere Gefangene aus verſchie— 
denen Gegenden Weſtgriechenlands zu ton. Er vers 
fiel in fehr große Muthloſigkeit nah dem Tage des 
dritten Sturmes (6. Aug.), wobei er über 1500 Todie 
und Berwundete verlor, und daß von feinen fühnien 


Soldaten. Er war höchſt berrübt, als er den Loyalr- 


Pafcha mit feiner unüberwindlichen Flotte mit folcher 
Schande von Miffelungbi fliehen fah, daß frine Aaıze 
Armee in Furcht und Schrecken gerieth, und feufzte tiefs 
bewegt, als die von der Floinlle Geretteten vor ihn 
famen, theild ohne Waffen, theils nadt, ihr Unglüd 
und Verden klagend. „Geduld, ſprach er; berer für das 
Wohl des Reichs, und alles dieß wird wieder qur ges 
macht.” Alle Hoffnungen des Kıutaiers fügen ſich auf 


feınen Einigungs Damm; doch verurſechen ıpnın unfere., 


Bomben dort großen Schaden; daher auch häufige Der 
fertion. — Den Albaneſern war es fehr recht, daß der 
Kiutajer in den Stürmen unglücklich war, fie bergen 
hoben Haß gegen die Chaldupis; daher häufige Aänfereien, 

Heute find unfere Schiffe nah Kryoneri abgeſegeln 
um einen Theil unſerer auswärtigen Truppen, unter 
dem Gommando der Generale Kıko Tfavelia, Georg 
Baltıno, Coſta Fotomara und anderer Gommandanten, 
zu fransportiren. , 

Nach Mittag und bis zum Untergang der Sonne 
berrfcyte tiefe Ruhe. 

Diiffolungbi, 19. Aug. Nachts, wie gewöhnlich, 
beiberfents Fener; ım der Frühe wieder Ruhe; doch 
dauert dad Kleingewehrfeuer bei Tag, wie bei Nacht. 
— Nachmittags kehrten unfere Schiffe (aus Kryoneri) 
zurück, und f&ifften die Truppen gegen Abend aus. 
Maͤßiges Abendfeuer beiderſeits. — Unſere inneren Bes 
vr — werben mit Außerfter Thaͤtigkeit fott⸗ 
gefeht. 

Vom 20. Yugufl. Kleinfeuer beiderfeins ihätig bie 
ganze Nacht. In der Frühe beiderſeits Stille des Ges 
ſchuͤzes. Um Mittag gegenfeitige Kanonierung und 
Kleinfeuer. Der Feind fheint ein zweited Parapet 
bauen zu wollen, um den Kranz feines Damınıs zu 
beden; er —— aber kaum 8 Zoll Erde des Tags. 

Heute ſahen wir den Kiutajer in feinen Redouten 
umbergeben, und den Zuftand feines Heeres mufkern. 
Er fcheint ein energifcher und unternehnender Mann zu 
feyn; er iſt jedoch ganz Türke, graufem, rubmjüchtig 
und ohne alle politifche und milnärifche Kenntniffe, 

Abends lautes Geber und Allah» Rufen im feind⸗ 
lichen Lager. i 

Bom 21. Aug. Die ganze Nacht hindurch Allah⸗ 
Befchrei der Tuͤrken, weldye von Zeit zu Zeit iht Ger 
fhüg in Thärigkeir fißten. In der Frühe machte der 
Keind zwei Kanonenfhüffe bei dem erſten Ruf unferer 
Zıompeie, Er bat diefe Gewohnheit feit einigen Tas 
gen angenommen. 

Links auf dem Damme haben die Feinde eins Bat: 
terie errichtet, um unferen Korai, von dem fie amı niei« 
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ſten Titten, in der Flanke zu beſchießen. In der Fruͤhe 
alfo lebhaftes Feuer beiderfeitt. Won a ai Ei 5 
eine Fran getodtet, und zwei gefährlich "Vermwunder wor», 


den. Mittags und Abends beiderfeits mäßiges Feuer; 
Nachts die gewoͤhnlichen lauten Gebete; und wir fhoßen 
mehrere Bomben gegen den felndfichen Damm und die 
Redouten. (Schluß folgt.) 


Miscellen, 


Der Kongreh von Panama, Tagt der Eowrrier, diefe atoße 


Verſawmlung after Kepräſentanten Amerika'a, bat Hrn. de Pradt 


Stoff im einem neuen Werke geliefert. Wir theilen ans demſel⸗ 


ben unfern Leſern folgende Varaltele mit: 
Bashingnton, Bolivar, Napoleon, Jturbibe 
Saͤdamerlka trhebe fich ja einer ſtoljen Höbez fchon hat es Die 
bereinigten Staaten um nichts mehr zu beneiden, und Columbia 


kann feinen Bollvar nicht nut einen Washington zur Seltt 


flellen, fondern darf ihm noch Aber ibm erheben. Wenn ein aus- 


gejeichnerer Mann irgend eine Laufbahn betritt und Kubm aͤrndtet, 


fo pflegt der Menfch ibm mit demen ju vergleichen, die ſich unge» 
fäpr in derſelden Lage befinden haben; dich war auch bei Bo⸗ 
pam der Fall; der Name Wadbingtons Anhinaller Munde 
mit dem feinigen iufammen! Genderbare Wirkung der Bedan- 
Eenloßigkeit! Imifchen dirfen zwei Männern findet eben fo wenig 
Nepnlichkeie Hart, ald ywtichen Suͤdamtrika und den altın Eran- 
ten der Unſon. Vergleiche die Männer, die Wasbington büll 
geich Die Hand baren, kie Kranflın’d, Die Adam’s, bie 
Qefferfons, mit den erſten Brfährten B elipar’s; vergleicht 
Dre nerdemreritanifche Brodiftrting, die aus Engländern befand, 
w.Icht den Engländerh In Enykand nichts nachgaben, mit dem 
gemilichten Gelläte ber Eürameritaner; die Leichtigkeit, die ir⸗ 
rn zu bilden, die fine gu:e Etziebang aenoſſen batten, mie den 
Edhwitrigkriten, auf die man bei DerUmmandlung ber durch die 
fvaniite Etſithuag aeifiisverfrüppelten Südameritanır ſtieß; 
vergleicht die der Wohlthaten der enaliſchen Konfkitution fich er» 
freuenden Norbamerifaner mit den drei Jahrhunderte lang inter 
das Joch des fpantfchen Defpsitimns und der Dfaffenbersichaft 
gebeugten Südamerifaner, und entfehelder, anf welcher Selte ſich 
die größten Schwicrigkelten befanden und mem der Preis gebührt ? 
“ Hof der einen Seite mar alles gethan; auf ber andern mußte 
noch alles geihan werden. Vergleicht ferner die Dauer und die 
Gefahren dis anf beiden Beiten geführten Krltge, feine unglaubd- 
lichen Beſchwerden In einem Lande mie Suͤdatuerika, und feine 
unermehlien Kolgen, mit den [a beichränften Bolgen des Ariras 
der vereinigten Staaten. Hat Washington 10 Jahre lang 
bie Waffen getragen, mie Bortvar? Hat er, mis diefer, in der ci. 
nen Hand den Degen geführt, und mit ber anders Gelchblcher 
entworfen? hat er, mie Bolivar, ein benachbartes Land mit 
den Truppen feines durch fie befreiten Vaterlandes and ber 
Snechrfhaft erlöer? Hat Bolivar Verbündete wie Frankreich 
und Spanien gebade ? Hat er nicht dit tinmal begonnent kauf» 
bahn, ungeachtet allır Drohungen Eutopa’s, mit erhabenıt Stirne 
wad nie gebeugrem Wurde vollender? Es if wahr, die Reroin« 
tion der vereinigen Staaten bat den erfien Anftoß au der gefell- 
ſchaltlichen Reformarien, bie gegenwärtig in der Wels vorgebt, 
atgeben ; aber fir beichränkte fich auf ein ſeht enges Bebiet, ſtatt 
daß die Redbluilon Eüdamerika’s diefe große Derändrrung ent 
micelt bat, und fir, in Betracht des Umfangs und des Meic- 
sbums des Landes, welches fie umfaßt, noch nervollkändigen wird. 
Waspington’s Wirkucsöfeels gieng nicht über die Bränj 
ſchtiden feines Warerlandes binaus; der Bolidar’s umfahı 
die ganze Welt. Durch Bolivar bereichert fich Die Welt mit einem 
Namin, der einen der erfien Pläge unter den Gegenfländen ber 
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gertchten Bewunderung der Menſchen einnehmen wird. Below 
dirs in eintt Hiaſſcht dat man Golivarn mit Mashing 
tom virglichen, ich meine in Hinficht der Untigennützigken und 
Kr patriorifchben Maͤßlgung, wermöge welcher belde es Derihmäbr 
tin, “bie durch große Ditnſte erlamate Gew alt zis ihrer elgenın 
Erköhting jun bemüßen. Unzählige Beifpiele von ſolchen Im Auge 
babend, die die Wen, melde man ihnen zur Dersbeidignng det 
Narerlandes in bie Hände gegeben hatte, zur Unterjochung deſſil⸗ 
ben gebrauchten, mar Europa in Dir gtſpannteſten Erwartung. 
was Bollbdar für einen Eniſchluß faſſen würde; und Lınt, 
die ihm mach ſich ſeldſt abmaßen, fahen hn bertite Die Gemell, 
die er ſich In feinem Lande geſchaffen batre, gt feinem eigen 

Gtwinn benönen; andere münfchten ſebnlichſt, Bolt dat midi 

ſich in den Biſitz diefer Gewalt feren, und faben hirin (den 

monnetrunfen den Stutz der amerifanffchen Kevolılm, adt 

Doch memisfens das OMitteh dordir,; fie und init ine jeeUmnäl* 
jung gebdfii; au machen; ein päbeihafter Gredanke, den eine habt 
Sene mit Unmillin terwarf! Ech Marius aud Solla mit 
man gerobut, die mititärtfchen Haͤttpter, die durch die Mafın 
erworbene Grmate fi) ünelanen und das Vaterland umtırjodtn 
au fehen, machdem fie ihm gtorreihe Dienfe gelrifet hatten. Hol“ 
nungen obme Zahl daute man mun anf jene auch Belivarn bei 
geleate Neigung; allein mie taͤuſchte man ſich! Nur Ein Wunſch 


durchgluͤhte feine Geele, der Wunſch, bie Willtuͤbtbert ſchaſt un 


entihronen; das alleinige Streben feines Ehrgeises gieng dahin, 
feinem Vatetlande ja dienen, und Amerika die Greipelt gu er 
ringen; ein unfterbliher Rubm, eim unvergänglicher Name mar 
all:s, was er weilte: „Ich trachte nach wicht, fan er, alt nad 
der Vernichtung der IwWel größten Plagen der Erde, bu) riegts 
und der Diktatur.” Berundernemärdigt Worte, die anf mis 


Hene Eprgeljigen, jene Werderber ibres tigtnen Landes beidämen 


witen, de im ten unglück der Bürgerfrirge mar Die @elegenkiit 
füten, die Bihfle Wemalt an fich ja Teifen, und ſich anf den 
Krümtwerm der Befeje und den bimigen and enıfrelien Lelberm 
Ihrer Minnınfcden anf den Thron gufhmhrgen Edlus ſelut⸗ 
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macht ven befannt, daß Die Wirnicheſt auf der Dar r 
vorgerichrer Jahreszeit Diefım Winter Dbr > I, ms 
dankı jür den erbaitenen Zuſprtuch gebartami. Silber. 


Den 17. Olt. 1835, 





dog 

[15] Sturtaart. [Eine Held» Anlelde ‚wir * 
ſude Der Seiser ſehr bereutender Realitären münfdt 4 
Behufe di Soidjung derer Berbindlihfeiten Die Summe bon 
5000 fi gegen 5 ».Er. aufjunehmen. 

Da für den gröten Kercit Diches Wetras Die erfe, auf Dr 
nen Realitäten taftende Hopoibet, non Dem bisherige fo af 
er an den neuen Darleiber abarireten_ Merden mürds a biter 
ich ohne alle Ueberireibung lagen, haß Dielt Unl:ide m —8* 
Sicherheit zemacht werden Einnte. Zu nädetnt Austun 
tbeilung If gemuiat, der penf. Fin.R-Reoiior Dibold. 





Stuttgart, Bel Unterjeichneten if zu haben: 
Privar-Cchuidfheine für Eocimme und Bett 
nad ders meurn Dfand- Beleg eingerihut, das Std" 
Sormalar jur Anmeldung on bie 8 
in Berref bes Pfand» Doriug Kechtes %- mie at 
Besleisungs-Schreiben zugleich verlhtmi 
Eee 8 
zur — ———— ebenfald uf 
gabe ac., das Stuͤck ı ir. ’ 
Gebr. Mäntier, Lin. Hof» a. Kanjlel-Quhdendik 


Medafieur und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade. 


Eıiuttgart. reumerbutg „Unterildneht 2 


— = et. 


-.- mu m 


DD = 


ran adonnirs bei Dem 
aichſt gelegene Poflamt, 
Ylangemäße und gedie- 
gene Beiträge menden 
auf Berlangen ongemelr 
an henoriet werden, 
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Haupı-Prf-Ams Bautts 
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== Nro. 285. ⸗- Stuttgart, ben 18.Oftober 1825. 





Deutſchland. 


Muͤnchen, 14. Okt. Vorgeſtern, den 12. dieß, 
waren Se. Maj. ber Kbn ig mit Ertheilung von Gluüͤck⸗ 
wuͤnſchungs-Audienzen zu Allerhöchflihrem Namensfeſte 
von Morgens 6 Uhr bis 11 Uhr befchäftigt. Als um 
dieſe Stunde das dipolomatifche Gorps zur Aufwartung 
erfchien, empfieng es der Kbnig im einfacher Civil⸗Klei⸗ 
dung, im Frack; emtfchuldigte fich defimegen mit der 
Bemerkung, daß Er eben von feiner Schwägerin, ber 
Königin von Schweden, fomme, und daß Er ſich fehr 
ermübder fühle; Er entließ fodaen mit der Ihm eigens 
ıbümlichen Huld diefe Herten. Bei dem ruflifchen Prn. 
Befandten auf dem Fefiballe (man will bemerkt haben, 
daß der König wirklich erfhbpft fhien), an dem 
Abende deſſelden Tages genoſſen Ge, Majeltät zwei 
Glaͤſet ſriſches Waſſer, was man micht ohne einige des 
lorgniff gewahrte, da der Könia gegen ein leichtes Uebel: 
Befinden immer ein Glas Waffer anzuwenden gewohnt 
war. Gegen 94 Uhr fuhr der König, zwar in einem 
derfchloffenen Staatsivagen, aber doch bei dichtem Ne 
bel, nach Nymphenburg zurüd, wohin einige Zeit dar⸗ 
auf Ihre Majeftät die Konigin mit den Prinzefinnen 
und boben Bäfton falgte. We Diefe i ee 
Appartements traten, hatten fie wohl feine Ubnung ver’ 
von, daf der König und Vater bereits vom Leben ge 
fäyieden fey. Denn ald Morgens nach 6 Uhr der Kams 
merdiener, der don Minute zu Minute erwartete, der 
Konig werde fchellen, in das Gemach Sr. Majeftät trat, 
um ihm gu wecken, als durch die gebffneten Läden ein 
greifelhaftes Ncht brach, und die Stätte des entfeglis 
hen Ereigniffes beleuchtete, da fand «6 ſich daß der 
Leichnam ſchon aanz erflarrt war, mithin der König 
(don feit 5 bis 6 Stunden verfdieden feyn mußte. Der 
Schrei des Schredens drang durch alle Gemäder; die 
Königin, durch den Lärmen aufgewelt, fprang aus 
dem Bette, eilte in das Gemady ihres fonigl. Gemals 
und flürzte ſich auf deffen entfeelte Hülle, bei der fie 
vol des tiefften Schmerzes einige Stunden lang ſprach⸗ 
106 verweilte. Keine Feder vermag «6, den Zufland 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Karl und der beiden 
Brinseffinnen zu fehildern. — Die Deffnung des ent 

elten Leichnams gefhab heute Nachmittag um 2} Uhr; 
die Reſullate find im diefem Augenblide nod nicht be⸗ 
annt. m feierlichen Zuge, unter Paradirung des 
Ponigl. Riniens und Bürgers Militärs, wird der Zrauers 
dug Morgen Abends gegen 5 Uhr von Nompbenburg 
ur Schloßfapelle nadı Münden beginnen, und die feier: 
liche Beifegung in der Gruft der ruhmvollen Ahnen am 
nähen Dienftage flarbabın. Wie erfhütternd iſt 
der Gedanke, da am Abende dis hoben Namens feſtes, 
am 12 dieß, Abends auf dem Marktolatze vor der Haupt’ 
Wache von den Sängern das herzerhebende Lied: „Gott 
erbalte unfern König!’ gefungen wurde, ın wels 

es taufend Stimmen gerährt und freudig einfielem, 


und daß wenige Stunden barauf ber unerforfhlide 
Mathſchluß Gottes den Beten der Könige in dad ewige 
Baterhaus gerufen hat! Das Hinfcheiden Gr. Maiektät 
kann jedoch nur gänzlich ſchmerzlos gewefen feyn, ba 
man am Morgen den König in jener unverrüdten Stels 
lung leblos gefunden hat, bie Er fonft entfchlummend 
zu wählen pflegte. 
England, 


gonbon, 10. Oft. Man hat Zeitungen aus Mar 
dras big zum 24. April erhalten. Diefen Blättern zu 
Folge belagerte der General Gampbell Donabemw. 
Die Birmanen zeigen noch immer diefelbe Tapferkeit 
und Harınddigfeit. Sie haben zmei flarke Ausfälle 
gemacht, find aber zurüdgefählagen worden. Die Engr 
länder hoffen did am 3. April 100 Feldftäde in Batter 
rie aufiiellen zu Fonnen. Man hat jeden Gedanken 
an die Einnahme der Feſtung durch Sturm aufgegeben, 
or. Hielm, Kapitän des ſchwediſchen Schiffes 
Galcutta, hat und außer den obigen in den Zeitungen 
mitgerheilten Nachrichten noch einige andere gegeben. 
Das Schiff Calcuita war den 10. Junius von Bengas 
len abgegangen. — 
Diefem Kapitän zufolge iſt Donabew in die Hände 


der englanvır arfallın- is Birmanen haucu bern Der 
rühmten Bundcolath zum General; diefer hatte das 
Gluͤck, zu enıfommen. Eine Abtheilung des Gorps, 
welches Yrracan eingenommen bat, iſt zum General 
GSamp belt geftoßen, der feine Richtung nach Prome 
nimmt, wo die engliſche Armee überwintern wird. Der 
Herausgeber ded Globe and Zraveller, der diefe Nach⸗ 
richten aus dem Munde des Kapitän Hielm hat, fügt 
binzu, vor der Abreiſe diefed Kepitaͤns ſey das Geruͤcht 
verbreitet gewrfen, der König von Ava habe Friedens⸗ 
vorfchläge gemadıt. Der Courier wiederholt diefed Ges 
rücht, und fügt hinzu, die Engländer hätten auf diefe 
Vorſchlaͤge geantwortet, fie werden nur in Ummeras 
poora, der Hauptftadt des birmannifchen Reiche, unters 
handeln. \ 

Man hat Zeitungen aus New: York bis zum 15. Sept. 
erhalten. Sie bringen nichts Wichtiges. Die Nach— 
richten aus Merifo geben bis zur Mitte des Julius. 
Der Gongreß war auf den 10. Auguft zu einer außers 
ordentlichen ————— —— > 

Während diefer Sigung follten mehrere auf die ins 
nere Organifation des Landes Bezug habende Geſetze 
vorgefhlagen werden. j i 

Nach dem Globe find zwei Schiffe, die mit Mus 
nition und Waffen für die Griechen beladen waren, 
auf Befehl der enalifhen Regierung, als fie eben aus 
der Themfe auslaufen wollten, angehalten worden. 

sranktreicd, 

Paris, 15. Ott. Der Drapeau blanc ärgert 
ſich über den Beifall, mit dem der General Lafayette 
bei feiner Rüdkehr aus Amerifa ju Havre und Rouen 


— 1172 — 


empfangen worden iſt. Es fen, meint er, body ſonder⸗ 
bar, wenn man einerfeitd Könige und Färften fee, die 
beſcheiden ald einfache Priyarperfonen reifen und alle 
ihrem Range gebührenden Yuldigungen abweiſen, und 
andrerfeitd Männer erblickt, dig Reinen öffentlichen Cha: 
rakter befigen und Beine andern Anſprüche, als die ihres 
RNuhms, haben, wie fie pomphaft aufireten und lich 
Ehrenbejiugungen erweifen laffın, die nur Königen und 
Fürften vorbehalten find, „Koͤnnen diejenigen, fährt 
der Drapeau fort, die auf ſolche Art die Gegenfrände 
ber tumulftatifchen Bewunderung "einer Parthei werden, 
wohl für ſich anführen, daß es nicht von ihnen abge— 
bänat habe, ſich diefen raufchenden Beifalldbezeugungen 
zu entjieben ? Das wäre eine fchlechte Vertheidigung. 
Es herrſcht in der Menge ein Inſtinkt, der 
Die befcheidene Tugend adtet. Sie weiß 
ihre Gefühle vor dem Befreier Spaniens, 
ja ſelbſt in Gegenwart des verebrien Mus 
narchen, jurüdzubalten, fobald fie:errärh, 
daß diefe Tauten Veuferungen lältig oder 
unzart fepn fonnten.”— Bewunderungswürdiges 
Bartaefühl, das der fcharflinnige Drapeau dem gros 
Ben Haufen verleiht ! 

Das Journal bed Debatd, nachdem es ben 
Miniftern ein langes Regifter der Fehler vorgehalten, die 
fie begangen haben follen, fließt mit den Worten: 
„Welche große Wirfungen aus fd Meinen Urſachen! 
So viele Uebel find blos aus einer haldftarrigen Mit— 
telmaͤhigkeit, einer einſichtsloſen Verbfendung und bes 
feidigrem Ettelkeit entfproffen. Pascal erzählt von 
einem Sandkorhe, bas große Ummälzungen ın Europa 
binderte; wenn ed nun Sandkoͤrnchen giebt, die das 
Bobſe hindern, fo giebt es deren au, die das Gute 
hindern: die Atome fpielen doch eine große Rolle in 
der menſchlichen Politik!“ 

Geſtern haben die Mitarbeiter an der Revuc em 
eyclopedique ihr monarliches Gafimahl gehahen, das 
diegmar peyr intereffane war, ba ihm norfhssbune Fremde 
von Bedeutung, unter andern der berühmte Jeremias 
Benthbam, beiwohnten. 

Nach Briefen aus Madrid bat der König von 
Spanien einen neuen Unfall von Podagra bekommen. 


Spanlen. 


Die Proffamation, die beflimmt war, Beffiered 
Berſchwoͤrung zu begünfligen, lautet (nad dem Con— 
flitutionnel) wie folgt: 

Spanier! Der Gott der Heerfchaaren zürnt über 
einige unter und, weil fie Feinde find der heiligen, ka— 
choliſchen, appftolifchen und römifchen Religion, die 
unfer Herr und Heiland Jeſus Chriſtus felbit ein- 
gefeßt bat, und über andere, weil fie ſich faumfelig 
gezeigt in ihrer Bertheidigung und den hölliſchen Geis 
ftern gehuldigt haben. Die Diener unferer heiligen Res 
ligion, die Geiftlichen, find die Säulen, die ba tragen 
das heilige Geſetz, dad uns der göttliche Meifter die 
nieden zurüdgelaffen hat, ald er auffahr gen Himmel; 
fie find die Vermittler awifchen Gott und den Menſchen, 
und Öffnen und die Pforten des bimmlifhen Königs 
reichs; die Gottlofen aber werden nicht beſtehen am 
Zage dei jünaften Gerichts. Und leider wandeln viele 
unter euch auf dem Wege der Gortlofigkeit, und bie 
Ankunft diefer Fremdlinge hat ihre Zahl bedeutend vers 
mebrt. Die frangdfifche Armee bar das Werk der Gott 
Tofigkeit vollendet, die Franzofen mit den fpanifchen 
Jakobinern gerfhmolgen und zam Schiffbruch der heilis 
gen Kirche Gottes beigetragen. Jefus Chriſtus 
aber ſprichtz „und die Pforten der Hblle felbft werden 

bie Kirche Gottes nicht Übermältigen.” Diefe Worte 


fommen aus dem Munde eined GBortet, der Gewalt 
bat über die ganze Melt, und der diefe Gewalt gelegt 
bat in die Hände ‚feiner Diener, der Priefier, Ye, 
Spanier! diefe Priefier find die Diener des allmaͤcht⸗ 
nen Gottes, fie ſtehen hoch über den Menſchen, fie wers 
den über ihre Feinde fiegen und feinen von ihnen übrig 
laffen, auf nat die roͤmiſche Kirche unverfehrt erhalten 
werde und blühe auf wwige Zeiten. Alle Fürften demuͤ⸗ 
thigen fih vor der Kirche, und wehe denen, die Hand 
an fie legen würden, denn die Priefier haben von Gott 
bie Gewalt, die Könige abzufegen, die die Kirche nicht 
anerfennen und verrheidigen, und dagegen wahre Chris 
ften auf den Thron zu berufen 

Spanier! Ihr wißt, daß nichts geſchehen iſt, un 
fere heilige Religion aufrecht zu erhalten, darum jürnt 
Gott wider und, und feine Diener wollen ihn befänfs 
tigen, denn er iſt fehr zornig. Erkenner demnach, daß 
ihr Ghriften ſeyd, vereinigt euch mit din Prieſtern, und 
derlagt, unter dem Zeichen des heiligen Kreuzeb, von 
dem fpanifchen Boden die Feinde der Religion; und 
dir Schreden des Deren wird fie ergreifen und fie wers 
den mit ihrem Blüte die Erde düngen — aufund feyd 
vhne Furcht! Zu den Waffen, Spanier! folgt der Fahne 
des Kreuzes, die von den Säulen des Herkules bie an 
die Porenden weht! Der da fällt in diefem heiligen 
Streite, der fällt nah dem Willen Gones, damit er 
bäfder eingebe in die Wohnungen der ewigen Freude 
Wenn euch, d Spanier! eure unfterbliche Seele mehr 
gilt, als diefer fierbfiche Leib, fo werder ihr auffüchen 
auf die Stumme der Diem Gottes und feine heilige 
Religion (düßen, und menn es Norb ıhut, den Born 
Gottes zu befänftigen, fo darf euch naichts mehr heilig 
ſeyn, vom Pallaft an bis zur Hütte. Vereiniget aber 
den Glauben mit der Hoffnung und nach dem Giege 
feyd barmberzig. Halter euch fertig und in Mafen, 
und wann dad Beiden gegeben wird, fo ſchlagt die 
Feinde der Religion mit dem Schwerdie dis Todes 


lach wi E— { die rebelliſchen Geiſter austrieb 
Gen dem = ans Yun Herrn und ſie binadilürzre in bag 


Reid der ewigen Finfteniß. E86 Tebe bie Reli 
gion! Tod ihren Feinden!‘ 


Defterreid. 


Der dfterreichifche Beobachter enthält Folgendes; 
„Wien, 10. Oft. Die franzofifdyen Oppofirioneblätter 
vom 30. Sept. erzählen, daß auf den Gränzen bed 
türfifchen Neiches ein bfterreichifcher und ein ruflifcher 
Sanirärd. Cordon zufammengezogen werde, und feben, 
wie natuͤrlich, in dieſer Maßregel den erwuͤnſchten Vor⸗ 
fäufer einer baldigen Störung des ihnen fo verhaßten 
Friedens. Es verlohnt ſich micht der Mühe, über ihre 
Bemerkungen ein Wort zu verlieren, da das angebliche 
Faktum, wovon fie ausgehen, eine reine Lüge, und 
Zwar eine von denen ifl, die nicht den geringften Schein 
von Wahrheit für fih haben. Kein dfierreidifcher Sol⸗ 
dat in dem dortigen Provinzen bat feine Garniſon vers 
laſſen, und weder bei und noch in den benachbarten 
Ländern, iſt von einem Sanitätd+Gordon, wozu es 
überdieß am aller Beranlaffung gefehlt hatte, die Rede 
gewefen. In einigen Wochen werden diefelben Jour⸗ 
nale, ihrer hergebrachten Taktik zufolge, die Yufl dr 
fung biefe® Sanitaͤts-Tordons melden, — dabei pir 
fihern,, daß der Öfterreichifche Hof allerdings eine ſolcht 
Maßregel beabſichtet, aber nicht auszuführen gewagt 
hätte, — und endlich (wie zur Zeit der italieniſchen 
Kongreffe) behaupten, wir felbft hätten fie zuerfi ans 
gekündigt. Wir bitten daher, die gegenwärtige kun 
Unzeige zugleich als Antwort auf alle fernern Artif‘ 
au betrachten, welche. dar Genftitutionnel, der Gourrier 


) 
) 


— — — 
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frangaiß ıc. über den naͤmlichen Text in die Welt zu 


ſchicken fidyer nicht ermangeln werden." 
Griedhenland, 


(Schluß des gellern abgebr. Artikels aus dem 

bſterreichiſchen Beobachter.) 

Vom 22. Auq. Nach Mitternacht bombardirte der 
Feind ebenfalls, doch ohne Schaden für uns. 

Die Türken fuhen und eine Stellung rechts vom 
Vorwerk Bokari über dem Gıaben wegzunehmen. Sie 
fhlugen aber nur einige Steine berab, welcher Schade 
jedoch bald ausgebeffert ward. Unfere innern Arbeiten 
gehen mit der nämlidyen Tebhaftigkeit fort. Der Feind 
bat auf dem Kranz feines Dammed eine Kanone mitt 
feren Kalibers angebracht, und begann daraus aufunfre 
innere Gegenmauer zu [chießen; aber faum fandten wir 
ibm ein Dugend wohlbemeffener Kugeln, under mußte 
fein euer ſogleich einftelfen. 

Während Rachmirtaa beiderfeits tiefe Stille herrſch⸗ 
ke, faben wir feindliche Troppen von den Bergen ber: 
abfommen. Wir wiffen hierüber nichts mit Sicherheit 
zu fagen. i 
‚„ Die Zürfen fahren fort, innerhalb des Franklin 
ihre vordere Nedoute zu befeftigen, Wir aber haben 
die erforderlichen Vorſichte maßregeln genommen wegen 
der Minen, an denen fie, wie wir erfahren, unter uns 
form Borwerfe Bekari arbeiten. . 

Abends warf der Feind einige Granaten gegen die 
Baſtienen der Seitenbatterien W. Tell und Koösciusko. 
Um Tage wagt erd micht dorthin zu ſchießen. Auch 
that er Einen Kanonınfhuß vom Damm Frankline. 

Bom 23. Aug. Beiderfeits Feuer in der Nacht, 
wie gewöhnlid. Cine Bombe fiel auf die Laveite 
unfer® 1250ligen Mörfers, und befchädigte fie ein wenig. 
Bon ZTagısandrud big Mittag tiefe Stille. 

Oberſt Ziitifi ift an den beim Ausfall am 15. er: 
haltenen Wunden in Anatolico gefiorden. Ewig ifl 
dein Andenken liebſter Landsmann und Bruder! 
Seute find vier Soldaten bfeffirt werden, davon 
einer aefädılıh. Der Feind feßt feine Arbeiten im 
Sranffin ununterbrochen fort. Es Scheint, er wolle auf 
der rechten Seite des inneren Walls einbredhen, und 
bisher feheint er dazu Pein anderes Mirtel anmenden zu 
wollen, als Minen. 

Nachmittags ſchoßen wir flarf auf den Damm, 
unfre neue Batterie Kugonejfa richtete die Redouten 
des Feindes übel zu. 

Abende harınadiges Feuer beiderſeits, beſonders 
fielen Bomben nach einander bis Mitternacht. ” 

Vom 24. Yug. Nach Minernacht nur Aleinfener 
bis an den Morgen. In der Früh wandte der Feind 
fein Weckfeuer an, und [hof dann, ununterbrochen, bie 
du Mittag. So auch wir mit unferm Gefhüß, und un: 
unterbrodyen Kleinfeuer. Unfere Vorſichtsarbeiten geben 
tafch vorwärts. 

Nah den Berichten der jüngft eingerädten Gene 
tale (die von Rryoneri tibergefchifft worden waren) bes 
findet fich der arbfte Theil der Eparchien ded weit 
oͤſtlichen Griechenlands in ber, unter den gegebenen 
Umftänden, ermünfchteften Page. Unfer treulofer Feind 
iſt durd) die Beftändigen und vielartigen Angriffe, die 
er don unfern Truppen unter Raraitlati, Tſavella und 
allen andern zu erbufden hatte, beftimmt worden, alle 
feine Kräfte auf Salona und auf die Belagerung uns 
ferer Stadt und Anatolico'8 zu concentriren. Lidoriki 
elfo, Malandrino und die andern umliegenden Epars 

ten find frei geblieben, und fo find ihre in die Ges 


dirgshhhen geflüchteten Einwohner wieder in ihre Fler 


Ey und Dörfer herabgefommen, und dankbar für die | 
Mpfe obbefagter Anführer, die ihr theutes Valerland 


von ben blutgierigen Agarenern gereinigt, erndten fie 
nun fiei und furchtlos die Früchte dieſer Monatı 
Seitdem aber, wie arfagt worden, ein Theil diefer 
Truppen bisher eingerückt ift, zu Verfiärkung der Ges 
ftung, marfchiren die übrigen gegen bie vord-weſtlichen 
Provinzen, um ihre Plane in diefer Hinſicht augzuführ 
ren; fie werden fid) aber auch mit den übrigen gries 
chiſchen Corps vereinigen, die in Peffini, Dragomeftt 
und den andern Stellungen des Xeromero liegen, und 
fo vertrauen wir auf das unbefiegbare Zeichen des alors 
reichen Kreuzes und die fiegreichen Waffen der tapfern 
Barerlandeveriheidiger, daß die Mufelmänner ben Lohn 
ihrer bluttriefenden Plane erndten werden. Gott mit und! 


Türkei, 


Gorfu, 18. Sept. Nach Ankunft eined Schodners, 
der Rante vor vier Tagen verlieh, verbreitet ſich bier 
dag Gerücht, daß Ibrahim Pafcha von dem Neffen des 
Huffein Bey, Paſcha's von Candia, welchen: er die befr 
riafien Vorwürfe gemacht, daß er Candia verlaffen, 
ohne die dort ausgebrochene Anfurreftion zu ahnden, 
weuchelmdrderifch erichoffen worden ſey. Jbrabım Paſcha 
batıe vorber den Huffen Bey in einem Anfalle von 
Wurh getoͤdtel. Diefe Nachricht wird bier allgemein 
geglaubt. F 

Drieſt, 8 Oft. Uebereinſtimmende Nachrichten 
aus Corfu und andern joniſchen Inſeln vom 16. und 
19, Sıpr. melden den Tod des Idrahim Paſcha durch 
die Dand eines Neffen von Huſſein Bey. Sie ſehen 
binzu, die nadı Navarin zuiudgefommenen Ueanptier 
und Zuürfen befänden ſich in vollem Aufrubr, und ber 
gebrien in ihre Heimatb zurüdgeführt zu werden. Das 
innere don Morea fol gänılıh von Feinden befreit 
ron, worüber der Jubel unter ben Griechen unber 
ſchreiblich iſt. — Unfere Zeitung dußert ſich über diefe 
Borfälle folgendermaßen: „Lrieft, 5. Ofen Schiffer 
Nachrichten und Briefe aus den jonifchen Inſeln b:ins 
an und eine Menge Neuigkeiten. Ibrahim Paſcha ſoll 
Tripolizza angezuͤndet und verlaffen baden, um ſich in 
Navarın zu Ponzentriren. Undern Nachrichten zufolge 
hätte Abrabim Paſcha mit dem Paſcha von Candien 
Streit befommen und ihn durd einen Piftolenfchuf ges 
tödter; hierauf habe der Neffe des Letztern, um ſeinen 
Oheim zu rächen, durch einen andern Piſtolenſchuß den 
Ibrahim zu Boden gefirrdt. Man fagt, die Griechen 
hätten die Inſel Poro, Hydra gegenüber, im Golf von 
Athen, den Umerifanern abgetreten, die daraus eine 
Seftung machen wollten. Man faat ferner, es fey ein 
engliſches Gefhwader von vielen Segeln, nach Morea 
ſteuernd, bei Malta geſehen worden. 

Man fagt endlich, eine bſterreichiſche Brigantine, 
Kapitän Sirovih, von Alerandria in Aegypten mit 
türfifcher Ladung und Paffagieren fommend, fey einer 
griechiſchen Goclette begegnet, die fie geentert, drei vor⸗ 
nehme Türken herausgenommen, die übrigen aber, nebſt 
dem Kapitän und der criſtlichen Mannſchaft, ermordet, 
und das Schiff verſenkt habe. Ueberhaupt ſpricht man 
von vielen, durch griechifche Miftifs gemachten Prifen, 
worunter eine franzbſiſche Brigg in den Gewäffern von 
Metelino, die von der Mannfhaft verlaffen worden, 
und auf deren Berded man Blutfpuren entdeckte. Die 
Zeit wird die Wahrheit oder Falſchheit diefer Nach: 
richten aufklären. Es beſtaͤtigt fich immer mehr, daß 
die Pet in Modon berrfcht.’‘ 

Mistctellen 


(Schluß bes geſtern abgebt. Merikeid ) 
Bolivar gab das groͤßte Beifpielder Waͤßlgung, und fein Rab 
frabit um fo herrlicher, als alle Wege dar ipmgebahne marın. M. A 
bar viel Rühmens von der Wifigung Wasbingtend zemacht; 
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allein mie ınäre r4 Üben auch nur möglich zeweſen, ſich vun ihr Im Zukunft werben Heerführer von den Döltern nicht mehr nr 
zu entfernen? Sttzten Frank Uln und die andern amerifantfchen ) langen, ihre Dienfte mit dem Verluſte ihrer Freihdeit zu bezabs 
Häupter jedem Cromweiſchen Eprgelge nicht mmüberfteigliche Hin» | Iem, und die ermuibigten Bürger nicht mehr von bet Furcht 
dermiffe entgegen? Washington war uneigennützigz allein geaͤnaſtlat werden, im ihren Vertheldigern Unterbrücher zu finden, 
Rand es Im feiner Macht, es nicht ju feon? Bolivar bimgegen | mir der Rolle der Martus, br@äfar, be Erw 
hätte im einem Lande, das fets aut Die Monarie gefannt hat | me il, der Wallen ein if ed aun zu Ende. Die Rolle 
tt, alles ıbum können, was er gewollt hätte, Einen Bemeis bie- | der Krieger, melche Bürger find, umd ihre Wuͤnſche anf diefen 
für liefert Jrurbide’s Unternehrien im Werifo. Und mas | Titel befehränten, bat begonnen. Bolidar bat diefe atue Atra 
waren die Talente und Dienfte des Lräterm in Verglelchung mit | eröffnet, und dadurch nice nur Amerika, fondern auch der Welt 
denen Bolivars? Und dach gelangte er anf ben Thron, mmd | fehr weſtutliche Dienfe geltiſtet. 
mürbe fich leicht auf demſelben erbaltın daben, menn nicht elm : 
Grendentaumel über die erlangte Gewalt feine Vernunft verwirrt 
amd ibn zu Ausichmeifungen verleitet hätte, Die ibn ims Werder» 
ben Rüriten. Einen gleihen Mangel am Urtbeilstraft wird man 
auch dei einer andern Zufammenfellung finden, auf die man fo 
häufig ſtoͤßtz Ich meine die Bufammenfielung Napoleons und 
Bolivars. Ihre Stellung hatte michss mit einander gemein; 
der eine konnıe die Dinge fchaffen ; der andere wurde von ihnen 
Dingeriffen ; auf der einen Selte waren Beine Vorgänge, mar keine 
Anardie; anf der andern Irümmte man fich unter dieſer doppel- 
sen Laft; auf der einen Geite war alles für die Breibelt, wie für 
Die Monarchie, gethan und vorbereitet, auf der andern war alles 
für die Monarchie allein aetban; und In den beiden Staaten 
fonnte der eime them, was er wollte, waͤbrend der andere durch 
die Natur der Dinge bemogen werden fonnte, gu thun, mas, al» 
lee Wanrfcheintichkeit mach, nicht nrfprünglich in feinem Willen 
Tag; er Fonnte an and für fich lelbſt nicht fo hoch auffreben, 
wohl aber durch unmiderfichliche Umſtaͤnde bingeriffen werben. 
Diefed Verdienf meist Bolivarn einen eigenen Plan in der Er 
fhichte an. Wenn es je einen Menſchen giebt, beffen Geſchick 
man, alles wohl erwogen, beneiden kann, fo If rs dad Geſchick 
eined Mannes, der Amerika aus den Feſſeln der Knechtſchaft zur 
Rreibelt aeführt, aus den Windeln ber Kindheit zur ebeifiem, 
ſtelleſten Männlichkeit erhoben hats der 10 Jabre lang Krieger, 
Gefetzgeber und Sieger mar, ohme-fe eine willkuͤbrlicht oder ger 
maltihärige Handlung ausjwäben, und meit entfernt, fi auf die 
Epige der vom ihm errichteten Voramide zu ſtellen, nur darnach 
getrachtet bat, den Degen und den Herrſcherſtab aus dem Händen 
zu legen, damiı zuftleden, den Bang einer sanıen Wels auf der 
Bahn, im die fein Ara fie gelenkt dat, mir feinem Blickt zu 
verfolgen und zu leiten. Das if wahrhaft ſchoͤn, das if aras, 
bemundernswürdig und dent idenswerth; das fichert bem Sterb ⸗ 
lichen, von dem fo viele Wander amtgegangen find, ben fchönften 
Ylag, dem je ein Menſch inter feinem Mirbrüdern einnahm. 
Mar Einen Wunſch Fann man für diefen großen Mann näbten, 
daß Ihn mämlich der Himmel feinen unvergleihliden Kubm nach 
fange im Schoobt feines undergleichlichen Baterlandıs genishen 
laſſen möae. 

Die durch fo viele Beliniele ber Gemaltibärigfeiten, des 
Eprgeljes, der Heuchelei, der Habſucht und ber Vermorfenbeit 
erfehürterte Moralitäe der Welt dedarftt einer Mufmunterung. 
Die Beiſpitle großer und tugendbafter Dränner können den 
Grund zu einer allgemeinen Meinigumg legen und bie menfchliche 
Srirtifchaft don ihrem Vefigeante fdubern. 

Bolldar bat der Wenſchheit dieſen ungeheuerm Dienſt gelei: 
fer; feine Mäßteung im Schooßt ber doͤchſten Gewalt hat den Ebr- 
aeir, der ſich auf Koſten des Waterlandes ju erbebem fucht, nicht mar 
arbäßia, fondırn and lächerlich gemacht. Diefts große Bel- 
folel zwingt dem Ehrgels , eine ganı neue Bahn zu betreten, und 
ſich auf die Ehre, dem Staatt gebient gu haben, fe mie auf bie 

Dankbarkeit der nummehr vom ber Furcht der feindlichen Unter 
nehmungen des Yrivat-Ehrgeiged befreiten Bürger iu befchränten. 























































[37] Stuttgart. [Belhäfrs-Empfehlung.) Ze 
Motarınid: Beichätten aller er iu Prand-Anmeldungen, mehr 
nach dem Geſen mit dem baldfolgenden Eprifimanat ch (hllchn 
und bei Bfleg- oder Wormundichaften, auch bei Krkcasnsgicien, 
nicht ju verfäumen find, empfichlt fi D. Nro. 465 lönisliches 
Notar Bilfinger, penfionirter Negifiraser. 





ft], Berg bei Gtustgarı und Kannſtadt. [Haus- um 
Büser feri) Kaufmann Erlenwaners Witıme IR gelonnen, ih 
dier auf dem böbern helle des Drt liegende, von allen Eritca 
frei febendes jmeifiodiaes Haus, melches Die berrlichht Aueßich⸗ 
ten in das Nedarıbal gewährt, nebfi demen daſſelde umgebenden 
Bütırn, unter Vorbehalt des Öffentlichen Aufftreiche gu verkau⸗ 
fin. Das Banjce beficht aus folgendem: 1) das Wohndans ıni* 
bält a) 2 atıte Helier, wovon der eine gemölbt iR, und mes nad 
Wunic des Käufers 55 Eimer im gutem Stande befindliche, und 
in Eifen gebundene Lanerfäler gegeben merden Können; b) Im 
untern Gtode 4 Zimmer, monom 2 belidar eingerichtet, Ida 
nur eines mit einem Dfen verfehen if, belle Küche mir Kunfe 
deerd und Eprisfammer; c) im smelten Stade 4 in einander 
chende Zimmer, movon 3 helibar, ebenfalls belle Küche mis 
Zus; Dedefen und einer & —— 2 2 * vn 

ache 2 geipste Zimmer, eine geichloiteme Ka 3 

freie Play auf = Boden; e) die Zteppe böber einen gerän- 
wigen Boden. 

2) Hinter dem Haufe if ein Hof mit bequemer Einfahrt, 
und ın der Mitre beifelben ein Blumencbert. j 

3) Auf der einem Weite des Hofes befindet ſich ein einfo* 
digtes Hintergebände 182 entbält ; a) eine Nemile; b) eine 
Kammer für den sine; c) Gtallung für 2 Dferde und 2 SıhE 
Rindoich; d) Ehmeinftall; e) 3 Hübmerftälle; £) Hollammer 
und endlih g) Böden zum Auibemabten für Heu und ie 

4) Auf der andern cite des Hofes eim Echonf, mie! 
8 mit Platten bededi, und mn ea unten ju einem 

oliftall. oben su einem Heubaden singt . 
5) Büter, unacfähr 2 m. diefe befichen ans a) Uale 


ler und Pyramiden ven «dien Dbsriorten befehten NRabatten, 
ringsum 9 eine Zaun eingefaßt, am einem Ede befleiben eine 
Faube, welche mir Necht die chöne Ansficht genannt werden an; 
b) redts vom Hofe, einem mit tragbaren bechhämmizen Dos 
bdumen ausgefegten Örasaartın , ebenfalls mıt einem Zaun * 
neben; ©) hinter dieiem beiden Gärten und dem Hofe, mabin 
der Mitie des etzteen ein Ausgang führt, ungeläbr 14 Gun 
Aderland, emdluh d) vor dem Haufe , abaeiieden burd deu 
osrbeifhhrenden Meg gur Kirche, cın Gsüd Land ur Unıfun 
ung von Kariofiein a. f. m. — Sewodl das Haus als ana? t 
Bir find in 2 oorzüglichemn Bufande. Du äuserk 3 
Lagt auf der And de bei Der Kirche Dieter dem Auge alle Ei ; 
beiten Dieler reljenden Gegend Dar. Die Nähe von Dir tnigl. 
Reiidens, womit der bieline Dre ur Die Fönigl. Anlagen 
bunden if, und das nach näher hiegende, nur cine Wierielfun 
entfernse Kannkadt mir feinem Heilguellen, ja cer bus Br 
— —* —328 — ie — Ort feibh, maden den Belt 
diefes Meinen Buss fchr angenchm. 

Die Kaufslichbaber wollen fich gefällig am den Kanfnanı 
Faber babier wenden, melcher von Der Cigenebümerin dtauf⸗ 
wagt iR, das Hans und Die Güter in Mugenfhrin nehmen I 
iaffen, und die Werfaufs: Bedingungen iu eröffnen. 





ü f. 

(36) nim. [Berseihniß gebundener Bift 

In tinigen Tagen fft bei dem Unserzeichneten Das 5tt — 

feiner gebundenen Bücher argen poridfreie Briefe zu baten. 

Stuttgart bei Ferd. A. Steintopr.) — Den 15 Dft. 1825- 
DW. Neubsonnerd.). 


. Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 


vom Hof einem fchönen Kücengarıen mit dreifachen, mit Erar 
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Wan abennirt bei dem 
nähftgelegenen Poftamt. 
Ylangemäfe und gedie ⸗ 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemefs 

fen honoriert werden, 
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Türkei, 


Trieft, 9. Oft. Bekanntlich verfiderten Briefe 
aud den jenifdhen Inſeln vem 19. Sept., Sbrabim 
Paſcha fey von einem Türken aus Gandıa in Navarin 
erfhoffen worden. Allein da die neueſte bier eingetrof⸗ 
fene Zeitung aus Miffolunghi vom 7. Sept. fein Wort 
davon, wohl aber Ibrahims Ankunft zu Moden mels 
* erſcheint das ganze Gerücht ald ſehr zweis 
elhafı. 


Mord: Amerika. 


News Dorf, 13. Sept. Lafapette, der Gaſt 
und Freund unferes Landes, ift am 7. d. M. von Was: 
bingten abgegangen, um in fein Baterland zurüdzur 
kehren. Der Prafident, der Minifter, alle ın Wası 
binaton anmwefende Civil» und Militärs Beamten, bie 
Munizipslbehörden diefer Stadt und des Diſtrikts, meh⸗ 
vere Miglieder des Kongreſſes und viele andere ausge: 
> Bürger verfammelten ſich im Haufe des Präs 

nen, um ÜUbfchied von ihm zu nehmen. Bensral 

Lafapeite fam um Mittag dafılbft an. Nachdem 
er in der Mitte der Geſellſchaft Plag genommen hatte, 
richtete der Präfident Ydams folgende Rede an ihn: 

General Lafayeıte! Viele meiner Mitbürger haben 
im Laufe diefed Jahres das GTüd gehabt, Ihnen an 
den verfchiedenen Orten, die Sie defucht haben, bie 
Freude der Nation über Ihre Gegenwart ausjudruden. 
Eine minder angenehme Aufgabe ift mir zu Theil ge 
worden, die Aufgabe, im Namen der Nation Abſchied 
von Ihnen zu nehmen. Es wäre überflüffig, der merk 
würdigen Ereigniffe Ihrer Jugend, die Ihren Namen, 
Ihr Gluͤck und Ihren Ruhm auf ewig mit der Unabs 
hängigfeit und der Geſchichte des nerdamerifanifchen 
—— verſchwiſtert haben, hier ferner zu ers 

nen. 

‚ „Die Rolle, weldye Sie während unferes Unabhäns 
gigkeitskrieges gefpielt haben, hatte einen fo eigenthuͤm⸗ 
lichen —— daß man kaum einen ähnlichen in 
din autbentifchen Annalen der menſchlichen Geſchichte 
finden wird. Gie gogen Die Befchwerden, die Gefahren 
und Entbehrungen jeder Art bei Beriheidigung einer 
beiligen Sache, einer ruhmlofen Nude, ‚den Bergnüs 
gungen der Jugend und den Annehmlichkeiten des glaͤn⸗ 
zendſten Hofes in Europa vor. 

P Diefer Entfhluß war eben fo weife, ald großher—⸗ 
#65 Die Betätigung eines halben Jahrhunderts, der 

teudenruf einer unermeßlichen Menfchenmenge, die nicht 

Orte genug finden Ponnte, um die Empfindungen ih— 
des dankbaren Herzens auszudrüden, ald Sie wieder 
auf Diefer Hemisphäre erfchienen, find genügende Ber 
weiſe hiefür. — 

Als der Freiheitskrieg, an dem Sie als Freiwilli— 
% Theil nahmen, mit dem Siege Ihres adoptirten 
andes endigte, fo Fehrten Sie in Ihr Vaterland zur 
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rüd, um dafelbft die Pflichten eined Menfchenfreundes 
und Parrioten zu erfüllen. Vierzig Jahre lang haben 
Sie mit einer edeln Standhaftigkeit, obgleich unter 
mannigfahem Gluͤckswechſel, die —— Sache ver⸗ 
theidigt, der Sie ſich ſchon in früher Jugend geweiht 
hatten, und die die Verbefferung ded moralifchen und 
politiichen Zuftandes des Menfchen zum Gegenftande hat, 
Während diefer Zeit hat das Volk der bereinigten 
Staaten, für das und mit dem Sie gefämpft baden, 
bie Srüchte der Freiheit, die Sie ihm erringen halfen, 
genoffen. Seine Bevblkerung nimmt zu; fein Gebiet 
vergrößert ſichz es legte den Grund zu der größten, 
und wir dürfen wohl fagen, der wohlthaͤtigſten 
Macht, die ie die Angelegenheiten der Menſchen auf 
der ten * ß 
rend des Verlaufs dieſer 40 Jahre find die 
Menfchen, welche Ihre Kriegsgefährten waren, beinahe 
insgefamt vom Schauplaße der Welt abgetreten. Gie 
find der einzige noch Lebende von den Generalen des 
amerifanifden Deered, die in dem Unabhängigfeitss 


Krie . Nis ifo 4 1 
— —* — REG hun dert 
und zu Waller den Zend bifiegten, find faſt alle ins 


Grab ——— Sie wurden durch eine zweite 
und felbfi dritte Generation erſetzt; aber ihre Kinder 
und ıbre Enkel haben den Namen bdeffen, ber aus eis 
nem fremden Lande fam, um für die Sache ihrer Väter 
zu fiegen oder zu fierben, nicht vergeffen, und werden 
ihn nie vergeffen. 

Die Allgemeinheit diefer Gefühle ſprach ſich in eis 
nem Enıfdluffe des dad ganze Volf und alle Staaten 
ber Union repräfentirenden Kongreffed aus, durch den 
der Präfident der vereinigten Staaten aufgefordert wurs 
de, Ihnen die Gefühle der Achtung und der Dankbars 
keit auszudrüden, welche die Megierung und das Volk 
der vereinigten Staaten für Sie begen, und Ihnen ein 
Fahrzeug der Regierung anzubieten, um Gie in unfer 
Land zu bringen. Diefed Unerbieten wurde Ihnen von 
meinem würdigen Vorgänger gemacht, der mit Ihnen 
durch die Bande der innigften Freundfchaft verbunden 
ift, und den fein Vaterland durch die höchſten Ehren, 
die «6 erweifen Pann, für feine ibm geleifleten Dienfte 
und das bei Bertheidigung deffelben vergoflene Blur 
belohnt hat. Er fiellte ihnen ein Nationalfchiff zur 
Berfügung. Sie wählten ein Privarfhiff und landeten 
vor einem Jahre an unfern Küften. Ich mache mich 
Reiner Uebertreibung fchuldig, wenn ich fage, daß diefe 
Zeit für das Volk der vereinigren Staaten ein ununters 
brochenes Freudenfeft war. Sie haben die 24 Staaten 
diefer großen Konfbderation durchreidt. Sie wurden 
von Ihren noch lebenden erſten Waffengefährten mit 
Enthuſiasmus empfangen. Sie wurden als ein lange 
Zeit von feinen Kındern entfernt gewefener Bater bes 
willfommt. Schluß folgt.) 
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Eungland. 

London, 4A1. Ott. Man ſchreibt aus Guatimala 
dom 18. Jul. Folgendes: Geſtern iſt unſer Geſandter 
Bei der. eolumbifchen Regierung hier angefommen und 
bat die Anerkennungsalte der -Unabhängigkit Guati— 
mala's, fo -wie einen den 15. Mär) im Bogota unters 
geichneten Vertrag : eines Schuß: und Trukbündmiffes 
zwiſchen den: beiden Nationen mugebradyt. - Diefer Wers 
trag iſt· von’ der columbifchen Regierung beſtaͤtigt wors 
den, und die Ratififarionen werden in 6 Monaten aus— 
gewechfelt werden. «Die Daustartifel des Vertrags ers 
fichten zwiſchen den beiden Nationen ein Schuß: und 
Trugbündniß. gegen Epanien. Die Häfen der fontras 
direnden Theile find ben Schiffen beider Staaten ge— 
genfeitig gedfinet. Die vertragfchließenden Parıbeien 
a A Abgeordnete zum allgemeinen Kongreſſe 
von Panama zu ſchicken, wo man die geeigneten Maß; 
regeln ergreifen wird, um zwiſchen allen Staaten Umes 
rifa's Ein.großed Schutz- und Trutzbuͤndniß zu errich 
ten. Die: beiden fontrabirenden Theile veriprechen ſich 
grgenfeitig, Spanien feineSchabloshaltung zırt willigen. 
Den aus Indien eingegangenen Nachrichten zufofae 

iſt ed nunmehr gewiß, daß Donabew in Die Hände der 
Engländer gefallen iſt, and das enalifche Heer in Eil— 
wärfhen nah Prome zieht. Dieſe Stadt liegt am 
Eingange der Gebirgspaͤſſe. Ihrer Lage wegen iſt fie 
efünder, als die andern zwiſchen ihr und ver Küfte 
ee Städte, und wahrſchenlich wird der General 
Campbell bier überwintern. Die brittiſche Regierung 
at den Eniſchluß gefaft, das Konigreih Arracan mit 


ibrem Gebiste zu vereinigen; im Folge deifen wurde‘ 


on dem General-Gouverneur ein Agent in die Daupıs 
Aadı abgeſchickt, um alle Vorkehrungen zu dieſer Berän: 
derung zu treffen. Die Einwohner von — ſollen 
fg0x tapfer ⏑ Mei un el us 
Kr des General Morrifon Plänffer von diefem 

olfe; fie haben fich bei der Einnahme von Arracan 
ausgezeichnet, und mitten unter einem Hagel von Ku: 
ein den Leichnam eines enalifchen Offiziers von den 
Knaus Verſchanzungen weagetragen. Ws if 
nunmehr Thatſache, daß ſich Eurepäer ımter den Bir— 
manen befinden. Man hat einen derfelben, derfich auf 
den Befefligungdwerfen der Birmanen befand, am ſei— 
ner Kleidung und feiner Stimme erkannt. 


Der Globe and Zreveller und andere englifdye Zeis 
tungen waren unlängit gegen den Krieg der Birmanın 
gu Fee ejogen; denn diefer Krieg, fagten fie, wird 
Die Gefellfchaft zwingen, ihr Gebiet zu erweitern. Allein 
der Globe and Traveller hat feine Meinung in feiner Nums 
mer vom 41. geändert. Er verfichert, daß, in Betracht 
des unruhigen Geiſtes der unabhängigen Völker Aſtens, 
das birmannifche Reich in Indien nicht eher zur Rube 

elangen werde, als bie fein Gebiet durch natürs 
iche Grängen, nämlic durch den Indus und die ans 
rängenden Sandwuͤſten im Welten; im Norden und 
Rordween durch Die Berge Himalaya und durch China, 
wo, fagt der englifche Journaliſt, die Megierung eine 
Friedfame Politif befolgt, und im Oſten durd das 
Meer begrängt if. Um alfo den Globe au befriedigen, 
der vor einigen Monaten befürdytete, der Krieg gegen die 
Birmanen möchte das Gebiet der Gefelfhaft um eine 
Provinz vergrößern, find gegenwärtig nicht weniger 
als ein halbes Dutzend Königreiche wie Siam, Cochin⸗ 
china, Tonain u. ſ. m. ndthig. 

Die Lage der englifhen Geſellſchaft iſt fonderbar; 
fle wi nur den Handel. Gie beruht auf Handel und 
Gewerbe; fie ſcheut den Krieg und führt ihn mit Wis 


derwillen. Ullein die in ihrem Dienfie ſtehenden Krir- 
ger und die Stasthalter, welche der König von England 
nach Alien ſchickt, denken nidyt wie fie. Der Krieg if 
innen norbiwendig, und fie werden ihn fo lange führen, 
alt «8 eine unabbängige Nation im ber Näbe giebt, und 
wenn in Indo-China nichts ihren fiegreihen Waffen 
‚wiederficht, fo wird die zubige Politik des alten Reichs 
der Schüler des Confucius für einen unternehmenden 
General: Gouverneur nur ein Beweggrund mehr ſeyn, 
ſich durch die Unterjiochung beffelben einen Namen ju 
"machen. 

Ein ? dreizehniaͤhriger Knabe badete unlängft mit 
zwei Kameraden von 14 und 12 Jahren in der Thewſe. 
Nachdem fie eine Zeitlang gebader hatten, begabın ih 
zwei derfelben and Ufer; der Zurückgebliebene forderte 
fie aber bald wieder auf, fid ind Waffer zu Mürgen 
und den ‚Fluß hinauf zu (diwemmen. Kaum hatte er 
ihnen dieß zugerufen, fo fühlte er fih am Fußt gejos 
‚gen. In der Meinung, dieß rühre von einem feiner 
Kameraden het, fagıe er: Jchann, ſpaſſe nicht. Alleia 
er überzeugte fich bald, day er fich geirrt hatte, und 
vief num feine Freunde zu Hülfe. Der Haiſiſch der, 
der ıbn oerfolgıe, packte ihn oberhalb des Aniced; der- 
Knabe ſuchte ſich von ihm los zuteißen, und vertheidigie ſich 
gegen den Fiſch mit der Fauſt, bis feine Freunde kamen und 
ibn befreiten. Er wu:de hierauf in ein Haus in der 
Nähe gebracht, wo ihm die Aerzte unnerzäglich des 
Dein abnahmen. Der unerfchrodene Knabe zeigte bei, 
der Dperatton großen Murh und wird wabrſcheinlich 
in Kuczem wieder bergefiellt ſeyn. Unſers Willens iſt 
dieß bloß das zweitemal, daß cin Menfch einem folden 
Kampfe mit dem Leben entfommen il. Sir Brook 
Marten, auf den fich das erfle Beifpiel diefer Art beo 
jicht, verlor sbenfalls ein Bein in dem Kampfe . 

Der Marquis von Pandadom har in feine 
Blboliothet einen griechifihen Roman, der im J. 1645 
in $lo eng gedruckt wurde und den Titel führt: Athene 
skeleate (Wıneıva in Mannskleidern.) Dieß iſt dies, 
felbe Allegorie, die Feneton im Telemach angewen⸗ 
der bat. Das Werr harte ebedem mehrere Kupferfiiche. 
Gegenwärtig aber ift nur noch einer vorhanden, der 
den Sohn dis Ulpfſes darfiellt, wie er im Begriff if, 
fid) ven den Felfen der Inſel der Kalypſo ins Meer 
binabiuftürgen. Der Herausgeber Pietro Pofo hat fehr 
intereflante Moten beigefügt. Ibm zufolge war die 
Inſel der Kalypfo eines der füdlid von Schottland lie⸗ 
genden Eilande. Wirkfich fagt auch das Original, der 
Wohnſitz der Göttin fey jenfeits der Säulen des Herr 
kules gewefen, und im Sommer feyen die Tage dreis 
mal fo Tange geweſen, als die Nächte; diefe Umſtaͤnde 
Iaffen fih nun freilich nicht auf die Inſeln des griedis 
fhen Archipels anwenden, 


Spanien. 
‚ Barcelona, 5. Dt. In Lerida find mehrere In 
die von den Apoſtoliſchen in Nieder » Satalonien ange 
fponnene Berfchwürung verwidelte Offiziere verhaftet 
worden; zwei berfelben haben in ihren Berhoren den 
ganzen Plan der Berfhwbdrung entdeckt. Die Ver⸗ 
ſchwornen werfen in ihren Verboͤren Die, Haupıfhuld 
auf diejenigen ihrer Diufchuldigen, welche die Flucht 
ergriffen haben. 

Yußer der in der vorigen Woche im Kofler 4 
Befalu ftatıgehabten Berfammlung der Apoftoliichen find 
auch noch in mehreren andern Orten ähnliche Berfamm’ 
fungen gehalten werden, in denen die Mönde land 
und lebhaft perorirten. 

- Die Regierung bat dem Ben. Camp oSagrabe 
erbffner, daß fie ſeinen Cniſchluß, die. auf unbsflimmie 
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Zeit beurlaubıen Offiziere nicht von den Küſten und, 
den Graͤnzen zu entfernen, billige. Das Benehmen 
d:8 Generals beisdiefer Gelegenheit has m den Danf 
vielet Jndividuen erworben, deren unglüdlıde Lage 
durch eine DOrisveränderung noch verſchlimmert worden 
wäre, die um fo ungerechter feyn würde, als fie alle 
fih auf eine unmräflide Weife betragen. 

Die Zeitungen von Balencia, die wir fo eben ers 
balten haben, enthalten eine biientliche Befanztarachung, 
aus der man erſieht, welchen Schrecken Die diefe Pros 
vinz durchziehenden Guerillas einflößen. Diefer Ber 
fannımachung zufolge hat man die vier Guertillas— 
Anführer, Domings Ano y Primo, mit dem Beinamen 
el Gato, Domingo Herbad, mit dem Beinamen Sıors 
aueta, Miguel Manos, mit dent Beinamen Aleja, und 
Francisco Martinez für vogelfrei erffärt, und einen 
Preis auf ihren Ropf geſetzt. Alle Einwohner der 
Provinz find aufgefordert, fie verfolgen und zu ıodren, 
wie wilde Thiere, wo immer fie fie auch finden mögen. 
Wer den Kopf irgend eines derfelben vorzeigt, erhält 
eine Belchnung von 4000 Realen, aad wenn er ihn 
lebendig dem Arme der Gerechtigkeit überliefert, 6000 
Realen. Die landbehörden haben din Befehl erhalıen, 
diefe Berfügungen befannt zu machen und öffenılich 
anzufchlaa.n, und zugleich jur Verfolgung diefer Grädh: 
teren mitzuwirken. Bine Übfchrift der Bekanntmachung 
wurde den Kriminalgerichtsböten ven Granada, Arra 
genien und Catalonien überſchickt, um fie in dieſen 
Provinzen bekannt zu machen. 


Deutſchland. 

Die Muͤnchner Zeitung ſchreibt unterm 14. Oft.: 
„Heute und geflern wurde vom 41 bis 12 Uhr mit al: 
Im Glocken der Haupiſtadt gelautet; die Kaufläden 
waren geſtern alle gefchleffen; die Theatervorſtellungen 
haben aufgehört; alle Heizen find nur von einem glei- 
dien Gefühle der tiefften Betrubniß erfüht. Heute vor— 
mittag nahm der Hr. Generallieutenen: Grafv. Marı 
figli den Huldigungs «Eid der fonial. Leibgarde der 
Hartſchiere, als deren Kapitän, für Se. Mairflät den 
König Lubwig in Empfang. — Es mar ber fonigl. 
Kammerdiener und Garderobemeifter, Or. JaPubezkfy, 
welcher Sr. Maieftät am Morgen des 13. zu wecken 
beauftragt war. Nachdem er Sr. Majeſtaͤt, ohne Ant⸗ 
wort zu erhalten gerufen, feßte er den köͤnigl. Leibme⸗ 
ditus, Hrn. Geheimenrarh v. Harz, davon in Kennt 
niß, worauf derfelbe, und fpäter der fon. Leib⸗Chirurg, 
Dr. Hofrarh v. Wi nter, Alles anmwenbdeten, um ein 
fo koſtbares Leben wieder zu erweden; aber die Vor⸗ 
fehung hatte es anders befchloffen:; Mas Jofenh ers 
wachte nicht wieder, und gang Baiern weint feit diefem 
Uugendlie die Bitterften Thranen.“ 
ui Am 15. Dftober Nachmittags wurde der entfeelte 
eichnam Gr. Maieftät des Königs in feierlichen Zuge 
5. Nymphenburg mac der Fonigl. Doffapelle in der 

Mdenz zu Münden abgeführt. 


Miscellen, 

In einer Zeit, mo fo viel von Jeſuitlemue und Jefuiten die 
be ih, mag folgende Anehdore am Ihrer Stelle feun: Jana 
us von Lodo da wendeit ſich nachdem er burch eine beider 
urgcrung von Yampeluna erbalsene 2Uunde zum Krirasdienft 
—* at worden war, jum Möndıbum und trieb, um feinem 
rar Stande Epre zu machen, im Colleglum Gainte-Barbe ju 

ten im Z0ßen Jahre feines Alters, noch Philologle. Nach— 
oe ‘8 eines Tages im feinem Argument etlicht Schniger gemacht 

&, muÄte er fich der üblichen Strafe der Büchtigung durch 
2 unterwerfen. Die Jeſuiten, um dieſen Zug wahrhaft { 

Ger Demup zu verenigen, lichen ihren Herrn umd Meier } 


durch dem Pinfel eines berüämten Malers in dem Uunımdlide 
und in der Stellung darfelien, mo «er die Straſe empfängt. 
Das Gemälde Hieng beim Auebruch der Mevolusion nach in der 
Klofterfirche zu Riom, und damit man fich in der Ydrusität der 
Verfom mıcht irsen möge, ih der leidende Theil des Bühenden 
vorfidtig mit einem heiligen Schein umgeben. 





(Au⸗zug aus dem Butachten, bie Vrebfreibeit beireffenbs. 


dad der Bundes: Brfandie Herr v. Berg im Jahr 1dıg an dım 
hoben deutſchen Bundestag erftattet bar.) Das Poliseifofem 
in Beziehung anf Pre-Mißbräucht beraber auf dem Brundfage, 
daß es beſſet fen, Verbrechen and Bergehungen ju verbüten, als 
fit ungebindert entfichen laſſen, und dann brfiraien. Es ſtcht 
aber zuglelch im der genaueften Verbindung mit der Juſtin, in⸗ 
dem die Poligel die Abndung der Geſetzwidrigkelten, bie fie nicht 
verbindern Fennıe, ihr übergiebt. Der bereitd berübrten Aufe 
ficht über Drudereien und Buchdandel, ber heut zu 
Tage gewiß feltenen Eefenerbote, der noch ſeltaern Schreibe 
verbase nicht zu gedenfen; ſo if e# obnebin Die Eenfur,. 
welcht Die Volijel als ihr erfled Vorbauungsmitiel gegen Brefe 
Üergebungen erfeunt. Die Rechtmänigfeis der Ceuſut wird ber 
ren, nicht nur meil fie ein Eingriff in das angeborne, un⸗ 
veräußerliche Meche ber Denkfreibeit, ſondern auch, weil fie an 
und jür ſich unzweckmaͤßlg, folglich acmrinfchäd!ich fiy. Wenn 
indeifen micht geläuaner wird, daß durch die Art der Ausübung 
eines anzebornen, unveräußertichen Kechits Die Rechte Anderer 
verlent, daß miıbin auch darch ben Mißbrauch der Dreffe Ders 
brechen umd MWergchen begangen werden IÖnnen, und, menn 18 
eden fo unläugbar za den Nechien der höchſten Gewalt achärt,. 
Verbrechen und Werächen zu verbüten; jo iſt Die Rehimdßiafeis 
der Eenfur an umd für ſich nicht gu beimeifeln. Es enıkeht 
aber bierbei die Frage: ob bie Eigentbümlichkeit diefes 


Mittels zur Derbütung der Prof Dihbräucht nicht -nachtpeiligere “ 


Wirkumgen beronrbringe, nis der Wißdtauch der Vriſſt febg 
beforgen laͤht, whd ob nicht in der Anwendung ein Unterdrüdungd 
Spfem emifche, melches den Geiſteebettlehr auf eine gemein 
fehädliche Weiſe gefäbrder?! Märe dies morbmendige Folge 
der Eenjwurz; jo müßte fie uabedenat vermarfın werden, als cin 


Waerk der Finfeeniß, beſtimmt zum Gegengtwicht gegen jene berre * 


liche Erfindung, melde das Licht der An’Alärung unmiderfichlich 
durdy alle Welltheile zu verbreiten beſtlaamt if, Allein aus der 
Eenſur gebt ſo Derderbliches nicht nothwendig dervor. Zwar 
fat man, die Preßfteihtit könne als nothwendiges Drittel fort- 
fhreitender Kultur von keinem Volke aufgegeben, dürfe Erinem 
Bolke entiogen werden; dem Staate muͤſſe es genügen, den 
Schriftſteller, der in der Ausübung der Preffreibeit umgerccht 
oder bürgerlich ungeborfam ſed, vor Bericht ju sichen und ibn 
su befirafen. Den ungeſitteien und gewlſſenlofen Schriftfiellr 
müjfe er der Strafe feines Gewiſſens und der Verachtung derer 
überlaffen, Die ibn ald ſolchen erkennen. Doß aber die von dem 
Meiften geichebe, dafür forge die Öffentliche Kriti, Die Ders 
beimlichung eines Arafbarın Werfaffers dürfe miche zum Bars 
mande Äremgerer DMaßregeln dienen, denn auch bei io. manchtn 
andern Bergebungen müjle das Bericht erfi den Urheber erfor⸗ 
ſchen, ebe es Ibm zur Mechenichaft zichen könne. Das unſchul⸗ 
dige Buch durch Eonfistation oder Werber zu frafın, fey mider« 
fianig und ungerecht. Der Schtiftſteller, der beffimmte Verſo⸗ 
nen, vieleicht gar die Worficher und Verwaltet des Staate of⸗ 
fentlich angreife, mül: zum Beweife aufgefordert, der Grund 
feines Angriffes müfe unterfunt, und: das Reſultat Diefer Ups 
terfachung eden fo oͤffentlich bekannt gemadı merden, Stoen 
feine Dormärfe wahr, fo bleibe das Buch, das ſie enthalte, cime 


mwenlthätige Urkunde; fepen fie falich, fo Binme das Gap; deſſea 
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dabalt als anerwitſen, oͤffentlich dekannt gemacht ſty, weiter 


delaen Schaden hun. Wenn aber feine beſtimmie Verſon an 
atatiſſen und beltldigt ſey, ſondern wenn bios im Allgemeinen 
die Grund ſaͤße dei Rechte, der Sittlichkelt, der Religion umter 
ſucht, behauptet, oder geldugnet oder gelaͤſtert merden; fo merde 
doch durch das Abläusnen aller Grundſaͤtze, auf welche der 
Menſch feine Würde, feine Hoffnung, feine Berupigung feßt, 
niemand mirflich beleidigt. Dem Irrenden mülfe in diefem Falle 
allein Belehrung, nicht Haß und Verfolgung werden. Belchrung 
aber che vom Staatt nicht su erwarten, da ibm die Richtung 
und Bildung unferes Geiles gar nicht übertragen werben könne. 
Hier vorzüglich muͤſſe die Kritik ihre mobltbätigen Wirkungen 
äußern, Die Ernfur Singrsen biudere mehr das Gute, als daf 
bie das Böfe derduͤte. Sie fen laͤſtig, ohne ja nögen, uad in 
Deutichland befondere, bei den daͤufig wechſcinden Gebieten und 
Regierungemaximen, vergebliche Mühe und Arbeit, Die rengfe 
Ernfur könne nicht mehr thun, als die derwor fene Hanpdfchrift 
in eine fremde Preffe treiben, umd alle Bücherverböte, die noch 
bazu Die bürgerliche Freibeir, das Necht felbfikändiger Menſchen, 
su leſen, was ihnen gut daͤucht, auf das Bittere Eränken, wir 
ken doch nur (0 viel, daß defio eifriger heimlich gelefen wirde, 
was man Öffentlich nicht leſin dürfe, umd die Werzjeichniffe ver« 
botentt Bücher ſeben nicht felten verführerifcher,, als die Bücher 
feld. Auch fen der Deſpotismus der meiften Bücherrichter im 
Der gelebhtten Republit miche iin dulden. Die Wichtigkeit 
diefer Gründe iſt underkennbar. Allein es folgt darams mebr 
nicht als daß die an fich rechtmäßige Cenſur⸗Anſtalt aufhört, 
es zu feon, wenn ihre unmedmäßigtelt ermiefen il. Da 
aber Diefe fih nicht nach allgemeinen @rundfägen benreheilen 
ft, weil fie durch Verſonen, Sachtu. Drt und Zeit beflimmt 
wird; fo muß es nothwendig jeder Meglerung jufleben, atıf dem 
serfaltinasmaßisen Wege im enifdelden, ob die Umfände eine 
Cenſur · Anſtali erforderiich machen, oder aicht!  (Korif. f.) 
Subieriptions- Einladung auf eine beifpiellos 
woblfeile Zafben- Ausgabe 


Balter Gcottd tlauiarn Romanen 


und a oefien, 
Deren erficd Bändehen (Groſchirt und mit eimem fehönen, getrofs 
fenen Porträt Walter Ecotts) m baldige Befteller für 
eun Kreujer 

erlaffen wird. Nach dem Schluſſe des Gubferiptiondtermins 
feige der Ladenpreis auf 56 fr. Icden Monat erfcheint ein 
Gündehen. Papier Belin. — Zu jedem Bandden ein Ichönes 
Kupfer. — Keine Worausbejahlung. 

Eür Wärtemberg empfiehlt fich gar Gubferiptiond » Annahme 


Eriedrih Franckh. 
Sıuttgart, den 18 Oft. Bas. 


[31] Stuttgart. [Bärtnerei-Empfe blung] Bel 
der berannabınden Tabresjeit jur Werpflangung ber ume, 
Pflanzen, Auricein in Gorten, fruchttragender und fchöndlä- 
dender Gefraucht, Blamenzmirbeln, Monats - und im Freien 
ausdauernder Rofen und: Mofenbaumchen ıc. made ich ben ger 
ehrtehen Blumen und Gartem-Freunden die erachenfte Anzeige, 
daf über genannte Gegenfiände, besgleichen über Blumen, Feld» 
Gemüle- mad MWaldfaamen, im Biundpreis berechnet, Preis: 
Derſtichniſſe, eng ein —— et un feiner 
n tterfarte unentge su baben 
Ra. €. Schidlier, Handelsgäriner. 





} t. Boarsbaufen. [Bablicandum.) Am 18.d, 
—— &t. Boarsbaufen am Rhein eine maͤnaliche Leiche, 
befieider mit einer grausuchenen Weße wit einer doppelten Reibe von 
Knöpfen von fehwarzem Zud überzogen und gefüttert mit ardus 
libem Muiton, einem rotben fattunenen Halstuh mit gelben 
Kränpeben umd mit meihen Gchnüren jugebunden, fcdhmarıen 
manchefiernen langen Hojen, an der Binde mit meißem Barchent 
defegt, mit Uhrfac und Metallknopfen, einem Hofenträger von 
Feder mir Federn und Schnallen, einem guten flächienen Hemd, 
welches verfehrt anzejogen war, und morauf die Buchtiaben 
3. B. an dem winichnitt roıb eingejeichnes waren, einem Paar 


 baummollenen rıppla aeirichten Etrümpfen, welche oberhalb der 


Knie mir Gırumpfdändern von leinenen @urten mit grünen 


Balerns. 
Dienftaa den 15. November d 
den zu Deit egheim (Kanton Dürkbeım im Mheinkreife Balııns) 
in der Behsufung der allda verlehtem Epelcute Johann * 
nachbeeichuete daſelbſt gelagerten, in deren Nachlußmaffe geböri» 
gen, feld geiogenen umd fehr rein gehaltenen Traminer und ander 
—— * *** —— Deidesbeimer Gewaͤchſes, 
site oder aut Verlangen anch Fame br 
den Bedingungen, oͤffentlich et, —— PUR 


mafle gehörig, verfieigert. 





Bändern befefiat waren, und einem Paar auten Nabmenfhuben 
mis eifernen, art mit Silber plastirtn, Iänglich runden Schnal- 
Ien, gelandet. Der Verumglädte harte Fein Zeichen von Ber 
chung, fonnte 14 Zage im Waſſer geltgen babem, und fehlen, 
jo weit dieß bei der eingetretenen Bermeiung nach ju erkennen 
mar, 45 bis 50 Jahre alt, war gegen 5° 4’ groß, hatte fchmarj 
bratne Haare und QUugenbraunen, bruungraue Angen, breite 
Siirne, Karfe Nafe, großen Mund, rundes Kinn and fhwarim 
ſchwachen Bart, der einige Tage unbarbirt mor im der obırn 
Kinnlade fehlten rechıs Die beiden vordern Schneldejdbne. Der 
penis mar von der glans bis jur Hälfte geipalten, mad nach dem 


Butachten des Arztes ein Fehler erfier Bildung mar. 


Den unbefannten Bermandten Diens noch jur Nachricht, daf 
die Leiche badier beerdigt worden, Die Kleider jur Anerkennung 
beponirt liegen, umd fie fich wegen Diefer Sacht anber ju menden 


babın. Den 95, Sem. 1825. 
Herjogl. Naf. Amt. Schappen. 


[7] Deidesheim, Kanten Dürfpeim, im Meinfreife 
[Berfeigerung von Wein und Zaliern.] 
» Bormittege nm 9 Uhr, mer» 


1 Stud oder Fuder aBıde 


We —  1Bıgr 
>» — — 1 
3 — — 18a 
yY—— — in verichieben 


RK 
— aßasr ie Duns de⸗ 


15 — 
dießiährigen Herbſtes aus den Weinbergen der Erbmalle.) Die 
Proben werden vor den Fäflern, am Tage der Werfeigerung, auf 
Berlangen auch früber, gegeben. 


Eodann werden am mämlicen Tage, Nadmittags 2 Uhr, 


auch ned 23 fedr aut erhaltene, im Eilen sebumdene, Kagerfällee 


von 2 bis 3 Fuder und mehrere Peine Faller, jur nämlichen Erb- 
en 30. Eept. ‚5 
Aus Aufırag der Erben. Köpier, Notarius. 


35) Leipgi d Stuttgart. [Neues Bud.) In 
— in —WW in der I. B. Minen 
ſchen, if au haben; 


Ueber 
bas wenihlide Bet 
u 





” - 
eine Eigenbeiten. 
Ein Jahrgang ei. Predigten über ale Sonn, und Feſttagt. 
Herausgegeben 


von 
‘ob. Fr. Wilb. Tiſcher, 
ber Theologie Dokr., — des kön. hohlen Elvi-Werdisnf- 
rdens und Guperintendent ja Pirna. 
. Erfier Band. 
Leipzig, bei 78* sieifeer, „1826. ar. 8. 
9 Dgen. Pre . 

So oft auch ar erfafler, einer umferer belichteken 
Kanzelreduer, ein würdiger Zögling unfers seremiglen, in danl · 
darſiemn Andenken forılebenden K u bards, von jeinen — 
den, Die ihm nur alljugern börten, meil er ihren —— * 
ibre Herien gleich ſtatk anſprach, erſuen worden mar, eınin abe» 
gang feiner gehaltenen Previgsen beransjugeben ; Io menig fonnit 
er fich daru entf lichen, aus Gründen, welche feiner Berteiden® 
beit Ehre machen. ent aber, mac Dreipigiährieem Zeiıraume 
endlich, hat er, im vorlirgenden erfiem Bande, vom apın 
Sonntage bis sum Gonutage Exaudi, 38 Prebisten enıhaltend, 
den fehnlichen Wünfchen feiner zaplreichen, ebemaligen und gegi 
märtigen, Zuhörer mich: atır, fondern auch gemiß Denen jedes E 
bildeten Ehrifien gemüger; und mir find überzeugt, durch die mu 
ih fchnelle Förderung diefer Erbauumgsjchrift einem prof 
Theile des Publikums eine nicht geringe Fremde gemacht zn hatın. 

Mehr über dieſe Predigt» Sammlung zu fagen, wurde une 
maßend icon; aber daß durch ein gerälliges Menfere im Den - 
für jedes Augenbedärfnig, und durch den billisften Pruis I 
leichtere Bufeffung berjelben von der DVerlagsbantiung selorgk 
worden iſt, moͤchte Diefe mis einigem Mechte ich rübmer. ” 

Der neue Band, vom iften Pfinafifektage an mit dur zohın 
Predigt beginnend und mit der Iſten Ichluchemd, iſt berste Ai ı 
der „Drei und wird nächfle Wimarlismeffe ganı gemif brendis 
merben 


NRedakteur und Berleger: Johann Ghriftoph Lade, 








zZunhaälireh 
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gBaspmsium 





an aboırniet bei dem 
aachſtgelegenen Poflamt. 
Plangemäße und gedie» 
gene DBeitnäge werden 


AronnemFreit dien⸗ 
seljahel, 3 f., holojahel. 
6 A., für alle mır dem 








Daupi Poll: Act Siutt · 
a gart im unmıreltarcın 
® * Pakeiſchluß ſtehtaden 
auf Verlangen angemefr Poflimur. 
(om honorirs werden, E N | fl Einrüdungs · Schäpr 


4 Kr. die Zeile 
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Donnerſtag = Nro. 287. — Stuttgart, den 20. Dftober 1825. 





Stallienm 


Rom, 5. Die. Der heilige Vater befinde ſich 
beſſer, ob er gleich fortdauernd beitlägerig if. Er 
empfängt die 


t meiften Behörden und arbeitet mit 
ihnen, wie gewöhnlich. 


Die Aerzte hoffen, ihn in 
Kurzem wieder berftellen zu konnen. Da das Pur 
blifum von dieſer Seite 


' beruhigt if, kann ſich 
feine Aufmerkſamkeit nach einer andern deflo ungetheil⸗ 


ter hinwenden. So 3. B. nach dem berüchtigten 
Räuberhaupimanne, Gasbarrone (fo, und nicht 
Bafvarone, wird fein Name im den öffentlichen Bes 
fannımadungen gefchrieben), welcher, nebit fieben feiner 
Genoſſen, nad) der Engelsburg in Gewahrfam gebracht 
meiden ıfl. Die Erergniffe, welche während und nad 
feiner Berhaftnehmung fiatt gefunden, find fehr origis 
nel, und tragen den Stempel der Fofalıtät. Bekannte 
Vic ſah ſich dieBande, noch aus adıtundzwanzig Mann 
beitehend, durch die energifchen Maßregein der jegigen 
Regierung dergeflalt auf ihren Bergen hinter Sonnins, 
nach) der Außerfien füdlichen neapolitanifchen Graͤnze zu, 
in die Enge getrieben, daf ihr fein Ausweg blieb, als 
fi zu ergeben oder Dungers zu fierben. _ Sp aufs 
Aeuferfie gebracht, Kid Gasharrone an den Generals 
Vitar von Sejje, welcher in der ganzen Gegend den 
Ruf eines der tugendhafieften und redlichfien Grifilichen 
genieht, die Aufforderung ergehen, fidh zu ibım und feir 
Ben Gefährten zu begeben, und mit ihnen über die Urt, 
wie je mit der Megıerung in Unterhandlung treten 
Fonnten, zu Rathe zu gchen. Der General:Bitar hand 
keinen Augenblif an, der Einladung zu folgen, und 
don einem Abgefandten des Gasbarrone unter defs 
fen Bande führen zu laffen. Hier vergiengen die beir 
den erſten Tage unter Erkundigungen, welche die Raͤu⸗ 
ber über die jeßige Megierung, über deren Gellunung 
Begen Die Bande, über die Mittel, welche zu ihrer Bers 
nihtung zu Gebote flünden u. f. m. einjogen. Waͤh⸗ 
send der Zeit mußte der würdige Geiſtliche, wie jeder 
Einzelne der Bande, von fbimmeligem Brobde, verdors 
enem Obste und faulem Waffer leben, und Nadıs 
anter freiem Himmel fchlafen. Um dritten Tage be’ 
gannen Gasbarrone und die meiften feiner Genoffen 
gegen den Generals Vitar, der ihnen nicht über Alles 
die gewünfchte Auskunft geben konnte, und ſich insbes 
fonders wei erte, ihmen geradezu die verlangte Sırafı 
Vofigeis zu verfpreden, Werdbacht zu fchöpfen. Alle 
Nürten su den Waffen; Dolce, Piftolen, Slinten und 
Mefler wurden berbei geholt, (don batte ih Gasbar—⸗ 
FEnE angefchict, dem Geiſtlichen feiner ruchlofen Wurb 
zu oDfern, als einer aus der Bande hervor trat, und 
in Vereinigung mit dem General-Bitar, der wieder fris 
Gen Murh gefhdpft hatte, dem übrigen dergeflaft ins 
Gewiffen redete, daß fie, Thränen vergießend, die Wafı 
fen zu Boden warfen, und ſich bereit erflärten, ſich 





























auf der Stelle vom General⸗Vikar nach Sezze führen 
zu laffen. Dieß geſchah wirklich. 

aum vor Sonnino angefommen, merkte der Geifts 
liche, daß ihm von der ganzen Bande nur acht, unter 
diefen aber Gasbarrone, gefolgt, die übrigen aber auf 
ihre Berge zurüdgesilt waren. i 


Bon Sonnino brachte 
man bie acht Räuber nach Gezje, wo Gasbarrone eis 


nige Zage zu bleiben wünfchte, um, wie er verfprach, 
einen Verfuch zu machen, feine übrigen Genoffen an 
ich zu locken. Uber nicht allein blieben feine, man 
weiß nicht, ob wahren oder verfiellten Bemühungen 
fruchtlos, fondern es begann fi 


ch auch unter den acht 
Näubern, welche wahrfceinlich den gethanen Schritt 


bereueten, ein Geift der Unzufriedenheit, ja des Aufs 
tuhrs zu zeigen. Nüm erfolgte ihre wirkliche Arreſta⸗ 
tion und ihre Transportirung nah Rem. Dieh die 
buchftäbfich wahre Erzählung von der Urt und Meife, 
wie diefe Böfewichter in die Hände ber Regierung ger 
rathen find. Gadbarrone bat eine Beifchläferin bei 
fich, wie man fat, eines der ſchoͤnſten Mädchen, 


welche 
ed in Sonnino, bekanntlich der Pflanzfchule der . 
zendſten Weiber in ganz Stalien, gab. Sie if um 
keinen Preis zu bewegen gewefen, ihren Geliebten zu 
verfaffen. · Beim Anbalten der Bande in Ariccia find 
beide, obgleich unter heftiger Weigerung von Grite des 
Mädchens, gezeichnet und dann gemalt worden. Kopien 
werden bier in mehrern vornehmen Häufern gejeigt, 
Am Tage nad feiner Ankunft in der Engelsburg ift 
Gasbarrone, im Sinne der Kirche, welche dergleichen 


verbrecherifchem Umgange ſteis durch die Heirarh den 
Standal zu benehmen facht, mit feiner Geliebten ges 
traut worden. Beide haben taglich fünf, die übrigen 
jeder drei Paul Diaten (ein Paul eiwa 3 ar. 5 yf. 
ſaͤchſiſch) . Sie find nicht geſchloſſen, und können tägs 
lich mehrere Stunden im großen Hofe fpazieren gehen. 
Ihr endliches Schickſal iſt noch nicht enifchieden; vers 
muthlich Pommen diefe adıt mit dem Leben davon. 
Einer von der übrigen Bande if, heißt es, in diefen 
Tagen arretirt worden. Diefen rettet nichts vom (rs 
ſchießen von hinten. 


Griehenland, 
"(Auszüge aus der griechifchen Chronif.) | 
Miffolungbi, 25—30. Aug. Am 25. erfuhren 
wir durch einen zweiten Ücherläufer, daf im ganjen 
feindlichen Lager die größte Muthlofigkeit herrſchi. Die 
Muͤhſeligkeiten und die armfelige Pebendart der tuürki— 
ſchen Soldaten haben eine Urt Seuche bei ihnen ergeugt. 
Am 27. war die®arnifon vor Tagesanbruch unter dem 
Gewehr, weil man einen abermaligen feindlichen Sturm 
befürdtere, Am 28. wurde von den Griechen eifrig an 
Verſtaͤrkung ihrer innern Werke gearbeitet, Das Feuer 
dauert von beiden Seiten, jedoch immer nad einigem 
Sullfhweigen, aus Kanonen und Mörfern lebhoft fort. 
An diefem Lage wurde ein tapferer Juͤngling, Pantar 
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leon Platikas, getodtet. Der griechiſche Oberprieſter 
hielt ihm eine Leichenrede bei der Beerdigung. Am 
29. kam der Kommendant von Preveſa mit 50 Alba— 
nefern ind Lager, wogegen nad) kurzer Zeit 250 Alba⸗ 
nefer baffelbe verliefin. 

Bom 31. Auguſt bis 3. Sept. Am 31. Aug. lieh 
ber Paſcha feinen Roßſchweif in der Nähe des Digue 
d’Union aufpflanzen, und begab ſich perſoönlich dabın, 
um feinen Soldaten Muh einzuflößen, aber vergebens. 
Eine griedifche Kugel rıß den Roßſchwweif vom Mina⸗ 
ret herab, Un diefem Lage machten die Griechen einen 
Ausfall, wobei es zu einem heftigen Gefechte fam. 
Sie drangen bid in die Höhe des Digue d’Union und 
warfen zahlreiche „feindliche Maffen zuruck. Aufobiger 
Höhe wurde der Kampf noch blutiger; endlich wurden 
die Türken zum Weichen gezwungen. Erſt um Mutters 
nacht hoͤrte das Gefecht auf, und die Griechen blieben 
Meiſter der feindlichen Batterie. Bon Seite der Gries 
hen wurden in diefem Gefechte 20 getödtet und 45 vers 
wunder. Der Feind verlor, außer einem Werke, auf 
das er feine ganze Hoffnung gefiügt baute, bei 300 Wi. 
Am 2. Sept. fam eine von der Regierung abgeſchickte 
griechiſche Goelere in unferem Hafın an, und uber 
brachte und Provianı und andere Bedürfniſſe. Am 3. 
erhielten wir von der Negierung die zuverläßige Nach— 
richt, daß Ibrahim Paſcha mit zwei Dritipeilen feiner 
Urmee nach Medon und Koron zurückkehrte, uud vie 

elovonnsfier die übrigen feindliden Corps bei Tripos 
ijga und Dabia gefdhlagen, und uber 500 Mann daven 
getbdtet und gefangen haben. Der General Karaıstatı 
batte bei Apokulos die norhwendigiien Zruppen gelaſſen, 
und brach mit dem übrigen Deere auf, um zu verbim 
dern, dafi fich die Türfen von Salona nicht mit Kım 
tada vereinigten; er marſchirte auch nad) Balıod, um 
den Türken die Verbindung nach Arta abzuſchneiden. 
— Auch die bei Reromeros lebenden griechiſchen Korps 
haben, nach Ausſage ber Kriegögefangenen, 1äglıd) liry- 
reiche Gefechte. Legterhand fhlugen fie den Verraͤther 
Barnakioti bei Kandela, und verfolgten ihn mit großem 
BVerlufte bis nach Bonizianifa, Diefe namlichen Coeps 
nehmen auch dem Feinde fehr oft bedeutend: Transporte 
von Lebensmitteln und Munition weg. 

Rom 4—7. Sept. Um 5. wurde unfer Feuer fehr 
nahhdrüclich, aber vom Feinde nar fehr ſchwach erwies 
dert, bei der Nacht aber waıd das Feuer von beiden 
Seiten fehr lebhaft. Am 6, erfuhren wir duch einen 
aus dem feindfichen- Lager zu uns geflüchteten Gries 
dien, daß der Feind im Gefeht vom 31. Aug. 250 M., 
miriftens Albanefer, eingebüßt habe. Der Agasdafias 
res, welcher die politifchen Gefchäfte in Albanıen bes 
forgt, erbielt zwei Wunden. Berjweiflung fiand. jept 
mit deutlichen Zügen auf dem Geſichte des Kiutaga 
felbft gefchrieben. Sein Heer und die Offiziere forders 
ten laut, daß er die Belagerung, als fruchtlos, aufr 
heben und ſich zurüdzichen folle. Leider hatte er vom 
Grofbderen Befehl bekommen, bie zum naͤchſten Rama⸗ 
jan Miffolunghi zu erobern. Die Truppen fordern 
mit Ungeflüm den rüdfländigen Gold. Sein Kopf ift 
in Gefahr. Biele feiner Truppen leiden am Heimmeb, 


und verlangen, in ihre Heimath zuruͤckzukehren. Nur 


ini aute Albanefer und die Chaltupider wollen 
Su Yes ausherten. * Ledensmittel find ſehr ſelten 
geworden. Bor dem Zelte des Kiutaga zerplatzten meh⸗ 
rere Bomben. Bon der Armee von Salona bat man 
feine Nachricht. Bom 6 Nachts an donnerte dad Ges 
fhüg von beiden Seiten ohne Unterfaß. Am Morgen 
aber fiellien beide Theile ihr Feuer ein. 
england. 


London, 11. Okt. Ehe Bolinar Lima verlieh, 


richtete er an bie Einwohner diefer Haupiſtadt folaende 
Proffamirion: „Einwohner von lima, ich ve lajje mis 
großem Bedauern eure ſchöne Hauptſtadtz un mic im 
die füdlıdren Drpartenıente zu begeben, wo ich die amt 
genehme Pfliche erfüllen werde, die Lage Gurer erfifürgs 
lich der Republik einverleibten Mirbrüder zu verbeſſern. 
Die Regierung dieſes Theils des Landes war bis jeht 
rein defpctifch, und die Herrſchaſt des Geſetzes bat das 
ſelbſt noch nicht begennen; feine Bewohner bedürfen 
der Gegenwart einer Oberbehorde, um die Spuren dei 
vergangenen Verluſts zu verwiſchen. Einwohnet von 
Lima, ich reife höchſt zufrieden mir dem Eifer, den ihr 
für die Sache des Darerlandes an den Zag legt, ab. 
Ih laſſe Cuch eine Regierung zurüd, die aus böhil 
achtbaren Diännern beftcht, und ein Deer, dag fid hen 
fo febr durdy feine Disciplın als durch feinen Helden’ 
muth ausgezeichnet hat. Ihr habt gegenwaͤrtig nichts 
mehr zu defürchten. Die Derrfchaft des Berbrehend 
hat aufgehö:t. Weife Geſetze wurden von Cucn Ger 
feggebein olaffın, und ich habe deren Vollziehund klu— 
gen Männern anvertraut. Burg Pflichten beſchtänken 
ich gegenwärtig auf den rubigen Genuß der Früchte 
der Weisheit Eures Kongreffes und Eurer eıfien Staats⸗ 
beamten. Ihr bedurft einer Tangen Ruhe, damit die 
Wunden vernarben fünnen, melde Eurem Lande ge 
ſchlagen wurden. Ich wünſche Euch die Rube, doc ſey 
ſie immer mit jener angenehmen Thätigleit gepaart, 
weldye eine fiete Gefährtin der Freiheit ıfl.‘‘ 
Bolivar. 

Lkband-Expedition nah dem Nordpole. 

Die Zeitungen von New-Pork enthalten folgenden 
Auszug aus einem Bliefe des Lohor Nidhardfon, 
Reifegefäbrten des Kaviıdn Franklin Diefer Brief, 
ift aus Peneranguishene am Huronſee vom 22. April. 
Datirt. Unfere canadıfden Begleiter Ind au Vlontreaf 
angefemmen ,. und wir geben morgen mit 52 Marn 
nah St. Maries: Zoll und dem Fort William am 
Dbsin ee ad, von dort aus werden wir auf 4 Booten 
nad den Seen fa Pluie, Wood: Ser, Wınnıpeg : See, 
dem Fluſſe Saskaichevan, dem Tıber See u. ſ. m 
abachen, und uns ſedann nach Methye und ins Land 
Athaͤbasca begeben. Wir baren bei Merbye oder bei 
Shipewgan die .ım letzien Sommer von England abs 
gegangenen Fahrzeuge anjurreffen und alsdann werden 
wır eınen Theil unferer canadiſchen Begletter zurück⸗ 
ſchicken. Wir haben bisher auf unferer Reiſe noch 
nichts Merfwürdiges erledt und keine Bemerkung ge 
macht, die aufgejeichnet zu werden verdiente. Wir bes 
finden und gegenwärtig auf der weſtlichen Gränge Dberr 
Sanada’d. Die Hausıaıte har noch nicht bie bierber 
dringen Ponnen, und man Pennt ſie ım Weſten von 
Kınafion, am See Ontario, nicht. Der Lachs und die 
andern Fıfche, welche perrodiſche Wandrıungen ind Dieer 
machen, können nicht über den Waſſerfall bei Niagara 
fommen, deswegen findet mam jenſeils des Ontario 
Sees feine mebr. Jene ungebeure Waſſerfoll balt au 
den Hal auf, obſchon diefer Fiſch mehrere Meilen zu 
Yand zurüdfegen kann. Nichts deſtoweniget ſoll man 
in den Fluͤſſen welche ſich in den Haron⸗See ergiehen, 
(höne Store finden; ich felbft babe deren feine geſchen. 
Wir hoffen gegen Ende Septembers in unfern Wintet⸗ 
Quartieren anzufommen; ale unſere Leute find 9 
Muth und ſehr gefund. 


Mord: Amerika. 
(Schluß des geftern abgebr. Artikels.) 
Eine werdende Generation, die Hoffnung ber tom 
menden Zeiten, die an Zahl die ganze Bevölfeıund de 
Epoche übertrifft, in welcher «Sie für. bie ameritaniſ⸗ 
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Freiheit fochten, bat mit dem geringen Ueberreften jener 


Bevolkerung binfichtlih des Eiſers in ıhren Freuden⸗ 


depeugungen über die Gegenwart des allgemeinen Wohl⸗ 
thaͤters gewertsifert. Sie haben die vermifchten Stim⸗ 
min der Bergangenbeit, der Gegenwart und der Zur 
Bunt gehoört; fie bilderen bei Ihrer Annäherung einen 
allgemeinen Chor, und der Freudenruf, mit dem man 
Sie begrüßte, ald Sie den Boden der Freiheit betras 
ton, begleitete Sie bei jedem Schritte, und wiederhallt 
noch auf allen Punkten unſeres Gebiets. 


Sie werden nun wieder in Ihre Heimath zurüd: 
kehren, Die volljiehende Gewalt der Union, von den: 
felben Gefinnungen befeelt, der den Kongreß bewog, 
Ihnen ein Nationalfchiff zur Ueberfabrt nach den vers 
einigten Staaten anzubieten, bat eine erft kuͤrzlich vom 
Stapel gelaffene Fregaite zu dem unferem Heizen mins 
der angenehmen Dienfie, Sie in Ihr Vaterland zurüd: 
jubringen, beſtimmt. Der Name diefer Fregatte foll 
den Namen eines im der Geſchichte Ihrer Leiden und 
unferer Unabbängigfeit bereits merkwürdigen Fluſſes 
den entfernten Regionen und Pünftigen Zeiten übers 
liefern. 

Das Schiff ift bereit, Sie zu empfangen; fobald 
ed unter Segel gegangen ift, werden Millionen Men: 
ſchen Gebete zum Himmel fenden und ibm anfleben, 
er mode Sie Ihre Reife gluͤcklich beenden und im 
Schoohe Ihrer Familie fo viel Freude genießen laffen 
als dem amerifanifchhen Nolte Ihre Gegenwart auf dem 
Schauplatze Ihres erfien Ruhmes gemacht bat. 

So leben Sie denn wohl, vielgeliebter Freund; 
fehren Sie im das Land des glänzenden Genies, der 
hochherzigen Gefühle und der heroiſchen Tapferkeit zu— 
tu; ın jenes fhöne Frankreich, das einen Yudwıg XII. 
und Heinrich IV, erzeugt bat; ın das Batcıland eines 
Bayard und Goligny, eincd Zurenne und Catinat, ei: 
ned Fenelon und Agueffeau. m jenes Verzeihniß ers 
lauchter Männer, die feine Kınder waren, und die #8 
Der Bewunderung der andern Nationen mit Stolz dars 
bierer, iſt der Name Lafayerte ſchon längft eingefchrie 
ben. Nunmehr wird er in ned weit bobırem Glanje 
flrablen; denn wenn im Zukunft ein Franjofe aufge 
fordert wird, an dem Charakter eines Individuums zu 
4eigen, welches in dem gegenwärtigen Zeitalter der 
Charakter feiner Nation war, fo wırd er den Namen 
Lafayerte außfprechen. Allein auch wir, unfere Kinder 
und Rindesfinder betrachten Sie als einen der Unfrigen. 
Sie gehören uns an durch jene mehr als patriotiſche 
Unfopferung, mit der Sie unfern Bären im Augen: 
blicke der Gefahr zu Hülfe eilten; Sie gehören und an, 
durd) die Tange und zärtliche Anbänglicheit, die Sie 
gegen und an den Tag legen; Sie gehbren uns an 
durch die Dankbarkeit, die wir ſteis in unferen Deren 
gegen Sie nähren werden, und die ein koſtbarer Theil 
unſers Erbes if. Sie gehören endlich uns an durd) 
iege unvertilgbare Liebe zum amerifanıfhen Volke, die 

bren Namen auf immer mir dem Namen Washing: 
tond vereinigt bat. 


In der traurigen Stunde, in der Sie ih von und ı 


trennen, tröfter und der füfe Glaube, dad Sie, wo J 


ımmer Sie auch fepn mögen, unfer Rand bis zum Trf: 
tem Hauche des 5 ficben, und daß wir das Glüͤck 
aden werden, Sie noch einmal zu feben. Diefer Ge— 
danke iſt ung zu heuer, als dag wir ihm entfagen 
Önnten, 

.. Da ich num Feine Worte mehr finde, um Jbnen 
die Liebe auszudrüden, welde die ganze Nation für 
Sie fühle, fo fage ich Ihnen im Namen des ganzen 
Volkes der vereinigen Staaten ein zärtliches Lebewohl, 


und bitte Sie, vom der Uufrichtigfeit überzeugt zu ſeyn, 
mit der wir Idre Entfernung von und berrauern. 

Der Prafident war während diefer Rede mehrmals 
böchft gerührt; General Lafayette beantwortete fie auf 
eine angemiffene Weife; er umarmte deu Prafidenten 
mehrmals und Thraͤnen Noßen aus allen Augen. Ends 
lich verlieh der General das Dotel des Präfidenten mit 
einem glänzenden und zahlreichen Gefolge, das ıhn bis ' 
ju dem Dampfboote Mount: Bernon, auf dad cı ih 
einfchiffte, begleitete, Eine tiefe Stille berrfchte unter 
der Volksmenge, die fi an das Meerufer begeben hatte, 
um ihn noch einmal zu ſehen. Dieſe Scene glıdı der 
Zrennung eines ehrwärdigen Barerd bon feinen Kins 
dern. : Zahlreiche Artillerie : Safven ließen jich hören. 
Die kleine Flotte hielt vor Mount: Bernen, mo dab 
Grab Was hingtons ıfl; der General Lafayette brachte 
der Aſche diefed großen Mannes die letzte Duldigung 
dar, Den folgenden Morgen fihıffie er ſich in Wenleis 
tung ded Marne» Minifters und vieler anderer ausges 
zeichneten, Perſonen auf die Fregatte Bıandywine eın. 
Nach dem Mittageſſen wurde das Zeichen zur Abıeife 
gegeben, und von allen denen, welche Hrn, Pıfanstie 
an Bord der Fregatte beglettet harten, Mich nu noch 
der ſchwediſche Gefandte bei den vereintatin Staaten, 
Hr. Someville, der mit dem würdigen Generale nach 
Europa zurudfchrie. 

Miscellen. 
(Auczug aus dim Suſochten des Bundes» Brfandten Herren 

v. Berg, Die Preffreiheit beireffend.) 

(Foriirgu.g.) . 

Da bald nach der Erfindung der Buchdruckerkunft die Cen⸗ 
fur im den derſchiedenen Eraaten Eurspu’s eingeführt inerden 
it; fo bat man fich Daran gemdont, fie als Regel zu betrachten 
und die Berreiung von ihr als Ausnaime In der That aber 
it das Mecht, jede Schrift durch Aboruck zu wervichiältgen und 
in Umlanf zu fegen (die Preßjreibeis im eigentlichen Sinne) als 
Rezel amuſthen, und eine Beſchraͤnkung derſelben durch bie 
Cenſur Bann nur auf triftiaen Befimmungssründen beruben, 
welche aus den Zuſtande der ollgemeinen Bildung im Staate, 
aus der jedesmallgen Lage und Richtung der Literamr, aus dem 
berrichenden Gtiſte unter ben Ediriftfichern und unter den Le» 
jern, aus der Häufiakit oder Seltendeit der Dreh» Mifbräuce 
und ans manchen andern Rückſichten, melde die Feitumfände 
erbeifchen können, hervorgehen. Diſſen ungeachtet bleibt die all 
gemeine Bearündung des Rechts, Cenſur Anftalten einiufüsren, 
unverändert, und ed IR immer auffallend, wenn tinſichlevolle 
Winner die Eenfurfreibelt, als ein angebornes unveräußerliches 
Recht, da fordern, wo doch nur von ber Verhütung des mill 
Führlichen und miberrechtlichen Gebrauchs eines, erfk feit wen» 
gen Jahrhunderten erfundenen Mintels der ausgedehntefien Pur 
bligieäe Die Rede ih. Wenn die Verpälmiife eine deſondert 
Aufmerkſamkeit auf die Erjengniffe der Preffe, «ine acmauere 
Sorgfalt für Werbätung der Preß- Mihbräude nothwendig mas 
hen; fo bar die Negierung gewiß das Nice, ich zu dieſem 
Ende einer mobl;tordneten Eenjur gu bedienen Imar müßte 
billig jeder Satittftellet Die Frage: ob cine Schetet dem Drucke 
übergeben und dadurch fo weit als möglich verbreitet werden 
bürfe, nach den noibmendigen Gränjın der Gchreib» und Pref- 
Freihtit, ſich ſelbſt gewiſſenhaft beantmorien und darnach ban« 


deln. Wenn diefes aber von Vielen nicht geſchiehnz fo if der 


Staat wohl befugt, gegen gemeinichädliche und rechtewidrige 
Drifträude Sichtrheltsmaßtegeln iu treſſen, umd dieß thut er, 
indem er von denfenigen, welche fich der Preife bedienen mollın, 
die Vorjeigung ihrer Handichrift terderi, und deren vorläufige 
Prüfung vırankalten, Der Verkauf gedrudter Bäder fchı wit 
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iben dem Rechte anter der Aufficht der Volizel, als der Verkauf 
anderer Waaren, deren willkührliche Ueberlaſſung an das Yubli- 
tum gemeinichädliche Folgen baben kann. Wenn ein Schrift 
ſteller das Recht, feine Gedanken andern mitjurbeilen, gemiß- 
braucht, wenn er die natürlichen und gefegmäßigen Brängen bie 
fed Rechts überfchristen hats fo eritt Die Beſugniß des Staats 
ein, die bet jeder unerlaubten Handlung Statt bat, das Se⸗ 
febebene fo viel möglich ungelcheben zu machen, die Folgen der 
Handlung fo viel möglich zu vermindern. Dazu dient — Berbat 
des Verkaufs und der Verbreitung einer gemeinfchädlichen Schrift 
und, wenn es die Umfände erfordern, Eonfidfation derfelben, 
In Diefer Hinficht ih aber auch die Cenſur gedruckter Schriften 
meder miderrechtlich noch umweckmaͤßlg. Eine Eenfur» Anftalt 
mird übrigens nur als rechtmäßig erfannt, menn fie, auf die 
Forderungen des Gtantsimedes beſchraͤnkt, durchaus micht will» 
Bübrlich ausgedehnt im Zweck, nicht mir Willtühr ausgeſtattet 
if im der Ausübung. Sie fol dahin feben, daß Feine Aufor- 
derungen zum IUngeborfam und zur Widerſetzlichkeit gegen Die 
Obrigkeit, keint Angriffe gegen eine allgemeine aufgeflärte Re- 
ligion, keine die Gittlichleit serförenden Grundfäge, keine bas- 
daften Anfälle auf die Ehre mad guten Namen ber Staatsbürger 
purbreiter werden, Aber es darf nicht ber millführliden Deus 
sung eines Eeniors überlaffen feyn, mas er dem Staate, ber 
Religion, den Eitten, dem guten Namen eines Dritten sefähr- 
lich und nactbeilig glaubt. Die Begriffe und Kennzeichen mäl- 
fen in den Eenfur-Gefegen deutlich angegeben fen. Die Wahl 
eines Cenſors muß mir dußerfer Borfiche geſchehen, und nie 
mus es dem innppellablen Richterfiuble eines Mannes überlaffen 
bleiben, feine viellticht einfeitige Anſicht sum Grund einer ums 
widerrnflihen Enticheidung zu machen. Willkührliche Abänder 
zungen, kritiſche Verbeſſerungen u. f. w. mülfen als pedantifche 
Unmaßungen nie geduldet werden. Nur eine, nach fehen und 
allein durch die notbmendige Sichtrſtellung gegen aemelnihäd- 
tiche Mifdräuche der Preßfreipeit beſtiamten Grundfägen ange 
ordnete Cenſur fann, als ein sechımäßiges und mögliches In⸗ 
fitur der Staateroligel betrachtet werden. Uagerecht hingegen 
find ale Eenfar-Anfaltın, die ihre natürlichen Graͤnzen über 
fhreiten , die Die freie Erforfhung der Wahrbeit hindern, Die 
für den Staat fürchten, nicht — wenn der Staat ſilbſt im einer 
Schrift angegriffen, verrarden, durch Aufforderung ber Unser 
tbanem sum Ungeborfam in Gefahr geſetzt wird, fondern, wenn 
beicheidene Urthelle über Gtaatsverfafung und Gtaativermal« 
sung Öffentlich aefagt werden, die die Religion angefochten glan- 
den, wenn Meligiomsfäge auf eine ruhige, anfdndige Weile wiſ⸗ 
fenfbaftlich aepräft und unterſucht werden; Die bie guten Sitten 
mit abergläubifchen Gewohnbeiten, Gatpren mit Pasquillen 
derwechſeln; die mach dem Drad + oder Werlagsort, mach dem 
Namen des Verlegers oder Verfaſſers, nach dem Titel des Bus 
ches verbieten, ohne am leſen, die nicht, um Mißbraͤuche der 
Vreffreihent zu verbüten, fondern, um fie felbf au unterbrüden, 
Schriftſteller und Lefer, fo weit Ihe Arm weicht, mit eilernem 
Garpter realıren. 

Wenn übrigens die Bildung eines Volkes fo weit vorgerädt 
ih, daß auf der einen Seite wahre Prog» Wibbräude fo leicht 
micht zu beforgen, und die Eindrücke, melde verwerflide Schrif- 
ten machen fönnten, micht iu fürdhten find; auf ber andern 
Echte ader der freicfte Beiftesverfehe im wiſſenſchaftlichen und 
im bürgerlichen Leben immer reitere Jortſchritie hoffen läßt; fo 
it die Befreiung der Prefe und des Buchhandels allerdings 
Dliht. Da die Eenfur aus einem Bebürfniß der Öffentlichen 
Sichetheit und Ordnung enıficht; ſo mub fie ſich auch nach dem 
Dafeon und dem Maafe diefes Bedürfniffes richten. &ie kann 


daber nah Perfonen and Graenfländen verfchleben und über 
haupt blos vorübergebend feon. Im dieſer Hinficht wird von 
Einigen dafür gehalten, dahin Deutſchland rine angemeffene 
Aufſicht auf Druckereien und Buchbandel und cin Verbot ded 
Dradens namenlofer oder falibmamiger Echrifien ohnt vorgün« 
aige Eenfur genügen würde. Volteſchriften, politifche oder 
andere, müſſen obnebin, mie die Volkelehrer, im einem genauen 
Derbältniß gegen den Staat fliehen, welches indeſſen nicht gerade 
Ernforpflichtigkeit mach fich giebt, fondern gar wohl auf perſhn⸗ 
lichem Wertrauen beruben kann. Dich finder Infomderbeit auf 
Beltungsfchreiber feine Anwendung, welche allerdings Die Zügel 
der Ernfur verdienen, wenn fie die Wichtigkelt und Würde ihres 
Berufes fo ſeht verfennen, Daß fie, blos als nabrhaftes Bemerie 
iba treibend, ſtets nach dem haſchen, mas die Menge an üd 
sieht, und, ber Leitung der Wolkeſtimmung fich rühmend, cms 
Berleitung ſich fihuldig machen koͤnnten, wenn in unferm Battı 
lande vom einfeitigen und gemagten Behauptungen, und non ber 
Sucht, die englifchen DOppofitionablätter nachzuahmen, im Ernfit 
einige Gefahr zu beforgen wäre. Einen gebeimen Zeitung 
ſchreibet kann es ohmebin micht geben. Mer täglich mit dem 
Publitum reden will, muß als ein Mann, der eine ſchwert 
Verantworilichkelt auf ſich nimmt, ber Obrigkeit befannt ſton. 
Am Ende aber lieat wodl alle Gefahr, womis uns die Prefle 
bedraden mag, im Bebeimmiß, und man kann bier nicht, 
wie in andern Fällen, die Entdeckung des heimlichen Werber 
chens bios der Geſchicklichkeit der Polizei überlafen, meil, mäh 
send Ihrer Forfchungen, das Verbrechen taufendmal micberholt, 
und feinen Folgen im begegnen, dummer meniger mösli wird, 
jemehr die vermerfliche Druchkſchrift fich verbreitet. Eben baranf 
aber aründer fich Die Meinung, daß nur eine Eenfur feldher 
Schriften ndıdig fep, deren Verfaſſer ihren wahren Namen ge 
beim balten wollen. (Bortiehung folst.) 
— — — 
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Oeuyres compl&tes de M. de Florian. 

Dieier Maififche tranzdiiiche Schrifteller bedarf feiner meitttn 

mpichlung, denm er if eimbeimilch im deusichen Watırlande 
geworden, ielches er anch in Ieder Hinficht, fomehl feiner leichten 
umd reinen Sprache, als feiner Kiebliden und gan fttlicen Darts 
Rellungen wegen, mir Nechs verdient, umd in diejer Hinficht au 
ver Jusend mit Mugen und ohne Berabr in die Hände gegeben 

en Fann. . 

Diefe mene Ausgabe wird in acht Bänden, anf amtım Papier 
und mit deutlichen Letiern gedrncht, in meimem Berlage erfcıele 
nen, tmd emsbält michi nmır Die im den frühen Ausaaden ınıbals 
tenen Werft, alt: Nouvelles, Numa Pompilius, Theätre, Estelle, 
Eliezer et Nephtaly, Gonzale de Cordove, Fables, Guillaume 
Tell, Don Quixotte, Galatee et petites Pieges, jendırn aud 
die erfi neulich erfhienenen Oeurres inedites en 4 Volumes, ja 
daß Diefe Ausgabe gan, vellländiz mir'. 

Der Prinumerationepreis für alle acht Bände If sofl.rbein. 

Es Ifi Die Cinrichsung gestoffen, dag in der nähen Mid arlide 
Meſſe Die erüen und vor Der Aubilare Meile des nächfien Jahrı# 
fämmeliche Bände die Preſſe verloffen follen. 

Eine Probe inr nenaueem Penriheilung des Ganım if im 
jeder Buhdandlung unentgeldiich su haben. — Jede Guchband⸗ 
lung nimmt Pränumerarion an. Im Jumi 3825. _ 

Gerdard Fleifwer im Leiniis- 


[12] Stuttgatt. (Bafmirthfhafts , Bermir 
tbung.] Der Beliger eines der Fa Fk N en und jhönfen, 
in der Mitte der bieligen Stadt gelegenen, Gebäudes, aut mels 
dem Gahiwirbichafte» und Willard« Mechs bafter, münfdt da 
felde mit diefen Rechten auf mehrere Jabre ju nerpachten, BF 
auch, menn ich Liebbaber day finden folltem, ju verkanfen. 4 
bere Auskunft eribeilt 

der penfionirte Finanj-Rammer-Kenifor Dibeld- 


Drudfebler im letzten Blatt: S. 1177. ©p. 2. 2. ( ou 
Helligenicheine A. beiligen Gcheim. 














Mebakıeur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. . 
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art dbennied bei dem 
aihftstligenen Pollamt, 
Pianzemäße und gedier 
gene Brittige merden 
auf Berlängen angemefi* 
fen dondtirt ineiden; 


— — — 


Freitag 


Tärkel. 


Zrieft, 11. Okt. Ein Schreiben dus Hydra vom 

15. Sept. macht jwar eine guͤnſtige Schilderung der 
— ——— Angelegenheiten, behauptet aber doch, daß 
ripolizza fortwährend von den Truppen des Ibrahim 
Pafcha befiht fen, obſchon die Griechen ſich Mühe gäben, 
der Stadt die Zufuhren aus dem Intern abzafchneiden; 
Die Nachricht von der Räumung des Innern von Mos 
rea durch Ibrahim Palcha fcheint ſich alfo nicht zu ber 
flätigen. — Unfer Offervatore Trieftind fagt! „Man 
bat endlich einige Nachrichten von der diterreichifchen 
Brigantine Prinz Schwarzenberg, Kapitän Babarovich, 
von dem man nach feiner Abfahrt von Odeſſa nad) 
Nisza, im Jahre 1820, nichts mehr vernommen bat: 
Ein zu Malta verurtbeilter Scerduber foll kurz vor 
feiner Hinrichtung geflanden haben, daß er diefe Bris 
gabs gekapert, und den Kapitän mit allen feinen 
euren umgebracht habe. — Durch die Poll aus der 
Levante erfahren wir, daß das neulich erwähnte, von 
den Örichen weggenommene franzdſiſche Schiff Te Cedre 
bie, und unter Gommando des Kapiräns Leonard Paris 
von Smyrnd am 31. Aug. nach Enos abgefegelt war.” 


Griechenland 


Nach einem Schreiben aus Zante vom 19. Gept., 


in frauzbſiſchen Blätterm (deren Gortefpondenz freilid) 
in der Regel niche fehr zuverläßig ift), befindet ſich das 
Hauptquartier Redfchid Paſchas ju Vrachori, und er 
ſelbſt zu Arta; feine Zruppen laufen täglih mehr aus; 
einander. Die Ulbanefen haben Nachricht erhalten, daß 
fih griechiſche Gefhwader an der Kune don Epirus 
deigen, und nun fehren fie, eine Diverfion in ihrem eis 
genen Sande befürchtend, Haufenweife in ihre Dörfer 
äurücd, Wenn das fo fortdauert, fo wird der türkifche 
geldherr noch vor Ende diefes Monars (September) 
fämtliche AUlbanefen — feine beiten Truppen — verlos 
ven haben. So endigte demnach die dritte Belagerung 
Miſſolunghbis. 

„ „Meberhaupt kann der ganze (fünfte) Feldzug der 
Türken gegen die Griechen als faft beendigt angefehen 
werden, denn Jhrahım, von allen Seiten geneckt und 
an allem Mangel Teidend, denkt nur noch darauf, ſich 
feine Winterquartiere zu fichern, und ift in vollem Nüds 
Inge nad den feften Plägen Meffeniend; Seine Trups 
pen find, mit Ausnahme der Neger, fo ſchlechte Solda⸗ 
vn, als man fie ſich nur denken fann, und gewiß ifl 
© nicht zu Biel gefagt, wenn man behaupier, daß 
em einziges europäifhes Regiment Diefe 10,060 Aeghp⸗ 
tier mit leichter Mühe ſchlagen würde. Daraus würde 
fteitih folgen, daß die Moreoien noch ſchlechtete Sol; 
daten find, und im der That haben fie fich im diefem 
Sabre ſolech genug gefchlagen; wenn man aber be; 

“alt, daß fie ım den vorbergebenden Jahren in kurzer 

SW Viel größere sürkifche Deere vermichteten, fo muß 
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man die Fortfchritte —** neben den innern Zwi⸗ 
ſtigkeiten der Griechen, A Ätentheils den Wirkungen der 
in ſeinem Deere eingeführten Discipfin und Taktif zu⸗ 
fhyreiben. Mögen fi nun die Griechen das Beifpiek 
der Uepyptier zu Derzen nehmen und den Winter zu 
taftifhen Uebungen, vor allem aber zur Einführung 
einer firengen Disciplin, ohne welde die Taktik nur 
eine todie Form ift, benüßen ! 

Der Brand von Salonichi wär eine Folge ber Sms 
triten ded Divan gegen den Statthalter biefer Probinz, 
den der Pforte längſt verbaßten Omer:Briöne. 
Die Verleihung diefer Statihalterfchaft ivar eine Falle, 
die man ihm legte, um ihn aus Fer Mitte feiner Lands⸗ 
leute zu ziehen; er war aber ug genug, an der Spitze 
don 1000 oder 1200 Albanefen in Salonichi einzugies 
ben und diefe erprobte Leibwache um ſich ju behalten: 
Nun hetzte man die Janitfharen gegen ihn aufs 
eine Empörung erfolgte, Mord und Brand wuͤtheten 
durch die Straßen der Stadt; aber Omer»Briones 
tapfere Urnauten wareh bald fertig mit dem Geſindel 
der Sanitfharen und dem aufgeregten Poͤbel. Nach 
dewonnenem Siege wird nun auf gut türkifch geföpft, 
gehängt und gefpieft, und ber gewandte Divan läßt 
dem Paſcha jur D ie Dr Aufruhrs Gluͤck wuͤn⸗ 
ſchen. Das iſt morgenländifhe Politik, die vielleicht 
dem Lefer weniger befannt ift, ald die abendländifche, 

Eine Nachſchrift vom 22. Sept. fpricht ebenfalls 
von der angeblichen Ermordung Jbrabims dur 
einen candiotifchen Türken, aber bios als don einem 
unverbürgten Gerüchte: 


Amerika, 


.  (Merico.) Auf den Hirtenbrief, den man 
in Merico in Umlauf zu fehen verfuchte, bat 
der mericanifche Kongreß eine amtliche Erflärung ers 
laffen, worin er die römifhe Anmaßung, die Unter 
thanen von dei Eid der Treue gegen die weltliche Res 
gierung zu entbinden, nachdruͤcklich zurüdweist: Hier 
ein Auszug aus biefer Erklärung ; 


„Wer immer das Evangelium auftnerkſam gelefen 
bat, wird ohnſchwer deffen Geift faffen und die Ynfihe 
tem des goͤttlichen Gruͤnders der chriſtlichen Religion 
tiber die weltlichen Regierungen begreifen. Yefus Chris 
ſtus verſichert und aufs beflimmtfte, daß fein Reich 
nicht von diefer Welt ſey, und daß fein himmlifcher 
Bater ihn blos auf die Erde gefender habe, um die 
Herrfchaft der Religion und der heiligen Glaubenslehr 
ren zu gründen. Er bat, obwohl von den Juden ger 
drängt, ſich beftändig geweigert, irgend eihe weltliche 
Berrihtung auszuüben; er hat ſich nie mit den Negies 
rungen befaßt, nicht zwar als ob et deren Ung erechig⸗ 
eeit haͤtte autoriſiren wollen, wie falſche Ausleger der 
Schrift behaupten, ſondern weil ſeine Sendung ſich dar⸗ 
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auf befchränkte, die Kirche Gottes zu gruͤnden, die nichts 
gemein hatte mit den Herrſchern diefer Erde, und weil 
dieß der einzige Zweck feiner Bemühungen war. Er 
war endlich fo umfichtig, fo Hug in diefer Beziehung, 
daß er felbft feine Meinung über die Derrfhhaft, welche 
Nom über das jüdifche Volk ausübte, zuruͤckhielt, und den 
Pharifäern, die ihm verfuchten, die ausweichende Ant 
wort gab: „Gebet den Kaifer was dei Kaiſers iſt, und 
Bott was Gottes iſt“ — eine Antwort voll tiefen Sins 
ned, die in wenigen Worten die ganze Richtſchnur in 
ſich faßt, die fi das Evangelium in Beziehung auf bie 
weltlichen Regierungen vorgefchrieben hat. Wenn num 
die *5 und bad Benehmen Chriſti in dieſer Hin— 
ſicht ſo beſtimmt und klar find, fo koͤnnen die weltlichen 
Megierungen von einer geiſtlichen Gewalt (dem Pabſt), 
die nicht nur keine Macht bat, ſich in ihre Angelegen— 
beiten zu miſchen, fondern der nicht einmal das Recht 
duſteht, eine Meinung zu Außern, wenn fiedem Beifpiel 
ihres gdrilichen Meiſſters folgen will, nichts zu beſor—⸗ 
gen haben.‘ 

„Ihr ſeht demnach, Mericaner, daß nicht bie chriſt⸗ 
liche Religion ſelbſt das Opfer eurer Unabhängigkeit 
und Freiheit von Euch fordert, fondern bloß einige ih— 
rer Diener, Die ſich anmaßen, über Gegenftände, die 
nicht in ihren Bereich geboren, gegen die Borfchriften 
unferer Religien, ein Urtheil zu fällen. Weder die 
Lehrſaͤtze des Chriſtenſhums, noch fein Kultus, noch die 
Jurisdittion der Geifilihen, die mur geifliger Natur 
ift und nichts mit der weltlichen Madjt gemein hat, 
noch die Mittel, die Religion aufredt zu erhalten, 
weldhe ſich auf Ermahnung, auted Beifpiel, Geduld und 
die Uebung aller chriftlichen Tugenden befchränten, har 
Ben irgend eine Gemeinfhaft mit der Regierungsform 
der Nationen, wo die chriftliche Religion befieht.‘’ 
Nachdem die Erflärung den Ärgerlichen Streit 

zwifchen der geiftlihen und weltlichen Macht, ber zu 
verfchiedenen Epochen die Ruhe der Welt geftdrt, im 
Erinnerung gebracht hat, fährt fie alfo fort: „Das 
Benehmen der Paͤbſte JInnocens II. und Bonifas 
cius VII. ꝛc. beweist auf das Beſtimmteſte, daß die 
geiftfiche Macht die ihr geſetzten Schranfen niemals 
ungeftraft überfchritten hat. Spaltung und Aufruhr, 
Schmad ber Riligion und Sklaverei der Bölfer waren 
immer die unfeligen Folgen Ddiefed anti sevangelifchen 
Grundfaßes und die verderblihen Früchte feiner ver, 
gifleien Wurzel. Gluͤcklicherweiſe Märte das Licht, das 
auf die Finfterniß der früheren Jahrhunderte folge, 
vom 16ten Jahrhundert an die Nationen über ihre 
wahren Rechſe auf und lehrte fie, die Achtung, die man 
der geiftlichen Gewalt fhuldig ift, auf ihre natürlichen 
Gränzen zu befchränfen. Die Regierungen haben nad) 
und nad aufgehört, ſich auf ragen eınjulaffen, die 
ihnen fremd find, und fid gegen die Refultate der 
päbfilichen Bullen und Bannjtrahlen zu verwahren. Die 
Dberbäupter der chriftlichen Kirche, von ihrer Seite, 
haben in ihren Unmaßungen nachgelaſſen, und während 
der Ießten drei Jahrhunderte waren Die Nachfolger bes 
heil. Petrus nur mod der Schatten ber Paͤbſte des 
Mirelalters. Auf diefe Yrt wurde der Frieden ziwifchen 
der Gaſtlichkeit und der weltlichen Macht wiederher⸗ 

tellt. 
er Die weltlichen Regierungen waren wieder mit dem 
Unfehen und der Kraft bekleidet, wie fie fich für die 
Dberberrlichfeit und Unabhängigkeit der Völker gezies 
men, und die geiftlihe Macht hat jenen Grad der Adys 
sung und Verehrung erlangt, welche fie während des 
Pontififars des unflerblihen Ganganelfi mit Recht 
verlangen fonnte. Diefe Zierde der dreifachen Krone 
Tonne , ih Gemäshpeit der Vorſchriften Ehriſti und der 


‚Upoftel, durch ein der Nachfolger des. Beil. Petrus 


mwürdiged Benehmen ın feiner Perfon die Achtung und 
Berebrung vereinigen, die man ber katholiſchen Kirche 
fhuldig ift, während mehrere feiner Borfabren, welche 
nicht die nämliche Bahn verfolgten, die Nationen in 
Ströme von Blut geftürgt , die Neligion berabgemürs 
digt, und Spaltungen in der Kirche herbeigeführt hatten.“ 

Dieß ſind, fügt der Courier bei Mittheilung 
diefes Aktenſtuͤcks hinzu, die Gefinnungen der merifas 
nifchen Deputirten » Kammer über die rbmifhe Anma— 
fung, ſich in die Angelegenheiten dieſes Staats zu 
miſchen, und doch find die Dierifaner der katholiſchen 


i Religion fo fehr ergeben, daß fie die Ausübung jeder 


andern verboten haben. 


England, 


london, 12. Dft. Der unlängfi aus Columbia 
hier angefommene Oberſt Narvaez überbrachte dab 
Duplifar des jwifhen England und Columbia abge 
ſchloſſenen Bertrand. Der Obrift Narvaez iſt einer 
der aͤlteſten Dffiziere des columbifchen Heeres; er ge⸗ 
hört zu einer alten und geachtiten fpanifchen Familie, 
und wird, nad einem Burgen Aufenthalte ın England, 
nah Bogota zjurüdfepren, um feine Funktionen in dem 
Senat, deſſen Mitglied er iſt, wieder anzutreten. 


Ein Brief aus Rio» Janeiro berichte, am 23. Yug« 
fey binfichtlich der Anerkennung der Unabhängigkeit 
Braſiliens noch nichts entfchieden gewelen, oder wenigr 
ftens habe nichts darüber verlauter, und Sır Carl 
Stuart nod Beine Depefchen abgeſchickt gehabt. Dan 
hatte in Rio» Janeiro Nachricht von der Ankunft des 
Lord Cochrane in Porremourh erhalten. 

Die mexikaniſchen Blärter geben Nachrichten aus 
Jamaifa, über das franzöfifche Geſchwader in Wehr 
indien;; fie offenbaren aber dabei Feine Beforgniffe über 
die Abfichten Frankreichs; im Gegentheil find fie übers 
jeugt, daß feine Seemacht Amerifa, ohne die Einwil⸗ 
ligung Englands und der Vereinigten Staaten, ans 
greifen werde. WUndererfeits beklagt fi dad mexi⸗ 
fanifhe Blatt der Drient, in feiner Nummer 
vom 10. Yugufl, über eine Rede, die Herr von Bil 
Iele den 10. Mai in der Deputirten « Kammer bielt- 
In diefer Rede behauptet der franzöſiſche Minifter, 
Frankreich habe durch die militärifche Okkupation der 
(panifchen Halbinſel alles erlangt, was «6 nur immer 
babe wünfden fonnen , und vor allem das Recht, mit 
den fpanifchen Kolonien Verkehr zu treiben. Der mexi⸗ 
Fanifche Journalift, voll Unwillen darüber, daß man 
die Dandeldfreiheit von einem ſolchen Urfprung ableite, 
macht den Borfchlag, jedes im-einem mexifaniſchen 
Hafen einlaufende franzbfifhe Fahrzeug zu fragen, ob 
es mit einer Vevollmädhtigung vom König Ferdinand 
verfeben fey, und es im diefem Falle ſogleich wider 
zuruͤckzuſchicken. 

Man verſichert, der Vice⸗Praͤſident General Bravo 
werde ſich nach Ralapa begeben, um über die Bene 
gungen des Geſchwadens zu wachen, das aus Havannaf 
dort anfommen fol. Der General Bravo wird #iR 
Corps von 8000 Mann unter fih haben. Das Schif 
Aſta, das gegenwärtig den Namen mexikaniſchet 
Congreß führe, ift noch micht fegelfertig; allein Die 
Regierung har 80,000 Dollars hergefchoffen, um die 
Schiffsmannſchaft zu bezahlen, und andere nörhige Aus ⸗ 
gaben zu beſtreiten. 


Einem Briefe aus Quanaxuata zufolge find die 
Bergwerke von Balenciana, die don einer englifchen 
Geſellſchaft ausgebeuses werden, gegenwärtig 1800 5 
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tief und liefern woͤchentlich 360,000 Pſd. Erz; ſie wuͤr⸗ 
den noch mehr liefern, wenn man mehr Arbeller hätte; 
denn ihre Zahl beläuft fich blos auf 1500. Guanaruata, 
dag chemals 90,000 Einwohner zählte, hat gegenwärs 
tig nur noch 34,000. 


Deutſchland. 

Nach Berichten aus Münden war Ihre Fon. Hoh. 
die verwittwete Frau Herzogin von Leuchtenberg am 
14. Okt. Abends von Eichſtaͤdt daſelſt eingetroffen. — 
Saͤmtliche Waffengattungen des Muͤnchner Pürgermir 
litaäͤrs verſammelten ſich am 15. DM. auf dem Mar 
Joſephsplatze und ſchwuren Er. Maieftät dem Könige 
Ludwig Treue. 

Die böchit betrübende Nachricht von dem plößlichen 
Hinſcheiden des allgeliebten Königs gelangte am 14. Oft, 
Mittags um 1 Uhr nah Würzburg, mo dann, wie 
die dortige Zeitung meldet, die Seſatzung ſogleich durch 
den Kommandanten, Generalmajor Grafen v. Buttler, 
für den König Ludwig in Pflicht genommen wurde. 
Da Se. Maiefiät ſich ber Ankunft des Kuriers aus 
Münden noch ın Brüdenau befanden, feßte der Kurier 
gleich nach gewechſelten Pferden die Meife nach diefim 
Brunnenorte foıt. (Dem Bernebmin nad haben Gr. 
Maieftät auf der Neife nach München am 17. Oft. zu 
Nördlingen übernachter.) 


Bremen, 9. Dfi. Die Bremer Zeitung enthält 
aus einem ſuͤdamerikaniſchen Blaue folgende Anmrort 
ber brittifchen Regterung auf eine don Geiten des 
ſpaniſchen Minifteriumg, wegen Ansıfınnung der füds 
amerifanifhın Staaten, an fir eraanaıne Note: 

„Der Unteijeichnete, Sr. Mia. eıfier Staatsſekre⸗ 
tär für die auswärtigen Ungelegenkeiten, if den feir 
nem. Souverain beauftragt worden, dem Nitter de los 
Nios zu dem Zwei, um fie feinem Hofe zuzuftellen, 
folgende Antwort auf die offizielle Note zu behändigen, 
welhe Se. Erc. Dr. Zea unterm 21. Jon. 1825 an 
Sr. Mai. Gefchäftsträger in Madrid gerihter hat. 
Ein bedeutender Theil der offiziellen Note des Hrn. Zea 
war auf die Berneinung von Thatfachen bearündet, 
welche der Bristifhen Megierung über den Zuſtand ber 
berfhiedenen Länder von Spanifch+ Ymerifa berichtet 
Ind, und auf die Borausfeung von Freigniffen, die, 
!ie der fpanifche Hof erwartet, in jenen Grgenden flatt 

"den werden, mwodurd die Glaubwürdigkeit der, ber 
brittiſchen Regierung hinterbtachten Berichte kraäftig 
würde widerlegt werden; fo daß man für rathfam ers 
ater hat, Tieber den Yusgang der erwarteten Ereig— 
niffe im fpanifchen Umerifa abzuwarten, als Augen: 
fein dem Augenfcein gegenüber zu fielen und Wahr; 
fdpeinlichkeiten und Murbmaßungen zu erbrtern. Ueber 
diefen Ausgang, fo entfcheidend er ſich darzufiellen 
ſcheint, ift der Unterzeichnete angewieſen, nichts weiter 
u fagen, als daf e& der brittifchen Negierung zur bes 
Ondern Genugihuung gereicht, daß er wirflih flattger 
funden hat, ehe noch die Abfichten der brittifden Me 
— den andern fpanifch- amerikaniſchen Laͤndern 
ur gegeben find. Es ift alfe nicht moalic, daß diefe 
fihten den mindeften Einfluß auf den Krieg in Peru 
dab baben fünnen. Mir diefer einzigen Bemerkung 

m Unterzeichneten aufgegeben, über den Theil von 
: "N. Zea's More wegiugeben, welder ſich um Die vors 
——6 Unrichtigkeit der Auskunft dredt, Die der 

Atfheidung der brisifdhen Regierung zum Örunde lag. 
r (€ Stagen, die dann noch zu unterfuchen blieben, find: 
roßbritannien, indem ed mit eingefeßten fattiſchen 
Bierungen, welche außer der Gefahr eines Außern 
agtiffs find, unterhandelte, entweder irgend einen 
undſattzz des Vöiterrechts, oder irgend eine politive 
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Verpflichtung eines Vertrags verletzt babe? Um inıl 
der letziern, als der fpejiellen Ankiage, zu beginnen, 
fo legt uns Hr. Bea wiederholt die Verletzung von 
Zraftaten im allgemeinen zur Laſt; da er aber nur 
zwei anführt, den von 1809 und den ven 1814, fo bar 
wohl angenommen werden, daß er nur auf diefe ſich 
fiäge, um diefe Beſchuldigung im Wefenilichen feſtzu⸗ 
fielen. Zuerft alfo, was den Zraftat von 1869 bettifft. 
Diefer Vertrag wurde im Beginn des fpanifden Kam⸗ 
pfes gegen Frankreich abgefhloffen und war gaͤnzlich 
und im Ausdrüden, die gar nicht mißverftanden werden 
konnen, gegen die damaligen Zeitumftände gerichret. Es 
war ein Friedens vertrag, der dem Kriege ein Önde machte, 
in welchen wir ſeit 1804 mit Spanien verwidelt warens 
Er wird in dem erſten Artikel ganz ausdrücklich ald 
ein Allianztraktat für die Dauer des Krieges bejeiche 
net, worin wir in Gemeinfchaft mit Spanien gegen 
Frankreich verwidelt waren. Alle einzelnen Beſtimmun⸗ 
gen des Verttages batıen eine augenſcheinliche Bezie⸗ 
bung auf den erfläcten Beſchluß des Beberrfcherd Krank⸗ 
reich, einen Zweig feiner Familie auf dem Throne 
Spaniens und beider Indien gu erhalten, und ganz uns 
bezweifelt verpflichteten fie und gegen Spanien, Die 
Waren nicht eher niederzulenen, Dis diefe Abſicht im 
Spanien vereitelt und die Anmaßungen, was Amerıfa 
berrifft, aufgegeben wären ; eine Verpflichtung, die Eng⸗ 
land, wie gar nicht geläugnet werden kann, vollkom⸗ 
men gelofet bat. Da dieſe Zwecke aber eınmal erreicht 
waren, fo waren aud die Bedingungen des Vertrags 
erfüllt und feine Verpflichtungen srlorhen nothwendig 
mit ber Sache felbii, worauf ſie ſich bezogen. In der 
That wurde bei der glücklichen Beendigung ded Krieges 
ın der Halbinſel und nachdem Se. kathel. Vai. durch 
brittifhen Beiſtand wieder auf dem Throne feiner Dors 
fahren hergeitcllt war, der Lraftat von 1809 durch den 
Vertrag vom Jahre 1614 erfeht, und was enıhäft dies 
fer Zraftar? Erſtlich den Ausdrock des lebhafteſfen Wuns 
ſches von Seite Sr. Maj., daß das fpanifche Amerifa 
wieder mit der fpanifcdhen Monarchie vereinigt werden 
möge, und zweitend ein Verfprechen, den englifchen Uns 
terthanen zu verbieten, die Spanıfdı : Amerikaner mit 
Kriegsvortath zu verſehen. Dieſes Verfprechen wurde 
augenblicklich durch einen Kabinerdbefchl von 1814 ın 
Wirklichkeit gefegt und zur Forderung deffelben Gegen» 
ſtandes über bie Gränje der im Traktale auferlegten 
Verpflichtungen hinaus, wurde im Jahre 1819 eine Pars 
lamentsakte erlaffen, welche dem brittifchen Untershanen 
den Dienfi in den Reihen der aufgefiandenen Rolonien 
verbot. Der Beweis, daß die in diefem Bertiage auds 
gedrüdten Wuͤnſche aufrichtig waren, geht hicht nur 
aus den obenerwähnten Mafiregeln, fondern audı aus 
den wiederhoften Qnerbietungen Grofbritanniend hers 
vor, zwifchen Spanien und feinen Kolonien gu vermit⸗ 
teln; aud waren diefe Vermittlungs-Untraͤge keines⸗ 
wegs, wie Hr. Zea anführt, einjig und alleın auf die 
Grundlage der Einwilligung Spaniens in die Unab— 
bängigkeu feiner Kolonien begründet. Seitdem find 
viele Jahre verfloffen und viele fich darbielende Geler 
genheiten, auf bejfere Bedingungen zu unterhandeln, 
find von Spanien verſchmaͤht worden, che jene Brunds 
lage als diejenige aufgeſtellt wurde, woraufallein eine 
erfolgreiche Unterhandlung gegründet werden Konnte, 
Es war 1842 nicht die Rede davon, als unfere Bars 
mittfung den Cyrtes angeboten wurde. Es war 1815 
nicht die Rede davon, ald Spanien unfere Bermittlung 
nachſuchte, aber die Bedingungen aufjuftellen weigerte, 
Die es einzugeben gefonnen ſey. Es war 1618 in den 


Konferenjen iu Aschen nicht die Rede davon, in welr 
chen die Frage über eine Ausgleihung zwiſchen Spar 
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nien und feinen Kolonien unter den großen europäifchen 
Ben zum erſten⸗ und zum Tegtenmal zurSprache 
an. 

Nah dem völligen Echweigen, welches Epanien 
binfichtlich der abgegebenen Meinung ber Mädjte, wel: 
che jenen Konfereagen beimohnten, als fie ihm vorges 
Iegt war, beobadhrete, wurden zwei Punkte vollkommen 
Har: 1) baß Spänien zu der Zeit nicht ernfihaft die 
Abſicht hafte, den Amerikanern afinehinliche Bedinguns 
nen vorzulegen. 2) Daß jede fernere Verweifung dies 
ſes Gegenfländed an einen Kongreß Feine glückliche und 
zufriebenftellende Erfolge haben fünne. Bon der Zeit 
an enthielt fich Großbritannien ganz, den Punkt einer 
Umtrbandlung mit den Kolonien in Anregung zu brins 
den, bis Spanien im Monat Mai 1822 aus freien 
Stücken die Anzeige machte, daß «6 mit Maßregeln jur 
Herfiellung did Friedens beider Amerifa auf eine sin 
lich neue Grundlage umgehe, welche «8 jededy nicht näs 
her bezeichnere- In Anıwort auf dicfe Anzeige wurde 
Spanien ermabnt, feine Unterbandlung mit den Kolos 
nien fo viel wie moͤglich ju befchleunigen, denn der lauf 
der Ereigniffe war fo reißend, daß er feinen Tängeren 
Verzug "geftattete, ohne jedoch irgend eine Andeutung 
der anjunehmenden Grundlage der Unabbangigkeit zu 
maden. Die erftie Erwähnung biefer Grundlage im 
Monat November 1522 rührte in der That von der 
fpanifchen Regierung felbit her, um welche Zeit dem in 
Madrid röfidirenden brittiſchen Gefandten angedeutet 
wurde (recilio la idtimscion), daß die Cortes damit ber 
fihäfrigt wären, mir ten Kolenien auf die Baſis der 


Kolenial-Unabbängigkeitiinterhandfungen anzuknüpfen,“ 


welche auch wirklich eröffnet wurden und mit Buenodr 
Aytes zu einer gluͤcklichen Beendigung führten, wenn 
fie gleich in der Folge von Gr. kathol. Maj. verivors 
fen worden find (fveron 'desäprobades) Beit diefer letz⸗ 
ten Mitibeilung der ſpaniſchen Regierung fpradı Groß⸗ 
britannien feine Meinung vffin dahin aus, daß von 
Unterhandlangen auf jede andere Grundlage, als bie 
von der fpanifchen a ſelbſt aufgefiellte, nichts 
zu boffen fen. Diefe (mie ſchon erwähnt) zum Erfiens 
male an Spanien auf fonfidenzielle Weile Fund geger 
bene Meinung wurde, faft ein Jahr fpäter, das heißt 
im Menat Dft. 1825, don dem Umterzeichneten gegen 
den franz. Botſchafter in London im einer Konferenz 
ausgefprodyen, deren Inhalt Spanien und den übrigen 
Miächıen mitgerbeilt wurde. Wie wurde fpäter in der 
Mirrheilung wiederholt und verfiärft, welche der Unters 
zeichnete im Januar 1824 on Sir William W Court 
richtete. Nichts iſt daher unrichtiger, ald die Behaup⸗ 
tung, daß Großbritannien dit Grundlage der Unabhän« 
gigfeit als conditio sine qua non feinee, Spanien bei 
» der Unterbandlung mit den Kolonien zu Teiftenden Beir 
ftanbes aufgefiellt habe. (Forıf. folgt.) 

. Midcellen. 

(Anzug aus dein Dutachten des Bundes» Befandien Herrn 

di Berg, die Dreßfreibeit betreffend.) 

(Korıichung.) 

{Dit deben biet, nach dem Wortrage des Hrn. von Berg, 
Bruhküde ans der Seſtzgebunz einiger deutſcher Staaten 
über die Brehircibeit: „Das erfie Geſcth, welches in elmem dein- 
ſchen Staate die Cenſur nicht nur förmlich aufhob, fondern auch 
Wrehfreibeit Üderdanpt einführt, it das önialichrdäntide 
vom 14, Sept. 1770. „Wenn wit, beißt es in beimfelben, finden, 
daß es der unpartsiilfchen Unterſuchung der Wahrheit eben fo 
nachtbeilig, als der Entdeckung verjähreer Itrihuͤmet und Bor: 
urthelle dinderlich fıp wenn rediich gefinnte, um das allgemeine 
Wodl und wahre Beſte ihrer Misbürger beeiierte Pasrioten burch 


Anfehen, Befehle uid worgefehte Meinungen abgefchredt und 
“Hehindert werden, nach Einfiht, Gewlſſen umd Ueberieugung 
Frei {u fchreiben, Mißbraͤuche anztprelfen, Und Worursbeile auf⸗ 
judecken; ſo daden Wir Im diefem Betracht und nach reift De» 
berieating "beichloffen, Im Unſern Reichen ind Landen überhaupt 
tine uneingefchränkte Freiptit der Preffe ſolchergeſtalt zu aeflate 
ten, daf don nün Am Niemand ſchuldig und verbunden fıpa 
folfe, feine Bücher und Schriften, die er dem Drade übergeben 
will, der bisher verordneten, und dierdürch gänzlich aufachbbenen 
Tenfor und Upprobation zu untermerfen. * 

Balern wurde felt dem Reglertingsangrlet des jetzigen (nm 
verfiorbenen) Königs ju dem Genuß der Prebfreihtit vorbeteltet. 
Das firengere EenfursToleglum mußte einer milden Eenfar 
Eommiffton, und auch diefe im Jahr 1paa der bloßen, geſchlich 
beffimimten Poltgei: Aafficht welchen. „Wir find, beißt ei in der 
bierüber erlaffenen Verordnung, felt der Aufbebung des Eenlur- 
Colleglume auf die Fortfchritte der Seiftes Ausbildung dar ver 
ſchledentn Alaffen der Bewohner Unferer Erbiiaaten unausgdent 
aufmerkjam geblieben. Mir haben bei dem freien Emporftreben 
mit Wehmiith Die nusartüngen der arfkatteten Proßfreibeit, eime 
Inutbanitaͤt und Fügellohigkeit mancher unreifer Schriftkeler 
wadrgenommen; allein Wir wollſen nicht Die angerechte Woyime 
befolgen, den Mißbrauch der nasürlichen Kräfte durch Unterfar 
dung und allgemeine Befchrinfutig das Gebrauchs ſelbſt berbäten 
su wolltu. Mir überfuben decdalb großmärbig Rrafbare Angriffe 
Unferet eigmen böcken Perfon, um keinen guten und abfar 
Härten Dann abjubelten, mit Freimärbigkelt und Mediiähfeis 
feine Meinung Sfentiich darüber zw dußern, mas nad ſeintt 
befiem Abſicht und feinem Dafürbaltem beitragen Fonnte, Das 
ollgemelne Beſte ım befördern. Indeffen ſiad Wir Unferer 
Nesentenpflicht ſchaidig, in Uofera Staatin Orbumg und 
Simlchkeit Präftio jw handhaben , und zinem Jeden \nferer 
Unterthanen feinen gusen Namen und Raf inter dem Schutze 
des Geſthes su Ticbern. Darum baten Mir mit Veratdtaung 
Umferes geheimen Staaterathe in keife Crwaͤgung griogen, 
Durch wacht gerechte und weckmäßige Maftegein bie Lelee 
und Pıeh» Ereipelt in Unfern Erbfasten in ſolchen Echtonten 
erhalten werden könne, welche der Staaterweck kfofder. 
Da wir durch die bisherige Etfabtung überſtugt mor- 
den find, daß bie grmöhnfiche Mafregel, Ju welcher man gegen 
den Mißdrauch der Preßfreibeit feine Zuflucht jeltber gendiumen 
dat, naͤwlich die Eenfur, in ihrer Anmendung auf die einırinen 
Fälle toeder gerecht, noch jmerkdienlich, noch hinreichend If; fe 
baden Wir befchloffen, die in Unferen, ſowohl alıın als neuen 
baterlfchen Landen noch beſtehenden Cenſur ⸗ Eommiffienen auftu⸗ 
beben, und in Unfebuung der ſchon gedruckten Schriften für bie 
offenen Buchhandlungen, und diejentzen, melde obrlskeltlich 
im ditſem Beiverbe bererbilgt find, einem freich Verkeht, fo mie 
für die Verleger und Buchdridereien im Lande tin: folche Prod 
freibelt uulaſſen, daß von nun am in det Regel feiner verbims 
den fepn foll, feine Bürher und Schriften, bie er im Unſern 
Erbflaaten einführen oder in Druck geben mil, der biebır am 
geordneten Cenfnt und Approbatiön zu untermerfin, der ju dem 
Ende ſoicht denfenigen zur Dürchficht kinguliefern, denen dieſt 
Berrichtung bisher Übertragen wat. Damie aber die In Uniern 
Staaten nuninehr bemilligte Rreibeit der Dreffe und Des Bud“ 
bandels nicht in kine tingefirafte, fchädliche Freibelt ausortt, 
wird tine allgemeine Mafliche üder Die die darin befimdilden 
Buchdandlungen, Officten der Untiguarten, ber Leidbidlididet · 
Inhaber, Left» Inplure und Wuchdrudereleh der HatinirDbel —— 
keit Jedes Drid, ma ſpiche fith bıfinden, and die Beftrafunn I 


Derbrechen , welche durch Schriften begangen werden, den fa a 
petenten Gtrihten nad den Bejehen Abertranen. (aneel ein . 
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Sonnabend 


Tirkel. 
Sonflantinovel, 24. Sept. Nad den umlau—⸗ 
fenden Gerüchten if die Flotte des Kapudan Pafıha in 
den Gewäffern von Gandia durch Die Griechen zerfireut 
wirden. — Aus Morea lauten die Nachrichten fehr 


widerſprechend; fo viel ſcheint ſicher, daß Ibrahim 


Paſcha im Rückzuge nach der Küfte begriffen iſt, und 
dringend um Verſtarkungen angeſucht hat. Der Spectı- 
teur oriental, der vor Eröffnung des diefiährigen Feld⸗ 
zugs den Ibrahim Pafdıa als einen Feldheren darftellte, 
ber durch Wilde und Guüͤte die Morcdten zu unterwerfen 
ſuche, geſteht nun in feinem Blatte vom 14. Sept. Nr. 
198, daß er im Innern von Morea alle Sıädte und 
Dörfer, im Intereſſe feiner Polttik, zerfidrt babe, — 
Auf Candta ift der Aufſtand fait allgemein, und die 
von Hydra dahin geſchickte Erpedition beweidt, daß bie 
Sieben unmitrelbar nichts mehr für Morea fuͤrchten. 
Der Spectateur ſucht ebenfalls diefem Ereigniß eine 


mildere Deutung zu geben. 
ur Idorno, 12. Of. Wir haben Berichte aus 
trandria bis zum 5. Sept. Ein Theil der neuen 
"uppen:Srpedision war bereits abgefegelt, ber Ueders 
1? follte am 6. Sept. in See geben. Die Berſuche der 
einge den Hafın von Alexandria zu verbrennen, 
yuren die Folge gehaßr, daf der Paſcha die Eppedition 
* ſolchem Nachbruck betrieden hat, daß fir einen Mos 
Sir Icher, als beſtimmt war, fertig geworden iſt. — 
ae dem Meere Taufin traurige Berichte über die Sees 
&. erwien der Griechen ein, Das öſterreichiſche Schiff 
evero foll von ihnen im Grund geichoffen worden feyn. 
— Miederlaude 
rüffel, 16. Oft. Bor ungefähr 14 Tagen, err 
sädlen die belgifchen Blätter, gieng eim Fremder, ber 
— andern in der Koͤnigeſtraße wohnenden Fremden 
— wollte, durch dem Brüſfeler Park. Hier ſieht er 
* en Offizier, im Ueberrock und ohne alle Dekoration, 
——— geben; er wender ſich an ihn, um Straße 
Vabi ohnung zu erfahren. Der Offizier nimmt das 
— auf dem die Adreffe fund, und ſagt zu dem 
rau Ih will Sie führen. Er gebt mir dem 
hd en aus dem Park, und, dad Papier in der Hand, 
I fact er die Nummern der Häufer , bie er endlich 
Bu geſuchten Wohnung fichen bleibt, Pier il das 
das Y das Sie fuchen, fagt er, giebt dem Fremden 
surb apier zurüd, grüßt ibn, und kehrt in den Part 
Untfern Einer der Dr des Parks war in einiger 
dum nung Zeuge des Auftrins geweſen; er ſtellte ſich 
di; ur dab Haus, in das dir Fremde gerreten; und 
Derr iefer zurücdtam, fragıe er ibn: Kennen Sie den 
führen v.. Sie aus dem Pait in die Königsfirade ger 
dai bat? — Nein! war die Yanwort. — Es war der 
Ads ersolederte der Auffeher dem erflaunten Fremden. 
Eee Bug von Güte und Popularitaͤt verbien ges 
3 Difanar zu werden, 
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„u Nro. 289. + Stuttgart, ben 22. Oktober 1825: 


England, = 

kondon, 15. Oft: Die Minifter befinden ſich in 
Folge einer Handlung des Zollbuͤreaus im einer ſon⸗ 
derbaren Sieluung. Man erinnert ſich, daß en 
vor Erlaffung der Proffamation, welche bie Yusfuht 
don Munition verbietet, jwei Handelsſchiffe mis Kriegs⸗ 
bedarf, der, wie man glaubt, zum Gebrauce der Gries 
chen beflimme war, ausliefen. Ein dem Zollamt dei 
höriges Wachıfpiff gieng nun ad, tegte Befhlag auf 
diefe Schiffe und zwang fie zur Nüdkehr. Die Eigen 
thümer der Schiffe überreichten bierauf der Regierung 
eine Binſchrift und baten ut.ı Freigebüng ber Schifft 
und der Ladungen, da fie ja fein Geſetz uͤbertreten hät 
ten. Sie haben bis jeht noch Peine Antwort erhalten. 
Befichlt nun das Minifterium, was wohl das Mahn 
ſcheinlichſte ift, die Sreigebun der Schiffe , fo erlaubt 
e8 dadurch , daß Kriegäbedarf für bie Griechen ausge 
führt wird; und thut es dieß nicht, fo bleibt das ohne 
alle Urfache weggenommene Eigenihum brittiſchet Uns 
tertbanen in den Händen ber unerbirtlichen Zollbeamten. 

Den letzten offiziellen Nachrichten aus Jndieh zur 
folge in Sir Ardhibald Campbell den 23. April ohne 
allen MWiderftand in Prome eingezögen, Er hatte 
kurz vorher Donabew eingendinmen, und bie von 
Burdoolah Herr Truppen vollig pin 
Mar erwartet jeden Äugenblick Depefchen über die wär 
beren Umftände diefet Operationen. Der Hof von Ava 
bat Friedensvorfchläge gemacht. Weber das Reſultat 
diefer Vorſchlaͤge har noch nichts Beflimmtes verlautets 

Man liest in der@fasgow.FreuPreß, daß man ber 
unlängft erlaffenen Befeble der Regierung ungeachtet 
3 Dampffchiffe für die Griechen baue. Lord Godrans 
fteht, heißt es, im befländiger Verbindung mit den gries 
hifchen Deputirten, allein da die Regierung Erkundi⸗ 
gungen über ihn eingezogen hat, fo muß er den Ort 
feines Aufenthalts verheimlichen. 

Man liest in dem Leeds Intelligencer, daß die miß⸗ 
vergnugten Fabrikarbeiter in dem Theile von Porkshire, 
we mah wollene Zeuge derfertigt, in dem Streit mit 
den Fabrikanten ebenfalls den Kürsern gezogen haben. 

In Halifax find die Fabtikarbeiter, ohne Zweifel 
durch den Hunger genbihigt, zu billigern Geſinnungen 
urüdgefehrt. Sie haben ſich ſchtiftlich verpflichten, 
jeder Berbindung mit den coalifirten Arbeitern zu ent⸗ 
ſagen. Wir find überzeugt, daß die Fabrik Hertn bie 
Aubßeftörer durch ein ftandhafted Berragen in Kurzem 
zur Ordnung bringen werden. (Times.) 

Frankrelch. 

Paris, 17. Okt. Nach * aus Marſeille iſt 
der Marquis v. Livron, eneral im Dienfig 
des Palo won Aegypten, aus Alefandria angeloms 
men, um den Bau von 2 Fregatten von 60 Kanonen, 
Bie für den Paſcha, feinen neuen Kern, beſtimmt find, 
zu betreiben. Der Kontrakt ifi, wie es beißt, mit eis 
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nem franzdf. Hanfe abgefchloffen worden , deſſen Chef aber eine foldhe Yusräftung zu machen, befigt Spanien 
Chöre!) Mitglied ded Griehenvereing tft. Daß 1 bie Mittel nicht. Inzwiſchen fpricht man von der Aus 
franz. Minifterium bat alle möglichen Erleichterungen rüdberufung des Generals Bi des, der duſch den Ge 
für den Bau diefer Schiffe, die bald bie ägyptifche | neral Cruz oder irgend einen andern, erfegt werden 


Flotte verftärfen werden, angeboten. fell, als ob die Yenderung von Perfonen die Sachen 
Der Prinz Joſeph von Sarignan, Better des Präs ändern fünnte — % 
ſumtiv⸗Erben der fardimifchen Krone und Generalmajor Die fpanifhe Regierung ſcheint über dem Großen 


in franz. Dienften, ift geflern am Schlag gefiorben. dad Kleine nicht zu vergeffen — einerfeite bat fie die 
Wirdereroberung Umerika’s und andererfeits die Sitts 
Spanien lichkeit der Offiziere ihrer Armee im Auge. Nachdem 
Madrid, 6. Oft. In Gonftantinopel läßt der | der König erfahren bat, daß fehr viele Dffiziere im 
Kadi die Bäder, die ſchlechtes Brod baden, mit einem ' Soncubinat leben, fo befiehlt ihnen ein Fonigl. Dekret, 
Ohr an ihren Ladentiſch nageln — in Madrid madıt jich innerhalb 20 Taaen entweder mit ihren Beifchldfer 
man eben fo kurzen Prozeß. Die Soldaten der fonıgl. rinnen trauen su laffen, oder fir von ſich zu thun, ım 
Garde beflagen fich über das ſchlechte Brod, das ihnen wildem Fall ıbmen die gebuͤhrende Strafe erfafen fen 
en werde; der General Efpagna läßt den Lies fol. Den Offizieren, die ſich ohne Erlaubniß verhti⸗ 
eranten vor ſich kommen; zwei Faibe feines eigenen rathet baben, foll dieſer ebftritt ebenfalls verziehen 
Brods werden ihm aufgetragen, mit dem böflichen Er⸗ſeyn, unter dir Bedingung jedoch, daß ihre Gatrinnen 
ſuchen, fie ſich gefälliaft belichen zu Tajfen. Auf die | und Kıuder auf die ihnen gefegicch zukommende Penfion 
ernfiliche Weigerung des widerfpenitigen Gaſtes treten 5 Berzicht leiſten. Diefer Zufag ſcheint auf die Mitwirs 
wei Corpotale ein, die ihm 50 Stoditreiche aufmeifen, fung des Herrn Finanz Minifters bei dieſem Beſchluße 
vermuthlich in der freundſchaftlichen Abſicht, ibm Ap— zu deuten. 
petit zu machen. Hierauf wird der Patient höflich ents 5 
laſſen, mit der Weifung, Pünftig beſſeres Brod zu lies Deut ſchland. 
Münden, 18. Oft. Se. Mai. der König Lud— 


Be ‚Das — an dieſem Auftris ift, daß bie 
uͤchtigung, die Übrigens, obaleich gefehwidrig, doch wig werden in Folge eines gefieen Abende angelangs 
ven Kuriers heute Abend bier eintzcff.n. Die feierliche 


Mon gewefen [Be mas, eigentlich dem D..... 

des Herrn FM. gegolten hat, der, wie man wiſſen | Beerdiaun rin —— 

will, mit dem ne unter der Dede ſpielt. Könige und Hemm feligen und AU Sen 
Im übrigen find die Soldaten durch diefen At milis | vor Ich gegangen. Heute Nachmitta u ä Ub:, un 
tärifcher Rechtspflege um nichts verbeffert, denn babın | ger dem Geldute der Gleden Eub * Ubfeuerung von 
fie vorher ſchlechtes Brod erhalten, ‚fo bekommen fie 101 Kanonenſchuͤſſen, fißte ich nämlich der feierliche eis 
Jeßt gar Feines mehr; denn der geruchtigte Lieferant chenzug aus der fonigl. Reſdenz⸗Hofkapelle in nachfols 
gender Ordnung in Bewegung. Unter dem eigenen 


hat die Lieferung aufgegeben, und ſonſt niemand hat 
Luft , ſtatt der Bezahlung, auf die man vergeblich wars | Kommando des Feidmarfchalls Hrn. Zurſten. v. Wrede, 
und unter ihm des Generals der \nfantirie v. Raglo⸗ 


ten laͤßt, Stockſtreiche einzunchmen. 

Die royalıfiifhen Freiwilligen haben, nicht zwar vich, der General-Yieutenants Freiherr v. Sıröhl, Graf 
feit unfürdenflihen Zeiten, fondern erſt feit swei Yabı Ip, Papvenheim; der Seneralmajors v. Bernclau, Graf 
v. Seyſſel, Freiberr v. Hertling, v. Kirſchbaum, eröffe 


ren das Recht, am 1. Okt., als dem Gedächrniftage 
nsten den Zug: 1. Der PlagsObrifilicurenant mır zwölf 


der Befreiung des ange aus den . — 
den Dienſt im Pallaſte zu thun. Die königl. “rde | Gendarmes zu Pferd; 2. das la Kadertensöorpe ; 
fheint fih duch diefen Vorzug, den man einer Art 3. feche —E des 4. SEE ee 
Miliz giebt, befeibige zu fühlen, und wid Diefmal | (König); 4. das jweiie Jägersdarailon; 5. eın Bar 
durbaus nicht von ibrem Poften, fo daß Die royaliftis | yaifon Nationafgarde; 6. erfied Bataillon Grenadierr 
ſchen Freiwilligen neben ihr die Schlefwade beziehen Garde; 7. eine Batterie ZroblfpfündersKanonın ; 8. daß 
muflten. Der König, um fich einen entſcheiden den Auss | zweite Bataillon der Öremadiers@arde ; 9. cine &efadren 
ſpruch für oder wider eines dieſer geliebten Corps zu Nationalgarde; 10. Gardes du Corps⸗NRegiment. Hier⸗ 
erfparen, ttheilte den Befehl, daß om dieſem Tage auf folgten : 41. (Amtliche PivreesDienerfcraft des biefi 
Fein Mitalied der koͤnigl. Familie öffentlich erfcheinen gen Adels mit brennenden Saleln; 12. fämtliche Drur 
folle, welder Ausweg um fo Teiditer war, da Se, Wai. derfchaften ; 15. die allgemeine Studienanftalt in Müns 
feldit, am Podagra darnieder liegend, das Bette hünten. chen; 14. die Studienanftalt bed Erziehungsbaufes in 
Die Erpedition nach Südamerika, deren endfiches | Münden; 15. bie fämtliche koͤnigl. Dep Livree mit 
brennenden Fackeln; 16. die fämtlıchen Fonigl. Hauss 


Auslaufen man ſchon 10mal heute gemelder und mors 
gen widerrufen hatte, liegt noch immer im Hafen von | Offistanten; 17. Bonigl.Sofmufit; 18. der Hoffouriers 
Gehülfe und Hofanfager ; 19. der Klerus allır Stadtr 


Serrol und wartet, man weiß dicht, ob — auf güns | 
ſtigen Wind, auf Geld, auf Pulver und Blei, oder | pfarreiem mit ihrer Vokalmuſik; 20. die fonıgl. Hof 
rompeter und Paufer mit Sourdinenz; 21. der fonıal. 


auf was fonft? Jnzwifchen gehen Nach ıchten aus Har 
vannah ein, daf die früheren Urpeditionen, die von | Hoffeurier; 22. die Hofgeiftlichfeit mir vBokalmuſik; 
Corunna und aus den canarifhen Inſeln abgegangın | 23. das Domkapitel; 24, der Erzbifchoff mir ſetnen Aſ⸗ 
find, taͤglich viele Leute am gelben Fieber verlieren; ſiſtenten; 25. fünfundzmwanzig Maͤnner in Trauer mit 
fo wird denn wohl die Erpedition von Ferrol, wenn | den Pfonigl. Wappen und doppelt brennenden weißen 

Kerzen, woven- der Teßte das Vildnif des heil. Geech 


fie endlich in Amerifa anfoınmt, nicht weiter reichen, J 
als die Luͤcken zu füllen und die dort befindlichen Corpé trug; 26. des böchſtſeligen Könige Kammerdimtr3 
27. bie Dffizianten und Sefretäre der fon. Dauf-Diden; 


wiedet zu ergänzen. Dieß iſt ımmer das Loos Meiner 
Expeditionen, die man in bedeutenden Zwifchenräumen 28. ein fon. Kammer Fourier; 29, der Rrichäbereld im 
nadı entfernten Weltgegenden macht. Der amerifanir feierlichen Coſtume, Scepter und Schwer tim ſchworzem 
ſchen Unabhängigkeit koͤnnte hoͤchſtens durch einegroße ] Flor ummwunden ; 30. Die zwei fün. Hof: Ceremontenmei⸗ 
fier ; 34. der koͤnigl. Oberfir-Geremonienmeifier ; 32. Def 


Slotte, die 20—30,000 Mann Sandtrappen mit ſich 
führte, ein empfindlicher Stoß beigebracht werden; N Beichenwagen, geführt von einem königl. Stallmeiſttt 
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und von zwei Fonigf. Bereitern, und mit acht Pferden 
befpanıt. Auf dem Sarge befanden ſich die Weichsr 
Inſignien und die Artribure der fonıgl, Haus s Orden, 
Huf der rechten Seite des Wagens die Generals und 
Riitaef- Ydjutanten des Allerhöchſtſeligen Konigs, auf 


der Tinfen zwölf Fonigl. Kämmerer, dann an jedem der 


vier Ecken und in der Mitte des Bahrtuches ein Koms 


mandeur des Nitter-Drdens vom beil. Grorg, um Dre 


dends Goftüme, die daffelbe hielten. Auf jeder Seite 
zehn Tonigl. Edelfnaben mit brennenden Kerzen. 
Hartichier s Garde begleitete zu beiden Seien den Lei— 
chenwagen. Hierauf folate ein Trauerpferd. Meben 
dem Teichenwagen rechts [bei den hintern Rädern) der 
Capitaine des Gardes, und lints der @eneraladjutant ım 
Dienſte. 35. Ein Kıuzifir mit zwei Leuchterltägern. 
Hierauf folaten, je zwel zu zwer, Die Kronbeauen, 
königl. Staatsminiſter und die Chefs der konigl. Hof: 
Stäbe; die Generale der Infanterie, Kavallerıe und 
Artillerie; die zweiren Dof: Epargen; die Generallieus 
tenanıg, die Staat: und Geheimenräthe, Die General; 
maiors, die Fonial. Kämmerer und Siadsoffiziere, die 
nicht im Dientiv waren, die Tıuchjefle, die Intendanten, 
Stube: und Oekonomteräthe und Staarsfeinitäree Die 
Vininterialräihe, der Geueralſekretär, dann Die gebels 
men Sefreräre und die geheimen WRegıilicaroren des 
Staatsminiſteriums des Hauſes und did Aeußern. Die 
Miniſtettalräthe, der Generalfekretär, dann die geheimen 
Sekretäre und geheimen Negıfiraroren des Staatsmini—⸗ 
ſteriums der Yuftiz. Die Wiinitiersalraipe, der Gene— 
ralj.Ererär, dann die geheimen Sekretace und geheimen 
Regifiratoren des Staalsminiſtetrums des Innern. 
Vom Staatsminiſterium der Finanzen: die 
Minifterialrärhe, der Gineralfihrerär, die geheimen 
Setretäre, die Minifterial Bram Sekretate, Oberrech 
Runge: Rommiffäre, Miniſterial⸗ Rechnungs: Kommapiaıe, 
9b. Regiftrateren, Aufſchlags-Inſpelktolen, die Staats⸗ 
bachhaltung der Finanzen, das Winutrrial-daurdürean, 
die Hauprfortbuchhaftung, die Beniral-Staatslajfe, das 
geheime Tarationd: Am. Bom Staarsminsfie 
rlum der Armee: die SekfionsChefs, Weferentin 
und Generalſekretaäͤre, dann geheime, erpedırınde und 
Düreau Schreräre, geheime Reoiſtratoten, die Melnass 
Hauptbuhhaltung und die Militär: Daupikafle Wen: 
tralı Behörden: Die Genvral: Poſtadminiſtration, 
die Archive, das königl. Oberappellationsgericht, das 
Dbermedizinal-Gollegium, die Miglieder der Akademie 
der Wıffenfihaften,, Die Mitglieder der Akademie ber 
Rünfte, der oberfte Rechnungshof, das General Frekalat, 
die General Bergwerks und Salinen⸗Adminiſtration, 
das Haupt: Muͤnzamt, die General:Zolladmınıjlianen, 
die Staatsfchuldentilgungs : Rommiflion, die unmittels 
are Steuer + Qatafter : Kommıffion, die General : Lotto; 
Arminiftrarion, das General: Huditoriar, bie Milde 
Fonds-Kommifſion, die Zeughaus » Dauptdireftion, das 
topographifche Büreau, dad Kadertenforps (Profeſſo— 
ten), die Armees Geftütt-Ndminiftrations: Kommunen. 
Kreisbehörden: die Megirrung, dad Appellunong 
gericht, dad Kreis und Siadtgericht, das Medizinal⸗ 
Comité. (Sämtliche koͤmgl. Stellen und Beborden 
erfähienen mit ıbren Kanzleien.) Poltzeidirsttion. Ma— 
Aiſtrat der Pönigl, Haupıs und Rendenzſtadt Münden, 
Dierauf folgten: 4. zwei Bataillond des Alien Limen— 


Infanteries Regiments (König), 2. ein Baraillon dis 


Aften ArtilterierMegiments, 3. sine Batterie Ziwolipfüns 
ttsRanonen, 4. zwei Baraillons Narionalgardı, 5. das 


a. KüraffiersRegument (Prinz Karl.) Der feterliche 


tihenzug gieng von der Fonigl. Hoffapelle dur das 
Rapell:Thor vor der Reſidenzwache vorbei, durch die 


Die | 
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in Die Karls⸗Straße, Kaufinger-Straße an der Haupt 
wache vorüber ın die Wein-Straße, Theatiner-Cdwas 
dinger» Straße zur Hofkuche zum heil. Kajetan. Un 
diefer Hofkirche empfieng die Hülle des Aller bochfifeli 
gen Königs die gefammte Geiſtlichkeit. In der Kirche 
ward der hohe Leichnam auf eine beſonders dazu errich⸗ 
tete Eſtrade geſetzt, von der anweſenden Geiſtlichkeit die 
Todes · Veſper abgeberer, und von dem Hrn. Erzbiſchoffe 
| die Einfegnung verrichtet ; nachher unter Begleitung des 
kleineren den Garg umgebenden Cortéege jur Haupt 
Grufiftiege geiragen, unter Boraustrerung der benöthig⸗ 
ten Geiſtlichkeit in die koͤnigl. Gruft hinuntergebracht, 
diefelbe dann mit zwei Schlöffern, wovon ein Schluffel 
dem Miniſter des fonıgl. Daufes und. der. andere dem 
Dberhofmeifter Gr. Dial. des Königs überliefert wurde, 
verſchloſſen, und endlich von Seite des könegl. Ober 
bofmerfter: Stabes mit doppelum Siegel belegt. — In 
Folge eingetroffenen allerhochfien Befehls Sr, Maichät 
des Kön-æ6 Ludwig iſt die Hof» und Pandes-T:auer 
auf Ein Jabr, vom 1% Of J. 5. bie 18. Dit. 1826 
einſchlüſſig, feligefigt worden. Ale Strafın und 
freien Pläße, alle Fenſter in den Hauſern, dir Duchtens 
fter und Dächer, bffentliche Brunnen, Woriorünge u 1» w., 
weldye auf dem Wege des auſſerordentlich großen und 
feierlichen Trauerzuges lagen, waren mit Menſchen ber 
deckt; Fein Auge blieb thranenlos. 


Miscellen, 
(Auszug ons dem Gutachten des Bundes» Befandien Kerr 

v. Berg, die Vreffreiheit beireffend, 

(Schluß., 

Im Möntgreich Würtemberg mid das Befen über Die Vreß. 
freiheit als eim Theil der Vertaſſung detrachtet. Dieſes im Jaht 
1B15 erlafene Geſetz bebr alle frunirn Beſchtänlungen der Drucks 
und Lefefreibeit, und mit ihren das bis dahln beſtandene Ober: 
Cenſur⸗ Collegium ſamt der Anſtalt der Bucher» Flékale anf, 
Buchbandlungen, Buchdruckereien, Lefenivtiotuelen 2. lönnen 
ohne Eonceiiton im Königreich nicht errichtet wetden. Die polie 
illche Ctutral-Aufſicht über das gelamte Bucbermefen iſt def 
sur Nepiminal: Sachen bellthenden Behörde überırasen Die 
sur Das Erudienmeien niederzefegte Kentralbehörde wird in dazu 
serigneten Fällen mit ihrem Gutachten vernommen. Es ik er 
laubt, Alles drucken zu laffen, mas nicht geieglich verboten if. 
Temur finder weder vor noch nach dem Drude fiat. Das Der 
bot der Verbreitung von Drudichriiten wird durch Kückſichten 
auf Religion, Kirche und Gittlichteit, auf die Eicherbeit der 
Staaten, auf Die Ehre der Negenien, ausmärtiger Regierungen 
und Der Drivasen beſtimmt. Die Berbreden und Berge 
ben, melche im Diefer Rückſicht durch Mibrauch ber Breffe 
entfichen können, merden jehr genau bejeichner und befchrieben, 
auf bielelben aber beiondere Straften nicht geieht, fondern fie 
ſollen, nah Masaabe ſowohl der gemeinrechilichen Werorbnuns 
gen, als der vaterländifchen Bereke über Blasphemie, Proiange 
tion des Helligen, Hochverranb, Kandesvrreath, Verbrechen ber 
beleidigen Madefiät, Wederſetzlichktit gegen die Dorinfeie, und 
Infurlen, nach dem Verdaliniſſe ber höberen oder niederen 
Schädlichleit, des arbbern oder geringern Stades von Dorfak 
over Schuld, und dem blirnach ſich bikimmenden Ermeilen des 
Richters befiraft werden. 

Bemerfendmwerip ifi, daß in einem der größeren Bundesfiau« 
tem, feit einer langen Reihe von Jabren, Die Dreffreiheit 
als Regterunge-Grundfſatz befieht, und unter den Stür⸗ 
men der Zeit fich unerichübtert erbalten hat, mie fie dann auch 
! bei der Beſitznahme der Lande Jenfetts Des Rheins ausdrüdlic 

beftätigt worden If. Dach Den wir gemardenen Mittbeilungn 


— 


Rönigsftraße über den Marplag zum Karlsipore herein, | iR im Oroßperjosthum Helen weder cin allgemeines Geſth, noch 
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eine brtomdere Beſtimmung üder Preffreibtit vorhänden; fie bat 
aber, wihrend der ganıem Mrgierung des Brofberjoge,, der That 
nach beſtandeaz fo mie aud Schriftin jeder Art der Eingang 
in das Land fer mugchindert verfiattet worben dl. Nurungern 
und in fehr feltenen Gällen bat man auf Befchwerden über Zeir 
tanacn oder Flugſchtiſten, weiche im Grofberingthum erfcheimen, ; 
ur Erbältung freundfhafrlicher Werbältuilfe mit -Andern Staas 
‚dem, angemefftat Verfügungen getroffen, mie aber Hat der Große: 
berjog, der Errichtung von E:nfar:-Anftalten von jeher adgentigt, 
felbft durch boshafte Ausſalle gegen feinen Hof oder gegen Me» 


gierumgs ⸗Maßtegtin Ach auch nurıga ehner Nüge , geſchwtigt gu ' 


—— Btlanniwachung, diienıdalben genau ju befolgen 
4 ind.’ 


einer Beichrändung der Preßfreldert, dewegen laffın, 

Auth in den beiden Großderzezthümeran Mecklenburg ber 
firht feit laͤngeret Zen eine ungehinderte Brchfeeibelt, ohne daß 
Solche In "der Landesverfaffung vder „durch eigene Derörbnuingen 
bıfonders befimmt wäre. ine Eenfur finder weder für Öffentlis 


Abbandiungen oder größere Werke ſtatt. Die Medaktion ber dfr 
fenslihen Btätter begründet ſich aber auf dazu ertbeilte Tandes« 
derrliche Drioikegien, Die unbedentlich und unentacldlich zugtſtan⸗ 
den, indeſſen nah Befinden auch jaraͤckztnommen werden. Wo 
din und wider die Verfaſſer folchr Zrirblätter in polltiſcher Hin» 
firbe die gehörige Ruͤckſicht und Achtunz nicht Ju beobachten 
ſchlenen, find fie durch angemeflene Regimindt» Refcrinte daran 
erinnert, in miederholten Fällen auch ſtrenger iur Ordnung at · 
mieten, und ſelbſi mlı Durüdnohpme des Privflegiums bebrahet 
worden. welches denn auch bieder bnlänglicht Wirkungen griban 
bot. Die fonfrisen Biſchwerden gegen etwaigen Mißbrauch der 
Wrefireibeit mezen Verligung der Sittlichkelt, des obrigkrittichen 
Unfshens, der Amts- oder Vrivat - Ehre und des Eigentbums 
werden mach Beſchoffendeit der Umfände von dem Öffenılichen 
j Yistalın oder von den verlegten Privasperfonen am die richterlie 
chen Behbtden gebracht und nach dem gemeinen Rechtentichieden. 
Im Sttiogihum Naffau murden im Mal 1814 alle bis da» 
din beſtandenen und um ber früheren, num veränderten, Berbält- 
miffe willen angtordatten Beichränkumgen des Buchhandels und 
der Dreßfecipeit aufgehoben, und damit folgende turen Der 
fihelften verbunden: „Die Onchdruder find verbunden, von elr 
ner jeden in ihmen Wreffen gedrudıen Schrift, ſogleich nach vol» 
Lemderem Ubdruck, much ehe diefelbe in den Buchhandel Fommt, 
oder fonft derdreitet wird, aim Brei» Erimplar am die Öffentliche 
Landes-Bibtinibet Im Wirsbaden eininichieten. Für den Indalt 
einer jeden Otuckſchrift ſand Verſaffer und Buchdrucker für ſich 
and einer für den andern bergetalt verantwortlich, daß beide im 
Wege der Ahndung von Amtswezen, oder auf Wnrafem des bir 
feidigten Theite, bei den kompetenten ordentlichen Gerichts» and 
Bolipi» Behörden des Landes verfolgt werden koͤnutn, menn der 
Anhalt einer Druckſchrift als Dasquill dder Schmäbfhriit gegen 
Berfonen und Öffentliche Behörden, oder als Öffentliche Hint anſe · 
Kung der Plichten aan Kirche and Staat, oder ald eins öffent, 
liche Verlegung der Eprbarkeit und Bitten, den befiehenden all» 
gemeinen Geſetzen zufolge betrachten werden muß. Die Bud» 
drucder find verbunden, auf dem Zitel eimer jeden bei ihnen 
zedruckten Schrift ihren Namen und Wohnort genau und deut, 
Ned anjugeben, auch dem Verfaſſer einer ohne deffeiben Nanıend- 
Ungabe abgedruckten Schrift, oder denjenigen, von melden fie 
das Manuſcript erbattn haben, nambafı u machen, wenn fie 
von der ibmen vörgefehten detigkeillichen Behörde, in Folge 
eines bei derfelben eingeleiteten rechtlichen Werfabrens, darüber 
amtlich befrant werden. Unter Worbebalt dicker Verantwart 
Ichkeit und mt Erfüllung Der bemerkten Werbindlichkelten if ed 
dın Bahdrudern erlanbe, ohne poraängiae Cenſur, oder fonfl 


Medafıeur und Verleger; 




















Fin Zöpfen im Lreben, als au in dos freie! 
cht Zeitbiätter, politiſcht Fiugſchriften, noch für mifenfchaftlice - 


‘erhaltene b-fontefe Welanbnih, ulle und jede Manu 
Aboruck im ihren Werkſtaͤntn zu dewlelf feriste durch 


dltigen. Der d 
BDerkanf aller Druckſchtifien und Bücher, welche nicht ._ 


Tirel nach zu den durch die beflebtnte allgemeine 

verbotenen, und obem mäher deztichntien, Schriften —** 
als folche den Buchbaͤndlern von Ihren dorziſchlen obrigkeltlichen 
Behörden beionders etwa begeichnet worden, IR mit der Eins 
ſchraͤnkunz erlaube, daß die von Dem Landesbern ttwa ertheilten 
Privilegien über den auefrhließenden Werkanf tinzeiner befimme 
ter Boͤchtt⸗ Ausgaben In Lem Herzoptbumt, nach Maßgabe der 
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[41] Erurtaarı. [Empfehlung von Bluwtn⸗ 
Bmicdein, Bäumen, Brfräumern 2.) Bel Untergeichs 
netem jind allı Arten ſchoͤne bouänpiiae BlamensImiebel, fomekl 
Id, and zu legen, im 
billiaften Pr rien :u daden. Diehiben befichen im allım Farben 
gefüllten ns cinfachen Spacinicen, Zazıtien, onqutlien, Rare 
eiffen, Zulorn Krocus, Kılıen, Kalfertremen, und jonf nad nielın 
Sorien Zwichein und Bemochlen, mevon dem Ylıbhabern ein 
zum u Wriwerfung der Pretſe und Pebantlang der 
Inmen-Zmicbeh frrı abgeneben wird. Auch jmd ju daben viele 
der vorzäulihfien Edrien bocbtämmige Foramidın» amd Epaliers 
Dbsts Banme, Bıumen: und Fructiragenden Gchräudern iu 
Anlazen, vide fchöne Eorien hochſtaͤmmigt und niedriae Bartens 
ofen, 200 Sorten pırenrirende, im freien Lande ausdauernde, 
Blumen » Piunsen, nreeft auen Arten Gemiüfe- und Blumen 
Saamım. write und Getder tirse böflihk frei riniufenden. 
wid Er Walter, 
Kun mb Handıld- Bäremer Lin, U. Nr. 259. 





[43) Sturtaart. (Belanntmabung.) Einem he 
den Adel und bochivnerehrenden Publitum beebre I mic ger 
horfamft anımjcdigem, daB ıch mid mit ymei Erguimany India 
nern, Mama und Kran, pier angefommen dm, welt ich mebfi 
einem mertieurdigen und iehrreihen Mufıum IM Heinen Redan- 
tem» Saoie au eime furje Zeit (als von Eoantag dın 23, Ok. 
dis 4. Niop., mo £6 gany juperläßie gelchleffen wird) fehen lafın 
werde. Der allaemeine Berta md Die Bewunderung, weiche 
ich mit Dielen intereffansen Denichen nicht „Hein In England, 
fonderun auch in Berlin, Dresden, Wien und Düncen mir dem 
Befuche der allerdöuften Herrfchaften mich zu erircuen batie, 
giebt mir im Worans die fnmeldelhafee Webrricugung, daß mir 
von * bier m za wit. Er 

8 Nübere geben die Ania lanettel. 
2 ars @, neroamerilangber Schiffs.Eapitän. 


- 


ulm. ichnih aebundener Bücher. 
In dan Zogen 1 ar be Hntergeichneten das ste eis] 
feiner gebundenen Bücher gegen porioirete Brieie au baden. (In 
Stuttgart bei Zerd. 3. Eteinfopi.) — Din 15. Dit. 1825. 
W. Neudbronner d. I. 





Stuttgart. Bet Untentichntten if gu baten! 

Privat⸗Schuldſcheine für Eheleute umd Lediat, 
nach dem neuen Dfand @efeg eingerichtet, das Erüda Mr. 

Kormmlar zur Anmeldung an die Behörden 
in Betreff des Pfand» Worzugr Rechtes 3. mit einem 
Bepleitungs:Schreiden zugkich berfehens dad 
Stuͤch 1 ke. 

Alte Obligationen au Abſchriften, ebenfalls sur Ein 
gabe X. das Stuͤck 1 fr. 

Sehr. Mäntier, Lin. dafs u. RanzichBucdrudit 


[12] Stuttgart. [Bafinirehfhafts ‚ Bermlr 


thung.) Der Beliger eines der größten, felidefiem und vauftnh 
in der Mitte der biefigen trade gelegenen, Gebäudes, gu! mi? 
Dem Batmicrbibafts. ımd Billard «Dec daft, minfdt daf- 

Ibe mit Diefem Rechten auf mehrere Jabre gm verpactin, Bi 
auch, wenn fich Licbbaber daztı finden follsen, ju verkaufen. Wa’ 
bere Auskunfi eribeilt 


der Penfioniete Finanz Rammer-Revifor Dibold. 


Johann Ghrifiepp Lade. 
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Wbonnem.Preis vler · 

7 geljäpel, 24., haldjäprl. 
6 R., für alle mit dem 
Paupt-Poft-Amt Seutt · 
gert im unmittelbaren 


Man abonniert bei dem’ 
nähtgelegenen Pofamt. 
Piangemäße und grdier 
gene DBerrrige werden 





auf Verlangen angemefe Palerflußfichenden 
ſen hanorirt werden. ii 
4 Kr dir deile 








Sonntag 
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dienſt und unfere Stadt, we er ſich durch feinen Ebel⸗ 
muth und feine Menſchenfreundlichkeit allgemeine Liche 
erworben hatte, und wo das Andenken an: den „Prin⸗ 
zen Max““ ſtets die rührendften Erinnerungen erwehte, 
(im Jahr 1790) zu verlaffen und fi nach Mannheim 
zu begeben. Immer bfich ihm feitdem Straßburg werth, 
und er ermamgelte nicht, bei jeder ſich darbietenden Ger 
fegenbeit den Bewohnern unferer Stadt mannichfaltige 


Beweife davon zu geben. 
Der Courrier frangais theift 


Tarreil. 

Trieſt, 12. Okt. Auch neuere Briefe von Zante 
vom 20. Sept. erwähnen nichts mehr vom Tode Ibra⸗ 
him Paſcha's. Er fchlug ſich nach deifelben in den 
letzten Wochen mit den Griechen zwiſchen Nifi und Zris 
yobızja herum. Aus der Gegend von Salona waren 
3000 Rumelisten über dem Iſthmus von Gorinth im 
Morea eingeruͤckt, um fiir dem Demerrius Ppfifanti 
anzuſchließen. — Bei Miffelunabi follen die Griechen 
eine tuͤrkiſche Batterie erobert haben. — Auf Candia 
haben ſich die Türken im die feſten Pläge zurüdgezos 
Ben, und die Inſel iſt in vollem Aufitonde. 

Konftantinopel, 22. Ep. Das Gerücht von 
der beablichtigten Erpebitiom des Lord Gehranme nad 
Griechenland hat bier fehr aroße Senfation gemacht, 
befonders da gleichzeitig Nachricht eintraf, daß die eng+ 
kifihe Eskadte unmvermurbet in den Gewäflern von 
Smyına erſchienen fey. Ein Gerücht verdrängs feitdem 

das andere, und die Pforte Befinder ſich in fidhibarer 
Berlegenheit. Yus dem Ardyipel follen Berichte einger 
soffen feyn, daß die vereinigie ottomanifd) + Agnptifche 
Flotte, die Alexandria verlafen hatte, um Verfiärkuns 
gen nach Morea zu bringen, in den Gemwäffern von 
Gandia durch die Griedyen angegriffen und zerſtreut wor⸗ 


Paris, &. DM 
Nachrichten aud Napoli di Romania vom 24. Sept, 
mit, die ihm, wie er verfichert, aus fidherer Hand zus 
gekommen find. Nach denfelben marſchirte der Obrift 
Jabvier mit 500 Mann von dem regelmäßigen gries 
chiſchen Regiment gegen Tripolitza, wo er 2000 Manh 
unter fondo® finden, ſich mit ihnen vereinigen und die 
5 bid 600 Uraber, die Ibrahim in diefer Stadt 9% 
laffen hatte, angreifen follte. Statt aber 2000 Mann 
zu finden, fand er nur 60 bis 80, was ihn binderte, 
feinem Plan auszuführen. Ibrahim Paſcha war das 
mals in das Land der Mainptten marfchirt, dab er mit 
Feuer und Schwerdt verwüflete und hatte fich der Städte 
Difiira und Maratonifi bemaͤchtigt. Unter den griecht⸗ 
fen Anführern herrſcht Leider no immer Zmwiefpalt, 


den fen. der die Fortſchrine Ibrahims nicht wenig begünftigt zu 

—8 N ee ao Aura he — baden ſchelat· — (Neuere Nachrichten melden den Rüdr 
Trieft, 13. Oft. Gin von Miffolunghi am 25. | 348 Idrabims an dıe Rüfte von Meffenien.) 

Sept. abgefegeltes Ehiff, deffen Kapitän Yugenzeuge Dad Memorial bordelais erzählt eine Anekdote, aus 


der man auf den Grad der Bildung, auf dem die fpas 
nifche Geiſſlichkeit ſteht, ſchließen fann. Um 5. Of. 
wurde zu Madrid ein junger Mann gehängt; ald man 
ibm auf den Richtplatz führte, rieferr Es Iebe Minal 
und al® er am Fuße des @erüftes fich weigerte zu beiche 
ten und das ihm vorgehaltene Cruziſix zu küffen, ge 
rieth der Moͤnch, der ihm geifllichen Beiftand Seiftere, 
fo fehr in Zorn, daß er ihn wiederhoft mit dem Bilde 
des Erlöfers in das Geficht flug. Selbſt der fpanir 
m Pobel nahm Wergerniß an der Handlung diefes 
eloten. z 

Nach Briefen aus Gibraltar haben mehrere colums 
bifche Kaper ſchnell diefen Hafen verlaffen, wahrfchein⸗ 
lich — der Abſicht, der Expeditlion von Ferrol entgegen⸗ 
ugehen. 
* In Colombier, im Sarthe⸗Departement, lebt eine 


ſſen war, was er erzählt, bringt Nachricht, daß die 

uͤrken unter perfonficher Anführung des Gerasfiers 
Fedſchid Paſcha, am 21. Sept., nadydem fie bedeutende 
Berfiärfungen an fich gezogen, einen nochmaligen Sturur 
auf Miffolungbi verfucht hatten, aber meuerdings mit 

erluft von einigen taufend Mann zurüdgefchlagen wors 
en waren. Noto Bozaris fol fi dabei befonders 
ausgezeichnet haben. 


Grantreid, 

Stra burg, 17. Okt. Diefo unerwartete Runde 
von dem Ableben des Königs Maximilian von Baiern» 
bat-hier allgemein eimen fehr fdmerzbaften Eindrud 
bemacht, befonders bei der Altern Generation, die zu 
allen Zeiten roße Anhaͤnglichkeit an diefen aͤcht huma⸗ 
nen Fürften Gain: In unferer Stadt verlebte er 


manche angenehme Jahre als appanagirter Pfalzgraf 
md Bruder des regierenden Heizogs von Zweibrinten, 
deffen Biehs«s Hotel er bewohne. Er war damals in 
franzöfifepen Kriegedienften und Obrift des Regimenis 
Elſaß, das bis im die erfien Zabre der Revolution bier 
in Beſatzung Tag. Während ſeines hieſigen Aufenihafıs 
(1785) vermählie er fid) mit der Prinzeflin Wilhelmine 
Augufte von Heffen »Darmftadt. Der Kronprinz und 
8192 König Fudwig und die Herzogin von Leuchten 
berg find bier geboren. Rui die erfien Stürme der 
Revolution vermodhten ihn, deu frangbfifchen Krieges 


Frau, die ungefähr 100 Jahre alt iſt. Seit 28 Jahren 
nimme fie nichts Fluͤſſiges mehr zu fi, welcher Natur 
und welcher Art es auch ſeyn mag; fie ift fogar feine 
Suppe, ber Brühe wegen. Ihre einzige Nahrung ber 
ftebt in trodenem Waizenbrode. Gleichwohl aber ber 
finder ſich dieſe Frau fehr wohl, und befigt noch all ihr 
geiftiged Vermögen. Defiwegen haltın die Einwohner 
des Ortes, in dem fie Iebt, fie für ein Phänomen. 
Demzufolge ſcheint ed, daß man einen Edel argen das 
Wafler gefaßt haben fann, ohne mit der Warflerfchen 
behaftet zu ſeyn. 


England 
.„tondon, 14. Of. Privanbriefe aus Madrid ber 
sichten, daß in biefer Hauptſtadt das Gerücht gieng, 
das franzbſiſche Miniſterium habe dem Könige von 
Spanien gerarhen, eine Verſammlung von Abgeordneten‘ 
bed Adels der verfhiedenen Provinzen Spaniens zur 
fammenzuberufen, um die Lage der Dinge in Spanien 
gu unterfuchen. Man ſagt, das fpanifhe Minifterium 
babe diefen Vorſchlag unteriüßt, dieß fcheint ung aber 
nicht [ehr wahrfheinlidh zu feyn. Man fügt hinzu, es 
fey auch der Borfhlag gemacht worden, einige Kldfter 
aufzuheben, und die Güter der Geiſtlichkeit zu beſteuern; 
allein der Kbnig habe alle diefe Borfchläge verworfen. 
(Zraveller.) 
Dan fagt, die brafilianifche Fregatte Piranga, die 
egenmwärtig in dem Hafen von Portömounb vor Anker 
ieat, gehöre dem Lord Cochrane eigenthuͤmlich an; 
er babe fie um 415,000 Dollars gekauft, um die Sums 
men, die ihm die Republik Chili fehuldig war, deſto 
beffer eintreiben zu können; ba er aber von Griechen» 
land ein Unerbieren erhalten babe, ſey er nach England 
abgegangen, nachdem er zuvor in Maranham und Bas 
bia Kontributionen eingetrieben und vermittelt auf die 
Regierung angewirfener Scheine Gelder erhoben habe, 
weil er ſich nicht auf andere Weife habe bezahle mas 
“en konnen, 


Spanien. 

Madrid, 6. Di. Ein Mabdrider Correfpondent 
bed Conſtitutionnel berichtet Folgendes: Ich habe 
in einem meiner früheren Briefe gemeldet, daß unfere 
Minifter nur einige Veränderungen in den Formen 
unferer Regierung zu machen gedenken, dad Wefentliche 
derfelben aber unangegriffen Iaffen wollen. Ich irrte 
mich damals und dachte zu günflig von ihnen; denn 
die Reformen, die fie vornehmen wollen, bezwecken die 
Vernichtung der einzigen Freiheit, in deren Beſitze das 
ſpaniſche Bolt noch war — der Freiheit der Gemein: 
dewahlen. In diefe Wahl mifchte fich die Regierung 
feit undenfbaren Zeiten weder mittelbar noch unmittel» 
bar, außer im Falle, daß fih Streitigkeiten zwiſchen 
den Wählern über die Gültigkeit der Wahl Operationen 
erhoben, und auch dann wurde die Entſcheidung des 
Streits den Gerichtshoͤfen überlaffen. Vermöge diefer 
Wabhlfreibeit ftanden die Munizipalbeboıden in einem 
fo aroflen Anfehen, daß man felbit unter dem Minis 
fterrum des defpotifhen Godoy ihre Borftellungen nie 
unbeachter ließ, und noch vielweniger jene volfethäm: 
liche Infiitution anzugreifen wagte. Doc gieng man 
audı fhon zu diefer Zeit mit dem Plane ſchwanger, 
hinſichtlich der Wahl der Munizipalfdrperfchaften.ernige 
Beränderungen ju machen, aber die im Jahre 1808 
eingetretenen Ereianiffe und der erhöhte Einfluß, den 
die Munizipalirdten fpäterbin durch ihre im Unabhäns 

igkeitöfriege geleifteten Dienfle erlangten, machten die 
Yusführung dıefes Vorhabens unmdalıc. 

Die Revolution, die im Jahr. 1820 ausbrach, und 
die nachherigen Ereigniffe im Jahre 1825, ſchienen dem 
Don Bictor Saez den günfligen Augenblick herbeiger 
führt zu haben, um den Gedanken Godoy's in Aus— 
führung zu bringen; alein er war dur die Furcht 
jurüdgebalten,, welche ihm die ım Jahr 1823 wieder 
inftallirten Munizipaltörperfchaften von 1820 einflößr 
ten, Die, mit ihrem natürlichen Einfluffe den Zauber 
der Umftände paarend, den Geift des Volks nad ihr 
rem Willen lehken konnten. 

Unternebmender als Bictor Saey, erließ fein Nach⸗ 
folger im vorigen Jahre ein Dekret, Praft deffen die 
freie Ernennung der Munizipalitäten aufgehoben und 
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Dieſes Dekret, das 


sahlreiche und heftige R feither vollzogen wurde, hat 


eflamatio i 
Volks erzeugt, das feiner —— ——— pr 

auf feinem alten Rechte hält. Hr. Calo marde * 

nie faumfelig iſt, wenn es fidh von der Bernichtung 

unferer öffentlichen Freibeiten handelt, bat mun für 

lich der Berathungs Junta einen neuen die Wahl der 

Munizipalbehörden brrreffenden Plan vorgelegt, der die 

Ichtern in der durch das im vorigen Jahre erfaffene 

Dekret ihnen auferlegten Dienftbarkeit erhält, und durd) 
die Genehmigung eines Schattens von einem konfir 
tuirten Körper in den Augen der Ulbernen eine Art 
Rechtmaͤßigkeit erhalıen wird, während doch die Leute, 
deren Berathung diefer Plan vorgelegt wird, größtens 
iheils ım Solde der Regierung fiehen. 

Der Richter Prieto bat vor einigen Tagen ben 
portugiefifchen Obriften, ber, ber Theilnahme an der 
Beſſier ſchen Verſchwoͤrung angeflagı, hier gefangen 
fit, verhört. Aus der YAusfage diefes ffiziers geht 
bervor, daß der Briefwechfel, dem unfere Apoftelifchen 
mi den porimgiefifchen Wpoftolifchen führten, durch 
mehrere Domberrn der Kapitel von Badajoz und Ciudad⸗ 
Nodrige nah Portugal gelangte. linmirtelbar nad 
dem Berhör des genannten Dffigiers erließ Dr. Prieto 
Berbafibefehle gegen 6 Dompern in den Kapiteln Bar 
daiog und Ciudad: Rodrigo. 

D eut f ch l an d. 

München, 19. Oft. Ge. Maj. der König, von 
allen treuen Baiern fehnlich erwartet, trafen gefern 
Abend nad 10 Uhr bier tin, und fliegen in Allerhoͤchſt⸗ 
Ihren bisherigen Zimmern im Schloſſe ab. Bon Nörds 
lingen aus hatten Sr. Mai. befohlen, daß Niemand 
entgegenkommen, und Niemand Allerhochfifie empfangen 
follte. Es war alfo Niemand zugegen, als Se. fon 
Hoh. der Prinz Karl, der Seinen erhabenen Bruder 
mit thränenden Augen umarmte; beide fliegen weinend 
die Treppe hinauf. Heute früb verfammelten ſich auf 
fonigl. Befehl der Minifterranh und der Staatsrath- 
der Monarch begab ſich im deren Mitte, und Iegte den 
in der Berfaffung vorgefchriebenen Eid ab. Sedanu 
fuhren Se. Mai. nad) Numphenburg zu J. Mai. der 
verwiitweten Königin. Der heuige Nachmittag und 
die folgenden drei Zage find zum Lrauergottesdienfte 
befimmt; &e. Mai. der König wohnten heute Abend 
den Bigilien in der Iheatinersftirche bei. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Nach einem Schreiben aus Münden vom 17. DH: 
gieng in diefer Stadt das Gerücht don dem ibdtlichen 
Hintritt Sr. paͤbſtlichen Heiligkeit Leo X. 

Miscellen 

Der Buftand Europa’s muß den wlıraifchen Blättern wahr 
haft beruhigend feheinen, demm fie menden ihre Blickt über da⸗ 
Meer umd fuchen in Amerita den Stoff im Bejargnifn 
die Auftechthaltung der Rube und Ordnung in der alten Belt. 
Der Rongreh von Panama und die letzte Schrift des fracht⸗ 
barın de Prads bieten eime erwänfchte Gelegendeis ja Dekla⸗ 
mationen gegen ben Bei der Demokratie bei unfern Gestu 


füßlern dar, deſſta reißende Foriſchtitte, melden jngar sim 


— 
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Deife über das Meer micht am meit fen, mad ber Dreinung 
des Deapeam felbi den Infitutionen des alten Eur 


sopa Gefahr dropen. Im der That, bie Datfiellung dee ' 


Draptau-blanc if fmrchtermedend: „Die neuen Ampbok- 
tionen Amerika's, ſagt er, werden, olelch einer untrineßlichen 
Vytamide, doch im dir Wolken Areben; eine ihrer Seiten wirb 
ſich trogig gegen Europa und Afrika, Die andere gegen das alte Afien 
erheben, anf beiden aber wird man die Infchrift leſen: „Ebd 
rativ-Repmblik! Nieder mit den alten Infkiturio 
nen!” Das ift der doͤlliſche Bund der Dremofratie und Irrell⸗ 
sion gegen den heiligen Bund der Throne und des Glaubens. 
Mer daram zweifelt, leſe die lüngfe Schrift des Hrn. de Pradt!“ 
Die Öffentlichen Wlätter haben Pürilich erzaͤhlt, daß eine 
mitten in der Nacht durch rine benachbarıe Jeutrabrunſt aufge 
weckte Perion fragıe, um wie olet Hör das Feuer bis am ihrem 
Hauie dringen koͤnne, und auf die Werfiherung, daß vor ſechs 
Uhr Morgens feine Gefahr fen , fich rudig wieder auf die Seite 
legte. Der Drapean-» blamc bäle dieſe Anekdote für eine 
Allcgerie von ſchautrooller Wahrheit. Sodort ersäblt er, ſelbſt 
in Bleichniffen iprechend, von Aandwerker (Ereimanrer?, » Goa. 
litionen, die fich in allın Werkſtätien (losen %) von einem Ente 
Europa’s jum andern dilden, und „‚dirienigen, rufter aus, gegen 
welche dieſe Komploitt gerichter find, ſchlafen und machen nur 
don Zeit zu Zeit aus ihrer Lerdargie auf, um zu fragen: Wie 
diel Uhr iR est Wie dich Ubr if en? Wie viel Uhr iſt 67 
Bald werden Mord und Brand fhnen fagen, mie viel Uhr er 
iR, umd ihr ſoaͤtes Erwachtn wird fchredlich ſtyn!“ Zu allen 
Diefen Viſionen begeiftert — weiche ultraiſche Phantafie! — den 
Drapeau der Kongrek, der demfeins des Meines, 2000 
Meilen von feiner lohalen Preffe, abgehalten wird. Aber frei- 
U das demokratische und das ariechifche Kemer drennen and 
unter dem Mafler, und der Drapcauı ſcheint feld das Beden 


des weiten Octan für kein binlängliches Schugmitieh gegen ihr 
Umfichareifen zu dalten, 


Denn mit des Seſchickes Maͤchten 
IM Fein ew'aet Bund zu flechten, 
Und das Ungiäd ſchreitet fchneil, 

Wie -abır wir Deutſchen unfere Nachbarn jenfeits des Rbein⸗ 
in allen Dingen übersreffen, fo find mir ihnen atıch an politifchen 
Scharfblick Überlegen. Der Offenbacher Staatsmann 
ſucht die Sefabren, Die dem Thron und Altar droben, nicht fo 
weit, mit lenſelts des Weers, micht in Mmerita, micht in dem 
demokratifhen Streben des Kongrefies von Panama, fendern 
Mäder, jenfeits der Pprenden, in Spanien, in (man dente fid!) 
ber liberalen Tenden; des Kabinıts von Madrid. Wir Ichen nad 
ihm madrlich in den legten Zeiten und find reif für das jüngfe 
Hericht, denn frecht Jakobiner erdreifien ſich, Die ſpanlſchen Beift- 
lichen, Die doch (nad dem Offenbacher Gtaaismann) daszi dt 
der Welt und das Salı der Erde find, unmilfende 
Minde im nennen, die Revolution erbebt aufs neue ihr Haurt, 
bewaffnet mit dem Dekrete von Anduijar und mnter der Aeglde 
eines liberalen Bourbo n, die Franjoien find Bundesgensifen 
der Communeros, der Freimaurer, der Airancefadas geworden, 
der treut Beffieres ift atfallen — ein bemeinenswertbet Opfer 

Fevolutionirenden fpaniichen Minifler, ein 3 ea, ein Retachs, 
tin Palafoz, tin Santa-Eruy, ein Altamira badım Die 
Stellen eines Aımerib, eines Bieter Sarcı, eines Matar 

lorida, eines Rufino Gonzalez eingenommen, und — was 
da6 Schlimmpe it — die propberifchen Warnungen des Diten, 

Aber Staassmanns find vom dem verbiendeten Kabinet 
Im Wadrid unbeachtet gelaffen worden. — Echon, als zu Ende 
des Japıy 1823 das „mohlgefinmse‘’ Europa über die Der 


Revolution anf ber Halbinfel feine „Jubrliieber" fund, ſchon 

‚ damald begleitere der prophetifche Staatemann zu Offenbach am 
Main, bei ‚einem (jeimem) tieferen Chölas !) Bild in den Stand 
der Dinge in Spanien,’ biefes unbedachte Frohlocken mit feinen 
„abnungsppllen Klagen." 

Und fie fchelten meine Klagen, 

Und fie böhnen meinen Schmerz nf. w. 
ruft die pollilfiche Eaffandra ju Offenbach am Main aus 

Sch weres haft du Mir befchieden, 

Vothlſcher, dur arger Bor! 
Was verlangt aber der Offenbacher Prophet, um Spanlın in 
feiner Weile don Grund ans zu reſtauriren? — Entfir 
nung ber charafteriofen Perfonen vem Staatée— 
suder! — Und mer bat, in feinen Augen, Charakter! — Die 
abo ſtoliſche Junta, Die Inauifirion, die Mönche, der Jandagel, 
die Spanien im dem Bluie feiner Kinder verjüngen wollen — 
Gerechtigkeit, jagt der Staatemann, fordert die ſpant⸗ 
ſche Nation von ihrem König — und welche Gerta tigfeitt Eine 
Gerechtigkeit, — du gerechter Gott! — Die ihre Wange wegwer⸗ 
fen, ſich jur Dienerta dır Bolfsleirenichafien berabmürdigen und 
blind. mit ihrem Schwerdie treffen jollın, mas über die seeine 
Menge berporragt — die Gerechrigfeiteines Robespierre und 
Marat in ropalififchem Gemunde! Und eine ſolcht Spracht 
böre man in dem gefitteten Deuiſchland, und ein folcher pres 
her wage ſich Vertheidiger des Throne und Altars zu nennen! 


Württemberg. 


Die durch gerichtliches Erkenntniß erledigte Ober⸗ 
amts-Nicdhterfiche ın Nereshaͤm wurde dem Oberamts⸗ 
Richter Möylıng in Hal ubertragen ; 

dem Kreis, Bauratb Mährlen in Ludwigsburg, 


dem Ober- Weginſpektot Pfeiffelmann in Um 
wurde die nachgefuchte Erloubniß du Hegenjeitiger Ders 
taufchung ihrer Stellen entheilt, dem Baurath Mährs 
len aber fein bisheriger Zırel und Rang vorbehalten; _ 

ber evanarlifche Pfarrer Gellarius iu Langen⸗ 
brand, Dekanats Wildbad, wurde auf die erledigte 
Pfarrei Zainıngen, ım Defanard Bezitk Utach, verfeßtz 

der Lehrer Lom bard zu Annonay zum —s 
der franzbſiſchen Literatur auf der Univerfirät Tübingen 
ernahnt, und 

dem Rector Mogling am Lyceum iu Dehringen 
der Mang eines Gymnaſial Profeflors erteilt, 

Sodann wurde der Ober:-Regierungsrarhv. Kin app 
der von ihm zugleich beflcideten Stelle ein«s Borflans 
des der K. Pandgeftürs:Sommiffien, unter Dezrugung 
ber Hoͤchſten Zufriedenheit mit den von demſel beñ 
in dieſer Eigenſchaft geleiſteren Dienften, enıhoben, und 
dagegen 

der General: Major und Brigadier v. MoftPe zum 
Fand + Ober» Stallmeifter und Borfiand der Landgeſtuͤro⸗ 
Commiſſion ernannt; auch 

die erledigte erſte Diafonatss und Garniſon-⸗Pre— 
diger: Stelle in Eßlingen dem bisderigen zweiten Helfer 
Dahm und die zweite Diafonaıs » Sielle dem Semi⸗ 
tarstehrer Profeffor Hoch ſtetner in Eßlingen unter 
Beibehaltung feiner Stelle übertragen. 

Der Unterlieutenant dv. Eyb, vom ten Infanter. 
ries Regiment, wurde zum Abjutanten der drinnen In— 
fanterie : Brigade, ö . ‚ 

ber Baraillond » Ubintant v. Ziſch witz, vom Btem 
Regimente, zum Unterfientenant beim sten Megimente, 
-und 
g ber. Affiftent bei der Kriegd+ Kaffe, Rümelin, zum 
Regiments» Duartisımeifter bei dem Hten Regimen 


LE } 


und 


freiung Terdinande VII. und Die enticheldende Niederlage der ; einannt. 
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Berfegt wurde: der Oberlieummant Müller, 
bisheriger Brigade» Ydjurent der Zien Infanterie» Bris, 
gade, zum Bien "Megimerte, und 

der Unteslieutenant Seeger vom 6ten zum Aten, 
Regiment; 

der Hauptmann - erfier Claſſe, v. Succom, vom 
sten zum Teen, und _ n 

der Haupımann erfter Glaffe, v. Imthutn, vom 
Tien zum sten Regiment; 

der Unterlieuienant -Gollignon vom äten jum 
6ten Regiment. " 

Der Oberlieutenant Dietrich," vom Aten Infan⸗ 
teries Regiment, iſt wegen Dienft»Unrüchtigkeit auf 
fein Anfuchen in den Nuheſtand verfegt- worden. ; 

Der bisherige Lehrer ‘der Forſiwirthſchaft an dem 
forft + und Tanbwirthichaftlichen Snftirur in Hohenheim, " 
Dberförfter Jeitter, murde im den Penfionsfland 
Berfeht ; B 

nn dem nauerrichteten "Gymnafium in Ehingen“ 
wurde die Stelle eines Meftord und -erfien Profeflord 
dem Mektor des bisherigen Lyceums allda, Wolf, 

diejenige eines zweiten Profeffors dem Profeflor. 
Kolb am Gymnaſium in Ellwangen, 

diejenige eincs dritten Proſeſſors dem Ober⸗ Praͤ⸗ 
neptor Fipp in Gmünd übertragen, K 

der Profefloran:Berwefer Bucher am Gymnafidm 
in Reuweil wurde zam Profeſſot an dieſer Lehranſtali 
ernannt, und 

die erledigte awangeliſche Pfarrei Roßwag, Dita 
dats Dürrmenz, dem Pfarrer Leyrer zu Aurich, De⸗ 




















Geſtorben find: ObTon 
— * u zu ln Bar, 
Freiherte v. Bouwingbaufe we: : 
Thierarzt zu‘ Großbotiwar, 54 Sea * —— 
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[38] -Hptenbeim. [Rönihliche 

Birtah wäh Heraktimı, en he 
und nächfilommenden Krübjabre-Nnd im der’ !öntgl. Batımfehne 
su Birkach bei Hobdınbrim in grefm und'kkinn Duantitöten 
wieder junge bohlämmiae — und tan den’ feintren Zafel-Dhsts 
—— ——— deckamunge, ſondern auch Zwerch ater 
—8* aume, in gzelandeet und gut bemusieinn Stämmen, je 


ch. 
Das Eortiment befeht as Kinigen dunder 
Uebieſten Tafel »-umd an horn h; — gen 
Barungen und Arten von Qultten, Mifpeln, "Kirfchen, Phrihrn, 
Apritofen, "Vlaumen und Zwrfcgen, -Mandtein, jobmen fi 
Raniım 2c. und wird fub An Fertebung anf Die rinjeinen orten 
* — ne an Yırlaa bei der in Tübingen 
N wialdg übir ki l. 
ty Prale dar Yänme fat ———— — 
Actrieel, an mig, bad Satck 4gkr. 
dlerdon der —** dur sorht — Bu Ad 
beis und Mu⸗kat · Reinente, Io mwıc die Barzeioner Parmäne 
—— „ia —— don 24 bis 28 fr. pr. St. 
ami.en um - kier { 
{aid 30 tr. —— an a Sen 
ienen, bodkämmig 28 ir, (Muraen d bier 
dan die Brarbirne und ver — ae zu je 
nach der Etärte des Etammes-36 bis-aB Br. pr. Siüct fofın.) 
Spulier auf Wilolinz 5 fr. Quitten ig Tr. 
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24 Ir. "ruatBimmis"s Ir. — — 
Ip el, ;nucftämmig 15 fr. 

— som Lehen en, beckdmmig is Ir, wirchſaͤm · 


kanats Vaihingen, auch — —— 
de De e 
i Ma ſamin iq 18 fr. Epaller 
nats Neresherm, dem Difar Mulder in Wehingen Kisfc en, bodfidmmig 20 Ir, Eralter 40 fr. 
übertragen ; hier Fuchs Mm bei de = .r ei * — 24 a 
der Oberamis⸗Richtet Fu von Mergentheim wur ni he, tedflimmig, ver) j 
boc@ämmig, vorzüglich icn 
nah hingen, und Bapmınalanıın, 
der Dberams,Nichter Lindner von Ehingen nad) = S afeinäfe, als Etraub-# Ir. 

Mergentheim verfißt, , , Mauıdesrie, fhmane, ſeht -feröne hochfämmiar, 
bie erledigte ann ——*— en De Ki fl KL u 

als Peonberg, dem Pfarrer 'M. Herrmann zu 3 , F 
re Bei Dıfancıs Wildbad, und: * zinn gib re, tmglifcpe, Ableger mit Namen 8 fu 

die erfedigte katholiſche Pfarrei Baifingen, Deta⸗ nö. ug, 
mars Horb, dem Kaplan Foſcchtig zu Pirlingen Berberinen Ste. 
übertragen ‚au aa 
Kai der Diöherige Generals Chirurg v. Köllreutter |... Ss Bunt &, daa⸗⸗ pr. as Eiuͤd aa fr, araße DQult 
jum BenerahStaabs:Arzte am die Stille des Fürzlich FA Ar ” gen fe, De ca a 
erftorbenen «Generals Armee s Urjieb dv. Conflantin | Quantum von einer Sorte Das 100 ıu * 

t, und 
mmannt, u 


24 z 
Dir den Beellungen dat man fie in frantirien Briefen, 
fo wie mit jeder auf die Baumfaule Being babenden Eorre[rens 
den; am den Pönigt. Höfzärmer Walter in Hohenheim at MINE 
den. Die Berablung ariericht In der Megel bei Der Adacde dt 
Segehrsin. Nusmärtige Aäuter babın ein jolides Handlungs 
haus in Eturtgart anjugeben, dem das Beficditt gm Enirid 
ung des Weirigs jur weitem Beförderung abgegeben wird, Kur 
Beriendungen innerbaidb Landes fönnen auch FKubrleute und Ber 
ten, Denen Die Werladung gemacht wird, sur Bejoblin * 
wleſen werden. Die Berpadung und Wermabrung nird = 
Grforderniß der Enıfernung forghätiig Deforgt und auf das © 
lige_berematt. , 
edır befitflien Eorte mird_der Mome, oder für bicieniaeh 
Käufer, weiche den Faralog befigen, num Die Nummer ber ©8 
ec Sollten befielite Garten vergriffen fepa, IP * 
mur im Sal e ausprüdiich verlange mürde, andere gan 
verfdandtie, ſtatt der ıchlenden Sorie berfandt. Pr 
„Endlich wird noch die Verſigerung eribeilt, dab bie e- 
Rimmizen Bdume gehörig erflark mund In ganı gelumdım en r 
paren abzegeben werden, und daß die Bdume aus dir U % 
Baum ſchult, mach bieberiger ggiogrun. auch feibk im FA 
Begenden fehr ‚gerne gedeiden. — Nellingen, 15. Oft. BB. 
Hönigliches Kameralamt. 
Borelim 


⸗ — —— — — — — 
Redakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 


der quiedcirte Dberarzt Klein als Negiments:Arzt 
bei dem Zten Infanterie Megimente eingerheilt. 

Der Oberlieutenont Müller, im dten Infanterie, 
Negimente, hat die nachgeſuchte Entlafung aus dem 
Militär Dienfle erhalten. 

Der Unserfieutenant im 5ten Infanterie «Regiment, 
v. Eglofffiein, wurde zum Oberlieutenant im 
Gten, und ar > 

der bisherige Offiziers Zogling des Sten Infanterie 
Menimenid, Feldwebel v. Podewils, zum Unter⸗ 
lieutenont bei dieſem Regiment ernannt. i 

Der auf die katholiſche Pfarrei Granheim, Ober 
amts und Dekanais Ehingen, ernannte Bifar Johann 
$reitag, von Örnnenmweiler, and 

der anf die katholiſche Ulrichs⸗Kaplanei in Hohem 
tingen, Oberamts und Dekanaus Saulgau, ernannte 
Bıfar Undread Maier, von Frankenhofen, «rhielten 
die koͤniglicht Betätigung, 
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Man abönnie bei dem 
aähitgelegenm Pottamı. 
Plaugemäße hd gedier 
gene Deiträge werden 
auf Verlangen angtmef- 
fin ponorieh werden, 
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"Mbonnem Preis vier- 
teljäpel, 3 fl., palbsaprl. 
6 A., für alle mir dem 
Haupt-Pofldimt Brutt« 
gert in wumittelbarem 
PalerfchlufRehenden 
Pofdmter. 

Einrüdungs» Bchäfr 
4 Sr, die Zeile 
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SAY: Amerika, 


Buenos-Ayres, 29. Jul. Der Krieg! zwiſchen 


den vereinigten Provinzen von’ fa Plata und Brafilien, 
den man ſchon feit zwei Jahren’ vorhergefeben bat, bat 
nun Begonnen; Montevideo, das früher Ichhafte Diss 
Buflionen zwifchen dem portugiefifchen und fpanifchen 
Kadinette veranlaßt hatte, gab die Veranlaffung ju 


dem an unfern Kuoͤſten entafommenen pofitifchen Brande- 


‚Man erinnert ih, daß im Jahr 1822 das ganze 
Öfffiche Ufer des la PM ata- dem brafılianıfhen Kaıfer: 
reiche einverfeibt wurde. Die Cimpebner behaupteten 


im Allgemeinen, man babe bei Diefer Ernverleibung fie 


ge nicht uͤder ihren Willen befragt; fie vereinigten 


d daher an mehreren Orten und proteftirten förmlich 


gan jenen aewaftfamen &chriıt. Als ein neues Gas 
ihren Unmillen noch offener an den Tag, und wählten 
iu Mitgliedern jener Körperfchaft blos folche Männer, 
die ben Mbfichten der 
rung entgegen waren. Der General:Kapıran der Pros 
vinz, Baron v. Laguna, erfieh, erſchtocken über den 
ſich offenbarenden Geift der Widerfpenftigfeit, folgendes 

sfret: „In Erwägung, daß das don ciner anardhis 
(ben Parıhei gewählte Gabildo von Montevideo die 


Inſolenz fo weit getrieben har, daß es fih de motu 
zur bhöchften Staatsbehbrde aufwarf and die 


Proprio 
fehnnäßigen Behörden mifachteten, und da ich die 
olaen dieſes Frevels, wodurd mon die Gefeße mit 
Süßen getreten, die Maisiiät des Thrones beſchimpft, 
dem Rechten der Bürger Dobn gefproden und die öfs 
fentlihe Ordnung fompromittirt bat, vorbeugen will, 
fo Babe ich befchloffen, wie folgt: 
Pr ‚Die gefetzwidriger Weife ale Capitulares ernarinten 
Individuen in Montevideo bilden das Gabildo nicht. 
Sie jind eine cin edrungene und firafbare Bebbrde; 
ihre Befehle und gu welcher Natur ſie auch ſeyn 
mdgen, find ungültig, da fie den Umſturz der gegens 
wärtig. beftehender Ordnung der Dinge bdezwecken. Alle 
fermäßigen Behörden, die Geripihöfe, die Mikirdrr 
Onmandanten u.f. w. dürfen den Befehlen des geſch⸗ 
Widrigen Gabildo nicht Folge Teiften. Wer dieſem 
efrete nicht Folge Teifter, wird ſeines Amies enıfeßr 
* auf, die durch das Geſetz vorgeſchriebene Art ber 
* Im Haupiquartier zu San Yofe den 7. Januar 
* Baron v. Laguna.“ 
ſch Bereits herrſchte Zwieſpol wiſchen den pottugieſi⸗ 
em und den brafifianifchen Zıuppen, die die P.evınz 
uße dielten. Die letztern mußten Monte: Video vers 
ra nd die zurüdgebfiebenen portugiefifchen Truppen 
Ben fi nıcht in den Etreit der Einwohner mit den 
‚ehlianifchen Behörden, deren Intereffe fie (chon als von 
©. 'brigen gefchieden beiachteten. Dem Defrite dis 
on Yaguna wurde daher nur an den Orten Folge geleis 
“ir wo feine Truppen Bantennirt waren. Unter dın Ein⸗ 


do (Municipaldehörde) gewählt wurde, featen fie 


brafilianifhin Regie 


wohnern Montevideos, welche auf die Seite des Baroır 
Laguna getreten waren, befand ſich ein ſehr ausgezeichneter 
Mann, der Obrit Fructuofo Rivera. Einige Mor 
nate nad) Erlaffung des obigen Dekrets, den 7. Mai 
1823, fchrieb ihm das Gabildo umd forderte ihm auf, 
feinem Lande treu zw bleiben, und ſich nicht durch ein 
treulofes Betragem der Achtung feiner Pandsleute vers 
Fuftig zu machen. Der DObrift antwortete, er habe fich 
nur nach reifer Ueberlegung für die brafilianifche Pars 
thei entſchieden; die Vereinigung Montes Bideos mit 
Brafilien fiy nothwendig, um die Provinz. egen Ans 
griffe von Außen zu ſchuͤtzen; das Cabildo täufche ſich, 
wenn es auf die Hülfe der benachbarten Provinzen 
rechne» Die Banda oriental fey zu ſchwach und zu arm, 
als daß fie fi unabhängig erhalten Fönnte; die Nachr 
barſchaft eines fo mäcrigen Reiche, wie das Brafiliar 
niſche, würde die Banda oriental fleten Einfälen aus⸗ 
— kurz, dieſe Provinz bedürfe einer kräftigen Pros 
teftion, und die Örafilianifche Regierung allein Könne 
Ba 
inige Zeit mad} diefem wendete fich das Cabildo an 
die Regierung von BuenosAyres und Bat fie um Huͤlfe 
eger die Brafiliamer; «8 verficherte fie gleich, wenn 
ke ihm ihren Beiſtand verfpräde, fu würden alle Ber 
wohner der Banda oriental zu den Woffen greifen. 
Herr Nivadavia, der damals Minifter der aus⸗ 
wärtigen Ungelegenheiten war, flattete den 5. Nov. 
1825 der Nepräfentantenfammmer einen fangen Bericht 
bierüber ad und fhilderte in demfelben die damalige 
tage der Banda oriental. Er erklaͤrte, es ſtehen dies 
fem Lande nur zwei Dige zur MWiedererlangung feiner 
Unabbängigkeit offen, nämlich Krieg oder Unterbands 
fungen; feiner Meinung nach few das Feßtere diefer 
Mittel vorzuziehen; was dad Geſuch des Gabildo von 
Montevideo um Schuß und Hülfe bitreffe, fo glaube 
er, daß es zurädgewiefen werden müffe, weil die Ums 
fiände Buenos: Ayred nicht erlaubten, einen Krieg gegen 
Brafilien zu unternehmen. Demzufolge, fuhr er fort, 
babe die Regierung befchloffen, dem von dem Gabildo 
abgeſchickten Sommiffär zu erbffnen, daß BuenossAyres 
in diefem Augenblicke nichts thun Fonne, ald gegen Die 
Anfpräce Brafiliens feierlichſt zu protefliren und gegen 
alle Gewaltthätigkeiten,, die man in der Banda oriens 
tal im Namen ded Kaifers Don Pedro verüben würde, 
Einſptache zu thun. Der Minifter erffärte ſchließlich 
in feinem und feiner Collegen Namen, daß, falls ger 
gen ihr Erwarten die RepräfentantenRammer befchlies 
En follte, Montevideo mit den Waffen zu fchüßen, fie 
ihre Entluffung nehmen müßten. Nach zwei Sigungen, 
in welchen ſich lebhafte Debatten erhoben, trat die Res 
p:äfentantensKanımer der Meinung des Minifteriums 
dei. (Foriſ. folgt.) 
Spanien. 
Barcelona, 8. Oft. Zum Beweife, welche Auf⸗ 
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munterung der Induſtrie in unſerem ungluͤcklichen Lande 
zu Theil wird, mag Folgendes dienen: Linige Kapi: 
taliften hatten in Barclona mit großen Koften eine 
Bitriol⸗Fabrik errichtet, Die 
bewundert wurde. L 
on Schwefel fehlt, fo haben die Eigenthümer der Fa⸗ 
Brit um die Erlaubniß nachgeſucht, 4000 Gentner zu 
dem in dem Zarif bezeichneten Verkaufspreiſe einzufüps 


ren, und fi verbindlich gemacht, einen Piaſter für} 


jeden eingeführten Gentner zu bezahlen Cauf die Cins 
fuhr des Schwefels it naͤmlich Fein Zoll gelegt). Br 
reite find 3 Monate verfloffen, ohne daß die Regierung 
geantwortet hat, und die Fabrik muß daher geſchloſſen 
werden. A 

Da wir in unferer Zeitung blos franzöſiſche Trup: 
pen haben, fo verfeben diefe auch den Dienft im Thea⸗ 
ter. Bor einigen Tagen iſt es der Polizei eingefallen, 
einige ihrer mozes de escuadra (Art von Gendaimın) 
nach dem Thrater abzuſchicken, unter dem Borwande, 
die Ruhe zu erhalten, die übrıgend nic geſtöet worden 
if; vorgefierm verfügten fie fih dorihin und beſetzten 
ohne alles Weitere die Hauptpoſten. Alsbald Ich der 
Seneral Neifer dem Poltzei-Intendanten durch einen 
Adjutanten zu wiffen ıbun, daß es unnvrdıg ſev, frieds 
fiche Untertbanen mit Shirren zu umgeben, die fir an 
dem Genuſſe unfchuldiger Vergnügungen binden; Die 
Meine, in das Theater abgefchidte franzöſiſche Abthei⸗ 
fung forge hinlänalıch für die Aufredrerhaltung der 
Mube, und man brauche daher weder Polizei noch Gens 


darınen. 
England 


Der Moolpad, auf weldem der Lordkanzler figt, 
ift in der That das, was fein Name befagt, naͤmlich 
ein großer Wollſack mit rorhem Tuche überzogen, obne 
irgend ein Kiffen oder eine Lehne, um fid daran zu 
fingen; und fo groß ifi felbit in den geringfügiaften 
Dingen in England die Achtung alter Gebräuche, daß 
der gegenwärtige Lordkanzler, ein Greis von beinahe 
achızig Jahren, länger ald fieben Jahre bindurch über 
die Frage nicht völlig aufs Neine hatte Fommen fonnen, 
ob er fih ein Kiffen berbeibringen faffen dürfte, wenn 
die Sikungen zu lange und zu ermüdend würden. Seldit 
heutigestags macht er nur felten von dieſer kühnen 
Neuerung Gebrauch; dagegen iſt er ald treuer Beſchuͤ⸗ 
ger der Etiquette, von der er nur gezwungen abgewi⸗ 
den, dabei geblieben, auf dieſem Wollſack alle feine 
Papiere um ſich herum ausgebreitet zu haben, und auf 
denfelben werden auch die Lichter bingeficllt, damit er 
jene Iefen Bann; auf diefe Weife verbleibt er big tief 
in die Nacht lieber in der unbequemfien Stellung, und 
ſchlecht von zwei Kerzen mit Licht verfeben, welche die 
geringſte Bewegung feines Körpers auf diefer elaftifchen 
Molle zum Umfallen bringt, ale daf er einen Tiſch 
oder Pult verlangen und feinen Nachfolgern ein fo ge⸗ 
fährlidhes Beifpiel von Neuerungen binterlaffen folte. 


Deutſchland. 

Münden, 19. Olt. Es war geſtern um 10 Uhr 
Abends, ald Se. Maieſtaͤt, unfer allergnädigfter Rbnig, 
in der Biefigen Mefidenz anfam, und bei der Treppe im 
Brunnenhofe abſtieg. Nur Se. fon. Hohb. der Prinz 
Karl, Bruder des Könige, und der DObrift-Stallmeifter 
Sreiberr v. Reöling, mit wenigen Dienern, empfiengen 
den Monarchen, der faum den Wagen verlaffen hatte, 
als Er feinem Bruder in die Arme firl. Innig, doch 
faweigend, hielten Beide ſich einige Minuten Tang 
umfchlungen, dann drüdte der König feinem Bruder 
die Hand, und fiieg mit ihm bie Teeppe binan. Nur 
Einzelne, die der Zufall an diefe Stelle geführt hatte, 


von Ins und Ausländern j liftsten Se. Moß in fererlicher BVerfammlung der Mi⸗ 
Da es nun gegenmwäriig der Regie niſter und des Staatsraths den durch Tit. X. $. 1. der 


waren Zeugen dieſer rübrenden Scene. Deute Vormit⸗ 
sagt begaben Se. Majeſtaͤt ſich nach Nymphenburg, zu 
Ihrer Mai. der Kbnigin Karoline. Nach der Ruͤckkunft 


; Berfaffung vorgeſchriebenen Eid, über weldyen Alt eine 
Urkunde verfaht und in das Reichsarchiv hinterlegt wurde. 
I Se. Majeftärbeanıwerteten die Huldigungen der Unwefens 
4 den in einer muſterhaften Rede, worin der Weisheit und 
: Tugenden ded verewigten Königs und Vaters auf 
eine alle Herzen ergreifende Weife Erwähnung geſchah. 
Nachmittags gegen 5 Uhr verfügten Se. Maieftät lid, 
ven der fonial. Datfihier » Keibgarde umgeben, nad der 
Hofkirche zum heil. Cajetan, um der Vigil beisumohr 
‚men. Alle. bochftdiefslben waren von den Stabs:uhrit, 
bern Dauptmanne der königl. Leibwache, dem zweiten 
Hofantern, den Generals und Flügels Adjutanten ım 
Din, Den zwei Geremonienmeiftern und den Kammer 
herren im Dienft, begfeitet;_ die königl. Garden bilder 
en Spalıer. Während ded Trauer:-Gottesdienfied wurde 
mit allen Gloden der Hauprfiade gelaͤutet. 





Fortf. des in Nıo. 288 abgebr. Artikels aus der 
Bremer Zeitung. 

‚ Nun was die zweite Beſchuldigung, die man Groß 
britannien macht, die Verlegung des Bölferredird ber 
trifft: Hat man es je als einen anerfannten Satz 
(axioma) eingerdumt, oder ıft «8 von irgend einem Volke 
oder einer Regierung als praktiſche Maxime beobachtet 
worden, daß feine Zeiten oder Umſtaͤnde zur Anertens 
nung einer de facto Megierung berechtigen koͤnnen 
oder eine dritte Macht, die großet inierefle daran ha— 
bin kann, Verbindungen mit viner de facto Regierung 
anzufnüpfen und ficher zu ſtellen, ermoͤchtigen, fie ans 
juirfennen? Ein foldres vorgängigee Verfahren (pro- 
cedimiento) von Seiten einer dittten Macht entſcheidet 
ganz unbezweifelt die Nechisfrage gegen Dad Murters 
land nıct. Die Niederlande trennten ſich lange vor 
Unde des fechdzehnten Jahrhunderts ven Spanien; 
Spanien aber verzichrete nicht aber förwlich auf Die 
Oberherrfchaft, ald beim wertphälifchen Frieden im Jr 
1648. Portugal erflärte 1640 feine Unabhängtafit 
von der fpanıfchen Monardpie, aber erſt im J · 1666 
wurde diefe Unabhängigkeit von Spanien durd «inen 
Vertrag anerkannt. In dieſen Zwiſchenzeiten biuben 
die abitraften Rechte Spaniens, wie man ſich wohl 
ausdruͤcken mag, unverletzlich (inextinguibles). Uber 
dritte Mächte warteten in keinem dieſer Sale die langt 
ſame Ueberjeugung Spaniens ab, um ſich für ermidr 
tigt zu haften, unmittelbare Beziehungen anzufnüpfen 
und feld enge Bündnuffe mir der Reuen Mepublif ber 
Niederlande, fo wie mit der meuen Monarchie des Hau— 
ſes Braganza, abzuſchließen. Die Trennung der foar 
nifchen Kolonie von ihrem Murterlande iſt weder unfer 
Wert, noch unfer Wunfch gewefen. Sie iſt durch dr 
eigniffe entfdyieden worden, woran die brittifche Negie— 
tung feinen Theil gebabı hat; und wir glauben ne 
jet, daß fie hätte abgewendet werden Ffonnen, went 
unfere Ratbfchläge zur rechten Zeit Gehör gefunden 
baten. Aus diefer Trennung aber gieng eine lage der 
Dinge hervor, welcher e4 die Pflicht der britiſchen 
Regierung war (in dem Verhäftniffe, wie es dag Mare 
und das gefegmäßige Intereffe der N-tion wurde, DR 
Wohlfahrt ihrer Vorforge anvertraut iſt) ibre Maßte⸗ 
geln fowohl, wie ihre Sprache anzupaffen, — M t 
baftiq zwar und übereift, fondern mir Urberleaung und 
Umficht. Das fortwährend eine Beſttzung von Spanien 
zu nennen, wo in der That jede fpanıfde Zıfagund 
und Macht erfofchen und vertilgt war, das Fonnie Dim 
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Mrutrerlande Peinen wahren Nuten bringen, abır es 
wurde den Frieden der Welt an wrfahr gzebracht baben. 
nn ale pohmfchen Geſellſchaften find andern politis 
ſchen Geſellſchaften für ihr Betragen verantwortlich, 
das heißt, fie find fchuldig, die gewöhnlichen völker— 
rechtlichen Pflichten zu üben, und für jede Verletzung 
der Rechte Underer durch ibre Bürger oder Untertbanen 
Ythulfe und Erſatz zu verfhaffen. Nun hätte alfo dad 
Murterland entiveder für Handlungen, worüber es nicht 
einen Schatten von Obergewalt auszuöben vermodte, 
verantwortlich bleiben müſſen; oder die Sinwohner jes 
ner Pänder, deren politiſche Exiſtenz fakltiſch aearüundet 
war, denen aber die Ancıfennung dırfer Unabtängsafeit 
vorenthalten wurde, hätten ın eine andere lage verfeht 
werden müffen, worin fie entwerer für alle ihre Hand: 
lungen gänzlich unveranſwortlich wäich, oder wegen 
ſolcher Handlungen, welche andern Natienen Grund zu 
Klagen gäben, mit der Strafe, wie fie Piratın und 
Geachteten gebührt, heimgeſucht werden könnten. Wenn 
Die erſte dieſer Alternativen, die gänzliche Unvetant⸗ 
wortlichkent nicht anerkannter Staaten zu abgeſchmackt 
iſt, um aufgeſtellt zu werden, und wenn die letztere, 
die Debandlung ihrer Eimwehner als Piratın und 
Bandıren zu monftrös ift, um für eine unbeſchränkte 
Zeirlänge auf einen bedeutenden Theil des bewohnten 
Erdbodend angewandt zu werden, fo blieb Großbri— 
tannien, fo wie jedem andern Yande, weldise mit den 
fpan. » amerifanıfchen Provinzen im Berkehie fickt, nichts 
anderes überg, als zur gehbigen Zeit ıbre polttiſche Un 
abbängigf.ıt ols Staaten anzuerkennen und fie auf dieſe 
Weiſe innerhalb des Bezirks jener Mechte und Pflichten 
zu bringen, welche civilifiıte Nationen gegenſeitig zu 
achten verpflichtet find und welche fie gegenfeirig ein 
Mecht babın, von einander zu fordern. 

Das Beifpiel der letzien franzbſiſchen Revolution, 
und der endlichen und glücklichen Wiederberfieliung Sr. 
Mai. Ludwigs XVII, auf tem Zbrone, wird ven Srn, 
Zea zur rlauterung des Grundfaßes der unvertile: 
baren Michte since Iegitimen Behertſchers und der Ach— 
tung aufarführt, auf welche diefed Recht bei allen frem— 
den Wiächten Unſprüche machen darf, und er fordert 
demnah Großbritannien anf, in Uebereinſtimmung mit 
ſich ſelbſt gegen die neuen Saaten von ſpaniſch Ame 
rika mit derfelben Ruͤkhaltung zu verfahren, welche es 


mit fo viel Ehre gegen das revolutiondre Frankreich 


beobadhiet habe. Uber follte es mötbig feyn, Hrn. Zea 
ind Gedaͤchtnißß zurüdzurufen, daß jede curopäifche 
Nacht, und Spanien insbefondere als eine der erfien, 
nicht nur die verfchiedenen auf einander gefolgten de 
facto Megierungen, wodurd; dad Haus Bourbon zuerſt 
don dem franz. Throne vertrieben und fpäter faft ein 
Viertel Jahrhundert außer Befık deffelben gehalten wurs 
de, nicht nur aneıfannt, fondern fogar enge Buͤndniſſe 
mit ihnen allen, mit derienigen, welche Hr. Zea mit 
Recht ale Die ſtrengſte de facto Regierung bezeichnet — 


tr 


1 | 


die von Bonaparte, genen den nicht irgend cin Prinzip ı 


don Ehrfurcht vor den Rechten fenitimer Monarchie, fons 


dern fein eigener unbezahmbarer Ehrgeiz dad de bundete 


Furoyaam Endeaufden Kampfplatz brachte, abgeſchloſſen 
at? Es müßt zunichte, dad man ſich Demut, Thsifuchen 
einen (heinbaren Anſtrich zu geben, Die schen Der Sr 
ſchichte anheim gefallen find. Der Unmerzeichnete wi 
aber gezwungen, hinzurufügen, daß Großbritannien 


elbſt das Pob, welches Kr. Zea ihm im dieſer Hinficht | 
eileaen will, nicht mit Fug annrbmen faun, und daß N 
18 chen fo wenig darauf Anfpiud madıen darf, vom, 


der. allaemeinen Befchuldigung, mit den Gewalien der 
franz. Revolution unterbandelt zu haben, ausgenom⸗ 


biß zum Jahre 1796 enthalten hat, mir dem revolurio’ 
nären Feankcich zu unterhandeln; lange nadıdem die 
eurepäifhen Maͤchte das Beiſptel geachen hatten, Aber 
die für dieſe Zuruͤckhaliung ım Parlamente und ın ans 
bern Schriften aufgeführten Urfachen, waren der uns 
geordnere Zuftand der franzöfıfchen Menierung, und v6 
kann nicht geldugnet werden, daß Großbritannien beis 
dbemale, ım Jahre 1796 und 41797, mit im feanzüfls 
ſchen Direftiortum eine Friedensunterhandlung eröffnet 
bat — eine Unterbandlung, deren Ubſchluß, wäre er 
gelungen, eine Unerkennung diefer Negierungsform nad 
ſich gezogen haben würte; daß es 1801 mir dem Kon—⸗ 
fulare Fıreden ſchloß; daß, wenn es 1806 mit Bonas 
parte, Karfer von Frankreich, vinen Traftar nicht wırk 
lich abſchloß, die Unterhandlung allein hur wegen eir 
nes Punktes in den Bedingungen abgebrechen wurde; — 
und daß, wenn es ſich von 1508 bis 1314 weigerte, 
auf irgend sine Erbffnung von Seiten Fankreichs zu 
hören, es dieſes erklarter⸗ und wohlbefanntermwerfe vur 
wegen Spanten allein that, welches Bonaparte ſich haste 
naͤckig weigerte, als Thelnehmer zu der Unterhanbdlung 
zuzulaſſen. Sogar kann ferner nicht geläugner werden, 
dag 1614 noch, das zanr, in welchem der bourdeniſche 
Herrſcher⸗Stamm beim Ausgang. miederbergefielli wurde, 
durch Großbritannien ein Frede mit Sonaparte ıbass 
ſchloſſen worden ſeyn würde, wäre er nicht unmä a ın ſei— 


nen Forderungen geweſen, und es fuun Spanien nicht un⸗ 


bewufit ſeyn, daß ſogar, nachdem Bonaparte ſhon bei 
Seite geſetzt war, unter den Verbündeten die Rede das 
von war, einen Andern als einen Bourbon auf den 
franz. Thron zu ſetzen. Die Berufung aut das Beneh— 
men der europaͤrſchen Mädts in Beiichung auf die 
fiang. Revolution, und ſoßar das von Girofbritannıen 
elbſt, ruft auch cıne Wenge Beifpiele von der Anerken— 
nung der de fücto Regierungen ins Gedächeniß zurüͤck, 
>ie durch Greßbritannien vielleicht fpäter und mır ehr 
Widerwillen als durch andere, doch aber, fo fehr cd ſich 
auch firäubte, durch Großbritannien ſelbſt geſcheben ſeyn 
würde, nadıdım das Beifpiel von andern europä:fchen 
Mächten, und indbefondere durh Spanien, aufgeſiellt 
war. (Schlau folgt.) 
Vermiſchte Nachrichten 

Schon lange wünfdten die Freunde der Menſch— 
beit ſehnlichſt, daß ein Eräftiges, probares Mittel gegen 
eine der graufamfien Krankheiten, den Bandbwurm 
(taenia), möchte entdeckt werden. Diefer Wunſch ſcheint 
nunmehr erfuüllt zu ſeyn. Mehrere Berfuche, welche der 
Hr. Dr. Darbon, im Spital der Öharire, in Gegen: 
wart der HH. Profefforen Fouquier, Chomel, 
Rour und Ferminier anfiellte, find mit dem aläns 
zendſten Erfolge gekrönt worden. Aus dem Berichte, 
den der Hr. Dr. Louis erſtattete, und der in bie 
Archives generales de Mädeeine eingerückt wurde, err 
belt, dan 8 von dem Bantwurm Gequälte, die man 
nach der edenſo einfachen als ſchnellen Methode des 
Hrn. Darbon behandelte, in Zrit von einigen Stunden 
den Bandwurm vom ſich geacben haben. ehne daß andy 
nur das Heine Fragment zurückgeblieben wäre, und 
daß bemeldete Kranfe gt einer vollfommina Geſund⸗ 
beit genießen. Wir freuen und, dieſen neuen Triumeh 
der Nrineiwiffenichaft, der dem Hrn. Dr. Darbon jur 
größtem Ehre gereicht, zum Beſten der voh der taenia 
gequälten Unglüdlidyen verfündigen zu können. 

Miecellben. 

Die Epmbolil von Creuſer, bie Untifomholif 
pon Heinrich Bob, Voß mmd die Symbolit von 
Molfaana Menzel — lauter rehrdige Örgenfiände deutlicher 


Men zu werden, Es ift wahr, daß Großbritannien ſich Polmıl, ir Imd cin darch und Durch mitandoniden Volt 
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— Auhwinsein unter Dem Titet: 
I. Atfieris ſaͤmmnicht Dane, 2 Bid.‘ de 
entbalten:; 
-shed Bändchen: ‚Php der-Aneite. Tragödie. DR Ahle 
‘zie Portrait. Im Tirhoar. Umſchlag. & gr. n i zn 
‚Mes Baͤndchen: Die Berihmörung der Pazıt. Tragoͤdie. In 
lithoar. Umfchlag. "4 Ar. 
1. Racınes fämmiliche — 2 Bochn. ds. 
nıbaltın: : 

altes Dändchen: Macines Frben. Nhddra, Tragödle, frefbenrs 
PH Gräsendan. Mit Racines —* ar 

niclag. 4 pr. _ 

ated Bändchen. Alexander der Große, Tragddie, frei benzbels 
tet dou Dr. Graͤfendan. Ya Uithogr. Umfihlag. “4 Ar. 

1. Eatderons-jäntmtliche Echaufpicle 

"sfles Baͤnden. Mit Calderone Wortraitz enthalt: Fälderen 
wie er mar und mie er id, von Hoftath WB umd das’Mmikken 
des Bomer Urias, frei bearbeitet van der Bırfafferin dersKolmds 
Abentheutr. In Uthogr. Umichlan. '& ar. 

‘IV. Eornellles Fümmsliche ES chaufpiele. 

fee Baͤndchen Wit Eornellles Doreralt;' enıbält: Der’ Kid, 
Tranddie, frei dearbelter von I. I. Aummer In -Iithegr. Ume 


ne ar. . 
“Der gläniende Erfela, mit dem wir dag rirhmmirdige Un 
»terachnmen eiker den tbenins bes Arößten der Dichter-Lcbndia ber 
‚mahrenden Treisn Hebertragung Ghatespeare’s gekrönt [eben — ein 
Erfolg, melder ſith Dem der gieuaten literarlfchen Unterneh: 
mungen unierer Tage am die Seite fiellt, merkte Die der In:unf, 
has Hertlichſte, Gemärdigtiie, — Vortrefflichie, mas Jıatlend, 
—— und Eraniens reiche Dramanifche Literatur für alle 

eiten berigt, anf dem von dem Deren Verfaffer unferes Deut 

Sdakesbeart's derzezeichneten Wege, ebenfalls dem »Deutiden 
DVaterlande aniielanın. — Mir baden zur Huafährung -dieles 
umfaflendın Planıs einen Verein von Männern genennm, mel» 
che Drurählond« Kireratur zum Theil bereits Tänaft unge dhre 
geichrerfien zäble;s Männer, melde, ſrei von den deſſeln ſchola ⸗ 
Niſchet Voruribeile und’ im Brfige der gedlegenſten Spradifennte 
nıfe, portifche Hlutd mit der ZTiefe:vereinigen, ‘welche Die reine 
geifiee Autieffung arofer Dichter tımd ein Ichendines Wicderge- 
en Deritiben im einer antern Eprache erfordern und verbärgen. 
Was von weiter Seite daja beigetragen warden koaute, des 
Weit:s Arusere gu jieren “und Das Auze gu beirkedigen, I) mis 
‘der Liebe geicheren, mit der man Jdern verwirklicht, die man als 
fein Zigenthum betrachten varf. — Die Eleganı nn Drud, Pas 
"pier tırt die (onfipe Ausflartung, welche man an unfırem Spar 
Berpeare würdigt, zeichnen auch diefe Uebertragungen aus. Die“ 
feibe Mobtfeilseit, die dei dem Shakespeare überrafchte, finder 
auch bier tust. Liebhaber Arbalten nämlıd jedes auchmackeel 
dreichirre Wäntchen, Das -fiets-eim ganzes Echanipiil enthält, für 

'sjer Groſchen fächhic oder adızehm Kreuger rheiniic. 

Im Auguſt 185. __ Henning siche Buchhandlung. 


"Stuttgart. ([Neue Bücher] Bei Untergeichnelerüind 
nen zu haben: Dienfibore, der, mie er:fenn ſoll, oder freund« 
liche Belehrung, mie fich der Dierfibose gu verbälten bat, um 
von feiner Herrfchaft nelicht, geachrer und gut belohnt zu wer⸗ 
den. A. geb. — Campan, Mad, Thöatre ‚pour les jeunes ;per- 
sonnes, Mit deutichen Anm. berausg. & WR. J. C. Volldering. 
8.11. wre — Burkpard, &. U, Eb., kurjer m. gründl. Un" 
terriche im @eneralbaffe f. d. Belbfidelehrung; als Ani.y. Dräs 
Iudiren , bef. für Landſchullehrer, Binfänser und Geübtere, mis 
vielen Eridut., Noten Beifpiele. 4. 1 A.54 fr. — Hoffmann, €. 
T. a, Nachlaß des Kater Mur. Eine Sorıfekung ber Ldbende 
Unfichten des Katers Murr,:nebfi einer Morr. Des Herausgebers. 
8. 2 A 40 fe. — Bolbrig, Tuchteden, seine Burmahl Tammiger 
Dichtungen. Anefdoren und Episramme. ir Thl 8. 1 f. 20 Mt. 
— Deſſin Dramas. Bolten: 1. Die Dorffchule. 1 Die Juden 
ſchaft in der Klemme. Sruenflüdzu unferm Verkebr, tz verm. 
und verb, Aofi 8. br. a fl. — Eutin, dus find Eridblungen 
des Suttlers, von einem Suirter. 8. 2. 40 fr. — Abnır, 9. 
a, Magazin Der neuchen Erfindungen und Korıferiue in den 
vorzüglichen technifchen Gemerden uns Künften, befonvers dn bir 
Mechanik. 15 Helt. mıt 27 Siupf. ar. 8. 1 fl. 30 Ir. — Fromm, 
$. d., würtemberg Mitdr-Aimenac, sr Ahr. mıt IH. Apl-® 
aeb. All. 30 fr. — "Quinti Hosstii Flacci‘opera; ed opkim# 
editiones callata et Scholarum in -usum euita gr, 8. 30 Ir * 
Die drei Et. Jobanniegrade ber gropen Nariona-Wiurerrtaßt 
den drei Weltkuneln. B. geb. 2 fl. 20.fr, — Hausterf, 

„deriaiüdlide Pharoipieler ader das Pharo. g. br. uf.sof. 
— tdmbert, 2, Abbandiungs-Prt der frang. Tegelm,, unzegtil. 
un ——— — — Sol.ızhr. — — 20.50 

eben, -Dargef. Hin en. Be 2 
0.24. do is. a 9 Gefaͤngen. Zie Aufl. F. 
£ U. Sonne woldſcht Bad, Mafifalien- lung. 


VNedakteut und Verleger: Johann Eprifioph Tade. 


und machen und-tine Ehre daraud, “ern feon. Bemeine und 
aemeinnüßiae Äragen, Die mur das prafsiiche Leben, J. B. Ge⸗ 
merbfleii,, Handel,» Schiffahrt "ac. betreffen , "überlaifen wir, wie, 
billig, itmen finnlicheren Bölkern — den Auittikantru, "Britten 
und Franioirm, während wir felbfi unfern mitapboſiſchen Tiefe, 
fian in fruchtbaren Unterfirchungen über Ur/ombolit, Kositogonte, 
Threogonie, Theon vebie u. ſ. m. üben. Wuhrend jene Wöller in 
Ihrem Lande and in ihrer Zeit leben, Ichmeifen wir’in Aehppten,: 
Indien, Verfien, Einrten und In der Urjeit"derum; mäbrend fie 
Kanäle und Eifenbahnen anlegen, um Handel und Gewerbe zu 
befördern, graben mir den Moder der Wergangenbeit dus," um 
damit dem abgemagerien’ Boden drurſcher Metaphyſik u Düngen. 
Meidiſch find witenicht — "wir Taffen icmen Nationen ihre Adams, ; 
ihre Eramfurb, ihre -Canning, Ihre Brougham, ibre 
Sov, ihre Tonfant — dleibt uns doh Bados-Dyani-' 
fos, Krifchne, der Indien, Shima, Demanifchi, der im 
diſche Demiarge, bleiben ums doch — unſtre Somboliker, unſtre 
Antifpmboliter und Ihre Kritiker! J 
Hr. Wolfzang Menzel hat ein wahres Wort geſprochtn, 
menn er den gelthrten Streit zwiſchen dem Symbollker und 
Antiſpu boliter ein Stiergefecht nennt, und da natuͤrlich in dinem 
folchen der Kritifer auch wicht lelſe auftreten kann, fo bat Hr. 
Menzel für mörklig saehälten, "In "diefem Treffen mit Pfund- 
fporen onjufprengen -tmd mir Gtreitmagen in den Feind zu 
raſſela. Der darüber erſchtockent Heinrich Bo 6, untingedenk ſeinet 
Homeriichen Helden, bat alsbald-ieden Gedanfen an Gegenwehr 
anfjtaeren md ſich zu fo Ichiruniger Flucht gewendet, daß dem 
Bleger kaum moch Zeit übrig blieb, ihm den falfchen potilſchen 
Zepf alyurcifen und Den als-Didter' verlarvten Vroſalker dem 
erflaunten Deutſchland In“friner antipoetifchen Glaze zu jeigen. 
Wir dorfen, daß der etflmütbige Junze Sieger nunmehr — denn 
Dos if ia ein altet Dann, derfich felbfi überlebt dat — den 
Sıreit aufgeben amd ih mit den erlangten Trophäen beanügen 
werde, l 
— — — Te a 
Stuttgart. [Bärtnercir@mpfehlung)] Belun—⸗ 
terjeichnercn Und nebſt bober und miederer Zafıl» umd Wirib⸗ 
chafıs »Döstbaume ſchn blubender Geflrächer, "Bemüfe- und 
Ismen- Scmereien, gegenwärtig noch viele Arten aͤnt Holländi- 
{ber Blamen-Zmtehein um "billigen Preis -zu haben. 
Den 22. Die, 1d25. ..Zudmig Reibarbs, 


Kumfr"und Handels «Baärtner, wohndaft 
vor dem -Calmeır Thor. 








































[26] Botba. Tfiterarifche Anieiae.] So chen If 
erfchienen und in allen guten Buchhandlungen ju haben: , 
Klafifhes Theater des Yuslande *) 
in freien Ueberſctzungen. i 
A ‚nie Mepers deutſchem Shakespeare glelch⸗ 
Wohlfelle — j — 4 u —— b ” ptart gleich 

Mit Kusfern.” Broichire in Tünhogrenpirtem Umſchlag. 

6 Händeben. a Kıbir. 


*, Der geachsere Redalteur desallgemelmen Unzeigerd der Deut ⸗ 
ſchen lagt uber Dieles Unternedmen: (Nr. 1988. 2438.) Arie: 
Bildana des ches, Beredlong: des Heriens, Erbeiterung des 
Gemurde, Aufregung, Belebung und Bereicherung der Einbil:: 
"dumpstraft, richtige.sind am —— Welt- und Menſchenkennt· 
niß, mit allen iheen mannichfaltigen Benüffen, ſchoͤr fen mir aus 
Dem reinen Quell arıfireicher Meiftermerke, Die für die Bühne 
bearbeitet iind. Der tbätite und umternehmende Verleger er» : 
wirbt ıtch Daher ein. wahres Werdienft um diedentfche, befomders ; 
Diesungese, erft aufblübenteXefemelt. Indenmeripr Die Haffıfchen . 
Werke Der berupmtcihten aaelandiichen Theateroichter Der frühe: 2 
ren Zeit um eſten Preis, der auch Den Bera.fien nicht abichtecken 
kann, 1m Die Hände zJuSemaen feine WDübe und feinen Aufwand 
ſcheut. Der Maͤnzen bae Errola möne Daber feine unp:rdroffene : 
Regiansten durch allgemeine Berbreitung dener Werke Frönen.: 
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Dienſtag 


Tärkei. 


Der Dffervatore Trieſtino vom 11. Oktober 


giebt folgende Nachrichten, als aus guter Quelle kom⸗ 
nnd: „Die ruſſiſche Brigantine Madonna di Zurgliani, 
Kapırda Ziduchi, gieng von Partadhia, auf der Inſel 
Gypern, am 23. Yuguft nad Syra und Smyrna mit 
einer Ladung Schwämme ab, dem Eigenthum des Hrn. 
Euſtach Vlaſto, eines englifhen Schuggenoffen, der 
fih an Bord der Brigantine befand. Beim Gap Bette 
begegnete am 27. die Brigantine einer ariechifhen mit 
Kupfer befchlagenen Polacca, Rapirän Giacca, von Hy⸗ 
dra, deren Mannſchaft an Bord der Brigantine ſprang, 
und ohne die Papiere, das Schiff und die Ladung bes 
tieffend, vom Kapitän zu verlangen, die Fallthüre öff⸗ 
nete, und fämılide Waaren —— um ſie an Bord 
ber Polacca zu ſchaffen. Nachdem die Griechen ſolcher⸗ 
veſtalt die Ladung der Brigantine, beſtehend aus 4100 
Das Schwämme, im Wertbe von beildufig 34,000 Ta: 
lari, weggenommen, plünderten fie au da® Privateis 
enthum dee Kapitäns und der Mannſchaft. Nun ber 
bloß der Kapitän Ziduchi, der während diefer erzwun⸗ 
ee Pünderung auch ned; mißhandelt wurde, mit 
—— Eiaenthuͤmer der Faduna, Prn. Blafin, und dem 
hiffsfchreiber, fih an Bord des Korfaren zu begeben, 
um dem Kapitän deffelben mit feinen Papieren zu bes 
weifen, daß das Schiff ruffifch und die Ladung englis 
ſches Eigenthum fey; allein vergebens. Der Kapirdn 
verlangte, der Korfar follte ihm wenigftend eine fdhrifts 
liche Erldrung unter feinem und des Schiffes Namen 
außftellen, allein auch diefe Forderung wurde abgefchla: 
gen, indem der Korfar mit feiner ganzen Norte ihm 
Zurief: „Geh zum Teufel!’ Der Kapıran wollte an 
Tord des Korfaren bleiben; man drohte ihm aber, ihn 
und feine beiden Gefährten ind Meer za werfen, und 
fo fab er fih gendrhigt unter dem wiederhoften Aurufe: 
„Geh zum Teufet!“ ſich an Bord feiner Brigantine 
zurückzuziehen.“ — „Durch ein beure aus dem Golf 
don Lepauto angefommened Schiff vernehmen wir, daß 
dom 10. auf den 20. Sept. die Türken einen Sturm 
gen Miffolungbi verfuchten. Um die Feftung ber 
hießen zu fonnen, hatten fte eine Nedoute, der Batıes 
tie Franklin gegenüber, erbaut; die Griechen untermis 
Rirten aber die Redoute, und fprengten fie mit 200 Türs 
Ben in die Luft.’ 
. Konflantinopel, 25. Sept. Aus Morea find 
feit dem Zuge Ibrahim Pafcha's nach der Küfle feine 
Neuern zuverläffigen Berichte im Publıfum. Die Aegyp⸗ 
tier behaupten fich inzwifchen fortwährend in Zripos 
lizza, und erwarten die ſchon zu Ende Yugufis ın 
ferandria eingefchifften Berfiärfungen. Bor einigen 
agen traf ein Mihmidar mir eigendändigen Briefen 
des Vicekbnigs von Aegypten umd feines Sohnes an 
den en bier ein; feirdem verbreitet fich bier dad 
Gnühr, daß bie Grichın Borſchlaͤge gemachr hätten, 


Man abonniert bei dem 
aachttgelegenen Pahamt- 
Ylangemafe und gedier ' | 
gene Berttag⸗ merden | 
auf Berlangen angtinef« 
fen yanorınt werden. 


Nro. 292. >» Stuttgart, den 25. Oktober 1825; 





T WonnemiFreit miet« 
seljähel. 3 R-, haltährt. 
A., für ale wi den 
Haupt Poſt dimı Bruns 
gert in unmisielbarem 
Daterfchlußfichemmen 
Yoltämter, 
Eiurücdungs + Gehäpe . 
4 Ir die Zeile bi 
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die Ibrahim Paſcha ſelbſt für annehmbar erkläre, und 
gemeinfchaftlih mit feinem Bater dem Sultan any + 
nehmen ratbe, um allen Intriguen der chriſtlichen H 
ein Ende zu machen, und die Erifienz des ottomannis 
ſchen Reiches Peiner weitern Gefahr auszuſetzen. Es 
it aus mehreren Gründen kaum glaublidh, pe ſol⸗ 
cher Rath gegeben worden, noch weniger aber, daß ber 
Großherr denfelben annehmen fellte, obgleich die Ers 
eigniffe im Auguft ihn dazu geneigt machen Pönnten. 
Allein ſobiel wurde daraus heivorachen, daß Ibrahim 
Paſcha und fein Vater von gewiffen Rathgedern für 
den fogenannıen Moldau Wallahifhen Plan gewonnen 
worden wären, welder der Pfoıte wie den chriftlichen 
Maͤchten eınen Ausweg aus dem kabyrinth der griechi⸗ 
(den Snfurreftion zeigen würde, und den einige Dis 
plomaten fhon feit Ausbrud des Kriegs im Yuge ber 
hielten. Wabıfheinlich ift Golocotroni’s Parthei eben» 
falls bamit einverlanden, wofür einige (hen länger bis 
faunte Thatſachen ſprechen. Alleın unferes Erachtens 
werden ſich große Schwierigkeiten dagegen erheben, und 
wir glauben, daß ohne eine Präftige und einm thige 
Dazwifchentunft der chriſtlichen Mächte Griechenland 
und das oitomannifche Reich noch wein vom Hafen der 
Rube entfernt find. — Nach Berichten aus Smyrna 
vom 20. Sept. wurde dieſe große Stadt von einer 
Feuersbrunſt verbeert, die bei Abgang des Eilboten np 
—— ‚und angeblich bereits 3000 Häufer zerfidut 
ite. 


Säd-Ameriütka. 


(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels.) 

Die Regierung von Buenos Üyred machte hierauf 
bem Hofe von Hier Janeiro durch ihren ne — 
ten in Braſilien Vorſtellungen zu Gunflen der Provinz 
Montevideo; man gab ihr Folgendes zur Antwort‘ 
1) Die Einwohner der Cisplatina haben aus freiem 
Willen fih mir Brafilien unter der Bedingung, ein 
Foͤderatidſyſtem ‚unter dem Schutze Gr. faif. Mai. zu 
errichten, vereinigt. 2) Das in dem in diefer Hinſich 
abgefchloffenen Vertrage Geſagte bezieht ſich nicht auf 
alle vormaligen fpanifdhen Beſitzungen, fondern blos 
auf diejenigen, welche fich durch bereifche Tapferkeit 
fret zu erhalten gefucht (wie Entre⸗Rios), oder ihr 
Regietungsſyſtem feſt begründen haben (rote Paraguay); 
denn «8 liegt in ihrem eigenem Üntereffe, nur Eine 
Fansite mit. den Brafilianern zu bilden, da fie in die 
dom braiilianifchen Reihe von der Natur gezogenen 
Gränjen eingeſchloſſen find. 

Diefe Amwott, wie der genannte Bertrag, ließen 
feinen Zweifel mehr über die Abſichten der. brafilianis 
ſchen Regierung übrig. Sie wollte ihre Schutzherrſchaft 
über mebrere der alten Provinzen vom Rio. de la 
Plata ausdehnen. Ihr Plan ift geſcheitert; fie fand 
nur ın der Provinz Mentevideo +inen fhmadhen Uns 
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bang und auch dieſen verdankte fie blos der Gegenwart 
ihrer Truppen. 

Indeſſen unterhandelte der Baron von Laguna 
mit dem Sommandanten der in Diontvideon gebliebenen 
portugiefifhen Truppen; das Mefultat bdiefer Unter 
bandlungen war die den 2. März 1824 erfolgte Raͤu⸗ 
mung diefer Stadt durch die Portugiefen. Der Baron 
Raguna nahm wieder Befi von ihr; das Gabilde 
gieng audeinander; die meiften Mitglieder beffelben 
ergriffen Die Flucht; einige bryaben fih nah Buenos; 
Uyres; andere traten in Berbindung mit dem Obriften 
Sructuofo Rivera und fuchten ibn von neuem zu bes 
megen, die brafilianifche Sache aufjugeben; und auch 
an die Regierung von Buenos⸗Ayres ließ man drins 
gende Aufforderungen ergeben. 

Die Umfiände waren nun nicht mehr diefelben, bie 
dderation der Provinzen vom Rio de Ta Plata war 
eft gegründet, von dem vereinigten Staaten und Groß: 

Britannien anerkannt, Peru gänzlich von den Spaniern 
defreit und Buenos⸗Ayres und feine Bundes + Staaten 
tonnten frei über ihre Streitfräfte verfügen; die Wüns 
ſche der Patrioten ın Monte-Bideo wuıden daher end: 
lich erhört; und auch der Dberfi Mivera ließ ih auf 
andere Gefinnungen bringen, wahrſcheinlich weil er bes 
merkt harte, daß der Kaifer von Braſilten mit der Er 
füllung der feinen ®ölfern gemachten Berfprıchungen, 


vermbge welcher er feine Partheiergriffun hatte, zaudecte. 


Diefer Offizier trat daher mır feinem ganzın Res 
gimente aus dem Dienfie des Kaifers von Biafilien 
und ergriff die Parthei feine reiner fremden Macht uns 

erechterweife unterworfenen Baterlandet. Zu gleicher 
Rei verband ſich ein anderer Dffizier aus Monte» Bir 
deo, der Dberft Lavalleta, der fih nach Burnos + Uyres 
geflüchtet hatte, nebſt ungefähr 40 feiner Landsleute, 
mit Rivera. Sie haben bereits ein Gorps von 4000 M. 
unter fih; ihre Zahl mädhst täglich; denn tdglıd 
fließen fib neue Vuͤrger an fir an, die entfchloffen 
find, die Fremden aus ihrem Gebiete zu vertreiben. 

Der Impuls ift auf der andern Seite des Fluſſes 
allgemein ; man trifft dafelbft alle  mitalıen, um den 
sdeln Entichluß , die verlorene Freiheit wieder zu ers 
ringen, glücktich auszuführen. Man bat cine proviforis 
ſche Regierung und alle noͤthigen Vehörden errichtet; 
man erhält von verſchiedenen Punkten reichliche Unters 
ſtützung. Das Heer der Patrioten blokirt Monie-Video 
auf der Pandfeite ; in diefer Stadt ift übrigens unlängft 
eine BVerftärfung von 1500 Mann aus Brafilien anger 
kommen · 

Nebſt dieſer Verſtaͤrkung iſt auch eine Flottille im 
la Plata erſchienen; der Kommandant derſelben bat ſich 
vor Buenoe⸗Ayres verfügt und von unſerer Regierung 
eine Erflärung des Untbeils wegen, den fie, wie der 
Hof von Rio⸗-Janeirv behauptet, an dem Aufftande in 
der Banda vrientaf genommen hat, gefordert ; fie wurde 
ibm aber verweigert, und die bewegen ſtattgehabte 
KRorrefpondenz endete mit der von der Regierung bon 
Buenos Upres gegebenen Erflärung, daß Kommiffäre 
nah Rio» Aaneiro abgeſchickt werden follen, um über 
den fraglichen Gegenftand zu unterbandeln. Diefe Kom⸗ 
mifläre find bereits abgereißt. 

Andeffen greift man im dem verſchiedenen Provins 
gen der Konfdderätion zu den Waffen, die Regierung 
(hit Truppen an die Gränzen, und aus den Vorkeh— 
sungen, die fie trifft, gebt hervor, daß fie ſelbſt den 
Ausbruch eines Kriegs mit Brafilien für nahe und uns 
vermeidlich hält. Sie bat vor 3 Wochen einen Kom⸗ 
miffdr an Bolivarn abgeſchickt, um ihm die Page der 
Dinge in Diefem Theile Amerika’s zu ſchildern und ihm 
den Borfchlag zu machen, noch vor dem Zufammentrist 


des allgemeinen Kongreffed geeignete Mafreneln zn ers 
greifen, um den Frieden und die Ruhe der Völker ger 
gen die feindlichen Angriffe des Ehrgeizes zu fhüßen. 
Man bat Urſache zu glauben, daß Bolivar biefen 
Vorſchlag günftig aufnehmen wird. 


England, 


fonden, 17. DH. Man hat Nachrichten über den 
befannten Bergami erhalten. Er hat ieft feinen 
Wohnſitz in Rußland aufgeſchlagen, wo ihn der era 
liche Hauptmann Price gefehen hat. Er Tebı dafeldil 
mit feiner ungefähr 60 Jahre alten Frau und füiner 
Tochter, die mit großen Pörperlichen Borzügen fdöne 
Beiftesanlagen paart, fpielt den großen Herrn, hält 
ein Dugend Bediente, die er mit vornebmer Gerings 
ſchaͤzung behandelt, und ein paar Dußend Pferde; Furz 
alles fündigt bei ihm den Ueberfluß an. Vergami 
ift ungefähr 40 Jahre alt. 


‚, Der Rapitän Parry ifi geftern im der Admiras 
litat angekommen. Er bat die Hecla in Spithead 
gelaſſen und ift von dort aus zu land gereist. Die 
beiden Schiffe Hecha und Furie baten ım J. 18% 
und 1825 in dem Hafen Bowen, in der Rupeısbat 
überwintert und fuhren nun an der weltlichen Küfle 
diefer Meereuge bin, als fie den 1. Auguſt durch Eis⸗ 
bänfe aufgehalten wurden. Die Furie murde auf die 
Felſen geworfen, die ganze Mannfcraft aber gerettet. 
Man ıbar alles Mögliche, um diefes Schiff wieder einis 
geımaßen auszubeſſein, aber umfonf; ein WinNiof 
richtete ed vollends zu Grunde; und Die Decla, die 
nun die Schifismannfchaft beider Schiffe an Bo: d Haute, 
mußte den Ruͤckweg anıreren; Pein einziges Jndividuum 
ftaıb während der Reife. Die Schiffe mannſchafi befand 
ſich flerd fehr wohl. Einer der Offiziere der Epprdirion 
bat folgende Einzelnheiren mitgerheili: Wir giengen 
den 4. Jul. 1824 von ber weftlichen Küfte Grönlands 
ab. Ber unferem Durchaange durch die Meerengr von 
Davis wurden wir 58 Tage lang vom Lıfe eingefdlofs 
fen. Den 9. Sept. konnten wir unfern Weg fortfchen, 
und den 13. deffelben Monats liefen wir in der Meer⸗ 
enge von Barerow ein. Da der Winter nahe war, 
fo ıbaren wir unfer Möglichiied, um in ben Hafen 
Bowen ju fommen. Dieb gelang uns auch den 28. 
ohne Schwierigkeit. Den 6. Dh. waren wir gan; vem 
Eiſe eingefchloffen. 

er Winter vergieng angenehmer, ald wir hoffen 
fonnten; wir hatten cıne gute Bibliothek an Bord, 
und hielten alle 14 Tage einen Maskenball. De Wins 
ter war für diefe Gegend gelind; der Thermomiter 
überflieg nie den Adllen Grad. Wir jagten mehrmals 
weiße Bären und erlegten 12 derfelben. 

Der Sommer, der den 6. Jun. begann, war- fehr 
fhbn. Den 19. Jun. gieng das Eis und wir ſagten 
dem Hafen Bowen nach einem zehnmonallichen Aufent⸗ 
balı ın demſelben kebewohl. Den 23. faben wir North⸗ 
fomerfet und fuhren an der Küfte in füdlicdyer Richtung 
bis zum Morgen ded 1. Auguft hin; zu diefer Zeit 
wurde die Zurie von den Eisfhollen ans Land gewor 
fen. Wir thaten alles, um fie wieder brauchbar zu 
machen, aber umſonſt. Hierdurch ward unfer Rrilv 
plan vereitelt. Den 1. Sept. fubren wir von der Ru⸗ 
pertsbai nadı England ab, und famen den 10. Of. an der 
Küfte Schotilands an. Wir hatten großes Glüͤck waͤh⸗ 
* dieſer Reiſe, denn wir verloren keinen einzigen 

ann. 


In Lloyds Kaffeehauſe wurde Folgendes angeldla’ 
en: Die Schiffe Sr. Maieftät, die Hekla und Fuit, 
iefen den 18. Jul, 1824 ind Eismeer ein, famen bin 
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27. Sept. im Hafen Bowen, in ber Nupertsbai, an 
und überwinterten daſelbſt. Den zu. Jul. verliehen 
fir den Hafen und fegelren gen Süden. Vom 24. Jul. 
bis zum 21. Auguſt trafen fie auf Eisbaͤnke, die die 
Schiffe and Pand warfen; den 25. Auguſt wurde die 
Furit zurüdgelaffen. 

Am Tage vor der Bekanntmachung ber Fönigl. 
Pıoflamarion giengen mehrere fhöne Schiffe, die feit 
einiger Zeit zu Gravefand vor Anker logen und wahr 
ſcheinlich für die Griechen beſtimmt find, plötzlich unter 
Segel. Eines diefer Schiffe gehörte früher der ofiins 
diſchen Compagnie; man bat es um 15 Fuß verlängert 
und für den Kriegsdienfi ausgerüſtet; eın anderes, das 
für Lord Harborough ausgerüſtet wurde, iſt eine 
treffliche Kriegsbeigg. 


Deutſchland. 

Münden, 19. Dft. Die Munchner politiſche 
Zeitung giebt umſtaͤndlichen Bericht über die Formlich⸗ 
Reiten, die bei der Eidesleiſtung des Königs beobachtet 
worden find. Der Juftigminifter näbırie fi, das Dris 
ginal der Berfaffungs-Urfunde ın der Hand, +brfurdtes 
vol dem Throne und las folgenden Eid vor: „Ich 
ſchwöre, nad der Berfaflung und den Geſetzen des 
Meiches zu regieren, fo wahr mir Gott helfe und fein 
heiliges Evangelium!’ Se. Majefidı der König fpradı 
die Worie dieſer Eidedformel, die drei erften Singer der 
rechten Dand auf die linke Bruft legend, vernehmlich 
nach und jügıe dann folgende rıcfflihe Worte hinzu: 
„Ehe Ih euch. den eben geſchwonen Eid abgelenı, 
„hielt Ich Mich durch den bei Einführung der Verkaſ— 
„fung von Mir geleiſteten ſchon für «ben fo verpflich 
„tet. Dasjenige, was der ven Mir gefprodene Eid, 
„als Kong an der Stile Meines erfauchten Baterd, 
„deſſen Andenken Mir ewig theuer und unvergehßlich 
„ſeyn wird, Mir auferlegt, zu erfüllen, babe Ich den 
ndeilen Willen, und erwarte von der Gnade Gottes, 
„daß er Mir die Kraft dazu verleihen werde, Schwer 
„iſt es, nach einem Könige wie der und Entriſſen 
war, zu berrfchen, ihn zu erreichen unmöglich.” 





Schluß des geftern abgebrochenen Artikels aus der 
Bremer Zeitung. j 

In Hrn. Zea's Note befinden fich noch zwei an 
dere Punkte, welche befonders eine Bemerkung beifhen. 
Hr. Zea erklärt, daß der König von Spanien die neun 
Staaten von Spanifcy;Amerifa nicht anerfennen wol, 
und daf Se. Mai. nie aufboren werde, die Macht der 
Waffen gegen feine aufrührerifchen Unterthanen in je 
nem Welttbeile anzuwenden. Wir haben weder bie 
Anmaßung, noch das Verlangen, Sr. farh. Mai. Bes 
nehmen zu Rontrolliren; aber diefe Erflärung von * 
Zea flieht eine vollMändige Rechtfertigung unferes 
Betragens in fich, indem wir die Gelegenbeit, welche 
und reif zu ſeyn fchien, ergriffen, um unfere Verbin— 
dungen mit dem neuen amsrifanifchen Staalen auf einen 
feftbeftimmten Fuß zu fißen. Denn dieſe Eiklaͤrung 
zeigt deutlich, daß diefe Klage wider und nur allein 
gegen die Art und Zeit unſeres Untgraenfommnd gegen 
diefe neuen Staaten gerichtet ifie Es zeigt, dag der 
Wortſtreit zwiſchen und und Spanien — was die fa 
tufche Stage berriffe — nicht ſowehl darauf berubr: ob 
der innere Zuftend jener Staoten wirklich der Art iſt, 
um dad Eingehen in defenfive Derbindungen mit ihnın 
Au rechtfertigen? — daß «8 nicht blos ein vernünftiger 
“eiäug war, zu dem Zwed, um die widerfpiechenden 
Verichte zu verifiziren, und und Gelegenheit zu einer 
freundſchaftlichen Untethandlung zu verſchaffen, was 
Wan von uns verlangt — es zeigt, daß Feine noch ſo 


; ausgedehnte Schonung unferer Seits Spanien zufrieden 


geftellt haben würde, und daß, bärtın wir auch unfer 
Enigegenfommen gegen die neuen Staaten noch fo lange 
verfchieben mögen, wie wir gewollt haͤnen, wir fie body 
fieıd ohne die Zuftimmung Spaniens gemadı haben 
würden, weil Spanien gegen jede Uebereinkunft unier 
allen Umftänden und zu jeder Zeit entfchieden ıfl, — 
und einen rg Krieg mir feinen ehemaligen KRolos 
nien befcloffen dat. Hr. Zea ſchließt mit der Erflds 
rung, daß Se. kathol. Mai. auf die allerfeierlichfte 
Weiſe gegen die durch die britsifche Nigierung anges 
fündigten Maßregeln, als die beſtehenden Berträge und 
die unveränßerlichen Rechte des ſpaniſchen Thrones vers 
legend, protefliren werde- Wogegen will Spanien pros 
tefliren ? Es iſt nachgewieſen, daß keine Traktate durch 
uns verlegt find, und wir räumen ein, daß durch uns 
fere Anerkennung der neuen amerifanıfhen Staaten feıne 
Rechts frage enıfhieden wird, Wenn aber das Argus 
ment, worauf diefe Erflärung gegründet ift, wahr ift, fo iſt 
es ewig — und die Beleidigung, deren wir und ſchuldig 
machen, indem wir unfern Berfi hr mit jenen Ländern unter 
den Schutz don Traftaten fiellen, ift der Arı, daß weder 
Zeit noch Umſtaände den Sharalter derfriben würden mil⸗ 
dern fonnen, Nachdem 'auf Diefe Weiſe ungerne und 
mit Widerfirebin auf die verfchiedenen Hauptpunfte von 
Hrn, Zea’d Note eingegangen iſt, ifi der Unterzeichnete 
angerirfen, ſchließlich die angelegeniliche Hoffnung feıner 
Regierung auszjudrüden, daß «8 erlaubı jeyn mdge, 
biemit eine Diekuſſton au fliehen, welche seht gänzs 
lich ohne Gegenſtand if. Der Unterzeichnete iſt beauf⸗ 
tragt, dem ſpaniſchen Miniſtet zu erfläsn, Daß weder 
Uebelwollen noch Gleichgültigkeit gegen die Gm 
tereffen Sr. kathol. Maieſtat die Schritte bewirkt bar, 
wilde Sr. Mai. Regierung gerommen; daß Se. Mai. 
fierd Ihre anaelegenılihen Wünfche für die Wohlfahrt 
Spaniens hegt, und daß Se. Maj. ſtets diefelben Gr 
finnungen bewahrt, und dem Unterzeichneten, befichlt, 
Sr. kathol. Mai. Regierung das Anerbieten zu em 
neuen, Gr. Dal. gute Dienfte zu verwenden, um ir 
aend eın freundfchaftliches Arrangement zu Stande zu 
bringen, welches jegt noch zwiſchen Gr, fatbol. Mai. 
und den. Ländern, welche fih von Spanien geirennt har 
ben, ausführbar feyn möchte. 

Der Unterzeichnete ergreift u. ſ. w. u. ſ. w. 

(Unterj. Georg Canning. 
Im Bureau des Auswärtigen, den 25. März 1828. 


Miscellen 


In Amerika if der General Zafapette mit einem Unifono 
von Beifall. empfangen worden, in Den jeder Staat und Jede 
Stadt, jedes Eıädichen und jedes Dorf, Jung und Alt, Keich 
und Arm, einfimmten — in Europa hat es bereits Diffononjen 
gegeben. Man erinnert ſich an die Wuftritte im Rouen, aus 
denen nach dem beiderfeiigen Berichten menlaftens foniel herrars 
gibt, das Die Poliseidiener und Bendarmen dem Benrul Yas 
fagettie Fein Bivar gerufen haben. Nun will vollınds die 
Zeitung con Rouen wiſſen, dab bei der Draten (mie fir es 
nennt), die man dem „Tonenannten (1) Freunde bes Volkes ’ 
dargebracht, Pein ebrbarer Bürger der Stadt, foıdern blos eilicht 
aroße und fleine Jungen zugegen geweſen ſtyen. So bicibem 
denn dem armenfafaverte in Eurspanurnoc die paar Bauern 
von Lagrenge (feinem Landaut) und feine Machbaen und Freunde 
in den umliegenden Städtchen und Dörfern übrig, bie ihm aber 
auch um fo einfacher und berglicher empfungen babın. Becher 
3000 Menſchen batıcn fich freimiltig eingefnuden, feine Ankunft 
au feiern. br Sprecher richtete folgende Rede an den Beneral: 
Wir fehen Eis endlich wirder in unſtret Witte, berfungt darch 
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die Luſt der Kreibeit, melde Ele eingenrtmer, umd durch dem 
Unbiid ber Woblfahrt Des mächtigen und dankbaren Volkes, 
von dem Ele jurüdfommen. Möchten wir doch, gleich den 
Kmerilanern, Ihnen snfere Liebt, wafıre Bemundernng und ums 
here Freude, Sie wieder gu fchen, laut an den Tag legen duͤr⸗ 
fen! ber, General, Diele Liche, dieſt Bewunderung umd dieft 
Freude, die unfere Herzen bemesen, nörhigen und zum Still⸗ 
ſchwelgen.“ 

Der Brneral Lafadette erwiederte: „Liebe Nachbatn und 
Iremnde! Eutt frenndfchaflicher Empfang erhöht das Vergnü - 
sen, das ich emufinde, wieder im Schoos meiner Familie zu le⸗ 
ben. Während Ich die freien und blühenden Brfilde der dertinig ⸗ 
sen Staaten durchwanderte, dachte ich mit Wergnägen daran, 
dab der Ruf, den biefes treffliche Wolt ertönem ließ, bis zu Euch 
dringen umd Daß Ihr Euch für mich freuen werdet. Die Feinde 
der Vollsfache haben mir vergeworſen, baß ich im dem ameritar 
nilchen Berfammlangen, wenn ich dort meine Brfühle ausſprach, 
auch an End dacht⸗. Sie haben zam Met gehabt, denn bei 
dem Anblid der Wunder der Äfentlihen Wohlfahrt und des 
Privarziäds, melche die Freiheit, die Bleichbeit, die geſetzliche 
yad oolksıbämliche Ordaung in Diefem meiten Lande gewirkt 
baden, Hätte ich ſchwtr meinen Lichlingswunfd, daß meint 
framzäffchen Mitbürger die mämlicen Rechte ausüben umb 
das nämliche Gluͤck erlangen möchten, dergeſſen Tönnen. Sr 
bin ich denn wieder in meinem rublarn Lanbfige zu Zagrange, 
der mir aus fa vichm @ründen ibener if, und will nun jum 
Yfiuge und meinen gemebnten laͤndlichen Arbeiten urückchren, 
die ib, theuere Nachbarn und Freunde, fo viele Jahre mit 
Euch zethellt babe, Eure Liebe, die Ich von ganpem Herien er- 
miedre, wird mir meinen Aufenthalt bier Immer wertber und 
angenehmer machen. Ich danke Ench für das ſchoͤnt und rüb- 
Bende Bei, das Ihr mir bereiten babe." 

Dieies Feft ſchloß, obwohl mir keinem glängenden Ball, doch 
mit einem ländliden Tame, der bis am dem hellem Morgen 
währe und wodel von Zeit zu Zeit der Ruf ertönte: Es lebe 
Bafayrtie! Es lebe der Freund Des Voltes: 


Ein franzdfifcher Verbannter, erjäblt der Courrier frangais, 
harte in der Echmeit eine Zuflucht gefucht, mo er aber trotz des 
eingeiogenen Lebens, Das er führte, nicht länger geduldet wurde. 
Er begab fich aun in die Niederlande; bier erwarteten ibn newe 
Unnannehmitchleiten. Eines Tages faß er, von Kummer niederge- 
beugt, Im Darf vom Bruͤſſel, als «in Dann von reifem Alter und 
ernftem Unfchen fich an feine Seite feste. — Sie feheinen tram. 
rig, fapte diefer mir Wobhlmollen zu idm. — Ich babe aroßı Ur- 
fache «8 ju ſeyn, ermicderte der amdere feufichd, — Sit find ein 
Fremder? — Ja mobi! — &ia Werbamnter dielleicht!? — Ich 
bin geächtet and in meinem Brelfemalser ju einem rubelofen Yeben 
perdammt Chier erjäblte der Fremde fein digheriges Schlckſal und 
Ämferte die Brforgniß, daß er auch im den Niederlanden wicht 
werde bleiben Männer.) — Es giebt ein Mitiel, bmen am beifen, 
menden Sie ficb an die Miniſtet des Könige. — Ich werde mid 
mobi hüten, denn dich würde nur Den Angendli meiner Bermei» 
fung tefchleunigen. — Je num, menden Sie ih unmittcldar an 
dem Könla. — Wird er mich wohl bören? — Allerdings, denn 
er eribeilt jeden Mettwoch eine Audlen;, bei der jedermann Fu 
tritt bar. — br Rath iſt mohlmeihend, fagte fich erbebend ber 
Verbannte, aber der Bei der Höie if mir allzugut befannt, um 
{tm au befolgen. — Mit diefen Warten trennten fie ih. Der 
Fremde bare Fam den Play verlaffen, a’s er durch einen drit 
ten erfuht, Daß ır mit dem Könige ferbfi gefprachen. Seint Ber: 
wirrung, fine Futcht and Deffnung laſſen fich denken. Die Ich» 


— — — — 


—i —ii⸗⸗ 


tere wurde gerechsfertiat und Fur; Darauf erhielt er die Zuſicht 


i zung, daß er ruhig im Lande bleiben könnt. Selidem If ein 


Zabe verlofen und feine Ruhe wurde durch wichts gehört. — 
Hell dem Lande, von deſſen Regenten Die Gefchichte ſolche Züge 
aufbemahrt ! 


145° Stuttgart. [Bldubiger Aufruf.) Wer am 
den Wachlaß des verfiorbenen großberjogl. badenſchen Leaationd: 
rathe Söffeleim eine rechrliche Forderung sn machen bat, mird 
b:emit amfaefordert, folche dem Tpreilungs:Aftuariat des Kinigl, 
Stadigrrichts innerhalb längfiens 14 Tagen anjuigen, damit 
eine ſolche Forderung bei Austinanderſetzung des ermeldtın Made 
laffes, der ins Ausland geht, micht mnberödhichtiat bleibt. Den 
14. Dft. 1825» — 17 Stadtrichter 
eeger. 


[42] Weinheim, [Berfeigerumg eimer Gerbereh] 
Den 24. Nov. d. 3. nird Die Gerberei des verlebten Ara. Joh 
Peter Schaaff in Weinheim nebk fonkisen Baulichkiten auf 
dem dortigen MNasbhaufe der Erbveribeilung megen unter fcht 
vortbeilbaften — verfeigt und bei einem annehmbarın 
Sebott ſogltich imariblagen, Die Gerberei, die fich nad allen 
ihren Theilen im beien Zuflande befinder, enibält 34 Gruben 
und kann in jeder Nüdficht aid eine der vorzüglichfien im gans 
yen Brofberjogtpum Baden betrachtet werden. D 
ie am Eingange des Ddenmaldes und 
eckarthalts gemäbrt dem Gerber einen bedeutenden Bortbeil 
im Einkauft ber Rınden, auberbem ik aber auch bie Gerbung 
vermdse bes gun Waſſere eine der befien, Daher denm auch der 
feriberige Behiger dem arößten Theil feines Babrifars im Haufe 
verfantie und daſür less Die böchken PWreife erzlelte. Muher 
mehreren andern Annehmlichkeiten befinden auf dem Berb» 
Diatze auch Rahmen für beildufig 48,000 Erd Lahtäfe. Die 
fonftiaen Baulickeiten beflchen: 9 in einem geräumigen W 
baufe; 2; einem großen, mewerbauten Magazin mit Gtaliung, 
Keller 2.5 3) einem Banfe, der Mrede- Haf gemannt, mit Ks 
wife, Ecener, Stallung, Zelterhans und gmel großen Keltern ; 
a Lopmädle im Birkenaner Thale, eine halbe Stunde von 
einpeim. dmtliche Baulichkeiten mırden jufammen und and 
einen verfleigt. Näbere Amstanft ertbeils auf frankirte Brich 
— Schaaf in Weindeim adır Heinrih Mans in 
t ver. . 
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5 N 1. [NReurd Bad.) In 
— ALU, — — in in 5.8. Bısiım 
(dem, if 4a baden: 

Ullgemeines Thoralduh 


oder j 
Sammlung der in den evangelifchen Gemeinden uͤbli— 
chen Rirhesikelohian, 

r 


ben Gefang » Unterricht in Schufen 
geordnet und mit untergelegiem Texte Deramsargeben 
von 


Gerhard Meilen 168 far. Bel dem rähm- 
sta. Derbard Aleiicher 1625. Pre Lu; 

lichen Beflrchen, tur Worbereitang in den Schulen den Ehoral“ 
Belang In den Kirchen zw verdeifern und ibm gm feiner Derdien® 
ten Qdärde jur erheben, if zur Erreichung Diefes Bmedes ein 
allgeıneimes Choraibuch norbwendig, deiches Die Kirchen Diele 
Dieen in ihrer Einfachdeis und Reinben darfiellt, und in eine? 
Aurenweifen Orunung, mit untergelegtem Tept veifeben, Den In» 
terricht In Schulen erleichtert. «in folches das bier der Berfals 
fer geliefert, und es enthält fiebenbumdert und imanjig Melodien 
aus den derichiedenen Gemeinden Deuifchlands gefammelt, Wie 
nerhwendig, jugleich ausfuhrber und pflichtaemäf eine Werbeiler 
sung des Ehoral-Gefanges in Hinficht der Melodicen if, ba der 
Berfaſſer in einer voranfichenden Abbandiung freimicbig ariclat ; 
auch bat er in der Worrede feine Amfichten über Den Animmiset 
Aelang der Gemeinde mitgerbeilt. Wußer dem — 
Afer Iſt nach ein fehr austübriches über Die im gleichen Dur 
fevenden Melodien, nebf ihren veridiedenen ünericriisihen 
Öenennungen beigefügt. Da der Werfafler aus jeinen, mit I 
vielem Beifall aufgenommenen mujifaliichen Lıbrbücern deſag 
ſt, fo daden mir nicht ndıdıg, dieics amgejeigee Rück m 
sonders anjusmpfehlen. 


Redafızur und Verleger: Johann Ghriſtoph Lade, 


ran abonnirt bei dem 
wächrgelegenen Poſta at. 
Plengemohe und gedier 
gene Beriräge merden 
auf Verlangen angemef- 
fen honorirt werden, 
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TÄrktei, 

Konſtantinopel, 26. Sept. Der Kapudan 
Palbha hat in Bereinigung mit der aͤgyptiſchen Flotte 
Alcrandria verlaffen, und ift in den Gewällern von 
Gandia erſchienen. Die biefigen Griechen behaupten, 
daß er bereits vom Admiral Miaulis angegriffen 
und geſchlagen worden fen; allein feine Ankunft bei 
Gandia ſcheint unter den jeßigen Umftänden, wo dort 
eine Jnfurreftion ausgebrochen iſt, auch ohnedieß leicht 
erflärbar. Wahrſcheinlich wird er einen Theil der nach 
Morra beſtiwmten Truppen in Candia and Land fegen, 
und nur den Reſt nach Morea überführen. Indeſſen 
bat feine Erſcheinung bei Suda großen Schreden auf 
Soezzia verbreitet; viele Einwohner flüchteren ſich nach 
Hydra. Auch die Hydrioten follen dringend Berftärs 
ungen aus Napoli di Momania begehrt haben. 

Schweinz. 

An die Regierung des Standes Zug war von Sei⸗ 
ten des Herzogs von Galpello eine abermalige Ein: 
Iadung zur Theilnahme am neapolitanifhen Kriegsdienft 
gelangt, und dieſeibe fand ſich von dem Wunſche bes 
gleitet, es möchte der Gegenfiand dem dreifachen Land⸗ 
rath, als der eigentlich gefeggebenden Behörde des Kan⸗ 
tond, vorgetragen werden. Der Kaptonsrath übermwies 
das Gefchäft am eine aus drei Mitgliedern beftehende 
Kommiffion zur Vorberathung. Diefe erflattete ihren 
Veriht und trug auf Ablehnung der erneuerten Einlas 
dung an. m Schooße des Kantensraihes erhob fich 
bierauf eine lebhafte Erdrierung und am Schluffe der: 
felben ward, mit vier und zwanzig Stimmen gegen eine, 
die erneuerte Einladung abgelehnt und damit die Ers 
Märung verbunden: es fep der Fall micht vorhanden, 
irgend einen Antrag an den dreifachen Landrath ju brins 
gen. Zwdlf Ratbeglieder vom Kande enthielten ſich der 
Stimmgebung, was in Zug Öfters zu gefcheben pflegt. 
Dit der ihnen eigenthünilichen Kraft fpradyen die beis 
den Standeshäupter fich entfchieden im Sinne des nach» 
ber —1* Beſchluſſes aus, und ſinnig ſchloß der eine 
der Landammanner fein Vorum mit der Bemerkung: 
Rechte Leute bleiben ihrem einmal gefaßten wohl über: 
Tegten Entfchluffe treu; defihalb führe auch der Derjog 
von Calvello den Wahiſpruch: numquam retrorsum (nie 
tͤgwaͤrts) auf ſeinem Siegel, und bei ſolchem Grund⸗ 
ſat müßte der Gefandte wenig auf die Zuger halten, 
wenn fie nach erfolgter dreimaliger Ablehnung jegt beis 
treten würden. Man kann fich denken, daß diefe Uns 
Fufung des herzogl. Wahlipruches die Berfammlung in 
eine Anregung brachte, die in fehr ungweideutigem Vers 
gnuͤgen fich zu Tage iegie. 


Miederlande, 


Daag, 17. Okt. Heute wurde hier die Sitzung 
der Seneralftaaten durch den König in Perfon eröffnet. 
St, Mai. wurde auf dem Hin und Herwege mit faus 


ckar hei 


== Nro. 295. — Stuttgart, den 25, Oftober 1825. 
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ter und ungeheuchelter Freude empfangen. Die Haupt: 
punkte der Nede vom Thron find folgende: 

Das Königreich der Niederlande erhält unzweideu⸗ 
tige Sreundfchafts + Verficherungen von Seiten aller 
Mächte, und vom mehr als einer Seite zeigt ſich die 
Hoffnung, wechſelſeitige Handeld:Berträge abzufchließen. ° 

Die neugebilderen Dandeldgefellihaften und die 
Handeldquellen,, die ſich im verfchiedenen Gegenden der 
Erde eröffnen, werden mädtig zur Belebung des Hans 
dels und Gewerbes in den Niederlanden beitragen. Die 
Spuren der legten Ueberſchwemmung find theils durch 
die Bemühungen der Regierung , theild durch die edels 
muͤthigen Beiträge der Privasen, bereits fat gänzlich) 
verwifcht. i 

Der Zufland der Finanzen ift fo günflig, daß trog 
ber außerordentlidhen Ausgaben, die eine unvermeids 
Iıche Folge ber letzten Ueberſchwemmung waren, bie 
Abgaben vermindert werden koͤnnen. 

„Ich eröffne, fagt der König am Schluß der Thron⸗ 
rede, dieſe Sitzung mit der vertrauungsvolen Ausficht, 
daß jie eben fo, wie die früheren, zur Erhöhung der 
oͤffentlichen Wohlfahrt dienen werde. Es gereicht mir 
zum unendlichen Vergnügen, den Thron der Niedir 
lande je mehr und mehr von der Liebe und dem Ber: 
trauen unferer Mitbürger umgeben zu ſehen. Durch fie 
unterflügt, bodhmdgende Herren! werden wir, unter 
goͤttlichem Beiftand und unter fortwährendem Genuffe 
der Wohlthaten des Friedens, unfehlbar unfern Zwick 
— die Wohlfahrt des Baterlandes— erreichen.‘ 


England, 

London, 17. Okt. Es find Zeitungen aus Burnos: 
Ayres Bis zum 6. Aug. angefommen. In der&ihung 
der Repräfentanten-Kammer vom 16. Julius wurde bes 
fhloffen, die Regierung von Bucnods Apres ihrer $unf: 
tionen nicht zu ensbeben, wie fie gewünfcht hatte. Der 
Kongreß, zufrieden mit dem Eifer und der Biederfeit 
der Negierung, bat indeffen geeignere Maßregeln zur 
Ueberwindung der Schwierigkeiten getroffen, die fich der 
Exrichtung einer von den Provinzial» Hegierungen ges 
ſchiedenen volljiehenden National «Gewalt enıgegenges 
ſetzt haben. 

Die Regierung erklärte in ihrer Antwort, daß fie 
bereit fey, der Enıfiheivung des Kongreffes zu gehorchen; 
zugleidy bat fie denfelben, fi an die Gründe zu erins 
nern, auf die fie ihr Geſuch arfiügt habe, und die Er— 
ridtung einer vollziehenden National» Gewalt fo viel 
möglih zu befchleunigen. 

Den 22. Julius wurde Antonio Joſe Falcao de 
Fratte von diefer Regierung als Konful und polıtifcher 
Agent Brafiliend anerkannt. Maria Pereira Soldi, 
der dieſe Stelle bekleidet hat, iſt zurüdberufen worden. 

Diefelben Zeitungen geben einige Eingelnbeiten über 
den Aufſtand in der Cisplating; allein ftefind von Reis 
ner Wichtigkeit und verdienen nicht mirgerheilt zu werden. 


Der ‚englifche Geſchaͤftstraͤget, Dr. Moobbine 
zursh: bat der Negierung fein Beglaubigungs— 
chreiben ‚überreicht. Es iſt fofgendertnaßen abgefaft: 
fc. Don ‘Manuel Jofe Garcia :u. J. 10. 
Da -glifdlfichermeife ein Sreundfihaftdr 
Schifffahrts « und Handels⸗-Vertrag zwifchen Sr. Maj. 
und den vereinigten Staaten von Rid de Ta Plata abs 
efchloffen und die Ratififationen audgewechfelt worden 
ind, fo hat der Konig, mein Herr, Hrn. Wordbine 
Parish, General⸗Konſul Sr. Mai., zu feinem Geſchaͤfts⸗ 
träger für die genannten Staaten ernannt. Ich bitte 
daher Euer Ext dem, was Hr. Parish Ihnen von 
Seiten ‚Sr. Mai. mitiheilen wird, vollen Glauben zu 
[at und verfichere Eure Exc. und Ihre Regierung, 
af Sr. Mai. an allem, mas das Woblfeyn und die: 
Unabhängigkeit der vereinigten Provingen von Rio ie 
fa Plata betrifft, dem lebhafteſten Antheil nimmı. Ich 


habe bie Ehre ıc. 


„Sr. E 


Mein Herr! 


* Parish wurde Gr. Etc. dem Praͤſidenten von. 
dem 


inifter der auswärtigen Uingelegenbeiten vorge: 

flellt. Er hielt bei diefer Gelegenheit folgende Unrede 
an den Präfidenten: Mein Herr! Die Beglaubigungs: 
Schreiben, weldye ich Ihrem Minifter der auswärtigen 
Ungelrgenheiten zu überreichen die Ehre gehabt babs, 
machen die Unerfennung diefer NRepublif ven Seiten 
&r. brittifchen Maj. volllommen. Das Anfnüpfen dis 
plomatifcher Verbindungen ift die natuüͤrliche Folge des 
wiſchen beiden Negierungen fo glücklichetweiſe abge 
fateffenen feierlichen Vertrags. Ich benütze diefe Ge— 
Tegenbeit , um Euer Exc. auf Befehl Gr. Mai., meis 
mes erlaudıten Souveraind, zu eıflären, daf Se. Mai. 
über die Errichtung fo freundfcbaftlicher und mäßlicdyer 
Verbindungen zwifchen beiden Yändern hoch erfreut ifl, 
und den lebhafteſten Untheil an der Wohlfahrt und der 
Unabhängigkeit der veriinigten Provinzen don Rio de 
Ya Plata nimmt. Schließlich verfichere ich Eure Exc., 
daß es mich fehr freut, mir von Sr. Mai. rin Land 
zum Aufenthafısorte angemwirfen zu ſehen, in dem ich 
fchon fo viele Beweiſe von Freundſchaft erhalten habe. 
Das englifche Kriegsſchiff, das fih in dem Hafen 
befand, zog die National» Flagge auf, und gab eine 
"Salve, die dad Fort erwiederte., Den ganzen Tag über 
fab man die NationalsFahne auf drin Haufe des Hen. 
Parish wehen und die öffentlichen Gebäude waren illu— 
miniri. 
Man hat Zeitungen aus Philadelphia bis zum 
30. Sept. erhafien. Tallas war den 18. Junius noch 
nicht eingenommen, nnd obgleich von den Unabhaͤngi⸗ 
"gen hart bedrängt, ſchien es fich noch nicht ergeben zu 


wolen. 


Mir erfahren, fagt ein Morgenblatt, daß bie bes 


deutendften Dandelsleute, welche mit ber Fevante in 
Berbindung fliehen, Die Abſicht haben, eine Adreffe an 
Hrn. Canning zu richten, und ibm in derfelben ihren 
Beifall über die Proflamation, welche die Ausfuhr von 
Waffen zum Dienfie der Griechen verbietet, auszus 


drüden. 
Die Untwort, fagt der Globe und Traveller, wel⸗ 
che die Megierung den Eigenihümern der zwei von dem 
Zollamte in Befchlag genommenen Schiffe ertbeilt bat, 
Tautet nicht günflig. Man wird nicht zugeben, daf 
die Schiffe ihre Neife fortfehen ; fie werden aber ihren 
Eigenthümern amt der Ladung wieder zugeſtellt wers 
den; man fpricht fogar von einer Entfhädigung ; wir 
faffen dieß auf fid beruhen; müffen aber gefieben, daf 
jene Handlung ded Zollamıs eine höchſt eigenmädhtige 
war, da die Eigenthümer der Schiffe Fein Gefeh übers 
treten hatten. 













Ein Privarfchreiben aus Mexiko giebt folgende 


Einzelnheiten über die Ausbeutung der Bergwerke in 
diefem Lande: Die drei großen englifchen Gefellfchaften 
‚haben verſchiedene Berfahrungsarten angenemmen, die 
der Gegenftand täglicher Geſpraͤche und Kritiken find, 
Die koͤnigl. Gefellfchaft del Monte, welche die unermehs 
Iichen Bergwerke von Ta Regla ausbewtet, will fich der 
Dampfmafdhinen bedienen. 
in dieſer Hinſicht die Frage auf, ob man nicht fo koſt⸗ 
bare Mafchinen ‚entbehren, und bdiefelben Nefuftate mit 
weniger Aufwand und weit ſchneller durch Mittel, die 
im ande felbft zu finden find, erhalten Fönnte. 


Sachkundige Leute werfen 


Die anglo⸗mexikaniſche Geſellſchaft, die ihre Haupts 


bergwerfe in Guanaxuato hat, verfähre nad einem 
Jandern Syſteme. 
fie verbeſſert hat: jede dieſer Maſchinen erfordert 12 


Sie bedient ſich der Malacatos, bie 


Pferde, die man alle 6 Stunden ablbst. 

Die dritte Gefellfhaft ift die fogenannte vereiniate 
mexitaniſche. Sie bat fihs zum Grundfage gemacht, 
alle ihre Ausbeutungsmittil aus dem Lande felbft zu 
fhöpfen. Sie bat Bergwerke in Guanazuate, Zacale⸗ 
ad und mehreren andern Diftriften. Alle dieſe Geſell⸗ 
fchaften werden gut adminıfirire. Die Ießtere ſteht ums 
ter der leitung des Miniſters der audmärtigen Ungeler 
genheiten, Don Lucas Aaman. Dr. Williamfon leitet 
die anglosmerifanifche Geſellſchaft, und die Geſellſchaft 
del Monte iſt der Sorgfalt des Kapitan Veitch an 
vertraut, 


Spanltem 


Barselona, a2 Dit. Unfere pen 
ſcheim überzeugt zu fepn, daß die Hinrichtung des aufr 
rührifchen Beffieres die Heilfamfie Wirfung auf die 
Gemuͤther der AÄpoſtoliſchen in Madrid gedußert habe 
Sie eıwartet daher hinſichlich der aufrührerifchen Bas 
wegung, die ſich in Gatalonien offenbarte, daſſelde Ris 
fultat von der fchnellen Beflrafung der Verſchworenen 
von Tortoſa. Die mit der Verurtheilung derfelben ber 
auftragten Michter find von der Negierung von neuem 
aufasfordert worden, ſchleunigſt bei der Sache zu Werke 
ju geben. Aber wegen der großen Anzahl der Indivi⸗ 
duen, die man, in Folge ber bloßen Anzeige von 
Seiten der bereits Verhaſteten, im bie Gefaͤngniſſe 
ſchleppt, muß fie ſich nothwendig in die länge ziehen. 
Der General Praty Prunz, der von dem Marquis 
Sampo Sagrado als Unterfuchungs:Nichter nach Tot⸗ 
tofa abgeſchickt worden iſt, bat eine Öffentliche Bekannt⸗ 
machung erlaffen, in der er den Domberrn Den Joſeph 
NRaimond Popez de Sharra, ber ſich flüchtig gemacht 
bat, auffordert, zu Pirdlicher Haft in Zortofa ih zu 
fielen. Die ebenfalls abwefenden Kapitäne Gomts 
Gaftan und Goret, und der Pächter Don Jofepd 
Eftrada find gleichfalls aufgeforderi, innerhalb 50 
Tagen im Schloffe San Juan zu erfheinen, ba, ſagt 
der General Praty, Sr. Mai. Wille ift, daß fie nad 
Ablauf diefer Frift in contumaciam verurtheilt werden 
follen. Seinerfeits_forbert der Fiskalbeamte Purs? 
in Zarragona die Derren Bibarend, Parelladet, 
Malet, Flug, Roig und Momo, die insartmt 
die Flucht ergriffen haben, auf, innerhalb 20 Lagen 
in den Gefängniffen der genannten Stadt ſich zu pillen, 
———— man fie in contumaciam verartheilen 
werde. 


Madrid, 10. Dt. Die Noch treibt dfiers I 
Schritten, die man beffer mit Umficht und Ueberligung 
gerhan hätte. Die Minifter fheinen die Unmöglihfei 
zu fühlen, ſich in ihren Poften zu erhalten, und dia 
Hoffnungen, die man auf fie gefeht hat, zu entfpredhen, 
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wenn fie nicht dem Staat irgend eine bedeutende Fi— 
n.uzquehle eröffnen. 


Sie find daher aur den Berfauf - 


dir Nationalgüter, wie er unter der Megierung ber ! 


Lertes begonnen hatte, zurückgekommen. Diefe wid 
tige Operation würde allerdings dem Staat bedeutende 
Hulſsquellen erbffnen, aber es ıft daran zu zweifeln, 
ob fie bei der gegenwärtigen Lage der Dinge ausführ; 
bar fey. Ein feſiſtehendes Minifteruum, das für feine 
Erhaltung unbeſorgt wäre, könnte allerdings diefed und 
no meht ausführen; aber auf der einen Seite lich der 
Gegner erwehren, die es jihizen wollen, und auf der 
andern die Haushaltung eines durch und durch zerrüts 
teten Staated ordnen, gebt fait über menfchliche Kräfte. 
Häufiger Miniftermechfel ift ein ſicheres Kennzeichen, 
daf ein Staat an ſchweren Uebeln leider. Beweife 


davon haben Spanien und Frankreich in den letztver— 


floſſenen zehn Jahren gegeben, und in Spanien wenig: 
fiens fcheint das Uebel noch fortzudauern. Dos Mir 
nifterium des Drn. Bea fieht fo wenig feit auf feınen 
— daß es der Hauch einer Hof⸗ und Kabineis— 

nirike umwerfen kann. Bor einigen Tagen wurde 


plöglih der Herzog von Infantado, ber ber 
apoſtoliſchen Junia ganz ergiben ift, zum König 
nad Cecurial gerufen Sogleich verbreiter ſich 


in der Stadt dad Gerücht, daͤß die Minifter abge 
fit feyen. Das diplomatifche Corps eilt, um dieſes 
Unglüf abzuwenden, ſogleich nach Escurial, und faum 
gelingt es ıbm, in Berbindeng mit dem Einfluß der 
Königin, die dem Spfiem dis Dın. Zea gewogen ill, 
den Streich abzuwenden, welchen die Feinde der öffent: 
lichen Wohlfabit im Stillen geführt harten. Hr. Zra 
fieht nun zwar wieder auf feinem Poſten, aber was 
kann ein Mann Großes wirken, der feinen Tag feiner 
Stelle ficher iſt? Er fällt, ſein Nachfolger reißt wieder 
ein, was er gebaut hat, und ſo war alle bisherige 
Mühe und Arbeit vergebens. Es ifi mit den Miniftern, 
wie mit den Aetzten — wenn fie nur mittelmäßig find, 
muß man fie beibehalten, damit fir Zeit gewinnen, die 
Natur der Krankheit und des Kranken fennen zu lernen. 
Häufige Minifterwechfel find ärztlichen Gonfilien gleidı 
ju achten und auf diefe folgt gewöhnlich der Tod. 

Die EonfultativsJunta zeigt großen Eifer und will 
fi des in fie gefihten Vertrauers würdig machen. 
Eines der größten Uebel, an dem Spanien leidet, iſt 
die Trennung in Provinjen und der Mangel an Ein— 
heit in der Staatsverwaltung., Man will daher die 
ES Daldinfel in 44 Departemente, nach dem Mufter 
rankreichs, bilden, und diefe auf eine Art verwalten 
laffen, die derjenigen der politiſchen Chefs unter ben 
Gortes ungefähr gleich ift. Aber diefer Plan, den man 
unter dem König Joſeph ausführen wollte, erfuhr dar 
mals in den Provinzen fo viele Oppofition, daf er, 
obgleich viele raufend franz. Baionette ihm unterflüßs 
ten, nicht volljogen werden fonnte; und dieſer Augen—⸗ 
blick ſheint in der That zur Erneuerung eines folden 
Berfuhs ſchlecht gewaͤhit. 

So fonderbar ift die Lage dieſes Landes, daß man 
nunmehr das Uebermaß des Royalismus, den man 
ſelbſt auf alle mögliche Weiſe fimulirt und eraftirt 
atte, unterbrüden muß. Da bisher der Ruf: Es 
ebe Der unumfchranfte König! als ein Zeichen 
der Foyafinke und felbit gleichfam als Freipaß für alle Ber: 
brechen gaft, fo wurde biedurd die Zahl der Bagabun: 
den, an denen es ohnedieß in Spanien nie gefehlt bat, 
Ind unendliche vermebrt, und die meiſten fleflen der 
Daupıftadı zu. Hier bilderen fir gleichfam das Publis 
tum und die öffentliche Meinung, die fich bei Hinrich 
tungen, Tumulien, Berfolgungen der Negros sc. hören 
Tuß, und auf die bei — — als auf den oͤffent⸗ 


— — 


lichen Geiſt der Einwohner von Madrid, hingewleſen 
wurde. Mitunter erregten dieſe Deſcamiſados auch ſelbſt 
Unordnung und Zumult, um dabei im Zrüben zu fifchen 
und die Häufer der Negros, unter weldyem Namen ber 
Pöbel alle dieienigen begreift, Die fih durch Gluͤcs⸗ 
aüter und Einſichten über ihm erheben, unaeftraft zu 
plündern. Vorerſt ift nun ber Ruf: Es lebe ber 
unumfchränfte König, der zum Lefungss und 
Vereinigungss Zeichen diente, verboten worden. Werden 
aber wohl diefe Menfchen, die nichts zu verlieren und 
alled zu gewinnen haben, die durch die Beitumfiände 
ſich näher gebracht wurden, und nun gleichſam eine 
Innung bilden, Bedenken tragen, ſich dieſer oder 
jener Parthei, die fie zu Werkzeugen gebrauden will, 
in die Arme zu werfen? An dem Namen fchrint ihmen 
wenig, an der Sache mehr zu Tiegen. 


Vermifhte Nachrichten. 

Man berichter aus Wien; „Das prachtvolle Rift: 
chen, mit dem von den ungarifchen Ständen für Ihre 
Maiefidt, die Kaiferin Königin, beſtimmten Arönungss 
Gefchen? von 50,000 Stuͤck Dukaten, weldes am 2, d, 
von den Sıänden in einem feierlichen Zuge \hrer Mia: 
jefiät überreicht wurde, Irugen vier Grenadiere, wofür 
ein Jeder mit Einem Dukaten allerhöchſt beſchenkt wor; 
den iſt.“ 

News Dorf ift jetzt die größte Stadt der weftlichen 
Halbkugel, und vergrbßert fih mit einer Schnelligkeit, 
welche fie, von ibren natürlichen Vorzugen begünftigt, 
wahrfcheinfih in einem Jahrhunderte über die bevoͤl— 
fertfien Gıädte der alten Welt erheben wird, Nach 
einer forgfältigen Adblung fand man, doß die Zahl 
der im Jahre 1824 erbauten Haͤuſer ſich auf 1624 belief, 
Hr. Hardie, der diefe Zählung giebt, rechner eint 
ind andere, auf jedes Haus zwei Familien oder zwoölf 
Perfonen. Folglich bar Rew-Vork in dem letzten Jahre 
einen Zuwachs von ungefähr 20,000 Seelen erhalten, 
welcher die ganze Bevdlfrrung auf 150,000 Seeſtn 
dringt. 


Mtecellen. 


(Briefe ausdem Rheingau. Erſter Brief) 


Dom 17. DOM. Die Trauben⸗ u. Wein: Kur ſchlaͤgt trefflich an; 
und menn fie ameb möcht gerade dazu dienen ſollte, dem Leben einen 
ardfern Umfang jur geben, dann giebt fie Ibm Dach einen reichern 
Inbalt. Rande Menichen Ieben In wenigr Zeit biel, viele das 
gegen in langen Jahren wenig. Ich würds «5 mit den Erfien 
haltın, und lieber Achilles, Alerander, Hoche, Marctau 
oder Napoleon, als jener litderliche und verfoffene Mattoſt 
ſeyn, Der cd, wie un⸗ unlängf die Zeitungen meldeten, bis auf 
125 Jahre gebracht hat. Hier iR in der That gut wohnen! 
Wahrbaftig ein fchöner Fleck Erde! Aber auf ihm if für poll 
tische Bilder wenig gu eradten. Ich bade allerdings bei meinem 
Abgangt von Wlesbaden verforschen, Ihnen das Intereſſante, 
das mir begegntn würde, ju berichten ; aber mad lönnte von aller 
Freude und Herrlichkeit cined froben umd belteten Lebens in die» 
fer bersfihen Natur Unsereffe für ein Vublikum dacen, Das, 
durch langen Genuß vırmdhnt, politifhe Stürme und Gewitter, 
erichätternde Weltereigmiile und blutige Kataßroohen pırnchmen 
mit Könnte id es veramımworten, mwenm ich langen und gehalt. 


! geichben Artikeln über bie treffliche Poltjei im Kirhenflaate, mo 


! man mit Raͤnbern wie mis Mächten unterbandelt, 
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über Das 
milde Wegiment in Epanlın, oder über den Heldenkampf 
Der Bricchen, der fich mie der befannse Streit um Den Eiel en» 
den dürfie, auf tem ein Dritter foriritt, während fich mel Com⸗ 
pesenten um ibn fchlugen, ben wohloerdisnten Platg in singe Bel 


AR 
tung ranbte? — Ya, die armen Brieden! aber es ficht aefchrit- 


‘ch bin Bein Polliiker, und verfteige mich nicht In diehoben 
Regionen, mo. wie anf den Höchken Bergen, viel Licht und menia 
Märne, eine arofe Ausficht, aber fein Leben id. Mein gemeis 
ner Menſchenſinn bilit fich gewöhnlich mit einem Gprichworte 
oder Rernipruc Durch, umd fch gerarhe mit Diefer Seichten Fracht 
von Weleheit feltener anf den Brund, als arundgelchrie Leutt, 
Die ſchwer geladen babın. Da bebalte ich bei Vorfällen, die 
Zamlende überrafchen, Mabe und Bleichmmeb, wenn ich mir fage : 
Den Stein, der nicht zu heben if, miuh man liegen laſſen — ge⸗ 
fchiebt das am dürren Holje, was mill am grünen werden? — 
Dem Hungrigen darf man Die Kof nicht zu nabe bringen, wenn 
er nicht davon eflen fol. — Was bie Kleinen Im Kleinen thun, 
das thun Die Großen gern im Großen. — Berändert Zelt und 
Dr, Berbältniffe und Perfonen, und daſſelbt it nicht mebr daſ⸗ 
felbe; man bläßt ein Licht aus, aber auch am, und derfelbe Wind, 
der eine Lampe loͤſcht, facht ein Feuer an, und deraleichen. Wie 
ich meinen Körper durch Hausmittel oft gefumd erhalte, ſo er 
halte ich mir auch durch ſolchen Hansmannsoerfiand meine An⸗ 
ficht geſund. Da fich bei und alle Welt darüber fritt, ob Eng: 
land das Prötefturat von Bricchenland übernehmen würde, fagte 
id: Den Stein, der miche zu deben iſt, muß man llegen laſſen. 
Das wird Hr. Eanning, der auch nicht ganz dumm feon fol, 
fo gut verlieben, als einer von ung, die mir fehr geſcheldte Leutt 
find. Ga, wenn man Griechenland nur einige dreißig Meilen 
in das Meer fchleben könne, dann wollte ich Die Noten ſoaltich 
doerausmachen, die das Kabinet von St. James in biefer Sacht 
erlaffen mörde. Sprit man davon, was Diefe oder jene Macht 
unter diejen oder jemen eintretenden Umſtaͤnden thun bärfte, mie 
Diefer oder jener Stand fich allenfalls benchmen Könnte, 
dann fage ich bei mir: das Feuer brennt, bas Waſſer mäft. 
Der Hungrise will efen, der Durſtigt trinken. Stebt ein 
Habichtöneh beim Taubenſchlag, dann find die Tauben bei 
allem jus naturae fchlecht geborgen. Führe Dich ſeldſt und 
Ündere nicht In Virſuchungz denn fol die Butter nicht 
feomelsen, dann darf man fie dem Feuer nicht mabe bringen. Will 
man mich mit der fortichreitenden Bildung bes Menſchen trößen, 
und mir den Müdkand der Vergangenbeit und Gegenwart anf 
den Heberfchuß der Zukunft anmelfen, dann fällt mie ein, daß 
der Wolf wohl die alten Haare, aber nicht die alten Seluͤſte ab» 
ltat. Ein gelchrter Dummiopf if nur ua fo daͤmmer, ald er 
gelchrier ift, und ein feiner Spigbube gefährlicher und fchmerer 
ja erwiſchen. Wenn Der Teufel mit Segeln fährt, dann geht 14 
tenfelmäßiger als mit Rudern, am teufelmäßigken in einen 
Dampfbson. IE der Menſch vieleicht mäßiger geworden, feit* 
dem er feine Koſt mie Meſſer und Gabel anfändig zerlegt, ler 
lich fpeißt und mit Jedem Gerichte die Teller mechfelt ? Gind bie 
Fräulein im Seide und Metinos jumgfräulicher, als die Mädchen 
in feinmand und Katıım ? ch frage ja nur. 

Doch Sie und Yhre Lofer merben, mie ich fehe, umgeduibig, 
Daß ich Ahnen mit folchen lceren Bemerkungen die Zeit verderbe, 
mo ich Sie und Me Willenichafe mir Ratififchen Notizen, mit 
Machrichten über den Mationalreihthum, Die Staatsfräfte, Han- 
del und Gewerbe, Einnahme und Ausgabe, LZamdesfitte und Lanr 
destradht, Alteribämer und Naturkunde bereichern koͤnnte. Sie 
Haben wirklich recht, und ich finde mich. Alſo verſtaͤndig umd 
ordentiich mil ich meinen Reijebericht zu Papier bringen, damit 
der gelchete Erome und der nicht gelebrte Demian, und alle 
gelchrie Statiſtiker und Brograpben, bie über dieſte Land Ges 
fchriebenes mieder abfchreiben und drucken laſſen wollen, wich 
als Quelle benügen foͤunen. Demnach, wie ſolgt; Den 12. bes 
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Laufenden babe ich bei Müdesbeim dem Niederwalb befkkeatn, her 
ftinen Namen von dem Walde auf einem Berge hät, ber nic 
driget if, als die andern, die böber find. Der Wald mird 
wabrfcheinlich mit der Zeis verfehminden und der Niebermald 
auch ohnt Wald noch fortbefirben. Dieler Umhand dürfıe — 
das freut mich ſchon jetzt — die Geſchichte⸗ and Alterihumd- 
forfcher einmal im große Derlegenbeit bringen. Wie kam ber 
bobe Berg, auf dem fein Wald zu finden iR, sum Mame 
Niedermald? Mögen tiefe Forfcher, Afademin und arlehrie 
Vereine dann das Geficht im thrwuͤrdige Falten begen, Und not 
läufig die Zähne — Ich gebe Die meinigen nicht Dazu der — 
ichonen, um auch biefe taube Nuß, nach andern jahllofen tankın 
Nüffen, aufimbeißen! Dir zeigt Die tägliche Erfahrung, dab 
Dinge fortbehchen, die ihren Grund verloren haben, und daf die 
Namen fi erhalten, da die Dinge, die fie bereichnen, ſchon 
lange nicht mebr find, Dem Niedermalde ohne Wald kann 18 
alfo wie mandem verchrien Blanben und wohlerworbtatn Rechte 
geben. Der Denfch hält den Namen fe, wenn auch die Sacht 
fehlt, oder finder fich für dieſe mit demem ab, mas ſogar Oelthte 
ten oft begennen fol. 

Auf der Moffel ik es munderfchön, aoch fchöner als im dem 
Zermpel. Freilich muß man, um es fo zu finden, gutes Metter, 
einen deltern Himmel und ben ſtaͤrkenden Müdesheimer von dem 
Berge unter meinen Füßen babım. Ich will bier befanders auf 
merffam auf Die wichtige Bemerkung machen, daß cs gar oft 
weit weniger darauf anlommt, mas man ficht, als von mım 
und mie «6 geſthen wird. Ich und mein Dantelfad machen 
oemöhnitch dieſtlden Reifen, und bach find Die Früchte und Re⸗ 
fultate derſtlben für ums beide boͤchſtt verfchleben. Die Keifen- 
den umd Meifehefchreiberm verbäls es fich eben fa; auch unter 
ibnen alcht 4 mahre Mantelſackt, mie ich nachweiſen mollıe, 
si exempla non essent odiosa. 

Den 13, gieng ich mad dem Schloſſt Tohannlöbırg, Das 
fol {chön fepn! Da fiebe ich anf dem viribefungenen und be ⸗ 
ſchritbenen Balkon des fürklichen Schlofes und fehe Feine ichn 
Schub tief in die Welt hinein. Da miıd es einem gerade, als 
wäre man in eine naſſe Belle mönchiich eingemauert. Der Nebil 
if 9 dicht, daß man fa Stuͤckt davon ſchntiden, und mie bie 
Refte der aͤghptiſchen Finkernif als Reliquien aufbewahren 
Eönnie. Nein, menn es bier ſchoͤn fepm fell, dann möchte ic 
wiſſen, mo es bäßlich ii! An dieler Stiellt fann man ganı gut 
das kontemplatide Leben eines Hottentotten führen, und fich in 
die Befhauung feiner Nafenfpige vertiefen; denn fo meit ſicht 
man, umd nicht weiter, Es kommt alſo, mie biefes Beiſpltl 
wit, außerordentlich viel Darauf an, ob man bei ber Beirad» 
tung und Ermägung der Dinge Dunft und Nebel um den Kopf, 
oder auch im Kopfe bat. ch bite dem geneigten Leſer fchr, 
dieſt Bemitkung micht su übergehen. Hier iſt es michts weniger 
als fchön, fagt Jeder, der jene zum erſtenmal bier febt; ich 
fann ı8 nicht wagen, ihn zu widerlegen; Demm was bes Din» 
ſchen Augen feben, das glaube fein Hery. Hier aber — ich nchme 
eine Herausforderung baranf an — if der ſchoͤnſte Punkt am 
ſchoͤnen Rpein, Der Ppilofonbie, Polisit und Diplomarie alas 
es um kein Haar beffer, als uns bier, wenn fie naͤmlich In 
Mebellöpfen, wie wir jegt im Nebel ſteckten. 


Stuttgart. [Bäremereir- Empfehlung) Belle 
terjeidmerem find mebft bober und miedırer Zafel« umd Mirtde 
bafıs » Obstbäume (dön blüdender Gehräucer, Gemäl- und 

lamen- Sämergen, grgenwärtia noch viele Arien ddıt bolländw 
ſcher Blumen⸗ Za ie bein um billiafen Preis ju haben. 
Den 22. Obi. ıdas, Zudwig Reidharbdı, 
Kunf» und Handels» Bärtner/ mobndaft 
vor dem Calwer Thor. 
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Donnerſtag —Nro. 294. ⸗ Stuttgart/ den 27.Oftober 1825. 


Tärkel. 

Trieft, 17. Okt. Unſere Zeitung enthält Folgens 
des: „Durch Sciffägelegenbeit erfährt man, daß bie 
Griechen befchbäftigt waren Hydra zu befelligen, wo 
man einen Ungriff der neuen, zu Alexandria ausgerüs 
ſteten Erpedition beforgte. Gin am 12. bier eingelaus 
fener Schiffer hörte von Napoli di Romania her eine 
Kanonade; er hielt e& fir Bewillkommgungsſalven des 
dort augekommenen amerikaniſchen Gefchwabders.’ 


Shmwede it. 

Garldcrena, 2. Dft. Am 29. v. M. haben nur 
die Kapitänd Nunquist und Pagerberg, und der Pre 
mierlieutenant Freudenfelt, fämılıch von der föniglichen 
Marine, den Befehl über die dem Handelshaufe Mir 
harlfon und Benedicks verkauften Kriegsihirfe abge 
geben. An ihrer Stelle übernahm der Schiffepatron 
de Rees dad Cammando ded Schiffes Fbrfigtigheten, 
der Schiffspatron und biefige Tirger Deykenfliold (ehe⸗ 
maliger Offizier in der Poniglichen Marine) dad Coms 
mando ded Schiffes Camilla, und der Schiffspatron 
und Stodbolmer Bürger Lergman das Commando ber 
Fregatte Eurydice; die Abfahrt diefer Schiffe an dem 
Ort ihrer Beflimmung dürfte nun endlich erfolgen. 


dsranktreid. 

‚Paris, 22. Of. Der edle Charakter des hoͤchſi⸗ 
feligen Königs von Baiern wird nıcht nur in Deutſch⸗ 
land, fondern auch außerhalb deffelben, gehörig gewärs 
digt. Daß Journal des Debars fagt in biefer 
Beziehung: „Marimifian Jofepb, erfler König 
der neuen baierifchen Monarchie, war keiner jener Mos 
narchen, deren die Geſchichte blos der Reihenfolge hals 
ber erwähnt. Obne von der Natur jened Genie erhalten 
zu haben, das die Staaten entweder aufeine hohe Stufe 
des Ruhms erhebt, oder in der Abgrund des Unglüds 
Mürzt, war diefer Füͤrſt einfichisvollgenug, um die neuen 
Ideen feines Jahrhunderts ju würdigen, weife genug, 
um zu unterfceiden, welde Bewilligungen man der 
Öffentlichen Meinung machen und in melden Punfıen 
man fie unterdrüden und mäßigen müffe, feſt genug, 
um frei und furchtlos die feinem Bolfe bewilligien Ins 
Ritutionen aufrecht gu erhalten, gewandt genug, um die 
Politifchen Maßregeln zu ergreifen, die fih am meiften 
eigneten, während einer ſtürmiſchen und an großen Er— 
Agniſſen reichen Zeit feine Erbfiaaten nicht nur zu ers 
halten + fondern auch noch zu vergrößern. Kenntniſſe, 
Klugheit, Feftigkeir, Gewandtheit — Tauter Eigenſchaf⸗ 
ien, die einen trefflicdyen König bilden! Füge dazu noch 
ein edfes und wohiwollendes Herz, den reinen und fer 
en Willen, fein Land glücklich zu machen — und ihr 
abt ganz das Bild des ehrenwerthen Charaktets 

aAxrimtlians L., als konſtetutioneller Monarch, als 
“er Bürger einer freien Nation. 

Die hautigen Blätter enthalten Nachrichten aus 





Zante vom 20, Sept., nach welchen Jbrabim Paſcha 
an der Spike von 6 bis 7000 Mann halb nadender 
und halb .... Soldaten nadı Navarin zurüͤck⸗ 
gekommen if. an fchäßt, daß diefer Pafcha während 
des diefjährigen Feldzugs nad) und nach 15,000 Aegyp⸗ 
tier und 5000 Albanefen an ſich gezogen babe. its 
hin hätte er in demſelben über die Hälfte feiner Trup⸗ 
pen verloren. Der Hunger fcheint der befie Bundesge⸗ 
noffe der Griechen geweſen zu feyn. 

Der berühmte Jeremiad Bentham ift nach Eng⸗ 
land zuruͤckgereist; er har auf der Rüdreife den Gene 
rol Lafayetie auf feinem Landgut beſucht. Diefer 
letziere, der ſich feit einigen Tagen zu Paris befinder; 
bat geitern bei Hrn. Zernaus zu Mittag gefpeist; 
die Abgeordneten der Republik Hayti und mehrere Des 
putirte von der linken Seite wohnten dem Gaftmahl an. 

Sir Hudſon Lowe, der ald Gouverneur von St. 
Helena eine ungluͤckliche Celebritaͤt erlangt hat, befindet 
ſich fit einigen Tagen zu Paris. Er hat, wie es heißt, 
ein Landgut iu der Nähe von Berfailles gemiethet. 

Der Sal, daß Geifilicye, wegen angeblichen Uns 
glaubens oder Irtglaubens, die kitchliche Beerdigung 
verweigern, wird immer häufiger; aber die Leute wiffen 
ſich bereits darein zu finden, und beerdigen ihre Zodten 
ohne Priefter, ohne Gang und ohne Klang. Der Gons 
firurionmel führt zwei neue Beifpiele diefer Urt an. 
Die Geiſtlichkeit, die doch fonft fo Flug ift, follte be; 
denken, daß in Frankreich Alles leicht zur Mode wird, 
und dabei würde fie in diefem Falle am meiflen vers 
lieren. Es iſt nicht gut, das Kind famt dem Bade 
audsufchürten. 

Nah dem Amtsblatt von Fiffabon vom 5. Okt. 
hat Sir Garl Stuart der portugiefifchen Regierung 
Nachricht gegeben, daß mach zwei Konferenzen, die er 
mit den bralilianifchen Bevollmächtigten gehalten, der 
Kaifer Befehl gegeben habe, die Feindfeligkeiten gegen 
den portugielifhen Handel einzuftellen. 

Spanien macht neue Verſuche, in Franfrei ein 
Anlehen zu erhalten. Die Umtriebe der Ultrablätter, 
um Spanien Kredit zu verfchaffen, geben fait ins La— 
cherliche. Go verfichert da6 Memorial bordelais in als 
lem Eınfl, daß Parifer Häufer fidy bereit erklaͤrt hät 
ten, Spanien 250 Millionen Franken darzuſchießen, 
daß aber dieſes gicht weiter ald 200 Millionen wol, 
„Der letzte Theil diefer Nachricht, bemerkt der Courtier 
frongais, iſt hoͤchſt ſpaßhaft. Kaum follte man glaus 
ben, daß das von allen Mitteln enıblöste Spanien eis 
nen Theil des Geldes zurüdmeifen würde, das ihm 
einfältige Kapitaliften Teihen wollen. Dbne Zweifel 
wird die Quotidienne, die heute einen fo heftigen 
Artikel gegen den Kredis der Republik Hayti enthält, 

morgen nicht ermangeln, dieſe uneigennäßige Weiggs 
rung Spaniens im glänzendften Lichte Darzuftellen. Diele 
falfdyen Nachrichten aber, diefes Schelten und biefes 
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toben, an dem fich allenfalls der Zerteierit ergdjen 
mag, bat glüdficherweife Peinen Einfluß auf die Bes 
[häftsmänner, die über den wahren Stand der Dinge 
beffer unterrichtet find und den Kredit, den beide Stans 
ten verdienen, gehörig gu würdigen wiſſen. Wir haben 
baber allen Grund zu glauben , daß das haytiſche Uns 
lehen ſich mit Leichtigkeit fillen, das ſpaniſche dagegen, 
wie wohl ſchon zehnmal der Fall war, abermals ſchei⸗ 
dern werde,‘ 
Spanien. 

Madrid, 10. Oft. Als die Berathungs + YJunta 
emannı wurde, lied man ſechs Pläße unbefegt, die 
theils fpanifchen Granden, theils Notabeln in den Pros 
Bingen eingeräumt werden follten. Gleich darauf ers 
nannten Die drei baskiſchen Provinzen drei Deputirte, 
die ſich im aller Eile nach Madrid begaben, wo fie ſich 
nun fon feit 14 Tagen befinden. Die Rolle, welche 
die baskifchen Provinzen in der Revolution fpielten, 
und der große Einfluß, den fie nach der Neftauration 
auf alle Befchlüffe der Regierung ausgeübt haben, lies 

vermuthen, die drei Deputirten feyen gikommen, 
um in die Junta ald Mitglieder aufgenommen zu ıwers 
den, und unfere Minifter, die diefe Provinzen ſtets 
fürdteten, haben ihnen dieſes allen andern Provinzen 
Spaniens verweigerte Vorrecht zugeſtanden; allein dem 
iſt nicht fo, fondern die Einwohner der basfifchen Pros 
vinzen, denen es nicht nur um die Erhaltung ihrer 
Privilegien, fondern auch um die Wiedererlangung der 
unter den verſchiedenen Königen verlornen zu thum iſt, 
baben die Deputirten abgefihid:, um Biscaya wieder 
in feine vorige Rage zu bringen, das heißt, aus dem— 
felben eine Provinz ju machen, die von der Nenierung 
nur durch eine Urt von Oberlehns herrlichkeit abhängt, 
p daß fie ferner nur eine von den Diputationen der 
rei Provinzen willführlih befiimmte Hülfsfteuer ers 
biefte. Dieß iſt der Zweck der Ernennung und der 
Neife der drei baskiſchen Deputirten; ein Zweck, der 
unfere Minifter in große Berlegenbeit ſetzt, da fie, wohl 
wiffend, daß die fpanifche Regierung nicht Kraft und 
Energie genug befißt, um ſich erhalten zu fonnen, fuͤrch⸗ 
ten, der Befchluß der Bidcoyer möchte ein Aufruf an 
alle Provinzen Spaniens werden, Die, als fie dem 
Königreih Kaflitien, ſey es nun durch Erbſchaft oder 
durch Bergleiche zwiſchen den verſchiedenen Pleınen Fürs 
Ren und Porentaten, die ehedem Spanien befaßen, ein— 
verleibt wurden, Gerechtſame erhielten, welche die Zeit 
vernichtet bat, die aber mehrmals feit jener Zeit leb⸗ 
Bafte Bewegungen erzeugt haben. Andererſeits beuns 
rubigt die Erfcheinung dieſes Abgeordneten Drn. Zea 
um fo mehr, ald man gegenwärtig damit umgebt, alle 
alten Fehnsherrfchaften aufzuheben, und die —— 
durch Laͤndereien zu entſchaͤdigen, welche die Gemeinden 
und die Regierung ſelbſt reichlich beſitzen, und die unter 
dem Namen Baldios bekannt find. 


England, 

London, 18.D#. Sr. Ganning iſt von feinem 
nach Seaford gemachten Ausfluge zuruͤckgekehrt. 

Briefe aud Zante vom 20. Sept. berichten, daß 
die Griechen auf Morea ſich wieder ermutbigt haben. 
Sie neden und verfolgen Ibrahim Paſcha überall auf 
dem Fuße. Er hatte fidı der Feflung Navarin gends 
bert, da aber die Peſt daſelbſt wüthele, kehrte er nach 
Zripolizga zuräd, wo er ſich jedoch, aus Mangel an 
Lebensmitteln, nicht halten konnte. (Gourier.) 

Es ſcheint, daß die Regierung von Brafilien ges 
neigt il, freundfchaftliche Berbindungen mit den unab⸗ 
bängigen Staaten Suͤdamerika's anzufnüpfen. In eis 
ner der leßten Nummern des Padre Amaro, einer in 


> 
London erfcheinenden pottugieſiſchen Zeitung, Tiedt man 
einen Briefwechſel zwiſchen den diplomatiſchen Agenten 
des Kaiſers von Braſilien in London und dem mexi⸗ 
kaniſchen Geſandien. Jene hun dieſem zu wiffen, fie 
feyen ermaͤchtigt, ihm zu eröffnen, daß ihre Regierung 
mit Bergnügen die Worfchläge annehmen werde, wels 


he die mexttaniſchen Behbrden in der Abſicht, freund 


ſchaftliche Verhältmiffe zwifchen beiden Ländern zu er 
richten, ihr vorzulegen wuͤnſchen. Der mexikaniſche 
Geſandte gab zur Unwort, da man nunmehr die Gr 
wißheit babe, daß die diplomatifchen und Handels— 
Agenten ber Republif im ihrer refp. Eigenſchaft ir 
Brafilien aufgenommen werden, fo werden Se, En 
der Präfident, in Erwägung der von dem Datum der 
vorliegenden Mittheilung an erdfineten gegenfeitigen 
Verbindungen, zur Ernennung der Ugenten fchreiten, 
und ein Gleiches könne der Kaifer von Brafilien ıhun. 
Mehrere Tagblätter wiederholen die bereits bekann⸗ 
ten Einzelnheiten über die erfolglofe Reife des Kapitän 
Parrp; fügen aber hinzu, daß, wenn aud unfere 
geographiſchen Kenniniffe durch diefe Expedillon nicht 
erweitert worden ſeyen, doch andere Wiſſenſchaften dar 
durch gewonnen haben. Go habe man unser anderem 
eine Probe mit einem von Deı nBarlow erfundenen 
Apparat gemacht, worurd der Magnetnadel die megne⸗ 
tiſche Kraft erhalten werde, die ſie in der Nähe des 
Norbpols verliert. Der Apparat des Herrn Barlow 
(Yügı die Magnetnadel gegen die Einwirkung des 
Ciſens der Schiffe und kann in allen Gewälfern mit 
Erfolg gebraucht werden. Während der 9 oder 10mo⸗ 
narlichen Ueberwinterung machıe man Grfurfionen von 
60 bis 80 Meilen in die Nortpolarländer, und bradıte 
verfchiedene Pflanzen und Thiere mit. Diefe Erpedis 
tion lieferte abermals den Beweis, daß dad Leben und 
die Geſundheit der Seeleute auf einer Reiſe nadı dem 
Norbpole nicht fehr gefährder wird. Die White grouses, 
eine Urt von Auerhähnen, verfchafften den Djfjiren 
und Matroſen angenchme Jagbbeluftigungen und herrs 
liche. Mahlzeiten. u. 
ie Limes erzählt von den Schwierigkeiten, 
welche die haytiſchen Abgeordneten in Paris zu übers 
wenden ‚hatten, bis fie ſich am der minifteriellen Tafel 
niederlaffen durften. Die Frage, ob die Repräfentanten 
empdrter Sflaven dad Recht haben follten, an dem naͤm⸗ 
lichen Tiſche mir den Stellvertreterin gefegmaßiger Maͤchte 
su effen und zu trinfen, war freilich döchſt bedentlid, 
und konnte, mad der Times, blos burd eine Diplor 
matifche Konfultation entfchieden werden. Kyriere gien⸗ 
gen an verfchiedene Höfe ab, und dad Reſultat war, 
daß die ſchwarzen Gefandten bei Lem Minifter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten aleichfarı infognito ſpeisten, 
ungefähr wie ein reicher Mann feinen armen Berwands 
ten ein Effen gibt. — Der Courrier frangais fügt iros 
niſch hinzu: Es ſey kaum glaubfich, daß dir Feage über 
die Einladung der ſchwarzen Befandıen der Gegenſtand 
biplomatifcher Unterbandlungen geworben fepn ſollte, 
da doch gewiß der naͤmliche Minıfter der ausmärtigen 
Ungelegendeiten, der den Afrifaner Sidi-Mabmud 
fo wohlwellend aufgenommen, feinen Widerwillen 9 
seigt haben würde, andere Sbhne Afrikas, die noch dazu 
Bürger eines civilifirten Staates fegen, bei fid zu 
empfangen. | 
Folgendes find noch einige Einzelnheiten aber den 
in Rußland —— Bergami. Er hat den Nas 
men Graf von Leonwich angenommen und giebt ſich 
für einen ungarifhen Edelmann aus. Er hat fernin 
Wohnfik in Bolsti, einem 60 Werften von Moskau 
elegenen Dorfe. Der Rapirän Price Fam Geſchaͤſte 
Balder dorthin, und erfJärte dem Dandelsmanne, mit 


aa 


—— 


Yen 


“en 


pe 


-zasayuc hi 


— 1209 — 


dem er zu thun hatte, er habe im Sinne, ein qutes 
englifches Pferd zu verkaufen, da er auf der Newa 
nach Priersburg zurücktehren wolle. Der Kaufmann 
führte ıbn zu dem Grafen v. Leonwich, in welchem 
der Rapisän fogleich den befannten Bergami erkaüte. 
Er richiete nun einige italienifdhe Worte an ihn; Ber⸗ 
gami fielite fi aber, ald ob er fie nicht verfiche; 
alltın endlich konnte er fein Incognito nicht länger 
beibepalten und bat den Kapitän, er möchte die Sache 
verſchweigen, da ihn jedermann in Rußland für einen 
aͤchten ungarifchen Edelmann halte. 

Bergamı hat feıne Baronie in Mailand verkauft, 
und die Herrſchaft, die er gegenwärtig brfigt, nebſt dem 
damit verbundenen Brafentitel dagegen getauft. Man 
erblict bei ihm viel Fiſch- und Jagd⸗Geraͤthe und als 
les, was zur Mirterfichkeit gebbri. Auf einem Stein 
bügsl neden feinem Schloſſe Itcbı man die ruſſiſche Fahne 
weben, jum Zeichen, daß der Eigenthümer des Schloſ⸗ 
ſes eine richterliche Gewalt befigt, dieungsfähr der der 
Sriedensrichter in England gleichtommt, und mu der 
ein Gehalt von 200 Rubeln verbunden if. 

Bergami Außerre den Wunjch, England einmal 
wieder zu fehen, glaubte aber ſein Veben ım Gefahr zu 
feßen, wenn er das engliſche Gebiet wieder betrete. 
Der Kapiſan Price ſuchte ihm zu überzeugen, daf er 
nichts zu befürchten babe; allein er antwortele ıbm 
mit einem bedächtigen Kopfſchütteln. Der Kapida 
nahm nun von ihm Abſchied und fhiffte fich auf die 
Newa ein, nachdem er für fein Pferd mehr erhalten, 
als er verlangt hatte. 

, Der Sohn Sir Walter Scotts, der gegenmwärs 
tig bei feinem Regimente in Itland üch befindet, iſt 
um Udjiutanten des LordsPieutenant von Itland ernannt 


Englifhe Blaͤtter geben folgenden Auszug aus eis 
nem Briefe ded Dr. Tindal an den Dberfi Stans 
hope, datirt Salamis, 25. Zul. In Zripoligja harte 
ich das Unglüd, beim Einzduge der Argnptier meine 
ſaͤmtliche Bagage mit Medizin, cbirurguichen Inſttu⸗ 
menten ıc. zu verlieren. Alles was ich rettete, war ein 
Meiner Zornifter, den ich auf den Rüden nabm und in 
Geſellſchaft von vier preufiichen von Navarino gekom— 
menen Kanonieren von Tripolizza nah Napelı mars 
ſchirte. Der Berluſt der Medizin ſchmerzt mich nicht 
fo febr, da ich fie aufden Jaſein wieder anfhaffen fann, 
als derjenige meiner Bücher und Inftrumente. Bon 
Napoli gieng ih aus, um den armen Trelamney 
in feiner Höhle, woſelbſt er beinahe meuchlerifcherweife 
ermorder worden wäre, zu befuchen, aber obgleich mir 
Maurocordato eine Eskorte Soldaten mitgab, fo konnte 
ich boch die Höhle nicht erreichen, weil fi Türken in Sas 
Ilona befanden. Ich vernahm indeflen, daß er ſich befr 
fer befinde. Er wurde dur; zwei Kugeln verwundei. 
Die eine gieng durdy den Hals, die vr fich ſelbſt durch 
den Mund aus zog, und die andere befindet ſich noch im 
Rüden. Der Schurke, der ibn zu ermorden verfuchte, 
wurde nachher von eimem von Trelawneys Leuten ers 
offen. Ich gieng darauf nad Kofouri, wo ich Pſolla 
traf, der von Athen mit der Preffe dort angefommen 
war. In Kolouri iſt eim großes ſchbnes ſteinernes 
Schulhaus gebauı worden, wilde 150 Schüler enthal⸗ 
ion fann. Ich warte bier auf ein Schiff, das mich 
nah Hydra bringt, und von dort arbe ich nach Zante, 
denn ba ich allıs, was ich in Griechenland hatte, ders 
toren habe, fo kann ich nich länger bleiben. Die Bar 
ben Griechenlands fichen jegı gut. Wenn die Griechen 
die Flotte von Alcrandrien verbinden koͤnnen, daß fie 
sem. Jbrabin. Paſcha Aufuhren überdringt, fo find die 
Amptier unvermeidlich derloren. 


Miscellen. 
(Bricht aus dem Rbeingau. Zwelter Bricd.) 


Vom 19. Oktober, Heute will ich Ihnen einem ernfbaften, 
praktifchen, beionnenen und nüchternen, auf Thatſachen geſtüͤtz⸗ 
tem, mis Autoritäten ringsum verwahrtn und gebeaten, mit 
Eitaten belegten, allem Idtalen fremden, nur das Reelle bes 
imedenden Brief fchreiben, fo daß ich als ein dchter Deutſchit 
Ehre davon habe, und cim arandisfer Profeſſor bei unferer be⸗ 
rübmteften und befuchtefiem Uniderſität, obme feinem felerlihen 
Ernſte und feimer impsfanten Würde das Beringfte zu vergeben, 
ihm als eime ordentliche Dorlefang vom Katheder berab dojiren 
tönnte. Das wird mir deute um fa leichter, ba te ſchlechtes, 
febr profaifches, den Brodſtudien und aller abſtrakten Willen» 
ſchaft vorzüglich günftiges Wetter if. Auch bin ich heute zum 
Scherze gar nicht aufgelegt; war dach geherm der 18. Oktober! 
Daran dachte den ganjen Tag kein Menſch, und erſt in der 
Nacht, als ich wicht ſchlaſen Ponnte, tft mir «6 eingefallen. Der 
18. Otiober! Nun, das ıft ichen lanae ber; feisdem haben wir 
piel verzeffen uad gelerat. D du berggutes, Liebes, iteues Volt! 
Manche bebampien,, du verfünde feinen Spaß; aber das fan 
jeibfi aut Epaß jepn; denm du machſt ja fo viel, wie follteh da 
feinen verfichem? Freilich wenn bei die der Spaß wie Ernk 
ansläpe und der Ernfi wie Spoß, dann hätten wir tod bie 
verkehrte Welt. Abder es if lanter Soaß — glaubt es mir aufs 
Wort — mir machen nur von Natur ein- ernſthaftes Geficht dazu. 

Es ih bier im Lande und feld im Auslande ein Cıreit 
darüber, welcher Rbeingauır Wein der beſte fi, der geiſtreicht 
obanniöberger, der ungeſtuͤme Mübdesheimer, oder der fühe, ger 
mürzige Sttinberger. Eine fchlimme Lage für einen Ehrenmann, 
der die drei Proden vor fich bar, und mach feinem befien Wiſſen 
und Geiiffen enticheiden ſoll. Nur Paris mag in folch pein« 
licher Zage gewefen ſeyn. Man Fönnte freilich ditſen Streis 
far; abthun, mie Pope itmen über die befie Negierungeform. 
+,Weber bie dee Rıgferungsform, ſagt Der Brite, mögen Narren 
reiten; Die am beflem verwaltete if Die beſte““ Könnte ich 
nicht eben fo geifire.ch Sagem: „Weser Den beften Mheinwein mögen 
Narren Areiten; der am beſten ſchmeckt, der if der befle.” 
Diefer Ansipruch wäre wenigfiend eben fo wahr, als der vom 
Dope, aber eben Darum auch beinahe fo arumdfalfh. Das 
Urtheil Des Daris! Ganz ticht, ich babe «4 gefällt. Die Je⸗ 
bannisberger Winroa! Herrich! unsergleiihlih! — Die Rs 
deöbeimer Juno! Goͤulich! boch und hebr! Aber fo if der 
ſchwache Bann; der ſühen Aphrodite voll Liebreis finkt er in bie 
Arme. Das kann mit den Tabrem amders werden, ich gebe «# 
au; jene aber if ed ſo, und über den Geſchmack laͤßt fich nicht 
fireiten, Sch darf mebl, da ich In der Fabel bleibe, bier bemer⸗ 
ten, daß der verlichte Irlon eine Wolke, hatt der Bütıın Stine, 
umarmı bat. Dem Auslande fol «#4 in viren Gegenden mit 
unfern drei Goͤttinnen nicht beifer geben. Wenn dem fo ifi, 
dann daͤum es böfe Weinhändier zu verantworten, nicht aber 
ich, oder der Rbeingau. 

Faß bätte ich es uüberſehen, eine Deitte, ja eine vierte Gott⸗ 
beit treten mit fioljer Zuberſicht in die Schranfen Der Dar 
kebrumner ! Schr gus! gang vortrefflich! Gäbe «8 in dem Uribeil 
des Paris vier Öditinnem, dann nähınen mir das Zöfliche Gt⸗ 
waͤchs undedentlich als die vierte au. Geht man Die fchöne 
Apirantin ;zmerbin Platz neben ber Juno und Minerna mehr 
men, und jich mir ibnen bräfen. :Der Bräpenberger fell ſeht 
gut ſtyaz Dusch eine Abotheoſe in der Mainiır Zeitung ward 
er, vor nicht langer Zeit, zum Könige der Rhiln weine gekrönt. 

Der neue Monarch mus dem begeiflerten Schutz nad Oberlthns⸗ 
; berem nemaltig zugeſprochen baten! Nüabrichein Lich zleng ee dem 
Brävsaberger Negenttn bei dieſer Beligenbeit, mie jebem andern 
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Immer, der auch, wer und wie erauch ſeha mag, In feiner Landes | 


ieirung der aröfre, vorifefte, gerechteſte and güriafte if. Ich 
kennt Den Brärenberger nicht, Wollte Die Deilagstandlung — 
denn die, ‘fo den Wein und die Bücher machen, find bei uns In 
der Regel Leute, die micht diel gu verſchenken haben — wellte 
alio die wohlöbliche Berlagsbandlung ein gutes Exemplar — 
anf den Einband ſehen wir nicht — an Uns rinfenden, datın 
würden mir uns kilfıa finden Jaſſen. Um aber jedem Mifver- 
Händniffe ſogieſch zu begegnen, stufe ich bier die berilichen Werfe 
des großen Gocthe am, dir, ſelbſt Ein böchk verftändiger Mann, 
ſtit einem Menſchenalter fo manche Narfheit mir feinem gefeier ⸗ 
sen Namen rechtfertigen und entſchuidigen mußte, Die Berfe 
lauten; 

Nur debt nicht nar ju Meine Wroben; 

Denn wein ich Judftiren Toll 

Werlang’ ich auch das Maul recht voll, 


haben mir, nach Einficht des vorgelegten Eremplars, emtfchleden, 


dann fühlen wir auch die Kraft in ums, den 'mehr wrmähnien 
Grävenberger, fo «6 ums gefällt, mie Napolcon feine Brüderunb 
Schwaͤger, auf einem Chron gu fenen ; mag er fich dann 'befler 
als Diele auf Ihm halten! 

Den gewichtigen Bimannsbänfer Moiben babe ich unter den 
Prätendenten gar wicht anfgelühre ; er Rebe für fich, und braucht, 
= Leffing unter den Grlchreen den Asmus, eine wigene 

anf] 

Die Weinlefe IR in vollem Gange, und glebt ziemlich aus. 
Die Trauben find vorirefflih, und im nafem ſchwetem Boden 
dangt es auch vol, Doc giedt es, in Beriebuing auf die Quan⸗ 
Hieät, Teinem valien Herbſt. Diefen Abgang muß die Qualität 
erlegen, und es TÄde ſich jetzt fchon menigflend mit Behimmtpeit 
fagen, daß der Fünf und gmanzjiger den Neunichbnter 
übertreffen, an manchtn Orten dem Ameliunbymanılaer 
altich kommen toirds in Der Menge dagegen Nicht er deiden nach. 

(Schluß folgt.) 
— — — — — — 

Hr. Rapitän Habdlock zeigt gegenwärtig bier zwei 
junge Edöquimaug:Sndianer, auf welde ung, 
fo wie auf fein reiches Mufeums an Naruralien, Wafı 
fen und Kunſtſachen vom Nord» und Suͤdpol, ſchon 
mehrere Blätter auß der Ferne und Nachbarſchaft auf: 
merffam gemacht haben. 

Dbaleih nun unfere Erwartung, als wir in den 
Saal traten, dadurch gefleigert war, fo müffen wir doch 
geftehen, daf wir ihn ganz —— wieder verließen, 
und daß man von dieſen fo Aufferfi ſeltenen Schens⸗ 
würdigkeiten nicht zu viel geſagt hat; denn die hier 
aufgeſtellten Natur⸗ und Kunſtgegenſtaͤnde find eben fo 
ſelten als zablreih und mannichfach, fo daß wir dieſe 
koibare Sammlung von Schenswürbdigfeiten jedem Na: 
turs und Kunſtfreund vr. enipfehlen dürfen. 

Ohne uns auf befondere Einzelnheiten einzulaffen, 
bemeifen wir nur, daß diefe Ekquimeos nicht allein in 
ihrer Art ziemlich wehl gebildet find, fonderh daß man 
Medame fraar hübſch nennen fann; ihr Gemahl ift audı 
nicht ungeſchickt, er liest die Bibel, zeichnet varerländis 
ſche &cenen, und tangt redt artig mit feinem Weibchen ; 
er ift ein guter Schüße und laͤßt firh gerne von feinem 
Hurbde im Schlitten futjchiren; er ift 25 und die Frau 
22 Jahre alt, 

Diefed merkwürdige Muſeum zu fehen Bofter für 
Erwachſene nur 24 rs; gerne zahlten wir Diefe und fint 

überzenat, daß ein Jeder, ber dieß Kunſtkabinet bis jegt 
ſah, dieſe Zufriedenheit mit ung (heilt. 

Stuttgart, den 25. DA. 1825. 
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40 detingen und Stuttgart. [WVerjeichniß eini⸗ 
— Suchankiun in Glttims 
gen, melde dis zum 4. Märı 1826 bedeutend im Brelie herab» 
efeht find.) Ammon, €. F. Neligtons» Boriräge Im Geifie 
ei, für alle Gonm+ und Fefttage des Jahres, zur Erbauum 
ebtideter Familien md zur ——a angebender Kanjels 
Redner aus allen chrifllichen Partheien. 3'Bde. ar. 8. 84. 1806. 
1809. Sonf 10 fl, jeßt 3 fl. 20 fr. — Blumenbach 3. ., Nie 
Dicinifede Bibtiorbet, 3 Die. in 12 &tüden. ©. 1783—95. Eonft 
8 fl. jet 3 A. Das einzelne Stück fonft 40 Er,, jeht 15 Mr. — 
Böhmer, ©. W., Handbuch der Literammr des Eriminal- Rede 
in feinen ale. Bnlchungen., mit befonderer Müciicr anf 
Erimmal-Politil , nebft wiffenfchaftlichen Bemerfungen. #8. 1817. 
Ernfi 5 fi wotr., jene Al. — Bürger, @. 9., fämtltche Edrit 
ven, berausg don St. Reinhard. 4 Bde. 8. 1812. 1710. 17H. 
Sonf A. 20 Pr, int 4 fl. — Defeult, 9. P., chirurgilett 
Nachlaß, als Inbegriff von Dejauli’s Lehren, nach defiem Zatı 
berausgeg. von E Bicdat, überf. m. mit pielem Pritiichen und 
erkiär, Anmert. u. Dufägen verichen von ©. Wardenburg. 2 Bir, 
in 4 Zpl. pr. 8. 1799. 1800. Eomf 7 fl. 20 fr, jebt 34. sol, 
» u 8 €., profodifches Lexiton der gricch. Eoracht 
aus ben berolichen Dig icru jufoninengetragem, jum Behrouc 
der Schulen und jur Geförderung des profodilchen Eindinwt. 
or, 8 1811. Eomf 1 fl. 20 Pr, Jetzt do ir. — Heyne, 0.6. 
o — —— ne. ‘et animad, versichibus —* 
tata. 6 Vol. d msi. 1785—1812. Gonfl 14 fl. 40 Fr., ſeht 
20 #. — Xichtenberg, ©. €., vermifchte ea nad) deffen 
Code aus den Pinterlofirmen Papieren delammelt und berandg, 

2. €. Lichtenberg u. 8. Kries. 9 Bde g. 1501-6. Drudp. 
Eonft 28 fd. 20 fr, int 14 A. 10 fr. Gchreibp. fonfl 36 fl. 30 
1 . 20 fr. Beltnp. fonf Hof. aofe., jet 351.20 Mm 
Marcel, J. &., Vredigten, vorjüalich in Fückſicht auf dım 
Getk u. d. Bedürfniſſe unferes Zeitalters. 2 Bde. or. & 1794: 
w Eonft afl 2o ir, ieneafl. — Martens, G. F. de, re 
'cueil des principaux traites d’alliance, de paix, de tröve, de 
nentralite, de cummerce , ‘de limites, d'd e etc. conclus 
per les puissarices, We P’Europe tant “@tre elles qu’avec les 

uissamces et &tats dans d’autres parties du monde depuis 1764 
Fsquta present. 7 Vol. gr. 8 1817. 1801. Sonst 30N.40 kr, 
jetzt 20 fl. 30 kr. — Martens, G. F. de, suppläment au re- 
cueil des principaux traitts d’sllisnce, de paix, de treve. de 
neutralitt, de commerce, de limites, d'öchange etc. 9 Vol. 
gr. idoa ⸗ag. Eonfi 50 fl. 20 kr. , jert 35 N. 30 fr, — Dur 
landıtben, P., Leben Doktor M, Luthers, berausırg. von Pitt. 

inmiermann, m. Benierfüngen d. Wrof. vd. Wilers u. timt 

orr» ©. Conf Präf. Pianf, nebh Luiders Bildnif, gr.B 1616 
Sonfi 1 fl. 30 ir., jegt ı A. — Dfiander, F. &., Grumbriß des 
Enrbindungsichre zum Leitfaden bei feinen Vorl. 2 Thle &. 160% 
Gonft 4 fl fe., ıeat af. a0fr, — Michter, 9. ©., Unfangs 
gründe ver Ruumdarineitunft. 7 Bde. ar. 8. 1799-1804. Cor 
21 fl. 20 fr., int 1a fl. — Wopfe, 8, ©. U., über Die Kronle 
beiten der Gefunden, 1. gebiitere Nidrdrite. ö. 1601. Eonf af. 
40 Er, dent a fl. — Hinten d. Mofınflrin, N, Unw, jur Kenne 
etß u. Kur der Kinderkrankheiten, überf. m. m, Zuf. begleitet d. 
I. &. Diurrap. 61 Audg. 8. 1798. Sonf 5 R., jepe 1 A.308. 
— Etinte, 3, ©, Berchreioung der Eifenbergmwerfe u. Eilens 
hätten am Harı. ar. 8. 1803. Eonfi 2 A. 30 fr., iepi ıfl. 364. 
— Ziedge, €. W., Epıfielm iter (anD einziger) Theil, d. 1796. 
Sonf 2 fi., dens 1 fl. — Wald, U. ©, ausführliche morbemar 
tiſche Genyranpıe; ein Lefebuuch f. d, Ju 
Eorft ı fl. 40 fr, Ip sh — Dora, 
anspee. u. m. Zuſ. deal. ». F. M. Mel 
1817. Sonf 5 A., ie 2 fl. 30 kr. 

Auf Bornehenoe nehmen Befellumg an tınd if bafelbk cin 
Verzeichnis vom mebreren, Im reife aleichtaiis berabgeikın 
Werken derſelben Buchhandlung ju Haben, bei 

I €. Zöflumd u. Eohn in Gtuttnart. 


end, zie Aufl. d. 1807, 
9. Abhandlungen, der⸗ 
ılker. m. Kupft. or. ©. 


[ar] Grurtaarı md Baisburg. [Bursverkauf,) 
Die zu der ——— des Obriſtlicutenante Mencral-Kriep‘ 
nommiflärs v. Schdmlin gebörigen und in Nre, 261, 20.1 
375 diefer Blätter austährlich befährichenen Gebäude, Bürıra 
und Bugenirbe iu Garsbuirg, find unser Borbehalt des Auffreicd 
für 8c00 fl. angefauft, meran die Summe von 4000 fl. kastı 
das Uchrige aber in Jahreszjielern von 500 fl., je auf Martin 
zu besablen iſt. Das mas aufgrfchtagen neird, if gleichsiade baut 
‚Mn erlegen, Zur Auffreichs-Nerhandiang IR Tagtabrı auf Men 
tag den 28. Nov. d. onberammt, am melcher bie Kaufslichbas 
ber, gen = 1 Uhr, am der Kanzlei des Oberamis-Berichtt 
babier ich einfinden wollen, Srungent, den 24. Oft. 1845. 

Königl. — 
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* defjähel. Ihr yalbjäpel. 
6 f., für alle mit bem 
HauprPoflAimt Siuit · 
gart in unmitelbarem 
Pakerſchluß chenden 
Pofämter. 


ar abonmins bei dem 
altöngeiegruen Paltamt. 
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Stealiem 

Mom; i5. Öl. Unter die fieneften Tagesereigniffe 
gehbet die Urreftation des berüchtigten Gaßbarrone 
und feiner Genoſſen. Jetzt baben ſich von dem, nicht 
zur Haft gebrachten Üeberrefte der Bande abermals fo 
viele auf Diskretion ergeben, daß von ben 28 Mitglies 
dern derfelben nur nody drei auf Hüdırigem Fuße find. — 
Die Negierung ſcheint wichtige Gründe zu haben, gegen 
dıe hiefigen Juden jeht firenger, ald ie, Ju verfahren. 
Nicht allein iſt die fhärffie Verordnung ergangen, fie 
und ihre Boutiken, fowebl bier, als überall in den 
Provinzen, von deuem in ihr Diertel (Ghetto) einzu: 
fließen, woraus ed in den vorigen Zeifen einigen 
Meichen gelungen war, heraus zügehn, fondern fie follen 
audy wieder schalten ſeyn, das gewöhnfihe rt 
(die Männer ein gelbes Futteraf über dem obern Theile 
des Huts, und die Frauen ein gelbes Band an der 
ruf) zu tragen, Das it den naͤchſten Tagen audzur 
gebende fünfjehnte Heft des Giornale ecclesiastich wird 
fogar einen eigends gegen fie gerichteten Artikel ent: 
halten. 

In Faenza, vem Hauptfige der fogenannten Garı 
bonari, find Unruhen vorgefollen und Schüffe auf einige 
der Menierung ergebene Perfonen gefcheben; tripolita⸗ 
nifche Seerduber haben ſechs Meine römifche Schiffe 
Wweggenommen; der Prozeß der fogenannten Zargdinis 
ſchen Berſchworung ift, heißt ed, feinem Ende nahe, 
und endlih hat man den befannten, um micht zu fas 
gen, berüchtigten griechifchen Abgeordneten Ediefala 
oder Raifala (er felbit fahreibi feinen Namen auf 
beide Arten) aus dem römifchen, Staaten, verwieſen. 
Ueber diefen Mann gehen bier tbiderfprechende, und 
nichtd weniger als vorıheifhafte Gerüchte; das am mer 
nigfien nachtheilige giebt ibm für einen Abenrhiurer 
aus, ber feine vorgebliche Sendung von Niemanden, 
ald von fich felbft, erhaften habe; Cr nennt ih Schiffs— 
kopitän; doch weiß man, daß er auch Weinhandel treibt. 
Er foricht und ſchreibt (obgleich inforreft), außer der 
griechiſchen, die iralienifche, franzdfifche und englifche 
Spradie ; ia er fcheint das Sanffrif zu derfiehen. Wer 
nigfiend ift bier unter feinem Namen eine Ücberfehung 
der Sentenzen Bes indiſchen Philofephen Sanatea ber: 
ausgefommen, deren Manifeript er der vatikaniſchen 
Bibliothek gefchenfr hat. Der Hergang feiner, hier 
und im Auslande fo viel befgrechenen Sache ift buch: 
näblich folgender» Chiefala, mit@mpfehlungen an 
Nonfigner Barberini oh Rom arfemmen, ward von 
Biefem dem Kardinal Pacca vorgeftellt, welcher lehtere 
* übernahm, dem heil. Vater dad, von ibm abge 
fahre Memorial zu überreichen. m diefem war, wie 
bekannt, Namens der griechiſchen Regierung der Wunſch 
Ausgedriäur, Bie griechifche Kirche mit der lateiniſchen 
bereinigt, und ei. Heiligkeit als Fürfprecher für die 
Biechifhe Sache bei den übrigen europäifcher Nädten 
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oͤffentlich aufireten zu ſehen. Chiefala erhielt wirk⸗ 
lich eine Audienz beim Pabſte. Wahrend jedoch die 
Regierung, arg die vorjährige mißlüngene Sendung 
des Monlignor Kiur nach Alerandrien beforgt gemacht, 
über ihn und feinen Plan ſich nähere Aufſchluͤſſe zu 
derſchaffen fnchte, gingen Privar + und Öffentliche Nach⸗ 
richten Cletziete befonderd aud din franzbfifchen Zeituns 
gen) ein, welche den heiligen Bater bewogen, Chier 
fala’n alle ferneren deßfallfigen Schritte ünterfagen 
zu laffen. Kurz darauf erhielt fogar der Kardinal Pacca 
den Auftrag, ihn zur Raͤumung ber Stadt und des 
paͤbſtlichen Gebietes anzuhalten. Was feine Bermör 
gendsUimftände anbetrifft, und in wiefern erim Stande 
gewefen ſeyn würde, dad Verſprechen, bie demnächit 
vom Pabfte zu ernennenden Abgefandten auf feine eiger 
nen Koften nah Griechenland zu fchaffen, ju halten, 
darüber kann bier Niemand Auskunft geben; and 
weiß man, daß Chiefala nod einen Theif der “> 
often für die obenerwähnte Ueberſetzung fchuldig iſt. 
Uchrigens bar die Regierung, um diefen Berbandlun- 
gen den biplomatifchen Charakter zu benehmen, nie 
durch dad Staatsſekretariat, fondern ſtets durch dem 
Kardinal Pacca, mit Ghiefala fommunizirt« 

So eben erfcheint bier Gasbarton« 8 Bild in 


Steindrud. 
Griechenland, 


Ueber den verunglädteu Verſuch des unerfchrodenen 
Tanarid gegen die tüchifche Flotte im Hafen von 
Alerandria wird Folgendes erzählt: „Als die drei Brans 
der vor dem Hafen angelangt waren, wurde befchlofs 
fen, daß Canaris, ald der erfahrenfle Branderführer, 
der erfte in dem Hafen tinlaufen, und gegen die im 
Hintergrunde deſſelden Firgenden Transpotiſchiffe ſich 
richten ſollte, während die beiden andern an die beim 
Eingange des Hafens liegenden Fregatten Feuer legen 
würden. Canaris eilte voraus; er war ſchon über die 
Kriegeichiffe hinaus und den Zransporifchiffen habe, 
als feine Mannfchaft gewahrte, daß die beiden andern 
Brander nody nicht gu operiren wagten. Schreden ers 
griff ſie; fie zünderen ihren Brander zu voreilig an, und 
machte Dadurch eine Unternehmung fcheitern, die, werk 
fie gelungen wäre, die ganze aͤgypriſche Flotte vernich⸗ 


ter hätte,’’ 
Türken, 


Der öſterreichiſche Beobachter enthält fol 
genden Artikel: 

Konftantinopel, 26. Sept. Geit Abgang der 
Iehten Port hat man bier wenig Erbebliches über neuere 
Borfälle auf dem Kriegdfihauplage vernommen. Das 
gegen find umfiändfiche Berichte Über einige frühere 
Creigniffe, insbefondere über den miflungenen Verfuch 
der griechifchen Inſurgenten, die Agpptifche Flotte im 
Hafen von Alerandria zu verbrennen und über die dur 


darauf erfolgte Ankunft des Kapudan Paſcha daſelbſt, 
eingetroffen. 

Es war am 10. Auguſt, ungefähr eine Stunde vor 
Sonnen:Untergang, daß Kanari auf einem Brandſchiffe 
unter ruffifcyer Slagge, begleiter von zwei andern Brans 
dern und zwei Kriegsbriggs, unter Commando der Gas 
pitäne Tombaſi und Krieſi, von eınem friſchen Winde 
begünftigt, in ben Hafen von Alexandria drang, wo 
150 europäifche Handelsſchiffe und die Agpprifche Flotte 
vor Anker Tagen. Ungeachtet aller angewandten Liſt 
und Borficht hatte fein Fahrzeug doch den Verdacht des 
Hafın-Sapiränd, der zur Viſitation an Bord gefliegen 
war, erwedt; ſchon war im Hafen Ullaım erregt, als 
zugleich der Wind fich drehte, und Kanari fomit die 
Unmöglichkeit erfannte, fein Vorhaben auszuführen. 
Er hatte nur noch Ze, fein Brandſchiff anzuzünden, 
und fih in die Schaluppe zu werfen, wilde ibn, 1108 
dem Feuer der in feiner Mäbe vor Anker gelegenen 
franz. Kriegsbrigg VAbeille, und der Ötrandbaiter 
zien, glücklich aus dem Hafen brachte, wo er von den 
griehifchen Schiffen au'genommen wurde, Mohammed 
Ali Paſcha, Zeuge diefer verwegenen That, fig, von 
einigen feiner Offiziere begleitet, an Bord einer feiner 
Korvetten, und verließ am 12. Morgens den Dafın von 
Alerandria, um die griechifchen Fahrzeuge zu verfolgen. 

Noch war die Sıadı in Erftaunen und Beforgnifi 
über dıe ploͤtzliche Enıfernung des Vice-Konigs, alsam 
13. eine zahlreiche Flotte im Ang-ſicht beriviben erfchien, 
welche bald fir die des Kapudan Pafcha erfanntwurde. 
Diefer war bekanntlich in den erſten Zagen des Augufts 
aus den Gewäſſern von Miſſolunghi abgefegelt, und 
batte fich nach Aegypten gewinder, um feine bereits ers 
fhöpften Borräthe an Munition und Lebensmitteln dort 
au erfeßen. Als er von der Abweſenheit des Vice-⸗Kö— 
nigd unterrichtet ward, begnügte er fi, feine Flotte, 
beftebend aus 8 Frigatten, 9 Korvetten, und 24 Briggs 
und Gorletten, in den Hafen zu führen; er felbft blieb 
außerbalb dejfelben, und weigerte fi, eber ans Land 
zu fteigen, ald Mohammed Alı Pafdıa entweder ſelbſt 
zurüdgekebrt oder Nadıriht von ihm angelangt ſeyn 
würde, Erft am 20. Auguſt, nach einer fruchtloſen 
Kreußfahre von acht Tagen, wobei Mohammed Ali Pas 
fdya bis an die Kuͤſſe von Karamanıen gelommen war, 
traf diefer Vice-Konig wieder ın Mlerandrien ein. Er 
beeilte fih, dem Kapudan Pafıha den freundfchaftlichfien 
und ehrenvollften Empfang zu bereiten, wies ihm feinen 
eigenen Pallaft zur Wohnung an, veıfah feine Flotte 
reichlich mit allen Bedürfniffen, und überhäufte ihn felbft 
mit den koſtbarſten Geſchenken, denen auch eine Million 
Piafter beigefügt war. Wie lange der Aufenthalt des 
Großadmirals in Alsrandria gewährt, ob er wirklich 
ſchon von da abgefegelt und, wie bier behauptet wird, 
zu Rettimo auf Bandien angefommen ſey, ob zugleich 
auch die aͤgyptiſche Flotte mit den zur Einſchiffung be 
reit fiebenden Pandungstruppen ausgelaufen, hierüber 
mangeln zur Stunde nod alle beftimmten Angaben. 
Inzwifchen bat Mohamed Uli Paſcha, von dem lieber 
fall der Forts von Barabufa und Kiſſano und den uns 
rubigen Bewegungen in dem wefllichen Theile der ns 
fel Sandien unterrichtet, unverzüglich ein auf europdir 
ſchen Fuß abaerichteted Regiment dabın abzufenden bes 
ſchloſſen, vor der Hand aber einige Offiziere dahin ab» 


geſchickt, die, unter andern Jnftruftionen, auch den auds ! 
drüdlichen Befehl haben, gegen jene Lürken, welche ſich 


beitommen laſſen follten, die friedlichen Landbewohner 
unter dem Borwande jener Unruhen zu mißhandeln, 
mit aller Strenge zu Werke zu geben. 

Mitrlerwerle hat die Nachricht, daß Die vereinigte 
dguptifch + fonftantinopolisanifche Flotie, mis einem fehr 


bedeutenden Ttuppenkorps, ſich zum Yuslaufen aus dem 
Dafın von Alerandrıa anfhide, mehrere Punkte des 
Archipels, befonders aber die Inſeln Dydra und Spez— 
zia, in Alarm verfigt. Beſorgt, daß diefe Inſeln eis 
nem plöglichen Weberfalle fo zahlreicher Streitkraͤfte 
nicht zu widerfiehen ım Stande feyn dürften, bat die 
Regierung von Napoli dı Romania einige hundert 
Mann nad) Hydra abgeſchickt, wo man fih zu einem 
barınddıgın Widerfiande ıüflete. 
Nachrichten aus Moıca zufolge war Ibrahim 
Paſcha, nachdem er die Bejichtigung der von feinen 
Truppen befeßten Drte und Stellungen vorgenommen, 
wieder nah jenem Hauptquartiere zu Tripolizza zw 
rückgekehrt, ſchien jedoch entjchloffen,, vor Ankunft der 
aus Aegypten erwarteten Berfiärfungen nichts von Wich 
tigkeit gu unternehmen. 
Um 16. d. M. iſt der Silihdar (MWaffenträger) 
Ibrahim Paſcha's, Selim Aga, über Smytna bier 
angefommen. Er wurde von der Pforte mit größter 
Auszeichnung empfangen, und, nebſt ſeinem Gefolge, 
mit koſtbaren Ehrenfleidern beſchenkt. Dem Vernehmen 
nach iſt gedachter Stlihdar der Ueberbringer der aus— 
führlichen Berichte ſeines Feldheren über die ſeit Erdffr 
nung des Feldzuges in Morea ſtaugefundenen Opera— 
tionen und der dabei eroberten Trophaͤen. Die Pforte 
bat bei Auffiellung derfelben cın Bulletin bekannt mar 
chen laſſen, welches jedoch blos die kurze Erwähnung 
der ſchon bekannten Ereigniffe und die Aufjäblung der 
ven Ibrahim Paſcha von dem Zeirpunfte feines erſten 
Angriffs auf Navarin, Bis zu frinem Marfdye gegen 
Napolı di Romania in den letzten Tagen des Juni, Im 
Belt genommenen DOrtfchaften enıhält. 
Die vor einigen Tagen flattgefundene Verhaftung 
mehrerer vornehmen Griechen, worunter ſich auch Ale⸗ 
gander Maurocordaro’s Mutter befand, hate unter den 
griechtſchen Bewohnern dieſer Haupiſtadt nicht geringe 
Unrube und Beforgniß verbreiten. Die bald darauf 
erfolgıe Sreilaffung der Verhafteten, weldy durch die 
falfchen Ausfagen eines griechiſchen Rınigaren, Namens 
JIrontro, (der num Pürzlich wieder vom Is lamis mus 
abgefallen war, und ſich durch Berläumdung feiner 
Landoleute gu retten hoffe) einer verrätherifchen Corre⸗ 
ſpondenz mit den Inſurgenten befchuldige werben was 
ren, bat die Gemürber volllommen wieder bermbigt- 
Dagegen bat die durch die bffentlichen Blätter bier 
ber gelangte Kunde von der beabſichtigten Erpedition 
des Lord Sochrane lebhafte und, wenn die Nachricht 
fich betätigen follte, fehr gerechte Beſorgniſſe erweckt; 
nicht ſowohl bei der Pforte, die im Bertrauen auf die 
Gercchtigfeit und Macht der englifdhen Regierung, und 
auf die ıbr zu Gebor ſtehenden gefehmäßigen Mittel, 
der Sache feinen Glauben beimißt, als unter den bier 
anfäfigen Britten,. und dem gefamten Dandelöftande. 
In Sınyraa und den benadhbarten Serplägen hat dad 
Gerücht noch größere Unruhe verbreiten. Nicht nur dit 
sablreihen fräntifhen Handelshäufer, auch alle dort 
anfäßıgen chrififichen Familien erfchredien vor den Fol 
gen eines Unternehmens, dad — nad) der Anfündigung 
feinss eigenen Befdıderers — auf nichts Geringeres als 
Plünderung und Verheerung aller Küften und Häfen 
des türfifchen Meiches berechnet, die Verzweiflung und 
H Rachſucht der Mohammedaner aufs Yeußerfie treiben 
würde. Es Tieße fi wohl nichts Braufameres denken, 
als daf die letzten Reſte des Wohlſtandes diefer ſeit 
fünf Jahren durch fo viele unglücktichen Schickſale heim⸗ 
geſuchten Länder, endlich auch noch der Raubſucht eu⸗ 

ropäıfher Schwindler und Freibeuter Preis gegeben 
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forderte, don den unter feinem Schutze fichenden Erablifs ; 
ſemenis, und von der ganzın levantiſchen Chriſtenheit 


abzuwenden wiffen. *) 


Die feit erniger Zeit fehr haufig wiederkehrenden 
Feuerödrünſte in Smyrna haben die Aufmerkſamkeit 
der dortigen Behörden erregt, ohne jedoch zu einer Ent 
deung, ob foldye blos das Werk dis Zufalls oder vor: 
fäßlıcher Brandftiftung gewefen, geführt zu haben. Eine 
neuer, am 20. Sept. Dort ausgebrochene Feuersbrunft, 
wodurc den erfien Angaben zufolge über 2000 Käufer 
ein Raub der Flammen geworden feyn follen, hat diefe 


wichtige Handelsſtadt mir Beſtürzung erfüllt. 


Die wegen Krankheit des Pforten « Dolmetfchers 
bisher aufgeſchobene feierliche Notififatien des Fönial. 
niederfändifhen Hın. Boiſchafters, Baron van Zuylen, 


bat am 17. d. flattgefunden. 


Das Peftübel bar ım Taufe diefed Monate zwar 
Peine bedeutenden Fortichritie gemacht, dennoch aber, 
fowohl in der Stadt als ın den umliegenden Oriſchaf— 


ten mehrere Sterbefälle veranlaft. 
Spanien 


Jede Ausſicht zu einem Anlehen ſcheint nun ganz 
Auf der Borfe gu London in 
der Befchluß gefaßt worden, daß, jo lange Spanten die 
Schuldfcyeine der Corte nicht aucıfenne, in England 
fein Anlchen auf Rechnung der ſpaniſchen Riyierung 
Einen aͤhnlichen Beſchluß haben, 
wie es ſcheint, Die Bankiens und großen Kapitaliſten zu 
Das Brüffeler Orakel fagı in Br: 
siebung auf diefen Gegenftand: „Ein Land, unter wel: 
cher Regierungsform «8 andı ftebe, kann nie wohl res 
giert werden, wenn e8 der Ötaatägewalt an den Mit: 
tein fehlt, Ordnung und Geſetz aufrecht zu erhalten. 
Dieß ift eine unbeftreitbare Wahrheit, Üben fo unwir 
derfprechlich iſt es, daß bei der gegenwärtigen Lage Eu: 
repas feine Regierung hoffen darf, ſich in ıbrer Gewalt 
Reichen nun 
die Yusgaben nicht zu, fo muß ein Unfeben eröffnet 
Credit aber ſetzt Ber: 
trauen in Die Rechtlichkeit deflen voraus, dem man 
Mir wollen aerade feine Er: 
Märung darüber abgeben, was Nechrlichfeit ſey, fondern 
blos die einfache Frage fielen, ob fie da ftaıtfinden fann, 
wo der König fich weigert, die Unterbandlungen, die er 
unter der einen Megierungsform abgefchloffen bat, unter 
einer andern zu genehmigen? Konnten die Engländer 
die Franzofen, die Belgier, die unter Fonflitutionellen 
Befegen Leben, vorausfehen, daß der König des konſti— 
tutionellen Spanien nicht frei, und daß alle feine Ber: 


und gar verſchwunden. 


erdffnet werden folle. 


Amfterdam gefaßt. 


zu erhalten, fobald es ihr an Geld fehlt. 
werden, und dazu aehört Credit. 


das Anlehen vermwilligt. 


pflichtungen, bloße Berfiellung waren ?' 
Arantreid. 
Paris, 25. Oft. Man erinnert fi an die Stelle in 
Rapofeons Tegtem Willen: „Ich wünfde, daf meine 


”) Die von der brittifchen Mraierums bereits erarifenen Maß- 
Fegeln werden hoffentlich Den bier aräukerten Beforaniilen 
ein baldiges Ende machen. Denn obwohl dag Journal des 
Debats — mir nennen es vor allen andern, weil es Diele 
Auszeihnung verdient — fich gleich bei Mer Erſcheinung der 
koͤnlal. erofbritanniichen Vroklamationen beeiſtrt bat, die 
Freunde der obenermähnten Schwindler und Freidenter” 
au beicheen, wie man unbelichte Bchge umd Merorönungen 
mit Füßen tritt, fo iſt doch zw vermurden, daß Speknlan— 
ten, bie am dergleichen Droichte ihr Geld zu wagen Zufihat- 
ten. etwas behutfamer zn Werke geben werden, als Schrift» 
: itller, denen e6 nicht viel koſtet, ihnen die Grundſaͤtze der 
Rechtlichkeit und der geicglicen Ordnung jum Do/er zu 
bringen, (Anm. d. Beod.) 
































Aſche an ben Ufern der Seine in ber Mitte jenes 
franzofifchen Volkes ruhe möge, dad ich fo fehr ge: 
liebt habe. Herr v. Chaumont-Guitry, gewe⸗ 
fener Marine-Offizier, ba: (nach dem Courrier des Papı- 
bas) diefen Wunſch Napoleons in einer Kdreffe an den 
König zur Sprache gebracht: Sire, heit cd unter ans 
derem im derfelben, ein Seldberr, der mach der Zahl und 
Größe feiner Giege über den größten Feldherrtn aller 
Zeiten ſteht, iſt, nahdem er 20 Jahre lang eine der 
Zierden Frankreichs war, ferne von dem franz. Boden 
auf einem unwiethdaren Felſen geliorben. Edelmürhige 
Herzen zollten ſeinem Unglud mehr Mitleiden, als feis 
nen Großthaten Bewunderung. Selbſt der perfonliche 
Daß, der fo felten verzeibt, ſchwieg bei einem faſt über? 
nartrlihen Schickſalswechſel, und der einzige Wunſch, 
den der Sterbende von ſich hören Tief, waı die Bille, 
feine irdifchen Ueberreſte in den geliebten Boden Frank⸗ 
reichs miederzulegen. Napoleon allein fonnte dieſe Bitte 
tbun, und Sie allein, Sıre, fünnen fie gewähren u. ſ. w. 

Nah einem Schreiben aus Napelı di Romania 
vom 17. Sept, das der Gonftituttonnel mittheilt, 
gewinnt der Aufſtand auf der Inſel Candia ımmer mehr 
Umfang, und eın dritter Pla, ter von Felına, iſt ın 
die Hände der Ünfurgenien gefallen. Bon den nfeln 
des Acchtpel find 1000 Mann zur Verſtaärkung anges 
langt, und man beichäftigr fich mit Einſchließung der 
Feſtung Canea. 

Zu VBunkitchen iſt ein mexikaniſcher Abgeſandter, 
mir ſeinem Gefolge, ans land geſtiegen und über 
Brügge weiter gereist; er ſoll an den römifden Hof 
befiumme ſeyn, um über- die Ungelegenbeiten der megir 
fanıfchen Kirche gu unterhandeln. 

Herr von Montlojier, der durch feine mehr als 
reyalıftılhen Meinungen fo befannı iſt, ſchrieb ım Aus 
genblid feiner Abreiſe nah Auvergne: Noch muß mar 
auf drei Aergerniſſe merken, die täalıch wachen: einer⸗ 
ſeits das Daſeyn einer geheimen Geſellſchaft, Gongre 
zatfion genannt; andererſeits die bald eingeſtandene, 
sald verhehlte Wiederheiſtellung einer ehemaligen 
Mönché-Geſellſchaft, die durch unſere Könige und uns 
fere Gefege abgeſchafft worden; endfıch, die Nichtvoll⸗ 
diehung der alten Geſetze des Königreichs in Betteff des 
Lehrens der vier Artikel der Erklaͤrung der Küche von 
Sranfreih im Jahr 1662. Da ich dad Schweigen beis 
der Kammern und der Ötaatdräthe, die Zrägheit der 
foniglichen Gerichtshöfe und General⸗Prokuratoren nicht 
begreifen kann, fo babe ich hinſichtlich diefer drei Punkte 
zu unterfuchen, ob das Benehmen fo hoher Behörden 
ein Abfall von ihren Pflichten, oder blos augenblickliche 
Schonung ift. Seit einiger Zeit fuche ich Rath bei 
meinen flaatöfundigen, und, ned mehr, bei meinen 
frommen Freunden. Da jene Fragen oft in unfere bürs 
gerlichen und politifdhen Gefege ernfchlagen, fo berge 
ich nicht, daß ich auch aus allen Theilen Frankreichs 
die Auskunft erwarte, um die ich jeden Aufgeklärten 
beim Gerichtöftend erfuche, Beſitze ich alles dieſes, fo 
febe ich beſſer, in wie fern und in welcher Norm ich 
jene drei Plagen den königlichen Gerichtshof zu Paris, 
eder allen Gerichtshöfen des Königreiche, oder dem Kbr 
ng und den Kaimmern ſelbſt anzrıgen fol. 


Miscellen, 
(Briefe aus bem Rheingau. Zweiter Brief.) 
(Schluß. 
Sn dem Rheingau bat man dieſes Jahr zum erſtenmal das 


Ausherchen verfucht, eine Mafregel, Die, wenn fie gut befolgs 
mird, für das Fand von großem Vortbeil iR. Es lift fich kaum 
beareifen, def man mühe früber auf diefelbe vrfommen, und dir 
Qntegung Dazu von abın betab gegeben werben mußte, Uber fo 
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ih der Minfch’ und befonderd das Veit, Sklave dei Herfommens, 


blinder Anberer der Grwebnheit. Bon dem Obſte, das faft 
mild wäiher, dresden fie vorkchtig das reife aus, neben von 
demielben Baumt erſt die zeltigtn Kirichen, Atpfel und Birnen 
und faffen die anderen nüchrelfen ; bei den Trauben aber, dem 


tdelſten Gewaͤchſe, deſſen Pleae fo koſtſpitlig und fo mühedoll 
if, "vom deſſen Gedtihen der Woblkand der ganzen Bedölkerung 


abhängt, rafft man Gut und Schlecht, Reif und Unreif zuſam⸗ 
men und wirt ce durcheinander. Keime Fracht zeitigt Indellen 


ungleicher als die Traube; darüber geſtattet der Augenſchein keir 
nen Zweifel. Die Verfihiedenheit des Bodens, der Art der Zrau- ' 
ben, dir Behandlung des Weinflocke, des Baus und Alters : 


deſſelden mache einen bedeutenden Unterfchled in der Zeit der 


Reife. Ja am einem umb bemmfelben Gtode jeltigem die Trauben ; 
um fo früber, jt näher fie dem Boden find. Diefer fünffachen . 


Urſache ungeachtet, die eine ungleiche Zeitiaung jur Folge haben 


maß, bat man bi⸗her die ganıe Ereicen anf einmal meggerafft ; 
und eingetban. Würde nun bei der erſten Zeitigung aeherbfct, 


dann kaͤmen Die unreifen Trauben ju dem reifen; wartete man 
Dagegen die letzte Zeltigung ad, was dufferft ſelien geſchab, daun 
sieng ein großer Dheil dir erfien verloren, Der unterdeſſen abat- 
fallen oder vererachner war. Endlich ift man anf den ganı tin 
fachen und natürlichen Gedanken atkodimen, die Trauben ans» 
jubrechen, fo mie ſit zeitig find, und zwel⸗ atıch dreimal, wenn 
es noͤthia fenm follte, zu zwei wder dreh birfchledenen Epochen zu 
berbſten. Dieie Mafregel, wegen deren Einführung man Die Re- 
sierung röbmen muß, 
Qualität und dena auf den Abſatz der Rheingauet Weine 
babın. ur der fehr guie, der einen dohtn Dreis bat, erirägi 
Die Zölle und Abgaben, die mit der Auefuhr derbunden find; 
es IR alle das böchfle Anterefie der Meinbauer, ihr Provuft ſo 
que als möglich zu Tiefirn. 
chen allein aeſchehen, denn der befie Bau, die forgfältiahe Pflege, 
das reichfte Düngen und die aünftigfte Witterung vereinigen ſich 
Das ganze Jadr vergebens, wenn am Ende bie Goralofigkelt oder 
der Underſtand durd das Zuſammenwerfen der reifen mit der 
unteifen Frucht dın Erfolg des Fleiffes, des Aufwandes und der 
wohlthätisen Wirkianıkelt der Natur faſt in einem Augenblic, 
in role weit es möglich iR, yerhörts das aber wird immer der 
Fall bei dem zu frühen Herbſten ſeyn, da das zu ſdaͤtt Herbfien 
Dagegen, wie ich oben gertigt, bie Quontitaͤt des Ertrags vermins 
dert. Das Ableſen in einer umd derfeiben Belt, wenn es atıch im 
einem und bemfelben Weinberge if, muß einen ber angeführten 
beiden Nachthelle zur Folge haben, da auch ſelbſt in einen amd 
demſelben Weinberge die Trauben nicht alle In einer und derſel⸗ 
ben Zeit reifen. Ichtrage darum Bein Bedenken, bie Bebanprung 
aufjufieffen, Daß mrit dem Ausleien, wie es jetzt aeſchieht, für den 
Üheingauer Wein eine neue glüdliche Zeitrechnung beginnt, 


— — — — — — 


Feuerwert. 

Zum Beſchluß des Herbſtes wird der Unterza ſchnett mit hor 
der Benchmigung, bei günſtiger Wittetung, Eonntag den 30. Di 
tober im @ırten des Könlasbads rin arofes brillantts, in den 
fhönften Vorfellumgen befichendes, Keiterwerf abbrennen, mo In 
Hinfiht für die Zujchaner ſowohl Im Badgebäude ſelbſt, als im 
Warten. für guten Pluß beitens geforat wird, Der Anfang ıfl 
präctte 64 Uhr. Das Entree IR 12 und 6 fr. Kinder gablen 
Die Hällte, 9. €. Weiffendach, Feuerwerker. 


— 


51J1 Stuttzart. [Kunf-UAnseiae] Der berühmte 
Hr. de Bach, k. & privilsuireer Kunſt, und Sehulbereiter von 
Mien, wird in den erfien Zagen mit frimet jablreichen Befell 
ſchaft bicber fommen, tmd die Ehre haben, ſtine gewiß micht 
leicht üherereffsare Gefchichlichfeit im bichiger Reitbahn zu jeinen. 
Den andzejeichngien id ſchmtichelbaften Beifad, welche ihm 
und den Seinigen in den erfien Städten bisber ganı im bel; 

— — — —— —— 
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wied einen dedeutenden Einfluß auf die 





Dat aber fann burch das Ausbrer - 


% 


wurde, wird er fich auch in Dirfer Königs · Stade um ermerdn 

deſtreben und dem — Bewohnern derfeiben ſelltge nad 

voM bier noch mic neiebene Knkferstgfeiien darfelten, Natie 

diaungen nach feiner Ankunft werdin das Nädere miribeiim. 
Din 26. Oft, 1825. 





[48] Bbppingen [Otzenbacher Sauermaflır) 
Diefes berrliche Sauermafler, welches mabe am dem Miarrter 
Obgenbarh , In einem engen Thale, A kunde don Wüſcafn 
2 Stunden von Boll und ı Grunde von Gruibingen am ix 
eined Kallgiblege entfpringe, murde fchon im Jabr 1670 = 
deckt, ordentlich gefaßt, als ein dorzügliches, mohlidimedenk 
undes Waſſer wit nur in der ganzen Umgegend gerruris 
ondern auch Auf entfernte Pläge, namentlich nach Wände 
Auge bura ze. fehr baͤufi⸗ vericicht.. Ein im fpäterer Zeit met 
von obngefähr dazu gefio ſſenes fühes Nafier fehre felnen Wer 
als Getraͤnk fehr deruntter; mar murden im der Foige öfters dir 
dxeutende Koſten auf Entfernung des führen Wa fere dermendt, 
es wollie aber der Kemft nie gan gelingen, e fo rein, mie es 
jruher geweſen mar, bersnfiellen, and des mieberholen frucht!o» 
fen Aufwands müte, eh man Die Quelle fpöterhin gan In Ab⸗ 
gang fommen, melde jedoch von den Thalbemohnern dem gt» 
wöhnlichen Brumnenmafler immer noch porgtjogen mırde. 

Der vieljeitig geäußert Wunfch, daf_diefe Duelle wieder 
bergeflellt werden möchte, bimog den Feidmeller Doll aus Oral 
bingen at dern in mander Beriehung demagien Untermebinen, 
beiden Quellen ſo langt machjtarabem, bis die inineraliiche umd 
die des fühen Waſſere getrennt merden Pönnien; — bierbei er» 
eignete fich Der ungänfige Zufall, daf durch _afope, Maflen ven 
‚Erdreich und Geſtein, melde fich vom dem Berg ablösten, Die 
Arbeit mrimel verfchüitter wurde, mas bie Disherigen Bemiübun 
* gaͤmeich zu verelteln ſchien. Dieie und andere Echmirrig- 
eiten nicht achtend und Peine Nofen ſcheutnd, ſehte Doll iin 
Borbaben muryig ind underdrofien fort, und murde am (Ende 
für alle mit lobenswertber Ausdauer 'gemadhlen Anſtrengungen 
und Dpfer an Zeit imd Beld, durd das Auffinden mad bie un 
tadelbafte Beminnung der urfprünglichen reinen Doele belohnt, 
meldhe Jeßt, wie ehemals, cin Erpfafibeled, angenehm ſchmeden⸗ 
den, Mäftınes Sauctwaſſte liefert, das befimme ımter Die nor 
jüglichtien von Mürstemdergs Föhlichen Üineralmafiern achörr, 
und für Deren Aiederberkk ung dem nunmmehrigen Eisentbümt 
des Brunnens allgemeiner Dank gebührt. - 

Se Befandibeite des Waſſers find bawstlächlich retrter Er» 
halt an Koplcufdure,, im weicher ziemlich viel Beblenfanrer Kalt 
anfzeröst AR, wenig fchweieifauie und noch wenfger ſaltſaute 
Sale. Eomohi nach alten Brlinreibungen als ältern und neuen 
Erfabrungen bemäbre ſich fein Bebraud; In vielem Krankheiten 
des Magens, — Virſchleimung En und der Br 
bärmıe, in Krankheiten der Nıeren und Blaſt, vorslglich zu 
Ausführung Des Brirfed und als elm herrliches Mittel ın Deu: 
fen-Kronfdeiten. Es erweckt den Appetit, dringt fuhnel bar 
die Hrins Rene, pirmehrt jureilen die Etublgänge, und A ım 
Unterietbe-Kranfhtisen, tmgeregehten Hämorrrolüch, Merbaltung 
der monatlichen Kabnlaung von vorjäglicen Mugen. Mir Wild 
dermiicht befommt cs als eim fanfttüblcudes, aufdſendes und 
nädrendes Mittel den Bruftranten ſeht gut. 

Das Mafler wird furmerfe Morgens früb don einem bis 
inei Scoppen Mit oder ohne Zufak vom Miich geirunken, und 
Damit weniflene nice Mechen fortgefahten. Mer es nich fur 
weife ja ſrinten nötkia bat, dem mird «8 gu jeder Zagejeit en» 
meder allein oder mie Wein vermifche wohl fehmerfen, un. mit 
ee nut tinmut aetrünten bat, ber dem bedarf es Feiner mein 
Empfehlung. Gm Ofttoder 18°5. 

Dorramtsarjt, Dr, Hartmann. 





Stuattgatt. [Walter Seorts Werke.) Auf die 
in der Henningichen Buchpandlung in @oıda erfchelmende bri- 
je iellds moblfeile Lafchens Ausgabe von Walter Grotte (dm 
liden Romanen und Poefien in einer neuen geißnolin 
Uebertragung bon Meder; deren erfied Bandchen (broichiri un? 
ms einem fehönen netrofitnen Portrait PW.ltr Erattd no Weß 
geſtochen) un beidige Bifier für jmei Groſchen ſachnſch are? 
neun Kremßee rbeim erkafen wird. Mac dem Exbluife de⸗ 
Subjeripriond: Termine feiat Der Ladenpreis für Nicnfudkridn 
ten auf 8 Grofdien mver 36ft. eden Monat erfcheint cin Did 
chen fait elnım fchönen Kupfer.” Papier Velin. Seine Dotuus? 
bezablung. Da eine gleich mobtferle englifche Ausgane Dandıı FF 
Iwein, fo bifche man: Wepers Dewsichen (odıt engl) 
Iben) Walter Ecvtt. Medinen mir Subfeription an Un 
empfehlen uns böflichfi dajıı 

E 9. Sonnemweldfe Buch · it. Wuafifatten. Handiund: 


Medakteur und Verleger: Johann Cheiſteph Lade. 
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Mar ıHsrmite bei dem 


Ylangemdie umdb gedier 
gene Versrage menden 
auf Verlangen augemtl; 
fen Yonotiet werden. 





Jtalienm 

Die Florentiner Zeitung’ enthält folgendes Schrei⸗ 

ben des Kapitäns des fardinifehen Linienſchiffs il Som: 

mercıo, Ritters Sivori, am den fardinifhen Gene 

ralfonful zu Livorno, datirt von der Rhede von Malta 

den 6. Dfr.i „Zurückkehrend von meiner Sendung nady 

Tripolt, ergreife idy die Gelegenheit, Ew. Erc. von 
dem glänzenden Treffen in Kenninihß zu fegen, welches 

ich in der Nacht vom 27. Sept. der aus 1 Brigg und e 

Goeletten befichenden Flottille des Paſcha von Zripoli 

Artıefert, in Folge deſſen die mit der Megierung von 

Zripoli ſeit einiger Zeit obwaltenden Mifihelligfeiten 

beigeleat, und die frühern freundſchaftlichen Verhält— 

mifle besaefiellt warden. Am 27. Sept. nämfich bob 

ich alle Verbindung mir dem Lande auf, und lieh dem 

Paſcha weſſen, daß ıch gendrhigt wäre, Feindfeligkeiren 

zu begennen, wenn mir innerbalb vier Stunden nicht 

ebrenvelle Vorfchläge angeboten würden. Da ich Reine 

Antedge erhielt, fo ließ ich alle Boste der Schiffsdinis 

ſion bewafinen, welche aus dem Womiralfchiff il Coms 
mercio, der Fregatte Chriftina, der Korvefte Triton, 

der Brigg Nereide, und 14 Transportſchiffen beiland, 

bie von jungen und muthigen Dffisieren befehligt was 
ren. Um 2 Uhr nad) Mitternacht fendete ich zebn die⸗ 
fir Transpottſchiffe unter Anführung des Schifisfieuter 
mans Maimeli in den Hafen ab, um die feindliche 
Brigg und Die beiden Goeletten zu verbrennen; die 
vier übrigen wurden in Nüdhalt geſtelli. Der Plan 
hatte den qluͤcklichſten Erfolg. Die Unfrigen entertin 
die feindlihen Schiffe ungeadtit des tapferfien Wider⸗ 
ſtandes, den fie umter dem Schuße ihrer Rafielie, der 
Galeerens Wannfhaft, und einer zahllofen Menge Ber 
duinen leifteten, die auf den Mauern und längs dent 
Wer fi) befanden; Alle, die fidy am Bord der feindlis 
hen Schiffe zur Wehr fehten, mußten über die Alinge 
foringen. Der tapferfie Reis der Tripoittaner fand 
feinen Tod, und zahlreich waren die Gerddteten und 
Verwundetem, da unfere Boote eim lebhaftes Kanonen— 
feuer auf die Truppen dis Pofıha unterhielten. Nach⸗ 
dem die Unfrigen ſich der drei feindlichen Schiffe bes 
machtigt hatten, fiedten fie Diefelben im Brand, und 
Pebrien am Bord zurüd. — Die Zürfen hielten den 
agriff mir grofier Tapferfeit aus, aber von der Unerr 

brodenheir der Unfrigen erfdhüttert, eradhteten fie weis 
tern Wiberſtand für unnüg; die Unterhaudlungen bes 
gannen und alles was von Myford Ermourh fiipulirt 
worden war, wurde mit jener Mepierung wieder in 
Rraft gefehn.“ 

R Deutſchla . « 

o eben erfcheint nachſtehendes Negierungs + Ans 

ei a — Maieſtaͤt did Königs 
udwig von Baieın. „Wir Ludwig, von Oottes 

asden König von Baiern. Entbieten manniglich Uns 

ſern Gruß und Honigliche Gmade zuvor. Nachdem der 





Übonnem Preis vier · 
* geljäpel. 384, halbjähet. 
6 R., für alle mit deut 
deupt · Poſt ⸗· Ami Sruttr 
gert im unmirtelbatem 
Yaterfchluffehenden 
oflämter. 
r Einrödungs» Schüpf 
Kr, die Geile 
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=» Nro. 296. Stuttgart, den 29.Oftober 1828. 


allmaͤchtige Gott nach feinem ünerforfhlichen Math und 
Willen dert allerdurchlauchtigſten groß maͤchtigſten König 
und Herrn Maximilian Foſeph König von Baiern, 


‚ Unferes vielgeliebten und hochverehrteſten Deren Vaterẽ 


Honigl. Maieftär, aus diefer Zeitlichkeit abgefordert bat, 
und durch diefen hoben Todesfall das Könlgreich Baiern 
in der Gefamivereinigung aller feiner Altern und neuern 
Gebietstheile nach den Beflimmungen ber Drfeflungee 
Urkunde auf den Grund der Staatds und Hausverträge 
Uns als naͤchſtem Stammfolger nady dem Rechte der 
Erfigeburt und der agnatifch-Tinealen Erbfolge anges 
fallen it, und Wir davon voüſſaͤndigen Beſitz ergrifs 
fen und die Regierung des Koͤnigreichs angetreten bas 
benz; als wollen Wir Uns zu fämtlichen Ständen, 
Bürgern und Unterthanen in dem Städten und auf dem 
ande, auch allen Bedienfleren und überhaupt allen Uns 
ferer Erblande Ungehdrigen, weldien Standes, Würde 
und Weſens fie immer feyn mögen, guddigk derfehen, 
daß fie Und von nun an für ihren rechtm Bigen und 
einzigen Landeöherrn fo willig als pflichtmaͤßig erfens 
nen, Uns unverbrüchliche Treue und unweigerlichen Ges 
berfam feiften, fofort in allen Stüden fi, wie «6 
pflihtbewußten Unterthanen gegen ihre don Gott vers 
ordnete Landes herrſchaft und Obrigkeit gebuͤhrt, gegen 
Und bejeigen werden. Wir geben denfelben dagegen 
zu erfennen, daß Wir den im Tit. X. F. 1. der den 
faffungs-Urfunde enıbaltenen Cid bereits abgelegt har 
ben. Damit aber durch diefen Todesfall der Gang 
Regierungss und Juftizgefchäfte nicht unterbrochen wers 
de, oder zum Schaden des gemeinen Wefens einiger 
Aufenthalt entfiehe, fo ik unfer Befehl, daf (Amtliche 
Kollegien und Behörden im ganjen Königreihe ihre 
Berrichtungen, proviforifch und bis auf Unfere näbere 
Beſtimmung, gebührend und nach ihren aufhadender 
Amtsoflichten fortſetzen, die amtlichen Yusferfigungen 
don Kun an unter Unferem Namen und Titel, wo fols 
des vorgefchrieben ift, eıfaffın, bei der Giegelung aber 
fih der bisherigen Siegel fo Tange, Bis Ihnen die new 
zu verfertigenden werden zugefiellt werden, bedienen folr 
Ion. Wir wollen alle Bedienfiete an .den von Ihnen 
geleiſteten Verfaſſungs⸗ und Dienft «Eid befonders em 
inmwert haben, und verfehen Und Mäbigf, Unfere ge⸗ 
famten Stände, Untertbanen und Diemer werden diefer 
erften von Uns, als ihrem angebornem rechtmäßigen 
Landesherrn an fie gerichteten Aufforderung fi treugen 
horſamſt fügen, vr Wir Ihnen mir fönigl. Huld 
und Gnade wohl beigethban verbleiben, Gegeben in 
Unferer Haupts und Reſidenz Stadt Münden, den 23. 
Dt. 1825. — Ludwig. — Graf v. Thürheim 
Auf Fonigl. aller hoͤchſten Befehl, der GeneralSefretärz 
dr 9 Kobel l.“ 


England 


London, P. Okt. Man har Zeitungen aus Chat⸗ 
fedton bis zum 20. Sept., aus Jamaita bis zum & 
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und aus Quebek bis zum 16. erhalten. Die Zeitungen 


aus Charleston enthalten einige Einzelnheiten über den | 
Sturm, der auf mehreren unfererjnfeln gewütbet und ; 


roßes Unheil angerichtet bat. In den. Vereinigten 
taaten ift die Baumwolle diefed Jahr außerordentlich 
gut gedichen. 

Die Zeitungen von Jamaika fprechen von eimigen 
in der Nähe ber Bucht von Montage verfpärten Erd— 
ftößen. Auch if, nach dieſen Blättern, ein flarfer Das 
gel auf der Inſel gefallen, was etwas höchſt feltenes iſt. 

Auf den brittifchen Befigungen in Südamerifa bat 
die Trodenbeit großen Schaden angerichtet. In Quebek 
ift der Handel in einem fehr blühenden Zuftande. 

Nach Zeitungen aus NeusVoıf vom 25. Sept. bat 
ein Major, Namens Noatt, an dem Fluffe Niagara 
«ine Stadt gegründet, und ihr den Namen Urarat ger 
heben. Diefe Stadt iſt blos für Juden beſtimmt, und 
der Maior bat eine Proflamation erlaffen, worin er 
die Juden aller Weltiheile auffordert, fich daſelbſt ans 
äufiedeln. 

Der Globe and Traveller berichtet einen fons 
derharen Borfall. Zwei mit Waffen beludere Schiffe 
maren nad Balkutta abarfchidt worden; da man aber 
in diefer Stadt Feine Käufer fand, fo verkaufte man 
die Waffen den Birmanen, 


Frankreich. 


Paris, 24. Okt. Um 20. hat ein Windſtoß in 
ber Nähe von Calais die ſchwediſche Brigg Norden, 
Kapitän Sanders, die den 11. d. M. von Rouen 
nad Stodholm abgegangen war, an den Strand ge— 
trieben ; auf diefem Schiffe befanden fi mehrere mit 
Möbeln für den König von Schweden angefüllte Kiſten 
nebit einer Menagerie, die aus einem Löwen, einer 
Powin, einem jungen Löwen, einem weißen Bär, einem 
ſchwarzen Bär, einem ungarıfhen Wolfe, zwei Tiger—⸗ 
katzen, mehreren Affen und Papageyen beftand; fie ge: 
börte Herrn Melfäffer, einem Deutſchen, der ſich 
mit zwei Dedienten und feiner Frau ald Meifender auf 
diefem Schiffe befand. Das aus 8 Mann beftehende 
Schifſsvolk und die fÄmtlichen Neifenden retteten fich, 
die Thiere, aus denen die Menagerie beitand, fand 
man todt an der Rüfte; auch Pam cın grofier Theil 
der für den König von Schweden beflimmten Möbeln 
wieder zum Borfcein. 

Ein anderes Schiff, Joſeph und Anna, Kapitän 
Sohn Kyle, das den 16. d. Mi. mit einer Ladung Auder 
don Portsmouth nad Antwerpen abgegangen war, 
wurde ebenfalld an den Strand getrieben. Die Schiffs: 
mannfchaft rettete ich; aber es ſteht zu befürchten, daß 
die Fadung gänzlicd; zu Grunde gegangen fey. 
—Im Dafen von Untwerpen ıfl vor einigen Tagen 
ein chinefifches Schiff angefommen, das die Neugierde 
der Bewohner der Umgegend in einem hoben Grabe 
erregt hat. Die Damen von Mecheln, Brüffel u. ſ. w. 
firömen ſchaaren weiſe herbei, um dieſes Schiff und die 
darauf befindlichen Ghinefen in Yugenfchein zu nehmen. 
Zur Effengeit find die Beſuche am häufigfien. Als 
unfängft eine junge Dame aus Brüffel diefe Chinefen, 
die um eine mit Reis arfüllte Schüffel herumſaßen, 
und theild mir Meinen Stäben, theils mit. den Händen 
ach Herzensluſt aßen, aufmerkfam betrachtete, fo wan⸗ 


barbarifch geweſen, aber body Alles, was noch von der 
Speife übrig war, ind Meer, denn fie hielten fie für 
verunreinigt, da fie von einer Perfon, die ſich nicht zu 
ihrer Neligıon bifannte, berührt worden war. 

Nah einem Schreiben aus Jrun vom 17. De. 
ift e8 zu Bilbao zwiſchen den Konftitutionellen und 
Royaliſten zu einem blutigen Kampfe gefommen. Ni 
bere Nachrichten darüber fehlen. 

Nah Briefen aus Ballicien ift dort der Wein 
fo gur gerathen, daß 24. Bout. um 3 Nealen (etwa 
21 Kreuzer) verkauft werden. 


Geriechenland. 
(CAus dem Conſtitutionnel.) 

Miſſolunghi, 4. Sept. Die hieſige Zeitung 
enthaͤlt folgende Schreiben, die, nach der Behauptung 
dieſes Blatis, von den Griechen aufgefangen worden find: 
Un meinen aufrichtigen und wertben freund K. 
©. S..., Bicefonful Sr. Maieftär des Kailııs 

von Deftreih zu Zante. 
‚ Mein theurer Freund! Ich beeife mich Ihnen anzus 
zeigen, daß mir Ihre Briefe vom 22. bis 30. Juni, 
fo wie die Nummern 34 bie 45 der zu Miffolungbi 


 erfcheinenden Zeitung, durh Hın. M. Zranı zuge 


delte fie die unbegwingbare Luft an, von jener Speiſe 


u koſten; fie griff daber, in der Meinung, eine chines 
iſche Höflichtert zu bearben, mit ihrer nıedlichen Hand 
in die Schüffel und aß, wie fi. Die Schüler des 
Confucus faßten diefe Artigkeit von der fhlimmen Seite 
auf, denn fie erhoben ſich wuthend und warfen — zwar 
nicht. die junge Dame, denn das wäre ein wenig zu 


kommen find. Ich babe feitden auch Ihr letztes Schreis 
ben vom 2. Juli erhalten, nebft den beigefügten Blaͤt⸗ 
teın jener Zeitung, bei deren Durchlefung ich über den 
griechtſchen Eigendünkel laͤcheln mußte. Ich danfe Ihr 
nen von Herzen für Ihre aufridtige Freundfhaft und 

die Dienſte, welche Sie und erwiefin haben ıc. 
Yus dem Lager vor Miffolunabı, am 14. Jul. 1825. 
Unterg.: Der Bızieı Moſchid Pafdıa Mehmed, 

Paſcha von Rumelıen ıc. 

Schreiben an Ibrahim Paſcha— 

Hoheit! Ich habe bis zum 3. des laufenden Monatb 
die Briefe erhalten, die Se. Exc. Uch med⸗Effendi 
an Eure Hoheit gerichtet hat; ich beeile mich, fie Jhnen 
durch einen juverläßigen Mann, der auf Ihre weiteren 
Befehle warten fann, zujufenden. r , 

Die Fanatiker unferer Infel entftellen taͤglich die 
alänzenden Waffenthaten Euerer Hoheit; das berrübt 
und fehr, und fleigert unfer Berlangen, unmittelbare 
Nachrichten von Ihnen zu erhalten. Ä 

Ih ſtehe in fortlaufendem Briefwechſel mit ber 
Befaßung von Moden; ich üͤbermache ihr regelmäßig 
die Nachrichten von Ihren Siegen; fonft wäre fie in 
völliger Unmiffenheit über ale Ereigniſſe im innern 
Peloponneb. 

Der Kapitän der bſtreichiſchen Goelette Arethuſa 
bat gleich nad feiner Unfunft von Suda St. Er 
Achmed⸗Effendi bie Briefe zugeſtellt, die an 
Eure Hoheit gerichtet waren. Der naͤmliche Kapitän 
has ben Berfuch gemacht, die Briefe, die er an den 
Serastier Paſcha bei fi hatte, perſoͤnlich im deſſen 
Hände zu fielen; da es ihm aber nicht gelang, fo hat 
er fie bei feiner Ruͤckkehr mir anvertraut. , 

Ich habe ein Poftfchiff mad Alexandria abgefertiat, 
er! Ihre Siege dem Bicefünig von Aegypten zu Dr 
richten. 

Ich halte es für uͤberfluͤſſig, meine politiſche Cor 
reſpondenz über Die Angelegenheiten des Peloponneſes 
mit Ihnen fortzufegen, da Ihre Siege ung die Mittel 
verfhafft haben, den Zuftand diefes Landes gut kennen 
zu lernen. en 

M. Trani, den ich in meinen Angelegenheiten IN 


bie * von Morea geſchickt habe, it beauftragt, 
E. Hoh. aufzuwarten, um Ihre Befehle zu empfangen. 


Zante, 16. Jul. 4625. 
Unterz.: G. Kotinis. 
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Spanien 


(Aus frangdfifchen Blättern.) 

Madrid, 15. Dit. Das ſchon feit 2 Jahren ber 
forochene Amneſtie⸗Dekret ift der neuernannten Ronfuls 
tatıvs junta jur Begutachtung voraclegt worden. Ihr 
Bericht Tauter güntig und ſchließt mit den Worten: 
„Ohne biefe vorläufige Maßregel vermbchte die Junta 
feinen der wichtigen Aufträge, womit Ge. Majefiät fie 
beehrt bat, mit Erfolg zu erfüllen.‘ Der bobe Rath 
von Gaflilien aber ift, in entgegengejegtem Sinne, der 
Meinung: „Daß für jetzt noch die Maßregel einer 
Amneftie hoͤchſt unpolitifh wäre, und daf man zuvor 
zur Seflrafung der Revolutionärs, die noch nicht ber 
firaft worden ſeyen, vorfchreitin müſſe.“ So wie in 
den erſten Korperſchaften des Staaıs, herrſcht auch uns 
ter den Miniſtern felbft eine Meinungsveiſchledenhein. 
Hr. Zea ift für die gemäßigten Grundfäge der Konful: 
tativs Junta, Hr. Calo marde für die Prinzipien der 
Strenge, die der hohe Rath von Gaftılien aufticht. Der 
legtere bat den Prinzen Garlos, fAmtliche Prinzeſſin— 
nen und die meiften Perfonen von der nächiien Umge— 
dung des Königs für fih, während ber erſtere blos 
durch die Königin, die ch immer etwas ſchüchtern 
zeigt, und durch den Infanten Don Franzisce, 
der faſt Beinen Einfluß bar, unternugt wird. Die 
Unſchlüſſtgkeit von oben, dald ıbıen Neigungen nachge: 
bend, bald der politischen Nothwendigken gebordent, 
erhält die Waage ım Schwanken, bis endlich uügend cin 
politiſches Ereignuß den Zuſtand der Criſis endigen und 
durch den Sturz der einen oder der andern Parthei dem 
Syſtem ver Staatsverwaltung eine fefle Richtung geben 
wird. Inzwiſchen wird am morgenden Grburtstage des 
Königs das erwartete Anmeftie: Difrer abermals auf: 
bleiben, jur Compenfation abır ohne Zweifel eine lange 
Lifte von PerfonalsBefdiderungen und Drdensertheilun 
gen erfheinen. So bleibt hübſch alles beim Alten un? 
man würde es wohl aud) gerne dabei laſſen, wenn ve 
nicht am Beſten fehlte — dem Geide. Nut leeren Kaf 
fen aber laͤſtt ſich beurjutoge nicht rıgieren und unſere 
Finanzen find fo jerrüitet, daß man den Soldaten in 
den Provinzen nicht einmal die tägliche Nahrung, viel: 
weniger den Gold, reichen Pann. Aus Alicante iſt die 
Nachricht eingegangen, daß am hellen Tage über hun: 
dert Diann von dem dort in Befaßung liegenden Regi— 
ment defertirt find, aus dem einfachen Grunde, weil ſie 
Beinen Beruf in ſich fühlten, unter der Fahne Hungers 
au fterben. j 

Die lange befprochene Erpedition von Ferrol iſt 
endlich abgegangen; fir beftebt blos aus 3000 Dann, 
worunter fidh etwa 500 Landftreicher befinden, die man 
Bepreßt und unmittelbar aus den Gefängniffen der Stadt 
auf die Schiffe geführte bat. Die übrigen Truppen 
wurden ebenfalls ohne Waffen eingeſchifft. Es läßt lich 
leicht doraudfehen, welche Dienſte Soldaten ın Amerita 
leiſten werden, die fhon beim Einſcheffen (vo wenig 
gauten Millen an den Tag legen. U 

Nach Briefen aus Sorunna führt dort ein junger Advo— 
Fat aus Madrid das Muder der Polizei; diefer ſchneichelt 

ch, in Balde die Wiedereinführung der Tottur zu erlangen. 
Um inzwiſchen doch etwas zu thun, bat er sur gutgefanden, 
die eretts genommenen Maſfitregeln der Strenge gegen die 
Gefangenen noch zu fhärfen. Sie erhalten demnach 
in. den Gefänaniffen Peine andern Möbel, als cine cin: 
fadje hölzerne Lan, und keine andere Nahrung, als 
täglich 1 Pfund Brod und Waſſer nach Belieben. 
— ——— 

Un die Redakfrion.der NedarsZeitung., 

Dillenburg, 20. Dft. In Nro. 284 diefer Zei⸗ 
tung finder ſich in einem Correſpondenz-Artikel von 


Wirsbaben ein Urtheil über mich und eine Schrift von 
mir audgefprochen, weiches mir in den Augen jedes Vers 
nünftigen eine Eiklaͤrung auferlegt. Ich ſelbſt werde 
als Gegenſatz eines von mir perfönlich gekannten und 
verehrten allerdings die ihm beigelegten Praͤdikate ger 
lehrt und geiſtreich in hohem Grade verdienenden 
Gelehrten und Staatsmannes dargeſtelln und meine 
„Geſchichte der Teutſchen“ verrücdt genannt. Wollte - 
der Borreipondent damit weiter nichts fagen, als daf 
mir die genannten Pradikate abgiengen; fo ehre ich 
fein Urtheil als eine einzelne Stimme aus dem Pırblis 
kum über mich. Auch kann ich mich in diefim Salle 
leicht tröften; denn wenn der Correſpondent die meucjie 
Literatur Pennt, fo wird er wiffen, daß mir diefelben 
Praͤdikate bereits von den ausarzeichneiftien Gelchrien 
in Schriften und Recenfionen beigtlegt worden find. 
Allen daß ıh mit dem Offenbacher Sta ats⸗ 
mann zujammengefiellt werde und men Sprechen uns 
ter die Zeichen der Zert gebdien fol, iſt zu baıt für 
mich, als daß ich dazu ſchweigen Ffonnte, sur die Zur 
fammenfiellung mit dem genannten und fogenannıcn- 
Staarsmanne muß ich mich höflıchii bedanfen; ıch habe 
nichts mir ibm gemein, mein ganzes Steben gehoͤrt 
der Wiſſenſchaft an, Andersgeſinnte werde id nie 
verfegern, der Wahrheit ewig buldıgen. — Mas endr 
lich nodı das meiner Geſchichte beigelegte Pradifar ans 
belangı, fo fann fie dieß vermünftigerwerfe nicht durch 
die eınfache Erzählung von Thatſachen, fondern nur durch 
die aufgeftellten Unſichten vom Staate verfchufder haben. 
Diefe Anſichten find allerdings diejenigen, welche vor 
mir Schelling und Hegel audgeiproden haben, 
und die ſolche, welche fie nicht genau Pennen, natur 
philoſophiſche zu nennen pflegen. Es fl nicht das 
Erftemal, daß fie verrüdt genannı worden find, aber 
es würde das Erſtemal feyn, wenn fie Einer durch eins 
dringende Dialektik widerlegte. Bekanntlich ıft es obr 
nehin um die Bersuctheit eine eigene Sadıe; Ciner, 
der fein Leben über auf dem Kopfe gegangen wäre, 
würde leicht die andern Leute auf ibren Beinen für 
Narren anfehen. Sapienti sat! Schmittbenner. 


Miscellen. 


Die arme Republik der vereinigten Staaten! Ihr Zodesur 
theil If geſprochen, es liegt bereiss ausgeſertigi und unterzeichnet 
in der Kanılei des Drapenu blanc. Es fehlt nur noch an 
einer Kleinigkeit — der Volljichung. — Die Ripierungsform der 
vereinigten Staaten iſt nichts meht und nicht? meniger, als eine 
bunte Seifenblafe, an der fich feit fünfiig Jahren die Politifchen 
Kinder aller MWelsibeile ergdıs baden, aber ihr Ferplagen if 
nabe — Amerika wird, muß demnächſt untergchen, denn es if 
auf ben Flugſaad der Demokratie gebour — wd nicht, fo if der 
Drapean cin falfer Propber. Wir überlaſſen dem geneigten 
Leier, Das eine oder das andere ju glauben — was und betrifft, 
fo made und die Sorge um Beides Feine fihluflojen Nächte. 

Die arme Menfchbeii! Es giebt keine Teorbeit, zu der ich 
nicht ibre Geſttzacber derſtictgen baren. Beweis darüt liefern 
Die pohitiichen Krämpfe unterer Zeit. — Ga wohl! — Europa 
iſt freilich geborgen, uber das umglüdliche Amerika Hiest im 
Parorismus, und wird ſchwerlich babon jommm — und an 
diefem Unbeil find allein die Koaſtitutions-Empitlket Schuld, 
dte jeis einem halben Jahrhundert an ben Völkern beiser Hemi- 
ipbären ihre gotiiofen Verſuche machen. Der bitsere Zrant, 
deſſen fie fich dabei bedienten, war eine polisifche Mixtur der 
englifden und nordemerikuniichen Regitrunzeform, deren bett 
rogene Elemente (denn die enalıfche Konſtitutton ift ariſis krailſche 
monarchiſch und die amertaniſche rein + demottatiſch, bei dem 
tutopaiſchen Patlenten ein je beilſamte Erbrechen bewirkt baben, 


— al — 


dat Boitiob! werlaſßtens die Krjnst wieder don Ihm gegangen 


iR, wenn etwa auch ber rin’kiitshoff jurudblieb — in Amerifa | 


ber leider! bie Kur nicht augılchlogen. Das chen If ed, was 
der Drapeatmbemelnt, 

Die armim Amerikaner! Mit dem Marke des Purltawismns 
befleddie Ansmanderer der alten Wilt, find fie mild adfgemachfen 


in einem milden Lande — fie Tenmen Feine andere Ungleichheit 


unter fich, ats Die das Haben und Nicht» Haben begründen, 
und maren fo rinfälrig, nicht einmal Den Nutzen der Ariſtokratie, 
ale Etand im Staate und eine feiner Säulen, zu "begreifen. 


Daber die leidige Geld⸗Ariftokratit, die unfellge Seldgier, dat 


verderbliche Beldhaben, und in ihrem Gefolge Handel und Ge⸗ 
merbfieif, durch melche vereinte Wedel, mach der Meinung des 
Drapram, woihmendig jeder Staat ju Grunde gihen muß! 


„Der Handel, ruft ber Prophet an der Seine Hagend aus, der. 


Handıl IR der Abzott der Mordamerifaner zeworden. Aderbam, 
Künfe, Willenichaften, Handwerfe-, Politit — alles if dert ber 


Geminnfucht reines kaufmaͤnniſchen Volkes untergeordnet. 7" 


Ach! daß man doch geſchwind unfere enrapdifchen Mantdın und 
Bolllinien wach Amerika verpflangen Könnte, dann würde ditſem 
Uebel bald arflenert feon! 

Die arme ameritanifche Konfimtion! ihre volliledende 
Sewalt ifi Fein wirklichts, Fein Icbendes, fondern bios ein Der- 
nunftmeen. 
Orumdlagen amd temporären Wahlen — daher denn Teider! tin 
Kongreh, der in Gent un) Repräfentanten » Kammer abgerbrilt 
if, sine vollziehende Gewalt, Die von der gefchgebenden Berfammr 
duna dedes eimelnen Staates ernannt wird, eine Foͤderatid⸗Re⸗ 

Alerung, die bins cine Überirancue und vorübergehende Bcralt 
MM und deren Thätlgkeit der geriörende Orumdfog der Woltsfom 
drrtainttat zur Brundloge dient. — Bel foldhen merfbaren Ztir 
An der nıhbenien Aufoͤſung IE freilich dem Patienten faum 
mehr iu belfen! Dich fiiht der Drapeas biame Felbfl rin, 
menn er die Frage Kellt: Ga eine ſolche Regierung fühie, fich 
feld zu reformiren 2” umd fie mit einem entfchiedenen Nein} 
deantwortet. Eo bleibt denn Ieider! dem unglädlithen Amerika 
tein Ausweg ans dem demotratiſchen Labyrinth übrig, marein 
es fich verirrt bat! Amerifa, das eine rlefmbafte Zukunft ver 
fpradh, if, nad dem Draptau, blos cin frühreifer Tüngling, 
der den Keim des Todes in ſich trägt, denn din Staat, in dem 
dempfratifche und faufmännifche Grundfäne vorberrichen, fahn 
unmöglich Tange beficbem. Quod erst demonetraudum. 

Denn irgend ein Gterblicher noch bas Tinkende Amerlka 
aufrecht cthalten kann, fe if te Dr. Wilhelm v. Schü}, der 
almonauich die Schäge feiner Staateweicheit im Dffenbatber 
Staatsmann miederjulegen pflegt. Sein neucſter Ariikel: 
„Schattenſeite ber Freiftellung des LZandmanng“ 
giebt uns bien die graründete Hoffnung. Wer Dbren dat zu 
Sören, der höre: Unnatürtiche Webernölterung war 
die Urfacbe der Wölferwanderangen. . Unnatärlich über 
oöditert if jedes Land, im melchern der Aderbau Fünfiic 
betrieben wird. Das Ehriffentb um Par den Voölker⸗ 
manderungen Eindalt geiham ber nicht im Geiſte derchrif- 
lichen Aeligien, fondern blos in deren Formen, iſt die Urſach 
Diefer Wirkung zu fuchen. Diefes Wunder bat allein der Feu- 
dalismus benirk. „Die ebdriſtliche Staatsgrfeil 
(chafts» und Lebensform iR der Feubalismus. Mtı 
feiner vöNigen Entwicklung d. 6. feit das longodardiſcht und das 
fräntiſche Lrbensmefen ſich verfchwiftern und die Kirchliche Weide 
empfangen, ſchließen die Wermirrungen der Wölkermandtrungen 
und — das goldene Klter der neueren Belt, das 


Wititlaltet — Xaztaat.“ — ‚Wo finden wir aber den Gelfi 
— — — — — — — —— — — —— — 
Medafıcur und Verleger: Johann Chriſtoph lade, 


— — 


Sie uber unglüdlichermelfe auf demokratlſchen 





bes Ftudallemug am wirkamften ? Zar Handel und Teinir Ber: 
faſſungz? — Nein! — Im der Grmerböverfaffung? Rein!” — 
Wo dern fo! Im Uderbau — und mar in der ft 
dalifiihen Behalt des Uderbaues, — Händel und 
Gewtrbt fmd demnach der Hain ber Staaten, und bins im Adır- 
bau, und war in deſſen feud aliſtiſcher Behutt if Res 
tuna zu finden. Mer es noch nicht weiß, erfährt Bitr durch Hrn. 
Wulbeln 0. Schüt und ben Difenbadher Stuatsmann, 
baf „ber Aktiddandelder Saturn if, der feine Sin- 
der verfhlingt.” Die Etaaten befinden ſich daher am dr 
fen beim Paffivpamdel, Dreimal -glöctiches Deuiſchland! 
— Bel Pfünflider Kultur des Bpndens wird augım 
Ihetntich eimaedbü ht. Mir Färimen daber nichts Dernönf 
tigeren thun, ale obae Zeltderluft jam feadaliſt ſchen Adern 
bam zuröckufchren. Die mwoblebätige Folgt davon wird fm, 
daß der Bauer meber Beld has, nach Geld braucht, 
denn „dle Lrbemsimirsel erbaut er ſelbſt, den arößten und bedeur 
tendfien Thin der Bekleldung, welches Immer die Leinwand If, 
erbaut, ermirkt und xrwebt, ia erfchmelders fich die Familie felbk. 


(Daduerd fallen Handel und Gewerbe, Diefe Schättenſtiten des 


Wilheli v. Ehögifhen Staateidenté, bon feibk.) So⸗ 
gar mit besstimigen Theile der wollenen Belleidung, welcher ſich 
erfirichm laͤßt, wird fuichts der Fall. Des Geldes aber bedarf 
dleſer Landdauer miche Ferner, denn Steuern laſſen ſich 
sondibin nichrtreingiehen, meil er endlich (0 Wennt!) u 


dem (unfchögdaren) Blüde gelangt IR, Tiaentbumsins gr 


worden zu ſeya.“ — Spiegelt «uch bieran, Ihr falſchen Gtaat!- 
männer (denn zu Offendach allein if dir Ei der wahren Staote- 
wei: heit), dic Ihr „nichts böheres Teint, als bie Induftrie, 
und denen Die ewigen (Feudal 7) Intereſſen des Menfchenzer 
ſchlechta kaum eriftiren!” Gehe au Wilbelm d. Schü und zu 
dem Of ftabacher Sraatämann in die Schwie, wur non 
Admen zu lernen, daß der Staat allein rei) und glädtich If, 
deſſen Bewohner meder Handel noch Gewerbe, wider küufititen 
Adırbau nech Gad, und nicht tinmal rin Eigenipam baben! 
Bum Schluſſe fegem wir folgendes Dilemma: Entweder 
muß Hr. Wilhelm o. Schütz das deutide Publitum 
für baödfinmig halten, oder mußeresfelbfk feon. 


——— —— — ——— — — 


[50] Stuttgart. Subſeriptlone Aunſeietuad 
Erdtinung) 


Die Berlenburger Bibel, in acht Folivbänden. 
Nebanfgelrat von 
Eberhard Friedrich Wolters, Buchdruder in Stuttaark 


sfte Lich des 1. u. 2, Theis Ende —* 1826 gegen 4 A. 3t. 
2 — — 304. — u iA 
je — —5.06 — — uni 1827 gegen 4 fl Z0le. 
we — — r.uB — — De. — — 48.1. 


Alſe bekomme man im gmei Jahren, vom Nemjahr 1826 an, 
biefe ganze Wrbei für 18 f., im bulbiährige Zahlungen derideilt, 
wodurch dit Ehdferiprion gevem Yirbhaber erfeichtere wird. 


Hterüber in bei dem MWerleger eine gründliche Erklärung 
oder Ankündigung Dieier neuem Muflage gratıs gu babım, mildt 
jeder Bibelfreund mit Vergnögen leſen wird; welches 1 
den teſp. Kiebpabern Diefer feltenen Biber Kiemir bikanat 
nemacht wird. Und, am die Mufmerffamftis anf diefe Bidet 
meden,, mird nur Dieh einzige deiner, daf michı nur ibıe Weht 
teilbeit ohne Beifpiel if, indem der Bogen nicht ganz 47, Hılıt 
toftet, fondern auch, daß ihre Zerierfiärung bie Finise unt 
Arı if, durch weiche Die Biber als eim abrlliches Bemeimuus 
Aller erfcheine, ohne An⸗ſchlichung der einen aber an'era Mid» 
lichen Eonfchlion, und deswegen die Gemüthereligion auf dit bt> 
Ichenöfe Werie förders un: mdhre. — Jedem Supferibenten wird 


fetne &ubisription durch sinen bifensern GBubjcripiiensihrih 
atlishert, 


Dan abonnire bei dem 
wichligelcgenien Poflamt, 
Plangemipe und gedier 
gene Beutage menden 
anf Verlangen angemel- 
fen Yonorırı werden, 











Sonntag 


cd Dei 





ÜbonnemPreid wien 
teljähel. 37., Kaityäprf, 
6 8, Kür alle mır dem 
Haupt Pafkmı Sibit · 
gatt ın unmuselbarem 
Pateıfchiuf Achenden 
Pofimier. 

Einrädungs · chäyı 
4 Rt. die Zeile 
— u — 
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== Nro. 297. — Stuttgart, den 30, Oftober 1825. 





Griechenland 


Bante, 19. Sept. Die von dem franzbſiſchen 
Comité der Grischenfreunde abgeſchickte Erpedition iſt 
heute bier angefommen, nachdem fie am 6.d.M. Mars 
ſeille verfaffen hatte; fie will übermorgen nad Napoli 
di Nomania unter Segel geben. Diefe Ervedition bes 
fieht aus einem Obriflen, mehreren Offizieren und Uns 
terofftiieren von der Artillerie; einem Arzt, zwei Chirur—⸗ 
gen, und einer Anzahl Werkmeiſter für die Schmelz⸗La⸗ 
boratorien, Schmieden und Waffenfabriken ıc. Die eng: 
liſche Regierung bat bier ohne Schwierigkeit der Expe— 
bition einen Aufenthalt von einigen Tagen geflattet, 
um ihre Vorraͤthe zu erneuern. — Der neapolitanifdhe 
General Rofarol ift geiiern Abend ‚von bier nach Gas 
ftuni geaangen, um von dort zu Lande nad Napoli zu 
reifen. Nah Erfundiaungen, die er früher eingegogen 
dat, foll der Weg dahin volliq ſicher fenn, daber er feine 
Kinder, unter diefen einen Knaben von acht Jahren, 
‚mitgenommen bat. — Nach direften Nachrichten aud 
Napoli di Momania ſteht Ibrahim Pafcha bei Tripolitza 
in einer Pongentrirten Stellung ; Privatbriefe fügen in 
allgemeinen Ausdrüden hinzu: alles gebe gutz fie 
koͤnnten fich nicht näher erkiaren. — Die Griechen wols 
len die Mühlen, einen Meinen Ort zwifden Napoli, 
Argos und dem Meere, befeftinen. — Die aͤgyptiſche 
Flotte bat ſich noch nicht mit der türkifchen vereinigt; 
man weiß auch nicht, ob fie Alexandrien bereitd ver 
laſſen habe; indeflen erwarte man täglich ihre Ankunft. 
— Bon Lord Cochrane weiß man bier nichts Des 
Bimmtes; es heißt, er habe von der griechiſchen Regie⸗ 
rung 150,000 Pfund Sterling zur Ausrüftung don jimel 
ze verlangt, und er erwarte die Antwort, ebe er 

h auf den Weg made. Solche Borfhläge Fonnte 
aber die griechifche Regierung nicht annehmen. Andere 
behaupten, Lord Cochrane braude fein Geld zu einer 
Unternehmung, über deren Natur niemand im Zweifel ſey . 

Türken 

Der oͤſterreichiſche Beobachter enthält fol 
genden Artikel: j 

Wien, 21. Oft. Wir haben, über Gorfu, brei 
neue Nummern der Griehifhben Chronik (Mr. 65 
bis 68 vom 31. Aug. bis 7. Sept. neuen Styls) ev 
balten, und theifen daraus zuvörderft die Fortfekumg 
des griechiſcher Seite geführten Journals der, mun ſchon 
über vier Monate (feıt Anfang Mai’s) dauernden Bes 
Tagerung von Miffolungbi mit: 

Aus Nr. 65 u. 66 der Griech Chen. dv. 31. Aug.) 

Miffolun bi, 25. Aug. Geftern Abends Boms 
Bardement des Feinde, vorzüglid gegen die innere 

egenmauer des Franflin; ohne Schaden, obwohl viele 

Oldaten dort flanden. Gegen Miternade warf er 

ranaten, zu fechs auf einmal, obne den mindeften 
baden für uns; wir aber beſchoſſen mwürhend feine 

*douten. . Yu, Kleinfeuer beiderfeits.. Morgens wies 


der Kanonade von beiden Seiten vier Stunden hin 
durch; dann tiefes Schweigen. 

Bon einem Ueberläufer aus dem feindlichen Lager 
erfahren wir folgendes: „Im ganzen Brlagerungsbeer 
hertſcht allgemeine Muthloſigkein; im der letzteren Zeit 
ließ ih auch eine Art Epidemie unter den Türken vers 
fpüren, eine natürliche Folge ded Elends und des ſchlech⸗ 
ten Lebens des Heers. In Salona hatten die Türken 
einen Soldates gefangen, Namens Paſcho, der ges 
ftand, 50 Mufilmänner gerödter zu haben, daher ließ 
ihn der Kiutajer in ein unterirdifches Gefaͤngniß wers 
fen, bis er fein gerechtes Urtheil würde geſprochen 
haben. Sie erwarten im lager noch den Banuffi 
Sevrani, und wollen nad feiner Ankunft einen 
neuen Sturm laufen.’ 

Der Feind fährt fort mit ber Beendigung des Bors 
werks im Franklin, und der Ausfüllung der rechten 
Seite ded innern Grabend, woraus erhellt, daß er au 
jenen Graben ausfüllen wıll. 

Die Griechen find Tag und Nacht auf der Hut, 
und wie gewöhnlich bereit auf jedes Ereigniß. 

Nachmittags berrfchte gleichfalls beiderfeitine Ruhe; 
wir find mıt der Bollendung unferer innern Defefliguns 
gen beſchaͤftigt. Abends wieder Feuer von beiden Seis 
ten. Unglüdlicherweife verwundete dad Berflen einer 
Bombe drei Patrioten; davon den einen tbdtlich. 

Vom 26. Yug. Nah Mitternacht nur Kleinfeuer. 
Dis Morgens aber fanonirten wir nad) der Reihe den 
Einigungsdamm, während andererfeits der Feind Gras 
naten warf gegen die Geitenbatterien des W. Tell und 
Kofciusfo, wobei ein Arsıllerit und zwei Soldaten vers 
wunder wutden., 

Der Feind fährt fort, Erde zu fchätten gegen bie 
rechte Seite unferes inneın Grabend im Franflin. 

Nachmittags Kanonade in Zwifhenrdumen, aber 
Kleinfeuer mir gewöhnlicher Febhaftigkeit. So bombars 
dirten wır aud Abends den Cinigungsdamm, während 
der gend, auf die Seitenbatterien ztelend, meiftend 
die Stadt traf. 

Bom 27. Aug. Bor Zagesanbruc fanden die Gries 
chen auf den Baſteien unter den Waffen, als wäre ib» 
nen der Gedanke gefommen, der Feind wolle abermal 
fiürmen. Cinige Bewegungen der Feinde gaben Anlaß 
ju einem allgemeinen Kleingewehrfeuer um den Frank⸗ 
Iın ber, das eine halbe Stunde dauerte. Der Feind 
ſchickte uns da nur einige Kugeln zu; zum Gturm 
ſcheint er noch feine Luft zu haben. 

Des Morgens beiderfeisd Kanonen» und Bombens 
feuer; genen Mittag warfen wir gegen den Einigungss 
damm und die benachbarten Berfchanzungen mehrere 
aläferne Granaten, womit der Sultan neulich unfere 
Seeleute verjehen hatte, *) 


*) Ironiſch, weil fie von der griechiichen Marine gekapert worden. 


(nur. dei Beob.) 


Um Mittag tiefed Schweigen beiderfeitd. Abende, | 
während der Feind fein Schweinen noch foriſetzte, ſetz 
ten wir unfer Kanonen- und Fombenfeuer in Thärig: 
Peit, meiftend gegen den Einigungsdamm. 

Dom 28. Aug. Wir arbeiten fleißig fort an ber 
Verfiärtung unferer Befeſtigungen. Es berrfdhte den 
ganzen Tag gegenfeitige Nube; aber Nachts begannen 
die Tuͤrken mit Bomben, Granaten und Kanonenfugeln; 
wir antworteten gleihfalld, und daraus entftand ein 
erbitterted Schießen, das über drei Stunden anhielt. 
Dabei wurden ven den Unfrigen fünf Dann verwuns 
bet, und der brave junge Pantaleon Platyka getvdter. 
Die ganze Stadt bedauert bitterlich den Verluft diefes 
unfer6 Bruberdö, und er ward mit ber den Umſtänden 
angemeflenen Feierlichfeit begraben. Der Erzbifchoff, 

r. Joſeph Rogon, hielt ihm die Leichenrede, worin er 
ich an feine jungen Ulterdgenoffen wandte, fie zur 
Nachahmung feines Edelmuths anfeuernd. Nach dem 
Grabgebete fpradıen alle Unmwefende: Ewig dein Undens 
en, Tiebfler Mitbürger und Bruder! 

Bom 29. Yug. Heute erfahren wir, daß der Gous 
verneur von Prevefa, Bekit⸗Aga Tſokador, diefer Tage 
mit 50 Ulbanefern ind Lager des Medfchid gefommen, 
und bald darauf mit 250 derfelben wieder fortgezogen iſt. 

Tiefe Stille des Gefchüges beiderfeitd. Um Mittag 
näherte fih der Feind mir feiner Erdaufſchüttung dem 
Rande unferd Gegengrabens nach dem rechten Fluͤgel 
zu. Bor Sonnenuntergang befdioh er unfere Seiten: 
Batterien. Abends fehr ſtarke Kanonade und Bombar: 
dement; eben fo heftige Antwort von unferer Seite; 
dabei ward der Kapitän Anaſtaſi Thanu, vom Corps 
des General Kitzo Tzavella, da er eben auf den Eini— 
gungsdamm zielen wollte, leicht verwundet. 

Bom 30. Aug. Nach Mitternacht hörte dad Geſchuͤtz 
beiderfeits auf zu feuern; das Kleinfeuer hielt an bie 
an den Ylorgen; dann tirfe Stille bis Mittag. Nach— 
mittags aber wurden durch dad erneuerte feindliche Feuer 
zwei Soldaten getbdtet und ein Mann verwunder. Wir 
antworten auf iht Schießen, kennen aber den Schaden 
nicht, den die Ungläubigen erlitten haben. - 

Abends fortdauerndes gegenfeitiged Feuer, wie ge— 
wohnlic. j 

Dom 31. Ang. Wuͤthendes Kanonen: und Bom: 
benfeuer nah Mitternacht. In der Srübe ward das 
Feuer etwas mäßiger; wir verloren zwei, Brüder, die 
von Kugeln getroffen worden, dann ward Ruhe. 

So ſehr ſich auch der Feind bemüht, dem innern 
Gegengraben des Franklin auszufuͤllen, fo ſtoͤßt er doch 
immer an, und fann nichts richten. Nachfolgend wol; 
Jen wir dieß deutlicher erflären. 

Kaum hatte er dem Nande des Grabens fih ge: 
näbert, al& die Griechen vor drei Lagen anfiengen, die 
Erde heimlich wegzuſtehlen, fo viel es fih unbemerkt 
sbun fieß. Deute aber gegen die vierte Vormittags— 
flunde (ungefähr 9 Uhr Morgens) bereiteten wir eine 
Mine mit drei Bomben des größten Kalibers, bei de; 
ren Anzöndung unfere Soldaten mit den Waffen in der 

and auf die innern Schangen des Feindes losſtuͤrzten. 
I faben wir augenfheinlid, daß die Hand dee Aller 
böchften unfere unerfchrodenen Krieger und felbit unfere 
Birbeiter führt. In einem Augenblicke wurden alle die 
Urbeiten ju Grunde gerichtet, Die der Feind binnen 40 
Lagen zu Stande gebracht hatte. Das griechifche Feuer 
erſchreckie fo fehr die weichlichen Mufelmänner, daff fie 
ſich fogfeich zurückzogen; von dort aus fandten fie dann 
einen Hagel eiferner und gläferner Granaten gegen 
unfre unerfchrodene Befagung. Aber welche Unerfchros 
ckenheit, welde ee Keiner fürdhtete ſich, 
wiewohl der Tod ihr Geſellſchafter war, und fo viele 


Märtyrer des Kreuzes ſchwer verwundet wurden, Mein! 
Jeder unpartbeiifche Zufchauer mußte ausıufen, wie es 
wırflich einige anwefende fremde Offiziere tbaten: „Ob⸗ 
wohl die Wiedereroberung bed Terribile (regeunnde, ein 
Name, den die Griechen dieſer Batterie gegeden hatien) 
ein fehr fhwer zu löſendes Problem mar, fogar für 
reguläre Zrupven’ unter einem geſchickten und unter 
nehmenden Anführer, fo beweifen doch durch die heutige 
That die Griechen der ganzen Welt, daf fie, gut Orga 
nifirt, unbefiegbare Männer find.‘ 

So wurden die Griechen Meifter aller Schangen und 
Nedouten innerhalb des Franklin, worauf der Feind 
noch feine geringen Hoffnungen gründete. 

Nach diefem brachten die Feinde die Satrapenfahnı 
des Kiutaierd herunter, und, fie aufpflangend auf dem 
Cinigungddamm, begannen fie won dort ber zu feuern 
und aug ihren Batterien zu Fanoniren mit Hartnädigs 
keit. Daraus ſchloß man, daß der Paſcha felbit hetab⸗ 
gefommen, um die verfolgten Shaldupen zu ermurbigen 
und fie mittelft feiner Sahne zu begeiftern. Aber wie 
follten die Barbaren begeiftert werden ! Sahen fie doch 
ihre Fahne, kaum angelangt und aufgepflanit, durch 
die Flintenſchüſſe der Griechen ihres Mnarets beraubt, 
und mu bloßer Kugel da ſtehen. 

Der Kampf dauert noch fort, nicht nur mit Kanos 
nen, fondern auch mit Holz,‘ Steinen, Dandgranaten ı« 
Es ifi jet Nachmittag neun Uhr, (olfo 3 Stunden vor 
Sonnenuntergang.) (Fortf. folgt.) 


Spanien 

Gabi, 7. Di. Im der Nähe des Caps Sr. Vin⸗ 
cent und Santa Maria haben ſich mehrere Kaperſchiffe 
verfammelt, und bereits viele von den Kuͤſten Kautas 
briens gekommene fpanifhe Schiffe, fo wie cine große 
Anzahl Küftenfahrer, genommen; unjere Seeleute müſe⸗ 
fen ſich daher ganz nahe an die Küfte halıen, was im⸗ 
mer gefährlich ift- 

Sn Gibraltar iſt ein neuer columbiſcher Kaper, 
die Goeleite General Soublette, Kapitän Gunning 
bam, eıngelaufen. 

Puerio Santa Maria, 4. Dt. Am Abende deb 
1. DPt. hatte hier cin Streit zwifchen einer Abtheilung 
des Regiments Ta Lealtad, die ſich als Leibwache des 
Gosverneurs hier befinder, und den fon. Freiwilligen 
hatt. Der Gouverneur hatte den 4. Dkt., der Feiet⸗ 
lichkeit des Tages wegen, Die auf Koſten der Stadt 
prächtig gefleideren Idnigl. Freiwilligen Wade halten 
laffen. Die Soldaten von dem Reaimente fa Yealtad 
trafen um 10 Uhr Abends vor der Wohnung des Gou 
verneurs ein, um die Freiwilligen abzufbfen. Der Kor 
poral der erfiern fand den Gergeanten der koͤn. Ftei⸗ 
willigen ohne Patrontafche; er erflärte ihm baber, tr 
fonne ihn nicht ald Wache anerkennen. So entitanden 
Streitigkeiten und die Soldaten von dem Regimente 
Lealtad drangen mit dem Bajonette auf bie Fönigl- 
Freiwilligen. Gluücklicherweiſe famen einige Offiziere 
der Rönigl. Freiwilligen dazu und der Streit war ahnt 
sth) lang gefhlichte. Man fährt hier mit Mr 
Drganifirung der Fönigl. Freiwilligen fort. Ihre Eauir 
pirung Foflet die Stadt fehr viel, Miebrere PerfontR 
find der Meinung, diefe Organifirung fen nicht — — 
wendig, da ja die Franzoſen die Polizei⸗Aufſicht VOR 
fommen gut führen. 

Deutſchland. 

Muͤnchen, 26. Okt. Ge, Majeſtaͤt der König 
baben in Folge eines allerhoͤchſten Beſchluſſes eine eigene 
Commiflion zur Berarbung der beidem Militär zu mas 


. henden Erfparangen, unter allerhöchfteigenem Vorſitze, 


anzuordnen geruht, und zu Mitgliedern derſelben, den 


un 


* 


tonigl. Armeeminiſter Freiherrn v. Maillot, den 
Staaſsrath v. Knopp, den Generalmajor Grafen 
v. Seyſſel, den Obriſten Freiherrn v. Fick, den 
Ingenteur⸗Obriſtlieutenant Streiter, den Obriftlieu— 
tenanı Heidegger vom Generalſtabe, und zum Pıos 
tofollführer den Obrifilieutenant Bauer vom Generals 
Stabe allergnädigft berufen. Die erfie Sitzung bat uud) 
bereits vorgeftern, unter dem Borfige Sr, Mai, des 
Königs, flattgehabt. 


Erantreid. 


Paris, 25. Die. Während alle Bemühungen 
Spaniens, ein Anlehen zu erofinen, auf allen Handeld+ 
plägen Europas fruchtlos bleiben, biben ſich bereits 
mehrere Pariſer Haͤuſer zur Uebernahme des haytiſchen 
Anlehens gemeldet. 

Der General Lafayette iſt wieder auf ſein Sands 
aut zu Lagtange zuruͤckgereist. Die Foriſchritte, die 
Amerifa in den letzten vierzig Jahren gemacht bat, find 
ünermeßlih. Wo nur ein halbes Dutzend Häufer zer— 
fireut umber lagen, als Hr. Lafayerte Amerika vers 
ließ, fand er bei feiner Ruͤckkunft Städte, die 20 und 
30,000 Einwohner zählten; kleine Flecken waren zu 
Stadien von 60 und 70,000 Seelen angemadfen. 

Der Hofmeifter des jungen Herzogs von Reid 
ftade iſt zu Paris angelommen, 

Sr. Epynard, Mitglied des Griechen-Ausſchuſſes 
in Paris, hatte zu Gunſten der Griechen eine ınnerhalb 
6 Jahren jahlbare Summe von 6000 Franken unters 
fchrieben, und feither nur 1000 Franken daran bezablt; 
kürzlich bat er nun aber die reffirenden 3000 Fr. Im die 
Kafle des Ausſchuſſes gefcheffen ; hierauf befchräntte aber 
Dr. Eynard feine sdelmürhige Theilnabine an ber 
Sache Griechenlands nicht. Noch zu din 6000 Franfın 
"bat er dem Präfidenten des Griechenvereins eine Summe 
von 25,000 Franken zur Verfügung geſtellt, und fid 
eıboten, ein Mehrered herzufchießen, wenn «8 nöthig 
En . Möͤchte ein folches Beiſpiel nachgeahmt 
werden 


England. 

London, 21. Dt. Zu Edimburg ift durch die 
Mappenherolde die koͤnigl. Profamarion, die Beobach⸗ 
tung der Neutralität in dem Kriege der Geiechen und 
Türken betreffend, mit alfer üblichen Feierlichkeit Funds» 
gethan worden. 

Dan berichtet und aus Jamaifa, daß bie Aner—⸗ 
Pennung der Unabhängigkeit Hapn's durch die franz- 
Regierung einen lebhaften Eindrud auf die Einwohner 
diefer Inſel gemacht hat. Man ſcheint zu befürchten, 
dieſes Ereigniß möchte die Stimmung, die unter den 
Sklaven unferer fänmtlichen weſtindiſchen Kolonien 
herrſcht, befräftigen. Was die franz. Inſeln berrifft, 
fo glaubt man, daß viele Pflanzer mit der neuen unad— 

ngigen Regierung, wegen des Unfaufs von liegenden 

uͤtern auf Hayti, wo fie fich niederfaffen wollen, uns 
terbandeln. Die franz. Pflanzer feheinen die Wohlfahrt 
ayti's mit günfkigererm Auge zu betrachten, als die 
Engländer. Die Gleichheit der Sprache und der Ger 
wohnheiten giebt ihnen ohne Zweifel auf diefer Juſel 
Aroße BVorsheile vor den Koloniſten aller anden Nas 
onen, (Morn.Chron.) 

Privatnachtichten aus Buenos-Avres zufolge bat 
der geſetzgebende Körper diefer Stadt die Regierung 
eimächtiat, für die am Uraguay zu bildende Truppens 
Linie 1500 Mann zu ſtellen, bis die andern Provinzen 
ihr Kontingent gefchict haben. Don Marcos Bascares 
iſt als Kriegsminiſier an die Stelle ded Don Jofe de 
Ja Truz getreten. 


Der Scorsman enthält folgende Bettachtung: 
„Nach deutſchen Zeitungen bat die erſte Erfheinung ei⸗ 
nes Dampfboots zu Kobienz, und weiter oben auf dem 
Rheine, auſſerordentliches Aufſehen gemacht. Wie [pres 
hend bezeichnet nicht dieſe einzige Thatſache das ver: 
bältnifmäßige Zurückbleiben unferer Nadıbarländer! 
Der Rhein durchſtromt ein fruchtbates und dicht bevöl⸗ 
ferted Thal von 6 bis 8 Millionen Einwohner; vr hat 
eine Tiefe von wenigſtens 5 bis 6 Fuß, umd von der 
Schweiz an bid zum Deere feinen einzigen Waſſerfall. 
Alſo bietet er den ſchönſten Schauplaß in der Welt für 
Dampfſchifffahrt dar, und flöffe ein folder Strom in 
Mute einer aͤhnlichen Bevölferung in Amerika, fe 
würde er ſchon lange mit Hunderten yon Dampfbonten 
bedeckt ſeyn.“ 


Miscellen. 


In England if «4 aluüblich, ſagt ein framsöfiiches Blatt, 
die Thromrede fo unbefimms abzufaſſen, als mözlich, damit die 
Regierung in nichts durch fie gedwıden werde, Disfer Gebrauch, 
der ſeine zuit Seilt bar, IR im andern Ländern nachgeahme 
worden. Nur bat man für zut gefunden, ditſer offijichen Dürre 
bie und da sin metaphoriſches Patdoe deiiufkgen, und, bei alfem 
guten Einvernehmen mir allen Mächten, in bald billeren bald 
bunkieren Bildern, van metapbonichen Befahren zu Iprechen, Die 
ver Nude des Staatts dıpsen ſollier. Länbiich, finlich! Die 
Toronrede des Königs der Ni Dirlamde, deſten Rich doch auih 
ın Europa liegt, emıbälı don ahem dem — Nichte. Die ls 
niker ditſes Eranss babem mit Kuabelt vermieden, Stginſtaͤnde 
sa berühten, die nar dem Leidenfchaiten des Tages meue Nah⸗ 
rung gereicht haben würten. Darum baven fie meder vom den 
Scismatidera zu Uttecht, nod von der Bannbulle des Pabſte 
‚een dieſe Häreriter, wider von Din Inbaſtenevetſuchen dir 
‚rangdiiichen Jeſutten, noch von dem Streit über dus philojo« 
phiſche Collegium ju Löwen geiprachen, londera, vernünftiger und 
deiier, ſich auj die Eıbilderang Der blubenden Finanzen, der 
Wohlfahrt des Handels und Gewerbes 3. beichränt. Nun — 
am muß billig fen — Geder ſpricht, monon er fprschen kann, 
und mern Die Lage daſte oder seneds Staats micbt beipnders 
günfttg geichildert werden kane, 10 muß doch itgend eimas daran 
schuld fern — ter Eprccher freilich niemale, Wir Isben in 
einem metaphoſiſchen Zeitaleer ; Die finnliche Welt ift fo unſchul⸗ 
dia, als ein nemgeborn«d Kind — alles Unheil kommt von ber 
überfinnlichen. 

Die bellen Karben des Bemäldes der Öffentlichen Woh fahrt, 
das Die Thronrede der Niederlande enırollt (meint der Kourrier), 
ſthen mabrhaft belcidigend für blöde Augen. Die Erpile gicht 
daber Dem Pudlikum olsbalo sin Gegensift ein, das ſeine Wir⸗ 
kung auf ſchwache Mägen nicht veriedlen wird. Ja ber That, 
wie fanıı anch ein Land alüdlich und cin Volk rubiz ıcon, deſſen 
König den uliramontaniichen Orundjägen den Cingang berwehrt, 
feine Pönigliche Gewalt über Die der Kirche ſetzt, in dem Sfent 
lichen Unserriche zeitgemäße Neformen einführt und ih um dag 
Geſchrei der Seiſtlichkelt niats kümmer! Was Wunet alie, 
wenn und die Uliramontaner erzählen, daßſ „unter ben Katkolie 
fin Belgiens eine allgemeine Unzuſriedenbeit berriche,' daß „im 
Anfang des Monats September Die Gäbrung den bochſten Brad 
errcicht harte uno nur durch Die Hoffnung beicbwichtigt worden 
ſey, Die der Pabft zu Nom durjcbimmern lieh, daß cs ibm 
gelingen werde, die Schwierigkeiten ju cbnen.“ Ras wäre aber, 
fragt ein franzöhliches Blatt, aus der Regierung der Niederlande 
geworden, wenn Ge. Hriligkeit fast dicker Hoffnungen, melde 
Höafidiefelben dutchſchiumerta ließen, eins jur Gttigerung dir 
Säbruna getiznett Antwort eribeils hätten? Dann mar (aljd) 
ihr Umtergang gewiß, umd fie Dankı Chswanch) ihre Frhalınag 


in 2 


bist der Maßlgung 1) das römifchen Hofe. Der heilige Stuhl 
tft daher mirder, mie vor einem balben Jahrtauſend, der aberfie 
Schiederichtet der Neiche und Throme geworden! BDorteefflich 
und ganz im Seſchmack geniffer Leute, winn nur auch alle 
Träume in Erfüllung giengen! 

Wir wiſſen wohl, daß die Sache nicht fo arfäbriidh IR, ald 
fie auslieht, und daf fie fich gar gut mit Worten mird ausſech⸗ 
ven laſſen. Auf eine Frage gebört aber allemal and eine Ant 
mort, md da fomm tms der fünfte Band von Nirih d. Hut⸗ 
send Werlen, der fo eben (Berlin, bei Reimer) erichlenen if, 
trefflich gu Statten. Im feiner „„Klagfchrift an alle Staͤnd teut- 
(ber Natlon“ lieet man Folgendes: 

„Ullen und jeden teutſcher Nation, Fürften, Herren, Edel 
leuten, Bürgern tınd Gemeinen, mas Etands oder Welens bie 
feind, entbeut Ich Mirich von Hutten, Wort und Drator, meine 
unteribänige, ſchuldige, willig und freundlich Dienft zubor. Gnd- 
digen, aünftigen, Heben Herren und Freund: Als ich verfäiner 
Zeit, aus Lieb und Zuneigung der Ehrifilihen Wahrbeit, auch 
MWohlmeinung anfers Vaterlande teutfcher Nation, eniche Dina, 
Die in verhalten weder Ehrifilich, moch meiner Gebühr geacht, 
fchrifttich angezeigt, und durch den Druck ausgegoſſen hatte, naͤm⸗ 
lich: vondem übermäßigen, ungiemlihen besBaprfts 
Örcmalt, von dem verfehrien Staud der Stadt 
Rom, von mohlläfigen, unordentlichem Ueberfluß, und tner- 
ſaͤttlichem Geig der Geiftlichen, don der Simonelſchen Keherth, 
und Unfrommbeit der Curtifaner, In gemein von denen, bie mie- 
mobi Geiftlich genennet ſtyn mollen, doch gar nit dem Geifl, 
Tonder Reifchlichenn Melen nachleben, und mit aller Begler nad 
LWohlluſt des Leibe trachten, auch von Konftitution und Gefegen 
der Bepf, bie fie je mehr und mehr fürnchmen, von der tpran- 
nijchen Gewalt der Bullen, fo tdalich die umber regiert, und der» 


gleichen onder Dingen, durch melche die Eprifliche Wahrbeit! 


dielfaltiglich, und gleich munaufbörlich abaeiogen, Teutſchland 
aufs ſchaͤrlichſt und fchmählicht befchmeert und unterdrudt wird, 
und die Dina fo Färlich nor Augen waren, daß fie Niemand 
widerfprechen, fo gar unbillig, daß fie feineswegs enıfchuldiger, 
noch verthtidingt merdenf möchten; auch als ich Die durch Geſchrift 
offenbaret, mis allein mich Feiner Uebelthat ſchuldig wüßte, darum 
ich Straf ju nemarten bitte, fonder auch dermaßen verbienet er. 
“Kunnte, dardurch ich billis Belohnung zu verboffen achabt, als 
der Vormahnung gäb follicher Dina, die Epriftlicher Lehr gemäß, 
mir nit minder gebärlich, denn dem Glauben beyfländig und ges 
meinem Nuß noibbürftig ; denn ie dad mein Vornchmen geweßt, 
wie Ich durch guͤtige Ermabnuna vorſchaffen möcht, damit diefel- 
bisen Geifllichen Dach sum Beften, ſich ju Beſſerung erinnerten, 
auf doß fie armeinem Chrifilichem Bolt, zu ihrer Werfolaung nit 
zu viel Urfach gäben, und Ich aber aus ehrbarem Semürd, lau- 
terem Gemwiffen, Ehriktlichem Glguben und guter Hoffnung, die- 
es anarlansen, bab ich alsbald follich Bewegung eilicher Men» 
Kin mider mich befunden, als bare ich mich Neuttung oder 
Umkehrung eines gemeinen Stande unterjangen u. fm. — Der 
orme Mirdc, mas mögen ibm nice Die Offenbacher 
@raatsmünner und Maluser Karboliken jener Zeit zu 
Schafen gemacht haben ! 
35] Lelpyts und Stuttgart. [Meues Bud.] 
YUntindieaung 
eimes michtigen Mertes für Prediger, 
unter bem Titel: E f 
Neue Brarbeitung aller ſonn-, feſt- und feiertäglis 
chen Evangelien für den Kanzels Gebrauch. Ein 
praftifches Hand» und Hälfsbuh für Stadt: und 
VandsPrediger. Von Samuel Baur, fon. württ. 
Defan zu Alped. 

So fange die Fonnaelien die Grundlage der melften oͤffent⸗ 
Uchen Manjel-Vortrage im ganı Deutſchland find, fo longe folg- 
lich über Diefelben jede Wocht viele sanfend Prediaten gebalten 
werden, mird +6 immer wuͤnſchenewerth ſeyn, wenn Die Ideen 


Redakteur und Berleger; 


und Wahrbelten, die in dieſen reichholtlgen Texten hegen, tms 
mier Haren dargeſtellt, und, Den Bebürfniffen Der Zeiten und 
Bemeinbden ınıfprechend, enımwidelh und angemendei werden ; date 
musgeieht, daß fih Männer die ſem Wefchäfte umteritchen, welche 
dieje Bedürfniſſt keyuen und ihnen zu genügen millen. Der Uns 
terjetchmere glaube nicht zu irren, wenn er den Herrn Dekan 
Baur in dieſe Meibe eilt, da feine bomitetifchen Arbeiten ihn 
ſeln mehr als 20 Jahren aufs Ruͤhn lichſte bekannt gemacht das 
bın. Dreipig Jahre lang bat er wöchentlich, bei verfchiedenem 
Genseinden, uber Die Evangelien geprebiat, und Im dicſer Zelt 
einen Reichıbum von Maseriallen, Ansichten und MWahrheitm 
über die Evangelien gewonnen, ber um jo anfehnlicher und werih⸗ 
voller ıfl, Da er mis feinen eignen been auch alles verwebt und 
bet feinem Merle benuge bat, mas die anerkannt beftem deutſchen 
Prediger ſeit einem halden Gahrbunderse über die evangeliichen 
Adfchniste detannt gemacht haben. Das Merk, welches ır im 
Berlag des Umtergelchneten erjcheınen läßt, dürfte alfo mobi für 
dın Kanjelgebrauch Das umfafichdfie und reichbaltiafte jenn, das 
wir jemals über bie Evangelien erhalten haben, umd reche rigent- 
lich den Namen eines bemiletifhen Handbuhs verdienen, für 
wohl für den Stadt» als Landprediger, da bei dem groben zte 
fommelten Vorrathe gewiß Jeder ermas finden mird, das dem 
Iedesmalıgen Beburfniſſen emtfpricht, durchaus aber eine Yapıw 
larıtät in ber Behandlung berrſcht, Die fichibar dabin Archt, 
Allın Alles ju werden. Auch dürften unser allem bisher erichit» 
nenen bonnderulchen Hülfsmitteln, Die in Diefem NBerke geſame 
meıten Dateriulten die zweckmäßlgſte praftifche Anmeilung geben, 
im Gebränge ber Wefchäfte folche ertemporirte Vorträge & dal · 
ten, Die ſich durch ihre praßsifhe Tendenz; mad Isichte Bebalte 
barkeit ausstichnen. 

Da es im Plane des Verfaſſers Ing, die enangelifhen Per 
ricopen vom recht vielen Seiten zu betrachten, fo möchten jmar 
iunabk Kandidaten und angebende Prediger bier ein reichbals 
tiges Joeenmagazın umd Waserialicn gu vielen Jabtgängen von 
Evangelien Predigten finden. Indeffen dürfte auch dem Geübte 
sen Das Wert jur Qinregung und meitern Musbildung gemifler 
Idern Dienen, was auch dem Iruchebaren Kapfe sumellın ange" 
nepm and mürıhenswerb fepn muß. 

Für Ieden Sonn», Feh- und Felertag, auch für Bußtage, 
Reformations- und Erndiefef, liefert der Berfaffer 

1) einige anstübrlihe Entwürfe über befomders wichtigt Reli» 

gienzmahrbeiten; f 

2) mehrere kürzere, fruchtbare, doalſch geordnete Difpofitionen ; 

5) eine beträchtliche Anzahl Ekiyien und Grundriſſt; 

4) Lhemen mit Den Mbtbeilungen, und endlich 

5) Anoeurtingen und turje Winke ju einer großen Anzahl von 

Vorträgen, moju der jedesmalıge Text Weranlajjung giebt. 

So umtallend diefer Plan if und fo reichhaltige das Murk 
ſeld feom wird, ſo mırb e6 doc nur aus vier Bänden in giet 
Okltab befichen, Da der Verfaller (ich der dußerfien Gedrängibeit 
befliiien hut, und es ihm überall nicht um Worte, fondern um 
dem möalıcohien Sachteichthum ju abım mar. 

Untergeihneter mırd, Da das Werk für den gefamten Prebie 
gerfiand eint vieljeittge praksiiche Brauchtarfeit hat, das Acts 
Berfie ıbun, um durch * möglich aeringen Preis die An⸗ 
Ichaflung defleiven auch Lem Undegüterten ju erleichtern. Da 
lich ver Preis eines Bandes noch nis befilmmmen läßt, ſo Ip 
nur vorläufig Die Vernchtrung gegeben, dab Diejenigen, melde 
wdiſchen jent. und Ende Dirfes Yadres fublcribten, jeden Band 
um ein Biertbeil modlierler befommen merden, als der nachbt* 
ige Ladenpreis com wird. Diejenigen, melche bie Güte daben, 
Subſeridinten ju Jamineia, erbalısu, wenn fie ſich Dirchtan mid 
wenden, wberdich auf heben Ercmiplare Eines, und auf jmölf, 
iwer Eremiplare lür ihre Bemübung. Der erfle Band, umgefübr 
45 bis 50 engaedruche Bogen ftart, wird gu Michaelis D. Ir 
ber weite Band im Januar 1826, der dritie zur Jadilate Recht 
und der vierte und Ichte Bund zur Ötichaclis» Meile 1826 die 
Prefe verlaffen, indem die Handigrift größtentheris vollendet_iflr 
und der Heendigung des Druds, iu Den bier beftimmien Ters 
mmen, nichts im Wege ficht, 

Gerhard Fleifcher im Lelniie 

Huf obiges Werk nimme jede Buchhandlung, in Gruttsatt 
die I. B. Dieuleriche, Subſctiptton am. 


Feuerwerk 


Bam Pefchluß des Herbfed wird der Unterze ichnete mit bar 
ber Genehmigung, bei günfiger Witterung, Eonntag den 30. Of 
tober im Barı-m des Kinigobads cin großes britkantes, je den 
Ihönfen Dorftellungen beficbendes, Feuerwerk abbrennen, me in 
Hinficht für die Zuſchauer jomoid im BYadgebäuve felbk, als im 
Barıen, für gusen Plug deflens geiorat wird, Der Anfang ik 
präcife 6%: Uhr. Das Enıree (N 12 und 6 ir. Ainder jablem 
die Hälfte, @.d. Werifendac, Keugrmerker. 


Johann Chriſtoph Lade. 
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Man abonniri bei dem 
mächftgelegenen Poflamt. 
Plangemafe und gedi« 
gene Beiträge werden 
aut Berlangen angemel» 
fen yonosim werden. 





Montag 





Griechenland. 


Der Dffervatore Trieſtino vom 17. Oktober 
ſagt: „Die griechiſchen Korſaren begehen fortwährend 
diele Kapereien; erſt kuͤrzlich iſt wieder ein Schiff, das 
wegen Windſtille nicht weiter konnte, von vier griechi⸗ 
ſchen Miſtits angegriffen und ausgeplündert worden.“ 
— Der Dffervatore Veneziano vom 20: „Am 
19. Dt. langte Martin Sirow ich, Kapitän des bſter⸗ 
reichiſchen Schiffs Severo, gluͤcklich und gefund in 
Trieſt an, obgleich der Dffervatore Trieſtino noch kuͤrz⸗ 
lich verſichett hatte, daß eine griechifche Goelette den 
Kapitän mit feiner ganzen Mannſchaft ermordet, und 
das Schiff verfentt babe. Kapitän Sirovich hat 
Alerandria am 19. Sept. verlaffen; die Erpedition lag 
damals fegelfertig, und erwartete nur günfliigen Wind 
zum Auslaufen.‘ 


Deutſchland. 

Ein Muͤnchener Blatt ſchreibt: „Se. Maieſtaͤt der 
Koͤniq befinden Sich in erfreulichſtem Wohlſeyn, und 
widmen Sich mit größter Anftrengung den Regierungss 

efhäften. Ge. Mai. erwiefen den beiden ehrwuͤrdigen 

eteranen im Staats dienſte, Grafen Mar v. Preifing 
und Grafen v. Zörring s Seefeld die Gnade, fie mit 
All erboͤchſtihtem Beſuche zu beehren. Ihre Mai. die 
regierende Königin und die köntgt. Fumsılis ſollen am 
41. Nov. von Würzburg bier eintreffen. Dem Berneb: 
men nad reifen der Generallieutenant und Generalads 
jutant Graf v: Papvenheim nah Wien, der Generals 
major und Generaladiutant Freiherr v. Zweibrüken 
nad Parie, und der Generalmajor und Generaladjutant 
Fürft von Löwenftein nach Petersburg, um diefen Höfen 
ben Zod Gr. Maieftät des Könige Marimilian Jofepb, 
und die Thronbefleigung des jeßt regierenden Königs 
Maijeſtaͤt anzuzeigen.‘ . 

Amerika. 

Wir [eben wahrlich in einer Zeit der Wunder. Die 
Wiederaufbauung des neuen Gerufalem, die man bisher 
für einen Traum bielt, ift nahe. Der News PDorks 
Commercial: Advertifer enthält unter der pomp⸗ 
haften Aufſchrift: Wiederherſtellung ber jübdis 
[hen Narion‘ die Nachricht, daß ein gewiſſer Mar⸗ 
dachai JImanuel Noah, Major, Advokat und Groß: 
ſherif zu New: Port, die imNigara gelegene Inſel, die 

roße Infel genannt, gekauft habe, um dafelbit das neue 
rufalem unter dem Namen YUrarat aufjubauen. Alle 
uden der Welt werden eingeladen, fid in diefer Zus 
uchtsſtaͤtte einzufinden; die Regierung wird, unter dem 
chutze der vereinigten Staaten, unabhängig feyn, das 
ichteramt in Israel wird wiederhergeftellt werden, und 
der erfte Richter wird der Major Mardahai Jar 
NUcT Noah feyn. Der Grund der neuen Sıadt iſt 
bereits feierlich, unter dem Donner der Kanonen, gelegt 
worden. Cine Tafel iſt errichtet worden, auf der man 
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— Nro. 298. >= Stuttgart, den 31.Oftober 1825. 


in hebraͤiſcher Sprache die Ynfchrift Tiedt: „Hote zu 
Israel, der Herr iſt unfer Gott, und es giebt nur einen 
Gott. Ararat, Zufluchröfiätte der hebraͤiſchen Religion, 
gegründer von Mardahai Jhanuel Noah, im 
Monat Zifri 5585. Nachdem die Feierlichkeiten geens 
digt waren, erflärte der Präfident der Berfammlung 
die jüdiſche Narion für fonftituirt. 

Der neue Richter im Israel hat bereits ein vor 
laͤufiges Geſetzbuch für das neue Jerufalem entworfen : 
Die Bielweiberei iſt verboten. Ale Juden, bie ſchwar⸗ 
jen Juden in Indien und Afrifa nicht ausgefchloffen, 

enießen gleiche Rechte. Das Richteramt dauert vier 

jahre, nach deren Berlauf ein anderer Richter gewählt 
wird. Schließlich empfiehlt der Gefehgeber den Zur 
den, ehrlich und redlich in Handel und Wandel, nuͤch⸗ 
tern, (parfam ıc. zu ſeyn, damit der Herr, der Gott 
Jakobs, die Verfprechen erfülle, die er dem Volke Js 
rael gemadıt hat. 


Türkei, 


(Fortfegung des geflern abgebrochenen Urtifeld aus dem 
ſterreichiſchen Beobachter.) 
(Aus Nro. 67 der gruechifchen Chronik vom 3. Sept.) 

Miffolungbi, 1. Sept. (Fortfefung ded geftris 
gen Gefechtes.) Nach 9 Uhr dauerte das Gefecht noch 
mit gleicher, unbefchreiblicher Heftigkeit fort. Die Grier 
hen, nachdem fie des Feindes Riefenarbeiten im Franklin 
zerſtoört und gejmleifi, hrmtem anhlich au den Bipfel 
de8 Einigungd» Damme; bier war der Kampr muy _ 
bartnädiger. Die Barbaren zogen ihre Schwerdter, 
und bieben damit um fi, ihre Köpfe unter den Bas 
ftionen verfiedend. Die tapfere Befagung lachte über 
die sberfitifchen Diebe der Dutumid, und würdigte fie 
nicht einmal des Schwerdtes, fondern gerfhmetterte mit 
Knitteln und Steinen diefe bewegten Schwerdter und 
ihre Köpfe, und zwang fie am Ende zum Rüdjuge; 
während andre die rollenden feindlichen Glasgranaten 
mit der Hand ergriffen, und an die Felfen ſchlugen, 
um ibrem Berfien zuvorzufommen. Unnachahmliche 
Begeifterung! So dauert der Kampf bis Mitternacht; 
die triumphirenden Griehen wurden Meifter der ganzen 
Batterie, und die Feinde auf ihre vorigen Redouten 
binter dem Einigungd: Damme, befchränft. 

Bon unferer Seite verloren wir in diefem Gefechte 
20 Märtyrer; aber verwundet wurden 45 Helden; naͤm⸗ 
lid vom Corps des Generals Noti Bogari ward ger 
todter 4 Dann und 2 verwundet; vom General Kitp 
Ziavela 5 Mann verwundet, worunter der General: 
Lieutenant Georg Tſavella aud Marcantini, der Fabs 
nentraäger; von dem Corps des Generals Lambro Beifo 
2 Mann todt, darunter der Dbrift Apoſtolaki Barjadır 
ti, und 2 Dann verwundet, darunter der Fahnenträget 
Kirifo Meliſſova; vom Corps ded Generals Nicol. 
Zerva ift der Obrifi Georgafi Danga geblieben; vom 
Gorps des Generals Georg Kiku find 5 Dann verwuns 


in 7 224 DW — 


det; vom Corps ded Gonerald Dem. Macıi 2 Mann 
tobt, und 2 verwundet; von Gorps. des Generals Fam: 
bruffi 1 Mann verwunder; vom Cotpé des Generals 
N. Sturnari 4 Dffisier verwundet; von? Corps dei 
Benerals U. Isko ebenfalls einet; vom Vote des 
Generals D. Lfelin 2 Mann virwunder; von dem 
(Corps des) Commandanten Ber Einwohner (von Mifs 
folungbi) U. Rafitogifa find 8 Mann geblieben und 
15 verwunder, darunter audy fein Bıuder Jannafi; von 
dem (Cotps des) Dbriften Kofta Chormova ift 1 Mann 
geblieben; von dem ded ViceGenerals U. Kuffuri ift 
1 Mann verwundet; von dem dem Dice⸗Generals Jar 
tagana find 3 Wann ıodt, und 1 verwundet; von dem 
des Dbriflen Beri find 1 Mann ſodt und 2 verwundet; 
von dem des Ddriften Pangalo ift 1 Mann verwundet; 
von dem dis Dbriften Kofta Droflini gleichfalls ı Mann 
verwunder; font iſt in den Batterien W. Zell und 
Kosciusko 4 Mann getodtet und 2 verwundet werden. 
Die Feinde aber befuden mit Leichnamen über 100 Pferde 
und Maulefel, um fie fiher hinauf zu tragen und zu 
begraben; hicht weniger trugen fie. auf den Schultern 
weg, und «8 bleibe fein Zweifel, daß der rind, wäh: 
rend er die Pofition verfor, welde die Grundlage eines 
Theils feiner Hoffnungen ausmadhte, auch ungefähr 300 
feiner beſten Streiter einbüßte. 

Nadı Mitternacht herrſchte die tiefſte Stille von 
Seite des Feinde. Es Scheint, daß er ſcharf nachſinui 
und neue Stratageme, entwirft. Seine Magnetnadel 
iſt jedoch, glauben wir, in Unordnung, und er kann 
Norden ſchwer finden, um fie wieder zu richten. 

: Muh um Mittag beobachtete der Feind ein gänz: 
liches Schweigen; wir aber feuerten fowohl damals, 
als Abends auf feine Verfchanzungen und Gezelte. Um 
2 Uhr Nachts (nach Sonnenuntergang) entfchloß fich 
der Feind endlich auch zu antworten. 

; Bom 2. Sept. Nach Mitternadyt und den ganzen 
Zag beiderfeits tiefe Stille. Gegen Sonnenuntergang 
warf der Feind einige Bomben gegen unfere Stadt. 

Die griechifche Kriegsgorlette des Capitaͤn Gyrias 
cus Brusco Tief heute in unfern Hafen sin, gefandt 
don der Regierung mit Munds und andern Merrärben. 
Sie bradıre inoferh du «rfien Lieutenant der Artillerie 
mıt fünf andern Artilleriften des NRegimenis. Nachts 
wechſelſeitige Stille. 

Bom 3. Sept. Der Feind ſucht ſich neuerdings zu 
befeftigen, im Einigungsdamm, vierzig Klafter weit 
von ber Zerraffe des Franklin. Uebrigens dieſelbe Uns 
thärigkeir des Geſchuͤſes von Seite des Feindes, wäh 
tend wir aus unferer Batterie von Zeit zu Zeit ſowohl 
die Gezelte als die Redouten des Feindes beſchießen. 

(Aus Nr. 68 der griechifchen Chronif vom 7. Sept.) 
iſſolunghi, 4. Sept. Seit die Griechen wieder 
Meifter der Batterie Franflin, und zugleich eines Theile 
der feindlichen Schanze, geworden, Tegten fie geſtern 
eine Mine an unter der Schanze, und zündeten fie um 
2 Uhr nah Sonnenuntergang an. Ihr glüdliches Ber; 
fien bewillfommten wir mit einem allgemeinen Klein— 
feuer von der ganzen Linie der innern Gegenmauer. 
Der Feind war da ungededt und zur Discretion unſers 
Feuers, und ward daher gendrbigt, in größter Eife fich 
in feinen bintern Berfhanjungen zu befefligen. Dars 
auf ſetzten wir auch unfere Artillerie in Thätigkeit und 
das Kleinfeuer, das wir die ganze Nacht — 
waͤhrend die Feinde ein betruͤbtes Schweigen beebadh: 
teten. Wir wiffen indeß ben Schaden nicht, den ihnen 
dad Berſten der Mine zugefügt hat. Auch in der Frühe 
beobachteten die Feinde das nämliche Schweigen. Nach⸗ 
mittag und Abends beiderfeits Ruhe. 

Vom 5. Sept. Unfere Kanonade und unfer Bombarbes 


ment waıb nach Miiternad;t erneuert, gegen dem Eini: 
gungsdamm. Der Feind antwortete fehr muthlos. In 
der Frühe allgemeine Stille von beiden Seiten. Eine 
einzige Schaufel fahen wir dann beſchäftigt an der 
Unten Seite des Etnigungsdamms; ber Zweck biefer 
Mebeit ſcheint zu feyn, wenigſtens ncue Parapets ju 
machen. Nachts beiderſeits Geſchuͤtzfeuer; auch das 
Kleinfeuer, das nie aufhört, erfolgte mit mehr Lebhaf— 
tigkett, und da ward von unferer Seite der tapfıre 
Dbrift vom Corps des General Lambro Beito, Pan 
tafi, von einer Flintenfugel geröbtet. 

Bom 6. Sept. Nah Mitternacht bloß Kleinfcuer, 
wie gewöhnlid. Heute ift ein Chriſt aus dem feindlis 
chen Lager herübergefommen, und faat folgendes über 
die feindliche Armee ause „Das Gefecht am 31. Aug. 
koſtete dem Feinde über 250 Mann an Todten und Bers 
wundeten. hr größter Theil beftand aus Albanefern, 
lauter bedeutende Männer.. Der Agos Baffiari *) er 
hielt zwei Wunden, eine in den Kopf von einem Sein, 
und dıe andere in den Arm von einer Kugel. Nah 
diefer Niederlage malte die Verzweiflung ſich ſogleich 
auf des Kıutajerd Angeſicht, und er wußte nichts zu 
antworten feinen Truppen, die jet jeden Vorfall benus 
tzen, um das lager zu verlaffın und ind Winterquartier 
3a geben. — Das Berften der vorgefirigen Mine rödrete 
und verwundert an 200 Mann, meiftens Leute, die der 
Kiurajer zur Wiedereinnahme des Franklin beftimmt 
hatte. — Der UgosBaffiari und überhaupt alle Alba— 
neſer haben nun wider die Gnade des menfchenfreunds 
lichen Kiutajers, weil fie tapfer widerflanden, und und 
„großen Schaden“ gerhan in dem Rampfe vam 51. Aus 
auf. Der nämliche Ago that dem Kiutaier den Vor⸗ 
ſchlag, er moͤchte fih nur entfernen undrubig überwins 
tern, und er felbft wolle bier bleiben, um, wo möglich, 
Miffolunghi zur Uebergabe zu zwingen. Das fiolje 
Idol Aliens war jedod einer ganz enrgegengefegien Mei⸗ 
nung; fintemal fein Kopf in Gefahr ficht, und feine 
Eitelfeit beleidigt ift von denen, die ihn verachten. Die 
Albaneſer verlangen unter vielen anderg Dingen auch 
ihren Seld zu 70 Wiafter für jeden Monat. Die Gegen 
aber, vte ver (Paſcha) von Scodra bezahlt, ftellen Feine 
andern Klagen, als daß fie Heimweh haben, und 
daher wollen fie nach Haufe. Nur die Thaldupen alfo 
und einige albanifche Siäamme bleiben annoch im Las 
ger, bis fie Gelegenheit finden, davon zu gehen. Die 
Lebensmittel fangen am, karg zu werden; nur 200 bes 
ladene Kamerle waren vor einigen Tagen angelangt. 
— Eine gefprungene Bombe bat die Kuppel von db 
Kiutajers Zelt niedergefchmettert, und ein anderes Stuͤ 
derfelben den Mantel eines daneben fißenden Yga zer 
riffen. Allah! Alah! ſchrien die erſchreckten Türken. 
Eıne andere Bombe fir, ohne zu berften; und ihre 
Groͤtfe erregte die Neugierde des Kiutaiers, der ſogleich 
ausriefz Ah! der Giaur' „Zopal Paſcha! hat den Uns 
Hläubigen das Gefhüß verfauft, das der Hof und 1 
ſchickt hatte, um die Ungläubigen zu befämpfen. ni 
Der KRiutajer hatte dem Sultan verfproden, Mille 





*) Der Ago Bafchar, der in der Politif Albaniens alt zwor⸗ 
den, kdennt die pntereilen feines Landes ſedt mohl. Bi 
feinem großen Einfluffe amf die Albaneſen wird er dad Sid 
feines Vaterlandes im diefem Mugenbitdke nicht berſaumen. 

Nete der ariechifchen Ehrenil: 
**) Die Ehromit macht bier die Bemerkung, nicht der Kapudan 
Vaſcha (den die Griechen, weil er etwas hinkt, CTopal Da 
ſcha nennen) hadı das Geihüg den Briedhen verkauft, fon’ 
dern diefe hätten es amf dem für das türfifche Alofade-Bt- 
ſchwader vor Wiſſelunghi befimmten Transporsiiffen 
feld genommen. 
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lunghi bid zum vergangenen Kurban Bairam zu ums 
terwerfen. Diefen Monat daher ward er durch die Res 
Kafı (Minifter) und die Macht der Geſchenke unterſtuͤtzt. 
— Bon den Truppen von Salona hat man feine Nadıs 
riht, man erwartet den Banuffi Sevrani und er ers 
ſcheint nirgends her. — Karaiskaki, glauben fie, befins 
der fih in Apocuro. — Das Brod der Armee wird aus 
Gerſte gebacken; daher müflen die Pferde der Deli 
(Tapfern) fallen. — Seine Munition fängt ebenfalls 
an, dünn zu werden, da man ibm weder von Patras, 
noch von Lepanıo mehr welche ſchicken will u. f. w.“ 

Nach diefen Ausſagen ſetzte der Ueberläufer noch 
Binzu, daß die ganze heurige Expedition des Feindes 
ſehr leicht aufzuloſen ſey, doch müßten, ſey's durch 
Hunger oder durch Schwerdt, von Seite der Griechen 
die — etwas ind Gedraͤnge kommen, um ſich vor 
dem Hofe doch mit Ehren zu verantworten. 

Abends war das Feuern beiderſeits erneuert, befons 
berd das Kleinfeuer, und dabei verloren wir einen 
tapfern Offizier vom Gorps bes Gen. Kıko Tſavella. 

Bom 7. Sept. Bon Mitternacht bis gegen Mor; 
gen hielt das Kleinfeuer ununterbrochen an, das Kar 
nonenfeuer und Bombardement nur in Zwifchenräumen. 
In der Frühe tiefe Stille von briden Eeiten. 


(Schlaf folgt.) 
Frankreich. 


Paris, 26. Oft. Der Herr Erzbiſchoff von Ber 
fangen feheint die Feuersbrunff, welde die Stadt Sa— 
lins verwüſtet hat, auf Rechhung der leidigen Auf⸗ 
Härung zu fißen, denn er faat in dem Hırrenbrief, 
worin er zu milden Gaben für die Abgebrannten auf: 
fordert: „Man möchte butige Thränen weinen ber 
eın Jahrhundert, wo man täglich Mord und Brand 

leichen Schritt mit der angeblichen Aufflärung halten 
eht.“ Eine narürfiche Folge dieſer Anſichten der Geiſt⸗ 
Tichkeit iſt die Profcription des gegenfeitigen Unter 
richts. Der Generalvifar zu Pimoges fagte fehr naiv 


und chriftlich zu einem Lehrer des gegenfeitigen Unter 


richte: „Sie würden beffer daran thun, alltäglich auf 
ber Heerſtraße ſechs Familienväter ermorden zu laſſen, 
als daß Sie ſich mit dem gegenfeitigen Unterricht ad: 
Beben.’ — Eben fo erregen die Bälle und Schaufpiel: 
den Feuereiſer ber Zanariker. Neulich ſagte der Pfars 
rer zu Gonfolens, im Departement Charente, von der 
Kanzel: „Eine Ehebrecherin ift mir Fieber, als ein 
Weib, die auf den Ball und ine Schaufpiel geht." — 
Ein anderer Beiftlicher ließ einen Geiger nicht als 
Taufpathen zu, und zwar aus dem einzigen Grunde, 
weil er ein Diufifus war. (Courr, des Pays-bas.) 
Die meitere Beſtimmung der ameritanifchen Fre— 
atte Brandywine ift, wie es beißt, Konftantinopel. 
ie Regierung der vereinigten Staaten iſt höchſt unge⸗ 
balten über die Weigerung der Pforte, einen nordames 
tifanifchen Gefandten zu KRonflantinopel anzunehmen. 
an behauptet, daß Nordamerifa fein Anfinnen an die 
Dfete wiederholen und daffelbe durch die Anweſenheit 
tines Geſchwaders im miteländifhen Meer unıerilü: 
ken werde. Die Fregatte Brandpmwine iſt von gan; 
Deuer und borgäglicher Bauart. Gir führt 62. F2pfüns 
dige Kanonen und bat 475 Mann an Bord. Auf den 
amerifanifhen Werfien liegen gegenwärtig 5 Schiffe 
vem mämfichen Rang, fo wie cin Linienſchiff vom erſten 
Rang, das vier Derdedte bekommen fol. 5 
Die Gazette de Lyon vom 22. d. M. berichtet fol; 
Bendes: Auf die große Zrodenbeit, welche diefen Soms 
Mer geherefcht bat, find ın mehreren Theilen Frank: 
Lichs Ucberfhmemmungen gefolgt, und unfere fdhöne 
Brüde Morand, deren Feftigfeit die Fremden bewun⸗ 
Berten, Ponnte dem Undrange der audgetretenen Rhone 


nicht widerſtehen. Geſtern Abend ſchon hatte man eine 
durch die Soße, welche gegen die Brüde antannten, 
verurfahte Erfhütterung auf derfelben verfpürt, und 
um 10 Uhr wurde der Uebergang verboten. Diefen 
Morgen um 4 Uhr wichen 4 Bogen ber Brücke dem 
Ungeftüm des Flufles und den verdoppelten Stoͤßen der 
Flöße u. f. w. und befonders auch der Trümmer einer 
Mühle. Man befürdter auch den Einſturz der andern 
Bogen, befonderd derer, welche auf der Seite der Bors 
ftadt Brotteaux geblieben find. Die Letztere, fo wie ein 
Theil der Vorſtadt Quillotiere ſtehen ganz unter Waffer. 
Geſtern Nachmittag ſtürzte ein Haus ein; die Bewohner 
deffelben wurden glüdlicherweife gereiter; überhaupt 
bar bis jetzt noch niemand das Peben verloren. Die 
Arbeiter, welche fih auf der Brüde befanden, wurden 
noch bei Zeit vor der Gefahr gewarnt. Seit geftern 
Abend iſt die Rhone wieder ein wenig zurüdgerreten, 
und man hofft, daß fie in Kurzem wieder -gänzli in 
ihr Bert zuruckkehren wird, da nunmehr eine trodeıne 
Kalte eingerreren iſt. 

Dan berichtet aus Clermont, daß der Goldberg 
und der Puys des Döme, fo wie die minder hoben ın 
der Nähe von Cletmont Tiegenden Berge mir Schnee 
bededt find. Auch iſt in der Nacht vom 19. zum 20. d. 
ın der Umgegend von Maubeuge win fehr tiefer Schnee 
gefallen. 


Miscellen, 

Der Tonfisusionmer kündigt die Erichelnung nınez 
Lettres provinciales an, die man dem umbelannien Verfaſſet der 
Revue politique de l’Europe en 1825 zuſchrelbt. Der erfie 
Brief, den vier Confkliurionnel als Probe mitthellt, if 
merkwürdig. Mit ver allgemeinen Sititalthte, die dem edelichen 
anne and Bürger feine Pälchten vorfchreibe, ſeh, meint der Ders 
fuffer, heutjutage, wo Die Begriffe von Recht und Unticht fo gang 
‚ermorren find, nimmer audjulommen, umd er ſelbſt würde nach 
im Rinfiern tappın, menn er micht neuerdings in den Ga 
ions ber Ultra-Nopalifien einen Curſus der polisiichen Moral 
Femacht bite Die Reſultate dleſts Eurfus fepen; „Die 
eopnliftiiche Sehe, in Diefem Augenblick Die berrichende, dat cir 
nen befonderen und velltonınıneren oder, als den der allgemel⸗ 
nen Moral; fie allein befige dem Stein der Weifen und weiß, 
mas gut und böft, was erlaubt umd verbaten it — in ihr ii als 
let rein und tagenddaft, tinzein umd gnttlos alles, mas ander ihr 
if. Diefe Sekte bilder freitih kaum einen Bruch dir Etaatt- 
oefellihaft, und wenn man mic fragt, wen fie verircte, ob Die 
Kirche, oder den Hof, oder bas Boll? — fo antwortete ich: das 


.. . . ... Ueber den Namen Rodaliſt eine deutliche Dif ⸗ 
nition zu geben, if beutſutage verdamme ſchwierig. So viel 
babe ich wohl eingefehen, daß der König dabei für wenig oder 
nichts angeichlagen wird. Aubänglichkeit an Die Perfon des Köbe⸗ 
nigs, Yufopferungen für feine Sache u. ſ. w. machen noch lange 
nicht den Rodaliſten, mie er ſeya fell. Wenn man ferner glaube, 
daß der Name Kopalifi durch edle Gefinmungen und Tugenden 
geehrt werden moͤſſe, fo iſt man gleichfalls im Irrthum befangen. 
Ach war amch dieier Meinung, bin aber jcht eines beilerm beichre: 
Die rovalinifebe Sekte fordert Beine Ummöglichkelien, fie will den 
Keyalieuus nicht unprafrifabel machen, und wir leden ja in ei ⸗ 
ner Zeit, wo man feine Bequemlichkeit licht. Dan verlangt von 
den Leuten nicht Tugenden, fondern blos Meiningen. Sic blind 
an die berrfchende Patthei anichliehen, ihre Anfichten tbeilen, 
unbefümmer: um Die Wadl der Wittel ihren Keidenfchatten frößr 
nen — das find die Bedingungen, welche bie möthiac Eigenichaft 
verleihen und den Wig iu Glück und Ehre bahnen. Wollt ihr 
Belſplelt davon haben — geht in Die Drovinzen. Dort merkts 
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Ihr Menſchen erblichn, die Im der DMeonintion den Könia se 
ichmäbt, Gott derflucht, ihre Mitbürger verfolnt und beraubt bar 
ben — und diefe mämlichen Menſchen find jeht Die beften Merk 
une ber Varıbei. Die altın und neuen after haben einen Bund 
aeiheffen; die Verbrecher der Vergangenbeit find die Tugend⸗ 


a der Gegenwart gemorden — man fchliche Daraus auf das 
brige score 


mınsan: Was die Religion betrifft, fo iſt fieein Schlagwort 
diefer Zeit geworden. Es ik aber nicht netbiwendig, daß Ihe die 
Religien im Herjen habt, nenn fie nar anf eurer Stirme aefchrier 
ben ſteht. An dem Innern Eifer liegt menig, aber aͤnferlich müßt 
ihr brennen, denn der innere Eifer iſt aut für euch, und der 
änßere für die Zuſchauer. Im Herſen mögt ihr demmach denktn, 
mas ihr mollt, aber ein frommes Geficht müßt ihr machen 

urn Die Moral anbelangend, fo aicht es deren gmelcr- 
let Gattungen: die eine für die TZugendpinfel and die andere für 
bie Weltleute. Diele letjztert IR eine Entdeckung der neueren Zeir 
ten und die einfälrigen Alıcn mußten nichts von Ihr. Die Jeſul⸗ 
ten haben fich ihrer zuerſt ſoſtematiſch bemächtigt , ihre Grund» 
fäne berichtigt und einen Eodrr d l’usage des cours et des gens 
du monde aus ihr gemacht. Diefe Moral lehrt uns, daf ber 
Tide Gott es nicht fo genau nimmt, ſondern fich mis dem bloßen 
Scheine der Tugend begnügt, und daß man fejbk Lafer und 
Verbrechen mir einem gewiſſen Helligenfcheine umgeben könne. 
Woraus fich eraichı, daß es micht Noch thme, fich mit der 
Hebung der Tugenden, Die immer unbequem if, zu belaflen, 
daß man aber um ſo forgfältiger auf ihre Namen halten mäffe ıc. 
— —r — ———— —— 


Stuttgart, |Xefrutir —— 
atlchneten ih u baden: ustrangs-Zifßen.)] Vel Inter 


Rekrutitungk— 
Ziehunge⸗ 
Viſitatrons⸗Protokoll, 
Contingents⸗ 

revidirte Contingents⸗ 
Einfteberds 

Rational; 


bas Buch d 30 fr. 
ee let, Ba dofr m. Ranıkel-Budbrudkr. 


[381 Hobenheim. [Adnislibe Baumſchule in 
Birtach nähft Hobenbeim |] Tin gegenmärtiaem Epätr 
und nächfifommenden Früblabre find im der Fönigl.‘ b 
zu Birkach bei Hobenbeim in großen tind kleinen Quantitäten 
mieder junge bodiffämmige — und von den feineren Zaieh- Obst» 
forten, micht nur bechflämmige, fondern auch Zwerch; oder 
te in gefunden und gut bemurjelin Stammen, iu 
abın. 

Das Sortiment brficht aus einigen hundert Sorten der ber 
Hebteften Tafel» und Mof-Hepfeln und Birnen, aus mehreren 
Gartungen und Arten von Qultten, Mifpeln, Kirichen, Pfirfchen, 
Anrikofen, Pflaumen und Zmerichgen, Mandeln, jabmın Kar 
faniem ıc. und mwirb fi in Beriebung auf Die eimjeinen Gorten 
anf den, im Jadt 1823 im Merlag bei Dfiander Im Tübingen 
erichienenen Katalog über die königl. Baumichule bejogen. 

Die Breife der Baͤume find folgende: 

Kepfel, bodbflämmig, das Stück 15 kr., jedoch find 
piernen der Borsdorfer, der rorbe Kurjkiel, Die Aräuters DMan- 
del» und Muskat» Reintite, fo mie Die Barjeloner Parmänc 
ausgenommen, bet welden Der Preis von 24 bie 28 Pr. pr. St. 
beficht, Voramiten und Epalier auf Wildling, ohne Unter 
fhied 10 fr. Iohannishfämme 24 Fr. 

Birmen, bochſtaͤmmig 23 fr. (Ausgenommen find bier- 
von die Bratbirnt und der Wildling von Einſiedel, welche je 
noch der Etärte des Stammes 36 bis 48 Er. pr. Gtüd koften.) 
Spalier auf Wildling 15 fr. Er 18 Ir. 

yrus-Arten Quitten, bodfämmig 
24 fr... imerchflämmig 12 fr. 

Mifpel, merhftammig 15 Fr. 

a L neitirichen, bechſtaͤnmig 15 fr, imerchdäm- 
— Peirfche, werchſtaͤmmig So fr. 


iſten, 


aumfchule 
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uprikofe, bodfkämmig so Tr.. Spalter a4 fr. 
* HR aumen, —— 18 kr. Epalier #2 ir. 
irfc en, bechflämmta 20 ir., Gpalier 12 fr. 
Mandeln, bochfiämmig 24 ir, merblämmis 12 Fr, 
Ba Ilm u he, bochfiämmig, vorzüglich ſchoͤn 20 Fr. 
“ 2 abme Kafamten, bachfiämnig, veriüglid iddn 
Tr. 
afelnüße, als Strauch 8 fr. 
‚® * Ibeere, fchmarie, Schr ſchone bochkänmiik, 
ı fi. 30 Ir. 
3° bannisberre, boländifhe 3 fr. gmim ik. 
tade | beere, englifche, Ableger mit Namen g fr, 
aus Saamen 3 fr, 
Simbrere ih A. 
Berberigenäft 
SalinbutrttenasM. 
Erdbeere, Ananas pr. 25 Gtüd 24 Er, große Qultr 
ten, pr. 25 Gtüd ı9 br. 
Edelreifer, pr Gtäd a kr., bei einem flurfen 


Quantum von einer Sorte das 100 u 24 fr. 
Mit den Befiellungen bat man fich im framkirtn Briefen, 
e wie mit jeder auf die Baumſchuſe Berug babemben Enttehrom 
nj an den Pönigl. Hofnärener Walker in Hobendeim iu mın 
den. Die Su ung gelbieht in der Megel bei der Abgabe bed 
Begebrten. Musmärtige Käufer babın ein folides Handlunge 
baus in Öturtgarı anjugeben, dem das Befielite gegen Eatrſch⸗ 
ung des Betrag jur weitern Befdrderung abae eb wird. Für 
Derfendangen innerhalb Landes Finnen auch Hu lente und Bar 
ten, denen die Werladung gemacht wird, zur Bezahlung ange” 
wicfen merden. Die Berpad und Wermabeung mird noch) 
—— - Entfernung forgfältig deforgs umd auf das Bil 
t Derenet. 
der befielltem Sorte mird der Name, oder für dieiemigen 
Känfer,, welche den Katalog defigen, nur die Nummer ber Eorie 
amgebängt. Sollien befiellie Gorten vergriffen ſeyn, fo merden, 
nur im Fall es ausdrädlich verlangt märde, andere gamı nabe 
verwandte, Aatt der fehlenden Sorte verfandt. j 
Endlich wird mach die Berfiberung erbeilt, Daß bie bedr 
hämmigen Bäume achörig erfarkt mmd im gamı gefunden Erem- 
plaren abatgeben werden, und daf die Banme aus der König. 
Baumfchule, mach biöperiger Erfahrung, auch feibk in raubın 
Btegenden fehr gerne gedeihen. - nee 15. Oft. 1625. 
n 


iches Kameralamt. 
4 fen 





[42] Weinseim. [Berkeiserung einer Berbereh] 
Dem 24. Non. d. * Fe ei des verledten Hrn. wur 
Peter Schaaff in Weinheim mebk fonfigen Banlichkelten Pre 
dem dortigen Mardbaufe der Erboeriheilung megen unter I 
voribeilbaften Bedinaungen verfielgt und dei einem annchmbarcn 
Gebote fogleich sugeichlagen. Die Gerberei, die fh nadı * 
ihren Dbelien im befien Zufliande befindet, emıbalt 34 Gruben 
und Bann in jeder Rücficht als eine der vorjüglichfen im > 
ven Broßberioarhum Baden betrachtet merden. Die Lage 
beims am Eingange des Odenwaldes und ganı in ber Näbe 3 
Nedartbales gewährt dem Gerber einem bedeutenden Beride 
im Eintaute der Winden, außerdem if aber auch die Ger * 
vermdge des zulen Wäafſtro eine der beſten, dader denn auch k 
feitberige Behiper den aröften Theil feımes Fabrifars im Hau 
verkaufte und dafür fiets Die böchfen Wreife erzielte. * 
mehreren andern Annehmlichkeiten befinden fi auf dem Ger e 
Bin auch Rahmen für beildufig 48,000 Erhd Loptäle. Dit 
onfiigen Baulichkeiten befeben: 1) im einem geräumigen Mohn 
baufe; 2) einem großen, nmeuerbanten Magayin mit Gtalung, 
Keller 2.5 3) einem Haufe, der rede Hot genannt, mir Mer 
mile, Scheuer, Gtallung, Kelterhaus und jwel groben Kelten; 
4) einer fopmüble im Rirkemauer Thale, eine halbe Etonde nel 
Weindeim. Sämtliche Baulichfeiten werden jufommen und au 
tinjein rg y Näbere Auskunft erideilt af framkire Brit 
Fran Winid Shan in Weindeim oder Heinrid Mans in 


Heidelberg. 
#6) Ealm. [Rraftlos-Erflärung eimes Lau 
ul ein PR Der 2 Amis» Kaution des Bürger” 


meifiers Hanfelmann von Dbder- Kollmangen verloren ardam 
gene, in den Graats » Schuldbüchern mit Lit, D. Nre. 4149 17 
jeichnete Kantions-Scheln, an welchen. Der Öffentlichen Aufter 
rung vom 21. Juli d. %. ungeachtet, binnen Der gordgisen aus 
Niemand einen Anipruch geltend machte, mird nunmehr na 
Ablauf diefer Krik für kratılos erHlärt. Hober 
So beichioffen im Fünigl. Obsramts- Bericht, den 20. 0 
825. 9. Sianel. 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Fade. 
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Stuttgart, den 1. Nov. 1825. 





Griedhenland 

Der General Roche bat, aus Napoli di Romas 
nia vom 17. Sept., folgenden Bericht an den Griechen⸗ 
Verein zu Paris erfiatter: i 

Die Belagerung von Miſſolunghi ift noch nicht 
aufgehoben, wie ich in meinem feßten Schreiben irrig 
berichtet hatte, aber die riechen vertheidigen fich in 
biefer Seftung mit einem wahrhaft übernatürlichen Muth. 
Diefe Vertheidigung bietet die Wunder des religidfen 
Glaubens und der Vaterlandsliebe vereint dar. 

Ibrahim Paſcha if von Zripoliga nah Miftra 
marſchita. Bei diefer Bewegung hat er fich eined Dors 
fes von 150 Familien bemächtiat, die Häufer miederges 
brannı und die Einwohner zu Sffaven gemacht. Die 
Regierung hat dieſen Morgen 350 Mann Pinientruppen 
von dem neuen Regiment, das bier organifirt wird, 
20 Artilleriften und 2 Feloͤſtucke abgehen laffen, um eis 
nen Berſuch zur Ueberrumpelung Tripolifad zu machen, 
wo Jbrabım nur 150 Mann und 3 bis 400 Rrante 
und Verwundere zurüdaelaffen bat. Golocotromi 
folgt dem Marfche der Aapptifchen Armee und wird die 
Selegenheit benuͤtzen, fie mit Boriheil anzugreifen. Ich 
heile Ihnen fpäter die Ergebniffe diefer Operation mits 

ifen. 

Heute hat mich der unerfchrodene Ganaris, det 
von feiner Erpedition nach dem Dafen von Alerandria 
bieher zurückgekehrt iſt, mit einem Beſuche erfreut. Er 
laͤßt Jhnen, meine Herrn, feinen lebhaften Danf für 
die Sorge bezeugen, welche Sie der Erziehung, feines 
Sohnes widmen wollen; er will felbft nadı Paris kom⸗ 
er 2 fobald fein Baterfand feines Armes nicht mehr 

edarf. 

, Die amerifanifche Flotte, beſtehend aus einem Bis 
nienfhiff von 104 Kanonen, einer Fregatte und zwei 
Korvettien, befehligt von dem Gommodore Rogers, 
it am 12. d. in Diefen Hafen eingelaufen. Ich begab 
mich, ald Abgeordneter des franz. Griechenvereind, fos 
gleih an Bord, um dem amerifanıfden Befehlshaber 
au feiner Anfunft GIäd zu wuͤnſchen; er empfieng mid 
mit der ehrenvollftien Auszeichnung. Kurz darauf er» 
fbienen die Mitglieder der gricchifchen Regierung in 
der nämlichen Abficht; fie wurden mit der boͤchſten Aus» 
Richnung empfangen. Bei ihrem Abgang grüßte fie 
das Schiff mir 17 Ranonenfhüffen, während welcher 
die griechifche Flagge aufgezogen wurde. Die Feftung 
antwortete durch die gleiche Zahl von Schüfen. Als 
der Commodore Nogers der griechiſchen Regierung 
feinen Gegenbefuch machte, war er von 60 Offizieren 
feines Geſchwaders begleitet. Die griechifchen Truppen 
Manbverirten und defilirten vor ibm. Die Feier ded 

ags glich wahrhaft einem Familienfefte; die vollkom⸗ 
menfte Freundfchaft herrſcht zwiſchen den beiden Nas 
tionen. Man verlichert, daß ein amerifanifcher Konſul 
feinen Sig zu Napoli di Romania erhalten werde. 


Türkei, 


Marfeille, 16. Oft, Nah Briefen aus der las 
vanıe hat ſich der Divan mit dem Begehren des ame⸗ 
rifanifdyen Befehlshabers, Commodore Rodgers, den 
Schiffen der vereinigten Staaten von Nordamerika die 
freie Fahre durch den Bosporus ind ſchwarze Meere zu 
bewilligen, in einigen Konferenzen befchäftigt, und am 
Ende cine verneinende Entfheidung genommen. Diefe 
fol hauptſächlich darauf begründen feyn, daf die Pforte 
feit zwei Jahren gedachte Durchfahrt mehreren europäis 
ſchen Staaten abgefhlagen habe. Die Pforte würde, 
nad) ihrer Behauptung, intonfequent handeln, wenn fie 
den vereinigten amerifanifchen Staaten, mit denen fie 
bisher durchaus in feinem diplomatifchen Verkehr ftand, 
bewilligie, was fie ſolchen Maͤchten, deren Berhältniffe 
mit ihr feit Tanger Zeit fehr freundſchaftlich waren, 
abgeſchlagen hat. Ob fih Nordamerita mit diefer Anıs 
wort begnügen wird, fieh dahin; doch meint man im 
der Levante nicht, daß Commodore Rodgers Feindfeligr 
feiten gegen die Pforte beginnen werde, da er daju vom 
feiner Regierung ſchwerlich Infiruftionen baden fann. 
Zu Konftantinopel' glaubt man aber einmal an ein 9% 
heimes Berfiändniß zwifchen den Griechen und Norde 
amerifa, Auch bar dort die Nadpricht von der Reife 
des Kaifers von Nufland an die Küften des ſchwarzen 
Meeres und deſſen beabſichtigter Drerfchau Über die mits 
tägliche Armee viel Auffehen gemacht und Brforgniffe 
erregt, welche Dr. v. Minziaky zu zerfireuen gefucht hat. 
(Schluß des geſtern abgebrochenen Artikels aus dem 

Öfterreichifchen Beobadhter.) 

‚ Ueber die Bewegungen einiger griechifcher Corps, 
die, wie die griechiſche Ghronif dom 24. Auguſt (dom 
meldete, im Nüden und in der Flanke der Belagerer 
zu operiren, die Berbindung zwiſchen felben und den 
ın und bei Salona befindlichen Türken abjufchneiden, 
Transporte aufjufangen ıc. fuchen, enthält die griechis 
ſche Chronik vom 31. Aug. folgende Nachrichten: 

„Griechiſches Lager in Apocuro, 24. Aug. Gene 
ral Karaidtatı it mit weniger Mannfchaft in aller Eile 

egen Karpeniffi marfcirt, um die dort gerfireuten 
Bass zu fammeln; feine perfbnliche Gegenwart ift 
dors in vieler Hinſicht nothwendig. Dann marfdirt 
er gegen den Baltos zu, und dann nach Zeromero hinab, 
um in Berein mit den andern dortigen Truppen die 
zum Nachtheile des Feindes abzielenden Stratageme zu 
verabreden und zu vollenden.‘ 

„Heutige Briefe aus dem Lager bei Salona ber 
richten uns das bedeutende dort vorgefallene Gefecht, 
won über 500 Dann Türken geblieben und viele vers 
wunder worden, während von ben Unfrigen nur 11 als 
Opfer fielen, und nur 3 Mann Jeicht bfeflirt find. Bald 
wollen wir fie wieder angreifen, und hoffen fie mit 
Golites Huͤlfe ganz zu vernichten.‘ 

„Ein aus des Kiutaierg Lager heute heruͤberge⸗ 


— 


Tommener Ueberläufer macht eine traurige Schilderung 
von dem Zufiande deſſelben. Die-äußerfie Murhloiigs 
Beit herrſcht, lagt er, im ganzen Lager.“ Der Kiutaier 
redet ihnen ju, nochmals zu ſtürmen, A Niemand 
nickt ibm Beifall. Die Gegen ſind zuſamchengetreten, 
und ſagten zum Kiutajékt, daß es Zeit ſey, an die Si— 
cherheit ihres Ruͤckzugs zu denken, und daher die Armee 
au verſtärken. Daber ſchrieb der Kiutajer Allem in 
Salona, nah feinem Yager zu kommen; aber dieſe 
antmorteten, feinem Befehle nicht nachkommen zu koͤn— 
nen, ba bie Wege von den Griechen beſetzt ſeyn.“ 


Griebifhes Lager in Zeromero. 

„Dragamefti, 24. Aug. Heute famen und näher 
ten fi dem Adhelous (Aspropotamo) 250 feindliche Kar 
mesle , beladen mit Mundvorrätben für dag lager des 
Kintajerd. Wir fhürgten daher gegen fie hervor, hatten 
jedoch nicht Gelegenheit, fie anzugreifen. Wir erbeus 
teten jedoch darauf 100 Maulefel, ebenfalls mir Lebeus⸗ 
mitteln für dad Yager beladen. Wir tödseten all ihre 
Führer. Dier wächst täglich unfere Armee; find wir 
mur erft gut verfiärtt, fo hoffen wır mis Go, dem 
Feinde den wefentlichfien Schaden zu thun.“ 

‚Die meiften Weiber, die diefen Frühling ſich hier 
und dort geflüchtet hatten, haben fich wieder in ihren 
Dörfern gefammelt, und erndien die Früchte ihrer Ars 
beiten, erndtend und Weinfefend. Ein ziemlicher Theil 
von Xeromero wird nidyt mehr vom Fuße der Ungläus 
bigen betreten.‘ u 

In der griechiſchen Chronik vom 3. Sept. beißt es 
aus Miflelungbi vom gedachten Tage: „General Ras 
raisfafi iſt nah heutigen Nachrichten, nachdem er 
in Apocuro die nöthigen Truppen gelaffen, Cum bie 
Gorrefpondenz der Feinde in Salona mit dem Kiutajer 
zu verhindern), durch Karpeniſſi gezogen, um Truppen 
zu fammeln, und ift nun ım Begriffe nach dem Baltos 
zu marfdiren, um auch da die Kommunilation mit Arta 
abzufceiden. ei , 

„Die griechiſchen Zruppen im Xeromero triumphis 
ren täglich, wie wir von ben Gefangenen erfahren. Jüngfis 
bin griffen fie den Berräiber Barnafioti an, der ın 
Randıla lagerte, und jagien .bn mit ziemlichem Verfuft 
gegen Bonikianıfa, und machten 15 feiner türfenanbes 
tenden Anhänger gefangen, die fie bieher ſchickten. So— 
wohl diefe als andere unferer Truppen bei Dragameſti 
und anderswo fangen täglich feindliche Transporte auf. 
Wir fonnen alfo mit Recht fagen, daß die heuer eins 
gefallenen Feinde nun mehr belageıt werden, als bela— 
gern, da fie weder mit Salona die Kommunikation frei 
baden, noch vom Balıos und Xeromero ungehindert 
berabdürfen, und zur Ser jegt alle Gemeinfdaft ihnen 
abgefchnistien iſt.“ 


England 


London, 22. Okt. Die erſt Fürzlich von der nad 
dem Nordpol unternommenen Entdeckungsreiſe zjurüds 
etehrie Dekla ift in Plymouth eingelaufen. Der 
—— Hoppner wird des Verluſts des andern 
Schiffes (der Fury) wegen, vor ein Kriegsgericht ges 
fiellt werden, wobei der Admiral Sir R. Moorfom 
den Vorlig führen wırd. 

Wir habın merifanifche Zeitungen big zum 18. Hug. 
erhalten. Sie berichten, daß den 1. deffelben Monats 
die außerordentliche Sefion des Kongreſſes erdffnet 
wurde- Der Präfident der Republik hielt eine Rede, 
bie der Präfidene der MRepräfenrantenfammer folgender; 
maßen beantwortete: „„Der allgemeine Kongreß, übers 
zeugt von der Wichtigkeit der Gegenftände, welche feine 
Bufammenberufung veronlafit haben, wird ſich mit ih— 
nen ausſchließlich beſchäſtigen. 


J 
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Hinſicht höchſt wichtigen Gegenſtände werden die Wohl 
fahrt des Vaterlandes brfordern. "Die zu einen Kons 
greſſe vereinigten Voltsrepräfentanten, derin Patrie— 
tisınus ihre politifchen Kennıniffe noch überragt, wers 
den vielleicht im dieſer Seſſton nicht alles ıhun, mad 
fie zw thun wünfchen; allein fie werden ſich wenigſtens 
mit dem gıößten Eifer und nah Kıditen mit dem ber 
fhäftigen, was Die Bedürfniffe ded Baterlandes en 
heiſchen.“ 

„Wenn unſer Regierungsſyſtem definitiv errichtet 
iſt, ſo wird die mexikaniſche Republik, die von der 
Natur fo reichlich bedacht ift, reich und mädıtig im dir 
Mitte der Nationen der Erde daſtehen; fie wird mit 
den beruͤhmteſten des Altertbumd und den bfühenditen 
der neuern Zeit wetteifern und fich die Achtung ihrer 
Verbündeten und ihrer Freunde, fo wie die Brewundes 
rung Uller, zu erwerben wiſſen.“ 

Das Sinanjminifterium theilt feine Finanjopıras 
tionen von Tag zu Tag mir. Die Regierung bat die 
Herausgabe eines außerordentlihen Blattes defohlen; 
daffılbe enıhält die Einnahmen und Ausgaben des 
Sitaatsſchatzes, fo wie den Stand der Siaatskaſſe. 
Den 1. Aug. belief fich der Betrag der Fonds, über 
welche die Megierung verfügen fornte, auf 132,689 
Dollars ; den folgenden Tag hingegen nur noch auf 
107,792 Dollare. (Seur.) 


London, 23. Oft. Den 21. d. M. gigen 3 Uhr 
Morgens hatte bei Gounad, in Schomland, sin fhredr 
licher Unfall ftatt: Zwei Dampfborte, dir Gomet 
und der Apr ftirßen, in der Nähe der Küfle, aufeins 
ander. Der Stoß war fo heftig, daß der Jomet 
alsbald verfanf; von 80 Neifenden fonnten nur 10 ge⸗ 
rettet werden. Im QAugenblide des Unglücks unter 
hielten fich die Reiſenden auf dem Gomeren ıheils mt 
Zangen, theils mit Erzählung ergbtzlichet Gedichten. 
Eine arme Frau rettete fich auf einem Brete, durch das 
fie an die Küfe getragen wurde; fir hatie ein Kind an 
der Bruft, dad aber umkam. 


Spanien. 

Gadis, 7. Oti. Der General Upmeric bat feine 
Entlaffung gefordert; Folgendes har ihm dazu bewo⸗ 
gen: Er gieng vor einigen Tagen in bürgerlicher Klei⸗ 
dung fpajieren. Drei Einwohner der Sıadı, die an 
ihm vorbeigiengen, gıüßten ihn nicht. Der General lich 
fte daher verhaften und ind Befängnif führen; als 
ein der Kerkermeifier weigerte fi, fie ohne sine Ber 
vollmäctiaung von Seiten des franzölifhen Generals 
anzunebmen; zwei Stunden verfloffen nun unter Uns 
terhandlungen zur Erlangung diefer Bevollmaͤchtigung; 
allein der franzoͤſiſche General verweigerte fie hartnaͤckig, 
und befahl endlich, die drei Bürger ın Freiheit zu feßen- 
Darüber gerieıh Hr. Uymeric in eine ſolche Wuth, daß 
all der Stelle dem Kriegsminifter ferne Entlaffung 

ickte. 

‚Die Brigg Jaſon, welche mit der nach Havannab 
beflimmten Erpedition aus Ferrol ausgelaufen iſt, Mer 
felbe aber auf der Höhe des Gap Finistere wieder ver 
laſſen hat, iſt fo eben im unfern Hafen eingelaufe®, 
und hat die Nachricht gebracht, daß man in Fertel 
in aller Eile das Schiff Guerero und zwei Kriegs breas⸗ 
die zu einer neuen Erpedition beftimmt find, ausbeſſett. 

Seit dem 1. Sept. haben 7. der bedeutendiien Han 
delshaͤuſer unſerer Stade ihre Gomptoird gefhleilen ; 
überhaupt werden taͤglich Kaffeehäufer, Gaſthoͤfe 1 He 
ſchloſſen, dergeftalt, daß Gadir nur mod ein Schatten 
von dem ift, was es dor der Reflauration war. 


Briefen aus Sevilla zufolfe find alle in Folge der 
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ongeblichen Verſchwörung ber Liberalen verhafteten Pers 
fonen in Fretheit geſetzt worden. 

Baiefe, die wir heute aus Madrid arhalten haben, 
belätigen das ſeit einiger Zeit in Umlauf gekommene 
Gerücht, daß die unter der Konflitution verkauften Nas 
tionalgüter, denen, bie fie an fich gekauft haben, wie 
ber zjurüdgegeben werden follen. 


Deutſchland. 


Das kon. baieriſche Regierungsblatt vom 27. Okt. 
enihaͤlt folgende allerhöchſte Verorönungen: „Wir 
Yubmwig, von Gottes Gnaden König von 
Baiern. Wir finden und aus mehrfachen Gründen 
bewogen, fowohl in Anfehung des Ranges ald auch 
ber Beſoldungs » VBerbäftniffe Unterer köndal. Minifter 
für die Zufunfe bei Ernennung felgende Beftimmungen 
feftzufigen; 1) Der von Uns ernannte Miniſter bebalı 
ben Rang, der ihm vor feiner Ernennung zum Miniſter 
nad dem Dienfiverbältniffe zuftand, Er wırd ſich dem: 
nad, wenn er dem Givıliiande angebört, Unfern kön. 
Staatsräthen nach dem Dienftalter anfchlieden,, wenn 
er durch die Geburt nicht fchon einem hohern Rang ge— 
nießen follte, — und in gleicher Urt als Wiıluär den 
nach feiner Militär» Charge ıbm zufemmenden Rang 
haben. 2) Nüdfichtlich der Beſoldung bezieht derfelbe 
din Gehalt, weldyen er in der Eigenſchaft eines Staats 
ralhs, oder ald Militär in der von ihm belleideten 
Charge, big zu feiner Ernennung zum Miniſtet zu ge 
nıchen hatte; ale Minifter aber werden Wir ibn ın 
fo fange, ald Wir ihm die Letfung des Minfierrums 
andertrauen, einen Funklionsgehalt befiimmen, welder 
mit Einſchluß des bisher bejogenen Gehaltes die Sum: 
von zwolftaufend Gulden — ald Morımum — 
nicht überfteigen fol. Nur bei dem Dinifter des New 
fern werden Wir, in Verukichrigung der befondenn 
Verhaͤltaiſſe, Tafelgelder allergnädigii beftimmen. 3) 
Diit dem Austrinne aus dem Munifterium ceffirt indel 
fen dieſe Beſoldungs⸗Erhoͤhung, und der bisnerige Mi: 
nifter bat fonach nur den früheren Gehalt ald Staats 
rath, oder jenen feiner Militär. Charge, die er in dem 
Augenblide bekleidet, wo er aus dem Minifterium trıtt, 
au beziehen, wenn derſelbe ncch ferner ein aktive: 
Staaisdiener bfeiben follte. 4) Was biernädft die 
Befoldung für einen wirklidyen Staarsraıh berrifft; fo 
behalten Wir Uns vor, aud in diefer Beziehung nodı 
befondere Normen für die Zukunft fefläufegen, damit 
DB bei ſtatthabenden Ernennungen gleichmäßig in 

nwendung gebracht werden. 5) Die gegenwärtige 
Verordnung fol durch das Regierungsblatt fogleich zur 
Öffentlichen Kennmifl gebracht werden. München, ben 
25. Dft. 1825. Fudwig. Auf allerhöchften Befehl. 
Martin, Kabinersfehretär. 

„Ludwig, von Gottes Gnaden König von Baiern. 
Nachiraͤglich gu Unferer allerböchften Verordnung vom 
Befirigen Zage, den Nang und die Beſoldungs-Verhält— 
niffe Unferer Minifter bei fünftiaen Anſtellungen bes 
Ircffend, eröffnen Wir hiermit Unferem Sıaatdrarhe, 
daß die allenfallfiaen Rechte bes Zuſtizminiſters als 
Großrichters demſelben vorbehalten bleiben. München, 
ben 26. Oft. 1825. Lu dwig. Auf allerböchfien Bes 
fehl, Martin.“ 

„Ludwig, von Gottes Gnaden König von Baiern. 
Da Wir Uns alleranädigft bewogen gefunden haben, 
Unfern Staattminifter, Grafın v. Törring, feiner 
Sielle als Prafident des Staatsraths nach deffen Und 
Bräufferrem Wunfche zu entbeben, demielben aber als 
Anem erprobten würdigen Gefhäftdmann, der feit dem 
Sabre 1817 diefe Stelle fewohl, ald alle ſeine frübern 
böpern Staaisämter zu Unferer und Unferer Regierungss 


Vorfahren und des Vaterlandes vellfiim Dante beglei— 
ter bat, den Titel und Nang eined Staatsminiſtets un: 
ter Forıbezug feiner Befoldung als Ruhegehalt zu ber 
laffen; als eröffnen Wir diefed Unferem Staatsrathe 
mit dem Unhange: daß, fo oft Wir gehindert fern ſoll⸗ 
ten, perfdnlidh den Eißungen des Staatsraths beiius 
wohnen, der Altifte Unſeter Staatsminiſter, wenn Wir 
feinen andern beſtimmen, den Borfig im demſelben zu 
übernehmen bat, Münden, den 26. Dft. 1825. 
Ludwig.” 

Münden, 28. Okt. Ge. Majeftät der König has 
ben allergnädigfi gerubt, zur Berathung der im Sıanıd: 
hausbalte zu madjenden Erfparungen sine Kommiflion 
unter Ihrem allerhöcfteigenen Borfige anjuordren, — 
und zu Mirgliedern derſelben den fonıgl. Staatäminir 
fier Sreiberrn v. Lerchenfeld; ben könial. Staats— 
rath im aufferordentlichen Dienfie, General Kommıflar 
und NegierungssPräfidinten v. Widder; den Pontgl. 
Regierungs: Bicepräfidenten Grafen v. Yrmannspeıa; 
und dem königl. Staatsrathe dv. Kobell die Führung 
des Prosofolls übertragen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Forſt- und Jagds Zeitung meldet fol— 
gende Naturmerkwürdigkeit: „Der Fleifcherburfche des 
Gaſtwurths Flach, Namens Pıreisgert Enderlein, aus 
dm, eine Stunde von bier gelegenen Dorfe Sofa, 
wurde am d. Juni d. J. im Walde auf einem freien 
Plage, auf dem Wege nah dem Kreisamı Schwarzens 
berg, ſörmlich von einem Raubvogel Buffard (lalco 
Buteo L) überfallen. Der koͤnigl. fächlifche Umterförs 
fter Berndt, vom Forſthauſe am Ochſenkopf, ın deffen 
Nähe der Borfall ſich zugetragen bat, erzaählte mir dar 
uber, fo wie fpäter der Fleiſcherburſche setbit, Folgen— 
des: „Der Fleiſcherbucſche trat athemles und unge⸗ 
wöhnlich blap, den noch etwas lebenden Moocl in der 
Kan), zu mir in die Etube, und verficherte, der Raub— 
vogel wäre mir Blitzteſchnelle aus der Luft auf ihn 
heruntergeftoßen, habe ſich an feiner Bruft feſt vergrif⸗ 
fen, die Slugel um ibn gefchlagen, und nad feinem 
Geſichte zu baden verſucht. Mehrmals — fagte dieſer 
Sleifcher — babe ich den Bogel mit voller Kraft von 
mir lodgeriffen, immer aber hat er feine Angriffe hef⸗— 
hhaer wiederholt, bis es mir endlich gelungen, den Bos 
gel mit meinem Stock zu södten.‘‘ Da der Vogel, 
wilder an jenem Forfihaufe angenagelt, männlıdın 
Geſchlechts iſt und wohlgenährt war, fo IAßt ſich nicht 
wohl fliehen, daß ihm die Beforanifi, feine Jungen 
aus Futtermangel verhungern zu laſſen, zu diefem Ans 
griff auf Leben und Tod vermochte bat. Der Grund, 
das er vom Fleifche eine tollen Thieres arfreffen und 
von der Tollwuth befallen war, Bann wohl auch nıdıt 
angenommen werden, weil und die Beifpiele von tollen 
Vögeln mangeln dürften. Ein ohne Beifpiel vermeger 
ner Streich wäre ed von diefem Habicht aber, wenn 
ibn (da der Burſche früb gefchlachter, und Geruch des 
Fleifches von fich gegeben hatte) nur Naubs oder Fıeß: 
gier zu dem Ungriffe verleiten haben folle. Eibenſtock, 
ım Auguſt 1825. E. Thierſch.“ 


Miscellen. 

Es I der Gebrauch in Frankreich, daß, mei Donate nor 
der Niederkunſt einer Prinzeffin vom Geblüte, vier Ammen ge» 
mäblı werden. AR das Kind geboren, dann wird es von einer 
derfelben genaͤhrtz die andern drei behält man aber aus Vorſicht 
zutück. Diejer Gebrauch fchreibe fi van einem fonderbaren 
Uwſtande der, der dielleicht manchem Geſchichtsotſchet, der fich 
ein fleifiges Qucllenftutium zur Pillct gemachs bat, undefannt 
iR. Die Suche verbäfe firh aber fo: Zupmia XIV, der ſein 
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gzanzes Leben hindurch ein gutes Gebiß hatte, Pam mit zwel Zaͤb⸗ 
nen jur Welt. Er biß die erſfe Amme fo kraͤftig in die Bruf, 
daß fie ſich welaettt, das Königliche Kind zu ſtillen. Eine zweilt 
wird girufen, die daffelbe Gchidial bar, umd fi erſchrocken 
entferne, Kine dritte verfacht ed, und macht es mie bie andern. 
Endlich finder ich eine vierte ein, eine fchöne, rüfige, ent⸗ 
febloffene Bäuerin. Dan glanbr fie von dem ſeltſamen Umfande 
unterrihien ja müffen. — O, menn es meiter nichts if, ant- 
wortet fie, dann will ich es ſchon magen; gebt mir nur das 
Kind. — Sie legt ed an, und wird gebiffen. Um die Eriqnette 
undefümmert, alebt die gute Bäuerin dem erlauchten Gängling 
einen Eräftigen Klatſch auf den Hintern; die Lektion that ihre 
MWirfung, und das Kind biß nicht mehr. Geht der Zeit wur- 
den immer olır Ammen angenommen, Die man les retenues 
bieh. — Glaubt ihr, diefe Geſchichte fen ohne alle Nutzanwen⸗ 
dung ? Ihr irrer euch, 





Unter Zudmwig XIV. erkrankte der Danpbin, und die Far 
fultät war gendrhiat, mehrere Mächte bei ibm zujubringen. — 
Da num für den Unterhalt der Aerzte geforgt werben mußte, fo 
erlich der König eine Otdennanz, die befimmte, im mas bie 
Nahrung diefer Herren befieben follte. Die Ordonnang erſchlen 
unter dem Namen: Im Falle ber Nacht, (em cas de nuit) 
und verfügte folgendes: „Jeden Abend ſoll man zu dem Könige, 
iu der Königin und jedem ber Kinder von Frankreich bringen: 
4) nel große Töpfe voll Fielfchbrübe ; ein gemäftetes Huhn oder 
amei aebratene jange Hähne; 3) acht Meine Butterbrode ; 4) acht 
feifche Eyer, und 5) zwei Klafchen vom beſten Bordeaux.“ — 
Diele Vorforge, die cinmal nötbig aemefen und dann überflüßla 

“geworden mar, hatte das Unichen und bie Kraft eines mohl« 
erworbenen Nichts erlangt, Mach der Votſchriſt ubwigée XIV. 
wurde jeden Abend aufgetragen, und am folgenden Morgen von 
dem Siubengeſinde um fünf bis (che Franken verfaufe, mas 
deren 36 bis 40 gelofer hate. Unter dem guten Zabmia XVI. 
murde diefer Mißbrauch, aus Sparſamkeit, aufgehoben, und 
das Geſindt, das dadurch verlor, ſchrie miche wenig äber Ber» 
legung der Etlquette, über Kraͤnkung eines gebelllgten Gebtauchs 
und mohl erworbenen Rechts. Wie Wire im Falle dar 
Macht giebt ed noch, mo e# felb feine Macht meht giebı Y!— 


Ueber Die Befinnungen mad potitifchen Grundläge des Gr 
metale Moream befichen mopl feine Zweifel mehr. Indeſſen 
wollin mir doch einen Zug von ibm anführen, der befannt und 
anfbernahrt zu werden verbient. Wir erfahren ibm gum erfen- 
mal von Hanet Eltern, der man auc feine Denkwuͤrdigkeiten 
in inseh Bänden herausgegeben bat*). Hanet diente inter dem 
berühmten ZFeldberen, bei dem ewig denkwürdigen Mücjuge 
durch das Höllenidal (im Sept. 1796). Eines Tags erzählte er 
Dem General, mie er in einem Hobimege fa mitten unter bie 
Defierreicher geratben fin. Bei dem Morte HGobimen dachte 
Morcam einige Zeit nach, ersäblt Hanet; Dann mabm er eine 
Landkartt umd ließ nich die Stelle genau bejeichnen. Ich fügte 
Binzw, daß ich den Hoblmeg leicht wiederfinden würde, Mo⸗ 
zeam üÄberlegte. Und die Oeſterreicher find dort? fragte er end» 
ih. Nun ruben Sie ans; ich werde Ihnen Machricht geben, 
mann ı# Bel it, mich dabin zu führen. — Zwel Stunden nach" 
bir kam einer feiner Atiutanten, Namens Rapatel, umd fagte 
mir, der Beneral erwarte mich, Wir fliegen zu Pferde and mis 
guter Bededung famen wir an den Hoblmeg. Der General un: 
gerfuchte ibn feld, und lich Die Stellung bes Beindes, die, mie 
ich atſagt hatte, fehr nobe war, anstundfchaften. Da mir jn- 

*) Mömoires de P. L Hanet Clöry. Paris 1825. 
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rüdlamen, fagte er gu mir: „Bere Sanet, ich babe im dieſem 
Gebölje 1700 Einigranten von der Eonde’fchen Legion, die ih 
vor jmei Tagen iu Gefangenen gemacht; man muß ibmen Lebende 
mittel geben laſſen.“ Es if geſchehen, General, mar meine 
Antwort. Den folgenden Morgen erfuhr ich, bei ber ganım 
Urniee fen eine gewaltige Bewegung, und ber General fchr auf 
gebracht, meil die Vorpoſten in der Nacht 1700 Emigranten 
bätten entwifchen-Taffen, über welche das Tnbesurtheil geſprochta 
geweſen; dieſt ſthen mise bei einem dichten Rebel durch einın 
Hoblmeg gu den Defterreichern entfommen. „Hoblmeg! ſagte 
ich bei mir. Va, ich erkenne dich, mein würbiger Feldbett! 
nn — — — 
** Stuttgatt. AunſteAnzelge.)] Freunde du 
Kunit werden benachrichtigt, dab Wenge bifloriicher Karton 
noch bis zum 18. Nov. alle Tage von 11 bis 12 Uhr Dormit 


tags und von ı die alibr Nachmittags im Haufe Pre. 5, Ma⸗ 
rien Straße, ja Ichen iſt. 








[54] — [Aufruf an diejenigen war 
tembergiihen Staatsgläubiger, beren forderum 
gen bon vormaligen (ömäblichen Kreid+:Kapitar 

ien berrübren.] Nach der im Jahre 1809 erfolgten Their 
ung ber vormaligen ſchwaͤblſchen Kreis. Schulden umter den dar 
bei beiheiligten founerainen Staaten find fämtliche Bldubiger des 
vormaligen fchwäbilchen Kreifes durch den damaligen Kreis-Ein» 
nehmer Möricde von der anf jeden Staat geſchebenen Ueber 
weifung in befondere Schreiben in Kenntniß gelegt worden. 

Da aber Die urfprämglicen Obligationen nicht eingejogen, 
auch nicht neue Obligationen Dagegen ausgeftellt worden find, o 
ift bei den anf die mürtemberaiibe Graate-Schulden-Bablungs- 
Kafle übertragenen Forderungen jchom mehrfach der. Fall eingeire» 
ten, daß die Gläubiger mar bie Uchermeilungs » Urkunden, nidt 
aber die urfprünglichen Obligationen vorzumelfen vermögen. 

Um nun den für die Bldubiger bei der Mbldfung birraus 
entfiehenden Nachibellem umd Zinfenverinften zu begegmen, werden 
nach einem Befchluffe des Aändiichen Nusfchuifes alle bieieniaen 
Erants:Bldubiger, weiche durch Uebermeilung pormaliger Komi- 
bifcher Kreis-Kapitallen Gläubiger der mürtemberalfihen Era: 
Schulten-Zahlungs- Kaffe geworden find, aufgefordert, innerbal 
eines Zermins von 45 Tagen die In ihren Händen befindlichen 
Uchermelfungs-Urkanden an Die Eraati-Echulden;ahlungstaffe 
einjuienden , wogeaen ihmen im Berdaliniß der gelchehenen Meders 
863 genen — inlicferung —* —— Be ER neue 

nloverfihreibungen audgefiellt mırdın lokEn. 

3" Unterlafungsfalle würde jeder diefer Gtaattzläubiger 
es fich felbft angufchreiben haben, menn er im Falle der Anilüms 
digung und Abldfung feines Capitals, in Ermanglung der um 
hpränglihen Obligntion in einen Zinfenverluß geraden ſollte. 

en t. 1805. 
Märttembergifdhe Staats: Schuldenjahlungelafe. 


Stuttgart. Ein Frauensimmer, welchts ſchon längere 
elt In der frangdfifchen Eprace Unterricht erhalten dat, münidt 
fe Kar In Buchen vom m inian Bunt ma 
ujeBen. rm. raclichter 12} t 

Ye 160 erlädrt Inan Das Naͤbere. Dein 29. Okt 1835. 


(20) Daffam. [Amortifatlons Editt] Die frei 
berrlich von Aretin'ſchen Erbsintereffenten vermiflen eine Schuld⸗ 
urkunde don über jmanjig Taufend Gulden, welches Kapital ar⸗ 
fprünalich don Freiberen Benedift von Herrinann, Herrn der 
Reicheberrfhaft Wein, unterm 6 Juni 1784 gegen Derfchreibung 
fämzliuher Mevenden des ehemaligen Fürkenibums Kempen, bei 
dem dortigen Stifte anaelcar werben. affeibe aleng fpater am 

bitipp Mdolpp von Herrmann in Memmingen und im Fol 

.elfion vom 6. Januar 1813 an Freibertn von Aretin , ‚töngl. 
bälsriichen wirklichen gadeimen Rad, Vorſtand der Miniferials 
leben und Hobeits-®ehtion, und Kommandeur des EinilnerdicaP* 
Drden® der balerifchen Krone über, und if feitdem anf bie fiR- 
Spırla-Schuldentilgungs-Kafle in Augsburg sub Nro. 8. intas 
safirirt, mit 4 Wrct. verjindlich, übernomuren. 

Uuf Antrag adengenannter Erben wird Der umbefanatt In 
baber der edem bezeichneten Mefunde hiemit aufgefordert, dielt 
binuen fee Wonaten dor Dieffeitiaem Gerichte vorzuwtlſen, 
widrigenfaus diefelbe für krafttos endlärt merden würde 

Den 30, Hugufi 1825. Köntgl. Kreis- und Stadigeriht- 
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Mittwoch 


Rußland. 


St. Petersburg, 11. Okt. Die im Dienſte 
unferer ruſſiſch⸗ amerifanifdren Handels: Kompagnie fie 
bende Briag Wolga verlieh am 16. Mai d. J Neu⸗ 
Archangelek auf der Inſel Sitka, und landete am 1b; 
Zuf. glüllih in Ochorst. Faſt ihre ganze Ladung bes 
fan) in Pelzwerk aus unfern amterıfanıfchen Kolonien; 
Mit dieſer Brigg meldet die General» Direftion, daß 
alle unter ihr ftebenden Kolonien ſich in vollkommen ru: 
bigem Zuftande befinden, mit allen Bedürfniffen zur 
Genüge verfeben find, und mir ihren Nadıbarn in tier 
fem Frieden leben. — Ein aus Kiädhta vom 13; Aug» 
Datirted, fo eben hier eingelaufen«d, Handelsſchreiben 
berichtet, daß adermals drei dort erablirte chineſiſche 
Handelshaͤuſer den Drt wegen Zerrüttung ihrer Geſchaͤfte 
baden verlaffen müffen. Die naͤchſte Theeczufuhr dürfte 
ſehr gering fen; denn nur eine Meine Zahl von Kauf 
leuten iſt nach Fudsjoe, der Dauptgegend der chineſiſchen 
Thee⸗Produktion, abgegangen. Nach Berichten aus Kal⸗ 
gar vom Ende Mai waren die Preife der ruſſiſchen 
Waaren im Veraleiche der frübern fehr gefallen, befon: 
ders Peliwerk. Nur Tuch und Seroitersgelle erhielten 
ſich in anfehnlich hoben Preifen; vom Iegten Artikel 
ft den Öbınefen in diefen been letjten Jahren 
ungleich weniger zugeführt worden, ald in den vorber: 
gehenden feıt 1818. nUrga, 300 Werfte von Kiächta, 
dem Hauptorte des Handels der Kaldass Mongolen, ift 
ber Handel fehr aefunfen. Dort fanden gewöhnlich fonft 
unfere ordindsen und groben Tuͤcher, die Belverette, 
die irkutstiſchen und mordpnei udinskiſchen Juften und 
mancherleı Kleinwaaren Ubfag. Die Urſachen diefer 
gegenwärtigen Handels⸗Stockuͤng liegen zuförberd im 
der 1824 flattgefundenen und noch fortwährenden Seuche 
des Hornviehs, worin befanntlich das eigentliche Haupt⸗ 
dermdgen der Steppenvoͤlker beſteht; ferner in den aufs 
ferordentlich vielen Steuern, die den Ueberreſt der Haabe 
vieler Mongolen erfchöpfen. Diefe vereinten Uebel mas 
Ken es dem größten Theile der Mongolen unmöglich, 
ſowohl ihre frübern Schulden zu bezahlen, als auch 
neue Anfäufe zu machen. Die Einwohner von Urga 
haben im Ießtvergangenen Winter und Frühling aud 
biel von den Poden gelitten; dieſe Seuche raffte eine 
große Menge bderfelben weg. Sie hat den jungen Rus 
tuchta gezwungen, ſich in einen Tempel, 30 Werfte von 
Urga, zurüdjugiehen, wo er dem Anblıide feıner Ders 
ehrer entzogen bleibt; auch diefer Umftand wirft hoͤchſt 
ungünftig auf den Handel. — Se, Mai. unfer Kaifer 
trafen auf Ihrer Neife am 20. v. M. in Nowgotod⸗ 
Sewerst, im Gpuvernement Tfehernigow, ein. Ungeadh 
tet des unaufhörlichen Regenmwerters erwarteten die Bes 
wohner den allgeliebten Monarden am Schlagbaume 
mit der ungeduldiaften Sehnſucht von Hier Uhr des 
Morgens bis vier Uhr Nachmmoags, wo der Kaifer erft 
antam. Ein lautes Hurrahrufen der entzückten Menge 


= Nro. 300. > 


Stuttgart, den 2. Nov. 1825. 





begrüßte den gnaͤdigen Landesvater hier, und folgte ibm 
bi8 zu feinem Abſteig Quartier, wo ihn der Oberbefehld+ 
baber der erſten Armee, General Graf Sacken, der Ges 
neral: Gouverkeur Fürft Repnin, der Dejour : General 
Toll ic empftengen. Der Kaifer verweilte in Nowgo⸗ 
r0d: Sewerdf bis zum folgenden Morgen: Vor feiner 
Abreife ſtattete er noh dem Grafen Sacken und dem 
Preobraſchenskiſchen Klofter einen Beſuch ad. Ein In⸗ 
valide, Kaleutſchenko, dem im Kriege eine Flintenkugel 
beide Augen verlegt, und dadurch dad Geficht geraubt 
hatte, erhielt von Kaifer 50 Rubel geſchenkt. Am 254 
Sept. traf der Kaiſet im erwünfchteften Wohlfepn in 
Zagantog eins Am folgenden Morgen wurden Gt. 
Majeſtaͤt die Militärs Und Civil⸗Autoritaͤten, die Kauf⸗ 
mannfdaft und anweſenden Fremden vorgeſtellt. — A 
30. Sept. paſſitte Ihre Majeſtaͤt die Kaiſetin Elifaberh 
Belohgorod (weiße Stadt), im Gouvernement Volhy⸗ 
fie. Die Reife aͤuherte die wohlıpärtänen Folgen Hr 
die Gefundheit Ihrer Majeſtaͤl— 


Englaus. 


London, 22. Of. Her Pecchie ſah in 
Geſellſchaft des Generals Roche die rumelistifchen und 
ſultotiſchen Hduptlinge zu Tripolizza, nachdem fie ſich 
mit ihren Soldaten von Navarin jurückgejogen. Beide 
hatten mehrere Unterredungen mit diefen täpfern Mänr 
nern, worin General Node ihnen ihren Ungehbrſach 
gegen den Präfidenten verwies, und ihmen die Norhr 
menbigfeit der Manns zucht begreiflich zu machen fuchtes 
Sie ſchienen in dieſe Ideen einzugehen; behaupteteh 
aber, fie vermöchten nicht ihre Leute, die den eigenen 
Heerd bedroht wüßten, von der Ruͤckkehr abzuhalten, 
Der General fragte fie auch, 0b fie es gerne fehen 
würden, wenn man ihnen ein geuͤbtes Gorps Attierifas 
ner zu Dülfe ſchickte. Damider wendeten fie jtwar nichts 
ein; aber die Nüglıckeir davon ſchien ihnen auch nicht 
ſeht einzuleuchten. Eben fo gieng es mit Golocotroni, 
den Pecchiv zu Hydra vor feiner Befreiung aus dei 
Gefangenfhaft ſah. Diefer fagte: Um die Uegpptier 
zu ſchlagen, bedürfe es nichts weiter, ald Soldaten 
jufammen zu dringen, und dann (mit entfprecdyender 
Geberde) zu feuern. „Ich fenne (fegte er hinzu) die 
Stellungen, wo ihnen ıhre Kriegskunſt und ihre Reis 
terei nichts müßen würden. Willen Gie, was dem 
Aegppriern den Sieg verſchafft har? Einheit des Befehls; 
während die Griechen durch die Raferei zu Grunde ger 
ben, daß Jeder befehlen will, er habe Erfahrung oder 
nicht. Das iſt Griechenlands Unglül, wozu ſich die 
Verachlung gegen europaͤiſche Kriegskunſt bei den Ers 
fabrneren, und dad Mißırauen gegen den Beiſtand der 
Ausländer geſellt.“ Als Colocoironi wieder in Freiheit 
gefcht, und zurüdberufen war, und bei feiner Land 
ın Napoli anf die Anrede eines Regierungs⸗Mitglied 
zu antworten hatle, fagte er unter Underm; „Auf meir 
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ner Fahrt von Hydra hierher habe ich allen Groll ins 
Meer verſenkt; thut ihr daſſelbe — werfet allen euren 
Haß und alle eure Zwietracht in dieſen Meeresbuſen; 
das fol der Schatz ſeyn, den ihr geminnen- werdet.“ 
Er ſprach nämlich auf dem großen Platze, wo man feit 
mehreren Tagen nah Schäßen gegraben hatte. Möge 
Diefe Rede ſich doch in Jedem Sinne als wahr ermweis 
fen! — Die Hydrioten, fagt der Bf. anderswo, fünns 
ten 6000 Matrofen aufd Meer ſchicken; aber aus Mans 
gel an Mitteln unterhalten fie deren nur 2000. Diefed 
Jahr beſteht die griechifche Flotte aus 94 Briggs; fie 
ift in drei Gefchwader abaerheilt, wozu Hydra 50, 
Spejzia 50, und Spfara 14 lieferten. Im Anfange des 
Feldzugs hatten fie 20 Feuerſchiffe, welche befiändig 
wieder erſetzt werden, ſobald ſie verbrannt ſind. Die 
Hydrioten erwarten mit Ungeduld die in Amerika ge— 
Fauften Fregatten; denn fie geſtehen, daß fie mit ihren 
Heinen Fabrjeugen nicht immer im Stande find, den 
Feind zu befämpfen, und deswegen ihre Zuflucht zur 
tift mebmen müffen. Der Bf. hält den Verluſt von 
Navarın für fehr wichtig für die Griechen; nicht wegen 
der Stärke der Feftung, fondern wegen der Bequemlichs 
keit des Hafens, weldyer der feindlichen Klone zum 
MWinteraufenebalt dienen fann. — Eine der dhriftlichen 
Mationen, fagt er, wird allenthalben förmlich als die 
Verbündete der Türken betrachtet; man fchägt die Un: 
zahl der dieſer Marion gehörigen Schiffe, welche im 
Dienfte der Pforte fliehen, auf wenigiiens 30. 

: Die englifchen Zeitungen theifen Einzelnheiten über 
den Untergang des Schiffig, der Komet, mit. Unter 
den Reifenden, die durch dieſen Mäglıchen Vorfall das 
Leben verloren, nennt man den Lord Macdonald, 
SOrn. Downie d’Uppin, Hrn. Grant de Lug—⸗ 
gan, den Kapitän Sutberland und feine Frau, 
welche letztere erſt feit 5 Tagen verheirathet waren; 
und endlich die HH. Alliſter, Grabam, Wrighi. 
Es wird eine geridnliche Unterſuchung angeſtellt wer— 
den, um die Urſachen dieſes Unfalls, der 70 Perſonen 
dat Leben koſtete, zu erheben; man behauptet, er hätte 
- durch einige Vorficht vermieden werden fünnen. Der 
Yyr hatte feine Schiffslaternen angezündet, der Komet 
aber nicht, was fih nur dadurch entſchuldigen Täßt, 
daß ed in jener Nacht gerade Bollmond war. 

Letzten Samftag gieng das Gerücht, man habe be; 
ſchloſſen, unverzüglich einen bevollmädtigten Gefandten 
bei der Republif Solumbia zju ernennen, und Hr. Hurs 
tado, der gegenwärtige Botſchafter diefer Republit, 
werde in derfelben Eigenfhaft von unferem Hofe ans 
erfannt werden. Wır können nicht mit Gewißheit be: 
baupten, ob diefe Nachricht gegruͤndet ift, oder nicht, 
allein wir glauben, daß eine ſolche Daßregel die Folge 
. der Natıfifarıon des zwiſchen beiden Nationen abge 
ſchloſſenen Vertrags ſeyn muß, und nicht mehr Tänger 
Yerzögert werben fann. (Times.) 

Die von einigen engliſchen Tagblaͤuern mitge: 
theilte Nachricht, daß die Fregatte Piranga das Pris 
vateigenthum Lord Gochrane's ſey, kann nicht gegründet 
fenn.. weil die diplomatiſchen Agenten Brafifiens den 
Matrofen den Gold bezablen. Die für die Ruͤckkehr 
des Lords, an Bord der Piranga, feftgefehte Friſt iſt 
bereitd verſtrichen und man weiß noch nicht, wann er 
abreifen wırd. 


Das Amtsblatt von Buatimala, vom 22. Julius, ' 


theilt den zwiſchen der Republif Columbia und dem 
Staate Buarımala abgefchloffenen Vertrag mit. Die 
verttagſchließenden Theile verbürgen fich gegenfeitig die 
Sinwgrirar ihres Gebiets gegen Spanien, und verfpres 
ben fi im Falle einer Invaſton von Geiten diefes 
Staatd gegenfeitigen Beiftand. Der Art. 18 enıhält 


Folgendes; Diefer Vertrag berechtigt Peinen der beiden 
fontrabirenden Theile zur Cinfchreitung in die innen 
oder äußern Ungelegenbeiten der beiden Staaten. Wohl 
aber verpflichten fi die beiden fontrahirenden Theile 
gegenfeitig und unmiderruflich, in fein Entſchaͤdigungs— 
gefuh von Seiten Spaniens für den Berluft feiner 
Dberberifchaft in diefen Ländern zu willigen, noch auch 
irgend eınen Vertrag mit Spanien, oder irgend einer 
andern Nation auf Kofien ihrer Unabhängigkeit abjus 
ſchließen, fondern bei allen Gelegenheiten und überall 
ihre gemeinſchaftlichen Intereflen mit der freien, unab⸗ 
hängıgen, befreundeten und verbünderen Nationen ges 
jiemenden Würde und Energie zu vertheidigen.“ 

Wie immer man aud von diefer Erklärung din: 
fen mag, fo wird man doch gewiß nicht laͤugnen fons 
nen, daß fie gerecht if. Spanien har Suͤdamerika 
unberechbaren Schaden zuarfügı, und es wäre daber 
albeın, wenn es eine Entihädigung für eine Bemillis 
gung fordern wollte, die «8 nie zu gewähren im Sinne 
hätte, fo lange ibm noch ein Schimmer ven Hoffnung 
leuchtete. Nicht fo verhält «8 fich mir Hayti. Frank⸗ 
reich hatte mit großen Mitteln, mit denen «6, wo nicht 
Hayti wieder erobern, doch diefem Staate großen Schaden 
hätte zufügen konnen, die Feindfeligfeiten feir Fanger Zeit 
eingeſtellt und die von der neuen Negierung bewilligte 
Enıfhädigung gift nicht der Aufopferung ber polıtis 
ſchen Suprematie, fondern dem Berlufte eines bedeu⸗ 
tenden Privateigenthums. 


Die Regierung von Guatimala, die die Meinung 
aufgeflärrer und fachlundiger Männer über den, von 
der Republik abgeſchloſſenen Vertrag kennen zu Iermen 
wuͤnſchi, bat foldye dffentlich aufgefordert, ibr ihre Ans 
fihten über diefen Gegenftand mutzuiheilen. 

Don J. F. de Soza, außerordenılicer Gefandter 
und bevollmädhtigter Minifter der Mepublif bei ber er 
liſchen Regierung, iſt zum Gtaardfekrerär für die all⸗ 
gemeinen Angelegenheiten der Republik ernannı wor⸗ 
den; und in Folge des Wefchluffes, daß die gefamte 
Staatsvcrwalrung in drei Theile gerbeilt werden fol, 
ift der Oberſi Manuel Yrzu zum Krieges und Marines 
Minifter, 3. Beleta zum Finanzminifter und Generals 
Direftor des Öffentlichen Credits, ernannt worden, und 
J. 5. de Soza ıft mit der Juſtiz und den geiftlicen 
Angelegenheiten beauftragt. (Globe and Trav.) 


London, 23. Oft. Die letzten Zeitungen aus 
New:Vorf enthalten folgende Nachricht: Man baut 
gegeuwaärtig in New-Vork ein Schiff mit Eifenplatten, 
das Reiſende auf dem Gusquehanna von Columbia 
nach Nortbumberland zu bringen beflimmt iſt. Das 
Fahrzeug ift 60 Fuß lang, 9 Fuß breit und ganz aus 
an einander genierbiten Gifenplatten zufammengefeht- 
Das Fugenwerk, deſſen Theile je einen Fuß von em 
ander getrennt find, ift aus Banden von Lifenblättern 
gemacht, und die auf diefe Urt gebildeten Fugen folen 
10mal ftärker ſeyn, als wenn fie aus einem einzigen 
Stuͤck Eifen von demfelben Gewichte befländen. Alles 
Eifen, dad man zur Erbauung des Schiffes braucht, 
beträgt nur 3400 Pfund, das Holz hingegen, dad man 
zu den Verdecken, den Kajürın u. f. w. braucht, 2600 
Pfund, was im Ganzen 3 Tonnen macht. Die Damaf‘ 
maſchine wird nur 2 Tonnen wägen, den Siedeleſſel 
mitbegriffen. Das vollendete und mit feiner Maſchi⸗ 
ne verfehene Schiff wird nur 5 Zoll tief im Bafler 
gehen, und jede Tonne der Ladung es nur um «inen 
Zoll tiefer ind Waffer ſenken. Die Kraft der Mofdine 
fommt der von 8 Pferden gleich. Der Siedekeſſel if 
plinderförmig und 6 Fuß lang; er wird nur einen 
Raum von 10 Fuß Länge und 6 Fuß Breite einnehmen. 
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Dat Fahrzeug famt der Mafchine koſtet blos 3000 
Praſter. 

Als Herr Canning von Lewes nach Seaford reiste, 
beſchaͤdigte ſein Wagen das Cabriolet eines reiſenden 
Handelsdieners ziemlich ftark. Dieſer wendete ſich an 
den Poſtmeiſter in Seaford, der Herrn Canning die 
Pferde und Poſtillons gegeben hatte, und verlangte 
von ihm eıne angemeflene Entfchädigung. Als er aber 
von dieſem abgewieſen wurde, begab er ji zu Herrn 
Gannıng, ın Geaford, der ibm feine Reifefoiten 
bezahlte und ihm einen Brief an den Pofimeifter gab, 
wodurch die Sache beigelegt wurde. 

Einem Briefe aus Dover vom 21. Oft. zufolge 
hatte man das Schiff Baron von Benfrew wieder flott 
gemacht; alleın ın den Nugenblide, in welchem es ın 
die Themſe einlıef, wurde ed von einem heftigen Wind— 
ftoße befallen und an die Kuüſte von Graͤvelingen ger 
trieben. Diefe Nachricht wurde durch den Kutter Dera 
nach Dover gebracht, woſelbſt er gellern Morgen mit 
0 Mann von der Schiffemannſchaft des Benfrew, die 
das Schiff den Tag zuvor verlaffen baten, antam. 
Nech ungefäbr 20 Mann waren an Bord des Fahrzeuge 
geblieben. Die Dera und mehrere andere Auster fegel: 
ten daher alsbald ab, um ihnen zu Hülfe zu fommen. 


Eyanlen. 

Madrid, 17. Oft. Für diefen Augenblid be 
ſchraͤnkt fich die Thätgkeit der Parıbeien auf geheime 
Raͤnke und einen offenen Federfrueg. Dr. Zea ſetzt den 
Marquis von Almenara und ander Schrifrfieller ven 
der nämlıchen Meinung in Bewegung, während die 
Athleten der andern Parıbei, Hr. Hermofilla und 
dei gute Pater Martinez, ihre Federn auch nicht vu 
ben laſſen. Die Sonfultanv Junta befinder ſich in «u 
nir fonderbaren Lage. Täglich erhält fir Denkfcriften, 
worin Die gemäßegte Parıbei fie auf die Nothwendig— 
Beit Diefer oder jener Reform aufmerffam macht, un? 
am andern Morgen erſcheint von Seiten der Ultra ein: 
Widerlegung diefer Denkichriften, mit beigefügter Bitte, 
ſchnuſtracks entgegengeſetzte Maßregeln zu ergret'en. 

Ueberall, wohin man blickt, nichts als Zwieſpal 
der Meinungen, und im Schooße der Regterung ſelbſt 
Mangıl an Einheit. Was der eine der Minilter fhaffı, 
fucht der andere ju vernichten oder wenigſtens zu laͤh 
men. Der Polizei» Intendant von Guadalarara, wel; 
cher der gemäßigten Parthei angehört, beſchleunigt und 
beendigt das ſummariſche Berbör gegen Beifieree 
Mirfhuldige und fender ed fofort eilıgit am den Juſtiz— 
minifter ; diefer aber legt es in feinen Aften: Schrank, 
wo ed noch ruht. — Die gemäßigre Parthei fhldgt eıne 
Amneflie vor, welche dıe verfchiedenen politiſchen Ka— 
tegorien, Die ſich feit 1808 gebilder haben, in ich bes 
greifen fol, und die Conſultativ Junta, in der dieſe 
Parrhei das Uebergemwicht hat, billige diefe Maßregel 
und erffärt fie für unumaänalich nothwendig, winn man 
die Ruhe wiederhertellen will; der Jufligminifter aber 
legt ſchnell den nämlichen Gegenſtand dem hohen Rath 


don Caſtilien vor, und dieſer athmet nichts als Blut! 
und Rache — Feine Amneſtie, fie fi unpelifch, umies | 


419, Blutgerüſte muß man aufrıchten, und Kowfe muſſen 
fallen. Diefe Sonjultativ-Juna nun, deren Thätigkeit 
fhon vom Anfang an gelähmt ifi, fol Spanıen reiten! 

Inzwifchen bat die Finanzverlegenheit ihren höchſten 
Grad erreicht. Die Miflion des Hrn. Gregori nad 
oolland war vergebens. Umſonſt erbot man ſich, die 
alte Schuld von 40 Millionen Realen anzuerkennen; 
die Holländer, die wohl wiflen, daß Spanien weder 
das Alte, noch das Neue bezahlen Pann, ließen ſich das 


. durch nicht Blenden. Zu Diefer fehlgefdlagenen Hoff 


nung fommt noch die ſchlechte Erndie in den meiſten 
Provinzen, befonders in Undaluften und Jaen, von wo 
die unbemittelten Einwohner zu Hundertin auswantern 
und als Bettler Efiremadura, Mancha und Caſtilien 
durchziehen. 

Der Erminifter Cruz fcheint den Zufland Spar 
niens als verzweifelt aniufehen und an dem frübern 
oder fpäiern Siege der ulttamontanıfchen Parthei nicht 
zu zweifeln; er bat daher feine Angelegenheiten in Drds 
nung gebrtacht und führt immer einen Paß ın der Taſche, 
um bei einer Wendung der Dinge ſogleich Poſtpferde 
nehmen und ins Ausland reifen zu konnen. Der Graf 
Efpagna ſcheint ſich mit der prompren Vollziehung 
des koönigl. Dekrets an Beſſieres und deſſen Muſchul⸗ 
digen wenig Dank verdient zu haben. Im Megie— 
rungd:Dekreten mir Lobſprüchen und Gnadenbejeununs 
gen überbäuft, wird er am Dofe mir fcheelen Yugen 
angefeben und fpielt eine ſeltſame Molle zu Edcursal. 

Die Jetwiren niften ſich säglich mebr ein; überall 
fiebt man lie Grund und Boden kaufen und bauen. 
Beim Niederteihen eines alten Hauſes wurden kürzlich 
die frommen Bärer dur Auffindung einer mit Gold 
gefüullıen Kıite erfreut, Die freude dauerte aber nur 
Furje Zeit, denn der König, der aud Geld zu brauchen 
ſcheint, ließ den Fund ın Anſptuch nehmen, und die 
alten Goltfiüce mußten in den fonigl. Schag wundern. 

Die Unruhen zu Bilbao dauern fort. Die Behoͤr⸗ 
den befinden ſich faft obne Anſehen und wenn ſie den 
Namen dis Königs geltend machen wollen, bieten ıb# 
nen die Geifilihen und deren Anhänger offenen Troß. 
(Aud franz. 91.) 
u —— ‘ 

WEingerenver,) 

In der 29ıften Nummer der Nedarı Zeitung dom 
24. Ott. d. J. iſt unter der Rubrik: Vermiſchte Nachr 
sıchten , die Anzeige aufgenommen; „daß die Arznei⸗ 
wiſſenſchaſt du:ch ane Eifindung des Herrn Dr. Darbon 
«m Charire⸗Hoſpital (wo oerdenche geſagt; man könnte 
oerſucht ſeyn, die Be linet (oder Pa iſer) Charite zu vers 
jichen,) gegen den Bandwurm sinn neuen Triumph 
virungen habe.“ Hierdurch ficht man fid) nun zu der 
Srffärung veranlaßt, dag Württemberg ſchon ſeit Dies 
fen Jahten ım Beſitze einer ſolchen Erfindung ift, die 
ebenfalls mir den alänzendfien Erfolgen gekrönt wurde, 
In dem, in neuerer Zeit durch feine Saline befannter 
gewordenen Dorfe Schwenningen, O. A. Tuttlingen, 
bielt ſich nämlıdh vor langeren Jahren ein, ım feinen 
vfenomifchen Verhältniffen herabgefommiener Apotheker 
Bechler, von Ehingen an der Donau auf, der, um 
fih zu nähren, feine nicht unbedeutendin pharmacıutis 
[hen Kenneniffe auf die Erfindung eines Bandwurms 
Giftes wenden, und wirflih fo alüdlih war, alle 
feine von Schwenningen aus unternommenen Berfude 
gelingen zu feben. Kurz vor feinem Tode verkaufte 
er fein Geheimniß an den Öbirurgen J. Rapp von 
Schwenningen, von dem es ſich dann euf iraend vine 
Weiſe noch ein anderer Chrrurg zu verſchaffen wußte 
Ulle von dieſen auf weiteren Wanderungen vorgenoms 
menen Kuren glückten, und erregten enölich im Jahr 
1821 dıe Aufmeikſamkeit der böchiten Meedicinal: des 
hoede. Berde Chirurgen wurden gepruͤſt, wobr dem 
rechtmäßigen Beiger für Die Mitiheilung feines Geheim⸗ 
niffes, welche durch das königl. Staats- u. Reg.Bl. 
unterm 19. Mai 1821, Nro. 35 erfolgte, eine, wie es 
dafelbft heine: „mäßige Belohnung,’ und fo viel dem 
Sinfender befannı iſt, die Erlaubniß zu fernerer Aus— 
übung feiner Kunit ın einem gewiflen Bezirke zuaer 
ftanden ward, Go fehr nun aber dieſes Minh, deſſen 
Dauptingrediengien: Farrenkrautwurzel und Seidelbaſt⸗ 
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Prbensmeife afenz richtig, einen Tag mie den andern, gleich der 
beften Uhr. Was macht der deätun quo frage ich einen Bram» 
ten. — Bolfommenin statu güo.— Wie! Sein alter BlantıY — 
Steht fefter als unſere Sternwarte. Der Narr if durdans 
nicht ju dekehten, und mag, In ſehner Urt, jetzt wohl das cimjtar 
Eremplar in Europa ſeyn. Die Jadm rechnen nicht ſichtret 
auf die Ankunft des Meſſias, als er anf die des status quo. 

Am Jahr 1915 Fam ich über Worms und Oppenheim nu 
Sptier. Da, im Voräbirfahren, meine Augen auf dem freunds 
lichen Mannheim ruheten, uhd dann das Liebe Heidelberg in der 
Ferne ſuchten, fiel mir der status quo im Achenbachs Keüte 
dauit wieder ein. Wer war nun der Narr? ſagte ic im 
Erillen zu mir. Er mar es doch, fuhr ich dann wach einiger 
Ucberfegung fort. En blindes Hubn finder auch im Belten eine 
Erbfe. Aber der Narr bat recht gehabt, und die Dinge, mie lie 
gefoimmen find, beffer, wenn auch micht geſehen, dach arrardın, 
beifer als wlle großen Geiſter, Staarsmänner, Felbherren und Ger 
Ichrte. Da Ik nun ber fü oft verhöhnte status quo, fogar auf 
dem linken Rbeinufer, enfeits, und in Frankteich, Gpaniım, 
Neapel, Italien, Holland und gewiß im dem Kurfürkenuum 
Helfen. Zwanjig Jahre hielt das treut Herz ſeſt umd redlich am 
dem status quo, mit Selten ein Liebhaber an feiner Belichten ; 
und weil der Menſch imanıig Jabır debarrlich ein Narr arblir« 
ben if, bebielt er am Emde recht. Das iR doch wirklich ara, 
und daß Kinder und Narren die Wahrheit Tagen 

Die heilige Hildegarde und derchrenweribe Bartbols- 
möns von Holsjbaufen, und fo viele andere gefeierte Namen 
baben ſich Vropheten Rabm erworben und dach gewiß nichts \0 
befimmt veransgefagt, mie der Mannheimer wtatus quo dem eis 
ropdifchen ; umd der redlihe Manntrimer bat als ein nerladter 
Thor gelebt, und if mubrfcheintich als ein verlachtet Thor ned 
dor der General-Refiaurarton gefiorben. Da, der bekannte Adam 
Müller umd glelcieitigt Kollegen, dundert Kriege- Fridıni® 


evolution» und Nerter- Propheten find vielleicht größte Nut 
Ten gemeien, als der ausdauernde, gläudige und auch — 
status quo Im Achendache Haufe, umd hub otahen und belobn 
worden. et aber micht. Das If die Welt, ihre Weltden und idt 


Kuh 
Württemberg. 


Geſtorben find: Der kathol. Pfarrer Bachmann zu 
Reutlingendorf, Oberamts Riedlingen, 71 3. alt; — 
der penfionirte Kammerherr, Freiherr v. Phul zu Gmünd, 
73 3. alt; — Regens Vogt, am Parholifchen Priefiers 
Seminarium zu Mottenhurg, 58 J. alt; — Pfarrer 
Hohbach in Elltichs hauſen, Didcefe Crailsheim, 808 Jrall- 

7) Deidespeim, Sanıon Dürkheim, im Apentreile 
Balerns. (Berbeigerung don Bein und Fällern.] 
age bee 15. Nosember d. %., Vormittags um 9 Uhr, mer 
den zu Deidesheim (Kanten Dürkheim im Rbeinkreile Baierns) 
in der Behauſung Der allda beriehtim Eheleute Sodann Gichen 
nachbeseichnere Dafelbfi gelagerten, in deren Nachlafmalle gehörte 
gen, feld atloaentn und fehr rein gehaltenen Zramtner und ande 
ren Weine, bon vorzürlicer Qualität, Derdespeimer Bemäcitd, 
Fuder weiſe oder au Verlangen auch Fafmeile, unter annehmit 
den Bedingungen, oͤffentlich verfieigert, als: 

Stüd oder Fuder ddr 
— — — 38ı9r 


Rinde ſeyn ſollen, ſelbſt von der oͤffenllichen Behörde 
impfehlen werte, fo wurde doch deſſen Beifall, fen: 
#8 durch dad Mißtrauen der KRunfiverfiändigen genen ! 
die Medſtamente sind Afteratztes, oder durch unric: 
tige Angabe des Mittels, wieder geichmälert. Die der 
dffentlichen Vorſchrift nadı vorgenommenen, drelleicht ' 
auch wilTfühbrlih verbefferten Verſuche follen 
noch felten gelungen ſeyn. Der erſte Beliger aber fährı ; 
fort, in fernem Beziike, ohne Ausnahme, wis 
die der Ginfender atd Augenzeuge werfichern kann, 
und eine Menge Achter ſchriftlicher Zeugniffe beweifen, 
die glücklichſten Heilungen ju Stande zu bringen, fo 
Daß feine Patienten, wie bei der Darbon' ſchen Me 
thode, ohne alle Beſchwerden in ein paar Stunden von 
der taenia befreit werden. 

Die Erfindamg ift unldäugbar einmal in Württem: 
berg vorhanden; «6 iſt nur zu wuͤnſchen, daß der Grund ; 
ihrer geringeren Gelebrität gehoben, oder zu ihrer noch 
genaueren Uufdeckung geſchritten würde. 

. Miscellen, 

Ein dlindes Huhn, ſagt ein deutiches Sprichwort, findet it 
Zelten auch eine Erbſe, und Erin Exhühr it fo ſchlecht, daß er 
nicht rinmal — wenn auch zufällig — das Ziel träfe. Der 
dümmfe Menſch kann einen Itugen Einfall haben, und Kinder 
and Narren gelten fonar dafür, die Warhrbeit zu fagen; aller, 
dings eime ſchoͤnt Empfehlung für die, welche weder Kinder, 
noch Narren Imd! 

An den Jahren 1792 und 93 fab ih zu Mannbeim In Achın- 
bachs Kaſſechauft öfters sim Helmes, bagrres, ausgetrocknetes 
Mannchen, das fruber Kıgifirafor, oder jo ttmab gemein war. 
Ja der dürren, leichrbewegtichen Hand ichwantte +3 rin Battluched 
fpaniidres Mohr mit großem dergoldetem Kunpfe, das faf höher 
ats feın Beſitzer wir, und das freundliche nickende Köbfchen mit 
dem magern, fihwungelnden Befichte dedecktt ein miebliched, reich» 
lich gerudertes Stuperückchen. Die Infige Geſtellſchaft machte 
fich mit dieſem anıem Menſchen viel gu ſchaffta und zu lachtn. 
In feiner Gegenwart murden die Zeitungen vorgelefen, wenn fit 
Siegenderichte der Iramdifchen Redublik enthielten und Die 
rafchen Forrichriere der Waflen und Grmbfäge der Renolunion 
erzäblien. Das Männchen lächılte rubig zu allen biefin Neulg · 
keiten, umd debaudiete, ber game gewaltiat Lärm und das fürch- 
gerliche Spektakel werde und müfe mit der Miederberfichung 
des status quo enden. Der Ytatus quo mar Immer fein letztes 
Wort und der fee Anker, am dem das Schiff ſeines Blanbend 
in den Stärmen der Zeit ficher ruhte; much hieß er darum in 
der Behllfchaft der status quo. 

Besen das Jade söıı kam Ich nieder mach Dannbeim, und 
beſuchte Achenbacht Kafferhaus ans alter Neigung und Berohn. 
heit, befonders aber in Der Ermartumg, dem status quo dafelbfi 
gm finden. Es hatte fich, ſtitdem ich das Letztemal Dort geweſen, 
maͤchtig edel im der Welt verändert Das framzöhiiche Raiferreich 
hund auf dem doͤchſten Punkte feinee Macht, feines Rubmes 
und feins Blanjed. Napoleon bedertſchte Die Welt, wenn je die 
Wen von einem Ürenfchen beberricht ward. Napoleon und Na 
poleoniden fahen auf den Thronen von Branfreih, Gpanien, 
Neapel, Italien, Holland, MWefipdalen und Berg. Mittelbar 
datte ter gewaltige Kaifer die Schweiz und Deuiſchland Im fei- 
ner Hand. Wer fodıer feiner Weisheit Ehre machen wollte, und 
verhicberte, er babe den Kall Napoleons und feines Kalferreichs 
voransgefagt, blled diesmal micht bei der Wahrbeit, oder mar 
fröber nicht bei Verband, In dem Kafferhaufe fragte ich nach 
dem status quo, dem ich nicht fab, weil es, mie ich börte, nicht 
felne Stande mar. Regelmäßig und Pünkılib, wie in Alım, male gtbörig, verfeigen en Bu 


mar er cd auch dm Beſucht Des Kaffethauſes, und feine ganıe Aus Aufıtag der —— — u 
m TI nn ZB den. er, Motarine. 
Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Rabe. 
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Stuttgart, den 3. Nov. 1825- 





Türken 


Der Offervatore Trieflino vom 20. Oft. 
anhält Folgendes: „Ein Schreiben aus Gmyrna vom 
17. Sept. meldet: Obriſt Accurti, Kommandant ber 
öffreichifehen Florile im Archipel, Tangte hier am 6.d. 
mit 5 griechifchen Miftifen an, die er mit ſeinem Schiffe 
und "en Briggs Drione und Montecuculi, aus dem 
Hafın Micone auf die Nachricht weggeholt hatte, daß 

* fie den bſtreichiſchen Kapitän Marco Ragenkovich auds 
geplündert, und in genannter Inſel ihre, mit andern 
Korfaren gemeinfchaftliche Niederlage ihrer Raͤubereien 
hatten. Er erſchien vor derſelben ganz undermuthet, 
landete 300 Bewaffnete, und umgab damit die Stadt, 
während er vor derfelben mit feinen Schiffen vor Anker 
gieng, drohend, fie in einen Steinhaufen zu verwans 
dein, wenn ibm nicht die KRapitäne der Korfaren und 
die geraubten Waaren ausgeliefert whrden. Auf diefes 
bin Tießen die Primaten der Infel die Rapitäne der 
Mifliten ergreifen und an Bord der öſtreichiſchen Schiffe 
führen; und die Einwohner trugen, auf ihren eigenen 
Schultern, die geraubten Waaren, die aber alle ſchon 
- angegriffen waren, auf diefelben. Einige Tage fpäter 
Tangıe ebendafelbit die enalifche Kriegsbrigg Alacıity 
an, welche in den Gewäflern von Jpfara einem Mıftik, 
mit MWaaren an Bord, die ald von irgend einem euros 
yäifchen Schiffe geplündert erfannt wurden, und in den 
Gewäffern von Syra einem andern Miftit, mit aͤhn ⸗ 
lichen Waaren an Bord, begegnet war. Die Wagren 
wurden weggenommen, die Srikiten verbrannt, und die 
Mannfchaft derfelden auf den benachbarten Infelm and 
Land gefißt. Am 10. brachte die bſtreichiſche Brigg 
il Beloce, einen andern Miftif Bier auf, der viel Geld 
an Bord haben fell. Franzöoͤſiſche Schiffe nahmen 5 
Miftits, wovon fie 2 hierher aufbrabıen, und 3 vers 
brannten. Undere 18 2 verfenfte Sommodore Hamils 
on auf der Mhede von Napoli, bevor er nach Malta 
abfegelte.” — „Aus Alcsandria wird unterm 12. Sept. 
geſchtieben, daß die franzdfifche Bombarde, Ta Bolonte 
de Dieu, Kapitän Sannac, und dıe franz. Bombarde 
— Ernefte, RKapirän Guerin, auf der Rhede don 

amiette von griechifdyen Korfaren geplündert, und 2 

andere franz. Schiffe ebendafeldft mehr oder weniger 
beläftigt worden find.‘ 

Griedbenlandb. 

Der dfterreihifhe Beobachter enthält fol, 
genden Artifel aus Wien vom 26. Dft.: . 

Die Nummern 69 bis 74 der griedyifchen Chronik 
vom 10. bis 47. Sept. (neuen Styls), die wir fo cben 
über Corfu erhalten, liefern nachſtehende Fottſetzung 
des Belagerunas: Journals von Miſſolunghi: 

(Aus Hro. 69 der griechifchen Chronik vom 10. Sept.) 

Miffolungbi, d. Sept. Der Feind hat, nadıs 
dem er fein Frühfewer in Thärigkeit geſetzt, feine Arbeis 
ten im Franklin wieder vorgenommen. Mittags herrſchte 











tiefe Stille von beiden Seiten. Abends richteten, wie 
gewöhnlich, die Tuͤrken einige Bomben gegen die Stadtz 
auch fegten fie ihre größten 48+ und 60Pfünder eine 


gute Stunde in Thätigkeit. 

Bom 9. Sept. Aus einigen unordentlichen Stims 
men und widerfinnigen ge ſchloßen wir, daß 
fie unter einander zanften. Diefes Geſchrei hörte nad) 
Mirternaht auf. m der Fruͤhe, als unfere Trompeten 
Reveil fchmererten,_fhoß der Feind gleihfalld einige 
der größten Kanonentugeln aber. Wir antwoıteten ihm 
aleicyerweife, und fo dauerte das Feuer, wie auch das 
Kleinfeuer, bis auf den Mittag fort. 

, Bor Mittag fhoß der Feind feine Kugeln gegen 
die Brefche ver Bormauer des Bofari ; ihre hohe Rich⸗ 
tung madıt, daß fie in die Stadt fielen; dabei wurden 
ein Mann und eine Frau getbdter, und zwei leicht vers 
wundet. 

Wir ſetzten unfere inneren Arbeiten mit aller Bes 
reitwilligfeit fort. Die Türken aber arbeiten mit großer 
Murblofigkeit in der Batterie Franklin. 

Um Mittag gaben die Feinde eine dreimalige Freur 
den⸗Salve aus grobem Gefhüß und Kleingewehrfeuer. 
Wir wiffen die Urſache dieſes barbarifchen Laͤrmens nicht. 

Heute fiarb der General⸗Kapitaͤn Anaiiafins Thanu, 

der am 29. v. M. vermunder worden. Ewig ill dein 
Andenken, Bruder! 
—Nach Mittag hielten beide Theile Ruhe. Abends 
aber ward wechfelſeitig dad Feuer abermal erneuert, 
bis nach Mitternacht. Das Kleinfeuer dauerte aber die 
ganze Nacht fort. Die Feinde giengen inihren Shan 
jen eilig umber. 

Bom 10. Sept. Auch beute früh blieb «6 flille. 
Doch dauern die Arbeiten beiderfeits ununterbrochen 
fort. Die Feinde bilden fih ein, daß fie ſich wieder 
auf dem Wall (Terraffe) des Franklin werden feſtſetzen 
fünnen. Aber mögen fie nur wieder einen oder zwei 
Monate arbeiten. Die Griechen wiffen alle diefe Ars 
beiten in wenigen Stunden zu jerflören. 


(Aus Nro. 70 der griechiſchen Chronik vom 14. Sept.) 

Miffolunghi, 11. Sept. Das naͤchtliche Kleins 
feuer währte wie gewöhnlich. Bon dem Morgenfeuer 
unferer Belagerer ward aber ein Offizier, vom Corps 
des General Suka, getbdter, und sin anderer verwundet. 

Mittags richteten wir unfer Feuer auf die feindlis 
hen Gezelte. Unfere maskirte Batterie, die Kutzoneika, 
derfehen mit dem großen Fernireffer, zwei Meinen Feld; 
fanonen und einem Mörfer, richtete ihre Kugeln aufs 
geſchickteſte. Der Feind wandte fein Kreugfeuer eine 
gute Stunde gegen diefe Batterie, und, wiewohl auch 
feine Kugeln fehr gut gezielt waren, ward doch unfere 
Batterie ganz und gar nicht befchädigt. . 

Auch Naͤchmittags warf der Feind fehr viele Gra— 
naten und Bomben gegen unfere maskirte Baiterie. 
Doch bewahrte ihre hohe Richtung die Batterie vor als 
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lem Schaden, befchädigkeunben zwei Haͤuſer in de 
Indef ward von einer Saal Dann 

Edrps des General G. Waltı 

denken Dir, Bruder! 

Gegen Ubend gab 

denfalpen; in der Folge werden wir die Urfachen dabon 
wohl erfahren, und auch befannt machen. — 
Die ganze Nacht war blos das Kleingewehrfeuer 
in Thaͤtigkeit. 
, .Bom 12. Sept. Unfererfeit6 ward die Kanonade 
in der Frühe erneuert, und zwar befonderd aus ber 
unſichtbaren Batterie Kutzonejka. Der Feind antwortete 
mit Granaten und wenigen Kanonenkugeln. Der Feind 
fährt fort, den Boden auf der Zerraffe Frankiin, wie 
@rmdhnlich, zu jerwuͤhlen. Nur auf diefer Seite arbeis 
tet der Feind noch, während er auf allen andern Punk: 
ten ganz unthärig -ift. i 

Um Mittag und bis zum Untergang ‚der Sonne 
herrſchte tiefe Nuhe auf beiden Seiten. Abends aber 
begann unausgefchted Kanonen und Bombenfeuer von 
unferer Seite; unfere Bomben wurden meiflend gegen 
den Einigungsbamm gerichtet, und. gegen Die feindlis 
dien Gezelte. Kein Zweifel, daß fie Furcht und Ent 
figen unter ihren Bewohnern verbreiteten. Der Feind 
—— dieß unfer Feuer mit aͤußerſter Muthlos 
igkeit. 
"+ Bom 13. Sept. Nach Mitternacht ſchleuderten wir 
von Zeit zu Zeit Blitze in die feindlichen Schanjen, 
während das Kleinfener ununterbrochen fortgefegt wurde. 
In der Fruͤhe dauerte das beiderfeitige Geſchuͤtzfeuer nur 
kurze Zeit. 

Der Feind hat abermald feine meifien Gezelte weis 
ter an ben Fuß des Gebirges zurückverſetzt. Ohne Zwei⸗ 
fel haben unfere Bomben dieſe Translocation veranlaßt. 

Der Feind fährt fort, in feinem Vorwerke zu ars 
keiten, ob ihn ſchon die Batterie Kußonejfa unaufhors 
Iih von allen Seiten beſchießt. 

Abends waren alle unfere Batterien in Thätigkeit, 
und -befonderd die Mörfer und Haubikın. Der Feind 
warf einige Bomben, und dann bemaͤchtigte fich feiner 
die tirffte Stille. } 

Rom 14. Sept. Unfer Horizontal» und Perpens 

dieularfeuer dauerte die ganze Nacht fort. Der Feind 
aber war immer ganz ftill; er giebt jegt, felbit auf 
manche chrfame Fragen, welde die Griechen zu Zeiten 
an ihn richten, gar feine Antwort. 
In der Frühe gegenfeitige Ruhe, Der Feind ar 
beiter ununterbrochen in ber: Schange Franflin ; wir 
unterlaffen aber auch nicht, täglich die gehörigen Bors 
bauungsmittel zu treffen. (Schluß folgt.) 


England. 


London, 24.0. Wir tadeln die Haytier nicht, 
daß fie hinſichtlich des Anlehens, das fie zu machen 
—— ſind, den Franzoſen den Vorzug geben, noch 

eneiden wir die Unternehmer des Anlehens der vor 
theilhaften Bedingungen wegen, die man ihnen zuge⸗ 
fiehen wird; allein das Beſte bei der Sache betrifft 
einen andern Punkt. Der Zweck der bewilliaten Schad+ 
Toshaltung if, die alten Pflanger für einen Theil ihres 
Berlornen Eigenthums zu entfchädigen. Gebr weislich 
bar die franzofifhe Regierung ihre Anſpruͤche erfi* im 
gegenwärtigen Augenblide, wo nur noch fehr wenige 
der alten Pflanzger am Leben find, geltend gemacht. 
Einige berfelben, größtentheild Greife von 70 Jahren, 
find durch Umfchreiben, die man an die im den vereinigs 
ten Staaten und andern Ländern wohnenden frangbio 
ſchen Conſuls richtete, gurüdderufen worden, und war 
unter dem Worwande, ihnen Penfionen anzumweifen, 


ind, getoͤdiet. Ewiges Ans 
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deren fie übrigens nie theilhaftig wurden. Die andera 
Ynaftafios, ogm | find entweder zu alt oder zu arm, um über din atlane 
„wi + jur Begründung ihrer Anſprüche gehen 


dunen, „Die, Gerüchte, welche in Paris hinſichtlich 
der Sihadlodhaltung in.Umlauf find, find fehr mans 
nichfaltiger Natur. Die einen bebaupien, für die Ber 
Iufte, welche man. nach der Feuersbrunſt im Cap fran- 
gais, im Jahr 4795, erlitten habe, "werde feine Ent 
ſchaͤdigung gegeben werden; die andern hingegen fagen, 
als Grundlage der Schadloshaltung werde nicht der 
Umfang oder Wersh der liegenden Güter, fondern die 
Zahl der Sklaven, deren Berluft man beweifen konnt, 
angenommen werden; andere endlich behaupten, man 
werde denjenigen nichts geben, welche freiwillig ihr 
Eigenthbum verlaffen und mitgenommen haben, ſoviel 
ihnen möglich gewefen ſey; es wird daher immerhin 
einer geraumen Zeit und vieler Umftände bedürfen, bis 
die Rechte eines jeden beflimmı find; uud wenn wir 
und nicht ſehr täufchen, fo wird die franzöfifche Regie 
rung ıbre Rechnung bei der Sache finden, weil den 
meiften Unfprücen die erforderfichen Nichtötitel mons 
geln werden. Obſchon die Haptier eine ungeheure 
Summe für die Anerkennung einer Unabhängigkeit, in 
deren Beige fie ſchon feit 20 Jahren find, bewilligt 
baben,. fo glauben wir doch, daß fie ıhr Moglichſtes 
thun werden, um die kürzlich übernommenen Verpflich⸗ 
tungen getreu zu erfüllen. Ihre Regierung ifi gegens 
ea gut organiſirtt und ım dem öftlideen Theile 
ihrer Inſel befigen fie große mineralifhe Neichihümer- 
Unmistelbar nach der Befannimahung ded Verttags 
mit Frankreich beurlaubte der Präfident Boyer 40,000 
Mann. Din meueften Nachrichten aus Dapri zufolge 
ſcheint man dafelbſi geneigt zu feyn, den andern Nas 
tionen, welche Die Unabbängiafei Hapıi's aneıfennen 
wollen, gleiche Bortheile mit drankreich zu bewilligen. 

(Morn.Öhrön.) 

Die griedhifche Regierung und der Gommpdor Ro⸗ 
Herd unierhbandeln im gegenwärtigen Augenblide wegen 
der Abſchließung eines Bantelsı ertrag6 zwiſchen den 
beiden Republiken. Der Handelöfland der vereinigten 
Staaten fühlte feit einigen Jahren das Bedürfnif einer 
Niederlaffung in dem mitteländifchen Meere, und man 
fagt, die nordamerifanifche Regierung habe fih erbor 
ten, der gricchifchen Regierung 6 Fregatten zur Berfüs 
gung zu fielen, im Falle daB diefe die Infel Mile, die 
einen der ſchönſten Häfen des Archipels beſitzt, unter 
den Schuß der amerifanifchen Flagge fielen wolle. 

Ein Brief aus NewPork berichtit, daß die merilar 
niſche Regierung eine große Verſchwoͤrung enıdedt hat, 
an deren Spige einige Geiftliche fliehen, die Don Cats 
108 zum Kaifer von Merifo audrufen wollten. Mebr 
rere derfelben find bereits unter ſtarker Bededung in bie 
Stadt Merifo gebracht worden. 


London, 25. Dt. Die Negierung bat über bie 
militärifchen Operationen, die vor der Einnahme von 
Donabew flatt hatten, offizielle Nachrichten. erbalten. 
Die vom Brigadegeneral Gott om befehligie Divitoa 
bat am meiften gelitten. Donabew wurde bekannili 
den 2. April eingenommen, und Sir Urdibald Camp 
beit fagt, er habe gegründete Urfache zu glauben, daf 
Bundoolath während des Sturms gerdtet worden * 
Die Zahl unferer Todten und Berwundeten belief ſich 
bei diefer Gelegenheit auf 129 Mann. | , 

Wir haben, fagt der Courier, ein Privatſchreiben 
aus Madrid vom 10. d. M. erhalten; «8, rührt vo 
einer Perfon ber, die aus ficherer Quelle (höpfen Fann- 
Hinſichtlich der füdamerifanifchen Angelegenheiten giedt 
biefer Brief-zu verfichen, daß die fpanifche Regierung 
die Abfiche habe, einige Schritte zu hun, Der Ber 
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faſſer des Briefs enthält ſich hier jeder poſitiven Er—⸗ 
kUärung, ſpricht aber von ber Wahrſcheinlichkeit einer 
Einfielung der Feindfeligfeisen zwifchen Spanien und 
feinen ehemaligen Kolonien; den Letztern werde man 
einen fempordärenm Damdelsvertrag vorfhlagen, die 
definitive Anerfennung aber auf eine andere Eu Ders 
ſchieben. Englands und Frankreichs Einfluß werde in 
Uinfprud genommen werben, um, wo möglıd), eine 
grnügende Ausgleichung zu Stande zu bringen; allein 
wir fünnen nicht glauben, daß die füdamerifanifchen 
Staaten von irgend einem andern Vergleich hören wels 
fen, ald einem folchen, der ihre Unabhängigkeit ohne 
alle Befchränfung anerkennt. (Epurier.) 

Menn der Kapitän eines enalifdhen Schiffs fein 
Fahrzeug verliert, fo wird er, obne alle Nüdfidht auf 
die Beranlaffung diefes Verluſtes, vor ein Kriegsge— 
richt geſtellt. Dem zufolge ift der Kapitän Hopener, 
Befehls haber dig auf der unlänaft nach dem Nordpol 
unternommenen See⸗Expedition verunglüdten Schiffe, 
die Furid, vor cin im Sheerneß zuſammenberufenes 
Kriegsgericht geftelle worden. Un die Zeugen wurden 
folgende Tragen gerithtet“ Konnte der. Unfall, welcher 
ben Verluſt des Schiffes zur Folge hatte, vermieden 
werden? — Nein! — That der Kavitön allıd, was ıhn 
feinen Kräften ftand, um fein Schiff zu retten ?— Ya! 
— Der Kapitän Parry legte, ald Hauptzeuge, einen 
höchſt iniereffanten Bericht von den Gefahren, melde 
die Schiffe zu Befiehen hatien, fo wie von den Leiden 
der Schifſsmannſchaft, Vor. Der Kapitän Hopiner lab 
eine Art von Bertheidigungsſchrift vor: es if daher 
beinahe unnörhig zufagen, daß er einmüthig und mit 
Ehren freigefprochen wurde. 

Themas Moore bat fih unlängfi zu Sir Walter 
Scott nah Schottland begeben. Man glaubı, er 
wolle fih mit dem beühmten Baronet über das Leben 
Lord Byron's, das er zu ſchreiben geſonnen iſt, bes 
fprehen; man weiß, daß er erſt Fürzlih Sheridan's 
Leben herausgegeben bat. 

‚, Man har diefen Morgen Aeitungen aus Liffaben 
dis zum 8. d. M. erhalten. Die eınjige in ihnen ent⸗ 
baltene Nachricht von einiger Bedeutung betrifft die 
Gefangennehmung einer Mäuberbande, die bereits den 
Händen der richterlichen Gewalt übergeben if. 

Ueber den Untergang des Dampfbootes, der Komet, 

at man von einem jungen Menfhen, der ſich durch 
Schwimmen rettete, folgende nähere Umſtände erfahren : 

er Komet war im Augenblice des unglüdlihen Bors 
falls ungefähr eine Viertelftunde von der Kuͤſte entfernt. 
Etwa eine halbe Stunde vorher tanzten mehrere der 
Meifenden auf dem Verdecke; zur Zeit des Unfalls aber 
befanden ſich alle in den Schiffsfammern. Die erfte 
Unruhe ward dadurch verurfadt, daß eine Stimme, 
don der man nicht wußte, ıwo fie herfam, das Schiff anrief. 
Beinahe in demſelben Augenblick verfpürte man einen 
heftigen Stoß und jedermann fprang auf dad Berdeck: 
alsbald drang eine folche Menge Waſſer in das Schiff ein, 
daß dem Manne, welder bei der Mafıhine aufgeftcllt 
war, dad Waſſer bis an den Hals gieng, che er aufs 

Verdeck fommen Fonnte. Man füchts die Mafchine in 


Bewegung zu erhalten, weil man dad Schiff fo an die 


Küfie zu bringen hoffte; allein bald gerieih die mit 
Waffer bededte Maſchine in Stodung, und 5 Minuten, 
nachdem der Stoß erfolgt war, ſank dad Schiff unter. 
In diefem Furzen Zeitraume warfen fi mehr ald 30 
Perfonen in die Ydlle; aber ald man fie in die See 
brachte, ſtuͤrzie fie um, und alle, die fich auf ihr befans 
den, wurden ind Meer verfentt. Das Vordertheil des 

ampfbootes fanf zuerft unter; die Neifenden riefen 
die Leute auf dem andern Schiffe um Hülfe an, allein 


vergibend, Der junge Menſch, welcher biefe Einzeln: 
beiten mitgerheilt bar, wollte ans Land ſchwemmen; 
aber ein bei der Mafchine aufgeflellter Arbeiter faßte 
ihn an dem Dalfe und fo ward es ihm unmöglich, weis 
ter zu fhwimmen. Im diefem Pritifchen Augenblicke 
bemerkte er, daß auf der umgekehrten Zölle zwei Mens 
[hen faßen; er rettete fich daher mit dem Arbeiter, der 
ibn nicht los ließ, aufdiefelbe, Durch die hiedurch vers 
urſachte Bewegung fam die Joͤlle wieder in ihre rechte 
Stellung, alleın nun war fie ganz mit Wajfer angefült, 
und fonnte nicht von der Stelle gebracht werben. In 
diefer Lage blieben fie unggfähr eine halbe Stunde lang. 
Endlich kam eine Lotſenbarke; nun flürgten fie aber 
mit einem ſolchen Ungeſtuͤmm auf dad Schiff los, daß 
es beinahe umaefchlagen wäre; fie fonnten nicht an 
Bord deffelben gelangen, und klammerten fi nun außen 
an dad Schiff an, oder wurden von den Schiffsleuten 
an ber Hand gehalten. Go viel man bis jent weiß, 
[ind von 70 Perfonen nur 12 gerettet worden, Den 
folgenden Zag fand man 12 leihname am Strande 
liegend, 

Der große amerifanifche Vierdecker, Baron v. Nens 
frıw, der aus Ganada mit einer ungebeuern Menge 
Bauholz beladen nad) Fondon abgegangen war, wurde 
den 24. d. M. in der Themſe von einem Windftoße 
an den Strand getrieben. Zwilhen Grävelingen und 
Salais ıft die Kuͤſſe voll von dem and Land geſchwemmten 
Bauholze, mir dem diefed Schiff beladen war. Die 
Shiffsmannfhaft, die aus 65 Mann befland, wurde 
durd zıwer Schiffe aud Dover gerettet. 

Man zeige gegenwärtig in London mehrere Gold⸗ 
Humpen, die auf der von Quragan abhängigen Inſel 
Aruba gefunden wurden; einige derfelben wägen 35 bis 
36 Unzen. Die Negierung der Niederlande bat dieſe 
Entdeckung aus einem ſehr einſten Geſichtspunkte aufs 
gefaßt, und der Gouverneur von Quragao eine Bekannt⸗ 
macung erlaffen, fraft der bei Todesſtrafe fich nies 
mand ohne Erlaubniß der a auf dieſe unbe, 
wohnte Infel begeben darf. Das gefundene Geld ift 
von ſehr guter und feiner Qualisät; alleın über feinen 
Urfprung walten große Zweifel ob; man weiß nämlich 
nicht, ob es ein Erjeugnifi der Inſel if, oder bon den 
Serräubern daſelbſt gelaſſen wurde; denn diefe Inſel 
war in früherer Zeit der Sammelplatz der entſchloͤſſen⸗ 
fien Slibuftier. Dad Gold, das ſich gegenwärtig in 
London befinder, wird direkte nach den Niederlanden 
abgeſchickt werden. 


Deutfdlamd, 


Elberfeld, 27. Dfe Die Provinzial + Zeitung 
giebt folgenden Auszug aus einem Schreiben aus Kings 
ton vom 25. Augufi: „Geſtern traf das Paketboot, 
Grafvon Cheſter, nach einer 14tägıgen Fahrt von 
Garıbagena (Republif Columbien) bier ein, und übers 
brachte eine Reihefolge des zu Bogota erfcheinenden 
Blattes „el Constitutienal* bid zum 6. dieß reichend. 
Die Nachrichten, welche wir mit demfelben von Panama 
erhalten haben, find von hohem ntereffe, und die Ber 
fchfüffe des dort verfammelten GeneralsKongreffes von 
arbfter Wichtigkeit für die Konfolidirung der neuen 
Freiſtaaten. Wir eilen, unfern Vefeın dad Wefentfiche 
davon im Ausjuge mirzutheilen: Sämtliche füdameris 
kaniſche Freifiaaten, Mexiko und Guatimala mit inder 
griffen, garantiren fich wechfelfeitig ihre ——— ſte 
ſchließen eine permanente Off- und Defenfiv- Allianz und 
madhen gemeinfame Sache gegen jeden Angriff von Außen, 
der gegen den einen oder den andern einzelnen Staat 
gerichtet werden konnte.” — Ferner wurde der einmhs 


ıbige Beſchluß gefaßt, „die heilige Sache der Grirgın 
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jur eigenen A su madıen, und fobald es 
die eigenen Innern Verhältniffe geflatten, jenes Delden: 
volt durch alle zu Gebote ſtehende Mintel mir Waffın, 
Geld und Schiffen ju unterſtuͤtzen.“ 


Misceilem 

Hamet ersäble zwei Anekdoten von den Marfchälien Kel: 
Lernamn und Lannes, die Zarakteriftifch find, und vielleicht 
mit Vergnügen geiefen werden. Der Marſchall Kellermann, 
Heriog von Balmp, mar wegen feiner Prachtliche und Ber: 
fhmwendimg — auch am Rhein weiß man dadon ju erzählen — 
nicht fehr derſchtien. Die Offiziere, die er manchmal gu Tiſche 
dat, beflanten ſich fehr über fehre magere Kofi und den Wein, 
der dem Ipbannisberg endlich feinen ganzen Ruf hätte verderben 
innen. Der Kalfer wußte davon, und mollte den Dar 
(ball anf feine Weiſe züchtigen. Im Begriffe nach Deutfchland 
abzugeben, ſchickte er den General Rapp mac Gtraßburg vor- 
aus, um eine Wohnung für ihm eingurichten. Der Herjiog von 
Balmp befand ſich gerade in diefer Stade. „Nun, Rapp, ſagte 
Napoleon, da er dort eintraf, mie bat Sie ber Herioa von Balmy 
bewirthet ?’— Gire, mie gewoͤhnlich; es wurde Gemärmies auf- 
getragen. — „So bleibt er doch ewig derfelbe! Man muß ihm 
eine Lektion geben.“ Napekon mar mit feiner Gemahlin und 
einem zahlreichen Brfolge eingetroffen. „Marſchall, fagte ur zu 
Kellermann, Ich möchte der Kalſetin bier einige Unterhaltung 
serichaffen, indem ich (hr ein Meines Beh gebt.“ — Ach! Sire, 
molten Sie mir wohl erlauben, dafür zu ſorgen? — „Es fen, 
Marichall; machen Sie «4 fo gut Sie Finnen.” — Der Herlog 
ariff fich natürlich an und trieb es diesmal wirklich ind Große; 
ader in dem Augenblickt, mo die Herrlichkeit Iosgehen follte, 
reiste Napoleon mit Joſtphlae ab, und ließ Kellermann fagen, 
daß er dem Hefe nicht felbft beimahnen koͤnnc, aber feinen Gene» 
talſtab gurüclaffe, um Zpeil daran ju nehmen. 

Von aanı anderer Natur war ber Marfchall Lannes, Her 
log von Montebelo; diefer fitınd im Rufe, mit dem Gelbe fa 
menig iu fargen, als mit feinem Blute anf dem Schlachtfelde. 
Da er nach Paris zuroͤckkam, ſchickte er feinen Hausmeihter nach 
dem Schatzamte, um bie Million in Empfang zu nebmen, Dit 
ibm der Kaifer angemiefen hatte. Ganz atıt, fagte der Kallierer; 
Aber der Herr Marſchall muß ſich ſelbſt bierher bemühen, um 
mit feiner Unterfchrift im meinem Regiſter der Sache bie legale 
Form an geben. — Wir, mein Herr! Sie meinen mohl, der Herr 
Marfchall werde fich megen diefer Kleinigkeit in Perfon bemür 
den? — Kleinigkeit fo viel Sie wollen; aber ed kann nicht an- 
ders feon. Lanmes von diefem Vorfalle unterrichtet, - ärgerte 
ſich nicht wenig, und machte fogar vor Napoleon, mie das 
öfter geſchah, feinem Unwuth Luft. Es Lofıte nicht mente 
übe, Ihm die Sache degreiflich zu machen; und dba eine Mil» 
kon, wenn auch eine Altinigkeit, doch nicht aerabe ju verachten 
iR, fo fügte er ſich endlich In Die Förmlichkelt, den Empfang 
in dem Regiſter des Kaſſirers am befchelnigen. Dan kann den; 
Ten, daß der, dem eine Million eine Kleinigkeit war, feine Gaͤſte 
nicht mir Aufgewaͤrmtern bemirtbete. 

| men mn min —— 
[1] Stuttgart. [AUusipielung eines Delgemäls 
ded und Empfehlung.) Die im Augufi angejeigte BVerloos 
jan einer von mir gefertigten Landſchaft findet den 22, Nov. 
ormittags um in Uhr im Gaftbof zum röwmifchen König unter 
— — —E an mtigen, daß ich mich mi 
Wicderperfirlung alter Bemälde —8 va — 


Deter Joſebb Boͤttgen, Maler, 
Wilhelme Straße Lu. C. Nro. 189. 
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und nächkfommenden Fräbjahre find in der Einigl. Baumfchule 

zu Birkach bei Hobendeim im ardfen und Heinen Quantitäten 
mieder j bohkämmige — und von den feineren Tafel ⸗Obet⸗ 
forien, nicht nur bochtaͤmmigt, fondern auch 
—— in geſunden und gut dewurzjelten 
abın. 


werch · oder 
tämmen, im 


Das Sortiment beficht aus einigen hundert Gorten der ber 
Ilebreften Tafel» und Mof-Arcpfeln und Birmen, aus mehreren 
Bartungen und Arten von Quitien, Mifpeln, Kirſchen, Pfirſchen, 
Apritofen, Pflaumen und Zmerichgen, Mandeln, sabmen fur 
Ranien zc. und wird ſich in Beilebung auf die einzelnen Goran 
anf ben, im Tabr 1823 im Verlag bei Dfiander in Tübingen 
erichienenem Katalog über die Föntgl. Baumſchule bejosen. 

Die Dreife der Bäume find folgende: 

Aepfel, bodkämme, das Städ 18 kr., jtdoch find 
hiervon Der Worsdorfer, ber rohe Kurjftiel, die Kräuter, Dan 
del» und Mus kat ⸗ Keinttte, fo mie die Barjelomer Parn ine 
aussenommen, bei melden der Preis nem 24 bis 28 fr. pr. St. 


beftcht, Ppramiden und Gpalier auf MWildling, ohne Uniers 
f&ied 10 fr. Tohannisfämme 24 Fr. 

Birnen, bobfimmi tr. (Hudgenommen find bier 
ven die Hrarbirne und der Pain ing bon 


infiedel,, melde je 
nach der Etärte des Stammes 36 bis 48 fr. pr. Gtüd toftın.) 
Epaller auf Wildling 15 fr. Quitten 18 Er. 

Yorus-A rien md Duisten, bedkdmmis 
24 Ir., jrerhhämmie 12 Er. 

Mifpel, smerhfämmig 15 fr 


BER srnettiri@en, bocfidmmig 15 fr. amrchfdur 
fiefebe imerchfdumig 30 Fr. 
a H ritofe,bod neu tr,, Spalier 24 Er. 
Dflammen, bedfdimmig 18 fr., Epalter 12 Ir. 
Kirfcd en, bedfämmis 20 kr, Gpallır 12 ir. 
MIT 
4 8 ’ ) r 
* ® abmeRafanie n, todf mmig, vorzüglich fdfn 
Bafeimäße, als Strauch 8 fr. 
—8 Ibe A 8, 35 ſcor ſchom bechfammigc, 
FT dbammisbeere, bolländiide 3 Er, genine I fr, 
tadelbeere, emglifche, Ableger mir Ramın s ir, 
aus Eanmen 5 fr. 
HARTEN. fr, 
ists 
* Er d d £ 9 €, „Ananas pr. 25 Eräd a4 Er, aroßt Quit⸗ 
‚er. t 2 
&b * rei Tr * pr. Stüd 2 Mr., bei einem ſtarken 


Quantum von tiner Gorte das 100 in 24 I PETE 

Die den Beſtellungen bat mam fi tn framkirten + 
fo wie wit ieder auf bie Baunjäk Beyg habendın Eorreiren» 
den; an den Hönigl. Hofaärımer Walker in Hobenbeim it 33 
den. Die Gelablung gefchieht im der Regel bei der Abgebe . 
Begehrten. Auswärtige Sänier daben ein folibes — 
baus in Gtustgart anjugeben, dem das Beflellte gegen Cattſch 
tung des Brirags jur meitern Beförderung 1* en wird. As 
Berfendungen innerhalb Landes Fönnen auch Fubriente und Bo 
ten , benen bie Berladung gemacht wird, jur Berablung ange 
miefen werden. Die Berpadung und Wermabrung wird nad 
Erforderniß der Entfernung fergfäliig beforgt und auf Das Bil 
ligne bereanet. 

„ Ieder beftellien Sorte wird der Name, oder für dieienisen 
Käufer , weicht den Katalog befiten, nur die Nummer der Gorit 
asnebängt. Sollten deficlite Garten vergriffen jeyu, jo merdın, 
nur im Fall cs ausdrödlich verlangt würde, amders gan; made 
verwandte, ſtatt der fehlenden Sorte verfandt. 

Endlich mird noch die Verficherung eribeilt, daß bit badr 
Admmtsen Badume gehörig erfarft und im ganı gelunden a 
plaren adgeaeben merden, und daß die Bäume aus der Kuläl- 
— Aigen Äugyaend — ** —* — 

coenden fehr ge edeihen. — Nellingen, 15. Ott. 1825. 

u liches Kameralamt. 
Boctklamu. 


Stuttgart. Ein Frauenzimmer, welches fon längere 

Beit In der franpdfifchen Sprache Unterricht erdalten bay, münidt 

Diefem ferner im Beiellichart von nach einigen Frauenzimmern fürte 

60 Bei Hrn. Sorachlebrer Depble in der Ealmır Bits 
to. 160 eriäbrt man das Mäbere. Den 29. Okt. 1825. 





— ——— —— — Eee — \ 
Medakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Man adınnied det dem 
aichtioriegenen Pflaume. 
Diangemape und gedier 
gene Seittagt wetden 
auf Verlangen augemeſ ·⸗ 
den honeriet werden. 
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Freitag 





Griechenland, 


Fottſetzung des (im gefirigen Blatte abgebrochenen) 

Aus zugs aus drin Belagerungd- Journal von Miſſolunghi: 
(Aus Nro. 71 der griechiſchen Chtonik vom 17. Sept.) 

Miffolungbi, 15: Sept: Geſtern that der Feind 
von der Balterie feines nächſten Zeltes nad der Reihe 
neun Kandnenſchüſſe, ohne Augeln; auch 6 ei⸗ 
nige außerordentliche Bewegungen in feinem Lager, aus 
denen wit ſchloſſen, daß er abermals neue Stürme 
wann will, : 

Abends fehten wir unfer Feuer von ber Batterie 
Kutioneifa for, unter der Leitung des Kapitänd Geris 
getis, ernes der geſchickteſten Artillerie» Offiziere, der, 
die Wahrheit zu ſagen, durch fein Feuer dem Feinde 
großen Schaden zufügt. Der Feind har, old Antwort, 
wieder andere Zelte unter dad Gebirge übertragen. 

Der Feind ſcheint im Sinne gu haben, nod eine 
VBarterie zu errichten, gegenüber der Verzaͤunung zwi⸗ 
ſchen dem Franklin und dein Korai, quer von den ans 
dern Palıffadirungen, und zwar 150 Klafter entfernt 
don unferer Mauer, So begann er auch wicder zu 
arbeiten genen die linke Fronte des Franklin, auf feine 
gewohnte Weife, nämlich Erde binabwälgend. Zugleich 
ſcheint er dieſe Arbeit mit einer Mitte verbinden zu 
wollen, um fie zur Zeit des Sturmes zu gebrauchen, 
Alles dieß iſt jedoch don den Griechen vorher gefehen 
worden, die Tag und Nacht auf der Hurh find; 

Wir erfahren aus dem feindlichen Pagır Folgendes : 
„Bon RKonftantinopel it diefer Tage ein Kapidſchibaſchi 
angekommen, um von Seite dei Sultans Miffolungbi 
oder den Kopf des Kiutajers zu fordern. — Der Bar 
nuffi Sehrani ift von Salena mir 500 Mann Reiterel 
eingetsoffen, nachdem er die dortigen (Xrüppen) von 
GBriechen umringt, verfaffen. — Ein Theil der Corps 
ber Gegen (eines albanefifhen Bolfsttamms) iſt heim⸗ 
— und Die übrigen werden in fehr wenigen 

“gen dad Naͤmliche thun. — Diefe Woche hat man im 
Sinne, abermal einen allgemeinen Sturm auf unfere 
Dauer zu Saufen, und das Posgehen der feindlichen 
Minen wird das Yofungswort zum Stürme ſeyn. 

Bis jum Sonnenuntergeng tiefe Stille von beiden 
Seiten. Später Abends aber wurden die feindlichen 

banzen von unferer masfirten Batterie did Mitter— 
nachı befchoffen, während der Feind ung nur zwei ein: 
zige Bomben zuſchickte. 

Vom 16. Sıpr. Das regherifche Wetter ſcheint 
den Feind am Sturme verhindert zu haben; wir erıvars 
sen ibn indeß mit Ungebuld von einem Augendlick zum 
andern. Zn der Früh hörte man Beinen Kanonenſchuß 
don Seite des Feindes, während unfer Feuer ıfl Zwir 
fdenrdumen fortdauert. Nach Mittag erfolgte aus uns 
ter Batterie Kutzoneika ein fehr gut gezieltes Feuer. 
. aß die feindfiche Batterie am mefllichen Flügel unfe 
tt Mauer, fo wie bie andere, von and St. Arhanafıl 
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genannte, von bieſen Kügeln Schaden gelitten haben, 
unterliegt feinem Zweifel, ba wir mit eigenen Augen 
die dortigefi Türken in Bewegung und Verwirrung far 
ben. Abends befcheffen wir die feindlichen mn 
mit Bomben ünd Gratiaren. Der Feind wird forttwähr 
end von einem betruͤbten Schweigen beberrfcht: 

Um 2 Übr Nachts (2 Stunden nach Sonnenunter 
Yang) begangen die Feinde, aus und unbefahnnten Urs 
fachen, eın allgemeines Kleingewehrfeuer in allen uns 
hoben Schanzen, zum Theil begleitet von Bomben und 
Kugeln ihres größten Kaliberd. Diefes hielten wir für 
ein Zeichen des von und fo ungeduldig erivarteten 
Sturms, daher anmworteren wir ihnen gleichfalls durch 
Kleinfeuer und Kationen, daß wir fie erwarten, und fie 
möchten alfo nur fommen; Wir riefen fie au dur . 
die gewöhnlichen Kriegsſtimmen und den Klang der Troms . 
peten herbei; aber fie gebrauchten flafı bet a... krie⸗ 
gerifcher Sympdonie, nur barbariſches, aͤuſſerſt übel klin⸗ 
gendes und mißfälliges Gefchreis Und obwohl das Feier fo 
an eine Stunde lang förtdauerte, fo wadten am Ende 
die Feinde doch nichts zu unternehmen, ndeffen wur 
den ven den Unſtigen 2 Mann von den Cörpo bee 
Generals Lambto Berfo, und Nit. Zerbä gerbdtet, und 
5 Dann verwunder: (Fortfi f.) 


England. 


Föndon, 20: DM. Die von mehreren Tagblaͤt⸗ 
tert mitgetheilte Nachricht, daß Sir GCockburn 
zum bivollmächtigren Geſandten bei der Repuüblik Co— 
lumbıa ermannı worden ſeh, iſt völlig ungegründet; 

(Coutier.) 

Mai verſichert, der Lord Lieutenant von Irland 
werde eine amerifanifdye Dame, Namens Patterfon, 
helrashen ; fie gehbri zur Buonapartifdien Familie, benh 
die erſte Gemablın Hieronymus Buonaparte'd war 
ihre Schwägerin, Sie ift 32 Jahre alt, fehr ſchoͤn, 
und hat 130,000 Pf Sil. baares Geld. 

in Brief aus Chili berichtet, daß der Kongreß 
diefer Republik, nady einer Gmoitatlichen Seffion, auf 
Verlangen der zwei Dritiheile feiner Mitgliedet, aubs 
einander gegangen iſt. Mit der die Rechte der Bürger 
Chili's beireffenden Bill if man nody nicht zu Ende; 
die Aamimer bat erſt 20 Artikel derfelben arigenommen, 
aber zum Güde ift die Freiheit der 154 nad fi 
eusgedehnt, ald man «8 nur wünfcen fann; und e 
ift hoͤchſt unwahrſcheinlich, daß der Direktor, der fi 
bie Gunſt did Volkes, durch feine Mäfigung, in einem 
hohen Grade erworben bar, fie befchränten wird. Dar 
her kommt «6, daß der Mangel an gefeglich begründeter 
Freihen weniger gefühlt wird. Cbenfo find aud bie 
direfich Sttuetn nody nicht feſt beſtimmt; und da die 
Etxaisfaffe leer iſt, will niemand das Finanzminifid 
rium übernehmen, Allein diefe Hegierung gebr, der 
Pinderniffe ungeachtet, die ſich ihrer Entwidelung ent 
gegenfielen, mit ſtatken Schritten dir seligidfen und 


— 1240 ww 


politifchen Freiheit entgegen. Chili wird dad Foberativs 
Heyfiem annehmen. Jede Provinz wird ihren eigenen 
Seſetzgebenden Körper erhalten und ein allgemeiner Kons 
greß ın der Hauptitadt, zur Befprehung der gemein— 
ſchaftlichen Angelegenheiten der Nation, zufammeın: 
treten. Die Sıädte Coquimbo und Conception haben 
ihre Berfammlung bereitd organifirt ; die von Sant: 
Jago wird den 20. Junias eröffnet werden. Der Zweck 
ihres gegenwärtigen Jufammentrints iſt die Ernennung 
zweier Gommiffäre für jede Provinz. Diefe Legtern 
werden für den Nationalskongreß ein Wahlgejeg ab» 
faffen, dab die Natur und die Bedingungen der Con— 
föderation beſtimmen wird. Die Annahme biefed Sy 
ftems wird den Eiferfüchteleien, die bisher zwifchen den 
Provinzen beftanden haben, ein Ziel fegen, weil ale: 
dann eine jede Provinz das Recht hat, ihre eigenen 
Angelegenheiten nah Gutduͤnken zu Ienfen. (Globe.) 
Niederlande. 

Brüffel, 27. Dit. Das Zuchtpolizei⸗Gericht zu 
Gent hat, auf die Klage der Staatöbehbrde, den Abbe 
v. Zinferling, Dircktor des kleineren, kürzlich (mit 
allen andern) aufachobenen, kirchlichen Semidars, als 
Verfaſſer eined beleidigenden Artikels in Betreff der 
von der weltlichen Gewalt gegen die Geiſtlichkeit ers 
griffenen Mafregeln zu tiährigem Gefängniß verurteilt. 

Deutſchland. 


Mainz, 30. Dit. Das hieſige Wochenblatt ent⸗ 
hält nachſtehende Befanntmadung : „Großherzogliche 
Regierung der Provinz Rheinheſſen hat unterm 11. d. 
folgendes Ausfchreiben an fämtlihe Bürgermeifier ers 
laflen: Berreffend die Nudwunderungen nad 
Brafilien. Mir vernehmen, daß bier und da bictr 
feitige Untertbanen e8 verfuchen, beimlıdh nah Bra— 
filien ausjuwandern. Hierdurch, und um diefem Uns 
wefen ju ſteuern, baben wir und veranlaßı geſehen, 
in Folge höchfter Berfügung nicht nur laͤngs des Rheines 
die Einſciffang folder beimlicher Uuswanderer zu un: 
terfagen, ſondern auch mit den Negierungen der benadys 
barten Länder die Ueberrinfunft zu treffen, daß felbige, 
wenn fie mit feinen Enifaflungefcheinen von uns vers 
feben ſeyn würden, verbaftrt und in ihre Heimath zus 
rücdgefender werden follen. Ginzelnen Bürgermeifiern 
baben wir beisits die Örforderniffe angezeigt, umter 
welchen allein die Entlaffung aus dem dieſſeitigen Un: 
teıthansverbande zum Behufe der Auswanderung nach 
Brafifien zuaeftanden werden fünne. Um die dadurd) 
verurfacht werdenden vielen Schreibereien zu vermeiden, 
erachten wir es für nöthig, ſolche Ihnen insgeſamt 
mitzutheilen. Wir erdffnen Ihnen daher hiermit, daß 
Niemanden zu jenem Behuf die Entlaſſung ertheilt 
werden wird, als bis er 1) die Vorſchriften der aller, 
hoͤchſten Verordnung vom 9. April 1825 (Meg. Blart 
Nto: 15 vom Jahr 1825) erfüllt, und 2) durch eine 
authentiſche Urkunde nachgewieſen haben wurd, daß er 
wirklich ın Brafilien ald Bürger und Untertban aufs 
und angenommen werden fol. Wir bemerken hierbei, 
daf dıefe Urkunde von der kaıf, brafififchen Regierung 
felbit namentlıh auf den Patenten ausgefertigt feyn 
mufi, umd daß wir auf Unnahmebefcheinigungen, welche 
von angeblichen, von den Staatsregierungen Deutſch⸗ 
Tands nicht anerkannten brafilifhen Gefhäftsträgern 
audgeftellt worden find, und namentlich auf iene, welde 
der befannıe Falfhwerber, Maior Schäfer, zu 
Hamburg auszuſtellen fih erfrecht, durchaus Peine Ruͤck⸗ 
ſicht nehmen werden. Wir beauftragen Gier, den ns 
halt bes gegenwärtigen Ausſchreibens ſogleich nad) defr 
fen Empfang in Shren Gemeinden befannt zu machen. 

Gez. Fıhr, v. Lichtenberg.“ 


In Folge dieſer Maßregel bat die hieſige Gendar⸗ 
merie eine Karavane von etlichen 60 Auswanderern, 
Männer, Weiber und Kinder, bier eingebradyt, um in 
ibre Heimath, meiftens aus dem Kanton Alzey, zuruͤck⸗ 
gewieſen zu werden. 


Frankereeilch. 


Paris, 30. Okt. Die Etoile, die bieher den 
politiſchen Zuſtand Spaniens entweder ignorirte oder 
zum Beſten kehrte, ſtellt heute ernſte Betrachtungen über 
die wichtige Frage an, ob für die fpanifche Nation eine 
repräfeniative Berfaffung paffend wäre, oder nicht, 
Dabei fommt denn Manches an den Tag, was mir 
zwar fchon lange wußten, was aber bie jeßt von den 
Gegnern harınadig in Ubrede gezogen wurde, bie ends 
lich — die Norh bricht ja Eiſen. Jetzt zu diefem 
merfwürdigen Artikel: 

Die lage Spaniens zieht in diefem Aus 
genblide die Uufmerffamfeit der fKabınette 
und der Bölfer auf fib; fie ift wahrbaft 
traurig. Die Etoile ſucht num die Mintel auf, 
Spanien aus diefer ‚„„wahrbaft traurigen“ Lage zu 
reißen, und fiellt zu dieſem Behuf die Frage: Wäre 
eine Konftitution Spanien angemeffen? 
Dieſe Frage führt natürlich zur Unterfuchung des 
dffentlichen Zuftandes der Dalbinfel, wobei ſich dann 
folgende Reſultate ergeben: In Spanien ift die Geiſt⸗ 
lichkeit der einflußreichfie Stand — norhwendiges Ers 
gebnif feiner Reichthämer und der geiftlichen Eupremar 
te mirtelft der Religionscinheit aller Einwohner der 
Halbinfel. — Der Üdel har Feine eigentliche Wichtig 
keit. Seit langer Zeit von dem politifcdsen Schauplahh 
entfernt, wurde feine Erziehung in der Megel vernach⸗ 
laͤßigt, und der einzige Gegenfland des Ebraeızed der 
Großen waren — einige Hofftellen. Jim Jahr 120 ers 
klaͤrte fih ein Theil des Adels fir, der andere gegen 
die Konftitution; bei der Meflaurarion wurden eiliche 
Edelleure, als Liberale, vom Hofe verbannt, — Der 
niedere Adel ift zahlreich und wohnt im allgemeinen ın 
den Provinzen; feine Borredhte find aber fo gering, daß 
fie ibn Baum über die Menge erheben. — Der Hau 
delds und Gemwerbsftand ift faſt null, da 
alfer Handel fhodı und Feine einzige bw 
deutende Manufaktur in Spanien befleht. 

Bom eigentlichen Bauernflande wird gar nicht ger 
redet. Was bleibt demnach übrig? Der Pöbel, und 
daran fehlt «8 in Spanien nicht. Hdit die Eıpiles 
„Die Maffe des Volks beftieht aus Prole⸗ 
tariern, bie bereit find, jeder Faktion zB 
dienen, wenn fie nur dafür bezahlt werden, 
denn Durch Arbeit und nügliche Befhäftis 
gungen ihr Brod zu erwerben, fällt ihnen 
nidt ein.” 

Der Schluß, den die Etoife ans diefer Darfiel 
Tung zieht, ift: daf ed unter den gegenwärtigen Um— 
fänden unmöglich fey, Spanien eine Konſtitution zu 
geben. Die weiteren Gründe, die dieſes Blatt für feine 
Meinung anführt, übergehen wir, da wir am den obis 
gen bereits genug haben. 

Wodurch will aber die Etoile dem armen Era 
nien belfen ? Sie weiß «8 felbft noch nicht. Das Um 
! ternehmen, meint fie inzwifchen, ſey groß und ſhwer J 
i wenn aber alle rechtlichen Spanier fich um den Thron 
ihres Königs fommeln, wenn bie fremden Kabinette 
ihnen ihren heilſamen Einfluß feiben, wenn die Schrift? 
eller ihren Partheigeiſt ablegen u. ſ. w. — dann 
‚ könnte doch wohl noch Cid’E Vaterland ſich aus den 
Zrümmern erheben. 
j Sucht ihr den Schlüffel zu diefem Artikel, der ſich 
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vergebens bemüht, die abermald gefcheiterich Plane jur 
Reſtautation Spaniens hinter einem politiſchen Galis 
mardıad zu verbergen — ihr finder ihn in folgender 
telegraphiſchen Machricht : 

„CEine telegraphiſche Depefche meldet, daß Herr 

„v. Bea, erſter Minifter Spaniens, durch den 

„Herzog von Jnfantado(!) erfegt worden iſt.“ 
Dhne Amweifel wird jeßt der General Cruz von feinem 
Paffe Gebrauch madıen, wenn ed anders noch Zeit dazu ift. 


Der Heine Herzog von Bordeamg (erzählt die 
Etoile) Heider ſich am liebſten in die Grenadiers Uniform 
der fonıgl. Garde, und er ift wirklich höchſt liebens— 
würdig darin. Eines Tages, als er de pied en cape 
gerüjier war, wendet er fich an den Obriſten v. Daun 
poul vom d. Garde Hegiment, der den Dienft base, 
und fagt zu ıbm avec un petit sir determine: „Wol— 
Ien Sie nit Muſterung über mid halten?“ — «8 
Bann nicht ſeyn, grädigfier Herr, Ihr Torniſter ut 
nıcht Ordonnanzmanig gepackt. Wenn Sie erlauben, 
werde ich Ihnen einen anbieten, der die firengiie Mu— 
flerung pafliren kann. — Sie werden mır ein Vergnü— 
gen damır machen, erwiedert der Prinz — um peu con- 
trarie. — Wenige Zage darauf erhält er einen ſo nied— 
Iıchen, Meinen ordonnangmäftigen Zornifter, ald man ſich 
nur denken fann, mit alien Gegenſtänden (en winiature) 
vrifehen, woraus die Habſeligkeit eines Soldaten beficht. 
Dieß find nun die Lieblings-Spielſachen des Prinzen, 
und um dem Hrn. DObriften feine Dankbarkeit für div; 
ſes ſchoͤne Geſchenk zu bezeugen, hat ſich der eine Der: 
zog von Bordeaur als Flügılmann des dritten Gre— 
narier Regiments einſchreiben laffen. 

Nah dem Sonftitutionnel iſt der Herr Herzog 
von Viontmorency einer der Kandidaten um dir 
erledigte Stelle in der Afademie, und viele Mirgfiede: 
derſe!den dringen in den edeln Herzog, diefe Ehrenſtelle 
anzunehmen, obwohl er gar Feine gelchrte Anſprüche 
(titre academique) darauf hat. „Wan folte kaum 
alauben, fügt der Genftitunonnel hinzu, daß tin ſo 
ftemmer Derr, als der Herzog Maithaͤus don Mont 
morency iſt, Mich durch gelchrien Dünkel fo weit follt« 
verfeiten laffen, d’aecepter le ridiaule qu'on veut lui 
donner.“ 

Der Marquis v. Mataflorida, ber ſich feit 
Jahr und Tag ın der Gegend von Zayonne aufgebal: 
ten hatte, wird, wie es beißt, mıt feinen beiden Soh: 
hnen nach Italien abreifen. 

Belgiſche Blaͤtter widerfprechen der durch die end: 
liſchen Zeitungen gegebenen Nachricht, daß der befannıe 
Bergami fih in Rußland aufbalte, und verfidern, 
daß er erſt vor eınem Monat noch zu Prefaıo gewohnt 
und im Begriff gewefen fey, mit feiner Samilie nad) 
Rom abjugehen. 

Man berichtet Folgendes aus dem Helder: Den 
20. d. M. batte die Dandelsbriag, Wilhelm I, den 
Anker in der Nähe dead Hafens ausgeworfen; wahr— 
ſcheinlich wagte der Kapitän der ſtürmiſchen Witterung 
und der Heftigkeit des aus Norden blaſenden Windes 
wegen nicht, in denfelben einzulaufen; dieſer Wind 
wehte aegen Abend hin immer ftärker. Gegen Miiters 
nacht Nach man mir einem Hülfdnadyen in die Sie; 
allein man fand nur noch die laͤngs der Küfle zerſtreut 
Der auf dem 
Dülfsnadyen befindlichen Mannſchaft gelang es, nicht 
ohne viele Mühe, von den 46 Perfonen, aus welchen 
die Schiffsmannſchaft befand, 16 zu reiten; die 30 
Andern fanden den Tod in den Fluthen; 7 diefer letz— 
tern hatten fich in eine Barfe geworfen, aber fie ftürzte 


um, che fie das Land erreichten. Der Kapitän, 3 feir- 


‚ mer Söhne, ber Steuermann u. few. befinden ſich unter 
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und auf das Empfindungsorrmögen beſchräͤnkten, 


der Zahl derer, welche dag Leben verloren, 


Württemberg. 


Wilbelm, 
vonGottes Gnaden König von Würtemberg 
Da die Vollmachten der in Folge Unſeres Einbe⸗ 
rufungs:Refcripis vom 6: Dec. 1619 gewählten Ständer 
Diirglieder mit dem 14. Januar des naͤchſtkommenden 
Jahres erlöfhen; fo haben Wir nach Unficht des $. 157 
der Berfaffungs : Urkunde und nach Anhoͤung Unferes 
Geheimenraths befchloffen, sine neue Wahl der Abgeord⸗ 
neten, weldhe nicht Umtshalber Sig und Stimme ın der 
jwerren Kammer haben, anzuordnen, 
Unfer Vlinifterium des Innern ıft mit der Vollzie⸗ 
bung diefer Berordnung beauftragt. 
Gegeben Stuttgart den 1. Nov. 1825. 
W ıl b elm N 
Der provif, Chef des Departements des Innern: 
v Schmidlim 
Auf Befehl des Königst 
Der Staarsr Sekretaͤt, 
Bellnagel. 
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Die erledigte OberamidsRichters-Suelle in Tutilingen 
wurde vem Oberamis⸗Richter Stadelmann ın Yalch 
übertragen, und 

der bisherige Amts-Berweſer der Weg-Inſpektion 
Ludwigsburg, Wolff, definitiv zum Weg: Zufpefior 
diefed Bezitks einannt, 

der Pfarret M. Zeller zu Thailfingen, Dekanats 
Herrenberg, wurde auf die erlebigte Pfarrei Müblbaus 
fen, Dekanats Barbingen, verfißt, 

die erledigte kehrſtelle der Mathematik und Phyſik 
am Eymnaſtum zu Ellwangen wurde dem bisherigen 
auſſerordentlichen Profeffor D. Sch abel daſelbſt, und 

die Förſters⸗Stelle zu Neuenſtadt dem Forſt-Aſſiſten⸗ 
ten, Carl Grafen vu Uexkuel l zu Neuenbürg, verlieben, _ 

Sodann wurde dem bei der königl. Staats⸗Kaſſen⸗ 
Verwaltung angeſtellten Sekretär Haug der Zuels 
Ran;leırath, ertheilt. . 

die erledigte evangelifche Pfarrer Höpfigheim, Der 
fanatd Marbach, wurde dem Garnifons + Pfariei s Vers 
wefer Meyding zu Hohenafperg, und 44 

die erledigte kathol. Pfarrei Spraitbach, Dekanats 
Gmünd, dem Vikar Höptle in Biberach, 

die erledigte kathol. Pfarre Mühlbaufen, Defanafd 
Eybach, dem Bıfar Betzler in Ulm übertragen, und 

auf die erledigte Regiſtrators⸗Stelle bei dem fon. 
Gerichtshofe in Ulm wurde der proviferifche Oberamts⸗ 
Gerichts⸗Uktuar Zeller in Schorndorf befördert, wel⸗ 
cher dem letztgedachten Amte feit dem Jahre 1819 mit 
Auszeichnung vorgeflanden ifl. 

Serner wurde die erledigte kathol. Pfarrei Utzmem⸗ 
mingen, Def. Neresheim, den Gaplun Fuchbber— 
ger in Wurmlingen, O. A. Tuttlingen, übertragen, und 

der von dem Herrn Fuürſten Erbland- Porimefter 
beabſichtigten Verlethung des Titels eines Dber + Pofls 
raths an den Poſtrath und Poſt-Commiſſaͤr Boger zu 
Sıutigart, ſo wie 

der. Verleihung des Ziteld eines Pofimeifierd an 
die Pojiverwalter Waggershaufer in Ravındburg, 
Baader in Zurtlingen, Reuffer in Debringen und 
Nosbwang in Beſigheim die k. Beflätigung ertheilt. 


Miscellenm 
Hobbes, Locke, Eondillar, Hulbad, waren, nad 
dem Drapeau blanc, ie Vorläufer der abfeheglichen Rıva- 
lutson, und jwar, weil fie Die Erxele zus Materie berubmürbriäten 
Monich 
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quleu, Voltaire, Roufſtau, wären winder ruchlos nad 
geittetichtt, aber Monteequieu wachte ſich der Thorhelt 
ſchuldig, die Geſehzgebungen aller Länder und Voͤlter, ſelbſt die 


der gortlefen Heiden, m Schutz ju nehmen, Boltafre wär ein. 


Religionefrörter, tind Ronfieau, der Träumer, machte gar 
die Volfefouiorraimirät zur Baſis felnes*contrat' social. Un dl. 
lem Unheil find allein Die unſeligen Neuerungen Schuld bät- 
gen die Studer Wortes nicht nach den Töchtern ber Menfchen 
atſeben, Hätten die Philsfopden fich nicht um Staatsverfaffungen 
befümmert, fo würden wir merer die Suͤndflurh, noch Die fran- 
joͤſiſcht Revo nıton erlebt haben. — Die Phitofopdle alſo, ımd 
nur die Phtloſophie — das bleibt Uran — Hat die Reveolutien 
birbeigeführt. j . 

Fran d. Bentts ſchlldert (im jmelten Bande ihrir Denk. 
möürdigkelten) den Hof des Herjogs von Orftans. "Einige Pinftl- 
Ariche ditſes Bemaͤldes mögen hier ju unserem Bmede dienen: 
„Der Herjog von Eharttres (machberigdr Herjog von Orleans 
und zulige Philipp Eaallte) mar damals im vollem Blarie 


ber erfien Tugend, mir einer fchöm etwat, ſowohl durch das von. 


ftiner Mutter geerbte Blur, als dutch eine ansfchneifende Lebens» 
art verborbenen Geſichtefarbe. Stine gamje Figur wär edel, von 
Freier amd zierlicher Haltung. Gein Bouvernser, der Graf von 
Pont Str. Maurice, Harte bei ibm aur drei Dinge beobachtet, 
ndmlich ibm Höflichkeit, angenehmes Betragen umd guten Ton 
beizubringen; alles Andert hatte er den übrigen Eden über; 
Hoffen. Die Letzteren häften alle Faͤhlgkelten beſeſſen, dem Prin⸗ 
ven eine gründliche Erziehung zu eriheilen; der GSouberneur legte 
aber rinen fo geringen Mirth auf die Bildung des Seiftes, daß 
ber Prim, der Dich Schr bald ime warde, es fehr bequem fand, 
fich derfatben Steichaüisigfeir zu ergeben. Dr.v. Foncemaane, 
Vitalied der Tramzdiridien tadentie, ein fehr dusgezeichneter Ger 
Ichrier, war fein Unter-@ouverneur; der Abbe Alarp, Tin recht⸗ 
ſchafftact, gelchrter und verfländiger Geifllicher, war fein Lebrir. 
Diefe beiden Erzieher ermahnten ihren Zögling dergebens zuwm 
Fleiße, und beſchwerten fich fruchtlos bei dem Bouderneur aber 
feine Traͤghtit. Hr. d. Pont mar mit ſelnem Ton und feinem 
Benehmen anfrieden, ‘und Ich mur ſu deutlich "bemerken, daß er 
auf alles Uebrige Leinen befondern Werth legte. Hr. v. Fonct- 
magme und der Abbe UMlarp verloren dadurch dem Muth, gaden 
ihren Unterricht nur der Fort wegen, und faben mabl, daß ber 
Bring nichte lernte.“ — „Mac (folhergeftalt) pulibrachter Erile, 
bung des jungen Prinzen mar Die erfie Daterforge deö Her⸗ 
1098 von Orleans, ihm eint Maltteſſe zu geben, welche ein ſchaͤnd⸗ 
Liches Geſchoͤpf, die fie zu dieſem Zwecke erida, ibm als nochaanı 
frifch verfaufie. ie mar fünfichn Jabre alt, und jene beräch- 
tiate Mademolſelle Duthé, die fpäter meinen Schwoger und 
viele Andere ja Grunde richtete. Der Heriog don Dricand 
zühmte ſich diefer Hondiung, als einer fehr Flugen und für bie 
Befundheit feines Sohnes zweckmaͤßlgen Vorſicht. Welke Sitten 
fonnte man wohl von dem umalütflidhen jungen ann erwarten, 
Wer diefe erfte Lehre od einem Watır befam! Alsdann mumterte 
der Herzog von Drleand, welt entiernt, feinen Sohn an tugend ⸗ 
bafre Freunde au feſſela, ibn vieimebrjum vertrautchen lmgany 
mit den Inderfien und verichmenderifhfien Jungen Hoflenten auf ac. 
— Die Philoferbie alfo, und nur Me Philofopbie — bas bieibt 
Ariom — bat die framsdfifche Mevolation derbeigcführt. 
(Schluſß folgt.) 
—“ — — ——— — ———— — 
Heildronn. Zirfzebrurt ercheilen mir Verwandten nnd 
reunden bie erfehörternde Nachricht von Dem pleͤtzlichtn Hin. 
cherden tinferes prischieften dlıeften Sohnes und Bruders, Karl 
Etrauß in Lendon. Katım don einer Geihäfrsreiie ans den 
Miederlanden nach London gurüdgefchrt, endere nach einır Krank; 


delt von wentgen Tagen tin Siehfluß imifhen dem 17. umd 


3.08. fein ums To Iheures Leben im Aſten Jahr feine? Alert. 
Wir hatten ung der froben Koffntmg hinpegeben, mit Dem Tome 
nienden Fröblabr in wieder zu nmarmen, nnd nach mehrähriser 
Abteienbeit dann in umferer Mitte zu bebalten; — Boch som 
Busen im Himmel war amdtes über und beichleffen. Freunde, 
die den tiefen inneren Wertb des Verewigten Tanaten, merden 
uns ihre Rılle Theilnahme niähs verfagen, um melche mir fie bei 
biefem, fürwng unerföglichen, Berlufte bitten. Den 3ı. Dfn az. 
Die Mutter, Bürgermeiftier Strauß Witte, mıt 
ben Beihmitern des Beremigten ; Mechtskonitien 
Gtrauß, SGottlob und Mine Straufmp mir ih⸗ 

rem Battın Pfarrer Schott in Bekingen. 


Stuttgart. [Maaren-Lagers@mpfehlung. 
on nimmst aalın Freibelt, fr ne) 





u empfeblen, alö: versoldete Kronleuchter von der verfchiedenfem 


Korm und Größe, nach neuefiem Geſchmack, mebt dem jedeimm 
tigen biesu daſſenden ebenfalls vergoideten Wandleuchten, wodon 
fonwobl erſtere als auch legtere beiomderd abgegeben werden, lafrs 
denförmige Leuchter, @irandolles, einfache und reich berilerte 
Ubrenfafien mit und ohne Uhrmerken von nerfchiedener Bröpr, 
und die mannigfaliiaften Aufjäge auf bieielbim, and fenfiıse 
Aufſaͤhe von Vaſtn und Kıauren auf Commode und Gelreärs, 
Aufıdae anf Trumeanr, Vaſen als Aufſaͤze auf Defen, von a 
brannıer Erde, vie reid mit Ornamenten verfchen, rein ansgrars 
Heiter, am Theil antigue bronzirs mit Gold, zum Thrill blau 
Und traan dwoetſchwaothartig lakirs Timd, in welcht jur meitıren 
Verzierung auch Blumen gefiellt werden Fönnen, Briefbefchmeret, 
Pinien von nller Ars, ſowohl vergoldet als gefärbt, meiche nad 
den —— Tapeten baffend gewählt merden künncn, Molcts 
zen und mas fonft dDiefer rt am mehrerer Wersierumg der Ders 
dänge dienen na, Termenköpfe und Tapiräle für&benifien nnd 
Eihreimer jur Verzierung der Gefretärs, vergbldete Ehrifluabil« 
der fanıt Kreun, Poflament und Aafarift, das eime ehdertbalb 
5:6 lang, welches ſich befomders gut anf Altäre im Kirchen zig 
An würde, Das andere Pr Fuß lang, welches ſich amd. in Dr 
dusbäuiern freundlichen Eingang veripredhen bärfte. — Zugleich 
bin ich fo frei, im Erinnerung ju bringen, daß Rahmen von jedır 
beliebigen Form mit jedesmaligen Verjterungen, melde mar tm» 
niet Serlangt werden mögen, van mir vergoldet, fa wit auch 
ſchadbafte Wilder fo gi als möglich reRantire und gefirmift mırr 
den. Bugleich bitte Ich Diejenigen, melcbe mich mit ihrem Bu 
rauen biatichslich der Refiaurirung der Bilder beebren, die Idad» 
daſten Gemälde nicht anders, als enfireder durch eigene Feuie in 
meine Behaufımg abyuliefern, der demrienigen 4 übergeben, 
meinen ich mit einer fhrirlihen vom mir eigenbändig untere 
Richneteh Beglaudigung abfente, da es ſich zugettagen Lon, td 

der, melde mir übergeben merden fellten, mir mich zu Hau— 
den kamen. För Bemdiderfiebhaber erlaube ich mir bir Aneise, 
daß ich mehrere Btlder don anerkannt auten Weiſtern ın mom» 
Mifion, to mie auch eigene, zu verfaufen babe. Unter Aulichts 
rang bes bıllt, fen Preifes und ter prompteften Beloraung ichmels 
chelt ſich eines —— des hoben Adels und gieht⸗ 
ten Publitwns — Den AH. Dir. 1825 — Carl Bpiknafı 
Künfter, Nofem» Straßt, Lit. D. Niro, 185. 
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6 ben. 
I 8 Mesleriae Vuchdendlung. 


[a1 Stattgatt. [@efchäfts- und Wobnungt: 
Meränderumg. & babe diemit vorläufig die Ebre anu 
jeigen, daß ich feıt beute mein Werchäft nehft Wohnung in meim 
neu erbauted Haus ın der Königs» Grabe verlegt habt. 

Den 1. Nov. 1825. Brio. 6. Schulp 


[47] Stuttaarı und Balsbura. [Bursverkanf.) 
Die ja Der Verlaffenſchaft des Dbrifiileutenunte, Generalckritg«* 
Rommifärs 9. Schönltm gehörigen und In Wire. 261, 270 umd 
2375 dfefer Bläser austübrlich befchriebenen Gebäupe, Setun 
und Zugehöroe gu Baisburg, find unter Borbebalt ces Anffreiche 
für 8009 fl, angtlanft, moran bie Gumme von 4000 fl. * 
das Uebrige aber In Jabressielern von 500 fl, je auf Martin 
wu begablen ſt Das was anfarfbiagen wird, ifl gleichtialle daet 
zu erltaen. Zur Buffirciche-Berbandiung ift Bagradrı auf Men’ 
tag den 28, Dino. & 3 unberunmt, an welcher Die Kaurelichdar 
ber, Wormutans is Uhr, an der Kanılel des Oberanıs Strichts 
babier Ach einfinden mollen. Eturtaart, den 24 Dit 18a. 

Königl. a. Gericht, 
t er 


nen und wird unensgelilich bei ung au 








Mebakıeur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade, 2 
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Sonnabend 


Tͤrtei. 


Dbiffa, 16. Olt. Wir haben Nachrichten aus 
Konftantinopel bis zum 8: di Mi Die Pforte hatte, 
vielleicht durch die Meife des Kaiſers Alexander nach 
der Graͤnze von Beffarabien veranlaßt, einen alten Ber 
fehl an die in den Fürſtenthümern Moldau ind Walı 
lachei fommandirenden Beſchli Aga's erneuert, vermdge 
deflen die dort ſtehenden fürkiſchen Truppen die feftges 
fißte Anzahl nicht öberſchreiten follen; In Folge dies 
fes Befehls baren fich mancherlei Gerüchte verbreitet ; 
natuͤrlich fchrieben ihm die Meiften alten Beforgniffen 
wigen NRußland zu, wiernol Alle, die von dem Stand 
der Dinge gut untercichtet feyn wollen, alduben, daß 
die Pforte in diefer Beziehung. von Seite Rußlands 
nichtd zu beforgen habe. Das friedliche Syftem des 
Kaiſers Alerander ift nach allen Anzeichen unerfchütters 
lich. Indeffen nimmt das Miftrauen der Moslems 
arasn alle Chriften überbaupt,- welches aus ihren reli⸗ 
gioſen Grundſaͤtzen, oder vielmehr Gefühlen entſpringt, 
ſeit Ausbruch der griechiſchen Inſurrektion eher zu als 
ab. Reiſende, die aus Konſtaminopel eintrafen, er zaͤh⸗ 
len, daß die gemeinen Tuͤrken die aus England den 
Griechen zugefommenen Unterflügungen ganz natürlich 
finden, und in ihrer Geradbeit Aufern, Thriſten müßs 
ten ja wohl Chriſten unterfiüßen. Wäre «8 möglidy, 
das Mißtrauen der Türken genen alle chriſtlichen Mächte, 
welches felbit beim Dıyan vorberrfcht, ausjurotten, fo 
wäre dei Untergang Griechenlands vermutolich unab— 
wendber. Allein diefed Vorurtheil, welches gleichſam 
eıne angeborne Idee aller Moslems ift, theilt felbit der 
Sultan mit fernem Bolt. 

Trieſt, 24. Okt. Wir haben Nachrichten aus 
Corfu bis zum 7. DOft., aus Napoli di Romania bis 
zum 24 Sept. Es geht aus denfelben hervor, daß 
treh der für Die Griechen fo gldrreichen Ereianiffe bei 
Miſſelunghi und in Afarnanien, Ibrahim Pafıba mit 
fein’ zablreihen, von Franzofen angeführten Truppen 
fortfahrt, das Innere von Morea verwüſtend zu durchs 
sichen, die faum aus der Aſche entfiandenen Dörfer 
neuerdings zu verbrennen, und befonderd die Kirchen 
an zerfiören, Die Griechen, die feine Hins und Her: 
marſche gern als Frucht der Berzmeiflung darftellen 
modytien, hefämpfen ihn doch nur im Guetillas don 
100 bis 150 Mann, weil fie der frangöfifhen Kriege: 
erfahrenheit and Kriegszucht nicht gewachfın find. Sie 
Fonnen ihm daher, fo lange er in Maffen eperirt, Feine 
auptmiederfage beibringen. Allein da fie alle Lebens⸗ 
und Subfineny: Mirtel bei feinem Anrüden in die Ges 
birge fchyaffen , fo fol er haͤufig großen Mangel leiden, 
und feine Truppen im ſchiechteſten Gefundheitszuftande 
feyn. Auf Bie Moreoien bat die Wiederaufbaunng 
siner Mofchee in Tapolizza, gleich nach feinem crften 
Ssurüden, die nadı dem Plan eitiss franzöfifdhen beim 
Gereralftah Ibrahim Paſcha's angefiehten Auchitekten, 
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Stuttgart, den 6.Nov. 1825. 





vorlaͤufig nut dom Holz ertichtet wurde, einen tiefen 
Eindrud gemacht. Alle unter ben Türken dienende Eur 
topder, die in ihre Hände fallen, werden auf da6 
Graͤßlichſte gemißhandelt und ermordet: — Die Ankunft 
des nordarterifanifchen Geſchwaders bei Napoli di No/ 
mania, und deffen freundfhaftliches Benehmen gegeıt 
die Griechen bat, fo menig enitfcheidenb ed auch vor 
der Hand ſeyn mag, duf dad Volk einen fehr günftigen 
Eindruck gemacht. 

„rien, 25. Oft: Durch ein direkt aus Maratho⸗ 
hifi (welches fich in griedhifchen Händen befand) in 16 
Zagen bier eingelaufenes Schiff, wird die duch in uns 
fere Zeitung aufgenommene Nachricht, von der Ankunft 
Ibrahim Paſcha's alldort, hinlänglich widerlegt, Es 
bieß, Letzierer habe bei Mifira neuerdings einigen Ders 
luft erlitten, und Tripolizza ſtehe im Begriff, fich mit 
feiner Befagung don 600 Dann den Griechen zu ergeben, 

Grieherland, 

Schluß des (im geſtrigen Blatte abgebrochenen 
Aus zugs aus dem Belagerungs- Journal vonMiffolunghir 

Bom 17: Sept; Die ganze Nacht war hur das 
Kleinfeuer in Thärigfeit. In der Frühe ſchickte uns der 
geind nur drei Kugeln zu, während wir ununterbrochen 
vier Stunden lang auf feine Schangen feuerten, 

Bon Anatolico erfahren wir mit Gewisheit, daß 
die von Neochdti in der Gegend von Unatolico ein 
feindliches Corps unvermuther angegriffen, und acht 
Ungläubige getoͤdtet haben; einer berfelben war Teicht 
verwundet gefangen genommen und hieher geſchickt wors 
den; Dieferfagt Folgendes aus von dem feindlichen Lager: 
„Die Tuͤrken leiden Mangel an Kriegsbedarfu. Mundvors 
räthen und fließen, daf Karaistaki (der im Zeromero 
ſteht) ihnen die Kommunikation abgefchnitten und fon» 
fligen Diangel berurfacht habe. Daher iſt eine bedeu:s 
tende Sıreitmaht vom Kiutajer beordert worden, fid 
in Buria (nicht weit von Aſpropotamos) zu lagern und 
diefe Stellung zu fchüßen. — Die um Anatoliton lies 
genden Zruppen haben ſich aus Furcht, in (der feften 
Stellung) Ketalovriffo concentrict. — Taͤglich defertis 
ren viele Ulbanefer und Gegen nah Hauſe. — Die 
Zürfen haben unter der Bormauer des Bogarieine Mine 
angelegt, die fie diefer Lage anzunden, und zugleich 
genbihlgt durch die Umſtaͤnde, einen neuen Sturm Taus 
fen wollen; dazu find 2000 Mann Türken befonderg bes 
zablı (und felbfi fo brachte man fie nur mit Mühe zus 
fammen), um die erſte Gefahr des Sturmes zu beftchen. 
— Der Kiutajer ſchmeichelt feiner Armee immer mit 
erdichteten Hoffnungen und Verſprechungen.“ — Die 
fagt der Gefangene aus; Die Griechen aber verfolgen 
ihre innere Arbeiten mit aller Emſigkeit; ihr Eifer und 
Patriorismusd wird mit dem Beiſtande des Allerböchfien 
une Triumphe und Lrophden über ihre Feinde gekrönt 
merden. j 

Die griechiſche Chronik Nro, 70 vom 14. Sept. 


enthält nachſtehenden Yugzug eines Briefe der Kom— 
mandanten G. Karaiskaki, U. Safaka, 23. Goldafli, 
Evang. M. Konbojanni, K. Sadima, G. Pesli, und 
Ch. Macri an die Regierungsstommifiion zu Miffolungbi, 
aus dem griechifchen Lagerin Ncarnanien vom 10. Sept.: 
„In Folge der Aufträge, die und die durchlauchtige 
KRommiffion, in Uebereinftimmung mit anfern Brübders 
Kommandanten in Miffolungbi gegeben, find wir ger 
fiern in Machala angelangt, wo wir den Türken ein 
Gefecht Tieferten, und fie unter dem Beiftande unferes 
unüberwindlichen Beſchuͤtzers beſiegten. Unter ber Menge 
ber getbdteten Feinde war auch ein fehr bedeutender 
iunger Bei; von den Befangenen ift jedoch Feiner bes 
deutend; die Beute der Griechen ift ſehr reih. Ein 
großer Schreden hat fich aller Feinde in diefem Lager 
bemädhtigt, von denen ficher Reiner dem griechiſchen 
Schwerdie oder der Gefangenfchaft entronnen wäre, hätte 
nicht der Verrärher Türken:Gogo (der türfifchrgefinnte 
Albanefer Gogo) vorher unterrichtet von unferer Ans 
Punft, es dem gangen Lager befannt gemacht, fo daß 
ein großer Theil der Truppen fich in die Thürme eins 
geſchloſſen, und fo für jegt gererter hat. Täglich zie⸗ 
* verſchiedene feindliche Corps durch, nach Arta ins 

radirt. Wir haben und im Klofier Porta gelagert. 
Die durchlauchtige Kommiffion wird gebeten, auzuord⸗ 
nen, daß und aufs fchleunigfie Munds und Kriegsbe— 
darf zugefande werde. Alle Einwohner von Acarnanien 
find ermurhiget warden; die von Baltos haben ſich an 
"und angefchloffen. Wir bitten, daß ihr uns formwähs 
rend auch von Allem, was bei euch und im übrigen 
Griechenland Widhtiged vorgeht, in Kenntniß ſetzen 
moͤget.“ 

Die folgende Nummer der griechiſchen Chronik Nro. 
71 vom 17. Sept. enıhält eine Proflamation der Ner 
gierungs:Kommiffion in Miffolunghi vom 9. Sept. an 
"die ind Ausland geflüchteten Ucarnanier und andern 
Weſtgelechen, worin fie aufgefordert werden, fid) an das 
Gorps von Karaiskaki anzufchließen. In Dragomefti 
(wo nach der Chronik vom 14. Sept. Karaiskaki cin; 
gerüdt ſeyn follte) feyen Munds und Kriegsvorrärhe 
für fie bereit u. ſ. w. 

Frankreich. 

Paris, 31. Okt. Die Oppoſitionsblaͤtter machen 
heute die telegraphiſche Depeſche aus Madrid zum Text 
ihrer politiſchen Streitartikel: „Es iſt allgemein aner— 
kannt, ſagt das Journal du Commerce, 
daß die Politik des Herrn Zea unter der Leitung 
des Hrn. v.Villele ſtund. Wenigſtens ſchienen diefe 
beiden Miniſter, jeder je nach feiner Stellung, gleich, 
Iaufende Wege zu verfolgen. Alle beide flunden unter 
dem Drud von zwei gleihartigen Faktionen. Nurübt 
die apoftolifche Parthei eine ganz andere Derrfchaft in 
Spanien, als die jefuitifche Parthei in Franfreich. Die 
fpanifche Geiſtlichkeit ift nr durch ihre Reichthuͤmer 
und ihren Anhang. Die frangdfifhhen Songregandiften, 
ohne eigenes Erbrheil, ohne Unfehen und Krebit. in der 
Staatögefellfchaft, beftehen blos durch dad Budget, und 
finden nirgends Gehör, als in den Bureaus der Staatds 
verwaltung, in eınıgen Salons und in den Seminarien. 

br ſchmaͤchtiges Leben hängt von ber Abſtimmung der 
ammern und einer Berordnung des Kobnigs ab u. f.w. 

Der Herzog von Infantado, fagt der Gonftlitw 
tionmel, gehörtentfihieden zur Möncheparthei. Hier: 
an ift nad allem, was man von feinem früheren Thun 
und Zreiden weiß, auch nicht zuzweifeln. Das Jours 
nafdu Gommerce vermuther daher mit Recht, daß 
diefe Minifterialveränderung ohne Wiffen und gegen 
ben Willen des franzofifchen Kabinets vorgegangen fep. 
„Dieß wäre, fagt dieſes Blatt, eine Handlung offener 


Feindfeligfeit, gegen das frangdfifche Kabine. In 
diefem Falle bat unfer Minifterium die Wahl zwifchen 
zwer Entfchlüffen: Entweder wird es ſich beleidigt fühs 
len und den Dandfchub aufheben, die Offupations: Armee 
zurädrufen, Spanien die Sorge überlaffen, Geld und 
Kredit zu finden, fih für die Gläubiger der Regierung 
der Cortes verwenden und bie Unabhängigkeit der füds 
amerifanifchen Republifen rund anerkennen; oder wird 
es fich fürchten, den Jeſuiten und der Gongregation neue 
Bewilligungen machen, dad Eco der fpanifchen Regie 
rung werden, unfere Häfen dem ameritanifchen Handel 
fließen, die Jeſuiten gefehlich anerkennen 11. — Welde 
der beiden Parıbeien wird das Minifterium ergreifen? 
Das muß fich bald zeigen. 

Der Courrier frangais meint: Hr. Zea koͤnne nichts 
Befferes thun, als eiliaft aus Spanien zu fliehen, wenn 
er anderd noch Zeit dazu habe, denn nie werden «6 ihm 
die Fanatifer verzeihen, daß er ihnen die Maske abs 
reißen wollte, und bald werden fie feinen Kopffordern. 


England, 

London, 29. Of. Es iſt ein Brief aus Chur— 
il, in Südamerifa, vom 23. Auguſt angefommen, 
nach weldyem die erſte Divifion der Expedition des 
Kapitän Franklin, theild in Carlton⸗Houſe, theils in 
Gurberfan:Houfe, den Winter angenehm zugebradht bat. 
Der Kapitän Franklin ift über den See Winnepeg 
gefahren, um ſich mit diefer Divifton zu vereinigen. 
Man alaubt, daß er fie bei Athabasca erreichen wird. 
Dad Tagebuch der Meifenden, welde das Innere don 
Ufrifa befuchen , wird wahrfcheinlich dieſes Jahr noch 
erſcheinen. Man erinnert fi, daß der Dr. Dufelm, 
der Major Denbam und der Kapitän Clapperton 
fich zu diefem Unternehmen vereinigt. haben und nad 
ihrer Yandung in Zripoli ind Innere von Yfrita did 
nach Bornou eingedrungen find. Hier trennte ſich ber 
Maior Denham von feinen Neifegefäbrten; ber Dr. 
Oufely und der Kapitän Clapperton aber nahmen 
ihre Richtung gen Suͤdweſten und beſuchten den Euros 
pdern noch vblig unbekannte Gegenden. Diefe Meir 
fenden famen auch zu einer Nation, die ſich durch ihre 
Fertigfeit und Geſchicklichkeit im Neiten auszeichnet; 
auch trägt fie Schwerdter, die große Aehnlichkeit mit 
denen haben, deren fich die ehemaligen Malthefers Ritter 
bedienten. Dan hat zudem bemerkt, daß dieſes Wolf 
ein aus Thon gemachtes MalthefersKreug als Dekora ⸗ 
tion braucht. 

Es wird gegenwärtig eine foͤrmliche und genaue 
Unterfuchung über den Untergang des Schiffes, Der 
Komet, angeſtellt. Der Kapitän des Schiffes Apr 
wird heftig artabelt, nicht weil man ihn als die Um 
fache diefes unglüdlichen Ereigniffes betrachtet, fondern 
weil man ihm den Borwurf macht, er ſey mich darau 
bedacht gewefen, die unglüdlichen Neifenden, die ſich 
an Bord des Kometen befanden, zu reiten. Man er 
zaͤhlt unter andern auf diefen Vorfall Bezug habenden 
Umfiänden, daß kurz vor dem Schiffbrud ſich zmwet 
Brüder, Namens Martineau, and Land bringen Tiehen- 
Diefer Umftand if in der That höchft bejammernsmärs 
dig, wenn «6, wie man verſichert, wahr iſt, daß dab 
Schiff nicht auf den Ayr gefloßen wäre, wenn es fer 
nen Weg gerade fortgefeht hätte. 


Miscellem 
(Schiuß des gehern abgebr. Artikels.) 

Wir wollen den Drapeam blanc in feinen pblloſobbiſch 
politifchen Betrachtungen weiter begleiten: Die Vernunft können 
mir nicht zur Kübrerin mäblen, denn bie fich ſelbſt aͤderlaſſent 
Vernunft bat immer endlofe Widerfprüche eriengt. Sottate, 


—— — — — 


4) — 


FermMeligkeit gegen Bas franpbüfde Bahn » 
dıeiom Falle bar unfer Miniderium die Ball ai, 
we Qurfhlugfen: Larmeder wird ob fh balkuric, 
Ion umd den Vandſcheh aufbıben, die Olfuparionscdkn 
wurälufen, Sparien die Sotge übrlaflen, Old 
Kredit zu Mmden, fich fr die Bldubiger der Auyıca 
der Cortes verwenden und die Unabbängigkut he j 
amerefanılden Acpabliten rund anerkennen; ad x: 
«4 Ich fürchten, dem Jeſuiten und der Öongrganmn 
Sewiliquagen maden, das Eche der (panıfhrr Ar 
rung werden, unfere Häfen dem ameritanıihun de 
(lichen, die Zeluten geſehlich anerkesna u. & 
der daden Parıdeiem wird das Munıfteriam 9 
Das meß ib bald zeigen. 

Der Courier frangais meint: Pr. de fine! 
ıfferch ıdam, als eiligſt aus Spanten ja fuhr ar) 
er andırd med Zeu dazu babe, denn nie ans:z 
die Famatıter verzeiben, dab er ihnen du ms 
venfen wohin, und bald werden fe funen dgier 


Englenh 

London, 9. Of. Es wein and ud Di 
hilf, ın Südamerıfa, dom 25. Suaut open 
nah weldbem die eiſte Oideſien tur ee 
Rapıtin Franklin, ıbald ın — 
detlan Houſe, den Winter anne * 
Dir Kapırda Franklia [vi ik da ger 
acfabren, um ſich mit ducfer Drehen Re 
“gm alaubt, daß er fie dat Yırıaka a 
Das Zaarbadı der Rufınder, wilde d A — 
urıta Beinen, wird er] erg 
rcdunen. Man erınaert RO, ll 
der Waıor Denbam m dr Bapıla 
uch au Diele Unmerniban vorge z 5 
ıbrer Yandung in Zugeli me Jan Te 


nad Vornou eıngedrungin hal. or; I Dr 
ixaror Denbam ven uni en 
Dufelo und der Kapırda WWF. nun 
ıdre Rıdrung gen Eudmim Du Im 


pierm ned Dölıg undıkam a yard dt | 
(enden tamen auch ju vn Aa h 
Femgfn und Gefhuklickiit —* 
auch ındat fie Sametdu3 
Sınen daden, deren ſich Die deal ort 
dadionten. Dan dar judım Ann db Di 
sn aus Then gemadıred Malik z 
ton braucht. PR 

56 wurd gegenwärtig eine * — * 
Umrerfachung uber den Untrgan * dr 
Komer, anaiehı. De Kapıria we 
mwırd deang artadelt, nicht weil man 4 me 
fahe dicjes unalädlihen Ereigniflit Ara 
weil man ibm den Bormurf mad, ı 
Bedadı gemefın, die unglüdlichen —5— — 
an Xord des Kometen befanden, ja ni * 
Idu unter andern auf dieſen Vorſal vs 
Umftändee, daf furj ver dem Earth Wr 
Brüder, Namens Martineau, and fand Min 
Drefer Umfand it in der That docht daes M) 
dia, wenn eh, wie man verſichett, maht IKr 
Shıf nice anf den Ypr aeiinfen mire, MM 
nen Weg gerade fortgeicht hätte 


Miscellen 
(Eid dei qebren aha. Ani) .0 
Bir wollen den Drapeam blanc In Ian * 
veutuoea Betrodtuagen meiter degleitn: Dit it 
‚ie nicht jur Führerin mähln, denn Me id HR 
Vermanfe dar immer endlafe Hiteriprickemagt. &' 
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Vlato, Feno zwar waren gan paſſable Teuer, ober im Arkınde 
Doch nur blinde Heiden, die von Bott nichts milen, Erſt mie‘ 
Eprifius beginnt das Reich der wahren Vernunft, „Ebris 
Aus bat die wahre Vhilofonbie auf Erden aroründet, jene Dbir 
Iofophie, die auf dem umanflösbaren Bande der Vernunft umd 
Des Blaubens bernbt. * (Worte des Drapea.) — Wohl! Und 
Die Folgerungen ! Nur auf dem Fundament der chrifilichen Mer 
Ugion innen die Staaten mir Gicherbeit ruben, denn e6 beficht 
ein-innerfist und unaufdösbarcs Band jmiichen der wahren Lehre 
und der Negierung. Aber neben ber Einheit des Staats 
muß auch die Einbeit der Kirche befichen. „Die volitische 
Einbeit bat ihrem Urfprung, ibre Kraft, ihre Organiiation und 
Ädre Dauer in der Einbeit der Kirche.’ Worte des Drapean.) 
Ale Staaten vor der Einführung des Ehrifientnums waren auf 
Sand gebaut. „Bor der Einführung des Eprikenthums mar bie 
Macht ein Spiel der meniclichen Leidenihaften, die @rgen« 
gernichte und Echranfen , mittelſt deren man eine Art @leichge- 
micht in ber Megierungsform berftellen mollte, näbrien mur den 
Etol; und zünderen flast des heiligen Feuers des Patriotiemus 
eine Brandfackelan, die Auht war die Stille der Gräber, die Sand» 
mühe des Deiporismus und der Sincchtichaft.' (Wärte des Drapeam.) 
Und weiter (bört): Seit der Einführung Des Chrifenthume 
Öffnere der Bruch der relinidien Einheit (die Reformation) allen 
Arten policiihen Elends Tür und Thor; eine blinde Gewalt 
entichied über Geſetz und Regierung, Die Erde wurde zum bl 
digen Kampfplag, mo die Leidenfchaften, Das Schwerdt in der 
Hand, fi um die zertiſſenen Lappen der Kirche und dei Staate 
derumjersten. Diefe Spaltung führte mir Rieſenſchritten Die 
Menſchen vom der unendlichen Vervielfältigung der Sekten jum 
Deiswus, und vom Deismus zum Aıbeismns. Die Folgt dieler 
ge war Die franzſiſche Rebolutſon mir allen ihren 
— Die Verlegung und Verachtung der relialdfen Einheit 
(den ie —“ Verachtuug und den Unternang der pellti 
Bortreflig: et u. ſ. w. (Worte des Drastan.) 
— = Der Protehantismus ih alfo ein wahres Hei. 
fich ———— Untergang der Kirche und des Staats mac 
ficern Berderben bat demnach die Politik ze chun, um dem 
Rolf zu entgehen? Ste muß „die Fatbolifihe, apır 
° und römifche Keligion jur Gtactsrelieion erfläten umd 
alle Infitutionen und Gef ng re — 
dee id Geſetze mit ihren Erhriäßen, als der Quelle 
Raarsgefelfhaftlichen Wahrheit, in Einklang b “ 

Protehantifchen Serebämer HM t, in Einklang ringen. * 
och) aduide und die & anen aber gleichwohl (mie anädia!) 
Med befchint merden, asübung des proteſtantiſchen Gottesdlen · 
Crane daner Widerfpruc! 


"di 
Concitien mi — Unfeblbarkeit d 


Charakıers, Ser und Semuthe bi 
qua non für alle die, die durch Jeſ 
ben wollen; und bei mem dicke Wi 
find bon Jeſu Zeit bis anf die unfr: 
fen geweſen. Es if ſeht merfwärdig 
den Glauben aleichlam mie in den 
— In dleſet Gafleede auf blofer 2 
Leuten, Die er mei mie wieder fa 
Hauptpuntt machjuhelen. im Stande 
fien Deismus, die berrlichfie Zugen! 
oder görtlicher Trias irgend aus de 
Er ſchelnt dlelmeht (mie im dem ben 
op. 7. 16. 17.) blos an die moral 
ter zu appellizen, „ob fie ſich wohl c 
feiner Lehren mit Gottes Willen im 
alfe zut Bekräftigumg feimer Lchren 
zu beauemen?’’ — Ungeachtet jem 
ſoricht er denen, die feine Bergrebde | 
die Gelinkeit. — Wer Diele Rede 
fügen zu mollen, oder vielmehr er fo 
ver Zweck erreicht, — er legt impli 
meis ab, daß er meln Wort als W 
Gottes Willen anertenne, — kutj 
thut fie, der bat fein Heil auf einca 
murus aheneus esto. — Jeſu dam 
fein wabrer Standpunkt; (mer mißt 
feinen Örundiägen bei?) — war mit 
tens biefer, daß alles poſitive Glaub 
Beauftragung im Erund nur in 
Augen bade, inwleſern ſolches Gla 
am das Beſolzen feiner Lehte zu erg 
alfo diefes, was aus aller Erfenm 
beroorgeben muß. — Denn bie reine 
Jeſu Chriſtl als des Geelloerirerers 
ten, behauptet und ausgchbt merden 
laufs. 


Kerner: Das Anſthen der Schti 
murde natürlich zu Trident febr ſche 
hist. conc. Trid. 1699, Gieiogenas 
eſſen; über dieſen Beaenfland, — t 
„Sradition fen einlinding, — nur & 
und auch deutlich genug; — auch D 
ſamt der Vulgata ins alte Eiſen me 
den Grundſorachen fiudiren.” — % 
Miblaut in den Dbren jener Bater ie 
bräiich keine Gpeife für ihre biſchofli 




































Wie reine fich denm der blinde 
m es Pabfles und die Ausfprüche der 
+ oben) einer wahren Vbilofopbie, die auf dem 


unde der ä 
ne pe ng — 
—— Einige Kurier —* man nicht am den Vabſt zu Rom oe h f ei gr = regen 
Rreichen Echnn ee in Diefem Jahre erſchlenentn römiihen Drake, um f 
der Antwort ——— —— Predigers *) merden urn * Votum, —2 fie zu ſt 
—S des Glaubens + Prim! i : —** —— 
&inii ums, tänkı fich mips als einer Baſis des rang 
x gen 9 Bo ich Itſus verföntin, im Grumd auf den | Fariren ethielt ſich St. Peters Wrat 
2 I z ‚Amon foll glauben, Daßer van Bart beanf, — ebwodl mit gefappien Unkertauen 
et Ip ande —— dann der Vhbileſobh und Laie den modum | Tackelverk. „Steine Volitik der. Bel 
lic ih !M andern —— denn eben dach für den einen kaun lich an Feindelt ale römiicher 1 
la a ® B: — aufs Draktiiche Hinans, näm- wan iu Teldent an Reform des Elerun 
les £ r date ame nme: t eines völligen Gehorfams argen |, Studiren und Mähigteit elekirifirg m 


munitäten und Habſucht einen Compe 
Faͤllen kanden die Tridensiner; auch 
geiſtert, für Einen Mann. — Wenn fir 
biſc oflichen Rechte gegen Nom -bismeile 
"ten fo ſchoden die liſtigen Legaten cilen 


—W Aas dieſem Wnerknnimis imirb 

ie * > Bon ns Haben mil. ee 
*. un S 

as Ebr Ikmann, Blaries Cart ame Be 200 


u tar 


Berathunz sin, bel dem das einmme Untireife Der Mäter Ihr 
@riel dam, — Worauf die Vaͤter natüriih 'piano mad 
ten. — Dad Banze war zine Cowbdie und geiſtliches Fo: 
fhlng; ‚mad Thrologen dom Fache marın, Ifagt Sardl) fo 
machte man von ibata weiter nicht viel Gebrand, als zu Feſt 


prebigten im Siple der Kurke, (wotin fie wechſtlawelſe dem Eon- 


hl und wiederum dem Pabſt Reverenjen machen mußten) — oder‘ 
biöwelien ein Windmühlengefecht (pugna ombratile coi Latetani) 
durch fie von der Tribönt erſchallen ja Taffen.” 

Wehter: Der Canon — dder das gefchriebene Organ tfhrr 


ald götilich dezlaubigten Lehre, — If eigentlich das zweckmäß ige 


Bebrulua zu Fixltung diefer Lehre dei dır Nachtelt. — In· 


fofern num die Tendenz Jeſn rein populaͤr und rein praktiſch 


war, und aifo die Chriſten ſolche Lehre auch praktiſch auffu⸗ 


fafen und in befolgen battin, — Anfoferm "tritt in Jeſu Abſicht 


oder Für nuſere Sellgkeit nirgends win Bebürfnib oder Noih- 


wendigkeit bervor, Die evangeliichen ‘Lehren in tine dogmätiſcht 


chen; oder Spfiem Bintinjujmänden. Und fo möchten Jeſus 
und feine Apoſtel dielleicht verwundert ſeyn über das Eento von 
sanfend Schriftſtellen, die man ju diefem Behufe herbeiſchleppt, 


und wodurch diefe Stellen aus ihren perfönlichtn, lekalen und : 


andern eigenthoͤmlichen Bellehingen oft undermerdiih und ganı 
beranisgeriffen werden. ⸗ Nicht eine Ieife Andeutung (A in Jeſu 
Ausivrähen jm finden, Daß ir ſolchea Gebrauchte (oder fell 
miÄn’s Mißbrand ninnen ?) von feinem Worte dewärtlg var. — 
Daß man Theoldzle und Erdeme bane, und praktifches Thri- 
ſtentdum dabei tunıergcben laſſe, Tief dat Spener, der Stifter 
der Diectſtea, fehr lebendig gefühle Und ausgeſprochen. Denn 
abne Unıeriaß hatıea, bon Luther bie Aauf Spener, auch anter 
uns Vroitſtanten jene tbetlegifchen Stlergeſechte fortgedauert. 
Ferntr: Wenn oder mo bat ins Jeſus übrigens eine ſtraffe, 
gtſchraubte, zuſawwenzefickte Dostmatif auferſtgt, wortin Die 
Menſchen ſtint Lehre verwandelt haben? — Er ſagt von ſich, 
„der Zweck meiner Beicdrängen FR, auf daß Ihr glaubet, daB ich 
don Bort atssgegangen din. — Wurf dieſen Nefrain fommt er 
ohne Umterlaß wieder gun, ⸗ Uad fo baben wit alie von Jeſu 
Die reinfte Gorresichre, Die Feine Tugtadlehre, das Perrlichfie 
eigene ‚Beifpiel, — ferner die Gmabe Goites gegen gebeſſertt 
Sünder, amd endlich die Hoffnung virgeltungsreicher Emigkeit 
umd näberer Verbindung mit Goit Felder — (lauter Lehren, ger 
gen die die Gmofiler nichts vermocht und nichts gewagt) — Ich 
fage, dieß alles Haben wir nicht nur Jefa gu banken, fondern 
(mas ibm Immer die Hauptſacht war) als dem Organe dei er. 
babenen Goties ju danken. = Au Diele ſammichen Lehren, Die 
die Samma dom Epriftenehuim find, Hatten fich je amd je früher 
in bdenfenden und beſſeren Menſchen berausdekilitt, — ſchon 
hatte ein Sofrateh Phrbagpras, Plate dit Lehre von Bott als 
dem Schöpfer und Bealäder der Weſen Idealifch aufgefaßt, (diem 
auch bie Liebe drs Nachſten als döchſten Canon deſeichnen, — 
ſchon battın“ fie in der menſchlichen Serle ein Unalogon der 
Gomdeit, einem parterh aufgefaßt, Mmelcher Über Die ſinnlichbe⸗ 
Dimgten Kräfte unferes Weiche zu berrfchen befimmt ſeh, — 
ſchon hatte es Über Perſektibllitaͤt unſers Beiftes für unendliche 
Amıde, und über Unſerdlichkeit in befleren Köpfen zeragt; al» 
Iein Die Zuſammenſtellung all dieſer Vernumft⸗Idten, ihre Ber. 
breitang auf die ganıe Malle der Menſchheit, und vornämlic 
ibre unmittelbare Begrändang In Bott, welcher durch feln Organ 
mit uns gereder, — ich alambe, Dieß iſt's, Was ben unterſchei⸗ 
denden Eharafter des Ebrifteniboms nusmache. Und fo kann 
man alfa die chrifiliche Religion befiniten als den bollletuiuen. 
fen, auf alle Zeiten und Menſchen auwendbaten, Und aus Bort 


ſelder beglambigen Inbegriff alır Kennmie von Bon, ven |; 
Nedakıeur und Verleget: Johann Chriſtoph Lade, 


— — 
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Tugend kind Unfterblichtelt. Waf dieſe Tepıe Kategerle Antike 


daf er bon Bart feinen Uhiftrag erdalten) mird dom ehr fe 
unaufboͤruch gedrungen, daß man ohne fie anfinchinen Fein Chrif 
fepn and delßen Yan, tind fie alſo vumcigentlichen Wiedekale 
des Thriſtenthums mathtn muß. — Das Reſultat all meines 
Nachdenkens, melmr Empfindungen mad innirch Erfahrung ik 
eben deshalb, daß nichts thoͤrichtet oder zrundloſet ſch, ale wenn 
tan durch Grübelm über den Sanon, ober Durch irgend jemande 
Elnwendungen geden unſere Religlon, durch einen Tindal, Eher 
burb, Diderot, bis anf demehrbergeffenen Horus binaus, noch 
durch irgend kuͤnftige Unfichten, Die tina zum Vorſchein Fommtn 
Fönnten, ſich irgend Im geringſten fein Bischhen Chriſftenthum, 
Slaͤuben und Hoffen verfümmtern läſſen wollte. — Ya! Id gu 
trade mit, gegen Moltaires ganſen Wis und Rotiffean’s Splten 
die Wadrhelt und Gätelichkeit des Chriſtenthums, in dem Eine, 
wie ich'e aus Jeſu rigenem Wort beſeichnet dabe, fiesreicdh 
durdhiufedien. 

Ob wohl De Vroteſtanten Chriüen find, und ob die chrife 
Uche Religion (nicht das Pabſtihum) und der Staat mit Ihren 
Gründfäntn deftiden Können? Ob wohl der Vroteſftantiemus zum 
Deismus und fofort um Arhriönitus Füdre? — Preisiragen, die 
wie dem Drapeatı blan, dem Offenbacher Granttr 
mann und dm Mainzer Rarholitcn yur Beantwortung 
aufarden. 


—— 9— frage nah rinetn Lertcon.) Wer 
aim laitlaiſch· Deintfches Zericon von SG eller, welches nad im 
utem, brauddarm Stand ff, abihgeben Wat, findet rinın Kdur 

er anf dem Pofplay im Haus der Biame Vero, 5ä eine Ereppt dad. 


[19] Sturtanrt. Muſtum.] Am &uhntag den 6. Nor 
Vormittags 11 uhr, v ch ka er —*X 
des Mufcanıs, 
: 12) Weinheim, [Derkeiperund tiner Berberel.] 
Din na. oo, d. 4, I Be Behr a Hm. Job. 
Derrt Schaaf in Weinheim nett fonkigch Baulitisen. auf 
dem dortigen Katbhatıle der Erborteheitumg megen unter ſedt 
vortbeilbaften Bedingungen verfeigt Med bei tinem annıbmbaren 
Geben ſogleich jugrichlagen. erörtel, dh nad allen 
Abrem Thritem im befen Auflandr befinde, tutbalt 34 Grubın 
und konn in jeder Mücficht aıs eine der vurgüglicfen im gan 
in Grofhersogttum Baden beitachtet werden. Die Lage Mein 
beim am Eingamge des Ddchmaldis und ganı in der Mäbe des 
Nedarıdales gemahrt beim Gerber vinem bedemtenden Wortoil 
im Einlanie der Kinten, außerdem if aber auch bir Berbung 
bermöge bed guten Waflers eine der beften, dader Denn auch Der 
feirberige Beltger dem größten Theil feines Fabrikate Im Haut 
verkaufte und dafür fets Die Höcken Preile enieite. uber 
mebreten andern Annedmlichleinn befinden fi auf dem Berb» 
Blae auch Nadmen für deilanfig 48,000 Eräd Lohtäfe. Die 
omftigem Bamich keitin defichen: 1) im eimein gerdumigen Wohn 
bauſe; 2) einem großen, nenerbauten Magayin mit Gtallung, 
Keller 2.5 3) einem Baufe, der Nürede + Hof aınanne, mie Res 
mil, Scheutt, Sraflung, Kelterbaus und zwei großen Keltern; 
4) eimer Kobmüdle ım Sir fenguer Thale, eine balde Stunde von 
wueinbeim. Samtliche Bauirhkelten merden jufammen und auch 
einzeln serfeigt, Näbere Auskunft erideilt auf franfire Briefe 
ame bSchanf in Weindeim oder Helatich Maps in 
11 € . 


" „ergsttnetk [formularien.] Bel Untirſeichneten 
Bedurıs» Briefe Lit, A, und Buͤrgerrechte⸗Vern 
sichse. Lit, B. und C, nab Fr Borjchrift des Reg-Blalt 
rd. 55 d. %, das Erüd d 5 Er, Das Du 1 fl. 
Rracrbriefe, tabrHarılar, 96 Enid per But. d 36Ff- 
& a1 —— en n en für Kaffen» Beamten Zericı = 
ür Pächter Aurlı Batın ‚ abar 
——— Eid d 5” — * # 
nmeid ungs-Wergeihni n am 
des Dfand» Befenes, HT „> 
upnılbunse- roto foll» Kabellen, das Bud 
Unmeloungs:- Empfands:-Ö ein 
Gebr, Münsler, fön. Ho Bi —* 








Dan adonnirı dei dem 
sihllgelegenen Pollamt. 
Piangemäte md gedir+ 
gene Beittage mendch 
au Derlangen angımel« 
fen donosies menden 
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-  Mbonzem Preis Bier: 
teljähel. 3 f., halbjäpel, 
6 fl, für alle mit dem 
Oeupi Poller Erutte 
gar za Mrmirteiharem 
Paterfchiap fehenden 
Polämter, 
Einrädungs » Sihäfı 
4 Kr. die Zeil 





Stuttgart, den 6.Nov, 1825: 





Rußlamd 


St. Petersburg, 14 Oft. Auf die befondere 
Vorſtellung unferes Finanzminifters, Hrn.v. Qancrin, 


erſchien am 12. Sept. d. J. ein Paiferl. Ukas, der die 


Ubgaben der untern bandelnden Klaffen auf die Hälfte 
berabfeßt,. und ihnen und den bürgerlichen Bewerben 
neue Erlsichterungen zuſichert. Die bedeutendften diefer 
eriheilsen Bergünftiigungen find nachſtehende: a) Hans 
deinde Bürger zahlen Pünftig nur für die fbfung ihrer 
Sertfifare ın den Dauptitädten 60, in. den. Gouvernes 
—* See⸗ und Pandeld:Srädten 40, in den Kreis— 
u ion 50, Rubil, b) Diefr verminderte Gertififats 
wur iſt aud) auf die Prov.nz Kaußafien und ihre neue 
Aaupıfladı Stawropol ausgedehnt. ©) In allen Städten 
vrönungen für eins aaunät®, denen durdy frühere Vers 
e gewiſſe 5 io (Fr 

—— Steuern —— ———— 
— bie zum Ablauf dieſer Frift der Loͤſung aller 
hie eng entdoben; nur müffen ihre merfantilifchen 
_ € ın den dunch das Gefeg. den handelnden Bürs 
Deine a pelhriehenen Graͤnzen verbleiben. d) Dans 
Geriiät urger, Die zur Ausübung diefer Befugniß ein 
— — 2 der Form idfen, wie fie die am30. Nov. 
freie, 3% ſt beftätigie neue Gilden : Reform vors 
Ian Ideen —* auf den Kaufhöfen ihre Buden mit als 
und Three u audten Waaren haben; KofonialsWaaren 
en arein find ausgenommen, e) Diefen Gefugs 


nıjlen 
der handelnden Bürger entfprechend, fonnen Städter 


Pats dVerbunden find. 2 er Cbfung neh Gertis 


Die für den 
folcye, pi der FomdeKapirafiın  Dandel beftimmte 
en, diefe auf« und Pandoerırägen fu nicht auf 


ungen fing Den den Dandel nıcdyıa Pr fundirt wers 
Hebung zu Bringen" Deginn des Jahres —— 


ch allen Be 

erichten,, bi 
ED die Diejäpie, And von der Kri 
— —— Wein Erndte — 
Machı Dr rauben 


Stallien. 

Zu. Modena ift ein herzogl. Edift erfchienen, wel, 
des, um den Glanz. der alten Familien zu erbalten, 
jede adeliche Familie, welche Ihre Feudals Befigungen 
und Rechte in Revoluriond + Zeiten verloren hat, durch 
den Genuß unbeweglicher Güter, deren Ertrag der dreis 
prozentigen Berzinfung des Stammkapitals gleihtömmt, 
zu entſchaͤdigen befichlt, Es wurde wegen diefer Ent 
fhädigung bereits früher eine Kommiſſion errichtet» 


Shmeij;. 

Der große Math ded Standes Solorhurn hat mit 
Aroßer Mehrheit die in Murten mit dem Herzog von 
Galvello abgefchloffene Kapitulation, um ein Bataillon 
in ſicilianiſchem Dienft, ratifiirt. — 
am uw 14, Marfıe — Sr gejeigt, dem Purg 
—— die Jäger in den Waldungen von Saſſon erlegf 

atten. 

Die heftigen und anhaltenden Pegengüffe und 
Stürme am 19. und 20. Oft. waren ungefähr über die 


ganie Schweiz und viel weiterhin über einen großen 


beil von Europa verbreitet. Die Ueberſchwemmungen 
vieler Flüſſe und Bäche haben in der dfllichen unb 
wefllichen Schweiz, insbefondere auch in der untern 
Stadı zu Freyburg, in den Kantonen Waadt und Genf 
bedeutenden Schaden verurfacht. 

Deffentliche Nachtichten aus Genf fprechen von dem 
sunehmenden Unfug der Merhodiftenfefte daſelbſt, durch 
die jungſthin ein junges Mädchen verrüdt warb und 
durch einen Sturz vom Feniter eines vierten Stodwerked 
ſich den Tod gab. Es it dieß (fagen diefe Nachrichten) 
das ſechste befannte Beifpiel von Selbſtmord aus rel 
gibſem Wahnſinn ſeit Einführung did Methodismus in 
Genf; viel größer aber in die Zahl der irrfinnigen 
Perfonen beiderlei Geſchlechts, welche dieß durch die 

omter-Berfammfungen geworden find, deren Stiftung 
den den brittifchen Methodiſten Daldane und Drumond, 
Besen ihres Aufenthalts ın Genf, ausgieng. Die 
s * ſcheint ſeit Kurjem ſich vom proteflantifdhen Genf 
en in die Parholifche Nadhbarfchaft verbreiten zu 
a1 * 2* a Mifſivnarien ſowohl 

, ma Hg und i 
ſchiedentiich in Savoyen Fre em a 

— England. 
bis zum 21. kunt Dies bat Zeitungen aus Brafilien 
at, idnen zufolge zubalten. Se. Mai. der Kaifer 
niſter Francısco LAN STLIIN ———— 
wide Daran de Ganto 44338 wie dem Staats⸗ 
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Das Diario Auminense enıhält folgenden Artikel: 


" und nichtig. 


In Folge deffen befichli fie dem Rapirdn 


St. Mai. hat von dem Statthalter von Matto⸗Groffb Mandel Belleio Ribeiro e Basconcellod, fid in 


eine Depeſche erhalten, weldyer mehrere Urkunden Beir 
gefuͤgt find, aud denen hervorgeht, daß die unabhäns 


Ä möglichfier Schnelle aus den genannten Provinzen zus 


rüdjuzieben, und diegesigneten Maßregeln zu ergreifen, 


Higen Zruppen Peru’s Befig don Santa: Cruz de la | baf feine Truppen bie ftrenafte Disciplin und die ges 


Sierra genommen, und den Gouverneur der Provinz 
Chiquitss, Don Sebaflian Ramos, der dem Kr 


| wiffenbaftefte,Uneigennügigkeit beobachten.” 
I» Zur Zeit Philipps V. griff ein englifches Gefchwar 


nige von Spanien getreu geblieben war, aufgefordert | der eine ſpaniſche Sloste, die mit 14 Millionen Piaftern 


haben, fih mit den Liberalen zu bereinigen. - Der 


Gouverneur verftand ſich nicht hierzu, fondern ſchickte 


feinen Udjutanten Den Jofe Maria de Telasco an 
den Gouverneur von MatſoGroſſo ab, und Tief ihn 
durch denfelben auffordern, die Provinz Chiquitos mit 
dem brafilianifhen Kaiferreiche zu vereinigen. Der 
Gouverneur nahm, auf den Rath der Provinzials Ber 
börden, den Vorſchlag an. Er glaubte vielleicht in 
feinem unverfländigen Eifer, Se. Mai. durch die Ber 
fegung eined benachbarten Gebiets und die thärliche 
Unterfiütung der royaliftifchen Sache Amerika's einen 
Dienſi zu ermweifen ; allein die Regierung der Provinz 
hätte ſtch erinnern follen, daß das Privatintereife einer 
Nation fein gemugender noch auch ehrenvoller Grund 
if, um feine Macht auf Koſten der Treue eined Volkes, 
das zu einem foldhen Opfer durch Unglüdsfälle, doc 
vorübergehende, veranlaßt worden war, zu vergrößern ; 
die Regierung der Provinz hätte former die fragliche 
Maßregel wider genehmigen noch ergreifen follen, weil 
es ihr miche zuſteht, ber die Frage zu entfcheiden, 
welche die Fıberafen und Noyalifien Südamerika's 
tbeilt. Ge. Mai. befichle daher dem Miniſter der aus: 


ivussıyen ungen Ka j 2 
zu bedeuten, wie ſehr Hoͤchabicfadinur Pr 
Sie erfuhren, daß man die Vereinigung der Provinz 
Gbiauitod mit Brafilien nicht nur genehmigt, fondern 
auch die Gränzen des Reichs durch Zruppen babe übers 
fchreiten laſſen, die blos zur Befhügung deffelben auf: 
geftellt worden feyen. Das Erſtaunen Gr. Mai. iſt 
um fo größer, ald man bätte wiffen follen, daß wenn 
Divfelben, wie es auch die Pflicht erbeifchte, befragt 
worden wären, Sie niemals ihre Einwilligung zu einer 
Mafiregel gegeben haben würden, die mit den hoch— 
berzigen und liberalen, der Politik Jhres Kabineıs zur 
Richtſchnur dienenden Gefinnungen, fo wie mit Ihrem 
Entichluffe, fich, in Gemäsheit des Volkerrechts, nicht 
in den Kampf der Einwohner des fpanifchen Amerita 
mis dem Diusterlande zu mifchen, im Wibderfpruche ſtehen. 

Luiz Jofe de Carvalho el Mello, im 

Pallaft von Riosjaneiro, 6. Aug. 1825. 

. Der Gourier ıbeilt folgende vom 21. März datirte 
Proffamarion der Regierung von. Matto » Groffo mit: 
„Als die Negierung von Chiquitos eine Berfammlung 
jur temporairen Vereinigung diefer Provinz mit dem 
brafilianifchen Kaiſerreiche vorgefchlagen hatte, wartete 
Die ProvinzialsRegierung nicht, bis fi der Präfident 
und die Deputirten verfammelt hatten, fonbern über: 
ſchritt frevelhafterweife ihre Staatsbefugniſſe und vers 
Iete die Geſetze des Reichs und das Völkerrecht, indem 
fie Trupven in die Provinzen ſchickte, mit deren Ber 
einigung man fich beſchaäaftigte. Da nun die Regierung 
gefegmägig Fonftiruert ıfl, und den ſchlimmen Wir kun⸗ 
gen vorzubeugen wünſcht, welche dieſes geſetzwidrige 
Betragen herberarführt hat, Das zu einem ungerechten 
Kriege hätte führen fonnen, und da fie ferner ihren 
Nachbarn einen Beweis von den Gelinnungen, bie fie 
beſeelen, fo wie von der Aufrichtigfeir, mit der fie 
die von ihrem würdigen Souverän ausgefprocdhene 
Neutralität zu halten gefonnen ift, geben will, fo ers 
Märt fie alle zwifchen diefer Megierung und der Negies 
rung von Chiquitos abgefchloffenen Verträge für null 


aus Amerika fam, vor dem Hafın von Bigo an, und 
' bei Diefer Gelegenheit verfanten alle Schiffe, auf denen 
ſich diefe Echäge befanden. Eine engliſche Gefellfchaft 
entdeckte nun unlängft in ben Cartons bed engliſchen 
N Miniſteriums den Bericht des bristifchen Generalt, der 
das Geſchwader befchligte, und fand ihn fo umfländs 
lich, daß man ſich unmöglich hinſichtlich des Ortes, 
‚wo die Schäße begraben liegen, sAufchen kann; fie 
machte nun der fpanıfhen Regierung durch den 
ſpaniſchen Gefandten in London den Vorſchlag, 
fie wolle diefe Schäße unter der Bedingung and 
Licht zu bringen fuchen, daß die cine Hälfte deffen, was 
man auffinden, ihr, und die andere Hälfte der ſpani— 
fchen Regierung jufallen folle. Die Peßtere nahm den 
Vorſchlag an, und der Agent der engliſchen Geſellſchaft, 
der ſich dieſer Angelegenheit wegen nach Madrid ber 
geben hatte, iſt bereits wieder nach London jurüdger 
kehrt, und die Dperation wird im April ded nächſten 
Jahrs beginnen. 

Wenn etwa, fagt der Gourier, einige unferer der 
fer zufällig eıwas von einem Kriege zwiſchen dım Aör 
nig von Sardinien und dem Dey von Zripoli vernom— 
men haben follten, fo werden fie jegt mit Bergaugen 
zu BB if Mrisg heendigt iſt. Der Agent von 
Llo vds Vaffeehaufe zu Genua bat diefe wichtige Nachr 
richt mitgeiheilt. 


®Gpanlem 


Madrid, 20. Okt. Folgendes if der weſentlicht 
Inbalı eined von dem Ober Intendanten ber Polizei 
unlängft erftatteten Berichts: „Alles ift rubig; ber 
Pobel rührt fich micht; er ſcheint der Unordnung müde 
zu feyn, und wieder einen ruhigern Zuftand der Dinge 
liebgewonnen zu/haben ; und wenn er auch zumeilen 


in Bewegung geräth, fo ifi er alsdann nur ein Were - 


jeug im der Hand derer, die weder Jakobiner nud Res 
volutiondr in dem Sinne, den man diefen Wörtern 
Hewöhnlich beilegt, find, ſondern unruhige Köpfe, die 
durch nichts befriedigt werden konnen, und die ſich nur 
in der Unordnung, unter einer Negierung, die diefe 
fhügt, gefallen. Die gewerbtreibenden Claſſen, die 
Kaufleute, die Meinen Grundeigenthämer, achören gar 
Peiner Parthei an; fie wollen nur perfünfiche Sichet⸗ 
beit, datnit fie fih ruhig ihren Arbeiten bingeben und 
die Früchte derfelben erndten konnen. Die Phnigl. Frei“ 
willigen fcheinen nunmehr auch den wahren Zweck ihrer 
Inflitution vor Yugen zu haben, fo daß Spanien Im 
Ulgemeinen das Gemälde einer eben fo vollfommenen 
Ruhe, wie im Jahr 1819, darbietet.“ 

In ſolchen Ausdrüden fpricht der Generals Inten? 
dant der Polizei von dem gegemwärtigen Zuftande Era 
niens, und doch fehen wir, daß man jeden Tag M 
weifeften Maßregeln unter dem Borwande ablehnt: 
befiche eine revolutionäre und antis monardjifche Par’ 
thei, die nur die Gelegenheit abwarte, um neue Un 
ruben unter und anzuftiften, Eine antisnarionale Geift? 
lichkeit, welche fi über die Negierung fogar erheben 
und den dringenden Bedürfniſſen des Staates 
nicht einen Gran ihrer ungebeuern Meichehümer aufr 


| opfern will, iſt gegenwärtig die einzige Parthei, die 


Furcht erregen Bann; und die Nasion ift im Allgemei⸗ 
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nen fo fehr davon überzeugt, daß man in den arofen, 
wie in den Meinen Städten, un) befonders in Madrid, 
täglich an den Gtraßeneden Anſchlagzettel folgenden 
Inhalts findet: j — 
„Alles iſt für die Geiſtlichkeit da; fie 
verfhhlingt alle Subfiftenzmittel des 
Staated, und willded gar feinen Theil 
an den dffentlidhen Auflagen nehmen.“ 
Auch har die Berathungs⸗Junta feit ungefähr 8 Tagen 
fehr viele anonyme Bitiſchriften erhalten, die indges 
famt mit der obigen Phrafe ſchließen. 


Frankreich. 

Paris, 31. Of. Das Schiff le Seineur, Kapi— 
san Prevel, bar auf der hoben See die 75 Dann, 
aus welchen das Schiffsvolk des in PBinic, bei &ı. 
Brieux, ausgeräfteten, und unlangſt durch einen Schiff: 
bruch zu Grunde gegangenen Schiffs der Mobr ber 
fand, aufgenommen. Der Seineur hatte jum Glück 
diemlich viel Mundvorrath, fo daß jene unglücklichen 
Seeleute 18 Tage lang binlänglicde Nahrung hatten. 
Das Schiffovolk des Geineur theilte fogar feine Klei— 
dung mit ıbnen. Den 27. Die. kamen fie in Nantes 
an, und beeilten fihb nun, das Gelübde zu löfen, das 
fie in ıhrer Noth gethan hatten; ihre erfle Sorge war 
daher, in den Tempel des Herrn zu eilen, wo he dem 
Allmaͤchtigen für die unerwartete Hülfe, Die -er ihnen 
Kim hatte, dbanften, und für dad Wohlergehen ihrer 

ereiter beteten. Es ift bereits in Nantes eine Sub: 
feription für fie erbffner worden. 


Parıs, 1.Nov. Die Quotidienne triumphirt 
über die Miniterialveränderung in Spanien. Wenn 
man diefed Blait hört, fagt der Conflitutionnel, 
follte man glauben, die Peine Pallaft : Revolution, die 
das minifterielle Syſtem in Spanien Änderte, fen ein 
großes Ereigniß, wodurd das Loos Spaniens für ewige 
Zeiten aefichert werde ; man follte glauben, feine Staats 
formen feyen umgegoſſen, feine Finanzen wiederherge— 
ſtellt, feine Kofonien wieder erobert, feine Wohlfahrt 
affefurirs; man follte glauben, alle Banguiers ın Cu— 
ropa werfen ibm ihr Geld an den Kopf, fein: Schiffe 
bedecken die Meere, und es babe eine eigene Armee, 
ftatt daf es von einer fremden beſetzt wird. Wer aber 
nicht durch die Brille der Quotidienne fieht, dem 
wird die Erhebung des Herzogs von nfantade als 
eine bloße Hof Intrike erfcheinen, wobei, wie gemöhn: 
lich, die Nation nicht in Anſchlag gebradıt wird. Cin 
Syſtem iſt durch ein anderes Syſtem geftürzt — bis 
auf neuen Befehl, das ifi der übliche Gang der unums 
fhränften Monardien. Spanien macht «8 wie alle 
Kranke; bald legt «6 ſich auf die rechte, bald auf die 
Tinte Seite, und nie Tiegt ed qui. Wenn man es ein: 
mal auf die Füße ſtellte, würde es vielleicht bald bers 
Beitelli ſeyn; mander Kranke ift durch diefes Mittel 
aufgekommen, nachdem ihn die beiten Aerzte aufgegeben 
hatten. Der Herzog von Infantado wird Spanien 
nicht Puriren. 

. Spanien, fagt der Gourrier, iftein Kranker, den 
Die Aerzte aufgegeben haben; es ift daher ganz einerlei, 
ob «6 den furzen Zeitraum, der «6 von feinem adnzli« 
hen Untergang ırennt, vollends unter diefem oder jenem 
Minifter eier Aber der Sturz Die Hrn. Zea 
wird vielleicht im framgöhfchen Minifterium mehr ger 

uͤhlt werden, als auf der Halbinfel. Schon Tange 
Tießen unfere Minifter, wenn man ihnen den jammers 
»ollen Zuftand Spaniens and Herz legte, die Möglich: 
keit einer Wiederherfiellung der Ordnung durchſchim⸗ 
mern; ſte ſprachen -von-nftitutionen, von Reptaͤſenta⸗ 
tivſyſtem, fie bezeichneten Hrn. Zea als den Mann, 


; auf bem alle biefe Hoffnungen rubten. Nun er aefal: 


fen ift, wird alsbald durch einen Artikel in der Etoile 
bewiefen, daß ın Spanien feine Berfaflung möglich ſey. 
Über wozu dieſe Viasfe? Es fällt ja doch im die Augen, 
daß die Apofiolifhen dur den Sturz des Drm Sea 
ein gemwaltiges Lob in die Plane des Hrn v.Dillele 
gemadıt haben. 

Zweierlei fAlt und auf in dem Programm über 
die Sefilichkeiten, die am Gt. Garlstage zu Paris Etat 
finden werden. Man wird, wie früher, denen, die Luft 
dazu haben, Bratmwürfie und Paflctchen an den Kopf 
werfen; aber diefe fliegende Ausıheilung, die der Utba— 
nität und Eleganz der Sitten des neuen Athen fo wohl 
anfiebt, wird, gegen die Regel, den Tag vor dem Feſte 
geſchehen, weil Bratwurſte und Fleiſchpaſteren keine Fas 
ſtenſpeiſen find, der heil. Garlstag aber dießmal auf 
einen Faſttag fallt. (Cour. frangais.) 


Miscellen 


Im awelren Abichnirt feines „wahren Spftems Europa’s in 
Berug auf Amerika und Griechenland” ſtellt Br. d. Drade 
folgende Beluachtungtn über den Iufammenbang der Revolutid« 
nen Amerika’s und Briechenlands mit dem allgemeinen Zuficnde 
der Wels an: „Was if dieter Zutiand? If er nit, mas man 
auc fagen möge, der einer Repifion, und gleichfam allgemeinen 
Umgeflaltung der Einrichtungen, Die die Weit regieren haben ? 
Mi er nicht für den menſchlichen Griſt Die Rückkeer jur Natur 
und zu feinem erbte, dem Rechte ju prüfen, zu veraleichen und 
zu fliehen? Das if der jenige Zudand der Welt, Es ıfl ein 
ganz neuer Jufand, unwılllonmen Drehen, Die andere Gewohn⸗ 
beiten hatten, aber ein gemiffer und ein unbeſtreitbater Zuuand, 
denn gr entipringt, er if Das nethwendige Kefnitar der Elemense, 
melche Die neuen Befellfchaften bilden, Um die auf den alten 
Ölcis zurüdjmführen, müßte man — eine Inmö,tchteit, -— die 
neuen Elemente vırnichtem, md die altem sul. uchtubten. Bis jetzt 
datte man gleihlum anfd Wort und dem Heiro..men yenräß ger 
tebt; Thatſachtn, weldhe durch Bıllızung der Seht und Cie Hand 
der Macht an andere Thariuchen gereibi mworcın waren, dilderem 
as Recht. Jene iſt die Zeit des Prüfens gelommen, die don en 
Thatſachen Rechenſchatt über ihre Mechte forders. Unermchliche 
Beranderung! das A:chr als Leltfierm der Welt, Thatſache vom 
Throne fürzend! Es erfolgte daraus, daß die ganıc Welt lauf 
und faktiſch, mo «6 nicht unterdruͤt ward, Ihre Rechte erlangte, 
wie in Griechenland und Amırika; leiſe, und nur durch Wünſche 
aus dem Grunde Der Hırjen, mo ed unneorucdt ward. Im erfiern 
Falle erlaube Die reibeis das Recht auf Thatſachen anzuwenden ſolche 
nad ipm zu bemejjen, and jıe ibm zu umierwerfen. Im jmerten 
beichränft der Zwang auf Harrın, Wuͤnſchen und Hoffenz dieß 
ik der Bang des menschlichen Geiſtes. Die beurige Melt zeigt, 
mas England ıbat, als es des Waltens ber Tudors müce, fi 
sur Prüfung wandit, und das Recht detlaugie. Im Jahr 1769 
war auch Krantreıchs Errebnis das KRecht, feine Revoluiion iſt 
nichts Anderes, und durch viele Wechſelfälle iſt es zut harte 
gekommen. Die Revelutionen Amerita’s und Griechenlands find 
Bruch ſtuͤcke dieſer allgemeinen Bewegung, dieſes artneinfamen 
Impulſes. Amerika degthtt von Spanien fein Recht; daſſelbe 
ihut Gritchenland gegen die Turkei. Don beiden Sciten bat man 
ibre Geſuche auf diefelbe Urs auigenommen, wie 4 allın Schrit⸗ 
tem dieſet Urt begegnet, mis die bemalt gewöhnt iſt, auf dit Vor⸗ 
flelungen der Schwäche juborchen, mie die, welche atmohnt find, 
zu beichlen, aus bie Forderungen um Thellunz oder ZKuiger 
bung ihrer Made bören. Hingegen baufen fi auch bie 
Folgen jener Zuruckweſſung: Krieg nämlich, und der Rufi ;U 
den Waffen! Dan datf jich duher über das, mas in Amerika 
und Griechenland vorgeht, weder erlannen, nach Ach daran dr, 


| 


gern. Es iſt ulthta mehr ind Tiais meniger, als die norbrmen- 
dige Folat norberbeftchender Urfachen md früherer Vorgaͤngt, dit 
nicht obme Folgt bleiben können. Die vereinigten Staaten, die 
franzöfiche Nevolntion, die nanje Bewtgung des Erdballes gien ⸗ 
gen der amerifaniıchen und griechifchen Revolation voran, Die 
neuen Eatungın find dinr’als fir, 
Ländern nichts weiter gethan, als daß man fich der allgemeinen 
Bewegung anfchioß, wie jur Zeit der Reformation, werfchiedene 
Länder fich mach umd nac im die Rede derer degaben, die jucrfi 
in bie Bobn getreten waren. Anferdem würde Amerika durch 
ben thaͤtlaſten Hedel der wenn Befelfchaften begänfiigt oder vicl- 
nicht forszeriffen; durch Die Verbindungen der derſchledenen Böl- 
fer untereinander. Das if der kofibarfe Erwerb der nenern Br» 
felfchaften, der am geeignttſten iſt, die Menſchen an rinamder zu 
fetten, und fie bie befondern Borzüge rines Jeden kennen zu lehren, 
Awmerita und Griechenland konnten diefen bälfreichen Briftand benüs 
gen, und ſich feines mächtigen Hebels Bedienen; michts war natürli« 
der. Ihre Revolutlonen find Feine Abweichung von der allge 
weinen Ordmung der Dinge, nicht® Unvereinbaret mit dem all» 
gemeinen Zufiande, fie find nicht aus Zufdliakeiten, ans Mris 
vatintereffen nicht in einem abgefchloffenen Raume entfprungen. 
m Gegentbeile, allgemein angensmmene Brinzipien haben fie 
ins Eeben gerufen te find nicht bei nächtlichen Dunkel imt- 
fanden; ein ganzer Weltbeil bat einer von Ihnen zur Wiegt 
gedient. Dadurch usterſcheidet fich Diefe Revolution weſentlich 
son denen der Schweij, Hollande und ſogar Englands. Der 
Cuntrat social mar der Echmeil, melche die Ehre hatte, Doter: 
land des Genies gu ſehu, Das fein mmdergängliches Geſetzhuch 
derfahte, noch nich geboren, als ihre tapfern Eöhne einem ab» 
geſch mackten und mıdn Deerotlem ein Ende machten. Bel 
then aieng Die Handiurg der Kenntuih des Mechted voraus, 
man emtlediate ſich der Feſſela, che man dachte; die Freiheit 
gieng der Kenmeniß der Grandföhe voraus. Auch Holland erkob 
fi ohne die Brundläge der gefellihafllichen Drönung gegen den 
Fanatiomus und die Quaͤlerelen Epaniens. Europa bot damals 
ein fah aleichiörmiges Gemälde von verſchiedentlich geſtalteten 
unbeichränften Dionarchien, die durch Befene und Gebräuche 
aus barbarifchen Zeiten regiert tonrden, dar. Noch damals Ichten 
die Mölfer vereimjelt, und die vielfachen Verbindungen, melde 
fie jene vereinigen, maren noch nicht eröffnet. Diefe Iſolirung 
war ed, melche den Einfluß der engliſchen Redolution auf ba 
Schickfal Europa’s verringerte. Da dieſelbe anf eine Inſel 
beichränft war, obfchon fie nach regelmäßigen Primipien vor fich 
gleng, und reich an nein, früheren Zeiten unbekannten Scenen 
geweſen if, melche zu unſern Zeiten bingeteicht harte, Eurppa ju 
erfebürtern, nabm fir feine Aufmerkſamkelt doch menig in An- 
fprub, meil man damals wenig mie einander In Verbindung 
ſtand z beuriges Tages Ifi Alles verändert; jedes Prinzip, Jede 
Bewtgung mirft ingleich auf das Algemeine; Jedermann kann 
ſich dit ſelben aneignem oder ſich nah ihnen richten. Epaniım, 
Aralien, Portugal balen es su thun verfucht. Die Gewalt hat 
fie ons diefer Nichtung gebracht. Beſſer durch ihre Lage ge⸗ 
fügt, konnten Amerika und Griechenland ihnen folgen, und 
aus der Ferne Feindſellgkelten die Stirne bieten, die gegen Ame ⸗ 
rita machtlos, argen Bricchenland ungroß müthig waren. 

Die ktichtlakeit und Schntlle, mie der Redolutlontn bon 
der Wichtigkeit derienigen, die uns bier befchäftigen, vor fich 
oiengen, ztugtn für die Gerißbelt des hier Vorangekellten. Wir 
lanze hat es gemäbrt, um dem Name nach, den fie einnabmen, 
fe befhränfee Ummätzungen at felgen, gleich denen Hollande 
und ter Echmeig, wogegen man unter Einfluß derfelben Brund- 
füge und derſelben Beifpiele einer Polverichlange ähnlich, bie 


Dian bat folglich in beiden: 


1250 —, 


Acedlutlon fo zu fagen, von einem Ende des meltläufigen ame 
ritaniihen Kontinents jum ahdern lanftn, und ihn in tinım 
Augendlickt gam erfüllen fabt Allet geſchah wie vom ſelbſt und 
im einem Lande, welches argwöhniſcht Gebleter vom der übrigen 
Welt ſeque ſtrirt bieten, von allen hellen des Erdballes derj 
nige, welcher für. Newerumgen am umgugaͤnglichſten ſchlen, be⸗ 
durftt es weniger Tage, um fich nach dem Torbild der übrigen 
Welt, die man fm entfremder hatte, gu richten, und fich ihr 
ganz gleich zu frellen. E#'lieat: Im diefer Sacht eine großt Lehre 
und rin'riefer Eigenkand zum Nachdenken. Woraus enıfpram 
eine fo ſchnelle, ſo wmfafiende, fo leichte Weränderung anders, 
als aus der Theilnabme am einer allgemeinen Bewegang, der 
man nicht machunfpüren braucht, weil fie Bar vor Mugen liest? 

Es iſt umerläffis, ditſen Punft zu Grunde au legen, denn 
andernfalls bleibt man underſtaͤndlich, und mir müſſen ums 
aleich anfänglich der alltäglichen Ausfaͤlle aegem die Mevoiz- 
tionen enefchlagen, mac denen Alles vermechfelt wird, Urs 
ſacht, Zeit, Dertlichkeit, Menſchen und Dinge, und man and 
einer Urt von Komploit, Aufſtand oder ehraeisigen Berechnungen 
eine Bewtgung berleitet, Die von Seiten Amerifa’s- die Gehalt 
ber Weit dadern, und ihr Vermögen verdoppeln mird, und von 
Seiten Brichenlands Eurspa ein Befferumgsmirtel für fein po⸗ 
litiſches Epfiem, einen Wall für feinen berwundbarſten Theil 
der Menfchbeit eine Schadleshaltumg für Stellen bietet, moraa 
fie ſelt Jahthunderten am meihen gefährdet mard. 

Aus diefen allgemeinen und edelm Beziehungen maß kır 
Urfprang und das Weſen der Rebblutivntn Amerikas und Grie 
benlonds beuribeilt werben Wer ſich mit ihnen befchäftisce 
mil, muß feinen Gtandpundt bach wählen, ſich auf die Brunds 
füge uͤngen, melde die grohen Menſchengeſellſchaften erirugen, 
jede gemeine Unficht ablegen, und gleich dem Schiffer, bır dım 
Oectan befaͤhrt, behändig feine Blicke zu dem Himmel, and zu 
ben Gefirnen richten, die Denfelben erlemdhren. ” 

R — 

[14] Stuttgari. 

ircus ymmasticns. 
Unterzeichneter giebt fich vie Ehre ampuiisen, daß er bei nut 
noch Furicm Aufenthalte täalich mir newen brillanten Morfiele 
langen. in der edein Neitfunk, abwechleln wird, Der Echuw 
plaß ift in der alten Willsär- Reitſchüit. Die Vorſtellung ber 
Innt um 6 Uhr Abends, bei Helendtund. — Für Btautu uch⸗ 


eit der Aufcher, und ein befentes Drcbefier, IR befiens ger 
forat. nic HE a dr k. prio. Kunfbereuer. 


[1] Stuttgarı. [Busipielang eines Dilgemdl- 
des und Emp ne Die im Auguf angejeigte Berloo 
una einer bon mir gefertigten Landfchaft findet den 21. Nov. 

ormittags um 10 Uhr im Bafibof zum römıfdhen König unter 
obriafsitiicher Aufficht Kart. , 

Zugleich babe ich die Ehre, amitieigen, daß ih mid mit 

Wirderderfichung alıer Gemälde vera 
Derer Joſebb Büttgen, Maler, 
MWilpelms » Etrafe Lit, €. Nie. 159. 





Stuttagart. [Refrusirangs-Lifen.)] Bei Unter 
reichmeten iR au haben; 
Rekrutirungs⸗ 
Ziehungs⸗ 
Biſitations⸗Protokoll, 
Contingents⸗ 
reviditte Gontingentds 
Einſtehers⸗ 
National⸗ 
von jeder Gattung bas Bud d 30 kr. 
i Ser Mäntier, fön. Hof u. Kanjiel-Bucddruder- 
12] Stuttgart. [Mufeum.] Am Gonutag den 6 Mer, 
Berlin 1 uhr, ak fi ber Pe RA 
dee Muſcums. 


iſten, 


Medafteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Man adoiumire Bei dem 
wähftgelegenen Poflant. 
Plangemäße und gedit- 
Bene Beiträge werden 
waf Derlangen dıtgerfiel 
fen honotirt mwerded, 








Montag 


Tdrrkel. 


Der Spectateut oriental ſchreibt aus Athen 
vom 1d. Sept.: „Genetal Gura fährt fort, bier die 
Rolle eines kleinen Pififtratos au fpielen. Die gries 
hıfde Regierung erweist ihm beinahme die Ehre, eis 
ferfüchtig auf ihn zu ſeyn, indem fie, wie man verfir 
chert, ihn aus der Akropolis berabloden, und einen Ans 


führer ihrer Wahl binfenden mochte. — Die Furcht bat. 


bier eine Menge Leute aus Livadien und andern Ger 
genden zufammengeführtt. Wir leben für den Augen 
blick fehr ruhig; denn die Türken von Salona und von 
Negroponte machen frine Bewegung, und verſuchen fir 
nen Einfall in Artifa. So undegreiflich dieſe Ruhe ifl, 
fo angenehm ıft fie und. Bon Napoli die Nomania 
ift hier ein Offizier angelangt, der unfere Truppen auf 
europäifche Art abrichten fol. Die Griechen haben an 
Bord eines fpanifhen Schiffes, welches von Carama— 
nion nach Aegypten fich begab, einige 60 Araber, wel 
he fie auf verfchiedenen Küftenbooten genommen, ge 
bracht, und dem Mohamed Ali, Bicefönig von Yegypten, 
man weiß nicht ob aus Großmurb oder aus ronie, 
zugeſchickt. Unter ihnen befand ficdh auch der Looiſe, 
den Ganaris an Bord des Branders genommen, mit 
dem er unter ruſſiſchet Flagge in den Hafın von Alerans 
dria eindrang, befanntlih aber feinen Zweck nicht ers 
reichte.’ . 

Aus Syra vom 27. Sept.: „Maurokordato 
hat die Maske abgeworfen; er will ald Defpot bereichen, 
und treibt bie Willkuͤht fo weit, daß er die, am bie 
europäifchen Offiztere gerichteten Briefe aufiängt, und 
fie ihnen erft zufommen läßt, wenn er fie aelefen bat. 
Die heftigen und ungerechten Maßregeln, die er ferteis 
niger Zeit ergreift, find wohl geeignet, die Gemäther 
immer mehr zu erbittern, und ibn ganz um den Kredit 
gu bringen, deffen er nody bei feiner Regierung genoß. 
Londurivotri if entfchleffen, ibm die Macht ftreitig 
su machen. Wenn er weniger geſchickt ifi, fo iſt er doch 
teicher als fein Gegner.’ 

Aus Smyrna, vom 5. Dft. „Geſtern wurde das 
Namensfeft des Kaifers von Oeſterreich mit großem 
Pomp gefeiert. Die Stadt genieft fortwährend der 
vollkommenſten Ruhe. Die lehrte Feuersbrunſt brach 
am 19. v. M. um 11 Uhr in der Macht in der Kuͤche 
eines von moreotiſchen Türken bewohnten Haufes aus, 
und die engen Straßen der obern Stadt, wo das Haus 
lag, begünitigten bei einem frifhen Winde die ſchreck⸗ 
lichen Fortfcpritte derfelben. Die Serleute von ber 
franzöfifchen Station eilten fogleich mit lobenswürdiger 

ufopferung herbei; allein die Heftigkeit des Windes, 
bie Entfernung der Brandfiätte und die Beſchaffenheit 
der DSertlichkeiten felbfi, vderzogerten noſhwendig die 
Hölfeleiſung, und man ſah i außer Stand, einer 
Brunſt Cinbalt gu ıbum, welche fich (due nach allen 

ſchtungen bin verbreitite. Mehr als 2000 türkifche, 
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griechiſche und juͤdiſche Haͤuſer wurden von den Flams 
men verzehrt, und 10,000 Perfonen blieben ohne Ob⸗ 
dach. Der Paſcha forgte für fie, indem er fie in wer 
ſchiedenen Dörfern, und befonders in den verlaffenen 
Griechenhaͤuſern unterbradhte. Die vollkommenſte Ords 
nung berrfchte während der Brunft, die 44 Stunden 
dauerte.“ 

Aus Alexandria, vom 3. Sept. „Sobald die 
Flotten des Kapudan Paſcha und des Mohamed Ali 
binfänglih mit Mund: und Kriegsvorrärhen verfehen 
find, werden fie die nach Morea befimmıen Truppen 
an Bord nehmen, die man auf 12,000 Mann, theils 
zu Fuß ıbeild zu Pferde, ſchätzt. Ein Mameluf, der 
mit Auszeichnung in Frankreich diente, fol, wie es 
beißt, den Befehl darlıber erhalten. General Livron 
ift bier angefommen; er bradıte Kanonen und andere 
vom Vicekbnig beſtellte Gegenfiände mit. Näaͤchſtens 
follen ipm mehrere Geniesund Artilleries- Offiziere folgen.‘ 

England, 

gondon, 28. Oft. Man hat offizielle Zeitungen 
von der haytiſchen Regierung erhalien. Sie ıheilen 
die Urt und Weife mur, auf welche der engliſche Hans 
delsitand — behandelt werden wird, Man err 
innert fih, daß die englifhen Waaren während der 
Vegtverfloffenen 11 Jahre in den Häfen Haytis nur die 


"Hälfte der auf die Waaren aller Nationen gelegten Zölle 


bezahlen durften; alleın eine gewiffe Art von Verach⸗ 
tung, die man feit einiger Zeit gegen Die Republik der 
Schwarzen an den Tag legte, und der unlängft mıt 
Frankreich —*— Vertrag haben die Verhaͤlt⸗ 
niſſe beider Länder gänzlich umgeſchaffen. Man bat 
nunmehr utgebeuere Zölle auf alle englifchen Waaren ger 
legt. Gleichwohl aber ift die haytifche Negierung nöch 
geneigt, unfern Handel in eine günfligere lage zu vers 
fegen, wenn anders nicht die gewöhnliche Langfamkeit 
unferer Diinifter bei allen Unterhandlungen mır Hayti 
unfere Handelsleute der Vortheile, die man ihnen anı 
bierer, beraubt. Die Nähe eined mächtigen Negers 
Staates kann unfere Kolonifien in Weflindien wohl fa 
febr eifchreden, daß unfere Minifier einen gewiffen Wis 
derwillen gegen jede Unterhandlung mit demfelben em— 
pfinden, Die Republif hat nun aber den erfien Schritt 
gethan, und Vorſchlaͤge, deren Grundlage die Anerken⸗ 
nung ihrer Unabhängigkeit ii, nach London geſchickt. 
Dr Juan Nomero Alpuenta, der unfängft in ons 
bon angefommen ıfl, bat eine Adreffe an das englıfche 
Boif gerichtet. Diefer geſchickte Rechtsgelehrte iſt 70 
Jahre alt und war 40 Jahre lang Richter. Als Mity 
glied der Cottes in Cadix zeichnete er ſich durch feine 
große Mähıgung und ftandhafte Berrheidigung der Rechte 
ded Dolls aud, Er fam zu fpät, um noch auf die 
Lıfie der Geſtüchteten, welche von der Regierung Unters 
fiügung erhalten, gefcht werden zu Ponnen, und hat nun 
die Ankündigung gemacht, daß « ein Werk über die 
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Urſachen des Untergangs der fpanifchen Ronftitution 
(Causas unicas de la perdida de la consüturion espanola) 
und ein anderes über die Mitrel, fie wirder mır Ber: 
theil berguftellen, (Medios tambien unicos de restablecer 
la con ventaja) heraugjugeben gefonnen ift. 

Limes.) 

Tonbon, 29. Oft. Hr. James Emerfon, Agent 
des Griechen » Ausfchuffes in London, har folgendis 
Schreiben an den Präfidenten diefes Ausfhufles, Hrn. 
Joſeph Hume, gerichtet: 

London, 27. Oft. 1825. Mein Herr! Seit meir 
ner Übreife von Griechenlaud nad England ift nun ein 
Monat verfloffen. 
von Cephalonia abgieng, ſchien der Feldzug durd) Jbras 
bim Paſcha's Nüdzug aus Tripolitza nah Calamata, 
und die Aufhebung der Belagerung von Miſſolunghi 
beendet zu ſeyn; obwohl die beiden feindlichen Flotien 
ſich noch auf der See, die türkifche nämlıd) be, Rhodos 
und die Agpprifche bei Alerandria, befand. n, und man 
von dem von Miaulis befehligten griechtſchen Geſchwa⸗— 
der, dad feine Richtung nah Süden genommen hatte, 
um die Operationen des Feindes zu hemmen, noch feine 
Nachricht erhalten hatte. 

Meine früheren Schreiben haben Sie bereits von 
den biefiährigen. Fortfchritien der Mevolution, fo wie 
von bem, was ih, in Gemaͤßheit der mır von dem 
Griechen Ausfchuffe ertheilten Inſtruktionen, gethan habe, 
in Kenntniß gelegt. Wenn man einen Blick auf die 
Ereigniffe ded dieBiährigen Feldzugs wurft, fo fann man 
ſich leicht überzeugen, dad Griechenland rüdwärıs ges 
ſchritten ift, und die -Unglüdsfälle diefes Jahres ıbre 
Quelle in bem Mißbrauche der den Griechen zur Ders 
fügung geftellten Mittel, fo wie ın der Unzulänglichs 
keit ihrer Kriegsmacht haben, Das zu verfchiedenen 
Zeiten nach Griechenland geſchickte Geld wäre, guı ans 
gewendet, hinreichend gewefen, um das Land zu des 
freien ; allein in Folge eines Mlänlichen Mißbrauchs ift 
ed die Hanpturfache der Unglücksfälle geworden, welche 
unlängfl Griechenfand betrogen haben. 

MWenn man gleich beim Beginnen der Anlehns— 
Unterhandlung die * Rathſchlaͤge des Oberſten 
Stanhope befolgt hätte, fo hätte man dieſen ums 
heilvollen Folgen vorbeugen können; alleın ſtatt das 

eliehene Geld würdigen Männern fo lange in die 
Bande zu geben, bis fidh eine vom Geifte der Einig— 
feit befeelte Regierung gebilder hatte, übergab man «8 
ohne alles Weitere den Mitgliedern der gegenwärtigen 
Megierung, die ränfevoll, ſchwach und mir ſich ſelbſt 
uneinig find. Go baden nun dieſes Geld Leute in 
Händen, die nicht Fähigfeit genug befigen, um für die 
zwedtmäßige Bertheilung deffelben forgen zu koͤnnen, 
und deren Nedlichfeir durchaus nicht über allen Ber: 
dacht erhaben iſt. In Folge deffen find die Zaufende 
von Sterlingen, welche man alle Monate nady Gries 
chenland ſchickte, fogleich nad ihrer Ankunft dafeldft 
verfchwunden, und anftatt der erwarteten Vortheile hat 
nun Griechenland -gegenwärtig eine Armee, die wegen 
Nichtbezahlung ihres Soldes murrt, und eine aufrübs 
rerifche mach Geld fhreiende Marine, während die Res 
gierung fich flerd mit den Worten: „Wir haben Feine 
Belder’’ entfchulbigt. 

Was mich betrifft, fo fann ich durchaus nicht ans 
geben, wohin das Geld gekommen ift, das man bereits 
nach Griechenland geſchickt hat; ich weiß nicht, ob ich 
den Seeleuten glauben foll, die behaupten, die Kapitani 
haben es entwendet, flatı ed an das Heer zu verbeilen, 
oder den Pandfoldaten, die fich darüber beffagen, daß 
die Seeleute erhalten haben, was ihnen nicht gebühre, 
ober enblich-der allgemeinen Sage, daß die Mitglieber 


In dem Augenblide, in welchem ich ! 


der Negierung es gu ihrem eigenen Gebrauche verwen, 
bet haben. Wie dem auch ſeyn mag, immerhin hat 
man feinen Vortheil aus den ungebeuern Summen, 
welche bereitd nach Griechenland gefommen find, gezogen. 
Man hat fie weder zum Ankaufe von Waffen und Vius 
nition, nod) zur Ausbefferung ber Feſtungen verwendet; 
und ob fie ſchon mehr als hinreichend zur Unterhaltung 
der Lands und Seetruppen geweſen wären, fo berrfct 
body unter beiden die größte Unzufriedenheit, als Folge 
der Nichtbezahlung ihres Soldes. Die beiden Pläge 
Paldo Caſtro und Navarin find aus Mangel an fur 
| bensmitteln verloren gegangen. 
Miffolunghi ftand auf dem Punkte, daffelde Schick 
! faf zu erleiden. Keine einzige nicht belagerte Feltung, 
mit Ausnahme von Athen und Napoli di Romania, 
befinder fih im Vertheidigungszuſtande, ſowohl hin 
fichtlich der Lefakung, als auch des ubthigen Kriegds 
bedarfs und Mundvorraths. 

Während der fegten 6 Monate ließ man fi, au 
ftatt das Wenige zu ıhun, das noch bei der Eröffnung 
des Feldzugs zur Befeſtigung der Freiheit des Landes 
zu ıhun wor, Mavarine, eine der wichtigften Feſtun—⸗ 
gen, nehmen; das Land wurde hierauf nach allen Rıdıs 
tungen bin geplündert und verwüfler. Der Feind nd 
herte fi fogar den Diaucın der Hauprfiadt, und 108 
fh ohne den geringſten Widerftand durch Päffe zurüd, 
die ſehr Teicht zu verrheidigen waren. 

Die Seelcute werden, fo viel ich erfahren habe; 
regelmäßig am Bord der griecdhifchen Flotte brjahlt, 
abeın nicht fo die Landtruppen. Einige Tage, ebe ih 
Napoli di Romania verlieh, fagte mir ein Soldat vom 
regulirten Corps, er habe feit drei Wochen michtd ald 
als frine Bıodrationen erhalten. ‚ 
Was die unregelmäßigen Truppen betrifft, fo darf 
ih Fühn behaupten, daß ihre Kapitäne eine verworfine 
Menſchengaitung find. In ihren Zablungsgeſuchen gu 
ben fie ſtets noch einmal fo viele Leute an, als fie wich, 
lich unter fich haben, fo dag man ihnen Geld und Ras 
tionen für 25; bis 30,000 Mann giebt, ob fie hen 
nie über 14» oder 15,000 Mann unier ſich haben. Das 
Land int fo fehr in der Gewalt diefer Leute, daß die 
Regierung ihrem Unmwefen nicht zu feuern wogt, ob fie 
[hen weiß, daß fie ein — — aus dem Rauben und 
Plündern gemacht haben. : 

Die Partheifucht, die unter ben Mitgliedern der 
Regierung berrfchte, erhielt noch einen gewaltigen Dur 
wachs durch die, wie fie meinten, unerfchbpflichen Schaͤtze, 
die man ihnen zur Verfügung geſtellt hatte, Go hebt 
nun jedes Mitglied in feinem Collegen nichts als einen 
Nebenbuhler und Spienen. Die Eiferfucht, melde 
zwifchen den Moreoten und Rumelioten, den Hybdrioten 
und Spezzivten, den Inſulanern und den Bewohnern 
des Feftlandes herrſchte, iſt arbher als je geworden, 
weil jeder Theil fich fo viel ald möglich von ben vor 
geichoffenen Geldern anzueianen fucht. Diefe Eifetſocht 
iſt bis auf einen ſolchen Gradegeſtiegen, daß jedet 
Gedanke an Gubordination gegen die Regierung, oder 
Mitwirkung zum Gedeihen der gemeinſchaftlichen Sache/ 
vor den Meigen der Meichthiümer, und den Planen, dit 
jeder Einzelne zu feiner eigenen Bereicherung gefaßt halı 
verſchwunden ift. (Schluß folgt.) 


Spanien 
Murcia, 19. Oft. In diefer Provinz hatte ſich 
eine geheime Gefellfhaft unter dem Namen Gefell 
fbaft zur Unterfügung des Wlauhend und 
bes Königs gebildet. Gie beftand aus Ränfema 
dern und feßte die friebfamen Einwohner in große Un’ 
ruhe. Ihre Umsriebe hatten, beſonders feit der Beſſiete⸗ 


—— 
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(den Verſchwoͤrung, die Uufmerkſamkelt der bffenıfi 
Behörden auf ſich gejogen, und bereite el er 
rere Mitglieder bderfelben verhafter. Dr. Derrero 
Prieto, der mit der Aufſuchung der in die Beſſiere⸗ 
ſche Berfchwörung verwidelten Peifonen beauftragt iſt, 
hat nun unlängft die Entdeckung gemacht, daß dieſe Geſell⸗ 
fhafı eine ziemlich große Role in jener Verſchwoͤrung 
geſpielt hat. In Folge deſſen ſind mehrere ausgezeich⸗ 
nete Perſonen in dieſer Provinz, und befonders in Aris 
huela und Carthagena, verhaftet werden. In diefer 
legtern Stadt hat man in der Nacht vom 17. den Bir 
ar Don Juan Diaz, fo wie vier Mönche, die unauf: 
hoͤtlich von der Kanzel berab zur völligen Yusrottung 
der Negros nach Kräften ermahnten, verhafter. Der 
Laiendruder Manuel, ein Handelsmann au einer der 
angefebenften Kamilien der Sradt, und unarfähr 20 an— 
dere, größtenthetls bei dem Zollbüreau angeſtellie Pers 
fonen, find ebenfalls im fichere Berwahrſchaft gebracht 
worden. Die Berhaftungen würden in jener Racht noch 
viel zahlreicher geweſen ſeyn, wenn die Möndye nicht 
die Flucht ergriffen hätten, 

In Garıhagena dauern die Berhaftungen noch im: 
mer fort. Unter den verbafteten Perfonen befindet ſich 
ein Schmager dis Beflieres, der Kapitdn- beim gten 
Linien:-Regiment ift, und ein anderes Individuum, das 
im vorigen Jahre der Regierung din Aufenthaltsort 
des Abgeordneten der Gortes Don Ramon Rıylla vers 
rathen hatte, eine That, die den Letztern beinahe das 
Leben gefoftet hätte, ihrem Urheber aber eine anfıbnli; 
die Belohnung eintrug. 

Seit vier Monaten ſchon befindet ſich die Korvette 
Sr. allerdrifil. Maj., die Egeria, die unfern Konful 
nad) Algier bringen foll, in dem Hafen von Carthagena; 
man weiß noch nicht, wann fie unter Segel geben Pann, 
weil der Konful Geld für die Barbareöfen mitnehmen 
fol und diefes Geld unglücklicherweiſe nicht aufjutreis 
ben iſt. 

Frankreich. 

Paris, 2. Nov. Eines der erſten Handelshaͤuſer 
zu Luͤnich bat ein Schreiben aus dem Hafen von Ma: 
bon vom 4. Dft. eıhalten, worin ed heißt: „Die nie 
derländifche Fregatte Diana, aus Smyrna kommend, 
folgende Nachrichten: 
die Griechen find fiegreich. ie ägnptifche Flotte iſt 
nad Ulerandrien, die türfifche nach Konftantinopel zus 
ruͤckgekehrt. Die griechifche Flotte bat 60 Transport: 
fhyiffe genommen, und diefer wichtige Fang koſtet fie 
blos einige Miftifs." 

Der Marquis von Lucchſini, der ald Diplo 
mat früher eine Rolle gefpielt bar, ifi am 19. Oft. zu 
Sloren; am Schlagfluffe geftorben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das Sieveni-⸗Arkrhiſch (nordiſches Archiv) 
enthält eine vergleichende Ueberſichts-Tabelle der Gour 
Dernements des ruffifchen Kaiferfiaaıs ın Bezug auf 
Flaͤcheninhalt, Bevdlferung, Fruchtbarkeit, Induficie und 
Erträgniß, Mach diefer Tabelle berrägt die Gefamibes 
volferung von Rußland 40,067,000 &eelen, auf einem 
Slächeninhalt von 298,950 geogr. U.M. Das bevöl⸗ 
kertſte Gouvernement it Moskau; es zählt 2710 Mens 
fchen auf die Quadratmeile, während das Gouverne 
ment Petersburg, auf gleihem Raume, deren nur 700 
bat. Am fchlechteften bevölkert, dem Flächeninhalt aber 
Nah am aröfiten, find die beiden Gouvernements rfurd 
und Tomst; jenes bat 1% und diefed 3 Menfchen auf 
die M.M. Der Erndterörtrag fämtlicher Gouvernes 
ments betiägt in 5 Jahren 180,956,000 Tſchewert 
(1 Tſchewern = 9832 Parifer Rubitzel.) Die Zahl der 


Sabrifen und Manufafturen im ruffifchen Reiche ift 3724; 
auch bier zeichncr ſich Modtfau am vortbeilhafteften aus; 
es bat deren 540, während daß an Flaͤcheninhalt fünfs 
: mal größer: Gouvernement Novogrod (Meskau hat 470 
und Rovogrod 2300 Q. M.) mit einer Seelenzahl von 
' 675,000 Menfhen auch nicht eine einzige bat. 
; Die Randeld:Kapitalien fämılicher Bouvernemente fleis 
gen auf 319,666,0005 Moskau wird mir 52,000 und 
Petersburg mit 26,000 angeführt. Die Gefamt: ins 
nahme beläuft ſich auf 169,550,000 PapiersRubef (uns 
gefähr 4 Franken gleich); doch ıft dabei nur die Konfs 
! und Zranf+ Steuer in Unfchlog gebracht, ohne Beruͤck⸗ 
| fihrigung der Erträgniffe der Fabriten und anderer 
Zweige des Öffentlichen Wohlſtandes. 


Miscellen. 

Ueber die Rechte E paniens auf Amerika fagt Ar. d. Bra dis 
„Mas iſt Mmerita?, Eine ungeheure, weit von Europa und 
Spanien entiernie Eandfiredde, Die weit umfangreicher als jenes 
if, und weit mehr Quclien des Wohblſtandes befint, als dieſts. 
Ward Amerika für Epanien geſchaffen ? Wie Spanitn für 
Amerika. Hatte Spanien ein Recht auf Amerita? Wir Umes 
tika anf Epanien.. Welche Richte bat alfo Spanien auf ime» 
rita? Die der Gewalt, unser dem Tırel Eroberung. Das Wort 
Erobggung Flinat beffer und ıft gerigniter, dasjenige zu verber» 
gen, mas den Befugnillen, weiche Eroberungen geben, an Schön⸗ 
beis nnd Recht gebricht. Glebt die Enideckung eines Landes 
das Eisenibmmsrehte Daranft Wenn es erledig: iR. Ift es ber 
legt, woraus will dann der neue Angelommene ein Recht aegen 
den alten Bigensbümer herleiten? Er hat meder zeſchabet noch 
beleidigen, meil er nicht einmal ditannt war .... Wus fur An« 
iprüche ber Spanien alfo anf Amerita? Das von Europa ger 
ſchaffene Kolentalrecht .... Erklären wir dieß. Ale Portugal 
Indiens Kecht verligt, und Spanien ebın fo hinſichtlich Ame ⸗ 
rıka’d gehandelt hatte, alle andern Völker Europa’s ader in ihre 
Ruffanfen ıraten, fe mußte eine Drönung in der Sacht 
eingeführt werden, und um deſſentwillen fam man über ein Kos 
loniatrecht überein. Man erkannte fich gargenfeitig den Boden 
und die Einwohner zu, mir, und mit eben id vie! Recht als man 
ſich die Neger gab. Laſſen wir die orte, mir denen man fo 
piehe Dinge entſtellt, und fo manchen Kopf täufcht, und definiren 
mir das Recht des Kolonlaleigemidum:, mie es eigentlich if, als 
eine asgenfeitige Ammehie, welcht ſich Die Europäer megen Des 
Gebaͤſſigen, des Zitels ihrer Herrichaft über Gegenden und 
Menicen, die fchwäcer als fie waren, gegeben baben. Ach! 
müren fie eben jo ſtark gemeien! China das man nicht jur Kolonie 
oemacht, und man fennt den Grund secht gut. Die Europder 
waren für bie Bewohner Indiens und Amerikas, mas die Cim⸗ 
bern, bie Teutonen, die Gothen und Bandalın für ihre Wäter 
maren .... Go bewegtt ib bie Welt in einem Krtiſe von 
Gewaltthaͤtigkeitz vom Recht mird geſprochtn, und nad 
dem Intertſſe gehandelt, Wie aber auch Waldbaͤche end» 
lich rubig werden, fo balıen auch Eroberer inne. Dann machen 
fie Berträgnilfe, und behalten unter deren Schutze gegenſeitig 
ihre Eroberungen. If dieſes Tonvensionehe Recht wohl aber 
bindend für den Segeuſtaud der Ersrerung? ‚Europa ih wohl 
ben fpaniichen Kolonien Rüdfichten fchuidig, und Epanien bat 
diefelbe Verbimbiichkeit für die Europa’s; Untermirft ſich aber 
Amertka den Verpflichtungen der Deriräge und Mebereinfünfte, 
bie ohne feine Zurichung und gegen daſſelbe gemacht morden find, 
deren Begenliand nicht, fondern deren Deranlah es blos If} 

n War nicht Gemalt das Prinsip bes Raubes? Welche Rechte 
; verleibs abır Die Bemwolt? Können fie nicht auf diefeibe Ars 
enden, mie fie enıfiandın find? Legen Gemehnbeit, Zeit, die 
’ Damer der Unserwürfigkeit, die Zußimmung auf, melde den 
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eisenttiihen Anſpruch erfeney? Aber zu mas führt dieſe Unter 


sorrfinteit, menn fie aus der Fotidauer des Druckes der Bemalt ' 
berrühri? Mit muß Immer zum Prinsip dinabfieiaem, bttches 
bier Srtsalt und Uebtrraſchung ffi, Ucberraſchung, die ans den, 
Peuerungen aller Art entfprang, womit Enrepa Die Uniwiffenbeit : 


Aſſens und Amerikas zum Staunin bracte. Unter den Amiri» 
fandtn find die Creblen und Eindtbernen wohl jun unterfcheiden. 


Die Abtömtulinge der Eoldatın des Corttz und Puarro baben- 


minder Recht, ale der einacborne Amttikantr, Peruaner und 
Ditrifantr. Das läßt ſich wicht bezweifeln. Melden Abiras 
tbur dieß aber den Eingebornen? Wenn hur ein einjiger noch in 
gar Amerika Ichte, fo bälte er das Necht, es den Spanien zu 
entreiöen. Der eingehorne Amerikaner bedient fich des Arms der 


Creolen, um fein Kigenibum Spanien abzunehmen; ber Ercole 


defätupfet Spanien, weil es Die Bedingniffe der minſchli⸗ 
den Geſellſchaſten nicht erfüllt. Beide Rüben fich, wenn 
auch auf verfchlebine Meile, atf das urfpröngtihe Recht; 
aulist begegnen fie ſich, und bedienen ſich gleichgeltig der Rechtt 
eines unaleithen Urforunge. Diefe Verſchitdendelt iſt denen, die 
fi ſelther mir Diefer Trage beichäftigt babın, entgangen; fie 
baden alle auf die mämliche Art Die Lage der beiden Wendlfirtn- 
gen Amerifa’s verwechſelt.“ 

„Eine gwichache Stellung gebt ans biefer Doppelbeit hervor; 
keine giebt der einem jethoch ein Recht aber die andere; Teime 
kaun die andere beeinträchtigen. Spanſen dar Rechte auf feine 
Kinder, die es duf jene Amerita’s nicht geltend machen Farin. 
Die Verbintlichfeiren dir erſtern dernichten Die Rechte der zwet⸗ 
gen nicht. In Diefer Hinfichr befinden ſich beide Partheien midht 
anf gleidrer Ertife der Mecher. Wie die Sachen Int firben, bei 
den Priniie der Eo:derdserär Spaniens über Amerifa, uhd 
Dief-s Prinzip ıft Die Eroberung, iſt dieh zletchgültig. Jene fan 
enbigen, mie fie Angrfangın bat. Die Berminger Finnen Übret 
ſtite micder bejnüngen, Umterjocht, dertriebtn metrden Cieig 
war die Welt der Schauplatz folder Wechfelfälle, und wird es 
eig bleiben. Dos Na trıefeß geb.eiet «8, dem man ſich umter, 
ferien muß. Gpanicn erfäher Diefe Wahrbelt jet, Es batte 
In den Tagen feiner Brdße, Ancrita, das Mod immiffend 
mar, überrafibend durch die Ueberlegendelt feiner Künfe und 
Kenniniffe in Stauıra berfenft. Als aber auch für Amerika die 
Eonne dee Wiſſens zu leuchten begann, da ftellte fich das mo» 
raliſche Glielchgewicht zwiſchen Spenien und Amerifa wieder 
ein. Sein Bruch haste bie Ungleiebbeit ergemgt, amd der Die 
Unteriweriomg beroorgegangen mar; feine Wiederberfiellung bat 
die Gteichbeit purückzefühtt, die idterſelts die Mündigung ber 
vorbtachte. U Diefes mar naturgewäß. Es bieten ſich bier 
oiele Begenfiände jum Nachbrufen, Bein timiget jur Entrüſtung 
dar. Für die Vernunft ſpricht Vieles, und Nichts, daraus 
Michte gepen dos Recht. Der Todeskelm rudt im Denfchen, 
marum follten Eroberimgen bon Dielem gemeinfchaftlichen Geſehzt 
ausgenommen fegn ? Wideriährt den Eroberuagen Unrecht, wenn 
man fie der Menfchbeit gleihftellt 
— ůç— 


[11] Basel und Stuttgart [Ankündigung 
einer Brandschadens. Versicherungs- Ge 
sellshaft) Die Brandversicherungs - Gesellschaft des 
Phönix in Paris versichert: i 

a) Gebäude, welche nicht in die Landes-Versicherungs 

Anstalt aufgenommen werden, 

bp) Waaren -Lager, j 

e) Fahrik- und Haus- Geräthschaften aller Art. 

Das Capital dieser Gesellschaft ist das bedeutendste 
aller übrigen franıdsischen Anstalten dieser Artı Ihte 
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vlaß iſt in der alten Dititär: Reitſchnit. 





Versicherungen übersteigen bereits 1500 Millionen Fran- 
ken, deren Prämien von mehr ulszwei Millionen — ver- 
‘einst mit dem ursprünglichen Capital von vier Millionen 
“und’einem Reserve-'Fonds von ı2 Millionen Franken — 
die‘ gröstmögliche Sicherheit und Beruhigung ‚gewähren. 


Pünktlicbe ‘und gewissenhafte Erfüllung der einge- 


gangenen Verbindlichkeiten, so wie ‘die billigste Behand. 
lung in Ansehung der Prämien zeichnet die Phönix- 
Gesellschaft besonders aus. 


DieHerrenHeweisen undHarpprecht in Stutt. 


gart, Agenten der 'Gesellshaft, theilen die Plane mit, 
nehmen die eingebenden Declarationen auf, und gehen 
alle weiters erforderliche Auskunft, Basel, den 51. Okt. 


1825.— Ehinger et Comp, General-Agent der Phönix- 


Gesellschaft für das Ausland, 





Stuttaarst. [Anfrage nad einem Zericon] Ken 


"ein Tareinifch » deutſches Lericon von Scheller, tmelches noch im 


tem, brauchbaren Stand if, abzugeben bat, fin er einen Lius 


er aufdem Pofiplag im Hatıs Dir Frau WWittme Bhnd Neo. 33 ine 
Krippe kom, 





[14) Stuttgart. 
Circusgymnästicus 
Unterzeichnerer giebt fich Die Ehre amutigen, daß er bei nur 
noch furjem Aufenthalte täglich mrir nern brillumnten Werke 
lungen. in der «dein Reirtunft, abwechſeln wird, Der Schau— 
l Die Vorfeliung bee 
innt um 6 Ubt Abents del Bticuchtung. — Für Bequemlich⸗ 
eit der Qufcher, und ein gut befegtes Orchefier, iſt beiiend ger 

forat, be Bach, k. k. priv, Aunfbersiter. 





[6] Berlin und Stuttgart. [Neue Schrift] Je 
allın Guhbandiungen Deutichlands, und im Gramgarı bei koͤſ⸗ 
lund und Sohn, ift sn haben: 

Regierunas- DPbantafien, Ih Briefen eins Furoniırd 
an In er — gr.d. Berlin, dei jr Mur 
rır 1825. geb. 1 f. 50 Er. 

Der Berf, entwidelt in dieſen on ben Vaſcha aerichteten fehr 
inserefansen Bririen bie Frage: mie die Meglerang tined wohle 
Brannihreen Etaates befchaften fon müfle, und Itat pm Die 
Goeen des gebilderen Europa ser Die wichtigſten Gegentände 
Einer neifen Regieremasfunfi vor Augen, die fich auftecht — und 
morcüuf es der Verf. abprieden au haben Icheiat — in muuchım 
enropdifchen Staaten in Aumendung bringen faffen bürftın. 

Da der Vacha, mie Der Wert, Sagt, Im Bearift frbe, ſic vom 
@tambuls Oberberrfchaft Io. ;rmachen, ein menss Neid zu fıfe 
ten nd in dit Neide Der curopärichem Nrgenten gu Itcnn, ie 
befehlieht er ſtint Brteie mir der Acuferung um den Paid-, daß 
er, fast bie arfechifchen nfeln zu berampfen, fie in einen Nice 
barfant vereinisch, ein Bündnig mie ibmen fehliefen und rucch 
Sreundichafts« und Handeleverbindungen beide Reicht aut den 
böchfien Gipfel des Eraanenglücs ju erheben bemüht jenm ndar, 
um feinen Namen ormen eines Timalcon, Harmobins und Ari 
fivgiten beigerlls zu fchen. 





[15] Stuttgart. [Unerbieten.) Nufnefordert von 
Mmebreren Freunden in Naxold um Verträge zur Unterfichung 
der neulich durch Brand verungläcten armen Kamtltın ja ram“ 
mein, biese ich mich wiemi an, ſolcht in Empfang gu nehm Dr 
um {päser Öffentliche Rechenichaft über die Verwenbung derteiäeh 
ju geben. Den 6. Vie. 1635. Jodann Konrad Kerblen. 


Stuttgart. Ein Frauenzimmer, melches ſchon länzert 
Zelt in der trangdfifchen Sprache Unterricht erhalten bat, dunſcht 
diefen fermer in Betellichan vom nad cınlzen Tranenjımmern IP? 
anfegen. Bei Hrn. Eprailebrer Dep bie im der Ealmer Eitößt 
Pro. 150 eriäbre man Das Naͤhete. Dem 29, Dit. 1825. 





(13) Stuttgart. [Unnabme sur Bildung jnnatt 
Chirurgen.) An einem Krantenkaufe, mo firb alle Belt 
deiten zu einem iheoretiſch- praftitchen Ansericchte — 
nimmt man junge Leute, Die mir Den mdrhiaen Exnuileuntnthit 
verfeben find umd eine Deusliche orthenrupbuche Handjchri 58 
ven, ın Antertiche. XD % fagt auf portofteie Briefe Hert Hof’ 
Kan Buboruder Maͤntler dir Meliere 


Redakteur und Berleger: Johann Üpriftopp Lade. 


an chenaniet bei dem 
wichitgelegenen Poltamt, 
Yiangewöhe mnd gedie« 
gene Beittaͤge werden 
aut Verlangen angemnrf- 
fen Yonorirt werden, 





Dienftag 


TÄärtel —_ | 
Kohftantinopel, io. Dft. Aus Smyrna find 
die trauriaften Berichte Über die Feiersbrunft, welche 
dort am 19. und 20. Gept 21 Stunden lang wüthere, 
bier angefommen. Sie lautch ganz anders, als dieim 
Spectuteur oriental, und es ift wohl faft außer Iweifel; 
bad das Feuer abſichtlich gelegt war, um während der 
Verwirrung zu rauben und zu plündern, — Ueber die 
weitern Operationen Ibrahim Paſcha's dauert die bis⸗ 
berige Ungewißheit fort. Man fängt indeffen an zu 
glauben, daß der diefiährige Feldzug die griechiſche 
Srage noch nicht gelber, und abermals zu feitiem defis 
hitiven Mefultate geführt hat. Ibrahim Paſcha fell 
fogar Willens AR in Patras für einige Monate 
had Aegypten einzufchiffen, und im Frühiahre nad 
Morca zurüdzufehren, Diefe Nachricht fcheint indeffen 
noch ber Beftätigung zu bedürfen. — Die neulich ges 
meldete Ankunft der ottomannifch: Agyptifchen Flotte in 
den Gewaͤſſern von Candia war ohne Grund; biefelbe 
lag noch am 29. Sept. in Wlerandria. 
Der Öfterreichifche Internuncius, Herr v. Otten⸗ 
feld, und der franzöfifche Botſchafter, Graf Guillemis 
not, hatten in der letzten Zeit mehrere Konferenzen mit 
dem Rels⸗Effendi. Frankreichs Politik fol eirfdieden 
gegen die Griechen fepn, und das von den franydfifchen 
Ugenten in der Levante überall beobachtete Betragen 
deutet unläuabar darauf hin. Unterdiffen haben beide 
Befandte durch ihre Bemuͤhungen einen heuen Befehl 
don der Pforte ausgemirkt, vermoͤge deffen ın den Fürs 
flenıhümern Moldau und Walladıci Ales ım den früs 
er Status Quo gefeßt werden, die Beſchli · Aga's ihre 
isherigen Amis verrichtungen einftellch, und die Iehten 
tirfifchen Truppen abziehn follen. Am 4. di wurde 
der dieffällige Befehl ausgefertigt, und man glaubt, 
daß nun bald ein förmlicher ruſſiſchet Gefandter hieher 
ommen werde, 
England. 
(Schluß deg geftern abgebr, Urtifels.) 
Id habe mir das Betragen der Darleiher hie drs 
Mären Fonnen; fie mußten doc wenigſtens mit dem 
Charakter der Griechen bekannt ſeyn, und wiſſen, mie 
wenig Zutrauen man den Mitgliedern der gegenwärs 
tigen * ſchenken dürfe, gleichwohl ader hallen 
fie feine geſchickten Agenten in Griechenland, bie für 
gehörige Versheilung der doithin abgeſchickten Uns 
„nögelder Hätten forgen Ahntten; man follie faft glau: 
daß die Darleiber nice mußten, welder Mi: 
faud) mit denfelben getrieben wurde, und wie wenig 
ofnung zur Rüdzjablung man bei dein gegenwärtigen 
Epiteme habe. | 
r Die Krifis, in der ſich dieſes unalüdtiche Land Bes 
lea erheifcht eine Reform, und im Falle, daß cıne 
3 Nicht vorgenommen wird, werden alle Unfchnds 


Gelder, die man ferner noch nach Griechenland ſchicken 





4) Usonnem.Preis dier⸗ 
* deljägel. 3 1-, halbjahel. 
* 6 fl., für elle mit dem 
SauprPoft-Amt Bruttr 
gart im unmirtelbarem 
Paleıfhluf Rependen 
Pofdmier: 

Einrädungs » Sehäyt 
4 Kr. die Zeile 





Stuttgart, den 8. Non. 1825- 





wird, mie biher berfchroinden ‚ ohne daß man für ihre 
Berwendurig wuͤrde Rechenſchafi ablegen fonnen. So 
muß nun diefes Fand mir einet Armee ohne Kriegs⸗ 
bedarf und Mundvorrath, mit einer in einem ziemlich 
ſchlechten Zuftande fich befindenden Flotte, eirter Menge 
tinzufriedener und entmuthigter Soldaten, mit ehrlofen 
— und einer verachteten Regierung, in wenigen 
otfiaten nothwendig zu Grunde gehen, und alsdann 
vo Darleiher durhaus Peine Ruͤckzahlung mehr 
u hoffen. 
: Wenn die gegenwärtige Megierutig Beftand hat, 
fo wird ihre Unfähigkeit und die Verachtung, ber fie 
ſich preißgegeben fieht, bei jeder Gelegenheit die ver 
berblichften Folgen haben. Es mögen in Griedhenlan 
zwat noch einige techtſchaffene Männer Hefunden wer— 
den, aber ich zweifle, ob fie das Geld, wenn es ſich 
bei ihnen auch ın fihern Händen befände, imedmäßiger 
anmenden und vertheilen würden, Die Ausfichten de 
Briedyen find gegenwärtig höchft truͤbe; doch fehe id 
nicht ein, warum man ıhre Sache für eine bergieifelt 
halten ſollte. Sie befißen ein leicht zu ertheidigended 
Land; ein Heer, dem cd weder an Muth nod an Ge 
duld fehlt; eine Marine, die bereitd Beweife von ihrer 
Unerfhtodenpeit abgelegt hat, und Freunde, die, gut 
angewendei, mehr als hinreichend find, um fie alle 
möglichen Vortheile ihrer Macht und ihrer Rage ger 
hießen zu laſſen; allein man muß bedauern, daf Gries: 
chenland in dieſem Augenblicke Beinen einzigen ausge⸗ 
jeiineten Mann beſzt, der deſſen Beſttebungen gebo⸗— 
rig lenken fönnte. Täalich ficht man mit Bangen der 
Kodesituhde Griechenlands emigegen. Die Darleiher 
allein können den unhrilvollen Schlag ablenken. 

Leicht würde hian, meines Erachtens, einige unters 
hehmende Europder finden können, die im Stande wär 
ten, die bei dem griechifchen Deere und der griedhifchen 
Marine herrſchenden Mißbrauche abzuftellen, und denen 
man, in Verbindung mir achtungswerthen Eingebornen 
des Landes, die Vertheilung der Gelder. anvertrauen 
bürfie. Durch fie müßıe man die Zruppen bezahlen 
faffen, und ihnen zugleich die Pflicht auferfegen, den 
Land; und Gertruppen den nöthigen Kriegebedarf und, 
Mundvorrath zu verſchaffen, und dafür zu forgen, daß 
- Geld nur zu den fefigefegten Anedın verwendet 
werde. 

Wo iſt aber der Mann, der fi unter den gegen⸗ 
waͤrtigen Umſtaͤnden an die ee empoͤrter Eee 
fielen wollte, wenn er weiß, daß jie ihm nur aus Ins 
tereffe zugeihan find, daß ihm der für fie beftimmte 
ne —— are —— kann, und 
af der Eigennutz alles an fi reißen fucht, was 
die dringenden Beduͤrfniſſe Berfeiben befkimmme iſt. 
Alle Gtiechen ſcheinen überzeugt zu ſeyn, daß man nur 
eines talentdoſlen Mannes, eines ne rg Sremden, 
bedarf, ber die Leitung ‚ihrer Wefchäfte übernehmen 


ha 
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fonnte; allein bevor fich die gegenwärtigen Umſtaͤnde 
verändert haben, wird wohl niemand fein Leben oder 
feinen Ruf in einer folchen Sache aufs Spiel ſetzen 
wollen. . 

Mögen doc diejenigen, welche die Mittel zur 
Rettung diefes Landes in Händen haben, dieſelben ars 
wiflenhaft anwenden; mögen fie fich erinnern, daß nicht 
nur die Freiheit ‚ganz Griechenlands, fondern au das 
Dafeyn von 300,000 Menfchen von ihnen abhängt; fie 
Mögen die zu einer fo heiligen Sache beflimmten Sonde 
insfünftige nicht mehr, fo zu fagen auf Koften Gries 
chenlands, den erfien Beflen zur Beute binwerfen, fons 
dern vielmehr Agenten erwählen, die für die gewiffens 
bafte Bertheilung derfelben forgen. Cine entgegenges 
feßte Verfahrungsart wird die unbeilvollftien Folgen 
nad) fich ziehen; Griechenland wird von feinen bluts 
bürfligen Tyrannen bejwungen werden und für die Darı 
leiher jede Hoffnung zur Wirdererlangung ihrer Gelder 
Verloren geben. Sch din ıc. Jans Emerfon. 


.Brantreid, 


‚. Paris, 3. Nov. Der Herzog von Infantado 
ift der Mann nach dem Herzen der QZuotidienne, 
fie fingt Loblieder auf feine Ernennung und preift ibn 
old den „Beteran des NRoyalismus, den 
treueftien Diener Ferdinand.” Da gräbt nun 
das böfe Journal dußGommerce aus den Archiven 
des Monitenr, diefer Zuchtruthe der politiſchen Wet: 
terfahnen, eine Urkunde beraus, um damit die Zreur 
des treueſten Dieners zu belegen. Um 7. Jun, 1808 
erſchien befagter Herzog von Infanmtado ander Spitze 
der fpanifchen Grandezza im Schleffe zu Marrec und 
ſprach alfo zu ©r. Maieſtaͤt Joſeph Napoleon, 
damals König von Spanien und brider Indien: 


Sire! Hocerfreut erſcheinen wir vor Eurer Mas 
jefiät, Spanien hofft alles von Ihrer Negierung; die 
Spanier fehnen fih nach E. M. Unfunft, befonders um 
die Ideen feſtzuſtellen, die Intereffen zu verſoͤhnen und 
die zur Reſtauration des ſpaniſchen Baterlandes fo nd» 
thige Ordnung wiederherzuſtellen. 

Sire! die Großen Spaniend waren von jeher bes 
rühmt wegen ihrer Zreue gegen ihre Souveraind; 6, 
M. werden in ihnen die nämliche Treue und Ergeben: 
beit finden. Mögen E. M. unfere Auldigungen mit 
der nämlichen Gewogenheit aufnehmen, wovon Sie 3b: 
ren Bölkern zu Neapel fo viele Beweife gegeben haben, 
und deren Runde bis zu ung gefommen ifl. 


Der Gourrier zählt ironifch die Anſpruͤche auf, die ber 
Herzog don Montmorency an die erfedigte Stelle 
in der Afademie habe, und giebt bei diefer Gelegenheit, 
um die rhetorifchen Verdienſte feined Kandidaten zu 
beweifen, einige Bruchſtuͤcke aus den Reden, die ber 
Herzog, freilih unter andern Aufpicien, in ‚der kon⸗ 
flituirenden Berfammlung gehalten hat. Allerdings iſt es 
etwas auffallend, wenn man, Gegenwart und Vergan 
genbeit vergleichend, den Herzog Matthäus von Mont 
morency, der den Zitel des premier baron chretien in 
Anſpruch nimmt, am 19. Yun. 1790 ausrufen hört: 
„Weg mit Wappen und Wappenſchildern, es giebt in 
Ftankteich fortan nur Ein Wappen — das der Freis 


beit.” — 


Das von aller Welt verlaffene Spanien findet 
unerwartet einen hoben Alliirten — der Den von Zris 
polı8 hat, nach einem in die Aeitung von Barcelona 
eingerüdten Briefe, der Republit Eolumbia den Krieg 
erflärt und sin Geſchwader gegen ihre Schiffe in See 
geſchickt. 


Schweden. 


Der Hamburger Korreſpondent ſchreibt aus Nelde 
vom 18. Olt. „ZI MM. der König und die Königin 
reisten befannilih am 15. von Ühriftiania ab, unter 
den aufrichtigſſen Wunſchen der geſamten Einwohner— 
ſchaft jener Haupiſtadt für Hoͤchſtiht Wohl und die 
Dauer der Regierung eince Spuveraing, deffen Sorg 
falt Norwegen die außerordentliche Wohlfahrt verdankt, 
zu der ed in fo wenigen Jahren gelangt iſt. Alle Klıhı 
fen wetteiferten, mit warmer und inniger Dankbarkeit 
die Gefühle auszudrüden, von denen ſie befeelt war, 
und welche der ſchoͤnſte Lohn für den Monarchen ſind, 
der ſeine Zeit und ſeine Anſtrengungen der Befeſtigung 
des Wohls feiner Untertbanen widmet. Nachdem pre 
Maiefiäten die erſte Nacht zu Moß und die zweite ja 
Srederifähald ihe Nachtlager gehalten, famen Sir as 
fiern Abend bier an. Obwohl der König alle Empfangs⸗ 
Seierlichkeiten verbeten bare, brachten doch allenthalden 
auf dem Wege die Wivils und Milirärbehörden, fo wie 
viele Einwohner Ihren Maiefläten ihre Huldigungen 
bar. Beide Staͤdte waren erleuchtet und Triumphbogen 
errichtet. Die norwegifchen Hofdamen batıen die Ehre, 
fh zu Frederifäbald von ihren Maieftäten zu verabs 
ſchieden; die übrigen Perfonen vchten aber ihren Dienfl 
bıs am die Gränze fort. Ihre Nuojerrären aenıchen der 
beften Gefundbeit, und reifen morgen weiter nad Karldr 
ſtadt und Guftafsnif, um am 21. Abends ju Gtyernfund 
einzutteffen.“ 


Deutſchland. 


Münden, 4,Nov. Die Berathungsſitzungen über 
die im Staatshaushalte zu machenden Erfparungen 
nebmen ihren bisherigen Gang for, und «6 bat zu 
diefem Zwecke heute abermals, unter allerboͤchſteigenem 
Vorſitz Sr. Maicfiät, eine Sıgung Maugehadt. 


Der Magifirat der Stade Würzburg erhielt fols 
gendes allerhöchſte Refceipi: „Nachdem durch die eins 
gerretenen Berbältniffe Mein Hof die Reſiden; Bürp 
burg bat verlajfen müffen, fo gereicht es Mir zum 
Vergnügen, den Magiftrar heute in Kenntniß fehen zu 
können, daß, durch Mein Zureben bewogen, die vers 
witnvete Königin Majeftät die Reſidenz Würzburg zu 
ihrem Witrwenfig auserfeben haben. Die Stadt Wuͤrz⸗ 
burg wurd bierin einen befondern Beweis Meiner —* 
wogenheit erkennen, welche Ich ihr um fo liebet ge 
tbige, als die von derjelben Mir gegebenen er 
Anhaͤnglichkeit Mich befonders gefreut haben, und „ 
benuße diefe Beranfaffung, dem Viagifirat ber = 
Würzburg Meine fönigliche Gnade zu verfichern. M w 
hen, den 29. Dft. 1825. Ludwig. 


Griechenland 


Der Conflitutionmel theilt ein Schreiben —* 
Zante vom 8. Oktober mit, nach welchem zwei 8* 
der Kuͤſte Lakoniens fommende Schiffe folgende 9 * 
ten aus Morea mitgebracht haben: Ybrahim ba 
fein ganzes Heer zufammengrzogen und war — 
Sept. nach Miſtra marſchirt. Bei ſeiner Unndberu 
flohen die Einwohner und die Aegyptier zuͤndeten ‚fr 
Stadt an. Hierauf fegten fie ihren Marfch in die En 
lidten Thäler Lakoniens bis Archangelos fort. * 
bieraus wollte Ibrahim, durch das entgegengeſech 
Thal, Monembafia gewinnen, ſtieß aber am Sero 
gota auf Cobocotroni, der dieſen Paß mit *— 
Mann beſetzt hatıe. Der Gricdye vertbeidigte drei Z fe 
lang feine Stellung mit glüflichem Grfela; im u 
des dritten Tages enifchied Nicetas, der 2000 M. Br 
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ſtarkung brachte, das Treffen für die Helleven. Ibra⸗ 
bim, der an 3000 M. verloren hatte, wurde gesvorfen und 
bis Pentalonia verfolgt. In dieſer ſeht unvortheilhaften 
Stellung, deren beide Ausgaͤnge von den Griechen bes 
fetzt find, ift er jegt eingefchloffen. (Wenn man weiß, 
wie unzuverläfig die Corteſpondenz der franzdfifchen 
Blätter ift und wie wenig Pritifhen Sinn fie in der 
Uufnahme ihrer Neuigkeiten beweifen, fo darf man 
freifich diefer Nachricht keinen befondern Werth beilegen, 
Inzwiſchen wäre es doch möglıch, daf der ſchon zwan: 
zigmal eingeſchloſſene, gefangene, erfhoffene x. Sohn 
des agyptiſchen Satrapen endlich einen jener Unfälle 
erlitten hätte, Die im Kriege oft der Zufall berbeiführt, 
denn die Freunde der riechen fcheinen Teider weis mehr 
auf dıe Gunft des Schickſals und die Febler der Mus 
felmänner, als auf die Zugend und Tapferkeit der Per 
Toponnefier rechnen zu müſſen, wenn die lage der Dinge 
auf Morea eine günflige Wendung nehmen fol.) 


Miscellen 

Warum, fragt Herr d. "trade, bat Spanien Awmerfka, 
warum die Türkei Griechenland verloren? und zieht dann fol: 
gende Darallele swilchen Epanien umd der Türkei: Nichté ver— 
trag ſich den Briegen der Nattt zu emtileben. Wem fie giebt, 
dem legt die zugltich die Pflicht auf, für die Erbaltung ju ma: 
chen , und die Erbaltungsmittel nach der größern oder geringern 
Wahricheinlichktit des Schadens einzurichten; jede ibrer Wohl 
tbarem schließe Daber Berehl und Marnumg ein. Der Tapferfeit 
und dem Fleiße iſt die Natur gerosen; für das: achen laſſen 
mie cd arbt, für Meichlichfeit und Sorstofigfeit bat fie nur 
Strenge: vigilantibus jüra suhbveniunt; Rechte find der Breis 
ver Wachſamkeit. Das Beten bar ft fo forechend zum treuen 
Dolmetscher der Natur gemacht; Geſellſchaften, Keiche, Dona- 
fen, FTamilten und Wermörensumfände, Alles Reiat oder fällt, 
je nachdem es dickes große Maturgefeh beadachter oder Übertritt. 
Das römifche Raiferrcich begann mit Caͤfar und Auguft; es fellt: 
fih mis einem Diminutio endigen, Eonftenrind Herrſchaft fir 
ans feinen mächtigen Händen in Die von jwanjia Herrfchern 
die cher Ins Kloſter ale auf den Throm tomaten; der Beift hatte 
bios noch Stärke für theologiſche Wortfirrite, mr Acht für eltle 
Eripfindigfeiten. Eine Schaar von Sophiſten ward jum obn 
mähtigem Walle gegen mntbige md gefchichte Eroberer, die ib- 
rerſelts mieder, als wenn der Thron von Konfantinepel Sitz 
der Welchlichkein und enmbeilbringend für die Mannbeit fen, im 
denfelben Verfall aerietben, morin fie die Griechen überrafcht 
batten und ihr Reich in Trümmer zerfallen fahen. Aarid, Ar: 
tila entfegten und unterjochten einen Theil vom Europa, Ihren 
Nachfolgern blieb Nichte von ihren arofen Eroberungem übrig; 
Ihr Reich derſchwand. Die Merodinger erfhienen alaͤnzend von 
Krleaesrubm. Sle jogen an der Epise eines Volkes Tapierer 
ender; die framdſiſche Monarchie ward gegründet. Umfrict 
don MWolluf, fortgerifen vom Aberglauben ihrer Zeit. fiumpfre 
fih aber ihr Bei bald ab und feine Schnellkraft erlahmtes die 
Eigenfajten, durch die fie erhoben morden maren, jerrannen, 
and bald nicht im Stande, den erfien Rang unter einem anf: 
gereaten Molke iu erhalten, alenaen fir in der Macht der Kldtter 
Dnter. Ar: ihrem Trümmern erhoben fich durch Beil, Murh 
und die Donfbarkeit Des Volker Die Eorolinger. Zuerſt bildeien 
Cart Mariel, Pioin, Earl der Große ein Driflingtgefirn. Mit | 
—* dem Frommen begann ihr Verfall; Die Erwattung, die 
— waͤhrten fort und führtem ihre Abſchaffung ber 
3 di Der den Händen der Earolinger entwundene Seerter gleng 
di e geſchickteren und färkern der Capetinger über. So führt 
tſtibe Urſacht immer dleſtlden Wirkungen nad ſich, und die 
Natur kehti im ihre Kechte Turüd. Als die Kallfen noch Omar : 


— 
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und Hatun al Raſchid plichen, als der Geld Mabomebs nad 
unter ihnen Ichte, warın fie groß und dark. Wis fie aber bios 
noch im Serail Männer waren, hörten fie anf zu impoulten, 
und murden entfegt. Ventdig, Genua, Tortugal machten, als 
ihr Glanz dem der arößern Mächte gleich mar. Epınim batıs 
Eories, Pijarro’s, Almanro’s, ald er fich übır Amerika ber 
hürpte, und es mir fefter Hand ergriff, Es mußte daſſelbe ver« 
lieren , als es felbft dem Fanaricmns, dem Nichtsihun, deriin® 
wiſſendeit gür Beute gerorden mar und Führer haste, mie der 
Friedenefürft und die Camarilla. Welche fonderbare Schickſalt 
bat Spanien erfahren! In ältern Zeiten diente es Nom und 
Certhaage jum Echlachtfeld; fräter firömten bie nordifchen Bars 
beren, Gothen, Bandalen berg; für die Einen wurde Spanien 
jur Straße noch Alrifaz; de ambern derhterten es und machten 
fich auf feinen Ruinen aniädıg. Bald ſchickt ihm Afrika icine 
Kriegäheere und niut Wörter wieder. Es erbebt firb ein Streit 
jreiichen den Altaͤren mie gmiichen den Thronen. Der über achte 
bumders Johre wahres dreihßig Beichlechter werden hingemähbt, 
aus ibren blutigen Meberbleibieln erficht ein tapferes Volk, deſſen 
Beift In teuſend Kaͤmofin gefäble wirt. Auf iriche Weile wir⸗ 
den die Dölker mächtig und flarf, Alles iſt dann tmter ibnen 
tie Feuer und Stahl. Auch wies Spanſen zu diehrr Feit zuzleich 
die Mauren nach Afrika zuruück, firedte feinen Serricerfiab 
über gan; Europa and und umaarnte mit feinen Feſſeln Ame⸗ 
eifa. Alles laͤßt Eranlın den Vorrang, eine Augenblick fang 
icheint is Euroda ganz allein ju ſchn, to geiwültig beberricht es 
bdaſſtlbt. Piöglich aber läht,die Epanntraft nach; die Nerven 
erfchlafen, wan enifch'ummert und ſtützt von bed Himmelr Höhe 
in einen Abarund. Du bift er, Phillpo IL, der ibn aegraben 
bar! Du haft die Nacht und die Inmirfenbeit berbeigeruien umd 
vote Mächte der Finjternilfe baben dır geantwortet; du haft Un— 
trmwürfigkeit durch Armuth gewollt und nur vie Laffer erhalten, 
welche die Lumpen dedecken; du mollseh den Beſitz des goldbrims 
senden Amerikas bei deinem Volke mit Höferlicher Enthaltſam⸗ 
!rht vereinigen und es blieb dir nichts meiter übrig, ale die ums 
tuchtbaten Zugenden, Die dort im Echatıem gedeihen. Dem 
Minirer nicht unaͤhnlich, der filne unrerisdiiche Arbeit unter 
dem Wallt verdirus, den er in die Luit ſpreugen mill, löste die, 
Eranten don Pbilivp 11. anfgeorumgene Disziplin jeden Tag 
einen Stein vom Bau feiner Koionialbefigungen las, dis er Dem 
Erdboden gleich mar und nur nad Der Play erfichtlich biteb, 
mo er früber fand. So fab man die ifaniiche Monarchie fin 
fenmerfe unter jener Domafie gerfallen. Epanien verdankt 
alle feine Uebel der Reidenſolge talentloſer Fürfen, Die 
ich vom Philipp II. bis jun Carl IV., den man den Auzuſtulus 
Spaniens nennen möchte, folgten. Die Doncfie der Bourbong, 
welche für Spanien weit fegensooller wurde, dat einige von den 
Uedeln wieder veraütet, bie ibm ihre Vorgaͤnger dermacht hats 
ten; das Uebel ſtak aber ſo tief, daß feine Wunden nirgmds 
verbarrichten und Spanien verurtbeilt ward, nur ven weitem 
den europdiſchen Monarchien zu folgen, die ſich mie Frankreich 
und England nad andern Örundfäßen richteien und einer andern 
Eioilitarion achotchten. Man möchte lagen, Diefe Eivilifution, 
welche dort in alie Elemente fo tief einzebrungen war, babe bei 
Epanien nur an die Thüre geklobft, und ſey mr menig über 
die Porenden gefommen. Spanien batte eine Eriften; für ſich. 
Es mar weder Die aufgeflärte Ordnung der Dinge, wie in frank 


' reich oder Enaland, noch bie kriegehuͤmlicht und energiche der 


deutſchen und nordischen Möller; cd war ein unbeichreibbater 
Zuſtand, der mitten inne ämifchen dem Europa’s und Yrita’e 
ichwebse, und eine Kette gmiichen idmen bildete. Die ſran dſiſcht 
Revolution bar Spanien im Die.er Kane überrafcht, fir bat daffelbe 
aufgersgt, ohne «6 binlänglich zu erleucbien; der Stoß war hart 
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senun. ed au erichättern, aber micht bin'änglich Mark, es gu bet. "Tann, hat Die Mannbeit lelchte Sleat Aber bie Bebrechlichtels 
ändern. Wer Fonmte es negen einen fo fnrchtbartn Ungrlf ter and Gitfiesfchreäche davon getragen. Es liegt demnach dim Ber 
theidiarn ? Kin Kriedensfütf, ein Cheos von Rinfen -Ims Zunern {| Tuße Amerlta’s und Gelechenlande eine aleich fÜrimige identlicht 
bee Pollabes, Spaltungen im Echonfe der küͤnigl. Familie, und j Urſacht zum Grunde, die, da fle aus einem und demſelden Brin. 
um Alles zu rönın, Die Sceuen von Baponne? Im einer folchen sig berrübrte, das nämliche Reſultat berbeifähren muÄte. Diefes 
Unordnung, mo Spani-n fi ſAbſt nicht genügte, wie bätıe es | Prinzip if der Nachtügler im allgemeinen Gange der Melt und 
da zur wirfſamen Erhaltung Amerifa’s binreichen follen? Alles] im der Ordnung der Eivitfarion; Die Eisillfarfon E panitns adu 
war verändert. Die Yunendfraft fand fich in Amerifa; die J erben fich nicht meit über jene der Tuͤrkil. Würden mir nidt 
Yleritmäde in Epanien. Es war bir Kampf des Winters | den Namen dir Kultur, ju dem mir und bekennen, Zu iniwelhen 
gran den Arubling. Während ader Gpanien fo fchlunmerte, | fürchten, fo möcdıen wir Spanien die chrifliche Türkei nennen. 
bieit Amerita die Augin fomopl über die Welt, als "über fich | In mie manchem find fie fich äbntich! Hier wie dort wirkt dir 
felht offen; «8 Aellıe einen Verglelch ämilchen ſich und feine | Kutius mur dufferlich dur Erremonien, wicht durch Meberiens 
Diurerlonde an; es gemöhnte ſich darüber zu urthellen, es | gung and auf die Herſen umd die Gltten. An bilden Linden 
machte ich mit Dem Künfen verdramt, Die dieſem die Ueberlegen | rupt der Thron im einem Heiligtum. Der Soupderein If gleid« 
beit gefichert hattin, Amerika bare fih am den Dimiter des | fam ein immahahmbarer vor Volke nicht arfannter Bot. Die 
Geichünts gemdhne; es hatte erfahren, dab die Cvanter ſterblich | Macht if ohne Halt und ‘ohne Graͤmen, die Sprache drachwoll 
fioem. Zu gleicher Zeit fhmand Spanlent Kraft täglich medt, und Die der Gottheit nachabmend, das Volk in dim Augen dd 
Amerika konnte ſelne Ohnmacht erkennen, ſich gegen den dufern | Herrn ohne Werth, obme giſichertes Liben, ohne Gelbfachtung, 
Beind zu mehren, für feine inneren Bedürfniffe zu forgen, und | ohne Bedürfniffe, aus Unmiffendeit gleihadltig für den Reid 
im Felle einer Widerfsglichfele Die Kolonie ſeibſt niederguhalten. | spuim, aus Trdabeit für die Künfe. Beitelnd aim Schaam, 
Wenn die Dinge tiamal anf dieſen Vunkt gefommen find, dann Hochnuth umter den kumben bergend, fcib die derachtend, für 
find Die Redolutlonen tunvermeidlich oder vieimehr ſchon vor ſich vie fein Schickfal Geaenkand bes Multide If, mehr vom Kim 
ataangeu. — mel und vom Boden ber Erde als von der Arbelt eribartend, die 
Wire von allem dem nichts gefcheben, menn Spanien aleih | Frucibarkeit feines Landes denichend, obne fie erböhen zu molın. 
England den Zuwaché jelmer eigenen Kräfte mie tem gleichhseitie | ws möchten ſich Edmne und Erdreich Über die Giridgältisteis 
gen feiner Kelenien In ein richrizes Werbältmiß gebracht bätte? erzärden, mit der man ihre Woblthaten empfängt. Gpanlın bat 
Kenn ed die jeldeu regiert iind für Ave Wohl auf eine Art geſetat | beinape alle feine Prodinzen in den Bufand verfeht, in ben bie 
bitte, af tenen die Enf und Jeder Vorwand benommen mordin | Türkei Kkinafien brachte. Spanlen und Die Türkei And un al» 
märe, ſich rom ihm den Frenmen ? Kotonlen und Murterland müfr | pm mopl aceianet und thun micte. Die Hafen ibtet Küfen 
fen iminer gleichen Faritt halten, unter Strafe des Bruchts liegen einfam und auch idre Koffer find Teer. Beidt bieiben in 
inmechen Der Kolenie und dem Mutierlond, England erbäls ſich der afgemeinch Bewegung der Welt Mille fehen; betde murden 
durch Dieje forıbanernde Wochſamkeit Indiens es Felt dort dem | anf Diefilbe Are megen ihret Erfarrung und ide Eotaloſizlelt 
Kerriäriste Foriſcoritit, Bumacs der Mittel des Widerbaltes | gejhatigr. Wenn man erhalten will, maß itan af der Hut fıpt; 
ber Zunahme der Mittel jur Trennung gegenüber, es verdient | das Grgenthell Uefe den Befehen der Natur jumider, bie der 
die Rage feiner Kolonien und forgt, daß den Klagen, den zewöhn ·Wachſamten Die Oberhand über Weilichkeit ind Sorglofiakeit, 
lichen Quclten des Wunſches zu drehen, geftewers werde. Es läßt | dem Lichte Über Finferniß, dei Wiſſen über die Unwlſſendet, 
id leicht abieben, wit man auf fo vorfichrige Weife die Kolonien | der Vorſicht über den Mangel an aller Worficht gerrähren. In 
behalte, eben fo Licht IR aber omch zu begreifen, wie man ſit vtt · dicfem Hugenbitdte erleiden Epanien ind die Türkel, die Beide 
liere, wenn man fie af fpanifche Werfe regtere. Hier mie dort | pfefe Regel gleich ſeht vergaßen, die Straft für Ibte lange Ders 
scht Alles nach dem Geſſhen der Natur jun, und Man erndiet, geſſendeltz der Derluft Ihrer Beſitzungin if die gerechte Ahnt ung 
mas man atſäet dat. Ditſts Geſetz Ih ſo ſtark und von fo ger | für ihr Benehmen, und «8 iſt zugleich den Regeln der Moral und 
wiſſet Wirfung, daß man ch umd unser jchr verfchiedenem Ein- | der guten Dabdnüng der Welt angemeffen, daB Fedlet ter Art 
flufe in einem von Amerika weit entfernten Orte wieder findet, idren Lohn empfangen. Zu was würde die Tugend dienen, und 
Die Natur ſcheut ſich weder vor Entfernungen wech dar widet | mer würde die Mühe Übernehmen, auf item Pfade ju mandılm, 
Arebenden Umfänden ; allermätıs und überall gleich muß ihr Ger | der oft unchen und berb iR, wenn Lafer und Tugend auf aleicht 
bot gelten. Auch an der Türkei finden wir dafür einen Beweis. Art belohnt würden * 
Mit aus dein Schatten der Paldfie, fondern ons den Keltla: 
gern fchreiben fi die Befehle vom kaiſttl. Eteigbüsel ber. Ale 
Einnbild der thaͤtigen und muchlamen Gtwalt, dat dDiefer Theil 
mob! in einem mit Tropdden atısacfhwäcten Zelte Bedeutung 
aber in einem Setan Ninat er lächerlich ; er it ein Vorwurf für 
meibifche Gelchönfe, die Las Recht, fich einer fo Holen Epradı: 
zu bedienen, nicht ernbers baden, und ein citier Vopam für Die, 
die cd wiſſen, woher er fommt. Hätte ſich Griechenland unter 
den Selime, den Mabomeds, den Solimand und der Neibenfolge 
tapferer Sultane, bie Das“ Reich des Helbmondes gegründet ha: 
bin, ungtſtrait empört? Mas fie feſthlelien, mat wodl gehalten 
mad je büzeren, wohl gebätet. Als aber Auftldrung und Straf: 
auf @riechenland übderpiengen, als Schlafſucht, Unmilfenseit 
Eorsiefizteit den Herricern zufitlen und bei den Dienern Qi 
les derdeebt war, fa bie die Nerolution leichtes Spiel. Blor 
nach ste Eu,arten mar zu kampfen. Wie es nicht anders ftp: 
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[9] NenaeSchtaften über Kriegetunſt und Pas 
tirit.] Nachtrag in Las Eufes Tagebuch über Napoleon? 
£eben, oder Prisifche Bemerkungen und Anekdsren, jtir morhmene 
* Ergaͤnung jenes Weries Deines Und biertes clihtet 
Bänden. geb. ar. 8.5 fl. — Las Cafes Tageduch, im imöl 
Bänden, wit einer neuen Cbatıe von ©t. Helena, 19 fl, u 
der Madıras 16 und 26 Bändchen 3 fl., riibim dag ganze Wer 
von 15 Bänden 25 A. o fr. — €. 3. Peidel, Handbuch det 
Wafeniehre, für Difisiere der Infanterie und Kavallerie und I" 
nächlt als Lehrbuch bei dem Eönigl. fächt. Fadenen Corps. I 

Kupfetn. ar. & 6 ſ. 3. ©. Nonvroy, Worleftungen über? 

etillerie. Dritter Band mit 2 Kupfertafein. Qte verm. im 
verb. Aufl. gr. 8. Commifien 8. A. Die erfien 4 Bände fehın 
ieber aum 6 fl., mirbin alle drei Bände 54 fl., melde von det 
Armeldiichen Bucbandiung in Dresden Durch alle mambartt 
Qutbandlanıen I Tübingen, Karlerupe, kudretgs u Im 

tuttgart bei Löhlund und Cohn, Megier, Saurier, Srand 
Sonnewald, für die beigefehten Preife zu befommen find. 








Medafısus und Verlegers Johann Ipriftepp Lade, 


« 


f 
“ 


——— 12m u 


= 


— —— — — — — — 


Sm 2— 


m 


Main sbonmint hei dem 
aicflgelegenen Poflamt, 
Plangemäße und gedis- 
gene Berttäge werden 
auf Verlangen angemef» 
fen honoriss werden. 





Mittwoch 





Wonrem Peeit vier 
teljäßel. A., belbſahtl 
6 fl., für ale mir dem 
Baupt · Poſt · Acat Sturt · 
gart im unmirtelbarem 
Paleıfbluffichenden 
Pofdmıer. 

Einrädungs « Sebah 
4 Kr. die Zeile 
— — — 





Stuttgart, den ANov. 1825; 





Deutſchland. 

Münden, 5. Nov. Es ift, bemerfensmerth und 
wird gewiß mis allgemeinem Intereffe vernommen wer? 
den, daß des Koͤnigs, unferd allgeliebien Landesvaters 
Maieltär, zur Berfertigung ſowohl Allerhöchſtihrer eis 
genen, als auch der für Ihre durchlauchtigſten Prinzen 
fonigl. Hoheiten beftimmten Trawerfleider, nur im 
ländiſches Fabrikat bei dem hieſigen Bürger und 
Sabrifanten Rockenſchuß audzumäblen gerubt haben. 

ihre Majeflät die verwittwete Königin mit Ihren 
durcht. Pringeffinnen Töchtern lebt fortdauernd in größ* 
ter Eingezogenheit zu Nymphenburg, nur im der Befall; 
ſchaft Ihrer Schwefter der Königin Friderife von Schwer 
den Majefiät und höchſtderen Prinzeflinnen Tobchter. 
Dieſer kleine Kreis tiefrrauernder Fürſtinnen wurde durch 
die Ankunft Ihrer kbnigl. Hoh. der Kromprinzeflin von 
Preußen vermehrt, deren fühlendes Herz den Tod des 
särtlichen Baters Beweint, und den Schmerz der gelieb⸗ 
ten Mutter theilt. Mach beendigten Bermädlungsr Feier, 
Tijfeiten in Dresden wird auch I. k. 9. die Prinzeflin 
Johanne (die Zwillings-Schweſter der Kronprinzejitn 
von Preußen) bier eintreffen, um Ihre koͤnigl. Mutter 
und Gefchwifter zu befuchen.  Webrigend werden diefe 
allerböchfien Perfonen nad der Abreife der Königin 
Srideriße, welche naͤchſtens nach Baden zurüdfehrt, in 
die Stadt fommen, wud die vormals beruabnıen Zims 
mer in ber fonigl. Mefidenz bis zur Abreife nach Wien 
beziehen, wohin befannılich Ihre Maseftät die Königin 
tine Einfadung erbaften hat. 

Das Ponigf. Negierungsblatt Nee 43 enthält Fol 
gended: „Ser koͤnigi. Majeſtat habeh vermöge aller» 
hoͤchſten Kabinets⸗Reſcripts vom 28. Oft. geruht, den 
Staatiminifter des koͤnigt. Hauſes und des Yeußerm, 
Grafen v. Rehberg, auf feine allerunterthänigiie 
Bitte, unter Belafung ded Titels und Ranges eines 
konigl. Staats minißers, ım den Ruheſtand zu verfeßen, 
und bis. auf weitere allerhoͤchſte Beſtimmung das Por: 
tefeuilie des Minifteriums des Ponigl. Haufes und des 
Weufern dem Eonigl. Staatsrathe, Minifter Grafen 
dv. Thürheim, zu übertragen. Ferner gerubten Se. 
Bonigl. Maieſtät durch diefelbe allernöchite Entfhliefung 
den königl. Staatsminifter der Finanzen, Freiherrn 
d, Lerche nfeld, zum Ponial. Geſandien am Bundıss 
tage zu Franffurt, mit Belaffung dee Ziteld und Raus 
98 eines Fonigl. Staatsminıfieıd zu ernennen, und das 
Portefeuille des Staatsminifteriums der Finanzen dem 
Ponigl. General;Direhtor, —— vNeumaper, 
einſtweilen zu übertragen.” — Daſſelbe Blatt enthält 
auch die koͤnigl. Verordnungen zur Beflellung von Wech⸗ 
ſelgerichten im Rezats und Ober» Main + Kreife. 

England. 
* London, 31. Oktober. Man har Zeitungen aus 
i work bis zum 2. Dftober erhalten. Locrd Cochtane 
te, ihnen 3. vom Kaiſer von Brafilien den Bd 


fehl erhalten, ſich nach Nio-Faneiro zu begeben ; allein 
er feiftere demfelben nicht Folge, fondern ſchiffte ich in 
Maranhan mit einer großen Quantität Baumwolle ein, 
und reiste auf einer Fregatte ab. Der Kaiſer ſtrich num 
in Folge deffen feinen Namen von ber Kite der See⸗ 
offijiere, entzog ihm feine Titel und ernannte den 
Gommodore Jewet zum Admiral der braſilianiſchen Flotte. 

Die Regierung von Merifo har dem Gommodos 
Porter den Antrag gemacht, ihn zum Admiral der mexi⸗ 
kaniſchen Seemacht zu ernennen. Gin gleiches Anerbien 
ton foll ibm von Columbia gemacht worden feyn; man: 
weißt noch nicht, was er für einen Entfchluß in diefer 
Sache gefaßt har. 

Briefen aus Bogota vom 29. Auguſt zufolge, hat 
eine Divifion der columbifchen Flotte den Befehl erhal⸗ 
ten, ſich nad der mexikaniſchen Küfte zu verfügen, um 
an einem Angriffe Theil zu nehmen, den man ge 
dad Kaſtell St. Juan de Ulloa im Schilde führt. Diem 
ſprach auch von einer gegen Havannah beflimmten Ep 
peditton· 

Dan bat Nachrichten aus Buenos, Apres bis zum 
15. August erhalten. Auf dem Fluffe war alles ruhig, 
Das brafilianifhe Gefchwader hatte ſich von der Rhede 
jurüdgejogen und ed war nur ned eine Kriegsbrigg 
jurüdgeblieben, die dad Auslaufen der Kaperfchiffe, 
welche man in dem Hafen ausräftete, verhindern follte; 
bis jetzt iſt es aber zwifchen den Republikanern und den 
Braſilianern noch zu feinen Feindſeligkeiten gefommen. 

In den minifteriellen franzöfifhen Blättern Uest 
man fonderbare Artikel über die irfändifchen Kathofis 
fen; befonders aber zeichnet fich die Eto ile durch ihr 
ren feindfeligen Ton aus. Ohne Zweifel dürfen Zei 
tungs-Artikel nicht fehr beachtet werden, ſelbſt wenn fie 
fih in einem Blarte finden, das ald Organ eines Mis 
niſteriums befanns if. Allein im Frankreich beſchraͤnk— 
man ſich hinſichtlich des fraglichen Gegenſtands nicht: 
auf Die Deklamationen der Tagblaͤrter. Man fucht dar 
ſeldſt die Erziehung der jungen inländifcdhen Katholiken 
auf jede mögliche Weife zu fördern. Man weil in 
Paris allgemein, daß das framzbſiſche Kabinet geneigt 
ift, enge Verbindungen mit der Farholifchen Geiftfichkeit 
zu unterhalten. Man wird vielleicht fagen, wir ehem 
mit Sranfreidy in dem beſten Einverftändniffe; allein: 
wird wohl diefer Zuftand der Dinge von langer Dauer: 
ſeya? Dan hat die fo oftwicberholte Behauptung, dafr 
Sranfreich unfer natürlicher Feind if, als antısliberak 
und anti⸗philoſophiſch getadelt; allein fie iſt nichts den 
fEoweniger wahr. (Mern. Chron.) 

Die Korvette Sparrow hawk, Kapitän Robert 


Gtuart, ift unlängfi aus dem mitteländifchen Meere 


bier angefommen; fie it den 7. Sept. von Smyrna 
abgegangen. Man fagte damals im diefer Stadt, bie: 
vereinigte türfifche, Ägpptifche und algierifche Flotte ſey 
unfer den Befehlen des Kapudan Paſcha nady Alcxa— 
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drien abgefegeit, um bafelbfl Truppenverftärfungen ein» 
zuſchiffen. Da Diehemet Ali, Vicekdnig von Aegypten, 
ein wenig in feinem Eifer für die Sache der Pforte 
nachaelaffen Hat, fo glaubte man, daß der Kapudan 
Paſcha den Befehl erhalten habe, ihn an Bord feines 
Schiffes zu Ioden, um ibn auf der Stelle zu enthaup⸗ 
ten, oder nad Konflantinopel zu führen. Sämtliche 
Schiffe diefer großen Flotte befanden ſich in einem 
ſchlechten Zuftande, und in Ulerandrien fehlte es an allen 
Mitteln zu ihrer Ausbefferung. Die unter Ibrahim 
ftebenden Streitkräfte der Yegyptier in Morca werden 
auf 10,000 Mann angefchhlagen, er hatte einen großen 
Theil derfelben durch Krankheiten verloren und täglıdh 
wurde ihm feine Zufuhr von den infurgirten Landleuten 
mweggenommen. Alle Kranke, fo wie die nöthigen Zrups 
pen, die er in Zripolisja zurüdgelaffen harte, find bis 
auf den Feten Mann niedergemad)t worden. Die Zürs 
Pen hatten unlängft einen Einfall nach Livadien ge— 
macht; allein da die griechifchen Schiffe in ber Nähe 
waren, mußten fie ihre Operationen einftellen. Es 
ſtehen fehr viele franzbſiſche Offiziere in tuͤrkiſchen und 
Agyptifchen Dienften, mehrere Engländer in griechiſchem, 
und nur ein einziger in Ägpptifchem Dienfte ; der letz⸗ 
tere ift ein Öhirurg, der von den Quaͤckern mit ſehr 
vielen ggg au den Griechen abgefchidt worden 
war, ſich aber durch eine große Geldſumme hatte be; 
wegen laſſen, zu Ibrahim Paſcha überzugehen. Der 
Kapitän Robert bat den Kapitän Trelawnapy, ber 
fi mit feinem Schwager Odpfſeus in eine Höhle 
des Parnaffus geflüchter hatte, auf feinem Schiffe nach 
Zante gebracht. Zwei Berräsher waren von den Grier 
den abgefchicdt worden, um ihn zu tödten. Er erhielt 
wirklich zwei Schüffe; der eine gieng ihm durch die 
Schulter, und beraubte ihn ded Gebrauchs feines Arme; 
der andere aber traf ihn in die Halsmuskeln. 


Lord Cochrane foll einem feiner Seeleute, auf 
Die Frage, welche Mittel er gebrauchen dürfe, um feir 
nen rüdfiändigen Sold und “ine Prifengelder zu ers 
balten, geantwortet haben: „Ich bin nicht der Zahl: 
meifter der brafilianifchen Regierung, fonft würde ich 
mich feldft bezahle baden. Was die Mittel betrifft, 
wodurd Ihr Euch bezahlt machen dürft, fo weiß ich 
Euch nichts darüber zu fagen, da ich mich ſelbſt micht 
bezahlt machen kann.“ 


Frankreich. 


Paris, 4. Nov. Der Conſtitutionnel giebt die Gerüchte, 
die über einen Miniſterwechſel in Umlauf find. Die HH. 
v. Corbiere, v. Peyroüet und Clermont⸗Ton—⸗ 
nere follten austreten und die H9.Pasquier, Faine 
und Portal dagegen eintreten. Dr. v. Billele 
wäre erfler Minifter geblieben. Diefer Plan fcheiterte 
an der Weigerung der berufenen Kandidaten, ind Mir 
nifterium: einzutreten. Jetzt foll nur nod von dem Yuss 
tritt des Hrn. v. Pepronet die Rede ſeyn. Wir 
balten dafür, daß es ſich kaum der Mühe verlohnen 
mag, den Grund oder Ungrund biefer Gerüchte zu uns 
terfucden. Wem baram liegt, der kann ſich von irgend 
einem der beiternten ober brfreugten Gorrefpondenten der 
allarmeinın Zeitung in die hohe politifche Weisheit der 
Parıfır Salons einweihen und taufınd Mähren für 
Eine Wahrheit aufbinden faffen. Aber fo ift das Publi: 
kum — fpielt den Gcheimnißvollen, und «6 glaubt euch 
in ale Myſterien ber europäifchen Kabinette singeweiht — 
und wozu benügt ihr diefes Wiffen? Um einen myflis & 
ſchen Gorrefpondenz- Artikel in eine Zeitung zu Tiefern. 

Der Hauptmann Urnaud, den der Parifer Gries 
dienversin mit Waffen und Munition nah Morea ger 


ſchickt hat, ſchildert in einem Schreiben aus Bante vom 
20. Sept. die Tage Ibrahims als fehr Fritifch, Du 
Pavarin, Moden und Goron, fo wie zu Alexandria, 
berrfeht die Pet; die tärkifche und Agpptifche Flotte 
wird von der griechifhen unabläßig im Auge behalr 
ten, um fie an einer Landung zu hindern; wenn auf 
diefe Art Ibrahim die Aufuhr an Truppen und Lebens⸗ 
mitteln abgefchnitten wird, koͤnnte er in eine mißliche 
Lage geratben. 

Die Akademie hat den Herzog von Montmorench 
zu ihrem Mitglied ernannt. Der edle Pair erhielt 18 
Stimmen von 51. „Es iſt auffallend, fagt der Cout⸗ 
tier, daf man aus der Afademie eine Art Beikirche 
des Dberhaufed machen will, und daß Leute, die man 
Gelehrte nennt, ſich mehr geehrt fühlen, wenn fieeinen 
Herzog und Pair des Neiche, deffen Name in der dr 
teratur gaͤnzlich unbekannt ıfl, zum Collegen haben, ald 
einen der drei andern Bewerber, deren Anſpruͤche ſich 
auf achtungswerthe Schriften gründen.” — Das Journ 
nal bed Debaıs dagegen ıft mır diefer Wahl gan 
wohl zufrieden. Da es doch ſchwer ſeyn würde, meint 
dieſes Blatt, zur nämlichen Zeit 40 ausgezeichnete 
Schrififteller in Frankreich zu finden, fo koͤnne man eis 
nige der vafanten Pläße wohl an edle Derjoge und 
Pairs und fonflige vornehme Perfonen vergeben. Schade, 
daß wir in Deutſchland Feine Afademie haben — Herr 
Poliz, nad welchem die deutfche Nation an Geift und 
Wiſſenſchaft über allen andern Volkern ſteht, würde «6 
und, die Zahl 40 voll zu machen, an gelehrten Kandir 
datem nicht fehlen Iaflen, und bei uns möchte baber 
e bald nidyt die Meihe an die vornehmen Bewerber 
ommen. 


Heute wurde der Namendtag des regierenden Kb⸗ 
nigs gefeiert. Die Etoile verlichert, daß die getreuen 
Srangofen felbft in den unfeligen Zeiten der Republik 
und des Kaifertfums, wo der Name Bourbon «in 
Verbrechen gewefen, fies den 4. November, ald ben 
St. Garlötag, aber nur im Gtillen gefeiert hätten. 
Heute gieng es laut ber, Schon geflern war ber Ans 
fang ber Feitlichkeiten. Pafteten und _Bratmärfte wurr 
den außgeworfen, um.deren Beſitz ſich der Pbbel im 
Koth herumzog, und an den Brunnen, wo Wein fprang, 
riffen fich befoffene Menfchen an den Haaren herum — 
jeder wollte äuerft feine Flaſche füllen und wieder fül! 
Ien, fo oft er fie ausgefoffen harte, Der Gourrier 
ärgert ſich über diefed Schaufpiel, und meint, «6 würde 
in Frankreich feine Ganaille mehr geben, menn man 
—— fo eifrig bemühte, dad Bolf zur Canaille zu 
machen. 


Der Drapeau beginnt, unter der Auffchrift Sct- 
Garfstag, feinen ——— Artikel mit den Worten 
Brantomne'd; „Nur Gute und Edle entfpringen 
aus ibm, aus diefem trefffichen Gefchlechte der Bour— 
bons.“ Wenn, meint der Drapeau, irgend «im 
einzelner Menfch als der Typus eines ganzen Bolkt 
betrachte werden koͤnne, fo fey Deinrich IV. ber Re 
präfentant der frangdfifchen Nation gemwefen, worauf tr 
alfo forıfähre: „Laßt ung die Augen zum Throne erbehen 
und, die Hand auf dem Herzen, fragen, welcher Sl 
mehr verdiene, ald Gar! X., al& unfer vielgeliebter 
Garl, mit feinem Vorfahren die Ehre zu theilen, eine 
fo loyale, gefühlvolle, geiftreiche und edelmuͤthige Na 
sion (ald bie Franzoſen find) zu repräfentiren. Bel 
ches Herz pocht nicht höher bei feinem Unblick? Mer 
wäre nicht gerührt von diefer holden Freundlichkeit, von 
diefer edeln und rübrenden Famifiaritdt , welche die 
Ponigliche Maieftär, ihr einen neuen Meiz verleibend, 
mildern u. fe m.‘ i 
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Der griechiſche Ausſchug will bein jungen Che ı 


Ungtäeksfal veraniworilich ſehyn. Das Boot fep nad dee Mo 


miftotles,, Sohn des tapfern Canaris, eine aus— j thode des unsern Druds erbaut, 









gezeichnete Erziehung geben und bar ihn daber in eines 
der beften Erziebungdsänftitute bringen laſſen. 

Der Londeng s Prozeß gegen din Conſtitution— 
nel und Gourrier wird am 19. Nov. beginnen. 
Beide haben berühmte Advofaten — die HH. Dupin 
und Merilhou — ale Beriheidiger angenommen. 


Misrtellen, 
(Aus dem Aten Ende, 18 Heft, der Britannia.) 

Miı jedem Tage gewinnt die Dampfihiffahrt an Umfang 
und Michtinfeit; in Empland, und mod mehr in Norbumerika, 
find alle Gewäſſer mis Dampiböten bedeckt; nur auf Dim eurd- 
Fälichen Continent fchrinen Ach ihrer aflgemtineren Einführung 
roh Schwicrigkeiten in den Weg zu Aellen. Keine der gering 
ſten darunter it unfireitig Das Woruretkeil, als ob die Fahrt anf 
einem Dampfooos gefährlicher fen, als die anf irgend einem 
andern Kabrjeugs und man bat häufig die gablreihen Unglüds: 
fälle, die ih in Nordamerita mie Dampfböten erclaneten, als 
Gewähr jür diefe Meinung amgeführt. Aber überall derſchwin⸗ 
det das Uebel, oder vermindert fich meniaftene, jebald man +4 
nur näber ins Auge faht, Wir halten es daher für amedmäßle, 
darch die folgende Pachricht über einen dieſer Vorfälle unſern 
Lefern eine befimmtere Vorſtellung von der Urt und den Yen: 
Gerungen der Brfahr, der man auf einem Dampfboot amdgefert 
iſt, zu geben, und fie badutch in den Stand zu fegen, ſich felbf 
ein Urtheil über die Größe derfelben zu bilden. 


um 6 Uhr Morgens wurden die Bewodner der Gegend von 
Bravers Lane zu Neu Port durch eine furchtbart Erplofion in 
Schrecken gefent, welche, mie man bald in Erfahrung brachte, 
auf dem Dampfbeot Lraisiater (Eapı. Fiſcher) ſtattgefunden, 
das an der Beaver: Lane ſich fo ehem zur Mbreife nah Ren: 
Braunſchwelg fertig machte. Die Nachticht von diefem Unglöc 
bırfündenden Vorfall nerbreitete ſich ſofort durch alle Gaſſen, 
und mir eilten Daber nach dem Plage, mo das Boot lag, und 
kamen daſelbſt nech zeitig genug am, um der Unteriuchnng Dei 
Grrichtöbeamten (des Eoroners ) beimahnım zu können, — Auf 
dem Verdeck lag der Leichnam eines Echmarjen, Fram Ranch's, 
Des Kochs, ungefaͤhr 22 Jahre alt, ans Neu-Oerſed. Die Ber 
ſchwornen nahmen ein Zeugenderboͤr vor, deſſen Inhalt ungefähr 
Bolgen’es war; 

Eapt. Lorenz Eifcher murde eingefhmoren, und bejengte 
darauf, daß er der Eapisain des Gobies fen; Daß am Morgen, 
mie gewöhnlich, Die Heijung vorgenommen und der Dampf in 
Bewegung gefegt worden. Während er am Rad⸗Deck geftanden 
und feine Befehle erthellt Babe, und das Boot eben abfahren 
follte , (ep der Keffel gefprumgen, moburd der Berfsrbene ums 
Leben gekommen fey. Es fen die Hamptröbre geweſen, melde 
geborfien und modurd der grafe Keſſel getrieben worden; bier, 
durch je der eine Heim abgefiofen morden. (Er babe durchau⸗ 
Feine Befehle ertheilt, eine umgemöbmliche Malle von Dampf ju 
erjmingen, and ſey auf dem Boote nicht fo viel Dampf, als 
Stwöhnlich, gemein Er babe anf dem Boot ſchon 15 Zoll 
Dampf pefehen, gewöhnlich aber fahre Daffelbe mit 10 bis 42 Boll. 
Kaltes Waſſer fen jur Zeit des Vorrathes nicht eingenunpt 
worden, indem er geglaubt babe, daß im Teſſel genug vorbanden 
fen, um big zu dem Plage, the Kills genannt (5 oder 6 Meilım | 
von New Dork), su fommen. Der Keffel fep von Eifen, melded 
ar für ſtarker als Kupfer halte; und mm dem fhnellen Derfall ' 
des Eifens, durch die Einwirkung des Salzwaſſere, votzudeugen, 
ſed der Keſſel oftmals jun Neu Brannfchmela mit füßen Waffır 
welchen warden. Zeuge könne Daher durchaus micht für dem | 


SGofef Williams, eim Schwarſet, wurde baratıf verbört, 


Sein Zeuguiß fimmte genau mir dem vorbergchenden überein. 


Noch bemerfte er, daf iur Zeit des MWorfalls das Boot jwiſchen 
12 und +3 Zell Dampf gehabt. Zeuge mar im Geſicht etwas 
befhädigt. 


Vincent Laplor’s Zeugniß Kimmte ebenfalle im Weſent⸗ 
lichen mit Dem obigen überein, 


Der Eoroner (Hr. Tallman) aleng Diefe Zetianife in ber 
Kürze durch, und Die Befchwornen fälten das Urtbeil: „dab der 
BDerkorbene dur ein jmfälliges Berſten ber Hauptröhre def 
Tampfbantes Legtelator, am Morgen des aten I. d. J., ums 
Leben arlommen fen.’ — 


Unter ben Leuten bon der Mannfchaft des Bots, welcht 
atfaͤhrlich beſchaͤdigt worden, find Nobert Greenltaf und Jolef 
Btafe; beide waren vom Waſſer ſtark verbrannt, umd find Daber 
nach dem Hoſpital gebracht worden. Erfieter ſoll dafeldi nach 
Berlauf einer Stunde achiprben ſayn; Beaſt mird jedoch wahr 
ſcheinlich wieder hergeiellt werden, Webrete Andere wurden an 
Händen und Füßen leicht beichädigr ; untet dieſen Eapt. Henrp, 
deffen Hände mir kochendem Waſſer überfcbütret wurden. Kerner 
Thomas Willlamt, Aufmärter, und Joſ. Bel. Aufwaͤrrer, farf 
befebädigt 5 ein andettt Aufwärter, ein knabe, Namens Jehn 
Hams, if ertrunfen; Storg Bradford an Händen und Geſicht 
leicht vermunder. Wehr als 60 Vafſſagrett waren an Bord; 
allein mumgeachiet der Dampf mir einem fürdhterlichen Grade von 
Hige mit aller Bemwalt im die Eajütte drana, fo daß Die Meubein 
und fonftiges Geräth bie Farbe veränderten, wurde auch nice 
ein Einziger irgend gefährlich beſchaͤdigt. Fine unge Dame 
iprang über Bord, wurde aber jeglcich acrettet. 

Dirfelbe Nro. des Correſpoudenten, melche Diefen Bericht 
enthält, jelgt den Bat 5 neuer Dampiböte auf dım Erit Stt an; 

Stuttgart. [Derlornes) Vorigehn Gonntos Abends 
along einem Dienfboren eine blau umd grün eingrtapıe Ehadrafe, 
in Der. Zübiuger Straße, verloren. Der ttdlicht Kinier wird 


Abeten, ſolcht, gegen eine Ertenntlichteit, bei Gurtiermeifiet 
Brıdır, Alle Strafe, abjugeben. z ⸗ 





.,, [8], In allen Buchhandlungen if zu haben, in Stuttgart 
bei #. €. Yhand und Eoin; ’ : 
Weſſecunberg, S. 9. v., Lieder und Hpmmen, jur Gones⸗ 
beredrung des Ebrifien. 1% Konflanı 1825. br. 1 f., auf 
Belim Bohpapier eleganı geb. m. Kun. 1 fl. 36 Er. 
Zu Weihnadis: und Neurabric@e| enten, glaubt der MWerleger 
—— Schrift des Hetrn Verſ. ganz beſenders empfehlen 
su dürfen. 





Die Subfceriptiong-Liften 
für 


Meyers Comproir-Handbuch 

merden mit Ende dieſes Monars unfehlbat geſchloſſen; mir bitten 
allo, die Zufzabe der rüdftändıgen Beſtellungen iu beiehleuniaen. 
Spaͤtert Aufträge verfallen du Den Ladenpreis, der anf areiiZpir. 
ſachſiſch unabänderii fefgeh.iı fl, 

Subieriprionspreis 1%; hl. fühl. — Wer & Efemplare 
portofrei bei uns Direft beftelhe, erbatı ein Fünftes umionf. 

Gotha. Das Burtau des Eorreivondenz + Blattet 

für xanflu 





(24) eltedrichsthal, bei Freudenfadt. [Den Ber 
faut von Gußſtabl dbesreifend.) Die untergichnee 
Stelle finvet fib man tm Stande, auf den dien efjenar werdenden 
Bufftani Beftellungen auzunchmen, und fie zu effectuiren. 

Das Piuno wird von 24 fr. bis 40 fr. bier erlaffen, je nach⸗ 
dem eine Qualisdt des Gtabis verlangt wird, Bder Die Grübe 


odber Stangen dicker oder dünner oder nach Belleben aefchmienst 
werden mällen. F 


Den 5. Nov. 1835. 
Shnial; Hätten» Bırmalsung. 
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Aommiſſaͤre v. Shöntin aähdrigen und In Mes, 251, 270 und 
275 bieler Blätter — — beichriebenen Gebuude, Bären 
und Zugebörde ju Baisburg, Find unter Vorbehalt des Uuffreiche 
für 8000 fl. angelanft, meran die Summe von 4000 fl. baar, 
das Uebrigt aber in Jahresjielern ‘son 500 fl., tie auf Martint 
ja bejabien if. Das mas anfaefrbianen wird, iſt aleichsfalle baet 
iu erlegen. Zur AufftreichsMerbandiung If Taglahrt auf Mom 
tag den 28. Nov. d. J. anbtranmt, am -melcher Die Kanfslichbas 
ber, Vormutage 14 Udr, an der Kanjlei des Dberamts Berichts 
dabier Ach einfinden wollen. Gtuttaort, den Aa Oft. 1835. 
Roͤnigl. Giricht. 


Tı6) [Motbardrungent Gertärune) Wenn Die 
unter dem Titel: „Aarnung” in vielen Öffentlichen Blättern 
trfchienene Anztiat, dab das bei linterjeichnetem unter dem Zitel 
„der Mann im Mond oder der Bun des Hering if des Schick⸗ 
fals Sıimme von 9. Elanten’‘ erichienene Werk nicht vom Dem 
K. Preukiichen Geheimen Hofrath Earl Henn verfaht fen, von, 
biefem felbfi berrübrı, fo if folche mohl eben fo unbeareiflid, 
als Die von demſelben gracm ben Unterzeichneten wigtn angeblır 
chen Bettugs bei dem K. Kriminalamt dadier ambängie nt 
mache Klage. Niemand farn ein Kecht baden, ausſchliehlich 
einen erdichteren Namen ju gebrauden; 9. Elauren aber IR ein 
erdichterer Name. h 
Srlbfi das preußlſcht Landrecht 2. Th. Tit. 20. $. 1440 a. b. 
unterfaat Icdigtich dem undefuaten Gebrauch eines fremden Fa— 
millen Namens oder Wappens. Noch feitfamer als cine ſolcht 
Klage märe 15 ireilich, ſeltſt zu er'liren, Day man eine beißende 
Sarpre auf lich ſelbit sichı elofi derzabt bat, — Jeder denktude 
fefer aber mird „den Mann im Mond“ anf den erſten Blick 
als Satyre erkennen, meil Derjeibe nicht nur alle Ciauren' ſcht 
Ansoräcde, Wendungen, Echilderungen und Gituntionen in der 
böchften Potenz wiederzlebt, fondern meil auch am Schluſſe bes 
Werts In der Nachſchrift H. Cleurtn ſelbſt eingeführt wird, mie 
er mit allen Berfonen feiner Remant in cinem Baftdauıe zuſam ⸗ 
mentrifft and fich mit denfelben veranügt. 
leder ben Erfvla der genen ihn angeflellten Klage, hofft ber 
Unterjeichnete dem Yublifam bald Nachricht geben, und fjoidhes 
unit elmem neuen Werke des geil» und talentoollen Wertaffers 
„des Manns im Mond’ exfteuen zu Fönnen. Stuttgart, 2 No: 
vember 1825. Briderich Frand. 
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[11] Basel’und Stuttgart [Ankündigung 
einer Brandschadens- Versicherungs - Ge- 
sellshaft) Die 'Brandversicherungs -'Gesellschaft des 
Phönix in Paris versichert: 

a) Gebäude, welche nicht in die Landes-Versicherung- 
Anstalt aufgenommen werden, 
b) Waaren-Lager, 

ec) Fabrik. ‘und Haus-'Geräthschaften aller Art. 

Däs Capital dieser Gesellschaft ist das bedeutendste 
aller übrigen Trauzösischen Anstalten dieser Art. Ihre 
Versicherungen übersteigen bereits 1500 Millionen Fran- 
ken, deren Prämien von mehr alszwei Millionen —ver- 
eint mit dem ursprünglichen Capital von vier Millionen 
und einem Keserve- Fonds von ı2 Millionen Franken — 
‚die gröstindgliche Sicherheit und Beruhigung gewähren. 

Pünktliche und ‚gewissenhafte Erfüllung der einge- 
'gangenen Verbiudlichkeiten, so wie die billigste Behand- 
lung in Anschung der Prämien zeichnet die Phönix- 
Gesellschaft besonders mus. 

Die Herren Haueisen undHarpprecht inStutt- 
'gart, Agenten der 'Gesellshaft, heilen die Plane mit, 
nehmen die eingebenden Declarationen auf, und geben 
alle weiters erforderliche Auskunft, Basel, den 31. Okt. 
1835.— Ehinger et Comp, General-Agent der Phönix- 
Gesellschaft für das Auslaud. 


[15) Stuttgart. [Amerdieten.] Wufgefordert bon 
mebreren Freunden din Napeld um Beiträge jur Unerkügung 
der neulich durch Brand verunglüdien armen Kantlırn ju fam* 
mein, biete ich mich hiemir an, folche In enipiang zu nedimen, 
um fpärer Öffenttiche Rechenschaft über die Werwenpung derſelben 
su geben. Den 6. Neo, 1825. odana Eonrad Keiblem. 


[13} Sıntigert. [Annahme zur Bildung junger 
Ebirurgen.) Un einem firantendaufe, mo lich alle Gelesen 
beiten zu einem abeorerifch» pratrifchen, Ihmterrichte barbieten, 
almmt man junge Leute, Die mit Den nötdıgen Schulkenneniden 
verfihen ſind und eine Deutliche orshoarappıldıe Handichriis ſchrei⸗ 
ben, ımlinterricht,. üöo tape auf portofreie Gritfe Herr Hof u. 
Kan Bucdradır Mäntler bır Acher« 


Stuttgart. [Unfrage nad einem kericon.) Mer 

ein lateiniſch· deutſches Lixicon von Scheller, welches noch im 

utem, branchdarem Sand if, abigeven bat, fincet einen Käus 

—— — Voſtplat ım Haus der Frau Mautoe Blanck Nio. 35 tint 
eppt how, 





[54] Stuttaarı. LAufruf an diejenigen war 
sem bergifhen Braatsaldubiger, deren Forderum 
gen von vormaligen Shmwdblfhen Krıiis.Kapita 

ien berrähbren.) Nach der im Fahre 1809 erfolaten Thei⸗ 
lang der pormaligen ſchwaͤbiſchen Kiras-Gchuiden unter ben dar 
bei berbeiliaten joureramnen Staaten find jämtliche Glaͤublger des 
Formaligen fhmwäbılchın Kreifes Durch ben damaligen Kreis ⸗Ein⸗ 
achmer Wirige von der auf deden Staar gefchebenen Ueber» 
wrlfung im befondere Schreiben in Fenntaiß gejegt worden, 

Da aber die uriprunglichen Obligationen nicht zingejogen, 
auch nice neue Obligationen Dagegen ansgeftellt morden find, fo 
J bei den auf die wurtembergiſche Staats Schulden Zahlungs⸗ 

afle übertragenen Forderungen Ion mehriach der Fall eingeire- 
sen, dab Die Bläubiger wuar die Hebermelfungs Urkunden, nicht 
aber die urfprünglichen Obligationen varzumeifen vermögen. 
.. Nm nun Den für die Gldubiger dei der Ablöfung bieraus 
entfiebenden Rachtdeilen und Zinſenderluſten zu begegnen, werden 
nad einem Belchlufe des Hdndifhen Ausichufes alle bieienigen 
Gtaatd-Blänbiaer, melde dardı Uchermeifung vormaliger fchmd- 
biicher KreisKapitalten Gläubiger der würtembergiihen Staatd- 
ESchulven-Zablanae-Kaffe geworden find, aufgeſordert, innerbalb 
eines Zermins von 45 Zagen bie in ihren Händın befindlichen 
Uerermellungs*Urfonden an die Etaatt-Schuldıinzabinnaskaffe 
einzufenden,, wogegen Idnen im Verbälimiß Der aefchehenen Ueber⸗ 
meifung gegen Zinlieferung der urlorünglichen Obligationen ntut 
Eculoverfchreitbungen auf geſtellt werden follen. 

am YUnirriafungsialle würde jeder Diefer Staatsaläubiger 

ed fich feibt anzufchreiben habdın, wenn er im Falle der Auıkun- 
Digung und Wblöfung feines Eapitals, in Ermanglang der ur⸗ 
fbeänatichen Obligasion in einen Binfenverluß gerachen follte. 


4. 1895. 
—— Mürstemeergifche Staats⸗Schulden ahlungekaſſe. 











Stuttigarı. [Formularien.) Bei Unterjeichneten 
iR su baben: , 

Geburts-Briefe Lit. A. und Börgerrehtd- Ber 
site. Lit, B. und C. nach der Vorſchrift des Reg. Blatt 
Neo. 35 d. 3, das Etüd a5 fr, das Bud a fl. 
rachtbriefe, tabellarıldbe, 46 Stück per Bud, a ä6r. 
anstond+-lIrfunven für Kalen- Beamten Serie und 
für Vachter 4tlet Batsuinzen, nam Vorſchrift des Brada- 
tions: Srempeis, das Stuck d 3 fr. 

Anmeldungse-Berseichniife an Behörden, in Betreff 
Des Pfand» Brfenes, das Stid di ı fr. 

inmelDangss» Drossfoli- Zabellen, das Bud 


fr. 
unse Emrfangs-Gdeine, 50 Gtidängfr. 
Gebr. Maäntter, Fön. Hof» u. Kanzlel-Buchdruder. 





81 Borgaingen bei Augeturg. FEdiftalfadung.) 
In Folge doͤchſten Erkenntuiſſes des fönigi. baderiichen Uppeila’ 
tions-Gerichis für den Ober · Donau· fircis als Kriminal-Grrict, 
wird biemir Sobann Hafn, Salıtırers Eohn von Zürfpelmjum 
imeitenmale ediktaliter vorgeladen, ſich Innerhalb 3 Dronasen ner 
unterferstigtem Föntgl. baterifchem Eandgerichte als Unserfuchung 
Behörde iu Reken, umd fich wegen der wider ibn nnrhandenen 
Anſchuldizung des Vırbremens der Münifalfbung um jo mehr 
a verantmorten, als nach fruchtlofem Verlauf dieſes vorgejrgten 
monarliben Zermins mider ibn als argen einen Ungeborjamtt 
den Öcfegen gemäß werde verführen werden. Dem 24. Öept. 1 
Rönıgl. daierifches Landgericht. 


— 


(Hiebei eine Anzeige neuer Verlags + Werke ber ©: 
tin'ſchen Buchhandlung ın Ulm. 


[47] Stuttgart uns Matsbura. [Butsoerfauf,] 
Die u Der Berlufenicnafi dee Obriſtlicuttnante, Bentral-Krıgsr 
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Nibefıeur und Verleger: Johann Ehrifteph Latı. 
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er Nro. 308. — Stuttgart, den 10 Nov. 1825. 





Scchwei. 

Die Regierung des Standes Züri, den dem 
sroßen Rabe dazu voraushin ermächtigt, bat am 
29. Oft. die Ratıfifation des am 30. Sept. durch eids 
gendſſiſche Kommiſſarien unterzeichneten Handelsvertrags 
zwiſchen dem Königreich Wartemberg und der ſchwer⸗ 
zJeriſchen Eidgenoſſenſchaft ausgeſprochen. Der Vertrag 
iſt in 23 Urtifein abgefaßt, auf zehn Jahre geſchloſſen 
und wird ſogleich nad Aus wechs iung der Ratififarionen 
in Bolljiehung geſetzt. Es eritredt ſich derfelbe auch 
auf Die beiden Fürſtenthümer Hohbenzollern⸗Hechingen 
und Sigmaringen für die Düuer desjenigen Graatöver: 
trags, wodurch Diefelben in das würtembergifche Zoll⸗ 
foftem eingefdhloffen find. Der fünfte Artikel des Ber 
tragd, welcher die Kornausfuhr betrifft, lautet alfo: 
‚Die koͤnigl. würtembergifche Staatsregierung verſichert 
der ſchweizeriſchen Eidgenöffenfhaft die freie und uns 


** Ausfuhr des Gefreides ; nur in Fällen der 


ei wo die Selbfterhaltung der Staatsangehbrigen 
der koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Negierung die Rene. 
bigfeit auflegt, die Gerreideausfuhr überhaupt unter 
Defhränfungen — ſtellen, treten in dem Verhaͤltniſſe 
gu dir Eidgenoflenfchaft folgende Beſtimmungen ein: 
4. Sobald der würtembergifche Scheffel Keinen auf dem 
Markıe zu Friebrichshafen den Preis von 30 Gulden 
erreicht hat, flebt es der konigl. würtembergiſchen 
Staatsregierung frei, die Getreideaus fuhr nach der 
Schweiz auf die Hälfte des Quantums gu beſchranken, 
das unker den gewöhnlichen Umfiänden aus Würtemberg 
dahin auddeführt worden ifi. b. Diefes fol ſogleich 
nach abgefihloffenem Wertrage mitielt eines aus den 
ficherfien Grundlagen gu ziebenden dreijährigen Dur 
fepnitts ausgemittelt merden. ce. Diefe auf folde Weife 
berechnete Hälfte iſt der Schweiz in Wochen - oder 
Monat:Mäten frei auszuführen überlaffen; wuͤrde dies 
felbe aber über Diefes vertragsmäßige Quantum noch 
mehr aus Würtemberg beziehen wollen, fo werden dar⸗ 
auf lediglich diejenigen Maßregeln ihre Anwendung 
finden, welche die Ponigl. würtembergifde Staatsregier 
rung in einem folchen Falle allgemein zu treffen verans 
laßt ſeyn kann. d. Es wird zur rechten Zeit über die 
Art und Weife der Ausführung diefer Beſtimmungen, 
fö wie über die zum Schuß gegen Unterſchleife zu ers 


greifenden Maßregeln, eine befondere gemeinfhaftliche 


erhandfung pwiſchen der Ponigl. wuͤrtembergiſchen 
Staatsregierung den dem eidgendffifchen Wororte ſtatt⸗ 
finden.‘ 

Die Öffentlichen Blaͤtter hatten früher der Erwaͤh⸗ 
lung dis General Roten itt den Landrarh von Wal; 
lis erwähnt, nachher Aber wieder über die Aechtheit 
diefer Nachricht Zweifel erhoben. Es find und nun 
aus jener Gegend über den Berhalt diefer Sache nadı: 
Lehende zuverläßige Notizen zuget ommen. Der General 
Roten, der tapfere Waffengefaͤhrte Mina’s, wurde 


im letzten Fruͤhjahr von dem Zehnden Raron zum Mit 
alied des andrathe gewählte: Man fand Bedenken, 
ibm den Eintritt in diefe Behbrde zu geſtatten, und der 
Staatsrath des Standes Wallis fchrieb an den vorbrir 
lichen Staatsrath: daß er diefe Wahl nicht zuläßig und 
mit den Grundfägen des heiligen Bundes, an den der 
Karıon Walıs mit volfter AYufrichtigfeit ſich anger 
ſchloſſen habe, unverträglich finde, indem Noten durch 
die in Barcelona gefpielte Rolle ſich als einen Feind 
ber Legitimitaͤt qualifizirt habe, und da er diefe Unger 
legenheit ald eine nicht das Wallis nur, fondern dem 
ganzen Bundesſtaat berührende Sache betrachte, fo werde 
diefelbe dem Borort andängig gemach. Der Borort 
erwiederte auf jene Fi daß dieſer Gegenftand 
einzig nur nad) der Verfaffung und den Gefeken de6 
Kantons Wallis behandelt werden koͤnne, und daß jede 
vordrilihe Einmifhung im die ihm verfeigte Wahl 
durhaus unſtatthaft wäre Damit fchloß fich diefe 
Korrefpondenz, Durch welche der fpätere etwas felfame 
in öffenılichen Blättern erſchienene Widerfpruch ſattſam 
widerlegt wird, 
Niederlande 
Brüffel, 2.Nov. Dran ſchreiht aus 
daß den u Oktober ber mir Zuder und BAU, nd 
dene, aus Surinam nad Rotterdam fegelnde, Nationals _ 
Schooner ; Age im Sluhs gaat zu Grunde gegans 
gen iſt. Die Schiffsmannſchaft reitete fih auf der 
Schaluppe und kam den folgenden Tag in Bliffingen an. 
Der den 27. Oktober von Helgoland in Amfterdam 
angefommene Kapitän des Schiffes Jong Johan Heinrich 
hat erklärt, daß er den 24. ein neues mıt Dolz belader 
nes und aus Niga kommendes Kuffſchiff bei Zerfchelling 
in den Grund verfinten fah. 5 
Das mit Holz beladene, von Memel nad Amſter⸗ 
bam fegelnde Schiff, Drie Gebroeders, Kapirda 
C. 8: Smit, fheiterte in der Naht vom 22. jum 23. 
bei Terſchelling; die Schiffsmannfhaft wurde gerettet. 
Das von Norwegen nah Amſterdam abgegangene 
Schiff, Broum Awaantie, Kapitän Kortryk, ſtran⸗ 
dere den 24. Abends zwifchen Blie.und Harlingen. 
Ein vom 26. Oktober datirter Brief aus Nieuwe 
Diep berichtet, daß in der Nacht vom 25. Oftober eine 
Brigg bei Norderhaaks ſtrandete; daß mehrere Barken 
ihr zu Hülfe zu kommen fuchten, daß aber die Wuth der 
Wogen fie nicht bis zu der Brigg fommen ließ und 
dieſes Schiff demnach wahrſcheinlich gänzlich zu Grunde 
gegangen if ü P 
ie Economy, Kapitän Geohn Dunkan, ſchei⸗ 
terte den 24. Oft. auf ihrem Wege von Leith nad) Rot: 
au verfanf hierauf. Die Schiffsmannfchaft 
rettete filh. 
Ein Brief aus Tönningen vom 23. Oft. berichtet, 
baf das im legten Sturm gänzlich zu @runde gegan— 
dene Schiff alem Unfcheine nach, die Liebe, Kape 9. 
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Kulpen if, und daß, da man bisieht noch keine Nach⸗ 
sichten über die Schiffs mannſchaft erhalten babe, man 
vermuthe, daf fie gänzlich. umgetommen ſey. In dems 
felben Hafen definden fich ungefähr 50 Schiffe, Die nach 


der Nordfee abzugeben beftimmt find, und die nur auf’ 


günfligen Wind warten, um unter Segel gehen zu fonnens 

Man berichtet aus Düntirchen, daß dom 17. Bid 
zum 21. diefed Monats Heftige Windfiüße aus Nord: 
weften in jenen Gewäflern verfpürt wurden und bafifie 
der Schifffahrt ohne Zweifel großen Schaden zufügten. 

an bat unfern von dem Hafen von Däünfirchen das 

ackelwerk und. dinen Theil des @erippes der englifchen 
Goeleite Rofe of Jerſey gefunden. Die Schiffs: 
mannfhafı ift wahrſcheinlich umgekommen. 

In der Nacht vom 22. zum 23. ift eine Brigg von 
ungefähr 200 Tonnen, die wahrſcheinlich mit Korn ber 
laden war, aber Nirmand an Bord haste, in der Nähe 
von Boulogne an die Küſte geirieben worden. 

(Cour. des Pays Bas.) 


England. 


London, 1. Nov. Die Dubliner Zeitungen bes 
richten, daß der neue katholiſche Berein den 29. Oftober 
eine aufferordentliche Berfammlung halten wird. Deute, 
fagt dad Dublin: Morning: Regifter, fell der 
Feldzug wieder eröffnet werden, und, wenn wir und 
nicht fehr irren, wird man in demfelben mehr Energie 
jeigen, als in dem vorigen. Hr. D’Donnel wird, 
wie man glaubt, die Eroͤffnungs-NRede halten, die ges 
wiffermafen dad Programm der Operationen ſeyn wırd, 
die man im Schilde führt. ; 

Man hat in Fondon Zeitungen aus Merifo bie 
zum 31. Augufi erhalten. Man liest in ihnen die von 
dem Präfidenten diefer Republik am Tage der Eröffnung 
der aufferordentlichen Sellton des Kongteſſes gehaltene 
Mede, und einen Bericht, den der Sekretaͤr der Schaf’ 
Fammer diefer Verfammlung über den Zufland der Ss 
nanzen erflattet hat. Aus diefem Berichte erficht man, 
daß 41.254.358 Dollars aut Deflreitung der Ausgaben 
Der Argterung in den verfchiedenen Departementen bin: 
reihend waren. Unter ber Rubrik aufferordentliche Aus; 
gaben bemerft man, daß dem merikanifhen Geſandten 
in London, Hrn. Mikhelena, eine Summe don 50,000 
Dollars zur Verfügung zugeftelle worden iſt; Daß, eir 
nem Vertrage zufolee, 32,000 Dollars der Schiffemanns 
ſchaft des Finienfhiffs Afia u. der Brigg Conſtancia, 
die fich der merifanifchen Regierung ergeben haben, bes 
zahlt werden müffen, daß die Koſten der nadı Rom ab» 
Hefchidten Gefandifchaft 26,000 Dollars betragen. 

Dir Staat Ducaran bat feine Abgeordneten an 
den allgemeinen Kongreß abgeſchickt. Die Konſtitution 
dieſes Staates wurde feierlich proffamirt und Derr 3. 
N. Lopez ald Gouverneur inftallirt. 

Ein Agent der Gefellfchaft der Perlenfifcherei, die 
den Golf von Kalifornien zur Betreibung ihrer Arbei— 
sen gewählt hat, ift bereits aus London in Mexiko anı 
gelommen. 

Der Betrag ber dem Zollamte von Alvarado im 
Junius entrichteren Zölle belduft ſich auf 541,586 Dols 
are; der Betrag der im Mai entrichteten auf 504,482, 
und ber im April auf 345,099 Dollars. 

Freankreich. 

Paris, 4. Nov. Den 31. Okt. wurde von dem 
Grafen SaintsGricg und dem Baron v. Madau 
einerfeits, und den haytifhen Senatoren Daumez und 
Rouanez, fo wie von dem Obriſten Fremont ans 
Dererfeitd ein Vertrag unterzeichnet. Er ift auf bag 
Prinzip der vollfommenen Unabhängigkeit der Republik 
gegtruͤndet. Er erflärt den erſten Artikel der Ordons 


nanz vom 17. April in dem Einne, baf die Regierung 
von Hayti zwar ihre Häfen den Schiffen aller Nationen 
öffnet, allein ſtets die unumfcränfie Gewalt befißt, 
diefelden den FZrinden oder Freunden ber Republik zu 
ſchließen oder zu bffinen. Derfelbe Vertrag dehnt jene 
Verguͤnſtigung, vermdge welder die auf franzöfifchen 
Schrifen eins und ausgeführten Waaren nur die Hälfte 
der auf die Waaren aller andern Nationen gelegten 
Zölle bezahlen dürfen, auf die ganze Infel aus. Diefe 
Bergünftigung war, wie man weiß, in ber koͤniglichtt 
DOrdonnang nur für den alten franz. Theil der Inſel 
gefordert worden. Dierauf fegt er die Einfuhregebühr 
für alle nad Franfreih eingebrachten haytifchen Er: 
jeugniffe, mit Ausnahme des Zuckers, auf die Hälfte 
der differentiellen Gebühr berab. 


Noch mehrere andere Bedingungen, bie indgefamt 


auf eine, vollfommene Gegenfeitigfeit gegründet fin, 
ordnen alle andern Dandelsverhältniffe beider Volfer, 

Heute follte das haytiſche Anlehen zuerkannt wer 
den. Alle Handelsleute, Bankiers und Kapitalifien von 
Paris hatten fih bei Hin. Ter naux verfammelt, um 
dad Refultar der Zuerkennung zu erfahren. Zwei Ger 
felfchaften traten ald Bewerber auf; als es ſich aber 
fand, daß fie in ihren Anerbieten binfichilich des Preis 
ſes zufammentrafen, fo vereinigten fie ſich im eine eins 
zige Geſellſchaft. Der angebotene Preis betrug 76 Fran 
fen. Da fein anderes Unerbieten gemadıt wurde, fo 
erffärte der haytifche Grfandie, daß dad Minımum dis 
Preiſes, den er zu erhalten wünfchte, 90 Franken fiy, 
und daß folglich das Anlehen nich juerfannt werden 
fonne. Diefes Refultat bat zu mehreren Murbmoßun 
gen, die wir für jcht noch nicht erwähnen, Anlaß ges 
geben. (Gonflitutionnel.) i 

Paris,5.Nov, Herr Huskiſſon war zu Parit, 
um den franzöfifhen Miniſtern die Grundfäge der Hans 
delöfreiheit beizubringen; er if unverrichteter Dinge 
wieder abgereist. Die Betrachtungen, die bei dieſer 
Gelegenheit der Gonftiturtionnel anflelle, verdienen 
auch außerhalb Frankreichs gelefen zu werden: Hr. Hu s⸗ 
fiffon, eines der einflußreichfien Mitglieder des engl. 
Minifieriums, iſt nach London zuruckgekehrt. Diefer 
Staatsmann, der die wahren Elemente ded Nationale 
reihthums fp gut Bennt und Großbritannien in eine 
neue Bahn der Wohlfahrt geführt hat, mar in der 
Hofinung nach Paris gefommen, unfere Minifter zu 
den wahren Grundfäßen zu bringen und zur Abſchaffung 
jenes unfeligen Prohebitlonsſyſtem zu bewegen, das In 
der Kindheit der Givilifarion geboren wurde und mits 
ten im Srieden einen beftändigen Krieg zwiſchen den 
Bölfern und Regierungen unterhält. Hr. Quskiffon 
in der Mitte unferer Gongregationd » Financierd, maß 
gar nicht in feiner Sphäre gewefen fen! Was fonnte 
er auch dom einem Generaldireftor des Aderbauet bofr 
fen, der vor ganz Frankreich erflärt, dag der Aden 
bau zu viel erzeuge; was von einem Finanzmis 
nifter, ber die Ad des Handels mit denen der 
Jefaiten verſchmelzen, die Kaufleute zum politiſchen 
Helotismus der polniſchen Juden berabwürbigen und 
die Indufirie nur unter der Bedingung dulden will, 
daß fie jeder Urt politifcher Rechte beraubt ſey? 3# 
zwiſchen entwidelte gleichwohl Herr Hugkfiffen " 
feinen Konferenzen mis den Miniftern Grundfäge, dere® 
Richtigkeit fie anerkennen mußten, Deren Amwendund 
auf Sranfreid) fie aber für unmöglich erflärten. 

Bei diefer Gelegenheit nun bar ſich folgende Lage 
ber Dinge ins Licht geftellt, und wie in Franfrei 
mag es fich auch anderwärts befinden: Die Vorurtbeile 
und ber Neib ber einzelnen Provinzen gegeneinander 
widerfireben der allgemeinen Handels freiheit. Die Dv 
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putirten fliehen zu fehr unter der Tiranhei der Lokal⸗ 
Intereſſen, um ſich bis zu dem hoben Standpunkt der 
allgemsinen Öntereffen erheben zu konnen. Der Egois— 
mus jedes einzelnen Standes triu den allgemeinen Bers 
befferungen hemmend entgegen. So mögen z. B. bie 
Seidenfabrifanten wohlgethan finden, daß man den Zoll 
auf das fremde Eifen berabfege, wenn nur der hohe 
Zoll auf der Seide bleibt; die Beſitzer der Eiſenwerke 
dagegen würden höchft unzufrieden feyn, wenn man die 
Ablle auf das englıfche und ſchwediſche Eifen herabfcken 
wollte. Jeder Gewerbsſtand lobt die allgemeine Hans 
delgfreiheit und begreift ihre Vortheile, wenn man aber 
den Artıfel freigeben will, mit dem er ſelbſt Handel 
treibt, dann gebt das Jammergeſchrei an. Diefe Seldſt⸗ 
ſucht, diefer Mangel an höheren Anſichten in den ums 
teren Sphären laͤßt ſich begreifen. Sind denn aber die 
Minifter and Sraatsruder berufen, um die Befihränft: 
heit der großen Mafle zu theilen und ihre Selbſtſucht 
zu bärfcdeln? Der Sonftitutionmel, meint nıdıt, daß 
dieß ihr Beruf fen, denn er fagt am Schluſſe feines 
Artikels: Herr Huskiſſon muß eıne geringe Meinung 
von einer Megierung mit ſich nehmen, die fich ven im: 
dividuellen Anſprüchen abbängig macht und nicht eins 
mal Kraft genug beſitzt, nandnal zu ſeyn. 

Die franzöfifchen Blätter erzählen folgende Anek 
bote: Im letztverſloſſenen Monat fammelt ın der Allee 
gu Brüſſel ein armes altes Weib abarfallıned Laub 
und beladet damit einen Eſel. Im Fortjichen fälh ihr 
ein Sad auf die Erde und fie giebt fid vergebens 
übe, ihn wieder auf dem Rüden dis Thiers zu be 
feftigen. Ein einfacher Spaziergänger in blauem Ue— 
berrod naht ſich ihr, hilft ihr in ibrem Gefchäft, und 
nachdem es beendigt iſt, Täft er ihr ein Goldſtück in 
die Hand fallen und verſchwuͤndet — «6 war der König 
der Niederlande. 

Nah Briefen aus Corunna vom 19. Dit. find 
bost viele Gonftitutionelle verhaftet worden. i 

Sranzöfifhe Blaͤtter beffagen fich, daB ſpaniſche⸗ 
Bauern (wo, iſt nicht gefagt) einen fianzbſiſchen Un 
teroffizier ermorder hätten, und daß die ſpaniſchen Be—⸗ 
boͤrden ſich gar nicht angelegen feyn laſſen, die Thäter 


du entdecken. 


Das Haus Rothſchild har das haytiſche Anle— 

ben zu 80 übernommen. 
Spanien 
Madrid, 25. Oft. Vor etwa 8 Tagen war ein 
Transport von 350 Mann aus der Haupıftadt auf die 
Galceren abgegangen. Un der Gränze vom Andalufien 
ließ der beſtochene Anführer der Bedeckung die Verur— 
theilten in Freiheit feßen; ein Then der Soidaten ſchloß 
ich an fie an, die übrigen wurden entwaffnet. Die 
Verbrecher warfen ſich unter dem Ruf: Es Iebe@arlV.! 
in Die Gebirge der Sierra Morena. Man will bier 
aus fliehen, daß die Moͤnchsparthei das zur Beſtechung 
nöthige GeTb bergefchoffen habe. Es wäreein wärdiger 
brauch, den die ſpaniſche Geiſtlichkeit von ihrem 
infommen machte — aber freilich die Einkünfte des 
Klerus find heilig .und unantafibar und er ift nur dem 
Dimmel Nechenfchaft für deren Verwendung fduldig ! 
Wer die Gefchichte des weifen Junkers von Wanda 
Aelefen bat, erinnert fi bier, daß in der naͤmlichen 
ierra Ginefillo von Parapilla, den der rit— 
terlihe Don QDuichotte von der Galeerenkette bes 
Dei hatte, zum Danf dafür dem armen Sando 
anfa feinen Eſel ſtahl. Spaßhaft wäre es, wenn 
nun diefe Freibeuter , die doch in der Wuͤſſe auch leben 
müffen, den Mönchen hinter die Kapuze kaͤmen und die 
Rlöfter ausplünbderten, denn Jeder nimmt nur da, wo 

Was zu finden if. 


Diefe fcandaldfe Geſchichte wird inzwifchen bald 
vergeffen fepn, denn unfere Jefuiten machen große Uns 
ftalıen, die Seiligfprehung eines ihrer Mibrüder im 
Chriſto, ber zu Rom canonifirt worden iſt, mit 
firhlihem Pomp zu feiern. Der fromme Herr 
Herjog von Infantado hat «6 über fidh genommen, 
zum Behuf diefes Feftes die Kirche des heil, Jfider 
auf feine Koftın prachtvoll auszuſchmuͤcken. Sole 
Scenen bienen jur Zerftreuung des vornehmen und ger 
meinen Pobels. Panem et Circenses! 

Vermiſchte Machtichten. 

©e. koͤn. Hoheit der Großherzog von Baden haben 
dem Hofbanfier Haber zu Carlsruhe dag Nitterfreug 
des Zähringer Loͤwenordens gnaͤdigſt zu verleihen 

eruht. 
a Der mecklenburgiſche Landtag ift am 21. Dft. auf 
dem judenberge, bei Sternberg, feierlich erdffnet worden. 


Miscellen 
(Aus dem Atın Bande, 18 Heft, der Britannia.) 

Die Ländereien des Lord Breadalbant, auf denen eim 
Beroͤlkerung von 13,557 Menichen lebt, fungen 2 Meilen (enge 
liſch) Kgllch ven Tap. Bridge, in der Bratfchaft Verid, an, und 
erfireden kb 594 Meile mefmärts big Easdale in Arcvieikire, 
am Breite jmilcben 3 bis 12 und 45 Meilen wechſtind. Sit find 
blos durd die Behgungın doa 5 bis 4 Grumdeigenibänen an 
trbrochen, denen die eine Seite eines Thalee gehört, mährend 
ford Breadalbane die arb.re juficht, lo daß dicker, wenn ee 
feine Richtung nur «is wenig jur Mechten odır Linken ändett, 
faf 200 (enalifche) Weiten om feinem eigenen Grund und Bo⸗ 
den, von Diem nach Wehen, zurücklegen kann. 

In Rochdale und den umliegendn Dörf rn werden woͤchent⸗ 
fich gegen 20,000 Stuͤck Flonell, jeb:s gu 46 Darts (enaliſche 
sen) fabrijirt, alfo des Jahre 47, 440,000 Pros. Dabon ner 
den ausgeführt 17,840,000 Pards, und der Mef von circa 30 
Milfiomen in Srofbritannien feibft verbraucht; wos auf jedes 
indieiduum ungefähr 1)3 Pard macht, Auch in Wales macht 
an guten Flanell; Desgleichen — bach fchled teren — iu Ktewick 
und in einigen andern Staͤden die Königreiches. Es giebt über 
dich noch mehrere Marufakiusen diefer Art auf dem Kontinent, 
and in diefem Augenblide errichtet man andere in den Wer: 
tinlaten Staaten. Mber die Geſamtmaſſe des Flanells, der auf 
allen Punkten des Erdbedens verfriigi wird, komme der nicht 
gleich, die au Nochbale und in feiner Umgeaend gemacht wird, 
Der Preis deſſelben ſchwankt wilden 5 Pence bis zu 3 Schilling 
vor Pard; fo daß ber Werth des jaͤtrlich zu Rochdalt fabrihir⸗ 
ten Flanells ſich auf die ungeheure Summt von 3 DIN. Pf. El. 
beläuft. 

Die Ausfuhr nom Liverpool überfleist die von London und 
jedem andern Sethafen, nicht nur in Europa, fondern in der 
ganıen Welt, Im Jahr 1824 beirug Diefelbe nicht meniger als 
20,662,557 Pf. St. 

Die Eigenthümer der Oſtindiſchen Stocke befchen and um 
atläbr 300 Pırfomen. Die, deren Aktien ſich nice bid auf 
sooo Pf. Sit. belaufen, haben keine Stimme in den Verband» 
Jungen der Gefellihait. Zaufend Pfund berichtigen zu einer 
Stimme, 5000 Pi. ia iwet Stimmen, 6000 Pf. zu Drei und - 
10,000 Pf. oder darüber zu vier Stimmen. Im Jahr ıdın 
gab es 1662 einzelne Giimmen , 362 boppelte, 84 dreifache und 
51 vierfahe Grimmen. Die Gefamtjahl der Grimmen betrug 
baber 2770; weil aber viele Eigenthümer von England entfernt 
waren, und Undere ihre Erimmen nicht adgaden, fo flmmtn 
immer nur böchfiens 1900 

Dan bat berechner, Daß wit Hülfe der Mafchinen beus zu 
Rage 200 Hände chem fo diel Baummalle verarbeiten, als wor 


* 
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Jahren, ühme Walſchinth, 20 Üillonen Hände, uiid daß 
16 Millienen Arbeiter erfordert würden, wenn man Hat ter 
Malcinen das gewöhnliche Spinnrad zebräuchtt, um biefeibe 
Quantirät Baum wollenaarn jm Tieferm, bie jährlich ih Brof- 
britannien, ftaft der Mafchinen, verfertigt wird. 

Dergroße Undefammtr. Es dcht die Medt, dap ſich 
endlich Temand gefunden hat, der fich zu der Autorſchaft der 
berühmten Romane, Waderied, die Schmärmet x. bekennt, Öle 
foflen nämlich von einem M. Greenfleid, ehemallgem Bro 
fiſſot am einer fchorifchen Uniderſſtät, arfchrieben ſehn, der In 
Folge einiger Unglücsfälle, die Ihm begegnet waren, fen, Bater- 
land verlaffen müllen, wnd fie nicht umter feinem eigenen Namen 
Berauszwgeben arturft hätte. &ir Walter Scott, bem fie vom 
dem Verfaffer üderfandt morden mäten, bärte fie durchstſeden 
und korrigirt und die Vorreden dDaymaeiünt. M. Gretnſield führt 
gesenmwärtig, wie men behanptet, deu Namen Murberford. 
Wir tonnen fo wenig ein Mribeit darüber fällen, ab Dich Gerücht 
gegründen if, odır nicht, als die Onefle dadon angeben; aber 
0 ih gewit, daß es taͤzlich mihr Glauben finder. Jedenfalls 
dat Sir Walter Scott einigen Theſl an der Herausgabe biefer 
Werke; aber was bie Urt diefer Thellaahme betrifft, Darüber 
IR mach Immer der Schleier dis @eheimnifies gebreittt. Dan 
bebamptet, daß Sir Waller Scott, von dem Könige von Eng» 
land, jur Zeit feines Befuches in Schottland, über Dielen Punkt 
befragt, auf die beftimfnsefte Welle erflärt babe, baß er nicht 
ber Berfaffer ſey. Wenn fich Dich im ber Chat fo verbielte, fo 
Eönnte das angeführte Berficht diellticdi micht ohne Grund fchn. 
Mach demſt:din Gerücht fol Herr Oreenficld Im Begriffe chen, 
ir fein Baterland juröcyutehren, und in biefem Fall muß es 
ſich bald entfcheiven,, od ihm ddit Sir Mar Scott dir Ehre 
der Autotichaft quaestionis gebührt. 


Württemberg. ” 
Die erledigte evangelifche Pfarrei Sentsfingen 
ratianu 


Dekanats Urach, wurde dem Pfarrer 
gu Hengen, deſſelben Dekanats, und 

die in —— gekommene ebangelifche Pfarrei 
Trichtingen, im Defanat Sulz, dem Bilar Pfau zu 
Pfalzgrafenweiler, Dekanats Freudenſtadt, dann 

die meuerrichtete edangelifhe Pfarrei Efftingen und 
Shöndronn, Drkanatd Nagold, dem bisherigen Amts⸗ 
Berwefer derfelden, M. Shmid, und j 

die erledigte fatholifche Pfarrei Godheim, Ober⸗ 
amis Spaichingen, dem Ober Präzeptor, Kaplan Haus 
der in Rottweil, übertragen. 

Ferner wurde die erledigte katholiſche Pfarrei 
Hirſchau, Dekanaie Rottenburg, dem Kaplan Lippus 
in Rottenburg, und 

die in Erledigung gefommene Kaplanei zum Beir 
ligan Michael in Nlelingen mit der damit berbunde, 
nen Präzepiord » Stelle dem Kaplan und Präzeptor 
Olund in Nedarfulm verliehen, auch 

dem Parhefifchen Stadtpfarrer Häring in Beil: 
Bront die von ibm nachgeſuchte Entlaffung ven dem 
zugfeich belleideren Defanasamı des Landkapitels Ne 
ckarſulm bemwilliat, und 

die evangelifche Garnifonds Pfarrei zu ——— 
dem Pfarrer Güht zu Neuenhaus, Dberamis Nürs 
tingen, übertragen. , 

Der Ernennung des Seminarifien Shmibd, von 
Reoß vag, um Präspror in Wefigbeim, wurbe bie hd: 
here Beſtaͤrigung eriheilt. 





fat! Simripstt. INonserı-Anzeiae.] Mit doher 
PFeriiligung werden Die NMnzerzrichneren Pünitigen Samfaa den 
2. Mon, inter geräiger Bittwirfung der Bin, Hoffaneile, cin 
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‚a Deumer unſere⸗ Ukerariiden Anseigers 
*8* und unentgelolich bei uns zu baden. Auch alle fr 


zofßes Votal- und Infemmentalr Romert im Ei. Redanten 
aale ju geben die Ehre babe. Der Anfchlage» Zertel wird. bit 
ädere bejeichnen. — Kaibarina Si 


el, kön. baier. H-&im 


gerin, Jonas © igel, kön, baier. Hof+ Bistokellik, 


Stuttgart. [Literarifcher *34 De 


a 
fımern find mach rhalten. 
ee u * Ked lerſch Budihandimp, 


DH] Wangen. [Das von Prasdergifhe Etif 


RT beiretfend.) Dermöge eines iwiſchen dem 


eiderra Johann Albbert Vogt ju Aut Sommerau, 


von und zu Prasberg einer — dann dem dormaligen Waeſſttet 


der Stadt Wangen andtrerſeits umterm 5. 
ſchlo ffenea Berirags, ſtehen imel Drindeile des 
in 4000 fl. befiehenden, von 17 idın 


til 1718 abge 
Inles aus dım 
age» Kaplıal 


a 
Prasberg | 


der Freiderrlichen Famille von Prasbera, and ein Drisehril bei 
age su Bermendung auf arme Gtudierende zu. 
achdem num biefes_ Kapital, ſamt ſeinen ‚ 
> ae 02 an, * der ** 2* 1 1177 
chung, erum f 
den. eine Darla Antonia, 34 —* an 


ofepb Jana. Drasberg, alas ds Ars 


Kallupo, der ehemaligen Repudlil Genua, gebotch 
in 8 um Big der d. Brasbergifchen Pk fallenden 
soei Dristbeile des Binfes gemeldet bat, ber umterjei Sf 
tunge-Rath hingegen nicht volle Weberjemgumg bar, anfıt 
diefer Antonia v. Brasbera keine Delatieder d -. 
berriichen Familie mehr am Leben, und alfo ju gleichen Anjprär 
chem berechtiget feyen ; fo finder ſich derfeibe tum fo mehr Derams 
laßt, dicke Seiftungs- Berpältnifie, biemie zur allgemeinen Kennt» 
niß zu dringen, als demfelben tinbefanne If, ob nicht eima nach 
don einem in den Boraften vorkommenden Jäferb Anteh 
Greineern bon und zu Vrasderg, gemelenen ehemalig Hecfütfl: 
onftanz. Oberongten zu Bütıingen, Abkömmlinge f au Leben 
befinden könnten, melde leide Anfpräcı us tm Eriir 
ee — fast mäten. ——— 
annıma — 

den, daß alle Diejenigen , ar En nacacmicichen Dokus 
mensen ju bieler Gtiftung fich dereehiiger glauben, Inmerdalb 

ur Tagen a dato bei Dem ninserjeichneten nn 
ihre Anfprüce aeltend zu machen baben, midrigenfals hie (rät 
micht mehr berücfihtiget, und iur Zeit fich angemeldeter Uns 
tania.d. Prasderg, Dermal gu Grnma, in ihrem Geſacht ent 

ſprochen werben würde. — Den 19. Oft. 1025 
at. Königt Te 
; vde. Königl. ram 
Deramımanı ee Ditan Weiß. 


(5) 8 ſch 
5 erlin und Sıurtgart. [2lternriidr Im 
klei Bet F. @. £if un ind AR in Eruttgart # 
ben: Jabr» umd Tagebuch der wichtigfien Emibelumgen, 
ndungen und Stiftungen umd der dentmürdigfitn 
eiten fele Eprifns. Ra einem Normal ⸗Kalcabdet 
merumgsduch für Gebiinete. PBeramsaegehen den Sam. Chelt. 
Wagnır. ge ji Theilen. gar. 8. Berlin, bei Sriedr. Dane. 
meiten Tpeils, ıfc Absbi. Mpch unter Dem befondern Zitel: 
, —ãx ar feit Ebrißus, d14 auf die memefe Zeil. 
. . r. 

Der im vor. Jahr erfchlenene sfte Theil Diefes mit umder 
fenndarer Mühe snfammengetragenen Werkes umfaßt die feit dem 
Zeh 29 nad Ehrıfli Brburt bis Ende d. 9%. 1923 im Reiche bit 

Menihafıen umd Künfte gemachten wichtigfen Emtderdungen, 
Erfindamatn und Stiftungen. — Die junt erfhienene 1fte Abidete 
ang des für den größten Shell ber Refereelt mach wichslarren 
oebuchs enthält Die Monate Januar bis incl. Janis der den 
würdigen Weltbegebendelnen und der Geburts und —— 
vorsäglich berühmter Wienfcben feit Ehrifi Geburt bis yum ga 
1835. (Die bereits unter der Dreife befmbliche yaciı bh lamg 
bingegen Hefert Die Dienate Julius bie December, famt cine 
Mormal-Kalender und einigen Berbeferungen zus 1 fen Ahtheilung) 
Ein vollfdndiees Gah+ und Namen Regifer wird, mie beim 

en Cheile, amd dem jmeiten Theile folgen. And da 

eiträumen vom drei 35 Immer ein Supplewenthtſt elite 
fert werden fell, meiches bie in diefen Jan em achtin 
Entdelfungen !. umd bie Denfwürbigfien Nieltbegebendeiten her 
wohl als auch Ergämpungen, Burdpe und Berichtigungen iu DM 
beiden Tbeilen enthalten fol, fo täfe fich mit Necht ermarlen, 
daß Diehes Wert die möstice Molkommenpeis eines Erlunt, 
rungsbumes erlanach und für Die Gegenwart wie für dir B@ 
funkt untereichtend und unierhalıınd fipn mwirb. 


Redakteur und Verleger: Johann Ghrifteph dadi. 
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tan abonniert bei dem 
wihftgelegenen Poflemt, 
Plangemäße und gedies 
gene Beiträge merden 
auf Derlangen angemef- 
fen honotirt merdeni 
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Ubonnem.Freis vier 
teljähel. 3 14, balbjährl, 
5 fl., für alle mit dem 
Daupi-Poft-amı Seutt · 
gart in unwittelbatem 
Peketſchlaß ſtehenden 
Poftämeer, 

Einrüdungs » Srhäft 
4 Kr, die Zeile 
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== Nro. 300. — Stuttgart, den 11.Nov. 1825: 





Türkei, 


Dir bſterreich iſche Beobachter enthält fol 
genden Artikel: 

Konftantinopel, 10. Of. Was wir, feit Abs 
gang der letzten Poſt, von dem Kriegsſchauplatze vers 
nommen haben, befchränft fich auf folgende Nachrichten : 

Auf sin Schreiben des bekannten General Londo, 
worin derfelbe um einige hundert Dann regulirter 

ruppen sur Ueberrumpelung von Tripolizza bat, wurde 
zu Napolı befchloffen, den Oberſt Fabvier, mit dem 
aus etwa 300 Mann beftchenden, von ihm auf euros 
päifchen Fuß erercirten Megıment, dahin aufbrechen zu 
laſſen. Londo hatte verſichert, Jbrahım Pafıha fey mit 
feiner geſamten Macht nah Miftra gegangen; was in 
Tripolizia Tiege, betrage faum 500 Mann; er werde 
mit 5000 Mann zur Hand fenn, felbft den Sturm aus: 
führen, und bedürfe der regufirten Truppen nur, um 
die Straßen der Stadt, fobald fie durch ihn erfiücmt 
Gon müde, mit dem Bajonette zu reinigen. Als 
Sabvier me fein Zeuupen auf der angewiefenen Stille 
erſchien, fand er, daß Tunde, anfart der verheißnen 
Zahl, kaum 500 Mann beifammen hadı- Dennoch 
Hieng er in den Man de griechifcdhen Strategen ein, 
welcher darin beftand, daß Fabvier bis nahe an das 
Thor, das nach Leondari führt, verrüden, und dert die 
Dauer, mit Hülfe von Leitern, erfteigen folle, während 
er (Londo) felbft einem fa ſchen Angriff auf der entaes 
gengeſetzten Seite machen, und die Kräfte des Feindes 
dabın locken würde. Fabvier rüdıe wirffich, unter dem 
Schutze der Nacht, hart bis an das genannte Thor, 
und batıe acht Leitern und das Nöıhige, um das Thor 
zu ſprengen, in Bereufchaft; aber Yondo erſchien nicht. 
— Der Zag brach an, und es zeigte ſich, daß die Bes 
fagung weıt fiärfer war, ald man gealaubt batte, 
worauf Fabvier underrichrerer Dinge feinen Rüdzug 
antrat, auf welchem er von der agypiiſchen Meiterci 
eine Strecke weit verfolgt wurde. i 

Bon dem Auslaufen der vereinigten aͤghptiſch⸗kon⸗ 
ftantinepolitanifhen Flotte aus Alrrandrien bar man 
bier noch Beine Nachricht erhalten, was ſich leicht ers 
Mären laͤßt, da ſolches ſchwerlich vor Ende Septembers 
erfolgt feyn dürfte. Die Zahl der an Bord diefer Err 
Yedition eingefchifften Landungstruppen wird auf 9000 

ann von verfchiedenen Waffengattungen angegeben; aud) 
beißt «8, jedoch unverbürat, daß fich 15 Brander und 
2 Dampfſchiffe bei derfelben befinden follen. 

Zwei griechifche Esfadren, die eine von 36, die ans 
dere von 18 Fahrzeugen, die Brander mit inbegriffen, 
kreuzten, Nachrichten aus dem Archipelagus zufolge, in 
den letzten Tagen des Septembers zwiſchen Milo und 
Zantorin, um die Bewegungen der türkifch » Aanprifcheh 
Slotte, wenn fie ſich jenen Gemwäffern nähern follte, zu 
beobachten. Diefe Schiffe find durchaus hydriotiſche; 
die Spegioten und übrigen Infulaner follen den vors 


herrſchenden Einfluß, den Hydra ſich angemaßt hat, feis 
einiger Zeit mit fehr ungünfligen Augen anfehen. 
Griedenland 

Die Nummer 69 ber hellenifhen Chronik, 
datiri Miſſolunghl vom 29. Aug., enthält den Auszug 
eıned Berichts ded Generals Niketas an die Regie⸗ 
rung zu Napoli. Nach demfelben ſcheint es, dafi Jhras 
bim fid nach Modon begeben und in der Gegend von 
Tripolizza 6000 Dann zusüdgelaffen hatte; diefe Trupr 
pen feinen fehr diffeminirt geweſen zu ſeyn, denn der 
Bericht fpridht von einem Poiten zu Davila und einem 
andern im Angeſicht der Mühlch von Napoli, und fonns 
ten demnach mit um fo befferem Erfolg angegriffen 
werden, Die Griechen benüßten die Gelegenheit und 
fügten, nach ihrer Angabe, den Aegyptiern einen Bers 
luft von 600 Zodten und vielen Gefangenen bei; übers 
dieß fielen 450 Flinten und eine Anzahl Saumthiere 
in ihre Hände. Der Bericht iſt übrigens ziemlich duns 
kel, und es ſcheint aus ihm hervorzugehen, daf das 
Treffen kein eigentliches Refuliar hatte; am Schluſſe 
wird von der Zurücktunft Ibrahims (ohne Zweifel an 
der Spitze einer Verſtaͤrkung) geſprochen, wodurd 2000 
in Paldo » Gafiron ge er Urgyptier befreit wors 
den feyen. In Folge diefes Treffens ſcheint fih Jbras 
bim bei Tripoltzza Bonzentrirt ju haben. j 

‚Miffolunghi hält feit und die BelagerungssUArmee 
feine ſich nad und nad aufjuldfen Soliman 
Paſcha hat das Lager an der Spike von 3000 Ulbar 
nefen verlaffen. Die Ulbanefen, die zur Befagung von 
Patrad gehören, haben den Sohn ihres Vefehlöhabers 
ald Geißel für ihren rüdfländigen Sold verlangt; 
Juffuf Paſcha mußte ſich ei madıen, ihn in» 
nerbalb 50 Zagen (denn er brfinder fich zu KRonflantir 
nopel) zu fielen, Es fehlt in diefer Feſtung an Re, 
bensmitteln, 

Die engliſchen Kreuzer wachen über die genaue 
Beobachtung der Neutralität. Ein engliſches Ranonens 
boot freut am Eingange des Golfs von Prevefa, wo 
es die Schiffe aller Nationen anhält und diejenigen, 
deren Beſtimmung nicht ausdrüdlich nach Prevefa lau⸗ 
tet, zuruͤckweist. 

Der franzöfifche General Roche hat ſich zu Nas 
poli nach Franfreih eingefhifftz; das Schiff, auf dem 
er ſich befindet, har bereits Zante paflirt und iſt nad 
Toulon beftimmt. 

England, 

London, 41. Nov. Die Zeitung don Baltimore 
dom 2. Oft. fagt, daß man in diefer Stadt Briefe aus 
Balparaifo bis zum 25. Junius und aus Gopiapo bie 
zum 412. Julius erhalten hat. Sie berichten, daß in 
dem erfien dieſer Häfen die fpanıfhe Korverte Achil⸗ 
les, deren fih die nunmehrige Schiffsmannſchaft bes 
mädhtigt und fie der Negierung von Chili audacliefert 
hatte, angefommen ift. Diefed Fahrzeug hatte 1 von 
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ber Aſia und dem Conſtante getrennt, um nach 
Spanien zurüdzufchren; allein ed konnie feinen Plan 
Richt ausführen, fondern mußte ſich nach Chili bringen 
aſſen. Times.) 
Srantreid. 
Paris, 4. Nov. Ein Brief aus Porto (Portur 
al) vom 10. Ofrober enthält Folgendes: Geflein Abend 
* auf dem SpaziergangeKavalhinho, der von 
ungeheuern Felfen beberrfcht wird, und au den Fluß 
Duero ſtöhi, ein Mägliches Ereignif Start. Indem 
Augenblide, in weldem er von Perfonen jeden Alters 
und jeden Geſchlechts befucht war, riß ſich einer diefer 
Selfen los und begrub eine Menge Perfonen unter feis 
nem Sale. Das Krachen war fo ftark, daß Perfonen, 
die gar. nichts zu befürchten hatten, in den Fluß fprans 
gen. Heute hat man Anflalten getroffen, um die deich— 
name dieſer Unglüdtihen aus dem Schutte hervorzus 
sieben ;, denn geftern wagte Niemand, aus Furd,t vor 
einem neuen Sturze, ſich an dieſes Geſchaͤft zu machen. 
Wer koͤnnte befihreiben, wie ſchauderhaft dieſes Schaus 
fpiel ifi, und wie viele Thränen «8 fofter? 

Fine amerifanifche Zeitung berichtet, daß man bei 
Natchis eine Schlange mit zwei Köpfen und zwei 
Schweifen gerötter hat. Ihre Dimenfion beträgt 8 Zoll. 
Uebrigensd weicht fie in Dınlicht der Farbe und des Vers 
baͤltniſſes der Glieder zu einander nicht von einer ges 
wöhnlicen Schlange ab, jeder Kopf bat feinen bes 
fondern Hals; fie find aber einander vollfommen Ahnı 
lich. Ebenſo unterfheiden fich auch die beiden Schweife 
in nidıs von einander. Wenn die Thatfache wahr ift, 
fo ift «8 nur zu bedauern, daß die Schlange nicht von 
einem Naturforfcher befchrichen worden ift, der ung 
ſicherlich genauere Cinzelnheiien als die vorliegenden, 
die aud dem NationalsUdvocate entlchmt find, 
misgerheilt haben wuıde, 

Paris, 6. Noo. Der Courrier frangais theift ein 
Schreiben mit, das einem achtungsmeriben Handels: 
baufe zu London aus Rio Janeiro vom 20. Auguft zu 
efomınen if, und nach welchem der Kaifer von Bras 
ilien, auf erfolgte Einladung des Prafidenten Bolis 
var, ſich entichloffen hat, einen Geſandten auf den Kons 
areh der amertkaniſchen Staaten ;u Panama zu ſchicken. 
Man folgerr hieraus, daß derKarfer fich dem politiſchen 
Syſtem Amerita’s freindfhaftlich anſchließen werde, 

Borgeliern wurde ein abfdyeuficher Mord verübt. 
Eine junge Dienfimagd, die einen Unfall von Wahns 
finn gehabt haben muß, ſchnitt einem Kinde von 18 Mo⸗ 
natın mit einem Küchenmeſſer den Kopf ab, widelte 
ibn in ein Peintuch und warf ihn auf die Strafe. Ein 
Urzt, Ider gerade vorübergieng und zu deffen Süßen der 
Kopf niederfiel, machte Ylrm. Die Polizei fund bie 
Mörderin ruhig in den nämlichen Zimmer fiten, wo 
fie den Mord verübt hasse. 

Ymerikla, 

New-⸗Pork, 5.Dfr. Die Zeitungen von Bolton 
berichten, daß der Präfident Adams den 13. diefe Stadt 
verlaffen wird, um an dem ur 5 der Erbffnung dis 
Kongreflis, den 20. d. M., in Washington anmwefend 


u leo. 

R FH Bürger von News Vorf haben ben Entfchluf 
gefaßt, die Vollendung ded Kanals Erie durch ein Feſt 
zu feiern. Un dem Zage der Beendigung der Arbeiten 
werden von Baffalo bis Aluany auf erhabenen Punkten 
aufgenflanzte Kanonen mehrere Salven zum Zeichen, 
dal das Feſt beginnt, geben. en Ranal werden Dampf: 
Boote mit den Deputirten der verfchiebenen Städte, 
durch welche diefer Kanal geht, an Bord durchſegeln; 
diefe Deputirten werden ih nämlich im Namen ihrer 


Städte zu den neuen Vortheilen, welche dieſer Kanal 
dem Handel verfpridht, Begenfeitig Glück wünſchen. 
Mit einem Worte, der Zweck dieſes Feſtes iſt, die bir 
reits die beiden NahbarsSiaatın einigenden Bande der 
Freundſchaft und Eintracht noch fifter zu knuͤpfen. 
(Brafilien.) Dan erficht aus dem Diario fu- 
mincuse vom 9. Gept., daß der Bertrag zwiſchen Bras 
filien und Portugal den 7. deffelben Monats öffentlich 
befannt gemadıt worden iſt. Am frühen Morgen [don 
gab man Arsilleriefalven, die Forts ftedten ihre Fahnen 
und die Schiffe in dem Hafen ihre Flaggen auf; um 
8 Uhr thaten das franzdfifhe und englifche Geſchwader 
ein Gleiches. Um 1 Uhr kamen 33. M. MM. im 
I Pallafie an, um die Gluͤckwuͤnſche des diplomatifäen 
Körperd zu empfangen. Er. Erc. Sir Carl Stuart 
wurde in feiner Eigenſchaft ald Gefandter Gr, britt, 
fo wie ©r. Er Ma}. von dem Ceremonica⸗ 
meifter Luiz de Saldanha da Gama singeführt. 

‚Der Baron v. Marefchal, Gelcdäftsträger des 

Kaifers von Deflreich, und der Graf v. Geftat, Bw 
(häfısträger Sr. allerhriftl. Maj., wurden ju gleicher 
Zeit und mit denfelben Foͤrmlichkeiten eingeführt. In 
biefem Uugenblide gaben das franzöſiſche und das eng+ 
liſche Geſchwader, die Forts und die Nationaliciffe 
gaben Salven; um 54 llhr verfammelten fid) die Trup⸗ 
pen der Befakung auf dem fogenanften Yeclamar 
ttonsfelde; und um 4 Uhr Famen 5. MM. daſelbſt 
an; Hoͤchſtdieſelben wurden durdy 101 KRanoanfhüffe 
begrüßt. Die Truppen defifirten hierauf vor Denfelben, 
bildeten fodann eine gefchloffene Golenne und erfüllten 
die Luft mit dem Rufe: es leben Ihre Maielldten! es 
lebe die Faiferliche Familie und die Unabhängigkeit 
Brafiliens! Hierauf wurde dad Te Deum in der faif. 
Kapelle gefungen. 

Vertrag, der den 29. Auguſt 1825 zwiſchen Orr 
kaiſ. Mai. und Sr. allsrgssteuehtin Mai. ın 
Beziehung auf Die Anerkennung des Kaiſers von 
Braſilien abgeſchloffen und heute den 7. Sept. 
von dem Kaifer ratıfijirt worden iſt. i 

Gm Namen der allerheiligen Dreicinigkeit! 


Sr. allergerreuefte Maj., in deren fonıgl. Herzen ſtets 


der Wunſch lebt, Friede, Fteundſchaft und Eintracht 
zwiſchen zwei Nationen, Die die heiligſten Bande zu 
einem ewigen Bunde vereinigen follten, wiederherger 
ſtellt zu feben, damit dadurd die allgemeine Wohlfahrt, 
die politiſche Exiſtenz und das Fünftige Schidfal Por 
tugals und Brafiliens gefichert würden, geſteht durd) 
Ihr Diplom vom 15. Wai 1825 zu, daß drajilin den 
Namen unabhängiges und vom Koͤnigreiche Portugal und 
Algarvien gervenntes Kaiſerreich führt, und erkennt zw 
gleich Ihren gelichten Sohn Don Pedro aldKaifer an, 
indem Höchfidiefelben aus freiem Willen die Souverd 
nerät des genannten Reiches Ihrem Sohne und deſſen 
geſetzmäßigen Nachfolgern abtreten, und ſich bles den 
felbin Titel vorbehaltin. Und diefe ehrwürdigen Sou— 
veräne haben die Vermittlung Sr. brittiſchen Mai. jur 
Befeitigung aller vorläufigen auf die Trennung der 
beiden Staaten Bezug habenden Schwierigkeiten an 
genommen und zu ihren Bevollmädtigten ernannt: 
Se. faif. Mai. Luis Joſe de Carvalho und Melo, den 
Baron von Santo Amaro und Francisco Billela Bar 
baja. Ge. allergetreuette Mai. Sir Carl Stuart. 

Nach gefchehener Auswechslung der Vollmachten 
find fie ber folgende Artikel übereingefommen: 

Art. 1. Se. allergeir. Maj. geſteht Brafilien den Rang 
eines anabhaͤngigen und von dem Kbnigreiche Portuga 
und Algarvien getrennten Kaiferreichd zu. Hoöͤchſdie⸗ 
felben erfennen Ihren vielgeliebten Sohn Don Prdr® 
als Kaifer an und treten fomit aus freiem Willen R] 
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ren Sohne und deſſen geſetzmäßigen Nachfolgern die 
Souverainetaͤt des genannten Reichs ab; Gr. aller—⸗ 
getreueſte Mai. bebält ſich nichts als den Titel vor. 

Art. 2. Se. kaiſerl. Maj. erlaubt, zum Zeichen 
der Liebe und Ehrfurcht gegen Ihren ehrwuͤrdigen Barer 
und Kern, Don Johann VIL., daß Se. allergeireuefie 
Mai. den Kaifersitel führt. 

Urt. 3. Ge. kaiſerl. Mai. verfpricht, Feine andere 
portugiefifhe Kolonie mit Brafilien zu vereinigen. 

Urt. 4. Inskünftige fell Friede und vollfommene 
Freundfchaft zwifhen dem Karferreihe Brajiliin und 
den Königreichen Portugal und Algarvien herrſchen, 
und alle Mißhelligkeiten, welche zwifdyen beiden Nas 
tionen obgewalter haben, follen vergeſſen feyn. 

Art. 5. Die Untertbanen beider Nationen follen 
in den refpeftiven Staaten wie die der befreundetfien 
und begünfiigfien Nationen behandelt und ihre Rechte, 
fo wie ihr Eigenthum, gewiſſenhaft befchüßt werden ; 
ſtets follen die Eigenthümer unbeweglicher Güter ın dem 
rubigen Zefige ihres Eigentums gelaffen werben. 

Urt. 6. Alle Güter, bewegliche und unbewegliche, 
die Ponfiszirt oder fequeftrirt wurden und brafilianis 
ſchen oder portugiefifchen Unterthanen gehören, follen 
den Eigenthümern wieder zugeſtellt oder diefelben auf 
eine andere Weife enıfchädigt werden. 

Art. 7. Alle weggenommenen Schiffe und Ladun— 
gen follen ihren Eigenthümern wieder zugefiellt oder 
diefelben enifchädigt vwoerden. 

Urt. 8. Eine von den beiden Regierungen ernannte 
und aus einer gleichen Anzahl Brafilianer un) Portu: 
Biefen beftehende Kommiffien wird den Aufirag erhal: 
ten, die Gegenflände zu unterfüuchen, von denen die Ars 
tifel 6 und 7 handeln; allein in jedem Falle müflen die 
Meffamationen binnen Yahresfrift, von der Bildung 
der Kommfioıram Haredıner, vorgebracht werden; und,im 
Falle daß eine Berfihiedendetn vr Meinungen oder eıne 
Gleichheit der Stimmen eintreten follie, wird der Ne 
präfentant des fouverainen Vermittler entſcheiden. Die 
Regierungen werden die zur Bejahlung der rellamirs 
ten Schadloshaltungen erforderlichen Fonds anweiſen. 

Art. 9. Die Forderungen, welche die Regierungen 
eiwa an einander zu machen haben, werden entweder 
durch die Zurüdgabe des Gegenfiandes ſelbſt oder durch 
eine angemeffene Entſchaͤdigung liquidirt werden. 

. rt. 10. Die bür a Verhaͤltniſſe der brafis 
lianifchen und portugielifchen Nation find nunmehr wies 
derbergeftellt; die beiden Nationen werden nämlich ge: 
genfeitig von jeder Waare 15 p. Ct. als proviforifche 
Berbrauchsgebühr bezahlen; bie Wiederausfuhrezdlle, 
und die aufdie Verfegung der Ladung von einem Schiffe 
auf ein anderes gelegten Gebühren bleiben diefelben, 
wie früber. 

Urt. 11. Die gegenfeitige Auswechslung des Bers 
tragd gefchieht in der Stadt Liſſabon, wo möglich in 
einem Zeitraume von 5 Monaten, von dem Datum der 
Unterzeichnung des gegenwärtigen Bertrags an gerechnet. 

Unterz.: Carl Stuart; Luiz Jofe de Carvalho⸗ 
Mello; Baron von SanıosAmaro; Francisco 
Billa Barbaia- 


Miscellenm 
Kerr Schmirtbenmer beklagt fich In einem Echreiben aus 
Dillenburg (Mro. 296) darüber, daf ein Cotteſpondent der Ne» 
Carr Zeitung feime Geſchichte ber Teuiſchta verrädt genannt. 
Vorldufig möffen mir erklären und thun es anfrichtig und chr- 
U — daß mir es, mie es fich vom feibfi verficht, mit feiner Ders 
Üöntichkeit, die-mir achlen, fo mie auch mit feinem Gtreben und 


der Teuiſchen iu thun haben, ans der mir einige Ausiäge ardın 
molen. 

„Mach ergrelf, ich, fagt Hr. Schmitibenner in fine 
Geſchichte, Dirfe Gelegenheit, Denienigen, deren Belft fo glädlich 
erganifirt ik, da er die Schärfe des Gedankens zu eriragen vit⸗ 
mag, das Studium der tiefen Idecn Hegels in feinen treffichen; 
„Grundlinien der Philofonhie des Rechts, Berlin, 1821,” brin® 
gend zu empfebien, und fie gu bitten, ü.ch durch das fade Gerede 
oberflächlicher Formaliſten, Die (unter ung gefazt!) in die Tiefe 
eines folchen Werkes gar nicht zu dringen vernidgen, nicht irren 


" zu laſſen.“ 


An einer andern Stelle beißt ed; „Ziefünnige Andentungen 
bieräber — über Worte nämlich, und verba valent ut nummi — 
enthalten die „„Brundlinien der Pirliofopbie des Rechtes von Her 
arl;” ein Wert, das freilich vor der Hand noch bei manchen 
Gelehrien in demfelben Kredit fichet, In welchem bei den Bauern 
das Soſtem des Kopernitus, mell es unendlich ſchwertr if, die 
Arbelt des Begriffes übernehmend, einem Teutſchen im die Tiefen 
dır Forſchung naczudringen, als von dem Franofen, die denn 
doch wahrbaftig von allen Jdeen nur einen buchkäblichen Verſtand 
baben, einige oberlädhliche Phraſen zu emtlchnen und im Gerede 
bebaglich bin und ber ju menden.” 

Armer Monsesguien, fagen wir, armer Bascal, armer 
Eondillac, armer Roufleau, armer Defiutt de Tracy, 
und alle ihr armen Sranjofen von d'Alembert bid Vol⸗ 
talre, mie ſeht fepd Ihr zu bedauern, daß ihr nicht bei Hegel, 
Ecdmitibenner, oder der Frau Brafin d. Genmlis, mie dieſt 
meint, in die Schult gehen fonntıt, dann ward: ans «uch diel⸗ 
lticht Awas gemordın jepn! 

„Der Einfall, fogt Hr. Schmittbenmer, den tollen Deter 
an ein Rarrınband abjulitfern, den 700 Jahre fpäter jeder Dorfe 
ſchalj grbabt babım würde, kam damals keinem Menfchen.in der 
E:rifienbelt bei; fo manbelbar und gewaltig if der Bei der 
Zeit" ⸗Wirklich ift e atg. 

Anderer Tolldeiten, ſagt Ich, ſehen mir, aber nicht die unſti⸗ 
gen. Sind unfere religidien und polltiſchen Aufupeter weniger 
toll, ald der von Amiens geweſen Was prebigen bie chrifllichen 
Miltonare in Seanfreich und den Nicderlanden, die Mönche in 
Eraniın und ſelbſt einige gelchrte Theologen bei und? Haben wir 
nicht viele Peter in der Religion und Politik, gegen deren firafbarın 
Unfinn die Tollpeit des Driginal»Perers gutmürdige Weisheit 
iR? Und doch werben fie von feinem Doriihuln an dad Nars 
renhaus abgeliefert. 


„Wer fich auf die Zeichen der Zeit vericht, fagt Hr. S chmitt« 
benner bei Gelegenbeit der Reformation, kann nicht in Zmels 
fel feon, daß der Menſchengeiſt in diefen Tagen das Bemand fti« 
ner bisherigen Bildung abgeworſen haben würde, melches auch 
der Bang der Weltbegebenbeiten gemelen wäre; denn bie Vorſe⸗ 
bung batte das Werk feiner Erjichung bis zu dem Punkıe ats 
bracht, baft er die Weltanſicht, deren Propber der Heiland ge» 
weſen war, in ihrer Reinheit und Erhabenbeit aufinfaflen vers 
mochte. Wunderbar aber ift ed und zu der Betrachtung bin« 
teißend, mie unerforfchlich die Mege Gottes dem blöden Ange 
des Menfchen find, daß ber Geiſt des Herrn über einen Mind 
Fam, auf daß er bintrete, vom der emigen MWabrbeit zeugt und 
die Feſſeln des Geiſtes lͤſe.“ — Zu dem, was Herr Schmitt 
benmer bier gefagt, fagen mir nichts; es if in der That 
rübrend, — 

„Während gegen das Ende des Tahebumderts die ganze Ge⸗ 
danfınmalle durch die Forichungen Immanuel Kants in all 
gemeine Gaͤhrung gerieth, mard dem deuufhen Volksgeif ſeine⸗ 
höhe Verberrlichung In einem Danne, der noch deute unter 


Mirken im Allgemeinen nicht, ſondern einzig mis feiner Gefchichte | den Lebenden IR, in Wolfgang v. Bosthe (eb. 1749), Er 
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ki der Prophet der Vetnunft, heiter und groß feine Anficht des 
Lebens, Ebenmaß und Vollendung in allen feinen Werken. Ber 
feiert bat ihm feine Mitwelt, mie er’s verdiente, und menn er 
in unſtem Fleinlichen Zeitaltıe Verketzerung erlitten bat, fo darf 
man fich darüber tröfen; denn es iſt ja das gewöhnlicht Loos 
der wenigen großen Menſchen unter den vielen kleinen. Faſt noch 
edler von der Mastır gebildet und von aräberem Einfluß anf die 
Wittelklaſſen des Volkee war Friedrich v. Schiller, (geb. 
1759, gef. 1805); mur hat er fich Teider zu elgentlicher Bernumft- 
anıchautıng der Welt micht erheben können; feine Weltbetrach- 
tung mar eine anerquickliche Refleriond- Dhrlofophie, julegt fogar 
in einer ganz zufälligen Form, nämlich der Kantiſchen.“ — Hier 
werden Viele etmae zu Tagen baben; mir aber fchmeigen. 
Wenn man ten jrsinen Inftumd Ieibenfebaftsios mit ber 
Wergongenbeit vergleicht, und Drerachlet, wie die Bürger unter 
dem Schutze vernünftiger Berfafjungen ficher leben und das Ange 
Des Gefehed wacht; wenn man erwägt, daß es durch bie väterlir 
che Sorge vieler Fürken dabin aelommen if, daß mancher Ber 
mobner ihrer fchlechtefien Dörfer an Bildung böber ficht als dur 
taufend Gabren der Kailer: fo möchte man Jedem, der das Sluͤck 
ferner verganacner oder Fünftizer Zelten rübmt, mit Belebung 
anf die Gegenwart das mit menig verändertem Ginne jurufen, 
mas jenem prablerlichen Epringer enigegnet ward: Hier iſt die 
Rofeninfer CRbodoe), tanje bier! — „Hiet denken wir gar Dan 
chte, fagen aber mieder nichts, 

Doch sapienti sat! fagen wir mit Hrn. Ghmittbennen 
Dat Publitim magenifchelden, mer auf dem Kopfe Rebt; dann 
auf dem Kopft zu achen, mie Hr. Schwitthenner meins, wäre 
eine ſchwert Auſzabe, deren Loͤſung ſelbſt der Hrgeliichen Philo⸗ 
fopbie nicht gelingen dürfte, fo viel auch in unſern Tagen, in felr 
ner verrüchten Stellung, auf ben Kopf gelommen if, wonon ger 
Ichrie und ungelehrie Leute glauben und verfichern, «6 fiche auf 
den Beinen. 

Man kann übrigens ein febr tüchtlaer Menfch, tin achtungs- 
mertber Bürger und ein gründlicher Gelehrter feun, und doch, 
wie Kr. Schmitidenner, eine dertückte Seſchichte fchreiben, mie 
ich aus gar vielem temtfchen, unteuiſchen, übertentfchen und nicht 
geuitfhen Befchichten dewelſen molltes 

@chlirftlch muß ich bemerfen, daß Ih Hrn. Schmittbenner 
in demftiben Raum eines Briefs mit dem paplernem fogenannten 
Siteols wonnt allerdings zuſammengeſtellt, aber dleſem keints⸗ 
deas gleicdaeftellt habe; dazu ehre ich Hrn. Schmitibennet; ſel · 
ner verruckten Geſchichte der Teutſchen ungeachtet, dach, mie er 
ſich jeibft, au Febr. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Schmalkalden, 29. Olt. In Stein⸗Hallenberg, 
in den umliegenden Dörfern und Wäldern, wüthete den 
25. d.M. ein Sturmmind mir Regen, Schloſſen und 
Schneegeftdber von Morgens 9 Uhr an bis ſpaͤt in die 
Nacht fo gewaltig, daß viele Dörfer zum Theil abge; 
dedir, und Leute, die im dem oberften Stodwert wohn: 
ten, ın vielen Käufern durch den eindringenden Megen 
genötbint wurden, fid in dem untern Theil des Haufes 
zu begeben. In dem Sieinbacher Fort allein follen an 
100 Kiafier Vaume durd gedachten Sturm niederge 
fdfagen worden feyn. Deit dadurd entfiandenen Scha⸗ 
den fann man bi Jeßt noch nicht beftiimmen. 


u | nn 
7 ttıtaatt. (Konjerr-Anseige.) Mit baber 
— ne die Untergeichneten künftigen Samflag den 
12. Nov., unter gefälliger Mitwirfung der kön. Hoffanclie, ein 
großes Vokal; und rfirnmental» Konzert im dn. Redouten; 
Saale zm geben bie Ehre babe. Der Anfchlage» Zettel wirb das 
Nähere bejeihaen. — Katharina Sigel tin. bater. Hof: Gdn- 
aern, Jenaß Sigel, in, balır. H81 > Bisiongellif. 
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tuttaart. [Derlornes) Dorigen Sonntag Abends 
* ehe eine blaue u. hellblau elwaclabte Anke 
In der Tübinger Straße, verloren, Der redliche Finder wird 

beten, folche, gegen eine Erkenntlichkeit, bei 


attlermeifter 
treder, Tübinger Straße, abjugeben. 


[17] Haupt-üihren»Nicderlaae in Franlaurta..) 
Außer denen bereits in Pro. 25 dieſer Alätter angefünblaten 
ZTafchen » und Pendul» Uhren, 10 mie Geaenftände mit Mut, 

d in der Haupt» Uhren » Riederlage des Unterjeichneten no 
vigende neue Kunfi-lhren aenenwärtig hinzugekommen. 

in feinem sölardtigem Golde. 

Banı fiine Damen-Üibren, geutſter Kogon, Matt ge 
arbeitet, mit ächten großen Rubinen beftät, und baytı gehörigen 
Ernis 120 fl.z Diefelben mir bay geböriger Aprafk, ebenfalls 
mit Rubinen —5— 150 ſi. — Damın-Reperir-übren 
mit goldenem Ziferblatte, Colinder, auf Steinen gehend, 120f. 

anı Nabe Damen» Eplinder: Uhren, micht dicker als ein pres 
Hr er Thaler, mit fiibernem excentriſchem Zifferblatte, anf Stel⸗ 
nen gehend, 132 fl; diefeiben mit fpringender Stunden Bericit 
b (& Guichet), neuefte Erfindung , ecolier Bregnet , 150 #. 
Diefelben mie golbenem Staubbdecktl 180 fl.— Herren Ubren, 
Mache, mit filbernem Zifferblatte, mit fpringender Etunden« 
Werihiebung (4 Guichet), 120 fl; biefelben in der Dict cms 
———— dalere, Eplinder, auf Gteinem gehend, 150 fl.; dir 

Iben mit goldenem Staubbedel_ 180 fl. — MRepetir-ibren, 
mir filbernem oder goldenem ZBifferblatte, und mit Eplinder anf - 

teinen gehend, 160 & 180 fl.; Diefe gamı Mach, mit ziebendem 

epetirwirte (& tiroir) auf 4 Steinen gebend, Sekunden jeigend, 
mitt goldenem Stanbdedel und Ipringender Stunden» Berichter 
bung (aà Guichet), allerfeinte Qualität, 330 

Bany fein gefchliffene böhmifde Reinfaldiek 
mit Mufl, melde durch das Füllen des Blafes dom felbil zu 
fpielen anfängt, neise Erfindung, 80 fl. 

Pendulsübren, in Sorgie en, menefler Faron, mil 
Bronze und Wlabafer verilert, Stunden ardend, runden 
und halbe auf Federn feblagend, 24, 26, 28, 30 f., ganı feine 
44 bis 50 A. — Sämtliche obige ganı feine Tafchen : Udren find 
von der Kabrif aus regulirt, umd bebürfem micht meiter abgeie® 
den gu werden. Don den Pendalslihren mird iomohl das Mb« 
ilchen als die Verpackung erıra bejabir, meräber der gratis 
garden werdende Preis:Conrant das Nähere befugt. BR 

elder merden poriofetl erbeten — Feq; eilt 
vember 1825 Biomunv eißenbeimen, 

: Eihnurgafle Lit, 9. Rr. 53. 





drichsrhai, bei Frendenfiadt. [Den Betr 
a EN ee end.) Die unterjeichnete 
Stelle finder fi nun ım Stande, auf den bier eritngt werdenden 
Suskapl Belchungen anzunehmen, und fit iu efiectulren. _ 
Das Dfund 4* von 24 fr. * * Be Dr * 
| tion 

ober Erangcn — — * Oder na Belieben geſchmitdet 

en —— Hütten» Bermaltung. 


den. f[Literarifhe Anieige.) Gerne 
find = an Lieusca 8 eben ei — (us * 
di ’ üb iu, af r # ⸗ ‘ 
—88 — —B Degler, Sattler, Krantt, 
ra 8* dine und Molip. Zwel Theile. 8. Beltnp- 
31. — 9. Elauren, Malt. 8. Belinp._2 f. 30 fr. Auch er 
den allgemeinen * . * 5 Scerj und Ernuft. Bir 
rıtter Band. 
Sammlung, trſter ittt BRD: yrige Guchbandiune- 


riedrichstbal, bei Areudenftadt. [unerdie 
——— in neueſter Zeit mob — 
dem biefigen Werte nanı fäblerme, aeichliffene umd pelirtt * 
deſſer mad Reorlicher und englilcher Bagon gefertigt, au 
unserjelchmere Stelle finder ſich im Stande, Die Repri “ foy > 
Sorte mine ıbeurer als die im den diſſeltigen Preisl fien bemt * 
Strodmeller, melche eiferne Rüden daden, zu erlafın; 8 * 
engliicb Irgenirten Strobmeliern binnegen wird das Piund HD 
erfier Gori um 28 tr, von ser weiten oder een 3 *8 
fen um 23 Er. erlaffen, auch bei bedeutenden De eliungen m > 
dem Breisgestel beftimmee Radart juneflanden. Dir Din 
sch, fo mie die Auskunft über dieffalliine meitere Anirapt! 8 
sbeilt und fieder baldigen beliebigen Aufträgen entgegen — 
39, Etpt. 1625 — die königl. Hütten» Dermaltung. 





Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Grat abomnirt bar dem 
nihfgelegeuen Pollamt. 
Slangemäße und geöit- 
gene Bettraͤge menden 
auf Verlangen angemef- 
Au honoriert werden. 








Sonnabend 


oc 


— Nro. 310.2 Stuttgart, den 12. Nob. 1825. 
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Kbonnem. Preis vier 
aeljähel. 3 f., belhrähri. 
5 A., für ale mu im 
daupı Poft-Umt Stats 
gert in muminselbarem 
Pateıfbluffchensen 
Poftimier. 

Eiarädungs » Bebäht 
“x. die Zeile 











Tärkei. 

Der dftereeihifhe Beobachter enthält fol— 
genden Artikel: 

Wir haben aus Napoli di Romania unterm 24. 
Sept. von eınem zuverläßigen Gorrefpondenten folgende 
Nachrichten erhalten: „Der hiefige Stand der Dinge 
ift noch weit ſchlimmer als man ihn mir in Smyrma 
aefchildert hatte. Die Individuen, welche heute das 
Regiment führen, find eben fo allgemein veraditer als 
verabſcheut. Wie follte es auch anders ſeyn, da ſie ſich 
mit nichts als ihrem perſoͤnlichen Intereſſe, mit Kabos 
len gegen ihre Nebenbuhler, mit wiıflichen oder erdich⸗ 
teten Berſchwoͤrungen befchäftigen, und an ernfihafte 
Bertheidigungd:-Maßregeln fo wenig denken, als ob kein 
Ibrahim Paſcha und Feine Türken mebr in der Melt 
wären. Das Volt, durch feim gegenwärtiges, unber 


ſchreibliches Elend gebeugt, ſicht der Zukunft mir 


Aumpfer Zroftlofigkeit entgegen. Umfonft fucen die 
epbemeren Negenten es durch Fabeln, am welche fie ſelbſt 
nicht glauben, durch eitle Do nungen auf fremden Yes 
er Di on Far Erpediticnen er 
at. binzubaltın. N tiechiſche Peichtgläubigkeit 
finder endfich ihre Gränge.” MT SE i 
„Die Umtriebe der frangöfifchen und enalifchen Phil: 
hellenen haben Die Verwirrung aufs Höchite giftsigert. *) 
Die letztern find, oder fcheinen wenigflens, fo lange 
Mourocerdare und Gendurictri fich behaupten, in Nas 
vol: und dem benachbarten Infeln die ſtaͤrkſten zu fin ; 
Iıne haben überwiegenden Einfluß in den nördlichen 
— ———— Fin gewiſſer Sephianopoulo, ein raſiloſer 
Jsutrigant, ehemals Vertrauter des Döpffeus, und von 
—— — — 


"; Wir baten ldngfi Die Meberjeugung aus geſprochen, daß die 
Einmitchung fo vieler Unberufenen in eine durch Planlofe 
Leidenschaft und wärnenden Parthelzwiſt simehin unbeilbut 
gewordene Sacht den Rutn derfelben mur befchleunigen würde. 
Diefe Anfiche iR durch die Erfa rung der Ichten Monate ber 
reits dinlänglich deſtaͤrigt, und wird fich auch fertdauernd 
betätigen, Die Eiferfucht, melde die Abarsrdneten der 
franzöfiihen und englifchen PrithellenensAusfchüfle beſeelt, 
bat die.anfändlich kaum erflärbar geftenenen Erelaniffe 
im Monat Juli erzeugt, Der Eindrud, welchen die von ber 
beittifchen Regierung ergriffenen Mafiregeln in Griechenland 
Machen werden, iſt leicht zu berechnen. Die Parebei, welche 
für die Emglifche gilt, wird einen harten Kampf zu be» 
fiehen haben. Die ihr entgegenmwirfende Frangöfifche 
wird fich des Gieard rähmen, und folchen für die Fbrderung 
ihrer Dlane, 08 fie gleich um Fein Haar beffer berechner oder 
ausfünrbarer als die in: er Gegner find, zu benugen ſuchen. 
Vermehrte Zwistracht, unabfeplidhe Anarchie, Reaftionen 
rer Meafs omen werden die Folgen dieſes unglcklichen Wetts 
Rreites fon, den zwei fremde Faktlonen, auf Unkoſten eines 
"olfed, dem fie Beifiand feiften zu wollen vorgeben, mit 
tinander treiben. (Anm. db. Deob.) 


welchem während des Aufenthalts des Korb Vyron und 
Oberſt Stanhope zu Miffolungbi häufig die Rede war, 
haite gerade zu der Reit, wo in Nauplia dig Udreffe, 
worin man den engliſchen rg | anrief, beſchloſſen 
ward, in Livadia eine zahlreiche Berſammlung von Kar 
pitaͤnen veranflaftet, denn er den Vorſchlag that, den 
Sphn eines franzöfifchen Pringen, unter die Bormunds 
ſchaft Coletti's und anderer anris englifcher Partheigdns 
ger zum Könige von Griebenland zu ernennen. Er 
batte Goura, den Nachfolger des Odyſſeus und Herrn 
von Yıhen ganz auf feine Seite gezogen; mur die Beforgs 
nıB, duch einen foͤrmlichen Bruch mir Gondurisrti feine 
ruͤckſtaͤndigen Geldforderungen einzubüßen, bewoa diefen 
endlich, der Protektions⸗Akte, bie er in einem öffentli 
verbreiteren Schreiben an die Chefs von Miffolungh 
als Hochverrath gefchildert hatte, zum Schein beigutres 
ten. Die Regierung zu Napoli läßt jenen Sophiand⸗ 
poulo und verfdhiedene feiner ıhätigfien Gehuͤlſen allents 
balbın als Verſchwoͤrer verfolgen,’ 

„Der befannte Brander + Daupımann Ganari ifl 
gegenwärtig bier, Bor einigen Tagen gab General 
Rode ibm ein feierliches Gaſtmahl, wobei er ibm, - 
ım Namen einer von den Heldenthaten der Ipfarioten 
entzuckten Parifer Philhellenin, ein Souvenir mit einer 
griechiſchen Zufchrift überreichte ; dieß war von Canaris 
Bılonig und feiner Biographie begleitet; die Dame ſoll 
von hohem Range und eıne der fhönften in Paris 
fegn, Als Beweis feiner Erfennıfichkeir verehrte Ganarl 
dem General Roche feine alte Tabakspfeife, die diefer 
wie eıne Relıquie aufzubewahren verhieß.“ ü 

„Wie es auf den griechtſchen Flotten flieht, weiß 
ich nicht mit Zuderläßigkeit Prayer Man fagt, fie 
erwarten die zahlreiche sürkiichs Aayprifche Expedition, 
die von Alexandrien auslaufen fell. Es wird alſo wahr 
ſcheinlich voch zu Seegefichten fommen. Wenn diefe 
nicht den Griechen wieder einen Aufihwung geben, oder 
der bevorſtehende Winter ganz neue Conjuncturen bers 
beifüper, fo muß die Infurreltion in fich ſelbſt zerfallen.’ 

5rantreid, 

. Paris, 7. Nov. Am 3. ds bat der konigl. Ges 
richtshof zu Mouen feine Sıgungen erdffnet. Folgende 
Stelle aus der Mede des Beneral:Proßuratord mag ir 
der Richter — „Die Liebe zur Tugend if jer 
dem Menſchen ind Derz gepflanzt; fie iſt mir feinem 
innerfien Weſen verflodten, damit der Menſch ſiets 
feines himmliſchen Urfprungs eingeden? ſey. Was den 
Redlichen am meiflen von dem Wege ber Zugend abs 
lockt, ift das Glück des Gottloſen auf der Erde, find 
die Quldigungen, die man dem mächtigen Kafter und 
dem ehrloſen Reichthum darbring. Wo Rang und 
Geld alles, Tugend nichts gilt, da müffen freilich alle 
Herzen von Ehıgeiz und Habſucht erfüllt werden. Über 
ale dieſe Eitelfeiten ber Welt verfhwinden vor der 


Unabhängigkeit des Richteramts; hier bleibt 
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nur Wahrheit und Gerechtigkeit zurück. Bor Gott und 
bem unabhängigen Richter erfheint daß alüdlidhe 
Lafter in der ganzen Bloße feiner Schändlichfei, damit 
die Menfchen erfennen mögen, daß «6 eine höhere Ge: 
rechtigkeit gebe, und damit fie die Tugend lieben lernen.”’ 


Die näheren Umfiände ded geftern angezeigten 
Morde find fhauerlid. Sie verhalten ſich nicht ganz 
fo, wie im erfien Yugenblid erzählt wurde. Als die 
Mutter des (22 Mienate alten) Kindes ins Zimmer 
trat, Tag deſſen blutiger Körper, der abgefchnittene Kopf 
daneben, auf dem Zifche, an dem die Mörderin ruhig 
fißen blich. Die Murter fiel in Ohnmacht, und nun 
warf die Mörderin das blutige Haupt zum Fenfter 
hinaus; es fiel gerade zu den Süßen des Vaters nies 
der, der, ein Dbfthändler, vor feinem Haufe feil hatte. 
Hinweg über die Gcenen ded Jammers, die auf diefe 
Unthat folgten. Die Mörderin muß wahnfinnig ſeyn; 
fie zeigt ſich gang ruhig. 

Der Fürft Tallepyrand bewohnt ein Landhaus 
gu Marfeille, wo er den Winter über, wahrſcheinlich 
der milden Luft wegen, bleiben wird, 


England. 


London, 2. Nov. Die Negierung von Buenos: 
Ayres hat an den Kongreß eine Note gerichter, die fich 
auf den allgemeinen Kongieß von Panama bezieht. 
Diefe Note fagt, daß man ſich mir der Errichtung einer 
Behoͤrde beſchaͤftige, die über alle Staaten Südameri: 
ka's zu wachen, ſie in Betreff der auswärtigen Politik 
zu leiten, und die Streitigkeiten, die fich zwifchen ihnen 
erheben Fonnten, zu ſchlichten beftimmt fey. Die Res 
gierung von Buenos, Apres bemerkt nun, daß fie bereits 
einem ähnlichen ıhr vorgefdylagenen Plane ihre Zuftims 
mung verweigert und indeflen ihre Meinung nicht 
geändert babe. Die Noıe ſchliefit mit der Erflärung, 
daß die Regierung von Buenos-Ayres mir allen andern 
Staaten in freundſchaftlichem Kinverfiändniffe zu bleis 
ben wuͤnſche und dem Kongreffe deswegen einen 
Geſetzesentwurf vorfchlage, der die vollzichende Gewalt 
ermächtige, mit den andern Staaten Amerika's Schutz— 
bündnıffe, jur Aufrechterhaltung ihrer Unabhängigfeit, 
und Handelsverträge abzuſchließen« 

Der genannte Geſetzes-Vorſchlag enthält folgende 
Artikel: Art: 1. Die vollgiehende Gewalt iſt ermäch— 
fiot, mit den Staaten Amerika's, welche ehedem unter 
fvanifcher Oberberrfchaft fianden, ein Schuß + und Trutz⸗ 
Buͤndniß zur Bersheidigung ihrer Unabhängigkeit gegen 
die ſponiſche Nation oder jebe andere fremde Macht zu 
ſchließen. Art. 2. Die Republik der vereinigen Pro: 
Dinzen vom Rio de la Plata erkennt ald Grundpringis 
pien ihres politifchen Vereins folgende Artikel an, und 
ermädhtiat ihre Regierung, Unterhandlungen mit den 
andern Staaten ded amerıfanifchen Fellandes zu dem 
Ende anjufnüpfen,, dafi fie diefelben ebenfalls anerken— 
nen. 4) Der freie Wille ded Volkes ift die einzige 
Quelle der —— der Regierung. 2) Nies 
mand Fann das Recht ausüben, Geſetze für das Wolf 
zu geben, noch für fi oder feine Nachkommen auf das 
Mecht verzichten, die Gefege vermittelt der repräfentas 
fiven Negierung zu genehmigen. 3) Keine Regierung 
bat das Recht, fich in die innern Angelegenheiten sines 
andern unabhängigen Staates zu mifhen. 4) Das 
- Ergentbum der Privaten ift auf dem Gebiete aller Res 
ruhlifen Umerifa’s, in Kriegs- wie in Friedengzeiten, 
unverfeßlid. 5) Die Regierung wird mit denjenigen 
Etanton, melde ehemals unter fpanifcher Herrfchaft 
ſanden, wegen eines, auf die freie Ausübung der ns 
dufirie von Geite der Unterthanen der verfchiedenen 


Staaten in ihren refpeftiven Gebieten gegründeten Han; 
deids Vertrags unterhandeln. 6) Wenn bie in dem ers 
fien Artikel erwähnte Allianz nicht zu Stande fommen 
follte, fo wird die Regierung insbefondere, den Ums 
fiänden gemäß und mit Beruͤckſichtigung der Hülfdquels 
len jedes fontrabirenden Staats, unterbandeln. 7) Die 
Nigierung ift ermächtigt, einen oder mehrere Bevoll⸗ 
mädhtigte an den allgemeinen Kongreß abzufchidten, um 
die in dem vorfichenden Gefegesvorfchlage erwähnten 
Gegenfiände zu befprechen. 


Der Oberdireftor der Regierung von Chili ruft in 
einer Proklamation vom 12. Julius die Wahlverfamms 
lungen diefes Landes zufammen, um die Abgeordneten 
zum Kongreffe zu ernennen. Der Kongreß wird den 
5. Sept. ın St. Jago zufammentreten. Was die Zahl 
der Abgeordneten betrifft, fo fommt je ein Abgeordneter 
auf 15,000 Einwohner. Die Diftrifte, welche 24,000 
Einwohner haben, haben 2 Abgeordnete. 

Man liest in einem Briefe aus Vera⸗Cruz vom 
25. Yugufi: Der bolländifche Commiſſaͤt, der ſich nach 
Columbia begeben hatte, um freundfchaftliche Verbin⸗ 
dungen zwifchen dieſem Lande und der Regierung der 
Niederlande anzufnüpfen, bat ſich nadı Alvarado bege⸗ 
ben, und wird in bderfelben Abficht nach Mexiko gehen. 
Bon Merito wird er fih nad) Lima verfügen. 


London, 4. Nov. Das Parlament ift bis zum 
Monat Januar vertagt worden. 


Einer der Wärter der prächtigen Menagerie, die 
ſchon fange in London beftcht, ift gefiern durch einen 
Elephanten geröbter worden ; er fpielte mehrere Minus 
ten mit dem Thiet, das den Scherz mimachte, aber 
unwillkührlich im rafdıen Ummenden dem Wärter einen 
fo heftigen Schlag mit feinem Rüffel verfegte, daß er 
mit gebrochenen Rippen zu Boden ſtützte und in wer 
nigen Minuten den Geift aufgab. Der Elephant, ‚als 
wuͤßte er den ganzen Umpfang ded Unheild, dad er ans 
gerichtet hatte, zitterte mehrere Minuten fang an allen 
Gliedern und gab feinen Schmerz über den Tod des 
—— dem er befonders zugethan war, deutlich zu 
erkennen. 


Spanien. 


Madrid, 27. Oft. Die Rolle des Hrn. Zea 
ald Minifter ift beendigt; er war zu Escurial, um die 
Hand zu Püffen, die ihm geſchlagen bat, und nad bier 
fer Geremonie iſt er in die Haupıfladt zurüdigefommen, 
wo er bi jeßt ruhig und unverfolgt wohnt. Erſt die⸗ 
fon Morgen zeigt das Amtsblatt feine Abfeßung an, 
die Öffentlich fchon feit mehreren Tagen befannt war. 
Der König war, wie es ſcheint, dem Herzog von Ja 
fantado eben nicht fehr geneigt und machte ihm mit 
Recht die zmweideutige politifche Molle zum Vorwurf, 
die er feit 1808 gefpielt bat; um fo mehr mußte infriguitt 
werden, um ihn in die Höhe zu bringeng,- Faſt der ganze 
Hof, von den Infanten und Infantinnen an bis —meit 
herab, war auf feiner Seite — «8 Fonnte alfo richt 
fehlen. Die Diplomatie eines auswärtigen PP 
fol zu diefem Miniftermwechfel auch das ihrige beige 
tragen haben. Der Zweck Tieffe fich begreifen. ImamW 
ſchen freuen fi die Apoſtoliſchen über ihren Sieg · * 
rovaliſtiſchen Freiwilligen feierten ihn im Kaffechau— 
BarriosMuevo durch Spottlieder auf den gefallenen 
Minifter und Kobgefänge auf den Herzog von Infantade- 
Während die Subalternen quf ſolche Art ihre Tautt 
Freude Auffern, find die Häupter ſtill vergnügt und ber 
ſchaftigen ſich mit den Folgen und Wirfungen dis Siend 
Sie fehen bereits ein, daß fie disfer Triumph Geld for 
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ſten wird, und daß er ephemer und nutzlos wäre, wenn ; der alten und neuern Beit erhob, und dem ſelbſt feine Felnde mir 


fie nicht ıbre Beutel öffnen, um den Staat auf den 
Beinen zu halten. Diefer Nothwendigkeit wollen fie 
fi zwar fügen, aber doch einen Sinanjminifter ernens 
nen laffen, der nicht zu arg auf ihren Seckel losſtürmt — 
und diefen glauben fie ın Drn. Erro, der ſchon mehr 
mald aus der Berleginbeit geholfen hat, zu finden. 
Daß alles, was Hr. Zea gebaut hat, wieder eingerifs 
fen wird, verſteht ih von felbii, und wenn man ben 
guten Beffieres wieder ind Leben zurüdrufen und 
den böfen Empecinado zum ziveitenmal hängen 
könnte, würde ed auch gefchehen. Der neue Miniſter 
bat heute feinen triumpbirenden Einzug in Madrid ges 
balten; zwei Kabinets⸗Kuriere waren ihm vorausgeeilt 
und die Mufit der rovyalifiifchen Freiwilligen em—⸗ 
pfieng ihn am Thore. Gene Anhänger fündigen die 
Wunder an, die er nun am Ruder des Gtaaıs verrich: 
ten werde und erheben feine Zalente und Zugenden bıs 
zum Himmel, obwohl die ganze Welt weiß, daß er 
nur ein Werkzeug der apoftolifdien Parthei if. Wenn 
man binter den Vorhang ſehen konnte, würde man oft 
mit Vermwunderung erfahren, weſſen Einfluffe die Welt 
gehorcht. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Reiſender liefert in einem engliſchen Blatte 
eine Beſchteibung des Denkmals, das die mederländi— 
ſche Regierung auf dem Schläachtfelde von Waterloo 
aufführen fäßı. Obgleich dieſes Monument neh nich 
beendigt iſt, fo gewährt es doc jest ſchon einen im⸗ 
pofanten Anblid, Es ift ein Erdhügel in fegelartiger 
Form und von ungebeurem Umfange; die Saſis bat 
700 Fuß im Durchmeſſer oder 2460 Fuß im Umfange; 
fie ift 200 Fuß hoch und der Durchineffer des Kegel: 
kopfes beträgt 100 Fuß; eine doppelte fehnedinformige 
Treppe führt leicht zum Gipfel hinauf, und auf dieſem 
rege werden auch die Urbeitsmaterialien hinaufgeſchafft. 
Im Mittelpunfte erhebt ſich 60 Fuß über dem Hügel 
ein Pfeiler, der einem Löwen von 12 Fuß Höhe und 
21 Fuß Länge zum Fußgeficlle dienen fol. Seit 18 
Monaten arbeiter man ſchon an diefem Werke und in 
6 Monaten wird es vollendet feyn. Während der er: 
fien 12 Monate waren 2000 Menden, 600 Pferde und 
eben fo viele Wagen hierbei befchäftigt; jet, wo fich 
die Urbeiten ihrem Ende nahen, braucht man weniger. 
Ueberfchaut man von oben herab dieſe Menge Arbeiter, 
Wagen und Pferde, wie fie in voller Thaͤtigkeit Treppe 
auf, Treppe abfleigen, fo gewährt dieß ein überaus 
belebtes und malerifches Bild. 


Miscellen. 
La verit€ sur les cent jours, par un eitoyen de la Corse. 


. Bruxelles 1845. 
Die Waprseit über die hundert Tage, die Auf 


Märung des Geheimmilfed der munderbarfien Begrbenbeit der 
Weltgeichichte, da fir das größte Wirmder Im dem mundırreichen 
Leben Napoltsns if, das märe allerdings der wichtiglit Beitrag 
dar Gefchichte unferer Zeit. Wie Slel wurde vermuiber umd gt 
Aritten über die Urfachen, die den ehemaligen Kaiſer der Fran 
iofen don der Jaſel Elba mac dem kaum verlaffenen Reicht 
wieder jnrücgeführt * Aber mit allen Bermurbungen und dem 
ganzen Ichhaften Streitt, in dem der Partheigeift ſeiue Bliterkelt 
gewiſcht, find mir der Wahrbeit nicht näher aefommen, die und 
bier derfprachen mird. Indelfem mas verfpricht man nicht in 
Unferer Zeit? mie ditle gedeuckte Verſprechungen murben aue⸗ 
gzegeben und blitben mnerfüllt ? Beronders dat die ſchrifiſtellerl⸗ 


— nen 


ſche Indufrie den Namen des Mannes, der Die Welt erfüllte, _ 
tr Segenſtand der Furcht und Boffnung eines ganzen Men« ı 


ſdentſchlechts war, den die Begeifierung über die großen Männır 


‚ward durch den Fall des großen Mannes jerfchinettert, 


Bemunderung nannten, jar Fundgrube des Ermerbed amade, 
meil man amf die Macht diefed Namens rechnete, mo der Schrift⸗ 
fieller auf den feinigen nicht rechnen durfte Ich laͤugnt nicht, 
daß ich and die angeführıe Echrift mit menigftend eben fo viel 
Miftrouen als Neugierde im Die Hände nahm; bei dem Leſen 
flieg Diefe, wenn auch jened nicht gamı verfhmand, Es bliebe 
immer ein merk ruͤrdiges Buch, wenn auch fein gefchlchtlicher Theil 
nichts als eın Roman märez aber firher iſt er meht Enthält 
ed Wahrkeit? Ich glanbe es. Nichte als Wehrdtin? Das 
mird fich erft entichelden laffen, wann man die Zeugzen für und 
argen abgebört Die garje Wohrbeie ? nein. Der Berfaller, 
der mit Fuverficht bebaupter, er babe fie fagen Fännen, erklärt 
ſelbſt, watum er fie nicht fagen mollte. „Der Vorrath von 
Materlellen, bemerft er, and dem mir die unſtigen genommen, 
iſt noch ſehr reich; aber Diele Neichtbämer koͤnnen nur der 
Zukunft zu Theil merden, meil die Wahrheiten, Die ſich aus 
ibnen ergeben, feinem Menfchen eine Thraͤne, ſelbſt Beinen As 
gintlick von Unruhe Foften fallen. Erfi wenn der Tod einige 
Wenige negen die @rfahr der Hinrichtumg ſichetaeſtellt hat, donn, 
and dann erfi kann die game Wahrkeit üter Die hundert Tage 
befannt nemacht werden; dann erft iſt es erlaubt, die Driginals 
Urkunden vorzulegen“ 


„Die biflorifche Epifode der hugdett Tage, ſagt der Mer 

faſſet am einer Sitlle, ein Segtaſtand gebäliger Deflamationen 
für Einige, einer blinden Bewunderung für Andere, und einer 
unrubhigen Neugierde für Ale, IR Jedermann befannt: aber nur 
Wenige willen, wie fie eingeleitet worden, und meldher Impuls 
dirfes Erelanif ensichieden bat. Die Echrift, Die wir dem Dar 
likam vorlegen, if beſtimmt, den Schleier, der die Waprbeit 
verbülle, zum Theil anfjubeben; mir hätten ihn ganz mweäzieten 
fönnen, täten Alte, die Theil daran genommen, todt. Aber 
wenige von ihren leben mach. Mur gweh berfelben find geſtorben, 
nimtih Melchior Detfice, Eraatsrurh gu Neapel, Verfaſſer 
der Befchichre der Repubtif von Er. Marino, einer der tugend« 
baftefien Männer Jrallens, und der Graf Ludwie Corperto, 
rüber Mitglied des Dolljichungs» Dircfrorium Der Haurifchen 
Republik, dann Staatéerath des franpdfiichen Neid, und ce. d* 
lich, von 1d15 bis 1319, Finanıminifier unter den Bourbon.’ 


„Man mar, beginnt die böchkt merkwürdige Schrift, in der 
Hälfte des Monats Mat 1Bı3. Napokom befand ſich ſeit dem 
5., anf der Inſel Elba. Die große Rebolutſon fehlen vollbracht. 
Itallen öffnete die Auen, aber, wit gemöhnlich, au fpät. Das 
aröfte Ungläck Diefes Landes if, daß es in unſern Tagen keinen 
Mann bervorgebradht bat, deſſen Geiſt fich bis zu dem des Jahr⸗ 
bunderts erhob. Frankreich erbielt fich aufrecht; aber Italien 
Eine 
Meine Anzahl von Stallenern dachtet auf Wiederberfellung. 
Mit dem Monat April waren nach allen Punkten Emifs 
färe ausgeſtudtt morden, mm ſich zu verfländigen und 
ſich der Zufimmung der einfiufreichten Männer der Halb⸗ 
iniel zu verfihern. Die Wumartm waren micht überein 
flinımend in Beziehung auf die Minel; aber Alle wollten den⸗ 
felben Zweck: die Unabhängigkeit und Einheit Italiens um jenen 
Preis. Bier Bıerfammlungen hatten zu Zurin ſtatt, denen piete 
ihn Abgeordnere, jwel Korlitaner, zwei Genueler, vier Picmon« 
tiefer, zwel Italiener aus dem KAönigreiche Jralien und vier aus 
dem Airdenfaare und dem beidın Girllien brimapnten. Diefer 
Kongreß entwarf eine Verfaſunge, Uttunde, und fendere, in der 
Nacht vom 18. auf den 19. Mai aid, folgende Depeſcht an 
Napoleon in isaltemifcher Sptacht av ; 


„Slte, eine Meine Anzapı Soliier, Pic uerſt in ihnen dem 
Befteier idret Baterlands bearüßt haben, Die ſtaudbaftelten Br 
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munderer Ihre«e Ruhmes, unter denn Sit meder Schmeicdhler 


vu Lande. Allen Herren Chef Brühidenten dir laͤmilichen 
Idrer Macht, noch Abtruͤnnigt bei Idrem Falle finden, dem jeder h ig 


. prenff. Regierungs» galte aewidme. 8. Berlin, 


































i $r. F # . 
von ihnen gern mit Teinem Bluse abgrwendet Hätte, beichleflen, & —88 A ee wichtta if das Bern Anhalt, 
einen Ichten Werfuch zw machen, sm die gebtugtt ltalleniſche | umd if if fche au wünfden, dab bie dazin gerbanın I 


Halbinfel amd ihrer Jangen Schmach micder aufjurichten. Sie dderie⸗ und in Wustäbrung gebracht werden möge. 


nehmen, im Namm des Baterlandd, Sire, Ihren Namen und 
Idren Degen in Anforuch, und bieten Ihnen dafür Die Krone 
bes wieder erſehtaden römildben Reihes am Die 
Bedingungen mülen eines großen Voltee würdig fepn; dadurch 
iR ſchen gefagt, dab fie es auch des Helden find, dem dieſes 
Volt jur Ehbet bermit, «4 am beherrfchen. 

„Es fine Caͤſar groß, Rom aber ſthe frei. *) 

„Sralien bedarf Ihrer, Sire, und mas auch die Verträge 
fagen mögen, Die Natur michte Sie, burch die Geburt, zum 
Sraliener: Sie werden felnem Rufe entfprechen. 

„Ein großer Hebel if mörbia: Ihr Arm allein iſt feiner 
mächtig. Ein nerier Archſmed werden Sie, dur die Erfahrung 
pres Unglücs aufgedldrı, durch das Andenken an Ihre Triumphe 
befeuert,, das Kapitol wieder aufrichten; aber ba, Sire, müflen 
Sit ſtehen bleiben: nachdem ber Emige die Welt geſchaffen, 
subete er aus. Die Unternehmung ift nicht nur riefenbaft; fie 
if auch aefabrooH und fchwer. Dorum aber if ſie auch um fo 
mürdiger, jene Babn von Wundern fortzjufegen, die Sie ſchon 
durchlaufen haben, von der Ziber bis zum Mil, von dım Ebro 
bis zur Wolgn, Mögen, Site, die großen Lehren der Vergan ⸗ 
genbeit weniaftens der Zukunft dienen! Dann wird die Bulunft 
von den Febleen frei ſtyn, die fo oft gmeifelbaft machten, mas 
durchaus entichieden febier, Man muß, Eire, jenes Eyflem 
algereinee Zerſthöumg, Das die Eroberung erzenat, aufacden, 
and awirihtig aufgeben. Ahr Daſehn mird reich, Ihr Ruhm 
glänzend genug fepn, wenn Sie die Aufgabe Idfen, die das War 
terland Ihnen vorliegt. Sie haben der erſtaunten Welt gejeigt, 
mas Ihr Schwerdt vermag. Enden Gie damit, ihr im jelgen, 
wellen Ihr Genius als Gefegacder und als Bürger-Adnig faͤhlg 
iſt. Thun Ste, Eire, einen Schritt, fpreden Sie ein Wert, 
und Alles ſteht auf. Sagen Sir, wie Gon zum Lichte, es wırde 
Italien, und Italien wird ſeyn. Cie haben der Bewunderting 
der Welt den Ruhm der Schlachten dargebottu. Verſchmaͤhen 
Eir jetzt nicht deu Rahm eines Washington. 

(Forifegung fo'at.) 


— 
*, Que Cesar soit grand, mais que Rome soit libre. 
öOOSOOCCOOoOöOOSOOõOCS,OOOOOOOM)R)VOVS- - 

GSeſtorben find: Der katholiſche Dekan und 
Stabtpfarrer Weiß zu Wangen, 75 J alt; Ober— 
Juſtiz⸗Kanzliſt Roſch mann zu Ellwangen, 39 J. alt. 

— — —— — — 

—33 Statt zart. LRonerteAnjeige ]) Mit bohber 
Bewilligung werden die Unterjeichneien deute Gumflaa den 
423. Nop., umter gefälliger Wirmirkung der kin. Hofktarelie, ein 
roßes Dofal: and nfirumental- Konzert im Pön. Redauten 

anle zu geben die Ehre babe. Der Anſchlage-Zettel wird dar 
Mäpere bejeichnen. — Karbarına Eigel. Pin. baler. Hof:-Edn- 
gerin, Janatz Sigel. !ön, baler. Hor- Diolonickif. 


] Dresden. Neue medisiniiche und chemiide 
Echriften, melde In der Arnold'ſchen Buchhandlung fo chen 
erfhienen und in allen andern mambaften Buchhandlungen. ju 
Tübingen, Eudwigeburg. Karlerude, Ulm, Stuttzari bei töfdund 
und Sohn, Mesler, Eatiler. Franckh, Sonnewald, für die bels 
seirgten Vreiſe gu befommen find: 

J 9%, Berzellus, Lehrbuch der Chimie, a. d. Echmeb. ven 
€. &. Slfrr, €. Palmfedt umd Prot. Miefcherlih. Erfier Band 
mit 4 Kpfrn. Dritte mmgearbeitete Auflage. ar. 8. 1825. Belin« 
vapier, 10 I — Der jmeite Banb. er. 8.8 fi. — Dr. &.Hıhr 
nemann, Feine Arineimittelichre, Brer Bd. Dit einer Mbbonkl,: 
Beleuchtung der Quellen der gemöhni. materia medica. mitt 
bermebrte und nurbefierie Aufl. ar. 8. 4 fl. — Deren pierter Bond. 
BDoran: eine Erinnerung und der drjtliche Beobachter. Zatine 
verb. Aufl. ar. 8.3 fl. — Die zweite Auflage des ıflım und an 
Bandes tote 10 fl. — Dr. 8. a. Echmalı, Veriuch_einır mw 
disinifh · chirutgiſchen Diagnokif in Tabellen, oder Erkemmmnid 
und Unterfuchung der Innern und dufern Krankheiten, mitt 
Mebeneinanderfichung der ähnlichen Formen. Wierte vom nıncım 
Kork verm. und verb,. Aufl. ar. Fol. BVelinp, Die zweite Bor 
ansbriablung, von der Dftermefle bis Ende d, I. zn 10 A. Der 
£adenpreis wird nicht unter 16 fl. briragen, — Zeitſchriit cür 
Marur» und Heilkunde, von Carus, Ficinus, Krepfing, Seller ic, 
vierten Bandes, les Heft, der 10000 Heft des genen Wirld, 
mit 2 fpfrm. ar. 8. br. af. — Deren 2106 Heft des vierıen 
Bandes. gr. 8. dr. 2 fi. 


[54] Stuttaart [Aufruf on diejenigen war 
tem beraishen Gimattaldäubiger, deren Forbderum 
eu bon vormaligen —B KreidsKapitu 
ien berrübren.) Wach ter im Jadre 1809 erfolgten Their 
lung der vormulisen fbwähilchen Äreis-@culten unter den Da 
bet bethefltaten ieunerainen Eraaten find imsliche Wldnbiger rd 
vermalinen fehmäbıtchrm Krerjes durch den damaligen Aridi Ein 
nehmer Mörike von der auf ſeten Graar geſchthtatn Webers 
meihtng im beiondere Echreiben in Mennsnih aelegt worden. 

Da aber Die urfprämnlichen Ddligatiomen nicht eingejouen, 
auch micht nene Oblipntienen dagegen amsarfelit worden ind, (0 
if bei den anf die mürcmmvergiche Sraaıs-Schuldın Fabluanss 
Kal Bberiragenen Aorderum;en ichom mebriach ber Fatg eimgeires 
ten, Dap tie Mlänbiger gie dir Mcbermeilungg ' Urkunden, nicht 
aber die urfprünglichen Otlisateonen porjureiln o.rındaen. 

Um nen den für Die liubiger bei der Abidiang hieraus 
entſtehtnden Nachthtllen und Jinfenserluften zu bestonen, mirden 
nad) einem Beichlaile «4 tänrıden Ausichwires olle Liejtzisen 
Sıaats:Aläuniger, welche durch Uebermeiung vormaliger ſchwã · 
biſchet Krcis-Rapitalien Gläubiger der wuürtemberglſchta Etaats⸗ 
Scul’en-Foplunas-Kaffe geworden find, aufge'srd:rt Innerholb 
eines Termins von 45 Zapen Die In ihren Händen befindlichen 
Ueterweilungg- Urfonden an Der E taate-€ buldınjabtunastaffe 
einguienden , wogegen idnen im Werbäfniß der gefchrhinen Meder 
neifang gegen Einlieferung ver uriprünglschen Obliautionen nut 
Schuldderſchretbuugen wu-gefiellt mercen follen. — 

Im Ugtetlaſſunasſalle wurde jeder dieſer Staatsaläubiget 
ed ſich feibfl sujuichreiben baden, wenn er im Kyle der Aufkün⸗ 
digung und Ablöfung fsines Capitals, in Ermanglung der ur⸗ 
fprüngichen Obligation in cınen Zinſenderluft gerathen ſolltt. 

Den 28. Oft. 1805. * 

Wuͤrttembetalſche Staats⸗Schuldenzablungskaſſt. 


Seattgatt. [Maltır Sceorts Werke] Muf bie 
in der Henningichen Bucbamdiang in Boıba ericheinen?e diie 
Ivieltos moblfeile Zafchen-Ausgabe von Walter Ecorre fümıs 
!ihen Nomanen und Purfien im einer meien acfiosllen 
Uebertragung von Weper; deren cıficd Banddhen Cbroicirt and 
mir einem ſchoͤnen artrofienen Portrait Walter Ecoıts nad Weh 
gellochta / am baldige Behelier für jmei Grofchen fächlic oder 
neun Xreußer ıbeim. erlaffen wird. Na dem Echlufle dit 
Subferipriong- Termin ſteigt Der Ladenpreis Mir Nichrfunferidens 
ten auf 4 Brojchen oder Z6Pr. eben Monat erfhheint ein Bardr 
Gen mis ein:m ichdnen Kupfer.” Papier Velin. Seine Worande 
Seaablung Da eine gleich mohlfeile engliiche Ausgabe Daven tf 
— ze bet . y Dis deuttchen (oder englie 
cart. Dir i no 

empichlen uns Höfıhk basu ten wir Qubicrıpılan an u 
E 9. Sonnewsldfse Buch u. Mafifalien- Handlung, 


Medakteur und Berfeger: Johann shriftoph Lade. 











Stuttgart. Bei Unterjeichneten it au haben: 
Stimmzettel zur Wahl eines Abgeordneten zur 
Stände » Berfammlung, für die Jahre 1838 

4 Sıüd per Bogen, das Bud 30 fr. 
Gebr. Mäntler, Eon. Hof· u. Kanıkei-Buchbruder. 


[2] Berlin und Sturtgart. [Mittel gegen 
Brandfiifeungen.)] In allen Buchbandiungen Denıfc ands, 
in Stuttzart in der I. B. Mesler’fchen, if am baden: 
Die wichtipfte Angelcaenbeit für feuer: Berficherungsd- Anal: 
2:9, und Vorſchlaͤge am Verhcberungs: Gontrolen gegen Die 
überband nehmenden Brandklfsungen, bauprfählihb aui 
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Sonntag = Nro. 311.2  Ötuttgart, ben 13. Nov. 1825: 
Rußland. Unwort auf feine Unträge, in Betreff der Schifffahrt 


Petersburg, 18. Oft. Um dem Auslande einen 
von unferm gegenwärtig wahrhaft blühenden 
AusfuhrsDandel zu geben, verdient bemerkt zu werden, 
dag die dıiehiährige Talgausfuhr im Reiche bereits 3 
Milionen Pfund betragen hat, wofür mir den Zollab: 
gaben ein Kapital von mehr als 30,000,000 Rubel 
al worden ift. Die Ausfuhr andrer großer Haupt: 

rtikel, wie des Danfs, Flachſes, Holzes, der Pottaſche, 
des Oels, Getreides, Kupfers, Eiſens, Borſten ıc. war 
gleichfalls bedeutend, und aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſteht zu erwarten, daß unfere Ausfuhr jährlich immer 
zunehmen wird. Die Vervollkommnung und Erweite⸗ 
rang unſter innera Fabrikate, die ſtrengere Beſchrän— 
kung des Schleichhandels befordern unbezweifelt um ein 
Großes den Wohlſtand unferes Staatshaushalis. 

Fortwaͤhrend macht man am dfllichen Ubhange des 
Uralgebirged neue Entdeckungen ven Goldfandninen. 
Unter mehrern, die man im vorigen und gegenwärti« 
gen Jahre entdeckte, find vorzüglich eine Gold» und 
ıne PlatinasMine bemerfenswerth. Die erfie liegt im 
Bezirt des Slatouſkſchen Bergwerks im Gouvernement 
Drenburg. Einhundert Pud Sand giben bier 6, ſtel⸗ 
Ienweife auch 14 Solotni? Gold. Die mir diefer Gold: 
fandmine eiſt jüngst begonnenen Verfache führten auf 
240 Faden. Als man ihre Bearbeitung am 15. Jun. 
dieſes Jahre anfing, gewann man in zwei Tagen 
4 Pfund 87 Soloinik Gold. Wegen ıhrer großen Reich: 
daltigkeit wurde fie Die gefegnete Mine genannt. Die 
Platınas Mine ift im Gouvernement Perm belegen, 
wurde erft im März d. J. entdedt, die gemachten Bers 
fuche erweifen, af fie fehr ergiebig feyn muß, denn 
von 100 Pub gewann man 10 Solomifs Platina. 
Nädıitvem wurden auf einıgen Privarbergiverfen unfern 
Jekaterinbdurg, im Gouvernement Perm, 35 neue Gold» 
fandihichten entd.d:, wo aber aufs Pud Sand nur ein 
Soloinik Gold erhalten wird. 


TArPel, 

Dbeffa, 26. Oft. Wir haben Briefe aus Kons 
flantinopel dis jum 19. Dftober. Die ottomannifch+ 
Ägyntifche Flotte unter dem Befebĩ des Rapudan Poſcha war 
in der erſten Hälfte des Dftobers in den Gewäffern von 
Rhodos erfhienen,, und, von dem Griechen beobadttet, 
am 15. Okt. bei Marmoriga vor Unker gegangen. Sie 
ſchien ihren Lauf zuerſt mach Sandia nehmen zu wollen, 
obgleich Ibrahim Paſcha die, auf der Flotte befindlis 
ben Truppen um fo mehr ande (ober dürfte, ba er 
bei Maina wirklich bedeutenden Verluſt erlitten haben 
fel.— Die Griechen in Kontantinopel ſchmeicheln ſich 
Ihr vorzuͤglich mit der angefündigten Hülfe der Nord⸗ 
emirafaner; fie gründen ihre Hoffnung befonderd auf 
d:n Umdand, daß Commodore Kogerg im Urdipel 
vVrwile, nachdem er von ber Pforte eine abfhlägrge 


im ſchwarzen Meere, erhalten hat, 
Shmel, 

Dem täglichen Rath des Standes Luzern ward 
am 5. Nov. eine Zuſchrift der Zentrafverbörfommiffion 
des aud Auftrag mehrerer Kanone geführten großen 
Baunerprogeffed vorgelegt, mit der Unzeige, daß ſich 
aus den bebarilichen Uusfagen von fünf impfizirten 
Individuen ergebe, es fey der veremugte Herr Schults 
beit Keller am fpäten Abend des 12. Herbſtmonats 
1816, theild durch fie, theils in ihrem Beiſeyn in die 
Reuß geftürzt und daß diefer Mord auf Unftiften der 
Herren Doktor Cortagioni (feirheriges Mitglied des 
täglichen Rathes) und Joſeph Pfyffer von Heidegg 
(damaliger Oberamtmann und gegenwärtig Mitglied 
des Staatsrarhs), welche die Mörder hiegu gedungen 
hätten, veruͤht worden ſey; die Berhörfommiffien ver 
langte die Verhaftung der vorgenannten Rathöglieder. 
Der ıägliche Rath befchloß hierauf, — Vor⸗ 
ſchriften zufolge, den großen Rath auf Montag den 
7. Nov. bei Eiden zufammenzuberufen, bemfelben biefk 
Ungelrgenheit zu eröffnen und darauf anjutragen, daf 
die beflagten zwei Rathsglieder in Anflagefland geſett 
und die Führung ihres Prozeſſes, mit Vorbehalt der 
Indifatur, der Zentralverhdrfommiffion übergeben werde. 
Sogleih wurden die beiden Narheglieder in Arreſtzu ⸗ 
ſtand verſetzt: bis auf den Abend fanden fie fi durch 
einen Dfftzier ın ihren Wohnungen bewacht und wan 
den dann auf dad Rathhaus in die zu diefem Behuf 
beſtimmien Verbaftzimmer gebracht. Yhre Schriften 
wurden unter Siegel gelegt. Die auf den 7. Non. 
ausgefchriebene Konferenz wegen des Baunerprozeffes 
in Luzern wird dur den rt Staatstath Eduard 
Pfyffer von Altiehofen präfidirt. 

In einem unterm 7. Gept. d. J. von dem in Her 
tiſau verfammelten großen Rathe de4 Standes Außer 
rboden- Uppenzell erlaffenen Edikt wird den Landleuter 
neuerdings aber fremde Kriegsdienft, mit Ausnahme 
bed niederländifchen, flrenge verboten, und Jedermann 
aufgefordert, auf etwaige Falſchwerber genau acht ju 
geben und fie ungefäumt anzuzeigen. 

In Genf verfiarb am 26. DOftober, 68 Jahr alt, 
der gewefene Syndik, Hr. Jacques Meder de Sauſſute. 
Als Neffe des Minifterd Neder war er in feiner Zu 
gend nach Franfreich gelommen, daſelbſt in Kriegsdienfte 
getreten und in einem KavallerierRegiment zur Haupt 
mannsſtelle vorgerädt. Dann verlich er den Dienfl, 
kehtte im die Deimath zuräf und vermälte fidy mit der 
Tochter ded Naturforſchers Sauffure, einer Dame don 
feltenem Geiſt und Verdienft, die auch als Schrifiſtel⸗ 
Terin, zumal durch eim vortreffliches Buch über das Les 
ben und die Werke ihrer Freundin, der Frau v. Staek⸗ 
Holſtein, ruͤhmlich bekannt if. Hr. Meder: Sauffure 
lebte, ohne Theilnahme am den politiſchen Unrupen, 
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ſeiner Familie und den Wiſſenſchaften als gluͤcklicher 
Privatmann, bis er nach der Reſtauration des Frei— 
Sitaates Genf zur Mitverwaltung deſſelden berufen ward 
und zweimal die Syndifwürde bekleidete. Bon der Ruhe 
wiffenfchaftficher Forfhungen (die Naturkunde und Che: 
mie befchäfrigten ihn vorzüglich) mehr deun von den 
politifchen Befcdhäften anyezogen, legte er feine Stelle ın 
der Regierung vor einiger Zeit nieder. Der vielgtach⸗ 
tete Dann rüſtete fich eben zu einer Reife nad Zıalien, 
als ein fchneller Tod fein Erben endigte. 


gtaliem 


Rom, 27. De. Ein franzöfifches Tagblatt hat 
die Behauptung aufzuftellen gewagt, unfere Regierung 
babe mit dem Räuberhauptmanne Gasbarrone einen 
Vertrag, wie ehedem unfere Bordltern mit dem beruͤch⸗ 
tigten Spartacus, abgeſchloſſen. Die Bergleihung 
iſt nicht fonderlich gelungen zu nennen, weil diefer 
empbrte Shave im Kampfe fiel; allein, was das 
Schlimmjie ift, die Nachricht ift auch ganz ungegründert. 
Wahr ift ed, daß Gasbarrone in feiner verzweifelten 
Lage der päbfilichen Regierung Bedingungen vorſchlug; 
allein es ift auch nicht minder wahr, bad man fie inds 
geſamt mis Unwillen verwarf. Die Folge davon war, 
daß Gasbarrone fih mir 7 feiner Gefährten auf Gnade 
und Ungnabde ergab. Der Erzprieſter von Sezze trat 
ald Kürbitter, nicht aber als Unterhändler auf. Die 
gefenmäßigen Behörden unterhandeln nidyt mit Straßen» 
säubern. Diario di Roma.) 

Amerike, 


Der enalifche Courier theilt drei offizielle Urs 

landen über den Konarefi von Panama mit. Die erfte 
if eine Note des Bicrpeäfidenten von Columbia als 
Antwort aufeine Mitiheilung Bohivars. Die zweite 
if eine an die vollziehende Gewalt ber vereinigten Pros 
Dingen vom Rio de la Plata gerichtere Mittheilung der 
peruanifchen Negierung. Die dritte iſt cine Note des 
columbifdren Minifters der auswärtigen Ungelegenheis 
sen an den Gefhäfisträger der Republif Columbia bei 
den vereinigten Provinzen dom Rıo de la Plata. 
Der Bicepräfident Santander ſpricht in feiner Note 
von der Rothwendigkeit, die Theilnahme aller Staaten 
Amerita's, der Priegführenden wie der neutralen, an dem 
allgemeinen Kongreſſe von Panama zu erhalten. 

Man hat, berät es in der Note, zu diefem Ende unferm 

Gefandten in Buenos: AUyred Inſtruklionen zugefchidht 
und ihn beauftragt, alles Mögliche zu thun, um bie 
Regierung dieſes Staats zu überzeugen, wie nothwen⸗ 
dig es ift, daß fie Bevollmaͤchtigte r dem Kongreffe 
von Panama ſchickt. Wir haben dieß gethan, ungeach⸗ 
ter eine Ähnliche im Jahr 18232 angelnüpfte Unterhand⸗ 
Jung ganz erfolglos war. 

Wir erivarteren mit der arbßten Ungeduld die Ber 
fiätigung eines ewigen Bundes mit Chili, allein wir 
haben bis jetzt noch feine Nachticht erhalten. Wahr 
fheinlich wird in der gegenwärtigen Sefjion des geſetz 

ebenden’ Körpers ein ähnlicher Bertrag mit Guatimala 
abgefchloffen werden. Ich hoffe fies, daß an der allı 
gemeinen Berfammlung Amerifa’s die Republiten Co— 
Jumbia, Merifo, Guatimala, Peru, Chili, und felbft 
Bpenod-Apred, da die Polisik des letztern Staates feit 
der Ginfeßung des Kongreffes der vereinigten Provin, 
gen vom Rio de la Plata mir der unfrigen mehr in 
Einklang gekommen ift, Theil nehmen werden. 
Ich glaubte die vereinigten Staaten einladen gu 
müffen, an dem Kongrefle von Panama Theil zu nebs 
men, weil ich überzeugt bin, daß unfere Derbündeten 
fo aufrichtige und erlauchte Freunde mit Bergnügen 
den Berathungen über unfere gemeinfdafilichen In— 


tereffen beimohnen ſehen werden. Die Ynftruftionen, 
von denen ich Ihnen hiemit eine Abfchrift zuſchicke, und 
Die ich unferem Gefandten in Washington überfendet 
babe, werden Sie mir den Prinzipien befannt machen, 
auf die ſich diefer Entſchluß gruͤndet. Aehnliche Gründe 
haben mich bewogen, denfelben Gefandten zu beauftras 
gen, den Gefandten des Kaifers von Brafilien bei den 
vereinigten Staaten zu verfihern, daß bie Republif 
Golumbia gegen feinen Derrn bie beften Gefinnungen 
begt. Indeſſen wird die Mepublit Columbia in einem 
Beitraume von 4 Monaten, von dem Darum bdiefer Note 
an gerechnet, ihre zwei Bevollmächtigten nach der Meers 
enge von Panama abſchicken, wo fie ſich mit den per 
ruanifchen Bevollmächtigten vereinigen, und vielleicht 
vorläufige Konferenzen bis zur Inſtallation der allge 
meinen Berfammlung, die wahrfcheinfich ihre wichti⸗ 
gen Arbeiten ben 1. Dfiober d. 5. beginnen wird, hal’ 
ten werden.“ 

; ‚Diefe Note ift aus Bogota vom 6. Februar 1825 

atirt. 

Die zweite Note, die von der perwanifchen Regie— 
zung an Die Megierung der vereinigten Provinzen ven 
Mio de Ta Plata gerichtet ift, und die die letztere auffot⸗ 
dert, dem Entſchluſſe Amerika's hinſichtlich des Kon 
greffes von Panama beizutreten , enthält nichts Merk 
wiürdiged, wenn es nicht der Umfiand ifi, daß man auf 
der Meerenge von Panama eine Stadt zu erbauen ger 
benft. „Es fcheint, heißt es in der Note, daß wenn 
die Welt fi einen Bauplatz zu einer Hauptſtadt wäh 
len wollte, die Landenge von Panama gewählt werden 
würde. Da Diefe fich im Mittslpunfre der Erde befins 
det, und auf der einen Siite Ufien, auf der andern 
Afrifa und Europa gegenüber Tiege, fo bat Columbia 
diefelbe zu diefem Zwecke angeboten." . 

‚ Die Note des columbifchen Minifterd der ausıwärs 
tigen Angelegenheiten an den columbifchen Gefandten 
bei den vereinigten Provinzen von Rid de la Plata 
enthält folgende 8 Arrifsl über das Vetragen, das der 
Kongreß von Panama beobadıten wird: 1) Die Bevoll⸗ 
mächtigten werden im Namen derer, welche fie abge» 
ſchickt haben, ein Manifeft erlaffen, um die Gerechtig⸗ 
keit —— Sache, die Abſichten Spaniens und unſer 
politiſches Syſtem in Beziehung auf die andern Maͤchte 
der Chrifienheit darzufegen. 2) Die Bevollmäditigten 
werden hinſichtlich der Inſeln Porto:Mico und Cuba 
einen Entfchluß faſſen, und unterfuchen, im wie weit es 
nothwendig iff, daß alle Staaten Amerika's ihre Streit‘ 
fräfte vereinigen, um jene Jnfeln von dem fpanifchen 
Joche zu befreien; und wie viel Zruppen, im Salt 
daß man ſich zu dem Letztern entfchließen follte, jeder 
Staat liefern muß. 3) Hierauf wird man entfcheiden, © 
die Infeln mit einem der verbündeten Staaten vereinigt 
werden follen, oder ob fie fich eine Lofalregierung wäh 
Ien fonnen. 4) Die Bevollmächtigten werden bie Han 
delsverträge, die die verfhiedenen Staaten als Ber 
bündete gefchloffen haben, erneuern, oder foldhe ſchliehen. 
5) Sie werden für alle einen Vertrag fchließen, Mr’ 
möge bdeffen man die Funttionen und Prärogative MT 
refp. Conſuln genau und deutlich beflimmen wird, 
Sie werden erwägen, was für Mafregeln ergriffen 
werden müffen, um die europäifchen Mächte zu verbir 
dern, fernerhin Kolonien auf dem amerikaniſchen I 
lande anzulegen, und um jeder fremden Einmifchung I 
unfere innern Angelegenheiten zu entgegnen. 7) Sie 
werden ſich uͤber ei Prinzipien des Voͤlkerrechts, die 
noch etwas ſchwankend find und befonders über bieie 
nigen verfländigen, die fih auf zwei Nationen, don 
denen ſich die eine im Kriegszuſtande, die ander im 
Zuſtande der Neutralitäs befinder, beziehen. 8) End 
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fich werden die Bevollmaͤchtigten entfcheiden, auf was 
für einen Fuß die polttiſchen and merkantiliſchen Bers 
bältniffe derienigen Theile unferer Demisphäre geſtellt 
werden müffen, die fich, wie St. Dominge, von ihrer 
Megieruna getrennt haben, und nod von Feiner euros 
paifchen oder amerikaniſchen Regierung aneılannt wors 
ten find. 


Frankreich. 


Paris, 7. Nov. Den 2. d. M. iſt die Korveite 
Hebe, Kapitaͤn la Treyte, nebſt ber Kriegsbrigg, der 
Dragoner, Kapitän Lachellier, auf der Rhede von 
Rochefort angefommen. Diefe zwei Fahrzeuge gehörten 
zu der von Ara. la Zreyie befehligten Station der 
afrifanifchen Küfte. : i 

Dad Schiff Breslam, bad feit einigen Tagen 
auf der Mbede liegt und von dem Schiffskapitaͤn Do— 
riac befehlige wird, has den Befehl erhalten, ſich nad) 
Breft zu begeben. 

Die Dandelsfchhiffe Te Bordelais, Te Henri, Te Mars 
tiniquaid, l'Habitant du Moule, der Alcide, Ferdinand 
Adolph und Grande terre, die Truppen nad) den 
Antillen, nad Gayenne und dem Senegal zu bringen 
beſtimmt find, warten nur noch auf günftigen Wind, 
um unter Segel zu gehen. 

Die Fregatten, die Flora und die Ampbitrite, 
die Flütfshiffe Adour und Mofel, welche die Zrup: 
pen, die nach den Kolonien eingefchifft werden follen, 
an Bord hatten, liegen noch immer auf der Rhede. 


Der diefiährige Bericht des Hrn. Cuvier über 
die Arbeiten der Mademie enıhält unter Anderm merk 
würdige Details über die gelbe Schlange (trigonocephale}, 
bie ſich auf der Inſel Martinique finder und ſchongange 
Beit das Schre@bild der Einwohner in folhem Maße 
gewefen iſt, daß man es ihr allein jumißt, daß die 
Zunahme der Bevölkerung auf diefer Infel vieleicht 
um ein ganzes Jahrhundert zjurüd ift. Noch heute iſt 
fie, ungeachtet der befiändigen Jagd, die man darauf 
macht und der Berheerung, die in ihrer Brut anacfielt 
wird, die Urſache des Todes einer auſſerordentlichen 
Menge von Menfchen. Ihre Größe gebt zumeilen über 
7 Suß und ihre giftigen Hadenzähne find 9 Linien lang. 
Mit einer Art von MWurbh fürzt fie fich auf die Bors 
übergebenden, und fie ift, bios mir Ausnahme der Zeit, 
wo fie verbaut, immer gleich furchtbar. Man firht fie 
faft niemals anders, als in einer zum Angriff bereiten 
Stellung, fpiratmägig aufgerollt, den Kopf auf ber 
Spike des Kegels, den fie bilder, liegend. Gie bedarf 
nur eined Augenblids, um ihrer Beute Herr zu werden. 
Pr. Moreau de Jonnes, der fie am genauefien beobadh: 
tete, verſichert, daß fie ſich auf dem Schwanz allein auf 
richten kann, und dann die Länge eines Menſchen eins 
nimmt. Sie hat das feinſte Gchdr, und ihre Augen 
dienen ihr, wie die der Kaße, zum Sehen bei Tag und 
Naht. Sie Liegt gewöhnlich in dunfeln Deriern vers 
fiedt, und geht meiltentheils bei Sonnenuniergang oder 
an dunkeln und neblichten Tagen auf ihren Raub aus. 
Ihre Lebenskraft ıft fo farf, daß fie, nadı abgetrenn: 
tem Kopf, noch 8 Stunden und mandhmal nod viel 
länger in Bewegung bleibt. Zu gewiffen Zeiten fiößt 
fie einen ftinfenden Athem aus; aber wehe dem, den er 
trifft. Er iſt fogleich ein Kind des Tadıs. Die Frucht 
barfeit dieſes fchrefichen Thieres if unglaublich. Ge 
wöhnfich wirft fie zwifden 30 bis 60 Junge, und ie 
des Meine it bei der Geburt & bis 12 Zoll fang. Die 
Buderrohre Felder werden vorzugsweife von ibr geſucht, 
und man hat die traurige Bemerkung gemacht, daß die 
Vermehrung diefer Pantagen auch diefe Schlangen vers 
mehrt. Sie freſſen gern Magen (deren eine große Ans 


zahl auf der Inſel id) und das Inwendige von bin 
; Eiern, die fie aus den Meftern holen. Inden Sıädien 
ſieht man fie ſelten. Dr. Jonnes verſuchte, die auf dem 
s Kap fo häufigen Raubobgel auf Martinique einzufüh— 
ı zen, Die zur Vernichtung der Schlangen fahr nutzlach 
ſind; aber der Verſuch iſt bis jehl noch nicht gelungen, 

Unser den feltenen Gegenfländen, weldje der Kapi— 
tan des Schiffs, der Grönländer, mitbrachte, befinder 
fi das Horn von einem Einhornfiſch, das 7 Schuh 
2 Zell fang und fpiralfosmia in; es bat an der Wur—⸗ 
jel 3 und an der Spetze 1 Zoll im Durchmeffer. Das 
Elfenbein ii ſchöͤn. Es fcheint, daß dieſes Thier, nad) 
Berlauf einer gewiſſen Anzahl von Jahren, fein Horn 
verliert und wieder ein neurd befommt. Zwiſchen Gröns 
land und Spigbergen, unter dem d1. Grad nördlidier 
Breite, tbdtere der Kapitaͤn eines, dad, an der Wurzel 
feines großen Domes, ein Meines ungefähr 6300 lan: 
ges hatte, * 

Der Kapitän beſitzt auch zwei Wallfiſchziemer, die 
eine Länge von 3 Schuh babınz ferner WDiannd + und 
Weiber Kleider von Renntbiersfellen, die mit ledernen 
Fäden von Schafdärmen aufs Beſte genäht und waſſer⸗ 

Endlich befigt derſelbe auch einen weißen Bären, 
der erſt 6 Menate alt, aber ſchon fehr di und groß iſt. 

Englanp. 


London, 3.Nov. Die Entlaffung des Hrn. Zea⸗ 
Bermudez und deſſen Erfeßung durch den Derjog von 
Infantado giebt dem Coutier Gelegenheit zu folgen; 
den Vemerfungen: „Jedermann muß geſtehen, -daß die 
Lage Spaniens faſt eine verzweifelte zu nennen iſt. Es 
läͤht ſich faum denken, daß dieſes unglüdliche fand aus 
feinem gegenwärtigen Zuſtande anders als dadurch errcts 
tet werden fann, daß die erſten Kabinette Europas zus 
ſammentreten und Über die zur Wiederherftellung einer Urt 
von Ordnung und Gtetigfeit in den fpanifchen Angeles 
genheiten geeigneten Maßregeln üpereinfommen. In der 
That alauben wir aud), daf man endlich diefes Mittel 
ergreifen wird. Die genenwärtige Yage Ferdinands fann 
mit der Lage eines reichen Handelemanng, deflen Ge— 
fchäfte in Verwirrung geatben find, und der einem 
gaͤnzlichen Berbeiben nur durch den Beiftand feiner 
Sreunde entrinnen fann, verglichen werden. Den Letz⸗ 
tern muß binwiederum daran gelegen fen, ihm au bel: 
fin, weil fie ih auf diefe Art einzig und allcın vor 
Berlufien fchüßen konnen. Der Friede Europa’ ift bis 
auf einen gewiffen Punkt fo lange gefährden, ald Spa; 
nien in feinem gegenwärtigen Zuſtande bleibt, d. b. fo 
lange als es augenfcheinlih immer ſchlechter mir ihm 
wird. 

Thomas Steele, Esq. des Magdalenen-Colle— 
giums zu Cambridge, erhielt unterm 30. Oft. ein Pas 
tent für einige wichtige Verbeſſerungen, die er im Bau 
und der Auruffung der Zauceralode eingeführt bat. 
Vermittelft dieſer Derbefferungen kann ein dirigirender 
ingenieur bis zu allen Meerestiefen, in denen man 
eine Zaucherglode zu regieren vermag, binunterfieigen 
und dort bleiben, ohne den Drud der verdichten, eng 
zufammengepreßten Luft erleiden zu müffen. Die Res 
gierung der Laucherglode wirb außerdem ficherer und 
wirffamer gemacht durch Mittel, die Hr. Steele erfand, 
um mit den über dem Meeresfpiegel ſich befindlichen 
Perfonen mündlich zu fommunisiren, was das unvolls 
kemmene und wenig fihere Syſtem der Signale erfegen 
wird. Er bat ned überdich, dur Anwendung opti⸗ 
ſcher Grundfägs, eın Inſtrument erfunden, um die Ge— 
aenftände unter dem Waller ſtärker zu beleuchten, und 


! bat auch die Mittel, die Taucher von der Taucherglodke 


loszumachen, verbeffert. 
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Miscsllen, 
La verit€ sur les. cent jours, par un citoyen de la Come. 
Bruxelles 1825, 

(Fortſthhung.) „Jeijt, Sire, mögen Sie beuriheilen, welcht 
untudliche Vorihtile Sie aus zori edelmüthigen Völkern 
neden fonnten, die vom Idnen ihre Wiedergeburt als Na- 
tionen erwarteten, und don den beiden Enden Europa’sterbeigerilt 
fepn würden, am Ihnen an den Ufern der Seine zu vergelten, mas 
Sle am denen der Welchfel und ber Ziber für fie gethan. Viel⸗ 
leicht, Sire, gilt es wicht Italien allein, Schon kündigt ſich 
die Morgenrörde der Rehaurarion für die Freiheiten der Mölker 
anf eine feindfellge, oder Doch wrnigfiens auf eine drohende Welfe 
on; und es if wöglich, dab nach einmal das Schickſal der gan» 
an Welt von dem Jhrigen abhängt. Noch ficht es m ührer Macht, fich 
an die Spigedereurapdifchen Eioilifasion su fielen. Werden wir jur 
rüdgängigen Bewegung gebracht, bann finden wir und vielleicht 
wieder in den Briten der Kreunſügt. Wenn Sie ih, Etre, felbR 
Überträfen, dann fünnten Ste doch nicht mehr und nicht wenlger 
than, als die Wunder von Warengo und Muferiiy wiederholen. 
Nicht in den Kriegen alfo dürfen Sie mehr meue Lorberren 
ſachen. Nicht das Blut der Bblker diem mir Ihnen als das 
Erdiheil der Throne on. Mir zeigen Ihren Blicken ein 
Marion, Die einen Befteler verlangt, und ibn zu ihrem 
Könige machen mid, wenn diefer König ſelbſt ſich dazu verficht, 
in dem. Könige nur den höchſten Bramtın iu fehen. Bor Allem 
muf En. Mai. die Fundamental: Orumblagen kennen, bie ja 
anferer ganıem Mitwirkung unerläätich find. Nebmen Sit die 
feiben an, dann Finnen ©.e üte, unfern Arm, über unfer Leben 
und Vermögen verfüg n. Urfere Zabl, Sire, if Mein, aber 
vafere Gemütber find, mie Sie willen, merichrocden. Wir Alle 
baden bem Tode in bie Wien gefchen, die meillen im dem 
Ed lachten, und der Tod If vor uns zurückzewichtn. Die unter 
tind, deren Laufdahn den Waffen fremd blieb, haben darum 
nicht meniger darin ihre Proben abgelegt. Meder vor den Dal- 
ben, noch vor dem Schaffotte merden wir erbleichen; keine Ge ⸗ 
fahr mird ums manfınd machen, kein Hindernif uns aufhalten. 
Durch denſelben Eid gebunden, durch denſelben Weit vereint, 
durch denfelben Gedanken belebt, wird ein Wort Em, Maiefät 
unfere Handlungen enticheiben. Was die Mittel der Ausführung 
detrifft, ſo überlaffen wir fie gänilich Idter boden Erfahrung, 
der unendiichen Weichbeli Em. Majeſtaͤt, mie Der Bine, bie zu 
prüfen, derem m-feniliche Grundlagen mir In der brizefügten 
Schrift (B) entworfen haben. Die Scheift A enthält bie des 
Staatsorrirage, der und jur Befeftigung der Unabhängigkeit, 
der Freibeit und des Rahme mnferes Landes am gerlaneiften 
(dien. Wir dürfen unfere Mitwirkung nur verbürgen, weun 
Diefer erſte Vuntt vorläufig angeneismen und unmiderruflich 
feßsehcht id.” 

„Die gefabronlle Edre, dieſe allaemeinen Vorſchlaͤge Em. 
Maichdr mitzurbeilen, übertragen mir dem jüngften unter une. 
Sie werden, Gire, in ihm einen Ihrer Braven von Marengr 
und Jena erkennen; er mird ihnen feine Narben von Galdiero, 
plan und Friediamd zeigen, und Eile werden feine ſchoͤnt Er 
aebung bei Brienne und Montmirait nicı vergeflen haben. Hat 
diefer Offizier von Ihnen feine Inftraftion megen der firneren 
Gorrefpondenzmiitel,, und Der Verabredung der Ehiffern erhalten, 
die uns durchaus noͤthig fcheint, dann bitten wir Sie unter 
sbänig, ihn fobald als möglich wieder nad) dem Konsinente jur 
södjufchiden; und aa es auͤtzlich ſeya dürfte, wenn er ſich nad 
dem Süden begdbe, fo könnte Em. Mo. ihm eine Sendung an 
dın Kintg von Mecpel anvertrauen, um ihm bei diefem Fürken 
am alkredultin und ibm bdenfelben als, bei dieſer Gelegenheit, 
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mit Ihrem und unferku vollfommenen Bertrauen beflsidet, zu · 
ſonllch beieichnen; denn ber König Eennt ihn ſchon als einem 
alten Soldatin, auf den man zählen darf, 

Mir find, Eire, a. f. m. Zurin, den 19, Mai 1844.% 

Mehrere reiche Kapitaliken ſtelten unterdeſſen dım fan. 
flltwirenden Kongrefie, denn Napplenn, im Falke 
annehmen wuͤrde, vorläufig imdif Millionen franısfifcher Liores 
gar Berfügung. Napoleon aber nahm die ihm vargeleaten 
Grundzüge der Konfiltution umbebimge am, ſchickn feine Erklaͤ⸗ 
rung durch einen Mbgeordneten an den Konareh, ber, feine 
Scits, eines feiner Mitalieder an ihn nach Eiba fandte. 

Der vorgelsate Verfaffungsrämtmurf jähle 63 Artikel, von 
damen folgende Dig weſentlichden Behlmmngen enibakten : Urt. 1.: 
Der ganze Kontinent von Itallen bildet Das Gebirt dei rim 
ſchen Reiche, das mie vergrößert werden kann. Met. 3. Die Ita 
Umiſche Natton beruft Navsleon Bonaparte, und, mad 
ibm, feine Teaitime männliche Descendeng auf Den Zirm, 
Art, 5. Der Sonverdn führe den Titel: Kalſer der Römer ind 
König von Itallen, durch den Willen des Volke und die@nate 
Dottes. Art. 10. Die Soubetainttaͤt bermbt anf der italientichn 
Nation, Ort. 11. Die Regierung, tmelcher dieſe Comperänedt 
übertragen Mi, beftcht aus dem Kalſtr, einım Dberbauft, and 
einer dom dem Volke gersäblten Kammer Mr Repräfentanın. 
Urt. 13. Der Neics « Senat oder das Oberhaus wird con dem 
Kaifer aus einer dreifachen, ven den Wahlkollegien gebildeten 
Life ernannt, und jäblt 200 Slieder. Ürt. 14. Das Hans der 
Repräfentanten beficht aus drei Bürgern, die don bunderitafene 
Seelen gewählt merden, und die übrigen porgefchriebenen Eisen: 
ſchaften beiinen. Urt. 16. Alle jegt beftcbenden Bortesverchrun. 
gen find frei und merden amf giriche Meile gelbüge. Mrı 17. 
Die Äggibeis der Preife ih gefere, ohae daß irgend cine Art 
von Verboi oder Cenjut eingeführt werden Bann. Ürt. 23. Det 
Kaiſer if nerbunten, die Marlonsl: Rerräientorion einmal im 
Todre infammenzuberufen; er Bann bas Unterhaus aufldiın; 
aber in dieſem Fulie find die Wablosıfammlangen, in dem Mer 
note, dom dem Tage der Aufld una an gerechnet, vom Ridtte 
migen einberufen. Art 25. Zur Weripeidigung der Öffentlichen 
Brelpeiten nnd der Nation ıl« Unabhängigkeit if jeder Itallentt 
Soldat, und das Krer mird durch Die gegenmärtige Arı der 
Eonkription rettntirt. Art. 33. Die Natlenal ⸗ Nepräfentation 
wird alle drei Jahre ganz erneuert. rt. 52, Der gewdhnllche 
Aufenthalt des Kaifers il Kom. Met. 60. Der Kaiſet und jede 
ber beidin Kammern haben die initiatior der Geſthhe. Urt. 69 
Die Sitzunztn der Kammern, wie die der Gerichustäfe, find 
Öffentlich. (Forıfeßung folgt.) 





Stuftaart. Bei Unterzeichneren if am haben: 
Stimmzettel zur Wahl eined Abgeordneten jur 
Sıdnde » Berfammlung, für die Jahre 163%. 

4 Srück per Bogın, das Buch 30 fr. 
Gebr. Mänster, Pan. Hof» u. Kanjlei-Buchdrader. 





[26) Reinbeim. [VBaorladbung des Georg Wi’ 
beim Watomann and Merfan berr.] Georg Wildelm, 
Sodn bed verledien Friedrich Waidmann aus Merian, biefigen 
tantgerichis Beste, id vor einigen Jabıen als Schreiner 
auf Die Rünnderkhait gegangen, umd defien Irkiger Aufent 
undetannt. Da nun dirfehoe dei der Iegren Wufierung durdt 
8003 zum Marfch beftimme tworben if, fo mind er Hierbunde 
Anſuchen feines Wormundes dffentlich anfselerdert , 
drei Monaten, don beute on, um j0 gemilier zu Smuje 8 
dm und seiner Milisärpfliche Benüge zu letften, ol ibn im Dit 
erfcheinungsrakte birjeniaen trafen sreffen merden, melde da 
Beſetz zesen bie Refrattäre_ausiprict. Den 28 Dit. 18. 

Dar geoßperzogl. Peiiiche Lanprast. 
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uf Deutfchlandb. 
Feankiſche Zeitungen enthalten Folgendes: „Man 
erzählt, daß ald König Ludwig von Brüdenau, wo 
er den Tod feines koͤnigl. Baterd erfuhr, =; Würzs 
Burg zuruͤckgekehrt war, und am folgenden Zage ſei— 
nem Örfigebornen das Pronprinzliche Siegel übergab, 
er mit diefem lange und ſchoͤn gefproden, und ihn auf 
feine neue Pflichten aufnrerffam gemacht babe, das 
Wohf der Unterthamem immer wor Yugen ju behalten, 
damit Mine Thraͤne der Zrauer, fondera nur Thraͤuen 
der Freude. dad Siegel befeuchten möchten, Weinend 
foll der junge Aronpring dem königlichen Vater in die 
Arme geſtützt feyn und gelobt haben, feiner Worte firıd 
au gedenken, und mit Gottes Dülfe ſich des Girgeld 
würdig zu machen.‘ 
* Tärtelh 
, Kriefl,. 2. Nov. Nachrichten aus Miſſolunghi 
vom 5. Okt. zufolge fanden die Türken Damals noch 
vor dieſem Plak;. doch fegen die (griechiſchen) Berichte 
binzu, alle Ingpäffe, auf denen fie ıbren Rüdjug ans 
treten müßten, wären von Griechen befeht, fo daß fie 
Ich ber einer Aufhebung der Belagerung den Weg mit 
Gewalt würden bahnen müffen. Ibrahim Paſcha fheint 
bei Tapolizza die Berflärfungen aus Alegandria erwar⸗ 


un zu wollen. 


* Örliedhenland. 
 Frangöfifdhe Sfäner enthalten Nachrichten aus Gries 
Aenland) Die Erpıfe giebt die ihrigen ohne Ort und 
Datum, behauptet aber, daß fie zunerläßıg ſeyen. Die 
des Gortitutionnel find- and Gorfu vom 14 Dt. 
dotirt Wit theiten das Weſentliche davon mit, obne 
un‘ in bine Unterſachung über ihre Haubiwärdigkrir eine 
reg FR ef id Paſcha bat, Durch; die Befehle des 
van, dan anwe der Muffe lunghe oder ſeinen Kopf vers 
Runge, getrieben, einen neuen Sturm auf diefe Feſſung 
gewagt. Errwrang min die Breſche und nahm zwei Bas 
fionen,- im denen ſich feine Truppen feftfeßten. . Die 
Sriechen, zu Sieg oder Zad emtfchloffen, legten ihre 
Slinten weg, zogen den Saͤbel und griffen den Feind 
mitifolchenullugehum- an; daß er in weniger als einer 
Balbedı Grmnderwicden:dudallen theuer erfauften Siel⸗ 
lungen geworfen war. Nach dieſem vereitelten Sturm 
. afchar; eintt Er dewall errichten, om dem: ier die 
Stadt 'Hrfhafe Din Griechen Iegten ı eine. glückliche 
Mine dagegen san und ;ffrengten. ihn» mit: allen darauf 
defimblichen Louppen.. und Kamomınıin die Luft. Diefer 
ldtzte Unſail bewog den sürkifchen. Felöheren, die Beia⸗ 
rung: Wang aufzuheben. Die Rachrichte n aus Corfu 
Am Gomfbirutionnel)y,: die: aber; mir eine Sompilation 
mehreren Berichte aus: deutſchen Zeitungen zu feyn.fcheis 
wen, derſichern, im Geg fr daß Aedſchid Paſcha 
in der Umgegend von Miſſoluaghi Winterguartiere bee 
viihen wolle, am diefen Plag wenigſtens fortwährend 
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beobachten und alled zu deffen Belagerung für das 
Fänftige Srübiaßr vorzubereiten, Um feine Berbindungse 
linie und die Zufuhr zu fihern, wollte er eine B 
über dem Achelous werfen laſſen. Die Ingenieurd, 
denen : die Aufſicht über dieſe Urbeit übertragen 
war, erPlärten. fie aber für unpraftifabel, theils 
wegen Mangeld an Materialien, theils wegen des reif; 
fenden Faufs des Fluſſes. — Was uns betrifft, fo hal⸗ 
ten wir für wahrfcheinfich, daß der türkiſche Feldheer 
die Belagerung von Miffolungbi aufheben, wird, wenn 
er fie nicht ſchon aufgehoben hats ' 

Ebendieſe Nachrichten beftätigen den Marſch J bra⸗ 
hims nach Miſtra, in Lalonien. Der Satrape ließ in 
dieſer Stade mehrere Haͤuſer und zwei Kirchen derbren⸗ 
nen, Von Miſtra rückte er auf Batdonnia; dieſer Org 
war von den Griechen verrammelt und die Häufer bes 
fegt. Während Jdrahim feine Difpofitionen zum 
Angeiff machte, erſchien das griechiſche Deer unter dem 
altın Colocotroni und andern Haͤuptlingen. Dir 
Andrang der Griechen war aͤuſſerſt beftig, und ba ber 
Pafdya im dieſen mit Gehoͤlz bewachfenen Bergen meber 
feine Reiterei, noch feine Linientruppen regelmäßig 
brauchen konnte, mußte er, nachdem er 1200 Mann vers 
loren hate, den Rückzug antreten. Er fleht jegt 
Pente⸗Alonia, bei Monembafia, und wird in Diebe 
Sıellung von dem Griechen laͤglich gencdt. 

Inzwiſchen arbeiter die griechiſche Regierung ums 
audgefcht an der regelmaͤßigen Organifirung ihrer Armee, 
Der neapoluan iſche General Roffarol, der franzgdfis 
ſche Obriſt Faboier, der Graf Regnault de St. 
Jean d’Ungely (Sohn des befannten Minifters uns 
ter —3 und undere Offiziere üben die Griechen 
in dem Gebraude aller Waffengattungen. , 

Der Golf von Lepamo wird fortwährend von acht 
geiechiſchen Schiffen blokirt, die Bein mir Lebensmitteln 
befabenes Fahrzeug einlaſſen. 
——— Spanlen. 
Santa Erote (Teneriffa), 7. Sept. Die can 
rifhen Infeln werben durch eine große Menge ameris 
Panifcher Korfaren beunruhigt. Nicht allein nehmen 
fie die ſpaniſchen Schiffe weq, fondern fie baden auch 
{dom mehrere Yandumden unternommen, Däafte vers 
drannt und Menſchen ımd Thiere weggenemmeni Auch 
at man die Entdeckung grmacht, daß mehrere Eim⸗ 

ohner dieſtt Inſeln mir der Republik Columbia im 
pedeiien) Abe ſtanden. Man fürchtet, die 
egtere gehe ernſtlich damir um, diefe Infeln zu erobern. 
h „Enaldande 

Pond, Noyv, Briefe aus Riss Janeiro vom 
d. Sept. berichten, daß Sir Garl Stuart, nachdem 
ernum pwiſchen "Portugal. und Brafilien einen Vertrag 
ebarichloffen : habe, ſich nach Buenos» Uyred begeben 
werde ic umy die poißchen diefer Mepublif und Brafilien, 
wegen des Befiged von Monisviden, obmaltenden Strei⸗ 


— 


tigfeiten zu fchfichten. Es gieng das Geruͤcht, er fey 
für die Abtretung dieſer Provinz an Buenos: Ayree. 
Man glaubte, Sir Carl Stuart werde ſich mis diefer 
Unterhandfung bis zur Ankunft des, die Unabhängig: 
feit Brafifiens anerkfennenden Vertrags aus Portugal 
'befchäftigen,, und fodann. wieder nach RiosJaneiro und 
von da’ nach England zurückkehren. Dieft Briefe be 
richten" auch, daß der General Feliberto Brant im 
Begriffe war, in der Eigenſchaft eined Geſandten nad 
Portugal abjuachen- ae 

Das fpanifche Schiff, die fapinia, ift den 30. Aug. 


aus Manila, von wo. es ben. 50. April abgegangen’ 


war, zu St. Helena angefommen. Es hatte die Offi— 
ziere der Kriegsfhiffe Sr. kathol. Maj., Afia, Som 
ffancia und Ahılles an Bord; man weiß (don 
feit Tanger Zeit, dafıdie Schiffsmannfchaft diefer Schiffe 
ſich empbrt und, ſich der misifanifchen Regierung. ev; 
Heben hatte. : Die Dffigiere leiſtelen bei diefer Belegen» 
beit einigen Widerſtand, und der Kapitän wurde durch 
einem Saͤbelhieh am Kopfe verwundet. 
nun insgefamt in eine Schaluppe gebradht, auf der 
Inſel Gorguire and Land gelekt und von da nach Ma⸗ 
nilla überneführte. Diefe Offiziere find 
auf. dem Wege nach Spanien. 
Lomdoen, 5.Mov; Man Tiedt in dem British 
Traveller Auszüge aus den amerikaniſchen Blättern. 
Das Shif William Thomſon, das diefe Blätter ge: 
bracht bat, fi in 17 Lagen aus NemwVork in England 
angefominen. Folgendes ift Diefen Blättern enınommen: 
Man erfährt vom Kapitän der. aus Ulvarado angekom⸗ 
menen Brigg Emma, daß Dffijiere nah Acapulco 
'abgefchicht worden find, um mit dem Schiffe Ufia nnd 
der Brigg Sonffäncie das Gap Horn. zu umfegeln. 
Die Vrerifarier- haben die Gefangenen zurückgegeben, 
Die fie an’ Bord einer Schaluppe des Kaſtels St. Juan 
de Ulloa’gemadyt hatten. _ Seitdem feuert das Kaftell 
nicht mehr auf die Stadt. . 

Gine Zeitung aus Alvarado berichten, daß ſich Ab⸗ 
geordnete der Regierung von Cuba, die fih als Dans 
delsfeute Ausgaben, in Mexiko eingefchliden hattenund 
daſelbſt beunruhigende Gerüchte ausftreuten, während 
fd einen geheimen Briefwechſel mit den Feinden des 
Bandes unterhichten. Doffelbe Taglatt raͤth ſchließlich 
{ehr dringend zu einer Expedition gegen Cuba-— 

Sn Baltimore bat man Nachrichten aus Brafilien 
erhalten. Ihnen zufolge entwideln die Inſurgenten der 
Banda oriental:eben feine große Energie in ihrem 
Kriege gegen Brafilien, In Riv-Faneire war man allge 
mein Br" Meinung, daß die Negierung von Buenos; 
Mares zu ſchwach fen, als daß fie ed wagen könnte, 
die nfurgenten zu unterfüßen, and. daß die Örgenwart 
der brafilianifchen Flotte fie binlänglich im Zaume halte. 
in. Der. aus Havannah in News Voprk angekommene 
Kapitän Doughry theilt ung die Nachricht mit, daß 
die Erpedition,,- weiche den 19. Sept. von Havannqh 
nad dem Schloffe St Juan abgegangen if, aus drei 
Fiegatten / einem. holäubifcen Schiffe und einer frani 
Piſchen Brigg beſtehe · Diele Schiffe haben. 500 Manz 
und eine große Menge Lebensmittel an Bord. , 
»* De Yandelöverhäliniffe Englands ik Porimgel 
werden wahrfiheinlich einige Veränderung erleiden. Die 
Zeitz. did: auf welche der Bertrag "ers 
neuert worden ift, iſt bereits verſtrichen. Man fägt, 
Bir augsilfen babe bei feiner Meife nah Franfs 
J den Amid athabt ALinen Hand Asvertuag zu Stande 
gu, dringen, m Miu nl man nat ur 
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Tourier Stoff zu Disfuffionen gegeben. Die "Times 
batıe behauptet, die Ernennung babe ſtattgehabt, der 
Gourier hingegen, fie habe nicht ſtattgehabt. Db nun 
gleich die Nachricht der Times zu vorcilig, und die 


"von ihr angegebenen Namen nicht richtia waren, fo 


täufchre fich doch diefes Blatt binfichrlich der Thatſache 
nicht; denn geſtetn iſt Derr Alexander Fott burn zum 
Geſandien bei’der- Republik Columbia mit einem Gr 
halte von 6000 Pf. Sıl., nebit andern Emolumenten, 
ernannt worden. (SI. and Trav.) 


Dan liest in dem Star, baf bie Furcht vor «ir 
ner Infurreftion auf Cuba eine Menge Einwohner ber 
wege, ſich nach den Bereinigten Staaten zu begeben, 
Ueber 100 follen ſich bereits in Neu⸗Orleans niederges 
laſſen haben. Daffelbe Blatt (der Star) berichtet, daß 
die Provinz Coquimbo (in Ehili) fich für unabhängig 
erffärt hat. In St. Jagd de Chifi hafie ſich eine aufs 
rührerifche Bewegung geoffenbart ; ‚die Natipnafgarde 
hatte die Stadt verlaffen und“ ſich im der Umgegend 
Helagert; Der Grund, warum diehß gefchab, wird micht 
angegeben. 


Srantreid. RT 
Paris, & Nov. Südamerika fihreiget mit Rie⸗ 
ſenſchritten vorwärts auf feiner newen Laufbahn. Währ 
rend wir in Europa den Moder der Vergangenheit aus⸗ 
graben, tritt in Amerika ein Kongreß. unabhängiger 
Nätionem jufamimen, um über die großeni_ntereffen 
der Menfchheit und die ewigen Grundfäge deri@eredhtigs 
Beit:zu.berathen, nn , 
Und was ıhut Spanien, währenb:rs eine Kolonie 
um die andere verlierr ?. Es wirfi ſich einer Parıhei ın 
die Arme, ‚die ihre Mache auf die Unwiſſenheit und 
ihr Glück auf dab Öffentficye Efend gründet. Dr Eman⸗ 
cipation feiner Koldnien ift vollendet; ihre Unabhan⸗ 
igkeit iſt von der Nation anerkanni, die allein Eins 
fluß auf die beiden Welten har — und Spanien würhet 
in feinen sigenen Cingeweiden, troſtlos im der Gegen⸗ 
wart und hoffnungslos in der Zukunft. 
Undererfeitg ift Braftlien von feinem Mutterlande 
anerfannt, und abermals ıbar «8 der brittiſche Einfluß, 
der dieſes große Ereigniß zur Reife gebracht bat. So 
fallen nach und nach die Bande, und die Verhaltniſſe 
der beiden Welten. geſtalfen ſich neu, zur großen Ber 
wunderung der Keute, die ‚bisher geſchlafen habın und 
noch immer nicht recht aufgewacht ſcheinen. Der alte 
Kontinent ſieht Diefer Kataftrophe, zu, ohne ſich zu rübr 
ren; Gewehr im Urm wohn, Curppa ber politiſche n Er⸗ 
ſchaffung Amerika's an u p. 6Conſlit. 
Der ſpaniſche Exminiſter Erug hat: von ‚feinem 
Paſſe gluͤcklichen Gebrauch gemacht 5 er iſt am 5. dieß 
wohlbehalten zu Bordeaux angefommen!:.Die Ultra⸗ 
blätter fabeln nun von bedeutenden Mifſtonen, bie tr 
babe; er fol ſich nach Havannah begeben, um ven 
dort aud Merito zu erobern u. f. w. Warum hat +E 
fi denn nicht im einem fpanifchen: Dafen ‚eingefcaflt? 
Wir: halten dafür, daß er. fufriedem: few wirb, tinfit 
weilen feinen Hals in Sicherhe ie Jusswiften: and: das 
Ntebe: Reben) erobert gu haben. . mit ou. 363 
Ad der wämkihen Quelle erfährt man, daf Pr 
ea, obwohl ersahgefegt if yıreigentlich, möcht im Alm 
Anade aefallenıfey; denn ſonſt ware er nicht: mehr ul 
Handkuſſe zugelaffen ‚worden, weiche Ehee einem feine? 
entlaffemen Borgänger widerfaheen ‚dep! Bei ibiefer 
Gelegenheit habeider: König-gegen ihn geäußent 6 
bar dh. ein. großes Ungewnter gegen Sie erhabend; beit 
sch madıgeben nmafte „Faber meine: hoͤchſte Guade dladt 
Ihnen nach wie Bor, Das iſt allet din ge fine Tem 
vriſcnis fattivn für, Drasiäuie.ı us umanımk @ 


dandazttast Immmginn dei nei we wlan ml 


u 128 0 — 


Die fremden und einheimiſchen Papiere find gefal⸗ 
tens Der Dildte ſchreibt dieſes Sinden ungänftigen 
Nachrichten aus Spanich und Beforgniffen vor. einem 
Kriege imMorden bei. Der Busferbermongeser ift freilich 
zu beachten ; doc, einige Grad auf oder ab haben wenig 
zu bedeuten; weun ‚er aber einmal auf Null berabs 
gienge, dan allerdings dürfte man, Sıuım und Unge⸗ 
witter prophezeien, — bleibt ‚es beim Ulten 
— mwede: fon noch wü — EN a 

Der Anzeiger von DBordeaur wil das Geheimniß 
des fparifchen Miniftermechfels wiſſen; die Abſetzung 
des Herrn Zea fol die apoſtoliſche Junta 40 Mill. 
Mealen gekofier haben. Auf dieſe Art konnte allerdings 
den Finanzen Spaniens brevi manu aufgeholfen mwers 
den, und 365. neue Minifter jährlich würden bem Jahre 
nad ein rundes Suͤmmchen, das ſich der: Lofer zur Ger 


mühe · Ergbtzlichkeit ſelbſt berechnen: magı- abmerfen,, 


wobei der Berluft der amerikaniſchen Kolonien zu vers 
ſchinerzen wäre. Uber freilich blaͤhen ſich jetzt die Apo⸗ 
ſtoliſchen auf, als ob fie das ganze Ipanıfche Rei, 
Faufli an fih gebracht bärıen, und feiner der Minis 
fier if ahnen mehr rein genug, feldit den Juſtizmini— 
fir Galomarde nidır ausgenommen. > 

Man“berichtet aus Jrun vom 31. Okt., daf in 
Galizien die Berfolgungen und Verhaftungen der Con: 
ſtitutlionellen neuen Schwung 'ibetommen haben. ‚Der 
Beift des neuen Minifters ſcheint auf Flügeln des 
Windes bis an dad entferntefte Ende Spaniens gedrun— 
gen zu ſeyn. Wir zweifeln nicht, daß die Upoftolifchen 
die Lage ihrer Macht wohl bemüßen werden, denn in 
Spanien find fie gezählt, und niemand weiß, was ihm 
der nÄchite Morgen bringt. ' 

. Mine Mutter iſt vor dem Gerichtshof erfchienen, 
die ihre zehniährige Tochter um Geld der Profiitution 
preisaedeben bat. Dieſes Scheufal der Natur, deren 
Berbreden um fo unverzeiblicher iſt, da fir der (fo zu 
fagen) gebildeten Klaffe angehört, ift zu zweiläßrigem 
Gefängniß und zehnjähriger Entziehung der bürgerli— 
chen Rechte; der Berführer, cin fechzigiähriger Wolküf: 
kin, zu ſechsmonatlichem Gefängnif und gweiiäbriger 
Entjiehung der bürgerlichen Rechte verurtheilt worden. 

Miscellen. 

La verit€ sur les cent jours, par un citoyen.de la Corse, 
Bruxelles 1825, 
(Sortfegung.) 

Die Mittel der Ausjührung, weiche die Schriſt B. embält, 
find zu umfdadlich auscinander geſitzt, ald daß fie bier ange 
führt werden koͤnnten. Die wictighen deſtehen darin, dad Franks 
reich und Neapel zu elmem. Kriege gegen einander gertin werden 
follten, um Napoleon in dem rechten Augenblick, gran allch 
Vermuthen, erfheimen zu laffen, wo die Heere der angeführten 
Maͤchte ſich ginander nahe Aunden, und der ehemalige gelichte 
Feldhert fich ihnen igigen konnte. Zur Vorbereitung der Gemüe 
tber and jur Einleitung der ernünfchsen Etelaniſſe ſoUten Emifs 

te nach Frantecich und Neapel. geſendet mırdem. Die Wadl 
berfelben wird sit graßet umficht und" vielem Gtharffün etdrs 
tert. Am Schluſſe Birtet der Kongteß Dem Käfer, Fi ip Dieler 
wichtigen Gace:meher dam Fürhen Dalleprand und: dem Hit⸗ 
j09: von Otranta mach’ dem Herjdgt van Wicenla und dem Für, 
Ken Biethlet up‘ ‚Lebrün anjuberteauch, — 
Dan war von beiden Stiten überıdie nerläufigen Mahres 
ey kihta, amd, fchere Whdhntr dlöngen mach den · bed 
en Srfdten von Frantczlch und Jrafieh ab. Gegen —— 
des Juni itafen der aus Ilalien abgeichicte Emiiär und der 


In „das _Gehrumnih_eingsmeihts Bramiefe and Paris. In. einsm 


« sehen?’ Die erfie Unterteduug derfelben iR zu auffallend, als daß 
wit nicht einige’ der wichtiäflen Stellen derfeiben anführen ſoll⸗ 
‚tem, Die Derfonen find micht genannt, und mir wollen fie nach 
i den Ländern, dınem fie anachörten, nennen. 


„Der franpofe. Aber mas Tıufeld wollen Sie mit dem 
söntlfchen Kaifer madın t 


+, Der, Italiener ‚Eimas, dad, In den Händen Napıs 
leons, vielleicht fa pie) wird, Daß man die Wunder des fram- 
zoͤſiſchen Reichs Darüber: vesgift., 

8. Ehimären ! 

J. Nicht fo ſehr, mie man glaubt, 

F. Diefes Land. ih für die Ereibeit moch nicht reif. 

‚ I: Umd mer hätte dor imanzig Jahren zeſagt, daß Frant- 
reich fo bald für die Sklaverei reif ſeyn würde? Dan muß auf 
nichts {chmören, 

®. Ziallen wird frei ober unterjocdht ſeya, nachdem Frank 
zeich. Diefes ober jenes if: allein kann cs ſich alcht erheben, 

I. Was eingeleitet wird, mas mir in unferen Konferenjen- 
verabreden ſolſen, che mie Ihren Anfitbren in geradem Wider 

ſptuch. F 

S. Eindetſtanden; aber ich glaube auch, daß Sie-mich mit 
ganı audern Anſichten derlaſſen werden, als Sie angelommen 
hub. Man richtet das römilche. Neich nicht mit einem Wolfe 
wieder aut, das nach der Meise lauft. : 

3. Jadeſſen befand das zömijche Reich im feinem vollen 
Blanje, da es heilige Hübner und Augurin hatte, Die ich ber 
gegneten obnt zu lachtn. 

3. Das iii etwas ganz anderes, mürde uns zu meit führen 
umd gehört nicht jur Sache. Co if Darum ju ihun, den Haller 
von der Jühl Elba zu bringen. Bis dadin find mir einverflan.“ 
den; abır nach Frankreich mus ır achen, mis nach am, mo 
er fich keine ſeche Monatt wurde baltın können, Soll ır fh 
dabin begeben, dauernd und bleibend, dann muß er vorber den 
Weg nad Paris cinialagın. (Hier veriheidigs jeder ſeint Une 
licht, und zeigt, mas ertolgen würde, wenn Napalcon ſich 
für Frankteich oder für Italien emtfchiebe,) 

I. Dan muy li feine Illuſion mucden. In Frankreich 
wird der Kaifer immer einen Feind zu befämpien baten; befuns 
ders Jetzt, wo die Hırıım gelerut daben, daß man ſtlbſt nach 
zwanzig Jadren wieder zurückkehren kann, da mürte man niche 
u Ende kommen. 

3. Betrachten Sie disfes Hinderniß als gar nicht borhan⸗ 
ben. Ehe mei Donate vorüber jind, werden Sie fehen. 

J. Ich fehe keins Möglichkeir. 

8, Reine? Umd doch iR nichts leichter, Hören Sie .... 

J. Großer Bot! wie... .. 5 e 

3. Ich glaubte bierber ja kommen, um mit einem Staate 
manne, umd niche mir cinem Noviien im iprechen. In der Pos 
titiE giebt cd kein arößeres Verbrechen, als iu unteriggen. 

G Ih zlaube, mein Movijlat wird jo lange wie mein 
Leben ‚dauern, 0, Kuna gr wi 

— Dann giben Sie Ach weder mit dem roͤmiſchen Reicht, 
9 mis Narolıom ab;, eſſen amd ſchlafen ie, unterhalten 
ie ſich und Ieiın Sie Apmanc, oder milden Sie ſich in bie 
Polint, um. das ſchoͤne Bergnügen zu baden, -ardınkt ader ır+ 
ſchoſſen ju werden, ohne dab Sie ib jtibfi, oder der Parthel, 

der Sit dienen, im Geringfen mäplich gemefen find. Redolu⸗ 
dann hrauchen, Riefen,, und ich babe hisber, ons, pgräe knnıa 
gelesme ‚mi, Papaksam leid umaclangen, Han on 

S. Ich ll ich iraſea, Kin Surze si ion, wenn ich bie 
—* 18-49, elellichati mis cum ſolchen Koloffe zu ſchn. 

J. Sind wir hier, um Epiatamnte 40 machtn, Dann xolleu 


Iranjöfi(pen Landſt aͤdtchen infammen, amd eröffneten ihre Kopie · mir ‚miteinander den Mattual leſta; ich bin «0 zultleden, Sind 
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wir aber sufammen gifemmtn, um von etntten Dingen sa-füne» | dem Mubins, ‚daher Heim Det seitaffe,. and iman- 
ben, dann mäflen ir nor Allem ermfibafı mad verfiändig teden. | werlaffe, wicht. abte mm wieder dahin 'oeraieftn su mirben, 

% Habm Sit dann dor Allem die Güte, mir deuuich mad] mird Die Seſchichte ſagen. Die aldernen Weiber mögen (mie 
beſtimmt ju fagen, mas Sie molln. gen mas fie wollen; aber man wird die Gefchichte nicht fehrel» 

8- Sehr gern: möchte AR leichter .... bem, um Ihnen! hoſteriſcht Unfälle zu erſparen, duch wicht daß wie 

J. Bie geftchen mir doch ein, daß es in fürchfbares Der I Yier deifammen find, um dieſe Seſchichte gu machen. Ich habe 
brechen ih. noch eine Bemerkung beipufügen. Wenn men im Unfange der 

J. Keine dewötrige: Wortt, wein' ed britebt; Dan Furchtbare J Redotutlon genbihigt werselen wäre, eimige tatıfend Werfonen mu 
bat damit gar nichts zerichufftm, ats für alte Welber, und ich J opfern, und man hätte um, dieſen Preis der Menfchbeit die Graͤuel 
mirderhole Ihnen, daß 14 in der Polnnik kein Werbrechen giebt, | von 1793 und einen allgemeinen Krieg erſpaten Lunen, der ihr 
als ju unterlicemm . imanjig Jabre bindurch mehrere Millionen Menſchen aelofer hat, 

J. Sur, Arelten nr nie meter über Worte: Ich bin J dann werben ſit Doch hoffentlich zugeben, daß es ein Heinırıs 
nicht Ihrer Meinung. Abet Sie geben mir doc wenigftend zu, | Uebel für ein anderes Bus ziwtſen wäre: 
daß es, nach dem senbbnlichen Cpradaeerande, tta Biber Noch ee, ich bittt Sie. Win ich anders gut: Untere 
chen ‚mare. rithtet, dann ſind Sie ein alter Repudlikaner, und ich, im Bar 

8. Ja mot. brigiden fen 14 aefagt; geſtede Idnen, dab mir die Träumen 

3. Mir meiden Rechte alte .;r. der Demokratit nie ſehr jtigefent haben. : Aber, thut michıer med 

3. Wieder ein Ausdruck, der im beim Woͤrterbucht eines | hatten Ste zum Beifpiet von dem belden Brutus, deren einer feis 
Staatimannes gefrichen werden muß. In der Wolltit giebr‘es | men Wopithäter, vom dem er mußte, dDaßer fein Waterfen, geerfett 
weder Recht noch Pflicht. Sodäld ſich auf der Erde zwei | der andere das Todesurtbeil gegen feine Sühne, Die. er Hedtt, 
Menſchen imfammenfanden, mard das Mecht durch bie That | zum Wobl des Vaterlandes amsacforochın hat?  _' 
erfeht. Der Erärfere bar durch Die That däs Reit erwor· 3J. Das find erbabene Graͤuel, abſche ullche khoenden du 
ben, der Herr des Schwaͤtchttn au foon.. ich vor Emtiegem wicht btytichnen Tann, 

3. Berediter Himmel! aber fo sich "Berfomen, die ber Po⸗ -$. Würden Sie aber die Kraft in fi lublen fü in.dher 
Kisit fremd find, fo vice... Uchen Fällen nachtuobmen 

F. a, es if ein Ungluͤck, Ich zebe 18 gu; I aber ein Uebel J. Mein, wahrhaftig wicht. 
nicht gu vermeiden, um zu einem größer Gute zu gelangen, 8. A dem fe, dann milden Ete ſich mie in die Poluit. 
dann mnf Man fi darein fügen. Zu Herden milfen, das if Die Rusend der Pinfel. Die erfie Zur 

3. Dir Orundfeg iſt richrig, nur nicht ‘tie Anwendting ... | send des Staatsmmnes tk, ſeinen Imeil su erreichen wien; und 
Erlandeh Sie mir eine Fragt: IR Ihre Thedrie atlgeheln, oder | mm feinen Zweck zu erreichen, muß er ner Alien Itwe Setlen⸗ 
wur für den befondern Full dülıig? b Rärke (denn biefe Erärte wird fo firsä em Tugend) befihen, Die 

$. Sie tft allzemtin, von Erſchaffung der Welt an ds noͤthig iſt, um den Regungen des Bulüble, das ichem aut gtar 
zum jängden Tagt. teten -Benüche inwohns, Echneiigen. ga. gebleten. 

3. Nedmen Sie ſich in Ucht; Im biefem Kalle ermädhtiadn Zn Allem muß man die Menſchen und die Orumdfäne. ren. 
Eile iur Rejiprochät. Nach bderfelden Theorie gäbe e# Peinen | nem. Diemte ich der Sacht der Arıfiotrede, dann würde ich 
Srund, der die Emigration, die jetzt im Worspeit AR, abbielte, | aegta uns ſagen, mas ich mun in ınmferm Ins fies ſagt. 
and Kinder der Revakıtton alle auczurditen, wenn fie Marf ‚Hier giemgen fie, in ihrer Unierrtdung, auf bie Wisseh Der Kind 
denng dazu ware. | führung ihres Emwurfs über Ede Ne ſich irmunsen, dat der Ita⸗ 

F. Und ner längnet Ihnen das? Ste wuüͤrde and nicht F liiner den Franiofen, Bach Klar. Berdibrung jur Bolliiedung 
ermanzelı et gu thun, mern Die Wmjabl, der Murh und die | feines Anichlags zu ircſſen, bis Mapolıon Davon mnserrichter ſeh, 
Stärke fir fie wären. DiesmsT reden Sit doch verkändig; J mad es ward beichteffen, ihm ſogleich zu ſchrelben. Die Antwort 
ſchieben Sie aber gewaltige Werte vor, bann kann ich Ihnen J von der Infel Elba erfolgte dates fie turhlelt die befimmm 
wide antworten. Die nallonalen und amtinatinmalın Insereffen } Wehung, man folte jeden Gedanken, Ropoicon nach Frankreich 
wirtbichaften ſchlecht aufummen. Dicht nröfen Venen‘, oder jene J surüdtabrinsen; aufseben; md allen Anſchlägen entfagen, die auch 
Dirken Vietz machen, fon wärzt man Ad In Enrona virhtriche J nur einen Tropfen Biut koftem Könnten, amf"wriehe Art ed ſed 
mach imei Jabthuaderte hindurch, um Die Frage zu entſcheiden. J Es wurde beigefügt, man mülfe dem Marferz fein Intereſſe, fein 
Das wäre fchlimmer ald der Kampf der Meferm, der fchen fo J Heri’und feine Sefinnutngen wenih' fennen, mern wmän alaubit, 
viel Blut gefofet bat. fh auf eine ſeintin nahen Mahche nicht pre ee 

J. Enaubın Sie mir eine letzte Fragt. Lieben Ste Tra; | su Diemen.‘ eg Tore 
polson; ich meine feine Perfon, feinen indivwdadten uud polls — ER 
(chem Aubm? r 

8. Ic alande ibm arena Bewtijt dadon geaeben ja haben: tungre BSALTIEEN Ma %: EL N ‚un 

%: Und wae Ton die Teſchithtt — Röctfepr fügen, | di Eng Kern van; ſtabtemac gel * u —— a 
dorauegeſetzt, dab fit ſtuttſiader, die eine‘ Sahdlung Frandibarft, &, ‘ 
weiche fie dir Barıöismiumidr Ahr die Seite ſetzen wird? re ah Se ee hate LER in —2566 

















































Wie! wied die Nachwan rufen, der‘ Eiger von Auperiie, And bergen, *8. —*2** nah zu ttiafſ er on ba 
—— EI can ham 20) a ba 
F. Die Sarthotsmänsnacht bat; mit Ihrer Enauvaig da: F fen um 23 fr. erlaffen, ans ——— 
mit nichte gu ſchaffen, aus dem Grunde... und mad ben Ruhm —* Preitientek Shetang Diese Bieten 






Mapolron berrift, [0 möchte der wopf' fordetn, Daß Ber‘ &irgir 
don Auflerlig un? Friedland feine kaufbahn nicht auf der Inſel 
Elba ende, Da ır nun dort if, fo verlange da ‚dab Inueriht‘ 
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tan abonnirt hei dein 
alhitgelegenen Poflamt. 
Plangemäße und gebiet 
gene Beiträge werden 
auf Berlangen angemef« 
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Taärtkei. 

Die Trieſter Zeitung meldet unterm 30. Oktober: 
„Nach Berichten aus Aferandria vom 25. Sept. lag 
der Kapudan Paſcha nody immer dort, und die fombıs 
nirte Flotte nabm Vortaͤthe ein; allein man mußte 
nicht, wann fie fegelferiig fenn würde. Die Zahl der 
einzufchiffenden Truppen belief fih an 12,000 Mann, 
alle gut disziplinirt und auf europdifche Art geübt. 
Die diterreichifche Flottille war im Archipel bis Rhodos zer; 
ftreut, um die Handelsſchiffe ihrer Nation zu geleiten. Bei 
Alerandria lag die P. k. Korvetre Rarolıne; fie follte 
in wenigen Tagen nad Swmyrna und Kenliantinopel 
unter Segel arben, und die dabın beftiumten Kauffab: 
ver unter Edlorte nehmen. Hier in Zrieft find viele 
Schiffe aus de. Levante eingslaufen; fie bringen aber 
nichts Neues vom Kriegs: haupflag.“ 

E Öriedhenlantk. 

Miffolungbi, 28. Sept. Die griechiſche Chros 
nit enthält in ihren Nummern 73 und 74 folgende 
Nachrichten: Vom 21. Sept. Gegen 2 Uhr Nadmits 
tags legte unfere Beſatzung Feuer in eine Burg vorber 
angelegte Mine. Die hierauf erfolgte Erplofion fprengte 
6 Türken in die Luft; auch war fie das Zeichen zum 
Kampfe; unfere Batterien begannen auf allen Punkten 
ein feht lebhaftes Feuer. Das Belanerunasheer brach 
von den die Stadt umgebenden Anhöben auf und rüsıe 
gegen unfere Wälle vor. Ploͤtzlich hörte ın allen uns 
fern Batterien, mit Ausnahme der Banerie Franklin, 
das Feuer auf. Die Wiufelmänner meinten nun, unfere 
ganze Befagung habe ſich in Franklin Poncentrirt und 
warfen fich voll Zuverſicht auf unfere dufere Werke; 
aber faum waren fie in den Gräben angefommen, als 
fie das wohlgenährte Feuer unferer Baiterie niederfiredte, 
fo daß fie fich eilends und nady einem großen Verlufte 
zurückziehen mußten, 

Um 4 Ubr legten. wir Feuer an eine zweite fehr 
lange Mine, an der man feit mehreren Tagen gears 
beitet hatte. Furchtbat war das Schaufpiel, das ihre 
Erplofion darbor. Weit umber erbebte die Erde mit 
bonnerähnlichem Gebrül. Eine ſchwarze Wolfe, aus 
Steinen, Erde und Rauch gebilder, ſtieg in die duft 
empor, und warf nach allen Seiten hin eine Menge 
Köpfe, Urme und Kühe, die theits auf die feindlichen 
Berfhanzungen, theils auf unfere Wälle niederfirlen. 

Der beräubte Feind wußte nicht mehr, wohin er 
ſich wenden follte. Unfere Belagung, feine Verwirrung 
benüßend, flürjte, den Degen in der Faufi, hervor, 
um ibm zu verfolgen. Die Ungleichheit des Bodens 
und die großen Spalten, welche die Erplofion ın der 
Erde zurüdgelaffen hatte, fonnten fie allein zurüdhals 
ten. Der Berluft, den der Feind am diefem Tage ers 
titten hat, ift beträchtlich; die Erplofion allein muß 
ihm wenigfiens 400 Mann geraubt haben; und nad 
den Waffen und dem Reichthum der unter den Ruinen 


= Nro. 51%. >=  Otuttgart, den 15. Nov. 1825: 


efundenen Rleidungen zu urtheilen, muͤſſen ſich viele 
ffigiere unter der Zahl der Todten befinden. Unter 
allen denen, die man aus dem Schutte grub, waren 
hur noch zwei dhriftliche Schanzgräber am Leben. Uns 
fererfeitd haben wır nur 15 Todte und 55 Verwundete. 
Unter den Letztern befindet ſich der junge, erft 14 Jahre 
alte Antonius Bacas. 

Bei dem am 2. Aug. erfolaten Sturm ſtuͤrzte dies 
fer junge Held, der das Feuer zum erftenmale ſah, mit 
wuͤthendem Ungeftüm in die feindlichen Reihen, und 
fam nach mutbigen Thaten mit 2 Flinten, die er zwei 
Chaldouſen Cafiatifche Türken) von hoher Sıarur abs 
genommen hatte, zurüd, 

Bom 22. Das Feuer der Batterien war von beis 
den Seiten die ganze Nacht hindurch fehr lebhaft. Ger 
genwaͤrtig hertſcht Die tieffte Stille in dem feindfichen 
Yager. Der eine der zwei chriftlichen Schanzaräber, 
die man geſtern aus dem Schutte hervorgezogen bat, 
ift mit der Rage ded Feindes ziemlich gut befannt. 
Folgendes ift das Wefentliche der von ihm mitgerbeils 
ten Nachrichten: Vor einigen Tagen zünderen ungefähr 
1500 ın der Näbe von Unatolicon campirte Mufelmäns 
ner, theils Fußgänger, theils Meiter, ihre Zelte an, 
und verließen die Fahnen dig Seraëkier, um an ihren 
Heerd zuruͤckzukehren. Soliman Paſcha, Commandant 
von Betat. dem man das Anarolicon gegenüberliegende 
Schloß anvertraut hatte, defeitirte ebenfalls. Delibas 
ſchi iſt zu feinem Nachfolger ernannt worden. Der 
Kıaga Bey iſt fo eben aus Salona, mit blos 60 Mann, 
jur See angefommen; feine übrige Mannſchaft hate 
erklaͤrt, ‚fie werde keinen Schritt vorwärts geben, ehe 
man ihr ihren Sold ausbezahlt habe. Ungefähr 2000 Als 
banefer find entlaufen und haben ihre Rıdtung nah 
Epirus genommen. Unter ihrer Zahl befinden fich dies 
jenigen, welchen der Seraskier den Aufırag gegeben 
hatte, die Ufer des Achelous zu befegen. Ein diefe 
Vacht hier angefommener Ucherläufer beftärigt diefe 
Nathricht. Er füge hinzu, daß der Feind dem 21. über 
500 Mann verloren und der albanefirhe Häuptlin 
Banouſſe Sevrani eine tiefe Wunde erhalten bar, dab 
fein Neffe Ulico todt auf dem Platze geblieben, und 
Alan Bey im Augenblide der Erplofion durch einen 
Stein gefährlih am Kopfe verwundet worden ift. 

Bom 25. Einige unferer Fahrzeuge, weldye den 
ambracifchen Meerbufen blofiren folen, find fo eben 
in unfern Hafen eingelaufen und haben den General 
Sadifis, den Kommandanten Pazis und andere 
felbft ihren Truppen-Corps ans Land gefekt. So vers 
mehrt ſich unfere Befagung täglich durch neue Verftärs 
fungen. 

Bom 27. Den 15. Sept. ift die bſterreichiſche Kriens: 
Goelette Arerhufa, ihre Richtung nach Patras nehmend, 
in unfern Gewäffern angefommen. Der Keınmandant 
unferer Serdivifion, die den Golf von Lepanto zu bios 
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fire? beſtimmt ifi, hatte ihr nicht erlaubt, in denſelben 
einzulaufen; ſie warf daher aut unfere Rhede den Anker 
aus. Auf eine abermalige Unfrage des öſterreichiſchen 
Kapitäng, der behauptete, er babe höhere und ausdruück⸗ 
liche Befebhle, Rh nad Patras zu verfügen, antwortete 
unfer Kommendent, es thue ihm leid, daß ıhm die Ins 
firuftionen, die er von feiner Megierung erbaften babe, 
nicht erfauben, ſeinem Wunſche zu genügen. Nachdem 
nun endlech die Uretbufa unfere Gewäſſer verlaſſen hatte, 
fo lief unfere Divifton in Jinoneri, Patras gegenüber, 
ein. Der Feind bar plöglich feine Belagerungs:-Operas 
tionen singeftellt; alles beweidı, daß er feinen Plan 
geändert hat; alle feine Unternehmungen find nunmehr 
defenfiv; er bat nah Anatolicon und Gouria neue Ab—⸗ 
theilungen abaefchidt, als Erfag für diejenigen, welde 
die dortigen Stellungen verlaffen haben. 

Dom 28. Die grebfte Unthaätigkeit herrfcht in dem 
feindlihen Yager. Ein ausllrra gefommenes Fahrzeug 
bringt und die Nachricht, daß die mufelmännifchen Trup⸗ 
pen, weldhe die Fahnen des Geraßlier verlaffen haben, 
in diefer Stadt angefommen find. Da zu diefer Zeit 
gerade Markt dofelbft gehalten murde, und die Ehriften 
der Umgegend auf demfelben verfammeli waren, fo nabr 
men fir ihnen ihre Waaren weg, tödteren einige und 
führten mehrere chrifiliche Jungfrauen gefangen mit ſich 
fort. 


Englan® 

London, 5. Nov. Der Courier macht einige 
Bemerkungen Über den zwiſchen Portugal und Brafilien 
abgefchleflenen Vertrag. Zuerſt beflagt er fi über 
dat geringe Auffehen, das die Bekanntmachung diefer 
diplomatifchen Urkunde erregt bat, und fährt fodann 
fort: Um über die Wichtigkeit diefed Vertrags urthei— 
fen zu Ponnen, darf man ſich nur erinnern, in weldyen 
Berbaͤltniſſen unfer Sand mit Poriugal ficht, in ıwels 
der Page fid; Portugal, der Schauplatz fo vieler polis 
sifchen Intriguen, unlängft befand, und befonderd die 

eaenwärtige Yage Amerıfa’d, den nethwendigen Eins 

dus diefer Yage auf das Schickſal Brafiliens, den vers 
wundbaren Theil dieſes Landes, und die große Verle— 
gdenheit, in die dieſes Land durch die Fortſetzung eines 
feindfeligen Verbäliniffes zwiſchen feinem Mutterlande 
und ihm oder durch eıne Gollilion mit den Sreiflaaten, 
die #8 umoebın, gefommen ſeyn würde, näher betrach⸗ 
ten. Qindercifeits fann man nicht verhihlin, daß die 
vorthrilhafte Sıellung, in ber ſich unfer Land dem 
Kaifer von Brafilien segenüber brfinder uns die ſchaͤtz⸗ 
barfien Borıheile verſpricht. * 

Man liest in dem Diario ſſluminense vom 24. Aug., 
daß fich der Kaıfer den 20. Jul. in das Arſenal von 
NRiorfaneiro begab, wo ıhm ein Einwohner von Para, 
Namend Madurcıra das Modell eines von ihm erfuns 
denen Schiffes überreichte; mit diefem Sahrjeuge wurde 
auf dem die Stadt beſpulenden Fluſſe in der Nähe einer 
Bruͤcke, auf der ſich der Kaifer mie dem Marine + Mir 
nifter befand, ein Verſuch gemacht. In Folge deffen 
gab der Kaifer feinem Marine» Minister den Befehl, 
dem Erfinder alle Mittel jur Ausführung feiner Erfin— 
dung im Großen zu verfhaffen. ‚Sein Schiff bar den 
Vorzug, daf es gegen den Wind und zur Zeit der 
Windftille, fietd im gerader Linie, und ohne die Hülfe 
des Dampfes fegeln ann. Das Diario Auminense fügt 
hinzu, daß der Erfinder ein Mann von 27 Jahıen fey, 
der eben feine gar forgfältige Erziehung erhalten habe. 

Die Zeitungen aus Singapore vom 14. Mai ber 
richten, daß zwei Franzoſen, die in Cochinchina fange 
Zeit die Mandarinens Würde begleitet batıen, fich ın 
dem Hafen jener Stadt an Bord des Friedensboten 


nach Franfreich eingefchifft haben. Man fagt, feit ih⸗ 
rer Abreiſe beſtehe Feine franzbſiſche Parıhei mehr in 
Cochinchina. ine Seeräuberbande, die eine bedeutende 


Seemacht befißt, fegt ihre Aäubereien zwiſchen Malacca 


und Salengor mir Gluͤck fort. Diefen Zeitungen zu:- 
folge it der Sultan von Palembang dreimal von din 
Holländern brfiegt worden. Allein, feiner kritiſchen 
Lage ungegachtet, Teifter diefer Fürft ihren Waffen nod 
Widerſtand. 

Am 3. dieß herrſchte ein wuͤthender Sturm auf unfern 
Kuͤſten. Mehrere Schiffe Titten Schiffbruch, unter an 
dern ein Schiff, dad, wie man vermurbet, wenigfiens 
400 Tonnen hielt. Es firandete auf dem Goddwin 
Sand, nahe bei der Rhede der Dünen; kaum war dieß 
geſchehen, fo fielen die Malte. Die Schiffsmannfdaft 
flüchtete fi) auf die Kampanie, den erhabenften Punkt 
des Schiffs, allein jede Woge nahm einen Mann mit 
fih fort; 6 Boote, die aus Deal ausliefen, ſuchten 
diefe Unglüdlichen zu retten, allein vergebens. Der 
Wind nnd die See tobten fo heftig, daß fie dem Schiff 
nicht nahe genug fommen fonnten, um nur den Namen defs 
felben zu erfahren. Alles was man weiß, if, baß «6 
ein engliſches Schiff war, und in dem Augenblide, in 
welchen es verfant, die Flagge der Union aufgezogen 
hatte. Innerhalb zwei Stunden verfhmwand «6 gänzlich. 
Die ganze Ehiffemannfchaft fam um. 

Man berichtet, daß ein franzbfifdher Offizier, Na— 
mens Gourtois de St. Glaire in Merifo als geheimer 
Agent der Regierung von Havannah und des franzbſi⸗ 
fen Konfuls zu Cuba verhaftet worden ift. Man bat 
den Zweck feiner Sendung aus feiner Gorrefpondenz, 
die der merifanifchen Nedterung in die Hände gefallen 
ift, erfahren. Er gab ſich für einen reifenden Handels⸗ 
mann aus. Dan fagt, die meritaniſche Regierung habe 
ſich enthalten, ihm Öffentlich zu richten, weil mehrere 
ausgezeichnete Perfonen diefer Haupiſiadi durch feine 
Uusfagen fomprpmittirt feyen. 


Spanien ; 
(Aus franzdfifchen Blättern. 

Madrid, 30. Dit. Der Sieg bat unfere Fana⸗ 
tifer trunten gemadhı; fie fprechen von der Würde ber 
fpanifhen Natıon und der Macht der Monarchie in 
eınem fo hoben Tone, ald ob Philippil. erſt geflern 
geltorbin wäre. Die Franzofen werden ald unbequeme 
Säfte, die eine Art Ordnung erhalten und den Aus⸗ 
ſchweifungen des Pobeis Lınbalı ıhun, mit ſcheelen 
Augen angeſehen, und felbft die ketzeriſchen Engländer 
find beliebter. Selen Dank erndtet Franfreich für 
feine Einmifchung in Spaniens innere Angelegenheiten. 
Wie der Ton oben angegeben wird, ſaßt man ihn unlen 
auf. Bereits verfammeln ſich jeden Abend vor den 
Wohnungen. der eifrigften Fanatiker Pobelhaufen, dir 
nur ein Zeichen erwarten, um fich allen Ausfchmeifuns 
gen zu überlaffen. Die Thärigkeit der Polizei iſt durd 
die Minifierialveränderung gelähmt, Fein Minifler, 
felbft Rein Beamter feiner Stelle ſicher — wat 
fol den Pöbel von Eprjeffen abhalten, beſonders 
wenn er fie unter dem Dedmantel Loyalität bege⸗ 
ben kann? Inzwiſchen wird alles moͤglichſt auf der 
alten Fuß zurückgebracht, Beffieres wird bementı 
feine Mitſchuldigen Iosgrlaffen, die Berbannten zurüds 
Berufen — und wehe ihren Gegnern. In den Prodins 
gen, wo man auf die Stupidbität der Menge zoͤh⸗ 
len fann, geht man noch weiter. Bor den Thoren von 
Zertofa erfcheint allnächtlich um den Glockenſchlag 12 An 
Grfpenft von riefenmäßiger Grbße, ihm zur Seite fer 
ben zwei Kapuziner, mit weißen Leidrbden angethan und 
eine drennende Kerze in der Dand haltend; der aber 
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eräubifhe Poͤbel -verfammelt ſich zitternd, um biefen 
Geiſterſpuk anzuflaunenz; gefchältige Leute mifchen ſich 
unter die Gruppen, um dem Wunder feine Deutung zu 
geben — es iſt der Geiſt des armen Beffieres, deſſen 
Blut um Rache ſchrett — und wer koͤnnte bereiter ſeyn, 
dieſer reg zu geborchen, als der fpanıfche 

565.1? Schon zeigt ih Gaͤhrung unter_den einfältigen 
insel, Die Polizei von Zortofa wagt nicht 
für fih zu handeln, und bat zu Bartelona angefragt, 
was bei obwaltenden Umitänden zu thun fey. Bon 
daher ift dann die vernünfiige Weifung gefommen, dem 
Spuf ein Ende zu machen und die Geilier Iebendig 
oder tobt einzubringen. 

Nah Berichten aus Andalulien balten die colum: 
biſchen Schiffe die ganze Hüfte firenge blofirt; jedes 
Schiff, das ſich im die offene See wagt, ift in den ers 
fien Stunden genommen. Die Zufuhr nad Geuta ifl 
dadurd unterbrochen und es wäre möglich, daß diefe 
Feſtung in die Hände der Eüdamerifaner file, wenn 
fie erft ſtack genug fepn werden, firaud von der fand; 
feite einzufchließen. 


Frankreich, 

Beranlaßt durch die Anerkennung der Unabhängig: 
keit Brafiliens von Seite Portugale, geben franzoſiſche 
Blätter folgende Ueberſicht über die Größe, die Sevol 

kerung und Hülfsquellen diefer beiden Reiche: 
— deutſche OD Meil. Einwohner. 

1) Die Koͤnigreiche Portugal und 

Ugarbien babın . . . . 3,175,000. 
2) Die afrifanifhen Kolonien, 
nämlich a) Madera ıc., b) die 
Azoren, e) die Statthalierſchaft 
Angola oder Congo, d) die 
Sitatthalterſchaft Mofambit, 
©) die Inſein des grünen Bors 


ebirgs tt: 2 2 oe 4 
5) Die Kolonien in Afien, — 

lid: ‚a) Goa, b) Macao, 

€) Zimor u... 


1722 


1,048,000. 


312 575,900. 


j Bufammen 30523 4,796,900. 
Diefe Berechnung iñ aus dem vors Jahren eıfchies 
nenen flatiftifchen Berfuche des Hrn. Baibı ausgezogen. 
Mit der Bolfszjunahme der drei legten Jahre kann 
man annehmen, daß die portugiefifche Monardie 4 Mill. 
900,000 Unterthanen zähle, worunter ungefähr 3 Mill. 
600,000 Portugiefen, 600,000 Neger, 400,000 Jndier, 
ic. 
ie Einkuͤnfte beliefen ſich im Jahr 1822 auf mehr 
ald 17 Mill. Grufaden (ungefähr 23,000,n00 fl.); die 
Ausgaben auf 21 Mill. Sruf. (ungefähr 28 Mil. fl.). 
Portugal harte 4 Linienſchiffe, 14 Fregatten, und 
50,000 Mann Landtruppen. 
Das Kaiſerthum Brofilien, ohne die Banda oriens 
tal oder Gisplatana, hat, auf 140,625 Quadratmeilen, 
eine Bevölkerung, die fih im Jahr 1817, nach einer 
borgenommenen Zählung, auf 3 Mill. 617,900 Seelen 
belief, bie aber, mit dem Zuwachs der Bevdlkerung 
von 8 Jahren, jegt 4 Mill. überfleigen muß. Gie ber 
ſleht aus folgenden Klaſſen: 
eiße 900,000; Neger⸗-Sklaven 1,900,0005 freie 
Neger 160,000; Mulatten⸗Sklaven 200,000; freie Mu⸗ 
Tatten 500,000; Indianer 440,000. j 
. Die Einfünfte befaufen ſich auf ungefähr 13 Mil, 
lionen Gulden, Die Ausgaben find unbekannt. Die 
Marine befieht aus 2 oder 3 größeren Kriegsfchiffen 
und mehreren Meinern; die requlirte Randarmee aus 
10,000 Mann, wozu noch 50,000 Milizen fommen. 
Im Jahr 1806 belief ſich die Ausfuhr aus Por: 


* * ” 


tugal nach Brafilien auf den Werth von 21 Millionen 
‚ Erufaden; die Ausfuhr aus Brafılien nad Portugal 
ı auf den Werth von 35 Millionen Cruſaden. 
' Die Sklaven-Ausfuhr aus den portugiefifchen Beſi— 
Kungen in Afrika“ nach Braſilien belief ih, ein Jahr 
ing andere gerechnet, auf 30,000 Köpfe. 


Miscellen. 
La verife sur les cent jours, par un citoyen de la Corse. 
Bruxelles ı825, 
(Sortfgung.) 

Dis zum Novembre 1914 hatte Napoleon nicht an die Ruͤck⸗ 
kehr mach Frankreich gedacht. im biefem Monate erhlelt er 
einen Abgeordneten mit Nachrichten über Die Lage dleſté 
Reihe. Der Kalfer lieh dem Meberbringer ber Depefchen in fein 
Kabinst fommen, und nachdem er einem Thell derfelben geleſen 
baste, entfpann ſich folgendes Geſpraͤch zwiſchen ihnen, das jmar 
bie unverfenndbaren Epuren des Parthtigtiſtes und roden Jako⸗ 
binismus trägt, Das mir aber feines originellen Charakters wegen, 
fo welt es imlählg if, feinem ganſen Jahalte nach mitibeilen 
mollım : 

Der Kalfer. Was mache man in Frankreich ? 

Der Übgeordnete. Sirt, man erwartet Sie. 

8. Uber, mas fast man? 

A. Man ſagt, Eire, Sie würden bald wieder kommtn. 

8. Mit melden Heere fol ich zuruͤdtehren ? 

Ich habe krints. 

A. Sie baben Feines abthig, Sire, ummad Paris ju gehen. 

8. Wie fo? 

A. Wie, Sire! Em. Mat. wiſſen allo nicht mas in Frank 
eich vorgeht. — — Alle Varsbelem find über einen Punkt einig, 
ben nämlich, daß es Brine ſecht Monate mehr fo bleiben Fann. 

8. Seit meiner Entfagung if mein politifches Leben ges 
ſchloſſea. Ich rube bier aus, laffe arbeiten, bin rabig, und babe 
nichts zu ibun 

A. Man fragt fehr wenig, Sire, nach Ihrer Entfagung; — 
Ich verfichere Cie, daß Sie nicht lange mehr müßig fepm werden; 
Ele haben genug gerubt. 

8. Mer find Ele? 

9. Eire, mein Name if auf der Dtpeſcht yon **. Ich 
heiße **. 

R. Haben Ele gedient ? 

4. Ya, Sirt. 

8. Ich glaube Sie in Rußland geſehen zu haben. 

A. Ya, Eire, Ich babe mirklich dleſen Feldiug mitgemacht, 
und die ber Freiheit, im Anfange der Revolution. 

8. Ih glaube, daß mie Ihr Name wieder einfällt. Es gab 
unter meiner Herrichaft einen Menſchen, der fich nannte mie te, 
und unter Mufficht gefeht werden mar, meil er übel von meiner 
Regierung geiprochen hatıe. Willen Sie, ob er einer von Ihren 
Verwandten if? 

A. Ich bin es ſelbſt, Sir! 

K. Wie fo! Sie lichten mich nicht, da ich regierte, und 
ſetzen fich degt der Gefahr aus, für mich erfchoffen zu merden, 
jetzt da ich in der Verbannung lebe? 

A. Gire, ich Mebte Ihre vereinigten Gebühren aicht; Ich 
bätte gemänfcht, daß Sie die adeligen Emigranten nicht jurüds. 
gerufen, die Dienfie nabmen, um Sie ju verratben, und die jetzt 
die Infamie begehen, ſich deſſen zu rübmen. ch bätte auch ger 
mänfcht, daß Sie micht nach neue Adeliche machten. Auch feben 
Sie, mie ih Ihre Dırioge und Brafın benommen daben! Eie 
Pflaniten die weisen Fahnen anf den Boulevards auf, da Ihre 
arme GSıelsfühe ih noch su Montmartre ſchlugen. 

K. ber iegt babs ihr Diefelden vereinigten Gebühren mie 
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zu Meiner Zeit, und was den Adel betrifft, fo habt ihr, düuki 
mid, den alten und den neuen, ‚ 

u. Grund mehr, daß Em. Mai. hätten Eelnch zu machten 

brauchen. Aber wir erden fie doch nicht Lange haben. 

8. Warum denn? 

NR. Kommen Sie guräd, Sire, und Sie follın (eben, mir 
werden aus ben Üdellgen machen, mas mian ein andersmal ſchon 
in Frankreich aus ihnen gemacht hat, Sie baden an der erfien 
Jacquttit nicht genug gebabt: mögen fie ſich vor der imwelten in 
Acht nehmen ; auch nicht einer fol Davea fommen. 

K. Ich wirde nie der Kalſer der Jacquerien, das Hanpt 
von Diejelcien ſtyn. Sit fcheinen unterrichter; reiches Gewerbe 
irciben Eie? 

A. Sirt, ich bin Pafkermbäder; Fomuren Sie aber zuräd, 
dann wirde ich noch einmal Soldai. 

8. Wie fol ich nach Frankreich surädfommen? Deu ger 
hört eine Armee und eine Flotte; Ich babe nur ein Bataillon 
und eine Cotbeite. 

8. Em. Mai. baben Idre Flotten ind Armeen in Frank 
reich: itigin Sie fi; und bemerkt man nur Ihren grautn 
Ueberrock und Ihren Hut, dann follen Sie ſthen. 

8. Ele durſen fich feine Illuſion machen; ich begreife, daß 
ich immer eine große Parıdei haben muß; men Fall bar zu 
viele Intereſſen verehrt, als daß es anders ſeyn koͤnnte. — — nr 
deſſen koͤnntt ich mich in Frankreich nicht zeigen, ohne den Bür- 
gertrieg dabin zu bringen, und um ibm bie ®räuel deffelben zu 
erfparen, babe ich dem Thron enifagt. 

U, Den Bürgerkrieg! Mit ivem fallen mir ums denn 
f&lagen ? 

8. Der Adel, Die Geiflichen, alle, die bei meinem Abgangt 
gtwonnen haben, oder noch zu gewinnen boffen. 

U. (den Kalfer unterbrechene) MU bag, Gire, if nur eine 
Handeoll Feiger, die fich nicht einmal gu jelgen magen würden, 
und menn fie fich jeigten, deſto beffer, dann glenge es fchneller 
su Ende. — 

8. Iſt möglich; indeſſen barf man nichts übertreiben ; die 
Weiber lieben mich nicht; Ich babe gu ditle Diänner gebraudt; 
die würden in die Wolken freien; bas allein Fönnte einch 
Bürgerkrieg entzünden. 

A. Da kennen Sie Die Weiber ſchlecht, Eire! Jetzt follte 
man fie fchreten bören; fie find toller als die Männer. Ich 
kann das beuribeilen: meine Mutter, meine Ftau und meine 
Schweſter Auchten, der Conſerlptlon wegen, jeden Augenblid 
Über Sie. Kaum erfcholl Die Nacricht von Gbrem Falle, da 
waren fie gan; verbugt. Indeſſen madıten die Worte; Peine 
pereiniaten Gebühren mebr, feine Confcription 
mebr, eine Zeit lang große Freude, Aber die Kelletratten treiben e# 
mie uber, und was Die Eonfeription berrifft, fo haben wir Beine, 
das if wahr; aber am den Herrem liegt es nicht. Geht möchten 
fie Ueber alle Soldaten lös merden, bie da ſind ſowohl, wie 
Die, fo aus den Brefängniffen des Felndes zurückkehren, ald ibre 

Zabl vermehren ; aber menn fie Stand bielten und einmal Krieg 
befämen, dann mürden mir die Gonfeription wieder haben, fo 
gur mie jegi Die vereinigten Gebühren. Wan würde uns nad 
einmal zum Schlagen bringen, vieleicht füt ein ſchitfes Fenſter, 
oder für das Kleid einer Fadorite. Krieg für Krieg, lieber will 
ich nad Auſterlig oder Friedland zurädkchren, als meine Blic 
der um folche Alberndeiten verliten. 

8. Eie find, mie Cie fagın, Paftetendbäder; doch zeigen 
Sie mehr Bildung, als man gembbnlich heim Kuchenmachen er⸗ 
mirbt, Indeſſen ana Ich feinen Verdacht gegen Sie babın 
Dar fommen Sie mir Doch von iu gutıt Hand, 


A. US, Stre, die mich IhidTR, Brennen mich richt an. 
Ich verbeimliche es Ihmen nicht: als Kenful marın Ele mir 
Leber, denn als Kaiſtr; aber kaͤmen Sie jetjt als Großtärk zu⸗ 
rüd, dann bin ich von dem Ihrigen auf Leben und Tod. Wollte 
der Himmel, Sie hätten nur Pafterenbäder bei dem Stade der 
Armee aebabt, und meniger gurürkgelehrte Emigranten ! 

(Eorifcgung folgt.) 
— — — — —— 


[30) Heilbronn. Flach⸗⸗Anbietung.] Bei heran⸗ 
nahender Verbrauchsjeit empfehle ich mein. Lager vom fchänem 
fächfiichem Flache ıu 52 und 36 fr. das Piund und 1 fl. den 
Pad von 2’; Pfand, Am Nov. 183, Rod, 


[22] Berlin und Stuttgart. [Literariſche Am 
jeige, Griebentand beireffend.) In allen Bucbands 
Kamen Demfätanie, in Stuttgart in der I. B. Dreslerfcen, 

Deslerungt: Diantafin, in Briefen eimes Europders an den 

Yale son munen ar. 8. Berlin, bei Fr. Maurer, 
. Beh» 4 fl. r. 

Der Ber afır re tn diefen an den Paicha gerichteten 
febr intereffanten Bricſen bie Frage: mie die Regie eines 
moblorgantfirten Staates befchaffen fegm müſſe, und Iear Ibın die 
Ideen des gebilderm Europa über Die mwichtisfen Grearnflände 
einer weiſen Negierungsfunft vor Augen, Die ich auch mohl— und 
worauf es der Veriafer abgeſthen ju —— icheint — in wanden 
eg rg Staaten in Anmendung bringen laffen dürfien. Da 
der Vaſcha, mie der Verf. fagt, im Begriff fiche, fi pan Stam ⸗ 
buls DOberberrichaft los ju machen, ein neues Reich ja Kitten, 
amd in die Reide Der europälichen Megenten ju treten, jo be 
ſchlieht er ſeint Briefe mır der Mcuferung an den Dalda, daß 
er ſtatt die griechiſchen Infeln zu befämpien, fie in einen Nachbars 
ſtaat vereinigen, tin Bünonig mit ihnen fahliefen und Dur 
Äreundichafts- und Handels Verbindungen beide Weide auf Den 
böcfien Wipıel des Srantengiucks zu erheben bemüht Iron andar, 
um jeinen Namen denen eines Kimaleen, Harmedius und Arie 
ſto giton deigeſellt zu fehem, 





[19] Wangen. [Das von racbergiſche Gtif- 
tungs>kapıtal TR Dermöge eines imilchen Dem 
Sreiberrn Jobann Alberı Bogı ju Alı-Gummeras, Herrn 
bon und u Prasberg einer — dann dem vormalıgen Wagifrat 
der Erade Aucmaen unvererfeits. unterm 5. April 1718 abge 
ſchlo ſfenen Wersrage, fichen zwei Drinpeile des Dinles aus Fe 
in 4000 fl. befiebenden, von Prusbergifihrn Srirungs » Kapita 
der Sreiperslichen Ramicie vom Brasberg, und ein Drittbeil Dem 
Magıfrar ju Verwendung auf arme Studierende gu. 

Maddem nun diejes Kupltal, Tamt feinen Zinſen, vom 
1 Jul. 1822 an, nad) der Sradı Mangenfchen Swulden » Aus 
einanderfegung, wiederum Ins Leben geireten, umd fi bereits 
fhon eine Maria Antonia, eheitdhe Tochter des meilamd 
Fitiberta Jofeoh Ganmay vo. Vrasberg, Daior des Kest⸗ 
ments Real Zallujo, der chemaligen Nıpupilf Genun , geboren 
in Epesjin, tm Dirfe der v. Prasdergiichen Familie zufalendın 
imei Dristdeile des Zinfes gemielder bar, ber unterzeichnete Stife 
tungse-Rarh bingegen nıcht volle Weberjeusung bar, Daß auftt 
biefer Antonia v. Prasberg Peine Witglieder dieſer Fre⸗ 
berrlichen Kamille mehr am Leben, und alio zu gleichen Anſptue 
ben ey et feyen; do finden ſich Derfelbe m jo Mebr veran: 
laßt, viele Stiftungs-Berpältmifle biemie jur allgememen Kennt 
niB 40 bringen, als Demfelben unberannt if, ob nıcht eıma np 
von einem in Den MBorakten vertommenden Joſeph Anızn 
Öreiberen von und ju Prasbera, gemeienen ebemalıg Hocfürfl. 
Konfanz. Oberpogten ju wärtngen, Abtömmlinge uch am Leben 
befinden könnten, melce gleiche Anfprüce an gedachten Etlir 
tungs-Anıbeil ju machen befugt wären. 

Mit diefer Bekannimachung wird die Aufferderung nerbum 
den, dab alle diesenigen, melme ans legal nadzewiefenen Dot 
menten zu olrfer Gertong fich berecbtiget glauben, tunerbal 
Neuniig Tagen a dato dei dım unterjeichneten Gtirtangs- Kart 
ipre Aüfprube gelicnd zu machen baden, midrigenfalis tie fr 
micht mebr berüchjichtiger, und sur Zeit ficb angemeldeter An 
tamia vd. Prasberg, Dermal gu Genua, im ihrem Gejuche ımi® 
ſotochen werden würde. — Din 19. Oft. 1825. 

, Stiſtungstath allda, 
vdt. Königl. gemeinſchaftl. Oberamt 

Dbreramımann Keinpardr. Dekan Weiß. 
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un abannirt bei denk 
wihfgelegenen Pofamti 
Plangemäße und gebiet» 
gene Berträge werden 
wie Verlangen angemefs 
fen genorist merden, 
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— Nro. 514. — Stuttgart, den 16. Nob. 1825. 





Shmei,. 

Der große Rath des Standes, Ougern hat in feiner 
außerordentlichen Sitzung vom 7. Wintermonat, die don 
12 Uhr Mittags bis drei Uhr Nachmittags dauerte; 
alle vom täglichen Rath in Anfehung der bewußten zwei 
Rarhöglieder getröffenen Verfügungen einmütbig gut 
Scheißen, und diefelben in Anklagezuſtand verfeht,; fo 
dwar, daß nuntnehr der Prozeß durch die Gentralverhbrs 
Komimiffion inftruirt werden föll; die VWolftändiafeitss 
Erklaärung und Indikatur bleibt aber, nach den Grund— 
fähen der Michtenfchweiler Uebereinfunft, den Zribunas 
lien des Kantons Luzern vorbehalten. In die Sigung 
des täglichen Raths vom 5., fo wie in die des aroflen 
Rarhs am 7., waren die in den Verwandiſchafis⸗Aus— 
fand, fowohl der Kellerfchen Familie ald der zwei Ber 
Magten fallenden Mitglieder nicht eingeladen worden: 

„Unſer vorletztes Blatt, fagt die Zürcher Zeitung; 
bat nur. noch den erſten Theil der Wahlgefchichte dis 
General Roten in den Landrath der Rıpablit Wallis 
migetbeilte Der zweite, nicht minder charafreriftifce, 
folgt bier. Wir haben die Briefe vor Yügen, die jwir 
fhen dem Staatdrarh des Kanıons Wallid und dem 
General nach feiner Ernennung find gewechſelt worden. 
In einer Zufchrift des erftern an den General beißt ed: 
„Durchdrungen don den Pflichten, welche der Bertrog 
des heil. Bundes ihm auflegt, diefer europaͤiſche Ders 
trag, dem dad Wallis und die Echweiz insgefammt 
beigetreten find, müßte der Staatsrath allerdings bes 
fürdıten, des Kantons wichtigſte Intereffeh koͤnnten ger 
fährder werden, wenn unter dei gegenwärtigen Umftäns 
gen ın den böchfien Behbrden eine Perfon wahrgenems 
men würde, deren Betragen mit den Grundfägsn jenes 
Vertrages in fo großem Widerfpruche gemwefen ift und 
bie eine von der Eidgenoffenſchaft feierlich anerfantte 
Negierung mißkannt hat.‘ Der General antwortete: 
Wie ehrenwerth auch die Quelle der Beforgfiiffe fen, die 
Ihre Ercelenjen ihm erdffner hätten, fo müſſe er doch 
glauben, es Irege Denfelben ein Irrthum zum Grunde. 
Belannılich sch dir heil. Bund die, Angelegenheiten 
Spaniens in die Hände Frankreichs gelegt; diefer letz⸗ 
tern Macht fey das Werk der Pacificatıon Spaniens 
und der Nusfohnung der Parfbeien in dem unglücklichen 
Lande übertragen, und Frankreich allein nur wäredems 
nad auch wohl im Falle, ein cxzeptionelles Verfahren 
Hegen ibn (den General) zu verlangen, wenn dazu 
Grund fi fände, in feiner Stelung als Anführer eis 
nes fpanifchen Zruppenforps, oder in ben Meinungen, 
die er im Gemäfipeit einer Berfaffung außern fonnts, 
welche vom eigenen Souveraͤn des. Landes und von ans 
dern Mächten mehr anerfannt war: Dem Kriegemann 
mußten die Wechfel in der Diplomatit der Kabinette 
fremd bleiben. Er fep feiner Fahne, dein gefdhwornen 
Cd, der Bahn der Ehre treu geblieben und er habe eine 
Kapitulation erhalten in Barcelona am 1. Nov. 1823), die 


ihm gegen Vorwürfe und Berfolgungen hinfichtlich feis 
nes früheren Betragens und feiner geäußerten Meinuns 
gen Schuh verheiße. Ihm fiche alfe auch Zu, um fol 
then Schuß, wenn er deflen bedürfen fonnte, Frankreich 
und durch daſſelbe die h. Allianz felbft anzurufen. 

Alles mir Mehrerem. Diefe Antwort Andere ins 
zwiſchen die Gofinnungen des Staatsraths nicht. Der 
General ward inne, daß fein Erſcheinen im kandrath 
Auftritte veranlaffen würde, welche allerdings die Rube 
der Republik zu gefährden gerignet feyn moͤchten. Der 
tapfere Kriegemann, der auch ein guter Bürger iſt, 
enifhloß ſich num, die Entlaffung von der Stelle zu 
neben, und von dem Zehnten Raıon ward an feiner , 
Statt alddann fein Bruder gewählt. Beide, die Wahl 
und die Berzithtung auf folche, muͤſſen dem General 
Noten zu gleicher Ehre gereichen, ber hoffentlich einft 
noch Denkſchriften herausgiebt, die über manche nur 
mangelhaft gefannte Zeiten und Umfiände Licht zu vers 
breiten geeignet fepn werden. Wir haben dad Schreir 
ben gelefen, wodurch im Auguſt 1821 das fpanifche 
Minifterrum ibm die Oberbefehlshäberftelle in der Pros 
vinz Beracruz und die Führung des Kriegs gegen die 
Infurgenten übertrug. Der Schweizer antwortete: Als 
Bürger einer Republif und als freier Mann wäre en 
unmoͤglich, gegen ein Volf Krieg zu führen, das für 

reiheit kaͤmpft.“ 

England. 
London, 8.Nov. In der Provinz NeürBrauiis 
(d iweig (Mordamerifa) hatte eine furchtbare Feuers⸗ 

runſt flat. Die Stade Mirimicht und die ganze ms 
gegend ih eiher Ausdehnung von 400 Meilen wurde 
bon den Flammen verheert. Schon einige Zeit vorhet 
hatte das Feuer die benachbarten Wälder ergriffen; 
und hun tried ein plößlicher Sturm die Flafımen mit 
unglaublicher Schnelligkeit nah Mirimichi. a Do 
200 Perforten verloren das Leben, mehr als 600 erhiels 
ten ſchwere Wunden und wenigſtens 2000 find gang 
mittcHos geworden ; noch kennt man bie Zahl derer 
nicht, welche in den Wäldern umgeloimmen find, Seit 
mehreren Tagen ift fein Schiff mehr in dem Hafen 
von Halifar angefommen; dieß fommt ohne Zweifel 
daher, daß dort das Meer durch den dus der Feuers— 
drunft enıftandenen Rauch bis auf eine ziemlich weite 
Entfernung in die Finſierniß gehüllt if. 

Geftern wurden Die Reufterlonen bed zwiſchen 
Ingland und Columbia abgefchloffenen Vertrags von 
Drn: Canning und Hrn. Hurtado ausgewechſelt. 

Der Herzog von Infantabo, der zum Nach⸗ 
folger des Herm Bea ertannt worden iſt, Fleicht dies 
fen fehr wenig. Er wird im Allgemeinen das geleh—⸗ 
rige Werkzeug der Geiftlichkeit ſeyn und fich heilfamen 
Reformen Tängere Zeit widerſetzen konnen; allein 
fo wie die Priefter auf feinen Eifer rechnen können, J 
Werden fie auch feinen Rathſchlagen ein willigeres Ohr 


feine 
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leiden. Er wirb"mehr Gewalt, als fein Borgänger, 
befigen,, um gemäßigte Maßregeln auszuführen, wenn 
dieß feine Abſicht ifi, und im Falle, daf sin Theil der 
Kirchenguüter zur Beftreitung der dringenden Bedürfniffe 
des Staates verpfänder werden follte, würde die Geifi— 
lichkeit den Borfchlag aus feinem Munde wohl am 
günftigften aufnehmen. Uebrigens iſt es eine eitle 
Mühe, in einem Lande wie Spanien, Muthmaßungen 
über das anzufiellen, was der folgende Tag bringen 
mag. Man fagt, der Herjog von Infantado gefolle 
dem franzöfifchen Kabinet nicht. Herr v. Billele drobe 
einmal die franzöſiſchen Bajonette - zurüdjunehmen, 
und wir werden fehen, was dann aus dem Herzog und 
ber Gamarilla wird. (Tım.) 

Wir haben Uıfache zu glauben, daf das Gerücht, 
dem zufolge Sır Garl Stuarı nädjtens eine Reiſe 
nach Buenos-Ayres unternehmen fol, um die jwifchen 
diefer Republif und Braſilien obwaltenden Streitig— 
feiten zu ſchlichten, voreilig, wo nidır ungegründet ift. 
Sir Carl Stuart befinder fih als Repräfentant des 
Königs von Portugal in einer fıpliden Yage, und 
feine Sendung kann nicht eher als beendigt berradhret 
werden, als bis die Nanıfikationen des Vertrags form 
lich ausgewechfett worden find. Die auf die banda 
oriental Bezug babınden Streitigkeiten waren ohne 
Zweifel, feit der Ankunft des Herrn Rivadapia, für 
unfere Regierung ein Gegenſtand ernſter Aufmerkſam— 
Peit; alleın man weiß fehr wohl, daß die zur Erlans 
aung der Bermittlung des engliſchen Kabinets ange: 
Mmüpftien Unterhandlungen feinen großen Erfolg gehabt 
haben. England Fann in dicfer Sache nur mir Ein— 
willigung der beiden Parthrien ald Vermittler aufıre 
ten; und der Kaifer Don Pedro will feine Einwilligung 
nicht gebin. Und au im Salle, daß die Brafilianer 
die banda oriental räumen folltin, fragt es ſich immer noch, 
wie Brafilien für die Ausgaben enıjdädigt werden foll, 
bie ed zur Vertreibung des Artigad, und um dad land 
vor Anarchie und Verheerung fo viele Jahre Tang zu 
bewahren, gemacht hat. (Morn.Shron.) 


Srland. 


Dublin, 29. Olt. Geftern verfammelte fich ber 
neue farholifche Verein fehr zahlreich. Che ber Spre⸗ 
cher den Stuhl beſtieg, erbub ſich Ht. O' Connel und 
hielt eine Rede. Er wünſche, ſagte er, die Aufmerk⸗ 
famkeit des Vereins auf einige weſentliche Punkte zu 
lenken, ehe dieſer feine eigentlichen Verhandlungen be: 
ginne. Der Berein, fuhr er fort, muß allerdings dem 
Gefeße geboren; alleın er bat andere Pilichten zu 
erfüllen, und darf feine Sicherheit nur in feinen eige— 
nen Beftrebungen fuchen. Die Ylte der vorigen Seſ— 
fion wurde obne Grund gegeben, und wer fir unters 
fügt, Bann kein wahrer Freund Irlands feyn. Woher 
foll uns Troſt fommen? Sollen wir ung vor den Thron 
niederwerfen, und um Gleichheit der Rechte, als kohn 
für dad im Dienfte des Vaterlandes vergoffene Blut 
fleben? Hr. O'Connel erınnerte die VBerfammlung 
hierauf an dad von dem gegenwärtigen Könige im Jahr 
1809 dem Ford Kenmare hinſichtlich der Forderungen 
der Karbofifen gegebene Verfprechen und ſprach fodann 
von den Gelinnungen des Herzogs von Vorf, die den 
Katholiken wentg Hoffnung gewähren. Möcte doch, 
faate er, Se. Man fo lange leben, daß Ge. f. Hop. 
niemals den Thron beiteigen fann. Hierauf madıte er 
‘ernıge Bemeifungen über die Dppofition des Lordfanzs 
le.$ und des Grafen von Liverpool, und fagte fodann, 
daß der Berein feine einzige Doffnung auf das Unter 
haus fegen. Bittſchrift über Biuſchrift vorlegen und ſich 
feinen Yugenbli der Sflaverei unterwerfen, oder feine 
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Wuͤrde verlegen muͤſſe. Wenn er auch das Ungeheuer 
der Intoleranz nicht zu Boden zu werfen vermoͤge, fo 
fonne er doch wenigftend den Yugen der Melt feine 
ganze Haͤßlichkeit zeigen. 

Schließlich bemerkte er, ungeachtet die ganze Afte 
dem neuen Vereine große Hinderniffe entgegenſetze, fo 
fünne doc) jede Graffchaft während einer Zeit von 14 
Zagen eine allgemeine Berfammlung halten. Diefe 
Hede wurde häufig beflarfcht. 

Hr. O' Connel erflärte, er werde naͤchſten Sams 
ftag zwei Vorſchlaͤge machen: der erfie gebe dahin, daf 
der Ausſchuß einen Bericht über bie befte Methode, um 
eine Zählung der Bevdlferung Irlands zu veranftalten, 
abitatıe, und der andere beireffe die Urt und Weife, 
auf welche die Widerlegungen der den Katholiken zur 
Lat gelegten falſchen Lehren in England befannı ge 
macht werden follen, 

Amerika. 


New dort, 17. Okt. Ungefähr 3000 Indianer 
wohnten der auf der Hundswieſe gehaltenen Ders 
ſammlung bei. Sie trugen insgefammt ıbre Kriegs— 
Heider und waren mır Bogen, Pfeilen und Keulen bes 
waffnet; fehr wenige hattın Feuergewehre. Sie fams 
pirten getrennt unter ihren verſchiedenen Oberhäuptern. 
Die Sals und Foxes kamen zuleht an. Sir hatten ein 
ſeht martialiſches Ausſehen. Eirfchifften den Miſſiſſtppi 
hinauf auf einer aus Bovıen beſtehenden Flotnlle, und 
als fie der Wieſe nahe kamen, vereinigten fie ihre Boote 
und führten einige Manbvers aus, nad ıbrer Gewohn⸗ 
heit aufrecht ſtehend, ihre Kriegslieder ſingend oder 
tanzend. Nachdem fie ans Land geſtiegen waren, fiells 
tin fie fidh in Schladhtordnung und ſchienen dir Giour 
berausfordern zu wollen, die auf dir enrgegengefehten 
Seite aufgeftellt waren, und ihre drohenden Vlicke ſchnell 
und mir grimmiger Miene erwiederien. Zedoch traten die 
alten Oberhaͤupier ins Mittel und verhinderten alle 
Thaͤtlichkeiten. 

Ein Brief aus New⸗-Harmony vom 10. des vori⸗ 
gen Monats berichtet, daß mehrere neue Schiffe erbaut 
werdin, und die Bevölferung und Wohlfahrt diefer Kor 
lonie täglich zunchme. ü 

Der Miffouri Advocate berichtet, daß man 
an den Ufern des Oberinſees von Deciscoufir bie zu 
den MWafferfällen von Cr. Antonius ganz reines Kupfer 
in großer Menge finder. Die Indianer machen Arie 
und Zıerrashen daraus, auch ift es Teiche zu bearbeiten. 
Die Gegend am oben Theile des Miffiffippi if beſon⸗ 
ders reich an Mineralien, vor allem aber an Blei und 
Kupfer. Die Bleibergiwerfe gehören den vereinigten Starr 
ten, die Rupferbergwerfe aber find noch in ben Händen 
der Indianer. 


Frankreich. 

Paris, 9. Nov. Ein junger Mann aus einem 
Meinen Städichen hatte förmlich um die Hand ein«d 
jungen Mädchens angehalten; er follte fie nach Berfluf 
von 6 Monaten beuratben ; allein verfchiedene Umſtaͤnde 
verzögerten die Sache. Der junge Menſch fegte aber 
nichts defioweniger feine Befuche, deren offenbarer Zw⸗ 
eine Heurath war, fort. Das Mädchen wurde (dwan 
ger, und der junge Mann eıflärte nun, er werde M 
nicht heurathen. Zwei bffentliche Ausrufe im der Kirdt 
entfchufdigten die Schwachheit des jungen Maͤdchent, 
wenn fie fie auch nicht rechtfertigten. In ihrer Ber 
— begiebt fie ſich zu ihrem Verfuͤhrer, bittet ibn, 
ie wieder zu Ehren zu bringen, und ſchießt auf feint 
Weigerung eine Piftole auf ihn los. Der Schufftblt. 
Nun giebt fid ihm mir einem Mefler einen Stich und 
verwundet ihn leicht. Vor das Aflifengericht gerufen, 
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erfchien fie vor ihren Nichtern mit ihrem Kinde auf 
dem Arme. Ihre Vertheidigung flöRte das lebhafteſte 
Intereffe ein. Die Jury ertlärse fie für nit fhuls ! 
dig und ihre Freifprehung erregte große Freude unter 
ben Zufchauern. — Wie wäre wohl das Urtbeil einer 
roͤmiſch⸗ deuifchen Juriſtenbank ausgefallen? 


Parig, 10. Nov. Der Generaf Rode, der von 
dem philhellenifchen Ausſchuß nach Griedhenland abge 
fit worden war, ift wieder in Paris angefommen. 

Das Brüffeler Orakel berichtet aus Paris: Herr 
Lawrence, Maler ded Königs von Eugland, der fich 
in Paris befindet, um Carl X. zu malen, bat in Ges 
felfhaft mehrerer ausgezeichneter Perfonen den Doktor 
Untommardi beſucht; der Zweck diefes Beſuchs war, 
den von dem Doftor ſelbſt in St. Helena nach dem 
Tode ded Kaiferd Napolcon gemachten Abguß zu 
feben. Nachdem ihn der berühmte englifche Maler un: 
gefähr 14 Stunde lang aufmerkffam berrachter hatte, 
Drüdte er feine Bewunderung über die Schönheit der 
Formen und die Regelmäßigfeit der Züge aus, und 
wiederholte mehrmals, daß alle Portraite des großen 
Mannes, die er bis jeßt gefeben babe, durchaus keine 
Aehnlichkeit mit dem Model hätten. 

Der Conſtitutionnel giebt folgenden Auszug aus ei: 
nem heftigen Ungriffe gegen das franz. Miniſtetium enthal⸗ 
tendenScreibin,das der Derausgeber des Courrier des Pays 
bas angeblich aus Paris erhalten haben will: „Der Auftand 
der Dinge wird von Tag zu Tag verwidelter, und die Ers 
eignıffe in Spanien vermehren noch die Verlegenheit 
der Machthaber. Dr. v. Billele bar ſchwer gefehlt, 
daß er die Kammer fo bildete, wie fie ill; fiewudıhn 
figen Taffen, wie fie es dem Herzog ven Ridhelicu 
nad) der Einführung der doppelten Abitimmung machte. 
Diefe Herren ruden an der Spiße undisciplinirter Trup⸗ 
pen auf gut Gluͤck vorwärts, ohne je an den Müdjug 
* denfen. Der Ariſtokratie, die mie fatt wird, ein 

orn im Auge, von dem Mittelftande, den er bei den 
legten Wahlen tief beleidigte, ſchwer gehaßt, trägt Dr. 
dv. Billele nicht nur die ganze Laft feiner eigenen 
Impopularität, fondern auch noch die feiner Collegen. 
Man ſpricht zwar von Aenderungen; «8 wird aber wohl 
Bis zum Zufammentritt der Kammern beim Alten bfei; 
ben. Ein rein fanatifches Minifterium fcheint mir eine 
Unmoͤglichkeit, außer man wollte die Sıaarsmafchine 
gerfchmettern, ſtatt fie, wie man jetzt hut, blog ausein® 
anderzulegen. Ein vernünftiges Minifterium ift eben 
fo wenig möglich, denn wıe follte diefes fi mit den 
Sinfterlingen und Schiwachfönfen jurechtfinden, die man 
in ganz Frankreich Tosgelafien hat? Dr. v. Billele 
bat die Gongregation in die Höhe gebracht, um ſich 
eine Stütze aus ihr zu machen; und jetzt fucht ihn die 
Gongregation zu ſtürzen. Was bleibe ıbım übrig? — 
Ein Paar Geldmädter, denen 26 weniger um das Sy⸗ 
ftem des Hrn. v. Billele, als um das Geld des 
franzöfifchen Boits zu thun iſt. Nun will er einige 
bedeutende Gewerbömänner bereden, daß er die Kammer 
auflöfen werde, aber es glaube ibm niemand mehr, 
weiler Jedermann geräufcht hat. Wenn er dießmal den 
Kopf aus der Schlinge zieht, muß man ihn einen Mei— 
fier nennen.“ 


Spanien. 
Madrid, 1. Nov. Als die Minifierial-Beränder 
rung befprochen wurde, dachte man auch an den Herzog 
an Carlos, fpanifchen Gefandten zu Parıd. Die 
Apoſtoliſchen fürchteten jedoch, fein langer Aufenthalt 
zu Paris möchte feine fpanifchen und katholiſchen Grund» 
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mit der trandpprendifchen Luft verträglich ſey — bie 


Wahl ſixirie fich demnach auf den Derjog von Infan— 


tado, der zwar in Franfreich erjogen worden ul, aber 
von Paris und dem 16. Jahrhundert nichts angenons 
men bat, ald die Manieren, die er ſich jedoch fo voll; 
fommen aneignete, daß man ibn obne Auſtand fur 


einen alten franzöſiſchen Warqurs halten Ponnte, und 


dag der höchſtſelige König Carl IV, von Spanien 
felbft, als er zum erſtenmale am Hofe zu Madrid aufr 
trat, ihn fpoinid) den Franzoſen nannte, Das Kriegs— 
Miniſterium foll der alte General Eauja, ein apo- 
stolico neto, cıhalten. Das fhiwierigiie Devartement 
ift das der Finanzen, und darüber fann man nicht 
recht eintg werden; einige wollen den gewefenen Finanz⸗ 
Dinifter Erro,-andere den reichen Banquier Labals 
lero, weil fie ſich einbilden, fein Name werde der 
Staatskaſſe Kredit machen. Nun, der Finanz Minifter 
wird ſich wohl finden, aber — dad Geld! 

Die royaliſtiſchen Freiwilligen erheben bereitd das 
Haupt; fie haben einen PohzeswGommiffär, der fie bei 
dem neulihen Zumult auf dem Kaffeehaufe Barrio 
Nueoo zur Ordnung ermahnt hatte, unter dem Ruf; 
Es lebe der unumſchränkte König! auf der 
Strafe angefallen und würden ıbn ohne Zweifel thäts 
lich mißhandelt haben, wenn ihm nicht der Polızeis 


Intendane Recacho, an der Spige einer fiarfen Ube ' 


ıheilung Zeladores reales, (eine At Gendarmın) zu 
Hülfe gefommen wäre. Für dieimal wurde nun dem 
Unfug geſteuert, aber Das Rufen: E6 lebe der ums 
umfhränfte Könaig! und man weil, daß dıefer 
Ruf jetzt das Signal zu Unordaungen und Uusſchweifun— 
gen iſt, dauert fort. 

In den letztverfloſſenen Tagen find zwei neue (pas 
niſche Heilige geſchaſfen werden — ein Kapuziner und 
em Jefuit Die Jeſauen baben einen Bericht über die 
Wunder ihres Deiligen ausgerheift, die nach demfelben 
mi Lichtenberg zu reden) Das Wunderbare felbit übers 
treffen und, fo zu fagen, ſchlechterdinge unmöglich find, 
Eines der getrngſten Wunder unter den erzäblten iſt, 
saß eines Tages, als der heilige Mann von der (hr; 
ellſchaft Jeſuſſich auf einer Reiſe ermüdet nieder ſetzte, 
die Mutter Gottes ſelbſt vom Himmel niederſtieg, um 
— ihm die Schweißtropfen abzutrocknen. — 

Miscellen. 
La vérité sur les cent jours, par un citoyen de la Corse, 
Bruxelles 1835, 
(Korifigung.) . 
Der Kaifer. ie baden doch mit in Ihrem ganzem 
geben Paſtetchen gemacht 1 
Der Abgeordnete. Doch fal, Eire. ‚Wir waren meh⸗ 
rere Kinder. Meine Mutter lich wich ſtudiren, um Geifilicher 
zu werden. Da lernte ich das Wenigt, was ich weiß, oder ward 
neugierig, immer ein wenig mehr gu willen. Eo lange ich ver 
nagelı war, gefiel mir Dieb Handwerk, weil ich nichts ju hun 
datte. Mile man mich aber ein menig zugeſtuſt harte, fand Ich, 
man müjfe entweder cin Heuchler oder ein fchlechter Beifilicher 
ſeyn; das Brebler machte mir Langwelle, und ich fieng an etimas 
anders zu leſen. Das erſte Buch, das mir im die Hände fidl, 
marın Die Romane von Voltaire, die mir ein Augt öffneten, 
Dann las ich fein philoſophiſches Woͤrterbuch, da gieng mir auch 
das andre auf. Seitdem las ich dın Bejellfchaftsvertrag 
und eiwas Geſchichte; und da das fo fchön war, Tas ich immer 
bie Zeitungen. ent if Das ein Stleſe, Das übel macht. 
K Waren Ste aber Wrisker? Erhtellien Sie die Weihe? 
A. Nein, Eire, ich wart bie Rute ab, und nad sine 


fäße in etwas verpefiet und ihnen von dem Gift der | Flinte, 


Ideen des Jahrhunderts mehr beigemifcht haben, als | 


8. Wie lange haben Sie gedient ? 


— 1290 — 


A. Seht der Schlacht don Jtmabppes bis mach ber van 
Hobınlinden. j 
K. So! Eie’Haben unter Moream gedient! Was halten 
Sie von biefen Gentral? 3 
u. Ich denk, Sire, man hätte die eime Hälfte feines Koͤr⸗ 
ders nach dem Yahıbeon bringen, und bie andere an ben Galgen 
dingen Sollen, um den imet Hälften’ feines’ Lebens "eine gleiche, 
Gertchtigkelt miderfabren zu lalfen. ’ 
8. Woher lonimen Sie? 
A. Don Parls, Eirr. = 
8. Sie wohnen indeſſen micht iu Paris, mie ich’glaube? . 
A. Nein, Sire, hundert Stumden davon; da mir aber *** 
feine Depefchen an Em. Moi. und an M. (den Prifidenten des 
Komaseffes in Itallen) einhaͤndigte, ſchickte er mich aunog mach 
Paris, me man mir nach eine andere Devefihie "gab, die Em. 
Dal. juerfi eröffnet haben, die ſchwarzgeſiegellt. — 
8. Durch welche Gegenden kamen fie? ; 


U. Durch Burgund, Lyon, Abignon, Marfeille, Toulon, 


Nina, Senua, bis’nach **, von ich mich einfchlffte, Ach ihat 
puͤntuich, was mir meine Inftrultionen vorſchtiebin. 

8. Wie lauteten dieſe Inſtruktiontn? 

A. Erf ſchrieden fir mir vor, dieſen Weg, oder ungefähr 
denfelben, zu verfolgen, um durch einta fo arofen Theil von 
Eranfeeih ats mtöglich su koumen; mich allenthälben einjus 
ſchleichen, wenig ju reden, mehr gu börem, nichts zu dergtſſen, 
und it erforfchen, mas Man von Em. Maj. und den Bonrbond 
in dın Städten ind auf dem Lande ſagt und denkt, und beſon⸗ 
ders meldhes die Belinnungen dır Soldaten Find. ‚ 

8. Wopt! Und welches ik das Reſultat Ihrer Beobach ⸗ 
tungen f 

a. Das Reſultat if fehr einfach: allenthalben Klagen, 
alkenıpaiben Unzufriedenheit, allinthalben werden Gie erwarte. 
Wenn Sie meinem Raibe folgen, Sire, dann Lehren Sie mit 
mir jurüd. - 

X. Uber mas foriht man von mir t 


a. Dan fogt, Ste ſidtn zu edrgeilz gewefen, bätten um 


recht gehabt, eine Fremde zu beiratben, nach Spanlen und ſelbſt 
nad Rufland gu gehen, amd haͤtten zu Dredden Frieden ſchließen 
folenz; man fagt, Sie fehen von den weiſſen Drarfshällen ver 
rarken worden, und Sie bätten fie gm reich gemacht. Ich 
ſchwoͤte «4 Ihnen, Fünnfen die Soldaten, wie Sie wollen, dann 
würde Marmont, Mugercats, Nein, Berthier und Micter nie 
mehr ein Zahn meb thnn. Ach möchte Ihmen wicht raiden, 
Mbends in einer Barnifonefiadt allein auezugehen; man würde 
Poßetenfüllfel ans idnen machen. Man behaupte auch, Dudi- 
mor bade Sie gu Vilrh⸗ le» Francals berrathen. 

K. Und was fegt man von den Bourbon? , 

A. Man fast, der Pönig freu ein ghter Mann, -— Man 
beftagt fich darüber, daß am Hofe nur Verrärher und Adelige 
gut aufgenonmen werden. Beſonders mil man an dieſe. 

8. Wie viel Fehr haben Sir von Paris bis Ning gebraucht? 

A. Soanjig Tage, Eire. Dat hatıe mer befobien, mid 
alfentbalben einzuniften, und Ich verfichere Sie, ec giebt venta 
Gafiböfe, Schenken, Kaffeebäufer und Billards, wo ich nicht 
gewefen. j 

8. Wie langte baden Ste fib sa Lhom und den bedeitend- 
Ben Städten aufgthalten? 

a. Zu Loen vier Tage, Ju Grenoble einen, ju Ablgnon et 
men, drei sn Marfeille, und einm zu Toulen. Dir Voſtwagen 
oder Geſchwindkutſchen bediente Ich mich nur von einer Stadt 
jur andern. 

8. Zu Eoon bim ich ohne Zweifel nicht befonders beliebt; 










deffen geden fie es ſchon viel moblfeiler, 
Beifptel, bilditen fie fich vieleicht kin, die Tauben wuͤrden Ihnen 
aebraten in das Maul fliegen, md’ jetzt iammmert ſchon mehr-als 
die Häkfte über Armutd und Noth. 


Haͤndel mit Ihnen fnthte. 


feige. 


ich habe Diefer Stadt, es Mi mahr, ſo did Güted’äithan, als 
möglich; aber im Frieden werden Ihre Babrikanten bedeutend ac» 
winnen. _ 


a. Zu Loon, Site! Gehen Sie din, und Gie'merdin fchen. 


Es giebt vicheldht din amd wieder einige Adelige, einige Schmer⸗ 
bäuche, welche die gegenwärtige Regierung lieber haben; aber fie 
ſollen Ach ja wicht mauſig machen, menn fie Feine Luſt haben, 
ſogltich das Waſſet der Sanne Über ben Durk iu trinken, 


K. Mber in der Brovemce Hiebt man mich nicht. 
A. Es M, Ich welß es wöhl, rin Land don Tolltöpfen, in 


X. Was ſagt man iu Nie’? 
a. Da möchte man eben fo gern dem Deo von Altler an 


gebörtn, umd zu Genua if es noch Ärger. Da wird din En 
lindern ſchoͤn geflucht, ſeitdem dieſe Länder plewoneſiſch gewot ⸗ 


den find. Ach, wenn Sie das boͤtten! 
K. Ich werde jitzt alt,'und brauche Ruhe. 
A. Ult, Sirt? Sie ſind fo als tolt ich, und wir haben beide 


wohl od, bofſe ich, Iwamigz Feidzuge im Lilbr, 


A. Sie ritthen mir fo eben, nicht mehr umherjuſchweiſten; 
ich babe deren kaum in meinen ganjch Leben mehr gemacht. 

u. Ich meine, Stre, In dem Falle, mo man durchaus ‘ 
raͤßt man Frankreich rubig, dan 
laſſen Sit die Andern ireibin , 'was fle mollen. Jeder fen Herr ' 
in feinem Hadie. ehinf folgt.) 

— — — — — LU — — 


Eruttgarı, (Malter Scotte Werfe] Don Wal 














‘ter Ecorts Jam. Remanen und Pocfien haben wir fürziih die 


In der Hennimgfden Bucbandlunn in Bsrha erfhreinende Tas 
Ichenandgade mir dir Bemerkung angekündigt, dB das erfie Bande“ 
“chen brofcbirt und mit einem wohlgeireffenen Dorra.t Srarts 


4 für 2 Sröfchem fächi. Doc YEr. Aheim. erlaffen und von uns Eub# 


Teription dierauf angenommen Werde, und daß nach dem Ehlujit 
des Öubfcriptions.Kermins der Ladenpreis bon 9 fr. auf 36 Ir. 
Gmpwifchen ader das fich erachen, dag nur das erfic Bande 
chen jener Ausgabe 9 Er., coes folgende Winden mit einem 


cönen Kupfer aber 38 Er. foße. Tim aber der biederig ericutee 


nenen Ankuncigung ju enıfprechem, erfcheimt bei der grandb* 


‚den Buchbantlung dabier eine nina Zafben» Ausgabe, woeen 
jedes Bünddıen von ’d Bogen auf milhmerien! Papier, tlezant 


brofchirt, iu 9 Er. erluflen wird, und mörauf mir — ide 
feription annehmen. Du num bidher auf unfee fri 


uns eingefommen Ind, fo bitten wir num fomehl binlichalich der 


- bisherigen ats der kunfargen Befteliungen um gejallize Beffimmung, 
ob auf die Heaning- oder Francdhp'rche Atısgube fubrribirt werden’ 


wolle. 
Inden teir noch beifüsen, daß von der Frauckt'ſchen Ands 
abe mit dem 1. Jandur dad erfle Bündchen und von 14 gu 14 
Zage immer eines, alle in einem WRonat 2 Baͤndchen erſolgta 
werden, miederbolen mir unfere frühere Wirte um gefählige Ber 
ſtellungen und pottofteie Einjendung derichden. 
Din 13. Nov. 1815. 
€. &. Gonnemaldfehe Buch ir. Diufifalien- Handlung 


Stuntaart [fer e katıh 
elchneten —X rkruttrunge- eiſten] Bei 


Refrutirungss 
Ziehungs⸗ 
Viſitations-Protokoll, 
Contingents⸗ 
revidirte Contingents⸗ 
Einſtehers⸗ 
Natibnal⸗ 

von jedet Battumg dad Buch d go kr. 

Gebr. Mäntier, ton. Hof» U. Batilch-@uchbrindid: 


Fiften } 


Nebakteur und Verleger: Johann Öhrifioph Lade. 


Zu Marfellke, mm. 


ir Sab⸗ 
feripriond » Ankänvignng gu 9 Mr. jchen mehrere Bafellungen beh 
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ran abonnirt bei dem 
wächtgelegenen Poftamt, 
Plangemäße und gedier 
gene Beiträge merden 
auf Berlängen angemefr 
fen yonosırt merden, 











Donnerfiad 





Rußland, j 

St. A 25. Olt. In der Nacht vom 
22. auf den 25. di flarb hier nach einem Krankenlager 
von nur wenigen Zagen, der Alademifer und wirkliche 
Staarsrarh, Aſtronom Schubert, langſt im wiſſen⸗ 
fhaftlihen Europa durch feine ausgebreitere Gelehr⸗ 
famteit, nicht nur im fpegiellern Umfange feines Ber 
rufs, fondern faft in alen Zweigen der Wiſſenſchaft 
ruͤhmlichſt bekannt. Er war Ehrenmitglied des Relichs— 
admiralitäts-Kollegiums, wo ihm die Anfertigung der 
Inftruftionen für unfere nautifchen Erpedirionen, und 
die Berichtiaung der Seekarten, vorzüglich der der un: 
befanntern Polarmeere, oblag ; mächitdem Mirglied der 
Aademien zu Siockholm, Kopenhagen, Bolton und 
vieler andern gelehrten Geſellſchafien. Sein klaſſiſches 
Werk, die populäre Aftronomie in drei Bänden, deren 
Ueberfeßung in das Frangöfifche, er auf die Aufforde⸗ 
rung der Parifer Akademie felbft unternahm ünd vol 
Iendete, hat feine Gelebrität unter Europens größten 
Atronomen feſt begründet: So viel vorläufig aus dem 
Leben diefes berühmten Gelehrten bier befannt wird; 
fam er in feiner Jugendepoche aus Norddeurfchland 
nach Rußland. Praftifch trat er zuerfi auf der Inſel 
Defel und in Tiefland als Feldmeffer auf. Cine unter 
dieſen Beſchaͤftigungen von ihm mit gründlidem jor 
fhungsgeiiie Hefchriebene marbemarifhe Abhandlung 
(de curva laxodromica), die er der Akademie der Wifs 
fenfchaften überſandte, zog zuerſt deren Aufmerkſamkeit 
auf ibn. Sie berief ihn 1704 hierher, und wies feinem 
Talente zuerſt das geographiſche, fpäter das mathema⸗ 
tiſche und aftronomifche Fach zur Bearbeitung an; So 
wirkte diefer Mann, auf den höchfier wiſſenſchafrlichen 
Standpunkt in Rußland gefeßt, mit immer regerm 
Eifer und vormwärıs irebendem Geifte, bis wenige Tage 
dor feinem Hintritt, mithin über 40 Jabre, in unferer 
Mine zum Wohl der Wiffenfhaften, vorzüglich der 
Aſtroönomie forez wir fürdten, daß fein Verluft und 
nicht fobald erſetzt werden wird; Er bradyie fein Lebens⸗ 
älter fait auf 68 Jahre; 


Tärkel. 


on „Trio, 6. Nov. Die tuͤrkiſch⸗agyptiſche Flotte 
iſt bei Gandia erfchienen, und dürfte jet ſchon frifche 

Fuppen in Morea and Land geſetzt haben. Gbrabım 
Paſcha hatte zuletzt ein Gefecht bei Ellos befianden, 
und ſich wieder bei Teipolizza konzentrirt. — Unfere 
beutige Zeitung enıbält Folgendes:? „Ein am Z. d» in 
sehn Tagen von Zante hier eingelaufınes Schiff mels 
der, eim dort von Syra in ſechs Tagen angekommenes 
Fahtzeug habe Nachricht gebracht, daß die türfifch: or, 
tmannifche Flotte fich am 19. Oft. in den Gewäffern 
don Gandia, die griechiſche bei der Inſel Santorin bes 
funden bat. Wir können alfo nächftens wichtigen Err 
eigniſſen entgegenſehn.“ 


Ekonnem Preid wich: 
Feljägel, S it., peiblaptl. 
6, für alle mie dem 
Baupı -Poft-Hmı Brmir- 
dert im unmirtelbarem 
Patrıfcluß fichend:n 
Pofdmier, 
 Einrüdungs + Gchipt 
A Kr. die Zeile 
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— Nro 315.4 Stuitgart, den 17.Nov. 1825- 


Mord: Amerika 
. Baltimore, 4 Oh. Mat wußte feither nicht, 
warum Bolivar und die Regierung von Columbia das 
künftige Schickſal der Infeln Cuba und Portorico unter 
die Zahl derjenigen Gegenfiände geſtellt hatıen, die die 
Aufmerkſamkeit des Kongriffes von Panama befchäftis 
aen follens Folgende Urkunde ift geeignet, einiges Licht 
hierüber zu verbreiten: 

Adreſſe der angefebenften Einwohner Tuba’s ar 
ben General Bolivar 
Ekcellenz, 

Die Inſel Cuba, weldhe dad klaͤgliche Schickſal 
gehabt bat, bis jetzt als eine Gegnerin der republifas 
nıjchen Berfaffuhgen des amerifanifchen Feftlandes, ihr 
rer Regierung wegen; zu erfcheinen, —8 gleichwohl 
unter ihren Kindern fehr viele — ia fie find ſogar die 
Wiehraapl — die, würotg did ameritanifhen Namens, 
die Freiheit nicht aus Inftinft oder ded Herkommens 
megen, fondern aus initerer Ueberzeugung und Sachlennts 
niß lieben. Wahrhafte Patrioten find bereis, für ihre 
Bertheidigung ihr Leben zu opfern, wehn das gluͤckliche 
Schickſal der bereits freigewordenen Länder in Etful⸗ 
lung gegangen ift und die Stunde gefchlagen hat, wg 
Sie, der Schußengel Columbia's und Peru’s, ihnen 
werden zu Hülfe fommen wollen; 

Von diefer unbeftreitbaren Wahrheit, die auf def 
Entſchluß und die offentlıhe Stimmung unferer Mits 
bürger gegründet iſt, ausgehend, find wir beredrigt, 
und zum Drgan ihrer Gejinnungen ju machen und 
& Exc. zu Ihren Zriumphen Gluͤck zu wünfden ; wir 
entledigen uns diefer Pflicht, als Freunde der Dumas 
nıtär, als Amerikaner und als Bewuhderer Ihrer Tha⸗ 
ten; Wer folte auch an Ihnen nicht jene repubfifas 
niſchen Zugenden bewundern, deren Reinbeit darch die 
Zriumpbe der Macht und des Schickſals nie im mins 
deſten getrubt worden if, durch jene Triumphe, fagen 
wir, die fo viele große Männer verleitet haben; von 
der Bahn der Helden und ihren Grundfäßen abzumeis 
den. Auch theilen wir mit aufrihrigem Derzen dad 
unnen“bare Glück, deffen die Mepublif Peru fich er 
freu; und mit Bewunderung und Jubel erfült uns 
der Mann; welchen der Himmel und das Schidfal auds 
erwählt hat, um die der Freiheit und den Rechten der 
Amertkaner drei Jahrhunderte lang angeıhane namens 
löje Schmach zu rächen; wir befennen; daß ihm der 
— und ſuͤheſte Name, der Name eines Vaters, 
gebührt: . 

Dieß find die Gefinnungen unferes Derjend; wir 
haben fie mie der dem freien Menfchen gezienienden 
Freimüthigkeit, Nedlichkeit und Wärme ausgedrüdt. 
Wir find überzeugt, daß der gefunde Theil Cubas, ein 
unverföhnlicher Feind der SHaverei und des fparifchen 
Joches, das täglich drädender, iprannıfcher, graufamer 
und unerträglicher wird, unfere Gefinnungen sheilt und 
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vie wir das Ichhafıefte Vergnügen darüber empfindet, 
dab Eie das große Wirk der Freiheit Perus mit fo 
arofem Glücke vollenden, nachdem Sie die Freiheit 
Golumbiad durch die größten Opfer befeftigt haben, 
gerechte und wohlthätige Geſetze erlaffen, und den Kin⸗ 
dern der Incas, die der heldenmürbigen BVeſtrebungen 
wegen, durch die fir ſich zum Range einer freien Natton 
zu erheben gefucht haben, jedes Glüded würdig find, 
einen beilfamen Frieden ſchenken. Die Einwohner der 
Inſel Cuba, und wir in ihrem Namen ſchmeicheln 
und, daß Ihre Excellenz unfere Wünfche erhoͤren wird; 
fie find nicht das Werk der Einbildungskraft, noch 
der Kunft, und prangın folglidh nicht mit redneris 
ſchem Schmucke; allein fie baden den Vorzug der 
Aufrichriafeit ; fie find aus dem Herzen gefloffen, find 
Worte des Enthuſiasmus und der Wahrheit. Ihre 
Exc. wird die Gefühle, die wir hier außdrüden, beftäs 
tigt finden, Sobald die Kinder Cubas das furchtbare 
Joh, das auf ihnen Tafter, abſchütteln können; dich 
kann unter viner Regierung, welche obne allen Ruͤckhalt 
alle Mittel der Unterdrüdung anwendet, ohne die Hülfe 
Em. Ere. nicht geſchehen. Ohne Zweifel bat der Hims 
mel fie zu ihrem Retter beſtimmt. Diefes Wort muf 
Ihrer hoben Einficht fagen, daf Ihr Name und Ihre 
Zugenden mit unauslöſchlichen Zügen in das Herz der 
ungluͤcklichen Einwohner Cubas geicdhrieben find. 

Didge der Himmel und die Natur Ihre Exc. fo 
lange erhalten, als wir es wuͤnſchen, damıt Ihr erbas 
benes Genie und Ihr unüberwindlicdher Degen die Ber 
freiuna_ Cubas und der ſchönen Inſel Porto:Rico, der 
letzten Trümmer ber fpanıfcyen Herrſchaft im aılantis 
fhen Meere, ju Stande bringen fonnen. 

Wir haben die Ehre u. f. w. 


Den 6. Febr. 1825. (Folgen die Unterſchriften.) 


Spanien. 


Madrid, 1.Nov. Einige Parifer Blätter hatten 
behauptet, der ruſſiſche Gefandte zu Madrid habe bei 
dem Sturze did Hrn. 3 ra die Hand im Spiele gehabt — 
die Erosle widerfpricht dieſer Unfchuldigung und er: 
zaͤhli im Gegentheil, daß diefer Geſandte allem aufge: 
Boten babe, um Hrn. Zea auf ſeinem Poſten zu erbals 
ton. Gr but zu dem Ende um eine Yudienz bei dem 
König, die ibm auch bewilligt wurde. Hr.v. Oubril 
(fo heißt dieſer Geſandte) wurde jedoch in etwas aus 
der Faffung gebracht, als er, der ſpaniſchen Etikeite ges 
maͤs, den Herzog von Infantado, als neu ernann: 
ton Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, neben 
den König erblickte, und es brdurfie Der ganzen Fein: 
heit der Diplemarie, um in Gegenwart ded neuen Mi— 
ntiterd dem alten das Wort zu fprechen. Dennod er: 
füllte der Herr Gefandte feinen Auftrag — obwohl ohne 
Erfolg. 

Geftern haben fih— in Spanien fonderbar genug 
— der Derzog von Infantado und Dr. Zea mehrere 
Stunden lang, in Betreff des Verfahrens gegen die 
Berbannten, befprocdhen. Ueberhaupt iſt es gegen Die 
fpanifche Obſervanz, daß Dr. Zea nicht unmittelbar 
nad) feiner Abſetzung im Die Berbannung oder den Ker⸗ 
fer gewandert ıfl. Ohne eben den Unglüdsvogel mar 
dyen zu wollen, balten wir doch dafür, daß er ficherer 
wäre, wenn er mit dem General Cruz an den Ufern 
der Garonne fähe, ald er jetzt in feinem Pallafi zu 
Mabribd ift. 

Am Donnerfiag Ubend hat ber Herzog von In— 
fantado die Behbrden von Madrid bei fid) empfangen. 
Nachto wurde Sr. Excellenz Mufif gebracht, wobei die 
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Obſt⸗ Gemüfer und Fiſchweiber (Damen ber Halle) 
bauptfädlich figurirten, und der Pobel in Mafie herr 
beiſtrbmte. Bon allen Seiten ertönte der Ruf: „Es 
lebe der unumfcdhränkte König! Es lebe der Herzog 
von Infantado!“ Hieraus ſchließe man auf das Weitere, 


Hr. Viktor Saez foll Präfident ded hoben Raths 
von Baftilien und der General Chaperon, wohlver 
dienter Voriger der Martialgerichte, Direktor der Por 
lizei werden. Bon der Gonfultativsunta, die Spanien 
reiten follte, hoͤrt man nichts mehr. . 


Dr. Ugarte und Hr. Mataflorida follen zu 
rödberufen werden, um hohe Staatspoften zu bekleiden. 
Das ift Waffer auf die Mühle des DOffenbader 
Staatdmanns. 

Man ſpricht ernfilich von einer großen Expedilien 
—— Südamerifa, um die Rebellen zu Paaren zu nei⸗ 

en. 

‚ Leichter, als die Eroberung der Kolonien, wird die 
Wiederherfiellung der Inquiſitnon ſeyn, von der auch 
die Rede gebt. Sie ift allerdings als Schlußſtein des 
Syſtems nöthig, und die Apoſtöliſchen wären nur por 
litiſche Stümper, wenn fie, nad) nun erlangiem Siege, 
vor diefem Phantom zurückbebten. Der Geiſt des Jahr 
bunderis ift gelehrig und wird fich ſchon nach und 
nad wieder an die Auto da Fe gewonnen laffen. 


Frankreich. 


Paris, 10. Nov. Man ſchreibt aus der Umge⸗ 
gend von Longwy: Den 31. Oktober ſetzte ein wuͤthen⸗ 
der Wolf das Dorf Huſſigny, fo wie die ganze Ums 
gegend, ım den größten Schrecken. Er griff zuerſt eis 
nen Bauern von Huſſigny an und verwundete ihn am 
Kopfe- Nun entfpann fich ein harter Kampf zwiſchen 
diefem murhigen Wanne und feinem wütbenden Geg 
ner; beide wurden abwechslungsweiſe mehrmals zu dos 
den geworfen; endlich gelang vs dem Dauern, den Welf 
in jeıne Atme zu faſſen. Er ſuchte ibn zu ewürgen, 
da ıbm aber dieſes nicht gelana, fo ſuchte er ihn ın das 
ungefähr 500 Schritte entfernte Dorf zu tragen. Allein 
die Kraft verlieh ihn, der Wolf entfdrlüpfte feinen Ars 
men, warf fodann den Bauern zu Boden, und verließ 
ihn erft, nachdem er ihm noch mehrere tiefe Wunden 
beigebracht hatte. — Den folgenden Tag erichten 
der Wolf in einem dem genannten Dorfe nahe geleges 
nen Thale, biß ein Pferd, warf ſich auf einen Mühls 
knecht und rannte fodann auf eine Heerde Schweine los. 
Vergebens fuchten die zwei Dürer der Heerde das graus 
fame Thier zu enıfernen; beide wurden fie ein Opfer 
ihres Murbes. 
Soden, verlor aber dabei die Nafe und ein Ohr; der 
andere wurde fchwer an ber Schulter verwundet; ſie 
befinden ſich beide in einem verzweifelten Zuſtande. 

Am: Nachmittage deffelben Tags hörte ein Einwoh⸗ 
ner des Dorfes, der von feinem Knechte und einem For’ 
fier begleitet war, in der Nähe eine Frau, die der Bel 
angefallen hatte, um Hülfe rufen, und beinabe In 
demfelben Augenblid verlieh der Wolf diegrau, nad 
den er fie am Gefiht und den Füßen hart verwundet 
batte, und fprang auf die neuen Antönmlinge led 
Diefe waren mit |linten bewaffnet, alleın keiner de 
4 Schüffe, welche fie auf den Wolf abfchoßen, verwun⸗ 
dete dieſen ſodtlich. Nun rang der mit einer Gab⸗ 
bewaffnete Knecht eine Zeitlang allein mit dem Thitte 
und fieß dem Forfimanne Zeit, feine Flinte wieder zu 
laden. Der mutbige Burfhe brachte dem Wolfe die 
Gabel in den Nahen, und in diefem Uugenblide (dhed 
der Forſtmanne das ſchreckliche Thier todt. 

Paris, 12. Nov. Die Einweihung der Statut 


Der eine warf den Wolf fiebenmal zu 
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Ludwigs XIV. war von unangenehnien Zufällen beafeiter. 
Ein Mitglied der Kommiftion hatte den ungludlichen Eins 
fall, Jnaugurations » Medanlen auszuwerſen, wodurd 


eine ſolche Verwirrung entſtund, daß die Damen davon | 


floben. Der Pobel benutzte mu Vergnügen, wie er 
überall pflegt, die G:legenpeit, feiner tollen Yaune den 
Zuͤgel ſchießen zu laſſen; die Schranken wurden nieder? 
gerufen u. fe w. Narilich that ht die Gendarmerie 
und übrige Meiterei ihre Schuldigkeit, wobei mehrere 
Perfonen theild verwundet, ıbeild mißbandelı wurden. 
Der Eclaireur du Rhone befcywert fich bitter über dies 
fes Einfchreiten der bewaffneıen Macht und meint ubris 
gend, es fen ganz paflend bei der Einweihung der Star 
zue eined Königs, der in feiner Perfon den Staat er: 
blidt und das Parlamenı mit der Peitfche auseinander: 
gejagt babe. 

Zu Onnaing bat ein Ungeheuer, Namens Franz 
Champion, feinen Bater und feine Schweſter umge 
bracht. Der Mörder befinde fih in den Händen der 
Gerechtigkeit. 

Nach einer kurzen Kreuzfahrt iſt der columbifche 
Kaper, General Soublette, mit zwei Prifen ın den 
Hafen von Gibraltar zu uͤckgekehrt. 

Luiſe Julie Caroline Murat, zweite Tochter 
von Madame Murat, bar am 27. Oktober zu Trieſt 
den Grafen Rufponı von Ravenna geheirathet. 


England 
London, 9. Nov. Nach den Zeitungen von News 
Dorf, die bis zum 21. Dr. angefommen find, will die 
Schatzkammer ber vereinigten Staaten cin Anlehen von 
10,400,000 Dollars zu 44 p.Gr. machen. 

, Die Nachrichten aus Lima geben did zum 20. Ju⸗ 
nius. Callao hält fich noch immer. Bolwar befinde 
ſich iu Arequipa, wo er die Nach icht von der Anerfennung 
der Unabhängigkeit Columbia’ durd England erbal; 
ten bat. Un den Bices Präfidenten der Republik rich— 
tete er folgendes Schreiben: 

‚ Mein Herr! Mit unnennbarer Freude babe ich die 
Mittheilung erhalten, welche E. Erc. an mich gerichtet 
bat, und ın der Sie mich von der Unerfennung der 
Unabhängigkeit Solumbia’s durd Großbritannien, Diele 
Herrin der Bölker, in Kenntniß fegen. Ich wüns 
fhe mir, ich wünfche meinem Baterlonde und E. Erc. 
du der Beendigung einer Unternehmung Glüd, die das 
Volt mit Gluͤck überhäuft, die Soldaten mıt Yorbeern 
Prönt, und die der Negierung, melde dieſes große Werk 
su Stande gebracht bat, fo jehr zur Ehre gereicht. Die 
Tapferkeit des Heeres auf dem Schlachtfelde und Die 
Bemühungen E. Erc. auf dem Poſten, den Sie ein 
nebmen, haben Solumbia fein Dafeyn und feine Freis 
beit errungen. Das Heer har dem Boden fiiner Bärer 
und feiner Kinder das Leben argeben, und Sie haben 
ihm Die Freiheit gefchenft, indem Sie den Geſetzen mits 
ten im Sturme des Krieges Achtung verſchafften — 
E. Exc. bat das gröfite Problem in der Poluit gelöst, 
nämlich, ob ein Sflavenvolf ein freies Volk werden 
Bann. J. Erc. bat demnad ein Recht auf die Dank 
barkeit Tolambia's und des menfchlichen Geſchlechts. 

bitte E. Erc., don der meinigen überzeugt zu feyn. 

Arequipa, 6. Jun. 1825. Bolivar. 

.., Das Hauptquartier des Generals Sucre war zu 
Ende des Aprıls in Potofi. 

‚ Briefe aus Galcutta vom 6. Jun. berichten, daß 
die aus Manaoon eingelaufenen Nachrichten fehr erfreus 
licher Natur find, 

Briefe aus Brome berichten, daß dort die größte 

Ruhe herrfäht. - Die Berftärfungen der Birmanen, Die 
auf der Straße von Ava vorsüdten, haben ſich eiligſt 


wieder zuruͤckgezogen. Man glaubt, daß ſich zwiſchen 
Prome und der Haupiſtadt Beine feindlichen Truppen 
bennden. 
| Briefen aus Batavia vom 28. Jun. zufolge iſt An— 
I der in der Meerenge von Sunda von der belländes 
ſchen Regierung für einen Frethafen ettlätt worden. 
i Diefe Maßregel wurde deßwegen ergriffen, weil die 
Engländer iu Singapore einen Sreihafen errichtet babın. 
Die balbjährigen Zinfen der engliſchen Nauenals 
Schuld wurden am 5. jan. 1625 an 283,958 Weafenen 
ausbezahlt; davon erhielten 90,755 Individuen nicht 
über 10 Pf. Sterl. jährlich, 41,295 Perfonen nichr’über 
20 Pf., 99,562 VPerfonen 100 Pf., 26,049 P. 200 Pf, 
15,459 P. 400 Pr, 51419. 600 PF., 5245 P. 1000 Pf., 
1752 P. 2000 Pf., 467 P. 4000 Pf, und 215 P. über 
4000 Pf. Bon birfen geniwßen Yerbrenten bis zum 
Jahre 1860: 22,417 Perfonen für den Belauf von 
1,359,4356 Pf. Die ganze, den 255,956 Individuen bes 
zahlte jahrliche Dividende beträgt 25,7:2,296 Pf. St. — 
auf eine fonfolidırıe Sraassichuld von 737,150,668 Pf. 
St. — ferner bar der Staat von einer aus der Sud: 
ſee Banf und iländifdren Annurtäten beſtehenden fun» 
dirten Staarsfchulo von 59,399,477 Pf. St., 2,005,908 Pf. 
St. Afnfen zu zahlen, fo wie von Erequirs Scheinen 
und ırländıfchen Yebeusrenten 522,19: Pf. St. Unfurks 
dirte Exechequer«Scheine warın ım Umlaufe 42,209,505 
Pr. St., die zu 2Pence täglıdh pr. 100 Pi., 1.203,067 
pr. St. Zinien trugen. Die ganze Schuld Großb uam 
nieus am 5. Jan. 1623 betrug Demnach 833,759,650 Pf. 
St. mir einer jährlichen Zinſen- und Letbrentenzahlung 
von 29,669,159 Pf. Et. 


Miscellen, 


La verite sur les cent jours, par un citoyen de la Corse, 
Bruxelles 1825, 
(Eaimß.) 

Der Kailer. Was ſagen di: Öffentlichen Blätter in Italien ? 

Der Wogsorömere, Ich lefe fan keine weht. 

K. Und vie Flugſchrinen? 

N. Ks rien deren von allen Sim. 

K. Haben sie wir einige mugehrudit ? £ 

A. Ich babe wohl tınige in mieincam Mantelſack, aber fie 
ind ein wenig übel zugtrichtet. Ach babe den Muth nicht, fie 
Em. Mai, iu überreichen, die Denfichriit @armoıs ausgenommen, 
wovon ich bier ein ganı neues Exemplat habe, 

K. Tour nichts, geben Sie immer, was Sie haben. 

A. Nehmen Ste ſich im Acht, Sıre, es find deren dabei, 
die Sie nicht gerade beilig jprechen: laſſen Sie «6 mich mit 
entaclhen, 

8. Keineswege, ich lefe gern das Für und Degen. 

U. Damit fangen Sie etwas (par an; uber das if immer 
beffer als nie. Als Sir fo ſtatk waren, da hätten Ste alle We 
bösen föllen, und nicht Idre verdamaiten Schmeichlet allein, 

8. Haben Sit etwas ven Ehpateaubriand t 

4. Ga, Site, mie er telbe und lebt, und der Sie nicht 
übel zurecht macht: Sie werden fehen. 

$. Gh babe ſchon mehrere Libellen genen mich aelefen, Eha- 
teaubriand bat Genie, einen romantiſchen Erpl; er gefällt den 
Purifien nicht, aber reißt mit fich fort. = ? 

A. Ich möchte Sie fortreiten fönnen, mie fein Gtpl. um 
Ele zu uͤberzeugen, dab Ste fo leicht nach Frunfreich surücdked* 
son Können, wie ich feldk dabin geben und Paſtetchin machen 
kann. fo bald Sie mir Jutt Biiehls erikeilt babın. 

K. Bonn find Sit angelommen ? 

i N, Duſt Mache um drei Uhr, 


— — 
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8. Warum haben Sie Ihee Depeſchen fo lange behalten ? 

4. Weil mir ausdrüdlich befohlen war, mein Moͤgliches zu 
tun, um fie Em. Ma}. zu eigenen Bänden zu übergeben, und fie 
nur dann ju Faffen, wenn das gar micht möglich wäre, 

8. Hat man Ihnen bei Ihrer Abrelſe Beld gegchen ? 

%. Ya, Sire. 

8. Wie Biel? 

M. Hr. *** gab mir hundert Napoleon, und ju Varls et 
biete ich noch fanſtigz dann hatte ich einen Brief nad) Genua, 
auf dın Notbfall. 

8. Wie viel Haben Sie anf der Reife ausgegeben ? 

U. Ungefähr tanfend Kranken; dann nabm ich aud noch 
etwas von meinem Belde mit: ich babe dreimal mehr, als 34 
meiner Rüdreite ndrbig iR, es fen denn, dab mib Em, Mai. 
nach Neapel fchidten, mie man mir fagte, daß es fommen Fönnte, 
aber atich dann bätte ich genug. 

8. Bur! Ruben Sit dent aus. Vor Ihrer Abreiſe kom⸗ 
men Sie wieder zu mir. Man wird Ihnen sehntanfend Franken 
tindaͤndigen. 

a. Sie ſagen mir danr, mas ich damit machen ſoll, Sirt; 
fie follen trewlich überllefeet merden. 

Sr es ıf für Sie. 

A. Für mih, Sire! El mein Motr! ich würde fie ans 
meinem Sackt gegeben haben, wenn ich fie hätte, die zehntau⸗ 
fend Zranten, nur um Sit bier zu feten; und es if nice ein 
Sranzofe, ber fie nicht daram gäbe, eine Unterrebung mit Ihnen 
zu baden, hie Die If, mie der Sie mich beehtt haben! Gedächtt 
th auch aut sinen Centime bei Tiefer Meile zu gewinnen, bann 
müßte ih wich für dem letzien ter Menichen halten, Ich merde 
alles, was mit bei der Ubreife gegeben worden, bis anf den Sen 
dirtechnen. 

K. Wie! aber ich werdt es nicht Jugeben; Sie Ihnnen 
nicht reich fern. 

A. Gehen war ich arm, beute bin ich teich. Gin, man 
komme nicht auf die Infel Eiba für Geld, man müßte bean 
dahin gefchicdt werden, um ie ju verratben; aber Sit kennen 
die, bon denen ich zeſchickt bin; fie Tiefen fich für Sie in Stuͤcke 
jerreigen, umd ich ebem fo. Ich bitte Sie, mir Ihre Befehle iu 
ertdeilen und einen Empfangfchein meiner Depelchen; aber Ihr 
Geid behalten Sie, denn Ich ſchwoͤre Ihnen, für mic bringen 
Sie es nicht dadin, daß ich es nur mit den Kingerfpigen berühre, 
uad fetite ich mein ganzes Leben lung bie Erte ummüblen mie 
ein Mauinur, Ich mit Frau und Kindern. Giüdlicher Weife 
merden Sie von ihnen eben fo febr geliebt als von mir; fonft 
lünde ee übt! um ten Hausfritden, oder Ich fchnürde ihnen, in 
einem böfen Auzenblickt, die Keble au. 


— — — — 


[11] Basel und Stuttgart- [Ankündigung 
einer Brandschadens- Versicherungs=+ Ge 
sellshaft] Die Brandversicherungs - Gesellschaft des 
Phönix in Paris versichert: 

a) Gebäude, welche nicht in die Landes-Versicherungs- 
Anstalt aufgenommen werden, 

b) Wasren = Lager, 

e) Fabrik- und Haus- Gerüthschaften aller Artı 

Das Capital dieser Geselischaft ist das bedeutendste 
aller übrigen französischeu Anstalten dieser Art, Ihre 
Versicherungen übersteigen bereits 1500 Millionen Fran- 
ken, deren Prätinien von mehr uls zwei Millionen — ver- 
eint mit dem ursprünglichen Capital von vier Millionen 
und einem Reserve- Fonds von ı2 Millionen Franken — 
die gröstmögliche Sicherheit und Beruhigung gewähren. 

Pünktliche und gewissenhafte Erfüllung der einge- 


Medakteur und Berleger:; Johann Ghriftoph Lade. 








gangenen Verbindlichkeiten, so wie die billigste Behand- 
lung in Ansehung der Prämien zeichnet die Phöaix- 


Gesellschaft besonders aus. r 


Die HerrenHaueisen undHarpprecht in Stutt- 
gart, Agenten der Gesellshaft, theilen die Plane mit, 
nehmen die eingehenden Declarationen auf, und geben 
alle weiters erforderliche Auskunft. Basel, den 31. Okt, 
1825.— Ehinger et Comp., General-Agent der Phönix- 


Gesellschaft für das Ausland, 


Walter Scott. 


Einkabung zur GSubfcriptien 
auf eine beifpiellos wohlfeile und elegante Taſchenausgabt 


Walter Scotts fämtlichen Werfen. 


jedes Bändchen zu Neun Kreuzer. 

Unter dee durch Die Denningsiche Buchbandiung in Sena 
Pürstich in den Öffenliden Blättern angefündigten mohlkiie 
Zajhenausgabe der alter Gcottichen Werke mar, mie vi hi 
nun ergiebt, nur dad x Bänden u Neun Kremer perkan 
den , dagegen foll jedes folgende Bänden Uchtjebn Kreuier, 
alfa gerade das Doppelse foren. Es fl verausjufehen, dad dat 
Pablitum fi ungerne anf eine ſolche Art getäufcht ficht, und deis 
wegen Diele Ausgabe, Die mach der geachenen Probde auch nicht 
fehr empfeblenswerrh überfent iſt, wenig unterkügen wird. 

Um num die umcberireffliben Werke Des großen Briten 
— Walter Seott — jo allgemein als möglich uw verbreiten, 11 
fcheint bei Umtergeichnetem cine 


beitpieitos wohlfeile Kafbenansgabe 


von 
Walt. Scotts ſaͤmtlichen profaifchen Werfen, 
jedes Bändchen von acht Bogen 
su Meun Sreugen 
anf milchweidem Yapicr, elegant broſchirt, ee Monete,2 Bändr 
chen, jo das das Ganze im menigen Yubren in den Händen dır 
Gubjcribenten if. 
Diefe Ausaade iR diermal mehlfeller als bie belannu 
Zwidauer Ausgabe, weiche bis jet die mohlfeilfie war, Kormas 
und Drud Dancaen bei mertem Diefer Ans;abı onrimichtn. Eine 
ausführliche Anzeige bierüter, im melcer die Meiten'olge der 
Werke mebft Bändezapl genou angegeben ık, IR in jedır zuten 
a 7 — folgendes Ordnung: 
ie Ersablungen errch inen in folgender * 
Die Bırlobien. ” —— * + Bänder 
Kıchard Lömender; in Paldfine. Eriählung don den 
firujtabrern . F . . . 
Leben RopolomE > 2 2 er Leo 
a Eine Erzählung aus bem söien Jahr 
und 2.0. 0. 
Duintin Durmardb . 
Krnilrorıb . 
1.717 7 ———53 
der Altoloa, eins Laledonifche Wunderjage. 
Der Alterıbümler, ein somantliches Gemälte 
De bk. . . . ; FR 
Kobin der Rothe. Eine fchortliche Sage 
Die Schwaͤrmer. Ein romantiiches Gemälde 
Der Pirat . ® . ’ a . R 
Wadetlty, oder Schottland vor ſechtig Jahren 
Die Braut von Lamermoor . . . . 
Das Her) von Dildloibian . . 
WMonttoſe. — 
Niatle Schickſale— 
Aitier Peveril vom Birfl . 20“ 
Der fhmarze Zectg. Eine fchotsiiche Sage. 
Der St. KonunhWrunnen « z : . R - 
Es mird nur cine einzige Auflage vom diefer mahlfriirn EL 1] 
gabe gemacht, Daher Jedermann wohl thun wird, ſich bald dar 
auf zu fübjeribiren, indem Dsefe in der deutſchen Literatut u 
beiipielofe Woblſtiibeit nur bei einer Uuflage von 20,000 Er 
»laren erjmecht werben fann. 
Mit dem 1. Januar 1826 wird das erfe Baͤndden autzt⸗ 
geben und alle 14 Lage regelmäßig cin Sänüchen fplgen. 
Eubicribenienfamfmier erbalten bei meim \remplaren tat 
zebnte gratis. Auer dabır Luft bet, fi dafür ja vermendin 
dem fichen Anzeigen une Kubiertbensenjeitel aut frenkirie BSlitfe 
iu Dienfen. — Etwigort, ben 11. Mopember 1825. 
giladrich Frandd, Buubintlr. 
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tun abonnird bei deca 
aldigelegenen Poflamt. 
Plangemäße und gedie · 
gene Beiträge werden 
auf Terlangen angemefr 
fen honorirt werden. 
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Schweden. 

Siödhdlm, 1. Nov. Die heutige Staatszeitung 
enthält im amtlichen Theile, ein Schreiben der Deren 
Michaelſen und Benedicks vom 29, Oktober an die 
Kriegs: Ranıfei, worin fie um Aufhebung des Kaufı 
Kontrafis über das Pinienfchiff Förfigtigbeten und die 
Fregatten Gurgdice und Camilla in Anleitung eines 
Schreibens ihrer Kommittenten, der Derren Barclay 
Herring Nidhardfon und Komp. in London, der viel 
mehr des bier anmwefenden Agenten derfelben, dem fels 
bigen Tage, daß fie in Wbfchrift beifegen, anfucen. 
In dem letzteren Schreiben wird die vorgerüdte Jahres 
zeit, welche die Ausführung der bezweckt geweſenen Hans 
dels/Expedition derbindere, ald Grund angeführt, auf 
Rückgabe des Kaufſchillings und Erlaffing aller übris 
gen, mit der Aufkündigung im Kontrakie verknüpften 
Bedingungen andstragen, da der Berjug dem Umitande 
zuzuſchreiben ſey, daß die Dffiziere und Seeleute, welche 
mit königl. Erfaubniß hätten mitaeden follen, zum 
Dienſt bei der Ronıgl. Flotte jurädberufen worden. 
Uebrigens wuͤnſcht der Agent die drei Scyuffe, oder wer 
nigftens die beiden Fregalten, im nächfien Frübiabr auf 
diefelben Bedingungen wieder kaufen zu dürfen. — 
Nach Bortrage im Staatsrathe an deimfelben 29: Oft. 
haben Se. Waj. nicht allein dieß alles bewilligt, ſon⸗ 
dern auch den Erfah der beweislich gehabten Koften der 
Käufer, womit fie die Schiffe in Völlig fegelfertigem 
Stand gefeht hatten, und follen diefelden ım Ankauf 
naͤchſten Fruͤhijahr, wenigſtens von einer Fregatte, wenn 
die Flotte folche wird enibebren Ponneh, den Vorzug 
genießen, — Erwähnte Ausrüflungstoften ſollen ſich 
nad) Argus Ill. auf 85 big 40,000 Pfd- belaufen, 


Niederlande, 


Brüffet, 20. Nov. (Ausgezogen aus den Zeit 
ungen von Bataoia, vom 30. März bis zum 2. Jul.) 
Dian bat Depeſchen von Hru. van Sevenhoven er 
balten, der ım ferner Eigenſchaft ald Kommiffär zu 
Banfa und Palembang den 22. Febr, auf feinem Wege 
nach Palembang in Muntock angefommen ifl; , 

Diefe Depefchen gehen bis zum 21. Mari. Die 
Seuchen, welche ın Muntock berrfchten, haben ihnen zu 
Golae aufgehört. Die Briag Shewa, welde den Kom⸗ 
miffär van Levenboven an Bord gehabt baite, war aud) 
mit Deilmitteln und Erfrifchungen beladen, was ben 
Muth der Einwohner jener Stadı wieder belebte. 

r. Valtenaer, der nad dem Tode des Reſiden⸗ 
ten, zu deſſen Stellvertrefer ernannt worden iſt, war 
feiner ſchwachlichen Gefundheit wegen zur Führung der 
Beichäfte untauglıch. Er af hierher zurudaefehrt, um 
feine Gefundheit wisderberjuftellen. In Hofpitale bes 
fanden ſich noch 40 Kranke, die übrigens ihrer Gener 
ung nahe waren. 

Die Kommiſſion hat Briefe aus Palembang vom 
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Refidehten Mennft erhalten. Ihnen zufolge herrſcht in 
diefer Hauptſtadt die vollfommenfie Ruhe. 

Der Sultan irrt noch an den Graͤnzen unfered Ger 
bietd in der Mähe von Benchlen umber. 


Seit der Rüͤckkehr ber in den Diſtrikt der Rawal 
unter dem Befehle ded Kapitaͤns Lameer abgeſchickten 
Srpedition war alled ruhig daſelbſt. Jene Truppenabs 
theilung litt fchr viel durch Krankheiten, und 14 Eur 
repaͤer, die Bei Diefer Gelegenhelt große Dienfie geleir 
ſtet hatten, wurden ein Opfer derfelben; 

In dem Diftrift Ogan hingegen hatten einige Miß⸗ 
vergnuͤgte den Pobel unter dem gewöhnlichen Bors 
wande einer göttlihen Sendung aufgeregt: Der Nefir 
dent bat die Auslieferung derfelben befoblen. 

Die Krankheit, die in Palembang geherrſcht hatte, 
bat auch nachgelaſſen. 

Den 20. war die franzoͤſiſche Kriegs⸗Fregatte Thee⸗ 
ti8, Kapitaͤn Boügainville, mit der Korvette die Hoffe 
nung, Kapitän Gampeer, aus Cochinchina auf der Rhede 
von Soerabaya angekommen. Diefe beiden Schiffe wer: 
den, fobald fie Erfrifhungen eingenommen haben, ihre 
Entdelungsreife fortſetzen. 

Bom 5. April. Un Bord der Katharina iſt uns 
linaft das zweite Detafchement, das in Folge ded den 
17. Mäız 1824 abgefchloffenen Vertrags die englifchen 
Poften auf Sumtatra befehen fol; nad Pabang abge 
gangen. Wine dritte und legte Adtheilung wird gegen⸗ 
wärtig zufammengejogen und in Kurzem folgen. In⸗ 
deffen wird die Beſetzung des Forts Marlborsugh flat 
Bis ehe die letzte Abıkeilung an Dre und Stelle anı 
ommt. 

Briefe aus Bencblen, von den erſten Tagen bed 
Mai datirt, berichten, daß man jeden Augenblid die 
Schiffe erwattete, welche die engliſche Beſatzung an 
Bord nehmen ſollten. * 

Wir haben durch die Elifa und Unna Nachrich- 
ion aus Padang erhalten: Die Cheſs der 15 Gottas 
befanden fih in großer ug in Padang, und der 
Reſident hoffte einen neuen Vertrag mit ihnen ju Stande 
bringen zu Ponnen. 

Einige Eingeborne waren von Corintie ins flache 
Land herabgefommen und baiten Gold auf den Markt 
gebracht. Geit mehreren Mohaten war niemand mehr 
bon dorther gedommen, üm Handel zu treiben; der 
Grund hievon ift folgender! Bor einigen Mönaten 
wollten die PoligeisUgenten zwei Individuen, die Dans 
dilögefchäfte halber von Cbrinthie nach Padaug gefoms 
men waren, verhaften, weil fie ſolche für Nubefldrer 
bieten, Die beiden Individuen Käfteteh Widerftand und 
wurden getödtet. Die bisher gänzlich anterbrochenen 
Dandelsverbindungen feinen nun auf diefe Weife wies 
ber angefmüpft zu 8 

Die unruhigen Padries von Kapau geriethen vor eini⸗ 
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gen Tagen mit einander in Streit. Man kann ihr Klein—⸗ 
— — auf unferem Poſten Kotta Tocah hören. Die 
Padried haben auch einige Cinfälle in der Nähe von 
Padang gemacht. Gleihwohl har der Commandant 
nicht für nörhig erachtet, auch nur einen einzigen feiner 
Leute abzuſchicken. Die überfallenen Cinwohner von 
Kamfongs verfammelten fich und verjagien dieſe Räuber. 

In Padang find zun amerikaniſche Schiffe, um 
Kaffe zu Taufen, angetommen. 

Das Schiff Padang ift vor einigen Tagen mit 
einer berrädtlichen Ladung Zuder nach den Niederlans 
ben abgegangen. Es wird eine Ladung Leinwand zus 
ruͤckbringen, und um folche Leinwand zu erhalten, wie 
fie die Eingebornen wünſchen, bat der Eigenthümer des 


Menn dieſe Unternehmung gelingt, fo kann fie für 
unfern Reinwandhandel wichtige Folgen haben. 


N Griedbenland 


Nach einem Schreiben aus Corfu vom 18. DOftober 
Yat Solocotroni in den erſten Tagen des Dftoberd 
mit 14,000 Mann Ybrahim Paſcha bei Marathonifi 
gefchlagen und ihn gezwungen, ſich mit weniger Manns 
ſchaft nach Miftra zuiwerfen, wo er jegt eingeſchloſſen ift. 

Am 3. Dft. haben dıe Türken ın eine Batterie von 
Miſſolunghi einen Brief geworfen, worin fie um eine 
Bufammenfunft mit den griechtſchen Generalen baten. 
Die kutze Unwort darauf war, daf die Griechen Feine 
Luft hätten, den Tuͤrken anders gegenüberjufieben, als 
nit dem Säbel in der Hand. Am Tage daraufmarhte 
die Befagung einen neuen Ausfall, wobei eines der 
tärfifchen Belagerungswerfe gefprengt wurde, fo dat 
diefe fich jet in den vom Plage entfernteſten Laufgrä— 
ben halten müflen. 

Das rürkifche Gorps, das Caravaſſara brfeht hält, 
um auf diefem Poſten die Kommunikation der Belage: 
rungsarme von Miffolungbi zu fichern, ift von dem 
arıedrifchen General Karaiskaki angegriffen worden, 
Die Griechen marfchirten unter Zrommelfchlaa and mit 
Friegerifcher Muſik an, und man verjichert, daß ihr Ans 
ariff genlude fey; Bellimmted weiß man daruder noch 
nicht. Ein junger Grieche fette fein Leben ein, um den 
Pulverthum in Brand zu firden; er fiel aber, che er 
fein Vorhaben ausführen fonnir. 

Man verbreitet die Nachricht, daB der griechiſche 
Admiral Miaulis durch das Berfenfen mehrerer Schiffe 
bin Dafın von Alırandria gefperrt habe, wodurd die 
türfifch- Agyprifche Flotte darin gleichſam blokirt gebal; 
ten würde. Um über die Wahrſcheinlichkeit dieſes Ges 
rüchtd gehörig zu urtheilen, müßte man die Lofalitäten 
genau kennen. 

Deutſchland. 

München, 14. Nov. Se. Mai. der König haben 
vermöge allerhöchiten Kabinerd:-Refcripts vom Geftrigen 
die bie jegt beitandene Commiſſion in Gefrggebungss 
Sachen aufzuldjen, au demfelben großen und wichtigen 
Zwecke aber eine neue Geſetzgebungs-Tommiſſion anzus 
ordnen gerubt. Als Borftand derfelben haben Se. Mas 
jeftät den königl. Staatsminifter der Juſtiz, Freiberrn 
v. Rentner; zu Mitgliedern: den königl. Staatsrarh 
v. Stürmer, die Minifterialrärhe v. Schmibtlein 
und vd. Mieg, dann ben zweiten Direftor bei dem 
fonigl. Kreis- und Stadt-Gerichte zu Münden, Hd 
Ker, allergnädiaft zu ernennen, und zu befeblen ges 
ruht, daß diefe Commiſſion foaleich ihre Arbeiten bes 
ginne. — Auch hatte diefen Morgen wieder eine beis 
nahe 6fuüͤndige Sikung, Behufs der Erfparungen im 
Staatsbaushalte, unter des Königs abermaligem Bor: 
ſitze, ſtatt. 


England. 

London, 9. Nov. Die Parifer Tagblaͤner berich— 
ten, daß Hrn. Huskiſſon fein Verſuch, dad franzdlis 
fche Miniſterium zur Annahme des unlängfi von der 
englifchen Negierung in Anwendung gebrachten freien 
Handelsfpftems zu bewegen, nicht gelungen if. Dan 
darf ſich hierüber nicht wundern. Selbſt bei.umd, * 
Dieter en vor zwanzig Jahren ſchon zur Sprache 

efommen ifi, dar Dr. Huskiſſon von Seiten vieler der 
——— der Vorurtheile noch unterworfener Perfonen 
einen lebhaften Widerſtand gefunden, und ob er ſchon 
den Sieg davon getragen bat, fo thun die Beſiegten 
doch ihr Möglichfied, um feinen Maßregeln Hinderniffe 


j \ ‚in den Weg zu legen, indem fie Die Vortheile, die fü 
Schiffes einen Eingebornen mit an Bord genommen. ' : — Ben „ BERN, DEE 


fie felbft daraus hervorgehen, nicht feben, oder wenig 
ftens nicht fehen wollen. Was das englifche Minifier 
rium betrifft, fo darf es ſich mit Recht rühmen, dafs 
erhabenere Anſichten bat, ald Hr.v. Billele. (Tim) 
Es heißt heute, eines der für die Griechen beſtimm⸗ 
ten Dampfdonte ſey bereits unter Segel gegangen. In 
der vorigen Woche wurde nämlid; auf dem Dafendanıme 
zu Brighlon eıne Kanone, ale Signal für ein Dampf 
boor, dad man für dad Pakeiboot von Dieppe hielt, 
gelöst. Die Sifcher verficherten nachher, es fey ein nad) 
dem mittelländifchen Dixere ſegelndes Schiff geweſen. 
Es iſt ziemlich fonderbar, daß die Republik Hayti 
ihr Anlehen zu bılligeren Bedingungen als die. Repu— 
biıfen Suüdamerika's und feibft ald Frankreich unters 
bandeln konnte. Wir fönnen hieraus folgern, daß die 
Schwarzen nicht nur die Vortheile, deren ſich die civi⸗ 
liſirten Nationen erfreuin, zu aeniefen verfichen, fon 
dern auc daß fie eine gewiſſe poliuſche Stetigkeit bar 
ben. Hayti bietet eine Erſcheinung dar, melde ſich 
wohl Ddieienigen nicht leicht erflären können, welche 
behaupteten, der ſich ſelbſt überlaffene, ım Belike feiner 
Freiheit ſich defindende Schwarze fin träge, und ſuche 
ich nicht einmal die norhmwendigfien Bedürfniffe_ det 
Lebens zu erwerben ; der blühende Handel diefer Intel 
und ihre großen Dülfsquellen find unbeflieitbare Beweife 
gegen die Yalier, die man den Schwarzen andichtete, 
Diefe nunmehr als unabhängig aneıfaunte Republik 
wird auch einen großen Einfluß auf die Maßregeln 
ausüben, die man binfichri:ch des aus Sklaven beſte— 
benden Theils der Bevdlferung unferer Jufeln wird 
ergreifen müſſen. Während diefe Vevdlferung bei und 
im Abnehmen begriffen zu ſeyn fcheint, wird die Ber 
völferung Hayti's gleichen Schritt mit der fleigenden 
Wohlfahrt ded Landes halten. Bereitd auf ihrem ei⸗ 
genen Gebiete unangreifbar, wird diefe Inſel in Kur—⸗ 
jem eine Macht sehen, gegen die Feine europdifcde 
Macht in jenem Klıma den Kampf wird befichen füns 
nen. Wird es nun im Falle eines Krieges möglich 
ſeyn, unfere Neger in der SHaverei zu erhalten? Und 
wird wohl England die jur Erreichung diefes Zwecks 
noıhwendigen Ausgaben machen wollen, um bei und 
den Zuder theurer zu kaufen, als in andern Ländern: 
Wir find weit entfernt ein unzeitiged Zerergeſchrei 
anftimmen zu wollen, fondern wir fordern bios dit 
Pflanzer auf, die ihnen vorgefchlagenen Mafregeln an 
zunehmen, nicht um die Page ihrer Sklaven zu werk 
fern, weil fie verfichern, die fey unmöglich, fondein 
um wenigſtens die Welt und vor allem ihre Sklaven 
ſelbſt zu überzeugen, daß ihr Schickſal in der That mr 
beffert iſt. Wenn, wie fie behaupten, Gerechtigkeit und 
Milde mit den Berhäliniffen vereinbar find, die zwi⸗ 
fhen einem Herrn und feinem Sklaven befichen, fo moͤ⸗ 
gen fie auf dieſe Weife verfahren und ihre Sklaven 
nicht in der Unwiſſenheit zu erhalten fuchen, damit fie 
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ſich nicht ſpaͤterhin gezwungen fehen, ihre Befigungen 

unter noch ungunſtigeren Bedingungen, als die alten 

Grundeigenthümer von St. Domingo, zu verlaffen. 
(Globe) 

Der Herausgeber der ameritaniigin Zeitung, der 
mern cn rreund, ift aus Dierifo verbannt worden, 
weil er den Durtenbrief des Pabſtes ohne dieciiaubnig 
der Regierung in fein Blatt eingerückt hat; fo feben wir 
alfo, daß nicht nur ein proteſtantiſcher Souverain, wie 
der König der Niederlande, fondern auch ine katholiſche 
Regierung ſich der päbfilihen Gewalt widerfegt, wenn 
fich diefe im zeitliche Ungelrgenbeiten mıldı. (Zimes.) 

Der General Sucre ſchreibt aus Arequipa, daß 
vom 9. Sept. 1824 bis zum 9. April 1825 und von 
Ayacucho bis Poıofi 18,000 Mann ſpaniſcher Zruppen 
wehrlos gemacht worden find. “Briefe aus Carthagena 
vom 25. Sept. berichten, daß die columbiſche Marine 
in dieſem Hafen zu irgend einer wichtigen bis jetzt noch 
unbefannten Urpedition vereinigte iſt. 

Den 26. Di. feierte man in Amerifa die durch 
den großen Kanal Erie bewirkte Berbindung der ame 
ritanıfchen Seen mit dem Oceun. Wenn dieſer Kanal 
nicht das größte Unternehmen ıfl, das je unternommen 
wurde, ſo iſt ed doch wenigitend eines der nützlichſten. 

Briefen aus Bombay zufolge will die franzoſiſche 
Megierung in Madagascar eine Straffolonie nah Art 
der in Botanybay beſtehenden englifchen, errichten. 


Frankreich. 


Paris, 15. Nov. Hr. Soſthenes be tar 
Khefoucauld, Intendant des königlichen Hauſes, 
ſcheint mit den Derausgebern des Mergure du ıye siecle 


einen Vertrag abgeſchloſſen zu haben, nad welchem 


er ihnen 1500 Franken bezahlte, damit fie ein Jahr 
lang weder die Verwaltung des Ponigl. Hauſes, noch 
feine Perfon, in ibrem Blatte angreifen follten. Die 
Herausgeber des Mercure machten ſich das kindiſche 
Beranügen, den Bertrag erfi in böslicher Abficht ein— 
zugeben, und dann durch deffen Befanntmadung den 
Intendanten des königl. Hauſes zu compromimen. 
Das Geld haben fie dem Griechenverein zugeſchictt. Ein 
foldyed Benehmen des Hrn. Sofihenes de Larochefoucauld 
moͤchte nun allerdings eine Rüge verdient haben, abeı 
ber Courrier frangais, den ın diefer Sache ein richtiges 
Gefüͤhl leiter, bemerkt mit Recht, daß die Derausgeber 
des Mercure würdiger gehandelt haben würden, wenn 
fie den Antrag im Stillen von ſich gewiefen hätten, ſtatt 
durch diefen Skandal in den Augen des Publikums 
glänzen zu wollen. 

Der junge Graf Lascaſes, der voreinigen Jah— 
ren die Gemeinheit begieng, zu London den Generals 
lieutenant Hudfon Lowe von binten mis Peitſchen— 
bieben anzufallen und dann "zu entfliehen, iſt bei Nacht, 
nur zwanzig Schritte von feiner Wobnung, meuchel« 
moͤrderiſch angegriffen und mit Dolchitichen verwundet 
worden. Die Familie fchreibt dieſe That einer Privat⸗ 
rache zu und glebt micht undewilich zu veriteben, auf 
iwen fie den Berdacht werfe. Der Mörder, beißt v8, 
babe faum franzoͤſiſfch ſprechen fünnen. Dieß if ſehr 
Bezeichnend, wenn man weiß, daß Sir Dudfon Lowe 
feit einiger Zeit im Paris wohnt. Im übrigen wäre 
ein folder Verdacht auf einen Wann von der Würde 
und den Jahren des Sir Hudſon Tome Aufferit Eräns 
kend — fdywerlich wird ein brurtifber Grnerallieutenant 
Degen einen inngen Laffen, als den ſich Vascafed, 
der Sohn, gezeigt hat, den Dolch gebrauchen. 

Spanien. 

Yrun, 3. Nov. Den Briefen zufolge, die und 

aus Madrid zugefommen find, iſt es nun außer allen 


— 


Zweifel geſetzt, daß man alle Freunde des Miniſters 
Zea von der Staalsverwaltung entfernen wird. Dr. 
Galomarde wird allein auf feinem Poften bleiben. 
Wan weiß, daß er der Gberführer der apoſtoliſchen 
Parthei iii. 

Diefen Morgen ift ein außerordiniliher Courier 
bier durchgekommen. Er begiebt tech nach Mailand; 
man glaubt, daß er Ueberbringer von Depeſchen an den 
Er: Günfiling Ugarte ıfl, und dag man den letztern 
nah Madrid zurüdberuft, wo ıbm wahrſcheinlich irs 
gend eın wichtiger Pollen anvertraut werden wird. 

Der Darquis von Mataflorida, der ſeit mehr 
als zwei jahren verbannt ifi, bat, fage man, die rs 
laubnıg erhalten, wieder nad Spanien zurückzukehren; 
wahrſcheinlich wird auch ihm ırgend ein bedeutender 
Poiten angewiefen werden. 

Die AÄpoſtoliſchen machen feinen Hehl daraus, daß 
der Sturz Zea’d fie theuer zu fieben gefommen ill; 
man giebt aber nicht an, wer die 40 Willionen Realen, 
dıe fie angebosen und auch bezahlt haben follen, ems 
pfangen hat. 

Der vormalige Kriegesminifter Cruz beeilte ſich, 
Madrıd zu verloffen, (vbald er ſah, daß die franzöfifche 
Parıhei ſtegte. Er begiedt ſich nach Frankreich und iſt vor 
einigen Tagen Durch unſere Stadt gekommen. Die Herren 
Zea, Recacho und der Graf v. Espagnd würden 
veelleicht webl daran thun, wenn ſie ſeinem Beiſpiele 
ſolgten, denn die herrſchende Parthei betrachtet je mit 
fchrelen Nugen. 

In union Provinzen und vorzänlich in den Sıdds 
ton, im welchen Die Forıal. Freiwilligen nicht entwarf 
mt wurden, wie ın Baitoria, Bilbao und in unfsrem 
Städtchen, bes man die Entlaſſung des Hetin dia 
surch öffentliche Yuftbarfeiten gefeiert, und von allen 
Seiten erfchallıe der gewaltige Ruf: Es lebe der ums 
umfchräntte König! Tod den Negros! So ift nun alfo 
wiederum die Epoche der Ruhe für unfer unglückliches 
Fand auf eine enifern'e und unbeftimmte Zeit bınauds 
Iſchoben. Oteſes Zuſtauds der Dinge ungeachtet, geht 
nan, wenn man arwıfle Perſenen bort, die wehl uns 
terrichtet zu ſeys vorgeben, ernſtleich damit um, Erper 
ditionen jur Wirdersioberung unjerer bormaligen Der 
fißungen in der newen Welt ausjurüften. Zu diefem 
Ende darf und fann Spanien fih bloß Truppen vers 
ſchaffen. Es wird, fo heißt ed, für alle übrigen Koſten 
geſorgt. Nicht nur in allen Hafen Galittens, ſondern 
auch in Bayonne, follen Schiffe erbaut werden. — 
In allen Theilen des Königreichs ift man wegen der 
Folgen, welche der Sturz der gemäßigten Parthei nad 
fich ziehen kann, fehr beforgr. 

Miscellen 

Mögen die Brirten im Gisnieer Nordmwelvaffage und in 
den afritantiben Gandmwülen neue Handelswege anfiuchen — 
Deutſchland erhebt sich auf den Klänein der Gruithuiſiſchen Se⸗ 
lenoztabbie Jum Monde empor. um in dem demfelben — mail. 
äbnliche Gebilde zu entdeden. Den Schlamm der Erde, 
Echifnprt und Handel, einen Parro und Elapperton, allıs 
gemeine Ärdifche Treiben weit hinter und laffend, fchmeben wir, 
mir unferm Gruichuifen, dem ſtillen Monde zu, der ung für 
unfere metanhofifchen Träume beffere Nahrung reicht, als der 
materielle Boden der geräufchvollen Erdkugel. Welcht reiche 
Eındre überfinnlicher Gpelulation.n rbliden wir nicht im ser 
Zufen‘t, da und die Furgen Korfchungen unteres gelthrien Gelc- 


“ mestaphen bereits eine aroße Steindeucktafel mis 35 Figuren 


- aber Die meueften Entdeckungen im Monde eingebracht habın ! 


Bu welcher unabiehlichen Neibe von Schluͤſſen werden und Diele 
Entdedimgen führen! Alſo: Das Dalrın walläbnlider 


u 


Gebilde als unbefireiibat Angenommen — find fie ein Werk 
der Natur oder der Kun? Erfie unetfchörflibe Quelle von 
Unterfuchungen! Wenn der Kunſt — To mülfen fie durch Üken- 
fhenbände erbant ſeyn — ch aleht alfo Mondbewehne. Wenn 
es Geleniten giebt, mie ih ihr phpficher umd politiſchet Zufland 
befchaffen? Welchen Zweck babın die mallähnlidhen Br 
bildet Sind es Feſtangen? Und wenn — fo wird demnach im 
Wonde Arica geführt, mie anf der Erde, Vermuthungen über 
bie Urt des Kriegführens im Monde. Unterfachungen über Die 
Mittel des Kriegführens, der fich die Stleniten bedienen. Dar: 
aus ergeben fich weitere Berrachtungen über die Urſacht der 
Kriege Im Monde, und fomit über die Staateverfaſſungen ber 
ders muchmael th deſtehenden verichiebenen Reiche m. ſ. m. n.f. m. 
Der geneigte Lofer ſieht, dab unſtt Beuichülfen dem deut⸗ 
ſchen Fotſchungs zeiſte, Der befimarlich eifern ift, reichliches Futter 
für ein balbes Jabrtowfend vorgeworfen and font in der Selt ⸗ 
nagrapbie einen beilfamen Ablelnt für die Derirrungen um 
dermfener Politiker gefanden bat, denen nunmehr ein meited 
Feld geöffner if, ihren metapbofiichen und publicifiichen Scharfe 
finn an den Etaatsverfaffungen im Monde ju üben, da obnedieh 
Diefes Thema bienieden eiwes unfructbar und unrathſam de 
morden iſt. Die deutſcht Erbfünte dir Spefnlatton, die leidet 
auch mir antlebt, verleiten mich. der Forſchgier unferer Pünftigen 
Gelenograpfen in etwas voruareifen und mir eine, jedoch un 
inasgebliche, Undeutung ju erlauben: Da die walldbnlidhen 
Gebilde erſt im den heitefien Zeiten im Monde entdeckt wor⸗ 
den find, fo märe 25 möglih, daß man Feſtungen, für bie 
man auf der Erde bieder Peinen tauglichen Vak finden 
konnte, zur Beſcirtgung aller Anttände in Monde angt- 
Iegt hätte — und, beildufig acſaat, Pönnten mir and dadurch 
auch die Erfilinung ber Mondfefne erflärem Doch verilchten 
wir gerne auf diefe Erläuterung, menn unſer Grulthuiſen, 
oder ein anderer Sclenograph, bon denen 4 bald mimmeln wird, 
wenn einmal der Weg gebahnt ik, cine beffere findet. 
—nnnnif ——— — — — 


185] Stattaart. (Anzelat.J, J. I. Bouvier, de Be- 
sangon, & Phonneur de prévenit le public, qu'après avoir étèé 
düment examine au gymnase de Stouttgart , il vient d’ötre 
autorise, 4 resider dans cette ville en qualite de maitre de 
langue frangaise. Les soins assidus, qu'il se propnse de pro- 
diguer ä ses @löves, lui font esperer qu’il parviendra ä capter 
la bienveillance des personnes, qui voudront bien l’honoren 
de leur confiange : 

S’addresser pour de plus amples renseignemens au domi- 
tile de Monsieur le Secretäire au Gonseil de la guerre Auber- 
len, rue Guillaume Nro. 104. 

“3 Bourier, aus Befangon gebürtla, bar bie Ehre, 
dem Publikum bieramit anınıeinen. Daß er in Folat Liner Yrü- 
ung im bicfigen Oomnatum ermäctint if. dich ala franidfı- 
Ir Sprachiehrer bier atifjuhileen. ER dofft dutch trene &ora- 
falt das Wohlwollen derer zu gewinnen, Die ihn mis ıbrem Zu⸗ 
grauen werden beebtem möllen, Tlähere Erkundigungen kann 
man im Aaule des Mrieasrarb-Erkrerärs Auberlen, Wilbelms« 
Straße Nro. 103, einjichen. 


135] Tübingen. [Berfeiaerung)] Auf der Der 
—— — dee berſorbentn Hen O Ar Deo — —— d. Klein 
werden Dongaerſtag den 24 8. MR eine berrächtliche Amableme · 
disinifcher und dhiruraifcher Werke öfsnrlich verfieigert werden. 
Die kLiebbaber zu —2 werden diermit unter der Bemerkung 
eingeladen, daß das Vertelchniß der zu verſteigerneen Werke in 
Tübingen bei dem Unerhgäte » Droch Paper und zu Stattgart 
in der Marienfraße Lır. &. Neo. 5 erfem Std und auf dem 
Dufsum jur beliebigen Einſſcht ofen Fcht, 








(36) Soariamkeitslebre oder baterlicher Rath 
fiber den Umgang mit dem Brlde Zum Beften junger ent: 
Vom dem Verf. des Dienſtboten, mic er ſehn ſoll de. 1825. br. 
6 ir. Auf wenigen Erlten viel goldne Wahtheit, beberjiaunge- 
werthe,, eindringende Winke, Deten Benugung nicht genug em» 


pfoblen werden Fann ; bas find die Beitamorbeile obiger Meinen im Ausland verndiert werden. 
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umſaßi 


ı' 
Schrift, die ihren Gesinkand in jeher AR d np 


iner blübenden Schretbart dar Wer die 

— Gehren bein! t, wird e6 dem Werialfer derfelben in jeder 
Vebens.Epacht Danf willen, und Ihn als den Begründer feines 
Wohlkandes dafür fegnen. Eltern, Wormünder und Kebrber- 
ren 2. lönnen daber ınEcm Kıncrım um. Mfeapertrauten I. bein 
nüplicheres und mohlthätigeres Grichen? machen, Ald wenn m 
dieselben auf dirk: zchalınole kicine Schrift aufmerkfam zu ma« 
chen fuchen,, Die ihrem Tirel: „„Wäserlicher Rath‘ im jeder Hin 
ſicht volllommen entipricht. 

In Stuttzarı zu daden: bei A. F. Madlot und in de 
Sonuemaldfhen Buchhandlung. mn Zudmwiasburg bei 
Buchbd. Naf ir. In Tübingen bei Buhbb. Ofianber. hy 
Heilbronn bei Bucht. Drebsier. In — bei J. Dir 
den. In Omänd bei Buchd. Stahl. Im Geeßherſoghum 
Haden und im der ganıen Echmels bei alien Buchhandlangın 
und Budbindern. 


[21] Berlin und Stattgart. [Miffenfhaftlide 
Anzeige; In der Meglerfcden Buäbandiung In Grattgar, 
mie in allen übrigen Buchbandiungen Deutfchlande, Ijubaten: 
Zobr» und Tagebuch der wichtigen Entderfungen, Erfindtin, 
ga und Stiftungen, und bet denfmärdiaften Welıbegebtn: 
eiten feir Ehrikas. Nebſt einem Normal-Kalender. Ein 
Erinnertingsbuch für Bebildete. Heramegeacheh von Sam. 
Chriſt. Wagener. In mel Thellen. ar. 8. Berlin, bei 
Eriedr, Maurer. Zweiten Thelld. afte Abibeilung. Auch 
unter dem bejondern Titel: Kurjarfahte WeltChronik feis 
CEbriftus, bis auf die neuefte Reit. after Thi . 
Welches Werk könnte mobl von allgefmeinerem Tnleteife fepn, 
als ein folcbes, deſſen Inhalt der Zirel amgicht? Welchet arhıl» 
dere Menfch möchte mopl unbelannt mit dem bielven, was feit 
Ehrifit Gebure im Reiche Der Wiſffenſchaften und Linke Wich ⸗ 
tiges eutdeckt, erfunden und geftiftet worden if; umd ven interei- 
firte es wodl nicht, ein Berk ja befigen, aus bei er ji jeder 
eit mit Zuserläßtgkeit ericben kaun, mas ich om jedem Zuge 
n den Jabten von Eprifi Seburt an bie zum S. 1825 Dent- 
würdiges ugetra zen hat, md welcher borzäglich beräbmm Den’b 
am dem der jenem Tagt geboren md geforben IH? WIN man 
lich daran erinnern, wenn tmd vom mer Dicfe Ddır jene wichtige 
Entdeckung oder Erfindung ac. gemacht mdrden if, ſo darf man 
nur ım Sacresifier nabiclagen. & am mis dem Zagebudt 
der Nelsdegebenpeiten. Die zroelie Abibeilung des with Tells 
If unter der Dreife umd deichlteft mehh Gac- und Namen Ars 
Be Dieh ganze tür alle Betsen Ichrreiche Wert. Das Weitere 
lagen die Vorreden jum ıflen und zen Tpeile- 


[31] Heidelberg. [Reuerderfiherungd Bant 
in Botba.; Dir RL Ban? gegen Feneröptrabr a 
weiche vor 5 Ychren begrumdet murde, auf das Herr 
lichte gebich, jene am Laufenden Verſichetugats &1 Miltionen 
Thaler zädir, fidy aber bisher alieın Dem Handelhande widmete, 
bar endlich dem allgemeinen Wunfche und der nnaussciehten 
——— nachgtseden und die Annahme anderer Stände 

eſchlo ſſen. 

Dom erſten Januar des naͤchſten Jadres an können alle an 
diefer, im iprer Ärt immer noch einzigen Alfefnrang Anfialı, (denn 
nur sie {A Fein gemeinnüpin. verlangt für den Schutz gezeu 
seuersgefahr nur Den maturlichen Beittaa, und alle andere ©0* 
tierdten, mwenm fie auch Mit verfübrerifchen, prablenden Titels 
und Kusbängefchildern praugen, baden, ohre Ausnabme, allein 
den MVoripeil Derlinternchitier gum Far, und find miıbın Kin 
der Des Eigennutzes) auch Thett nebinen: 

In arofen oder falıd grbansen und mit guten Löfchanfalten 
verfehenen Städten alle ordnuilgslichende Einwohner von unbe 
ſcholienem Rufe, mie Ausnabme der nichern Boifslafie, undis 
Kandfiddten und Flecken und der gleichen Orten nur Perjonem, 
deren Webäulichfelien durch ihre fehe Bauart ober ıfolırte Last 
vie allaemeine Gefaht nicht tbeilen. 

Wirte Landmirtde bleiben unter allen Werbälmirfen mit 
—— — — und deren Indalt auch fermerbin aus” 
dt ailen, . 

Wer Mitglied det Bank werden will, muß menigfend 1000 
Thaler, wenn auch auf verfchiedene Grgenfiände deflariren, nad 
menm ibm Die Meablehfäbinkeit abgebet, den Depofital« Mechitl 
über die dierfache, bicher acht fache, Prämie von einem fahrt 
mechielfäh Bürgen unterjeichwen laflın. 

Der fi vom Dielen Guftıure näher unterrichten oder bei 
demfelben verfichern will, Fann bei dem Unterzeichneten leid tm 
entaelötich Diäne und Dekiarationd» Formulare befommen. 

u Nocember 1025. © 2. Rigbaupr, 

Urent der Feuervericherungs-Bant in Gotha 
Anmert. Gebäude ım Kinızteim Wörtem derg Können nich 
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an abonniert bei dem 
wihftgelegenen Poflamr, 
Plangemäße und gedie⸗ 
gene Beiträge merden 
auf Verlangen angemefi 
fen Yonosirs werden. ( ur 





Monnim.Prele dit 
detſahtſ. 3; bolbſahel. 
5 A., für ale mis dem 
deupi· Poſt · umt Siuit · 
gatt im ummiltelbarem 
Pareıfhluffchenden 
Pofdmier. 

Einrädungs + Bebi 
4 Kr. die Zeile 
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Sonnabend 


== Nro. 317.2 Stuttgart, den 19.Mov. 1828; 





Deutſchland. 


‚Münden, 12. Nov. Der Kdbnig hat erffärt, daß 
er eine Million am Militär, eine andere an der Staaisver— 
waltung und eine dritte an ſich felbft, d. b. ander Hof: 
Haushaltung eriparen wolle, und bereits befohlen, daß 
Be Zafel für gewöhnlich nur mit ſechs Schüffeln bes 
et werden fol. Große, bier lattgefundene Mißbräucche 
find bereits abgeſchafft. So müffen ein» bis zweihun⸗ 
dert Perfonen, wilde ſich unberechrigt bisher ihre 1d9+ 
liche Koft aus der Hofkuͤche zu verfhaffen gewußt har: 
ten, Darauf verzichten. Der bisherige Oberſtküchenmei⸗ 
fler Montpernis ift Oberfihofmeifter bei der vor 
wittweren Königin geworden. 

Die —— welche Jährlich 220,000 fl. koſte⸗ 
te, ift aufgehoben. Die zwei weiblichen Erziehungs: 
Inflitute zu Nymphenburg und anf dem Anger in Muns 
hen, welche befonders Ihre Majefldt die Königin große 
Summen koſteten, follen vereinigt werden. Man fpricht 
von der Verlegung des KadeitenCorps und des Appel: 
lationsgerichts zu Münden, und der Regierung des 
Ifarfreifes nach Landshut, dagegen der Univerfität von 
da nad) München oder Ingofitadı, wo fie früher war, ja 
bed Oberappellationsgerichtd von Mündyen nah Augsburg 
und der an letzterm Orte befindlidyen Kreißregierung nad) 
Günzburg. Bielleicht wird Ingolftadt wieder gur Fer 
flung erhoben. Das erfte Bataillon des in Augsburg 

rnifonirenden Artillerie: Regiments ift dahin beordirt« 

er König hat fih ausgeſprochen; er fey nicht König 
von Münden, fondern von Baicın; daher man glaubt, 
daß weniger als bisher ſich Alles nur in München cen⸗ 
tralifiren werde. 

Der plögliche Tod feines Vaters hat fehr bedeutende 
Erwartungen und Hoffnungen vernichtet. Befdrderuns 
gen zu den wichtigiten Staatdämteın, Greirungen neuer, 
einträglicher Stellen, Bewilligungen zu Geſchenken von 
mehreren bundertiaufend Gulden folen am 12. Oftober 
bereit ganz außgefertiat zur Unterfchrift vorgelegt wor ⸗ 
den fenn; die aber der wohlwollende Herr, ermüdet von 
den vielen Yufwartungen am Namensfefte auf den folr 
genden Morgen verfchob, ben er nicht mehr erlebte. 


Mainz, 14.Nov. Die Rhein-⸗Schiffahris⸗Central⸗ 
Kommiffion in Mainz hat in ihrer were vom 27. Yus 
uf mit Stimmenmehrheit einen Befhluß gefaßt, wor 
urd fie erklärt, daß die Frage Über den erfich Artikel 
der Wiener RongreßsUfte jeht von ihr hinreichend ders 
bandelt fey, und dag aus beffen Bergleihung mit ans 
dern Beflimmungen, fo wie aus dem an den Kongrefl 
von Verona den 27. Nov. 1822 durd England und 
beim Brüffeler Kabinet durch die Minifler Defierteiche, 
Englands, Ruflands und felbit Preußens gemachten 
oeſtellungen Mar hervorgehe, daß ſolche nur in der 
Beziehung auf Waaren⸗Tranſito geglaubt haben, in der 
vage interveniren zu dürfen und zu können. Es fey 
n keiner der gemwechfelten Noten irgend die Rede von 


einer Forderung freier Schiffahrt bis in die Ger. Die 
Regierung der Niederlande habe in Brjiehung auf den 
Waaren:Lranfit auf dem Rhein, über die Yusmändums 
gen des Fluffed ind Meer hinaus und vice versa, nach 
einander die billigften, dem Handel aller Nationen 
möglihft günftigen Borfchläge gethan und noch ferner 
nad dem Geift und den Worten der Kongreß + Ufre zu 
thun ſich anheifhig gemacht. Die Rommiffion verwerfe 
daber den von Preußen vorgelegten erfien Artikel der 
definitiven Schiffahris:Drdnung mit deffen Anhängen, 
behalte den erſten Artikel der Kongreß: Afte unverändert 
bei, Tade den preuß. Herrn Kommiffär wiederholt zur 
Theilnahme an ihren Arbeiten, gemäß dem eilften Ars 
tikel der Kongreß Afte ein, fo wie, bei den gebieterifch . 
und dringend gewordenen Umfländen, bie baier: und heff. 
Komntiffarien, gu ihren, der Akte gemäßen Beflrebungen 
bffen und uneigennügig mitzuwirken. (5 0:P.Y.3:) 
Griedhenlank. 

Ein Schreiben aus Livorno vom 2. Nov. im @ ons 
Rirutionnel (deffen Gorrefpondenz freilich nicht fehr 
zuverläßig iſt) enchält im Wefentlichen Folgendes: Die 
vereinigte tuͤrkiſch⸗ ägyptifhe Forte war nicht am 5. 
Sept., wie man die Nachricht verbreitet hatte, aus 
Alexandria ausgelaufen, fondern lag am Ende biefes 
Menars noch in jenem Hafen. Die landtruppen, wel, 
che fie nach Morea überführen fol, find nicht 12,000, 
fondern nur 4 bis 5000 Mann fiarf. Diefe Zahl würde 
tkaum den Übgang erſetzen, den bieägpptifche ürmee auf 
Morca in diefem Feldzuge erlitten hat: } ‘ 

Was man von dem milden Betragen Ibrahims, 
von feinem Plane, ſich mit den Griechen in Unterhands 
lungen einzulaffen ic. gefabelt, fey bloße Erdichtung, 
Ibrahim Paſcha ſey ein gen) gewbhnlidher Mufels 
mahn, der in den Griechen blos aufrübrerifche Rajas 
eıblide, dieman wie Hunde behandeln und mir Stumpf 
und Stiel ausrotten müſſe. In diefem Sinne habe er 
fi auf Morea benommen und dad ganze Land umher 
bermwüftet. 

Mas von der Seerduberei der Griechen, befonders 
Gegen Neutrale, geſchrieben werde; fey wenigſtens übers 
trieben, was fi auch daraus ergebe, daß die meis 
ſten Schiffe, bie man als genommen angegeben habe, 
fpäter wohlbehalten zu Triaft und Venedig eingelaufen 
ſeyen u ſe w. 

England. 

Lonben, 11. Nov. Man hat Zeitungen aus fif; 
fabon vom 30. Okt. erhalten. Sie enthalten nichts 
Neued. Bon der Unerkenttung Brafiliens wußte man 
noch nichts dafelbit. Zeitungen aus Buenos⸗Ahres bie 
um 7. Sept. enthalten Folgendes: Den 26. Aug. ers 
färte die in Florida verfammelte Repräfentanten ⸗Kam⸗ 
mer der Banda oriental diefe Provinz für unabhängig, 
ſowohl von dem Könige von Portugal als vom Raifer 
von Brafilien ober jedem andern Gtaate., Die Erfläs 
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rung ift von den Deputirten unterzeichnet. Cine andere 
legisfative Akte erflärt, die Banda oriental gehöre ben 
vereinigten Provinzen vom Nio de la Plata an. Man 
befchloß, unverzüglich Deputirte an den NationalıKon: 
are abzuſchicken. 

Der katholiſche Verein bat ſich geftern unter dem 
BDorfige did Karl Butler verfammelt. Es wurden 
mehrere Reden gehalten, die fich aber größtentheild auf 
bie pekuniaͤren Angelegenheiten des Bereind bezogen. 
Die engliſchen Katholifen ıbun, wie man fieht, ihr 
Döglichites, um ihre proteftantifchen Landsleute aufı 
zuflären; aud bat der Berein feit Kurzem 8000 Flug: 
fdhriften ausgerheilt. Dis Abends hatte cin großes 
Effen ftatt, welchem die Katholiken und andere Freunde 
der unter dem Namen Farhbolifche Bibliothek 
befannten Inſtitution beimohnten. Man bemerkte unter 
ihnen den Grafen von Fagarde, dem ein Toaft aus— 
gebracht wurde. Der Graf danfte in einer energifchen 
Rede, die mit großem Beifalle aufgenomnien wurde, 

Ar. Hurtado, columbiicher Gefandter, wurde ges 
ftern Sr. Mai. von Hrn. Canning vorgeltellt; er 
übergab feine Beglaubigungsichreiben und wurde wohl; 
wollend empfangen. Dieß iſt der letzte Akt, der einer 
großen nationalen Mafiregel, die ftetd als eine ber 
glängendfien im Gebiete der auswärtigen Politik Großs 
britanniens erfcheinen wird, die Krone auffekt. 

Columbia iſt feierfichft unter die Zahl der unab— 
bängigen Staaten aufgenommen. Wir haben einen 
Handelsvertrag mit dirfem Staate abgeſchloſſen und 
befiätigt ; wir haben einen enalifchen Gefandten ernannt, 
der fich in der Hauptitadı deſſelben aufbalten wird; wir 
baben einen bei der brittifchen Megierung beglaubigten 
Geſandten aufgenommen. Bald wırd auch den Staa: 
sen Merifo und Buenos s Apres und bald darauf auch 
Chili und Peru diefelbe aushentifche Anerkennung ihrer 
Unabhängigkeit zu Theil werden, (Eourier.) 


Mir haben ziemlich wichtige Nachrichten aus den 
vereinigten Staaten erhalten. Das Unlchen, das man 
machen will, ift zur Ruͤckzahlung derjenigen alten Schuld 
befiimmt, welde 6 pr. bezahlt. Wan wird bei dem 
UAnlehen 44 pCt. bezahlen. So ahmt nun die ameris 
fanifche Neaierung das arofie Beifpiel Englands nad). 
Ungluͤcklicher Weiſe laͤßt ſich zwiſchen beiden Pändern 
in andern Beziehungen keine Vergleichung anftellen. 
Die amerikaniſchen Fonds ſinken wegen der Ausſicht 
auf eine nahe Ruͤckbezahlung; dieß wird wohl in Eng— 
land lange nicht der Fall fepn. 


Spanien 

Madrid, 3.Nov. Der Derjog von Infantado 
wird bereitd — gewohnliches Yoos der Parıbeibäupter 
— von feinen eigenen Unbängern der Lauigkeit befchuls 
digt, weil er nicht fo rajch zu Werke gebt, als nad 
erlangtem Siege ihre.Ungeduld wünfdt. Das Regieren 
macht Pälteres Blur — das has der edle Derjog aud 
gefunden, aber feine Parthei brennt und laͤßt die Ent: 
fhuldigung kalter Befonnenbeit nicht gelten. Der viers 
ichntägige Minifter ifi fhon mit einem guten Theil 
feiner Parthei zerfallen, und man hört laut von ihm 
fagen: Nos hemos enganado; no vale nada; es un pa- 
stelero. (Wir haben uns in ihm getäufcht, er taugt 
nichts, er iſt ein Gemäßigter.) Um den Herzog lächer⸗ 
lich au machen, fügen feine Gegner hinzu, daß er in 
allın Dingen erft feinen Kammerdiener Juanito, der 
als ein zweiter Gil Blas de Santilana geſchil⸗ 
dert wird, um feinen guten Rath frage. 

Beffer, wenigftend rubiger, als fein Nachfolger, 
befinden fich vielleicht Hr. Zea, der fich gänzkich zurück— 
gezogen, und, bis auf einen einzigen Kammerdiener, 
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feine ganze Dienerfchaft verabfchiedet hat; er fol fogar 
feine Equipagen und Maulthiere verkauft haben. Dief 
deutet auf ein ganz zuruͤckgezogenes Leben, oder viel⸗ 
leicht auf feine Abreiſe aus Spanien. 

Un eine Amneſtie ift wohl nie zudenfen. Die Ge⸗ 
finnungen des Königs über diefen Punkt erhellen aus 
Solgendem: Der Finangminifier Tegte dem Kong eine 
Verordnung über die Lotterie und das dabei anzuftel: 
lende Perfonal vor. Se. Mai. fehte in einer Note am 
Rande bir: daß von der Anftellung dabei alle Indivi— 
duen auszuſchließen feyen, die ald Narional + Miligen 
gedient, dem Gefecht bei Bribuega gegen Beſſieres 
beigewohnt, die Cories von Sevilla nad Cadir beglei⸗ 
tet haben ꝛtc. ıc. und zwar felbft in dem Falle, daß dieſe 
Individuen bereits purifizirt und in ibre alten Stellen 
wieder eingefcht worden wären. Ex uno disce omnes, 

In den Provinzen machen ſich feit der Ubfehung 
bed Drn. Zea die Apoftolifchen in ihrer Weife luflig- 
Zu Salamanca, deffen Einwohner gleichfam Leibeigene 
der Geiſtlichkeit find, da aller Grund und Boden diefer 
gehört, rotteten fi unter dem Ruf: „Es lebe der 
unumſchraͤnkte König!’ Pobelhbaufen zufammen, welde 
die fogenannten Negros nicht nur auf der Straße 
mißbandelten, fondern ſelbſt in Wohnungen und Kauf 
laͤden eindraden. Wenn je und je unter der Gonflis 
tution der Pobel ſich cınige Ausſchweifungen erlaubte 
— welches Jammergefchrei wurde da erhoben ! Segt ifl 
dad Rafın der Proletarıer blos cin löblicher Eifer, der 
ih eiwa in feinem Ziele verirrt. — Au Garageffa, 
Pampelunag und in andern Städten fielen aͤhnliche Sce⸗ 
nn vor. Man wird in der That müde, Diefe Frebel 
alle aufjujählen. 

Diadrid, 4. Nov. Der General» Intendant dir 
Polizei hat allen Intendanten der Provinzen ein vom 
Wiinifter der auswärtigen Angelegenbeiten an den Juſtiz⸗ 
Miniſter gerichtetes offizielles Schreiben mitgetheilt- 
Folgendes iſt ein Auszug aus demſelben: 

Excellenz! Ich babe dem Könige, unſerm Herrn, 
von der Depeſche, welche Ew. Exce den 30. des vori⸗ 
gen Monais an mid rıdıreun, und der Sie die Der 
peſche des interimiftifchen Generalsjntendanten der Pos 
lizei beigelegt haben, Bericht eritattit. Se. Mai. weiß, 
daß die von der allgemeinen Drputarion von Yzcoytia 
mirgetbeilte Note nicht richtig ie, weil die Unwefens 
beit der franzoͤſiſchen Zruppen an der Graͤnze Spaniens 
Hoͤchſtihrem koniglichen Heizen nicht die geringfie Furcht 
einflößen darf noch fann; denn Se. Maj. bat Beweiſe 
von den rechtlichen Abfichten des allerhrifilichiten Könige, 
und von dem lebhaften Antheile, den er am den gefeh: 
mäßigen Mechten Ihrer Krone nimmt, und vor allem 
find die franzoͤſiſchen Truppen, weldye ſich nod in Epar 
nien befinden, nur mit der ausdrüdlichen Cinwilligung 
Sr. Mai. daſelbſt. Se, Mai. befichl: mir daher, Ew- 
Exc. ſagen, daß Höchſtdieſelben, weit entfernt, durch 
bie Mitiheilung des Ober⸗Intendanten beunruhigt wort 
den zu feyn, darin nur ein neues Mitrel fehen, Die 
Revolutionaͤrs zu unterdrüden, die die Kuͤhnheit bar 
ben follıen, fih gegen Ihre ehrwärdige Souverainerdt 
zu verſchwören, die öffentliche Ruhe zu ſibren, ed 
Ihre Befehle zu mißachten. Das Vertrauen Sr. Mal 
auf die Nechtlichkeit und Gewiffinhaftigkeit feines viele 
geliebten Oheims und Verbündeten, des allerchrifllich⸗ 
ften Königs, hat nicht nur nicht die geringite Wende? 
rung erlitten, fondern Se. Mai. bat auch neue Dr 
weife von dem Iebhaften und freundfchaftlichen Antbeilt 


erhalten, welchen der allerchriftlichfie König ander EP. 


haftung Ihrer Rechte und der Ruhe Spanieng nimmt 
In Folge deffen haben die albernen Gerüchte, melde 
die Unwiffenheit und die Bosheit über das Zufammen’ 
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jieben der franz. Truppen an der Gränje bes Königreichs 
verbreitet haben , das königl. Herz Sr. Mai. nicht ın 
Unrube a er fonnen, um fo meh, da Hochſtdieſelben 
in dieſer Hinſicht dir politiofien Erflärunacn von der 
franzofifehen Regierung erbalten haben, wir Ew. Era 
dieß aus den brigefügien Abſchriften einer vom 7. dee 
vorigen Monats datırten Drpefche des ſpaniſchen Ges 
fandıen am franzofifchen Dofe, fo wie eirem von dem 
General: Rommandantın von Barcelona an eben diefen 
Geſandten gerichteten und vom 26. des vorigen Monats 
Datirten Briefe, und aus einem andcın vom Kommans 
danten von Pampeluna, das vom 22. Ddatırt ii, er 
feben kann. 

Nachdem ich dem Könige, unfrem Herrn, bie De: 
peſchen mitgetheilt hatte, weldhe Ew. Exc. den 23. Ju: 
lius, den 13. und 26. Auguſt, und den 4. und 7. d. M. 
an mich zu richten die Guͤte harten, befahl Se, Mai., 
bad Minifterium Ew. Exc. felle geeignete Maßregeln 
ergreifen, um die Gemürher wegen des angeblichen 
Einrudend neuer franjotifcher Xruppen zu berubigen, 
und unbeilvolle Deutungen zu verhindern. Zudem 
wünfdht Se. Maj., daß Sie dem PolizenIntendanen 
von Barcılona erdffnen, wie fehr folgende Ausdrücke, 
deren er ſich ın feiner Depefche vom 26. bedient bat: 
„Die Sranzofen, die nun zum drittenmale das. barba: 
rifche und graufame Werkzeug des Sturzes unferer Nas 
tion werden,” Br. Dial. mißfallen haben, und bafi 
Diefelben nicht mir gleihaulugem Auge feben Pönnen, 
wie das Deer des gefehmäßigen Beſitzers des Throns 
Ludwigs dis Heiligen, das, Europa dur feine Dis 
zıplın in Erſtaunen ſetzend, im Jahr 1625 Die ſpaniſche 
Biederkeit, im Kampfe tür die hetlige Sache der Reli— 
gion und des Throng unterſtützt hat, mit dem Heete 
des Ufurpators, der im Jadr1800 feindfeliger Weiſe 
unfer Sand überfallen hat, vergleichen wird. Ich tbeile 
dieß Ew. Erc. mit, damit Sie alle Polizeis-Zntendanten 
de6 Königreichs davon in Kenniniß fegen u. f. w. 


Frankreich. 

Paris, 15. Nov. Man ſchreibt und aus Corfu, 
daß ſich die Commandanten der amerifanifchen Schiff: 
der griechifchen Regierung vorgeftellt und ihr im ihrem 
and ihrer Landsleute Namen Gluͤck zu der beiligen 
Sache, welche die Hellenen vertheidigen, gewünſcht bas 
ben. Sie baten hierauf, man möchte ihnen einen Da: 
fen im Archipel abtreten; und alsbald wurde ihnen 
obne die geringfte Schwierigkeit die Meine Infel Auffa, 
bei Patras, angewiefen. 

Der Ariftarch enthält Folgendes: Man ſchreibt 
und aus Barcelona vom 5. Nov., daß die Einwohner 
von Dianreja auf die Nachricht von der Eutlaſſung dis 
Drn. Zea fih verfaminelien und beſchloſſen, daß in 
der Stiftskirche ihrer Stadt eine Meffe für die Ruhe 
der armen Seele dis Generals Beſſteres und feiner 
ald Opfer des Maciavellismus did Frminiters ges 
fallenen Unglüdsgrfäbrten, gelefen werden fol. 

Mehrere Tagblaͤtter haben irrigerweife behauptet, 
der General Rode fen in Paris angefommen. Der 
Griechen: Yusfhuß weiß nichts davon, daß er Napoli 
! Romania verlaffen hat. Beim Abgange feiner letz⸗ 
ten Briefe, den 17. Sept., erwartete er mit Ungeduld die 
nach Griechenland abgeſchickte Erpedition; und da fie den 
20. deffelben Monars fich im Hafen von Zante befand, 
und den folgenden Tag wieder unter Segel gieng, fo 
muß fie noch vor dem 25. im Dafen von Napolı ans 
gelommen fepn. 

Diefelben Zeitungen haben auch behauptet, der Gens 
ral Roche ſey mir Hrn. Vidali zjurüfgefommen. 
Nun iſt aber Dr. Bidali bereits ſeit einem Monat 
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in Marfeille angekommen und bat ſelbſt Briefe vom 
General Roche mitgebtacht. (Journal du Commeree.) 
Miscelitenm. 
Der Verfaſſer des Frag» und Anımortbüchleine, das vor 
I eima 6 Jahren am Ahrin eit lulirte, it num In ſich aegangen und bat 
„Itrrthuͤmer und Watrbeiten aus den erfien Jahren nach dem IR icn 
| Kriege gegen Napoleon und die Fratjoſen“ (Darmiade 
! 1825) gefchrieben. Ar. Wilhtim Schulz wird wohl nicht der 
N einzige ſeyn, der fich die Haart gekaͤmmt und dem altdertichen 
Rod antaejogen bat. Deutſchlend darf ſich GSlck wünſchen zu 
dem hellen Verſtande feiner Söhne, die num bei reiferen Jahren 
über eine Zranifomddıe lachen, im der fie vor noch nicht langer 
Zeit mir fo ernſter Miene als Helden des Grücds amfgetreten 
find. Die Edriit des Hrn. Schuls mag inaleah dem Df- 
fenbaber Staatsmann und Seintésleichen als Antwort 
auf eime Frage an Die Nedarjeitung (in einem feiner letzten 
Hefte) dienen, Die mir ibm aus dem Brunde beantworten 
mürden, menn mir uns fo cenſerfrei dewegen Fönnten, als ber 
privilegirte Staate mann ju Offenbach am Main. 

Der Verfaſſet macht, Der deutſchen Gründlichktit opfernd, 
tinen Tanzen biftoriich» philo'ophiichen Eingang, bis er endlich 
auf die Sacht fommt, von Der er reden mil — mir Deusfche 
stfallen ums auf dem Karberer. Dies Collezium wollen wir 
unserm Leſern erlparen und ung anf Die Am derung der Sıelien 
beichranken, Die ung ange prochen haben. Die bundmwerfswäßige 
writit, Die dem Publikum Die Echristen vortattı, bat und von 
iiber mpraften. Des Urteen des Lefers tolk ieloſ ſtändia fepn, 
und fo mager es ſich ſelba durıy Die Auczage bilden, die man 
sbım mittmbeilt: 

S. 24 fagt der Verfüffer, von der Schilderhebung Deutſch⸗ 
lande geztn Nopolcon und Ftantteich ſprechend: „Schoͤn war 
dirfe Zeit der einmientsen Erbebung, als Die Fürſten von Dem 
Molke, das Volt von ven Kurfen erma,nt nnd ermuntert, für 
Seloffſtändigkeit und Monenalimt gen die Unterdrückeng anf 

» fanden. Don der Kraft einer un «woinien Beneifierung getrie⸗ 
ben, follte aber Dickimal Der onſt fo Öconnene Deuiſche häufg 
tin Ziel verfehlen. Ale der wovon de Enttuſiasmus dem lange 
‚efnebelten deutſchen Puerdum Die Zunge meder gelddt batte, da 
firna ed an, von feiner Nedefreibelt cınen ungemenenen Gebrauch 
ju machen. Man pofaunte icio elacnes Kob und tebtt Haß 
gegen Frankreich und feine Zurannıd, Seint tauſend Schrift⸗ 
fieller, von dinen aber viele anders als Die Eapttoliniichen 
Dänfe — erfi danm dem Kärımen anfiengen, ald das Vaterland 
ſchon gerettet mar, verfuchten es nun, das Deuiiche Volk, das 
fi) bie jegt in feinee Beichetdenbeit noch niemals alljuichr übıre 
hoben batte, mie den Froſch in d:r Kabel, mir neuem Nationale 
Reize ploͤtzlich gu ermas Mebergrobem aufublaten. Weil man 
fib jo bob auf Stehen fellte, ditlt man dann wirklich eine 
Zeitlang lich tür einen Rleſen, und, von der eigenen Gtoßhet⸗ 
siakeit überrafcht, glaubie man alle anderen Bölter der Erde, 
nicht nur Franzoſen, ſondern auch Briten, Mömer und Epar 
taner, wie Zwerge imiichen den langen Beimen umberfriechen ju 
ſehen Meben der narürlichen Begeiſterung für Bolkschr: und 
Selbſuiſtaͤndigkeit schrieb, fang, trunk und ſchimpfte man fich Im 
einen fünftlichen Emmbuiasmus bineın. Damit erjeugte fich jem 
Deut ſchheits wuth und jener Franjoienbaß, woran wir jehht, ohne 
ju lächeln, nicht mebr denken mdaen, in welchem man aber das 
mals Alles, was Framjöſiſch bitß auch Die beſten Kintitangen, - 
auch das befte Thun, mit gleicher Ihorbere derwatf. Mande 
Schriſftſtellet und Redner und Under mir shnen bofften gar, in 
ihrem befrigen Zorne, wir einſt die Zronbesen vor Jericho, die 

! Wtanern von Paris umblofen zu nnen, und in vollem Eenfte 
' wollten viele die fündige Wabel, mic man 66 nannie, Der der 
+ Aörung weiben.“ 
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„Solch' kindlſch bllnder Eiftet "hatte nun beſenders eincn 
großen Thell der Jugend ergriffen, "und fo ſah man ſie zweimal 
firgend in Frankreich 'eindringtn. Wit fehr natürlich war, wur 


den Die überſpannten Haflnungen keln Dal-erfüllt; das fündige‘ 
Babylon blieb fichen, und unter ber alten Dpnafie erhob ſich 
ein neuer mächtiger Stans mit 'repräfentatioer Megierungsform : 


u. ſ. m.’ 


Die Plane der ſogtnannten Demagegen über Die Einheitinder. 


Stagatederfaſſung Drurichlands fchildere bie Zedir des Ber 
faſſers, als Hack lächerliche Träume: „Wenn der Eine (dies 
fer Reformatoren) von einer poetifchen Darſtellung ber Herrlich» 
Briten des Mitselalters zufällig entzuͤckt worden mar, fo delirirte 
er von einem nennen beittfchen Kaifer, Im prachtvellen Orndte, ber 
immer im Glanze feiner Majtftaͤt ſtrahlte, und nur das Scepter 
in der Hand, und Die Kront auf dem Kopf, ſich ſchlafen legt. 
Dim Kindlein wurde wledit cin anderer Rod angtſogen, weun 
ein Anderer in Plato⸗ Republik geblaͤttert, oder eine Ueberſttzung 
ans einem griechifchen oder Iateinifiben Autor gemacht batte. 
Wie ſchoͤn räumte diefer, wilchem Tacitus warm machte, von 
einer großen Verſammlung deutſcher Männer, atıf einem großen 
Dieſen und Waldgrunde, von Fellemmaffen und alten Eichen 
umgeben! Jenet Dagegen haste in Gedanken eine gewaltige Haupt» 
ſtadt, ein neues deutſchte Jttuſalem, mit einem mächtigen gothl 
ſchen Dome erbaut, und im Seife fab er ſchon eine große Schaat 
von Bolkiveriretern, in langem feierlichen Zuge nad der Kirche 
mallen, fänmslich in altdeutſchen Röden, mit großen Bärten, 
langem Haupıbaar, fchr ernübaften Befichtern, und ji ſelbſt 
vielleicht mitten unter ihren. Unbefämmer um den Boden, 
worauf fie Reden konnten, fieng man bei biefen idealiſchen Staats» 
gebäuden überall mit Dem Docht gu bauen an; — «6 mag dich 
nun ein fluches repablifanifihrs zzweſen fon, moranf die Bild» 
fänien der jugendlichen Keformatorın feld Prangten, ober eines 
mit ariſtokratiſchen Spitzen, oder eine monatchiſche Kuppel mit 
fehönem goldenen Kaopft, — und immer wurden die Schmörtel 
am Hanfe cher fersig, als der Plan zum Bebände ſelbſt zu Standt 
Eoınmen Eonnte. MBurer Wille war dien Bankänftlerm gewiß 
nicht abjujprechen. Alles ſollte fich wohl befinden In der neuen 
Wohnung, und am menigfien batıen wohl die Meiſten baran at» 
dacht“ für die eigene Beanemlichkeit dorzugswelſe forgen zu mol» 
Ien. Mit foihem guten Willen und ſolchem zuten Glauben 
reiche man aber überhaupt nicht im Leben, umd am wenigſten 
mobl in der Volitik aus. 

„Db nun gieich, der Natur der Sacht nad, alle dieſt Pro» 
iefte fehr verfchieden ausfielen, und immer «s bleiben mußten, 
fo mar doch natürlich, daß man den Drang der Witthellung im 
fi fühlte, und in vielfachen Hergenderglehungen tem Verſuch 
machte, inter einander einig gu werden. Dit damals befonders 
belichtem Wusdrude nannte man Lich: „Sich verfländigen.” 
Man kam alfo häufig gufammen, und marterie fich dm bicler, 
aber freilich febr vergeblicher Mübe, um Diefe Berfdndigung ab. 
con früher find in Öffentlichen Bidttern.aus folchen Unterbals 
tungen dem deutſchen Vublikum einielne Floskıin und Dhrafın 
mitagibellt worden. Diefe mußten allerdings in ibrer Abgerlfien- 
Beit böufig fehr ſtaatt gefaͤbrlich Klingen; allein im Ganırm hatte 
fener Idetnaustauſch gewiß mur menig zu bedeuten, unb mar 
überhaupt mehr ein Erereitium in ber Woche, als in den Staats. 
niffenfchaften.‘ Sdluſ folgt.) 

Geftorben find! Der katholiſche Pfarrer Mederle zu 
Abısgmünd, Oberamts Yalın ; — der Farholifdye Stadt: 
pfarrer Klıng zu Friderichäbafen, O. A. Zetinang; — 
der ehemalige Pieutenant Heller zu Tuͤbingen, 56 J. alt; 
— der Parbolifche Kaplan Gries zu Wolfegg, DW. 
Waldſee, 59 3. alt. 


Redakteur und Berleger: Johann Chriſtoph Lade. 





Stuttgart. 

Ankfindigung einer bedeutenden Sammlung ausge. 

wählter und neu bearbeiteter Miscellen, welche 
auf Subscription 'ericheinen werden. 

Auf vielfaches Verlängen mehrerer Freude hat sich der 

nterreichnete entschlossen, 'eine Sammlung vermischter 

Miscellen herauszugeben welche 21 bis 25 Bogen füllen. 
Die Miscellen selbst eigentlich 


önnen nicht neu genannt 


werden, da die Sammlung gröfßstentheils aus solchen bestehen _ 


wird, welche seit sechs Jahren in der Neckar-Zeitung erschie- 
nen sind; doch werden diese nicht allein mit Sorgfalt aus- 

ewählt werden, sondern ich werde ihnen auch diejenigen 

tellen und. Ausdrücke wieder beifügen, welche oft dort weg- 
bleiben mufiten; ferner werden hier auch viele Miscellen 
erseheinen, welche zu jenen Blättern keine Aufuahme fanden, 
und endlich solche, die nie für die Neckar-Zeitung bestimmt 
waren, indem sie sich, vermöge der Censur, jetzige 
Zeitungen nicht wohl — würden, 

Man subseribirt * diese reiche Ausgabe von Miscellen 
beim Unterzeichneten bis Ende Januar 1826 mit 1 fl Hin 
rhein. Spiter wisd der Preis erhöht werden, Die Bezahlung 
geschicht erst beim Empfang des bestellten Exemplars. Für 
schönes weifsses Papier und guten Druck, 50 wie für eingelül- 
liges Format in d;, wird gesorgt werden, 

Die Sammlung wird ungeführ Ostern 1826 erscheinen, 
Buchhandlungen oder sonstige Freunde, welche die Gefällig- 
keit haben wollen, Subscribenten zu sammeln, erhalten das 
sechste Exemplar frei, und wenn mich diese Heiren mit ihrer 
Bereitwilligkeit io dieser Hinsicht bekannt machen wollen, 
so werde ich es in diesen Blättern gern gratis anzeigen, da- 
mit Einzelne sich dahin wenden können. Hier hat sich vor- 
läufig die C A. Sonnewaldsche Buch - und Murikalien-Hand- 
lung zur Sammlung der Subscribenten freundschaftlich er- 

oten. 

Stuttgart‘, im November 1825. 

Johann Christoph Lad« 


37) Stuttgati. [MufilrUmgeige] Die beliebten 
Toroler-Liecer: ‚Mein on fast er vn und Woare vieleicht 
um eins,’ leßteres amch mir Dem metz unierlenten Teete: „Der 
Beierabend de.“ nd fo eben, pierfimmig geleät. fertig gemorten, 
and jedes für 12 fr. gm baden in E. Edel Muhtvrlag im 
der Wubtlmoſttaße Rro. 159. 








ſas] Reutlingen. 18. Bertanf.) Das ba 
*** — —R Bla, ber AR genannt, 
a 


m 
Minmocd ben 7. ge fon menden seen Drrembır 
brmitteas 9 Ubr f 
auf biefigem Rathhauſe, unser Bent Dorbebalte töherer Raupe 
fation, vertaurt werben ie 
Diefes Gut Heat auf biefiser Markung, eine Wierifunde 
von der Stadt gesen Gütwelt enrfernt, auf einem Hügel am 
Buße des fogenannten Gtorgen Berger. Doifeibe —5* aus 
einer MRalttel-Quobnung, den erforberlicden Scdeoren und Stal⸗ 
lungen ad fonfigen Nebengebäuten. En gehören ju bemiclben 
ertib umd 30 Morgen Gdrten, Ritefen, Hedır und Baumpüter. 
Dieles Hofgus iR dufleri angenehm gehen, und eignet fich dor 
süglich jum Werrerbe einer Rirıbichatt, melde auch bieher mil 
gutem Erfolge daramf betrieben worden ff, eben jo mebl abır 
mürde 28 atıch ju einen: fehr reigenden Fandfige einnerichzet mer 
den Bönnen. Die Felder find Daraus ıraichia. An dem Kaul⸗ 
Mel inge darf nur der Dritie Theil baur bezahlt werden. 
Näbere Uniragen wird Die biefige Epital» Pflege beantmor* 
ten. — Den 9. Novemder 1825. Eriftungs+» Kalb. 


[3] Feledtichetbal, bei Frendenfadt. [Amerbie 
tung von Strobmefiern.] meuefier Zeit merden anf 
dem dieligen Werte aany fäblerme, geichliffene umd polirie Etred* 
meffer nad fenrifcher und ennlilcher Sagen nefertigt, amd Dit 
Unterpeichmete Etelle finder fi ımr Etande, Die leprifch fagenirtt 
Corte wicht ıbeurer als die In den Diffeitigen Preisliften bemestit 
Errodmefler, weid;e ciſerne Kücken baben, ju erlafım ; von Tem 
engliſch tegonirten Etrobmelfern bingegen mird das Pfund ten 
erfier Gore nm 28 Pr., vom ter jweiten oder fogenannien Bil 
fen um 23 Er. erlaffen, auch bei dedentenden Gefellungen der if 
dem Pretsgeitel benimmie Rabatt zjugehanden. Diele, Preisiet 
tel, 10 mie bie Husfunfe über Biekralih e meitere Aniragen ef 
tbeils und ſieder baldigen beliebigen Aufırdamm entgegen — din 
©. Erpt. 1625 — Die Pönigl. Hütten Verwaltung. 


— — — 


Man abonnirt bei dam 
mihgelegeuen Poftamts 
Ylangemäße und gedie« 
aene Beiträge werden 
auf Verlangen angemef: 
fin Sonorire merden, 








Ubsnnem Preit dirt- 
keljöhel. 3A, halbjähl, 
6 Rus für alle mit dem 
Banpı Pol-Amt Statt 
gar im unmietelbarem 
Pakeltſchhuß chenden 
Polimser. 

Einrödungs » Schägt 
— — — 








Sonntag 


== Nro. 318. — Stuitgart, den 20. Nov. 1825. 





Tärkel. 


DTrieſt, 9. Nov, Wir haben Nachrichten aus Corfu 
Bis zum 31. Oktoder. Damals war die and Alerans 
dria erwartete ottomanifch sägHptifche Flotte noch nicht 
in den Gewäflern von Morea erfhichen. Bei Miffor 
lungbi harte ſich der Seraskier Redſchid Paſcha für 
feine Perfon zwar drei Stunden von der Feſiung zu⸗ 
rüdgegogen ; allein die Belagerung war nicht aufgeho— 
ben. Bei einem neulichen Ausfall follen die Griechen 
beträchtliche Einbuße erlitten und den piemontefifchen 
Dffigier Cofta verloren haben. Ibrahim Paſcha durch— 
sicht Morea noch immer, er war zuletzt bis gegen os 
rinth vorgedrungen. Mach einem dort vorgefallenen 
Gefecht nahm er frine Richtung gegen Argos. 

Niederlande 


Brüffel, 12. Nov. Den 14. Jun. bat der Berg 
Gontoer, in der Negenifchaft Preanger, euer und 
eine ungeheuere Menge Steine und Aſche ausgeſpieen. 
Die Zahl der durch diefen Ausbruch zerfibrien Kaffees 
Däume wird auf 700,000 angegeben und mehr als 
500,000 wurden ſlart befhädigt. Alcın Niemand hat, 
fo viel man weiß, das Leden dadurch verloren. 

Man erfährt aus Samarang, daf die Tiger dert 
u. Unheil angerichtet haben. Folgende Unglüdss 
dlle hatten erft kuͤrzlich ſtatt: In Singer Redie, im 
Diſtrikt Limbangan, mohnte eine Winwe, Namens 
Biang Raftı, mir ihrem ungefähr 5 Jahre alten Rinde, 
und bei ihr wohnte feit einıgen Lagen ihre Zreundın 
Biang Kahman mit ihrer 4 Jahre alten Zochter. Diele 
Perfonen ſchliefen ruhig, als fie den, 4. März 4 Ubr 
Morgens, durch das erfchredliche Gebrüll eines Tigers 
aufgewedt wurden, der fich oben auf dem Haufe befand 
und dur die Seiten Deffnung, bie an allen dortigen 
Hänfern amgebracht if, ın das Gemach derfgenannten 
Perfonen eindrang. ; 

Das Ungeheuer warf ſich zuerſt auf die Frau Rafit. 
Es packte fie an der Kehle und zerfleifchte fie jämmerlich. 
Die Frau Rayman, durch dieſes ſchreckliche Schaufpirl 
außer fich gebracht, ergriff die Fluch, ohne an bie Ge⸗ 
fahr zu denken, der die Kinder ausgefegt waren. Ihr 
mptgefärei belebte den Muth der Fran wieder, fo 
daß fie dem Eniſchluß faßte, jurückzakehren. Ulein 
unglüdlicherwerfe begegnete fir dem Tiger, der ſich nun 
auf fie warf und fie tief verwundete. Hierauf verlieh 
der Ziger das Haus. Die Frau Mafit und ihr Kind 
fand man nachher ın 1000 Stüde gerriffen. Die Frau 
Rayman ftarb noch am Abend deflelben Tags. Ibr 

nd, welches fchiver an der Geite verwundet wurde, 
lebte beim Abgange diefer Nachrichten noch. 
‚, Der folgende Ungluͤcksfall ift beinahe eben fo ſchreck⸗ 
lich: Ein Bote, der ſich nach Kalie⸗Sarie begab, wurde 
den 10. deffelben Monats von einem Tiger überfallen. 
EC: gab, da er nicht mehr umkehren konnte, feinem 
Perde die Sporen. Allein der Tiger erreichte den Bor 


ten und riß ihn von feinem Pferde herab. Um ſich 
feiner Beute zu verſichern, warf er ſich der Länge nach 
über ihn bin, Alle Verſuche des Boten, fid von dem 
Unthier los zu machen, waren fruhtlod. In dieſer 
ſchrecklichen Rage verlor der Bote gleichwohl einige Zeit 
lang die Griftesgegenwart nicht, Allein als feine Yus 
gen denen des Tigerd begegneten, verlor er, nach fei: 
ner eigenen Yudfage, alle Befinnung, und als er wie⸗ 
der zum Bewußtſeyn kam, befand er fich in den Armen 
feines Freundes. Diefer hatte nämlich denfelben Weg 

emact, und als er feinen Freund in den Klauen des 

igers ſah, ſuchte er das Thier durch fein Geſchrei gu 
verfcheudhen, was ibm aud gelang. Der Bote warb 
gefährlich verwundet, 

Aus Batam berichtet man Folgendes: Ein Eins 
wohner von Zichater fifchte laͤngs des Fluſſes Thieli⸗ 
man. Plöglih vernahm er ein großes Berdufch in’ 
dem Waller; zu gleidrer Zeit erblidte er einen Tiger, 
welcher den an2 durchſchwamm. Der Fifcher Hüchtete 
ſich auf einen hohen Baum. Schon will der Tiger 
dad Ufer betreten, als ylöglich ein Raiman aus dem 
Waffer bervorfhieht, und den Tiger wieder in den 
Fluß äurädreißt. Nun begann zin furchtbater Kampf 
swifchen den zwei Üngeheuern. Mehr-als 10mal ers 
ſchienen fie mit einander tingend auf. ber Oberfläche 
des Waflerd, dad ganz mit Dfut aofärbt war, Der 
Tiger, ben ber Raiman an den Nieren gepackt Danır, 
wurde endlich die Beute feines Gegners. 


Amerika, 

Die Begruͤndungs⸗Ceremonie der neuen hebräifchen 
Stadt Ararat auf Grand⸗Island if im Dorfe Buffalo 
gefeiert worden, weil das Herbeiftrömen der Neugieris 
gen fo flark war, daß die vorhandenen Bbte bei Weir 
tem nicht ausgereicht hätten, fie alle nach der Inſel 
überzufihen. Die Feier fand in der befchöflichen Kir: 
he, und zwar in folgender Ordnung flat: Mufif, Mis 
Iırär, Bürger, Givilbeamte in Uniform, nordamerifanis 
ſche Offiziere, Präfident und Bevollmaͤchtigte der Kor⸗ 
poration, Ziegekdeder, Bermalter, Maurer, Lehrlinge, 
Befellen und Meifter, Seßretäre und Scyagmeifter, Ober⸗ 
und UntersYuffeber, Logenmeifter, die ehrwuͤrdige Geiſt⸗ 
Tichkeit, —— mit tt * und Del. 

uptdaumeifter, mir Winkelmaß, 

Globus [9° ichfhner und Genkhlei, | Globus 

die Bibel, Winkelmaß und Zirkel, getragen von einem 
Maurer; der Richter von Ifrael in ſchwarzer Kleidung, 
angerban mit einem richterlichen farmoifin feidenen Mans 
tel mit DermelinsYuffhlägen, babei um den Hals eine 
goldene Medaille von reicher erhabener Arbeit; ein 
Maurer, ein koͤnigl. Ober Maurer, Tempelberrn. Ans 
gefommen vor der Kirchenthuͤre, öffneten ſich die Krups 
pen rechts und Tinfs, und die Prozefiion zog ein durch 
bad Portal, wobei die Mufici den Hauptmarſch von 
Judas Maccabaͤus ſpielten. Dann flimmten die ſchwin⸗ 
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genden Orgeltbue dad Jubilate an. Auf dem Altar—⸗ 
ale lag der Grundfiein mir folgender hebräifcher In⸗ 
thruft : 
„Höre, o Iſrael, Bott ift unfer Gott. Es ift nur 
ein Goit.“ 

Yraratr, die bebräifche Zufluchtsſtadt, gegründet von 
Mordahi Manuel Noah, im Monat Zısri 5585, ent⸗ 
ſprechend dem September 1825 und dem 50. Jahre der 
amerikaniſchen Unabhängigkeit. 

Auf dem Steine fanden filberne Becher mit Wein, 
Setreide und Del. Die Ceremonie begann mit einem 
Morgengebete, welches mit Inbrunſt vom ehrwuͤrdigen 
Herrn Searl an der bifchöfflichen Kirche verlefen wurde. 
Bom Chor ward gefungen: „Vor Jehova's hehrem 
Throne.” Erſte Vorlefung aus Ieremias, 51. Zweite 
Berlefung, Gap. 3. Vers 8. Die Pfalme 97, 98, 99, 
100, 127. — Ante:Kommunion:Dienft. Palm in He: 
beäifh. Gegen:Eriheilung. Hiernad erhob ſich Herr 
Noah und hielt eine Nede, in welder er die Reorga— 
nifirung der jüdifchen Negierung verfündiate und mit 
großer Geſchicklichkeit viele höchſt intereffante Punkte 
berübrte, fo daß ihm fein zahlteiches Auditorium die 
größte Aufmerffamfeit fhenfte. Nach beendigter Cere⸗ 
monie Pehrte der Zug mach der Loge zurüd, die Maurer: 
Brüder und das Militär aber begaben ſich nach der 
Eagle Zavern, um Grfrifhungen einzunehmen. Die 
Kirche war angefüllt mit Damen, und die ganze Gere 
monie war eindringlih und ganz einziger Yıt. 


Shmeij;. 


Mit ausncehmendem Beranügen theilen wir nach— 
fiehenden Auszug eined Briefes von Hrn, Doftor Rengs 
ger, aus Buenos Apres vom 25. Juli an feinen Oheim, 
den Hrn. Regierungsrath Nengger in Yarau geſchrie⸗ 
ben, mit, der den zahlreichen Freunden beider Männer 
große Freude bringen muß; der varerländifchen Naturs 
Zunde iſt zugleich ein vortrefflicher Forſcher und Arbeis 
ter gerettet: „Nach einem Hjährigen gejwungenen 
Aufenthalt in Paraguay (ſchreibt Hr. Dofe. MNengger) 
bin ich mit mejnem Freunde Longchamp vor adır Zas 
gen bier angefommen Während diefer langen Gefan— 
Aenfizupt, Denn dad war e8 im Grunde, babe ich wer 
der von Ihnen noch von irgend einem Menfchen in 
Europa etwas erfahren. Alle Ihre Briefe wurden, 
wie dieß gewöhnlich geſchieht, an der Graͤnze unters 
ſchlagen und das nämliche Schickſal hatıen auch die 
meinigen, obwohl ic) ed nie wagte, Ihnen darin von 
ber lage, in der wir uns befanden, zu fpredien. Die 
Regierung von Buenos-Ayres haste ſich auf Ihr Anfus 
chen bin für unfere Befreiung verwenden wollen und 
zu dem Ende einem Reifenden, Doftor Gocio, ein 
Schreiben für den Diktator mitgegeben; fo wie derfelbe 
aber in Conientes anfam, widerriethen ibm die dort 
angefiedelten Franzoſen, aus Furcht unfere Lage das 
durch verfchlimmert zu ſehen, die weitere Befbrderung 
des Schreibeng, und fie hatten vollfommen recht ; denn 
würde diefer Schritt gefchehen feyn, fo hätten wir, fo 
lange Francia lebt, Paraguay nicht verlaffen Fon: 
nen. So aber ergriffen wir die erfie Gelegenheit, um 
und den Klauen des Tyrannen zu entreißen, indem wir 
eine Anftalt, die wir errichtet hatten und einen großen 
Theil meiner naturbiftorifhen Sammlungen, die Frucht 
mebriäbriger, Urbeit, zurückließen. Meine Saamen, 
meine Pflanzen, die mehrſten meiner Skelette und alle 
in Weingeift aufbewahrten Thiere find für mich vers 
loren. Dauegen dürfen wir und ſchmeicheln, die Liebe 
und Achtung der Rechtſchaffenen des Landes und ers 
worben ju haben und in ihrem Andenken fortzuleben. 
Härten wir nicht von der Willführ eines Menſchen Al; 


les zu fürchten gehabt, fo würden wir in Paraguay fo 
gluͤcklich geweſen feyn, ald man es fern von benen, 
die man liebt, feyn fann. Ich befchäftige mich genen, 
wärtig, die Sammlungen, die id) in der Eife retıen 
konnte, in Drdnung zu bringen und werde mid auf 
der franzbfifchen Brigg, la jeune Mathilde, die in einem 
Monat von hier abgeht, nach Europa einfchiffen.‘’ 
(Zürder Zeit.) 


England, 


London, 10. Nov. Nachrichten aus Lima vom 
15. Julius zufolge bat der General Rodil, Geuver 
neur von Callao, dem Kommandanten des Belagerungds 
Herd, den 29. Junius folgenden Kapitulationg Bor 
ſchlag überſchickt: Die Befagung von Gallao kapitulin 
unter der Bedingung, daß man den Zruppen erlaubt, 
die Seftung mit allen Eriegerifhen Ehren zu verlaffen; 
baß fie ıbr Eraenıbum behalten, daß man ihnen pın 
ſonliche Sicherheit zugeſteht und fie fo ſchnell aldmögı 
lich nach Europa einſchifft. Unter diefen Bedingungen 
ift ber General Rodil, Befehlshaber der ſpaniſchen Ber 
fagung, gefonnen, die Feftung zu übergeben. 

Unterj.: Robil. 

Diefer dem General Sucre, der fich mit einer 
ftarfen Abtheilung des columbiſchen Heeres in Perofi 
befand, überfchidre Vorſchlag wurde, wie man ſagt, 
verworfen, weil man glaubt, daß des bülflofen Zuſtands 
der Befaßung wegen, fpäteıbin eine unbedingte Webers 
gabe erfofgen werde, 

Der an den General Rodif als Antwort auf feis 
nen Kapıtulationd:Borfchlag gerichtere Brief klagt ihn 
der Graufamleit an, infofern er die frauen, Kinder und 
Greife aus Gallao getrieben habe. 

Beim Abgange diefer Nachrichten gieng das Gerücht, 
es feyen neue Unſerhandlungen eingeleitet worden. Man 
fpridyt von einer Empdrung, die unter der Beſagung 
Argen Ende Mai’s ausgebroden, würin dur die Tnet 
gie und Thdrigfeir des Öenerals Nodil wieder gedämpft 
worden ſeyn foll. 

In Peru hereſcht die vollfommenfte Ruhe, und man 
glaubt, daß die columbifchen Truppen gleich nach der 
Uebergabe der Feſtung das Yand verlaffen werden. 
Der General Bolivar befinder fi noch immer in 
Yrequipa, 

Man hat geftern Briefe aus Batavia vom 1. Jul. 
erhalten. ihnen zufolge bat der General-Gouverneur 
diefer Kolonie den 21. deffeiben Monats eine Proflar 
mation erlaffen, in der erflärt, daß alle niederländis 
fhen Häfen in Oftindien den Schiffen aller Rationen 
geöffner feyen; für alle niederlegten ZBaaren mu 
1 Pret. bezahlt werden, nur darf ber Werth derfelben 
nit unter 1000 fl. fern. Der Star macht hierüber 
folgende Bemerkungen: Diefe Handlung einer meifen 
und liberalen Politik ift vielleidht in den Annalen ber 
holl. Kolonien beifpiellos, und wahrfcheinlich als Pofinit 
wäre auch diefe Maßregel gegenwärtig nicht angenom’ 
men worden, hätte man noch eine andere Wahl gehabt. 
Unfere keſer wiffen, daß der Handel der ganzen und! 
meßlichen Bevölkerung des orienaliſchen Urchipels, de 
Philippinen mirbegeriffen, an Bord der Junkas un 
anderer Fahrzeuge der Art durch die chinefifchen Hauß⸗ 
rer getrieben wird, die mit den Eingebornen des fan 
des einen Kleinhandel führen, und ſich in Batavia und 
andern Häfen mit Waaren verfeben. Allein fo zz 
fihtig war die KRolonial:-Politif der Holländer, daß Nie 
diefem vortheilhaften Handel alle möglichen Hinderniffe 
entgegenſetzten. 

Die oſtindiſche Geſellſchaft hatte in Folge deſſen Ein’ 
gapore auf der Inſel Malacca für einen Freihafen er 


! 
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färt. Die Wohlfahrt dieſer Stadt machte in wenigen 
Jahren reißende Korefchriie. Sengepote iſt gegenwärs 
tig der Stapelplag des Inſurathandels. Die Regierung 
von Batavia bat daber ihre Häfen gebftnet, 
Handelsvortheile, die Singapeie genießt, zu theilen. 
Condon, 8. Nov. In demſelben Augenblid, wo 
bier der Vertrag bekannt wurde, der Brafıiten für uns 
abhängig und als ein für ſich deſtehendes Reich erklärt, 
erhielten wir auch die Nachricht ven der Enılaffung des 
Minifters Zea. Beide Greigniffe kamen Hier nicht 
unerwartet. Portugal, unter dem wirklichen Einfluſſe 
der feften Politik feines alten Alluirten, gebr von Neuem 
einer diefem Lande lange unbefannt gebliebenen Wohls 
fahrt entgegen. Spanien, unter dem fcheindaren Ein— 
fuſſe der ſchwankenden Politik Frankreichs, finkt immer 
mehr in Barbarei zurüd. In der That kann Zea's 
Sturz keinen Unterrichteten befremden. Dirfer Miniſter 
Bonnte fich, aller auswärtigen Unterftüßung ungeachtet, 
eben fo wenig lange behaupıen, wie der Derjog von 
zum fih behaupten wird. Spanıen ift im chemi⸗ 
hen Prozeffe der Auflöfung begriffen. Weder der Thron, 
noch der Adel, noch der Bürger befißen bier Gelbit 
ftändigfeit; nur Ein Element, und das cın jerſtören— 
des, leiter die Schidfale diefes Pandıs: das audacars 
tere Prieſterthum mit allen feinen Mifbiduden; wer 
sinzeln ſich ihm entgegenftchlt, ſey es durch Bajonette 
oder durch Bernunfigrunde, muß ihm unterliegen; jeden 
MWiderfpruch zu vernichten, iſt goͤuliches Gebot, und 
nichts iſt zur Erreihung diefes Zweckes unterfagt. Nur 
eine aufrichtige Vereinigung aller übrigen Grande, dıe 
aber unter der jetzigen Regierung unmoͤglich iſt, Tonnte 
dieſem unnarürlichen Zuftande eın Önde machen. Welche 
Rolle Frankreich jetzt hinſichtlich Spaniens fpielt, iſt 
allerdinas Far genug, und bedarf Peiner nähern Be: 
keiönung. England triumphirt, und mir Recht! Nur 
in Blick auf bie gegenwaärtige lage der berder Wolter 
ber Dalbinfel wird die Berſchiedenheit des w tldıen 
Einfluffes Englands und Frankteichs in fein.“ geigen 
sur Genüge darſtellen. Portugal war nicht minde 
zerrüttet als Spanien; auch Portugal hatte jvine Kor: 
tes, feinen Patriarchen, und alle Elemente eınes Dur: 
erfrieges waren in Bewegung, ſelbſt zunaͤchſt am 
brone berrfchte Zmwierradht. Aber Portugals gutei 
Genius war Großbritannien. Ohne Anwendung frem— 
der Waffen wurde der König und das Land ſowohl aus 
den Rlauen einer übermürbigen demokratiſchen Parıbei, 
als aus denen einer fanatifch despotiſchen gereitet; ein 
merfivärdiger Tag vereitelte meitverzweigie und flraf: 
bare Pläne, und der König blieb fr, um das Glüd 
feines Volkes herzufiellen und dem Schuldigen zu vers 
zeihen. In der Anerkennung Brafiliens, als einer 
freundfchaftlichen durch fo vıcle Bande verbündeten Na: 
tton, finder Portugal feine Wiedergeburt; ſchon begin: 
nen Dandel und Schiffahrt ſich thaͤtig zu zeigen; dad 
Eigenthum jeder Art erhäft einen bohera Werth, und 
in der Enwickelung der Nationalfraft empfängt Pors 
tugal eine größere und vortbeilhaftere Entſchaͤdiguͤng, 
als die Millionen, welde Brafilien ihm hätte bewils 
Tigen können. Auch iſt nun wahriceinlidh die Zeit 
nicht mehr fern, wo Johann Vi. fein konigl. Wort 
loͤſen, und“,,die Stände feines Reichs in Cintracht und 
ütrauen zum Wohle feines Landes um lich verfammeln 
wird. Wie ift dagegen die Page des benachbarten 
Spaniens? Unter der Vegide der im Namen der Reli— 
Kon und des Thrones eingerädten franzöſiſchen Zrup: 
ven, haben Hat, Unardie, Zerrüttung , Aufrudr und 
Araufame Nachfucht ihre Herrſchaft begründen, und 
erarmung und Entvolferung find ihre Begleiter. Das 
serriffene und vom Pöbel tiramnifirre Spanien wird 
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wit iedem Tage für Europa eine gefährlichere Bürde, 
und die franzofildın Minifter, Matt in der Befigung 
Spaniens einen Meiſterſtreich ausgeführt zu habın, „0: 
gen durch ihre furdtfame Polink ıpr eignes Rad ven 
der Höhe herab, zu welchet deſſen Page und innete 
Velkskraft es berechtigien. — Der Unerkennungsvertrag 
von Brafilien Mi in jeder Hiuſicht ein merkwürdiges 
Aktenſtuck; «8 ſpricht ſich darin gleichſam das Vezhalt⸗ 
niß zwiſchen Vater und Sohn, und der Charakteͤr des 
vermittelnden Staates aus; die übrigen amertkaniſchen 
Staaten werden in ihrem Vorſahe, von Öpanien auf 
feine Werfe ihre Freiheit zu erfaufen, eine große 
Stuͤtze an diefem Vertrage finden. Ob Sir Charles 
Stuart nah gänzlıcher Bollendung feiner Miſſibn nod) 
länger in Südamerıfa verweilen wird, iſt noch ungewiß, 
abir ſeine Gegenwart in jenem Welttheile, in dem Aus 
genblide, wo der neue amerifanifhe Staaten: Kongrefi 
ch zu Panama verfammeln fol, wäre von hoher Wıdys 
tigkeit. Es bieten fich hier der brittifchen Regierung 
ein neuer Weg dar, abeımals als Bermirlerin aufjus 
treten, und den Kongreß von Panama, dem Krieg das 
Daſchn gab, zu einem Friedens» Rongrefle für alle 
Staaten Amerika's zu geftalten. Möchte doch Spanıen 
endlich ſich feinen Ketten entreißen, und den günftigen 
Uugenbliit benußen, der ſich ihm jeßt darbierer, mit 
allın uberſeeiſchen Staaten ebienvol und aufrichtig in 
Unterbandlungen zu treten ! (allg. 319.) 


Gtrantreid. 


Parie, 14. Nov. Folgender Zug ift ein aber 
maliger Beweis fü vie gerubivolle Natur des Hundes, 
Done. ein großer Jagolnbhaber,, batte eine Hün⸗ 
dın, Die er ſeht liebe, und die Das Pruvilegium batte, 
in dem Salon ſetmes Landhauſes zu eſſen und zu ſchla⸗ 
fen. Als fie ım vorigen Monate guworfen hatte, fo 
hielt ein Bedrenter den Betshl, "die Jungen während 
der Abweſenheit der Hündin in einem denachbarten 
Sumpfe zu anken. Als vie Hünden bei ihrer Mick: 
Ihr ihre Jungen nicht mebr fand, zeigte fie große Uns 
tube und Estummernifiz tie ſuchte fie to Tange, bie fie 
Ike fand. Nun nahm fie eines nadı vem andern und 
legte je ihrem Deren ju Fußen. lo fie damit zu Ende 
war, blicie ſte han ſtart an und flarb, 

Die Jacht Sr. britruden Diai. iſt and Quebeck, 
wohn fie Lord Dalboufie und ſein Gefolge gebracht 
hatte, in Plymouth angekommen. Sie har Bir F. Burs 
tone, General: Gouveineur von Nieder: Canada, Yoıd 
Arthur Lenox, und die Familie des verſtorbenen Bis 
ſchoffs von Quebeck zurädashracht, Der Handel der 
beiden Canada macht reißende Fortſchritte. ER find 
während des letzten Halbijahrs micht ıweniger als 750 
Schiffe in den Hafen von Quebeck eingelaufen und uns 
aefähı 100 Schiffe vom Stapel gelaffen worden. Die 
Matrofen waıen fo selten geworden, daß man ihnen 
monatlich 14 Pfd. bejablte. Die Getreide⸗Eindte war 
übrigens dieſes Jahr nicht fehr ergiebig. 

Paris, 15. Nov. Briefe aus Madrid ſchildern 
die Unzufriedenbeit der Fanatiker mit dem neu ernanns 
sen Miniſter; ſie feinen bereits ſchmerzlich zu bereuen, 
daß fie ſich die Ernennung des edein Herzogs fo viel 
Geld koſten Tießen, denn noch if keines der ungeduldig 
eıwarieten Dekrete erſchienen, und der Minifier fcheint 
fich fogar der Zurüßberufung der in der Beſſtere'ſchen 


Hr. 


Verſchwoͤrungsſache verbannten Individuen widerfißen 


zu wollen. Die Apoſtoliſchen batıcm firh freilich eine 
van; andere Rechnung gemadt. In den erflen adıt 
Zagen des neuen Miniſteriums follıe Seffieres Anden— 
fen zu Edren gebtacht und diefer Verſchwörer als ger 
treuer Umwithan eıflärt, alle dagegen, Die du feiner 
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Bıruriheilung beigetragen Haben, in Anklageſtand vers 
fegt werden. So wird es auch wohl nod Fommen, 
und gleichſam als Unterpfand darauf iſt bereits feiner 
Wittwe eine Penfion bewilligt worden. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ein gewiſſer Jgnazid Roberto aus Troina in 
Sizilien hat eine Maſchine erfunden, womit ſtatt der 
koſiſpieligen und gefährlichen Dampfmafchinen die Schiffe 
durch Menfchen bewegt werden. Drei Perfonen, deren 
jede eine Stunde arbeiter und zwei Stunden ausruht, 
reihen hin, ein Schiff von 20 Tonnen (40,000 Pf.) 
zu bewegen. Die Mafchine koſtet 600 bis 1000 Dufati. 


Misrellen. 
(Schluß des arhern abgebr. Artikels ) 


Zu ben eigenibämlichen Erfcheinungen der Deusfchthümlichen 
Zeln rechner der Verfaſſer bie Turnanfialten, um aud in 
Belebung auf Lörperliche Sıärke und Gemandideit die Ider der 
Deurfchbelt zu verwirflichen. „Wer mag rs vırfonmen, fagt er, 
daß im dieſer Hinficht die Erziehung, namentlich für die Jugend 
der Höher Stände, fröber Vieles verfehlt und verſaͤumt bat? 
Die geiſtige Stallfürteruma für Dieientgen, Die fich dem Studien 
widmen follten,, mar fo fehr zur Mode gemorden, daß der Leib 
faß nur noch als Giffleifch in Berrachtung kam. In den fpär 
tern Bedrängniffen und in dem ſchmachdollen Zuſtande, in den 
eine matte Ueberfelartung und verfegt hatte, crfannte man end» 
lich, wie gram und dobl jede Thedtie fep, wenn das Leben Ihrer 
Man erkannte, mie mis allır Gtubengelahribeit 
die Noth der Bere micht beichmoren werden koͤnne, und mie man 
vergebens von Berciung und Unabhängfakelt, von Biegen nnd 
Thaten träume, wenn man nichts Amberes aclernt bat, ald Die 
Thaten Anderer in gelebrter Gorache gu verfichen. Nun erſt be⸗ 
griff man den nothwendigen Zafammenhang von geifliger und 
Pörperlicher Ausbildung, und daß der Leib noch etwas mehr fe, 
als nur eine Scherbe voll Erde und if, die man am warmen 
Dfen halten müfe, damit Das zarte, erotlfche Sewaͤchs des Gel⸗ 
fitö darin gedeiben Fönne. Nur in der friichen Luft, wenn bie 
lebendige Natur mir ihren ſchaffenden Kräfıen im und Ardmt, 
pflegen mir die beten Emıfhliehungen, für Alles, mas gut und 
recht if, sa faflen, und wir wären äfter Manns genug, bie Ent- 
ſchluͤſſe ausinführen, Die Sedanken zu Thaten werden zu laffen, 
wenn fie nicht allzu Leicht im der Stubenluft ums erflicht mürden. 
Mio, wenn wir im Leben etwas gelten umd wirken mollen, müf 
fen wir rt mit der Ichendigen Natur ſelbſt gur Freund werben, 
und der Körper muß alle feime Kraͤfte regen mmd bewtgen gelermt 
haben, tum fich ihr im allem, attch im ihren furchtbaten Erſchel⸗ 
nungen anfchmiegen iu können. Nur dann mird Die Kraft, mel- 
che in ihr waltet nnd miete, als fchöpferifcher Genius in Die Gecle 
des Menſchen dringen, und erft mit der Stärke wird der Muth 


frotten darf. 


gedeiben. Die Erfennmif nun, daß, um einen ganıen Menſchen 
zu erjieben, Seele und Leib darmonıfd ausgebildet werdtn mäl- 
fen, lag im Allgemeinen jenen Beriuden in unferer Zeit u Brum- 
De, und ans diefem Geſichte punfte betrachtet, koͤnnen die Turn 
anfialtın nur graßes Lob verdienen Zum Ungläd aber konnte 
man ſich auch darin von Yersbum amd Verfehribett nicht frei 
erhalten. Die jungen Turner, Ibre alte Dewefchbeit Im Mopfe, 
fieliten ſich allzu fchroff dem bisherigen Zreiben gegenüber, und 
im Gegenfap gegen Ueberfeinerung and Weichlichfeit wurde eine 
Derbbeit aſſektjrt, die sumellen in Robörle ausartete, und die 
überhaupt allen feinern geifiigen Genuͤſſen abboid ju machen ſchlen. 
Da ferner die Turnerei — flott als bloßt Ersiehungsanfalt zu 
gelten, allınfchr aus Dem Geſichta punkt der Volksspimlichfeit be- 
trachtet würde, — da man häufig, unter anderem Namen Idnpfi 






















ſchon Bekannte Dinge, mit auffallenden neu erfundenen ober atu⸗ 

aufatfundenen Yusdräden beieidhmete, — da bie auf den Turm 
Plänen eingeführte Drbnung In Vielem yebantlih war; — fa 
mußte ed Dielen deſto eher gelingen, eine laͤcherlicht Selit daran 
aufjuänden, und fo ihre größere Werbreitumg au verbindern, Da 


endlich die verkehrten Anfichten von Staat und Wolk bier arrade 
befonderen Eingang und Dflege fanden, und man wohl gar In 
den Berfaffungen der Zurngemeinden die Embrponen proicktirter 
neuer Staatsverfaffungen iu finden glaubte; ſo konnten ſich die 
Regierungen wohl veranlaft finden, die früher beaünkigten Ans 
falten fpäterbin aufjubeben. Gewih aber if nicht zu fürchten, 
daß das einmal Ichendig gefiblte Beduͤrfniß, auch für bie leib⸗ 
che Ausbildung größere Sorge tragen zu müſſen, mtnmehr 
durchaus verfannt bleiben werden. Da mir vielmehr im Londen 
und Paris folche Bſldungsſchulen bereits emporblüben feben, und 
da die Deutfchen überbatıpt lieber dankbar von Fremden empiam 
ven, als Telbfikändig aus fich eriengen; fo flebt zu ermartın, 
das wir bald, unter anderm Namen und init andern Formen, 
allenfalls als art gymnastique, auch im Deutſchland mirter 
ähnliche Anſtalten erblicden werden, bie uns bie Vorthtile der 
früheren geben, ohne uns ihre Nachtheile empfinden gu laſſtn. 
(Schluß folgt.) 
—— nn nn nn nen — —— nen nn 
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a für cıne Singftimme mit Pianof.Begleitung von Eurilie 
umfeeg. Vreis Zotr. Beleie umd Beld werden franco erbeten, 





[3] Rottenburg [Bldubiger»Mufraf uud 
Vorladbung sur Echuften-kiguidarion.) Bei der 
Yufnabıne des Derlafemwarıs Inpıntars Des Iärilich aeforbenen 
Kaufmanns Tojepb Halder, dabler, * hd ergeben, dad 
das vorbandene Metiv» Vermögen, menn die Wittwe datjınist‘ 
von ıbrem Verbringen, welches fie bei dem unterm 13. Mag. 421 
elhiofenen Nachlafverateich meretiet har, swrädwrurft, lünge 
nicht au 9, tlung der Derctis befannien Schuiden binrcict., 

Die Meorrifiche Witwe bat fich entihleden, mit den Blaue 
biaeen Ibres verforbenen Mannes tm Wege des Weraleiches fi 
abinufinden. Es werden daber alle Diriemigen, weicht, aus ie 

end einem Kechtsgrunde Aufprücde an dus Bermösen des bit 
orbenen Kaufmanns Halder, pnd feiner Ehrfram und num 
mebrigen Wittwe ju masben baden, aufgeinrdert, aM 
Montag, Den 19. Dee. d. I. Morgens 8 Ihr, 
in Perſon oder Durch rehisgälrig Venslimächtigte an dem Bits 
finen Nathha uſt zu _erfceinen, ihre Forbermmaen rechtrachdrig 
a liauldiren, md fich über einen Yorn- oder Nachlag- Vergleich 
u erklären, mobrı übrigens dem Gldubigern auch frei hebt, Ihre 
ÄAdrderungen fchristlich onzumelden, mad Damit zugleich Die im 
ihren Handın beindhide Urkunden und andere Bemersmittel bee 
slehungsmeife vorzulegen umd amgujeinen. Mile Dietenizen aber, 
— —— keine Genüge leiftcn merden, habın 
arans euitpringende N ! ujufchreiben. 
— ——— achtdeiie ſelb anyulc 
Stadiſchultheißf und Stadtrath iu Rottenburg. 

[33]. Tübingen. [Merfieigernng.] ns ber Ber 
laffenichoft Des berhurkenn Hrr. a dv, Kim 
wirden Downerflag den 24 d. IR. eine berdailiche Yinjadl mi“ 
dizinifcher und hirurgifcher Werte Öffentlich verfrigert werden. 
Die Liebdaber zu denfelben werden pitrmit unter der Bemerlung 
eingeladen, daß das Werieichniß der ım derficigernden Merk if 
Tübingen bei dem Unmerhedis Werten Paper und ju Sauer 
in ber Morienfirage it. €. Nro. 5 crfem tod wnd auf IM 
Dufeam int befichigen Einfichs sten Acht. 

[23] #riedrichsthat, bei Freudenfadt. [Den Ber 
fauf von Bußhabl beirei ie eructdaen 
Stelle fiaier ach num im Stande, anf den bier erzeugte werdenden 
OnfRap! Brfchungen amjunedmen, umd fie zu effectwiren, 

Das Bund wird von 24 fr. bis 4ofr. dies crlaffen, fe nach 
dem die ‚Qualide Bes — verlangs mird, der die Stabe 

er oder dünner oder ott 
werden mullen. Den 5. Mop. 1825. — 
Koͤnigl. Huͤtten · Verwaltung. 





Medakleut und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Ran abonniet bei dem 
mibfgelegenen Polamı, 
YPlangemäfe und gedier 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemefs 
fen yonosirt merden, 
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- Nro. 519.2 Stuitgart, ben 21. Nov, 1825. 





Deutſchland. 

Baireuth, 15. Nov. Der durch feine kiterari— 
ſchen Werke allgemein bekannte und fehr gefchäjte Les 
Hationdrath Jean Paul Richter hat geftern Abend 
— zum allgemeinen Bedauern feiner Freunde und Vers 
ehrer — feine irdifche Yaufbahn geſchioſſen. Bor vier 
Jahren war ihm fein einziger boffnungsvoller Sohn, 
ber ſich den Wiffenfchaften mit Eifer — vielleicht mit 
zu Hroßer Anftrengung — widmete, in der jugendlis 
den Bluͤthe der Jahre vorahgegangen. Geit diefem 
Kummer, den er in fliller Ergebung trug, fieng die 
Gefundbeit des würdigen Greifes ah merklich abzuneh: 
men. In den Ießten Monaten verlor er almählıa das 
Licht der Augen — ſichtbar zehrte er ab — bis endlich 
— fanft und ohne fchmerzlichen Kampf — das Licht 
des Lebens ſelbſt erfofh! — Er hinterläßt zwei Loch: 
ter und eine trauernde Witwe, gleich geachtet durch 
ihre häuslichen Tugenden, wie durch hohe Vorzüge 
geifliger Bildung. — Schägbare Materialien und Bor 
arbeiten für noch vorgehabie fchrifiliche Werfe hatte der 
Berblichene, mit immer tbAtigom Gieifte, bereits ge⸗ 
fammelt — wodurch er früher — mit unerfdöpfliarm 
Witze, Munterkeit und Scherz — ſpaͤter in feinen erns 
ften Schriften, aͤcht moralifche und religibfe Grfühle 
unter feinen zahlreichen Refern erweckte — als der Todes— 
Engel den Unfterblichen in die Geiſterwelt hinüber rief, 
— mo er laͤngſt fhon heimiſch war! 

Elberfeld, 10. Nov. Die daäahier beftchende Dis 
reftion des deurfch « amerifanifhen Bergwerfd+ Ber 
eins bat den UktienJhbabern unterm 1. d. M. einen 
Generalbericht über die Geſchaͤftslage erflatter, woraus 
nachſtehend das allgemeine intereffante mirgerheilt wer⸗ 
den fol. Der Vericht zerfällt in folgende Abtheilun— 
gen: I. Auszug der technifchen Angaben fiber die Gru⸗ 
ben Durasno, Chriſto, Zrinidad, und die vom Grafen 
Revilla im Neal del Dro und Real Antoniles «el Chico 
acquirirten Minen. 11. Weſentliche Bedingungen der 
mit A) Den Francisco Jaimıs, Don Pasqual DOrtis 
und Don Jofe Matias de Herrera, Beſitzern der Gruben 
Durasno, Chriſto und Trinidad im Thale von Chrifte, 
fo wie mit den Eignern der Gruben Puriſſima und 
Altonoienes im Real von Anganguco, und B) ınit Don 
Jofe Antonio de Rrvilla für gemeinfchaftliche Bearbei⸗ 
tung ihrer Gruben abgefhloffenen Kontrakt. C) Kons 
trakte mit Don Joaquin Baldimo, vermdge welchem 
ſich derſelbe gegen einen, zur beſſein Bearbeitung feiner 
Grube ihm norhwendigen und durch die Agentſchaft ger 
leifteten, Vorſchuß verpflichtet, Derfelden außer dem, 
daß er ihr 6 Barres (32 Kure) don der Grube abtritt, 
alles auf feiner Grube gewontiene Silber während 10 
Ssahren, die Mark zu 7 Pefos (der Gewöhnfiche Preis 
it 5 Peſos 2 Mealen) zu überlaffen. Il. Bericht des 
Haupi⸗ Agenten über ein aufgefundenes Eifen + Steinlar 
Ger, deſſen Betrieb reihen Gewinn verfpridht. IV. 


Verzeichniß des Perſonals der zwei letzten Eppebitios 
nen. Nach —ã dieſer Unterabiheilungen des 
General⸗Berichts, auf welche wir zurüdfomtnen werden, 
beißt «8 ferner; „Zu den bier in Elberfeld ſtattgefun⸗ 
denen Ausgaben im Totalbeträg don 56,000 Thlr. Pr. 
Tourant kommen 34,000 Thlr. für Berfhiffunge:, Ber 
fiherungs + und andere Unfoflen und geſellen ſich die 
beteits dekannten Ausgaben der Re————— (in 
Merito) im Belauf von 150,000 £hlr., von denen wir, 
bei noch abgehender fpecificirter-Mecdhnung, hur wi en, 
daß ſolche zur Bezahlung des erften Dritteld der Don 
Revilla zugefagien 200,600 Peſos, ferner jur Unfchafr 
fung der auf den Gruben nörhwendigen Effekten, bie 
dor der Megenzeit hingebracht werden müffen, zür Bes 
jahluig an Don Joaquin Baldimo und endlich jur 
Beſtreitung der Bebürftiffe der andern Gruben benußt 
morden find, fo, daß wır den Dispofitionen ded Haupts 
Agenten für die übrigen zwei Dritiel des vorerwähnten 
Vorſchuſſes an Revilla naͤchſtens ehtgegenfehen müffen. 
Es ſetzt und dieß in die Nothwendigkelt, nun aud dab 


dritte und vierte Günftel einzuberufen, welches demna 
bierwarıy Herwig. oe Knie sobsasım Tunve n 


auf Actien von 500 Pr. Thlr.; «6 exiſtiten deren 10005 
zwei Biertel des Betrags der Actien waren bereits 
früher eingefordert.) Wir dürfen dagegen auch, iventt 
der gedachte Vorfhuß an Revilla erſt berichtige iſt, 
bald einen Nüdfluß der mach Mexiko gegangenen Uns 
fhaffungen , wenn auch anfangs nur in Meinen Gums 
men erwarten. Nicht nur ifi, wie aus dem beigefügten 
Berichten hervorgeht, die Geube Arevalo in beftändiger 
Ausbeute, und beträgt dieſe, ſelbſt bei dem jegigen feh⸗ 
Ierhaften Betriebe, doch noch wöchentlich 600 Pefos, 
fondern mehrere der übrigen Gruben warten hur Auf 
eine tüchtige und zuverläßige Ruappfchaft, um ihre 
Schäge, deren Dafıyn faum einem Zweifel unterliegt, 
und aufjufchließen, wie denn namentlih die Grube 
Durasno fehr reiche Anbruͤche geliefert hat.“ 
(Fortſ. folgt.) 
Niederlande, 

Folgendes ift eine Ueberfiht der Staats⸗Ein—⸗ 
habmen, aus dem ber zweiten Kammer übergebenen 
Auflage des Jahres 1826 entlehnt: Außerorbent⸗ 
fihe Einnahmen: 12,927,861 fl. Diefe beſtehen 
aus dein Ueberfchuß des Jahtes 1825 370,000 fl; Zbllen 
4,550,000 fl.; Ertrag der Domainen did Prinzen Frieds 
rich 490,000 fl; Kotterien 1,280,000 fl.; zufällige Eins 
fünfte 907,456 fl.; Opzenten auf direfte und indirefte 
Steuern 5,630,405 fl.» Direkte Steuern: zufams 
men 25,219,480 fl.; naͤmlich Grundfteuer 16,064,480 fl., 
Perfonalfteuer 7,180,000 fi.ʒ (Miethwerth 1,600,000fl., 
Thüren und Fenſtet 1,700,000 fl., Feuetſtellen 1,000,000 
fl., Mobilien 1,900,000 fl., Dienfiboten 570,000 fl., 
Pferde 410,000 fl.); Patenıfteuer 1,975,000fl. In di⸗ 
rette Abgaben: (Stempel 7,007,847 fl. und Erb⸗ 
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ſteuer 3446,913 fl.) 10,454,760 fl. ci fe + (Salz 
1,650,000 fl., Mahliteuer 4,670,000 fl., Schlachtfteuer 
250,000 fl., Weine 2,118,0060 fl., einbeimifche Deftifs 
lation 3,300, 000 fl., auswärtige Deflillation 454,000 fl., 
Bier 3,000,000N., Eſſig 139,000 fl, Zuder 1,064,00fl., 
Gollefriv «+ Stempel 971,250 fl.) -20,396,250 fl.; alles 
zuſammen alſo 56,070,490 fl. 


Frankreich. 

Paris, 15. Novb. Ein Offizier der franz. Armee 
bat cine Entdeckung gemacht, die von hoher Wichtigkeit 
ift, wenn man fie anders, was man aber nicht bezwei⸗ 
felt, zur Ausführung gebracht wird. Gie beficht ın eis 
nem mechaniſchen Brander, der fidh durch feine 


Einfachheit und die Unfehlbarkeir feiner Wirkung auss ; 


zeichnet. Der Erfinder bat eine Mafchine erfunden, die 
ein Boot oder eine Schaluppe in Bewegung feßt. Jedes 


Boot kann eine Maſchine führen, und durdy eine befonudere ' 


Anordnung kann fein Körper, weldyer Urt er auch ſeyn 
mag, das Boot berühren, ohne eine plötzliche Erplofion zu 
verurfahen. Die Mafchine koſtet fehr wenig, fo dag 
3- B. die Griechen mit eınem Aufwand von einigen 
bunderstaufend Franfen die ganze türkifche Flotte ers 
ftören könnten, Diefe Brander laffen fid) durchaus nicht 
mit den gegenwärtig befannten vergleichen. Die gegens 
wärtigen Brander müjflen aufd Schlepprau genommen 
und durch Kudern in die Mitte der Feinde gebracht wers 
den; man muß fie anzünden und bald gerarhen fie zu 
ſchnell, bald zu langfam in Brand; der Feind Fann das 
Feuer auslöfhen und mit ein wenig Geiſtesgegenwart 
die Brander von fich ablenfen. Man kann fie blog 
Nachts gebrauchen, und muß noch dazu das leben vie 
“Ser fühner Matrofen aufs Spiel feßen. 

Die mechaniſchen Brander Ponnen bei Tag fo gut 
als bei Nadıt auf den Feind losgetrieben werden; es ift 
dem Feinde durchaus unmöglich, ſie von fich abzuwenden u. 
ihrer MWiebuna au mrärhbomz Nimm on Daum ſe· rächen aufs 
löfchen, nod) vorderfehen, wie und wodurch die Erplojion 
Statt bat. Auch wird dadurch Feines Menfchen Leben 
gefährdet. 

"Paris, 16. Nov. Auf Befehl Sr. Maj. Luds 
wigs XVII. wurde die Korverte die Mufhel, im 
Hafen von Toulon, zu Anfang des Jahrs 1822 zu 
einer Entdeckungsreiſe ausgerüfter, die hauptſaͤchlich die 
Vervolltlommnung der Geographie und ber phyſiſchen 
Wiſſenſchaften zum Zweck hatte. Das Rommando des 
genannten Schiffes wurde dem Schiffslieutenant Du 
perrp anvertraut, der bereitd die Erpebdition des Kar 
pirtän Freycinel mitgemacht hatte. Die Mufcel 
fegelte den 11. Auguſt 1822 vom Dafen von Zoulon 
ab. Sie befuchte nach einander die maloniniſchen Ins 
feln, die Küften Chili's und Peru's, den gefährlichen 
Archipel und verfhiedene andere in dem ungeheuern 
ftilen Ocean zerfireut umberliegenden Inſelgruppen; 
Neu-Irland, die Molukfen, Nur Holland und Neus 
Seeland, die Garolinifchen Inſeln, Javau.f. w., trat 
hierauf ihre Rüdreife an und warf auf der Rhede von 
Marfeille, nah einer 34monatliher Reife, während 
welcher fie mehr als 25,000 Stunden durchlaufen bat, 
den Anker and. Während Diefer langen und gefährli: 
chen Meife hatten der Kapitän und die Dffiziere der 
Mufcel den Zweck ihrer Sendung ſtets im Auge. 
68 wurden viele Karten mit einer höchſt Tobenswerthen 
Sorafalt entwerfen, und Sammlungen aus den drei 
Meichen der Natur mit einer forafältigen Auswahl ger 
macht. Dreh iſt um fo merkwürdiger, als diefe Ars 
beiten einzig und allein von den MarinsDffizieren der 
KHorwerte aundgeführt wurden. Die fonigfiche Ufademie 
! Tınkchaften hat eine Kommiſſion beauftragt, die 


Reſultate dieſer Neife zu unterfuchen und zu würdigen. 
Der Baron Cuvier und Herr Urrag oo, Organe die 
fer Kommiffion , haben den Nutzen daraeıhan, weldyer 
der Wiſſenſchaft aus der Reife der Muſchel erwächst 
und den Kenntniffen, fo wie dem Eifer did Kapiran 
Duperry und mehrerer anderer Offiziere reichliches 
Lob ertheilt. Auch iſt der Umstand höchſt bemerkens⸗ 
werth, daß bie Korvette, während ihrer ganzen Reife, 
Beinen einzigen Mann verloren hat. 

Der Konftirutionnel fpottet über den politis 
(chen Optimismus der minifieriellen Blätter. Als Hr. 
Bears Bermudez der apofiolifchen Junta kuͤhn die 
Stirne bot, fiund in Spanien alles vortrefflih — Hr. 
Zeasdermudez iſt gefallen und die apoſtoliſche 
Junta ıriumpbire — alles ficht vortrefflid in Spanien. 
, Diefed Spanien iſt ein wahrer Mufterftaat für Europa, 
; und an dem Staatsmann zu Offenbad am Main Jiegt 
gewiß die Schuld nicht, wenn er nicht überall zum Walter 
i dient. Die letzten Nachrichten, die man aus Mabrid 

erhalten hat, find beſonders erbaulich: Das Lehren der 
englifhen und franzöfifhen Sprachen ift gänzlıd vers 
boten worden, und die Sprachlehrer zu Madrid haben 
ihren Unterricht aufgeben muͤſſen. Das ift nun fonfe 
quent und laͤßt fih begreifen, denn, die Phrlofor 
phen des 181en Jabrbunderts haben in diefen Sprachen 
gefhriebin. Weniger begreiflich ift es aber, daf ein 
gleiches Verbot auch dıe Tanzmeiſter getroffen bat, denn 
die Leute, die da tanzen, find am wenigſien ſtaals ge⸗ 
faährlich. Inzwiſchen, füge der Gorrefpondent binzu, 
werden durch dieſes Verbot die Wiffenfchaftenund Künfte 
nicht feiden, denn der hochwürdige Drden der Jeſunen 
ift ausſchließlich mir dem öffentlichen Untersucht beaufs 
tragt worden, und warum follten diefe auten Väter, 
die in allem fo fertig find, wenn es das Wehl der 
Kirche und des heil. Diden gilt, nicht auch nodı das 
Tanzen fernen onnen ? Ob wohl die Jefaiten aus Spar 
nien “in gwwsilcd Puraguay muıhen wollen? 

Der Conſtitutionnel meldet die Ankunft des 
Hin. Stratford-Canning, bisherigen Gefandien 
bei der hoben Pforte, zu Neapıl, um ſich vou dort auf 
feinen Posten zu begeben ; er erblickt darin nicht einen 
bloßen Zufall, denn in der enalifchen Politik, meint 
er, bänge alles zufammen, und cin Ummeg von eilis 
chen Vielen, den ein brittifcher Staatsmann made, fi9 
ſchon ein böfes Zeichen in der politifchen Gonflellation. 
Der Zweck dieſes Umwegs wäre, nach dem Conſtitutionnel, 
fein anderer, als England gelegenheitlich den Eıngang 
in den Hafen von Neapel zu fichern, im Fall der Sturm 
ausbredhen follte, den die drohenden Wolfen verfünden, 
welche der Gonftitutionne! am diplemasifden Himmel 
entdect zu haben vermeint. ß 

Ein belgiſches Blatt will wiffen, daß der höchfifelige 
König von Baiern ald Prinz Mar, an dir Spihe 
eines deutſchen Truppen-Corps, für die norbamertfar 
nifche Freiheit gefochten babe. Nun wurden bekannt 
lich die deurfchen Soldaten, die in Amerika focten, 
gegen die Amerifaner gebraucht. Der höchfifelige Könıa 
von Baiern befebligte feiner Zeit das Regiment Elfe 
in frangöfifchem Dienft; wir zweifeln aber, daß di 
fed Regiment nach Amerifa geſchickt werden fey. Diele 
biographifche Notiz ift daher ohne Zweifel ganz unrichtig 


England. 
London,ii.Nov. Das Mornings»Chroniclt 
enthält folgenden Aıtikel, die Umancipation derKarhor 
Tifen betreffend: „Man hat behaupten, die Sache der 
Parbolifhen Emamipation fey feit eintger Zeit rück⸗ 
wärts gefchritten,. Wir thrilen diefe Meinung niet. 
Die Beweggründe, die ihr vor einigen Monaten din 


——— 
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Beiftand der angefehenften Bankiers und Sandeleleute, I den maͤchtigen Monarchien, denen fie ibr Dafeyn vers 


des englifchen Advolatenſtandes und der talentvollften 
und unabbängigaiten Wiänner verfkaftten, baben nichts 
von ibrer Stärke verloren, und es hieße die Nation 
verläumden, wenn man bebaupten wellte, ed ſey feit 
diefer Zeit eine Veränderung in der öffentlichen Mei: 
nung vorgegangen. Die Oppolition gegen die Kaıhos 
fifen war das Werk der anglifanifchen Kirche und der 
Arifiofrarie, die aus perfünlichem Üntereffe handelten 
und wohl wußten, daß, obwohl der ganze aufgeffärte 
Theil des englıfchen Volkes zu Gunften der Emancipas 
tion geſtimmt fen, doch noch fihr viele Yndividuen aus 
den niedern Klaffen unter der Derifchafı derangeerbten 
Borurtheile gegen dıe Katholiken ſtehen, und dıefe Bors 
urtheile mir einigem Yufwande von Kunft leicht in des 
wegung gefeht werden konnen. Wenn das Kabinet ſich 
zu Gunfien der Emancıpation eılläite, fo würde ihre 
Dppofition wenig zu bedeuten haben. Allein fo lange 
dag Kabiner dieſen Eniſchluß nicht ergreift und Die 
anglıfanifche Kırche fich gegen die Karholıken erheben 
darf, find viele Anhänger der Emancıpation, welche 
Dbrfer repräfentiren, großen Unannebmlichkeiten von 
Seiten derer, welche fie abgeſchickt haben, ausarfekt. 

Die Sache der Katholiken wird ſteis von dem 
achtbarſten und aufgeMärteften Theile des enulifchen 
Volks unterfiüßt werden; allein jedermann begnügt fich, 
fie mit Worten zu vertheidigen; thätlich will Nemand 
fie unterſtützen. Wenn dieGeiden:, Wollen- und Eiſen— 
Manufafiuren oder der Aderbau durch irgend eine Maß 
regel bedroht wären, fo würdın die Fabrıfanten für die 
heilige ihren Geldbeutel in Anſpruch nehmende Sach« 
Himmel und Erde ın Bewegung ſetzen; allein dat 
Schickſal von ſechs Millionen irtäündiſcher Katheliten 
ift in England Jıdermahns und de Riemands Sadıe. 
Blos unter einem finanziellen Geſichtöpunfte kann fie 
in Diefem Rande ein Tebhaftes Antereffe einflöfen. Eine 
neue Steuer, auferlegt, um unfere lieben Brüder in 
Irland zur Ordnung zurüdführen zu fünnen, würde 
bier zu Land einen weit Iebhaftern Eindrud machen, 
als alle Beweisgründe der gefcicktefien irlandiſchen 
Redner. Die Engländer find kalt und phlegmariicd; 
ihre Nerven find ſchwer zu erfchüttern, und fo lange 
fie überzeugt find, daß die irländifchen Katholiken ſich 
nur über Unterdrüdung zu beflagen haben, wiıd alle 
Kunft und Beredifamkeis ihrer Medner fie nicht in Be— 
wegung feßen Pfonnen. Undererfeits firbt Die Regierung 
in dem gegenwärtigen Zufiande Europa’s für ıbre Ruhe 
nichts Gefahrdrohendes, und da ſie weiß, daß ſie nur 
im Falle eines Kriegs mit einem mächtigen Feinde von 
den Katholiken erwas zu befürditen bat, fo glaubt fie 
ohne Zweifel, die Emancipation gar füalıh noch auf 
einige Zeitlang vertragen zu koͤnnen. 

!ondon, 12. Nov. Der Courier fährt in feinen 
Pemerfungen, Herrn Hurtado's Aufnabme am englis 
fhen Hofe beireffend, alfo fort: Wild «in Grgenftand 
des Nachdenken für den Publiciften, den Staeismann 
und den Philofophen, kurz für jeden, der die Bergans 


genheit mit der Gegenwart vergleicht, und nod mehr ! 
Mi h ] | menge deutſche Wörter, defio mehr Ind Ucbertreiben, und da man 
iefenfchritte har nicht die neue Welt feit 50 Yabıen | 


für den, der einen Slick auf dir Zukunft wirft! Welche 


gemacht! Zu jener Zeit gab es vom Golfe St. Lotenz, 
bis zur Mieerenge von Magellan, und von ben Ufern 


des atlantifchen Meers bis zu denen des großen Dcvand, 


feinen einzigen Punkt, der nicht von der afıen Welt 
abhängig gewefen wäre. Gegenwärtig bat, mit wenis 


gen Ausnahmen, die ganze Maſſe der civilifirten Vols : 


ter Umerifa’s das Joch abgefchlitelt, das auf ihr Tas 
tete, und fich Liberale Inflitutionen gegeben; ja die 


Staaten, die fie konſtitulrt bat, werden ſich bald mit . 


danken, auf gleicher Stufe befinden. Wenn man einer 
feits von diefem Gegenftande die politiſchen Betrach⸗ 
tungen entfernt, die ſich aus temporären Grunden an 
ibn knüpfen, fo erbitner er den Spekalationen des 
philoſophiſchen Beobachters ein ungeheutes Feld, und 
andererfeits iſt er nicht minder wichtig, wenn man 
ihn einzig und allein als cıne große Frage der Politif 
und des National: ‘ntereflss betrachtet. 

Es iſt auffallend, daß Hr. Nufusfina, neuer Ger 
fandter der versinigten Staaten, und Dr. Huttado dem 
Könige an einem und demfelben Tage vorgeſtellt wers 
den find. Dieſe Zhatfacdıe follte den König von Spar 
nien bewegen, fich einer Nethwendeigkeit zu unterwers 
fen, der wir uns jchen lange unterworfen haben; fie 
follte ibm jeigen, daß wır mit unfern alten Kolonien 
in fo freundfchaftlichen Berbindungen fteben, als mit 
den Laͤndern, welche ehedem der Halbinfel aebö:ten, 
und daß diefe Verbindungen ung größere Vortheile vers 
ſchafft haben, als die Fortſetzung eines erfolglofen Kriegs 
jur Wiedererlangung einer unnüßen Autorität. Wiag er 
doch Dir Rage Englands und Spaniens in Erwägung 
ziehen und entfcherden, welche der beiden Mädrıe das 
tlügſte und edelberzigſte Syſtem angenommen hat. 

Württemberg. 

Stuttgart, 20. Nov. Nach einem ſichern Schreis 
ben aus Marfeılle vom 4. Nev., dagruns eben 
mirgerherle wird, iſt es das Daus Bruar Danef 
und Gomp., Mitglied did Griechenvereins zu Maſeille 
und Ioırefpendirendes Mitglied des Pariſe Grrechine 
vereind, Das die Yieferuna der für den Pafıba von 
Uegypten auf der dortigen Werfte im Bau liegenden 
zwer Fregatten übernommen hat. Der General Marquis 
v. Livron befinden ſich in Mars He, wahrfchenlich 
um die Aufſicht über den Eau zu führen. Man mwunfche, 
die Bekanmmachung difer Nacheicht, damıt nıdır ans 
dere achtbare Dandelebäuie zu Marfeille in Verdacht 
gezogen werden moöͤgen, mit den Feinden des chriftlichen 
Namens zum Verderben der griechiſchen Nation in Ver— 
bindung zur ſiehen. 

Miscellen. 
(Schuß tes geſtern abgebr. Artikels ) 

(8. 51.) Eine meitere Folge der in Umlauf aefsmmenen 
Deuiſchheit war das ei,rige Hefircben vom Belchrien und Unge⸗ 
Ichrten, unfere Errace von allen autlandiichen Wortn und 
fremden Setzlingen — ohne Ruͤckſicht buranf, wie welt fie bereits 
Wurjel geichlunen, oder gar ſdon Ärlchte peiragen battın — in 
möglichfter Gefehmindiafeit, und noch am Sonnabend vor dem 
langen Eonn-» und Feiertage der geboften deutſchen Freibeit, 
ſauder zu Erbren und rein gu pußen. Dieſes Befirebn wer on 
fich ſeht unſchuldig, und die Epracgilchrten fonnten ſich urch— 
aus den Zügel fchießen laffen, weil man ſich dier nur im Gebiete 
der Theorie bemegte, uno fonnsen ter deutſchen Echreibfelisteit 
Genuͤgt ıbun, ohne je befurchten zu müflen, mir dem Intereſſe der 
Machibaber, oder irgend einem amderen, aufammeniufiohen. 
Darum aber geritth man, im der Hitze bes Zreibiogens, auf 


ins Laͤcherlicht fitl, weil man das Unmichtige oft allaubedeutend 
nobm, gab man auch Gelegenkeit, daß nun der Epoit gegen 
des Wahre mn! Falſche zupleich gtkebtt wurde, und ertıa jo dasıı 
bei, Die ganze Deutichbeit mir ch’ ıtren Befircbungen ber Vitlen 
in Wififreder zu bringen, 

Men großer Wichtigkeilt, und mehr als man gewöhnt; e# 
nimmt, iſt ed allerdings, daß die € prucde eines Worte atıd beffen 
eigensbämlichem @rifie lebent ig ficb tor.bilde. Wie lange pflegt 
6 Do zu dauern, bis wir mis Den Worten einer fremden Epracs 
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in dem Grade vertraut find, daß wir mit Ihrem Gebraucht bie» 
felben deſtimmten Begriffe, wie mit denen unferer Dutterfprache, 
zu verbinden miffen! Die Unfarbeit In der Rede, — die häufigen 
mopRifchen Haldgedanken in unferen Schriften, — die Möglich» 
Reit, in gelsllfchaftlicher Unterhaltung von Nichts fo Wieles fpre- 
chen zu Binnen, — ruͤhrt gewiß zum großen Theile von jener 
Menge bei uns gangbar gewordener ausländlicher Worte und 


Dhrafen ber, die man annimmt, ohne ihren Werth gu fennen, 


und bei weichen der bloße Klang Icon für den Begriff gilt. Wie 
ſchaͤdlich aber muf dieß Alles wirken, da es die bequeme Denk 
fauipeit und die Verwirrung der Anfichten fo fehr Fördern Hilft! 
Obgleich die Sprache eines VWolfes nur eine dußere Erfeheinumg 
des Geiſtes if, der im Ihm ’Iche, To wirkt fie Doch, wie alles 
Krufere auf das Innere ſelbſt bemmend oder fördernd juräck, 
und menn aus fremdın Eprachen nur noch Worte gebergt mer» 
ben, fo if dich immer ein Zeichen, daß bie geifige Zeugungs ⸗ 
kraft geſchwaͤcht ſey. Allein, fo mie'man nlcht den ganıen Dien- 
fchen beffert, wenn man ibm nur Rock und Holen flidt, fo mar 
es eine fehr verkehrte Kur des deutſchen Volkegeiſtee, daß man 
damit anfieng, alle ousländiichen Worte kurzer Hand yu ber 
bannen, und dafür eine Menzt nagelneuer deuiſcher entſtehen zu 
laſſen. Gerade in dieſer Berlebung ſollte man — damit der 
Schaden nicht ardfer als der Voriheil werde — nur fahre und 
porfichtig zu Werte gehen, weil nur diefes dem allmäblichen, 
naturgemäsen Fortſchreiten ter Voller im Banıen entfpricht, 
und gerade bilkin hätte man mehr innerlich Heilen, als äußerlich 
pflaftera ſollen. Unftart alio auf einmal ine arwaltige Zeu ⸗ 
gunasfraft für Nents darthun zu mollen, bätte man junächf 
mehr negativ darauf ſich beichränten wrüffen, Die ned 
nicht garı in bdım Geiſt unſetrer Gprace Übergegangenen 
fremdartigen Ausdrüfe von nun am micht mehr zu brauchen, 
Was dat es dem armen Dridas geholfen, nachdem einmal feine 
Dbren lang geworden waren, eine mene Kappe aufiufeken T Und 
eben fo weuig haben unfere neueren Sprachreiniger im Werfen 
lichen etwas beifern Eönnen, fondern vielmehr im Segenthell, mit 
ihren neuerfundenen Worten, Die Unflarpeit der Begriffe, dicht 
Mutter aller Werkehribeiten jener Belt, erhalten und vermehren 
belfen. Denn auch über Die Voltethüwlichkeit und Deuiſchbeit, 
und die deutſche Kraft und Semüthlichkeit murde mit menen 
Mprafen lange und Vieles geredet und geichrieben, und mie wenig 
baben doch oft die Meiften, bei allem Entſücken über die neuen 
Dinge ımd Worte, dabei gedacht und davon verftandın! — 
(&. 55.) Foſt ıbörichter noch ericheint und diefe Zeit, wenn 
mie den Verſuch der jungen Reformatoren betrochteen, dem 
deusfchen Volke mit einmal eine Narionaltracht anzuziehen, und 
menn wir feben, mit man auf und außerhalb Den Hniverfitäten 
die Haare und den Bart ſich wachſen lieh, um im eigenitichften 
inne die neue beffere Zelt an den Haaten berbeiiujichen. Wenn 
fich ein Volk in foicher Eigemibümlichfeit entwickelt bat, daß 
eine Volketracht eine natürliche Felgt derfeiben if, dann mag 
Diefe allerdings etwas Löbliches fepn, und als ein aemeinfchaft- 
liches Äußeres Zeichen alle lieder des zroßen Banıen deſto in 
slger mie einander verbinden. Alltin, mie im börhfien Brade 
thöricht war ed, in unferer gegenwärtigen Zeit, nachdem Jahr 
bünderte lang eine twrannifhe Mode mis Ihrer Willführ grberricht, 
und bie Eigentbümlichkiit der Wölter, wenn auch nicht vernich- 
tet, doch durchaus derwiſcht batıc, diefe Eigenibämlichkeit durch 
neue Roͤcke wieder berfiellen zu wollen, und fich einjubilden, daf 
dann auch die Menfchen für bie Kleider fertia wären! Bei dem 
übergroßen Einfluß, den man diefer neuen Mode zufchrich, ift ce 
fa au veroundern, daß nicht die deutſche Jugend, nachdem fir 
idt Schwerdt gegen Frankreich In die Scheide geſteckt hatte, jur 


“Scheere ‘gegriffen Hat, um deuiſcht Nöde auf dem Uftär des 


Varerlandes'niedergäleden. Anſtatt alfo dem eingeriffeden Zurus 
— worüber man To’ ſeht fich beFlagte, und den man, jur Medht- 
fertigumg folcher Neuttungen, mit zum Vorwande nahm — dar 
durch zu begeänen, daß man überhaupt einfad "und natärlich 
ſich kleldete, wollte man jegt Alles in eine Form gießen. Mancht 
mögen num wohl biefe neue Tracht aut darum ermählt babıng, 
meil fie Diefelbe für einfach und dkonomiſch erfanhten, und meil 
fie hoften, den Laumn der Mode ein Biel zu ſetzen, die immer 
verberblich wirkt, da fie dem aͤußeren Menfchen beiländig um: 
wandelt, und dadurch auch Innerlich ihn ſchwankend mad. 
Diefe find num wohl auch fpäter der urfpränglichen Einfachbell 
biefer Kleidung trem geblieben, meil fie von Anfang an eines 
auten Brundes zu ihrer Wahl ſich bewußt waren; allein mie 
viele Andere, Die als Normaldenrfche im Ihrer neuen Tracht 
einderfchritten, derniochten doch felbft micht dem berrfchenden 
Zurus iu tentathen! Dinn bald fing man an, mit famminen 
Baden oder Eichenblättern die Kleider auczuntren, und je fat 
barer auf diefe Urt die projeftirte Natlonaltracht murde, defio 


‚unausführbarer und lächerlicher mußte der game Einfall werden, 


Hier aber, mie in allem Anderen, dat ſich bie teformatoriihe 
Jugend am ummelentliche Aeuperlichkeiten gebaͤngt. Wenn fie 
alfo — mie überdanpt, fo auch bier — vorjäglich nur durch 
Belfpiel und Mede ju mirken gedaihte, und gewiß alcht Die 
fhlimme Abſicht bafte, das dautſche Wolt mit Beralt auf den 
Weg gu bringen, den fie für dem rechten bielt, wenn fie «3 niel» 
che, mic rim edles Roß, dabin nur allmählich lenken und leiten 
wollie, fo dat fie Doch uͤberall Aatt des Zanımıs den Schwan in 
die Hand genommen. 

In die polttifchen Beicachtungen des Verfaſſer⸗ eimmugeben, 
finden mir uns überhaupt nicht aufgelegt — am menlaflen abet 
in einer Zeitung, die unſer der Schere der Tenfur Acht. 


 Mbeinifde | 
Mannigfattigfeiten 

Unter Diefem Titel «rjcheine mit nfange 1826 ein Bleit; 
deffen Zweck Iepn foll, auf ame cbem fo angenehme als belchrendt 
Arı gm ımterhalsen. Es mird dabır nid nur das Wilnemkr 
diafe aus der polliichen Beitgelhichre und von ben Ereignidlen 
unferer Tage in —I — Berichang, Tondern auch iträrthſcht 
und wiffenichaftlibe Werfiwürdtgfeliem mitibeilen, fo wie Anteree 
fante und unterbaltende Erzäblunsen, Bilograpbien, Reifcbemer 
ungen, Antkdoten, Gedichte, Rärhiel x. x. Won Diefem Biattt 
erfchtint möchenılich ein Bogen In groß Quarı und mit meuım 
Letictn gedrudfe, in Werbimdung mit einem Anselligeniblarte, In 
welches Anzeigen (mit portofreier Einfenbung) gegen Die Einri 
dungegebübr von 3 Pr. tür dte Zeile atıfgensimiren wırden. Oet 
Dreis beider Blätter ıf Ihr Die Abunnenien, an melde bie Der 
fendung direkt durch die unterzeichnete Expedition gelcheben kann, 
Jährlich 2 fl. 30 fr. roein., und jür Die entfrrnserm, melde ihtt 
Beſtellungen an dad thuen gende aclegene Fofumi za machen 
baben, 3 fl.;5 jedeswal wird cin Quartal rorausbrindlt, DIE 
Haupt Epeditien bat das fönigl. barertiche Oberprftamt in Spedet 
übernenimen,. im Wege ber Bud bandiungen nımmi bie Edel’ 
lenberg’iche Horbuthbantlung in, Wiee baden auf monate» ode 

quartalsmeife Kietesungen Unfirägr an. 
Ishbeim-Bolanden «im bairriichen Rheinkrtiſeh, Im 


K 
Dhebir 1825. 
Die Expedition der ehelniliden 
Drannigfaltigkleiten. 


[30) Heilbronn. [Elabs:Anbietumg) Bei bıtanı 
mobender Verbrauchszeit empfedle Ich mein Fazer bon ſchäntu 
lähhidem Flachs au 32 und 36 fr. das Prund umd 4 fl. bun 
Dad von 2’, Pfund. Im Nor. 1825. Kom, 


Stuttaatt. Bei Unterpichnesen ift zu baben : 
Stimmzettel zur Wahl eines Abgeordneten jur 
Stände » Berfammlung, für die Jahre 1844. 

4 Süd per Bogen, das Bub 50 Pr. 
Gedt Mäntter, kan. Hof⸗ u. Kanzlıl-Buchdruder, 


Redakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Dienſtag 


Taärtkei. 
Konftantinopel, 25. Okt. Während bie Ans 
kunft der türfifdh: Agpptifcden Flotte des Kapudan Par 
ſchas bei Gandia von allen Seiten verfündigt wird, 
melden die letzten direkten Briefe aus Alerandria bios, 
daß fie zwar zum Auslaufen bereit (ey, daß mau aber 
nob Nachrichten aus England abwartete, ob Lord 
Cochrane wirflid nach dem Archipel kommen werde, 
da in diefem Falle der Vicekbnig nicht geneigt ſey, feine 
Flotte aufs Spiel zu fegen. o unwahrſcheinlich dies 
fes Gerücht auch ift, fo wird es doch hier von Vielen 
eglaubt. Unterdeflen bat die voraus verfündigte An— 
Punfı der fombinirten Flotte eine große Beſtürzung auf 
den Inſeln und in Morea erregt, und die Einigkeit uns 
ter den griecifchen Chefs wenigſtens fheinbar und für 
den Augenblick bergeftellt. Auf Hydra und den übrigen 
Anfeln übt fih Alles im Gebrauh der Waffen. — 
brabim Paſcha verwüfter auf feineg Zügen in Morea 
das Land mit Feuer und Schwerdt; alleın die natürlıs 
che Folge davon ıfl, daß felbft die fon unterworfenen 
Moreoten wieder zu den Waffen greifen und ins Ges 
birg fliehen. Die Aapptifhen Truppen follen daber 
großen Mangel leiden; and Beute machen ift für fie 
wenig mehr zu denken. — Der Spectateur oriental ent 
baft wieder Höhn leldenſchaftliche Artikel gegen die 
Griechen; indeffen will man die Bemerkung gemadt 
baben, daß gewöhnlich in dem Augenblid, wo er am 
beftigften fchrieb, fich irgend ein für die Griechen güns 
ſtiges Ereigniß zugerragen hatte. Selbſt biefige Fran— 
ken, welche fonft die Unterdrückung der Griechen wüns 
ſchen, mißbilligen doch das von dem Spectateur über 
ein fo getſtreiches, aber leider verwildertes Volk ausge— 
ſprochene allgemeine Verdammungsurtheil. 

Die Trieſter Zeitung ſchreibt unterm 5. November: 
„Durch ein in drei Zagen von Corfu angekommenes 
Schiff erfahren wir, daß nach Ausfage einer von Suda 
auf Kandıa kommenden englifhen Fregatte, die tüͤrkiſch⸗ 
aͤgyptiſche Flotte alüdlich in den dortigen Hafen eins 
gelaufen war. Diefe Flotte hatte nach den letzten Bries 
fen aus Alerandria 12,000 Mann Yandungs» Lruppen, 
Wworunter 3000 Meiter, an Bord. — Auf eben dem 
Wege erfahren wir, daß Ibrabim Paſcha bei Korinth 
mit einem, von dem Piemontefer Coſta befehligten 
Ariechifchen Korps ein Gefecht hatte, es flug, und 
gedachten Gofta zum Gefangenen machte. Später ſtand 
Ibrahim Pafcha bei Napoli di Romania. Aus Miſſo— 
Tungbi haben die Griechen mit 3009 Dann unter Ans 
führung eines gewiffen Genueferd, Gaffinelli, einen 
Ausfall gemacht, find a einige und Gaffis 
nelli gefangen worden. Die Türken follen ihn ge 
ſpießt haben.’ 

Trieft, 10. Nov. Durch neu angefommene Schiffe 
Nnd Briefe aus Gorfu bis zum 2. Nov. bier, welche 
von den Neuigkeiten, die unfre Zeitung am 5. d. aus 
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‚ Stuttaart, den 22.Nov. 1825: 





Gorfu mittheilte, nichts erwähnen. — Ein Schiffer, 
der Tſchesme am 24. Oft. verließ, meldet, def man. 
damals in Smyrna von den Bewegungen der aͤgyptiſch⸗ 
oitomanniſchen Flotte nichts Sicheres wußte. 


Staliem 

Nom, 3. Nov. In der Nacht vom 22. bie 25. Oft. 
wärbete zu Eivita Becchia ein fo heftiger Sturm, daß 
die Alteften Seeleute ſich Feines aͤhnlichen erinnern. 
Menn er über zwei Stunden gedauert hätte, fo würbe 
der Dafen und die Stadt einem gänzlicdhen Untergange 
nicht entronnen feyn. Ganze Dachgiebel warf bie 
Gewalt der Winde von den Häufern, und Schiffe wurs 
den troß der ſtatken Taue, durdy die fie befeſtigt waren, 
on den Strand geworfen. Alles war dad Werk eines 
Yugenblids. \ 


England. 


London, 1% Nov. Die Seidefabrilanten haben 
die Antwort ber Mpistung auf ibre Bitte um Berläns 
gerung des auf die ausländifhen Seidewaaren gelegten 
Verbois erhalten. Die Regierung bat nicht in ihr 
Verlangen gewilligt. 

Man erfährt, daß Lord Cochrane dem in En 
fand fich brfindenden Agenten des Kaiferd von Braflr 
lien erklärt bat, er trete aus dem Dienfte dieſes Sour 
veränd. Der Agent hat in Folge deffen dem Kapitän 
der Piranga befohlen, den 20. Nov. nad Rio⸗Janeito 
unter Segel zu geben. 

Obſchon die griechiſchen Abgeordneten in London 
eben Feine Urfache haben, mit der Arı zufrieden zu feyn, 
auf welche die englifche Regierung ide Drotetiinnägefud 
aufgenommen hat, fo haben fie doch norh Hoffnung, 
Hülfe zu erbalıen, ım Falle daß die Fortſchritte ber 
Hegyptier die Veſorgniß erregen follten, Morea möͤchte 
in die Hände did Paſcha fallen. Es fcheint, England 
betrachte die Berhältnifle des Vicekbnigs mit einigen 
Mächten des Kontinenid mit mißtrauiſchem und eifers 
füchrigem Auge; und es ift ſchon lange her, daß enge 
liche Agenten an Ort und Stelle abgeſchickt worden 
find, um alle Schritte, die eine noch engere Berbins 
dung * Zwecke haben koͤnnten, ſorgfaͤltig zu beobach⸗ 
ten. Die Abſichten Lord Cochrane's deckt der Schleier 
des tiefſten Geheimniſſes. Es iſt außer Zweifel, daß 
mehrere verabſchiedete Offiziere für den Dienſt der Gries 
dien geworben worden find. Man kennt aud bereits 
die Namen derer, die nach dem mittelländifchen Meere 
abgegangen find, und alle Umfiände führen auf die 
Bermurhung, daß dad Nefultat der Poniglihen Dr 
donnanz eine größere Behutſamkeit von Geiten ber 
Freunde der Dellenen feyn mwirde. 

Dan glaube, daß die Bermittlung Gir Karl 
Stuarıd den Ausbruch eines Krieges zwiſchen Bras 
filien und DuenodsUyres verhindern werde. In Buenos⸗ 
Ayres geht das Gerücht, der Doktot Fransia habe 
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einen Agenten an Bolivar abgeſchickt. Man glaubt, 
die Regierung von Buenos-Ayres wolle Patagonien 
Bolonifiren; dieß würde ihr Gebier um mehr als 200 
Quadrarmeilen vergrößern. 

In der ‚offiziellen Zeitung von Calcutta finder ſich 
die von einigen aus ber birmanifchen Gefangenfchaft 
entlommenen Seapoys zu Protokoll gegebene Erzählung 
dedjenigen, was fie während ihres Aufenthalts im Ins 
nern des birmanifchen Reiche gefeben, woraus wir aus: 
zugsweife Folgendes mittheilen: „Nach unferer Gefans 
Bennehmung wurden wir von Ramuh in der Ridyrung 
von Süd:Dften mehrere Zage lang durch ein huͤgliches 
Land geführt, und hierauf auf ein Boot gebracht, auf 
welchem wir nad neun Zagen die Stadt Roshun oder 
Rakhan erreichten; die Häufer in diefer Stadt, welche 
von großem Umfange ift, find fchlecht gebaut und mit 
Schilfmatten bedeckt; mit Ausnahme der baufälligen 
Forts, fahen wir Feine fteinernen Gebäude. Wir wurs 
ben dors 15 Tage lang in einem Haufe in firenger Haft 

ebalten, und man geftattete uns ſelbſt nicht, unfere 

leider zu waſchen; übrigens Tief man es uns nicht an 
Nabrung fehlen. In jener Stadt befand fi ein eurn: 
päifdher Kaufmann, welcher nachmals mit ung nad 
Howa Ehubur abgeführt wurde. Wie viel Roshun 
Einwohner hat, Fünnen wir nicht genau ſagen. Es 
mögen deren aber ungefähr 20,000 feyn. Die birmar 
niſche Beſatzung dafelbji war eiwa 1000 Mann ſtark; 
die Birmanen find indeß nicht Soldaten in Regimens 
tern wie wir, fie find Bauern, die durch ein Schreiben 
des Kbnigs, wodurch cınem jeden Dorfe aufgegeben 
wird, eine gewiſſe Anzahl Mannfchafı zu flellen, wel: 
che fofort mir eignen Waffen und Borräthen verfeben, 
nach dem Sammelplag aufbredien müflen, zufommens 
gebracht werden. Die birmanifche Herrfchaft ift bei dem 
dortigen Bolfe fehr gehaßt; man warter mit Ungeduld 
auf die Engländer, um die Birmanen los zu werden. 
Großes Geſchutz oder Magazine fahen wir nirgends, 
Nach einem Aufenthalt von 14 Zagen wurden wir wies 
der auf Boote gebracht, und fuhren fo abermals zwölf 
Tage, bald auf gröſſern bald auf kleineren Slüffen. 
Wir ſahen viele große und ftark bevölferte Dörfer; das 
Sand war wohl angebaut, und vornaͤmlich bemerken wir 
MNeisfelder. Nah 12 Tagen verließen wir die Deore 
und giengen bafd über Hügel, bald durd Dörfer und 
Mersfelder ; in den Ebenen faben wir viele Rinder und 
Büffel auf der Weide; nach 15 Tagen erreichten wir 
Howa Shuhbur, eine fehr große Stadt, am Ufer eines 
breiten Fluſſes. Auf der Gitadelle, welche mit ſtar— 
kon Wällen umgeben ift, bemerfren wir einige große Ka; 
nonen. Wir wurden vor den König geführt, vor dem 
Thore feines Pallaftes waren 6 Kanonen aufaefahren, 
deren jede einen Diunitiondfaften an der Geite hatte. 
Der Kbnig ift ein Mann von gutem Ausſehen, und 
ungefähr 30 Jahre alt; er bewohnt ein ſchoͤnes Haus, 
welches inwendig reich mit Gold und Silber geſchmück 
iſtz er ſelbſt it jedoch nicht fhön gefleider, und trägt 
blos ein Stud feines Zeug um die Mitte des Leibes, 
und ein anderes dergleichen um den Kopf; ber übrige 
Körper aber ifi unbedeckt. Um ihn herum waren viele 
vornehme Männer verfammelt. Da wir vor ihm ers 
ſchienen, fragte er uns, ob ſich Schneider, Waͤſcher oder 
Waflerfahrer unter uns befänden, und ob fonfi jemand 
unter und ein Gewerbe treibe. Wir erwiederten, daf 
wir Sofdaten wären, und uns auf nichts, als auf die 
Handhabung unferer Musfeten verfiänden, worauf wır 
entlaffen wurden. Drei Zage darauf wurden wir zwei 
und zwei aneinander gefeffelt, mittelſt eines eifernen 
Ringes, den man und um den Hals legte, und zu aller 
ſchweren Arbeit angehalten. Der nördliche Theil der 
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Stadt wird vom Fluß beſpuͤlt, an der Oſtſeite hin 
fliefr ein Bad), und füdlih und weſtlich befinder fi 
ein tiefer, aber nicht breiter Graben, ber mir Waffer 
angefüllt werden kann. Wir faben fieben große Korn: 
magazine; ein Pulvermagazin, welches wir nicht fahen, 
ift in der Nähe des Pallaſtes. Unſere Gefangenfdaft 
dauerte überhaupt ungefähr 4 Monate, mäÄhrend wels 
her Zeit wir einige Worte von der Landes ſprache er 
lernten. Wir faben viele Elephanten, die aber nicht 
zum Lafttragen gebraucht werden, audy fahen wir Pfers 
be, Rinder und Büffel in großer Menge. Nach vier 
monatlicher Gefangenſchaft fchlug einer der Birmanen, 
die uns bemachten, einen Seapoy, welcher gegen feinen 
Beleidiger die Drobung ausſprach: alle ihre Feſtungen 
würden vor ihren Augen verbrannt werden, fobald die 
Engländer fämen, welches fehr bald geſchehen würde, 
die wurde dem Könige berichten, welcher befahl, uns 
in Heinen Parrbien von 10 und 45 über dad Land zu 
jerftreuen, da, wie er bemerkte, es gefährlich ſchien, fo 
ubelgefinnte Leute im der Feftung zu Taffen. Wir wur 
den, 10 an der Zahl, auf einem Boote nach Thomafs 
habur-gebradht, wofelbft wir nach 15 Tagen anlangten. 
Dort hörten wir aud von einer Stadt Umeragurab, 
die wir aber nicht fahen, und über die wir feine Aus— 
kunft geben fünnen u. f. w.“ 


Deutfdland. 


Elberfeld, 10. Nov. (Fortfeung.) „Obſchon 
die Agenıfchaft mit der Uebernahme der Revilla'ſchen 
Werke und des’ nventariums auch die auf Üriteren 
angefiellten Beamten übeınommen batie, fo fab fie doch 
der Ankunft ihrer deutſchen Landsleute mit Belangen 
entgegen und namentlich macht fie das Dinüberführen 
einer namhaften Menge von tüchrigen Bergleuten der 
untern Arbeitöflaffen zur Bedingung eines ermwünfchten 
Erfolges. Aus diefen fol nämlich für dieZufunft der 
Stock der arbeitenden Klaſſe gebildet, und fomit nur 
allein moͤglicherweiſe vielen eingeriffenen Mißbraͤuchen 
gewwehrt und manche voriheilbafte Einrichtung ind Werk 
gefsgt werden. Auch theilt fie noch mehrere andere 
beherzigenswerthe BVorfchläge mit, aber aus Allem geht 
unverfennbar eine ſehr erfreuliche Webereinflimmung der 
ienfeitd des Meeres gehegten Wuͤnſche und Plane mit 
unfern Diepofitionen hervor: eine Erſcheinung, Die ie 
denfalls zu den fchönften Hoffnungen berechtigt. Eine 
vollftändige Sammlung von Stufen und einige Silbers 
barren aus der Grube Arevalo gewonnen — 170 Mark 
ſchwer — die Hr. Dundeifer (der Abgefandte der 
rheinifchs weftindifhen Compagnie, vor Kurzem aus 
Merifo zurüdgefommen) die Gefälliakeit haben wollte, 
uns mitzubringen, find leider zurüdgebfieben, weil fe 
einestheils zu ſpaͤt in Alvarado anfamen und andern 
theild die Zollbeamten dafelbft, obſchon das Silber mit 
einem Minifterialyaß verfeben war, Die Ausfuhr ber 
Barren, ald dem Gefeg zumider, nicht geſtatten wollten. 
Eine Meine Probe ber edeln Metalle unfrer Gruben bat 
und Hr. Hundeiker aber dennoch übergeben, und die 
neuliche Anweſenheit Sr. Fönigl. Hoheit unfers gelich⸗ 
ten Kronpringen und freundfiche Beranlaflung darge⸗ 
boten, Höchſtdemſelben zwei Medaillen, die eine von 
Gold, die andere vom Silber mit der Inſchrift: „Die 
Erfilinge unferes Bergbaued in Merifo. Der beutfdr 
amerifanifche Bergwerfsverein in Elberfeld Sr. koͤnigl⸗ 
Hoheit unferm acliebten Kronpringen‘ am 30. Jul. 1625 
zu überreichen, welche Se. fon. Hoh. huldvoll anzuneb’ 
men und fi mit der Direftion über ihr Unternehmen 
theilnehmend zu unterhalten allergnäbigft gerubten. Zu 
dem Bergnügen, mit dem wir auf die Page unferer 
Angelegenheiten zuruͤck- und zu der Hoffnung, mis Dir 
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wir vorwärts blicken dürfen, geſellt fich dad Gefühl des 
ınrigfien Dankes genen die Behörden, mıt denen wir | 
in Berührung zu kommen Gelegenheit und von denen | 
allen wir ums ber freundlichſten Yufnabme und willig» 
ften Gewährung unferer Wünſche zu erfreuen batten. 
Mir nennen darunter die boben und böchften Bergbe⸗ 
borden des Landes, dürfen aber auch nicht unberührt 
laſſen, daß der Geſchäftsträger der Republik Mexiko 
bei dem Koͤnigreiche der Niederlande, Herr M. E. de 
Goreſtiza, nicht nur die Führer unſerer Expedition, die 
wir zur Viſirung ihrer Paſſe an ihn gewieſen hatten, 
auf die ausgezeichneiſte Weiſe empfangen und fie fogar 
mit offenen Empfehlungsfchreiben an den Gouverneur 
von Alvarado verfehen, fondern ung auh auf cine fehr 
verbindliche Weife feine Anerkennung des Nutzens, den 
unfere Arbeiten auch für feın Baterland haben werden, 
bezeugt und feine fernere Berwendung zugeſichert hat.“ 
(Schluß folgt.) 


In QAuftregal + Sachen des Großherzogthums Bas 
den wider die Krone Baiern, die Beſchwerde der rhein: 
pfälzıgen Staarsgläubiger und Inhaber der Paıtial: 
Dbligarionen ded Unlebens Lit. D wegen Bezablung 
Der rüdftändigen Zinſen und verfallenen Kapitalien 
betreffend, erfennen Wır Georg der Bıerte ic. König ic. 
im Namen und Auftiage der deutſchen Bundesver- 
fanimfung biemit für Recht: Daß juvörderſt die jur 
aufirägalgerıchtlichen Entſcheidung geſtellte Borfrag: 
und der Umfang des Objecti Hitis dahin fefizufeßen : wer 
von den berbeiligten Döfen die Befriediaung der reclar 
mirenden Gläubiger und. Inhaber der ſaͤmtlichen ge: 
genwärtigen noch unbezahlıen Partial;Obligationen des 
rheinpfälziſchen Staats-Anlehens sub Lit. D mir Inder 
griff der annoch uncingelodten Partial» Obligationen 
des ferner am 1. Jul. 1802 Fontrabirten, mut Lit- b 
bezeichneten, Anlehens — in fo weit felbige an die Stelle 
von Partial: Obligationen des Anlehens Lit. D getreten 
find — fomwohl rückſichtlich des Kapitals als der bis 
biezu davon verfallenen, und ferner fällig werdenden 
Binfen, ju vertreten babe? fodann aber im Betreff die: 
fer $rage und in Anfebung der Sache ſelbſt, der An 
trag des Großherzogthums Baden von der Goncurieni 
zur Vertretung dieſer Schuld ganz freigeſorochen zu 
werden, für unſtatthaft, vielmehr unter Verwerfung der 
don der Krone Baiern opponirten Cinreden, auch unter 
Zurüdweifung der von eben derfelben angebradjten 
Editions + Anträge, die fragliche Schuld für eine auf 
die Kammer: und Steuers Cinfünfte der gefamten ehe⸗ 
maligen Rheinpfalz Bontrabirte Staatsfchuld zu erflä- 
ren, und dem zufolge die beiden berheiligten Döfe vers 
bunden und gehalten feyen, die Bezahlung derfelben 
nah dem Mevendens Verhältniffe der diefleitigen und 
ienfeitigen Rheinpfalz, namlich das Broßberjogthum 
Baden für die dieffeitige Mheinpfalz zu zwei Fünftel 
oder 40 Procent, die Krone Baiern für die jenfeitige 
Rheinpfalz zu drei Fünftel oder 60 Procent an die 
noch unbefriedigten Inhaber der gedachten Partials . 
Obligationen zu übernehmen, und werden übrigens die 
auf diefem Mechtsftreit verwendeten Koſten gegen einans | 
der compenfirt und aufgeboben. 

Bon Rechtswegen. 
Duplicat. im Ober: Appellationd» Berichte. 
Eelle, den 28. Dftober 1825. 
Ad Mandatum etc 


In Öffentlichen Blättern liest man, dof der König 
Ludwig von Baiern durch Herablaffung und Populas 
rität fich eben fo ald den Erben diefer Zugenden Mas 
Fimiliang, wie feiner Krone zu Äifennen giebt. Ganz 
allein und noch Vielen unbefannt gebt er nun ſchon 


— 
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Einigemal zu Fuß vom der Stadt nah Nymphenburg. 
Auf dem Wege, Landleute einholend oder fir ırıffend, 
läfit er fih in Gefpräche ein, ganze Sıreden mir ihnen 
gehend. Go fragte er eine arme Frau audı um bie 
Zahl ihrer Kinder. Sechſe, antwortere die frau. „Nun 
fo viel habe ich gerade auch,‘ und damit ſchled der 
Monarch huldreichlädend von ihr, merkend, daß er ers 
kannt wurde. Yud an biefiger Knabenſchule ging er 
unfängft vorüber. Plöglich kehrte er um und trat in 
die Schule, wo er die Schriften von den Kindern ſich 
vorweiſen lieh, die mehreren fobte und einige zur Nachs 
eiferung aufmunterte. Den Lehrer befragte eı über die 
Weiſe und die Begenflände des Unterrichts und außerte 
darauf: „Nur Religion, Religion din Kindern beige 
bradıt. Das ift die Daupıfahe. Davon haͤngt das 
Mon! des Staated und der Befellichaft der Menſchen 
ab.“ Um 9. d. kam er eben fo unvermuthet und ganz 
allein in ein weibliches Erziehungs Inſtiſut. Mit der 
allerhoͤchſten Huld Tieß ver fich zu den Meinen herab, 
fragte jedes Mäddren um feinen Namen und feine El; 
tern. Er ermunterte fie ſaͤmmtlich zur Götiesfurcht, 
Zugend, zum Fleiße. Der Borftebern und den Lehre— 
rinnen aber gab er huldvollſt fein allergnädiaftes Wohl⸗ 
wollen und die allethöchſte Zufriedenheir ju erfennen. 


Frankreich. 


Paris, 15. Nov. Die Goelette, die Arteſerin, 
it den 10. Dfi. nah Barcelona abgegangen. Die 
Korvette, die Seine, iſt dın 27. Dft. in Rochefort aus 
Zeulon angekommen. Die Gorleite Amaranıhe it den 
0. Dh. aus Zeufon nah Smyrna abgeganıen. Die 
Briggs Te Zchre, le Marfouın, die Goeletten fa Der 
fange, la Brarnaiſe, und die Babarre, das Panzerthier, 
haben ın Zoulon ben 2., 3., 5. und 6. Nov. den Ans 
fer ausgeworfen. Die Brigg the Alacrity iſt den 28. 
Oktober von Zoulon abgegangen ; fie begiebt ſich nach 
Kos Jancıro und wird zu der See: Station ın Süd— 
amerika jleßen. Die Korvette Hebe und die Brigg der 
Dragoner find den 2. Nov. aus Mio: Yaneıro und 
Vapenne im Rochefert angefonımen. Die franzdfifche 
Fregatte, die Thetis, Kapitän Fougainvılle, und die 
Korvette, die Hoffnung, Kapırän Sompeie, find den 
20. Mai in Sourrabaya auf Cochindina angefommen, 
Diefe Fabrzeuge werden, fobald fie fich mit neuen Le— 
—— verſehen haben, ihre Entdeckungsreiſe fort 
etzen. 

Man ſchreibt aus Iherbourg vom 12. Nov. Seit 
drei Zagen bat der Nordwind auf unfern Küften furchts 
bar gewuͤthet. Unſere Mauern und Thürme find ſtark 
beſchaͤdigt worden, auch das Marine-Arſenal bat ſehr 
gelitten. Seit langer Zeit war das Meer nicht fo hoch 
geſtiegen und fo tobend, als in der Nacht vom 1iten. 
Befonderd aber war die letztverfloſſene Nacht der mür 
thendenden Stürme wegen ſchrecklich. Unter den Fahr—⸗ 
zeugen, welde auf der Rhede von Bervon lagen, bes 
fanden fi die bamburgifche Galiote Gottfried und 


'Bertn, Kapıran Jakobſen, und die ſchwediſche 
| Brigg 


Proven, Kapıtäan Dermanfen. Diefe 
Fahrzeuge wurden im der vorigen Nacht von der 
Rhede von Verdon abgerrieben, und man ſah fie dies 
fen Moraen um fehs Uhr mitten in dem Fluße. Der 
Sturm nahm jeden Augenblick zu und die Galiore, die 
isch dem Winde preißgeben mußte, fcheiterte gegen 12% 


Ubr. Der Kapitän und der Scheffe junge famen um; 


die übrige Schiffömannfchaft wurde gereitet. Die Bring 
Proven fcheiterte ebenfalls um 3 Uhr Nachmittags, 
und erfi um 6 Uhr konnten wir den Rapitän und 6 
Dann, die fi an einen Theil des Schiffgeripprs an» 
geflammert hatten, retten. 


— ⸗ 


Mir erfahren aus Lyon, daß der Windſtoß, den 
man in der Nacht vom 9 bis zum 10. verſpuͤrte, auch 
dort großen Schaden angerichtet Hat. 


Mitscellten 


Die Urdanliät des 19ten Tahrbunderss erfredt ſich auch 
auf feine Propbeien. Hier if kein gürnender Zefalas, ber 
die Holge Babel durch die Bemäfler des Cuphrat treibt, daß ihre 
Schaam aufgedeckt und ihre Schande griehen werde, ſondern 
ein gefchmeidiger Almanachs-Propber, deſſen rafche Vbantaſit in 
Einem Jahre ein Jahrhundert überfpringt und uns für das Jahr 
1826 — freuet such ihr Unmuͤndigen! — ein europdifches Uropia 
dinzaudert, an dem ſelbſt der eifriafie Neformaror keinen Tadel 
finden würde. Der Leipziger Prophet *) erfcheint wie ein Deus 
ex machina, ſprechtad; Es werd. Licht, undes wird Licht. Kenn 
feine Weiffagungen in Erfüllung geben, werden bald die Reſte 
der europälichen Finfterniß xben fo felten feon, als jept die Frag» 
mente der ägoptifchen, Die man als Rellguien Im einigem Kirchen 
ilgt. Aber eben Das Undegreiflibe und Unglaubliche erfordert 
ja den meiflen Blauben, und hierin nimmtuns der Zeipäiger Pro» 
pber eben fa gut in Anfpruch, als alle feine Collegen, bie vor 
ihnt zeweiſſagt baden und nac ihm weiſſagen werden, denn Une 
ter dem Propbetenmantel Jronie gu fuchen, dazu find wir zu 
richtaläubig Mözen bdfe Epötter lachen; mir wollen und eine 
guse Stunde machen umd ſetzen ung zu dem Leipziger Propbeten, 
um mit ihm fein idtaliſches Zuropa im Jahr 1826 Durduuräu 
men. Wir bitten dım gentigten Leier, feine Schlafmüge aufınfer 
gen, es hört fich fo beiler: 

„Im Euden Earopu's rfolzt eine Exploſion, bie ihre &r- 
fhätterung von dem einen End: dieſes Erdtheils bis zum andern 
erfiredt; die Skladenketten jeriprengt der Beniusder Menſch⸗ 
beit umd webe dem, der ſich ihm nicht in Demuth unterwürſe 
und micht thaͤte, was ihm die Piliche auferlegt! Am Norden 
zeigen fich Erfcheinungen, plöglih und von gemalsiger Kraft, 
Die man nicht abmdete, meil man glaubte, es mit todten Maſſen 
zu than ju haben und wicht bedachte, daß der Menſch mit dem 
Himmel verwandt IR, mie mis ber Erde, und dab Gottes Beik 
in ibm lebt, mie irdiſcht Luk. Der Menſchen ungerehte Plane 
find Spinngemwebe, die jeder Briftesbauch zerreißt. Seyd nicht 
floly, ihr Söhne des Staubes! auf eine Macht, die nicht auf 
dar Berechtigkeit berant; tragt nicht auf ein Unfehen, das nicht 
die Weisheie zum Führer bar; froblockt nicht über Siege, die 
wohl den Leib, aber nıcht den Weit beimingen Binnen! Weber 
Nacht wird es im Meiche des Truge und der Falichbeit leicht 
anders und nur ein Thor hale Die Werke bes Yiöfen für bie 
Ewigkelt gegränder, Alles ih Land, mas nicht durch Bott ge- 
heilige und vom der Wernunft gebilligt wird.” 


„Das Fendaljphem erleidet einem gewaltigen Stoß. Frei 
mird das Eigenthum, mie die Nrdfte des menfchlichen Geiles, 
werden, dor deren gewaltiger Thättakeit nichts mehr beſteht, als 
mas gut, gerecht und wahr if. Brariffen bat der Menſch feine 
Beflimmung; umaufhörlich fehriises er vormärtd. Das Beſſert 
und Bofllommn:re ſteht ibm fir's vor dem Auge und er raftet 
nice, bis er Das Ziel erreicht dar. Mir ihm kann e# nichte 
mehr anfnehiien, mas fich anf das Prinzip der Trägbeit und 
der Unwiſſenbeit Aögız alles weicht por ibm, mas nicht nad 
dem Edlern Arebt Nationen vergeben, mie einjelne Menſchen 
melche nicht der gewaltigen und autzlichta Bttriebſamkeit huldi 
gen, die die Erde in allen Theilen bewegt. Wan benft über 
alles, was if und ſton fell, unbefangen und seiflih nach und 


*) Propberifcher Als anach anf das Jahr 1826. Lelpiig. 
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führt das kaum für möglich Gchaltene, and. Der Meaſch benudt 
Die Kräfte der Daͤmpft, wie die des Geiſtee und ſchafft Nägli- 
ches, ma er geht und ſteht. Diefem Drängen und Treiben nad 
dem Nüslichen und Zweckmaͤßlgen kann nichts widerfichen, mas 
auf der Babn des Schlendrians und der Gewobndeit fortfchleicht ; 
olles wird tbells überflügelt, tbeils gertrümmert, mas ſich auf 
das Hergebrachte su Mühen fucht. Krim Goͤtzendienſt, fo alt er 
auch fepn mas, nimmt es mit dem Zeitgeift auf, melcher, Blor- 
reiches und Herriiches ſchaffend, Menſchen und Dinge beberridt. 
Huf der Erde wird geicheben, was man noch mie fabs der 
Himmel mird fich offenhoren denen, meldhe Sott im Belt und 
in der Wanrbeit anbeten. Zeichen und Wunder werden fichibar 
fepn,, aber nur denen verfändlih und zum Trofe, bie ihres 
Lebens Beſtimmung kennen und Tag und Nacht nad Ihrer Er⸗ 
füllung ringen. Ein Schrecken werben fie für alle die ſeyn, melde 
dag menichliche Leben für ein Gaukelfpiel balten, dem Eiten 
der Gewalt oder des Eigennuges dienen und Feinen Bild anf 
den Heiligen und Gewaltigen dort über den Wolken ju tbın 
magın. Die Elemente werden toben und alle Gchranken iu 
durchbrechen drohen, die ihmen gefedkt find, aber nur verjagen 
merden die, melde nicht am den gusen and Lebenden Datır aller 
Winfchen glauben. Ein Stern wird erfcheinen, drobend den 
Bien, and Troſt zuſorechend ben Guten, und bie Erde mirb 
ihren Schoof aufıhun und zeigen, daß mit irbifcher Brdie nichts 
gethan if, welche ſich micht durch Die Tugend verberrlidt. 
(Borıfegung folgt.) 





[31] Heidelberg. [fenerverfiderunads-Banf 
in Ssthe.) Dir Bericerungs Dant genen Fenersgefadr in 
Boıda, melche vor 5 Aubrem begründer murde, euf Das Hure 
lichfte geoich, jetzt um laufenden Merficherungen 61 Mibianın 
Thaler züble, fich aber bisher allein dem Handelkande widmete, 
dar endlich Tem allgemeinen Wunfce und ter umamdgeiehten 
Aufforderung nacargeben und die Yafnabme andırır Etänds 
beichlojlen. r 

Dom erfien Janvar des näd fm Iahbres om können alio am 
Diefer, in ihrer Urt immer mach einzigen Afekurong-Onfalt, (denn 
nur fie if rein gemeinmünig, verlangt für din Schug segen 
Keuersgefahr nur den nardrlichen Beitrag, und ellt andere So⸗ 
eierdten, menn fie auch mir verführeriichen. rrablenden Titeln 
und Ausbängefdrildern prangen, haben, ehne Ansnabme, allein 
den Doribeil Der Unternehmer zum Zweck, und find mitbın Kin 
bar Des Cigennutzes) auch Theil nedmen: 

in großen oder feld gebauten und mit guten Lölhanfalten 
verfchenen Erädten, alle ordnungsliebende Einmobner pen unbe 
feolsenenm Defe, mit Atemobme der mlcdern Soiteflofie, und in 
Landfädren und Fleden und der gleichen Drien nur Verloren, 
deren Bebänlichfertem curch ıhre fefie Bawarı oder ıfolirse Last 
die allgemeine Befchr nicht tkeilen. 

Wirklicht Landwirthe bleiben unter allen Werbälinifien mit 
den Detonomie- Sebaͤuden und deren Anhalt auch ternerdin ans* 
atſchloſſen. 

Wer Ditzlied der Bank werden mill, muß wenlaſtene 1000 
Thaler, mınn such auf verichizdene Gegenfänte deftarırın, und, 
wenn ıbmı die Wechkelfätigkeit abaebet, den Depofttal» Wrchiel 
über die vierfache, bisber achtfadıe, Prämie vom einem ſichetn 
mwecblelfähigen Burgen unterzeichnen lalfın, 

Wer ſich von ditſem Juſtitute naͤher unterrichten oder bi 
demfelben verfichern will, kann bei dem Umterzeichneten firid un’ 
entgeltltch Pläne und Dekiararions, Formulare befommen. 

m Nooember 1805. ©. 2. Nisbaupt, 
Agent der Feuerverſicherungs · Bank in Getha. 
Aumerk. Gebdude im Könfgreid Württiuberz können nid 
ım Ausland verfideet werden. 





3° Gıuttgart. [Neue Mufikalien.) Gm dır ®. 
U. Zumſteraſchen Munkallendandiung find AR Eıri 
Kleber tür eine Sengttimme mit Pianof.Begleitung von Emilıt 
Bump. Preis 30er. Geleſe und Geld werden france erdeica. 





Redakteur und Berleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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=» Nro. 321. —  Stuttgart,den 25. Nov. 1825. 





Türkei 


Eine italtenifche Zeitung meldet: „Vor Suda (in 
Gandien) find 4000 Mann friſche aͤgyptiſche Truppen 
angefommen, ohne daß ihnen die griechtſchen Schiffe 
die Ueberfahrt hätten wehren fünnen. Der Gemman: 
danı der Inſel wollte fie zur Bezwingung der Rebellen 
im Innern verwenden, allein feine Borftellungen waren 
vergeblich und die Truppen blieben auf den Schiffen, 
um die Ankunft ber großen türfifdren Flotte abzuwar—⸗ 
ten, und dann gerade nad Morca zu ſegeln.“ 

Konftantinopel, 25. Dt. Ybrabim Paſcha ber 
baupter fich fortwährend in Morea, und erwartet Bers 
färkungen mittelſt der in Ulerandria ausgerüſteten Er: 
pedition, welche aber den neueſten über Smyrna ein: 
gegangenen Nachrichten zufolge erſt Ende dieſes Monats 
von dort abfegeln dürfte. In Coron, Moden und Ravarin 
wuͤthet die Peſt unter den Aegpptiern ziemlich heftig, al: 
fein auch die Griechen follen an einer ähnlichen Geißel fer: 
den, ındem in Rapoli di Romania eine epidemifche Krank⸗ 
beit ausgebrochen iſt, die große Verheerungen anrichter. 
— Jandia if der Schauplak- bluriger Begebenheiten. 
Alle Zürken auf dem flachen Rande find von den Gries 
hen erfchlagen worden. Bon deu benachbarten Infeln 
eilen Abentheurer und Werzweifelte berbei, um an der 
Plünderung Theil zu nehmen. Die Griechen bauen 
große Hoffnungen auf diefe Diverfion; die Pforte bins 
gegen ſcheint (ich wenig um dergleichen partielle Auf— 
flände zu befünmmern; fie richter ibr Augenmerk aus: 
ſchließlich auf den Brennpunft der Jnfurreltion auf 
Diorea. Ibrahim Paſchas Sılıhdar ift vom Großherrn 
mit dem gemeſſenen Befehle an denfelben zuruͤckgeſchickt 
worden, fein begonnened Werk ſchleunig vollends aus: 
suführen. Allen fo wenig Widerfand Ibrahim auch 
auf feinen Zügen zu finden fiheint, fo ift doch auch nicht 
zu laͤugnen, daß die als fo feig geſchilderren Moresten 
alle feine Ummneflie-Unträge aus narärlichem Mißtrauen 
berwerfen, und es vorziehen ins Gebirg zu fluͤchten, 
um günfligere Verhälrniffe abzuwarten. Diefer Ums 
fand Außerte auf die Entſcheidung des dießiährigen 
Feldzugs bis jetzt einen großen Einfluß, und beweist 
neuerdings, daß die gricchiſche Frage auch dieſes Jahr 
nod nicht ganz gulösr ifl. , 

*Ronftantinovel, 25. Oft. Ibrahim Paſcha 
erwartet, wie 08 heißt, mur die Expedition aus Ülerans 
dria, um fodann Napoli di Romania, wo die Peft 
berrſcht, zu belagern. Uebrigens wei) man bier nichts 
Neues, 

Englaud. 

fonden, 14. Nov. Die MorgeneChronik meint, 
daß der fpanifche Erminifter Grug, der zu Bordeauf 
angekommen ift, von feiner Regierung beflimmt fey, 
den Oberbefehl über die Truppen in Amerifa zu übers 
nebmen, und erzähft dabei von feinen frübern Thaten 
ienfeits des Meeres. Im Jahr 1814 erließ er in der 


Provinz Guabalarara eine Proflamation, deren Art. 2 
jeden mat dem Tode bedrohte, der nicht innerhalb 24 
Stunden feine Waffen abliefern würde; der Urt. 10 ver⸗ 
ordnete, daß je der zehnte Einwohner einer Stadt, die 
mit den nfurgenten verkehren oder ihnen Lebensmittel 
lieſern wurde, erſchoſſen werden folle; und dieſer Ge⸗ 
meral hielt pünktlich Wort, als der Urt. 10 auf die 
Stadt Trapuato feine Anwendung fand u. ſ. w. Auf 
Diefe Att wäre die Stelle des guten Meorillo in Ames 
vita hinlänglich ausgefält. Der Courier meint aber 
aleihmwohl, daß der Verſuch einer Wiedereroberung ber 
ſpaniſchen Kolonien ein eitler Traum fey, und daß ber 
General Cruz mir eben fo großem Erfolge den Mond 
angreifen würde, Beſaͤße aud Spanien die ganze Macht 
und den ganzen Reichthum Englands, ja alle Hülfds 
quellen des gefamten Europa, fagt er, fo würde ed ihm doch 
unmöglich feyn, auch nur eine Spanne Landes jenſeitä 
des Meierd zu erobern und zu bebaupten. Wie fol 
man nun nicht über die fpanifche Gravität lachen, bie 
ſich vermißt, mit einem halben Dugend Negimenter, 
die nicht bezahlt und kaum bewaffnet find, und Mbit 
eben fo vielen hafbverfaulten Kriegsſchiffen, 20 Pils 
lionen Menfchen unter das alte Joh zurädzubringen ? 


London, '15.Nov. Das Sinken ber bffentlichen 
Fonds hat nicht aufgehört. Man hat — wie 
gewöhnlich, eine Menge beunrubigender Geruͤchte aus⸗ 
geſtreut. Indeſſen ruht der Friede Europa's im gegen⸗ 
wärtigen Yugenblide auf fo ſicherem Grunde, daß kei⸗ 
nes jener Gerüchte außerhalb der Börfe Glück gemacht 
bat. Es liegt am Tage, daß die Urfache des Sinkens 
nice ſowohl in einer Veränderung der zwiſchen den 
Regierungen beſtehenden Berbäftniffe, als vielmehr im 
einer Ummandlung der Berhälniffe ber Privaten zu 
einander zu fuchen ill. 

Se. Mai. erfreut fi der vollfommenflen Geſund⸗ 
beit und wird, wie man fagt, die Gbriflfeiertage in 
London zubringen. SHöchfidiefelben werden daher in 
der dritten Woche Des Decemberd in Carltonhouſe ers 
wartet. 

Der Marquid von Haftings wird fich, wie man 
laubt, im Laufe der naͤchſten Woche mit feiner ganzen 
* in Portsmouth auf die Jacht Gr, Mai., der 
; 4 rold, einfdiffen, un wieber nad Malta zuruckzu⸗ 

ren. 

Wir erfahren, baf Ford Cochrane legten Montag an ben 
Agenten derjbrafilianifchen Neglerung, Drn. Manuel Ros 
draguez Gameiro Paicz, ein Schreiben gerichter und ibm in 
demfelben erflärt har, daß da nun gluͤcklicher Weife 
zwifchen der brafilianifchen und portugiefifdhen Nation 
Friede gefchloffen fey, was er bei der Uebernahme des 

berbefehls über die braſilianiſche Seemacht bezweckt 
babe, fo fey er enifchleffen, den 20. d. DM. aus den 
Dienfie ded Kaiferd von Brafilien zw treten, und die 
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in Spithead vor Anker liegende Fregatte Piranga 
werde folalich inskünftige den ihr von dem Agenten 
ertbeilten Befehlen arborchen. 

Der Agent har in Folge deffen dem Kapitän der 
genannten Fregatte bifohlen, den 20. d. M. nach Rios 
Saneiro abzuſegeln. Es iſt gegenwärtig keinem Zwei⸗ 
fel mehr unterwerfen, daß Ford Cochrame ohne Er— 
laubniß der brafilianıfchen ‚Regierung mit der Piranga 
nach England gikommen ıfl. Gr war von Riosjaneire 
mit dem Befehle abgegangen, den Krieg genen die Pors 
tugiefen mit allen ihm zu Gebot fichenden Mitteln fort: 
äufegen, und die zahlreichen Prifen, die er machte, ber 
weifen, daß er den erhaltenen Befehl mit Erfolg aus: 
geführt hat. Ein einziges feiner Schiffe hat 90 Dans 
delöfchiffe und 3 Krieasfchiffe weggenemmen. Allein 


keine diefer zahlreichen Priſen wurde verkauft, und folgs | 


lich erhielten die Matrofen ihr Prifengeld nit. Der 
Kaifer, von ihren Bitten beflürmt, Tieß eine unbedeu—⸗ 
tende Summe unter fie audıheilen, allein zu etwas Weis 
serem Ponnte er nicht bewogen werden. 

Die fraglidien Fabrzeuge und Ladungen blieben 
zwei Yahre Tang fequefirirt, ohne Zweifel, weil man 
dem Ereigniffe entgegen fab, das Lord Cochrane 
feiner Verpflichtungen gegen die brafilianifche Regie— 
rung enthoben hat, und das der Lord ſchon vorherfah, 
als er von Maragnan nadı Europa abfegelte. Uebris 
gene ift es durchaus nicht wahr, daß der Kaifer von 
Brafilien feine Unzufriedenheit über das Betragen des 
Marquis von Maraanan bezeugt bat, ald er ibn von 
der Liſte der Geeoffiziere firih. Nichts was aefcheben 
ift und nichtd was geſchehen wird, kann den Ford des 
Rufs der Tapferkeit und der Geſchicklichkeit im Gew 
woefen berauben. Die Piranga bat gegenwärtig nur 
150 Mann an Bord, mworunter 70 Portugiefen find; 
allein in wenigen Tagen wird die Schiffsmannſchaft 
ergänzt werden. (Morning: Pol.) 


Spanlen. 


Madrid, 6. Nob. Der Herzog von Infantado 
iſt ſeit den 11 Jahren der Reſtauration etwa der fuͤnf⸗ 
zizſte Miniſter — und fünfzigmal find ſeitdem Spar 
niend Doffnungen und Erwartungen getäufcht worden. 
So fange das fehlerhafte Syſtem nich geändert wird, 
vermag fein Minifter etwas, und wenn er ein Dalbgott 
wäre. Wird wohl, fragt in diefer Beziehung derGons 
flitutionnel, ein Echiff, das von Breit nah Mar: 
tiniqgue abfegelt, an dem Drie feiner Beſtimmung ans 
fommen, wenn ed Oftindien zuftewert? So lange 6 die: 
fon Weg verfolgt, wird ihm der Wechfel ber Piloten 
nichts helfen. Der Herzog von Infantado wırd das 
ſpaniſche Staatsfchiff eben fo wenig in den Hafen der 
NRube führen, als es Hr. Zea und alle feine Vorgaͤn— 
ger vermocht haben. Der Grundfag bleibt der ndmlis 
che, die Wirkung wird die mänıliche feyn. Unter Hrn. 
ZrarBermudez befand ih Spanien ſchlecht; unter 
dem neuen Minifter wird «8 id noch etwas ſchlechter 
befinden ; es wırd noch etwas weniger Kredit in Eur 
ropa haben, noch etwas weniger Geld aus Amerika 
erhalten, noch etwas aͤrmer feyn und noch etwas mehr 
cafififhen .Hochmuth zeigen — und wenn biöher die 
Mönche geherrfcht haben, fo werden fie jet tyrannifis 
ren. Bortreffliche Ausſichten zur allgemeinen Berföühnung ! 

Gin neues Ungewitter iſt von einer Seite aufges 
fliegen, von wo man ed am wenigflen erwartit hatte. 
Der väbſtliche Nuntius bat cine Note an das 
Kabine von Madrid übergeben, worin zuvörderſt 
der Etfer und dic Treue des katholiſchen Königs und 
Volkes, die zu Nom im Geruche der Heiligkeit fichen, 


theils der 
‚ willen, in bie —— Noshmwendigkeit verſehzt 


für die roͤmiſch⸗ katholiſche Religion bis in dielMoffen 
erhoben werden — worauf fodann zu der Haupiſache 
übergegangen wird. Der heifige Water eıfläct, daß 
fein vaterliches Derz, das nur für das Wohl der gu 
famten Chriſtenheit fchlage, ſchmerzlich zerriffen fey, 
wenn er bedenfe, in welchem verlaffenen Zuftagde die 
transatlantifche Parbolifche Heerde ſich ohne DOberhirten 
befinde. Ueberall fehle es an gefehmäßigen Geiftlichen, 
um dem Bolfe die römiſch-katholiſche geifiliche Nah— 
rung zu reichen, nach der ed allein ſchmachte. Bei fo 
bewandten dringenden Umftänden werde ſich Se. Heis 
Tigkeit, zum Beften der Gläubigen und um des Bon 
farholifchen romifch » apofiolifchen Kirche 


ſehen, die von den rebellifchen Regierungen der fpanıs 
fhın Kolonien ernannten Bifchoffe anzuerkennen und 
ihnen die kirchliche Werbung zu bewilligen. Schlieflid 
ertbeilt der beilige Vater feinem aeliebten Sohne in 
Ehrifto den Rath, entweder in Baͤlde die abgefallenen 
Kolonien wieder unter fpanifchen Scepter zu bringen 
oder irgend cine andere Maßregel (Unerkennung ?) zu 
ergreifen, die den heiligen Stuhl nicht hindere , dur 
freundſchaftliche Unterbandlungen mit den amerılanis 
(hen Staaten das Wohl der römifchen Kirche wahrzur 
nehmen , ohne deshalb mit dem Könige von Spanien, 
ald dem getreufien Sohn der Kirche, zu zerfallen, Wır 
werden ja feben, ob diefer vÄrerliche Rarb befolat wird. 

Die hochfliegenden Träume des Herzogs von Jnfans 
tado, Spanien unter feiner Berwaltung groß, Leich und 
felbititändig zu machen, fcheinen nun gänzlich verflogen — 
und ſelbſt die erſte Bedingung derfelben — der alsbal⸗ 
dige Abmarſch der Offupationd «Armee — bleibt noch 
unerfüllt. Freilich ſieht man oben mehr, aldunten, und 
da mag es allerdings dem edlen Herzog geſchwindelt 
baben, ols er von dem Mafikorb des fpanifchen Staats- 
wrads berab einen, Bli in die Ziefe warf. Da mad 
es fich denn wohl gefunden haben, daß bei ſo bewand⸗ 
tin Umfiänden die franzblifche Beſatzung nicht zu ent⸗ 
bebren fiy. Inzwiſchen führt diefer Entſchluß, oder 
wenn man lieber will, diefe Nothwendigkeit auch) ihre 
Nachtheile min ſich, weil ſich nun, wo die erſte Bedin⸗ 
gung des Vertrags gebrochen üft, die Apoſtoliſchen weis 
gern, die bedungenen 40 Millionen zu bezahlen. Cine 
traurige Alternative! Man fpriche zwar von einer Yen 
derung aller Minifter, aber der Herzog wird nunmehr 
wohl eingefeben haben, daß an der Perfon der Minis 
fter nicht die Schuld Tiegt, wenn die Sachen nicht ger 
ben; und überdieß find feine Herren Collegen gegen ibn 
fo arfällig, ald er ſich nur immer wünfden fann ; der 
wohlerzogene Herzog zeigt dagegen auch, daß er die altı 
franzöfifche ritterliche Schule nicht ohne Nugen beſucht 
bat, und überhäuft die Perfonen, die mit ibm zu fhun 
baben, mit Berbindlichfeiten aller Art. Selbſt Der 
Recacho, ber den Apoſtoliſchen fo verhaßte Pole 
Intendant, ſteht bei ibm, wenigſtens äufferlich, in ho⸗ 
ber Gunft, und er nannte ibm erſt Purg öffentlich den 
guten Diener, über welhen Beweis des Wehlwel 
Iens feines neuen Herrn und Meifterd Recache bis it 
Thränen gerührt wurde. Solche Leute find Geldes 
wertb, weil fie eine lobendwertbe Nefignation beſſhes 
die fih umter jede Form ſchmiegt und für gutes 6 
gute Dienfte leiſtet. i 


Frankreich. 

Paris, 16. Nov. Das Journal du Com 
merce lobt einige Verfügungen des Seeminiſteriums, 
aber der nie ſchlummernde Oppoftrionsgeift läßt es feine 
Lobrede auf folgende originelle Art beginnen: Während 
der Here Präfidente des Minifteriums fih abmaltet, 
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feine Tigben 3 Procentiaen in die Hbhe zu treiben, waͤh⸗ 
send Ders von Ölermont:Zonnere ım lande herum» 
reist, während der Grorftaribewabrer Meine Verſe 
macht, während der Biniſter des Fontglichen Hauſes 
ſich für 1500 Franken affefuriren laft, und während 
der Herr Miniſter des Innern nmichts thut, bar der 
Graf v. Chabrol eine lobenswerihe Thätigkeit in den 
Arbeiten ſeines Departements entwickelt u. ſ. w. 

Die Eroile theilt die Unrede mit, die der fran— 
zoͤſiſche Gefandte bei feiner Ankunft an Se. katholiſche 
Maijieſtaͤt gehalten bat: Der Gefandte verficherte, nach 
bergebrachter Gewohnheit, den König, daß alle frıne 
Wünfche und der Awe feiner Sendung erfüllt feyn 
würden, wenn es ibm gelänge, Sr. Diai. höchſtes Wohls 
wollen zu erlangen, wogegen Sr. Diai., ebenfalls nad 
hergebrachter Gewohnheit, den neuen Gefunden mi 
gewohnter Güre und befondererkeurfeligkeit 
empfangen haben. 


Der Herr Ritter dv. Corpas und der Herr Marı 
quis v. Safa»IYruio find nah Spanien abgereist, 
um dafelbit bei der neuen Ordnung der Dinge mitzu— 
mwirfen. Die reichſten Segenéwünſche aller Elichge— 
finnten der franz. Haupiſtadt haben fie begleitet. 


Deutſchland. 


(Schluß des geſtern abgebr. Artikels aus Elberfeld.) 

Nachſchriftlich wird den Actieninhabern mitgetheilt 
daß ein Schreiben aus Mexico vom 16. Auguit einge: 
laufen ſey. „Die Hrn. Stein und dv. Gerhlt waren 
von ihrer Reviesreife glücklich zurückgekehrt und batten 
nit nur auf allen von Don Revilla übernommenen 
Gruben die nothıgen Betriebs⸗Beſtimmungen getroffen, 
fondern auch in dem Neal San ofe Dil Dre, (mevon 
das Thal Eucarnacıon einen Theil audmadır) erne Un 
zahl Magnet-Eiſengaͤnge gemurber und überdſeß in da 
mapan eine der vorzuüglichſten Silbergruben, Ganta 
Rita genannt, nebſt der dazu gehörigen Dacienda di 
Io Tolimanes unter fehr vortbeilbaften Bedingungen 
für den Berein acquirirt. Der Kontraft läuft (für dem 
Eigenthümer) auf ewige Zeiten und ſpricht ung $ drı 
Ausbeute zu. Mach einer fehr mäfigen Berechnung wer: 
den in der Folge bei einem ſchwunghaften Betrieb und 
einer Belegung von etwa 80 Diann wöchentlich unge 
fähr 300 Gentner Erz (von 6 Unzen Silbergebalt im 
Gentner) zu Lage gefördert werden. Bon der Grube 
Carmen in Unganguco hatte die Agentſchaft bereits die 
erſte Ausbeute (105 Mark Silber) mu nad Mexiko 
—— und, wie die Förderung auf dieſer Grube 
fortan ſehr bedeutend zu werden verſprach, fo gieng auch 
in Chico Alles feinen Gang fort und die Sılber-Pros 
duftion betrug fehon wöchentlich zwiſchen 250 und 300 
Mark! Gluückauf!“ 

Aus den Berichten der Agentſchaft in Mexiko ers 
ſieht man, daß zwar die Bruben dl Chriſto, Ziinıdad 
und Durasno das Belle hoffen laffen, der Betrieb aber 
durch die Krankheit eines Markſcheiders beinahe ganz in 
Stoden gerathen ift und die reichten Örze, wegen Mans 
Al an Auffiche, geſtohlen worden find. Unter den fünf 
Gruben Santıfıma, Flajonales, Ehalma, Santa Rofa 


und Arevalo, weldye gemeinſchaftlich für den Bergwerk ' 


verein und den bisherigen Eigentbümer, Grafen Revilla, 
bearbeiten werden, iſt die Grube Arevalo die bedeutendfie. 
Sie hat in den 25 Jahren, 
der Befiger disfer Grube geweſen iſt, ununterbrodienen 
Ucberfhuß.gegeben und soll der Werth des in dieſem 
Seitraum ausgebrachten Silbers fih auf 3 Mill. Peſos 
oder 4,500,000 Thaler belaufen; es ift dieß dieeinzige 
Grube im ganzın merifanifchen Reiche, welche fich wäh: 


fett welcher Zeit Revilla 
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rend der Revolution im Gang erhalten hat. Der Berg— 
werks⸗Diſtrikt, genannt Untonilco el Chico, im welden 
fich auch diefe Grube befindet, liegt 4 Yequas nordimelis 
lih von Pachuca und 4 Leguas wefileh vom Real del 
Monte von boben Gebirgen eingeſchloſſen, auf oem 
rechten Gedaͤnge des Thales von Er. Diego. Die bu 
vblkerung des Dorfes berrägt enda 3000 Seelen, wilde 
meiſtentheils von dem Geldumſchlag der Grube Arevalo 
leben. Die Erze, welche man aus der Grube erhält, 
werden theild durch Schmelzung, ıheils durch Amalga— 
mation verarbeiter. Es find dieß eigentlich fprbdglas:, 
gefdimierdigglass und rerhgiltig s Erze, feltener gedieges 
nes Silber; öfters finden fih in dem Gange Hühluns 
gen, welche von den Gıpfiallen obiger Erze beſetzt find. 
Dieſe Grube ıft ſchon ſeit 50 Fahren in Betrivb und 
von verſchiedenen Befigern bebaut worden, jedoch ers 
ſtreckten ſich nur Die Baue dicht unter der Oberfläche 
der Etde, dis ın Dem achtziger Jahrın des vorigen Jahr⸗ 
hunderts Die. beiden Mineros, Don Joſe Malına und 
sen Marcelo Gonfalvez mehr ın die Ziefr giengen, 
auch bedeutend reiche Erzmittel bebauten, zuletzt aber 
wegen dir koſtſpieligen Waſſerhaltung die Grube zu 
verlaffen gendihige waren. Zu Unfang diefes Jabrhun⸗ 
derts nahm der Graf, Revilla dieſe Werke wieder auf 
und traf ſo reiche Unbrache, daß er dadurch im den 
Stand geſetzt wurde, Hütten- und Amalgamirwerke, 
wovon das Letztere allein ıbm 150,000 Peſos gefoftet 
bat, zu etabliren und nur allen dem Wunihe, feiner 
ſchwaͤchlichen Gefundbeit wegen den Weit ferner Zaae 
auf feinem Landgute zubringen zu fonnen, verdanft 
man die Acquiſtien dieſer Geube. Auf dem Gange 
und fon vier Schächte abgeteuft und Den ardfrm Ber 
winn gewährt eın itfer Stollen; erſtere find fchon zum 
Theil bis aufs Niveau des Sitollens niedergebracht, 
theils ſollten ſie es woch werden. Der Bau auf dem 
Gange wird fo asjüht, dan die reichen Prnkıe heraus— 
aearberiet werden, Die atmern Punkte aber als Wfrifer 
zur Unterfiugeng fieben Bleiben. Wie reich die Erze 
Dort find, gebt aus dem einen Beiſpiel bervor, daß aus 
einem ganz unbedeutenden Raume ın 14 Rechen ein 
etner Gewinn von 500,000 Peſos hervorgegangen if, 
und noch 18 Jahre nachher auben die Baue ın dieſer 
Nähe einen reinen Ueberſchuß von 3 bis 4000 Pefos 
wochentlich. So ſteben Jegt neh eine Mena Baue in 
Betrieb, welche die ſchönſten Ausſichten aewäbrın ; was 
aber den bedeutendfiin Gewinn verfpricht, ıft der Um— 
ftand, daß der arönte Theil des Ganges noch gar nicht 
bibaut worden iſt. 

Folgendes find die Hauptpunfte des am 19. April 
1825 aerichtlich rarifizirten Kontraftes mit dem Grafen 
Nevilla: 1) Don Revilla tritı ſamtliche, oben anatr 
führer, Gruben dem deutfchs amerifanıfchen Berame: Par 
Vereine auf 30 Jahre als Uvio (zum gemeinfchafilie 
chen Betriebe) ab, ohne ſich n die Verwaltung zu mir 
ſchen, und wird die Ausbeute (reiner Ueberſchuß) zwi— 
fben Revila und dem Berein zur gleichen Hälfie ges 
theilt. 2) Erbält Revilla 200,000 Peſos (300,000 pr. 
Thaler) innerhalb der naͤchſten 6 Monate, vom Tag 
der Unterzeichnung des Kontraktes an gerechnet, als 
einen Borfchuß ausgezahlt, der jedoch aus feinem Ans ' 
theil an der Ausbeute ſogleich wieder zurüdgezahft 
wird, fo daß er nicht eher an derfelben ffektiv parti; 
eipiren Bann, als bis jener Vorfchufi gedeckt if, und 
wurde dad erſte Beertel mit 5500 Prfoo am Tage bed 
Abichluffes abgetragen. 3) Sollte durch Krieg oder 
Peſt (Fieber) ver Vergbau einige Jahre zum Erliegen 
fommen, fo follen dieſe Jahre nicht in die fontradirten 
50 Jahre mir eingerechnet, fondern ihnen über dieſel⸗ 
ben hinaus zugefsgt werden. : eine 
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Miscellenm 
(Aus dem propderlfchen Almanach auf das Jahre 1826.) 
(Zortfegung.) 

Die Regierenden merden fich angelegen ſeyn laſſen, ihre 
Bölker und deren Bedürfniffe genam Tenmen zu lernen, wm neben 
dem Mechte das ıu thun, mas für allt vortbeilbafe if. Ein 
Fuͤrſt, odne die größte Menfchenkenutmig und em Staatsmmimifter, 
ohne inniz mit dem vertraut zu ſeyn, mas die Lagt jedes Volks 
erdelſcht, werden fo fehlten werden, als weiße Gperlinge; Keiner 
mird bie Schidfale Anderer leiten, ats der am befien meiß, was 
fie bedärien, umd mas ihnen fromme. Molksfreumde werden die 
Herrſcher fopn und mer ihnen diefen Namen freitig machen wollte, 
ber mürde fich In den Verdacht fegen, dab er boͤſe Anfchläge 
gegen fie degt. Oft werden fie Im den Provinzen bermmreifen, 
welche fie realeren umd ſich mit Menſchen von allen Claffen um 
terhalten, nm ihre Denkart, ihre Bildung und ihre Werbältnifie 
Innen zu Ternen. Mer die meiſten Kenntniſſe hat und das Befte 
der Menfcbeit am eifrigſten will, der mird der Raihgeber und 
der Mitarbeiter der Voltadeherrſcher fenm. Auf Diefe Art wird 
für die Wölfer eine neue Beit anbrechen, weil Die MWeifellen rer 
gleten und das Grid der Länder wird feft gegründet fepn, weil 
die Wabrbelt und die Gerechtigkeit die größten Zierden der Fürs 
ſten ſeya werden, melche elle Schutichler vom fich entfernen, 
alt Eiuenfüchrler verfchenhen und Die Rang. und Standes 
Borurtheile beſchaͤmen meroen. Wer Vorzüge bei Zürften Haben 
mill, der muß tinſichtsvoll und bieder ſeyn, und weder der Adel 
mod irgend ein ſich Dormehmböntender darf ohne die gruͤndlich⸗ 
hen Kenntniſſe und obne Die Liebe zut Tugend und ohne Onttes- 
furcht auf cin Amt Anſptuch madın. Es wird arfcheben, daß 
Die Alüıhe der Nation die am Macht und Epre Ausgeſeichnei⸗ 
ſten ſtya werden. 

Die Regenten, welche ſich auf die Liche der Mölfer ſtützen, 
werden deren Laſten auf alle Ars vermindern. Die Anjabl ber 
Beamten wird geringer merden und fie werden eine reichlicht 
Befotdung erbalten, weil fie mit Arbeltſamkeit Nechtichaffenbeit 
und Kenntniffe verbinden, Das firbende Heer, das in manden 
Staaten viel zu grob if, und fomobl der Gemerbsihärigkeit als 
der Suͤnichkelt ſchadet, wird verkleinert werden; nur die Zrup» 
pentheile, welche viele Uebung uber Gefchtellichkeie erfordern, 
wenn fie ibren Zweck erreichen follen, 4. ©. Die Artillerie und 
Die Reiterel, werden unangetaftet bleiben, Das Rufvolt aber, 
das fchnell im Stande if, den Zwecken Des Krieae ju emifpre 
eben, wird auf bie ndrhigen Grimme der Regimenter berabgefent 
werden, und Die Völker merden reine große Erleichterung m Abr 
paben erhalten. Gilt es Dagegen Das Warerland md feine Un- 
abhängigkeiı, fo wird jeder bereit fcon, ibm mit Hand und Kopf 
beijufichen. Man wird dir Staatsſchulden vermindern und nicht 
den Rachtommen eine Lak aufbürden, bie fie iur Werzwelflung 
dringen innte. Die Finfen der Schuld wird man fa weit ber» 
abfegen, als fich mit dem im Verkehte des Landes Äblicheh Finde 
Fuße verträgt. Dan wird weder Wenicen, die fib um bas 
Bıterland feine Wirdienfte ermorben haben, noch denen , melde 
nicht Luſt zum Arbeiten haben, Jubrgehalte geben, aber den per 
bienftrollen Bledermonn, dem bochverdienten Darerlandsfrennd, 
wird man nach Verdienſt ehren und Johnen. In der Yusthei- 
long von Drden wird man freng und gewiſſenhaft ſeyn und 
man wird feinem einen Orden eribeilen, der ibm nicht verdient, 
bätte er acıch noch fo viele Gönner und wäre er auch von einer 
mach fo angelchenen Kamitie. Ein Orden fol nicht Ehre achen, 
fondern jeder, der ihm ardat, fol ihn ehren. Familienbeaänft- 
gungen am Hofe und im Staate werden unter die Geltenheiten 
gebösen , weit fie früb oder fpdı die Staaten an den Rand bes 
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Verderhene bringen. Dieſt brauchen aeſchidu, schiihafen, 
Aeitiat und ordaungelicdende Danntr, aber weder Taugenichiſt, 
noch Gecken, nach Sprichellecktr. 

Der Adel wird ſich blos durch Tugenden vor andırn aufs 
zeichnen, und der Adelsfiol; wird eben fonerfpotter als die Adels» 
Anmapımg iurücgewiefen werden. Der Menfchheit If an Edal ⸗ 
mad und Hochberiigkeit geiegen. Alles fchreitet vormärts im den 
Bewerben ‚und in den Wiſſenſchaften, umd ed märe der Gipfel 
des Lächerlichen, wenn die Wölker in den Tugenden zurückbltiben 
wollten , welche, ihren Charakter adelad, Iedem Sohnt dei 
Staubes als Pflicht ins Herz geſchtieben find. 

Die Gelehrten werden #8 unter ihrer Würde Halten, anders 
iu fprechen oder zu ſchreiben, als ſie denken. Die Heuchelel und 
das Schmeicheln der Großen wird Ihnen fo zumider fen, als 
bie Kopfbängerei, die Schwaͤrmerel und der blinde Slaube 
Was wahr und gut, ſchoͤn und münlich If, das werden ſu siirig 
treiben und nie werben fie vergeffen, daß alles, mag nidt mit 
ber Wernunft übereinkimmt, nicht von Gett if, und Daf nur 
die Wahrheit der Menfchbeit erfprichliche Dienſte Teiler. Feinde 
bes Desepotlamus und der Sklaverei, werden fie durch Babe und 
Beiſpiel dadin arbeiten, daß es beffer im der Belt werde. Der 
Lehrer im der Schule wird fein Bemühen varzäglich darauf rich 
ten, daß feine Zoͤglingt ſelbſt denken lernen, ſich gründliche Ein- 
fihten erwerben, gute Menſchen werden und das Waterland lie⸗ 
ben, mie fie Gott fuͤrchten. Der Prediger witd ſich auf der 
Kanzel angelegen fepn laffen, feine Buhdrer zn helehren und gu 
befferm und die Erbauung, bie feine Worträge gewähren, wird 
eben fo heriftärkend als den Kopf aufhellend fipn. Miberhanpı 
werden bir Gelehrten aller Elaffen Mufter in allem Ginten fepn 
umd fich ni.ht wegwerfen vor Tiheoren und Defrsien aller Art. 

Den Kaufleuten wird Die Zunahme des Handels mehr Muth 
einfögen, und fie werden Pfade verlaffen, die nicht mehr zum 
Biele führen. Sie werden ſich durch Unternchmungsgeik und 
Kınmenif ausjeichnen nad ihre Thärtafeit, mit Verſtand gepaart, 
fo weit srfireden, als ihre Kräfte reichen. Mir allen Thellen 
der Erde werden fie Derbindungen anknüpfen, amd diefer Ausr 
tanich der Erjengniffe wird alltnihalbta Leben und Woblſtand 
verbreiten. 

Die Stellvertreter ber Böker werden immer dad Beſte Ihres 
Baterlands vor Mugen baben und unerichroden ſotechen und 
bandeln , mo «es Wahrheit und Recht gilt. Sie werden die nühr 
lichen Einribtungen fördern, melche das Recht und die Zeit er» 
fordert und durch Gruͤnde Der Vernunft und Staͤrke des Cha⸗ 
rafters immer das zw erreichen fireben, mas die Freibelt bes 
BVolts feſter begrümder and dın Thron des Fürfen fidert. Sic 
merden micht ſchwtigen, mo das Eprechen Price if, und iht 
aufgelärted Gewiſſen wird ihnen immer zur Richtſchnur dabei 
dienen. Wenn Die beſte Verfaſſung durch meife Geſetzet und deren 
unpartbeiliche Vollziebdung Allen Gluͤck gewährt, fe wird Zufrit ⸗ 
benbeit bereichen in der Hürte, wie im Pollafie. Das Doll 
mir) daber nur immer Biedermänner zu feinen Eitelivertretirn 
wählen, Die geprüfte Erfohrang und gründliche Sirnntnifle br 
ſitzen und Andere lieben, mie fich felbfi und Sott über aller. 

(Sortfegung folgt.) 
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Donnerſtag 


Tärkeil. 


Livorno, 14. Nov. Mit einem geſtern von Ale⸗ 
xandrien angekommenen Schiffe erhalten wir Berichte 


von da bis zum 22. Okt. Morgens. Die große Flotte, 


angeblih 220 Segel fiarf, war den 16. und 19. nad 
Morea unter Gegel gegangen. Es waren 10,000 Mann 
Infanterie und 2000 Mann Kavallerie eingefcifft. 
Brander und ein Dampfboor mit 3 Kanonen bdegleile⸗ 
ten die Expedition, ein jmeirs Dampfboor konnte we: 
gen Fehlern in der Mafchinerie nicht mitgehen. — Der 
Nil war hr ſchnell zurückgetreten, fo daß die nächfien 
Erndten noch geringer als die dießjährigen ſeyn wer 
den. Deſes dürfte auf die Finanzen des Landes bei 
den außerordentlich vermehrten Ausgaben eine fehr nach⸗ 
sbeilige Wirkung dußern, Die Ausfuhr von Getreide 
wird, wenn nicht ganz unsecbleiben, doch nur in ger 
ringer Quantırdı flatıfinden. 
Die Zriefter Zeitung enthält unterm 14. Nov. Fol 
— „Ein heute von Tripoli in 8 Tagen ange 
ommener Schiffer ſprach in der Nacht vom 9. d. auf 
der Höhe von Liffa einen öſterreichiſchen Kapitaͤn, der 
vor 19 Zagen Alexandrien verlaffen hatte. Diefer er: 
zaͤhlte ihm, daß die türfiich » ägpprifche Flonte gluͤcklich 
bei Navarine vor Anker gegangen ſey.“ 
Triefi, 14.Nov. Ein von Ylerandria am 22. Oft. 
abgeſegeltes und hier eben einarlaufenes Schiff beftd+ 
tigt die Nachrichten unfrer Zeitung mit dem Beifake, 
daß die vereinigte Agnptifch s etiomannifdhe Floıte am 
21. Oft, von Ulsyandria in die See gegangen fıy. Der 
Kapitän ſchaͤtzt dıe von ihr an Boıd genommenen Trup⸗ 
ven nur auf 5000 Dann Infanterie und 900 Mann 


Kavallerie. 
Stalienm 


Rom, 7. Nov. Ueber den wahren Gefundheirds 
auftand des heiligen Vaters bat in den Ießten Tagen 
von Neuem Ungewißheit im Pablikum geberrfcht. Mir 
Beſtimmtheit laͤßt ſich darüber, aus begreiflichen Grüns 
ben, um fo weniger etwas melden, als der erhabene 
Kranke unter den, ihm umgebenden Werjten nur einen 
Einzigen hört. Dieß ifi der Chirutg Todini, der 
fi während des legten Gonclave’s, mo er einer der 
drei, für den innern Dienfi deſſelben ernannten Wund» 
aͤrzte war, das unumfchränfte Vertrauen des h. Vaters 
zu verfchaffen gewußt bat, und ferdem, im umfaffend: 
ſten Sinne, alleiniger Leibmedikus deffelben gewefen ift. 
Die übrigen Merzie werden entweder gar nicht, oder 
nur der Form wegen, nm Rath gefragt. Es ift daher 
auch nie im Ernite daran gedacht werden, den berübms 
ten Lemafini aus Bologna jur Gonfultatien hieher 
au berufen. Uebrigend mag das ſchlechte Wetter, wel⸗ 
5:6, mit Unterbrechungen, den ganzen Oftober geberrfcht 
bat und nech immer fortdauert, die völlıge Derfiellung 
des h. Waters wenigſiens mitielbar verzögers haben, 
vbzleich zu Täugnen ſieht, daß die daſfe Witterung dem 
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offenbar gu trodenem Zemperamente deffelben mehr zus 
fagen müffe, als der allen Saft ausfaugende Norbwefls 
wind, welcher durch den ganzen Sommer geherrſcht hat. 
Nichts deſtoweniger befindet fih dad Publitum zwiſchen 
Hoffen und Furt, und nimmt daher auh an dem, 
für den Kirchenfiaat allerdings ſehr wichtigen Ereigr 
nıffe der nun volltändig fiattgehabten Arreftation der 
Gasbarronefhen Bande nur einen Falten Unıbeil. Die 
Mitalieder derfelben, ſaͤmtlich in der Engelsburg ein⸗ 
fperre, figen jegt einzeln, und werden aud einzeln vers 
hört, nicht um ihre eigenen Verbrechen, uͤber welche 
kein Zweifel herrſcht, fondern ihre Verzweigungen im 
Lande, befonderd in den Provinzen Marittima und 
Gampagna, mo ein großer Theil von ihnen häuslich 
angefeflen ift und feine Unverwandten bat, kennen zu 
lernen. Es find vollgültige Gründe da zu vermutben, 
daß Feiner mit dem Tode wird beftraft werden. Die 
Polizei hat verboten, dad Bild Gasbarrone's oͤffentlich 
audjubängen ; ed wird aber mach wie vor verkauft. 

In der letzten Zeit iſt bier neuerdings die Mebe 
von der Ankunft eines öfterreichifchen Borfchafters ger 
wefen; man darf aber glauben, ganz ohne Grund. 
Eben fo wenig wird der heil. Stubl feinen Internuns 
tius (Charge d’Affaired) zu Wien, mit einem Nunrius 
(Borfhafter) vertauſchen. Hingegen ſcheint fich die 
päbfiliche Megieruna immer mehr an die franzdfifche 
anzufchließen, und Letzterer Beweife ihrer Zuneigung zu 
geben. Davon bat ſich ein neues und auffallendes Beis 
fpiel ergeben. Die Stadt Albano, ſchon laͤngſt bemüht, 
gewiſſe —— zu erhalten, hatte, nachdem ihre 
deßfallſigen Schritte ſtets fruchtlos geblieben waren, den 
franzbͤſiſchen Botſchafter, der den Aufenthalt daſelbſt 
ſehr liebt, um ſeine Fuͤrſprache erſucht. Dieſer verwen⸗ 
dere ſich für die Sache, und auf der Stelle ward den 
Albaneſern ihr Geſuch bewilligt. Am verwichenen Sonn» 
tage gaben bie dortigen Einwohner, dem Borfchafter zu 
Ehren, ein Öffentliched Feſt mir Feuerwerk, welchem er 
aber, aus Zartgefühl, nicht beigewohnt bat. — In 
diefen Tagen bat die Vergrößerung des Yudenvierteld 
durch — zweier Gaͤßchen wirklich ſtatt ges 
funden; auch die uͤbrigen gegen fie getroffenen Maßre⸗ 
geln werden, heißt es, in — Tagen in Ausübung 
gebradyt werben. Freilich find die Gaffen ded Ghetto 
eng; aber die Wahrheit gebietet zu fagen, daß es in 
den übrigen Stadtvierteln, wo Ghriften wohnen, noch 
engere giebt. Sinacgen balten die Juden ihr Ghetto, 
troß der großen Bevoͤlkerung und der Nähe des großen 
Fiſchmarkies (beim Lriumphbogen des Dftavian), reine 
licher als. die Chriſten die übrigen Theile Noms. — 
Der turinifche Hof, in deffen Befig die ehemals Lucian 
Bonaparte gehörige, von ihm an die Herzogin von 
Chablais verkaufte Billa Ruffinella (über Frascati) 
— if, laͤßt in den Ruinen des alten Zusculum 

achgrabungen anftellen, als deren vornehmfied Reſul⸗ 
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tat ſich zur Zeit die Auffindung des alten Staduhors 
ergeben hat. Nach Starüen oder ſonſtigen Aniken iſt 
big jetzt vergeblich geſucht worden. 


England 

london, 44. Nov. In der Times liest man 
folgenden Urnikel: Obfhon Drn. Durtados Vorſtel— 
lung beim englifchen Hofe eıne bloße Keremonie war, 
welche die Anerkennung einer ber neuen Mepublifen 
Prönte,-fo ſtellt ſſe doch einen Rechtsgrundſatz auf und 
entſcheidet Uber die Erifteny der andern. Es fonnen eis 


nige unbedeutende Fragen zwiſchen und und ihnen zu | 


Iöfen feon ; zufällige- Umfiände.fünnen die Ankunfſt der 
dipfomarifchen Agenten befchleunigen oder verzögern; 


fommen, und Merifo, Buenos Apres, Chili und Brafis 
Lien Bönnen fi, fobald fie wollen, ber Privilegien Co⸗ 
Iumbias erfreuen. Der ungebzuchelte Freundſchafisbund, 
ben Nordamerita und England mit den neuen Staaten ger 
fchloffen bat, muß auf immer jede Beſorgniß wegen eis 
ner Öefahr von Seiten des europäifchen Feſtlandes 
zerfldren, und der Kungrif von Panama wird .diefe 
Staasen binfichtlichb dar neuen diplomatiſchen und fons 
fligen Angriffe von Eeiten ‚Spanıınd beruhigen. Es 
ift daher wahrfbeinlih, daß auch .andere Megieruns 
gen, überzeugt, daß ed unmdalich if, sine politifche 

braftion hin’ors genen eine poſitive Thatſache zu. vers 
heidigen, in Kurzem ſich beeifen werden, diefelben Dans 
delsvortheile zu genichen, deren wır und nunmehr in 
Folge der weıfen und Tıberalen Politik unſerer Regies 
rung sıfreuen. 

Wohlunterrichtete Leute in Paris und London alaus 
ben, Herr Huskiſſon habe während feines Aufent 
halts ın Paris fein Moglichiies artban, um bie frans 
zofifche Megierung zur Unnabme der von England un: 
längft in Anwendung gebrachten freien Handelspolitik 
zu bewegen. Wir bedauern, daß alle feine Bemübuns 
gen erfolales geblieben find. Wenn man aber bedenft, 
dag die Sonne der Dandilswiffenfhaft am Horizonte 
Frankreides eiſt ım Aufgehen begriffen iſt, fo muſſen 
wir ung mit ber Hoffnung tröften, daß man auch in 
dieſem ande endlich zu bellern, auf die wahren An: 
tereffen des Landes gegründeten Unfichten gelangen und 
den alten Boruibeilen Lebewohl fagen wird. Wir 
find verſichert, daß man bie jekt noch Feine Hoffnung 
zur Abſchlieſung eines Dandelsvertrage gebabt hat. 
Die große Ueberlegenheit unferer Baummollen + und 
Stahl Manufakturen has die franzdlifhen Fabrifanten 
fchon laͤngſt in Beflürgung geſetzt; die alten Worurtheile 
diefes Belfes wurden fo ſehr durch fie aufgeregt, daß 
die MWıderrufung der auf die Einfuhr ber englifchen 
Haaren gelegten Verbotsgeſetze aller Wahrfcheinfichkeit 
nad einen Auffiand zur Folge gehabt haben würde. 

Alles dieß war unferer Rigierung wohl befannt, 
ald fie die Geſetze annahm, welche die Einfuhr der 
frangofifhen Spiken, Seidenwaaren u. ſ. w. nach Engr 
land erlauben und die auf dir franzoöſiſchen Weine ges 
legten Zölle fo bedeutend hetabſetzte. Man Fann daber 
nicht annehmen, daß die firiwillige oder unfreimillige 
Weigerung des Kabinets der Zuilerien, gegenfeirige 
Marreaeln zur Erleichterung der gehörigen Konkurrenz 
der engliſchen Waaren in Franfreich anzunehmen, unfer 
Kabinet bewegen werde, die einmal betretene Bahn der 
freien Handelspelitik zu verlaffen. Das franzöſiſche 
Kabinet wird, nach unferer unmaßgeblichen Meinung, 
in Kurzem nolens voleos ſich gezwungen fehen, unferem 
Kerfprefe zu folgen. Wenn die 5* Frankreichs die 
direkte und offene Finfuhr fremder Waaren verbieten, 
fo wırd nur ein um fo größerer Schleihhandel damit 


getrieben werden. An Bonaparte's Beifpiele hat man 
geſehen, daß man vergebens durch fiskaliſche Anord: 
nungen den Bedürfniſſen einer ganzen Nation den Weg 
vertreten will; Peine, wenn aud noch fo zahlreiche Ars 
mee ift im Stande, dicfe Anordnungen in Ausführung 
zu bringen. Angenommen, daß alle in England vers 
brauchten Waaren mit Gold bezahlt werden müflen, 
fo muß man dieſes Gold ald Austaufh für die englis 
ſchen Waaren erlangen , und wenn ed gegen frangdfifche 
MWaarın ausgetauſcht wird, fo bleibt es nicht in Frank⸗ 
teich, fondeın ed wird auf der Stelle für andere Waa— 
ren ausgerauſcht, und fo zuverlaͤßig nad) England kom» 


‚men, als die Ströme des Oceans ihre Bahn verfolgen. 
Der einzige Schaden, der hieraus erwächst, fällt auf 
allein hinſichtlich ded Principe iſt die Unerfennung voll» 


den franzoftichen Handelsmann. Diefer Umftand wird 
ihn daher zwingen, feine Zuflucht zum Scleihhandel 
zu nehmen. ind in der That, ed giebt in diefem Au— 
genblicke troß aller Bemühungen der Zollbeamten, fris 
nen Punft auf der franzöfifchen Küfte, wo die engliſchen 
Waaren nicht ‚vermittelft einer unbebeutenden Prämie, 
bie überdieh noch der franzöfifche Abnehmer bezahlt, 
ausgefchifft werden koͤnnten. Mir dürfen daher nur auf 
der von und angenommenen Politik beharıen. Keine 
einzige franzbfifhe Ladung kann in England verkauft 
werden, obne daß eine gleich große Unzapl engliſcher 
MWaaren unfere Küſten, ſey ed nun auf direfrem oder 
indirefiem Wege, verläßt. Denn wie könnte ſonſt der 
franzölifche Käufer begablt werden, da wir ja bier fein 
Gold- oder Silberbergwerk haben? Go einleuchtend 
diefe Wahrheiten auch dem gemeinften Menſchenverſtande 
find, jo find fie doch machtlos von den Berurıbeilen 

jurüdgeprallt, mis denen das franzbſiſche Miniflersum 

bepanzert ıfl. 

Eınen Beweis für diefe Befangenbeit des franzdſi⸗ 
(hen Miniſtetiums Liefert folgende Thatſache: Bor un 
gefähr 7 oder 8 Jahren erbor fih eine Geſellſchaft eng‘ 
liſchet Kapitaliſten die Stadı Paris zu fehr billigen Der 
dingungen, nach Art der hydrauliſchen Geſellſchaft von 
tonden, mit Waſſer zu verſehen. Ihr Agent und Ins 
genicur war der berühmte Franzofe Brumel, der In 
england rühmlichft befanne in durch feine wunderbare 
Crfindung der Blodmafchine in Portsmourb, der Säge 
müblsn in Chatam, und des Plans zur Grabung eines 
unterirdiſchen Wegs unter der Themfe, Hr. Brunel 
wurde von dem franzöfifchen Mıinıfterium aufs Freund 
ſchaftlichſte empfangen. Wan war von der hohen Widh⸗ 
tigkeit und augenſcheinlichen Nüglichkeit der vorgeſchla⸗ 
genen hydraulifchen Werke überzeugt, allein man be 
fannte ihm offenhersig, daß Fein franzöfifcher Miniſtet 
die Unternehmung billigen werde, fals die Eifenrbbrin 
aus England eingeführt werden müßten. Auf bie Er 
Märung, daß die frangöfifchen Eiſenſchmiede nicht im 
Stande fiyen, die erforderlihen-Eifenröhrern zu Tiefern, 
wurde der Borfchlag zuruͤckgewieſen. (Star.) 

!ondon, 16. Nov. Wir haben. diefen Morgen 
den Solumbiano vom 21. Sept. erhalten. Man lied 
ın ibm ein Umfauffchreiben, das vom 28. Jul. datırt 
und an die Intendanten der Departemente gerichtet ıfl- 
Es bezieht ſich auf den befannten Dirtenbrief des Pab⸗ 
ſtes. Das Umlauffchreiben nimmt an, daß ſich jener 
Dirtenbrief blos auf diejenigen Länder bezieht, welde 
niemals von Spanien abgrfallen find; zu gleicher Zeil 
aber erklaͤrt «6, daß die Mirglieder der Seiſtlichkeit 
Columbia’s, welche diefem Hirtenbrief gemäß handeln, 
unverzüglich vor Gericht geſtellt und nach dem les de 
Patronato gerichtet werden follen. 

Man liest in dem Golumbiano folgendes, auf 
Ober: Peru fich. bejiebende Dekret Bolivaré: Simon 
Bolivar, Prafident von Golumbia und WBafreier 
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ivıu’8 bat in Erwägung 1) daß der Kongreß von Peru 
de größte Uneigennügigfei in allem, was [eine eigene 
Poli? und Die feiner Nachbarn betraf, an den Tag 
legte, 2) daß feine Erfldrung vom 25. Febr. d. J. 
deutlich zeigt, daß er von der tiefiten Achtung vor den 
Necyien ver Republik Rio de la Piara- und der Pros 
vinzen Ober⸗Peru's duichörungen iſt, 3) daß der Groß; 
marſchall von Ayacucho, der dad Befrerungsheer befehs 
ligr, fobald er das Gebiet der Provinzen Ober-⸗Peru's 
betreten hatte, eine Nepräfentanten: Ranımer zufammens 
berief, 4) daß der Großmarfhall Den Juan Antonio 
Alvarez de Arenales mir eröffnete, daß die volljiehende 
Gewalt der vereinigten Staaten von Rıo dr la Plata 
diefe Provinzen durch geeignete Maßregeln in den Stand 
gefegt bat, ſich über ihre Intereſſen und ihre Regierung 
frei zu beramhjchlagen. 5) Daß der Zweck dee Kriegs, 
welchen Golumbia und Peru geführte haben und nod) 
führen, der ıft, die Ketten zu zerfprengen, weldye auf 
ben amerifanifchen Volke laſten, damı es die ehrwür⸗ 
digen Funktionen der Seuveränetät antreten und mit 
gefenlicher Befugniß über fein eigenes Schickſal ent 
fheiden fann. 

Beſchloſſen und befchlieht, wie folgt: 

Art 1. Die ehedem ſpaniſchen Provinzen Dbers 
Peru’d werden, gemäß dem Dektete des Großmarſchalls 
Yon Ayacucho, zu einer allgemeinen Verſammlung zus 
ge, um daſelbſt ihee Wünſche hinſichtlach 
hrer Intereſſen und ihrer Regterung frei auszuſptechen. 

Art. 2. Die Beſchlüſſe dieſer Verſammlung wer 
ben vor der Ynftallanön des muen peruaniſchen Kon: 
greſſes, der ſich im mächlien Sabre verjammeln wird, 
nicht fanctientit werden. 

Art. 3. Die Provinzen Dber«Peru’s werben in 
der Zwiſchenzeit der unmütelbaren Uurorirät ded Groß: 
marfchalld ven Ayacudıo, Anıonio Joſe de Sucre, un: 
terworfen bleiben. 

Art. 4. Die genannte vom 24. Febr. batirte Er⸗ 
Märung des Kongreſſes wird ohne Die geringiie Veran— 
derung in Ausführung gebracht werden. 

Art. 5. Die Provinzen Ober-Perus werden vor 
der Inftallation des neuen peruanifchen Kongreffes kein: 
andere Dbergewalt als die der Ober:Regierung dieſer 
Republif anerkennen. 

Art. 6. Der Generals Sefretär iſt mit der Bol; 
siehung dieſes Dekreis beauftragt. 


Frankreich. 

Paris, 19. Nov. Heute hat der Tendenz⸗Prozeß 
gegen den Gonftitutionnel begonnen. Der öffent 
liche Unffäger bat die Gründe feiner Anklage entwickelt, 
auf welche ın acht Tagen der Vertheidiger did Anger 
Magien antworten wird. 

.„ Der Conftitutionnel erjählt, daß eine geheim: 
nißvolle Perfon eine geheime Zuſammenkunft mit Hrn. 
dv. Billele gehabt babe — und diefe ſey niemand ans 
beres gemefen, als der franzöfifch « Agypliſche General 
Marquis de Livrum, der fich feir einigen Tagen zu 
Paris befinder. Die Ervile erflärt diefe Nachricht für 
ein Maͤhrchen, und in der That man muß ihr beiftims 
men, denn ſicherlich wird der Minifter die Mittel beit: 
Ben, feine myſtiſchen Zufammenkünfte mit mpfleriöfen 
Perfonen den Späherbliden des Conſtitutionnel 
du verbergen, , 

Sir Hudfon Lowe ift am letzten Dienflag über 
Mien und Konflantinepel nach der Inſel Ceylon abge— 


teiöt, zu deren Statthalter er ernannt iſt. Einige Pas | 


tifer Blätter geben immer noch ihren Argwohn zu ers 


kennen, daß er in den Mordverfuc gegen den jungen ; 


Tascafes verwickelt fer. 


In einer Gemeinde der Dit: Porenden find zwei Ins 

! dividuen auf den Kirchthurm geiliegen und haben die 

Glocke zuſammengeſchlagen. — Wir wiſſen nicht, ob 
das Sacrilegiumsgeſetz die Glocken zu den heiligen Ge— 
genftänden gerechnet und fie unter feine Befondere Obhut 
genommen bat. 


Spanien. 

Madrid, 15. Nov. Der Herr Herzog v. In fan— 
tabo hat den fremten Herren Gefandten in einer Rote 
eıflärt, daß in Spanien, trotz der MinifterialsBeräns 
derung, alles beim Alten bleiben werde. Wichtige 
Gründe hätten zwar Se. Majeſtaͤt zu einigem per 
fonlihem Wechfel bewogen; das Syſtem aher 
werde weder wanken noch weichen, denn die fpanifche 
Negierung-Chärtl) zube auf Grundfäßen, nicht auf 
Perſenen. Zugleich verſicherte der Herr Minıfter, dat 
die auswärtige Polirifanveränderlid ſey, 
daß Sy, kathol. Maieftät formwährend von den reinften 
Gefuͤhlen der Dankbarkeit umd Freundſchaft für Ihre 
hoben Berbimderen befeelt ſeyen und daß Sie fich nier 
mald von der Bahn enifernen werden, die Ihnen das 
Wohl der von Got: ſelbſt Höchfidenfeiben anvertrauten 
Voller Spantens und beider Indien vorgezeichnet habe, 
Diefewichtige&uklärung muß,mach deı Meinung der&toie, 
die surepdifdıen Häbınerte fiber den Gang der Staards 
verwaltung ın Spanien nicht nur vollkommen berubir 
gen, ſondern fir au, vor allem die franzöfifche Negies 
ung, beivegen, dem Herzog von Jnfantado ihren fräf; 
tigen Beiſtand zu leben, damit er das große Werk der 
Reftouration Spaniens gläcklich vellbringen möge. 

Nicht eben ſo zufrieden find mit dem edeln Derjog 
die Apoitolifchen, und dieſt Diplomarifche Note wird fie 
vollends entzauderr habın. Wille ihre Doffnungen find 
basser getaͤuſcht: Keiner der Minsfter iſt abaefent, ſelbſt 
der goitloſe Polizersjatendanı Recacho, der den Pbbel 
und die Freiwilligen der Hauptſtadt in ihrem fremmen 
Eifer gegen dir Negros aufzuhalten wagt, ficht noch 
auf feinem Polen; die Unterfuchung gegen Beffieres 
Mitverſchworene wırd fortgefeßt, die Voniultativ:Junta 
hält noch ıbre Sıkungen und auf die Wiedereinfuͤhrung 
der Inquiſition bat man bieber vergeblich gewartet. 
Das Te Deum laudamus über den errungenen Sieg ıfl 
demnad aufgehoben worden, und die Apoſſolifchen 
finnen darauf, einen andern ihrer Getreuen und einen 
Betreueren in die Höhe zu bringen u. f.w. 

In den Provinzen hertſcht die alte Nork, die Stras 
fen wimmeln von Näuberbanden, und die Geiftlichkeit, 
bie fonft ihre milde Hand öffnete, um dem Dürftigen 
wenigſtens die hochſte Norhdurft — eine Klofterfuppe — 
zu reichen, hält jegt ihren Beunf feſter zu, weil fie 
den Augenblick herannahen firht, wo fie gezwungen fepn 
wird, zu dem öffsnılichen Laflen beizutragen. In Ans 
dalufien, wo die Erndte mißrathen iſt, ſcheint das 
Elend am größten zu feyn. Nach Briefen aus Gabir 
darf man fich nicht eine halbe Stunde Wegs von der 
Stadt entfernen, ohne in Gefahr zu gerathen, ausge; 
plündert oder gar ermordet zu werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Deflerreich iſt am 
16. Nov. vom Preßburg nah Wien zurüdgefommen, 
bei welcher Gelegenheit die Hauptſtadt befeuchter wurde. 

Der mecklendurgiſche Landtag, der ım verfloffenen 
Monat auf dem Judenberge eroffnet wurde, wird, mie 
man aus Schwerin berichtet, in wenigen Tagen glüds - 
lich beendigt ſeyn. 

Zu Neu⸗Strelitz iſt, nach dem Abendblatt, ber 


’ 


} 18. Oftober „noch in gutem Andenken; Gottesdienſt in 


er 


ber Stadtkirche, Ranonendonner, -Bürgerfhaft und Mis 
litar in Parade und ein Bürgerball auf dem Schützen⸗ 
hauſe verberrlichten auch dießmal den Tag, an welchem 
vor 12 Jahren die Ruͤckkehr der guten alten Zeit ers 
fodhten wurde.’ 

Württemberg. 


Der Oberamts-⸗Gerichts⸗Aktuar Panzer zu Ried⸗ 


lingen ift in gleicher Eigenfhaft zu dem Oberamts⸗ 
Gericht Ulm verfeht worden, und 

dag hierdurch ın Erledigung gekommene Berichts+ 
Altuariat in Riedlingen dem MNeferendär erſter Glaffe, 


Chriſtoph von Mayer, aus Biberah, übertragen 
worden. 

Der von dem Grbland : Boftmeifter, Fuͤrſten von 
Thurn und Taris, beabfichtigten Berleifung des Titels 
eines Poſt-Offizials an den Poſſ⸗Crpedinor Bienz zu 
Eßlingen, wurde die königliche Beſtaͤtigung ertbeilt. 

Die patronatherrſchafſliche Nomination des MPfar⸗ 
rerd M. Guothe ju Groß» Güffen auf die erledigte 
Pfarrei Sala, Dib ceſe Gbppingen, unter Beibehal⸗ 
tung feiner bisherigen Stelle, ifi befiätigt worden. 

J Miscellem r 
(Ans dem -propderifchen Almanach auf das Jahr 1826.) 
Echluß.) 

Der Propbet täft nun mach einander die eimeinen Staatin 
die Mufferung paſſiren. Die Zukunft der Reiche von Rußland, 
Drfterreich, Vreußen ac. acht vor feinem Geherauge vorüber. 
Mir finden und nicht berufen, bier mit ibm zu meiffagen. Neber 
England und Amerika fagt der Pronbet: 

Grosbritannien anfaßt durch Die Thätigkeit feines Gewerb⸗ 
Rrifes und durch feine Kenntniſſe die ganze bewohnte Erde und 
mird feinen Eenfluß immer weiter ausdehnen, fo lange es ben 

«Gmtereffen dır Dölker huldigt. Es erkennt das monarchifche 
Deinzip in feiner Reinbeit an, will aber nichts van dem heiligen 
Bündnlſſe wiſſen, melches die Kürfien des fellen Landes von 
Europa bindet, Seine politiſchen Unfichten find andere und 
feine Thellnahme am der Sache Griechenlands befchleunigt vine 
Entfchtidung , melcher man früher oder fpdter nicht mehr aue⸗ 
weichen kann, 

Nordamerika wird auf ber Bahn ber Mudbilbung des Bei- 
fies und der Gewerbe immer raſchere Kortichritte machen und 
fein Handel wird machen , mie ber jedes Volks, welches durch 
keine willfährlichen Schranken beengt if. In Suüdamerika wird 
Die Kreibeit ers tiefer Wurzel fchlagen und Europens Nationen 
merden einen immer arößern Verkehr mit Ibm anfnüpfen, wobel 
beide Erdibelle geminnen werden, das freie Amerika wird ein Beifpiel 
fär.&uropa fenn, das fchöne uw. glückliche Früchte tragen wird. Wollte 
man es in der Verbreitung der Freibeit hemmen u. edfogar gemalifam 
angreifen, fo mürde Die Entſcheidung des Kamofs nicht lange 
zmeifelbaft fen. Ein freier Dann if auch cin tapfırer Dann 
und die alte und neue Geſchichte Ichrt, mas Arleget ber Begeil- 
ferung ausjnrichten vermögen. Groß find bie Geſchicke, weiche 
für die ganze Erde aus Amerika berooraeben ! 

Am Schluſſt der Weiſſagung malter der Geh der alten 
Propheten über ihrem modernen Collagen, und er ruft ein drei» 
fachts Webe: 

Ein ſchreckliches Loos trifft Die, welche vergeffen, daß fie 
Menſchen find und daß Andere heilige Mechte haben, mit fie. 
Bertrümmert werden ihre Anſchlaͤge werden und in Staub wer⸗ 
den Die verfinfen, welche ſich vermeffen über alles Göttliche und 
Menfchliche binwegſttzen. Thut recht und ſcheue Niemanden ! 
Ehre die Menfchheit und benge deine Annie vor dem Heiligen im 
Himmel und anf dDiefe Art wird Glück in den Familien und 
Rube im Staatt einfebren ! 
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Geht, geneigter Leſer, nehme deine Schlafmäge wieder ab — 
der Propbet verichiwinder Hinter den Couliſſen, um dem falidın 
Bart und den Propbetenmantel abjulegen, und aus Ofen ı 
ſchtint die Worgenröthe des Jahres 1826 fie wird die aus dem 
Zraume beifen. 


— — — — — — 


[411. Darmfadı. [Berlängerte Subſcerlotion für dit 
Predier- Sammlung zum Beften der neuen eoangelifchen Gemeinde 
u Müpidaufen im Großberioarhum Baden.) In Folge Des Für 
th in der TredarBreitung befindlichen Wrtikels, die als ® 
der Liebe um Beſten der obben genannten Gemeindt 
von Hra. Hofprediger Dr. Zimmermann veranftaltete Vred 
Sammlung beirefend, zu welcher. Die Mebrjaht der vorgüglichfen 
jegt lebenden Sanzelredner Deurfchlands Beiträge gehefert bat, 
find bersisd mehrere Anfragen geſcaeden, ob der Termin jur Im 
terjeichnumg noch nicht abgelaufen fen? Ich bringe biemie jur 
Kenntnißk des Dublifums, daß die Subfceripiton mod bis jur 
Beendirumg des Drucds beider Bände, allo etwa bis jum Januar 
826 een bleibe. 

Um richt viele enangelifhe Glaubensgens ſſen in ben Staad 
zu ſetztn, ein Scerfiein je Dief ebrifttchen Llebrsbon dati 
meunen Gotteshaufes deijutragen, bleibe der duiferft woblftilt 
Subſeriptlons· Preis ven 2 fi. ga fr. für ein Eremplor anf Drud ⸗ 
pepier für teide Bande (angefäbe 80 Bogen in gr. 8.) unerböbt, 
5 dleibi es verebri. Untergeichnern freigeftellt, durch freie 
rolllige Baben ein Weiteres für den edlen Zreedd zu hun. Kin 
gelne Subfcribenten wollen fib am Die Ihnen sundhk gelegene 
Buchhandlung menden. Sammler von Unterjeichnungen merden 
gebeten, bei Einlentung der Kifiem eine Verhandlung am nennen, 
burch melche fie die Zuſtadung wünicben. Briefe und Seldet 
erwarte ich portofrei. Mile Befielungen fönnen jedoch nur von 
der zweiten fchon begonnenen Buflage demnächf befrlegt werden. 
Den 1. Dt. 1695. _ Karı Wihelm Les fe. 


[45] Wiesbaden u. Stuttgart. [Rene Edrift.] 
So eben iR bei Schellenberg in Wiesbaden erichienen und in der 
3. 2. a Buchhandlung in Gruitart gu babın: 

Die BabtensKorterie, daraeficht und erldusert im der Ber 
fhichte der Familte Breval, Eine gelrönte Preisichrift 
bon M. £efebure, deurſch mi Anmer d Bulägen 
von Chr. Lud. Hahn. 8, arh. 36 fr. 


[43] Leipsig und Stuttgart. [Rene Schriften.) 
Ep eben find erichlenen und durch alle Buhbandiungen iu ef 
halten, tn Stuttgart dur die %. ®. malen fe: 

1) Dr. Beinitben, die narhelide Aelinion. Nebl 
einem Unbange 4. B. über Nationalismus amd Enpernaturalid« 
mus u. f. w. Mür afle Die, melden Die Wabrbeit ; dos Rıdt 





und Die Tugend lieb und mwerıb und Bott und die Menichbeit 


tbener find. 8. br. 1 fl. 30 fr. Dich IR ein Buch, wie 16 für 
uniere Tage Neth zbur. 

2) Der propbesifche Almanach auf 1836, oder Nach⸗ 
richt von allem mierfrwürdigen Eerigmiilen im Der polit. meral Ur 
Dbof. Niels im Dichem Tabre. us ciner altım in der Stiſts⸗ 
Bibliothek zu ... gefundenen Handichrife Ater Jahrg. br. 20ft. 
Hier liegt die ganje Bufunit des 3. 1886 vor dem Lafer anlaer 
iban. Die Erpeditien des europärfchen Auffthers. 


[28)_ Reutlingen. [Hofguts-Werfauf.) Das be 
biefiorn Bpital. Dkkgt gehörige Holgue, der Gaisbähl gemannt, 
a 
Mitmoch den 7. des Fommenden Monats December 
Bormittags 9 Uhr . 
auf birfigem Natbhanfe, Unter Dem Worbebalte höherer Matifi 
fation, verfauft werden. 

Diefes Bus liegt auf biefiger Markung, eine Vlertelſtunde 
von ber Stade gegen Ghdruch entferne, auf einem Hügel am 
Äuße des fogenannten Georgen-Beraes. Daffelde beficht ash 
einer Maitrel ⸗ Mobnung, den erforderlichen Sgheuren und tal’ 
lungen und fonfligen Nebengebäuden. Es gebören ju bemieldın 
ttlih and 30 Morgen Gärten, Wiefen, Meder and Baumgötet. 
Diefes Ho faut iſt auffer angenehm gelegen, und eignes fh Hat 
süglich sum Beiriebe einer Wirchicbaft, melde aus bieder mit 
gusem Erfolge darauf betrieben morden if, cbem fo mabl aber 
märde es auch iu einem ſehr reijemden Landfihe eingerichtet mir’ 
den können. Die Felder jimd durchans ergichig. An dem Kant 
iaiing: barf nur der dritie Thell baar bejabit werden. 

Näbere Aniragen wird Die dieſige Spital» Pfiege beantmor 
ten. — Den 9. November 1825. @riftangs » Naıb._ 


Nebit einer Iiterarifchen Beilage der I. D. Glaß'fden 
Buchhandlung in Heilbronn, 





Nedafıeur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 
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Deutſchland. 

Einer unterm 18. Nov. erlaffenen koͤn. baierifchen 
Berordnung und Inſtruktion für den kon. Staatsraıh 
aufolge beſteht diefe obeifie beratbende Stelle, in und 
mir welcher der Konig die wichtigfien Angelegenheiten 
ber Krone und Seines Volkes in Berarhung nimmt, 
unter der unmittelbaren oberſten Leitung Er, Majeflät, 
aus dem Kronprinzen, obald diefer die Volljährigkeit 
erreicht, auß den in der Mefidenz anweſenden nachgebor⸗ 
nen volljährigen Prinzen des fon. Hauſes in der direk— 
ten Linie, fo ofı der König für gut findet, dieſe in den: 
felben zu berufen, aus den aftıven Vlinifiern, denen 
Portefeuilles zugerbeilt ‚find, und dem Feldmarfchall ; 
aus fraıd vom Könige einannten Gtaateräthen, unter 
welcher Zahl auch Minifter ohne Portefeuilled begriffen 
ſeyn fünnen, aus einem GeneralsSefrerär und aus dem 
für die Erpedition, das Schresanat, die Regiſtratur und 
die Kanzlei erforderlichen Prerfonals. Folgendes iſt der 
Perfonal:Starus des Bon. Staaustaths nach obiger als 
Isrhochlier Beſtimmung: Se. Mai. der König. Se. fon. 
Hop. der Ping Kart; die Fon. Minifters der Hr, Feld 
marfhall Für dv. Wiede, der Hr. Staalsminiſter deo 
Innern Graf v. Thurbeim, der Hr. Staatsminifter der 
Juſitz Freihere v. Zentner, der Dr. Giaardminifter der 
Armee Maillor de la Treille ; die kon. Staarsrärhe im 
ordentlichen Dienfie: Hr. v. Schilder, Hr. v. Nius 
maier, Orr Graf dv. Leyden, Pr. v. Suͤttnet, Hr. v. 
Stürmer, Hr. v. Knopp; Pr. E. v. Kobell, Generals 
Sekretar. Expedirendes geh. Selretariat: 4 erpedirens 
der geheimer Sekretär, 2 Bürcau Sekretaͤts. Geheime 
Regifiratur: 1 Archivar. Geheime Kanzler: 1 Kanzleir 
Sekretär, 4 Kanzlei⸗Acceſſiſt, 2 Ronferenzdiener, 1 Dür 
reaudiener. Lırbegraphiiche Anſtalt: 10 Angeſtellte. — 
Sr. Mai. der König haben ferner vermöge Kabınetds 
befebls vom 18. dieß allerguädigit gerubt, die auß der 
Reihe der wirklichen Staatsräthe im ordentlichen Dienfte 
aus, und in Die temporäre Quieszenz tretenden HP. 
Srhr. v. Evlonge, Graf v. Prepfing, Frhr. v. Sedens 
dorf, Frhr. von der Becke, v. Ritter und v. Koch, uns 
ter Bezeugung der allerbödhften Zufriedenheit für ihre 
dem allerhöchlifeligen Könige Majeſtaͤt, Gr. Mai. dem 
tegierenden Könige und dem Staate geleifteten, vielen 
erfprießlichen Dienſte und eıprobie Anhänglichkeit, uns 
ter Borbepalt ihrer weiteren Verwendung, zu wirklichen 

taatsrärhen im auferordentlichen Deenſte zu ernennen. 
Endlich haben Ge. Mai. der König nad allerhöchſtem 
Kabineröbefehle vom 18. d. M. beichloffen, in Folge 
der unter demſelben Tage erlaffınen Stoatsrarhe + Ins 
firuftion die beftehende Staatsrarhd:Rommuffion für die 
gemifchten Rechtsgegenſtaͤnde unter Bezeugung alle? 
böchfidero Aufriedenbeit mit den von dem Borftande, 
den Mitgliedern und dem acheimen Sefrerär der Roms 
miffton bisher geleiſteten Dienften, mit Ende des Mor 
nats December d. J. in der Art anfjulöfen, daß dies 


ſelbe bis zu diefem Zeitpunkte diejenigen Gegenftände 
erledigte, welche ihr noch zugetheilt find, fodann aber 
am Schluffe des Taufenden Jahres ſaͤmtliche Alten an 
die Negifiratur. ded Staatsraths abgebe. 
England, 

London, 15. Nov. Das Sinfen unferer Fonds 
bat zu neuen Gerüchten Anlaß gegeben. Diefen Mor 
gen ſprach man von Mifihelligfeiten, welche durch eis 
nige Stellen der befannten Note des Hrn. Canning 
eniftanden ſeyn follen; von Hrn. v. Billele's Ent 
laflung in $olge feiner verunglüdien ——— 
nen und feiner in Madrid mit unguͤnſtigem Erfolge 
ın Anwendung gebrachten Staatsfunft, und endlich von 
dem wntfchluffe der verbünderen Maͤchte, Spanien zur 
Wisdereroberung feiner alten Kolonien zu verbelfen. 

Der Courier jagı hinſichtlich des letztern Geruͤchts: 
Don der Zuftimmung Englands zu dieſem Plane 
erwähnt man nichts; und wır glauben fall, man werde 
ohne diefe Zuſtimmung nichts ın Ausführung bringen 
fonnen. Dieß ift Bein geringes Hinderniß; DAR OHAS 
land wird in Folge feiner pelitifhen arundlake 
bunbaw, nie suachen. han ırnend eine andere Macht 
als Spanien Südamerifa wieder ju erobern ſucht. 

In einigen Zeitungen des Gontinents liest man, 
die Armee ded Paſcha von Urappien fey gegenwärtig 
24,000 Mann ſtark und von fiangöfifchen Offizieren auf 
europäische Urt dißcipfinire. Dieſe Angabe fcheint uns 
übertrieben zu ſeyn. Man ruͤhmt die Geſchicklichkeit 
diefer neuen Soldaten in den Mandverd, welche man 
fie gelehrt bat, ihren Muth, ihre Mäßigfeit und ihre 
ſtandhafte Ertragung aller Arten von Strapaßen. Wenn 
man indeffen bedentt, daß es Chriſten waren, welche fie 
die Kriegskunſt Ichrien, um fie gegen andere Chriſten 
in Anwendung zu dringen, fo fehen wir nicht ein, wie 
man fo viel Rühmens davon machen fann. Die Lehr—⸗ 
meifter der dgpprifhen Truppen gehören noch ſtets der 
franzdfifchen YUrmee-an; fie erhalten ihren Sold aus 
dem fonigl. Staatsfchage, und man kann folglich ans 
nehmen, daß die Regierung ihr Berragen billigt. Und 
das heißt man Neutralirdı? Während die englifchen 
DOffisiere, die den Griechen zu Hülfe geeilt waren, durd) 
einen königlichen Befehl zurüdgerufen worden find, 
fiehen jene den Feinden des chrifilihen Namens auf 
jede möglihe Weife bei: kurz die Griechen haben 
nicht blos mit einem mächtigen Reiche, fondern auch 
noch aegen die halb verficdte Feindſeligkeit zweier ans 
derer Staaten ju kaͤmpfen. Auf diefe Art beinahe eis 
nem gänzlichen Untergange geweiht, haben fie gleich 
wobl den Feldzug beroifh beendigt und ſich durch bie 
Zahl und die Hülfdquellen ihrer Feinde nicht beugen 
oder einfhüdhtern taffın. (Morning —— 

Lo ndon, 17. Nov. Amerikaniſche Blaͤtter geben 
ägliche Berichte Über die Verheerungen, welde dad 
Feuer in den nördlichen Provinzen der vereinigten Staa⸗ 
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ten und in der Nähe der britliſchen Beſitzungen anrich⸗ 
tet. Ein dichter Nebel, der Lunge und Yugen ſiark an⸗ 
griff, hat gleichzeitig in New-Vork, Boſton, Philabdel⸗ 
phia, Baltimore und Washington geherrſcht; und fo 
furdibar waren die Wirfungen diefer Feuersbrunſt, daß 
fie ſogar auch in den drituſchen Provinzen, befonders 
in Dorf, Montreal und Diurber verfpärt wurden. 
Die Tagblaͤtter von Gamada berichten, der dichte 
Mebel, der mehrere Tage lang gedauert, habe die Ber 
forgniß erregt, dad Feuer möchte die Waldungen im 
Morden von Gt. Lorenz ergriffen haben. Wenn ſich das 
Feier auch in diefer Gegend gezeigt har, fo fann «6 


doch feine großen Berheerungen angerichtet haben, weil # 
‚ Theil zu nehmen. 


wir Briefe aus biefem Theile Ganadas von einem weit 
fpdiern Datum vor und haben, die nichts davon erwähnen. 

Man hat Zeitungen aus New +Vorf bis jum 25. 
Dfiober und aus Eanada bis zum 18. Okt. erhalten. 
Man wufte daſelbſt nichts Neues aus Merito oder 
Peru. Die Nachrichten aus Solumbia reichen bis zum 
28. Sept. In Garthagena berrfchhte große Beflürzung 

egen- des dafelbit ausgebrochenen gelben Fieber. Es 
fat durdy bie englifhe Korvette Sylla dahin gebracht 
worden ſeyn. Man war noch immer mit der Ausruͤ⸗ 
flung einer acheimen Erpedition befchäftigt. Man err 
wariete in Garthagena den Doktor Gual, der fidh als 
columbiſcher Ubgeordurter zum Kongreffe von Panama 
begeben wird: 

Ein Sorıefpondent der Etoife berichtet Folgendes 
aus England: Des glüdlichen Erfolgs ungeachiet, wel: 
cher bisher die Ausübung der freien Handelspolitik der 
englifchen Regierung gefrönt bat, find doch viele 
von denjenigen felbit, welche das Syſtem, fo weit es 
fie nicht unmittelbar berührt, queheißen, der Meinung, 
ed müffe mit dern Zweige, der fie interefürt, eine Aus— 
nabme gemacht werden; am meiften aber haben die eng: 
tom rinonfabrifanten ſich dagegen befchwert, und 


ihre Gegenvorftell ich. haß Aereitd 
x Gerucht dtellungen ıyor De jeblreie die fraglich 


Maßregel zuruͤknehmen. 

Die Manufakturiſten von Macclesfteld waren die 
thätigiten bei der Sache. Den 8. Oft. gaben fie ihre 
legte Bitefchrift ein. In ihrer Antwort erflärt die Re: 
gierung , fe habe ihren Entſchlaß nicht ohne vorange: 
gangene reifliche Prüfung und Erwägung aller der Eins 
würfe, welche dagegen gemacht werden fonntin, gefaßt. 

Zu Unfang des Oktobers verfammelten ſich mehrere 
Geidenfabrifanten, um die Regierung auf verfchiedene 
Beſchwerden gegen einen franz. Seidenfabrifanten, Htn. 
v. Pouilly, der fih unlängft in England niedergelaffen 
hatte, und, wie man fagte, in Sranfreid fabrizirte 
Artikel durch Schleihhandel einführte, aufmerffam zu 
machen; die Bitrfieller hatten nachher geſchworen, die 
Arbeit, welche Hr. Pouilly in London zum Berkauf 
ausgefiellt habe, ſey franz. Fabrikat. In Folge deffen 
wurde eine Unterfuhung angeſtellt, aus welcher hervor» 
gieng, dag die gegen Drn. v. Pouilly vorgebrachte 
Befhuldigung durchaus ungegründer war. Diefe That⸗ 
fache beweist, daß die Seidenfabrifarion feit einigen 
Yahren in England große Fortſchritte gemacht bat, und 
daß die Maßregel, welche daß auf die Einfuhr der 
fremden Seidenwaaren gelegte Verbot aufhebt, eben 

owohl ihren Grund in dem Fortfchritten der englifchen 

Induſtrie, als in din Grundfäßen bat, nad) denen uns 
fere Regierung gegenwärtig handelt. 
Frankrelch. 

Paris, 16. Nov. Man liest in dem Piloten, 


unter der Mubrit Genf, Folgendes: „In Betracht‘ der 
vielen Karboliten, welche aljährlich Protefianten wer⸗ 


den wollen, und um dad Yuffehen, das daraus ent⸗ 
fpringt und Teicht den religiöfen Frieden ftören fonnte, 
zu verhindern, bat die Geiftlich keit befchloffen, 
jeden, der ed wuͤnſcht, zum beiligen Abendmahls 
juzulaffen, ohne ihn, wie ehemals einer vorläufigen 
Prüfung oder dffentlichen Abſchwörung zu unterwerfen, 
und die Kinder durch bie bloße Thatfadhe der Taufe 
einer unferer Kirchen als reformirt zu betrachten.‘ 

Der Drapeau Blanc fuhrt den paniſchen Schre⸗ 
den zu erlären, ber bie Papiere auf der Londner Boͤrſe fo 
bedeutend herabgedrückt hat: Die fübamerifanifchen Re⸗ 
gierungen baben ſich alle Mühe gegeben, das engliſche 
Kabiner zu bewegen, an dem Kongreß von Panama 
England bat fi zwar flandhaftge 
weigert, diefem Wunſche zu entſprechen; aber gleichwohl 
hat Hr. Canning den Plan und Entwurf bes Kon 
greſſes gebilligt und ift in alle Gegenftände, die dert 
jur Berathung fommen werden, recht gut eingemeiht. 
Auch follen zwei englifche Kriegsſchiffe während der 
ganzen Dauer des Kongreffes an der Küfte von Panama 
freugen, und ein alter Diplomate fol ſich bereit halten, 
auf den erften Win? abzureifen, um dieſe große Bers 
fammlung der amerifanıfhen Staaten im Auge zu ber 
halten. — Der Drapeau blanc bat ficherlich fehl⸗ 
gefhoffen. England har Amerika anerkannt, ohne daß 
durch diefen Schritt ein Bruch des europaͤiſchen Frie⸗ 
dens entfianden wäre; England wird, wenn es ibm fo 
gefällt, an dem Kongreffe von Panama Antheil neh: 
men, und Eurepa wird ruhig bliiben, wie zuvor. Die 
großen Maͤchte Europas adıten Großbdrirannien allzu⸗ 
febr, um fi in die brittiſchen Angelegenbeiten gu 
miſchen. 

Sir Hudſon Lowe, ber in Paris in der Straßt 
Rivoli logirte, hatte zu gleicher Zeit ein Zimmer in 
Paſſy, in der Straße Franklin Mro. 21, dad er von 
dem 29. Dft. bis dem 41. Mon, Ubends bewohnte. Er 

Ite den 14. Monsags parfbntic Wechſelbtiefe auf die 

ürkei bei Hrn. Laffitte ab, und verlieh Parib den 
15. zrifchen 6 und 7 Uhr Abends. Den Zag vor ftir 
ner Abreiſe fagte er, er werde, da die Werldumdung 
ihn verfolge, die proieftirte Reife fo Tange aufſchieben, 
bis man die Schuldigen entdedt habe. 

Am Abend des 11. Novembers, an dem Tage) mo 
Immanuel Las Cafes erdofcht wurde, erſchienen zwei 
verbächige Perfonen mehrmald vor dem Haufe des 
Hrn. Immanuel und fragten feinen Pförner, ob er 
nach Pafly gegangen fey und zu welcher Stunde. Ale 
biefe Einzelnheiten find unamflößfich wahr. 

Man liest im dem Memorial bordelais: Nachrichten 
aus Arequipa in DbersPeru zufolge ift das Schiff, ber 
Schutzengel, Kapitän Pignon-Blanc, das im Anfang 
des Januars d. J. von Bordeaur abgegangen war, din 
6. in Quiloa angefommen. Bolivar hat das Schiff 
und die Ladung für gute Beute erklaͤrt, und die Schifft 
mannfchaft und alle Reifende zu Gefangenen gemacht. 

Es fiedt zu vermuthen, daß die von dem genanıı 
ten Blatte mitgerheilte Nachricht ungegründer ift, oder 
daß wenigftens das fragliche Schiff Hülfe für die Spar 
nier an Bord hatte, 

Paris, 19. Nov. Heute iſt der Prozeß gegen den 
Conſtitutionnel erdffnet worden. Die —*88 
Neugierde iſt ſehr geſpannt, der Saal war gedrängt 
voll; auf dem den Rechtsgelehrten vorbehaltenen Platz 
waren über 100 Advokaten. Der Generaladoofat er⸗ 
hielt das Wort: 

Meine Herren, fagte er, unfere politifche Orga 
nifation giebt jedem Staatsbürger das unbeſtreithate 
Recht, über alle politiſche und religidfe Gegenſtaͤnde 
frei und Öffentlich feine Meinung zu Außern; die Ber 
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faſſung heiligte dieſes Mecht, indem fie den Grundfaß 


der Sreibeit des Cultus zuließ. Uber ein eben fo uns | 
beftrelibarer Grundfaß if es, baß man der Religion ; 


Achtung ſchuldig ift. Wenn eim Menfdr fo unglüdfich 
waͤre, dieſes Gefühl nicht if feinem Herzen zu haben, 
fo würde er ed ih dem Gefehe finden. So fireite man 
denn über die Punkte, die ———— das Chri⸗ 
ſtenthum trennen ; fo flelle jede Kirchengemeinſchaft ıbre 
echtähe auf und versheidige ſie; fo treibe fie ihren 
Eifer fogar Bis zur Beflreitung und Kritik der eniger 
Bengefegten Glaubenslehren — alled dieſes iſt geſetz⸗ 
— ein Mißbrauch aber, eine Verlegung: des Ger 
fees if ed, wenn man dburd ein ſyſtematiſchte Un: 
ſchwaͤrzen, durch Schmähungen und Sport, durdy Lug 
und Trug die Religion herabzuwürdigen fuht.....» 

. Der Unfläger fucht fofort zu bimeifen, daß es den 
Berfaffern der angefchuldigien Aıtikel- weder um Kar 
tholieis mus noch um Proteſtantiemus zu thun gtmefen 
ſey, ſondern daß fie den letziern blos als Vehltel ge 
braucht hätten, um die Religion überhaupt berabjus 
wöärdbigen: „Nein, meine Derren, fährt er fors, mid 
——— Lehrſaͤtze ſind es, über die Sie hier ein 
Urtheil zu fällen haben; es handelt ſich nicht um einen 
Streit zwiſchen dem Proteflantismus und dem Katho— 
licismus — nichts von allem dem; und ſelbſt alle eh⸗ 
renwerthen Diänner unter den diffidirenden Rellgionen 
beffagen mit uns die täglichen Angriffe diefer neuen 
Doktoren, diefer unberufenen Prediger, die nur ums 
flürgen wollen und den Proteitantismus blos als ein 
Mittel, als einen Borwand gebrauden. Die Protes 
fianten felbft fagen zu dieſen Menfhen: Wer feyd Ihr, 
bag hr euch auf folche Urt unſetes Namens bemäch— 
tigt ? Ihr gehört ja nicht einmal zu unferer Küchen; 
Aemeinde, benn Ihr fhmäher....... Warum ſtellt 
Ihr ung als Berfolgte dar, da wir doch in Rube ar: 
laffen werden und einen aleichen und gerechten Schuß 
genießen ? Nehmt Eure erheucheite Freundfdaft zurüd, 
wir laſſen uns dadurch nicht abhalten, in Euch dem ge: 
meinfcafilichen Feind zu erblicken.“ (gorif. f.) 


Spanlen 


Der Herzog von Ynfantado, Grand von Spanien 
von der erſten Klaffe, wurde im Franfreich erzogen. 
Dei feiner son. in fein Baterland (1793) errichtere 
er auf eigene Koſien ein Regiment, und nahm Antheil 
an dem Seldzuge in Catalonien. Gein Haß gegen den 
Sriedensfürften gewann ihm bald die Auneigung des 
Prinzen von Aflurien, und diefer Zuneigung wegen 
wurde ihm im Jahr 1805 durch den Minifter der Ber 
fehl eriheift, Madrid zu verlaffen. Im Jahr 1807 
ernannte der in Arreſtſtand verfegte Prinz von Aſturien 
ben Derzog, auf ben Todesfall des Könige, zum Ge; 
ntralfapitän von Neucaftilien, welche Ernennung ſpaͤ⸗ 
terhin zu einem ber drei Dauptpunfte in dem Prozeß 
vom Escurial gemacht wurde, Der Generalproßureur 
des Naths von Gaflilien trug damals auf Todesſtrafe 
gegen den Herzog (fo wie gegen Don Juan Escoiquiz) 
an; aber der damalige framgbfifche Befandte, Herr 
d. Beauharnois, verhinderte die Bolziehung. Als im 
folgenden Jahre Ferdinand VII. im Folge der Abdans 
fung feines Vaters Karl IV. den Thron beflieg, wurde 
das ganze Prozeß Berfahren gegen den Herzog durch 
eine Nevifion annullirr. Im Jahr 1808 begleitete der 

erzog den wieder jum Prinzen von Aſturien gemwors 
denen Ferdinand nad Bayonne, nahm aber bald nadıs 
ber unter Joſeph Bonaparte den Poften eines Obriſten 
der Garde an, und unterzeichnete am 7. Jul. 1808 die 
Konftitution, welche Napoleon der ſpaniſchen Monarchie 
“ab. Beim Ausbruch des Krieges verließ er indeflen 


Joſeph, und rief die Spanier öffentlich zur Infurreftion 
gegen die Framjofen auf, ein Umftand, welcher das bes 
kannie Deftet Napoleons vom 22. März 1209 verans 
Taßtey: im welchem der Herzog zum Berräther an beiden 
Kronen erfiärt wurde. Er führte um diefe Zeit dad 
Commando über eine ſpaniſche Deeresabtheilung. Da 
er aber allenıhalben geſchlagen wurde, emtfeßte ihn die 
Junta von Gadiz aller Militärs und Civil» Würden, 
und er zog ſich als Privannann nah Sevilla jurüd. 
Zwei Jahre fpäter (1611) wurde er zum Präfidenien 
des Raths von Spanıen und Yndien ernannt, und in 
diefer Qualitaͤt mit einer Miſſion nad England abge: 
fandt, wo ihn der Prinz Regent mit großer Auszeich⸗ 
nung aufnahın. m Junius 1812 fam er nad Cadir 
jurud. Als die Franzoſen im Jahr 1815 Madrid vers 
ließen, begab ſich der Herzog nach diefer Haupiſtadt, 
wurbde' aber von der Junta, als jur Klaffe der Servilen 
gehorig, von da verwiefen. Nach der Ruͤckkunft Fer⸗ 
dınands erwarb ihm diefe Berweifung die Ponigliche 
Gunft, und die Erhebung zum Prafidenten des hohen 
Raths von Caſtilien. Durch die Revolution von 1820 
verlor er aber auch diefe Stelle wieder, und wurde nach 
Malorca exilitt. Gm Jahr 1823 wurde der Herzog 
zum Peaſtdenten der von den Franzofen während d«b 
Krtegs eingefehten Regentſchaft in Madrid ernannt, und 
reiste in dieſer Eigenfhafı in Begleitung von Don 
Dicror Gary ım Monat Auguft nah Purıto Santa 
Maria ab, um dem König nach feiner Befreiung aus 
Gadıy die Megierung zu übergeben. Da die Regent 
ſchaft nad des Königs Anfunft in Puerto Sanıa Diaria 
aufgehoben wurde, ſo trat der Herzog aus den bffent 
lichen Sunktionen für den Augenblick zurüd, wurde je 
doch bald nachher zum Mitglied des Staatstaths er⸗ 
nannt, und vorrte in dieſer Kigenfchaft im December 
1625 für die Unerfennung der Gorted+ Unleihe, welche 
jedoch verworfen wurde. Cr entwarf alsdang den Plan 
für die Diganıfation der Garde: Regimenter, den auch) 
der Kbnig am 28. genchmigıe und publiziren Tief. 
Als im Mäiz v. 5. der Dof von Diadrid fih nach 
Araniuez begeben wollte, die Kaſſen jedoch das Geld 
zur Meife nicht zu Tiefen vermocnen, verpfändete der 
Herzog feine Güter dem Bankier Rothſchild für bie 
Summe von 100,000 Franken, weldhe er dann zur Dis: 
pofition des Könige flellte. Späterhin wußte man ſelbſt 
nicht zw befiimmen, ob der Herzog am Hofe in Gnas 
den ſtehe, oder ob er fich der herrfchenden Parthei vers 
haßt gemadır habe. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Sir Hudfon Lowe iſt am 19. Nov. zu Frank— 

furt angelommen. 
Miscellen. 

Die groben Seiſter begegnen fih. Hr. d. Martaimpille 
oder irgend eim anderer großer Kopf komm dem Hrn. Wilpelm 
v. Schäs m Hülfe, und beweist, im Drapeam blanc, durch 
Gründe, die der Dffenbader Staatsmann ohne Zweifel 
demmächk für unmiderleglich erklären wird, daß für Eurepa, und 
ſelbſt für Amerika, kela Hell iu hoffen fen, bis die Staaten auf 
ben fehlen Grund der Kerritorial» Arifokratie, der Handel und 
Sewerbe blos als dienende Glieder beigegeben werden, gebaut 
find. Dan höre: Das Auftreten der neuen füdamerifaniichen 
Staaten anf dem politiſchen Schaublatz macht die Lage Euro» 
Pa’d noch vermwickelter,, als fie bereits if. Handel und Gewerb⸗ 
! fleiö werden dadard einen fo unertörten Schwung befommen, 
daß fie die Volitik und das Schickſal der Reiche beberricen. - 
: Einen fo gefährlichen Einfing muß die Politik des enropdiichen 

Feſtlandes ferne vom fich halten, meil es dadurch fein Dafepr 
; sefährben würde und altichwobl nicht mit England Zantareirn 
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!bante, Südamerika, das Spanim nur fpärliche zoo Milllonen 
einbrachte, wird England Milliarden abwerfen, aber laßt euch, 
ihr Bemohner des Kontinents, dadurch mit bienden — mas 
Rure Lage am glanisofiem Relchthum verliert, wird fir an ber 
fcheidener Sicherheit geminnen. Entiagt den Lodungen, bie euch 
ber trügerifche Zeitgeift vorbält, befchränft ench anf die Erjeng- 
niffe eures eigenen Boden, der ia reich genug If — bie Ruhe 
dee alten Europa iſt um feinen Preis zu theuer erfaufe !!! 

Europa (meint der Drapeam ferner) beſitzt Schäge, bie 
meder Roſt noch Motten frefen — fie befichen in feiner Eipih- 
fation, feiner menar&ifchen Conſtitutien, feiner Religfon, feinen 
Eitten, feinen Gefgen, felnen Armeen und— feinen Brundfägen. 
Seine Brundfähe! Die find chen der Stein des Anfiofes für die 
derwegenen Rebolutienéeſptkulanten, oder für jene politiſchen 
Träumer (wie z.B, der engliſche Miniſter Hustifon), Die das 
Schickſal der Nationen auf der Handelswaage abwaͤgen nnd 
laut von der Möglichkeit ſprechen, Europa’s.alte Megierungs- 
formen in dem Gchmeljtiegel des renräfentativen Nepnblifanid- 
mus zu laͤutern. Der Drapeam erklärt diefe Schwindeleien 
für ein Delitlum der Eigenliebe, des Hochmuthe und der Hab» 
fuchtz; er dankt dem Himmel, dab der Kontinent von Europa 
nicht Die Mörtel beſitzt, ſich In diefes wogende Handelsmeer ju 
Rärien, and meins, Die gönliche Vorſehung habe England, Diefe 
fiolje Zorus unferer Zeiten, mitten in ben Gewäſſern bes 
Oceans als eine Warnungstafel für die Wölker des fehlen Landes 
aufgehängt, ‚damit fie ſich beicheiden und ihren Reichtbum blos 
in ibrer Kraft, ihre Kraft in ihren Tugenden, ihrt Tugenden 
aber in dem beimatblichen Boden (Territorlal-Mriftofratie) ſuchen 
mögen. Was ndgen Handel und Bemerbe, mas Bold und Gil 
ber? Die einziae fee Bafıs für Europa if fein Boden und 
das Eiſen feiner Krieger. Zu ſpaͤt merden England und Amerifa 
Die Eitelfeit ihres Treibens einfehen, die mene Welt wird bei 
der dierzehnhundertjaͤhrſatn Erfahrung der alten zuletzt Rath amb 
Schutz fuchen, und erkennen, daß allein die monardhifche Ber- 
faſſung das nothwendige und allgemeine Band if, das die Nas 
tionen zufammtenbält. 

Die Gefchichte, meint der Confitutinnnel, babe biegu 
and «in Wort zu Sprechen, und der Lauf der Jabehumberte jeigt 
uns nur den Fanatiemus in taufendfältiger Beftalt. Nur Eines 
fehlte noch, um das Alte neu au machen — ber Fanatiemus der 
Kırritorial: Arikofrarie. Der Drapeau blanc zaubert den 
Schatten Samuels gluͤcklich herauf: Eure Kraft Nest in euerm 
Boden, versbeilt ihn demnach in arofen Maffen an eine Heine 
- Anzahl von Familien s das Volt aber bleibe ohne Eigenthum, 
and durch diefe Dreration werdet ibr eine volferbhmliche und 
unmiderkehliche Traft gewinnen; alle Arme merden ſich bewaff- 
nen, um ben Brund und Boden zu veribeidfgen, den fie nicht 
befigen. England gewinnt durch den Handel piel und wird 
noch mehr gewinnen; ed if daber beffer, mir geben ihm aleich 
Alles. Wir wollen auf unferm feften Lande ums blod an den 
fehen Boden baltın und den Handel nur als untergeordneten 
Gegenſtand detrachten — dadurch merben mir England 
den arößıen Doffen ſpitlen, denn wenn es auch heute ober 
morgen noch nicht zu Grunde gebt, fo kann es Doch Feine taufend 
Jahre mehr befichen, mas, wenn auch micht unfere, doch die Ei- 
genliebe umferer Enkel figeln mird, ingmifchen imar wird das 
glänzende Epftem Enalands und QUmerikas unermeßliche Meful- 
tate baden, aber eben um fo weniger mälfen mir uns dadurch 
bienden laſſen. Sucht euern Reichibum in emerm Boden, und 
om ihn darin zu finden, vertbeilt ibm, mach der Weiſe eurer Bor; 
fabren, in große Waſſen, mo er nicht balb fo viel einbrachte, als 
„ihr. So werdet ihr unfehlbar zum Zielt der Öffentlichen Wohl ⸗ 
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fahrt grlangen, und meun es nicht vielen wohl mird, fo wird «# 
dach menigen um fo mohler Mmırden. Wer es nicht glauben will, 
der laffe fih durch Hra.v. Martainvılle zu Paris, Herrm 
Dfeilichifter a Offenbach und Hm. Wilpelm v. Schüs 
au — mir willen nicht wo — darüber beichren, Sie gehören in 
der oben genannten Minorität — und mern nur diefe fich wahl 
befindet, tbert der ganien Welt kein Zahn wed. 

















Stuttgart. 

Ankündigung einer bedeutenden Sammläng zinge. 

wählter und neu bearbeiteter Miscellen, welche 

auf Subscription erscheinen werden. WW 

Auf vielfaches Verlangen imehrerer Freunde hat sich der 

terzeichnete entschlossen, eine Sammlung vermischter 
Miscellen herauszugeben welche 21 bis 25 Bogen füllen. 

Die Miscellen selbst künnen eigentlich nicht neu genannt 
werden, da die Sammlung gröfstentheils aus solchen bestehen 
wird , welche seit sechs Jahren in der Neckar- Zeitung erschie 
nen sind; doch werden diese nicht‘ allein mit Sorrfalt aus- 

ewäblt werden, sondern ich werde ibnen auch diejenigen 

tellen und Ausdrücke wieder beifügen, welche oft dort weg- 
bleiben mufsten; ferner werden hier auch viele Miscellen 
erscheitren, welche in jenen Biättern keine Aufnahme fanden, 
und endlich solche, die nie für die Neckar-Zeitung bestimmt 
waren, indem iie sich, vermöge der Censur, jetzige 
Zeitungen nicht wohl denen würden; 

Man subscribirt auf diese reiche Ausgabe von Miscellen 
beim Ünterzeichneten bis Ende Januar 1826 mit ı A 30 kr. 
rhein. Später wird der Preis erhöht werden. Die Bezahlung 
geschieht erst beim Empfang des bestellten Exemplars, Fiir 
schönes weifses Papier und guten Druck, so, wie für eingeläl- 
liges Format in #., wird gesorgt werden. 

Die Sammlung wird ungefähr Ostern 4826 erscheinen. 
Buchhandlungen oder sonstige Freunde , welche die Gefillig- 
keit haben wollen, Subscribenten zu sammeln, erhalten das 
sechste Exemplar frei, und wenn mich diese Herren mit ihrer 
Bereitwilligkeit in dieser Hinsicht bekannt machen wollen, 
so werde ich es in diesen Blüttern gern gratis anzeigen, da- 
mit Einzelne sich dahin wenden künnen” Hier hat sich vor- 
idufig die C A. Sonnewaldsche Buch - und Musikalien-Hand- 
* zur Sammlung der Suhserihenten freundschaftlich et · 

oten. 

Stuttgart , im November 1825. 

e ren Christoph Lade 


(32) Rottenburg [@tlänbiger » Aufruf und 
Vorlabung zur LE IAR, Bel der 
Aufnahme des Werlaflenichafts nvınrärs des Fürzlidı geferbenen 
Kaufmonnd Jofepb Hatder, dabizr, bat fich ergeben, daß 
das vorbandene Aktiv» Wermögen, minn die ittme dasjenige 
bon ihrem Beibringen, melces fie bei Dem unterm 13.'Ung. #821 
geſchloſſenen Nachlafvernleich gerenter bat, inrüdfordert, lange 
nicht ıu Bejeblung der bereits befannten Schniden binreicht. 
Die Halderiiche Witwe dat lich entichloffen, mit den Bldt- 
bigern ihres verflorbenen Mannes im Wiege des Mergieiches fh 
abiufinden. Es werben daber alle Diejenigen, melde, aus ife 
end einem Kechtsgrunde Unfpruche an das Wermönen des bis 
vrbenen Kaufmanns Halder, und feiner Ehefrau und num 
mehrigeh Wittwe au machen baben, auffordert, om 
ontag, den 19 Dec d. J. Morgıns 8 Uhr, 
In Verfon oder durch reibisrältia Üevslimachtigte anf dem bir 
ſigen Narbhaufe zu erfcheinen, ibre Forderungen — 
u liqujditen, und-fich über einen Bora» oder Nachlab. Verolt 
ju erflären, wobel übrigens ben Gläubigerm much frei fechr, ihrt 
sorderungen fchriftlich anumelden, umd damis zugleich die In 
ihren Handen befindliche Utkunden umd andere Bemeismittel Der 
slebuungdmeife vorzulegen und anzuzeigen. Wille Diejenigen ober, 
welche diefer Auflorderung Feine Genuge leifien- werden, baben 
fih die darans enılpringende Nachtbeile felb ugufchreiben. 
Dein 17 Nov. 1825. 
Sta dijſchultheit und Stadtratb zu Rottenburg. 


[34] Zauͤrch und Stuttgart, (Mene Schrift. ] Ee 
eben ii eribienen und dur alle Guchbandiungen ju baben, ia 
Stuttgart in der I. B. Mespler’ihen: 

Die Befhihbte der Deatfdem 
Für die reifere Jugend und zum Gelbfmterricht faßl. befahriehn 
N} 4 


von 
Dr. Wolfgang Menzel. 
Zweiter Band. Das Mittelalter. ar. 8. 32 Bogen, 
Noris Papier 2’ A. 24 fr., ord. Yapier 2 fl. * 
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= Nro. 524. >= Stuttgart, den 26. Nov. 1825. 





Türkei, 

Der Spettäteur oriental ſchreibt aus Smyrnä 
unterm 20. Okt.: „Geſtern traf auf unferer Rhede die 
englifche Fregatte Cambrian ein, auf weldher Commos 
dore Hamilton die beiden Paſcha's nah Smyrna 
brachte, melde die Griechen fd lange Zeit zu Napoli 
gefangen hielten, endfich aber einwilligten, fie gegen 
den Sohn des Petro:Bey und einige ſechszig Griechen 
auszumenfeln. Die beiden Paſcha's fliegen mit ihren 
Haremd and Land, und wurden von der Fregatte ber 
grüße. Der Commodore fegelt nach Corfu, um den 
sroßdritannifchen Geſandien bei der ottomannifchen 
Pforte, Drn. StrarfordsGanning, an Bord zu 
nehmen und nah Konitantinoyel übersuführen. — 
Aus Hydra haben wir vom 16. und aus Napoli di 
Romania vom 10. Okt. Nachricht erhalten. Die grie— 
chiſche Flotie war in See; cine Divifion derſelben kreuzte 
in den Gewäflern von Gandia, bie andere erfundete das 
Meer bis Budrun hin; fie fuchen die neue, von Alerans 
dria nab Morea beftimmre Ervedition anf. nan har fie 
glauben, daß fie bereitd in den erfien Tagen ded DR: 
tobers ausgelaufen wäre. Briefe aus Alexandtia vom 
20. Sept. melden indeffen, daß die rürfifch + dgpptifche 
Slotie vor dem 20. Dft. nicht abfegeln werde, — Der 


» Sohn des Petro⸗Bey ift zu Napoli angefommen, und 


vol Freude über feine Befreiung ſchwor er alle feine 
Kräfte zur Bertbeidigung des Vaterlandes zu verwen⸗ 
den. Der Obrift Fabvier, auf weldien die andern 
Chefs eiferfüchtig find, war noch zu Napoli. Die beis 
den Parthrien, welche ſich fo erbitiert befämpften, bas 
ben ſich für den Augenblid verfohnt. Die griecifdre 
Regierung bat aber weder die Mittel noch den Muıb, 
fih der Macht des Ibrahim Paſcha zu widerfeßen; ſie 
rechnet immer auf auswärtige Plane, und auf die Er: 
eigniffe, welche die Ausführung diefer Plane zur Folge 
haben könnte. — Unfere früheren Nachrichten aus Mo— 
vea werden durch Briefe aus Modon vollfommen beſtä— 
tigt. Ibrahim Paſcha war in das Rand der Mainotten 
eingerüdt, hatte die ihm entgegengezogenen Truppen 
geichlagen, den tapfern Gonftantın Bozzaris, Bru— 
der des berühmten Marco-Bozzaris, zum Gefangenen 
gemacht, und Miitra zerflört. Mir 6000 M. durchzieht er 
Morea ohne Hindernif, und da die Griechen weder 
kaͤmpfen, noch fich auf die von Ibrahim Paſcha vorge: 
fdjlagenen Bedingungen unterwerfen wollen, fondern in 
die Gebirge Hüchıen, fo ſieht Ibrahim, feiner eigenen 
Sicherheit wegen, fih in Die graufame Norhwendıgfeit 
dverfeßt, Beine Stadt, fein Dorf hinter ſich zurädzulaßs 
fen, ohne fie zu zerflören, da er nicht Truppen genug 
bat, fie militärifch zu beſetzen.“ 

Trieft, 15. Nov. Nah einem Privarfihpreiben 
aus Alerandria vom 19. Dft. war die unter Kapudan 
Paſcha vereinigte Agpptifch + ottomanniſche Flotte bereits 
am 17., und nicht wie «6 hieß am 21. Oft. von dort 


abgefegelt: Sie hatte 8000 Mann Jufanterie und 900 
Mann Kavallerie unter Kommande-von drei franzdfir 
[hen Generalen an Dord, und beſtand nach einem ger 
nauen Berzeichniß aus 65 großen und Meinen Krieger 
ſchiffen, 15 Barken, 40 chriſtlich⸗ europaͤiſchen Trands 
portſchiffen, 17 türfifchen Transportſchiffen, 10 Brandern 
und einem Dampffchiffe. Unſtreitig iſt diefe Armada 
die furchtbarſte unter allen, die big jeht zu Befämpfung 
ber Griechen ausliefen, und es fcheint, daß fie die Küfle 
von Morca ungehindert erreicht hat, indem überein» 
fiimmenden Schiffer Ausfagen zufolge in den erflen 
Tagen diefed Monats fehr viele türkifche Segel in den 
dortigen Gewälfern erblidt wurden. 
Englanvd. 

London, 19. Nov. Ueber den Aktien-⸗Schwindel 
enthält die Limes folgenden intereffanten Artikel : 

„Dbgleih wir im Ganzen geneigt find, der wieders 
holt von dem Lord: Major in vor ihn gebrachten Rlags 
(ade ‚ousnsipre u den mannicfaftiaen ephemeren 
Kompagnien fhwerlih um ein Haar beffer find, als 
die Projetranten derfelben,, weil fie ih eben fo von 
unordentliher Gewinnfuht, ohne RNuͤckſicht auf die 
Mittel, binreißen laflen, fo giebt es doch noch einen 
Geſichtspunkt, der und flerd wichtiger als jede Betrach⸗ 
tung des vergleihungsmweifen Werthes der Betrüger 
und Betrogenen vorgifommen if. Während wir an 
der einen Seite Leute faben, deren Namen ſchon zur 
Warnung da geflanden haben follten, und auf der ans 
dern bloße leichtgläͤubige Narren, denen es gefiel, zu 
Grunde gerichtet zu werden, bielten wir es für unger 
reimt, guten Rath an Solche zu verfchwenden, die 
nicht hören wollten, oder die für gut fanden, ihn nicht 
zu verfieben ; verfdieden aber ift der Kal, wenn ber 
Ausſatz des Geizes begonnen bat, diejenigen anzufle 
den, an deren Reinheit für die Geſundheit des ganzen 
Semeinwefend weſentlich gelegen if. Jobber und 
Händler mögen würfeln und fihwindeln ohne Zaum 
und Schranfe, es ift dad ihr Beruf, ihr Einfluß ift 
auf ihren eigenen lumpigen Kreid befchränft, und ihr 
Beifpiel bat nicht die Macht, zu verderben. Fuͤrchten 
aber müflen wir für den fittlichen Charakter des enge 
liſchen Volkes, wenn wir unfere Edelleute, die zum 
größten Theil Männer von hohem Geiſte zu ſeyn 
pflegten, unfere Landbegüterten, die, wenn auch nicht 
ſehr aufgelärt, doch gefund ven Grundfägen, wie von 
Leibe waren, und unfere Kaufleute, was nur ein ander 
rer Name für Nedlichkeit und Ehrhaftigfeit war, an 
der allgemeinen Anſteckung theilbabend und felbft ſtolz 
darauf, ihre Pefifledden zu zeigen, als ob es Ehrenzeis 
chen wären, ſehen. Ebdelleute, nicht zufrieden mit den 
Renten von ihren zahlreichen Aedern, haben nach dem 
Erze der fübamerifanifchen Berge oder den Perlen auf 
dem Grunde des atfantifchen Oceans geſchmachtet. Land⸗ 
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begüterte, vermuthlich die Auftebung ihres Pleasfin ; Taffen, und daß fie nur ieipoikr sine Immerin Ober 


des, des Korn⸗Monopols, firchtend, haben nach reich: 
licher Entfbädiaung durch die Cinfünfte von Schiff 
fabrıd:Randlen, die dur Granitfelfen zu hauen, ‚oder 
den emfigen Tieiß von Seidenwürmern, die unter den 
Nebeln und Sümpfen Irlands zu erzielen, hinausgefer 
ben. Kaufleute, nicht achtend der Auszeichnung, bir ber 
ffen Erfigen einer freien Berfaflung zu feyn, «haben fich 
willig gezeigt, einem Defpoten zur Berfflavung feiner 
Unterthanen oder zum Niederhauen derfelben, wenn fie 
tebelliren würden, bülfreich zu werden. Solche Männer 
möchten wir beſchwoͤren, inne zu halten und rubig zu 
erwägen, ob fie, mit allen Yugfichten auf ungebeuern 
Bewinn, beim Lichte befeben, doch nicht ihren Ebarakıer 
zu wehlfeil verkaufen; oder ob fie, zugegeben einmal, 
groher Gewinnft dürfe einen guten Namen aufmwiegen, 
denn fo ganz ficher feyn Ponnen, auch zu behalten, was 
fie befommen. Wenn das Herz des Volfs verderbt 
wird, dann iſt aller Baterlandégeiſt am Ende, aller der 
Gemärhsftols, der unfere Inſel für die vereinte Welt 
unäberwindlich aemacht hat, alle die Unternehmungss 
kraft und der rebliche Fleiß, welche die beften Saͤug⸗ 
ammen unferer Baterlandgliehbe wie unferes Muths ges 
wefen, weil fie beftändig unter allen Klaffen Achtung 
für fich und für jeden anderngenÄhrt. Es verlieredies 
ſes Volk erſt feinen Charafter-Stolz; der Geiß mit feis 
nen jungendrefchenden Gbicanen ergenge nur erft die 
nie febfende, mit ibm verbundene Selbfiveradhtung, und 
von der Stunde an wird mit unferer ſittlichen Würde 
unfere Handelögröße undunfere Nationalmadıt zu Grunde 
chen. 

* Das Londner General: Poftamt beſchaͤftigt für die 
infändifchen Briefe 200 Offizianten und Sortirer, nebft 
220 Brieftränern ; das Zweipfennig + Foftamt 50 Off: 
Briefträger; daß Department der audländifäen Tiefe 
20 DOffizianten und 34 Briefträger. Die Städte Ödins 
burg und Dublin haben jede ein Generals Poftamt. 
Unter: Pofimerfter find in England und Wales 544, in 
Schetiland 278 und in Irland 415. Diefe haben wie: 
der ihre UmtersUgenten. jeden Ubend (Sonntage aus: 
genommen) gehen 21 vierfpännige Poſtkutſchen mit un 
Aefähr 40,000 Briefen und 20,000 Zeitungen von Pon: 
den ab; cıne entſprechende Anzahl Mails und Briefe 
fommt jeden Morgen in der Hauptſtadt an. Die re: 
gelmäßige Vertbeilung der Briefe durch ganz Gıoßbris 
tannien erfordert 170 Poſtkutſchen, 4500 Pferde und bes 
fhäftigt 3060 Perfonen. 

Der Argus von Burnos +» Ayred dom 8. Sept. 
theift Nachrichten über einen in der Provinz Sans 
Juan ausgebrochenen Aufftand mit, deifen Natur und 
Zweck noch nicht gehörig aufgeklärt if. Der Kongreß 
bat fidy über dielen Gegenſtand beratben, fein Beſchluß 
ift aber noch nicht befannt. 

Die griechifche Kriegsbrigg Cimon, Kapitdn 
Miaulis, har an ber Küfte der Juſel Aurigny Schiffs 
bruch gelitten; die Mannſchaft iſt gerettet. 

Nah einem Schreiben aus News Dorf hat die 
mesitanifche Negierung die Einfuhr der frangdlifchen 
Waaren verboten. 


Sparldem 

Madrid, 10. Nov. Die diplomatiſche Note bes 
Herzoad von Infantado hat die Apoſtoliſchen tief 
gefränft; die Reg erung hat fie ſich entfremdet, ohne 
dafür die Gemäßigten oder liberalen gewonnen zu has 
den, die wohl wiffen, daß die innere Neigung des 
Rabiners für die apoſtoliſche Parthei zu tief gemurzelt 
bat, um fid) auf Idngere Zeit von ihr abmenden zu 


terfuchungs » Protofoll figurire. 


auperen Anſtoß nachgiebt — der erfochtene diplomatiſche 
Sieg wird Daher — wie franz. Blätter meinen — nicht 
von großen Refultaten feyn. Wan kann nur die Aus 
Beren Dandlungen einer Negierung bewachen; ihre gr: 


heimen Plane ‚und Abfichten zu befördern, bleibt ihr 


noch immer Spielraum genug übrig. So wird anſchei⸗ 
nend der Prozeß gegen Beſſieres Mitſchuldige mit 
großem Eifer betrieben, während man ihnen indgete.m 


‚alle Mittel verfhafft, den Kopf aus der Schlinge zu 


jiehen. Man mag auch feinen guten Grund dazu har 
ben. Der Unterfuhungs- Richter iſt biebei zu bedauern, 
Kürzlich ‚wurde er gar in die unangenehme Noth— 
wendigkeit verfeßt, dem Herrn Herzog von Infanı 
tado zu eröffnen, daß fein eigener Name in dem Um 
Es habe fih naͤmlich 
ergeben, baß der Verſchwbrer Beffieres, als er von 
Madrid abgieng, Pferde aus dem Marftall des Herrn 
Herzogs geristen habe. Se. Exc. Außerten hierauf, daß 
Ihnen allerdings erinnerlich ſey, dem General Bel 
ſreres mehrere Pfeide gefchentt zu baden, aber na 
türfich hätten fie nicht ahnen konnen, welchen Gebrauch 
diefer Berräther davon machen werde. Eine fo beftie— 
—— de Erklaͤrung genügte begteiflich dem Unterfuchungss 
ichter. 

‚ Der Clerus ſucht auf alle moͤgliche Weiſe feine 
Einkünfte eınzutreiben und zeigt babeı einen ungewöhnr 
lichen Eifer. Das Metropolttan-Kapitel von Toledo 
bat ein fonderbares Mittel erfunden, die Saumfeligen 
anjufpornen; es Fäßt ım der Kırdye die Namen deries 
nigen verlefen, die den Zehnten enmmider in Natur oder 
in Geld entriptet haben. Weniger glüͤcklich, ale der 
Cletus, ift der Hof, dem es an den Mitieln, ſich Geld 
iu verſchaffen, fo ſeht zu fehlen ſcheint, daB ſich roh 
der drenilichen Bekannimachung fein Lirferant gefuns 
DEN Iwmiz bar Bir Verfvigung bed Fonigl- Maiſtallo für 
das Jahr 1826 übernehmen wollte, obgleich die Bedin⸗ 
gungen hochſt vorıheilhaft waren. 

Die Gonfultand + Zunta ift noch nicht aufgelbst, 
obwohl eintge Erzbifchofte und Wifdpöffe in einer Ydr 
dreſſe an den König ıbre Aufldfung verlangt haben; 
der Kbnig ſetzte an den Rand der Bitrfehrift die bürren 
Worte: die Tonſultativ-Juna bleibt. Der Feuereifer 
der Geiſtlichkeit gegen diefe Junta laͤßt ſich übrigene 
begreifen, wenn man weiß, daß ihr die Frage zur Ber 
rathung vorgelegt ift, ob der Glerus zur Grundfleusr 
beizuziehen ſey, oder nicht. 

In der Provinz Alcaria baden Beffieres Un 
bänger neue Unruhen erregt; in mehreren Städten und 
Dörfern find die Behörden von den Aufrührern abge 
fegt worden, und überall herrſcht Gährung. Die Ru 
gierung hat, wie es heißt, dem Theil der Fonigl. Gar: 
de, der zu Alcala Ticgt, Befehl gegeben, nad Guadar 
larara und Brihuega aufjubrechen. 


Srantreid, 


Paris, 21.Nov. Die aus neun berühmten Year 
ten beftehende Baccine »Sommiffion hat Folgendes In 
bie biefigen Blaͤtter einrüden Taffen: „In dem Augen 
blide, wo eine Blattern + Epidemie in der Hauprfiadt 
Schreden verbreitet, hat die Commiſſion nicht anderd 
als ungerne gefeben, daß das Verwahrungsmittel wider 
dieß verheerende Yebel durch ungenoue Angaben in ir 
nigen Zeitungen angegriffen worden. Die Gommiffien 
glaubt fich verpflichten, im Intereſſe der Menſchlichkeit, 
ber Wiffenfhaft und der Wahrheit, öffentlich zu erlld⸗ 
ren, daß die ſchuͤhende Eigenfchaft der Baccine nie befr 
fer erfannt worden ift, ald gerade jegt und daß dieſe, 
länafi anerfannte Wahrheit aufs neue in ihr volles 


| 
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Licht gefeßt worden ift, in dem Bericht, den bie Com: 


iniffion zur Sanftion der Afademie vorgelegt bat und 
der von ihr in ihrer Sigung vom 4. Oft. ohne Mor 
bihfation angenommen worden ifi; ein Bericht, ben 
Se. Exc. der Minifter ded Innern nicht zoͤgern wers 
den, Öffentlich befannt zu machen.” 

Der Unzeiger von Bordeaur widerfpricht der durch 
dad Memorial bordelais gegebenen Nachricht, daf ein 
franzöfifhed Schiff in Peru konfiscirt worden ſey. 
Nachrichten aus Lima zufolge war es blos mit Ber 
flag belegt und iſt wieder freigegeben worden. 

Königliher Gerichtshof. Prozeß des 
Eonftitutionnel. 

(Fortſetzung der Rede des Generaladvofaten.) 

‚Allein die Bosheit weiß alles zu benuüͤtzen; die Die⸗ 
ner der Relinion find Menfchen, und überall, wo es 
Menfchen giebt, giebt ed nothwendig auch Fehler: Was 
befümmern ſich aber die Geaner der Religion um alles 
Bure, das fo viele ehrwürdige Geiftliche, überall Troſt, 
Aufmunterung und Wohlthaten verbreitend, in den 
Städten und felbft in den unbedeutendften Dörfern flif- 
sen: Was liegt ihnen an den Schwierigkeiten, auf 
welche in unferer Zeit Priefter, die überall mit den 
berben und klaͤglichen Früchten einer fangen Revolution 
zu ringen haben, faft bei jedem Schritte ftoßen! Allee 
das verhehlt, verfihweigt man; oder wenn man aud) 
einmal ein Lob ertheilt, fo iſt der geheime Sinn, wel: 
hen man bemielben giebt, nur zu Mar. Allein ac 
wahr: man irgendwo eine Unffngbeit, eine Ungefdr. 
lichkeit oder Ausſchweifung im religtöfen Eifer; plöß: 
lich zeichnet man fie auf, verdreht fie und mocht un: 
endlich viel Laͤmens von ihr. Die unbsdeutenditen 
Handlungen traveflirt man. Die Thatſachen, welche 
man befannt macht, find großtentheild erfonnen ; und 
wenn unglüdlicher Weiſe Jemand einmal den Charakı 
ter, mit dem er beffeider ift, entweiht, fo zeigt die 
fhadenfroße Eile, mit der man das Publikum davon 
unterrichtet , zur Genüge, daß man dad Priefterihum 
au fehänden fucht. Ja, meine Herren! folde Mittel 
ehe um die Religion herabzuwürdigen und die 

tiſtlichkeit in einen ewigen Anklagezuftand verfiten, das 
beißt nicht einen theologifchen Sag behaupten, fondern 
gegen das Seſetz freveln! — 

Ohne Zweifel it man berechtigt, diejenigen Hand: 
tungen, Syſteme und Lehren, welche die Freiheit ber 
gallifanifchen Kirche zu verlegen fheinen, zu. tadeln ; 
und wenn man bei denen, welche dieß unternehmen, 
Redlichkeit, Liebe für die Religion und Scheu vor bem 
Heiligen gewahrt, fo wird die diffentliche Behörde foldhe 
Varfuche micht nur nicht befämpfen, fondern ihnen 4 ve 
ihren vollfommenften Beifall ſchenten und ſelbſt x no 
Fällen, welche in ihre Gerichiäbarkeit gehören, Lupe iR 3 
freien. Allein wenn man unter dem — bi 
mus und LER Le er u Jefuite 
angreift und böbnı; wenn ni LEN der Gongregation 
und jeder fromme Diann ein r Benennungen die ganze 
ift; wenn man mit Huͤlfe —* zu machen ſucht, 
— 7 I eg ein Recht in Ausübung — 

o heißt dieß ni Uen, ſondern 

9 oder einen thenfogifden Sat auffielen, 


In. ; 
gegen das Geſetz freve tn nicht zur Genuͤge erfah⸗ 
u. ae ohıbeilige Wırkungen — en 
fahren, we fe Arı Wörter ihrer a ein Mafe 
mau auf dielt d fie gebraucht, um Die Dinge n nicht 
tung beraubt US at man IR ende verbot man 
2 Befonderd eined WLDEDT  Ban 
mir Wörtern gudan n und Zlugfäriften, . 
iaglich nen Ba von Ungeheuer daraus gerhafen, 
hatte m 





























dem die Einbildungsfraft des Volkes eine Realilaͤt lich, 
deren Wirkungen man fpäter fab. 


Anfänglid jedoch war jene Klaffe, die man damals 


die Ariſtokraten nannte, ohne Zweifel der Gegenſtand 
und vielleicht auch die Urfache einiger Mifibräuce. 
Ylein als. dad Phantom gefhaffen war, was ıhaten 
fodann Diejenigen, welche e6 erfunden hatten? Konnten 
fie die Menfchen, deren Bernunft fie auf Irrwege ge: 
leitet hatten, in ihrem Gange aufhalten? Verſchaffſen 
fie denjenigen, welche aus Leidenſchaftlichkeit, Eigennuß 
oder Unwiſſenheit flets das Ganze mit dem Theile vers 
wechſeln, die Macht, das Gute vom Bofen zu unters 
fheiden? Nein, meine Herrn, das Ungewitter brach 
aus, weil die Luft mit unheilvollen Dünften gefchwäns 
gere war; dad Boͤſe geſchah, und die Berirrung wurde 


Frevel. 
Es giebt nichts Neues unter der Soune; man hat 


es oft wiederholt. Noch heut zu Tage verſchanzt man 
ſich hinter Wörter, oder, wenn man lieber will, hinter 
Mißbraͤuche, um die ganze Sache anzugreifen. 


Ja, meine Herrn, fo verhält es ſich; jeder unpars 


ibeiijche Vlenfch wird fi davon überzeugen, wenn er 
tedlich, und dem Wunſche des Geſetzes gemäß, die ans 
geklagten Artikel des Konftirutionnel unterfuchen will. 
Indeſſen begreifen wir wohl, daß man 
Wahrheit laͤugnen wird, 
jwungen, weil dieß das einzige Veriheidigungsmittel 
it. Sie werden Richter ſeyn, meine Derrn, jwifchen 
der öffentlichen Behoͤrde, die bejaht, und der 

digung, die verneint; Die Prozeß-Akten liegen da; 
Worte fonnen nichts an ihnen Ändern; Sie werden 
leſen und richten. 


Pig diefe 
Auch ſiebt man ſich dazu ges 


ertbeir 


(Fortf. folgt.) 
Deutſchland. 


Münden, 227.Nov. Die wegen der im Staatkı 


Bausbalte iu beztetenden Erfparniffe allergnaͤdigſt ans 
ordnete Kommiſſton hielt geitern abermals, unter des 
bnigs perſonlichem Borfige, eine fange Berathung. — 
Die zu gleichem Zwecke verſammelte Milirärfommifjion 
ſetzte «ben fo dieſen Morgen ihre Sitzungen in Gegen— 
wırt Sr. föniol. Majeftät fort. 


—— — 

Letzte Antwort dem Anonymus. 
Ueber Verſt. 

Des Diebters Bei von Phantaſie durchdrungen 

Haucht Flammen und Entjücken in die Bruf, 

Wenn fi die Setle böber aufsehhwungen 

Und er ſich witzt in reiner Himmelsluf, 

Des Dichters Bei, der nur im Iceren Reimen 

Die Verfe fabrizirer umgefüblt, 

Lockt nicht begeifternd aus und ſel' zt Keime 

Nicht füher Schauer uns das Herj durchwühlt. 

Des Dichters Töne freudig miederhallen 

Kenn ibm Apoll die Lever ſelbſt gereicht, 

Wie wenn das Süberlied der Nachtigallen 

Am klaren Bade unfır Heri ermeicht, 

Des Dichters Töne, der mit Müb’ und Fragen 

Ein Liedchen mühedoll su Stande bringt, 

Bewegen und, wie wenn ein Heer von Spatzen 

Vor eines Seudale Fenfier gellend fingt. 

Des Dichters Geiſt, er wird geweckt von oben, 

Die Wonne · Glocke ihm vom Himmel tönt, 

Er folgt dem Schalle bimmelmärts gehoben, 

Die Seele ſich Im Strahlenſcheln verichönt, 

Des Dichters Geiſt deberrſcht Daun amd’re Greifer 

Erichtueher der Gelüble Brüblımae + That, 

Has bier gepanpt mit Ka — 

nicht m in» i 
Es zaubert und nich — 


* 
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Spevir. [Subieripriens. An on, . , etmwarte ich pertofrti. Ulle Fofielüngen köantn edo 

Jobann Ebrifiord Lade in Stuttgart une Mr oh en gi imelten Iden begonnenın Bufloge Demnäng Berka made, 

Fer Cammlany Bieten tan, man bei Hnttrieidurem Inh: em 1. Oft. 1025. Earl Wilhelm Les ke. 

’ es er, beionders jein reunde \ Tr 

Dlemit ancist. SR. 883* * en . [47] [Haupt nbten. Niederlage in Franfarta.l.] 
2 er denen bereits in. Nro. 25 dieſet Blätter angefündigten 
[261 Reimbeim. [Moriadung des Se aba Nbren, 0 mie Besendände mir Walt, 
Helm Woldmann ams Werfau betr.) Georg Nöllhelm, | Muumım det Banpt- Uhren» Micderfage des Unterjeichneten nad 
Sohn des verlebten Friedrich Waldmann aus Werfau, biefi en gende mens Kunß-Udren geaenmärtig binugefommen. 
Lanbgerihts-Bezirk, if vor einigen Jahren ald Schreiner: Sefelle In feinem Goıde. 
auf die Wanderichaft geaangen, und beflen iekiger Atrfenthalt 
undberannt, Da nun derfelbe bei der lehten Mufterung durchs 
zus em Marfch beftimmie worden if, fo wird er bierburc auf 
nfachen feines Bormundes Öffentlich amfaeforbert,, fich binmen 
dreh Monaten, von beite an, um jo gemifler ja Haufe einjafin- 
den und feiner Militärpflichi Benüge su Ieifien, als ihn im Nichi⸗ 
erfebeinungsfalle bieienigen Gıraren treffen werden, melhe das 

Geſttz gegen die Refraktaͤrs aucſpricht. Den 2a. DH. 1825. 

Der arofbergoal. belle Landrath. 


Stuttaart. [Relrutirungs-Lihen. 
weichneten iA gm —— nod-Lißen] Bel Une 
















Banyfeine Damen:Ubren, neuefter . 
arbeitet, mis aͤchten groben Rubinen bee —— dei * 
Etuis 120 A; diefelben mir daru geböriger ügrae, ebenfalls 
mis Rudinen defent, 150 fi. — Damen Keperir»ühren, 
mit goldenem Bifferblatte, Evlinder, Steinen gehend, 1201. 
ir? flade Damen» Eplinders Uhren, nicht dicker als ein preu» 

lfcher Thaler, mit fiidernem excenteilchem Zifferblatte, auf Sin- 
nem gehend, 132 fl; diefelden mit fpringender Erunden-Berfcie» 
bung (ä Güichet), neuehle Erfindumg, ecolier Breguet , 150 fl. 
biefelben mir goldenem Gtaubdedel 1dofl. — Herren- Übrem, 
Mache, mir filbernem Zifferblatte, mit fpringender Gtunden- 
Berſchlebung (ä Guichet), 120 fl.5 Diefelben in der Dice eine# 
preußifchen Thalers, Evlinder, auf Greinem gehend, 150 fl.; Mir 


Rekrutirungs⸗ Aben mit goldenem Siaubdeckt! ih0 fl. — 
Biehungs: mit filbernem oder goldenem — —— ——— 
Biſitations⸗Protokoll, Stelnen gehend, 160 & 180 R.; biefe ganz Mach, mit siebendem 
Gontingentds Liſten, * — ———— en gerend, Sehunbden jelgend, 
nn . . “ 
renidirte Gontingentd, Bung Ci Guichet), atlerfeinfe Qualität, 330 ie nn 
Einftehers; San fein nei@ttifung döhmifce Zrinfgläfer, 
Natıonal« mit Mufit, melde durch das Füllen des Biafed von felbfi iu 


ſplelen anfängt, neue Erfindung, 80 fl. 
Pendul:Ndren, in Selztaßen, neuefer Fagon, mit 
Bronie und Wlabafter verjiert, Stunden gehend, Stunden 
und dalbe auf Federn ſchlagend, 24, 26, 28, 30 fl... gam feine 
44 bis 50 fl. — Sämtliche obige ganz feine Zafchen» Uhren find 
von der Fabrif ans regulirt, und bedürfen micht meiter abaeio* 
gen zu werden. Von Den Pendul« ihren mird omehl das Abe 
ilehen als die VWerpacdung extra bezahlt, meräber Dee aude 
negeben merdende Mreis-Eonront das Mäbere belagt _ Briefe um 
Gelder werden porsofrei erbetin. — Franffurt a. D., im No* 
vember 1825. Sigmund Beißenbeimern, 
Schnutgaſſe fit, H. Nr. 63. 


von j:der Gattunz das Buch A 30 fr. . 
Gebr, Mäntter, Eön. Hof- u. Kanzlel-Buchdrucker. 


3} Stuttgart. [Mufil» Anzeige.) Die beliebten 
Toroler-Pieder: „Mein Vater fagt erie.” und „Wars vieleicht“ 
um eins,’ lenteres auch mit dem nem emterleaten Texte: „Der 
Feierabenn 2c. md jo eben, bierfiimmig_gelest. fertig geworden, 
und ieres für 12 fr, zu baden in E. Eicheie's Mufikoerlag in 
der Wilbelmsfiraßge Pro. 159. 


Stuttgart. [Formularien.] Bei Unterielchnetet 

if su haben: 

BeburtssÖrtefe Lit. A. und Bürgerrebis-Ber- 
itchte. Lit. B. und C. nad der Borfchrift des Reg · Blatt 
Mro. 35 d. I, das Etüd & 53 Fr., das Buch 1 fl. 
tachtdriefe, tabellarifebe, 96 Städ per Bud, d 36 fr. 
autions-Urfunden für Kaflın- Beamten Berlei und 
für Pächter derlei Gattungen, gach Vorſchriſt des Grada ⸗ 
tions. Stempel, das Stud Azr. 

Anmeidungs-Berieihniiie an Behörden, in Betreff 
des Pfand» Grfenes, das Stüd it fr 

Anmeldungs» Protefoll- Zabellen, dat Bud 


uns: Empfangs:- Scheine 50 Stücka aa kr. 








(43) Leinsie und Sturtdartt. [Menue S hriften.] 
So eben find er Almen und u alle Bucbandlungen iu ei» 
halten, In Giuttgart durch die 3. ©. Mesler’ide: 

1) Dr. Heinihen, die marürliche Neliaion. Nıbk 
einem Unbange ı. B. über Karionalismus und Eupernaturalig® 
mas m. {. mw. Kür alle die, melden die Wabrbeit, das Rıct 
und die Tugend lieb und mwersb und Gott und die Menichbeit 
tbemer And. 8. br. 1 fl. 50 fr. Dieh if ein Such, mic es fut 
anfıre Tage Noth tbut. 

2) Der propbetifcht Almanach auf 1826, oder Nadi» 
richt von allen merkwürdigen Ertianiſſen im ber polit, maral 1. 
pbof. Welt in diefem "abre. Aus einer altın in der Stiſts 


Gebr. Mäntter, kön. Hol; u. Kanjlkei-Bucdhdrader. Biblisihek jun ... aefündenen Handſchrift Ater Jahrg, br, aofr. 
—— Hler liegt dir ganze Zutunit ves %. ıN26 vor dem efer anfare 
tban, Die Erpedition des eurppälichen Aufſehets. 





emfladr. TWerlängerte Gubferivtion für bie 

—— sun Breflen ber neuen edanzeliſchtn Gemelnde 
u übihaufen tın Sroßberjonibum Haben, | Tin folge Des für» 
lich in ver NedarrZeitung befindlichen Artikels, Die als Babe 
der Liebe zum Bellen deroben genannten Gemeinde 
don Hrn. Sofprediger Dr. Zimmermann veranfialtete Bredigt: 
Eammlung beureffend, un ——— — * ticfen 
redbmer Deu a elerä i 

—J A Anfragen gerieben, ob ver Termin jur In. 
‘hr abgelaufen ep? Ich bringe biemis sur 
a des Publıtıns, Daß Die Subſcridtion norh bis jur 


[28] Rentlingen. (Hofauts-Berfanf.) Das br 
biefigen Spital» Pflege aebörige Sotgut, ver Gmisbuhl genannt, 


wird am 

Mittwoch den 7. des Fommenden Mohats December 

—— y uhr i 

anf biefigem Rathhaufe, tnser dem Morbebalte höherer Ratifir 
fatiom, verlauft werben. 

Diefes But Heat auf biefiger Markung, eine Diertelfiunde 
von det Gtads gesen Güdmelt entfernt, auf einem Dügel aM 
Daffelbe beficht and 


. : uße Des ſogenannten Beorgen-Berack. 
en des Druds beider Bünde, alfo etma bis sum Januar Saft Baleret- Khopaun k —* erforderlichen Ebeuren und Gtale 
hıetdt lungen und fonfiarn Mebengedäuden. Es nebören ju bemielbın 


1526 offen . . 

nangelifche Glaubensſgene ſſen in ben &tan 
2 fein ju Diefem chrifilichen Plebesbau eines 
nn Boresbanfes vezutragen, bleibt Der auſſetſt mohlfeile 
abkripuions-Bres von 2 j. 42 fr. für ein Eremplar auf Drud- 
pupier für beide Bäude (ungefähr 80 Bogen in ar. 6.) unerböbt, 
Dagegen bleibı es vercbrl. Ungerjeichnern freigefellt , durch freie 
millige Baben cin Xurlreres für den edien Zwed zu tbun. Ein 
jelne Gabferibenten mellen fich am Die ibmen sundchit gelegene 
Buchbandiuma menden. Sammler von Unterseichnungen werden 
gebeten, bei Einlın:on der Liſten eine Buchdandlung zu nennen, 
durdp melche fie Die Zufendung wänfden. Briefe und Gelder 


Medakteur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 


etlicb und 30 Morgen Bärten, Wieſen, Aecker und Baum üttr. 
Dieles Hofgur ih dufierfi angenehm geltgen, und eignet fi ur 
züglich jum Besriebe einer Wirtbihaft, melde auch bicher mit 
gutem Erfolge darauf beirieben morden it, eben fo mobl aber 
mürde e% auch ju einem fehr reisenden Bandfige eingerichtet mer 
den Binnen. Die Felder find durchaus ergiebig. An dem Kante 
fdillinge darf nur der dritie Theil baar bezabit werden. £ 
Nädere Anfragen wird Die biefige Spital» Pflear beantwor 
ten. — Den 9. November 1825, Btiftungs » Ratb. 
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Sonntag 


Tärkeil. 


Die Triefter Zeitung ſchreibt unterm 12. Nov.: 
‚„‚Geitern Abend gieng ein in 22 Tagen bdireft von 
Alerandria fommender Schiffer bier vor Anker, Er 
fagte aus, die dortige Florte fen, 100 Segel ſtark, mit 
&infchluß von 45 amerıanifchen, enalifdren, franzofis 
ſchen, öfterreihifchen, neapolıtanifdhen und ſardiniſchen 
Zransvortfchiffen, mir 12,000 Mann Qandungstruppen, 
15 Brandern und 2 Dampfbooten, fünf Zage vor ihm, 
am 15. Dft., unter Segel gegangen. Ür holte fie in 
den Gewäffern von Candia vın, und fegelte mu ıbr 
bis zum 3. Nov., wo er fie im der Nachbarſchaſt von 
Navarino verlieh. Bis dahin war beſagte füͤkiſch— 
— Flotte nirgends einem griechiſchen Gefhwader 

egegnet.“ 


Spanlen. 


Endlich geſchehen Befenntniffe, wie man fie laͤngſt 
vorausichen könnte. Die Etoile enthält über die ſpan. 
Angelegenheiten einen Artifel, der den Schleier ganz wear 
zieht und den Zufiand der Dinge auf ver Halbinfel in feiner 
ganzen Bloͤß⸗ zeigt. Den Eingang erfparen wir dem Yes 
fer. Es wird umfiändlıh dedueirt, wie es fo weit 
kommen Ponnte, und natülich wird die Schufd davon 
allererit auf die franzdlifche Revolution, als das Urs 
prinzip des Böfen, das ſeit 30 Jahren geſchehen ift, 
fofort auf Napelren, den Ufurpator, dann auf bie 
fpanifchen Cortes, die Demokraten, und ein Mein wenig 
auch auf das fpunifche Kabinet gefhoben. Kurz, die 
Sachen sind leider, wie fie ſind — was nügt eine fange 
Unserfuchung ihrer Urfachen ? Nordamerita hat im J. 
1622, England im . 1825 die Unabhängigfeit der 
füsamerifanifchen de Facto Staaten anerkannt. „Dies 
fer Att, fagt die Eroile, wurde mit verfhiedenen 
Augen betrachter; aleichwohl wurde der Frieden erhal» 
ten, wie Dr. Ganning in offenem Parlament voraus: 
geſagt hatte.“ Der europäifche Handel im Allgemeinen 
fordert von feinen Regierungen den Beiſtand der Por 
Tirif, um den Erfolg feiner Sprtulationen zu ſichern. 
Die niederfändifche Regierung verfährt offen in diefem 
Sinne, und ım andern Ländern geſchieht dad Nämlich. 
Franfreıch läsir die Schiffe der füdameritanıfhen Staar 
ten ın feinen Häfen zu. — Bon dieſen unbeftreitbaren 
Wohrheiten, fäbıt die Etoile, indem fie jur Nußs 

anwendung übergeht, fort, muß man ausgeben. Wer 
der die Staatsgefilifchaften, noch die Nenierungen, noch 
die Intereſſen find mehr, maß fie ehedem warın. Spas 
nien muß fib daher ernfilich mit diefer Angelegenheit 
Mh in dered fa in Ullem feinen eige 
nen Hulfsmitrteln überlaffen ift. Werden ihm 
die europdifchen Mächte mit den Waffen Amerifa wie: 
der erobern helfen? Befigt Spanien eine hinreichende 
Sands und Seemadt, um diefed gigantiſche Uniernebr 
men für ſich ſelbſt auszuführen? Das iſt fehr weis 


= Nro. 525, ==» 
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Stuttgart, den 27.Nov. 1825. 





felbaft, um nidt ji fagen, unmöglich. 
(Worte der Eroife!!!) Können neue Nevolutionen in 
Amerika die Anerkennung der Gewalt des Mutterlandes 
zur Selge haben? Wenn Unrufen ausbrechen, fo wers 
den fie böchſt wahrſcheinlich blos ein Streit der Ame⸗ 
rikaner unter ih um den Befit der Macht ſeyn, und 
nicht die Ruͤckkehr unter den ſpaniſchen Scepter zum 
Zwede haben. Im übrigen würden dieſe Bewegungen 
niemals in dem ganzen Umkreis ded fpanifdhen Ame⸗ 
vita einmüthig und gleichzeitig ſeyn, und daher höͤch⸗ 
fiens theilweife Bortheile bringen. — Für 
Spanien ift die Frage ganz national; für bie ew 
ropdifchen Mächte ıft fie politifh und fommen 
ziell. Diejenigen Mächte, die feine direften und uns 
mittelbaren Jmtereffen mir Amerika haben, werden fie 
blos aus dem politiſchen Gelichtspunft betrachten 
und die legten ſeyn, die ſich enıfdeiden; Diejenigen 
aber, die fommerzielfe Intereffen haben, wers 
den dDiefen Gang nicht befolgen. Die ameris 
kaniſche Revolurion — endlih — kann weder mit der 
von Spanien, Neapel, Piemont, noch felbit mit der 
von Griechenland (Hört!) verglichen werden. Und 
welche find die Maͤchte, die das meifte Jntereffe 
babın, dos fomnierzielle Prinzio fiegen zu lafı 
fen ? Jenſeits des Meers die vereinigten Staaten, und 
dieffeits Portugal, England und — Frankreich. 
Möge die (panifche Regierung ihre Stellung gegen dieſe 
Mächte ins Auge faffen, und fie wird die Nothwen⸗ 
digkeit einfehen, daß je eine ihren ntereffen angemefs 
fene Politik befolgen. — Welches find die Folgen ſei⸗ 
ner gegenwärtigen Lage für Spanien? — Gefahren für 
die Infel Cuba und die andern ihm mod übrig geblie⸗ 
benen Beſitzungen; der ſchmaͤhliche Abfall ded Linien⸗ 
ſchiffs Afıaz die Verbore der de facto Regierungen 
Amerikas gegen den fpanıfhen Handel; die Bermeh> 
rung der amerifanifchhen Gorfaren, die alle Punkte der 
fpanifhen Küfte unſicher machen; die Nahrung, die dieſe 
Unfälle dem revolutionären Geiſt auf der Halbinfel ger 
ben; die zweideutigen Verhältnifle des Kabinets von 
Madrid mit dem übrigen Regierungen Europa’ 6 — end» 
lich sine traurige und Jjammervolle Zukunft. 
— Mad fol nun Spanien thun? Die verfdpiedenen 
Parıheien haben ihm verfchiedene Vorfchläge gemacht: 

1) Zemporifiren und von der Zeit Ereigniffe ers 
warten, die ihm vielleicht die Wiedereroberung Amer 
tifa’8 erleichtern werden?! — Wäre vielleicht thunlich, 
wena nit dereus Nordamerifa und England die Unabe 
haͤngigkeit der füdamerifanifdyen Staaten anerkañt hätten. 

. 2) Amerika's Wiedereroberung verfuchen? — Iſt, 
wie bereitd gefagt, fchwer und fogar unmöglich. 

3) Die Unabhängigkeit der füdameritanifchen Staa⸗ 
ten anerkennen ? — fteine kigliche Sache, und was Ort, 
* Grundſaͤtze betrifft, taufend Combinationen unters 
worfen. 
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5) Die Anerkennung auf einige ausdruͤcklich ber 
flimmte Theife diefer Staateen befcdhränfen ? — Iſt abs 
furd. Durch die Anerkennung eined einzigen 
Staates wird ſchon durch die Uusnahme ſelbſt ein Grunds 
fag aufgefiels; und es wirde daraus hervorgehen, 
dat Die fpanifche Polinik blos ihren Nugen, und 
nicht ihre Rechte zu Rathe gezogen hätte. 

Bon dem dur einige monarchiſche Schrifiſteller 
ausgeheckten Plane, mit den gemeinfhhaftliden 
Waffen Europa’d Amerika zu erobern und 
winter Die verfhiedenen Mächte zu vertheir 
len, will die Etoile gar nicht reden. 

Alfo von allem dem nichts — was will denn bie 
Etoile? Sie verfpricht, im einem zweiten Artikel, 
den wir demnachſt zu geivarten haben, das Mittel fund 
zu sbun, durch das Spanien feinen eigenen Vortheil 
init dem Amerika's und Europa's in Einklang bringen 
kann. Wir find fehr begierig auf Diefes Arfanum — 
wenn nur feine Anwendung nicht [chwierig oder 
gar unmdglid in!!! 


Deutfhland, 


Das niuefte konigl. baierifche Negierungsblatt ent⸗ 
hält folgende Inftsuftion für den Pöniglidhen 
Gtaatsrarh. 

Ludwig, von Gottes Gnaden König von Baiern. 
Wir haben Uns bewogen gefunden, über die Formarion 
Unferes Staatsraths und die demfelbin zu ertheilende 
Inſtruktion — nach darüber angefiellter Berathung — 
folgende Beflimmungen feſtzuſetzen: 

1. Titel. Bildung des Staatsraths. F. 1. 
Der Staarsrarh iſt die oberſte berathende Sielle, in 
und mit welcher der König die wichtigiien — Zir. UI. 
näher bezeichneten — Ungelegenbeiten der Krone und 
Seined Volkes in unmittelbare Berathung nimmt; ders 
felbe ift zugleich in den Num. 15 bis 25 (inclusive) 
des 1. Tuͤels bemerfien Fällen die oberfie entſcheidende 
Stelle. — Un der Verwaltung felbii fommt ibm kein 
Untbeil zu. $. 2. Er befteht unter der unmittelbaren 
oberften Leitung des Königs 41. aus dem Aronprinzen, 
fobald diefer die Bolliährigkeit erreicht; 2. aus den in 
der Relidenzfiadt anwefenden nahgebornen volliährigen 
Prinzen dis königl. Daufed in der direkten Linie, fo 
oft der König es für gut finder, dieſe in Denfelben zu 
berufen; 3. aus den aktiven Miniſtern — denen Porte 
feuilled äugerbeilt find — und dem Feldmarſchall; 
4. aus fedıs von dem Könige ernannten Staatsräthen. 
— Unter diefer Zahl fonnen auch Miniſter ohne Por: 
tefeuille begriffen ſeyn. Diefelben nehmen in der Si— 
jung ıbren Play nach den Miniſtern, weldien Porie⸗ 
feuilles zugetheilt find; 5, aus einem Generalfehrerär; 
6. aus dem für die Ürpedition, dad Sekretariat, die 
Megiftratur und die Kanzlei erforderlichen Perfonale mit 
der noͤthigen Dienerſchaft. $- 3. In Beziehung auf 
den Mang wird feligefegt: Die Staatsraͤthe im wirk— 
lichen Dienfie haben den Rang vor den Geheimenräthen 
und General» Kommıflären , weldyen nicht ein gleicher 
Nang ertheilet, oder ım außerordentlichen Dienſte vors 
behalten iſt. Der Generalfefretär bat den Rang bes 
jüngfien Staats aths. Das übrige Perfonale geht dem 
„der Winifterien von gleicher Klaffe vor. in Beziehung 
auf die Umtskleidung bat ed bei den bisherigen Bes 
fiimmungen fein Berbleiben. F. 4. Der König behält 
fih vor, nach Umftänden Staarsräthe im außerordents 
lichen Dienſte und andere Staatsbeamte zu den Beras 
thbungen in ten Staatsrarh zu berufen. F. 5. Der 
König wird in Erfedigungsfällen die Stellen der Staats» 
raͤthe aus den ausgezjerchneriten Staatsbeamten und ans 
dern vorzüglich würdigen Individuen ergänzen. $. 6. 






zatrhe. 
gehoren? A. Zur Deratbung. 


Der Staatdrash verſammelt ſich in der kbnigl. Reſidenz 
in den für feine Sitzungen demfelben allda angewieſe⸗ 
nen befondern Zimmern. 


11. Titel. 


: Gefhäftstreid be Staate— 
: 7°. 


In den Geſchaͤftekreis des Staatsrarhe 
1. Alle Gegenſtaͤnde der 
Geſetzgebung, Ne betreffen die Anträge zur Einführung 
allgemeiner neuer Geſetze, Aufhebung oder Ubänderung 
ber beſtehenden, oder zu einer authentiſchen Erklärung 
derfelben; 2. Wichtigere Unftände bei der Anwendung 
ber Geſetze, worüber die oberfien vollziehenden Stellen 
in ihren Anfichten ſich nicht vereinigen fonnen; 3. Die 
don der Gıänoeverfammlung an den König gebrachten 
Wünfhe und Unträge, fo wie deren Befchlüffe über die 
an lie gebrachten Gefigs Entwürfe, Die Erläuterung ders 
felben ın ben beiden Kammern durch die von dem Abs 
nıge hiezu beſtimmt werdenden Sıaatsrärhe, dann die 
von dem Könige zu fanftionirenden Gefege (Berf.Urk. 
$. 30. Xıt. VII); 4 Die Befchwerden der Stände wer 
gen Verlegung der Verfaflung, wenn Zweifel darüber 
obwaltın, und diefelben nach der Natur des Gegenſtan⸗ 
bes an bie oberfie Juſtizſtelle zur Unterfuhung und 
Entfcheidung ſich nicht eignen; 5. Der General: Finanz 
Erar des Reihe, fo wie deifelbe mit den Entwürfen 
ber Geſetze und Verordnungen für die Steuern und Hufs 
lagen, zurDedung der notbiwendigen Staats Ausgaben, 
den Standen verfaffungsmäßig vorgelegt werden fell; 
6. Die dem Landrarhe ın feinem Br: fungsfreife vorzu⸗ 
legenden Gegenftände, fo wie dag Relultar der mit ihm 
gipllogenen Berhandlungen und die darauf zu veran⸗ 
laſſenden Enıfhließungen; 7. Die Drganifarion der 
Sigats-Kollegien, der Staatsbehorden und Stans Ans 

kalten; 8. Allgemeine Verrdaltungs⸗Normen und Mafr 

vegeln, Dusch welche bifichende otganiſche Eincichtungen 

aufgehoben oder weſenilich abgeAndert werden folen; 
9. Die Kompetenz s Konflikte zwiſchen den Minifterien 
und die den Gejchäftsfreifen verfdhiedener Minıfterien 
gemeinſchafilichen Gegenfiände, wenn die einfhlägigen 
Miniſter darüber ſich nicht vereinbaren fönnenz 10. Die 
Kompetenz » Streitigkeiten zwijchen den Gerichten und 
Verwaltuugsſtellen; 11. Beſchwerende Vorſtellungen an 
den König über amtliche Handlungen der Miniſterien, 
wodurch Kıänkungen des Eigenthums oder der peiſhn⸗ 
lichen Freiheit angeblidy entiianden find, und worüber 
der Rekurs an die ordentlichen Gerichtshofe madı den 
beitebenden Verordnungen nicht geftattet iſt, auch zur 
Erfenninif der für die gemifchten Rechisfachen aufge’ 
ftellten dritten Inftanz (Tit. 111. $. 10) ſich nicht eigr 
net, wenn der König nach vorläufiger Bernehmung des 
beireffenden Minifteriums, zu deffen Wirfungstieıd der 
Gegenſtand gehört, und nad erholter Meinung des von 
dem Könige aus drei Staatsräihen zu bildenden Kem— 
mittees (F. 9. diefer Infiruftion) das Gutachten des 
Staatsraths darüber erholi: a) ob die angebrachte Be⸗ 
ſchwerde nach der Berfaffung und den beflehenden Gr 
feßen und Verordnungen gegründer, und b) in weldir 
Arı derfeiben abzubelfen fey. 12. Die Jahresberichte 
der Minifter in einer gedrängten Darftelung fomweh 

des allgemeinen Zuftandes des ihnen anvertrauen Ge⸗ 
fchäfısfreifes, als der befondern weſentlichen Kompetenz⸗ 
theile, mit der Anzeige ihrer Fortfchritte und Hinder 
niffe, die fi in derfelben ergeben baben, fo ferne der 
König darüber im Ganzen oder über einzelne Theile 
derfelden den Staaisrarh mit feinem Gutachten verneh’ 
men will; 13. Degutadıtung der Indigenats-Geſuche 
(Beil. I. zur Verf. Urk $. 3, lit. c.); 14. Endlich iene 
wichtigern Gegenſtaͤnde, worüber, auch außer den in den 

vorfihenten Nummern bezeichneten, der Kön.g die Ver⸗ 
nehmung bed Staatsraths beſonders beſchließt. 
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B. Zur Entſcheidung als eikennende Stelfe. 1. Un 
mittelbar. 15. Mefurfe gegen die von den adminifiras 
riven Juſtizſtellen ergangenen Erkenniniſſe, Die Abtretung 
sind PrivarEramıbums für bffenmliche Zwecke beirefs 
fend, unter Beobachtung der ın der Verordnung vom 
14. Aug. 1815 (MB. 1815, St. XXXIV. Gt. 724 — 
727) darüber enthaltenen Borſchriften. 16. Die Ent 
ſcheidung der Frage in IUnterfuhungen wegen Dienfis 
verbrechen oder Vergeben gegen wirkliche Kol egial ⸗VBor⸗ 
ſtaäͤnde und alle dieſen aleich- oder höher ſtehende Staates 
beamte: ob der Angeſchuldigte vor Gericht geſtelli wers 
den folle? (Beil, IX. jur Verf. Urk. $. 16.) 17. Rekurſe 
ber Staatsheamten gegen von den Minifierien ausge: 
gangene Disciplinar⸗Strafverfügungen, nad den nähern 
Beſtimmungen des $. 15 im Edikte über die Verhältr 
niffe der Staarddiener. (Beil. IX. jur Berf. Urt.) 18. Res 
kurſe gegen die Verfügungen des bitreffenden Miniſte— 
riums in Gegenftänden: die Fretheit der Preffe und des 
Buchhandels betreffend. 
Berf.ürf. $. 9.) 19. Die Beſchwerden wegen Verwere 


Herung des Wahlrechts in einer Gemeinde, worauf der 


Beſchwerdeführer gefeglichen Unſpruch zu baben laubı. 
(Gemeinde: Wahlordnung vom 5. Aug. 1818. Art. 37. 


Nr. 2. Gef. Bl. Et. XXI. ©. 506.) 20. Dis Enſſcher⸗ 
dung der über den Sımultan:Gebraucd der Kirchen zwi⸗ 
ſchen Gemeinden verfchisdener Religions; Parıbeien ent: 
fiebenden Streitigfeiten, wenn folche nach den Bellim: 
mungen des Edifis aber die Aufern Nechre : Berhält: 
niffe der Einwohner des Königreichs Baiern ın Ber 
siebang auf Meligien und Fırchliche Geſellſchaften. 
2tes Ray. $. 92. Beil. U. der Werfs 


(IV. Abſchnitt, 


(Beil. Hi. Zu. IV. 8, 11 der 


— 


fentliche Behorde Hat noch mehr gerhan; fo oft in gewiſ⸗ 
fen Artikeln ſich Angriffe diefer Urt und Angriffe genen 
die Religion befanden, wurde der ganze eıfle Theil von 


der Anklage ausgeſchloſſenz auch haben wır alle ange: 


Urf.) durch das berreffende Miniſterium an din Staates 


saıh gebradır werden. 
Discıplinarfirafen der Advokaten ın Sachen des ad 
miniſtrativen Reſſorts, welche in Gemaͤßheit der Ver 


ordnung vom 24. März 1816 (Reg. Bl. 1616. Sr. X. 
S. 155) an den vormaligen gebeimen Rarh gewieſen 
waren, und in Folge des 8. 61. der Dienſtes-Inſtruk— 
tion des betreffenden Minifieriums ferner zu deſſelben 
Kompetenz gehören, — wenn diefelben gegen Erkennt— 
niffe ergriffen werden, welche von dem betreffenden Mi: 
nifterium nach den Beftimmungen der angeführten Bers 
ordnung Il. — 3. unmittelbar ausgegangen find. — 
I, Mittelbar, durch einen aus dem Staatsrathe gebil: 
deten Ausſchuß. a) Im Allgemeinen. 22. Beſchwerden, 
welche aus einem gerichtlichen Berfabren adminiffrati. 


ver Stellen in gemufchten Rechtsſachen, oder bei Gele— 


genbeir und in Berbindung derfelben (ex connexione 
causae) entfpringen, und worüber der Refurs an die 
ordentlichen Gerichtöhöfe, nach dem beſtehenden Berords 
25. Res 
Lurfe bei ſolchen Gegenftänden, welche theild durch die 


nungen nicht geftattet iſt. b) Insbeſondere. 
Verordnung vom 8. Auguſt 1810 (Reg.Bl. dejfelben 
Jahrs St. XXXVIII. ©. 642 aeg.) in fo weit durch 
inzwiſchen eingetretene organıfche Verfügungen oder Ge- 
feße Peine Ubänderungen getroffen worden, iheils durch 
fpätere befondere Verordnungen, dem vormaligen ges 
beimen Rathe als gemifchte Rechtsſachen zugemiefen 
Waren. (dortſ. folgt.) 


grantreid. 
Königliher Gerichtsbof. Prozeß des 
Conftiturionnel. 
(Fortſetzung der Rede des Generaladvofaten.) 
Wir haben gefagt, der Gegenftand des Einſchrei— 
tend der öffentlichen Behörde ſey beſtimmt feſtgeſetzt; 
in der That, meine Herrn, kein Artikel, der den weiter 
oben von und angezeigten erlaubten Angriffen geweiht 
au ſeyn fdrien, Hi Ihnen vorgelegt worden. Die öf⸗ 


21. Rekurſe gegen erkannte 


| 


ſchuldigten Urtikel in ein Daft zuſammenſchreiben Tafı 
fin, allein von jedem Theile diejenigen Artkel ſorg— 
faͤlnig entſernt, die Feine ſtrafbaren Angriffe gegen die 
Religion enthielten. 

Dieß iſt noch nicht alles, wir haben auch, um jede 
Zweideurigkeit zu entfeinen, in der genannten Kopie 
gewiſſe Stellen unterftiichen, nicht ald ob fie allein 
tadelnswerth wären, fondern um zu jrigen, Daß wir 
von dem Proziffe ale Pantte, die ihm fremd jind, 
enifernen. 

Endlich, meine Herrn, haben wir diefes Heft drus 
den, und «8 unter Ste fo wie unter die Advokaten 
ausıheilen laffen So ſteht es mir diofer Sache, über 
die man [dem drei Monate lang die öffentliche Mei— 
nung irie zu Seiten geiuch bat. 

Die Zahl der eingeichriebenen Artikel beläuft ſich 
auf 34. Sie beginnen mit dem 2. Mai und endigen 
mu dem 25. Julius. Die öffentliche Beborde hat es 
für unnug gebalten, cine grogere Zahl hervorzuheben. 
Laßt uns einen Bid auf die bedeutenditen diefer Ars 
tkel werfen. Den 2. Diai entbielt der Conſttturionnel 
einen langen Auilel Aber ein kleines Buch, das den 
Tuel führt: Gewiffensprüfung. Ör nennt es ein 
Buch, Dad die monſtrubſeſſen Kumbinationen der Aus— 
fawerfung euthält, und einen VBernag mit dem Laſtet 
abichließi. Auch behauptet er, es babe cınen P iefier 
zum Berfaffer und ſey von den Miffiondren audgstheilt 
worden. Er ſchließt mit einem langen Aufruf- an die 
offentlichen Behörden und an die Samılırnväter und 
erklärt den fehtern, dah man mit Hülfe dieſes Büch— 
leınd das Gift der Ausſchwetfung ın die lugendlichn 
Herzen ausgufe. Es iſt unſchwer, die Tendenz dieſes 
Artikels zu eitinnen. Was will man denn damit, daf 
Man Prieſter und Mifftenäre als Befotderer der Aus— 
ſchwerfung und der Verdo benheit darzuſtellen ſucht? 
Die Beſchuldigung, daß Maͤnner, welche vor allem 
Moral zu lehren und zur Unsubung der Lugenden aufs 
zumuntern berufen find, der jugend ein ſchändliches 
und fittenverderbended Buch ın die Hänve geben, ders 
räch nicht nur den Lügner, fondern auch die, Abficht, 
die Religion in der Pr:fon ibrer Diener herabzuwürdigen. 

Es war nie unfefe Abficht, im dirfer Gerichtsver⸗ 
fammlung in eine Widerlegung aller Berläumbdungen 
des Conſtitutionnels einzugeben; diefe Aufgabe hätte gu 
viel Zeit erfordert. Und zudem darf audı der Projch 
nicht in eine Unterfuchung der Thatſachen umgewandelt 
werden; denn der Prozeß beficht dem Geſetze zufolge 
in der Beurtheilung des Geiſtes der angeklagten Artir 
fol; und der ganze Zufammenbang, fo wie der beſon— 
dere Text jedes diefer Artikel bieten und, ſelbſt wenn 
wir von der Faljchheit * Wahrheit der Thatſachen 
abſtrahiren, alle Elemente zu einer Entfcheidung var. 
Doch war ed unfere Pflicht, Ihnen über gewiffe Punkte 
offizielle Urkunden zu verfchaffen. 

Ein unmwiderlegbares Dofument war bier vorhan⸗ 
ben; naͤmlich das Buch ſelbſt. Wir haben ed den Pros: 
zeß Akten beigefügt, Damit Sie ſelbſt -urıheilen fönnen; 
Sie werden daraus erfeben, ob: dıe Borwürfe des Con⸗ 
fiitutionnel gegründer find. Wenn Sie dad Ganze, den 
Zweck und Gegenftand ded Werkes unterſuchen, werden 
Sie einfehen, daß dıe Anjchuldigung ded Conſtirution⸗ 
nel blod aus dem Wunſche, alles zu verdreben, und die 
Geiſtlichkeit gebäfftg au machen, gefloſſen ſeyn konnte. 

Alleın weſſen find der Haß und die Unredlichkeit 
nicht fähig. In dem Augenblicke, in welchem der Con⸗ 


— 


ſtitutionnel feinen Artikel drucken lied, wurde das frag⸗ 
liche Buch ſchon feir 21 Jabıen ausgetheilt. Man muß 
alfo annehmen, daß alle Beiftlichen, alle obrigfeitlis 
den Perfonen, kurz alle, denen dieß Buch in die Hände 
fiel, die Niedertraͤchtigkeit Hatten, durch diefes Mittel 
die Schlechtigfeit zu befördern, oder fo albern waren, 
eine wirkliche Gefahr nicht zu fehen, falld eine folche 
vorhanden gewefen wäre. Allein der Sonftitutionnel 
bar feinen eigenen Zweck; er hütet fi gar wohl, von 
diefem Umftande zu fprechen. Wenn man feinen Artis 
kel liest, fo glaubt man, das ganze Werk fey neu; 
man fchreit gegen die Verkehrtheit und Unklugheit der 
Priefter des Jahıs 1825; man verwünfdt die Schein: 
beiligkeit der Reftaurarion; und endlich findet man, daf 
«8 fih von dır Scheinheiligkeit der Priefler im Jahre 
1804 und der Sceinheiligfeit des Konſulats handelt. 
Es kann hierüber kein Zweifel obwalten. Die 
Data find zuverlaͤßig. Die Gewiſſensprüfung 
wurde unter dem Episcopat des Kardinal Feſch, zur 
Zeit ded von den Pabıte Pius VEN. im Jahr 1803 zur 
geſtandenen Jubiläums, abgefaßt. General-Bifar CH os 
leton, ein ebrwuürdiger und aufgeflärter Priefter, der 
ed den 4. Januar 1804 guigeheißen hatte, ift lange vor 
der Reftauration (den 25. Nov. 1807) geflorben. Der 
andere General:Bifar, Hr. Gourbon, ber ed den 4. 
Januar 1818 zum zweitenmale gurgeheißen bar, iſt vor 
jwei Jahren geftorben. Und man fann nicht behaup- 
ten, daß jened Datum dem Berfaffer des Artikels uns 
befannt war. Wr geficht ja ſelbſt, daß er das Werf 
unter den Händen haste. Uebrigend fügen wir noch 
binzu, daß die Behauptung, bie —— spräs 
fung werde in ganz Frankreich und in den Erziehungs⸗ 
anftalten ausgetheilt, hoͤchſt ungegründer ifl. Urfprüngs 
fih in dem Sprengel von yon gedrudt, mag fie viel 
feicht in einige andere Kırdyenfprengel verpflanzt worden 
kun, allein fie war ſtets einzig und allein für Land» 
eute beſtimmt. (Fortf. folgt.) 
Miscellem 

Ale Gewerke der Stadt London, fagt Dupim im smelten 
Bande feiner Schilderung ber Handelsmacht Großbritanniens, 
find in meunundvierjig Zweige eingetheilt, welche eben fo viele 
Bünfte bilden, die ingleidh kaufmännifche, Mädtifche und polt- 
gifche Nechte von großer Ausdehnung und Wichtigkeit genithen. 
Dede von denſelben befigt einen Berfammiungs-Saal (Hall), in 
welchem fie ihre Angelegenbeiten verhandelt, und mo fie Bafl- 
mäler und Zefte alebt, Die man nicht unter ihre unwichtigſten 
Zujammenkänfte rechnen barf. 

Die vornehmflen Perfonen, und felbfi die Prinzen von Se— 
blür, ſchaͤzen ſichs jur Ehre, oder erfennen meniaftend den Vor ⸗ 
thtil, den Zünften Der Hauptſtadt beigezaͤhlt zu ſtyn, um ıbre 
Vopalaritaͤt anf breite und fichere Grundlagen ju ſtellen. 

Was dirfem Seſellſchaften die aͤußer ſte Wichtigkeit giebt, if, 
daß man wicht am dem Mechten der Stadt Theil nehmen kann, 
ohne Mitglied irgend einer Zunft zu fepn. Unter die einflaf: 
reeichier zähle man die der Fiſchhaͤndler, der Tuch, der Eifen« 
Händler x. 

Alle Zuͤnfte, deren Bereinigung die Buͤrgerſchaft van Lan- 
don ithe livery) bilder, verfammeln fich, um allgemeine Stabt- 
Bngtlegendeiten zu verbamdelm,. in dem alten Saal Guildhall, 
der 1411 erdbanı murde. Gein Name ſelbſt bejeichnes dieſtn Be» 
branch, da «tr „„Zunft-Baal” bedemiet. Diefes Bchäude If in 
gothiſchem Styl errichtet, eleganı und arof; ed if geſchmuͤcht 
zii Denfmälern, melde die Handelfchafe zw Ehren berühmter 
Krieger, weiſer Dörigfeiten und großer WMisbärger errichtete, 
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welche (ih um die Stadt London und um das ganje Waterland 
verdiens gemacht haben. Hier ficht das Denfmal Charhanıs. 

Die Bürger von London aben nicht allein das Wablrıdı 
für Gemeinde» und Parlamemıs-Stellen in den Berfammlungen 
der Guildhall aus, fondern die Gemeindehellen werden aub nur 
durch Mitglieder ber Zünfte ausgefüllt. Die Gradi if in 2 
Diftrikee geibeilt, weiche Warde genannt: werden. Jeder dıefer 
Difritte wird von einem flädsiichen Scnatoren (alderman) wer» 
mwaltet; gerade wie Paris in amd f Beiirke getheilt iR, welcht 
mater :Maires fieben. Uber die Maires von Paris können ſich 
nicht zur Verbanblung allgemeiner Angelegenheiten der Hanpır 
ſtadt vereinigen, mährend die Aldermen dieſes Necht haben ; fir 
bilden tin Kollegium umter dem Dorfig des Lorbmajord, deſſta 
Bunftionen die unferes ehemaligen prevöt des marchands und 
no viele andere umfaffen. Die Aldermen und der Lorbmaier 
werden von den Bürgern ernannt, welche immer Kaufleute 
iu biefen Semeindeſtellen wählen. 

. Der Lorbmaior reſidirt im einem Gebäude, Dranfion-Haule, 
deſſen Eingang ſich durch einen majehätifchen Portikus anlün 
dist, der aus boben korlathiſchen Säulen gebilder wird, die auf 
einem beträchtlichen Unterfag fichen. Das Immere enılpricht der 
Vracht diefes Einganges, und der Glanz der Feſte, welche der 
Lordmaior daſelbſt giebt, If des Ortes werth. Die Stadt lei⸗ 
ft 200.000 Franfen für dem jährlichen Repräfentationd- Huf 
wand dieſes Bramien; er ſelbſt legt dazu nach weitere 100,000 
bis 200,000 Frantın aus feinen eigenem Mitteln. 

Der Lordmaior vereinigt im dielen Biplehungen Die Brmals 
eined Präfckien, eines Aedilen und Tridunen des Boll. dr 
dat die Vollmacht, den Öffınılichen Frieden *) zw erbalten, und 
Die Freiheit Der Bürger zu befhägen, er ann aber die allat- 
meine Drbnung nicht fibten, auch den Gang ber Regierung 
nicht auidaiten, weniger mach daem Willen der gefeharbenden Ber 
malt in Dem Weg treten, vor meldher jede andere Obrigkeit fi 
mit Gehorfam umd Achrnng beugt. 


”) Die Regierung kann Beine Truppen in die Stadt simichn 
laſſen, opne die Erlaubnif des Lordm:ıjore. 
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Stuttgatt. [Neue Taſchtabücher.] menad, 
der propbettiche, auf d, I. 1816, orer Naariat von allen merk 
mördizen Begebenheiten u. Ertigniſſen in der polit. nıoral, md 
pbofifchen Welt im Diefem Jahr. Ar Jahre. geb. 20 ir. — 
Zajenbuc, der Litbe und Areumdıchast geminmer, f. d.I. 1826. 
go .oon Et. Schuthe. Mir Apirn. 12. geb. 2 fl. 42 fr. — 
Zoicenbuch, rheinischen, a. d_ 9. 1826 Herausg. von Adrian. 
Mit 7 Rpfen. iu Rd. Scons Peoerit dv. Gipfel u. Joanber. 12. 
ad af.42 fr. — Vergi mein micht, cin Taſchenduch f. 1826. 
Herausg. dv. D. Ctaurın. Wir g Kpirm. 12. geb. & I. 50 Mr. 
€. 2. Sonnemaldibe Buch u. Dafıkalıen- Handlung. 


Epever. (Gubicriptiond: Anzeige.) Auf die vom 
TGobann Chriſtopbd Lade in Stuttzart angıekünoläte — 
einer Sammlung Misiellen kann man ber Unterjeichnetem jubd⸗ 
feridirem, meldhes er, beionders feinen Freunden in Kbrinbaiern, 
biemit amjeigt. 3. €. Kold, Buchhändler in Speyer. 


{a Gsegningen bei a [Editrattadung] 
In Folge doͤchſten Erkenntniljes des Fönigl. baieriiden App: Har 
stons. Berichts für den Dber-Donau-Kreid als Kriminal-Werict, 
wird biemis Johann Hafa, Ealiterers Sohn von Türkbeim ma 
imeitenmale ediftaliter vorgeladen, fich innerbalb 3 Monatın vor 
nnterfertigtem königl. baterifchem Landgerichte als Unterjucungd* 
gerne zu ſtelen, und ſich wegen der wider ihm vorbandınta 
Anihuldigung Dıs Verbrecbens der Wünjfiliaung um je met 
ke Merammarien, als nach fruchtloſem Verlauf dieſes vorgelehten 

onarlichen Termind wider ibm als gegen einen Ungeborfamen 
den Belegen geinäß werde — werden. Den24. Erpt. 1825. 

Rönigl. baisrifches Landatticht. 


Nedakıeur und Verleger: Johann Ghrifioph Lab. 





Alannem Preis vier 
telfaprl. 3 nl., halbjähel. 
6 A. für alle mir dem 
Haupı Poft-Umt Stutt · 
gart in unmintelbanem 


Run abonnire bei dem 
wihtgelegenen Poftamt, 
Slangemäße und gedic« 
gene Beriräge merden 





Montag 





Stranfreid. 
Königlihber Gerichtehof. Prozeß des 
Sonftitutionnel. 

(Fortſ. der Nede des Generaladvofaten.) 

Das Streben, die Religion zu böhnen, zeigt fich 
überall in dem Gonftitutionnel. Gegen einen 
Diener der Religion, deſſen einziged Vergeben fein rer 
ger Eifer für die Religion ıwar, wurde eine (hAndliche 
Anflage, die — 5 nur eine niederttaͤchtige Verläums 
dung war, vorgebracht. Haben wir nicht jedesmal, fo 
ft es fich von einer gegen einen Feind der Megierung 
vorgebrachten Unfchuldigung handelte, gewiffe Tagbläi— 
ter, bie nur bei folchen Gelegenheiten von Unpartheıs 
lichkeit fprechen, ausrufen hören: Wie, Ihr wollt ſchon 
zum Boraus BVorurtbeile gegen den Angeklagten erwe · 
en? allein vergeft doch nicht, daß er noch nicht gerich« 
tet iſt, daß ihr, wenn ihr fo die Leidenfchaften aufregt, 
weiter achı, als ihr vielleicht glaubet; daß ihr die Freis 
beit des Richters beengen, feinen Geiſi mit Borurtheilen 
anfülien, oder wenigſtens die Ausubung eimer Pflicht 
erfihweren fonnet, von der die Ehre und das leben 
eines Bürgers abhängt. Und wer fagt Euch, daß die 
fer BVürger ſchuldig ift, weil er angeflagt ii? Andere 
Zeit, andere Sprache. Diefesmal handelt «8 ſich von 
einem Priefter. Man follte glauben, die Tagblduer 
follten um fo zurückhaltender feyn, je beiliger der Cha— 
rakter der angeflagten Perfon iſt: aber nein, Krieg dem 
Angeklagten! Was Treat ıbnın an 50 in Tugend und 
Gottſeligkeit verlebten Jahren? Was befümmern fie ſich 
um jene Wohlibärigfer, jene evangelifche Einfachheit, 
von der fo viele Proben, fo viele Beweiſe vorhanden 
find ? Arieg, Krieg dem Ungeflagten! denn er ıft ein 
Priefier. Was den Conſtituſtonnel ſelbſt bettifft, fo 
ift er nicht zu warten gewohnt, bis fich eiwas ald wahr 
oder unwahr bewahrt; er macht in zahlreichen Artikeln 
die ungegründetiten Dinge bifannı, und es ıft nunmehr 
bewiefen, daß nur der Partheigeiſt die Berldumdung 
gegen den gottesfürchtigen Pfarrer von Garvılle bewaff; 
net hatte. 

Pier, meine Herren! drängt ſich eine wichtige Bes 
trachtung dem Gifte auf; ein weitered Feld eröffnet 
ih. Wag ein Tagblan ein DOppofitiondfpfiem annebr 
men ; mag es gegen Handlungen, melde die Politik, 
die Sreihert der Gortesdienite, die öffentliche Sreibeit 
und die Rechte der Bürger betreffen, feine Stimme ers 
heben, diefi ift begreiflih; allein wenn diefe Oppoſi⸗ 
tion das Gebier der Polıtif, der dffenilihen Freiheiten 
und der allgemeinen Rechte verläßt, und Perfonen ans 
greift, um ihren Chatakter zu bifleden; wenn man 
ſich ein Vergnügen daraus macht , die Priefter der Auf⸗ 
munterung zur Sittenloſigkeit und der Berdorbenpeit 
su befhuldigen, wenn man mit gieriger Daft nad 
einem fchredfichen Beiſpiele greift, falls ſich ein ſolches 
darbietet; wenn man die für Borurtheile nur zu ems 
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pfaͤngliche Phantafie des Volkes mit ſchrecklichen Ger 
bilden anfüllı, und die Ideen ded Vdſen verallgemeis 
nert; dann, meine Herren, dann kann von feiner Op⸗ 
pofition,, wie das Gefe fie erlaube, von feiner polir 
tifchen oder religidfen Dppofition mehr die Rede feyn, 
wohl aber von einem gegen die Sachen felbit gerichtes 
ten Laͤſterungsſyſteme. Was für einen Gewinn bringt 
8 der Politik, den Freiheiten der gallifanifhen Kirche, 
den Rechten der Zürger, wenn man die Sitten ber 
Priefter antafiet, oder auf fie in ihrer Geſamtheit die 
Schande irgend eines Verbrechens waͤlzt? Der einzige 
Gewinn, weldyer daraus für die Meligion hervorgeht, 
ift der, daß die Ehrfurcht vor der Religion dadurd 
geſchmaͤlert wird; dieß ift eine Wahrheit, welche alle 
Bemuͤhungen in der Welt nicht umſtoßen fönnen, und 
diefe Wahrheit wird bleiben. — Wenn wir bisher den 
Conſtitutionnel die Sitten der Geiſilichkeit angreifen 
faben, fo wirft er ihre nunmehr ihren Fanatismus nn» 
ihre Rohheit vor. ; 

Es ift ohme Zweifel erlaubt, verfchiedene Anfichs 
ten über die Schulen zu haben, in welchen der gegens 
feitige Unterricht eingeführt ift oder die dhrifiliche Dies 
ral gelehrt wird, aber mit welchem Rechte mifcht ſich 
der Conſtitutionnel den 4. Mai in die Angelegenheiten 
der geiſtlichen Behbrde, binfichtlich der Adminiftratiom 
der Saframente ? „„Diefe Schulen nehmen ad, fagt er, 
weil einige fanatifche Pricfier fih weigern, die Zdgs 
linge diefer Schulen das erſtemal zum heiligen Abends 
mable gehen oder an den Sakramenten Theil nehmen 
zu laffen, oder weil andere die unglädlichen Eltern, 
welche ihre Kinder in diefe Schulen ſchicken, von ber 
Hülfe der Wohlthätigkeirs-Anſtalten ausſchließen. Diers 
auf füge er hinzu: dieh find die gebäffigen Mittel, wo⸗ 
durch man fie in Verfall zu bringen ſucht; die einen 
[hredt man durch Berfolgungen ab, die andern unters 
jocht man durch Noth und Hunger.” Diefe Schulen ges 
rathen in Berfal. Wir wollen nicht unterfuchen, ob 
diefe Behauptung fih auf ganz Frankreich anwenden 
läßt. In Paris wenigftens findet gerade dad Gegen 
theil Hart; allein wir fragen den Gonftitutionnel, was 
ihn dazu berechtigt, die Priefter zu befchuldigen, daß 
fie den Kindern die erfie Kommunion verweigern , fie 
nicht an den Saframenten Theil nehmen taffen, weil 
fie diefe Schulen befucdyen? Wer bat ihn zum Richter 
zwifchen dem Kinde und dem Priefter aufgefisli? Wer 
bat ihm bad Geheimniß der Beichte enıhülli ? wer ihm 
efagt, daß das Kind binlänglich unterrichtet war ? 

ieß, meine Herrn, iſt eine Ufurpation fremder Rechte, 
eine grundlofe Behauptung, vine geſetzlich falfche Be: 
ſchuldigung — eine Berläumbung. Um fo mehr find 
wir berechtigt, und ded Ausdrudd Berldumdung zu 
bedienen, ald das fragliche Blatt niemand nennt, und 
an feine geiſtliche noch weltliche Behoͤrde in diefer Hinſicht 
irgend eine Klage oder Reflamation gerichtet worden ifl. 
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Allein von welchem unmenſchlichen Haſſe verleitet, 
konnte man die Prieſter befhuldigen, fie verweigern 
den Unglücklichen, weldye ihre Kınder in die genanns 
ren Schulen ſchicken, die Gabe der Wohlthäligkeit? 
Epllen wir Ihnen, meine Herren, die offiziellen Lıften 
vorweifen, aus welchen hervorgeht, daß aufden Wohl: 
thaͤtigkeitsbuͤreaux, wo neben den Peiftlichen die Maires 
(die fodann in gleicher Verdammniß wären,) fißen, 
täglih Laufende von Ungluͤcklichen, ohne alle Ruͤckſicht 
auf ihre Perfon, unterfiüßt werden; und wen verdans 
Fan fie dieſe Unserftügung, ald der Gottfeligfeit, dem 
unermädlichen Eifer und den freiwilligen Entbehruns 
gen eben jener Priefter, welche man der Unmenfchlid: 

eit befchuldigt ? Wir müffen daher annehmen, und 
Sie werden unfere Unficht theilen, daf die gegen die 
Prieſter vorgebrachte Befchuldigung ihre Duelle dm 
Haſſe, in der Ungerechtigkeit, oder vielmehr in jenem 
Berfolgungsgeifte bat, den jene Menfchen, die fo ſehr 

er Fanatismus und Verfolgung fchreien, gegen die 
Priefler an den Zag legen. 

Bon dem Vorwurfe der Sittenfofigfeit, ded Fas 
natiemus und der fhreienden Ungerechtigfeit geht der 
Gonftitutionnel zu dem Vorwurfe der Habſucht über. 
„Die gegenwärtigen Nachfolger ded Gaint: Bincent 
be Paul, fagt er ung, find vielleicht den irdifchen In— 
tereifen nicht fo fremd, ald er, und wir glauben faſt, 
daß ihr Eifer nicht lauter iſt.“ Hierauf kommt die 
Fiskalität der Miffionen. 

Alleın wirklich bemerfenswerth ift eine Mote bee 
Artfikels vom 6. Mai: Im Januar 1825 baıte eine 
Mifften zu Befangen ſtatt. Eollır man wohl glauben 
Formen, dad bdiefe Miſſton den Handel in Stodung 
gedracht und den Eritag der Armenſteuer beträchtlich 
vermindert bar? Sie errarben wohl nicht, warum ? 
Wenen des vielen auf Kreuze, Ablaßpfennige, Skapu— 
Itere, Mofenfränze, Fabnen, Gefang- und Geberbüchet 
verwendeten Geldes (Vörte des Konjtitutionnef). Wır 
faffen und, meine Herren, micht auf die Unterfucdung 
der Thatſachen ein; denn dieß hieße einen Spott ernits 
haft behandeln, Sondern wir begnügen uns mit der 
Bemerkung, daß wenn auch der Dandel u. f. w. in 
Beſançon geſunken wäre, man doch wahrlich eine Mif: 
fion nicht dafür verantwortlich machen fünnte, ohne 
von dem unmenfchlichen Streben befeelt zu feyn, alles 
auf die Meligion zu wälzen. Was die Habſucht der 
Mifitonäre, Die Fisfaliıdt der Miiffionen, betrifft, fo 
werden Sie wohl den Zweck eines folchen Borwurfs zu 
würdigen wiffen, wenn Sie, wie wir, wiffen,, daß 
es bei den Mifliondren Regel und Gebrauch uff, bie 
während der Mifjion gefammielten Almpfen an Ort und 
Stelle za frommen Werfen zu verwenden, oder fie der 
Lokalgeiſtlichkeit für die Bedürfniffe des Cultus zurück— 
ulaffen. 

i Sicherlich berichtete der Conſtitutionnel den 13. Mai 
nicht im Geiſte einer refigiofen Gontroverfe, daß Die 
ehedem franzöfifche Gemeinde von Berfoir im Begriff 
ſtehe, zum Proteftantismus überzugeben ; hierauf fügt 
er hinzu: ‚Mehrere Jahre ſchon eined Pfarrers bes 
raubt, der ihre Liebe gewonnen, und ſich in den Augen 
feiner Borgefehten des unverzeihlichen Verbrechens ſchul⸗ 
dig gemacht hatte, mit den Proteflanten ber benady- 
baten Gemeinden in gutem Eınverfiändnijfe zu Ieben, 
wollen die Katholiten ven Berfoir feinen Nachfolger 
nicht anerkennen, und erffären Taut, fie ſeyen enıfchlofs 
fin, zum Proteſtantismus überzugeben, wenn ihren 
Mefamationen nicht Genüge geleiſtet werde.‘ Paifen 
wir den drohenden und vom Haſſe eingehauchten Ton 
dieſer Erflärung bei Sei, und fragen wir, welch eine 
fühllofe Gleichgültigkeit gegen die Religion rine Ges 


* 


meinde befigen müßte, bie bereit wäre ihren Glauben 
abzuſchwren, weil man ihr ihren Pfarrer genommen 
hat. Wer follte hierin nicht bad Streben erkennen, die 
Katholiken und Proteſtanten einander field gegenüber 
zu ftellen und die Flamme der Zwietracht zwiſchen ib: 
nen anzufadhen? Verſchiedene Umfiände mögen wohl 
eine Gemeinde in eine augenblidlid feindfelige Sıms 
mung gegen den Bifchoff verfeht haben, das iſt gar 
wohl möglıdı; allein daß eine ganze Gemeinde den 
Glauben ıhrer Bäter und zwar aus einem foldyen Grunde 
abihwört . »» . », wenn dad möglich gewefen wärt, 
wozu denn ber triumpbirende Ton, in weldem ber 


! Conftiturionnel die Sache berichtet ? Was für ein an: 


dercs Gefühl, als das Gefühl des Haſſes gegen die 
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bemüͤht iſt, zum Abfalle von ihr, nicht durch eine Con⸗ 
troverſe, ſondern durch die Autoritaͤt eines in feinen 
allgemeinen Laͤſterungsplan paſſenden Beiſpiels, aufjus 
muntern? 

Und was legt der Conſtitutionnel der von dem Bir 
ſchoffe ausgefprodyenen Interdiktion für einen Beweg— 
grund unter? dad unverzeihliche Verbrechen, mit den 
Proteſtanten der benachbarten Gemeinden in gutem Eins 
verftändniffe zu leben. Ein in der That fonderbarer 
Beweggrund! Was Fümmert es den Gonftitutionnel, 
daf der von feinem Amte fuspendirte Pfarrer ſelbſt er⸗ 
Mäct bat, in den erfien Jabıem, welche er in Berfoir 
zugebracht habe, fiyen Höfe Gerüche über ihn in Ums 
lauf geweſen; die Vorwürfe, die ıhm fedann der Bir 
(wort gemacht babe, feyen ernfier und mannichfacher 
Narur gewefen? Allein man muß ficıd ſein Ziel vor 
Augen haben; man muß die Harbolifen gegen die Pıos 
tsftanıen aufreizen, und alles gehäfig machen, was 
auf die Religion Bezug hat. Reiter fagt der Gonflis 
iutionnel: „Die Einwohner von Verſont wollen dem 
Nachfolger des fußpendirten Pfartets nicht anertennen.“ 
Was liegt adermald dieſem Blaue daran, daß ein 
Amtsverweſer und nachher ein neuer Pfarrer von den 
Umwohnern wohlwollend aufgenommen wurde, und 
feibit die Parthei des frühen Geiſtlichen die Getech⸗ 
tale der gegen ihn ausgeſprochenen Interdiktion ans 
eıtannte, Was liegt ihm ferner daran, daß die Ge 
meinde von Verſoix Parhofifch geblieben ift, und fein 
einziger Einwohner din Glauben feiner Väter abge: 
fhiworen bat. Wir wiederbofen es, man wollte der 
Staarsreligion einen Sireich beibringen, und man hat 
(8 gethan. 

Nun fragen wir, meine Herren, jeden redlichen 
Mann, ob über den Geift eines folchen Artikels «in 
Zweifel obwalten kann? Dandelt «8 fid) hier von der 
religiöfen Frage des Proteftantidmus ? Handelt «8 Aid 
von einer Streitfrage, einer Diefuffion? Nein, der 
Geiſt des Haſſes iſt es, der ſpricht; die Brandfackel 
des Haſſes und der Zwietracht will man anzünden. 
Man wählt ein Ziel, in Erwartung beſſerer Dinge, und 
auf diefed Ziel weist man durch ein Beifpiel bin. Mer 
der die Sharte, noch die Geſetze der Preffe, noch das 
gefegmägige Syſtem eines Landes berechtigen je zufel’ 
den Angriffen. (Fortſ. folgt.) 


Italien. 


Rom, 13. Nov. Ich habe in einem meiner letzten 
Briefe gemeldet, daß der Prozeß Targhin's und Con 
forten auf dem Punkte flände, feine Entſcheidung il 
erhalten. Dieß wird nun morgen am 14. Nov. wir 
lich der Fall ſeyn, wenigftend, was Targhini und einen 
gewiſſen Garofalini (nächſt jenem den am ſchwerſten 
Ungeſchuldigten unter den Angeklagten) betrifft. Wie 
man meint, werben beide 24 Stunden darauf die Tor 
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desſtrafe erleiden, 
Tarahini bat, auch abgefchen von der Berfchwörung, 
ſchon laͤngſt, feiner übrigen Miſſethaten wegen, dad 
leben werwirft. Bon Garofalini weiß men nur fo 
viel, daß der Auftrag, den bekannten Puntini, welcher 
Miene gemacht harte, den Berein der Verfchwornen zu 
verlaffen, zu ermorden, früher ibm ertheilt worden war, 
nachber aber von Targhini vollgogen wurde, Die Ans 
verwandten beider, unter welchen fich, heißt es, viele 
techtliche Leute befinden, haben fämılich den Befehl ers 
halten, Rom für drei, andere fagen, für ſechs Monate, 
zu derlaffen. Außer nach Faenza, Sefena und Imola, 
fonnen fie fich nach jedem beliebigen Orte im Kirchen: 
flaate begeben. Ihr Gehalt (es find ſaͤmtich Öffentliche 
Ungeftellte) wird ihnen nad) wie vor ausbezahlt wer; 
ben. Wie man meint, hat die Regierung diefe Maß— 
vegel ergriffen, um ben Geſuchen um Begnadigung aus 
zuweichen, vielleicht audy um ihnen den Schmerz über 
das Schidfal ihrer Unverwandien weniger empfindlich 
u madın. Prinz Epaba wird, wie es heißt, auf Le— 
endlang ded Landes verwiefen werden, Die hieſige 
Megierung bat, vwerfichert man, bei der neapolitaniſchen 
anfragen laffen, ob man ibm den Aufenthalt in den 
dortigen Staaten geflatren würde, letztere aber den Un: 
trag abarlchnt. Anterdeflen dauern die Berhaftunaen 
fort. Nicht allein ıft oben genannte Puntini, welchen 
die Polizei fchon ehemals bei feinem Ausgange aus 
ben Zrofibospitale (ospedale della consolarione), nadı- 
dem er bier von feinen, durch Targbini erhaltenen 
Wunden geheilt worden war, verkafıct, kurz darauf 
aber wieder frei gelaffen hatte, neuerdings ermaejonen 
worden, weil ſich, heißt «8, in ſeinen Auslagen Widen 
Prüche befunden haben, fondern man hat auch vor 
Zuger einen jungen Offizier, Namens Galandrs fi, 
Fresirt. 


Deutſchland. 

(Fortſ. der Inſtruktion fuͤr den fon. baier. Staatsrath.) 

‚ IM. Titel. Gefhäftsgang. $. 8. Die nach 
Tit. 11. in den Staaisraih gehörigen Vorträge der Mir 
nifterien, fo wie die fowohl am den Steaısrarb, als an 
den für die gemifchten Rechtsſachen angeordneten Aus— 
ſchuß geeigneich Rekurſe werden unmittibar an den Kös 
nıg unter der Aufſchrift: „An Seine Maieftät den Kb» 
nig“ zum Staatsrath eingefender, und nach der Er: 
Öffnung an den General:Sekretär zur Aufnahme in das 
Einlaufs-Protokoll abgegebin. In daffelbe werden auch 
alle übrigen von dem Könige an den Staatdrath ger 
wiefenen Gegenftände eingetragen. $. 9. Die über die 
eingefommenen befchwerenden Borfielungen Nro. 11. 
$. 7. Tit. 11. von dem Könige erholt werdenden Ber 
nehmungen bes betreffenden Miniſteriums werden an 
bad GeneralsSehretariat des Staatsraths gefendet, und 
nach erfolgter Eintragung in das Protofoll, dann von 
dem Könige eribeilten Ermächtigung einem aus drei 
Staarsrärhen (No. 11. $. 7. Tit. IL) angeordneten 
Keommittee zugefertigt, um über die Borfrage ded Kom; 
petenz Punktes Berarbung anzufiellen und Gutachten zu 
erfiatten. Dieſes Gutachten fol, fo wie es in dem Pro; 
tofolle eingetragen, durch das General; Sekretariat des 
Staatsrarhd dem Könige in dad Kabiner gefendet, und 


eine weitern Befehle hierauf erwartet werben. Findet | 


der Ausſchuß bei der Beurtheilung eines eingefomme: 
nen Mefurfed und der ihm mitgerheiften Aften, daß bie 
angebrachte Beſchwerde frivol iſt, fo wird derſelbe er: 
mächtiget, in der naͤchſten Plenar⸗Sitzung dem Staats: 
rathe Anzeige bievon zu machen, und auf Beflrafung 


da Feine Appellation flatt finder. . 


dem Protofolle des Staatsraths eingefommenen Rekurs 
fe, welche in Zit. U. Nro. 22 und 25 bezeichner find, 
"nd Rünftig durch einen aus der Mitte des Staatsrahs 
von dem König gebildeten Ausſchuß entfchieden werden, 
find vom General⸗Sekretariate ded Staatsrarbd mir ges 
nauer Bemerkung des Einlaufes an den Borfiand bier 
ı frö Ausſchuſſes abzugeben, welcher für ihre Eintragung 
in das mir dem Gelhäftds Protofolle verbundene Eins 
faufd:Journal forget, und die Rekarsſchriften mit den 
vollitändigen Wlten, deren Ablieferung, wenn fie nicht 
beiliegen, durch das General» Sekretariat ded Staatdrathe 
bei dem einfchlägigen Dinifterium zu bewirken ifl, an 
die Referenten vertheilt, welche er dafür beftimmt. Die 
Beſchleunigung des Bortrages wird dem Borfiande zur 
Pflicht gemacht. Die Berathung bierüber geſchieht in 
kollegialer Form. Bei einer ſich ergebenden Stimmen⸗ 
gleichheit iſt die Stimme des Vorſtandes entſcheidend. 
Zur Abfaſſung eines gültigen Erkenntniſſes müſſen mit 
Einſchluß des Vorſtandes fünf Mitglieder der Sitzung 
beiwohnen. Der Ausſchuß hat in der Behandlung die⸗ 
fer Rekurſe alle feine Vorſchrifien, welche in den Ders 
erbnungen vom d. Aug. 1810 (RII-BL. 1810. ©t. 
XXXVIII. ©. 642. seq.) und vom 18. Dec. 1812 (Reg. 
Bl. vom J. 1813. St. 11, ©. 91) über die Kompetenz, 
die Fatalien und Übrigen Förmlichkeiten enthalten find, 
fo wie die an denfelben ergangencn weitern inſtruktiven 
Weiſungen zu beebachten. Die Erfenntuiffe werden mit 
den Aften an das Staatsraths-Protokoll abgegeben und 
kodann auf die unter $. 20. lit. b. näher beflimmte Art 
sm Namen des Königs ausgefertigt. Dei Diefim Aus— 
uſſe führt der Altefie Staateraih den Vorſitz. Zur 
Sührung ded Gigungs + Prosofolls in dem Ausfchuffe 
wird der erpedirende geheime Sehrerär des Staatsraths 
beitimmt. F. 11. Ber allen Gegenſtaäͤnden, wilde an 
Staafsrath zum Gutachten ausgeſtellt worden, ernennt 
dir Konig den Rejerentenz bei denjenigen, welche nach 
dam Befehle des Kömgs durch bie Mmiſter an den 
Siaatsrath gebracht werden, ernennt derſelbe einen Kors 
teferenten aus der Zahl der von den Miniſtern unab+ 
bäugigen Staatsräthe, inſofern der König es als noth⸗ 
wendig erachtet. F. 12. Gegenſtaͤnde von beſonderer 
Wichtigkeit — vorzuͤglich dieſenigen, welche die Ent 
werfung neuer Geſetze und organiſcher Einrichtungen, 
oder Abaͤnderungen ſchon beſtehender zum Zwecke haben, 
ſollen, che fie zur allgemeinen Berſammlung des Staaidr 
raths kommen, in einem Ausſchuſſe, der von dem Koͤ— 
nige aus einigen Gtaatördihen, dann aus Minifierials 
räthen der einfchlägigen Miniſterien oder andern Ges 
ſchaͤftsmaͤnnern gebildet wird, unter dem Borfige des⸗ 
jenigen Minifters, zu deffen Reſſort der Begenfiand ſich 
ergnet, zuvor aründlich erörtert, und für das Plenum 
vorbereitet werden. Beruͤhrt ein Gegenftand mehrere 
Minifterien, fo wird ber König die Berathung deffelben 
durch einen größern zufammengefegten Ausſchuß anords 
nen. Zu ben Beratbungen in den Ausſchüſſen können 
aud zu dem Staatsrarhe nicht gehörige Perfonen zur 
Ertherlung der erforderlichen Aufſchluͤſſe über technifche, 
wıflenfhafiliche oder fonflige Gegenftände befiimmter 
Berwalrungszweige beigejogen werden; fie habon aber 
feine Stimme, fondern werden nur mit ihrem Gutachten 
Dernommen. (Fortſ. folgt.) 
Münden, 24. Noa. Da das Fonftitutionelle 
Edikt über die Freiheit der Preffe und des Buchhandels 
(öte Beilage zu der Verf. Urk. des Königreichs Paiern) 
im zweiten Paragraph nur für die polttiſchen Zeuuns 
gen und periodifhen Schriften, poliliſchen oder ftarıftis 
ſchen Juhalıs, die Cenſur verordner, fo haben Se. Mar 


des SchrifiensWerfafferd zum Beflen der Wirtwens und ieſtät der König die ſeit dem Jahre 1823 für Die zu 
Waifenkaffe der Advofaten anzutragen, $. 10. Alle bei | Münden erjheinenden nicht politifhen Blätter dad, 
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falle anbefohlene Genfar, in der VBoraudfegung-, daß 
die Herausgeber derfelben ſich innerhalb der Schranfen 
einer anfändigen Freimürhigkeit bewegen werben, wos 
für fie ohnehin verantwortlich bleiben — wieder allers 
gnädigft aufzuheben gerubt. — Die Berathungs:Koms 
miflion für den Staatshaushalt war geſtern wieder, 
unter Sr. Maieſtaͤt ded Königs Borfige, über fünf Stuns 
din verfammelt. 


Gaireuth, 22. Nov. Am 17. d. Abends nad 
5 Uhr wurden die irdiſchen Ueberreſte Jean Pauls, 
Deutſchlands hodygefeierten unfterblichen Dichter, bier 
zur Erde beftattet. Es waren alle Beranflaltungen ger 
ireffen worden, um die einem foldyen Herven der Liter 
ratur darjubrıngenden letzten Ehren fo feierlich ald mdgs 
lid) gu madıen. Man wählte zu feiner Beerdigung die 
feierliche Stunde der Abendbämmerung, in welcher der 
Berſtorbene, bei einfamer Stille, gewohnt war, neue 
Schoͤpfungen feines Geifted für den kommenden Mor—⸗ 

en vorzubereiten. Der feierliche, Außerft zahlreiche 
Fegeums fegte fich vom Trauerhaufe aus in Bewegung, 
und gieng bei Fadelfhein und dumpfem Zrauergeläute 
von allen Kirchen von ber Friedrichsſtraße aus durch 
die Ranzleiftraße, über den Marftplag, vor der Hofpis 
talfirche durch die Erlanger Straße in die vor dem 
Erlanger Thor liegende GottedadersKirche. Unterwegs 
wechſeite Chorgefang und Zrauermufit mit Blad+ In» 
ffrumenten. Hier angelangt, wurde, nach Abfekung des 
Sarges in die ſchwarz deforirte und mit Kandelabern 
verfebene Kirche, feierlicher Lrauergostesdienft mit Trauer⸗ 
mufit und Chorgefang gehalten, Nah Beendigung 
deffelben bildeten die Fadelträger von der Ehüre der 
Gottesacker⸗Kirche an bis zum Grabe Spalier, inners 
halb welchem ber —— bis zum Begraͤbnißplatze 
gieng, worauf die Fadelträger einen Kreis bildeten. 
Nach beendigter Trauermufit wurden hierauf von dem 
biefigen Herrn Studien⸗Rektor Gabler und dem Herrn 
D. Spaßier Trauerredben gehalten, und endlich die Far 
ckeln am Grabe des Berfiorbenen verlöfcht. 

Die ganze zahlreiche Bevölkerung unferer Stadt 
foar in Bewegung, um diefem impofanten Reichenzuge 
beizumohnen und ihrem großen, vom In- und Yuss 
lande fo bewunderten Landsmann noch den letzten Zoll 
der Verehrung zu widmen. Die Schilderung der Bers 
diente des Berftorbenen, als Gelehrter und Schrift: 
ſteller, gehört in die wiflenfhafilichen Blaͤtter unferes 
Paterlandes, und fie wird darin gewiß eine derfelben 
würdige Feder finden. Wir fünnen nur noch hinzu 
ſetzen, daf ih Jean Paul während feines Tangiähris 
gen Aufenthafte in unferer Stadt aud als Menfd die 
allgemeine Verehrung und Hochachtung, die ihm ganz 
Deuiſchland und deſſen Edelſte insbefondere zollten, 
durch den Edelmuth feines Charakters, durch feinen ges 
feligen Geift, und durd die unübertreffliche Liebens— 
mwürdiakeit und den Meiz feiner Unterhaltung, die ein 
unerfchöpflicher Wis wuͤrzte, im hochſten Grade erworben 
hat. — Er ruht nun nm ber Seite feines vor mehreren 
Jahren im blühenden boffnungsvellen Alter bier verftors 
denen geliebten Sohnes, und ın der Mähe feines ſchon 
Jange vor ihm dahen gefchiedenen Freundes v. Dober 
ned — des Verfaſſers der Dervenfagen. des bdeutfchen 
Mirtelalterd, — Ruhe feiner Aſche. 

YMisceilem 

Die Britannia thellt einen intereſſauten Ausjag aus der 
fürstih zu London erfchienenen Lebensbefchreibung des Paul 
Jonmes, dei gebeimnißsollen Loosfen des Ameribanırd Cooper, 
mit, wobon mir Folgendes ausbeben: 

Paul Tones war geboren zu Arbesland in Schottland, Im 
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Jaht 1747. ein Vater, Gehn Paul, mar cin Gaͤrmer, und der 
junge Paul, der den Zunamen Jones erfi bei feinem Aufenshalt 
in Amerika annahm, erbielt in der Varschial-ESchule die erfiın 
Unfangegrände der Erjichung, die er fpäter fo fehr zum feinem 
Vortheil benugte. In der That einer der bemundernswärbigften 
Züge in dem Charakter Diefes anferordenslichen Mannts IR, daf 
er mitten unter den Befabren umd wechſelnden Schickſalen feines 
Zebens einen pl ſich angerignet hat, den man Fraftig und 
ſchͤn nennen muß, und dieß offenbar ohne alle fernere Unterſtü⸗ 
sung, als die ihm bierin auf der Schule iu Kirkbean geworben 
war. In einem Ulter von gmölf Jahren ward er, auf fein eigts 
nes, dbringendes Verlangen bei einem Kaufmann, der nah Am 
vita bamdelte, im die Lehre aeacben. Nachdem bie Zeit feiner 
Lehrjahre abgelaufen war, während melcher er mehrere Keiſen im 
verfchiebene Theile der neuen umd alten Welt machte, unternahm 
er eimige Zeit, ohne befonderen Erfolg, eigene Handelsgeicäfte, 
und lebte in einer bunkeln und eben wicht angenehmen Lane in 
Birainien, als der amerilanifche Kongreß befchloß, gegen die An 
greife zur Ser von England Repreffalien zu ergreifen. Jonts 
mar damals 28 Jahre alt. Unsufrieden mit feinem eigenen Ger 
ſchick, war er unter den erſten Wertbeidigern der amerikaniichen 
Ereipeit; mad er beobachtese mit dem tiefften Jatereſſe die polls 
tifchen Bewegungen der Kolonien, die num zur Unterwerfung ber 
abjufinten, num jur Unabhängigkeit ſich zu erheben ſchlenen. Er 
bot feine Dienſte dem Kongreß an, und im December 1775 warde 
er von Diefer Behörde zum erken Lieutenant des amerikaniichen 
Ste weſens ernannt. Die erften Anfirengungen diefer neuen Set · 

macht waren ohne Erfolg, und das Unternehmen felb Daher vom 

Volk wenig beguͤnſtigt. Die Errichtung einer Seemacht If überall 

eim Werk der Zelt und großer Echmierigfeiten; in Amerika, mo 

alle Küften von brittijchen Kricgeſchlffen bemadıt waren, mar dich 

befomders der Fall. Ihre Dffiniere mund Ihre Mannicaft waren 

meiſt der Auswurf des Mutterlandıes — Abenteurer, die weder 

Ehre nach Gut zu verlieren hatten, denen ledes Bemerbt altich 
alit, und die beſtaͤndig in Sirtit mit einander marın. Jonts 
erhitlt bald darauf dem Befehl Über die Prodldenect, und im Jabr 
1776 mar er damit befehdirigt, dem brittifchen Handel Schaden 
sazwfägen. Nach feiner Rücdfehr im Ende dieſes Jahres ward ır bes 
anftragt mit dem Befehl über ein Eirines Gelchwader, und bald 
daramf erbielt er feine Beſtellung als Kapitän vom den vercinig- 
ten Stoaten. Wädrend diejer kurzen Dienfireriode nabm er ſede 
Gelegenbeit wahr, dem Kompreh die Gebrechen ihres Geemelemd 
ju bejelchnen, und gab victe Verbefferungen an, Die ſich alle durch 
Sachkenntniß und gefunden praktiſchen Sinn autjelchneten und 
melſt von jener Bebörde angenommen wurden, Im Jahr 1777 
nahmen die amerifanifchen Bebollmächtigten ihren Gig su Parit. 
Das Gonvernement von Frankreich, aeiriebem durch feinem alten 
Haß gegen Großbritannien und vegrerig Jede Gelegenheit jr et 
areifen, bie Macht Diefes Landes ja jehwäcen, lich, von Anfang 
bes Streltes an, ben Erdifnungen ein williges DObr, die von din 
Kolonien gemacht wurden, um Beiſtand zu erhalten. Es mat 


die Abficht des Kongreſſes geweſtn, Jonts ju den Berelimddr 
tiatem nach Paris zu fenden, mit dem Burerag für dDiefelben, ihs 
das Eommando eines zuten Schiffes gu geben; aber in Fels 
eines Dperationsplans zum Angriff der engliichen Küfte, den IF 
der geheimen Eoımiitee mitsbetlee, wurde die Mastonalflagar auf 
jusichen  befchloffen und er wurde ju_Diefem Zweck beanfirast, 
das Schiff Ranger iu befebligen. Die Kübmbeir eines olchen 
Unternehmens war beionders merfmärvig, du einer Zeit, mo Dit 
Küften von Amerika mit feindlichen Qirmeen bedeeft waren und 
ibre Meine Scemacht micht cinmal zu ihrer eigenen Vertheidizung 
binrerchte. Jens war der erſte, Der Die Flange der Iinabbans 
atafeir zum Benenamgrif aurbifte; er mar daber Der erfle, Der 
die Union Flagge auihißte: und bei feiner Ankunn au Dreh 
batie er bie Ehre der erfien Begrüfung, bie Diefe Flagge don 
einer fremden Macht empfing. (Sera. folgt.) 


Redakteur und Berleger: Johann Ghrifteph Lade, 
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Dienſtag 


Deutſchland. 

(Schluß der Inſtruktion für den Bon. baier. Staatstath.) 
$. 14. Die Mehrheit der Stimmen entfcheider ; 

der Vorfigende hat gleich den übrigen Mitgliedern bed 
Ausſchuſſes nur Cine Stimme; das Protokoll wird 
durch einen geheimen Gefretär des einfchlägigen Mi: 
niftersume a.fünrt. $. 15. Der Staatsrath Fann fi 
nur auf Befehl des Königs verfammeln ; diefer beitimmt 
Zag und Stunde, wie auch die Reihenfolge, ın wel: 
cher die bei demfelben eingebrachten Borträge erftartet 
werden follın. Dem Generals Sekretär liegt ob: die 
Lirbograpbirung der Borträge zu veranlaffen, und die 
Abdruͤcke an die Mitglieder des Staatsraths durch ein 
Girfularidhreiben,, in welchem die von dem Könige bes 
ſtimmte Sigungszeit befannt gemacht wird, zu verthei⸗ 
len, wobei Sorge zu tragen ift, daf die Bertbeilung, 
mit Ausnahme der beionders dringenden Falle, adıt 
Tage vor der Sitzung geſchehe. Winn ein Mitglied 
bes Staatstaths bei dem Gegenfiande eines Vorirages 
perfönfich betheiligt if, fo darf daffelbe der Berarhung 
darüber nicht beiwohnen. Wenn außerdem ein Mir 
alied des Gtaatsrams gehindert iſt, in der angefagten 
Sitzung zu erfcheinen, fo if es gehalten, davon Ans 
äeige zu madıen. F. 16. Den Vorſitz im Staatsrathe 
führt der König; im deifen Abwefenbeit oder Berhins 
derung der Altefte Minifter, oder derjenige, den der 
König hiezu beffimmt. — Derfelbe verfügt nach vollen» 
detem Bortrage die Umfrage, und fpribt nad der 
Stimmenmehrheit den Befchluß des Staarsrarhe aus. 
$. 17. Rich dem Vortrage des Referenten und des als 
Ienfalls beiteliven Korreferenten Himmt zuerft der Dis 
nifter — in deffen Geſchaͤftskreis der Gegenitand gehött — 
wenn er nicht felbft Referent iſt; nad diefem unmittels 
bar die übrigen Minıfter und der Feidmarſchall, dann 
die Staarsrärhe nach dem Alter ded Dienfied. In wich 
tigen Fällen, oder auf befondere Anordnung wird fhrifts 
lich geflimmt, und die gefdhriebenen Abſtimmungen 
werden nad ihrer Borlefung zum Protofolie abgege⸗ 
en. Bor oder nach. der Abſtimmung der Vlinifter und 

ber Staatsrärhe wird der König auch die Meinung der 
anıpefenden koͤnigl. Pringen vernehmen. $. 18. Wenn der 
König ım Staatsrarhe nicht anmwefend ift, oder die Ents 
fheidung zu geben fich vorbehält, fo wird demfelben das 
nach der Mehrheit abgefaßte Gutachten mit den davon abs 
Weichenden befondern Beſtimmungen in dem darüber ab» 
gehaltenen Protofolle in dad Kabinet gefendet ; der Kbnig 
beftimmt hierauf, ob Er den Enſchluß des Staatsrarhe 
genehmige, oder nicht, oder folchen mit Bemerkungen 
Zur weiteren Beratbung zurückgebe. Die Gutadıten des 
Staatsrarhs und die von demfelben beantragten Ent 
Schließungen und Verordnungen find ohne Yusnabme 
der Beftätigung ded Königs unterworfen, und erhalten 
für die vollziehenden Staarsbeborden nur dann Kraft, 
wenn bie fonigl. Sanktion erfolgt iſt. $. 19. Der 
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Stuttgart, den 29. Nov. 1825. 


Generalfetretär nimmt alle Vorträge, die barauf erfol, 


ten Abſtimmungen und gefaßten Befhlüffe, fo wie die 
Entfcheidung ded Königs im Staatsrathe in ein außs 
führfiches Protokoll auf, wildes, von dem Generals 
Sekretär beglaubiger, von dem Kronprinzen, den ans 
wefenden koͤnigl. Prinzen, den Miniftern und dem Feld⸗ 
marfchal unterzeichnet, dem Könige zur Genehmigung 
vorgelegt wird. Die Prorofolle mir ihren Beilagen 
werden bei dem General: Gehretariate bewahrt, und 
fonnen bafılbfl von den Mitgliedern des Staatsraths 
eingefeben werden. F. 20. Für die Form der Ausfer⸗ 
tigungen wurd feilgefeht: a) Die auf die Bernehmung 
des Staatsraths nad den Beſtimmungen der Berfaffung 
gegebenen Geſetze, die über organiſche Einrichtungen 
erfaffenen Berordnungen, fo wie allgemeine Berwals 
tunqs⸗Vorſchriften, erfcheinen unter dem konigl. Titel 
in dem gıöfleren Kanzleifiple unter des Königs eıgenr 
bändiger Unterfhrift, und werden von den Miniftern, 
welche mit Portefeuilled beffeidet, und von dem Feld+ 
marſchall fontrafignirt, von dem Generalfetrerär des 
Staats raths beglaubigt, und durch das Regierungsblat 
bifannt gemacht. by Die Beſchluͤſſe des Staarsrarhe 
als erfennender Stelle werden unter gleihmäßiger Uns 
terfchrift des Königs, der Gontrafignatur des dltefien 
Miniſters, oder desjenigen, den der Kbnig zu dem Bors 
fige beftlummt, dann dee —— Miniſters unter 
Beglaubigung des Generalſekretaͤrs des Staatsraths 
ausgefertiget. e) Alle Enſſchließungen, welde der Kbs 
nig auf die Gutachten und Anträge des Staatsraihs 
ertheilt, werden unter eigenhändiger allerhöchfter Unters: 
ſchrift, der Gontrafignarur des Alteftin Minifters, oder 
dedienigen, den der König zum Borfig deflimmt, und 
unter Beglaubigung des Generalſekretars dem Protokolle 
beigefeßt, weldyes über die Berathungsgegenftände abs 
gehalten wird. Diefe allerhödhften Eniſchließungen wers 
den dem Staatsrathe durch Vorlefung in der nächſten 
Sitzung, oder durch lithographiſche Mittheilung, — den 
betreffenden Miniſterien aber durch beglaubigte Proto— 
kolls⸗Auszüge zu ihrer Wiſſenſchaft und Vollziebung 
befannt gemacht. Erfordern ſolche allerböchfie Ents 
fhlıeßungen Ausſchreiben an die, den Minifterien uns 
tergeordneten Stellen, fo müffen dieſe unter des Kbnigs 
eigenbändiger Unterfchrift und der Gontrafignatur des 
einfhlägigen Miniſters „mit Erwähnung der Bernebs 
mung des koͤnigl. Staatstaths“ erlaffen werden. In 
unfern Staarsraih feßen Wir das volle Vertrauen, er 
werde unter genauer Beodachtung der Verfaffung bes 
Meichs feinen hochwichtigen Beruf mit Achter Baters 
landsliebe erfüllen, und durch feine Rathſchlaäge Unfer 
unermüdbares Streben nach Befbrderung der Wohlfahrt 
Unferes treuen Volkes kraͤftig unterfiühen. — Diefes 
wird in den Beflimmungen gegenwärtiger Vererdnung 
Unfere fefte und unerſchuͤtterſiche Abſicht erblicken, den 
Staats: Organismus din Bedürfniffen und Verbältniffen 
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Unferes Reichs anzupaffen, denfelben unter Beibehaftung 
* alles beftehenden Guten aufdie moͤglichſte Einfachheit bins 
zuführen, und zugleich jede mit dem Hauptzwecke vers 
einbarliche Erfparung zu orgielen. München, den 18 Nov. 
1825. Ludwig. — Gr. v. Thürbeim. Fehr. dv. 
Bentner. v. Mailldt. — Nach dem Befehle Gr. 
Majieſtaͤt des Königs: Egid v. Kobell.“ 


Mainz, 25. Nov. Der Herr Obriſt Guſtafsſon, 
der mit dem verfioıbenen Buchhändler Brodhaus in 
Leipzig, Verleger der Zeitfchrift: „Die Zeitgenoffen‘’ 
wegen eines im genannten Zeitblatte enthaltenen, von 
L. 5. v. M. verfaften und ihn betreffenden Artikel 
einen Prozeß führte, hat die nachſolgende, von dem 
Stadtgericht in Leipzig in diefer Sacht an ihn erlaffene 
Benachtichtigung, famt dem mit feiner Unterfchrift ver» 
fehenen Nachſatze in die hiefige Zeitung einrücken laffen: 

„Wir RNichter und Beifiger des Stadtgerichts zu 
Leipzig, bezeugen hiermit auf Verlangen, daß in der 
don dein Herrn Obriſten Guſtav Adolph Guſtafsſon 
wider den Buchhändler Friediich Arnold Brockhaus bei 
und anhängig gemachten Denunciationsſache, da Rep: 
. serer dor Ubfaffung einer Sentenz verfiorben, weiter 
etwas nicht zu verfügen gewefen, und daher diefe Sache, 
nachdem bie erwachfenen Getichtskoſten von diſſen Ers 

n und deſſen Nachlaffen bezahlt worden, als erledigt 
beigelegt worden ift. 

Urkundlich mit unferm Gerichtsſtegel bedrudt. 

Leipzig, am 17. Jänner 1825. 

(L. $.) Die Stadigerichte zu Leipzig, 
D. Carl Yugufi Brebm, 
Stadtrichter.“ 

„Das iſt dad unerwartete Ende eines Rechtsſtrei— 
tes wegen einer periodiſchen Schmähfchrift, worüber 
ich feit mehr ald 3 Jahren Klage führe, um meine 
Ehre und meinen guten Ruf zu vertheidigen. Zu wüns 
[den wäre, daB ſchlechte Schrifiſteller ferner die fo 
hoͤchſt gefdräßte Preßfreibeit buffer zu benuͤtzen müßten: 
Imwabrheiten und Berläumdungen auszufireuen, fich 
. mit Perfonafiskten zu befchäftigen, kann wohl unmög> 
lich der Zweck davon ſeyn. 

Mainz, den 22. November 4825. 

G. 9. Guftafdfon.' 


Frankreich. 

Prozeßdes Fonſtitutionmel. 
(Fortſetzung der Rede des General⸗Advokaten.) 
Frankreich iſt dem Conſtitationnel zu enge fürfeine 

Angriſte gegen die Geiſtlichkeit. So eben faben wir 
ihn gegen die Unduldſamkeit eines fchweizerifchen Bir 
ſchoffes in Berfoir zu Felde ziehen; und jekt hat er ſich 
die Niederlande zu ſeinem Schauplage gewählt, und 
ſchreit gegen „einen ‚blinden und oft wüthenden Ent 
hbuftadmus, über empörende Ausſchweifungen, über habs 
füchrige, intolerante, nach Gold und Macht haſchende 
Priefler; über Die einer Religion des Friedens und der 
Liebe unwürdigen Geiſtlichen und ungetreue Diener eis 
ned gerechten und aufgeflärten Fürſten.“ Der Verfaſ⸗ 
fer dieſes den 10. Maı befannt gemachten Artikels vers 
aißt die gewöhnlichen Vorſichtsmaßregeln nicht. Wenn 
man ihn hört, fo weiß er die Geiſtlichkeit von einigen 
Menſchen zu unterfcheiden; allein kurz darauf, nachdem 
gr die wahren oder unwahren Thatſachen einer Geiſter⸗ 
befchrdrung erzähle bat, fügt er hinzu: „Dieſe Sache 
gleicht fo vielen andern, die man verſchwiegen ‚hat; 
man wird diefe Brellerei in Kurzem wiederholen, und 
täglich erlaubt man ſich gegen die Bewohner ded Ranı 
des Ähnliche Schurfereien u. ſ. w.“ Wenn man alfo 
auf der einen Seite Miene macht, feinen Kreis zu vers 
engen, fo erweitert man ihn auf der andern Seite. 


Was die Tharfachen ſelbſt betrifft, ſo wiſſen wir 3 in 
wie weit fie gegründet iſt. Sie werden wohl e en, 
daß bier nicht von der .Unterfuhung von Thatſachen, 
die in den Niederlanden oder in Nom geſchehen feyn 
folen, die Rede ſeyn kann; es handelt ſich bier bios 
von dem Zwecke und den Yusdräden. 

Den 19. Mai⸗Aommt der Gonftitutiennel wieder 
auf die Miſſionen. „Die Miffionäre, fagı er, haufiren 
und handeln, während fie gegen die Handelsleute pres 
digen; fie verkaufen Meine Bücher an 2 Sous, deren 
ſchmutzige Sprache das Zarrgefühl verlft, und ein 
keuſches Herz empört. Gie lieben die Miffionen, weil 
dieß weltliche Caravanen find, die für junge Prediger 
mehr Angiebendes haben, als eine friedliche und ein 
formige Pfarrwohnung ; weil fie ein luſtiges und aben⸗ 
theuerisches Leben dabei führen Fonnen; weil man da 
naͤchtliche Predigten hält, junge Mädchen Loblieder 
und Pfalmen lehrt, ‚und Fofibare Eſſen gebalten wers 
den, bei denen die größten Leckerbiſſen zum Vorſchint 
fommen.” Wie konnte ih auch meine Herren, alıs 
fagen, was über alle diefe Unfchuldigungen geſagt wer 
den kann! Und willen Sie, daß fie der Gonftitutionnel 
in jedem Blatte wıederboli;- daß er feine Freude daran 
bat, fie fo offenfundıg als möglich zu machen. So 
leſen wir in dem erften Theile eines der angeſchuldig⸗ 
ten Urtikel; „Die der Sittenloſigkeit mehr als vers 
daͤchtigen Geifilichen behalten ihre Stellen; Miffiondre 
derfammeln des Abends in myileriöfen Kapellen Srauen, 
die Pfalmen abjingen und Gebete lefen, in denen ein 
npitsfcher Seuereifer oft zu Zweideutsgfeiren Anlaß giebt, 
die die angebliche Einfachheit der Äbſicht aicht ımmer 
entfchuldigt. j l 

Noch einmal, meine Herren, ſolche Ungriffsmigtel 
gebrauchen, fie ſtets wiederholen und veralgememnern, 
kann Feine gefegmägige Oppofition, wohl aber ein ir 
religioſes Unfcywärzungsfpftem genansı werdin. 

Allein der Artikel vom 10. Mai endigt ſich mit eis 
ner-Bebauptung, der Ihrer befondern Aufmerkſamkeit 
werth iſt. In einem Fliden in der Nähe ven Nancy, 
heißt es, ſteüten die Mifliondre&dler hinter den Hoc 
altar. Jeder ıedfihe Mann wird Jeicht bagreifen, daß 
dich eine reine Verläumdung it. Mer fieht nicht ein, 
daß diefe Lüge einer Zravefiirung des in gewiſſen Laͤn⸗ 
dein üblihen Gebrauchs, dem Publikum den Augen» 
bli, in welchem mit dem Hochwuͤrdigen der Sigen ers 
theift wird, durch einen außerhalb der Kirche losgeſchoſ⸗ 
fenen Böller anzuzeigen, oder vielmehr der Erinnerung 
an jene fcandalöfe Feindfeligkeiten, denen die Miſſionen 
in einer Epoche ausgefeßt waren, wo wir die angeblir 
dien Freunde der Neligiondfreiheit ins Innere unferer 
Kirchen dringen und die Pradiger durch die Exploſion 
von Feuerwerfen, die fie fogar an den Fuß des Ylrard 
zu ſtellen ſich erdreiſteten, flörten, ihr Dafeyn verdanft? 

Bon den Miffionären kommt der Gonfliturionnek 
wieder auf die Bifchöffe zu fprechen. Den 25. Mat 
fagt er, der Biſchoff von Moulins habe in allın feinen 
Rirchfprengeln den Befehl gegeben, ein ge 
allen den Perfonen zu machen, die die Meile oder dad 
heil. Abendmahl vernadjläßigen, und ihm von Zeit zu 
Zeit eine Lifte mit den Namen, Bornamen und de 
Stande der Perfonen, die ihre religibfen Pflichten nicht 
erfüllt haben, zu uͤberſchicken. ö 

Hierauf ruft diefes Blatt, das ehedem ein fo-großer 
Feind von Ungebereien war, und das ſich nunmehr Ans 
gebereien über Amgebereien zu Schulden kommen läht, 
zu einer gerichtlichen Unterfuchung gegen den viſcheff 
auf. Wir erklaͤren nun, meine Herren, daß die Zhatfahe 
falſch ift, und wir fonnten die durd ein eigenhändig, 
Schreiben des Biſchoffs beweifen, wenn ed und erlau 
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wäre, die Würde eines ehrwuͤrdigen Biſchoffs dadurch 


— ⸗⸗ 


Se. Mai. bat befohlen, daß jedes Mitglied der 


iu kompromittiren, daß wir ha⸗einet perſoönlichen Un⸗geſetzgebenden Verſammlung von dem Tage feiner Ans 


Hage wegen, in einen gerichihen Streit, in welchem ! 
er nicht Parthei iſt, heruntgzöhen. 

Sie werden nicht erwe yn, meine Herren, dbaflwir 
uns in eine Erörterung der Thatſachen hinſichtlich aller 
jener Berweigerungen der Saframente und des Brgräbs 
nıjles, die man tagtäglich in dem Conſtitutionnel fins 
der, einlaffen. Getreu den Grundfähen des Gefeges, 
Laffen wir bier alles bei Seite, was ın das Bebier der 
Diskuſſion gehört, und Sie follen blos unterfuchen, 
in was für einem Geifte man im Arrifel vom 28. Maı 
zu dem Schluſſe fommt; „Wenn diejenigen, welche ihr 
auf Diefe Weife, fo viel an Euch iſt, öffentlich des 
fdimpfet, an Thüren anflopfın, mo man ihren Ruf 
eher hören wird, wenn fie von anden Dienerm des 
Gottes aller Ehrifien dad Weihwaſſer verlangen, das 
ihr ihnen verweigert, därſt ıbr alsdann erſtaunen und 
Euch beflagen ?’' 

Ferner werden &ie, meine Herrn, unterfuchen, in 
was für einem Geiſte man auf folgenden Schlug fommt: 
„Der Schaufpieler, den ihr excemmunizirt, der junge 
Menſch, der nicht glaubt, daß die Beobachtung gewiſfer 
religiöfer Gebraͤuche für fein Seelenheil unungdnalıch 
nothwendig ſey, machen ebenfalls von ihrem Mechte 
Gebrauch, und bitten die Liebe eines proteſtantiſchen 
Geiſtlichen um das, was die Strenge eines kotholiſchen 
Geiſtlichen ihnen verweigert.” (Foriſ. folgt.) 


England 

London, 21. Nov. Zeitungen aus Madras, die 
bis zum 16. Julius geben, berichten, dad das unter 
den Befehlen des Lieutenants Pemberson und des 
indifhen Haͤuptlings Gumbec« Sing ſiehende De 
tafchement ın Munnipoora eingesogen ıft. Diefe Stadt 
it Die Haupiſtadt der Provinz; Caffay. Die Ein— 
nahme diefed Pages fol von guoßer Wichtigkeit ſeyn. 
Man bat Briefe und Zeitungen aus Madras bis 
sum 19. Jul. und ans Galcutta bie zum 12. Jun. ers 
halten. Den vom Brennpunkte des Krieges eingegan: 
genen Nachrichten zufolge hat das, Regenweiter begon: 
nen, und bereits find unter dem in Prome liegenden 
Truppen Krankheiten ausgebrochen. e 
Die Friedend-Unterhbandfungen haben ein Fächerlis 
es Ende genommen. Der birmannifche Gefandte ifl 
zur Nachtzeit in Folge der Bemerkung, daß er die Eng» 
länder verhindert habe, auf die Hauptiiadt Iosjugeben, 
und fie nunmehr während der Negenzeit in Prome bleis 
ben müffen, entwidyen. Dan zweifelt nicht, daß es 

noch einen Feldzug geben werde. (Gfobe.) 
.. Man hat diefen Morgen Briefe aus Rio; Janeiro 
bis zum 30. Sept. erhalten; fie enıhalten Reine polis 


"„tifche Neuigfeit; allein es foll bafeldft an Geld fehlen. 


88 foll wahr feyn, daß man das zur Bezahlung 
der Dividende des chilifchen Anlehens nörbige Geld aus 
Chili nach England geſchickt bat. i 

Man bat Zeitungen aus Niv+ Janeiro bis zum 
1. Dftober erhalten: Man Tiest in ihnen Folgendes: 
Endlich hat man uns als eine unabhängige Nation ans 
erfannt; unfere Wünfche find in Erfüllung gegangen; 
der Krieg ift beendigt und die innere Ruhe des Landes 
hergeſtellt. Den neueften Nachrichten aus Montevideo, 
der einzigen Provinz, in welcher noch Unordnungen 
berrfchen, zufolge, bat man Hoffnung, daß auch dort 
die Ruhe bald bergeflellt feyn wird. 

Der Senabo da Camera bat heute den 23. } 
Sept. eine Begluͤckwuͤnſchungs ⸗Adreſſe zu der Bekannt⸗ 
—— des Vertrags mit Portugal an Sr. Mai. ge⸗ 
richtet. 


funft in der Haupsftadt an monatlich aus dem Staals— 
[habe 100 Milreen erhalten foll. 

Dan liest in der Limes Folgendes: Sir Hud— 
fen Lowe, der in Paris war und nunmehr wieder 
in London angefommen ift, wird des angeblich gegen 
den jungen Lad Caſes ausgeübten Meuchelmords ans 
geklagt. Wir zweifeln durchaus nicht, daf die ganze 
Sache ein Komplett gegen Sir Hudſon Lowe iſt. Mebs 
reıe Perfonen behaupten, er hätte nicht nach Paris ge⸗ 
ben follen, andere hingegen, er habe wohl daran ge: 
than, daß er mir freier Stirne, in der Üeberzeugung 
feiner Unſchuld, und mit dem Stolze eines Mannes, 
ber feine Pflicht gethan bat, daſelbſt anfgeireten fey. 
Wir waren ftetd überzeugt, daß Sir Hudfon Lowe 
durch feine Neife nach Paris im irgend eine Gefahr 
fonmen werde, allein wir kannten die Art der Gefahr 
nicht. Sobald wir von ber Geſchichte jenes Mordes 
ſprechen hörten, durchſchauten wir die Plane der Bas 


napartiiten. 
Miscellen 
(Kortiegung des geßerm abgebr. Artikels.) 

Im April 1778 fegelte Jones 001 Breſt at, in ber Abſicht 
eine Landung jur Wölrchaven zu machen, das damals einer der 
wichtiaſten Exchöfen mar, und gemöhnlih 400 Stgel enthielt, 
von denen einige vom bedeutender Brdie. Da das Wetter den 
Ranger abhitli, ich der Süße fo febr zu nähern, als ones 
wunſchte, verlieh er das Schiff mis imer Beolen und ein und 
vreifia Dann, Lie ihm freiwillig beglerteren nd ohne eine eins 
vige Wache zu beunzubigen, glücze es ihm, alle Kanonen von 
dem erfien und vom füblichen Fort am prenagelm, die jedes eine 
Diertelmeile von dem andern entferne find. Zur felben Zelt 
basis er jeinen Kieutenant, Wallingfurd, mit einer andern Mibs 
sherlang abztiandt, die Schifft an der Morbieise des Hafıns 
in Brand in feßen; und bei feiner Nückkehr nad dem Ranger 
wartete er nun ängflich anf die aufgebende Flamme ; fir erfchien 
nicht. Jones eilse zur Gielle, und fand dort Alles in Dernir 
rung, meil ihr euer in dem Moment amszeirannt war, als jie 
16 anbringen mollim Seine eigene Abtdeilung, die, feinee Ib» 
Nicht nach, Die Schiffe auf ber fürlichen Geite des Hafens ver, 
brennen ſollit, mar in einer aͤhnllchen Lagt — ihre Lichter waren 
ausgegangen. 

„Der Tag war im Begriff amubrechta und das Diflingen 
der Unternehmung [chiem entfchicden. Jeder andere Befehlshaber, 
außer Jones, würde fich in Diefer Lage gluͤcktich geſchaͤht haben, 
tinen guten Miding ju machen; aber Jones wollte fi nice 
müdjtehn. Er hatte Die Kühnbeit, einen Dann zu einem Haufe 
iu fenden, das abaefondert von der Etadt Ing, mm Licht ju 
fordern. Er erreichte feinen Zweck, und ts murde num Feuer 
angelegt In dem Stern eines großen Gchiffes, das von menigs 
fiens 150 andern umgeben war, meif iu 2 bis 400 Zomnen Zaft, 
Es mar feine Beit mehr, Feuer am mehr, ald an diefem einen 
Drt anjulegen, amd ones Sorgt war nur ju hindern, daß nicht 
auch dieh eine bald zeloͤſcht würde. Nach einigem Suchen ward 
ein Faß Thran gefunden umd in die Flammen geworfen, die nun 
von allın Seiten aufbrannıen, Die Einwahner, fagte Jones In 
feinem Bericht an die amerikaniſchen Bevollmächtigten, begannen 
zu erfcheinen bei Taujenden umd Eimtint rannten in Eil gegen 
uns; id. Hand wiſchen ihnen und dem brennenden Schiff, mit 
einer Piftole in der Hand, und bifahl ihmen, fich zu entfernen, 
melches fie in der Beſtuͤtzung tyaten. Die Flammt hatte bereits 
das Zaumerk ergriffen und begann am Hauptmaſt aufjufeigen ; 
die Sonne mar ciue volle Etunde über dem Herkiont, und da 
ber Schlaf nicht Hänger Die Welt beberefchte, war «6 Beit, um 


„Pr 


—— 


wurddwuſebta; wir fchiffien und ebhat Widerſtand wieder ein. 
‚Nachdem al mein Volk einzeſchifft war, fand ich mach bedeu · 


Aende Zeit auf dem Damm; aber Niemand kam heran; ich fab 


"alle sinas erhabenen Punkte um die Stadt mit ben mätbenden 
Einmohnern bebedt. 

Als wir zu einer beträchtlichen Entfernung vom Ufer fortät- 
rudert waren, begannm die Engländer in großer Zahl iu ihren 
Forts gu laufen. Ihre Verwirrung, ale fie mebr als 30 Kano⸗ 
men, die Werkjeuge ihrer Nache, unfchädlich gemacht fanden, kann 
man jich leicht vorfichen. Enblich fiengen fie dennoch an ım 
fenern ; Indem fie, mie ich glaube, entweder einige Schiffkanontn 
berabgebracdht hatten, oder ein Paar Stuͤcke brauchten, die ohne 
Ladetten auf dem Strande am Ruh ihrer Wällen lagen und nidıt 
bernagels worden waren. ie feuerten ohne Michtung; und 
die Echüffe, die alle ju kurt fielen, machten, flatt uns Schaden 
zujufuͤgen, und eine Diverlions mas mein Volk fich alcht enthal- 
sen konnte, zu jeigem, indem fie ihre Piſtolen und Buffer ab- 
fenterten, um den Gruß zu ermwiedern. Wäre es möglich geweſen, 
wenige Stunden früber zw laden, fo märde vieleicht micht ein 
einiges Schiff von mehr als 200 daven gelommen ſeyn, and bie 
ganze Welt wäre nicht Im Etande gemeien, die Stadt zu reiten. 

(Foriſ. folgt.) 


[a7 Stattaart. [Wrbnungs-Beränderund und 
Hrbeits-Empfeblunga.) Ich mache einem verehrlichen 
Ddublitum die ergebenfie Anzeige, daß ich meine bisherige Woh- 
nung oben auf der Eberbards.Straße, bem Detersburger Hof ge⸗ 
genüber verlaffen und ntım auf Der Witte derfelben Straße mein 
neu erfauftes Hans Lit. E. Nero. 366, sunähk dem Hrn. Hof 
mecanitus und Uhrenmacher Habn, beiogen babe, Bei diefer 
Gelrsenb:tt ſage ich allen Denienigen, melche mich feit meinem 
sojährigen Erabliffenment mir jbren altigen Aufırdaen zu erfreuen 
Die Güre harten, meinen berilihen Dank, und empfehle mid aun 
aufs Nee mıt meinem gut befegten Waarenlager, welches fort- 
mäbrent beftcbt im elbſt verfertigten Nugengläfern von allen Bat- 
tungen und Nummern, gold» und filberplatirten Thease » Per 
fpektive vom Der neueflen Fahon, einfache und doppelte Schich- 
und Spring» Korgnetten jum Anhängen, botanifche Luppen, Leſe ⸗ 
ldfer, Barometer, Thermometer, nebſt allın in mein Fach ein« 
hlagenden Artikein. Ic glaube nach die Verſicherung bannfb 

n zu dürfen, daß Schahbeit und Dauwerbaftigkelt berfelben, 

röhe der Auswahl umd Billigkeir der Breife meinem Oatz baren 

Ahnehmern nichts gu wünſchen übrig laſſen wird. Im Nov. 1825. 
Samuel Friedt. Zroftel, Dpiilus, 

aufder Eberharde-Srraße, ebemal. H. Graben, Nro. 366. 


inzie und Stuttaart. [Llterarifht Am 
sc au —8 e von E. $: 8%. harımann If erfchienen 
and in der I. B. Menter’fchen Bichbantiung in Stuttgati 


u baben : 5 
* Voltalre'e und Monflean’d 
auderlefene RR er 
in neuen Ueberfenungen, 

Erfer big dritter heil: 
Boltaire’8 Romane und Erzählungen. 
Zafcbınformat. Gubferintionspreis_Der drei Theile 1 fl. 30 fr, 

Nie bat wohl ein Didier, cin Dbiloföph, cin Geſchichtſchrel⸗ 
her eineä ſolchen Pıdlitumd fich zu erfreuen achabt, mie ein 
Menich durch blefe Geiſteektatt die Bemunderung der Welt in 
dem Grade jich ermorden, ats Voltalte. Geine Schriften Tiedt 
der gemeine mie der denfende Yeler mit gleichem Verandaem. Als 
Proialter (ft «r mnerreichbär, jo jchdn und aldnzend Ift fein Aus⸗ 
deu, do reich frın Wigz feine Romant und Erjdblungen find 
mod! eingrs a nennen; ls Hiſtorlker geichner er ſich Durch all» 
liche DTarfistlung aus umd f:inc Dramatischen Arbeiten find durch 
Die binreifende Kraft der Motive, dem Irbendigen Ausdruck des 
Grfübis, die Klarbeit gereinigter Welt» und Lebens -Anſichten, fo 
mie durch dem Ban; einer wieiflerbaften Sprache noch Jene Die 
Lieblinnefläcte der Framgofen. Dieiem feltenen Talent wurde aber 
auch Die böche Muasjerchnung gu Theil, Die franzdfifche Mfademie 
nahm ibn auf und flellte feine Büfte neben die von Corneille; 
er ward zum Geſchich ſchreiber von Kranfreich ernannı; ‚Friedrich 
der Große beehrie ihn mis freumdichaftlichem Vertrauen; Die 


te 
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Kaiferin Katharina von Rußland fandte ihm prädtine Geſchente 
mit den artiaflen Briefen begleiter und der Befuche bei Ihm mar 
ren fo viele, daß er felbit fante: ‚ich werde erfliche, aber mit 
Roſen.“ Schade, daß ihn nicht Die edelſten Beweggründe leite» 
ten, und baß mande ſeinet Gelenenbeitöfchriften durch bittern 
Spott und flache Aufftärerei widerlich wirken: aber acrade Diele 
find auc in ber Zeit umtergegangen und verdienen feine Rieder 
etmedung. Beine oben ermähnten Werke merden aber ju allen 
eiten eine Ficblings » Lektüre gebildeter Lefer bleiben und den 
ubm ihres Verfaflers für die Nachmelt bewahren. 

Nach Moltaire zeichnete ſich Rouſſtau durch ®charfiinn, bin 
reißende Beredtſamkeit und Feuer im Aucdruck vor allen Schrifte 
fiellern jener Zeit aus. Warmer Eifer für Menſchenwohi If die 
Brundlane aller feiner Schriften, allein eine Düfere Hopochondrie 
erregte bei ihm manche ercentrifche Theorien, die die unglüdlid- 
fen Folgen für ihm felbft battın und am Beflen mit ibm im 
Brabe ruben mögen. “m imelen feiner Werke fehte er fich aber 
bielbende Rudmfäulen: Julie, oder die neue Heloife, Äft für ier 
den Kenner des Schönen ein meifterbafter, umnbertrefflicer Ro 
man, in dem Alles aus dem Leben garten umd aus der Mirk 
lichkeit dabin geſtellt ik; dann der berühmte Emil, ber troß als 
ler Paradorın, «ine belle Maſſe von Licht über die, Eriiehung 
geworfen und burch eine Fülle von Idern, zine mohlehärige Duelle 
Berteeihidder Lehren und Wabrbeiten für denkende Leſtr bleiben 


wird 
Voltaire und Rouſſcau, im Leben die erbitterten Keinde, 
eignen fich, wie felten mel Schriſtſteller, im einer Bereiniarng 
iprer ecleſenen Werke. Die früher im Berlin erichlenenen Aut 
gaben find tbeils vergriffen, abeild entfprechen fie der Ausbildung 
unferere Sprache nicht mehr. Wir beginnen bier eine neue Au- 
abe, deren Webertragumg fich in den Händen ausgeichnerer 
elebrten befinden. Wir llefern fie auf guten Papier, ehr rein 
edruckt, im Tafchenformar, und fehen jedes Bändchen von 12 
sgen im Durthſchnitt, obme Verbindlichkeit umd ohnt Dor- 
ausbtzahlung, ju dem dußerfi geringen Eublcrintiondpreife von 
5 Stoſchen an, der jedoch im der Fölge, nah Vollendung med’ 
rerer Bünde , für Neueintretende erhöht wird, Die drei erfien 
Baͤndchen find bereits erfchienen und enthalten von Beltairc'et 
Romanen und Erjäblungen die nachfolgenden: I. Zaldig, odır 
bie Beklmmung. — Die Welt, wie fie if. — Memnap, vdır 
die Weisheit der Menfchen. — Die beiden Gretröfeten. — Exar 
mantados Meifearfhichte. — Milromegas. II. Candide, ndır 
die Echre von der befien Welt. — Der Weiße nnd der Gchmwari. 
— Die Opren des Grafen Ebdeflerficeld. III Die Ofienberiign- 
— Der Mann von go Thalern. Preis dieler drer Theile » A.80 fr, 
Das äte, fünfte und Ichte Bändchen der Romane folgt ın eins 
gen Woden, dann ericheine moch por dem nenn Jabtt Dols 
taire’s Gelchichte Karls XII. und bald nach demfelben Raul 
feau’s Julie, oder Die neue Heloife m. ſ. w- 





[48]. Stuttgart. [Birte um Unterfägung für 
eine Sehr Dürftige ee Ein braser, arbeitslichen® 
der Hausvarer auf dm Lande if durch verichieteneg Unglück in 
die trauriafıe £age verient, fo Daf, menm nicht edle Menicden- 
freunde ſich deifelben annehmen, er mit feinem Werbe und feinen 

noch) unerjegenen Kindern dem gröfıen Mangel on Alem ic 
Dres gracden.hebr. Een (o viele Unglüclice hand durg Die 

ülfe ihrer deglückteren Dirbrüder gereitet morden; Diele fo br 
Dramate Familie wagt es Daber, vertraueneroli den Breifiomd edler 
Menicden annfleben. Beiträge für Diefe unglüdliche Kamille 
nehmen an: Hr. Prof. Fulda in Tübingen, Hr. Prof. Ofiander 
und Hr. Kaufmann Fulda in Stutigart. Hr. Stadinfarer Bin 
ver in ®lenaen, Hr. Hstratb Dr. Binder in Gerfipoien bei Auge 
burg. Den 20, Mov. 1825. 


Stuttgart, [Morivrama) Inder. 4. Sonne 


mald’iden Buch nnd Mufitalien: Handlung if zu haben: 
Das neue große Myriorama, oder die Kunſt, 
Zaufende von Landſchaften in einer 
Biertelftunde zu ſchaffen. Preis fl. 
50 fr. 

Das ein Jahr früher erfchienene Mpriorama fand. allgemeinen 
Beifall; men verlangte noch mehrere Gcenen der Art — dir 
folgt nun eine erweiterte Fortſezung und jwar um ein Dritul 
—Ax — nämlich flast 16 Platten jeht 24, melde hoechſt malt 
rifche Darfiellungen aus Italien ensbalten. Soffenilich werden 
fre fich keines ausingern, mobl eber eincs arößern Breisalis zu if 
'reuen baben, wie ihre Voradnger. Dom Dem frührr erfhlene 
nın find auch noch Eremplare gu 2 fl. 42 Er. zu daben. 


Medatteur und Verleger: Johann Ührifioph Padı, 


— — — ——— 


un abonniet bei dem 
aödtgelegenen Poſtact· 
Ylangemäße und gedit 
gene Beiträge merden 
auf DBerlangen angemefs 
fen homarırı werden, 
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== Nro. 328. + Stuttgatt, den 30. Nov. 1825. 


Mittwoch 


Taärtkei. 

Der oiſ trreich iſche Beobachter enthält fol⸗ 
genden Artikel: 

Wien, 22. Nov. Die letzte Poſt aus Konflantis 
nopel vom 25. Dft. hat nichis Neues vom Kriegs 
fhauplage mitgebracht. In Ronftantinopel ſelbſt war, 
außer der am 18. flattgefundenen Audienz des koͤnigl. 
niederländifchen Botſchafters Hrn, van Zuplen beim 
Großmwefier, und dem am 24. aefeierten Feſte der Ge: 
burt des Propberen (Mewludi:Nebi) nichts von Bedeus 
tung vorgefallen. 

Nachrichten aus Smyrna zufolge waren bie beiden 
von den Griechen feit fo Tanger Zeit widerrechtlich zus 
ruͤckbehalinen Paſchas, Selm und Ali, endlich gegen 
den Sohn des Bei von Maina und einige andere grieı 
chiſche Anführer, die im Laufe dieſes Feldzugs, theils 
‚in Navarin, theils an andern Orten in türfifche Ge 
fangenfhaft gefallen waren, aus gewechſelt worden, und 
am 19. Oft. an Bord der englifchen Fregatte Cam̃ ⸗ 
brian, Gapitän Hamilton, in Smyrna angefommen. 
Der Cambrian fegelt von da nadı Gorfu, wın den neuen 
Ponigl. großbritannifhen Vorfchafter bei der hoben 
Pforte, Hrn. Stratford:Ganning, dafelbft abzuholen und 
an die Dardanellen gu führen. ; 

Die Hpdrasßeitung (der Gefeßfreumd) iſt nach eis 
ner vierwöchentlichen Unterbrehung (vom 29. Augufl 
dbis 30 September) wieder erfdienen. Als Urfadye Dies 
ſes Stilltandes wird von der Redaction dieſes Blattes 
Krankheit des erfien und des zweiten Druderd ange, 
führt; «8 follen jedoch, wie zuverläßig verlauter, Gründe 
Ganz anderer Arı diefe Suspenfion veranlafit haben. 

Die beiden Blätter des Gefefreundes, die wir ers 
balten haben, find vom 30. September und vom 7. Der 
tober. (Das Blatt vom 3. October Nro 146 fehlt.) 
Nro, 145 enthält eine vom 15. Auguſt aus Napoli 
datirte Verordnung gegen die Auswanderungen. Nur 
Leute über ſechzig Jahre, Weiber und Jünglinge unter 
ſechzehn Jahren dürfen, bei eintrerender Gefahr, und 
auch diefe dann nur mit Bewilligung der Ortsbehbrde 
auswandern. Diefe Berordnung fügt ſich auf ein früs 
beres ſchon im Jahre 1822 erlaſſenes Geſetz, kraft defr 
fen der Ueberireter ehrlos ift, und alle Bürgerrechte 
verliert. 

Pr. 147, vom 7. DOM. enthält nachftehendes, uns 
term 22. Sept. erlaffene Geſetz in Betreff der Eim 
fübrung der Gonfcription: . 

Proviforifche Regieruns von Grichem 
and 


Da die Vermehrung der regulären Zruppen das 
swelmäßigfte Mittel zur Begründung ber griedifhen 
Unabhängigkeit if, diefe Vermehrung aber nur durch 
eine gefegliche Nekrutirung, mittelſt der Gonfcription, 
erreicht werden Bann, fo defretirt der berathende Körper: 

1) Daß eine Aushebung nad} der Conſcription flatt 


fardeitung 


-ftand zu deuten, daß 





honnem.Preid vier 
telfäpel, 3, halbjähel. 
6 f., Ihr alle mis dem 
Bauprpofl-Umt Siuit · 
gert in unmırtelbarem 
Paletſchuh ſtehendee 
Peftamier. 

Einradunge· Gebahe 
4 Kr, die Zeile 
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finden folle, im ganzen griechiſchen Gtaate, mach beim 
Berhältnigvon Einem Mann auf 100 Seelen von den Eins 
wohnern jeder Stadt, jedes Marktes oder Dorfes. Das 
Alter des Soldaten aber wird von 18 bis 30 Jahren 
beflimmt. 

2) An Dertern, wo die Einwohner Zahl nicht zu 
vollen Hunderten ift, wird der Ichte Bruch, wenn er 
über 50 Seelen berrägt, für ein volles Hundert ges 
rechnet, und giebt Einen Soldaten; ber unter 50 
Seelen giebt feinen. 

. 3) Die Aushebung geſchieht durchs Roos, das alle 
Einwohner von 18 bis 30 Jahren ziehen, und davon 
ift Niemand ausgenommen, wer er auch ſey, außer er 
fielt einen andern, den das Loos nicht geiroffen, von 
erforderlichen Alter an feiner Statt. 

4) Yusgenommen von der Gonfcription find bie 
einzigen Sbhne und bie, welche an erwiefener koͤrper⸗ 
licher Unfähigkeit leiden. 

5) Bon den conferibirten Soldaten tritt jährlich 
das Drittel jeder Provinz durchs Loos aus, und wird 
durch ein neues Drittel erfeßt, fo daß in drei Jahren 
dad ganze reguläre Militär ermeuert wird. 

6) Diefer Austrist iſt jedoch micht verbindlich, fon 
dern diejenigen, welche bleiben wollen, find dem Dienfte 
vorzüglich willkommen · 

7) Die Offiziere verbinden ſich zu Zjähriger Dienfls 
zeit, und unterliegen feiner Drittel-Erneuerung. Wol⸗ 
fen fie aber nach drei Jahren austreten, fo behalten fie 
ihren militäriſchen Grad, und befommen ein Drittel 
ihres Gehalte. 

8) Gegenwärtiged Geſetz fol in den Goder der Ger 
fege eingetragen und befannt gemacht werden. 

Napoli, den 22. Sept. 1825. 

Der Prälident: Panutzo Notara. j 
Der General:Sekretär: Jo. Skandalidi. 

Wird beſtaͤtigt: , 

Der Präfident des vollziehenden Körpers: 
Georg Qundurioti. 
Der Gen.Sehretär: U. Maurofordato: 


Nachrichten aus Gorfu vom 23. October zufolge, 
land bei Miffolunghi noch immer Alles beim Alten, 
wie feit mehreren Monaten; nur glaubte man, felbft 
unter den Griechen, daß der Oberbefehlshaber des dor⸗ 
tigen Belagerungs + Heerd Redſchid Mehmed Paſcha, 
wider die ſonſtige Gewohnheit ber Türken, in der ges 
genwärtigen Sabreszeit feinegwegs nah Haufe zu tehr 
ren, fondern den Feldzug auch ın den Wintermonaten 
fortzufeßen gefonnen ſey · Dabin (bien auch der Ums 

der Seraskier Vorbereitungen 
treffen ließ, eine folide Brüde über ben Ache lous 
(Aspropotamos) zu ſchlagen, um feine Berbindungen 
mit den nördlichen Provinzen, aus denen er von Beit 
zu Zeit Berftärfungen giebt, zu erleichtern und ſicher 


zw fiellen. 


u 
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Am 18. October war der aiarolitanifche Er-Genes ; Fuhrmann fanden fie fo von Schreden ergriffen, dafes 


ral Roſſarol (berüctiaten Andenkens ın Meſſina) 
mit feinen fünf Sohnen, und in Bealeitung eines ans 
acblichen Amerifanıs, Namens St. George, von 
name, wo er ſich frit zwei Jahren aufashaltın harte, 
nah Napoli di Romania abgegangen. ECbendahin wa— 
ren bereits einige Wochen früber ſechs und zwanzig 
von dem Pariſer Philbellenen-Tomitee abgeſchickte In— 
dividuen, worunter ſich auch ein frangöfifcher Oberſt⸗ 
lieutenant Urnaud, der Sohn des bekannten Staates 
rasbel unter Bonaparıe) Reanault de Saint ran 
dv’Ange!o, und mehrere Artillerie» Offiziere befanden, 
abgeſegelt. 

Ueber das Auslaufen der vereinigten agyptiſch⸗-kon⸗ 
ſtantinepolitaniſchen Flotte aus Alerandrien ſcheint, ob⸗ 
wohl es uns bisher an offiziellen Anzeigen darüber 
mangelt, kein Zweifel obzuwalten, und, wenn man 
Schiffer⸗Nachtichten, die mon bereits am 11. d. M. in 
Trieft erbalten hatte, Glauben beimeſſen darf, fo hatte 
fie, nachdem ein Theil der am Bord derſelben befind— 
lichen Truppen in Suda (anf Gandien) ausgefdifft 
— war, in den erſten Tagen des Novembers bei 

avarın Anfer guworfen. 


England. 

tonbon, 21. Nev. Das fämtliche Gepaͤck des 

Pord Cochrane iff aus der Piranga ausgeſchifft wor: 

en; allein ba die Matroſen, welche die Schiffsmann; 
ſchaft orgänzen follen, noch nıdıt angefommen Ind, fo 
wird diefe Fregatte erſt in 14 Tagen unter Segel ge: 
bin fönnen. 

Das Schickſal der Geſellſchaft zur Wiedberauffuhung 
der in der Bai von Bigo verfunfenen Schäße, iſt feir 
ner Entfcheidung nahe; der von ihr ernannte Ausſchuß 
bat gefiern erfahren, daß das Schiff, die Unterneb: 
mung, den 25. Oft. in Vigo angefommen iſt; der 
Agent diefer @rfellirhaft hat fich in Begleitung des eng⸗ 
Tifchen Konfuls und ded königlichen Piloten nad dir 
Bucht von Ridundela begeben. Den erften Zag hat 

an. drei Schiffe aufgefunden. Den 29. ſchickte ſich 
% Unternehmung an, ven ihrer Taucherglocke Ge— 
rauch zu machen. 


Srantreid. 

Paris, 24. Nov. Zwei junge Griechen, welche 
der General Roche dem Griechen Ausfhuf zur Erzie: 
bung übergeben bat, find unlängft in Paris angefom: 
men; der cıne ift der Sohn des ipfariotıfdyen Ndmirald 
Mpoftoli, und ungefähr 14 Jahre alt; der andere if 
der Sohn des auf der Anfel Sphacteria gerbdteten Tſa—⸗ 
mados, und ungefähr 12 Jahre alt; feine Mutter und 
feine Schweſter find von den Türken zu Gefangenen 
gemadıt worden. 

Lord Cochrane if in Boulogne angefommen. 

Din 5. d. M. hatte in einem Walde, im Bezirk 
von Thionville, eine merfwürdige meteorologiſche Er: 
ſcheinung flatt. Ein Fuhrmann fuhr zwiſchen 6 und 
7 Ubr Abende durch diefen Wald; plöglich fchien wäh: 
rend eined heftigen mis Donner begleiteten Sturmes der 


ganze Wald in Feuer gerarhen zu feyn; dieß dauerte 


ungefähr eıne Viertelftunde. Die Pferde wurden ſcheu; 
das eine derfelben riß fihb von dem Wagen los, und 
floh ind nächte Dorf; einıge Einwohner erfannten «6 


und muchmasten, daß dem Eigenthümer irgend ein’ 


Unfall begegner ſeyn müfle; fie begaben fich daher ale: 
bald nadı dem Walde; als fie bemfelben nabe waren, 
bemerften fie eine Feuetwolke, die den Horizont in der 
Richtung von Norden nach Süden durchzog, und auf 
diefe Erfcheinung folgte die dickſte Finfternif. Den 


lange dauerte, bis er von dem, was ihm begegntt war, 
Mechenſchaft ablegen konnte. 
Prozeß des Conſtitutionnel. 
(Foriſ. der Rede des General⸗Advokaten.) 

Fern ſey es von und, meine Herren, der Unbdulds 
famteit und allen Auswüchſen eines überfpannten Eifers 
das Wort ju reden. a, wir wiſſen, baß die erfle und 
zugleich die erhabenſte Lehre unfrer Religion Liebe 
beißt; wir wıffen auch, daß es Zeiten giebt, wo man 
nicht durch Strenge, fondern durch Nachſicht die Mens 
fdyen auf den rechten Weg zurüdführen fann. Allein 
man muß geſtehen, daß «8 Individuen giebt, die fon 
derbare Begriffe von Duldfamkeir haben. Wenn man 
ihr Gefchrei bört, fo follte man glauben, fie ſeyen vol 
ler Duldfamkeit; allein fie find die unduldfamiten aller 
Menſchen. _ Sie fprechen von Liebe, von Nachſicht; fie 
wenden dieß auf alle diffidente Religionen an (ia auf 
alle, denn ihrem Eifer zufolge follte man glauben, ſie 
geboren zu allen zugleich), allein wo iſt ihre Dufdfans 
feit, wenn es ſich von der Staaıs » Religion handelt! 
Mögen fie die Handlungen tadeln, die ihrer erhabenen 
Duelle wegen der bffenılihen Aufmerkſamkeit würdıg 
find; wir werden ihnen, wenn fie dich mit Anſtand 
ıbun, was bei ahnlichen Grgenfiänden ſtets der Fall 
ſeyn muß, manchmal zuerſt Beifall klatſchen. Allein 


wenn fie täglich mir ihren Späherbliden bis in das 


geringfie Dorf dringen und nadıforfchen, ob nicht ir⸗ 
gend eın noch unerfahrener und junger Diener des Al⸗ 
ars gegen dieſe oder jene Regel etwas angeſtohen hat; 
wenn cin Journaliſt ſich zwifchen die Prediger und Ihre 
Pfarrkinder firlt, und ſieis bereit-ift, die eiſtern ın den 
Augen Sranfreichs zu brandmarken, iſt fodann dieß, 
frage ich, Duldung ? Allein ſprachen jene Leute, welche 
den. katdolifchen Priefter gleich eınen Schatten verfols 
gen, auh manchmal von dem judiſchen Schriftgelchrs 
ten, von dem pioteftantifchen Prediger ? Belauern fie 
ihn in der Synagoge, in der Küche? Haſchen ſie da 
nach jeder That, um fie zu vergiften? Nein, gegen’ die 
tatholiſche Religion alleın Jaflen fie ibrer Wuth den 
Zugel ſchiehen. Die Charte gab ihr wenigfiens, ale 
te je für die Staats: Meligion erflärte, Anfprüce auf 
Gleichheit. Nein, zu eıner veraͤchtlichen Religion muß 
fie umgeftempelt werden. Gegen fie allein werden alle 
Pfeile des Tadels losgeſchoſſen; gegen fie allein wird 
das Spionenweſen ın Anwendung gebracht, gegen ſie 
ollein Lug und Trug angewendet, und ibr jede Uno:ds 
nung, jede unwürdige That aufgebürdet. Gonbderbarer 
Vorzug! und das beift man Duldung? Unfinnige! 
Hörer auf, einen unheilvolen Haß zu nähren; hoͤret 
auf, Die Geilter irre zu leiten, und erflaunet nicht, 
wenn das Drgan des Geſetzes such fagt, Ihr, die Ihr 
von Rechen ſptechet, überfchreiser die Gränzfdjeiden 
Eurer Befugniffe, wenn Ihr mit einer falfchen Lehre 
einen treulofen Rath einigend von dem Rechte did 
Priefierd, diefe oder jene Regel, wäre fie auch ned ſo 
firenge, zu befolgen, den Saß berleiter, daß jedes us 
dividuum das Recht habe, feine Religion abzufchwören- 
, Den 5. Junius führt man den Biſchoff von Pırr 
pignan auf den Schauplatz. Wir werden ung nicht in 
das Einzelne einlaffen, um zu beweiſen, wie febr die 
Sache verkegert worden iſt, allein Sie werden denfelben 
Geiſt in dem Arsifel wieder finden, in welchem jenes Blatt 
fagt, das, daf man Ehrfurcht vordem Kreuze von drei 
Reifenden, die an einer Prozeflion vorbeigntengen, ge— 
fordert babe, fey eine Berlegung der Fundamenfalgeſetze 
und der Gerwiffenäfreibeit. Sie fehen, meine Deren, 
ſtets und überall ſtößt man auf die fire Idee, bie 
Staaıdı Religion gebälfig zu machen, und dieſer Idee 
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opfert man fogar die Vernunft auf, denn man vergißt, 
daß dir Proieſtanten das Kreuz ebenfalls verehren. 
Hierauf kommt ein Arikel, der und eine wichtige 
Betrachtung aufdraͤngt. Wider den Schauplatz, noch 
die handelnden Perfonen nennen, iſt ein bequemes und 
fichered Mittel zu Schmähungen. Dadurch mocht 'man 


zug haben, fo kann er gegen den Journaliſten eine {ns 

‚ jurienflage anbängig madıen. 

I Man begreift Iricht, daß er oft aus Furcht, feinen 
Charakter durch einen aerichrlichen Streit zu compros 
muittiren, den Angriff nur durch Verachtung erwiedern 
wird. Üben fo leicht wird man aud begreifen, daß 


jede Metlamarion, jede Bewabrheitung unmdalid, und | dad Stillſchweigen oft feine Quelle in der Unbefannts 


erjchroden fagt jeder Leſet zu Äh: „und doch giebt «8 
Derter, . wo foldhe Dinge vorgeben. So maächt der 
Sonftitusionnel einen angeblidyen Brief mehrerer reir 
fender Handelsleute bekannt, die keinen Drt nennen; 
der Brief iſt folgender; 

„Hier fordert ein frommer Mann in feiner Sters 
Beftunde einen andeın Geiſtlichen ald den Pfarrer des 
Kirchſprengels zu fh. Der Oberpfarrer (ipsissima 
verba) finder fich durch diefe Wahl beleidigt, und der 
Unterpfarrer verweigert, fey es nun in Folge eines 
erbaltenen Befehls oder aus Zucht, feine Dienſte. Der 
Kranke ſtirbt ohne Beichte. Was thut der Pfarrer? 
Er befichlt, die irdiſchen Ueberreſte des Dingefaredenen 
müffen an einem verrufenen Dite begraben werdin. Die 
Samılie des Berfiorbenen wendet fid an den Poltzei⸗ 
Sommiffär, und diefer befiehlt, die Leiche auf den 
Kırdbof zu tragen. Nun kommt der Pfarrer dazu und 
will entgegengelehte Befehle geben; er will, die Bahre 
fole von dem Leichemvagen genommen werden z er wi— 
derfeßt ſich dem Frichenzuge und fioßt Drohungen aus; 
endlid) macht der Maire dem Skandal ein Ende. Der 
Leihnam des BVerfiorbenen wird in die Kirche gebracht, 
allein da ift kein Geiſtlicher mehr zu feben, und ein 
aahfreiches Trauergeleit erſetzt durch fein Geber den 
Chorgeſang. — Da will ein junger Menfch, den Famıs 
Tiingejchäfte nach Paris rufen, ehe er fein Dorf ver: 
laͤßt, feine Meine Kirche befuchen, für feinen alten Bater 
beten, den Segen des Hrınmels eflehen, und fi dem 
beiligen Tiſche nahen, allein der Pfarrer froße ihn mit 
den Woiten zuruück: Paris ift eıne neue Babel, und 
wer dorthin gebt, kann nice würdiglich zum Tiſche 
des Herrn geben.‘ 

Kurz der.Sonftitutionnel wimmelt von Scenen die: 
fer Urt, die alle mehr oder weniger gehäſſig und [A 
derlich find und bei denen ſtets die handelnde Perfon 
«in Priefter ifl. 

Wir wiederholen 08, meine Herrn, in allen biefen 
Punkten bat ſich der Gonftitutionnel gegen jede nähere 
Unterfuhung der Tharfachen fowohl vom Geiten der 
dffentlichen Behörde, als von Seiten jeder dabei bes 
theiligten Perfon geſchutzt. Wenn man etwa die Natur 
dieſes Prozeffes verändern und uns binfichtlich dieſer 
Punkte Zeugniſſe vorweifen wollte, deren Werth ieders 
mann Fennt, die ein Ausfluß des Partbeigeiftes find, 
und die dad Bedürfnif der Wertheidigung don der Ger 
fälligfeit, der Schwäche oder der Freundſchaft erhält, 
fo würden wir, wie es unfere Pflicht etheißt, dieſe Ihres 
Butrauend unmwärdige Urkunden ald ein ungefeßlicdhes 
Vertheidigungs ⸗Soſtem verwerfen, und fie nur für eine 
ber Obrigkeit gelegte Schlinge halten, infofern fich diefe 
in der phyſiſchen Unmöglichkeit befinden würde, Erklaͤ— 
Fungen, welche entweder erbettelt oder verabredet find, 
du widerfegen. Un den Zert des Geſetzes müffen wir 
und halten und ſtets unterfuhen, in was für einem 
Geifle diefer oder jener Aırifel adgefaft iſt. 

Bid auf dieſen Punft ber Erdrterung gefommen, 
wollen wir ein wenig rüdwärts blicken und einige ler 
gale Wahrheiten aufftellen. 

Wenn ein Priefter in einem Tagblatte (mit Ungabe 
feines Namens) geläftert wird, mag mun die Läfterung 
auf feine Sitten oder die Erfüllung feiner Pflichten Bes 


fhaft mir dem Angriffe bat. Allein dem Geſetze ger 
nügt es, daß die Möglichkeit der Wertheidigung vors 
handen war. Ullein wıe fol es denn gehalten werden 
wenn der ſchmaͤhende Journaliſt feinen Namen angiebt? 
Wie foll man ſich da vertheidigen? Wie kann felbit 
die geiſtliche Beborde die Thatſachen unterfuhen, und 
in ben erforderlichen Fällen die geeignete Strafe ans 
ordnen? Die Beitheidigung iſt in dieſem Falle eine 
Sadıe der Unmöglichkeir; auch gebt fo die Nügs 
lachkeit der öffentlichen Bekanntmachung verloren. Der 
Journafift alfo, welcher die Namen der Perfonen, ges 
gen die er zu Felde zieht, nicht angiebt, thut das Boͤſe 
um des Bbſen willen; er jeugt gegen ſich ſelbſt; er 
beweist, daß er dad Gebiet der Oppoſition verlaſſen 
und ſich zur Unſchwarzung und Verlaäͤumdung gewendet 
bat; mit einem Worte, er tritt über das geſetzmaͤßige 
Spitem eines jeden Landes und befonders eines freten 
Vandes hinaus, weil er dis Verantworslichkeit für feine 
Handlungen ablebnt 

Wenn diefe erfie allgemeine Zder wahr ift, fo has 
ben wir fdron große Fortſchrute in unferer Unterfudhung 
gemacht; denn man muß nicht vergeffen, daß es ſich 
bier nidie von defondern Vergehen, fondern vom Beifte 
des Tagblatt? handelt. Diefe erſte Wahrheit führt ung 
zu einer andern. Ein einjiged Indiveduum laſtern, 
heißt nicht eine ganze Körperfhaft Tätern; allein 
nach emander alle oder doch beinahe alle Indis 
viduen einer Körperfcaft Tätern, heißt offenbar die 
Körperſchaft ſelbſt Schänden. Ein Tagblatt alfo, das 
ein einztgesmal einen Priefier angreifr, thut dem Ans 
ehen der ganzen Geiſtlichkeit keineswegs Sintrag. Als 
fein wenn es heute, morgen, alle Tage einen Prieſter 
ſchmaͤht, ſthmaͤht und immer [dmänt; wenn fein Ts 
ſterndes Wort unaufbörlih über dem Haupte der gans 
zen Geiftlichkeit ſchwebt, fo mufi er fiherlich der gan; 
zen Kodrperſchaft die unbeilvolften Schläge beibringen. 

Allein geben die auf diefe Urt ſtets erneuerten Ans 
ariffe genen die Geiftlichfeit nicht noch weiter? Was 
für einen Nußen kann eine Geiſtlichkeit, die tagtäglich 
in ben Augen grantreidhe gebrandmarkt wird, der Mer 
ligion ſchaffen? Wie fann der Rath, den fie der Ju— 
gend ertheilt, Früchte tragen? Die Vorurtheile werden 
ihr die Herzen des Volkes entfremden. Ueberall als 
die Gegnerin alfer öffentlichen Intereſſen bezeichnet, wird 
fie überall Feinde finden. Ueberall im Verdacht der 
Sittenlofigfeit ftebend, wird ſie nichts über die öffent 
Iıche Moral vermögen. (Fortſ. folgt.) 

Misrcellen, 
(Eortfegung des geſtern abgebr. Artikels.) 

Einer der Hauptpläne, auf die Paul Jones feine Auf⸗ 
merPfamfeit gerichtet batte, mar der, „einen Streich ausıufüh- 
zen,” iu Guuſten der amerlkanifchen Kriensgefangenen. Er wolltt 
fib eines Mannes von bedbeutendem Rang bemächtigen und ibn 
fo lange in feiner Dermahrung halten, bis die Lage dieſer Ge— 
fangenen verbeffere würde. Im diefer Abſicht landete er an yem« 
ſelden Toge, an dem er Wbttebaven verlieh, gruen Mittag anf 
ber Marlen-Infel und fuchte mit einem Haufen feiner Bools ⸗ 
mannfchaft den Landſitz des Eurl von Seltirk auf, Unterwegs 
börte er, daß der Earl vor Kurzem mac London abgereist wäre; 
diefe Maggricht bielt indeſſen dieſen Haufen nicht ab, u feiner 
Wohnung iu gehen, mo fie fi von Lady Stikitk das Familien,» 
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1 
Silbergeſchler ausbaten. Din nächſten Morgen dachte Jones 
In den Hafen von Carritkfergus tinſalauftn, Als er bemerkte, 
daß er verfolgt wurde von dem Drake, der in Folge der Nach⸗ 
richt von Wiltehaten In Ste gegangen tar, ihn zu ſuchen. Nach 
einigen Mandendres von beiden Seiten, kamen fie ind Gefecht. 
Der Drake, der bios eln Schiff von -20 Kanonen 'umd in feiner 
Berichung dem Ranger gemachlen war, verlor bald ſeintn Ka- 
pisän, der einen Musketenſchuß in den Kopf erbielt; fein erfier 


a 


Lieutenant mar ebenfalls gleich zu Anfang des Sefechts toͤdtlich 


verwundet morden, und nad einem bartın Kampf firich er die 
Segtl. Diele drei Vorfälle — die Landung im Whitehaven, Die 
Erpedition ‚gegen Die St. Marien» Intel umd der Wetluf des 
Drake, folgten in fo kurzer Felt auf einander, daß ganı Eng- 
land in Bewegung Fam. Uederall wurde von Jones, als bein 
ſurchtbarſten allır Seeräuder atſprochen. Er übergab das Kom» 
mando feiner Prife eimem feiner Lieuicnantée; aber im Folge einer 
injubordinatton unter feinen Leuten, und mwahrfcheinlich einge 
dent der Gefahren einer Verfolgung, lief er am 8. Mai im Ha 
fın von Greſt ein. Hier blieb er mehrere Monate 'und wurde 
im eimen Zußand der größten Notb berabgebracht. Er war nidit 
mehr mit Mundoorramd für feine Wannſchaft verfehen; feine Dfr 
fijtere und Setleutt maren ohne Kleider, und es wurde ibm 
erfi nad Berlanf mebrerer Wochen erlaubt, feime Prifen zu ver» 
Baufenz mährend Diefer Zeit mar er von aller Hülfe enablößt, 
batıe fein Scheff ausjubeffern, und zweihundert Srlegsgefangene, 
eine Anzahl Kranker und Verwundeter and eine fat madıe 
Mannfcaft ju erhalten. Der Krieg gegen Großbritannien war 
von Franfreich nicht förmlich erfiärt worden bis in den Anfang 
des Juniz auch dann wurde Jones nicht gebraucht, obaleich 
er, wegen der ihm von Selten Sranfreichs gemachten Berfore- 
ungen, den Ranger bereits aufgegeben hatte. Endlich, nach⸗ 
dem er ſich an dem König felbR gewandt batte, erhlelt er dem 
Befehl über den Duras, von 42 Kanonen, mit umbeichränfter 
Voamacht; und mit Erlaubalß des Dinikers de Gartime ver 
wandelte er Den Namen deffeiben in dem dee Bon Homme Ri- 
chard, um Zeichen feiner Achtung green Franfln, auf beffen 
Poor Richard’s Almanack der nene Name Beuug batıe. Es 
war Anfangs die Abficht gemein, daß feine Setmacht durch ein 
beträchtliches Corps Landtruppen verflärkt werden follte; aber 
dieſer Plan wurde amfaegeben; und endlich, am 19. April 1779, 
lief ein Geſchwader, befichend aus dem Bon Homme Richard, 
43 Kanonen — Alliance, 30 Kanonen — Pallas, 30 Kanonen — 
Corf, ıg Kanonen — und der Vengeance, 12 Kanontn bon 
’Drient and, unter dem Kommando des „Honorable Commo- 
dore Juhn Paul Jones * Drei Monate vergiensen im erfolglofem 
Kreuzen. Im Buguf war Paul Jones wieder In Gere. Beine 
Abhicht mar, cine Diderſion zu Bunfen ber vereinigten Klotte 
von Frankreich md Spanien zu machen, bie unter bem Befthl— 
dou d’Droilliers bereisd im Kakal erfchienen mar, und eine fran- 
öfifche Armee trag, die beſtintant war, am der Suͤdkuͤſte von 
Enzlanud in landen. Er machte einen dergebiichen Verſuch gegen 
Leid, und war, mach mirberboltem Fehlſchlagen feiner lnter- 
mehmtungen, bereits im Begriff nach Frantreich mit feinem Ge 
ſchwader surüciufehren, als er am 23. Sept. auf Der Höhe von 
Flamtorouzgd eine Flotte von 41 Segeln im Luuf nah N.N.D. 
mabrnahm Er gab das Zeichen zu einer allaemeinen Jagd. 
Die Kaufıhridel- Schiffe, fobald fie das amerikaniſche Geſchwa⸗- 
der entdedten, ſetzten alle Segel bei, um die Küfte zu erreichen. 
Sie waren befehägt von imei Kriegsfchiffen, dem Gerapis amd 
der Brain von Scarberougb, die fich fogleich sur Annabme des 
Grfechts bereit machten. Jones erreichte dad Schiff des eng 
Kihen Commodore um 7 Uhr Abends; „und num, fast fein 
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Blogtaph, begann ein Befccht, das feines gleichen nicht findet in 
den Jahrbühern der Seethaten irgend einer Nation.‘ 

‘Der Serapis, 44 Kanonen, war fommandirt von Kapitän 
Richard Vearſon, einem ausgerelchneten Dffisier. Wis das Tref« 
fen begann, maren Die beiden Schiffe neben einander umd ihre 
Lagen arichabin faft zu gleicher Zeit. Einige Bewegungen brach ⸗ 
tem fie Im eine Linie, — Der Bon Homme fannte feinen Bug In 
ben Stern des Serapis und Pearſon rief dem Bon Hamme jun, 
er wuͤnſche iu mifien, ob er geſtrichtn hätte. Jones antwortete: 
daß er noch nicht angefangen bätte zu fechten! Indeffen hatte fein 
Schiff jedoch mehrere 1dPfünder unter Waller erhalten wnd leckn 
febr; er zog feine Gegel ein, und da die des Gerapid voll marın, 
trennten die Schiffe. Dar einen ungluͤcklichen Zufall kam 
der Bugipriet des Scrapis über des Bon Homme Hinterdrd 

en bean Belanmal. Jones bacdıe ſte fogiei sufammen. D 
malt des Winds und der Segei bes Gerapis aried feinen 
Stern ju dem Bug des Bon Homme, „fo daf die Edif: ar 
rade neben einander lagen, Die Raacn in tinander vermidelt, 
und die Kanonen cimes jedem bie Seitt des Gegners fahten.” 
(Foriſ. folgt.) 
Württemberg. 


Die erledigte Revierforſters-Stelle zu Hohentwiel, 
Forfie Rottweſi, wurde dem Forft + NeferendAr Grafen 
v. Uexküll gu Reutlingen, auch 

die Stelle eines Foͤrſters in dein new gebildeten 
Mevier Schuſſentied dem Förfter Fifcher dafelbfl, und 

die Foͤrſters⸗Stelle in Ochſenhauſen dem vormald 
fuͤrſtlich Metternich’fchen ForfiBerwalter Niclas dar 
ſelbſt übertragen. j 

Sodann murde das erledigte Dberamt Tübingen 
bem feitherigen Obers Juftigrathb Kern za Zübingen 
übertragen, und demfelbeh der Titel eines Regierungs+ 
raths verlieben. j 

Der Batailons-Sommandant im achten Infanterie 
Regiment, Major v. Lefuire, iſt Kranfheirshalber in 
den Penfionsftand verfeht, und 

die hiedurch erledigte Stelle eines Bataillons Com: 
mandanten in dem gedachten Regimente dem bieder 
dem zweiten Infanterie Negimente zugetheilten Maier 
Element dv. Hayn übertragen worden. * 

Det auf die neu errichtete Pathol. Pfarrei im Weis 
fer und Schloß Neresheim, Dberamıs und Defanatd 
Neresheim, ernannte Priefter Joſeph Graf, von Burg 
Iengenfeld, erbielt die P, Beſtaͤtigung. 


Sıntigart. der &. 8. Comm 
mald’ichen Buch⸗ und Rufifalıın Handlung find men ju haben: 
Helnien, Dr., die maturitche Keltgiom. Nebt einem Anbanat. 
B. geb. ı fl. 30. — Friedrich, Dr. ©, Serena, Die Jungfrau 
nad ihrem Ciniriet in Die Boch. Ein Welchen? für religtbsrger 
bildete Töchter. Ste mmpearb. u verm, Uufl+2 Mr. m. Kpfrm. 
in blauem Umfchl. geb. 5 fl. 20 Fr., In rorbem Umial. geb. Bir 
Iinpapier 4 fd. 30 fr. — Frietrid, Dr. ®., Helitor, dis Yüngr 
lings Zebriabre. Mit 1 Kofr. 8. geb. 3. — Hufnagel, E., das 
Leben Jefu vom Nnzareıb. Für findl. Herj, Bedürmifi n. Leben. 
2 Tple. mit 2 Epfen. geb eh. — Ruvolpdi, I. J. Ed 
glödchen. Ein Mäbrcheufrang f. Kinder B. neh. 2 fl — Fri" 
Itben, Dr. Zh., papuläre Erperimentat- Moni? für angebende De 
tbematiter, Dileıtanten und die Jugend. 3 Tl. mit 16 Geelal: 
eb. 7 fl. 12 fr. — Geberbuch, farbol., ader € ammlung von &r* 

etem auf verihiedene Zeiten a. Fefle d. Jet. 8. Zu Ir. — fr 
febuch , religids» firtliches f, d. jmerte m. Dritte Echülerklait. & 
aeb, 16 fr. — Ueber Den Nutzen u. die Binderniffe der Obstbaus 
jucht, dann über die Uniegung eines Gchulgartens als Bef 
rungemistel derfelben, U. d. Gorseip. Blast befonders — 
8. acd. 9br — Tempel der Weisdeit m Tugend. Eine Kabelldt 
für Die Jugend von Belkrt, Olm, Böfing u. a mir 48 bil. 
u Herausgeg. d. P. Richter. 8. geb. s fl. 5 Ir. = 
Briefen, ©, menes deusiches oribsgrapbiiches Wörterbuch mit 
vorangehenden Fprachbemerfungen für Schulen und für jeden 
Stand, 2te verd. u. verm. Mofl 8. 48 ir. — D. , geifl. Er 
auicdunge-Gtunden. Auts neue beranısg. m. Mtı einem furjen be 
richt v. d. Leben d. geißerreichen Derfafferd vo. J. ©. Knfn 
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Medakteur und’ Verleger: Johann Ehriſfoph Lade. 


ur, 
8. af. — Wauemann, Dr o., fämel. Gewichte. 15 St. ah 
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Griedhenland 

Der bfierreihifhe Beobachter enthält bie ans 

gekuͤndigten Auszuͤge aus der Chronik von Miffolungfi : 
Am 16., 19. und 20. Sept. war, außer dem ge 
wöhnlichen Hins undlHerfeuern, nichts von Bedeutung 
"vorgefallen. Folgendes ift die in Nro. 75 der griedis 
fen Shronit vom 24. Sept. enthaltene Schilderung 
der Vorfälle am 21. Sept.: Seit mehreren Tagen was 
ren die Griechen ungeduldig, gewiflermaßen nur auf die 
merhodifche Berrheidigung reduzirt zu feyn. Sie forder⸗ 
ten oft den Feind auf, feine unterirdifchen Bormwerke 
und tiefen Gräben zu verlaffen und eine Schlacht in 
Neih und Glied zu wagen. ber er grub nur un fo 
Nleißiger und nur um fo tiefer, um feiner Zagbaftigkeit 
eine Zuflucht zu bereiten. So mußten denn die Griechen, 
wenn auch ungleich ſchwaͤcher an Zahl, abermals feine 
uneinnehmbaren Redouten überfallen, und ihre Häupter 
mit neuen Torberfrängen fhmüden; um fo mehr anger 
feuert zu dieſet Unternehmung, als fie faben, daß der 
Seind täglich mehr zögerte und den Sturm nichı wagte. 
Bor einigen Tagın alfo hatıcn wir eine Mine ans 


— um Die Kıone der Terraſſe des Franflin in die 


uft zu ae und die feindlichen Arbeiten innerhalb 

diefer uniterblichen Batrerie zu zerfibren. Wir hatten 
in einem der vorigen Blätter (in Nr. 69 der Öhrenit) 
geſagt, daß die Türken abermals angefangen hatten, 
nad ihrer Bewohnpeit, Erde hinabzumälzen, und ſich 
darin zu befefligen, die Griechen aber wohl gelernt 
hätten, in wenigen Stunden bie Arbeiten vieler Tage 
su vereiteln. Und ſiehe! 

„Fire andere vorbereitete kleinere Mine follte das 
Zeichen zur Schlacht geben, und fo nad einer Meinen 
Stunde die Heerden der Ungldäubigen herbeigiehen, um 
fi in der Schanze und im ihren innern Vormerken ju 
fammeln. 

Nachdem wir alfo Nachınittags diefen Meinen Ofen 
angezünder, deſſen Erplofion unter unfern Augen fechs 
Tuͤrken verbrannse, begannen wır die Schladi, indem 
wir abwechſelnd unfer Gefchügs und Kleingewehrfeuer 
von der Batterie Kosliusko bis zu den Ruinen der Bors 
mauer dis re bin in Thaͤtigkeit fegten. Auch die 
Zürken verflärften ebenfalls ihr Eon. Sie ins 
unfere Batterie KRugoneita mit Kugeln des größten Ras 
libers, die Seitenbasterien Rosciudto und MW. Zell aber 
mit doppelten Dalbfugeln, die durch die dickſten Ketten 
derbunden waren; deögleihen unfere Gegenmauer dem 
Franklin gegenüber, und die Palıfladen der Batterien 
Miauli, Gorai und Bogari mit Bomben, Granaten 
und Rugeln ihrer Meinern Kanonen. 

. Du gleicher Zeit fahen wir einen Schwarm Albas 
"len und KRaclamanen von den Gejelten am Fuße des 
Gebirges hervorbrechen, und ihren von den eye 
angeariffenen Landsleuten zu Hülfe fommen, und feldft 
der Weſir mir feiner Leibwache verlieh fein prangendes 


Belt, und Fam in eine ber näheren Batterien, um bie 
Großthaten feines Heeres zu (hauen. Da ward alfo 
das Gefecht ſtuͤrmiſch, und würhender, und die Kugeln 
ber feindlichen Flinten fielen wie Hagel. Und währ 
rend das wechfelfzirige Feuer fo fortdauert?, verſuchte 
ein Theil der Albanefen und Gegen zu flürmen, wurde 
aber von der unbezwingbaren Armee unferer Befagung 
mit großem Verluſt zurücdgefchlagen. 
ndeß glaubte der Feind, daß alle unfere Streits 
fräfte ın der Batterie Franklin verfammelt wären, und 
wir die übrigen Stellungen leer gelaffen hätten, (und 
er durfte fo fließen, da die Griechen aus Kriegsliſt 
fich im übrigen Theil der Schanuzen verſteckt hielten, 
und den feindlichen Schüffen gar nicht antworteten) und 
Tief diejenigen feiner Lruppen, die vor den Batterien 
Rıga, Macri und Montalembert flanden, fhirmen. 
Uber die tapfern Bertheidiger diefer Schangen ließen 
die Feinde ſich unſern Pallifaden nähern, ſchlugen fie 
dann aber plöglic und fo geſchickt zurüd, daß die Un⸗ 
Tdubigen aicht einen Schritt hinein thaten, Dabei 
Helen ziemlich viele Mufelmänner, und die übrigen 
retteten ſich im ihre Schanzen zjurüd unter dem Feuer 
unferer Baiterien, befonder& ber Lunette Wilhelms von 
Dianien, die mit Karsdıfhen unter fie ſchoß. 

Gegen 10 Uhr (d. h. 4 Uhr Nachmittags nady 
beurfcher Uhr) war unfere Mine ganz fertig, und ans 
gezündet. Welch ein fchaudervoles Schaufpiel ftellte 
ihr Berften dar! Der Boden unferer Erde reißt fig 
bruͤllend auf, und fhleudert aus feinem Schobße mit 
befriger Gewalt einen finftern Nebel von Koh, Geis 
nen, Pulverrauc, feindlichen Köpfen, rg Anne 
in die Höhe; einige fliegen in die feindlichen Mebouten, 
um begraben zu werden, andere in unfere Schan en, 
um zu Giegestrophäen zu dienen. Diefer Nebel fälr 
fogleich wieder zu Boden, und bededt und erdrüdt die, 
die feim Aufflug nicht zerftädt hatte. Ein panifder 
Schreden bemäctigte fi da der Mohammedaner, und 
fie Tiefen durpeinander, nicht wiffend, wohin fie fi 
retten follten. Unfer vorgerichteres Gefhüg donnerte 
mis Kartaͤtſchen unter fie; ein Xheil der Befagung 
feuerte von dem Wal hinab, ein anderer, begünfti 
durch die Erplofion der Mine , ſtuͤrmte auf die gewuͤhl⸗ 
ten Schanzen innerhalb des Franklin, und auf die Reſie 
der Terraffe. — Gie wollten fogar darüber hinaus, 
um den Feind in feinen eigenen Schangen anzugreifen ; 
aber die Hügel umd die Abgründe, die die Mine ges 
macht bare, verhinderten dad Bordringen der Unfrigen 
außerhalb der Mauer. Der feindliche Heerfuͤhrer fah 
diefed beweinenswerthe Ereigniß, und beflagte bitter 
den Berluft feiner flreitbarften Krieger, noch mehr, daf 
in einem Augenblick das Werk fo vieler Zage und fo 
vielen Schweißes zerfibrt iſt. 

Indeß rafften die in die Muinen der Mine hinab⸗ 
Hefliegenen Soldaten ale Kbpfe und andere Bente, dis 


— (348 — 


fie auf der Oberfläche fanden, zufammen. Später ka— 
men Pioniers mit ihren Werkzeugen, und reiteren noch 
zwei chrifiliche Arbeiter des Feindes herauf, alle andern 
waren todt. Als die Türfen faben, daß die Griechen 
wegen der Klüfte der Mine fie nicht bis in ihre eigenen 
Schanzen verfolgen fonnten, kamen fie zurüd auf den 
Cinigungsdamm, führen die Erde, und ſchwan— 
gen ihre blanfen Säbel, ihren Siegern drobend. Kar 
chend warfen diefe Prügel, Steine und Erdfchollen nach 
ihnen, fie feines Schufles würdigend, und arbeiteten 
an der Ebnung ihrer Erdberge, und da Sammlung 
der Beute fort. 

Diefer Sieg wird mit goldenen Buchflaben in bie 
Chronit Griechenlands eingefchrieben werden; bie Grie: 
den aber, mit den Trophaͤen in der Hand, priefen ihr 
ten großen Befhüßer. f 

Es iſt nicht der geringfie Zweifel, daß der Feind 
in diefer Schlacht einen berrädyilidden Verluſt erlitten 
bat, jo daß wir fhließen, daß er über 400 Mann vers 
foren habe. Und da die Beute der Griechen, fowohl 
Maffen ald Gewand, meiſtentheils reich if, fo iſt «6 
fiber, daß er auch viele Offiziere verloren hat. Bon 
unferer tapfern Befakung find fünfjehn Märtyrer geopfert 
und 35 Mann verwundet worden. (Folge ihre ums 
fiändfiche Lifte. Eine Note bebr einen vierzebmiährigen 
Helden hervor, Anton Bafa, der ſchon am 2. Auguſt, 
als erfte Waffenthat, zwei Flinten von den Ehaldupen 
erbeutet hatte. Er iſt a verwundet, aber man hofft, 
daß er auffommen werde, 

Mach der Beſchreibung der Ereigniffe diefes Tages 
(21. Sept.) fährt die Chronik alfo fort: 

Heute (22. Sept.) Morgens und Mittags tiefes 
Schweigen. Heute wurden die geflern Gefangenen (die 
ausgegrabenen Arbeiter) vernommen, wovon einer ziem⸗ 
lich Plare Ideen von dem Zuſtand der Dinge im feind» 
lichen Lager hat. Gie fagen Folgendes aus: „An 1500 
Türken, Gavallerie und Infanterie, die um Ynatolico 
berumlagen, baben ihre Baraken angezünder, und find 
nah Hauſe gegangen. Go auch Soleiman, Pafdya von 
Berat, der in dem Fleinen ort ven Anatelico kom— 
mandirte; am feine Stelle iſt der Delibaſchi beordert. 
Der Kebaiabei ift zur See von Salona gefommen, mit 
nur 60 Mann; die übrigen aber verlangen ihren Sold, 
und dann wollen fie ind Lager ziehen. Ein dieſe Nacht 
berübergefommener Ueberlaͤufer ‚beftärigt Dbiged. Er 
fügt noch binzu, daß im geftrigen Gefecht über 500 
Mann geblieben find; Sanuffi Sevrani ift verwundet, 
und fein Neffe Aliks todt. Weiandbei iſt am Kopfe 
[her vermwunder von einem Steine der Mine 

Abends berrfcht tiefe Stille im ganzen feindlichen 
Lager. Der Kiutaier fcheint Rriegsrarh zu halten über 
feine Cage. Im der Nacht das gewohnte Kleinfeuer. 

Bom 23. Sept. Der Feind verharrt in feiner Stille 
und Wurhlofigkeit. In der Früh ſchoß unfere maskirte 
Batterie Kutzoneika ſeht viele Kugeln in die feindlichen 
Schangen, aber —* Antwort noch ſonſt ein Laut vom 

indlichen Lager ber. 
* Bom 24. Serı. Theilweifes Kanoniren beiberfeitd. 
Kleinfeuer anhaltend. Nah Sonnenaufgang begann 
unfere verſteckte Batterie die feindlichen Redouten zu 
befchießen ; der Feind antwortete und diefes Feuer dauerte 
an zwei Stunden. (Beſchluß folgt.) 
Frankreich. 

Prozeß des Conſtitutionnel. 
(Fortfetzung der Rede des Genertal⸗Advokaten.) 
Und wird der Pöbel, wenn einmal bie Geiſtlichkeit 

in Berachtung gefommen iſt, nicht von den Verfonen 
auf die Sache, von den Predigern auf die Religion 
fließen? Zweifelsohne, meine Derren, fo wird es feyn 


und fo iſt ed. Will man wohl biefen Punkt beftreiten? 
Wir werden «ine unbeftreitbare Yurorisät, die Autorts 
tät des Gonflitutionnel frlbfi anführen: „Der Glaube 
wird, fagt er, durch den Zweifel zum Wanken gebracht, 
und die Lehre wird mir verdädtig, fobald fie mit den 
ige. deffen, der fie lehrt, im Widerſpruch ſteht. 

er Geiſtliche, der Gott trotz, dem er dient, iſt in mtis 
nen Augen ber verächtlichſte aller Menſchen und unter 
dem Kleide des falſchen Seelenhirten ſteckt der Atheiſt.“ 

Das alfo, meine Herren, ift ein fefler Punkt, aa 
ben wir uns halten fonnen. Unaufhörlich die Diener 
der Religion angreifen, heißt den Glauben erſchüttera 
und die Lehre felbik verdädhtigen, tagıdglid den Augen 
bed Leſers Geiſtliche vorführen, welche dem Gotte tros 
gen, dem fiedienen, beißt zur Ruchloßigkeit, zum Atheis⸗ 
mus auffordern. Diefe Wohrheit bedurfte der Beftätis 
gung ded Gonftirutionnel nicht; allein es war von Wich⸗ 
sigfeit, fie aufjuftellen; fie giebt uns die legale Folge⸗ 
rung an die Hand, daß die in Folge eines fpfiematis 
(den Läfterungspland gegen die Geiftlichkeit ſtets er 
neuerten Angriffe der Ehrfurcht vor der Religion ſchaden. 

Den 16. Junius verläßt der Gonftitunonnel die 
Perfonen einen Augenblid, und greift die Dinge ſelbſt 
an. Er fommt wieder auf die Schulen, in welden die 
ebriftliche Religion gelehrt wird, zurüd. Wenn man 
ibn hört, fo ſollte man glauben, dieſe Schulen laſten 
mit centnerſchwerem Gemwicte auf Franfreih. Allein 
dad Budget ift da und bezeugt, daß der ganze Elemen⸗ 
tarsUinterricht (den gegenfeitigen Unterricht und die uns 
zäbligen andern Schulen mibegriffen) vom Staate die 
mäßige Summe von 50,000 $r. für ganz Frankreich 
erhalt. 

Ueberall, meine Herren, ſtohen wir auf dieſelben 
Berlegungen der Dinge. Wir bifnen das Budget von 
Paris und finden in demfelben, daß im Jahr 1622 die 
Schulen des gegenfeitigen Unterrichts 38,000 dr, Im 
Jabt 1823. 41,500 Franfen, und endlich tm Jahr .. 
43,000 Fr. erhielten. Vergebens ſuchen wır IR demſe 5 
dem die Schulen, in welchen die chritliche Religion ge 
lehrt wird, und wir erfahren, daß diefe Schulen beis 
* dem arbfien Theile nach ſich nur durch freiwillige 
Geſchenke erhalten. SEE 

Den 19. Junius fommt wiederum ein Bifchoff zum 
Borfhein — der Bifhoff von Chalons am der Marne: 
„Scen wieder, ruft der Conſtitutionnel aus, eine neut 
YAnmaßung von Seiten der geiftlichen Behbrden; allıs 
dieß ift von einer folchen Wichtigkeit, daß man nict 
begreifen Fann, wie ein Biſchoff fie fih erlauben Fonnte..- 
Da feht ihr dem Ehrgeiz der Geiftlichkeit, ihre Etobe⸗ 
rungsplane! Da feht ihr einen Biſchoff, der mit einer 
Federfirich fich über die Gefege, über die volziebende 
Gewalt erhebt, und weder bie Exiſtenz der einen, ne 
die Mechte der andern anerkennt. Liegt es baber nicht 
am Lage, daß die Geiftlichfeit nur den günftigen Yur 
send, ausfpäht, um die zeitliche Gewalt an fid u 
reißen 2? 

Wenn Gie alle diefe Deklamationen hören, fo mir 
den Sie wirklich glauben, es handle ſich von einer 
Ufurpation, die die Grundlagen ded Staares felbft an’ 
greift. Allein es handelt ſich bloß davon, daß ein di 
fhoff, der durd die fönigl. Ordonnanz vom d. April 
1824 mit der Oberaufficht über die kathoͤliſchen Elemen⸗ 
tar Schulen feines Kirchenfprengels beauftragt worden 
ift, eine fihere Gewähr für den Text der den Kindern 
zu ihrer Elementarsrziehung in die Hände gegebenen 
Werke zu baben wünfchte, und daher von den farholis 
fhen Schullehrern in einem Umlaufſchreiben verlanatt, 
fie follen nur die Yusaaben von zehn, größteniheils 1 
ligidfen, Werken Haufen. 
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Sie werben wohl begreifen; meine Herren, daß wir 
und bier nicht in die Unerfudrung der Frage einlaffen 
werden, ob der Conſtitutivunel das Recht bat, über diefen 
Punfı eine Meinung zu haben und zu diskutiren. Als 
lein wir unterfuchen, in mweldiem Geifte die übrigen 
Deflamationen gefchrieben find, und warum der Con— 
ftitutionnel in der obigen Citation diejenige Stelle, 
in weldyer der Biſchoff feine Beweggründe und feinen 
Zweck angiebt, ausgelaffen hat u. ſ. w. Der Generals 
Advokat trug auf dreimonatliche Suſpenſion des Con—⸗ 
ffitutionnel an. 


Paris, 26. Nov. Die Etoile theilt das Ber 
beimniß der Pacıfitation Spaniens und Amerifad mit: 
Es beftebt Chöre!) in einem Waffenſtillſtand von 20 
bis 30 Jahren zmwifchen der fpanıfden Regierung und 
ihren alten Kolonien. Während diefer Zeit fell der 
zu mit den Kolonien frei feyn, Spanien foll einige 

andelsbegünftigungen genießen u. f. w. Auf folde 
Urr fol das Prinzip der —— gereitet und zus 
aleih Spanien aus feiner bedenklichen Lage geriffen 
werden. 


Das Journal du Sommerce kann der Berfuhung 
nicht widerfteben, fich hierüber Tuftig zu machen. meiner 
Zeit, fagt dieſes Blatt, wo ſich fo viele Leute diekbpfe jerbres 
chen, um die Intereffen mit den Grundfägen in Einklang 
zu bringen, follte man fich eigentlich über nichts mehr 
wundern, was da geſchieht — aber dirfe Kapitulation 
der Prinzipien mit den Fordrrungen der Zeit it doch 
zu feltfam, um darüber ſchweigen zu fünnen. Man des 
kennt einen politifchen Glaubenslaß, sine Art von Sym— 
bol, das alle Regierungen annehmen. Die Erfahrung 
zeigt, daß diefer Glaubensſatz nicht aufrecht erhalten 
werden fann, ohne der Natur und dem Lauf der Dinge 
in der Welt Gewalt anzurhun. Man giebt nad), man 
muß nachgeben, aber, fonderbar genug, will man fich 
dabei den Schein der Unerfchütterfichkeit erhaltenen. — 
Wie! Ale meuen Staaten in Amerika find konſtituirt 
und bilden in diefem Augenblide zu Panama einen 
Kongreß, um eine Konföderation abzufchließen, dieibnen 
gegenfeitig ihre Unabhängigkeit von Spanien fihert; 
biefe Unabhängigkeit ift von Nordamerifa und England 
anerkannt; alle amerifanifchen Staaten haben Geld und 
Kredit; Havannah und Portorico find bedroht, die co: 
lumbiſchen Kaper halten alle ſpaniſchen Häfen blokirt 
— und Spanien, ohne Geld, ohne Kredit, ohne Sol: 
daten, ohne Schiffe, ohne Handel und Gewerbe, und, 
man möchte faft fagen, ohne Regierung — dieſes Spas 
nien will dem Konareß von Panama einen Waffenſtill⸗ 
ftand von 20 oder 50 Jahren vorſchlagen, um feine Gous 
verainetätsrechte zu reiten! Uber um mas dreht ſich 
denn der Streit, als um ebendiefe Gouverainetätsrchts, 
und um was fchlägt ſich Spanien, als um fie? Weil 
es num nimmer hoffen kann, fie mit Gewalt der Waf— 
fen wieder zu erobern, will fie ihm die Eroile durch 
ihren finnreihen Waffenſtillſtand zuruͤckverſchaffen — 
welche umfaſſende Politik, ganz würdig der räume 
lener Staatsmänner, die vor dem Ausbrüche des legten 
Kriegs den Zwift mit Spanien durch eine Zufammens 
Bunft des Prinzen Generaliffimus mit dem König ers 
dinand auf der Fafaneninfel beilegen wollten und das 
durch die Bemühungen des franzöliicden Gefandten ers 
langie Dekret des Madrider Rabıncıd, das dem euros 
päifchen Handel die Häfen Amerika's Öffnet, ald den 

triumph der franz. Politif betrachteten ! 


Portugal. 


‚ Riffabon, 9. Nob. Durd die fo eben aus Bras 
filien angefommene Galiote Eomteffe da Ponte 


haben wir Briefe aus Rio-Janeiro folgenden Ynhalıd 
erhalten: Den neueften Nachrichten aus Monte: Bidee 
zufolge halt der Oberſt Fructuofo Niveira die 

Feſſung Mente-Viden fehr enge eingefchloffen, und feine 

| Zruppen verſtaͤrken fich täglih. Man befürchtet bier, 
er möchte enblidy Derr der Stadt ıwerden. Unfere See⸗ 

| macht vor Monte-Bideo beflcht aus zwei Fregatten und 
einigen Feluden. Die Engländer haben daſelbſt 2 is 
nienfchiffe, 3 Fregaiten, eine Korvelte und eine Brigg, 
und die Frangofen zwei Fregatten, zwei Korvetten und 
zwei Briggs. 


In anfern füblichen Provinzen berrfcht die vollkom⸗ 
menfte Ruhe. Sie wünfhen mit großer Ungebuld wies 
der mit Portugal in Verbindung zu treten. 


Was Buenos⸗Ayres betrifft, fo bat der anfangs 
ziemlich harte Streit zwiſchen Hrn. Fobo, unferem 
Admiral, und dem Minıfter der auswärtigen Angelegens 
beiten diefer Republic, eine freundfchaftlichere Wendun 
genommen, fo daß unfere gegenfeitigen Berbätnift 
feıne Veränderung erleiden werden, oder Noch wentg—⸗ 
fiend der Krieg, der anfangs unvermeidlich fhien, ziem⸗ 
lich unwahrſcheinlich gewo:den ift. 


Spanien 


Gabir, 8. Nov. Die Fregarte die Sabina ifl 
geſtern in unen Hafen eingelaufen. Sie fommı aus 
Wanılla und hat 54 Dffigiere des heil. Franziskus von 
Affifi und der Beigg eonitancia an Bord. Dir Bri—⸗ 
gadıer Gureujeta, der nm u. uam von Alf 
befebfigte, und bie. übrigen Offiziere der beiden 
Schiffe, weldir Din. Vincaz micht harten folgen wol⸗ 
len, waren ın Manilla geblirben und werden auf der 
Fregatte la Parz, die in Kurzem unter Segel gehen 
wird, nach Spanien zurückkehten. Man firht olfo, daf 
sie Behauptung, Dr. urruzeſa und die Seinigen fenen 
uf Veſehl des Hrn. Rartinez ind Maffer geſtürzt wor— 
sen, ganz arundles if. Durch daſſelbe Schiff erfahren 
wir, daß die Brigg der Uchilles, die auch zu ums 
ſerer Seeſtation im flillen Ocean gebörte, und die ans 
fangs Miene gemacht hatıe, nad Spanien zunüdzus 
ehren, ihre Meinung fpäter geändert hat. Ste bat 
fih den Mexikanern nicht ergeben wollen und ihre Rich⸗ 
rung nach Balparaıfo in Chili genommen. Der Ga 
neral Laferna iſt vor einigen Tagen in Zerez, feinem 
Geburtdorte, angekommen, und lebt dafelbft ganz zu ud, 
gezogen. Hr. Bolli, unfer neuer Intendant, fähıt 
mit feinen Umtsdentfehungen fort, die fih anfangs auf 
unfere Stadt beſchraͤnkten, nunmehr aber ſich auf alle 
Städte und Dörfer im Bezirke von Gadir ausdehnen, 


Miscellen. 
(Schluß des atſtern abaebr. Artikels.) 

„Die Schlacht, um und Jones eigener Worte ju bedienen, 
wurde mir unabläslicher Ward geſochten.“ Schen mar bie Bat» 
terie von Zmdlipfüntern, anf melde Tones hauptſaͤchlich feine 
Hoffnung gelegt hatte und Die Durch feinen einzigen Lieutenant 
kommandirt und von Amerikanern bedient mar, ganı um Schwel⸗ 
gen gebracht und verlaffen; vum dem feche alten Mchtjchnpfändern, 
melde die Batterie des antern Seſchuͤtz ⸗Decks ausmacbten, die 
meißen geborften und faf alle Leute arıÖdter, die aufgeftellt wa⸗ 
sen, fie jır regieren. Bu bderfelben Zeit verlieh Ober Camil- 
lard, der eine Abtheilung von imanıig ftamöſiſchen Freiwilligen 
auf dem Hinterdeck fommanbdirie, ſtiarn Pofen, nachdem er ſaßt 
alle feine Leute verloren datte. Es waren nur moch zwei Neun 

! pfünder auf dem Halbverdeef, die noch nicht sum Schweigen 
* sıbrache marın. Der Bablmeifier, der bir Abtbeilung, welche 


e 


tiefe Kanonen in Arbeit ſetzte, kammandirte, mar durch ben Kopf 
selboffen; und Jones in diefem kritiſchen Augenblick, wo er am 
wtiſten die Fähigkeit, überall gegenwaͤrtig zu ſeyn, bedurft hätte, 
gejwungen, die Stelle eines Zabimeifters zu derſehen. Mit artd⸗ 
ber Mühe fammelte er einige Leutt und brachte dint ven dem 
Halbdecf-Kanonen der Steſeite berüber; dieſt drei Neisnpfünder 
isielsen trefflich; aber vom den ſchwerern Kanonen de# Bon 
Homme murde, während der übrigen Dauer des Gefechte, eine 
mehr abgtfeuert — ones richtete das Feuer von einer bieler 
drei Kanonen gegen den Hanptmaft des Gerapls, mit doppelten 
Ladungen, indeß Die beiden andern, mit Traubtaſchuͤſſen umd 
Kortärfcen geladen, bie feindlichen Muskerlete um Gchmeigen 
brachten. und das Verde rein Eebrten. Das Feuer vom Maft- 
ferb des Bon Homme mar fo gut geleitet und fo wirkſam, daß 
quiet jeder, der auf dem Deck des Gerapis erfchlen, erlegt 
wurde. Eapitdn Prearfon befapl nun den Webriggeblichenen amten 
u bleiben. Hier waren fie eben fo menig ficher. Die Wulver- 
Wedienten des Gerapis, die feinen Dffisier fanden, die achtichn- 
pländigen Kartufchen in Empfang zu nehmen, bie fie zu liefern 
batıen, warfen fie auf das Hauptoerdeck, und giengen dann fort 
nach mehreren. Dieſe Kartuſchen, die fo über das Deck verbrei- 
set lagen, waren sum Thell jerbrochen; und es traf fi, daß 
eine der Sauptgramaten, die von der Vorderraat des Bon Homme 
geworfen wurden, da diefe gerade über der Hauptlude des Ge 
Tapis war, auf dieß Pulver Acl und eine furdibare Explofion 
bervorbrachte. Die Wirkung mar fchredlih — mehr als man: 
la Engländer waren in Stuͤcken gerifen. Pearſon, mie er ber» 
mac befannte, war auf dem Punkt fich zu ergeben, als die Feig⸗ 
beit von Drei Mnterefilieren des Bon Homme fie berleitete, 
‚Quartier! zu tuftn.“ Der engliiche Commandant fragte Per- 
föntich Jones, ob er fich ergäbe; der Amerikaner antwortete in 
der entſcheidendſten Negative.” 

„Das Gefecht begann nun imieder mit derdoppelter Wuth. 
Jones fahr fort, das Det der Feinde rein In erhalten; aber das 
Bewer idrer Gefchüge, befonders der untern Batterie, die von 
Acrchupfändern gebilder wurde, war unaufbörlich. Beide Schifft 
Banden nun an verichiedenen Vunkten in Flammen. Der Bou 
Homme mar mehrere Mal gejmungen, das Gefecht auszuſetzen, 
um das Feuer gm löfchen, das jumeilen nur menige Ball von 
dem Megan mat. Ruh das Waller aemann immer mehr 
Raum. „Ich datte Iwel Feinde gu befümpfen, Taste Jones, 
aufer din Engländern — Feuer und MWaffer!’ 

„Es mar ein großes Schaufpiel, deſſen Zeuge diefe Nacht der 
Kanal mar. Eine zablreiche Flotte hatte ihre Zuflucht unter den 
Wälın von Ecarborsugb- Kafiel! genommen; der Bon Homme 
und Strapie in einem Zarlkawmpf begriffen, ber feines Gleichen 
nicht hatte an Wuth und Dauer; dansben Diemalerifche Erfcheis 
nung der dalb jerfiörten Schiffe, Pallas und Gräfin von Ecar; 
borsugb, Die beide zum Echstinen gebtacht waren. Und ber 
Wond, der dell und voll mar, erleuchtete, außer diefer prächtigen 
Gcene, auch das Cap Flaudorougb tind Die umllegenden Höhen, 
dedeckt mit den Einwohnern dır benachbarten Ortſchaften.“ 

„Während der amtrikaniſcht Commodore unſchluͤſſig in fepn 
ſchlen, od er dem Math feiner Dffiiiere folgen follte, ließ fein 
Bengmeiter, der durch die Farcht alle Beſinnung verloren batıe, 
plögiich alle Gefangenen led, argen 600 an ber Zabl, und fagte 
idnen: fie follten fich retten, fo aut fie Bönnten, da das Schiff 
im Sinten wäre.“ 

Die lezie Ungluͤd ſchien entſchtidend gm ſtyn. Einer ber 
Gefangenen ſprang über zum Feinde und berichtete, Daß, wenn 
fie nur einem Augenblid länger ausbielten, ihr Gegner fireichen 
mäßte. „Unfer Stewerruder, fagt Jones in einem Briefe an 
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Franklin, mar yänılid ad — die Gallerie des Eterms und die 


Querballen weggeſchoſſen — Das Bebälf des Unterdecks, beſon⸗ 
derd vom Hauptmaft bis sum Etern, das Durch Alter verfallen 
war, in einem Zuſtande der Zerfiörung über alle Befchreibung— 
und man miete felbft Augenjeuge aemefen ſeyn, um fich eine 
richtige Vorſtellung machen im fünnen, von dem fchredlichen 
Schaufpiei von Blutbad, Verwöſtung und Trümmern, das 
überall fich zeigte.” Doch, ungeachtet dieſes Zuflandes, unge 
achtet der Befreiung der Brlangenen, ungeachtet das Schiff an 
derfchledenen Stellen in Feuer hand, und bab im Kielroum 
5 Fuß Waffer waren, befchloß Jones, den Kampf fortiufgen. 
Er bemerkte, was feine erfchrodfene Mannſchaft überfehen hatte, 
er ſah den Haupimaft des Srrapis wanken, und fein erfahrnes 
Dbr fagte ibm, daß ihr Feuttn nadlieh. Er forgte dafür, bof 
fein eigenes fogleich aben fo ſehr zunahm, und um balb Zehn 
wurde im Beficht von Tauſenden bie Flagge vom England, bie 
auf dem Maf des Serapis aufgenagelt war, von Kapitän Brar- 
fons eigener Hand geftrichen. In demfelben Augenblick fiel frir 
Haupımaf über Bord. Bevor irgend etwas, außer den Br 
mundeten, weggeſchafft werden komnte, fan? der Bon Homme 
Richard, Die Gräfin von Gcarborsugb hatte vorher die Exgel 
aehrichen vor der Dallas.’ 

Nach dieſem Gefecht lief Jones mit feinem Geſchwader in 
den Terel ein, am daſſelbe ausjmbeffern. Verſchitdent UmBände 
veranlaften indeſſen die franzdfilche Regierung, ſowodl ibre elge- 
nen Schiffe, als die Drifen ous feinen Befehlen jurädiurufen ; 
und es wurde Jones mis der Alliance allein überlaffen, ſich 
einen Wes aus dem Tegel zu ſuchen. Dennoch gelang ibm Die, 

Jones kam iu Groa an umd gieng jeltig Im Früblahe 1750 
nach Paris, wo ir, „der Löme des Tages“ murde, durch dın 
Bericht von feinen nenen Thaten. Er wurde bei Hofe tingeführt, 
vom König mit einem Eofiburen Schwerdt befchenfe und mit dem 
Kreuz des Militär» Verdienk · Ordens: ar mard erfehdpft durch 
Blänjenae Fee und verlicht Im jedes Weib — gelicht vom jedem 
Weib — im Paris. Ein Hoficduleim bor Ihm alle Ihre Diaman- 
tem an, am felme Leute ichadios zw balten für die Priſengelder, 
die ihnen dorenit alten murden; fie erbor ſich, Ibm nich Amerita 
zu folgen und ihn im begleiten, „als das niedrigfie Glied feiner 
Mannichaft.” Ungtütichermeiie biele ihn eine andere Verbin 
dung gefeſſelt. 

Im Unfang des Jahres 1781 kehrte Jones nad Amerita 
luructz vom diefer Zeile dis zum Jahr 1783 mardıe er alle feine 
Aufmerkſamkelt aut die republitunide Marine, und beror ein 
anderes Gefchäft für ibn gefunden werden konnte, mar die Umabr 
daͤngigkelt der vireininien Staaten anerkannt von Grofbritan 
nien, Den Melt feines Lebens brachte er in &uropa zu, einen 
Shell im Dienf der Kalſerin con Rußland, umd juiegt in poll 
tifchen Unter handlungen, die gu keinem bedeutenden Eriolg führ- 
tem. Im Jahr 1791 fiel er iu Varls in eine Aranlzeir, an der 
er im Juni des folgenden Jahres Farb. 


En — — — 


[46] Paris. [Danfiagung und Abſchled.] Pr 
Unterjeichnere fühlt fich aufgefordert, der großen Mehrheit bet 
Offistere der koͤnial. mürtembergifchen Armee, vorgualtch aber IM 
Hrn. General d. Bangold, für die Theilnahme in das Moll 
wollen, welches sie ihm eine Meine von Jahren gejelgt, feinen aul- 
richtigen Dan? abjufasıen, und feinen Kameraden und Fre 
den ein letztes Lebtwohl zu fagen. Den 20, Nov. 1825. 
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Stuttgart, den 2, Dec. 1825. 





Er Wir erfudhen unſete Lefer, bei Zeiten zu abon⸗ 
riren, damit fie in Zufendung des Blatıs feine Berfpds 
tung erfahren, da ohne Beflellung nichts verfender wird. 
Beflelungen kbnnen bei allen Poſtaͤmern Deufchlands 
gemacht werden, welche ſich fobann an das Hauptpoſtamt 
in Stuttgart zu wenden belieben. Der Preis des Blat⸗ 
te8 iſt oben angezeigt. Um dieſen Preis liefert daffelbe das 
Hauptpoſtamt zu Stuttgart an alle mit ihm im Packet⸗ 
ſchluß Nehenden Poftämter ; diefe Zeitung fann daher felbil 
in den en:ferntefien Gegenden Deurfchlands nicht wohl über 
16 bis 17 fl. rbein. zu flehen kommen. Das Abonnement 
wird nur auf ein halbes Jahr, vom 1. Januar bis letz⸗ 
ten Junius, angenommen. — Fuͤr bie Übonnenten der 
Stadt Siurtgart und deren nächſten Umgebung wird ber 
merkt, daß diejenigen, welche das Blatt fortjuhalten ger 
denken, fich beider Redaktion, Pofiplag Nr. 55, beieiten 
ju meiden baben, indem ohne ausdrüdiide Beſtel— 
Tang fein Eremplar verabfolat wird. 


Sriebenlandb,. 

Nahftchendes ifl das Weſentliche über den weitern 
Fortgang der Belagerung von Miſſolunghi aus den 
Blättern der griechſſchen Chronzk vom 23. Sept. und 
5, Ofteber: 

(Aus Tr. 74 der griechifhen Chronik vom 28. Sept.) 

Miffolungbi vom 25. — 28. Sept. Einige 
Schiffe von unferer Eskadte (unter Anführung der Koms 
mandanten Demenrius U. Kioffe und U. Georgin), 
die den Golf von Ambrakia blokirten, find am 14. bier 
eingelaufen und haben und zum Succurs gebracht den Gen. 
G. Sadıma, die Vice⸗Génerale Baſili Pagi und Chris 
Modul Chadſchi⸗Petru, und den Oberfien Jannafi Kratu 
mit ihren Gorps, fo daß unfere Beſatzung täglid vers 
ftärfı wird, der Feind aber je länger jr boffnungslofer 
uns belagert. 

Alles Dichten und Trachten der Feinde iſt jeht auf 
Selbitvertheidigung gerichtet. Wir fehen die Batterie 
St. Ubanafio in ein Fort verwandelt; und die Zürfen 
felbft fagen, baf fie verſchiedene Baumaterialien (Holz) 
von Prevefa erwarten, zum Ban neuer, don unferer 
Mauer weiter entfernter, Batterien und ju Magazinen 
für Mund- und Kriegsvorräthe. In Beireff der Mund: 
vorräthe Bauen wir auf unfere Brüder in den Päffen, 
daß fie deren Aufuhr werden zu verhindern wiffen; bis 
fonders jetzt, da der Achelous austritt und die Gebirge 
befchneit werden. Wegen der Munition möge der Kunz 
dige ſchließen, ob Patras, Lepanto und die Schlöffer, 
welche zur See aufs Engſte Mofit find, im Grande 
ſeyn werden, das Mindeſte abjufenden. Alſo beruht 
feine einzige Hoffnung auf der Flotte; aber, ſelbſt die 
M.gusaugen unferer Marine abgerechnet, wird die Flotte 
zu Ihun genug haben mit Kreta und Morea. Der Kius 
injer fchmeichelt feinen Truppen mit Hoffnungen. Def: 
fenungeachtet defertirt der groößte Theil der Albanefer 
und Gegen, und der Mefk ſelbſt iſt ſchwierig nach ſechs 


Monaten Elend, Krankheit und Tod. Der Kiutsjer 
ſcheim die Belagerung fortfegen zu wollen, wodurd er 
ſich aber nur den Untergang bereitet. Seht richtig ber 
merkte einer unferer Generale, baß ber KRiutaier vor 
dringen werde, fo fange der Zag waͤchst, aber mit dem 
Wachſen der Nacht fühlbar durchfallen werde. 

Der Feind bat andere Truppen detaſchirt zur Ber 
wachung der Polition von Anatolico und Guria; aud 
find einige Caballerie-Corps an den Achelous abgefandt, 
um den Zrandport der Rebensmittel zu decken. 


(Aus Nr. 75 u. 26 der griechifchen Chronik v. 5. Oft.) 

Bom 29. Sept. Heute Morgens befhoß ber Feind 
unfere Stadt, unfere Batterien aber feine Medouten, 
und da wir die Keinde in Unordnung ſehen, fo fdhlier 
fen wir, daß unfere Kugeln ihnen großen Schaben thun. 

Um Mittag verftiärkte der Feind fein Feuer; er bat 
Necht, da er 500 Stück neue Kugeln befommen bat und 
feinen Zruppen eine Zerfirenung verfchaffen muß. Das 
Megenwerter unterbrach für einige Zeit die gegenſeitige 
Sanonade, die jedoch bald darauf nur um fo erbitterr 
ter wieder anfiıng. Da bradıte die Maßfirte Batterie 
Katzoneika die Feinde zum Schweigen, Binnen 24 Stuns 
den ſchoßen die Türken 150 Kugeln auf uns; bleiben 
ihnen alſo von den erhaltenen 500 Stück noch 350. 
Nachts Aleinfeuer, untermengt mit Kanonade und Boms 
bardement. 

Vom 30. Sept. Im der Frühe ſchwieg der Feind 
während unferm Kleinfeuer und theilweiſer Kanonade, 
Nach Mittag begann der Feind zuerſt fein Feuer; uns 
fere maskirte Batterie autwortete; daraus entfland ein 
wechfelfeitiges Artilleriefeuer Bid zu Sonnenuntergan 

Die Feinde arbeiten ununterbrocdhen an der Befes 
ftigung ihrer Redouten und Batterien, in der Abſicht, 
wie gefagt worden, ſich Defenfiv zu halten. Die erns 
fien Mufelmänner geben unfrer Beſatzung gar Reine 
Unwort mehr auf ihre Fragen, 

Abends gebraudte der Feind fein Kanonen und 
Bomdenſeuer. Wir beantworteten jede Kugel, bis der 
Feind aufhörte., Nachts beiderfeind tiefe Stille. 

Bom 1. DOM. Heute war allgemeiner Zufammens 
tritt aller Civils und KriegssGommandanten in der Kirche 
St. Panteleimond (S. Pantaleone). Ihr Zweck war 
tiber die Mafiregeln, zum Schuge unfrer Feſtung, zu 
berathen, auf den Fall, wenn der Feind bie Belagerung 
auc den Winter über fortſetzen ſollie. Das Mefultat 
war durchaus erwuͤnſcht. 

Schwaches Feuer beiderfeitd den ganzen Zag. Auch 
Abends Ruhe. Da begannen die nächften feindlichen 
Vorpoſten mit den Unfrigen wegen Auswechslung ei⸗ 
niger Gefangenen zu fprechen, worauf die Unfrigen mit 
Flintenſchüſſen antworteten ; dieß harte ein allgemeines 
Kleingewehr⸗ und dann auch GefchüßsFeuer zur Folge 
Aber die Feinde argmohnten dann ein Unterwelts Sou⸗ 
per, wie das, zu welchem bie Grichen am 24: 9 M⸗ 


— — — — 
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ſie — hatten, und zogen ſich in ihre erſte Parallele 
zuruͤck, und begannen erſt da wieder ihr Kleingewehr⸗ 
feuer und Allahgeſchrei. Die Unſrigen lachten der fei— 
gen Prahlerei. Dieß dauerte enva zwei Stunden; dann 
tiefe Ruhe die ganze Nachr. 

Vom 2. Oft. In der Früh Stille, fo auch zu 
Mittag und Nachmittage. Abende nur in Zwiſchen— 
raͤumen Kanonade bis Mitternacht, dann Stille, 

Vom 5. Oft. Mit Sonnenaufgang wieder Feuer 
beiderſeits. Mittags aber ſchoßen die Türken in die 
Batterie Montalembert einen Brief, worin fie eine Uns 
terredung mit unfern Commandanten verlangten. Uber 
diefer Brief ward zurüdgefhoffen, und zur Antwort 
gegeben: Die Griehen fpredhen mit den Türken nur 
durch die Waffen. Damit begann zugleich ein erbits 
terteß Teuer auf unferer ganzen Linie zjwifchen den Bats 
terien Macri, Riga, Montalemberr und Garl of Shef: 
field. Nachmittags dauerte das Feuer fort. 

Drei Chirurgen, Ne. Konofao, Duc. Tſiapa 
und Nic. Gonftantinu, find heute von Gorfu bier 
ber gefommen. 

Abends lebhaftes Kleingervehrfeuer, befonders von 
der Gegenmauer. ded Franklin. Die Türken plaͤnkelten 
eine Zeitlang; dann nicht Ein Schufi im ganzen Lager. 

Bom 4. Dkt. Stille Früh bis Mittag. Abende 
und die ganze Nacht nur mäßnges Feuer beiderfeits. 

Bom 5. Dit. Mit dem Anbruch ded Tages Tiefen 
wir eine Mine fpielen unter der Breche des Vorwerks 
Bopari, unter dem Abhange des bededten Weges und 
unter der feindlichen Befränzung. Sie borft aufs glüds 
lichſte, indem fie nicht nur die feindlichen Redouten 
zerftdrte, fondern auch viele Barbaren, die fie bewach— 
ten, zum Hades hinabfandte. Sogleich nad) dem los: 
gehen der Mine richteten wir unfer Feuer auf bie ber 
nachbarten Redouten. Uber die Zürkfen, ftatt ihren be: 
drehten Glaubensgenoflen zu Hülfe zu eilen, Tiefen, 
das Kunftftüf vom 21. fürdhtend, hinter ihre erſte Par 
rallele zur. Dabei rechnen wir 150 Todte auf Seite 
der Feinde, wÄhrend wir nur 2 Todte und 3 Berwun: 
dete zäblen. 

Gegen Mittag stellten die Türken ihr Feuer ein, 
und befchäftigten fih, ihre Todten zu begraben und 
ihre Berwundeten fortzufchaffen. 


England 


London, 22. Nov. Wir haben Zeitungen aus 
Madrad bis zum 22. Julius erhalten: Die Fregatte 
Leffey war ihnen zufolge aus Rangoon angekommen. 
Die von dieſem Fahrzeuge überbrachten Nachrichten 
ſtimmten mit denen überein, welche man in Bengalen 
erhalten hatte. Die miludrifhen Operationen gegen 
die Birmanen waren eingefiellt. Es gieng das Gerücht, 
der General Gampbell werde für einıge Zeit nad 
Rangoon zurüdfehren; aud fagte man, er habe den 
Feinden 200 Fuhrwerke fammt dem Gefpann weggenoms 
men. Cinigen Privatbriefen zufolge harte Sir Archibald 
Gampbell Proma mit einer Abthetlung feines Heers 
veriaffen, um dem General Morrifon entgegenius 
achen und eine Unterredung mit ihm zu halten. Die 
Birmanen errichteten ſtarke Berpfählungen in einiger 
Entfernung von Proma. Dian hatte nicht die Abficht, 
diefe Arbeiten zu ftoren, bevor ſich die Armee im Stande 
befand, ſich zu ihrer ferneren Beflimmung auf den Weg 
zu begeben. 

- in der letzten Verfammlung des katholiſchen Bers 
eins hat man einen Ausfchuß ernannt, um über die 
Natur und die Urfachen der Berfolgungen, melde der 
König der Niederlande (angeblich) gegen die kath. Geiſt⸗ 
lichkeit feines Königreichs ausübe, eine Unterfuhung ans 


zuftellen. Diefer Verein befchränkt fi, wie man ſieht, 
nicht Darauf, Prärogative für feine eigenen Landsleute 
zu fordern; er nimmt fih audı die Freiheit beraug; 
die Handlungen der innern Adminiſtration anderer Staus 
ten vor fein Forum zu ziehen. 

Der Courier führt einige Phrafen der Etoile 
über die Unduldfamteir, welche dieſes Blatt der englis 
ſchen Nation beilegt, an, und behauptet, daß der Abs 
läugnungen der HH. O'Connel und Shiel ungeadr 
teil, ein volkommener Einklang zwiſchen ihrer Sprache 
und der Sprache einiger auslaͤndiſchen Blätter herrſche, 
mit denen fie in Peiner Verbindung zu ſtehen vorgeben. 

Frankreich. 
Koöniglicher Gerichtshof. 
Prozeßdes Conſtitutionnel. 

(Sitzung vom 26. Nov.) Der Zudrang des Publir 
kums iſt außerordentlich. Der Präfident giebt dem Ber, 
theidiger bed Gonfiitutionnel dad Wort. Her 
Dupın erhebi ſich. Tiefe Stille. 

‚ Meine Herren! Wır [eben in einem merkwürdigen 
Zeitpunft — jwifchen einer Bergangenbheit, deren Rüd 
kehr unmöglich if, und einer Zufunft, die fi nur mit 
Müuͤhe geſtaltet. Die Staatsgefellihaft hat die Bernidy 
tung aller ihrer Inſtitutionen erlebt; die meiften find nur 
eiſt durch Berfprechungen erfeßt; das Unbeflimmte, 
das Proviforifche umgiebt ung von allen Seiten, alle 
unfere Rechte find ſchwankend. Mitten in diefem Schiffs 
bruch halt uns (in Frankreich) noch ein einziger Anker, 
feſtgewurzelt in der bffentlichen Meinung — die Preß⸗ 
freiheit. Sie hindert, durch ihre Oeffentlichkeit, 
den Mißbrauch der Gewalt, dem das Geheimniß 
faft immer eine laurlofeund iraurige Straf 
loſigkeit fihert... j , 

sonen Die Preßfreiheit it in unfern Zagen ein all 
gemein gefühltes Bedürfnif, eine Bedingung unferes 
Dafeyns geworden; alle Partheien haben fie nach «ins 
ander gefordert ynd vertheidige. Wie fommt es nun, 
daß fie von allen Miniftern, die wir im Laufe der Zeit 
auftreten faben, gefährdet wurde? Wober dieſes forts 
währende Bemühen, die Preßfreipeit entweder durch Die 
gebäffige Genfur ganz zu unterdrüden, oder fie durch 
Mitiel verſchiedener Arı zum Schweigen zu bringen <— 
Ein Glü für Frankreich, daß Sarl X. den Zuftand 
und die Bedürfniffe feines Koͤnigreichs beffer gewürdigt 
und gleich bei feiner Thronbefieigung erklaͤrt bat: 
Keine Cenfur mehrl..n : 

see Meine Herren! Die Anklage, die Ihnen bier 
vorgelegt iſt, hat eınen ihr eigenihämlichen Charakter. 
Mir größerer Umfiändfichkeit abgeurtheift, als ſelbſt bei 
Kapitalverbrechen üblich iſt, bezeichnet fie nicht einma 
ein Vergehen. Es ift ein Tendenz⸗Prozeß — ein 
Wort, dad erft neuerlich in unfere Gefeggebung aufge 
nommen wurde, eine Urt der Anlage, die alle Sırafı 
rechtslehrer mißbilligen, die eine Art von Bergeben 
fhafft, das fünfzig Brüche eines Nichtvergehend hat, 
und die auf ſolche Weife das Argument jenes englifchen 
Angeklagten zurüßfüprt, den man mit halben Beweiſen 
niederfchmettern wollte und der in der Unfchufd feine 
Herzens fragte, ob man denn aus hundert weißen Has’ 
ren einen Schimmel machen fonne. Im übrigen, nr 
ten wir nicht mit dem Geſetze; es beflcht und nur von 
feiner Unmwendung ift die Rede; aber eben weil es ſo 
unbeflimmt it, eben weil feine Anwendung ganz dem 
Ermeſſen des Richters überlaffen bleibt, — eben deßwe⸗ 
gen wird diefer Richter dafür halten, bdafi ein ſolches 
Geſetz nothiwendig den Umfiänden anzupaſſen ſey, und 
daß im einer politifchen Anklage alles aus dem höheren 
politifhen Geſichtspunkt, nicht aus dem befchränkteren 
juridifchen, zu betrachten fey. 
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r Nah diefem Eingang Nıllı der Vertheidiger die 


Grundlagen der Diskuſſton feſt Er beſchwert ſich, daß 
man die Anklage gegen beide Blatter, obgleich ſie vers 
ſchiedene Eigenthümer, verſchtedene Redakteurs und 
andere Richter haben, in einen einztgen HA zufammen» 
gefaßt habe, und daß die angeſchaldigten Stellen abs 

eriffen und verſtümmelt ſeyen. Sofort ertbeilt er dem 

alent, das der General-⸗Advokat ın feinem Requiſito— 
rium entwidelt bat, einige verbindliche Lobſprüche, 
worauf er zur Widerlegung der Anklage felbit uͤbergeht: 

Der Anklageakt beginnt höchſt bitubigend mit den 
Worten: „Unſer einbeimifcher Zwiſt har aufgehört, die 
Demagogie bar alle ihre firafbaren Horinungen verlos 
ven; fie iſt gezwungen, alle ihre unfinnıgen Träume 
von einer andern Regierung, ven einer andern Onnas 
flie aufjugeben. Das franzofifche Volk, belehrt durch 
fein Unglüd, vertraut ganz dem erlauchien und frans 
zöfifhen Regentenitamm, der unfere Berfaffung ber 
fhworen bat. Die Stimme der Ummälzer verballt in 
der Wülte und dringt nicht bis zu den Ohren did 
Bolfis.‘ 

Wozu alfo, fragt man ſich bier, ein Prozeß wegen 
Prefvergeben? Wozu fo viel arm, um Schriftſteller 
zu unterdrüden, deren Stimme ſich in der Wüſie ver: 
liert ? Warum legt man durch die Anklage fo viele Un: 
sube an den Zag, wo man doc; immer von Stärigkeit 
und Sicherheit ſpacht? 

Darum — bören Gie, meine Herren: „Diefe 
Feinde jeder Ordnung, die im Anklageakt bejeichne: 
find, mäffen, nad demfelben, ihren Plan Anden. Sie 
greifen die Monardyie nicht mehr an, weil fie in um 
fern Sitten Liegt... Die Religion ift jeßt der Gegen⸗ 
land ihrer fhwarzen Komploite geworden.‘ 

‚, Sonderbarer Schluß! Sie greifen die Monardhie 
nicht mehr an, weil fie in unfern Sitten if! 
IR denn die Religion weniger in unfern Eitien? und 
wären wır nad Maßgabe, als wir monarchiſcher wurs 
den, weniger relıgıdg geworden? 

Doch weiter: „Die Neligion iſt es, die fie jetzt 
zum Gegenfiand ihrer ſchwarzen Komplotte machen.“ 

Nein, meine Herrn, dem ıft nicht alſo, und hier, 
leid, bier, muß ich den Gang derjenigen ſchildern, die 
nur allzuoft die Religion in ihren eigenen Klagen zu 
Huͤlfe rufen. 

Verſtehen wir uns nicht: Heißt es die Religion 
angreifen, wenn man die Mifibräuche bezeichnet, durch 
welche fie entehrt wird? Heißt dieß nicht vielmehr fie 
versheidigen? Das aber, meine Heren, iſt Die laͤngſt 
befichende große Streitfrage zwifchen denen, die wün« 
fhen, daft die Neligion blog die Religion fin, 
und denen, die aus ihr eine Maske machen wol: 
len, um damit alles das zu bededen, wad 
fie Religion zu nennen belichen mögen. 

Sollte ed wohl verwehrt fenn, die heilige Sache 
der Religion, wie fie durch daß Evangelium und unfere 
Symbolik feſtgeſteilt iſt, von jener profanen Ten 
denz zur welslihen Gewalt, die von den Sekti— 
tern der ultramentanıfhben Omnipotenz em 
fonnen wurde, zu fondern ? Diefe von Jeſus Chriſtus 
felbft fo klar beſtimmte Trennung, dieſe nach dem eis 
genen Geſtändniß did Herrn General» Profurarors fo 
fcharf gezogenen Gränzlinien, die gleichwohl fo oft 
erſchuͤttert, derruckt, verdunfelt wurden, baben zu allen 


murhige Bertheidiger gefunden — und was unter dem 
Reich einer herrſchenden, ausfchließlihen, Religion, 


unter einem König (Yubwig XIV.), der das Ebdift von | 


Nantes widerrufen und die Gewiſſensfreiheit aufgchos 


verboten, firafbar feyn, jetzt wo wir unter einer Ders 

faffung leben, bie Freibeir des Gewiffens und der Preſſe 

als Rechte anerkennt? (Foriſ. folgt.) 
Vermiſchte Machrichten. 

In der zu Paris erſcheinenden „revue britannique“ 
befindet ſich eine billigende Kritif des Plans, Ser» 
fifhe in das füße Waffer zu verfeßen und 
fie in Landteiche zu verpflangen. ws ift der 
Dofior Mac-Culloch, einer der einſichtsvollſten Män- 
ner in Großbritannien, der diefed Projekt erfonnen hat, 
durch deſſen Ausführung die Maffe der Nahrungsmittei 
bedeutenden Zuwachs gewinnen wird. Die deßhalb ans 
geftellten Derfuche, deren in der revue britannique aus— 
führlicher gedacht if, beweiſen, daß dıefer Plan feines 
wegs ein leeres Dirngefpinft iſt, wie denn mehrere 
Gutsbeſitzer, denn die auf ihren Rändereien befindlis 
chen Teiche nichts oder beinahe nichts abasıworfen hats 
ten, nunmehr buch ihre Bemühungen, Serftfche darein 
zu veipflangen, bedeutenden Vortheil daraus ziehen. 

In der Jafanerie zu Moulineau, bei Paris, iſt 
neuerlich, unter Leitung eined Snaländers, eine Anıtalt 
zur Forıpflangung der in England veredelten Schweine 
Nagen errichtet worden, Es befinden fıch daſelbſt die 
von Lincolnshire, Berkshire, Suffolk und Eſſex. Diefe 
Schweine waͤgen insgemein 4 bis 500 Pfund, koſten 
um die Halfte weniger zu fürrern, als die franzöſiſchen, 
und werden baͤlder fer. Die Mutterſchweine lind fehr 
fruchtbar, wie denn unlänaft eines derſelben 19 Junge 
geworfen hat, worunter 18lchendige. Die franzbſiſchen 
Dfäner empfehlen diefen Gegenfiand der Aufmerkfams 
keit der Landwirthe. 


Miscellen. 

Die Denfrwürbigkeiten der Henriette Wilfon enthalten 
eine mertwüördige Eharafterißit der vormhmen Melt Man 
ſuche in ihr fein gemeine Freudenmüdchen, wıe etwa Die arofen 
Städte in Deurfcbland fie aufmeifen, noch Obfchnitäten in ihrem 
Werke, man mwird_beides nicht finven. Die uroß: Welt wericht 
die Kunſt umd befigt die Wettel, ihre Feblet {sit vonia verbo) 
mit dem Saleler des Anfiands zu bedecken, Damit nar ihre 
Tugenden im bellen Eonnenlichte glänzen — und Mid Willon 
bat in umd mit der großen Welt gelebt. Das Verjeichuiß ihrer 
Anderer ift kein gemeines, und man findet Namen im ibm, 
unter denen viele als die erfien Sterne am politiichen 
Himmel glänien. Mean denke dabei übrisens nicht gleich 
an das Herafe — Mib Wilfen bat ein Hang gemacht, Afent- 
bleen, Bälle, Konzerte zc. gegeben, wobti ein Welımann mit 
Anſtand erfcheinen fonnte, mie etwa Perikles fi bei Afpa- 
flen und Die Großen des (ransdfilchen Hofes bei Ninon von 
den ernflen @elchäiten des Tages erbulten. Wenn je Jemand 
das Recht anf Erholung bat, fo ift es der ernite Staatemann. 
Henriette mar juag, ſchoͤn umd geifireich — und auf ditſem 
Altare opfern ſelbſt Helden. So darf es und denn nice wun⸗ 
dern, dem berübmien W. auf der Lifte ihrer Anbtter zu finden, 
Er erihien, wie bie Memoiren behaupten, eines Abends bei Hen⸗ 
rierte Wilfon unddie Berfalferin erzaͤhlt folgendes Geſpraͤch, das 
fie mit ihm gedabt haben mil. Der Eintretende grüßte und 
Enüpfte Die Unterhaltung mir den Worten an: 

Wie befinden Sie ib? Darauf dankte er mir für die Er⸗ 
laubniß, mich beiachen zu dürien und griff nach meiner Hand. 


Zeiten, obalsich Hobn und Verfolgung ihr Lohn war, | Wabrlich, fagte ich, imdem Ich fir zuruckiog für einen jo ber 


robmten Helden, ald Sie find, willen Sie Ichr wenig ju iprechen. 
Schönes Geſchopi, fagte er, wo ſteckt £orne ? (Zorne H.0.%,, 
damals der Begünflinte der ſchͤnen Üif.) 
Gerechter Himmel, verfeßte ich, ungeduldig über feine Ein⸗ 


ben hatte, geſtattet war — das follte ieht unterfagt, ' fait, für men find Sit denn bierber arfommen? 


* 


— 


Ihrer ſchoͤntn Augen wrgtn. 

Diefe machen freilich mehr Eroberungen, als je ein Feldherr, 
aber im Ernfie, Ich glaubte, Sie feven in der Abficht aelommın; 
fi zu bemüben, Iebenswürdig gu ſchtintn. 

Wir kindiſch Sie find. Glauben Sie, ich hätte nichts Bef- 
feres au thun, als den Domen Artigfeiten zu fagen ? 

Apres avoir depeupl& la terre, il faut la’repeupler, 

Sit follten mich fehen, mo Ich alänie, fagte er lachend. 

Und wo if das, auter Bott? 

Auf dem Schlachtfeld, verfente der Held. 

Battez vous donc, et qu’un autre me fässe la cour, 

5 Doch die Licbesfcenen und ſelbſt Die Liebesſwiſte find felten 
unterhaltend für den Leier: um c# kurz zu machen, mas war ein : 
Mann, felbf ein Ichdner Mann gleich Arapie, neben W. 

Komifch iR die Erzählung einer andern ähnlichen Scene: 

„Man erwartete, ſagt die Dirfofierin, jeden Tag MB. aus 
Spanien zurüd, — Eines Abends wurden die Kandnen gelöst 
und die Stadt ikuminirt, Argole kam früber wiegemöhntich, und 
da er mich in meinem Zimmer fand, fagte er mir, Sie erwarten 
ohne Zweifel W. 

Welche bijarre Idee durchkreuit Ihren Kopf? antwortete ich 
ihm. Haben Sie ſchon alle die Maͤhſeligkelten vergeffen, welcht 
er ausgzeſtauden bat, Die dinreihen, um jede Glus, felb Die 
eines Helden, ju fillen. — Blauden Gie mir, er wird uns biele 
Nacht nicht beunrohigen, 

Kaum batie ith getudet, als «in gewaltig donnernder Schlag 
an die Thuͤre geichab. 

Es lebe Die Liebe, Vers Icbe der Krieg, ſagte Araple, das if 
er, Augsenblitklich warf er eines meiner Kleider über die Schul- 
tern, fepte meine Nachibaube anf, verbot Willlam, niemand, 
wer es auch fen, eingulallen, ſtreckte den Söopf zum Fenfter hinaus 
und erkannte ihn. — Eine alte Werberfiimme nachahmend, fragte 
Birgole, wer draußen fen und fo klopfe. 

Kommt berunter, alte Hexe, murmelte ber mioderne Blanbart, 
und laßt mic nicht fo lange im Regen ficben, 

Mein Herr, erwiederne Argpie, haben Sie die Bäte und far 
gen Ehe mir Ihren Namen, ſonſt wage Ich mich nicht binumter. 
— Es wird jent fo viel geſtehlen von den Soldaten, die aus 
Spanien jurüdkchren, daß ein verjagtes Weib fchr verlegen und 
ſchuͤchtern if. 

RB. nahm feinen Hut ab, drehte fich gegen bas Licht und 
machte eine Flaur, melche duch bie Beſchwerden ber Felb⸗ 
dügt nd durch Die umangenchme Lage, in welcher fie ſich in Die 
fem Augtnblick defand, der dee Ritters von der traurigen Beflalt _ 
pollfommen ähnlich war. Der Wegen firömte auf feine Naſe 
derab, und bildere smri Stroͤme anf feinen Wangen. — Tennſt 
Du mich jene altes Vieh“ ſagte er mir einer Ungebald, Bir 
an KRafırei gränjte. 

Denken Gie nur, ſagte Atzyle, dem 26 das größte Der 
anügen machte, Diefe komiſcht Scene fo viel wie möglich in die 
Fänge ju jichen, erf bie verfolene Woche bat man und einen 
Topi aus dem Haf gefloblen, und Meine Gehleterin bat mir Die 
oräfte Bericht und Wachſamkeit anbefohlen. 

Hol’ dich der Teufel! ſagtt W., indem er die bummım u. alten 
Weiber verflachend, ſich entfernte und zu feiner Gemahlin gleng. 
u ’οüCC oO0—E]E— 

Geſtorben find: Focſtwarth Nöthling zu Schlacht 
bei Goͤppingen, 46 9. alt; — der Ober⸗Tribunal⸗Se—⸗ 
tretär Stein zu Sturtgart; — Freiberr v. Speth⸗Zwie⸗ 
falten, gemefener Rapitular des Stifis Komburg ıc. 
zu Riedernay im Unter: Effaf, 49 J. alt; — ber 
refignirte Pfarrer M. v. Maier von Steinenberg, Mitter 
des kon. C. B. Ordens, ja Waiblingen, 89 J. alı; — 
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der k. Erbkammerer Frhr. v. Gültlingen, 55 J. alt; — 
Soldeſter Aloß, zu Gronau, O. A. Marbach, 100 Jahre 
7 Monate alt. Er hinterlaͤßt 150 lebende Kinder, Enkel 
und Urenkel. 
— —— —— — —— — — 
2 Stuttgart. Kr pfeblung eines Zahnarı 
teb. er großderjogl. badliche Hofjadnarit, Hitſch Salomon, 
aus Adelsdorf bei Erlangen macht den hoben Hirrichaften und 
eimem ‚bochverebrlichen Vublikum feine Ankunſt dabier bekannı, 


Sr zn fi zu geneistem Zuſpruch. Er logitt im goldnen 
rſch. 


Walter Scott. 

Zu ber bei Friedrich Framehb bier auf Subferiptlen am 
aefündigten beilpiellos moblfeilen Aukgabe von Walter Gratis 
Werfen wird der Unterzeichnete auf Pränumerarton lipograpbirte 
Bilder in fchraffircen Umriffen, nach Urt der bei ©. —— in 
London In Taſchen Format berausgelommenen Werke Sbakertarté 
liefern, und jmar das Blatt ju Einen Kreuzer, menn nämlich 
eine * Praͤnumeration, Die allein ditſes Unternehmen ind 

er jet kann, ſtatt findet, 

2 jedes Bändchen ift ein Bild befilmmme. Es giebt alfo 
vorläufig 103 Bilder, worauf mit 1 fl. 43 Er. pranwmerirt mr 
den fann, welche an dem Unterzeichneten franco baar einiufenkn 
find; indem, wie leicht zu erachten iſt, eine theilwelſe Zahlung 
mebr Vorie als der Werth beträgs, derurſachen mürde. 
Die Berfendumg der Bilder gefchleht mit dem Werke fetbk, 
und Der erfien Sendung mird jngleich ein befonderer Empfangs- 
Schein für die Pränumeration beigeleät. en Nor. 

G. Schull. 





1825. 
. 38] Stuttgart. [Bitte wm Umterkägung für 
eime febr dürfiige Familie] Ein buaver, arbeitslichen« 


der Haucdater auf dem Kande ift durch verichlehenes Haglüc in 
bie traurigfie Zage verfent, fo Daß, wenn michı edle Menſchen⸗ 
freunde fich deffelben annehmen, er mit feinem Weide und feinen 

noch unerjogenen Kindern dem größten Mangel m Allem ic 

reis gegeben ficht. Eden fo che Ungiädliche find dur bie 
Hülfe ihrer beglüchteren Mitdrüder gereriet worden ; dieſt ſo br» 
drängte Familie wügt «6 Daber, vertrauendool den Belftand edit 
Menicden anjufleben. Veirrdge für diefe umplödliche Familie 
nehmen an: Hr. Prof. Kulda im Tübingen, Hr. Prof. Dliender 
und Hr. Kaufmann Zulda in Grutgart Br. Eraripfarıer Bin 
der in Biengen, Hr. Hefrath Dr. Binder In Grrflholen bei Auss⸗ 
burg. Den 20. Nob. 1825. 


7) Gturtgarı. [WobnungsBerönderung und 
—— ch made einem verchrliden 
Yublitum die ergebenfie Anzeige, dab ich meine bisbtrige Mehr 
nung oben auf Der Eberbaros-Etrafe dem Drtersburger Hef ar 
genüder verlaffen und nun anf der Mitıe Derielben Sitabe mein 
meu erfaufics Saas Lit. E. Nro. 366, sundchk Lem Km. Hof 
mecbanifus und Uhrenmacher Habn, berogen babe. Bel Dieiet 
Belsgendrit fage Ich allem dentenigen, weiche mich ſelt meinem 
sorährigen Eradliffemens mir Thren gütigen Aufırdzen zu erfreuen 
die Güte harten, meinen berjlichen Danf, und empichle mich nun 
aufs Neue mit meinem aut beiegeen Wanrentager, melches for 
mäbrend beficht im jeibit verfertigren Kagenpläfern ven allen Bots 
tungen und Numiiern, gold» und filderplanrtem Theater» Per 
fpeftive don der neuen Ragon, einfache mad taprıiie Edi 
und Epring + Forgnerten jum Anhängen, botanifcbe zupnen, Kele 
täfer, Barometer, Thermometer, mebft allen in men Fach ein 
tblagenden Artikeln. Ic glanbe noch die Werficherting binzufir 
gen E dürfen, dag Ecenhen und Daurrpafıtgfeis Derielben, 

röße der Ausmahl und Silligleis der Bretfe mernen ichänbarın 
Abnehmern nichts zu wünſchen übrig Iajfen wird. Ai Nor. 1895. 

—— — Trofffel, Dpulns, 





auf der Eberharde-&traße, cdemal, Ih, Gralen, Nro. 866 
[a263 Reinbeim. [Borladung des Geora Bil 
beim Waldmann aus Werfau berr.] Georg Winte 


Sohn des verlebten Friedric Waldmann aus Werfau, dirhat 
Landgerichis-Berirk, ı8 dor einigen Nahren als Edireiner. Seſcht 
= die Wanterihaft gegangen, umd öpflen jehiger Mujemibalt 
unbefannt. Da nun derieloe bei der legten Wruriertung Durde 
2004 zum Mari beflimme wor.«n if, fo mird er ditttutch el 
Anfacen feines Bormundes Öffentlich aufseiordert, fich binneh 
drei Monaten, bon benre on, um fo gemilier zu Haufe einzufin® 
den und feiner Wrtitärpflicht Benüge gu jeiften, als ıda im Ye 
eriheinungstalle Dirtenigen Gtraten sreffen werden, meiche d 
Seſetz gegen Die Keisattärs ansipride. Den ap OM. 1625. 
Der großberiogl. defſſche Kandrand- 


Medafteur und Berleger: Johann Ghriftupp Tax. 
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Sonnabend 


= Nro. 551. = 


Stuttgart, den3. Der. 1825: 





Türkei, 


‚Der bfierreihifhe Beobachter berichtet aus 
Wien vom 25. November: 

Nachſtehende zwei Briefe aus Aleranbrien, die wir 
fo eben, über Trieſt, erhalten haben, beftätigen bie 
Nachricht von dem Auslaufen der vereinigten aͤghptiſch ⸗ 
fonftantinopolitanifchen Flotte aus gedachtem Hafen, 
weldes am 17. und 18. Okt. (nicht am 15., wie «6 
anfangs hie) erfolgte: 

Alerandrien, 17. Okt. Diefen Morgen ift bie Flotte 
ded Kapudan Paſcha und der größte Theil der aͤgyp⸗ 
sifchen Flotte unter Segel gegangen, dem ganzen Tag 
liefen Fahrzeuge aud; morgen wird der Ueberreft fols 
gen. Sämtliche Fahrjeuge fammeln fi) in geringer 
Entfernung von Biefem Hafen, um die Fahrt nach Morea 
anzutreten Man weifi noch nicht, wo fie landen wird; 
einige meinen, in der Nähe von Miffelungbi, um bier 
fen Plag, durch Beiftand der Marine, endlich zur Ues 
bergabe zu zwingen; ich zmweifle jedech daran, und 
glaube cher, daß fie bei Navarin vor Unter gehen werde. 

Dom 18. Dh. Geftern von Früh bis auf den 
Abend find fat alle Kriegsfahriuge der türkifch » dgyp 
tiſchen Flotte und viele Transporıfciffe aus unferem 
alten Hafen ausgelaufen. Diefen Wen folgte der 
Net der Kriegsflone, nebſt dem übrigen Lrandpprtfahrs 
zeugen. Die Crpedition befteht aus folgenden Schiffen t 
4 rafirten Linienſchiff; 20 Fregatten und Korvetten; 45 
Briggs und Goelerten; 41 Dampffdiff, mit 3 Kanonen, 
in London für den Pafcha von Yegnpten angefauft und 
mit Engländerh bemannt; 10 Brahdern, die hier vers 
fertigt worden find; 70 Zrantportfciffen. 

Dieſe zahlreiche, mir allem nur Erdenffichen reich» 
lich verfehene Flotte ftebt gang unter dem Commando 
ded Kapudan Pafcha; unter ihm fliehen der Kapudan 
Beg, der Patrona Deg und der Meala Beg (erfie, 
zweite und dritte Admiral der Flotte) und Moharreni 
Bei, Gouverneur. von Alerandrien, Schwieaerfohn uns 
feres Paſchas, Commandant der Agpprifihen Flotte. Der 
Bicegouderneur dieſes Platzes BitalıYga ift gleichfalls 
an Bord eines der Fahrzeuge diefer Floıte eingefchifft. 

Die Pandungstruppen an Bord diefer Erpebition 
beftehen aus 8500 Dann wohl abgerichteter Infanterie 
und 900 Mann Tavallerie, zufammen 9400 Mann, 
welhe Ibrahim Paſcha's Armee verfiärfen werden. 
Rechnet man die Artillerie, Zrain u. ſ. w. hinzu, fo 
beläuft fich die Gefamtzahl der eingefchifiten Yandungss 
truppen auf 10,000 Mann. 

Unter den oben erwähnten Kriegsfahrzeugen find 
auch 12 bis 13 Schiffe der Barbaresken. 


Ytaltienm 


Rom, 17. Nov. Die von englifhen und frans 
sdfifchen Blattern fo umfländlich mitgetheilte Nachricht 
von der vorgeblihen Anſiedlung des berüchtigten Bers 


gami in Rußland, deffen bortiger häuslicher Einrichs 
tung und Thun und Zreiben, bat bier in Rom eine 
allgemeine [uflige Stimmung hervorgebradht. Die 
Wahrheit if, daß Bergami feit den —* 
fünf oder ſechs Jahren, fortwährend zu Pefaro 
gelebt, und dieſe Stadt nie anders, als auf wer 
nige Tage oder Wochen, um in die naͤchſten Umgebun⸗ 
gen oder nach Nom zu reifen, verlaffen bat. Er führt 
dort, mit feiner fehr bejahrten und unanfehnlidyen Frau, 
und feiner, wie man fagt, fehr angenehmen Tochter, 
ein einfames Leben, und ficht mit den Einwohnern, 
denen er fich durch ein eigenmädtiges, oft fogar die 
Öffentliche Sicherheit ſtbrendes Betragen (zum Beifpiele, 
Ueberfahren und UWeberreiten von Perfonen) verbaßt 
gemacht bat, in gar feiner Verbindung. Seine eins 
zige Sefhäftigung ift Jagd und Fifchfang, welchem 
Ießtern er theils zu feinem Vergnügen, theild zu feir 
nem Nußen, weil er Pächter der ſtaͤdtiſchen Fiſcherei 
ift, befonderd obliegt. Zu dem Ende erfcheint er nie 
andere, als. in einer Art von eleganter Matrofentracdht. 
In den letzten Wochen ift ein Incidenzpunkt in feinem 
Feben eingetreten, weldyer vielleicht neuen Skandal vers 
urfachen wird: er fiebt in Gefahr, fein ganzes, fehr 
beiraͤchtliches Vermögen gu verlieren. Lehteres wird 
von dem befannten William Auſtin in Anſpruch genornen, 
welcher fidy zu dem Ende feit einigen Wochen zu Pefaro 
aufbält, und dort an einigen vermdgenden Einwohnern 
um fo eher eine Sıüße gefunden hat, ald die ganze 
Stadt, wie geſagt, feindfelig gegen Bergami gefinnt 
if. William gründet, beißt ed, feine Anfprücde auf 
ein nachgelaffenes Teſtament ber Königin, in welchem 
die, jegt von Bergami befeffenen, Güter nicht als ihm 
geſchenkt, fondern nur für eine gewiſſe Zeit zum Nieß⸗ 
braudhe überlaffen , bezeichnet ſeyn füllen. 


Griedenlanb 


Ein Schreiben aus Zante vom 29. Dft. ſchreibt 
die bisherige Unshärigkeit der Griechen auf Morea und 
die daraus entfprungenen Fortſchritte des Jbrahim 
Paſcha der Uneinigfeit der griechiſchen Haͤuptlinge zu 
mit Ausnahme jedoch der Generale Gelocotron 
und Nicetas, die unter diefen Pritifchen Umftänden 
Muth und Tharfraft bewiefen hätten. Die Graufams 
feiten, welche Die Barbaren verübten, haben aun ends 
lich, befonders feit dem Marſche Jbrabimd nad Las 
Ponien, die Herzen der Peloponnefier zu einem heilſa⸗ 
men Haſſe gegen ihre Unterdräder enıflammt. Als die 
Yegpptier fi von Monembafia zurädjogen, wurdın fie 
auf verfhiedenen Punkten von den Griechen angegrifr 
en und erlitten, befonders bei Bodonta, auf dem linfen 
3 dis Bafilopotamos, ſtarken (4 bis 500 Mann 
und einen Theil des Gepäds) Verluſt. Ibrahim har 
fich jeßt im Tripolizza concentrirt, mo er aber nicht 


Miene zum Abzug macht, fondern vielmehbt Offenfivs 
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Anftalten trifft. Die Griechen, von ihrer Seite, ſteigen 
(wahrfcheinfih von Dunger.und Kälte genbthigt) von 


ihren ®ergen herab, und Die Mainotien, die bisher unihäs 


tig geblieben waren, ſchließen fich an die gemeinfchafts 
liche Sache an. Golacorroni-bat den Dberbefehl 
übernommen und ift in Liefer Wirde-von ſamtlichen 

Auprfingen -anesfannt. Die Regierung giebt ſich alle 
Mühe, die unter dem Dbriften Fabvier fichenden .res 
Belmäßigen Truppen au vermehren, und zu diefem Ende 
find die Söhne und Verwandte mehrerer Mitgliederder 
Megierung freimillig in ihre Meiben getreten, um der 
großen Maffe ein gutes Beifpiel zu neben. Die grier 
chiſche Floite iſt ſtaͤrker und beſſer ausgeruͤſtet, als in 
den vorhergehenden Jahren; fie beſteht aus 100 bewaff: 
neten Schiffen und 27 Brandern, die von den entſchloſ⸗ 
fenflen Seeleuten der Flotte geführt ıwerden. 


Spanien. 


Madrid, 17. Nov. Der Aönig harkürglich, wie 
man ſich in der Haupiſtadt erzählt, eine Fabel in Reis 
men auf feinem Schreibtifihe gefunden, folgenden ns 
ig Ein Maulıkiertieiber, der mit einem zahlreichen 
Zug von Maulthieren oller Farben von Stadt zu Stadt 
509, züchtigte ohne Unterfchied jedes Derfelben — modyte 
es ein ſchwarzes oder weißes, ein graued oder braunes 
ſeyn — das vom rechten Wege abwidh. Ein Soldat, 
der dem Zug folgte und das Merechte Migiment dee 
Zreibers beobachtete, rief aus: „Recht fe, mein Freund, 
die Welt wird Dir ihren Beifall ſchenken, dien Du ftrafft 
die Berirrungen Deiner Thiere, ohne Dich um die Farbe 
ihrer Daaıe zu Fommen.‘ — Die Fabel iſt einfach und 
die Nußanmendung leicht — wir überlaffen fie dem Ver 
fer. Der Grofprior von San⸗Juan de la Vena, Mits 
glied des Stagatsraths und ein fehr gemäfigter Mann, 
fol ihr Berfaffer ſeyn. 

Der Herzog von Infantado befinden fich zu 
Madrid. Die Rüdkehr des Hofs von Escurial wird 
im Laufe diefes Monats erwartet. 

Durch Briefe aus Liſſabon erfährt man, daß der 
Staalsrath aufferordentlich Berufen ſey, um ihm ben 
Bertrag mit Brafifien mitzutheilen. Allen Umftänden 
nach wird der Staatsrath dent König vorfdlagen, dir 
fin Bertraog zu genehmigen. 


England, 


Pondon, 28. Nov, Eine unter dem KXitel: 
„trifher Berein’ zu New: dorf errichtete Gefells 
fhaft, die aus ausgemwanderten, in ben vereinigten 
Staaten anfäfigen Jrländern beſteht, bat unlängfl eine 
Adreffe an daß ırländifche Volt erlaffen, deren Berfaf' 
fer der Doktor Macueven if, worin das ärländifche 
Bolt nachdrücklich aufgefordert wird, flatt des bisher 
beftandenen geſetzgebenden Bereind auf Errichtung einer 
Hefeggebenden Verſammlung für die Gefhäfte des In— 
nern, oder vielmehr auf Verdrängung ber ———— 
ſchen Kirche aus Irland hinzuarbeiten. Eine ahnliche 
Mpreffe wurde an die neuen amerikaniſchen Staaten 
entworfen, die zum Zwecke hat, ihnen Itlands derma— 
Tige Lage zu Schildern; fie fol in alle Städte 
ur bdffentlihen Bekanntmachung abgefendet wer: 

en. Ein Tondner Morgenblait iſt fehr ungebalten 
über dirfe Schritte, die in Amerifa geſchehen. ndefs 
fen kuͤmmern ſich die Irländer zu New: Dort eben nicht 
fehr um die gallfühtigen Ausfälle und Araumente ib: 
rer englifchen Untagoniften, wodurch am Ende nichts 
gewonnen wird, als daß der politiſche Zwieſpalt ger 
aährt und Enalande Miderfadtern, deren nur allzuviele 
find, eine willkommene Waffe gegen daſſelbe in die 


{he Parlament, gelegen fey. 


Hand gegeben wird. Man fellte bad wohl denken, 
daß bei der dermaligen Lage Europa's aan ‚der Exiſten; 
von 5 bis6 Millionen, auf welche die Yugen aller 
derer, bie des brittifchen Meiched Untergang wünfcen, 
geheftet find, ungleich mehr, ald an der Aufnahme eis 
niger katholiſchen Abgeordneten in das proteflantis 
(Globe and Trap.) 


Dier folgt dad von der Regierung von Peru wrlafı 


ſene Dekret feinem volltändigen Inhalte nad: 


Der Regierungsrarh: 
In Betracht, daß das fortwaͤhrende feindfelige Br: 


nehmen der fpanifdyen Regierung gegen die Republik, 
:deffen Vorwand die Behauptung anmaslicher Rede 


ift, und dringend -auffordert, -eine nachdruͤckliche Maß; 


regel zu ergrerfen, um endlich dad Mabrider Kabine 


zu vermögen, der ‚Stimme der Gerechtigkeit und frins 


‚eigenen ntereffe Gehdr zu geben, 


befchließt: 

‚ 4) Me und jede, fpanifchen Unterthanen zugehds 
sige Waaren, welche fürderhin in das Gebiet der Ru 
publif eingeführt werden, follen, welde Flagge auf 
immer auf dem Schiffe, worauf fie vorgefunden werden, 


wehen mag, zum Boriheile des Stasts fonfiszirt werden; 


2) Bier Monate nad Kundmahung gegenmwärtis 
gen Dekrets werden alle diejenigen Schiffe, an deren 
Bord ſich fpanifches Eigenthum, es ſey, don welchet 
Art es wolle, befindet, für gute Prife erklaͤtt, und des 
ren Yadung in Beſchlag genommen werden; 

3) Fuͤr ſpaniſches Eigenthum follen erklärt werden; 
die Erjeugniffe des ſpaniſchen Bodens, mie die det 
fpanifdyen Kunſtfleißes, die eima auf dim Gebisie det 
Nepublit angehalten werden, und deren Wereh ſich auf. 
100 Piafter beläuft; 

4) Sollte irgend über den ſpaniſchen Urfprung der 
zu Sand oder zu Wafler eingeführten Waarın Zweifel 
entſtehen, fo wird die Sache durch den Zollbeamten 
das Orts, mit Beihülfe zweier UrkundsPerfonen, ents 
ſchieden, und im Appellationdsfalle von Seite ded Fir 
nen; Miniſteriums zroei weitere UrfundssPerfonen er 
nannt werben, deren eidliche Erffärung dann unmwiders 
ruflich iſt; 

5) Die Zollbeamten find wegen der etwaigen ver⸗ 
ſtellien Einfuhr fpanifcher Waaren perfönlich verant⸗ 
wortlich. 

6) Der Finanzminifter ifi mit Vollziehung gegen: 
wärtigen Derrets beauftragt. 

So geſchehen im Pallafte der Ober⸗Regierung zu 
Lima, den 17. April 1825. 

In Erwägung, daß über den 2tem Artikel des De 
krets vom 17. April d. J., betreffend die KRonfiefation 
der fpanifhen Waaren, die etwa in dad Gebiet der 
Republik dürften. eingeführte werden, ſich einige Ans 
ftände ergeben haben, und indem fie die Achtung, die din 
Neutralen, fo ein rehtmäßiges Gewerbe in Peru treiben, 
gebührt, Fund zu hun wünfcht, befchließt die Nenierung 
ferner: 1) daß die in dem 2tem Urt. des Defrets v. 17. 
April d. J. gedachte Konfistation ſich auf alle dien‘ 
gen Schiffe, welche etwa fpanifche Waaren führen wär 
den, fo wie auf alles, an deren Bord befindliche Ei⸗ 
genthum, erfireden fol; 2) daß die in eben diefem An 
titel angegebene 4monatliche Frift auf 8 Monate fo 
verlängert werden; 3) daß der Ausdrud: paniſche 
Herrfhaft, von allen und jeden Yändern, in wel 
chem Erdtheile fie Tiegen mögen, zu verfichen ſey, fer 
bald fie der ſpaniſchen Regierung untergeben find; 
4) Der Minifter ic. . 

Gegeben im Pallafte der Ober Regierung zu Pims, 
den 9. Mai 1825. 
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Grontreid,' 
Köoniglider Gerichtshof. 
Prozeß des Conftitntionnel. 


weigert; ich ſchaͤme mid; meined Glaubens nicht — «3 
if ein Katholik, der diefe Sache vor Ihnen führen 
‚wird, Aber frei von jeder Gefellfhaft, Secte oder Par: 


(Sigung vom 26. Nov. Forifekung.) Hr. Dupin : !dei, @eböre ich weder Apollonius, noch Kepbas 


(forsfahrend): „Zermalmt die ſchandliche“ ifi nicmals 
(wie der Anklageakt behauptet) von der Religion ger 
fagt worden. In foldiem Sinne gebraucht, wäre diefer 
Ausdruck gotilos, firafbar, abſcheulich, jede gefellfchaft: 
liche Ordnung untergrabend, und weit enifernt, ihn 
zu vertheidigen, würde ich ihm zuerſt verdammen. Uber 
nur vom Fanarismus fagte man: „Zermalmt den 
ſchaͤndlichen““ — vom $anatiömus, diefem gefährlich, 
fien Seinde der wahren Frömmigkeit, diefer. blurgies 
rigen Spyder, deren hundert Köpfe man nicht bios abs 
bauen, fondern zermalmen muß, damit fie nicht aus 
ihrem Blute wieder aufwachſen. 

Dier fpiegelt ſich die ganze Taktik jener Menfchen 
ab, die durch geifilidhe Mittel nach der weltlis 
hen Gewalt fireben. Um ficherer ihr Ziel zu erreis 
en, wollen fie jeden Widerfpruh aus ihrem Wege 
entfernen — darum ſuchen fie taufend Mittel auf, ihre 
eigene Perfon der Meligion unterzuſchieben. Bald Mei: 
den fie ih im ihr Gewand, bald heucheln fie ihre 
Sprache — und verfieden die weltliche Zuchtruthe unter 
dem ſchwatzen Mantel, Mein rorber Prieſterrock vers 
ſteckt alles, pflegte der Cardinal Reh zu jagen. 

Sie finden darinn den doppelien Boribeii. 

1) Ihre Gegner als gortlofe Laute, ald Kirchen: 
fhänder, als Arheifien verdäcrig zu madıın — und 
gerade diejenigen, die am eifriafien an Gett glauben, 
werden am bäufigiien Atheiſten geſcholten, wenn fie 
von ihrem Glauben alle jene pricſterlichen Anhängfel 
ausichließen, womit die wahre Religion nur alzujeht 
uͤberladen iſi. 

2) Ihren Gegnern ſelbſt die Vertheidigung abzu⸗ 
ſchneiden und die Welt zur Grabesſulle zu verurtheilen, 
um ſich die Mühe ihrer Widerfegung zu erfparen; dem 
fühnen Sprecher die Hände auf den Rüden zu binden, 
um ihn ungefiraft ins Geficht ſchlagen ju fünnen — 
fo thaten die Juden unferm Herrn und Heiland Jefus 
Ghrifius. 

Was fagt uns fofort die Anklage, von denen fpres 
hend, welche fie Feinde der Religion nennt? „Die 
Heuchelei ift bis in ihre Tagbläiter gedrungen.“ — 
Wo war fie denn borher und weldhe Eroberungen hatte fie 
früher gemacht, ehe fie bis zu ihmen durchdrang ? Heuchler 
wären diefe Blätter, die immer und ewig die Deuchelei 
befämpfen! und zu gleicher Zeit klagt man fie an, 
Moliere zu Tieben und, mit dem Publifum, feinem 
Imposteur Beifall zu Matfchen! Geht, Ultramontaner, 
geht und fucht in euren Reihen einen zweiten Moliere, 
der für euch den Zartuffe eurer Gegner fhreibe! 

Uber — wohlgemerft — gegen welche Blätter wer 
ben dieſe Bannfirahlen geſchleudert? — Gegen den 
Gonftitutionnel und ben Courrier — diefe Alter 
fien und lange Zeit einzigen Organe der Dppofilion, 
Freilich find dieſe Blaͤuer in den Yugen jener Leute 
ſehr firafbar, melde die Verfaſſung verwüniden und 
die Bullen in coena domini an ihre Stelle fegen möchten. 

Nachdem hierauf der Bertheidiger die Beweggründe 


. der Anklage in Erinnerung gebracht bar, fährt er alfo 


fort: 

Vol Vertrauen in die Gerechtigkeit meiner Sache 
und die Unpartheilichkeit des Gerichtshofs, werde ich 
ſtets vor Ihnen als relıgidfer Menſch und treuer Uns 
terthan erfcheınen. Ich verwerfe jede Philofophie, die 
fih von der Religion trennt; ich begnüge mich eben 


fo wenig mit einem leeren Deismus, der Gott jwar | dern, da 


— fondern allein Gott an. Üben fo wenig werde ich 
vergeffen, daß ich darum Advokat an diefem erfien Ges 
richts hofe des Abnigreiche bin, um frei und ungefhminft 
. Wahrheit zu fagen, wie mein Gewiffen von- mır 
ordert. 

Der Vertheidiger führt fofort die Stellen bed Ne: 
quifltoriums an, ald: Aus geſireute Verachtung auf 
die Dinge und Perfonen der Neligion, Aufruf zum 
Haffe ver Priefter im Allgemeinen, blinde Wurh, raus 
ſend falfhe Anklagen gegen fie zu verbreiten, gotilofe 
Abſicht, hiedurch die katholiſche Religion zu Grunde 
zu richten, um den Proteſtantismus oder ein religidfes 
Nichts an ihre Stelle zu ſetzen.“ 

Alle diefe Anfhuldigungen widerlegen fih gluͤckli⸗ 
herweife durch ihre Allgemeinheit felbfi. In der That 
werden die Dinge der Meligion nicht dadurd in’ Vers 
achtung gebracht, daß man beweißt, diefed oder jenes 
Ding gehöre nicht jur Religion, fondern zum ar 
natismus und Aberglauben, welche die Religion auds 
dıüdich verdammt. Man bringt die Perfonen der Mrs 
ligion nicht in Miffredir, wenn man das antisreligidfe 
Derragen etlicher Geiftlichen befannt macht. Man fin, 
der vielmehr bier (und ich wundere mich bloß, daß dich 
ın einem Requifiiorium gefhicht) jene Unfprüce auf 
Unverletzlichken der Geiſtlichen wieder, die jederzeit nicht 
ar den Berfolgungen der fönial. Nichter, fondern ſelbſt 
den Borwürfen des Publikums ſich entziehen wollıen, 
und zwar unter dem Iceren Dormand, daß das Reid, 
weiches man demm geringiten unser ihnen jufüge, Die 
Religion ſelbſt treffe, 

Wer die ſchlechten VPriefier und ibr Benehmen tar 
delt, beleidigt dadurch nicht die Neligion felbfl, Die 
Religion leidet nicht Noih durch den gerechten Tadel 
derjenigen, welche Ar durch ihre Laſter und ihte Heuche⸗ 
lei herabwürdigen. Selbſt die Apoſtel, dieſe erſten Ber; 
breiter des chriſtlichen Glaubens, beſelt von dem wahr 
ren heiligen Geiſte, hiellen es fo wenig erſprieß⸗ 
lich für die Thriſtus⸗Religion, die Fehler ihrer Diener 
ju verhehlen, daß fie vielmehr befahlen, ihnen sinen 
öffentlichen Verweig darüber, ın Gegenwart aller Glaͤu⸗ 
bigen, zu geden, als das ſicherſte Mittel, die einen zu 
beffern und die andern zu warnen. „Die da (die Ael⸗ 
teflen oder Kirchenvorfteher) fündigen, die firafe vor 
allen, auf daß ſich auch die andern fuͤrchten,“ fagt der 
Apoſtel Paulus in feinem erften Briefe an Limo: 
theus (Gap. 5. V. 20.) 

Menn unter den angezeigten Thafſachen ſich einige 
befinden, die fih nicht vollfommen erweifen laffen, fo 
tft dieß dad gemeinſchaftliche Loos aller Zeitungs: Neuigs 
keiten. Deffentlidye Blätter konnen ſich durch Nadhridys 
ten taͤuſchen laſſen, die entweder ganz falſch oder doch 
in einigen Punkten unrichtig find. In der Regel aber 
verbeffern ‘fie in der Folge diefe Irrthuͤmer entweder 
durch eigenen Widerruf oder Berichtigung, oder durch 
BWiderlegungen, melde fie aufnehmen. Wäre ed anders 
und dürften die Blätter bloß erwiefene Thatſachen aufs 
nehmen, fo würde ſich die Freiheit der periodifchen Preſſe 
dadurch faft aufheben. 

Dier geht der Vertheidiger auf einen fpeziellen Fall 
bed Anklagealtd ein und faͤhrt dann fort: „Was den 
allgemeinen Vorwurf betrifft, den die Anflage dem 


: Conflitusionnel madıt, daß er auf den Untergang 


der Religion hinarbeite, fo ift hierauf blos zu erwie⸗ 
ed in feines Menſchen Gewalt flcht, dıe Mer _ 


anerfennt, aber ihm dem ſchuldigen Gottesdienſt vers I Tigıon des wahren Gottes zu vernichten, Die Religion 


⸗ 


IhriMi ifi wig, wie ihr görlicher Stifter, und die 
Pforten ber Holle felbfi werden fie nicht überwältigen, 
Das einzige Uebel, das man der Religion zufügen 
kann, jergt und der berühmte Hiſtoriker de Thou an, 
der in feinen Denkwürdigkeiten fagt: „Man wähnt 


ungfüdlicherweife in unfern Zeiten, daß die Religion, 
die doch allem durd Glauben, Liebe und unbedingted 


Vertrauen zu Gort gedeihen fann, fih bios dur Kan⸗ 


jelreden, durch Zwang, MWohldienerei, KRabale und fals 


(che Politik aufredht erhalten Taffe."’ 


Der Bertheidiger beweist fofort, daß die geiftlichen 


DOrben im Frankreich ungeſetzlich feyen und ſich gefetz⸗ 
widrig eingedrangen bitten, daß mithin ein Angriff 
auf fie Feine Verfolgung dis Geſetzes mach ſich ziehen 
Fonne; er fragt, aus welchem Rechtötitel der Staats⸗ 


Unwald diefen Wunkt in die UnMage babe aufnehmen . 


fonnen. „Im übrigen, meint er, haben Monde und 
Mönchsorden mit der Meligion nichts zu fehaffen; fie 
bilden (in Franfreih) nicht einmal einen Theil der 
Geiftlichfein Was liegt demnach daran, wenn ber 
Gonftitutionnel von ihnen fagt: „die Mönde find 
Müfıgadnger, fie produciren nichts, fie reproduri— 
ren nicht einmal fi ſelbſt.“ (Fortf. folgt.) 
Miscelilem 
England 

Wie eine acheimnikvole Epbine rubt England In dem 
Scheße des Meeres und giebt, in den Reſfultaten feiner Ber- 
ſaſſung, in dem Bange feiner Bermaltung , in den Fortfchritten 
der Indaftrie und des Haadels und deren Wirkung, dem wach ⸗ 
fenden Reichthumte, in feinen Finangoperationen und in gar vier 
Im Erfhelnungen feines öffenıtichen Lebens, der übrigen Welt 
nur Märhfet an’jnlöfen. Nach den Vroanofiten der Stantt- 
erite fah aller Partbrien mühte Grokbritannlen [dom verichir- 
den, oder doch dem Tode made ſehn. Mach dem Hitraliberalen 
Tonnte as dem Zode durch nrifokraiifche Bechgung, mad den 
Monarhiften von der ſtrengen Obfervan; dem durch Demagagi- 
fe Kuföfung nice entgehen. Der im feiner Zeit fo berühmte 
Thomas Dapne bat ihm, chen vor breifig Jahren, felmen 
undermeidlichen Untergang durch einen Banferatt vorausgefagt, 
und felbk der große Befangene anf St. Hılıma wollte, nach 
2asd Eafes, die nach Adrigen Yulsfchläne feines Lebens zaͤhlen. 
Indeſſen beſteht es immer noch, und feine Krafı If ſogar im 
forsfchreitender Eatwickelung md feine Rache im Steigen. Wie 
es, in dem langen Kampfe gegen Frankreich aud den Aleſen- 
menſchen, in dem endlich Belber Herrfchäft gebrochen ward, an 
der Epige des übrigen Europa fand und fein Loos enıfchied, 
fo lebt co jetzt, Im gewlſſet Hinficht, gegen daſſelbe nun mit 
Frankreich verbundene Europa, um eine andere eben ſo wichtige 
Yufgabe zu loͤſen. Wenn nicht Alles trügı, fie wird is mit 
gleichem Erfolge auch Diefen Kamef befieben, und weit entfernt, 
feine Hülfequellen zu erfchärfen, dürfte es immer noch fröblicher 
gebeiben und foriblüben: 

Mehr als eim amsarzeichneter Echriftfichier bat das wunder ⸗ 
bare Rürbfel des enaliichen Etaatelcbens ju Idfen geſucht. Mon. 
segamiew zeigte zuerſt Die Vorzüge der drittifchen Berfaffung, 
Die foäter von De Foime mit grogem Scharffinne entmidelt 
ward. Archenboltzuttug viel dalu dei, eine nähere Ktuntniß 
der tualiſchen Inſtitatidnen and Liebe ju Denfelben tinter tınd zu 
verbreiten. Der Freiberr con Binfe, der den gebahnitn Wes 
verlieh, auf dem man alles Breße in dem Maſchlnenwerke des 
Verſaffunzswiſens im fuchen pflegte, zelgte mit vielem Geife, 
wie Die ganze Innere Verwaltung bis auf bie der Dfatrforengel 
und Gemeinden, der Friedensgerichte umd Condables, init der 
Eonflltutiom befreunder aufammenbänge, und ihr eigentlich das 





1558 en 


fräftige Leben iufühte. Behiämin Erukant ud Andire 
fazten ebenfalls viel Treffliches zur Erklärung des Staates, bei 
dem die Ordnung aus der Dirmirrting und Die Freibelt ans der 
Befchräntung berparzugehen Icheint. Die Engtimder haben dirfe 
vielfältigen Unterſuchungen über fie ſelbſt und ihren Giaatir 
dausdatt wenig unterflüßt. Was dabei als merkwürdig, auf· 
ftel, mar ibhen als etwas grwöhnliches, und das ſich mie 
von ſelbſt verfeht, kaum brachtungswerth. Am beſten erfchmt 
die Zeichen der Geſundheit und wärdist diefe am meiſten, mer 
nicht im Genuſſe derfelben Ih. . 

Bel alien Bemöbungen Indeffen, das Staatsleben Engzlande 
zu ertlären, kom man damit nicht befonders meit, und fie hauta 
uns, fo ju fagen, nur eine Ofteolsgie, böchftens eine Anatomie, 
aber keine Bhpfiotogie gellefert, im der und Hr. vom Stabl⸗ 
Holfiein, im feinen Briefen über England, zuerſt koͤſtliche Get⸗ 
träge gab, Einige wollten das gamge Geheimnik feiner Freibtit 
In den jımei Kammern und dem Gebrauche ber Dreife, das fein 
Handels md Reichibums im der Travigariundakte und den Manıt: 
gelegen finden. Mancht ber Inſtitntionen wurden nachgeahnt, 
gaben aber, zum größten Befrembden, nicht biefeiben Refultate, 
ja wirkten amch, mie natärlich, das Gegenibeil, Der Baum mar 
serflanzt, und ſrug micht diefelbe Frucht, Denfeiben ESaamen 
datte man dem Boden andertraut, umd doch brachte er nicht 
diefelbe Saat. Auch bier, wie gewöhnlich allenth alben, war mit 
ber Form der Bchalt nicht ermorden, md mit bem Norte umb 
Buchſtaben der Beift nicht eingegogen. Noch weniger wolltt man 
einfeben, daß England, nicht durch gewiſſe Einrichtungen und 
Grfepe, fondern diefer Einrichtungen und Geſthe ungeachtet, ge 
morden war, mas e& wirklich if. So gziebt feine Mage Verwal⸗ 
tum ſelbſt, mach und nach, das Dratıd» und Koleniallyſtem auf; 
dem feine Induftrie und fein Handel Ihre Blüte vrdantın ſoll- 
ten, und neigt fih, im almäbHgen Mebergingen, gar Freidelt. 
Andere, von noch Haderer Natur als jene, molltendie Spmptome 
der englifchen Freibelt in dem milden Gerümmel viniger Daria- 
mentswadlen, in den Döbelanfiritten um dir Hufings, In din 
Earrikaturen anf die angrfebenften Männer, in der Lian dir 
Preffe, dem Befchrei der Oppofition und in ihren ewigen Un 
griffen auf die Miniſtet, im den frevelhaften Umtrieben von 
Hunt und Eodber und den Epieffen von Mancheſter feben, 
umd wuͤnſchten, mie billig, eine folche Freiheit micht. Senır 
empfindfame und järtlih vornehme Parism endlich, der dım 
Gebrauch der Freihelt obne die Möglichkeit de Nißbrauch⸗ 
derfelben, das fröhliche Dedeiben dre Frühlingd obnt fein Läfliges 
Ungesiefer fordert; dem das Zemer wären, aber nicht brennen 
fol; der, mie ein Sprichwort fagt, Ener effen möchte, ohnt Dis 
Schale im jerbrecben , verbat fich Iieber alle Freipeit, als daß ır 
fie mit der Zugabe bon etwas bänerifher Mobheit und pöbrls 
daftem Muthwillen annehmen weilte. Das übrige choililirts 
Europa follte für foiche plumpe Bemeinbeit zu wohl ırjogen und 
zu fein gebildet ſehn. Diefe gartfühlenden Puriſten meinen, eine 
Berfaffung, mie die emgliiche, die fo viele Unarten nicht abmebtt, 
feh für Leute vom artigen Sitten And guter Zebendars burchaus 
unſchicklich. 

—— — 

[11 Stattgatt. (Wuſeum.] Am Sonntag den 4. Die, 
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Tärkei. 

Bon der moldauifhen Gräänze, 16. Nov, 
Der Befehl zur endlichen Räumung der Füͤrſtenthümer 
ift von Konftantinoprl aus anaelommen und vollzogen, 
Doch auch diefer etwas ſpaͤte Schritt fcheint die obwal⸗ 
senden Dinderniffe zu einer volfommenen politiſchen 
Berfdhnung mis Rußland noch nıcdht ganz befertigen zu 
folen, indem andere Eingriffe des Divans ın die ins 
nere Berwaltung diefer Provinzen Rußlands Beſchwer— 
den erneuern werden. Es heißt, die Pforte werde die 
Yusfuhr der Getreide und did Schlachtviehes aus der 
Moldau, welche noch ihre einzigen Dandelsartifel find, 
verbieten, und diefe landesprodufte, unter gingen Prei« 
fen, auf eigene Rechnung jur Berprovianiirung von 
Konftantinopel, einkaufen laffın. Diefe Maßregel wird 
nicht nur den fremden jablreihen Handelsleuten den 
groͤßten Schaden zufügen, fonden das Land wird das 
durch außer Stand gefeht, die obnehin beträdtlichen 
Hefe ju entrichten; zweifelsohne wird diefelbe Ans 
laß zu neuen Noten geben. Bei Alm dem feine 
die moldauifche Regierung, von leidenſchafilichen hab⸗ 
füdrtigen Rärben umgeben, nichts für ihre Landsleute 
tbun zu wolen, vielmehr fagı man, daß fir dem Dir 
van Peoiekte an die Hand gebe, die nur ihre Erhaltung 
zum Zweck haben. Auch ſcheint diefelbe, moralifh be; 


trachtet, ihrer fehwierigen Page nıcht gewadfen, und 


verräth dien bei jeder Gelegenheit durch die geſetzwid⸗ 
rige Behandlung der Bojaren, durd die immerwährende 
Neibung mit den fremden Agenten, und die gänzlidhe 
Bernahhläßigung aller gemeinnägigen, unter griechiſchen 
Fürfien beftebenden, Öffentlichen Anitalten : als der Spi⸗ 
täfer, der Urmenkaffen und der Schulen, die feit dem 
Poſiiantiſchen Einfall ganzlich vermidyrer find. Selbſt 
die adeliche Jugend waͤchsi unter diefem sraurigen Ein» 
fluß in der tieffien Unwiſſenheit auf, troß fo vieler 


Hülfsmittel und unfers aufgeflärten Zeitalter. Unter , 


Diefen Umſtaͤnden erwarten die vornehmſten, Pultivirtes 
ten, wahrhaft patrietifchen Bojaren im Auslande eine 
Ummandlung der Dinge, und getranen fich nidptiin cam ı 
Rand zurückzukehren, wo Robbe, Intrigue und Geld⸗ 
erpreffung an der Tagesordnung find. 
Griechenland. | 
Deffentfiche Blaͤtter enthalten folgenden Auszug | 
aus dem Schreiben ‚eines Deutſchen aus Napoli di, 
Romania vom 7. Oft. an einen andern Deurfcdhen zu | 
Corfu: „Die Fregatie Cambdrian, welche feit drei Kar | 
gen auf unferer Rhede vor Anker liegt, ſegelt heute oder | 
morgen nach Gorfu ab, und ich benüte diefe gute und 
fichere Gelegenheit, dir, mein thsurer Freund nad Tans | 
un Schweigen wieber einmal ein Lebenszeichen zu 
Aeben. Einen berräditlihen Theil dieſer Zeit brachte 
sch auf den Inſeln, einen andern in Athen, den letzten 
endlich hier Ju. Nicht ſowohl die kriegeriſchen Bors | 
Sänge, als vielmehr das ungehrure Elend, das mit 
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jedem Lage auf biefem Blaflifchen Boden wähst, bat 
meinen Aufenthalt für den Zwed meiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Freibeuterei wenig ergiebig werden laſſen. Doch 
babe id) einige fihöne Eremplare von Medaillen, und 
glaube auch fonft einige nicht umintereflanıe Notare 
nad) Daufe zu bringen. Der Griechen bin ich müde. (!) 
So viele Berdorbenheit bei fo vieler Barbarei, als ſich 
in den Meiſten diefes Volkes finder, habe ich nirgends 
gefehen. Nauplia ift das Cemrum einer feigen Jagd 
nad) Geld; das Baterland führt Jeder im Munde, wie 
viele aber giebt es, die es nicht um ein Paar filbers 
befchlagene Piftolen verkauften? Die Moreoten, noch 
immer in Flucht vor Ibrahim, überfüllen bier bie 
Sıraßen; mehrere ihrer fiegreidhen Kapitdne, als 
die Deliianni's, Londo und hundert (?) andere, figen von 
Sonnen-Aufgang bis Sonnenslintergang auf dem Rafı 
fechauſe; die Negierung hat Feine Kraft, dieſes unnüße 
Geſindel zur Pflicht zu führen; fie zählt 35,000 Sols 
daten, und bar faktiſch nicht 6000, die fie brauchen 
konnte. Dabei nehmen, wie narkrlich, die innern Bers 
wirrungen und Berlegenbeiten zu, und die Mittel zw 
deren Beſchwichtigung ab; ba noch gar feine Admini⸗ 
firation beſteht, fo verzehrt ſich Griechenland in ſich 
felbft, mögen die Türken flıgen oder nit. Der Mann, 
welcher Griechenland ju einiger —— bringen wobch⸗ 
te, Maurocordalo, iſt von allen Seiten angefein⸗ 
det, und am Ende ohne Beiſtand und Mittel hiezu— 
So kommt ed, daf man im fünf Monaten Frift noch 
eigentlich für die Vertheidigung nichıs weiter ald Ein 
Baraılon organıfirı hat, und biefes wäre ohne die 
Geduld, Berfteuer und säglides Zreiben der Fran— 
ofen nicht zu Ende gelommen. Alles, was eine 
entfernte Vehnlichkeit mir militäriſchem Wefen hat, 
ift einzig und alleın Schöpfung ber Franken und 
baupıfächlich der Franzoſen Man charafterifirt vielleicht 
die ganze Sache am Beſten fo: die Griechen ganz ums 
unfähig, ehne einen Funken von Patriotism, durch die 
gemeinten Juiereffen beſchaͤftigt und getrennt, träg, 
leiprlinuig, niemals fertig ı6., murden nur durch die 
Unfirengungen uud Aaıhjalige der Franken, durch die 
kolofiale Dummheit der Zurfen, und durch das Zaus 
derm der Peg aufrecht gehalten. Wenn die Gries 
hen die Ürsıkel über Griechenland in ‚den meiften euros 
»dulcen Zeitungen leſen, ſo haben fie Nicht, ganz Eur 
ropa für sin Nosrenhaus zu halten. Mebrigeng liefert 
der Infelfiaat, wo du dich ſeit einigen Monaten aufr 
haͤltſt Chaupıfäcdlich Bante) fein fhönes Kontingent zu 
biefer Luͤgenwaſſe· Ich ſiclle mir vor, daß dort fbıms 
diche Meuigkeuss» Fabriken find, mo man geradezu 
nach Mecepten ‚arbeitet. — Der amerifanifhe Commpr 
dore Rodgers und feine Leute, die fich einige Tage 
auf hiefiger Rhede anfbielten, baben die nacıtheiligiie 
‚Idee über den Stand der Dinge in Griechenland mit 
genommen. Ich habe mehrere Offiziere der amerifanis 


fchen Marine und den Commodore Rodgers ſelbſt ge: 
ſprochen, und alle haben mich einſtimmig verfichert, 
daß fie nicht ein einziges Clement wahrer politifcher 
Sreibeit oder einer weregelten Regierung in Griechen 
land gefunden hätten. Maurscordato ſcheine ihnen der 
einzige Mann, der einige Ideen von Politik und gefells 
ſchafilicher Organiſation beſitze; aber er verzweifle ſelbſt, 
feine Landsleute dafür empfaͤnglich machen zu können, 
und ſehe die Sache der Unabhängigkeit für verloren an. 
— Ich gedenke nody einige Wochen hier zu verweilen, 
und dann, fo Gott will, did vor Ende diefes Jahres 
noch in Gorfu zu ſehen.“ r 

(Diefe Schilderung ift etwas gallfüchtig und ſcheint 
übertrieben. Allerdings hat das gebildete Europa, die 
banfbare Schülerin des alten Griechenlands, fidh einen 


zu günfligen Begriff von ben Nachkommen der Hellenen | 


gemacht, aber wenn man auch nun nad) und nadı einſehen 


fernt, daß eine Nation, die 400 Jabre lang das rürs | 
kiſche Joh getragen hat, nicht mir Einem Zauberfchlag | 


die Tugenden eines fisien Volkes gewinnen fann — 
muß man darum gleich fein Wehe! Wehe! Wehe! rur 
fen und Millionen unglädlicder, durch den Defpotids 
mus. herabgewärdigter Menfhen alle Möglichkeit ab; 
ſprechen, zur Freiheit und Unabhängigkeit zu gelangen ? 
Man vergeſſe nicht, welche Wunder die —— 
eines Boltes wirken kann, man erinnere ſich der Zur 
genden und Großthaten der beffern Söhne Griechen, 
Iands. — der Serleute, der Beribeidiger Miſſolunghi's, 
der Sulioten und der Gebirgsbewehner überhaupt — 
und verjiveifle insbefondere nıcht an dem Singer der 
Borfehung , die den Schwachen erheben und den Mädh: 
tigen ſtuͤrzen kann. Fälı aber Gricdyenland, muß es 
fallen, dann wird fidy die Ghrifienbeit in Zrauer büls 
Ien, um den Untergang eines chriftlichen Brudetvolks 


zu beweinen.) 
Miederlande. 


Die belgifchen Blätter erzählen eine Anekdote, die 
an mehrere Epifoden aus dem Feben Heinrichs IV. 
erinnert. Zwei friesländifche Bauern fommen, mit dem 
Sprecher ihres Dorfs, seiner Art Winkeladvokaten, nad) 
dem Haag und bitten um Audienz bei dem König. Der 
dienſtihuende Rammerberr wergert fi, fie einzuführen. 
Die wadern Friesländer befichen auf ihrem Berlangen. 
„Wir heißen fo und fo, fagen fie, und wir wiffen ge 
wiß, daß und der König annehmen wird.” Der Kam: 
merberr meldet fie und fie werden angenommen. Nach 
den üblichen Berbeugungen beginnt ihr Sprecher feinen 
Vortrag. Da er aber zu viele Weitſchweiſigkeiten macht, 
unterbricht ihm einer der ehrlichen Friefen und fagt: 
„Herr König, was fol man fo lange um ben heiflen 
Brei gehen, es bandelt ih um einen Damm, deſſen 
Wiederherſtellung dringend ift, und fie wird von einem 
Tage zum andern aufgefhoben.’ — Sezt euch Freunde, 
erwiedert der König laͤchelnd, daß wir um fo bequemer 
über dıe Sache reden konnen. Die Sache war bald ers 
brtert und die ehrlichen Landleute waren darüber fo ver; 
anügt, daf einer von ihnen beim Weggehen dem Rams 
merberrn zwei Thaler Trinkgeld in die Hand drüdte. 
Diefer gab fie lachend zuräd, und die Bauern entfern⸗ 
ten ſich, böchlich verwundert über die Derablaffung des 
Königs und die Uneigennägigfeit feiner Diener. 


Frankreich. 

Paris, 29. Nov. Traure Frankreich, ſagt der 
heutige Conflirutionnel, duhafieinen deiner größten 
Bürger verloren — der General Fop ift todr! 

Diefer edle Menſch und Bürger ftarb geftern um 
2 Uhr 20 Minuten Mittags an einer Derjfrankheit, die 
erſt feir acht Tagen boͤchſt beunruhigende Fortfchritte 


gemacht hatte. Das Ende dieſes großen Mannes (et 
verdient dieſen Namen mehr, als viele, bie Reiche ger 
flürgt und gegründet haben) war feines ſchoͤnen Lebens 
würdig, und nur der Gedanke an fein WBaterland und 
den Schmerz feiner Gattin und unerzogenen fünf Kin 
der Eonnte feine legten Augenblide trüben. Er hinter 
läßt feinen Kindern wenig Vermögen, aber einen un 
fterblihen Namen, den die ſpäteſten Nachkommen mehr 
noch verehren werden, ald die Mitwelt. Gein ganjıs 
Leben war dem Baterlande geweiht — feit Mirabeau 
ertönte von dem franzgdfifchen Rednerſtuhl keine fo männs 
liche Beredtſamkeit. Mir diefen Öffentlichen Eigenfhafs 
ten vereinigte er alle Lugenden ded Privatlebend. Nie 
noch war dad Genie mis fo vieler Herzens guͤte gepaart, 
und hätte man einen Augenbli die erhabenen Talente 
vergeflen fönnen, womit ihn der Himmel begabt hatte, 
fo bätte man immer noch in ihm ben beften und edels 
fien der Menfchen Tieben und ehren müffen. Diefer 
große Dann ift nicht nur Franfreich verloren gegangen, 
ſondern das ganze gefittete Europa wird um ihn trauern. 


Ein zu Marfeile angefommener Reifender beflds 
tigt die Abfahrt der türkifchs ägpptifchen Flotte aus 
Ulerandria und giebt darüber folgende Nachrichten: Die 
Flotte beſteht aus etwa 60 größern und Heinzın Kriegs⸗ 
fhiften, einigen Brandern, 10 türfifchen und 40 euros 
paͤiſchen Transportfchiffen. Ihre erfien Schiffe liefen 
am 17. und die legten am 19. Dft. aus dem Hafen 
von Alerandria aus. Gie führt 8000 Mann Fupvolf 
und 1500 Reiter an Bord, beide auf europdifde Art 
geübt. Der Generalfiab beſteht faſt ganz aus europdis 
ſchen, meiftens franzöftfchen, Offizieren. Der Feldzugs⸗ 
plan ift aus Konftantinopel mugerhrift worden, und 
die franzofifhen Offiziere in Agpptifhem Dienſt der 
beblen nicht, daß fie ihn einem enropdifden Gefandten 
zufchreiben. Zu Alerandria glaubte man, daß die vers 
einigte Flotte nach Miffolungbi befiimmt ſey (die Hart» 
nädıgfeir, womit Redfchid: Pafıha die Belagerung dies 
ſes Plage, troß ihrer Erfolglefigteit, forıfsht, laͤßt 
hieran glauben), um dort die Landtruppen auszufehen. 
Nachdem diefes gefcheben iſt, fol fie nad Hydra ſe⸗ 
geln, um die Schiffewerften dieſer Inſel zu verbtennen. 


Die Zeitung des Herault + Departements enthält 
Nachrichten aus Spanien, die den anardjifchen Zuftand 
dieſes unglüdlichen Landes kurz und sreffend zeichnen : 
„Drei Banden, jede einer verſchiedenen Fahne folgend, 
derheeren die Provinz Balencia — es giebt Ferdi 
nandiften, Garliften und Gonftisutionelle, 
die aber insgemein ſich mehr mir ihrem eigenen Borr 
theil und Plündern, als mit politifhen Angelegenbeir 
ten, befchäfrigen. Merfwärdig iſt «8, daß he ſich ge⸗ 
genfeitig niemals angreifen. Eine Gompagnie royali⸗ 
flifcher Freiwilliger, die aus Balencia abgefchidt wur 
de, um bie erfie befle der Banden, auf die fie Hoden 
würde, zu Paaren zu treiben, hatte ein ziemlich hitziges 
Gefecht mit den Confiitutionellen, die zwei Ver⸗ 
wunbete und einen Gefangenen verloren. Der Anfuͤh⸗ 
rer der Bande verlangte von dem Beneralfapitän den 
Gefangenen zurüd, mit der Drohung, Repreffalien zu 
üben, wenn man ihn binrichte; diefer Schritt befchlew 
nigte nur die Hinrichtung des Unglädlichen, der ſogleich 
gehenkt wurde Gobald die Gonftitutionellen 
Kunde davon erhielten, überfielen fie ein Dorf in der 
Näde von Balencia und erfchoßen drei Individuen, die 
durch ihre Yemter und ihre Gefinnungen Anhänger der 
Regierung waren. So ficht es mit und im dieſer 
Provinz.” 

‚ Seftern bemerkte man, bei der Borſtellung des 
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Leonidas, den jungen Canaris in ber Loge des 
Herzogs von DOrleang. 

, Der Marguid von Maraflorida ift am 19. auf 
feiner Reiſe nach Madrid zu run angefommen. 


Königlicher Gerichtshof. 
Prozeß des Conſtitutionnel. 
ECESitzung vom 26. Nov. Fortſetzung.) Der Vers 

theidiger hält fofort Diufierung über die verfchiedenen 
Drden, die angeblich im Sonftitutionnel angegriffen wors 
den find. Bon den Janorantind fagı er: „Wenn 
fie diefen Namen aus Demuth angenommen haben, fo 
wären fie bohmürhig, wenn fie ihn als cine Beleidigung 
aufnehmen wollten; im übrigen gebührt ihnen diefer 
Name mit Recht, wenn fie, wie der Anflageatı bebaups 
ter, fich zum Geſetze machen, nicht weiter Kenntniſſe zu 
bejigen, als fie gerade nothig haben, um ihren Zoͤglin— 
gen alles einzuimpfen, was zu ihrem Glüde dient. Ich 
balte dieß für einen Jrrtbum, denn ein Menſch kann 
fich niemals zu Guniten feines Zoglings feiner ganzen 
Kenntnif entäußern, fo gering fie auch ſeyn mag; und 
um die geringiien Dinge lehren zu fünnen, muß man 
bisweilen die hööchſten Kennınifle befigen. Iſt es denn 
dem Lehrer, fo gefchidt er auch ſeyn mag, verboten, 
feinen Unterricht der Schwäche des Zoglings anzupaf: 
fen und ſich Peiner zu machen, wie Elifa, alser den 
Sohn der Sunamitin ind Veben zurucktufen wolle, 

Uber bier, meine Herren, figuriren die unmıflenden 
Brüder bloß durch Metonymie. Eine andere Theſts 
verſteckt fich hinter diefes Wort. Sie wiſſen, daß es bei 
und zwei Leh methoden giebt — die neue, bekannt un: 
ter dein Namen des wechfelfeitigen Unterrichts, und die 
alte — die Ihnen obne Zweifel noch in ſchmerzlichem 
Angedenten ifi. (Allgemeines Gelächter unter den Zus 
börern und ſelbſt auf den Biken der Richter.) Der 
einen Merhode hängen alle diejenigen an, die unter dem 
Bolfe einen vernünftigen, ſchnellen, leichten und wenig 
Poftfpieligen Unterricht verbreiten wollen; der andern 
iene (ihre Zahl ift zwar Mein aber im Ägugenblick am 
einflußreichiten), die den Öffentlichen Unterricht langſam 
und ſchwerfaͤllig, muͤhſam und fait widerlich zu machen 
wünfcen. jeder Theil Enüpft fein Syſtem an polıti: 
fhe Meinungen an, und darum bat fid da, wo nur 
Werteifer fepn follte, Nebenbuhlerſchaft gezeigt. Der 
Sonftiturionnel iſt für die Theſis, die auch ich für 
die wahre halte, daß der Unterricht die böfen Neiguns 
- beffere und daf die unterrichtetften Bölfer aud die 

ttlichſten und mithin Die alüdlichiten ſeyen. Er ber 

ſchuldigt nicht, wie man behauptet, die Priefter, daf 
fie Seinde der Civilifation feyen. Jedermann 
weiß ja, daß Europa der Geiſtlichkeit der römifchen 
Kirche feine Givilifation dankt, die ihre edle Sendung 
erfüllte : Docete omnes gentes. Der Gonflitutionnel bat 
aber blos das engherzige Syſtem der Individuen, gleich: 
viel ob Priefter oder Layen, angegriffen, die dem Prir 
marslinterricht entgegen find und und gerne im die Zeis 
ten zurüdführen möchten, wo der Bauer weder keſen 
noch fchreiben konnte. Wahrlich eine Epoche, einzig ın 
der Geſchichte der Welt — unerhörte Gelinnungen in 
den Jahrbüchern der Civiliſation, unbegreifliched Bers 
langen, die Fortfchritie des menſchlichen Geiites aufzus 
halten — diefes Syſtem einiger harınddigen und leis 
denfchaftlichen Menſchen, von denen einer unferer Dich 
ter fo treffend fagt: 

Au char de la raison s’attachant par derriere.. .. 

(Hier ſcheint den Redner fein Gedaͤchtniß einen 
Augendlie® zu verlaffen; fogleich füftern ihm bundert 
Summen den zweiten Vers zu:) 

Veulent à reculons l’enfoncer dans l'orniöre, 


— 


Ich roundere mich nicht Über diefe geneigte Bei— 
huͤlfe, fährt Dr. Dupin fort, denn diefe beiden Verfe 
Ind ın jedermanns Getädrnif. (Man lachı abermals.) 

Aber im Ernte geſprochen, kommt wohl in diefem 
Streit die Staatsreligion jur Sprache? Iſt es nicht cıne 
bloße Frage der Sraaiswirhfchalt ? Und werden erliche 
Scherje über die unmwıflenden Brüder und ihre Anbäns 
ger, als die Delden des ftillefichenden Unterrichts, von 
Ihnen ald eine Lendenz angefeben werden, der Staatds 
religion den fthuldigen Reſpekt abzufchneiden ? 

(Fotiſ. folgt.) 
England 

London, 26. Nov. Es find Zeitungen aus Gars 
raccas angelommen, Die bis zum 6. Oft. reichen, und 
worin die Nachricht von einer zum Angriff auf Cuba 
beſtimmten Ausüſtung beiiätigt wird. In Columbia 
waren feine neueren Nachrichten aus Peru eingelaufen, 
indeffen fhien man allgemein zu glauben, daß Bolivar 
nad) der Sanda orıental abgchen werde. 

Bisher wurden die in Derreff Irlands erlaffenen 
Geſetze großentheils durch Furcht erdrungen, was nar 
mentlich mır den während des amerifanifchen Krieges 
Hargebadten Bewilligungen det Fall if. Diefer Schmach 
wäre England entgangen, hätten nicht in feıner Glücks 
Periode Menfhen, die immer da die Helden fpıelen 
wollen, wo nichts ald Klugheit erfordert wırd, es abe 
gehalten, den billigen Forderungen zu gewähren, was 
ihm fpäterhin abgerrogr wurde. (Globe.) 

In einem Schieiben aus Rio-Janeird wat unier 
andeım der großen Vortheile gedacht, welche auf des 
Kaiſers Thäugkeit für Vrafilten entſpringen durften. 
Nach der Schilderung deſſelben befigt Don Pedro bei 
einem feſten Körperbau einen Bräftıgen Geiſt. Er mur 
ftert zum dfteım die Truppen; befucht flecheg das Ars 
(mal, das ort, das Zollhaus und die Banf; er bat 
eine Pflanzſchule von jungen Leuten für die Urmee und 
die Marine errichtet, und cinen in Braſilien neuen Ges 
brauch eingeführt, nämlich den: alle dei Todſchlags 
ſchuldige Perſonen hintechten zu laſſen. Als ein Ba— 
ſpiel von des Kaiſers raſtloſer Geſchaſtigkeit wird an— 
geführt, daß, nachdem ihm hinteibracht worden, daß 
die Zolbramten ſich zum Nachtheile der Regierung mit 
den Kaufleuten verſtuͤnden, er ſich jetzt 2mal im der 
Woche nad dem Buͤreau verfüge, und fich nicht felten 
die Mühe nehme, die Ausfertigungen felbft zu beglau⸗ 
bigen, indem er die Kiſten, fo wie ſolche aus dem 
Zollhauſe fomme, zähle. Dan erzäblt ferner, er babe 
einen Zollbeamten in feinem Privatdienſte angeftellt, 
weil diefer ibm das Geheimniß feiner vormaligen Bons 
forten entdeckt habe, weßhalb fie ſich hüten, wie fonfk 
zu betrügen, oder die Gefchenke der Dandfungshäufer 
anzunehmen. (Globe) 

Miscellen 

Hr. Dunoper (lindustrie et la morale, considerdes dans 
lear rapport avec la liberts) umterfucht, unter welcher Bedin- 
sung und in melchem geſellſchaftlichen Zufiande der Menſch am 
freishten ih. Er laͤßt ſich aicht auf jent metapdpfifche Freiheit 
ein, mit der die Philofopbie In ihren Gphemen prangt; für ihn 
iR bie Freidelt eine Thatſache, eine gefellfchafilide Stellung, 
beren Urfache-nachjumelfen, er au feiner Uufaabe macht — er 
findet fir vernunftgemäß und geſchichtlich in der Kultur der 
Staatsgeſell ſchaft. Drag die Freiheit ein Recht ſeyn oder nicht 
— mas liegt daran? So viel if gewiß, daß mir ıbrer im Zum 
ſtande der Bardarel, der Unwiſſenhtit und Leidenſchaft gar nicht, 
ober nur wnvollfiändig iu armichen vermögen Um und feibft zu 
beberrichen,, um frech am ſtyn, muͤſſen wir nothwendig die Lafer» 
baften Neigungen äbmen, Die ans felbR und amderm ſchatlich 
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fund, Um bie Sewall der Dinge, die und widerfirebende Natur 
zu befiegen, müllen wir ſie findirt, ergründet, durch Mrbeit und 
Drübe beficgt dabta. Alſo nur auf Moral und Induſtrie fann 
die Sreibelt beraben. 

Bon der Vernunft: Anfhaunung gebt der Werfafler zum 
biftorifchen Bemeife über — er ztigt die forsmährende, unfehlbare 
Verbindung, im der die Eivillfation und bie Freiheit bei den 
verfchiedenen Völkern umd bei dem nämlihen Wolle zu den ver 
Ichiedenen Epschen feines politiſchen Lebens geſtauden haben. 
Don den milden and nommdifchen Volkeſtaͤmmen gebt er iu den 
Nationen über, die feſte Wohnfige baden. Hier duarchmandert ır 
die verichiedenen Stufen dır Kultur — von ben Völkern an, 
wo die Gtlavesch oder Leibeigenfchaft berrfcht, vom denen, mo 
alle Zweige der Aniuftrke noch Privilegien (Bunftmehen) find, 
don denen, wo jmar bie Privilesıen abgeſchafft ſind, mo aber 
die aanie flanrsgefeifchafttiche Thätigkeit auf das Nachſuchtn 
und Erlangen von Staats⸗Aemtern ger.chtet I — bis gu dem 
srhelfhaftlihen Zuftande, der ibm ber vollfommenfe fcheint, 
dem eines reim Imdufiriellen Volkes, bei dem es feine Kaſte von 
Degierenden giebt. „Ein indußricies Wolf, fagt er, nenne ich 
basienige, bei dem fich die berrfchenden Stände mit ben arbel- 
sınden verfchmolien, ober bei dem Die arbeitenden Stände ein 
entfchiedenes Mebergemicht über die berrichenden erlangt babın— 
ein Bolt, mo Die Peidenichofi der Macht ber Leidenfchaft der 
Arbeit gewichen Ift, mo die Beoölterung, ſtau fich am time ge 
wife Malle beftebender Relcbıbümer zu Areiten, gleichzeitig ihre 
gemeinfchaftlichen Kräfte anfirengt, neue Reihrbümer gu ſchaffen.“ 

Diele Art des gefellichaftlichen Dafenns ſcheint ſich deſſet mit 
der Areibecht des Menichen ju veriragen, als irgend eine andere, 
und jıwar aus felaenden drei Brunden: 4) Die gaͤnlich phofifchen 
Bindernijf:, die in der 4ußeren Natur der Freiheit entgegentre ⸗ 
sen, verihwinden arößtenıbeils durch Die Anftrengungen bed &r- 


werbächfes, denn Die Mrbeit bat fich die Natur Dienfibar gemacht; . 


2) der Woblkend, dieſer Aäte Geführte des machfenden Reichs 
thame, geſtattet den Fähigkeiten des Wenfchen fich zu entwickeln 
amd zu vervollfommmen, die Arbelt wirft auf die Kenntnif und 
Diefe auf die Arbeit suräc; 3) die polltifchen Jafitutionen find 
nicht auferbalb der Stantsgefellichaft, die Regierung hat nicht 
ein von ihr geirenntes Dafeyn, bilder micht einem Körper, ber 
tbeorerifch feine befondern Bebüriniffe bat. Es giebt Im ber 
Staatsgefehfchaft feine andere Befchichaft mehr, meil fich Feine 
Kafın mehr in ihr befinden, die fich vom Volks unterhalten laf- 
fen; der Menfch iſt in ihr fein bloßer Benugungs⸗Stoff mehr; 
Die menichliche Arbeit wird nur an Dingen geübt. 

Warum follte nun eine Gtaarszeiellichaft dieſer Art gattled 
und aufrährerifch feun ? Was zuerſt Die Borttofigkelt berrifft, fo 
Mus man fragen, ob denn die Arbeit und bie Rellglon wei un- 
verirägliche Dinge find ? Alle Religionen veriragen fih gar wohl 
mit der Unabbänginfeit und Mürde, bie der Menſch im der Ans- 
bung von Gerierben wieder findet, meiche ihn aus den Banden 
der Kucchtichaft und Unwiſſenbeit erlöfen. Die arbeirfamen Vol · 
Ber, die nicht unter der Zuchtrarbe priefierlicher Kaſten fichen, 
find insgemein rechtlich und freie, während bei den andern 
Aba otterel, Heuchtſti, Ungtaubtn und Elend gleichen Schritt hal- 
sen, Eben fo trügeriich iR die Behaurtung, daß eime Staatege⸗ 
ſellſchaft, derem gange Tdaͤtigktit der Arbeit zugtwendet Äh, mehr 
als eine andere zum Aufrubr geneigt ſey — gerade bad Gegen. 
tbeil ifi der Kal. Diele Kämpfe des Publikume genen die Rr- 
gierung beſtehen blos bei Dölkern, die durch Kaften beberrich: 
werden, oder bei folden, wo Alles ſich gegenſeltig die Afenn 
den Aemter, als das ringe ehrenvolle und einträgtiche Sewerbe, 
Rreitig macht. Woher fommt es, daß man in den vereininten 
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die Arbeit, nicht jür den Ebracig und die Erobetang, organifirt 
if, niemals weder von Aufrupr noch Verihwörungen reden höre? 
Woher kommt ed, daß in biefem Lunde der religldie Glaube 
(welcher er auch fen, denn alle Religlonen haben gleiche Rechte 
in döberer Achtung Acht, als fonf irgendwo T— Daber, bafkarı 
alles, Religion um? Menterung, freimillig angtnowmen, nicht 
durch Gewalt aufaeleat if, aus dem Bramde, meil dort feine 
berrfdende Kaſte, weder eine geifiliche noch meltliche beficht, 
und meil dort niemand «einen Borıbeil dabei bat, das Mondpol 
der Blaubensjäge oder ter Giaatsoerwaltung in Auſpruch ju 
nebmen. 

Die Arbeit, und bierumter verfichen wir Kopfarbeit fe au 
als Handarbeit, bat das Refnltat, daß fie und vom dem Jocht 
der Drenfchen mie von der Dirannei ber Dinge befreit. ie 
beoditert die Staassgefellihaft mit unabhängigen lm 
bie fi im ber Gpbäre ihrer phyſiſchen und moralifden Thaͤ⸗ 
tiäfeis frei bewegen. Wie follten nun Arbeit und Gemwertfcih, 
die doch die Freibelt gründen, ohne melche der Menſch blos cim 
Sache if, die Gefühle des Edelmuthe erfiden?! Der einjein 
Menſch ernicbrigt fi nur dann, menn er fich freimillig jun 
Skladen eines andern Individuums oder feiner eigenm Leiten 
fchaften berabmürdigt. Die Arbeit befreit und jwar nicht immer 
von der letzteren Att der Knechtſchaft, aber ſtete vom ber ırfırm. 
Auf folche Arı wäre mit ber Freideit des Einzelnen die allge» 
meine Freiheit gewonnen und das Problem ber fantögeichiduft- 
lichen Organifation gelöst. 

ee — — — 

[1] Stuttgart. [(Mufeum.)] Am Sonutag den 4. Tec, 


Bormittage 1ı Uhr, oerjammelt fi der Gerelifcajis- Husia.us 
des Rufeums. 


[ss] Eflinger. [Bitte um Unterfögung] Be 
der am 29. Febr. in Mochingen omsgehrachrnen Feuer öbre 
murde ber Küfer Gonlichb Dertinger von Hadbert, Oberums 
Böppingen, tin Dpier feiner Zhäristeit. Durch bie erbalıcne 
Bıfimmung, ım Near Waller zu (höpfen, ion er fi eine dr 
taliung au, In Folge Deren feine Hände und Fühe von biefer Zeit 
an amt eime idınmerkiche Meife fo aufichwollen, daß et balc zu 
allen Arbeiren untüchtia wurde. Diefer arınc Dramen fand nur 
in feinem Fleige Die Mitsel jur tdaliung itiner 6 umerjogenen 
Kinder, und if num Durch Iencd ungladiide Ercigeiß trlbh Enlid* 
bevüritig geworden. Hingusllen pon Der jommiersoben Lagt bit 
fer Familie tuble ich mich gedrumpen, tem mohlsuärigen Sinn 
edler Dienfchen auf dieien würdigen Gtgenſtand reser Renlcen- 
Htebe zu icilen. Berne und bantbar werde ich Die haben, weicht 
mir anvertraut werden, Ipzem Zwecke gemäß beidrücen. 

Den 29. Nob. 1da5. 44 Haͤbetle, 

Attuas bei Dbetamt. 








[53] Stuttgart [Mohnungd- Veränderung.) 
Unterzelchmeter macht hiermit einem verchrungemärbigen Dubk+ 
kum Die ergebenfte Anjeige, Dub er jeine Wotnung in ber Anis 
derichsfiraße verlaffen bot, umd nunmehr in ber Schauſung dir 
verwittmweten Frau Echteinermeifer Eenfilebin Li. A. Ir. 214 
auf dam Hoſpitalplatz, wohnt, Eudinen, 

@chneidermeißer. 


Stuttgart [Büsber-Berzeidnih.) Bei Unter 
jeichneter IR fo eben fertig armworden ind unensaclilich (and bri 
den HH. Lanpp in Tübingen und J. Ebner in Ulm) zu baten: 

Ein Berpeibniß gebunbener umd memer Bücder Nro. IM. 

Geldes emtbäh viele guic Werke ans allen Aulffenichaittn, 
vorzüglich Theolonie, Nechts und Etaassmilienicait, Dr 
dicin, Chirurgie, Tpierperflunte, Ebemic, Pharmacke, Na 
ey Natutgeſch ichte, Dbilsjopbie, Padazagık, Kinier 
und Tugendichriften, Bautunfk, Beomeirie, Mearhemark, 
Kriegswifieniatt, Detonomie, Trehmelogie, Fark, Hand 
lungẽ ums KameralsWiffenicaft. 

Buzleuch seinen wir aus VWerunlofiung mehrerer Anfragen ett 
geben an, daß auch bei uns die von antırn Buddandlungen 
amgejeigte meuie und ulıere Bücher zu baben find. 

€. a. Eonnenald'iche Bud m, Diujstulienpandlung- 


Johann Ehriſtoph Lade. — 
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Montag 


Frantkreich. 


Paris, 29. Nov. Der General Foy (Maximilian 
Sebeſtian) iſt geboren zu Dam, Somme⸗Departement, 
am 3. Febr. 1775. Er war fuͤr das Studium der Rechte 
beitimmt, aber der Einfall der Defterreicher und Preußen 
in Sranfreich im 3. 1792 weckte feinen patriotiſchen und 
Triegerifchen Eifer und er trat in die Laufbahn der Wafı 
fen. Seine gute Erziehung und fein heller Berftand 
machten ihm das Studium der militärifchen Wiffenfchaf: 
ton leicht. Er diente mir Yudzeichnung unter Dus 
mourie;, Qufiine, Jourdan, Pihegru, und 
wurde bald zum Hauptmann in der Artillerie befördert. 
In der Schreckenszeit theilte er daß Loos der edeliten 
Männer Frankreich, die defporifchen Jakobiner ließen 
ihn ins Gefänaniß werfen: Die Ereigniffe des 9. Ther⸗ 
midor retteten fein Leben. In der Rheinarmee zeichnete 
er ih bei Moreau’s Nüdjug und dem Sturm auf 
den Brüdenfopf von Hüningen aus. Bonaparte machte 
ihm den Antrag, ibm als Adjutant nach Uranpten zu fol 
gen; aber wahrfcheinlich hatte er die Plane diefes ehrgeigis 
gen Mannes, die Freiheit zu ſtürzen, bereits durchſchaut, er 
ſchlug den Antrag aus. Gpärer verweigerte er feine 
Stimme für das lebenslaͤngliche Konfulat und wurde 
entlaffen. Da man jedod feine Talente nicht braach 
Tiegen laſſen wollte, wurde er bald wieder in Dienft: 
ibaͤtigkeit geſetzt; er machte die Feldgüge gegen Deflers 
reich und Preußen mit. Im Jabe 1807 wurde er mit 
1200 franzdlifchen Artilleriften nach Konftantinopel ges 
fhidt, wo er die Dardanellın gegen die engliſche und 
ruſſiſche Flotte vertheidigte. Sofort diente er ald Ger 
neralmaior und Benerallieutenant in Spanien und Pors 
tugal, und im J. 1614 wirfte er durch eine geſchickte 
Bewegung zur Dedung des Ruͤckzugs der franzdfifchen 
Armee mit. Bei Waterloo erhielt der General Foy 
feine letzte Wunde. Im Jahr 1819, wo ihn das Aiönes 
Departement zum Depurirten wählte, begann feine Te 
gis latoriſche Laufbahn. Man wunderte fich nicht wenig, 
in einem- Krieger, der von früber Jugend on die Wafr 
fen getragen batte, plößlich einen der größten Staatd: 
männer und Redner zu finden, die je in einer gefchges 
benden Berfammlung ſaßen. Er befaß, neben einer ties 
fen Einſicht in die Staatsangelegenheiten, die Gabe, 
durch das doppelte Anſehen feines Talents und Charak⸗ 
ter6 eine Verfammlung zu überzeugen, zu bewegen, mit 
ſich forszureißen. Seine Nednergewalt hatte ihr Prinzip 
in einem edlen, ſtets nur für das öffentliche Wohl ſchla— 
aenden Herzen. Selbſt feine Feinde laffen dem großen 
Manne Gerechtigkeit widerfahren. Alle Parifer Bidtter, 
feven fie noch fo minifieriell oder ultraifh, rühmen feis 
nen edlen Gbarafıer und feine großen Geiſtesga— 
ben. Selbſt der Drapeau blanc fag: Un 
meachtet der polisifhen Meinungen des Generald Foy 
müffen wir feinen Tod bedauern und feine Zalente To; 
ben. Seine Laufbahn war kurz aber vollwichtig, und 
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es fehlte ihr nicht an Glanz. Als Krieger zeichnete er 
ſich durch gahlreiche Waffenthaten in Portugal und Spar 
nien aus; als Redner bat er fich einen Ruf erworben, 
den der Partheigeiſt übertrieben haben mag, den er aber 
dei mehr als einer Gelegenheit durch eine männliche, 
ungeftüme, binreißende Beredtfamkeit gerechtfertigt hat.“ 

Morgen wird Marimilian Sebaftian Foy begrar 
ben, dem die Achtung feiner Freunde und felbft feiner 
Feinde im Tode nachfolgt. 


Königliher Gerichtshof. 
Prozeß des Confkitutionnel; 

(Sigung vom 26. Nov. Fortfekung.) Der Ber 

theidiger erkennt die Nuͤtzlichkeit der Miftionen bei wils 
den Völkern an, behauptet aber, daß fie in Frankreich 
nur ſchaͤdlich feyen, weil fie die Einbildungstraft ber 
ſchraͤnkter Köpfe enıflammen; er tadelt die dramatiſchen 

Wirkungen, welche die Mifliondrd bisweilen hervorzus 
bringen ſuchen. j 

Mas die Morbfchläge betrifft, welche die Miffionärs 

(zu Nancy) binter dem Ultare losgelaſſen haben, fo 
bat man diefe Thatſache in Ubrede gezogen und zu 
diefem Behuf das Zeußniß eines Motars beigebracht. 
Diefer ehrliche Mann glaubte ſich in einem Schreiben an 
den Conſtitutionnel über das ihm abgeſchwazte 
Beugniß erflären zu müffen ; er fuͤrchtet ſich nicht an 
Dog ja! er fühlt, um die Wahrheit zu fagen, in der 
Thar einige Heine Seforanıg (allgemeines Gelächter) ; 
und ich rede bier von dieſer feiner Furcht, weil ich 
hoffe, daß die Oeffentlichkeit ihm gegen die minifterielle 
Rache fügen werde; ich flelle ihn unter den Schuß 
des königl. Geridishofs. (Tiefer Eindrud.) 

Der Bertheidiger liest ein Schreiben ab, worin 
Hr. Pitoux, Notar, fagt, daß man ihm ein Zeugnif 
unterzeichnen ließ, worin bezeugt wird, daß die ls 
ſionaͤrs feine Mordfchläge hinter dem Haupraltar los⸗ 
gelaffen hätten; er babe aber nunmehr reiflicher über 
die Folgen nachgedacht, die dieſes Zeugniß nad ſich 
jieben Ponnte,; und beeile fi, ihnen durch die Erklaͤ— 
rung vorzubeugen, daß die Mordfhhläge in dem Augen» 
blick, wo der Prediger das juͤngſte Gericht fdhilderte, 
in einem an bie Kirche fioßenden Garten Tosgelaffen 
woıden feyen. 

Der Bertheidiger erflärt, daß er ſich wohl hüten 
werde, die Sammlungen der Lieder, welche die Mifs 
fiondr® die Jugend abfingen Taflen, vor dem Gerichtss 
bofe zu leſen; er benennt einige diefer Lieder, unter 
andern eined, dad die Ueberſchrift führt: Die Zur 
teltauben. (Man lacht.) 

Über, fährt er fort, wir wollen von einem Buche rer 
den, deffen Ubfaffung nicht big zu den Zeiten ded Confus 
Taıs hinauffivigt. Ed wurde im Jahr 1825 zu Paris, im 
Burcau des. Memorial catholique, gedrudt und führt 
den Titel: „Catechismus des gemeinen Menfcenvers 
ſtandes, von M. T. Superior der Mifiionen von Nanch.“ 
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In diefem Suche, Gap. 19. png.48 0.49 wird gefagt — 
merken Sie auf, meine Herren, das ift eine Frage des 
Staats rechts: 

Frage Was haͤliſt Du von dieſem Satz: Eine 
Regierung iſt allen Religionen gleichen Schuß 
ſchuldig? 

Sie ſehen, meine Herren, daß hier der Art. 5 der 
Verfaſſung zur Sprache gebracht wird. Hbren Sie 
nun die Antwort; 

Untwort. Nah meiner Meinung heißt das eben 
fo viel, als: Eine Regierung ift der Thoörheit wie 
ber Bernunft gleichen Schuß fchuldig; fie muß 
im Öffentlichen Unterricht die Verbreitung der Thorbeit 
eben fo fehr begünfligen, ald die Lehre dis gefunden 
Berfianded. (Hundert Stimmen unter den Zuhörern 
zumal: Dh!) 

So, meine Herren, fo fprechen die Miffionärs zu 
Nancy mit der Jugend ! So erläutern fie den Urt. 5 
ber Verfaſſung! Diefer Artikel ift ein Akt der Thorheit! 
So bilder man Fünfrige Bürger! So erzieht man die 
Tugend zum Haſſe gegen unfere Grundgefege! Nuns 
mehr wollen wir zur Nußanmwendung fchreiten. Es 
folgt ießt die Frage: 

gr Wie muß fih, nad deiner Meinung, eine 
Negierung gegen diejenigen benebmen, die in religidfer 
Hinſicht nidyt dem gefunden Menfchenveritande folgen? 

Antw. Üben fo, wiegegen Wahnfinnige. (Neue 
ſtatke Bewegung unter den Zuhorern.) 

Diefrs Weter mir einen narürlichen Urdergang auf 
die barmherzigen Brüder dar, welche die keitung 
und das Eigentbum aller Jrrenkäufer in Anſpruch neb: 
men. (Allgemeines Gelächter.) 

Der Redner geht auf den Urfprung der barmı 
berzigen Brüder gurüd, die, in Spanien einhris 
mifch, durch die Figue nad Franfreich verpflangt wurs 
den, in jenen unalüdlichen Zeiten, mo der BVereinis 
Aunasruf war: Point de Bsurbons, quand meme! Gr 
beweißt durch Eitationen aus Durand de Mails 
lane, daß die diefem Orden andertrauten Hofpitäfer 
fo ſehr vernachläßige wurden, daß das Goncifium von 
Bienne ihnen deren Berwaltung entzog. Sofort geht 
er ju den andern Dauptpunfien ber Rlage über und 
vertheidigt die Krink des Gonflitutionnel gegen 
den Dandel mir Rofenträngen ıc., den die Miflionäre 
zum Beten der Armen ju treiben behaupten, mit dem 
Seiſpiele Chrifti, der die Käufer und Verkäufer aus 
dem Lempel trieb; er zeigt Die Mißbraͤuche, die ein 
folcher Handel nach fich zieben Pann und beklagt fich, 
daß die Polizei eine Menge geifilicher Lieder und Kur 
pferftiche verkaufen lafle, die laͤcherliche und felbft gott⸗ 
Iofe (fogenannte) Wunder verherrlichen. Go 5. 2. 
verfauft man dffentlih Eremplare eines Schreibens 
Chriſti vom Hımmel, das in einem der unwiffen, 
den Brüder würdigen Style abgefaft ift, und einen 
KRupferflich, der die Magd eined Pfarrers darfiellt, wie 
fie von drei Schlangen angefreffen wird, weil fie einem 
Berrelmann, den ihr geiftliher Herr zur Tafel zog, 
flaıt Wein Lauer (Zrefterwein) vorgefegt hatte. 

Um zu beweifen, wie müßlich die Deffentlichkeit ift, 
wenn ein Prieſter feiner Pflichten vergift, bringt ber 
Bertheidiger die Geſchichte des Pfarrers von Blois in 
Erinnerung, der ſich weigerte, für Car! X. zu beten, 
da diefer König, weil er die Berfaffang befhworen 
habe, nothwendig verdammt werden müfle. Diefer 
Beiftlihhe würde diefed Aergernif micht gegeben haben, 
wenn man fein Benebr.. in Betreff des höchftfeligen 
Königs bäfder befannt 9: wacht, wenn man erzählt hätte, 
daf zu derfelben Zeit, mo man dffentliche Gebete für bie 
ewige Ruhe Ludwigs XVIII. anordnere, der Pfarrer von 


Blois feine Pfarrkinder durch Aufſtehen und Sitzenblei⸗ 

ben über die Frage ferner ewigen Verdammniß abſtim⸗ 
men lieh, und als diefe Berdammung durch Stimmens 
mehrbeir ausgefprochen worden war, den bifchöflichen 
ee in die Zafche fiedte und von dannın ging. 
Ziefer Eindrud.) (Fortf. folgt.) 


Afrika. 
SierrasPeone, 25. Sept. Um 24. v. M. bat 
fih General Turner, Gouverneur diefer Niederlafr 
fung, an Bord des Transporiſchiffes, der Surrep, 
nach der Inſel Plamtaın eingeſchifft. Am 27. Tandete 


der General an der Spige einer Abtheilung des koͤnigl. 


afrikaniſchen Corps, und nahm dieſe Inſel im Namen 
des Königs von england in Beſitz. Einige Tage nach—⸗ 
ber traf der König der Infel, ein in England erzoger 
ner Neger, vom feften Yande ber ein, und haıte eine 
Unterredung mit dem General, mworın man, im Ein 
verfländniffe mit den übrigen Konigen und DOberbäups 
tern, dahin übereinfam, daß ein Theil der Inſel Dorf 
England unter der Bedingung abgetreten werden fol, 
daß fünftighin der Gouverneur fir gegen die von Zen 
zu Zeit aus dem nern hervorbrechenden Stämme in 
Schug nehmen follte. Sogleich nad Unterjrichnung 
ded Vertrags räumte der Gouverneur die Inſel Plans 
tain, und kehrte nach Sierra» Peone jurüd. 

Um 9 d. M. Tiefen Depefchen aus der Stadt Bas 
thurft, auf der St. Marien⸗Inſel, bier ein, melden 
zufolge ungefähr 150 Mann von dem fünıgl. afrılar 
niſchen Corps, die im Tegtverfloffenen Monat Jumus 
dafılbfi gelandet hatten, fAmılid an Krankhenen ges 
ftorben waren, mit YUusnahme von 13, die, untdbıg 
zu jedem Dienfte, fich im Spitale befandın. Der Ne⸗ 
gerbandel wird an dieſer Küfte ıhärıger ald je detrie 
ben. Erſt neuerlich wurde ein Kleines portugieſiſches 
Sahrzeug von ungefähr 90 Tonnen aufgebracht, das 
bei 300 Sflaven an Bord hatte. : 

Nac) allen aus dem Innern einlaufenden Bericht 
ten glaubt man bier, daß die Ashanters demnachſt einen 
neuen Ungriff gegen Gap: Goafi unternepmen werden, 

Bom 2. Dft. Das nah China beftimmte Fahr 
jeug der indifchen Gompagnie, der Rorbourg Caſtle, 
unter dem Kommando des Rapitänd G. Denney , | 
am letztverfloffe nen Sonnabend in dem biegen Hafen 
eingelaufen. Er brachte die frangdfifche Brigg Eleos 
nore mit, auf die er am 7. d. W., erma 600 Meilen 
weſtwaͤrts von dieſem Dafen, unter dem 10. Grade 
30 Minuten nördlicher Breite gefioßen war. Dieſes 
Fahrzeug befand fi damals in Noth. Es hatte feinen 
Kapitän, Namens Morailleau, feinen Lieutenant 
und feinen Hochbootdemann verloren, und der nrößte 
Theil der Mannſchaft lag krank darnieder., Wie 18 
ſcheint, hatte dieſes Fahrzeug ungefähr drei Wochen 
juvor eine Ladung von 135 Eflaven zu Shebar cr 
genommen, wo der Kapitän und der Pieutenan: artors 
ben find. Bald nach feiner Ausfahrt aus dem — me 
wurde der Offizier, der den Dberbefehl über die Susg 
übernommen bare, von einer bedenflichen Krankheit 
befallen, fo daß fih Niemand mehr an Bord befand, 
deifen Leitung das Schiff hätte anvertraut werden kbu⸗ 
nen. Nach der Ausſage des Kapitäns Denwey ward 
er num von der Mannfchaft erfucht, das Schiff zu 
übernehmen, was er auch fofort that, In Berracht, 
daß Sierra⸗Leone der nächte Dafen war, fandte er 
einen Dffizier mit 7 Dann an Bord der Brian, und 
fleuerte gerade diefem Hafen zu. Sobald das Schiff 
dafelbit eingelaufen war, befahl der Gouverneur, ſol⸗ 
ches wegen Verlegung unferer, die Abſchaffung des Ner 
gerhandels beireffenden Gefege in Befchlag zw mehmen- 
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Diep iſt nun feir 6 Monaten das zweite mit Sklaven 
befrachtere franzoͤſiſche Schiff, das im dieſer Kolonie 
aufgebracht worden iſt. Beide hatten ihre Ladungen 
in eben demfelben Hafen eingenommen, waren hierauf 


in Ger gegangen und da fie ım Augenblide, wo man | 


auf fie Mich, ſich eben in Noch befanden, freiwillig in 
dın hiefigen Hafen eingelaufen. Sie halten eiwa 60 
Tonnen, und waren, eines wie das andere, bei einem 
Raume, der faum 30 Perfonen zu faffen vermag, mit 
455 Schlachtopfern der Habgier angefüll. — Es ber 
finden fih dermalen zu Shibar ſechs Neger: Schiffe, und 
zwar fünf frangöfifhe und «in hollaͤndiſches, die aͤhn⸗ 
liche Ladungen einjunchmen im Begriffe fieben. . 
Ein von einem Offizier, der fih an Bord dei 
brittifchen Schiffes, der Maidfione, befinden, abge⸗ 
faßtes Schreiben, darirt von Princes + Jsland, auf der 
afrifanifhen Küfte, den 12. Sept., enthält unter anderm 
Folgendes: Mir arbftem Vergnügen melde ich Ihnen, 
daß unfer Gefhwadır auf feinem Kreuzzuge fehr glück⸗ 
Tich gewefen ift, und fich mebrerer Negerſchiffe bemaͤch⸗ 
tigt bat. Das Monopol diefed Handels befinden ſich 
jegt ausfchliehfend in den Händen der Franzoſen. In 
den Ieftverfloffenen Tagın haben wir lange und mit 
Unftrengung auf eine aroße Koıderte Jagd gemacht, 
und ſolche zuletzt aludlıch eingeholt. Wir erfannten 
fie fofort für das Schiff Orpheus; fie hatte 700 Stla⸗ 
ven an Bord, die fich ın einem fo jämmerlichen Zuftande 
befanden, daß jeded Herz bei ihrem Unbli bluten 
rg Die elenden Stiavenhändler hatten den größrch 
heil der Eflaven auf dem Berdide am Halle, die 
übrigen an den Beinen, angefettet, und, was des Ubr 
fheuliche des Auftritts noch erböhte, die Fiſen waren 
vernierbet, woraus erhelit, daß die Ungeheuer nicht ge 
fonnen waren, dieſe Schlachtepfer ihrer Grauſamkeit 
vor dem Ende ber Reife ihrer Fefleln zu entledigen 
Diefes Schiff war nad Martinique beftimmt. (Cour.) 


Spanlen. 

Nah Privarbriefen aus Madrid vom 17. Nov. 
bat fih im Innern dieſes Landes nichts von Bedeu— 
tung zugetragen. Die Apoftolifchen treiben ihr alles 
Spiel fort, und die Regierung weiß nicht, woran fie 
ift. Die Auſmerkſamkeit auf die dipfomarifchen Schritte 
bat gleichfalls in etwas nachgelaſſen; man befchäftigt 
fi) faum noch mit der an die Gefandten der auswaͤr⸗ 
tigen Mächte erlaffenen Note des Herzogs von nfans 
tado. — Die durch das Kauffarthei⸗Schiff Sabina, 
dad am 7. d. M. zu Cadix eingetroffen iſt, angelang* 
ten offiziellen Depefchen nehmen jetzt zunaͤchſt die Auf 
merffamfeit des Publifums in Anſpruch. Außer einem 
Bericht über die Folgen der Schlacht bei Ayacucho und 
ber Einnahme von Pima enthalten diefe Depeſchen nds 
bere Nacyrichten von dem Auſſtand der Mannfchaften 
ber Ulıa, des Uquiles und der Gonftantia, wor 
von bier ein getreuer Auszug folge: 

Da nad der Cinnahme von Lima durch den Ges 
neral Bolıpar das Yinienfhiff Afia, die Brigas 
Yquiles und Gonftantia, fi in der Unmöglıd: 
Beit befanden, um dad Gap Dorn nad Europa zurüd 
au fegein, fo befchloffen fie, Callao feinem Scidjale 
gu überlaffen und über Manilla, wenn auch mit einis 
er Zertverluft, nah Spanien zurückzukehren. Bon 

wiloa and fleuerten fie fofert den Marianifchen Ins 
feln zu. Auf diefer Fahrt begegnete ihnen bis Guahan, 
einer der Marianifchen Jaſeln, nichts merkwürdiges. 
Der WaffersBorrarh jedes Schiffes reichte jetzt gerade 
noch auf acht Zage zu. So viel Zeit hatte man vors 
erft auf bie weitere Fahrt gerechnet; weil denn aber 
doch unerwartete Hinderniffe eintreten Fonnten, fo ber 
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ſchloß ber Befchlöbaber der Afia, Der Gurugetta, 
bei jener Inſel anzulegen, um Wafler und frifche Le— 
bensmittel dafelbıt einzunchmen. Sem Befehl wurde 
befolgt; alles gieng ruhig und ordentlich zu; es dußerte 
fi feine Spur von Meuterei unter der Mannidaft. 
Nachdem das Waller eingenommen war, follte wieder 
in die Ser geflohen werden. 

Schon dichten die Matrofen bie Schiffdwinde, um 
bie Anker zu Tichten, als fie auf Einmal inne hielten 
und fi weigerlen, mit dem Geſchafte fortzufahren, 
Entrüſtet über diefen Ungeborfam, zogen jet sin Dfe 
fisier und ein Seefader den Digen, um fie mit Gewalt 
zu ihrer Pflicht anzubolten. Nun zog die aefamte 
Mannfhafı dis Schiffes ſich zufammen, und flellte lich 
auf dem Dintered in Schlachtordnung. Gurujetta, 
dın Lärm vernehmend, ſtetgt auf das Berded, und fins 
det da die geſamte Mannſchaft des Schiffes, auf ihre 
Waffen ſich fiügend. Uebertaſcht, wie er war, vedeter 
dennoch fie an, und frägt fie, ob fie ihm noch ale ihren 
Anführer anerfennen ? — Ga, ja, war der Brgenruf. — 
Gur, derfeßte er, die Rädelsführer follen vortreien. 
Weorere trasen nun wirklich vor, aber mit dem Saͤbel in 
der Hand, und giengen auf Guruzetta los. Nach— 
dem er mehrere Kopfhiebe erhalten, ſuchte er zu ent 
flieden, ſtützte aber unglüdlicherweife ın den unterflen 
Schiffsraum bınab, und brach ein Bein, Sofort wurs 
den die andern Offiziere ergriffen und in die Kajütte 
geſpetrt, wo man gie unter firenaem Gewahrfam bielt. 
Die am Lord des Kauffahrtheiſchiffes befindlichen Le— 
bensminel und Waaren wurden nun ausgeladen und 
Feuer ın das Schiff gelegt. Gr. Guruzetta unddıe 
Difijiere wurden famt ihrem Gepäcke in dad Boot ges 
act, auf der Infel ausgeſetzt, und die Meuterer fer 
gelten weiter. . 

Der Vefehlsbaber der Briag Conſtantia, Martinez, 
der fir bei ten Yufivienfern befand, beaab ſich an Vord 
der Brigg, der Aquiles, um mit deren Gommandanteı, 
Hrn. Pavın, lich zu befprechen und ihn von dem 
Borgang der Ufıa ın Kenntniß zu feßen, oder viel: 
mehr, wie man bibaupten will, die Mannſchaft des 
Aauile® durh Erzählung deffelben zu einem Abnlıs 
chen Schritte aufzjureigen. 

Mittlerweile fegelte das Kriegsſchiff, die Afıa, 
in Begleitung der Gonflantia, den amerifanıfdıen 
Küften zu, und der Aquiles ſchickte fih an, ihnen 
nachjufolgen,, um fie zu beobachten. Da fandte der 
Richter von Guahan ein Boot an die Brigg ab, um 
dem Hrn. Pavia zu wiffen zu thun, daß die Offiziere 
der.Afia ſich auf dem Lande befänden und hoffen, er 
werde fie abholen laffen. Ihrem Verlangen ward ents 
fprohen; faum aber waren fie an Bord, fo empürte 
fih auch die Mannſchaft des Aquiles; fämtliche Of—⸗ 
fiziere der Brigg und des Kriegsſchiffes wurden gefnes 
beit und die Anker gelichtet. 

Die Dffiziere der Aſi a und des Aquiles bega— 
ben ſich fpArerhin zu Gavıte an Word eined Wallfifchr 
fängerd, wo ihrer mehrere geblieben find. Die Herren 
Pavia und Guruzetta Jangten zu Manilla an, 
und befinden fich noch dafelbft. Einige Gergeanten und 
Matrofen, die an der Berfchworung Beinen Antheil 
— find an Bord der Sabina zu Cadix einge⸗ 
troffen. 

So lauten die vorläufigen Nachrichten über die 
Unfälle, die unfere Marine in dem flillen Meere ber 
troffen haben. Dieſe Nachrichten mögen vielleicht zw 
dem in Umfauf befindlichen Gerüchte, daß auch an 
Bord der unlängft von Ferrol abargangınen Cypedition 
ein Aufſtand ausgebrochen fey, Beranlaflung gegeben 
haben, Was man inzwifchen juverläffiges darüber ers 
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fahren hat, beſchränkt fih darauf, daß eine von den 
drei Fregatten, welche die Erpebition geleiteten, auf 
den Ganarifchen Inſeln angelangt ift, und den bortigen 
Gouverneur von dem, was während ber Fahrt dahin 
fich zugetragen, in Kenntniß gefeßt hat. Ob nun gleich 
deßfalls noch nichts zuderfäßiges befannt worden iſt, 
fo giebt doch der Umitand, daß mun allen Verkehr mit 
der Mannſchaft zu verhindern geſucht hat, zu mancherlei 
Bermutbungen YAulaf. 
Niecellen. 

in der Schrift: Die Wahrheit über die dandert 
Tage, befinden fich ein Bericht vom 14. Oft. 1814, an Napor 
con auf der Inſtel Elba, über Dit verfchiedenen Staaten Italiens, 
der ung, im mancher Belithung, michtig fcheint, Wir mollen 
bier, fo meit es angebt, mitthtilen, was in Ihm über den Kir 
chenfkaat geſagt iſt, mobei jedoch der Lifer nicht aus dem Auge 
serlieren darf, daß diefe offenbar übertriebene Schilderung aus 
einer Parıbeiichrift aeichörft if: 

Der Kirhenfaat. j 

Die ampbebifche Phar Diefes Landes kann mit der Feines 
andern Staates der Welt verglichen werden. Es ift der Gegenfaß von 
Tostana. Hier Lebt man in dem Fürfien den Menſchen; in Rom 
lebt man dem Pabft um fo beffer, wenn er daͤufig med 
felt. Auf der gamzen Oberfläche der Erde finder man kein drift- 
liches Laud, mo bie chriftliche Lehtt meniger befolat wird, ja 
meniaer gekonnt IN, ald in dem Klrchenftaate. Indeſſen daͤngt 
der Pöbel noch an dem alten Idole, und der Pöbel begreift,Ygu 
Rom, den größten Theile der Berdlferung in ſich. Eile 
nige büngen an dem Pabſte, well er Regent iſt; eine 
erösere Anzabl hänge am dieſem Megenten, weil er Wabft 
if. Die Anwefenbeit des Pabſtes zu Nom if ein furdibarer 
Nadrungsſtoff der Zwitradht, Wir feben bier ein Hagefloljen- 
Regiment, deſſen fortgefegte Dauer indeffen ein Meifterküd der 
Theokratie nenannı werden Fann, Es ift febr leicht, ben Vabſt 
von Nom zu entfernen: Day gebören nur einige Gendarmen, 
mie man unlängft aefeben bat. Die Hauptſacht iſt das Gefolge des 
Vabſtihume, jene unermeßliche Klientichaft des Müßigganges und 
der Unwiſſenheit, Die lieber vor Hunger erben, als ſich anfeine der 
Gefellichaft nünliche Weiſe beſchaͤftigen würde, Go leben, feit 
Jahrbunderten, fieben Achttheile der Bewohner Noms und wel 
Dritibeile der Umtertbanen des Pabſtes; und darin allein muß 
man die Urfache der immer zunthmenden Entodlferumg, bes 
Werfalle des Ackerbaues, der ungeſunden Luft des Landes, ber 
ſchrecklichen und miderlichen Werderbtheit der Städte, der tiefen 
Unmilfenbeit, die allentbalben und bei allen Ständen herricht, 
Die in dem Kirdenflante ſogltich Jebem auffällt, fobald man ibn 
betritt, von welcher Seite man auch fommen man, ſuchen; am 
Rärkkten iſt der Konttaſt für Die, melde eben Toskana verlafen. 

Indeſſen miffen diefe ungebildeten, entarteten tınd traͤgen 
Minfchen dad, daß fie von den Herren der Welt abſtammen, 
und werden bil Der Erinnsrung an den Ruhm, der eink das 
Kapitol Hlänend umgab, deicht warın. In ihrer Unmiffenbeit 
verwechſeln fie ihre Andacht iu der heiligen Jungfrau und ihre 
Bewunderung des Nomtlas; Die kleinlichtten Gebräuche des 
Kathelicismus jchielien mir den beidniichen Meberlieferungen 
sufammen; und Diefes Volk ſcheint im Ganjſen, vielleicht mehr 
als es wirklich der Fall if, Jenem yolitifihen und moralifchen 
Zuflande abzentigt, weicher der Zukunft, die man ibm bereiten, 
Eingang verſchafft. Darin aber liegt weniger Schwieriakeit, 
als in dem Bedärfnife, daſſelbe Volk nachher gegen kenen In- 
nern und beffändigen Kampf au verwahren, dem es gegen allı 
Defenigen zu befteben haben mwırd. die fich nie init Infitutionen 
end dem arlanden Menfchenveriande befreunden, 


Nedakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph esh. 
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Das große Uebel ber Mesolurionen iR, daß fir gewöhnlich 
die Intereſſen jerfiören, mo man fie nur vırfegen (deplacer) 
follte. Und haͤtte mon im Frankreich, mährend der Revolution, 
eine größere Mafle von Intereſſen verfeht, das heißt, auf antert 
Stände und Perfonen übergetragen, dann mürbe der 31. Miärt 
fein anderes Refultat als die augenbliclice Offupation ven 
Paris gehabt haben. (Schluß folgt.) 


Württemberg. 


Gewählte Mitglieder zur zweiten Kammer ber 
Srändeverfammlung?: Bom Oberamt Weljheim, Ober 
Yuftigrarh Hofader in Eßlingen; — Oberamt Yalen, 
Schultheif König von Efingen; — Stadt Ellwangen, 
Salzfaktor Zimmerfe dafelbfi. (Beide Leßtere bei 
der Iegten Berfammlung Abgeordnete derfelben Bezirke.) 


— — a — — 


I Statteart. [Waaren-Empfeblung.) Ih 
erlaube mir, meine bicfige ind auswärtige derchritſte Abnehmer 
arborfamft zu benachrichtigen, dag ich megen Ausdehnung meint 
Geichafts mich veranlaßt fche, die hiefige Meſſe nicht mebr ım 
beiteden, Ich bitte Daber um fermern ahtigen Zuſpruch in meinem 
Laden, Indem ich damit Die Werficherung verbinde, für porfr 
bende Ebrifimeffe mit befonders meuer tmd arofer Auswahl in 
allen Artikeln und zu bem befannt billigften Preilen verfehen im 
ſeyn. Friede Carl. Kapff. 


[49] Stuttgaft. [Neue Almanachée nnd Kar 
lender für 1826.) Bel uns find un baben: Mndre, National 
Kalender für die deutſchen Bundeskaaten 2 fl. — Muclers 
Anekdoten· Almanach 2.R. 40 fr. — Unrora, Taſchenbuch für 
beutiche Töchter und Frauen ven Glatz 2 fl. 40 fr. — Brderd 
Tafcbenbug zum arfeligen Vergnügen » hrratisgegeben vom 57; 
Kind 4 fd. — Cornelia, Zafcbenbuch für deuſſche Fromm, bir» 
—— von Echreiber 4 fl. — Frauen Taſchenbuch, beraus? 
geacben vom G. Döring 3 fl. 30 fr. — Kleiner Frantfuttet Na 
Inder 54 fr. — —A der häuslichen Andacht und Erhebung 
bes Heriend, derausaegeben von Bater 3 — Borharider ar 
nealog. HofrKalender 2 fl. — Derfeibe framdfiih 2 N. — Hui 
Dinung den freuen, beramsgegeden vom Gafellt 2 fi. 40 fr. — 
Almanach dramas. Epiele zur gefelligen Untrbalung auf Dem 
Yande, angefangen von Siopebue, fortgifegt vom Mebreren 3 f- 
20 fr. — Kurländers Dramatifher Almanadı 3 fl. — Mincra 

Meosroien, berausgegeben von WR. Menjel 2 fl. 24 tr. 
Af. — Sleiner Leipziger Talchentalenter 16 Fr. — 
Penelope, beramsgegeben von Th. Hell 3 A. — Wbeinilches Tor 
(denbuch,, herausgegeben von Adrian 2 fi. aa fr. — Taſceuduch 
sum gefelilgen Weranügen 4 fl. 30 fr. — Taſlchenduch der Fiebe 
und Freundfdatt gemiim 3 fl. — Urania fl. jo fr. — Betr 
aiömeinnit, von 9. Klauren 4 fl. 30 ir. — Aleines Dfiin 
bacber Taſchenbuch 54 fr. — Taſchenduch für Die Jugend, ber 
ausgegeben von Korbe 2 fl. — Brnenlogilces Tajchenbuch der 
teutfeben ar» Aichen Häufır ı Der Aberintandifche Haues 
freund 16 tr. — Bafteis genealogilch » biftorifch Matihrlcher Al · 
manach 3 fl. 20 ir — Eommers Zafchendadı iur Werbreitung 
arsgrapdifcher Feuniniſſe 4 N. — Tägliches Saſchenbuch für alle 
Stände if 48 Mr. 5. €. Eöflund und Eobn. 


Stuttgart. Ander C. A. Sonnewal d'ſchen Bude 

und Muſikallen Handlung in zu babın: 

Porrefewille ver feinen weiblichen Handarbeiten; entbalıend 
auf 18 feloririen u. Iehwarıen Kupfertafeln: Deifeins für 
Bandflechten Mofait umd andere Suckerti in Kbenille; 
fardıge Ecite u. Wolle ferner zur meihen Euiderer und 
Aigle. Mit erläuterndem Terte iur Geibfihelchrung 
ür Damen. Gejeichner u. herausg. dom M. A. 3. Anirad. 
Zebrerin in feinen weibl. Arbeiten. Queer Bol. geb, 6A. T- 

Oblats Porsefeuille wırd geniß alle Aniprüche befriedigen, Dit 
man berechtiget it. an ein foihes Werk su muchen, da es met 
nur in jeder Hinficht gan; nem w. origimeh auftritt, ſondeen auch 
auf feine innere und amfıre Ausfielung alter mögliche Fleiß und 
Sorgfalt verwendet worden if, um eo nicht alleın nüglıch, Ion 
bern auch zugleſch dem Auge angenehm und elegant ericheinen iM 
laffen. Der begleitende Terre it farj und verftänöhch, und trägt 
me Bolltomsmenhelt des Ganıen bei, und daber darf dieſte Het 
chen wohl auf eine ſteundliche Aufnahme rechnen, das es mit 
Recht als ein amaenebmes Befchent für din Arbeirsrifch der Da 
men empfohlen werden kann. i 
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tun abonnirt bei dei 
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Plargemäbe und gebdier 
gene Berräge merden 
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Stuttgart, den 6. Dec. 1825; 





Frankreich. 


Paris, 30. Nov. Heute wurde bie irdiſche Hülle 
des Generals Foy zur Erde beſtattet. Die Peichens 
es waren gang einfach — würdig ded großen 

eiſtes, der in dem entferlten Körper gelebt hatte. 
Möge, ruft der Gonftitutionnel auf, diefer Pomp, 
diefer eitle Luxus am Grabe, den Günftlingen des GIüds 
und der Macht vorbehalten bleiben — fie bedürfen feis 
ner, um über die öffentliche Gleichguͤltigkeit zu fiegen !’’ 

, Ganz Paris firbmte zu diefer pranflofen Leichen: 
feier herbei — «6 war nicht Schauluft, was anlodıe. 
Ale Strafen in der Nähe des Daufes, das die Familie 
Foy bewohnte, waren mit einer unermeßlichen Men: 
fchenmenge bedeckt; man fihäkt die Anzahl der Mens 
f[hen, die den Leichenzug begleiteten, auf mehr als 
150,000: rauen und Jungfrauen aus den achtungs— 
wertheiten Familien in Zrauerfleidern, zitternde Greife 
am Etabe, folgten troß des Regens, der in Strömen 
herabficl, dem Sarge des muthigen Bertheidigers der 
oͤffentlichen Freiheit. Alle Gefichter drüdten tiefe Trauer 
aus, alle Yugen waren naß — und über der unermeßlichen 
Menge berrfchte ein riefed, duͤſteres —— Der 
Sarg wurde nicht geführt, denn Tauſende drängten ſich 
folgten drei der 
hinterlaſſenen Kınder, fofort bie übrigen Berwandien 
und Freunde, dann Paire von Franfreih, Deputirte, 
Marfchälle, Militärperfonen aller Grade, PA: aus 
allen Ständen — faͤmtlich mir enıblöstem Haupte. 
In den Straßen, durch die der Leichenzug gieng, 
wurden freimwıllıg alle Raufläden — Unter 
den zahlreichen Wagen, die dem Garge folgten, be 
merkte man den des Herzogs von Drieans, worin 
ein Adiutant dieſes Prinzen faß. Die vier Eden des 
Leichentuchs wurden von dem Herzog von Cheifeul, 
Pair von Frankreich, den HH. Gafimir Perier und 
Mechin, Depuirten, und dem General Miollis 
getragen. Es war bereird Nacht, als der Aug auf dem 
Kirchhofe des Paters Fachaife anfam. Hr, Gafimir 
Perier hielt mit tiefbewegter Stimme eine Grabrede, 
die bfterd durch feine eigene Nührung und das lautet 
Scylucdzjen»der Aubörer unterbrochen wurde. „Der 
König und die Armee, fagte er unter anderm, haben 
einen trefflichen General, die Deputirten: Kammer eines 
ihrer berühmteiten Mitglieder, die Nation einen großen 
Bürger, die Freiheit der Welt einen beredten Bertheis 
diger verforen— der General Foy iſt nicht meht!“ cn. 
„Weinet, Bürger! dad Vaterland hat einen unermeß: 
lichen Berluft erlitten! Weinet um den Zögling unferer 
großen Feldherrn, weiner um den madellofen Bürger, 
den Nebenbuhler eines For und Mirabeau, weine 
um den Bellın der Menſchen. Die Freundfchaft allein 
fab ihn ohn« Schleier — bei fo erhabenen Zalenten 
war fein Umgang fanft und freundlich, und mie machte 
er feine Weberlegenheit fühlbar ...... 2 Er diente feinem 


Baterlande und forderte nichts von ihm — von den 
Triumphen ded Kriegs brachte er blos Lorbeerkronen, 
bon den Zriumpben des Rednerſtuhls nur Bürgerkros 
nen zuruͤck.“ — Der Redner fpielte bier auf die Gluͤcks⸗ 
Umftände des Berftorbenen an, der nur eine Wittwe 
und fünf unerzogene Kinder binterlaffe, und fügte bins 
ju: „Gewiß wird. Frankreich, das danfbare Frankreich, 
bie verwaiste Familie feines Vertheidigers an Kindebr 
ftatt annehmen.” Sogleich erhoben fi 1aufend von 
Schluchzen unterbrochene Stimmen und ertwiederten : 
„Ja! Ja! Franfreih nimmt fie an.’ — Die letzten 
Worte ded Redners: „Ruhm und Ehre, ewiger Ruhm 
dem General Foy!“ wiederholten alle Zuhörer. 

Die ganze Feierlichkeit gieng ohne die geringfle 
Störung und Unordnung vorüber; man erblidte nirs 
gende einen Gendarmen. Herr Benjamin Conſtant 
wohnte dem Zug an, vermochte aber nicht, die Rede 
zu halten, die er vorbereitet hatte. Herr Royer⸗Co— 
lard, der erfi Heftern einen Bruder zur ger Ruder 
ftätte Begleitet bar, wollte dennoch bei dein Leichenzuge 
feıned edeln Freundes nicht fehlen ; es wurde ihm aber 
untermweg® übel und man mußte ibn in eih Haus der 
Vorftadt bringen. 

Es iſt bereits eine Subftription für die Familie 
Fop nnd ein dem Verſtorbenen zu errihtended Denke 
mal £rdffnet. Die edelſten Männer Frankreichs — Pairs, 
Drputirte, Generale, Kaufleute — haben einen Yuss 
fchuß debilder, um die Subfeription zu leiten und durch 
alle Departemente zu verbreiten. Zwei Beiträge find 
bereitd angezeigt: die Eigenthuͤmer des Conftitw 
tionnel mit 1500 und der Graf Lastafes mit 
200 Franken. 

Selbſt die Otgane der Negierung ehren das Ans 
denken des großen Nedhers der Oppolition. Der Mor 
niteur begleiser die Nachricht von dem Ableben des 
Generald Foy mit den Worten: „Das Geruͤcht von 
diefem unglädlichen Ereigniß bat ſich mit Bligesfchnelle 
verbreiter und alle Herzen mit Zrauer erfüllt. Alle 
Partheien ehren fi, indem fie den alljufrühen Verluft 
eines im Feld und auf der Nednerbühne gleich ausge⸗ 
jeichneten Generals und Mednerd betrauern.“ — Und, 
fügen wir hinzu, die franzbſiſchen Minifter ehren ſich, 
dafi fie die Tugend und das Talent felbft in einem ih⸗ 
rer bartnädigften und furdibarften Gegner anerkennen 
— mbdyre man überall gleich großartige Anfihten haben! 


Aus Liſſabon ift durch einen außerorbentlichen Ku⸗ 
rier die Nachricht eingegangen, daß der König von 
Poriugal am 15. d. den mit Brafilien abgefhloffenen 
Unabhängigfeitövertrag genehmigt hat. 

Nah Briefen aud Madrid ift Hr. Zea⸗Bermu— 
bea zum Gefandien in Dresden sınannt. Man darf 
ihn dazu Gluͤck wünfhen. 
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Köoniglicher Gerichtshof. 
Prozeß des Conſtitulronnel. . 

(Sigung- dom 26. Nov. Foriſ.) Herr Dupin 
Cfortfahrend): Schlisßfidh, meiue Herren, will ich Ihre 
Gedanken auf böbere Betrachtungen leiten. Die Ans 
Mage bar fatfch gegriffen; der Hert Generalprofurater 
at die Gefahr da geſehen, wo fie nicht war; er hat 
ch durch die Einflüflerungen derer, die ihn in Bewe⸗ 
gung fegten, täufcdhen laſſen; die rechtlichſten Menſchen 
ind gerade am meiſten geneigt, fib durd anfländıge 
Bormände hintergeben zu laffen :- Decipimur specierrecti. 

Kein, meine Herren, die Religion ıft nicht in Ges 
fahr, der Staat ift es vielleicht, und bier thus es Noth 
aufjumerfen. 

Meine Herren! Im letzten Jahrhundert erloſchen 
bie theologiſchen Debatten, die teligidſen Streitigkeiten, 
und augenſcheinlich in der Abſicht, uns aus unſerer 
ſogenanuten Gleichgültigkeit zu ziehen, will man fie 
jetzt wieder ins Leben tüfen! Dan köoͤnnte in unſern 
Tagen wieder ſagen, was Ormeffon im J. 1754 in 
einer die Berweigerung der Einſegnung betreffenden 
Sache fagte: „All⸗ dieſe Uebel ſchelnen wieder aufzu— 
leben und aus ihren finſtern Höhlen hervorzugehen, 
um über Frankreich berzufallen. * 

Und wer, du gerechter Gert! führt ung denn biefe 
unfeligen Reime der Zwietracht zuruck? Wir ſiud einig 
über die Monarchie — wir will und dern über die 
Thatſache der Religion in Zwietracht ſetzen? Der Meis 
fer ift kenntlich an feinen Werken. Ja! es if nur 
allzuwahr — die Syder bat ihr Haupt wieder erhoben, 
und die alten Anmaßungen jmd an der Tagesordnung! 
Man ergreift taufend Miltel, um die weltliche Gewalt 
wieber zu erlangen. Unter den Mantel der Religion 
erneuert fih der Kampf zwiſchen den ultramontanifchen 
Grundfäßen und den Freiheiten der gallifäyen Kirche, 

Werden wir denn immer mit offenen Augen blind 


feyn ? Wiel Es wimmel: von Schriflen, in denen die’ 


Lehre von der Unfchlbarkeit und unbedingten Dberherrs 
Schaft des Pabſts über die Könige offen gepredigt wird; 
Bifchöffe legen fid im gewiſſer Art Die gefehhebende 
Sewali in ihren Sprengeln bei; andere, veralter’, mit 
unfern jeßigen Sitten unvertöägliche, Kirchengefeh ' ins 
Leben zuruͤckrufſend, verbreiten Unruhe in unfern Stätten. 
Die faͤſt allgemeine Weigerung, die Eıflärung von 11182 
veorjutragen, it offenkundig. Boſſuet felbft, dergrafie 
Boffuer, diefer Held des Katholicismus, deffen ganr 
sed Leben dem großen Gedanken ber Einheit der 
Kirche gewidmet war, wird in unfern Lagen von den 


undanfbaren Rbmlingen der Ketzerei bezüchtigt, weil 


er Franzoſe und Katholtk zugleich war. Die römifchen 
Zeitungen nennen unfere gegenwärtige, von Ludwig XVIII. 
Zegründete und Carl X. befchworene, Regierungsform 
zevolutionär. Die von unfern Geſezen nicht gebil; 
ligten, ja verbotenen, Mönchsorden vermehren ſich auf 
allen Seiten; überall find wir von Stongregationen 
umſchloſſen; es beſteht eine Partei religiöfer Zeloten, 
die ihre Schriftfteller, ihre Prediger auf dem Lande und 
in den Städten, ihre Lagblätter, ihre Gimp und ihre 
Beihüger hat — in hoc viyimus, movemur et sumus — 
und gleichwohl giebt man ſich das Anfehen, alles diefes 
in Zweifel zu ziehen. Diefe Grundfäge ind nicht blos 
von einem a Serge Träumer wieder aufge 
frifcht worden. Ihätigere, mächtigere, gablreichere Agen⸗ 
ten geben fich Mühe, fie neu zu beleben und ihnen den 
Sieg zu verfhaffen — der Bund ift feller aelnäpft, 
als ınan glaubt. Staatsmänner Betrachtet nicht blos 
bad, was bei einem einzelnen Volke geſchieht z ıwerft 
‚eure Bliche auch auf Spanien, die Schweiz, Belnien — 
und wenn ihr überall die Symptome des nänılichen 






Zreibens erblidt, To forſcht nach dem Prlnzip diefer 
dem Ganzen aufgedrüdten gleichfbrmigen Bewegung. 
Erkennt die Bemühungen der Pharıfaer des Tags, fühlt 
die &treiche jenes Schwerdted, deſſen Handgriff zu Nem 
und deſſen Epige überall ift. 


(Foriſ. folgt.) 


z England, 

London, 26. Nov. Die Nachricht, daß der Dot 
tor Mendoza zum Bices Präfidenten der Republik 
Columbia ernannt: worden fey, war voreilig, da er 
nur ch Die Stimmen des Departements von Garaccas 
erhalten bat, und man zu diefer Würde nicht anderd, 
als Durch die Stimmenmehrheit fämtlicher Departemenie, 
gelangen Tann. 

Briefe aud Balparaifo vom 6. Uug. befiätigen 
die Nachricht, daß der General Rodil fich erboten 
babe, Callao unter gewiffen Bedingungen einer Abthei⸗ 
lung chiliſcher Kriegsſchiffe zu übergeben. Diefer Un: 
trag foll jedody verworfen worden feyn und die Repu— 
blitaner auf unbedingte Uebergabe dringen. Eben dirfe 
Briefe kündegen die nahe Unfunft eines peruanifchen 
Miniſters bei dersenalifchen Regierung an. 

Nachrichten aus Philadelphia vom 24. DM. 
zufölge ift dafelbft das einhundert zweiundvierzigſte 
Gedährnißiahr der Landung Williom Penns in Pen⸗ 
ſylvanien gefeiert vonrden. Ber diefer Gelegenheit hielt 
der Ritier Carl J. Imgerfof eine Rede in dem Unis 
verſtraͤts⸗Saale, worin er den Einfluß, den Die Grunds 
fäße und Einrichtungen des GStifierd der Dudder Ger 
meinde und des Schoͤpfers von Penfplvanien auf dab 
Erderiwi und Wohl des Randes gebabr haben, mit 
Wärme fchilderte. Der Präfident der Brreinigten Staa⸗ 
ten, Die Derren Washington und Livingston, 
wohnten, fo wie der Herzog ‘von Sachen Weimar, der 
Seierlichkeit bei. In dem Saale der Freimaurer wurde 
fodann ein glänzendes Gaſtmahl gehalten. 

London, 26. Nov. Zu Elyde find mehrere Schiffe 
angelangt, die Neus Braunfchweig nach dem dortigen 
Drande verlaffen haben. Einer der. Paffıgiere hat fols 
gende nähere Unflände ‚hierüber angegeben: Näch befr 
gen Regengüſſen fiel dichter Schnee, wodurch den Ber 
wüftungen des Feuers in den Wäldern Einhalt gethan 
ward. In Meusdraunfchmweig herrſcht die Gewohnheit, 
die Gehblze anzuzänden, um das Erdreih urbar zu mar 
dien. Da während des verfloffenen Sommers die Wils 
ternng Außerft troden war, fo bemügte man überall dieſe 
Gelegenheit, um dad Gehölze auf dem urbar zu mar 
chenden Grunde anzujünden, fo daf das Feuer in allın 
Theifen des Landes bald mehr, bald minder ſtatk um 
fi) griff. Im demfelben Berhäftniffe richtete «6 pauſen⸗ 
weife, jedoch nur hin und wieder, mehr oder minder 
große Derwüflung an. Gegen Ende Septembers ſchien 
der Brand in den ſaͤmmtlichen Umgebungen von Miras 
midi, ja fogar auf den Küften, und zwar im Suͤden 
in ber Richtung gegen NRichebucto, und ım Norden gu 
gen Die Küfte von Bhaleur big Nistigouche, allgemein 
zu feya. Der Gerichtshof befand ſich gerade damals 
zu Rew⸗Caſtle, und er ſchloß feine Sitzungen erſt re’ 
tags 7. DOftober drei Uhr. Gegen vier Uhr bemerftt 
man eim dichted Gewoͤlke morbwärts des Gerichtsfaalt® 
Eine fo ſchwere Dunfimaffe hatte man noch mie, ſelb 
bei großen Feuersbränften, wahrgenommen. Dad Gr 
woͤlke flieg in ſenkrechter Richtung auf, und am feiner 
weftlichen Seite ward es von einem Biitzſtrahle durch⸗ 
kreuzt. Es erhob und breitete fich noch immer auf, 
und gegen fünf Uhr Teuchtete abermals ein Blitzſtrabl 
an deffen Öfllihem Rande. Yet huͤllle fih der Him⸗ 
mel in tiefes Dunkel, und ein heißer Aſchenregen fiel, 
der bis meum Uhr anhielt. Der Brand in den Wäldern 
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verbreitete ſich nun fübmwärts bis an das Geſtade bes 
Sıromed, und verheerie in cinem Nu Alles, waß er ber 
tührte, von ber füdweflliben Spitze an bis zu dem 
Sluffe Bartibog, auf der oͤſtlichen Seite, fo daß in «is 
nem Umkreiſe von etwa ſecht zehn Vieilen nur wenige 
Bebäude der Verwüſtung entgiengen. DOftwärs ver 
breitete er fi bis Riſtigouche, und weilnäus bie Nas 
ıbaniel Mohes, d. b. fünfzig Meilen weit, fe daß alle 
Häufer ein Raub der Slammen wurden. Au New:Gafile 
mbgen eiwa zwoͤlf Käufer, die Magazine ungeredhner, 
zerſibrt worden feyn. 

Die Berichte geben die Anzahl der umgelommenen 
Perfonen auf beiläufig 5000 an. Einige Holzhauer 
serbrannten gleichfalls. 


Deutſchland. 

Das kbnigl. baieriſche Regierungsblatt enthält fol⸗ 
gendes koͤnigl. Kabinets-Reſcript, die unmittelbare Eins 
abe von Vittſchriſten an das kdrigl. Kabinet betref— 
es; „Ludwig, von Gottes Enaden König ven Baiern. 
So wenig Wir Unfern lieben und getreuen Unterihanen 
den Rekurs an unfere Perfon, in gerechten Klagen, oder 
gu Unferer koͤnigl. Gnade, erfchmweren oder verfagen wol 
len; fo häufen fi dennoch die Bitifchrifien, Vorſtel— 
lungen und Befchwerden bei Unferstn Kabinere — welche 
entweder nach dem Geſchaͤfie Orgamamus ſich nicht das 
bin eignen, zu einer Entſcheidung nicht vorbereitet, eder 
fonft mangelhaft, wnverfiändlih, over gar unleſerlich 
verfaßt find — auf eine Weiſe, daß Wir, da hierdurd) 
uur nachtheilige und unnorhige Vergbgerungen für dıe 
Bittſtellenden ſelbſt entfichen, fo wie Linſer Kabinen mir 
einem zum Theil überflüffigen Einlauſe belaſtet wird, 
auch Unfere höhere Regentenforge bei ſolchem Andrange 
von Bittſchriften in der den wichtigeren Gegenfiänden 
der Staatövermwaltung zu widmenden Yufımerffamkeit, 
in der Folge felbft zum Nachtheile did Gemeinwohles, 
unterbrodyen werden fünnte, — zu befiblen Uns veron 
laßt fehen, daß die in den früheren Berordaungen vom 
26. Mai 1801 (Regierungeblatt vom Jahr 1801, ©ı. 
XXI. ©. 352 u. f. w.) namentlich von Ziffer 1— 7 
einſchließlich; dann vom 22. Of. 1808 (Reg. Bl. vom 
Jahre 1808, Gt. LXIV. &. 2581) nnd endlich in jener 
vom 23. April 1811 (Reg. Bi. vom Jahre 1811, St. 
XXVIl. ©. 537) und zwar Diefe ihrem ganzen Inhalte 
nad, enthaltenen Beftimmungen in Erinnerung gebracht, 
und Unfere Untertbanen zur genauen Beobachtung ders 
felben neuerdings aufgefordert werden. Wir befehlen 
daher: 4) Sollen die geeigneten Mittel-Stellen niemals 
Übergangen und alle Gefuche und Borftellungen, welche 
Fr Gutachten und zur Entfcheidung derfelben gerignet 
nd, daſelbſt eingereicht werden, indem fonft die Schreis 
bereion unnüg vervielfältiget und der ordeniliche Ge: 
ſchaͤftsganz geftört wird. 2) Nur dann, wenn der Bits 
tende in ben vorgefchriebenen Juſtanzen feinen Zwei 
nicht erreichen Ponnte, oder mit Grund glaubt, verlegt 
zu feyn; oder wenn der Gegenſtand feiner Bitte, nach 
deffen Natur, Unferer befondern Entfcheidung unterliegt, 
foll die Borftelung an Unfere Perfon gerichtet, im Kar 
binette unmittelbar abgegeben werden dürfen und Bes 
rüdfichtigung finden ; jedoch müffen, wenn von der Uns 
ters oder Mitrel -Sıelle in der vorgubringenden Sache 
bereits Eniſchließgungen vorlägen, diefelben, oder bie 
Borfiellung, durch welche eine Entſchließung vergebens 
nachgefucht worden ift, ald Belege angeführt werden. 
5) Bitrfchriften um Dienftesfiellen, weldye ohnehin nie 
ohne das erbolte Gutachten ber — Behoͤrde ver⸗ 
geben werden, find unmittelbar bei dieſer einzureichen, 
und fie ift verbunden, alle Rompetenten bei Erftattung 
des Untrages über die Befehung der Stelle dem Minis 


fterium befannt za maden, welches dann, im Falle dies 
felbe nothioendig wird, an Und den geeigneten Anttag 
zu fielen bat. 4) Unbeſtimmte Gefuche, unfeferlidie 
oder unverftändliche Eingaben und Beſchwerden werden 
unbeachtet bei Seite gelegt und in das Kabinsisejeur 
nal hicht eingitragen. 5) Cingaben wegen Begeniläns 
den, worüber bereits nach vornängiger Würdigung eine 
entfcheidende Verfügung von Ung erlaffen worden ift, 
fo wie. Rekurſe in Sachen, welche in dem geſetzlichen 
Inftanzen bereits rechiöfräftia abaeurrheilt worden, eig; 
nen fi «ben fo wenig zu Unſerm Kabinette. 6) In 
bloßen Gnadenfachen jedoch darf ferner, wie bisher Ib» 
li war, dab Gefuch unmittelbar an Unfere Perſon ger 
richtet werben. 7) Ganz pweckwidrig ified auch, wenn 
Bittende mit Koftenaufiwvand und mit Berfäumniß ihrer 
Gefchäfte oder Gewerbe, ihre Eingaben perfonlich übers 
reichen und auf Unfern Kabinctsfdiiuf warten wollen ; 
indem Wir auf eine jede Vorſtellüyg ungeſdumt bie 
geeignete Entfclichung erıbeifen. Wir verfehen Uns 
dabei zu den dffenılıhen Sachwaltern, daß fie es für 
einen würdigen Theil ihres achtungswerthen Berufes 
halten werden, den Armen und Bedrängien mir Sadır 
kennlutß zu Seiten und zu unterflüßen, und ihm die nd» 
tigen Borträge mit rüdfichtelorer Vereitwilligkeit zu 
ocıraplen, ſo wie Wirdenn auch indbefendere zu Unfern 
tonisl, Stelin und Behörden das Vertrauen begen, 
daß fie ihrerſtits ehenfolld die an fie gebradyren Eingar 
ben mir pfliäyimäßiger Veförderung erledigen weıden. 
Sollte indıflen, gegen Unfere Erwarlung, von denfelben 
den Binſtellenden die ndrhige Unrerftüßung erſchwert 
oder verſagt werden, fo bleibt dicfen in folchen Fällen 
die unminelbare Berufung an Unfere Perſon ſtets vors 
bebalıen. Diefe Unfere Berfügung fol zu Jedermanns 
Wiffenfhaft und Nachachtung durch das Megierungss 
blatt und durd die Kreis⸗-Intelligenzblatter bekannt ger 
macht werden. Münden, den 25. Nov. 1825 — 
Ludwig. — Auf allerhöchſen Befehl: Martın.” 
Das Fünigl. baieriſche Negierungeblar vom 1. Dec. 
enshält Bier fonigl. Bersidnungen: wegen Aufldfung 
did General⸗Fiskalats, ded Ober Mediginal:Rollegiun'g, 
des Reichsheroldenamts und ded geheimen Taramıt. 
Münden, 2. Dec. Unter dem Vorſitze St. Ma⸗ 
jeftät ded Königs war diefen Morgen wieder die Er 
fparungs:Kommiffien in Militärfachen verfammelt. 
Miscellen. 
(Schluß des geftern abgebr. Artikels aus der Schrift: Die Wahr- 
beit über die Bundert Togen.) 

„Dit dem Vabfle If e4 allerdings eine bedenkliche, ſehr bi 
denflihe Sache, aber nicht meil er das geikfihe Oberhaupt 
eines Blaubens if, den man trufend Sıunden von Mom beffer 
kennt und übt, als au Rom ſelbſt. Mit ihm verhält es ſich nicht, 
nie an andern Drien mit einem weltlichen Regenten, meil bier 
die weltliche Hittſchait durch Beine andere erfeht werden kann; 
ibr Ehkrafter if einig. Zu Paris, Madrid, Neapel und andere» 
mo fab man, feibk in unfern Lagen, Dpnafien auf andere Dy- 
naftien folgen, dad fogleich eine enge von jenem Hofvolke, 
das nur vom Hofe Icht, ohne Zwang und Erfchärterung die 
Farbe wechfeln. Aber mas fol der Kalfer der Römer mit 
den amel und ſiebemig Karbinälın anfangen, die fi ohne Um⸗ 
Rände den Königen gleich fielen, und vom denen auch jeder fei» 
nen Hof bat, als mären fie es wirklich! Was fol er mit ollın 
biefen Enbiichöfen anfangen, mit dielen Blichöffen in partibus 
oder nicht, mit diefen jabliofen Monfignori, Prälaten, Vice 
und. andern Brälasen, mit den Eanoricis, Poenitentiorien, Drie 


fern, Abbeil, Scewinarifien, mit dem Heere von Mönden und 


Ronnen von allen Trachten und Farben, mit der keglon ven Un⸗ 
gehen amd Bedienfieten, deren Dienft darin beficht, bak fir 
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niches ibm, und die dach ſelt Jahrhunderlen auf Koften der 
CEhrilenbeit ungtheuere Beſoldungen ziehen und ſich auf Rech⸗ 
aung der arımem Einfalt bereichern und ſich mohl feon laſſen 


Was foll er endlich mir dem Troſſe von Bedilentendolk anfangen, - 


von dem Kümmerer an bis gu dem Dorflüfter berab, bie nichts 
Finnen als Meffe Iefen oder dienen, Beichte börem oder beichten ? 
Und gerade von dem Fuße dis Kapitott der, das wieder aufge 
richtet merben foll, wird fich der erſte Angſt- und Nothſchrei 
vernehmen laſſen; und diefer Schtel mar immer die Loſung gum 
Auffiarde. 

Grode Veränderungen verlenen ihrmer jahlreicht Intereſſen 
oder alte Neisungen. Es ift fchon mehr als zupiel, wenn min 
eines don dieſia Hinderniffen gu befämpfen bat; aber Feiner 
menſchlichen Mache ift 88 Acgeben, beide zugleich gu befiegen. Die 
Zodtaner Finnen bieflcicht Widerſtand leiften, weil es ibhen letzt 
aut acht, amd fie fürchten, daß fie es bei einer Deränderung nicht 
mebr fo aut haben. Laͤßt man ihnen aber, was fie befrgen, mas 
wicht fehrer if, dann wird Ihr Widerſtand bios megatio ſehn; 
man wird die Unthätigkeit genin ſich haben, die nicht handeln 
mag, aber nicht die Wuth, die ſſch dem Handeln vom umferer 
Erite miderfegt. Gerade diefe Wuth der Bergweiflung fann man 
in dem KHirchenflaate und befonders in Nom zu fürdten haben. 

Judeſſen werden dach, mie ich ſchon geſagt, vice Mömer, 
ibrer Uumiffendeit and Entartung ungeachtet, dem Aufruft zur 
Widerberfiellung des Kapitels entfprechen. Der angeerbee antike 
Ruhmm dat etwas Brandiofes bebalten, das noch die warme Ein» 
bildungstraft der Kinder des Romninet, ber Ablänmlinge des 
Rienzi enilammt Und die magiiıhe Wirkung diefer großen Er- 
innerungen würde ſich obme Zweifel fogar erhalten, wenn es 
menfeblichermeife möglich wäre, für gmei Millionen Bewehner die 
Erifen; von Geſtern durd bie von Heute dhne Unterbrechung zu 
erfegen. Pänem et circenses mat immer das Gefchrei der Vol⸗ 
fer; und ein ganzes Volk, das Hunger bat, kann den Erbball 
umkehren. Das fchöpferiiche Gcnte Em. Wat., das fo fraditbar 
en Wundern ifi, würde nic eines gewirkt haben, das dem alelch 
fine, weldes einer ganıen Nation zw leben gäbe, Die verzehrt 
ohne bervoriubringen, bie alle Bedärfniffe, alle Unzemacht ber 
Menſchheit kennt, und die feit fo dlelen Jahrhunderten bartmädig 
darauf beficht, nicht zu ihr gu gebören. Diefer erſte Punkt if 
der wichtigſte. — Der abergläubiiche Menih kann endlich 
feinen Feliſch entbehren lernen; aber er muß eſſen. Und 
fobald dieſes berrifche Beduͤrfniß einırlat, erfcheinen alle Bebül- 
fen des alten Idols; da wird das Waradics verbeißen, bort mit 
der Hölle gedroht, bald von einer lachenden Zukunft geſprochtn, 
bald die Bergangenbeit gerühmt. Allenthalben ifi man über Die 
fin einen Bunte einip, daß namlich Die befte Reglerang dieieniar 
fin, wo man leben kann, ohne cimas zu shun und obme fich zu 
etwas ju befäbigen, und daß ber Catan ſelbſt aus feinem Ab- 
arumde eine Verfaſſung ausgefpiren babe, die Eprifen zamuthen 
will, daß fie arbeiten follen, um zu leben. . i 

Der Aberglaube und Brod machen feige und fiumpflin- 
nige Wıfen, mie mir fie an der Tiber fehen. Über der Fanar 
tısm und Brad können jedes Volk in cin Volk von Helden ver: 

andıln;' 


Württemberg. 


Gewählte Mitalivder zur zweiten Kammer ber 
Ständeverfammlung: Vom Oberami Waiblingen, Ra: 
fienverwalter Pfleiderer; von ber Stadt Ludwigs— 
burg, Kaufmann Prey; vom Dberamt Ludwigsburg, 
Stadifchreiber Wephenmeier; vom DOberamt Freu 
denfladt, Stadefhultheiß Weimer. 





Der Dberamtd: Richter Malblanc in Spaichin— 
gen mwurbe zu dem vrledigten Oberamts-Gerichte Hal, 

der Oberamts⸗NRichter Schäffer in Leutkirch in 
gleicher Weife auf das Oberamts⸗Gericht Künzelsau, und 

der Oberamts ⸗Michter Dam mer in Crailsheim auf 
das Oberamts⸗Gericht Spaichingen befördert, auch 

dem, dein fonigl. Gerichtshof in Ellwangen juge 
theilten Kanzliftiin Schenk die bei dieſem Berichtöhnfe 
erfedidte Kanzliſten⸗Stelle verliehen. 

Sodann wurde die in Weil der Stadt neu errid- 
tete Praͤzeptors⸗Stelle dem Andreas Sch eiffele von 
Stuttgart ertheilt. . 

‚Ferner wurde der Ramerals Verwalter Boͤcklen 
von Dornfietten nach feinem Anſachen auf das Kameral: 
amt Derrenalb verfegt, und dagegen 

. dem Rameral-Berwalter Mögling von Herrenalb 
das Rameralamı Dornftetten übertragen. 

Der auf die Parbolifche Pfarrei Uigendorf, Oben 
amtd und Defanatd Riedlingen, ernannte Kaplan Din 
lewanger in Buchau, und . 

der auf die katholiſche Anna-Raplanei in Buchen, 
Oberamts und Dekiinard Riedlingen, ermannte Bilar 
Joachim Sonntag von Scheer, erhielten die fonigl;: 
Beftätigung. 

—— — 
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amd an fämsliche refp. Abonnenten und Buchhandlungen ver’ 
fands- morden ; die ubrigen fechs Bande werden bie Ende Jdnnır 
nedhgelisfens, tmd fie Dabin bleibe der Eubieriprionspreis fir 
24 Theile auf haibh.eigem Papier d 12 A., und aufmeifem Tür 
pier d s6 fl. moch een. Buch mird Ki Die nadere En 
jeige erfolgen, melde Echriften des Herra Berfaffers nad In 
einigen Supplemenahänten nachgeliefert menden follın , um dam 
allgemeinen Wunfdie für die möglichhe Mollfünbıgteis dicht 
Sammiaha iu entforechen. 

Wnch ıf der prerıe Bond von ber jehmten Auflage von den 
Stunden der Nudacht in größerm Drud ferıta erichlenen; 
und es find han ganz volifdndige Exemplare in A Bünkın, 
felche die acht Thrile emibalsen, in allen Buchhandlungen äöfl 
oder 4 hir. iu baben. Ehen fo find vom der memten Hnflop 
in Bibeldrud, alie acht Bande in umel Bünde vereint, Ku 
melbem Papier & 5 A. 30 Fr. oder 3 Zhir. 16 Br., noch Ehre 
plare dur alle Budbandlungen jr haben. Won der neunftn 
wie vom der ichmicn Aufiage werden and mach, Sremplare dur 
—— au den befannsen Parıbiepreifen pr. fompient an dit 

uchbandiungen erlaffen. Echon feit vielen Jahren bat ma 
dleſes 63 ure Buch ju Weibnachte umd Nenchrs + Beiden 
ken befitunmm, und es fit dafür fleıs empfeblensierib. 

Die in meinem Verlag ericheinenden Zeitfchriften: „‚Unttte 
baltumgsblätter für Relt + umd Menfcentunde,‘ dritter Jabtr 
gang 1826, & 12 fl. oder 8 Zhir., und „.die Erbeitrtungen,“ bit 
ausgegeben von H. Bidioßfe, ıöter Aabrg. 1826, a0 A. 15 M. 
oder 4 Thlr. 20 Br., merden umunterbrotben fortgefät, Und Dit 
erfien Gtüde gleich nach Neusahr zur Einficht in alien Boch ⸗ 
bandlungen bereit Uegen. 5. 8. Sauerländen 


Valter Scott, 


Zu der bei Friedrich Frandb bier auf Suhferintion ax 
essen beifpierios mohljellen MUusgabe von Wrmuit Scott 
erfen mird der Untergeichnete atıf Pränumerarion tupograpitlt 
Bilder in fchraifirten Umriffen, nach Birt Der bei T. Hugh Mm 
London in Zaichen Kormat berandgefommenen Werke Ehatsprartt 
liefern, und jwar das Dları ju Einem Sirenjer, mern namlid 
eine zabireiche Prännmeration, die allein Dieled Unternehmen und 
Werk jenen kann, katt findet. , 
Für Jedes Bandchen if ein Bild befilmme. Er giebt alle 
vorläufig 163 Bilder, mörauf mit a fl. 43 ft. pränumerirt mit 
den kann, welche an den Unterjeichnesen tranco baer einjufenzın 
iind; imdem, mie leicht zw erachten if, eine theilmene Zahlung 
mebr Vorto als ver Werth betraͤgt, vermriachen mürde., m 
Die Beriendung ter Bilder aefchiebe mit dem — 
und der erften Gendung wird ugit ich ein beionberer Empfann!- 


Ecein für die Prinumerason beigelegt. Stotigare, im Ner« 
1825. F. Schuli 


— — — — — ———— ———— — — 
Nedakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Franakeeich. 

Paris, 1. Dec. Die letzten Augenblicke des Ger 
nerald Foy waren feines Lebens würdig. Mitten unter 
ben furchibarfien Peiden zeigte er eine bewundernswer— 
tbe Geduld und Ergebung in fein Schidfal. In den 
legten acht Tagen machte die Krankheit reifende Forts 
ſchritte. Bon fünf zu fünf Minuten folgende Belfems 
mungen, befiändiged Erbrechen, untergruben die Kräfte 
dis Körpers von allen Seiten — aber der Geift bfieb 
unerfhüttert. Seine Familie, mit Gewalt den Ausbruch 
ihres Schmerzes zurüdhaltend, widmete ihm die järt 
lichſte Pilege; zwei feıner Neffen, die feinen Namen 
führen, verließen nicht eınen Augenblid fein Rranfenlas 
ger. „Ich fühle, fagte cr zu ihnen mit ſterbender Stims 
me, in mir cine zeriiörende Gewalt, die mich zu ver 
nichten ſtrebt; ich kaͤmpfe gegen den Riefen und kann 
ihn nich überwinden.” Er täufchte ſich nicht über feis 
nen Auftend und ſah mit der Ruhe eine erbabenen 
Geiſtes den Tod näber und näher ruden. Richt einen 
Laut der Klage vernahm man aus feinem Munde, noch 
einen Seufzer aus feinem Herzen. Jendber der Yugen? 
bli feines Scheidens kam, um fo wohlwollender zeigte 
er ſich gegen die, die um fein fagerfiunden. Sein ſchon 
halb erlojchener Blick fuchte fie nod zu tröften, und die 
Worte, die er mühfam aus tiefer Brufi heraufbolte, 
waren voll Liebe und Zärtfichkeie. Als er fühlte, daß 
feine legte Stunde ſchlage, wollte er zum Iegtenmal Got» 
tes reine Luft athmen und das Kicht der Sonne feben. 
Seine weinenden Neffen trugen ihn in einen Stuhl, 
der einem offenen Fenſter gegenüberflund. Hier fanf er 
sufammen und fagte: „Meine Freunde, meine lieben 
Freunde, legt mich auf das Bett — Gott wird das 
übrige thun.”” Dieß waren feine legten Worte. Zwei 
Minuten darauf nahm ihn Gott zu ſich und fein Körs 
ver gab dem Schöpfer aller Dinge die reine und große 
Seele wieder, die er von ihm empfangen hatıe. 

Die Öffentlichen Blätter geben nachträglich noch als 
lerlei Einzelnheiten über die Begräbnißfeiers Es war 
fhon ſechs Uhr Abends, als der Leichenzug an den 
Pforten des Kirchhofs aufam; hier erwarteten ihn über 
2000 fchrmarzackleidere Frauen, und irotz des Regens, 
der in Strömen fiel, bedeckte niemand fein Haupt. — 
Die öffentliche Trauer war allgemein und bie ın bie 
unterfien Stände verbreitet, Ein Stabsoffizier der als 
ten Armee, der geſtern durch die Straße des heil. Las 
zarus gieng, traf auf eine Gruppe Weiber aus der 
unterfien Rlaffe, die heiße Thränen weinten; obwohl 
er er den Grund ihrer Traurigkeit vermuthete, fragte 
fie doch um denfelben, und fie ermiederten ſchluchzend: 
‚Wir weinen um den Bertheidiger des Volts und der 
Menſchheit.“ — Unter den ausgezeichneten Männern, 
die dem Leichenzug anwohnten, bemerkte man die Mars 
(Wölfe Oudins: und Marmont, den Bicomte von 
Chareaubriand, Hen. Lafitte u.f.w. Der edle 





Herzog von Choiſeul wollte, trogfeines Alters, eine 
Rede am Grabe halten, konnte aber vor Rührung nicht 
forehen — Die H9. Barbe,Marbois und Si— 
meon, Paird von Frankreich uhd beide Breife von 
achtzig Jahren, giengen zu Fuß im Zuge — die anwe⸗ 
fende Jugend betrachtete mit Achtung ihre weißen Haare» 
— Ulerander famerh führte eines der jüngften Kinder 
des Verſtorbenen an der Hand; daB Schluchzen dieſes 
unſchuldigen Gefchöpfs zerrifi alle Herzen. — Ein ber 
rübmter englifcher Admiral‘, der Zeuge diefer deichen⸗ 
feier war, fagte: „Wie ſchlecht fannte man bie frangbr 
fiſche Nation! Ich bin jetzt überzeugt, daß die repräs 
fentarive Berfaflung tiefe Wurzel bei ihr geſchlagen hat, 
und daß fie der Freiheit würdig iſt.“ — General og 
ift in der nämlichen Straße geftorben, in derMirabeaw 
farb; feine Wohnung war ganz nahe bei dem Haufe, 
in welchem jener große Medner feinen Geift aufgab. — 
Sein Grab ıft neben dem des tugendhaften Sammille 
Jordan gegraben. — Auf dem Wege, den der Peichens 
zug nabın, wurde die allgemeine heilige Stille biowei⸗ 
len durch den Aufruf einzelner von Thränen halb ers : 
ſtickter Stimmen unterbroden: Lebe wohl großer 
Mann! Rebe wohl unferbliherRubmfrankı 
reidh8! — Man bemerkte heute, daß eine Compagnie 
der Nationalgarde auf der Wache einen Flor um den 
Urm trug. 

Am erften Tage der erbffneten Subfeription für die 
Familie Fop find bereits 150,000 Franfen unterzeichs 
net worden. Man bemerkt unter den Gubferibenten : 
Jakob Lafitte, 50,000 Franken; Gafimir Perier, 
20,000 $r:5 Jonas Hagermann, 10,000 Fr.5 Bens 
jamin Deleffert, 10,000 In; © 8. Zernaus, 
3000 Fr. u. f ". 


Das Journal du Commerce yon Lyon erzählt fol 
senden Borfall, der Stoff zu einer romantifchen Epifode 
oder einem Melodrama geben kann: 

Ein junges Mädchen von 17 Jahren, von Lons— 
le Saulnier, dem es nicht an Neizen mangelte, und 
das fich bei einer Geidearbeiterin zu Croix⸗Rouße in 
der Lehre befand, entfloh nach einem Zwifte mit letz⸗ 
terer aus deren Wohnung. Sie flug den Weg nad 
Neuville ein, in der Abſicht, zu ihrer Familie zuruͤck⸗ 
zukehren, als fie bei ihrer Ankunft zu Fontaine, une 
weit dem Schloſſe Zourelle, von einem Regenguß übers 
fallen wurde. Gin Obdach ſuchend, flüchtete fie ſich 
unter ein altes Gewölbe, auf dem die Strafe ruht, 
und deffen Eingang fid auf der Seite der Saone ber 
finder. In Kurzem überfiel fie der Schlaf. Es mochte 
etwa eine Stunde vor Einbruch der Nacht feyn, da 
ſchwoll die Saone an und flieg immer höber, ohne be 
das Mädchen aus feinem Schlummer erwachte. Al 
fie endlich die Augen auffhloß, ſah fie mit Entfefen; 
daß das Waller unter das Gewölbe eingedrungen war, 
und dm Eingang fon eine Höhe von fünf Faß er 
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reicht hatte, Nachdem fie ſich fofort in den Dinters 
grund des Gewblbes geflüchtet hatie, wo die Erhöhung 
des Bodens fie gegen den Andrang des Gewäſſers 
fhüßte, blieb ihr nichts amdered mehr übrig, ald um 
Dülfe zu rufen; alleın ihre Stimme gelangte nur m 
em fernen verforener Fon Bi zur Straße. Ben 
Sonnabend bis den folgenden Dienflag um 10 
Uhr verharrte fie unter dem Gewoͤlbe in der jammers 
volliten Rage, gewärtig, vor Dunger und Kälte ums 
aufommen. Glüdlicherweife widerftanden die Jugend 
und Kraft des Mäbchend allem Ungemach. Endlich 
pipe ein Fiſcher von St. Rambert an dem Orte vorr 
über. Er vernahm des Mädchens Jammergefchrei, und 
Bemühte ſich, mit feinem Kahn bis unter das Gewolbe 
zu Belangen, was ihm auch, der heftigen Strömung 
ungeachtet, gelangy, allein der Kahn. vermochte nid 
bis: zu, dem Drte durchzudringen, 100: dad Mädchen fich 
fand... Als dieſe die. unerwartete Hälfe erblicte, hatıe 
no. Stärfe, genug, ſſch in den Kahn zu ſchwingen. 
Man. brachte fie in ein benachbarıed Haus ,. von ıwo fie 
noch. an demfelben Lage in die Wohnung ihrer Lebs 
rerin zuruͤckkehrte. 
Röoriglicder Gerihtöhofi 
Prozeß des Gonftitutionnel. . 
(Sitzung vom 26: Nov. Fortf.). Der Dupin 
Cfortfabrend): Wenn unfer seligiofer Haube, was 
Soit verhüten wolle; im Gefahr: wäre, müßteman ihm 
dam durch Gewalt und Zwang: zw Hülfe kommen ? 
Sollten wir uns dann unruhig, beſtürzt zeigen, wie 
bie Prieſter des Heidenthums, die Zeter! ſchrien über 
dies erſten Bekenner des Chriſtenthums, und die, weil 
die Wahrheit gegen fie war; die Litseren der römifchen 
Chfarn zu ihrer Hülfe riefen? Momtaigne fagt: 
Wer feine: Rede durch Machtgeboie — und ich, fonnte 
hinzufügen, durch Requiſitotrien — unterftüßt, zeigt, daß 
die Pernunft- in: ihr ſchwach iſt,“ und da im Gegen— 
theil unfere Religion die Eigenthämlichkeit bat, daß 
ſie durch ihre Wahrheit ſelbſt ſtark iſt, ſo darf man, 
wenn es ſich un fie handelt, nicht durch Mittel vers 
fabrem, welche die Wahrheit mißbelligt. Boſſuet 
ſelbſt wollte zur Auftechthaltung der Religion nie ans 
dere Diirtel; ald die Waffen der Wiffenfhaft und des Un: 
terrihtd anwenden. Umd in der That, wenn eine Ne 
Tigion die Wahrheit für fib bat, und daneben 60,000 
Priefter, Revıten und Mifliondrd, um ſie zu veriheis 
digen und einem Bolfe zu. predigen, dad auf 30 Mill. 
Menfchen: faum ein Zwanzigtheil Diſſidirende zählt, fo 
folte man doch meinen, daß «8 überflüßig fep, ihren 
Gegnern noh Zaum und Gebiß anzulegen. Den gleis 
den Rath ertheilte Fenelon Jakob Il. von Eng 
land; „Reine menſchliche Macht, fagt diefer wuͤrdige 
Mann, vermag die undurddringlidyen Bollwerke der Frei⸗ 
beit des Geiſtes einzunehmen ; die Gewalt überzeugt die 
Menſchen nicht, fie macht nur Heuchler aus ihnen. Wenn 
ſich die Kbnige anders, ald umfie zu befdrügen, in bie 
Religion miſchen, fo legen fie ihr Feſſeln an. Geſtat⸗ 
ten Sie demnach, Gire, die religtöfe und bürgerliche 
Sreiben, nicht zwar allis' als eine gleihanfrige Sache 
Iligend, aber mit Ergebung duldend, was Bott ſelbſt 
duldet, und nur durch Worte der Sanftmuth die Irren⸗ 
din auf den rechten Weg zurüdführend.‘‘ So oft man 
einen andern Gang befolgt, kann man an dım Ger 
eäufche, das die Angeber machen, am'ber Bitterfeit ihr 
sir Klagen, an dem Uergerniß, das fie benleiter, ſo⸗ 
Teich merfen, daß bier nicht die Religion ſelbſt im 
84 iſt. Nein, meine Herren, hier iſt nicht von der 
Miligion die Rede, Die Frage‘, die wir zu löfen ba: 
bin‘, ift’ganz pelitifh — die Gewalt‘ ift ihr Zweck 
Sie buficht zwiſchen denen, welde die: jetzige Regie⸗ 


— 


rungsform befeſtigen wollen, und denen, melde, wir 
eın Generalprofusator trefflich geſagt hat (und diefre 
Wort brachte ıhn um feine Stille), und das alte Re— 
giment mit einım et caztera weiter und den Freiheiten 
der gallıtanifchen Kirche weniger zurückzugeben wänfden. 
ür dieſe Leute ift die Religion ein bloßer Vorwand; 
e wollen nicht durch Bernunftaründe Überzeugen, fons 
dern ihren Gegnern durch Gewalt Stillſchweigen aufı 
legen; fie weichen dem Kampfe aus und ſchelten die 
Andersgeſinnten Feinde Gottes und der Religion, Arheis 
fien, Viarersalifien u. few. — Un zwei Gtaaten— an 
Frankreich und Spanien — kann ſich die gefamte Chri⸗ 
ſtenhein ipiegeln. Spanien, das eizkatholiſche Spanien, 
bag fand des leidenden Gehorfamd und der Inquiſition, 
wo man din König unumfchränft nennt, bat weder 
Kolonien, neh Schiffe, noh Soldaten, noch Gelb, ei⸗ 
nen fiuchıbaren aber unbebauten Sonden, ein fonft bel 
benmürhiges, aber nun gänzlich verwilderted Bolf, obır 
Untersicht, ohne Handel und ohne Freiheit — un 
Frankreich, unter den Geſetzen einer befchränften Monar⸗ 
chie, wo Freiheit der Perſon und des Eigenthums gu 
ſchützt find, Frantreih bat nicht einen Ücker Landes, 
der nicht dem Staate Steuern bezahlte, nicht einen Bun’ 
ger, der die Dienfte feiner Perfon verweigern fan, 
nicht einen Menſchen, wie groß und maͤchng er ſeyn 
mag, den nicht jeden Augenblud der gerinafte Diener der' 
Gerechtigkeit verhaften könnte; und während wir die’ 
alte Monardie unter einem Deficıt von 140 Millionen‘ 
jufammenftürzen faben, find im veıfloffenen Jahte, neben 
1000 Millionen jährlıher Abgaben, noch andere 1000 
Viillionen ald Emfhädigaung bewilligt worden, obne' 
daß eben die Nation unter dieſem ungeheuern Gewicht 


zu erliegen fcheint. (Schiuß folg) 


England. 

London, 29. Nov. Die Morning Ghru 
micle vom 26. Nov. enthält Folgendes: Unfer Land 
büßt für die ausfhweifenden Sperkulat onen, in die «6 
ih fo über Hals und Kopf bineingeflürjt hat. Das 
Diftrauen verbreitit ſich allgemein, und die Zallımens 
ter find eigentlich an der Zagekordnung. Wähıend der 
letzten zwei Dionate find mehr Bankerutie ausgebrochen, 
ald fonft in einem halben Jahre. 

Der Hampshire Telegraphe meldet, daß an 
dem Poſt⸗ Buͤreau zu Porısmourh ein Verzeichnig von 
dreizehn Bankhäufern, die nur alleın in der Graffcaft 
Devonshire faire haben, angeldhlanen worden ſeh. Aus’ 
den Yournalen der ManufaftursSrädre ım Norden It⸗ 
lands erficht man, daß dort Alles ın Unrabe war. 

‚NE dazu wird die Klemme immer Ärger. Augen 
fheinlih zwecken die ſich verbreitenden Beforgniffe dar 
auf ab, ben Kredit zu Grund zu richten, und diejenis' 
en, die Zahlungen zu leiſten haben, dürften binfort 
eine fo bereitwilligen Darleiber mehr finden. Die 
Märkte werden in Folge der Berfäufe, mozu man, um 
feinen Berbindlichkeiten Genüge Teiften zu können, 9% 
drungen wird, und wegen der Abneigung der Kapitali⸗ 
fien, ſich während der gegenwärtigen Krife und det 
Wiederherftellung der Ruhe mir Spekulationen zu be⸗ 
faſſen, mit Waaren überfüllt. 

Der GIobe and Traveller emihäft einen ſeht 
durchdachten, an die engliſchen Rentenbefiger gerichteten 
Artikel, worin fie ermahnt werden, ſich durd die Krife, 
worin ſich die Pondner Boͤrſe und der Handel im Als 
gemeinen befindet, micht ſchlecken zu laſſen. Er macht 
ibnen bemerklich, daß das Sinken des Kredits auf den 
Werth ihrer Renten nur in fo weit, als ſie ein Syeku⸗ 
lationd:Gegenfland feyen, einwirke, und daß jenes Sin’ 
Pen ihmen nicht den mindeſten Berfuft yuziehen Phunt, 
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winn fie anders nicht durch die fich Verbreitenden Bes 
forgniffe {ch in Furcht ſetzen laffen. 

Der Globe and Traveller bemerkt, daß dieſe 
Betrachtungen unnüß ſcheinen fünnten, wenn der Schre⸗ 
den nicht offenbar zur Seuche würde, mande Perfonen 
ihre Renten um ein Spotigeld veıfaufien, und fie dann 


daraufhin am 25. die Megierung ded Handıs Zurich 
dringend um die Bewilligung angefucht, daß die Unter: 
fuhung des Kellerſchen Prozeffxd in Zürich möge vor 
genommen und zu dem Ende alle in denſelben implıs 


“ zirten Perfonen dahin mögen gebracht werden. Der 


Meine Rath von Zürich hat am 26., diefem Anſuchen 


aus Noth zu einem höheren Preife wieder anfauften. } zu entſprechee, mit Stimmenmehrheit den Beſchluß 


Nach dem Limes ift die Verwirrung und Unruhe 
u London durch die aus den Provinzen eingelaufinen 
adiriciten aufs Höchfte gefliegen, zumal, da man ers 
fuhr, daß’ die Plymouther Bank H 
geftelle habe; 

Am verfloffenen Sonntag find eine Menge Kuriere 
in London eingetroffen, die von ben Banken in den 
Provinzen mis Aufträgen an ihre Korrefpondenten, daf 
diefe ihnen Gold zuſchicken follen, abgefertigt waren. 
Man mußte die Banfierd fogar aus den Kirchen abhor 
len, und die Menge Pofichaufen, welche zum — 
bed Geldes beſtimmt waren, das man in der Lombar 


re Zahlungen eins 


befinden) erblidte, etregte in dee ganzen Nachbatſchaft 
aroße Senfation. 
Spanien 

Mabrid, 21: Mob. Der König und der Hof 
find in die Hauptſtadt zuruͤckgekommen. 

Am ut greitag bar die Conſultativ-Junta 
eine ſtuͤrmiſche Sigung gehalten. Der Gegenfiand der 
Debatte war ber Borfchlag, den König in seiner Adreſſe 
um Aufhebung des Purififariond:Syitemsd und die Ur: 
laffung einer Umneflie zu bitten. Beſonders freimürbig 
Außerte fih der alte Erzbiiheff von Merito. Diefer 
wuͤrdige Geiftliche fagte unter anderm: „Die Erfah— 
rung, die ich im beiden Welten gefammelt habe, belehrt 
mic leider, daß mein armes Vaierland feinem Unters 
gang entgegeneilt und bald aus derMeibe der Nationen 
verfchwinden wird. Alle Syfieme, die man in Folge 
der Ummälzungen feit 1808 angenommen bat, feinen 
eber zum Zwecke zu baben, diefe Revolutionen zu ver: 
ewigen, als ihren Abgrund zu fließen; aber nichts 
mar geeigneter, ihn wieder zu bffnen, wenn er je ir 
gend Kefchloffen war, als das Purififations + Guftiem ; 
und wenn in diefem Yugenblide nicht bereits das Feuer 
des Aufruhrs uns verzehrt, fo danken wir dieß blos 
der Erftarrung, worein Leiden ohne Zahl das fpanifche 
Volk verfegt haben. Ich trage darauf an, den König 
unverweilt um Abfchaffung des Purififationd:-Syftems 
gu bitten.‘ — Diefer Antrag wurde durch die Mehr⸗ 
heit angenommen. 

Shmeij;. 

Die Konferenz in Luzern har in Folge der ausge 
fprochenen Trennung ber Unterfuchungen des gemeinen 
Gaunerprogeffed und desienigen über den angeblichen 
Mord des verewigten Schulihriß Keller, am 21. Nov. 
ben einmüthigen Wunſch an die Regierung von Luzern 
überfchrieben, daß die Unterfuhung des lekteın Kris 
minalbandeld an einen andern Drt verfeßt werden moͤch⸗ 
te, wo dieſelbe mit mehr Unbefangenheit, Zuverlaͤtzig⸗ 
Beit und unter ficherndern PolizeisEinrichtungen geführt 
werden koͤnnte, ald die Berbäliniffe und die Naſut des 
Prozeffes felbit ſolche in Luzern möglich maden. 
Am 23. hat der tägliche Rath von Puzern, unter Bers 
dankung fo wohlwollend eidgendffifher Würdigung der 
Berbäftniffe, die Zufriedenheit und Beruhigung, womit 
er dem ihm zu erkennen gegebenen Wunſch deipflichte 
und zum voraus den Ort, welder von der Konferenz 
Hewählt werden würde, gut heiße, aud feinen Dank 
Segen den fi jur Aufnahme geneigt findenden Mit 
ſtand — einmärdie ausgefprochen. Die Konferenz hat 


ens 
Straße (in welchen Quartiere‘ ſich viele Bankhäufer 


‚gefaßt. . 


An’ 10, Nov., wirb aus Gerfau gefchrieben, 
hatten wir einen äußerft heftigen Jbhnwind. ‚Der Sturm 
brad um die Mitternacht aus und wuͤthete bis Mit» 
tags (am 10.) (drediich fort. Der See war mit laus 
ter Wafferwirbeln bededt und der Staub gieng gleich 
Wollen Himmel an. Eine Menge Fruchtbaͤume wurden 
zerriffen und entwurzeli. In den Wäldern ift großer 
Schaben angerichtit und unfere Pfarrkirche hat taufende 
von Ziegeln und manche Fenſter, die zerſchlagen wurden, 
eingebüßt. In der Gemeinde Nettinghauſen (Kan⸗— 
tons Ur) wurden drei Perſonen im Laubſammeln von 
einer dukch den Sturm umgeworfenen Buche tödtlich 
verwündet. Iwei Mannsperfonen blieben todt und die 
dritte, eine Werbsperſon, liegt fait ohne Hoffnung dars 


‚nieder. Der Difan verurſachte eine Erſchuͤtterung, die 


eanem Erddeben glich. 

Der dretfache kandrath des Kantons Schwyz hat, 
[hen unterm 6. Dkt., fund gemadıt, was folgı: „Da. 
zar Kınumiß gebracht worden, daß fich einige unferer 
Yondieute,ın fremde, von unferm Kanton nıdı Fapir 
zulirte Milgärdienſte haben engagiren laffen, fo ward 
erfennt, daß dieß gänzlich verboten und fomit den Lands 
leulen did Kantons Schwyz bei Strafe und Berantr 
wortung, und namentlıd bei Verluf des Landrechts, 
der Cintritt im nicht Fapisulirten Miltäedienſt unters 
fagf feyn fell,“ 

Am 16. Nov. früh Morgens hat zunaͤchſt beim 
Dorfe Jowitis im Wallis, ein betraͤchtlichet Sergſtutz 
last gebabt, welcher die Heerſtrage von Genf nch 
Maland, bei hundert Schritte weit und 45 bus 50 Fuß 
hoch mir Erbe und Felsfiüden uberdeckte. Der Straßen« 
Inſpektot vom Wallis harte inzwilchen die Berficherung 
ertheiſt, es (elle bis zum 24. Nov. Die verſchüttete 
Straße wieder geöffnet feyn. 

Miscellen. 

In elner Zelt, mo die «genen Gedanktn oft bedenklich find, 
müs man fih mit Autoritaͤten waffnen. Wiber die beurfchen 
Autorisäten fchmelgen mir, da unfır Mund mit den fitben Sit⸗ 
seln der Cenſur verfchloffen if — unter den franzdfiicden Bidte 
tern wird mobl der Drapeau blanc, um feines loyalın Gti- 
fied willen, als eine balbe Autor.tär gelten. Fechten ihr denn 
unter biefer Fahne, wird mancher halbe Polltiket fragen ?— Bott 
bebüte! mir machen ed und nur etwas bequem und fchreiben bie ° 
Sarpren ab, die unfere Gegner amf fich ſeibſt machen. Im äbrir 
gen iſt es nicht fo ernflich auf den guten Draptau gemünit, 
aber wenn man fchreibt, und befonders im I. 1825 eine deutiche 
Beitung ichreibt, mud man dach eine Unterlage baden — alfo die 
Etoile, den Drapeam, den Stantimannn, Hand aber 
Kuanı — gleihriel — man ſchlaͤgt den Sack umb meint den 
Eſel. 

Dir Waffenftillkand, ben die Etoile mit ben ſüdamerika⸗ 
nifhen Etaaten im Namen Ferdinands VII. abſchlleßen 
will, ſchlen uns blos laͤchtrilch — der Drapeau blanc nimmt 
die Sache ernflicher und findet dadurch die fpamilche Leaitimität 
verlegt. Dieje mit dem Drapeam zu verwahren, finden wir 
uns war nicht berufen, aber die Brünbe, Die er gegen den Ent 
wurf anführt, leuchten uns gleichmahl ein. ifo: der König von 
Spanien wird keinen Wafenkilitand diefer Art ſchllißen wollen 
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und die füdamerifnnifchen Kepublikin auch nicht. Wäre aber der Indufrie. Mie nach Rigie fetkf der Jefultit wus () 


auch diefe erfie Schwierigkelt geboben, fo müßıen fih die ſüd⸗ 
ameritanifchen Nepublifen verbindlich machen, mährend dir 20 
ober 30 Jahre des Waffenktiffiands zu fchlafen, damit fie &pa- 
min, wenn es nach Abfluß dieſer Zeit feine Rechte darch Die 
Waffen arltend machen mollte, noch in statu que anträft, denn 
30 Jahte, im GSchoofe freier Verfaffungen verliebt, würden fie, 


wie der Drapcan Icarffinnig bemerkt, gu ungleich Fräftigeren 


und arfährlicheren Gegnern Spaniens machen, als fie jetzt ſchon 
find. Will aber die Zeit der Feenmährden und Wunder (mit 
Ausnahme derjenigen, die in Spanien durch die Yelmkten und 


in Dentfchland durch din F. bon B. verrichtet werden) gläd: . 


lich vorüber If, fo müßte fich der Kongreß von Panama da- 


für oerbärgen, daß die fädamerifaniichen Stanten 20 bis 30 Jahre : 


balb monarchiſch und halb republikanifch biichen, daß Die Erjie- 


bang der Tugend balb rehaliſtiſch and halb anti» röpaliftifch 


märe, dab dis Politiker die Mapdrider Jeitung und deh 
Eolumbians, die Quotidienne md den Eonkitu 
tionnel zugleich Irfen müßten u. f. m. Auf ſolche Urt würde 
ungefähr der fo belichte status quo erhalten und Die Gegner wär: 
den fich nach 30 Jahren mit den alten Vorthellen und Nachthel⸗ 
Ien wiederfinden. Man müßte an dem Erfolge diefer Operation 
billig amelfein, mem man nicht aus vielfacher Erfahrung währe, 
baf bei der Diplomatie fin Ding unmöglich HM. 

" Dit Drapeamn ersürnt fich mit Mecht, daß man To mit 
Worten fpiilı und die wirklicht Anerkennung der fübamerifanis 
ſchen Staaten chter einem Waffenſtillſtand verficden will. Alles 
oder aichte, meint er — entweder förmiiche Antrkennung oder 
Kelea atıf Leben und Tod. Kann immilden das Wort „Wafs 
fenfliigand” den cafilianifchen Stolz befriedigen — nun 
mobl, aber wenigſtens fen man fein Narr, wie der Junker von 
Mancha, umd balıe eine elende Bauernpätte für den Pallaſt 
der Drinzefin Dulcinea. Wohl neforochen, aber wenn man 
alt Narren su thun bat, wie Sando- Banfa und die Et⸗olle, 
dann muß man fich delfen, mie man kann. 

Die Belenniniffe, die fofort der Drapeam ableat, find 
uns michr merrd, ald Diejenigen einer ſchöͤnen Seele: „Im übel 
gen, fchliehe man einen Frieden oder einen biofen Waffınfilf- 
ftand; daran Ilegt wenig — der Krieg mit Dem Liberalismus, 
Der bereits wohl über die Hdifte der Welt erobert dat und dm 
Erobern der anderm Hälfte beatifen if, wird gleichwohl fort- 
dauern. Wo biefer Krieg nicht mit Kanonen und Flinten ge- 
führe mird, führen ihn die Tagbiätter und Flugſchriften, die 
dietlamirenden Darlamentsredner und die gefchmäjigen Advaßaten, 
Die geheimen (?) Gefelichaften, die Eendens der Indufrie, 
die Menfchen ju beberrihen, und die fiet# wachlenden 
Bedürfniffe einer verdorbenen (!) Staatsgefellihaft. In allen 
Diefen Bezlthungen ift ed in Amerika und leider auch in Europa 
meit gefommen. Wenn nur diefe Einfiufe noch mis ſich unter 
bandeln ließen, aber mie dicfem modernen Conſtitutionaliemus 
iR gar nichts gu machen — cr if cine anſteckende Seuche, mit 
das gelb: Fieber — ſonſt würden mir nicht nur Spanien, fon- 
dern allın Maͤchten, Die noch ermas auf! das Dogma der Legitlr 
paität halten, den Rath neben, (das böfe) Amerika fich ſelbſt zu 
überlaffen. Aber das bilir alles nichts, ber liberale Profelpiis- 
mus id feinem Weſen nah intelrramt, er erblickt nichts Rechtes 
und Gmtes anfer fich ſibſt, und ſtrebt ſtets nach Vergrößerung 
umd Eroberung. Er hilt Schule iu Paris und ju Washington, 
zu London und zu Panama, ju Bröffel und gu Wiſſolunghi, und 
prediat allenibalben die Gewalt der Notbwendigkeit, 
die Moral der Intereifen, Die Allmacht der That— 
ſacht und das Aaarsgefellichaftliche Uebergewicht 








mehr Eifer, Beharrlichkeit, Geſchicklichteit und Mänkrfucht. Die 
berächtigte Eongregation ifi neben dem Eonkiiutionalismus wur 
ein Zwerg. Und nun, nun untirkandelt doch mit einem Feinde, 
der feine Behalt mechlelt , nie Proten.“” 

Bum Unterhandein if freilich bei fo dewandten Umſtaͤnden 
nicht ju raiben, über hält es Denn dir Drapeaks für meniart 
(dymer, mit ditſem politiichen Protens Krieg zu führen? Mir 
leben leider in Beiten, wo das Hirtenamt etwas meniger beautu 
gerwarden ift — wenn man nur die milde Heerde unter Dach ſu 
bringen wühte, dann könnte man leicht die polittiche Gtallitt 
terung einführen‘, aber fb ‚».. Mir bitten den Drapean, 
biefes Problem zu Idfen und das Reſultat Öffentlich mitutheftm 
Inſwiſchen danken mir ibm für den Stoff, den er ums heute der 
liefert bat. 

Württemberg. 


„ Geivähfte Mitglieder zur weiten Rammer . der 
Gtändeverfaminlung: Dberamt Göppingen, Ober⸗Tri⸗ 
bunalrath v. BolleH, bisher Abgeordn. von Grailı 
beim; — Dberanm Oberndorf, Ober⸗Kirchenrath Mofi 
Haf, bieher Abe. von Mottenburg; Oberamt Nagold, 
Steuer⸗Kommiſſaͤt Stog daſelbſt; — bifdhöfl. General; 
Bifariat: Gen. Vikariatsrath Jaumann von Rotiens 
burg; — Oberamt Wangen, Bice Direktor v. Soden 
in Stuftgart; — DA. Baildorf, Stadiſchreiberei⸗Ver⸗ 
wefer Binder in Gmünd; — O. A. Badnang, Apo⸗ 
theker Maifch dafelbii. 

‚Ritterfchaftlichhe Abgeordnete vom Schwarzwald⸗ 
Rreife: Freiherr v. Barnbäler, früher vom Nedarı 
Kreis; Frht. Cotta v. Eottendorf; Grbr. v. Ow. 

Vom Oberamt Blaubeuren, Schultheiß Ott von 
Suppingen; O. A. Biberach, Jur.Kand. Tritſchler 
daſelbſt; — Amt Ulm, Amtmann Wagner von Yanı 
genau, (Die fünf Letzteren bei der letzten Berfomms 
fung Abgeordnete derſeiden Bezirke.) — DU. Sanla 
au, Megierungsratb Rummel von Ulm. — D.Y: 
Gerabronn, Oberamisrichter Schidardt vom Meutr 
lingen. 

———— —— — — — 

[2] Sturigart [Waaren-Empfebluna.] Ich 
erlaube mir, meine Fiehge und ausmärtine nerchrsehe Abnehmer 
geborfamft au benadricirgen, Daß ich wegen Ausdehnung meines 
Welchäfis mich veranloft tee, Die hiehge Melle nid mehr m 
berieben, Ich bitte Taber um fernern gütigen Zufprud) in meinch 
Laden, indem ich damır Die Berficherung verbinde, tür vorſte⸗ 
bende Chriſtweſſe mit befonders nıner und arofır Auswahl in 
allen Artikeln und zu den befannt dilligſten Preiſen verliehen zu 
ſtyn. FriedrCarl Kapif. 


[7] Helldrvomn. Taſdenbücher für 1826 und 
Tugendibriften.] BarlDrechdier in Hellbrenn en 
pfichlt für bevorfiebende Weihnachten umd Neujahr fein wobl⸗ 
afforsires Lager von Zafchenbüchern und Tugendfchrifen unit 
Berſichtrung prompter und billiger Bedienung. 

8 Goragingen bei Mügsbur. ſEdittalladung. 
in Folge Höhfien Erkenntniſſes Des föntal. bairritchen Apptila⸗ 
1lons.Gerihis für den Dder-Donau:Sreis als Krimimal-Bericht: 
mied biemit Zebann Hafa, Galıterırs Eobn von Turibeim ulm 
imweltenmale ediftallter vorgeladen, fich innerbalb 3 Wonaten vor 
untgerfertigrem Eöntgl, baierifchem Landgerichte als Unterfuchting®+ 
Bebörde zu fielen, und fich megen der wider ihm onrbandenen 
Anfchuldigang des Verbrechens der Münifälibung um fo meht 
su veranimorten, als nach fruchtlofem Verlauf dieſts vorgelegten 
Smonarlichen Termine wider ibn als argen seinen Umgeborjamen 
den Brfegen gemäß merde — werden. Den 24. Sept. 1825. 

Köntgl. baterifches Landgericht 





———— 


(Hiebei eine Tirerarifche Beilage von U. 5. Macklot 
in Stuttgart.) 
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Redakteur und Verleger: Johann Ghriftoph Lade. 
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Bei A. F. Mack lot in Stuttgart find folgende 
Werke, welche ſich verzuglich u Weih— 
nacht undMeujahrsgeſchenkeneignen, 
zu haben: 


Die Weltgeichichte, für die Jugend, Von Karl Friedr. 
Becker. Funfie Aus gabe. Neu durchgeſehen und 
bie zum Fahre 1825 forıgeieht von M. #. Pfaft 
Konrekior zu Eßlingen. 12 Theile. 1825, (Zufammen 

egen 240 Bogen groß Dftav.) 15 fl. 

Bel dem Verieger unmittelbar gegen baare 

a" Bortofreie Zablung roh 1afl, gebunden 
25 fl. 24 fr. 

Der geiftvolle Verfaſſer Diefer durch Die ollgemeine Stim⸗ 
mie grwiß mit vollem Kebte vor pielen ähnlichen nerfen aus 
gereichneren Adelrarichichte bat bei feiner Arbeit weniger nah 
einer Übergrößen Wolltändiafcit arfirebt, als nad) demjenigen 

dbern Nupen, melchen Die Sefchichtätunde in ihrer Anmene 
ung auf Das Feben gewähren Fann und fol: feine Abficht 
Ing, wie er fih felbe ausdruckt, Dabın, „eine meraliiche 
Hderaallerie aufsuftehlen, weiche ung den Menicyen in allen 
einen Zuſtäͤnden und Beflaisen verhält, vor allem aber Die 
haractere, die — und die Beſtinmungsgrunde fer 
ner Heroen der Menfchheit, die Taufende von Andern ju ihren 

Bmeden ienften, vor unfern Aussen entmicelt.” Gtatt trod- 

ner Aufjöhlung von Namen u. Ihpariadhen enthält daher fein 

Bub, cobre übrigens irgend ein beinerfendmertheg Ereigniß 

su übergeben. vielmehr eine glücklich arıroffene Auswahl ein- 

einer wichtiger und ansiebender Begebendeiten, eine reiche 
ammlung —— u. unterbaltender Züge aus dem Leben 
merfmördiger Menichen, und bei dem trafen, Ieipren Zon, 

Meier Das Gange belebt, pereinigt daffelbe alles in fich, mas 

befonders ein iugendliches Bemürb reisen, mag es für das 

Edle und Erbabene mit Liebe, gegen das Laſter mie Abſcheu 

erfüllen Bann. Nicht leicht wird man dem reifenden Alter eine 

in äbnlidem Maafe kräftige, Geiſt und Heri gleich moplthä- 
tig anfpredende £eftüre in die Hände geben fünnen, ja felbf 

Ermacfene merden fidh von Dieier Iebenvollen Darftellung an- 

pre finden, fie werden das längft Bekannte in des Ber 

affers inpenber Griätlung mit —— wieder ſeſen 
und Überall des Eroffes viel eingemwebt finden, um daran tie- 
re Betrachtungen iu Inünfen. 

1 Bei diefen anerkannten Worjögen des Beckerſchen Werts 

an fih Übrigens nicht läuanen , daß des Merjaffers frivole 

auf don der biblifchen Gefchichte, cine Anficdt, die in eine 

R Peeharifı durchaus nityt paßt, umd genen dir ſchon meb- 

He ſtarke Stimmen fi erhoben baben, mit Necht getadeit 
den muß, Diefe Anfipt ik nun aus der atatnmärtigen 

neu Durcgelchenen Ausgabe völlig verbannt, und der oben 

Henannıe Herr Briorger verleihen war ugleich bemubt, auch 

Fr andere Mängel des Werks zu verbeffern, Dabei ven einer 

Den Anficht ver Neligendichte ausarbend. Er fügte überall 

. !Hlänfrigere geographifche Ueberflchten mo neben dem alten 

nd die neuern Numen vorfomten, bei er nahm auf Lan⸗ 
an F ubeit, Sitten, Haneel und Bildung bei den alten 
en mehr Rüde. er veräudere da erfen Theil die 

eh ung Mr Mair, ſchob die Yadier und Bafırıer ein, 

A Ite aust ihrle.der die Geſchichte Nranptend, Babplonz, 

Pe eigen und Catebago's und die race ihre, Wenerbin find 
En den geographischen und bitorifihen deverfidien bier und 


da einzelne Abſchnitte (4. B. Thl U. Anis und Kleomenes, _ 
die Gracchen, Th. VI. Huren und Sidingen) eingeihoben 
und eben Zeitraum ein Ruckblick angebändt. Die 3 Iekten 
Theile find ganz von dent Herrn Beforger der neuen Ausgabe 
und in-itnen die Gefchichte bis as fortgeführt; Über die 
Art, wie dies geſchäh, jpricht er find in Der MWorrede zum 
aıten Theile aus, 

Eilf Theile ditſer nrıren Ausgabe find bereits vollfiändig 
fertig; Der zate und letzte, unter der Preſſe befindliche, mit 
einem vollfändisen Regitter über das ganje Werk, mird den 
Känfern im nädhffünftigen Januar 1836 nadıgeliefert, 


Die Erde u, ihre Bewohner nach den neueften Entdeckun⸗ 
gen, Kin Leſebuch für Geographie, Bölferfunde, 
Produktenlehre und den — von E. A. von 
Bimmermann. Neue Ausgabe. 1824. 16 Tbeile, 


(Zufammen 196 enggedrudte Bogen aroß Oftav. 
rob fl. gebunden 9 fl. 


Zur vollgältigen Empfehlung des,nerfiehenden Werks wirb 
beinabe fehon allein die Bemerkung binrelbhen, daß Daffelde 
ein vollſtandiger Abdruck aller erichienenen Jahrgänge des 
Damamum Yen Tafbenbuds der Reifen if, umter der. 

ndertem, dem Zwecke der Arbeit und ihrem bleibenden Werbe 
mehr eniforechenden Titel Beſtimmt, Die ganie Ausbeute, 
bie der Eifer, die Aufopferungen und der Beobachtungsgeifi fo 
vieler ausarzeichnerer Reiſenden, befonders meurrer Zeit, der 
Erd» u Völkerkunde gewährt haben, nach einer grändlichen 
eigenen Erforſchung, frei von einer Rrengen teiffenfchaftlichen 
Form, in ſitter Bertebung auf ethifche un selig Ideen auf 
eine faßlihe Weiſe darzufiellen, bat fh ienes Zaibenbuch feit 
feiner erſten Erſchtinung den ausaebreiterien Beifall in der 
deutſchen Leſewelt erworben, und alle Uribeile vereinigten fich 
dahin, daß es In hohem Grade geeignet fey, Die Mefultate der 
Wiſſen ſcha ften, weiche ſich am meiften auf die Berediung des 
bürgerlichen Lebens beziehen, In Diejenigen Sireife einzuführen, 
von Denen ſich eine unmittelbare gelebree Befchäftigung mit dene 
Prem nicht ermarten läßt. Der Beift und die Eigenthämlicde 
eit, womit der Verfaſſer feine Arbeit auczufatten mußte, mas 
ren ed nicht minder als der reiche Inhalt, was Diefe Tafven⸗ 
büger für alle Klajfen der Lefer fo — machte, u. daber 
bürfte auch Vielen diefe neue Ausgabe willkommen feun, für 
die der Verleger, durch die große Iheilnabıme, melde die frü« 
ber bei inm Srfchienene Auflage fand, einen fo ungemein billie 
gen Preis fertsufegen im Stande war, daß wohl menige Büs 
per Die Vergieichung damit aushalten erden. 
Die einzelnen Theile entbalten: I. Theil Guinea. — 
I. 2b. Wefindeen. — II. Tb. Die wefliche arkrifhe Welt. — 
IV. Ip. Die tinterbalb Eunada gelegenen Theile von Not dame⸗ 
tifa. — V. Zr. Florida u. Merito.— VI Ib. Die Fandenge 
Darien, Gurana, Peru, Paragıap ır. Zufnman. — VII. Ip. 
Brafilien, Chile m. Patagonsen. — VIN. IX. Tb. Das afide 
tifche Rußland. — X. Ib. China — Xi. Ib. Korea, Japan, 
Zunfin u. Eodindina. — XH. Ih. Zıber mt Doutan, daß 
Reich der Birmanen u. das Neich Afam. — XI. Zr. Slam, 
Laos, Eambeorin. Mitncca und einige gegenubirlicaende Ja⸗ 
feigruppen. — XIV-XYVl. Ip. Hfudofan. — XVIL XVII. " 
Die oftindiichen Jaſeln. 
Samınluny merfwürbdiger Reiſebeſchreihungen für die 

Jugend, von 3. 9. Eampe. Neue Yusgube in 

dreizehn Theiſen, welche die 12 Bändchen dir 


EEE 


erffen, und die 7 Bandchen der neuen Sammlung ents 

halten, mit Hinweglaſſung der für die jegige Zeit Bein 

allgemeines Intereſſe mehr darb:erenden eigenen Meir 

fen des Verfaſſers in die Schweiz, nah Frankreich, 

England und Carlsbad. gr. 8, 1823. 7 fl. 24 Pr. 

(Beidem Verleger unmittelbar roh 6 fl., gt 
bunden 6 fl. 56 fr.) 

Wenn irgend ermos recht eigentlich dazu geſchickt iſt, 
in einem jungen Kopfe aufjnräumen, feine Welt und Men» 
fHenkenntnig auf eine leichte und angenehme Weſſe au tfs 
meitern, den Hang su romanhaftzn Ausfitten ins Leben und 
au ſchaͤblichtn Traumereten su ſchwächen, und ihm frühzeitig 
Geſchmack an ernſihaften und nuͤglichen Unrerhaltungen tin- 
zuflößen, fo iſt es ichtt das Leſen ſolcher Reiichefchreibuns 
Be bei deren Auswahl und Bearbeitung das Inaendliche 

Iter und die feinem Standpunkte angenieffenen Zwecke tin. 
derruckt im Auge behalten find. Daß in Dielen Beſichun⸗ 
en die obige Sammlung des verdienfidofen Campe die poll» 
ändigfte Befriedigung gibt und nicht Teicht zu übertreffen 
kon möchte, darf als entidieden anatnemmen werten. Bon 
en frübern Ausgaben unterfcheider ich Die geaenmärtige dar 
dur, daß mehrere jet als veralter zw. berracztende Meifer 
rn ganz befeitat,, mithin Feine andere aufgenommen 
nd, ald welche noch heutzutage ihren unbe;weifelten Werth 
behaupten und fortdauernd gelefen zu werden verdienen. 
Dadurch bar fi — gewiß mie zum Nachthell des Hans 
den — Die Zahl der Theile von sg auf a3 perimindert, fiber 
up aber werden in Dem neuen Abdruckt folgende einzelne 
eifen ; 

1. Jaͤlob Heemslerfe und Wilhelm Parenı nördliche 
Entdedlungsreile und merkmürdige Schickſalt. — Il. Mirk- 
Mmürdige Abenteuer vier ruffiicher Bootsmänner auf Spraher 

en. Ein Anbang jur vorherachenden Erzählung. — II. 
asfo de Guma Reiſe nah Dfiindien, die erfie, welche um 
Birika herum vpllführe wurde. — IV. Traurige Schickſale 
der Frau Godin Decodongis auf einer Reife von Niobamba, 
unmeit Quito in Peru, dur das Amatonenland. — V . Bis 
rons Reife um die Erde. — VL. Sam, Wollis Reife um die 
Erde. — VI. Philipp Karterers Reiſe um die Erde. — 
VIII. Job. Earvers Netfen dutch das Innere Nordamerifa, 
— IX. Wilbelm Jebrond Bontefw’s mertmärdige Abenteuer 
auf einer Reife aus Holland nah Dfindien. — X. Kooks 
Meife um die Etde. — Xl. Brydone's Meife durch Giclien 
und Malte, — XI. Schiffbruch des Kupttäns Wihon bei 
den Belt Infeln. — Kill. Baillants Neife in das innere 
son Afrıfa. — XIV. Leſſeps Reiſe durch Kamtſchatfa und 
Mibirien. — XV. W. Madan’s Schifbruch an der Küſte 
yon Arrakan in Dfiindien, — XVJ. Gef pichte des Schiffe 
druchs und der unglädishen Gefangenſchaft einer junges 
Bräfin von Burke, — XVIL. Satelben, aus Alsier von 
einem der ehemaligen Virgeföhne Des Herausgeber, — 
XViii. Sam. Zurnere Gefandrichaftsreife an den Hof des 
ef Lama in Zibet.— XIX. Relſe eins Deutfchen nach 
dem ce Dneida in Nordamerifa. — XX. Schifftruch Des 
enalifgen Fadurſchs Vrenties in dem mordamirikanifchen 
SNeerbufen St. Laurtnz. — XXI. Hugb Bond’ Befandts 
fhafıereife nam Eandp auf Erplon. — AXU. J. Barroms 
vol in bas Laud der Kaffern und zu den Bufchmännern, 
Die Länder und Völker der Erde oder vollſtaͤndige Bes 
fchreibung aller fünf Erdthelle und deren Bewohner, 
von J. U. €. Loͤhr. Bierte, nach dem jegigen pos 
hriichen Sıand ber Dinge bearbeitete Uufl, 4 Bände, 
uf, 106 Bogen gr. Ditan mit 54 groͤßtentheils illum, 
Kupfern.) 1822, 10h. 6 fl. So fr, geb. Tl. 24 kr. 
Nachſt dem, was ſenſt jenes gengraphifche Handbuch zu 





entbaften pfleat (Girhfie der Länder, Beodtferung, Erjeugnift, 
Einnahmen, Verfaffung , Gewerbe, Künſſe ze), ıf ein des 
deueender Theil Diefes Werks der ausführlichtrn Beicrels 
kurıa der Moifer ihrer Figenthümlichkeiten, Kbensart Bits 
ten. W., und der Meriwürdiateiten in Kunſt und Natut 
aemiöret. Pebrer joment als Liethaber find dabei möglichä 
derbckſchtigt auch zeſtattete dem Verfaſſer der berrähtitche 
Umfang üts Ganzen, das Angenehme dem Nöshigen und 
Nuptıhen ın foldyen Mxaße beijuwsefellen, daß das Buch 6b 
von Anfang bis zu Ende mis demfelben men mie eine 
Keifebefchreibung , Durcbiefen käft. Es erfreut ſich auch bes 
reits Des Beif ils febr picher Kenner und Kıebbaber, und 
wird ſich beionders als ein zweckmaßiges We dnachneſchenl 
empieblen. ’ 

Der erfie Theil erhält Europas ber zweite Allen; der 
dritte Afrikas der vierte Amerika und Aufirulten, nebi & 
nem vollftändigen Megifter. 


Natur geſchichte für Kinder. re von C. P. Funtı, 
herausgegeben von ©. H. E. Lippold. Fünfte, ichr 
verbeſſerie umd vermehrte Ausgabe. ı 586 Seiten groß 
Dftav.) 1020. Mir ſchwarzen Kupf. 2 fl. 50l, 
mit gemalten Kupfern 3fl.45 fr 
(Bei dem Verieger unmittelbar mit Ihmar 

jen Küpfern robafl., geb. af. ı5 Fr. mit 
gemaiten Kupfern rob 3 f., aeb. 3 N. is fr.) 
Es ift ein elgenthümlicher Vorzug _diefer Nantraeihiäte, 
daß Ach darin das Migstafte u. Anterejfansefie ans dem großen 

Gebiete der Natur⸗ unde nach Der Dem Verfaſſtt in diefer Hiu⸗ 

fit eigenen Geureheilungefroft non dem minder Wigustu 

allieflich geſchieden und auf eine leichte und * Art 2 

tragen findet. Dine der ernfien Wiſſenſhaft von 

Koürde gu nergeben und eima in ven sändelnden, Rn 

Abgeichmackte gränzenden Ton der viel verbreiteren Rapid 

Naturgefchichte zu derfollen, iſt fie bei arüßerer Bolten nd 

Peit umierbaltend für das Jugendalter und feinen pre 

fräften angemeflen ;-die neuern Entöedtungen And wit dit 4 

Gorgfult benutz und man erıfft hier nirgends anf Irrige u 

veraltete Angüden, wit beten das Napflıne Bud eins fo Bra 

Menge enthält. Die Abbiitungen find nad guten — 

gen Heifia graechen umd fotorirt, der Preis des Bansen a 

im Berbältniß fehr billig. 


Der phoſikaliſche Jugendfreund, oder faßliche und un 
terbaltende Darftcllung der Naturlehre, wit der ges 
naucften Seichreibung aller anzuilellenden Erperimens 
te, der dazu nörhigen Fuſirumente, und jeldft mit 
Beifügung vieler beluffigenden pbyhikalifchen | unſt⸗ 
flüde, von D.Y.H.M. Popper6 Thle. (Aue 
men 65 Bogen Tırr mit 34 Kupferrafeln.) 8. Wien 
1815 — 1818. 6 
(Wird nom in bem frübtrn Subferintionss 

preife von af. gökr. rob, und 5 I. 2, fi 
eb. erlaffen 


.) 

n faflichem und ausführlichen Wortrage verbreitet AP 
Diefed en über jeden einzelnen Theil der Naturiehre, = 
führt Die Jugend auf eine überaus anyiebende Weile in . 
Btbeimnilfe jo vieler und im der Auſſenwelt umgebenden € 
heinungen ein, deren gründiicheres Kennen und Erforfhtn 
em dentenden Menfchen Bedärfnig und angenehme D 
tigung ii. Durch die beigefügten Stupfer find ae Lehren — 
nau erläutert und bei jedem beſchriebenen Erperiment die n 
tbisen Apparate treu abgebildet. Es wird Daber dDiefe Na⸗ 
turichre nicht blos sum Beibunterrichte, fondern auch mans 
chem Lehrer zur Beibülfe beim Vortrag, ferner Anfn rd 
die bereits einen Lehrkurs der Duft beemdige haben, zur 
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berbofung, mit glei Nutzen dienen , und mir dürfen fe 
um io inverfichtlicher empfehlen, da fie ron geachteten rürt- 
fen Blättern, mie die jematihe und bafifche Firernturzeir 
tung, Butsmuihs pidageniihe Bibliothek ze, einfimmig auf 
das günfinfte brursbeite worden ti. 
Inhalt des ı. bis 4 Döndhens, 

Erfies Banden. 1. Eapitel. Einleitung. — a. C. 
Neber Ausdehnung, Perofiät, Imprnetrabriität und Theile 
barkeit der Körper. — 3. Vewwezbarfeit, Cohäften, Adbafon u. 
Attraction. — 4. Fhrelliraft, Seringfraft oder Elufieität, 
— 5, Beſondere Arten der Bewegung. — 6. Träghtu oder Ber 
Kerungsp arms. — =», Zuſen menzeſezte Benrgung. — 8. 

were, Fall und Gewicht. — g Ton den Centraͤltraften. — 
10. Dom Peudel. — 11. Dom Hchel wad den Abrigen mecha⸗ 
nifchen Potenzen. — 12. Don Schwerpuntt. — 15. Dom 
Stoß der Korder. — 13. Vom Eissite — 15, Einine belu⸗ 
Bean und unterhaltende Nund.ihte in Bezichung auf die 

isber —— vho fftaliſchen Lebren. 

Zweites Bändchen. 16. Sleichgewicht u. Bewegung 
tropfbar Ju ſlaer Körper. — 17. Bon dem ſpeciſiſchen Gewichi 
der Störper nobeſondere. — 1". Non der atmorchäriichen Luft 
im Allgemeinen. — ı9 Vein Baremeter. — 20, Mem Heben, 
— a1. Don der Ausdehnung u Verdünnung der Luft dur 
Wärme. — 22. Von ter Luftrumpe, — 25. Experimente mit 
der Luftpumpe. — 24. Foriſttzung der Verſuche mit der Luft⸗ 

umpe. — 25. Won dem Grade der Perdünnung der Luft 
nebejondere, — 26, Von der NMerdampfung im Infrserbünnten 
Raume — a7. Von der Kunſt die Luft in wägen nd vom 
Manometer. — ad. Vor ber Zufammenpreilung oder Verdiche 
tuna der Luft. — 29. Dow der Wärme und Kälte im Allae ⸗ 
meinen, — 30. Don ber Ausdehnung der Hörper durch Wärs 
amt, — 31. Don der Zutuckwerſung der Wärme. -- 32. Wie⸗ 
der einige beluſt geude und umterbalsende Kunfittäde. 

Drittes Bändchen 35. Dom Thermoimtrer u. Vors⸗ 
meter. — 35. Von der [pectfiichen Wärme. — 35. Vem & 
ijen der Körper und von tbrer Verwandlung in Dämpfe. — 
36. Bon dem Werdunften ingbefondere und von den Hpzromes 
tern. — 37. Dom Licbie im Allgemeinen. — 38, Ben der Größe 
Der Ohegenftände, melche wir fehen. — dg. Don der Kefltrion 
oder Zurächwerfung der Pichtfirablen. — 40. Erfheinungen in 
ebenen Spiegelu. — 43. Won frammen Epiegeln. — 42. Don 
ber Brechung der Lihifirablen im Allgemeinen. — 43. Non den 
eigentlich tegenannten optifhen Täufchungen. — 44. Von der 
Brechung der Yiptfirablen in allerlet Arten von geichliffenen 
Glaͤſern. — 45. Bon den Linfengläfern insbefondere, und von 
den Erſcheinungen, melche fit bewirken. — 45. Von den Auge 
und der —— Ecthens. — 47. Bon den Milrofco 
en, Sernröbren und andern optiſchen A nfruminten. _ 48. 

on ben Farben und von der Bruauna des Lirbie, 

Dieries Bandchen. Bon den Beltandrheilen der 
Luft und des Maffers. — So. Bon den Luft» oder Basarıan. 
— 51. Bon der Electrichtät im Allgemeinen. — 53. Die Eiche 
trifiemalbinen und Conduktoren — 53. Bom elefiriihen Ans 
sieben und Abſtoßen und ron einigen darauf fih gründenden 
elekirifchen Epieimerken. — 54. Vom Aueſtroinen der elekirie 
hen Materie aus Epinen, Eden u. bergl.— 55. Don den 
entgegengeichten Eleferictuäten. — 56. Die Theorie der Eltktri⸗ 
eität. — 57. Die Franklinſcht Tafel, die Kleiftiſche Flaſche u. 
die eieftrifige Batterie mit den Audladern, — 58. Die vor 
hebmfien elekiriichen Erperimente, befonders diejenigen mit der 
eltferiichen Batterie. — 5% Dom Elektrophor und von den 
tletiriſcheu Lampen. — 60. Bon deu Condenſator der Eieftris 
eltät und von Dem mediciniſchen Nersen biefer merfwürdisen 
Kraft. — 61. Dont Balvanisıgus, — 63. Die vornehnfien Er 
erimente mit der Voltafichen Saͤule. — 63. Beiondere Wire 
ungen des Galdanigmus auf dag organische Leben. — 64. Vom 
Magnetismus. — 65. Einige magnerifhe Epizimerfe. — 66, 
Bon armirten u. Pünfilichen Magneten. — 67. Die Magneina« 


mel ⸗ 
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del. — 68. Vom Indiffereninunfie u. der Sheorie der Mannes 
tlaemus — 6g. Noch einige beinftigende popffak Kunkfibde, 
Buch für Kinder gebildeter Stände, Von Ernit von 
Houmwald. 5 Thle. Zafchenformat. 1826. (156% 
228 u. 167 Seiten.) 2 fl. 36 fr, 
(Beidem Berleger unmittelbar rob afl., ge». 
. bunden a fl ı2 fr. 

1. Theil enthält; Der Weihnachtdabend, tin Schau⸗ 
ſpitl. — Die Dran?dere, ein Mähren. — Der Geburistag 
der Mutter, ein Shauſpiel. — Die Begeiderung ein Ge⸗ 
dicht. — Rübezahl und feine Schmwefern, ein Mährchen. — 
M. Ebeil: Die Ehrenpforte, ein Schaufpiil. — Dir Genf 
und der Muhamedanır, eine Erzählung. — Der Käfer, cia 
Grit. — Der Landmann, Gedichte — Die Nie auf das 
—— eine Fortſcqung des Mährchens: Rubtzabl 
und feine Schweſtern — Der Iroume Cänger, pottiſcht Era 
Jablung. — Dir Schuldbrite, ein Schauſpiel. — Der Eine 
fiedier , rine Erzählung. — Charaden und Rathſel, nebſt de⸗ 
ren Auflöfungen. — I. Theil: Dererfie April oder der 
neue Hansichrer, ein Lujtipiel. — Der Jüngling und der 
Wanderer, ein Gedicht. — Der Spiegel, ein Shaͤuftuͤckhen. 
— Die Ceorlßbeſchetung, fine Erzählung. — Die Kinder ing 
Walde, poetige Erzählung. — Der Upfelbaum, ein Gedicht, 
— Grforäc) des heiligen Hlerongmus mit dem Ehriffustinde, 
als Beitrag sur Geſchichte der Htiligen Eprifibefiherung. — 
Der kluge Hund, eine Ersählung, — Der Sthfer, eine Er⸗ 

adlung. — Albert der Wildfang, eine Erzählung. — Eos 
rates, ein Eharaftergemälde, f 


Auswahl aus den Papieren eines Unbekannten. Frau 
enfptegel, Derausgegeben von Sriedr. Jacob, 
3 Thle. Zafchenf. 1820 — 1625. (288, 296 und 332 
Seiten.) ' fl ı2 fr 
(Bei dem Derieuer unmittelbar roh afl. 36 tr, 


gr ge ı2 ft.) 

ne Beuribeilung in der 78* Literatur zeitung ſagt 

dom ern Teile diefer Auswahl: ..Mit wahrer Freude mas 

Ken mir das Publikum mit einem Werke bekannt, Das mir im 

feiner Battung beinabe Flaffifcy nennen möchten.” — Ferner: 

Mit welcher Kunſt ind bier Die Verbättniffe des Weibes als 

Te ter, Liebende, Geliebte, Battın, Mutter, auf die narlir 
fie und kunloſtſtt Weiſe entwicelt, und Daraus nicht eine 

Domankeldin, fondern das Muſter eines edein, frommen, 

guten, anmuthigen Weſens dargeſtellt worden, deſſen Beben 

umd Weben jedes enipfindende Gimüth mit der böchken Theile 
nabıme erfiilten muß. Auf die nämliche Meife Ift in Diefe eine 
ache Erzäblung ein Schatz von praktifcher Lebens Weisheit 
ür das weibliche Geſchlecht mit reinen und tiefem Sirm ver 
webt, welcher alle Ersiebungs« und Blidungs.Schriften von 

Beaumant, Gtnlis und fo sahllofer neuer Paͤdagogen für das 

weibliche Brfhicht am @edicgenheit weit übertrifft. Wir 

eichnen daher ditſes Buch als eine bochſt ſchätzbare Gabe aus, 

das allen Hausrätern und Hausmärern, Und dem ganen 
fhönen Geſchlecht nicht dringend genug empfohlen werden 
kann. Wir been ts batd in jeder Familie au finden, der 
das wahre Wohl des Weibes amı Herzen Liegt. 

Der ji Ende vorigen Jahrs erfihienene 3te Theil, womlt 
das Yanze beemdige ft, koſtet einzeln a fl. 12 Är., für dleje⸗ 
nigen Beier Der beiden etſten Theile aber, weicht Ad) an 
den Verleger ınmittelbar wenden, red nur 2 fl., ſchön ge⸗ 
bunden ı fl. ıö fr. : 

Alwin u. Theodor. Ein Leſebuch für Kinder, von Fr, 
Jacobs. Vierte verbeſſerte Auflage, Taſchenforin. 
1020. (287 Seiten.) roh ı fl; geb. 1fl. é kr. 

„Um Kinder au Männern j'r bilden,“ nat die Warrede, 
„am fie der Geiſtestragheit zu entrelgen, Die ſchon darum ers 


niedrige, weſt fie micht erhebt, mug man mit ihnen männlich 


forechen._ Man muß ibre Einbitdungsfraft zu beicben, man 
inuß die Geibfirhärtafeit ihres Gemüldee zu erwecen fuchen, 
und, indem man ihnen die Namt und den Menfchen in bei 
‚tern und gefälligen Geſtalten zeigt, oder indem man In ihnen 
x Die Abnumg des Inendlichen erweckt, worauf Die ganze Menſch ⸗ 
beit rubt, mnf man bie reinen Quellen erdffnen, aus denen 

Religion und Andacht, Achtung gegen das Große und Schöne, 

Haß des Schlechten und Berachtung des Gemeinen entforingt.” 

„Für diejenigen, melde die Michtigfeir Diefer Grundfäge 
anerkennen, wird ditſes Peine Buch vielleicht nicht gang Une 
brauchbar fern. Anfaͤnglich nur sum Privat: Gebraucdhe ber 
fimmt, iſt es bänfigcon Kindern geltſen und verfianden wor ⸗ 

den. Ga, die meiflen haben mehr freude daran gehabt, als 

an findiicdyen Erzählungen, bie mur wenig zu denken gaben. 

Sollte aber auch don einem oder dem andern Kinde nicht alles 

fegteich gamı gefaht merden Fünnen, fo bünft es uns keines⸗ 

wegs nachtbeilig, in Das jugendliche Bemürh manchen unent 
wickelten Stoff niedersulegen, deſſen inhalt es für's erfie nur 
abnee. Die Zelt, in welchet ich dieſe Abnungen entmicheln, 
ifi nicht. verloren. Denn in der wundervollen Defonomie des 
menfhlichen Geiſtes üben ſich Die edelſten Träfıe oft in’e 

Eebeim tınd gleichfam im Dunfelnz; und es ii oft ſchon ac» 

nug geihan, mean ibm ein Ctoffinzeführt werden kann, ber 

jene gebeinie Gaͤhrung befdrdere,” 

Profeſſer Wenzeld Mann von Melt, oder deſſen 
G.undfäbe und Regeln des Anftandes, der feinen Le⸗ 
bensart und der wahren Höflichkeit für die verfchies 
denen Berbältniffe der Geſellſchaft. Neunte verbefferte 
Aus gabe. Taſchenformat. 1826. geheftet 45 kr. 

„Verſtand und Tugend,“ fast Die Vorrede, „And obne 
Widerfpruch höchft fhägbare Eigenfchafien am Menicen. aber 
leider werden fie im praftifchen Leben gewobnllch zu wenig ge⸗ 
achtet, und verfieren ſich oft ganz. wenn man nicht zualeich 
dor der Welt mit der Babe der Lichensmürdigfeit 
erfcheint, d. i. Kenntniſſe und guses Herz micht zugleich mit 
einem — Aeußern verbindet.‘ 

„Das Neußere ift unſtreitig Das Erſte, woratif gefehen 
wird, mworauf bie Blicke der meiften Menſchen zuerfi fallen. 
Gefällt nun dieſes nicht, fo it es nur ein Ungefähr, ein Ge⸗ 
rarbemoht, wenn Berftand und Tugend nad ibrem Werthe 
tarirt werden. Man muß ſchlechterdinge Die Zinne der Men. 
ſchen zuerſt angenehm reisen, menn man auf fie einen vors 
tbeilhaften und dauernden Eindrud machen, und feine übris 
un * Innern Werth befigenden Eigenſchaften erkannt 
wiſſen will.’ 

„Died war der Vemegarumd, melder mich vermochte, 
Hand an —— 7 Werken u egen, und baubtſachlich 
der aufbiübenden Welt ein Buch im liefern, das die Enten 
md den Geſchmack der Jenrzelt, Die fo jehr auf das Schönt 
und geine dringt, atbmen ſollte 

ap dem Verfaſſer dieſes Beſtreben arlungen und feine 
Megeln zur feinen Kebensart und mahren Höflicr 
Feit von Dielen brauchbar und bewährt erfinden werden 
fenen , beweiſen die von dirfem Werfen in richt febr Kane 
ger Zeit miederbole ndihig gemordenen "ufagen, 


M. U. von Thümmels fämmeliche Werke. Mit der 

Bioaraphee des Dichters von J. E. von Oruner. 

7 Thle. Taſchenformat. 1820. 7 fl. 

(BerdemMerlener unmırtelbarroh sfl. 30 fr, 
adnarb. fl oft) 

enn ſchon dieſe arfällar, forrefte und mohlfrite Angabe 

eines Mir —— unſeret Flaffifchen Dichter Feiner befon- 

den Erpfehlung bedarf, fo möge doch Fier Da: tenige feinen 

Plag finden, mas Herr Hofsap Jacobs In Gorha, der ge« 
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lehrte und geſchmackbolle Kenner alles Ehbnen , Über die 
Echtrfungen Thiämmels geurtheilt bat. „Wenige Stift 
fieller ,“* fagt Derfeibe, „baben ven ihrer erfien Ericheinung 
an, eine lange Reihe von Jahten bindurch die Gunſt det gu 
bilberen Publifums fo entichieden arnoffen, als der Merfaftt 
der Wilbelmine, der Inoculation der Ziebe und 
der Reifen in das füdLiche Frankreich. Zum erhen⸗ 
male erfchien in der Wilhelmine die Hofmelt feibit, von 
der fiheen Hand eines Kenners croqwirt ohne Uchertreibung 
und dennoch komiſch. Die Ichdnen Eigenthümlichkeitta, die 
diefem Gedichtt, reisend durch natürſicht Aumutheund geium 
des Gefühl, durch leichten Witz und gebildere Spradt allt 
Stimmen gewannen, mieberholten ſich in arbßerer Vehlen⸗ 
menheit, als mac einem golähriaen, nur ſelten wnterbeochene 
Eritinmeigen, die befreundere Stimme von mertem ertöntt, &, 
der geiſtreiche, vielgebildere, tieffüblende Neifende das lu 
tbuch feiner abſichtlicen Wanderungen und unabficulihn 
Orr vor den Augen des Publifums aufſchlug. Hier mim te 
Hein? jede Seite mir gemählıen, ſoimmernden Karben bededt, 
und von Den Orangenmäldern der Provence ziebt üch der 
ftrablenreiche Grisbogen niit alien feinen magıfchen, Yhantafe 
und Gefühl foſſtluden, Bändern mac Deutſchland brrüber, 
die Römigin bes Tags in Millionen Tropfen fpiegeind, umd 
dur den tiefen Grund des dunkeln Bemdlbes erhöht, Dad 
feinen Teppich hinter Ibm aufgerolit bat, Wie das Land, das 
mit Seinen fennigen Flırren die fchönften ir. rührendRtn Steuen 
diefes Gedichte, aleich einen: magiiden Schaubfatze umringt, 
If das Gedicht ſeibſt mit zarten u. duftreichen Bidichen befireut, 
die im der Tiefe idrer Krone berrliche Früchte beraen, uno 
wenn der fhimmernde. fpielende Frühling veruber if, dem ins» 
nern Ange ein neues, goldnes Helperem urüdlafen. Mc, 
mas aus Phantafie u. Gemürk aufotäht, Ernf u. Serz, tirie 
Emrfindfamfeit, Lebendige Sinnligfeit, annutbiarr Spcıt, 
zarte Liebe, begeifierie Freundſchaft, aänſpruchloſt Welsbeit und 
unſchurdigt Thorbeit, findet fich bier in einen Dichten, Ditftee 
und Blumenreicen rany verichlungen. Dit intereffantt Ente 
wicke lung der Verfdntichkeie Des Reıfenden macht Den Mittels 
punft des Werfes aus; aber in dem Umfreife deffeiben fchwin 
gen und drängen fi Die mannigfaltiafien Gedanken, dit 
relchſten Seenen und eine Fülle unfhäpbarer Zugaben, die In 
feinen frenndipaftlichen Ergiefungen, ibm fa unbemuft, 
aus dem Aberfirbmenden Aerzen fallen. Eine bunte Welt von 
Menſchen aller Art, umd aller Stände, jeder ımit den Farben 
ber Auahrheit befleider, sicht ver unfern berauberten Buckta 
verüberz; eine reiche Galerie, die das einfache Kind der Natur 
und Unſchuld, und alle Arten und Stufen der Bildung u. Vers 
bildung, mit gieicher Treut und Lebendigkeit aufächt ec. 20.” 
Theod. Kbrners fArhrliche Werke, Neue, durch einis 
5 binzugefommene dramatiihe Stüde vermehrte 
usgabe. 4 Thle. Zafchenformat 1022. roh 3 fl. 
ſchoͤn geb. 3fl zum 
A. Müllners Theater. 4 Bändchen. Taſchenfor⸗ 
* — 1821. 4 fl. 12 I. 
ei dem®Perleger unmittelbarroh fl. zo fi, 
Ibön geb. gl. 30 tr.) Kar 
Kleine Kinderbibliothek. Herausgeg. von J. H. Campe. 
Eilſte verb. Ausqabe. b Baͤndchen. —— 
aasz- (Bufommen 59 Bogen.) 5 fl. 3oit. 
ei Dem Dirleger unmittelbar rob af. Hr, 
geb. 3 fl. 20 fr) —— 
Makrobiotik oder die Kunſt das menſchliche Leben zu 
verlängern, von C. W. Hu fe land. In ziwe: Tbeilen. 
Sechste verb. Auflage. gr. 12. 1626. (AX, u. 520 
Seiten.) 2M. 
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Donnerſtag Nro 356. = Stuttgart, den 8. Der. 1825. 


. 1, DE BE 


Taärkel. 


Dir Spettateur oriental vom 28. Oktober 
fhreibt: „Den letzten Nachrichten aus Rhodus zu 
Folge befiätint es ſich, daß die kombinirte otibmanis 
ſche Flotte am 21. Dft. vor dleſer Inſel vorbei nach 
idrer Bellimmung gefegelt ift. Die Landungstruppen 
fteben unter Mubarem Ben, der Beauftragt ift, fi vor 
Miffolungbi zu begeben, und dem KutairAli:Medfchidr 
Mobamet:Pafcha ‚zu erffären, daß er ſich diefer Feſtung 
binnen drei Tagen zu bemaͤchtigen habe; nach frudhtlos 
fem Ablauf diefer Friſt foll er befagten Paſcha im Kom⸗ 
mando der Lruppen ablöfen. Die ortomanifche Floıte 
wird auf ihrem Wege nah Mlorea 2000 Mann in Krera 
ans Land fegen. Sie bat 1000 Diann Kavallerie nebfl 
10,400 Dann Ynfanterie an Bord, und ihre Aufträge 
{ind dem gemäfi von dreifachen Art.’ — „Moden, 
15. Dit. Ge. Hoh. Ibrahim Paſcha verfolgt fortwähr 
rend feine Siege und Eroberungen. Um 29. Sept. nahm 
er die Feine Feſtung Kpariſia, auf einer Anhöhe zwi⸗ 
ſchen Zacoccia und Napoli di Malvafia gelegen, mit 
Sturm, und ließ 1700 Soldaten und andere Perfonen, 
die ſich darin bifonden, fammt zwei Führern über die 
Klinge fpringen. Während Se. Hoh. auf diefe Art bes 
ſchaͤftigt war, Die der Mapna, (dem alten Spartahers 
lande,) benachbarten Provinzen mit Feuer und Schwerbt 
zu verheeren, madte der Obriſt Fabvier ander Spike 
von 5000 Griechen, von den Führern Londo und 
Zaimi begleitet, einen Verſuch gegen Teipolizza; als 
Tein Mehemet: Als Pafcha; Verwandter des Bicekönigs 
und Unführer der Reiterei, welche Ibrahim Paſcha das 
felbft gelaffen, ftürgte auf den ze tödtere ihm viele 
Leute, nahm ihm zwei ſchoͤne Kanonen, und verfolgte 
ihn zwei Stunden weit. Wie man vernimmt, befindet 
fih Se. Hoheit in Urkadien, was uns die Hoffnung 
gewährt, Sie bald hier zu befigen. Die Agpprifche Expe⸗ 
dition wird fiündlich erwarten‘ 

Frautkreeich. 
Kbniglicher Gerichtshof. 
Prozeßdes Conſtitutionnel. 

(Sigung vom 26. Nov. Schluß.) Hr. Dupin 
(fortfahrend): So alüdlicd find die Wirkungen einer 
weifen Freiheit. Was wollen denn nun dieſe angeblis 
hen Freunde der Meligion, wenn fie, fiatt den Himmel 
um bie Fortdauer dieſes alüdlichen Zuftandes der Dinge 
anzuflehben, ihm mir fredier Stirne repolutiondr 
nennen, veraltete Anfprüche, laͤngſt verrufene und geächr 
tete Lehren wieder aufwecken, und und dadurch der Ge— 
fahr ausfeßen, die alten Streitigkeiten, und vielleicht 
Die alten Unruhen wieder aufleben zu fehen? j 

Meine Herren! Diefe Sache ift weſentlich gallifas 
nifch, aber fie erregt eine europdifche Aufmerffamteit: 
Was fage ich? Diefer Ausdruck, der ehemals alle civis 
Tfirten Bölfer umfaßte, giebt heutzutage nur noch die 
Hälfte dieſes Begriffs. Cine ganze Welt, eine neut 
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Welt heftet ihre Blicke auf und, fie iſt — zu er⸗ 
fahren, ob bier die Toleranz ihr Reich befeſtigen, oder 
die Verfolgung dad ihrige wieder beginnen werde 

Michrer ! Ihr könne diefe dunfeln Wolfen theilen, 
dem Staate den Frieden erhalten, und der Religion eis 
nen großen Dienfi leiften, wenn Ihr fie vor den Fols 
gen eines Ehrgeiged bewahrt, den fie ſelbſt mißbilligt, 
und den Katholiken, die in proteftantifchen Ländern in 
der Minderzabl leben, ein den Grundfäßen der Zoler 
rang, die Ihr in einem katholiſchen Lande befolgt, ans 
gemeſſenes Daſeyn fihert. 

Umſonſt fagt man und, daß wir nimmer in ben Zei⸗ 
ten eines Gregor und Bonifaciud leben. Dieß 
berubigt uns nıcht, Wer die Ereigniffe diefer Zeit gar 
feben bat, dem fcheint fortan nichts mehr unmoͤglich. 

Id) weiß, daß man Euch auf taufenderlei Art zus 
feßt. Si bune dimittis, non es amicus Caesaris, Wenn 
Ihr das angeſchuldigte Blatt nicht veruribeilt, ſeyd Ihr 
nicht royaliftifch, nicht religibs. Den nämlicdhen Grund 
mache man bei jenem Profonful (Pilatus) geltend, 
ben das Evangelium baupıfächlich um feiner Schwäche 
willen tadelt: Cupiebat liberare Jesum; sed enim mollis 
erat, cedebat affectionibus. So durchwandert der Tadel 
de: Ungerechtigkeit Jahrhunderte; man wirb eher das 
Datum einer Schlacht, als das eines ungerechten Urs 
theils vergeflen 

Selbfi diejenigen unter Euch, welche die unermeß⸗ 
lichen Bortheile ber Preßfreiheit aim beten zu würdigen 
wiffen, ſucht man durch die Drohung zu [hreden: Wenn 
Ihr den Angeklagten nicht verurtheilt — wad wird die 
Folge davon feyn ? Man wird in der naͤchſten Sitzung 
der Kammern auf die Wiederherſtellung der Genfur ans 
tragen. 

Richter! Mag man nochmals die Wiederherſtellung 
ber Genfür verfuden, wenn man will, wenn man fann, 
wenn man ed für unumgänglich ubthig erachtet, um 
euch noch einmal beffer zu bemweifen, daß die Zprocentis 
gen mehr werth find, als die Sprocentigen. (Man 
Tat.) Richter! Euch ſteht ed nicht zu, Euch um das 
zu fümmern, mas die Minifter oder ihre Nachfolger 
wollen mögen. Bleibt bei der Maxime, bie der Bu 
richtshof felbft ausgefproden hat: Wir figen bier, 
um Urtbeile zu fällen, nicht um Dienfie au 
Teiftem 


Paris, 3. Dei. In ber heutigen Sitzung bes 
kbnigl. Gerichtshofs if, mad nodmaliger Anhdrung 
des General⸗Advokaten und des Beriheidigerg, der Gons 
fitutionnel freigefprocden worden. In Frans 
reich iſt die Rechtöpflege öffentlich und unabhäns 


gig: 

* beläuft ſich die Subſcription für die Famis 
Tie Foy fihon auf 210,000 Sranfen. Man bemerkt uns 
ter den Subferibenten bie 9.9. v. Rothſchild, 
10,000 Fr, Ba fierredhe, 5000, Ducos, 2000, Dar 
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vilTiere,.2000, O bier, 2000. Braum ont, Mit⸗ 
olied des engliſchen Parlaments, 2000 u. ſ. w. 

Die Et d ile widerſpricht der von dem Ariftarch 
egebenen Nachricht, daß auf Hayti Unruhen ausgebrochen 
eyen; dagegen fann-fie die angeblich unter den Studenten 

gu Lübingen ausgebrochenen Unruhen nicht grell genug 
ſchilderg. (Wir halten es für Pflicht, die Etdile 
durch die Verſicherung zu beruhigen, daß die Tübinger 
fogenannten Unruben gewiß nod weit weniger zu -ber 
deuten haben, als die haytiſchen.) 


England 

London, 25. Nov. Den Tegten Nachrichten aus 
Columbia zufolge it Bolivar aufö neue zum Präs 
fidenten der Republif ernannt worden. Daß dieſes in 
feiner und bes Heeres Abweſenheit gefhah, beweist 
wohl, daß fein Einfluß im Yande nur der. Einfluß der 
Achtung und ded Vertrauens it, und daß die Colum⸗ 
bier ihren wahren Vortheil kennen. Zumnod größeren 
Beweis, daß die Wahlen frei find, dient der Umſtand, 
baß der Bicepräfiden: St. Under, in deffen Dänden 
Die eigentlidhe Berwaltung und alle Hulfsmittel des 
Staates fid; fo lange befanden, durch einen Anderen 
erfeßt worden if. Wenn die fpanifde Regierung ders 
gleichen Thatſachen erwägt, follte fie doch die Hoff» 
nung: aufgeben, Amerifa wieder zu erobern. Zu 
Ende des Junius befand ſich Callao noh in [pas 
nifhen Haͤnden, aber man hoffie zu Lima, General 
Rodil werde fidy nicht mehr über vier Wochen halten 
fönnen. In diefer Stadt arbeitete der peruanıfche Kons 
greß thaͤtig an einer den Bedürfniffen des Landes ans 
gemeffenen Berfaffung; General Bolivar war zu 
Qusco befchhäftigt eine Megierung von Ober» Peru zu 
bilden; ob aber dieſes Iektere von Nieder» Peru ganz 
getrennt werden follte, erbellt nicht ganz Par aus den 
erroähnten Nachrichten. Wabrfcheinlih wird am Ende 
ganz Peru eine föderative Republik bilden. In der 
Banda orıental fcheinen die Brafifier vor der Hand bie 
Dberband erhalten zu haben ; dadurch iſt aber das «nd» 
liche Schickſal diefer Provinz nicht entſchieden; Colum⸗ 
bia und Großbiitannien dürften noch wohl darüber zu 
Mathe gezogen werden müflen. Der Kongreß zu Pas 
rama ıft wahrfcheinlich ickt ſchon verfammelt, und 
will, wenn Spanien nicht bald zur Anerfennung ber 
amerifanifchen Republiken fihreiter, Maßregeln ergreis 
fen, ihm auch moch feine amerifanifchen nfeln abzu— 
nehmen. 

London, 30. Nov. In den vereinigten Staaten 
find in Folge der Spekulatſonen auf Baummolle mebs 
rere Banferutte ausgebrochen. Man behaupter, daß die 
Schulden von fünf Häufern, bie zu New+Vorf fallirt 
baden, fich auf 2,500,000 Dollars belaufen, und daf 
fie nicht über 75,000 D. befißen, um bie Forderungen 
ihrer Gläubiger zu befriedigen. 

Briefe aus faguira fpredyen von einer gegen Quba 
beflimmten Erpebition, die den 19. Sept. von Cartha⸗ 
gena unter Segel geben follte. 

Amerikanifſche Zeitungen melden , daß diefes Land 
no immer von ben Berheerungen des Feuers heimge⸗ 
ſucht mwerbe. Alle Moorgründe und Wiefen, von den 
Mafferfälen in Nieder» Sanada an bis Glengary, in 
Dber:-Sanada, fichen im Brande. Daß Feuer foll ſich 
in einem Umfange von 2500 Quabratmeilen verbreitet 
haben. Eine Dinge Bieh gebt durch die von demfels 
Ben erzeugten Ausdünftungen zu Grunde, wodurd auch 
die Lungen und Augen der Fınwohner dergefialt anger 
griffen werden, daß die Wrbeiten eingeftellt werden 
mußten. — Zu Bangor, in der Provinz Maine, haben: 
die Wirkungen des die Yımosphäre ——— Rauches 


ſich auf ine höchſt ſonderbare Weiſe geaͤuffert. Der 
Fahrmann ‚zu Penobſcot ſah ſich, um die Fähre zu len⸗ 
ken, genbihigt, einen Kompaß zu Hülfe zu nehmen, 
und am Abend ſahen Perſonen, die Laternen trugen, 
ihre Körper ganz hell und deutlich in dem Dunſige⸗ 
woͤlke abgefpiegelt. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten bat den 
Pan, eine militärifche PoflensKette bis zu dem flillen 
Meere zu errichten, und an der Mündung des Flußes 
Solumbia eine Kolonie anlegen zu laſſen. Eine der 
dortigen Zeitungen behauptet jedoch, diefer Plan konnte, 
wofern ‘er zur Ausführung kaͤme, für die alten atlan⸗ 
tiſchen Provinzen, fo wie für die im Weſten neu en 
sıchtsien , ſehr nachtheilig werden. 

Die Morgenblätter befchäftigen ſich beinahe famt 
und fonderd mit dem Zuftande der Börfe. Der Times 
und die Morning-Öhronicle machen Ausfälle gegen die 
Bank. Erſterer behauptet, die englifche Bank habe 
noch nice einmal den Grad von Bollfonmenheit ers 
reicht, von dem die franzbfifche ausgegangen ſey. 

Der Morning + Derald hat angeflindigt, daß de 
Buchhandel fih fehr in der Alemıne befinde, und die 
Bank fi geweigert habe, die Wedhfel von Buchhaͤnd⸗ 
lern zu diefontiren. 


Die bier angefommenen Liffabener Zeitungen vom 
19 Nov. fprechen viel von den Mafregeln, die zu 
Vollziehung des zwifchen Portugal und Brafilien neuers 
lich abgefchloffenen Vertrags, betteffend die Entſchadi⸗ 
gung der porsugıefifchen Unterrbanen, die in Folge des 
Krieges Einbußen erlirten haben, getroffen worden find» 
Briefen aus Nios Janeiro zu Folge folen Frankreuch 
und Deflerreich Unterhandlungen wegen cıned Handels⸗ 
Bertrags mit Brafilien angelnüpft haben. 


Spanien 


Madrid, 21. Nov. Dr. Piniflos, ber neu 
Ober⸗Intendant von Davannah, hat von den vertinigr 
ten Saaten aus, wo er fich auf feiner Reıfe an feinen 
Beſtimmungsori eine Zeitlang aufhielt, einen Bericht 
erſtattet, der die Megierung in nicht geringe Veflürgung 
fegte. Er ſchildert die Nüfungen, die in Golumbia 
und Merifo gemacht werden, alé fo bebeutent, daß man 
es ale eine Unmdglichfeis anfcben müfle, die Jaſeln 
Euba und Porto⸗Rico gegen die vereinigien Anttrenguns 
gen der fübamerstanifchen Staaten lange gu balten. 
Die Streitträfte von außen werden durch den Geiſt deb 
Mifvergnügend von innen Präftig unterſtützt werden: 
Uber nicht nur für die Kolonien ſey Brfabr zu befürdr 
ton, fondern für die fpanifche Halbınfel felbft. Es ſey 
faum zu bezweifeln, daß im naͤchſten Fruͤhjahr eine füds 
amerikaniſche Florte mit Landtruppen an Bord am ber 
fpanifchen Küfte erfcheinen und eine Landung verſuchen 
werde, bie allerdings einigen Erfolg haben fünnte, 
wenn die Mißvergnügten in Spanien fib an fie ans 
fchließen. In jedem Fall wäre «8 eine Diverfion, um Spa⸗ 
nienzu hindern, Berfidrfungen nah Südamerika abzuſchi⸗ 
den. In diefer Hinſicht hat die Nachricht weniger Unwahr⸗ 
fheinliches ; die meuen Staaten find hinlaͤnglich erflarkt, 
um von der Bertheidigung zum Anarıff überzugeben. Wels 
ches wäre aber die Stellung der franz. Offupationstruppen, 
im Fal die Südamerifaner in Spanien landeten? Diele 
Staaten find von Nordamerifa und England anerkannt 
und führen als Macht gegen Macht Krieg mir Epar 
nien. Wird Frankreich fie als Rebellen behandeln, wie 
die Gonflitutionellen, Die zu Tarifa landeten 
Die Frage iſt kitzlich. Wenn die Franzofen, was wahr 
ſcheinlich ift, neutral bleiben, fo koͤnnen die Suͤdame⸗ 
rikaner um fo cher auf Fortfchritte in Spanien sechnen 
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” Schweiz. 
Die Konferenz im Luzern hat in ihrer dreizehnten 
Sitzung am 27. —* theils die zuſtimmende ah 
rung des Standes Zürich zu DVerpflanzung des Unters 
ſuchs der die angebliche Ermordung dis fel. Schultheiß 
Keller betreffenden Anklagen von Luzern nad Züri 
erhalten, theils dann Die Organifation und Snftrußtion der 
damit zu beaufiragenden befonderen Berhörfommiffion 
befchloffen. Diefelbe beficht aus einem Präfidenten, 
einem BVerhbrrichter,, zwei Affefforen ald Zeugen und 
einem Aftuar. Die zwei erfleren ernannte die Konferenz 
felbR, den Präfidenten in der Perfon des Deren Lands 
ammannsd Spdler von Zug und ben Berbörrichter in 
jemer des Zuͤrcherſchen Oberamtmanns zu Grüningen, 
Hr. Heinrich Efcher ; dem erſten Affeffor ward die Res 
Bierung von Luzern aus den WBerbdrrichtern der biäher 
rigen Betettemuifken, den andern die Regierung des 
Standes Bern zu bezeichnen eingeladen; den Aftuar 
wird fi die Berhörfommiffion wählen. Die Mitglie— 
der von diefer follen in die Hand des regierenden Schult: 
beißen vom Stande Luzern ihren Pfichteid ablegen. 
Wenn die nun angubebende Unterfuhung dahin aedie: 
ben feyn wird, daß fie für fpruchreif erachtet werden 
Tann, ſo follen die Akten der Megierung von Yuzern 
uͤbermacht werden, um von derfelben ihre Vollßaͤndig⸗ 
keit oder die Cıflarung ausſprechen zu laffen, ob und 
wie fie folhe durch die Verhoͤrkommiſſton vervollſtän— 
digen laſſen wolle. Nach erflärter Bollſtaͤndigkeit wer: 
den die Beklagten zur Beurtheilung nach Luzern zurück 
Er Schon zu Unfang diefer Woche find einige 
lieder der Konferenz von Luzern nad Haufe gereist. 
Der neugewählte Berbhörrichter, Hr. Oberamimann 
Efcher, iſt am 30. Nov. von Zuͤrich nady Luzern abae 
Bangen. Bon Bern iſt Hr. Appellationsrath v. Steis 
ger, geweſener Oberamtmann zu Thun, als Beiliger 
der Berbörfommiffion im Kellerfchen Prozeß, zu Luzern 
eingetroffen. 


Deutſchland. 


Sternberg, 20. Nov. Nach Zitägiger Dauer 
wurde heute früh der dießiährige Landta dur Befannts 
machung der Landtags-Abfchiede gefchloflen. Die Stände 
haben für bie außerordentlichen Staats⸗-Ausgaben brei 
Contributions » Edifte bewilligt, deren jedes ungefähr 
75,000 Rıhlr. in N. 3 einträge, und außerdem nod 
ein wierted, dad nämlich, was im Jahre 1823 auf 5 
Sabre bewilligt wurde, um diezum Unterhalt des Bun⸗ 
des-Rontingents erforderlichen Koften zu deden. Das 
gegen . die Strände den mit einer englifchen Ger 
fellfhaft, unter Vorbehalt landesherrlicher Genehmis 
gang , abgefloffenen Kontraft, wegen Mac⸗Adamiſi⸗ 
sung einer Strede von 60 Meilen, nidyt genehmigt; 
jedoch dabei anerkannt, daß ein, den Bedärfniffen und 
Kräften ded Landes entfprechender, auf mehrere Jahre 
Dertheilter Chauſſeebau nicht anders als vorıheilhaft 
feon koͤnnte. Die Stände haben zugleich ihre Bereit; 
willigkeit zu erkennen gegeben, auf weitere Unterhand» 
lungen regen der Art und Weife des vorzunehmenden 
Straßenbaues der Landſtrecken, wo er am ndthigfien 
fey, der Ausführungsweife, der Erhebungsart und des 
Tarifs des Chauſſeegeldes einzugehen, — Ferner haben 
bie Stände auch die vorgefchlagene Auflage auf eine 
or Anzahl von Einfuhr + Artikeln abgelehnt; ihrer: 

eits aber, zur Aufhälfe der Induſtrie und des Ber: 
kehrs, die Errichtung von Gewerbfchulen und Befreiung 
des Yusfuhrhandels empfohlen. Die in Antrag ge 
brachte Pringeffinftener wurde ebenfalls nicht angenoms 
men, weil im Landesvergleich nur für die Prinzefiins 


nen Toͤchter regierender Landesherten die Leiſtung einer 
ſolchen Steuer fefigefeßt iſt; doch beſchieden ſich die 
Stände, die Sache nicht auf ihre alleinige Anficht an; 
fommen‘ zu laſſen, und eıflärten, man folle es der Inıs 
ſcheidung eines ınländifdıen oder auswärtigen höbern 
Juſtizhofes anbeimfiellen, ob unter dem Ausdrucke 
Löcher‘ auch, wie die Regierung meinte, Enkelinnen 
zu verfichen feyen. Am wenigflen bätte man die Bers 
werfung ded Antrags, wegen der Berlegung des Zi: 
nıtatis: Termins, erwarten follen, theils weil diefelbe 
für dem Landguisbefiger in mehrerer Hinſicht vortheil⸗ 
haft. erſcheint, theils weil die Stände ſelbſt fie früber 
in Unregung gebracht haben. Bon dem Antraͤgen dis 
engern Ausſchuſſes der Stände war der wegen Aufbes 
bung des allgemeinen Indults bei weiten der widhtigfie. 
Es wurde fefigefeht, denſelben mit dem Xrinitatide 
Termin des Jahres 1828 auftbren zu Taffen. 
‚„Pamburg, 29. Nov. Die Wirfung der Stürme 
diefer letzten Tage hat uns durch hohe Flurhen wieder 
fehr Tebhaft an die fchaudervollen Unfälle des vorigen 
Herbites und Winters erinnert. Die Nacht vom Sonns 
ubend, den Sonntag und die darauf folgende Nacht 
harten wir hohe Fluſhen, wovon die mittlere wieder 
19 Fuß 1. Zoll erreichte. (Die am 4. Febr. d. I. gieng 
20 Fuß 4 Zoll hoch.) 


Miscellem 


Das der michfelfeitige Unterricht, delonders jener der Wil 
ter, wicht nach Federwanns Geichmack in, läßt ſich beareifen. 
In wiſchen liche ch Diefem Uebelſtand ebhelfen. Ein gutes Wort 
findet oft gute Statt, und meun mwirjur allgemeinen Pacificatton 
umd zum ewtzen Frieden, deſſen Idte fit Nappnisons Eur 
nur nach ein dalder Traum If, deitragen können, fo wollen wir 
con Serien gerne Das unirige hun, Denn diet Ruht iſt ms über 
altes tbeuer. An Betreff Des mechfelfeitigen Unterrichts der Böl* 
ter alſo — ſo if srellich ein gegeaſtitiget Derkehr zwiſchtn ihnen 
unvermeidlich, denn man braufs doch Zuder, Kaffee, Cacao, 
Ananas, indianifae Weogeineer ?c.. mithin fönmen wir bie an- 
dern Welttdtile, btſo adets Amerila, nicht enibebren. Im übrls 
‚gen ſehtn mir nicht ein, warum 18 gerade noıbrendig. fepn folke, 
daß die Wöller ztgenſtitig Begrifft ewaraufhen., Es fäme auf 
einen Verſuch an, die Adrie von der Politik, Die doch für oe 
meine Drägen ſchwer gu verdanen ii, atjubringen und in eine 
gennätblichere Bahn iu lelten. Don den Diskuffionen über Mo⸗ 
narchie und Repudlik, Ariſtokratle und Deuekratit, mird 
doch niemand far. Hier kommt uns der engsliſche Weir 
fende Eohrane zu Hülfe — der arut Mann if erfi Bürslichin 
Sibfrien oder Kamiſchatka getorben — der die Welt nicht ohne 
Nutzen gefeben hat. Seine Beſchreibung dis carne com cuero, 
das er am dir Tafel des Wicepräfidenten von Columbien fpeiste, 
bat für einen europäifchen Magen einen Nels, der in der Thor 
nach dem mwechielfeitigen Lnierricht der Möller luͤſtern macht. 
Und vollends das famt der Haut gebratene, mit Hühnern und 
Wildpret amsarfüllte, ganze Schaf, deſſen koͤſtlichen Genuß er 
beichreibt, könnte uns ſaͤmtliche Donarchien und Republiken ber 

Weall vergeffen machen. Nun entficht freilich Die Frage, mas 
‚nie in Europa den Amerikanern zum Austaufch dagegen geben 
— Kartoffel, die mir allenfalls entbebren Eönnten, haben fie felbR 
genug. Hier Hilfe uns die europdiiche Tagegeſchichte aus der 
Virlegendeit. Unfere beurichen Blätter melden, daß die deut 
ſchen Matrofen die Melodien des Freifhüsen nad) Amerika dere 
vflanıt haben, und daß icgt die weſtindiſchen Neger ihre Zuder 
kiſten und Caffetlaͤcke nach der Weile des „Jungferntranges”' und 
des Jaͤgtr⸗Chors“ in die Schiffe minden. Wohlſeiler könnten 
mir im der That das amerilaniiche sarme con cuere und das 


u 


gefüllte Schaaf'vän Columbia nicht eiätnufhen. Es lebe der 
wechfehfeltige Unterricht der Völker!!! 


Die Öffentlichen Blätter berichten, daß man ih Bähmen ci- 
nen Adelichtn auf 662 Einwohner, in Gtetermart einen auf 
300, in Rußland einen anf 96, in Wien und ber Umgegtad eir 
nen auf 95, in Gallichen einen auf 68, In Siebenbürgen tinen 
auf 32, in Ungarn einen auf zı, und in Gpanfen einen auf 
19 rechne, 


€ iR gut, winn mandmal die mafewelfen Blätter des ins» 
lands, die untere deuitfehen Inſtitutlonen weder verfichen, noch 
begreifen, derd abgttamett werden. Ein preufifches Blatt weist 
das Journal des Debars fo tüctig utecht, baß es nicht 
verfucht feon wird, ſich fobald mieder in die Augtlegenheiten 
Deurfchlands zu wifchen. „Das Journal des Debats er⸗ 
zaͤblt, fagt der preühiiche Feltumgefchreiber, Preußen habe mat 
febr vernünftige innere Einrichtungen (das Kommunalmeien), 
bleibe aber bei alle dem ein milltärifcher Staat, und das few ein 
Waglüd; ja die prewßifchen Minifter ſelbſt erkennen dich am, 
meinten aber, wenn man in Preußen die Eonfeription auf gleichem 
Fuße besteiben wollte, mie in Defterreich, jo würde man, flat 
200,000, nur 110,000 Mann übrig bebalten, und dann wäre es 
um Preußens Nolle ale große Macht geſchehen.“ — Hierauf em 
mwiedert der preußiiche Public; „Sucht doch jeder Staat in 
feiner Weile groß u ſeyhn. Senn Frankreich den Geſchmack 
an großen Armeen verloren hat, fo wende es In Gottes Namen 
feine gefammem Kräfte anf Handel und Fabriken. Preußens 
neutſte Gegenwart zeigt jur Genüge am, daß gerade bei feiner mi» 
litärifchen Einrichtung die Gemuͤthet immer zufriedener werben, 
und ein zufriedener Staat mir mäßisem Wohlftande iſt doch 
wohl bemeidensmerther, als ein mis Schäden Üüberbäufter, mo Un⸗ 
nfriebenheit bereich,’ 

Württemberg. 

Gewaͤhlte Mitglieder zur zweiten Kammer ber 
Staͤndeverſammlung: Oberamt Crailsheim, Oberamt⸗ 
mann Sprößer in Goͤppingen; D.A. Neuenbürg; 
Stadtrichter, Ober⸗Juſtizrath u. Seeger in Stuttgartz 
O.A. Bablingen, Stabiſchreiber We Ber; O . A. Rott⸗ 
weil, Rechts-Tonſulent Burckhardt. 


Geſtorben find: Der kathol. Pfarrer Häfele zu 
Donaurieden, D.U. Ehingen, 55 5. alt; — ber kathol. 
Pfarrer Schneider zu Degaingen, O. A. Beißlingen, 
69%. alt; — Regimentsarzt göffler in ulm, 39 J. alt. 
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47 St. Boarsbaufen. [Gefundene Leicht. J Um 
welt Ehrentbal am Mbein murde am 8. d. M, eine meibliche 
Geiche , bekleidet mie eimem meih umd toib geftreiften, bom far 
ingelcbnären baummollenen Lelbchen, sinem dunkelblau baum 
mollenen fein meißgedunpien Kod_ einem desgleichen alten blauen 
Uhtertod, einem guten bänferien Hemd mit den Bucflaben A. N., 
pornen am Halle rord zinnerichnet, einem alten weihen Hdubahen 
mir ichmater fchlechter @rıye und weiß feidenem Band mit rotber 
Zelchnung in der Mint, einem Paar blatt baummollenen, mei: 
mat ſchon angeſtrickt grschenen, Strümbfen mit Bandbreiten weißen 
Rändern oben, morani aenrickte Sohlen bon demfelben Stoff at 
* waren * beiefige mir Strumpfbaͤndern von wollenen Tuch» 
enden, arlandet. 

Die Dernnglücdte mar gmifchen dem ten und Bten Mond⸗ 
momat fchwanger, batte mad dem Buradıten ber Aerztt früher 
noch nid te und fchien, ſo meit Dieß bei bem hoben Brad 
eimgetretener Faulniß noch y erfennen mar, 25 bis 30 Jahre alt 
geweſen zu ſtn und genen 3 Kochen im Waſſer gelegen ju haben. 
Sie mar & Fuß ı0 bis 12 Fall groß, hatte bumkelbraungs Haar 
blauſichzraue Augen, gewöhnliche Nafe und Mund, rundes Kınn, 
od alt Pirlichtsbildung Und geiunde vollkändige Zäbne. 

Die Leiche IR auf dem Todtendof In Welltm beerdigt, bie 








Redakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph da 


1375 — 


Kleider llegin gar etwaſgen Metoanitlon dei Lem Hrn. Schulte 
beißen in Khrenibal, uud näbere Auskunft wird auf Werlangen 
von bier aus ertheilt werden. Den 24 Nav. id®s. 
Hıryozl. Nafſauiſches Amt. 
Schapptt. 
31 Anebach und —A — ſeltetartlſche Am 
sel Bf; In meinem Verlage iſt erfchlenen und in allın Buch⸗ 
bandlungen iu baben: 
Gemeinnäniges Wörterbunh zur Erfiärung und Der 
deutfchung der in den MWiffenichaftin, Künften und Gemerben; 
in Beitungen, — 5* Auffaͤhen, 1223 Berbandlun 
em und Kealerungsiahen, in der Handlung, im Kriegsmeien ıc,, 
b mie im gemeinen Leben baufig vorlommendin fremden 
usdrürde, wach ihrer Rechrfchreibung, Ausiprache, Abſtam- 
mung und Bedeusiimg atıs alten und meuen Sprachen erläutert 
von Doktor und Prefefor &. 8. Ebr. Dertel, 2 Bünde. At 
erden und Dermehrt: YAuflagt. 64 Bogen. in gr. 8. Pıdnum: 
fl. t. 
Unter allen bisher erfchlenemen Rreind-MBörterbüchern If bie» 
ſes unfreitig das grünblichfie, volfländigkte und- mohlfellfe. E— 
umfaßt und erflärs alic in der deuiſchen Sprache vorkommenden 
Fremd Wörter, Provinzialtsmen, Kunfausdrüde umd ſolcht 
dentfche Wörter und Medensartem, Die einer Erklärung bebär 
fen, fo mie auch die verzüslichften Tatelnifchen Erriheinn 0, 
Sentenien u. f. mw. &s dann mit Mecht als Empiemient ju allen 
rößerm deutfchen Wörterbüchern und ſeibſt zu dem beliebten 
onverfations-Eirlfon, werchee ih mehr mit Sach» als Work 
flärungen befaßt, empfohlen werden. Mer 6 Erempları anf 
einmal_bei mir feibft befeilt und bejablt, erhält das Tue Erempl. 
fret. Die Pränumeranten merden vorgedrudt. Der erfie Band 
iR fertig und im allım Buchandiungen vorrätbig, ber ate Band 
mird bis Ende Januar 1826 nadgellefert. ‚ Der fpäter eine 
tende Ladenpreis wird, mie bisher, wieder auf SR. erböht mer 
den. — Ansbach, im Nov. 6645. . ©. san 
An Stuttgart, zu haben bei F. €. Löflund m. Sobn. 


6 
ler N 
vedsn d belshrende Mufjäpe zur Bildan 
rzäblungen und bilehrende zur 
— a’ IinBiaen Fugend von Deinrik 
af. 21 I. 

Diefe gihlich aemänlten Ergäbriingen und Aufſaͤht verdienen 
der Gurgend als eine veriigliche-Lufrüre allgemein empfoblen zu 
merden , da fic Gein umd Herz gugieich befchäfitgen umd ihnen 
eime kräftige pelunde Nahrung arbın. Und baı ſich der Hert 
Herausgeber der padanpgifchen Melt air das Wortbrilbafiehe 
bekannt gemacht, ſe day dieles mene Rperfchen ber Augend und 
ihreh Freunden cin mwilifiommenes Fefigelchen? Ion mind, 

Ein Wort über den Vorzug ber Neallın vor ver Larinität in 

den Landklaffen Auurtembergs. Den @eiflichen, Lebrern und 
Freunden des Wausriands gemidmer 8. broid. 12 Mr 

Der Herr Vertafier dar ſich in obigem Ecbifdhen bemüdt, 
den Borzag der Reallen vor det Larinsrät in den Landllaffın ın 
und if foiches menen feiner Gedisgendeit allgemein zu 
empfehlen, 


[sl ‚Stuttgart. 








Beildronn [N If 1.]. Ba Carl Drei 
o eben erfchicnen J Ze Buchhandlungen zu 


und Nnters 
ebanm. 8 


[tw pfehlung rines Zohnarı 
... Der großherjngl. badiiche Hofjahnarjt, Hirfh Ealomen, 
aus Moelsdorf bei Erlansch macht ben hoben Hert chaſtin und 
einem bochoerebrlichen Publikum feine Ankunft babier bekannt, 
En .. fih zu gentigtem Zuſpruch. Et logiri im geldnen 





9) Helidronm [Bubferiptiong » Anselae auf 
FAT Werte) auf die In ver Gautariae Ger kandlung 
ende 
Zafchın-Ausgabe von 3. ©. d. Herder’s ſaͤmtlichen Werfen 
in 60 Bänden 


bat Unserpeihnite für Stade und Umaeamd die Eommilfion über 
nommen. Saͤmtllche 80 Baͤndchen Loflen nur 1, fl tür dicker 
nige, welcht noch ver Dfiern 1825 fudleribiren. Mon Neniadt 
1826 an werden jedes Bierichjape 6 Bändchen A ı A. Ad kr nt 
Itefert, welcher **2* nach deren Empfang au entrichten If, 
und e8 wird demmach keine Piänumeration fürs Banıe verlangt. 

Im December 1825. I. D. Elaß ſche Buchbandlung. 


— 








Hiebei eine literariſche Beilage der J. D. Claß'ſchen Buch / 
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Niederlande. 


Brüffel, 1. Det. Die Einnahme don Soepa 

u > auf nachfiehende Aufforderung : 
er Generalmajor van Green, Oberbefehlshaber 

der Erpedition gegen Celebes, am den Kbnig und bie 
Großen des Königreichs Sorpa: 

äh fhreibe Euch Gegenwaͤrtiges, um Euch ned 
Einmal zu ermahnen, Euch der Regierung der Nieder⸗ 
lande zu unterwerfen, und dadurch dem Untergange 
Eured Reichs zuvorzufommen. 

Ihr wiffet, daß Boni gezwungen worden ifl, ſich 
ben Waffen der Megierung zu unterwerfen. 

Geftern habe ich mit eınem Theile meiner Streits 
machi mich Eurer geſamten Außenwerke bemeiſtert, wo— 
bei 60 bis 70 der Eurigen das Leben verloren; auch 
ift bereits der Befehl zu Belegung aller Eurer Yuss 
aänge eribeilt worden; indeſſen erbiete ich mich ale 
Beneral_und Oberbefehlshaber, mich bei dem Herren 
Kommiffarien gu Diacaffar für Euch zu verwenden. 

Verwerfer Ihr jedoch diefen letjten Vorſchlag, fo 
mache ich Euch vor Gott und Guerm Propheten für 
das Blut, das fließen wird, verantworilich, denn ich 
werde Sorpa erobern und zerfibren, follte ih mich auch 
durch Eure Mauern bindurcharaben müffen. 

Ich erwarte Eure Antwort binnen 24 Stunden. 

Bor Sorpa, den 26. Sept. 1625. 

Die Abfchrift beglaubigt: 
Der ald ber des Generalfiabs bei der Erpes 
dition gegen Gelebes funktionirende Kapitän 
e Koelmann.” 

Man darf jet mit Grund hoffen, daß wir an dem 
Könige von Gorpa einen getreuen Bundesgenoflen fin 
ben werden. , 

In Betracht der Berbältniffe, worin dieſer Fuͤrſt mit 
den Koöͤnigreichen Alita, Sawito und Kapangstaat ſteht, 
fonnte er für Die Pabirjaras dieſer Staaten bei allen 
Berbindlichkeiten, die er etwa in ihrem Namen einge 
ben dürfte, und denen fie machzuleben verfprochen haben, 
fuͤglich das Mittleramt übernehmen: Das Kbnigreid 
Kapang bat gleichfalls an den König von Sorpa einen 
Abgeordneten mit einer aͤhnlichen Erflärung abgefandt, 
wovon Erſterer den Anführer der Erpedition in Kennt 
niß gefegt hatte 

Portugal. 

Siffabon, 18. Nov. Der König bat bereite 
den Litel: „Kaiſer und König’ angenommen, und von 
Seite des Miniſteriums if an fämmtliche Civil» und 
Militärs Bchbrden des Kbnigreichd ein Umlaufſchreiben 
erlaffen worden, worin ihnen befohlen wird, von nun 
an den Titel: „Kaiſer“ in ben öffentlichen Urkunden 
anjuführen. 


Am 45., 16. und 17. haben hier zur Feier der Ans 
erfennung der Unabhängigkeit Brafiliens und des neuen 
Sreundfchaftss Bündniffes zwiſchen den beiden binfert 








von einander unabhängigen Völker oͤffentliche Ergoͤt⸗ 
lichkeiten ſtattgehabt. 


Die Fonigl. Akte, wodurch der am 29. Aug. wis 


(hen Sir Carl Stuart, außerordentlichem Ubgefands 
ten, und dem Kommiffär des Kaifers Don Pedro abs 
* Bertrag ſanktioniri wird, lautet wörtlich, 
wie folgt: 


„Indem ich den Vertrag, deffen Inhalt oden ein» 


er it, vor Augen babe, und nad) genauer Eins 
i 


dit, Erwägung und Prüfung der darin vorkommenden 


Arrißel, befräftige und beftätige ich foldyen im Ganzen 
fowehl als in jeder feiner Klaufeln und Bedingniffe, 
und erfläre ihn biemit für rechtöbeftändig und gültig, 
fo daß er im feine volle Wirffamkeit zu treten har, wie 
ich denn auch verfpreche, ſolchen underbrüchlich zu hal⸗ 
ten, und durd ale möglichen Mittel in Bollziehung 
bringen zu laſſen. 
Verpflichtung fertige ich gegenmärtiges, von mir eigens 


Zur Urkunde und Gewähr bdiefer 


bändıg unterzeichnete Diplom meinem unterzeichneten 
Staarsfehrerär zu, um ſolchem mein Giegel beizudruden. 
So gegeben in Unferm Pallafte zu Mafra, ben 
45. Nov. 1825. 
. Unmterj.: Der Raifer und Kbnig. 
Gonmaf.: Graf v. Porto,Ganto.'’ 
Dem zufolge wird kuͤnftighin der Titel bes Königs 
don en alfo lauten: 
on Juan, durch Gottes Gnade Kaifer von 
Srafilien, und König von Portugal und Algarbien, 
dießs und jenfeirs des Meeres, in AUfrifa Ders von 
Guinea, und der Eroberung, Schiffahrt und dem Hans 
del don Yethiopien, desgl. von Arabien, Perfien und 
Indien ıc 
Man will wiffen, die Raiferin von Brafilien werde 
während der Meife, die der Raifer nad Portugal zu 
machen gedenkt, zur Megentin ernannt werden. 


Frankreich. 

Paris, 4. Dec. Dos geſtern don dem konigl. 
Gerichtshof in der Sache des Tonftitutionnel ge 
fällte Urteil Tautet vollftändig, wie folgt: 

Der Gerichtshof, nah genommener Einfiht des 
Requifitoriums des Generals Profuratere des Könige, 
der angefchuldigten 34 Artikel ded „der Gonftitur 
tionnel‘ betitelten Tagbianus und des Geſetzes vom 
47. März 1822 über die Polizei der bffentlichen Blätter, 

Erwägend, daß wenn auch mehrere der angeſchul⸗ 
digten Artikel Ausdruͤcke und ſeibſt Stellen enthalten, 
die bei einem fo ernſten Gegenſtande unſchicklich und 
tadelbaft find, gleichwohl der aus der Geſamtheit dieſer 
Arciten fich ergebende Geiſt nicht fo geartet if, daß er 
der der Gtoarsreligion fihuldigen Achtung Nachtheil 
dringen konnte, 

Erwagend, daß es weder dieſe Achtung · verletzen, 
noch die Preßfreihent mißbrauchen heißt, wenn man die 
Ginführung und Gründung irgend einer durch die Ge 
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ſetze im Koͤnigreiche nicht berechtigten Geſellſchaft zur 
Sprache bringt und beitreiter, wenn man entweder .ofs 
fentundige Handlungen, welde gegen die Religionund 
felbft gegen die Sitien find, oder die nidyt weniger ger 
mwiffen Gefahren und Ausſchweifungen einer Lehre, wel⸗ 
a die Unabhängiafeit der Monarchie, die Souverainer 
dt des KAbnigs und die durch die Fonftitutionelle Charte 
und die Erklaͤrung der Beifilichfeit Frankreichs ven 
1682, die immer ald Staatsgeſetz anerfannt und auss 
Hefprochen worden ift, zumal bedrohen würden, dffents 
lich erbdrtert, 

Erfenntald Recht, daß nicht ſtatthaft fey, die nach⸗ 
geſuchte Sufpenfion zu verfügen; ſchaͤrft aber gleichwohl 
den Herausgebern und Redakteurs des Gonflitutions 
nel ein, künftigbin vorfichtiger zu ſeyn. 

Ohne Koften. 

Kaum hatte der erſte Präfident dieſes Urtheil außs 

efprochen, fo ertönte der Gerichtsſaal von lautem Beis 

Ball. Don allen Seiten rief man: „Es lebe der König! 
Es lebe die Berfaffung! Es lebe die Preßfreiheit! Es 
lebe der Gerichtshof! Es lebe Dupin! Der allgemeine 
Jubel dauerte noch fort, als ſich die Richter beieite 
entfernt hatten. 

Geftern war die Eubfeription für die Familie Foh 
auf 266,000 Franfen angeltiegen. 


Ungarn. 


Nachftehendes if die Mefolution, welche Ge. 
geheiligte P. k. apoſtoliſche Majefiät, auf die von den 
ungarifchen Reicheftänden unterm 22. DE. d. J. übers 
reichte MRepräfentation erlaffen babın: 

„am Namen Sr. geheiligten P. & apoflolifcken 
Majeität, unfers alleranddigfien Derrn, wird dem durdys 
lauchtigſten Erzhetzoge, fo wie den hochwürdigſten, 
hochwuͤrdigen, bocdhadırbaren, hechanſehnlichen, und vor⸗ 
trefflichen, ferner den vortrefflichen, ausgezechneten und 
idlen, nicht minder den klugen und verſtändigen Herren 
Staͤnden des Königreichs Ungarn und der damıt vers 
bundenen Nebenländer, die entweder in eigener Perfon 
oder oder als Abgeordnete ihrer Kommittenten, ju dem 
Argenwärtigen, von Br. k. k. Maieftät buldreidifi aus: 
gelchriebenen Reichdtage verfammelt find, hiermit and+ 
daft. eröffnen: Ge. geheiligte Maiefiärt haben aus der 
dm 22. Di. d. J. überreichten, untertbänigen Repräs 
fentation der Herren Reichsſtände erfehen: daß die 
Herren Neihsftände fih zur Verhandlung der gnädis 
gen Pöniglichen Propofition, weldye die Uusarbeitungen 
der Reichsdeputationen betrifft, durch Ernennung einer 
hierzu beſtimmten Drpuration, angefhide, fi aber 
doczugswerſe mit jenen Gegenftänden, welche zur Befes 
fligung der Staareverfaffung norbwendig ſchienen, be 
fchäftiget haben, und diefe Sr. gebeiligten Majeftät mit 
der Bitte unterlegen, fich ferner mit der Verhandlung 
biefer vorzugsweſſe zu berüdlichtigenden, auf die Befe⸗ 
fligung der Verfaſſang des Königreichs abzwedenden, 
Gegenſftaͤnde befchäftigen zu dürfen. Gr. gebeiligten 
Maieftät fonnte es nicht angenehm ſeyn, daß die Reichs⸗ 
ftände erft nach einem langen Zeitraum, welche feit 
volljonener Krönung der allerdurchlauchtigſten Königin 
verfioffen ift, zur Verhandlung der königlichen Propos 
firionen, die nach deur deutlichen Inhalt der Gefehe, 
namentlidy des Artifeld 25 von 1495, ded Artikels 7 
von 1725 und des Urtifeld 15 von 1790 und 1791, den 
erften Gegenſtand ihrer Sorge ausmachen mußten, ge 
ſchrilten End. Daher wuͤnſchen Se. geheiligte Maieſtaͤt, 
dad die Herren Reichsſtaͤnde in der Verhandlung der 
Gegenſtaͤnde der gnädigen Poniglichen Propofitionen mit 
allem Eıfer fortfahren, und, fobald ald möglich, die 
Uet und Wiife, wie die Undarbeitungen der Meichsdes 


putationen zu verhandeln ſeyen, vorfchlagen mögn. 
Demnach laden Ge. geheiligte Maieftät die Derien 
Reichsftände hiermit hüldreich, aber zugleich ernfilich, 
ein, Durch die Verhandlung jener Gegenliände, welde 
fie in der Eigenſchaft, ald vorzugsmweife zu verhan— 
deinde Begenfiände (Preferentialium Objectorum) ju 
unterbreiten beabfichtigen, die Verhandlung der gnälis 
gen foniglichen Propofitionen auf Feine Weife zu dm 
jögern. Die Herren Reichsſtaͤnde werden ein leichich 
Mittel finden, beide Berhandlungen zu vereinigen, wena 
fie Diejenigen Gegenftände, die mit den Deputationd 
Ausarbeitungen zunädft in Berbindung ſtehen, mit die 
fen verknüpfen, und auf diefe Weife ſowohl ihrer, dem 
Geſetz gemäßen, Berpflichtung in Betreff der gehörig 
zu verbandelnden gnädigen Foniglichen Propofitionen 
Genüge zu Teiften, als auch ıhre Wuͤnſche vorzu—⸗ 
tragen, ſich beilceben werden. Unter jenen Grgenfläns 
ben ferner, welche die Herren NReichdftände im ber en 
wähnten NRepräfentation vorzugsweiſe in den väterlis 
chen Scheoß Gr. Maiefiät auszuſchuͤtten wuͤnſchlen, 
haben Se. Majeſtaͤt nicht ohne Schmerz bemerkt, def 
mebrere ins Gedaͤchtniff zurüdgerufen werden, die dich 
mehr der Bergeffenpeit zu übergeben, ſchicklich und rath⸗ 
fam geweſen wäre; indeſſen ergreifen Se. Maiehät, 
nach der ihnen angefiammten Huld, aus freien Stücken 
die Gelegenheit, den gerreuen Stränten, ſo wie dieß Sr 
Maseıtät vÄrerlıchen Gefinnungen gegen die ungarıfde 
Nation angemeffen ıft, uber dasjenige, was jur gegen 
wärtigen Beſchwerde Anlaß gegeben, mit voller Offen 
berzigkeit Ihre Anſichten zu eröffnen, Sr, gebeiligren 
Majeſtaͤt find die Ihrer Boniglichen Würde anklebenden 
Rechte nicht minder, ald die Verpflichtungen befannt 
und einleudhtend, welche die göriliche Borfehung zugleich 
mit diefer Würde Ihnen, als dem Vater Ihrer Völker, 
auferlegt, und fo, wie Gr. Maieftät zuerſt und vor 
zuͤglich die Gorge obliegt, die Verfaſſung ded Kbnig 
reiched Ungarn, die Sie burch Ihren Arbnungseid bes 
ſtaͤnget haben, zu jeder Zeit zu ſchutzen und zu erhalten, 
jo wiſſen Se. Majeftdı auch, daß die Pilicht, das dt 
fentliche Wohl zu bewahren, für den Herrfcher hochheilig 
und unverleglich ſeyn müfle. Da Se. gebeiligte Mar 
jetät von dieſet Ueberzeugung ſowohl in jenen Zeiten, 
als ein unverföhnlicher Feind die Sicherheit der ganzen 
Monarchie durch offınen Krieg gefährdete; ald ba ver 
wegene Beftrebungen von Meuerungss Südtigen alle 
Einrichtungen unferer Borfahren umzuflürgen drohten, 
innig durchdrungen waren, fo mußten Gie aud in der 
augenf&einlichiten Gefahr zu außerordentlichen Mitteln 
Ihre Zuflucht nehmen, um fo mehr, da weder Zeit noch 
Umflände «8 geſtattet hätten, die Meicheftände einzube⸗ 
rufen, und mit ihnen zu berathſchlagen. Auch konnte 
Niemand anderer, ald Ge. geheiligte Majeftät, die auf 
ber oberftien Stufe der Regierung fliehen, weder bit 
Größe der bevorfichenden Gefahren, noch die nöthigen 
Miriel, und die Urt und Weife der zu wählenden Huͤlſe 
in ihrer ganzen Ausdehnung einfeben, überfegen und 
beurtheilen, und der Erfolg felbft bat es an den 
Tag gelegt, daß durch diefe erlauchten Sorgen nicht blos 
die Übrigen Ihrem Scepter untermworfenen Provinzen, 
fondern auch Ungarn von den uuglüdsfchwange:n, den 
Sturz aller Drdnung und Wohlfabrt drohenden Stuͤr⸗ 
men der Beit, die mit Gottes Hülfe nicht wiederkehten wers 
den, bewahrt, fo wie andererfeits die Hoffnuogen, wel⸗ 
de Se. Mai. und Ihre erlauchten Vorfahren, die heit 
figen Könige von Ungarn, auf die flandhafte Zreue 
der Untertbanen und ihr Beftreben, das öffenıliche Wehl 
au befördern, ſetzten, niemals geräufcht wurden. Dieß 
efennen Se. Mai. gern, und mit voller Zufriedenheit, 
und nie wird in Shrem väterlichen Herzen das gluͤck⸗ 
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tihe Andenken an bie Pindliche Liebe, das Bertrauen 
uud die Anhänglicdıkeit, welde von allen Ihrem Scepter 
unterworfenen Bölkern ın jeder Hinſicht beiwiefen wors 
den find, erlöfchen.e Sehr fchwer und ganz unerwartet 
mußte es Sr. Maj. demnach fallen, daß einige Juris— 
dikitoyen des Konigreide, während fie dasjenige, was 
die Pflicht gegen das Vaterland und dad Bertrauen zum 
Könige, der in die Glückſeligkeu Seiner Untersbanen 
auch die Seinige feßt, für das dffentliche Wohl bereits 
willig beizutragen, mit Recht amierhen, unterlaffen has 
ben, überdieß, ſowohl in ihren Repräfintationen, als 
auch in ihren Protrofollen und Beſchluſſen, ın Schritte 
verfallen find, die felbft der fönigl. Würde und Autos 
rität und dem Gehorfam, welchen alle Unterthanen dem 
oberfien Pandesfürften fchuldig find, zumiderlaufen, und 
Feineswegs, ohne offenbare Verwirrung der öffentlichen 
Berwaltung, in einer wohlgeordneten Staatsgeſell ſchaft 
ftatıfinden oder gedulder werden konnen. Unter diefen 
Umftänden faben Sich Se. geheiligte Majeftät, um das— 
jenige, was das öͤffentliche Wohl gebieteriſch erheiſch 
te, nach der Ihnen zur Erhaltung deſſelben obliegenden 
Pflicht, zu vollziehen, und um dieijenigen, die von dem 
rechten Wege der Gefege abweichen, zurüdzuführen, da 
dieß nicht anders erreicht werden fonnte, gendtbiger, 
auch zu Mitteln, wiewohl ungen, Ihre Zufludt zu 
nehmen, die Ihrem väterlichen Herzen fo ganz fremd 
find. Es wird aber von den Hugın Rathſchlaͤgen der 
HH.Neicheftände abhängen, für jene Fälle, ın welchen, 
ohne den vollzähligen Stand der Urmer, drohende Gefah— 
ren nicht abgewendet werden Ponnen, und die Vertheidi— 
gung des Staat fchleunige, und, che noch ein Reichstag 
gehalten werden kann, anzuwendende Huͤlfsmittel ers 
beifcht, eine foldye Vorſorge zu trefiin, die den gegen 
wärtigen Zeitumfländen und Verhaͤltniſſen angemeſſen 
feyn, und durch welche die Nothwendigkeit der Ergreis 
fung außerodentlicher Mittel befeitiges, und fo den 
huldreichen Abfichten Sr. Majeflät, die auf die wahren 
Bortheile und den Nutzen des Königreiches Ungarn ge: 
richtet find, vollkommen enifprodıen werde. Uebrigend 
werden Ge. gebeiligte Majeftär, die Ihre Nähe nach 
Erforderniß der Umfände zu hören, jedoch nichts Anı 
deres, ald was Sie nad Ihrem Gewiſſen für recht 
halten, zu beſchließen pflegen, und nie zugeben werden, 
daß Ihren koͤnigl. Rechten auf irgend. eine Weiſe zu 
nahe getreten werde, diejenigen, welche ſich jenem ſchwie⸗ 
rigen Geſchaͤft, nur in Folge eines beflimmten aller 
hoͤchſten Befehles unterzogen haben, der Gerechtigkeit 
und der Würde bes konigl. Throned gemäd, ſtets in 
Schuß nehmen. Nichtödeftoweniger willfahren Sr. Mai. 
nad Ibrer Ponigl. Huld, den Bitten der HH. Reichs⸗ 
ftände in fo fern, daß Sie Diejenigen, die von Heftigr 
Reit fortgeriffen, die gerechten Grängen uͤberſchritten har 
ben, wieder in den Schoos Ihrer fönigl. Gnade in der 
Hoffnung aufnehmen, daß fie die Huld Sr. Mai. mit 
devotem Danfgefühl anerfennen werden. Uebrigens 
haben Se. Maj. gnädig anbefohlen, daß man, bei ber 
gegenwärtigen Yage der auswärtigen Verhaͤltniſſe, mit 
der fornern Refruten:Stellung inne halten ſolle. Was 
aber die Rontribution anbelangt, fo hoffen Se. gebeiligte 
Mai., daß, da die Loͤhnung der Soldaten in Konven⸗ 
tionsmüngze ausgezahlt werden muß, und feit mehrern 
Jahren wirklich ausgezahlt wird, die HH. Reichsfiände 
einfeben werden, daf in diefer Dinficht Feine Aenderung 
oder Anrechnung ftartfinden könne. (Schluß folgt.) 
England. 
London, 29. Nov. In einer geftern in der Werk; 


ftätte eines Segel; Fabrifanten zu Cherry-Garden⸗Street 


ſtattgehabten Verfammlung wurde die Errichtung eines 


eigenen Lehr⸗Inſtituts für Handwerker in Antrag gebracht. | 


— —— 


— 


Doktor Birkbeck, als Praſident der Verſamm— 
lung, hielt sine Rede, worin er die Zweckmaͤßigkeit die: 
fer Unftalt und dad fie dem Zeitgeifte angemeſſen fep, 
darzuthun fuchte. Ihm widerſprach Hr. Thomas, tus 
dem er dergleichen Unftalten für eine Ausgeburt des 
Neuerungsgeifted und volle wiſſenſchaftliche Merhode für 
unanmwendbar auf mechanifche Arbeiten erflärte. Hert 
Gaf dagegen behauptete, daf auch die Handwerker mit 
dem liberalen Geiſte der Zeit Schritt halten müßten. 
Nach mehreren Debatten gieng der Borfchlag durch. 

Einem dem Kongreffe von Merito vorgelegten Bes 
richte infolge it der Betrag der Einnahmen und Aus— 


gaben der Republik für das laufende Jahr folgender: 
Einnahmen: Dollare. ©. D. 
Eins und Ausfuhr » Zölle « » » 8,275,7352 6 6 
Hecife . 2 Tr Tee 1,868,225 1 10 
Ertrag bed Zabal6 . 2 vr . .1,04,925 — — 
— — Pulvers * * I 83,503 — 1 
Abgabe vom Tabak.. . 39,784 7 — 
Briefpol » wat wre 164,246 2 1 
foren 2 2 0 0 000. 70,156 7 8 
Salinen . . * » * - . * . 80,000 — — 
Ertrag von Laändereien. 265175 & 
Dtanenals Domanın =»... 42,245 5 10 
Zehnten De Fr BE Be . ... ns 529,989 5 2 

Linfünfte von dem Bıfhoffs-Sige zu 
Mel « co. ee ne 66,929 7 — 
Eintünfre von dem Schatzmeiſteramt 819 3 — 
Beiträge der Staalın . . - « 2,517,4127 5 — 
Maurbgebühren » 2 a 5.2. 37,454 4 — 
Reklamationen der Regierung + = 5557053 8 
Auswärtige Anlehen . # = »_2,476,315 47 
12,577,571 1 6 
Audgaben: Doll. S. D. 

Lei dem Dipariement des Innern und 
und dem der ausm, Angelegenheiten 105,737 — — 
Bei dem Zurliz+ Departenunt . 77,220 — — 
— — friends Departement »  6,990,880 4 10 
— — Marine: Deyartemint »  1,510,765 6 — 
— — SFinanjs Departement . 1,083,145 1 8 
Nüdfiindte . 2 vn 0 0. 724,871 6 7? 
10,292,657 7 6 

— — an 2 — 


Ueberfchuß der Einnahme » -» 2,064,735 4 410 


Miscellen. 


Der Ste Band der Hrerzüge der Osmanen (ven Dr. Ernft 
Münch, Bafel 1826) if dem Hrn. Vicomte vo. Chateau— 
briand, als dem eifrigen Bertbeidiger der griecchiihen Sache, 
ingeeignet. Manche werden es für eimas unpasrieriich halten, 
daß der Verfaſſer dieſes Vertrauen nicht einem unferer beusfchen 
Etaatsmdnner (mir meinen nicht den Offenbacher) ermichen, aber 
obne Zweifel bar er feine guten Gründe dazu achabt, die wir 
bier aus Zartgefübl nicht näber unmerſuchen mollen. Hr. Mind 
macht, mie billig, dem Verfaſſer des genie du christianisme 
und der Reifen durch Briccheniand fein Kompliment, und meint, 
feine edeln Wünfcdhe für die Befreiung Griechenlands ſeyen bald 
erbört worden. Noch iſt freilich der Kampf nicht ausgefochten, 
und die Polltik legt ein Marked Gewicht im die Wagfchale der 
Türken. Der Verfaſſer ſcheint an biefe unglädfelige Wendung 
gedacht su haben, ald er im ber Zutignung fagte: 

„Die gebrochenen Edulen ber Tempel Zeus Chronione und 
des allein wahren Gottes, Mibend’s und ber jungiränlichen Mut⸗ 
ter, mollten fich wiederum zu barmonifchenm Ganzen, unter ber 
Degide des Rechtes, Did Blaubens und der Freiheit gufaımmen- 
fügen. Über die Politik bar diefen Bauplan nicht genchmigt. 
Die Auinen von Hellas, ummifet vom widerlichen Gefiräude 


— 


des feindfeliaen Jalame, dienten Ihr mibt, Als ber Tempel et⸗ 
neuerie Pracht und des Chriſtenthume gefenliche Herrichaft. Der 
Sohn der Vırbeifung if preisgegeben worden dim Sohne ber 
SHavin. Nice nur Die alten Opfer des Unglücks Ichmachten 
in feimem Goch; unjählbare neue find vielleicht bereits denſelben 
beigefügt worden. Die Töchter ans Perikles and Homeros Das 
terland dienen abermals der Wurb des Jemaeliten, deſſen Fackel 
bie mwirberanfgerichteten Hüften freier Armuth nieberbrennt, und 
die Söhne der afritanifchen Wühe raͤchen das vom Geſchlecht 
der Weißen ihnen sugefügte Unrecht an einem ſchuudloſen Wolke 
dieſet Farbe, das in der alten Zeit durch lidige Tprannei, in 
der mirtlern aber durch die Saͤumalß und Verkehrthelt feiner 
Brüder und durch den Fanatisursd feiner Vrießer allein in 
Kntchifthaft und Ermiedrigund fiel, Mir ſithen blelleicht bereite 
am Sarge des micdergebornen Hellad und der Eulengefang der 
Sreunde der Barbaren umballt ſchon triumpbirend benfelben. 
Uber der Gerädiete IR mie ein Held gefallen, märgend und mir 
derfichend in der Männerfchlaht, bis der Wiberfacher im viele 
geworden, bis der Europäer treulos feine Waffen, Wimpeln nnd 
Donner und feine armiellge Kunſt im Zerflören menichlichen 
BSlücdes ihm gelichen. — Wir Einzeine haben für bie Griechen 
nur Wunſche, Seufjer und Thraͤnen; die Gottheit aber, melde 
die Schledfale der Nationen wägt, den Gegen umd ben Fluch 
die Macht und die Vergeltung.“ 

Das dritte Kapitel dis Aen Mbfchnitts handelt don ber 
„Sriflichen und rärfifhen Diplomaril.” Das ik 
nun ein Gegenfiand, der die Nedarzeitung ganı md gar 
nichts angeht, und wir rathen baber dem Liſtt, Diefes Kapitel 
im Werke ſelbſt nachjuleſen. Cine Stelle in einer Note bes 
oͤſtetteichtſchen Internuntius bat uns inwiſchen angefprocden : 
„Ts mwerie, ſagt dieſet Geſandte, allerdings Die Pforte bei der 
Rückehr iu einem gemäßigten Syſtem gegen die Infurgenten, 
von Dem fie fich mie hätte entfernen follen, Schwlerigkeiten finden, 
denn es werde ſchwet fallen, denjenigen Vertrauen einjuflößen, 
welche frübere Thatſachen unglaubig semacht haben, und «#6 
bedürfe febr arker Bewtiſe, um dem Eindruck ansjuldichen, dem 
das frühere Benehmen bervorgebracht habe; allein der Divan 
ſolle wohl erwägen, dab im eimer Lage, wie die gegenwärtige fen, 
nicht geiögert werden dürfe, und daß die Aufreiiung ber Leiden" 
ſchaften imeier, zwar der nämlichen Hertſchaft untermorfener, 
aber fih zu emsgegengefehten Religionen beiennender Wölker, 
unmöglich zu einer foliden Wiederberfiellung der innern Mube 
im Staate führen könnt. — Ban; Europa befenne ſich jur 
chriſtlichen Religion ; Die Millionn Bemobner, bie es im fich 
faffe, können folglich bei dem Schickſal der Chriften in den o4- 
manifchen Staaten nicht gleichgültig bleiben , märe ed auch ntır 
in ihrem Gerüble umd in ihrer Zuneigung, und die Tauſende 
idrer Glaubensaenoifen, welche dort enimeder der Werfolgung 
tnterliegen, oder in Geſtchten umlommen, over ihre Vaterland 
verlaffen, um in ber Fremde einen Zuduchtsort aufzuſuchen, 
merden Erine Berichtiaung des Urtheilt der großen Mehrtzahl 
bewirfen.“ (Schluß folge.) 

Württemberg. 

Bom Dberamt Neresheim ift Revifor Ovelog 
als Mitglied jur zweiten Kammer der Ständeverfamm: 
fung gewählt worden. 

Ritterfchaftliche Abgeordnete für den Donausfreiß: 
Freiherr Carl Alexander v. Speth⸗Granheim zu 
SGranheim; Freiherr Auguſt v. Hornſtein ⸗Bus— 
mannshaufen zu Orſenhauſen; Freiherr Johann 
Eberhard Chriſtian Jonathan v. Palm zu Muͤblhau— 
fen; Freiherr Joſeph v. Raßler, Oberſtlieutenant und 
Commandeur der k. Garde zu Pferd, 


— — — ö— — — — — 


Sruttgart. [Neue Batınt-Büchleln.] In dem 
allergnaͤdiaſt privilegirten Verlage der Untergichugten if fo chen 


ig » Büchlein für berumzichende Bemerbölente (Rea. Bl. 
Frro, Ar. 1825) Das Erüd mit Futeral 15 Pr. 
Behr. äntler, fan. Haf- u. Kanjlei-Butrhdruder, 


[16] Stıurtgart. [Anerbietenvon Obsıbäumen.) 
Brei Unterjeichnetem find gegenwärtig und nachitommıendes Früb- 
tadr (chöne aciumde, Harte und ſchon traabart bohfämmige Obst» 
bäume, beftehend in den beſten und feinften Zarei-Obstforten, die 
er Degen Auf · und Alıragen Des Plahes, morauf die Baumt 
heben, jeden Liebbabern, Die ihn mit gürigem Aufträgen beehren 
merden, um nachgeirhten bilfigen Preis abgiebt: Ein Upfelbaum 
15 fr, gin Birndaum 20 ?r,, Vflaumen 16 kr. gefüllt » blühend« 
Mandel, bochſtaͤmmig, 50 Er., Zwergſtaͤmmig 20 fr., große Bar 
ten- Himbeeren per 100 Etüd i fl. 9 ?r., Rarke wilde Kaſtanith 

r Stud 15 fr. Sodann wird die MWerlicherumg gegeben, dab 
voramgeieigte Bäume im jeder Lage und Boden gut gedeihen mer» 
den. Briefe und Gelder werden portafrei erbeten. Wusmärtigt 
Käufer wollen ein (slides Handiungsbaus tn Stuttgart angeben 
dem das Befellte gegen Entrichtung des Beirags jur welltren 
Belbrderang abgegeben wird. Den 7. Dee. 1825. 

udwig Reichardt, 
Hanbelsgärtmer, vor dem Calwer Thot 


[10] Murrbard und Stuttzart. WBaarın Nie 
derlage) Da id Grfchätte dalber die bicklährise Weihnechte- 
Defle in Stuttgart nicht beziehen Fann, fo benachrichtige Ich bier 
mit meine verehrten Abnehmer, daß ic ein volifändiges Yager 
von Lederfeilen für Rafır und Gedermefler, fo mie braunen und 
rohen Mineral » Reis iu denfelben, au &rabi- Palter : Bulver, 
alles aus eigener Kabrıke, bei den 55. Mürdlinn Edit 
in der Müns: Etraße, beim Groffürfich mohnbaft, fies unter» 
balte, und daß gedachte Waaren dors ju demfeſben Preile au bar 

had, als bei mir ſelbſt. Den 6. Dee. 1825, 

Adım Mägıie. 


[8] Peroufe, DU, Leonberg. [Dankfagung.) Die 
Freudentbränen iener ungladlichen waflerlüchtigen Kram, bei wei» 
ber der Bacher des Elends noch nicht voll zu ſihn ſcheint, indem 
= nun, dba ihr Mann in Konkurs gerathen, al’ ihr ee: 
ib das Obbach vırloren har umb mit ben mandärjtlichen Opt: 
rattonen, Durch meiche bis jede 703 Maas Waſſer abgrlaflın 
morben find, moch länger forsgefahren merden dürfte — terdeh 
den edeln Menſchenfreunden, melde dieſelde unserfühtn, Det 
mwürdiaße Dank frpn. Die an Untergeihnet eingegangenen Bel» 
träge ſud folgende: 8. @. a fl. safe, Ungenunnıer 2fl Ar, 
St. D. Butter und Tochter in @r. 1 fl, Fienlein von X in 
Stuttg. 2 fl. 42 fr., 9. in Stutig. afl. a2, E08 am, 
EE.8 2A, E86, DB ®. 12 Pr., Ungenannter 24 fr., 
69. ©. a8 In, —— in tung. ı fl. 21 fr, C. 8.8. 
B. in Stuug. 1 A, A. B. € ı f.aı I, €. in Siuug. zfl. 
43 Er. u. ein Zeintuch, Pr. d. D. ın Gruntg. if. 2ı tr, Ebr MW. 
in Stutte. ı A. 2ı fr., Kaufmann iz in Eturg. gt, ©. 
3. in Si. 2 fl, ©. $. 5. in St. 5fl.24 Mr, €. ©. in St. sl, 
W. 8. in Stuttg. 2 A. 42 ir, B. W. ın Stutta. 2 fl. 42 ir, 
€. 2. in Stun. ı A 2ı dr, €. F. in Grurrg. 2 fl. 30 In, 
M. H. in Gentig, s fi. 36 Pr, U. WB. in @. a1 fl. 21 ru, €. 9. 
ı fl. 36 Fr. nebſt Weipzeun, D. im Stuttg. 1 fl. 2ı fr, Jobann 
und Zuife 2 fl. 42 Er., Durch 8. Pfarrer ur; in Haufın an dit 
Würm von Unbefonnten ın Stutig. 5 fl, Unbetannter 24 fr. 
nebh Weifsug, Unbel. ı fl. aı fr 

ALechler 
in Leonberg. 


[7] Helldronn. Taſhenbücher für Was und 
Zugenbiriften.)] Gar Drechsler in Hellisenn ımr 
pfichle für devorficbende Weihnachten und Nemjabe ſein mohl“ 
afforsietes Lager von Taſchenbüchern umd Jugtudſchriften unse 

erlicherung pıompser und billiger Bedisntung- 








T. PfVerweſer 
Baur. 


Stuttgart. Bei Unterseichneten if zu haben : 
fand» Anmeldbunas - Scheine, bas Gtäd 1 fr. 
tand» Anmeloungs» Empfang » Scheine, 50 St. 24 fr, 
Dfand + Anmeldungs» Brostol- Tabellen, vas Bu 30 fr. 
Dirt diefer Anzeige verbinden mir Die Nachricht, daß dıe Ane 
meldungen nur ın Dielem Monat no eingegeben 
—— a m ba mis Ende des Drecembers Die Unmeldungs* 
nf verfloflen if. 
Gchr. Mäntter, kön. Hof« u. Kanılei-Buchdruder. 


(Hiebei eine Unzeige von Sriedrich Gampe in Nürnberg.) 





Redakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 















Man abonniert bei dem 
aitsftgelegenen Poflanıt. 
Plengemöße und gedier 
gene Beiträge merden 
auf Verlangen angemefr 
fen Yomssire werben, 


Or 





— 





Sonnabend 


cfardei 


= Nro. 358. =» 





Übonnem Preis vier 
teljäpel, 3 4., holtpahel, 


4 Ar. die Zeile 





£ 6. für alle mir dem 
j A Haupt-PoR-Ume Siuri · 
FU gart in unmittelbar 
E Pateıfhluffichenden 
Pofimier, 
Einrädungs » Schäfer 





Stuttgart, den 10. Dee. 1825. 





$talien 


Rom, 24 Nov, Wie ich in meinem vorlegen 
Briefe meldete, iſt am 21. d. M. im Prozeffe gegen 
Tarabini und Kenforten ein Urtheil geſprochen, und 
in Folge diffen geflern an Zarghinimnd Montar 
nari die Zobdesitrafe durch die Guillotine vollzogen 
werden, Die Hinrichtung der Verbrecher Bieter eine 
Menge einzelner Umflände dar, deren Erzählung des 
auswärtige Publiftum um fo mehr interefliren mul, da 
fie über die firtlihen Berhältniffe Rems ein nicht ger 
ringes Picht verbreiten. Dem Gebrauche zufolge wird 
den Kapitalverbredhern innerhalb der vaͤchnen vierunds 
jwanzig Stunden, nad geſprochenem Urıheile, ihre zu 
teidende Strafe befannt gemacht. 
einem fogenannten Qurfore oder Huiffter, welcher ihnen 
durch ein gebffneres Fenfter die Sentenz vorliedt. Dier 
war ed, we Zarahini ben erfien Beweis einer Gemürhs⸗ 
verfiedung gegeben bat, welche bis zu feinem Tode 
immer mehr geſtiegen if. Denn Baum batte der Car— 
fore zu Iefen begonnen, als ihn Zargbini unterbrach 
und rechts weiter bören wollte, ſagend, er fönne ſich 
das Uebrige an den Fingern abzärlen. Montanari bes 
tru3 Sich dagegen gelaffen, obalcıdı völlia theilnahmlos. 
Als beide hierauf in die fogenannte brennende Kapelle 
fahre wurden, rief Zaıgbini din Beichtvater, der 
nebst mebrern andern Geiftfichen in Berteitſchaft ſtand, 
um den Verurtheilten die Religion aufommen zu faffen, 
zu fih, und begann ihm die hefiigiien Vorwürfe dars 
über zu machen, daß er ihn, urtc DVo:fpiegefung der 
5 beffenden Bignadigung, zur Beichte veranlaßt habe. 

ann fuhr er fort zu toben, verlangte, die Priefter, als 
Kinder des Paradiefes, follten weit rechts treten, und 
und fie beiden (ihn und Montanari), als dem Dreus 
verfallen, links allein ſtehen laſſen, und betrug ſich übers 
haupt mit der empdrenditen Ausgelaſſenheit. Man mußte 
ibn endlich aus der Kapelle enıfernen, Montanari zeigte 
fich zubiger, und börre vier Meſſen an. Bon bier bie 
sum folgenden Mittage um 4 Ubr bemübeten fich meh⸗ 
rere der Bercdteften Geiſtlichen, die Delinquenten jur 
Bekehrung zu veranlaffen; aber vergebens. Targhini 
feßte den Ermahnungen der guten Väter nichts ald Hohn 
enigegen; Montanari hörte fir jwar ruhig, aber mit 
der hoͤchſien Gleichguͤlligkeit an. Gewbhnlich wird, im 

alle einer verweigerten Bekedrung, die Hinrichtung bie 
eine halbe Stunde nach Sonncnuntergeng, um fein 
Mintel, letztere herbeizuführen, unverſucht au laſſen, 
verfhoben; dießmal aber harte die Regierung, wahrs 
ſcheinlich, weil ſich die religiöfen Gefinnungen der beis 
den Verbrecher (chen während det Prozeſſes binlänglich 
aroffenbart hatten, 4 Udt nah Mittag ale den ligten 
Aettpunft beſtimmt, über welchen hinaus nicht gewartet 
werden ſollte. Wirflich wurden beide Delinquenten, nadır 
Dein fie, wiefchon gefagt, von feiner Bekehrung hatten hören 
wollen, um jene Stunde jeber auf einem bejondern, des 


Die geſchieht von‘ 


Sitte gemäß nach allen Seiten mit Bretern vernagels 
ten, blos oben offenen Karren aus dem Gefänaniffe (dem 
earceri nuove in der Juliusfiraße) nach dem Bolfsplage 
geführt, wo diefedmal außergewöhnlich die Hinrichtung 
ftartfinden follte. Es ſcheint, die Regierung hatte dies 
fen Play abſichtlich gewählt, weil der nahgelegene Pins 
cioberg einer defto größern Menfchenmenge die Unficht 
der Hinrichtung möglich machte. Während des Hinfah⸗ 
rend auf den Richtplag betrugen ſich beide Delinquenten 
mit unerhörter Frechheit, und fchauten fingend und Tas 
hend zu den Fenfiern hinaus, unter welden fie wegs 
Bi ‚Auf dem Schaffoite angefommen, wandte fi 
arabini, ftart den Priefier, der ihm abermals zureden 
wollte, anzuhbren, zum, Volke und ſchrie, ſich wie bes 
feffen gebeprdend: „Romanil Muojo innocente, ma muojo 
Carbonaro —“ Mehr vermochte er nicht iu fagen, denn 
bier begannen die Trommeln zu wirbeln; der Denker 
ergriff ihn, ſteckte den Kopf unter die Buillorine, und 
mit dem Faden des Eifend ward dad Leben eines Bhr 
ſewichts abgeſchnitten, welder, obgleich erſt 26 Jahre 
alt, bereits drei wirtliche Mordtbaten, und mehr denn 
‚dreißig mehr oder minder gefähtliche Verwundungen 
begangen hatte. Montanarı hatte dem Schauſpiele 
theilnabınlas zugefeben. Während ihm vom Henker bie 
lang auf die Schaltern herabbängenden Daare ab 
fhnitten wurden, glaubte der Priefter auch mit biefem 
einen letzten Berfuch zur Bekehrung machen zu müflen. 
Über faum hatte ur, auf den dort Tiegenden, dom 
Haupie getrennten, Leichnam Targhini's geigend, einige 
Worte zu fprechen begonnen, als ibn —— mit 
ben Worten: „Audiamo, non mi seccate piü, unters 
brach, zur Guillotine trar, dad Haupt hineinlegte und 
ruhig den Todesſtreich abwarıete, Der Prisfter, vol 
heiligen Eifers, wollte auch bier gech einige Frmabr 
nungen wagen; abır Montanari ſchrie: „‚Boja, tagliste 
il filo, che giä son atufo e stanco di star qui. Der 
Henker (dynim den Faden ab. Schauder und Entfeßen 
ergriff das Volk über die Verſtocktheit der beiden Hins 
erichteten. Nachdem die Leichname fortgefchafft waren, 
etrat ein Pater dad Gerüſt und hielt im feurigfien 
Enthuſtasmus eine kurze paffende Anrede an das Bolf, 
welche, da fie der Redner mit ungewöhnlich Tauter 
Stimme ſprach, bis an die entferniflen Eden bes 
Platzes verflanden werden kennte. Go endeien zwei 
Berbrecher, von denen wengſtens ber eine, Targhini, 
keinem der Zuſchauer cine Thraͤne der Rübrung ause 
geprißt hat. Die vier andern, dießmal verurtheilten 
Mitſchuldigen fommen, zwei auf Lebenszeit, und zwei 
auf zehn Jahre, auf die Galeere. Ihr Berbrechen wiıd 
in der dffentlichen Anzeige als Cochverrah und binters 
liftige Berwundung (lesa maesta e ferimento con pro- 
dizione) qualificirt. Die übrigen drei oder vier inden 
Prozeß verwidelten Individuen, unter diefen der Prinz 
pada, werden übermorgen am 26. Nov, adgeuriheilt 
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werden. Ihre Strafe dürfte die Galeere auf weniger 
denn zehn Jahre ſeyn. Merkwürdig ift, daß fAmiliche 
Ungellagte, die beiden Hingerichteren mit inbegriffen, 
unter 27 Jahre alt find. Man fagt, die Alten des 
Prozeſſes werden gedrudt werden. 


Tärkei. 


Kenſtantinopel, 7. Nov. Am 3. d. erhielt 
man hier die Nachricht von der in London erfolgten 
erneuerten Neutralitärd s Erflärung der brittiſchen Res 
gierung, und der damit verbundenen Siftirung der fo 
viel befprochenen Erpedition bed Lords Cochrane, 
die fo ungeheure. Furcht bier ervegt hatte. Sie durchlief 
wie ein Yauffeuer das fränfifhe Quartier, und madıte 
auch bei den türfifchen Minifiern die angenehmfte Sen 
fation. Der erwartete brittifche Botſchafter, Dr. Strass 
ford Ganning, wird fi) durch Mittheilung einer fo ents 
fcheidenden Erflärung, in deren Kolge man bier die 
Sache ber Griechen als verloren anfieht, einen guten 
Weg zu feinen weitern Verhandlungen mit der Pforte 
bahnen. 

Bom 18. Nov. Nachdem die Nachridyt eingetroffen 
ift, daß die ÄAgnprifch » ortomannifche Flotte aus Alerans 
dria ohne Dinderniß von Seite der Griechen die Küften 
von Morea erreicht, und am 5. Nov. ihre Zruppen 
bei Navarin and Sand gefeht bat, fo glaubt man hier 
allgeniein, Ibrahim Pafcha werde einen neuen ernfts 
Ems Angriff auf Napoli di Romania verſuchen. Ein 
Theil der Eppedirion fol aud gegen Miffolunghi bis 
flimmt ſeyn. — Man erwartet bier nächfiend den brit+ 
tifchen Borfchafter, Herrn Gtratferd Ganning, ber ſich 
zu Gorfu auf dem Gambrian nad den Dardanellen eins 
ſchiffen wollte. — 
b :Zrieft, 29. Nov. Endlich haben wir wieder dis 
refte Nachrichten aus dem Archipel bis zum 7. Nov. 
im 3. Nov. war die vereinigte griechifche Flotte, aus 
75 Kriegsfchiffen und 55 Brandern beſtehend, aus den 
Gewäffern von Hydra abarfegelt, um die bei Navarin 
angefommene ägyptifch »türfifdhe Flotte des Kapudan 
Pafſcha, die dort Truppen ons Land geſetzt bat, aufzu⸗ 
fachen, und wofern die Umſtaͤnde es geſtatten, anzu: 


greifen. 
Dentſchland. 


Münden, 6. Dre. Heute fand eine Sitzung der 
Erfparunad:Sommiffton für den Staarshaushalt, unter 
dem Borfige Sr. Maieflät des Königs, flatt. 

Die neue Formation der königl. baierifchen Armee 
iſt nunmehr erfhienen. Nach derfelben befteht unter 
Underm die Urmer aus! 1) einem Leibregimente zu 2 
Batarllond, weldie aus dem bisherigen Grenadiers 
Barderegiment formirt werden; 2) aus 15 Linien In⸗ 
fanterieregimentern, jedes aus 2 Bataillond und jedes 
*ataılor aus 600 Wann Gemeinen; 3) aus 4 Jager⸗ 
bata.kenen, wovon das erſte in Burghauſen, das 2te 
in Fandau, das Ite und 4re in Ingolſtadt in Garni: 
fon firgen werden; 4) aus 2 Ruiraffiers und 5) aus 
6 Chevaurlegers⸗Regimentenn, jedes dieſer Kavallerie 
recımenter ku 6 Eckadronen. Aus dem i6ten Kınıens 
Sinfanteriereg-mente in Jugolſtadt werden das Zie und 
Are Zagerbataillon formırı. Das 2te Linien: Infanterie 
Meg. ment (Kronprinz) wırd nah Münden, dagegen 
Bas 2te Bataillon des 14ten Linien⸗Infanterieregiments 
nach Würzburg verlegt. Das 2te Brigade Kommando 
der sten Divifion wird von Regensbueg nah Münden 
ttansferirt. Mit dem bisberigen Garde du Corps Res 
giment wird Die Ale Divifion des bisherigen ıtın Auis 
raffı -Meaimenig vereinigt, und biesaus daß Ile Ruis 
raffisıregıment gebilder. Die Ze Divifion des bisher 
rıgen iten Kuiraflierregiments kommt zum Zien Kui— 


raffierregiment, deffen Stab nach Freifing verlegt wird. 
Die Dffiziere des bisherigen Grenadierr®arderegiments 
bebalen, und zwar die Stabsoffiziere ein Jahr, die 
Kavitänd 14 Sabre, die Dbers und Unterfientenants 
2 Jahre, und die Junker 5 Jahre lang die Gardezulage. 
Bis zum 4. Sept. 1827 darf auch die vorige Uniform 
getragen werden. Jeder Dffigier des Garde du Corps; 
Regiments kann feinen gelben Delm und Kuiraß gegen 
eine baare Bergütung von 280 fl. an bie Zeughaus 
Derwaltung einliefern. 


Spanlem 

Madrid, 24. Nov. Der König iſt vorgeflern 
in die Haupiſtadt zurüdaefommen, bie Fenſter fein 
Wagens blieben geſchloſſen. Abends war Zirkel bei 
Hof. Geſtern ließ der König die Befagung von Madrid 
unter feinen Fenſtern vorüberdefiliren. Die Garde ifl 
reyb gekleidet, beſteht aber meiſtens aus jungen Leuten, 
die faft noch im Sinabenalter find. Die Truppen wir 
den ſich wenig für die Beichwerlichkeiten eines Feldzug 
eignen; auf der Parade nehmen fie ſich ganz gut auß- 

Wenige Tage vor der Rüdkehr des Königs erhielt 
der Polizeisintendanı Befehl, alle Prieſtet und Monde, 
bie fich ohne Befiimmung ın Madrid aufbielten, aus 
der Daupıfladt zu enıfernen. 

Die engliſche Gompagnie hat in der Bai von Bigo 
bereits fünf Galionen aufgefunden, die ſeit mebr als 
120 Jahren dort verfenti find. Ein Sturm bat für den 
Augenblick die weiteren Unterfuhungen gehindert; 
wie flilles Wetter eintritt, wird man fie foıtfegen. 

Ein kbnigl. Dekret befiehlt den Minifiern, eine Art 
Budget über die jährlichen Ausgaben ihres Miniſteriums 
zu enwerfen. Die Noıhwendigkeit der Yusgaben muß 
dargethan und der Etat darf nicht überfchruten werden. 

Das Klofter in Escurial ſteht in volem Brande; 
man bat eiligft die Sprigen derHaupifladt dahin abge’ 
ſchictt. Das Feuer foll im der Küche der geiſtlichen 
Herren audgebroden ſeyn. 


England 

London, 2. Dec. Nach Briefen und Zeitungen, 
bie dem Globe and Traveller aus Alvarato zus 
gekommen find, und die bis zum 45. Oft. reihen, ber 
finder fih zu Mexiko ein aus Eingsbornen von Qube 
beſtehender Verein, der die Abſicht bat, dieſe Juist iu 
revolutioniren. Er bat eine Proflamation erlaffın, 
worin er die dort anfäßıgen Spanier auffordert, ſich ja 
Bewerkſtelligung der Mevolurion den Kreolen anzw 
fließen. 

Zu Mexiko treffen eine Menge deutfcher Ausgeman 
derter ein. Au Ulvarado foll fogar eine von cını] 
Deutſchen verfaßte periodifhe Schrift berausfommen. 
Man erwartet daſelbſt den Finangminifter, der, wie die 
mexikaniſche Zeitung ſich ausdrüdt, das Schloß St. 
Juan d’Uloa mir goldenen Kugeln zu bombardırz 
gedenft. — Die Krankheiten richten in Mexiko furdir 
bare Berbeerungen an. 

Den zu London aus Elmina, einer hollaͤndiſchen 
Niederloffung unweit dem englifchen Fort Gap Craft 
Caſtle, eıngelaufenen Nachrichten zufolge begiebt ſich der 
bolländifdhe Gouverneur nach Europa, um feiner Rt 
gierung über feine Verbältniffe mit den Eingebornts 
des Landes Rechenſchaft abzulsgen, die er nach der Ve⸗ 
bauprung des englifhen Generald Turner, Gouder⸗ 
neurs von Sierrasleone, zum Kriege gegen die Engläns 
der aufgereizt haben foll. 

, Briefe aus Merito vom 9. Oft. melden, die Kranlı 
eiten, die biöher auf dem Kürten berrfchten, bätten 
ih nun bis in die Haupiſtadt verbreitet, und in einer 
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einzigen Woche wären daſelbſt taufend Perfonen beer—⸗ 
bigt worden. 
Die aus Batavia angefommenen Zeitungen ent 


balten die Nachricht, daß ein Trupp von 40 Soldaten, | 


welche einen Xrandport von 200,009 Rupien geleiteten, 
auf dem Wege 
Raiah ven Soulo angefallen und bis auf den letzten 
Mann niedergemadj worden ſey. 

In England foll fürzli eine Hanf: Spinnmafdhine 
erfunden worden ſeyn, welche ın diefem Zweige des 
Kunfifleißes eine bedeutende Beränderung hervorbringen 
dürfte. Man behauptet, daß vermittelt dieſer Mas 
ſchine aus einem Pfund Hanf von gewöhnlider Duas 
litaͤt zweihundert Ellen Garn fonnten gefponnen werden, 
ohne daß ſolcher gebschelt zu werden brauchte. Das Garn 
von diefer Feinheit Pofter in der Umgegend von Balencien: 
ned, wo man fich deſſen zu Berfertigung der allerfeinften 
Spiten bedient, 1200 Franken dem Pfund nad. Gtatt 
den Danf zu hecheln, loͤsſt der Erfinder der Maſchine 
die Pleberige Materie, wodurd die Faſern mit dem 
Stängel verbunden find, mittelſt eines Fluidums auf, 
wodurd das Garn, der Feſtigkeit unbefchader, eine Feins 
beit gewinnt, Die es bei dem bieherigen Verfahren nie 
erlangen fann. Der Erfinder har ſich des Eigenthums 
feiner Erfindung durd ein Privilegium verfichert; meh: 
rere Fabrikanten zu Preston haben von ihm die Erlaub— 
nik, ſich feiner Methode zw bedienen, um einen hohen 
Preis erfauft. 


Ungarn 
(Schluß dis geftern abgebr. Artikels.) 

Indeffen erwarten Se. Diai. in Berreff der Erhöhung 
der Kontsibution, wovon auf dem Reichslage des Jahres 
1802 die Rede war, einen der Befchaffenbeit der Gadır 
angemeffinen Antrag der HH. Reichsſtaͤnde noch während 
dieſes Reichstags. Was die Haltung der Reichs tage be: 
trifft, fo haben Se. geheiligte Majeſtäͤt befohlen, zu 
erflären, daß Sie es gewiß für das höchfie Gluͤck 
erachtet haben würden, wenn Sie die Moͤglichkert 
geſehen härten, die Stände feit dem letzten Reiche: 
tage vor Ihrem Throne zu verfammeln; übrigens ſeyen 
die Termine der Neichdtage ohnehin durch die Geſetze 
beftimmt, und nur außerordentliche Umfiände, die fo 
wohl dem Willen als dem Wunſche Sr. Majeſtaͤt ganz 
entgegen waren, fonnten, wie bereits oben erflärt wur⸗ 
de, Ge. geheiligte Maieftät an der Beobachtung der 
vorgefchriebenen Zermine hindern, und Se. Maieftät 
haben diefe Jhre Gefinnung um fo mehr auszudrüden 
anbefohlen, je mehr fie überzeugt find, daß zur Befeir 
tigung der Mängel in allen Theilen der öffentlichen 
Verwaltung, die der Abhuͤlfe, wie dich die Reichsſtaͤnde 
felbft im Jahre 1790 anerkannten, bedärftig find, fo 
fdnell als möglich Hand angeleat werden müffe. Ge. 
Maieftär find daher feſt entſchloſſen und veifichern Die 
Stände, daß Sie allıs das, was durch Die Reichs geſetze, 
und namentlich durch den Artikel 13 des Reichsiagsr 
ſchluſſes von 1790 und 1791 über die Haltung der 
Reichstage beſtimmt ift, vollziehen werden. Damit aber 
Se. Mai. noch deutlicher zeigen, mit welchem — 
ten Gemüthe Sie dad Heil und die Wohlfahrt des Koͤ⸗ 
nigreitie Ungarn umfaffen, fo haben Sie anddig zu ers 
Mären befohlen, daß wenn nicht alle Gegenfiände, welche 
iufolge der anädigen königl. Propofitionen zu erledigen 
find, auf diefem Reichstage erlediget werden fünnten, 
Er. Maj. die Stände noch innerhalb des Trienniums 
zu einem allgemeinen Reichstage einberufen werden, 
damit jene Erledigung defto fchleuniger erfolge. Was 
den übrigen Theil der untertbänigen Mepräfentation 
der Herren Reicheftände anlangt, fo ift Feine Noth⸗ 


wendiafrit vorhanten, den Artikel 18 vom Yahre 
1790 und 1791, auf deffen Inhalt Se. geheiligte Ma— 
jeflät feſt beſtehen, zu erweitern ; der Wirkungskreis des 
Ponial. Statthalterei-Rathes ift aber ohnebin durch den 


JArtikel 14 vom Jahre 1790 und 1791 kinlänglich bes 
von ‘Batavia nadı Souraba von dem ! 


ſtimmt. Endlich in Berreff der legalen Vorrefpondenz 


zwiſchen den Komitater berufen Sich Ge. gebeiligte 


Majeftät auch iekt auf dad, was Sie den HH. Reiches 
fländen über diefen Gegentand in den Jahren 1792 
und 1812 erflärten, aus derfelben innigen Ueberzeuguug, 
welche Ge. geheiligte Majeſtaͤt damals dazu bewogen 
hat; auf dasjenige aber, was die einzelnen Jurtsdißs 
tionen nach ihrem in den Gefeßen gegründeten Wırs 
fungefreife Sr. Mai. zur Befoͤrderung der Wohlfahrt 
des Koönigteichs vorzufichen für nörhig erachten folten, 
werden Ge. gebeiligte Maj. ſtets die verdiente Rückſicht 
nehmen, vollfommen überzeugt, daß das Glück des Ks 
nigs und des Reichs fich auf die genaue Beobachtung 
und Unverletzbarkeit der Grfeße gründe, und daß, wenn 
den Rechten, es fen des Königs oder der Stände, etwas 
entzogen wird, dad ganze Gebäude der Geſetze und des 
geſetzlichen Reichsſyſtems, dab durch den Gebrauch von 
jahıhunderten befejtiger ift, untergraben wird. Dieß 
ift ed, was Ge. geheiligte Malen den HH. Reichs⸗ 
ftänden auf Ihre unterthänigfie Repräfentation mir dem 
Beiſatz zu eıflären gnaͤdig anbefohlen haben, daß der 
Zwei des gegenwärtigen Neichstog:s, der ju immer 
größerer Befeiligung der Reichsvertaffung, Aurch Weiss 
heit der Geſetze beſtimmt ıfl, nur dadurch erreicht, und 
die väterlichen, auf dıe Beſorderung des Wohls der 
ungarifchen Nation gerichteten, wiederholt erklärten Ab⸗ 
fihten nur dann erfüllt werden fünnen, wenn in der 
Verhandlung der Reichstags: Gegenftände, rubıg und 
unbefangen, auf gefeklichem Wege forrgefhritien, und 
auch mir Ruͤckſicht auf die Zein Erſparniß bei den zu 
treffinden Anordnungen niit gegenſettiger Ucbereinitims 
mung ber Gemuther eifrig gearbeitet werde. 
Auf Befehl Sr. acheiliaten PP. apoſtoliſchen Maieftär. 
Preßburg, den 9. Nev. 1825. 
Janaz Markus m. p. 
Prefburg, 26. Nov. Nachflebendis iſt nad öffent 
lichen Blättern der wefentliche Jnbalt der von den ungaris 
ſchen Neichsitänden in der 17tem Reichstags: Sihung am 
22. v. M. befchloffenen Nepräfentation in Betreff der Bes 
feftiaung der Berfaffung (de consolidanda constitwtione, 
à Constitutionak meg-erösitidse eränt): Im Eingange 
heißt ed: „Ew. geheiligte k. k. apoſtoliſche Maichiät, 
allergnaͤdigſter Herr! Als wir gleich nach der glücklich 
vollzogenen Krönung unferer Allerdurchlauchtigſten Ads 
nigin, unfere Berathſchlagung Über die Mutel der Ber 
feftigung der allgemeinen Wohlfahrt bigannen, ſahen 
wir unfere Sorgen, mittelit der väterlichen Zärtfichfeit 
und Gerechtigkeitsltebe Ew. Maj., dadurch fehr erleich⸗ 
tert, daß Ew. Mai., nach Ihrer angeſtammten Huld, 
um und zu überzeugen, daß Allerhoͤchſtdenſelben die 
Sorge der Wiederherſtellung der Wohlfahrt der getreues 
fien ungarifden Nation am Hetzen liegt, mittelft der 
gnädıgın Reſolution vom 28. Sept. des laufenden Jah⸗ 
red auf unfere unterthänigfte Remonftration, Die wir 
vorzüglih in Bezug auf die huldvolle Thronrede und 
auf die gnädigen eonigl. Propofitionen, Ew. Mai. am 
24. Sept. unterbreiteten, uns gnädig aufjufordern ges 
rubeten, daf wir dasjenige, wad wir für die allgemeine 
Gluͤckſeligkeit für amedmäfig halten, und was ung 
unfer unbegränzted Autrauen und unfere kindliche Offen: 
beit aurathen, in den vÄterlidien Schoo Ew. Vai. 
ausſchütten möchten. Denn durch diefe Güre wurde 
uns dad Glück zu Theil, daß unfere gerechten Wuͤnſche, 


' die ſich auf die Abfichten Ew. Mai. flügen, gu dem 
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väterlichen Hetzen Ew. Mei. Freien Zutritt haben, und nmter den tyranniſchen Fanatigmug des Korgus. Ein Lieblinge⸗ 
durch Beine hindernde Schranken zurüdgehalten werden. Gedauke der Edelſten der europätfhen Menſchheit ſchien die 
Nachdem alfo Ew. Waj. der tröſtlichen Freude, die | Stunde der Wermirkiichumg, wie durch Zuthun des Himmels 
wir aud der gluͤcklichen Kroͤnung der Allerdurchlauchtig · slöglich nun erleben; die Idee des heiligen Bundes auch im 
ften Kaiferin, unferer gnädigften Königin, im vollen | Hpen Leben umd Wurzel erhalten gu mollın, „Den Gelchtien 
Maße (höpften, die Hoffnung das durch immermwährende — 
— alfo drüdt ein kraͤftiger und eifriger Frrund der Griechtn und 
Wohlthaten zu begründenden Andenkens an den gegen: Berichterfatter über die in Selvetien für Diefelben gemachten 
wärsigen NReichdtag beizufügen gerubeten, fo glaubten | ”* — WE r 8 
wir in unferen Berarhfdfagungen jene Ordnung wäh, | Anfrengungen fi fhön und biudig aus — dem Gelehrten und 
len zu müffen, die und zur Befreiung unferer Bemüther Künftler begeißerte der Gedanke einer frendigen Miedergebunt 
von einer fchweren Beforgniß am zwedimäßigften, und | ients Volkes, das den Elementen alles Wiſſens bie Ausbildung 
derlithta harte, und Inch die zartrſte Entwicklung der Echim 


durd die anädige Aufforderung Ew. Mair, die dem 
Streben, unferen Angelegenheiten aufjubelfen, ihren Urs $ peitsformen noch immer als Grfengeber und Vorbild der Kunfl 
gelehrt wird. Den Freund gejeglicher Freibeit belebte die Hoff ⸗ 


fprung verdankt, und vorgezeichner ſchien. Deswegen 
haben wir, auf dieſe vaͤterlich⸗ Zuneigung unbegraͤnztes | nung, dieſe in ſiegreichem Kampfe gegen die biindefte Willtühr 
Bertiauen frfend, unfere Sorgen auf jene Gegenflände In jenem Zande wieder befefilgt zu fehen, In welchem fie geboren 
gerichtet, deren Verhandlung dıe Befeſtigung der Reiches umd groß geingen merdem Dem, mweldem die Bermendumg jeher 
berfaflung vo-zuneweife (praefereuter) erfordert, denn | eenfanicen Anlage im Erreichung seitlicher Lebemsbedärinift 
ch — — — 7 — —— — — das Höchke if, inn ſich die Geftide des Landes, mit reger 
en rau ; ra — 
unferer Vorfahren, — den gütigen Abfighten Cm. Thätigkeit bebant, Im vormaliger Pracht erblübend ; Werkkditen 
Mai. zu eniſprechen. bes Sewerbflelßes fiegen auf, zum fermen Meerteſtrand flanırim 
Da wir alfo für unfere Pflicht halten, Ew. gebeis | die Wimpel der Handelsfchiffe, und ein mımserer Derkchr empäung 
figten Maj. vor allem das unterthänigft vorzulegen, | und bot reichen Gewinn. In bem Wolke aber trwachtt voa 
mad zu Unfang unferer Beratbfchlagungen die kindliche | Neuem der voh alten Zeiten ber fo tief gemurjche Gedanke on 
Dffenheit in ben väterlichen Schooß Em. Maj. auszus | den Erbfeind des chriflichen Blantens; «6 erinnerte ſich ter 
—— en — Türkengloden, der Tuͤrlenſteuern, der Gebete mider die Tuͤrken; 
ma 1 ’ Am] man hatte die heilige Bleichgültiafeit gegen icde Form des Blau: 
anz gegen die, durch das Krönungsdiplom beflätigten dens mod nicht mit rechten Erfolg in baffelötge bincin eregefiren 
lönnen; es fand fich erwärmt bei dem Gedanken, daß das freu 
über den Halbmond ſich aufihmingen follte. 


eichdarundgefee, und gegen ben 10., 12., 15, 14, 
— ——— — 


18. und 19. Artikel des Reichſstages vom Jahre 1790 
und 1794, durch welche die der Staatsverfaſſung früher 

Die in Nro. 334 diefer Blaͤtter gegebene Nachricht, 

daß von der Stadt Ludwigsburg Kaufmann Preyf als 


geſchlagenen Wunden gebeilt worden waren, erfahren 

mußten, daß wir, ungeachtet der feit jener Zeit gebradyr 

ten ſchwerſten Dpfer, durch der Staatsverfaffung neus 

geſchlagene Wunden, in unferen vorzüglichfien Immus | Abgeordneter zur zweiten Kammer der Ständeverfamms 

nisäten, Rechten und Prärogativen, des größten Schuges | Tung gewählt worden feye, war irrthuͤmlich, indem bie 

der 55 =. —— daß das ge dies | Wahl erſt am 15. d. dort fiarıhaben wird. 

fer Berfaflungsgefege fo erfchüttert ward, daß wir bad ee ern — 

anze Grundgebäude unferer uralten Berfaflung in wes ed] ——— — Bed: UL 

—8 Theilen verlegt erblicken.“ (Foriſ. folgt.) argeben, welche diejenigen, benen das cine oder amdere nicht jur 
gelommen wäre, frei bei mir ablamgen laffen wollen. Eine Uns 
jelge XVII. rom Sunfie Kupfer» umd VBrachtmerten und andırn 


Miscellen 
(Schluß des geſtern abgebr. Artikels aus dem zien Bande der | varist. Dücern, eine meitere Nro.X1X. von guten jnnfdifdten, 
agtewiſſerichaftiichen, Fnmeralifiifchen, mel [ehr wehlielten, 


Huerplge der Otmanen von D. Eruf Wind.) Büchern. Ein newer Koraleg Vro. XXI. dae bifiorifdhe Tach 

Im vlerten Kapitel, das bie Gefinnungen ber gurapdifchen - h ataleg Wire. . dar bijit ! we 
Wölker und die Anfirengungen der Einjelnen für Die Sade ber —— ee er At — ee cleansnen 
Hellenen fchildert, wird unter anderm gefagt: „Nicht nur mas 
bas Schwerdt in herßem Kampfe erfocht; micht nur was Die beir 
fpiellofe Kühndeit der Gerleute und Unführer ſchwacher Breter 
auf dem Meere gegen überlegene Flotten gewann ; nicht nur mad 
die raflofe Thaͤtigkelt der Diplomaten in den Bejichungen nad 
Außen für Briecheniand bewirkte oder sum Dindeflen bewirken 
mollte, gehört der Geſchichtt dieſes Demufwürdigen Freifampfes an. 
Wehr als Waffen und Künfie frommte den Griechen die Stimme 
der Öffentlichen Meinung in Europa. Diefe oͤffentliche Deinumg, 
befichend aus dem Urchril der Vornthmſten wie der Niederfien, 
der Gebildeiſten mie der Mobeften, der entgegengefegten pollti« 
ſchen und religldfen Dartbeiungen, ſprach fich bald auf das 
fiärtae und märmfie für die Sacht der verlaffenen, für ihr Heil 
lioft:s und Erstes, wenigfens rheilmeile, muthdoll Fämpfenden Hel- 
lenen aus ; fie erklärte ach für dae gute unbefiristene Recht der Selbf- 
Emancivatisn nicht aus Banden eines verfchrien Gtantevereins, 
fondern aus Skladenfeſſeln obme Recht und Geſttz, aus Entar- 
tung bes Eharafters und der Sitten, durch Knechtſchaft berbeis 
arfähre, aus der fchimpflichen Untersrönung chriſftlichen Blanbens 























































und verzünliben Merken, feltene und eine große Zahl ger Bür 

der, zu Vreifen, dei Denen foum der Rertd des Eindandes br 

zabie wird. Zuglelch empfeble ich meinen Vorab nener und 

ſchon gebundener Kinder und Jugend: Echriften, fo mie mein 

Landlarten-Lasır,-auf ben Garn jever Ari, ein? arafe — 

* — vorzüglich fchöne Erd» und Situ mel dustin, vorrd* 
a find. 


14] Leipiig md Stuttgart. [Anzeige schen 
u bi „ne Hlelfßer tu Zeipiia nung 2 es . 
etlerfchen Buchdandlung ın Stuttzart ju haben: 
Adbonid 
die Plagendbe Benus. 
Benas Urania. 
ine Erilogie 


vom Ri 
Draler Wüller 
in Rom. 
Mit 4 Umrifen. Vecis carten, 4 fi. 


19) Eoblens und Heilbronn. [Meue Schrift! 
Bel F. Hölicher im Kodlen; ift ſo eben erlcdhtenen und in bir 
Elaßſchen Buchhandlung In Heiteronn a. N. zu haben: Malle, 
das medicintiche Klinifum zu Bon, 36 fr. 


iczu sine Drilage. 


Nedakıeur und Berleger: Johann Ghriieph Lade. — | 
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Beilage zur Neckar-Zeitung. 


Sonnabend 


Abfchieds: Worte an das Lefe» Publitum 


und 
abgedrungene Erklaͤrung des Georg Scheiblein, 
Pfarrers in Rn 


et 
die haͤmiſche Beurtheilung in den Miscellen (Beilage) 
der Neckar⸗Zeitung vom 8. Dft. 1625. 
Es If beſſer mit Ehre unterliegen, 
Als durch ein Bubenftäd den Feind befiegen, 
(d. Kotzebue's Gedanken, Bemert. u. Witzwortt.) 


Dr. Martin kurher fchrieb: „Ich will dich loben, 
wenn Du — nicht alfe biſt.“ Ich ſtaunte, als ich 
dieß im Fuͤrſtenſpiegel, herausgegeben ven Haupt, S 
32 las. Ich dachte: „Sollte wohl Dr. Martin Luther 
die Wahrheit fo werth nicht gehabt haben, als der hei⸗ 
lige Auguſtin?“ Diefer, wie Mosheim bemerkt, verbot 
die Füge fo ſtreng, dafi er dieſelbe micht erlaubte, und 
wenn auch mit felbiger eine Seele aus der Hölle fönnte 
gerettet werben. Wer weiß nicht, wie viel font Dr. 
Martin Luther auf den heil. Auguſtin hielt? 

Man wird mir ermiedern, was man in allen pro: 
teftantifchen Schriften bermalen liest: „Die Liebe ift 
dad Leben bed evangelifchen Proteſtantismus, und bie 
Liebe deckt Alles zu, fie denkt nicht einmal Arges.“ 

Ohne diefen vortrefflichen Grundfaß zu beflreiten, 
worauf fich die Protefianten fo gut ald die Katholiken 
berufen, erinnere ih nur an die fhbnen Worte der 
chmmaligen franzöfifhen Proklamationen: „Freiheit, 
Gleichheit.““ Wer ein Wort aber gegen die Revolus 
tonärs ſprach, der ward ermordet, und während die 
Machthaber fchwelgten, hatten Millionen Bürger Bein 
Brod. Ich lobe mir die Thaten ald Beweiſe der 
Worte. 

Iſt denn der Verfaſſer der Piegen: „Meine Wan—⸗ 
derungen in bie Bergftraße, in den Odenwald, nebft 
einem Ausfluge nach Franken,‘ dann „Ehrenpforte für 
die Redaktion ded Katholiken‘! nicht ein Proteflanı ? 
Wuͤthend fuhren ehemals die Dämonen unter die Deerde 
Schweine, und wüthend verfuhr mit mir jener Hert 
Berfaffer, den daher mehrere Lofer „ſaͤuegrob“ nannı 
ten. Sch ward als ein „‚Roiplit, ſchinutziger Kapuzi⸗ 
ner, als horndumm, als ein Queer⸗ und Dummkopf“ 
mit underfhämter Lüge und liebloſer Beurtheilung in 
die Welt pofaunt. 

Ih dachte: Schimpfen und Spotten find alter 
Weiber Waffen. Die Kraft geht gerade zu, wozu das 
Schimpfen? Je mehr Schwaͤche, deſto mehr Fügen. 
Ich ıröftere mich mit dem befannten Spruche: a malis 
vitaperari est laudari. Ich hoffte, auch an mir werde 
ſich beftätigen: „In Deutfchland fperrt anfangs Jeder 
das Mauf auf; bald aber wird Alles vergeſſen.““ Man 
läßt dem Geſchwaͤtze der Menſchen feinen Fauf. Fügen 
verfallen von fi; aber Wahrheit bleibt. Wenn auch 
Kalvin eine Birtfchrift dem Mathe zu Zürch abgefun: 
an, und bierburd; feinen Zweck erreicht bar: fo wird 
van dieß weniger bezweifeln, ald daß auch 1825 ein 
katholiſcher Primißprediger in der Kirche, von der Kan⸗ 
zel herab, das Lied: „Freuet euch ded Ledens, vor eis 
nem sahfreihen Auditorium, gefungen habe! Solche 
“ugenhafte Erfindungen entehren den Mann, und follte 
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er auch ein Doftor ſeyn. Ich kenne die Ichrreiche Far 
bel: „Die ftolze Krähe und der Pfau;“ ich fürdhte auch 
nicht, den Vorwurf zu verdienen: „Mache es ben Gro⸗ 
Ben nicht nach, fonft zerplaßeft Du, wie der Frofd in 
der Fabel;“ wenn ich noch Horaz benuge: „Licet parva 
componere magnis.“ 

Johannes v. Müller war aͤußerſt unmurhig, als 
die erſte Ausgabe feiner Schweiger» Gefhichte in dem 
Göttinger gelehrten Anzeigen haͤmiſch, in einem von 
oben herabfehenden Schulmeifterd:Zone, übel recenfirt 
war. Er Magie: „Es ift ſchwer, ſich vor dem Publi⸗ 
kum hören Ir laffen; es übernimmt einen bald ber Aer⸗ 
ger. Die Confuſion iſt in der gelehrten Welt auf ben 
höchſten Grad geftiegen ; ich kann mich in diefe Welt 
nicht ſchicken. ch traue den Menfchen unferer Zeit 
nicht viel zu; ich fehe überall Egoidmus.” Schlbzer 
machte fih über Müllers, feines Freundes, Unmuth 
luſtig, indem er ihm ſchrieb: „Statt Sie zu tröflen, 
lache ih Sie ans. Eine Recenfion! Eine Recenſion!. . 
Mann, Schmweizermann! ſeyen Sie größer! Sie fennen 
die Welt, alfo audy die literarifche, hoffentlich noch die 
literarifche deutfhe Welt, Wenn mir einer mündlich 
fagt, id wäre ein Dummfopf: fo gebe ih ihm eine 
Ohrfeige. Sagt mir aber einer in sinem Epigramm, 
oder in einer Mecenfion, ich wäre ein Rindvieh, ich 
haͤtte gefiohlen, ich hätte einen falſchen Eid gerhan: fo 
mache idy Fein mouvement.“ 

Daß Dr. Martin Luther nicht felten die Sanft⸗ 
muth vergeflen babe, beweifen feine Reden: „Ich babe 
fen beffer Werk, denn den Zorn und Eifer; denn wenn 
ich wohl dichten, ſchreiben, beten und predigen will, 
fo muß ich zornig feyn; da erfriſcht fih mein gang 
Gebluͤt, mem Verſtand wird gefchärft, und alle unfur 
ftigen Gedanken und Anfechtungen weichen.” — „Ich 
trage der ganzen Welt Feindfchaft, den Kaifer, Padl 
mit all ihrem Anhange.““ — „Ich muß die Wahrheit 
fagen, und muß es thun, follte es mich zwanzig Dälfe 
Bolten.’ Wer erflaunt demnach nicht, wenn er das 
Schreiben eben dieſes Dr. Martin Lutheré hört: 
„Daß mid Herzog Georg ſchilt einen verzweifelten, 
ehrloſen, meineidigen Boͤſewicht, da ſpreche id: 
Deo gratias, ju. Das follen meine Smaragden, Rus 
bin und Demant ſeyn?“ Ob cin Mann, welder die 
Kirche reformiren wollte, um feinen guten Auf fo gleich» 
gültig ſeyn durfte, will ich weder unterfuchen, noch 
entfcheiden. Geld fann man fi zufammenbetteln, aber 
nicht guten Ruf. Sogar Horaz, ber gewiß engbräflig 
nicht war, behauptet in 1]. 1. satyra a. 

| ———— Bonam deperdere famam 

— — — — — malum est ubieunque.“ 
Schwerlich wird Jemand den friedfamen Charakter des 
Herrn Grafen zu Stollberg bezweifeln. Da aber Herr 
Hoftath Bob einem Leinwandhaͤndler nacgeffarfde 
hatte, und die Voßſche Schrift dem Derin Grafen zu 
Geſicht gekommen war: fo wirkte doc dieß auf das 
zarte, ſtark empfindende Gemürh des Herrn Brafen ders 
maßen, daß er fagte: „ch muß die Unwahrheilen wis 
berlegen, follte ich darüber fterben.‘’ 

Bon fo feinen Nerven bim ich nicht ; die rauhe Luft 
des Speffarts hat einen ſtarken Einfluß auf Menſchen 
und Thiere, und läßt dabier Feine Ananas, deito beffer 
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aber Holzäpfel gedeihen. Uebel hat Euripides nicht 
gedacht: „Es ift beifer unangenehm leben, als gar 
nicht,’ man fann von Allem genefen, außer vom Tode. 
Indeffen iſt für gebildete Menfchen befchämend, daß 
Charlevoir einnehmendere Höflihfeiten unter den Wil⸗ 
den fand, als bei den Policirten. Wer den Gang der 
Melt nicht verſteht, und ſich in diefelde miche ſchickt, 
der har nichts zu hoffen, aber Alles zu fürchten. Wer 
kennt die Macht gefchloffener Geſellſchaften nicht? Wer 
nicht mit ihnen iſt, gegen den find fie. Man fagt, die 
Spanier hätten ebemald in Amerifa jeden gemordet, 
der ihres Glaubens nicht feyn wollte; weit mnivißer ift 
dermalen Jeder in Gefahr, Rube, Ehre, Brod und Les 
ben zu verlieren, ber noch dad Evangelium glaubt *). 
Was der Herr Graf zu Stollberg, Derr dv. Daller, Gas 
dritind, Doller, Herr Prälar Prechtl u. a. m. ausge 
fianden haben, weiß Jeder; wer aber au bie Ber 
folgungen wiffen will, welche proteftantifcher Seits Jo⸗ 
or v. Mäller, Harms, Scuberoff u. a. m. hatten, 
er leſe: 
„den Adten Theil fämtlicher Werke von Johannes 
v. Müller; 

‚die Schriften von Ammon, Näße, Krug, Mär 

tend für und wider Harms; dann 

„dffentliche Darſtellung theologiſcher Ausfälle und 

Zankereien. Quedlinburg u. Leipzig 18019.“ 
Wie es ſcheint, hat Kant die Abhandlung „vom ewi⸗ 
gen Frieden“ befliffenılich in ſchwer au verftebenden 
Ausdrücken abgefaßt, vorausfehend, daß die Menfchen 
des —— unfaͤhig ſind. 

eute, die ſich Philoſophen nennen, find im Grunde 
nur Rechthaber von Profefiion, bei denen Dinterlift 
und Partbeilichkeit mit einander ein Bündniß gemacht 
haben. Der Starrlinn der Gelchrien kennt feine Nach⸗ 
giebigkeitz ihrem Tadel genüget ein einziges Wort 
oder die Peinfte Thatfache, um einen Schatten auf bag 
Ganze zu werfen. Wurde am 3. Dec. 1624 in der Ers 
bffnungsrede der DeputirtenRammer getadelt, daf Se. 
Mai. der König von Franfreih ſprachen: „von dem 
Goıte, ftatı von Ger” 

Vide Aſchaffenburger Zeitung vom 7. Jan. 1825. 
Vorzüglich fühlen Recenſenten zu oft ihr Müthlein auf 
eine fie nicht ebrende Weiſe. 

Hierüber liefert die Near Zeitung vom 8. Okt. 
41825 in den Miscıllen (Beilage) einen Beweis. Ein 
Ungenannter, den man aber wohl kennt, der auch evan⸗ 
geliſcher Religion nicht iſt, hat noch forgfältig Alles 
ufammengetraßt, was die Beſchreibung „meines 
— und Queerkopfes““ anſchaulicher, und mid 
„Horndummen’‘ an den langen Obren fo kenntlich 
macht, daß ich unmöglich meinen Eſelskopf verfieden 
Kann, Statt darüber zu zürnen, fpreche ich „Deo gra- 
tias“ au. 
aber wird für den Efel nicht eingenommen, fobald 
er in den vortrefflichen Gedichten von Alois Blumauer 
„Yob des Eſels“ gelefen har? Wie wichtige Dienfte 
feifiete der Efel dem Loͤwen auf der Jagd? Stritt man 
fi fonar, wie Gellert fhrieb, um des Efeld Schatten, 
Soll fi die katholiſche Geiftlichkeit aufs Außerfie gegen 
die Abfchaffung des Efelsfeftes geſetzt und deſſen goͤtt⸗ 
liche Einfehung fogar bebaupiet haben!!! 

Vide: Kampf der Finfternig mit dem Lichte des 19. 

Jahrh., von Morig von der Wefer. Düffeldorf. 
Im allasmeinen Magazin für Prediger Il. Bandes, 
ten Stüdr, ©. 554. wird von Beyer eine Schrift an« 
arführt, mo ed vom Ganonicus Wreden heißt: „Er 
fen ein Efel, der beffer zu einer Profeffur in Göttin, 
Sr: nung find mir durchaus micht. 
2 De Wieaune Anm. dir Redaftian. 


en, als zu feiner Stelle tauge.“ Wenn fogar zu 
Drofeffur'n Efel taugen; wer wird- in der Benennung 
„Efel“ eine Beleidigung denten? Es iſt zwar eine 
bloße Srdichtung, daf der Schwan vor frinem Tode 
finge; weit ficherer ift die Erfahrung, daß merkwürdige 
Männer am Ende ihres Lebens bifannten, fih müde 
geirret zu haben.” Auch Wahnfinnige fommen nicht 
felten in den legten Lebenstagen zur völligen Geiftet 
gegenwart. 

Ich bin in jenem Alter, wo ber Lob, ber faſt alle 
meine Jugendfreunde fchon abgerufen bat, nad aller 
Wabhrfcheinlichkeit auch mid, bald nehmen wird; id 
lege alfo meine Feder nieder, nur erlnube ich mir dieds 
mal noch einige allgemeine Bemerkungen, welche id 
in extenso einem Journale einrüden werde. 

1) Ich glaube nicht zu irren, wenn ich behaupte, 
daß Iiterärifche Fehden, Recenfion u. dal. in gelehrte 
Schriften, Journale, nicht aber in Zeitungen paflen, 
Zwar ift Zeitungsruhm oft eben fo wenig richtig, ald 
Zeitungsfhande; indeffen ruft man doch aus, mas 
Zeitungen melden. Zuvielen Menſchen kann man keine 
arbßere Freude mahen, ald wenn man ihnen was dhr 
fe, Spoͤttliches vom Tieben Nächten erzählt; dad er⸗ 
zählen fie dann flugs dem Nachbar zur Rechten und 
bem Nachbar zur Linfen, und dabei glänzen ihre Au⸗ 
gen vor Freude, wie Katzenaugen im Dunkeln. 

Die Zeitungen werden nicht allein von Männern 
der hoͤhern Stände, fondern auch in den gemeinften 
Biers und Brandweinfchenten, ohne alle Prüfung, of 
ters des Ladens und Spottes wegen geleſen. Ride 
felten werden über mißverfiandenen Zeitungd : Jnhalt, 
vorzüglich von zu warmen Köpfen, und von Peuten 
verfchiedener Religion, Worte gewechfelt, die am Ende 
mit Dlute gezeichnet werden. 

Für was bat der Körner zu Frankfurt, oder der 
Holzipälter zu Sachſen hanſen durch die N:darzeitung 
zu wiffen, daß „Herr von Daller ein Naır‘’ (leider 
beklagten dieß ſchon länaft Hr. Dr. Raß und Dr. Weiß 
in der Schrift gegen Dr. Krug: ,, Prüfung der Prüs 
fung und der Pfarrer Scheiblein ein Dummer‘‘ ſey? 
» — He nuge ducent a 

In mala, derisum semel, exceptumque sinistre,“ 

Horas, in l. de arte poetica. 

Ohnehin ift die Toleranz dermalen ein Wort ohne 
Bedeutung ! j , 

Auch Dr. Martin Ruther beobachtete Dbiges; in, 
dem er fagt: „Ich predige aufs einfältigfie den Um 
Gelehrten. Kann ih denn Griechiſch, Pebräifh und 
lateinifch, das fpare ich, wenn wir Gelehrten zuſam⸗ 
menfommen, da machen wir’s fo Praufe, daß fih un 
fer Herr Gott darüber verwundert. Man bat bermalen 


die Megel der Alten vergeffens „Alles hat feine Zeit, 


und feinen Ort.“ 

— — — — „Fuit bec Sapientis quondam 

Publica privatis secernere, sacra profanis * 

Horatius in lib, de arte poelica, 

2) Daß in der Near » Zeitung Hr. Dr. Raß und 
Dr. Weis ald Gelehrie anerkannt werden, iſt ein ge⸗ 
rechtes Urtheil, wodurd jener Derr Dr. ſich befchdmt 
fühlen muß, der in den ‚, Wanderungen in die Berg, 
ſtraße“ fchrieb, daß er in Mainz gehdrt habe, wo der 
Herr Dr.Raͤß. noch Hr. Dr. Weis wären in befonderer 
Achtung. Oft werden auch Spione geräufchet. Die vier 
len und gelehrten Werke, welche diefe zwei Herrn, ir 
einem faſi jugendlichen Alter, ſchon verfertigt haben, 
find die klarſten Beweife ihrer ausgezeichneren Talente; 
hat ihnen Gott diefe höhere Gaben verliehen: fo ber 
nüßen fie diefelden auch zur Ehre Gottes mit einem 
Eifer und Murhe, der nach fo vielen Vexationen muß 
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bewundert werden. „Niemand verachte deine Jugend““ 
fihrieb Paulus an den Timotheus. Da Leibniz wegen 
feiner Jugend zu Leipzig nicht Ponnte Dr. werden, bat 
die ruhmvelle ıhofögifche Facultaͤt zu Würzburg von 
freien Stüden Prn. Räß und Hrn. Weis, faum von 
maͤnnlichen Jahren, mit dem Doctorshuthe geziert. 
Möchten Sie ein hohes Greifenalter erleben, und an 
den Kampf für die heilige Sache gewöhnt, nie ermüden. 

Indem died mein hetzlicher Wunſch if, fo muß 
man lachen, wenn die Nedarszeitung darauf aufmerk⸗ 
fam madıt, daß — 

3) Pfarrer Scheiblein ſich jenen wichtigen Mäns 
nern nicht gleich fielen koönne; daher man ſich zu wuns 
dern babe, daß foldhe Gelehrte ſich zu einem fo unge 
febrten gefellten, der einen Beweis feiner Dummheit 
dadurch gab, daß er feinen Namen fremder ‚Arbeit vor⸗ 
fegen ließ, und ſich hiedurch der Gefahr, gemartert zu 
werden, preis gab. 

(Da ich die Nedars Zeitung vom 8. October 
1825 nicht befig>: fo verbürge ich nicht einzelne 
AYusdrüde, fondern nur ben Inhalt gemachter 
Borwürfe; denn man vertheidigt feine Sache 
(Hledht, wenn man die Worte feines Gegners 
verdreht.) , 

n einem großen Haufe find micht allein goldene 
und filberne, fondern aud hölzerne und irdene Gefäße. 
U. an Timotheus IT. 20. Ich bin Fein Illuminat, auch, 
wie jener Amtmann, fein Derenmeifter; ich Rimme dem 
gerechten Tadel bei, daß jeder einzelne Aufſatz von 
mir, und alle zufammen, binter den Arbeiten des Drn. 
Dr. Raͤß und Hrn. Dr. Weis fo weit jurüdkleiben, 
als der Flug einer Gans hinter dem Fluge Des zur 
Sonne auffteigenden Adlers. Ich bin in meine Prodnkte 
nicht fo verliebt, wie Voltaire vom Bater bemerkt, 
der fein Kind Tiebe, und Nichts an felbem will aus— 
geſtellt haben, wenn es auch noch fo haͤßlich, lahm 
und budelig iſt. Ich ſchrieb, um vorzubeugen: otia 
dant vitia. Ich dachte, eine Probe im Kleinen ıft beffer, 
als koſtſpielige Verſuche im Großen. In magnis voluisse 
sat est. Biele wären Weife geworden, wenn fie nicht 
geglaubt hätten, daß fie ed ſchon feyen. j 

Ein Zwerg neben einen Großen geftellt, madıt die 
Größe noch fichtbarer, ald wie der Schauen das Licht 
eined Gemaͤldes. Nebſt der Anwendung diefer Verglei— 
Kung find Hr. Dr. Raͤß und Hr Dr. Weis zu beſchei— 
den, ald daß fie jener Kaſte von gelehrten Braminen 
gleichen follten, die ſchon durch die mindefle Berübs 
rung eines Andern, der nicht ein Bramin ifl, veruns 
reinigt werden. 

So große Achtung die Gelchrfamkeit verdienen 
mag, fo ift doch diefelbe, wie die Politik, ein Spiel 
ball der Anſichten geworden; «6 ift eine wahre Noth— 
züchtigung, nur das fchreiben zu dürfen, was dem 
berrfhenden Geiſte huldiger. Jeder ehrlihe Mann 
muß mißmurhig werden bei dem, was jeht angeblich 
für Auftlaͤrung angepriefen wird. 

Herr von Haller, deffen große Gelehrfamkeit vors 
mals fo fehr geruͤhmt wurde, ift jcht ald Katholik arm 
an Philofophie, reih an Phantafie, Selbſtliebe und 
Eigendünkel. 

Herr Graf zu Stollberg iſt Fein Gelehrter, Voß— 
beſchuldigt ihm, ſich mur mit fremder Waare gerühmt 
zu haben. 

$reiherr von Maftiaur war, wie ber ehemalige 
Prediger an der Frauenkirche zu Münden, Herr Jaıs 
ſchreibt, vormals fo aufgeflärt, helldenkend und bumas 
ner Mann, feitdem er aber die Nedaction der Felders 
ſchen RiteraturZeitung übernommen bat, welcher Ruͤck⸗ 
sang! Herr Prälat Precht, fonft ein gerühmter Ge: 


lehrterz kaum aber ſchreibt Er gegen Dr. Martin dus 
ihers Weisheit, fo befchuldige man ihn tölpeihafter 
Arı und feine Schrift verfchreiet man wegen einigen 
Schreibfehlern als elendes Zeug. Sonft fant man: die 
Maare lobt den Mann und macht ihn Ehre. Vei Ger 
genfiänden des Geiſtes kommt es fehr oft auf den Nas 
men des Authors an. Johannes von Müller fdreibt: 
„Nikolais bekannte Sachen find gedehnt, und doch 
werden fie anfgefauft de6 Namens wegen.’ Was von 
Jeſuiten Bommt, ift ohne Wirth. Da man im neuen 
Tonverſationslexicon, von Katholiten zu Coͤlln und 
Bonn herausgegeben ließt: „An Gründlichfeit der Bes 
weife, Gedankenfülle und einer leicht faßlıchen, aufchaus 
lichen Klarheit übertrifft den Bourdalue Feiner; feine 
Neden find faſt in alle europäifche Sprachen uͤberge— 
gangen, und haben den ungerheilteiten Beifall grfuns 
den’ fo ſchreibt dagegen der Jefuitenfeind: „Bourdalue 
ift fchleppend, Tangweilig, fententids.‘ Aus diefem 


“ Grunde heißt es fportifch: „Gegen den Pater März 


und Pater Sailer find Jerufalem, Teller, Zollikofer, 
Reinbard, Ammon nur Prähende Hahnen!“ 

Dr. Martin Luther ruͤhmt ſich: „Von Gottes Gnas 
den bin ich jetzt gelehrter, denn alle Sophiſten: „Ich 
bringe meine Kunſt in die Bücher, und nehme fie nicht 
aud den Büchern.“ Dr. Martin Purber behauptere: 


„daß alle Papiften auf einem Haufen nicht fo geſchickt 


feyen, daß fie ein Kapitel in der Schrift recht und 
wohl verdeurfchen koͤnnten.“ Wenn man bierüber fdıon 
faunt: wie viel mehr iaunt man über das Geftärdnif, 
welches Dr. Martin Purher einem bei ıhn wohnenden 
Engländer macht: „daß naͤmlich fein Web ſehr beredt 
ſey, kann es fo fertig, daß fie mich damit wert über— 
irifft.“ „Er achtete daher fie theurer, denn dad Königs 
reich Frankreich und der Venebiger Herrſchaft.“ Wer 
wird dagegen aufſtehen, wenn Ludwig Manuel, Pfars 
rer zu Fraukfurt, behauptet: „Roͤmiſch⸗katholiſche aus 
allen ändern und aus allen Ständen, ehrwürdige 
Geiftliche, ganze Gemeinden fogar buldigen unferm 
Glauben. Im Schoofe der katholiſchen Kırche felber 
gewinnt der evangeliſche Geiſt feine Unbänver 2’ Wer 
wird jetzt noch dad Geſpraͤch bezweifeln, welches die 
große Kaiſerin Maria Thereſia mir dem berühmten 
Neichehofrarhe von Moſer geführt, und weiches wort 
ih Herr Moriz von der Weſer mitgetheilt hat ? 

Die Kaiferin: „Warum ſteht es mit der Erziehung 
bei den Proteſtanten beſſer?“ 

Mofer: „Wir haben mehr Fenfter. * 

Kaiferin: „Das verfich ich nicht.” 

Mofer: „Wir gewöhnen zum Selbfidenfen, Selbſt⸗ 
prüfen, Katholiken dürfen fein Gehirn, nur ein Ge— 
daͤchtniß haben.” 

Demnad) erffärt fih von felbiten, daß alle, welche 
den katholiſchen Glauben veriheidigen,, dermalen auf 
die Ehre eined „Aufgeklaͤrten“ verzichten, und Alle, 
die vom Proteſtantismus zur katholiſchen Kirche zurüds 
treten, den Borwurf erwarten müffen: „den Berfiand 
verloren zu haben.‘ Herr Dr. Raͤß und Dr. Weis 
find nach der Nedar: Zeitung vom 8. October 1825 als 
Gelehrte anerkannt; die Zritfhrift: „Katholik“ welche 
1821 ihre eigene Arbeit war, rügte damals Herr Dr. 
Friederich: „als eine ber niedrigften Schmähfchrifien; 
Jeder muß Anftand nehmen, ſich nur mit dem Pamphlet 
zu befudeln. ” 

Herr Profeffor, geiſtlicher Rath Salar bat ſich 
durch fein Buch: „Aufklaͤrung im füdfichen Teutſchland““ 
wo nicht als einen Verläumder, deflo gewiſſer ald eis 
nen pobelhaften Klarfıher vor guten Katholiken proſti— 
tuirt , Derr Dr. Friedrich ruͤhmt dagegen den hellſehen⸗ 
den Berfaffer. ; 
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Tärkei. 


Der Spectateurſoriental enthält Folgendes 
aus Napoli di Momania vom 19. Okt.: „Die griedhis 
fche Regierung bat in ihrem Schreden nad Athen und 
nach mehrern Infeln gefhit, um Truppen zu begehr 
ren ; allein bie heute bat man ihr noch feine Hülfe ger 
ſchickt. Der Admiral Miaulis kreuzt mit eiwa 70 
Segeln zwifhen Gandia und Scarpanto.“ — Ferner 
aus Santorin vom 15. Okt.: „Bei unferer Infel fies 
gen 35 griechiſche Schiffe vor Unter, die auf die von 
Ulerandria kommende Flotte warten. Wir wiffen nicht, 
was jie dann beabſichſigen; aber das fühlen wir, daß 
die Mannſchaft der Schiffe räglıh and land fleigt, und 
die benadhbarte Gegend ausplündert und verheert.‘ 

onftantinopel, 10. Nov. Die Pforte hat 
nunmehr offizielle Nachricht erhalten, daß die aͤgyptiſch⸗ 
ottomanifche Flotte die Gewaͤſſer von Cerigo paflirt 
hatte, und unter vollen Segeln nah Morea lief. Gie 
hofft mit Auverficht, daß nach Ausſchiffung der darauf 
befindlichen Truppen Jbrahım- Paſcha Morea ganz ber 
zwingen und dadard zugleich die Inſurrektion vollends 
unterdrüden werde, ie Pforte hat hier eine Requilis 
tion von 1500 Pferden ausgefchrieben, die nah Morca 
beſtimmt find. 

Italien. 


Nom, 29. Nov. Die Hinrichtung der beiden des 
Garbonarısmus befhuldigten Haupiverbredher Largs 
bini und Montanari hatte am 25. auf der Piazja 
del Popolo fiat. Da beide außer dem Schoofe der 
Kirdye farben, fo wurden ihre Reichname nicht in ges 
weibte Erde gelegt, fondern noch denfelben Nachmittag 
an einen Ort eingefcharrt, welcher Muro» Zorto heißt 
und dem Eingange ber Billa Borgheſe gegenüberliegt. 
Am folgenden Morgen fand man zwei lorbeerfränge 
und viele Blumen auf ihr Grab gefireut, vermuthlich 
von der Dand sale Fanatifer oder geheimen Mit 
glieder der Sekte. Das Urtheil der vier andern Mits 
ſchuldigen ift num gedrudt erfchienen, aber nur an ges 
wiffe Perfonen vertheilt worden. Es ergiebt ſich dars 
aus, daß Pompeio Barafolini, ein Abvokat, und Spas 
doni, ein Kaufmann, ſich verſchworen hatten, eine dritte 
Perfon, deren Anzeigen fie fürdhteten, zu ermorden, und 
daran nur durch die Krankheit diefed Individuums, 
welches das Haus nicht verlaſſen Ponnte, verhindert 
wurden, Sie find beide für Lebenszeit auf die Galee: 
ren verurtbeilt worden. Garafolinı hätte überdief der 
Hinrichtung der Dauptverbrecher beiwohnen follen, die 
Milde Sr. Heiligkeit hat ihm aber diefen Schmerz ers 
fpart. Die beiden andern Mirfhuldigen, Gafparoni 
und Nicci, famen für 10 Jahre auf die Galeeren. Dem 
erwähnten Urtheile ift ein Burger Auszug aus den Vers 

bren bed Ritters Spada und zweier Anderer beigefügt. 
5$ eraiebt fih daraus, daß fie nicht fo tief in die ger 
fährfichen Umtriehe der Gefte verwickelt waren, wie 


die Uebrigen, und daß fie fich von derſelben zuruͤckzo⸗ 
Ben, bevor das Verbrechen begangen wurde, wegen 
deffen die Andern hingerichtet wurden. Ihr Uttheil ift 
noch nicht gefprochen, man hofft aber, es werde gelind 


ausfallen. 
Frankreich. 


Paris, 5. Dec. Heute iſt der Tendenz⸗Prozeß des 
Courrier français entſchieden worden Br kb⸗ 
nigl. Gerichtshof hat folgendes Urtheil gefällt: 

Der Gerichts hof, nach genummener Einſicht des 
Urt. 3 des Geſetzes vom 17. März 1822, 

In Betradht, daß die meiflen der durch das Ru 
Quifitorium des Generals Profurators zur Anzeige 
gebrachten Artikel des Gourrier frangais zwar 
Ihrer Form nach zu tadeln, dem Weſen nach aber 
nicht von der Art find, um die der Staardreligion 
fhuldige Achtung zu gefährden, 

In Betracht, daß zwar wirklich mehrere andere 
der beſagten Artikel diefen Churakter haben, daß 
fie aber nur in geringer Anzahl vorhanden find, 
und daß gewiffe Umftände, die als mildernd bes 
trachtet werden fonnen, dazu herausgefordert gu 
haben feinen, 

In Betracht, daß diefe Umftände hauptſaͤchlich aus 
der Einführung durch die Gefige verborener religidfer 
Körperfhaften in Frankreich, fo wie durch von einem 
Theile der franzöfifchen Geifllichkeit feit einiger Zeit 
laut befannte ultra smontanifche Grundfäße, deren 
Verbreitung die bürgerlichen und religidfen Rechte 
Sranfreich® in Gefahr bringen konnte, hervorgehen, 

erflärt für unſtatthaft, daß das Tagblatt, der 

Gourrier frangais betitelt, fufpendirt werde, 

(härft aber gleichwohl feinen Heraudgebern und Mes 

dakteurs ein, Pünftighin vorfichtiger zu feyn. 

Ohne Koften. 

Ehe der Präfident des Gerichtshofs dieſes Urtheil 
ausſptach, rügte er die vorgeſtrigen lauten Aeußerungen 
ber Theilnahme des Publitums, als der Gonftitus 
tionnel freigefprochen wurde, mit folgenden Worten: 
„Der Gerichtshof hat die laute Aeußerung von Gefuͤh— 
fen, die im Deiligthum der Rechtspflege fchweigen fol» 
len, ungerne gefeben. Er hofft, daß heute das Publis 
fum durch fein Stillfchweigen zu beweifen wiſſen wird, 
daf es die Unabhängigkeit des Serichts hofs achte, wel⸗ 
ches auch fein Beſchluß ſeyn möge.‘ 

Das Publikum hoͤrte, in Folge dieſer Rüge, das 
Urtheil des Gerichtshofs in tiefer, ebrerbietiger Stille an. 

Der Betrag der Gubferiptionen für die Familie 
Foy beläuft ſich bereits auf etwa 350,000 Franken. Der 
Herzog von Orleans hat für 10,000 Franken unters 
geichnet. Zur Erziehung der Kinder ded Generals Sp» 
ift ein Familienrarh gebilder worden, an deffen Spige 
Hr. Gafimir Perier fieht. — Die Lorbeerktone, die 
Epaufertes, die Kokarde, die auf dem Sarge lagen, und 
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ſeyn und immer fo gefinnt feyn werden, daß Allerhoͤchſt⸗ 
dero Willen ſtets Die Geſetze, das Gemüth aber immer 
Vufrichtigkeit, Offenherzigkeit und das Vertrauen des 
Volkes Teiten werden, und zu Anfang des gegenwärtis 
gen Reichsſstages duch Allerhöchſtdero gnädige, von der 
berzlichften Zuneigung überfisönende Erklärungen, uns 
fere beſtürzten Gimürher fehr gerröftet haben, die Mit 
161, durch welche vor allem das allerfeirs wuͤnſchens⸗ 
werthe Butrauen zurüdgeführt, dann aber die Berfafs 
fung ded Königreichs befeftige und fo die allgemeine 
Sluͤckſeligkeit erlangt werden kann, gnädig aufnehmen 
und durch die Pönigl. Sanktion beftärigen werden. So 
geſinnt, ungeachter die gegen die Verfaſſung des Reiche 
ertbeilten Rathſchlaͤge, fo wie die Proceduren der Roms 
miffäre, die ſowohl in Gegenjiänden, weldye blos der 
geſetzgebenden Gewalt zufemmen, als aud auf bloße 
Delarionen, die Gränzen ihrer Aktivirät Überfchritten, 
durch den 7. und Bd.’ Artikel des Dekrets von Wladislaw, 
den 6. und 7. Ürtifel did Reichstagsfchluffes von 1559, 
den 48. Artikel von 1710 und den 5. Art. von 10805 
fo begeichner find, daß, zur Befänftigung der Schmer: 
zen über die vorbergegangenen Leiden und zur beffern 
Befeftigung der Sicherheit für die Zukunft nechts weis 
ter erforderlich wäre, als auf die Erfüllung der ange 
führten Gefege und zu berufen, hegen wır dennoch ge 
gen Ew. Mai. eine foldye Unterthanen geziemende Ehr— 
furcht und ein ſolches kindliches Zutrauen, daß mır dem 
Erfolge der und in Betreff des Borgegangenen zu ge— 
währenden Gerechtigkeit, durch unfere Wunſche nicht 
vorgreifen wollen, und ganz vertrauend der Gerechtigs 
Peitöliebe Ew. Mai. diefer die Entſcheidung unferes 
Geſuchs übertragen. 

Nichrsdeftoiweniger fleben wir, gütig zu geflatten, 
daß zur Beruhigung und zur Hebung jeder Beſorgniß 
ber Einwohner für die Zukunft, den vorbin citirten Ars 
tikeln 18 vom. 1790 und 5 vom Je 1605, eine aus— 


drüdliche Sanktion reıchstagsmägig eriheilt werde. Und 


da wir überzeugt find, daß die Gerechtigkeitsliche Ew. 
Maj. vom felbft fih dahin neige, daf das Kintreiben 
von Laſten, mit welchen die Einwohner gegen die Ger 
feße belegt find, eingefiellt werde, fo bitten wir auth, 
gnädig zu verordnen, daß die weitere Aushebung der 
Rekruten nicht minder als die Kommiffionen, die über 
einige Gerichtsfiellen und Individuen, die in jene um 
angenehmen Vorfälle verwidelt waren, verhängt wur⸗ 
den, überall fogleich aufbdren follen, bie Eintreibung 
aber der Kontriburion Über den Betrag der auf dem 
letzten Reichstage von 1d11 angebotenen Summe, fo 
Tange, bis nicht über diefen Gegenſtand noch auf diefem 
Reichstag fobald ald moöglich Borforge geiroffen wer 
den wird, auf die bei der angeführten Gelegenheit 
reichdtagsmägig beſtimmte Summe befchränktt werde, 
und bie Urt und Weife, wie dasjenige, mas über dieſe 
Summe eingetrieben wurde, den Rontribuenten für ih— 
ren künftigen Antheil anzurechnen fey, ber Fünftigen 
Verhandlung überlaffen bleibe. 

So wie wir aber feft hoffen, daß Ew. Mai. allen 
denjenigen, bie durch die gemwaltfame Volljiehung der 
Befehle verlegt wurden, nad Ihrer koͤnigl. Billigkeit 
und nach Erfordernif der Umfiände, guͤng Schadlos⸗ 
haltung augedeiben zu laſſen geruben werden, fo bitten. 
wir auch untertbänigii, daß Em. Mai. diejenigen, die 
Vielleicht wegen ihrer beftigeren Anhaͤnglichkeit an bie 
Geſetze aus der Gnade Em. Mai. fielen, zum Zeichen 
bes mwiederhergeftellten fonigl. Zutrauend, in Ihre vos 


riae Gnade buldvoll aufjuncehmen geruben mögen. ! 
‘ h hunch — einer fetten Stelle verhilſft; das Erkleklichſte aber Ik, daß mir 


elnt siemliche Anabl alter Jakobiner zu Bundesgenoflen gemor 


Uebrigens ſchlagen wir, nach forgfältiger Erwägung des 
Urfprungs der Berlegungen unferer Gefeße und Berfafs 
fung und der Nothwendigkeit eines angemeffenen Hulfs: 


mitteld, Ew. Mai., um ber befondern Güte, mit ber 
Ew. Maj. unferen Sorgen, die fih mit dem Wunſche 
der auch für Fünftige Zeiten zu befeſtigenden Wohlfahrt 
bes Baterlanded befchäftigen, enıgegenfamen, mit gleis 
her Dffenherziateıt und Zutrauen ju entſprechen, fol 
gende Mirtel gar Befeſtigung der Berfaflung des Kdr 
nigreichs untershänigft vor: 1) Die Haltung der Reichs + 
tage in dem durd dad Geſetz vorgefchriebenen Termin, 
unverletzlich zu beobachten, da fie, nach der Difpofition 
des adden Urikels des Reichstagöſchluſſes vom J. 1741 
der einzige gelekluche Weg if, um Geſetze zu geben, zu 
erflären oder aufzuheben, wie aud) die Öränzen der voll; 
jiebenden Gewalt zu befliimmen, und zugleich auch das 
ſchicklichſte Vehikel, die allgemeinen Wünfde und die 
Befchwerden zu erfahren und zu heilen; daher ed in ber 
That nur aus der feit fo vielen Jahren unterläffenen 
Haltung ber Reichdrage in dem Sinne des 13. Artikels 
von 1790 und 1791 abgeleiter werden Tann, daß bie 
Bkſchwerden der Einwohner ded Reichs fich fo angehäuft 
haben, und dad gegenfestige Zutrauen zwiſchen dem 
Sürften und dem Bolt, welches Die Reihstagsverhands 
lung Hätte hefeſtigen können, ‚zu erſchuͤttern anfiengen. 
(Fortſ. folgt.) 
Miscellenm 

Wenn ich die Blaͤtter leſe, die fich die tepalifiifchen nennen, 
fagt ber Bersafler der lettres provinciales, empfinde ich den 
minl.chen Eindrad, mi: im 9. 1795, mo ich den Pere Duchemns 
und das Journal de Ja montagne las, Die Sache if imar eins 
andere uad auch der Eıpl dat ſich geändert — im Grunde abır 
berriche in biefen Schriften die naͤmliche Wuth, der nämlicdhe 
Hak, das mämiihe Beichrei ber Nache, der ndmliche Blurdurf, 
wie in jenen der Jabonınen Die Bosheit glaube. fich wohl ge 
borgen, ‚menn- fie ich Linter prädttige Namen verfiecdt, mie das 
Sıft, das In der Pracht einer Blume lauett. So erblide ich 
venn in den To gerühmten Mamen „beiliger Krieg, Beil 
jame Strenge, reiner Novalicmus, göttliche oder 
Pönidliibe Nabe u. ſ. mw.‘ blod die perbammlichen Leiten» 
ſchaften der Menichen. Ich babe alcht vergeilen, daß die Blut⸗ 
menfchen ber Bartholomeuenecht ſich Die „eiftrizen Katholiktn 
nanntın, um ſich von den „pelltiſchen Katholilta“ zu unter 
fehriden, melde bie gemäßigten Manner jener Zeit wartn. 

Ueber dleſe Aehnlichkelt wird man ſich um fo meniger num 
dern, wenn man durch· Denfelben Verfaſſer erfähre, daß Die fana- 
tiſche Faktivn ſich fogar der Jakobiner vom 1795 bedlent, um 
ihre Zwickt zu erreichen. Ein Ultratovaliſt, der in der Schriit 
redend eingeführt wird, äußert iehrnain Die angebl. Hoffnungen feiner 
Paribel. Sie miffen alfo ichon, jagt er, daß wir Fraukteich auf den 
alten Ruinen wieder aufbauen wollen; ib mus Idnen ige 


‚unfere Mittel sum Zocckt näher entwideln. Sie werten daraus 


ihrt Deortrefffichkeit und unfehlbare Combinattion erfınnen und 
dann ursheilen, ob ich Ihnen nur fo leichthin propbeicie, daß 
das alte Frankreich, aleich Jerufalem, nur um fo berrlicher aus 
feinen Trümmern erfichen wird. — Mir baden, mie ich Ihnen 
bereits fagte, Leute aller Art und ohne Ausmahl umter unſere 
Fahnen aufgenommen. Der Mantel des Nitrarogaltsmus gleicht 
dem Prieſterrocke, der Alles zudeckt. Sie wilfen, dag Eonftantin der 
Broße, meil die hdeldnifche Religion zu unnachlichtig gegen frime 
Verbrechen war,das Ebriftentbum annahm. Go haben nun die Delin» 
queniten aller Artden Uitraropalisımus angenommen, um durch Diefe# 
Waſſer der Wiedertanfe rein gemwafchen zu werden. Die Zahl 
der Ultrarsyalifien bat ich durch die Raͤnkemachet aller Parthelen 
vergrößert, denen jede Meinung glei If, wenn fie ihnen nur gu 


ben haben, Die nunmehr für uns thun, mas fie melland gegen 
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tins dhatın. Wir haben dieſt Menfchen = woblgemertt — nicht 
In unfere Reiben, fondern — was tin großer Unterfchied ih — 
bios im mnfere Dienke anigendmmen, und wenn fie das Ihrige 
gethan daben, täfı man fre wieder laufen. AInimilchen machen 
fie die Grürbände ih den Departenenten und bewadben die 
Anbehnerke der Eonfrerevolutten. Sie find die geheimen Mid. 
ter der offennichtn Beamten und denünchren, wicht nie gu dem 
Beitin des Terrorisniüs, die Ariſtokratie und Oligarchle, fonderm, 
weil fie jene eine andere Liorer tragem, die Demofrarle und Des 
magegie. Es If eines der Wunder diefer Reit, die Weiland 
sraufamften Verfolger der Mevalifen jest als Ultraropatiften 
iu erblicken, wit Ganfus, der fich befchrte und Vaulus ward. 

Hler unterbricht der Berfaffer feinen uftraropalffifchen Freund 
und wendet ibm ein: Vergeben Gie mir, aber ſolche Mittil 
Kann ich nicht loben und biligen.. Dan muß das Rechte nie 
auf Frummen Wegen ſuchen. Berrufene Leute befüdelm Alles, 
was fie beräbren, und die Sache des Köniachirurs If allzuſchon, 
nm fie darch idren Beiſtand zu entchrem, Man muß mit dem 
firlichen Gefuͤhte der Voͤlker nicht ſtin Gefpötte treiben, denn rs 
rächt ſich früb oder fpdt am feimen Veraͤchtern. Furchten Sie 
denn wicht, daß Man die tranrige Wahrbeitt „Unter einer 
ſchlechten Regierung merden nur Die Schlechten gebraucht“ anf 
Ihre Barthel anmende ? 

Idt Einwurf, erwiederte det Ultratodaliſt, wäre gam richtie 
und würde Beachtung verdiemen, wenn ditſe gewagten Drittel, 
vereinzelt und blosgeflellt, fich im ihrer ganıen Naktheit zeigten 
aber man dat ihnen einen Anfirich von Tugend gegeben, ber Die 
Schande und Grfabr vun ihnen genommen bat. Muß ich Ihnen 
denn erſt Sagen, daß die Kirche (?) fie billigt und unterdüge, daß 
fie mit und und diefen Leuten gemeinfchaftliche Sache macht Sie 
willen ja aber, daß die Kirche nicht nur rechifertiat, fondern 
fogar beiliar. 

Ach! emtgegnete ber Bmeifler, venn beim fo ift, fü erkennt 
Ich die Nichtigkeit meiner Einwendungen. 

Die Kircht, fuhr der Mitrarsgalih fort, bat wohl fdhen 
ardfere Wunder verrichtet. Denken Sie nur an die Bartbole⸗ 
mäusnacht, die Dragonnaden u. f. m. Laſſen &te nur bie Kirche 
maden; in ihrem Gefolge können wir weder irren noch fallen. 
Dbne fie würden mir es nicht welt bringen. Die GSeſchichte lehri 
uns, daß in ben erfien Beten umferer Könige die Völker alte 
Freibelten und Rechte hatten, die für bie Throne ziemlich beun ⸗ 
rubiaend marenz; als aber die anfangs fo ſchwache Macht der 
Kirche erftarkte, ſchloß fie den Anfprüchen bes Wolke den Mund. 


Uber warum endigen Sie nicht den Kampf darch reinen ein- 
uam gegen Schlag und machen einen Kardinal jum erſten 
er? 
3a der That, man follte meinen, Sie ſeyen beteits im umfere 
Gebelmnilfe eingemeibt. Das if allerdings unfere Abficht, aber .. 
(Fortfehung folgt.) 
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— Murrbard und Stuttgart. [(Maarın- Wie 
dDerlage) Da th Beichäfte halber bie dirBläbrige Weihnachts» 
Diele iu Stuttgart nicht bestehen kann, fo benachrichtige Ich bie» 
mit meine verehrten Abnehmer, Daß ic ein vallfiändiges Lagır 
von ge efeilen für Ralırr und Federmeſſer, fo mie braun ımb 
torben Mimerok» Teig ju benfelben, auch - Stabi» Polier » Pulver, 
alles aus eigener Jabrite, bei den HH. Märdiinum. Schell 
in der Münss Straße, beim Großfurfen wohnhaft, ſtete unier 
balte, und daß gedachte Waaren dort - demfelben Preife aut har 
den find, als bei mir ſelbſt. Den 6. Dec. 1835. 
. Adam Naͤgele. 


Siuttsart, Neue Dateht-Bhhleln.] In dem 
aleranddiaft privlleairten Derlage der Unterjeichneten ifl fo ebem 
nen: 


Patent» Büchlein für betumithtudt Gewerbeleute (Reg. Bl. 
Niro. & er Das Süd mir Futeral 16 fr. 
Gebr. äntier, Eon. Hof- u. Kanzlei⸗Bachdrucker. 


Br] MNottenburg. [Btldubiger + Kufrul und 
Boriading sur Schulden-Liquidbattion) Be de 
Aufnahme des Verlaffenfebafts-Inventars des Türslich geftorbench 
Kaufmanns Joſe PR Halder, dabler, bat 6 ergeben, daß 
das vorhandene Aktiv» Vermögen, wenn die Mittwe dasjenige 
von (htem Beidringen, melches fie bei dem unterm 13. Ang. 1821 
aeiblofenen Nachlaßvergleich gerettet bat, inrüdfordert, lange 
nicht u Suabtung der bereits bekannten Schulden binrelcht. 

Die Halderifche Wittme bat fich eutſchloſſen, mit den Bläm 
bigern ihres verflorbenen Mannes im Wege des Ser leihes fi 
abjufinden. Es werden daher alfe diejenigen, melde, aus ir 

end einem Rechtsgrunde Anfprüce an das Bermögen dre ver» 
orbenen Kaufmanns Halder, und feiner Ehefrau uhd nm 
mebrigen Wittwe j machen daben, anfacfordert, am 
Montag, Den 19. Dec. d. 3. Morgens & Ubt, 

in Derfon oder durch rechisauliig Bebo Umachtigte auf dein hit: 
fisen Matbhaufe zu erjcheinen, tbre Borderungen rechtegehdri 
ja Iiqwidiren, und fich über einen Borg» oder Waclat: Bersieid 
ia erflärch, wobei übrigend den Gläubigern auch frei Acht, ihre 
Korderungen fchriftlih anzumelden, umd Damit uugleich die ia 
ihren Händen befindlichenlirfunden und andere Belveismirtel ber 
siehungsiweife Jorzalegen umd anjuzeigen. Alle Diriemigen aber, 
melche diefer Aufforderung Feine Genüge leiſten werben, haben 
ſich m. — Nachtbeile ſelbſt augufchreiben. 

Stadiſchulthel und Stadtralb zu KRottenbure. 


20) RNentlingen. [Verkaufa⸗Verfuch oder Den 
achtümg eines MaiertirHofes.) Der in Öffentlichen 
tärtern atıf bemse angefündige armweiene Verſuch eines Merkaus 

fes des der Spitalpflege achörisen Hofautes Galebohl ift imat 
51 warden. Das mir aber das höchfie Anbet von 6500 f. 
mit Dem Wertht des Gutes nicht in gehörigem Werbäliniii ge⸗ 
funden baden, fo Fonnıe fein Kauf u Bien fonımen. Es mird 
nun am Mittwoch ben 28. d. M., Vormittags 9 ihr, ein aber» 
maliger Verkaufs» Berfuch vorgenommen werden. Sollte Diele 
wieder micht zu einem befriedigenden Mefnltate führen, fo wird 
an demfelden Tage, Nachmittags 3 Up, Das But auf 9 Jahre 
im Qufhreiche verpachter werden. Indem man fich auf Die In 
fräperem Bldttern enthaltene Beichreibung bezieht, Mirderbuit man 
aus derfelben mur dieh, dab zu dem Gute umgeiähr 35 Wer 
Feld arbören, daß «# jum Betriebe einer —— 
ant —8 ik, daß bader eim nerfändiger und Ihtiger Miirt 
als Eigenıbämer wder als Pächter mir Eicherbeit auf rin gutes 
—— rechnen dürfte, und daß am Kauffaillinge mei Drit⸗ 
iheile gegen Verininng fichen bleiben Fönnen. Den ?; Det. 1025, 
Stiftungsrat. - 


Gtuitäart. [Nede Bücher] In der €. U. Sornt⸗ 
maldichen Sal. tm PURALUSRE, find mu zu haben: 


** ſammi. ju Wi Scoite ſaͤmti. Werken. Zit Liti. —* 58 
am Peberil vom Bipfel u. 3 8. zu Ipnmbor, 54 ir. Weber bie 
Errichtung eines Kreditwereins der Gussbeiiher im Ageis 
Balern, von einem Brenfen. gr 8. A fl. aa fe. — Piof, Dr. % 
W., die Weisheit ber Kegpprier u. d. Belehrfamkeit ber Frau 
jolen. Kritit der bieroginpnifch»alpbaberifchen Unterſuchungen 
des Hetrn Epampollton. 8. Hr. Schreger, Dr. B. G, Brunt+ 
riß der chirurgifchen Operotinonen. 2 Tdie. Ste verm. Aufl. ar- B. 
fl.24 fr. — Biment, B., mas allaemein weit und breit 
Roih thut und mit jzu beiicn ıfl, gt. B. ıfl,12 Pr. — Ein Wort 
über den Vorjug der Mealien v. d. Zatinirdt in den Landtlaſſen 
—— geh. 12 fr. — Erreit, der, in Denefchland. 
Eine rife über Sitten und Gebräuche des 19. Japrb ‚ In 
Monatbefien berausg. von Vanfı. ir Bb. 18 Hft. gr. 8. 12 Hfl- 
oder 3 Bde. ia fl. — Grebis, C. E., die beforgee Hausfrau in 
der Küche und der Vorrathakammet. Ein Handbuch für anat 
bende Hausſtauen u. Wirsbichafterinnen, vorzüglich in_mittırn 
u. H. Etäbien u. a. d. Lande, 2 Chlt. Meusl, afl. — Der at ac 
Dorfichuimelfher, der zeuug bat. Ein Genenflüd zu dem, Der 
ad ultimum nichts belommen mirb, or. 8. 40 fr. — Baur, ©. 
bift. diog. Umserbaltungsbuch für Eeftr a. allen Ständen. Br Th. 
mit 1 * 8. a fl. 24 fr. — Welden, Febr. d, über den Eıra* 
Württemberg. 8. 1, I — Anweifung, vouß., Die [0 
gel@änte t. auch gefüllte Leofojen und Ufer anf 
ie leichtefte Urs zu erilchen, fie lange im erbalten und Daraus 
vorzüglich guten Saamen ju ſammeln. 8. 48 Er. 


Die vielen Druckfehler „ die ſich in die gefttige Beilage ein» 
selhlichen haben, wird der Lefer felbR zu verbeilern willen. 


(Diebei eine Titerarifche Beilage von U. F. Macklo 
in Stuttgart.) 


artenfie, deeg 
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Redakteus und Verleger: Johann Chriſteph Lade. 
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Bei A. F. Madlotin Stuttgart find folgende 
Werke, mwelchel ſich größtentheils u Weih-⸗ 
nacht, und Neujahrsgefchenfen eiguen, 
zu haben: 

4. Jugend / und Bildungsſchriften. 


ABE- Pad, neues, zum Nutzen u. Zeitverreib Peiner Kinder. 
Mit ill. Bildern. 8. 822. geb. 2 fu, - ADB Er u. Leſebuch nettes, 
Entpält eine Anleitung sur Buchſtabenkenntniß, sum Buchfia« 
biren und Lefen, Feine Geſchichten, Leſe⸗Uebungen aus d. Nas 
turgefchichte, — 2*2* Fabeln, die Zahlenkenntniß ac. Mit 
25 iM, Kupf. A, geb. 36 Fr. — Bildber- ABE, ntues, zum 
Nutzen u. Zeitvertreib. Mit mehr als 150 (dböntn Bildern. 8. 
835. ifum. geb. a8 fr. — Bilder A BE, Pleines, mit 264 Ab» 
bilörngen, Mum. sch. 2 fl. 

Ausmab! ——— Kunftüde zur Unterhaltung w. leichtfaßll⸗ 
den Kenntniß mit umd von den Zauberfräften der Natur, für 
bie Jugend, Gefammelt aus den größern magiſchen Werfen 
eines Halle, Wiraleb, Mofenthal, Edartshaufen 2c. gie verb. 
Aufl. a Tble, 8, 812. geb. ri. ı2 rn 

Bauer, M. C. £., deutſch · lateinifches Wörterbuch, Neue verb., 
a mehr als Boeo Redentarten verm. Aufl, Bde. der 8. 

a1. geb. 4. h 

Baumgarten, J. C. , die vorzäglichien Regeln der Rt 2— 
arapkie, und BRäteriallen zum Diktiren, Ein Handbuch für 
Kebrer. ate Aufl. 8. Bar. 9 


. geb. 43 Er, 
eder, K. F., Die Weltgeſchichtt, f. d. Tugend, Fünfte Auss 
es a durchgtſ. und bie sum —8 —— — t en M. 

. ar. 


1» Thle. gr. 8. 1825. Subfer. Dreis geb. 13 fl. 24 Pr. 

— Erjäblungen aus der altca Welt, f. d. Jugend, I Ans. 
3 Thle, 8 s15 geb. 6 fl. 30 fr. 

Biafche, B.9., der Pappurbeiter, oder Anleitung in Dappe au 
abeiren. Dorshglich Erziehern gewidmet, gteverb. Aufl. Mit 3 


KRupfersaf, 8. 815 geb. 1 fl. a5 fr. 
; — tt Narurgefchichte, gte Aufl. 


Blumendaß, JIF., 

Mit a Nupfertaf, gr. 8. 816. ro * 

Bredom, G. G. umfändiichere Eriäblung der merkwürd. Ber 
erbenbeiten ara der allgem. Weltgeihicpte. Für den erfien Un⸗ 
ierricht in der Befchichte, befonders für Bürger» u. Landſchu⸗ 
len. Are Aufl. ar.8. A24. geb. a fl. 12 kr. — Daſſelbe Buch im 
Wusiuge, aöte Aufl. 7 8. 823. geb. 28 Ir. 

Sröbder, €. ®., praftifhe Grammatik der lat. Sorache, aufs 
neue Dirrchaef , verbeſſ. u. vorm. von 2. Ramsborn. Cum le- 
etionibus latinis. ıdte Ausg gar.8. 826. rob ı fl. 12 fr. (6Er. 
sufammen 5 fl. 45 fr.) — Kleine lateın. Brammatıt mit Teiche 
ten Lektionen für Anfänger, Aufs neut durchge. u. verb von 
8. Ramsborn. Mebfl dem NWdrrerbuche day. arfte Aufl, 
or. 8. 825 roh ı fl. 3 Er, (1a Er. tufanımen 9 fl. 36 fr.) 

Sutimann, D. Pb., aricchiſche Schulgrammatif. 6te Aufl. 8. 


822. ro 1 fl. 
Campe, I P., die Entdedung von Amerika, Bte verb. Aufl, 
3 Zble. "Wet 3 Kurten. 8. 825. aeb, » fl. 12 fr — Daffel 
be mit 3 Zutelfupfern. ach. 2 fl. 36 !r. — Sleine Kinderbis 
btistbet. zıre Aufl. 6 Boechen. 1a 815, Zubfeript, Preis geb, 
fl. zo fr. — Niugbeitsichren für Janglinge, Aus des Gras 
fm Ebeßerfield Britfen an feinen Hohn im einen gmcdimäßigen 
u athracht. MN. Aufl. 8, 805. geb. 3a fr, — Bäterlider 
. meine Tochter, der ermuuhienern weibl, Tugend aemid- 
binfom der 


Kur 
mei. achte. Dit a Kpf. gr, In. 809. 2.b. 2. — 


Döring, F.W., Anleitung zum Weberfehen aus bem 


Tüngere. Ausgabe der Tehten Hand, 8. at. geb. TA. T2 fr, 
= Sammlung merfnürdiger Reifebeldreidungen für dir Tue 
gend, Neue Atrsgabeindretschm Theilen, veſche Die a Bände 
den der erften, und die y Bänden der neuen Sammlung ent« 
halten, mit Hinmealaffiıng der für die jrkiae Feit Fein allge 
meines Intereife mehr darblerenden einenen Reiten des Werfafe 
fers in die &chmeis, rad Franfreid, Engiand u. Earlsba®, 
gr. 8. 853. Eubſer. Yprers ach. 6 fl. 36 fr. — Heine Setlen⸗ 
Ichre f. Kinder. Ausgabe der Iepten Hand. Mit 5 Kupfertafein, 
8. 322. geb. ı fl. 20 Fr. — Gittentüchlein f. Kinder. Mit a 
Kupf, gr. 12. 814. geb. 40 fr. 

Elaudind, ®, E. allgemeiner Brieftleller, nebft einer kurzen 
Anmelfung iu den närbiaften fchriftl. Auffäpen 1. Das aeımeine 
bürgerlihe Befhäftsirben. Ein Handb. # Stiofunterricht f. d. 
mittlern u.miedern Stände. gte Aufl. gr.d. 8a3. geb. ı fl. 30 fr. 

Dolz, J. C., Hülfsbuch zur Schon⸗ u. Rechtſchreibung u. sum 
fhriftlihen Gcdanfenvertroge, für die obern Klaſſen in Bür⸗ 
serfhulen. Gte Aufl. 8. Sar. geh. 42 fr, 

Deurichen 


ing re ır u.ar Curfue neh Schulse’s Vorubungen 
für bie erkien Unfänger. gie Beh. 8. Bar. roh uf. ıs it 
Eberbard, J. A. innsnpmifbes Hanbmwbrterbuch d, deutſchen 
Eprace, far alle, die Achfin Diefer Sprache richtig ausdrucken 
mollen. te verb. Aufl, 8. 818, geb. 2 A. go fr 
—— 3 ®,, Weitgefgigte, Ste Aufl, 5 Thle. n 8, 
{ - 211, — 
dedderſen, J. F., das Leben Jeſu für Kinder. gte Su. 
o 


804. geb. r. 
— E.9., Naturgtſchichte f. Kinder, deraucgeg. von . 6. 
€, @ippold, Ste fehr verb. w. verm. Hudgabe. ar. 8. 840. 
Subſer Preis geb. fchmwarg afl. 25 Fr, ilum. 9 fl. 15 Ir. — 
Narurgeftchre u. Technologie, 4. Seibübelehrung für Nicıfiue 
Dirende. In a Abtkeil. ar. 8. 817. geh. 3 A, — Allaemeiner 
nbeerig der nöıbiaßen Wiffeniaften f. Jeden gebildeten Men⸗ 
den. 7. Aufl, 8, Bas. geb. 5o fr, — Morallihes Bilderbuch 
ur angenehmen und Ichrreichtn. Iinterbaltung für die Jugend, 
tt inum. Kupf._n6. geb. 2 fl. 24 Er. 

Bcrllert, €. 3, fätel. Rabeln u. Erzählungen. 8. 821. geb. 45 Fr. 
Geſchich ten neue unterbaltende, od. Spiegel ber Sittenlehre f. gute 
inder. are Kufl. Mir Gil, Kupf, 8: Ban. geb. af. a4 fr 

ein unterbaltendes Lefebuch f. junge Mäd« 
hen vonn dis ıa Jahren, zu Bildung threr Sitten. Ste Aufl. 
8. 815. geb, So fr. — Adura, ein mivtal, Unterhaltungsbuch f. 
d. weibliche Jugend. une. a Thie, &, 815. geb. 1 fl. a5 fr.— 
Throne, Ein Gefchent für zute Töchter kur MWedung u. Berede 
iung ihres fittl. m. religidie Befühls. Zte Aufl. 2 Thie. 8. 815, 
eb. ı fl. FH fr. — Rofalien? eu hu ray: — 

uier an ben 
a, oder Worte einer guten B27. 00D. 06h, 1. 12fr,{on 


‚ar. 12. 
* ne ——— —— u. Ersäblungen f. d, 


e Bag. geb. 2 fl. 24 Mr. — Krjähe 

Dee BAT Chubın * —8 Mit der *5 Ucherfehung 

des Abbe Liberr, u. 3 Supfern. 8. 816. — ıfl 40 5 

Eittenbüdlein Es zarte Jugend beiderlei @efhlehis, N. Aufl. 
8. 819. geb. 36 Fr. 

‚8. 2, Elemientarbuch der feoffenniniffe, f._d. Jug. 

EL: r Zhie. are verb. Aufl. 8- — Kam 

rimm, A. L., Mährchen der zn un Pur A 


® 
“ — 824. * 
ee —*55 ——— se dd. 8. 324. tab al. 40 le 


Bla, J., Minena, 





 tina’s Mbrchenduch 8, 816. geb. a fl. 36 fr. — Finder 
mährden. zte Ausg. Mit aa Kupf. 8, gı7. aeb. a fl. 24 Er. 
Grimm (der Brüder), Kinder» u Dausmährdhen. Bolltändige 
Ausgabe. a Thle Mit a Hupf. 16 By. geb. 7 fl. 36 fr. 
@Grotefend. ©. F., larinifhe Brammatif für Schhulen nad 
Wenk's Anlage umgtarbeitet Erſtet Band welcher die For 
menichre u. Sontar enthält. aut Aufl. ar. 8. 822. roh ıf. 
— We, Die wichttgſten neutrn Land- und Sterelſen. 
Für die Jugend u andre Leſer bearbeitet, 8 Thle Mit Kupf. 
u. Karten. 8. 821— 825. roh au fl. 36 fr. 
Heeren, Ü.9.8.. Hanvbud der Geſchlchte der Staaten Des Als 
terthums mit befondrer Rückſcht auf ibre Berfaffungen, ihren 
Handel'u. ibre Kolonien. ar. 8.817. roh 2 fl. 15 fr. — Hand» 
huch Der Geſchlchte des eurepäiihen Stantenfofens und feiner 
Eolonien, von der Entdeckung beider Indien bis sur Errichtung 
des franidfifchen Haiierihrond. ar. 8. 8ı7. roh 2. is fr — 
Ideen über Die Polieik, den Verkehr u den Handel ver vor 
nehmfien Völker der altın Weir. 5 Bbe. Mit Karien. gr. 8. 


$ı7. tod 10 fi, - 

Heinfius, Tb., Meine theoret. praßt. deutſde Spraclchre für 
Schulen u, ganafın. Tote verb. Ausg. gr. 8.823. geb. ıfl. 6 fr. 

Hermann, €. G. Etine Natut geſchichte des Thierreichs f. Stin« 
der. Mit ga Ill. Abbildungen. 8. geb ı fl. 36 fr. 

Hevfe, 3. T. 9., Heine theor. praft. deutſche Grammasik, Ein 
Auczug aus dem arbfern Lehrbume der deutſchen Sprache. Aw 
nähf f. Schulen bearb. Bie verb. Ausg. gr. 8.826. rob ı fl, ız kr, 

Hlidebrandt, C. Reife des Prinzen Marinil. d. Wied- Neu · 
wied nach Brafillen.. Fir die erwachſenere Jugend bearbeitet, 
2 Tble. Mita Hupf, gr. 12, 821 823. geb. 3 fl. 30 fr. — Ro⸗ 
binfons Eolonie. Kortied, von Eampe’s Noblnfon, Neue Aurg. 
Mit 3 Kupf. R 12. 819. geb. 2 fl. 12 fr. 

Hbider(Zouife), Meine Kindergefbicpten, Fabeln u. Er ahlun⸗ 
gen gut Belehrung und Beluſtſzung für Feine Kinder. Mit ı® 
if. Kupf. 16. 825. aeb. ı f. 48 fr. — Nobinfons des Jungern 
Müdreife nach feinem Eilande, in ‚oegleitung feines Kinder, 
Ein moraliſchtẽ u. naturbifierifches Leſebuch f. d, Jugend, Mit 
6 ill. Kupf. er. 12. 821. geb. ı fl. Br, — Neues Kinderthea⸗ 
ger zur lnterhaltung Durch Beifpiele. » Thle. Mit a Kpf. 16. 
8ar. geb. ıf. a8fr, , 
sumald, E. von, Buch f. Kinder gebildeter Stände. Schau ⸗ 
fpiete Mäbrchen, Erzäblungen, Gedſchit, Eharadın u. Nörhfel. 

The. Zafchenform. 846, geb, Subfer Preis af ız fr. 

Aacobs, Fr, Allein u. Theodor. Ein Leſebuch f. Kinder, gie 
Aufl. ar. ı2. 820. geb. af. Sfr. — Roſoliens Nachlaß, nebf 
einem Yabın e. N. Aufl. 8. Bıg. ord. geb. zfl. 12 fr., ſchon 
geb. a fl. zofr, — Auswahl aus den Papieren eines Unbefanne 
ten. Frauenfpiegel. 3Ihle. gr. 22. 820 — 825. Gubfeript. 
Preis ord. geb. @fl. s6Pr., ſchon geb. 3 fl. ı2 Er, 

da und Dito’s lebfes Geſchenk am MWeibmachtsabend , In Ers 
säblungen, Seſchichten, Fabeln ze. Mit za illum. Kupf. * 


eb, 2 fl. 24 Er. 
gfelin ‚D.&.®., beiehrende Bilderfuft f. fleißlge Knaben und 
Mädchen. — * Abbildungen. 16. 824. geb. ı fl. 30 fr. — 
Karl der feine Naturbiftoriter, oder bildi. Darſtellungen aus 

: Der Ihiermelt, f. mißbegierige Kinder. Mit xz ill. Rupf, 16. 823. 
eb. 1: zo Er. — acht Rubrecht, od, Wanderungen durch die 
Gert Arien der Handwerker u. Künftler. Ein nügliches Geſchenk 

f. wihbenkerige Kinder. Mit 15 ill. Kof. 16. 824. geb. 1 fl. 30 Pr. 
unter, 5.%., Handbuch der gemeinnügigken Kenningffe für 
Motkefhulen, Beim Unterricht als Materialien und bei Schreis 
beäbimgen ald Vorfipriften au gebrauchen. gie Aufl. 3 Tole. 

. Mit g Rupfertaf. 8. 816 — 817. geb. af. a Fr. 
Kiefemetter, I. ©, E., faßliche Darſtellung der Erfahrungss 
fteienichre,, sur Gelbfibelchrung für Nichtliudirende. In a Abs 
ipcilungen. ar. 8. 817 roh an. a8 fr. 
Kindermährchen von SW, Eontelfa, fr Baron be la Motte 
Sougulund E. C. A. Hoffmann. Mit 6 illum. Kupfern. 
io. Be. art. 18.45 ir. 





Knigae, A. von, über den Umgang mit Menfchen. In drei Phel, 
len, sote Ausgabe, dirchgefehen u. vermehrt von. P Wilns- 


fen. gr. 8. 822 _aed j It. 
Kraft F.E. Sandbuch der Geſchichte nom Nirgriechenion. 

Als Anleitung 4. Weberfegen su: dem Deutfchen in das Lanis 

nifhe ate verb. Auda. ar.8 823 rob 1 


Krug_%8. 2. Fundamentalpkitofenfıe, gr. 8.818. roh ı fl. zoft. 
— Sopſtem der ıbeorerifhen Drilofophie, 3 Ihle (Erfer Spell: 
Logif, Zweiter Theil: Metabboſffk. Dritter Theil: Webetik.) 
ar 8.818 rob 6 A. — Soſtem der prufriichen Philbſoohle. Er 
£ Th: Zuaian Bweuer Spell: Zugendlehre, gr. 8. 

18. rob 3 fl. 

£rummıder, D. F. A., Parabein. 3 Thle. 8. 821. ord. geb. 
af 36 kr., ſchoͤn ach, a fl. 4a fr. — Bibelfaredismus, dis 
{ft kur,er u, deutlicher Unterricht von Dem Fuhalt der d. Sqtift 
mie Ausg. 8. 825, geb. a Pr. 

Lange ‚&.%8 *,, Orbis pictus in Dentfcher, fat, , run 
ital, Apracht, ober uaterhalt. Bilderbuch f. d, Feimenden Vis ⸗ 

and gurer Kinder 4 nebft einem zmedimäßigen lnterrigt yum 

uchftabtren w Leſen. Mir ag ill. Kupf.g ach, 2 A. - Butt 
Moßbachs frobe Aben dſtunden im reife feiner Familie, sur Det» 
edlung Des Herzeus u Buidung des moral @efiidls, Dir aa ik. 
Kupf. 16. geb, a fl. 4a Er, 

Lehmann, € ©. S. Abriß der Lehre vom Menſchen. Euthal⸗ 
end Die wiffensmürdigken Senntniffe von dem Baue, der Dt 
fımmung und den Erhaltungsmitreln umferd Körpers u, feiner 
heile, (0 tie den Fäblgfeiten u. Eigenheiten unferes Welke. 
Mır,6 Kupfer gr. 8 819. ach. 1 fl. & fr, 

2ivpold, .9.%, Afironomte, zur Gelbfibrlehrung f. Nicht 
findierende. gr. 8, 817. geb. 1 fl. go fr. — Piofiihe Erbbe ⸗ 
fepreitung. zur Seioftbelche. f. Niakudirende. ar. 8.817. Atb. 
ı fl. go fr. — Naruriehre, sur Selbfbelchr, f. Richtſtudltende. 
ar ats . 1 fl. 40 fr. 

Lhhr, .A.8., Die Länder u. Völker der Erde, oder vollfiänbigt 
Beſchre dung afler fünf Frdtheile und deren Beropmer. Dierit, 
nad dem jtRisen poltufchen Stand der Dinge bearb. Aufagt, 
4 Bde. Mit 56 größtentheis itfum. Kupfern. or. 8. 822. & 
7 fl. 24 fr. — Das Fabelduch für Kindpelt u. Jugend. Wit 
26. ill, Kupf. 8. 824. geb. 3 fl. 45 Ir. — Die Srigihten der 
Bibel, vom Grbraum für Lehrer u. Schüler. zte Auf. 8. 815 

geb. 30 Er. ‘ 

Loffius, K. F., Gumal u. Lina, Eine Geſchlchte f. Kinder, bis 
* um ihnen die erfien Rellslonsbegrifft beisubringen. St 

ufl. 3 Thle ar. 8. 8ı8. arb. af. 12 tr. 

Zuden a: Seſchlchte ver Vblker und Staaten des Alterthumt. 

n a Abtbeilungen. ar. 817. rob a8. 38. 

Mäprdenbud f. d van, jum Vergnügen u. zur Bildung dee 
Herzens Mit 12 ill Kupf. 16. geb ‚af. ra fr 

Moris, K.P., Gdttertchre, oder mothologiſche Dichtungen der 
Alten. Mit 65 Abbildiingen. Ste nerb. Ausg. ar. 8. 824. Hi. 
af. 12 fr. — Kleine prakt. Kinderlogik, welcht auch zum Theil 
für Erprer und Dealer gehärieben it. N. Auf. Dit yKupfert. 

» 815. geb. ı fl. 12 fr. 

Nicolai, E,, Umaanasbuih f. Gebildete des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. a Thle. Zafhenf. 822. ſchon ach, 2 f 15 Ir. 

Petiscus, A. 9., der Olnmp oder Motbologie der Argnpttr, 
Griehen und Remer. Zum Selbfiunrerricht für die ermards 
fene Augend und angehende Kuͤnſtict. N. Ausg. Mir r Kupf, 
gr. 8. 823. Beh, ı fd. 54 fr. 

PDerri, 5. €, gedrängtes Dentſchunge ⸗Worterbuch der mnlere 
Schrift» und Hınganad. Sprache, felten oder dfter, entfiellenden 
fremden Ausdrücke, ju deren Verfiehen u Mermeiden, ate fer 
bereicherte und verb. Aufl. gr. 8. Bar. geb. as fr. 

Poppe, D. J. H. M., der phofifat, Jusend freund, eder faplicht 
u. unterbaltende Darfiellung Der Narurtehre, mir der genausftn 
Belhreibung aller anyuflellenden Erperimente, der dazu nbrbls 
au Infirumente, u. fioR mit Beirfgung vieltr beiukigendem 


— = 


nm 
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—X [3 w 
—** ezefaet 6 Tole. Mit zä Kupfertaf. 8. 815 18. ein Demährted Hulfemiteel des Unterrichts In zahlttichtn Shut, 
— Subferint, vetle geb, 5A. 24 fr. klaffen. Nebjieiner ooLlänn. Eriätrerumg der Aurgiben, u Ele 
“be Roff, M. 9. €,, Naturgefipte für Kinder. gie Aufl Mt term und Lehrer g“ Aufl 8 8:6. ron a R 10 fr 
te al 14 Stupfertaf, 8. 820. geb, ı fl. 6 tr. — Defelde in einer ber Bimmermann, & 4.8. von, dit Erde nnd ıhre Hemohnerz 
ur fern Ausg. or 8. B22 Ab. 2 fl. nad den geueſten Entdedungen, Ein Lefebuch für Broarankır, 
rail Reinbed, %., deutihe Sprachſehre, nebſt Anleltung Ms Mölferkunde, Produktenlehte u. Den Handel. Reut Autarhır, 
aA. fhriftihen Auffägen. ar. 8. Sır. roh 1.30 [6 8 Täe. gr.8 824. geb, of 
ner eifen w. Schick nie dee rafen Beniomdfn fd, Jugend bear 1. Bandchen enrhätt: Guinea. — IT. B. Wefindien. — IH. m. Die 


i 


hehe beitet, Aus der Forti, der Eampe’fpen Keifebeirhrerb, befonderg werttiche arctifche Wei. — IV. B. Die unterharb Lanadı geiegunen. 
an abgedrudt. a Thie. 8 a7: ach, fl ıa fr, Edeile von Nordemerite. — V. 9, Florida und Meriko, — YI- 

en Mibrer, 7.3. M,, Reiten zu Waſſer u. ıu Lande. in dem Die Landenge Darin, Guſana, * Parazuay und Tafuman — 

. SJabren 1805 - 18m, Tür die reifere Ju ſend zut Relchrung u. VI. B. Btaquen, Chite und Parhgonien, — VIEL. IX B. Das 
Nrılt 4. Unterdalsune f Federmann 5 Ihle. 8, Bo —Rzı. roh fl. aarifhe Rußland, — X. B. China. — Kl. D. Soren, Tırın, 
Ka Riemer, F.W., kleines griechisch - deutsches Handwörter- Tuntin und Lorhinchina. — K14.B. Liber mir Bonran, dat Mey 
Istrien? huch, Ein Auszug aus J.G. Schneiders kritischem griechisch- der Biemanen und das Reich Alam. — NiEl.B Siam, Vans 
, deutschen Wörterbuche. a Thle, gr. Med. 8. Wien Big. Sub- Eambodia, Malacca und einige gegenäder firamde Jaſfatapeen — 

da Ist.) script.Preis geb. fl. XIV. -XVI. 8, Sindolan. — XVlL. XVlul. B. Die 


7 
Rsk.D. m. &. F., deutich⸗ griechiſches Wörterbuch. ate Ausg, afindifchen Infein, 
2 Thle gr. Med. 8, 823. rob 


. 30 Mr, , 
Rumpf, SD,R, der deurihe Serretär, Eine prakt. Mameifung 2. Schöne Literatur. j 
Br guten Schreibart fderbaups u. jnm Belchäfts» u Briefiol Alxinager, 3. ven, Doolin von Mıpn; Ein Mirtergenicht fi 
nöbrfondere gr Aud.ar.8. 819. ad. ad — Der Beichäftsr »0 Öelängen. a Thle. Mita Kupf. Lafchenform. Kı7. (dbn 


Roi in Amts. und Privatoorträgen. mie beiehrenden Beifpielen Web. 1 fl. 50 fr. 
sum Selbftunserricht, N. Yırsa. Ar. 8. Bas. geb. 3. ıa fr. Ariofo’s, 2, rafender Roland, Aberf,v. 3.D. Gries. 4 Chir, 
Salzmann € @,, Jorıpp Spmmwarzunsel, im Unterbale Dit 4 Kupf. ar. 8 Sı2 ſchon geb, 6 


tungsbudy {. d. Jugend. Deit ı Kupf. 8. Sı1. aeb. fr. Blumaner, U, Gedichte. 4 Tbie. im 1 Bd, Taſchenf g16. fin 

Edien, 8, Briefmufter f. Bus gemeine Leben, ——* ee. 1 d. a5 fr. — Dirziis Aeneis. tranefirt, 3 Thie ımı BB. 
f. Bürserfäulen. N. Ausg. B. 820. geh. ıtk efchenf. 820. ſchon geb. ı fl. 30 fr. 

Sch mide, Tpr.. bibi. Geidichre f. Srinder, um planmäfisen Bärger, 9.4, Gedichte. Mit des Verfaffers Yeben. a Thle. 
Unterrigt in bentfchen Eulen. 6 Bdapen. 8.acb. u fl. 42 fr. _ Zahdenform.-822 Ihhn geh af. a fr. 
— Diefelben kin Auszug. geh. 20 fr, — Gejaimutelte Jugende Fougut, Fried Baron de ia Motte, Bedidhte, 3 Taic, Nr 
— Thle. On 6 Bun 7 ed. ord. Vapier. a fl, aut. uont Taſchenf inne fr, — Undine. Eine 
rip Pan. 2. 36 Er. — Aus dieer Sammiung einzeln: Das rzäblung, gr. 12, tl. 

— — ach. * 5— —— als Seiner, Salsınon, Sipriften. 5 Tble, Tahtınform. 293 5* 
Er gewidmet. ach, 16 fr. — Erzählungen f. Finder u. Finder ab. # r. 
freumde, a Ehe. ab. 16 Ir. te Eine der ſchoͤnſten Gleim, Z.W.P., Fabeln, Ersäblungen und Romanıen. "Mit 
u. rubrendfien Geſchichten Des Aitersh. geh. a4 fr. — Yida, 1 Wupf. Zafkenform 8:6. roh 54 Mr, 
Gräfin von Toggenburg. ach. 20 Fr. — Die Dftereier. geb. Göthe, J. W. non, Gedichte. a Thle. Taſchenform. fbön geb, 
9 fr. — Rolap. Zannembure. ach. 28 fr. — Der Weibnadter nf. 20 fr. — Hermann Dororbea Tafdenf. ſchön ach, 48 Er. 
abend geh, 12 Er. — Wie Heinrich von Eichenfeld zur Erkennts — Thpeater.aa Tble. Mitı K Lafhenf.8r6 [hängen HA _Zofe, 
niß Gottes tam. Eine Erzäßlang. geh. 10 fr. Briliparger, dr, die Ubnfrau. Trauerfpiet. Taſchenf. 822. 

Gelma, 2, das Blumanaärthen, Ein nüplichee Sept für Schön geb. 54 fr. — Sappho Zramerip. Zajchenf. 822. ichön 
gute Kinder, in anziebenden Erjählungen aus dem mirflihen geb, 54 fr. -— Ahnfran u. Sappho yufammen in ı Band ſchon 
Leben. Mit a ill. Kunf. 16. 822. geb, ıfl. ia fr eb. ı fl. 8 fr. — Das goldene Bitch, Dramatiſches Gedicht 

SGpieker, &W., Luife Tpaipeim. Eine Bildungtgefo. für h 3 Abtbellungen: 1) Der Gaireund, Trauerip. in a Aufıug. 
Töchter. ate Aufl. Dit a Kupf. ar. 12 Sı7. geb. 2 fl. 12 fr. 3) Die Argonauten. Trauerfp. im 4 Aufı. 3) Meden, Drauerip, 

Unterbaltungen für den Verfand umd das Herz junger Mädchen, _ im 5 Aufs ZDufchenf. 823 Idön ned, 1 — 30 fr, 
in Erzählungen, Fabeln u. Asern. Mit 12 ilum. Stapf. 16. Hebel, G.P., allemannifhe Gedichte f. Freuade ländl. Natur u. 
geb. 1 fl. so fr. Sitten. Ste volltänd. Nuss. Taſchenf 821. Ichbn ad. Ld. 

Balllant, B.Te, zmeite Neife ins Innere von Afrika, f d. Ju- Herder, %. 9. von, Blumenlefe ans gtiechiſchen Dishtern, Dar 

end bearkeiter. Aus der Zortf. der Eampe’fchen Neifebeichrei« henf, 819. roh. 48 fr. — Blumenlefe aus morgenländifhen 
ungen befonders abgedruckt. 2 Thle. 8. 817. geb. ı fl. 22 fr. Ichtern. Zafdent. 819. rob 48 fr — Blumentefe aus Tartin. u. 

Wagner, #.2,., Lehrem der Weisheit u. Tugend in auserlef. Kar ftaltenifhen Dichtern. Zafdenf. 819. roh 4 fr. — Der Eid. 
bein, Ersäpl. u. Yiedern, aate Aufl. 8. 825. geb. 45 fr. Nah ipanifhen Romanien befungen. Taſchenf. 810. rob ı fl. 

Weiffe, € F., der Kinderfreund. Wohifelle Ausgabe opme Kpf. — Vermilhte Gedichte 3 Thle, Zufent. 819. roh 2A. 12 Fr 
12 Zdle. 8 817 — 819. geb. 4fl.gofr — Terpfihore, a Thie. Taſchegfotm. 819. vos ı fl, 36 fr. ö 

Wilmſen, F. „ merfwhrdige Bergrelfen, Serfahrten u. bene Hölty, &. 9... Gedichte. Lafbenf. 822, (won E- so M. 
ee Bell. ef a erzählt. it 8 * — Q. u De von J. sn. 

. geb. 6 8, 15 fr, — Herfiliens Lebensmorgen od. Tugendat« verh. Ausg. 2 Bde. 5. 832. j 
Sichte eines georhften u. frommen Mädchens. Ein Bud für Houmalt, €. von, das Bild. Dir Leuchtthutm. De —— 
ungtrauen, Mit 1 Nunf. gr. 12, 817. ſchon geb. ı fl. 20 fr. Drei Traueripieie. Tajpenform. 821. (codn geb. LB 40 fr. 2 
— Der destabe Kinderfreund, Ein Lefebuc für Volteſchulen. Fluch u.Segen, Drama, Seinem — ann Neman * 
fie Aufl. 8. 824. geb. 28 fr. — Nusgemählte Lefehüde ans geben, dramatifieted Sprichwort. Taſchenf 822. aeheft. ⸗ 
eutſchen —J— Mufterſchriften, für höhere Bürgerfgulen — Das Bild, der Leuchtihurm, Die —8 stud it 
B. die uatıen Kiaſſen der Gpmuaien. Neue Aufl. 8. Saa. geb. einem Echiekfal ıc. sammen in u ‘DD. (höm gel ar ar 
So fr. — Ichumgshlätter od. 200 Aufgaben aus Der Sprachlch» Jacobi, I. G., Gedichtt. 5 The. Mit ı Kupf. Taſch . 
86, Grdbefgreibung, Nalurgeſchichit, Geipichte u. Tehneiogie, — roh r 




















rk Fa 
ZN 


Adrner, fAmnsit. Werfe, Neue 
nern. 6 Anm re. Su 
Sf. 30 ft, ag —'geper u 


re, 812. 
stttaatien, 8. &, oeflen. 3 En —— —* 


8 Kupf. D 
— von, dram 


an 
Unterbals 
en. Ta F —8 
— john — — Eure 1, (os 


Langbein, 8.6, — ate Aufl. 2 Thle. Pi 
kt a BSR; €,, ger 6 Ban Mit ı Sur ‚zulan ir 
di Sat. "Seiete. N 
— — Bi Ben er AT —4 — 
ge st. ah — — toh 7 
ee Ieettt Sand. Zalhen! 
Mühl * * das ——— m 


und Denfiprüc ben aus den Werk Üoon Grpmen 


v ügl 
Pr irra KL Mit 1 Kupf, — 2 
Susfr Vreie fe F 4 Bänden. Taf föent. — 


Nobalie J —* — von L. Elea u. DR wär. 


»lai a earing Keen here Aufl 


Belagerung he ie Mit 
ef 8. u * KH. ft. ⸗ * * Maloſna. 
ft 1 Pf, 8,305 ſchon ach. * el blun en. 10 Thie. 
Dit To Kpf. 8. 922 — 5 fl. r, auenwärde, 
4Tble. ar. 8. gar, roh ve REN 30 Re —4 geb, — Gleich- 
nisse. Mit ı Vign. 8..ß11. schön geb. ı D. 1a kr - "Die Srafen 
don Kohenbera. 2Thle, Du zur, 8.820. geheft. 4f. gofr. — 

— Idyllen. Mit ı Kupf. T 805, schön — * a hr, — * 
SL Rank — 
— Die Mebenbubler. 2 Mita BEE, dakı Bahche 
4 6 30 Pr — toten, Neue Aufl. Mit ı ie 8. are 


— » E., die Färken Chamanfty. Eine ey € 
Diötng —2 820. (dm geb, u IR 

Balid, J. G. non. Talarıf, 82a, fhbn uhr 2 tr. 

Es iller,g. d., dichte. 2 Thle. in.ı Band. Daſchenf. ba, 
bön geb. ıfl- A * — 8 Bde gr. 12 820. arb. * 
bn geb. 7 fl. — Den Carlos, antend von TTS in 

Fam arliches Grdiet. Tafchenf 816. ihn geb. 1 En 

— Gr., Gedichte. a Thie. Mit 1 Supf. Taſchenj. die 

€ 


ehe IE A. W., eno⸗ Werke. a Thle. Mit ı Bug 8 
— ray 8. 2 „Gedichte. 3 Zpte, Tafenir. * 


1f.3 
‚ Ernf, Eäcitie, Ein romantiſches Gediche 86 
esune, za Toldenf. 9:0. — eb. 3 fl. ar in ao Die 
ae oe, Ri suanttiaeh Sediar w 5 Gefängen, 
2» 
— 1 —44 Neue Anse, mi der — 
pbie des Ieriaffers, Tafchenf. 826 _fböm geb, 

Zaffo’s, Torguato, befreited Jerufalem.. Meberfeht son * 
Br jes. Neue Bearbeitung. Thie. Tafapenf, f&dn —9 
mmel, M. A. von, ſaͤ mil. Werke. * der di räpbie * 
— bon J.&.v.@rungr, TuS f. Bao. Subſer. 


r. iob 
236 r ; 3, Erin u. er r. Golan, 221. "tee 
Tafhenf. 816. fhbn * ıfl n ori 


onia 
Midaktifhes Bedicht Öher zu —— —34 a 
ſchenf. 824. (din geb. 56 


A . Brig. "aus 
u, 






— 


hear afı 

— — den * 
Gedichte. Kup 

Bitiane, 3 


ra 
2 @laue € 




































LIE 







. 88H 08.8. BE | din 
6 band anne d 
























ermachfenen 9 
STE er, 12.8 
‚ Morgen. und 


. Bermifchte € 

Bouht, €. P., der Zimmer u 
—* line Anleitung, e beitebsehen BI 
in Zimmern und Renftern sieben, ine 
nen, Nebſt einer Anneifung jur 

r alle Monate Arorbneren % 

znnden Gemächfe Ste Sa "em 

Brebin (Carat. Elrem.), Hau ſt 


Berratbsfammer. Ein San 
Barker Zac: Se 


Mn Er e n® A, 


ee fi 





































‚toh 
€. Bafrebistit eber Di Kun 
serlängern. Smaxh ———— 1% 8 
he Se Land „Garten 
Bier — Bere 
ar. 8. 821. uf. — 
—* —— 
Unterricht sur port 
nr 2 Obfserıcas fo wie ‚enie ir,neigermäd 
* der —— R* ler sten, Rute 
gabe befonders q A urfer ea * 
ech. a fi. — könd. 
Eile undmirehe, Aus dem Land» u, Bar 
ie nac- * ——— ef ie 


uszabe b 
—— er. s 























— wlnee Sarnen Lane u 0 ine ke 1,8 


Amar usgabe. Zapgent. 16 826, 


Den abonnirt bei dem 
altoftgelegenen Poftamt. 
Plangemäße und gedie» 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemef+ 
fun Yonorire werden, 








efareifius 


«4 2 Mbonnem Preis war. 
teljäprl, 3 f., yalbjäpıt, 

6 fl., für alle mis dem 
beupt · Poſt · Umt Situn · 
ger ım ummistelbasem 
Palerfchluß fichenden 
Pokimier. 

Crmrädungs » ıbäpe. 
4 Ar, die Zeile 
— — 








Montag 


Tärkel. 


Der Oſſetvatore Trieflino ſchreibt unterm 
25. Nov.: „Ein heute von Alerandria angefommener 
Kapitän erzähle, er babe am 5. Nov. bei Navarin 
gran, als die sörkfifchedanprifche Flotte dort anlangte. 

ie beſtand aus 152 Schiffen, mit Einfhluß von 15 
Brandern und 1 Dampfboor, welches letziere der Flotte 
voranfubhr, und zuerft ſchnell in den Hafen einlief. 
(Dieſes Dampfboor ift aus England; ein anderes, das 
zu Uletandria gebaut worden, befam beim erften Ber 
ſuch einen Lek und ſank.) Die Forte hatte 3000 Mann 
Infanterie und 1500 Weiter an Bord. Leßtere wurden 
am nämliden Tage ausgeſchifft. Ibrahim Paſcha harte 
fih, mit Aucüdiaffung von 5000 Mann in Tripolitza, 
in Erwartung der Floite nach Modon begeben ; fobald 
er aber erfubr, daß fie bei Navarin vor Anker gegams 
5 fey, derfügte er fih noch am 3. Nov. dahin. 

Beide Städte Tiegen nur wenige Stunden von einans 
der.) Obeneiwähnter Kapitän ſah ihn dort felbfi. Ibra⸗ 
bim kehtle am 6, nach Ertbeilung der nöthigen Ber 
feble, nah Modon zurück. Es bie zu Navarin, die 
Truppen follten nach Patrag marſchiren.“ 

ch weden. 

Stockhohm, 1d.Nov. Das Linkbping Blatt vom 
1. und 9. d. enıbält ein Schreiben des Obrifilieutenante 
Sr. Perre (vormals in ſchwediſchem Dienſt) aus Lima, 
vom 10. April d. Z., welches hödyit intereffante Notizen 
über die jegige Lage diefer Republik mittheilt. Br. 
Petre weiß nice Rühmens genug von dem Charakter 
und den ausgezeichneten Eigenfhaften Bolivar's zu 
machen, und führt mehrere Zuge und Antworten ven 
ihm an, welche feine Art zu handeln und zu denken 
bezeichnen. Folgendes ift einer davon: „Das hieſige 
Konfulado, ſchreibt Dr, Perre, batte, in Rückſicht alter 
Verordnungen, den Befehl erlaffen, daß alle bier am 
fäßigen Fremden nicht mehr im Kleinen Handel treis 
ben, fondern ihre Boutiquen fließen follten. Diefer 
Befebl war faum in Ausführung gebracht, ald man 
dem Piberator, der eben bei dir Belagerung von Gallao 
gegenwärtig war, davon Nachticht gab. Er ward 
böchft aufgebracht, und rief aus: „Noch find wir keine 
Türken.” Er fchrieb fofort an den Präfidenten des 
Konfulado‘sd, und fagte: „Will Peru frei werden, fo 
müffen die Berwaltenden auch nothwendig liberal gegen 
die Fremden feyn, und kennen Gie die Gefege nicht, fo 
will ich Ihnen eine Bibliothek zuſchicken.“ Gleich am 
folgenden Tage mach der Ankunft diefes Briefes ſtan⸗ 
ben die Buden der Fremden wieder offen. Dr. Perre 
bat noch mehrere andere Anekdoten und Aeußerungen 
über und von ihm angeführt, welche im hoben Grabe 
feine Herzensgüͤte, den Adel feiner Gefinnungen und 
den Scharfüinn feines Berfiandes beurkunden. 

Stodboim, 25. Nov. Die Königin hatte auf 
geſtern Abend einen Gersle ankündigen laſſen, derfelbe 





— Nro. 340.2 Stuttgart, den 12. Der. 1825: 
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wurde aber durch ein beklagenswerthes Ereigniß unter⸗ 
brochen. Gegen 8 Uhr Abends, mwährend das Publi⸗ 
fum einer Borfiellung im dramatifchen Theater (fo ges 
nannt zur Unterfheidung vom Dpernhaufe) beimohnte, 
trat ein Schaufpieler auf der Bühne vor und zeigte 
mit dem Bedeuten, ein jeder möge fich retten fo gut 
er Ponne, an, daß Feuer im Haufe ausgebrochen fep. 
Wie fat immer bei dergleichen Gelegenheiten, ſtuͤrzten 
nun die Zufchauer über einander weg, doch foll niemand 
ums Veben gefommen feyn. Indeſſen werden ein Schaus 
fpieler und eine Schaufpielerin, die ohnmaͤchtig gewor⸗ 
den, audy zwei Garberobemädchen vermift, und mar 
fürdter, daß fie nicht wieder zum Worfchein fommen. 
Das Feuer würhere fort bis Morgens um 5 Uhr, we 
das Haus mit Dekorationen und Garderobe ıc. in Afche 
verwandelt war. Gluͤcklicherweiſe ſtand der Wind nicht 
nad dem großen Opernhaufe, wodurch diefes von Gu⸗ 
ftav 111. den Mufen gewidmete Fofibare Gebäude erbals 
ten blieb, ob es gleich nur 150 Schritte von der Brands 
ſtaͤtte entfernt liegt. Das Feuer fcheint in der Werd 
ſtatt des Maſchinenweſens ausgebrochen zu feyn; man 
weiß aber noch nichts Gewiſſes. Der König und ber 
Kronprinz waren ſtets zugegen, und munterten das 
Sprigenforps auf. Zur Zeit ber Königin Chriftine war 
dad abgebrannte Gebäude ein Pallaſt des Grafen de la 
Gardie, wurde hernach zu einem Arfenal umgefchaffen, 
bis es nun feit mehreren Jahren ale Theater gedient hat. 


Griechenland. 


Briefe aus Zante vom 5. und aus Smyrna vom 
20. Nov. (in der Etoile, deren Correſpondenz⸗Nach⸗ 
richten aus Griechenland, wie man jur Steuer der Wahr⸗ 
beit befennen muß, bei weitem zuverläßiger find, als 
jene ded Gonftitutionnel, dei Journal des 
Debats, und der andern franzdfildhem Blätter) es 
folgende Ueberſicht über den Zuftand ber Dinge in Gries 
henland: Das griechiſche Blofade » Gefchwabder Hat die 
Station vor Patras verlaflen; man erblidte es am 
1. Nov. von den Küften der Inſel Zante aus in füds 
Ticher Richtung fieuernd. Wahrſcheinlich hatte der Bes 
fehlshaber Kunde von der Annäherung der türkiſch⸗ 
agypliſchen Flotte erhalten, deren Ankunft abzuwarten 
er natürlich nicht rathſam fand. Miffolunghi hält ſich 
fortwährend. Nach Briefen aud Aetolien wollte Red» 
ſchid Paſcha einen Theil feiner Armee vom diefer Fer 
ftung zurädziehen und fein Hauptquartier zu Vrachori 
auffhlagen, welder Punkt wohl gelegen ifi, um die 
Verbindungen mit Albanien und Epirus von ihm aus 
offen zu erhalten. Kin Corps wird vor Miffolunghi 
fiehen bleiben, um diefen Platz eingeſchloſſen zu balıen, 
Der Befehl des Sultans, daß die Wiufelmänner auch 
den Winter über bei ihren Fahnen bleiben follen, wird 
von den Türken der Bulgarei, Macedoniend und Rus 
meliend befolgt, die Albanefen (die beten Teuppen des 
Setaskier) fümmern fih aber nicht darum und, kehren 
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fo zu modificiren, daß der Termin der fünftigen Reiches ; Streitigkeiten und dabei an den Tag gelegten beharrı 


iage, ohne die Nothwendigkeit winer fpeziellen Zufams 
wenberufung, durch Ew. geheiligte Maj. ſtets auf dem 
vorbergehenden Reichstage feltgefegt, und der Temin 
des Trienniumg, einzig mit Ausnahme jener $älle, wo 
bie Umſſände des Reichs eine fAynellere Abhaltung erfors 
dern follten , unveränderfich Beobachter werde, — Auf 
ſolche Weife wird die auf das öffentiiche Wohl gerich— 
tete Sorgfalt Ew. Maj. und der Reikheftände unters 
fügt, und dadurch erreicht werden, daß die Meichstage 
nicht blos ein beilfamıs Hülfsmitiel jur Hebung der 
Beſchwerden, fondern auch eine Beihülfe jur Vermeh⸗ 
rung des Nationalvermbgens und der Nationalkräͤfte 
feyn werden. a 
2) Die dem Inhalte des 12. Artikels des Reichs— 
ſchluſſes von 1790 und 1791 gemäße Ausübung der 
vollziebenden Gewalt. Zu diefem Ende, da die Werl— 
enge diefer Gewalt in nichts anderem als in der ge 
drigen Vollziehung derfelben ihre Sıüge finden ſollen, 
fchlagen wir unterebänig vor, die Verordnung des 10. 
Artikels von 1790 und 41791 jo auszudehnen, daß Jeder 
in einem Öffentlichen Amte oder Bienſte fowohl des 
Königs als des Königreichs ſich Befindende, werunter 
auch bie Prälaten und alle jene gerfilichen Perfonen 
verfianden werden, die nach Erhaltung eines öffentlidyen 
Amted durch einen Eidſchwur verpflichten zu werden 
pflegen, auch den Geſetzen und der Berfaflung des Reichs, 
nad) einer noch auf dieſem Meichstag reicheransmärıg 
autzuarbeitenden Formel den Eid der Treue zu idw: 
sen verpflichtet werden. Endlich da der Wirkungekeeis 
bed fönıgl. ungarifdien Stauhalterei-Rathes, ohnchin 
Durch den 101. und 102. Artifel vom J. 1725, und den 
14. vom Jahre 1790 und 1791 beſtimmt iſt, und dir 
Allerhoͤchſten Befehle Ew. Mai. Cjedoch mir Beibehal⸗ 
tung der geſetzlichen unmitelbarın Korrifpondenz der 
Gerichtöſtellen des Königreihs mit Sr. & Maj.) nur 
mittelſt deffelben an die.yurisdiftionen gelangen folen, 
fo ſey dieſes nah dem Sinn des citirten 14. Reichs— 
tagsartifeld von 1790 und 1791 in feine legale Wurf: 
famteit und Unabhängigkeit zurhcverfegte dirigırende 
Dicafterium, fo oft der Fall eines ungefrtmäßigen oder 
mit der Berordnung der Geſetze nicht zufammenbängens 
den Befehls fich ereignen follie, verpflichtet, mit Suſpen⸗ 
dirung der Erpedition deffelben, diefe Thatfache Em. k. 
Mai. vorzuftellen, und Ew. Maj. mögen geruben, diefe 
Vorftellung nach Berdienft zu berüdfichtigen und den 
Erfolg Ihres Befehls guädig zu filiren. In Zufunft 
fol aber jedes Individuum Diefes ober eines andern 
Dicafteriums, das zu folhen illegalen Befehlen Gele 
genheit giebt, oder fie abfender und unterfchreibt, fo 
wie jeder Rommiffär, jede Comitats-Gerichtstafel und 
Magiſtratsperſon, Die denfelben, gegen den Sinn des 
erften Artikels im fünften Dekreie des Königs Wladisr 
law, vollzieht, auf dem naͤchſten Reichstage, nach ers 
Tangten hinlaͤnglichen Datın über die illegale Prozedur, 
nad) einer durch die Neichsftände zu beſtimmenden und 
durch den fonigl. Fiscus vorzulegenden Prozeßanklage 
vor der Pbnigl. Tafel in Unflagefiand verſetzt, und nach 
Revifion des Prozeffes durch die Scptemvirals Zafel 
nach dem Sinne des 4., 7. und 8. Artifels des fünften 
Dekrets von Wladiklam, mit Girafe belegt, und durch 
dieſelbe Sentenz audy den Berleßten Genugibuung ers 
tbeift werden. (Schluß folgt.) 


Württemberg. 


Tübingen. Eine gedrudte Berordnung des Dis 
nifteriumd ded Innern ift hier unterm 24, Nov. aufdes 


Königs Maieftät befondern Befehl erſchienen, veranlaßt 


durch die jüngft unter den Giudirenden ausgebrocdenen 


lihen Ungeborfam gegen die befiehenden Dieciplis 
nar⸗Geſetze. Sie befagt ım Wefentlichen: 1) Der feit 
1820 beftändine Studenten-Ausſchuß ift aufgehoben, 
weiler feıneBefliimmung nicht erfüllt hat. 
2) Alle befondere Studentens Verbindungen jeder Art 
werden al aufgeldfer erflärt. Wer demnach einen Studi» 
renden zu eier folchen auffordert, wegen verweigerten 
Beitritis ıc. beleidigt, wird telepırt. 93 Berrufs: 
erflärung wird als Sıbrung der Öffentlichen Ruhe ber 
trachtet. 4) Jede thärfiche Selbſthuͤlfe, Zweikampf, 
Yusforderung umd Beihülfe dazu wird nad der Sırenge 
der beſtehenden Geſetze beftraft. Urbeber, Theilnehmer 
werden den ‚ordentlichen Gerichten übergeben. 5) Da 
die Studirenden keinen eigenen Stand in der bürgerlis 
chen Geſellſchaft bilden, fo wird jede Verfammlung ders 
felben, wilde gemeinſame Berathungen, befonders über 
ebrigfeitliche Anordnungen bezweckt, für geſetzwidrig 
und ftrafbar erflärt. 6) Thärliche Widerfeglichfeit ger 
gen obrigfeitliche Berfügungen oder Vollſtreckungen wird, 
neben der ordentlichen Strafe, noch mit Relegation bes 
firafı. 7) Samiche Studirende haben ſich den allges 
meinen Pofijeis@efeßen und befondern Lokal⸗Anordnun⸗ 
gen ju unterwerfen, und ben, mit deren Handhabung 
Veauftiagien Achtung und Gehorfam zu beweifen. 
8) Die Sorfikung der Berbindungen (Nto. 2), der 
Berruf (Rio. 5), der Berathangen (Nio. 5) werden 
mit einer SreihiiidsStrafe von 14 Tagen bis 4 Wochen, 
und meht (auch außerhalb der Uniwerfirät) und mit 
jeitficher oder bleibender, auch) wohl geſchaͤrfter Entfer⸗ 
nung von der Ümiwerfirdt befirafı.— Zur Handhabung 
drefer Verordnung iſt ein außerordentlicher Regierungb: 
Kommiflär deauftragt, der zugleich die Keitung der Unis 
verfiräts s und fhädsifchen Polizei übernimmt und uns 
mirtelbar dem Miniſtenum bed Innern untergeordr 
net ill. . 
Miscellem 

(J.ettres provinchales Fertigung.) Dir Vırfafler laͤßt ſo⸗ 
fort einen Liberalen Die Anſichten und Hoffnungen jeinır-Parıbei 
entwicein Dieler foricht ih aufrıchtig und a ummunden für 
>e for fiirhitonelle Monarchie aus, die für die Sitten und Ge— 
mohnbeiten Enrapa’s cm beften paßt. Die publik, mie Die 
mithbrliche Herrfchait, murden verworfen. Das lehtere ber 
treffend, fragt der Eprecher: ie viele Iftönige im der langen 
Rrihe der Monarchen, die über Franlteich berrfchten, haben 
denn den göttlichen Ehrgelz befeifen,, Ihr Volk glädlih zu mas 
den? — Nur jmei, nad meiner Meinung, Heintich IV. ond 
Ludwig XVT. Diefe beiden maren Rönige des Volkes und Ihre 
Namen follten in Jede Marmorfiule wıd im die Herſen aller 
Winſchen gegraben feon. Der unnlädiiche Ludwig fiel leider 
in den Pfupl einer Revolution. Es ik ein Unglüc für die bs 
nige, menn fie nur den Großen zußaͤnglich und für das Volk 
unfidtbar find. Ein Bolt muß feinen König kennen, ober es 
mird ibn falfch beuribeilen. Die Franjoſen fannten Eudmigs 
Herz nicht, und er iſt aicht als König, ſondern als Hatıpt der 
Arikoffatie, als ein unglädliches Opfer der blinden Wurb gegen 
diefe Kafte gefallen. Sein Tod mar ein Verbrechen, und 
ernig muß man ihn bemeinen; er ift ein um fo arößeres Ungläd, 
da ihm Die Arifofratie als Ihre furchtbarfte Waffe zegen das 
Dolk gebraucht. Heinrich IV. war beffer gefanns; er legte kei⸗ 
nen vom der Arifiofrarie bemacten Schlagbaum zwiſchen ſich 
und fein Wolf. Dieler große Monarch fiel unter dem Dolde. 
Diefes Verbrechen begieng der Fanatlemus id Bunde mit ber 
Ariſtokratic. 

Ich bin ganı Ihrer Meinung, pflichtet der Verſaſſet dem 
Epricher der Konftitutionellen bei; acwiß if +6 der größer Vor⸗ 
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theil der Könige, nenn fie Freuade des Wolken find. Wäre dieß 
hicht ſchon eine Pflicht der Menfchbeit, fo mürde eu doch ein 
Geheimnis der Polluik (ihn. Ih glanbe fogar, daß biele Kir 


Alge Ihre eigene Neigung bajis treibt; aber manche fürdten ben 


Haß ber fie umgebenden Brsfen. 

Wiſſen Sie, mie die Könige beichafen fenm müſſen, 
wenn Ariſtoktraten fie lieben follen ? Sie lichen dem umanıla 
läbrigen Ludwig XIV,, der mit der Peitſcht in der Band 
ins Parlament triit, wm deſſen Mitglieder auseinander ju jar 
gen. Heinrich IV. dagegen mb jchen guten König dem Polen 
nennen fie Döbel»Kömige. Hier ii der Ort, dem edeln Kö⸗ 
nig der Niederlande, der allen Bürgern zugaͤnglich if, Der ſich 
nicht von Liktoren umgeben läßt, der allen Menſchen, abe Hm 
terſchied dis Nangs, freien Smreltt gefatter, Im Angtſicht der 
gebildeten Wels meine Huldigung barjübringen. — Hier beflagt 
ſich der Sprecher Über Die wenige Zugaͤnglichkelt der Könige von 
Frankreich, die fich mit einem dreifachen Wall von Hoflenten, 
Garden und fremden Goldaten (Schivelgern) umgeben. Orfchiebt 
bieß, fragt er, zur Drache und Zierde Des Throns, eder zur 
Sicherheit? Eine ſolche Art von Pomp ficht dem 
Orient wohl an, mo mür Die Sinne derrfhen und Die 
edleren Gefühle des Belfies umd Herjens unbekannt find, Nicht 
nach Europa gehört er, mu Die Tugenden der Könige höher ger 
achtet merden, als die Diamanien Ihrer Krone. — Soul aber 
die Sicherheit der Regenten dadurch dezweckt merden, fo frage 
man bie Gefhichte, und man mird erfahren, mb die Feinde der 
Könige von Franfreih aus dem Wolle oder aus bein Schoos 
Ihres Hofes hervorgegangen find. Das Blut ihrer Vorfahren 
Alt um fie der — und welcht Hände haben es vergaffen? War 
es das Volt in feinem Weißvergnügen, oder der gedemüthigte 
Gtols der Großen, oder der aufgeſchreckit Fanatiemus Was 
fasen uns die Jahrbücher Der Ichtoerfloffenen Jahrhunderte 7 
Heinrich IL, wird in feinem Zimmer, mitten unter feinen Guͤnſt⸗ 
lingen, niedersilochen ; Heinrich IV. in feinem Wagen, dom ſel⸗ 
nen Zammerberrm umgeben , trdolcht; menchelmörderifche Wer- 
fuche geſchthen auf Ladwig XIII, XIV. und XV.; Gift rafft 
bie Minifter und Günftlinge der Könige mega. Welchen Antbell 
batte an allen Dielen Graͤuelthaten das Volk7 Es tritt dabtinur 
auf, um feinen Schmerz und feinen Abfchen fund zu thun. 

Die Abfichten der liberalen Dartbei und bie politiſche Zu · 
Panft betreffend, fast der Sprecher der Konflitutionellen: „Ich 
denke über die Gegenwart nach, um in ihr die Zukunft u er 
forfchen. Ich berechne Die Fortſchritte, die feit einigen Jahren 
der Greif der Kncchtſchaft umd der Geifi der Breiheit in Zrant« 
reich gemacht haben. Die Forsfchriste beider find umermehlich. 
Die feroile Dartbei faßt alle Diejenigen in ſich, die ſich nicht 
° fdmen, den Echug der Menſchen dem Schutz der Gefehe dor⸗ 
zujithen; die liberale Partbei befiebt aus denen, die «6 für er» 
niedriaend halten, ihre Knie vor Menfchen ju beugen, und bie 
ficb nor der Gerechtigkeit und den Geſttzen unterwerfen mollen. 
Der Geif der EMavırel bat feine Quelle in jenen ſtlaviſchen 
Selen, in jenen entarteten Herjen, Die aicht erröthen, bie 
Mürde des Wenſchen uni (cönddes Bold und glängende Titel zu 
verkaufen, — 

Der Charakter ber neuern Staategtſellſchaft muß mit Aufmerk 
famkeit ſtadirt merden. Es IA nimmer, mie «4 fonft war. 
Ebdemals drugten fich die böberen Stände ver dem Hof, und 
Die andern vor jbmen; In mnfern Zonen firaft die dfr 
fentliche Beratung alle diejenigen, bie fi ſelbſt berabmürdi- 
gen. Dieß iſt ein phufiognamifcher Zug Der gegenwärtigen Staats . 
Gefellichaft, der ums bemeise, daß der Seiſt der Knechtſchaft 
ich nur in der Minderheit der Nation befindet, die Maſſen dar 


gegen vom Weifte der Areideie dutchdrungen find. Eben darch 
die Verſucht, ihn am unterdrüden, erflarkt Diefer Geil der Frei» 
beit. Seit rimigen Jahren if er dedeutend gemachfen, and bit 
Rekauration in Spanien dat mehr Konfltmtisnelle in Europa 
geſchaſſen, als bie Konſtitution der Eortes. Die unvermeidlich 
Wirkung der Gewalt, die man der Natur der Dinge anthun 
mih, iſt, daß fie immer das Gegenthell vom dem hervorbringt, 
word fir bewirken will. (Kortf. folgt) 





5) Statigeke [(MBetdnarhts-Feler beir.] Me 
ein Beronügen dasin Anden mschte, einen Eleinen Theil 
Sinder, Parben x. betimmten Weibmachts-Befchente ber Erani» 
dung auch Äärmerer Kinder zu midmen, oder alle Diejenigen 
Derfonen,, melde ſich vorgenommen haben mönen, das bearfts 
bende Welbnäctsfeh dur Bemelfe von Dımı tigkelt zu fepetm, 
merben eingeladen, idr Wobimollen biefmal der trefflichen Kinder» 
&r —— in Winnenden angedelhen zu lafftn, indem 
dieſt Auftalt nur ſehr wenige 26 bat, welche kaum jum tig 
lichen Unterhalt der Kinder, gefchmeige zu Ihrer Erguidung on 
feklihen Tagen binreichen. Eimalge @efchente, und urar and 
Da ee ern —— 
. aße Ara. den fr. tal» Hauser 
Kırin Müller. Den 9. Der. 1805. i v 
Don imei Freunden der W.Anſtalt. 


[3] Sturıgart. (Waaren-Empfeblung] Ih 
erlanbe mir, meine bichge und ausmärtige verehriehe Abnehmer 
sehorfamft zu benachrichtigen, daß ich wegen Auspebntng Meines 
Gelchäfts mich veramlaßt fche, die biefige Wefe mich mehr iu 
beiteben, ich bitte dader um fermerm gütigen Zufpruch im meinem 
Laden, Indem ich damm Die Werficherung verbinde, für vorfie* 
bende Eprifimefie mit befonders meuer und arofer Musmabl in 
allın Artikein und zu den befanns biiigfen Preifen verfehen zu 





con.  Eriede. Carı Kapff. 
51) Seuttgart: [Empfehlung eines Zahnarıe 
tes. et arofberjogl. badilche Hofiabnarjt, Hirfch Salomon, 


aus Udelsdorf bei Erlangen, macht den haben Herrichaften und 
einem bochverehrlichen Yublifum_ feine Ankunft dabier befannı, 
und empfiehlt fich gu scheigtem Zufpruc. Er Ingiet im goldnen 
Hirſch. Er bleibe nur noch 14 Tage bier 


24] Sauttagget. [&afbaf su berpachten oder 
iu & Hast em) "L in der bedeniendfien und gonsbarfien 
Oberamis-Gtädte im Würtebergifchen if ein vorzüglicher Bafte 
vi in verpachteh oder its verkaufen, atıch Befindet fich noch ein 

ebengefchäft dabei, meldbes 1800 fl. reinen Ertrag ausmwirit; 

Selle m Gunnar rd, ern heran 

welſe oder im Banien dalu neben, zu pacbien o . 
Köngors, im Vogt'ſchen Haus beim Schlachthaus. 


21) Braunfhmweis und Siuttgart, [Anfündis 
un u a... 33—3* Dom Anfange des Gabe 
red 1826 on erfcheint In meinem Werlage: 

Ritter adhı bliaı 


für _ 
Gebildeste Gtände, 
Berausgegeben von Müllner. 
Eine ausführliche Anzeige, welche in allen Buchbondiungen it 
haben if, begeichner den Inbalt en mas das Pablifun fon 
nach zu erwarıen bat. Sur 2 ME ledrie — 
In — — ehe ; Mi Iund und Sohn. 


itbron bferiptfond « Anieige auf 

Her 3 er ® er Hi "af F er Eonafden Buchhandlung 

— mlusgabe von 3. ©. d. Herder’s ſaͤmmichen Werfen 
in 60 Bänden 


ihnete für Stadt und Umgesend die Commiflion Äber« 
—* 8 Bändıben fs en nur 1g fl für bieie® 
niae, melde noch vor Oftern 1826 fubkribiren, Bon Remiadr 
1826 an werden jedes Wierschiabr 6 Bändchen a ı f. 48 fr. K 
— Wan san“ 
d wird demnach Beine Pränume . 
Fe December 1825. 9%, D. Elaf’ide Buchhandlung. 


Redakteur und Berlegers Johann Ghriftopp Lade. 
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aidfigelegenen Pollamt, 





Wionnem.Preis vier 
telpäpel, 3 H., balbräftl. 
6 fl, für alle mir dem 
Saupe Pont Setuit · 
gert in unmittelbar 


— van > is 
—— TALDE ung —— — si 
— — 4 Kr. dir Seile 
— — 
Dienſtag — Nro. 341.2 Stuttgatt, den 13. Dec. 1825: 





Wir erſachen unfere Leſer, bei Zeiten gu abon⸗ 
niren, damit fie in Zuſendung des Blatts kelne Verſpaͤ⸗ 
tung erfahren, da ohne Beflellung nichts verſendet wird. 
Befeilungen können bei allen Poftämtern Deutſchlands 
gemacht werden, welche ſich fodarn an bad Hanpıpoflamt 
ın Stutigart zu wenden belieben. Der Preis des Blat⸗ 
tes iſt oben angezeigt. Um dieſen Preis liefertdaffelde dad 
Hauptpoſtamt gu Stuttgart an alle mit ihm im Packet ⸗ 
ſchluß fiehenden Pofiämter; diefe Zeitung kann daher ſelbſt 
in den ensfernteften Gegenden Deurfchlands nicht wohl über 
16 bis 17 fl. chein. zu fichen fonımen. Das Abonnement 
wird nur auf ein halbes Jahr, vom 1. Januar bis letz⸗ 
ten Yunius, angenommen. — Tür die Ubonnenten der 
Siadt Stutigart und deren naͤchſſen Umgebung wird bes 
merkt, daß diejenigen, welche das Blatt fortzubalıen ge 
denken, fich bei der Redaktion, Pofiplag Nr. 33, bei Zeiten 
zu melden baden, indem ohne ausdrückliche Beſiel⸗ 
lung fein Eremplar verabfolgt wird. 


Türkei 

Der Spectateur oriental giebt ein Edhreiben ans 
Napoli di Romania vom 25. Ofr., worin es heißt: 
„Die jetzt in See befindliche griechiſche Flotte beficht 
aus 96 Schiffen, worunter 73 Kriegsſchiffe und 23 Brans 
der. Jedes ſolche griechifche Fahrzeug (derem ich meh⸗ 
rere beſucht habe) enthält 50 bis 70 Mann Beſatzung, 
und ſchleppt an feinem Hintertheile ein großes Boot, 
Gcampavia genannt, das vorne eine Kanone, an den 
Seuen zwei Heinere bat, und drei dreiedige Segel 
trägt. Miaulis it Oberadmiral. Dieß ift ein Mann 
von 53 Jahren; durd feine perfbnlichen Eigenſchaften 
ſeht adıtungswärdig, Er hat zmei Söhne, die in feine 
Fußtapfen treten, and zwei ihm augehbrige Schiffe 
fommandiren. Unter Miaulis ſtehen Nicolo Andruzzo 
von Spejjia, der ald Viceadmiral die ſpezziotiſche Dir 
vifion, und Nicolo Apoſtoli von Jpfara, der als Vice— 
Admiral die ipfariotifhe Divilion zu Hydra befehligt. 
Die Pandtruppen werden von dem berüchtigten Dias 
manti Papon, und dem eben fo berüdtigten Su— 
Tioten Caratas fommandirt, die Fr Mann se beide, 
während ihrer Raubzüge zu Land und zur Ger, oft 
ibre Hände in Blut gebadet haben. '' 

Der Osservatore Triestino enthält unterm 30. Nov. 
Folgendes: „Ein beute ven Smyrna angefommener 
Kapitän fagt aus, er fey in den Gewälfern der Sapienzas 
Infeln der griechiſchen Flotte unter Miaulis begegnet; 
in geringer Öntfernung von ihr lag dad aͤgyptiſche Or 
ſchwader, und beobachtete das griechifche. Als er _biers 
auf feinen Weg fortfeßte, ſah er die türkifche Flotte 
des Kapudan Paſcha, welche nah Miffolungbi bins 
firwerte. Man fließt daraus, daß nach bewerfftellig; 
ter Landung dad Agyptiſche Geſchwader das griechiſche 
zu defchäftigen fuchte, damit die sürfifche Flotte in ib; 
ran Operationen gegen Miſſolunghi nicht gefldrt werde. ‚ 
“Schiffernachrichten zufolge, die der Öftreichifche Beob⸗ 


achter anführt, fol der Kapudan Paſcha wirklich vor 
Miffelungbi erfhienen feyn, um biefe Feſtung, welche 
nach Ausweis der griechiſchen Ehronif bis zum 29. Oft. 
fortwährend zu Lande belagert und befcdhoffen wurde, 
newerbingd auch von der Seeſeite einzuſchließen.) 

Der dfierreihifhe Beobachter enthält nach⸗ 
fiebenden Artikel aus Konftantinopel vom 10. und 
18. Nov. ; „Die vereinigte aͤgyptiſch⸗ konſtantinopoli⸗ 
tanifche Flotte ift am 5. Nov. in Navarin. angelangt: 
Beide Flotten, die dapptifche unter den Befehlen ded 
Gouverneurs von Alerandria, Muharrem Bei, die kon⸗ 
flantinopolitanifhe unter dem Kommando des Kapudan 
Paſcha, ‚hatten den Hafen von Alesandrien am 17. und 
18. Olt. verlaffen. Chosrem Mehmed Paſcha hatte ger 
fliffenılih das Gerücht verbreiten laſſen, daß er vor 
Ulem Hydra und Spejzia angreifen, und dann zur Un» 
terfiügung der Belagerung von Napoli di Romania im 
dortigen Golf erſcheinen werde. Die Griechen ließen 
fih dadurd irre führen; während ihre Eskadern feit 
beinahe ſechs Wochen zwiſchen Milo, Santorin und der 
bfilichen Spige von Gandien lagen, um der feindlichen 
Flotte aufjulausen, hatte der Kapudan Pafıha, anflart 
den gewöhnlichen Weg von Alerandrien nah Rhobus, 
und ven da nad Suda und Modon einzufchlagen, dich» 
mal feine Fahrt gerade nach Gandien und länas der 
ſudlichen Kirfte diefer Inſel auf Navarin gerichtet, wor 
bei er auf dem ganzen Wege feinem einzigen griechi⸗ 
ſchen Fahrzeuge begegnete. 

Idrahim Paſcha, der ſich im Augenblick der Ankunft 
der Flotte zu Moden befand, hat fich fogleich nach Nas 
varin begeben, um der Ausſchiffung der zur Berftärfung 
feines Deeres in Morea befiimmten Truppen beizuwoh⸗ 
nen. Man glaubt bier, daß fich ein Theil der Flotte 
gegen Miffolunghi wenden werde, um diefen Platz, der, 
wie aus den neueften Blättern der griechiſchen Chronik 
erhellt, bis zum 29. Oft. fortwährend zu Lande bela⸗ 
Hert und befchoffen wurde, neuerdings auch von ber 
Seeſeite einzufchließen. *) . 

In den Ichten Tagen des verfloffenen Monats find 
bier einige bedeutende Aenderungen in Befegung ber er⸗ 
fien Stantsämter vorgenommen worden. Der bisherige 
Kiaja Beg (Minifter ded Innern) Sadib,Effendi, wels 
cher ſowohl auf diefem Poften als bei dem früher von 
ihm bePleideten Miniflerium der auswärtigen Angeles 
genheiten fehr großen Einfluß genoffen hatie, ift plößs 
fi von feiner Stelle entfernt und zu dem ſehr untew 
‚geordneten Umte eines Topchana Nafiri (Aufſehers der 
GStüdgießerei) ernannt worden, Diefe Beränderung 
kann um fo mehr als eine Ungnade angefeben werden, 
als Sadif+ Effendi fo: wenig darauf vorbereiter war, 
daß er fih noch an demfelben Morgen in fein Buͤreau 

*) Schifer-Nadrichten, die in Trieſt eingelaufen marın, zu⸗ 
folge, foll der Rapudan Paſcha bereits wirklich vor iffer 
kungbi erſchienen fon. 
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begeben hatte, welches er kurz darauf zu verlaſſen Ber 
fehl erhielt. Un feine Stele ıft der bisherige Tſchauſch 
Baſchi (Reihsmarfbal) Ahmed Cheluffi Effendi zum 
Kiaja Beg ernannt worden. 

Zugleih mit Sadik-Efendi ift auch der biöherige 
Intendant des Arſenals Hußni Bei, welder im Rathe 
und im Serail bisher eines beinahe unbegrenzten Ares 
dits ſich erfreute, und auf die Entfchließungen des Dis 
vans in den wicdhtigften Angelegenheiten des Reichs den 
größten Einfluß ausübte, von feinem Amte entiernt, 
und an Cheluſſi Efendi's Stelle zum Reihsmarfhall 
ernannt worden, ein Poflen, wobei er zwar Gig und 
Stimme im Rathe behält, aber Feinen unmittelbaren 
Einfluß auf die auswärtigen Angelegenheiten audzuüs 
ben berufen if. Sein Nachfolger in der Intendanz der 
Marine ift Hadfhi Said Efendi, welcher diefen Poften 
früher fon zweimal befleider hatte. 

Dieſe Veränderungen im Minifterium, welche als 
ein Sieg der gemäßigteren Parthei betrachtet werden 
fonnen, haben auch einige andere von geringerem Bes 
lange für die großen Befchäfte, aber darum von nicht 
minder heilfamer Wirfung zur Folge gehabt. Der 
Ders Mauth⸗Direktor von Galata, Tahir Bei, über 
beffen Beläftigungen und Öhicanen die fremden fowohl, 
als einheimifchen Kaufleute, feit einiger Zeit häufige 
Klagen erhoben, und der aus frübern. Berhandlungen 
befannie Efaad Efendi, Direktor der neuen Marine 
Kanzlei und Urheber vieler für die fremde Schifffahrt 
laͤſtigen Neuerungen, welcher fi durch Sadik Efendi’s 
Proteftion bisher erhalten harte, find beide von ihren 
Poften entfernt worden. 

‚Außer diefen in der Hauptſtadt eingetretenen Ber: 
änderungen ift auch der bisherige Statthalier von Das 
maskas, Belenli Muſtapha Pafcha, von feinem Poſten 
entfernt, ‚und der mit den Pilgern nah Mekka abae: 
gangens Surre Emini (Begleitungs⸗CTommiſſaͤr der Ger 
fhente), Beli Paſcha, bei feiner Ruͤckkehr von gedadı: 
ter Pilgerfahrt, zum Paſcha von Damaskus, und Emirs 
al⸗Habſch (Anführer der Wallfahris;Garavane) ernannt 
mworben. 

Der im Laufe des Septemberd hier eingetroffene 
Silihdar (Waffentiäger) Ibrahm Palha's, Selim 
Aga, iſt unlängfigwieder nach Morea zurückgekehrt. Der 
Grofberr hatte ihm nicht nur die koſtbarſten Geſchenke 
für Ibrahim Pafcha mitgegeben, fondern auch von dem 
MWunfche des Agyptifchen Heerführers bier eine Anzahl 
Pferde zu feinem Gebraudy anzufaufen, unterrichtet, 
ibm mebrere der auserlefenften aus feinen Marfiällen 
verabfolgen Taffen, und aud alle Minifter der Pforte 
und vornehmen Mufelmänner eingeladen, feinem Bei— 
ſpiele zu folgen, fo daß vor einigen Lagen gegen 500 
Dfede in Gegenwart ded Großweflird gemuftert, und 
Die für den Gebirgskrieg in Morea tauglichfien davon 
ausgewählt wurden.” 

Briefe aus zjuverläßigen Quellen geben über den 
Stand der Dinge in Napoli di Romania im Monat 
Diiober (bid zum 20.) folgende Nachrichten: 

Goloeotroni, dermalen oberfier Militärs Chef, 
tom am 8. Oktober nad Napoli, um über die Unwirk⸗ 
famteit ver bisher ergriffenen Bertheidigungs » Maßrer 
geln Beſchwerde zu führen. Jedermann fieht ein, daß 
dab Refrutirungsgefeh vom 22. Sept. weder in Morea, 
noch in Dfts oder Welt: Griedenland, noch in Hydra 
der Spezzia, fondern nur allenfalls in den webrlofen 
Inſeln auszuführen feyn wird, wo es bis jum Frübs 
Jahr vielleiht 5 bis 4000 Mann unter bie Waffen brins 
gen könnıe. Um 10. faßte baber der gefehgebende Rath 
den Beſchluß, 15,000 Mann für Geld anzumerben, und 
unter Colocotroni's Befehl zu fehlen. Diefer Beſchluß 


wurde bitter getabdelt, weil Niemanben unbefannt war, 
daß Golocntreni feit feinem WiedersAnteitt des Arme 
Gommando'$ bereits 800,000 Piafler auf Verrechnung 
empfangen, jedoch nie über 2000 Mann gefiellt hatte. 

Dagegen betrieb ber Oberft Fabvier, der nunmehr 
als nationalifirter Grieche ganz in die Dienfte der Rer 
gierung getreien it, das Gefchäft der Bildung eines 
regulären Zruppen:Gorps, unter Maurocordatos befons 
berm Schuße, mit vieler Thärigkeit. Das Corps bes 
lief ſich auf 8 bis 1200 Mann Infanterie und 120 M. 
Kavallerie. — Um 9. brady er mit 650 Mann und der 
Kavallerie nach Athen auf, um dort, wie es hieß, die 
Gegenparthei in Dft-Griechenland in der Naͤhe zu beob⸗ 
adten. Er bat fi von GeneralRocde und den übrir 
gen frangdfifhen Philhellenen, in fo fern fie nicht bei 
ibm Dienfte nahmen, völlig getrennt. 

Am 27. Sept. war die don der griechiſchen Cor 
mite zu Paris ausgeräftere Merfantil: Brigg le Prur 
dent zu Napoli eingelaufen. Man erwartete mit ben 
felben 2000 Gewehre, Helme, Tuch und andere Kriw 
gesbedürfniffe- Die Brigg brachte dagegen 27 Jndivi⸗ 
duen (worunter zwei Oberften, zwei Aerzte u. f. f.) eine 
Grldpräge, eine Kanonen: Gußmafdhine, nebſt Stein 
toblen, um fie in Gang zu feßen, neue Karten, Fern 
roͤhre, Broſchuͤren, Kokarden u. dgl. Alle diefe Gegen 
ftände, deren Nuͤtzlichkeit den Gricchen nicht einleuchten 
wollte, wurden mır großer Kälte aufgenommen. Außer 
zwei Premontefern, die bei dem Cotps von Fabvier 
eıntrasen, blieben die angefommenen Dffiziere fämmts 
lid) obme Anftelung, und Ponnen den Yugenblid, nad 
Sranfreich zurüdzufehren, kaum erwarten. Der Sohn 
des befannten Dichters Urnault, der als eine große 
Acquiſition für Griechenland angekündigt war, befindet 
fi unter den letztern, da er nicht dazu bewogen der: 
den Ponnte, unter Fabviers Befehlen zu dienen. Bri 
diefem allgemeinen Mißvergnügen verbreitete fih das 
Gerücht, daß auch General Roche im Begriff ſtehe, 
Griechenland zu verfaffen; welches aber keinen Grund 
gehabt zu haben ſcheint. (Schluß folgt.) 


Ungarım. 
(Schluß des geftern abgebr. Artikels aus Prefburg.) 

3) Volfiändige Publicirät der gemeinfhaftlichen 
Verhandlungen, wohin wir vorzüglich unterihänig red 
nen, daß die Korreſpondenzen zwiſchen den Jurisdik— 
tionen des Königreichs, die auch der gnädigen koͤnigl. 
Meſolution vom 22. Jun. 1792 gemäß find, unter kei⸗ 
nem Borwande mehr gehindert werden mögen. Da 
diefe Bitte des huldreichen Beifalld Em. gebeiligten 
Mai. würdig fey, davon überzeugt und ıheils die ber 
wiefene richtige Denfungsart einer freien, unter dem 
Schutze der weifeften Gefege befindlichen Nation, 1heils 
die Abſchaffung der Delationen und falſcher Deutungen 
für immer, die unflreitig erreicht werden wird, wenn 
durch offene Aeußerung der öffentlichen Meinung und 
der gemeinfchaftlichen Wünfche, jene Scheidewand, welche 
bisher die Unterthanen des Königreich ſowohl von dem 
Fürften, als unter einander trennte, glücklich wegge⸗ 
räumt fegn wird. — So wie wir übrigens bisher, IM 
Sinne der huldreihen Thronrede und der fonigl. Pror 
pofitionen Ew. Maj., uns mit den Gegenfländen, die 
zur Befefligung der Berfaffung ded Königreihs vor 
zugsweiſe zu gehdren fcheinen, befchäftigten, fo fäumen 
wir auch nicht, uns zur Erledigung jener gnädigen 
Hönigl. Propofition, weldye die Vornahme der Deputar 
tionalsArbeiten zum Gegenflande bat, durch Ernennung 
einer gemifchten Deputation, welche über den Stand 
diefer Ausarbeitungen und die Modalitaͤt ihrer Verhand⸗ 
lung Bericht erflatten, und ihre Meinung abgeben fell, 





— 1401 — 


anzuſchicken, um darüber Cw. Mai. unfere unterthaͤnigſte 
Vorftellung zu unterbreiten. Zugleich fegen wir jedoch 
die Berhandlung der vorzugeweiſe zu berückſichtigenden 
(praeferentialium), die gröfere Befeftigung der Berfafr 
fung des Königreichs bezweckenben Gegenjtände fort, die 
wir naͤchſtens Ew. gebeiligten Mai. gleichfalls vorlegen 
werden. Zugleich bitten wir in devoter Unterthänigkeit, 
daß Ew. Mai. in gnädiger Erwägung jenes fo ungen 
Bandes, durch welches Allerhöchitipr Thron mit dem 
Wohl der ungarifchen Nation und der Integritäͤt der 
ungarifchen Berfaflung verbunden ift, fowohl in Betreff 
a Mepräfentation als der übrigen, nächſtens zu uns 
terbreitenden vorzugsweiſe zu berüdfichtigenden Gegen: 
fiände, eine gnädige Mefolution zu ertheilen, die vors 
sufchlagenden Modalitäten huldreid aufzunehmen, in 
daß Geſetzbuch einſchalten zu laffen, und über die uns 
verlegliche Beobachtung derfelben fowohl durch Ew. Mai. 
felbit, als auch durch Ihre erlaudten Nachfolger, und 
fhon indeflen, waͤhrend wir uns mit den erwähnten 
Gegenfländen befhäftigen, zu verfichern geruben mögen. 
Uebrigens empfehlen wir uns der kbnigl. Huld und 
Gnade, und verbleiben mit unterthangpflidhtiger Unter» 
wuͤrfigkeit. Gegeben in unferer Reihstagsfigung am 
22. Oktober 1826 in der Ponial. Freiſtadt Preßburg. 
Ew. gebeiligten Maieflät untertbänigfte Gapellane und 
Diener und befländig getreue Unterihanen: Die reichs— 
tagsmaͤßig verfammelien Reichsſtaͤnde des Konigreichd 
Ungarn und feiner Nebenlaͤnder.“ 
Spanien, f 

Madrid, 24. Nov. Dem Bernehmen nach iſt 
ber General Nebot, geweſener Gouverneur von Gars 
thagena, kürzlich zu Valencia verhaftet und in die dors 
tige Gitadelle eingefperrt worden, we er unter firenger 
Aufjicht gehalten wird. Beine ſaͤmtlichen Papiere wurs 
den in Beſchlag genommen. Diefe Berhaftung fol auf 
Requifition des Corregidord von Garıbagena ſtatt ger 
habt haben, weil der General in den Prozeß der Ge: 
fellfbaft für den König und den Glauben 
wit verwickelt ift, deren Mitglieder noch in den Gr: 
fängniffen figen, ohne daß bis jetzt ein Verhör mit ihr 
nen vorgenommen worden waͤre. Hr. Nebot foll, dem 
Inhalte des Berhafts Befehls gemäß, nad Garthagena 
gebradıt werden. 

Aus eben diefer Stadt wird gemeldet, daf «in da 
ſelbſt vor Unter Tiegended , von Algefiras angefommes 
nes Schiff hoͤchſt niederfchlagende Nachrichten über den 
Zuſtand der Feftung Ceuta überbradr habe. Die aus 
den Miligen von Eciia und dem 4. Pinien + Regimente 
beſtehende Beſatzung befand fich in der Außerfien Noth. 
Den Seldaten mangelt ed an Yebensmitteln ſowohl ald 
an Kleidung. Der Gouverneur ber Feſtung hat der Re⸗ 
gierung fbon mehrmals diefe verzweifelte Lage verge⸗ 

end vor&eftellt, und wenn deren Gleichgülligkeit noch 
länger dauert, fo flebt zu beforgen, daß wir in Kurs 
sem irgend eine Hiobspoſt vernehmen werden. 


Deutfbland. 

+Münden, 7. De. So groß auch anfänalich 
die Beftürzung war, welche der unerwartete und unvors 
bergefebene Tod des höchſtſeligen, von feinen braven 
Batern wie ein Bater geliebten, Königs unter und bers 
vorgebradht hatte, fo fehr erregt die värerliche Fürforge 
feines würdigen Nachfolgers die allgemeine Theilnah—⸗ 
me, liebe und Achtung, und macht ung feinen wohlrhäs 
tigen Borgänger wenn auch nicht vergeflen, doch deffen 
Berluft weniger ſchmerzhaft. Jeder Schritt, den Lud⸗ 
mwig 1. bis jeßt gerhan, war durch aufrichtiges Wohl; 
wollen für feine Unterthanen bezeichnet, und bewies 
deutlich, daß er weiß, wo dad Uebel fiedt und genau ; 


die Mittel kennt, ihm abzubelfen. Ale gemachte Er 
fparniffe und Linfchränfungen haben den vollfommens 
fien Beifall aller vernünftigen und einfihisvollen Pers 
fonen, und zeugen von der richtigen Anlicht und dem 
durchdringenden Schatfſinn ded Regenten, der «8 vers 
ſteht, die gerigneriten Maßregeln mit derndtbigen Ener: 
gie zu ergreifen, um feine Töblichen Zwecke zu erreichen. 
indem er eine weife Defonomie bei ſich felbft und feis 
nen nächften Umgebungen einführte, und dad viel zu 
zahlreiche Hofgeſinde bı6 auf das Nothwendige vermin— 
derie, iſt er allen feinen Beamten und Staatsdienern 
mit einem trefflichen Beifpiele vorangeganaın. Auch 
findet man alle Übänderungen in diefer Hinficht, fo wie 
dad Aufheben vieler unnugen Yemter und Stellen, ganz 
an feinem Pla; befonders aber beweist die fo noth⸗ 
wendige Reduktion ded Milntär:Etatd, wie fehr es dem 
Monarchen darum zu thun ift, die Bürde feiner Unters 
thanen fo vıel als möglich zu erleichtern. Noch iſt die 
Rede von vırlen Yenderungen, die fowohl bei diefem 
Berwaltungsjmweige, als au im CivilsCtat, vorgenom⸗ 
men werden follen. Durch diefed Mittel wird dem Staat 
nicht nur eine große Laſt vom Halfe geſchafft, fondern 
quch viele Sjndividuen, Die ihre Leben zum Theil in 
einem mit wenig Annehmlichkeit verbundenen Vlüßıgr 
gange zubranten, werden dem Vaterland jurüdargeben 
und koͤnnen darch angemeſſene Urbeit und Induſtrie nußs 
liche Bürger werden. 

Aufgeflärte und unterrichtete Offiziere billigen voll» 
fommen dieſe Maßregeln, und viele von ihnen freuen ſich 
fogar, daß ihnen hiedurch der Weg zu einer glängendern 
und weniger undanfbaren Laufbahn, als die der Milis 
täıftand ım Friedenszeiten gewährt, eröffnet wird, — 
Es wäre fehr zu wünſchen, daß anderwärts diefed fo 
beilfame Syſtem nachgeahmt wiirde, als fall dad eins 
zige Mitrel, die Täftigen Schulden zu vermindern und 
mit der Zeit gänzlich zu tilgen. ie Erfahrung bat 
binfänalıh gelehrt, daß alle Völker, deren Fuͤrſten 
ſolche Wege einſchlugen, ſich wohl dabei befanden und 
alüklicd warın. Der tiefe Frieden, in dem wir leben, 
und deffen Unerbrechung micht wohl zu fürchten ifl, 
erlaubt den Regierungen dieſe wohlihärgen Einſchrän— 
fungen, wodurd die Berminderung der Abgaben end» 
lich möalidy wird, und die in fo vielen ländern drüs 
ende Noth der Unterthanen jeder Klaffe allein gehoben 


werden fann. 
Miscellenm 

(Lettres provinciales. Schluß.) Der Stoff der Volitik if 
unerfchöpflich, und mir dürfen und über Die Länge bei Selpräche 
reifcben dem Verfaſſer und dem konſtitutiontllen Eprecber nicht 
wundern. Der Zmeifler tbeilte die Hoffnungen des Liberalen, 
die er als eimas ſanguiniſch erklaͤrie, nicht and erbliche eine 
trübe Zufunit. Die Arifiofratie, ſagte er, bat fih gewappnet, 
am die oͤffentlichen Freiheiten zu befämpfen. Die Benorrechter 
ten, der ultramontamlfche Theil der Seiftlichkelt, die wleder⸗ 
erftandenen Telniten, arbeiten an der Kerte, bie ganı Europa 
feſſeln fol, mie Einen Dana. Nie bar dir Welt einen furdts 
barcın Bund. gefeben. Bürchten Sie nicht, daß biefe weitum⸗ 
fallende Verſchwoͤrung ihre Hoffnungen verwirtlicden werde. 

Sie fuspendirt, ermiederte jener getroſt, bie unfrigen. Dar. 
auf befchränft fich der Teiumph der fanariichen Barthel. Vom 
Angriff bis sum Siege it es noch meit. 

hr Vorrath von Hoffnungen muß fehr Hark ſeyn, daß Git 
ſelbſt in dem Augenblid, wo die Gegenpartbei mit einem Acts 
wachſenden Erfolge arbeiter, noch cinige übrig behalten. Mebri- 


"gend liche ich jent freudigen Herjen, Die fich über die Befabr 


erheben , ſelbſt menn ſit mit Blindheit geichlagen find. 
Blind din ich edem mit; ich ſedt mahl ben Mbarund, in 


2 


den man und Rlsgen mil; aber tolr Tiegen noch vicht darinnin — 
und glauben Sit denn, daß nicht auch unter Dim Füßen unferer 
Feinde ſich Vulkant bereiten ? Ich wiege mich nicht durch letrt 
Kedume ein, und obwohl die Liebt zur Freibelt den Enthufias- 
mus entfchrridigen Könnte, fo will ih Ihnen Dach, wie die Po⸗ 
luft fordert, mit subiger Vernunſft antworten, 

Ürein Ueber Freund, ich bin Dach auch nicht Elind, aber ich 
erbliche die Sacht des Liberalismus’ ohne Macht und ohne Haͤup⸗ 
ter, mährend fie von der mohlorgankfirten Ariſtoktatie, von bem 
ultramontanifchen Kferus amd hie nnd da feld van der Anwiſ⸗ 
fendeit der Völker dedrodt wird; und ſomlt prophezeihe ich ide 
eine unfehldare Niederlage. Stellen ſich die Sachen nicht auf“ 
Diefe Weife dar? 


Ganz recht, fo Helen fie fich dar, aber fie find nicht fs. - 


Was man duferlich-erbitet , iſt aur der Schein — 8 Hi nicht 
Srankreich, es ii nicht Eurona und deren inneres Zeben. War es nicht 
der mämliche Jall zur Zeit ver Reformation? Prafiten nicht Die Don 
ner des Batitan an dem Muthe einiger Pfäfflein ab, Die ihnen nichts : 
entgegenzufegen batten, als die Wernunft amd ihre Tugenden? 
So wahr if 14, daß das Meich der Vernunft mächtiger if, als" 
alle andern Reiche zuſammen. Gemalt vermag nichts gegen den 
menſchlichen Geift. Der Genids muß mit dem Genius ringen — 
aber Diele Waffe kennen tinfere Feinde’nicht. Tor Gelft ik wicht 
für Die Forsfchritte der Zeit gefchaffen, ihr Kopf IR eine Nie 
derlage alter Voturtheile, in dem kein nener Bestiff Plag faflın 
kann. Blicken Cie um fich — ſo maten fie, fo find fir. Nach 
der ſurchtbarſten Ummwälsung, mach dreißig Jahren der arößtin 
Widerwärtiskeiten, die dreißia Lchriahre für fie baten feun ſol ⸗ 
len, kehren fie zutuͤck, ohnt um eine Idee reicher, oder um ein 
Boruribeil ärmer zu feyn 5 fie gehoͤren wahrlich über dem Reiche 
Karls des Kablın, als Ludwige XVI. am Mid um fie her 
iſt voll Leben und fchreitet vermärts — fie bleiden ſtehen. Die 
Sacht der Minſchheit ift, wie #8 fchelnt, nicht die ihrige, and 
fie bieten das fonderbare Echaufpiel ven Menſchen dar, Die ſich 
dem Menfchen entfremidet haben. Aber ihre Unbemeglichkeit hin» 
dert Die Welt micht, fich au bewegen. Der menfchliche Bei bar 
Die Kinderfchube gerireien; er nimmt feinen Flug bimmelmärts 
und läßt feine Feinde im Korb zuruck. Alle Vortheile dieſes 
großen Kampfes find auf unferer Seite — das Recht, die Ver⸗ 
nunft, das Genie, die Einfiheen, die anermehllche Mehrzahl, 
die lamte oder Rilfchmweigende Billlgung aller aufgeflärten Köpfe 
und aller edeln Herien. Lernen le umfere Kräfte beffer beur⸗ 
heilen — ohnt Macht, jerfirent, obne Gunſt, ohne andere Br 
malt, als bie der Mede, ohne andere Waffen, ale die Wernunft 
— find mir unſern Seinden furchtbar, Eine Parlamenisrede, 
eine Flugſchrift mache fie dittern; Die Ernennung elıms volks ⸗ 
tbämlichen Deputirten verbreitet Schreden in ihrem Lager, ber 
Beifall, den man im Theater cin paar amuͤslichen Werfen 
Blarfcht, ſetzt fie in Beſturzung. 

Sie verſptechtn ſich alio den Sieg, und wenn Sie ſiegen, 
werden Sie dermuthlich die Ariſtokratie mit Stumpf md Stiel 
ansrotten? 

Ban; and gar nicht. Die Worrechte mäffın allerdings fal- 
len, aber eine zeitgemäße Ariftofrarie, in die alle ansgejeichne- 
sen Bürger aufgenommen merden Fönnen, mag mabl beſteben. 
Gelbe in der Natur bertficht Ungleichbeit, wir wollen wicht ihre 
Gefege verliehen und eine erjmungene Gleichdeit in der menfchli« 
den Geſellſchaft einführen, Uber mir verlangen Gleichheit vor 
dem Seſtth und Ordnung im Dem ziolfchen dem Menſchen befichens 
den Ungleihheiten — der Zufall der Gehurt ſol micht über bas 
Werbienk , die Intrikt michs Über Die Tugewd, die Unmiffenbeit 
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nicht über die Aunitatte, die Gumft hibr’äber-gelcifite Dienfe 


den Sieg davon tragen. 


[5 Nürnberg. Anzelge von Chemifhen Dre 
du en and Parfümerice-Waartw, melde bei Unter 
eichnetem fies Acht au haben find: j 

Meine chim ſchen Produkte und Varfumerie Waaren merden 
mir fett einiger Zeit fälfchlich nachgemacht. Ich ehe mich dakıe 
veranlaßt, meine achten Produkte dfters anzuyeigen, als anfer 
dem geichehen wäre. — Worlaufig mache ich bier einige der nor“ 
säglichften meiner Produkte befannt. Um dem verebrilchen auf: 
märtigen Bablitum, meldem mein Wohnort zu ensfernt id und 
die Besichungsfoften vicHeidht zu befchmerlich fallen, den Ankauf 
ja erleichtern, bin ich erbätig, bafjelbe dadurch iu entichäbi« 
den, daß ich eimas mehr vom den verlangten Artikeln ald Ber: 
gürung beifüge. Auf Verlangen koͤnate ich auch den Betrag durch 
poftnachnabme bejichen f 

4) Le veritable Eau de Chine, Pour 'noircir les cheveux. 
Zinttur, um rotbe, ataut und belle Haare, obne den geringfien 
Racitbeil, dauerbafı braun und fchmarz zu färben. 1 fl. 50 fr. 
Ein ganies_Kifiven von 6 Flaſchen koſtei nur 7 A. 12 Ir. 

ieſe Efienie iſt von der unfchlbarfien Wirkung, und die 
damir braun oder ſchwarz arfärbten Haare, behalten biefe Farbe 
für immer; fie acbet nicht_ab, irleider durch Waſchen und Brin- 
men Reine Veränderung, Die gefärdten Haare find von bın nur 
türlich braunen oder fümarıtm, auf keine Weile zu unterſcheiden. 
Dar dabei befindliche — erklaͤrt das MWeriere. 

"Eslenee-pour croitre les chereix, Effenien zum Wacht · 
thum der Haar. Die Flafhe ı A. 15 fr. Ein games Alkchtu 
‚von 6 Bläfern, von Unterjichmetem felbfi bejogen, keftet nur 
ð A. — Sie dienen auglehb als Haumfärfung bei Perfonen, dt» 
ren Haare Hark ausgehen, oder menn eim Fabler Fleck oder Platte 
borkanden oder ja befürchten iſt, mo fie, bewirkt, baf Die haate 
Isfen Stellen wieder mir Haarın bemachfen nnd das fernere Avr- 
fallen derſelbea verhüret wird. Das bier vorliegende Mittel, it 
ein folches, Das die oleifältigen Erfahrungen als völlig demätrr 
bermielen haben, mas cine enge eingegangener, zum heil au 
in den Öffentlichen Blättern befannit —— Zeugnife betätigen. 
.„.5) Essence Orientale, 'trös propre pour le teint. Drieitar 
liſchẽ Emönperts» Efteng 1 fl. #5 fr. Uecht und mad ber tinjis 
mapren Morichrift bereiten, Diefe verdient als bas_allernoriug« 
lihfte Echönprits-Dinel empfohlen au merden, da fie die Hals 
mahrbaft verfchönert, Diefelbe von allen Mängeln reiurget und bie 
Ans Alier ſchon erbält, die Sommer und anders Sleden biuneg* 
nimmt, und aufftrordentiich rein, weiß und ſchen macht. 

Lanence pour cmpecher que Js poils. Eliem sur Vir⸗ 

tilgung der Haare am Eıcllen, wo man fie micht babın mıll, If. 
15 er. Haare, welche durch ibre Gegenwart einen mibenlichen 
Anblidl verurfachen, ju entfernen und gänzlich ansjureiten, baju 
—— Eſſenz, dweiches ohne Nacıbeil oder Empfintung 
a tt. 

5) Creme pour bhinchir le visage. Elfen zur Vertilgung 

ber Eommerflaen. ı fi 15 ir. Dura alles Machen mit dım 
fliofen Waffern können tiefe taßlihen, errütllen den Kleden 

nur langfam veririeben merden; diefe Eſinz Icifier folches aber 

volltommien in nanı furjer Zeit, umd obme allen Nacıbeil, 

Rouge vögetal liquide. Setnfie rorhe Hühlee Ehminte, das 
Bläschen 1 fl. Diele siehe das fetönfte, motürlichfie nad ball 
barfe Roth, welches fich nicht vermilchen takt umd nicht abgeht» 

Bon den vielen andern ParümerioMaarın und chemilden 
Vroduften mird ein gröseresWVereidnif gratis audargebın. 
Wer ein aanies oder daltee Datztud vom eineriei Mrtikel mis 
einander bezieht, erbält anfebnlichen Rabatt. 

Die Unfchädlichkeit dieſer Produkte if won der betreſſenden 
Bebörde aebörig Arzilich autefirt. 

Briefen und Geldern beliede man meine umtenfichende Adreflt 
volfändig aufjmgeichnen und jolche nur eınyla und alkin durch 
die Poſt an mich atlangen zu laſſen. 

Johann Bütle, Chewilet, 
mohnhaft in der Maenzgafſe Mr. 1 
in Rürnberg. 


Stuttgart. Bel Umserzeichneten iſt gu haben: 
gieab- Bumeiäungs - Scheine, dad Gtäd 





t s Er. 
fand « Unmeldungs » Empfang » Scheint, So Er. 24 fr. 
Pfand» Anmeldungs» Prowlol+» Zabellen, das Bud 30 B. 
Mis diefer Anzeige verbinden mir die Nachricht, daß die Ans 
meidungen nur in Diefem Monats no singegsben 
werden können, da mir Ende des Decembers die Anmelbungs’ 
Erin verdofien if 


Grbr. Wintler, kön, Hof⸗ m. Kanılıi.Bmchdrudir. 





Jehann Ghriftoph Lade. 
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tan abonniert bei dee 
aäftgelegenen Poflamt, 
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Mittwoch 


Tärkeil. 


(Schluß des geſtern abgebr. Artikels aus dem dſir. Beob.) 

Um 4. Oktober fam Kapitän Hamilton zu Nas 
poli an, um das von ihm übernommene Gefchäft ber 
Auswechslung ber beiden dafelbit in Gefangenſchaft ges 
baltenen fürkifhen Paſchas zu beendigen. Er hatte dars 
über zu Modon mit Ibrahim Paſchas Sekretär unters 
handelt, und am 29. Sept. den Vertrag abgeſchloſſen. 
Die Griechen hatten verlangt, daß zum Preife für die 
Paſchas vier ihrer gefangenen Anführer, Hadſchi Ehrifte, 
Hadſchi Nicole, Jatrakd und Mauromichali, ein Sohn 
des Beis bon Maina, losgelaſſen werden follten. (Der 
durch feine Graufamfeiten befannte Bifchof von Modon 
war an der Pen geftorben. Kapitän Hamilton mußte 
fih aber mit Jatrafo und Mauromichali begnügen. — 
MRachdemter diefe in Napoli abgeliefert batıe, wurden 
Selim und Alı Paſcha frei erflärt, und auf der Fregatle 
Gambrian nach Swyrna geführt. 

Die Hoffnung, auf die an Ungland gerichtete Pes 
titions⸗Akte erne zuftimmende Antwort zu erhalten, nabm 
mit jedem, Tage ab, Dagegen waren die größten Ers 
warfungen auf die Erpedition des Ford Tochrane 
acrichtet; nnd obgleich einige der Beſſer⸗Unterrichteten 
durch ihre Gorrefvondenten in fonden bereits in Erfabs 
rung gebracht hatten, daß die Unterbandlungen des 
Gomires mis Lord Cochrane große Schwierigkeiten fän: 
den, fo ließ doch die Regierung den Glauben an diefe 
Expedition, auf die man mehr ald auf alle Petitionds 
Aften rechner, nicht erldfchen. Dagegen erregte die Nach⸗ 
richt, daß der englifche Borfhafter, Hr Stratfords 
Canning, fih auf dem Wege nad Konftantinopel 
befinde, fichtbare Beſtuͤrzung. 

Unterdeffen dauerten die firengen Daßregeln gegen 
Diejenigen, melde fich der Petitions:Afte öffentlich wir 
derfeßt hatten, fort. Ale, die man erreichen Fonnte, 
wurden verhafte. Died Scidfal traf unter andern 
kuͤrzlich den geweſenen Eparchen Suz zo zu Calavrita. 
Gouta ließ feinen eigenen treuen Narhgeber Sophia— 
nopulo, da er ihn den Machtbabern in Napeli nicht 
auslieferm, jedocd mit diefen auch micht brechen wollte, 
im Odyſſeus⸗Thurm zu Arhen einfperren. Endlich wurde 


auch Ainian, einer der wichtigſten Männer in frübern- 


Perioden der nfurreftion, der fih im Vertrauen auf 
feinen Einfluß nach Napoli begeben hatte, auf das Wafı 
ferfchloß gebracht, wo er dem gewefenen Juftizminifter 
Theotocki Geſellſchaft Feifter. 

Da am 10. Oft. das Jahr der Geſchaftsfuͤhrung 
der gegenwärtigen Regierungs: Mitglieder zu Ende lief, 
und man unter den obwaltenden Umfländen zu neuen 
Ernennungen zu fehreiten nicht wagte, fo ift am 29. Sept. 
der Beſchluß gefaßt worden, eine allgemeine Ntationals 
Berfammlung für den Monat Januar zu berufen. Ob 
es mit diefem Befchluffe ernfihaft gemeint ift, und in 
wie fern er ausführbar feyn wird, muß die Folge lehren. 
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Stuttgart, den 14. Dec. 1825: 





Ibrahim Paſcha hat fich in der letzten Zeit häufig 
don einem Punkte der Halbinfel auf den andern bes 
geben; man weiß nichts Beflimmtes über die Motive 
feiner Operationen, Bei diefen Maͤrſchen hat er unglüds 
licher Weife, Mich die Hartnädigkrir, mir welcher alle 
feine Friedend:Unıräge ſtillſchweigend abgewieſen wur⸗ 
den, ermuͤdet, das fruͤher von ihm angenommen: Sy: 
fiem der Schonung, welches fernen Intereſſen wohl nicht 
weniger angemeflen war, als feinen Wünfchen, übers 
fehritten, und feine Zuflucht zu harten Maßregeln ger 
nommen. Allenthalben, wo die Einwohner feine Ans 
Funft ruhig abgewartet hatten, wurden fie mit Milde 
behandelt; die Drte hingegen, die er verlaffen, oder halb 
jerfidrt fand, wurden der Plünderung Preid gegeben. 
Diedurd hatten Miftra und die umliegenden Oriſchaf⸗ 
ten viel gelitten. — Ibrahim war Übrigens frei und 
ungebindert in allen feinen Bewegungen; auf bewaff—⸗ 
neten Widerſtand fließ er nirgends. Auch iſt zu vers 
wundern, wie wenig bei dem Feldzjuge in einem Mo 
fehmwierigen Lande feine Streitßräfte gelitten haben. Gein 
Verluſt gegen den Feind verdient feiner Erwähnung. 
Denn, daß die während ber letzten Monate in den Zeir 
tungen erfchienenen Bulletins über angebliche Gefechte 
mit den nfurgenten durchaus erdichtet waren, wird 
heute in Napoli ſelbſt laut und bffentfich eingeftanden. 
Seine Einbuße durch Krankheiten war abeı ebenfalls 
fehr geringe. Das Lager von Moden ward nie von 
der Peft ergriffen. Im Rager von Nifi berrfchte eine 
bösartige Krankheit, die ungefähr 500 Mann hinraffte. 
Er hatte, den ficheriten Nachrichten zufolge, zu Anfang 
des Oktobers noch 9800 Mann dapprifcre Infanterie 
und in Regimentern, 5000 Qlbanefer und 1400 Mann 
Kavallerie; davon warın in Modon, Goron und Nas 
darin 1700 Mann ynfanterie und 100 Reiter. Er ver: 
danfı die Erhaltung feiner Armee den allenthalben ger 
troffenen vortrefflihen Berforgunass-Anftalten. Die drei 
Haupt: Magazine in den Seeplägen, und die Zwiſchen⸗ 
Magazine zu Niſi und Galamata find mit Lebenémit⸗ 
teln aller Art fo reichlich verfehen, daß eine zahlrei⸗ 
here Armee ald die feinige lange damit unte halten 
werden fünnte; und feine Truppen find fo aut gemährt 
und befleidet, daß er im dieſer Hinficht auch den Winter 
nicht zu fürdıten bar, 

Da die Hydrioſen einen Angriff gegen ihre Inſel 
beforgten, fo nahmen fie 1200 Mann Rumelioten in 
ihren Sold, Sachverſtaͤndige haben an diefen Angriff 
nie geglaubt, Auch ohne die eben gedachte Berflärfung 
wardpndra immer ein durch feine natürliche und Fünfts 
liche Befeſtigung febr arlicherter Punkt. 

Die Einnahme von Grabufa auf Sandia, und ber 
Aufftand einiger umliegenden Drtfchaften hat Peine weir 
teren Folgen gehabt. Der gefeßgebende Math war in 
diefen Tagen mit der Wahl eines MilitärsChefs für 
Gandia befchäftigt; zu diefem Poſten wurde, nachdem 


— 1404 — 


mehrere Hauptperſonen ihn abgelehnt hatten, Coſta 
Botzari ernannt, der aber ebenfalls nicht eniſchloſſen 
ſchien, ihn anzunehmen. Vermuthlich wird man ſich 
nor ber Hand begnügen, die Garnifon von Grabufa, 
hie aus 800 Mann bezahlter Truppen beſteht, einiger 
maßen zu werflärfen, ym 58— einen feſten Puntt 
gu behaupten. Sollte win Theil der auf der alerandris 
nifchen Flotte eingefchifften Truppen für Gandia beſtimmt 
feyn, fo würde ed den Inſurgenten ſchwer werden, auf 
dDiefer Inſel wieder Fuß zu faflen. 

Zrieft, 4, Dec. Nach einem Privarfchreiben aus 
ger vom 19. Nov. war die türfifche „Flotte am 17. 

v. Übends bei diefer Inſel vorbei paffirt, und hatte 
ihre Richtung nach Patras hin genommen. Dan glaubt 
fie gegen Miſſelunghi deflimmt. Aus Napoli di Nos 
mania find direkte Briefe bis zum 7. Nov. Hier, die 
niches Neues enthalten. 

Trieſt, 5. Die. Den neueſten Nachrichten aus den 
joniſchen Infeln vom 21. Nov. zufolge, hatıe die Bes 
fefung von Miflolungbi am 13. Nov. ‚einen neuen Aus ⸗ 
fall gemacht, während deſſen fich der im Nüden Red⸗ 
ſchids Paſcha's operirende griechifche ‚General Karaits 
ati ebenfalls näherte, und die Türken ziwifchen zwei 
Seuer brachte. Das Unternehmen gelang nad obigen 
Privatbriefen vollkommen, und Karaisfafi fol mit 
1500 Mann fogleich fiegreich in Miſſolunghi eingerüdt 
feon. Dieff Ereigniß wäre um fo wichtiger, als der 
Rapudan Paſcha einige Tage nadıher vor Miſſolunghi 
angekommen ſeyn muß, indem er bei Jante am 17. Nov. 
vorbeifegelte- Die griechiſche Flotte unser Miaulis traf 
erft am 19. Nov. bei Zante bei. 


Sid: AUmerita 


In belgiſchen Biättern findet man folgende Notis 
‚gen über einige fübamerifanifhe Staaten: 

„Brit dem Unfange des laufenden Jahres iſt die 
Staht Buenos⸗-Ayres der Sig eines General: Kongreffeg, 
beſtehend aus den fÄamtlichen Abgeordneten der füdlichen 
Provinzen dieffeitd der Unden, die chedem dad Bicekoͤ— 
nigihum Buenos-Ayres bildeten, jet aber den Namen 
nRepublif der vereinigten Provinzen ded La Patas 
Stroum“ führen. — 

In dieſem Vereine find die vier Provinzen in Ober⸗ 
Peru, dieſſeins des Deſaguadero, nicht mit begriffen. 
Diefe Provinzen find eben diejenigen, welche der Ge— 
neral Olaneta vor fenm Abfalle inne hatte, und 
denen der Generalsfongreß die ihnen vorläufig von dem 
General Sucre, ber fie eroberte, augefiandene Freibeit 
ließ, einen befondern Staat zu bilden, oder ſich mit 
dem Gouvernement von Lima oder dem vom La Plata 
zu vereinigen. Noch iſt nicht befannt, welchen Entſchluß 
diefe Völkerfchaften deßfalls gefaßt haben, 

Die Pıovinz Paraguay war bis jegt fortwährend 
ifolirt. Das Dberbaupt bderfelben arflatıet deren Bes 
‚wohnern nicht einmal den Verkehr mir den benachbars 
sen Provinzen, und behält alle Auswärtige als Gefans 

ne jurüdß, mit Ausnahme der Engländer, bie er auf 
eſuchen bed englifchen GeneralsKonfuls abziehen Tief. 

Die Provinz MonterBibeo ſteht im Begriff, wie 
der Lunter die Gewalt ihrer Einwohner zuruͤckzukehren, 
non denen ſich ein Theil vor einigen Monaten gegen 

die brafilianifche Ing Won. empdrt bat. In biefem 
Wugenblide flieht bie Mehrzahl des Pandvolls unter den 
Waffen, um feine Rechte gegen die Truppen des Rais 
ſerthums zu vertheidigen; es hat zugleich Das General: 
eg von Buenos ⸗Ayres um Schug und Bei: 
and augerufen. 

Mas die ausmärtigen Werhältniffe betrifft, fo ber 

finven fi) von Seiten der vereinigten Giaaten und 


Englands Geſchaͤftstraͤger beider Regierung der verein⸗ 
tun Provinzen des La Plata: Stromis, deren Bollgier 
bungsrath feinen Sig zu Buenos-Ayres hat. Eben jene 
Mädıte haben nun auch bevollmaͤchtigte Konfuln für 
ihre dortigen ee ernannt, Ra: 
mentlih hat Holland in der Perfon ded Hrn. Ber 
movelen ein.n GeneralsRonful zu Buends ⸗Ayres aufı 
geftellt, und den preußifchen Handel vertritt vorläufig 
Hr. Schenberg. 

Bis jeßt haben ſich die Kaufleute aller Nationen 
zu Buenos⸗Ayres gleicher Begünftigungen, wie die Einge⸗ 
bornen, ju vrfreuen, wie denn in Abficht auf die Ents 
richtung derWaarenzölle durchaus Fein Unterfchied beob⸗ 
achtet wird. 

Was die Bene und Ankerzölle betrifft, fo haben 
die englifchen Fahrzeuge, gemäß dem von England mit 
der Republik abgefdloffenen Bertrage, um die Hälfte 
weniger, als diejenigen ber andern Mächte, zu entrichten. 

Die Frauzofen haben zu Buenos ⸗Aeytes einige 
Schiffe. Gegen ihren Handel wird eben fo, wie gegen 
den der ſaͤmmichen europäifchen Mädıte, England aubr 
genommen, verfahren. . 


Brafilien bietet vermdge feiner phufifchen Page der 


Geſammtheit der europdifchen Völker unermeßriche Bor» 


theile für den Handel, namentlich auch in Abſicht der 
Unferpläge, dar. Sein Haupthafen, Rio⸗Janeiro, iſt 
für die frangofifcyen Kauffahrer ein wahrer Stapelplaf- 

Die indifche Schifffahrt iſt fehr bebdrutend, und «6 
giebt nur zwei Wege, dahin zu grlangen, wenn man 
nämlich entweder das Gap Horn, oder das Borgebirge 
der guten Hoffnung umfegelt. Beide Straßen führen 
nad) der Küfte von Brafilien. Da das leßtere den Engs 
ländern zugehbrt, fo hängt es Tediglich von ihrem gus 
ten Willen ab, ob man dafelöft vor Unter gehen darf. 

Brafilien kann füglich die Stelle diefes Stapelpla⸗ 
tzes vertreten, und Rio s Janeiro bietet den Schiffen, 
welche das eine oder das andere dieſer Borgebirge ums 
fegeln wollen, alle gedenfbaren Vortheile bar. 


Spanlten. 

Madrid, 29.Nov. Die Konſultativ-Junta 
hat von dem König Ferdimand eine Umneflie, und 
der Kaifer von Maroflo die Wegnadigung der in fein 
Gebiet gefluͤchteten Konftiturionelien verlangt. Ge.tar 
iholiſche Mai. haben auf das erſte Geſuch noch nichts, 
auf das zweite aber gnaͤdigſ ju erwiedern gerubt, daß 
die gedachten Flüchtlinge ſich alsbald bei dem fpanifchen 
Konful in Tanger zu Danden und Banden zu fielen 
und das übrige unterthänigft abzuwarten hätten, unter 
welder Bedingung ihnen das Leben zugefichert werde. 
Der afrifanifche Defpor hat hierauf erwiedert: Ermwolle 
fih weiter Darüber befinnen. Diefe Antwort 
erhält ihre volle Deutung durch folgende Tharfache: 
Um 19. Nov. lief eine columbifche Goelette in den Dar 
fen von Zanger ein und brachte Depefchen ihrer Regie⸗ 
rung an dem Raifer von Marokko. Der fpanifche Kon 
ful wendete ſich ſogleich am die Behbrden, um ihnen ber 

reiflih zu machen, daß die Golumbier aufrührerifät 

ntertbanen ded Königs von Spanien feyen, daß tin 
legitimer Monarch, mie Se. marokkaniſche Maiefät, 
ihnen feinen Vorſchub Teiften dürfe, daß mirbin dad 
Schiff alsbald aus dem Hafen zu meifen fe. Die 
Mauren, die im der hoͤhern Politif micht zu Haufe zu 
feyn fheinen, nahmen Feine Noris von diefen Vorſtel⸗ 
lungen des ſpaniſchen Konfuls. 

‚ Srangdfifhe Blätter wollen behaupten, es haben 
bei dem Kabinet von Madrid fämtliche Gefandte , den 
pähflichen Nunsius an ihrer Spige, im zugleich 
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eingereichten Moten die Unerfennung der fübamerikar 
wifhen Sigaten veılangı. Der Herzog von Im 


fantado fol hierauf erwiedert haben, daß Spanien j 


niemals (!) feinen Rechten auf die überfeeifchen Kolos 
nien entſagen werde. Der frangdfiiche Gefandie fol 
foiort die Nüdzahlung der von Frankreich geleifteten 
Borfchüffe verlangt und im Weigerungsfall mir dem 
Abzug der franzdfifchen Truppen gedroht haben. Der 
Herzog von A a do habe dem Staatsrath die 
More des franz. Gefandten vorgelegt; der Finanjminis 
fier habe die Uchſeln gezuckt und erklärt, was man fchon 
zuvor wußte, daß, fo zu fagen, fein Maravedi in der 
Staatskaſſe fey und daß die vorläufige Berechnung der 
laufenden Yusgaben für dad Jahr 1826 ebenfalls «ein 
Defizit von 150 Mill. ergebe. Bei fo bewandten Um— 
ftänden fey der caftilifche Stolz erwacht, und man habe 
kek ermiedert: die Armeen Sr. katholiſchen Majeſtät 
feyen hinreichend, die Monardie gegen innere und 
äußere Feinde zw fügen. Der weitere Erfolg wird 
nicht gemeldet. 


Frankreich. 


Paris, 9. Dec. Der König hat ſich auf der Jagd 
der ihm 


zu Rambouillet durch einen Fall beſchaͤdigt, 
Ruͤckenſchmerzen verurſachte, welche durch die Anwen: 
dung von Blutigeln glücklich gehoben wurden. 


Der Herzog von Drleans ifi von feinem Sommer: 
Aufenthalt zu Neuilly in das Palais Royal zurüdae 
kehrt. Kine beirächtliche Menfchenmenge, die ſich ver: 
fammelt hatte, empfieng ihn mit Beifollruf. 

Die ultraifchen Blätter machen fich darüber luſtig, 
daß man ſich um die Feen des Leichentuchs, das den 
Sarg des Generals Foy bededte, gene habe und 
fie gleihfam als ein Heiligthum bewahre. ,, Wie! 
fpotten fie, eine Unbetung feelenlofer Dinge, liberale 
Reliquien!’ Hierauf erwiedert aber der Courrier fran 
gais; „Seit wann denn macht man der Freundfcaft 
oder ber Bervunderung ein Verbrechen daraus, wenn 
fie auf alles bad Werth Iegt, was don Perfonen fommı, 
deren Undenfen ihr theuer iſt. Der Aberglaube beſteht 
nicht in der Aufbewahrung der Neliquien, fondern in 
den übernatürlidhen Eigenſchaften, die man ihnen zur 
ſchreibt. Der Aberglaube beſteht hauptſaͤchlich darin, 
daß man einfältige Leute, um ihmen dad Geld aus dem 
Beutel zw locken, beredet, ber Befig diefed Yappen und 
jenes Segen, diefed Buchs und jenes Bilds, werde fie 
Zegen die Gebrechlichfeiten des Alters, die Schmerzen 
der Krankheit oder gar gegen den Arm der Gerechtig⸗ 
keit fügen.‘ 

Nach der Gazette de France geht in Paris das 
Gerücht, daß der König von Spanien die Unabhängigr 
keit der ſuͤbamerikaniſchen Staaten anerfannt habe, 

Der Marfchall Jour dan, Präfibent der Kommiſ⸗ 
fion der National-Subfeription für die Kinder des Ger 
nerals Foy, ift zu Paris angefommen. Zu Bordeaur, 
zu Lille, zu Straßburg, zu Dieppe, zu Duͤnkirchen und 
in andern Städten findet die Subfeription dem eifrigften 
Fortgang. Selbſt vom Yusland z. B. von Antwerpen 
ehen Beiträge ein. Die Untergeichnungen befaufen ſich, 
0 weit fie befannt find, bereits auf etwa 400,000 Fr. 
Die Etoile ereifere fich fehr über ben nationalen 
Enthuſiasmus, der fid bei diefer Gelegenheit geäußert 
bat. „Dieſe ausgetrod'neten Seelen, faat in diefer Be: 
ziebung der Gonftitutionnel, bie meinten, ganz 
Frankreich fey beſtochen, weil fie ſich beſtechen Tiefen, 
diefe Tedernen Spiesbürger, welche die edle Gröfle ber 
Sprecher bed Landes felbft im Grabe noch beneiden, 
erfrechen fi nun, diefe ebelmüthige, rubige und freis 





willige Bewegung der öffentlichen Dankbarbeit ald «ine 
Art revolutionaͤtet Kabale daczuſtellen.“ 


England, 
London, 6. Der. Die Zeitungen von Bogota 


enfhalten aachſtehendes Schreiben des Generals Sucre 
an den Kriegsminifter von Columbia, datirt Chuguidca, 


den 24. Mei: „Der Obrift Antonio Elizardo, Ga 


neral:Abdjutant des Generalftabd der Hauptatmee, den 
ich von Potoſt nadı Bogota mit dem Auftrag abge 
faadı Habe, Gr. Exc. dem Vicrpräfidenten zu feiner 
Unternehmung für die Befreiung Peru's, welche Cor 
lumbia fo großmüthig auf fih genommen hat, Glüd 
zu wünfcden, ift an feinem Beflimmungsort eingetrofs 
fen. Diefe Unternehmung, welde Columbia vorerſt 
nur bis an den Defaguddero zu verfolgen ſich anbeir 
fdyig gemadyt hatte, dehnte ſich durch den Eifer feiner 
für die Freiheit begeifterten Zruppen bis nach Topoza 
aud. Geir meiner letzten Mitiheilung aus Porofi hat 


4 Ni nichts Merkwürdiges zugetragen; Alles ift rubig. 
Um 25. April zog ich in diefer Stadt «in, und fand 


den ganzen Difirift vom hödhfien Feuer ded Patridtis⸗ 
mus befeelt. Die Einwohner fprechen den Namen Cor 
fumbia mit Liebe, Achtung und. Derjlichfeit aus, um 
der Wohlthaten willen, die ihre Brüder ihnen von dem 
Deinalo ber uͤberbracht haben. Diefelbe Stimmung 


4 berefths in den fünf Derartementen von Ober: Peru. 


Auch dieſes Land iſt eingeden? der Dienfte, die wir ihm 
erwiefen haben. Am 30. werde ich von bier nah Cor 
dıabamba, und von da nad) Ta Paz abgeben, wo ich 
Sr. Er dan Befreier treffen werde, der diefe Provins 
jen zu bereifen dm Begriffe ſteht, und, fo viel er mit 
gemelder hat, in den erflen Lagen des Junius in dies 
fem Theile von Deſaguadero eintreffen wird. 
Sucre.“ 

Einem Schreiben aus Washington zufolge hat der 
Praͤſident der Vercinigien Staaten ſich geweigert, einen 
Meptäfentanten an den Kongreß von Panama abzuſen⸗ 
den. Es ſcheint gewiß zu ſeyn, daß der Kaiſer von 
Brafifien und die Megierung don Buenod-Aptes die 
gleiche Abſſicht zu erfennen geachen haben. 

Der Kaifır von Brafilien hatıe din Rommandans 
ten feiner Forts den Befehl ertheile, die Salven der 
fremden Kliegsſchiffe, welche im Augenblicke des Gar 
iutitens nicht ihre National⸗Flagge flreihen und. flatt 
derem die kaiſerliche Flagge anfiieden würden, nicht zu 
erwieberm. Diefer Verordnung wollten fih die Eng» 
länder nicht fügen; die brittiſche Fregatte, Die Weiße, 
begrufite die Feſtung Fernambuco mit 21 Schuͤſſen, ſteckte 
aber die brafilianifche Flagge nicht auf. Da mun der 
Gouverneur der Feſtung die Begruͤßung micht erwies 
derte, fo begab ſich die Fregalle alsbald nach Nies 
Janeiro, um dem Kaifer Vorftellungen zu ıhun. Ge. 

aj. defablen fofort dem Gouverneur, die Salve zu 
erwiebern , und die Fregatte kehrte, um folche zu em⸗ 
pfangen, nach Fernambuco juruͤck. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wiener Blaͤtter geben Nachricht von einer großen 
Jagd, die der Fürft von Efierhazp abgehalten und 
der aud) der Prinz Miche al von Portugal angewohnt 
bat. Es find dabei 100 wilde Schweine, 30 Hafen, 743 
Safanen und 54 Nebhühner gefchoffen worden. 


‚Miscellem 
Dumoper (industrie et la morale considerees dans Jeurs 
rapports avec la libertd) jagt treffend: Einer der Hanpt« er 
thämer in unferm Streben mach Freiheit iſt, daß wir die Schwie ⸗ 
riaktiten da, ma üe eigentlich find, wicht erblicden, and bios die 


u 


Regitrungen als ein Hindermiß Berfelben betrachten. Die Bölker ſelbſt, 
die im Hintergrunde feben, werden überichen. Mamperbirgt fich, 
daß die Wölter der Stoff find, aus dem die Regierungen befie- 
ben, daf fie ans ihrem Schooße hervorgehen, daß fie fich aus 
ihrer Mitte ergängen und erneuern, und daß mithin, menn Die 
Reglerungen fchlecht find, die Völker eben wicht trefflich ſeyn 
tönnen. Dan verbfest fich ſelbſt, das alles Uebel, das ſchlechte 
Megierumgen ıbun, feine wahren Urfachen entweder in der Der 
borbenbelt bes Woikes hat, bie dieſes Uebel probocirt, oder im 
feiner Unwiſſenheit, die es billigt, obgleich feine Bernumft und ſein St ⸗ 
wiſſen es oerdammen. Aber man mil durchaus nur die Regierung 
feben, gegen ſie werden alle Klagen, alle Rügen, alle Reformations: 
planegerichters nur die Regierung will man ummodeln, von der Beſ⸗ 
ferang ber Staatéezeſtllſchaft ſelbſt If nie Die Rede; man will 
durchaus nicht zugeben, daß fie deren bedürfe; man mieberholt 
uns täglich, daR mir beflagensmeribe Opfer der Ausſchweifungen 
der Macht fenen, aber niemand ſagt une, daß mir felbft daran 
Schuld find — und diefe weſtatliche Wahrheit follte man uns 
doch nicht verbehlen. 


Noch nicht genug. Mährend man die Hinderntffe nicht da 
erblieden mill, mo fie mirflich find, mil man auch nur einen 
Theil diefer Hinderniſſe mabrnehmen — diejenigen, die ats den 
Fehlern der Regierung, oder, befler geſagt, ans dee Unvollfem- 
menbeit unferer politifchen Beariffe und Gewohnhbelten hervorge- 
ken, Sewiß aber find wir nicht bios in biefem Theile unſertt 
Fibigkelten unbeflfommen. Die einen find unmiffend, bie andern 
lofterbaft, wieder andere tmgerecht gegen ihre Nebenmenfchen. 
Diele Unwiſſenbelt und dieſe Lafer ber Privatperionen aber, 
wenn fie gleich die Freiheit nicht in fo dobem Grabe gefährden, 
als der Abmangel politiſcher Einfichten und Moralität, find 
ihr dennoch ausnebmend fchädlich. Gie mälen demnach eben⸗ 
falls unter den Urſachen mitbeariffen werden, bie uns bindern, 
frei gu ſeyn. 

Ein dritter, fehr allgemeiner Jerthum iſt ber Glaube, daß 
gereiffe unferer Gortichritte ung fchädlich fenen, fo 4. B. daß die 
Induftrie, der Woblſtand, die Einſichten Bindetnilfe ber Freiheit 
find. Da bört man binfig fagen: Wir feyen zu gebilder, zu 
gelch, ju glücklich, um frei gm fen. Dieb find fehr gangbare 
Yusdrüde, deren fich die fchönen Geiler und manıhmal fogar 
Die auten Köpfe, mie det gemeine Haufen, bedienen. Benjamin 
Confant (in feimer Schrift über Die Religionen) äußert die 
Meinung, daß Eurspa mit Riefenfchritten einem Zufande jweile, 
tie der von China if, das er alsfehr cioilifirt und fehr kaechtiſch 
sugleich fehitdert. Ehateambriand (In einer Zimafchrift über 
die Septennalität) behauptet mit bürren Worten, baß die Diem: 
ſchen, je aufgeklaͤrter fie find, um fo meniger der Freiheit fühle 
fegen. Nach diefer Theorie bliebe alfo der Menfchheit nur bie 
traurige Wahl zwiſchen dee Barbarei und ber Skladerel übrig, 
and man müßte ſich emtfchliehen, ob man emtmeder eidlliſirt oder 
frei feun mil. ‘ 

Der Verſaſſer erklaͤrt ſoſort, daß er nicht vom dem Regler 
rungen insbefondere reden, fondern feine Blicke auf die Malle 
des Deißs richten und deren Judufirie und Moral jum Beaen- 
ſtande feiner Unterſuchungen maden merde. “In der Maſſe des 
Bois, und fonft nirgends, Tiegen alle Wittel iur Freipelt und 
zugltich alle Hinderniffe, die Ihr in Den Weg treten koͤnnen, ſelbſt 
dirienigen, die aus der Regierung entfpringen, die doch nur eine 
Ordnung non Arbeiten und Berrictungen if, mie jede andere, 
und die niemals mehr oder menizer ſeyn kann, als der Zufland 
ber Dölker aus ihr macht. Die Hinderniffe liegen in dem Ran 
gel an Induftrit, an Kenntniffer, an Kapitalien, an guten Ge 


1406 ie 


wohnbeiten des Öffentlichen und häuslichen Lebend. Die Mitten 
jur Freiheit werden aus dem Fortfchreiten aller Diefer Dinge bes 
vorgeden. (For. folgt.) 





[4] &r. ®oartbaufen. [Befandene Leicht.], Um 
welt Edrenidal am Rhein wurde am 8. d. M. eine meiblice 
Leiche , befleider mit einem meiß und rorb geftreiften, vom fiark 
juseldhnörıen baummallenen Zeibchen, einem dunkelblau baum« 
mollenen fein mweißaeduppten Kork, einem Desgleichen alten blanc 
Unterroch, einem guten bänfenen Hemd mit den Buchſtaben A. N,, 
vormen am Halle rorb eingejelchnet, einem alten weißen Saͤubchen 
mit ſchmaler flechter Srige und, weiß feldenem Band mit rouhee 
Zeichnung in der Mit, einem Paar blau baummelleäen, imels- 
mal ichon anaeftiricht aemeienen, Strümpfen mir bandhreiten weifin 
Rändern oben, worauf geftrichte Sodien vom demfelben Etoff ge⸗ 
näbt maren und befefligt mis Ötrampfbändern von wolltnin Tuch⸗ 
enden, atlandet. 

Die Verungluͤckte war jwiſchen dem ten und Bten Drand« 
monar fchmanger, batte nach dem Gutachten Der Nerite frühe 
noch nicht geboren, und ſchien, ſo wen bieh bei dem hoben Brad 
eingettetener Fänlni noch zu erkennen mar, 25 big 30 Jahre alt 
95 ja ſehn und gegen 3 Wochen im Waſſer aelenen zu babın. 

ie mar 4 Fuß 10 bis 12 Zoll groß, hatte dunkelbratmes Haat, 
blaulichgrame Augen, gewöhnliche Naſe und Mund, rundes Kınn, 
oonle Befichtebildung und aeſunde vpllidndige Zähne. 

‚Die Leibe If auf dem Zodtendof in Welim beerdigt, Dit 
Kleider . sur etmalgeh Recognition bei dem Hrn, Schult⸗ 
beiden in Ehrentbal, und näbere Äiuskunft mird auf Verlangen 
von bier ans eribeilt werden. Den 24. Nov. 1825. 

Herſogl. Naſſaulſches Amt. 
Schapper. 


— — — 


[V. Frankfart und Stattgatt. [Mened Bud] 
Bel Fred, Wilmans in Fronkfurt a. M. If fo chen erfchlunch 
und in allın Buchhandlungen, in Stuttgart in der 3. B. Mey- 
terfchen, su baben: 


Mofengeil, Fr. Relienefährten, eine Sammlung Novellen 
and anderer Dichtungen. ar Bd. mit 1 Kpfr. B.-0:b. 2 fl. 
Anbalt: I. Neuſahreblättet ans dem Tagtbuche ein 
alternden Vorten. II. Kampf und Giee. U Florentn, 
oder bie Drüfung. IV. Erinnertmaen einer Spagierfabrt von 
Gent nad Amfierdam. V. Grdichte. 

Der erſſe Band der Neifegefährsen erfchlen zur Ofermeile 
db. %. und enthält I. die Nınjabrsnacht. IL. Die KAlusbeir der 
Gerechten, oder der sbenloaiiche Kriea in Hamburg, von fr. Iscoba. 
111, Biograobifhe Umriffe aus der Mappe eines reifenden Kunfe 
fremndxs. IV. Der Drateliprach am Ganges. V. Die Altıgreife 
wach ber Heimath und der Zodtentam. VI. Dichtermeibe. 





fit) Heilbronn. Tfondner Bhänis-Afleinran 
ALLEN Die Verficherumg des Eigenibams gegen Die Bits 
mürung der Flammen ff anerfannt, eine der mohltbätlaften Ein 
richtungen Der neuern Zeiten. Durch Diele Vorntht find nicht nur 
unzdblig viele Familien genen plöglıche Veratmung geſchützt, fonts 
bern die Gicherbeit aller Hahdeis +» Unternehmungen if dadurch 
dermebrt werden. . 

Die Sslidität der Eocierdt und die Pünfilichkelt mit_mel« 
ber He jedem Berficherten den ibım inlommmenden Schaden: Erſath 
nach den liberalen Grundiägen erftattet, bat ſich berelis durch 
eine lange Reihe bon Jabren überall binlängtich bewaͤhrt. 

Ich benachrichiiae naber alle, melche bei dieſet Erchetdt 
Waarın, Mobilien und fonftige Effefien verlicheen laffen wollın, 
daß fie auf portofreie Briefe das Erforderliche bei mir verneb® 
men und Pläne gratis erbalten Finnen, m Dec 1825. 

Ehrifiian Lein 





9) Heilbronn [Subferiptiong » Anzeige auf 
Herder’s Werte) Auf die in dır Gortarfcen Bachandlung 
erfcheinende 


Taſchen · Aue gab .®» e len 
ef rer: Me 3. ©. b. Serber’s ſaͤwtlichen Werk 


bat lnterzeichnete für Stadt und Umgegend die Commilion übers 
nommen. Saͤtutliche 60 Baͤndchen toftın nur 18 fl - für dirler 
nige, welche noch vor Dfiern 1826 jubfcridiren. Bon Neniahr 
1826 an werden jebes Wierichiane 6 Bändchen ä a fi. IB fr. ve 
hefere, welcher Bettag nach deren Empfang zu entrichten if, 
und ed mwirb demnadı feine Pranumerason hrs Banje verlangt. 

Im December 1825. I. D. Claß'ſche Buchhandlung. 


Redakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Donnerflag 


ZArtel, 

Der Osservatore Triestino vom 26. Nov. enthäft 
Folgendes: „Ein Kapitän, welcher geſtern von Tſches⸗ 
me, welches er am 2. d. M. verlaffen hatte, hier ans 
gekommen ift, meldet, daß er des uͤblen Werters halber 
bei der Inſel Hydra habe anlegen müffen, wo er Bors 
mittags den 8. Nov. vor Anker gieng, und dıe Abfahrt 
der aus 50 bemwarfneten Fahrzeugen und 25 Braudern 
beſtehenden griechtſchen Flotte ald Augenzeuge ſah. Er 
ſelbſt habe hierauf an demfelben Tage wieder die Anker 
gelichter, und ſey mit gedachter Floite bis in die Ges 
waͤſſer der Inſel Sapienza gefegelt, mo er fie am 11. 
verlieh, und feine Fahrt längs diefen Küſten fortfehte, 
wo er im gen von Modon einige türkifche Schiffe 
und hierauf im Hafer von Navarin eine noch größere 
Unzahl derfelben Tiegen ſah, woraus er ſchloß, daß die 
Yandung ber von Alerandrien ausgelaufenen aͤgypiiſch⸗ 
Bonftantinopolitanifchen Fotie dort bewerkitellige mörden 
ſey. Derfelbe Kapitän bat ausaefagı, daf er vor feis 
ner Ankunft zu Hydra, inden Gewäffern von Belopoule, 
der }. k. Bring Drion begegnet fen, welche fünf Kauf 
fahrteifchiffe Ponvoirte, die jedoch fpärer durch einen 
Sturm zeritreut worden ſeyn dürften, weil er die ges 
dachte Brigg am 9. Nov. auf der Höhe von Gerigo 
bios in Gefellfhaft des E. PR. Trabaccolo il Giuſto, aber 
ohne den erwähnten HandelsConvoy, angeıroffen habe‘? 

„Am 27. Nov. find die k. ?. Capitaͤne Bellatin, 
Commandant der Goelette Sabioncellina, und Biego, 
GCommantant der Goelette Opi, von Gmyrna zu Zrieft 
angefommen, und haben ausgefagt, daß fie am 11. Nov. 
der griechifchen Edcadre, unter dem Befehle ded Admiral 
Miauli, in den Gewäflern von Morea beim Gap Matapan 
begegnet feyen ; daß ſich viele Leute von der Mannfcaft 
verfchiedener Schiffe diefer Escadre an Bord ihrer Gorlette 
begeben hatten, und von den Matrofen auf trofige und 
drohende Weife die Eıflärung zu erpreffen ſuchten, daß 
die Ladung beider Schiffe sürfifchen Unterthanen gehöre; 
fie hätten darauf Einiges von der Ladung mit ſich ger 
nommen und ſich entfernt. Als die Gapırane hierüber 
bei Miauli an Bord feined Schiffes Befchwerden führs 
ten, erwiederte er denfelben, daß er nichts für fie thun 
fonnte, weil die Schiffe, die ſich jene Erzeffe erlaubten, 
den Branderführern gehörten. ‘’ 

England 

London, 5. Dec. Die in Franfreih über den 
Tod des Generals Foy fo ohne allen Rückhalt an den 
Tag gelegte Trauer gereicht wicht nur der gefamten 
Nation zu großer Ehre, fondern beweist auch, wie 
ſehr die dffenrliche Meinung in diefem Lande vorgefchrits 
ton iſt. Die Gefehe gebären nicht unmittelbar die Uns 
abhaͤngigkeit; fie iſt indgemein die Frucht der Erfahr 
rung, melde das Bolt madıt, daß es feine Rechte ohne 
alle Gefährde auszuüben vermag. Nach der Reflauras 
sıon war das franzoͤſiſche Volk geraume Zeit hindurch 
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mehr Sklave feiner eigenen Schreckniſſe, ald der Ge⸗ 

feße, wodurch man etwa feine Freiheit zu befchränter 

end baben mag. Es beginnt jegt, feine Freiheit zu 
bien und ſolche geltend zu machen, 

Dad Minifterium des Deren v. Billele ſcheint, 
abgefehen von dem Werdienfte diefes Staatsmannes, 
auf den Gemeingeift in Frankreich fehr vortheilhaft ein» 
gewirkt zu haben. Diefer Minifler vermochte weder 
die Royalifien, noch die Liberalen für fi zu gewins 
hen. Es ift Tediglih nur feine perfonliche Gewandts 
heit und Geſchicklichkeit ın den Geſchaͤften, was ihn 
hält. Er konnte die Oppoſition nicht befiegen, die ums 
ter feiner Gtaatöverwaltung nur immer kecker ward, 
zumal feit feinem Berfuche, die Menten zu reduziren. 
Zwiſchen feiner Adminiſtration und jener ded Sir Ros 
bert Walpole herrſcht eine auffallende Aehnlichkeit, 
erfilih in Abficht auf die Geſchaͤfts Gewandtheit, wor 
durch er zwei auf einander folgenden Regenten unentbehrs 
lich ward, und dann in Beziehung auf die Mittel, durch 
bie er feinen Einfluß zu behaupten ſucht, aufdie Heftigfeit 
der gegen ihn perfönlich gerichieten Oppofition, und endlich 
auf feine friedfertige Politik. Die Preßfreibeit hat, 
feitdem er an der Spiße der Gefchäfte ſteht, in Frank⸗ 
reich große Fortſchritte gemacht, und diejenige, die fich 
im Sprechen dußert, muß allen Perfonen, die vor und 
feit feinem Eintritt ins Minifterium ſich in Frankreich 
aufbichten , auffallen. Die —T das Andenken des 
Generald Foy gefeiert ward, iſt ein ſehr einleuchten⸗ 
ber Brweis von den, wo nicht in der Hffentlichen Meis 
nung felbit, doch wenigſtens in der Freiheit, womit 
fie ſich jetzt auszuſprechen wagt, vorgegangenen Bers 
änderungen: (Globe.) 

> und Mad: Graham machten am 14. Nov. 
eine Luftreife in Plymouth. Der Wind trieb den. Bals 
fon nach der See, und er fiel felbft nieder. Die Gom 
del wurde 20 Minuten lang auf der. Oberfläche des 
Waſſers fortgefchleudert und untergetaudt. Ein Mar 
rineboot mit 10 Mann Fam indeflen zu Huͤlfe. Es ge⸗ 
lang den Matrofen, die Stricke des Ballons zu erhas 
ſchen, und die beiden Aerdnauten, die ſich einander ums 
faßt hielten, und mehr tedt ald lebendig waren, in 
dad Boot zu heben. Nachdem dieß geſchehen war, kapp⸗ 
ten fie die Stride, und der Ballon, der zu einer uns 
gebeuren Höhe flieg, nahm die Richtung nad) der frans 
zoͤſiſchen Küfte: Ehe das Boot ans Land kam, glich 
Mad; Graham einem Keihnam. Gehoͤrig ange 
wandte Mittel brachten fie indeffen wieder zum Leben 
zuruͤck, und fie befand ſich nach den letzten Nachrichten 
siemlich wohl. Der Ballon iſt feitdem von einem Fir 
fiherboote auf der Bee gefunden, und nah Plymouth 
gebracht worden. j 


London, 7. Dec. Die Nachrichten, die man über 


das birmanfche Reich erhält, lauten fehr widerſprechend. 
GEinerfeits wird verfichert, der Kaifer wolle Frieden 
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fließen, andererfeiss heißt es, er wolle gar nicht dar 
von ſprechen hören. Man-fügt hinzu, er ziehe ſich 
nad) den Gränzen von Öhina jurüd, während ein Theil 
feines Heers ſich zu Ummeropoura verſemmelt, sent 
ſchloſſen, ſich unter deſſen Truͤmmern zu begraben. 
Das Hauptquartier der Engländer bleibt während ber 
tegnerifchen Jahreszeit gu Prome 

Die neueſten Nachrichten aus. Lima reichen bis zum 
Unfange des Augufid. Folgender Auszug aus einem 
Privarfchreiben enıhält die genaueften, bis jetzt befannt 
gewordenen Detaifd über bie Belagerung von Gallao. 

sr Diefe Stadt liegt.auf einer.niedern Erdzunge, die 
fih in das Meer erfiredt. "Bor dem Kriege zählte fie 
4000 Einwohner. Die Feſtung befteht auß drei mit 
190, Stüden fihmeren Geſchuͤtzes —J Schloͤſſern, 
welche die Stadt, den Hafen und die Landzunge, wor; 
auf fie liegen, beherrfchen. Sie find aus grobem, ſich 
dom Grunde aus einwärts .neigendem Mauerwerk er; 
Baut, und mit fehr breiten und tiefen Gräben, wortiber 
Zugbrücken nach alter Art angebracht find, umgeben; 
die Mauern [nd fo fe, daß fein Geſchütz fie irgend 
zu durchbrechen vermag; ihre ſchiefe Richtung macht, 
daß die Kugeln abaleiten; überdem ſind fie durch Bor+ 
werfe gedeckt, die bis zu den Schießſcharten hinaufs 
reichen. N 

Die Belagerer haben ein Städtchen, Namens Bel; 
favifta, auf der Straße von fima, etwa eine Dreiviertel« 

meile von den Schlößern, beſetzt. Diefes Städichen 
ift durch dad Feuer aus der Feſtung beinahe gänzlich 
gerfiörs worden. Kaum befinder ſich noch ein bewohn— 
bares Haus bafelbit, und die Soldaten decken fich durch 
die Mauern der noch aufredyt fiehenden Häufer gegen 
die Rugeln. . i , 

Man ſchlug ſich beinahe täglich, auch ift- feit drei 
Monaten dad Feuer aus der Keftung zuweilen fehr flarf. 

Der Correſpondent vertichert, er ſelbſt babe die 
Schlöffer recognoscist, und behaupte, das Feuer der 
Patrioten habe nicht die mindefte Brefche gemacht. Zu 
erfiürmen find fie nicht, und das Zerrain geflattet nicht, 
fie ju unterminiren; auch wurden fie bereits ohne Wir; 
tung bembaıdirt. 

Es find nun ſechs Monate, fährt er dann fort, 
daff die Patrioren ſich zum zweitenmale Limas bemäd)- 
tiaten; man glaubie, Modıl würde ſich auf der Stelle 
ergeben, allein er jagte im Gegentheil bie Greife, Weis 
Ber und Rinder ans der Stadt, verſah ih mit Mund» 
vorrath für feine Truppen, und troßte den Belageren. 
Er haite damals 1500 Mann, wovon aber jegt nur 800 
übrig find. Die Fellung wird durch rin Geſchwader 
von 5 bis 6 Schiffen blofirt und von 4000 Mann ber 
lagert. Es befinden fih darin unermeßlihe Borrärhe 
von Kriegsbedarf und große Schäße. 

Rodil if ein Mann von Entſchloſſenheit; Krank; 
eiten und Defertion fünnten ihm allenfalls zwingen, 
ch äu ergeben, allein freiwillig wird er dieß nie thun, 

Man kann unter den Kanonen der Stadt ohne alle Ge⸗ 
fahr fiſchen, nnd fie har Fand genug, um das für bie 
Befahung erforderliche Gemüße zu erzeugen. j 

Mad Modil am meiften zu fürchten ſcheint, iſt bie 
Unzufriedenbeit feiner Leute. Indeſſen hat er ein zu 
Urequipa geworbenes Regiment, in dad er das größte 
Wertrauen feßt. Er hält fo ſtrenge Mannszucht, daß 
nicht drei Individwen zuſammenſtehen und miteinander 
fprechen dürfen, und bad geringfte Zeichen von Diißs 
Dergnügen wird auf der Stelle mit dem Tode befiraft. 

Grantreid. 

Paris, 10. Dec. Dad Journal du Gommerce 
führt heute folgende Stelle aus ber Note an, bie derengl. 
Gefandie, Dr Friderich Lamb, angebl. dem Kabine 


von Mabrid uͤbergeben haben fell: „Da alle: (N eute⸗ 
‚päifchen Mächte darüber einig find, daß Spanten fi 
ander Nothwendegkeit :befindet, die Unabhängigkeit der 
‚amerifanifchen Staaten anzuerfennen, und da alle, was 
dieſen Bunfı beirifft, «die Meinung Englands heilen, 
obwohl fie fonft in einigen Einzelnheiten von ihr ab» 
weichen, fo würde die.fpanifche Regierung wohl daran 
thun, wenn fie .fidy entfchlöße, ‚mit ihren Unterthanen 
jenſeits des Meerd Unterhbandlungen ‚anzufnäfen; wo 
nicht, ſo wuͤrde jede der Mächte mit den Infurgenten 
ofiene Verträge jeder Urt, und wie fie ihrem Sypntereffe 
angenieffen find, abſchließen.““ — Ed wird wiederholt, 
daß Epanıen .erflärt habe, auf feines feiner Rechte vers 
sichten zu wollen, und daß es an einer großen Erpebis 
tirn nad Amerika arbeiten laſſe. 

Nachrichten aus Gibraltar vom 21. Nov. melden, 
daß die columbifche Brigg, der ‚General Soublettr, 
die Kühnbeit hatte, vier ſpaniſche Kriegsfchiffe, die 18 
Handelsſchiffe geleiteten, anzugreifen; fie fcheint ſich 
nicht nur nıdhı obne Nachtheil, fondern fogar miteinis 
gem Bortpeil geſchlagen zu haben; als aber eine Kand⸗ 
nenfugel dem Kapitän den Arm wegnahm, gaben die 
Golumbier daß Gefecht auf und Tiefen in den Hafen 
von Gibraltar ein, ohne von den Spaniern verfolgt zu 
werden. ß 

Die Subfeription für die Familie Foy verbreitet 
ih mis reißendem Erfolg in den Departements. 
Zu Bordeaux war Dr. Goudert, Derausgeber des 
Indicateur, der in der Schlacht von Jemappes an 
5098 Seite gefochten, der erſie, derfich erdot, Beiträge 
anzunehmen. = 


Spanien 


Madrid, 28. Nov. Dad unlängfi im Pallafı 
von Escurial ausgebrochene Feuer Yerbreitere ſich plößs 
lich auf eine ſchreckenvolle Weiſe. Sobald die Nadr 
richt davon in Madrid anlangıe, fo verfügte ſich der 
DbersPolizeirIntendant, Hr. Recach o, zu dem K —*F 
und ſuchte um die Erfaubnif an, ſich an Ort und Stelle 
zu begeben. Die Sache war dringend, und ber König 
zaudeite; endlich aber wirkten die nachdruͤcklichen Vort 
fieflungen des Hrn. Recadyo, und er erhielt bie Er⸗ 
laubnif, abzureifen. Alsbald ward der Befehl ertheilt, 
alle diipenibeln Feuerfprigen nach Escurial abzuſchicen, 
und durd die Thärigfeit, welche der Ober » Jntendant 
bei diefer Gelegenheit bewies, ward endlich das Feuer 
gluͤcklich Aberwältint, bevor noch der Schaden fehr ber 
deutend war. Sein Eifer mußte in dem Augen bed 
Königs um fo verbienftlicher erfcheinen, ba man im 
Begriffe fand, ihn feiner Stelle zu entfehen. 

Zwei Zage vor der Zurädtunft. des Hofes nach 
Madrid hatte der Herzog von Infantado dem König 
ein Dekret, betreffend die Aufhebung der Polizei, zur 
Unterſchrift vorgelegt. Der König verweigerte biefe 
mit der Aeußerung, daß er noch nie fo gut, als eben 
jegt, bedient und von der Lage der Dinge unterrichtet 
werben fey. Der Herzog drang jet nur noch auf die 
Entlaffung des Hrn. Necadhe, ward aber wiederholt 
abgewiefen. Diefe weder der Polizei, noch den Up 
ftolifhen unbefannten Borgänge haben den Krieg aufs 
Neue angefacht. Die fanatifhe Parthei ſchwoͤrt, daß 
fie den Nachfolger des Mufino Gonzales aus dem 
Sattel heben werde, und Hr, Recacho macht eben 
fein Geheimniß daraus, daß er Papiere in Händen 
habe, die den Sturz der Parthei verurfachen Fönnten. 

Folgende Thatſache flieht mit diefem polisifhen 
Kampfe in Verbindung. Kaum war der König wieder 
in hiefiger Hauptſtadt einaetroffen, ald der hochwuͤrdige 
General der Jefuiten bei Dof feine Yufwartung machte 
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Nach den üblichen Ceremonien gieng er auf den eigent⸗ 
lichen Gegenſtand feines Beſuchs über, und ſprach mit 
Waͤrme von der Nothwendigkeit, die heilige Inquiſition 
wiederberzuftellin; allein der König fiel ihm, indem er 
ibn ſachte auf die Achfel klopfte, mit folgenden Worten 
in die Rebe: „Guter Vater, es iſt etwas anderes, die 
Dinge von unten auf zu ſehen, oder fie von oben herab 
anzufhauen ; da nun unfere beiderfeitige Stellung und 
nicht geftatrer, fie unter einerlei Geſichtspunkt wahrzu⸗ 
nehmen, fo darf ed Euch nicht befremden , werfn ich 
über jenen Punkt nicht aleiher Meinung mit Euch 
bin; übrigens verdenke ih Eudy den Beweggrund nicht, 
nach welhem Ihr handelt, und danke Euch für Euern 
Eifer." Der Jeſuit 309 eben micht fehr befriediat ab. 
Seitdem die Königin von dem Escurial zurückgekehrt 
ift, haben fidy mehrere Perfonen von ziemlich hohem 
Range, die aber gegenwärtig in Dürftigkeit f(hmadpten, 
an Ihre Mai. gewendet, um von Ihrer Milde die ges 
wbhnliche Unterffüßung au erhalten, die Sie ſonſt vor 
Ihrer Abreife aus der Daupıfladt den Unzlücklichen an: 
edeihen ließ. Man behauptet, Peiner diefer Perfenen 
(ep etwas zu Theil geworden, weil Alles, was die Kb: 
nigin zu biefem Behufe zurückgelegt hatte, den Jefuiten 
verfprochen gemwefen fey. Ueqgrigens laffen «8 die quien 
Väter nicht dabei bewenden, daß fie jene unglüdtichen 
gemilien der Wohlthaten der fönigl. Milde berauben ; 
ie befaſſen fih auch noch mit allen Arten von Speku— 
Tationen, und geben, ihren Regeln zum Zroße, unfern 
reichſten Vieferanten ins Gehege. Go haben lie z. B. 
den Antrag gemacht, die Verwaltung dis allgemeinen 
Hofpitals auf ihre Rechnung zu übernehmen, und for 
wohl die Verpflegung der Kranfen, ald die jur Ber: 
größerung dieſes Gebäudes noch weiter erforderlichen 
Bauarbeiten, zu beforgen. Deßgleichen haben fie fich 
erboten, die Broblieferung für die Einwohnerſchaft der 
enge auf zehn Jahre, das Pfund zu 10 Cuartos, 
etwa 10 Kreuzer) ferner die Thierarzneis®chule zu 
übernehmen, da ſich ihr chriftlicher Eifer nicht blos auf 
die Menſchen, fondern auch auf die Thiere erſtreckt. Es 
würde eben nicht befremden, wenn ihre Vorſchlaͤge ans 
genommen würden. 
Am Tegıverfloffenen Donnerflag hat die berathſchla⸗ 
ende Zunta ſich neuerdings derfammelt, um die Puris 
Arations ı Sache abzuhandeln. Hr. Marino fonnte 
der Sigung nicht anwohnen. Diefe war fehr ſtuͤrmiſch, 
und es fehlte wenig, fo wäre es zu Thaͤtlichkeiten ges 
tommen. Der hochwuͤrdige Pater Cirillo behaup- 
tete, daß, wenn ein Gegenfland in Erdrterung kaͤme, 
foldyer vor der Abſtimmung dem Könige müßte vorge; 
legt werden. Diefe neue Hemmkeite, welche dazu auds 
gedacht ward, um ben Beſchluß der Junta, das Puris 
ſikations⸗Syſtem betreffend, zu verzögern, feßte beinahe 
die fämtlihen Mitglieder in Unruhe, und es entitand 
ein ſchrecklicher Lärm, bis endlich der Präfident über 
den Borfchlag der Kommiffion abitimmen lieh. Es 
wurden nun die beiden erften Urtifel votirt, nämlich: 
2) daß die fämtlichen Purififationd + Junten aufge 
hoben werden follen; 2) daß es allein dem Könige 
zuſtehe, diejenigen zu reinigen, die erdeffen für würdig 
erfennt. Diefe beiden Artikel wurden von der Mebrbeit 
genehmigt. Der Präfident Pündigte fofort eine außer 
ordentlihe Sıkung für den nädiitfommenden Sonn: 


abend an. 
Deutfdland 


Nienburg, 7. Die. Nach einem ber frohefien 
Tage wurden wir geflern durch ein uns betroffenes 
unglüdliched Ereigniß in tiefe Zrauer verfegt. Die 
Bürgerfhaft nnferer Stadt hatte die Abſicht, die zufaͤl⸗ 
ige Anmwefenheit der durchlauchtigſten Landesherrſchaft 


allhier zu benußen, um durch eine allgemeine Erleuch⸗ 
tung ber ſchon feit mehreren Monaren jur Paflage ers 
dffeten und mit dem jihmerften Fuhrwerke befahrnen 
I neuen Keitenbrücke über die Saale ihren Dank für die 
} der Stadt erwachfenen Vortheile einer zu allen Jahres» 
i zeiten ununterbrocdhenen Kommunikation mit dem jens 
feitigen Ufer ausjudrüden. Ge. berzogl. Durchl. hatten 
ſich jedoch jede Fofifpielige Beleuchtung der Brüde und 
alle EmpfangsrFeierlichleiten ausdrücklich verbeten, fonns 
ten es aber nicht hindern, "daß die Bürgerfchaft Hoͤchſt⸗ 
denenfelben und der Frau Herzogin des Abends ein 
Bivar unter Mufit und Fackelſcheine, zuerft auf dem 
herzoglichen Schloſſe und fodann von der Brüde aus 
brachte. Mochite es nun feyn, daß ein geftern Abend 
durch die Klappe der Brüde gefegelter Saaltahn, wel⸗ 
cher mit feınem Malle angefahren, dad Springen eini⸗ 
ger Kettenglieder verurfacht, und dadurd die Lragbars 
keit vermindert hatte;-um Sllhr Abends fenkre fich die 
disffeitige Hälfte der Brüde mit, den darauf befindlis 
dien Menſchen plöglih in die Saale, und ſchwamm 
fort. Ge. Durdl. der Herzog hatten. Sich ſogleich 
Selbſt an Dri und Stelle begeben, um die erften ſweck⸗ 
mäßigen Unflalten zur Rettung der auf der fortſchwim⸗ 
menden Brüde befindlichen Menſchen zu leiten. Höchſt⸗ 
derfelbe befahl den anmefenden herzogl. Beamten und 
Dienern, Alles in Bewegung zu fegen, um die Brüde 
aufjuhalten und Menfchenlebin zu reiten; die ganze 
Burgerſchaft, die einheimifchen und fremden Schiffer 
werreiferten in ununierbıochener Unfirengung, und fo 
aelang ed auch, daß der größte Theil der auf der Brüde 
befindlihen Menſchen gerenet und ihren Familien wies 
dergegeben iſt. Wenn auch nocd mehrere Menſchen vers 
mißt werden, und einige Todesfälle und Berwundungen 
bei diefem traurigen Ereigniffe erfolgt find, fo hat doch 
die göttliche Vorfehung wunderbar über die Erhaltung 
fo Bieler gewacht, die ſich fdhen dem Willentode preis» 
argeben glaubten. Bon 6 bis 700 Menſchen, die dem 
Ertrinfen nahe waren, vermißt man bis jetzt ungefähr 30. 


Vermiſchte Nachichten. 

Die Seemacht der vereinigten Staaten macht reifiende 
Fortſchritte. Zu Philadelphia ift das größte Yınion« 
ſchiff, das bis jeßt erbaut wurde, vom Stapel gelaffen 
worden. Es wird 152 Kanonen führen. Im nAämlir 
chen Dafen war ein Linienſchiff von 120 Kanonen und 
eine Fregatte von 76 im Bau begriffen. 

Das Wetter, ſchreibt man aus HDelfingdr, ift ans 
haltend unruhig und unbefländig; es ſürmt und reanet 
faft täglich und man hört von vielen Schiffsunfällen. 
Beftern hatten wir wieder einen Sturm aud Weſten, 
der Nachminags zunahm und gegen Sonnenslintergang 
dad Meer gewaltig zum Steigen bradıre. Um 7% Uhr 
Abends hatte die Sturmfluth die höchſte Höhe erreicht, 
welche den hohen —— am 4. Febr. d. J. ſogar 
um wenigſtens 6 Zoll überſtieg und alle Gärten und 
Hofräume an der Sübfeite der Strandſtraße unter Wafı 
fer Pan Gluͤcklicherweiſe dauern foldhe Sturmflutben 
bier felten Tänger als einige Stunden, koͤnnen aber [eis 
der! in diefer Purzen Zeit Unheil genug bringen. Man 
alaubt, daß die Seebanterie bei Kronborg einigen Scha⸗ 
den gelitten bat, dagegen haben bie auf der Mhede Ties 
genden- vielen Schiffe, ungefähr hundert an ber Zahl, 
nicht bedeutend gelitten. 

Misrcellem 
(Korif. des geſtern obgebr. Artifels.) 

Ich werde, fast Däueder ſerner, das Fortſchreiten ber 
Staatsgeſellſchaft in den Maſſen betrachten, denn bier-muß e— 
Statt finden, wenn es von einiger Wirkung feon ſoll, und hiet 
iſt auch feine wahre Schwungktaſt, ohnt bie 68 fich nicht entinle 
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Kin Farm. Die Nationen leben ein eben, dad hutn ergenthäm: 
Ho Hi Sie haben in allen Dingen bie Initiative der Werbefr 
fetitugen. Die Aderbamer vervolllommmen den Adırbau, vie 
Künfter die Künſte, Die Gelehrten die Willenfchaften, die Merali- 
fien und Politiker die Moral und Pelitif. inter den Dingen, 
die den Eingelmen, und denen, melche die Stſamthelt ungehen, 
beficht nur der Unterfchted, daß in den erſten die Verdollkomm⸗ 
nungen für ben, ber fie erfindet, unmittelbar anwendbar find, 
mäbrend In den andern, wie 3. B. in der Politik, die Anwen 
dung erfi dann Statt finden fann, wann ber Gedanke der Publi⸗ 
len der allgemeine Gedanfe des Publitums, oder doch eins 
febr beträchtlichen Theis deſſelben, arworden if, rüber fann 
man jur Verwittlichung diefer Dinge bios ohnmächtigt Berfuche 
machen. Es iſt moͤglich, daß cine wodlwollende Megierumg ihre 
Einführung unternimmt, aber fie werden nicht haltbar ſeyn. Es 
iA wmöstich, dab Diele Dinge durch eine Varıbei, melche bie 
Gtaatsgemalt fiürst und erfeht, gtgen deren Willen verfucht mer» 
denz ader bie glüdlichfiem Aufſtaͤnde werden nicht mehr Wirkung 
dervorbeingen, als die mohlmollendfien Bewilligungen aus freien 
Stuͤcken. Die Dinge werden fib nur Tangfam und nah Maß 
gabe, mie fie in die Beariffe und Bemwohnbeiten der Daffe über 
schen, feſtſtellen. Hieraus ergiebt ſich, daß diefer letzte Brad der 
Dervoflfommnung, den man gemillen Gewalten ober gewiflen 
Menſchen ausichliehlic vorbehalten möchte, mebr als irgend eine 
andere, Sache der Staategeſellſchaft if, meil feine Verbeſſerung 
Diefer Art ausfünrbar iR, bis die Staatégeſtllſchaft ihre Einmil» 
ligung daju gegeben bat, und in die Wirklichkeit übergeht, bis 
fie von ibr in der That angenommen if. 

Neo einmal, Ih werde nur die Staatsaelelifchaft im Auge 
babın und blos in deren Fortſchritten die Wittel zur Freipeit 
fuchen. Diele Fortſchritie man werde ich nicht bias theilmelfe, 
fondern insztſaut auffaſſen. Ich werde nicht behaupten, daß cl» 
nige vom ihnen der Freiheit ichädlich, oder andere überfläffig 
ſthenz fondern alle ohne Ausnahme find ihr günfig und not» 
mendig, die inbufiriellen Zortichritte fomohl als die moralifchen, 
bie moralifchen ſowohl als die induſtriellen. Deine Begriffe von 
beiden find alelch hoch, und es mürde mir fchwer fallen, zu ſa⸗ 
gen, melche von ihnen der Freiheit am dienfichfien find, und mel- 
ce Menſchen am melſten am ihrer Freimachung arbeiten, ob dit 
tenigen, die den Gemwerbfleiß erlangen, oder Dieienigen, die ſich 
gate perfönliche Gemohnbeiten zu elgen machen, oder endlich die⸗ 
denigen, die fid) au guten Bürgern bilden, Diefer ik ein guter 
Schiffer; er wird feinen Nachen mit Sicherheit über einen Fluß 
führen; jener bat feine Neigung jur Unmäßigkeit befieat: die 
Zruntenbeit wird ihn nicht mehr gegen feinen Willen taumeln 
machen 5 jent endlich verzichten gegenſeitig auf alle tungerechten 
Unfprüce: fie werden dadurch aufhören, ſich im dem unſchaͤdli⸗ 
chen Gebrauche ihrer Faͤhlgkellten zu binderm. Es ergiebtfich bier» 
ats, daß unſtre Fortſchritte jeder Art gleichmaͤßla beitragen, 
und frei gun machen: Die einen jichen und aus der Abbaͤngigkelt 
der Dinge, die andern aus der Abhängigkeit bon tıns ſelbſt, die 
dristen aus der Abbängialeır vom Sinferesgleichen. 

Ans diefem wird man erkennen, daß dieſe verfchiebenen Ent» 
nidlungen, weit entierat fich sw bindern, mie bie Gegner ber 
banpten, vielmehr ſich mechfelfeitig unterſtützen und beifen, fomit 
zu ihrem aegemieltigen Wachsıdum, alle aber zum Wacsıbum 
der Freibeis beitrapın. Wir machen nicht den kleinſten Fort 
fchrite, der nicht mehrere andere mach fib sieht. Wir Binnen 
nicht eimen Theil unferer Füblafelten entwideln, ohne ſchon ba» 
durch an der Entwidtung aller zu arbeiten, Die Verbeſſerung 
der Sitten befördert den Gemerbfieiß, die Fortichritte des Be: 
werbaciſes erböhen Die Girttichkeit. Es if falſch, wenn man 
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behauptet, dab ber aräfere Wohlſfſand uns Für dir Ehre mehlger 
fühlbar made. Warum foliten 1. &. Die Eimmohner von Maris 
deunutaut weniger Ehraefühl beſitzen, als Tre zur Zeit der Ligut 
oder im noch früheren und mithin noch batbarifcheren Zeiten 
hatten? Ich kann mir micht erklären, mie fie durch die Dflafies 
rung und Beleuchtung ibrer Straßen, durch die Meinigung und 
Verzierung ihrer Häufer, durch ihre beflere Kieidumg und Nahe 
rung, Ratt des alten Schmutzes und Elends, an ihrer (inneren) 
WBürde etwas verloren haben ſellten. Es IA allerdings mahr; 
daß mir in manden Berichungen geſunken zu ſeyn fcheinn; 
während wir ung im vielen andern gehoben haben. Man kann 
4.B. Mit Mecht einmwenden, daß viele Staͤdte deuttitage weniger 
Dimtzipalfreiheiten befigen, als im ı5rem oder säten Jahrhur⸗ 
dert; abır c# märe meder vernünftig, noch geſchichtlich wahr, 
wenn man bebanpien mollie, daß ditran dit Indafrfle Schuld 
ſed. Im Segenthril basten dieſe Staͤdte der Induſtrſt jent Freie 
beiten zu danken, die fie in ſpaͤteren Zeiten nicht Tänger gegen 
bie Eingriffe der Fäniglichen Macht zu vertheidigen vermachten; 
Die Induftrie Im Mittelalter war cd, melde Die Gemeinden von 
der Toprannel des Adels beſteit hartes fie wird, früberoder fpäter; 
fie au von der Dominatiom der Hanptfiäbte befreien. Die Ins 
duſtrie bereitet die Wölker zur koſlettiden Thaͤtigkeit, fo mie id 
allen Arten von Thaͤtigktit vor, biegur Entwicklung und Erhaltung 
des menſchlichen Geſchlechts erforderlich find. Dan darf nur 
die Augen Öffnen, um wmahrjunehmen, Daß im unferer Zeit bie 
atwerbſamſten und gebilderfien Wölker zugltich auch das Mmeife 
politifche Leben und die meifte politiſche Fabigkeit beiigen. Die 
Küfendbewohner Spaniens, arbeitfamer und mablbabender, ald 
die Einwohner des Innern, babın ihee Verfaſſung am beſten 
verthtidiat. In Griechenland fehen mit bie teichen und aufar- 
Härten Menſchta vor allın das Belfpiel einer beidenmärbigen 
Unfopferang eben. Und find es nicht in Frankreich felbk die 
Manufaktur. und Handeleftädte, die von ihren politifchem Reihe 
ten den einfichtsvollften, aimdßigten und fefiefien Bebrauch 
machen ? (Fort. folgt.) 
Württemberg: 
Ritterfhafiliche Abgrordnere für det Jahr Kreis: 
Freihberr v. EIlrihshbaufen zu Kraildbeim; Frei⸗ 
bere v. Gemmingen, Kreis⸗Oderfotſtineiſter in Ell⸗ 
wangen; Graf v. Beppelin, Fönigl. Kammerherr zu 


Ötutgait. 
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[23] Stuttaart. [Spielupr gu verlanfin.] Es 
wird eine Epielubr mir ldien» Duff mit mei Waljın, monsa 
jede 8 verfchiedene Stüde ſpitlt und anf Stablfedern fchldpt, au 
oerlaufen aefucht. Die Uhr befinder fi ım einem geichliffenen 
Kriabaumbolmen Kaften; Dieftioe eiarete ſith auch des Menfirn 
megen für eine Hersichaft ober für einen Gnitmırıh, jur Zierde 
eines Spetiſcſaala. Wer innerhalb 14 Tage Das arbire Under 
macht, dem wird bie Ubr gi aieden. 

asl Breng, Gchreinermeißen, 
Nadier» Btrafe Li. E. Nie. 205. 


[1] Gtuttaart. [Mitte Wergelihniffe.? Welgerd. 
Steinfopf(Pohplan) werben folgende nıie Derzeichuifie aus⸗ 
gegeben, welche Dieichigen, tenen das eine wder andere miche 9” 
gekommen teäre, frei bei Mir ablangen laſſen weten. Gin: An- 
jelge AVIII. von Kunft- Siurierr und Prachtiverfen und andırn 
vorjägl. Büchern, eine mwertere Neo, XIX. von guten jurddiicen, 
kaatsmillenihaftlichen, tameratiftiiihen, mei ehr mohktellen, 
Büchern. Ein neuer Kotalog Nro. E Das hıflarıide Kar 
Geograspie, Relſen, ugd eıhe Sammlung beifetriiifber Werke 
entbaltend. In Dirfen Verjeichniffen Anden fich nuher vielen neutu 
und vorzünlihen Werfen, feltene und eine große Zahl giıer Bir 
cher, zu Preifen, dei denen faum der Werch vis Einbandes bi* 
able wird, Zuglelch empfehle ich meinen Morrarb neuer und 
* gebundener Kinder» umd Jugend» Echriften, fo mie mein 
ondfarten-Zager, auf demxarıen jeder Birs, eine große ** 
von Anaſſen, dorzüslich ſchöne Era» und Hımmılskugelm, vortd« 


e tbia find. 
Redakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade: 
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Freitag 


Schweden. 


Stodhoim, 26. Nov. Der König hat aus den 
ihm zugehbrigen Steinbrücden von Elfvedahl eine Pors 
phyr⸗Vaſe von gang außerordentlicher Gröfie, und die 
für eın Meiſterwerk der Grjeugnijfe des fchwedifchen 
Bodens gelten fann, erhalten. Dieſe Bafe ift 9 Fuß 
boch, und zwifchen den Rändern 12 Fuß breit, fie faßt 
1077 ſchwediſche Kannen oder fait 3300 gewöhnliche 
Bouteillen. Der Profeffor Weſtin hatte die Zeichnung 
dazu im Sıypl von Herkulanum verfertigt. Der Por 
phyrblof, aus welchem fie gehauen worden, und den 
man mir größter Mühe nach Elfvedal gefchafft har, von 
wo er ın der Entfernung einer Meile gefunden iſt, 
wog 800 Schiffpfund. So wie die Bafe jegt ift, wiegt 
fie noh 55 Schiffpfund. Man bat daran zu arbeiten 
begonnen im Monat Mai 1625, und fie ward been 
digt im Dftober dieſes Jahrs. Von Elfvedal nach 
Siockholin, eine Entfernung von 454 Meilen, bat man 
fte bald gu Waſſer, bald zju Lande transportiren müfs 
fen, und fie ıft von mehr als 150 Menfſchen, auf den 
Anhoͤhen zumeilen von 200, gezogen worden. Auf dies 
fem (0 gefahrvollen als fdhwierigen Wege mußte fie 
21 Brüden und 25 Schleufen paffıren, dennoch entdeckt 
auch. dad ſchaͤrfſte Auge Feine Spur von Berlegung 
daran. Sie foll auf einem Granit: Piedeftal zu Rofen» 
dal, dem koͤnigl. Lufibaufe, im Park, in der Nähe 
diefer Haupifiadt aufgefiellt werden. 

Portugal. 


Liffabon, 27. Nov. Unfere Zeitung enthält 
nachſtehendes Dekret: „Ich, der Raifer und König, gebe 
biemit allen denjenigen, die Gegenmwärtiges leſen 
werden, zu erkennen, daß, indem ich meinen getreuen 
Untertbanen einen neuen Beweis meiner Sorgfalt für 
ihr Wohl, namentlich durd Beſchützung des Handels 
und Uderbaues, zu geben wünfce, zugleich auch meine 
Abficht dahin geht, den Weg zu einer freundfchaftlichen 
Ausgleihung mit Brafilien zu bahnen und die durch 
außerordentliche Ereigniffe, die mein vaͤterliches Herz 
zu vergeffen wuͤnſcht, unterbrocdhenen Verhaͤltniſſe zwis 
ſchen jenem Lande und Portugal wieder berzuflellen, 
ich Nachſtehendes zu verordnen für gut befunden babe: 

1) Die Weine und Branntweine, die aus den His 
fen von Portugal und Algarbien, deßgleichen aus den 
azorifchen Inſeln und aus Madera gerabeswegs und 
am Bord portugiefifcher oder brafilianıfcher Schiffe nach 
den Häfen des Kaifertbums Brafilien ausgeführt wer— 
den, follen von den durch das Dekret vom 4. Junius 
d. J. fefigefegten Ausfubrs Zöllen nicht mehr denn die 
Hälfte zu entrichten haben. 

2) Diefe Schiffe werden als portugiefifche oder bra⸗ 
ſilianiſche Schiffe angefehen werden, wenn fie das Ei: 
genthum eines Portugiefen oder Brafilianers find, oder 
wenn der Kapitän und zwei Drittheile der Mannſchaft 
Portugieſen oder Brafilianer find. 
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Ubonnem Preis vler- 
aeljähel: 3 f., palbjähel, 
6 A., für alle mir dem 
Paupi Pof-Mmı Sauer 
gert ım unmirtelbanem 
Peketſchluß ſtehendea 
Pofdimier. 

Einrätungs » Schäfer 
4 Kr, die Beile 
— — — 








Stuttgart, den 16. Dec. 1825. 





5) Die Erportanten follen für bie Yusladung ber 
„Bone in den brafifianifhen Häfen Sicherheit Teiften. 
nnerbalb fehd Monaten, vom Tage der Ubfahrt an 
erechnet, müffen fie einen Ausladungs-Schein vorwei⸗ 
En widrigenfall® fie die durdh das Dekret vom 4. Jun. 
feitgefeßten Gebühren zu entrichten haben. 


England 


‚„ fondon, 6. Dec. Man verfihert, daß, fo wie 
die Natififarion ded Vertrags zwifchen Portugal und 
Brafilien zu Rio»Janeiro angelangt feyn wird, in wels 
hen Falle dann auch die wichtige Sendung, womit Sir 
Garl Stuart bei den beiden Höfen, zwiſchen denen er 
den Frieden wiederhergeftellt bat, beauftragt war, zu 
Ende geben würd Diefer Diplomate, den ihm übers 
machten neuen Berhaltungs-Befeblen gemäß, ſich nach 
Buenos⸗Ayres begeben, und fofort dad Kap Horn ums 
fegeln werde, um Chili und Peru bis nad) Lima zu 
bereifen. Uebrigens heißt «8, er werde diefe länder als 
bloßer Neifender und ohne oftenfibeln Yuftrag, zuverlds 
Big aber in der Abſicht befuchen, Drt, Dinge und Pers 
fonen zu beobachten. (Morn.Chren.) 


Die Freifprehung des Gonftitutionnel iflein 
bemerkenswerthes Ereigniß. Die franzöfifchen Richter 
haben bei diefem Anlaß den Ruf von Unabhängigkeit, 
in dem fie ſtehen, gerechtfertigt, und die Mitglieder des 
fonigl. Gerichtshofes zu Parıs ſich als würdige Nadıs 
folger jener alten Parlamente erwiefen, die bidmweilen 
der Gewalt der Krone und mandhmal auch den Anmars 
Bungen der Kirche widerflanden, In dem — —— 
gen Falle ward der Einfluß dieſer beiden Überwiegens 
den Mächte in feiner ganzen Stärke auf die Gewiffen 
der Richter angewendet, obne jedoch fie erſchuͤttern zu 
Ponnen. Das Minifterium, auf deſſen Befehl jene Vers 
folgungen ftatt hatten, muß durch feine Niederlage von 
der Unmöglichkeit, die freie Preffe mittelſt der Gerichts⸗ 
böfe zu befchränfen, überzeugt werden. Es wird ſich 
nun zeigen, od es nicht abermals zu der Genfur feine 
Zufludt nehmen wird. Die Gubfcription für die Far 
milie bed Generals Foy dürfte wahrſcheinlich eine weit 

rößere Summe, als worauf die zu irgend einer Zeit 
in Sranfreih gemachten öffentlichen Gaben fich belies 
fen, abwerfen. Die Stimmung, die ſich bei feinem 
Leichenbegaͤngniſſe fund gab, fo wie dad Denfmal, das 
man ibm errichten will, deuten an, auf weldyer Geite 
fih in politifcher Hinficht die Mafle der Reichthümer 
und die Mehrheit der Meinungen in Paris befinden. 
Die Üpoftolifchen und die Jeſuiten vermodhten nie von dem 
Fanarısmus oder der chrifilichen Milde ihrer Anhänger 
zur Unterftügung der flüchtigen Monde und Soldaten 
von der Glaubens-Urmee die Hälfte der Summe ju ers 
langen, die an Einem Tage dem Gedädhtniffe eines patrios 
tifhen Redners au Ehren dargefchoffen ward, Da der Gr 
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neral Foy feine in den Iehten Jahren erlangte Eelebreis 
tät feinen parlamentarifchen Arbeiten und fsinem -Pıäfs 
tigen Widerfiande gegen die Anftrengungen der ‚Feinde 
liberafer Inftiimiionen zu »verdanfen bar, fo fann man 
die Gefinnungen, die ſich bei ſeinen Tode Äußerten, alg 
ein Merkzeichen einer auf Seite deu Bolles je mehr und 
mehr jun.bmenden Anhänglichfeit am feine konſtitutiv⸗ 
nellen Mechre und an die Freiheit der Preffe «betrachten. 
Der Ponigl. Gerichtehof fcheint durch fernen Beſchluß 
jene Gefinnungen gewürdigt und dieſe Mechte befstiigt 
au haben. Limes.) 

‚. Borgifieın find bier die Zeitungen vom Kap der 
guten Hoffnung, vom 28. Sept., angekommen. Um 
Diefe Zeit war dad vor ſechs Wochen aus dem Kanal 
von England ausgelaufene Dampffchiff, die Entrepiife, 

& nicht dafelbit angelongt. — Zwiſchen den Flüſſen 
Bone und Kromme war eine reichhaltige Etrintops 

ensGrube entdeckt worden. — Bemerkenswerth iſt im 
diefen Dlättern eine (auf Befehl des Gouverneurs vom 
Kap eingerückte) Proklamation, die der König von 
Madagakcar, Radama, erlaflın hat. Er bezeugt 
darin die größte Achtung für die entzicſche Nation, ers 
klaͤrt, daf er den Unteribanen Sr. großbritanifchen Mai. 
die Freiheit einräumen werde, mit der Stadt Mazingap, 
ber Bay und dem Hafın von Beautock unter fehr güns 
Rigen Bedingungen Handel zu treiben, und verheißt den 
Roloriften, die fih auf feinen Domainen anfırdeln wür⸗ 
den, nabmhafıe Vortheile. — Die Bewohner der Kolo⸗ 
nie Ban s Diemen follen dringende Borficlungen nad) 
England gefandt haben, um zu bewirken, daß ihr Land 
ber .Sıß einer abgefonderten Regieeung werde. 

London, B. Dec. Nachrichten aus Mexiko zus 
folge hat Hr. Alaman, weil er feine Funktionen als 
Minifter der audiwärtigen Angelegenbeiten mit denen 
der Präfidentfchaft der Bergwerks⸗Geſellſchaft nicht vers 
einbar fand, jene Stelle niedergelegt. Grein Nachfolger 
it Hr. Gamacho de Talape. 

Aus BerasÖrug wird unterm 27. Sept. gefchrieben: 
Um 23. traf bier ein Parlementair aus dem Schloffe 
&t. Juan d'Ullog ein, der den Antrag auf Unterband: 
fungen unter der Bedingungen machte, daß dem Gou— 
verneur erlaubt werden follte, einen Offiiier nach Das 
vannah zu fenden, um fib von dem Stande der Dinge 
in Kenuiniß zu fegen. Hierauf enwiederte nun geflern 
der General Barragon, daß eine Reife nach Havanı 
nah nichts als Zeitverluſt verurfadhen, und daß er, 
wofern die Beſatzung nicht geneigt wäre, ſogleich eine 
anfiändige Kapıtulation einzugeben, feine Dffenfivs 
"Dperationen mit dem bereitd zu Sacrificios verfams 
melten Gefchwader fofort beginnen würde. Die ju 
‚London audgerüftete, von dem Kapitän Smith befeh: 
Tigte Sregatte Yıbertado von 44 Kanonen war bes 
geitd mit der Korvette Bravo dafılbit angelangt. 
In Ployds Kaffechaufe hatte man durch Privat 
Korrefpondenz die Nachricht erhalten, daß nad der 
Angabe eines zu Havannah angefommenen Schiffes die 
"Beiden Geſchwader (das fpanifche und merifanifdhe) auf 
einander geftoßen fepen, und ſich noch in dem Yugens 
blie ſchlugen, wo das Schiff fie verlieh. 

- Die Zeitungen von Madras melden, daß der Kaifer 
ber Birmanın die Vermittlung des Kaifers von China 
jeitee ibm und den Engländern nachgeſucht habe. 

em Bernehmen nah fol ein cdhinefifcher Gefandter 
nach Qafcutta abgehen, um ben Frieden zu unterhans 
deln, was jedoch ein bffentliched Blatt für eine Erbdich⸗ 
tung ausgiebt. Glaubwürbiger fcheint bie Nachricht zu 
ſeyn, daß die Siamefen trotz ihrer Derfprechungen ſich 
an die Birmanen anfdließen. 

Bu London find Fürzlich in Gegenwart ded Herzogs 


von Wellington und der Dffigiere des Urfenald von 
Weolwich neue Verfuhe mit dem von Perkins er— 
fundenen Dampf: Gewebr angeſtellt worden. Man hatte 
wegen des heftigen Knalles, din die Abfenerung dieſes 
Gewehre verurfacht, für rathfam erachter, die Einwohr 


:ner von London durch Anfchlagzettel im Voraus von 


jenen Berfuchen zu benachrichtigen. Die kondner Jours 


naliften fließen nun, ohne diefe Berfuche mit angefer 


ben zu haben, aus der Gtärfe der Erplofion auf die 
Wichtigkeit der Nejultate diefer Erfindung, Die ihrer 
Virinung nach tm dem bermaligen Milıtärs Spfieme 
große Veränderungen and eine bedeutende Erfparnif 
beruorbringen muß. Es fheint, daß man die Erfins 
dung gehen halıen will, da die Berichterfiatter der 
dffentlichen Blätter zu dem Verſuche nicht: zugelaffen 
wurden. 

‚ Noch immer dauern die Komplotte der Jabrifars 
beiter in England fort, und Haben zu Wooten fous 
Edge ziemlich ernſthafte Auftritte veranlaßt. Die don 
tigen SpinnsArbeiter verfammelten fi in großer Uns 
zahl, und begabın fidy unter Anführung eined ihrer 
Wiitgenoffen, dem fir den Titel General beilegeen, in 
die Wohnungen mehrerer Arbeiter, welche die Derren 
Neal in ıhrer Manufaktur beſchaftigten; fie zerbrachen 
daſelbſt die Werkftüble, geritörten die angefangene Ars 
beit, und mißhandelten alle Perfonen, fomohl weiblis 
chen als männlichen Seſchlechts. Sofort jogen fir, 
800 Mann ftark, nach gedachter Manufaktur. Die HH. 
Neal, von ihrer Ankunft benachrichtigt, battın ih in 
Bertheidsgungsitand gefeht, und drobten, auf den Hau 
fen Feuer zu geben, Da diefer von feinem qewaltıbd 
tigen Beginnen nicht abſtehen mellte, fo feuerten fie 
wirtlich, und nun enıfpann ſich eine Urt von Gefecht, 
wobei mehrere der Yufriegler geiddiet wurden, Nur 
famen die Konftabler herbii und zerfireuten die Rette, 
die fich fofort nad dem Wohnfige der PHH. Neal bar 
gab, wo fie alle Fenfter und was fie vorfand, zertrüms 
merte. Endlich Jangte ein Gorps Lanciers an, und dir 
Dienge zerfiob. Ein anderes in Driftol liegendes ZLrups 
pen Corps ficht gleichfalls, wenn die Umftände «6 en 
fordern, zum Aufbruch bereit. 


Spanien 
Gadir, 22. Nov. Durch die feit acht Lagen vor 
genommene Jagd auf die Bagabunden find die hiefigen 
Gefängniffe, fo wie die auf den Infeln Leon und Porte 
Santa» Maria, bereits angefült. Jetzt ſchickt man die⸗ 


‚jenigen, die aufgegriffen werden, nad Zeres und ©t. 


Lucar; allein die Anzahl diefer Candfireicher iſt fo groß, 
daß man noch jeßt nach der Abendglode nicht mehr aut: 
gehen fann, ohne Gefahr zu laufen, beſtohlen zu wer: 
den. Mit Sonnenuntergang werden die fonft zu jeder 
Stunde fo belebten Strafen von Cadix dbe. 
Allerdings bat das durch die Tekte magere Erndie 
erzeugte Elend manche Unordnungen verurfacht ; allein 
die eigentliche Urſache hievon iſt größtenrheils die gaͤnt⸗ 
liche Stodung unferes Handels, der vor dem J. 1829 
täglich gegen 12 bis 15,000 Menfchen im Hatın und 
den Magazinen befchäftigte, jet aber nicht 35.0 mit 
in Thätigkeit feßt; fo daß die reichen Cigenihünter 
deren Däufer wegen der täglichen Abnahme der Bevdl⸗ 
kerung leer ftchen, den General Aymerich erſucht bar 
ben, ber Regierung bemerklich zu machen, wie noths 
wendig es ſey, diefem ſtets wachfenden Uebel F ſteuern · 
Nach mehreren Konferenzen hielt nun der General in 
feiner Wohnung mit dem Erzbiſchoff, den Vorſtehern 
fämtlicher * Orden, dem Kapitel der hieſigen 
Metropolitan Kirche, dem Stadtrathe und einigen Kauf 
leuten Berahſchlaguug, worauf dereinmärhige Veſchluh 
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gefaßt ward, daß ber Regierung durch einen der Ans 
weienden eine Borftellung überſchickt werden follte, des 
“inbalıs, daß fie den Hafen von Cadix für frei erflären 
möchte, um die Kauflente, die folchen verlaffen hätten, 
wieder —— und diejenigen, die ihn zu ıdus 
(Bieten, dafelbſt feſtzuhalten. 


men ſich anf 
Fraukrelch. 


Paris, 14. Dec. Obwohl der Enthuſiasmus Frank⸗ 
reiche für den ſeligen General Foy an ſich ſchon in 
den Augen gewiſſer Leute ein National⸗BVerbrechen ſey, 


fo gebe es doch noch etwas Straſbareres — und zwar, 


die ruhige Haltung, die das Publitum bei diefer Gelegen⸗ 
beit zeige. Einige Erzeffe hätten doch begangen werden 


follen, damit-man Stoff zu Beforgniffen für den Thron 


und Altar befäme. Diefe Ruhe, diefe Sicherheit, wo⸗ 
mit dad Bolk feine Fonftitutionellen Rechte ausübe, ſey 
dad Schlimmite, was den ſich fo nennenden Freunden 
der Ordnung begegnen fünnte. Diefem Lebelftand hätte 
abgeholfen werden müflen. Seit einigen Tagen feyen in 
gt Are gg an die jugend in Umlauf, worin 
ie aufgefordert werde, ſich in Prozeflion auf den Kirch⸗ 


Hof zu begeben, um den Dianen dis Gencrald Foy 
Der don: 


eine nochmalige Duldigung darzubringen. 
flitutionnel warnt vor diefen Wölfen in Schafs⸗ 
pelzen, die einen Skandal veranlaffen mödıten, der ıdı 
nen einen Borwand geben fonnte, die Geſinnungen und 
Abfichten des Volks verdächtig zu machen. Dieſes Ey 
fiem babe mehr als einmal Wunder getban, werde aber 
von nun an feine mehr -verrichten, denn bad Publikum 
feine entſchloſſen, den Raͤnken des Jeſuitismus und 
feiner Apoſtel blos die Kraft der Trägbeit entgegenzu— 
fegen — ein unfehlbates Mittel, dad die Gegner jur 
Verzweiflung —— werde. 

Dieſer Enthufiasmus für einem einfachen Privat: 
mann ift unerträglich und in die Länge nicht auszu: 
balten. Die Blätter der Parthei geben bereits ihren 
Berdruß darüber mehr oder minder verſteckt ju erfennn. 
Der Drapeaurblanc ift erbost über den reifenden 
Erfolg der Subferiptionen für die Familie Foy. „Der 
Liberalismus, fagt er, bat Wechfel auf feine Freunde 
bezogen ; fie find angenommen worden und werden ohne 
Zweifel auf Sicht bezahle werden. Aber um dieſes 
Prunfes willen wird doch niemand vergeſſen, welch: 
Mohlthaten die Staatögefellfchaft der Meligion und 
Monarchie verdankt. Wer nimmt ſich der verlaffenen 
Kindheit, wer des Alters und Elends an? Wer ſchuͤzt 
und tröfler die Gefangenen , wer reicht dem Dungrigen 
Brod und dem Nadenden Kleidung ? Wir widmet feine 
Sorge dem Gebrehlichen und Kranken, wer [pricht 
dem Gterbenden Murh ein? Wer wacht, handelt oder 
Deren täglich für alle Arten des Unglücks? Volk! es ift 
dein König, es ift feine edle Familie, es find mit ih— 
nen bie beflen Freunde deines Gottes und deines Kö: 
nigs. Siche da deine wahren Wohlthaͤter!“ 

Ein anderes Ultrablatt bebaupter, um die Sub— 
feriptionen zu lähmen, die Familie Fo 9 ſey reich; 
fie habe 50,000 Franken Einfünfte, und fügt dann, 
unanftändig ſcherzend, hinzu, fie werde wahrfceinfich 
ben Betrag ber Gubfcriptionen den Ubgebrannten von! 
Salins oder ben Griechen ſchenken. Alle diefe Um— 
sriebe helfen aber nichts, die Subferiptionen belaufen: 
fich bereits zwiſchen 4 und 500,000 Franken. 

Deutſchland. 

Der bekannte Gelegenheitsdichter Karl v. Holtey 
bat für das Ponigsfiädrifche Theater zu Berlin eine 
Anekdote aus Kosziusko’s Leben unter dem Titel: 
der alte Feld herr bearbeitet. Am Schluſſe gebt 
Napoleon ſchweigend über die Eühne und giebt 





mit Zeichen Befehle zur Schlaht, womit dad Süd 

ſchließt. Sowohl Napoleon als feine Begleiter, 
j Bertrand und Ruſtan, waren fo tdufchend, daß die 
Gallerie und das Parterre lauten Beifall zollten. Diefe 
Liederpoſſe, welche ein Kaſſenſtück zu werden verfpad, 
iſt von der doͤhern Cenſurbehörde nach der erſten Vor: 
ſtellung unterſagt worden. (Allg. Zig.) 


Miscellem 
(Kortf. des geflern abgebr. Artikels.) 

Aus dem bereits Geſagten ırachı ſich, ſaͤhrt der Verfaſſer 
fort, daß die Eninidiung urfrer moraliſchen Fählgkeiten mit 
der umferer indufriellen Fähigkeiten gar wohl verträglich if. 
Hingegen if nicht zu läugnen, daß grwilfe Neieungen der Mens 
ſchen den Fortſchritten beider große Hindernlſſe in den Weg legen 
innen. Hicher gehören mamemtlich jene Praciliete und aus⸗ 
ſchweifende Sinnlichkeit, zu der fi die Wölker aller Zeiten hin⸗ 
reißen liefen. ber diefe Lafer find nicht eine Folge der Eipie 
tifatton, ſit find nicht den Narlonen eigentbämli, melde ber 
Gcmerbliiß reich zemacht bat. Es zeigt fich im Segentheil, daß 
diteſe Nationen, nach Verbäimiß, ſich unendlich meniger von der 
Sinnlichfein dinrtiftn laffen, als die Darbarifchen Böilker, und 
die Elblttſatien, dit uns von fo Hirten Ausſchweifunzen entfernt, 
wird und sticht auch won Diefer abwenden. Inſwiſchen muß 
man jur Steuer der Wahrheit bekennen, daß wir uns noch all- 
strfehr zur Sinnlichkeit binreißen laffıen, und baf ber Grad, in 
dem fie noch hetrſcht, den Fortſchritten dee Indußrie umd befon« 
ders der Sintn nad) große Hinderniffe in den Weg legt am. 

Der Berfaffer fucht banpı,ächlich su vermeiden, irgend ein 
Softem aufjufiehen, im das gemöbnlih alle Tharfachen einge 
piropir und eingegwängt werden, tum fie ihm anzupaflen. Indem 
ich, fagı ir, mich amf einfache Nachweiſangen befchränfe, indem 
ich bios Die Mefultate varfislte, Die ſich aus diefer oder jenet Art 
ju leben, aus ditſen oder jenem Kınatnılım, ans Diefen oder 
ienen Tugendin, für Die Freil tit ergeben, habe Ich nicht zu fürch⸗ 
ten, Dur die Epfieimfucht bingeriffen ju wreden. Was will ih 
bemeifent Nihes, Ich ſuche eine Sacht: Ich möchte willen, 
mie jene Art ju kon, Die wir Freiheit mınnen, ſilb erjeuar, 
Ib finde, dus ſit ans den Fortſthritten der Induſtrie und Moral, 
aus ellım Dem, mas uniere Fahigkeiten erweitert und deren 
Gebramd regelt, berodrgebt. Sich will nun darſtelen, mie das 
rascht. Ich kann mich allerdings in meinen Erklärungen irren, 
aber Dann Abeat der Fehler nicht an ber Methode. Sch Fönkte 
mich iden fo gut in einem NedmungssErempel deren? wuird 
man darum der Arithwerit den Prozeß machen? Meine Arrıbür 
mer werden übrigens leicht zu verbeitern feon; mit dem Kejultat 
meiner Bemerkungen lege ich deren Stoff zugleich vor. Irre ich 
mich alle, fo wird man den Grrıbam ſogltich wahrnehmen, und 
iebermann ıf im Stande, mir nachjurechnen. 

Diele Methode mmterfcheidet ſich weſentlich don der jentt 
dozmatiſchen Publichhen, die nur von Rechten und Pflichten 
reben, nur von bem, mas bie Regierungen ja thun ſchuldig 
find, und die Völker zu fordern dad Recht haben. Jedermann 
muß Herr feines Eigtathume fern; Jedermann muß die Frei 
beit haben, feine Gedanken iu dußern; Jedermann follte an 
dem Ifmilichen Leben Anthell nehmen — das find ihre üblichen 
Nedensarten, So merbe ich nicht verfahren, ich werde nicht 
fentenzenartig fagen: die Menſchen haben das Recht, 
frei gu ſeynz ih werde vielmehr fragen: mie merden die Den» 
ſchen frei? Unter weichen Bedingungen können fie frei fepn? 
Durch melde Berrinisung von Ktuntnlſſen und ſittlichen Ber 
mohnbelten gelangen fie zu der freien Ausübung Diefer oder jener 
Induſtrie7 Wie erbebem fie fich bis zur politiichen Thdtigfen? 
In allem dieſem liegt nichts Gebistendes, nichte, was verpflichten, 


in 


Th fage nicht: Düs oder jenes muß ſedn; ich zeige blos, wie 
es möglich iſt. Geber mag nun bei fich ſelbſt überlegen, ob bie 
Freiheit fo vlel werth ih, um uns die Mühe zu geben, bie zu 
Ibrerm Genuſſe erforderliähen Eigenfchaften ji erwerben. Was 
mich betrifft, fo aminge ich niemand, ich rathe nicht Kinmal; ich 
fielle blog dar, 

Diele Merbode hat nit den Zweck, die Selfter zu überra. 
fchen oder garihmen Zwang anjutbum ; aber fie iſt bie allein geeig« 
nete, fie aufinflären. Dieb ih die Methode, die man in allen 
Beobachtungswiffenfchaften befolgt; durch fie baden feit einem 
balben Jahrhundert dleſt Willenfchaften fo merfmärdige Fort- 
ſchtitte gemacht. Dan fpricht In der Phhſik oder in ber Mar, 
tbematik nicht von dem, was icon fol, fondern ſucht blos auf, 
mas if, ober unterſucht einfach, wie e4 zugebt, dab eine Sacht 
if. Der @cometer bemerkt, umter welchen Umftänden zwei Linien 
einen Winkel bilden; aber er fogt nicht, daß gmei Linien ein 
Recht haben, einen Winkel zu bilden. Der Chemiker beobach ⸗ 
tst, daß das ber Aftlon des Feuers ausgeſetzte Waſſer in den 
Bufand des Dampfes übergeht, aber er fagt nicht, dab. es eines 
‚der Rechte des Waſſers fev, fich in Gas zu verwandeln. Ebene 
fimn der Puhlicik bemerken, unter welchen Umftänden der Menich 
sur Freibeis gelangt; aber wenn er mwilfenfchaftlich fprechen will, 
barf er nicht fagem, daß der Menfch das Recht babe, frei gu 
feon. Was foll überhaupt die Nedensart beißen: der Meuſch 
dat ein Recht. Wil man damit fagen, es ſey zu wänfden, 
daß er frei werde? Aber Wünfche aͤußern, beißt nicht Wahrhel⸗ 
ten erflären. Will man damit fagen, die Freiheit je ein Eigen» 
thum der Natur Aber das iſt nur unter gemiffen Bedingungen 
wahr. Zwti gerade Linien haben die Eigenfchaft, einen Winkel 
ja bilden; aber fir bilden ihm nur dann, weng fie fich in einem 
Punkte begeanen, Das Wafler bat die Eigenfchaft, prefbar zu 
feon, es ifi es aber er im einem boben Grad, wenn «4 in Bas 
serwandels il. Die Freibeit iſt eine Eigenſchaft ber menſchlichen 
Mattr, aber erfi dann, wann diefe Natur gebilder ik. Behaup⸗ 
ses immerbin a prieri, der Menſch fen eine freie Kraft; fo 
lange er in feiner Unmiffenbeit und im feinen Laſtern verbares, 
bleibt er-im des Wirklichkeit fehr abbängig. Statt ao deama- 
sifch ung au fagen: Die Freibeis ih das Belek bes 
Menfchen, lehrt ans lieber, wie fie fein Lebenspringip wird. Nur 
anf diefem Wege koͤnnt ihr und aufklären, 

Ditſe Meibode iſt eben fo geeignet zur Beſſerung, als zum 
Unterricht. Wenn man zu den Menfchen fagt; Ihr habt ein 
Recht, frei gu feon, Die Serechtigkeit will, Daß ihr 
e8 fcod, fo erregt man ihre Einbildangskraft, baucht ihnen das 
Verlangen nach der Freibeit ein, theilt ihmen aber nichts vom 
dem mit, wodurch die Freihelt zu erwerben it, und möglicher 
meife treibt man fie gu befiigen Entfchlüffen, um die Freiheit zu 
erlangen, welche fie im graße Hebel Aärzen koͤnnen, ohne vieleicht 
irgend ein gutes Ergebniß jurücdiulaffen. Wenn man ihnen dar 
asgen faatı „Te aelcbichter, verändiger, aufgellärter ihr fend, 
je beſſern Gebrauch ıhr von euern Kräften macht, je mehr Mäßi- 
sung, Billigkeit, Muth ihr habt, um fo mehr Freibeie werdet 
ihr erlangen,’ fo bat man ficherlich michtd bderick su befürchten. 
Eine ſolche Sprache mag vielleicht menig Eindrad maden ; wenn 
fie aber zum Handeln anſporat, fo wird diefes Handeln auͤtzlich 
feon. &ie empfichls blos, ſich zu unterrichten, ju Fräftigen, bei» 
fer ju werden; fie srmminzert zur Feeibeit blos durch die Ermab- 
nung, ſich die Eigenfchaften au erwerben, durch welche man fie 
erlangen Tann. Es id aber niemals gefährlich, den Dienfchen tie 
Liebe zu eimer nüglichen Kun oder irgend einer Zagend einjur- 


Aöben; nnd indem mam fie auf die Bahn der Gndufirie und 
Burtlichkeit verweist, ik man ficher, fie anf den mahten Weg der 
Kreibeit iu item, 
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Württemberg. 


Se. Fönigl. Mairftär haben den zu Neapel anfäfis 
gen Kaufmann Friedrich Löffler zum Fönigl. Agenten 
dafılbit ernannt. . 

Sodann wurde die Fathol. Pfarsfiell® in Yuftingen, 
Oberamts Münfingen, dem Pfarrer Kraer in New 
fir, Oberamts Rottweil, übertragen. 

Der anf die kathol. Pfarrei in Moos hauſen, Dber: 
amts und Dekanats keutkirch, ernannte Bifar Sebaſtian 
Hofer, von Wuchzenhofen, erhielt die k. Beſtaͤtigung. 


Geftorben find: der ehemalige Oberamimann 
Lang von Nagold, in Tübingen, 66 J. alt; Freiherr 
v. Bauß, genannt Sappler, Fon. wuͤrtt. Daupimann, 
zu Debheim. 


— 

35) Stuttgart, [Neues Buch für die Jugend 

Bei R 8, Sttinkopf find fo eben erfchienen,, * 

any vorzüglich zu einem der Iweckmäßlaſten Weibnachte am 
enijadrs » Geſchenke tür Kinder beiderlei Befctechts: 

Ersäblungen für die jartere Jugend, jur Bild 

end Stärkung eines religtröfen und firtlichen Befäbls u 

Uribeile. Ein Lefebuch für den bauslihen umd Echnige 
brauch. 354 ©. ohne Vorrebe und Imbalt. Preis roh a ıfl.— 
einfach geb. 4 ıfl. safr. — in Marser mir Tit. af. au fr. 

Daffelbe mitt (24) illumınirten bilviteben Darſte lungen rob & 

ı fl. 36 fr. — eintach geb. d 1 fl. 48 fr. — mir Zit. a 14. 
tr. — bübid) geb, a2 fl. 

Diefe mit Sorgfalt gemäblten Erjählungen Cdelenders für Kin» 
der im Alter von 6—12 Jahren) empfehlen ficb Altern und Erd» 
ern von ſeibſt durch ab wechſt inden Anhalt und moblfeilen Breit 
Sie dienen eben ſowohl zu einer angenehmen Unterhaltung, ats 
nüßlichen Belehrung und Warnung vor gemöhnfiden Jugend⸗ 
feblern, und merden gewit bei der bauslicen Erjiebung michs 
minder als bei der Öffenstichem mie großem Nutzen gebrauct 
werden. Der Berleger. 


(15) Leipsig umd Stattgatt. [Mens Bud.) En 
eben if erfchienen and in allen Bucdandiangen, In Etntigart 
in der 3. B. Meuler’icen, su baben: 

Reife nab Ehina dur die Menpsten, In den Jahren 
1820 und ibaı. vom @. Zimufomsti. Ans dem Rusfichen 
überfegt von M. 3.0. E. Ebmide, öfenutchem Lehrte 
der rullifchen umd” neugriechifchen Ehrache am der Univerfie 
tät ga Leipile- In 3 Zhin. ar Theil (Melfe von Kata 
und Dekin), mir 1 Apfr. 1 Ebarie und # Plane, gt. 5. 
Leipzig bei Gerhard Äleifcher, 1823. Drei Al. 

I beinahe ein verbotene Land für alle @urapätr if, 
nur 





uffen oom_der Landferte ber jiaanslich, die In Yekin 
fortdauernd eine Miifion unserbalten. Hm befo millfonmener 
muß Iedem Wreunde Der Yinterfunde und üderbanpt jeden gt“ 
bildeten Lefer Die Erſchtmung ſeyn, menn ein fenntmißreicher 
Mann, mie der Berrafler diner Heife, der Die rufiiiche Miſſton 
1820 nach Pekin geleitete, feine Dabei gemachten Eriabrungın 
und Beobachtungen mitiheilt, beiondıts da fein Weg burd bie 
Mongolen ateng, ein Land. das fonft micht leicht der Fuß eines 
Europders beirist. Die fuſſſiche Meplerung mar mir des Verfaf⸗ 
fers Kerfinngen fo zuftichen, daß fein Merk im *2 im 
Fahre 1824 auf Farerl. Befehl und auf Kofien der Schatzkam—⸗ 
mer gebrucht ward. Der 2 Theil, der dım erfien bald folgen 
mird, enthält des Verfaffers Aufenthalt in Pekim, umd der 36 
die Mückehr mir der irüner in BDekin gemefenen Müfion nad 
Klara, eine Ueberſicht der Mongoley x. Der Ueberieger bus 
Durch bin mund mirder beig:fügte Annterkungen’fich bemdpt, dat 
Wert dem Deutfchen Leſer noch deutlicher zu mrawen. 


[22] Stuttgart. (Saſthof zu verpachten edet 
sn verkaufen.) Im einer ver bedeutendfien und gongbarfn 
Dberamts-Grädte im Auhriembergifchen ii ein vorjüglider Gaß⸗ 

of ads vernachten Dder zu verkaufen, auch befinden ch ned rim 
ebengelchäft dabei, neeldhes 4800 fl. reinen Erirag auswirft; 
ferner kann man auf Berlangen 60 Morgen ber befien @üter, 
theilmeife oder ım Banyen bazu geben, zu bachten oder ju kaufes. 
Köngorr, im Dogr',chen Haus beim Schlachthaus. 


[7] Heilbronn. [Zafbenbücder für 1826 umd 
Ingendiwriften.,) Karl Drechsler in Heilbronn cm» 
pheblt für bevorfirbinde Weihnachten und Neujadt cin mol“ 
afforsirics Lager von Zalwenbäcern und Jugendſchriften unit 

erficherung prompier und billiger Bedienung. s 


Redakteur und Berlegers Johann Gprifioph Lade. 
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un abonnins bei dem 
wicrgelegenen Poftamt. 
Plangemäße und gedit+ 
gene Beiträge merden 
oaf Verlangen angemefr 
fen honsrirt werden. 





Sonnabend 





Ubonnem, Preis vier. 
feljäpel. 3.5 halbjäpet, 
6 f., für alle mit dem 
Drupı Poſt · Uni Butt: 
Hart im unmittelbaren 
Pakerſchlaß chenden 
Pondmter, 

Einrüdungs» Schäfer 
4 Ar. die Beile, 
— — 
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Ungarn 

Preßburg, 30. Nov. Nachſtehendes iſt der Ins 
baft des nach der Ruͤckkehr Gr. Paiferl. Hub. ded Erz⸗ 
herzogs Reichspalatin von Wien, in der gemifchten: 
Reichstagsſitzung vom vorgefirigen Lage verlefenen 
Boniglichen Refcripts dd, Wien den 26 Rov., an den 
Erzherzog Palatinus und die Strände des Reichs: 

„Franz I. von Gotted Gnaden Kaifer von Deflers 
reich, von Ungarn, Böhmen, Gallizien und lodomerien, 
apoitolifher König, Erzherzog von Deflerriich ıc. 
Durchlauchtigſtet Erzherzog, gelichtefier Bruder! Hoch: 
wuͤrdigſte, bohwürdige, hechachtbare, hochanſehnliche 
und vortreffliche, auch vortreffliche und ausgezeichnete, 
nicht minder Eluge und veritändige, Tiebe Getreue! 
Aus dem Berichte Ew. Liebden haben Wir erfehen, daß 
die zum Neichdtage verfammelten Stände Unferes Kb— 
nigreiches Ungarn aus dem Inhalte der unterm 9. ds 


on fie erlaffenen anddigen Lünigl. Nefelution die Ber 


forgnifi einer Beeinträchtigung ibıer uralten Verfaffung, 
die Wir durch Unfern Krönungesid befiätiger, und zu 
wiederboltenmalen, und auch noch in diefer Unferer 
Ichten gnädigen Reſolution ſchützen und erhalten zu 
wollen erflärt haben, gefhopft, und deshalb eine neue 
Borftellung an Uns untertbänig zu unterbreiten Anftalt 
actroffen, ſich aber eined andern dedacht, und die geſetz⸗ 
liche Intermebiation Ew. Liebden, Behufs der Erlans 
gung einer erflärenden Refolution von Unferer Geite 
über dasienige, was zu ihrer Befugniß Anlaß gegtben 
hatte, vorgezogen haben. 

Wir konnen zwar nicht mit Stillſchweigen übers 
Sehen, daß Uns diefed ganz unerwartet gewefen, und 
Unſerm 8 rzen um fo mehr Schmerz verurfacht 
babe, als Wi überzeugt find, daf, wenn nicht Worte, 
die fih auf die GefchichtdsErzählung bezogen, einzeln, 
fondern der ganze Zufammenbang Unferer anädigen 
Deffaration aufgefaßt worden wäre, jeder hieraus ges 
fchöpfte Zweifel von felbit hätte fhwinden mäffen; um 
jedoch einen ummwiderleglichen Beweis zu geben, welchen 
Werth Wir auf das in Ew. Liebden geſetzte Vertrauen 
der Neichöftände fowohl, ald auf die den Geſetzen ges 
mäße, von Em. Liebden bei linferer Majeſtaͤt übernoms 
mene “ntermebiation legen, tragen Wir um fo weniger 
Bedenken, die von Uns erbetene, erflärende gnaͤdige 
koͤnigl. Refolution an Erw. Lirbden und die getteuen 
Stände zu erlaffen, je entfermter ed von Unſerer Abſicht 
gerwefen, die vergangenen, Unferem Vaterherzen nice 
minder unangenehmen, Ereigniffe, welche zu der mittels 
der unterthänigen Repräfentaiion vom 22. Oft. db. 5 
Und vorgelegten Beſchwerde Anlaß gegeben baden, als 
Beiſpiel für künftige Fälle anzuführen, oder Uns durch 
bie zur größern Derubigung Ew. Liebden und —— 
ireuen Stände mit voller Aufrichtigkeit geihaue Erwaͤh⸗ 
nung der vergangenen Umflände ein neues Recht für die 
Zukunft beizulegen, oder unter dem Borwande außer 


ordentlicher Begebenheiten die Frage von mas immer 
für Bewilligungen, es fey in Gelde, oder in Naturalien, 
oder in Rekruten, der reichetäglichen Berhandfung, wels 
er fie, wie Bir ferner anerfennen, nach dem deutlichen 
Inhalt des Art, 19 des Meichötagsfchluffes von 1790 
und 91 angehört, zu entziehen. 

Was nun die, mittelft ber vorerwaͤhnten Repräfens 
tation Uns vorgetragehen und durch die gegenfeitige 
Intermediation Erw. Liebden neuerdings unterfiügten 
Wiünfde Em. Liebden und der getreuen Stände anlangt: 
fo erwarten Wir in Hinſicht der Kontribution, daß Ew. 
Liebden und die getreuen Stände Uns, im Sinne Uns 
ferer gnädıgen Reſolution vom 9. d. M., nad Der 
fchaffenheit und Gebrauch ber reichsräglichen Verhand⸗ 
lungen, einen fernerweiten Borfchlag machen werden. 

Was ferner die Haltung der Reichstage anlangt, 
welche unausbleiblicd alle drei Jahre ſtattfinden fol, fo 
haben Wir Unfere gnädige Abliht, nah dem Sinne 
der bisher beftchenden Gefege, bereits fattfam «rs 
Märt; um jedoch Unfere aufrichtige Geneigtheit zu ber 
weifen, den Bitten Ew. Fiebden und der getreuen Stände 
noch seichlicher zu willfahren, fo geflätten Wir huld⸗ 
reich, daß, wenn nidyt alle Gegenftände, welche nach 
dem Urt. 15 des Reihsragsfchluffes von 1790 zu erlee 
digen übrig find, auf diefem Reichstage vollfiändig ers 
Iediges werden könnten, Em. Liebden und die getreuen 
Stände Uns am Ende deb gegenwärtigen Reichstags 
Ihre Wuͤnſche hinfichtlich der Zeit eined noch vor Abr 
lauf ded Trienniums ausjufchreibenden Reichdtages uns 
tertbänig vorlegen. — Daß Peine Norhiwendigkeit vors 
banden fey, dem Artikel 18. von den Jahren 1790 und 
91 zu erweitern, haben Wir in Unferer vorerwähnten 
gnädigen Nefolution bereits erflärt; bei Diefer ErPlds 
rung verharten Wir auch jet. — Daß wir aber den 
königl. ungarifchen Statthalterei»Raıh in feinem -. 
den Urt. 102 von 1723 und den Urt. 14 von 1790 un 
91 hinlänglid beſtimmten Wirkungsfreife erhalten wols 
len, und demnach auf die Uns durch Ddiefen Pe 
StasthaltereisRarh gemachten Dorfiellungen fletd gebühr 
rende Ruͤckſicht nehmen werden, haben Ew. liebden und 
die geireuen Stände aus Unferer vorhergehenden gnädis 
gen königl. Mefolution bereits vernommen. — In Bes 
zug endlich auf die legale Correſpondenz zwiſchen dem 
Gomitaten fann es Ew. Liebden und den getreuen Stäns 
den nicht unbekannt ſeyn, welche Fälle Unlaf jur Ber 
ſchraͤndung der Gorrefpondengen unter den Juris diktionen 
gegeben haben; auf die Verwendung Em.. Liebden und 
die Bitten der getreuen Stände wollen Wir jedoch ands 
dig geflatten, daß Uns hinſichtlich diefer Correfpondens 
zen ein dem wahren Geifte der gnäbdigen Refolution von 
4792 und 1812, und der gefehlichen Ordnung gemäßer 
Enmpurf eines Artikels unserrhänig vorgelegt werde. — 
Wie Wir nun einerfeits hoffen, und mis Recht erwar⸗ 
ten, daß hiedurch nicht nur die aus den Worten Unfes 
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rer gnädigen koͤnigl. Nefolution gefchöpfte Beforaniß 
Em. Liebden und der getreuen Stande gehoben ſeyn, 
fondern Letztere auch Unfere guädige Geneigtheit zur 
Erfüllung ihrer Wünfche anerfennen werden, fo ermabs 
nen Wir fie andererfeitd väterlich und ernſt, ſich nad 
der ihnen gefegfich vorgefchriebenen Pflicht, mit Ver— 
handlung der gnädigen Fonial. Propofitionen zu ber 
(häftigen, Uns die Art und Weife, wie die Ausarbei— 
tungen der Deputationen, weldye, nach der einſtimmigen 
auf dem Reichstage von 1807 von den Ständen ſelbſt 
ausgefprodenen Meinung, die einzige angemeffene und 
ſyſtematiſche Mobdalität zu Debung der Beſchwerden des 
Königreichs darbicten, zu verhandeln feyen, unverweilt 
vorzuſchlagen, und ohne Zeitverluft dahin zu tradıten, 
daß Uns auch diejenigen Belchwerden, fie mögen nun 
vorzugsweife ju bebandelnde Gegenflände (Praeferen- 
tialia) oder folche betreffen, für die fih in den Deputas 
tional-Ausarbeitungen feine Erfedigung finder, und die 
daher mit frlben nicht verfmüpft werden fonnten, mit 
wahrhaft kindlichem Vertrauen durch Ew. Liebden und 
Die getreuen Stände vorgetragen werden, denen Wir 
übrigens mit Unferer kaiſerl. königl. Gnade huldreich 
gewogen bleiben. Gegeben in Unſerer kaiſerl. Haupt⸗ 
und Refidenz: Stadt Wien am 29. Nov. 1825. 
Franz m. pr. Franz fü Kobary m. pr. 
Ignaz Marfug m. pr.‘ 


Defterreid. 

Wien, 10. Dec. Der bier eingetroffene Sir Hubs 
fon Vowe ift der Gegenſtand der allgemeınen Aufmerk⸗ 
famfeir. Alles drängt fich im die Salond dee Hrn. Fürs 
fien u. Metternich, der franzöſiſchen und englifchen Bots 
(hafter, Marquis v. Qaraman und Sir Henry Welles; 
ley, um feine Meugierde durch den Anblick eined Man— 
ned zu befriedigen, der feinen Namen in der Geſchichte 
unfterblih gemadıt hat. So groß feine geleifteren Dienſte 
auch feyn mögen, fo finden es doch felbft diejenigen, 
die folche anerkennen, ungart, daß ereine Stadt befudh: 
te, wo der Sohn Napoleons im Kreife der regierenden 
Familie, die der Gegenfland der allgemeinen Verehrung 
und Liebe ift, lebt, und die Zuneigung diefer Familie 
genießt. Allg. 319.) 

England 

Tonbon, 8. Dee. m der geflern zur ‚Feier des 
Jahrestages der Befellfchaft der Wiffenfchaften ſtatige⸗ 
babten Sitzung wurde Hr. Urragozu Paris die Ehren⸗ 
Medaille (copley medal) zuerfannt. Der Präfident der 
Gefellfhaft, Sir Humphray Davy, indem er Derr 
Sourb (einen englifchen Aftronomen) beauftragte, ibm 
folche zuzufertigen, fügte folgende, wegen der edlen Ges 
finnunaen, die fich darin zu erkennen geben, merkwürs 
dige Worte hinzu: „Verſichern Sie den Hrn. Arrago, 
wenn Sie ihm diefe Medaille zufertigen, von unferer 
lebhaften Theilnabme an feinen fharflinnigen und wichr 
- tigen Unterfuchungen; fagen Sie ibm, daß wir mit der 
größten Ungeduld feinen mweıteren Verfuchen auf einem 
fo neuen, fo fruchtbaren Felde (dem magnetifhen Er 
ſcheinungen) entgegen ſehen. Seine Entdedungen bas 
ben für uns, die wır ibn ald Mitglied unferer Gefells 
ſchaft betrachten, denfelben Werth, wie für die Akademie 
der Wiffenichaften zu Paris, melde ihrerſeits feit ans 
derthafb Jahrhunderten und in unfern Urbeiten fo fehr 
au'muntert, fo fehr zur Nadeiferung anfpornt. Sie, 
Hr. Srurb, und Yhr würdiger Sefrerär, Dr. Ders 
fchel, (ein Sohn des berühmten Afironomen) find Beis 
ſpiele des gegenfeitigen Antheils, den jene Ätademie an 
, den wiffenfcbaftlichen Fortfchriiten in England nimmt. 
(ie haben vor sinigen Monaten die franzöfifchen Preis⸗ 
Medaillen erhalten.) Wir glauben zuverfihtfich, dag 


wir ſtets an Adel der Gefinnungen wetteifern werden. 
Gerne fey von und jene Meinliche Politik, welche die 
dem menſchlichen Herzen fo natürliche Ergiefiung gerne 
hemmen und die Berbältniffe von Volk zu Volk einem 
ausfchlieflenden Egoismus zuliebe beſchraͤnken möchte. 
Mir den Wiflenfhaften verhält «8 fih, wie mit 
dem Dandel, kein Land kann in den einen oder dem 
andern nad einem gearünderen Vorzuge fireben, wos 
fern ed fih nicht die Boribeile, fo wie die Bedürfniffe 
feiner Nachbarn zu Nuken madıt; jede neue Entdedung 
wedt neue Ideen, und bringt ein neues Kapital an 
menſchlichem Geifte in Umlauf. As Newton bad 
Syſtem des Univerfums entwidelte und dadurch feinem 
eigenen Nuhme, fo wie dem feines Baterlandes, eine 
unvergängliche Dauer ficherte, hätte man etwa glauben 
fonnen, daß die civilifirte Welt das, was fie von ihm 
empfangen, nicht zu erfiatten vermgend wäre, und 
gleichwohl ıft nun auf eben dem Felde erhabener Ent 
deckungen, die England durch die Arbeiten eines Em 
ler, eined fagrange, und hauptſächlich eines Far 
place, welche die Theorie der Viond + und Planeten: 
Bewegungen vervollfommnet und dadurd der Schiffahrt 
fo wefentliche Dienfte geleiſtet haben, wo nidt vol 
ftändig, doch reichlich bezahlt. Die Wiffenfchaft kennt, 
wie die Natur, Feine Grängen, weder der Zeit, ned 
den Raume nah. Gie gehört der Welt, und nicht 
Einem ande allein an; und was iſt fie aleichwohl 
anders, ald ein Maßftab unferer Umwiffenheit ? Jemeht 
wir dad Feld unferer Renntniffe eıweitern, deſto mehr 
werden wır die Unermeßlcchkeit des nod zu Erkennen⸗ 
den gewahr! Die Beforgniß des macedoniſchen Helden 
ift durchaus nicht anwendbar auf die Philofopbie, die 
fiers neue, zu erobernde Welten vor ſich fehen wird. 


Spanien ER 

Madrid, 30. Nov. Der GeneralsDberPolizeis 
Intendant hat an die ſamtlichen Provinz+ Intendanten 
nachſtehendes Sigfularfchreiben mit dem Befehl erlaflın, 
ſolches ihren Untergeordneten bekannt zu machen: „Der 
König, unfer Herr, hat wahrgenommen, daß mehrere 
Geiſtliche ſich deigehen fallen, obne Erlaubniß ihrer 
Borgefegten, ſich aus ihren Kirchſpielen zu entfernen, 
ja zum Theil den Bann ihrer Bisthümer zu überfchreis 
ten, um fid) in die Haupiſtadt und in die fonigl., Rer 
fidenzen zu begeben, wo man fie in ihren Privat Anger 
fegenbeiten hin und ber wandeln fieht, indem fie ale 
ihre Pflichten und die ihren Praͤlaten, deren erfie Ob⸗ 
liegenheit es ift, über die Aufführung der Diener des 
Aliars zu wachen, ſchuldige Adıtung bintan fegen. In 
Betracht nun, daß eine foldye Aufführung zu nichts führ 
ren kann, al& den Ihrem geheiligten Charakter gebühs 
renden Reſpekt vergeflen zu machen, und da fie folden 
Mißbraͤuchen und folchem Unfug, wodurd der Prieſter⸗ 
fand norhwendig entehrt werden muß, zu ſteuern Wils 
lend find, haben Se. Mai. befoblen, daf feinem, wir 
der weltlichen, noch Drdend» Priefter, ein Paf auége⸗ 
ftelt werden foll, er bätte denn vorerfi von feinem Bir 
fchof oder feinen Borgefegten Urlaub erhalten, auch daß 
ohne befondere Genehmigung des Königs Feiner zu ei⸗ 
ner Reiſe in die Haupifiadt oder nach einem Fönigl- 
Wohnfige fol ausgefertigt werden. So lauter der Dur 
fehl Sr. Mai., wovon ich mid beeife, Euch in Kennt 
niß zu feßen, damit er nach aller Strenge beobachtet 
werde. Zu dem Ende erſuche ich Euch, foldyen Euren 
faͤmtlichen Untergebenen Bund zu thun, denen Ihr ju 
bedeuten habt, daß die geringite Unterfaffung, es fer 
aus Unwiffenheit oder mit Borbedacht, aufs ſtrengſte 
werde geahndet werden. * 
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Deutfdlandb 

Emden, 7. Der. Die Sturmflurh am 27. Nov. 
war fehr hoch und erreichte bis auf einen Fuß die Höhe 
der fo verberblichen Fluch am 5. und 4. Febr. d. J. 
Der Schaden an den Deiden, die nad diefer Kata— 
ftropbe fo vortiefilich wieder hergeſtellt waren, ift in 
mehreren Aemtern, beſonders Emden und Norden, bes 
deutend; indeß hat doch Fein Deichbruch ſtatt gefunden. 
Der neue Rarrelter Kolkdeich bar fich vortrefflich ge: 
halten und dem Lande Sicherheit verfchofft. Die Pol: 
derdeiche in ber erfien Pinie haben ‘aber zum Theil fehr 


ebruarfluch erböher worden waren — leider überfirbmt 
nd, mit Ausnahme des Heinitz-Polders, ber aber 
aub um 24 Fuß erhöher if. Wie wichtig ed hiernach 
ift, den Deichen eine hinreichende Hohe, aber immer 
bei guter Anlage und Doffirung, zu geben, fpricht für 
fih ſelbſt. Die befhädigten Deiche werden mit aller 
Unitrengung jeßt wieder ſicher hergeſtellt. 
Hamburg, 9. Dfe. Mehrere Dffigiere, bie im 
vorigen Sommer mit den verfchiedenen Erpeditionen 
nah Mio de Janeiro giengen, find von dort zuridge: 
tehrt, unter andern der Kapıtän Finau, der die Danns 
ſchaft des Kranıd führe. Sie haben fidh arräufchr, 
und bie ermwartiten vortbeilbaften Anſtellungen nicht 
gefunden. Gie behaupten, daß pie Brafilianer im Gan: 
gen gegen Die deuifchen Soldlinge ein großes Vorurtheil 
begen, und dieſelben auf jede Meife chilanıren. Nädhs 
ſtens werden einige von ihnen ibre Fara ım Drud er 
fcheinen laffen. Dr. Maior v. Schäffer befindet ſich 
noch bier; er war gefäbrlich Frank, ıft aber durch die 
Bemühungen feined wadern Arztes, Dr. Stierling, 
ietzt wieder bergeftellt. Uber man hört nichts mehr von 
einer Erpebition, obgleich fich noch einzelne Emigranten 
aus dem innern Deutfchland einfinden. Die deutfchen 
Zruppen find faſt ſaͤmtlich nah Montevideo geſchickt, 
um ſich dort mit den Rebellen zu fchlagen, wozu fie, 
wie jene Offiziere behaupten, gar Peine Neigung baben. 
Hr. v. Ewald, ein fehr gefhidter dänifcher Offizier, 
ift in Rio de Janeiro als DOberfilieutenant, und dei 
Hannoveraner Deife, der ſchon unter Bolivar focht, 
als Major angeftellt; beide find fehr zufrieden. 
Herr Neumann, ein geborner Deuifch: Böhme, 
und biefiger angefebener Kaufmann, der viel für die 
brafilianifchen Angelegenheiten gethan hat, ift vom 
Kaiſer zum brafilifhen Konful in Hamburg ernannt. 
Die deutfhen Koloniften in Porto Allegrege, am 
Mio S. Pedro do Sul, haben dem Raifer 34 freiwillige 
Ravalleriften für den Krieg gegen Montevideo geflellt. 
Miscellen, 
ats Siepyes feine Conſtitutien vom Jahr VIII enımarf, 
deftimmte er Bonaparte die Stelle des Braßmäblers mit ſechs 
Millionen Einkünften, dem Palaft von Verfailles jur Wohnung, 
einer Barde von 3000 Mann und der Diplomatiichen Rerräien- 
tation der Republik, während die beiden andern Conſuln die 
mwabre Gewalt unter fich tbeilen follten, „Wie! fuhr der Gr 
maltige feinen Eollegen barſch an, Sie werden fich doch nicht 
einbilden, daß ein Mann vom einigem Talent und etwas Ehre 
Die Rolle eined Schweine übernehmen wird, das man mit etli- 
ben Willionen maſtet.“ Steyes, der die Diekuſſion nicht 
liebte, gab nad und fab mit Leidmwefen, daß er ſelbſt Dazu bei⸗ 
atiragen hatte, Die Geſetze and Menſchen in die Hände diefes 
mit dem Joaſtinkt der Gewalt begabıen Mannes zu liefern. So 
entſtand die Eonkitution vom Aabr VIEL, von der Mignet 


efitten , indem die meiften — weil fie nicht über die 
i 


ſagt: „Die Regierang wurde in Die Hände eines erfien Confals | 
argeben, der einen jmeiten und dritten Eonful mit beratbens | 


Din Grimmen au Colltgen hatte. Der von den Eonfuln er 


— 


nannte Scnat wählte aus der Life der nationalen Condidaten 
die Mitglieder des Tribunsts und des geſetzatbenden Mörpert. 
Die Regierung allein batte die inisiative der Geſthet. Diibin 
feine Körperfchaft von Wählern mehr, die Trifunen und Geſetz⸗ 
geber ernennen, Feine unabbänglien Zribunen mehr, die aus 
freier Bewegung die Cache des Dolls vor der gefehgeben.«n 
Derfammmlung führen, Beine geletzat bende Verſammlung meer, bie 
unmittelbar aus dem Scheoße des Volkes hervorgeht umd nur 
ibm verantwortlih Id — weithin keine politiſche Narın 
mehr. Start alles deſſen erbliden wir einen allmächtisen Eon 
ful, der über Die Armeen und Die Gtaatsgemalt verfügt, der 
General und Diktator if, einen Staaterath, der am der Epike 
ber Ufurpation marfhiren muß, und einen Senat, ber keine 
andere Befugniß bat, als das Volk zu annulliren, machılofe 
Tribunen und fumme Geſttzaeber zu mäblen. Das Leben geht 
von der Nation im Die Degierung über.‘ — Es ift aut, den 
Gbrendienern Bonaparte’s, die in Deutichland jetzt bäufiger ju 
finden find, ale in Frankreich, Tharfachen entgegenzußtellen, 


Wie wendet Bonaparte feine ſchrankenloſe Gewalt an?! Dan 
höre: Die Ebouans fpinnen ein Kemploit gegen das Leden des 
erfien Gonfuls; er entgeht mit Notb ber zirplatzenden Shällene 
maſchiut; Fouché ſchiebt, um feinem Heron ju gefallen, der 
(nach Diane) ‚‚eimen grögıren Widerwillen gesen Die Dempfro» 
ten hatte, als ſeſbſt zegen die Chouans“ Die Verichmöreug auf 
die repmblitanfche Warıbel, amd amt einen einfaden Senats 
Beſchluß, in nadıliaer Sttung verlangt und bewilligt, wer⸗ 
den 130 dis Demotrasismas und mithla der Verichwörung 
Verdächtige deportirt. 

Gm Anfang des Jabra 1ana berann Bonaparte an brei großen 
Entwürfen juarbrisen, bie auftie Wlederherſtellung bis auen Regi⸗ 
ments lodgiengen. Er wollte den Elerus wirdsrberfichen, dutch Die 
Eprenlerion einem permanenten Militärs» Orden ım der Armee 
einführen, und feine Gewalt erſt Iebenslänalichb und forsri ernlıch 
machen. Bonaparte bewohnte die Tuilerien, mo er nadı und 
nach die Gemohnbeiten und Certiwenttu dis alten Hole wieder 
tinfübrte. Er butte bersiss ven Pin, Zaiſchentbeperſchaften 
wiſchen ſich und das Volk zu fegen. Geit einiger Zeit Aund 
er mit Pius VII. megen der kirchlichen Angelegenteiten In Unter 
bandlunı. Dus befannte Konkordar, bas ben Klerus im Staat 
wieder einführte und ibn unter die auswärtige Monardie des 
VPabſte zurücbrachte, wurde am 16. Jul, ao zu Paris unter 
jeichnet und am 15. Aug. ım Nom ra:ifzirt, 


Bonaparte, der die Wreßfreibeit vernichtet, anferordeniliche 
Gerichtöbdfe geſchaffen hatte, und ber ficb täglich mehr von den 
Brundfägen der Rebolution entfernie, fah ein, daß er, bevor et 
weiter geben konnte, mit der liberalen Patthei des 18 Brumalre 
völlig brechen müle, Im Ventoſe 3. X (Mär 1802) wurden 
die fräfttaften Volkstribunen durch eine einfache Operation des 
Senats ausgeſchloſſen. Das Tribunat murde auf BO Mitglieder 
beſchtaͤnkt und der geſetzgebende Körper erlitt eine ähnliche Epu⸗ 
ration (Fpanien!). Etwa einen Monat darauf legte Bonaparır, 
der jet Beine Oppoſition mehr fürchtete, das Konkordat diefen 
Derfammlungen jur Annabme vor. Ste nabmen «4 mit einer 
fehr harten Mehrbeit an!!! Bonaparte hoffte durch daſſelbe die 
pricherliche Darıbei, die mehr, als jede andere, zum leidenben 
Gehorfam geneigt if, am fich um Enäpfen, auf foldie Art die 
Gelſtlichkeit der ropaliftifchen Dppofirion, und Den Pabſt den 
niereffen der Koalition, je entjieben. — Die neuern Ereigniffe 
baben bewitſen, melch ein feiner politifcher Nechenmeifter dieſtt 
Napoleon war!!! 

Die feierliche Einſetzung des Konkordats wurde mit arofem 
Youp in der Kirche unferer lichen Frauen begangen. Der Er 
nat, das Zribunat, der geſehatbende Körper nad dit erften Staate · 
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[17] Wiesbaden wud Stuttgart. [Literariide 
Anzeige.) In der Ludwig Schellenderg’ihen Hofbuchhandiung 
su Adlesbaden if fo eben erfchtenen und durch alle Buhbandiuns, 
en in Sıutigart dur bie 3. B. Mehlerſche iu bejichen. 


Diener twohnten Diefer neuen Weremonie bel. Dir erſte Tonſul 
fuhr in einer der alten Hoflatfchen in die Kirche, wobel die 
Erikeite der alten Monarchie beöbachtet wurde; Arillilerit ⸗Sal · 











































sen kuͤndigun die Ruͤckehr des Privilegiums "und "diefen Ber Quartallcrife 

duch des Köntgtbums an. Eine Deffe ‘in -pontificklibus wurde fuͤr a 

durch den Kardinal Legaten Eaprara abachalten, und in einer Yrediger-Wiffenfhnfren. 
Vrotlamation lich man das Wolf eine Sprache hören, von der Herausargeben 

18 ſchon lange entwöhnt war: „Das Beifpiel der Jahrhunderte von 


. Dr. A. L. Chr Heydenreich, 
Hergoglih Naſſ. — — Pröfelor der Theologie im 
om. _ 


Ds Fortfegung der von Herrn Dr. Zimmermann und mir 
beramepegebenen Momutfchrift für Prediger⸗Wiſſenſchaften. 
Erſten Bandes 18 Heft. 

10 Bogen gr. 8. fl. 1-30 Er. rhn. 20 gar. ſaͤchſ. 


Die Fiariatone diefer Zeitfchrift iſt durch die vorkdufige An» 
jeige binlänalich befannt, Was den Gehalt und Wert derfelben 
anbelangt, finden wir für, überflüffig, etmas darüber zu fagen; 
indem Die gediegerie Beiträge nırferes ehrenmertben Hrn. Redaks 
teure und anderer fchäpbaren Brlehrtem in diefem Hefte gewiß 
alle Erwartungen übertroffen Haben. Zu dieſem Bor nun ned 
der ſehr geringe Preis weicher jede Aufchaffung erleichtert, und 
wir dürfen daber mit Zuderſicht auf eine r erfreuliche Ahr 


nabme zählen. , 
Dieſes te Heft enthält: 
1. bhandlungen. 

4) Ueber das Eigentbümliche der enangelifchen Tugendiehre 
v. d. Herausgeber, 2) Amel merfmürdige Woforalerfahrungen, 
von einem Ungenannten. 5) Soll ver Seiſinhe frinen Gebalk 
habe? ine jeitgemäße Unterfudung vom Pfarrer Kranım. 
4) num Briefe von Dr. $. d. Reimbards (größtenhals 
Begenfiände der Homiletit beir.) von Hen. Gtradtofarr® Diehlıh 
ja Debringen. 8335 

rakt ſche ſen. 

4) Bebädhimißprebigt auf Dr. Sobzancd Spider, Kirchens 
rath und Brofellor in Herborn, o. d. Herausgeber. 2) Bebächis 
nibpredigt auf_bie —— — Frau Hitzegen Louiſt ven 
Naſſau, von Ebendemfelben, 3) Rede hei Einrichtung der nun 
wangeliſchen Kirche in Gießen von Herrn Euperinfendint und 
Brofefor Dr. Palmer daſelba. 4) Kede bei einer Kirchen nub 

hulsifisatien son Edeudemfelden. 5) Antang: der Treſt des 
Chriſten dm Keiden, ein geifiliches Lied von Drn. Pfarrer Edfar 
iu Sleisbach, 


und die Veraunft, fagte man, gebeten, fich an unfern heiligen 
Bater zu Rom zu wenden, damit firb die Meinungen einander 
nähern und bie Heron verlöhnen möchten. Das Oberhaupt der 
Kirche bat in feiner Welsbelt und im Intereſſe der Kirche die 
Vorſchlaͤgt abgewogen, die das Interefle Des Staats vorgeſchrit⸗ 
ben haste.” Abtnds war Beleuchtung und Concttt Im Barten 
der Zuiterien. Die Militärperfonen wohnten nur mit Wider: 
willen der Ceremonit der Einſezung bei und dußerten laut ihre 
Misbilligung. Nad der Nücdkeer in den Dallak frasie Bo; 
naparte den General Delmas: „run, wie Haben Sie die 
Ceremonie gefunden — Es war eine ſaubere Rupuyinade, er: 
wiederte dieſer mir dem Frelmuth des Srieaird, «6 fehlte nur 
eine Million Wenſchen dabel, die umgetommen find, um das 
au vernichten, was Sie fo trefftich reicderbergeftellt haben!!! 

Sofort errichtete Bonaparte die auf den Grundſatz der 
Ungleichheit gebante Ehrenlegion. Das Proicht fand 
harte Oppoſition. So feroit der Stactéerath, das Tridu⸗ 
nat und ber gefengebente Körper durch die Epuratlonen 
gtworden waren, fo gieng bach das Gefeh In allen dieſten 
Berfammlımgen nur mit geringer Mebrbeit darch. Die Sffent- 
che Meintmg zeigte den befeigfen Widerwillen zegen Dicfen 
men Kitterorden ; diejenigen jelbft, denen er verlieben wurde, 
ſchaͤmten ſich faft, ihn zu tragen. Uber Bonaparte, unbe 
fümmer: um einen Widerfand, der ohnmaͤchtig geworden war, 
verfolgte feine contrerevolmtiondre Bahn!!! 

Am 6. Mai 1802 lieh ih Bonaparte sum Tonſul auf 
10 Jahre, mund nicht volle drei Monate daranf zum Konful auf 
Lebenäjeit ernennen. Bam Dank dafür beichränfte der Uſurpa⸗ 
tor die Volkerechte noch miehr, als fie es ſchon waren. Die 
Mäbler murden auf Yebensjeit ernannt, Der erfte Konfal Fonnte 
ihre Zahl vermehren; der Senat erhielt das Recht, die Juſtitu⸗ 
tionen zu dndern, das BrichmwornenBericht zu füfpendiren, die 
Depariemente außer dem Befeh gu erfidren, bie Urthellsſprücht 
der Gerichtehöfe gu ammullirem, den geſetzgebenden Körper imd 
das Zribunat aufjulöfen — und in dieſem Senat ſaßen bie 
Kreaturen Bonapartes, Noch ſchlen das Zribunat zu furcht ⸗ 
bar, weil biswellen einige Worte ber Freibeit im ihm ertönten, 
md man beraubte ecs daber feiner muthigſten Mitglieder. — 
Dieb waren innerhalb wei Jahren die furchtbaren Fortfehritie 
des Privilegiums und der unumfchränften Gewalt. Am Ende 
des Jahre 1802 befand ſich alle Macht in ben Händen bes le⸗ 
bensidaalichen Eoniuld — er batte einen ihm ergebenen Stand 
an der Beitlichfeie, einen Mitterorden in der Ehrenlerion, eine 
Mrminifrarionds Körperfchaft in dem Staaterath, eine Dekret 
Mafchine in der geſetz gebenden — eine Conflitutions · 
Bafchine in dem Senat!!! (Schluß felat.) 

Württemberg. 

Zur jweiten Kammer der Ständenerfammlung wurde 
vom Oberamt Schorndorf Stadtfhuftheiß v. Stump 
als Mitglied gewählt. 


— — — — —— — — 
Stuttgart, [Neme Datens-Büchlelin.] “In dem 
aferanddtak privilegirten Verlage der Umterieichmeten if fo eben 


erfbienn : 
Patent » Büchlein für beramalchende Gewerbeltute (Reg. Bl. 
Neo, % 1825.) Das Etüd mit Fareral 15 fr. 

be. Mänster, fin. Hof» m. Kanjlel-Buchbruder. 


NRedakteur und Verleger: Johann Ehtiſtoph lade. 


Liserarifcher OUngeiger Nero. 1, 


„Seuma, J. B., aeſammtlte Ecriften, Herausgegeben », 
J P. Flmmermann. or. 8, Sr Bd, fl, 1+48 fr. the. Thin 1. 
Be: für die Abnehmer der 4 erfien Bände. Elmtin wird fein 
h; — Die 5 Bande infanmen fi. 10 48 fr. Thlt. 6 

lc. 

Mit diefem 5. Bande if nem die Sammfung vellendei, und 
wir fäunren dader nicht bie Freunde und Merebrer Geumes, tar 
son in Kenninii zu fenen, jugleteb aber auch Dicienigen, melde 

es um Orumbfage gemacht baden, fein Werk nor feine Vol⸗ 
endung aujzuſchaffen indenr fo Unendlich viele auf Werfkt pr 
ge melche Sie ensmeder nad ditlen Jahren erfi voll 
ſtaͤndig erhielten ober Die ganze Sache umterbligg, oder nicht fort 
gelegt werden Fonnte.’' 


„rien 3. T., Brleirung zum Interrichte im Kopfrechnen, 
jum Gebraub in Elementarihulen und jum Eelbfi- Eindiom.- 
ar. B. fl. 1-30 fr. rhn. 20 gar. lächf.”‘ . 

Das Kopfrechnen iſt im unferer jetzigen Ziit fat unentbehrlich 

eworden, wodurch ſich denn alıch ber Herr Berfaffer angetrieben 
bite, feime, zis feinem eigenen Gebraucht verfakie Anleitung, 
ie er lange Zeit mit vlelem Erjolg bei ſelnen Echälen onmın 
dete, dem Druce und font der aritbmetifeten Welt ju_Ibergeben. 
Diefes Werk wird baber feiner Ausführlichfeit und Deunlichteit 
wegen ficher einem jeden enliprechen, und den Herren Eehrern (pr 
mohl beim Äinterrichte, als auch einem jeden, dem daran gelrem 
it, die Kopfrechnung grämblich zu erlernen, uud Denen bie es in 
ihrer Jugend bielleicht vernachtäfliger haben, zum Exlbfinnterrickte 
snik cine willfommene Gabe (con. z 
ei direkter vortofteier Einfendung ter Betragte für 10 
Eremplare wird Ein, bei 25 und mehreren Zmei Freicxtmelare, 
beigeleat und das Exemplar nur mit fl. 1.15 fr. berechnet. 








(Hiebei eine Anzeige des deutfchen JZugend-Gartens.) 
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run abommirt bei dein 
nifgelegenen Poflamt. 
Plangemäße und gedit« 
gene Beittägt werden 
auf Berlangen angemef- 
‘en homerirt merden, 
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Nbennem Peris vie 
eelzibel. 3 2., Halbjugel. 
% f., vür alle mit dem 
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Palericlup fchensen 
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4 Kr, die Beife 
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Stuttgart, den 18. Dec. 1825. 





Griechenland, 

Der Zuſtand Griechenlands ſcheint nicht fo verzwei⸗ 
felt zu ſeyn, als er von vielen Seiten geſchildert wird. 
Ftanzbſiſche Blätter theilen ein Schreiben des Grafen 
Porro, der ih ſchon ein vu Fahr zu Rapoli di 
Momania aufhält, vom 27. Sept. mit, worin ed heit: 
„Die englifchen Blätter, die regelmäßig hier anfom: 
men, machen eine Mägliche Schilderung von den Anger 
legenheiten Griechenlands ; ich melde Ihnen daher mit 
dem größten Vergnügen, daß die Nachrichten diefer 
Blätter geoͤßtentheils falfh find, und daß fie feinen 
andern Zweck haben koͤnnen, als die Papiere herabzu—⸗ 
drüden, Se berichten fie 3. B. daß diefer Plag (Napoli) 
fich nicht lange halten fonne. ch aber, der feinen Vortheil 
dabei hat, Sie zu tÄäufchen, verfichere Sie, daß er mit 
allen, was einer belagerten Stadt erforderlich iſt, auf 
zes Jahre wohl verfeben ift, und daß er nichts gu 
fürchten hat, wenn auch Jörahim zehnmal fo viel 
Truppen gegen ihn brauchte, alf er jet unter feinen 
Befehlen Hat. brahim durchzieht allerdings ungehin⸗ 
dert Morea. Wird er aber den Winter über mit Tıups 
ven, die an Ufrifa’s brennende Sonne gewöhnt find 
und denen die fchneidende Kälte in den Thälern Morea's 
doppelt empfindlich fallen muß, den Guerillas der Gries 
dien, die ihn dann anfallen werden, widerſtehen fonnen? 
Weit entfernt, Griechenland verlaffen zu wollen, Bin 
ich vielmehr wohl zufrieden mit meinem hiefigen Aufent+ 
balt. 
noch eine wohlorganifirte Artilleries Compagnie gekom⸗ 
men if u. ſ. w. 

Undere Nachtichten aus Napoli vom 20. Oft. und 
aus Zante vom 12. Nov. (ebenfalls in franzbſiſchen 
Blättern) Tauıen gleich günftig für die Sache der Gries 
dien. Nach diefen Briefen it Ibrahim, auf dem 
Ruͤckmarſch von Miſtra nad Tripolizza, in einem Eng+ 
paffe bei den Dörfern Cuthukie und Loganiko von 2000 
Griechen unter Micetas angegriffen worden und hat 
200 Mann an Todien und einen verbältmiämddigen 
Verluſt an Verwundeten erlitten; dıe Griechen madıten 
einige Gefangene und befreiten 200 Weiber und Kins 
ber, die von dem Heapptiern in die Sflaverei gefchleppt 
wurden; überdieß nahmen fie dem Feinde zwei Felds 
ſtuͤcke, viele Lafttbiere (ihre Anzahl wird wohl übers 
trieben auf 3500 geſetzt) und feinen Mundvorrarh ab. 
Volocotroni und Nicetas waren zu Napoli ans 
gekommen, wo fofort Kriegsrath gehalten wurde, von 
beffen Reſultat nichts verfautete. Der Obrift Fabvier 
war an der Gpiße der regelmäßigen Infanterie und 
Kavallerie nah Athen abmarfchirt. — In den Briefen 
aus Zante wird unter anderm gefagt: „Raum würden 
60,000 Mann hinreichen, die militdrifhen Stellungen 
ım Peloponnes zu befeßen, und überdieß müßte eine fo 
ftarfe Armee, wenn fie auch die Thäler und Städte inne 
hätte, am Fuße jedes Berges eine regelmäßige Bela— 


Napoli hat eine gute Befagung, zu der neuerlich - 


atrung unternehmen, um die Einwohner zur Uebergabe 
ju zwingen oder fie audjuroiten. Bon den 15,000 
Teapptiern, die nach und nach auf Morea landeien, 
find faum noch 6 oder 7000 übrig; beinahe die ganze 
Neiterei bat ihre Pferde verloren — und dod if bis 
jeßt noch Pein bedeutendes Treffen geliefert worden und 
der europdifche Winter bat die Afrifaner noch nicht 
heimgeſucht. Ibrahim bar Navarın geremmen, einige 
Städte und Dörfer verbrannt, Greife, Weiber und Kin—⸗ 
der in die SMaverei gefchleppt, aber von Morea befigt 
er nur den Fleck Landes, wo feine Truppen gerade fier 
ben; einen bedeutenden Vortheil hat er noch nicht err 
rungen, und der Winter wird wohl die flüchtigen Per 
Ioponnelier aus ihren Beraböhlen zum gemeinfdafilir 
hen Widerftand treiben. 

Die griehifhen Führer Raraisfafi und Satafa 
haben ein tuͤrkiſches Corps bei Rarvaffara gefchlagen 
und ihm 700 Mann getödiet; der Reſt floh nach Pros 
deſa. Ebendieſes griechiſche Corps bat eine Zufuhr für 
Redſchid Paſchas Armee, aus 100 Kameelen und 200 
Maulthieren beftchend, weggenommen ; von der 550 Mann 
ftarken Bededung wurden 300 niedergemacht; die übris 
gen 50 retteten ſich durch die Flucht. 

England. 

London, 10. Dec. Die neueflen engliſchen Blaͤt⸗ 
ter geben über den Berfuch, der unlängft zu London 
mit dem von Perkins erfundenen Dampf:Gewehr an» 
geſtellt wurde, folgende nähere Umftände an. 

Am 6. d. M. früh morgens wurde in allen ber 
Fabrik des Deren Perkins nahe gulegenen Straßen 
Abrheilungen von Polizeidienern, begleitet von Mäns 
nern ; welche groß Hefchriebene Anfchlagzertel trugen, 
mit dem Befehl aufgeitellt, alle reitenden ober fahrenr 
den Perfonen anzuweifen , einen beträchtlichen Umwe 
zu machen, damit dad Scheuwerden der Pferde du 
den Knall ded Dampf-Gewehrs nicht abermald Uns 
gluͤcksfaͤlle verurſachen möchte. Um 9 Uhr begaben fich 
mebrere Miniſter, Generale und Artillerie Offiziere im 
die Fabrik, um die erfiaunlihen Wirkungen diefes 
neuen Werkzeugs der Zerſtörung zu beobachten. So— 
fort wurde mit dem Abfeuern des Dampfe Gewehrs der 
Anfang gemadıt und damit beinahe ununterbrochen zwei 
Stunden lang fortagefahren; der Knall glich dem der 
ſtaͤrkſten Donnerfchläge, dad Dampf: @ewehr fhleuderte 
mit unglaublicher Kraft und Schnelligkeit eine unges 
beure Menge Kugeln. Die Schüͤſſe erfolgten in furzen 
Paufen gleich einer ArtillerieSaive und wurden gegen 
eine in der Entfernung von 35 Ruthen aufgeftellte eir 
ferne Zielfcheibe gerichter. Die Wirkung war fo zerfidr 
rend, daß die Bleikugeln im eigentlihen Verſtande zu 
Staub gertrümmert wurden. Bei dem zweiten Ver— 
fuche wurde nach einem hölzernen Ziele gefchoffen, wos 
bei die Kugeln 11 einen Zoll die, und je einen Zoll 
weit hinter einander aufgefiedte Breter, von dem bär+ 
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teften Tannenholze, durhbohrten, Hierauf wad nad 
einer eınen Biertelzoll dicken Eifenplatte gefenert, bie 
gleich von der erſten Kugel durchbohrt wurde. “jeder: 
mann gefland zu, daß dieß das Marimum der Wirs 
kung des Pulvers ſey. Man hatte diefe Platte aus— 
drüdlich aus dem Arfenal von Woolwich herbeigeſchafft, 
um eine Bergleihung zwiſchen der Kraft des Pulvers 
und jener des Dunb anzuftellen., Wie es ſcheint, 
überfleigt der Drud, durch dem dieſe erſtaunlichen Wirs 
Pungen hervorgebradyt werden, nicht 65 Atmosphaͤren 
oder 900 Pfund auf den gevierten Zoll. Huch verfichert 
Der Perkins, daß er den Drud ohne mindefte Gas 
fahr Bid auf 200 Yımodphären treiben Fonnte. 

Nachdem die Erwartung aller Unmwefenden rüdfichts 
lich der Kraft ded Dampfes befriedigt war, wollt: Dr. 
ed nun aud zeigen, mit welcher reißenden 
Schnelligkeit, mittel diefer Maſchine, aus einer sinzis 
Ben Kanone eine ungeheure Menge von Augeln gefchlus 
dert werden fonnen. Zu dem Ende befefligre er an den 
Lauf feines Gefchhges eine mit mehreren Rugeln, Die 
durch ihr bloßes Gewicht je eine nach der andern bins 
einfchlüpfen, angefüllıe Röhre. Diefe Kugeln wurden 
nad einander mit einer Schnelligfeit gefchleudert, welche 
beweist, daß mit Hülfe mehrerer derartiger, an ein 
Rad, wovon Herr Perkins das Modell vorwiss, bes 
feffigter Möhren auß einem einzigen Gewehre jede Mi⸗ 
nute taufend Kugeln abgefchoffen werden fonnen. Die 
andern Verſuche hatten zum Zwecke, die Leichtigkeit 
anſchaulich zu machen, womit dem Dampfgewehre, vers 
mittelſt eines Zapfens, alle mögliche Richtungen geger 
ben werden koͤnnen. Der erſte deſtund darin, daß man 
bem Gewehre eine horizontale Kreit bewegung gab, wo: 
bei die Kugeln ein 12 Schub langes, zum Ziele dies 
nended Brit von einem Ende jum andern durchbohrten. 
Diefer Verfuch wurde auf diefelbe Weiſe wiederholt, 
und ein Ähnliches, aufrecht ſtehendes Bret wurde gleich» 
fall$ ven oben bis unten durchbohrt. Hieraus Tieß ſich 
ſchließen, daß ein ſolches, vor einem Bataillon auf 
geftellted Gewehr binnen einigen Sekunden deffen ganze 
Front mit Rugeln überfchünen Ponnte; es kann dems 
nach diefed Geſchütz, welches Rugeln mit gleicher, ja 
nod) größerer Kraft, als die des Pulvers, von fich 
fehleudert, beinahe in einem und demfelben Augen; 
blicke nach allen Richtungen hin und mit ſolcher Schnel⸗ 
Hiafeit wirken, daß man taufend Kugeln auf die Mis 
nute rechnen darf, fo daß folglich bei der Abfeuerung 
gegen ein Bataillon von 600 ın 5 Gliedern oder 200 
Rortien aufgeftellten Dann, auf jede Motte in jeder Mir 
nute fünf Schüffe fallen würden. Die Ueberrafchung 
ber Unmefenden wurde noch mehr durch die nachfolgen; 
den Berfuche gefleigertr. Eine, gegen eine 18 Zoll dicke, 
aus Backſteinen aufgeführte Mauer gefchleuderte Kugel» 
Ladung machte darin eine fehr weite Deffnung, die bis 
in die Mitte ger Die anwefenden Vrtilleries 
Dffigiere erklärten, daß, haͤtte man ſich eiferner Kugeln 
bedient, die Mauer von einem Ende zum andern wäre 
durchbohrt worden, 


Frankreich. 


Paris, 15. Dec. Der Conſtitutionnel ſpricht von 
ber Bildung eines neuen Miniſteriums, die im Werke 
fey. Die Etoile macht ſich luſtig über diefe Nach⸗ 
richt, die freilich ſchon ſo oft gegeben worden iſt, daß 
fie am Ende laͤcherlich erſcheinen muß. 

Der Conſtitutionnel bekümmert ſich auch um die 
Deputirtenwahl in Würtemberg; er enthaͤlt über diefen 
Gegenſtand ein Privasfchreiben aus Sturtgart vom6. Der., 
soorin sd unter anderm beißt: In den in Betreff der 
Wahlen an die Behörden erlaffenen Inſtruktionen wird 


ibnen zur Pflicht gemnacht, fich jedes unmittelbaren 
Einflufjfed aufdie Wahlen zu enthalten, 
Die Rırrerfhafi des Schwarzwaldkreiſes hat die HN. 
v. Gottendorf, © Barnbulir und v. Dm zu 
Ubgrocdneien germählt, die „ſich ſchon in den früheren 
Sikungen der Kammer aufgezeichnet haben.” Unter 
den Deputirten der Oberämter befinden ſich mehrere 
Mitglieder der. obern Gerichtshöfe, als die HH. Bolley, 
Hofaker (Hofaker) Wagner ıc. — und am Schluſſe 
dieſes Artikels fagı der Corteſpondent des Conſtitution⸗ 
nel: „Die neue wuͤrtemb. Deputirten⸗Kammet ſcheint 
recht gut beſetzt zu werden.“ 

Nach Briefen aus Madrid vom 1. Dec. iſt die 
kürzlich aus Corunna abgegangene Expedition in die 
Hände der Columbier gefallen. Dieſe Nachricht ſoll 
den erſten Miniſter faſt zur Verzweiflung gebracht has 
bin, da er nicht wußte, auf welche Art er die Kunde 
von biefem Unfall Sr. kathol. Mai. am ſchonendſten 
bibrinaen ſolle. In ganz Epanien herrſcht das größte 
Elend; der Erzbifchoff von Sevilla läßt ıAalih an 
mehrere taufend Individuen Allmeſen auetheilen. 

Nach Briefen aus London ſcheint Hr. Perkins 
bad Geheimniß feiner Dampfmafdıne an die engliſche 
Negierung verkauft zu haben. Kine große Macht des 
feiten Yandes hatte ihm eine ungeheuere Summe dafür 
angeboten, die er aber ausſchlug. 

Der Gefchäftsführer des Hauſes Rothſchild, der 
ſich bei einem feiner Freunde zu Paris verſteckt bielt, 
ift verbafter worden. 


Deutfhland. 

Seit Johann Paul Friedrich Richter, ber ſich 
Jean Paul nannte, geftorben, ift in Öffentlichen Blaͤi⸗ 
teım viel über ihn gefafelt worden. Ein Artikel, ben 
wir im der neueften Garleruber Zeitung (vom 
14. Dec.) finden, verdiens geleſen zu merden: Die edler 
gante Riteratur verlor durch den Tod des Hrn. Lega⸗ 
tionsrarhes Friedrich Richter einen fruchtbaren Urbeis 
ter, Die Philofopbie einen ernften und tiefen Denker. 
Diefer originelle Geiſt war ein Dalbbruder des Genies, 
er befaß für die ſchͤne Kunft alle Talente, melde die 
Natur zu geben und das Studium auszubilden — 
Witz, Scharfſinn, eine ſchoͤpferiſche Cindildungskraft. 
Das reichſte Matirial zu dieſen formellen Geiſtesgaben 
lieferte von Außen eine große Beieſenheit, und von In 
nen das zarte und tiefe Gefühl, was die deutſche Sprar 
he unter dem Namen Gemuͤrb befaßt. Er hatıe großen 
Theils die freiere Form des Romans zu feinen Produls 
tionen gewählt, und um ein Refepublifum, wie Walter 
Scott, zu beherrfchen, hätte er nur ein Britte oder Frans 
zoſe ſeyn follen. Der literariſche Genius beider Nas 
tionen hätte ihn geleitet, Er hätte feine üppige Phans 
tafie und feinen Wig unter den Regeln des Geſchmacks 
gehalten, und fein Vortrag hätte nicht fo oft das uns 
erfäßliche Gefeg der Klarheit verlegt. Er ſcheint nicht 
eiferfüchtig auf die Unfterblichkeit feiner Werke geweſen 
u feyn, fonit hätte er, nach dem Muſter der alten Alafr 
ifer, feine Bilder und Gfeichniffe mehr aus dem Ge 
biete der unvergänglicdgen, in jedem Zeitafter verſtaͤnd⸗ 
lichen Natur, als aus vorübereilenden Theorien genom? 
men. Der Lofer, der erwas aus ihm lernen umd ihn 
ganz verfichen fol, muß vorher ſchon Bieles wien, 
ja ein wahrer Polyhifter ſeyn. Geine Screibart ift 
dunkel und manierirt, und fchon darum nicht der Styl 
eined Genies, für daß ihn feine Bermunderer außrufen. 
Das Genie ift eine individuelle Natur, die blos ihrem 
angebornen Triebe folat, die nichts vor Kunſt und Res 
geln zu wiflen ſcheint, die in der Einfalt ihred Wefend 
den Typus des Aufferlich darſtellbaren Schönen und felr. 
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ner Regel trägt, 
Geſchmack uͤberraſcht, wenn er darin eines fo reinen 
Ybdıudd der allgemeinen Regel gewahr wird. Die 
Dorzüge der Jean Paul’fchen Schriften find die einer 
gereifien mänulıdhen Vernunft, ıbre Fehler die einer 
ungezügelien Phantalte und ewigen Wigiagd. Die bis 
bein Geiſter, die er wie durch eine Zuuberfoimel in feis 
nen Kreis bringe, bewegen fich gefpenftorartig in dilftes 
rem Nebel; wir fdheuen und, mit ıbnen und zu befreuns 
den. Bu feinem Reichthume an glänzenden Bildern ger 
fehlt er die Fülle großer Ideen, aber die Mehrzahl ſei— 
ner Leſer überfieht bei dem Schimmer der Bilder das 
innere Wefen, und die Minderzahl wünſcht, daß die 
balıbaren Geſtalten ein weniger blendender Schein um» 
fibße. Friedrich Richter dachte in feiner Vorſchule zur 
Aeſthetik mit richtgem Urtheil über den Geſchmack, und 
doch fogar die Ueberfchriften feiner ſchönſten Werke find 
geſchmacklos. Er wählte jur Belehrung die form der 
Unterhaltung, und erlebte von einem feiner wärmften 
Sreunde die Schmad, daß diefer cin Wörterbuch zum 
Derfiändniß der Jean Paul’fchen Schriften ſchrieb. 

Das Triumvirat im Gebiete des deutſchen Geſchma— 
ckes (Reffing, Abt und Mendelsfohn) war mit dem Ens 
de der Piteraturbriefe erlofchen, als Richter mit feinem 
Dumer im Vortrag und Gedanken vor dad Publifum 
trat: Er wurde zu jung beruͤhmt, um ſich zu beffern, 
feine erfien Schriften erhielten ungetheilte Aufnahme. 
Fortzuſchreiben, wie er begarın, brachte ihm Ruhm, und 
feinem Berleger Runden. Erſt in neuerer Zeit erſcholl 
und verfcholl eine Bede Stimme dis Tadels, für den 
Grtadelten zu ſpaͤt. Die früher biegſame Form halte 
fih verknoͤchert. Wer weiß, wie- leicht für den, der be 
fändig auf der Jagd der Bilder ſich herumtreibt, +6 
ift, eine feltene Sammlung davon aufzubringen, findet 
an Richters Schreibmanier nichts ſchwer Nachzuahmen— 
bed. Uber der wahre Kenner bes literarifchen Verdien: 
fies wird auf jedem Blatte der, eine Heine Bibliothek 
bildenden, Schriften diefes feltenen Mannes ein tiefes, 
nach einer höbern Welt gerichtetes, Gemürh und einen 
flarken, die großen Akkorde des Univerfums auffaffen: 
den, Geiſt erfennen, dabei eine keuſche, jungfrdalich 
Mufe, welche die Unſchuld feiner nie alternden Phan: 
safie mit firenger Zucht bewachte. 

Bremen, 11. Dec. Unſere Leſer erhalten bier, 
nach dem Texte der Bremer Zeitung, ben Handels— 
und Schiffahrts,Bertrag awifhen Großbritannien und 
den —— Er iſt ſeitdem von den contrahiren⸗ 
ben Theilen ratifizirt worden, und die Ratifikationen 
find am 3. Dec. ın London aus gewechſelt. 

Se. Maj. der König des vereinigten Koͤnigreiches 
Großbritannien auf der einen, und der Senat der freien 
Hanſeſtadt Luͤbeck, der Senat der freien Hanſeſtadt Bre—⸗ 
men, und der Senat der freien Hanſeſtadt Hamburg 
ng diefer Staaten für ſich befonderd) auf der andern 

eite, gleich befesit von dem Verlangen, dinjeniden 
ihrer Unrerihamen und Bürger, melde in Handelsde— 
ziehungen zu einander fiehen, jede Erleichterung und 
Yufmunterung angedbeihen zu laffen, und überzeugt, daf 
Zur Erreichung diefed wuͤnſchenswerthen Zweckes pidhıe 
mehr beitragen fann, als die gegenfeitige Aufhebung 
aller Umterfchiede im den von den Schiffen und Ladums 
gen der contrabirenden Staaten in den Häfen der andern 
zu zahlenden Abgaben, haben zur Abfchließung einer 
dazu dienenden Uebereinkunft bevollmächrigt : 

Sr. Maj. der König des vereinigten Königreiches 
Großbritannien und Irland den fehr achtbaren George 
Sanning, Mitglied Sr. gedahten Maieftät Geheis 


menrathd, Parlamentsglied und Sr. Mai. erfien Staaids - 


feßrerär für die auswärtigen Ungelegenbeiten; Und den 


end ſomit burch ihr Erzeugniß den 


ſeht achtbaten William Husfiffon, Mitglied Er. 
Mai. Geheimentaths, Parlamentsglied, Präfdenten des 
Ausſchuſſes des Gehrimenramds für Handels- und Ko: 
lonialſachen und Schagmeifker der fon. Seemacht. 

Und der Senat der freien Hanſeſtadt Lubeck, der 
Senat der freiin Hanſeſtadt Brenien und der Senat der 
freich a N ent Hamburg din Prn. James Vol: 
quboun, ‘ren Agenten und Generalfonjul in Groß— 
Britannien. 

Welche, nachdem fie einander ihre Vollmachten mit 
getheilt und richtig befunden, über die nachlichenden 
Artikel übeingefommen find: 

Art. J. Bon heutigen Tage an follen die in die 
Häfen des versinigten Koͤnigreichs Großbritannien und 
Itland fommenden oder won denfelben abgehenden Für 
beder, Bremer und Hamburger Schiffe, fo wie die in die 
Häfen der hanfearifchen Fıriitaaten Kübel, Bremen und 
Hamburg kommenden oder von Ddenfelben abgehenden 
bristifchen Schiffe, feinen andern oder höheren Schiffs⸗ 
gebühren oder Uuflagen unterworfen feyn, als von den 
in ſolchen Häfen atfommenden oder von dort abgeben: 
den einhermifchen Fahrzeugen jegt bder künftig erhoben 
werben. 

Art. I. Ale Güter und Waaren, feyen fie nun ein 
Erzeugniß der Territotien der hanſeatiſchen Freiſtaaten 
Lubeck, Brenten oder Hamburg oder irgend eines andern 
Landes, welche aus einem ber Häfen befagter Freiſtaa⸗ 
ten in drittiſchen Schiffen in das vereinigte Königreich 
Großbritannien und Jrland eingeführt werden dürfen, 
folen auf gleiche Were auch in Lübecker, Bremer und 
Hamburger Schiffen eingeführt werden dürfen; und alle 
Güter und Waaren, feyen fie nun ein Erjeugniß der 
Staaten Gr. großbrit. Maj. oder irgend eins andern 
Fandes, welche aus dın Häfen des vereinigten Königs 
reichd in btiniſchen Schiffen ausgeführt werden dürfen, 
folfen auf gleiche Weife aus befagten Häfen auch im 
Luͤbecket, Bremer und Hamburger Schiffen aus gefürhrt 
werden dürfen. — Und alle Güter und Waaren, welche 
in einheimiſchen Fahrzeugen in die Däfen von Lübeck, 
Bremen und Damburg eins oder aus denfelben ausge⸗ 
führt werden dürfen, follen auf gleiche Weife in britti⸗ 
ſchen Fahrzeugen in die Häfen von Luübeck, Bremen und 
un eins oder aus denfelben ausgeführse werden 
dürfen. 

Art. 10. Alle Güter und Waaren, welche bireft 
aus ben Häfen von Yübded, Bremen und —— oder 
einem derfelben in die Häfen des vereinigten Königs 
reichs eingeführt iwerden dürfen, follen gegen die naͤm— 
lidyen Abgaben zugelaffen werden, fie mögen num in 
brittiſchen oder in Schiffen eines der befagten Freiſtaa⸗ 
tun eingeführl werden; und alle Güter und Waaren, 
deren. Yusfuhr aus dem vereinigten Königreiche erlaubt 
ift, follen zu den mämlichen Prämien, Rückzoͤllen und 
Voriheilen berechtigt ſeyn, fe mögen nun in brittifchen 
oder haͤnſealiſchen 585 ausgefuͤhrt werden; und 
dieſelbe Meciprocität fol in den Häfen der beſagten 
Freiftaaten hinſichtlich aller Güter und Waaren beob» 
achtet werden, die in Schiffen des vereinigten Königs 
reiche in gedachte Häfeh eins oder aud denfelden auds 
geführt werden dürfen. 

Art. IV. Es foll weber von einem ber contrahi⸗ 
renden Theile, nody von den in deffen Namen oder 
unter deffen Autorität handelnden Geſellſchaften, Kos 
porationen oder Unenten, fen es direlt oder indirekt, 
beim Ankauf von Pıoduften oder Fabrifaten ihrer refp. 

Staaten, welche in den andern eingeführt find, von 
| wegen oder in Betracht der Nationalität des Schiffes, 
in welchem die Einfuhr geſchah, irgend einen Vorzug 
gegeben werden; indem ed bie aufrichtige Abſicht und 
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Meinang der hohen Gontrahenten iſt, daß in dieſer 
Hinſicht durchaus Bein Unterſchied ſtatifinde. 
(Schluß folgt.) 
Misrellen 
(Schlaß des geftern abachtochenen Artikiie.) 

Der Iebenslängliche Eonful mollte erblicher Kalſer mirdin. 
Man bemönte die Verſchwoͤrung von Pichtaru und Bears 
Eadomdal, um bie Komödie einiuleiten. Der felle Senat 
ſchrleb an Bonabartt: „Bürger, erftier Conſul! Mit Ihnen bes 
alnnt eine atut Zeitrechnung, aber Sie mällın fie verewigen — 
mas IR Blanı ohne Dauer ? Wir gwelfeln nicht daran, Daf dies 
fer große Bedanft Sie bereits befchäftiat bat, denn Ihr fchaffen 
des Genie umfaht alles umd vergiße nichts u ſ.w. Der anf den 
Zrümmern der bffentlichen Freihtit fich erbebende Ufurpater er- 
miederte: „Sie balten Die Erblichken des oberſten Gtaatsamtes 
für nothwendig, um das Volt (!) gegen die Komplorte umferer 
Stinde und gegen Gemegungen ju fchligen, Die durch Nebendups 
lerfchaften des Ehraeiits trzeugt merden Finnen. ÜRehrere nn 
ferer Inftiturtonen ſchienen Ihnen ſuglelch einer Weroslifomm- 
nung (1) zw bedürfen, mm den Sieg der Gleichheit (!) und der 
Öffentlichen Freiheit () für emige Zeiten 40 fidern und der Mar 
tion und der Negierung die doppelte Bürzſchaft (das Kalſerthum) 
baszubieten, der fie bedürfen (!) m. f. w.“ Flugs ermicderte det 
feroile Senat: „Der Senat iſt der Meinung, daß es der größte 
Vortheil (?) des framoͤſiſchen Volkes (!) fen, die Reglerung der 
Republit Napoleon Bonaparıe als erblichem Katſer amuver⸗ 
trauen.“ Durch dieſes zudor berabredete Voſſenſpiel, fagt Mignet, 
präludirte man auf die Einführung des Kailerthums. 

Im Teibunas fente ſich blos Carnot der Einführung 
des Kaiferipums entgegen," feine feroilen Collegen erdoben fi 
mm die Wettt gegen bie Meinung dieſes einigen Mannes, der 
frei geblieben war. In dem Medem jener Epoche ſplegelt fich der 
traurige Wechfel ab, der in den Adern und im der Spracht ber 
wirft worden mar. Die Neoslutien mar bis am die Orängen des 
alten Regiments zurüdgewichen 5 bie nämliche Ueberfoannung und 
der nämliche Fanatismus zeigten fich, aber es mar Die licher 
fpannung ber Echmeichelci und der Fanatiemus der Rucchtichaft. 
Die Zranjofen warfen fich in das Kalſerihum, wie fie ſich im bie 
Mevolurion geworfen battın. Damals hörte man nur von dır 
Befreiung der Bölker, von dem Jahrhundett der Vernunft reden ; 
jest fprad man von nichts mehr, als von ber Größe eines Dien- 
ſchen und von dem Jahrhundert Bonaparie’s, und bald darauf 
ſchlugen fi die Franioien, um Könige zu machen, mie früher 
um Republiten zu ſchaffen. Das Tribunat, der gefeggebende 
Körper und der Senat votirien um bie Wette das Kaiſerthum, 
das am 2. Floreal J. AU (19. Mai 1804) iu Galnt- Elaud 
proffamire warde. Am mämlichen Tage medifijirte cin Gr 
natsbefhlus abermals die Eonkitution, um fie ber wenn 
Drbmung ber Dinge ansapaflın. Das Kaiſerthum mußte feine 
Andängfel babın — man gab Ihm framiöfiiche Prinien, Grof- 
wärdenträger, Marfchälle, Kanimerberrn und Pagen. Jede Def 
fenslichfeit murbe vernichtet. Die Breßfreideit war bereits durch 
Die Eenfar erfent worden; nur Ein Rednerſtuhl war noch übrig 
arblichen — ber des Tribunate — er wurde umgefhoßen; die 
Sigungen ded Zribunats wurden geheim, mie die bes Staate⸗ 
rad, und von Diefem Tage an wurde Frankreich zehn Jabre 
lang bei verfchloffenen Thüren regiert, Die Nation erflarrie vor 
Shreden, aber die Bebörben in den Departementen ſchickten 
Adreſſen ein und bie Beiftlichfeit nannte Napoleon dem neuen 
Mofes, den neuen Matbatias, ben netten Eprusu.f.m,, 
fie fab in feiner Erhebung den Finger Gottes und fagte: 
„Idtaſtod ihm Gehorfam ſchuldig, denn er if der Herricher über 
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alle; übe müßt feinen Winikiern gebordem, dem fie regittin In 
feinem Namen — und alfe mil es die ewige Ordnung der 
Dorkehung. Der Dabft Pius VII. fam nah Paris, um die 
nem Donaſtle einimfegnen. Die Krönung erfolgte am 2. Der. 
1804 mit allen bei dem alten Hofe üblichen Ctremonlen. Dre 
Dabk verrichtete mit eigener Hand die Galbung, wodel ır fol- 
gendes Geber Iprach : „Allmächtiger Gott, der du Hajaeljum 
Könige In Syrlen und Jebu jum König in Jerael eingefegt 
baft und ihnen deinen Willen fundgerban durch den Vropdeten 
Elias, der da Saul und David durch deinem Propberen 
Sammei zu Könlgen falben Uefeh, giehe durch meine unmär- 
digen Hände die Schaͤtze deine Gnade auf das Haupt deintt 
Diemrs Rapoleon nu, dem ich deute in Deinem Namen jum 
Kaifer ſalde.“ — Die Kalſerkroͤnung werde durch große öffent 
liche ehe gefeiert, aber, fant Wigner, diefe gebotenen Fefie, 
diefe Feſte der unumfchränften Gewalt ardmeten nicht jche Ich 
bafte, freie, vulßschümliche, allgemeine Freude, mir das Foödera⸗ 
tonsfeh am 14. Jul. 17915 und mie gebeugt and die Nation 
wär, ſo begrüßte fir doch die Abenddaͤmmerung drs Defporismus 
wicht, mie fie die Morgentoͤrdt der Zreideit ararüft batte. 

Das Conſulat war die letzte Periode des Daftyns der Ks 
publit gemein. Die Revolution begann auf einen Wenftın 
übergehen Während der erſten Epsche der confulariſchen Ker 
sierung rief Bonaparte die Gtaͤchteten zuruͤck, er diſanfugti 
bie Zeidenfchaften und führte das Volt zur Arbeit und Drönung 
zuruͤct; er zwang Eurspa durch die Waffen, die neut Ordnung 
der Dinge anjusıkennen. Bis jum Frieden von Amlens brachte 
er den Sieg, die Eintracht, den Wohlſtand im Die Republit 
duruͤck, ohne bie Kreibelt an opferm, Er konntt ieht == bätte er 
Sinn für ſolche Groͤßt gehabt — fid sum Mtpräfentann des 
Jabrdunderts Machen, das tlat wohlberfiandene @leichbeit, tint 
meife Freiheit, die Entwicklung der Civillſation, ditſes edie 
Spfieht der menichlichen Wärde, verlangen Die Franzbhihe 
Nation lag in der Hand des großen Drannes oder des Deſpo⸗ 
ten; von Bonaparte bieng es ab, ſtin Zand frei zu erhalten, 
ober in Feſſela am ſchlagen — Die Wollendung feiner ſtibſtſüch⸗ 
tigen Plane war ihm lieber, er jun lich der gamen Denfchheit 
var. Im Lager aufgewachſen, erſt ſpaͤt an der Revolution Theil 
nehmend, hatte er blos ihre materielle und eigenfüchtige Seite 
aufgefaßt; cr glamdte weder an die morallſchen Bedürfniffe, aus 
denen fie hervorgegangen mar, noch an Die Brundläge, die fir 
bewegt hatten, und bie früber oder fpäter wiedet aufleben muß⸗ 
ten, um ihn ind Werderben ju flürgen. Er ſah in Der Atdolu- 
tion bios einen Aufkand, der fich sm felnem Ende meiste, tin 
sobımüdes Volk, Bas im feine Hand gegeben war, und eins 
Krone auf dem Boden, die er aufheben konnte!!! 


Württemberg. 

Sewaͤhlte Mitglieder jur zweiten Kammer der 
Ständeverfammlung: Stadt Yudwigsburg, Stadıfdults 
heiß Prepß dafelbii; Amtsoberam Stutigarı, Schult⸗ 
beiß Bre uning zu Möhringen; Eflingen, Amiteis 
Umtsverwefer Scho der in Köngen. 





[34] Stuttgart. [Spielubr zu verkaufen) & 
wird eine Spieluhr mie Flöten» rtufit mit jwei Waljen, veodoa 
iede 8 verſchiedene Städte fpisie and auf Stabifedern fchlänt, zu 
verkaufen gefudt. Die Uhr befinder fich rm einem geichliffenen 
Aribbaumbolmen Kofen; Diefelde rigmete ſich auch des Henfern 
megen für eine Herrfchaft oder für einem Gafimirib, jur Zierde 
eines Sptiſtſaals. er innerhalb 14 Tage Das größe Unbos 
macht, dem wird bie hr zugeſchieden. 

Earl Brenz, Echreinermeißer, 
Nadlır» Bırafe Lit, €. Pro, 205. 


Medafıeur und Verleger: Johann Gprifiopp Lade, 
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ran abehnint bei dem 
wihfgelegenen Poflamt, 
YPlangemäße und gedit- 
gene Beiträge werden 
auf Berlangen angemefs 
fen Yondrire werden. 








Montag 


Türkei, 


Der Ofſervatore Trieftino"fhreibt unterm 
6. Dec: „Durch ein heute, nach einer Hrdgigen Reiſe, 
von Prevefa — Schiff erfahren wir, daß 
die Flotte des Kapudan Paſcha am 25. Nov. vor Mifs 
folungbıi erfchienen war, und daß man befhalb bie 
Uebergabe diefer Feftung für nahe hielt. Es hieß, die 
Regierung von Miffolungbi habe fich bei Annäherung 
der Flotte entfernt und nach Zante geflücte. Auch 
bie «8, Ibrahim Paſcha habe viele griechiſche Famis 
lien, die er bei feinem Zuge nah Mifitra zu Gefans 
genen gemacht, auf 40 Transportſchefſfen nach Aegypten 


abgeſchickt.“ 
Suͤd-Amerika. 


(Cuba.) Havannah, 29. Oft. Am 20. v. M. 
iſt eine aus drei Fregatten und zwei Transportſchiffen 
beſtehende Expedition, mit 300 Mann an Bord, nach 
dem Schloffe St. Juan d'Ullog unter Segel gegangen. 
Als diefe Fahrzeuge bis auf 150 Meilen weit von Bera: 
Cruz gefommen waren, wurden fie durch einen beftigen 
Sturm getrennt, und heute früh Tief die größere Fres 
garte, die Sabina, auf welcher fich der Admiral befins 
der, wieder entmaſtet bier ein, ohne daß fie zu St. Juan 
d'Ulloa eine Ausichiffung bätte bewerkſtelligen fonnen. 
&ie brachte 100 Soldaten, eine große Anzahl Offiziere, 
ben größten Theil der Mund» und Kriege» Vorrärhe und 
eine Menge Geld, die für jenes Schloß beſtimmt was 
ren, wieder mit zurüd, fo daß die übrigen Fahrzeuge, 
von denen man vermuthete, daß fie an ihrem Bellims 
mungsor: angelanat feyen, faft an Allem Mangel Tits 
ten. Man kann demnach fagen, daß die Erpedition 
beinahe gänzlıch gefcheitert if, indem es einige Zeit 
erfordern wird, die Sregatte wieder auszubeflern. Mitt 
Ierweile kann das bei der Inſel Los Sacrificios, in der 
Nähe von Vera⸗Cruz, dor Anker liegende merifanifche 
Geſchwader die übrigen ſpaniſchen Schiffe angreifen und 
ſich deren vieleicht bemeiftern. Wenn die Merifaner 
eine hinreichende Seemacht bätıen, um St. Juan d'Ulloa 
eng zu blofiren, fo würde dieß felbft zu unferem Bors 
theile gereichen, denn aus der Öffentlichen Kaffe unferer 
Kolonie werden monatlid 50,000 Dollars für diefe Fer 
ftung abgegeben, bie der Erhaltung nicht werth ift, da 
es fich nicht denfen läßt, daß Spanien Merifo je wies 
der erobern Ponnte, Wahrfcheinlich würde der Verluſt 
diefes Schloffes Spanien zu einer Ausſoͤhnung mit je 
nem Staate vermögen, um Guba ficher zu ftellen und 
einen Dandelsverfehr zwiſchen BerasGruz und Havannah 
zu eröffnen. Uebrigens herrſcht auf diefer Inſel dermar 
Ion volltlommene Ruhe. 


England, 


London, 9 Dec. Geſtern dverfammelte ſich der 
Grmeinderath der City, um den Antrag in Erwägung 
iu Heben, dem Parlament eine Petition, beireffend die 
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Abonnem Preis dien, 
teljährl. a f., kelbtipel. 
6 du, für alle mir dem 
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Stuttgart, den 19. Dec. 1825. 








unmittelbare Berbefferung des Zuſtandes der Sflaven 
in den enalifchen Kolonien und die mödglichft baldige 
gänzliche Abfchaffung der SMaverei, vorzulegen, bei 
welchem Anlaffe dann zugleich dem Parlament empfohr 
fen werden follte, Mafregeln jur Unterflüßnng der von 
dem Unterhaufe deßfalls gefaßten Befhlüffe, fo wie der 
in eben diefer Hinfibt von dem Etaatdrarh Er. Vai. 
erlaffenen Befehle, zu ergreifen. Auch follte daffelbe 
erfucht werden, ein auf Gercchrigfeit gegründeres polis 
tifches Syſtem, wodurd die Rechte und utereffen der 
Pflanzer ın Weflindien gefichert würden, anzunehmen. 
Dieſer Antrag wurde von Drn. Favel durch eine ſach⸗ 
gemäße Mede entwidelt: bei der Abflimmung ward er 
beinahe einmürbig genehmigt, indem nicht mehr als 
vier Perfonen dagegen ſtimmten. 

Es find bier über New⸗Pork Zeitungen aus Suͤd⸗ 
amerifa angefommen, welche verfchiedene, auf den in 
Panama zu haltenden Kongreß fich beziehenden Akten, 
füde, unter anderm die Antwort des Präfidenten von 
Merifo auf Bolivars Gircularfchreiben, enthalten: 

Un Se. Ere, den Befreier, Präfidenten 
der Nepublif Columbia. 
Großer und theurer Freund! 

Das Schreiben Euer Ercellenz vom 7. Dec. 1824, 
weldyes ſich auf das wichtige Vorhaben bezieht, eine 
Berfammlung von Abgeordneten der amerifanifchen 
Staaten zu berufen, um deren gegenfeitige Berbältniffe 
und ntereffen feitjußtelen, war mir deſſo erfreuficher, 
da ich, von denfelben Bewegaründen geleitet, von dens 
felben Wuͤnſchen beſeelt, beſchloſſen hatte, an E. Exc. 
zuvorkommend einen Eilboten abzuſenden, um die ndms 
lichen Maßregeln in Borfchlag zu bringen, da, wenn 
gleich die NRarififarion des Vertrags vom 3. Oft. 1825 
ned nicht angefommen war, und Merifo feine Ähnliche 
Konventionen mit den andern Staaten, die vormals 
ſpaniſche Kolonien waren, eingegangen hatte, dieß, 
meins Erachtens, doch Rein Dinderniß für mich feyn 
durfte, die fAmtfichen Megierungen in feinem Namen 
einzuladen, Abgeordnete ju dem gewünfchten Kongreß 
zu fenden, zumal da foldhe mit befondern Vollmachten 
zu Abſchließung der befragten Berträge fünnten verfeben 
werden, welche bei den Berathfchlagungen der Verſam̃⸗ 
Tung pet in Anregung gebracht werden mochten. Eure 
Exc. befinden fih in einer fehr günftigen Page, um 
diefed Unfinnen an die verfchiedenen amerikaniſchen 
Staaten gelangen zu laffen: denn, da Sie im Mittels 
punkte der füblıchen Freiftaaten find, fo ift es für Sie 
ein leichtes, die Ankunft ihrer Bevollmächtigten an dem 
Berſammlungsorte, wozu, wie ich zuverſichtlich glaube, 
Panama am beften taugt, zu teguliren und au befchleus 
nigen. Betreffend die Epoche der Einfeßung des Kon 
greffes, fo war ich zwar der Entfernungen und Schwier 
rigfeiten halber, die bei der Reife der Bevollmächtigten 
ſtatthaben, gefonnen, den 1. Nov. d. J. hierzu vorzu⸗ 
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ſchlagen; kann jedoch, wie E. Erc. andeuten, die Ein—⸗ 
ſetzung noch früher vor ſich gehen, ſo werde ich nicht 
nur fein Bedenken tragen, meine Beiſtimmung dazu zu 
geben, fondern ich wünfdhe vaelmebr, day ſolches möchte 
geſchehen konnen. cd werde demnach wegen.der Abs 
zilfe der mexikaniſchen Bevollmachtigten es fo-einleiten, 
daß fie zu der Epoche, welche E. Exc. beſtimmen wer—⸗ 
den, eintreffen Tonnen. 


Ueberzeugt, daß die Sache der. Freiheit und Unab⸗ 


bängigfeit,.nicht nur die der Republiken, wilde ſpani— 
ſche Kolonien waren, fondern aud) der vereinten -nords 
amerifanifchen Staaten ift, babe ich dem megikanifchen 
Geſandien bei gedadın Staaten die Weifung ertheilt, 
fich zu verſichern, ob der Präfident Bevollmaͤchtigte zu 
dem Generalsftongreffe abzufenden geneigt fey- 
Dieß ift 08, was ich Ew. Exc. in Betreff des wich⸗ 
tigen Gegenflandes Ihtes Schreibens zu eriwiedern die 
Ehre babe. Bei diefor Gelegenheit wünfche Ich zugleich 
Ew. Exc. Gluͤck zu Ihren Siegen in Peru, wodurd 
die fpanifche Herrſchaft in diefem Lande den Lodesftr.ic) 
empfangın bat. 
Gott erhalte Ew. Exc. lange Jahre. 
hr großer und guter Freund, 
Guadalupe Victoria Yucas Alaman. 


Im Pallafie der Negierung zu Werife, 25. Febr. 1825. 
Dieſes Aktenſtuͤck wurde durch den Minifter der aus⸗ 
wartigen Angelegenheiten ven Peru den Regierungen 


von Columbia, Guatimala, Buenos⸗Ayres und Chili. 


jugefchidt. 

Der Ponftitwirende General: Rongrefl der vereinten 

Provinzen vom La Plata Strome hat nad,fiehended Des 
frei, deffen Datum nicht angegeben ift, erlaſſen: 
1) Der Vollziehungsrath wird baldmöglichſt eine 
des Gegenſtandes ihrer Sendung würdige Geſandtſchaft 
vorfchlagen, die den Auftrag erhalten. wird, Sımon 
Bolivarn, Befreier.von Peru und Präfidenten von 
Columbia, dermalen mit der .oberiten Leitung der Ans 
gelegenheiten von Peru beauftragt, wegen der von ihm 
der Sache der neuen Welt, deren Freiheit und Unab— 
bängigkeis er unwibderruflidy fefigeftellt hat, geleiſteten 
ausgezeichneten Dienfie im Namen der Nation Glück 
zu wünſchen; die Geſandiſchaft wird. ihm zugleich die innis 
gen Danfgefühle ausdrücken, wovon die vereinten Staus 
ten wegen der Grofithaten der Befreiungs-Urmee beſeelt 
find, die, nachdem fie die Provinzen von Ober» Peru befreit 
hatte, fich dem edeln Beruf unterzog, die Ordnung wies 
derberzuftellen, fie den Schredniffen der Anarchie zu ent: 
reifen, und ihnen die Mittel zu ihrer Organifation zu 
erleichtern. 

2) Die Gefandtfhaft wird mis dem Befreier, ald 
dem Oberhaupte der Republik Peru, alle in Folge der 
Yrı von Unabhängigkeit, worin fih dermalen die vier, 
ſiets zu denen der Union gehörig gewefenen Provinzen 
befinden , etwa fich ergebenden Anftände berichtigen. 
3) Desgleichen wird fie mit der von dem Groß: 
Marfchall von Ayacucho, Joſua de Sucre, Ober 
bifeblöhaber der Befreiungs ⸗Armee, gufammenberufenen 
DeputirtensBerfammlung der befagten vier Provinzen 
unterbandeln, und ſolche einladen, ihre Repräfentanten 
an den nun gefeßmäßıg und feierlidh eingefegten Fon: 
flituirenden General:Songrefi abzufenden. 

4) Die in vorfichendem Artikel erwähnten Vin: 
Tadungen, fo wie die Berhaltungsbefehle, welde 
die Geſandiſchaft von dem Bollzjiehungsrathe erbalten 
wird, werden zur Grundlage haben, daß, obgleich die 
er. Provinzen von jeher zu unſerem Bereine ger 

drt haben, der Wunſch des Ponftituirenden General: 
Kongreffes dahin gebt, daß man ihnen volle Freiheit 


laſſe, zu enifcheiben ,: was fie für ihre Intereſſen und 


ihren Wohlſtand am erſprießlichſten finden. 
5) Geaenwärtiges Dekret wid dad Verhalten des 
Generald Don Jofua Antonıo Alva de Urenales 


‘beftimmen ‚und der Vollziehungsrarh hiernach die ers 


forderlichen-Befchle eriheilen. 
Spanien 

Madrid, 1. Dec. Die Apoftolifdyen, die „unter 
dem Polizei: ObersZnrendanten Rufino Gonzalez lid 
der Polizei dazu -bedienten, Diejenigen, die ihren Meir 
nungen nicht unbedingt beipflichteten , zu unterdrüdeın 
und die Dofrintriguen deſto ficheser zu leiten, hatten, 
unzufrieden mit Herrn Recacdho, ber nicht im ihre 
Plane eingeben wellte, ein Komplott zu deffen Sturz 
angezetielt. Diefes Komplett, welches fich darauf bes 
fdyränfıe, am Tage des Einzugs ded Königs in Mar 
drid durch gedungene Schreier rufen zu laſſen: Nıw 
Der mit Recacho! Es Lebe die Anguifition! 
ift entdeckt, und es find bereits. mehr denn hundert Per⸗ 
fonen ‚verhafter worden. Man hat zugleich bemerkt, daß 
feit der Entdeckung dieſes Anfchlags ‚eine Menge Priv 
fier und Mönche aus.den Provinzen, die fi in Mar 
drid aufbielten, plößlich verſchwunden find. 

Die Anzabl der in Beffieres Prozeß verwidels 
ten Perfonen it fo groß, daß, weil ‚die foniglihen 
Profuratoren bei dem Griminafr@eriduishefe ‚mit den 
Proceduren. nicht fertig werden konnten, ihnen drei Pros 
Furatoren ad hoc beigegeben wurden, deren Funktionen 
mit der Entſcheidung jenes Prozeffes aufhören werden. 

Die Jefuiten, welches ſich durchaus der Öffentlichen 
Erziehung bemaͤchtigen wollen und bereits überall ıbıe 
Schulen errichtet, baben nun auch die Erlaubniß zu 
Erridytung eines adelihen Seminars nachgeſucht und 
erbalten, nachdem die deßfalls erforderlihen Bautır 
(don weit vorgerüdt waren. Damit ihnen aber 1a 
nichts entgehe, fo bewerben fie ſich jetzt um die Dirch 
tion des Sıminard zu Bergara, des einzigen, biöber 
nicht ‚unter ihrer Leitung gefiandenen, einigermaßen 
wichtigen Infittuis, und fonder Ameifel werben fie ſolche 
auch erhalıen. Die chrwürdigen Väter, die in Bitte 
aller übrigen Inflisue den Umſtand geltend machten, 
daß folche fdron ehedem unter ihrer Feitung geftanden 
bätten, fparten dieſes bis zufegt auf, weil das Selle 
gium zu Bergara feit der Bertreibung der Jefuiten 
durch eine aus dem Verein Der drei baskiſchen Provıns 
zen befiandene Privargefellfchaft errichter worben war. 


Deutfhland, 
(Schluß des geſtern abgebr. — 

Art. V. In Betracht des befchränften Ümfanges 
der Gebiete der Nepublifen Luͤbeck, Bremen und Das 
burg und der zwiſchen ihnen beſtehenden innigen Dans 
delds und Schiffahrtd: Verbindung ift hierdurch feſtgeſetzt 


und beliebt, dad jedes Schiff, welches im irgend einem 


der Häfen der beſagten Sreiftaaten erbaut und das aus⸗ 
ſchließliche Eigenthum eines oder mehrerer Bürger ders 
ſelben iſt und einen Bürger des einen oder des andern 
zum Schiffer hat, und worauf drei Viertel der Mann 
fhaft Unterthanen oder Bürger der befagten Republiten 
oder der nach der Befchreibung und Aufzählung in den 
Artifeln 53 und 56 der am 9. Juni 1815 zu Wien 
gezeichneten allgemeinen Kongreßakte, zum deutſchen 
Bunde gehbrigen Staaten find — daß jedes alfo ger 
baute, eigenthümlich acbörige, geführte und bemannte 
Schiff zu allen Zwecken der gegenwärtigen Uebereins 
funft für ein Lubeck, Bremen oder Hamburg angchdr 
riged Schiff gehalten und als ein foldyes betrachtet 
werden fol. 

Art. VI. Jedes Schiff mit feiner Ladung, welches 
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einer der drei freien banfeatifchen Nepubliäen Luübeck, 
Bremen oder Damburg angehört, und von einem ber 
beſagten Häfen nach dem vereinigten Aönigreiche fommt, 
foll zu allın Zwecken ber gegenwärtigen Uebereinkunft 
als aus dem Lande, weldem es anachbıt, fommend 
betrachtet werden; und jedes nach den Häfen. von Luͤ— 
beck, Bremen oder Hamburg direkt oder fuccefiv hans 
deinde Schiff ſoll nebſt feiner Ladung zu denfelben 
Aweden auf bem Fuß eines biefelbe Reife machenden 
banfeatifhen Schiffes nebſt deffen Ladung behandelt 
werben. 

Urt. VII. Es ift ferner wechfelfeitig belicht, daß 
in keinem der Staaten der hoben Kontrahenten von 
irgend einem perfbnlichen Eigenthum der Unterthanen 
und Bürger berfelben bei deren Wegbringung aus den 
Befißungen oder Gebieten folcher Staaten (fey es bei 
Erwerbung ſolches Eigenthums oder auf ſonſtige Weife) 
höhere oder andere Abgabeh erhoben werden follen, als 
in jedem Etaate auf den nämlichen ECigenthumsgegen- 
fländen ruben, wenn fie von deffen eigenen Bürgern 
ober Unterihanen weggebracht werden. 


Art. VI. Die hohen Kontrahenten behalten ſich 
vor, zur Erleichterung und Ausdehnung der Dandels 
Beziehungen ihrer Unteribanen und Beſitzungen, Bür— 
gern und Zerritorien felbit über dasjenige hinauf, was 
in der Konvention vom brutigen Tage begriffen iſt 
addirionelle Beſtimmungen auf den Grund enireede 
wwiechfelfeitiger oder gleichgeltender Voribeile, je nad 
den die Natur der Sache «8 mit fidh bungt, zu verein 
baren; und für den Sal, daß unter den bobn Kon: 
trabenten zur Verwirklichung folder Beſtimmungen cın 
ober mehrere Artikel geſchloſſen wirden felltn, ıfı bier 
durd; beliebt, daß der oder die Artikel, weldye folder: 
geſtalt Fünftig abgeſchleſſen werden, als Theil der gu 
genwärtigen Uebereinkunft angefeben werden follen. 


Urt. IX. Gegenmwärtige Uebersinfunft fell vom 
heutigen Zage an für den Zeitraum von zehn Jahren 
und über dinfelben hinaus bis zum Ablauf von zwölf 
Monaten, nachdem der König des vereinigten Königs 
reichd Großbritannien und Jıland auf ber einen, oder 
die Megierungen der freien banfeatifchen Republifen 
Lübeck, Bremen oder Hamburg oder einer derfelben, auf 
der andern Seite, ihre Abſicht, felbige zu beendigen, 
angezeiat haben werden, in Kraft ſeyn; wobei jeder der 
boben Kontrahenten ſich dad Recht vorbehält, ſolche 
Anzeige dem Andern am Ende des beſagten Termins 
von zehn Jahren zu machen: Und es ift hiermit unter 
ibnen verabredet, daß diefe Konvention und alle ihre 
Beftimmungen mit dem Ablauf von zwölf Monaten, 
nachdem der eine Theil von dem’andern folde Anzeige 
erhalten baben wird, in Anſehung der foldre Anzeige 
gebenden und empfangenden Staaten gänzlich aufhören 
fol; wohlverfianden jedoch und unter der Beliebung, 
daff, wenn einer oder niehrere ber vorbefagten hanfıas 
tifchen Republifen noch vor zehn Jahren, vom heutigen 
Zage an, von ber vorgefeßten Aufhebung diefer Kons 
Ventien die Anzeige machen oder empfangen follten, 
ſolche Konvention nichts deflomweniger im Betreff der 
andern banfrarıfhen Mepublif oder Nepublifen, melde 
Feine dergleichen Anzeige gemacht oder erhalten haben, 
in voller Kraft und Wirkſamkeit bleiben ſoll. 

Yrt. N 
und follen die Marffifarionen innerhalb eines Monats 
oder wo möglich noch früher in London ausgewechſelt 
werden. 

Des zur Urfunde Haben bie refp. Bevollmädtigten 
felbige unterfhrieben und ihre Siegel beigedrudt. 

Gegeben zu London ben neun und zwanzigſten 


Brgemwärtige Konvention foll ratifizirt | 


September im Sabre unferö Herrn Eintaufend achthun— 
dert und fünf und jivanjig. 
(L. S) George Gannina. 
(L. 5.) Willtam Husfiffon. 
(L. 5.) James Colquhoun. 


Misceellen 


Krieg gen Amerika, ſagt de Pradt, kann anf zweierlei 
Art veranſtaltet werden, 1) durch Spanlen allein, a, durch Spas 
nien, unterſtuͤht vom ſeinen Beindesgenoflen, d. hb. die beil. Al⸗ 
lian; und Frankreich. In ditſem Kalle würde Lehtetes dajıı eins 
geladen werben, ditſelbe Nolle, mie bei dem Siriege gegen bie 
Halbinfel iu übernehmen. 

Die ganze Frage laͤßt fih mit zwel Worten ausbrüden: 
1) Spanien Fann nicht gegen Amerika kriegtaz 2) von Seiten 
der heiligen Allianz, die es wohl könnte, gefchiebt es megen 
England nicht. Der Krleg gegen Amerika if daher um 
möslich, und mird nicht Statt finden. Wir mürden «6 
dietbei bewendet from laffen, wenn es ſich nicht darum handelte, 
ans allen Gemuͤthern eine dee zu bannen, an der All,udiele 
aus zu vielem Beweggründen fefibalten, um ans einem erſten 
Ueberblick, mie ensfcheidend er euch ſeyn möge, Ueberſeugung 
su ſchoͤrfen. Wan muß welter gehen, und ibmen die Zrügliche 
teit einer Hoffnung zeigen, die fie aicht aufgegeben haben, ſtlbſt 
nach den firengın Lehren ncht, bie ihnen gegeben murden. 
1) Hat Epanien Dienfchen, Geld und Schiffe! Wird ein amer 
ritanifcher Krieg abne dieſe drei Bedingungen Statt finden? 

in welcher Fülle fo:dert ein ameritanifiber Arieg, wenn er wirk 
am fıon fell, die Anwendung bieier Mit? Zu mas würde 
sine wenig inbireiche Armee dienen? Iſt es micht ein mahrer 
Bräuel, mit anjufeben, mie obne Rückſicht auf Menichlichfeit 
und gefunde Vernunft ein oder jwertauiend Mann nach Amerika 
arfchiehr werden? Denn blos einige taufend Soldaten, die vom 
Zufall auf jenen mweilläufisen Kontinent gefd leudere werden, find 
unvermeidlich dam Tode ud ber Gefangenſchaft geweiht, aber 
Feine Grüßen für Epanien?! Was kann daher Epanıın midır 
Amerika unternehmen? Auf zwamig Quadrtarmeilen bat es nicht 
tinen Mann atzwienden, wad wun.d.n feine beiten Soldaten nicht 
ion dabin geſchickt? Was baden fir ausgırihtet, und wieviele 
find zurückgekehrt ? Has es noch aeichichtere , ergebenere,, bebarr» 
lichere Beneräle als die Morillo, Lafırna, Valder und Cantt⸗ 
rac? Wie miles daher dem Krieg erntuen? Denn nach den Ieg- 
ten Borfällen in Peru it cd ein Krieg, der auf neue Koffen 
mieder beaonnen werden muß. Karen jwanjigtaufend Mann 
nöthia, alt mon ibm anfieng, fo breuchtt man jet nach den 
Siegen der Independenten huuderttauſend. Ws Neulinge baben 
dieſe über Die erften Armeen Spanien triumpbire ; kriegegewoͤhnt, 
durch iehniäbrlaen Kampf gebider, würden fie folde num bis 
auf den litzten Dann aufreiben, Was blued Epaniem vou allen 
Sönigreichen und Provinzen, die es in Amerifa befaß, übrig ? 
Ein einjiger Thurm, das Schloß von Et. Juan d'Ulloa. Die 
Andependenten haben alle befefligten Punkte inne, Garıbagena, 
Vortv.Eabello, Panama, Alles achört ibnen. Wohin mürde 
Epanien den Krieg verlegen ? Mach Buenos: Apres, Wie aber 
dort landen, angreifen, vorrüdn? Nach Ebiltoder Per ? dann 
mühte man eine Armee ums Cap Hoım berumführen. Nach 
Eotumbien 7 Wie will man dert ans Lund fommen ? Die Küfle 
mird veribeldigt werden, die Armee und die Bendikrung wür⸗ 
den fih am Ufer aufſtellen. Nach Merito? Der Landungsplag 
Vera:Eru; wird von den Meritanern befegt gehalten, Die ame» 
tifanifche Armee ifi zablteich und an den Krieg gewöhnt. Alle 
dieſe Staaten fangen an, eine Setmacht ju bilden, bie ihre 
Küfen deckt. Der ganze amerikunifde Bund würde dem ange 
ariiienen Punkte is. Hülfs.cilen. Dan würde nis durch die 


“ 
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alte ſpaniſche Varthel unterſtügt werden, die dem Mutterlande 
beim etſten Kriege beiftand; diefe IR entweder zu Grunde argan- 
gen, oder fie wagt nicht mehr, fich au zeigen, durch Spaniens 
Unfälle gemarnı, und bie Race dis Landes fürchtend. Zu einer 
großem Erpebition würden langwierige Zuräfungen abtdig wir ⸗ 
den, wodurch auch Amerika Zeit gemänne, feine Ruͤfungen ju 
machen; um «6 Far; iu maden, es iſt nichts mehr vorjuberel- 
gen, wo es, wie in Spanien, weder Soldaten noch Seld, hoc 
Schiffe giedt. Spanien bat durch feine Reftaurarion nichts det · 
gleichen erhalten, bis jetzt bat es aut Moͤncht und Mbfolutiken 
wleder erobert, und dieſe Leute merben ihm Amerika nicht uw 
ruͤczeben. 


Die d. Allian befigt indeſſen, was Soanlen fehlt, um mit 
Wirkung Anerifa anzugreifen. Eine große, mit den Ditteln 
und der Aunft, Die Emropa’s Großmächten zu Gebot fichen, 
oprbertitete und geleitete Erpedition fönnte eine nefe Wirkung 
auf Amerika heroorbringen, abır man mus paffiren, nnd England 
sermelgert den Daß, Dom der d. Allianz wird Amerifa daber micht 
gefäbrder werden. Gicht man auch die Möglichkeit diefes Krieges iu, 
mie viele Befabren, Schwierigkeiten und immermährende Laften 
mörden ſich ihm nicht anreiben? Eine theilmelfe Unterwerfung 
Amerifa’s würde wirkungslos bleiben, fie müßte gany ſeyn, thell- 
meife waͤre fie mertblos. Im ichtern Falle müßte der Krieg fort» 
dauten, und nie lange Zelt? Das Land müßte militärifd beient 
werden, mit viele Hataifons mären aber noͤthig, um die Barni- 
fon Amerika's zu bilden? Mas würde in dieſen unermehlichen, 
von allem, was die Armeen in Europa finden, und mit fich füh- 
zen, ensblößten Gegenden, aus einehs Kriegchetre werben. Wer 
würde «8 unter ditſem glübenden Himmeleſtriche tektutiren? &i* 
nen Feind verfolgen, ber als ein meuer Partbe feine Stärke in 
der Flucht fuchen, im Werwähen eine Stäße finden würde, und 
ſich er dann zum Kämpfen entfchlöße, wenn ihm Clima und 
Dangel die geſchwaͤchten Feinde überliefern würde. Din tnro- 
pälfchen Armeen dürfte es In Amerika ergeben, wie ber fronidfi- 
ſchen auf St. Domingo oder in Rufland. Mögen dich beiden 
Zragsdien daher jur Lehre dienen. Wer märde die ungedeuern 
Summen liefern, melche dieſe Erpedition fordert 7 Die det Halb- 
infel bat in einem Zeitraum von acht Dronaren mehr als imel 
dundert Millionen verfchlungen. Was würde nicht die amerika ⸗ 
nifche koſtin 7 Die linkoflen der GerrErpebitionen find beftändig 
arößer, als die der Kriege auf dem fehlen Land, Frankreich hält 
Epanien ſchon feit ımei Fahren beſetzt, und welches Ergebnifi bat 
Diefe Befignabme Hier im einem Lande gehabt, deſſen Meiner Um ⸗ 
fang alle Parthtitn im bemachen gefiattet, bas nor Frankreichs 
Thüre liegt, und genau gekannt IET Wie märde e# erſt im einem 
Lande, mie Amerifa gehetn, wo Alles nen if, und mo man fich 
nur fehr felten Raths erholen kann. Wenn baber Krieg gegen 
Amerika beabfichtiat werden follte, fo mürbe biefer, ſelbſt 
nenn man im Stande wäre, ihn am unternehmen, fo ein wi⸗ 
derfinniger als unbeilvaller, nachtbeiliger und zmedlofer Ktleg 
werden, und mas ſeldſt den Bedanken daran unterdrüäden follıe, 
dos wäre Das Mbfchenliche eines folchen Krieges, denn es 1dkt 
ſich nicht beimeifeln, daß er die VWertilguing der Anhänger Spa⸗ 
niens, die Verberrungen der Städte und Felder zut unmittelbar 
zen Folge baden, umd daß das Embdrefultat fo vieler Dpfer von 
Menſchen and Seld die Rüdgabe einiger biuitbefledten Ruinen 
an Spanlen wäre. Die Pollrit ik, wie man welß, micht fehr 
fentimental, doch muß man nicht daran verimelfeln, ihr Herz gu 
rühren, und dürften mir atıch nicht boffen, mit aufgefldrten Män: 
mern zu jprechen, fo bliche uns Dennoch Die Hoffnung übria, mit 
nicht ganı gefühllofen zu reden. Hat ed nicht felt einem WViertels 
Iabrbundert Kämpfe und Hecatomben genug gesehen 7 Hann dad 
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Schwerdt mie raben? Mad ih Menſchenblut eint fo unugdng- 
Itch notbwendige Zugabe der politiſchen Berechnungen, und gleich ⸗ 
fam der Worte aller Projekte, melche die Politik faſſen kann? 


Württemberg. 


Gewählte Mitglieder zur jmweiten Kammer der 
Gtändeverfammlung: Stadt Ulm, Raufmann David 
Schultes daſelbſt; — Amt Heilbronn, Oberamtmann 
Gärtner in Befigheim. 


ne —__ 


[33] _ &eutigarı. Husiolelung fünfin Del au 
malter Zanpfhafsıen.)] Wit bober o ass Erlaub» 
niß wird Interzeichmeter fünf in Del gemalte Landichaften, allt 
in vergoldeten Rahmen, tafirt für 360 fl., darch eine Lorterie 
ausfpielen lafın. Es find bien 6OO Lebſe und Die Einlage in 
36 fr. für ein Loos befimmt Die Gewinnfie find mie folgt: 

Erfier Beminnfi: Die aufacbende Sonnt, Ausſicht burd 
eine Grotte anf das Meer, bach 1’ 3°, breis 1° 5°, — Ameiter 
ditto: Die untergehendt Sonne, Grgenfiäd sum vorigen, bed 
v3, breit 16% — Dritter bieso: WMpendbeleuchtumg einek 
gebirgiaten Gegend (Copie nach Hrn. Müller d. Nina) hoc 1’ 
2’, breis 1’ 9%, — Bierser bins: Gebirgigte GSegtud mit 
Wafferfällen, Apendbeleuchtung, bad 10°, breit t' «. — Fünfter 
dito: Gegenküd zum vorigen, Waldgesend, bach 10°, breit 4’ 1”. 

Der Zag der Ziehung wird, fobald der Werfchluß "er Looſe 
etwas Beflimmtes lagen Taßt, im den Öffenslichen Blättern befannt 
gemadt werben. € Gemälde können täglich geliehen werden, 
und Loofe zu obenbemerftem Vreife find su baden bei 

Peter Jofepd Bättgen, Maler, 





Wilhelms» Straße Lie. C. Nre. 139, 
(93) Stustsart [Gafbos jun berpacten oder 
iu de en n.) In nd der Bebeatunbfen and genabarſten 


Oberamts- Städte im Miürtembergifchen if ein vorzüglicher Saft 
bof zu verpachten oder ju verkaufen, auch befindet jich na tim 
Mebengefchäft dabel, weiches 1800 fl. reinen Ertrag ausmirft; 
ferner fann man anf Verlangen 60 Morgen der befien Bülter, 
tbeilmeife oder im Banjen dazı geben, im Püchten oder ju kaufen. 
Köngsre, im Bogı’icen Hans beim Schlachthaus. 





ik (in Eommiffion) gm haben: 

„Entwurf einer and» und Hypondtltn Ordunng für das 
Königreich Würsemberg, mit —— Hinſicht auf den 
Eoncurs; auf Befehl Er. Mai. des Könıgs bearbeitet 
von Ob. Zrib.Raıds-Präfidenten v. GBrorgii, 30 Bogen in 
r. B. 4 gegen baare Bejablung rob 1 A. 12 fr. ach, 


Es it dich Die erße Arbeit, wodutch die ntın in Württemberg 
geieglich gewordenen Reformen, melche die Band» und Prioris 
täts: Ordnung betreffen, vorbereitet wurden, Der Entmurf ent 
balt nidı nur «ine Zufammenfirliung ‚der meueren, namentlich 
der preufifchen, Öflerreichiichen , franzöfiichen , bupriichen ol 


[26 Seifen Bei Buchbändier 3. 8. Steinkorf 


gebungen mit den bisberigen württembergiichen Griegen, ſea⸗ 
bern auch atssfühtliche Abhandlungen über dir wichtigen Rechts⸗ 
materien in diefem Face, und dient Daber in michrern 
ſichten ie Erläuterung des nılehen Pfand⸗Geſthet. 

Briefe und Seld werden portoirel erbeten. 


(28) Stuttgart. Lo Ieng- @eful.) Eine. achutt 
Derfon, meldhe einer Hausbalıung im allen Theilen voriuflehen 
meiß, münfcht bie Fichrmeh 1825 einen Play als Hanspältrin 
bier in der Stadt ader in deren Näübe auf dem Lande, und ficht 
mehr anf menichenfreundliche Behandlung als auf große Ber 
———n— Das Mäbere wird eribeile Lit. — Nr. 67, ronpria· 
firaße, im erſten Siock. 





[511 Stuttgart. hampfedtone eines Zahnarı 
—*8 Der geoßberjogl. badifche Saftabnarit, Hirſch Salomon, 
aus Üdelädorf bei Erlangen, macht den hoben Herrichaften und 
u. au —— — Salut dabier * 
nd € t u geneigtem Zu M i ne 
Hirfb. Er bleibe Pr ns N —— TERM 





(Diezu eine Beilage.) 


Rebatteur und Verleger: Johann CEhriſſoph Rabe. 


ber J. 


Nro. 19. 
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Beilage zur Nedar-Zeitung 


Montag 8u Nro. 547, ben 19. Dec, 1895, 





e Stuttgart. 

Ankündigung einer bedeutenden Sammlung ausge. 
wählter und neu bearbeiteter Miscellen, welche 
auf Subscription erscheinen werden. 

Auf vielfaches Verlangen mehrerer Freunde hat sich der 

Unterzeichnete entschlossen; eine Sammlu vermischter 

i herauszugeben welche 21 bis 25 Bogen füllen 

Die Miscellen selbst können eigentlich nicht neu genannt 
werden, da die Sammlung gröfstentheils aus solchen bestechen 
wird, welche seit sechs en in der Neckar-Zeitung erschie- 
nen sind; doch werden diese nicht allein mit Sorgfalt aus- 
— werden, sondern ich werde ihnen auch diejenigen 

tellen und Ausdrücke wieder beifügen, welche oft dort weg- 
bleiben mufsten; ferner werden hiet auch viele Miscellen 
erscheinen, welche in jenen Blättern keine Anfnahme fanden 
und endlich solche, die nie für die Neckar-Zeitung bestimmt 
waren, ihdem sie sich, termöge der Censur, für jetzige 
Zeitungen nicht wohl eignen würden. 

Man aubscribirt auf diese reiche Ausgabe von Miscellen 
beim Unterzeichneten bis Ende Januar 1826 mit ı fl. 50 kr. 
xhein. Später wird der Preis erhöht werden. Die Bezahlung 
geschieht erst beim Empfang des bestellten Exemplars. Für 
schünes weifses Papier und guten Druck, so wie für eingeläl- 
liges Format in 8., wird gesorgt werden. 

Die Sammlung wird ungeführ Osterh 1826 erscheinen. 
Buchhandlungen oder sonstige Freunde, welche die Gelllig- 
keit haben wollen, Subscribenten zu sammeln; erhalten das 
sechste Exemplar frei, und wenn mich diese Uerren mit ihrer 
Bereitwilligkeit in dieser Hinsicht bekannt machen wollen; 
so werde ich es in diesen Blättern gern gratis anzeigen, da- 
mit Einzelne sich dahin wenden künnen. Hier hat sich vor- 


| Iäufig die C. A. Sonnewaldsche Buch - und Musikalien-Hand- 


ung zur Sammlung der Subscribenten freundschaftlich er 
oten. In Wiesbaden nimmt die H. W, Rittersche Buch- 
handlung Bestellungen hierauf an. 
Stuttgart , im Nurember 1825, 
Johann Christoph Lade, 





a7) AT Berichtigung.) Aue der Anieiat 
Claß'ſchen Buch bandlung bier in der Nedar- Zeitung 
Mro. 340, die Subferintion auf Herdbers MRerke beireffend, 
Binnte man fchliehen, Daß dieſtide don der Iöbl. Eotta’fichen Bach ⸗ 
bandlang alleim ermädhti ANZ für biefige Stade und Umgt⸗ 
Hemd auf obiger Wer? Gubleribenten zu fammelm, Nach einer 
bon der —R Eotta’ihen Gud handlung erhaltenen Erklärung 
aber bat die Claſſche ——I ibr bias um die Erlaub⸗ 
nis angıbalien, in dortige Blätter einrädenlaffen ju bürfen, baf 
fie Gudicribenten auf obiaes Werk fammie Da num nad tin 

eltern Erflärung der Eontaricheh Buchhandlung bie Elaf’jche 

uhbendlung feinen Anfırag erhalten bat, amsichlitiend 
fich für das Sammeln von &avferfbenten anzubieten, indem jent 
Handlung Niemand einrm folchen Auftrag giebt, wodurch ans 
dere Buchhandlungen in Nachıbeıl fommen Binnen, fo — 
id blemit die frübere Anzeige, daß ich ebenfalls Sub 
HT „> 2 A — mit der Biete, 
mich mit vielen Be u » 

Schließlich bemerkt ich mod, daß ber Termin ber Erſchein 
der erfien 6 Baͤndches auf Nobember 1826 umd nicht au 
Aorti 1826 vom der DWerlagsbandiung feſtatſeht iſt. 

Din 12. Deu 1925 Carl Drebslerihe Buchhandlung: 





[18] Gotha. [An die Subferibenten auf Dancer 
Walter Scott.) Alle Untergeichner aufbie in umferm rat 
ericheinende Prisiihe Ausgabe der ſaͤmmilichen proiaifchen un 
noerlichen Üerfe des großen Schotten im einer neue — 
don dem genialen Brarbeiter Shafspeares werden ſich hüten dieſt 
Yusaabe mis dem unter einem abnlichen Titel von Stuttgart auf 
angekündigten sroblematifchen Unternehmen e bermechleln. Sie 
— ſich um fo meniger irre leiten laſſtn, dba auch vom 

averfchen Ecott das erfie als Probe geldende Bändchen nur 9 
Freulet Poftet, umd die Berlagsbandlung «3 lediglich ihrem Mile 
ben anbeınftcllt, die folgenden (d 18 ger) ja mehmen oder 
bicht, Dem Publikum wird nicht entgehen, daß au an Wopl» 


Geuttgartiche der unftigen weit nachkeben mäflen, da «4 meih, 
Das diefe mit Hundert fönen nad den befien enaliichen Drigie 
nalen geflochenen Kupfern gejiert find, und mach Ehakedeate jum 

oraus benribeilen fann, melde auſſere Elegau in Drud und 

apier ic, man ficher zu ermarten babe, — Die Freunde det 
Seoitſchea Leerüre werden demnach auch vorziehen auf Maytt 
Walter Seon ju fubicribiren, da fie bier michts wagen und je 
der nach Empfang des 1. mut 9 Er, boſtenden Bändchens, wenn 
ed micht gefällt, na Belieben zurädireten, und ſich eine andere 
Qusgabe mänlın fann, und mir micht erfi wie obiger Verleger 
durch Unterzeihuung von 20,000 Thrilnehmer die Herausgabe 
veriptschen , fondern unfte Unternehmen beſtimmt bringen und 
auch vollenden, fie alſo nicht in ermarıen 7 daß mie dem 
3. oder 4. Bändchen ihre 9 Kreitierfrende eln Ende bat, ; 

Henningicht Buchhandlung in Gotha. 


(86] Lelpiig und Stuttgart. 

Atlantis 
Journal des Neueſten und Wiffenswürbigften aus 
dem Gebiete ber Politik, Gefhichte, Geographie, 
Statiſtik, Gufturgefchichte und Literatur der nord» 
und füdamerifanifhen Neiche, mit Einfchluß des 
weftindifchen Archipelagus. Herausg. von Eduard 
Florens Rivinus in Philadelphia. — Sobrie et vi« 
gilanter. — Leipzig 1826 in Comm. ber J. C. Hin⸗ 
tihsfchen Buchhandlung. 4 Quartalhefte von 12 

bis 14 Bogen. ar: d. Prän.Preis 8 fl. 

inter diefer Aufſchriſft erfcbeine mie dem Jabre 1895 eine Zelte 
hrift, welche gan, im Bedhrfniffe der Zeit, und vershalich für 
eutichland berechnet if. Der Hetausacher weiß genau, mas 
derade für dieſes Laud von den amerikaniichen Üngelegenheiten 
don MWichrigkelt I, er IR (eibp ein Denifeber, ein Gacıfe, ein 
fat de Univerfirät Leipzig, ein im feiner Jelt vom feinen 


feirbelt alle bieber angtfündigten Ausgaben Scotte, ſelbſt jent 


edrern Haubold, Pelitz dc. weribagcachieter Schüler, welchet aus 
clein Tricht dem Diemfie ber mörbamerifaniichen Staaten fich 
twidmer bat. bermalen In Philadelphia Iebr, und Durch alud- 
iche Derbindungen Me —— — bar, dem jegiaen 
Präfidenten Quinch Adams perföntih befannt gemacht zu Mer 
dın und bei deifen feierlichen Eidesleifiungen gegenmärtig jur fenm. 
Von feinee Tüchtigkelt im Gebiete der tastsmiffenfepalten bat 
bie 182% erfchienene Schrift „Hlfer. Latiſt. Darkellung de 
uördi. Englands 2c.‘ ein fehr alltiaes Btugniß abarleat, he t 
In den geleienkten Feitifchen Blättern als eine wirkliche Berei⸗ 
cherung der Rarikifchen Literatur berechnet worden, und das 
fon unter der Deeie befindliche erfe Heft der Atlantis wird 
tine went Behdrisung diefes Urtdeile ſtha, — mas fie bringen 
wird, ift atts Den erfien Quellen gefhdrit. — Gie wird in einem 
anfländigen Gewande erfheinen, And, wenn fie Beifall findet, 
nicht ode Ausfatiting don Karten, Portraits te. bleiben. Eine 
tnate Dar ellung des Planes if in allen Buchbandiangen jzu 
# en, dutch bie mir uns Beftellungen baldigſt erbitien. Leis 
hie 2 —— — * — tBuchdandlung · 
arı Rt tfelungen an 
m 8. €, Löllund u. Sohn. 





[29] Leipıia_umd Stuttgart, [Literarifche Au⸗ 
kelge)_&o eben find erfchlenen ber dritte umd Ichte Band bon! 
Prof. Dr.E.&.D. Stein’ Handbuch der Geographie 
md Statiſtik nad dem netehlen Unfichten für bie gebils 
beten Stände, Gomnaſien und Schalen. Fünfte verm. und 
berb, Au ap. Enthält das tuſſiſche und türkiiche Reich, 
Alim, Aırika, Umerita und Auftralien. ar.d. (59% Bag. 
fh. sofe. (ır Bd. 3 f., ar Bd. Deutſchlaud 5 fl. Alle 
Bde. an 167 Bogen jufammengenommen koſten auf weiß 
Deep. 10 fl. 40 kt. Schreibp. 19 fl 40 Fe.) 

Wir freien ung, den Freunden der Erdfunde nun die Wollen 
bung der Sten Auflage des megen feiner Zweckmaͤßlgkeln and Voll 
ng allgemein geſchaähten Sandbuchs anzeigen sm Fönnen. 
ie Literarur jedes gebllderem Voiks zelat kein Ähnliches Wert; 
bas im dem nicht ja großen Umfanne von 5 Bänden eine fo voll» 
ſtaͤndigt Staaıs, und ErdFumbe enthält. Die Literatur Beainnt 
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ann Michoel Helter, geb. dahler am — 
er. — —* 1783 als Musquerier in A 

5) Qobann Ebrifian Krırmic 
der vor a5 Naben nad) Dftindien 





















aenanefie Angabe dır Laze und Größe, Des Bodens und 
Klima, der Produkte, Einmehn:r und ehranflalten, der Kabriten 
und des Handels, der Staatsberfallung. des Wappens, der Orden, 
der Behörden, der Finany und MiltärsEinrichtungen, der atut · 
fm Confitutionen, aucd In ‚den ameritaniihen Staaten, umb 
eine fehe umialfende umd bis auf Die nenefien Zeuen berihtigte 
Topograpbie. Die auch durch befomdere Woblfeiibeit ausge 
zeichnete Werk rechtfertigt die günftige Aufnahme, melde die 4 
erfiem Auflogen erlangten und wacht diefes Werk au dem motb* 
wendigfien Handbuche Iedes Beichäftsmammes. 

2) Don dem mit ungetbeiltem Beifalle menen ®ts 
famtgebiet der deuiſchen Sprace von und Prof. 
8x. ©. 2. Dölin, der Ste is. Are Band; die Dorfie und Be 
redefamkeit enthaltend, monit Diele fogen. ſoſtematlſcht Ehre» 
—— — it. (113 Bog. Im gr. 8. auf fram. Drud» 

Beide Werte find auch als fehr nünlihe und anftändi 
Weihmachtögefchenfe su empfeblen. ” 

3 €. Dinstag. ir Buchhandlung. 
In Stuttgart ju baden bei 8. €. Löflund und Sohn. 


Sruttgest (Bäder sn Welbuahtt-Befbenke.) 
der €. &. Sonnematd’ichen Buch » und Mufifalien- Handlung 
aden fich mebft vielem andern folgende, fich gu Weihnachts» oder 
enjahrs » Geſchente eignende, neue Bücher: Friedleben, perus 
läre Erperimental-Pbohif f. ur Marbemasiter, Dilettans 
tem m. d. Jugend, 3 Thle. m. Steint. fl. 1a. — Befchichten, 
unterbaltende f. d. zus, m. ill. * rm. 1 fl. 12 fr. — GSlatz, 
Uureliens Srunden der Andacht, mit 1 Kpfr. ach. 4.fl. — Del 
fen, Kofaliens "VWermäctnif an ibre Zochter Amanda, od. Werte 
einer guten Mutter an den Geift m. dae Herg ıbrer Tochter. 2te 
verbefierie Aufl. fchön geb. 1 fl. aotr. (Auch find die Blay’iche 
Echriften alle gu baden) — Grhner, Dr — 9 entb. 
bibl, Berrachtnngen mit erbaul. Liedern auf alle Tage im Qabr, 
zur Aefdrderung daͤuel Andacht u. Bottfelinfeit. 2 Bdehn. Diepr. 
in farb. Umidi. ı fl. 50 fr. Schrbpr. 2 fl.. Brlinpr. cart zfl. 

e 
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die — ardierm dder Melnerm Landes, Ihr relbt ſich 
an 
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sereist 
A 6) Kiteland tindacer nom Nordſtelten, geb. den 6 Dit 
1747 um — 
en ‚Bruder Joſtob gindader b. den 
29. — 8 wor dei A — ** 
en efton en vo je a 2 ep 
je. maria Mad, > am 5 2 1775 au Ob 
mögerdbeim fett mente end ren abmwılend. 
) Georg Chriftonh Meier, ath- v ‚am Hefiel- 
va Dun 20, Gum 2700, ‚ber I ven an seraibt 
, und im folchem gaeblieben It o 5 
10) Ebrifopb Thomas Mertelmeler, peb yet | 
ningen dem 20. Dee. 1752, Der felt 45 Qabren ad IR, und 
als Büttnetgefelle am Rhein achorben Ieom fl... 
11, Jobann Grorg, umebelicher Sobn der Maria 
Yieifer und des Johann Georg Fieber a . 17%0 
zu Ehingen am NHaffelbrro geboren warden mente 
1805 abmefend iſt —— 
12) @corg Mia Spindier, eb. zu 
77. Dft. 1798, der als Gemeiner im Föntgl. bat 
am 1, April 1814 bei Paris ins Lajareıd aefommen If, und ven 
deifen Eriften; feirher nichts weht erfahren merden fomnte, mebi 
den von ıihmen eıma' jurckgelöfienen Erben | 
diemir Öffentlich vorarladen, fh binnen 9 und 
eng am 9. Juni 1826, Morgens 8 Uhr, beim Fi en 
andgericht dabier vor dem parirten, Afeflor briidben | 
fehriftiieh oder perfönlich su melden, und da mektere Anne | 


ung iu gemärtigen. Mn 
' ® Sotlıen Bieleiben wedet ſich felbn noch Ton Jemand fich In 
ihrem Namen vor dder Im Termine erden, fo babın fir ım x | 
närtigen, Dafi fie für iedt erklärt, bie bisherige Dermalıuına 11 
v9 Bermösens auigehoben, und biefes den 3 Iegir 
timfrien — Erben aber, be, baren an en 
us ju r , Den . 
Firtus jugerianet werben w Aöniar Haterifaes — 
Bartbeleman. 





ı fl. ; 
40 fr. — Gulliver, Keife nad Liliput, mit Kupf, 2 fl. 42 Ir. 
— Hausbedarf, wi nfchaitl., für bie Jugend, eıne Meine Hands» 
Bibtionbet ın 24 Bochn in Futt. 76. — Henne, bie MWeibnadtd* 
freude. Ein Leſebuch f Knaben u. Mädchen, mit ill, Kpfrn. 1 fl. 
12 fr — Hirfhmann, Tempel der Natur m. Kunſt, 5 Bde, mit 
48 ilum. Koftn. geb. im Run. 16 f. — Hölder, Ly neue Ger 
feltfebafesipiele und angenehme Unterhaltung j Deranüsen u. jur 
Uehmna des Schorffinns, f. d. Jugend, mit Apfen. ı fl. 56 fr. 
— Gehen u. harten des edlen u. weiten Nitterd Don Quirotit, 
pon la Mana v. W. Errvanıcd. Men beurb. f. d. Jugend, mit 
Kpfen. 2 f. 54 fr. — Honmald, E. b., Buch f. Kinder gebilde- 
ter Stände, ened. Schaufpiehe, Wäbreben, Nomanıtn, Erzäbluns 
gen 1.,2 Bde. m. 10 Koftn. br. 6 fl. wit. — Jertens Bilder 
®coaranbie f. d. Jugend, mir jdhm. Aipfen, 3te verb. Auf. 6 fl. 
— Deifen Narurgejchichte f d. zum: 120 ill. Abbild. 6 f.— 
Deifen. die Weitgeſchichte Kinder, 2Tble mitoiel. (dm Apirn. 
8 fl. 36 fr. — Zurmdfreund, ber nee, ein lebereiched Bilderbuch 
für Kinder, mit viel, tl. fipfen. 2 fl. 42fr.— ang (@rillinge) 
Stenen a. d. Beifterreich, 2 Thie. geb. 1 A. 25 fr. (And find 
die übrigen Stilinafehe Schriften immer bei uns su haben.) — 
Klein, Nicas, böchk mertw. eifen u. Abentbeuer in einer gam 
neuen Belt. Für die Jusend meu bearb. m. tllum. Kpirm. 2f. 
42 fr — Kinderbud, Meines, 1. lebrr. u angeneb Unterbaltung, 
i.d. Juan, mit 4 gem. Kpfen. 1 fl. 12 fr. — Krone, Elliens 
ndadhrefunden, 1 RA. 45 fr. — Lang, 8, Göp ». Berlichingen 
mit der effernen Hand, Ate Aufl. m.xXopfen. u. Stammt. br. ıfl. 
ag fr. — Lang, der Meine Biltermonn, ein Fabelburch für Söhne 
u. Töchter, Zie Aufl. mir 2 ill. Kpfen. 2 fd. — Deifen Ballerle 
d. unteririfhen &cöpfungsmunder u. d. menjcl. Kunfifleifee 
unter der Erde, mir 16 ill Aupiem. 2 Bde. in Furt. 9 fl. do tr. 
— Def. Hausbaltang d. Menfchen unter allen Himmelöftrichen, 
mir 8o ill. Kpitn. 5 Bode. In Zutt. 2A f.— Deffen Kindesireue, 
Belhwißterliede, Dankbarkeit m. Erelmurb in mertw. Zügen A. 
d. neuefhen Zeitgefcbichte, mit 6 tolor. Kpfın. 2 fl. 


[55 affertrödingen, im Meratfreife. biftals 
C N. 3 gr Anträge der —— n bi Wer. 
wandten werden biemit folgende abmeiendt Perfonen, namentlich 
FR. ee ober t PR 8 den a1. Jull 
u i u Bein, — jum Milttärdienfte eingertidt, 
obannt mmendörfer b. 

20. Rebr. 1767, der im sauarten, ei. u BE 
3) Moria Eibilla Friedel, geb. iu Röfingen am 17. Mai 
1764 , die ſchon Seit 1805 abmeimd ift, an einen Handeldmann 
ebann Bora Herjog ju Bruck in  Sistrmert verebellebt ftun 
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7 anpt-Ubren„ Niederlage in Kranfurto.W. 
Ur ed in Neo, 25 Dieler © angetündigteh 
Zalcen » unı Prndnt» Uhren, fo mie Grgenkände mit Moht, 
imd im der Haupt» Uhren » Niederlage dee Unterjeichnetin voch 
folgende neue Kunfi-Uhren ge enmärtig binngefommen. | 
In feinem sölarätigem olde, 
Banzfiine Damen, Uhren, peut er Fugen, matt at 
arbeitet, mit Achten aroßen Anbinen beitht , und daytı gt 59 
Sruis 120 fl; biefelden mit dain gehörtger Ugraft enta 
mit Nobdinen befift, 150 fl. — DamenrMepetir-WUhreh, | 
mit goldenem Zifterblane, Evlinder, Te | 
ganı flame Damen» Eplinder» Ubren, ® Dider old ein race 
ifeher Chaler, mit firbernem epcemtrilchem ifferblatte, a 
nen gehend, 132 fl ; Diefelben mit forinaen r Stunden. Ber 
bung (& Guichet), meuefie Erfindung , keolier Breguet , 180 Fi 
dirfelben mit aoldenem Gtaubdecki soll. — Herrem- lhreh 
flache, mit filbernem Zifferblatte , mit fpringender 
Derihiebung 4 Guichet), 120 fl.5 diefeibem In der ‚Dide * 
—— oadier anf Gteinen aebend, ok 
elben mit goldenem Gtaubdedel 180 fl. — Renetite 
it filbermem oder goldenem Zifferblatte, und mir Eolinder | 
teinen gebend, 160 4 190 fl; Di:fe gamı flach, mit jichen 
Nepetirmerte (& tiroir) auf 4 Gteinen gebend, —— | 
mit goldenem Staubdeciel und ipringender Stunden« 
bung (4 Guichet), allerfeinfe Qualität, 330 fl. 
Sarı fein gefliffene böhmifhe Zrintaldit 
— von 4m 





| 
| 


mit Mufit, melde durch das Füllen dee Slaſes 
fpielem anfangt meue Erfindung, Bo fl. nit 
Dendulsübren, in Holstaften, meueher Bach, 
Brenje und Mlabafter veriiert, 36 ttımden aebends * 
und halbe auf Federn fhlagend, 24, 26, 28, 80 fr N 
44 bis 50 A. — Sämtliche abise aanı feine Ta “un 
von der FKabrif aus reguliert, umd bedürfen al 
gen m werden. Don den Pendul-lhren wird dl 3 
jichen als die Vervack ırıra bejabit, worüber und 
* werdende PreisCanrant das Näbdere ee | 
—* —— porioftel — Fi preien * 
guun elf , 
Eanurgafle £it hr 
— — 


Ten. 
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| ., 3. 8. Des ierfde Bucbondlune. | 


Dienflag 


ran abonmitt dei dem 
widftgelegenen Poflamt, 
Plangemäße und gedie» 
gene Beiträge werden 
auf Berlangen angemef · 
fen Jonozirt merden, 














E> Wir erſuchen unfere Lefer, bei. Zeiten gu abon⸗ 
niren, damit fie in Zufendung de6 Blatis feine Verfpds 
erfahren, da ohne Beflellung nichts verfender wird. 
Seltellungen koͤnnen bei allen Poſtaͤmtern Deutſchlands 
gras werden, welche ſich fodann an das Daupipoitams 
n Sturigart zu menden belieben. Der Preis des Blat⸗ 
106 iſt oben angezeigt. Um dieſen Preis liefert daffelbe das 

auptpoflamt zu Stuttgart an alle mit ihm im Padet+ 
Iuß ſtehenden Poflämser; diefe Zeitung kann daher ſelbſt 
in den enıferntefien Gegenden Deutfdhlands nichı wohl über 
16 bis 17 fl. thein. zu fliehen kommen. 


‘ten Junius, angenommen. — Für die Abonnenten der 
Stadt Stuttgart und deren nächfien Umgebung wird ber 
merkt, daß diejenigen, weldye das Blatt fortzubalten ger 
denen, ſich bei der Redaktion, Poſtplatz Nr. 33, bei Zeiten 
zu melden baben, indem chne ausdrädtidre Beſiel⸗ 
Iung fein Eremplar verabfolgt wird. 








Türkteh 


Zrieft, 9. Dec. Die neuefien Briefe aus Corfu 
vom 235. Nov. beftätigen die Ankunft der türfıfchen 
Flotte vor Miffolungbi; bingegen erwähnen fie noch 
nicht des Geruͤchts, daß die dortige Regierungskom— 
miſſion (für Weſtgriechenland) ſich nad Zante geflüch: 
rer habe. Uebrigens find nach dieſen Briefen drei 
chriſtlich- europdifche Trans portſchiffe mir griechiſchen 
Familien, die Ibrahim Paſcha nah Alexandria in die 
Sklaverei ſchickte, von den Griechen nah Hydra auf: 
gebracht worden. Die fränfifchen Kapitaͤns, welche 
diefe graufame Spedirion ihrer Glaubendgenoffen übers 
nommen batten, follen von den Grieden umgebracht 
worden ſeyn. Ibrahim Pafcha fcheint feinen oft er⸗ 
waͤhnten Plan ausführen zu wollen, Morca mir Aegyp⸗ 
tiern zu bevölfern, und die Chriſten nach Aegypten zu 
verpflanzen. 


Griechenland. 


Die Zeitung von Athen vom 20. Oft. enthlt 
folgenden Artikel: Etliche bffentliche Blätter Europa's 
fhildern feit einiger Zeit die Sache der griechiſchen Uns 


- abbängigfeit als definitiv verloren, während wir in 
* ®riechenland der Meinung find, daf fie, wenn fie auch 


nicht unmiderrufli zu unfern Gunften enſſchieden iſt, 
doch zum mindeften Fortſchritte gemacht bat, die ihre 
Dauer verbürgen. Woher diefe Verſchtedenheit der 
Meinungen? Iſt es boͤſer Wille oder Unwiſſenheit in 
den Thatfachen ? In beiden Fällen wird es qur finn, 
die Tharfachen in Erinnerung zu bringen, was wir 
Biemit thun wollen : Gegen das Ende ded Monats Aus 
auft hatte Ibrahim Pafdıa 14,000 Mann unter ſich; 
Redſchid Paſcha belagerte mır 26,000 Mann Miffo: 
Tunghi ; 6000 Mann hatten Salona befeht, um die 
Berftärfungen abzufchneiden, die aus Alarnanien den 


isfardeituug 


== Nro. Z48. >= Stuttgart, den zo. Dec. 1825. 


) j Dad Abonnement ; 
wird nur auf ein halbes Jahr, vom 4. Januar bis lege ' 
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Belagerten zukommen konnten; 180 Schiffe unterſtuͤtzten 
die Operationen der Landtruppen. Die Agenten der 
europdifhen Mächte in der Levante verfündigien ber 
reits Griechenlands letzte Stunde. In der That, die 
Gefahr war groß, aber was war das Refultat? Miaus 
lid zündete die Agyptiſche Flotte unter den Kanonen 
von Modon an; Sachturis flug die Floue des 
Kapudan Pafdyra bei Andros; die Befakung von Miſ— 
folunghi machte fi durch eine heldenmürhlge Bertbeis 
digung unſterblich, die Armee des Seraskiers ſchmolz 
vor diefem P abe; die Hälfte der Divifion, die Sa— 
lona beſetzt hielt, fiel im den verſchiedenen Gefechten, 
die ihr Bonftantin Bogaris lieferte; Ibrahim 
opferte durch ferne planlofen Kreuz und Durerjäge 
im Peloponnes „ zwei Drispheile feiner Aegyptier 
auf; und während «6 ın Europa hieß, der Pelo 
ponnes könne ſich unmöglich verrheidigen, gieng in 
aller Ruhe eine Eppeditipn von Napoli unter Segel, 
um den auf Candia vorbereiteten Aufſtand zu unterftäßen, 
und 3000 Dann wurden nad Aydra- abgeſchickt, um 
diefe Juſel im Fall eined unerwarteten Angriffe zu vers 
theidigen. m üdrigen widerfegen die vor Napoli, bei 
Ziicorpha, bei Pentalonia, bei Gugufia, bei Pyrgos 
gellteferten Treffen biniänglıdı, was über das unüber: 
windliche Genie Ibrahims, über die Feigheit der 
Moreoten, oder Über cine moralifche Aenderung, die den 
Grundiag der Unabhängigkeit gefäbrde, gefagı worden ” 
iſt. Num werden die Gegner unferer beiligen Sache 
daß Vergangene mit dem Schleier der Vergeffenbeit zu 
bededen ſuchen und die Gefahren, welde die neue 
aͤgyptiſche Expedition Griecheuland bringe, als furcht⸗ 
bar und verderblich ſchildern. Wenn aber auch Gries 
chenland ım nachſten Jahre nice größere Wirtel des 
Widerfiandes enıgegenfehen Tounte, als ım verfloffenen; 
wenn auch die Erpeditien ſo bedeutend wäre, als die 
Freunde des Agpprifchen Sarrapın fie fehildern, wenn 
auch (was materiell unmöglıd iſt) ein neuer Seraskier 
in Acarnanien ein eben [o ſarkes Corps zufammenzies 
ben Bonnte, ald das Redſchid Paſchas war, fo würde 
doc der Seldjug von 1826 feine andere Refultate has 
ben, als der von 1825 — und diefe waren, wenn gleich 
einige griechifche Provinzen verwüſſet wurden, doc im 
Ganzen verderblich für die Pforte, die in diefem Jahre 
fo konvulſiviſche Unfirengungen gemadıt bat, daf fit 
diefelben im nädıiten Jahre, 1108 des antıs dhriftlidyen 
Eifers ihrer Verbündeten im Ubendlande, nicht wird 
erneuern fonnen. 


Nah Briefen aus Zante vom 42. Nev. hat Ned» 
ſchid Pafcha die Belagerung den Wiffolunghi aufge— 
boben. Auf feinem Rüdzuge wurde er in dem Engpaſſe 
von Kleifura angegriffen und verlor 700 Wann. Ks 
ſcheint, daß er über den Achelous geben will, ehe diefer 
Fluß uber feine Ufer srin. Wahrſcheinlich wird er in 
der Gegend von Arta überwintern. 
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— 1450 — 


Schweden. 


Stodholm, 2.De. Am Tage nach dem Brande 

unfers Scaufpielhaufes brady auch in.dem Opernhauſe, 
in einem Zimmer des Dbrifien Törner, Mitdireftors 
des Schauſpielweſens, Feuer aus, wurde jedoch zeitig 
don den herbeigeeilten Domeſtiken geloͤſcht. Gm den 
Auinen des abgebranaten Gebäudes hat man ſchon die 
Körper von zwei Menfchen gefunden, und fünf bei 
jenem Ereigniffe mehr oder minder verletzte Perfonen 
liegen im Lazareth. — In unſerm Opernhaufe foll nun 
wöchentlich dreimal Schaufpiel und zweimal Oper ge 
geben werden. 
, „Bon ben 151,790 Sciffpfund Eifen, welche man 
im Laufe der dießiährigen Schiffahrt von Gothenburg 
aus verladen, find faft 96,000 Schiffpfund nah Amer 
sifa ausgeführt warden. 

Bwifchen unferm und dem Peteröburger Hofe findet 
fortwährend ein häufiger Kurierwechſel ſtatt. Nach der 
Ruͤckkunft des Obrififieutenants Maltſchoutsky ward der 
ſchwediſche Kabineiskurier Debmann wieder nad) Per 
tersburg abaefertigt, und ein Auffe, der am 23. Nov. 
von Grißlehamn nad Ederbe über die Gränze gekom⸗ 
men war, paffirte am 25. dort wieder zurüd. 

Unfre Blätter find angefüllt mit Berzeichniffen 
fremder Schiffe, die im Laufe des vorigen Monats an 
unfern Küften verunglädt find. Ein engl. Schiff, mit 
Bretern von Petersburg nah Hull befiimmt, verbrannte 
am 20. Nov. an der Küfle von Galmar, doc ‚haben 
fi) Kapitän und Mannſchaft gerettet. 

Kapitaͤn Wallis, führend dad ſchwediſche Schiff 
Salt och Frid, ift auf der Fahrt zwifchen Gothenburg 
und Weſterwik, vor Sarfscrena, einem Linienſchiffe und 
‚einer Kriegsbrigg begegnet, Die er für ruſſiſch gehal⸗ 
ten, indem von unfrer Marine in dieſem Augenblide 
Beine Schiffe in See find. 


Spanien 
Madrid, 14. Dec. Es giebt wohl Fein Land, wo 
von Seite der Regierung fo wenig Neuigkeiten befannt 


gemacht werden, und wo gleichwohl deren mehr im Um: | 


lauf wären. In der Tegiverfloffenen Woche befihäftigte 
man fih beinahe mit nichte, ald mit ben von den Ges 
fandten der verſchiedenen Höfe in Antwort auf die bes 
Fannte Note des Herzogs von Infantado wegen der Uns 
abhängigfeit, womit unfer Kabiner bei feinem innem 
Berwaltungs:Spfteme zu Werke geben will, eingereich⸗ 
sen Noten. Beſonders ſpricht man von berienigen, 
welche der Herzog von Infantado dem franz. Gefandten 
mirgerheilt und worin er demfelben zu verfieben gege⸗ 
ben haben fol, daß die fpanifche Armee ſtark genug 
ey, um die Partheien in Orbnung zu balten, und das 
be die Anwefenheit der franz. Zeuppen nunmehr ale 

berflüffig zu betrachten wäre, Dem Bernehmen nach foU 
der Gefandse hierauf erwiedert haben, daß die Beſetzung 
Spaniens nicht eher, ald wenn die an Frankreich ſchul⸗ 
digen Summen vollfiändig bezahlt wären, aufhören 
würde. So viel ift gewiß, daß alle diefe Gerüchte uns 
ter dem Wolke eben keine für die Franzoſen aünflige 
Stimmung unterhalten, und daß die Upofüolifchen ſolche 
meifterfich zu benäßen wiffen, um bie Gemüther je mehr 
und mehr in Gährung zu feken. 

Eine andere Thatſache, wovon geſprochen wird, und 
die auch wohl mehr Glauben verdient, beweist, daf 
zwiſchen den fpnnifchen Minifterr und dem franz. Ges 
fandıen keineswegs das beſte Einverftändniß herrſcht. 
ls nämlich unlängft die Garde zu Pferd unter Ans 
führung des Hrn. Zambrann einige Mandvers aus— 
führte und das Küraffier-Negiment eine Evolution ders 


fehlte, der Dbrift Don Vincente Minio aber ſich def: 


halb entſchuldigte, indem er die Schuld auf einen franz: 
Kapitän warf, fo tief der Minifier m einer. Hufwällung 
von Unmillen aus: „Dieſe verwünſchten Franzofen müj 
fen uns überall hindetlich ſeyn.“ Der franz. Gefandie, 
von Diefer unziemlichen Aeußerung des Menifiers ber 
nachridptigt, beklagte ſich deßhalb bei den: Abnig, der 
ibm eftie vollfiändige Genugthuung zugeſagt haben fol. 
Endlich ift das Purififationswefen, worüber fo lang 
und breit beratbfchlagt wurde, im Reinen. 

in der heutigen Gifung bat die fonfultative Yunta 
den 3. und 4. Artikel ihres Befchluffes feſtgeſetzt. Hier 
folgt der Inhalt derſelben: 

Art. 1. Saͤmtliche Puriſikations⸗Junten ſollen aufs 
gehoben werben. 

At. 2. Ge, Maj. werben Fraft ihrer Fonialichen 
Bollgewalt diejenigen Individuen, über welde Sie die 
‚erforderliche Auskunft erhalten werden, für rein ober 


uncein erflären. 


Art. 3. Se. Mai. werben nad Ihrem Gutduͤnken 
das Verfahren gegen diejenigen, fo für unrein erfldrt 
oder nicht purifizist find, beflimmen. 

Art. 4. Diejenigen, welche fich die von den Puri⸗ 
fifations»Junten ausgeſprochenen Erfenntniffe nich wol 
Ien gefallen daffen, babın ſich mit ihren Reklamationen 
an die betreffenden Gerichrshbfe gu wenden. 

Die HH. Elola und Parga find mit Abfaffung 
des Protokolls über diefe wichtige Berhandlung, fo wis 
des Befchluffes der Junta beauftragt worden ; diefe Ars 
beit fol der Berfammlung in der Sigung vom nädıfl 
fommenden Montag vorgelegt werben. j 

Den Marinerbürcaus if dar Bericht über die von 
der englifhen Gefellfhyaft, um die ‚in dem Hafen von 
Bigo verfunkenen reichen Galidnen aus dem Grunde 
des Meers heraufjubolen, unternommenn Arbeiten zus 
gefcjict worden. Wei dem erfien Verſuche wurde nichts 
gewonnen, -ald daß ein filberner Teller und eine Urt 
von «eifernem Ambes berausgagogen ward. Nach Brie⸗ 
fen aus eben dieſer Stadt ſollten am folgenden Tage 
neue Nacıforfhungen angeftellt werden, und man ſchmei⸗ 
dhelte fih vielleicht die Silber-Kiften, auf deren Erfors 
(hung die Unternehmung abzweckt, aufjufinden. Jeden 
mann fieht dem Erfolge diefer Arbeiten mit Ungeduld, 
und die Regierung indbefondere, bie ihre jegt «den ganı 
feeren Kiſten gefüllt iu ſehen wuͤnſcht, mit biflommer 
ner Erwartung entgegen. 

England. 

London, 10. Dec. Das Benehmen des Sir Carl 
Stuart mährend feines Aufenthalts zu Rid⸗Jancito 
hat die Aufmerkſamteit der bei dem Kabinete von St. 
Fames akkredidirten auswärtigen Diplomaten rege ge⸗ 
macht. Sie fangen an zu muthmaßen, daß dieſer Ge⸗ 
fandte außer feiner Öffentlichen Sendung wegen des Ver⸗ 
tragd mii Portugal noch eine geheime gehabt baden 
möchte, weldhe wahrſcheinlich ei gr mit den füdamer 
rifanifchen Freiftaaten zu errichtenden Verbindungen id 
bezieht. Man weiß beſtimmt, daß zwiſchen BD olivar 
und dem bristifchen Diplomaten ein Briefwechfel flatte 
gehabt bat, in Folge deffen Pegterer feiner Negierung 
die Nothwendigkeit, daß er ſich nach Peru begebe, eins 
leuchtend madye. Bekanntlich iſt Diefer Theil Amerita ® 
der reichfie im der meuen Welt; noch bat er abır zu 
keiner feften Drganifation, Reiner bleibenden Verfaſſung 
gelangen konnen. Es iſt ſonach mehr denn wahrfhrins 
lid, daß die Engländer die erfien gnftigen Yugenblide 
benüßen werden, um fich bei ben Peruanern einzuſchmei⸗ 
deln, und des Handels diefer weichen Länder zu bes 
mächtigen. 
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Dfindien. 


Madras, 28. Zul. Neueren Briefen aus Arracan 
zufolge haben die Siameſen ihre Vereinigung mit den 
Birmanen bewerkftelligt, und diefe unter Vermittlung 
jener den Kaifer von China um Beifland angerufen, 
der hierauf folgende Antwort ertheifte: „Wir ſtehen 
feit geraumer Zeit in freundfdafilicher Berbindung mit 
den Engländern, und unterhalten mit ihnen einen vor: 
tbeilhaften Handelsverkeht. Wir Fonnen demnach Euch 
Peine Truppen zu Dülfe fenden, werden aber auf dem 
Wege der Bermitilung Uns für Euch dahin verwenden, | 
daß NRangoon und Arracan Each zurüdgegeben werden. 
Vorerſt bat aber ber König der Birmanen Und das 
große Goͤtzenbild Mug, genannı Mahas Monie, und den 
‚weißen Elephanten zu überfenden.’' 

Es follen auch von China vier Fahrzeuge, welche 
‚die Vorſchlaͤge des Haifers wegen Wiederherftellung des 
‚Sriedens überbringen, nah Calcutta unter Segel ge— 
‚gangen feyn. 

Aus Arracan wird ferner gemeldet, der König don 
Ava babe die durb Bundoolas Tod erledigte Stelle 
dem Mung + Üra s.Rofe ‚übertragen; und ıbm fAmtlıdıe 
Scäße und Güter des Berftorbenen zum Geſchenke ge: 
macht. Es beißt, der König babe feinın Soon, ein 
zebniähriges Kind, auf den Thron gefikt, weil dw 
Sterndeuter prophezeit haben, er werds ein großer König 
Werden. 

Diung s» Ora » Mofr befindet fich dermalen in einem 
Drte, genannt Wamahooy, oſtwaͤrts von dem Itrawuddy 
auf der Straße nah Siam, ungefähr zehn Tagreiſen 
von Prome. Ein unter feinen Befehlen ſtebendes, theile 
aus Birmanen, theild aus Sıamefen, zjufammengefiß: 
tes Corps Fantonirt bis zur Erbffnung dis Feldzugee 
in der Umgegend jener Stadt. 


Deutfhlanb, 
CEingeſendet.) 

Darmftabt, im Dec. Bor einigen Wochen ge 

1) der hiefige Hofbuchbinder und Buntpapierfabrir 

fat Wüf, obne daß es jemand erfahren fonnte, in 

der Frankfurter Forterie ein Viertel des großen Looſes 

von Netto 22,000 fl. Diefer Mann batte, früher durch 

derunglüdte Spitularionen und fonftige Unglücefälle 

zu Grunde gerichtet, falirt und feinen Glaͤubigern fein 

geringes Vermbgen abgetreten. Sobald er dieſen Ger 

winn erhoben hatte, Tieß er alle feine Gläubiger zu 

ih kommen, erbffnete dieſen den gehabten Gluͤcksfall, 

ezahlte fie rein und ohne Abzug aus, und ob ihm 

gleich fat nichts übrig blieb, fo wollte er doch Tieber 

arm und rebfich Ieben, als reich bleiben und andere 

betruͤgen. 

a Handlungen dieſer Art fo felten find, fo glaubte 

der Einfender, diefe zur Öffentlichen Kenntniß bringen 
zu müffen. 


Miscellen. 


Ueber die Folgen, melde die Meflauration Spaniens In 


Amerifa (mern fie möglich wäre) nach ſich sichen würde, ſagt 
de Bradt: 

„Welch ein arshes, welch ein neues Feld Öffner fich bier vor 
uns! Es bandelt firb dadon, einen ganıem Weltihtil umzugeſtal⸗ 
sen, Indem man ibn von einem Theile eines andern Welitbeiles 
abhängig macht, Es ill bier micht die Rede von einem Lande, 


deſſen Umfang befchränft genug if, mm alle feine Punkte auf 


einmal berühren zu können, gleich Neapel, Piemont, Spanien; 
nenne man und dem Arm, der ganı Amerika zu umfpannen ver» 
mag, und der flarf genug wäre, Ordnung und Einflang imifchen 


allen Thellen feiner neuen Organifarlon zu erhalten, denn eins » weile Philipps U. unserworfen, 


! an bie Grgenpartbei, ihrt - Freibeit, 
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Reftanration wird in der Binficht naibmendig eine nıne Schi 
pfung ſtya. Seit fa zwet Tahren Rebe Spanien mnier einer 
Rıftlaurarion, melde Früchte hat ihm birfelde gebradt? Es mei 
weder, ‘welcher Ordnung der Dinge es fi iumenden, noch bei 
welcher «6 verbleiben fol; es jerarbelier ſich Im einem amare 
chifchen Chaos, ohne Plan und Zweck. Hätte wohl die Rılan- 
ration Spanitne Im Amerika ein leichtered und nünfligeres Re— 
fultar! 1) Wann würde wohl das ganje fand unterworfen feon ? 
Man kann «3 micht untermwürfig nennen, fo lange der Krieg fori* 
mährt, denn mas mird ſich dann gründen lafen. Friede iſt zum 
Gatten und Erfchaffen noͤthig; wie läßt es fich Denken, daß bie 
Belegung meniger Theile Amerlka's die Berubhlzung Diefes un⸗ 
seheuern Landes jur Folge haben fönnte. Es ih meit mahr- 
fbeinlicher, daß fich Die Indepemdenten In den ungebeuern von 
der Natur eigenhändig gebauten Bollwerken fammelten, und ihre 
Bertheldigung unter dem Schutze dieſet unbeiwinglichen Schran⸗ 
ken von Langer Dauer wäre. 2) Würde Die Fönigliche Autorität 
in Amerita auf denfelben Vollzenuß ihrer Prärogarive und die 
abfolute Macht Auſpruch machen, mie es in Spanien geſchah. 
Dieß allein moͤchte Pinteihen, den Widerſtand Amerika’s zu 
“verbappen. 


Das Beifplel deſſen, mas eine ſolche Regierangsform Epa- 
nien nüußte, würde Amerika jeigen, mas ed zu thun bat, am ſich 
daror zu bemabren. Blaubee man es durch Beriprechungen, 
durch .überzuckerte Worte locken su Binnen?! Dan weiß ans 
Erfahrung, mie bitter der Bedenſatz des bonigſüßen Trankts if. 
Diele Spracht ifi ſchon zu ſehr verbraucht. Die Treuloſigken 
ver Einen Ik die Mutter des Uaglaubens der Andern, Wird 
man baper von Neuem bie Regierung Amerita’s dem Aatht von 
Enftitien anvertrauen T Wird man fie witderum Stattbaluttn, 
Verwaltern, Agtnten jeder Urt üderlaffen, die während ihres 
flüchtigen Bermeilins meder ein amerikaniſchts Herz noch einen 
amerifaniften Geil erbalıen,, wirıhichafın, ohne die Menſchen 
und die Dinge ju fennen, und da fie allır Obſicht enthoben find, 
auf die Befhmwerden mit jenem quaͤltriſchin Zöllner antwarten 
mürden:; Gore it fchr bach, Der König ſeht ferne, und ich bin 
bite Herr. Wird ber Amerilaner, ſeintt Heimath, feiner Bamtr 
tie, feinen Befchäften enıriffen, gendrdigt merben, wir vorbın -Icar 
feits der WMeert zu Madrid zu ſollictiiren, Vorkckungen u 
machen, zu Hagen? Wird er feine religiöfen und poltiufceo 
Vorsefepien, feine Meifter in Künfen und Wiſſenſchaften chen 
daber erhalten! Wird Amerika von Neuem In alle Streuhändel 
Spaniens verwickelt werden, fipen ihm diefe auch fo fremd, als 
feine Felder, feine Fine, feine Berge denen Eafiiltend? Stellt 
die Kefiauration Amerida's nicht in diefem Bemalde eine Umgabl 
von Schwierlaksiten dar, welche bei der ſpaniſchen nicht Statt 
fanden? und wenn, diefer Berichiedenbeit ungeachier, die fpanliche 
fo leidige Früchte artragen bat, melde würde man aus ber amt⸗ 
tilanifchen ermdien I 

Die Revalutionen, welche am einer überlegenen Mache ſchei⸗ 
tern, haben das Eigenthümliche, Daß fie die fiegende Macht ver» 
mögen und aufregen, ſich zu ſammeln, um Der Nüdtchr aͤhn⸗ 
licher Dorfallendeiten ju begeanen. Ihrt Furcht erbeilcht die 
Mufregein der Vorſicht und der Gtrenge zu verdoppeln. Der 
fpaniide Edarakter und die (panlichen Sitten neigen fich immer 
zu politischen Mißbandlungtn. Dan febe, od in dieſem Lande 
Staat und Eimjelne nicht bei jedem Stectithandel ſogleich 
idre Guͤtit umd Ahr 
Leben Hand aulegin. Dan vertabrt in Gpanien, mie im 
Ufrifa und in dem deſporiſchen Drient: es wird eingekerkert, 
beraubt, getödtet. Der Wunſch, ih Gewähricaft für Amerikas 
Gehorſam zu geben, haste daſſelbe anfänglich der Verfabrungs ⸗ 
Bedenke man nun, ob nam 
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einer Rtvolutlon, wilcht Spanien am den Abgrund des Verdet ⸗ 
bins gebracht bat, noch daran zu denken fen, dleſee Syſtem ja 
ändern! Würde die Redolution nicht Vorwand und Mecheferti- 
gung neuer Gemwaltibätigkeiteh werden ? Man fieht ja, daß es bie 
Spanier In ihrem Lande wicht beſſer machen, wie würde wicht 
erſt Spanien gegen Amerika verfahren? Dean würde von ber 
Kıvdiuron die Versichting auf das Syſtem Philipps U. ber 
fchreiben, «6 mürde für ungureichend gegen eine gmeite Revolution 
erklärt werden, meil es die erfie aicht verhinderte. Die Bewalt- 
famteiten würden defbalb geehrt, die Verdoppelung ber Feſſeln 
eine heilfame Maßregel, eine Kluge Vorficht genannt werden. 

Würde Epanien Amerika eine Derfaffung geben? diefer 
Name Minze ihm bei ich in Haufe unausfteblih. Inſtitutlonen 
und ®panicn, wie verirdat fich Died sufammen? Inſtitutiontn 
von Spanien gegeben, was würden dich für Inſtltutlionen feon ? 
Und hätte Spanien Infittrionen, mürde daffelbe dann mohl 
Amerika daran Theil nehmen Tafen? Es wäre dabingebract, 
fein Belbid von Neem mit dem Spaniens verbunden und ju 
Madrid entichieden zu ſehen. Es verbieibs jedoch eine Fragt 
übrig, die an Wichtigkeit allen andern vorſteht. Wird das Han 
deisfofem bei einer Reſtauratlon frei oder ausſchlleßlich feon 
Ich weiß, daß Spanien, um Amerika miederguerbalten und ju- 
gleich, um das Ausland nicht aufjubringen, die Abſicht fallen 
arlaffen, von feinem amsichliehlichen Handelsrechte abiufiehen 
und die Handelsmege frei zu geben. Zuerſt muß man die Um⸗ 
Hände bebetgigen, die Horte giengen der vermutrhlichen Keflau- 
ratlon vorher, fie konnten Durch den Wunſch diktirt werden, 
Behinderungen bei dem, mas man ju thun benbfichtigte, zu ent» 
fernen; mo bleibt aber die Buͤrgſchaft für ihre Erfüllung nad 
erhaltenem Erfolg? Kommen mir auf die Frage inrüd. über 
Handel frei, fo verliert Amerifa die Hälfte vom feinem Werthe 
für Spaniem Es tfi bekannt, daß ohne Die Einkünfte Meriko's, 
Güdamerifa eine Lak für Spanien aemefen waͤre. War dieß 
unter dem Atteſchließuags ⸗ Syſtem der Fall, wie wäre «6 erſt 
unter dem der Handelsfreibeit geworden ? Wird der Handel aus- 
folichlih Spanien vorbehalten, fo ih Amerlfa unserdbrädı und 
das Gefühl des Unterdrüchfenng Führt es zu einer neuen Nena» 
lution, welche ibm Die Freiheit wiedergeben wird, deren Vor⸗ 
süne es kennen geletnt bat. Die Regulirung des Handels bietet 
für fich allein fchon ein Dieer von Schwierigkeiten, fie umfaßt 
alfein Anmerita’rs Schicfal. 

Enzland bat erklaͤrt, daß es in keinem Galle der Handels 
freiheit mir Amerika entfagen würde Mit diefem einen Norte 
dat es das Schickſal Amerlka's entichleden. Don welcher Art 
ift Diefe Freibeit, melde Reſultate bat fie aebabt? Emparblüben 
su macden, in erleuchten und die Gefanmemels zu verbinden, 
und find dieh nicht gerade die tbäsigen Priniipien der Unabbdn- 
gipfeit. Auf cin Land, wie Amerika, müflen fie unfchlbar mit 
unberschendarer Gewalt mirken. Kann Amerika, gedeidend, reich, 
anfgeflärt, mit der ganzen Welt in Verbindbumg fichend, noch 
Kolonie. des traurigen Spaniens bleiben * Laäßt ſich dieß begrei⸗ 
fen, liegt es in der Ordauug ber Natur, bat man je etwas 
Hebntiches geſthen ? Dan muß aus dem Kreife vom Trepämern 
und fchiefen Ideen beransireten. Entweder fen Amerika frei, 
oder es geſtaltt ſich zum Amerika Philippe II. Zwiſchen Diefen 
beiden Ertremen maß man wählen, denn jedes Wittelding If in 
ber Folge unmörhıh. Am Lage, no Spanien die Freibeit des 
amerifanifchen Handels geflatıen wird, bat es feine Kolonien 
verloren, 

Die Rekauration der ſpaniſchen Herrichaft in Amerika ifi 
defbnib zugleich ein Atstund von Schwirrigkeiten und Unfällen, 
und eine weit bebenflichere Sache, als felbft Die Spaniens. Bei 
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diefer befand die Meftauraniön faſt lediglich Datin, einem eine 
sen Bann zur Gewalt zu berufen, den König wiederrinufegen. 
In Amerika dagesın mus Spanien mit allen feinen Attributen 
wieder bergefielft werden, was medr fagen mil. Über da die 
Sintegraimiedereiniegung Spaniens für England Aörend ik, fe 
därfte fie leicht wieder Urſacht einer nenn und mach beftigeren 
Mevolarlom werden, ats die erfiere war. Unter biefen Berhalt- 
niſſen iſt es beffer, es dabei zu laſſen, mie es jet Acht, und mit 
einer erfien Rrevolutien zufrieden, Beine zwelte bervorrufen yu 
wollen. 
Württemberg. 

Gewählte Mitglieder zur zweiten Rammer bir 
Ständeverfammlung: Oberamt Geißlingen: OberZris 
bunal»Profurator Dr. Gmelin in Stutigart; — Ober 
amt Gmünd: Stadiſchultheiß Mühleifen daſelbſt; 
Oberamt Brackenheim: Dörr, Schultheiß von Nord 
beim; — Oberamt Ellwangen: Stehle, Regierungs— 
Aſſeſſor daſelbſt; Oberamt Reutlingen: Kurs, 
Stadtſchultheiß in Pfullingen; — Oberamt Herrenberg; 
Luz, Scultheiß und Steuer⸗Kommiſſaͤr von Entringen; 
— Dberamt Leonberg: Weis ha ar, Präfident der2ten 
Kammer der Übgeordneten. 
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Stuttgart. ſTaſchenbücher für 1826.) Bel Unter 
= find zu haben: Andre, National» Kalender f, d. deut⸗ 








den Sumbesflaaten, 2a fl. — Aurora, Taſchenbuch f. demifcbe 
rauen m. Töchter opn Blag, afl. 40 fr. — Eormella, Talmen- 
uch f. deutſche Frauen, deramsa. u. Schreiber, 4 fi. — Moos‘ 
tofen, beransa- dv. W. Meniel, af. 24 r.— ini. Dauefreund, 
16 fr. — Roeinifches Taſchenduch, heransg. d. Adrian, af. dafr. 
— Polvbymnia, Taſchenb. f. Privambühnch u. Fteunde des Gr 
fanas, ix Jabry. Im Bercın m. F. Kind, derausz. d. 6. Mar ſch⸗ 
ner. 4. geb. af. — Almanach, propberiicer, fd. I. 1826. ned. 
208. — Zaıwenbud der Kicbs u. Areumdicait geribimt , bet 
a St. Schuͤhe, 3 fl. — Bersiämelnnict d. H. Elauren, 
. r. 
€. A. Sonnenald’fche Buch a. Dufitalienbandlung. 


(3) Ansbod und Stüttaart. [Literarifbe An 
jeige.) Im meinem Werlage ifi erichienen und in allen Buche 
bandlungen zu baben: f 

Gemeinnügiges Wörterbud sur Erklärung und Der» 
deutichung ber in dem Millenichaiten, Künfien und Gewetben, 
in Bcitungen, (hriftlichen Auflägen , gerichtlichen VBerbaniluns 

en und Kesierungsiaden, in der Handlung, im Kriegamuen dr 

— wie im gemeinen Leben bäufi vorfommenden fremden 
usdrüde, nach ihrer Rechtſchreibung, Husfprache, Abfamr 

en her Bedeutung ans alten und nenen Eprachen erläutert 

von Doktor und Profeffor &. F. Ebr. Deriel, 2 Bünde Au 

2 guime brie Auflage. 64 Bogen. in gr. 8. Pränum. 
re . r. 

Unter allen bisher erfbiencnen San eoltabägen if die 
fes unfircitig das gründlichfie, vollfiändigfie und woblſeilſte. Es 
umfaßt und erklärt alle in ber beusichen Sprache vortommenden 
Sremd- Wörter, Provinjialismen, KXunfiansdrüde und ſolcht 
denifche Wörter und Xedensarien, die einer Erfidrung bedürs 
fen, fo mie auch die vorzüslichhien Inteiniichen Soruchwörtit u. 
***8 u. ſ. w. Es kann mit Recht als Supiement u allen 
aroͤßern deutſchen Worterbüchern und ſelbit ju dem belichieh 
Tonderſations·Lexitoa, webches ſich mehr mit das: als Wort⸗ 
Erklaͤrungen befaßt, emipiohlen werden. Mer 6 Exemplare auf 
einmal bei mir ſelbſt beſtelli und bejablt, erbdis Das Tre Erempl. 
frei. Die Pränumeranten werben vorgetendt. Der erfte Bund 
ıß fertig und in allen Bumdanviungen vorrutdig, Der Are Band 
wird bis Enbe Januar 1626 machgeliefert,. Der ſpäter em 
tende Zabenpreis wird, mic bisher, wieder auf 6 fl. erhöht mir 
den, — Ansbach, ım Mon. 1825. $. ®. Bafiırt. 

In Stutigart, zu baden bei F. €. Lhflund u. Sobn. 


Sınttgart. Bei Unterjeichneren if zu baden : 
Piand- Unmeldungs- Scheine, das Gtkd ı fr. 
u UAnmeldungs» Empfang » Eıeine, 50 St. 24 fr, 
fand» Hnmeldungs- Proifell» Tabellen, das Bud 30 fr. 
Die Diefer Anzeigt verbinden mir Die Nachricht, Daß dıe Ans 
meldungen nur ın dichem Monats now eingegeben 
nerden können, da mis Ende des Decembders bie Anmeldungs* 
Friſt Deren iR. 


i Sehr. Mäntler, kön. Hof» u. Kanyki-Bucdruder, 
Redakıeur und Berleger: Johann Ghrifiopp Lade. « 


tan abonmirt bei dem 
nidsftgelegenen Pofamt. 
Plangemähe und gedit 
gene Beitrage merden 
auf Verlangen angemefs 
fen Janorırt werden, 
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Daupı-Poft-Ami. Siuntr 
gett im Minmistelberem 
Paterfhlup ſtehendea 
Poftämier. 
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=» Nro. 349. — Stuwttgart, ben .1.Der. 1825. 


Mittwoch 


Aegypten. 


Atexandria, 16. Oft- (Auszug aus einem Schreis 
den eines franzölifchen Offiziers.) Es fehle viel, daß 
Aegypten ſich in einer folchen Yage befände, wie man 
überall, wo die Vorfpieglungen der Emiſſaͤre Mehemed⸗ 
Alis Eingang finden, auszuſprengen beliebt. Die anı 
geblichen Manufakturen, wovon man fo viel Aufhebens 
macht, find lediglich ein Werk der Gewalt, und weit 
entfernt, den Wohlſtand des Volts zu heben, erhoben 
fie vielmehr deffen Drud, indem Alles frohnweife, uns 
ter dem Zwange des Stocks und nur zum Vortheil eines 
einzigen Menfchen, geſchieht. Mehemed⸗Ali, ohne deſſen 
Erlaubnifi Niemand weder verkaufen noch kaufen kann, 
bat die Direktion über die Pflanzungen, iſt Derr alles 
Grundeigentbums , und Nicmand bejigt unbewegliches 
Gut; ohne feine Genehmigung Pann feine Handıhierung 
getrieben werden. Kraft diefer angemaßten Bollgewalt, 
die ibn zum Kigenrbumdberen der Menfchen und ber 
Güter macht, ift es micht das Cinfommen der Indivi— 
duen, was er beſteuert; ſondern jeder muß mir dem 
Untbeile vorlırb nehmen, den er ibm von dem Ertrag 
feines Fleißes ldhr. Das Brod wird ouf feinen Befehl 
zu dem von ihm feſtgeſetzten Preife verkauft; die Wal; 
ferträger, die das Waller aus dem Mil bolen, babın 
eine Gebühr zu entrichten, und die Giiternen zu Ulerans 
dria find verpachtet. Für den Sfaven, das Kameel, 
das Pferd, den Efel, der verfauft oder vermierhet wird, 
muß im Boraus eine Gebühr entrichtet werden, und 
nicht felten wird der Käufer feines Eigenthums unter 
dem Vorwande beraubt, daß die Bedürfniffe des Dienr 
fles Sr. Hoheit es alfo erfordern. Die Zeit eines jer 
den Individuums gehört ihm, und er fann nach Gut— 
dünfen darüber falten Bon den Pantoffeln oder Schus 
ben bis zu der blauen Leinwand, die den Fellahs zur 
Kleidung dient, muß Alles, was irgend zur Bedeckung 
des Menſchen gehört, bei Strafe der Konfisfatıon und 
einer Baftonnade, je nach dem Ermeffen did Richters, 
mit einem auf der Auffenfeite fidhrbaren Etimpel bes 
zeichnet werden. Ohne feine Genehmigung fann kin 
Eigenthumer, fein Nußnießer, Fein Monopolifi, kurz 
Niemand erwad verkaufen. Seine Agenten, Spione 
und Sarelliteu baben ein wachſames Auge aufalle, auch 
Die unbedeutendften Spefulationen, die er fidy jueigner. 
Mir Einem Worte, nie feufjte ein Fand unter einem 
bärteren, fhmäblicheren Jod. Die an feinen Dofbers 
beigelodten Fremden, wovon es ju Aferandria und Cairo 
wimmelt, fo wie die auswärtigen Konfuln, werden 
N a behandelt, und verdienen es zum 

eil. 

Seit der Erſcheinung der Brander des tapfern 
Canaris, der durch Urfachen, die mit feiner Kühnheit 
in keiner Verbindung ftunden, feines Zwecks verfehlte, 
fucht immer Einer den Andern durch dem Vezier ges 
machte heimliche Unzeigen von Kompletten und Brands 





Anſchlaͤgen dm Niederträchtiafeir zu uͤbertreffen. In⸗ 
deſſen ift die gegen Mores beſtimmte Erpedition bereit, 
unter Segel zu geben. Sie wird aus mehr ald 150 
theils Krieges, theils Transpoſtſchiffen, worunter ſich 
hamentlid auch ein ju Yondon aufgekauftes und mit 
Engländeın bemannies Dampfboot bifinder, befichen. 
Don den Convoyſchiffen machen die dfierreidufchen die 
Mehrzahl aus; auch befinden fidy darunter mehrere uns 
ter engliſcher Flagge, deegleichen einine vrovencalifdre, 
weldre die zu Wiarfeille etablirte Aanpriiche Gompagnte 
gemierhet hat. Was die aus Nigern und Landitreis 
dern, tie mit Peitſchenhieben discıplinirt wurden und 
von Hınigaren befehligt werden, beſtehenden Landungs⸗ 
irupptn beirifft, fo beläuft ſich ihre Anzahl nicht über 
4 bı8 5100 Mann. Kıtter der Anführer fagte mir, 
Idrtahim Paſcha's Plan ſey, auf Morca nichſs, als 
den nadıen Boden übrig zu laſſen. Wirklich fol 
auch der befiimmte Erfehl ded Eultans dabın gehen, 
daß die gefammıe männliche, über ſteben Jahre alte 
Bevoͤlkerung niedergemöacht und der übrige Theil an die 
Meiſtbietenden verkauſt werden fol. Hierauf würde 
elto der Weißen-Handel wieder aufleben, und ber 
Speetuteur oriental demmädht den Verkauf der Sklaven 
auf den Bazard von Smprna ankündigen. 
Mord: Umerita, 

Es leben gegenwärtig in diefem Lande vier Erprä; 
fidensen als einfache Bürger auf ihren landgürern und 
genießen weder einer Penjion, noch irgend eined Vor— 
rechts, außer dem der Po:töfreibeit ihrer Briefe. Gie 
baben nicht die mindefte wirtliche Autoritaͤt, aber ıbre 
früher geleiſteten Dienfie verſchafſen ihnen die freiwils 
Tige Hochachtung ıhrer Mitbürger. Dieß if, fagt ein 
amerifanıfches Blatt, die ſchönſte Seite .unferer Bers 
faflung, und wır find verfichert, daß, wer ırgend die 
HH. Adams, Bater des ©. D. Udams, Jeffer— 
fon, Dunro und Maddifſon in ihrem bäusficden 
Leben kennen Ternte, die republifanifdhe Würde, die fich 
in ıbrem ganzen Benehmen ausfpridıt, mir Vergnügen 
bemerfen würde. Hr. Jefferfon wohnt, etwa 200 
Meilen von Wasbingten, im Innern Virginiens, auf 
dem Gipfel eines Berges, von dem man der reijend» 
ſten Ausficht genießt. Am Fuße des Berges Tirat die 
Univerfirdt von Virginien, auf welche der Präfident 
einen großen Theil feines Vermögens verwendet bat. 
Dieſes Inſtitut befinden ſich in einem blühenden Zur 
ftande. dr. Vraddiffon bar feinen Wohnſitz ungefähr 
35 Meilen von dem ded Hrn. Nefferfon; er widmet 
feine ganze Zeit der Landwirthſchaft, worin er frbr 
bewandert if. Auch iſt er Präfident der in diefem 
Staate befichenden Aderbau s Gefellihait. Die Güter 
bed Hrn. Munro gränzen an dir ded Hrn. Jeffer— 
fon. Hr Adams wohnt 5 bis 9 Meilen von Borom, 
und beſchützt Künfie und Wiffenfchaften: Bei ihrem 
Alter (Hr. Mabddifon ıft nabe an 70 und Dr. Adamé 
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89 Jahre alt) ſtaunt man über ihre Thaͤtigkeit, ihr 
Wohlbefinden, und ihr leutſeliges, gefälliges a. 
Philadelphia ift cin Sammelplatz von Perfonen 


aus verfhiedenen Ländern, die während der Erfchäts 


rungen, von denen in den lehten 30 Jahren beide 
Welten heimgefucht wurden, bedeutende Nollen-gefpielt 
aben. Es befinder ſich dafelbit Jofepb Bonaparte, 
eweſener König von Spanien, nebſi feinen -beiden 

bchiern; Garl Benaparte, Sohn von Ludwig Bos 
naparte, vormaligem Könige von Holland; zwei 
Sohne von Müras, dem gemwefenen König von Neapel; 
mebrere ber erfien Generäle Bonaparte’s; mehrere 
aus Jtalien, Spanien, Portugal, Braſilien ac. verbannte 
Gonflitutionelle, deögleichen Noyaliften, die aus Meriko, 
Peru, Columbia und Chili verbannt wurden, mehrere 
europäifche und amerifanifche Gefandte, mebſt einer 
Anzahl Neifender aus allen Weltiheilen. Dan 
ollıe glauben, daß bei einer Bereinigung fo heteroge⸗ 
ner Theile ‚eben nicht die beſte Harmonie herrfdhte; 
gleichwohl feinen alle diefe Perfonen zu Einer Nation 
zu gehören, und von einem und demfelben Geiſte beſeelt 
zu ſeyn. Wllerdings erhalten die ungluͤcklichen Conſti⸗ 
utionellen mehr Beweiſe von. Freundfchaft, als bie ſtol⸗ 
jen Royaliften; merkwürdig iſt es übrigens, baß die 
Unftifter der ‚Unruhen in ihrem eigenen Batrerlande ſich 
bier ald ruhige Bürger verhalten. 


Joſeph Bonaparte bewirthſchaftet ein ſchoͤnes Land⸗ 


gut, 40 Meilen oberhalb Philadelphia, befhügt Kuͤnſte 
und Wiffenfihaften, und alle gemeinnuͤtzigen Inſtitute; 
fein Bermödgen 'beldäuft fih auf mehrere Millionen Dols 
lars, bie er auf die edelſte Weiſe verwendet, "Sein 
Neffe, 8. Bonaparte, iſt eines der gelehrteſten und 
emfigiten Mitglieder der Alademie der Naturmwilfenfchaft 
zu Philadelphia, Die beiden Söhne Mürat's find 
thätige und eifrige junge Männer; fie befchäftigen ſich 
mit dem Anbau beträdptlidyer Yändereien. Einige vors 
malige Mitglieder der Gorted von Spanien und Pors 
tugal, fo wie mehrere franzöfifche Offiziere von * 
erheilen Unterricht in ibren Sprachen. So genie t 
demnach Philadelphia, von dem erfhütterten Europa 
durch einen Zwifhenraum von 3000 Meilen gefchieden, 
aller aus deffen Drangfalen entfpringenden Vortheile, 
ohne irgend feine Leiden zu theilen. 
Stalilen 
Rom, 6. Dec. Ge. Heiligkeit hat die lebens⸗ 
ängliche Galeerenfirafe, wozu Garofalini verurs 
theile anorden, im Iebendlängliches Gefängniß in «einer 
efiung verwandelt, und dazu GivitarGaflellana beflimmt. 
—* ergünftigung verdankt Garofalini vermuthlich 
feinen Bemühungen, ein zweites Opfer zu retten, das 
der bfutdürflige Zargbini fhon dem Tode gemeiht 
hatte. Allein felbfi diefe Milde bes heil. Baters fcheint 
auf die Sektirer wenig Eindrud zu machen; denn flatt 
in fi zu geben, Taffen fie Schmähverfe von Hand zu 
and laufen, und anonyme Drohbriefe werden an jene 
ter der geheimen Geſellſchaft gerichtet, welche in 
ihrer Treue zu wanken ſcheinen. Indeſſen giebt die 
Tpätigfeit der Polizei keinen Deforgniffen Raum. — 
Nun And aud die drei Letzten der verhafteten Mitglie⸗ 
der jener Gefelfchaft abgeurtheilt und ſchuldig befuns 
den worden, aber nicht des Hochverraths, fondern des 
Treubruches. Magnani ift gu 7iährigem, Nanni 
u siährigem, und der Ritter Spada zu Zjährıgem 
N eRungsarren derurtbeilt worden. 
Griedhenlianb 
Franzdfifche Blaͤtter enthalten Nachrichten aus vers 
ſchiedenen Theilen Griechenlands, die wir hier furz zus 
fammenfaffen: Nach dor Niederlage vom 12. Dt, vers 


ließen bie Türken ihre Laufaräben vor Miſſol und 
‚zogen ſich bis an den Fuß des Berges —— 3 


Die 
Griechen ‚befcräftigten ſich fogleich mit der Zerfldrung 
der Werke did Feindes und der Yusdefferung ihrer eige⸗ 
nen. Nah einen amtlihen Berichte des Rapisins 
Karauskaki, Safaka, Theodorafi, Delios, 
Beslis-und Makris war es am 11. Stt. Nadıs 
um 9 Uhr, daß Die Griechen das ‘Lager der Kürten bei 
Karvaffara :überfielen; -400 Feinde wurden niederges 
‚macht, die uͤbrigen flohen an bie Serfüfts, um fich auf 
‚einige in der Bai befindliche Schiffe zu retten; viele 
fanden ihren Tod in den Wellen. 

Der Dbrift Gabv ser befindet ſich zu Megara, wo 
er die Grischen in der -europärfchen Kaksit Abt. Der 
Graf Metara :bereidt, von einer Abtheilung regel⸗ 
‚mäßiger -Lruppen ‘begleitet, die Inſeln, um, in Folge 
de8 Gonfiripuiondgefeges, die junge Mannſchaft ausjus 
‘heben. Die Nachricht, daß Ibrachim auf dem Ruͤck⸗ 
marſche von Miſtra von 2000 Griechen unter Nicetab 
angegriffen worden ſey und betraͤchtlichen Verluſt erlit⸗ 
‚sen habe, beſtaͤtigt ſich. 

Englan». 

London, 12. Dec. Die 'brafilianifche Fregatte 
Piranga, die fünf Monate in dem Hafen'von Portds 
mouth Tag, ift nun nah Braſilien zurüdgekehrt. 

Nah Briefen aus Liſſabon vom 29. Nov. huͤtet 
der König von Portugal in feinem Schioffe zu Mafra 
feit zehn Tagen das + bc, Sein Körper iſt fo ſeht 
abgemagert, daß man für fein Leben fürdtetz; feine 
Beine find im naͤmlichen Zuftande, wie ernft die des 
derftorbenen Königs von Frankreich. Wan wrwarte Die 
Rückkehr des Infanten Don Wıguel. 

(Bampöpire » Telegraph.) 

Heute herrſchte auf der Bank wieder bie grbßıe Ber 
Rärgung; dad Geld war feltener als je. Das Banfı 
baus Bir Peter Pole, das mit den Provincials 
Banken große Gefhäfte machte, hat feine Zahlungen 


singeftellt. 
Preußen 


Berlin, 13. Der. Won Seiten des Finanzminir 
fleriums ift eine neue für den Verkehr einflußvolle Be, 


1 tanntmadyung über die, mit den Fahrpoften eingeben» 


den oder ausgehenden Waaren erſchienen; die weſent ⸗ 
Tieren Befiimmungen derfelben find: 

$. 1. Wer fleuerpflicptige Gegenſtände verpadi 
zur PoR giedt, um mit derfeiben in den preuß. Staat 
eingeführt zu werden, muß den Waarenballen (unter 
welhen Ausdrud auch die Verpackung der Waaren in 
Briefform, Fäffern, Kiſten, Korben und in anderer Arı 
hier verftanden wird) eine dentlich gefdhriebene Eıfidr 
rung in deutfher, oder, wo ſolches nicht angehen möchte 
in frangblifcher Sprache offen beilegen, aus welder der 
„Name ded Empfängers, der Drt, wohin die Waart 
beflimmt iſt, die Zeichen und Nammern eines jxden 
Ballen, die Gattung der Waaren, welche darin enthals 
ten, der Dre und Tag der Ausftellung der Inhalts 
Erflärung, und der Name des Berfenders erſichilich 
feyn muß.’ Die Waaren-Gartungen find fo zu benen 
nen, wie ed die Erhebungsrolle erfordert, oder deren 
Artikel Tautem j 

$. 2. Sind in einem Ballen Waaren von mehretlei 
Batiung jufammengepadt, welche nicht gleich hoch ber 
fleuert find, dann muß in der Erflärung zugleich das 
Rettogewicht von jeder Waarengatiung angegeben wer⸗ 
den. Wird foldyes unterlaffen, dann ift von allın 
Waaren, welche der Ballen enthält, die Steuer zu ent 
richten, mit welcher die am hoͤchſten befteuerte Waarın 
gattung belegt ift, die ſich in demfelben befindet. 


— — — —— 


Delm 
r Fubt 
Lid ba 

mug 
mi 


—— 1435 v7 


%. 35. Wenn die vorgeſchriebene Erklaͤrung ($. 1.) 
dem Waarenballen gar nicht, oder nur eine rückſichtlich 
der Ungabe der Waarengasıung mangelhafte oder uns 
beſtimmte beigefügt worden, und durch die Außerliche 
Beſichtigung, ohne den Ballen zu Öffnen und auszupas 
den, nicht mit genügender Ueberzeugung wahrgenoinmen 
werden fann, weldye Gattung von Waaren darin ent: 
balten ift, dann wird Die Steuer nah dem höchſten 
Eingangs-Abgabenſatz erhoben, der in der Erhebung» 
solle enthalten ift, ohne Rüdficht auf die Waarengats 
tung zu nehmen, melde in ſolchem Ballen, veffen In: 
halt nidyt hinlaͤnglich angegeben worden, enthalten feyn 
mag. Die höoͤchſte Eingangs; Abgabe, welche fodann zu 
erlegen ift, berrägt, ſobald Außerlich erkannt wird, daß 
«6 blos Flüfligkeiten, z. B. Wen, Liqueuts ic. find, 
von einem Gentner Brutto 8 Thaler, fonft aber von 
einem Ballen, der Brutto einen preuß. Gentner von 110 
Pfund wiegt, 80 Thaler, halb in Golde, bald in Sılr 
bersGouranı zahlbar. Es verficht fid jedoch von felbit, 
daß auch von Waarenballen, weldye ganz ohne, oder 
obne genägende, Inhalis⸗Erklaͤrung eingehen, die Steuer 
alddann nur nad dem Gaße erhoben wird, womit die 
in dem Ballen befindliche Waare in der Erhebungsrolle 
belegt iſt, wenn in der Inhalts Erklaͤrung dad Berlans 
gen audgedrüdt worden, daß der Ballen an der Gränze 
geöffnet, und nachgeſehen werde, um die Steuer nach 
der vorgefundenen Waarengattung zu beffimmen, oder 
auch wenn die Verpackung fo beſchaffen ıft, daß fi 
der Inhalt durch Außerliche Beſichtigung ſchon ſicher 
erkennen laͤßt, wie z. B. bei Fiſch⸗ oder Fetiwaaren 
und Fluͤſſigkeiten. (Schluß foigi.) 

Oeſterreich. 

Wien, 15. Der. Bon Warſchau erbäft rnan fo 
eben folgendes Schreiben; „Warfhau, 1% Dec. 
Heute traf die Nachricht hier ein, daß der Ataifer 
Alexander nah einer Purzen Krankheit, die ihn auf 
feiner Reife befallen, am 3. Dec. feinen Geiſt auy'ger 
geben hat.“ (Diefelbe Nachricht wird durch mebre.te, 
von Wien und Berlin zu Augoburg angelommene Haı + 
delstouriere und Stafeiten befldtigt. Auf der Wiens’ 
Börfe machte fie eime ſolche Senfation, daß die Me: 
ralliques bis 894, die Bankaktien bis 1145 herabgiengen.) 


Deutſchland. 


Ein Schreiben aus Calbe an der Saale vom 

7. Dec. ſagt über das Einbrechen ber Kettenbruͤcke zu 
Nienburg unter anderm: „Der abgebrochene Theil der 
Brüde trieb firomabmwärts, und blieb an einer Meinen, 
in der Saale vorhandenen, nfel, auf der Hälfte des 
Weges von Nienburg nadı Calbe, fer figen, da denn 
von denjenigen Perfonen, die fih auf den ſchwimmen⸗ 
den Trümmern der Brücke noch hatten auf den Füßen 
balten koͤnnen, daurch herbeieilende Meine Kähne ein 
roßer Theil gerettet werben konnte. Allein da derer, 
ie ſchwimmen fonnten, verhaͤltnißweiſe doch nur mes 
nige, aud dad Waller von dem vielen Regen ſchon bes 
deutend gewachſen, und die Nacht flodfinfter war, fo 
Bonnıe ed nicht fehlen, daß die Zahl der Berunglüdten 
immer noch ſehr aroß blieb, und eine Menge von Far 
milien in bem alle war, Verwandte und Freunde zu 
betrauern. Bis heute Ubend hatte man bereits B6 Tode 
aus dem Wafler gejogen. Sieben waren an den erhal; 
tenen Duetfhungen geftorben, und an Verwundeten 
zählte man 41. Dieß ift für einen Ort wie Nienburg, 


der nicht mehr als ungefähr zweihundert Feuerftellen | 
=. ; : N ! wo etwas unternehmen wollen beim Scheine der Unmöglichkeit? 


bat, feber viel! Da die fleinernen Pfeiler und Bogen 


der Brüde gang unverfehrt geblieben und nirgends Riſſe 


mauert find, fo muß der Fehler an der ſchlechten Bes 
ſchaffenheit der eifernen Ketten oder Stäbe leegen, wie⸗ 
wohl das Gewicht der. auf der Brüde verſammelten 
Perfonen gur nicht auszumitteln und daher auch nicht 
zu enıfcheiden ift, ob im Verhaͤltniß zu demfelben nicht 
auch das befie zähefte Eifen hätte brechen muͤſſen!“ 
Württemberg. 

Stuttgart, 19. Dec Die Sranffurter Bfätter 
geben nun auch die Nachricht von dem Ableben des 
Kaiferd von Rukland Majefiät. Der Tod ded Dior 
narchen erfolgte am 1. Dec. zu Taganrog nad) einem 
nur jiveitägigen Krankenlager. Ulerander I. war 
am 24. Dec. 1777 geboren und ift mithin nicht volle 
48 Jahre alt geworden. Er hinterläßt feine Kinder, 
aber drei Brüder — Conſtantin (geb. 1779) Nir 
tolaus (geb. 1796) und Michael Cash, 1798) und 
zwei Schweftern, vom denen bie ältere Gemahlin des 
Erbgroßherzogs von Sachſen⸗Weimar, die juͤngere Ges 
mahlin des Kronpringen der Niederlande ift. 


Gewäpfte Mitglieder zur zweiten Kammer der 
Ständeverfammlungt Oberamt Rottenburg: Pofibalter 
Stadtrath Niedlinger daſelbſt; — Oberamt Sulj: 
Dberamms; Richter Gmelin in Leonbers; — Oberamt 
Oehringen: Stadt⸗S. Amtöverwefer Fran daſelbſt; — 
Oberamt Heidenheim: Kommerzien⸗Rath Hartmann 
daſelbſt; — Oberamt Ehingen: Stabtſchultheiß Vogt 
daſelbſt; — Oberamt Wiblingen: Ober Juſtizrath 
Hiller in Ellwangen: — Diberamt Spaichingen: 
Stadtfchreiberei: Vaweſer Haͤrle daſelbſt; — Oberamt 
Niedlingen ; Stiftungsverwaltet Bollſtetter daſelbſt; 
— Oberamt Ravensburg: Rhomberg, reſignirtet 
Umiopfleget daeſlon, — Uberamı Leuetirch: Kameral⸗ 
verwalier Bleyer in Rottweil, daſelbſt. 


Miscellen 

Eim Bolt iR die Cumme feiner Bürger und Ihres Weriben. 
Mac den ewigen Geſttzen wechlelfeitiger Wirkung wurde der Ein» 
zelnt im Die Hände des Banıın, das Banjt in die Hände der 
Einzelnen gelegt. Vergangene Jahrhunderte und ihre Folgen find, 
was der beräubte Meuſch mit dem tunfein Namen — Schickſal 
belegt. Beamte handeln wir, heute wırden Wohl oder Hebel kuͤnf⸗ 
tiger Geſchlechter gearündker. 

Das Erfis alles Beginnend follte ſeyn, dem Menſchen, wil⸗ 
vhes auch fein Standpunkt fepl, Vertrauen auf Menſchhelt zu⸗ 
rıldiugeben. 

Im Umfang feiner Kräfte fich erkennen IR ſein erbabenfiet 
Beroußtſeyn. In großen Veronlaffungen wird es aefımden. 

Mom Allgemeinen anszeichloffen, muß der Seiſt, ins Allgt⸗ 
meine im handeln, erlöfchen, Einzeln abgeſondert bleiben freilich 
ned Derbättniffe, in denen man gut handelt, weil das Gute und 
sedeipitcher dünkt, — Aber mie fell der Menich über die Ber 
ariffe des Guten entichelden, wenn feine höhere Besichumg, Fein 
Kortwirken unferer Thaten auf Alle, fein Berechnen umferes Dar 
feons anf kammende Gefchlechter; wenn nur ein Raum des täge 
lichen Morühergehens ſich Ihm Öffner ? Wie fol das auf ſich felbk 
zuruͤck 430ene Herr, das mur durch große Veranlaſſuugen jum 
böberen Selbſthewußtſeyn und in biefem nur zu tinen höheren 
Biete fich ermeitenn, aum Gefühlg perfänlicher Wuͤrde gelangen Y 

MWie fol im engen Mana befchränkter Wirkungen das @efähl 
böbr.rer Kräfte erwachtu ? — Wie Vertrauen anf andere, wenn das 
He in jeder lühneren eigenmuglofen That nur dem Spotte feiner 
Briten und der Unempfänglichfein für Das Buie begeanre ? Wird es 


f Bird e8 wicht finken Im muthlofen Meberdruffe dis ur Verach ⸗ 


daran ju fehen find, unerachtet fie ohne Roſt aufgers ’ ung der menſchlichen Natur“ Wird nicht der Stoll, ſich abge 


Re 


fondere zu halten, die einige Art Selbkaefübl feon, bie ihm 
bleibe? Wird nicht Die Traghelt einer falfchen Menſchenkenntniß, 
Zwelfel des Befferen und Selbfiverfchloffenheit täglich allgemti⸗ 
ner, enge Klugheit — diefe Kraft In Schwachen — die timig ge⸗ 
priefene Tugend merden? . 

Über die Quellen des Uebels verftärfen fich durch die Küd- 
kehr ihrer eigenen Mirftingen. Der Menfch bleibt Hein, fo lange 
feine Sorge anf ſich, fein Hans und feine Familie ſich beſchraͤnkt 
— (Ehrgeiz mird Nangfucht; Thätigfeit wird Eigennutz, und Tur 
aend felbit nur der enabejeichnete Umriß eines Himmerli erhal» 
tenen Bermözene, Beredein kann ibn nur Erweiterung auf all 
gerheines Wirken — der Gedanke, für Affe zu leben, und ber 
Eiol; eines Vaterlandes, in deſſen Gefilden feihe Ehre blüht, in 
deſſen Schoos fein Name einf ruhen {olf. 

Due Threilnabme am Staate In) Tugend, Ehre und Char 
rakter nur ſchwacht, der Luft ungewohnte, Pflanzen, die kürhmer- 
lich vegetiren, bit der Menich durch edlere Beifpiche zum Nachdenken 
über das, mad er vetmag, und bas, mas Hmfände befchränkten, 
surädgeleitet, bis er durch einen ermeiterten Wirkungskreis für 
nene Ausfichten geweckt wird, bis eine ausgebreitetere Tätigkeit 
und eine erböbtere Empfänalichkeit ſich ich mer merkbarer begtahen, 
bis Menichen fich mieder kennen am Altare eines Vaterlands und 
In der Lebenskraft mechfelfeitia fich erbebender Pflichten und Nechte. 

Kräfte liegen in dem Menfchen, zu empfangen und zu geben. 
Aber nur durch Berbäleniffe und Beziehungen merden fie rege für 
ein Banjes. Nachdenken nur Fann fie finden. Erfennmiß alfe 
iR die erfte Bedingung aller Wahrheit des Daſtons und der Büte. 

Jede Grmalt, auch die wohlmeinendfie, welche mnbebingte 
Bolgfamkfeit, ohne Einficht In die allgemeinen Geſttze unſers We ⸗ 
fens, fordert, geröre nur, well jeder fremde Fink ich nur durch 
unerfannte oder eigenfüchtig angenommene Zwecke, durch Hak 
oder Kurcht, dutch blinde Neigung und einen bergötternden Jrr- 
abam, durch fünflliche Verſtrickung oder dauernde Unmündigkeit 
in feiner erimwungenen Herrichaft behauptet. 

Im Gange feiner Lebensverrichtungen geſtoͤrt, erkrankt ber 
geiftige wie der phofiiche Menſch, und feine Kräfte verwandeln 
fi in ein fieberhaftes Verithren feiner felbfi. Pie können die 
Urſachen alles Mebels ihm Mar erfcheinen, ber das Dafıpn nur 
nach aufgedrungenen Formen betrachtet. In dem, was er leidet 
oder fröblich empfinden, fish allein nur noch wichtig, bleibt ihm 
die Schöpfung ohnt kennbaren Zweck, glanben oder laͤugnen fein 
Abarund. So lernt er baffem, verfporten, beumwelfeln; fs tritt 
Bliterkeit und Vernichtung in feine edelftien Gefühle, weil ihm, 
nichts in reiner Beriebung ſich darſtellt. Ein Knecht der Zukunft, 
Die fein Stolz ſeyn könnte, und unbefriedigt ven einer Begtn- 
wart, die dem Ertennenden fo viel und dem rregeleiteten fa mer 
nia if, wird ibm bis im feine Meinken Verbälmife Mifttauen 
und Heucelei jur Natur. Er befolgt, was er verlacht, und be⸗ 
tet an, mas er vermünfdt. Darum ſehen wir da und bart Dien- 
ſchen ibrem Darerlande untreu oder fremd. Darum Beräcter 
aller Gefene und das Schwerdt der Gewalt in der Hand einer 
derenden Gerechtigkeit, darum Vorgeſttzte und Unzergebene in 
fchmeigender aber tief arollender Feindfchaft — jeuts orbnungs- 
balfize Kämpfen im Verborgenen — die Quelle unnüg derdiel⸗ 
fachtet Geſehzt, in dentn des Menſchen Unmwerib durch Menſchen 
ſeſftgtſetzt wird, 

Des Edelſten, in welchem Thaten ihre Zuverſicht, bie Ehre 
ihre Nahrung finden, Des ſtohlzen Hingebend an erlannte Grieche 
beraubt, beginne jene unglückliche Fehde, mo, mas der Wahrheit 
derfagt mird, von dem breuchlerifchen Gehorfam — mutblos zu 
adleret Weribeidigung und mit Innerem Hohn — Lifi und Bemalt 
erichleichen umd erzwingen. 
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Ueberall zeigt fich Im biefer opmnmächtig nagehden Erbitterung 
der Menfch, zerſtoͤrt durch das, mas ihn erhöhen follte — durch das 
dumfie nie erlofchene Gefühl einer beffern Beſtimmung. Ueberall 
rächt fich Die verfehlte Bildung des Gelftes, Überall Jeigt Re ſich 
als die einig wahre Grundlage der Staaten, und in der Ang 
der Stwaltigen, in Ihrem unfeten Kampfe liegt die Strafe für 
die unterbräcdte Vernunft. _ 

ihrer Schwäche vier böfen Abſicht bewußt, sitterten ein 
Orfesgeder vor dem Urteile der Welt; fie verichloßen den Zutritt 
der Prüfung. Götter waren ihre Gemähr, umd Blige umgaben 
ihr Helligebum. 


——— —— — — — — 


[32) JOURNAL UNIVERSEL, 

politique et litteraire. 

Tel est IE titre d’une feuille frangaise, qui parsitra en 
Allemagne à dater du s. janvier 1826. Elle s'attachera essen- 
tielleunent & remplacer les jourmaux de Paris, quelle que seit 
leur tendance, en rapportant la quintessence de leurs nou · 
velles et de leurs guerres polemiques, ä donner des extrsits 
succincty, tirds des meilleurs feuilles politigues de l’Europe 
et des pays d’outre-mer, «t a fournir d’interessonts article 
de correspondande, que la r&daction tirera direeterment de 
Paris, Londres, Vienne, Berlin, Petersbourg , Madrid, Oder 
sa etc. eic. 

La partie non politique ‚de ce journal contiendra un 
choix de varietds attrayantes, les evenemens les plus reniar- 
quables qui auront hieu_ sur notre globe, un bulletin des 
livres nouveauy qui paraitront en France, le cours des elfets 
— ainsi Aue tout ce qui peut interesser les rentiers et 
es negocians? enfin ume relation suivie des dernieres modes 
de Paris E 

Le Joufnaluniversel cherchera moins 4 briller par 
des grands rhisunnemens, qu’i se distinguer par son imps1+ 
tialite, sa franchise, s4 promptitude d communiquer les-Anu- 
velles ime/anrtentes et son exacittude scrupuleuse & ne rien 
omettre qui puisse interesser ses Jecteurs. L'editgur one done 
esperert, qu’il sera favorablement accueilli, et qu'il occupera 
sous pf.u une place honorable parmi ses concurrens 5 

Cr. journal paraitra tous les joursz le format sera petit in 
Fol. I.e prix & l’abonnement est de 12 Slorins au pied de 
24. (oü 26 francs) pour l’annde et de 6 florins (ol 4 francs) 

our six mois. On s’abonne 4 tous les hırresuix de poste en 

——— et en France, oß au hureau de la redaction à Stout- 
gert. Le bureau central des postes royales ä Stoutgart s’est 
Charge de l’expedition pribcipale. Un regoit aussi des annonces 
'et avertissemens de tout genre; les frais d’insertion se payent 
8 Kreuzer la ligne 

Stoutgsrt , ou mois de decembre 1825. 

L’editeer du Journal universel, 


fıs]) Htrilbtonn. [fondner Phönis-Allckuran 
& —— Die Verfinerung des Eigenthums genen bit Dir 
nüftung der Flammen if anerfannt, eine der mohltbätlaften Fine 
richtungen Der neuern Zeiten. Dur diefe Boricht find nicht nur 
unzäplig viele Familien gegen PIößtiche Verarmung geichüßt, fons 
derm die Gicherbeit aller Handels Unternehmungen IR Dadurch 
bermebrt worden. E . 

Die Solidität der Societät und die Pünkrlichkeit mit wel⸗ 
ber fie jedem Berficherten den ibm infommenden Schaden-Eriuh 
nach den liberalen Brundiänen erſtattet, bot Tich berriid dur 
time lange Neibe von Jabren überall binlänplich bewährt. _ 

Ach benachrichtige Lader alle, melthe bei diefer Socittät 
MWonzen, Mobilien und ſonſtige Efichen verfihern laliın wollen, 
daß je aut portofreie Bricte das Erjerderliche bei mir vernebe 
men und Dläne gratis erhalten Fünnen. Sm Dee. 1825. 

Ebrifiian £eil. 





[BB] Stattgatt. [Dienf-Befud.T Wine gelchte 
Perion, welche einer Haut haſtung in allen Tpeilen vorjußehen 
meiß, münfche bis Lichtmeß :B26 einen Plag als Kauebälerin 
bier in der Gtavı oder im berem Näbe auf dem Lande, umd licht 
miebr auf menichenfrenndliche Behandlung als anf aroße Dr 
lobnung. Das Nähere wird eribeitt Lit. A. Nr.87, Kronprin® 
firaße, im erſten Stock. 





(Nebſt einer Beilage von F. Campe in Nürnberg.) 
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Nedakteur und Verleger: Johann CEbriſtoph Lade. 
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Donneritag 


Rußland, 

An 28. Dit. wuͤthele ein fürdjterlicher Sturm in 
Moskau, welcher der Stadı großen Schaden zufügte: 
Bon einigen neungig, theils Privars theils bffentlichen 
GBedaͤuden und ſechs Kirchen, wurden die Dächer ab⸗ 
gedeckt 0. — Geit Eintritt der Lag» und Nachigleiche 
baben heftige Stürme auf dem ſchwarzen Meere vielen 
Schaden angerichtet. Drei Schiffe find gefiheitert, von 
einem Fam die ganze Befagung um, fieben erlitten arte 
Havarien, dad Schickſal zweigr andern ifi vollig un— 
bitannt. 

Seit Ankunft des neuen Borfchafterd von Englaund, 
Lord Strangford, zu Peieröburg, mit welchem fall 

feichzeitig auch der frangdfifche Geſandte, Derr de la 
—— vor acht Tagen bier wieder eintraf, ſchei⸗ 
hen wichtige Verhandlungen im Bürecau dis Minifters 
der außmwärtigen Ungelegenbeiten gepflogen zu werden, 
Dowder polnifhenGränze, il. Dec. Nah 
Ausſage eins von Warfchau nah Lerlin bier durch» 
paffırten Meifenden war in erfigenannter Stadt in der 


Naht vom 7. zum Bd. Dee. durch einen Köurier aus 


Zroganom die Nachrticht eingegangen, Se. Mai. der 
KRaifer von Rußland fey am 2. Der. an einem Schlag. 
Uuſſe gefiorben, der die Folge eines ſchnell zageheilten 
Geſchwuͤres am Fuße gewefen. 

Taͤrkel. 

Der Spectateur oriental vom 18. Nov. mel; 
dit aus Smprna: „Der Dbrift Accurti, Befehle; 
baber der Öfterreichifchen Station in der Levante, dat 
aus Navarin unterm 5. Nov. folgende Nachricht 
hiehergeſchickt: „Die ottomannifche Flotte iſt heute bier 
eingelaufen. Sie beſteht aus 14 Fregatten, 18 Kor— 
vetten, 22 Briggs, 4 Goeletten, 2 bewaffneten Dampfr 
booten, und 120 Tranusportſchiffen. Sie ſegelte im 
Süden von Candia; die griechiſche Flotte kreugte das 
mals zwifchen Candia und Milo. Stand ber Truppen 
Ibrahim Paſcha's in Morea, bis 4. Sept. 1825: or 
ganifirte arabifche Truppen im Felde 7104 Mann; ih 
den fr Mobon, Navarin und Coron 1790; Al⸗ 
bancfer u. a. unregelmäßige Truppen im Felde 5120. 
Artilleriſten im Felde 80; Sappeurg im Felde 300, in 
den drei Feſtungen 51; Reiter im Felde 1315, in den 
drei Seflungen 70% Summe der Eruppen: 15,830. Im 
Felde bar Gbrabim nur 4 Feldſtücke (6Pfunder), und 
eine Daubizge- Bon der erſten Yartdung bis zum f. S:pr. 
verlor Ibrahim in den verſchiedenen Gefechten, den 
Sturm von Navarin mitgerechnet, 1400 Matın. Bon 
den Kranfın farben 300. Außer den obenerwähnten 
15,850 Aegyptiern giede es noch türkiſche Vefdgungen, 
wilde fhon vor der erfien Landung Zhrafinie auf Mor 
sa fi befanden.“ 


Säib:YAmerifa 
Mexiko, 12. Sept Die Fortfchritte dieſer Nes 
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+ Nro. 550. =  Ötuttgatt, den 22. Dec. 1828. 
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publik ſind in jedem Betracht ungeheuer, Gewerbfleiß, 
Handel und Ackerbau bfühen je mehr und mehr, und 
die Bergwerke, die eben jeßt bearbeitet werben , ders 
heißen eine den Wuünſchen der Geſellſchaften, bie diefe 
wichtige Unternehmung betreiben, entſprechende Ausbeute. 
Die Regierung ſtützt ſich auf die bffentllche Meinung, 
und arbeitet in der Hoffnung, daß fo günftige Vorzeis 
chen nich ıäufchen werden. Nicht nur die bffentlichen, 
fondern ‚auch Die Privat⸗-Inſtitute haben in jenen Gtaas 
tin cihe Feſtigkeit erlangt, die in gemdhnlichen Fällen 
hur die Folge einer langen Dauer feyn kann. Mexiko 
yaarı mit der Meife einer fchon alten Nätion die volle 
Kraft der Jugend. 

Man wünfht nichts fo fehr, als daß die —— 
zwiſchen England und Metifo im eben der Art, wie fie 
in Diefito abgefchloffen wurden, ratifigirt werden moͤch⸗ 
ten, da in ihnen die Intereſſen der beiden Mächte mit 
großer Umſicht flipufirt worden find. 

Spanien 

Madrid, 5. Dee. Der Pater Martinez hat 
kuͤrzlich am die Untergebenen feihed Sprengeld einen 
Sutenbrief erlaffen, worin er fie nachdruͤcklich ermahnt, 
in Frieden und Eintracht zu leben. Der Bifchoff von 
Dralaga ſpricht natürlich anders, als der weiland Mer 
bafıcur des Reſtauradorz damals bewarb fich der 
hochwuͤrdige Herr um ein Bisıhum, und jet mbdhte er 
es nicht gerne verlieren. -- 

Da das ar bir Offiziere des bekannten 
Mopaliften:Generald Roche, die faͤmtlich, fobald man 
ihrer nicht mehr bedurfte, entlaffen worden wareh, for 
wohl zu Almagro, als zu Ciudad Real ziemlich ernfle 
Aufıritte veranfaßt bat,. fo hat der Oberbefehlshaber 
von Manche ſich gendihigt gefehen, von der Regierung 
Zruppen zur Wiederberftellung der Ruhe und Ordnung 
su verlangen. Es wurde fofort eine Abtheilung des 
erfien Kavallerie, Regiments zum Aufbruch beorbert. 
Da dirfe Truppen bis jet noch nicht. jurüdgefommen 
find, fo vermuthet man, daß die Ruhe noch nicht herr 
geftelk ik R 

Der König hatte bei Gelegenheit der Vermaͤhlung 
feiner Nidste mit beim Prinzen Marimilien von Sad» 
fen für dieſe Prinzeflin reiche Hochzeitgeſchenke beftimmt, 
die in fehr Pofibaren Gewaͤndern und Juwelen, unter 
andern einem volliändigen Diamanten: Edhmud, ber 
fiunden. Der mit diefen Kofibarkeiten befadene m An 
wurde einige Meilen von Madrid von einer Mäubers 
bande angefallen und rein ausgeplündert. Die Polizei 
ſtellte alsbald die eifrigfien Nachforfhungen an, die 
* viel man weiß, bis jetzi ohne Erfolg geblie⸗ 

n jinds 
Bekanntlich war gegen ben bei dem Prozeſſe des 
Gensrald Gruz zum Fiskal ernannten General Barı 
rot die Verbannung erfatint worden. Nachdem nun 
feine Strafjeit vorüber ifi, befindet ſich derfelbe wieder 


t 
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bier. In dieſem Augenblide ift man mit Verſchoͤnerung 
und Möblirung der Palläfte Pardo und Zarzucla ber 
(häftigt. Auch wird in dem Retiro eine prächtige Con: 
del erbaut, die, fo wie fie fertig feyn wird, nad Aran— 
uez acbracht werden fol. Hingegen befinden fich ſaͤmt⸗ 
liche Staarsdiener in der bedrängteften Yage. Gie ba: 
ben nody nicht einmal ibre Gehalte vom verfloffenen 
Monate Junius bezogen. 

Nach einem Scheiben aus Granada wurden am 
25. Nov. vier Soldaten aufgefnüpft. Diefe Leute, 
weldye beauftragt waren, mehrere wegen politiſcher Mei: 
nungen verbhafttte Perfonen nach jener Stadt zu eskor⸗ 
tiren, hatten ſolche des Nachts unmenſchlicherweiſe er⸗ 
mordet und ausgepluͤndert. 

Frankreicqch. 

Paris, 17. Dec, Die Nachrichten der engliſchen 
Blätter über Portugal, fagt der @ourrier, flößen Uns 
ruhe über die Zukunft diefed Landes ein. Obwohl 5 or 
bann VI. erfi 58 Jahre alt ift, fo laͤßt doch feın Ger 
fundheitsjuftand Fein langes Leben mehr für ihn hof 
fen. Sein Tod würde wahrfcheinlich den Sieg der Pars 
thei der Königin und des nfanten Don Miguel 
herbeiführen. Die Thronfolge Fann in diefem Yande 
einen blutigen Kampf veranlaffen. Da der Kaifer Don 
Pedro nicht beide Kronen auf feinem Daupfe vereinis 
gen ann, fo wird die Parthei der Königin allem aufs 
bieten, um den Prinzen Miguel auf den Thron zu 
feßen. Man glaubt, daß die englifhe Parıhei, dieſes 
vorausfchend, neben dem oflenfibeln Vertrag einen ge 
beimen Zraftat mit dem Kaifer von Braſtlien abge 
ſchloſſen bat, nad welchem die Krone von Poriugal 
nadı dem Tode Johanns Vi. auf die zweite Tochter des 
KRaifers Don Pedro übergeht. Wird aber die apoſto⸗ 
liſche Parıbei, wenn fie ſich maͤchtig genug fühlt, dies 


fen Vertrag aneıtennen ? Und wenn er au aneıfannt 
wird, fo ift body die gedachte Prinzeffin erfi 34 Jahre 


alt und es fiebt eine Jange Megentfchaft bevor, von der 
man die Königin und den Prinzen Miguel nicht wird 
ausfchließen konnen. Mithin wırd in jedem Falle Por: 
tugal in die Hände jener Parthei gerathen, Deren 
Treiben die europäifche Diplomatıe vor einigen Jahren 
nur mit Mühe Einhalt zu thun vermochte. Diefe Neal; 
tion wird fich nothwendig auch auf Spanien erftreden, 
wo die beiden portugielifchen Infantinnen einen ſehr 
entfchiedenen Cinfluß zu Gunften der Apoſtoliſchen üben, 
Wenn das Reich Johann$ VI. feinem Ende fo nabe 
ifi, als die Berichte lauten, fo muß man neue Auftritte 
auf der Halbinfel befürchten. In Portugal fcheint man 
diefe dunfeln Wolken voraugjufehen, denn bie letzten 
Nachrichten aus diefen Rande melden, daß unmittelbar 
nach der Bekanntmachung des Vertrags mir Brafilien 
viele Familien nach diefem Lande ausgewandert find, 
und daß eine noch bedeutendere Anzahl ſich fertig macht, 
ihnen zu folgen. 

Der Moniter macht ein Umlauffchreiben dee Orn. 
Biſchoffs von Hermopolis befannt, worin die Mirglie 
der der von demKönig im legtverfloffenen Jul. ernanns 
ten Kommiffion jur Gründung einer Schule der hoben 
Kirchenwiffenfchaften auf den 16. Januar nach Paris 
berufen werden. Diefes Cirkular enthält folgendes offi- 
jielle Glaubensbekenntnißß des Gallifanismus, das in 
diefen Zeiten merkwuͤrdig genug iſt: „Der Wall des 
Glaubens gegen die Ungriffe aller Neuerer, war fie (die 
alte Sorbonne) auch noch die Wächterin jener franzdf. 
Grundfäße, denen Boffuet das ganze Gewicht ferner 
Kenniniffe und feines Genie gab.‘ Die Feſtigkeit und 
Unabbänaiakeir des koͤnigl. Gerichtshofs von Paris in 
der Sache der beiden angeflagten Blätter ſcheint Wir 
fung gethan zu haben. 


h 
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Brafiliem 

Rio-Janeiro, 15. Sept. Der Kaifer hat fürjs 
lich ein Defret erlaffen, welches beweist, daß die int 
dividuelle ſowohl ald die Preffreiheit in diefem Lande 
mebr, als man häufig glaubt, refpeftirt werden. 
Es Tauıet folgendermaßen: „„Sr. Mai. dem Kaiſer ıfi 
die Depeſche dis Präfidenien von Maranham vorgelegt 
worden, worin er über fein Berfahren gegen J. U 
Garcia de Abranches, Herausgeber des Journale, 
betitelt: Der Genfor, den er mit Gewalt nad Liſ—⸗ 
fabon einfchiffen Tueß, Rechenſchaft ablegt. Da eine fo 
gewaltthaͤtige, fo willführliche Handlung durch da, 
was in befagter Depeſche binfichılich der in jemem 
Jouinale geäußerten Meinungen, odgleich folde auf 
Zerftöorung der beſtehenden Ordnung abzuzielen feheinen, 
behaupte wird — keineswegs und um fo weniger ih 
rechtfertigen laͤht, da als eines der Morive angeführt 
wird, daf der gedadhte Herausacber das Benehmen des 
Marquis von Maranbam (Lord Cochrane) gerügt 
babe, gleich als wäre es geſetzlich verbosen, folden zu 
tadeln; fo haben Se. Mai. für angemeffen eradtet, 
eine fo ungerechte Mafregel, die bei demienigen, ber fit 
vollzieht, entweder eine gaͤnzliche Unkunde der ın aͤhn⸗ 
lichen Fällen anwendbaren gefeglichen Formen, oder «1 
nen frevelhaften Entfchluß, die durch die Berfoffung 
verbürgten Rechte mit Füßen zu treten, beweist, zu 
mißbilligen, und Sie befehlen demnad dem Sradis+ 
Sekretaͤr der auswärtigen Angelegenheiten, gegenwäiti/ 
ges Dekret denn befagten Präfidenten zu morifiziren, und 
ihm zugleich einen fcharfen Verweis darüber zu erthei⸗ 
fen, daß cr ich bei jenem Borgang auf eine Art ber 
nommen, die bloß von einer Idiglih nur nah dem 
unbedingten Willen des Herrſchers, und nicht nad) dem 
Inhalte der Geſetze handelnden Regierung gebilligt wers 
den mödhte. 


England 


London, 14. Dec. Dieſer Tage hatte in Manfions 
Foufe eine zahlericdye Verfammlung der vornchmilen 
Kapıralifien der City fiatt, bie der Kordmalor durch 
eigene Girfularfdjreiben hierzu eingeladen bar. Das 
Refultat der Berathſchlagungen war im Weſentlichen 
folgendes: Die dermalige Sıodung des Handels rührt 
großentheils von unvernünftigen Beforgniffen ber. Die 
Berfammfung feßt das größte Vertrauen in die Soli— 
ditaͤt der Banken in der Hauptſtadt (owohl, ald den 
Provinzen, und fie glaubt, daß, wenn man hierin ib: 
rem Beifpicle folgte, die dermalen obwaltenden Schwier 
rigfeiten ſchon hierdurch befeitiget würden. Da 18 
beißt, daß die Direfioren der englifchen Bank barauf 
bedacht find, diefem Zuſtand abzuhelfen, fo mwird die 
Berfammlung fich aller Einmifhung in diefe Maßregeln 
entbalten, indem befannt ift, wie mufierhaft fie ihre 
Pflichten gegen das Publikum erfüllen. 

Es wurde fofort erffärt, daß die Berfammlung 
das größte Vertrauen in den Kredit Englands feht, 
und entfcbloffen ſey, folchen durch alle ihr zu Geber 
fiehenden Mittel aufredht zu halten. 

Die englifchen Zeitungen Taffen fich fehr weindußig 
über die der Geldverlegenheiten wegen zu London ber 
[chende Verwirrung heraus. Wie «8 fcheint, ſuchen 
manche Uchelwollende die allgemeine Unruhe zu vers 
arößern; fo verfammmeln fich z B. dfterd bei hundert 
Perfonen vor einem Bankhaufe, und fragt man, was 
dafelbft vorgehe, fo Tauter der Beſcheid, daß dieſes 
Haus fallirr habe. Ein Journaliſt giebr zu verſtehen, 
daß dergleichen Berfammlungen eine Folge irgendwel⸗ 
cher geheimer Jutriguen feyen. 
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Der Argus vom 24. Sept. enthält die Unabhaän— 


Bigfetd:Eifläiung der Peovinzen von Ober Peru. 

Buenos-Ayres. In der Sıkung der Nepräfentantens 
Kammer vom 26. Sept. wurde die Frage von der nur 
Tiawofen Freiheit erbriert, und der Bericht des Aus— 
ſchuſſes über den Geſetzes-Entwurf verlefen. Dieſer 
Entwurf, der nur einen einzigen Artikel enthält, lautet 
folgendermaßen: „Das Recht eines jeden Individuums, 
die Gottheit nach eigenem Gewiſſen zu verebren, iſt 
auf Dem Gebicte der Provinz unverletzlich.“ Nachdem 
der Hudfchuß die Beweggründe, die ihn zur Annahme 
dieſes Geſetzes beflimmten, weirläufig auseinander ger 
feßt hatte, brachte er vachſtehenden Zufag in Antrag : 

2) Ohne Borwiffen der Megierung fönnen in Dies 
fem Staate feine Kirchen, Kapellen oder Kirchhoͤfe von 
irgend einer Sekte errichter werden. 


Die Zeitungen von Buenos⸗Ayres erwähnen nichts 
davon, wie diefer Gegenſtand enıfchieden worden fey. 
In der Banda oriental ift abermals ein Treffen 
geliefert worden, worin die Patrioten über die Braſi— 
Tianer gefiegt haben follen. 


Preußen 

(Schluß des gefiern abgebrochenen Artikels.) 

$.5. Ale Waaren: Ballen, welche beim Einganger 
Amıe nicht Zur Berfteuerung gezogen werden, indem fie 
für einen entfernten Ott beitimmt find, follen an der 
Graͤnze von den Steuer-⸗Beamten unter Berfchluß gelegt 
werden, fie mögen mit oder obne Inhalis-Erklärung 
eingehen. Der Steuer s Verfchluß ertolg: durch Verſie— 
gelung oder Berbletung, und zwar unentgeldlich. Es 
wırd aber zugleich angemerkt, daß Ballın nur dann 
für geeignet zum Verſchluß aneıtannt werden fünnen, 
wenn fie, außer eımem Ueberzuge von Leinwand, ober 
einem andern jufammenbangınden Padmarrrial, von 
allen Seiten mit einem flaıfen Steicke feſt umwunden 
find, deſſen Beide Enden fih an einer Sıele vereinigen, 
wo Siegel oder Bleie anzubringen find. Iſt die Waaic 
aber fo verpadı, dad durch Bleie oder Sichel ein fiche: 
rer Berfchluß des Ballen, ohne deſſen Verlegung ſich 
keine Waare herausnehmen TÄft, nid erfolgen Fanır, 
dann wird bie Waare zu dieſem Endzweck mir zwed; 
mäßiger Emballage auf Koften des Empfängers verfes 
ben. Der Koftenbetrag wird durch die Poſtbehorde vom 
Empfänger mit eingezogen. 

8. 6. Die Steuer: Erhebung für die vom Auslande 
eingehenden im Lande bleibenden Poftgüter gefchieht 
am Beflimmungsorte, wenn ber inhalt der eingehen: 
den Waaren- Ballen, entweder aͤußerlich zu erkennen ift, 
oder wenn in der beigefügten Erklärung darauf ange 
tragen worden, den Ballen auf der Gränze zu öffnen 
und den Steuerbetrag zu beftimmen, oder wenn davon, 
nad Matigabe der beigefügten Erfldrung, oder nach der 
Vorſchrift F. 3, die böchfte Abgabe zu ligen iſt. Bon 
andern Poſtgütern fol die Steuer in der Regel nur an 
Drten erhoben wirden, wo Haupt: Zolls oder Daupts 
Steuer Nemter, Neben: Zollämier erſter Klaſſe, oder Ober; 
Kontrolleur-Stationen und zugleich andere Steuer⸗Em— 
pfangs-Stellen lich befinden. Die vom Auslande eins 
gebenden Poflgüter, welche nah Orten befiimmt find, 
wofelbft fich feine Steuerfielle befindet, werden auf ders 
ienigen auf ber Poſtroute zunaͤchſt am Beflimmungsorte 
befegenen Poft + Station, wo zugleich eine geeignete 
Stiuerftelle vorhanden iſt, Behufs der Ermittefung und 
ber Erhebung der Steuer, zuruͤckbehalten. Der Empfaͤn— 
ger wird hiervon auf der Mdreffe benachrichtigt, und es 
bieibt ihm überlaffen, 
dung des Waarenballens perfonlidh beizuwohnen, oder 
ſolche durch einen Benufiragten, Namens feiner, bewir⸗ 


dem Deffnen und der Unterſu— 
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fin zu Taffen, worauf jedoch nicht über 8 Tage hinaus 
gewartet werden fann. Die Befdrderung von dort bis 
jum Beſtimmungsorte mit der Poll, geſchiehet demnächſi 
frei, weil das Porto bei Aushändigung der Adreſſe volls 
ſtaͤndig erhoben wırd, 
$. 7. Werden Waaren aus dem freien Verlehr im 
Inlande mis der Fahrpoſt in das Ausland gefender, 
; welde mit einer Ausgangs⸗Abgabe belegt find, (Abthl. 
2, Art. 2, a, 11, 21., a. 8.29. a, 39. a. der Erbebungds 
: Rolle) fo liegt dem Verſender ob, vorber bei einer 
| Sıeurrfielle die Yusgangs + Abgabe zu enirichten. Die 
darüber erhaltene Veſcheinigung wird der Waare beiger 
fügt, und von der Pojibehorde im Gränzorte, wo die 
Waare ausgehet, den Steuerbeamten zur Vergleichung 
mıt der Waare übergeben. 

99 Wer ſteuerpflichtige Geaenftände, verpadt, 
mit den Fahtpoſten durch den preuß. Staar durchfuͤh⸗ 
ren zu lajlen beabfichtigt, muß ebenfalls der Waare eine 
Erflärung, wie $. 4 vorgeichrieben worden, beifügen. 
Fehlt diefe Erklärung, oder iſt fie umvollidndın, und 
fann nach der Berpadung ein ficherer Berfhluß von 
den Steuerbeamten, wmirelit Siegel oder Blei, ange 
wendet werden, um eine Beranderung did Inhalts des 
Ballen mır Sicherheit zu verhüren, fo wird die Durdhs 
führung zwar nicht aufgehalten; es muß aber alsdunn 
die högpfte für den Cours, weldyen die Wuare nımnır, 
in der Ethebungs⸗-Rolle feſtgeſetze Durchgangs Abgabe 
nach dem Brutto⸗Gewicht entrichret werden. Kann das 
gegen ein fichernder Berfhluß nicht angelegt werden, 
fo wird für Redinung des Eigenthuͤmers der Ballen 
mit seiner ſolchen Emballage anderweit noch veifeben, 
daß eim ficherer Berfchluß erfolgen Bann. Die zu eher 
benden Durchgangs » Abgaben werden von der Poftdes 
börde vorſchußweiſe entrichtet und dem Empfänger ber 
Sache angerechnet. 

$. 11. Sollen Gegenftände, die im freien Verkehr 
find, von einem inlaͤndiſchen nach einem inlaͤndiſchen 
Orte verſendet werden, wobei die Poſt durch das Aus— 
land gebt, dann muß der Abſender auch eine Erklaͤrung, 
wie in $. 1 vorgelchrieben, der zu verfendenden Waare 
offen beifügen. 


Deutſchland. 

Fraukfurt, 18. Dec. Die heute hier angekom⸗ 
mene Kaffeler Zeitung meldet aus Kaffel vom 17. Dec. : 
„Heute Morgen eingerroffene Privasnadhrichten aus Ber; 
fin vom 14. melden, daß dort mehrere Staffetten von 
MWarfhau die Nachricht gebracht haben, daß ©r. 
Majeflät der Kaifer Ulcrander I. auf feiner Reife 
nach Beflarabien mir Tode abgegangen ſey. Dffizief 
war darüber noch nichts befannı gemacht. Indeß hat 
der erfie Schreden unter andern auch auf die dortige 
Handelswelt fo lebhaſt gewirfr, daß alle Kurfe fogfeich 
um ein Prozent heruntergiengen. Diefe Nachricht batte 
bereits der ın der Nadıt vom 14. durch Kaffel gekom— 
mene Kurier bierber gebracht. 

Münden, 18. Dec. In Beberjigung der vers 
[hiedenen nachtheiligen Wirkungen, welche die anges 
ordnete allgemeine Randestrauer, bei einer zu langen 
Ausdehnung, auf Fabrifen, Gewerbe und Handel uns 
vermeidlich haben müffe; zugleich aber auch von ber 
Ueberzeugung geleitet, daß man das Undenfen an des 
nun in Gott ruhenden Koͤnigs Majeftdt durch eine zarte 
und ſchonende Beruͤckſichtigung der — das Wohl feines 

von Ihm jo fehr gelichten Volkes brfördernden — 
: Berhatiniffe am. würdigfien zu feiern vermdge, und daß 
die dankdare Erinnerung an den allaeliebien Monar; 
dyen ſelbſt, auch ohne Außeres Zeichen, forileben werde 
in den Herzen aller Unterihanen, haben Se. Mai. der 
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König die ſeſt geſetzte Trauerjeit in der Art allergnaͤ⸗ 
digſt äbzukürzen geruht, daß dieſelbe mit dem Eintritte 
ber Oſterfeiertage ſich ſchließen foll. 


Misecallen. 


Mit der Einführung des Kalſetthumg, ſagt Diener, 


wurde Napsieoms Heriſchaft je mehr and mehr millführlich, 
und die Stantsariellfchaft nahın wleder eine ariſtokratiſche Gr- 


alt an. Das Kalſerthum verdarb bie Menfchen, die das Eon-- 


ſulat an fi) atzogen hatte, vollends durch die Autzeichnungen 
und Vorrechte, Die es Ihnem eetbellte. “Unter der Republik fab 


man die Regierung der Aueſchüſſe, in den Händen bon Männern, - 


Die alle drei Monate met gewählt wurden, ohne Lelbwachen, ohne 
Pomp, ohne Rrpräfentatien, ibre täglichen Lebensbedärfniffe mit 
sslichen Franken befircitend, auf emfachen Tiſchen von Nuf- 
baumbak 18 Etunden’ardeitend, Das Kaiſerthum pad fich Fund 
durch feinen Verwanungelurus, feine Kammerberrn, Teine Edel. 
leute, feine Präterianer, feine unermeßliche Eloillike und feine 
rauſchende Oftntation. Wille natienalt Thärigkeht befchränkte 
fih auf die Wrbeit und den Krieg. Selbſtſucht und Ehrgelj 
teihton ſich bieratchiſch unter die Fahnen tines winjiaen Mannes, 
der arhf die Freideit anf dem Altare der unnmichränften Sewall 
apferte und dann durch Die Einführung des Adels die Bleichheit 
dernlchtete. 

Napolton trat je mehr und mehr Im bie Fußſtapſen Carls 
des Großen. Anı Tage feiner Salbung hatte er Krome, Schwerdi 
und Seepter des fränkifchen Könige dor fi) berttageh laſſen. 
Ein Vabt mir über die Alpın zekommen, um feine Dpmaftie 
einzumeibens er modelte feine Staaten nad dem Muſter des 
meiten Reichs jenes Eroberers. Die Nevolation hattt die antik 
Greibeit miederberftellen wollen; Napoleon reRamririe die mifttär 
riſche Hierarchie des Mittelalters; die Rebolutlon datit Bürger 
gefchaffen ; er ſchuf Vaſallen; fie hatte die Länder in Republiken 
umgemandelt, er machte Leben aus ibmen. Eine Erfhäntrung, 
Die die Welt in Schrecken fegie, datte ibn gehoben, und er konnit 
vorübergehend mit ihr verfahren, wie ibm gut däuchte. Weberali 
hatte ber Widerſtand aufgehört und Napsieon Tchaltete von 
einem Ende des Kontinenig jam andern. 

Naroleon fällt in Spanlen ein und raftin ziner Brotlamation 
Diefer Nation su: „Ich babe die Juquiſinlon abseſchafft, die der 
Auftldrung des Jahrhunderts entgegen mar; ich babe die Feu- 
dalrcchte aufgehoben; ich habe eine allgemeine Rechtspflegt tin 
geführt m. ſ. w. Die lebende Benrrarion Spanlens wird mic 
vielleicht verflachen, aber eure Enkel werden mich als ihren Wie 
berberfteller feanen 3.” In der That war Napsleon, bet bie 
tioiifireen Nationen unterdrͤckte, cin wahrer Reftaurator für 
Epanien. Uber die Eivillfation läßt Mich ‚To menig erimingen, 
als irgend timas amderes; und menn tin Land mit Kloͤſtern 
bedeckt ift und von Mönchen kenlert wird, wenn ed mithin um- 
wiltend nd arıı if, fo man zuerſt feinem fantsgefellfchaftlichen 
Auftand ändern, ebe £4 Forsichtitte in der Blüdung machen kann. 
Napsieon haste den ſpaniſchen Stolz beleidiat, und die beiden 
Parıheien der bürgerlichen Freiheit und der rellgidfen Knecht 
ſchaft, die der Eortes und die der Mönche, obgleich In ihren 
Amen ſeht verichleden, vereinigten ſich gegen Ihn. Die Eories 
laden an der Soltze der höheren Staͤnde und des Mittelſton⸗ 
des, Die Mönche am ber Epibe des gemeinen Dolds; Dicke entr 
Kammten die Spanier durch Das Gefühl ber Unabbänäiakeit, 
jene durch den rcllaidfen Fanatlemus. Die Vrieftet führten 
folgenden Satechismus tin: „Sagt mir, mein Kind, mer biſt 
Dat— Ein Epanier durch Gottes Gnade. — Wet if ber 
Beind unferer Woptfabrt ? — Der Katfer det Franjeſen. — Wie 
olele Nasuren base? — Zwel, bie menichliche und die teuf⸗ 





Uſche. — "Wie viel aikbe ‘cs Kalfer der Franjoſen — "Einen 


wahren, dm drei trägerifchen Derfonen. — Wit Helfen ſie — 
Mapsiton, Mürar und Manuel Bodot. — Welcher von diefen 
Dreiem iſt der gottlofehe?— Sie find alle drei gleich goriker. — 
Bon men ſtammt Napoleon ab? — Bon ber Sünde — Mi: 
rat? — Bon Napoleon. — Und Godsi? — TH dus dem fünd« 
Uden Saamen beider erzeugt. — Welches Geiſtes if der Erfie? 
— Des Geiſtes des Hochmuthe ufd des Deſpotiemus. — Der 
Zwelte? — Des Beiſtes der Raubſucht und der Braufamkeit — 
Der Dritte? — Des Gelſtes der Habgier, Werrätberel und Un: 
wiffenbeie. — Mer find die Framoſtu? — Wlte Epriften, bie 
aber nunmehr Ketzer geworden. — Iſt es eine Sünde, einn 
Branzofen umbringen? — Nein, ehrmürdiger Water, fondern 
man gewinnt damlt den Himmel, daS man einen dieſer ketheri⸗ 
fhen Hunde tödtet. — Welche Strafe verdient ein Spanler, der 
feinen Pflichten untreu wird ? — Den Tod und Die Schande der 
Verraͤther. — Wer witd ums von unfern Feinden befrticn — 
Das Dertralien auf uns ſilbſt und die Waſſen.“ 

Das Jahr 1809 ivar merkwürdig darch die neut Natur, die 
der Kampf angenommen haste. Mit ihin Beakmms die Neaktion 
Europas gegen Das frangöfifche Ralferreich, und der Bund der 
Donaftten, der Böiker, Des Drieheribtums u. dee Handels wird ſicht ⸗ 
bar. Mile mißnergmüpten Intereſſen machten einen Verſuch jum 
Widerftande, ber das erſtemal ſchellern mußte. Eritdem Bruce 
des Friedens von Amiens barte Napolenm eine Laufbahn ber 
treten, an deren Ende dr entmeder dem Bein oder die Feindicalt 
von ganı Europa finden mußte. Besen Die Döhser batte er cin 
Verwaltungs- Spfiem geſchaſſen, bad allen den Machtbabıra 
biete, gegen Europa cin Eofeth fefundirer Monardien ind 

großer Lehen, die feine Ersberungs ſucht unterlägten, aeien ins 

land endlich das Fontinchral. Spfem, dad deſſen Handel nipn- 

dire, Nidits bielt Ihn auf, wenn es der Vellziehung feiner um« 

'ermeflichen, aber umfinnigen, Entwürfe galt. Pormgal unterhält 
Verbindungen mit England, 16 wird angefallen ; die Mnioliche 
Bamilie in Spanien geldbrder, durch ihr Schwanken und ihren 
Bmielpalt, den Rüden des Karferreiche, fie muß abdanken; der 
Pabf unterhält Verbindungen mit dem Feinde, man nimmt ihm 
einen Theil feiner Staaten; er droht mit dem Bann, und mird 


abgrfegt; Holland macht fich zut Niederlage der englifchen Wan 
ren, Napoleon mwirie feinen Bruder zauny vom Throne 
und vereiniat das Land mit Frankreich, Hein Wreisnig irgend 
riner Art fchreedte ibn zurück, Widerfiand gesen ſtinen Willen, 
FeibR Zaudern war eim Verbrechen. Wied follie ſich vor ibm 
beugeh, Freund und Feind, Das Oberhaupt der Kirche mie die 
foelttichen Fürken, feine Brüder mie die Fremden. (Fotiſ. folgt.) 
Württemberg. 


Ritterſchafiliche Abgedrdnete jur Aen Kammer vom 
Nedarr Kreid: Freihert Guftav v. Berlichengen—⸗ 
Roſſach; — Freiherr Franz Georg dv. Sıurmfe 
der; — Freiherr Ludwig v. Ellrihebaufem 
Uffumftade 


Geftorben find: Pfarrer Braun ju Dörrenzimm: 
mer, Dibrefe Künzeldau, 44 I. alt; Pfarrer Brecht 
in Wendlingen, Didtefe Kirchheim, 69 J. alt; derfar 
tholifche Kaplan Bonher zu Horb, 68 3. alız der 
gewefene Förfler Rieger zu Blaubeuren, 59 3. alt. 


154] Lauffen am Nedar. [Berkauf einer Ard 
he ui Mareriol-Sandlung.] Unsereichneter If 
efonnen, Durch Familien: Werpältniffe deranlaft, feine Labter vr 
Fendt alleinige Apsıbete jams Wateriat- Handlung und chemi 
em Latoratorium zu verkaufen. Ymdem er feme Adlicht biers 
mit jar Öffentlichen Kenntwif bringe, ladet er-die Kiebbaber cin, 
fich über Die Bedingungen mit ibm in Eorreiponden, iu ſeten 
Din 18. Dec. 1Bas. Dabid Sandel. 


Hierü ein Prospectus und Probeblatt des Journal 
univrersel. 
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Stuttgart, den 23. Der. 1825. 





Türkei 


Obeſſa, 4 Deu Mir haben Briefe aus Rohr 
fantinopel vom 24. Nov., bis dahin waren noch feine 
enticheidende Nachtichten im Berreff der aus Alerandria 
in Morea angefommenen Erpedition im Publitum: 
Do ſchien fat Jedermann die Meinung zu begen, daf 
Griechenland aus feiner jetzigen Gefahr nur durch ein 
Wunder gerettet werden koͤnne. Dir Divan glaubte 
feinen, mit Mahomet Uli Pafıha von Aegypten verabs 
redeten Kolon:fationsplan Griechenlande, den wir vor 
drei Jahren für ein Hirngeſpinſt bielten, für bereits ın 
der Ausführung begriffen. Die Griechen aber, deren 
Sache (don fo oft am Rande des Verderbens ſchwebte, 
und die hauptſaͤchlich durdy die Schlechtigkeit vieler ih⸗ 
rer Anführer, und durch die Umtriebe der zahllofen 
fränfifchen Agenten fo weit herabgekommen find, hoffen 
noch immer auf eine glüdlihe Wendung ihrer Angele⸗ 
grubeiten. Der Wen der Unterbandlungen iſt für fie 
verſchloſſen. Der Divan, der feld die dringendfien 
dipipmatifchen Anträge der europäifchen Maͤchte Jabre 
Tang binjubalten weiß, wird den Oricchen auf dieſem 
Wege feine Mettung geflatten. — Hr. v. Mincialy bat 
bereits am 7. Nov. eine neue Note an den Reis Effendi 
übergeben, worin er fich über die (auch von der Graͤnze 
Beflarabiens ber beftätigte) Nachricht beſchwert, daß 
die Befchli Agas, bald nachdem fie die Fuͤrſtenthümet 
Moldau und Wallachei verlaffen hatten, ganz unver 
murber zuruͤckgekehrt find, und felbit Anlaß zu Aräulis 
chen Erzeffen gegeben haben. Hr. v. Minciaky theilte 
Abſchrifien feiner Beſchwerden, worin emporende That⸗ 
fachen angeführt find, dem übrigen chriſtlichen Geſandten 
mit, und man alaubt, daß die Minifter von Deſtreich 
und Frankreich bereits aͤhnliche Beſchwerden der Pforte 
übergeben haben. Man ſieht aus Allem, daß die Pforte 
nur im erſten Uugenblide der Furcht, die ihr die Reiſe 
bed Kaifert Alexander jur Armee einjagte, den Befehl 
zum Abzug der Beſchli Agas ertheilte, daß fie aber den⸗ 
felben dabei vermuthlich andermweite geheime Inſtruk⸗ 
tionen zuſandte. 

Konſtantinopel, 29. Nov. 
Mufti unerwartet abgeſetzt worden. Ueber die Urſache 
gehen die widerſprechendſten Gerüchte. · Auf Candia has 
ben die gelanderen Griechen eine Niederlage erlitten, 
indem bie Zürfen einen Ausfall aus den Feſtungen 
machten. Am 16. Nov. hatten gegen 300 aus Samos 
gefommene Griechen gelandet, und die Einwohner von 
Gandia zum Aufſtande zu verleiten geſucht; allein der 
Berfuch mißlang, und alle and Land geftiegenen Gries 
chen wurden miedergemadht: Roc trauriger für die 
Sache der Griechen lauten bie Nachrichten aus dem Pes 
Ioponned; allein es fheint, daß fie zum Theil übertries 
ben find. Es heißt nämlich, daß nach Ankunft der rürs 
fifchen Flotte aus Ulerandria Napoli di Romania zu 
fapituliren begehrt babe. Go unerwartet dieſes auch 


Geſtern iſt ber 


if, fo wird es doch durch die Nachticht eimas wahr⸗ 
ſcheinlichet, daß ein Aufruhr dort auegebrochen ſeyn 
fol, in deſſen Folge drei Mitglieder der Regierung 
ermordet worden wären. Auch auf Hydra herrſcht 
Gaͤhtung. Alle diefe Gerächte enımuthigen die hiefigen 
Griechen außerordentlich. a 
Griechenland. 

Nah Briefen aus Livorno vom A. Dec., bie 
frangöfifche Blätter mittheilen, bar ſich der Admiral 
Miaulis der Wachſamkeit der aͤgyptiſchen Flotte, die 
ihn aufhalten follte, zu entziehen gewußt, indem er 
feine Bewegungen durd einen Theil ſeines Geſchwa⸗ 
ders maskirte, während er ſelbſt mit dem arbßten Theil 
feiner Schiffe nah dem Golf von Patras fieuerte, 
Durch diefes geichidte Mandver ift der Kapudan Paſcha 
von den Meapptiern getrennt und kann mit Bortheik 
angegrıffen werden. . 

ibrabım bat 1500 Mann in Tripolizza zuräds 
arlajlen und ſich an die Küſte gezogen, wo er übers 
wintern will. Zu Navarin ſcheint der größere Theil 
der aͤgyptiſchen Truppen and Land gefegt worden zw 


feyn. 
Amerika. 


(Buenos⸗Apres.) Aus der Banda oriental 
gehen folgende Nachrichten ein: Am 22. Sept. hatte 
der Pattibtengeneral Lavalleia Nachricht erhalten, 
daß die Brafilianer in zwei Kolonnen, die eine unter 
PReritas Manuel 00 Mann Fußvolk und 400 
Pferde, die andere unter dem unmittelbaren Befehl des 
Generals Fecor, 1500 Mann ftarf, gegen ihn anrüfs 
ten. Um 24. überfil Fructuoſo Riveira zu las 
Gallinas ein portugieſiſches Depot und nahm die dort 
befindlichen Remontepferde weg. Kaum halte man die 
Pferde und Gefangenen unter —— abgeſchickt, 
als der Anmarſch einer braſilianiſchen Kolonne von 
700 Mann gemeldet wurde. Riveira nahm -eine 
Stellung, die eine balde Stunde vom Riv:Negro ents 
fernt war, und erwartete hier ben Feind. Kaum zeigte 
er fih, fo wurde er angegriffen, geworfen und wenige 
ſtens vier Stunden weit mit dem Degen in den Rippen 
verfolgt. (Died fcheint ein bloßes Neitergefecht gewe⸗ 
fen zu feyn.) Man fand 100 (?) ZTodte auf dem 
Schlachtfeld , worunter 1 Dbrift und 16-(?) Offigiere ; 
über 300 Mann wurden auf dem Plaße gefangen und 
immer noch bringt man Flüdılinge ein, fo daß kaum 
100 Mann vom Feinde enttommen ſeyn werden. Ris 
veira vereinigte fi mach diefem glücklichen Kreffen 
mit Capvalleia, um Fang den oben em 
wähnten portugiefifchen Rolonnen die Spige zu bieten, 


England. 
Lendon, 15. Dec. Es hatte unlängft geheißen, 


die Minifter Sr. Mai. wären gefonnen, dad Parlament 
zu Anfang des naͤchſten Monard zu eröffnen. Wirfönnen 
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verſichern, daß dieſes Geruͤcht durchaus ungegründet iſt. 
(Courier.) 

Die engliſche Bank bietet Allem auf, um der all; 
gemeinen Geldflemme abzuhelfen. Man kann von 
ihrer Thärigkeit unter anderm daraus ursbeilen, daß lie 
die Souverainsd'or nicht zählen, fondern wägın Täßı, 
fo viele laͤßt fie deren unter das Publikum kommen. 

Die Gommis des Buͤreaus der Banffcheine zu 5 
bis 10 Pf. Ster!. find beinahe die ganze Nacht bins 
durch beſchaͤftigt, um die Scheine, die man fur den ſol—⸗ 
genden Tag bereis hält, unterjeichnen zu laflen, und 
gleichwohl fol dieß noch nicht zureichen. Dian glaubt, 
daß es in ganz England nicht Ein Bankhaus gebe, das 
nicht Unterftügung ndıhig hätte; auch ficht man tag» 
täglich Pofl-Chaifen in der Yombarden: Sırafe anlan⸗ 
gen, weldhe Gelder für die Provinzen abholen. 

Außer dem Haufe des Sir Peter Pole, deſſen 
Sache ſich noch als gut fichend erwieſen bat, befißt je: 


170,000 Pfd. Sterl., aufier ben Grundſtuͤcken ded Ei: 
Peter Pole, und 100,000 Pf., die fonit ausſtehen, 
verbleiben. 

Aus Galcutta ift ein am 50. von dort abgegan: 
genes Schiff angekommen, welches die Nadridı übers 
bracht bat, dat die brittuichen Truppen jid noch immer 
zu Prome und Arracan binnden, und daß fie durch 
Krankheiten viele Leute Derlieren, 

Ein aus Yıffabon fommendes Individuum erjählt: 


Als die Abichliefung des Vertrags zwiſchen Porsugal 
"und Braſilten gefeiert wurde, erſchienen einige Edels 


nes des Drn. William 500,000 Pf. Sterl., die Yans ; 


dereien des Haupts Uffocie nicht mitgerechnet. Dieſe 
Güter find nun zwar dem älteften Sohne ald Nacherben 
'qugefichert; allein diefer hat erflärt, daf er, damıt die 
Gläubiger feined Vaters auch nicht im mindeften zu 
fur; kommen, fi mit diefem dahin einverjianden has 
be, daf die After:Einfegung ungültig ſey. 

Während der Iehten zwei Tage waren die Pondner 
Taſchendiebe fehr geihäftig; ſie rotteten ſich vor den 
Hausdthüren der Bankiers ın ber City jufammen, und 
fprengten aus, man wolle ſchleunigſt das in deren Häns 
den befindliche Geld zurücknehmen. Es gelang ihnen, 
eine Menge Neugieriger berbeizuloden, deren Taſchen 
fle dann geſchwind leerten. Diefe Auftritte hatten noch 
die weitere nachtheilige Folge, daß die allgemeine Uns 
ruhe dadurch vergrößert ward ; auch find von Beite der 
Polizei Maßregeln zu Zerſtreuung folder Zufammens 
rottungen getroffen worden. 

Nach engfifchen Zeitungen vom 15. Dec. läßt die 
Uengſtlichkeit im Geldveifihr etwas nah, und ın ber 
Gity fiebt #8 nicht mehr fo trübfelig aus, wie bie vers 
gangenen Tage über. Durch das Falliment der Bank 
von Sır Walter Stirling und Gomp. wurde zwar 
Die Ruhe einen Augenblid geftört; da jedoch die Ger 
ſchaͤfte dieſes Haufes nicht febr ausgedehnt find, fo 
alaubt man, daß jungs Salliment Feine größeren Folgen 
nach fich ziehen werde. Obſchon die Fonds nicht ger 
fliegen find, fo hat doch die große Differenz zwiſchen 
denn Werrhe der konfolidirten zahlbaren und dem der 
dreiptocentigen reduzirten aufgehört. Dielekteren, wels 
he geftern auf 75 ftunden, fiehen heute auf 808. Das 
geſtrige Steigen wurde durch nothgedrungene Berfäufe 
veranlaßt. 

Obaleich Sir Walter Stirling und Comp. feine 
Bahlungen eingeftellt hat, fo laͤßt doch die unter den 
Rapıtaliften fo allgemein verbreitete Unruhe allmählig 
nad. Die geftrige Verfammlung in Manſion-Houſe 
bat die Wolken, die den fommerziellen Horizont verduͤ⸗ 
fierten, zerfireut, und beroiefin, wie fehr die Menſchen 
ſich durch Furcht bethören laffen. Ein panifcher Schres 
den richtet niche mehr Unheil in einer Schladhtan, als 
die in Abſicht auf dem dffen:lichen Kredit verbreiteten Ber 
forgniffe: denn fie verurfachen, daß Jedermann auf eis 
ner Mıne zu fliehen wähnt, Die alle Uugenblide zu 
fprıngen droht, und dann iſt Jeder nur auf feine Ret— 

In der geftern zu Manfion » Houfe flattgehabten 
Berfammlung von Kaufleuten und Rapıraliften erflärte 
Hr. Irving, der beauftragt war, die Rechnungen der 
Bank von Sır Peter Pole und Gomp. zu unterfuchen, 
daß, nah Bezahlung jaller Schulden, dieſem Daufe 


" 


Teure und eiliche der erfien Kaufleute von Liſſabon in 
Suragoffabraunem Tuch, das während dis konſtitutio⸗ 
nellen Syſtems febr in der Diode war, fiat in geſtick⸗ 
ten Kleidern, wie fie jeßt üblich find. Der König war 
während der ganzen Feierlichkeir ſehr traurig. (Blobe.) 

Die Morgen-Chronik erzählt, daß ein fehr fiarker 
Brieſwechſel zwiſchen dem englifchen und ruffifchen Ka: 
binet herrſche. 

Aus Calcutta wird geweldet, das der Kaiier der 
Birmanen mit Befeftigung feiner Haupiſtadt beſchaͤftigt 
ſey. Man glaube, im Sale die Enaländer bie nad 
Ummerapoora vordringen würden, werde der Hof fi 
ın die fünf Zagmärfhe von jener Stadt entfernte Fe 
ung Vianhabeo zurudzjiehen. Die Siamefen haben 
ſich mit den Birmanen vereinigt, deren Armee größr 
tenıheils aus Kriegern dieſer Natiom beſteht. Das 
Dauptquartier der Birmanen befindet fid gu Vianapep, 
auf dem rechten Ufer des Jrramady. Es ſteht 
dafelbit eine bedeutende Truppenmaffe unser eınem Ans 
führer, genannı Dunggraıo, einem Nawjolger des dus 
rüchngten Bundeolad. Diefer Anfüb:er it dis auf 
zwei Tagmaͤrſche weit von Prome vorgerüdt, um zu 
recvgnosciren. Man behaupten wiederholt, der Kacſet 
babe die Regierung zu Gunften feines Sohnes nıeders 
gelegt, dem die Alirofogen Glül und Ruhm ın Zülle 
verhrißen. 

Vom Rap der guten Hoffnung iſt die Nachricht 
eingelaufen, daß das Dampfboor, die Entreprife, nad) 
einer Sötägınen Ueberfahrt, vom Zage ibres Auslaus 
fens aus dem Kanal an gerechner, dafelbit angelangt 
fey. Gewoͤhnliche Schiffe machen diefe Fahrt dfters 
in 55 bis 60 Tagen. 


Frankrelch. 

Paris, 17. Deus Der Aſſiſenhof des Satthe⸗ 
Departements hat in feiner Sitzung vom 10. d. M. 
einen Rriminalfall abgeurtheilt, der mit Fnaldes Er 
morbung einige Aehnlichkeit hat. . 

Nach dem AnflagerUft hat der Hauptzeuge, Louiſe 
Hubert, Magd des Örmordeten, Folgendes ausgefagt ; 
„Am 30. vorigen Monats, Donnerftags früh um 5 ünr, 
wurde mein Herr, Julien Francçois, in der Ge 
meinde St. Denis de Coudrais von feinem bei ihm in 
Dienften geftandenen Gruber ermoidet. j 

Sch hatte während der Nacht meinen Herrn nidt 
zuruͤckkommen hören; als id; aber aufftund und Dior 
gens in fein Zimmer gieng, warb ich gewahr, daß er 
im Bette lag. Meines Wiflens fiel weder in der Nacht 
noh am Morgen zwifchen Mann und Frau irgend ein 
Wortwechfel vor. Peßtere, bie jegt gleichfalls aufge⸗ 
fanden war, gieng in den Hof hinaus. Ich ſah fie 
mit bem Franfois Matburin, dem Bruder des Ermor 
deren, der ald Knecht ın feinen Dienften flund, eine 
Weile plaudern; bald darauf gieng diefer, mit einem 
Gewehr verfeben, in das Haus hinein, und feuerte fol 
ches auf feinen noch im Bette befindfichen und ſchla— 
fenden Bruder ob. Das Gewehr jerpfaßte, und ben 
wundete ben Mürder felbi. Nun fporang Julien 


Srangeid im Hemd, mit blukendem Gefichte, aus dem 
Kette, und wollte durch die Hausthüte entwiſchen; allein 
Srangerd Mashurin padıe ıhn und ſtieß ihn in das 
Haus hinein, 

In diefem Augenblide ſchoß die Frau des Julien 
Frangeis die Hausthüre ver ihnen zu und blieb im 
Hofe, von wo aus fie Alles, was vorgieng, deutlich) 
vernahm. 

Mittlerweile rangen bie. beiden Brüder auf eine 
ſchreckliche Weife mit einander; Julien ward bis in 
meine Kammer gefchhleppt, wo fein Bruder fü lange mu 
dem Laufe des Gewehrs, das er in den Händen hielt, 
auf ihn losſchlug, bis er feinen Gert aufgab. Die 
Yugen funkelnd vor Wurh, und mir Blur bededt, drohte 
mir der Mörder, falld mır ein Laut hierüber enpwiſch⸗ 
te, gegen mich eben fo, wie gegen feinen Bruder, zu 
verfahren. Sogar zwang er mid, meinem Deren, 
als er eben verfchied, einen Schlag zu geben; „denn, 
fagte er, ‚„wofern Du nicht reinen Mund häliſt, werde 
„ih Di dis Birfaufdige angeben und erklären, Du 
‚‚babeft mitzugefchlagen.‘ 

Sobald das Werb des Ermordeten aud dem Ber: 
flummen ded Ungegriffenen abnahm, daß die Wordibar 
vollbracht ſey, gieng fie wieder ın dad Haus hineın. 
Sie berathſchlagte einige Zeit Tang mir ihrem Schiwa: 
ger. Sofort nahm ſie die Kleidungsſtücke, die ıbr 
Dann Tags zuvor aetiagen batie, und Icate fir dem 
Leichnam an, wobei fie mir befahl, ibr zu helfen, Sie 
filbit zog ıbrem Manne das blatige Hemd aus, das 
fie durch ein anderes erfihtu Dann wuſch fir die Spur 
ren did Blutes auf. 

Gegen Abend ward mein PBater beſchickt. Das 
Weid und ihr Schwager beſchloßen, ihm dia Vorgang 
zu entdecken, und erfuchten ihn, den Korper zu sragen, 
was er im der Beſtuͤrzung nicht zu verweigern das Herz 
batte. Der Leihnam ward nun auf einen Karren ges 
legt, um ſolchen auf dem Felde, wo er fritdem gefuns 
den ward, einzuſcharren. Während man din Körper 
auflud, hielt dad Weib des Ermordeten das Licht. 

So lautet die Ausfage der Dienimagd Hubert, 
in Folge deren Daihurin Frangoıs und deffen Schwäs 
gerin in Unterfuchung gezogen wurden. Aus diefer ers 
giebt fidh, daß der Mörder ein entlaffener Galceren: 
Sklave ıfl, der mit der Frau ſeines Bruders firafbaren 
Umgang »flog, daß diefe, zugleich Ehebrecdherin und 
Blurfhänderin, ſich zu Vollfuͤhrung ihres verbredyeris 
ſchen Anfchlags, der dahin gieng, ihre Reidenfchaft uns 
geſtraft und ohne allen Zwang zu befriedigen, des Arms 
ihres Bublen bediente. 

Die beiden Angeklagten haben das gleiche Bertheis 
digungs-Spftem angenommen; fie geben zu, Daß Julien 
François durch die Hand feines Bruders gefallen, ber 
baupıen aber, baß deffen Tod durch einen heftigen Zwiſt 
veranfaft worden und der Berfiorbene allein Urheber 
deſſelben gewefen fey. 

Diefen Entſchuldigungsgrund ließen aber die Ges 
fhroorenen nicht gelten und verurtheilten die beiden 
YAngeflagten zum Tode. Bei der Bekannimachung ih— 
red Urrheils zeiglen fie diefelbe Berftodung, dıe ihnen 
das Maͤdchen Quber im Augenblide der Mordthat 
giebt. 


Paris, 18. Dec. Die Etoile enthält folgende 
aus Stradburg vom 17. Der. erhaltene telegraphifche 
Dipefche : 

Der Kaifer von Rußland ift, nach einer Aranfbeit 
von einigen Lagen, zu Laganrog geftorben. Der Ku: 
vier, der diefe Nachricht überbradht bat, ift am 8. d. 
von Warſchau abgegangın. Die Großfürften Gon: 


um 


hantin und Michael waren noch nicht aus diefer 
Hauptſtadt nach Petersburg abgegangen. 

Diefir Depefche füge die Eroile hinzu: DerKais 
fer Ulerander hatte fihon Tange einen böfen Fuf, 
und man glaubt, daß die Feuchtigkeit, die dahın abflof, 
in die Höbe geitiegen ift und den Tod verurfacht hat. 
Der gegenwärtige Kaifer, der Großfürft Conſtantin, 
befand fid zu Warfchau, als er die Nachricht erhielt, 
daß er den Thron zu befteigen babe 

Nach Briefen aus Barcelona find im Theater iu 
Reuß große Unordnungen vorgefallen, Mangab „die 
Vehmrichter“; Die Anjpielungen auf geheime Ges 
ſellſchaften, die in diefem Stücke vorfommen, erbitters 
ten die Upoftolifchen fo fehr, daß fie ſich mit dem Rufe 
erhoben: „Nieder mit den Negros! Nieder mit der 
Polizei!’ Bom Scelten Fam «6 zu Thaͤtlichkeiten, 
wobei fünf Peifonen ſchwer verwundet wurden. 

Vermifhte Nacrichten. 

Der Tod die Generald Foy hat felbit im Auslande 
und bei denjenigen, die ſich nicht zu feinen politifchen 
Meinungen bekennen, die größte Theilnabme erregt. 
Alles was cınen Mann betrifft, der das hohe Zalent 
und die feltenen Tugenden des Verftorbenen beilgt, Pant 
Anfpruch auf das öffentliche Intereſſe machen ; fo dürfte 
es dem Leſer vielleicht nicht unintereffirt ſeyn, zu er fah⸗ 
ren, daß der General Foy eine Deutfche und zwar eine 
Mainzerin zur Batıin befaß. Dieſe Dame iſt die Toch⸗ 
ter des Hrn. Daniels, des verfiorbenen ehemaligen 
Profeffors der Chirurgie bei der hirfigen Univerfirde, 
Bruders ded geiwefenen Präfidenten des Appellarionds 
bofes in Köln, nunmehr fon, preuß. Staaisraths in 
Berlin. (Mainzer ty.) 


Miscellem 


(Schluß des gefiern abgebrocenen Artikels.) 

Seit feinem Nücdzume von Mostaw bare für Napolton 
eine neue Reibe vom Ereigniffen begonnen. Im Jaht 1812 fing 
fein Kelch an ju finfen. Ale Welt war feiner Hertichaſt über» 
drüfüg. Selbſt die, mit deren Einwilligung er emporaefiesen 
wir, erfärten ſich geacn ibm. Die Vrleſter tomplortirien in 
der Stille feit feinem Bruche mir dem Pabi. Die Marle ber 
Nation zeigte fich num der Eroberungen eben fo müde, ald früher 
der Faktlonen. Frankreich hatte von Napsleon die Scdonung 
der Privatintereffen, das Mufblüben des Handels, die Achtung 
der perfönlichen Freibelt erwartet, und es fand ſich erdrüdht munter 
der Laft der Eonkriptionen, ber Abgaben, des Kontinentalfge 
fkemd, der Prevoralgerichtöhöfe, der vereinigten Mechte — lauter 
unoermeidfiche Folgen des Eroberungsioftems. Napoleon butte 
nicht blos die wenigen Männer, die dem Imede der Renolution 
treu geblieben waren und die er ſpottend Jdeologen nunntt, 
fondern auch alle diejenigen zu Beamern, die, obne befiimmte 
Meinungen, Die materiellen Früchte einer größeren Eiollifatton 
pflücken wollten. Don Außen feufjten die Völker umter feinem 
mitirärifchen Defpotismus und die unterdrücken Dynaſtien fühl 
ten den Drang, fich wieder gu erheben. Die ganje Welt mar 
übel geberter und die Niederlage in Nufland maßlt das Zeichen 
su einer allgemeinen Erhebung geben. Eobald Napoleon ger 
fchlagen mar, fiel Alled von ihm ab. Das Schlachtfeld, das er 
im %. 1912 bi Moskau gerragen hatte, wich im J. 1813 bie 
Dresden and im ©. 1814 bie Paris zuruͤck — fo reißend IR der 
Fall der Deiroten ! 

Mit dem Anfang des Jahrs 314 mar Frankreich, wie im 
J. 1799, in feinen tiarnen Grängen bedroht; aber Der Geifl der 
Freibeit mar verfligen, und der Mann, der Frankreich feine 
Rechte geraubt battt, fand es In Dirfer großen Krifis unfähig, 
ibm zu versbeidigen. So raͤcht fich die Snechtfchafe der Mölker 


— 


früh oder fodt an ihren Treibern! Der geſetzgebende Körper, 
bisher die geborfame Puppe feiner Willkuͤhr, waͤhlte ditſen Zeit: 


puntt, um ibm Widerfand zu leiften. Napoleon löste ihn auf. 
Diefer letzit Eimgrlif im die Öffentlichen Rechte fente feiner mill ⸗ 
tärlichen Herefchalt die Krone auf — nur die Erfolge des Krlege 
Die Feinde rüdten von allen Selten 


konnten ihm noch fetten. 
auf das alte Geblet Franfreicdhs ein und, durch ihren Ueberwin ⸗ 
der in die Unfichten des großen Kriegs eingemeibt, giengen fi, 
die Keftıngen hinter fich laſſend, gerad: auf die Hauptabdt Ins. 
In dem Auzenblickt, wo Nabolton Parié verlieh, Funden bie 
Urmen unter Schwarjenberg und Blücher auf dem 
Punkte, ihre Vrreinigung In Champagne Ju bewirken, Berlaffın 
von dem fransähichen Volke, das ruhiger Zufchaner blieb, Rund 
Napoleon allein gegen Europa in Waffın, mit einer Handvoll 
alter Krieger umd feinem Genie, das noch nichts dan feiner Kraft 
und Kübrbeit verloren batte, Hier, mo er nicht wehr Unter» 
druͤcker, nicht mebr Eroberer if, fiebt man ibn mit Bergnägen 
und Bemunderung fein Mei und feinen Ruhm Schritt dor 
Schrlit vertbeidigen und mit Fleinen Mitteln große Siege er: 
fechten. Dit einer gefhidten Bewegung mirft er ſich jwlſchen 
Blücher, ber die Marne, und Schwarzenberg, ber die 
Seine herabiteht, und ſchlaͤgt in täglichen Gefechten ein Korps 
der Verbündeten um das andıre. Seint Combinationen waren 
fo Eräftig, feine Dhaͤtlgkelt ſo groß und die Gtreiche, die er 
führte, foficher, daß es ihm fah gelang. diefe beiden farchtbaren 
Hrere gänlich zu desorganifiren and mit ihnen bie Koalition zu 
vernichten. Mber, Sieger anf allen Punkten, wo er ſelbſt Rund, 
verlor er überall Böden, wo er nicht mar. Verrath umaab ibn 
von allen Selten, felbft Glieder feiner Famllit firlen odn ibm 
ab, die Marfchälle des Reichs, die er groß und reich gemacht 
batte, dienten ıbm mit Lauigkelt — nur der Eifer und Die Treut 
feiner unermädeten Legionen war nicht erfaltet. 

„Als die Einwohner von Paris die Truppen vom ganı Europa 
in den Edenen der Hauptſtadt fich enimiceln faben, rührte ſich 
wohl in ihrer Bruſt ein Brfühl der Demuͤthlgung, aber jener 
Grit der Freibeit, der allein die Völker zum Widerſtand und zu 
Thaten der Vergmeillung treibt, mar von Napoleon ſelbſt gebro» 
chen — er hatte das Öffentliche Intereſſe anf feine Verſon über 
getragen, und das einnge Mittel feiner Vertheldigung blichen die 
mechanifchen Truppen, die er geſchaffen batte. Der fchmeich- 
lerifche Senat verlieh ihn In der Geſaht und ſprach feine Ab- 
figung aus. Talleprand, ber laͤngſt im Stillen gearbeitet 
batte, gab den Impuls dazu, Bon ihm fagt Mianet: „Rei 
ner Parthei zugethan, vom tiefer politifcher Gleichguͤltigkeit, fab 
er, mit bemundernsmärdiger Klugheit, den Fall des Kaiferreiche 
lange voraus und zog lich zu arlegener Stunde zurück; als nun 
der rechte Aupenblidd gelommen mar, das Meich vollende umius- 
fürzen, balf er dazu mis feinem Vermögen, feinem Einfluß, fel- 
nem Namen, und den amtlichen Befugniſſen, die er mit Bedacht 
micht adnilich vom fich gegeben hatte, Für die Nevolutisn unter 
der kondditulrenden Verſaumlung, für das Direktorium am 
18. Feucıidor, für das Eonfular am 16. Brumairt, für das 
Kaifertbum im 9. 1804, war er im J. 1814 für die Nefauration 
der Bourbons. Er erfcheint fah als ber Dberfibofmelfier der 
Gewalt, der feit 30 Jahren die verichiedenen Regitrungen ein, 
und ausführte. ” 

So fiel diefer Dann, der vierichn Jahre lang allein die 
Welt ausgefüllt hatte. Sein unternebmender Geiſt, feine Lebens⸗ 
und Willenskraft, feine Mubmalerde und Die mmermeßliche ver 
fügbare Sraft, melde die Revolution im feine Hände gelegt 
dattee, machten ans Ihm einen Siganten, mie die meuete Zeit 
keinen geichen hatte. Was das Leben nach anderer Männer 
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ſchen außerordentlich ‘machen würde, if in dem feinlaen nur 
Mebenfache. us der Dunkelhelt hervorgegangen, von dem Brad 
eines Lieutenants zum Oberhaupt eines der mächtigen Reiche 
emporgefliegen, wagte er den Gedanken einer Univerfalmionarcie 
iu fallen und vermirklichte Ihn einen Augenblick. Bon Liſſabon 
bis Moskau unterwarf er fich Fürken und Völker, Da er abet 
die Macht, iu der ihn das Volk emporgetragen, nur für eigene 
Rechnung übte, da er die Freibeit der Wölker durch deſpotiſcht 
Inſtliutlonen, die Unabhängigkeit der Stauten durch den Krieg 
angriff, da er gegen die Weinungen und Intereſſen bes menſch⸗ 
lichen Geſchlechts anftieh, zog er ſich dem allgemeinen Hafı ım 
Nachdem er lange Fiegreich gemefen war‘, machben er feine Fade 
nen im alle Hanpırddıe des Feſtlandes geiragen, nachdem er 
ichn Jahre dindurch feine Macht bermebre And durch jede 
Schlacht ein Königreich gewonnen hatte, mar ein einziger Unfall 
binreichend, ihn zu Alürzen — Europa erſchien gegen Ihn in 
Waffen und — fein eigenes Volk lich ibn fallen — ein warnım 
des Beifpiel für Die Mächtigen der Erde, daß fortan der Der 
ſpotiemus unmöglich if!!! 
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(35) Warburg, Caſſel u. Stuttgart. [Literariidt 
Anzeige.) Im der Krieaerfhen Buchhandlung in Marburg 
und Caſſel If nem etfchienen und in allen Buchbentlungen (ih 
Bintgere in der 5. B. Metzlerſchen Bachbandlung) ja 


aben: 
Taſchenbuch der Vorzeit für 1826, berausgegeben vom Dat 
ufi, mit dem Bildniß Kandaraf Rolipelms Vi. Preis 


Auch find folgende gebundene Bücher, für bie beinefehten fehr 
billigen Preife, in obigen Buchbandinmgen in Commiilion ju 
babın: Encnkispädie, beutfehe, oder allgemein.g Nealmörierbuch 
der Künfe umd Willenichatten. 23 Bde. meh 1 Bd. Kurten 

ar. 4. Franffurt 1778 bis 1804. 40 Nisir. — Encyklopacdie 

ou dittionnaire des sciences, des arts et metiers par, Diderot 

et d’Alembert. 36 Vol. avec 3 Vol. de figures, en 4. à Gendve 

1777. 50 Rtblr. — Graevii, J, Gr, thesaurus antiquitatum Ro+ 
manerum, 12 Tomi Fol. Ultrajecti 169%, — Graerüi, 3. G,, 

ejusdem theusaurus antiquitatum et historisc Italiae, Neapoli ı 
etc. 9’ Tomi seu 22 Partes, Fol. Lugd. Batav 1704. — Graevu, 
d. G., ejusdern thesaurus antiquitatam et historiae Sicilia etc» 
15 Tomi. Ibid. 17.8, 
antiquitatum Romanvrum. 3 Tomi. Fol Hagse 1716. Diele 
fämuchen Wände, Nr. 3 bis 6. 140 Kıbir. — xrüms, I. 83 
allgemeıne, Öfonomiich- technologeiſche Encpflonädie : fortacfint 
von flörfe uno Andern. ir dis 1377 Wd. gr. &, Berlin 1702 b16 
1825. 150 Miblr. — Yeer, 3. Ehr., amotomiiche Tafeln jur 
Kenntnis des menfchlichen Korper. Mit 1 and lat. Text. 
Bolliändig. Foi. Weimar 1754 bis 1803 38 Nible. — Magajin 
aller neuen Erfindungen, Entörchungen und Verbeilerungen ; bir» 
ausgegeben von Hermbjladt, Bauingärtner und Seibaß 45 Hefte. 
te Auflage mit Kupfern. 4. tripiig 28 Rıblr. — Gamminnz 
der beficn umd menschen Kenebefchreibingen. 35 Bde, ar. Bd. Ber 
lin 1764 bis 1802. 30 Kıbir. — Bidlioibeh, allgemeine deutſcht/ 
118 be. 8. Berlin 1772 bis 1794. 75 Ktbir. 


(83) Griansın. LUrdoumerationer&ngeise] 
Bel allen Töslichen Polänmern Deutfhlands mwiıd Pranımerae 
tion angenommen auf Dir, dreimal in ber Wocht ertcheinende, 
fo allgemein verbreitete föniglich privilegirte 


Erlanger Zeitung, 


melde ſich feit ſechs und adhtiia Jahten der Gunft bed 
Publıfums eriremt, jeut unser allen Zıitungen Deutichlands bie 
möblfeilie, mannigtaitigfie ft, amb bimfichulich der jablreichen 
Driginas» Aufjäge, Cotreſpondenz- Nachrichten, nichrrollrifchen 
Miecellen u. f. m., Die fie Barbieter, Die meiflen andern Blätter 
meit binter fich laͤßt. Vrels eines halben Jabraungs der Erlans 
ser Zeitung (im allen Gebiersipeilen Des Königreichs Wadern) 
iwei Gulden. 





Stuttgart. [Neue Darınt-Bücdlein.] In dem 
eg privilegirten Verlage der Unterieichneten if ſo chem 
er enen : 

Parent +» Büchlein für derimzichende Gewerbeleutt (Res. Gl. 

Nro, 45. 1825) Das Sruck mit Fureral 15 fe. 
Gebr. Mäntler, fon. Hof» u. Kanjlı-Buchdruder. 


Medatısur und Verleger: Johann Chriſtoph Lade. 


-- Salengre , A. H. de, novus thesaurus : 
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tan abonmirt bel dem 
wichligelegenen Poſtacat. 
Plangemäße und gedies 
dıme Beiträge merden 
auf Verlangen angemefs 
fen honorirt werden, 
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Sonnabend 


Tärrkeil. 

Dir Spectäteur oriental vom 3. Nov. mel: 
det aus Napoli di Romania vom 25. DM.: „Die 
brittiſche Philhellenen⸗ Committee hat neuerdings 150,000 
Pf. St. auf Abſchlag der Iekten Anleihe hieher gefchidt: 
Die bier feit Kurzem jufammengetrttene Nationalvers 
fommlung bat befchloffen , dieſes Geld zur Beſoldung 
der Moreoten zu verwenden. Man hat nämlich den 
Plan, 15 Gorps, jedes zu 1000 Mann, zw errichten, 
und die Anführer derfelben, worunter Denen, Coloco⸗ 
troni's Sohn, Goura, Odyſſeus Mörder, Nifitaras, 
Heniopulo, Nifitas, Sotomaras ic. dem alten Colo— 
cotroni unterzuordnen,. Keßterer har der Regierung fein 
Wort verpfändet, fie gegen Jhrahim zu Den ſobald 
fie beiſammen wären. Außer dieſem Piatze, der ſehr 
wichtig iſt, beſitzen die Griechen noch Corinth, gegen⸗ 
wärtig ohne Bebeutung, und Napoli di Malvafia, auf 
einer Ind Meer Iaufenden Landzunge gelegen. Ibta— 
bim machte einen Gtreifjüg gegen Irgtere Feflung, jeg 


- aber wieder ab, nachdem er Alt-Malvafia einen Augen 


blick befent, und vier Dörfer, welche die Eradt beheres 
ſchen, zerſtoͤrt harte. Auch nahm er Zriniffa, wo der 
tapfere Coſta mir 80 Griechen nad der muͤthlgſten Ges 
genmwehr, zwiſchen einem Haufen von Zodren und Vers 
wundeten ſtehend, und feldft verwunder, fih zum Ges 
fangenen ergeben mußte: Die Griechen verwendeten 
ſich fehr für feine rent Abrahim aber, die Las 
pferfeit ſchaͤtzend, die er felbft in fo hohem Grade beſitzt, 
wollte weder Coſta nody Ragicrifto und Nitoli von 
Moden audfiefern. Die Mumelioten und Sulioten, 
denen dieſe Chefs angehbren, ſchieben ihrerfeits bie 
Schuld der Nichtauglieferung auf die ariechifche Regies 
rung, der es, wie fie meinen, mit ihrer Verwendung 
nicht Ernſt gewefen, und find feirdem mißtrauiſch gegen 
die Moredten. — Ibrahim hat auf feinen Streifzügen 
unter Andern auch 40,000 Schaafe erbeutet, und 7000 
Gefangene, Mähner, Weiber und Kinder, Hadı Nava— 
rind geſchickt. Er ſelbſt rückte hierauf in die beiden 
mwohlbabendften Provinzen von Morea, Pyrgos unb 
Gatiuni ein. Da alle feine Börfiellungen, die Griechen 
zur Unterwerfung au bewegen, vergeblich find, und Letz⸗ 
tere doch einem allgemeinen Treffen beſtändig audmwers 
chen, fo dauern die gegenfeitigen Derwüflungen fort. — 
Dier befinden fih 480 Dann fo gut als ıhunlih or 
ganifirter Teuppen; zu Athen 850 Mann, zu Deren 
Drganifirung Obrift Kabvier von bier abgegangen ift. 
Sobald er eine Compagnie von 200 Marn gebildet 
bat, ſtellt er fie zur Verfügung der Regierung: Win 
anderes Corps, das nicht ſehr beträdhrlicı ſeyn kann, 
halt den Iſthmus von Gorinth befeht. 

Da die Beforgniß allgemein ıft, daß der Viccfönig 
don Aeghpien die Jafeln Hydra und Spezzia, wegen 
des Verſuches, feine Flotte im Hafen von Alerandria 
zu verbrennen, die ganze Schwere feiner Rache fühlen, 








Mboanem Preiß nur 
brljäprl: I04 halbjähel 
6 ., für alle mil dem 
Daupi Par-imt Bunter 
gart im unmlitelbarem 
Patesfhluf chenden 
Pofämier, 

Einrüdungs + Gehäfr 
4 Kr. die Beife 
— — — 


u NMro 352. ——Stuttgart, den 24. Det, 1825. 


und fie zuerſt von den bereinigten Flolten angreifen 
faffen dürfte, fo hat die griechiſche Regierung, einverr 
ſtaͤndlich mit den Infel:Behbrden, die höthiden Maßre⸗ 
Helm getroffen, um wenigſtens Hydra zu retten. Es bes 
finden fi) 8000 Bewaffnete dafelbfi, Bei Sprzsia, das 
einen: Ungriffe nicht zu widerfiehen vermochte, Tiegen 
Awar aud 70, von der Negierung befoldete, Miftiks, 
aber blos, wie es fcheint, um die Einwohner, im Falle 
eined Angriffs, in Sicherheit zu bringen.’ — Umerm 
11. Nov. widerruft der Spertateur die früher mitge⸗ 
theilte Nachricht, dad man die türkifche Flagge auf Nas 
poli di Malvalia habe wehen ſehen, und meldet die 
am 5. Nov. zu Modon erfolgte Ankunft des Ibrahim, 
deffen ganze Armee vor jenem Plage lagere, und auch 
nicht Einen Mann duch die Peft verloren habe. Dir 
nächte Zug Ibrahims, der, wie der Spectateur bemerkt, 
alled angcbaus land, das er nicht behaupten kann, zer⸗ 
fort, fol nach Pattas gehen. a‘ 

Konfttantinopel, 25. Nov. Die ungehinderte 
Landung der von Alefandria gefommenen Truppen bei 
Navarın laͤßt die Meiften eine nabe gänzlicye Unters 
drückung der Inſutrektion auf Morea errbartin, beſon⸗ 
ders da in Napoli bi Romania die Uneinigkeit unter 
den Däuptern der Griechen fortdauert. Mehrere Mit 
glieder der dortigen Regierung follen eingefperrt, ändere 
nad Candia erilirt worden feyn. — Aus kariſſa brach⸗ 
teh Zartarın die Nachricht, daß der Kapudan Paſcha 
Patrad und Lepanto mit Lebensmittel verfeben, und ſich 
hierauf gegen Miſſolunghi gewendet babe, wo Rebfchid 
Paſcha, wie es heißt; blos feine Ankunft erwartete, 
um einen neuen Sturm auf dieſe wichtige Feflung zu 
verfuhen. Der Geſetzesfteund vom 12, Nov, bemüht 
fih, den Zuftand der Dinge in diefen Theile Griechen: 
lands als nicht ganz hoffnungslos zu ſchildern, alein 
ſelbſt Viele der hieſigen Gricchenfreunde fanden an, 
barim nur JUufionen, womit der Berfaffer fish dielleicht 
ſelbſt täufcht, zu erbliden. 


Griechenland 

Nachrichten aus Corfu vom 21. Nov, (in franzds 
fifchen Blaͤttern) erzählen: Die griechiſche Megierung 
chtwidelt iekt große Thärigfeit. Zu Napoli find ber 
teitd 2000 Mann in der enropdifchen Taktik geuͤbt; 
4000 Rekruten aus den Inſeln find angekommen, um 
durch die naͤmliche Schule zu gehen. Won den regel, 
mäßigen Zruppei find 400 Mann, hebft einer Anzahl 
Dffiziere, nach) Athen abgegangen, um die jugend dies 
fer Stadt und der Umgegend in den Waffen zu üben. 
Die ng Si baben den Nutzen der Taktik dur Uns 
ſchauung kennen Ternen, und dieſes Teicht bewegliche 
Bolt zeigt ietzt für dieſelbe eben fo vielen Enthuſias⸗ 
muß, als «8 früher Abneigung gegen fie bliden ließ. 

Die Negierung nimmt jeht 15,000 Pelopontefier 
in ihren Sold, äber unter der außdrädlicdhen Bedingung, 
daß Feiner mehr fich von feiner Fahne entfernen darf, 
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um ſeine Familie in Sicherheit zu bringen, oder ihr 
in den Bergen Lebensunterhalt zu verſchaffen. Ibra— 
bim, in feinem Unwillen, daß kein Grieche ſich ibm 
unterwerfen will, durchzieht Das Pand die Brandfadel 
in der Hand. Sein Heer Scheint fehr geſchmolzen zu 
feyn; er hat daher 2000 Mann in Zripolizja gelaffen 
und fi mit dem Ueberreit nach Moden gezogen, um 
dort die Berfiärfungen zu erwarten, welche ibm bie 
aͤgyptiſche Flotte zufuͤhrt. Das griechiſche Deer iſt in 
zwei Corps getheilt worden, wovon daß eine, 9000 M. 
Hark, unter Kofofotroni gegen Modon marſchirt und 
bereits in Meffenien eingerüdt ifi, das andere, 6000 M. 
ſtark, Tripolizza einſchließt. Ein Theil der Truppen, 
die man nach Hydra und Spezzia eingeſchifft hatte, weil 
man einen Angriff der türkiſchen Flotte auf diefe Inſel 
befürchtete, ift auf bereit gehaltenen Transportſchiffen 
nah Morea zurückgekehrt, da bie türkiſche Seetnacht 
fi) gegen Navarin und Miffolunghi gewendet hat. 


Amerika 


Ein Gorrefpondent des Conftitutionnel berich— 
tet aus Merito vom 28. Gept.: „Während unter 
meinen Yugen anf diefer Hemiſphaͤre fo manche dent: 
würdige Greigniffe vorgehen, und ich die Richtung, Die 
man den NarionalsAngelegenheiten und der öffentfichen 
Meinung zu geben fucht, aus einem ziemlich vortheils 
bafıcn Standpuufte beobachten kann, vergeſſe ich keines—⸗ 
wegs Sranfreich, wo ich zwar nicht geboren, aber doch 
erzogen wurde. Ueberhaupt gebe ıch von dem Grund; 
faße aus, daß die Welibürger, durch das ſympathetiſche 
Band der Menſchenliebe und ber Theilnahme an den 
allgemeinen Zniereffen der Bölfer verbunden, den pobel⸗ 
bafıen Vorurtheilen, die mit dem gegenwärtigen Zeit: 
geifte nicht mehr zufammenflimmen und von einer arg— 
Iıftıgen, nun aus der Mode gefommenen Polttik in der 
Abſicht unterhalten wurden, die Berbreitung der Auf 
Märung und Die Fortfchritte der für das Gedeiben der 
Staaten fo nothwendigen ſtaatswiſſenſchaftlichen Kenn 
niffe zu hemmen, feinen Einfluß auf ſich geftatten fols 
Ion. Mit Bergnügen ergreife ich daher die Gelegens 
heit, die ſich mir eben jet darbieter, Ihnen über den 
dermaligen Stand der Dinge einige Notizen mitzuthei⸗ 
Ien, auf deren Genauigkeit Sie zählen fonnen, und die 
vielleicht in der gegenwärtigen Krife einige für Frank: 
reich erfprießlihe Aufklärungen darbieten dürften. — 
Der außerordentliche Kongreß iſt nun verfammelt. Der 
Zweck feiner Zufammenberufung iſt der, einige auf die 
Zurüdfendung des Traktats mit Großbritannien ſich 
bejicbende, die diplomatiſche Form und Etikeite betref⸗ 
fende, Punfte zu berichtigen. Diefer untergeordnete Ger 
genftand wırd auf eine freundichaftliche Weiſe erledigt, 
und dıe Reklamationen an England auf den Grund eis 
ner vollfommenen Harmonie fefigeflelli werden, auch 
wird demnädiit ein Gefandter dieſer Republik zu Lon— 
don neben denen der europdifhen Mächte auftreten. 
Uebrigens babe ich Leider beflimmte Nachrichten, Die 
mich befürchten Taffen, daß gewiſſe feindfelige Berbords 
Mafiregeln zum Nachtheile des franzbſiſchen Handels 
getroffen werden möchten, wofern man nicht ſchleunig 
zu enrfcheidenden Ausgleihungen mit der mexikaniſchen 
Negierung fchreitet, während der Kongreß zu Panama 
allem Unfchern nach aͤhnliche Maßregeln treffen wird, 
damit die Würde der neuen unabhängigen Freiftaaten 
in Sübamerifa refpeftirt werde. 

*6 bebarf wohl faum ber Bemerkung, daß, fobald 
die Mational: Msipidfentaron eine derartige Mafregel 
bilwiofle, man um ſo mehr Schwierigkeit finden würde, 
eine Modifikation derſelben zu bewirken, um Bergün: 
alten, die man gegenwärtig fo leicht erhalten kann, 


zu erlangen, ald man fpäterbin Vorgaͤnge zu bekaͤmpfen 
baben würde, Die ın ben Augen berangebenden, narürı 
licherweife argwoͤhniſchen Regierung, welche überdieß 
durch unglückliche Beiſpiele gewitztgt worden ifl, von 
großem Gewichte find. 

Die thätigen Maßregeln, welche diefe Regierung 
in Uebereinffiimmung mit jener von Columbia trifft, 
laſſen die baldige Unabhängigkeit der Inſeln Cuba und 
Porto⸗Rico als unvermeidlich betrachten. — 
laͤßt es ſich nicht denken, daß die Mexikaner in die Länge 
zugeben werden, daß an den Pforten ihrer Republik 
ein Spiel von Raͤnken, Berführung und Drohungen 
getrieben werde. 

Die Bergwerke verfprichen eine fo ergiebige Aus— 
beute, daß der hiefige Minifter der auswärtigen Unger 
legenheiten auf feine Stelle verzichtet bat, um die Dis 
reftion diefer wichtigen Anftalt zu übernehmen, 

Man erhält bier regermäß:g die in Europa berand; 
fommenden Zeirblärter und politifhen Schriften, bie 
von den Mexikanern verfhlungen werden. Auch Leſe⸗ 
aefellichaften find vorhanden. Weberhaupt ift mit dier 
fem reichen und ſchönen Lande feit feiner Wiedergeburt 
eine wahre Metamoıphofe vorgegangen. In zehn Jah—⸗ 
ven wırd man es nicht mehr kennen, fo ſchnell fchreiten 
die Verbifferungen in jeder Hinſicht vorwaͤris. 


Englan». 

Lonbon, 16. Der. Das Gerücht verbreitet fich, 
ed haben fünf oder ſechs Provinzial-Banken ihre Zah— 
lungen eingeſtellt. DieNamen derfelben find zwar bıs 
lege noch nicht befannı; übrigens befinden ſich darım« 
ter zwei von Qambrıdae. Auch ven der zu Öhrebire 
bat man tafl.ibe behauptet, was ſich jedoch aicht zu 
befiätigen fcheint. 

Dem Vernehmen nach find dem Hrn. Rorbfdild 
von Paris 300,000 Souveraintd’or jugelommen, und 
er eriwartet eine noch größere Summe. j 

Geftern früh trafen bier der Graf Liverpool 
und der Kanzler der Schahkammer vom Lande herein, 
und Mittags hatte eine Konferenz über die mißliche 
Lage dei Kapitalifien, namentlich der Londner Bankiers, 
fiati. 

Um drei Ubr wurde im Bureau der aus waͤrtigen 
Angelegenheiten Kabinetsrath gehalten. Dieſer wurde 
Muͤtwoch Abends nach der Unterredung angeſagt, wel 
che der Direktor und Vicedirektor der Bank von Eng 
fand mit Pord Fiverpool hatten. , 

Diefer Berathſchlagung wohnten der Graf v. kir 
verpoof, der Kanzler der Schagtammer, Hr. Peel, 
Hr. Ganning, Dr. Huskiffon, der Bicomte Mel: 
ville, Lord Berlep (Hr. Banfitrart, letzter Kany 
ler der Schaßfammer) und Hr. Wypnn bei. 

Sie dauerte bis halb fehslihr. Sogleich nach der 
Beendigung verfügte fih der Graf Liverpoof nebſt dem 
Kanzler der Schaffammer nad dem Büreau des Lehr 
tern in der Schagfammer, wo ber Direftor und Bıtes 
direftor der Bank fie erwarteten. 

Die Minifter theilten fofort dad Reſultat der Ber 
ratbichlagung den beiden Legteren mit, welche ſich dann 
nad) der Bank begaben, um den Direktoren den Befchluß 
des Kabinetsrathẽ zu binterbringen. 

Eine Zeitung meldet, eine einzige Bank habe inner 
balb vier Lagen 1,700,000 Pf. Sterl. ausbezahlt. 

London, 17. Deu. Der Star enthaͤlt Folgen 
bes: Gefterz wurde abermals Kabinetsrath und zugleid 
wieder von den Miniftern und Direftoren der Bank 
Gonferenz gehalten. In Folge der Letztern ward der 
allerdings fehr wichtige Befhluß gefaßt, Bankfcheine 
zu ein und zwei Pf. Ste. auszugeben. Wir zweifeln 


aimn 
ent m 
R art, * 


vie J 


uf 
Pr. Mr 
it l 
huet Bet 


. 

„a 
RTL 
4 0: 7 
PR 


u MT 
ar 
FL 
H:], 
gr 


mw 1397 — 


indeffen, daß diefe Maßregel von Seite der Negierung 
fantiionirt oder genehmigt worden uf. Wir glauben 
im Gegentheil micht ehne Grund, daß fie auf Erſuchen 


der Bankiers in den Provinzen befchleffen wurde. 8 j 


fcheint ung, die Miniſterral-Confetenz babe vırlmebr 
das Sinken der Schatzkammerſcheine zum Gegenftande 
gehabt. 

Eben dieſes Tagblaıt aäͤußert große Beſorgniſſe über 
dad Ausgeben der Scheine zu 1 und 2Pfd. Sil. Seis 
ner Anſicht nad) fünnte daſſelbe Teichı zu: Folge haben, 
daß die früher von der Bank getroffene Maßregel, nicht 
anders, ald in Papier zu bezabfen und fonach mıt den 
Zahlungen in Pingender Münze inne zu halıen, aber 
mald in Anwendung gebracht und dadurd der Handel 
Englands zu Grunde gerichter würde, 

Geftern um halb eilf Uhr find der Graf v. Liver: 
pool und der Kanzler der Schaßfammer in London eins 
getroffen. Den Bormittag hindurch waren fie mit dem 
größten Theile der daſelbſt befindlichen Mitglieder des 
Kabiners befchäftigt. 

Die Konferenzen wurden in der Wohnung ded Kanz⸗ 
ferd der Schatztammer und bei dem Grafın v. Liver⸗ 
pool, hbauptfächlidy aber bei dieſem gebalten, deſſen Do: 
tel den ganzen Tag hindurch mit Menſchen angefullt 
war. Es laͤßt fich in der That begreifen, daß die Mi— 
niſter in dieſem Augenblicke mi hochſt wichtigen Ges 
genſtaͤnden beſchäftigt waren. 


Die 300,000 Spuverainsd’or, welche Hr. Rothſchild 
von Paris erhalten bat, ſind der Bant zugeſtellt worden. 


Gtanktreid. 


Paris, 19. Der. Die Etoile giebt folgende 
Nahhrichten, den Tod des Kaifers Alerander beireffend. 
Der Monauch hate ſeit mehreren Jabren ein Rorblauf 
am Bein, woran er erft Rürzlich zu St. Petersburg fo 
krank lag, daß er zwei Dionate lang das Zimmer bu: 
ten mußte. Zaganrog, wo der Kaiſer geſtorben ıfl, 
liegt am ſchwarzen Dieer, an der türfifchen und per: 
ſiſchen Gränze, 500 Stunden von Petersburg. Der 
Kaifer hatte daſelbſt kutz vor feinem Ableben noch Län: 
dereien gefauft, wollte darauf ein Luſtſchloß bauen und 
daſſelbe jeden Sommer befuhen. Der Kaifer Con— 
flantin hat Warfhau am 8. verlaffen und wird am 
15. zu — zum Kaiſer und Selbſtherrſcher aller 
Reuffen ausgerufen werden. Der Graf Pozjzo di 
Borgo, ruſſiſcher Gefandte zu Paris, hatte bereite 
Anitalten zu einem Balle getroffen, um den Geburtstag 
des Kaiſers Alexander zu feiern, der auf den 23. Dec. 
fälli, und der, zu deffen Ehre fich diefes Feft bereitete, 
fagt die Etorle, war nicht mehr. 

Ylerander Paulowız ıf geboren den 23. Dec. 
1777, verbeirarher am 9. Nov. 1795 mit einer Prinzeffin 
von Baden, bat den Thron von Rußland beſtiegen am 
24. März 1801 und iſt geflorben zu Taganrog am 
1. Dec, 1825. 

Sobald die Nachricht von dem Ableben des Kai— 
fers von Rußland zu Paris angefommen war, wurden 
viele Kuriere abgefertigt, um fie in allen Richtungen 
weiter zu tragen. 

Ein Kurier aus Liſſabon bringt die erfreuliche 
Nachricht, daß der edle Konig von Portugal‘ fich wieder 
etwas beſſer befinde und von feinem Schloffe zu Mafra 
in die Haupiftadt abgehen werde. Der neu ernannte 
portugiefiiche Gefandte am brafilianifhen Hof if am 
24. Nov. nah Rio⸗Janeiro abgegangen. 


Nah einem englifhen Blatte ift der berühmte 
Malır David gefährlich Franf. 


Ein minifterielled Blatt zeigt an, daß die Nachricht 
von dem Tode des Kaiſers Arexander die Papiere 
um 5 Procent herabgedrüdt habe. 

Württemberg. 

Stuttgart, 22. Dec, Die geilern bier durch einen 
Kurier angelangre Nachricht von dem Ableben Sr. Mai. 
des Kaiferd von Rußland und Königs von Polen, 
Alerander, hat Se. koͤnigl. Maijeftät und das ganze 
Ponigl. Haus in die tieffie Trauer verfeht. Es war 
am 9. Dec., daß man in Gr. Peterdburg durch einen 
von Taganıog eingerroffenen Kurier von diefem traus 
rigen Ereigniß Kenntnif erbielt. Der verewigte Dies 
narch fam von einer ın die Krimm unternommenen 
Meife krank nad Zaganrog zurück. Zwar ſchienen die 
erften Krankheitszufälle nicht bedenklich; am 27. Nov. 
aber nahm das Entzündungsfirber, wovon Se. Mai. 
befallen war, auf einen boben Grad überband, Un 
eben diefem Lage empfiengen Höchſtdieſelben das heil. 
Abendmahl. Am 28. fdhien alle Hoffnung von Wie— 
dergenefung verſchwunden zu ſeyn. Wenn ſich aber 
fbon am 29. ein Schimmer von Befferung jeiate, fo 
boffie man doch vergeblih, indem Ge. Majellät am 
1» Dec Morgens um 10 Uhr, 50 Minuten, verfchied. 

Sobald die Nachricht von diefem fo unvermuthet 
eingetretenen Zrauerfall in St. Petersburg eingetroffen 
war, verfammelten fich die Glieder der Baıfeıl. Familie, 
die Minifier und Reichstäthe in dem Baıferl, Reſtdenz⸗ 
fchloffe, wofelbft Se. kaiſerl. Hoheit der G:ofrürf 
Nikolaus jwerii, und nachher die anweſende Stauts⸗ 
beamten, fo wie die faiferl. Garde :Regiminter, Er. 
Maieftär dem Kaifer Conſtantin I. hüldigten. 


Wegen des am 1. d. M. zu Zaganrog erfolgten 
Ublebend Gr. Majeſtaͤr des Kaiſers von Rußland und 
Königs von Polen, Ulerander, wırd die Hoftrauer 
von möorgen an auf drei Wionate, und zwar ın den 
erfien ſechs Wochen nach der dritten, und in den letzten 
ſechs Wochen nach der vieıten Sıufe der Trauer D.dr 
nung angeleat. Die Deren bebalten ihte Uniformen, 
und tragen ſchwarze Unter Pfeiter. 

Stutigart, 22. Dec. 1825. Koͤnigl. Ober; Dofrarh. 


Miscellen 

Der Erfolg des ipaniihen Kriege bat den Draptau 
blanc kampfluſtig gemacht — cr feuer das monarchiſche 
Europa zu einen Kriege auf Leben und Tod gegen das republi- 
Baniiche Amerika an, um die verbafte Demekratie auf beiden 
Haldfugeln mit Stumpf und Stiel ansjurerten. Die volitiſche 
Trennung Amtrika's von Europa gilt ibm imar wenig — nenn 
ed mur ım der alten Welt bübfch beim Alten bliebe, aber eben 
das ift der Etein des Unfoses, und cin böfes Beilpiel if fo am. 
hedend. Allis dreht fich eigemilich um Die Frage, ob wicht die 
in Europd materiell vefiegte Rebolufon, die nun Amerika 
zu ihrem Schauplatze gemäblt bat, auf unfer altte Europa jur 
ruͤckwirken mird. Die Einmonner SGädamerita’s 
Ichten rubig anır Epraniems Scertet — da fom- 
men etliche europälfche Adensdeurer und Landfireicher, predi⸗ 
gen ihmen Freibeit und Unabbangigfeit, und Dieie ruhigen, 
olücklichen Lemte erheben fich mir fchnödem Undank gegen ihre 
daterliche Negierung, Die fie mit Wohlihaten überhänft hate — mir 
leben wahrlich in einer wunderbaren Zeit! Nun wird das amerik. 
Feuer vollends durch engliſches Bold und engliſche Soldaten an- 
gehlafen — und die Nevolurion, fofors die Trennung von dem 





! Dourterkande ifi feriig. Der Drapeau blanc glaubt ſteif und 


ft, was vor einigen Jahren sin ſpaniſcher Schriftſteller fagte : 
„In Amerifa har es nie andere Rebellen gegeben, als bie Europa 
acſchaffen bat," Das waͤrt, wis ber Drapsam meint, mean 


—— i 


man «6 do nicht hladern Farin, allenfalls noch ju ertragen, aber 
der umgekehrte Gall iR ed, mas am welſttn zu fürdten Keht, 
Der Oetan IR smar breit, aber die Furcht des Drew 
peam leiht der Demokratie Flügel, Die Ideen geben leider 
auch au verfchtoffenen Chären ein, und kutzum es iſt nicht nöthig, 
daß cin Zand vorhanden fey, das zu Vergleichungen den böfen 
Unlaf giebt — ergo Carthago delönda est. 


Der Untergang der amerifanifchen KRepubliten iR im dem. 


Rriegeraibe der Herausgeber des Drapcam feierlich beſchloſſen 


morden, und nun wird ber Lanigleit des monardiiden Europa- 


geiürnt und propberiiche Worte angerufen; „Foſſe, wer ı6 kann, 
daß das Koͤnlzthum des altın Europa beider fo plöglichen Erfchei- 


nung jener rernbiifantichen Weit fo Falt, fo rubia bleibe! "Aber. 
freit ch fo trieb man es jaſvon 1789 bis 1792auch, bis die Mur- 


ger aller Ummitjungen ibre große Reife um die Welt begonnen 
hatte. Dit drei Millionen Soldaten ficht Europa ruhig ju, mie 
ſich das renublitaniiche Amerika entmideit! Unfere Staatsm aͤn ⸗ 
ner ſcheinen ju glauben, Daß die Thronen Europa’s vor dem auf 
Ibfenden Gtifte des Jahrhunderts biniänglich demahrt fepen, und 
dad von dem anſteckenden Belfplel eines ganıcn Welttbeils, der 
der fih ohne Könige, ohne Adel, ohne Pritſter und vielleicht gar 
adne Religion, regieren will, miches zu befürchten ſtede.“ Der 
Drapeam Schreibt Diefe politifche Blelchgüldigkeit zweitrlei Ur 
fachen zu: Dir Verlerang einiger Kabineite und der unermeß- 
chen Schwieriukett, üb wirffam in Die fo verwidelten An« 
gelegendeitenTo weit entfernrer Länder ju miſchen, ohne Dutch 
dem Klang Der Trompere und das Geräufch der Waffen den 
teosintionären Geiſt au Haufe aufzuwecken. Der Drapeam If 
fo billig, dieſe Brände für vollwichtig anzünchmen, aber was foil 
man, rüft er unmillı; aus, von jener infulariichen Regierung 
fagen, bie den Aufftand In Amerifa ſo Präftig umterhüpt bat? 
Ste wird eined Taͤgte Ihre merfantllifche Habater theuer bezadfen 
mälen. Sit bat ja auch einen Thron, eine Ariſtokratie und 
weit entlegene Kolonien. Aber ſie it blind wirdifenen Augen 
und ficht nicht, daß es fich im biefem Kampft ber beiden Wilten 
banpıfählih um die Vernichtung der altın Grundſaͤtze bambelt, 
durch welche die europdifchen Divmarchien regiert werden, mm fie 
durch den furdebaren Hebel der rebolutlondren Demokratie — 
Abſchaffung der fendalen und rellgidien Guprematich — ju ir⸗ 
fegen. IR denn, ruft dir Drapcau warnend ans, das mora- 
liſcht ind Peintifche Spftem Europa’s noch nicht atnug kompro · 
mitrire? Es if Zeit, an dem Rande Des Abgrunds (sta viator!) 
file zu halten und einen Blick im feine Tiefe ju werfen. Hier 
laſſen mir den Drapeam Achen, denm er bat uns mährbaft 


febwindticht nemacht!!! Dir geneigte Lefer mag, da die Gedan- | 


ken zollfrei find, die ihm bier dutch den aefäligen Drapcan 
eröffnete Idernbabn weiter verfolgen und fich, ie nah Belteben, 
in monardrtidien oder republilanifchen Erdamen missen. Der 
Denfch denkt's und Bott Imtır’d! 
nn — — — — 

Subseriptions-Anzeige 
Auf die von Joh: Christoph Lade in Stuttgart angekün- 
digte Herausgabe einer Sanimlung Miscellen nimint die 
H, W. Rittersche Buckhandlung in Wiesbaden, die J. 
C. Kolbsche Buchhandlung in Speyer und ändere Buch- 
bandlungen Bestellungen an, 


Sıuttsart. [Bücher ju Wiidnachts» Belchenfen.] In 
ber E. A. Sonnewalbihen Bud- und Mufifallen » Handlung 
find achſt vielem andern folgende, ich su Weihnachts Dder Neus 
Jabrs-Berchenfen elanende Bücher, zu baden: Zefebuch, natur 
dihoriihes, mir 32 Hi. (dm. 54 Pr, dl. Af. 12er — Peflings 
ausgemäblie Werte. 8 Bde. br. 12 aA — Meynier, Etjdhlungen 
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in 


ür Kinder jur Erneddang tines feinen moral. Brfübls, und zur 
erde Milperer Sitten, mit il. &r. aa. 24 hr dr in 
Gefchihten 4. Berediung junger Herien, m. til. Kopf. 2 f. 24 fr. 
— Deffen neuer Orbis pictus in deutſch and fran;. Sprache, At 
verb. Aufl. .mrit vielem it. Kof. 2 fl. Ar fr. — .. Mtenler, Dr, 
neues Eonvrrfgtions- ‚u. BeitungssEeriton f. Ale Stände, befond. 
f. Selm. Männer, Kenfenk u.. £iteraturfreunde, ar. B. ach. 3 fl. 
reiten, bifter., in Groäkltngen, 3 Bde, m. 

apf., ied. Baud 2 fl. a2 fr — Mind, Dekan u, Drof., nenıs 
rikl. Dredigrbum 4 baut. Erbauting, 2 Bde. ſchoͤn geb. 4 dl. 
re. — aturgefchirbte, allgemeine, m. febr viel, ill, pt. 

ed. 22 fl. — Forpe, öftronom. Segenbfrenne, 
m. Steint geb. 9 A. — Ptoñkal. Leſebuch üb. d. wicht. 
u. interefl. Grgenftände d, Naturledre, geb. 1 fl. 16 ir. — Die 
ange Lehre vom Gchen, mit 9 Steint. geb, 3.f. — Der ar 
Aral. Yagendfreund, 5 Thle. mir 34 Apf. geb. 6A. — Dertche 
** Reiſt ⸗ u. Jugenbireund, 2 Bde. 5 fl. 24 fe. — Die Mans 
der der Mechanſt. wmır 10 Kpf. br. “ tr. iL 1 fd. 6 er. — 
Volkenaturledre, dem jch. Stande d. Profit gemäs, fomobl i. 
Selbfiunterricht als auch 4. Behr. im — m. ı2 Stelnt. 
or. 8 AM. 50 fr. — Rebau,.d rhbeinL Kinderfreumd, Ein ef 
gefchen? f. Kınder, ach. Zo kr. — Robinſons Heife um die Welt, 
‘ein unterd, u. belchr. Erfchuch f, d. Augend. d Bdr. m. pi, u. 
Kart. 3te derb. er gf. Schr. — la Node, ©. », Briefe 
an Eine. Ein Buch für junge Frauemjimmer, die ihr Herj und 
idren Berfiand, bilden wollen. 3 Edle. Are Mofl m. Kopf. Ichön 
atb. 5 A. — Daffelbe frany. d. S. 9. Eatel,, 3 Tele. 12. jdn 
eb. & fl. 80 kr. — Nobinfon Erufoe d. dit. munderbare Schid ⸗ 
ale a, f. Reifen j. Waller u. 4. Lande. Qtederb, Aufl. af.ärlr 
— Sammlung kürlet Geſchichten, enth. die Kiicherfamilie ic. 
geb. 15 fr. — Gamimlımg von Rärbfehn, Epcraden und foge« 
gropben, ach. 54 fr. — Schillers Dan Wirke in ad Bde. _Ate 
Auf. 181921. Catlar. "Busg. Ichön geb. ın 9 Bde. 22f. Dier 


feibe 12 Wide. gr. 8. Züb, ſchoͤn Blbirzbo. m. Ueberdeden (mie 
neu) 16 A. — Dielelben 18 Boch, Taſchenf. Br.pr. 8 A. 24 fr, 
mit Kupf. 10 fl. 8 Ir. — Hübich geb. mit Kupf. söf. 48 tr. — 


ohne zu. 14 fl. 24 de. 15 Boch. werden fogleib u. die lebten 
In Bälve nacatliefert.) — Schmid, Bldiden dem blüdent:n 
Alter genidmer. 8. Landen. arfr. — Das Slumenförbdben. Eine 
Eräblung nu 6 Fa sch. 30 1” = a —— 
abend; eine Erraͤdlting ſ. Kinder, tihna — 
Daffeloe geb. 2 Fr. br. 19 Er. auch find ale Schmitſche 
Schriften im verfchieh, Audg.'su baben.) 


[0] wübinaen [(Brbundene Bächer zu perfa 
fen er das eine oder das andere dan ken nachfolgenden, 
elegant gebundenen, ganz heten Büchern zu erboltın wänfct, 
wollt ih in frantirten Bricien, an bin Kamerel-Etud, Stein 
beis in Tübingen menden. a 

2,2 vd Müllers Echmeiiergefcbichte. Ora. 806. (Raten 
as fl. 36 Pr.) so fl. Aa fr 2), Eberbards HSanbbuch der Achiber 
tt. 4 Bde. &:0.4 1. 4b ir. 5) Schreider, preechifch » trutſches 
Wörterbuch. 2 mi Kuppiement, 824. (Kadpr. 24.1.) 131. Soin 
4) Bohne emgliich» deutſches umd Deich » emgliichee Wöritrduch. 
Schrebpid. &21. 2 Br. Cludpr. Bf. do ir) gl u 
5) Mosin’d neues, volifandiars Wörterhuch der frangbirichen und 
denifhen Gprade. ar. 4 835. (bie icht 2 Bände) 5 f. 24 fr. 
5) Münz Maas uno Brmichectonde für Kanfleuit. Edhrrap. 
.24 tr. 7) Reichatd, Orbis terrsrum antiguus. Pris 
num.Dr. (22 A. t2 tr, 10 fl. 48 ir. 4) Voppe’s reine Marder 
matit, Bdı. 2 7. 30 fr. 9; Gceltir’s Tatrentich « deutſch und 
deutsch » lateinifches Wörterbuch. das. 2 Wide. 5flı24 fr. 10)Mef, 
deutsch · griechiiches Woͤrterbuch. 822. 3 fl. 


(38) Sädingen im Breisgau. IBad-und Baßbaut 
in verfaufen) Dos du dir Landfirafe bon Bafıl na 
Schaffhauſen dabıer arlegene Bad und Guflbous jum Lören 
famt Mebengebdude, Eibeuer, Stollungen, Botm » Bras« und 
Krautgarten, mird aus freier Hand, mit Oder obne Einrichtung, 
Die Lage dis Bafl» Und des beiomdrid 





iu verfanfen geſucht. 


damit nnmiıttelbar vertundenen Babpaufes am Der nem errichteten - 


ftarf getrauchten Lantfirofe, Die don Kennern erprobte vortef® 
liche Beitquche, Die Jeder Gegumlichleit Hand bietende Einriche 
tung und anamıbnie Zituarion Des gamien Ciabliffewents 9 
von der Arı, Bud fie tem Befiger Dad ganje Jahr bindurch fein 
autes Forttommen licbern, und weil bier die Earbe felbſ ſeticht, 
keines befondern Mnröbmwens bedürfen, Wlleniallfine Kiendaber 
merden daber eingeladen, roch dor Ablauf des Winters von dem 
Erablifemene feibpr, fo wie von den Bebiagungen des Verkauf⸗ 
dapier Eluflchi zu nehmen. Den 16. Dec, 1825. 

Dulgadben 


Redakteur und Verleger: Johann Shrifepp lab. 
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ran abonnirt bei dem 
michfigelegenen Poflamt. 
Plangemäfe und gedie+ 
gene Beiträge werden 
auf Berlangen angemefr 
fen honotirt werden. 








Sonntag 





Wegen der Geier des heiligen Chrififeftes erſcheint 
morgen fein Blatt biefer Zeitung. 


Rußland 

Bon berpolnifden Gränze, 15. Dec. Geit 
mehreren Tagen ift die ruffifche Graͤnze für Neifende 
und Briefe zugleich geſperrt, weil die Nachricht eintraf, 
daß Kaifer Alerander in den erfien Tagen dieſes Mor 
nats zu Zaganrog geitorden ift. Ein am 6. d. aus 
Perersburg nah Wien abgeſchickter Kurier wurde nicht 
durchgelaffen; er gieng, mit Zurücklaſſung fein 
Wagens, zu Fuß über die Gränze Aus Warſchau 
fehlen ſeit drei Tagen alle Poften. Es heißt, der Groß» 
fürft Konſtantin, der ſich unmiıtelbar nadı Eintreffen 
der Todesboiſchaft in fein Kabinet eingefchloffen hatte, 
ſey am 10. Dec. von Warfchau nad Petersburg ab» 
gereidt. Es iſt begreiflidh, daß ein Gerücht das andere 


verdrängt. 
Ortehbenland. 


Der Moniteur giebt Nachrichten aus Griechen: 
land ‚die durch die am 7. Dec. zu Zoulon angefoms 


mene Brigg, die Biene, überDracht worden find und 


aus dem amtlichen Bericht irgend eines franzöjifchen 
Konſuls oder Schiffkapitaͤns entnommen zu ſeyn ſchei— 
nen. Sie tragen alle Zeichen der Glaubwürdigkeit und 
einer unpartbeiifchen Daiftellung an ih und find in 
diefer Dinficht den fabelhaften Gorrefpondenzen aus 
Korfu, Zante ic., die von Zeit zu Zeit im Conſtitu— 
tionnel und Journal des Dedats figuriren, bei 
weiten vorjuziehen. Wohl wird jedes edle Derz der 
Sache der Griechen den glüdlichfien Erfolg wuͤnſchen, 
aber warum foll man ſich deßhalb die lage der Dinge, 
wie fie ift, verheblen? Doc zur Sadıe: ö 
Um 22. Oft. überbradte eine englifhe Brigg 
40,000 Pf. Sterling von dem Tondner Anlehen nad) 
Napoli. Die Ankunft diefes Geldes, ſagt der Corre⸗ 
fpondent, batte, wie gewöhnlich, die Wirkung, daß 
fämıliche Kapitäns zu deffen Vertheilung berbeiliefen. 
Die Moreoten beſchwerten fih mit Recht, daß fie feis 
nen Sold erhalten, und liefen auf allen Seiten aus— 
einander. Um ihnen wieder Muth einzufldßen, wurde 
der Beſchluß gefaßt, daf 10,000 von ihnen befolder 
werden follten. Uber dieſes Verfprichen kann nur für 
einen Monat verwirklicht werden, und 14 Zage darauf 
wird wieder die nämliche Berlegenheit eintreten. (Hier 
erzählt der Verfaffer, daß die Häupter der griechifchen 
Negierung felbit über die fabelbaften Berichte mandier 
europdifchen Blätter, worin man Armeen, die nicht vor 
handen find, Schlachten gewinnen laͤßt, dir nie geſchlagen 
wurden, und Namen griechifcher Generale aufführr, die 
ſelbſt in Griechenland nidıt bekannt find, ihre Berwuns 
derung nicht bergen fonnen.) Der Obriſt Fabvier 
kart 1000 Mann unter fi, die in der europdifchen 
Tarcit geübt und disciplinirt find, fo gut ed gehen wil. 


eefardeitung 
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Stuttgart; den 25. Der. 1825. 


— 


Die Hälfte dieſer Truppen ſteht zu Napoli, die andere 
Hälfte unter dem Obriſt Fabvier zu Athen. Bisher 
wurde der Krieg ganz planlos geführt, einige hundert 
Griechen verſteckten ſich hinter Felfen und Heden, von 
wo aus fie auf Geradewohl ein Feuer auf den Feind 
madıten und dann wieder auseinanderliefen; die aras 
bifchen Bajonette haben die Nothwendigkeit einer befr 
fern Ordnung der Dinge und der europäifchen Taktik 
fübldar gemadıt, beide find aber noch nicht nach Je 
dermanns Geſchmack. j Ä 

Der Yufitand auf Gandia bat einige Conſiſtenz 
gewonnen und wird wahrſcheinlich die Aeghptier bewe⸗ 

en, ein Zruppenforps auf diefer Infel zu Taffen, um 
eifter der Ebenen und Erndten zu bleiben. 

Auf Morea ift Ibrahim ohne Hindernif von 
Tripolizza nach Mifira und von da Über Arfadien bis 
Gaftuni aurädmarfchirt; aber obwohl er feinen ernſt⸗ 
lichen Wiberfiand erfährt, fo findet doch auch nirgends 
eine Unterwerfung Statt. Go mie die Aegyptier ſich 
zeigen, fliehen die Einwohner auf die Berge oder an 
die Küfte, und fobald die Barbaren den Rüden gewendet 
baben, kehren Re je ihren inzwiſchen niedergebrannten 
Wohnungen zurück. Der eigenthümliche Charakter bies 
ſes Kriegs if, daß zwifchen den beiden friegführenden 
Tbeilen nie eine Verfohnung flatıfinden kann, und je 
länger der Krieg dauert, deſto unmdglicher wird fie. 
(So wird vielleicht Zeit und Noth die Griechen einig 
machen und zu Soldaten bilden, wenn nicht etwa ine 
—— Ereigniſſe eintreten, die eine Wendung der 

inge zu ihrem Beſten herbeifuͤhren.) 
Spanien 

Madrid, 8. Dec. Die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums iſt jeßt auf den häufigen Verkehr zwifchen dem 
Baron v. Damas und dem Hrn. de Moustier, 
franzofifchen Geſandten an unferem Hofe, gerichtet. 
Der Briefwedhfel zwifchen ihnen wird mit folder Thd« 
tigkeit betrieben, daß de Moustier in fünf Zagen fünf 
Kuriere erhielt; indeſſen werden die Urſachen bievon 
Außerft geheim gehalten, und ſelbſt diejenigen, die mit 
den Miniftern zu thun haben, müffen es bei Muth— 
maßungen binfichtlich der dem Abzuge der franz. Trup⸗ 
pen entgegenflehbenden Hinderniſſe bewenden laſſen. 

Uebrigens beginnen die Apoſtoliſchen ihre Politik 
in Beziehung auf das Innere zu entwickeln; die Mit: 
verſchwornen des Be ffieres werden jegt nicht mehr 
als fo große Verbrecher angefehen, ein großer Theil 
der Berbannten ift bereitd wieder in Madrid angelangt, 
und was Diejenigen betrifft, deren Strafbarkeit erwies 
fen ift, die man daher vor der Hand noch nicht oͤffent⸗ 
lich der Rache der Gefege zu entziehen wagt, was zus 
mal bei der Feſtigkeit des Richterd Prieto nicht aus; 
führbar fcheint, fo bat der Juſtizminiſter Letzterem den 
Befehl zugehen Taffen, die Proceduren einzuftellen, und 
die Ukten dem hoben Rathe von Gaftilien zu überfen 
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den, der von nun an dieſe Sache abzuurtheilen hat. DaB 
die Angeklagten von dieſem Gerichts hofe nicht viel zu bes 


fahren haben werden, wird nichı bezroeifelt. Betreffend die 
konſultative Junta, die firtd von den Apoſtoliſchen gebaßı 
ward,fo hat die Purifilationd-Sache, die übrigens feine 
Solgen haben wird, den Groll der Letziern gegen fie noch 
vermehtt, und feitdem die gedachte \junsa fıch zu äußern 
jenes Puriffationd» Sy 
flem vernichten oder zum minveften modifiziren müffe, 
wurde fie der That nach aufgehoben, indem fie von dies 
fer Zeit an durchaus Feine Mittheilungen von Seite der 


erdreiftet hat, daß man 


Rıigierung mehr erhielt. 


Die Klagen der GmeralsRapitäns über den armfes 
ligen Zuftand der unter ihnen ſiehenden Truppen wer 
u Balencia fommanbir 
rende General Garbajaf erflärt, daß ſich unter den 
dafeldft in Befagung Tiegenden Truppen 200 Soldaten 
Befinden, die ihrer gänzlichen Enrblößung halber die 
Kafernen nicht verlaffen, auch Peine Dienfte thun fönnen. 
Während indeß Spanien zur Zeit feines größten Flors nie 
mehr als vier Aompagnien Garden hatte, will man jegt noch 

fifche Kompagnie“ 
Vorlaͤufig und dis ſolche formirt iſt, hat 
—* ernannten Prinzen eine 


den tagtaͤglich erneuert. Der 


eine fünfte unter dem Namen „ſaͤch 
errichten. 
man dem zum Che 
Penfion von jährlıd) 24,000 Fr, ausgefeht. 


Vergebens befircht man fich, die öffentliche Meir 
nung zu gügeln; denn, fo wie fie ſich dußern fann, 
dricht fie nur defto nachdrädlicher auß, wie folgender 
Borgang beweist: „„Diefer Tage wurde das Zrauers 
fpiel des Gervantes, Numantia, gegeben, das ſich 
auf die heldenmürbige Bertbeidigung der Numantiner 
Jedesmal, wenn die Worte: 
„Vaterland und „Freiheit“ eıtönten, erſcholl von al- 
fen Seiten ded Saalıd ein langes Bivarrufen, das die 
Polizei aller Bemühungen ungeachtet nicht zu unters 
drüden vermochte, obgleich gegen einige Perfonen ge 
walthärige Maßregeln ergriffen wurden. Des folgen 
den Tages war von Seite der Regierung nicht nur die 
Aufüp:ung diefes Srüds, fondern auch deffen Verkauf 


gegen die Mömer bezieht. 


in den Buchläden verboten. 


Ser neue Zoll, Zarif wird mit dem 4. des naͤchſt⸗ 
kommenden Monaıs Januar in Wirffamkeit treten; die 
Abgaben von den fremden Waaren find im Allgemeinen 
erhöht; die franzdfifchen werden nicht mehr ale die der 
andern Nationen begünftigt und die Einführung jedes 
in fpanifcher Sprache gefchriebenen,, auswärts gedruds 
ten Buchs, follte ed auch die Apologie der dermaligen 


Regierung enthalten, ift verboten. 


Um 3. bat der Graf v. Brunetti dem Könige das 
Broßfreug des oͤſterreichiſchen St, Stephans —— der 


Königin das des Stern-Ordens der Kaiſerin überreicht. 


England, 


Conden, 17. Der. Der Atgus von Burnodı 
Apres macht unter der Rubrik: „Coquimbo“ Nachſte⸗ 
bendes bekannt: 

Die Berfammfung biefer Provinz iſt am 26. vers 
Moffenen Monats Junius eingefeht worden, und hat 
folgendes Dekret erlaffen: 

1) Die Provinz Coquimbo madıt ei i 
—* ei er acht einen Theil ber 

2) Die Berfammlung der Provi n i i 
unter dem 7. Mai von der Mehrheit en 


ee entire aefaßten Beſchluͤſſe, deffen Auf⸗ 



















3) Die Provinz ſtimmt den von dem allgemeinen 


Wolljiehbungsrathe getieffenen Anordnungen bit. 


) Die Provinz wird die Geſetze, welche von de 
NationalsRepräfentation ausgehen wirden, anerkennen 
und in Bolljug ſetzen. 

5) Die Berſammlung der Provenz erfennt bie zu 
ibrer Bereinigung die dem Don Namon Freyre, ale 
oberftiem Direftor, übertragene vollzichende Gemalt. 

, 6) Die Berfammlung,bebält ſich dir Befugniß vor, 
bie politifche Verfaſſung der Natıon und die Gefege, 
die für Grundgefege gelten fonnen, zu rwwidiren, und, 
je nachdem fie.es für angemeflen finden wird, zu ratis 
figiren oder nicht zu ratıfiziren. 

7) Sollten indeffen die im vorfichendem Artikel 
erwähnten Befege den Beifall diefer Berfammlung nicht 
—— ſo ſollen ſie, falls ſie von den beiden andern 
waͤren angenommen worden, nichts deſtoweniger in der 
Provinz ihre Kraft bihalten. 

8) Die Provinz Coquimbo wird eine Depariemıns 
Ial-Berfammlung Haben, deren Zufiändigfeiten, fo wie 
die Zahl ıhrer Repräfentanten und deren Erneuerung, 
nebft der Dauer der Sttzung eines jeden Jahrs, durch 
ein Geſetz werden beflimmt werden. 

9) Dem DOberdireftor, den Provinzial: Berfamms 
lungen und den zu dem letzten Kongrejfe ermählten 
Abgevrdneten der Provinz ſoll eine Abſcheift dieſes 
Gefetzes zugefertigt werden. 

UÜnterz. Joſeph Miguel Sobar, Pedſident. 
Srancıdco Rodriguez, Sehr— 


Deutfbhland 
(Eingeienbet.) 
Seldpnkfricif j 

der Ubfchiedsmorte in Nro. 18 ber Beilage 
zur Nedarzeitung 1825, des (ale Redakteur deb Karhos 
lifen) entfdhfafenen Hrn. Scheiblein, bei feiner Hin⸗ 
fahrt in dem limbus patrum, *) Wortlich unb mit 
diplomatifcher Genauigfeit abgedrudt aus 
feiner Faftenpredigt, gehalten in der Stifiskirche zum 
b. Peter und Alexander, zu Aſchaffenburg Frankfurt 
a, M., in der Andräifchen Buchhandlung. **) . 

Statt der Ermwiederung aller, in obigen 
Abſchiede worten verunglimpften Gelehrs 
tun jeder chr. Gonfeffion- 

„(Ein Ungenannter, den man aber wohl kennt, 
„der auch evangelifcher Neligion nicht 
ift, bat noch forgfältig Alles zuſammengekratzt, mas 
‚die Befchreibung meines Dumm» und Qucerkopfs 
„anfchaulicher, und mich Horndummen an ben 
langen Ohren fo fenntlih gemacht, baf id 
„unmdglic meinen Efelstopf verſtecken 
„Tann. G. Scheiblen, in der Nedarzeitung S. 1388.) 

Sertbftfrisif. 

„3b erfenne, baß biefe Predigt des 
„Druds unmwertb ifi; auch hatte ich bei Ber 
nfertigaung derfelben feine ®edanken; allein 
‚über meine gehaltene Predigten, vorzüglich über dieſe, 
„wird in Aſchaffenburg und auswärts fehr übel ge⸗ 
xedtz“ — (darum) „Sohn! gedenfe an beine lehte 
„Dinge, Menfc und Chriſt! Du bift weniger ald an 
„Eſel, und mit Recht mußt du hinten an gehen. Du 


*) Nach ber chrifilichen Dogmengefchichte bekanntlich der Ort, 
n” bie Setlen der Menfchen wellen, die feiner Zurechnung 
fähig find. Dort derricht ewige Dämmerung. dv. E. 

*) Rein Sammler Ikrerarifcher Curiofitäten des 19, Nab-bon 
derts follte Diefer, im ibrer Art einzigen Vrediat enibehrem 
Oroen fie alle ſeibſt ©. berächtigte Priminpredigt als Iruker 
Reinharb’icher Darfichung und Elsqueny. v. €. 
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Ehriſt! thuſt nicht das, um deine Seele zu gewinnen, 
‚was der Efel für die Cıhaftung feines Leibe thut. 
„Treibe und ſchlage man den Eſel nod fo fehr, er laͤßt 
„lich von keinem Jelfen ind Wofler oder Feuer treiben; 
„‚er fürchtet den Tod und fcheut die Schmerzen des Feuers, 
„Wenn Jefus einft (S. 22. fi.) die Zodien aus den 
„Gräben durch die Pofaune der Engel rufen wird; 
„dann wird es nicht heißen: Grcellenze, Magnificenze, 
„Ihr Gnaden! (oder geifilicher Herr Aſſeſſor!) fommaı 
‚sum Gerichte; fondern es wird heißen: Tode! ſtehet 
‚auf, bin zum Richter, da werben jedem feine 
„Wertenadbfolgen.‘ 

„Ich erklaͤre hiermit dffentlich, wegen dem vielen 
„Berdruße, welchen ich wegen jenen Predigten erfahren 
‚babe, die übrigen Taͤge meines Lebens nirgends, ald 
„in meiner Meinen Dorfkirche zu predigen; bene vivit, 


„qui bene latet!* 
„Schmerlenbach.“ „Der Berfaſſet.“ 


Miscellen. 


In der neuen Gpeierer Zeitung (Mr 152) fpude der 
Stift des alien Dos, den Ar. Wolfgang Menzel (f. Voß und 
die Enmboli? ©. 4' nicht mit Unrecht einen „böfen, arfähr 
lihen Gegner’ genannt jun baben ſcheint. Der Mann führt 
eine verdammte FKıbr. Man töre: „Man fann fich rofi aar 
nicht mehr zurecht A:ien. Da alebı es mebrere Menzel, bie 
in einerlh fach roeiten. Zugieich ericheint ein Mienzjet ? oder 
Wenzel! der für 45 Kremer den Mann von Welt giebt für 
1826, adır „, Brundfäge des Anftands, Der feinen Lebencart und 
der wahren Höflichkeit.” Eo heißt ber Titel. Dich kann doch 
unwäzlich eben der Menzel fepn, der fich über Ererger und Woh 
smporihmwang und auf beide berabregnen lieh, mas feine Blake 
vermochte, Ebenderfeibe macht in den Mooeroſen für 1826 feine 
Sprünge als Popanı. Ein bechgeniater Harirauim bald Hof- 
narr, halb Liebesnarr. Wie wäre ed, wenn zum Unterichied von 
allen möglichen Denzeln und Wenzeln der Eıne ſich fünftia den 
Dopanz- Menzel nennen ließe? oder den Menzel-Dopanı! 
wie es gam Streckſuß am befien paſſen kann. Mer die Lauf 
dat, im der literarifchen Welt den Papanz oder den Kntcht 
Auprecht (ſchwaͤbiſch: Delsmärtel) im machen, nimmt am 
befien atıch davon ben Unterſchtidunge Namen feiner Eelchrität 
sum unverlöfcblichen Andenken. Jedermann kennt Jean Jacques, 
Jean Paul; ſoll man nicht auch Meniel » Popanı kennen 7‘ 


Das vierte Heft des fiebenten Bandes des Gopbronijen 
enthält Folgendes über die Emancivation der Griechen: „Die 
gerechtefie Eraberung, auch nach einem Gelbfiveribeibigungdfrieg, 
alebt — wm Pier unfre Anfiche Farı angudenten — dem Sitget 
wur cin Recht, den Beficgten in eine Lage zu verfehen, im mel 
über er gegen Ihm miche mehr offenſid ſeyn kann. Der Eroberer 
dat su diefem Iegitimen Zweck eine Wahl entiprechender Mittel 
vor fich. Entweder verſucht er, dem Ueberwaͤltlaten fich jum 
&ltavın zu machen; aber eben dadurch macht er denſelben im⸗ 
mermährend zu einem Feind, den er nur durch Schrecktn nieder» 
balten Fann, amd dader unaufhörlich fürchten muß, Oder aber mird 
er ihn dar guie Einrichtungen mit fich ju verbinden trachien, 
fo, daß er nach dem vorigen Zuftand fich au fehnen vergeffen kann. 

Jent erfiere immerfort gemalıfame Behanblungsart kann nie 
als eine gefenliche (Ieaitime anaeichen aud geachtet werden, alfo 
auch für beide Theile mie die mohlrbätigen Folgen der Geſttzlich⸗ 
feit und Aanısgefellfchaftlichen Ordnung mit ſich dringen. Nur 
nenn die erobernde Macht die Gewalt, Herr und Herricher zu 
fegn , als etwas bald Voröbergehendes erfennt und dagegen aus 
Klugheit und Dernfchlichkeis ſich ald eine Regentin, d. b. als 
eine mach menichlichwärbigen rechtlichen Gefsgen dandelnde und 


bebandelnde, beweist, Tegieimirt fie ſich ſelbſt. Nar ans Pflicht⸗ 
Erfüllungen ſolgen Rechtt. Diele nämlich find nach ihrem mah- 
ren Begriff immer nur Anfprüce auf die zur Erfüllung der 
Pichten ndıblaen Mitiel. Wem eine Dflicht gegen den andern 


"obliegt, der hat dadurch die Befuanig, in fogar die Obliegen« 
: beit, verbältniimäßtg au bemirken, daß er Jener Dicht zu genügen 


in den Stand geſetzi merde. Wer umgekehrt die Pflicht nicht 
erfüllen will, kann auch dein Mecht auf Die Dafür möthige Mittel 
baben. Fordert er fie deunoch, fo liezt amf Ihm Die Schuld, 
wenn ihm Widerſtand entgegeniritt. Eine Legitimitaͤt, ohne Ier 
goled Berragen, eine Eegirimitde, im welcher das Willkuͤhrhert · 


ſchen das einzige Gefeh märe, waͤrt ein Widerfprud im fich felbft 


(contradictie in adjecto). 

Auch die, welche vom der Erhebung der riechen bedenklicht 
Algen gegen Staaten legliimer Meglerungen befürchten, empfin- 
den doch (mit Recht) eine heilfame Scheu, die Türkenderrichaft, 
mie fie war und if, — eine Wilführmact, die mit allen Nicht⸗ 
türfen nur im MWaffenkillfend, nie Im Frieden zu fichen zum 
Grundſatz bat, von dem Untermorfenen aber fi Leben und 
Rechtögenuß immer nur ablaufen Jäft — unter das edle Vraͤdi⸗ 
kat: Lealeimirät, zu fehlen. Gewiß aber if allen Einilıfirten 
das infallible Schugmittel gegen jene Btſorguiſſe Darin gegeben, 
daß chrißiiche Regenten nicht Tuͤrken, das if, micht kultur⸗ und 
arieglofe Wigkübrherricher ſeyn mollım oder künnın, und daß 
‚ Regierungen,’’ im Unterfchich von Deſpotien, einzig durch das 
Möstihmachen eines für olle gleich ſehr arfichersen gefeglichen 
Verkehrs oder mechlelfeitigen Gebrauchs der Kräfte, ſich ſelbſt 
legttimiten.“ — 


(Aus den Lettres provinciales) Gelt ber Drien der er 
juiten zur unglädiihen Siunde geftiftet murde, if in Europa 
kin Ereigniß von Wichtigkeit vorgefallen, vom dem er nicht Ur⸗ 
face oder Mintl gemein; if Fein großes Werbrechen begangen 
worden, Das er micht amarjehtelt oder daran Theil genommen 
hätte; wurde fein Krieg geführt, Feine Werſchwörung gegen Abs 
nige oder Bölfer zeſponnen, mp er nicht feine Hand im Epirle 
batte. Die Jelutten haben In Frankreich den Könlgemord gelehtt 
and ausgeübt, an dem Verbrechen der Bürgerkrirge den thätige 
fen Antheil genommen, fie waten bie Setlt aller Hündniffe gegen 
den Thron. Nicht zuftieden, ganı Europa mir Schreden und 
Blut zu erfüllen, haben fie ihr furchtbares Genie bis in beide 
Indien getragen. Wenn man bie fchredliche Geſchichtt dieſes 
Ordens Medi und die lange Meibe von Verbrechen durchaebt, die 
er im Namen und Im Schatten des Mltars begangen bar, mird 
man vom inmerem Schander ergriff m. Huf alle Anflagen gegen 
fie hatten die Jeſuiten nur zweti Antnerten: Gift und Dold. 
Dein Namen, den fie erlangt, verbaufen fie ibren BDerbrechen, 
er Reich mird fo lange dauetn, als die religıöfe Heuchelei. 
Dirfes Ungeheuer murbe mit der driftlichen Reltgion zugleich 
geboren umd im Laufe der Zeiten foRemariich ausgebilde. Die 
reinften Dinge werden zu Gift im Der Hand des Menſchea. Die 
Tugend if felten auf Erben, ihr Name aber if überall, Unter 
Ihrem Namen birgt ſich Alles, was die menſchliche Natur Häß⸗ 
liches am ſich hatz aber diefer Name iſt fo magiſch, daf das 
Verbrechen, das ſich durch ibn zu verbüllen meiß, ſelbſt für 
Tugend gilt und deren Preis und Ehre etndttt. Go mußten 
die Jeſuiten und Theokratın ihre Keidenfchaften und Werbrechen, 
ihre Herrfchfucht und Habgier, hinter dem heiligen Schleier der 
Rellgion und der Tugend ju verfiechen. Leichiglaͤubigkelt und 
Aberglauben find Die Krankheiten des menſchlichen Belfies; Die 
Unwiffenhelt erjeuat und verenigt fie. Auf Diefer Unwiſſendelt 
rubt das Keich dir Thtoktatit — ein Reich der Finferniß, das 
an dem Tage infammenfürgen wird, wo die Focktl der Bernunft 
in voller Klarheit leuchttt. Der furchtbarfe Feind der, Theokratie 


ik daher die Phllofopbie. Sie führt mit ihr einen Kampf anf 
Leben und Tod, in dem fie bis jege immer unterlegen iſt, aber die 


Zeit (ft made, wo fie fiegen wird. Die Forsfchritte der Philofopbie ; 


find langſam, aber fiher; Me thut in jedem Jahrhundert nur 
Einen Schritt vorwärts, aber fie fchreiter mie juruͤck. Die Wun⸗ 
den, die fie der Theokratit fhlägt, find unhellbar amd toͤdtlich. 


Württemberg. 


Zur zweiten Rammer ber Staͤndeverſammlung wurde 
gewaͤhlt: Vom Oberamt Nürtingen: Kameralverwalter 
Werner zu rad 


Ankündigung 

Am ersten Januar des Jahres 1826 trıtt das Jubeljahr 
der allgemeinen deutschen Justiz- , Kameral- und Polrzei- 
Fama eın Da sie die einzige Zeitschrift dieser Art ist und 
im Laufe von fünf und zwanzig Jahren neun gleiche oder 
Ahnliche Institute, welche sie übertreffen wollten, neben ihr 
erloschen sind: so bedarf es keiner Zusicherung, über ihr fer- 
neres Streben nach Vollkommenheit mit jedem eitabschnitte, 
Man bittet, frühzeitig die neuen Bestellungen Tür das en 
Jahr bei den Postiimtern eintreten zu lassen, da ohne dieselbe 
kein Blatt abgegeben wird. Jeder Jahrgang bildet ein eige- 
nes Ganze. Die Meinung ist also falsch, dass neu eintre- 
tende Abonnentan der früheren Jahrgänge nothwendig bedürfen, 





(57] Gotha md Stuttgart. [Neue Schrift.) 
Rur ine Gteuer 

und deren Catafirirung, Erhebung und Verrechnung, nebh 

poransaefchiefter nraftiicher Betrachtung aller bisberigen 

direfien und indirefien Auflagen, van D. Breitenfrin. 

ar. 8, mit Tabellen. broja. Preis 2 fl. 40 ir. rbn. 
Unter diefem Zirel iR fo eben in der Bedericen Budbandlung 
zu Boıha eine Echrift erfchirnen, melde, von einem bemäbrten 
praktischen Geichäftsmanne verfaßt, im Face der Steuer Lite 
ratur Kuffehen ettegen und die Benchtang aller Gtemer» Aus* 
chreibenden, mie aller Steuet · Gebenden verdigmen möchte. Dier 
eis: enıhäft eine „prafttiche Berrachtung und Würdigung aller 
europäiichen ditelten ind indireften Auflagen” und eine volls 
flänaire prafriiche Ausführung — nicht unansführbare Idee — 
einer Univerfalauflage, durch deren Berhirtiihung den Klagen 
über ungerechte und ungleihbeltiihe Abgaben foſtriue ein Ende 


gemacht werden könnte. fo ‚fagt der MWerfaffer unter 


chriften,“ 
‚Rem Die — 'allmäblia zum Ekel geworden 


in feiner & \ 

läge bereits bis an den Hals dinaufgeRicaen find, 
wird in meinem Sue doch Manches finden, Das tr noch nicht 
gelefen, oder bisber nicht fo detrachtes, und woran er vieleicht 
ne gar nicht, oder nicht umfoflend genug gedacht dat, und 
melchts ibm mun michtig genug fchtins, um Dem verhaften Steutt⸗ 
meien mieder einlges Ipmterelle I febenten. Der Feind aller 
Plane —und vielleicht aller Auflageniofieme überhaupt — left 
menigftens mit Wenuß Die lebendigen Betrachtungen unierer bis: 
erigen direkten und indireften Steuern; und wer Dagegen neue 
—X est und Freude bat am deren Unterſuchung, dem 
icht meine Univerfolftetter Stoff genug um Nütteln und Br- 
ritteln nad) Herieneluft, Und men ıtıwa Das Struer weſen mehr 
oder weniger Derlöntich anforicht , ber man fich Manches iu Her 
jen nehmen Und meinetmegen adch Birles dinzer Die DObren jchrei» 
ben. Dir aber, Freund! der du, mie ich, dad Gute jchä eh, 
gleichviel, woher es foimme, der du überseuat bit, Daß die Ab» 
aaben, und war mehr die fehlerhafte Kepartition, als Die 
Brdie derielbem, am meiften auf Das Wohl oder Wehe der Etaar 
ten einmirken, und daber nar mis aufrichtigem Wedauern jur 
feben Pannft, mie bier einige Regierungen mit einem QAufwanbe 
von Millionen in Etrtrerperäguanond: Beriuchen vergeblich ſich 
abmiren, und vers andere Stagten, Hälfe fuchend Bei den in⸗ 
direlten Auflagen, noch fchmerjlicher fich verbluten, — bir reiche 
td trantich Die Hand, denn uns befeeis ein gleicher Bei, und 
Dir erflärg mein Buch für cin Wort zu feiner Zeit!“ 
‚An Euch), “ihr gelichren Türken Deutſchlande, Die Ahr 

fo aufruchein das Gare woher, und an Euch, Ihr Staats» und 
Finanzminifter, Die Ihr würdig in Das Gtaasäruder eingreift, 
wo Kormen, Herlommen und Nenafllihkee nicht auf Klippen 
und Abwege lerten, oder in verwirrende Strudel binausichien- 
dern, und an Euch, Ahr tedlichen Stelloctireter deutſcher BWöl- 
ter, die Ihr fo emita Das Defie fucht, allein es aus Dem alten 
Mdam nicht immer deranssufinden vermöäct, oder wohl auch bier 
ud Da — verjeibt, Das ich es ausıpreche! — vor lauter Bau 
oz den Wald nicht ieht: am Each julamımen, Ihr angebeieten 
sgenten, Jbr bochvirebrien Vorſteher und hr geliebten und 


atachteten Repräfentanien von drei Dutjend Millionen guter 

aber pegen m dreig bartbedrangter Untersbunen, — an Eu int: 

ee er * 58 — ——— ‚ und Meine, 

wahr! utgemein orte, Denn 

und me IB, mas Mann m 8 = u Krallen Mint Sm, 
t r in allen Buchbanblungen (in Stuttgart 

in der Meslerfhen Bucbandlung und bei 

Sohn) — zu haben. * En oftluns m 





[41] Nürnberg [Anfündigung. ft dem 1. DH. 
nt erfcheint zu Gimme a — bee 
di. 
Unterbaltungen und Mittbeilungen 
ben und für 
Bgatıern 


sum 
Nutzen und Wergaügen 


1; 
Beamte, Bürser und Fandleute _ 

Gemelnnügige Thätiateit und MWeblibärigfeit find die Grund 
nrfachen, weiche eine Auzapl Varerlande- Freunde bewegen, Diefes 
Unternedmen ju renliliren, um theils ihre Muichtunden iwechmde 
bin gu benügen, tdeils den Ertrag für »bige Zeitichrift, als den 
Xobn ibrer Bemühungen zu mobitbätigen Zwecken zu befimmen. 
eder Freund alles Nüslichen, Einen und Mohlıbätlgen 
wird baber höflchft eingeladen, Diefes mohltbätige und aemein® 
nüßige Unternehmen durch Beförderung des Abſahte Diefer Zeite 
fchrift nätigd am unterflügen. Diefelbe wird alles Antereflonte, 
Willenswürdige und Unterhaltende enthalten, und mödhntlich 
von einem halben bis zu zwel Bogen ſtark erfcheinen, Ruilfen» 
fhaftitche Abhandlungen, Belchreibungen gemeinnügiser Anfal- 
tch, Monumente u. Dal., Tandmirthichaftitthe und tepegrapbifd t 
Drrebefchreibungen, Üritrbeilumgen nüßlicher Erfindungen, Ber!» 
achtungen, nfirumente x, Gamımlungen merfmärdiger Zap? 
beacbenbeiten, Verordnungen verichiedener müßlicher Dorfeläst 
Ar MWünfche, Drittel, Bcheimniffe, Kunftkäde, ei a 
edichte, Kırberzc, Ferntt Ehernbejengongen und Referderunge⸗ 
Anzeigen ber baieriſchen Stantsdiener, fo mir deren Eterbrülles 
Endlich literatifhe und andere Anjeigen, Vehannımauungen 3 

find «6 vorzüglich, mas diefe Beirinrife enıbalırn mird, 

Der ganit Jatraang berfeiben foler jäprlich nur aM. date, 
amd if diefelbe Durch Die Lönigl, Pokämter, da die Böntgl. Over» 
Vohamts-Zeitunge-Erpedirien in Nürnberg Die SHaupe&rpedis 
tion erleiden übernommen bat, gegen eine arringe @rbübtnache 
nahme wöchentlich, oder durch bie Buchhandiangen biertchäbrig 
gedeftet und mit mebreren münlichen Mbbildangen beriehen, von 
der unterjeichueten Redaktion gm beyichen. Grmiß fehr gering if 
die Ausgabe, Die fi Der oerebrliche Leſer biefür umd maburc er 
noch dabei Diefeloe mu der Woplibätigkeit und zölen Zwecken 
De wofür er jährlich über deilen Wermendung bie Neden» 
haft in Diefen Blättern finden mird. Möchte daher Diefet Un« 
ternehmen recht viele edle Thellnehmer finden. 

Die Redaktion ver Unterbaltungen und Mittheilungen 
von und für Balern. 


[4] &t. @sarshanfen. [Gefundene Leiche.) Un 
weit Ehrenibal am bein murde am B. d. DW, eine weibliche 
Esiche , beflcider mit cımem weiß und toth gıfirciften, vorn fiorf 
waelchnürıen baummolenen Leibchen, eimem Duntelblau baum 
mollenen fein meißgeduppten Koch, einem desgleichen alten blauen 
Untertod, einem guten banfenen Hemd mit den Buchftaben A, N, 
vormen am Halle rorb eimgejcichner, einem alten weißen Haͤubchen 
mir fehmaler febleebter Spige und meiß feidenem Band mit roibet 
Zeichnung in der Mitre, einem Baar blau boummollenen, mel 
mal fchom angefiricht geweichen, Grrüumpien mun bandbreiten merfen 
Rändern oben, moranf gefiridte Sohlen von demjelbden Eiof ar 
näbt waren und beiefiiat mie Strumpfbändern von mollının Tuch⸗ 
enben, gelandet. 

Die Verunglüchte mar jmwifchen dem ten und Bien Mondr 
monar fchmangır, batte nad dem Gutachten ber Berzgie früher 
noch nicht geboren, und febien, fo weit Dich bei Dem haben Bra 
eıngerretener Kanluip noch zu erkennen mar, 25 bis 30 jahre alt 
gemefen zu fehn und gegen 3 Wochen im Wafier gelegen jubabır. 
Sie war 4 Fuß 10 bis 12 Zoll groß, base duntelbraungs Haar, 
blaulichgraue Augen, gemöpnlıhe Naie und Mımd, rundes Kinn, 
odale Sefichisbildung und geımnde vollfändige Zähne. 

Die Leitpe IR auf dem ZTottenbef Im Wellim brerdigt,, Die 
Kleider Ligen zur ermaigen Weconnition bei dem Hın. Schul 
beißen in Ebrenidal, und nähere Auskunft wird auf Verlangen 
von bier aus ertbeilt werden. Den 24 Me». 1825. 

Hırjogl. Najlauifches Amt. 
Schapper. 
— — 





Medakteur und Verleger: Johann Ghrifieph Lade, 
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Dienftag Fr 


Rußland, 


Petersburg, 9. Dec. So eben ift die Kunde 
von dem Ableben Sr. Diai. des Kaifers Ulerander aus 
Taganrog bier eingegangen. Nachdem derfelbe fchen 
auf der Neife Frank geworden, verfhlimmerte ſich fein 
Zuſtand gegen den 27. Nov. fo fehr, daß er ſich ents 
ſchloß, Arznei zu nehmen, allein ohne günſtige Wirs 
fung , denn der Monarch verfiel bald in eine Bewußt— 
loſigkeit, aus der.er zwar nach einigen Tagen wieder 
erwachte, aber nur für kurze Zeit, indem er am 1. Dec. 
den Geiſt aufgab. Der Greßfürſt Nikolaus, an den 
die Todes nachricht gelangte, binterbrachte diefelbe der 
Kaiferin Mutter, als fie cben ihr Geber für die Gene; 
fung des Kaiſers verrichtet. Er verfammelte fodann 
die kaiſerliche Familie, den Reichs- und Staatsrarb, 
fdnoor dem Großfürften Konftantin ald Kaifer den Eid 
der Treue, nabm denfelben allen Anweſenden ab, und 
ließ auch die Garden dem neuen Kaiſer Konftantin buls 
digen. Dir verwittwete Raiferin ETifaberb, welche das 
Krankenlager ihres verewigten Gemahls feinen Augen— 
Blick verlaſſen bat, wil die Leiche bie Petersburg bes 


gleiten. 
Tärkel. 


Marſeille,uu. Dec. Man hat Briefe von Offi⸗ 
zieren des Generalſtabs ded Gegenadmirals Rianp, 
nach weldien es Diefem Befehlshaber endlich gelungen 
it, einen foͤrmlichen Befehl von der griechifchen Regie— 
rung zu erwirfen, wodurch anf allen Inſeln des Archis 
pels die firengften Nahfuchungen angeordnet worden, 
um die Urheber der Plünderung franzöfifcher Handels: 
ſchiffe durch griechifche Kriegefabrzeuge zu entdecken und 
ur Wiedereritattung des geraubten Eigenthums anzjus 
Hafıen. Die Primaten mehrerer der bedeutenditen ns 
feln des Archipels haben, der Einladung der aricch ſchen 
Regierung zufolge, aͤhnliche Befehle ertbeil Wenn 
man aufrichtig dabei zu Werfe gebt, fo wird die Aus— 
mittelung und Beftrafung der Urheber diefer Unbilden 
feine Schwierigkeiten haben. Allein es ſcheint, baf 
wenn auch die willkührlichen Handlungen ſolcher Freis 
beuter mifibilligt werden, man ariedyifcher Seits nicht 
gern mit Strenge gegen fie zu Werke acht, undes viels 
leicht auch nicht thun fann. Admiral Rigny har übris 
end die an ihn erlaflenen Zuſchriſten der Handels: 
ammer von Marfeille beantwortet, und derfelhen die 
Berficherung gegeben, daf er alles, was in feinen Kräfs 
ten ſteht, thun werde, um den Beſchwerden unferes Han— 
delditandes abzubelfen und Entſchadigung für den Vers 
luſt, den die Marfeiller und andere Sudfranzoſen durch 
die griechifchen Seerdubereien erlitten, auszuwirken. 

Wir erhalten audy das Schreiben, das die griedhir 
fche Gentralregierung unterm verfloffenen 10. Oft, an 
die Primaten von Hydra und Spezzia, in Gemäßbeit 
der Aufforderung des Admirald Rıgny, cerlaffen bat. 
Es wird darin gefagt: „Der Oberbefehlshaber der 
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franzoͤſiſchen Station hat der Regierung eine Ueberſicht 
Berjenigen franzöfifchen Schiffe zugefielli, die durch 
Kriegsfahrzeuge unter griechifcher Flagge feit dem vers 
floffenen erften Januar bis auf den heutigen Tag ger 
plündert worden find, fo wie das Berzeichnifi derienis 
gen Gegenftände, die ihnen genommen wurden. Der 
Herr Admiral wird Ihnen diefe Weberjicht ſelbſt zuftels 
len. Sie werden daraus erfeben, welchen Unterfhied 
er zwifchen den Miſtiks, nebſt andern kleinern Segel 
fchiffen, und dem arößern Fahrzeugen madıt. Er erflärt 
die Megierungen von Dydra und Spezzia verantwort⸗ 
lich für die von der letztern Gattung von Schiffen ber 
gangenen Raͤubereien, und verlangt von Ihren Inſeln 
die Wiedererſtattung des weggenommenen Geldes, und 
die Bezahlung der geplünderten Waaren. Der frans 
zbfifche Befehlshaber bat ung isdoch erklärt, feine Abs 
fiht fen nicht, daß Unfchuldige Verluſt leiden; «6 fey 
aber eben deshalb nethwendig, daß Sie alles anwen— 
den, um die Schuldigen zu enıdedden, welche die begehrs 
ten Summen zu bejablen haben, und außerdem noch 
befiraft werden follen, wie fie es verdienen. Der frans 
zbſiſche Admiral und der Gouverneur von Malta, der 
heulich an den Generalfehretär der Regierung gefchries 
den hat, beklagen fich fehr bitter über das Benehmen 
der griechiſchen Kaper, die dag Meer bis nah Malta 
und and Gav Bon bin unficher machen. Da Sie felbft 
fühlen müſſen, wie tadelnewürdig dad Betragen dieſer 
Kaper ift, fo bAlt «8 die Regierung für unnöthig, mit 
Ihnen länger davon zu fprechen. Wir bemerken Ihnen 
nur, daf es unumgänglich nethwendig tft, die firengften 
Mafregeln zu Abſtellung folcher Mißbraͤuche zu treffen.’ 


GÖriedbenland 


Franzofifche Blätter enthalten Briefe aus Smyrna 
vom 1. und aus Corfu vom 15. Nov., deren Inhalt 
wir bier furz zufammenfaflen: Die falfche Maßregel 
ber griechiſchen Negierung, bei dem Einfall der Aegyp⸗ 
tier den Sold aufzuheben, weil fie hoffte, die Nord 
werde alles zu den Warfen treiben, war cine der Hauptr 
urfachen der Fortſchtiſte Sbrabims auf Morea. Man 
ſchlug fich zwar, aber vereinzelt und mithin ohne Er 
folg. Jetzt, wo wieder Gold verfprochen ift, haben ſich 
bereitd 6000 Mann um Colocotroni gefammelt, der 
fein Hauptquartier zu Garitena bat. Den Griechen fehlt 
nichts, als Diecıplin und eiwas Taktik, fo viel man 
davon im Felde braucht. Der Obrift Fabvier hat 
neulich den Beweis abgelegt, daß die Griechen für eine 
gute Disciplin empfänglih find. Er marfchirte mit 
350 Mann von den neu erricdhteren regelmaͤßigen Ttup⸗ 
pen aus Napoli ab, um Tripoltzza zu überrumpeln. 
In einer ftodfinftern Nacht fam er an dem Sammık 
plaß an, wo er ben Führer Yondos mit 1500 Mann 
finden follte; er fand nur 80 bis 100 Mann; demuns 
geachtet marfchirte er vorwärts und kam ungebindert 
bis an die Maueın von Tripolizza, wo er erſt durch 


Stuttgart, den 27. Dec. 1825. 
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das Bellen der Hunde verrathen wurde (der Dienſt bei 
Den Aegyptiern wird alſo ſehr nachläßig beſorgt) ; iegt 
ſchlug man Generalmarſch und der Feind griff zu den 
Waffen. Fabvier fprengte minelſt einer Bomde das 
Thor. von Torinh, fand aber, ſtatt 200 Munn- Beſa⸗ 
Kung, wie man ibm falſch berichtet hatte, 45 bis 1600 
Wann, und zog fich demnach zurück. Er nahm Sıcfung 
auf einem Abhang bes Berge Menale, wo er den gan— 
zen Tag und die folgende Racht Verfiärtung, die aber 
nıcht anfam, erwartete, um den Ungriff zu erneuern. 
Sofort trat er den Rüdzjug nach Napoli an, ohne den 
geringſten Berluft erlitten zu haben. Dieferfühne Ans 
gif und noch mehr der Nüdzug im Ungeficht eines 
berlegenen Feindes beweifen, dat die Mannszucht -bei 
den regelmäßigen Zruppen der Griechen wohl gehand⸗ 
habt wird. 
Zbrahim bat fih mit dem Hauptkorps an bie 
Kuͤſt⸗ jurgegogen. Die Griechen haben ein Schrei⸗ 
ben Ibrahims an den Pafcha von Canea aufgefangen, 
worin er ihm befichlt, „alle Griechen umzubringen, bie 
in feine Hände fallen, weil nur dadurch, daff man den 
QAusrottungsplan aller Ühriften befolge, die Eroberung 
moͤglich und geſichert ſeh.“ Dieſes Schreiben wurde 
den orthodoren Kretenſern vorgezeigt, wodurch der Auf⸗ 
ſtand fo allgemein und furchtbar wurde, daß ber kür⸗ 
kiſche Paſcha ſchleunigen Beiftand begehrt. 

Nicetas bar ſich bei den Thermopylen mit Gou—⸗ 
ras vereinigt; ihre Abſicht iſt, die bei Zeitung gela⸗ 
oerten fuͤtkiſchen Truppen, die zur Verfiärfung Redſchid 

aſcha's beflimmt find, anzugreifen und auseinanders 
zutteiben. 


England. 

London, 46. Dir. Es befinden ſich hier gegen 
70 Banken, bei deren jeder im Durchſchnitt eine halbe 
Million von der Baarſchaft des Publikums, d. h. im 
Ganzen 30 bis 55 Mill. Pf. St., deponirt find. Den Dis 
poſitaͤren ficht ed frei, ihre Einlage bis auf den Teften 
Pfenning zurückzunehmen, obfhon fie gewöhnlich nur 
nad Maßgabe ihrer Bedurfniffe Zahlungen verlangen. 
Derfelde Grund, um deffenwillen dad Publifum bisher 
fein Geld bei den Banfıers fichen ließ, bevor ſich die 
Unrube unter demfelben verbreitete, wird, fobald diefe 
fich verliert, es beftimmen, foldyes neuerdings bei ihnen 
niederzufegen. Erwägt man indeffen die ungeheuere 
Maſſe diefer deponirten Gelder, fo ſieht man Leicht ein, 
daß die Bankiers ſchlechterdings unvermögend wären, 
den durch die plößliche Vernichtung des Öffentlichen Zus 
trauens veranlaßten Anforderungen Genüge zu leiften, 
wofern nicht die Banf von England ihnen unter die 
Arme griffe. Auch der reichfte und rechrfchaffenfie Mann 
ann das Unmögliche nicht möglich machen. Uebrigens 
ift begreiflich, daß die Scheine, welche die Banf beiden 
dermaligen Umftänden ausgeben dürfte, gar leicht mwier 
der zurüdgenommen werden fonnten, ſobald nur erfi das 

Zutrauen wieder hergeftelt feyn wird. (Courier.) 
Die Provinzen in Ober» Peru, nämlich la Pay, 
Porofi, Chercas, Cochabamba und Santa, Gruz haben 
befchloffen, einen unabhängigen Sreiftaat ju bilden, und 
zu dem Ende nachſtehendes Manifeit erlaffen: „Wir 
würden ber Welt einen überzeugenden Beweis von der 
Richtigkeit und Reife der Anfichten gegeben haben, nad 
denen Wir es dem Intereſſe unfered Landes nicht 
für angemeffen erachteten, daß ſolches entweder mit der 
Meipublit Peru oder auch der von Mio La Plata 
versinigt werde, hätten nicht die verehrlichen Konareffe 
dieſer beiden Republiken, deren Belhlüffe von Weiss 
beit, Uneigennüßigfeit und Kfugbeit geleitet wurden, 
Und volfe Freiheit gelaffen, unſer Geſchick ſelbſt zu ber 


flimmen, Nachdem nun aber dieſelben durch die Geſette 
von 9. Maı und 22, Febr. es lediglich Unſetem eigt⸗ 
nen Gutdünten anheim geftellt baben, dis Unferer Wohls 
fahrı und Unſerer Regierungsform angenieffenften Nabe 
regeln zu treffen, fo-.baben Wır, indem Wir Hiemit uns 
fer -unauslöfchliches Danfgefühl und unfereinnige Hoch⸗ 
achtung für gedachte beide Staaten, fo wie unfer eifris 
ges Verlangen, Frieden und fremmdfcaftlichen Verkehr 
mit ibnen zu unterhalten, öffentlich Fund geben, Nachſtehen⸗ 
des beicyloffen : Der ſouveraine Kongreß von Obers Peru; 
tief Durpdrungen von der Größeund Schwere der Bars 
antwortlichkeit; welcher er ſich gegen Himmel und Erde 
unterzicht, indem er ben Beſchluß, der über das künfs 
tige Loos feiner Konflituenten enrfcheiden muß, bekannt 
macht, allen Parıheigeift, Cigennuß und alle Privat 
Leidenſchaften von ſich entfernend, der Gerechtigkeit als 
lein hulo:gend, und auf die Reinheit feines Gewiſſens 
ſowohl ais jene Aufrichtigkeit, Maͤßigung, Geredrig: 
keit und Das liefe Nachdenken, das ihn bei jenem Befchluffe 
feitere, ſich flügend, und nachdem er in Demuth und 
Ehrfurdt den valerlichen Beiftand des Schbpfers der 
Welt angerufen, erklaͤrt biemit im Namen und Fraft 
ber unbedingten Vollmacht feiner Wähler, daß der dent 
wuͤrdige Yugenblid gefommen ii, wo der ummandels 


‚bare, mit dem Blute- feiner Kinder befiegelte Wunſch 


von Dbers Peru, das niederdrüdende, ungerechte und 
heilloſe Joh des Königs Ferdinand VII. abzuwerfen, 
in Erfüllung gebt. Mit dem heutigen feierlichen Tage 
und durch die öffentliche Befannımadung gegenwärtis 
ger Erklärung hört Unfer Baterland auf, ſich dem ent 
würdigenden Stande einer ſpaniſchen Kolonie zu unters 
werfen, und macht fich los von aller Abhängigfeir ger 
gen jenes Land und gegen deſſen gegenwärtige fomohl 
als Rünftige Beberrfcher. Dem zufolge erflärt der Kon⸗ 
greß zugleich, daß, da es dbemntereffe des Landes nicht 
gemäß iſt, fich mir irgend einer der angrängenden Rer 
pubirfen gu vereinigen, dig Provinzen von Ober: Peru 
zu einem ſouverainen, von jeder Natien der alten für 
wohl ald neuen Welt unabhängigen Staate erhoben 
werden. Die Departemente von Peru, unerfhürterlih 
und einmürhig bei einem fo gerechten, fo großherzigen 
Eutſchluſſe, beiheuern hiemit um Ungefichte der ganzen 
Erde, daf es ihr unmwiderrufbarer Wıle it, ſich ſeldſt 
zu regieren, und unter Reiner andern Leitung, als jener 
der Geſetze und der Behörden zu firhen, die fie felbit als 
die tuͤchtigſten erwählen werden, bie kotholiſche Reli⸗ 
gion unerſchütterlich zu handhaben und jene geheiligten 
Rechte, die Ehre, das Leben, die Freiheit, die Gleich⸗ 
beit, das Eigenthum und die Sicherheit zu gewaͤhrleiſten. 
Zur Beurfundung, daß diefer ıhr Entſchluß feſt und 
unmwandelbar ift, machen fie durch dad Drgan ihrer 
Repräfentanten ſich verbindlich und verfprechen, ihre 
Unabhängigkeit ſtandhaft und Heldenmärhig zu bebaup* 
ten, und zu deren dauerhafter Begründung und Pers 
theidigung ndrhigenfalls ihr Leben, Vermögen und Als 
led, was dem Menfchen thewer if, ohne Bedenken auf 
juopfern. * 
Diefer Beſchluß ſoll gedruckt und allen Berheilig‘ 
ten öffentlich und mittelft Umlauf bekannt gemacht werden. 
Gegeben im Berfammlungs:Pallafie den 5. Augufl 


(Folgen die Unterfhriften der Abgeordneten DON 
Charcas, Ya Paz, Cochabamba, Potoli und Santa Tiui- 

London, 19. Dec. Mit den ruſſiſchen Fonds und 
dem griechiſchen Anlehen ift eine noch größere Bir ne 
derung, ald mit den andern Fonds, vorgegangen. Jen 
fielen von 82 auf 79; um vier Uhr fiunden (ie auf 77» 
und nach der Börſe unter 75. Das griechifcpe Ynleden 
dagegen ift um 5 Prozent gefliegen. 
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Daß die ruſſiſchen Fonds fo bedeutenb ſanken, hatte 
feinen Grund in der, obalcic auf der Pörfe ziemlich 
foät angefommenen Nachricht von dem Ableben des 
Kaiferd Alexander. 

Diefen Morgen ift unfere Regierung von dem Tode 
des Kaiſers aller Reußen benachrichtigt worden. Bis 
jeht bat zwar noch nichts näheres von dieſem Ereigniſſe 
verlautet; indeſſen wird es von allen Seiten her beſtä— 
tigt. Es ift unfer Gefandter, Graf von Clanwil— 
fiam, durch den die erfie Nachricht davon hicher ger 
langte. 

Der Kabinetékurier Williams iſt heute in aller 
Frühe mit Depefhen an den König, welder fich zu 
Mindfor befindet, abgeganaen, um Se. Mai. von dies 
ſem widtigen Ereigniß in Kenntniß zu feßen. 

Nach den neueilen, über den Tod des ruffifchen 
Raiferd und zugefommenen Berichten befand fich ders 
felbe zu Zaganrog oder unweit davon, und fchidie fich 
eben an, über die im dieſem Theile feines weiten Reiches 
ftationirten Zruppenforps große Mufterung zu halten, 
als der Tod ihn ereilte. 

Noch koͤnnen wir die politifchen Betrachtungen nicht 
an den Tag legen, die der fihnelle Uebergang der höch: 
ſten Gewalt in die Hände did Großfürſten Sonflantin 
veranlaßt. (Sourier.) 


Deutſchland. 

*Aus Baiern, il, Dec. Seit der neuen Fotma— 
tien des fon, Staaisrathes, der Auflöfung mebrerer 
Gentralfiellen, und den in einigen Vlinitertals Depars 
tements ſchon früher erfolgten Perſonal-⸗Veraͤnderungen 
ifi in dem Rundwerden weiterer Veränderungen ın dem 
Staatdorgansm, die bereitd offizielle angekündigt find, 
eine Paufe eingerreten, die nicht andere, als erfreuen 
kann, da ſich hieburch des Königs brhe Wersheit, Ber 
Änderungen in dem Staatdorganidgm, dir in dag öffent: 
Tiche, wie Privatleben tief eingreifen werden, nur nad 
genauer und reifliher Erwägung und Umſicht zu bes 
ſchließen, auf dad klarſte an Tag legt, und alle Ber 
foranıffe einer, wenn auch noibiwendigen, dod zu 
ſchnellen Reform entfernt. 

Die neue Formation der Minifterien wird nun dad 
Erfte ſeyn, was von den bevorfichenden Berwaltungs: 
Mefornen zur Publizität gelangen wird; hiernaͤchſt wird 
jene der Kreißregierungen folgen. 

Bereinfachung des Geſchaͤfisganges ſieht bei dieſer 
neuen Umbilbung als erſter Grundſatz oben an; es iſt 
dieſes die Bedingung zur Verminderung des Dienſi—⸗ 
perſonals und zur Erreichung des weitern endlichen 
Zieles — Verminderung der Verwaltungskoſten. 

Wird der Wirkungskreis der Regierungen erwei— 
tert, und dieſelben ermächtigt, mehr ſelbſtſtändig zu 
handeln und zu wirfen, dann fällt allerdings «in nicht 
unbideutender Theil bisheriger Meinficher Geſchäfts— 
behandlung hinweg, die eben fo fehr das Bertrauen 
eined ganzen Kollegiums gefchmälert, als die oberfien 
Stellen beläftigt, und Zeit und Mühe, ohne derfelben 
in diefer legtbenannten Inſtanz werth zu feyn, gefoflet hat. 

Eben fo konnte auch — es kann nicht gelduguet 
werden — abwärts den Lokalſtellen Manches zur felbfts 
fländigen Behandlung überlaffen bfeiben, womit jeßt 
noch die Regierungen Bebelligt find; allein wenn von 
Erweiterung der Kompetenz der Rofalbehörden als Ger 
genbalt der Erweiterung des Wirkungsfreifes der Res 
gierungen die Mede ift, fo darf wohl nicht überfehen 
werben, daß man in Teßterem Falle, wo ein Einzelner 
die handelnde Perfon it, die Graͤnzen des Wirkungss 
Breifed nicht in dem Verhaͤltniſſe, wie in erfterem, wo 
bie Hereinigte Einfiht und bie wechfelfeitige Controle 


rn 


ı eines ganzen Kollegiums für die richtige und täfptige 


Geſchaͤfts dehandlung bürgt, wird erweitern fünnen. 

Mären alle Lokalſtellen immer mit Männern be; 
feßt, deren Einſicht, Gefchäfrsfenninig, Thaͤtigkeit und 
Redlichkeit über allen Tadel erhaben wäre, dann koͤnnte 
wohl freilich mehr als bisher dern Kompetenz einges 
räumt und hiedurch die Sorge und Mühe der Regie— 
rungen erleichtert und Koſten erfpart werben; alleın 
diefes find Hypotheſen, die, ıwie manche andere, fobald 
nod) nicht, vielleicht nie aufboren werden, ihre Exiſtenz 
zu offenbaren. 

Was die Vereinfachung des GBefchäftsganges an: 
Tangt, fo mag diefelbe daher wohl durch die Stellung, 
die die einzelnen Behörden gegen einander theils ſchon 
haben, theils noch erhalten werden, dann aber auch 
burch den gegenwärtigen Beiland der nationalen Ber: 
hältniffe, welche ber Geift der Zeit innerhalb der letz⸗ 
ten 30 Sabre in vielem, dem Guten wie Schlimmen, 
fo fehr erweitert hat, bedingr fey, und ärren möchte 
der wohl fehr, der da glaubt, die Bereinfahung des 
Geſchäftsganges könne ohne Nachtheil immer weiter 
getrieben werden. Alles bat feine Graͤnzen; — est mo. 
dos in rebus, sunt certi denique fines, 

Ein Unterſchied ift ed wohl 3. B., die Verwaltung 
des Geſamtbauweſens ganz und gar aufzuheben, oder 
die nörhigen Reformen und Berbefferungen darin bers 
vorzubringen. Mit der Aufhebung der ganzen Berwals 
tung würden freilich die ſamtlichen Adminiſtrations⸗ 
Koften gefpart werden, aber was der Staat durch 
ſchlechte Bauführung und Mangel an Aufſicht einbüßen 
möchte, würde um vieles die Adminiſtrations / Koften 
überfleigen. 

Ein anderes vohre ed aber, die beiden bikher in 
die Verwaltung des Straßen», Brüdens und Waffers 
baues (melde Verwaltung bisher fehr einfach geftellt 
war, und ohne Radırheil nicht viel weiter wird verein: 
facht werben fünnen,) und jene des Landbau's getrenns 
tın Branchen ju vereinigen und die Yandbau: Infpets 
tionen aufjubeben, wie dieſes von den Tandfländen 
feüber fhon branıragt, und von dem Miniſterium auch 
jugefagt worden ıjl. 

So liegt das Mahre immer in der Mitte, und 
ber König, der wahrhaft als hoher Priefter der Wabrs 
heit und Gerechtigfeit von jeher derfelben gehuldigt hat, 
wird es überall unter der Maffe der feinen Thron ums 
lagernden Gefdäften und Anträge herausfinden. 

Ob bei der neuen Anordnung des Wirkungskreiſes 
und Geſchaͤftsganges der Minifterien und Streidregies 
rungen die aufergewbhnliche, nor aus den Zeiten des 
minifteriellen Abſolutismus herſtammende Berichtsform 
an dje Minifterien, wie auh an ben oberfien Red 
nungs hof, wonach alle Berichte an diefe Stellen an bie 
Perſon des Königs felbit gerichter ſeyn müflen, und 
wonach der König und das Minifterium als identifizirt 
erfcheinen, beibehalten werden wird; hierauf ift man 
um fo mehr begierig, ald mand)e Inkonvenienzen biers 
aus herborgiengen, und diefe Form für Fonftitutionslle 
Staagen auch wenig geeignet erfcheint. 


Bermifhte Nachrichten. 

Ueber Kettendbrüden. Die Nachricht von dem 
aroßen Unglüd, weldhed amı 6, Dic. durd Einbruch der 
Hängebrüde bei Nienburg an der Saale ſich ereignete, 
veranfaßte folgende Mittdeilungen eines Sachverſtaäͤn⸗ 
digen: „Die Nienburger Brüde war 270 Fuß lang und 
26 breit, fie bieng aber nicht nah dem Syſtem ber 
Kettenbrüden, an Ketten, die an den Uferpfeilern beiders 
ſeits befeſtigt, ununterbrochen über die Bahn laufen, 

‚ und mittel ihrer herabgeſenkten Haͤngeſtangen die Bahn 


u 


ragen, fondern von jedem der Pfeiler am Ufer giens i 


gen aus deren Hohe Hängeflangen in ftrablenformiger 
Richtung auf die Bahn herab, wo fie in dieſer bes 
weglichen und ſtarken Schwingungen ausgefeßten Bahn» 
Ebene ſelbſt befeftiget waren; dieſe Dängeftangen 
werden auch Arme genannt, und der unglüdliche 
Bruch eines folhen Urmes, welcher fih aber bei 
einer nach dem weit fidyerern Bauſyſtem erbauten Kets 
tenbrüde gar nicht vorfindet, mag dann ganz leicht mans 
chen menſchlichen Urms und Beinbrud) veranlaßt haben. 
Über nicht in Deutfchland allein haben wir diefe traus 
rige Erfahrung von folden Hängebrücken gemadır, 
fondern in Gchorland erfolgte bei mehreren Brüden 
früher daſſelbe traurige Ereignif. Man fehe hierüber 
nur Bergs zu Leipzig im Jahre 1824 herausgegebened 
Werk über den bau der Dangebrüden aus Eifendraib, 
wo audı von der erwähnten Nienburger Brüde über 
die Saale die Rede ift, und man wird finden, daß dort mit 
billigem Tadel von einem Bauſyſtem der Art gefpros 
chen wiıd, und man alfo nur dann etwas zu befuͤrch⸗ 
ten bat, wenn man gegen alle Warnung des traurigen 
Aufalles doch noch darauf beharrt, den alten Fehler aufd 
Neue, wenn auch modificirt, wieder beizubehalten.’ 


Württemberg 


Zur zroriten Kammer der Ständeverfammlung iſt 
ferner gewählt werden: Bon der Stadt Tübingen: 
Ober-⸗Regierungsrath Schlayer in Stuttgart. 





Ein neuer rauchveriehtendber Dfen. 


In verichiedenen Öffentlichen Blättern wird ein, vom Herrn 
Haupımann Buſch ıu Frankfurt erfundener Dfen dem Publis 
fum angerahmt, burcb weichen man, bei bemfsiben Grab von 
Warme, mie Ihn bie gewöhnlichen Defen gtben, 46 Brojent er 
Haren koͤnnt. 

Eo bedeutend allerdings bie Erfparniß durch dieſe Erfindung 
ift, fo tann man fie doch nur als cine verbefferte Reproduktion 
iener Defen anerkennen, melde (dom vor 15 Jahren durch den 
roßberzoal. beilifchen Oberfien v. Müller, unter dem Namen 
KirkulierDefen. in Gebrauch gefommen find. 

Der Müllerfche Dfen bat nämlich, die dußere Gehalt abge ⸗ 
rechnet, Die mämliche innere Einrichtung, mir der Bufchifche, 
mit dem einigen Unserfchich , dab Die im Mükerfchen Dien ber 

ndlihen Züge ganz aus Elfen befichen, Die des Buſchiſchen 
fens aber aus Pienelfeinen zufammengefegt find, was aller. 

dings, weil Ziegelſteine und Sand eine anbaltendere Wärme ger 

ven: rg Bujchiichen Dfen einen Vorzug vor dem Muͤller⸗ 
en alebt. 

Ein Vorſcrlit gun noch größerer Vernonfommnuüng diefes 
Grgenfiandes Äfi erſt vor Karitm zu Dürmfadı geıben morden, 
der der Antimerffamkeit des Publikums würdig ift. Dieſer befiedt 
in dem Bau rined tanden ellernen Diens vom febr gefälliger 
Form, deſſen innere Konftruftion nur aus einem eifernen Keſſel 
deſteht, im welchem dich auf engem Wege ber Rauch fammeln, 
daſelba Kinige Zelt verweilen und dann Über Die Spike ber 
Klammen berzieden muß, ıwo er, fobald der Keſſel gedöris heiß 
geworden, Dem gähjlichen Werbrennen untermorfen if. 

Eine firenggenane Verſucht, die man mit Diefem neuen 
u dem Bufchlifhen Diem ungefellt dat, ergaben folgendes 

tfultat: 

Auirft ward der Bufchifche Ofen In einem leeren Dimmer 
aufgeftellt und mit eininen Kohlen und 5 Pfund Hol; Feuer darin 
ansemart. In Den erfien 15 Minuten lieferseer a Brad Wärute, 
mit 25 Minuten 2 Brad; von bier an ga ed von 5 ju 6 Mi- 
nuten Iedesmal 4 Brad, io dafi mit 40 Minuten 5 Grad Wärme 
im Summer waren. Diele 5 Brad Wärme hielten bis gu 60 Mir 
nuten an, meranf fe mach und mach abnabm; hach Verlauf von 
100 Minuten war der Dien kalt geworden umd der Thermometer 
näberıe ſich feinem, one der Feutrung innegchabten, Stande. 

Man fente nun an Diefelbe Celle, wo der Buſchſſche Dien 
geſtanden, den nen erfundenen. Bon dem nämlichen Ma— 
terjal, namlich 5 Piund Holz, Ueferte Dieler in den erfien 18 
Minuten 2 Brad Würme, in 25 Minuten 3", Arad umd fo ficı- 

and bis zu 50 Minuien, mo ır 6%, Brad Wirme batte. ver 
Diem erfulitte fo lanalam, daß er nach Verlanf von 3 Stunden 
ch immer noch lau amfüblı. Es ift abtdig gu bemerken, Da 


Redakieur und Verleger; Johann Ghriftepp Fade. 
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bei den Verfuchen In den Ablugeroöhren beider Drfen Erine 
Ötellflappe angebracht mar. 

Als eine beiomdere Erſcheinung ſtellte fich der Umfand hit ⸗ 
aus, daß Ielbfi mabrend ver Dfen im feiner größten Hige war, 
man das Ofentohr mur lauwarm fand; ein Beweis, daß Die 
aanze Mafle der Hige im Diem ſelbſt blieb und nicht dar das 
Ofenrohr in Den Schornſtein getrieben worden war. 

Was Diefen Dien überdem noch brauchbaret, ald den Buſch⸗ 
fen, der nur auf Bolsfenerung eingerichter it, macht, iſt Die 
Errabrung, daß man auch Torf und Steinkohlen Darın brennen 
kann, obue Daß fich der geringe Beruc davon im Dimmer vet» 
breitet. Der Buſchiſcht Ofen, mit welchem der Verſuch gemacht 
murde, datte 4 Guub 5 Zoll Höbe und 15 Zeil im Durchmeiers 
ber neuerfundene Dagesın hatte 4 Schud 4 Zoll Höbe umd nur 
11 Zoll im Durchmeſſer. 

Wie vice Vorzüge man denn daher auch dem Buſchiſchen 
Ditn vor allen andern bicherigen jugeftcher, ſo läuft, nad obigen 

tirenen Angaben, ditſet neue ihm Doch den Mang ab. Der Er 
nder bat von der arofberzogl. heifiichen Neaierung zu Darmfadı 
ein Privileaium Darüber ar zwöif Jahre erbalten, Yicbbaber, 
meiche ſich einer jo nutzlichen Erpndung bedienen mellen, finden, 
wenn fie ch an Hrn. Kauimann friderih Kö fler ju Dorm- 
an mehrere Exemplare von verfchiedener Größe Dafelbfl 





[34] Lauffen am Nedar. [Verkauf einer Apr 
tbefe und Materiai-Handlumg.] Unterjeichneier iR 
geionnen, durch Familıcn-Verpälintile veranlaft, feine Dabier ber 
ligende alleinige Nporbeke fanıı Material- Handlung und chemir 
ſchem Laboratorlum zu verkaufen. Indem er jene Möticht biere 
mir zur Öffentlichen Stennini bringt, lader er die Liebhader ein, 
fich über Die Bedingungen mir hm in Eorreiponden; ju fehen. 
Den 18. Dec. 1825. Dapıd Sandel 





[11] Heilbronn. [Londner Phönir- Affekuranz 
—— Die Verfiderung Des Elgentdums gegem Die Ders 
müftung der Slammen if amerlannt, eine der mwehlibärigfien < im 
Fırytungen der neuern Reiten. Dur Diele Vorucht find micht vut 
unzäblin viele Bamilien gegen plönlıche Veratmung geichüßt, ton 
dern die Sicherheit aller Handels» Unternehmungen If Dadurch 
vermehrt worden. - 

Die Eolidität der Eocherät und dir Pünktlichkeit mit melr 
her fie jedem Werficherten den ibm infommenden ES chadın-Eria 
nach den liberalen Grundiägen erfianten, bat Ich bereits durch 
eine lange Keibe von Jabren überall binlänglich bewährt. 

Ich benachricheige daher alle, weicht bei ditſet Socittäl 
Waorın, Mobdilten und fenfige Efſeklen derſichern laffın wollen, 
daß fie aut porsofreıe Briefe Das Ertorberliche bei mir vermehe 
men und Pläne gratis erhalten Fönnen. Sim Dec: 1825. 

Ebrifian Leis. 





[38] Sädingen im Breisgau. [Bad und Baftbaus 
inverfaufen.) Dust an ber Kandfirabe von Bafıl_ nach 
Schafanfen babıer gelegene Dad und Bafıbaus jum Lönen 
famt Nebengebäude, Scheuer, Stallungen, Boum + Gras» und 
er mird aus freier Hand, mir oder ohne Einrichtung, 
zu verfanfen zeſucht. Die Lage des Ball» umd des beiondern 
damit anmittelbar verbundenen Badbaufes am der mer errichteten 
fiarf gebrauchten Landfiraße, die von Kennern erprobte dortreff⸗ 
liche Hellguelle, Die jeder Bequemlichkeit Hand bierenoe Emtich⸗ 
tung tmd angenehme Eitwarion des gamen Erabliliemenss find 
don ber Urs, daß fie dem Beſttzer Das ganje Jahr hindurch fein 
utes Korttommen fichern, und meil bier bie Sache ſelbſt ſpricht, 
eines belondern Anrübmens beburfen. Wllentallfige Krerbabrr 
werden dader tingeladen, noch vor Ablauf bes Winters von dem 
Etabliſſement feibit, do mie von den Bebingungen des Verlaufe 
babier Einlicht zu nebmen Den 16. Dee. 1895. 





Malsgadın 
Eflingen. [Eingegangene Baben für Dettinger in 
Hochborf.) Bon P. R. in Siutig. 5 fl. a fr. u. 6 a A B. 
€. A. 2ı fr, C. © 3ofr., Ungen. b. Ruͤrt. a fl. zur, Uns. 


af,a2 fr. Den 20. Dec. 1925, Fritz Hdberle 


Stuttgart. [Neue Patent-Bühlelm.) In dem 
—— priollegirien Verlage der Unterzeichneien if Io «dem 

temen : - 

Pasent » Büchlein für berumgiehende Gemerböfente (Aeg · Bl. 


Miro, 45. 1825.) Dos Etue mit Futeral 15 fr. 
Betr. Dr neler, fün. Hof» E Kanıki-Buchhrucer. 


—N— 


Km 
er 
dei it 
terd is 
us 


a Nm 
au r 
4 riq 
Be 14 
u 71 


erg 


dru⸗ 


a u 





garen 
ancu 
a et 


he 


mach 

rund 9 
jelhä 
it td 
ne m * 


r 


Pe | 
TILL DR 
er * 


zn. 


Ren abomniet bei dem 
wihfgelegenen Poflamt. 
Plangemähe und gedir- 
gene Beiträge werden 
auf Verlangen angemefs 
fon honasırt werden, 





Mittwoch 


Defterreid. 

Die Preßburger Zeitung vom 16. Det. meldet: 
„Die in der ſtebenundzwanzigſten, am 12. d. M. ger 
haltenen, ——— don der Magnaten » Tafel 
den Ständen übetſandten Bemerfungen wurden an dieſem 
Tage blos biftist, am folgenden Lage, den 15. aber, 
in einer von 9 bis 11 Ühr gepflogenen Citkular⸗Sitzung 
in Berathung gezogen. Um 11 Uhr begann hierauf 
bie breiundzrwangigfie Meichdtagsfigung der Sıände, in 
welcher ibre Gegenbemerfungen entworfen, und diefel- 
ben mittelft Deputarion an die um 1 Uhr zufammens 
getreiene Magnaten s Tafel üÜberfandt wurden, die fie 
ſogleich in Verhandlung z09, und bann, mit einer Moir 
nın Übänderung, an bie Lafel der Stände zuruͤckſandte, 
welche fie nun einftimmig annahmen. Bon beiden Ta— 
feln wurde darauf eine Deputation ernannt, welche dies 
fen Entwurf zur Danfadreffe und fernern unterthänigen 
Vorſtellung an Se. gebeitigte Maicfiät in die übliche 
Form bringen ſoll.“ 

Rußland. 

Der öſterreichiſche Beobachtet meldet erſt 
om 20. Dec. den Tod des Kaiſers von Nufland, obs 
wohl, wie es [deint, bie Nachcicht davon ſchon am 
14. zu Wien verbreitert war, benn der Beobachter 
fagı: „Am 14. d. DM. iſt mit der Schnelligkeit, mit 
der fi große und insbefondere traurige Ereigniſſe ges 
woͤhnlich verbreiteten, bier die Kunde des gänzlich uns 
erwarteten Ablebens Gr. Maiellät des Kaiſers von 
Rußland in das Pablitum gekommen.” Die erſte 
Nachricht ven dem Ableben des ruflifchen Monarchen 
war durch einen Bericht des bſterreichiſchen Konfuls nach 
Wien gelommen; man fcheint aber immer noch die 
Hoffnung gehegt zu baden, daß die berrübende Nach— 
sicht falſch ſey. Der Beobachter druͤckt ſich hierüber 
in folgender Arı aus: „Es blieben mehrere Beweg— 
gründe zu hoffen, daß die Anzeige auf einem, in Wars 
ſchau verbreiten, falfchen Gerüchte beruhen fonne. Bon 
feinem Alte der neuen Regierung war die Rede, und 
Alles machte uns zur Pflicht, die fernere Beſiaͤngung 
der großen Neuigkeit oder eine erwuͤnſchte Widerlegung 
derfelben zu erwarten. 

Leider hat die Sache feitdem eine Geftalt angenoms 
wen, die und faum mehr bereditigt, zu bezweifiin, daß 
der Monardı, deffen Name eine der alorreidnien Stellen 
an dem Buche der Geſchichte bezeichnet, Seinem Volke 
und der Welt enteiffen ſey!“ 

In feinem Blatte vom 20. Dec. faat der biſter⸗ 
reihifhe Beobakhter alddann beflätignd: „Heute 
nd die erfien Handelsbriefe aus Odeſſa, welde von 
dm traurigen Ereigniffe zu Zaganrog Erwähnung 
machen, vom 10. d. M., hierangelangt. ie befchräns 
ten fich auf die Er Anzeige, daß der Kaiſer Ulesanı 
* am 19. Nov. (4. Dec.) zwiſchen 10 und 11 Uhr 
Worgend zu Taganrog mit Tode abgegangen fey. Dies 
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Stuttgart, den 28, Der. 1825. 


ſes Datum flimmt zu genau mit den letzten, aus Wars 
(bau eingelaufenen, rien überein, um nicht alt 
eine neue Belätigung des unglädlichen Errigniffes bes 
trachtet werden zu muͤſſen.“ 

Zu Berlin find bei dem Cintreffen der Todesbot⸗ 
ſchaft die Theater drei Tage lang geſchloſſen worden. 
Die preufifhe Staardgeirung enthält einen 
Nachruf an den böchfifeligen Kaifer, woraus wir fols 
gende Stellen anführen wollen: „Die Größe des Bers 
lufes, der in diefem Ereigniſſe zu beflagen if, ermißt 
ſich nicht aus den gewöhnlichen Umffänden allein, wels 
che den Hintritt eines großen Monarchen immer begleis 
ten; fondern ed treten bier die außerordentlichen Bezie⸗ 
bungen hinzu, melde aus der Berfnüpfung der größten 
Wiliereigniffe und der edeiften Perfonlichkeit für die 
Berrachtung fo rei hervorgehen.’ — Ferner: „Dur 
ibn (Alerander) zum erſtenmal ſah die Welt die * 
tung eines (des brifigen) Bundes, der in der Politi 
einzig die Grundjähe der Meligiofität, bed Friebend, 
der allgemeinen Wohlfahrt anerkenat, und der, bei als 
fer Unvollfommenheit, welche den menſchlichen Abſich⸗ 
ten in ihrer Anwendung beigegeben ill, für immer das 
ehrenvoliſte Denkmal ſeyn wird, wie Sieg und Macht 
den seinften Zwecken buldigen. Die Möglichkeit eines 
folchen Bundes konnie fh nur auf die gliiche Geſin⸗ 
nung der Mitverbündeten gründen, auf ihre gleich rer 
ligͤſe, menfchenfreundfiche, friedfiebende Denfart; biefe 
erkannt und gewäürdiger, diefe vereint zu haben in ger 
meinfame, ausgefprochene Verpflichtung, bleibt das bohe 
Berdienit Bleranderd. — Diefer geflifieten, mit Recht 
heilig genannten Bundedgenoffenfchaft immer firenger, 
inımer gewiffenbafter anzugeboren und zu folgen, in 
ihr immer ihätiger und reiner zu wirken, wurbe fein 
entfhiebendfied Bemühen. Ihr mußte er Dpfer zu brins 
gen, die feiner Neigung ſchwer fallen konnten, aber ſei⸗ 
nem Gewiffen a 

Zugleich enthält die nämliche preußifhe Staattı 
jeitung folgende Bekannimachung: „Da ich in Ers 
piah bringe, daß ſich das Gerücht an der Börfe vers 

reiter har, daß die Bank jetzt nicht diskontire; fo finde 
ich mich veranlaßt, bierdurdy befannı zu maden, da 
dieſes Gerddht völlig ungegründet il; im Gegentheil 
diskontirt die Bank gute Werbfel, Die nicht über zwei 
Monate zu laufen haben, fo lange der Disconto höher 
fiebt, dennoch nur zu Sechs Procent für das Jahr ge 
rechnet. Berlin, ben 19, Dec. 1825. — Der Thef der 
Haupthank: gez. Friefw‘ 

Die englifhen und franzbfifchen Blätter enthalten, 
wie fich Teicht denfen laͤßt, über diefen Tedesfall ebens 
falls Artifel, die wir aber in diefer Nedars Zeitung 
mir Stillſchweigen übergehen. 


Niederlande. 


Aus Holland, 4. De. Das Dampfſchiff Fries 
drich Wilbelm, welches feit einigen Monaten Reifende 
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und Waaren von Rotterbdam nach Köln und nach ben 
auf diefer Moute liegenden Ortſchaften ohne irgend ei⸗ 
nen Unftand führte, ift den 2. d. unerwartet in Nym⸗ 
wegen angehalten worden, indem Tags zuvor bie Orts— 
dehoͤrden den Beſchluß gefaßt hatıen, daß Bein anderes 
Dampfboot als das ihrige, Wilhelm I., oder wobei fie 
berbeiligt fiyen, Güter nach Nymmegen bringen bürfe. 
Erſt am folgenden Tage fonnte der Ugent der Moıters 
damımer Dampffchiffabrt Gehör bei den Herren Bürs 
germeiftern finden, aber feine dringenden Borftellungen, 
felbft das Anerbieten von Rautiondleifiung, damit durch 
DVerzbgerung bie dabei interefirten Handlungen nicht 
leiden möchten, waren vergeblich. — Die Bedingungen, 
unter welchen dem Agenten die Abfahrt geftattet werr 
ben follte, waren von der Art, daß er fie nicht anneh⸗ 
men Ponnte, und daß er ben Rechtsweg einzufchlagen 
gendrhigt war. Neue Schwierigkeit, denn fein dr 
— Notar x. war zu vermoͤgen, die Klage zu übers 
nehmen. 


Aus andern Städten follen den aufgeforderten Ges 
richten Schwierigkeiten in den Weg gelegt worden fepn, 
fo daß das Schiff noch diefem Gewaltfchritt der Rym⸗ 
weger Behörde unterliegt, und nicht weiter geben konnte. 
Da dieſes Ereigniß von hoher Bedeutung für Deutſch⸗ 
land fcheint, das bei einer regelmäßigen und ſchnellen, 
freien Rheinſchiffahrt fo fehr intereffirt ift, fo find wir 
fehr begierig, wie die holländifche Regierung eingreifen 
wird, um dieſen unbegreiflichen Uebelſtand nicht nur 
für dießmal gebörig zu rügen, fondern ihm für immer 
zu begegnen. Bon der Weisheit und Gerechtigkeit des 
Königs laͤßt ſich die fchleuniafte Abhhlfe erwarten — 
da die bolländifche Regierung gewiß den großen Nach⸗ 
theil einfieht, der bereits durch den verminderten Güter; 
Transport auf dem Rhein entflanden ift, und der durch 
DR kleinliche Intereſſen noch mehr gefährdet. werden 
wurde, 


England. 


London, 19. Dec. Die Zeitung vom Kap ber 
guten Hoffnung vom 14. Oftober meldet, dad Dampf: 
ſchiff, die Entreprife, fen Tags zuvor, Morgens, in 
Gegenwart einer Menge zu Green: Point und an an: 


dern Drten, von wo aus man die Ausficht auf bie. 


Zafel:Bai bat, verfammelter Perfonen , in diefer Bai 
vor Anker gegangen. „Wir fünnen nicht umbin, fügt 
diefes Blatt hinzu, dem Publifum zu dem neuen, von 
Kunft und Wiffenfchaft über die Elemente errungenen 
Siege Gluͤck zu wünfcen ; denn, wenn gleich bie Leber: 
fahrt nicht in fo Burger Zeit, ald man gehofft hatte, 
vollendet ward, fo iſt doch wohl zu glauben, daß man 
fünftig auf alle Bedürfniffe Bedacht nehmen und allen 
während der Ueberfahrt an dieſem neuen Sciffahrids 
Mittel etwa wahrgenommenen Unvellfommenbeiten ab» 
helfen, und daß überhaupt diefe Urt des Verkehrs mit 
Indien allen den Erfolg haben werde, der ſich vernuͤnf⸗ 
tigerweife davon erwarten Täßt. 

Die größte Strede, welche die Entreprife, am 10. 
Okt., mittelt der Segel in 24 Stunden zurüdfegte, 
betrug 190, die größte am 3. Sept. mittel des Dams 
pfes in demfelben Zeitraume zurüdgelegte Strecke 169 
Meilen. Die Fahrt dauerte 57 Tage, während welcher 
die Maſchine blos 35 Lage hindurch in Bewegung war. 
Drei Tage hatte das Schiff bei der Jnfel St. Thomas 
vor Anker gelegen. 


London, 20. Dec. Aus New: Porf find Zeitungen 
bie zum 36. Nov. angefommen. Nach denfelben war 
der Beldimangel in jener Stadt fehr groß. Man ber 
eilte ſich, Die bei den Banken angelegten Gelder zuruͤck⸗ 


zunehmen ; inzwifchen hörte man noch von feinem Baus 


ferutte. Die gefunfenen Fonds find wieder geftiegen. 

Zu Philadelphia hatte man Nachrichten aus Gals 
lao erhalten, die bis zum 20. Aug. reichen. Diefe Fer 
fiung bielt fih noch immer, und man behauptete, daß 
fie ſich vor dem November nicht ergeben werde. Die 
Befakung foll von dem Skorbut befallen feyn. 

Der Kongreß von Panama ſteht im Begriff, fich 
iu derfammeln. Die Übgeordneten von Yima find bes 
reitd dort eingetroffen, und die von Bogota auf dem 
Wege dahin. 

Nah dem Columbiano hat ſich der fanatifche und 
nach Beute luͤſterne Pobel an dem Grabmal eines Eng 
länders dergriffen und ben Koͤrper, nadıdem er foldhen 
entkleidet, oͤffentlich ausgeſtellt Der englifche Gefandte 
bat wegen diefer Verlegung eines der Ärtikel der zwi⸗ 
fhen beiden Ländern abgefchloffenen Werträge, Ber 
ſchwerde eingereicht, 

‚ Einige Tage dor der Abfahrt der columbifchen 
Brigg Jfabella von PortosGabello haben die co 
lumbiſche Korvette Ulrica, und die Fregatte Tereb, 
beide von 32 Kanonen, ſich mit einem aus fieben Frer 
gatten und einem Linienfchiffe von 74 Kanonen beſte⸗ 
benden Geſchwader vereinigt, das ſich jetzt unter meris 
Banifcher Flagge zu Carthagena befinde. Man ver 
muthet, baß diefes Geſchwader gegen Guba beflimmt if. 
Aus Bombay find Nachrichten bis zum 15. Aug. 
eingelaufen. Der General David Dchterlon iſt am 
14. Jul. zu Meerut gefiorben. Diefer Offizier hatte 
47 Jahre lang gedient. Es ift dieß eın großer Verluſt 
für die englifche Armee in ndien. Er hatte die Zrups 
pen in den mordweftlichen Provinzen befrbligt. Ueber 
die Unternehmungen der Birmanen hat man keine ndı 
beren Nachrichten. Daß die Siamelen fich mit ihnen 
vereinigt haben, ift falſch, und eine Namen: Berwedhss 
lung gab Anlaß zu bdiefem Irrthum. Es find die 
Schaumefen, eine die nördlichen Provinzen bes birs 
manfcen Reiches bewohnende Voͤlkerſchaft, von benen 
fih ein Corps mit der Armee des Kaifers vereinigt bat. 

Bon Boltvar's Arme waren 4000 Mann, Ne 
ger, Mufatten und Indianer, wieder zu Panama eins 
getroffen; «8 bie, fie würden nah Garthagena abge 
ben, um zu der gegen Portorico und Cuba beflimmten 
Erpedition zu fiofen. 


Spanien. 

Madrid, 12. Deu Weil der Gorregider von 
Madrid den vierpfündigen Laib Brod von 12 auf 
14 Quartod erhöhen wollte, erhob fih der abi 
fute Pobel der Borftädte zur Beriheibigung ded ihm 
fo theuern Rechts, wohlfeiles Brod zu effen, und bald 
fab man flarfe Haufen, die tobendes Geſchrei ausſtie⸗ 
Ben, gegen den Pallaft des unumfchränften Königs zie⸗ 
ben. Die Schweiger-Garde trat unter die Waffen. Der 
Pobelhaufen machte Halt, eine ziemlich zahlreiche Der 
putation aus feiner Mitte näherte fih dem Schloßthot 
und verlangte mir dem König zu fprechen — fie wurde 
eingeführt. Se. Mai. fragten von einem Balfon dırad 
die Herren Ubgefandten um ihr Begehren, worau 
diefe allzumal riefen „Brob abfhlagen.” Auf 
die Erwiederung, daß dafür geforgt werden würde, 
zogen fib die Deputirten zuräd und der Haufe 
gieng auseinander. Gofort wurde auf Foniglicen 
Befehl der hohe Rath von Gaflilien verfammelt, bet 
Gorregidor und Stadtrath berufen u. f. w. Das 
Brod bat aber inzwiſchen noch nicht abgefchlagen ; dar 
gegen ſieht man Parrouillen die Straßen durchziehen 
und an allen Eden ſtehen Polizeidiener. 

In den Provinzen ift der Mangel und das Elend 
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noch bei weitem größer, als in der Haupiſtadt; überall 
fammeln fi 
gerrieben, in Räuberbanden. | 
den Prfiwagen von Gadir an, obwohl er von 20 Reis 
tern bedeckt war. Das Gefecht, in welchem der größte 
Theil der Bedeckung umfam, dauerte faſt eine Stunde; 
die fiegenden Räuber plünderten fofort den Wagen. 


Die Megierung hat dem fpanifchen Handelsſtande 
eine befondere Sıeuervon 10 Mill. Realen aufgelegt, wozu 
Gadir allein 1,3500,000 beitragen muß. Man muß 
nehmen, wo noch etwas zu holen ifl. Zugleich hat ber 
Herr Finanzminifter ein donnerndes Defrer an die Steuers 
Einnehmer erlaffen, worin er ihnen befichli, die Steuern 
mit größter Strenge eingutreiben, Preſſer einzulegen, den 
Hausrath der Gteuerpflichtigen zu verfaufen u. f. w. 

Der Wittwe des fel. Generald Eroles if eine 
Penfion von 20,000 Franken auf den Staalsſchatzz am 
gewieſen worden. 


Hr. Zea⸗Bermudez iſt nach Dresden abgereidt. 


Frankreich. 


Paris, 22. Dec. Der Courrier frangais theilt 
folgenden Auszug aus einem von Cairo den d. Dftober 
1825 datiıten Schreiben mit: „Die Ankunft des Lords 
Cochrane in diefen Gewäflern würde den Sadıen eine 
ganz andere Wendung geben. Noch befinden ſich (damals) 
das otiomaniſche und das agyptiſche Geſchwader mit 8000 
Mann Fußvolk, die fie cheild nad Morea, theils nach 
Tandia überführen follen, im Hafen von Alerandria. 
Sie werden wohl bereitö vernommen haben, daß bie 
fegtere Juſel fih empbrt bat, und daß «8 den Griechen 
auch gelungen ıft, mit Truppen und Waffen auf Gyr 
pern zu landen, wo fie fogleıch Die Stadt und das Fort 
Lymaßol eıngenommen baben, Im mittleren Arabien 
haben des Pafıhas Unternehmungen ſchlechten Fortgang. 
Das dort liegende Regiment hat fein Gepäcke, feinen 
Mundvorrarh und feine Waffen : Dipots verloren, mit 
Einem Wort, es it von 60,000 gegen daffelbe aufge: 
flandenen Arabern gefchlagen und in Folge der ſchlech— 
ten, von dem Pafıha von Mekka getroffenen Maßregeln 
gendthigt worden, feinen Poften zu räumen und nad 
Tonfudah zu entfliehen. 

Es foll ihm ein Regiment zu Hülfe gefender werr 
den. Solche Ereigniffe kommen dem Bicefönig wohl 
nicht febr gelegen; überhaupt laͤßt fih von dem aͤgyp⸗ 
tifhen Staadgebäude, wie ed dermalen befchaffen ift, 
fagen, man habe es verkehrt, nämlich vom Gipfel aus, 
angefangen. 


Paris, 23. Dec. Ein aus Smyrna angelomme: 
ned Schreiben vom 5. Nov. beftätigt die früheren Nach⸗ 
richten von dem Berlufte, den die bei den ägpptifchen 
Truppen eingeführte Disciplin den Griechen zugefügt 
bat; indeflen hofft man, die ſchlimme Jahrszeit werde 
den Griechen wohl zu flatten kommen, und den Ne 
gern bed Neal: von Aegypten der Froft und Schnee 
auf Morea fehr Täftig fallen. „Napoli di Romania, 
— heißt ed im diefem Schreiben — iſt jetzt fehr ſtark 
Befeftigt, fo daß ed nur durch Hunger oder Verraͤtherei 
wird bejwungen werden koͤnnen.“ 

Die Kammern find auf den naͤchſten 31. Januar 
einberufen. ‚ 


Der Prozeß gegen ben Generalskieferanten Duvrar 
ift gur Unterfuchung vor die Pairdlammer vermieten, 


bie ſich zu diefem Ende am 15. Febr. ald Gerichtshof 


verfammeln wird. 


verzweifelte Menichen, durch die Noth 
Eine diefer Banden ariff 
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Vermifhte Nachrichten. 


Gegen die Abgeordneten der Stadt Augsburg fol 
der König von Batern nach der Mainzer Zeitung geäußert 
haben: „Wie gehts mit der Einigkeit? Sind Katholiken 
und Proicftanten verträglich? Sie folten immer bedem 
fen, was auf den bolländifchen Dufaten ſteht: Ein» 
tracht macht flarf. (Hört! hört!) — Augsburg ift cine 
Perle in meiner Krone; ich habe die Reichsſtaͤdſe ims 
mer fehr geichägt wegen ihrer Regſamkeit, Meinkichkeit, 
und guten Sitten. — Ich ehre Die. Konftituren jetzt noch 
bober, aber Manches ift abjuändern; bie 14te Beilage 
befonderd. — Sparfamfeit Wind Drdnung find auch 
Reichthuͤmer; nur feinen übertriebenen furus; bier iſt 
ed arg damit. — Bei der naͤchſten Finanjperiode wird 
ed mit dem Budget fchon leichter geben. — Mit dem 


Handel muß man nad außen bin, nad Umerifa, aber 
bald. — Sie find die einzigen unter den vielen Städten, 
die nichts zu wunſchen haben. Ich hätte noch mehr Sols 
daten und noch mehr Ausgaben machen müfjen, flatt 
zu ſparen.“ 


Miscellen. 
Siemoendi (Blide auf die Biſtrebungen nd Kotıfchritte 


ber Bölter in den legen 25 Jahren) faat: „Es mar lange eine 
Quelle des Irrthums, daß man die forsfchreitenden Vermösen 
des Menichen irennte, als ob das ganze Intereſſe der geaenmär» 
tigen Generation entweder anf Freibeit, oder auf Auftlaͤtung, 
oder auf Tugend fich binneigte, fie find vielmehr eng miteinan” 
der verbunden und beinahe unsbeilbar, Der Menfh bedarf ber 


Auftlärung, um das Gute von dem Boͤſen ;u fondern; er muß 


tugendhaft fepn, um bas Erfiere liebatwinntn gu können; ır muß 
frei from, damit feine Wahl in Die Wirklichkeit ıeıın könne; 


aber diefelbe Aufklärung, welche feine moralifche Wahl leiten 
foll, wird ibm amch andere münfchenswärbige Güter nebkt dem 
Mitteln, fie am erlangen, zeigen; iedes einzelne Korfchreiten feines 
Verſtandes wird auch cin entſprechendes Forsichreiten feiner Tue 
gend umd Freiheit hervorrufen und moihmendig machen. Eine 
bedetitende Urſache des Zmeifels und der Verwirrnag if acho» 
ben, ſtitdem die Freunde der Menſchheit die innige Verbindung 
diefer drei Entwidelungsvermögen des Menichen öffentlich dar- 
gelegt haben. Damals mußte die Krebsparıbei lich ausfprechen 
und fagen: „Wir halten Auftlaͤrung, Tugend und Freihelt für 
etwas Gutes; mir baltım omch bie Vermehrung des Reihibums, 
ber Bevölkerung, der daraus bervorgchenden Matt für ſchätzens ⸗ 
werthe Dinge; aber mir wollen fie nur für uns allein ;‘‘ während 
ihre Geoner, bei wılchen „, Vormärts” die Loſung if, unımor» 
teten: „Gerade meil wir Diefe Dinge für Güter balten, mollen 
mir fie allen Menſchen gemeinnübie machen; drum wir juden 
nur das Wohl der Gelamtdeit u bejördern, ’ 

Die Spracht if von Biclen miäbraudt worden, daß 
die Worte moch letzt bie Nachwthen der Gopbismen empfin- 
den, zu melchen fie ein dienen mußten, und fo Beil auch 
don nun am die Frage, melde Die Wels in imel Theile fcheider, 
enticieden if, fo menig wird «8 Schwägern unmöglich fepn, fie 
In Zweifel zu büllen und die Schwachen dur ihre Werte ju 
serwirren. Indeſſen litgen die Tharfachen jeht vor Augen; fie 
tönnen beide Prinzipien erklaͤren und um Banier beider Anſich⸗ 
ten dienen. 

Die vereinigten Staaten von Amerifa Äellen uns Die pro« 
ateſſide Richtung dar, welche die eine der Anfichten dem Menſchen · 
aeſchlechte neben mil. Echt ihrer Hefrelung und befonders wäh · 
rend der letzten fünfundimansige Jahre mankte ihre Regierung nie 
in ibrem feften Willen, vorwärts zw fchreiten, and aus allın 
Kräften den Fortaang der Aufklärung, der Tugend und Freie 
beit im fördern: auch bas das fchmeik Wahsıbam die Giär 


nz 


des der Vereinigten Staaten Alles übefirofien, as man Immer 
In biefer Atı auf unferer Erde kannte. Um darüber uridtilen 
ya lönnen, muß man ihr Eutieben nicht dergeſſea. Die Gründer 
ber Kolonien waren Glächilinge vom allen politiichen und relis 
sibfen Sekten, deren jede zu ihrer Zeit verfolgte worden war; 
mis ſich brachten fie die Reime zu jeder Att von Feindſchaft, von 
Rachgefühl und Fanatlemus; die Anlage u allen Ausichmeifun- 
den. Lanze Zeit warden fie durch den Abſchaum Englands, 
durch deporiirie Vierbrecher, ergänıt; fpäterbin wurde ihr Land 
der Zufiachtdort Für die Nückſuchenden und raͤnltbollen Abens 
thrurer allit Narlonen ; die Tolonſen erhitlten von det europät 
ſchtn Repierung Die tranrlafe gller Oriheln, dir Shaverei; der 
aröfte Thell der Wendifeting Ik dort in Wäldern, In unge 
beuern Telften, auferbotb des Bereichd der Tribunale und dr# 
gefellichaflichen Schutzes gerfiremt. Bei rinem ſolchen Ürfioffe 
märden die Ameritaner unter unierer europälfchen Regierung das 
lafterbaftefte Doit geworden feym; icht Dürfen fie im Begensbeil 
fih su den tugendbaitehen Menichen rechmen. Man wird mehlge 
Bölfer finden, bei welchen das Befühl für Recht and wahre Ehre 
allgemeiner, Verbrecher feltenet, häustiche Tugend geachteter und 
Der Einfiub ber Religſon, wenn fie ſchon bios durch Das eigene 
Birußefion des Einzelhen fankiiomirt wird, ausgchreitetir wäre. 
Es ih wahr, man trifft immer noch Gpuren von Fleckta, Die 
den Arerifanern don Ihren Stamm Eltern ber anhängen , aber 
fie derwiſchen fich wie jeden Tage fehmeller; xben fo darf man 
nicht vergeffen, daß die Amerikaner in der Ladfbahn des Wir 
ſtandes erfi bepinntn; fie mußten Stoloniften, Aderbauer, Künft: 
ker, Kuuflehte ſehn, echt fie Muſt hatten, ſich dem Studium dir 
Ziteratar oder Philofepbir zum widmen. Man datl den ihnen 
noch nicht fordern, Daß fir Tex: aroßen Männer erztugtn fallen, 
reiche die Führer des Wenſchengeſchlichts in der Aufklärung 
waren; haben Tie ſith doch alle Känfte und Wiſſenſchaften Eurd⸗ 
Ha’ tiaen zu machen gemaft, haben fir Doch In der gamen Maffe 
ihres Dolked weht Dermänit, mehr pofitive Kenntniffe, mehr Br- 
fehlätichkeht, Miles ja ergreiien, mehr geſunde Unfichten verbrti» 
tet, ald man dertn bei irgend rinem Volke der alten turspälichen 
Mationen findet, Die Freibeit der Amerikaner defefiigte und ent- 
wickeltt fich mit ibrer Auftlaͤrung und Moralltät; in keinem an« 
dern Pande aenicht ver Dürger fo viele Rechte und fo Hielen 
Schatz, und nie baden biche echte den Mißbrtauch eritugt, mit 
meichem man ums fortwähttnd bebrabt, Prine Dolksmnıd, kelnen 
Kafftand, Felntm Bürperfrieas Ihre Sicherheit hält aleichen Scornt 
wit Ihrer Freibet, Und nun, was ik das Reſaltat diefes dreis 
Jachen Forrfchreitens? Im Unfange diefes Jahrhunderts zählten 
bie dereiniatem Staaten vier Hder fünf Millionen Einwohner; 
dtandtazt find «4 chf Millionen. Damals waren Ihre Grädte 
noch kitin und aͤrmlichz beutzutage metteifern fie an Größe, Ber 
dörferung und Schoͤndelt mit den Haupıftädien Eutopa’s. Bor 
fünf und ımanıia Jahren wurden die Unerifaner noch durch bie 
kaſt Ihrer Staatsſchulden aus dem Befreiungsftiege ber beinahe 
erbeäcdt; bdructzutagt ſad idre Foade aicht mehr von der Londner 
Wörfe abhängig, Ihre Schuld if beinade ans getllat, und nur 
fich feld find fie ſchuldig. Damals Fonnte idt Handel, ihr Ger 
werdleiß, Ihe Ackerbau feldſt ndr durch engliſche Kapltallen beſte⸗ 
Yon; deunutagt öh Mich alles dieſes, Ungtachtet ihrer ungebeuern 
Unternehmungen, anf ibre Kapltalien; fie nehmen Theil am Han: 
del von Eutopa und Oſtindſen; fie betreten dad ehemalige Pant- 
(he Amerika and verbreiten alle Künfie bes civilifirten Lebens. 
Das haben die Amerikaner feit etwa fünfundimanig Jahren 
arıbanz fie find fortsefchritten und thun ed noch immer; iſt cd 
ntin ſonderbat, mern auch mir nicht Achen bleiben wollen ? 


Redakteur und Barleger: Johann Ghrifloph Fade. 
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Geſtorben find: Der karbofifche Pfarrer Kink zu 
Doniderf, D.U. Geißlingen; — der 8. Holz⸗ Infprltor 
Sahnwaldt gu Nedar s Rems, 67 J. alt; — Generals 
VikariatsRath D. Haßler zu Roitenburg, 71 5. alt; — 
der 2te Stadipfarrer M. Hochtiſen zu Biberach, 825. alt. 





Stuttgart. 

Ankündigung einer bedeutenden Sammlung rn 
wählter und neu bearhbeiteter Miscellen, welche 
auf Subscription erscheinen werden. 

Auf vielfaches Verlangen mehrerer Freunde hat sich der 
Unterzeichnete entschlossen, eine Sammlımg vermischter 
Misceltin herauszugeben, welche 21 bis 25 Bogen füllen 

Die Miscellen selbst können ei 
werden, ‘da die Sammlur — eils aus solchen bestehen 
wird, welche seit sechs Jahren in der Neckar-Zeitung erschie- 
nen sind; doch werden diese nicht allein mit Sorgfalt aus- 

ewählt werden, sondern ich werde ihnen auch diejenigen 

Erellen und Ausdrücke wieder beillgen, woche oft dort weg- 
bleiben mufsten; ferner werden hier auch viele Mißellen 
erscheinen, welche in jenen Blättern keine Aufnshme fanden, 
und endlich solche, die nie für die Neckar-Zeitung bestimmt 
waren, indem sie sich, vermöüge der Censor, für jetzige 
Zeitungen nicht wohl eignen würden. 

an subscribirt auf diese reiche Ausgsbe von Miscchlen 
beim Unterzeichneten bis Ende Januar 1826 mit ı D 0 kr. 
rhein. Später wird der Preis erhöht werden. Die Betshlung 
geschieht erst beim Empfang des bestellten Exempiars Tür 
schönes weifses Papier und guten Druck, so wie für eingelül- 
liges Format in 6., wird gesörgt werden, 

Die Sammlung wird ungefähr Ostern 1826 erschtiren. 
Buchhmdlungen oder sonstige Freunde, welche die Gefillig- 
keit haben wollen, Subscribenten zu sammeln, erhalken ca» 
uechste Exemplar frei, und wenn mich diese Hero mit ihrer 
Bereitwilligkeit in dieser Hinsicht bekannt machen wollen, 
so werde ich es in diesen Blättern gerh gratis anzeigen, da- 
mit Einzelne sich dsbin wenden künmen. Hier hat sich vor- 
laufig die C. A, Sonnewaldsche Buch - und Musikalien-Hand- 
lung zur Sammlung der Substribenten freundschaftlich cı- 
boten. In Wiesbaden nimmt die H. W. Rittersche Buch- 
handlung Bestellungen hierauf an. 

Stuttgart , im November 1825. 

Johann Christoph Lade, 


Do Fäbin en. [Bebundene Büder zu verlau 
fen. er das eine ober das ombere bon dem machielgenden, 
tiegant gebundenen, gan; neuen Böchern ju erhalten münjcht, 
mode in frantirten Briefen, am den Kamıral-Etub. Eteim 
ad Malers Sancherseiöldte. Dre. 206. (dator 
ı ob. dv. ers meijerat tt. Org. .„ (Kalpr 
an 35) 2) Ghaharde Handbuch dır Helidee 
tif, & Bde. B20. à fl. 45 Pr. 5) Gchneider, wrtechifch » teutſches 
Wörterbuch. 4. mir Burplement. 821. (Yadpr. 24 fi.) 131. Bott. 
4) —*87* engliſch⸗ deurſches und deutſcheengliſches Woörterbuch. 
Schrtibpap. 621. 2 Bbe, (Lader, 16 fl. 40 ir) 9 f. 36 fr. 
5) Mosin’d neues, vollländiges Wörterbuch der franıdfiichen und 
dent * Eprade. Ar. 4. 825. (bis itht 2 Bände) 5 fi. 24 Fr. 
6) nz Maas und Bemichisfunde für Kanfleute, Gchroap. 
819. 2 Y 24 fr. 7) Reichatd, Orbis terrarum antiquus, Prir 
num.Dr. (22 A. 12 Pr.) 10 fl. 48 fr. A) Poppe's reme Matter 
matit Baı. 2 fl. 30 Ir. 9) Scheller's Iaieinifch- deuiſch und 
Denti —— Wörterbuch. 821. 2 Bde. 5. Alr. 10) Koft, 
deusfch · aricchiiches Wörterbuch. 822. 3 fi. ' 





4) Gtusinart [Ennf- Anzeige.) Beldem Unter 
jelchneten IR das früber angefündigte upferblate, der Tempel 
der Diana, nach einem Bemdite Des Elaude ie Forrain in Rom 
OR De au Tohe ko hen aus (un Beh Beck mn 
Cupferipriengpreis Bf. . — — 


©. F. Duttenhofer, Air. A. Nro 256. 


(43) Emmendingen. [Ediktalladung] Der felt 
1808 abweſende Maurer Johann Eberle von Beh wird 
aufgefordert, fich au Untretung feines, im eirca 700 fl. befichenden 
Vermögens binnen Jabresfriß Dabier ju melden, mibriachjäNs 
er für verichollen erBiärt und fein Vermögen feinen Erben in 
färforglichen Beliä gegen Eautionsicikung übergeben werden wird. 
— Den 20. Dec. 1826. K. Dbitsäl. 


tlich nicht neu genannt 
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Donnerſtag 


Otan abomnint bei dem 
wichtgelegenen Poflamt. 
Plangemäfe und aedit · 
gene Beiräge werde 
auf Verlangen angemrfe 
fen ponorirt werden. 








Bbonnem. Preis »ier 
velgäprt. 3 #., Yalkjapel. 
6 R., für alle mit dem 
deuei Form Ston · 
gatt im Mnmiselbarem 
Pelerfhlußfichenden 
Poftämier. 

arädungs- Schähr 

4 Kr. die Beite . 

— — 


== Nro. 356. — Suuttgart, den 29. Der. 1825. 





Wefindien. 
(Haiti.) Aus Portsaus Prince wird unterm 
7. Nov. berichter: „Geftern lief bier die Fregatie. Ums 
tigone ein, an deren Bord ih Hr. Maller, Gen 
ral-Kvaful & allerchriſtlichſten Majeſtaͤt, und zwei ans 


dere frangbfifche Konfuln befanden, die fich Fünftig auf: 


diefer Inſel aufhalten ſollen. 

Ueberall berrfcht die größte Ruhe, au ift man 
wegen des Erfolgs der in Paris erdffneten Uaterhand» 
lungen durchaus unbeforgt. 

Durch die Antigonme haben wir die erfien Nach⸗ 
richten von unſern dortigen Gefandten feit deren Abreife 
nach Franfreih in Gefelfchaft des Drn. Barons von 
Madau erhalten. 

In dem hiefigen Hafen befinden ſich 6 franzöſiſche 
Handelsfchiffe, worunter 2 aus Havre, der Weltbürger 
und der glüdliche Bund; zwei aus Bordeaur, der Als 
binos und die Vergeltung, und zwei. aus Marfeille, 
die fiebenswürdige Pauline und der Telesphore, 

Das Schiff, die Bergelsung, wird beute unter Se; 
gel gehen, um nad Bordeaur zurüdzußehren. 

Schweiz. 

Dem Repraͤſentantenrath in Genf ward in der 
Sitzung dom 12. Dew durch Herrn Moulton, den 
Sohn des fehr ehrenwerthen und treuen Freundes von 
Jean Jacques Nouffeau, zur Errichtung eines 
Ehrendenkmals für diefen letztern, anf der am Mhoner 
Sinfluß bei Genf gelegenen fogenannten Schiffer: Infel 
(isle des barques) der Untrag gemacht, und die dafür 
entworfene Zeichnung auf einem Gteindrufblatte an 
die Mitglieder vertheilt. Er halte dafür, fagıe Hr. 
Moulton im der Entwillung feines Antrags, die Beeh⸗ 
rung fıy nicht blos verdient und nußbar, fondern es 
fey dieſelbe auch eine heilige Schuld der Vaterſtadt, 
nachdem die früher dem berühmten Mitbürger auf ber 
nun zu veränderter Beftimmung gelangten Baftion ers 
richtere VBiTdfäule meggebracht werden mußte und die 
Gründe diefür, im Auslande zumal, der Mifideutung 
fäbia find. Unmoͤglich Fonne für Loͤſung diefer Schuld 
das beſcheidene Bruſtbild genägen, das in einer Reiben: 
folge von Naturforfchern jüngſthin auch zu Rouffeau’s 
Beehrang im Pflangengarten ıft aufgeftellt worden. Die 
wabrhafiın Schugwehren von Genf müffen in dem freis 
finnigen Juſtitutionen diefer Stadt gefucht werden, aus 
denen hinwieder ihre beruͤhmten Männer bei vorgiengen. 
Eine moralifhe Kraft war es, welche Genf befchügt 
und gerettet har, als die franzofifchen Feldhetrren Mon; 
tedquiou, Dargon, Grouchy und Defair ſich get 
der Stadt Leid zujufügen, welde zu gerlören fie Befehl 
und Macht erhalten hatten. Auch feine Neftauration 
im Jahr 1814 verdankt Genf chen jener moralifchen 
K:aft, fo wie die Erhaltung Ferneys für Fraukreich 
durch den Namen Boltaire’6 iſt erzielt worden. Wenn 
un Staat einem berühmten Mirbärger ein Denkmal 
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errichtet, fo folgt daraus noch keineswegs, daß er au 
ieder feiner Meinungen buldige oder jede Handlung gut 
heiße, Die jener begangen bat. Die Duldigung gilt dem 
Ruhm, ber von dem großen Mann auf die Baterftadt‘ 
übergieng, und 9. J. Rouffktan bat eine ſolche indber 
fondere durch den mäachtigen Anſtoß verdient, den er 
einer verbefferten Erziehung gab, deren Ergebniffe für 
Eltern und Kindern ficb en gleichem —9 erfreulich 
darſtellen. Sr. Moulton erinnerte an das Denkmal, 
wildes Zürich feinem Dichter der Unſchuld und Tugend, 
an der freundlichen Stätte, wo Limmat und Sipl fid 
vereinbaren, 'errichtet hat. Eben fo, fagt er, möge nun 
kuͤnftig dem Reiſenden, nachdem er die Geflade von 
Glarend und Meillerie, die Maffifchen Ufer des Bodens 
der Freiheit, voller Erinnerungen an den Genferifchen 


‚ Dichter und Weltweifen, beſucht bat, am Ausfluß des 


lemaniſchen Sees die Ynfel I. J. Nouffeau, dad 
Zeichen der Einfahrt in den Dafen von Genf feyn. — 
Der intrag des Hrn. Moufton ward- vielfältig geprie⸗ 


. fen und dag Ende der Sikung: nur mochte der Zahl der 


Medner, welche ihm zu unterflüßen werteiferten, ein 


Ziel feßen. 
Rußland, 

Von derpolnifden Gränze, 15. Der. Pris 
vardriefe aus Warſchau geben über das Ableben des 
Kaiſers Alerander folgende Umfiände an, die wir jedoch 
keinesweges verbürgen können. Der Kaifer foll ſich auf 


. feiner Reife in der Krimm, wo er große Strecken Wege 


längs der Serfüfle zu Pferd zurücklegte, erkälter haben, 
worauf er von einem Fieber befallen wurde. Er fam 
frank nach Taganrog zurück, und fein Zufland wurde 
immer gefährlicher. Ploͤtzlich ſchlioß ſich feine Biss 
ei offene Wunde am Fuß, worauf er feine Tehte 

nordnung in Beiſeyn der Benerale Diebitſch und Wol⸗ 
Fonsty traf. Bald nachher verfchied er bei vollem Ber 
wußtfegn im den Armen feiner Gemablın. Seine letzte 
Willenemeinung wurde nah feinem Tode an dem neueu 
Kaifer nadı Warfchau befdrdert, der fie durch den Broßr 
fürften Michael der Kaiferin Mutter zur Erbffnung jur 
gefandı haben fell, \ 


Taärkehl. 


Die Trüeſter Zeilung ſchreibt unterm 16. Dec.: 
„Nah Erzählung eines heüte von Zanre in eilf Tas 
gen hier angekommenen Schifferg bar man dort Nas 
richt, daß Lie Flokte did Kapudan Paſcha's ſich unter 
Miſſolunghi befand, und diefe Feftung blokirt hielt; 
daß Ibtahim Paſcha mit feiner Yımce nad Patras 
marfdirt war, von wo er, wie man glaubte, bei den 
Schlöffern von Lepanto über die Meerenge fetzen und 
feine Trurpen mit denen des Seraskiers, der Miffor 
lunghi belagert, vereinigen wollte. Es hieß ferner, die 
Slotte erwarte nur diefe Bereinigung der aͤgyptiſchen 
und sörkifchen Xruppin, um Miffolungbi von der Ger 
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wie von ber Landſeite anzugreifen. Es hieß, bei den 
Sapienza-Infeln kreuzten 30 griechiſche Schiffe Ends 
lich beftäriar es ſich auch, daß 40 Schiffe von der ägnps 
tifchen Flotte nach Alerandıra zuruͤckgekehrt find; fie 
traneportiren dahin eine große Anzahl griehifcher Tas 
milien, und follen dort ein neues, ſchoñ bereit ſtehen⸗ 
des, Zruppenforps an Bord nehmen.’' 


Deutſchland. 

Berlin, 18 Dec. Die fo unerwartete Nachricht 
von dem plößlichen Ableben ded Kaiſers Alex ander 
verbreitete ſich mit Bligesfchnelle unter alle Glaffen der 
Einwohner der Reſidenz; am 14. wurden von den grös 
Bein Bankierhäufern Staferten nach allen Richtungen 
abgefertigt ; das Minifierium der auswärtigen Angeles 
genheiten foll die berrübende Kunde ſchon einige Lage 
avor durch einen Kourier erhalten haben. Daß die 

achticht eine bedeutende Reaktion auf die Staats; 
papiere Äußere, ift leicht zu erachten, wenn man ers 
wägt, daß Direfte Nachrichten aus Gt. Peterds 
burg fehlten, mithin den: Gerüchten freier Spiels 
raum gelaffen war, den die Spelulanten & la 
baisse nach Möglichfeit benuzten, um die Beforgs 
niffe für die Zukunft zu vermehren. Die Staats ſchuld⸗ 
ſcheine find bis 85, mirhin um 5 Procent herunter ges 
gangen, und nah heutigen Briefen aus Hamburg fie 
ben fie dort noch niedriger, nämlich 82; man bofft 
jedoch, daß fie fi auf dem Standpunkt: ihres natürs 
lichen Werthes, zu 4 Procent, auf 80 Balten werden; 
bie Pramienfcheine waren [hen früher bis 200 gewir 
hen. Da es fehr an baarem Gelde fehle, weil jeder 
verfaufen will, fo ift der Disfonto auf 10 —— 
fliegen. Dagegen find die Wechſel⸗Procents und Des 
Difen jeder Art um 2 Procent, gefunfen. Da der Abs 
rechnungstermin ded Jahresfchluffes faum noch um 14 
Tage entfernt ift, fo werden die Staatseffekten bie das 
bin ſchwerlich den alten Standpunft erreichen, und es 
dürften daher große Summen verloren und gewonnen 
werden, infofern die Geſchäfte auf Zeit dabei in Ber 
tracht fommen. Auf den Privatverkehr hat diefe Bbr⸗ 
ſenſchwankung weniger Einfluß, da der folıde Kapitaliſt 
ſich dadurch ın feinem Autrauen zu der Solibirdt uns 
fei8 in jeder Hinficht fundirten und gefiherten Kredit; 
ſyſtems nicht irre machen läßı: 

‚Norwegen 

Chrifiania, 8, Dec Unfere Reichszeitung 
enthält folgenden offiziellen Artikel :_ Unterm 6. Nov. 
it zwiſchen Sr. f. Maj. und Gr. Mai. dem Könige 
der vereinigten Reiche von Großbritannien und Jrland 
ein Zraftat wegen Abfhaffung des Sklavenhandels ge: 
fchloffen worden, und den Beflimmungen bdeffelben ges 
maß, mittelft eıned gnädigen Plafatd vom 22. Nov. 
d. J. dad Berbor dieſes Handels, welches bie Verord— 
nung vom 6, März 1792 und die koͤnigl. Reſolution 
vom 48. Dec. 1822 enthält, aufs nachdruͤcklichſte ers 
neuert, auch denen, welche es angeht, Befehl ercheift 
mwo.den, ſowohl der oberwähnten Verordnung und Res 
folution, als auch den Stipulationen des vorbemeldeten 
Traktats nachzukommen. Ge, Mai. haben ſich im ers 
waͤhntem Zraftat verpflichtet, fobald als möglich Straf; 
geſetze zu erlaffen, die verhältnißmäfige Strafen gegen 
die Uebertreter ded Verbot des Gflavenhandeld ber 
fliimmen. Schiffe, die verdächtig find, denfelben zu bes 
treiben, koͤnnen von den Kriegsfchiffen der Fontrahirens 
den Mächte gegenfeitig angehalten und vifitirt werden, 
und find, falle der Verdacht ſich beitätigt findet, der 
Konfidfauion unterworfen. Um die Gefegmäßigkeit eis 
nes ſolchen Anhaltens zu beurtheilen, und, im Fall einer 
widersechslichen Aufdringung, Entfhädigung für Aufs 


'terland. 


* 


enthalt ꝛc. zu beſtimmen, ſollen zwei verſchiedene Tris 
bundfe niedergeſetzt werden, das sine auf der ſchwedi⸗ 
ſchen Infel Barthelemy in Weftindien, und das andre 
in der großbritannifchen Kolonie Siersa Leone auf ber 
Kuͤſte von Afrika. 

Griehenland, 

Zante, 16. Nov, Als die unerfchrodenen Ver⸗ 
theidiger von ne are die Kunde erhielten, daß fie 
mit naͤchſtem zu Land und See zugleich eingefhloffen 
werben würden, faßten fie den großberzigen Enıfchluß, 
fih cher unter den Mauern ibrer Stadt begraben zu 
laffen , als ſich zu ergeben. Das Archiv der Regierung, 
die Weiber, Kinder und Greife find nadı Zante, Ithafa 
und Gephalonia eingefchifft und der Großmurh der Chris 
ften auf den Joniſchen Infeln empfohlen worden. Taus 
fende heißer Thraͤnen floffen bei diefer ſchrecklichen Tren⸗ 
nung. Die Wittwe des edlen Marcos Bozjaris 
vermochte ſich faſt nicht aus den Armen des alten Nor 


this, ihres Oheims, loszureißen. Dieſer hochherzige 


Greis zeigte die Ruhe eines höheren Weſens mitteniu 
dem allgemeinen Schmerz, er troͤſtete die Betruͤbten und 
ermuthigte die Schwachen. „Bald, rief er, wird uns 
der Sig an ben Küften Aeroliens wieder zuſammen⸗ 
führen.” Die Scyaar der waffenfähigen Männer, etwa 
3000. an der Zahl, weihte fich dem Tode für das Bar 
Alle Krieger traten unter den „Fahnen ihrer 
Führer zufammen und gaben fich den Bruderfuß zu ge 


'genfeitigem Beiftand auf Leben und Zod. Der Biſchoff, 


an der Spike der Geiftlichkeit, weihte die Fahnen und 
der Eparch behieng fie mir PLorbeerfränzen. Da bie 
Verbindungen zu land und See noch offen waren, fo 
ließen Cara⸗Hyscoſs, GSturnarid, Zongos 
und andere Führer zahlreiche Heerden in den.Plag Areis 
ben, und aus den Infeln wurde Mundvorrarh und 
Kriegsbebarf herbeigeführt. Man arbeiter an Aus beſ⸗ 
ferung der Feſtungswerke unb alle Poſten find im vors 
aus vertheilt; auf den Klippen, von benen fein Rüds 
sug möglich ıft, find die enſchloſſenſten Männer aufs 
geſtellt, die ſich freiwillig dem Tode geweiht haben. 

Ein Sciffstapirdän berichict aus der Höhe von 
Navarın vom 8. Nov., daß er mit eigenen Augen 900 
griechtſche Weiber und Kinder nach Uegypten einſchiffen 
ſah. Die meiſten Knaben ſind bereits beſchnitten wor⸗ 
ben. Mögen, ruft der Berichterſtatter aus, die kom— 
menden Gefchlechter die Schmach des 19ten Jahrhun⸗ 
derts vergeffen! Es wäre unrecht, ſich felbft au taͤuſchen 
— die Ausromung des Chriſtenthums ift ed, was ber 
Sulıan Mahmud beabfihtigt. Er bat die griechifche 
Kirche in ihrem Oberhaupt gefchlagen, indem er den 
Patriarhen Gregor benten lieh; fein Pan ift offen 
tundig, denn er laͤßt überall die Prieſter der chriſtlichen 
Kirche und alle Männer von Bedeutung binrichten. 
Noch einige Jahre, und das Werk ber Tyhrannei wird 
vollbracht fern! 


Frankreich. 


Paris, 24. Dec. Nah Briefen aus Petersburg 
ließ die Kaiferin Mutter eben ein De Teum abfingen, 
um ben Himmel für eine merfliche Befferung in den 
Gefundheitsumfländen ded Kaifers zu danfen, ald man 
plöglih dem Großfürften Nifolaus meldete, daß 
man ibm eine wichtige Nachricht mirzurbeilen babe. 
Der Großfürft trat aus der Kirche und erfuhr den Tod 
feines durchlauchtigften Bruderd. Nach einigen Minur 
ten Pehrte er zurücd und unterbrach dad Dankgebet durch 
2 Anzeige, daß Gott über den Kaifer anders verfügt 

abe. 

Der Beneral Bauboncourt hat in mehrere dfr 
fentliche Blätter ein Schreiben einrücken Jaffen, worin 
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er erzählt, mit welcher Großmuth der jeßige Kaiſer 
Sonfantin die in Rußland gefangenen frangofifchen 
Dffziere behandelte; er beſuchte in eigener Perfon die 
Spitäler, um für alle Bedürfniffe forgen zu laſſen; 
und als eined Tages in einem Gebäude Feuer aus— 
brach, rettete er zwei kranke Offiziere, deren einen er 
auf feinen eigenen Schultern wegtrug, während fein 
Kammerdiener den andern auß der Gefahr brachte. 

Hr. Zea⸗Bermudez ift, mit feiner Gattin, zu 
Bayonne angelommen. Der General Cruz befindet 
ſich ebenfalld in diefer Stadt. 

Zu Brüffel gieng dad Gerücht, daß der Prinz von 
Dranien aus dem Haag nad) Petersburg abgereisı fiy. 


Spanien 

Madrid, 12. Dec. Die unerwartete Brodtheuer 
sung bat nicht nur unter dem Pübel eine flarfe Gaͤh⸗ 
rung, fondern auch unter allen Ständen grofie Beftuͤr⸗ 
zung erregt; moc ift feit der Teßtern Erndte eine au 
kurze Zeir verfloffen, und die Getreide Einfuhr feıt meh⸗ 
reren Monaten zu fehr begünfiigt worden, als daß man 
die vlögliche Erhöhung des Brodpreifes einem Korn— 
mangel zufchreiben fonnte. Es mußte daher eine andere 
Urfache zum Grunde liegen, und diefe alaubt man in 
einer den Bädern aufirlegten geheimen Zare aufgefuns 
ben zu haben, deren Ertrag dem Bernehmen nad zu 
der neuen Unsfoımirung des Zren Vataillens der fonigl. 
Freiwilligen und des Aten Infanterie-Megimente von der 
Garde beitimmt fenn fol. Wırd das Bolfrinmafüberzeugt 
fern, daß um eines ſolchen Zweckes willen ibm ſein ker 
binsunterhalt geſchmaͤlert und der Preis des nothwen⸗ 
digiten der Bedürfniſſe geftsigert wird, ſo wird feine 
obnedieh eben nich freundfiche Stimmung genen den 
Wehritand je mehr und mehr bitterer und den Zroiftia: 
keiten zwifchen Bolt: und Soldaten nur mir Mübe bes 
gegnet werden. 

Die unter biefen Umſtänden ergriffenen gewaltfa* 
men Mafiregeln, deren Bollziehbung den Truppen über: 
tragen wurde, find keineswegs dazu geeignet, eine Un: 
näberung zwifchen beiden zu bewirken. 

Ein weiterer Stoff zur Beforgnig für die Regie—⸗ 
runa iſt das Mifvergnügen der Offiziere, das ſich am 
verfloffenen Sonnabend auf eine fehr auffallende Weife 
äufferte. Da dieß der Zahlungstag if, fo begaben ſich 
die Quartiermeiſter der verſchiedenen Negımenter zu ber 
Militärverwaltung, um das zu ber Fohnung der Zruvs 
pen erforderliche Geld zu erheben; da aber die Kaffe 
feer war, fo erhielten fie zur Antwort, daß man ihnen 
nicht einen Deller bezahlen und in den nädıfien Lagen 
nichts verfpredhen köͤnne. Diefe Unwort wurde mit 
Entruͤſtung vernommen, und veranlafte eine Art Aufr 
fand unter den Quartiermeiftern. Don Francıdco Tas 
vier Ballarino, ald Sprecher derfelben, ließ ſich ge⸗ 
gen den Militär ntendanten, Dr. Dalpe, ſehr barſch 
beraus, und von allen Seiten ertönten Schmähungen 
und Drohungen. Bergebend fiellte Jener vor, daß fie 
fih an den GeneralsKaffter zu wenden hätten, daß Er 
Tediglih nur die Austheilung zu beforgen- habe, und 
wenn ibm fein Geld zugeftellt würde, auch keines zu 

eben vermbge. Nach langem Wortwechfel jogen end» 
ich die Quartiermeifter ab.. Der Finanzminiſter Bal⸗ 
Yefteros, von diefem Borgang benachrichtigt, befchied 
fogleich einen der Kaffenbeamten zu fi, und befahl 
ibm, unverzüalich die Kiffen über den Stand der Trups 
pen, wie folcher bei der letzten Muſterung fid ergab, 
vorzulegen. Die Diuartiermeifter ihrerfeits verfügten 
fih heute zu dem Jınanzminifter und verlangten Geld. 


Wahrſcheinlich werden fie eine Abfchlagszahlung erhal: ' 


tın haben. 


‚ 


m. 


Zu diefem neuen GAhrungsfloffe unter dem Volk 
und den Truppen kommt nun nod dad, dem Bernebs 
men nach bereits von dem König unterzeichnere, Kons 
feriptiongr Dekret, welches 60,000 Mann unter die Fah⸗ 
nen ruft. 


England 


Das Parlament if vom 5. Jan. auf den 2. Febr. 
vertagt. 


Miscellen, 


Spaniens Schidfal, fogt Slamondi, iſt ro tranriger, 
als das taliend. Die ſtohjze Nation mar berauſcht vom ganı 
Europa’s Beifall für ihren Widerhand genen Napolten. “me 
feits der Porenden vereinigte ich Fanarismus mir Voterlands⸗ 
liebe zur Vertheidigung des Vaterlandes; in Dem übrisen Europas 
baren die Unbänger beider Parıdeien, der rüdmärts» mie der 
vorwärtefchreitenden, einfimmig den Erfolg geftiert, dem Die 
Spanier mehr ibrem Klima und ihrer Armurb, als ihren Talen⸗ 
ten oder ibrer Tadſerkelt orroankeen. Alle Zeitenfchaften waren 
in der Halbinfel aufatregt, aber fie geborchten imel entatgengt ⸗ 
fenten Untrieben. Spanien konnte weder in feiner alten Barbar 
rei, umter dem Joche aller Mifhräuche, mıs allem Schimoſe ber 


‘laden, bleiben, noch auch vormärtsichreiten, In ſeht ſtanden Die 


verichiebenen Klaffen feiner Bewohner Im Mibverbalimis su ein» 
ander. Es derſuchte indeflen eine KR volution, befldie fie zwar 
nicht durch Verbrechen, bejeichnete fie aber auch nicht Durch ir⸗ 
gend eine merfmärsige mationcde Entmidiung von Talent oder 
Sdbialeit. Die einjige Klaſſe, welcht ion Forrichriste gemacht 
hatte, mellte derer nach mehtere machen; der große Hauſen, der 
jeit Japrbunderten in den Feifeln der Dermildirung, Unwillen» 
beit und Arbaͤngigktit geligen mar, Rich jedes Foriichreiten in 
Sittlichktit, Auſtlaͤrung amd Freibeir mir einem dummen Abichen 
von ich. Das gemeine Doll erkenne das Bute, meldes man 
im ermeilen mil, nur dann, mann es ım Genuſſe deſſetlben ber 
ariffen IR! die Nevolutionäre bärten es alfo vor allem ınıs dem 
Wohlthaten der Revolurion vertraus machen jollen, aber dat 
ichlte es ihnen an Macht. indem fie das Bleibgemwidt, welches 
Einrichtungen dandhabt, mit dem Siege verw-chirlien, ber die 
gründet, vermichteren fie die Regierung, deren ſich zu demachtigen 
he nicht wanten; die legten Dem Könige Bunde an, ohne ein 
Mittel zur Beiriediaumg des Volkes zu keunen. Gobald fie an- 
aegriffen wurden, unterlagen fie, meil fie feine Nation iu ibrer 
Dedung basten; und diefes Volt, meldhes ſie nicht bunten ner 
winnen Pönnen, berrfcht heutzutage über fie. Und damit man 
ſich nicht täufche über diefen Punkte: Spanien befinder fich jetzt 
gerade im der mämlichen Periode der framoöſiſchen Rebolution, 
bie wir nur mit Echauder berraditen, unter der Herrichaft des 
niedrigften und mwildefien Theils der Marion; aber es kam babin 
anf einem Wege, der bem, welchem die Franzoien folgten, gerade 
entgegengefene if; die Tyrannel der unttrſtea Doltskloffe if das 
Refultar einer Begenrevolurion, melche Die Föniglichen Winifier 
unter dem DBormande und ohne Zweifel auch im der Abficht be» 
wirkten, die Sacht des Königs zu unterhüßen. Man fpricht 
von einer camarilla furiosa, fie befigt nur die Wurh ber Fcig- 
beit, Die Hofbedienten, die idee Nichtigkeit fühlen, fuchten 
durchaus Araft iu gewinnen; fie fanden feine andıre, als die 
blinde Wurhd des Volkes: fie modem fich auf fie Rügen, Me 
ichmeicheln ihr und rühmen fich, Ihre Leidenſchaften mitzufühlen; 
aber mon erweist der camarilla ju viele Ehre, wenn man fie für 
ltidtaſchaftlich balt: fie uf, was ſit immer mar, intrigant und 
frıcchend vor der berrichenden Dachte; und Diefe berridende 
Macht bewohut, mas fie wahl weiß, keinen Pallaſt, fondern bie 
Sttaßenecken. 

England für ſich allein waͤrt hinreichend, unfers Hoffnungen 


u 


wleder ju deliben; England, "das fich fo ſchoͤn am'die Spitze bes 
Kortfchreitend der Wenfchbeit geſtellt hatz England, milches und 
Ichrt, rote ſich die Entwichelung der -Freipelt, Sittlichktit und 
Aufflärung mit allen -alten-Eintichtungen, mit beneingewurjelts 


fin Bewohndeiten der Subor dinatien verelnigen Täßt. "Hören wir: 


nicht auf jent Murrkoͤpfe, die unser taufend: glänzenden Eigen 


fchaiten nur Fehlet -erbliden ; :Hören wir wicht auf bielemigen, - 
melche, ihre Eiferfucht für Baterlandsliche erklärend, Zrankreich 


durch Berabfenung feiner Rebenbublerin 4u erbeben-glauben. Wir 


würden fchr wenig Nagen 'von-den Ertigniſſen haben, "bie mir; 
mit eigenen Augen fahen, wenn mir nicht dadurch gelernt hätten, ' 
daß beide Nationen aufgehört haben, Nebenbublerinnen zu feon, « 
Daß bei ihrem einzigen gemeinichafiltchen Intereſſt, dei ihrem ein⸗ 


ren Hompfe gegen Deirmigen, melche fich bemden, fie zum Rüd- 
wanse zu briaten, bad Fortfchreiten ihrer Nachbarn der Anfang 
des Gelingen für fie ſelbſt If. 


England hat ſelnttſeits Diefe Lohrerumferes Jahthunderte erſt 


frätanfgefaßt; fein Kabinet, voll Anbänglichkeit am die alte Polir 
sit, von milder viele Stantsimdaner nur mit Mühe fich loctiſſen, 
bitte beinahe feinen Untergang verurfacht, dadurch, dab cs ſich 
an dieſe abaefchmadren und mmoralifchen Bruntfäge der Rivalicät 
biett. Bet Wartlod wurde £4 ‘Inne, wie Die Zügel Eurapa’s ihm 
etfhlüpfren. Am Vorabende der Schlacht waren Die Endlin» 


dir das Haupt ber Coalinon; am Tage daranf waren fie nur - 


die Bejabler derſtiden. F 

Unter dem Druckt eier ungebeuern Schuldenlaft, die mehr 
für Unbere, als für England ſelbſt fich anbdufte, mitten munter 
einer HandeiserRevolunion, Die feine Reichthuͤmer ju jerkärın 
drohte, ielgte tiefer Eraat, milhe Hülföguellem einer Nation gu 
Gebote fischen, meiche nie aufbärte, in Auffldrumg, Tugend und 
Fretdeit zu gleicher Zeit fertufchreiten. Der Scapter Eurspa’s, 
den Enzimd zu halten glaubte, murde ibm umter den Händen 
serbrochen; an felmer Stille ergriff 8 die Fackel, mit der 16 Die 
ganze übrige Welt erleuchters Afien, Aftika und Amerlla treten 
auf den Schauplatz der Einilifation, und nur den Enpländeru 
daben ſit dieſes zu verdanken. 

Man kann England die außererdentlicht Ungleichheit des 
Ranges umd Vermögens, Die Beftchung bei den Wahlen, den 
wachſenden Einfluß der Minifter, die umgebeuern Kofien der ge · 
eichtlihen Verbaudiungen, bie gewiffermaßen die Gerichtehöfe 
für Unbermineite unsügdnglih machen, jum Vorwurf machen, 
abır man fage nicht, bad England dabei feine Freibeit verliere. 


Wir find weit entfernt, dieſe Mißbrduche abiulängnen, und die I 


Berta,uing der Reformen gu wuͤnſchen; die ſchon gemachten Der 
biffertimgen machen Die audern nach welt uoth wendiger, fie madın 
den Eontraft jwifchen den Ruinen der alten Barbarel und dem 
Deechtbau eines anfgeflärıen Jahrbumderis noch welt auffallen» 
der; aber, fo mie Enaland jene iſt, behaudtet es dem erfien 
Wang watır allın Nattonen, durch die Wiederdertinigung der 
Freiheit, der Auftlaͤrung und Moralltaͤt, durch den langem Be: 
muß Diefer Vorrtchte, dur die unaufpörlichen Fortfchritte in 
allın driien, durch das Meich der Öffentlichen Meinung, welches 
lort alfe Zage wöchtizetr wird, durch Diele Entwidelung der 
Narlenal-Erziebung, weiche an jedenn Tage die zaplreichfen 
Botttklaſſen adfruft: ſich um Kenamid und Einſicht in das 
Angereffe ihres Wäterfandes sis bettiben, in Hlnfiche auf biekes 
Inttrtſſe einen Vernunft» und Tuzendgemäsen Willen in fi 
zu näbren und ihn auch Ins Leben treten zu laffen. England if 
nicht aur freier, als e6 ſeit fünfund;manjgig Jahren war, ed weiß 
auch Die Freiheit beffer zu fchäger, und mill einen edlern Se⸗— 
brauch daron madenz es id durch ſich ſelbſt für rin reichlicheres 
Waaß dericiben em pfänglich gerorden, 





in ſhren Namın tor oder im 
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‚Nürnberg. [Subscriptions-Anreige.]) Auf 


‚die-angereigte Sammlung ausgewählter Miseellen, her- 


ausgegeben vonJeh. Christph Lade in Stuttgart, nehme 
ich Bestellungen -an, Georg Eichhorn. 


[35] Sädingen im Breisgau. [Bad und Bafbaus 
in wertaufen.)] Das an bir Lamdftraße von Bafel nach 
Schaffbaufen dabıtr arlegene Bad und Bafttaus jum Lönen 
fams Nebengebäude, Scheutr, Stellungen, Batım + Brad» und 
— wird aus ſreier Hand, mit oder obae Einrichtung 
su verkaufen aclucht. ie Loge des Bafi- und des befonderm 
Damit nmmıttelbar verbundenen Badhaufes an derineu errichteten 
flaff aebrauchien Landfrafe, die vom Kennern erprobte vortref® 
liche Sehquelle, Die jeder Bequemlichkeit Hand bietende Einridr 
tung und ongıncbme Sittiatida ders ganıın Etabliffements rd 
don der Art, daß fie dem Befiger Das gzame Jahr bindurd ſein 

ures Forttommen ſichern, und meil bier die *8* ſelbſt ſxricht, 
‚Feines deſondern Anrüdmens bedürfen, BWlenfallfige Fiebhaber 
merden Daber eıngiladen, noch 'vor Ablauf des Winers von dem 
Trablifienient ‚feibit, fo mie von den Beringumgen des Berlauis 
'dabter Einficht ju nihmen. Den 16. Dee. 1825. 
Malygadır. 

4) Waffertrüdtingen [Belanntmadhuana.) Auf 
Anträge ber Bormünder und naͤch den Vermandeen werden bir 
‚mit folgende abmweimde Berfonn, namentlich: 

1) Jobann Andreas Fickel, geboren zu Berolfingen 
den 14. Dec. 1780, früherhin Gemeiner beim sten leichten Eimiere 
Bataillon, macdber beim ı6tea kön. baiertichen Zimen + Inſan⸗ 
terit · Reglment, vermißt feit 4. Ned. 1814. 

2) Ebriſt lan Friedrih Wilbelm Brodmolf ven 
eberes ji Mfe.Bechbpfen am 4. Mon. #768, der jelt 
1796 abmelmd if, feünerbin Im ursemdergiichen und fpäter 
su Oberförsbeim bei Blgin, im re en, gewtſen ſibe, 
und dns Schatiderhandcherk erlernt baben Ill. 

3) Georg Welt Schmidt, geboren den 19. Dec. 1775 
zu Werlshrim, der ſelt cırca 25 Tahren als preufilcher Grenadiet 
befertiet, umter das Batierl. öfierreichifche WRilttär atsangın ken 
fol , und fett jener Behr wichts meht von fich has bören laflın. 

4) Helına Catbarina argareiba Barbara 

si;mann von Masmannsberf, geboren zu * ein nad 

reunssfelben genfarster Weiler, den 5. Jemi 17045 Tochter 
eines abgedankten Sold aten, Andsens Haljmann, umd feines Eher 
meibs Suſanna Barbara, feit 30 bis 40 Jahren abweſend, 
nebfi ben von Ihnen eiwa jurfcdgelaflenen Erben und Erbuch 
mern biemie ‚Öffenrlich vorgeaden, fi binnen 9 Monaten and 


lingkns am 
26. Dfuober 1826 Morgens 8-Ubr 

beim Fönigl. Landgericht dabier , vor Dem Derutirten, Aifeilor 
Eprticer, ſchſſilich oder perfönliäh zu melden, und daſtlbſt 
weitere Anmelfung iu gewärtigen. 

Sollten biefelben meder fıch ſelbſt, mod fenfi Itmand fich 
Sernmine meiden; fo baten fie in 

rigen, daß fie für tobt erfläm,, Die bisherige Wermwaltung 
Horıs Bermögend en, und diefes ben ſoch arfenmäßig Te» 

meisten, nädfien Erben, und bei deren Mangel bem Fönigl. 
lotas ugeelgnes werden wird. — Den 3. Dee. 3805. 

K. daierrfches Landgericht. 
Barrboloman. 

1] Stuttgart. [Literarifcher Anzeiger) Die 
iste Nummer unleres Titeraruichen Qngeigers ıf beute fertig 
geworden und wird — 9 bei ung abgtathen. 


B. Meylerihe Buchhandlung. 
Gtuttgort. [Nnsipielung fünfin Delat 
nat LandſchaftenJ, Dit bober obrigteiliher Ertnud* 
niß wird Unserjeihneter fünf in Del nemalte Kandfcharten, ale 
im vergeideten Rahmen , tarirt für 360 fl., daurch rine Korterie 
ausfpielen daten. Es find Hirge 600 koofe uud Die Einlage zu 
36 fr. für ein Loos befiimme Die Geminnfe find mie folgt: 
Erfer Geminnft: Die auforbende Sonnt, Masficht durch 
eine Brose auf bas Meer, boch 1° 3, breit 1° 6, — Zmene 
Diese: Die umrergebente Eomme, Groenfück jum vorigen, bed 
1" 3”, breit 1° 6°. — Dritter bitte; Wbendbeleuchtung einer 
gebirgiaten Gegend (Copie nach Hrn. Düller v. Rigo) od 1 
2%”, breit U 9°. — Vierer dito: Gebirgigte Begind mis 
Waſſerfaͤllen, Abend beſeuchtung bach 10°, breit 0’ 1. — Künitet 
bitte: enfüc zum vorigen, Waldgrgend, Hoch 10°, breit 1° 1”. 
Der Taa der Biehung wird, fobald der Verſchluß Der Looft 
ttimas Befimmies gen —8 in dın Yfenrtichen Blättern befannt 
gemacht werden. Die Bemalde Ponnen tägikch erleben merscn, 
und Loofe su obenbemerkiem Preife find gu Haben bei 
Derer Joſtod Bütıgen, Maler, 
Eitdeimd» Sırafe Kit. €. Ko 18 


Nedakreur und Verleger: Johann Ehriſtoph Tadı. 
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Stuttgart, den 30. Der. 1825. 





Defterreid. 

Wien, 22. Dec. Durch biefelbe außerordentliche 
Gelegenheit, mittelit weldyer wir geflern Abend die trau 
rige Deltätigung des Ublebens Gr. Mai. ded Kaiſers 
Ylesander aus Petersburg erhalten baden, find uns 
noch folgende nähere Nachrichten über dieſes hoͤchſt bes 
trübte Ereigniß zugefommen. 

Der Kaifer batte fih ſchon zu Gafıfhi:farai in 
der Krimm unpäßilich befunden, deffen ungeachtet aber 
die Ruͤckteiſe nah Taganrog zum heil zu Pferde fort 
geſetzt, wo ber Monarch am 18. Nov. mit einigem 
Sieber anlangre. Er ſchrieb am naͤmlichen Tage an 
Seine eibabene Munter, die Kaiferin Marie, daß Or 
Sich unwohl fühle, Sid aber ſchone, und daß es nichts 
zu bedeuten haben werde. 

Spätere Berichte aus Taganrog vom 21. und 24. 
Nov. hatten die berußigenditen Bericherungen über das 
Befinden des Kaifers gegeben, und man überließ ſich 
der froben Hoffnung Seiner baldigen Genefung, als 
plöglich ein am 27. Nov. aus Taganrog abgefertigter, 
am 7. Dec, Abends in St. Priersburg eingetreffener, 
Feldjäger die traurigften Berichte über die Verſchlim⸗ 
merung des Zuſtandes Sr. Maiefiät uͤberbrachte. Das 
Kieber hatte, diefen Berichten zufolge, einen gaſtriſch⸗ 
galicht entzündlichen Gharafter angenommen; ber Kair 
fec war am 26. mit den Sterb⸗Sakramenten verfehen 
worden; die Beſorgniß für ein fo fofibarcs Leben hatte 
den hoͤchſten Grad erreicht; der Kaifer hatie am 27. die 
Beſinnung und Sprache verloren, 

Während man in ber Haupiſtadt über diefe nieder⸗ 
ſchlagende Botſchaft in unbeſchreiblicher Angſt und Be⸗ 
fümmerniß ſchwebte, brachte ein am 29. Nos., Abends 
11 Uhr, aus Zaganrog abgegangener Felbiäger, welcher 
den Weg nach St. Petersburg mit außerordentlicher 
Schnelligkent zuröckgelegt hatte, am 8. Dec. Abends 
neuen Treſt und neue Hoffnungen für die Erbaftung 
des geliebten Monarchen. Die am 28. angewendeten 
Mittel, Zugpflafter und Glutigel, fdhienen eine heilfame 
Krifis bewirkt zu haben; der Kopf war am 29. Mors 
gend frei; das Fieber weit minder heftig; der Kaifer 
baste Beſinnung und Sprache wieder erhalten. 

Die Freude, welche diefe günftigeren Berichte bei 
Hofe fowohl als in der Stadt werdreitet hatten, war 
leider nur von fehr kurzer Dauer. Ein am 9. Vormit⸗ 
tags eingetroffener Kurier überbrachte die ſchreckliche 
Boiſchaft, daß der Kaifer Alexander am 1. Die. 
zwiichen 10 und 11 Uhr Morgend in den Armen Sei— 
ner erhabenen Gemahlin, der Kaiferin Elifaberb, 
die Sein Kranfenlager nicht Einen Augenblid verlaffen 
hatte, entfchlafen ſey! 

. Ihre Maieſtaͤt die Kaiferin Mutter wohnte eben 
den Te Deum bei, welches zur Danffagung für die 
am vorhergegangenen Abend angefommenen Nadrichten 
Behalten wurde, ald der Großfürft Nicolaus, welcher 


zuerft in. Kenntnißg des traurigen Ereigniſſes gefcht 
werden war, den Gotteddienft unterbredhen lieh, den 
Arhir Mandriten aufforderie, mit dem Kreuze in ber 
Dand vor Geine erlauchte Mutter hinzutreien und Ihr 
fo, bealritet von den Tröftungen, welde allein die 
Mefigion zu gewähren vermag, die Schreckenspoſt ans 
zufündigen. 

Nachdem ſich die Baiferliche Familie von dem erfien 
Eindrude der ſchrecklichen Begeben heit einigermaßen 
erholt hatte, Tief der Großfürft Nicolaus ſogleich 
fänıtlihe Viuärpoften des Pallafird, dann die Garden, 
d.a Generalitab, alle Regimenter der Befagung, fo wie 
ſamiliche Behorden der Haupıfladt. dem Kalter Com 
ftantin I. den Eid der Zreue ſchwören. Un legteren 
war ſogleich nad dem Tode Seine erlaudten Bruders 
von Zaganrog ein Aurier mit der Nachricht ded traus 
rigen Greigniffes, das Ihn zum Throns beruft, nach 
Warfhau abgefertigt wordın. Se. Mai. wurden ig 
wenigen Lagen ju Gt. Pereröburg erwartet. 

(Daft. Beob.) 
Grantreid. 

Paris, 24. Dec. Der ſtatiſtiſche Almanach für 
1826 enthält folgende Angaben über die Benblferung 
von Paris und Frankreich, fo wie über den jährlichen 
Verbrauch der Hanptflade: Die Anzahl der Gebornen, 
welche im‘. 1820 nicht mehr ale 24,858; 1821. 25,156; 
1822. 26,880; 1625. 27,070 betrug, flieg 1824 auf 
28,812. Dagegen beirug die Anzahl der Beftorbenen, 
welde im J. 1820 fih auf 22,464; 1821 auf 22,917 5 
1822 auf 23,262; 1625 auf 24,355 belief, im J. 1824 
nur 22,617. Mithin hat frd die Bevolkerung von Paris 
im 9. 1820 um 2594, 1621 um 2259, 1822 um 5598, 
1823 um 2757, und 1824 um 6195, im Ganzen alfo 
innerbalb fünf Jahren um 17,165 Gerlen vermehrt. 

Die Zahl dir unehelichen Kinder, die im % 1820 
8870, 1821. 9176, 1822. 9751, 1823. 9806 betrug, flieg 
im J. 1824 auf 10,221. In letzterem Jahre beträgt 
das Verhaltniß über ein Dritihel der Geburten übers 
haupt. Nimmt man diefed Berhäftnif für 
teih und nach emem Durchſchnitt don fieben Jahren 
an, fo ergiebr ſich nicht viel über ein Sechszehntheil, 
denn duf 6,705,778 Kinder, die von 1817 bid 1825 ger 
boren wurden, werden nicht mehr als 460,594 unehelis 
dje gesähfte. 

Es werden immer etwat mehr Anaben ald Mädr 
hen geboren; übrigens derminderte ſich die Differenz, 
welde zu Paris im J. 1820. 445 und im ). 1821 
8 * F In 1822, bei einer größern — ver 

eburten, auf 264. 4823 fi e wieder auf 434 un 
1824 auf 482. BEE? 

Unter den von 1817 bis 1823 in Frankreich gebor⸗ 
nen 6,705,778 Kindern zählt man 3,458,965 Knaben 
uud 3,246,815 Maͤdchen. Die erfiere Zabl verhäft ſich 
gegen die Irtere enma wie 16 zu 15, das heißt, die 


. 
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der gebornen Knaben uͤberſtieg jene der gebornen Maͤd⸗ 
chen um ein Fuͤnfzehntel. Um zu erfahren, ob das 
Klima auf dieſes Verhältniß einwirke, bat man dreißig 
der füdlichften Departemente von Frankreich insbeſon— 
dere in Betracht genommen. In diefen Depertementen 
wurden von 1817 bie 1825. 971,819 Knaben und 910,775 
Mädchen geboren; die Anzahl der erfiern werhält fich 
zu ber Ießtern, wie 16 zu 15, auf ganz Frankreich ans 
genommen; und berechne man Jahr für Jahr, fo ers 
giebt fih ungefähr daffelbe Reſultat, woraus fih fol 
gern Täfit, daß der Ueberfchufß dee männlichen über die 
weiblidhen Geburten nicht von dem Klima abhängt. 
In den eben gedadıten Jahren trug fich zwölfmal ber 
Sal zu, daß in dem Departement der Urdennen, dem 
„von Gher, von Corſika, des Herault, der Iſere, der 
Marne, der Rhone und der Donne die Anzahl der ger 
bornen Mädchen die der gebornen Knaben überflieg. 
Bei den unehelichen Kindern fommt die Anzahl der ges 
bornen Mädchen jener der finaben näber, denn bier iſt 
das ——— ſtatt wie 16 zu 15, ungefähr wie 20% 
zu 19}. 

Unter den im J. 1824 Geftorbenen werden 13,961 
in ihren Wohnungen, 7796 in den Spitälern, 573 im 
Militärftande, 27 in den Gefängniffen geftorbene, und 
260 todtarfundene Individuen gezaͤhlt. Da das Ber: 
haltniß alliährlich ungefähr daſſelbe ift, fo ergiebt ſich 
bieraus die ſchreckliche Wahrheit, daß mehr als ein 
Drittheil der Bevdfferung von Paris fein Leben im 
Hofpirale beſchließt. Die Zahl der todtgebornen Kinder 
betrug 1487, worunter 810 Knaben und 677 Mädchen. 

‚Die Unzahl der an ben Blattern Geftorbenen, wels 
che im J. 1820 nicht mehr als 105 und 1821. 272 bes 
trug, flieg 1822 bis auf 1084. Im J. 1825 belief fie 
fid) nur noch auf 649 und 1824 auf265, worunter 151 
Knaben und 114 Mädchen. Leider bürfte die Bere» 
nung von 1825 jener von 1822 aleihlommen, wo nicht 
fie überfteigen. 

In dem Berzeichniffe der im J. 1825 zu Parie ges 
fiorbenen, dem Alter nach, findet man, daf von den 
24,535 geſtorbenen 9069 Individuen ım erfien Jahre 
ibser Geburt, und 1602 zwiſchen ein und zwei Jahren 

eitorben find. Am beträchtlichſten war Die Sierblich— 
eit zwiſchen 20 und 50 und über 50 Jahre hinaus, 
Unter diefen im J. 1825 Gellerbenen hatten 1365 Ans 
dividuen ein Alter von 70 bie 75, 1028 von 75 bis 
80, 528 von 80 bis 85, 244 von 85 bis 90, 56 von 
90 bis 95, 10 von 95 bis 100, und 1 don 112 Jahren 
erreicht; diefe [eßtere Perfon war eine Frau. leber— 
haupt erreicht dad Frauenzimmer in Paris ein höheres 
Alter als die Mannsperfonen. 

66 wurden im J. 1824. 6511 Heirathen zwiſchen 
digen Manneperfonen und Fedigen Frauenzimmern, 
563 zwiſchen Junggefiellen und Witwen, 716 jwifchen 
Wittwen und ledigen Frauenzimmern, und 250 jwifchen 
Witiwern und Witwen, im Banjen 7620 geſchloſſen. 

Der Berbrauh in Paris im J. 1724 betrug an 
Getränfen 967,465 Hektoliter Wein, 53,314 Brannt 
wein, 12,052 Hekt. Apfel» und Birnmoft, 19,385 Halt. 
Effia,, 154,405 Het. Bier. Es murden 51,507 Heft. 
Mein, 1695 Heft. Branntwein und 24,356 Heft. Bier 
mehr ale im 5. 1825 getrunfen. 

im J. 1822 wurden 3,196,146 Halb-Rilogrammen 
oder Pfund Zrauben, im. 1823 hingegen nur 536,617 
verzehrt, Im 3. 1824 betrug der Berbraud) 2,344,360 Pf: 
Wahrſcheinlich wird der Betrag von 1625 den von 1822 
uber firigen. j 

An Nahrungsmitteln betrug die Konfuhtion im J. 
1824. 79,627 Ochfen, 10,941 Kühe, 76,811 Kälber, 
303,607 Schöpfe, 89,110 zahme und wilde Schweine, 


überdiefi 1,397,452 Kilog. (gehacktes Fleifch) 714,069 
Kilog. Abgang, und 1,451,052 Kilog. trodnen Kaͤſes. 
Es wurden für 4,110,008 Fr. Seefiſche, 1,013,608 Fr. 
Auftern, 633,082 Fr. Flußfiſche, 8,701,510 Fr. Geflügel 
und Wildpret, 4,573,061 5:. Butter, und 4,230,942 Sr. 
Eyer verkauft. In der Zeredinung der Butter muß ein 
Verſtoß untergelaufen feyn, denn im %. 1825 betrug 
der Berbraudh 8,465,824 Fr. und er Bonnte ſich nichr 
um die Hälfte vermindern. 

Die Conſumtion an Getreide und Mehl wirb im: 
mer auf ungefähr 450 Saͤcke ded Tags berechnet. An 
Heu wurden 9,231,590 — Stroh 15,077,840 Bund — 
und an Daber 1,181,007 Hektoliter verfauft> Dieß if 
mebr ald im 5. 1825, und fchon in diefem Jahre war 
der Verbrauch ftärker, als im 3. 1822, woraus ſich 
ergiebt, daß die Zahl der reitenden und fahrenden Pers 
fonen je mehr und mehr zunimmt. Die minifteriellen 
Journale fönnten hierin wohl einen Beweis von Wohl—⸗ 
ftand finden, wenn nur nicht, obenbemerftermaßen, mehr 
als ein Dritiheil der Bevölkerung von Paris feine Ler 
benstage in den Spitälern befchlöße, 

Paris, 25. Dec, Es herrſcht noch einiger Wider 
ſpruch in den Zeitungs s Nachrichten über die Art der 
Krankheit, welche der Tod des Kaifers Alerander 
berbeigeführt har. Erjt fagten die minifieriellen Blätter, 
ed ſey ein Rochlauf am Bein, dann, es for die Ge 
fihtsrofe; fofort war es ein Gallenfieber, weiter eine 
Halsentzündung und zulegt ein Schlaafluß, Nach den 
einen dauerte die Krankheit nur zwei Zage, nad den 
andern vierzehn Zage u. f. w. Im übſigen fiimmen 
alle Meinungen darın hberein, daß diefer unvorherge⸗ 
fehene Tod auf das Schickſal der Welt den unermeßlich⸗ 
ften Einfluß haben fann. (Conſt.) j 

Die Faltion des Mittelalters bat eine acharnifchte 
Flugfchrift gegen die Manen des Generals Fon und 
die aufrührerifchen Thränen, die auf Das Grab diefes 
Plebeiers gefloffen find, in die Schranken geſchickt. 
Nichts ift doch, ruft bier derGonftitutionnel auf, 
diefer Faktion heifig, fie fiort den (Frieden der Lebenden 
und der Todten; dieſe neue Ligue wäre gewiß fo graus 
fam als die alıe — wenn fie es wagte; beuchlerifcher 
aber ift fie; die Dragonaden nennt fie ein der Nelis 
gion dargebrachtes Dpfer und die Bartholos 
mäusnadjt eine heilfame Strenge zum Beten ber 
Kirche. 

England 

London, 22. Du. Es iſt falfch, daß die Bank 
am verfloffenen Sonnabend ihren ganzen Vorrarh an 
Souverainsd'or ausgegeben und fi genöthigf gefeben 
babe, ın Guineen audzjubszablen, wie ein Morgenblatt 
angekündigt harte, Dr. Rouhſchild hat heute der 
Banf 150,000 Souverainsd’or abgelisfert, und wird, 
wie ed beißt, im Laufe diefer Woche ihr deren mehr 
als 500,000 zuſtellen laſſen. Auch aus den nördlichen 
Provinzen find ſtarke Nimeffen an Geld eingegangen. 

(Globe and Traveller.) 

Am 19. iſt dad Hrn. Rothſchild u. Comp. zuges 
hoͤrige Schiff, der Po, mit zehn, 150,000 Pf. St. ent 
baltenden Goidkiſten ju Dover angefommen. Auch find 
an eben diefem Lage mehrere von Frankreich oder Lon⸗ 
don fommende Kuriere durch jene Stadt paflirt. 

Nie haben wohl die Minifier Sr. Mai. einen ums 
rubigeren Zag, als den gifirigen, gehabt, felbfi wenn 
während des letzteren Krieges irgend ein wichtiges Err 
eigniß ſtatt hatte. Der Zuftand der Finanzen und der 
Tod des Kaiferd Ulerander gaben ihnen vollauf zu hun. 

. In allen Minifterien, fo wie in der Wohnung de 
Grafen von Fiverpool, wo die ſämtlichen Minifier sur 
fammen kamen, herrſchte die größte Thätigkeit. Es war 
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Sonnraas, wwiſchen 11 und 12 Uhr Machte, daß der 
Kurier des Poıde Clauwilltam, ınglifhen Gefandten in 
Berlin, mir der Nachticht von dem Tode des ruffifchen 
Kaifers bei-dem Büreau der auswärtigen Ungelrgen 
beiten eintraf. Gr hatte Berlin erſt am Dienftag den 
15. um 2 Uhr verlaffen. Damals are man von je: 


— 


nem Ereigniſſe nur erſt in einigen Berliner Zirkeln 


Nachricht, und der engliſche Grfandie es erft feit zwei 
Stunden erfahren, als er den Kurier abfertigte. 

Unmittelbar nah ber Unfunft der Depefchen wurs 
den Kuriere an den König, den Grafen Bathurſt, den 
Grafen von Tiverpool und ben ruſſiſchen Gefandten, 
Grafen von Lienen, abgefandt. 

Geftern Bormittag, zwiſchen 10 und 441 Uhr, trafen 
mehrere Minifter in Ponden sin, worauf fogleich die 
Beratbichlagungen, bald zwifchen den Miniftern allein, 
bald zwıfchen den Miniftern und den Ober⸗ und Unter 
Direfioren der Bank, anfiengen, und den ganzen Tag 
hindurch fortdauerien. 

Der Vordmaior hatte gleihfalld cine etwa zwanzig 
Minuten dauernde Unterredung mit dem Grafen von 
Liverpool. Die Berfammfung der Kabinersninifter 
dauerte bis gegen 6 Uhr. (Gourier.) 

Nah dem Edınburger Beobachter foll Ford 
Cochrane heimlich nach Bricchenland abgigangen ſeyn. 

Dr. James Monroe, geiefener Pratıdent der vers 
einigten Staaten, iſt zum Friedendrichrer feines Bezirke 
gewäble worden. Als er ın den Gerichtöheof fam, um 
Ben Cd zu Seiten, bot ihm der Präfident deſſelben den 
Lehnſeſſel an; er nahm ihn aber nıcht an, fonderg fir 
fi unterhalb des jungiien Mitglieds nieder — er faß 
doch oben. 


Deutfbland, 

Das koͤnigl. baierifche Negierungsblatt vom 24. 
Dic. enthält eine Ponıgl. Verordnung vom 17. Dec., 
die Jormation, den Wirkungékreis und den Geſchaͤfts⸗ 
gang der oberſten WBerwaltungsiiellen in den Kreifen 
betreffend. Folgendes find die Beffimmungen über die 
Formation derfelben : „In ieden Kreife des Königreichs 
wird eine befondere Kreis: Regierung forıbefteben, welche 
für denfelben die oberfie Berwaltungsfislie bildet. Diefe 
wird fich bie auf weitere Anorönung, wie -bieber, in 
zwei Kammern theilen, und zwar in jene ded Innern 
und in jene der Finanzen. Der erite Borftand im Kreife 
ift der General’ Commiſſaͤr, zugleich Präfident der Re 
Bierung. Außerdem wırd vorläufig das flatusmdfige 
Perfonal beſtehen: a) bei der Kamıner des Innern, aus 
1 Direhtor, aus 4 bis 6 Nähen, in der Urt, daß die 
Gefamtbeit derfelben bei allen 8 Regierungen die Zahl 
40 nicht überſteigt; aus 1 Medicinalcarh, aus 2 Regis 
firatoren, aud 5 Rechnungs-Commiſſäten; b) bei der 
Kammer. ber Sinanien, aus 1 Direktor, aus 3 bid 4 
Nätben, in der Urt, daß die Geſamtheit derfelben bei 
allen 8 Reaierungen die Zahl von 30 nicht uͤbe ſteigt; 
aus 1 Aſſeſſor, aus 1 Fiskalrath, aus 1 oder mehreren 
Fiskal⸗Adjunkten, wovon in jedem Kreife einer an dem 
Sige ded Appellationsgerichts wohnen muß; die Zahl 
derfelben in allen 5 Kreifen darf nicht über 12 fieigen; 
aus 1 Kreis: Forfiraıh, aus 1 bis 2 Forſtinſpektoren, 
in ber Art, daß die Geſamtheit derfelben in allen 8 
Kreifen die Zahl von 15 nicht überfieigen darf; aus 2 
Negiftrateren, aus 5 bis 8 Rıchnunas Gommiffarien, 
in der Art, daß die Geſamtheit derfeiben in allen Kreis 
fen die Zahl von 56 nicht überfteigen darf; aus diefen 
Rechnungs « Sommisfarien haben die Negierungs : Bors 
ftände die Sinanzbuchhalter zu erwählen. Die Zahl der 


‚werden foll. 


kreiſes durch befondere Mefcripte beſtimmen. Zu allen 
diefen Stellen werden Se. Mai. jedoch in Zufunft nur 
Sjndividuen ernennen, welde die afademifden Sıudien 
vollendet haben, und im außern Dienfte ıhre vorzügs 
liche Brauchbarkeit bewährten. Anftelungen von Naar 
tben, Aſſeſſoren und Gefretären außer dom Status, mit 
oder ohne Befoldung, finden - in. Zufunft nicht mehr 
ſtatt. Ueberdieß geſtatten Ge. F. Maj., daf.bei Jeder 
Regierungskäammer von dem Präſidenten 10 bis 12 In— 
dividuen auf Ruf und Widerruf aufgenommen, und Dun 
Vorſtaͤnden, Raͤchen, Exfrotären, Neqgiſtratoren und 
Rechnungs Commiſſatlen nach Gurbefinden als Gehüls 
fen zugerheilt werden; es bleibt auch dem Paäſtdenten 
vorbehalien, ım Benehmen mir den beiden Di:chteren 
ſolche Gebülfen von einer Kammer jur andern zu ders 
fegen. Drei diefer Gchülfen bei der Hammer des ns 
nern find im jedem Kreiſe für den Rechnungsdienſt der 
Sufiungen und Gemeinden beſimmt. Sie Zahl amt⸗ 
licher Gehülſen werden Sr. k. Mai. fur jede Kreis— 
regierung nach dem wahren Bedarf erarsınafien feſtſetzen. 
Wegen Veſorgung der Baugegenfiände wud beſondere 
Verfügung gerroffen werden. 

Jede Regterung erhält ſtafusmäßig, aufer dem 
vorftehenden Perſenale, 5öehniäre, aus denſelben wählt 
jich der Rrgıerungspiäfident einen Paſidial-Sekretär, 
welcher unter deſſen Befehlen die Auflicht auf Die Kanzs 
lei und das beiden Kammern gemeinfcartlshe Unter 
perfonale, fo wie die Poltzei des Daufes zw führen bat. - 
Don den 4 andern Gehretären theilt ‚der Präftdınt ım 
Benehmen mu den beiden Direkroren einer jeden Me— 
gieiungslammer 2 zu. Zu Sekretärsſtellen können in 
Zukanft nur. ſolche Individuen beforderi wird. m, welche 
die akademiſchen Studien vollenden, und ım dußern 
Dienfie ihre vorzünlide Brauchbarkeit bewährt haben. — 
Se K. M. behalten Sich vor, einem der Beiden Direk⸗ 
toren der Regierung den Mang und Zırel eines Vice— 
Prafidenten zu ertheilen, iwodurd aber Fein Unſpruch 
auf hböbern Gehalt begrunder werden fol.— Die Kane 
ter ift für beide Kanımern gemeinſchaftlich. Kür das 
bieg erforderliche Perfonal und für die bemerfien Ges ı 
hülfen, fo wie für die nothige Dienerſchaft wir > viner 
jeden Kreisregkerung elatsmäßig eine Avertaliymımne 
ausgeworſen, wovon die Hälfte auf dem wtar did, Zus 
nern, die andere auf dem Grat der Fipanzen verrederet 
Ueber die Beſoldungen der mu Anzuſiele, 
lenden werden beſondere Beſtimmungen etlaſſen. Daß 
bereits angeſtellte und in Aktivität verbleibende Regie— 
rungsperſonal wird die bisherigen Beſoldungen feiıber 
ziehen. Die Ernennung ded ganzen oben befiimmten 
Perfonald wird vorbehalten. In Beziehung auf dem 
Rang bleibt es, bis hierüber eine allgemicıne umfafr 
fende Unordnung erfolgen wird, bei den bisherigen 
Beſtimmungen. Die Gelreräre, NRegiftrasoren, Rice 
nungss onumıflartın und Buchhafter haben gleichen 
Nang, und reihen fich unser fich nach dem Dienſtes alier. 

(Schtuß folgt.) 

Kehl, 24 Dec. Geſtern früb, kurz vor 5 Uhr, 
bei völliger. Stille in der Atmosphäre und bedediem 
Himmel, bemerkte man zu Kehl, Sundheim, Neumuͤhl 
und Kork ein ziemlich ſtarkes Erdbeben, Ich wurde in 
meinem Bere ungefähr 15 Sekunden, jedoch nicht auf 
die Seiten, fondern in die Fänge gewiegt, und bier« 
nach zu fhließen, gieng Die Bewegung von Güden 
gegen Norden, und warın es horizontale Schwingun— 
gen. Viele bemerkten die Erfchurterung der Haͤuſer und 
wollen auch ein dumpſes Gerdje gehört haben. Der 
Barometer ſtand ein paar Linien unter .28 Zoll; der 


Näthe und RehnungssSommiffarien werden Si. FD. } Thermometer zeigte: Feine vorzüglidhe Beränderung. 
für jede Megierung nach Berbäftniß ihres Wirfungss | Dieß iſt das ziveite Erdbeben, das ich hier in Kebl 
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bemertkte; es war aber viel ſtaͤrker, denn das erſtere. 
Es ſcheint, daß man hier in dem großen Rheinthale, 
zwiſchen zwei Gebirgsketten, nach oder vor einer uns 


gewöhnlichen Witterung folhe Natur» Phänomene zu. 


(Karlör. Btg:) 
Miscellenm 
Der Menſch IR -nur groß durch dem Begriff kines Dater- 
landes. Tugend if unmöglich, wo fein Battriand ih. Laßt eure 
Welſen euch predigen, die in der Kälte ihres Herzens aus mäßl- 


erwarten ‚habe. 


ger Pilicht das sufammengefliette Zumpenbild ihrer leidenſchaft-⸗ 


iofın Melsheit euch vorhalten. Sie werden euch Hug machen, 


damit Hr nicht su Schanden kommt; fronm, damit tur Be 


willen euch micht ſchrecke; demuͤrdig, damit das Tech euch Feine 
HöNe ericheime. Sie werden tuch fagen, Daß man Kräfte nicht 
brauchen, keine Aniprüche am dieſes Leben machen, keinen Kampf 
für Die Güter diefer Welt wagen, und dem Drang feines Heriens 
nicht folgen moͤſſe. Sie werden euch Entfagung in klaͤgllcher 
Klugheit, Hoffnung in demürbiger Ergibung — fie werden euch 
Alles Ichren; aber fo lange es wahr if, dab Tugend nur in der 
Liebe des allgemeinen Beften, d. h. im Gefühl anferer Wuͤrbe, 
bei der Aufopferung alles unferes Willens, Willens und Wirken 
für das Wohl eines großen Banjın, beficht — mie wollt ihr An⸗ 
fprüde auf Tugend machen ohne shätige Liebe für euer Doltt, 

Hlamez mit jentt Änmpien Frömmigkeit, die nur im Him- 
mel auf Seliakeit zielt! Auch Diefe Welt hätte, wenn Tugend 
Derzütung bedürfte, Verzuͤtung ſelbſt beim endlofen Schlummer 
eines ewigen Todes; aber es If ber rigen Andacht leichter, von 
einem Gott erwarten, als fich felbk durch eigene Sräfte beinp- 
nen, und (6 wurde Melinion, die Woblibärerin biefes Lebens, 
durch eine nmmnarürliche Trennung jur Entnerbung des Menſchen 
genffbraucht. Enzhetſige dulden aus Frommbelt, fondern fich 
ab aus diefee Welt, um für iene gu Ichen, Sie wollen barın- 
besjlg atatn Einzelne ſeya, und vırbergen fih das Ziel — daß 
Der Wohlthaͤter dee Ganıen es am fo viel mehr für den Einzel» 
nen ik. Juͤnglinge werden ernogen mit der eingelchränkten Lehre 
irdifcher Eitelkeit, ihr Herz wird verirodnet dar einen Bott, 
dem nur der jerichlagene Sinn eines abgefiumpfien, dulbenden, 
ängfielnden Ehmädhlings gefällt; und fie verachten, daß «in 
Menſch, der mit eigennägia ſurchtſamer Geele in dem aanıcn 
Kreife feines Daſtons Beine Handlung im begehen weiß, Die durch 
den Werth ihrer Folgen ihn befricdigte, dort eben fo menia 
Sloͤckſelizkeit zu finden willen wird, wo nur ber Ruͤckblick auf 
eine Reibe fruchtbaret Handlungen und neue Thätigkeit beglüden. 

Als man aufhoͤrte, Bott im feinem Baterlande gu lieben, 
mar die Kette im Grillen gefchmiedet. Als man Die Religion 
vom Gtaate trennte, ward Gar jwiſchen beiden Das emtfchte 
Schredblld, Im deffen Ranen man den Grit ber Menſchen 
brandmartte, wenn man ihnen Die Entehrungen dieſes Lebens 
für einen Gewinn der Zukunft anrechnete, wenn man den Ei- 
gennug anf die Geligfeit ausdehnte. 

Das Weid, das feine Tugend um Geld verfauft, wird ver- 
achtet; und der Drann, der feine Witbärger verrärb, dem Drude 
die Hund bietet, der Wernunft, die ihm eines Befferen belthren 
möihte, auemeicht, um der Melt Nadtung zit erlangen, der fich 
verkauft, der feine, Tugend preisgiebt, bandelt er weniger eigen» 
nigia? ober adele der Preis. cine Schandihar? 

Erde oder Himmel — der Dann, der feiner Würde vergißt, 
um eines Lodats aereiß gu fepm, iſt eine fchändliche Mbarı; und 
das Volk, das ſolche Befinnungen beiligt, Das ſolchen Menſchen 
erlaubı, fi zu Gachmwalsern feiner. Ehre und feines Sluͤcke zu 
madben, tina Gott ju predigen, zu bem man auch außer den 
Tempeln des Baieriands gelangt, das verbamme fich ſtlbſt, 
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unglüdlich, serrättet und ſittenlos, ein Hadfe von Heuchletn 
und Dumnmköpfen, aber fein Volk su fcon. 
— — — nun — — 
(Eingefendet.) 

Wäre die aͤcht Muͤnchſche Schmahſchrift: 
„Der arme Dorfſchulmeiſter, der genug bat,’ einer 
Miderlegung würdig, fo Fönnte aus der Wirffichfeir 
ein großes Begenbild mit dem Motto: „Math. 7 Cap. 
1—5 Berd'’ aufgefiellt werden. 


sn Stutiaart. [Berfanuf einer Badwirtb⸗ 
[bare ] Untergeichnete iſt aefonmen, ihr Im Wildbad brfigentes 
Baftbaus zum König von Wärremberg, das 45 Zimmer, einen 
großen Eaal und alle weitere Erfordernifle bat, a nabe an 
den Hellquellen fich befindet, nedfi 4 Mira. —*F oebörigem Keid, 
aus freier Sand zu verfaufen. Wenn der Plan, eine Etrafe 
hber Wildbad nab Baden-Baden jm errichten, aueseführe reird, 
mas fehr mabricheiniich iſt, fo erbält dadurch das Wiidbad einen 
bedeutenden Gewinn Liebhaber mollen fib am bie Unterjtich⸗ 
nese im Walde meiden, um’das Mäbere iu erfahren, 
Den 27. Dec, 1825. Küfer-Obermeifier Welß Wittwe. 





[48] Stuttgart. —— Anieige in De 
treff Der Aten Abtheilung ber neuen Pfandaelcke, 
Duandausgabe mis Sachresifter] Die Hause Autrut 
tion, melche die gmeise Mbrbellung der im meinem Berluge 17» 
fchienenen beliebten Gtoßoktad »- Ausgabe der nınen Pfantgeſthe 
bıider, wird im Kuriıcm mir einem torafältig bearbeiteten Each» 
regiſter 'erfchelnen und mirteift deſſelben auch Denicnigen It 
brauchbar ſeyn, melche Die bidber in Betreff des Plandgeſttzes 
erichienenen Geſetze Und Verorduungta bereits im ciner anbern 
Ausgabe beffhen. Doch werden Die Letztetn moblibun, ıbre Be» 
fiellungen fogleich jetzt zu machen, um unmittelbar mach Ericicı- 
nung Diefer, Das merie Diandaejed a, vielfältig erlänternten und 
näber befiimmenden Hatipt ⸗Inſtruktion Damis bedient werden zu 
koͤnntn. J. 7. Gteintopf. 





[46] E tuttgart. [Dienf- Antrag.) Für einen ar 
festlich geprüften Eutkituten iwird eine Steue in einer Eratıs 
und Amteſchreibetrti des Echmargmaldkreifes erledigt. Dieenir 
re Herren, melche Diefelbe übernehmen mollen, und fich juglerch 
der Treue, Fleih umd eine gurs Aufführung ausmeiien fürnen, 
erhalten wähere Mustunft bei Stadiram Ritter. 


Im 2 Ablagen. [Gebundene Bäder in verlam 
fen. er das cine eder das andere von den nachfolgenten, 
elegant gebundenen, ganz neuen Büchern ju erbeltin nänidıts, 
wolle fi In franfirten Briefen, an den Ranal-Eiud,. Errın» 
beis in Tübingen wenden. 

1) Jod. v. Düllers Echmeijergefchichte. Org. 606. (Latpr. 
21 fl. 36 fr.) 10 fl. 48 Fr. 2) Eberbardbs Hanibuc ber Diefiber 
tie. 4 Bde. Bzo. 3 fl. a8 fr. 3) Echneider, gricdiiich = trunſches 
Wörterbuch. 4. mir Eupplement. B21. (Kadpr. 24 fl.) 15 fl. 30 rs 
4) Baple enalilch » beusiches und Leutich » englifehes Rüörrerbuch. 
Schreibpap, Rt. 2 Bor. CYatpr. 16 fl. do Ir.) 9 fl, 36 tr 
5) Mojin’d_neucs, vollfiändiges Ruörserbuch der transöfiıchen und 
en Eprache. ar. 4. 8.5. (bie jeßt 2 Bande) 5 fl. 24 Er. 
6) s Maas» and Gemichisfunde tür Kaufleute Schrrap. 
819. & fl. 24 Ir. 7) Reichard, Orbis terrarum antiquus, Pra* 
num.Pr. (22 A. 12 kr.; so N. ab fr. 8) Poppe's ıcıne Wharber 
mare, Baı. af. 30 fr. 9) Schellir’s Fateimiich » beuridı und 
deuiſch⸗ late iniſches Wörterbuch. 821. 2 Bde. 5.24 fr. 10, Nof, 
Deusfch · ariechtfches RAudrierbuc. 822. 3 fl. 





Stuttgart. [Rrefrusirungs-Liften) Bei Unter 
ielchneten ift au daben; 
Refrutirungds 
Biehungss 
Viſita nons⸗ Protofofl, 
Contingents⸗ Liſten, 
revidirte Contingents 
Einſte hers⸗ 
National⸗ 
von jeher Gatuung das Buch d 30 Er, 
Gebr. Mäntter, !ön. Hof» u. Kanıiıl-Buchdruder. 
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NRedakteur und Verleger: Johann Ehriſtoph Lade. 
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Sonnabend 





Rußland, 


Das Journal de St. Petersbourg enthält am 10. Dec. 
folgenden amtlichen Artikel über das Ableben des Rais 
ferd Alerander: „Die göttliche Borfehung hat in ihren 
unerforfhlichen Rathſchlüſſen das ruſſiſche Reich mit 
einer Trauer heimgeſucht, fir die jeder Ausdruck zu 
ſchwach ifl. Ein am 9. dieß von Zaganrog eindetrofs 
fener Kurier bat die erfchütternde Nachricht von dem 
Tode Sr. Mai. des Kaiſers Alerander überbracht. Bei 
ber erften Runde von diefem fo unerwarteten Schlage 
verſammelten fich die erlauchten Mitalieder der Faiferl. 
Familie, der Neichdrarh und die Minifter, in dem Pal; 
Tafte, wo zuerſt Se. Paıf. Hoh. der Groffürt Nifolaus 
und nah ibm alle anwefenden Staatebeamten, fd wie 
ale Regimenter 'dber Paiferf. Garden Sr. Maj. dem 
Kaifer Conſtantin I, den Eid der Treue feifleten. Der 
regierende Senat bat bei dieſer Gelegenheit folgenden 
Ufas erlaffen: „Der Miniſter der Juſtiz, General der 
Infanterte, Fürft Labanoıw Roſtowsky, hat der General: 
Berfammlung aller Abtheilungen des dirigirenden Ges 
nats don Et, Petersburg die beweinenswerthe Nach— 
richt mitgetheilt, daß Se, Mai. Kaiſer Ulerander nach 
dem Willen des Allerhöchften nach einer fchmerzlichen 
Krankheit am 19. Nov. (1. Dec. n. St.) ju Taganrog 
mit Tod abgegangen ift. Der dirigirende Senat hat 
in einer General» Berfammlung dem legitimen Throns 
erben, Sr. Mai. dem Kaiſer Gonflantin, den Eid ber 
Treue geleifter, und befichlt num die in ähnlichen Um— 
fländen gebräuchlichen Maßregeln zur Befanntmadung 
dieſes Greigniffes und zur Eidesleiſtung an Se. kaiſerl. 
Maiefiär.’’ 

Bon der polnifhen Bränze, 17. Dec. Die 
neulich mitgerheilten näbern Umftände von dem Ableben 
Sr. Mai. des Kaiſers Alerander werden von mehreren 
Geiten ber beftätigt. Die letzte Willensmeinung oder 
den eigenhändigen Brief des Berewigten an feinen 
Nachfolger, den Kaiſer Gonftantin, fandte Letzterer burch 
den Groffürften Michael an die Kaiferin Mutter nach 
Perersburg. In Zaganrog hat es, nach unverbürgten 
Privarbriefen, faſt an allen norhigen Arzneien gefehlt. 
lleberdieß fol der Kaiſer über den Zuftand der Kolonien 
in der Krimm fehr unzufrieden nah Taganrog zurüd: 
gefommen feyn. Kaifer Konjiantin befand ih am 14. d. 
noch in Warſchau. Merkwürdig ift ed, und nur durch die 
entfernte lage von Laganrog, mitten in ben Steppen, 
erflärbar, daß nachdem ber Kaifer beinahe 14 Tage 
ran? gelegen, boch über diefe Krankheit weder in den 
Provinzen, noch felbft in der Hauptſtadt, die kaiſerliche 
Familie und wenige Perfonen ausgenommen, etwas 
befannt geworden war. (Allg. Zeit.) 





Das ruflifche Reich ift das größte auf dem Erd— 
boden, hat einen Flaͤcheninhalt von 375,174 Quadrats 
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Stuttgart, den 31. Dec. 1825. 


meilen, welcheg beinahe ber 6te Theil der aefamten 
trodenen DOberflädie unfered Planeten iſt, und reicht, 
ohne daß fremde Gebiete dazwiſchen IAgen, von Preußen 
bis an das Gebiet der vereinigten Staaten don Nord— 
amerika, durch drei Welttheile. Davon kommen 72,861 
auf das europäifche, 276,019 auf das aflatifche und 
24,000 auf das amerifanifche Rußland; 2293 aber auf 
Polen. In diefem weiten Gebiete wohnen 59 Millionen 
Menſchen. Davon in Eurova 47 Millionen 820,906 
— Einſchluß des 3,702,506 Einwohner zaͤhlenden 

önigreihs Polen), in Uien 11,665,200 und in Ame⸗ 
rifa 50,000 Menfchen, in den Schugländern 1,582,000. 
Der flavifhe Stamm iſt der zahlreichite im diefem Reiche 
und mögen über 50 Millionen dazu gebbren, die übri⸗ 
gen ind Deuifche, Finnen, Kaukaſter, Tataren, Mons 
golen, Mandfhu, Sampjeden ıc. 

Die Dauprreligion ift die griechifche chriſtliche, zu 
der fich 45,781,800 Menfihen befreien; dann find 6,100,000 
Katholiken, 2,560,000 Lutheraner, 83,000 Reformirte, 
450,500 Juden, 3 Millionen 300,000 Mubhamedaner, 
200,000 Ramaiten und wohl noch eine Million Mens 
ſchen von verfchiedenen andern Religionsſoſtemen. Städte 
find darın 1840, davon in Europa 1607, Sloboden 
und Feſtungen 1210, Dörfer 227,400. — Gt. Peterss 
burg bat 300,000, Mosfau 200,000 Einwohner. 

Die Einkünfte betragen 150 Mill. Gulden, wors 
unter von Polen 8,335,3355#N. Doch berrfcht über den 
wahren Betrag ein vollıges Dunkel, und ein Theil der 
Einkünfte, die Naturallieferungen und Präftationen fafr 
fen fih gar nicht beſtimmen. In Friedengzeiten reichen 
fie zu den Staatsausgaben wohl zu. Die Staarsfchuld 
beläuft fih mit Polen auf 505 Mill. 132,340 fl., naͤm⸗ 
lich 1) zindtragende Schuld 231,660,000 Nl., 2) Papiers 
geld 223,472,340 fl. und 3) polniſche Schuld 50 M.fl. 
Dazu kommt nodı das Anlehen von 1822. 

Die Kriegsmacht dieſes Reichs iſt nicht minder for 
Ioffal; die Landarmee beftcht aus 1,039,117 M., näms 
fich die ruflifche Armee von 989,117, und die polnifche 
von 50,000 M. Infanterie 189 Regim. (613,722 M.), 
Kavallerie 76 Neg. (118,141 M.) Wrtillerie 30 Bat. 
(47,088 DM.) Extrakotps 27,652 M. rreguläre Kar 
vallerie (Rofafen ıc.) 1055 Schwadron (105,554 M.). 
Im Jahr 1822 wurden aber über 300,000 M. beurs 
Taubt. Eine ganz eigene Einrichtung des Kaiſers Alerander 
find die Militärkolonien, mwodurd ganze Landfireden 
in ungebeure Standlager verwandelt werden. Die pol: 
niſche Armee foll eratdömäßig 12,000 Dann Garde, 
24,000 M. Infanterie und 14,000 M. Kavallerie haben. 
Sie ift durchaus unter der Leitung Kaifer Conftaniind, 
welcher bisher deren Oberbefehlshaber war, organifirt 
worden. 

Rußland und Polen find zwei verfchiedbene Reiche 
unter einem Oberhaupte, welches in Rußland unums 
ſchraͤnkt, im Polen mit einer Berfaflung regiert, nach 
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welcher die vollzicehende und die geſetzgebende Gewalt ge⸗ 
trennt find. In Rußland bindet den Herrſcher nichts, 
es ſeien denn durch Alterthum ehrwürdige Satzungen 
des Volks oder die Konſtitutionen der Vorganger, oder 
die öffentliche Meinung. Letztere möchte, da es dort 
keine Preffreiheit giebt, ſich nur durch die in eine eir 
nige Zendenz -gefammelten, Durch den gefammten Grund 
ber Borfiellungen und Traditionen geflügten, inſtinkt⸗ 
artig gewordenen Neigungen des Volkes in folden Kris 
fen, welche deffen Gefammrheit berühren (wie z. B. 1812) 
außerdem aber nur in den MReigungen und Abſichten 
og in den Saupeflädten verſammelten Udels und ihres 
banges einen Ausdruck finden, Polen hingegen hat 
eine Ponjtiiutionelle Gharte von 1815. 
Defterreid. 

Die Prefiburger Zritung vom 20. Dec. meldet: 
„In der geflern gehaltenen neunundawanziaften (gemifch« 
son) Meihdtagefigung wurde der von ciner, in der vor 
rigen Sitzung ernannten, Reichsdeputation ausgearbeis 
tete Entwurf siner an Se. }. k. apoſt. Dlajefiät zu ers 
Toffenden, untersbänigen Nopräfentarion auf das letzte 
Allerhoͤchſte Nefsript, vorgelefen und dann dikliri.“ 


Irland. 

Dublin, 15. Dec, Sm den letzten Verſammkun— 
gen des neuen Porholifchen Vereins ift nichts befonders 
Erhebliches verhandelt worden; das Widriafte Pam in 
den Gigungen vom 25., 30. Nov. und 20. Der, vor. 

In einer derfelben kam der Wunſch der ausgewan— 
Derten, zu New⸗VYork anfäfigen irlaͤndiſchen Katholiken 
zur Sprache, das Vaterland von den Demüthigungen 
und dem Zwanae, denen der Gotteddienft unterworfen 
ift, im Bälde befreit zu (eben. Diefer, in einer Adreffe, 
worin zugleich die Punkte angedeutet find, worüber 
hauptſaͤchlich der Nenierung Vorftellungen zu machen 
wären, ausgedrüdte Wunfd wurde mit Vergnügen auf: 
genommen, und befchloffen, daß der Verein hierüber 
feinen Danf zu erkennen geben, und über die Adreffe 
beratbfchlagt werben folle. 

Hr. O' Connel machte bei diefer Gelegenheit eis 
nige Bemerkungen über das Geſetz in Betieff der Hei— 
rathen in Irland, und fagte am Schluſſe: 

„Dieſes Geſetz fort die katholiſche Geiſtlichkeit den 
größten Gefahren aus. So wurde vor einiger Zeit ein 
Beifilicher aenöthiat, aus Irland zu fliehen, weil er 
einen Presbyterianer mir einer Katholikin getraut hat: 
te; ein Fall, der ſich ganz neuerlich wieder mit einem 
andern Geiftlichen zugetragen hat. Vermoͤge der Akte 
Georgs Il. Täuft ein Farholifcher Geiftlicher Gefahr, in 
peinliche Unterfuchung zu gerathen, weil ihm etwa uns 
befannt war, daß die von ihm getrauten Individuen 
dieſer oder jener Religion — ſeyen. Nicht nur 
unterliegt er einer Geldbuße von 500 Pfd. Sterling, 
fondern hat fogar die Todesſtrafe zu gewärtigen. Ich 
halte demnach dafür, daß wir bei dem Parlament eine 
Petition einreichen mäffen, damit jenes graufame Gaſetz 
aufgehoben werde. RE 

Der Antrag wurde einflimmig angenommen. 

In einer andern Gikung ıwurde wieder der angebr 
lichen Beltrebungen Irlands gedacht, ſich Stüßen gegen 
England ju verſchaffen, und Hr. O' Connel, ber das 
Wort nahm, erklaͤrte neuerdings, daf zwar die Katho— 
liten in Irland das Mirleid des Auslands in Anſpruch 
nehmen, deineswegs aber foldyes um phyſiſchen Zeiftand 
anrufen. Setzen wir die Nationen des Fefllandıd von 
unferer Page in Renntnif, fuhr er fort, fo bedroht man 
und mis Wiedereinführung des Strtafgeſetzbuchs; ich 
ſtehe aber dafür, daß dieft nich: gefchehen wird; es wäre 


ke, kraft deren wir wenigfiend in dem Stande bleiben 
muͤſſen, worin wir uns gegenwärtig befinden. Würden 
die Proteſtanten auf gleiche Weiſe verfolgt, würden ſie 
der Strenge und den Strafen jenes Coder unterworfen, 
fo wäre jedes Individuum unter ihnen, um ſich davon 
zu befreien, feinen letzten Blutstropfen gu verſpritzen 
bereit. 

Die einzigen Bewilligungen, die man und angedeis 
hen Tief, eıfolgten in den Jabıen 1778, 1782 u. 1793, 
ald Gefahr über England ſchwedte, als nach Duͤmouriers 
Sieg bei Jemappe die revolutionäre Fahne über ganz 
Europa enıfaltet war und allen Threnen ben Umfiurg 
‚drobte. 

Es wurbe befchloffen, baß der Verein ſich am 30. 
des naͤchſtkommenden Monate Januar verfammeln und 
feine Sitzungen vierzehn Lage dauern follten. 

Die katholiſchen Präfaten in Zrland werden ſich, 
wie es beißt, gleihfalld zu Ende jened Monats vers 
fammeln, um ſich über Angelegenheiten von Wichtigkeit 
zu berathen. 


England. 

London, 23. Dec. Geſtern Abend iſt bei dem 
Departement der auswaͤrtigen Ungelegenheiten ein Aus 
tier mit Depefchen von unferem Gefandten zu Madrid 
angekemmen, die von großer Wichtigkeit zu feyn ſcheinen. 

Am Montag traf der Lieutenant Favel, Befeblds 
haber des fönigl. Kutters, der Brambie, mit Deper 
fen unferes Gefandien bei dem brafilianifdhen Hofe, 
Sir Carl Stuart, an din Staatsminiſter Canning, 
bier ein. Dim Bernehmen nach haben fie Bezug auf 
unfern Dandelevertrag mit diefem Lande, Auch follın 
fie die definitive Erklärung des Kaifers Don Pedro 
ruͤckſichtlich der Abfehaffung des Negerhandels enthalten. 
Der Bramble machte die Fahrt ın 44 Tagen. 

Noch immer finden häufige Miniſterialberathſchla⸗ 
gungen und beinahe ununterbrochene Kommunifationen 
zwiſchen den Mitgliedern des geheimen Kabinerd und 
bem Dbers und den Umnterdireftoren der Bank flatt. 

In der Gig verbreitete ſich heute Vormittags das 
Gerücht, die Megierung babe die Aushebung von drei 
Kavalleries und rinigen Infanterie Regimentern beſoh⸗ 
len; dieſes Gerüche ıft aber durchaus grundlos. 


Um 20. bat der König in feinem Pallafle Pal; 
Mal, wo er an eben diefem Tage von Wind ſor an⸗ 
kam, Staatsrath gehalten. Ge, Maj. empfiengen die 
DOberrichter von London, und hörten deren Berichte, be⸗ 
treffend fowohl die Begnadigung einiger Werurtbeilten, 
als die Hinrichtung einiger andern, am; der Letzteren 
waren Drei, unter Be fich ein Portoffiziant, Namers 
Yuftin, befand, der fich ſchwerer Beruntreuungen ſchul⸗ 
dig gemacht hat. j 

Se. Mai. haben dem Fürften Efkerhazp, der im 
Begriff flieht, nach Frankreich abzugehen, Abfdieds: 
Yudienz ertheilt. Nachdem ——, die Miniſter und 
der Herzog von Wellington dem König ihre Auf— 
wartung gemadıt hatten, reiste Se. Maj. wieder nad) 
MWindfor zurüd. 

Zu London ift der Obriſt Bird, gewefener Regie⸗ 
rungs+ Sekretär auf dem Rap der guten Doffnung, ans 
gefommen. Er bat den fpeziellen Yuftrag, bei der brit⸗ 
tifhen Regierung gegen den Lord Garl Somzeſet 
wegen Bedrüdung und Erpreffungen Klage zu führen. 
Man glaubt, dad Letzterer ſich demnächit- ſelbſt nad 
London begeben werde, um ſich gegen jene Anklage zu 
veitheibigen. 

. Die Zeitung von Washington meldet folgendes Er’ 
eigniß, wodurdp der vormalige Präfident Jefferfon 


gegen den Bertrag von Limerik und die Unionsrllifuns , in Lebensgefahr gerisrh: Gin Bildhauer, weicher eine 


or U 
lie ch 


wa. lache 
d, Bu 
arserarfen, 
en fih darın 
su wurfingen 


. 
1 


rund angeln 
irn, 
& dümenicf 
ine über den 
1 dia miss 


in ſich ia n 
Tara na 
"Iren. 

d mer ih, 
$ Mena mn 


var dran 


ad 6 de dan 
sun ann Air 
23 Band 
ja ſar mit 
reil, —W 
I, me 
5 tu 7 
PARTEI N 
iu Da ar 
dus (elı 
a th 
13 anal 


Ihe 
‚reraiklElo 





=e 1171 — 


Be des Hrn. Zefferfon zu verfotigen wuͤnſchte, 
kam mir einem Enspfehlungd:&creibin von Hın. Ma: 
bifien zu ibm. Dan hate die Verfohrungsweile 
dis Künſtlers für befondere bequem und zweckmaäßig 


ausgegeben. Dr. Jefferſon nahm feinen Anfland, ihn 


eine Probe feiner Vrechode ablegen zu Taflen, deren Bors 


zug darin beſtehen ſollie, daß im der Büſte alle Rüge | 
ı welches dos befragre Indivituum vergeblich ber Polizei⸗ 


und Umriffe auf das treffendite und genaueſte audger 
brüdı würden. Siatt zuerfi einen Ubdrud von dem 
Grfichte zu nehmen, und hernach den hinterm Theil dis 
Kopfes abzudrüden, wollte der Künfifer fein Model mit 
Einem Wurfe vollenden, Er bebaupieie, daß der Bors 
zug feiner Berfahrungsweife darin befiünde, daß der 
GypB von jedem einzelnen Theile des Abdrucks befons 
ders abgelbet, und fofort die Sıüde ded Models zus 
fammengefügt würden. Pr, Jefferſon wurde nun aus 
Einem Stücke von der Firbeldrüſe bis zum Unterleidbe 
und dem Ende des Ruͤckgrats abgedrüdt. Aber plötz— 
(ich verbärtete filh der anch auf eine befondere Art zur 
bereitete Gips, fo daß Dr. Jefferſon beinabe erſtickte. 
Auf die Zeichen des Schmerzens und der Ungeduld, die 
Hr. Jefferfon von fich gab, ındem er mit dem Fuße auf 
den Boden flampfie, eilte ferne Kamılie berben Dan 
fAumte nun nicht, die Form, die ihn umfaßt hatte, in 
Stuͤcken zu fihlagen. 

Neueren Briefen aus Calcutta zufolge ift zu Ma— 
Tacca die brittifche Tlaage unter dem Zulauchzen dei 
Beifs aufgspflanit worden; zu Bencolen hiagegen has 
bin dir Einwohner fidy über die Regierunasveränderang 
ſehr gleichaultig erzeigt, was die Behorden infofern 
einigermaßen brunrubigte, weil fis aus Erfahrung wiſ— 
fen, daß dieß gewöhnlich das Borſpiel der Emporung 
ber Walaien if Der Sultan von Palsmbana Tagerte 
feit einiger Zeit auf den Gebirger, und war gefennen, 
don jeder eiwa ausbridhenden Gährung Vortheil zu 
ziehen. 

Bon der Inſel Prinz Wallis wird gemeldet, daß 
die von der Regierung von Cochinchina auf nautiſche 
und geograpifche Enidedungen ausgeſandte Fregatte, die 
Bucluang, daſelbſt angelangt ſey. Dieſer Umſtand 
beweist den Fortgang der Civiliſation in dieſem Theile 
des Orients. 


Frantreid, 

Paris, 26. Dec, Folgendes kann einen Begriff 
von der Dreiftigfeit geben, womit die Parifer Beutels 
ſchneider ihr Gewerbe treiben. Ein Unbefannter fommt 
auf die Wache an der kleinen Bräde, giebt fich für 
einen Polizeidiener aus und verlangt von dem mad 
babenden Unteroffizier vier Mann. Diefer giebt fie 
ibm, und num gebt er mit ihnen nah der Wohnung 
eines Uhrmachers, Namen! Fucin, dem er erflärt, 
daß er fein Arreftant ſey, daß bereits mehrere Uhrma⸗ 
cher, weil fie entwendete Ihren getauft, fi im Par 
bafıe befänden und zu Protofoll angegeben hätten, daß 
er baffelde geiban habe. Auf Fücind Aufforderung, 
feine Vollmacht, ihn zu verhaften, vorzujeigen, ziebt 
er ein Papıer auß feiner Tafche, worin er ald Polizeis 
biener bezeichnen iſt. Lucin verlangt, daß er mit ihm 
zu feinem Polizei⸗Commiſſaͤr geben folle, worauf Jener 
barfıh entgegnet, daß er auf der Wache den Polizeis 
Commiſſat antreffen werde. Zugleich verlangt er, dafl 
Lucin ihm vierzehn goldene Uhren, wie fie gerade jur 
Hand waren, ausliefern ſolle. Lekterer fiedt nun bie 
vierzehn Uhren in ein Futteral, der Dann nimmt dies 
ſes, und Lucin beauftragt zwei feiner Gchülfen, ihm 
— und ja immer auf dad Futteral Acht zu 
geben. 

Lucin wird nun wie ein Dich zwiſchen den vier 


Soldaten fortgeführt. Bei der Ankunft auf ber Wache 
erjucht er den wachhhabenden Unteroffizier, den Delizeis 
Commiflär kommen zu Jajlın. Der angebliche Pelizcis 


‘ Diener fagt, daß er ıbn bofen wolle. Yucin verlaugt, 


daß dos Futteral auf der Wache bleiben, und jener 
von einem Soltaten begleim: werden follte. Der wach⸗ 
habende Unteroffizier bewilligt diefrd, wnd das Furteral, 


Direftion überbringen wollte, blieb auf der Wache. 

Eine halbe Stunde nachher kommt er zurück und 
faat, er habe den Polizei-Tommiſſär nicht getroffen ; 
allein der Soldat erklaͤrt, daß er ıbm zwei Frauken ge 
geben habe, um feine Angabe zu biftätigen und legt 
ſolche auf den Zifch nieder, mir dem Beifügen, daß 
diefer Dann keinen Gommiffär aufgefucht hab, und 
allem Anſcheine nad) ein Beutelſchneidet fir. 

Mittlerweile erfchienen der Polizer Gommifldr und 
ein Haupimann, der die Runde machte; nun Fam ber 
Bettug an den Tag u. ſ. w. 

Kürzlich unterhielten ſich in einer niederlaͤndiſchen 
Stadt win Engländer, ungefähr 50 Jahre alt, und ein 
junger Frangofe über Muſik. Der Erite, Teidenfdafıliar 
für die italieniſche Mufit eingenommen, feßte Roſſini 
über alle jeßrge und fruͤhere Zonfeker; der andere madıte 
alle Anſprucht für dre Tomfeger feiner Nation, die er 
auf Koſten aller andern heraus hob, Die Unterhaltung 
artete endlich in Zank und Streit aus, und fie forderr 
ten fi beraus, Der Franzofe war des andern Tages 
puͤntilich auf deut Kampfplage, wartete aber vergebens 
auf feinen Gegner; er lief daher in die Wohnung defr 
feiben und * auf feine Vorwuͤrfe die Antwort: 
„Die Parıhie ift nicht gleich, Sie haben mehr zu ver 
lkeren, als ich; denken Sie an ihr Alter und an bad 
meinsge. Min aber über meinen Muth und Zartgefühl 
richtig za urrheifen, warten Gie noch 24 Stunden.’ 
Diele Mede blieb dem Frangofen nur bis zum andern 
Morgen ein Märdf.f, denn er erfuhr, daß ſich der Eng— 
fänder, nad Drdnung feiner Angelegenheuen, ſelbſt ars 
[hoffen habe, um ihm die Muͤhe zu erſparen. 


Deutſchland. 


(Veſchluß des Auszugs der kon. bateriſchen Verordnung 
vom 17. De 

Um Schluſſe diefer Verordnung heißt es: „Gegen⸗ 
wärtige VBererbnung tritt mit Anfang des dritten Quars 
tals diefed Etatsjaährs in Vollzug. Nur die Beſtim⸗ 
mungen der 65. 61 und 85 treten erft für das naͤchſte 
Etatsjahr in Vollzug; für 1825—1826 werden bıe Fis 
nanzkammern noch die darin bezeichneten Gegenſtaͤnde 
in der bieberigen Weife bearbeiten. Die BVorſchriften 
wegen der Fiskalats- und Ritterleben » Gefchäfte Ireten 
dagegen fogleich mit 1. Jan. 1826 in Wirkſamkeit. 

Von fämtlichen vorfichenden, din Wirkungskreis der 
Kreis: Regierungen beireffenden, Beſtimmungen der ges 
geniwärtigen Verordnung finden auf din Nheinfreis 
alle diejenigen keine Anwendung, welche mit den dors 
tigen Initirurionen, Gelegen und hierauf geflügten Bers 
orbnungen nıcht in Einflang fiehen; in diefen Sällen 
bleibt es dafelbii bei dem dermaligen Verfahren, und 
insbefondere darf aus gegemmwärtiger Verordnung in den 
Kompetenz » Berbäliniffen der ordentlichen Gerichte des 
Rheinkreiſes durchaus eine Veränderung gefolgert werden. 
Daß bei denfreidregierungen dbefinitivangeftelltePerfenal, 
welches iu den durch Den Titel 1. diefer Verordnung 
fefigefegten Gtaturd nicht eingereiht wird, tritt mit dem 
31. Maͤrz 1826 did auf weitere Beflimmungen in tems 
pordte Quieecenz. Das bei denfelben nur proviſortiſch 
angefiellie Perfonal und die bloßen FZunftiondre und 
Diurniften werben mit dem naͤmlichen Tage enılaffınz 


— 


dem verheiratheten Perſonale dieſer Kategorie kann der 
bisherige Funktionsgehalt bis zum 30. Sept. 1826 auf 
Rechnung des außerordentlichen Etats noch fortbezablt 
werden, felbes muß dagegen, wenn es ndrhig ſeyn follte, 
bis zu diefem Tage fidy für den öffentlichen Dienft vers 
wenden laffen. Hierbei ſollen jedod die im $. 135 der 
Berordnung vom 9. d. M. wegen fernerer Bermendung, 
Anſtellung und Unterſtützung folder Funftionäre geger 
benen Belliimmungen ın anafoge Anwendung fommen. 
Das oben brizeichnete Perfonal müffen die Präfidenten 
aus denjenigen Individuen wählen, welche vorläufig 
nicht in den vedentlichen Status eingereiht wer: 
den fünsen, aber volle Brauchbarkeit beißen; ſie dar: 
fen über die zu diefem Zwecke, fo wie über die für den 
Unterhalt der Kanzlei und der Dienerfchaft ausgewors 
fee Aderſal Summe nicht eber ganz frei verfügen, als 
bis alles üderjählige Perfonafe der berreffenden Klaſſe 
in den Staus der Kreisregierungen oder anderer Stel: 
len nach Verhältniß feiner Brauchbarfeit eingereiht feyn 
wird. Für folche zu verwendende Indtlvidnen haben 
fie die Ergänzungsgebalte aus den Averfal-Summen zu 
beftreiten, und an Diefen werden ihnen überdieß zum 
Beften der Staatskaſſe für jeden noch fernerhin zu vers 
wendenden Gefretär, Gontipiften, Reviſions⸗ oder Res 
aiftratur » Beamten 350 fl., für jeden Kanzliften 200 fl., 
für jeden Diener und Boten 150 fl. abgezogen, oder 
vielmehr gurüdbehalten: 


Miscellen 


Man if gegen Die Freibeit der Vreſſe um Ihres Mi 
brauchs willen. Was wird nicht alles in der Melt mißbraucht { 
Die Bleichniffe der Gegner von möoralliher Pet, von 
moraliichem Bir find fo abgedroſchen, daß döchſtens nach 
ber Mainzer Kashbolil fie gebrauchen fann, wenn er e# jur 
Aufrechthaltung der aleinfellgmachenden Kirche für nötbig finder, 
den Buchdaͤndler Adermann in Yondon ju ſchmaͤhen, meil er 
fich erdreifter, die pbilofonhifchen Werke des 1dten Tabrbumbderis 
nach Meriko zum fpediren, Ich weiß es nicht, ob es nicht 
noch aelingen wird, der Menichbeit das Eſſen und das 
Denken (das Arbeiten iſt geflatitt) ganz und gar abjnges 
wöbnen, aber Ich meine, mer far if, bat keinen Hunger 
mebr, und der Kopf kann, Denke ich, To gut fatt werden, 
als der Magen. Es gicbı Erine mäßigeren Zeitungen, als in der 
Megel die amerikanifchen find. Warum? Weil die Amerikaner 
{been Apottit nach Belieben ftillen können. Ich babe eima 
dreißig Nummern des gu Philadelobla erfcheinenden amerifa- 
nifchen Eorrefpondenten vor mir liegen und nicht in einer 
einzigen vom Ihnen finde ich Dem arringftien Tadel ber Megierung. 
Warum? Weil Jeder ohne Die mindefte Gefahr und Nachibeil 
Die Mesierting tadeln kann und darf, Die Kritiker der neuem 
Melt mürden übel fahren, wenn Ihnen nicht unſet altes 
Europa noch einigen Stoff für ihre böje Laune Datböte, Das 
Gemidide, das den Amerikanern von umferm Welttheil entworfen 
wird, if für und Europäer chen nicht das fchmeichelbafteke. 
Benus bitvon — die Korrelrondenz» Artikel dieſes Blase, 
aus Etrasburg, Frantfurt, Mainz, Bafel 1. enthalten nach fo 
Mandıs, mas beurfche Leſer nichte anacht. Bon den deut. 
ſchen und franzöfifchen Budgets iſt auch Die Rede; Dach dieſer 
Genenfiand nreift ia zu tief im unfern Beutel ein, als daf mir 
ihn micht kennen follten. Wir mollen alfo lieber feben, mas 
fämmiliche Desartemente der amerikanifhen Regierung koften. 
Der amerifanifche Correſpoundent ınibäls darüber fol- 
sinds Derielchniß : 
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Stebender Jabrgebalt ber verfhiedenen Staats. 
= deamten Dir vereinigten Staaten. 

Vräfident 25,000 Thir., Bice- Präfident 5000 Thir., sufammen 
30,000 Thlr. 

Staats + Drparteittent : 

Etantsfelretär (Minifer des Innern) 6000 Thir., deſſen so 
Exkretäre und 2 Kamzleiboten 14,110 Zhlr., juf. 20,110 Thir. 
Einam» Departement : 

Sefrerär der Schatz kammer (Finanjminifier) 6000 Thir., deffen ? 
Sekretaͤre und ı Hanzleibete 91 10 Thir,, after Eontroleur 3500 Thl. 
deſſen 55 Sekretaͤre und 1 Sinmileibote 18,660 Ebir., Zter Com 
trolltut 3000 Thir., drffen 11 Sekretaͤre und 1 Kanıleibote 12,900 
Epir., ıfler Rechnungs ⸗Rebiſor (Auditor) 3000 Thir., deſſen 13 
Selreräre und 1 Kanzleibore 15,510 Thlr., Zter Rechnungs =» Res 
vifor 5000 Thr., deſſen ı5 Selretäre und 1 Kamleibote 17,610 
Thir., 3ter Rechnungs Revifor 3000 Thlt., deilen 34 Gekretäre 
und 2 Kanjleibeien 57,710 Ibir, Ater Rechnungs-Revifor 3000 
Zhlr., deſſen 13 Sekretaͤre and 1 Kanjleibote 15,460 TMr., Ster 
Rechnungs ⸗Reviſor 3000 Thir., deſſen 9 Gelreräre und 1 Kanie 
leibote 10,910 Zhir., Echasmeifler 3000 Thlr., deifen 6 Sekrt⸗ 
täre und ı Kanjleibore 6860 Thlt., Wegifirator der Echatzkant ⸗ 
mer 5000 Thlt, deſſen 21 Sefreräre umd 1 Kanjleibote 22 850 
Thir., iuf. 201080 Thir. 

Kriegs» Departement: 

Erfretär des Krlegeweſens (Rricgeminiker) 6000 Thlr., deſſen 
35 Sefretäre und 2 Kanjleibuten 37,100 Tbir,, juf. 43,000 Thlt. 
Marine» Departement: 

Sclrerde der Marine (Germinifier) 6000 Thir., deſſen 6 Se ⸗ 
Eretäre und 1 Kanjleibote 10,500 Thir,, 3 Konnmifläre, deren 6 
Selretäre, 6 Brhülfen und ı SKanıleibete 9969 Thir, zuſammen 

2,9969 hir, 
General» Bohaıt 

General» Pofmeifier 400 Thir, deſſen 2 Gchülfen, 22 Sekrt⸗ 

täre und 2 Boten 28,360 Zbhir., juf. 32,560 Tpir. 
Grrichtswelen. 

Dberrichter des oberfien Gerichtehofes 5000 Thlt., 6 Michter 
27,000 Thir., General » Proturasrer 3500 Thlr., juf. 55,500 Tpir. 
Riverücn: 

Kommilfdr der Staate · Reotnuͤtn 3000 Thit. teilen 4 Selretäre 
und 4 Kanileibote 3766 Thle. juf: 7760 ihr. 

Landauit: 

Aommiſſaͤt des General»Landamıs 3000 Thlt., deſſen 33 Er 
fretäre und 4 Kanjleiboten 22,960 Zhir., inf. 25.960 Tbir. 

Intendant, Sekretaͤr und Bote des Patent» Departements 
2750 Thır. Summa 433,750 Zpir. (Korif. folat.) 

Württemberg. 

Geftorben find: der farb. Pfarrer v. Natter 
mann zu Warthaufen, Oberamts Biberach, 49 5. alt; 
Pfarrer Dreher in Oſtdorf, Didcefe Balingen, 62 J. 
alt; Pfarrer Enslin zu Beinftein, Diveefe Waıblıns 
gen, 55 J. alt, 

— — — — 


Tode⸗ Antidet.J] Die 
mit Dauk auf ten Kippen 


[52] Leomberg. Deroufe. 
arme mwaflersüchtige Bingen but, 


gan — edlen Mobishäter, Diefe Wels vetlafen — Den 23. 
ec. 1625. 
Ob. Amis: Ari Kıfif. Pforramss- Bermefer 
D. kädler. Stodmaich 





Stuttgart. [Wopifeiles Bud.) Ju der Sonn 
maltichen Buchhandlung allbier if, ganı neu, in Commiſſſon 
um 4 fl. im verfaufen: 

Biographie de tous les Ministres, depttis la Constitution 

de 1794 jusqu’ä nos jours, Deuxieme edition, d Paris 1825 


Mebakıcur und Verleger: — Chriſtoph Lade. 
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